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N4TURGESCHICHTE, 

Paris,  b.  Pancouckc :    Tah!i:au  Enajdopedique 
ät  mutbadifue  des  troit  regnes  de  la  iMtwe. 

*  Vn  VLtMbi  Bomaltne.  Ceto\ogie  s  Bosen 
gr.  4.  mit  12  Plairrn.  Erprtologic  i2fBopcii 
mit  25  Ulattcn.    Dabey  lind  nock  36  PJatteu 

<  Von  Schlangen,  wozu  wir         dea  Text 
aodi  nicht  erhalten  haben. 

Der  Plan  des  WerV?  i(l  nicht  übel,  und  ganr, 
im  Linneifchcn  Gefrhmack  angelegt,  nur 
dafc  von  jeder  Clafl^  •mCxt  der  allgemeinen  Ein- 
leitung,  noch  ^iae  anatomifche  Uc^rHcht  der  in» 
«ern  Thcile  mit  cinifren  Figuren  begleitet,  ftehf. 
Die  BcfchreibuBgen  haben  alle  voran  einen  la- 

*  tcinifcben  und  franzofifchen  Charakter.  Sic  find 
tneift  alle  copirt ;  und  nur  wenige  eigne  Bemer- 
kungen eingefchalter.  Man  bemerkt  mehr  Be- 
kanuifcbaft  mit  ausl::ndifcher  Literatur  als  beym 
Grafen  Cepetic.  Dabcr  iiUlic  An/.abl  ii'jcrallgrö- 
Üer  als  bey  diefem ;  aber  von  der  iii  diefeu  Fa- 
dierii  fo  TorzÜg^Uch  nOtfaigen  Kritik  hat  der  Vf. 
keinen  Begriff;  Avcil  er  felhft  nur  eine  feichtc 
Kenntnils  ücs  Tkierreichs  bclitzt,  DicZcichnuii- 
gcn  find  alle  aus  Ccpede  oder  Seba^  copirt,  und 
faft  diuchgehends  veranftaket.  Auch  die  weat- 
^tn  neaen  taoem  nicht  viel  Doch  wir  wollen 
y»ach  der  Ordmi;i!::  c!rr  Tbeilc  anzeigen,  wns  w'r 
neues  o.Ier  aus7.eichnendes  gefunden  haben,  oh- 
ne i:n>  in  eine  \veitlaufige  Erörterung  der  Fehler 
i^inzulutTcn,  die  Hr.  B.  mit  allen  (einen  Landes-, 
leuten  geraein  hat,  o^er  die' in 'diefen  zum  ^rGfs- 
ten  Tüeile  noch  fo  dunkeln  F.ichern  der  Natur- 
kunde fo  leicht  begangen  werden  kunneii,  wenn 
iman  ohne  die  nöthige  kridfche  ond  lltertrirche 
Kcnncnirs,  ohne  einen  grofsen  Apparat  von  allen 
Torhandencn  Nncbrichten.  uud  endlich^  ohne  eig- 
ne ünterfuchungcn  und  Beobachtungen  angeftcllt 
ZU  haben,  folcbe  Arbeiten  anfangt.  Die  Ceioio- 
gie-zeicbnec  fich  dadurch  aus,  daß  Hr.  B.  von 
dem  Wallfifchfange  der  Einwohner  von  Sr.  Jc.tu 
de  Lüz,  und  den  neucften  Verfuchcn  des  Königs 

'▼Ön  Fnnkrtich,  diefen  Fang  im  Reiche  wieder 
-  kerzuAetlen .  nach  fchriftUchen  Nachrichteti  von 
lääifhardön  gehandelt  bat.  Hr.  Cuppet  litt  üktt 


auch  3  Zeichnungen  von  Schädeln  mitgetheiit, 
weiche  die  Lage  und  Richtang  der  Rlafprohrcbey 
den  verfchiedrnen  Walllifcbartcn  erklären.  Sie 
Aehn  hier  auf  der  erlbu  Platte,  lehrch  aber  au* 
fserdem  fovtel  als  nichts,  weil  der  fVanzölifi;he 
Kiinlller  die  Züge  dei' MtMUerhatid  !»^anr  verwifcbt 
hat.  Von  den  Ilunterfchen  Bemerkungen  bat  Hr. 
B.  auch  Gebrauch  gemacht,  und  feine  Zeichnun- 
gen copiercn  laflen;  dagegen  findet  nan  Tufom 
aidit  erwMhnt;  und  felhft  dit  Iltern  KachricfiteR 
aus  franzufifchen  Büchern  find  nicht  bevpfebracht. ' 
Dti  Hornels  Werk  hat  Hr.  B.  anch  iaii  gar  nicht 
benutzt,  doch  ift  auch  freylich  wenig  Braucbba- 
las  darinn.  Bey  den  eigentlichen  ßalenen  Hnd 
Fabrizios  und  Anderfoh' (eine 'PShrer;  von  den 
Cachalutten  finden  wir  von  /'V  T  •>:airo:cphaitn 
noch  einer  mitgetheilten  Zeichnung^  eine  neue  Ab- 
hÜdang;  auch  bat  Hr.  B.  zu  Fabrizius  Nachrich- 
ten andere  ihm  mitgetbcUtc  hinzugefiigr,  djp  aber 
jene  verfälfcfaen.  Anderfons  dritte  Caiiijiatte 
Hellt  er  als  eine  neue  Art  unter  dem  N'amen  Ti  im- 
po  auf.  Von  den  Delphinen  bat,  er  einige  nach 
eigner  Beobachtung  von  ausgeftopAen  Exempla- 
ren bcfchrieben  und  ab:^ebiMet;  r;::fh  P!.  IX,  das 
Skelct  und  die  uiaern  i'lie:U'  jb::e!>iluet ,  aber  3I- 
Itv^  höchft  elend.  Vcji  Ih'lph.  Phocaena,  lUluhi- 
niu,  und  'i  'ur/ü>_hat  er  felbll  die  Maafsc  und  Pro* 
portion  der  Theile  genomnjen  'und  angegeben. 
Die  drey  Zeichnungen  davon  fin  J  neu  und  leid- 
lich. Aber  was  Hr.  B.  'i'urllo  und  franzofifch 
Nefliraak nennt,  ift  aus  einer  Mifcburg  von  dem 
wenigen,  ypta  Fabrizius  faet»  und  feinen  eignen 
Aniaetfcottgen  entftandcn,  da  der  Linncifcbc  ctfr-  • 
fio  noch  fo  vielen  Zweifeln  unterworfen  ilh  Huh- 
tcrs  zwey  Grampus  zieht  er  zu  Linne  s  Orca,  ■ 
Epanlard.  Aus  Anderfon  hat  er  einen  0.  eladia- 
tor,-  Epee  de  mer,  aufgeftellt.  Die  Beluga,  11  a'.bi- 
carw,  befchreibt  er  richtig  nach  Pall.!o  und  Fabri- 
zius; an  audcrn  Stellen  aber  hat  er  olTcnbar  dieft,* 
Art  mit  andern  verwecbfelt.  Zu  diefen  Delphi- 
aen  hat  er  noch  den  ZM-ej-zäbn igten  ron  Uun* 
lern  bin7.ugcfü!^t.  und  abgebilde! ;  ferner  dielJe- 
fchrcibung  des  im  Journal  de  Pü^  lique  Marz  17^9 
abgebildeten  und  befchriebiien  tifclies,  unter  dem 
Namen  Butzkopf.  £r  halt  ihn  mit  Daieos  Götz«  ' 
Jcopf  Air  einecley,  «hilt  dock  Üir  Ver&hledenheie 
A        -         -  •     •  zu  _ 
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to  crilireii.     Veo  beiden  bat  er  die  Abbil»  « 
düngen  weggelaHrn.    Zuletzt  piebt  er  als  eine 
■eue  Art  «n:  D^phinus  teres  pinna  in  dorfo  capü 
te  rntundalo,  drntibns  j'iboi  ixtts  ,  apict  obtiijU,  wo- 
von er  die  Befchreibunf ,  die  leider  febr  kurz  ift, 
und  die  Zeicbdira^  des  Skelett,  die  aber  nicbt 
geftocbpii  ift,  mirgetheilt  bck:im.    Im  Gaiu.pn  hat 
iJr.  ii.  iiir  Frankreich  eine  Sammlung  geliefert, 
dergleichen  es  noch  nichtbatte;  aber  für  die  Wif- 
.fenCdiafi  felbft  hat  er  weit  weniger  ^leiltet»  als 
'  er  bey  dem  Vorratbc  than  koiuite ;  and  Iii  Dcn^icb*' 
land  haben  wir  än^  nltp;  Crhon  beflScr»  venu 
gleich  nicht  fo  viele  ZejchnuHgen. 

Die  Erpctoiogic  langt  wiederum  mit  einer 
pecbtmetbodircben  Einleitung  und  Erklärung  der 
Theüe  and  Terminologie  an.  Aber  die  Befärei- 
buiig  der  liiniTii  The.le  nimnif  nur  2  liijttcr  ein, 
und  b(>greift  FrDfcbe,  Schiliikruteo  und  Eidech- 
fen  zuTammen.  Da  kann  man  \V»lil  denken,  wie 
kurz,  all'^s  cl\;>;crr::iclu  wird.  Ein  elrndcs  Skflet 
vo:n  Krukodil,  <las  I'crrauhifciic  vo.ti  Chainae- 
Icon,  rias  Coitcrifche  von  der  gemeinen  Eii'lc(  hfe. 
.  Voa  der  Gottwaldifchen  lig.  4,  hat  Hr.  a  PI.  Y. 
eine  ▼erfcleinerteKopie^achen  laflen.  welche  die 
Innern  Theile  der  !\lecrfchil('kr()te  %  orftellt.  .\her 
im  ganzen  VVerke  ill  üütiw.iUi  fu  wenig ali:  andere 
dem  (che  Schriften  von  Schildkröten  genennt  ;'8lldi 
■f  hftllr.  ß.  die  UczifTerun^  der  Thcik  geändert,  um 
den  Betrug  zu  verbergen.  Ebemdaflielbegilc  von 
derganzeil  PI.  2,  diecbcnfall?  auä  Gott«  ald  genom- 
men ili.  Das  Skelct  der  Schildkröte  PI.  3  ill  aus 
Coiter;  das  vom  Frofch  ift  aber  iloch  aas  Rö- 
fel.  Die  innern  Tfaeilc  der  Schlangen  find  nach 
Tyfon  abgebildet  PI.  A.  In  diof<Nn  i'hcile  folgt 
Ilr.  B.  feinein  Vorganger,  Graf  Df  lu  Cepe- 
dt  gern  und  willig,  und  kaum  xia  purmal 
hat  er  <ich  nnrerftanden  ihm  zu  widerTprecheit. 
Wir  könnten  auch  hier  eine  Menge  Von  Fehlern 
faft  in  jeder  Seite  anführen ;  aber  dadurch  würde 
der  Lefer  wenig  gevi  innen.  Lieber  WOUcn  wir 
da«  unierfcheidende  und  wirklich  neue  anueicb- 
'rieil.  woraös  riian  fidier  nrtfaeiten  kann,  wieweit 
Hr.  B.  zu  dem  Uiu^rnehnicn  voriiereitct  und  ge- 1 
fcbickt  war,  diefe  TltierklalTen  nur  im  aUgemei- 
aen  richtig  zu  bcfchrcibcn,  oder  einzelne  Thnle 
aufzuklaren.  Pen  Krokodil  der  alten  Welt  nennt 
er  Alligator;  Und  den  Caymanii  unterfcheidet  er 
Ml-h  ubrigon  als  eine  eii;iic  Art  durch  die 
fünf  Krallen  ohne  Schwimmhaut  an  deu  vordprn, 
und  vier  an  den  HinterlüfTen.  Aber  die  ßanze 
Rcfchreibung  famt  dem  \eritnrtalicttn  Kupfer  ift 
aus  Seba  und  aus  der  Meri^n  /.iifaiiiinengcfcut. 
Kacb  der  Iguana  befcbreibt  er  «ine  neue  Art,  cor- 
muta,  welche  aach  PI.  ^.  fig.  4,^«b£ebilde<  ift. 
Die  I..  principalis,  Loffieiioigt  PI.  6.  fip.'s.  und 
eine  Varietät  von  .'\tiicwa  Pi.  VI,  üg.  i.  lind  njch 
.  einer  Zciciuiung  des  P.  Plüiuier  befcbrieben  und 
abgebildet;  aber  die  ZeichAUngcn  des  Originals, 
welche  nur  im  UinrilTe  ausgeabcitet  find,  .aber^ 
li«ine  Schuppen,  noch  ^  richtige  Farbcnmi* 


fchung  haben,  findbiergaDZ  TerunfValtet worden. 

Ucb^rdies  wdrde  Ree  der  dirf^-  iiz-ich- 
nungen  ebenfalls  vor  fich  bat,  auch  mani  liTley 
I>c.^(  uken  haben,  di  Fignreii  a-if  die  gni  inn- 
ten  Arten  zu  bezieh^.  GaHz  oiTenbar  falfch  ift 
es.  wenn  Hr.  B.  von  Pyincipa/tjr  fagt :  Lespieds  omi 
cinqJoigts  elarfris  foiu  chaqnearticsilativr>.  —  Unter  ' 
den  Frofchen  hat  er  mehrere  Arten  als  Ceped«>, 
auch  aus  deutfchen  Schriften,  befcbrieben  ;  auch 
eine  Art  aas  der.iiandfdtrifi  des  Pldmier,  wo 
at^  der  {rnte  Abt  dir  Handrcbrift  nicht  einmal 
bat  recht  lefen  koiuifn.  Die  AbMliSjr  -i  ü  .'.nJ 
lauter  verun.taltete  Copicn.  Auch  tli*- i»i  ci:.  Kni-  ' 
ten  fird  voUftandiger  als  bey  Cepede ;  abrr  von 
den  d-"itfcben  Entdeckungen  in  diefi-m  r.><  !ic 
weifs  Hr.  B.  gar  nichts.  Eine  neue  Art  hat  er 
doch  No.  24  u.  25  La  Pri  fonniere  \»lll'tandig  n>ch 
lebenden  Ttiieren  befcta  rieben.  Es  ift  neulich  <in  - 
jenige.  wovon  wir  Deutliebe  nor  den  Panzer  nn- 

ter  dem  Nnnien  der  Dofenfchildkrüre  di.rrh  Ur». 
Blodi  unil  !l  üibaum  kennen  geleru^  habcti ;  ob- 
gleich lir.  R.  ilavön  nichts  wufstc.  Schade  «!af» 
die  Art  nicht  abgebildet  ift!  —  yon  deo§chlaa- 
gen  kAnaen  wir.  noch  nicht  itrtbeilen,  da  o'ns  der 
Text  fowohl  als  das  ganz  kürzlich  gedruckte  Werk 
des  Cepede  fehlt.  Eine  neue  Art  finden  wir  PI. 
.35.  fig.  4.  abgebildet;  L.e  Lan^AJuidc  illaju^tii  .sr, 
mit  cineoi  Schnabel  wie  derautcrikunifche  lleche, 
d.  i.  aiit  langer  fpitzigen  Ooerkinnlade.  Auch 
find  zwey  Homltni.Migen  (Col.  Cerastos"  ab;;(- 
bildet,  PI.  3.5.  hg-  l.  uiid  PI.  }J.  lig.  3.  Dicfeki/. 
te  Figur  zeigt  den  bomichten  Auswuchs  aus^ 
fafert»  fonft  aber  il\  die  Zeichnung  h6Chft  elend. 
GESCHICK  I  E. 

Leipzio,  in  der  Weidn.ann.  Duchh. :  D*  .r,';"..';f 
BxichsgeJcJti^hte  you  C.  Q.HtimritK  erd.Prof. 
der  -Grefehichte  au  Jena.  Dritter  Theil.  1789, 
840  S.  g.  (1  Rthl.  2cgr  ) 

Der  dritte  Theil  diefes  Werks,  dciTcn  Plan  und 
Einrichtung  von.einem  andern  Recenfentea  h^ 
AoiLciga  der  heiicf  erfteo  Theile  bereits  aus> 
führlich  befcbrieben  -  worden ,  entbük  die  fecbfte 
Abth^lang,  welche  von  K.  Lothar  II  ( Lothar  I. 
Ludwig  des  Frommen  So^u  war  kein  deuifcher 
KAnig,  und  füllte  deshalb  wohl  nicht  mitgezählt 
werden;  dann  hdtte man  rvun  Lotbar)  anfangt^ 
und  /Ich  mit  K.  Richard  S.  404  endiget.  Hier- 
auf fiilj^i  S.  40'.  tiiif  allgemeine  Ucbcrficht  der 
Staatsnicrkwürdigkeiten  unter  den  fchwabifcfacn 
Kunigen  und  Kaifern,  dann  macht  noch  ein  Theil 
öpr  VIJ.  Aljiheilung.  neniürh  die  Gefchichtc  K. 
Rudolf  dc>  1.  bis  auf  K.  Karl  den  IV.  den  Schlafe. 
Wiewohl  fich  nach  Ilaberlins  und  Schmids  reich- 
halUgen  Werken»  wenn  «an  nicht  aus  verborge- 
nen archivallAiben  QueUen  fchöpfen  kann,  wenig 
n^^uec  mehr  Aigen  lafst,  fo  bat  doch  Hr.  11.  auch 
io  diefeni  dritten  Theil  üch  nicht  blofs  an  diefe 
berQhfflte  Vorgai r  ^;ehalten,  fotidera  ill  feiner 
eigaea  Manier  ta  der  Corapofition  treu  geblicbe«; 
«nif  hat  nicht  nur  die  Haupterzählung  durch  un- 
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tfrgcfptrtr,  vorzüglich  pfncalof^ifche ,  Koten  er* 
läutert,  fondfrnauch,  wo  es  i.uibig  war,  inaii- 
Cbrn  Ua.ftand  in  irt  QMbSdhte.  worüber  die  t!;e- 
itieldtcn  Sdiriftildl«f  «nw»  Kurs  hiuwpggegjp»- 
/»rn  im(',  n  isführlicber  rrzMil«.  So  bat  uns  z. 
B.  tiif  S,  1.9  i  n  ciionc  Nachricht  von  EntftehunK 
and  Siü'tuüg  ^es  MatiaHcu  oder  d»ui(chen  Or- 
dens fehr  wohl  geftUen:  denn  die  Sache  ver- 
diente aü'  rrünr:?  eine  weitläufigere  £rzitblung. 
In  der  Ü^  A  biciite  K.  Karl  des.  IV.  finden  wirPel- 
aels  Biographii^  i!i<'ffs  K  ilfers  nicht  benutzt,  ja 

f»r  nichi  einuiabl  allegirt,  wf  Iches  Haberlin  und 
chmidr  fewifs  würden  R^thau  baWn.  wenn  die- 
frs  wirhiige  iliiitüinaüfcle  Werk  frbon  zu  d<r 
Zeil  da  gv'wefen  wäre,  als  fie  die  ücfcaichtc  Kai- 
Sen  Kacl  zu  bearbeiten  angefangen  lialicn.  Man 
kann  es  denjenigen,  die  in  der  deutfchcn  Reichs- 
^efcbidite  weikeralsUire  Vorgänger  geben- wol- 
len, nirlit  genug  empffhlvn,  (ich  in  nr'icrn  Scbrif- 
»eil,  die  mit  ciucin  Annang  von  Urkunden  ver- 
fehl n  lind,  nach  Diplomen  uinzafehen.  Denn 
leitdem  (ieorgißh  feine  regefi.aekrotioiog.äniiomßt.^ 
%n<i  Schlugen  fein  intitittariim  ^Kpiamat.  Sojam^ 
Juper.  herausgfgeben  hat,  find  gar  viele  diplonia- 
tiKbe  Werke  bcrauBgekommen,  die  in  der  ü.  R. 
Qefchiebte  benutzt  werden  konnten  und  foll- 
leo.  —  Dn"?  grur<te  Verdieiift.  welches  fich  ein 
Gelebtter  crwortien  iti  nute,  wäre  die  Umarbeitung 
des  erlteu  i  tipils  des  liabcrlinifi-hen  Werks.  DitTc 
ift  nach  Ree.  Me\Qung  a6ittincr.  sU  alles,  was 
bisher  in  der  IX  K.  GelcMehte  geCchchen  III.  Es 
frhlt  nicht  an  tliplomati/cicin  itüft  ii[>s  dicfemer- 
ften  rheil  oder  ßand  7.\vcy  bis  drc)  liandezu  ver- 
trugen. Hr.  Haufen  hatte  die  .Abfichr  Hiebt ,  eine 
vetilMttftige  prigoMiifch«  D.II.  Geftbidite  au  ite- 
fem «  und  fafste  airo  die  Gefdiicbtp  bis  auf  K. 
Heinrich  den  IV.  fehrkorz,  U'orauf  rrll  Hiiberlins 
Arbeit  angeht,  die  freylich  zu  Hn  Ilüufens  Arbeit 
gar  nicht  paflet,  indem  ihre  Ablichiaufdie  gröfs-. 
te  Vbllibiodigkeit  der.  Tliatfacbeo  gerichtet  war, 
und  wenn  gleick  liäberlins  Manier  jeden  König 
o<Vi"  Kaifer,  in  ge^\'i(Tcr  Ilinficbr,  Tu  zu  Vatjcu, 
von  Schrift  zu  Schritt  zu  verlutgen,  nothweiidig 
mit  einer  für  viele  Lefer  ermüdenden  VVcitlauf- 
ti^Iv'eit  verbunden  war,  fo  war  He  doch  in  andrer 
Hinlicht  mit  fehr  grofsen  Voidieilen  für  die  D. 
G,  begleitet.  Schwerlich  wird  fo  bald  wiedi  rein 
Idaanmitdem  guttUcUen  QeU«dii|)if|^  aufitehen, 
das  Hiberfin  boTars;  and  fo  grorses  Gefiebrty 
auch  ^vid^■^  feine  VVeii1.:;:fiii:keit  fu.t  in  allen  Re- 
ceoltoncn  erhüben  wurde,  io  ge.'.  ii's  iit  es,  dafs 
nun  nacb  feinem  Tod  J^in  cin/.rgcr  t'airiotifctier 
Qtkhtfitt,  kbin  einziger  .Gefchafitsiaann  reyn 
wird,  der  nicht  wünfcben  ibtlte»  daf»  Hkbanin 
feine  Arbeit  wenigllens  Iis  z  im  dreyftigjäbngeM 
Krieg  hatte  tonfeizcil  kujuicu. 

« 

PAiti<;  u.  T.üTTJCH,  b.Pancouckeund Ploioteax: 
hncijdo^ifd^  ünitka^qae.  Hi^ioirf.lometnnßie' 
MS  iTgg.  zAigh.  ua4  14  Bog.  gr.  4. 


Um  anfera  Lefern  zu  beweifen,  dufsUiefer  drit- 
te Band ,  der  von  It  Grain  bis  Miftlteau  geht, 
eben  folche  gemeine  Taj^clöhnerarbeit  enthalte 
wie  «Icr  zwcy te  (  f.  A.  L.  Z.  17S9.  ö.  1.  S. 964a.  f.); 
führ.-*u  wir  ans  der  Menge  der  Sfinden .  die  wir. 
beym  Durchbiaitern  bemerkt  haben,  nucfolgeude 
an.  —  Der  berühmte  Italiener  Grarma  wird  hier, 
der  Stifter  und  Gefetzgeber  der  Akademie  der  Ar- 
kadicr  zu  Rom  genennet.  Das  letzte  tft  wobl- 
richtig,  aber  nicht  das  erftr,  denn  die«  war  die 
Konigin  Chrilline  von  Schweden  -  Grecoint's  , 
Gedichte  follen  nicht  mehr  geicfen  werden?  — 
Lie  Gemahlin  des  UugaAjroUiis  bi^  nicht  JÜa*. 
rie  Regfsbng ,  fondern  K^i&rsberg.  —  Judnas 
Grt^.'iii«  wäre  der  Corneille  DeutfriHands?  Der 
Arakrl  Gmh-.tw  ruiirr  von  dem  ft\ mulo^ifirendew 
Traumer  BoiiUiiiger  her,  der  fich  auch  hier  nicht 
verlau^tict  bat.  —  Zu  dein  aus  der  alten  Ency- 
klnpadic  beyhchaltcncn  Artikel  Guillaimu  III.,, 
wurtna  dieli  r  itaatäkluge  Konig  von  Grofsbritan- 
nien  ganz  parteyifch  gefchildert  hat  der  oeuc_  , 
Herausgeber  einen  Z^fatz  gemacht,  der  feiner. 
Unpartcylicbbeit  Ehre  macht.  —  Von  dem  he* 
kannten  lüderlichen  Poeten  Günther  wird  gefagt,. 
erbabedic  deutfche  Nation hochberübipt gemacht.. 
Ea.  wird  Bufserdcin  allerley  von  ihm  erzählt:  hin- 
gecen  von  Hagedorn  heifst  es  hlofs :  Poet«  aüt- 
maid  de  ee  ßkir,  autmrdfConfestt  deFabies.  dont 
yluju-iirs  fönt  iptites  de  La  l'untainf.  —  Gleich 
darauf  folget  ein  Artikel  Uagenßeisien,  Üatt  Hage- 
ßolzen;  ond  was  fott  denn  diefes  Wort  in  einem  ' 
hillorifchen  W"orterbuch?  —  Der  Artikel  Albert 
IlaUer  il\  ertraglich ;  doch  weifs  delTen  VerfafTer 
nuD,  dafs  Ufong  ins  Franzäfifcbe  überfetzt  ifl, 
von  den  franzoiifchfcn.  Ueberfctzungen  der  Halle-, 
rifchen  Gedichte  nnd  des  politifdien  Romans  At* 
fred  fchoint  er  nicht.?  ru  ',\  ilTen.  -  Dey  dem  be- 
rühmten lltlvetius  ift  nicht  einmahl  das  Sterbejahr 
1771  ungegeben.  So  auch  nicbt  bey  David  llnm» 
(1776}.  —  Folgende  feblcrvolle  Worte  dürfen  wir^ 
nur  tmichreiben,  ohne  etwas dahcy zu  erinnern: 
ILLYRIC  ou  ILI.YRICL'S  (Hiß.  du  LiitiwyimX 
Mathias  Flac,  I-'rancowitz  ou  'i'rancuwitz,  fe  fai- 
foit  nommer  Fiaccus  lUtjricus,  patce  qu'il  6toit 
d'Albona  dans  l'Iftrie,  qui  faifoit  partie  de  l'an- 
cieniie  Illjrie.  —  Von  ^akob  Chnßoph  Iß  in 
weifs  unfer  Fraazofe  viel  zu  erzählen  :  den  wfit 
berührotcrn  ^ooJk  {felm  lungegeo  fcbeint  er  gar- 
nicht  ztt  kennen.  Wirwilfen  nicbt,  obfol' 
geude  Cbarakterfcbilderung  KaiftT-^  Jofeph  desor- 
llen  erborgt  oder  originell  ilt:  wir  fetzen  Jleabcr 
hierher,  weil  wir  fie  für  eliett  fö.fd}Ön,  als  wahr, 
hallen,  und  weil  wir  glauben.  He  Averde  aiehrern. 
tls  uns,  Vergnügen  machen.  ^)oßpli  eloit  (Tun 
el'i>rit  vif  tt  d'uH  ca>'.''.  :e,  f  i^Urepri^aiit,  et  ce  que 
f  Ol»  d<tttregar,U"  cnmm^  nne  qm'iti  dmgcrtuft  dtuf 
«1»  prince,  eitncmi  lie  ioute  dfjl]mtdatim;  ü  igno- 
ruitl'an  de  fime  itlußon  jur  fti  dejfei)\s  :  ü  efl  vtai 
que  lejei-rct  etoU  en  tfutlqtte  jfort  impuffibie,  ou  yltt. 
«dt  fuperjki,  parfa  jnwRipMimir  a  neemer  et,  f n'jt 
.  .  Ä ».  s  «t«»»f 


Ly  Google 


A.  L.  SS,  JULIUS 


droit  fo>ff  •»,  au  mUieu  de  Ja  bouiUante  activite.  On 
«of|oii  edataf  tn  /tu  Us  olia  JubHmes  talenti  ü  a»o^t 
«Oie  gmadetxptrltncet  Jtantant  plusadmiriMequ'Me' 

ni'ioit  point  !c  fruit  di'Vapc.  Son  flini-  ctoit-ttte- 
vte,  et  les  plus  gmnds  obflacles  ne  le  rebuLoient pas. 
■BronofroMtK»  ne  cotmiu  fRtflür  ks  differetu  huirits 
3L'J  intrjj^mtces  de  l'Euroye,  et  ne ßit  mieux  en  pro- 
jiier.  II  favoiC Cammutuitr  u ßs mmtßm, et  tjttelques 
fois  les  ecoutcr,  prompt  ä  recompenfer  et  a  punir, 
Ü:ftdf«rvi  avec  ziU,  et  n'eprom  a  jamaii  de  .ptr» 
.  jSwf.  Les  vfftus  'gturrihts  et  pacijiqufi  tnmvennt 
-  #n  Ivi  vu  retnunerateur  mifß  mn^mjique  qu'edaire. 
Sta  Jideiite  daits  les  traitet  autant  qiie  Ja  dczltritc 
d  matätr  les  affaires  les  plus  drltcatcs  lai  meritaVaf- 
fettitnt  de  jes  tdUei,  qui  ne  l'abanndonerent  jamais. 
La  liantmr  dt  Loms  XIV,  pendant  le  rt'pnede  Leo- 
pold, l:ti  avüit  /ai' l  .iiL.-.  ü')  ui'f  haine  iuvinc^Itte  coii- 
tre  l*  l'rance;  aujß  lorfque  les  etats  lai  prejenterent 
in  aajUtalation  q*ii  l'ohligeoit  ä  ßgnerU  traite  de 
WeßplMie:  '^e  ßgtierai  tout ,  dit-il,  excepte  ce  qui 
eji  a  i'avantage  de  la  France.  II  fut  JiiMe  a  Ja 
hoine  jvfn::\\u  dcrnley  fonvir.  —  Der  Artikel  ^uifs 
tft  ttnv^rbal(aifsmarsig  i^ag,  von  S.  3ip  bis  243. 
—  Unfer  LandsicMln  Kämpfer  heffst  bicr  Köln- 
pfer.  —  Wnnini  unter  der  Rtjl  rik  I  ii 'ms,  wo 
doch  von  drcv  Küircrii  tliefcs  Namens  tlie  Rede 
fft,  der  bekannte  Gc-fcbichtfchreiber  nicht  vor- 
konunr»  ift  ^cm  Ree.  uubegreiflicb.  —  Ludwig 
rier  l4f<Vird,  der  ganzen  iinparreyifthen  Gt- 
Icbichtc  xum  l'rotz,  ühfr  die  Maafsen  rrSuibi  n 
und  verüw'idigr,  logsr  leine  Tapferkeit,  welche 

Sewefen  feyn.  foU  mt-deffur  de  taute  expreffioiK 
larinn  aber  wird  jeder  dem  Vf.  diefes  Artikels 
Rccbc  dafs  diofcr  Künig  das  beu  underns- 

■\r(lrdi£C  Talent,  einen  Hof  zu  halten,  bcfelTeii, 
«Isfs  er  den  fcioigcn  zum  prat:iuigften  und  galan- 
relTcn  in  ganz  Europa  gemadn^  und  daft  ein  ein* 
/i^es  Wort  aus  feinem  Munde  die  plötzlidifVcn 
Veränderungen  in  dem  Kepfputze  der  Damen  be- 
ivtrkt  habe !  —  Unter  dem  Artikel  Lttther  findet 
iiian  Unwahrheiten  «adfer  An»  befonders  in  der 
Schilderung  feines  Cbarakters:  die LebensUmfttfn- 
de  liiul  roch  fo  ziemlich  richtig  er^.hhlt.  —  Mar- 
qttard  Fnher  füllte  im  Buchihiben  F  unter  Freher 
vorkommen«  Andi  ein  Artikel  über  die  Mafque  d^ 
Fir.  Der  Vf.  meynt,  man  werde  darüber  nie  zur 
Ci^wifsheit  kommen.  —  Melanchthon  \rird  auf 
Luthers  Koftcn  gerühmt.  Auch  war  ernichtdef- 
fen  Schüler,  —  Der  S.  550  befindlicbc^  Artikel 
Mendajors  ym  oben  fdion  S.  4S7  mit-  wenigen 
^' umlerun^en  unter  Mandajnr!,  welches  richti- 
ger a"t,  vorgekommen.  Doch,  dies  mag  genug- 
fevn !  In  Anfehnug  der  franzönfchcn  Gefcliicbte 
um!  I  irt  ratur  uird.man  am  beflen  beratbeii:  ge- 
gen  ai:«  übrige  Artilcd  hatmfn  Urfache,  miatrtn- 
ifch  zu  fc>  II ;  <ic  find  auch,  in  Vcrgleichung  je- 
ner» weder  vollUandig  noch  ausführlich  genug. 
Paris,  b.  Mcradan:  Hiflohe  det  Hommes  P«- 
hlks  tircs  du  Tiers  Etat;  avec  un  Difcours 
für  les  avautoges  et  1«  abus  de  la  NoWcffet 


adreflöe  ä  M.  M.  de  l  AlTelnblfe  Narioiulr.. 

Par  M.  Turpm.  T.  l  360  S.  in  g.  ohne  XS. 

Dedtcar.  und  UV.  S.  Öisc.  pr^lim.  - 
Das  Arv.lriikc!!  mrrkwür.'liger  o?lcr  verdienft- 
volier  Mauner  aus  dem  dritten  Stande  wieder 
aufzufrifchen,  ift  ein  Unternehmen .  de4  BfjfaH  . 
und  Dank  verdient     Nurgohurr  viel  dazu,  wenn 
die  Ausführung  der  V\  urde  des  Gegenllandes  ent- 
fprechen,  und  mehr  werden  foH.  ah*  qeuül  n'.i- 
cbea  Lcfewerk.    £s  erfodert,  aufser  ri&cr  ver-, 
traoren  Bekanntfcbaft  mit  der  Qerc&chte  («um  ■ 
Theil  aus  uiiberunr.ten  Quellen,  wir  z.  B.  aus 
Chcrins  Samniluiig),  ejn  ('.epiufteü  Gedankeufy- 
ftem,  wo  alles  von  einem  feiten  Punere  ausgehl» 
.ttttd  wieder  dabin  zurückführt.   Durch  keine  von 
diefen '  Eigenfchaften  empfiehlt  fich  die  Aosfüb- 
rung.  die  Ilr.  T.  geliefert  hat.    Seiner  ErzäWong 
fehlt  (las  Sieget  gültiger  Gewährsmänner;  feinen 
Grundfatzen  ßeftimmtheit  und  ücbcreinUimmung; 
dem  Ganzen  Haltung  und  Hialicht  auf  einen  f e- . 
ften  l'uncf.    Ware  diefer  gefafslund  feilgehalten, 
fu  f,iru!c  r.;an  ftl'.s'.  Pi'.rch  Alaiiner  von  (b  unglai-  — 
cheiD  Gehalte  wie  den  fogenanntenCapitainePatlJ^ 
Un  oder  Baron  de  la  Garde ,   L'Hopital ,  Fabert 
Mtii  Duguay  -  Tronin  i;i  uner'.vnrre'crCi'^n'ürchnfc 
bevfammen.    Srhou  diefe  inacbt  mii'  tr.iu- 

ifcii;  und  man  liberzeugt  ficb  bald,  dafs  ein  fol- 
cbes  Mifstr&uen  keine  Ungereciuigkeic  war.  Man 
vergleidle  die  Zucignangsfchrirr,  die  Einleitung 
und  die  Tiiügr.iphien  oder  vielmehr  E'ocrcn  :  über- 
all findet  ioan  den  Vf.  iiiconfi-quent  und  in  Wt- 
derfpriidi  ni^tftch  felblb  So  fagt  er  z.  B.  in  der 
Zueignung  an  die  N.  V.,  g«n£  im  Ton  der  mo- 
difchen  üeberfpannung :  „tumr  «vions  des  heror, 
„et  noiis  n'iu'ifus  }ioiiU  tir  CV/iwu;"  und  ver^jiff^t, 
iu  dem  Augenblick,  da  ihm  fein  Enthuiiasmus  dte- 
fe  I'tirafe  emgab,  dufj  er  eben  durch  feine  heften  . 
Scbildrrungcn  lieh  felbft  widerlegt.  War  denn 
l'Hopiial,  der  fo  bieder  und  v.  arm  für  Freyhcit  ."" 
und  Duldung  nicht  blofs  Reden  hielt,  fondcrn 
handelte«  warl'lL  kein  guter  Staatsbürger?  War 
.auch  Fabert,  ein  treuer  Diener,  aber  deswefcn 
kein  verworfener  Sebne'c'iliT,  •,'a''fr,  der  tjleicli- 
fam  im  kleinen  einen  glücklichen  .Staut  auf  Ach- 
tung und  Liebe  gründete,  war  er  weiter  ii:chfs 
als  Soldat?  Solche  hifianzcn  liefert  ilr.  T.  fclbft 
gegen  feine  Antithefe^  Sdiade  dafs  er  mcAr  tm 
verfiirechcn ,  als  leißen  zu  können  fcheint!  Er 
füllte  fich  darauf  cinfcbränkcn,  als  angenehmerT  • 
zuweilen  auch  lehrreicher,  Erzähler  eine  gewiflc 
ClaiTe  von  Lefern  mit  grofsen  oder  autserordent*  , 
lieben  Mdnnem  bekannter  zn  machen.  Unterfo* 
obungen  aber,  wie  er  lic  in  dei'  Einleitung  an- 
fiellen  will»  Betrachtungen  ähnlicher  Art,  wie  er 
Be  hier  vnd  da  einmifchr,  follten  weit  von  feinem 
]?lumpnwege  liegen  bleiben.  Beides  comraftirt 
gar  /.u  aulTallend  mit  feinen  häafigen  Declamatio- 
nen  über  „Gift  des  KalviurßnuS.,"  über  den  hohen 
Wertti  des  »(/e&ergangx  tu  den  iicUcn  der  acfiten 
lUader  Ifrtfd,**    .  . 
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Preytags,  den  2*^  Julius  1790« 


GESCHJCUTE, 

Lonjdow  u.  Pa&is:  Memo'tres  hißoriques  et  au- 
tkeHtiques  für  Ui  ßaßilU  Tom.  L  1789*  g«  (3 
Rtblr.  t  gr.) 

Dicfcs    ift    der    Anfang;    eines    Aufzugs  aus 
den    Actrn    oder    Nachriditcn  ,  welche 
pia  ia  der  liailUle  voo  den  Gefaagenen  gefuii» 
den  4mt,  die  in  diefem  Gef^ngnifle  eingefperrt 
gewcre0  find.    Die  ganze  Zahl  derjenigen,  deren 
Procefs  in  dem  Buche  angegeben  werden  foü,  be- 
lauft fich  faft  auf  300.    Der  erfte  ift  der  bekannte 
Graf  V.  Snt.  Pol,  der  ein  Opfer  der  Herrfdifucht 
des  blutgierigen  Ludwigs  Xf.  wurde.    Allein  alle 
Schrifteti.  die  in  der  JJaft  U>^  gefunden  wurden, 
find  crft  feit  l6<9.  hineingebracht;  die  Könige  ha- 
ben öfters  die  Aacn  eines  Proceffes  hcrau^ndimen 
laden,  wenn  fie  das  Audenken  an  die  Sache  haben 
yertilgen  wollen;   von  vielen  IVocclTcn  find  von 
deu  Poli«?y -Lieutcianten  die  wichtigfteu  .'Icten- 
flücke  weggenommen,  und  nur  rulcbe  gelaflcn, 
ans  denen  man  entweder  gar  niditt  nehmen  koav» 
te,  üticr  die  ein  falfchcs  licht  über  die  Angele- 
genheit vrt breiteten.    Su  fehlen  2.  B.  in  den  Jah- 
ren 1662  und  1663.       n^ai  C^sgt  der  Herausge- 
ber, wir  zweifeln  ob  mit  Recht)  befoaders  von  der 
'M>Uqiie  de  fer  rid  fpracb,  vcrfchiedene  Artikel. 
Von  dicfcrn  \  ornehmcii  unbekannten  Gefangenen 
finden  lieh  überhaupt  keine  Nachrichten  dai'eilift. 
Wir  nehmen  diefe  Angaben  aus  der  Vorrede,  die 
.  lebtuft  und  fchön  gcfchrieben  ift.    Sie^  /.cipr  an  der 
'einen  Seite  die  Schrecklichkeit  des  Derputiinius, 
aus  welchem  die  Fran/ofcii  fich  losgcrilTon  haben; 
aber  fle  warnet  fie  auch  auf  der  andern  mit  eben 
To  dreuiteu  als  wahren  Worten,  fidi  nidtt^on  ih- 
rer jrrr.igen  Freyhcir  heraufchcn  zu  lafTen,  und  zu 
gbubeu.  dafs,  da  Tic  jetzt  alle  gleichen  Aniheil  an 
dicfcr  Frcyheit  und  an  dem  Schutte  der  Gefetze 
.  haben,  fie  nun  alle  auch  auf  gleiche  Art  gefcbickc 
'find  Gefetageber  tn  werden.   Fotu  ifavet  rien 
fait,  fagt  er,  ß  voits  ne  repritnez  de  vous  weme 
votre  exceßue  vanite,  votre  enthoußame  fiagor- 
,  tuuTt  ^  tet  egoisme  funeße  dont  le  Gouvernrment 
'VOUS  a.infecte.      Uebrigcns  kann  Ree.  dem  Aus- 
'  l^ruche  des  Herausgebers  diefer  Memoircu  nicht 
'  Z.  1790.  UrittvJiaaä,  • 


beypAicliten,  dafs  nemlidi  etwa  mit  ro  Perfmien 
'nmer  den  angefiibrten  wären,  die  nun  v. irklich 
fchuldig  nennen  könnte ;  fondrrn  er  inufs  gcßthn. 
dafs  er.  glaubt  die  mehrfteo  von  den  Geäugeniea 
Würden  in  jedem  roonarchiffben  Staate,  und  unter 
gewilTcn  Lagen  der  Sachen,  auch  in  einem  r^u-  - 
bJikanifcheu ,  daflelbige  Schickfa!  gehabt  haben, 
und  fehr  viele  fcheinoii  es  ihm  mit  Rrrlu  zu  lia- 
ben.  £r  ift  aber  gewiis  icetn  Vej-theidiger  eines 
wiUkiQutichen  VeriVhrens  in  der  Vertvaltung  der 
Gerechtigkeit,  und  daher  If^  er  r^ernc  genei^;r,  mit 
dem  Vf.  alle  diejenigen  für  Opfer  des  Defpotisrous, 
nicht  für  frhuldig  leidende  zu  erklären,  boy  deren 
Procefs  \ViUki4hr  mit  unterUiuft,  wenn  es  ajirh 
Tchon  aus  den  Angabtit  aet  erhellen  feheint,  dnfs 
der  Aiu*"l-l.^-5te  tJ^S  angcfcli  ii!  li^te  \'cf'MT(  Iini  L».: - 
gangen  habe.  Dean  der  König  oder  Furft,  der 
einen  wirklichen  Verbrecher  ohne  Üiiterriidiiing 
und  Recht  liinricbten  läfsr,  ift  eben  fo  gut  ein  ■Mör- 
der ais  der  unberufne  Fehmrichter  des  i^ti-n  udor 
löten  Jahrhunderts.  Was  die  Procefie  (c!bA  be- 
trifft,  i'o  kommen  aus  dem  i^ten  Jahrh.  nur  zwey 
'Fllle  TOr,  nendich  der  fcbon  genannte  Gr.  v.  Sr, 
Pol,  und  der  Herz.  v.  Nemours,  Beide  ßarbcn 
auf  dem  Sthafot,  weil  fie  Ludwigs  XI.  Eingriffe 
in  die  Rechte  der  Stände  mit  den  Waffen  in  der 
Hand  %u  verhmdem  fncliten.  Auch  hier  wird  die 
bekannte  Granfamiceit  diefes  Königs  erzählt ,  dafs 
er  neralich  die  Söhne  des  Heriogs  unter  da«  Svba-  . 
fot  führen  und  fo  ftcllc.i  Itefs,  dafs  diis  Blut  des 
Vaters  aof  fie  fliefsen  inufste.  Aus  dem  i6teii 
Jahrh.  ( im  Buche  lieht  aus  einem  Verfehen  im 
ijten)  find  gar  keine  Actenfturke.  n.is  nächntol- 
gende  ift  von  1603,  die  Sache  des  Ult/..  v.  Biron, 
liiUer  Heinrich  lY.,  der  nicht  uufchuldig  uud  nich» 
ungerichtet  ftarb.  Von  Ludwig  XIII.  ßnd  einige 
Bemerkungen  unter  den  Jahren  1617  und  43.  ^y- 
Funden,  die  vermuthlich  ihrem  V;".  abgcnouuncn 
find,  und  nicht  viel  bellen ten.  V'un  tö^^io.  gehen 
die  Acten  der  Perfonen  an,  die  die  BaftiUe  unter 
I^tdwigXCV.  verfdüai^.  Wir  finden  gleich  an- 
fangs die  Namen  von  vielen  Nouvelliftfii.  die  zur 
Zeit  der  Fronde  Pasquille  und  Zeituiigsbiatter  ge- 
gen die  Regierung  fchrieben.  Im  J.  166  !•  wurde 
der  erfte  Polizey- Lieutenant  ernannt.  Der  Pro- 
cefs des  Fmauz •  Miniilers  fouquet  ift  aasfuhrlich 
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crrählt ;  er  ift  voller  Irrcgulnritatcn  und  Gen-alt- 
tbätigkeicen.  Einige  dabey  gefttodene  Briefie  won 
Danen  an  Fouquet  bc^Steuen', '  daß  müh  dnniab 

nicht  rtis^idhaftcr  dachte  als  jetzt.     E?  ift  ein 
Hrict  von  Maüame  Scarron  dnbey ;   Fouquer  hat 
inddbn  die  Aeehtheit  diefer  Briefe  in  fLiucn  Vor- 
hdcen  gdiugnet.   Von  den  übrigen  Perronen,  de- 
ren ProcclTe  hier  angefnhrt  werden,  find  viele  in 
die  RafttUc  gefetzet,  weil  fie  des  Verbrechens  der 
Vergiftung  fchuldig  waren  oder  deflen  bcfchuldtgt 
■wurden :  viele,  die  mit  den  Feilhden  des  Vateilan- 
des  in  geheimer  Verbindung  ftanden,  verfchiedcne, 
die  Libelle  c<'5'-'"        Konig  oder  die  Mmifter 
verlertigr  oder  verkauft  hatten ;  viele  Verbrechen 
halber  ,  verfchiedcne  Spionen ;  viele,  weit  fie  faU 
fche  Ar.gaben  von  VenchwSrungen  gegen  den  Kft. 
n:g  und  gepen  den  Staat  gemacht  hatten  ;  uiiJ  vie- 
le, well  lie  die  reformirte  K'iigion  nit  ht  verlaflTen 
wollten.    Wenn  wir  diefc  ler/.te  Rubrik  ausneh- 
rv.r-u.  lu  fiüd  von  den  übrigen  ivenigi:  unfchuldig. 
Nach  den  eignen  Aniraben  diefer  Acten- Aus/.ügc, 
welches  die  cia.^igcii  j3ucuiiieiitc  find,  nach  wel- 
chen wir  urtheilen  köiuicn,  und  wir  miiilen  felbü 
geftehen,  dafs  wir  nicht  gtauben,  daflt  diefer  Aas» 
7iig  3'js  den  Acten  der  Raftille,  fo  weit  w  ir  gde- 
fen  br.!wn,  feinen  Zweck,  das  ungerechte  und 
delfiötifclie  Verfahren  der  Miniftcr  an  den  Tag  za 
teffcrt,  erreichen '  werde.  Oenn  nichE  stt  reduMn, 
dan«  e«  den  Eindmck  fehr  fcfawScht,  unter  «taeir 
Menge  von  bofen  und  gefjliilichen  Mcnfil  r;i  eini- 
ge     linden,  die  nnfchutdig  leiden,  dafi  diefeLei» 
dendeir' grrifKtcniheüs  auch  nur  folche  find,  die 
r  inn  Vm^'v  übuciihctiden  Religion  wegen  verfolge- 
tP,  welche.;  dcf  jjiiiH^tc  '1  heil  der  Katholiken  nicht 
dir  uiuv^iiir  i;.i."-'n  v,  .d,  daf;  cnilluh  kv'in  ciiiii- 
^crManu  von  Wic.'tiigkcii  oder  vornctimen  Stau- 
c  unter  diefen,  die  ittan  nach  den  Acten  oder 
nath  den  I^mftandcn  für  unfchuldig  halten  mufs, 
lH?Hnuiich  ift,  findet  fich  in  dicfem  erften  Theile 
kein  ci;i/.i.x:s  ei_:;cni!iches  ßeyfpiel  eines  Opfers, 
dos  de;n  Vorthcilc  oder  der  Leidcnfchuft  eines  Mi- 
niftvrs  gebracht  fey.   Diejenigen,  welche  ans  an- 
t!i  r:i  üicnden  nalscr  Jer  Keligion  halber  gdans^pn 
geletzt  wurden,  und  unfchuldig  waren,  wurden 
entweder  eines  Verbreciic:is  wegen  angeklagt,  oder 
kamen  in  Verdacht,  daf;;  üc  finc  ui(Irij:e  .Alificht 
fliegen  den  Staat  liegten.    Wenn  man  hicraui  ant- 
uortet, dafs  l'üfe  Miniüer  und  Staatsbentnte  fich 
Clues  (olciicn  Vorwandes  gegen  einen  jeden  bedic* 
nen  können  r  fo  können  wir  diefes  zwar  nidit  ver« 
ncincn,  aber  es  erhellet  nicht  aus  den  hier  hcygc- 
brachtcn  Actenllückeu,  dafs  es  gefcheheo  fev.  lu- 
delTen  gehet  diefer  Theil  nur  bis  1703.  und  die 
folgenden  vrerden  uns  vielleicht  wichtigere  Beweis 
fe  an  die  Hand  geben.    Unfcrs  Bedünkens  würde 
CS  aber  vom  grofst- rn  Eindruck  gewefcn  feyn,  wenn 
man  diele  leizieni  allein  gefainDielt  hiitte;  und 
wenn  inan  )a  glaubte,  dafs  da^  vullHändige  Ver- 
zeichnifs  aller  G"raf,:'n<^:i   I-iirif  :T-  f.ir  das  Publi- 
cutu  h>iue,  fo  kOiime  muu  es  abUruckcu  laileuj 


aber  man  mufste  nicht  die  Erkläri^ng  hinzufügen, 
dafs  es  gefchehr,  um  de»  uneriragUcbcn  Opfpotis* 
■Ans  ddr  Miniftcr  dirtufitllen.   Von  don  Clingrii 

hier  er/.lhlten  ProceiTen  hn'ieji  lü-,'  irrl^tftn  \^  Bil- 
ligkeit: der  Prücefs  des  Chevalier  Kolnn.  Übcr- 
jägermeifter  v.  Frankreich  1674.  der  Ord&t'v.SOl^ 
fous  und  der  Herz,  v:  Bouillon.  Vergiftungen  we« 
gen  i6«;o.  6<->  Prafnlenten  v.  Guay  wegen  Umcr« 
fchlüif,  i''s.'  und  einiger  von  d  n  Rcformrrtcn. 
S.  214.  ill  eine  Schrift  cingerücker.  die  zur  Ver- 
theidigong  der  Rcformirten  grfchrirbcn  ift.  Sie 


ift  nicht  n  'f  fa  vieler  Sliir!:^ 


t.   dafs  fie 


jetzt  nucli  VS  cjih  bitte.  5.3:5.  l.n  Ic:  r.ian  cin'ge 
Bemerkungen  über  die  IVIasr|ue  de  fir,  die  den 
Igten  Sepr.  169S.  um  3  Uhr  Machmittags  in  die 
Baftillc  gebracht  wurde  twd  den  i^teii  Kov.  17«  3. 

ftarh.  Oer  Ht'rau-^gcbcr  diefer  M(?ii;o>rn  I  c.  wci- 
felr  die  Ktchrigkcit  der  Anj^abp  1  f*v  f'iiH  :n  Ab« 
fterbc-n  im  Kinhenregilter  uiiJ  b  :Ii  i!mi  für  eilten 
ältern  Bruder  Ludwigs  XIV.,  aber  oiine  fcmrlto 
Beweis,  auch  ift  diele  Meinung  nicht  neu. 

uae  fofiete  de  ttnoiiu  et  de  victwes  ieur 
lavaßon  dans  la  pycviuee  dt  Ht^andet  1784* 

\5<jS.  g.  (I2gr.;  ^ 
\Yrr  rn  viel  brv.  cift,  be-.vcift  niihts,  ift  eine 
logifchc  llfgrl,   tl.e  der  Vf.  .diefrr  Sclirtft  vöil-g 
vergcilca  bar.  -  füc  bi;ftcht'  der  Materie  nach  si.s 
«wey  7,'beilen.     lin  crft^n  fuchr  drr  Vf.  dar7it.* 
thun.  diifs  Preuiten  (hnc  allen  Kabtsgrinu'  Hib 
in  die  hollaudÜLliCn  Angcic;,ct>hci:cii  gcniiUhi  ha- 
be, dafs  die  Atihaliung  der  Priii/eliin  v.  Oraniea 
ar.t'i'.ncr  Hc-(o  i'.;;cli  dein  11:..''^  Li.  iiiC^'.vCp  'S  t  .V,6 
luiciie  ILudh.uj,  f  ctveirn  U  y ,   die  il^r^  ii  IL.  rrtt 
Bruder  berechtiL,t  hätte,  eine  .\rniee  iij  c'  '-rrovina 
Holland  au  fchicken.    Auch  fcy  dicfc  Keife  auii» 
drückUch  imtemommen,  weil  man  gCH-ufüt  habe» 
daf^  fie  dicfc  Folge' haben,  undPrcuiTcn  undGrofs- 
britannien  einen  Vorwand  vcrfchafl'en  wurde,  ei- 
nen langft  cntwurfenrn  Plan,  nemlich  die  englifch 
gofinute  Partev  wieder  in  Belitz  der  Regierung  zu 
fct/.en,  auszuhihren.   Auf  diefe  fo  oft  wiederholte 
Behauptung  l::f-t  iuli  niilits  antv-,  oi  tcn,  (?as  die 
Qegenparcey  befriedigen  könnte.    Denn  ob  die  An« 
haltung  der  Prinzemn  v.  Orunien  auf  ihrer  Keife 
eine  B^lc'diriL'ng.  oder  eine  Ausübung  der  Terri- 
torial-licu  alt  des  l^örpers,  der  die  höchjlc  Macht 
in  Iliuden  hatte,  gcu  ^feu  fcy,   wird  unter  zwey 
Paneyeu  fchwerlich  entfihieden  werden,  von  de- 
nen die  ettie  den'  Erhftatthaltcr  for  den  erften 
RL'an.iL'ii  i!e.-  Siaars  hV.t,  die  andre  ihn  als  eine 
Perlon  beiiacluct,  wclihe  mit  emer  Gewalt  und 
mit  Rechten  bekleidet  ift,  deren  Aoniebui^  oder 
Verletzung  die  Cqnftitiuion  der  vcreinieten  Ni^ 
derlande  iiber*n  mufen  werfen  wurde.  Dafs  aber 
ein  Furft  eine  gegen  feine  Scliw  rft-  r  voi^onoir-tne- 
nc  Handlung,  die  er  und  fie  für  eine  Ueieidigung 
▼on  erfter  Urofse  halten,  mit  Kriegsmacht  rächt, 
und  hrlliaf;,  ill  c'nc  fo  wenig  ungewöhnliche  Sa- 
che« dais  wir  ui  äUcn  Zettpuucteu  der  Gefchicbie  . 
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I^yfpicle  daTon  haben.  Auch  ift  jeder  andrer 
Weg  zwifchen  iwey  Machren,  die  keinen  Richter 
jjbcr  fich  ttksaaea,  uitd  beyde  keine  Kacbgiebig- 
Jcett  IteweUen  wollen,  ycrrcnloflfen.  Daf!i  fenifr 
Rache  wcKf"  pcrfönlicher  Beleidi^nc^cn  püüti- 
fthen  BctrJthtiiüjjea  untergeordnet  wird,  unddafs 
man  ihr  nur  Gchär  giehr,  wcna  man  fie  mit  dem 
Vortheile  des  Staats  vereinijfcn  kann,  das  ift  höchft 
löblich,  weife,  und  der  Pflidit  eines  Rcpetitcn  ge. 
rn  if-  -odatht,  vermöge  welcher  er  crfl  !>>>in.t^, 
daun  Menfch  feyii  mufs.  Auch  zeigt  dasjcuige, 
was  wir  jetzt  crUkken.  dafe  Ptoalfcm  in  diefer 
Anso!c[»enheit  fpi"'.?!»  Staats  -  \'ori-'i?il  \  ortrrt'!ich 
verllandcn  hat,  und  ühtic  die  in  iloUaud  bcu-irkte 
VcründcTung  würde  es  jetzt  mit  mehrerer  Gefahr 
das  Schiedsrichteramt  in  Often  ttberaouHnea  1m> 
lien.  Wir  glaabto  atfo  iHcht,  daft  der  Vf.  in  fef. 
tivm  Rüifonnemem  «her  dicfe  Angelegenheit  Recht 
habe ;  indelTen  i(l  dicfcs  ein  Streit  über  eine  poli- 
tifche  Frage,  deren  Bejahung  und  Verneinung  nie- 
mand weiter  beleidigeu  kann,  da  die  Vcrfchicdm- 
heit  der  Meynmipen  iu  dergleichen  Saciion  von 
nieinandeil  nls  ein  Kichterfpruch  nnqefchen  werden 
wird.  Aber  fo  iil  es  nicht  mit  dem  folgenden  In« 
'  halte  diefes  Buchs  beTchafTriT  Er  entlilit  eine  hef- 
tige Ankla3:e  de-?  Brrr; -rin  der  Prcnlflfchcn  Ar- 
m"c  u:id  ihrer  Cheft  in  icii  vcn  ihr  bcnwten  I-in- 
dcru.     In  den  alij^cmeinen   Exclamatiaiun .  die 


nehmften  Theil  des  Buchs  aas.  Lücheriich  ift  ea. 
wenn  der  VT.  behauptet,  die  Preußen  hatten  fidi 
vor  den  bcnrafiiieten  holÜHidifchen  Bürgern  gc- 
fdrchtiet  and  den  Sieg  nur  fiets  durch  ihre  gcOfse- 

rc  Anzahl  erhahcn.     Was  die  Plünderungen  und 
Veiu  aftu!i.:;en  anbctri/ft,  fo  find  es  fi^ft  bey  oMc« 
BcvI-)u1mi,  die  der  Vf.  anführt,  nicht  die  Pn  uf. 
feu,  die  er  darüber  anklagt,  fondern  feine  ftaabaU 
terifch  gcfinntcn  Landesleute  felbft,  anfser  da» 
verfchicdciic  OiHciere  namentlich  genannt  wer(!en, 
welche  fich  Erprcffungcn  und  Plünderungen  ihrer 
Quartiere  fdniktigr  gemacht  haben.  Eben  dfswird 
von  der  Suite  des  Hcr/.ojr^  von  ]>raunfchwclg  ge» 
fagt.  und  es  werden  einige  Ocrtcr  genannr,  \vO 
{ich  diefes  zugetragen  haben  foll.    Ree.  kennt  die 
braunfchweigifchea  obem  Oificiere ,  die  der  Her« 
zog  bey  fich  gehabt  hat,  fifumitlich  perfÖnlidi,  un« 
ift  auf  das  ftlU-ftc  iibcrzeugt.  dafs  keiner  von  ih- 
ren dergleichen  fchandlic  her  \  creehuugen  hat  f> 
hig  fcyn  kunuen.    Aber  der  Vf.  llgt  «ich  S.  60., 
daVs  der  II;  r/op^  .■  Rraunfchwcig  ioo,oco  Ducatcn 
von  den  huiiainliichcn  Staaten  erhalten  hal>e.  Wer 
den  Ctiaracter  und  die  Dcnkung-^art  des  Her/-ops 
von  Brauiifchweig  nur  im  miodcltcn  k«inu ,  Wird 
fchon  fehr  daran  zweiftln;  uod  wer  gar  weifs,  «»! 
weit  her  ungemeinen  Freygebi!;;krit  (l<:rrc<bo  :n  8U»» 
wartigen  lindern  verjährt,  und  %vie  wc.v^  Vor- 
theil.  dttfCh  feine  prcuIf.fUien  Feldzügc  ie.tirn  \\- 


durch  dos  gauze  Ikhrh  förtgeben.  W  erdtu  fic  als  nanzen  sugewachfen  ift,  der  mufs  notbwfi^di^  uw- 
eine Bande  wilder  Meufchcn  vorgeftellt.  die  Ver-  willig  über  eine  Verläunidung  diefer  Art  werden» 

wüftung  und  Verderben  über  eins  n  jeden  Ort  ver-  die  Ij'icr  eben  fo  pofitiv,  und  eben  fo  ohne  Rewei- 

brciten.  wo  fic  hinkomincn.     Wenn  man  jcmfln-  fc  licht  als  viele  audrc,  an  deren  Wahrheit  ma» 

den  das  von  ib  i  ii  gefagte  vorläfe.  ohne  dabe^  zu  nini  mit  völligem  Rechte  zweifelt.   Viele  vom  den 

fagen»  dafs  die  Uede  von  prculiliclim  S:>!datrii  U-y,  Ar.kl.mcu  l"[td  fü  brft  bafTcn,  dafs  man  nicht  fiehct,- 


fo  «flrdc  gewifs  iJtereand  darauf  lullen,  dals  lie  wie  «1<  r  V; 
«meynt  wären.    So /lehei  S.  72.  die  preulfifcheu  erer/ahlr. 

Soldaten  hätten  jeden  niD  AlmoA-n  gebeten  (das  .  auch  die  Vtrk^ufuag  iwcycr  Schiffe  durch  den 
Witten  fie  doch  wt>hl  nirht'nothig  gehahf,  wenn    Hm.  v.  Wintzingerode^  Wollte  denn  der  Vf..dalh 


ein  Vcrbreclien  iu  demjenigen,  wa» 
l-,;i!)e  linden  können.      Dahin  gel-.ort 


fie  allenthalben  pl  nrltM-n  durüfn)  und  darauf  wird 
hin/'.utjefiigt ;  ..D;ele  Aiili/.  iiciite,  w  enn  man  die 
Ca  il  ie  ausnimmt,  ein  Bild  des  fcheu5lichften 
(affreufe)  Mangels  dar.  Die  abgezehrien  Soldaten, 
mit  mnzUchten  gelben  Geficfatem,  deren  Schultern 
fich  noch  urwer  dem  Stocke  zu  hru^i-n  frliiencn, 
glichen  mehr  einem  Haufen  unter  das  Gewehr  ge- 
flellren  Galeeren« Sclaven,  als  Kriegern.  Man  hat 
ihre  JÜeider  mit  den  Kleidern.der  Affen  verj^lidien. 

'  die  auf  den  Sträfsen  tanzen.  Das  ift  frcvlich  keine 
edle  Vergleich unn  Air  {leiJeM.  die  (u  oVt  prüccni- 
firt  find  j  aber  l»e  Uel.'t  den  Anblick  diefer  lufiute- 
rie  auf  das  genauefte  dar.  Die  Ahficht,  warum 
Uanfienach  Holland  frhicktc.  war  unftreitig keine 
Andere,  als  dafs  fie  fith  vun  detn  Ra-ibe  diefer  Pro- 
vinz bereichern,  um!  dafs  fie  fich  wegen  der  ge- 
awungenen  Düt  fcbkdlos  halten-foUten,  die  ihnen 

•Är  kaf^er  Sold  von  einem  guten  Grofdieti  des 
Tajrs  vorfrhreiht.*'  Dergleichen  alk';emeine  Invcc- 
tiven,  die  fich  durch  die  deutlichftcn  Keunzei- 
choi  eines  \v»ithend«n  Haffes  von  felbil  \iideilegen, 
mtd  «Ue  Wirkung  vemicbcen,  auchctt  doi  .vor». 


>intzingerc 

die  preulfifchen  Soldaten  das,         fie  Feinden  un- 
ter  dem  Gewehr  abnahmen,  auf  einen  Hauien  tra- 
gen und  die  Patrioten  nach  ihrer  Ucberwindung 
einladen  follren.  dafs  ein  jeder  das  feinige,  auA 
die  Gewehre.  Canonen  und  *  icwafTneten  SctiiBe 
zurück  ii.ihine  :'    Wir  freuen  uns,  dafs  er  \\cnig- 
itenc  emtm  rcchtfchailcneu  Mann,  dem  Grafen  v.  < 
Katkremh,  Gerechtiglceit  wiederfahren  läfst.  .  In 
der  Folge  peht  er  die  Manf^rrjeln  durch,  ^  welche 
die  fiepende  i'artey  angewamU  liat,  fich  in  ihrte  . 
Vortlicileii  zu  befeftige«.  uud  ii;an  km  .1 -litht laug- 
Jien.  dafs  nnan  dabey  viele  richtige  Bemerk.  ngeq 
antrifft.    Die  beicannte  Gefchichte  der  Beleidvguo- 
gen,  die  dem  franiünfchcn  Abgefandt?«  v.tcdcr- 
fuhr,  erfcheitit  hier  in  einem  folchcm  Lichte,  dafs 
man  flberFranckreichs  verächiücheSciiwäche,  v  eU 
che  es  nöthipte,  dergleichen  zu  ertragen,  ctÄai»»- 
neu  mufs.    Die  gezwungene  Anleihe  von  25  PrtK 
Cent  von  dem  Vermögen  der  Einwohner  in  WoU  "■ 
land  wird  gleichfalls  kharf  mitgenoinmen.  Man 
flehet  ans  d«a  glatten  Wortes,  womit  fich  das 
Bach  endigt»  daft  der  Vf.  gerae  Jieiren  möchte. 
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nincr  neuen  Revolution  den  Weg  bahnen. 
Al)er  Seia*  ^Prophezc^'ungeu  über  Grofsbriiaomens 
und  PreafTens  nahen  UmftansYclieiaeii  noch  ntdit 

eiiurelTcn  /.unollon.  l):t-  Srhrifr  ift  mit  fehoncn 
Leueru  gedruüct,  die  tk-n  Üidotlcheti  ähnlich  üud. 

Kcc5Tuc:iTz  ia  der  Hofbucbh. :  Genealogie 
fciies  l'dzeichnifs  der  etiiopaifchrn  Refreu. 
ten;  der  teittfchen  finßltchen  Reuhsßaiide, 
tud  tiniger  auswärtigen  furßUcken  Haufer^ 


It*nau  und  voHftändig-ljefuoaen,  zumal  wenn  itom 
es  als  den  erften  Verrudi  beuachirt.  Aufscr  je. 
tiem  Vorzug  aber  hat  et  tot  den  gencalogifrhca 

Nji.-firichti-n  in  den  heften,  B.  im  Gottingifcbea 
KaJcmlcr,  nichts  voraus.  Der  Vi.  verfftrichl  aber, 
dani'lbe  kiinfcij;  durch  geographifrhe  und  biftoii» 
fche  Aumorkungcn  auTzullut^cu ;  blrter  aurh  fnclu 
kundige  um  ßeyti%*.  Soull  haben  wir  noLii  zu 
melden,  dafs  nicht  blofs  reichsfiirftliche,  funtleri» 
auch  andre  turßliche,  luai  TiuU  auch  attfl4o<U> 
/»  wi«  ße  im  letzten  Monate  des  n%<)ßem  fdie.  HXafer  angraeigt  find,  z.  B.  Braniano,  D«. 
I^)ah*es  wirklich  noch  exißirten.   Nach  mpha-    na.  Orfini.     Efne  verwittwcte  iNlarlcßräfin  von 


betifciier  OriLiunß,  Zum  Gebrauch  fur  aus 

Es  war  Tchou  lau^  des  Ree.  Wunfch,  dafa^loch 
unfer  deutfches  PuMicain  lieh  Tereinigvnr  inächtev 

die  fur  jedes  neue  Jahr  benöthi;;trn  Kalender  nicht 
eher,  in  der  Icuten  Woche  des  alten,  an^.u- 
iduSen  und  dadufdi  die  Kalenderrerleger  wieder 
in  Oidnun'^  /.u  bringen.  Denn  dicfc  l'uchen  den 
lleishunger  li.icli  neuen  Kalendern,  befonders  nach 
folcheu,  die  mit  Chodowiet^. ilchrn  r)tldchca  ant- 
gepnm  find,  zu  ihrem  Vonhetl  muglaliA  zu  be> 
aotzen;  jeder  bcftrebt  fich,  mit  Mner  Waar»  w 
erft  -auf  den  Markt  zu  kommen;  und  fo  ift  es 
nacb  uitd  nach  dahin  gediehen,  dafs  man  bald 
nach  deu  Verbul  der  crftcn  Illlfte  eines  Jahres 
fchoii  die  Knlenih  r  für  das  fol^fende  feii  bieicc 
und  —  guilur/.ig  kauft.  Daraas  ciifÄehrUtBh.  kl 
Rüi-klicht  auf  die  bpygefügten  gcncalugirchen  Nü- 
titzeQ,  die  mungeuehiDe  Folge,  dafs  alle  in  der 
vwmB  Hilfte  des  lahrs  verftofbeae  Regenten 
nchir  ihren  verftorbcnen  Verwandten  noch  als  le- 
bend aufgeführt  werden.  Uicfs  hat  fchon  zu  man- 
'VecdriflfiUchcn  «nd  lächerlichen  Irrthiimrni 


üayreuih,  fiktoiie  Charlctte,  aus  dem  ILiuCe  Aa- 
bal(.r>ernburc  S'ihauniburg,  GeOMhliu  des  lerjura 
Markgrafen  Friedrich  Chr^ian,  7on  dem  fie  fiLon 
*"*  J-  '759-  gelchieden  ward,  wird  S.  6.  als  noil^ 
le'iKnd  aufgeführt.  Andre  Keilender,  die  wir  vor 
uns  haben,  fch*.veigen  von  ihr,  und  d(Kh  haan 
Ree.  nirgends  Awas  von  dem  AUheiben  dicfer 
Fürftin  !i  i(ipn  ,  und  wiinfchct  deswegen  dari  !ier 
belehn  7.a  werden.  Da  iie  im  J.  '708.  gebohrcu 
wvd,  fo  anaisae  fie  j«zt    Jahre  att  ^n. 

SCttüBNB  WJSSENSCHAFTEH. 

FaKvarRC  und  Anmabbrg,  b. Crai:  Die  Rmtk*^ 
oder  Liß  über  Lifi,  em  Luftfpicl  des  Herrn 
JJumaniiittt,  in  drev. Aufzügen.  Aus  dem  Tran- 
zttßfthen  von  /.  H.  'Motherbe.  1790.94  S.<'5  pr.) 
Eine  alltägiiclic  hurigue.  und  i  hne  all- n  Üi-rli 
ausgeführt;  llagweUige Monotonie  in  den  Charak» 
ttm,  oder  vidoMbr  gar  keine  Charaktere ;  eine  ge- 
dehnte. einfchlSfernde  Tf.indlung:,  und  der  krafilo- 
fefte  Dialog,  der  je  aus  einer  tranzxihrchcn  Feder 
gefloffirn  ift.   Nun  vollends  die  Ueberfet/.unir,  man 
Qetegfcnheit  gegeben}  wievieUeicbt  jeder  unfrer  Jtannniidit  leicht  etwas  ho4HrichtC(*  «od  undeut- 
LeTer,  det  an  dergleidien  Kdender  gewöhnt  ift,   fckeres.  nicht  leidit  etwas  nwttCresund  fchleppen- 


auä  Erfahrung  willen  wird.  —  Aus  diefem  Grunde 
wäre  wohl  ein  folches  Verzcichnifs ,   wie  es  eiu 
Ungenannter  zu  Neuftrelitz  für  diefes  Jahr  ange- 
fcngen  hat.    einer  dankbaren  Aufnahme  würdig, 
weil  csgaui  am  Eiide  des  vorigen  Jalires  gedruckt, 
folglich  alle  iw  Jahr  1789-  durch  T »dcsf^llc  liohcr 
iüupter  eutftaodenen  Veränderungen,  bis  auf  we- 
nige^ anzeigt.    Immer  aber  wir*  es  doch  für  die 
Bequemlichkeit  und  die  Börfen  der  Liebhaber  vor- 
Cheühafter,  wenn  fie  keine  fo  übereilt  friihzcitigeu 
JCalendAr  kaoftn  niUsten,  fondern  alles  in  der  ge- 
Jitfrieen  Ocdtttuis  genfils  in  fj^rgedrockten  tUn- 
den.    Der  unter  aHen  feinen  Br(i  dem  liervoctte* 
chendc  Spenerifche  Kalender  oder  Jahrbuch  der 
merkwürdigften  neuen  Wcltbegebenheiten  hat  da- 
her  wirklich  auch  aus  dem  Grunde,  weil  er  fpSt 
am  Ende  des  Jnhrs  erfcheint,  mehr  Freunde  gefun» 
den.     AUe  lur  das  J.  1787.  gedruckte  Kalender 
ähnlichen  Schlags  enthielten  die  Abfurdiiät,  dafi; 
der  fchon  in  der  Mitte  des  Monats  Ai^ufis  1786. 
verftorbme  König  von  Preuflen,  noch  ab  lebend 
angeführt  war:  nicht  fo  der  Spenerifche.    Wir  ha- 
ben übrigens  vorerwähntes  VerzeichaUs  ziemlich 


deres  lerL-ri.  Die  lange  Brühe  des  Franzofen  mufü 
der  Deutfche  noch  viel  zu  kräftig  gefunden  haben, 
wie  hätte  ihm  fonA  derEbiM1ieyleoimaai  ik6iiiMiu 
Waflcff  alwiaiem? 

BtnUN,  b.  Himburg:  UüihUni,  Schaufpicl  iu 
fflnf  AufiUigcn  von  Freifherrn  von  Lehtt4o^. 
1750.  laoS.  (9gr.)  > 

Das  Stück  hat  eine  gute,  nur  hin  und  n  ieder  all- 
zugefuchte  Sprache.  Wenn  es  das  erile  Stück  ei- 
nes jungen  Schriftfl^Uers  H\,  fo  liTst  fich etwas ron 
ihm  hoflin.  Uict  und  da  ünd  Enmfindimg  und 
Leidcttfcliaft  sienHcih  wihr  aosgednickt.  Nur  fpre- 
chen  fie  in  feinen  Perfonen  gar  zu  frhr  eiiierlev* 
Charakteriftik  iltHberkaupt  noch  nicht  fehr  in 
ner  Ciewalt.  Auch  fchleppt  ftch  die  Handlung,  und 
hat  nichts  weniger,  als  einen  rafchen  Gang.  Auf 
der  Bühne  wird  VUdolini  daher  fchwerlich  grofse 
Wirkung  thun,  ob  er  fich  gleich  nicht  uneben  lieft. 
Viel  G^präch  ermattet  den  Zuichauer,  er  will 
handeln  fehn.  Aber  dieft  Haadefaa  gerade  eme 
Tugend,  von  der  die  FtafboM.  de»      cbm  tkäf 

viel  willen. 
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T  E  R  A  T  U  R      Z  E  I  T  ü' N  G 


Sonnabends  t  den  ^tea  Julias  1790^ 


MMnBESCH.RBIBÜIfG» 

'  WlÄN.  b.  Wapler:  Phtjßfaüfehe  F.rdbefchrtibtmg 
ton  Ludwig  Mutet facUer ,  ord«ntlicbein  Leh- 
rer der  Nat.  Gefcb.  phyA  Erdberchrtib.  und 
Technologie.  1790.  996  S.  t  (s  RAIr.) 

Den  Mangel  eines  guten  Handbielis  der  pliyf. 
Geographie,  hat  R''c.  fchou  ofc gefühlt  unti  ilt 
felbil  ^araui  biMlachi  ^eucfrn  ibm  abzuheltVn, 
De/tä  angen  -Umcr  war  ihm  g?gen\väriige  Av!>oit, 
welctte'  wirUicb  dtercm  fiedarfutfTe  faitvöttigOe- 
nüge  leiftee.    Der  Hr.  Vf.  ift  fiidion  in<r««dM 
jk,iil'(hcu  Schriften  von  der  bpftcn  Seite  bekannt, 
Nn<!  bat  fich  durrh  die  gegenwärtige  neue  Vcr- 
dienilc  um  die  gefammte  Geographie  erworben. 
Hier  ift  daa  wefeatUclifte  feines  Werks.  Der 
erfie     (,^'\t  bätten  lieber  ABfclinTIt«  d'sraus  gc- 
ciatht,   wegen  der  viikn  unnytl>igen  Uiircrab- 
tbeilungen . }  handelt  veu  der  Gelhlt  und  Grofsfi 
der  Erde.    Ree.  würde  nicht  die  Kugiel  oder  ku- 
gelühnlicbc  Geitali  der  Erile  aus  dem  blnfhenUdi- 
iChifTen  derfeiben  behaupten.    \\\  es  nemlicb  ein- 
anl  ausgemacht,  dafs  ein  MitfeipuHCt  der  Schwe- 
fe in  irgend  einem  Tbeiie  gcz^a  die  Mitte  der 
Erlte  ift,  fo  ktnn  faft  bey  jeder  anzanehmendeii 
l^igui  der  F,r<^e  ein  Reifender  die  Erde  nach  allen 
RichtungcM  uingctieii.    Es  iit  indcdeii  bey  nieh» 
rern  Geograj^üen  der  FaU,  dafs  dasbiolseHerum- 
"(P^ie^  um  die  £rde  als  ein  beweis  für  ihre  jetzt 
beftimmte  Geftalt  angenommen  wird.  Hr.  M>.  Iist 
auch  n\  dicfem  Stücke  feine  Satze  viel  richiit^er 
vorgetragen.    Ikr  eweyte  4.  handelt  von  dem 
VerhiltnifTe  des  Meeres  zum  Lande,  wo  sugleidi 
die  Unterfuchi! Ilgen  iibor  die  bckanntrti  und  un- 
bekannicn  Lander  \  orkoinmen  mit  Benutzung  der 
neuen  Eutdeckiiugcn  §.  3.  enthalt  Bctracntungen 
flber,  die  Zunaiune  des  mitteilandifchen  und  Ab- 
«ane  des  Baltirchen  Heeres  Ober  die  Tiefe  des 
Meers,  über  dcffelbenSaLlf^kt  it.  wo  Roc.  v,  ünfch« 
ke,  die  ikobacltiungen  dus  Oic^fi  d'Auuroche  ge- 
ftaden  zu  haben.  Biucrkeir  des  Meeres ,  Tem- 
peratur delTelbcN i  futbey  ift  die  w ichtige  Abhand- 
Ling  in  Zimmirmamu  2!oologijchcr  Geugyaphie  ge^ 
nutzt,  aber  nicht  Kir.ian:  feür  fcbicklic  c  Ue 
weife  für  das  Uefnereu  des  Meeru  affec  ttadLcuGkr 


ten  des  Meers.  §.4,  Meerbufen,  dabcy  die  Waf- 
zifche^rklarung  der  Strömung  In  dtT  Strafse  voo 
Gibraltar.    Bey  Erwähnung  der  Berings  Sirafso 
zwifcbeu  Afien  und  Amerika,  hätte  doch  wohl  ihrq^ 
Weite,  nemlidi  den  Abftand  beider  Welttheile  von' 
einander  in  Mciltn  oder  Graden  ang«  jebcn  wer 
den  müHTen.     5*  •  der  die  Beweguite  üfs  Meeii 
abhandelt.  bHite  in  Anfehnng  der  Ebne  ood  Riid| 
um  (landlicher  und  iiiath^matircher  vorgetrageif 
werden  miilTen,  da  dies  eines  der  IfauptphSnome» 
ue  nicht  nur  bey  diefer  Lehre,  fondern  für  dif 
Lehre  der  Schwere  flberbaupt  ift«  dabcy  war  abee 
aodl  Mne  KapfkritM  wom  rothwendig  $.  6.  die 
Stromgänge.  Wirbel,   wo  ttan  gleichfalls  eine 
Zeici'uung  vermifst.  §.  7.  Von  den  Quelleo  und 
Brwuncn.  In  gAbtheiKingen  kommt  das  hauptfach« 
lichde  darüber  vor,  felbil  auch  dieMtneralwaiTer, 
§•8.  die  Flüffc;  bicffnn  eine  gut  entworfene  Ta^ 
fei  über  die  grofston  FlülTe,   n-bft  iiirer  Lauge, 
Brt'iie  und  Tiefe,  nach  Frifi',  Dte  Lange  des  St-- 
negats  ift  aber  woU  eben  fo  wenig  bekannt  al« 
d;  -  der  Zäire;  wie wtfTen  von  den  afrikanifchen 
Fiuifen,  felbft  von  de<uNil,  jetzt  aufserll  weuiig^ 
Die  Unterabibedt.ngen  erzihicn  das  Einzwänge» 
der  F\üife,  ihren  unterirrdifchen  Lauf,  Waßer' 
tUMtft  OelUtamck  Ihreir  Wnfler.  prriodifcbe  Deber^ 
fchwemmungen.  §.9.  DiC  Landfeen  in  fünf  AIh 
theilungen.    Denn  im     ro.  die  Atoiofphare;  iiir 
tc  Bellandihetle  nach  den  neuem  Cheiulkcrn ;  bo^ 
fonders  fcheint  doch  Ur.>  M.  die  Fian^^ofen  den 
E:>gläHdem  hiebey  zu' febr  vorzuziehen.  Eudio- 
mr-irifche  Verfuche.  Luft  der  Qebitge.  wobcy  mit 
Recht  Ktifimri  Regel  für  die  HuhenuidTunge« 
durchs  Barometer  befondersempfonlen  wird,  IcBa^ 
de  dafs  hier  für  ungeübte  Lefer  nicht  ein  paar 
Ikyfpiele  be) gebracht  find,   denn  du  fe  Qeogra- 
priie  verdient  nicht  blofs  als  Compendium  benutzt 
zu  werden.  AusdOnllunggröijsteotheilsuacb  Sauf« 
fQre,  auch'deiTen  Hygrorntter;  waflTeridKe  Mif^ 
teore.  Unzuldnglictkeit  der  bisherigeoGrdnde  für 
das  Falleu  und  Steigen  des  Baroiuetexs,  der  Ab^ 
fchniu  voiä  Gewitter  ift  viel  zu  kurz,  man  köua-^ 
te  doct.  eine  kurze,  aber  allgemeine,  Theene  hier 
mii  Recht  er<varten.    $.12.  über  die  T.  iupcratur 
der  Lander  und  das  luiterirr.-ifcbe  Finer;  Un- 
gleichheit, dcf  Teiitpemur  unter  gieiciicu  Breiten; 


e^ß'^^  Google 


fegen      Cninllraer  iiHä'  ndk  unier  mdeni 

beygebracht,     dars ,    im   FaM   es  dergleichen 

Ehe,  es  die  Kältender  Pole,  welche  ig  MLei- 
I«  Tagt  der  Vf.  'dem  Centro  näher  Uegen, 
-Wnniodem  mdfle.  Die  Pole  liegen  aber  nur 
jMWa  6  fransöfircbe  Meilen ,  vr,n  jeder  Seite  alfo 
ein  Abi  gfrliigt-s  naher  am  Centro.  Ree.  iff  frey- 
lich auch  nicht  von  Ceuiraifeuer  überzeugt;  aU 
lein  ohne  eine  innere,  aUgemein  verbivfteie  Wfir« 
sae  der  Erde  gaben  doch  die  Krr>munp;en  ftcts 
die  Abw^-clifelung  von  Kalte  und  Warme  im  Win- 
ter und  Sqlniuer  viel  grüfser  als  die  Erfahrung  lie 
giebt.  Kalte  der  La&  «of  den  Gebirgen«  wo  die 
'^«eue  Meynnng  de»  Scbotfliinden  nooi  4iStte  «n* 
■gemerkt  werden  können.  Temperatur  dcrlofetn 
und  anderer  Theile  der Ertlobprlläclie,  dere»  Tem- 
peratur gleirhfalls  durcb  Ncbenurfactipn  modil'- 
cirt  wifd.  Abnahme  der  Warme  oder  Kalte  ver< 
fdlfedener  iJndcr.  f.  13.  Veu  den  Winden,  Ane- 
Kiometern,  WalT' i Hofen  u.  f.  w.    §.  14.  Nur  eine 


Sandes  ^  iGhviiit  nadi  PiQrt ,  di«  BrMebidMea 

Verßeineruogcn .  Maiauts  oder  andere  Thiprkno- 
chen.    §.  Ig.    Die  Vulcane.  Mit  Ri'cht  führt  der 
Vf.  an,  dafa  nmn  <a  viele  Steinarrt  n  für  vulcanh 
fcfae  Producie  anfabe;   eine  Urfache  diefes  Irr- 
thums  rührt  eniweder  daher,  dafs  man  die  beym 
Ausbruci«  mit  Ler.:u  jjcw  orfcne  Diiige.  die  da,  je 
nachdem  iic  der  Ex/)!ollou  in  den  Wurf  kamen, 
von  fehr  verfchiedener  Natur  feyn  können .  alte 
für  I^va  Oller  durchs  Feuer  zufammcngrfchBiolze- 
ne  vrrJnslertc  Materien  annimmt,  welciies /iedack 
üfimals  gwm  und  gar  nieht  find.    Bey  der  Ent- 
iichung  des  Bafalts  nimuit  llr.  M.  die  Meyoaag 
4er  Nepraniften  an*  die  allerdings  Itelne  anb«> 
deutende  Gründe  für  fich  hat.  Die  Erdb  brn,  ih- 
re EntAeliung  nach  Bergmann.  ^.  19.  Ziifüliige 
Vcrantlerungen  auf  der  überdache  der  Erd^.  Z.B.' 
durch  FliilTe,  Revvegungen  des  Met  res.  Regen, 
Verw  itterung:,  Erdbebe  n,  f .  ao.  Von  den  Verände- 
rungen im  Grofsen.  Von  j'-in  ehemaligen  Züfam- 


allgemeiiie  Anzeige,  dais  alles  auf  der  OberÜach«  meB|Mug.dcr Lander,  der  Vf.  glaubt,  alle  3  Well- 
-I«.  «-j^-  :^j-_x  *u„    ,  _.  rk^-i-».».. —  iheile  lisiiten  eliemals  JEufamuiengehangen.  ErwK 

drrlegt  Zimmermanns  gegcnfcitige  Mcyninip  in 
Kutiilirht  des  ZufaMiuicnhanss  von. Amerika  u.  Eu- 
ropa durch  den  liilon,  der  ach  in  beiden  Thcilen 


der  Erde  veräAdert  fejr.   §.  15.  Die  Gebirge,  Ket- 

ken{;cb'rjp,  ihre  niUlunp^,  ihr  Lauf  uac'a  Huüche 
Pallas  u.  a.  Die  befondere  Eintheiluni;  tler  üe- 
hir-i,kc:tcn  nach  Gaiterer  find  wcggcblii  tien.  auch 
üiid  diefe  wohl  teehr  xu  der  Gefcbidue  der  Mey- 
Hungen  «türdber  braochlyar.  Angrten  der  Höne 
lier  anfehnlichilen  Gebirge.  Die  QlatA:her  und 
ihre  Emilehaog.  §.  16.  Der  Innere  Bau  der  Erd- 
Ittigel,  Warbin  nicht  lieber  derErdkrul'te.  Natur 
diK  Gebirgsanen  und  Ordnung  derfelben.  Uec. 
Wflrae  es  doch  nicht  mit  dem  Vf.  U'agen.zwifchen 
dein  Granit,  l^orphyr.  Trapp  und  Wczftein  keinen 
wefentlicben  Uiiterfchied  Huden  zu  woUen.  Ob 
der  Gtiftnit  in  Schicilten  darfiber  Jind  ver- 

febicdenc  bejahende  Beweile  —   "aber  dafs  die 
Grauitberijc  überhaupt  aus  meiücns  Tchief  oder 
fenlirechtlaufcndcii  Schiehtcn  beflcheii ,  ift  oiien- 
.  Iwr  in  vielen  Thcilen  der  Erde  z.J2.  am  Harze  L  i 5: 
fmx  hiebt  beineilit  und  dalier  bier  viel  zu  iHge. 
hicin  behauptet.    Hr.  M.  führt  aus  Cifimanns Al- 
ter der  Krde  einetci  Beweis,  dafs^forpayr,  Granit, 
Gueus,  Schiefer,  ja  Kalkberge,  alle  sogleich  cnt- 
fianden  fe)  n  foHen.     Ree.  kann  wegen  Mangel 
>  än  Raum  nicht  Gogcngrönde  beybringen,  gefteht 
ober,  düf.s  er  nicht  gleicher  Meynung  fc>ii  kjini. 
Auch  den  Uebergang,  den  ilr.  SauiTure.  von  den 
Mättericbten  Kalkftein  zu  den  ThoQrcbiefA  an-' 
glebf,  fagt  für  Ree.  weiter  nichts  aJs  dies,  es  war 
Jiuerll  reiner  Kalkftein  da,  hiezu  batteoiich  Thon- 
.flieii^n  immer  mehr  und  mehr  gemildit,  deren 
xuletzt  To  fehc  viel  wurden»  .dafs  -wenig  Kalle 


fBndi^|)bc;i;diere^  Jfaud  üdi  auch  in  Alien,  von  wo 
er  nadi  'den  (ietdeä  lOtfrtgdi  Wehtbeilen  kommen 

konnte,  fo  dafs  dadurih  nichts  fu'r  den  ehemaligen 
Zufummenhang  v  on  Aii.erika  und  Europa  zu  fthlie- 
fscu  wÄre,  dies  iii  auch  der  nemliche  Fall  bey  den 
übrigen  hier  nn^'eiübricu  Tbirrarten.  ).2I.  VOA 
der  allgemeinen  Sündirutb:  dafs  das  Meer  über- 
haupt {;eiionmien  u  ohl  alle  Tiieilc der  Er^i  rmma! 
mag  bedeckt  haben,  leugnet  jetzt  nicni  leicht  ein 
Ptiyfiker;  allein  das  gleichzeitige  Ueb  -rfchw  em- 
me'n  dergcfammtenObrrruf lip  Uat  uullreitiggrofsc 
Schwierigkeiten.  §.22.  Die  i  l  uglichkeitdirvicleu 
Syileme  der  Geogonicn.  Sie  haben,  fo  unwahr  lie 
auch  ttberbaupt  leyn  mögen ,  doch  zu  mancher 
treHicben  UnieHocbuug  Anlafs  gegeben  ^nd  tat- 
iihlidttKcuutmirc  befördert  I 

,  Hallp,  b. Gebauer:  Neues  Englifch- geographi-x 
Jches  und  hijlonjchet  Ltjebuch  vOn  ^.  M.  F. 
SchnUe.  Erßtr  Titelt.  IWtt  eilwr  Karte.  17H9. 
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Hiemit  erhalten  wir  die  Forifctzung  diefes  be- 
liebten Sdiulzifcben  LerehucI  s.    Der  erite  Theil 

enthalt:  Conks  LrJtcH  und  T- iiUUckungSreißn  nach 
Kifipis,  Uejchichti  d.  s  rumiUlun  Reichs  nach  iiiböoH, 
Auszug  atiS  Vennaiits  Kc'ijt  noch  S(hutt{and.  Nach 
dem  Ftane  des  Un.  Herausgebers  Toll  diefes  üucb 


inebr  in  der  SklTe  bemerket' würde.  dbsGeftein    jetzt  nicht  fowoM  mehr  OOr  LebrHuge  der  englt> 


fcben  Sprache  als  vielmehr  für  diuitithe  Liebna- 
ber  der  hilbrifch  -  geograpuifehen  Literatur  Eng- 
lands beftiipmt  feyu.  Erft  nach  der  ErfcLetoung 
der  füllenden  Bünde  wird  man  enifcheiden  kö««  . 
nen ,  inu  lelerne  dicfer  zweytc  Zweck  in  diefeai 
Lehrbuche  erreicht  werden  dürfte.    Die  auf  dem 

Di«  £beäea,  düe  Sudfddez,'  der  (Jfl^ru^  des   Titel  en«üä|U«  JUf»,enibU>  auf  eiaein  Quertial- 


hiefs  dann  thonig.  Wtnn  icH  Wein  mit  WafTer 
m^fchie  und  mau  nur  Ik-is  mehr  und  mehrWail' r 
(iazugöfse.  fo  würde  endlich  .freylieb  der  Wein 
gar  nicht  mehr  zu  fchmecken  feyn,  allein  hiefs 
die>  Wein  in  WaiTer  verwandeln,  ob  ich  gleich 
die  MdlTe  liur  für  Waffer  trinken  würde.  §.  17. 


% 


21 


1790. 


Ipta  Boten 'di«  ii<eiAfli(,  loMn  de&  f&ntwa  £rd-  das  aiei^cliliciie  Leben  betradMcc 
-*  ■ .  ^irtls»^cWI  efalsifi  lüfelÄ  ^ .  dfe^  jAtta  fooft  ge-   ftctvoUe  Stellen  erzeugen  j  >»* 


SCHOENE  KÜNSTE, 


Mufi:  VIrfdhita,  fpccula- 
0  Trattato  delle  HhjWie  umane  e 


ziotie  murali, 

ifc/r  ylrtt;  di  Ben-vivere  ilel  D.  G.  B.  conno- 
■\     t«?  filofolicc  dello  ftefTo.   178g.  33a  S.  g« 

•  '*  Diefes  ucidäuftipe  Lrhrgfdicht  zcrfäTlt  in  äreij 
Raapttbeilc .  wovon  der  fi-/2f  wirder  in  acht,  Act 

I  tUfe^te  in  witzthn,  und  der  drüte  in  zaMi<i«i£Nu\ 
mem  untet^b^etheilt  Ift.  Im  erfttn  Tbeil  wird 
dargctliaii.  dafs  o</f  Mcnfchen  ,  mehr  oder  weni- 
ger, in  i'ireia  Leben  wtglückUch  ünA ,  dafs  die, 
dem  Mfiirdien  fo  nothu-endigcn,  Lcidenfcbafren 
die  Quelle  feiiies  Unglücks  werden ,  infofern  er 
lie  nicht  durch  die  Vemonft  regiert,  d^rs  <er,  det 

■  leiner  Leidcnfcliafion  und  insbefondre  keiner  Rc- 
(yrObnifs  fahij;  iil,  auch  das  Angcncbmc  der  Ein 


Bildung  nicht  cmplindet,  fooderii  nur  roechanirdi 
fühlt,  dafs  die  Grofsen  vielleicht  unglücklicher, 
als  andre,  find,  dafs  die  Tuj^end  und  der  Ruhm 
felbA,  wenn  man  fie  auch  erlangt,  in  Anfi^huiig 

der  Schwierigkeiten,.,^  WOinit  lie  verbunden  zu  wnlrde,  Producte  des  ücfcbnuicks,  nj9ht  To  wohl 
feyn  pilegen,  wenn     nicht  fii^^  flicht  ^iVvy  von    »acll  der  iieroodern  Siimipung  feines  Gemütbs. 


könnten  af-  - 
_  beW  fich  derVß. 
dann  noch  am  ntHften.  wen n  «r  die  Em^fi^tdtl*  • 
gen  der  Melancholie  aus,4rjacken  wiU,'döch"H«fct. 
er  auch  hierinn  unendlich  weit  hinter  To\tng  zu- 
rück.   Die  Belcrenheit  in  den  .bcften.englifche«- 
tiad  ftanzönfchen  Moralphitofopheo ,  die*^  er  lü- 
den ztim  Thcil  weiiläuftigell  AlllliedCiNigekIjb»- 
wicfen,  wacht  ihm  Elhre.  *      "     :  . 

Bbrub  ,  b.  Huntmel:  Tbearit  der  Tonbu^lvui  • 
■    dreizehn  Tabellen  von  C.  %Mirmuut^  Kapell* 

raciftcr,    in  Dienften  der  reg;.  Königin  vo« 
Preufien  Majelbt.    Erfter  Ttieil.  40  S.  oh- 
ne Vorrede  und  Dedication.    (i  Rthh'.lsCri^- 
Es  iü  ein  dankwürdiges  Unterndinien,  weail 
Männer  tou  Talent  und  Qefchmack  die  mit  de« 
Geheimuinfen  ihrer  Kunft  vertraut  find,  auftre- 
ten und  dem  Publicum  über  wichtige  Buncte  der 
fchpnea  ^Kdiiile 'ihre  EHabraagen  mittheileit. 
Man  fängt  an  die  Nothwendlgkeit  j^riindlicber 
Einfichtcn,  in  das  Wefen  der  Kuni'lc  immer  mehr 
7\i  fühlen  und  eine  ganz  voUftändigeAeilhetik der 
Tonkunik  wäre  eia  Werl(  dajs  dem  Artißea  ttm 
fo  willkonunener  feyn  mtt&te,  wdi  dadordi  ^ 
fchwiicbere    Kunftfreund   iu  den  Stand  geieta  . 


fchiucrxhaüen  Erti.:r"i'T''n  find,  dafs  man  ihnen 
aber  dennoch  n^clitraclitcn  mulTe,  weil  lie  mehr 
2«ufriedenbeit  gewähren ,  und  miy.iler  ungliicklich 
machen,    lufdfem  das  mcfifchlicbe  Eloid  Zwei- 
fei gegen  das  Daf^yn  oder ^ie' Gate  der  Gottheit 
er.veckcn  konnte,  wiril  in  der  ttivjftn  Abtheilung 
das  Diifeyn  Gottes  b     i<'ren,  un.l  üerfclbc  wc^n 
der  ZulaflTunij  des  Bofen  };crecluiVr:igr.    Iij  der 
dtiücn  Hauptjbtheilung  werden  die  Alenfchcn  er- 
ma-.»i,  unerachtv*t  der  grofsen  Menge  ihres  Un- 
glücks das  Lebe>'i  nicht  für  eine  Pein  anzulrhn, 
aof  ein  künfu;^es  befsrcs  I>ben  hinzublukcn, 
mtd  darch  ibr  iiRtlcbes  Betragen  das  Unglück  in 
der  Writ  vrrm.iii'crn  7.U  hclfrn,    Dirfcr,  am  '  für 
eine    piof.iifche  Aljh;;n(llai!>;  niciu  fondcritche, 
Plan  ill  durch  die    Ausführung  keinenvc^es  e<v 
iloben  worden,  indem  der  VC,  nirgends  Scharf« 
ünn  an  den  Tag  gelegt ,  fondem  die  tririalften 
Sachen  fehr  alltajjhch  vorgetragen  hat.    Er  fag:t 
S.  34  fe'aiH  dafs  CT  nie  im  Sinn  getiabt  habe,  auf 
den  Kunm  eines  Dichters  Anfpmch  zu  machen, 
und  dafs  feine  Abficiit  nur  auf  Deoiliclikeir  ge- 
gangen fey.  "  Man  findet  "diiher  fn  feinem  Lehr- 
gedicht weder  Di^reffionen.  Rocli  Epifüdcn,  we- 
der Fictionen«  nocu  Bilder.  wcd<  r  Gruf:>e  der  Ge- 
danicea,  no^  Stärke  des  Ausdrucks. '  Er  bat. 
wie  er  fagt,  lieber  profaifcue  Yerfe  machen,  als 
matte  Profa  fchrerbcu  vvoll<^n.     D.e  erllaunliche 
iJinge  des  Gedichts  raufs  auch  den  gedultigllen 
Lefer  ermüden,  die  eigoeii  Unglücksfalle,  die  den 
Yff,  wie  er  fagt»  nt^.Wähldet  Stofft  vennbfa- 


als  nadii  riciitigen  KcnntniiTcn  zubeurtHeileni'die 
ftin  Gefühl  vorher  gebildet  haben  müfsten.  In 
diefer  Abficht  fchrieb  der  fei.  Sulzcr  fpine  Theo- 
rie der  fchönea  Kuufte;  und  wenn  diele  nicht 
sHes  enthilt,  was  iie  bey  nehteter  Aosdehhan^ 
hatte  enthalten  miilTen;  fo  hat  Suizer  doch  das 
grofseVerdien^l:  einen  guten  Anfang  gemaditzu 
haben.   Wir  cr\varteten  daher  in  dem  yor  ofts 
liegeoden  Werke,,  nachdem  wir  die  ttrichäte 
Einleitung  gelefen  hatten,  eine  mit 'Sinn*  nnd 
Kritik,  mit  Kuii.t  -  und  Büchcrkeuninifs  abge- 
fafste  Tneorie  der  Mufik  zu  üuden,  faben  uns 
aber,  auf- eine  unangenehme  Art  getiictfcht.  Hr. 
K.  verfpricht  üch  zwar  von  der  Anwendung  die- 
fer Theorie  in  einer  Zeit  von  vierzehn  lagen, 
Wunder;    wie  er  denri  iu  der  Einleitung  S.V. 
von  feinen  hohen  Scbülcrinaea  ein  Factiun  er* 
aihlt,  das  einen  Wunder  aicbt  unifanlidi  ifk 
Wenn  wir  abcx  auch,  nnfercr  wenigen  Schnell-         '  * 
gläubigkeit  zu  Folge,    das  Wunder  bezweifeln 
müflea;  wer  wird  es  in  diefem  Fall  auf  eine  Pro» 
be  ankommen  laflVn?  Allein,  dafs  die  dem  Wer- 
te beygefflgte  Tabellen,  neben  dem  Pofauneuton 
des  Hn.  Vt.  '-.ifiu  eiir.ual  im  Sarz  rein  und  Ton 
folchen  Fehlern  frcy  lind,  i^tjvor  er  felbftwarn^— • 
das  ift  das  eigeotlicbe  Wnnd^  dein  Reec  ftin« 
Verwunderiing  nicht  verfagcn  kanu.  Folgende 
Vergicichung  gicbt  viellcicnt  Stoff  zu  manchen 
Betrachtungen  :  Hr.  K.  fagt  S.  Jj:  „DiePMUttU- 
.Jer  u{»d  übjrige  Triller  oiine  Nachfchlüge,  wri- 
„die  oum  dimala  fo  biuiig  gebiaachte,  fangen 
„an,  jetsc  Altcner  ato  wenicoi  nnd  CS  ift  wahr- 

C*  V  ichiein-^^ Coogle 


2^ 


./cfaeialkh,  dafs  fic  mit  dem  Forf^nee  des  Gc- 
„fdlinacks  nn  di  ra  gntcngcfaijyvüüen  Vortrüge  CO 
„l^anz  aufser  liebrauch  komracn  werden."   C.  P. 
£.  äaüt  in  feinem  Bacta^  we)di|«  ilea  bcicliei(ie<, 
Tttd  fahrt;  f^trßiek:^4hwMjtrt  dar 


CUarier  zufpieten,  fagt  dagegen  von  dem  Prallt r. 
,J>iefer  Tr.  til  die  unenibeMtcbüe  und  ange- 
HBebmße  Manier;  er  macht  den  Vortrag  b.Tonr 
„iers  lebhaft  und  (länzead.  Mau  kannte  alior- 
„falls  Aee  eine  andre  Manier  oder  sucti  die  iibri- 
„■gen  Arten  von  Tr.  niiffcH;  nur  ohne  den  l'rall- 
„ür.lunii  Biemand zu  rechte  kommen,  Hud  wenn 
^ilUtf  ibi^  iMdi  Ib  gut  •iisgefäbrt  vrofdät  w<> 
,,re;  fo  würde  man  dennoch  bey  dem  MangHan 
.liefern  Tr.  nicht  aufrieden  feyn  können."  Zum 
Befcl)lufs  einfge  Proben  ron  der  Kunitfpracfae 
Ha.  Vf.  Jiiichreibt:  Gigue,  cjmtf^^mt,. 
'  io/orte  rippicno  etc. 


jpg 


Lktrzic  u.  Hat  r  s ,  auf  K.  d.  Vf,  in  Conm.  b, 
Scliwickert  u.  b,  Hhnmcrdc  u.  Scbwetfchke : 
Klavierfclttde  oder  jlmt  rifwig  stm  Klanerfpie- 
im  für  Ltknr  mid  Unmid»  mit  kmiftimi  As- 
merkongcn  vo»  Omn»  &UM^T»h,  Niifiki> 
director  bey  der  Univerfität  za  Halle.  1789. 
)g  S.  bhae  Votrede  Dfiipgtha  und  Ilegi- 

*    ^  .  ■  ■ 
Br.  T.  ftgt  in  der  Vorrrinnenagt  dafserflbcr. 
den  Werth  dicfer  firiner  Schrift  «01.  lichlbft  tod' 
C  P.  E.  Bach  beleKrt  wevrtlka  wire,  and  emgt 

däriun  h  ein  fitinftiges  voruribeil  für  feine  Arbeit. 
Leider  ift  diefer  vorirotUdie  Küu^Uer  feines  ho- 
hM  AlMff*  ODgMChtet,  für  die  Kunft  nach  immer 
zu  früh  geftorben  ;  indriTen  iß  es  eine  erhrbcnile 
Auslieht  für  den  wahren  Verehrer  der  Mulik,  dafs 
Bachs  Blanier  und  Lrhrart  nicht  ganzlich  mit 
ihm-M  Grabe  gingen  And  und  davon  gicbt 
da*  vor  ans  liegende  Bneb^  «inen  fchdaeA  Beweis. 
So  viel  Ree.  wenigllens  mit  den  GruhUratzcmür- 
tcs  g-^fseu  Klavierraeifters  bekannt  iÜ,  darf  er 
Iln.  T.  das  Zeugnifs  geben :  daft  feia  mit  vieler 
GrüHdiichkeir,  Deuilichkeit.  Ordnung,  ijl  einem 
geraden  und  befcheidenen  Stil  abgefalstes.  Lehr* 
buch,  gevrifä  den  Beyfall  des  rerew'gien  Bachs 
erhalten  würde,,  wenn  er  noch  leb;e.  Auszuge 
•as  riaem  •  Wrrke  zu  geben ,  elcbcs  in  fö  viel 
grofse  und  kleinere  Kapitel  und  Abichnitte  zer- 
fallt, würde  zu  weitiaufiig  und  de.ü  Zweck  der 
A.  L.  Z.  entgegen  feyn;  wir  begnu^  cn  uns  alfth 
dalTelbe  ab  eiq  voUfli&udiges  fyüematiichis  Lehr- 
buch des  Cltvleniaterridits  den  Lebrem  and 
Liebhabern  der  Mufik  anzuempfehlen  und  ihm, 
felbft  vor  dem  Bachifchen  Werke  ä^fi  Vorzug  zu- 
SBgeilebn:  dafs  es  für  Anf  in^er  ausführlicher 
«ad  befonder';  dadurch ,  dafs  die  Hatcntabellen 
■rit  unter  dem  Text  gedruckt  lliidt  'flkr  den  Qe- 


braudi  eine&^^den  baqacmer  If!.  Die  kritil^bea 
Aumerkoaige»  find  lpbrr«;ch  und  werden  für  vie- 
le MoliUälft  laantihes  n^ue enAalten.  Frey.' 

Jich'traglFn  fie  zur"  Verilärkung  d(^  fT-rhc ;  f'a?' 
Ihrige  bey,  und  Ree,  der  die  Art  ke  im  .  wie 
die  MulikluOjgen  zu  lefeu  gewohnt  fii.d,  für- biet, 
nicht  ohne  Grund .  dafs  diefcs  gute  Wirk  daa 
SchicMU  aller  groAen  AOcher  diefer  Art  erleben 
könne,  weiche  nicht  ausgcicfen.  \.  enigfteiis  niiTht 
gehurig  ftuilirt,  werden.  Aber  auch  diefer  letz- 
tern KlalTc  von  L«  fern  wiU  er  das  Buch  beftens 
empfohlen  haben.  Weil  es^  an  der  grofsen  Anzahl 
ebizetner  KennrntlTe,  die  eS  enthalt ,  ein  ziemlich. 
vollüanLl  gns  Worirrgilter  bat  und  ^um  \ach- 
fc/ilageii  lehr  gut  zu  gebrauchen  ift.  Die  dem 
Werke  bes^efOgten.  zw  uü'  n^ndflöcke  And  als*' 
blofse  Probeexempel  ai»zufe.*in.  Der  Ausdruck  in" 
denfclben  erfodert  hie  und  i!a  grofbe  Kraft,  die 
man  bey  ^l!fJ^gern  nicht  vorausfetzen  kann;' 
Ile<:.  hatte  datier  itatt.deflen  lieber  einige  Stücke 
EU  mrtirerer  Uebong  der  Hnkea  Handgewünfcbr, 
weil  er  glaubt,  dafs  man  damit  nicbr  /u  früh  an- 
fangen kunnc.  Diq  Anfänger  Itellen  fich  den 
Bafs  immer  als  ein«  etnbeftrfiehe  S^clie  vor.  za 
deren  firlernang  nam  iatmer  -noch  Zeit  li>  bä]t 
nnd  Hr.  T.  wtnl  irobl  ans  der  Erfahrung  v.  nien, 
wie.  weiMC         l&s  Vm 

Lttasck,  b.  bbaaiinst   Nmm  Lfafenmforfftsc 

nebll  einer  Cantate  zum  Singen  Ju  ;tm  Oai  icrr. 

C9:npooirt  von  Carl  Pliütpp  Kmanud  Bach. 

17^9-  60  S.  4.  (i  Rthir.  4gr.) 
Oiefc  Lieder  ünd  wabricheinlich  das  letzte 
was  der  fvlige  Bach'felbft  herausgegeben  hat. 
Kenner  werden  an  vielen  StcIIeh  derfclhen  ihren 
alten  Freund  wiederfinden  und  belondcrs  in  def 
Cantate,  den  Reichtbum  der  Harmonie  und  die 
nnerfchäpfte  Gedaukenfülle  bewundern  .  die  nuf 
ihm  «Hein  fo  eigen  -  und  fo  unnachahmlich 
iü.  Sanft  ruhe  die  Afcbe  des  grüli-en .  oft  ver- 
kannten cin/.igen  Mannes  in  feiner  ArtJ  Sein 
Rubai  wird  feit  fteba,  fo  lange  WohigefaUen  am 
Schonen  in  der  Welt  fe|rn  wird  1 

BsatiN,  geJr.  b.  Rellßab,  aufKoAen  des  Vf.? 
Andante  avec  XI^ll  Vatiaiiotu  pnur  le  Oitm 
ein,  compofdes  et  dedi^  k  Mr.  Klipfdt  Cm- 

fciilrr  pri\ t''  c:  Directeur de !-i Manufaciurede 
Porccllaine  ü.  S.  Maj.  I.  Roi  de  Prüde  pir  B. 
F.  Bxbenftcin.    1790.  1S"^S.  4,    (10  gr.)  ' 
ja  wahrfcl  cinlich  tlas  erftc  Öffentliche  Produrt 
eines  jungen  loffnungsvonen  Componiften,  wie 
Ree  aus  dem  Iiir  Lind  du  fehr  fcbwerfalUgru  Satz 
gewahr  /u  werden  ineynt.    Es  fehlt  Acta  Hn.  Vf2 
nicht  an'j'aleiif.  deflen  fernere  Aushildüag dorch 
geduldigen  Fleifs  ut! -!  mehrere  S.Tfitgp  gegen  licÄ 
■  lejbl^  wir  ihm  hiexmU  ans  Herz  legen  wollen.  • 
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'  Jottrnals  des  Luxus  und  der  Modeii,  und  in 
ComtnidloD  der  £ttiagerf(^en  Buchhaodl. : 
Bilderbuch  fibr  Kinder t  endulread  eineange-, 
neluwSuuBlong.von  7}lw0«%i2|l«n«fH 
«Kfi,  FfMten,  Infcetek,  TraOtm,  und  tUet- 
'      hand  ander rt  uutcrrichteiuien  Gegenfiänden  aus 
*    'dem  Bäche  der  i\atur,  der  liüi^e  und  IFiffenr 
'     JiAtßm;  alle  nach  den  bellen  Originalen  ge- 
wählt ond  geftocben ,  und  mit  einer  kür* 
-  zen  wiiTenfchaftlicben  und  den  Verftaades- 
krttften  eines  Kindes  angemcrTcncn  Erklä- 
mng  Iwgieitet.   Seiner  Durcbl.  dem  Hn.EriH 
prinzen  Carl  Friedrich  tu  Sachren  Weimar 
und' Eifcii  Kii  ziiprpignct.  Nro.  I.  U.  ('1790.) 
gr.  4.    (Jf^le  Numer  mit  .aueg^inal  t.en  Ku- 
pfern 16  ggr..  mitfebmiiuB  Aipleni.Sgsr. 
fäohL  Courant.)  '  ^  • 

Seit  lanjjcr  Zeit  haben  wir  kein  für  Kinder  be- 
llimmtes  Buch  mit  fo  grofser  Befriedigung 
aus  ilcr  Hand  fitegt,  .ab  das  gegenwärtige,  wo- 
durch einem  gewm  von  vielen  Eitern  und  Ef 
siehem  lebhaft  gefahlten  Bedürfnifle  mit  dem 
glücklichrten  Erfolge  begegnet  wird.  Die  Verlc- 
.cenheit  iSt  gewifs  iiufserft  peinlich,  in  welche 
jene  oft  gerathen,  wenn  es  darauf  ankönmt,  mfi- 
fsigc Stunden  der  Kinder  auszufüllen,  deren  im- 
mer nach  Abr.ug  der  Stunden,  wo  fie  Unterricht 

•  oder  LeibcsbcwetjLing  befcliafiigt ,   noch  mehrere 

fibrig  bleiben,  als  dais  es  nicht  höcbik  gefährlich 

*  ieyn  feilte»  fie  einem  ginzUdie»  Niehuthna,  und 

allen  Folgen  eines  gedankenleeren  Müfsiggangea 
zu  überlalTen.  Solche  Lücken  auszafülkn«  ift 
^ohl  nicht  leicht  ein  befTeres  und  zweclnnifsige- 
xes  Hülfsmittel  auszuhnden»  als  das ,  was  Hr. 
Leg.  R.  Bertuch  aobietet.  Die  Federungen ,  die 
Hr.  Bertüch  an  fich  felbft  bey  einem  folcben  Bil- 
derbucbe  gerichtet  hat,  zeigen,  4afs  er  die  Sa- 
che lange  von  allen  Seiten  oEerdachte,  nnd  nicht 
eher  als  nach  einem  völlig  ausgezeichnetem  Pla- 
ne an  die  Ausführung  gieng.  Ein  folcbes  Bilder- 
buch,  dachte  er  fich,  raufs  richtig  und  fchüu  ge- 
zeichnete Kupfer  haben«  utu  draGefchinacicnjci^t 


zu  verderben,  und  i.rlc^c  BcprilTe  zu  verhüten j 
es  mufs  nicht  zu  v^si  M<^S^nlVU,dQ  i^uf  Einer  Ta- 
|iet  cnfemmendrtfngen .  nn^.oie  Atuknerkfamkeic 
nicht  zu  zcrrtreueji,  und  der  Einbildung<;kraft  die 
AuirafTung  nicht  zu  erfchwercn;  es  füüfs  drittrii^ 
die  Gegenwände  nicht  zu  klein,  und  in  der  ge- 
hörigen Proportion,  der  Qrofse  gegen  eia^n4$ir 
darmtlen;  jenes  erfodert  die  Deatlicbkä't  der 
Anfuhauung,  ilicrrs  die-  Richtirkoit  in  t!cr  Voi- 
ftcUung  von  den  Objecten ;  es  raufs  viertens  we- 
nig, und  nidtt  gelehrten  Text  haben;  damit  das 
Buch  immer  nur  Spiel  und  frfaolung  gewahre, 
nicht  Anftrengung  des  Geiftes  erfoHere;  es  mufs 
fünftens  meift  fremde  und  feltene  Gegenftande  ab- 
bilden; denn  wozu  diente  es,  Dinge,  die  täglich 
den  Kindern  vor  Augen  kommen ,  abzubtldenj; 
f  dies  war  häufig  in  der  Kupferfammlung  7.u  Ba- 
fcdows  Eliineutarw erkü  der  Fall;)  es  mufs  end- 
lich in  Rückficht  des  Preifes  nicht  zu  kofthar 
fey  n ,  damit  das  jünd  nat;!^  ^lieben  jUe  Bilde«, 
folern  fiefdiwars  ilnd,  illominiren.  fleansfch^ei* 
den,  und  auf  Pappendeckel  aufziehen  könne;  ess 
raufs  ihm  nicht  auf  einmal,  fondcra  heftwcife  zu- 
kooHneu,  und  dennoch  mufs  durch  das  (ian/e  ci-  ' 
ae  verAcakte  Anordnung  laufen,  welche  Her 
Lehrer  bey  reifem  Jahren  der  Kinder  benutzei^ 
und  die  ihnen  ZU  einem  fylleaulUfcbm  Arranj^ 
ment  bchüUlich  feyn  kann. 

Alle  diefe  den  vollkommenden  fieyfall  abntf- 
tbigenden  Maximen  finden  fich  in  der  Ausfüh- 
rung zum  gröfsten  Vergnügen  des  Kinderfreun- 
des  beobachtet.  Die  beiden  erlteii  Hefte  enthaf- 
ten ;aebft  de^  dazu>$ehü)rigen  Tone  zehn  J^upferr 
lalf^In;  nnd  cwar  liof  T*l*- 1  den^lephanten  oni 
das  Kameel,  auf  II.  das  Rhinoceroi.  das  Zebra, 
das  Stachelfchwein ,  den  BabiruiTa,  auf  III, 
Ifeben  nicht  fliegende  Vögel ,  den  Straus,  Cafuar, 
Dronie,  drev  «Arten  der  Man.chots,  und  den  Pin- 
guin .  auf  IV.  drey  Waliiifcharten  ,  auf  V.  den 
Seidenwurm  mit  feinen  Verwandlungen ;  auf  VI 
ilen  GirafTen.  VII.  den  Cacbaloc  jind  Narbal ,  auf 
VIII.  acht  AlTenarten;  auf  IX.  zehen  amerikant- 
fche  Vögel,  auf  X  den  KafTccbaum  und  das  Zu- 
ckerrohr. Die  Zeichnung  iuwuhl  als  di."  lilutui- 
nation  in  den  au^geiijahltrn  Exemplaren  macht 
jdeul  Oefcbmack  und  der  fl^jgen  Aut ficht  des 
*  D  •         ■       :  Ha. 
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Rik  Rath  Kraus  und  Hn.  Kupferftcdier  Lips 

wahrhafte  Ehre.      In  tlrr  Folgte  wird  uüftreiiig 
d«r  Flcraubgcber  auch  darauf  Bedacht  netuoen, 
Abbilduiiiien  merkwürdiger  Gebäude,  oder  inier- 
eflanter  Naturfcenen,  unterweilea  zu  liefcrii; 
wddies  tiefonders  für  IQtider,  die  HAon  gcogra-. 
phifchcn  Unterricht  geniefsen ,   angenehm  feyn 
wird.     Dies  liegt  ohnedem  fchou  in  dem  Kreife 
der  auf  dem  Titel  angezeigten  Gegcnftände.  Dort 
kat  füt  lmictcH  (  die  ja  fchon  unter  der  Rubrik 
der Thierc  begriffen  find,)  vermuthUch  Minmi/iVn 
ftehn  Ciyllcn ;    weil  auch  diefo  Art  von  Natur- 
producten  uicbt  ganzau^g'^fcbloßenwerdeu  d^f. 
*  I!trr-Text  bat  uns,  was  Inhalt,  Ausdruck  uQd 
Kürze  betrifft ,  vo  llig  bcfrir-iligt.     Hauptfachlir h 
bitten   wir  den  Htraas^cber,  bey  Thierep  und 
Pflanzen  immer  den  Wobnplatz,    die  .  Nahrung; 
und  Nutzen  oder  Schaden'  ai^iuineHceii.  .  £^^ 
i  tehr  guter  Unfall  ift  es,   daft  .die  Blatter  aur 
auf  einer  Seite  bedruckt  worden,   zur  Bequem: 
.  lichkcit  der  Kinder,  wrkiic  den  T<'Xt  and  das 
'  daStt  gehörige  Kupfer  aufeiiianf!er  kleben  wollen. 
'  yfik  viele  und  manaicbfaltigc  Unterhaltung  die- 
fes  Bilderbuch  Kindern  gewähren  kann,  hat  (ich 
,  Ree,  bereits  durch  an^i  ilrllte  Prob-'ii  ulirrzeufjf. 
Man  kana  dic  einzelnen  i'iatlen  ircfllich  zu  Ex^- 
niinirübuogen,  zur  WicdeÄfttQBi?,  zu  inancheo^ 
ley  Arten  von  Vergleichungen  und  CUtTiHcatio  • 
nen  gebrauchen;  zum  Ausfchncideii  ratijeii  wir 
die  fcinvarzen  Exemplare  zu  bcltiiiiiijeni  weil  es 
um  die  illüminirien  vicJUtcb  Schade  winc,  fie  /o 
'  tu  verlmiictl^n.  eswärc  deim  derFaUs^aft  fehr 
^e:^titerte  Aeltern  die  Defectc  immer  wieder  er- 
gaiizen  wollten.    Eben  deswegen  ift  es  auch  äu- 
üwdl iNiqiffrift,. dafä  IUUI1  jedes  li^llt'jijueln  be- 
kommen kaao*     Ueberbaupt  a\iet      wphl  die 
AicccITive  Ablieferung  in  Heften  noch  nie  mit/o 
vielen  Vartheiten  verbunden  c:e\vefen,  als  fie  es 
bey  der  Beßimmung  diefcs  Kinderbuchs  ift.  Ein 
jedes,  noch  fo  dickes  Bilderbuch  ,  wird  auf  ein- 
wtf?  von  Kindern  Verfehlungen,  dann  find  fie  pe- 
.  iattigt,  und  es  amüJirc  ilc  niciit  mehr;  hier  hin- 
gegen wird  mit  jedem  Hefte  ihnen  eine  neue 
Freude  jgemacht;  ihre  Tbüti^keit  aufs  ueue  ina 
Spiel  geietKt;  ja  wean  man  liueB  die  vorherfc 
bcjifU  n  Hefte  ,  indcfs  fic  fkh  mit  den  fpaicr  cr- 
frhcinenden  abgeben,  wegnimmt,  kann  man  aucil 
jenen    «ach  einem   gcwillen    Zeitraum  -^cn 
Rei2  der  Neuheit  wieder  Tcrfcbafica«  Wenn  ouui 
auch  nar  auf  näfsig  wofalbabende  Ette'm  rer^> 
aet,  fo  wird  doch,  falls  auch  jeden'Mynat  ein 
Heft  erfchiene,  die  jditrliche  Ausgabe  Cur  ein 
lidiwaraes  Exemplar  lieh  wirkUcli  belohnen ,  und 
ihnei>  nicht  zu  fchu  er  fallen;  zu  einem  illumi- 
nirien  Exemplar  roölbti"»  mehrere  Familien  la- 
,,iM]iuentreten .  im  FoU  es  für  einen  Hjus\  ater, 
■m  ein  eignes  anzufchüffeu  *  tu  köllbar  würde. 
Denn  PS  würde  dfich ,  unfein  BrädltenS.  InmoeT 
febr  wünfclicnswrrth  bleiben,  keiilem  Kinde  den 
Attbikk  der  aatiuikbeu  Jbacbea  -gmi,  tu  enuüe* 


hen.     ^r  können  keinen  Au ^nblick  zweifetn» 

(Inf^  dicfe';  ron  allen  Seiten  fo  wohl  angelegte 
und  ausgeführte  Werk  den  allgemeinften  und  leb- 
faaftellen  Beyfall  erhalten  werkle.  Man  kann  fich 
wohl  durcb  lieiaea  Aarkern  augeufcbeiniicbem 
Beweis  fibersengen.  wie  weit  man  von  des  G>- 
menius  Zeitalter  an  in  derVerbefferung  derf,ebr- 
mittel  für  die  Jugend  fortgefch ritten  fey,  aUw  enn 
man  jenes  ehrlichen  und  für  feine  Zeit  geuif$ 
nicht  verdieaftlofen  Mannes  ehnnals  fo  beliebten 
Orbit  fictut  mit  diefen  Böderbudic  fdr  Kinder 
sttfanmenhült! 

LITBR4  RGESCHICHTB, 

SrnASRuno,  mit   Lorenz  -  und  Schiilerlcben 
Schriften,  und  in  Comm.  b.  Haugs  \VlIl^ve 
zu  Leipzig:  LUteramm  omnis  aevi  fnta,  ta' 
■      btdis  Jipioptiäs   eirpofuit   ^rrrmint  fftidohts 
OberliHüt,    Lugiccs  et  .Meia-^'iyfices  Pnif. 
Puhl.  Ord.    17S9.  zchcn  'J  abellen  auf  ncüo 
Blättern  Nötenformat,   und  i  Hogprf  Ti- 
tel ,  Vorrede ,  Zufatze  und  Ver1>eirer(iageR. 
gr.  8.Ct4pr.)   -  ' 
Bcy  feinen  Verb'rti:i<Ten    f;I>cr  du-,  alli'jenieine 
Gelehrtcngefchitbte  bediente  lieh  Ur.  ü.  aU  ci- 
iiesLeitfadens  fynoptifche'-'raheilpn,  in  wt^tren 
die  vürnehnjften  gieich/eiiigeii  Sebrifrlleller  der 
cultivirten  Volker  nach  den  verltuiedenen  Haupt-  - 
abtheiUingen  der  \V:lTenfehaften   und  Naiionen 
in  eincj^  Zeitfolge  aufgefteliei  waren.     Um  fei- 
ne Zuburer  die  ndh^des'  Abfcbreibens'  zb  Qbtf 
beben .    itber;^ah  er  dipfe  Tabellen  dem  Druck ; 
und  wer  inii  der  Gefchichie  der  Literatur  irichc 
uabekanut  ift,  der  fieht  es  dicfec  Arbeit  gevvifs-  " 
lieh  an,  dais  fie  das  Werk  eiMcs  fcbr  geäbten  Lr- 
lemtors  ift,  'der  mit  'iVen  fo  grofseni  Fleifse ,  als 
guter  Auswahl,  Hand  angelegt  hat.     Die  Ein- 
richtung,  fovveit  lie  fich  hier  kenntlich  machen 
läfst,  Ift  ohnjjefabr  tlicfe:  Die  Jahre  ron  Erfchaf» 
fung  der  Welt  in  der  crftcn  und       otcn  Tabel- 
le, fo  wie  in  den  übrigen  d  e  Jahre  der  chrilUi- 
chen  Zcitredniun^^  ;:xhi-n  einen  feiten  Punct.  und 
füllen  mit  den  zunachii  darauf  £ch  bezitäieadei 
politifcben  und  kirchlichen  lind  andern  merkn^fliw  .  * 
digen  Gcfchjchtsbegrbenheiten ,  das  Mittel  jeder 
Tabelle  in  einf^r  befomlern  Columnc  an.  Die 
Namen    geiitlicher   und  weltiiebler  Regenten; 
deukwördige  Knege,   Eroberungen,  Frieden*- 
-fthlfliTe,    Vuilfertrsnderitngen,   Oebenritte  zur 
"chriftlichen  Religion,  Kircheufpaltungcn ,  CouLi- 
lien,  Synoden  ,  Ürdensgelcllfchuften ,  Stiftungs- 
jahre berühmter  Klölier,  der  Univerfitäten  und 
Akademien,  denr^  auch  vom  16  Jahrhundert  an, 
weil  fie  da  hJuüger  uerdeu.  eine  eigene  Coliim» 
ne  i,'rf,el'en  tlt;  ehroi>ologifche  Epochen,  Han^ 
delsiVegc,  Kiinitcrliuduni;eu,  Reicuat  undiStiuits* 
'r^etze  V.  f.  w.  ~  dtefs  ift  es,    was  ia  .der 
Klirre  oft  nur  mit  einem  Woite  auf  die  Begeben- 
Jieüca  hiudeuiei^   ^icbea  ditfec  joittleru  Colum- 


«aelftuf««  «»  beiden  Seiten  in  berondern  Coltm* 
nf«*.  di>  Nnnifn  der  pleirhzeitigeu  Sch'nTtftcIl  t 
iovt»  (l;e  ihciU  oacb  den  Vulkern.  ihcils  in  befou- 

'  dem  Untcrabthrilungcn  nach  den  WilTenrchaficn 
wiederum  Ijofondcrs  jjeftellet  ßiid,  i^nd  je  nach- 

-  dem  die  wilTenfchaftUcbe  CiiUiir  eines  Volkes  ftei- 
£eMd  oder  fallend  iR ,    fich  pleichfalls  erweitern 


Aeretni-ift  noch  Sormms,  den  «uch  Caelius  Aitt«^ 

lianus  bcnutit  hst/für  die' Gefchichte  der-Wund- 
arxneykunft  merkwürdig.  Tab,  II'.  Polif.  ücfch. 
Unter  Juftinian  ilt  recht  gut  angemerkt:  ^nictnii 
in  Europa t  dergleichen  Kunll-  ^Imufactur-  und 
Ilandelsepochen ,  fobald  fie  dem  (icirt  eines  Vol- 
kis  eine  neue  Richtung  geben  hellen,  hatten  wir  . 


«oder  verengen.     So  nehmen  von  C^rifti|s  Ge-    gewänfcht,  recht  viele  beygebracjit  zu  fehen,  fo 
''burr  an  die  Grlecfaen  und  Lateiner,  wi«  leidit  zu    gleich  z.  B.  fpüterhin       A!tm»ßedereifett,  die 
erarbren  ill,  den  meißen  Raum  ein  ;'  welche  Ab-     durch  die  im  13  Jahrh.  nach  Caffa  handelnden 
-  thcilunf^  durch  das  ganze  Mittelalter  bcybehalten    Genuefer  in  Europa  bekannt  wurden,  und  für 
iit;  mit  dem  16  Jahrhundert  aber  mit  Beybchal- •  die  Farbekunft,  and  den  Handel  von  gr«f5cr 
tuBg  de«  Griechen «  wegßOkf  wo  eine  fpeeleile-    Wicl)|jgkek  wateo; ,  Zu  den  Scrr.  Ecdef,  Lat. 


lere  Eindieihiner  weder  notbivendt^  noch  mSg:- 

lifh  D  e  EinriLluuTij^-  und  Aiiyrthtunf^  dcä 

G  iaz"!)  ilt  dennoch  von  allen  Seiten  fo  getrolTen, 
dafs  diefc  Voritcllung  dem  Auge  angeneh.n,  dem 
Gcdachtnifs  eine  nicht  unbedeutende  Hülfe  und 
dem  Verllaad  eine  VeranlilTung  fchr  fruchtba- 
ren liotrachtunq:»'!!  \i  irvl.  7  ui;. /.  füllte  vielleicht 
der  in  mehrern  Betrachtungen  nierkuSirdigc  Zug 
der  Hertklide«'  in  den  Pbleponnes  zwifcben  9800 

'  und  2900  nicht  unangemerkt  geolieben  fey«. 
Unter  den  griociiifciion  Dicliteru  verdien^Mi  die 
älteften  Hyninendichier  (Men  jmd  Pamphus,  auch 
juchber  Sttfwhorm,  AUmpi»»  SimonUes,  BacchtjU' 
da  eine  Stelle.*  Tab.  IL  Cnzcn  <Ke'AddcinJ.i  noch 
eine  Snit  m  firipit.  rci  mlUt.  hini^iu ;  vieileicbi  füll- 
te lie  aüca5t^irin  nhUtüogontm  enthalten,  in  wcl- 
cbe  etwa  PtiiUttii  dt-r  Kritiker,  dclTen  Schüler  Z«!- 

'  nodotus,  ^riflopltaiits-  ßjfiaatius,.  dem  Ca^^sehus 
gegen  über  zu  fetze».  ,ir<lren,  die  doch  iMkntlicb 
grul'ben  EinHufs  auf  die  Literatur  ihrer  Zeit  ge- 
habt haben,  . da  itzt  das  S'.udium  der(elbeu  durch 
die  Bemfihttng  diefer  Marjier  eine  ganz  eigene 
\Vi  nrlu:i2:  nahm.  Zu  di;Ten  würden  wir  auch 
den  ylpoif^Jiiorus  gerethuct  haben,  der  jetzt  unter 
den  Qefchichifchrc'ibeni  Acht;  ferner  Diomjßus 
Tbrox*  den  Schiüer.  ^  Arifiardttm  und  andere. 

>  Einige  dider  EJtenitoren  fienen  unter  den  Onto- 
ren  und  Rtietoren.  Zu  den  griechifchen  Dich- 
tern noch  die  Skolietidichter  (^agurai  und  l'Wa- 
mon,  um  VeranlalTung  ta  eitelten,  vou  diefeu  fo 
beliebten  Volksliedern,  worüber  uns  Cludnis  nocb 
gar  nicht  befriediget  hat,  etwas  BelTerics  und 
Gründlicheres  7-u  faßtn.  So  aucii  Tiuion,  Verfaf- 
fer  der  Sillea  (Siiiographus).    iaü.  IIL  Lat.  Dich- 

;ter.  Terrntianus  iMiurus,  der.Y^ms  JabraTo  ange> 
fetzt  ill ,  n/ufs  früher  ftehcn ,  da  er  kur?;  nach 
dem  A.  Scptimius  Serenus,  dem  Zv^ii^jciiofs  des 
Statins,  von  welchem  oiedJicfae  Fragmente  bey 
den  alten  Grammaiiicern  voikouifaien,  gelebt  hat. 
(Vcrgl.  Rtibnkens  gclebrte  Note  zum  MMon 
Tlieodorus  de  Metris  pag.  21.,  und  Wernsdorf  ad 
PoetM  uun.lo>  a?- p-  249.).  Unter  den  Scriptt.Ec' 


wSiren  noidi  hinzuzofetzen  a.  550.  Primafius  Uti- 
cenßs  u.  a.  850  Dntdimarus,  beide  als  biblifcne 
Exegcten  ,  die  ihrep  Weiyih  haben.    Tal!.  La- 
teiner :  zu  den  Piiilofophen  nocb  Giülielmus  lUft- 
OHgienßst  der  gar  kein  gemeiner  Kopf  war.  Aer/r- 
tc:  in  der  Mine  des  13.  Jahrh.  der  allerdings  Auf- 
merkfamkeit  verdienende  GuU.  de  Saiketa,  dem 
fclolt  der  itrenge,  auch  hier  Tab.  VI.  nicht  ver-  . 
gefTene  chirurgirche  Lheratör  Guy  de  fbauliac; 
feine  Verdienfte  nicht  abfprirht;  (iuüdmi  Schüler, 
LA.%j\an€us ;  diefer  fuhrt  auf  den  thatigen  Wundarzt 
^f«n  Pitard  in  Frankreich  zu  Ende  des  13.  Jahrb. 
Aaohder  TbiexttztKaifer  Friederichs  II.,  fjordahtfi 
jRwjKtT,  ift  niebtzn  fibergehen,  der  auf  Vcranlaflung 
feiiK's  ll?rrn,  di-  cura  ei^iv.rmn  et  mtduamenlh  ü- 
tii  J^aliitarihus  fchrieb  ,  davon  nach  dein  Zeugnifs 
des/Giaanpn«,  die  Hiodfcbrift  in  der  Bibliothek 
des  beil.  Joatttoes  a  Carbonara  unter  der  Samm-  • 
liing  des  Cardinal  Seripandi  nocn  bclindiicii  iii 
KiXlf.  Friedrich  II.  feJbit  verdient  eine  Stelle  unter 
dcil  Phyfitcni,  die  hier  nicht  aufgeführt  fin^ 
wegfrn  Toiser  lang  genug  vergcfTen  gcwcfeijien 
yirf  v-tvif,ii  cum  aiHhui:  mit  eben  de  ;i  Rechte, 
wie  ]  ricuricii  der  Einzige,  auf  Tab.  IX.  unter 
den  Dichtern  m  d  Gefchichtfchreibero."  DieiVrtp«, 
itiflfnm  fehlen  gleichfaUs;  wir  nennen  nur  eini- 
gej  WUMrramlus     OUaihor^.  a.  izii..  fein  gar 
nicht  unwichiii^es  Ituwariuw  tnr.w  fa:i:Uu-  iictil 
in  des  L.  AUatii  'E-juM-«Ta.  Lib.  I.  jf»g.  122  — 
iSa>*  der  Minorit  Pian-Carpin^  a,  der 
Franciscaner  a.  1253;  il/a»fo /Wo.  ä. 

135?;  liatlou  gegen  1300.  Zu  de*  Scvr.  de  Ar- 
tihits  hatten  wir  doch  einige  von  denen  gerech- 
net, die  in  diefeu  Jahrhunderten  lii^  die  Sifcke»- 
mufik  gefcbrieben  haben,'  die  uns  der  trefltcbe 
FürÜ  -  Ahr  Martin  Gcrbert  gefammelt  hat.  Wir 
hatten  uns  auch  ülier  die  folgenden  Tabciieu 
mehrere  dcrc:leichen  Zufäfze  ang^eicbdet, 'die 
Wir  aber  au«  JUngel  des  Raun^a  lier  zurück- 
hatten mfifiRen.  rNoch  foll  diu,  Srudi^u  die(pr  Tü- 
bellen,  die  jh-  t-ij-fut^  Brauratiarkeit  fchou  Jelbft 
über  die  ^ranzen  eines  HorfaJs  erheben  wird, 

der 

ncr.]  Pro- 


Cl^  L«#.  verdient  Cajus  im  3  Jahrb.  eine  Stelle  ein  befouderet  Prodromns,f^lQictitita.  der 

wegen  des  ihm  zogefebriebenen  merkwürdigen  ebenfalls  fcnon  fuseearbeitet,  und  \ 

Fragments  vom  Canon.  D.  Muratorii  Antiqq.  Itai.  fpect  miigciheilt         aber  nocb  die  brlTerndc 
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IjiTvn  v.  tMtKu  füll.     fluchte  es  doch  dein'  Hn. 

jgefalle«!,  mii.  <l«r  Ji^ib  eja/tn  zufaiiimeii{mng«n- 
dm  Commeniar  über  <Ii.efft  xeichhajl(t{;en 

k'n  '!\i.:"/"!nrl'rir>'r  ,  t^cr  ein  n üjfu^i rlicficf  fclflü- 
rittli  -  lucrarildiLT  Djicurs  ie>a  ,lujnnte,  worin 
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auf  riiic  pragmafifcbe  Art  jeUer  bcrühnue  \^2nn3}^ 
uuil .  das  CbjirakteriUirche 
bPi'auäpcboftcH  ufid' 
hf /.eichBrititfOil^  dl 
Hell  machte.         ■  • 


.1  «T^ 


KL£iN£  5CUaiIT£N, 


PH>LO«»rRie.'    Erfurt,  b.  Kaifcr-    ^^^ann  Chrißian 
JLoßiia  .  ProiVflor  der  l^liilofophie  zu  Rrhin  eic,  £tu.as 
Kiffiifine  fliilUufhu  in  J/inficht  dts  Bewtijet  vom 
Dafeun  üottfj.    13  b.  4.(2  lir.}  .,(;e?ipw,trti?«'r  Atiffafi." 
(;h«iUt -t-i  S.  f.")  „Pill    Bi-uthÜiuU  eiiirr  •.veitJ.iufi:.;tiii 
„Sciirift  liber'detiWbi'h  GrgeiUbiid.  fon  Urinesu  pg»  im 
„AimriiT  auf  Aicfet  (da»  Kaiuifche^  SylUin  fevn     /c  «- 
V^trM  id>  iiabe  vieimthr  gegUubc :  «a«  iowwr  mit  fi- 
^^Httitff  B«fugti>fi  von  dtm,  wat  in  der  SinnrntveU  btdingt 
„ergdttn  ifl-  om/  J»s  UnMingte  fchlitfien ,  fo  wir  Hr. 
„A'owf,  IUI  i^iwi.  u  Ol  fclifint,  auf  dat,  %u  at  ifl ,  mit 
t„aSfr^  tntlern  Fluiofopken  richtig  geftMo^tn  hat.  J)ie- 
•  ^Ärn  «{nn'^ii  Gedaiikien  hittt  ich  <u  bemerken ;  er  iR 
;,3lleiu  in  diefer  kleineu  Schrift,  luth  meiner  geringen 
„Eiii(iiiu,  einer  , Prüfung  nicht  unwürdig;  da«  übrige  imd 
„b«'kamit(S  DinRe."     Schon  die  En^egeiifetrimif  von 
dem  ,  u«  frktint .  und  dem,  wat  ifl,  zeigt,  daft  Hr.  L. 
<i«n~SiAP>  i*  welchem  die  Kanüfchc  Fhilofophie,  die  Er- 
Jehihaaiif  vom  D>nf!e  an  ßch  <iiuerfcheidct,  und  damir  die 
jiiluptmcnnenie  dieler  Philorophte  ganilich  roii%»-erftand«i 
habe.     Jenvin  Siuue  -gemats  ift  die  Erfeh.nnttr^  naht 
Schein  ,  fondern  4a«,  iwr  ifl,  «rkaiwb.'irtf^  tsiüp»--  0"t: 
■»'Shrend  das  Ditig  «■  /Edk,"  in  wit  ferne  c»  mthi  hr^ 
^heinung  ia,-(n  hewer  Anfchanung  vorkoinm!.  und  »  isr 
■durch  eine  idse  bneiclinet  werden  kann,  lum  h' 
jfeheiu  wird ,   wenn  man  ihm  di-j  erk«i»«bare  Exilieia 
>^»leet.   'Auch  find  der  Kritik  d.  r.  V.  zufolge  keines- 
wegf  die  Pirge  an  fith,  tcwiütn  nttr  die  trrcheniutigen 
■als  Mirpt  gegeben :  !ic  vi  ur4*  Ack  «Ko  einer  wirkiitltem 
«anciDiAiqucnz  Kbutdm  iiucb«!,  WeiiR  fie  uil!  die  fchein- 
,bart,  dl«  ihr  in  diefinn  Auftiue  «iir  LnH  gelegt  wird, 
'att  vcrmsi«!«» ,  vm  bttlingteii  Dhtgtm  mm  fith,  die 

,  eine«  dJalekdfchea  Schein  erklärt  hl«,  a«f  ci  

'■tti'.lHng  Mt  ß€k  ftbkMfe. 


HsiCKtTACSLITSRATVll'.  Ahfcktift ^  attrUHttHhiblig' 
'ßtn  ä!€hrtibm  an  g.  Kaif,  Mlij.  mn  dtrw  rtgknmdtm 
'Mrrrk  täi^ttm  JtU.  JMunloht  und  Jf^aUenbmrg-  AshiUings- 

■fti^  i,  d.  >a  Stfp*.  tf%9  >E  Bog.  —  Der  Sircicl  wo- 
.KOtk  dicf  Schreii»en  handelt,  bttrülk  die  ScbilUofsfudU* 
-,lidi«  Unterlchrift  bcy  einer  top  den  vier  Refefe^iL  C»^ 

IcÄifi  an  XiiClWäi. terhflvncn  gemeinftmeti  VocOdliint. 
'«(A.  L^Z.  N.  n*.  de«.  .v.J.')  Der  Herr  Fürft  «u  Ho- 
•hcTilohe  und  Waldenburg. VhQÜMg«  «Fiiift  widerfpridl^  - 
•  auch  in  geg«nwarcigcia  Scbrnben.  daCl  der  Hr.  Furll  ni 
,H*hiiiklie  2ngc3fini;«i  vam  4ei>  ka^«l.  Retrhi^Oe  alt 
*Dii«t(«r  idea  tvtaHaXAmt  GnfencoHlbil  antrkaiiiii  >-or- 

den  und  w«td«.  BeAgter  Hr.  Fiirft  iu  ItmlfiiiMn  haut 
rdit  «baoMneldtM  VttnIeUung  nur  ala^<iw«uetfd«r  Stand 

des  pi'MilbiNiiiclMO  TbcUcajdca  FiänkUtiben  Orafouf^l» ' 
.  kgü  uhtarAdüeiben  konntb.  Mit  (leidkem  Reditt  fey.^. 

dMT^Ivf  iirß  Sditllingsrurß,  Jid»%«4k  «ocfitacnderStaiid.  • 
'der  -kathol.  Pränkirchcn  <2?afia  «k  udtectefehxiaii  Mfiigtv 

E&n.  l^etttem  w'r«  aids  hmddidt  f(cfc&(ltftt  •  Ji»>, 
fter  Hr.  .Director  de«  aref^L  .pto(«ftni*Üidi«n 
Alcallccii  d«von  XV  iflenichaft  gehakt  u.  f.  w.  tiäm»- 
ViA  iMitn  der  Hr.  FiirA  *uScküitngne«rurft:KÜML  Mb- 
jffiät'oiDdne  den  Hn«  Fiirfteit  su  lufeliingan  mk  ftinan 


Dcfi  hwcriingifchreiben  abweifen  ,  wobcy  e*  dem  "nl*. 
richterlichen  hrnxrflc-n  anheim  geAelitwird.  ob  uud  WiC 
daa  Infel6affiCdi«'8endiBCn  («ahndet  irerden  «mU«  ?. 

Precis  Je  !a  rtvotuüem  L  rgfui/e  a^rivre  fit  17I9  p«"» 

ferc  ir  d'tcJittrtiffemtnt  i  la  qtuttion ,  fi  eilt  contrurie  itt 
l.uix  dr  i' Bnw'r*  if  40  S.  4I0.  Eine  kurze  Djrflelliing 
der  Liittichi(chen  Rin-oliifioii  bi*  xum  Sepicmber ,  die 
die  aufgworffiie  Kr.ii^t-  vri  neinciu!  [  t.iiii'.Mpnet,  indrir.  tie 
die  goiue  Revoluüoti  bk>i''  tut-  crivM  Schrill  tue  AbMV 
deriuig  der  eiiigerchlichci  i.  n  I\\i''L.r..ii(;he  iu  dcc  GriUid- 
verfaHut:^  n'j^giebt.     N'icht  (0  urcnetit  die 

Riickikommergerithtliche  Senteniia  die  4M  Deermiei* 
i^g'j.  pubhcata  4'  Bogen  ftark.  Sie  tlriiigt  darauf.  d«At 
die  ganz«  Liittit-hifchf  Landes  •  und  .Stodce  •  \>rf*lTiin|»  ' 
in  den  Stand ,  v-orm  lif  fith  vor  auäi;cLretheiicr  Rrbel- 
lion,  d.  L  v«r  dem  17  Augud,  bu'u  tdrii.  ohne  c:iit£;<? 
Ausnahme  zi:ntckgefvirt  werde.  Sie  verlani;t  zur  VoiU 
llrecining  dirfes  Urihtnlf  die  Subdei^ttou  befoiiderer 
milder  Aachen fchtrn  Siidieinridiianit  Meekl  befcliafcigtcr 
Kreiscomnijfl'jricii  u.  f.  w, 

/^nt^    Maltrt  Beträgt  zu    den  It'el.iiaoiiuhtiofs- 
fclri};tn  der  deutJchen  'Hofhftiftir.    Erflei  Stu.k.  EmhuU 
tili  H  täerlrgung  drt  iw»  dem  malmifthtn  H.  HR.  und 
SyvA    Durr  für  dat  Domkapttti  tu    Frei^jing  und  wider 
den  Niri-n  furfibtf'hof  und  dißrit  frtif/ingJcLen  U'tihhi- 
fchof  Sbliann  Nepumuck  vnm  lf  (..f  veif»ßtfn  Krffnjnfi  ffti. 
riis.  Ltip:ig  17 >,.<>.    VV«r  haben  den  Lcfcrn  der  A.  I..  Z.. 
den  (IreiiiRvn  Vur^nf  bejT  G*Ief»«ihcit  des-Ourrifthcii 
Rffpuiifi  kürzlich  angezeigt.    Aus  der  gegeimMriigen  \Vi- 
derlcamig  bemerken  wir  nur  fo  viel  zur  Vertiicitjigung 
.des  Hn.  Fiirftbifchofs  uild  des  Hn.  von  HiOfT:  \ach 
dem  alten  Statuto  ><-ar  Hr.  von  VVolff  fahi«.  Weihbifchof 
**u  werden,  weil  er  nicht  iif  fgemm  capitubri  war.  NacK 
•dem  neuen  wäre  er  nicht  zu  diefer  Snlle  unfihig  gewe- 
.4»»  weil  er  bereits  vor  erlangter  «-(.-ihbitVhöll  W(ii4a 
.«la  Domicellar    in    Frc>;Iing    .lufgircli  A-oreji ,  folglich 
wenn  gleich  nicht  in  Capinilo,  doili  de  »-opimlo,  gewe> 
fen.   ßcfagtes  neue*  bhamt  bclinde  fich  iber  nicht  in'dctt 
'Statiiienbuche ,  fiiiulcrii  fty  Hur  ein  Ztiftiz  der  neueit 
*Wahlcapiiiiljti»ii,  dein  die  Jtechi»ijultii>keii  fehle,  weswe- 
gen ihn  der  neue  Hr.  FürAbi(chuf  iiielii  zu  hahcn  Ttjud* 
diggewefen,  und  keiner  pjpftl.  Dirpeiifaiiou  t.dthig  J(> 
babt  haben  würde,  wenn  ihn  nisht  feiii  zartes' Oewiun 
dazu  bewogen  h^tte.    Wie  Hr.  von  \K6\(f  nlsDttmkitltarfeer 
mandaurtum  aiifgefchM-orcn ;   habe  er  die  Statuten  ntaK 
.gekannt  und  im  Namen  des  neuen  Hrn.  FiirflbtCchofa  iif« 
be  er  nichts  l7iifliLlti(;e»  bciciaudreD  kdimei)  —  der  Tod 
des  Hrn.  t-iirnbifchofis  hat  dem  ganzeiiSl(feh<<dtiw2wei- 
fa)  eine  anderL-  Richtung  gegeben.  '      .  \ 

■  ,  ^nft  circulirten  noch :  £imgt  mißlttgtJSmirlalpm 
ittr  den  dermaligen  huLzztiflatM  ilk  S4t£mi ,  vtraiilmfk 
«fitpch  ^J*lfi  aitgmeine  Klagf  iAer  Hc'^mvigH  gtjftiiwk- 
'tftt,  twii  Gtörg  AHM  tf^tUtei^trtk,  1790.  aS  &  4to.'iliid 
'Iku^  SmÜ  ßt^gtmAierg  emeueri*  Wuh  •  ttii  TraihvM», 
jiatHf  dt  t,  M  ihccm^.  i/Zp.  2  Uo?.  4t«.  > 
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Sonntags,  4ca  4««»  Julius  1790-  ' 


AKZN  EIGE  LAHRTHEIT. 

.-  SiCKA,         b.  Pauioi  Qu-li :    FafantK  h 
•    pftaäcmnnv  eorptrv  kmaai  kißorim  wt  idbie* 
graphia  aucL  ^ulo  Mascagni,  in  regio  Sc> 
naruxD  Lyceo  pitblico  Anatomes  Bt^eSoet, 

Ümwr  im  wichtigen  Beytrigen.  mh  wektMii  U 
dem  verfloireoeii  Jahrzebcnd  mehrere  treffli- 
che ZcrgUederer  ia  vei/cbicdenea  Linder«  die 
Lehre  Toa  den  Ijrtqpkicirchen  Geräten  mrefan* 
Uch  bereichert  haboi,  rerdient  da$  gi^nwürttge 
Werk  eine  der  erften  SteJiea,  fowoM  in  Riicküilu 
der  typo^aphifcheo  Schönheit,  als  in  Betracht 
dt»  bewuadernswürdigea  aMKomifchea  FiciliM«, 
dM  4«r  Vf.  darauf  trerwandt  bat. 

Der  erße  Thal  eathflt  die  Hißoria,  In  der 
«Ugemeinen  Betrachtung  der  lymphatifchen  Ge- 
fÜ/se,  welclie  die  erlieo  fünf  Abfchnitte  ausfüllt, 
ku  &ftVL  oiApei  weaint»  «1*  w  iler  beCrad» 
ffBB,  Onnige  gcRiflat;  hmuäem  to  RAaEtefct  'ilei 
fliySologirch^n  Rifeonemejits ,  in  uelcbem  ohne 
"Zwdfel  Cruikfkank  vor  ihm  des  Vorwog  bat. 

SkUo  L  yon  dem  SyßeiM  (Ur  lytnpkatt/ckei» 
Antfitn  und  Fmn  anigtr  ZergUederer.  U.  Fo» 
Ar  Endigung  der  Arterien  um  dem  Anfange  der 
Fenen.  IIL  Von  dem  Ur/prun^e  der  tyrnphatu 
fchen  Gefafse.  —  Man  findet  in  dieffflÄbfdinit* 
ten  die  Sitze,  welche  der  Vf,  fdiOo  ia  itm 
beftiick  diefcs  Werkes  {Prodrome  (f  an  Quvrafre 
für  ies  vaijfeaux  lymphatiques.  Sienne  17^4.)  vor- 
getragen hatte,  wiederholt  nfld  weiter  ausgeführt. 
Er  verwirft  nicht  jJiein  ßoerhoßvens  fcbon  flis  qr* 
litg  eriMoM  AunhM  cbKr  Snitt  ArleriwwHi 
lipvpkaticarum,  die  als  Ueinere  Zweige  aus  den 
Arteriis  Taaguiferis  ent/prtngen  foUten.  und  Fieaf- 
Jens  Fafa  neuro -lifmphatica,  fondera  er  leugnet 
MU»  dftli  et£Bkhe  Fa/mfauauiferitminara  g»> 
b».  wddie  kWnere  AeAe  «r  fitaigeftrse  find.  Er 
ninirnt  mithin  auch  weder  Faja  exh.ulantia  und 
fecementtOf  welche  als  Zwel^^e  der  Uluurtecien, 
•Bdil  #>/!>  ffmbnma  «0,  welche  als  Zweige  «er 
Blutvenen  bisher  von  den  meifteii  Phyrio4ogen  an- 
geuouiinen  find.  Alle  Blutarterien  gehen  nach 
miuer  M^uuug  unmnteibaj^  in  Btutmm  Ut^Tl 
■  J*  L,  2»  17^  ' 


und  die  Abfonderungen  aus  dem  Blute  gefcheheM 
nicht  durch  endigende  Aefte  der  Blutarterien,  fon- 
den>  i^e  dorch  unorganifche  Poren  der  Bit^tg^. 
flfiie  nkbt  otir  der  Amriea,  fondero  aucb  der  vc^ 
ncn(?)  (Diefe  Meynung  ift  der  Mi:*)  :!!)!!}^  Cruik- 
fhanks;  „all  payti  nf  the  Uuing  6o<ij/  ut  e  imper^ 
ideiff ,  M  *y  vejftls:'  gerade  emg^ieo^et^) 
£«  giÄt  awcb  feiner  JMeynung  k»W9  andtre  Ijm». 
phatifdie  GeAfse,  «b  diefe  befonderen,  wdehe  eÜ 
eigne*,  von  den  Blutgefafsen  verfch  jeden  es  Syften» 
ausntaches,  uud  diefeo  iH  <x//ein  die  Verrichtuiig 
der  BinfauguHg  ibeoragen,  (  W;r  glauben  m 
diefen  aus  oeo  genannten  Abfcboitten  abftrahinr« 
Sätzen  die  Meinungen  des  Vf.  coofientrirfc  nnd  bc< 
Aimmt  ausgedrückt  i\i  haben.  Seine  eigenea 
Worte:  kitpal^m  ßt,  vafa  b/mpHaticß  an*- 
tiffm  et  veno fa  ab  aiutoribus  excogitata  non  in- 
peniri,  et  ex'flere  folum  tfafa  lifrnphatica  vaivulo- 
fa,*'  drüfJa-i]  feine  Meynung  nicht  benimmt  genug 
AUS ,  )i)dem  diefe  befondgren  Ivmphatifchen  Ge> 
fiUae.  welche  aa  vm  Gfgfnftaw  hat,  ä  aoch  yp» 
H  tymph/tthv  «WM/a  IM.  pnd  d«a  E^pülietM; 
valtmlofa,  Ce  nicht  hinlingHcb  von  dem  als  Zvm^ 
ge  der  Blatvenen  augenonucrpep  untcrfcheidet.) 

IV,  Fon  den  lymphatifchen  Gefüfsen  iiberw 
haupt.  Die  kleinen  Aen^faea,  out  webcbe»  fia 
entfpringen,  find  fo  ftin,  daA  fie  fitm  bMae«  Ab* 
ge  nicht  fichtbar  find,  und  nehmen  mit  ihren  Mün» 
doqgm  con/ertim  die  OberftKchen  der  Theüe  ein, 
A«f  diaAii  «nftafeaden  Aeftche»  ernftehep  grdfac» 
re  Aefte,  vt^elche  netzförmig  mit  einander  yerbun« 
den  fiiid.  Das  Peritonaeian,  und ,  wie  aus  dem 
folgenden  erhellet,  auch  die  Pleura^  dir  iniicre 
üaaf  der  Oedimae,!  der  Puctnnm  txcretorio* 
nm,  dpa  Oterbiotcbea  (?>  find  gang  («jr  j|tte> 
gro)  (?)  aas  diefen  anfangenden  Aeftcheo  der  lym« 
phatifjche«  Gefafse  gebildet.  Die  Aefte,  w'&he 
aas  dielen  Nenen  entfpringen,  bilden  unter  einan« 
der  veiinindeii  ijire  Sidwpe,  diu  ßcb  gf^  wieder 
tbeilen,  wieder  unttr  einaiider {Mi  pir  wpitirmytts 
einigen,  u|id  gefchjängeit  fomehn.  An  dep  iym-> 
phatifchcn  Dnifen  werden  in  Bändel  vieler 
Aefte  getheilt,  welche  ficb  ferner  theilend  die 
Drüfen  umfaiTeii  nnd  in.  das  Innere  dfrfelben  dria^ 
gen»    &nige  Aefte  g^iie»  an  dq»  nabw  präfea 


Ly  Google 


ALLG.  LITEIPATOR  •  ZEITüNO. 


ote  cu»  emsiges  lympbatifr  hcs  Grrifs  gefunden, 
dn  nicht  erfl  durch  eine  hmphatifche  Dr'ufe  ge- 
gangen wilre,.ebe  es  in  dvn  Ductus  thoracicus 
oder  in  eine  Vene  lieh  cnilij.te.  —  Die  lymphati- 
fchcu  Gffjirse  hrftehcn  aus  zueeii  fehr  feinen  Ii'in). 
ten.  Die  äussere  fehlen  ihm  aus  vieleu  Zclieli  zu- 
finnmengeferzt  zu  feyli,  welclie  ein»  öhlichte  Sitb- 
llanz.  enthaheli.  Die  innere  llaui  bildet  die  J^a!- 
i'c/f!.  Nir^c.ids  faai!  er  eine  oder  mehr  Vaiveln 
aufainmon.  fondern  iibcrall  zitv.  Ueberall  fand 
er  in  den  Ivoiphatifchen  Gefäfsen  V^veln,  auch  in 
-denen  dtr  Longen  und  der  Leiter.  Fafgn  flmd  er 
in  dei!  lyüipliitifchcn  Geßfsen  auch  mit  denfcTi'irf- 
HjPij  Ver^;r6fscrungsglürcrn  nicht.  —  Die  Rriz- 
tarkeit  {prkht  et  ihnen  alf,  und  n-.ir  t.uißu  iliit 
«Aekt  eribnea'xa.  üii-  iluutc  diefex  Oeßfce 
Imd  fefir'/e/M  nnd  dnrchfichtip^,  ahcr  derfiiingenfh^ 
trt  feltr  dicht  und  }''ß,  wie  die  Annil'ungrn  mit 
Queck iilber  bcweifen.  Er  glaubt  daher,  dais  mau 
ih-e,  wenn  man  Zrtretfruiig  der  lymphatifchen  G«*- 
fafse  als  ürfache  der  WaiTcrfucht  anfehe.  Erfand 
14?  in  wafTerföchttgen  Iu?ichen  nie  zerriflfen.  — 
Die  l-'^iv.phe  in  den  lympli.  n'-fif  i  ;i  itt  nach  der  rer- 
fchiedenen  Befcbafl'enhett  der  i^löhleu,  aas  denen 
ile  entfprfttgen,  verfekhde»,'  Die,  wvlche  rtm 
der  Lelicr  herkommon,  enthcrfrcn  eine  ^e/^c  (uiter- 
/jf/re  Flulfigkeit ;  dtc  i.y.iiplie,  welche  aus  mit iV/t 
angefüllten  Stellen  herkommt,  cuthalt  blfkeht.e 
TiieUchen;  und  die  von  den  Ninen  hat^j^tflep' 
karniehtttt  Geruch.  Kieht  iSte  Ivtnphatif^ 
Gefafse  endigen  /ich  unmittclhar  in  Jen  huctinn 
thoracicttr» ;  einige  derer,  welche  von  den  obern 
Yheilen  des  Körpers  herkommen,  gehen  linttütte!- 
tar  in  die  y e  n a s  /ubtiavias  oder  inftuta- 
res.  HingcgtMi  ift  er  nicht  der  Meynun».  daf«» 
•nch  aufser  dieftn  unn-.itri  l'  ar  in  ar  'ere  V'-  iicn 
lymphatifche  Gef1f»e  lieh  ergiefscn.  Er  bcobuch-- 
tete  zwär  felbft  einige  maie  Itey  feinen  AnfTillHn^en 
lymphatifcher  Gefafse.  dafs  QuetHilbcr  ms  drefen 
io  Blutrenen  übergieng;  nachher  aber  fand  er  Loy 

g Miauer  Untetfuchung ,  diefes  immer  durch 

ilTe  gefchah.  — .  Diefe  Ciefafae  find  mancheriey 
J&onMelteK  unterworfcn.  Sie  können  gefcHwlH%t, 
■vriilrrüntürlich  nu^gedchnt,  vcritopft  werden.  Bis- 
weilen werden  fie  mit  einer  ivciibliihca,  zihen, 
^  dfchten,  und  gleichfam  wcinftciHartigen  SnbAanz 
angef&Ut,  befonders  folch«.  die  von  fiirirrhörcn 
Scelien  entrpringrn.  -  Ihre  Hifuie  vtrkiiirpetn  bis» 
«seilen,  nur  einmal  fand  Cf  fie  in  der  BMkeQge» 
giend  veiktiüihnt.  »—  ' 

V.  Fou  dtin  Bau  der  l^mphatifthen  Tirufen 
CGlandu/ae  conpjobattf).  Sie  lind  mit  einerHsur 
uwirrfhen.  weiche  aus  lymphatifchen  Gefafscn  und 
Blutgetafsen  beftehr.  Niemals  fah  er  Nerven, 
Welche  7^  diefien  Drüfen  giciigen.  Das  fchmere- 
hIdVe  GefOM .  welches  bey  Enrdiwlnngeir  diefer 
Driüen  entlieht,  hangt,  wie  er  glaubt,  nur  von 
d*n  NVrvPii  der  benachbarten  Theile  ab.  --  Sie 
fchenien  aus  znfantmengedrehtea  ubA  zararamen« 


gefrifse  find  mir  den  lymphatifchen  Gefäfsen  in  de» 
üi  lirui  in  koiner  Verbindung.  Wenn  Queckfilber 
in  drufelben  aas  dicfca  Gefiken  in  jene  übergieng, 
fo  gefchah  es  immer  durch  Rtflb.  —  In  diefen 
Driifcn  werden  wahrfclieinlirh  die  von  verffhiede- 
nen  Orten  zufatnmeukommenden  Fruthtij^keiten 
aufgehalten  und  iimig  gemifcht,  und  die  Blufgc-  . 
fäi'se  geben  eine  dimne  Feuchtigkeit  durch  die Po-  , 
ren  ihrer  Iiiute  in  die  Iluhlc  der  lymphatifchen 
Getafse.  um -die  lyoiphe  in  Tcrdflanen  nad  sa 
vermehren.  .  > 

Wir  nririftn  nns  hier  dnnrf»  begniigen, -  nafe» 
I^fcrn  in  ^liefern  kernichten  Ausxugc  alles  vorzüg- 
lich Merkwiirdigc  und  Eigne  des  Vf.  in  diefenfimf 
Abfchnitteft  gcfagt  zu  haben.  Für  manche  Satze 
fi'hein^  uns  die  üe weife  nicht  triftig  genügt  oder 
unzulün^lich  zu  feyn,  und  ungeachtet  et  an  heerei*  ' 
fcnden  l'rfv  hcinungeii  nicht  fehlt,  wekl-.e  der  Vf. 
gefammeU  und  aufgeftellet  hat,  fo  beweifen  doch 
manche  dcrfclben'  das,  was  fie  hevireifen  ftdien, 
nicht,  oder  nicht  genug;  aber  wir  müfsten  meb-, 
rere  Bogen  aofUllen,  um  unferc  Gegengrände  vor- 
zutragen. 

Vi.  yon  der  Metkode,  die  lifmpkatifckea  Ge. 
filffe  XU  finden  vHdantvfaBen.    Znr  AnfuUnng 

mit  Queckfilber  empfiehlt  er  eine  ftl'''erne  Röhre 
mitz.ween  Armen,  die  unter  einem  rechten  Wjnkel 
dklt  cinaiuler  verbunden  find.     Einer  derfelben, 
der  bcj  der  ÄttfaUoiffi  -fcnkrechr  fteht,  foU  durch- 
gehends  gleidie  Wmrhaien;  der  andetet  <der 
dalm  horizontal  flehen  mufste,)  fall  allmählich  ab- 
nehmen, und  fich  endlich  in  eine  feine  Rohre  en- 
digen.     (Wir  glauben,  dafs  bey^iner  folchen 
zweyarmigten  Rohre  der  let^tgeniBie  Am  dodi.  i 
beffer  ufcter  einem  ftumpfen  WiuJW  mltdewerft-  * 
penannten  feiikreclit   ftehenden   verbunden  feyn 
\V  lirde,  damit  awcb  noch  in  diefen  das  QueckiUbcr. 
dtarrh  feine  Schwere  wirken  kttnne.  Bey 
Auf  i!!uvr^"n  hedicrcn  wir  uns  einer  geraden  wei^ 
tcn  itaih  unten  allmahlig  ^abnehmenden  glafernen 
Rtihn-.  an  deren  unterer  OcfFnung  durch  ^chrau- 
benverbindung  ain  feines  ftählernes  gebogenes 
Rährcben  beftlHgt  «crdeft  kawh}  Znr  AafllUnnK  ' 
mit  Haufcnbiafe,  VMs,  IWk,-—  «npfiehlt  er 

glafernc  Spritzen. 

Vll.  Im  fiebenien  Abfchnihe  fbl^t  dami  die  Äe- 
fckmbmtg  der  Ijmphacirchen  Gefiiilse  au  emxtlnen  , 
TMJen  inAefbndere.'*   Im  rrfitm  Kapitel  werden 

die-enleren  lyni;i!:;i(irrhrn  rirfiise,  ir,iiMentl:<  h  die 
der  Beine;  der  iJui^icm  i'heiie  des  Utuericibi  s,  der. 
Ilaniblafe,  der  Saamenblü^chen  der  Pruftata,  der 
Hoden,  der  Muiterfcheidc  und  der  üeharmtttttf, 
der  Nieren,  der  Nebennieren,  der  Leber,  des  Ma- 
gens und  der  Gedärme,  und  mit  dielen  der  Ducctif 
thoracicut^  die  der  Miiz,  des  tankr'-us'f  —  int 
zwerten  die  ^trea.  namenHicb  die^der  Bruftbähle» 
der  T.ungen.  des  Zwerchfells,  di-s  Ilerz-beutels,  de» 
Herzens,  des  Thymus.  '1er  Anee,  des  Kopfes,  des 
Gehirns,  der  harten  Hiinh^ur  —  hcfihrieben.  Oh- 
ae  2^weÜtl  ift  dieft  ficüskretbunK  m  UunZfH  aus- 


fiilirlicher  und  vollft'Sndiger,  als  in  irg^eod  einem 
njiJcrcn  "»Vjwke doch  find  die  Ccfchreibungcn  der 
Mil^g^fse  und  des  l^tM  thnracicus  nach  Wtt'- 
1iäluit&  aer  übrigen  nur  Vora.  Aedk  ia  dinärach- 
roMea  behauptet  der 'VA  IjfttpftaCiliClie  Q^flAe 
angefüllt  zu  haben  fll  ••  *  '*  *  '  • '  . 
,  Dtr  zttttfte  Wie// "e^tbfih  Äie /r/i/jorrj  a;>;:ja : 
fl7  Kupferraiela  mit  beygefugten.aiufiihrüclien  £r>. 

literarirche  Aniner- 
Ein  Stück  der  h:."^- 


klärungen,  denen  tiie  nnd  da 


find.    T.  I' 


Tfn  Haut  Rus  dem /jeo  eines  Knaben,  dclTen  I.  tic- 
farse  vouMilchfaft  voll  waren,  fo  dafs  man  die  netz- 
Ibrmigen  V*erbindim!^cn  der  feinen  Aefte  in  der  in. 
nercn  Haut  dentlich  wahrnehmen  kann.  (Üiefes 
und  ähnliche  Stucke  liiu!  vcrgrofscrt  darL^^rllcilrO 
2.)  Ein  Stück  der  aufseren  Hivtt  aus  dem  ^ejuio 
eine«  Hunds,  deflea  1.  GttSbe  lldi  von  fchwanem 
WanVr  vo!l^;i'r():Tt*M  hatten,  dasein  die  II -h'i-  des 
lJi;tcrlei5es  fiiisjL'lpriifit  war.  3)  Ein  bui>k  drr 
ioneren  Haut  des  dünnen  Darms  eines  Hunds,  in 
wiehern  die  L  Gefärse^mit  Chylus  angefuUc  waren, 
4et  durch  Vitriolftare '  geronnen  war.  4)  Em 
Stück  der  inneren  Haut  aus  dem  Maftdarmc  eines 
l^bpa,  delTea  1.  Gefafse  mit  Chylus;?)  8nri;efiilit 
Wlren.  <)  Ein  Smrk  des  Pfrttanaei  ans  einem 
jiingen  Menfchcn,  deffen  1.  ücfäfsc  fich 
li.  2)  vollgefogen  hatten.  6) 
ftrn  Haut  der  Lf  '  r,  deren  I.  Grfrtl'^*'  n^it  Queck- 


(wie  bey 
Em  Stuck  der  itnj- 


der  Suftern  und  der  inacm  Fläche  dargeftcllt;  der 
inneren  Ilnut  rincr  .'-(Miiüpader,  einer  Vene ,  und 
des  Steofonifchen  Qtttice>  i  der  inneren  Platte  der  ' 
■harte»  Hirnhant  und  dfr  Aradindtffae,  der  inne- 
ren linut  der  Harnröhre,  der  Harnblafe  und  der' 
Saarn enblaschen ;    14.  fgg.  Siikke  des  f^jkf  ^^^^ 
feiner  Fortfeizungen  von  verfchiedenen  Ineil^' 
vorzügiieh  am  di«  PapiUas  Cutis  zu  zeigen.  '30.^ 
Stüdia  der  Sehi^kaut  m  der  Nafe.   24.  Stuckft'. 
der  »ifsern  und  iniiern  Flache  der  Lunjit-n.  und' 
öcr  innrrn  Fliu  he  der  Hrotif^üen.        —  ag)  Stü- 
cke der  uuiern  Fiicfte  det  KtUkopft,  der  5p*.'/e- 
röhre  und  des  Magens.    III.  i.  2.  5.  Stücke  der  ' 
innera  Flache  des  ^ejuni,  an  dem  man  die  V'iUos 
mid  tiie  Menge  der  .Milrhgefäfse  an  deren  Oberflä-- 
che  lieht.  3)  Einzelne  f^/i/i.  be(oade/8.  £iu' 
Stück  der  üufs«m  fftutt  eines  üanfi/.  von  aer  die' 
:iur;prc  I  amina,  die  blofs  aus  lymphatifchen  Ge- 
lji-.ejj  bfitehe,  fey  abgezogen  worden,  Co  dafs  die 
iHn  -re  aus  Uintgel'afseu  beftchcnde  crfcheine.  6.7.' 
Stucke  der  iiiairrK  £lächfe  des  Blmddaniis,  dea- 
mirmfSrnriaek  Fortfatzfs  und  des  Maßdarms,  an* 
denen  die  Schlcimhöiilen  erfchcinen.  EinSriick" 
der  inneru  Flache  der  UMUrhltife,  9  —  des  Hanl' 
gangs,  10  —  der  aufsern  Flache  der  Niere, 
des  Niereiibech>  s.     12.  Em  Stuck  einer  Niere, 
in  dera  fuh  einiclne  /lani  zeigen.    13.  Eine  ein- 
zelne /»ap/ia  ientilis.    14.  15.  Stücke  aus  dem 


liilKr  angefüllt  wurden.  7)  Ein  Stüci;  des  Je/Mifi  Punh^eas  atjfl  Spetfheiärü/ea,  16.  Siückedcs- 
t^jos  einem  IMaiuic  mit  feinem  Sr^kke  des  M^ßnti''  Uetzes,  des-ftueii  Zeilgewebes  um  die  Nieren* 

und  der  htfkaut 


.  rii ,  delTen  1.  üetafse  in  den  kleinen  A'-nen  von 
Chylus  voil  waren,  in  den  Stämmen  mit  Qiiocklil- 
IiLi  angefüllt  uuri'.  LI.    Man  ficht  hierauch  enugc 
Drufcn,  und  den  Uehcrpang  der  Gdlirse  in  diele. 
^.  9.. 10.  13.  Lymphatirche  iJtufen  mit  QuecUil. 
ber  angef  llt,  nchA  ein  -  und  aüsgehem'en  1.  Ge- 
j^lfsen,  von  der  EtlL-iibogenbuge .  vcn^  Hälfe,  von 
der  Lciftcngegeud,  und  vom  Zwerchfelle.  n) 
Prev  lympbatifche  Driiren, '  die  an  den  rufis  Hüh 
Ci>  lagen,   n.  I)  Mit  Queckfilbe»  gefiilKe  1.  Ge- 
f&fse,  an  denen  man  da,  wo  Valveln  liegen,  die 
vom  Drucke  des  Queci^iilbers  Pntftehenden  Ge- 
^htvüljtchcn,  und  ein  der  Länge  nach  durchlchnit- 
tfnes,  in  weidicnf  man  dieV'alvnlas  gern inas  lieht, 
^ufh  tvro  VaK-eln  einzeln  ver^riifscrt  dargeftellt. 
3)  ÜJ  ,  Iinlru  nent  d:  -,  \'{.  z  ur  FiiUung  der  Gefijfse 
foii  Queckliibcr.    3;  Ein  Stuck  des  Uuetu*  thora- 
<>irtw.  vergröfsert  dargeftejir,  fo  daT«  man  die  mit 
ghlJchter   FeucJiripkrit   aDt^-^fullten  Zcllöhen  der 
äurs»*rn  Haut  und  die  feinen  umirehenden  Blutge- 
fafsi  !i(  11  fu  ht.    4  —  s  I  Mir  Queckfilbcr  gefüllte  1. 
Drüfeu,  die  umgebenden  1.  Oef  irse,  —  die  Blutge- 
$l&e;  -  die  Zellen,  -  derfetben  zn  zeigm.  9) 
Ein  Siürk  au-  der  L^her,  in  deni  das  Queckfilher 
jn  die  t>inileu  I.  Geicrfse-getlrungen  war,    lO;  Eüi 
Stitek  eines  i)'-^u,ti  mit  den  1.  Gef^fsen  und  Blut- 
gei'ülsrn.   II.  tgg.  Verfchiedene  Abhildun^ni  der 
ilnit  e,    H-elehenitch  des  Vf.  IVL-ynun-  ^aa/.  aus 
Auf  Ilgen  ly.nphJiiicner  Gefafsc  /ufammen|»efetzt 
üud.   i^tuüse  der  Cuiuul«»  uud  des  JipUfuüi  auf 


Zeilgewebes 

17.  lg.  —  des  Tl-'uvtts.  der 
Netitnnieren,  iet  Thvrxjidea,  —19  —  der -lloifl»' 
tna.   20.  üarftellung'des  Ganges  i\ev  '  i'hiTp-fafs9' 
in  den  Muskeiti.  a  i.  Ein  Stück  der  innecii  Flüche; 
der  CktHoidea.   aa.  D  e  vordere  l'nche  der  Itit.- 
33.  pre  liinrcrc  Flac  he  i  erfelhen  und  die  ProcefTus 
ciliares.    IV  —  Vil.  IX,  X.  Die  Vala  lymphatica 
foiperßcialia  und  profunda  des  Ptins,  die  dcrl'uf^ 
ibhJe  und  des  Gefäises  befontlers.   VIlI.  Die  Cinn- 
datae  lymphaticae  iupuivnl''S  mit  den  nacliltcn  1. 
Gefäfseu  de»  Sclicnk.  is,  des  Bauchs,  des  Penis  und 
des  Uüdculacks.    XI.  Hie  .V.  1.  des  ßeckenf  in 
Verbindung  Mit  denen  dca1>jin«.'  XU.'  t.  Der  von  ^ 
dem  Vf,  fov;cnannte  Plexus  iliaats  der  1.  Geßfse, 
welcher  neben  den  Vafis  fanguiieris  iliacis  exter« 
nis  und  cousmunibus  licj^t.    2.  Die  1.  Gefaf:;e  der 
Marabimfe,  der  Saawenbl.ischen,  des  MnßdarmS 
und  der  Proßata.    XIII.  In  der  gcoiinetm  Hohle 
des  Unterleibes,  aus  \i  r  '  I.ca  das  l'erittm:icum  und 
die  Lu  diefrm  liegenden  Eingeweide,  hcrausgcnom« 
men  find,  ficht  msn  mit  den  grollen  filutgrfdfse» 
die  Nieren,  die  1.  Gcfi  f-e  f^rrrdl  en,  die  l'lexu» 
derLGefäfse,  weh  he  aus  dem  l'.n  krr,  heraufkom- 
men, dann  unten  den  Pn  is  mit  dtn  Hoden,  und 
d»e  aas  diefen  herai^yi?inien4en  1.  üciaise,  auch 
die  Glaiidttiat  inguinales,  und  die  VerbTntiunjder- 
felben  fowohl  mit  den  1.  Getafscn  des  Sehe  nie  t-U, 
als  mit  denen  des  Beckens;  endlich  oben  deu  Du- 
ctus thora«icus,  und  den  Uebcrgang  alter  diefeeüe-  . 
aUäe  in  ihai.  XIV.  Die  IhMt  des  Unterleibes  ei. 

o,d,..jier 


ncr  Kindbettcrin  geöffnet;  in  «Uffer  ficht  man.  da 
^  IQ  PeritonACO  Ue|;qideii  Theile,  ^  Milz  und 
tinen  Theil  ^er  t^t^r  «isgtooauneat  nie  diefem 

^^.pjrgpfchaüt  find,  n^ifspr  den  eben  gruannter;  Ein- 
^e^veiden,  die  Nicfen,  die  vorwärts  gebeugte  üe- 
b.inr.i(tt''r  mit  den  Trompeten,  und  lympbadrche 
Oei^rse  diefer  TheUe.   XV»  m  TW  der  MUdh 
gff  'ifse,  und  der  gröfste  Theil  des  DAtW  ihora- 
eicut,  welcher  in  dicfcm  Falle  eine  merkwürdige 
Vijc^icii  bat,  indem  eis  Aü  9us  ihm  abgeht,,  der 
fldi  iMdi  tarvechten  Seite  weit  von  ihm  entfernt, 
mit  einigen  1.  Drüren  fich  vcrbindef,  und  dan« 
oben  fid»  wieder  mu  'lim  vereinigt.    XVI.  L.Ge» 
Ote'^des  Grimmdktrms.    XVII.  L,  Gcf^hc  auf  der 
fonvexen  Flache  der  Ldfer,  und  der  Veridiif  desi 
fdbni  in  die  BMer  diefes  EiiigMveid«^.  XVIII.- 
Die  1.  Gefdfsc  der  concaven  Fläche  der  Leber, 
der  Galienblafe  und  der  vortleru  flache  des  (hier 
mit  dem  Duodenum  abwärts  gezogenen)  Magens, 
XlX.  Der  ganze  liuctut  thorncicut  ron  feinem  Ur< 
ipruiige  bis  ÄU  feiner  Ergiefsttug  in  die  linke  Ve» 
Ml  fuDClavia,  zugleich  die  tn  den  Ha jch wirbeln 
lic^dea  1.  Gcfäfse  und  DrOTea.  —  Alle  ihn  von 
«MI  Trrfieigtsiiien  Tittü»  ^  weggenommen, 
Aufh  ßnd  obpn  diejfoigen  Stimme  der  !,  defafse 
«no^eUt,  welche  aufser  dem  lJuctu  thoridcaiicii 
in  dwVeniUD  fubdaviam  und  jagulareoi  auf  beyden 
Seiten  ergtefsen.    XX.  Die  ImiiM*  imd  MM 
Fi»cbe  der  rechten  Itnige  mit  iiiWi-  iMwm, 
XXl-  Die  1.  Gt-fafse  der  Innern  fläche  der  Lungen 
ond  der  ßronchien  von  beyden  Letten        tkn  L 
SciifiM  tt  i)e«  UrPQcbieD ;  auch  l^^eOfse  de^  coo. 


erf,n'erseiiclen  Stamme  der  obern  1.  GeQfte,  mit  dem 
Vaiveln  an.  ihren  Mundungen.  —  .Die  Ab6tMun> 
gen  fittd|durchgehends  fchö'n  gezeiduiet  und  g»> 

Jtnrhrn,  ü'ier.iLis  iiiftrai nv  eingerirhtrt .  ond  die 
ZejciMungeu  der  Musiielji,  ^S^eweide,  Üiulg«- 

DMäc^  —  Aid  ^  Natur  gönib. 

Wir  vCiMiidai  nie  der  Anzeige  diefe«  Werkt 

fofort  die  Anzeige  di  r  Ueberfct/.un};  dellelhen  vum 
Hrn.  Prof,  Ludwig  in  L<eip«ig,  welche  den  zweitem 
Theil  des  Buches  ausmacht,  delTeu  erfler,  die  Ddiet*» 
fetiung  des  Crutkfhnnkfchen  Werkes,  fchonf  ' 
A»  h'Zh  Üfi»,  d.J.  «ugeMi|^  worden  ift, 


ImtniQ,  fad. Weidnaniirdieti  BuchhandJ  :  Fitf. 

linm  CruikfnmtüCs  und  Paul  Mafcagm't  Ge» 
fckichte  und  Hefchreibung  der  SaugadiTm.des 
meufchlichen  Körnen,  Zweiter  Band,  Poui 
JtU/cmgnfs  Gefekichte  und  Sefchreibur^  der 
§iaf äugenden  Gefafse  oder  Saugadern  des 
menfcHlkken  Körpers,  Aus  dem  Latein,  mit 
Kupfern.  Mit  einigen  Anm.  und  Tjtß^tmm. 
lieiMSgegeben  von  D.  Chrißan  FHniHekluA  ' 
Wig,  d.  A,  W.  üud  Njr,  Grfch,  off.  Lehrer  2« 
Leipzig,  der  iiied,  Fsicuit.  dafelbft  Beylitzer, 
Churf.  Sichf.  Kreis»  und  Ama|phjfiei||  b, 

Vit,  UfhBt  ita  Origfaal  diirdi  WerlalTung  fdioa 

b'»lat}ntPr  Sat/p,  foricl  diefc  ohne  Xarlu^ieil  6ea 
Zulammenhiti^gs  gefchehen  konnte,  auch  durclr 
Weglaflung  der  literarifchen  Anmerkungen  beydcr  * 


«ezea  FUche  des  rrchten  Toppen«  der  Ldur,  Oaf   Erklärung  der  Ahbildi^ngea  abgekiirzt.  ond  m  dem 


Herz  uod  die  grufscAi  G-nafse  find-  zwifbbeii  bey» 
den  Lungen  weggenommL-n,  aucii  der  dtu  gcnana- 
tan  Laoptts  dar  Leber,  bedediende  Ihed  d^ 
ZweiSuSä,  XXD.Die  Vabt  fuperfiäp}iades^rm/r 
X)Un.  Die  Vafa  I,  rupcrficlalia  des  Nackens,  des 
itür/kenr.  und  des  Obern  Theils  des  Gefafses.  XXIV, 
Die  Vflfa  L  fuperfipalia  iefßruß  und  des  Haijfs  - 
XXY.  Die  Vafa  1.  proTiiiid»  des^rm^,  fy»  HalftsvA 
der  Brufl.  XXVI,  I.  U  Gefllfae  der  Wkmmß,  ds» 
ZwerciiffUs,  des  Herzenr,  des  Kopfs.  —  j.  Die 
Vafa  Umamm  iria  interna,  welche  langli  den gleicb' 
Htmigeo  Blut^etaiscn  an  den  Eippenknorpela  hm 
auffteig^n.  XWH.  i.  Die  o/rere F^Ml« <iCI>fl''Mina 

4ur  Üarrteüung  der  L  Qeftfse  der  *«rf»jp  näd  der  .  

weichen  Hirnhaut.  Das  eine  Hemifpluerium  ift  von    Crmkflmnk  angemerkt.    Am  Ende  folgen  ab  Zu- 


nur  eiDigfl  der  AhbUdosgen,  namendich  die 
(4«  lÄ.  19.  ai.  atf-  Tafel,  die  5.  und  6.  Vnnn  der 
I«  und  die  I.  3.  19,  der  3.  Tafei  nichüecbe« 
lafleo,  um  fie  zu  einem  geringen  Pireife  tn  liafera« 
)ind  auch  folchen  praktifchen  Aerzten  und  Wund. 
Ärzten  diefes  wichtige  Werk  zu  geben,  welche  das 
Ongiiiul  des  theureii  Frt-ifes  wegen  nicht  anfchafi 
£en  können,  Di«  Kupfer  Imy  d^  Ueberfeauim; 
toAt  weil  der  Vf,  für  wofclmini  Pttb  Sorge  tri» 

^ra  iTiur.qte,  bpy  weitem  nicht  fa  fchon,   als  die 
des  Originals,  aber  richtig  nachgezeichnet,  fo  daft- 
fie  demungeachtet  eben  fo  inilructiv  und  niitsUcIl 
find.  Hie  und  da  find  ütenrifche  Anmerkunge« 
bejrgeTugt;  auch  hat  «r  die  Pandlelllellen  des 


der  birffm  BinUwr  bedeckt;  das  andere  davon 
'«lÄMfftt;  s/Die  ««(«frFUidw  daO^ben  mit  zween 

angerulltea  STäminen  I  Qefafse.  %.  L  Gefafse  in 
der  karten  Hirnkaut  der  Baßs  Cranu.  4.  L.  Ge« 
fliÄe  an  der  Seite  des  Kopfs  und  de.  Haifrs.^  ^. 
DarfteUong  der  Endigung  ^SkutustkoradäuMA 

d«  mCkt  dcnMboi  m  di«        AMvin  M 


fltze;  I,  £in  Ausxu{;  ai«  Hm.  Biüard^s  Auf. 
fiitze  Ober  die  lymphattfchen  Qeßifse,  (aus  de« 
jQötting.  Atntig,  1787,  89.  St.)  ».  Hrn.  Rofr. 
/Trisbergt  Beobachtungen  über  das  Snugaderfy. 
ßem  -n-  (aus  den  Comviet^tatt.  foc.  Goetting.  VoU 
JX.  Vk  ia4)  3t  £>>)  Verzeichaifs  der  wich« 
$ä^ttm  ghw  die  lymphKifthni  MO». 
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1.  t  T  E  R  A  T  ü  R  r  ZEIT  ü  N  G 

'    '  •         Montags,  den  5**"  Julius  1790*  '     '  ^ 


A'RZItErfiBLAHkTHBtT, 

Ibna,  h.  Cuno's  Erben:   Almmath  für  A«rtte 
'f     tmd  \iciitarztr  auf  das  Qahr  17^0.  heraus- 
fegcben  von  D.  Cbrißian  Gottjried  Gaimer, 
:^     179a  iStS.  8.  (ai  gt.) 

Die  Manier  des  Vf.  ift  fcbon  aus  den  Torigen 
Jahrgängen  diefes  Almanachs.  tler  fchou 
iriele-  nötzlicbe  KrontaiUe.veFbreiiec  und  das  me- 
aidiiirrhe  PnfeliCBio  Auf  awvcherifT'  MSugel  und 
Gebrechen  unferer  MedicfnalanftnUen  aufmcrk- 
(am  g^eraacht  hat,  bekannt.  Seit  etlicheo  Jahren 
endtielt  der  Alainnach  auch  weniger  von  t^en 
5tr<>itigk«itett..feinc«  Vf. :  Tein  Ton  wurde  über» 
fiaapt  Jdffter  lind  'dadurch  gevcana  dac  Wetk  an 
Gemeinnützigkeit  fehr.  Der  Jahrgang,  den  wir 
Yor  uns  babco,  fteht  feinen  leutera  Vorgangern 
filcbt  nack:  er  enthalt  mehrere  gute  Auffatzennd 
•yrird  nicht  ohne  Vergnügea  gelefen  wenden.  Ree. 
retchnet  von  den  21  Nummern  diejenigen  aus, 
die  er  für  die  merkwQrdigften  half,  N.  g.  Kin- 
flermard  kein  Ktndetmord.  Der  Vf.  facht  zu  be- 
reifen ,  defs  in  den  allermeiilen  Fallen  die  Vcf* 
jirecherin  ihr  Kind  nicht  inerde,  foudern  nur,  und 
oft  aus  Xoth,  vernachläffige  ;  dafs  felbft  die  dem 
iCinde  zugefügte  Gewalt  nicht  immer  als  vorfgtz- 
lieber.  Todfchlag  anzi^eheo  fej  iind.  erioaert 
iUe  Aerzjre  ja  bey  ibrea'Taadfcheinen  VöHichrip 
zu  feyn,  und  die  Richter  und  Sachwalter  aus  dic- 
Jfen  nicht  mehr  zu  fchliefsen,  als  was  unumüofs* 
lieh  waltir  aus  ibnea  gefolgert  werden  kann.  Für 
Üie  MeysaacTf  weh  weichet  die  Tode^rafe  der 
XiadenttOrdetianen  entweder  nimner,  oder  nur 
in  fehr  feltenen  Fallen  verfüfjet  werden  foU,  ift 
j^iefer  Auffaiz  einer  der  bellen,  den  wir  je  dar- 
.flber  gelefen  haben.  Der  wicbiigfle  Grund  da- 
für: dafs  die  Kindermbrdtfrin  pur  fehr  feiten  ab< 
ficbtliche  MöKTerin  fey,  ift  fehr  gut  ausgerdhrt 
und  die  Schilderung  des  gefallenen  Mädchens 
1ml  Tortrefficbe  Stellen.  Nicht  immer  aber  wird 
eise  Kindermttrdenat  wie  doch  der  Vf.  will.  al§ 
eine  folche  an7ufehcn  feyn,  die  keine  Vernunft 
.bat.  gefetzt  dafs  Tie  auch  den  unglücklichen  Vor- 
ffX'f^tSi  in  dem  Zeupunct  faHe,  wo  fie  ihn  aus- 
ibc.  and  da  niebt  durch  Kalte  Uobeftt^ais  S«- 


leitet,  fondem  dordi  I^ldcaftliaftea  von  mat: 

cheriey  Art  bingeriffcn  werden.  Die  meiften  Cri- 
minalrerbrechen  werden  unter  völlig  abnlichea 
ümlbnilen  b  f mren  uitd  die  öfTentlidie  Sicher- 
heit erlaubt  nicht  daft  die  Strafe  deawegeo  viel 
•geiänger  iRry*  Der  Vf.  1\enx  tt  flbeiteuiit  zu  hoch 
an ,  dafs.  eine  Kindermörderin  in  dem  Zeiipunct 
ihrer  fchwarzen  That  entweder  ohne  ^e/Innune^ 
oder  in  einem  Anfall  von  Wutbfef:  diesifttbeHa 
nicht  iomier  wahr,  tbeils  wird  es  im  erften  Fall 
nicht  nk  dem  TW  iieftraft  werden,  wenn  da«  , 
Kind  bey  einer  heimlichen  Geburt  auch  zufälliger 
Wfife  verletzt  worden  fej-n  follte.  Anch  die  Be-' 
handlungsart  der  Verbrechcrinnen ,  wie  fie  der 
V]^,d«rl^Ilt,  möchte  in  unfern  Zeiten  in  Dcutfch- 
laad  wenig  Beyfjuele  mehr  finden.  Die  Tortur 
v  irJ  bey  einer  Kindermörderin  uur  fehr  feite« f«.. 
gewendet  werden ,  uro  die  Wahrheit  heniit8S»> 
preflen  und  Glauben  wird  uad  mufs  die  Verhaf* 
lete  bey  jfcdem  menfchlich  denkenden  Gericht 
finden,  fo  lange  iie  fich  nicht  widcrfpricht  und 
die  Wahrheit  durch  gefucbte  Auswege  zu  ve^ 
heelcn  fitchc.  Der  Vf.  behauptet  das  GetrpniheiL 
wen«  er  ohne  Enifehftiikong  fugt :  die  Kinder- 
mördertn  ■/ey  des  Gbubciis  in  il  rer  eigenen  Sa- 
cheberaubt, Das  halten  wir  für  fehr  gerecht  uiHi 
billig,  und  nicht  mit  lin.  G.  fIBr  «agexcdKy  Oder 
für  eiaeo  JuAiznord».  daft  mn  VoM  ciinledteli 
corpus  dflUtti  auf  den  freTelhaften  Ahtheil  der 
Mutter  fcblicfst  und  von  diefer,  die  zu  ihrer  That 
kaum  Zeugen  genommen  h^ben  wird,  dai^  Veiw 
1»cedten  duidt  genaue  Nachforfchang  herausau- 
brtnpa  fucht.  Manche  anripre  Gründe,  die  zur 
Vertfieidlnng  der  Kindermürdcrin  en  aufgeftellt 
werden.  aOnnen  zum  Theil  nicht  ^ugeftandenwerw 
den.  Die  heimliche  Geburt  encTchiildiPt  derVf 
mit  der  Furcht  vor  der  SdHMide;  die  Erfahrung 
hat  aber  doch  gelehrt,  dafs  unter  allen  Vorfchl^ 
gen.  den  Kindermord  zu  vermindern,  Erleichte- 
rung, oder  völlige  Abfchaffung  der  Strafe  b«4 
]&rh«ltiu«  derbligeilicfaen  ßhfeaer  Qtfcb^  nch- 
len.  FdrA>rge  fdr  das  TaicridfelBad.  Hrenge  Be- 
ftrafung  folcher,  die  ihre  Geburt  verl.eimliche«  • 
und  Lehensftrafe  fitrdie,  die  ibr  Kind  vjrfaizlidl 
tudten,  zur  Verhütung  des  Kindermordea  nock 
.  dff  wifUniae  Weg  fcf«  der  aoch  weit  wirk- 


ALL.G.  L1TERATUR#ZEITÜNQ 


ftraer  feyn  wQrM,  wma  nicht  bey  (ehr  vielen 
Gerieliten  gerade  die  Gcfchwachtrii  ciiejcuigca 
wären,    die  ihr  fo  lL-ic^:e.i  Veriirechen  luit  fo 
fcbweren  Sportein  bufsen  müSea..  VYis  der  Vf. 
von  den  Fundicheinen  ^cr  Aer^te-und  von  den) 
Betragen  dorfclbt-n   brv  gerichtlicher  Untcrfu- 
chiiiig  der  Li'ichiiaice  ilrr  Kinder  fagt ,  ^ift  fehr 
wahr  und  verdient  behorzip'-t  zu  urrden.  N.  9. 
Uneluiiehkät  und  unelniicJus  ßegrabHiß,  X^t  Satz : 
daf»  jeder  SelblfanArder  am  Gefflfidr  knnk  'fey. 
und  (!afs  VDii  diefcr  Regel  nur  fehr  feltene  Aus- 
rahmen exiliircn,  wirJ  ueit]aufti|r  crwiefcn,  ?0 
viele  Richterftühle,  als  der  Vf.  uäbnt,  möchten 
doch  wohl  Je'2t- in  Oeutfchland  oicbt  txiltirt n» 
■flic  jedem  Selbftmörder  ein  ünehriiches  Begrab- 
nif   /iicrkcnni'n.      Von  niclircrn  grofsen  Suintm 
des  deuifchen  Reichs  wc  fs  Kec.  gewifs,  d  ifsinan 
;da  dem  UnglQrklichen,  dt^  fu  h  entleibet  hat,  ein 
'ehrliches,  jedoch  ftilles,  Begrabnifs  nicht  leiclit 
verfagpt.    N.  12.  Etwas  über  die  Onanie,  zurentt- 
ticl'.Ln  Bfi-utiJgung  der  Pad»gO!ren.     Wir  glauben 
'auch  dafs  Sakmfiia  die  Farben  zu  ftark  aufge- 
'fiagenlnt:  Hj.  Gr.  Tdieint  aber  du  Colorit  aucb 
'allzufehr  zu  fchwächcn,  wenn  er  fagt:  „dasMen- 
fchengefchlccht  finkt  dtlrch  Verfuchunf  einer  ge- 
lieimen  WoUuft  fo  wenig  in  Unvennu^ni  und 
'EAtki|ftang,  als  durch  nächtliche  Beflcclcuus» 
'dia  dien  zflcbtigen  Jofeph  wie  den  Woltdftlinf^ 

täufcht,  U.  f.  W  "    N"    14.   Ueher  die  friili'e  ßecidi' 
gwig  der  ^udm  und  dte  Kennzetcken  Jef  iuät^, 

'Eft  wird  eine  kurze  und  gute  Ucbeeficht;  derA 
Kennzeichen  des  Todes  und  der  KradJibettd»  fOit  • 
lieben ,  WO  der  Scheintod.  mSgKch  ift.  '  tjC«' 
jfuu/i  c  n  l'ir.fchliig  zur  Verhejferun^  drs  a^admi- 

Jehen  LJnttrnchts.  M.nn  foll  die  üffentlichen  toi- 
'  legia  fleifsiger  lefen  und  in  diefen  GegenAiuKlr 
abhandeln,  die  in  den  PrivatcoUegicn  niclw  fo 
umllandlich  behandelt  werUeu  können,  aU>fie  qs 
Terdieaeii. 

j  •  .  .  «  ' 

[  .    z&gUch  für  Studierende,  vom  Pater  Ftiijoo.  Ge- 
neral des  Benedictinerordens.    Aus  dem  Spa- 
nifchen  ins  Englifche  und  aus  diefem  nao 
ins  Teutfchc  äberfetzt.    Nebll  den  Mp^.vieW 
jahrigen   Erfahrungen   gezogene«  aoTond-' 
heits'egeln  Dr.  ^ohn  FothergilPs  und  deffen 
diüteiifchen  Bemerkungen  über  den  idiopa- 
tlfchen   KdpfTchmere  verdeuifcht  und  mir 
Anmerkunt^eii  herausgeq^then  von  Oirißian 
'      Triedrich  Micliadis,  —  Ar/t  am  Johannistio- 

fpitale  zu  Leipzig.  1790.  gr.  g.  328  S. 
.  Der  alte*  ehrwürdige  Feyjoo.  .der  fein  Werk 
fchöQ'in  der  erften  HHlfte  nnfew  Jahrhunderts 
fcerauf;g''geben  zu  haben  fc'  eint,  hat  fehr  viele 
VcraiilalTungen  mit  der  H  illturt<le  unzufrieden 
zu  A  yn.  Weil  man  fleh  auf  die  Aerzte  nidit 
terlaiten  kann ;  weil  nie  zwey  Acfzte,  gefetzt, 
lie  pflichten  auch  einen  Syftembey,  (nndinSpa* 

aieo  folgt  muk  im  dfir.7lMft  dcia  MMfi  ia 


der  Prairis  dem  Riewrc)  ganz  in  der  Ausübung 
der  Hf^ilkunde  in  ihrer  Meynung  von  der  Natur 
der  Krankheit  und  der  An-.wd'^A  der  HL-iimittel 
einftimmig .  feyn  werden;  weÜ  von  jeher  die 
ScbriAea  der  Aente  v6U  von  Widerf^chen, 
von  Anhänglichkeit  an  das  Syftcm  und  von  Vor- 
liebe für  vorgcfafste  Meynurgen  waren;  weil 
man  endlich  filbft  von  Mitteln,  die  die  pofitivfte 
Wirkung  haben.  I.B.  vom  Aderlaflen*  vom  Pur* 
gtren,  o.  f.  w.  die  verfdiiedoiftra  Meynungea 

hegt  und  uedrr  darub»'r  einig  ift,  was  diefe  mit- 
tel im  Allgemeinen  bewirken,  noch  weniger  aber 
ßcwifs  weifs,   was  lie  in  eiiizrlaen  Fallen atm 
Krankhmtea  bewirkea  werden»  io  hiüt  er  die  gan- 
ze Wifflrafchaft  fdr  nnvoflkomraeii  und  nnzuver- 
Lirfiij.    Da^ey  bemerkt  der  gu:e  Ahe  aber  frey- 
licti  nichr,  dafä  er  der  WilTenrchaft  das  zufclircibt. 
was  er  nur  denen .t^ilfcbreiben  rollte,  diefie  trei- 
ben. IndelTcn  wenn  aocii  der  Geficbtspunct  faifch 
jtl,  von  dorn  der  Vf.  ausgegangen  ift;  wenn  er 
auch  zuweilpu  fich  eben  die  lairclu-ii  Schluil'e  er- 
laubt, .üie  er  den  Aerzten  Vorwirft,  fo  wird  e« 
dodi  keinen  Lefer  reuen,  diefes  Buch  gelefen  zu 
haben.     Voll  von  Wahrheitsliebe  und  von  Liebe 
für  die  WilTeufcaaft ,    der  er  fehr  viele  Zeit  g&» 
weihet  haben  inufs,  und  aufgeklart  in  feinen  üe- 
griffejii  zeigt  er  eine  ficlefenlioit  in  guten  medi- 
cinifclma  Schrtftea,  die  wir  vielen  Aerzten  wfln- 
fi  hen  wollten  und  in  Beurrheilung  medicmildiee 
üegejili-inde  eine  Rirhtiffkeit  im  Urtheil,  weldie 
einem  gebildeten  Arzte  Ehre  machen  würde.  Man.  ^ 
lefe  »ur  S«     u  f. 'die  Beartheilung  der  Purgan->' 
«es  und  die  Entfctaelduog  iler'Frage.  ob  fie  Krank- 
heitsftoffe  gauz  auszuführen  vrrmugend  find,  wo 
freylich  «her  gleich  nachher  die  faliche  Meynung 
unier!aufii;dtö  Purganzen,  welche  recht  liarkes 
Kneipen  erregen,  belTfr  find,  weU  das  Bauch- 
grimmen fehr  wohl  von  fciiarfen  Säften  herrüh- 
ren könne.    Das  ganz»-  Wi  rk  il\  in  drcy  .^InJiei- 
lungen.  getl|eilt.   In  der  erüea  zeigt  er,  wie  un- 
sinrerlfillig  die.  Heilkutfde  fey':  in  der  zweytea- 
zeigt  er.  wie  man  es  zu  inachen  habe,  um  die 
Aerzte  entw  eder  cmbehrcji  zu  können,  oder  recht  ' 
fparfam  zu  brauchen  und  auch  da  ilnd  feiue  diÜ- 
teiifchen  Regeln  die  natürlicbtten  und  von  der 
Diät  der  Adileten  und  des  Comaro  gleich  entfernt 
In  der  drirren  beweiJt  er  aus  der  Gefchichte  und 
aus  der  Natur  der  Sache,  dafs  Gelehrte  auch  bey 
cHVigen  Stndiren  ein  hohes  AI  er  erlangen  JMa- 
ne;i,  wenn  fie  nur  nichc  in  die  Natur  ftürmen.  — 
Auch  diefes  war  uns  lieb ,  dafs  die  Ueberfetzung 
in  die  Hände  eines  Mannes  gefallen  ift,  der  gute 
Ar'ieiten  zu  liefert]  gewohnt  ilt    Eiliciie  Druck- 
fehler, welche  dfe  Naiimeii  felir  eiicifeeUettt  hiices 
nicht  übcrfebea  «rerdefi  foilea.L 

FAAfKPORT  am  Mayn,  b.  Andreä:  SamnCwig 

mi4  Wmdam»  fiHt  4ti  ^<iAr  tys?  von  5«- 
'  «Mit  fMrt  i^tavoKff  -*  P<tlfideBt  des  k&> 

'  "    '  ■  iDi5itize<j|ii8i,Goo 


nigl.  Co11p;^tum5  der  AerZte  in  Londoä; 
dem  Engltfchrn.  1790.  stoS.  g.  ■ 
'  Di<ife  Sammlung  ift  eine  dputfclie  Qebeffetznn; 
der  medicin  fcbeh  Dfubachtun^en ,  welche  im 
17g7ftoi)  Jnhrjnwg  des  London  medical  ^ottrnat 
■^'orkornmcri.  Die  H-rausj^chcr  verfprccben  die 
folgenden  Jabrgaoge,  «uf  eben  die  Art ,  wi^  die* 
fen  nachzuliefern  und  iuit  den  vorber^rehenden 
Jahrfxänj^cn  cMe  rrhebKc&Am  BcobachnrJi;;rn  r.i:<;- 
zubcben.  von  den  minder  erheblicaeii  aber  nur 
den  Inhalt  anzuzeigen.  —  Wir  zweifeln  nichCt 
dar»  diefer  Vorfcblsg  vrricn  Beyfali  finden  wer- 
de, beronders  wenn  die  UeberfcKimgeaili^dAiifl» 
zSge  mit  eben  den  Fteiliii  wieia-iUefimBdiid, 
fiemacbc  werden.       ■  '  ; 


SCHOENE  KÜNSTE, 

Giiiz,  b.Leykam:  Früdit«  v^Ümd^fAtr  Mtt- 
*     Jltn,  herausgegeben  mm  M^m  rfir  kkMm 
Menfchhät.  Bfla  AMeftm.  1789.  t6o  & 
8-  C16  gr.) 

V.  Kalchberg,  Schefger,  Scbraro,  v.  Unruhe, 
König,  dies  find  die  Namen  der  Steyermärkifcben 
Dichter,  die  die  Erftlinge  ihrer  Mufe  hier  dar- 
bringen.   Kakbberg  fcbmeichelt  feinem  V«icr>. 
Itnde  nicht,  ir^«ff  G&'4<HihgtSx 


•  ■  ,  Noch  fchljfll 

.   Du  fort  den  tiefen  Scblunmer  dcc  Gcifles,  9*di 
Ut  dat  ' JiihihuiMlint-  nkhc  gekoo^^i, 
W       bett       Äi  aiMMcken» 

Wefin  tn  einem  foleken  Lande  Manner.  wie  die 

^mannten  auf/lehn,  mit  Aug'  und  llcr?.  für  die 
lie  umringende  Natur,  Bckaiiiufchafc  mit  den 
Dichtern  der  Nation  vcrrathen  und  ibre  Gefühle 
SU  Liedern  werden  laiTen»  fo  wird  die  Kritik  eni^. 
waffbel  und  NacUMit  tritf  tn  die  Stelle  dbn 
Strenge.  Hier  Mangel  der  .Vcuheit.  Unt^leichiieit 
in  der  Dic(K)n,  Harten,  Reime,  die  nicht  reimen, 
ZU  rügen,  wäre  fad  unpjTecht.  Immeromhalt 
die  Sammlung  manche ,  wenn  nicht  voriit^Uche^ 
ttud  tadelfreye.  doch  gute  Scdcke,  die  Kec.  nicht 
von  donher  erwartet  hatte,  Hn.  v.  Kalchberg 
geraihen  eroUe  Lieder  nicht  übel ^  als  die  IhrA- 
;W  &  9g:  - 

Wttberliebe  iH  ein  RagiBboftn, 
Schtn,  dedi  acht  fjafßi^fiiiau 

mdenMoml  fS.  6a.),  die  Empfindungen  (^.jfj.\ 
am  den  Abendjiem  (S.  150).  Auch  die  Lieder  am 
4k  KvMiurumi  Weiber  u.  85)  Hnd  leichtnnd 

verfificitt.  Sc^talkhaft  miürs  er  «ic|it  wer 

deoi  8.  B.  —  : 

Vnd     idi  0«  wn  wxm*  bat. 


[  •  .  -       R?ef  fle;  Wts  Sefmrie  foflerfl  c!u,  *  . 

Und  li«f  und  —  Jchioß  die  Thun  zu.  ■ 

In  der  Stropbe  (S-  24)  iA  der  Sylbenxwaag  doc^ 
ga^u  anertri^lidi: '  '     '    *    .  •    •  \ 

WWiftittivliebriddiieer!^*  • 

 V./  —  '  ♦ 

Dein  ttn^har  GcAng  fe  Waith, 

6en  hnn'er  bcy  mcbilichtr  SdOa 
Ncptiin  dich  Jeib  sirpen  Idutt. 

Hr.  Scbeiger  zeichnet  firh  fchon  minder  aus.  ..Sein* 
Herz  iß  ein  VuIkaA",  Tagt  er  einmal.  Doch  iünd 
in  dem  'Liede,  Sehnjucht  (S.  j^:),  «mm*  GtßmiM' 

gen  (S.  ,0.,)  Jrr  Diclt.r  (S.  77.). gute  StcOcik  Hr." 
Sduram  klagt  f^iLMch  aiilan^s: 

Blum!  wie  itiuamen  es  mich,  dabmcin  Gefieder 
Anfcoftiitetn  >üB|hc,<  4alh  idi  nicht  apgtn 

•'  ""^  •  .   •    "  *  lunn  ?  cic. 

and  in  feinem  Schwanenliede  (S.  12g.)  jammert 


S»hi,  wie  dasfiflenke  bricht  ,* 
Und  der  Finj;«!  fmktt, 

Eidinl  macht  ihn  doch  di«  iÜUtie  ieines  Schick- 
snm  Dichter.  Aich  Hu.  v^Onruh  iO: 

wt^ig  gcrathen ,  etwa  der  Knabe  und  fein  l'ogrl 
(S."l>,6.)  der  ALmch  und  die  Fliege.  (S.uiJ  Aber 
weicher  üalmiathias,  welche  fwtllKk  in  ^eßjM^ 
d^tt;  S.  37. 14^.  154'  X.  A, :  - 

nenn  mein  .T^ttchcn! 
'  Bqrden  M«dchcB 

'  Dtf'  die  küfTen 

Auch  suruck  mich,         '       ^  . 
.Di«  fichJiefim  .      •  ' 
,    Von  mir  kiUIcii. 

Hn.  Königs  Epigramuus  find  ohne  AnSDibne 

unbedeutend  z.  fi. : 

^  '  •  >rf 

.  Wjr  doch  das  ganse  Erdenrund  > 
Bin  Fab  voll  guter  Wein 

Und^  Ur'  ich  ewig  an  den  (/IcrQ  Sfnndi 

Das  hiefs  ich  felif?  fcyn.  '  • 

Wie  abentheuerlich  und  wie  platt! 

WlNTEKTHUR,   t).  Steinrr  u.  Comp. :  Geißliche 
Lieder  von  Lavater  und  linchaidt,  beym  tla- 
Tier  und  auch  im  Chn  sh  ^ge».  SS  S.  4* 
'  i*  ftthlr.  $gtO 


Lbipzio,   h.  Göfchen:   Tieulfche  Ge fange  mit 
Oavierbegkiiuug  von  Qoh,  Frieär.  Bxichardt. 
i?8g.  88  &  Qncifol. 
F  a  • 
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Ofiglfich  aaf  Hera  erfter«  Werke  kerne  Jabrzahl 
ftflit To  lafst  fich  docb  dafTdlM  S«  des  tiH- 
bcrn  Arbeiten  des  Iln.  R.  reebnen,  weil  es  wenig 
HiTvorltechende»  hat.  Der  Stich  ift  unfauber 
npd  in-orrect.  ' 

No.  3.  iibertrüTk  alles.  WMRec.  bisher  voi| 
Hn.  R.  Compofitioaeo  dtefer  Art,  zo  Gefirlite  ge- 
kommen ift.  Die  Gefängc  S.  i.  2,  3.  6.  10.  17. 
Ig.  28  u"^  31  geben  zu  crkciineii,  waj>Ur.  K. 
leiften  kana.  und  das  Publicum  wixd  fick  fvwift 
piÄrece  detglcicbe«  wänrckep« 

HAMBt}Rc,  gedr.  b.  Schnipbf"; ;  Kleine  muntere 
und  tmßhafte  Singftütke ,  bcipn  Clavier ,  com- 
ponirc  und  herausgegeben  vOn  einem  Lieb» 
baber  der  Mufik  C.  G.  Telonius  in'" 
»788-  24  S.  Querfol.    (l6  gr.) 


  .  CIm 

4-  (18  grO 


«iw«i0UiM  für    .  ... 

von  Gotthdf  BfKjmm  fleickwr. 


* '  Sind  freyltch  ireine  SdiaUifcbe  Compofitionen, 
baben  aber  demoneeachiet  taufend  Vpaigc  v«ir 
iridea  IJaderliamaim  der  jetzige«  Zm  and 
wcfden  todi  ihie  lijwttbfr  #mc«« 

JjKtrzio  u.  Ralcs»  b.  dirm  Vf.;  in  Ctumu  b. 
*      Srhwickert  u.  b.  Heouncrde  u.  Sckwetf<^ike; 

Sechs  Klavierfomaim  grvfstmtheiU  für  Kewner, 
■  '     von  Daniel  Gotttob  Türk,  Univerfitdts  Mufik- 

direeior  i«  UaUe.  Erftec  TheiL  1789.  3g  S. 

Qgerfsl. 

Diefe  fechs  Sonaten  find  In  einem  gfuten,  aber 
eluas  erafthaften,  Stil  gefchrieb#n;  tie  habtu 
das  jetM  fo  feUene  Verdienft  der  Ordnung  und 
RetDtgkjeiPttad  werden  den  Uehkabcro  der  Ma- 
fik  Nutxea  uad  Vergnügen  gewibim  kOnnen«  (rfi 
fie  gleich  der  Hr.  %  grftftlOTirhcila  UM  Üi  Kaa- 
«er  beftimmt  bau   


fHILOLOGIB, 

Obesden,',  auf  Kodea  des  VF.  :  Verfitch  enter 
'  Jfumifiing  cur  Englifchm  Spiiuhe  l  Tbeil, 

welcher  die  Sprarhtehre  enti  alt  vsn  ^oh. 

Dav.  Haknemaim.   1787.  423  S.  g.    (16  gr.) 

Es  giebt  fcboB  fo  f  iel  ensiifche  Sprachlehren, 
d^fs  es  nttn  Beffir  fcbweivr  ift,  eine  vonaglidi 

brauchbare  zu  liefern.  Die  rrcf^f  nu  artir^f  half  unge- 
£äkr  dasMiltelzwirchen^k>riz.p(aiuiieiiecliurte  u. 


Albrechts  kritifcher  VollIVündigkeit.  Infbfert  wer>  * 
den  diejenigen.  Mreicixc  fie  gerade  zorn  GebrauA 
svswihlen,  ihre  A'jfichtfcbouoainii  erreichen  kea- 
nen.  Denn  fie  enthalt  in  der  Einleitung  über  die  Aug'- 
fpracbe.den  Acceiit  u.  dieKechtfci.reibun^;  u.  in  xwo 
Uauptabtiieilangeu  über  die  VVortforichuiig  uo4 
Wortfolge  (d.  i.  SyniciO  alles  nOiMfe  oa«*  f^gßt 
mc  T  al"  "j'Ti  I  <  i:faden  hry  dem  zumal  in  UbeSh 
deu  Sprachen  doch  unenibei-rlicben  mündiichell 
Ihtterricht  erfodert  wird.     Dagegen  aber  fehlt 
dw  bnr  («efoiic. der  Dichter  nuihige  Prafodie 
gfaaHefi  tPid  die  aä  Ende  angeiiangtea-Maximdi 
und  Sprichwörter  mit  der  deutfcuen  Ueberietzuag  ■ 
Uad  weder  zureichend  noch  ausgefucbt.  V()n 
der  Methodologie  handelt  ein  eigner  Abfcbnitt 
nnd  ia  der  ^^nichrift  glaubt  der  Vf.  die  Bildung 
junger  Henen  zur  Vollkommenheit  in  der  Spra- 
che nicht  papa(je)inafsig,  fondera  philofophilch, 
und  griinUhch  zum  Betten  der  Menfccett  eiluu- 
richten.    Aber  in  der  Tbat  ift  feine  vermefate 
Gründlichkeit  nichis  anders,  als  das  fteife  und 
angttlichc  Kcgtl  -  und  Aufnahm,  nwel^'n,  womit 
der  Jugend  die  Sprachlehre  Nifrleidei  vird,  t.  B. 
ftbec  die  Awsfpucbe  deftSdbftlaBCe  siebt  cralU 
«melM  dttd  ttelbtidei«  Rieeelir  flbcrlji«|tle  dad 
^^rce  dMd  denn  handelt  er  noch  von  der  unai^ 
^ImXfsigen,  die  doch  gewifs  au«h  ihre  Anal^ 
gie  hat,  wie  die  LJnge  in  fall,  lalk  n.  f.  w.  niich 
ift  hier  der  Aasdrwk^jdfr  cagtifcbea  AusJ)p(» 
che  oft  fo  unbeftimmt,  dafä  er  leicht  zu  Unndi- 
tißkcitcii  \  (Tl'Q.'irL'ii  kauu,    t.W.  <>H' e        u  uanns, 
welches  eine  Sylbe  zuviel,  m^gaiin  wie  mugkßhu, 
welches  eine  zu  wenig  giebt,  tongne  wie  tonki 
both  wie  boths  wo  die  Harte  fenlertiaft  ill.  la 
der  Wortforfchung  ift  gut  giv.eigt,  wie  die  En- 
daagen  nach  dem  Latein  und  1  ranzöiilchen  i;e- 
'bUdet  find,  aber  die  £rklärangen  der  iiedetheile 
und  ikrer  Pmerarte».  Qfeftmcktar,  Pevfono«. 

Beugungen  u.  f.  w,  machm  nur  unnützen  .-luf- 
eothalt,  und  eben  das  gilt  auch  von  der  U  ort- 

'vsyMMtmg  da  z.  B.  dieenglifcbe  Sprache  aochmic 
euieai  Ablativ  begabt  wUd.  .Die  CbeoflaaMMi 
Spradidbiin^ett  znm  Ueberfttze«  fas  Engülchk 
find  ganz  im  Gefchniack  von  .Spcccii  praxis  z.B.l 
Dies  ilt  der  Mann  und  die  Frau,  von  denen  ick 
euch  geftern  fagte,  dafs  die  Erziehung  ihrer  Kia« 
der  fo  ungleich  fey,  indem  der  Solu  und  die 
Tochter ,  die  fie  hier  bey  fich  haben.  —  In  der 
Methodologie  wird  gerathcn  die  Lehrlinge  ein 
Stück  fo  lange  wiederholt  kfea  im  laden,  bis  fie 
Iteinen'  Peliw'  «nehr  mackcifcv  tncb  follen  üe  De- 
dinationen  nad  CoajagaiiQaM '«iiawea%  Jcr- 

,  B«B  U.  C  W,  .   •     '  • 
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BTJATSWlSSSIiSCEJFTRlI. 

Drisdkn  .    in  der  WaltherirchA  Hofbuchh. : 
.  (/*A*r  VerttlmMgen  und  VererhfttclOuHgen.  Ein 

ßchf.  Amtmann  der  Herrfchaft  Dobrilugk  u. 
der  Leipziger  ükonomifchen  Societat  Ebreo» 

':   ifeitgUid.  17V7.  (4  $.  i. 

Der  Vf.  Ibeitet  aus  Erfabrnngrsgrfinden ,  die 
jedoch  gröfstcnthcits  nur  ic  Beziehung  auf 
das  Locale  richtig  beurtheiit  werden  können, 
«dier  dte  Veterbpachtuag  Att  landesherrlicben 
.  lUtunergüter ;  den  Fall  atUffenommeiii  weim  die 
Anzahl  der  Untertbanen  dadarcfc'  Termebrc  wer>- 
^en  füll,  und  das  Erbpachtslocarinm ,  ftatt  fcaren 
GeUlcs,  in  Naturalprälbitionen  xum  grofsten  Thei- 
l(e  Üipulirt  wirdi'  4«a£leichen  bey  Mühlen,'  blo- 
f^eii  Wohngebäuden ,  die  dem  Landeabena  ha^ 
jiütz  gewonlen  find,  und  Fabrikea,  die  €di  !• 
der  Hand  eines  Privatmannes  allemal  hefTer  bc- 

SDden,  ala  wi(er  Admintfiratioa  landesherrlicher 
iflidntt«.    Er  widmet  Ücfe  Schrift  eigenUich 
feinen  AnitsbrOdcrn ,  die  etwa  van  ihren  Amts- 
Uiuerthanen  um  Uuterftfltzung  zu  Erlangüogdef 
Erbpachles  über  ein  hcrrfchaftlicbcs  Gut  ange- 
fprochea  werden.,  AU      kräftigeres  Mittel  zor 
yolirsvemehrung  fi^  er  die  TheilBBg  der  Bao- 
ergütcr  an;  zumal  infolrhen  Gegenden,  wo  dem 
Lande  nicht  die  möglichrt  forgfaltige  Cultor  ge- 
widmet wini;  *  Die  ftfte  Vertniaffung  ru  Vererb- 
pachtuns^en  geben  gewöhnlich  die  Klasea  der 
Bauern  über  die  Bcfcbwerllchkeit  der  ErWfl'Beil' 
fte.    Allein  damit  wird  den  Uaterthan«»  nichtge- 
JIHrifoB,  .  Vena  das  Gut,  Ao  eine  oder  mehrere  Ge- 
«elntoiTeretfiptehtet.  nad  keine  neuen  Anbaiier 
angefet/.t,  oder  Dörfer  angelegt  werden.  Statt 
4er  Frohnen  mufs  der  Bauer  Dien ftgeld  entrichten, 
'4afae)r  ahet  Knechte  und  Schiif  und  Gefchirr  hal- 
ten, wie  snvor.  W^her  foU  er  nau  das  Oienft- 
geld  nehmen?  Durdt  NatwalfirohncB  verdient  er 
es  richtiger  and  ßcbcrcr,  als  durch  jede  andere 
Befchaftiguig,  an  der  es  ohnehin  ihm  an  vielen 
Ortrn  fehlt.    Von  «lem  Erbpachtgute  mufs  er  den 
Erbpacht  hcr.ahlen.    Behält  eine  Owncinde  das 
Ycrerbpachtecc  Gut  in  Gemeinfchaft.;  fo  finden 

JL  L  Z.  vt»9>iMmi^  ' 


fieh  taufend  Hinderaiil«  in  der  Wirthfehtftafllh< 
tm%.   Und  theilea  die  Mitglieder  derfelben  die  ' 

Grundftückc  unrer  fich,  welche  Sicherheit  haben 
denn  die  übrigen  gegen  die,  welche  in  ihrer  Wirf h- 
fttaft  nachläflig  find?    Der  Erbpachtsbauer  bat 
TOB liriner  Junkerfchaft  nichts,  als  die  nämliche 
ArMt  nnd  mehr  Sorgen.;  bcy  grhfsf^rerEinnahiae 
mehr  Rei/.,  Geld  zu  verthun.   D^r  l5a,ierfoli  kein 
Junker  feyn,  und  fchon  D,  Luther  Tagte:  es  wir« 
i^t'gut,  das  Redit  ,  „die  Frone  tau  tiiun.  falkH 
„und  abgehn  zu  lafTen ;  dan  der  gemeine  mann 
nmüfste  mit  bürrdeji  beladen  fe/n,  wurde  aucli 
„fonftentzu  rauthwillig.'*   Es  giebt  ganz  andere  , 
HilfaiiUtcel.  als  die^erfaptditongiC  demLand- 
mkiikt  nnfeahrife»!  mm  lehre  ihn  feine  Felder 
befTer  beurbaren.    Der  Landesherr  ift  auch  bey 
dem  Erbpjicht  nicht  hinreichend  geücbert;  gemei« 
niglicb  betragt  die  CtntiOB  täf  die  VVirthfcbafts- 
l^iida  nnd  daa  üivuittrian  nicht  die  Hälfte  des 
WertfaK  Wenn  fich  avii  der  Landesherr  gmii- 
»higt  Geht ,  das  Gut  wieder  in  Adminiftration  zu 
nehmen,  oder  in  Zeitpacht  zu  fetzen,  und  die 
Gebäude  untenteiTen  eingegangen  find;  vfoum 
feilen  diefe  wieder  hergeftelli  werden?  Auch  die 
Verbindlichkeit  der  Erbpachter  in  foliiium  ikbert 
den  fürftl.  Fifcum  nicht  far  Verluft.    Mit  des 
Fretfeu  «ier  0inffe  Aeigen  auch  die  Eiaku»^  der 
KimnMfgSiu*  alfAt  nner  der  Eihpaflht,  wenn  fie 
auf  diefen  ausgefcfzt  find,  und  dirfcr  zu  Geld  aa- 
gefchlagen  ii^.    D.  Luther  fchatxte  die  Eile  fein 
ftattlich  Tuch,  das  er  von  dem  KurfürÜen  zu 
Sachlea  eefchenkt  crhalttn  hatte,  auf  %  gr.;  ein 
TageUteer  «fhielt  dtamlt  ligiich  4  Pfennige ; 
der  Scheffel  Korn  ward  mit  7  gr.  und  eine  alte 
Henne  mit  2  Pf.  bezahlt.   Diefe  Preife  find  jeat 
zum  Vortheil  des  Eibpachters  erhöhet,  ohnedaft 
diefes  Einflufs  auf  die  Summe  des  Erbpachtes  hat. 
Sind  demnach  die  Erbverpacbtungen  der  Dorna« 
nen  mit  fo  vielen  Bedenklichkeiten  verknüpft;  [9 
'A  die  eigene  Adminiüratipn,  noch  mehr  aber  der 
Zrftpeeht  vQrcnsMea.  Letzterer  kann  entwe<|er 
ab  ganze  Gemeinden,    wodurch  die  Frohnbe« 
fchwcrde  erleichtert  wird,  oder  an  einiudividuum 
gefdiehen.   Zulerzt  erklärt  fich  noch  der  Vf.  wi- 
der die  Ahfdinfftipg  dar  FrohadteaAt  aoa  Cbrfta- 
den.  denen  Bic  rchmi  BefMI  wdtt  yetfcgea 
'fi      .  -       -  .  lu^; 
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fioii :  anf  atle«  Fall       er,  anr  die  HiHke  ier 

Spannfrobnr  in  Geld  zu  Terwandrin  ;  fre\'lich 
nicht  um  2  biü  3  gr. ,  wir  etwa  die  Bezahlung  vor 
100  und  mehr  Jahren  gefchah.'  In  dicAfr  lelzcero 
Abficbt  ftelU  der  Vf.  zur  Probe  eine  Berechnung 
an.  nadi  wvl9ier  fÜ^  eine  S^8linfr6lfne  jntt  3 
Pferden;  bey  eigenem  Butter,  taglich  S  gr.  zu 
aebmen  wären.  Ein  beträchtlicher  Theil  diefer 
Sdwift  ift  zwar  nicht  eigentlich  dem  auf.den Ti- 
tel angezeigten  Gegenftandc gewidmet;  reugt  aber 
doch  von  des  Vf.  gut^n  Eioficht  iu  iaadwirlh- 
fdufdiche  ADcriegenlicsteB.        '    •  - 

rERMS^CMTS  SCHMIPTBIf, 

' .  Lcjpr.ic ,  im  I^tclligcn^  -  Contoir:  Gnädigß  pri' 
viUgirtes  Inteltigeniblatt  in  Frag  -  und  Ämei- 
.  oni  für  Stodt  •  und  Lattdwiiihe  zum  Beßeit  da 
tJahmngsftaKdes  anf  das  Qalir  I7i>7.  480  S. 
auf  das  J.  178S.  478  S.  muf  das  Jahr  1789. 
:     484  S.  4.  . 

'  Gewifs  würde  lieh  der  gute  Montagne  herzlich 
freueti,  wenn  er  vondicfein  oder  ähnlichen  Inftitu- 
len  etwas  erftihre.den  in  feinen  Vcrfuchen  hintorlaf- 
fencn  Wunfd^  u.  Entwurf  feines  Vaters  nach  Jalsr 
hHBderten,  überhaupt,  u-fogarbeyden  rohes  Deut-, 
fthen  faft  in  jeder  Stadtvon  Bedeuranf;  so  Stande 
gebracht,  ja  noch  iihertrnn''n .  7.11  fciien.  Aüen 
übrigen  Unternclnnungeii  diefer  Art  fcheinci  aber 
das  feit  1763  errichtete  l^eip^iger  Intelligcuz-Con- 
Iftir,  es  feiner  Neuheit  uogeacbiet,  oder  vieln 
leicfat  eben  weil  die  Anftah  noch  nicht  Terahet, 
auTor,  zu  thun.  Vv'cnigfteiis  bleilien  die  fonft 
auch  wegen  nützlicher  Auffatze  fthon  feit  i~3^. 
berübmteo  Hallifcbeu  Anzeigen,  die  HerlinL-r  u.  a. 
in  AbTicht  der  Gemeinnüizißkeit  gegen  diefe  merk- 
lich zurück.  Die  flofsere  Etnricbtung  ift  wie  ge< 
wohnlich.  Atltf  Sonnabend  ericbenit  ein  l>ugen 
and  darinn  wäre  die  Ilaup^abficht  einer  fcbncUen 
Bekanntmacbi'ng  noch  belTer  durch  öftere  und 
kli' iien-  Ausj^abt-n  zu  erhalten.  Hingegen  ift  Pa- 
pier lou  ohl  aläÜri.ck  gut,  und  obgleich  fccine  Zu- 
ichreibung  und  Exccution  den  Abfatz  unterlliitzt, 
lo  ift  er  doch  in  und  aufser  Landes  beträchtlich. 
Bat  macht  die  Gfltt  des.  Inhalte.  Erbeftebef  gröTs- 
tentheils  in  den  gewöhnlichen  fiekanntinachun- 
gen  der  l_andri.gefetze,  worunter  auch  uu-rkwiir» 
dige  fremde  vorkommen,  z.  ü.  das  Prcufst£dhe 
Keligimis  ■  und  Cenfuredict«  die  Verordnung  upe» 
gen  Prfifting  derzurllniveHitit  abgehenden  SchO- 
1er.  FiTncr  ein'  uit  es  Fcilbietungri>,  Dii'ultgc- 
fuche,  allorley- beionders  wirthicliafiliciie  Anfra- 
ge!^ und  Erlindungen,  die  i'reife  gemeiner  Be- 
dürfnüfe,  Curszettel  u.  f.  w.  Seibit  djefcs  kann 
in  mancherley  Abficbt  zur  Staats  -  und  Länderkun- 
de und  zu  politifchen  UcreLluuingen  benutz;  \'.  er- 
den. Aber  dazu  koaunen  noch  eine  Meagr  klei- 
ner AbbandlDRgeo,  welche  nicht  etwa»  zor  Frob- 
pt  von  ProfcflSoren ,  fouf'^^rn  ,11  s  eigner  Bewe- 
gung von  Weit-  wad  üeiUii<ümuäua$»»  Wii()iea 


nnd  GelelirteB  aat  allen  Fddtern  grifefert  wn^ 

den.  Sie  ftehcn  daher  grofscnthcils  in  naher  Be- 
ziebiiiig  mit  uützlichen  Gewerben  oder  übe rhaupt 
mit  l.auslicher  Glückfrligkeit,  fo  dafs  nur  fdren 
in  eigentliche  Gelebrfamkett  fibergegaagen  wird. 
Vieles  daron  Hl  zwar  no»  hekanoten  einhefm|> 
feilen  und  fremden  Joi)rn,;'i.  n  11.  a.  Sr''r;ften  ent- 
Ic.Hnt,  aber  nach  der  bcfonderu  'BelUmmung  zu 
Belehrung  des  Volkes  ill  diefes  gar  kein  Tadel 
und  oft  findet  man  tloch  auch  neue  unr?  ganz  ei- 
pcmhiitiiüche  Bemerkungen  nur.  tinmitie"'jrrr  Er- 
fal  riiii^  auf^:ezcichnet.  Die  ^bnni'^bfjliiikeit 
der  Sachen  ift  zugrofs,  als  dafs  auch  nur  das 
▼ornehmfte  davon  hier  erwähnt  werden  kfiiinte. 
Nut  fpit-lo  vorzüglicber  okct;iüniir<  ^^r  Be- 

obacbtungen^crdienen  mit  ßeyfall  angriuiirt^zo 
werden  die  Hauswage  des  Hn.  Ff.  Hahn  imW^BI^ 
tcnbcrgifcbea  mit  einem  Kopfer,  von  banfenrn 
Schlauchen  der  Fcuerlprirzen  von  ein?«»  Dngc- 
nannicii,    wie  (rübf  f;  »vordene  or'!ir<'c  Cil-^rer 
wieder  helle  zu  niac>tcn  von  II».  Mufiiisnn. 
weifung  zu  Weidenpflanzungen   von  Hu.  \on 
Burptdorf,  über  das  ßlutniilcben  der  Kühe  und 
den  Niii/.cn  der  l'orfafche  \on  Hn.  Riem,  über  • 
die  Ilolzrparofeii  von  Hj;.  BjiM.rillrr  Clir^  f-  Ir.t': 
ZU  Mcrfcburg,  die  Verwandlung  des  Honigs  in  Zu-, 
ekernadi  Lowitz  von  IIa.  D.  Buchholz  in  Welfflar.' 
MindernWerihhabe»  raeiltcn.';  i'ic  fperuln'iv  et!.\t!f- 
fatze;  z.  U.  GlauhiMubekenninifü  c'nc^  1  In  olü^^fn. 
die Abhandlangfiber ächte  Pbilofopbie,  ü^rncue 
Püda^gik,   von  Steurnng  der'grnndftarzerdcn 
Aufklürong  u.  d.  g.  Scibft  die  vielen  unheantwoi^ 
tet  bleibenden  Anfra;^en  können  oft  zur  M«  11- 
fcheakundc  uud  aitfueiierr.Jen  Lcciüre  dienen»' 
z.  K.  ob  es  nicht  uic/.Iich  iV)n  werde,  das  Crn-' 
üulifche  Syttem   der   l'hüofopbie   neben  deili' 
Kantifcben   vorzutra^jen  .    ob  der  hibürche  Ca- 
tecliisiuus  de.-^  Hall  i<  iii  n  'iV.nh  uhaufes  w  irklich 
biblifcb  fey,  ob  es  mebr  llL'rkemmen  als  Inn-- 
desfierrlicfaer  Befehl Tey,   dafs  die  Goifllickkeft 
PcMccken  träfet  und  ol/ fie  da/.u  gezw  unrrn  wer- 
den k(  iiiiin.    En  gutes  Ref;ilkr  bcy  jedem  Jahr- 
gang c  '  Ii   [(rt  den  üebrauih  und  von  1763  bia 
V78I  ül  ein  Generalregifter  zu  haben. 

LEtrztQ.  b.  Gdfehea:  Ntm  Lsttnoi»  VSfi. 

-Jho'JbMKff,  Junius  1788-October  1788. 

•  Hr.  von  Jrchtnhoiz  bat  iu  den  Gedatdien  iber  JSt  ■ 
SottmoÜtetib^e  CJul- 1-^  gewrlTcr  Maafsen  den  Se-'- 

ficbLspHiut  fclbit  angegeben,  aus  welchem  erfeia 
Journal  angcfehcn  willen  \\>\\,  „Diejenigen Jouit' 
nale,  fagt  er,  die  bloCs  für  eine  WilTenfcbafc  ge^' 
fcbrieben«  erden,  lind  vielleicht  liie  khrreicht^en. 
In  periodiftheu  Schriften  aber,  die  von  allen  Volks- 
kJ,  lYi'ii  f^i  lefin  werden,  verlangt  r,  nn  .Mannich- 
faliigkeu  und  InteretTc.  .  Man  will  nicht  belehrt 
feyo,^  luan  will  zum  Vergnflgen  lefen.  Wenige 
Lefcr  f.nden  ViTgnfigi-n  Denken,  eine  weit 
(Fwfs«ie  Afiiuiii  wUi  faQbUüuagskraft  oder  ihre 
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Npucricr  bpfirhhftigt  haben,  die  gröfs:e  Mence 
aber  flicht  Nahrm«;»  für  dos  Herz.    Eine  beftiin- 
digc  Räckficht  auf  diefe  Rpgrl,  und  eioe  glück- 
liche MHcb:in;r  foleher  Din?»c,  di«  wecbfetswcfle 
tald  den  Verftand,    bald  tüc  Eiiibildunt^skrnfr, 
bald  das  Horz  auf  eine  aufsfi-onSentüche  Art  be- 
fch3frig<'n,  ift  daher  der  firundfatz  grofserSchrifc- 
AeUcr,  die  nicht  für  einTictne  Menfcbenkldiren, 
fonderti  f»ir  ein  gaxes  VolJr  fcHrefbeo.**  Sehr 
■wahr!    M.iii  füllte  (glauben,   djfs  cm  Mann,  dir 
di;;  i^Pichieii  eines  Journaliken  für  das  Volk  fo 
riefarig  bcicimmt,  'fich  eJWg-werde  an^'ele^en  fcyn 
latT'Mi,  -'it^  !'oi!-r  Mi^-'-n .  (jf  er  an  fioh  felbft  thut 
zu  erfuilt-n.   AHrin  iicc  ßn  hn  befünders  in  ge- 
g^-nwartiKen  Stücken  ffines  Jourinls  fo  manchen 
Auffatz,  der  weder  Verftaad.  noch  Einbilduags» 
kraflc.  noch  HcmE  fÖBdertfcli  befchüfrigt,  fo  man* 
chrii,  tu  Neffen  Emnickung  vielleicht  nicht-j,  als 
die  Unefgennützt^kfit  de.s  Ernf-mlci-s  einen  fo 
g-'fchinackv  oihn  Herausgeber  Ix-Iiiinincn  konnte. 
Unter  dea  Origitialattff-itz«n  iji  rhu-  [jobKdi  auf 
die  Dummhnt  von  Ch.  Q.  5p.  <mTfr  (IX.  la  X.  3) 
der  i-injllc.    Ree.  (»eftenr,  dafs  er  ihr  eben  fo  wc- 
nip  einen  G.'fchmack  abgewinnen  hann,  als  den 
Truumen  eben  '^Irfp^^.  wie  es  fchctnt,   fHir  jun- 
gen SchriftiteUerS.    Schon  der  Titel:  „Lobrede 
auf  die  Dtnnmhpfr.  pehalten  zu  F.ijtfMlsfhal  bey 
der  Eiii\veihu!)^  des  Saals  diT  !i'_i!ljen  lijnorjiiz 
im  lionjmonat  178X.  Einfaltsthal,  mit  uleiernew 
Letten,  und  die  Widoiun«:  an  ^Jchwer-  K-Uibtt 
Dummkopfe,**  ein  T«el,   welcher  den  hlriern.'ßfn 
Witz  verrrfrb,  harre  ihn  abfchrccken  kuuner,  das 
Ganze  zu  lefen ,  wäre  er  nichf  fhizu  verpflichtet 

Sewcfen.        war  er  gezuurrgcn ,  ficb  eineStua- 
e  lang  mir  iltefeni  fchietfrndlen  r  froftfge»  Wttx- 
Iiii»e  zu  onterhalten.  und  er  kann  fich  für  den 
Ek-'i,  den  ihm  djcfe  Stande  erregt  hat,  auf  keine- 

gerechtere  Weife  rächen,  als  wenn  er  ihn  öffent' 
ch  verfichert,  dafs  die  von  ihm  gepriefeoe  Ein»  - 
faltsthaler  Sociefit  (Aneta  >^en  daiin  am  befUiei» 
fn  ihrem  Charakter  erfchemi,  wenn  He  die  Fol- 
tcrpein  frines  Witzes  ^ftrch  alle  Grjd-  fta::dha!t- 
crduldet.    Hr.  Spraftgar  hat  Talent  zuitt  Beobach- 
ter und  Denker;  diefe  Gerechtigkeit  mufs  Kcc. 
ibm^wiederfabreli  laiTen,  allein,  nach  diefcr  Pro- 
be zu  urtbeilen,  fehlt  ihm  alle  Anlaj^e  zu  futiri- 
fcber  Datftellung.  —  VI,  i.  u.  X,  3.  Gregor  und 
Heinrich,  oder  der  Streit  öber  die  tnve^tiipni^ 
(unvollendet.)  —  X(,  2.  -lieber  Preitfäifche  Fe!d- 
_  fiofpiräler  im  fiebcn4dhri«»en  Knrge,  vom  Ct,  R, 
Baldin^er,  gegen  die  Bcrcluildi^ii  11g  eines  Preu- 
Ddrcfaen  ungenannten  Generals^  dafs  die  Peldlio<]pi- 
tSler  Befebl  gehabt  hitteo«  dirmriieHbar  Witw^if n- 
detcn  ninVammm  zuIalTen.     IX,  9.  Ein  Auffntz 
Ton  Horn  über  eben  den  Qegcnitand,  -  VI, 
Rechtsurtbeil  der  lurMeofaculut  zu  Frankfurth, 
Aber  des  Freyhcrm  von  Mofer  ia  feinem  Prozefs 
■lit  deiaHemi  tjlodgiafen  von  ReiTendarmiiadt. 
—  VII,  cj.  VIII.     Ucbcr  Jacob  San na/:ir,  fcinLe- 
b«A  aod  Yietke,      Vii^     BüeüB  aa  «jmI  voa 


Düval.     Unfer  andern  fcbrelbt  er  aui  i  lOrcnz,  ' 
dafs  es  dafdbll  72  TbCatcr  gebe,  und  fogar  die 
Nonnen  Schaufptele  aufgefiUirthiueai  dcneu  er 
zu  einigen  Vornellungen  feine  iammotw»  Bein- 
kleider hnrre  leihen  muiTen.    VIII,  3.    Die  Ster* 
beltunden  des  itajah  NuHdocomar.  3,  Uebcr  die 
öiFeadidien  Spiele,  und  das  Theater  derfirj^  - 
chen;  aus  fchon  bekannten  Nachrichten  gezogeiK  . 
beyrn  Theater  nur  vom  Aeufäcrlicbeu  delTelbeiL 
—  IX,  1.  Schreiben  von  David  Humeden  l'rüteh-  • 
deitien  von  England  baueffend.    3.  friigmente 
ans  den  Briefen  eineb  americsnilbben  Landmanos» 

welche  JCti'r  fjin/-  übtTfetzt  errrhicncn  Hiul. 
Ueber  den  Prolclfonitciin  üeutlciilaiid;  warum" 
man  ihn  nicht  m^r  fo  achte  wie  fonlt.  Diagrö- 
fsei^e  Menge  der  Profeflocen,  die  auch  in  andern  ~ 
Stünden  fich  immer  mehr  ausbreitende  Gclebrfamf 
kt'ir,  Pcdatitcrey  mancher  dcrfclben,  u.  Bewrerbun-  ' 
gpn  um  einen  hohem  Charakter,  werden  als  Ur- 
fachtMi  diT  £^i?riu;^crn  .Ichtung  angegeben.  Aber, 
ilt  denn  der  Satz  felbft  wahrV  Und  kommLcshicr 
auf  das  Drthcil  des  (vornehmen  oder  gcringen> 
Pkibels  an'?    Der  Auffaiz  ift  flüchtig  and  unbe- 
deutend.  Beffer  ilt  der,  X  ^  über  die  Wahl  des 
Schau fpielerftandes,  von  tin.' Griaert  befondcrs  - 
i!t  df-ir'Mi  Ai!inTl:;inp  fchr  wahr,   dafs  der  Bcy- 
tritt  zu  ciciultibru  vveiiiger  atigemein  feyu  wur- 
de, wenn  man  ihn  nicli:  {jleichfjin  für  vogelfrcy, 
erklirt,  und  die  poliiifchc  Verbindung  ihm  ein 
eonlUtutioosmflfsiges  VerfaäJtnirs  gegebea  hatte^ 
7.  ßefcbrcibung  eines  f.eichenbegjiafiuflfes  eioeft 
Kunifjs  von  Tunkin  im  J.  i6~5. 

Die  üodichte  madicn  der  Wahl  des  H'^ransgc- 
ber^  am  ^\eni^Reii  Ehre.  Die  benern  find  vo» 
Hatfchky,  Langl^ein,  Mnioch  ond  Schabatrtb.  iir.  . 
Wi;;and[  und  Noak  ItBrfnren,  obne  MocHtheil  de» 
Pü''lu  ;imü ,  iÄre  Pot-fieii  i^r  der  Hand  noch  im 
Puke  iafiVn.  Hr.  Hafchka,  tltii  verfchicdenc  Cei« 
ner  Freunde,  ironifch  genug,  wie  cinpRZweytea*. 
Klopiiöck;  beliaiidcln«  bat  ein  Gedicht  getiefert; 
welches  Herr' von' A."  freylich  einrOckeir  mafvte»' 
Ja  is  an  ihn  gerichtet  ift,  IX,  ,1.  Hr  II.  ^^rOphp« 
zey 4t  ijier ,  i^n  ^  Untergang  Deuticblatids : 

,    .        ■  '  .      i  • 

—  —  ^Sje  ^  Hütten  DaatfcblaiKf)  ütgt  batSbbt 

hin! 

„Ach  !  das  krampfhafte  Ztutm  Ihnr  tUtg»  * 
•»U|i^       zw9fklofe  Knripm  am  CtwaiiA       •  .  ^■ 
uFKpj^h«e)-fat  nur  ilir  iuh«s  £n<fe.'* 

liCider.  ift  es  fo^  mk  Hn.  Hafchka'a  Mufe,  denn.  ^ 
A9S-l)r(miTfha  ftt  jSndktm  ihrer  l'inptr  md- fAräxv^cK'  . 

Jo/«  K/iff/j»'»  a« //;jn;/f;r  /.«r,- priip' ezc>ht  das  na- 
he Ende  fi-in«»«  dit  hteri  feilen  Lebens.   Doch  haC  . 
Hr.  H.  in  diefer  Sammlungeirrn  Mann,  der  noch  . 
unter  ihm  ift.  den  lin.  D.  UnnUs,  Vf.  der  Gc 
fühle  .  »ntr         ^m^ifer,  IX,  4.  Wir  würden  er- 
rtiti.en.  wenn  \^  ir  uuch  nur  eine  StcJlC  99ß  div  - 
fem  Gedichte  abfckfeibeg  w9lUea> 

.  .,yK??e*cy  Google 


Noch  «aflen  wir  etuigrr  ÜeberTettung^n  ge- 
/denkea*  wdcbc  fich  fdur  vonheübif r  ausseidh 
'he*.  >^  «.  «Bf  ded  Libri»  Ptoqnilkmini.  VI,  g. 

riautus  Gefangenen.  VII,  3.  Proben  von  Schu- 
barts,  nun  ganz  errcKieaer.  Uebe^fctzuag  von 
Tbomfon.  7,  von  der  Weiberverfcbw6rung  von 
Vanl)rougb,  I.  Act.  X,  i.  ArmQrong's  Lehrgedicht 
über  die  Kund  die  Gefuodheit  zu  erJultea,  von 
Dj  Kraacr  fibeiletic 

^Eirzio.  b.  Gorcben :  Nfltf  UttMUm  und  Volker- 
kuade.  Zweijt.  ^ahrg.  ZiMyt.  B.  N.  XL  «ml 
Xil.  1788.  *) 

Die  UeberfettOHgra  insdeaEiigL  und  Franz.; 
Nachtrage  und  Znfittze  za  AShüidlungen  nod 

Aufrat7.en  in  den  vorigen  Stücken,  die  kleineren 
Bey^trage,  fo  wie  die  Fabeln  und  Lieder,  wer- 
den wir  fowohl  jetzt,  aU  bey  der  Aasrieedcff 
foIgriK^cM  Stücke,  (welche  nächftens  nachtolgCtt 
foU)  ga  117- übergehen.   Aber  eben  deshalb  bleibt 
uns  von  den  vor  uns  liegenden  beiden,  wenig  zu 
faßep  übrig.  EtnGediebt  von  Madam  harjchin 
flt  «war  befTerr  de  wir  feit  tum  Zeit  euu  Ton 
fhr  gelcfen  haben;  allein  die  Spuren  des  hohen 
Alters  der  VerfatTerin  find  doch  nur  zu  oft  jlcht- 
bar.  Möchte  fie  immefhin  Geburts-  und  Sterbe- 
tage, Vermählungen  uad  JubiUen  ihrer  Guf^. 
Freunde  und  Bekannte  befingen ;  nnr  foIUe  maii 
aufhören  ,  folchc  Gedichte  drucken  zu  lafTen,  ilie 
mit  ihren  früheren  in  einem  fo  fonderbareiv  Con- 
traft  A^bea.   Im  noetirchen  Fache  hat  diefes  Jour- 
nal, feit  einiger  Zeit ,  einen  Miurbeiier,  der  an- 
feerordentlicb  viel  vcrfpricht:   Herrn'Frana  v, 
JÜfift,  Ueutenant  des  Regiments  Herzog- Brann- 
Ibhweig  in  Halberitadt.    Seine  Manier  ift  zwar 
W  andre,  als  die  des  verBoHM««  Dichters 
'X^,  aber  jener  kann  es  in  der  feinigen  zu ehen 
der-  VoUkororacnheit,  eben  deiu  Ruhme  bringen. 
Die  übiigen  poetifchen  Beylragc  diefer  beiden 
Stücke  bedeuten  picht  viel  Unter  den  proiai- 
ichcn  Auflatzen  boneikea  irir  denAnftag  der 
Briefe  über  niancherley  Phänomene  in  der  deut- 
fchen  Gclehrtenwelt.   Wir  wünfchtcn  wohl,  dals 
der-  Hr.  Vf.  etwas  mehr  Präcifion  im  Vrotrage 
hVite,  alle  Auswüchfe  —  vielleicht  Folgen  eines 
ätnfrochtbaren  Gedächtniffes  —  wegfchnilte,  nnd 
bey  den  Briefen  an  feinen  Freund,  immer  einen 
Seitenblick  auf  das  Publicum  werfen  mochte, 
gfßcn  du  man  fich  weniger  erlauben  darf. — 
Der  Brief  einer  alten  Mutter  über  das  jetzige  Er- 
liehungswefen ,  hättte  füglich  wegbleiben  köa- 
nen.   Deßo  beffer  find  „die  Bemerkungen  eines 
Reifenden."  Man  errnth  leicht,  dafa  vom  Hoch- 
flift  Münfter  die  Rede  darin  ift.  ob  ergleidl  nicht 
genaunt  wird.    Das  Ganze  trägt  das  Qepsliye  dar 


Wahrheit.   DflUb  attMMeii  ift'  «ns  das  S.  434 
«r«ahite  factum  gewefeni   Vor  einigen  Jahren 
ward  cid  Scbauf^ieler,  der  alle  Hofnung  gab.  fei- 
ner  Kunft  mir  der  Zeit  Ehre  zu  machen,  iu  der 
Hauptßadt  des  Landes,  von  einem  Üflicicr  an  ei- 
nem öffentlichen  One  aufserft  niedrig  behandelr. 
Jener  fucbtc,  in  der  Hitze,  nocli  unanftandigcre 
Beleidigungen  durch  Drohungen  \oii  Ijth  abiu- 
weuden.    ülme  abzuwarten,  ob  der  ßeletdigte 
die  Drohungen  in  Erfiiliuog fetzen  würdcw  zogder 
Oflicier  den  Degen,  und  crBordete  den  Soao- 
fpieler,  (der  Mann  und  Vater  war.)  mtc  etlichen 
Stichen  aul  der  iccile.    Um  des  elenden  kanoai» 
fchon  Vorurtheils  willen,  da/s  die  Ermordung  ^ 
aes  Comodianten,  zumal  von  einen  lieictdigien 
OfSder,  kein  fiOrgennord  Cey,  wacd  dem  Härder 
nicht  nur  nach  verübter  That  Zeit  gelaffen,  zu  ' 
cntkommeu,  fondero  ihm  auch,  nachdem  die  Be* 
gebeahdl  aafgehort  hatte  Sudcmührchen  zufeja» 
gegen  aar  zum  Schein  heftellte  Caotion  geiiattet, 
wieder  frey  in  dem  Lande  leben  za  ktinnen.  Der 
Procefs  ward  inftruirt,  die  Acten  an  eine  auswär- 
tige Faculi4t  verfendec,  und  —  der  Morder  frey 
gefproohen.    Dies  ift  nnbegreiflfch.    Dens  ent> 
weder  mufs  der  Vf.  in  . der  Erz;ih!i!;  i:  des  Fa- 
ctnms  febr  geirrt,  oder  die  ungenannte  i'ocultat 
nach  ganz  eigenen,  uas  völlig  unbekannten,  Ge- 
fetzen  enUcbieden  haben.   Dem  ganzan  deutfcben 
PnbL  mnft  aa  der  Berichtig ung  diefer  aaflSülea- 
den  l'hatfache  gelegen  feyu.    Iii  denn  Niemand 
zu  iMüuller,  (denn  es  fctveint  doch  wohl,  dafs 
hier  der  Vorfall  gefcheheu  fey)  der  die  Dnterfu- 
diaa^s  Acten  ciaCehaa»  aad  einen  Auszug  dar- 
aus in  irgend  (fnem  Jonmale  bekannt  machen 
köunle?    —    Alles  übrige,  was  der  Vf.  diefer 
Briefe  erzahlt,  und  die  Art,  wie  er  urtiieilt,  ver- 
rathen  einen  Mann  von  £inficht,  und  dem  es  um  • 
das  Wohl  des  Landes  zu  thun  iil  —    Im  XII. 
B,  AlchymiilifcfaerBriefwerhrcli  crücr  Brief,  über 
Nicolaus  FlameCs  angebliche   Wunderkraft.  — 
Xerxes  der  Grofsc  n^  Peter  der  ärotfsei  eine 
Phiallele,  die  in  einem  Paacte  Ihaderbav  zaTam^ 
mentrlfft:  dafs  Peter  d.  Q. ,  nach  einer  gemeinen 
$age  in  Rufslaad,  den  Ladega-See  habe  knutm 
lafleo,  weil  er  bty  elaae  Uel^rfahrt  des  Kaifcca 
nngeftäa  geweien  war.    Es  wird  laer  aus  einer 
period.  Schrift,  die  1782.  zu  Sl  F^ersburg  unter 
dem  Titel:  Der  Beobachter ,  herausgekommen  ifl; 
eine  fonderbarc  Rechtfertigung  für  diefes  Verfal|% 
rea  angeführt-  —   Schreiben  eines  Reifeaden  aA 
feinen  Freund  in  Leipzig.     Die  Reife  geht  von 
Franltfurt  a.  M.  bis  Mannheim ,    enihalc  aber 
nur  von   Heidelberg  einige  neue  XachncKten, 
und  auch  diefe  ^ad  von  keiner  grofsen  Bedeu-< 
tung.  —  Der  Aakaag  za  jcdcn-5t.  eaiullcbfr 
frfrnTlitfc  BMlirfcfff-Aiwtf^itrfi 
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S4TÜRGESCHICSTS, 

'£ov»Oir,  b.  White  und  Sohn:  an  Hißory  of 
FuHguffes,  f^owing  aitout  Hafifax,  vrithfor' 
ty- eight  copper-j^tes;  on  whfck  tre eogni- 
▼ed  fifty-four  fpecies  ofFungulTes,  viz.  The 
Remainder  of  the  Agarics,  with  thc  Tliree 
fucceedio*-  Genera.  Boletus,  HydtuOKt  l»d 
Phallus:  wherein  their  various  Appearanoet 
iu  the  diiFcreiu  Stages  of  Growth ,  are  faith- 
fully  exhibtted  in  more  tliaii  Tuo  hundred 
figwrtt,  oopied  with  grcat  Carc  from  the 
Pwit»,  whcn  newly  gätheeed  and  in  a  ftate 
of  Pcrfcction.  With  a  particular  X)efcriptioii 
«f  each  Speeles  ia  all  iis  ftages  from  the  firft 
Appcarance  to  the  utter  Decay  of  the  Plant; 
with  the  Time  wben  they  were  gathcred; 
Äe  foU  and  SitäMioo  in  'wliidi  ihey  grew; 
their  Duration ;  niid  the  particuhr  Place  men- 
tioned,  vshere  all  the  new  or  rare  Species 
wer«  fouud.  The  Whole  being  a  plaia  Re- 
cital  otFacts,  the  Aefult  of  mare  tfai^  iwen» 
ty  Yetis  OfafeETadoii.  By  ^arm  Amon.  Vol. 
U.  S.  ^s.  Tab.4$ — 9a*  4-  est  Rtfair.) 

In  der  fortgcfetzteu  Einlcitang  erklärt  der  Vf.  den 
verfchiedenen  und  oft  fehr  ungewiffen  Staudort 
mancher  Schwämme.  Zufdlligkeiten  verändern 
hiuliß  ihre  Gcft.slt;  eben  fu  alnvechfeliid  -'eigi  fich 
ihr  Gewebe,  ihre  Farbe  und  Subit^iu.  Bey  eini- 
gen Blttterfchwlmmen  ift  anfangs  der  Stiel  voll, 
■wird  aber  nach  rrrrirlirer  Gröfsc  tnu-cndij^  röhrig 
und  hohl.  Deswegen  gehört  alle  Vorficlu  dazu,  lolche 
Veränderungen  genau  zu  bemerken,  ohne  doch  Ar- 
ten ZU  verWcchfeln.  Unfer  Vf»  hat  fein  Augenmerk 
mtM  die  Befchiffenhete  der  Wurzel  geriditet,  die 
fehr  häufig  beym  unvorfichtjgen  Ausheben  des 
Scbwamms  in  der  Erde  zurückbleibt,  und  dem  Au- 
Ige  des  ForCAers  entgehet.  Viele  Scliwamme  füh- 
ken  eine  gemeinfchaftliche  VVur/.el;  andere  eine 
Taferichtc,  fpindelßfnnige  u.  d.  gl. ;  grofstentheiJs 
ift  fu-  von  härtern  Wefen  als  der  Stiel.  Mannich- 
faltige  Form  des  Huts.  Sie  macht  die  BeiÜmmung 
der  Arten  oft  unficher.  wenn  nichc  galM  lienerkt 
wird,  in  welchem  Alter  er  dicfe  oder  jene  Gcftalt 
annimmt.  Die  nemliche  Vorfichc  iil  bey  der  ab< 
JUUZ,  1790.  OritUrMmi, 


wechfclndea  Farbe  delTelbcn  nothucndij;  die  fich 
oü  nur  in  getreuen  Abbildungen  darftcUcn  Ülst. 
Sehr  richtig  unterfchcidet  unfer  \,T,  die  Hüüe  (vol- 
Ta)  von  der  Saamiüuuti  (velum).  welche  hier  mit 
einen  neuen  Ibmen,  Mräva  (curtain)  belegt  wird. 
Durch  eiae  mcthodifche  VctAeilui^,  nach  den  La- 
mellen, ihrer  Stellung  und  Anzahl,  zumTheilauch 
nach  der  Abwefenheit  oder  Gegenwatt  einer  HOUe 
oder  Saamenhaut,  fo  wie  dorch  emige.  unterge* 
fetzte  Synonyme  ( bcyde  find  zuletzt  den  Blätter- 
fchwiimrocn  angclKuigt)  fucht Hr. Bolton  dicKennr- 
nifs  feiner  Schwämme  zu  erleichtern.  Bey  den 
Abbildungen  müneii  wir  noch  bemerken,  dafs  fie 
nicht  nur  der  Vf.  nach  d«r  Natuf  entworfen,  fon- 
deru  auch  viele  fogleich,  wenigftcns  die  AulTcnli- 
Jiien,  nach  ausgefuchton  Exeu. piareu  auf  die  grun- 
dirie  Tafel  eingeseichuet  hat.  So  wie  bey  dem 
erBm  TbeÜ  f&hren  wir  nun  die  Arten,  fetbft  an. 
Tab.  4^.  Agaricus  rnvipeßris  —  der  Hut  fpielt 
hier  llark  iu  das  Liditbraune.  Tab.  .46,  Ag.  no6t- 
yir, ,  ftipttatus,  pileo  hemifphaerico  amplo  coccineo, 
cum  ihignietttis  nivela  eleganter  ornato,  voivn  du- 
pla,  radicali  lobata  perfiftnitc,  piteana  laceran  — 
Hr.  B.  hält  diefe  Art  für  neu  und  verfchieden  von 
dem  gewohnlichen  Mückcnfchwamra.  Den  ganz 
jungen  Schwamm  überzieht,  aufser  der  gewöhl^ 
liehen  Hülle  und  Saamendecke  noch  eine  andere 
feine  Membran,  welche  bald  zerreifst  und  in  klei- 
nen Stücken  /.am  Theil  auf  cltr  Olu-itUcbL-  ties 
Uuths,  zum  Theil  als  Ring  an  den  Stil  Achtbar 
Irieibt.  Tab.  47,  Ag.  vtrrueofus,  ftipitatus  pileo 
convexO  cinereo  verrucofo:  verrucis  lamellisquc 
albis,  ilipite  bail  bulbofo  (//uti^.  angl.  613)  -  Far- 
be und  vollkommenere  HüUe,  fo  auch  gröfsere 
Warzen  unteifdieiden.ihn  von  den  Ag.  margarU 
iaceus  (Nooendat.  fiing.  4.).  Tab.  4s,  Ag.  ver- 
nalis  —  veifchieden  vom  Ag.  bulbofus  Srharff, 
Eine  Abänderung  führt  Hr.  B  auf,  we  die  Saamen- 
decke fehlte  und  der  Stiel  durchaus  mit  lofen  wol- 
lichten  Gewebe  bedeckt  war.  Tab.  49,  Ag.  pulvi- 
ratus  pileo  pulvinato  fubvifcido  margine  inicgro 
ftriato,  lauiellis  niinoribus  bafi  truncatis,  volvakta 
lobata  permanente,  velo  null«  —  die  zvveycQ  und 
dritte  Reüte  der  Lamellea  ift  m  grader  Uniefchief  ' 
abgeftutzt,  welches  diriVn  'Schwamm  von  andern 
auch  dem  Ag.  voivaceus  MuU,  tuiterlcheidei.  Tab. 
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<0,  Ag.  luteut,  fohl.-:  IiJlPus,  ftipite  fubbulboro  an- 
nulato,  pileo  obtufo  coniio  pilofo  fquamofo,  vrlo 
araneofo,  fubftajitia  ÜQca.  Tub.  «i,  fig.  i.  Ag. 
atro-rufiit.  pileo  fabconiro  fieco  eUftico,  lamelHfl 
paucis  trifitlis,  ftipite  pradongo  gracili  —  wabr- 
rchctnlich  der  Ag.  iuridus  (ISatfch,  fig.  90.)  1  ab. 
51,  fig.  3.  Ag.crocent,  ftipitatiis  luteus  ftipitispar> 
le  iaferiore  et  piieo  conico  villofls.  lamellis  atbis 
nömrrofis  denfe  —  der  profste  ThejI  vom-  Stiel 
fo  w'ip  aitfe'i:^?  c!  r  !^nii/p  "-thvvamm  ift  mit. einer 

{^«llicn  filRigen  lluilc  ubcr/.ogen.  Tab.  53,  Ag.  vio- 
aceut  Nomraclat.  4-^0  Tab.  5g,  Ag.  eUiatit,  t&- 
piraius,  p  !co  cuiiito  primo  tcrto  pulvere  niveo, 
poftea  glutuiüib,  margiiie  ciliaro,  lamellis  tnfidis 
nigris.  ftipite  bulbolb  —  bey  trockner  Wiftcruiig 
£liU>u  <icr  weifse  ätaub  womit  der  junge  iiut  be- 
deckt ift.  wie  «af  den  Bltnnenblütteni  einer  weif- 
fen  I.ilie  oJcr  NarcifTe  —  «uszeichaend  ift  der 
fehr  hervorOelifiulc  und  allcntlialbeil  mit  kur;  cn 
Wiir.pcni  beret/.tc  Hutrand.    Tab.  54,  Ag. /»  (j- 
*«j(//Md/.  617.  Ag.  ot/rt'ff/ Nomrnclat.  3"43.)  Tab, 
55.  ^g.  mlfcendeps.  ftipitatuj  pileo  convexo  mar- 
gine  invuluto.  lami  llis  trifid- :  ('« i  nrrmribu!?,  ftipite 
adfcendcnte  —  der  gewölbte  iluc  ift  obcriialli  (Iciu 
Rande  rundlieruiB  wie  mit  einem  Sammethand  oder 
Screifen  vort  lichterer  Farbe  cingcfafst;   der  SHJ 
auiiviirts  {febogcii,  die  Subßan/.  trocken.    T:i'\  ^6, 
A%.  fuivofus,  ftijtfitatus,  pileo  convexo  l'iilvo  gla- 
bro,  lameUia  triudis  remoiis  craüis  dccurrenribus^ 
Wpite  folido  baCacttininatd.'  Tab.  37.  Ag.  clijpiea-- 
tus  [Hiidf.  691.)  -   warum  Hr.  B.  die  uiigcwilTe 
linnacifche  Benennung  dicrem  Schwamm  brjfctzte, 
der  fehr  mft  dem  Ag.  Spadicco-grireüs  (Nofiien- 
dat  |34.)  flbereilfkottamt?  Tab.  5g,  Ag. /Mrrorii»- 
(NT,  ftipitatus,  pileo  hemifphaerico  °  fubftcHucido, 
lr,n.elli';  trifidis  paucis  aiiguftis  pellucid?s,  ftipite 
farte  fuf criori  glabro,  inferiOri  lanugiuofo,  böfi  ar- 
cuato  —  dieTer  fehr  niedliche  Schwamm 
auf  K'ih'  iiMatrrm  im  Hcfbft;   die  untere  Hälfte 
des  Stils  verhiillt  eine  fchöne  gelbe  W  olle.  Tab. 
^1.  Ag.  JhiJidiis  {hickf.  t.  3.  f.  I.)   Tab.  60,  Ag. 
tcrit  (Ag.  opacus  Nomendat.  J6^.)  Tab.  6it  Ag* 
pmhriatus  itipitatus  pifeo  infündibutifürmi  mai^* 
MC  eiegantillimp  crilpato  lobato  fimbriniu  tt  nuc  albo 
femitranfpa reute,  ljn>ellis  trifidis  luiigiliiiniS  angu- 
ftillttnis  pellucidis,  ftjpite  gracili  l^revi  —  cinZart- 
rch%atiim  ()eyiiah  wie  eine  Ki>blftaude  gebildet. 
Tab.  62,  Ag.  C/rüfifÄi-effftf  (Nomendat.  174.)  Tab. 
63.  Ag.  amethiß  ii:ts  {Ilmif.  612.)   —  vielleicht 
der  Ag.  ardofiiicetis  oder  c^aneus  ßiiü.  vOn  denen 
er  in  der  Farbe  der  Lamellen'  abweicht.    Tab.  64» 
Ag.  farh  actut  i^Hudf.  616.)    Tab.       Ag.  e/jue- 
ßnt  ^l.inn?)  —  Ilr,  B.  hilf  ihn  für  eine  Abände- 
rung feines  Ag.  ( lyp.t  at.    Tab.  66.  lig.  i.  Ag.  t  a- 
titu  ftipitatus.  piieo  couico  obtufo»  coiorc  varic  ci- 
nereo.  grifeo  live  nigro,  lamdÜs  trifidis,  ftipite  fili* 
formi.    Tab.  6fi,  fiij.  2.  Ag.  cufpidatits,  ftipitatus, 
■ilcOvfo lico  acuto,  ruhro-fuftu,  lameliis  fubfufcis, 
liß  aogitftls,  ftipite  ^SakoSb,   Tab.  67,  fig.  1.  Ag. 
'rfiirii/,  lUpUaciw  pileo  coavexo  paUide  bnuto,  lanel. 


Iis  trifidis  numerofis  profundis  ftipite  folido  fragili. 
velo  fugaci,  Tab.  67.  fig.  2.  A^^.aiiriiutuiS'  L  -jhtf. 
KkZf.)    Tab.  ig,  Äg.  laeeratus,  ftipitatus,  pileo 
rabMHiico  pollfde  liavo.  maigine  larerato.  laDielli« 
trifidis  latillimi!»,  bafi  anguftis.  ftipite  liftulofo  con- 
torto.    Tab.  69,  Ag.  inainmof'ts  (^Ltm^'f  -'Huif.' 
619.)   Tab.  90^  Ag.  «He«'<x.  ftipitatus,  pileo  glo- 
bofo  cafianeo,  margitie  lohato  inctirvo,  lamclUs  tri* 
fidls  undulatts.  ft  pite  grartH  albo  ftllttlofo  Or*- 
tobers  in  jungen  Fuhn  11  Waldt  hens  fimlri  (Ich  diefe 
frltne  Art.    Tab.  71,  Ag.  oqucf  s  C'fi  it  .  r,  c .) 
Tab.  71,  fig.  3.  Ag.  lateralis  tKontenrlAi.  3-  .> 
'l'ab. Ag.  betulinus  '.Ag.  ftili':'i  Noirieiiclat.  -7J.) 
Tab.  72  fv^.  2.  A^.  ßa^*ün:us  (Ag.  iin'riu  oJcrAg. 
tnoUis  N'omcnf  lat.  362)    Tab.  73.  fig.  3  Ag.  ;».'«• 
tiut,  acaulis  erectus  planus,  lamellis  tnfidis  iatueo- 
latis.  Tab.  73.  Ag.  (jurrcitfus  Ag.  I>u  tir'ntl<ifi<r' 
77iJj  (\i)n;ciu lai.  fimg.  37g.  hUilt.  3>3.>    Tab.  74, 
BuletD*  ol'lui  nts  (ih^dj'.  <  2".  K'V  fyn.  r.  i.  f.  ^.') 
Tab.  75,  Hol!  tenax  ^Bol.  candiriin'S  '!^ha*ff.  131.) 
Tab.76,  Kol.  elegaus  Bol.  ramofilGmüs  vsr.  f'  tot-ff, 
t.  129.)    Tab.  77.  Bol.  ftfti  nro(us(_HtidL62h.Bm. 
juyJtttuUs  Siha/ff.  VjI,  102.)   Tab.  7s,  Bei.  aihtif 
{Hudf,  626.}   Tab.  71;,  Bo'.  hcpoticus  {Hi<d[.i,2%. 
Sthoeff.  tab.  116-  ilir.)    la'^i.  <xo.  Toi  iy<n:otjvr 
—  eine  befondere  Spi.  lar'.    Tab.  J^t      u  .  t'')  ,'r  0- 
lfn\     T.'.b.  ^2.  Jiul.   uiujDi.is  (II  inliJ  l'lU'fa 
Ktlihan  463.)    'i'ab.  £3.  Pul.  lateralis  ;i-;;oLhus 
lateralis,  pikq  coriaceopallidc-Iutco,  man;iaeacu< 
tb,  poris  tenutflimTS  {Battarr.  34,  A.)   Tab;  84, 
Rol   Lutt-iit.    Tab.  85,  Rol.  tcm  ut.    Tab.  8<'>, 
ho\.proceriis,  ftipitatus  pjieo  parvo  convexo  glabro, 
poris  »enuilCmis  iiiiiiif rofis  albidi«  ftipite  lonro  ine- 
dio  crain>  —  eine  feltnc  utrd  ftbüne  Art.,  Tak^^, 
Bol.  fuht^wetitofui:   Tab.  gg,  Hydnum'  imitira- 
tinfi    IJnn?)  —   der  glatte   uiul  blalUrc  Ihith 
kotiufit  nicht  dem  gewöhnlichen  Schivamm  (".loh-s 
Namens"  »u.    Tab        Hydn.  rtpandinn  (.V  lab. 
90.11ydn.  aurifculpium.   Tab.  91,  Piiallus  esiulen- 
tiis.    Tab.  i,2,  Phailu5  impndtciis   -    aurh  den 
Srbleiniirichtcr  in  der  Mitte  de.s  Stiels  hat  Hr.  P. 
^ngcmerjtt  und  abgebildet.    Da  wir  itzi  ein  iUu. 
minirtes  Ejtemplar  vor  uns  haben,  To  können  Wir 
von  der  Illumination  fowohl  als  von  (Vtr.  Un  rif» 
vcrfi.  herii,  dafs  fic  der  Nütur  getreu  und  an  uian- 

<h<-n  SchivlDmea  mit  vielem  Gefchmack  waac^ 
fuhrt  find.  • 

GESCHICBTB, 

Batriotii,  b.  Lübecks  Erben:   Mapazin  für 
die   Hl  andrnbiitfi  •  Baitreiithifcl  e  Gtfchichtef 
herausgegeben  von  liottj'tttd  I.udiC'fi  Bter, 
hofhfürlil.  Ilrani'enhurg- Anfpach  -  Bayreuthi» 
fchen  .\rchivlekretar.    tlßea  ßandts  etiles 
Stark.  i7>9.  9  Bogen  in  einem  blaocti  Üib- 
fcfifng.  (io  gr. 
Wenn  Hr.  Beer  in  den  künfiipen  Stücken  fei- 
nes neu  ars^'kßtcn  Magazins  keine  iti/cndore  und 
polirtere  ■  Waase  aoal^  oder  aolliewakrt,  als  ta 
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dirrem  trhea.  h  prophe^eylicn  wir  ifi«  laeine  W   Zflgeif  litt  fie  itr'-  VT.'  geTdiilderr.    Der  wne 

ge  Dauer.  Dl-s  Neuen  und  Eiijcnthumlichen  ift  Mann  !  Wenn  diefe  Schilderung  der  verworfen- 
lehr wenig;  dcun  der  Vf".  leert  gewöhnlich  hltcre  ften  Weiblichkeit  i^irklich  Kealitat  ift.  fo  myfs 
und  neuere  kleine  ^chrir'ren.  die  nicht  in  den  Ruch-  ihn  Ree.  um  Teine  Bekannlfchaftcn  bedauern.  Is 
haiidel  ko  Timcn.  zum  Grunde,  und  kleidet  fie  in  was  für  Uäufer,  unter  was  für  eine  ClafTe  VOB 
ein  \\i(ItTlich< s,  unhiftorifches  Gi-wand.  Die  Sa-  Weibern  mufs  er  zu  Berlin  pcrailien  feyn!  Di©' 
chcn  allo.  die  er  nieiftcns  andrrn  abliorgr,  find  Spraclic  wcni^ficns,  die  er  feiiiea  ueiMichen  He- 
zwar  hraucbbar,  hauptfärhlich  iür  Eioheimifche :  kanutfchaftcn  ip  den  Muad  l^t,  vcrriuh,  dafs  lie 
aber  efngefciridet  in  Schwnlft,  Bombaft  and  Deda*  nieht  die  ekrfNirften  (Ind.  Sie  ift  fo  geowin,  fo 
BMlton.  Von  drm .  '.vn«;  hiftorirchor  St.l  hcifst,  pobr'Iiafr,  fo  nur  rrft  fitten  -  und  zligrllos ,  dafs 
fchcini  Hr.  JV  par  keine  Idee  7.11  haben.  U  ir  be-  lie  nur  in  iiaufcrn  und  bey  Weibern  Mode  fcyn 
rufen  Ulis  /.  Ii  jil.Mcli  auf  die  beydon  crrten  Auf-  kann,  von  denen  kein  Mann  von  Ehre  Rcrji  fagi, 
Ane.  Im  t*rft<  n  handcll  er,  narh  der  latcinifcheu  dafs  er  da  war  und  fie  kennt.  So  wenigllens  tuw 
iLMe  ttnes  »ewxttm  loh.  Grorp  hiet^rieh,  von  dm  deietBec.,  der  viele  Jahrein  Berlin  war,  unH 
Brind  ^ibur;  -  IViyrrutUifchon  Ili»2;cnien,  die  fr  h  unter  feinen  Bekanntft haften  nie  Originale  zu  de» 
vor/.«i ;li> h  als  Ln'bhaber  und  Hefördorer  der  Wif-  Vf.  Schilderungen  gclunden  hat.  Die  fchlifnmßen' 
fcnfihaMcn  ansprzjMchnei  haben ;  und  im  //.veyten  unter  ihnen  waren  hodiftcns,  iibermutliwintge.  '  * 
von  drnl'»:!  ek-ifiürn  der  Sradt  Bayreuth  durch  und  fcheinhar  fchliipfripc  G'^fchöpfe.  —  Aber» 
Krinj,  Heft  und  Brund ;  auch  nach  der  Oratfön  ei-  von  diefer  Ausartung  und  .\u';gelancnheif  dei- 
nes geu  ilTen  loh.  J  ik>'nl'chfr.  Da  heilst  es  unter  Geißen  und  des  Herfens,  zu  der  die  U  ciber  dicfes 
andern  cS- 61.)^  (.Sclhfl;  der  i>ewunderusnrärdiga  fo  genannten  Uiilfpiels  hitiabgefunken  find»  fand 
„seckigte  Tfauria  ~  deHen  'kttdenmiithiges  Anfe-  er  andi  nie  die  kleinfte  Spur.  Drm  Gemftlde 
,,hcn  jcticr  M.it  ht  7.U  froi/,eii  fchien,  ob  ihm  plcich  fehlt  alfo  die  erfte  und  uncntbchrliclifle  Eigen« 
„fihon  einft  ant  M.  Drcykonigstage  des  fthai't  der  dramatifchen  üarftellung :  Wahrheir. 
„grnnniigen  i'<  »  ers  ffharAT  Zann  hinterliftiger-  Aber,  es  fohlt  ihm  noch  weit  melir.  Da  ift  weder 
»weife  durch  dtc  Uuvorüchtigkcit  des  Uhrwinen»  Plan  noch  Verwirklung,  weder  eigentliche  Cha^ 
„der  bcy  einer  fiarken  Kl  le  die  fto(|cfn<!e  19br  mir  tttfcterlfiik  noch  Sprache.  Nach  komifdirr  Tiiune 
..{  Liicni  Ivohlfeuer  ^'.icdcr  in  den  G.nii;  zu  brii);Ten  und  U'iia  fucht  man  vuliend?  vcrgclicns.  Es  ift 
^fuchie ,  fein  Holzes  Hiupt  vom  Rumpfe  frufs.  die  fcbleppendfte,  langwciligfte  und  eiufchläferiid- 
^Noch  liehet  er  traurend  da,  als  ein  lauter  Prfdi'  fteiSaalhaderey.  die  je  aus  der  Feder  eines  Pkiplc^ 
^^er  feiner  z»evten  Schmach,  nur  mit  einem ^'et>  tmd  Zctcverd^ibera  gekoamea  ift, 
„terdach  von  Schindthi  fiir  Regen  und  Sturm  ge-  ' 

„fiebert,  doch  crfihallt  von  feiner  llolie  die  tönen-  Birlin,  b.  Himburg:  ÄJenfchenhnfi  und  Reue, 
„de  Anzeige  der  ciicuden  Stunden -und  der  Glo«  Schaufpiel  in  fünf  Aufzügen,  von  Auguß  von 
„ckenruf  für  die  Schtofs^emeinde  «um  Goltes-       •'  Kottbi«,  1789.  Ol  gr.) 

„dirnft."  —    Von  htftorifcher  Kritik   fiheint  der         Die  iil'tjemeine  und  lebhnftP  Wirltii-r,   die  d"<*  ■ 

Vf.  t[>t'n  fu  wenig  /.u  verlleheo.    So  wird  z.  15.  S,  AHfF.ihrui;^;  tlieii  s  Stiiuulpii  l;  uut"  a.a  n  deutle  hcii 

5^.  aus  Reinhardt  Einleitung  zu  der  allgeineiuen  Rübnea  hervor  clr.n  lit  hat,  kdni  fiiion  einiger- 

Uefchichte  der  Deutfchco.  einem  ohnehin  veric-  va»tKa  für  einen  Beweis  gelten,  daü»  es  ihm  nichc 

geoen  und  vergeHeucn  Comprndium,  bewiefen,  an  einem  gewiflVn  {miem  Gritalt  fe^hlen  OiniTe. 

dafs  Guftav  Adolph  hey  der  rheilmhme  am  3Cj,;h-  Auch  fehlt  es  ihm  in  der  l'hjt  nirl  t  daran,  llr. 

rigen  Krieg  feine  Erohcnnigsabficht  auf  Poinmern  v.  K.  h.u  Uitltrejtig  enirchiedene  'l'ulentc  zur.  dra» 

nichc  genug  habe  verbergen  können.  —    Von  den  matirchen  Dichtkunft:   lebhafte  Einbildungsknafr» 

ttbrigen  Artikeln,  die  theils  ganz,  unbedeutend,  DarfteUuitgfgahc,   Spra«  lic  und  eine  genaue  Be« 

theils  zweckwidrig  find  —  auch  ein  Paar  Gedicht-  kanntfchafr  mit  theatrjlifcher  Wirkung.  Grofse, 

lein  laufen  in  diefcm  der  d  fchichte  gewidmeten  hervorftechcude  Situationen,  aditer  .^usdruck  der* 

Magazin  mit  unter  —  erwähnen  wir  gar  nichts,  I.eidenfchaft,  und  eine  reiche  Ader  von  Wiu  und 

fcben  aber  dafür  der  guten  HoflRiung,  Hr.  Beer  Laune  zeichnen  drefs  Srhauf^iel  lehr  vortheiihaft 

werde  fich  in  den  folgenden  Stücken,  feines  Po«  aus.    Ah^  r  die  \  rrtnifcl-ung  des  rtagirrhen  und - 

teas,  $is  jirchivfecretart  würdiger  zeigen.  kotnifchen  dann,  lii  i\w  U  ni;  zu  kluieidcnd,  um 

nicht  den  E'udruck  des  Ganu-n  zu  fchwacheu, und 
den  guten  Grfcbinark  zu  beleidigen.    Nicht  min« 

•  SCHOENM  iriSSENSCHAFTEN.  der  teidet  der  Ein^truck  diefes  dramarifchen  Ge- 

niäUIes  durch  die  nicht  al!zufürpfri!ti!:;c ,  oft  felir 

CuAaLOTTKNauKc,  ohne  Namen  des  Verlegers :  übelzufammenhiingende  Verbindung  der  Scenea. 

iXeMerlmer  Wetter,  ein  originelles  LiÜMpiel.  Dem  gröfsren  Tadel  ift  die  Kataftrophe  des  Stücks 

17JJ9.  (6  gr.)  untenvorfen    die  gegen  Wahrheit  und  Moralität 

Ein  elendes  Pasquill,  in  dem  die  Berliner  Wei-  gleich  ftark  IkindiKt.     Der  Charakter  der  Madam 

bervvclt         der    Auswurf  ihres  Gefchlechts  er-  Jllidlfr,  lo  viel  l  ob  feine  Zeichnung  im  Gaii/eii 

fcheint»  mtifo  fchäadlicbcn  ind  iiiedattidit%cii  Terdienc,  ift  voUer  Widerfprüche,  und  ihr  Ver- 
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Urechcu  der  Verzeihung  d<?s  beleidigten  Mtiraes 
umfo  unwtlrdtger.  je  weniger  der  Vf.  ihm  ent- 
fchuMigende  Grande  geBehai  hat,  was  er  fo  leicht 
hjTt.^  tliun  kö:inen.  and  zur  gröfsecn  Erhöhung 
uofers  luierelTe  i'ur  feine  fclrime  SüBderiit  hätte 
ihim  müfleo*  • 

Rottaumit  Acne  vtrj&mt,  ein 


Berlin, 
S 


fünf  Aufzügen , 


LiN.  bey  R 
c!iaufpiel  in 
jiugiifl  Iffiami.  1789-  S. 
Audi  In  diefcr  Fürtfet^ung  des  Schaufpiek: 
re>  brechen  atis  Ekrfucht,  ill  Uril.  Jglaads  g\äxk' 
lieber  draniuifcher  Genii»  nicht  zo  vericenneiK 
Schone,  rülircnde  FamiliciiverhaitnilTe,  iutercITantc, 
«JleChartktere,  tiefwirkende,  und  ducb  fomenfch- 
liehe  Situationen ,  irad  wahre,  rolnc  Spraciie  der 
Nafur  liiiJ  noch  immpr  die  uiiverkeuubareu  Merk- 
zeichen, durch  die  der  vüitrelliche  Vf.  unter  un- 
fern heften  dramatifchen  Dichtern  fich  licraushcbt. 
liidelTen  ficht  nuUBiioch,  wie  Kec.  duukt,  diefem 
Schaufpicl  eine  Art  NothgeiruufieHluit  an»  and 
der  fuüli  fo  lcbh:\fte  Geift  der  Ifflandifchen  Dar- 
A^Uung  fcheini  hier  etwas  ermattet.  Es  herrfcht 
«ine  gewiiTe  Einförmigkeit  in  dem  1  011  des  Stücks, 
die  ifrfach  ift,  dafs  es  nie  die  volle  theatralifche 
Wirkung  hervorbrin{»en  wird,  welche  dfe^rigen 
Dramen  dicfes  Vf.  kervorgebraciit  haben.  Der 
Charakter  des  Ruhberg,  —  der  hier  endlich  ein- 
mal glücklich  wird,  —  h«  eine  HSrte  und  Ge- 
/.wungcnheit ,  mit  der  man  nicht  fyrapatbiliren 
lumu.°und  feine  ewige  Selbftpcinigung,  fein  uriab- 
UlSges  Strauben  gegen  fein  üUick  ,  liai  ihm  fo 
warm,  fo  beriUch  aiigebotea  wird,  erregt  mehr 
Unwillen  als  Mitleiden.  Wahrhaft  empörend  und 
üunatarllcli  ill  die  Sccne,  wo  die  Mutter  vor  dem 
Sohn  kniet,  uod  ihn  wegen  feiner  irregetunrteii 
BUduus  um  Verieihttog  bittet.    Wo  noch  dieft 


Stück  aufi^efilhrt  '.vordon  ift,  haben  die  TiuMantt  ■ 
diefe  Sceiie  nicht  eitraijen  kouiicn.  Es  liege  auch 
wirklich  eine  zu  ftarke  Beleidii:;uui;  der  Delicateffi» 
in  diefcr  Situation.  Eine  >iutter,  die  üch  vor 
dem  Sohne  erniedrigt,  fo  hcrabwurdipend  ficU 
fetbft  ankljgt,  fu  il  '  ii  .ihi^  von  ilun  Ver/.ciiuing  er- 
Achtel  iLano  nicht  anders,  alsjtufseril  widerwärtige 
in-imfre  Empfindiuig  einichneiden !  Beroudera, 
wenn  diefe  Mutter,  de-t  ein/icren  Zup;  einer  alb.u- 
grofsen  Eitelkeit  und  Alfeuhebe  ausgeooinmen,  ein 
fonft  in  jedem  Betracht  achOflgSWfizdtSB»  nul 
fchatzbarcs  Weib  ift. 

Frankpirt  u.  Leipzig,  b.  FelJ^ekcr:    Karl  der 
neunte,   oder  die  Barthotonidusnacht ,  ein 
Trauerfpiel,  aus  dem  Franiolifclien  de.s  ilcrm 
von  Chenier  überfetzt,  und  durch  hiftorifchc 
Anmerkungen  erläutert.  17^0.  72  S. 
Eia    \\ahres   franz-öfifchcs   'Jr-iurrTpicl:  ftatt 
IlaAfUung,  Gefcbwäu;  iUu  Cbarakteriilik,  Seiiten- 
■xen  —  und  Titadenkram.  Was  für  ein  StuiT.  und 
was  hat  Mondeur  C/t^itier  daraus  p;cniacht?  Hier 
armfeligfte,  iangvveiligfte  Saalbadcrey  !    War.  lur 
Cliaraktere  in  der  Gefchichte,  und  was  fnid  ile 
bev  Monfieur  Cheaür  f  Ihre  ganze  Thitigkeit  be> 
fteht  im  Perortrcn.  '  Selbft  &k  kähne  Saene  de* 
vierten  Akts,  in  der  der  Kardinal  von  I.otbringen 
die  Schwerter  zum  Morde  der  IVotellantcn  fcgnct, 
ift  klüglich  verfranzöfirt,  und  äufserft  Wirkung»« 
leer.    Kurz,  ein  Paar  hübfchgefagte  Seniiinents, 
ein  Paar  belehrende  Sentenzen  fiir  die  Könige  ab- 
gcreiiinct,  ift  dicfer  Karl  der  neunte,  das  ärmltch- 
üe  Gcfchöpf  eines  tragifcbeu  Dicbterouuuies,  dos 
nur  auf  einem  franzöfifchen  Theater,  und  nur  ge*' 
rade  zu  diefer  Zeit  das  AufTehn  erregen  konnte» 
das  es  erregt  hat.    Die  üeüerfetzung  Ücft  fich  ab- 
f)Ch0ulich. 


KLEINE  SCHRIFTEir. 


AKtMir0ai.«aKTHiiT.  Lelpsig,  b-  S«alb«ch :  Di/- 
Jfrt.  inaug.  Je  extuttheiitatt  miliari.  Praef.  —  Krmuie, 
«d  dirpuiuidum  proponit.  qui  fcripfit  C.  H.  Grof^ma»l1. 
Eib«nUockiu- Miftiicuf.  1789-  38  »•  4-  E»  wSre  un^e- 
ncbt  »on  einer  akademifch«»  Streitfchrift  übtr  den  Fne- 
9A*  awfar  zu  fodern  alt  einen  lat^eordneten  Inbe^nf 
daer  wohlrerdanten  Belerenhett  in  den  vielen  über  d\th 
Materie  »od  gelehrten  und  praktifehen  Aersten  bekannt- 
nmachten  Schriften,  nnd  diefer  Foderang  hat  drr  Vf. 
auch  hinreichend  Gnöge  feleiftet  Sonderbar  i\\ 
4acb  immer  und  werth  der  Unterfachuns  eines  kcnnt- 
aiftmclieQ  Forfchers,  dafs  in  den  leiztrergangenrK  drey 
lalirva  weaicden«  in  denjenigen  Gegenden  UeutfcbUiids. 
«•  eine  jeläluterte  Arxneyknnde  herrfcht,  keine  tpide- 
aiie  einet  idiopaihifchen  Friefels  beobachtet  word^u  il>, 
Md  doch  fo  inancberley  jalHchte,  fanlichte  und  katar 
4iHUIUm  LandfenchMi,  UlAb&pdcnnf  dtc  Leb«n*arc, 
dar  CaallilBiioB  dar  Luf^  dar  allfiaMiaMi  Hcibiatbode 

N  .  


Urfache  c!»von,  oder  ifl  der  idiopathifche  FrirH  'nii.)'"mjt 
fo  ab^eif-iiipft  oder  verändert  werdrn.  diis  es  .in  ieri 
wiiXt  als  chemaUl  Ree  fah  in  Teiner  ht^?lir  luhriRen 
Pr'ixi-  10  iwey  weit  »on  finanil<?i  eiitlegmcn  un:l  ver- 
fchiedeneii  Gegenden  auch  niclit  finen  idiipjilurchea 
Friefelkranken,  und  hörte  auch  »on  keinem.  Uer  Prae- 
fes  erinnert  in  dem  diefer  Diflcrt-  angehängten  Glück- 
wuBfchuugsbri«»".  daf.  3°^-  Moppt  fchon  im  J.ilir  1651, 
alfo  drey  Jabr  vor  der  tVtlJthifsktn  Abhandlung,  ein« 
Scbrift  i»  j^trfmrm  au  La^iii  iiMaM|*tabaa  hab«. 

In  der  Einla/funf^/chrift  tadelt  Hr.  rUiiKir  die  hi«- 
her  üblichen  F.intheihing»arten  in  deu  Sjllcmen  der 
Ph)  fiol' gie,  und  kjiebt  eiii«n  kurzen  Uninl^  von  feiner 
Emtheilungi-art  diefer  Difciplin ,  die  offenbar  V'oridge 
vor  der  ge.vlihnliche«  hat  und  phi  ofuphifcli  richtiger  ift. 
Mficbie  er  doch  Bach  diafem  fe  wubl  aa|eleftea  HUT« 
aach  MUt  ei»  Gabiode  aaffOrnal 
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LITERATUR'  ZEITUNG 

Mittwochs,  den  7*»  Julius  1790* 


'.P.BCBNSBuii<j.  b.  Zcitler:    Di>  Jbftetlung  des 
• ßadurmdidrucks  als  tm  in  der  neueflm  kaifer' 
-  IfrÄM  IFaktkajfitidatiim  dtf  nkkroberhattplli- 
chen  Äbhüljr  rbcn  fo  rvjthig  als  unbedenklich 
SU  übertragendrr  (jcpi-nßami  betrachtet,  von 
A.  0.  Katßer,  Hochfürftl.  Tfiurn  uad  Taxi- 
.   JUiea  Hofnüi  and  Bibüpthelvr.   17^  6g 
'S.Z. 

Die  Abbandloog  lelbft  nimmt  37  Seitea  ein, 
auf  welelieii  der  Vf.  Teinen  GegeafloM  kurz 
und  ZM-eckmärsig  mit  den  zwar  bekannten»  i)>cr 
trifTiigeo  Gründen  von  der  rechtlichen  und  ka- 
nieraliilircben  Seite  betrachtet.  Merkwürdiger 
iil  de  von  Seiten  ihrer  VemiUaffone  und  ihres 
Zwecks ,  da  He  nemlich  den  TheHbabern  deut* 
frhcr  VctfafCung  und  Regierung  es  nahe  legt, 
zur  Befchützuag  (Jos  Buchhandels  eiaea  eignen 
Artikel  in  die  neuen  Wahlkapitalation  einzurü- 
cken,  wodurch  das  fchündliche  Nüdidrnckerge- 
^tAe  setASrt  wird.  Der  kdiiigL  PreoA.  Legat. 
Rath  Hr.  Can«  zu  Regensburg  hat,  —  wie  das 
Publicum  aus  den  Beylagen  1» »  a.  IL  feben  kann, 
^  feit  dem  May  diefe  Sache  ein^leitec.  UfA 
der  Bufmerkiuie  Beobachter  erwiirtet  aua  von 
Ausgang  diefer  Sache  «inen  neqen  Beweis,  wie 
weit  Dcutfchlands  moralifche  und  politifche  Cul- 
t]U  vorgerüclu  fey  oder  nicht.  Auffallend ,  nie* 
de^ftUacend  fdr  den  Weltbörger  möfste  es  fevn, 
wenn  unfre  Zeiten  noch  die  barbarifchen  Vor- 
urtheile  des  räubcrifcheii  Nachdruckergewerbes 
Itillfchweigend  heiligten,  und  das  litcrarifche  Ei- 

fenthum  nicht  einmal  durch  eiae  anzuheilende 
läse  tey  den  höclUNB  fUidis^iidtten  ^ü- 
fhmwur^»  '  .    .  . 

London  u.  Pa«is,  h,  Maradaa :  ^Jfai  de  theo- 
rie  für  te  gotn/emmmt  mKHmnhifiit.  VJiB* 

•  -  463  S.  8.    (36  Sols.) 

Nirlus  neues,  wenig  grf^rüiidetes,  und  alles 
büchft  oberflächlich  vurgetcagen.  In  der  'J'hat 
wenn  die  reine  Monandlic  in  Franlueich  Iteine 
beiTem Vertheidiger  in  nenem  2^ten  gehabt  bat; 
f9  ift  Jttin  Wmider,  dafs  fie  fo  wenig  Anhaogcc 
.    JL  L  DritterBmA 


bduüten  bat.  Wenn  einige  Sdtriftfieller  fageir«^ 
fie  kGclifte' Staatsgewalt  wSre  beym  Volk;  f«. 

fagt  unfer  Vf.  (S.  63.):  daraus  folge,  dafs  das 
Volk  die  Regierungsform ,  wenn  und  wie  es 
wolle  abindern  könne.)  S.  65.:  Gleichheit  der 
Meiifchen  gäbe  es  nicht,  weil  einige  mehr  Gei* 
ftesgabe.n ,  andre  mehr  köipecllclie  StSrke  und 
Muth  hatten.  —  S.  66.  Der NaturAand  wäre  zwar 
keine  Qiimare,  aber  ein  erzwungener  Stand,  dee 
4em  Menfchen  Gewalt  anthlte,  follteiieber  wf» 
dernatörlicher  Stand  heif?en.  (Wenn  man  frey- 
Uch  fo  wenig  weifs,  wovon  eigentlich  die  Frage 
i&,  fo  können  wolil  leeine  andere  Behauptungen« 
herätiikonuQen.  Doch  wie  Viele  unfrer  deut^' 
fchen  Sdirtftftener  find  darflber  anf^  reine  D 

(S.  68-)  Die  Monarchie  ifl  die  beftc  Reg^ierungs- 
forra  ;  denn  lie  war  laut  der  biblifchen  und  pro- 
fiuieu  Gefchichte  die  eifie.     CHan  fleht  leicht, 
wie  viel  diefe  Unterfuchungen  gewinnen  müflTen, 
wenn  man  die  Könige  der  alten  Völker  geradezu 
mit  den  unfrigen  verijleicht !  Je  nun,  fie  heifsen 
ja  freylich  beide  Kimg»!!)  —    S.  71.  Die  Famr' 
Uenregierung,  wo  der  Vater  den  Monarehen,  dln' 
Kinder  das  Volk  vorftellten ,  wäre  das  erfte  Mu- 
üer  einer  StaatsrerfaiTung  gewefen.  —  Die  Vor- 
ansfetzung  des  Suatsvertrags  wäre  etwas  lächer- 
liebee»  dorcb  Vtrträg«  wiren  die  Suwten  ni« 
•tttftnnden;  fondem  die  VMker  liltten  fich  ht^' 
ftimmt,  (S.  72.)  einen  Weifen  zum  Oberhaupt 
£u  wählen.  —    Gegen  den  Mifsbrauch  .der 
Staatsgewalt,  den  der  Monarch  machen  kdnnte, 
gIbeesCS.  74.)  kein  andres  Mittel,  als  das  perfon- 
liche  IntereÖe ,  die  Vernunft,  die  Religion  der 
Tyrannen.    (S.  75.)  ,, Die  Vernunft  fagt .  Volkes  • 
„gehorcht,  ener  Rf^nt  ift  eurer  Beurtbeilipif 
„nicht  niiterwoffeti. '   Gott  attehi  kiaa  Ihn  ftri^ 
„fcn,  und  er  hat  fich  die  Strafgerechtigkeit  ge^ 
„gen  feine  Verbrechen  vorbehalten."  ~   S.  76^* 
beifsen  die  Et:glknder  Fanatifues  Infulaires.  —  S. 

Ji,  werden  aus  den  lettrtsjur  in  Thnnt  des.  Lo^ 
>n«tfige  gegeben,  nkeh  welchen  es  nur  vwtf. 
Regierungsfprmen ;  ReyublUen  uad  Alij>uirchie.i( 
gieot.  woney  zu  den  letztem  auch  die  Ar^okri^in 
^rechnet  werden,  (ohne  darauf  zu  fehen.  daA 
in  diefep  das  cbarakteriftifche  der  Monarchie,  die  . 

perfoaiiche  ypabhaH||i^kcit,ieiiie>Mcuf(;lic;j,  üh\\ 
'%     .......         . . .ii   .  .  . 
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■ntlalfoz.  B-  Venedig,  Genua,  HoUctnd  etc.  (S.87> 
Monarcbirn  find,  indem  aber  eine  neue  Vcrwech- 
felung«  die  allein  auf  die  Rechnung  iw/rrJ  Vf. 
fällt])  die  letzten Unruhim  in  HolUa^ tiein nnzea 
Earopa  gezeigt  hineilt  daii  die  Qracnlibatea 
die  ftAp^j^oi.l/MMtoii«  de»  ^tttdudters  wi- 


ren.  —  Wie  wenig  die  yerfchiedcnen  ^'äncle, 
die  Diener  der  Religion,  der  Adel,  die  Magillrutc, 
das  Volk,  mit  dem,  wa<;  /ur  He  geUj^t  wird,  wer- 
dea  zufhedco  feyn  kunnea.  la^i»  lieh  oaii  wolil 
«Hg  dem  biihcr  aogefolntai  lekfas  iwanhcilea. 


KLEINE  ;B.CHB1FTEM. 


IJLleiks  ^nmicntK  SnmmnwiM.  Sptptr ,  b.  Eni»- 
flW:  GtfdüHU»  rftf  Zerflorung  der  R  'tintlmit  Sftutr 
AtwA*  rftr  frmiuififch«  Kritgitmlker  im  i^aAr«  it^t,,  brr» 
•uffff^b^n  von  /f.  F.  Kuhirmaun ,  ohiieNorredc  und 
Eiuleütui(r  1 16  S.  t.  —  Die  niihltt  \  eranUfliuig  zu  die 
Orr  Schrift  war  da^  in  dief^m  J«lire  ear  trinneruiii;  yciMr 
rchrerUlichea  rind  mordbreiinerirrheii  \  erhcf  ruiig  gehal- 
tene IMiikfcd.  In  der  tiinieitiin^  er«äbk  der  Vf.  dir  Ur« 
frchmi,  wvk-lip  Frankreich  vcranlaAten,'  dtc'Pfals  su 
überfanru.  Ui«  Sckiift  rrlhJt  Heren  eine  treue,  au»Qu«l- 
bn  i^efcbopfi«,  Mitftihrlicbr  .N'achrichi  ron  d«r  fiiuafcb«' 
ruitg  Speyer'» ,  dt«  ilbrii;eiis  keine  Vormüst  vor  andern 
Nachricbtcu  ditfer  Art  weder  in  der  ÜarlteUwia 'noch 
im  Vortrage  hat.  Letzterer  ill  «fit  emüdend.  Ok  Sc* 
la^wi  -de«  ebemalige»  fiirttlicbM  StMtbaltcrf    - MAi« 

^Mät»  im  II  II.  4  6b  A.  «■»'OniüK  Mifid*t  «Mi- 

dklw  Oefegtobtit  find  aecfc  MeftiHmi:  ■ 

Sßimr,  in  der  Sudituclidrucfceety  t  ..AmtührGOn 
MatMmmm im MtittrÜHMi  Anfithtm  mil  FntrtiiHkii- 


Biefe.  wabrichcinlldt.roii  «neu  KiUhr  thteftliM^  luentn 


Ifwiwkkc  d«r  iaftflrtichen  AnfUlun  OgnhfeAt» 
ktiit  driit  ZyMifU  dMwtgen  nur  «ualfibrlick , '  irai^!!^ 
gK  der  MÜrtoi  Mmxtin  und  wifriy  KmAim  nicht' vet^ 
tidai  worden,  die  der  MagiftfttewM^JMmtm  di^-fo- 
it»  bat  .aasUieilen  laden. - 

Spntr.  h.  EndiV|t:  Mm»i»<I  FoA>trtktngtrt4t 
rjajä  XU  auf  dem  Ah»  ÜTr  nangel.  Imiktr.  Atreht 

St.  ' 


Iii  d.  iL  St.  Speter  beti  Gthgenhfit  an  UorUohrigktitl. 
ÜiMtim,  und  t.uf  den  Ffimg/imontug  dkj.  11*9  S<^'^tJ*!h 
«rlMM  Ifpangmen  Lob'  und  Dunüfefles  ttü  Jtlh.  FAtd. 
Vriib.  «Timm,  Pfarrer.   1789.  33  S.  «. 

Ebead«  Amtjprtdigt  uher  Pfalm  UT,  13  —  tf. 
ee.dlm  /raerl.  Daitkjtfl  utr  R.  Jü.  JjM^r  «tC.«  gehalten 
Mtt*  jM*  Utarg  ,Siluait,  ihcr.  onnfil.  Pbmr.  17S9< 
fl  S4  I*  •  . .  j  •  •,  ... 

:  3)  ^rmtif^i^»  i^Pf't  i  ^'Mr  %  itm  kitttdertJOif 
ffpti.AmJf»»htm  Ä  t-  Ztrfiottmg  der,  IL  St.  Speitf.  gebal« 
«en  von  ?.  Konfläntin  Schmiß  AHgldlt  Od. JDvai> 
ftediger.-  1,19.  24  91  h  "  ... 

O  ^j)e^.  b.  Enderes :     J^t^  lüen  tMln6t.t 

|b»  <N  ^Kdtnktk  für  die  /peyer/cke  Bwniarfit  «M  tL^itik 

f^JU^^.  1789.348.«, 

Keine  von  diefen  Predigten  entCpricbt  der  Utirdc 
%tt  feytrlichen  Tmiti,  m  \M.lLh('in  lie  gehalten  Worden) 
dkb  bai  die  kiäur«  «inig«  Venüg«  1^  den  ifbrigow. 


Wa*  feU  aber  folgendes  «igvnilich  beirren  ?  ..es  fndea 
„(ich  to'»rA«  unter  una,  die  vor  den  Verläniiniunpcn  der 
„Verehrer  üotte«  ekeJt,  die  aiteh  nicht  tmmai  rurztum 
„Sc  keim,  nur  um  kein  Aergernifi  zu  getten,  die  htrcbo 
„bcfuchaii.  Der  L'cbertiul'»  der  VVohubaun  dottc»  ba» 
„lie  zu  lehr  gcfjtcif;!.  das  Wort,  d«t  1  reuen  und  ^LVaha^ 
„haftigen  ill  )»ß  «II  gemein^/)  gtmtriem,  und  ba» 
f^durek  feinen  ft'erih  lerhren." 

lo  der  Rede  N.  I.  heif»  ea:  „Dii  haft  zwar,  Krha- 
bener,  heilit;er  und  gerectitrr  üoit !  dicb  heute  vor  bun- 
..d«rt  Jahren  unfern  Vorfahr«»  iu  deiner  ftrafendtm  de- 
„recktigktit  fchrecUich  gcxeigec.  —  Du  halt  uber  üc  at* 
^len  Jammer,  LJeiid  und  Xmh  —  einen  1  ag  dfiiiet  ffä« 
„ereitVi^n  Zorns  IltMunen  laffcn.  Aber  n.  f.  w."'  Hr. 
V.  'Sckei  •  I  fa^i  die*  in  |V.  \,  noch  n.irUer  fo:  Die  ^a>t»> 
nliche  LertiÖTung  uufrer  Stadl  w\a  ihr«r  i  eiiiprl  n,  war 
(leiv.Werk  der  göttlii'hcii  GcrechtiijUeii ,  und  nicht  g«ta* 
Mdebin»  wie  man  denken  mochte,  ein  Werk  der  menfirfa« 
„liehen  Bofabeit."  —  Hr.  F.  Sekeibien,  mochio  vat«  ' 
denken ,  gehört  VenigAena  auch  zu  diefeii  Zweiflent. 
Do<-h  er  Icgitimirt  ßcb  S.  la :  „Wy  Biiilea  wir  d^.  U*- 
„fadie  rurbrn?  Nirgendwo  als  in  den  Sünden  «ürrcc 
„Voraltern  etc. ,  odk.T ,  ea  mögen  die  knmlitktm  Sundm 
Af'e^^Vamiti.n  gcwrfen  feyn.«»  Niebcy  eine  Note  Hie 
den  ttferi  „Man  bemerk«:,  dab  ich  al»  Sitaeiipcedigrr, 
„in  meiner  Kirche,  nach  deii  Crunriraizen  der  bcüigcn 
„SchAft  und  meiner  nciigion  geredet  babe.**  £j  ijt  an* 
>nfcheinltch ,  daf*  Avr  Unfnia  lelbfi  für  den  V.  S,nm 
'  irk  war  j  hjtte  er  nur  die  Note  wcggelaflen  ,  fo  iriinfe 
jaan  ihm  doch  weiiigileti«  den  Vorwurf  «inea  Heuchlers 
nicht  machen  körnten.  £•  wir«  alt  wünldion  ,  dab  end> 
lieb  die  Zeit  kommen  awchc«»  wo  Mbft  die  DunailMi* 
einmal' (biche  (iotie$.  ifteiuv^ei:  entfchaldigen  könnte. 
Wie  nnGi  einem  druien  ^^w  profsen  und  kkipen  Dcfpo^ 
ten  die  ^aive  VS  ocbe  hinuurcla  geangUigten  Lantlmaunj 
tu  Muih«  Meiden;  wenn  er  äonnuge  in  der  Kirche  uot 
Kuhe  uikd  i  rofl  za  fuchcn,  geht,  und  «M  Gott  da  Ii 
reden  hon  ,  al»  feine  'lytanurn  licb  ibai  ^tigTiti  Und 
die»  iftdoch  ntcbt  fdten  der  t^lll 

In  der  Predigt  de»  Kn.  Pf.  jcAnlts  No.  1. ,  in  wd- 
cbcr  wir  den  hcnhchen  fiwfierm  Lehret  dei^  Riäiginn 
JeOi  nicht  t  erketitien  j  fcontint  S>.  IJ.  foJgande  fbntlerbsre' 
VTotceor:  ,.E.a  ili  zu  bemerken,  da  &  e»  andern  Heli> 
„gionn'erwaiidten  Jrffi/liiKi/,  nach  voUendetemfcyerlicbeai 
(iZug,  iti  ifcr»  Ktrebe  xn  gehen."  -Fiel  e*  janunid C}wa 
fia,  ander»  difpottircn  zu  woUeti  ?  ^  — 

Di«  £inladuaga(cfarifi ,  su  dar  iai  ^kejrardaa  GgnuM- 
doaibey  diei^  GelMenbeit  auaufletleudan  Pqrtdicbbail, 
1«n  Hn.  Hectar  M.  9«<"i  drurt  ifk^,  catbilt:  Mlmg 
«kr  e^khi*  unjtvt  üj/rnttapumi,  iMCr  diaf  i/^tm  du 
im  ^«ire  |6iy  «fit  ekr.Htadt  KrtutgtiiekitM  Rtet..  Mof* 

itaiy  dqMw>  A«*^'*       ai  I« 
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Ein  nicht  unvt  ichti<;*r  B'-■^■l rüg  zur  ►.'eltfLrtMi  Geftbich- 
tt.  Aeu  wir  lurKutflich  der  Citiie  des  Hn.  Ü.  Hofmann,  ^ 

ken  haben. 

Mit  d«r  oben  angtfülinen  Predigt  de»  Hn.  P.  Schfeib- 
Im  ift  foHpnit  lutUk  ctiwr  Gcgmebrift  ni  TwUiidtii  t 

/lufibirg,  b.  Rieger»  fei.  Sehnen:  h\  .h-  utt,-  d,a 
Satt;  .itr  Reltgiutttn  m>'chen  felie.  tjeh.ilteii  von  Ken- 
ßantin- Sehriblen ,  Auv  uft.  Urd.  3.  Z.  Pomprediiier  zu 
Sp«}'er  S.ininu  Kcceufiiiit  und  GeKenautwort.  Ueede  von 
Pruidtanten.  Mit  Edaubnib  ilcf  Iwdiwiiid.  Ordinatiut. 
tJA9-  *y  i»-  I- 

O'iue  Dniekorl :     Eiriff  ßcirachtUKptn  tibfr  die  Gl- 

Crnrnntitutt  einet  Fr-ji^jl^nit»  Ji'  livu  u;i,;muintcM  proic- 
SHifciun  Herausgeber  und  Hec««ifeiu«:i>  der  Ked«  ub«r 
All«  Rcliinmn  auMtlwii  fidii.  17».  19  &  |. 


Hn  P.  Scheihlen  gefiel  c«  in  feiner  Rede,  die  eii^ei  t- 
tich  eine  Contro«  er^predi:-;'  U\,  ^'«tjeii  den  >au  :  yiüe  Ke- 
Ußioten  m  lehen  Jeli^,  '.n  fLct-  i'-ii.  tinec  femt-r  Zuliortr. 
dem  die  th  >ru-hie  KnuvicUiu  ig  riiuA'S  S.il.-.e;.  nuhl  i{tJie:, 
lief*  jjrnber  eine  llet'jun  i-i  i>i  der  Jiurjiiin  /ititung  Jt 
4$^.  d.  tj  Muy  178V  abdrni.ke:..  L)i<-u-  ,  Lr.ini.il'':e  den 
Bruck  der  Rede  fe^bfl  iicbft  d.  r  .ii;L;r-l,i;;ruii  Iv  L-:.inuii 
«lid  lieqenaiif.v'ort  eine«  Protelljnten  ,  u  i'.cliu  l..  [.'tcri::  «m 
Ende  d.)ch  wohl  Hr.  V.  S.  feiyü  khcicbLü  u.u.  Ua- 
jHMlt  fchrieb  der  lUx.  die  Meirjchiu.ij^cn  u.  f  w  Es  Ut 
wmirittH  nothwendit^,  zu  bemerken,  djfs  lir.  P.  S.  fiir 
tincn  lolerjiiten  w»hriiL'.i>liebenden  Mann  gehalten  »er- 
den •.vill  ;  f.<l(;<iidf  St'  l'.i  n  mi>  ;i  n  ,  «  le  er  lu  h 
felbll  distt  wüitli^e.  S.  5.  „iJuic!»  Lln-^Ink  die  \  <.r- 
heer;i:>K  ^P"y'-r*J  i.'Var  für  ui.Ue  Mjr.i  i.ulji  t^u^.t  nicht 
„das  bttr;.btelle.  Ut-;iUcr.  -m^  lith  iiin  nnr  ii:i.'et,ihr  an- 
,,derth.libhii'idi:rt  Jjhr  ;  i«,  L  iter  m  Je»  (jck  liii  liit  zuriick 
fjmf  jene  unfelii^e  Zeit  hm  ,  da  in  fu  nuiKhcm  Reiche 
^IWttihlands  lind  auch  in  hiefiiter  HeichslUdt  dit  Reif 
,^ut;  der  Cladf>e,  d'.t  Einigkeit  ifs  GutttsdienAtt  in  'l  rum- 
,,mern  gitfng.  Gerechter  ijoa  I  wenn  irh  mich  niit  dem 
„Gedanken  unterhake,  daf*  ChriJt  n,  vvtM.e  Kmder  der 
„nerolichen  Kirche  waren,  \vek;ie  e.i.<  1 1.  >  Lt  /irc.  tnier. 

Sacramenie  etc.  halten,  Menn  un  nur  hi-riiach  vur- 
),ftill*,  wie  eiji  ^ofser  '1  heil  derfelben  liui  vun  der  Kir- 
„ch«  tTenii«,  die  Zahl  der  Sacr.imenie  luch  Ciefa'.Un 
^iBitiderc,  u  f.  w.,  fo  weil's  ich,  o  Guit .  duls  du  d-'inal» 
»»über  da»  Volk  diefer  itadt  die  ^jn^e  Sth-Jle  deiius 
„Z*rns  ansRoff'-ft.  Denn  kjimlt  du  wohl  den  MenlViitn 
„«mpfindliciier  ftrafen  ,  «1»  wenn  du  ihn  nach  deinem 
^u»)';ri'ori"i.iilichen  Uriheile  aus  deiner  Kirche  hiiiaus- 
„wirti  y  Hall  du,  0  mein  (Joitf  für  einen  folthen  noch 
..et«  Js  übrig,  als  Much  und  Verdammung,  wenn  du  ihm 
],di'-  Gabe  de»  Glauben»  nicht  wiedergiebll  <"  Man  ver- 
gleiche hiemit  S.  Ij.  der  rorangctührten  l'redigt  am  Dank* 
^fte  S.  17.  „Aber  feine  Heli^ion  wechfeln  ift  fchand- 
,^icb,  nicht  rechilchaffen.  Mir  zti  Gefallen  mögen  al.e 
MNicbtKatholikcn  bierin  die  Schande  ihrer  V»r.iliern  tra- 
^BMp  l*n|*  ^  nicht  wieder  dahin  zuriickkehren,  wo 
.mW  IIUSRetrcten  Gnd ,  und  iie  f-dlLen  auf»  hrufelyienma- 
g^yhen  um  fo  weniger  au»i{ehen."  S.  ^tf.  „Hir  werden 
^war  am  Ende  alle  zufinnniiikommeo ;  ia,  don  im  Iba- 
•i^c  Jufapbat  vör  dem  Kahierftuhle  Chrifli.  iVerdeti 
^uclhi  alle  mit  Jefuin  feine  Herrlichkeit  eingehen  ?  Nein, 
•^^n  wird  lieh»  zeigen,  dafb  der  Wcf«  deu  man  für  den 
..rechten  hielt,  aum  Verderben  gcfiibm  htt."  S.  37. 
,MWir  behiaupten  .  daft  «über  der  katholilchen  Iteine  an- 
•  fjitt  Uelii;iun  felig  mache.  Wem  diefet^x'j  hart  fcbeint, 
,^r  m.iiiie  es  mit  unferm  Heilande  aus^  da  ff  er  nicht 
^ehr  als  eine  feligmachende  Kirche  fcilifiet  bat.".  Man 
ieht,  u  ie  unbefangen  diefer  Kampfer  ikacb  VV'ah^^  fingt, 
wi«  wohlgeriUiet  er  fich  auf  diefieii  Kanpffduis,  WMtt-  '1 
£nuiftte1lHNi|ycb:  ta^  dMUTMiNU  Tah- 


ranz,  das  gelafleii  zu  ertragen,  wohin  fjuir  K;  uV  i.uiit 
reichen,  e*  zu  undem?  VVahrfcheiiiliciii  aber  betlauerl  , 
doch  Hr.  S.  (wie  Cabr.  Nndiai  btdat;<:n  ,  daf«  in  der 
Bartholomäusnacht  nicht  die  Proteftanieii  alle  vertilgt  vitii  - 
dnn,  der  diefe  Harbarey  ein  Stuckthtn  der  frtnßfn  fuh- 
tik  neniii  )  —  daf»  in  der  Eiiufcheriiiig  Speyer»  incSt  zu- 
liiL-  ProrellaKten  yerbrannten!  —  Jedt-r  uiifrer 
I.tltr  uird  aus  den  angeführten  Srellen  zu  cltiiiier  /.lit 
fchen  ,  daf»  der  Vf.  wciilt  iui.hrs  lelin-ii  nnd  bwweinn 
will,  als  dafs  (S.  J,-.  J  nujkr  der  kalhulijditn  ketrt  andre 
Religior  fnig  mnchen  kolint.  Die*  nur  hndenw  ir  noch  tioi  hif 
hin/.uzulel."eii,dafser  beWVifetr  der  .Sat?. :  /IKe  Relipiumn  cu. 
ftreiie  i)  wider  dltVcrnunfi ,  denn  die  iwin-ioin  n  VI  ider- 
fprichen  lieh,  und  eipie  Uahrbeii  könne  vi-  nur  ^'ebeii  ; 
7j  wider  des  Evanee'ium,  denn  die»  rede  nur  von  einem 
Gianben,  einem  Hirten,  einer  Kinhe.  und  5  )  wider  das 
Z'^iK^iiilj»  des  chriftlichen  .Mtenhnms,  denn  die  <.<nze  ka- 
ibo'ifchc  Welt  hat  von  jeher  widerfprochpr»  ,  daf»  alle  K»- 
llgiijiicn  k-ii^'  maiheii  ,  ui;d  auf  riiefe  A:  t  jenes  Kefiilui 
durch  /fifif  V  ernunft,  /ei»e  txepefe,  nnd  fane  Kircheiige- 
fciiichte  herausbringt.  \\  ie  er  dabey  iic:i  m  jüer  V'er- 
daminuiigifucht  frejfprichr,  und  feine  1  o>rjiii  rettet, 
li'j'it  nun  S.  ;s.  ,,Sij  dviikejiii"  (er  fpricHt  vorher  von 
der  Bekehrung  de»  Hjujtiiti.  Cunieliu*_)  ,,in  Anfehung 
,, eines  jeden  rechiCrhaiTeiieii  etc.  und  eUL-lmvithig  zu  Goit 
„ileiicnden  Nichlkaihitliken"  erhört  abtr  .inch  Gott  da« 
i,ei  vmi,K  Xichtkaibulifcheti  ?_)  „(loti  wird  ihn  erlcuch- 
„len  ,  er  wird  fein  Herz  zur  Wahrheit  fjeiieigt  machen« 
„er  wird  ihn  in  feine  Kirche  einfuhren  ;  er  wird  fich 
„feiner  noch  am  Ende  erbarmen ,  ihm  mr  Zeit  feine« 
„Mert>eii>  noch  den  ernllen  Entfchluf»  einfiölsen  ,  in  je« 
,,111-1  iVli.iiiin  zu  fterben,  welche  dieeinriije,  die  wahre, 
,,(lit-  Ulrfinaeliende  ift,  liiid  fo  bewahre  ich  mich  widee 
,,al.e  Verd.iTnmuiffTsfTit ht.  .Allein  ich  erinnere  da  noch 
..tiiiwal  zum  l'eberijunr,  dji-,  aie  Rede  da  nicht  von 
,,eimelii  N'ichikatbujtkeii  ,  fondern  von  allen  nichikathg- 
„lifchcn  Kclujioneii  ill  u,  f.  w."  Auf  diefe  Art  l.ifvt  Ucii 
a>*ca,  \vohl_  beivcifeii,  dafs  der  Ksthuük  zwar  felig  werde, 
iii  lOthclifche  Keligion  aber  nicht  feliR  mache.  S.  14.  . 
fjjt'der  Vf  ,  dafs  auch  die  Proteßanieii  graufkm  wa- 
Tif.,  ilucici.if?  durt.i  iviiir  Sachfe*  die  protcilaniifche  Kir- 
che im  Kircheiigeüi'U'  die  alletiireiigmachende  geiiennt 
wird,  auch  dali.  in  Speyer  ein  Xoikslehrcr  behaupte,  daf« 
die  Jiithcrifch  -  proielLintifche  Kirche  alVin  felig  mach«. 
—  Gej^en  (I  i-  f-,:uie  d?r  Predigt  nimmt  feine  Bereflfam- 
keit  ab,  und  er  fct  lieC»»  mit  der  bekvnnteu  icbi|Mcbcit 
SieUe  au»  dein  .\riiobiitt,  dia  kiw  Akfi|tM  An.IhlWBi 
rechten  Platz  liehet.  .'        »  ' 

« 

Der  Profcdanr,  durch  den  lieh  Hr.  Prof.  S.  bat  Ten» 
theidiij'  i»  laden  .  w  irti  dem  Hecrnfenten  in  der  deutfcheti 
Zeitung  t-or:  daf*  er  de:i  armen  Aui?uftinermöiich  nwreri- 
Uch  »ni  witdtr  dit  prpriefent  Dutduttg  brhundett  hahtf 
und  ihn  larl  trlich  habe  machen  uoäen.  Uie  Hed«  ift  MUM 
Mfülil  alleriltug»  lacherlich  ,  Hr.  S.  leider  nicht  f  Üeb«r 
den  pruieltintifcheii  Vertheidiper  aber  haben  wir  wirk- 
lich i«ehen  niuilen ,  iiber  die  Behanprung.  dafs  inM^ 
fich  d  irrli  die  Heceiilion  am  weliphilifchen  t-ricden 
Ciiidii;'.  hüte.  Uie  i'i>enceiiaiinie Legenfrbrift «tithiilt «ine 
bundnje  U  iderleguiig  der  V  orw  ürfe  des  VeriheidiircnMl** 
de»  tin.  S.  fe.bfl,  uiidrs  wäre  zu  tvunfchen  ,  dafik  ditftr 
Mann  einige  Finger/.ei4;e  bev  erlier  Gelegenheit  «"eittr 
austuhrie.  S.  17.  widerleift  er  den  Irrihum  ,  daf»  db 
Froteitanien  vor  dem  »eripbaliCchen  Erieden  keine  gl> 
Gcherie  Kechie  gehaLi  hüten >  «iid  flbrt  weiter  fo  foitt 
„Gefeut,  daf»  die  Protellant«n  van  Zeit  zu  Zeil  bewWH 
„higt  worden  waren,  —  wer  haue  denn  dief«  wMerreck^ 
„liehen  Handlungen  nutcrnomiMen  {  _  llMentwarien  Sie 
„Geb  ditfe  Erape  felhii.  .\:  -  d  ,s  uii)  icb  Ihnen  fage». 
„daf»  mein  Recht  duch  ueJichert  fevti  kann,  wenn  gleich 
„uiierlaubie  Einiritfe  darein  «emacht  u«rdeii  wollen. 
wZ.wi(icbeu  Sicherheit  de»  fiecht«  felbll  und -widcrrrcbiU» 
Mcher  Störang  in  4*r  Aitfiifctiflf  awiace  Recht»  ift  ei«'. 
-  •  gr»> 
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uMd  Coutrovcrspredlsicii  im  SclrAan^e  gehen,  werden 
«nitre  ^efer  f«lbft  eiut  fo  jusfuhi  liehe  Aureigt' "  " 
Otnge  wcaigtteiw  iikht  für  t.b.T.lL  f:: ;  halten! 


Reichst  Aü^LnEjiATt'n.  RtchikammergtfUhtlkht 
Senttntia  die   ^fj  ZJt\  > m  ^iu(>,'u-i3fa.    I  Foliobo- 

geii,  —  In  i;ei;cii\v,iitigcr  IU'K-ti5Kanimi.rt;ti-iclnl.  Seiucua 
■wird  den  kreisau*ü:lireibei)dfii  HH.  i-i;rüeji  dt-r  Auftrag 
«Ttheilt:  liic  Liiuichrr  zur  wirklichen  Executiou 

des  bcrttiik  eri.;,iii;«::iuii  Iniferl.  MaiifLii»  nach  detTeii  gan- 
zen liih.iJt  üliiie  weitere  N'acln'uht  zu  fchreiten  und  zu 
diefem  «•icliii:;i:ii  (jriVliatxe  btConderc  mit  d.'r  Sl.idt  Aa- 
chenfcheii  Emrichcung  nicht  belchattigte  Cuiininii'.irien 
zu  fubdtU'gircn.  Von  dem  Hn.  Fiirlleii  zu  Liittich  ver- 
liehet Geh  d-igo;;«»  dii»  höchlic  Rriihbk;erii.I:f ,  dafs  der- 
(elbe,  nach  ajleiuiiaibeii  wieii-  r  In  rt^t  Ui  liii  r  liuhc  und_ 
Befitzitaiid  ,  wie  foK  Iier  vor  dem  1  umulte  gcwefon  ,  die 
Bcfchwcrdeii  des  Vo^k^  .■litJi  lu  entfernen  etc.  be- 
dacht (ty»  t^erde.  Dem  Hn.  Uri.  Mofmann  wird  anbe- 
fohlen, den  in  di  r  i"oi]f  run  u-cn  vtra  facti  rvpi  aejtnltxtiu- 
ftf  gebr.luchten .  der  Huheit  Katierl.  M«|eltJt  und  dci 
Reichs  zu  nahe  tretc.iden  Auedruck  Ltudienjtt  foed*' 
re  <um  imperia  Mto  logleich  ausruilreichcn ,  nicht  \\  c- 
niger  dem  Vf.  diefer  Schrift  UHverzuiilidi  anzu^eii^en. 
Weil  er  die  voriia:  donc  Einiiörung  geluugnec ,  oflenture 
IJn'M'ahrheiien  vorguragen,  w tfeutliche  Umflaiide  ver- 
rchwie^en,  und  daher  fiir  fällig  erluuiu  worden,  9  Mark 
i>tlbcr  in  £«k  «WM  ÜMHU*  w  d«n'  Acmafickcl  ni  fae- 
uhltüi  etc. 

Kote  [ur  Vaffalre  de  Lieget  Dtcembre  i^ig.  Xotf 
tiber  die  Luttichifche  Angttrgenheil.  üecembtr  IT-^'J-  I  tt** 
riobOf;en  in  gel'ujltenen  Columnen.  Die  Urandei  Lviri;!- 
fche  Comitial^elandrcii.ift  lieis  gegenwartige  i\uie  *d  -^c- 
dei  Legfitorum  austhrilen.  Sie  zeigt,  wie'i'  und  war  um 
aufrfie/e  Art  der  koiiigl.  Freufs.  Hof  vurAehetide  rtiiH>- 
kammer^richtticb«  Senteux  vollArccken  laBeii.  Ihr  lu 
hak  und  ihic  Ftdgw  Und  aw  den  polkiGdMii  Zdtvnfen 
bekannt. 

Darfltittrg  drßftn  ,  uat  in  itt  Lutn'cher  Sache  dunh 
iit  Erkläruttg  dft  Nn,  üehtimen  Kreit-  Üuicturwl  -  Rjtkt 
rvn  Duhm  vum  i6  \antmbtr  9.  Dtut/chlamd  hewirkt 

mnd  vermieden  umrdm.  %.  1790.  1  Bog.  Als  die  eben  an- 
gezeigte Natt  erfchien  ,  war  diefe  Darfleitung  fchon  ver- 
fertiget, und  Dtnirde  roti  ihrem  Hn.  \'f. .  dem  könjgl. 
Preuf».  und  kurbrandei-.burg.  Comtiialgefandten ,  Crajtn 
von  Gorz,  lüm  Druck  befolgen,  weil  Ce  zum  Theil  aus- 
jTuörJtdiei^  zum  I  betl  iii  «inem  neuen  GeQditapuuctt  die 

utbJruck  einet  Benelitt  an  einen  deutfchen  /fofheyG*' 
Ugenhtit  der  Auttkkifchen  Such».:    Deceuiber  irsji.  1  Fo- 
liobogen.   Hr.  (jerichtsprocuratoruiid  Ur.  Hofmann  recht- 
.fcrtigt  ikh  uoctra  i5teH  December  d.  J.  über  den  in  der 
scicnskamffitfgariditl.  Sentenz  vom  4ien  Decemb.  geriig- 
cell  Ausdruck  ^totUtn/es  faedere  cum  imperio  inito ,  \n' 
dem  derfelb«  fliur  im  altrömifchen  Latein  habe  andeuten 
/iaUtMt  was  in  neueren  juriftifchen  Stil  durch  nexu  cum 
jnperio  Cdurcb  das  Reicbsverbaudp  beftimmter  wurde 
,i«H8f«drü^wocdeH  feyv  :  er  macht  ferner  nahuihaft.  wer 
.jUuB,  die  io  einem  Unheil  benannte  Vera  facti  repraeren- 
$a.Üo  xiigelleUt.  was  er  felibft  in  diefer  Suche  gefchricben 
«nd  wie  er  zuerft  geraih«n ,  de:i  FreuCsifchen  Hof  zur 
iAMigltvIliuiganfuruichan.  und  .r«in.AMli  vna  inS»  Mi> 


Mtmoirt  inftructif  für  la   ffn-c  lufii.  n  L.fcco'te  et  >c* 
motift  manoeurrei  et  prettxtei  rripiuiii"!  ^üc  jtt  ci^^rjl  ar#* 
mne  analff»  du  drait  de    regier  in  pn.icr  et  de  l'edtt  d' 
Ifi|i4.  4.  i  Wetzlar  1789.  30  Seit.    U  urde  von  dini  fiirlh 
bifchöil.  CuiiiKi.ilgefandtcn  Hn.  Grafen  vun  7/  «"t  jii  die 
Comitial^eCindtrchdhen  au-i^etheilt ,  dr.»  Kltm^rul  zer- 
fallt in  drey  Ivapite).      Im  erlli-n   \^  r:c<::i  du  ausgebro-' 
ebenen  Unruhen  und  die  JVlJ>jmeM  ihrer  Anllifur  f,e- 
fcbildcrt.     Im  zwe)teii  wird  d4s  Hecht  der  Kutl'lii. '.d'c 
von  Luittch ,  Polizeyverfugutii'i  ii  und  l'ririlegivn  er-- 
theilen,  eiOrtert ;  das  jte  pmü  das  bdict  von  i6g<,wof-». 
auf  im  34  i  S.  ^7  bis  29,  dr«XK«hn  ScMuAfolgcM  für  dt«^ 
ScRchtGuM  dM  Fiufibwibafii  


Extract  dei  niederrhtinifch   H'fßi-hali/chen  h'reiidiir- 
ctvri.ilyrvtijojU .  vum  jt  Di\enih.  lySi  »nd  t  Qan.  //^f. 
d:e  Liittnliji  i  I   S  -ri.d-,  initffur  dere  dat  ridfafe  Üeßrthyngfy 
Btiuii.t  ^ltr.  ii'-ri.  I.  Co\'n  i  n  Januar  1^)0.  4  Seil.  Auf. 
Veraiij.iiUii.L;    l.;:i.t        lUs    K ni.-i: : recrortum  erlaflillKII^ 
reich»kamiii«  r.'i  ru fit.  Ii.Hnifiion  zur  Unterfuchung  eini« 
ger  I  hatfathLij   ;r  i.  t  ri^r  i  it\ ifche   Hr.  Subdeiegirte  iu 
feinem  hier  abf^edruckten  \  oto  darauf  an  :  dafs  das  Voc^ 
geben,  welches  üch  in  einem  von  dem  rürnbircho(<.  LBl** 
tlchfcheii  .Agenten  z«  W  etzlar  feiner  Eingabe  be)^efügteis 
douikjpitcliVhen  HcceiTe  vom  ;3  Mjy  aufgvllellt  befindet/ 
al:>  cib  wirklicli  die  Abtieht  einiger  rerfotien  geweifa^^ 
dem  zu  Aldengour  \  «■rfaininelren  Uirectürio  unariftondif*- 
Propornioiien  zu  thiin  ,  tnid  djfiLlbc  zu  enjem  inftriicik- 
oii<i»  idri^eii  Benehmrn  7.1  verleiten,  ui-d  dsl^  hierou  W*«'.- 
ni|>Reiis  in  den  rerlanimelten  Standet:  die  Hede  gewffar 
fe>,  —  als  eine  der  Ehre  und  Wurde  der  Direcioriclgr- ' 
landten  n;ihe  gehende  Sache  genau  und  flrtnge  unter»  ' 
fuchi,  und  ganz  voUfta.iUin  aufgeklart  werden  möge.  Be- 
faßter Hr.  Subdelejirfer  gicbt  übrigens  den  Lüttichfche» 
Sianilen  das  Zeugnif^,  dal'»  keine  \  on  ihi.en  jemah  atif 
iii;eiid  eine  auch  nur  die  enfferntr/'c  Weife  durch  andere 
als  aas  der  Nariir  der  Sache  her^enoratr.eiie  Grtinde  liif- 
diciilbe  einzunehmen  gcfurht  habe.    Der  UngereintlkH, 
ul«  ub  der  kciiiigl.  Gencrallicuteiiant  Hr.  von  SdlliMKa 
und  Er.  der  Hr.  Subddegirte,  von  den  Liiitidieni400biOO* 
Gulden  empfangen  hatten,  und  dadurch  den  InflnutiMM 
ihres  Souveraiiis  entgegen  zu  handeln  «-cranülk  worden 
waren,   gedenkt  Hr.  t-oii  Dohm  bey  dicftr  GeJegvnheit 
auf  eine  Alt,  «  ie  fie  c»  verdie.it.     Ucbrigent  ouciit  dtr- 
felbe  .inf  die  ]  harfavhen  aufmerkfilia,  dl«  der flifllücll« 
Agent  in   feiner  Eing.ibe  anfuhrt ,  tind  ITOravs  eilieltee. 
dafi  die  Lutticher  am  Kaiidc  der  \  erzwejfliulg  eiitrdlloi:. 
fen  gewcfcn,  fich  zur  Gegenwehr  zu  fuzen,  und  folglich 
das,  was  der  Preufsifche  Hof  für  &iiie  Executionsart  an> 
geführt,  nicht  ungegriindet  fe>-.     Auf  das  hier  extrahirt« 
Votum  that  Munlter  den  Vorfchlag.  von  dem  Domkapitel 
XU  Luttich  eine  glaubhafte  .Abl'chrirt  d«  ü  Aeceffes  v«a 
«iden  November  v.  J.  famt  den  \'an.cn  i^i  r  anwefend 
iveleueii  Capitularca  und  dcrfclbcii  xitgejemu  V«tMw 
cbizufodmi,  wdches  aiidi  beliebe  wwd».  \' 

Fr»  Memoria  iih&  H«  ^tgenwiriig«  ffitneiatKrttrrit/f' 
ktiten.  4.  I  Bog.  Eine  merkwirtlige  «-on  der  kmrmäSL 
bayer.  Comitialgefändtfchafk  kurz  vor  den  Weibnacotib« 
rien  des  verflofTeiten  Jahres  an  die  Gefandfchaften  gwt- 
getheiUe,  Staatslchrift,  welche  die  p.<pll!.  Nuntien  mit  Ffr  • 
cultaten  in  Deutfchland.  befondera  den  zu  Miincben,  vea> 
tbeidigt,  gUtUcbe  UdMreinkunft  mit  dem  romifcfaen  Hof« 
für  den  einzigen  rechtlichen  Weg  tn  dtcfl»'  i^^iff  ai* 

§iebt.  und ,  wenn  die  Grundfaix«  der  Hffn.  EndbÜdiife 
urchdringen  würden ,   und  zu  eine»  Reichsrctttodcfa» 
dciheu  follicM.  die  Aufteilung  eigener  Landesbifehdfll  Mi' 
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STAATSmSSEKSC^jrTEK. 

¥  JiHjtT  den  Schriftftellern ,  deren  Eir.ilufs  auf 
%J  die  Denkiin^sart  der  franzufi Ichen  Notion, 
die  Staaisrcvülution  ihres  Eeiciis  vorbereitet  bat, 
'irird  neben  Montesquieu,  Rouflean;  Voltatre, 
Raynal,  auch  Mably  genannt.  Seinen  Schriften 
Vird  ein  ganz  vorzüglicher  Antheil  an  dcrVerän- 
dcru:ig  /.ugefchricben,  wc'cbc  die  politifche  Dcn- 
kuagsart  }n.Fraiikreicfa,  in  tler  letzten  Udlftedie> 
jaliriunitots  «litten.  fteTor  vori  den  Schrif- 
ten Rcchcnrchaft  gegeben  wird,  die  jene  Revolu- 
tion unmiitclt>ar  aügeJien,  mag  aifo  wobt  noch 
ein  Werk  erwähnt  werden,  wdchet  mfeir  der 
Auffchrift: 

*  Des  droits  et  dtvo  'm  des  Citojens  par  l'Mht  de 

MMg.  Kell.  1789.  364  ^  8. 
erfchienen  ift,  und  den  Geiß  der  (ganzen  politi- 
fchen  FhUoTopbie  des  Vf.  enthält.  £s.ift  in  Brie- 
fen, und  der  Vnterfchnft  nach ,  angeblich  bereits 
im  Jahre  i-ss  gcfcbrieben ,  tragt  aber  deutliche 
Zeichen,  dafs  es  fpäter,  und  zwar  nachdem  die 
.  Revolution  bereits  ihren  Anfang  genommen  ,  ab- 
giefafst  worden*  Der  Vf.  hat  es  nebft  feinen 
aeueften  ObfervttHoHS  für  Vhißoire  de  France  als 
ein  Vermnchtnifs  hinterlalTcn ,  weil  er  die  in  fei- 
nen andeui  Schriften  angedeuteten  (xrundiatze» 
fiierin  vollflandiger  tntwicfcdt,  nnd  anf  fdn'Vaf'^ 
teriand  unmittelbar  anwendet. 

Diefe  Briefe  enthalten  die  Er?,;ihlung  der  Ge- 
fprächc  zweyer  Freunde,  deren  einer,  e^n  Fran- 
zofe.  anfangs  feine  Gieicbguitigkeit  gegen  die 
Fehler  der  Verfafluntr  feines  Vaterlandes,  mit  der- 
VerpRichtung  vertheidigt,  die  jedem  Bürger  ob- 
liegt,  der  rechtmäfsigen  gefetzgebenden  Macht 
feines  Vaterlandes  zu  geborchea.  Ausdiefer  po- 
/litifcheu  Unthätigkeit  reifst  ihn  fein  Fiennd.  ein 
Englinder,  dem  der  Vf.  den  Namen  Lord  Stan* 
hopc  girbr,  (vcrmiithlich  nach  t!rin  i^tzigen  Lord 
Stanhope,  l'iafidQutcn  der  Revolution  Society,  vop 
welcher  Ree.  in  einem  künftigen  Blatte,  mehr  zo 
tiAtn  hap  luden»  er  ihn  auf  dieUuterfucbungder 
erften  uraride  alleir  Verpfliditt^ngeii  in  der  bür- 
gerlichen G.Tclirchaft,  zurückführt.  Vernunft, 
lagt  er,  i(t  das  cifte  Eigenthum  des  auiftbticJiea 


•  ■  .    .  [ 

Gcfchlcchts:  Fnjrheit  dcrfelben  gemSfs  zu 
dein,  das  zwcyte:  Begierde  glücklich  zu  feyn,  ein 
drittes.     Diefe  begründen  drey  Forderungen  nli 
die  bürgerliche  Gefellfchafr,  die  durch  keine  will» 
kübrlichen  Eioricbtungeu  und  polltiven  Gefecze, 
auch' duMii  keine  PrSfcription ;  ab^ewiefen  wer^ 
den  können.    Der  Menfch  hat  alfo  ein  unveräo- 
fserliches  Recht,  auf  die  VcrbeiTening  fehlerhaf- 
ter Vcrfadungen  zu  dringen,. in  denen  jene  Erfo' 
demifle  nicht  für  alle  Clalfen  erfaUt  werden.  Un- 
gerechten Oefetsen  ift  er  nicht  verbunden,  zu  ge- 
horchen :  fein  Ungehorfam  iH  vielmehr  der  An- 
fang der  Ordnung.     Dieft*  Ordnung  entfnringt 
aus  der  I.iobe  zur-Fnyheit ,  verbonden  mit  dtt  ^ 
Liebe  za  den  Gefcrzen.     Eine  Verbindung,  die 
nur  in  dem  Volke  raüglich  ift,  welches  fich  fiche* 
fühlt,  nie  andre  als  gute  Gefetze  zu  haben.  In 
Anfehung  der  rundamenialgefetze  derVerfafTuog. 
ia  diesMr  leicht :  den  n  U  Jens  le  pfus  eämnun Juf. 
fit  pour  voir,  fi  Us  Lots  Jont  libres  ou  esciaves  de 
f  autorite ;  fi  un  Gvuvnnment  tend  au  bien  gtnerci, 
ou  fi  U  Corjjs  dt  la  fociete  eft  Jaaifie  a  q»tlaa*tm 
dejes  Membres,  (.LeftnstepJutcommm!  über  Fra- 
gen ,  auf  weldie  die  gröfsteu  Scbrfftfteller  wider- 
fprechende  Antworten  geben,  derer,  keine  bisjct/t 
jemals  allgemeine  Ueberzeugung  hat  bewirke« 
tonnen !)  In  Anfehung  der  Civilgefetze  aber.  iE- 
das  Volk  einer  guten  Qefetzgebung  ficher,  wenn 
CS  nur  die  gefetzgebende  Gewalt,  felbft  behält.  -  > 
So  weit.dieeri^on  yicrliricfe.  In  den  beiden  nädb^. 
ften,  welche  bey  weiten  das  vorzügUcbfie  der gan^ ' 
zen  Schrift  ausmachen,  kommt  der  Vf.  aofdic 
Mittel»  wodurch  ein  Volk  /Ich  aus  einer  fehler- 
haften Verfa  (Tu  ng  zu  einer  freyen,  erheben  kann. 
Es  kann  dicfes,  fagt  er,  nur  vermittelt  der  Be» 
mühungen  derjenigen  Corps  gefcbehen.  die'^inder' 
alten  Verfalfung  gegründete  Reefcte  h*en.  E»"^ 
ift  eine  fehr  fchlechte  Politik  gutmeynender  aber  * 
kurzfichtjger  Menfchen.  wenn  lie  zugeben,  dab 
die  Exemtionen,  die  an  fich rerwerflicbeo  Vor- 
sechte  foli^r.Stinde,  durch  den  Mdnarchen  ab- 
gefchaft  WMdea  t  denn  es  gefchieht  diefes  nie  zna 
Vortheile  der  Mitbürger,  fondem  nur  zum  Vor- 
thcile  der  oberften  Gewalt,  und  jeder  folcher 
Schritt  bringt  dem  Despotismus  nSher,  wetcber 
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jc4ct|St9nd«s  gfS^n  den  anderi ,  zu  bedienen 
Vreifs  ,  um  fie  alle,  einen  n.ich  und  durch  den  an- 
dern 7M  unterdrücken^, untlUf'bles^ntcr dem  Schei- 
ne des  Guten  zu  thuit.^     Vidiaeh^  mufsfmaa  Tu« 
eben,  jene  Corpora  durch  ebJeo  dirfe  Betrachtun- 
gen,   übrr  ihr  Privat-Intrri'tT:'  /ii  erlulu'n ,  un4  - 
tolt  der  gaoKen  Napon  zu  verbinden,,   Dicfes  ill 
IMbft  Ihrem  H^rnThtercfle  gvmaC& ;  denn  Ite  er^* 
hallen  dailurch  allein  die  kr;tf"tiL'p  Stütze  fccgen 
(iic  L'iiterdriickunp,  dcTOii  ilf  bttiurffn.  Aufdie- 
fe  Art  ift  ihr  Widrrriaiu! ,   der  einzige  Weg  zur 
Freyheit.    in  Ftaukreidi  kunnen  einzelne  Pro« 
viuzeir  dieft  ge^flnfthie  PMiiefr  nicht  eAalten," 
indem  fc  fleh  losroifscn.    Sie  find  /.u  fchwach: 
•Ultd  weuu  üeTich  vom  Reiche  unabhängig  mach^ 
HM«  ro.=wdtde  es  unendiiche  innre  Schwierig»- 
fkeiaen  lalieMr  ihvcv  in  diefen  unruldgcn  Zeiten^ 
.VW  tntü  cidg  osOmri  imftnituxdts  äetwenunt,  tMt 

ilrciJe  fifivntU  te  befuia  de  (.kw^m  dr'  rnfltance.  eine 
gute  Verfaffung;  zu  ^beii,  welcher  das  Inicreffe  lö 
->ieler  Stunde  emgej^enarhciier.    Alles  was  zu'«^ 
."ittkWiAiiode,  wäre  eine  proviforirche  Verf  u^n^, 

■  anter  dem  Vorbcbahe  künftiger  Veränderungen 
-in  rjhiijc-ii  Zeiten.   (Hier  ill  die  rieuelie  riffebieh- 

•te  d«r  NiederUnde  voctrefltch vorherffefagt,  wenn 
.diefe  BetZMhifmgne«  nicht  viehacto  «dardl  die  Re- 

'gebenheiten  veranlafst  wordea  find").  GaiizFrank- 
•  reich  muTs  zugleich  feine  ßefreyung  erhalten: 

■  u.  erwartet  diefe  fprofse  Uevolution  von  den  Patrlit- 
•nemen, welche  (kurz  ehe  der  Vf.  geibhriebdn  hinten 
•wiiU  tiif|ihiei756>  bewiefei)  haben,  ddlh-fthbe- 
woitticte  Magiftratfi-Perfopen  ,  welcfae  nur  GdV- 
tze  und  ibr  GeniiTen  vgHchützen,  unuberwinil- 

•JÜch  find.    Wenn  fie  nur  die  Kraft  dpaV^lderftatw 

■  .des,  -«  eiche  fie  in  der  damaligen  nicbts\(  tirdigeh 

•  lAAgelegenheit  zeigten,  Cdem  strebte  über  die  Jm* 
•feniften^  anucndcn,  fich  neuen  Aufl^'i^en  ui' 
•dedetzro,  und  da  fte  felbll  nicht  berufen  und  un<- 

'^ihigfind.  die  Nation  zu  vertreten ,  uneriMi^idl 

■  «uf  die  Verfammlung  der  wahren  Reprafentanten 
dfrfelben,  der  Etats  generaux,  dringen ;  fo  wer- 
den fie  diefc  Fodeniug  unfehlbar  erhalten.  Altf- 

>  denn  ift  nor  zu  befArahten,  dafs  diefe  Wffiin» 
JMtett  StünArr  »r  «M-  )mtt  «inem,  arale  wirirtfca 
thon  Wollen.  Sie  follen  vor»-  ertfe  nur  eii»  Ge- 
fetz über  die  öftere  Berufun!^  der  Stande,  bewir- 
Jien;  die  Freyheit  der  Oeliberatidnen'  und  der 
WahioKfidtentr  i^id  ■liea  ««8.die  Fom'aflgdi.i^ 
mmibtnl  Sie  werde»  mtfohiige  FeiMdie  hiben» 
und  miilTen  fich  dnher  bemühen,  fich  durch  alle 
Stande  und  Clailen  zu  verftarkcn ,  von  den  üro- 

■  h^n  und  dem  Adel ,  der  Geiftlicbkelt ,  ieeffle-Aaf' 

•  «pferuagen  fodera,  die  Hinen  Abneigung  erzeu- 
gen könnte.  — r  fn  jedem  Worte  widerfprichl 
hier  der  Licblingslehrer  der  N'ation,  dem  was  fie 
jf$tzl  getban  hat.  Deila  beiTer  ift  der  ungiückli« 
«h»  Rätfa  befolgt  worden^  dtn  «riA  Jeti  beiden 
letzten  i:ieln.  Er  konunt  hier  auf  die  Whtel  die 
Faeyhcu  zu  erhaben  :  und  dief^  beAebe  in  iiicht» 


cutiven  Macht  von  der  Legislation.  Die  grofsen 
Staatsbedieniinfien  muffen  alle  nur  auf  kur^eZeit 
verliehen  wenie».  Eine  erbliche  Wörde  ift  das 
glaste  Uebel  in  der  Stoaisrcrwaltuac.  La  ro* 
^onfe  efl  Jans  donte  nn  vice  itenf  (e  GbfnvnvMmf  t 
aber  ein  npthwcndiges  Ucbel  in  oiacm  Volke, 
dem  grofse  Ungieicbbeit  der  Güter  und  SlSnd^ 
eifigeritTeu.  Es  mufs  alfo  efn  SchattentlU  von 
einem  Könige  bleiben,  damit  die  Parte} en  und 
Cabalen  disx  Mächtigeu  ficü  nicht  in  die  Ernebuiig 
eines  wafvren  Monarchen  auiiofen.  Dicfer  Konig 
DiaCs  alfo  mbglidhll  eingefcbrankt  werden:  der 
'Ktnlg  von  England  hat  viet  zu  viel  lOacll^.  Bla« 
bly  tiimint  ihm  das  Recht  Krieg  und  Frieden  zia 
erküren«  die  Direction  der  Finanzen,  dieEmeiir 
nupg  der  Mililirifchen  Steilen.  Er  ordnet  ilnp 
enea  Raifi  iBt  in  dtm  CooHMado  der  Anae« 
and  der  Fahniag  der  aaswtfrtigen  Gefchifke:  An 
beiden  einzigen  Angelegenhl  iten.  die  er  ibm  über-> 
iai&t.  Alles  fo  wie  die  ehemalige  Verfaflungvoa 
(Sdmrcdea  es  mit  ficta  brachte,  die  er  ausdrücklidl 
«n  naebrern  Steilen  für  die  voUkoaimenße  erklirr: 
Endlich  gieht  er  die  Mittel  «n ,  wodurch  die  Ver- 
fulTung  eriialtpn  ,  und  fo  lange  es  iiothig  ift,  im- 
mer veriieirert  werden  foil.  Er  verfpricbt  fichia 
tiefer  Hiaficht  am  mHfte*,  von  einer  der  (Kcta* 
tiir  ühnlirheii  Commir(*on,  welche  von  den  Etats 
gfiicraux  »ile  fuut  -und  zwanzig  Jahre  eruannt 
werden  foll,  die  Verfa/Tung  zu  uaierfucben ,  und 
.die  Ver üaderuQe^a«  wdchie-.fic  «öchig  findet  •  z« 
taachen.  '  -  ' 

In  der  erft?n  Hiilfte  des  Buchs,  find  zwar 
manche  gute  Gedanken,  lebhaft  vorgetragen,  und 
gur  gefagt.  Abrr  den  Grundprincipien.  den  an« 
gegebenen  Rechten  dea  Menfchen,  welche  vor  al^ 
1er  birgerlkher  GefHIfchaft  bergeben ,  und  an« 
diMien  Irin  Verhaltnifs  zu  ihr,  enirprin[jr;  fehlt 
es  gar  iehr  an  Ueftimmtheit.  Les  löu,  beifst  ea 
S.  31.  /e  Goniwrnmnrt ,  hs  MagiJhatSt  ne  donmär 
äonc  tserctr  dans  If  Corps  mtirr  de  la  Societe,  'ijni 
te  mime  pottvojr,  quc  la  ru^fun  äoitexercer  dant  cw 
^ue.  Iiumme.  Ala  raifon  m'a  rte  donneir,  pour  diri* 
■ger,  reglgf  et  tempercr  mts  fajpmts.,,.  Foih  qiul 
«ß.  «I0kievinr  du  Gtmoememäit:. , .  La  Lais  d 
les  lVlagiHmts  Jont, armes  de  la  foht'pMiqae,  f  o«r 
pretifr  un  mmveau  fecottrs  ä  la  raifon  fkartitulicre  de 
c'iaqne  vkdividu,  affermir  ßh  emoire  clmncelant 
/ur  kt  faffins.  Damit  liefse  <icb  anenfaH« 
efa  DeaiKitisffiu«  wreinigen.  der  alles  übertr.'ife. 
was  jemals  in  der  wirklichen  Welt  ausgi'fuhrt 
worden.  Wo  der  Vf.  der  Widerf«i;^hC'ikeit 
liegen  uftirpine  Gewalt  <hnl  Sofjveralns'redet,  tii<* 
tericheidec  er  nicht  den  gut  gegrdhdetc^  Gebrauch 
aller  gefetzmafsigen  Mittel»  vou  dem  üngehor- 
foiii  des  ein/,,  liicii .  der  nur  dazu  dient,  wenn  er 
beilrafi  wird,  die  Bande  feiter  zu' ziehen ;  und 
^enn  er  nit:bt  heflnfft  wird,  die  Verachtdn'g  der 
Gefetze  zur  Folge  nat,  gegen  weliciie  der  Vf.  felbl^ 
ala  gegen  das  ^n>fstc  üebel  eifert.  Von  dem 
WMt  ciaer  fidkizai&iien  wolil£ewdaeeenGe» 
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77  '       jVLlirS'  1.^ 

wsU  ün  Staate;  hat  er  mmg  IHeen,  iafy  «r  che  das  eij^enthflirilcte  Grpr^e  und 
reinen  Lor4  Stsnhppe  fagen  läfst:  ^-or  oM  «Mv^:  «iRni^n  £»IUirBlig^  lwk«iii 

f^üt  dnns  IfS  tl'TriieTs  di^crfnd'i  df  totvt'-Clfr^F  avec 
U  Pofiement,  f^ous  l'ous  eratjiez  (ians  l'atuit  Ckie  la 


plitr  numfirneuff,  pnrce  mir  dt  mifetoHes  Colp(MeurS 
cTiment  et  la  fois  äans  ies  Uta  äi»  AniHt  öfMßt 

du  Parlcmmf  et  du  Conffil.     VfM  Vma  ^mfez 
tT'-i  »TT  '(rnrrur.  et  moi  jd  dif  its :    Q'te  Diru  hf.i'JTe 
a  ai^n»Kncftmnt  de  prosperite.     L'tit  Sache  die 
jefcftr'verftdndige  En^äMder  lOitkNMiMf:  aM  itm 
^nfanr;^  der  Z'.'rftbrütig  dps  ^nr^n  Stnars  mit 
Schrecken.  oJer  als  e4ii  PuflVnfpiel  mit  Latht'U 
angefchcn  haben  würde.    Erverglcichrllochrt  un- 
l^ciiirks»  diaü^n  Streif  über  die  VmheiHing  der. 
geletzKrben  Äuiortrifr,-  mit-dMilbmpfe  omerPiM^' 
te\-cn  und  Pc-rronen  in  England,  um  ditf  Sielieil 
wclcheti  die  Autorhat  anvertraut  ift. 
'  In  feinem  Kaironnement  fiber  die  Legislative 
Mache  jibrrfieber  «r  ganat  uad  gar  die  Hauptfachifr 
Ae  inflife  Verftiffirngr  deriWbcn»   Daa  Bisyf^iel  vow 
Schwef'.pii  alfriii,  driTcn  ViTfafTuiip  er  (u  uft  cr- 
Ixvbt,  haitie  lün  (loch  dnn: jf  aufincrkniin  machen 
ifilidcH,  durs  fchon  ilie  Trennung;  der  Stdnde  ill' 
löebrere  Curien,  deren  Privatintereflc  ein  ander  ent- 
gegen c;erct7.t  ift,  und  die  durch  nichts  mit  cinou- 
cfcr  vcrke[;i?r  Hr.  !  ,  üi^t  (ntrigue  dea  ßrofsen  onlt 
nUchtigfii.  piVcnes  Feld  giebt.  imd  alte  Freyheiv 
4i'V«>lK«  ternicbtec   Seine  Gdlndftlwa  kUkt  di«: 
JcoTjijliche  Würde,  über  die  Vernalfniflrc  der  exe- 
cuiivca  i'lacüt,  zu  der  Legislation ,    lind  gaiw 
fuU'ch.     Eine  VcrfalFung.  die  den  Konfg.To  fefe^ 


diaLoWia/-. 
und  diefeo-. 

Srbriften  einen  fo  grüf-^m  Reiz,  feibft  für  folch«' 
Lefrr  peben,  welcho  durch  die  abenthcucrlichen  u. ' 
gknjtnwanvi^endbjtTii  Ideen  ab^ef<hi*ckt  werdeni 
BilMUSclMif»  JPipJ  d!Wts  et  >äti  dtVOiU  ilv  Citoijen 
dam  In  Gtconßaticfs  prefnieS,  aMC 
gentfitt  imritnial  für  i  t-1(t  >i(i^f  lU  IM.  l' Ai'b» 
de  MubLij  par  un  Vitjijm  am*  des  ttvn  Üi'drgs' 
auttur  de  l'htat  des  petßmms  niranctfimf^ 

S.  8. 

>-prdient  blo3  deswegen  erwähnt  zu  werden,  weif 
man  von  eiaen  gafchatzteir  Qeleltrten  etwas  er* 
xv^rten  mögt».    S<«  enÜtllr  nidMa  als  Deddl6»>' 
tiiin,  ßcg-en  die  Neuerungsfucht  des  Mably.  und 
iur  die  Auirecbterhaltung  der  üebefblcibiel  der 
alten  Vcrfaffung  in  dep  deUb^ration  pat  ordre.  Der. 
Vfr  wiU  die  (hwak  dt»  Ems  Gtmraux  auf  dje  üe- , 
widigung  der  Auflag  «nM  EinwilLgung  in  die 
(i'^fetie  qui  penveat  aßecter  et  cftauger  l'Etal  des 
perfonnes  et  la  liberte  einfcbranken.    Einige  der 
lAe«  beoierkten  Fehler  in  Mabiys  Vorfch  lagen' 
werden  gerflgt»  aber  iiiclits*iuKeiliicl|t  und  eot*;^ 
wickelt,  ■  .    .  ,  ■. 

Nunmebro  von  den w«f  die R0#(4ntt«iifti«B' 
uamiMelbar  aneehf»  a  •    j  •  ;  ^ "  •  -  -       '  '  .  ' 
-      MI  b»lratttlt^«ÜHe>iele^Bcw«g«t|l^  die  be. 
\^rfteÜe«de'  Verfanimluag  des  Reiciii^agc^  iirj^rh- 
re  I78g-in  den  Provinzen  verurfacht  iiat*    V  or- 
sflglfcJi  itiuf^te  diea  diejenigen  Provinzen  treffen« 


einfcbränkt,  und  ihn  von  der  Xegialation  gana'*  weh^  Stünde  Jiaäwa-t  -  dardk  Friedensfchiälflr' 

AisreUieftr;  reHtttteifcweifdi^  l^fnMrlibrgeiz.  —    '  *  "  '--      " —  äjs—  — > 

ifeiiandigetr  Remühunf^en  die  VerfWunu  zu 


20 

-  zu  an- 

i^Bv  ond'gicbt  ihm  gci<idc  fp  viel  Marht,  als 
e'r  braocftt;  am-zalfraadeft:' m  8lft>=t:i'threneig> 
«en  .Üniefgtng  angelegt,  wie  «t>cä  das  Bi>yrpiel 
von  Schweden  bewiefbn  bat.  Die  drc;atoriicn?ti 
.ComrailTionen  endlich,  erzeugen  pcriu 'ilcf'L- C an- 
.  Volüoncn ,  und  fetznr  das  Volk  jedesmal  mutll> 
Wütiger  VTelfe'iä  QeMi; 'Hilles  errungenem  «rp* 
JCeren.  • 

Die  gnnze  Schrift,  ift  alfo  doch  in  der  Tbat 
mehr  c\i^  Werk  eines  gutgelinnren  Mannes,  aber 
feicttteu  Kupfea,  als  cinea  tiefGnmges-Phtlefo* 
phea,  oder  eint«  firmen' StaartMntnes:  und  ver- 

mutiilich  '\{\  differ  SchriftltellL-r  eben  deswegen, 
iles  Bejtails  To  rieter  Lcfergett  ifs,  denen  derab- 
ftraae  Vortrag  des  RouiTeau ,  und  die  reichbalti« 
gen,  nur  ali/.uoft  zu  fenr  gedr;ilfgten  ufTd'blSn' 
dendeti,  A[)herisinen  de«  Mojitesquicu,  zu  viel  zu 
tfeiiken  t,'eüen.     Öcy  einigen  äreilen  fdifint  es. 


Öder  andre  Pacte  drir  der  IBnHM!««fb«ndeir  ws- 

rPnk   u/i(f  vermtjge  diefcr  Verfaflung  und  diefer* 
VerhaitnifTe«  von  den  un^cliiic;hea  Pfovinzett' 
deaRiei«^,  Welche  der  Willkillir,  des  liegen  ten^ 
nichts  entgcgeijfctzen  konnten,  vieles  voraus  bat-  ' 
ten.     Diele  Provinzen  hacten  ViCl  zu  rcrliefl?n/ 
uiul  durlrcn  ihre  zwar  it:i>«achpii,   aber  ii:inicf 
noch  fduubaren ,  ächuuwehrea  gegen  des  i3e'  • 
l^otisHMts  alcht  aufgeben,' olifle  gewifs  2u  f^ya« 
dafs  die  Herttellung  einer  benern  Verfaflung  im 
ganzen  Reiche,  innen  diefe  und  gröfsre  Vorthei- 
le ^v^ed^r  geben  wurden.     Jede  Meueriing  wa^ 
IKaen  daher  gefiUiclich:  uai  die  fehteriiäftetten 
flhntlif^ken  WrrfhflaBgea  eiif '  Heiligihunir  Jiiaf 
der  aiuU  rti  S'r;ie  w  ari  ii  die  Recnte  una  Praten- 
fionen  der  cinÄtrlnen  Provinzen  ein  uuiiüe/wind» 
liches  Hindernifs  der  Regeneration  der  ganzen' 
■ReicfaffverfalTung;  ■  Sie  mufsten  z  m  Bcitcn  de'? 
Ganzen  autgeiiuben  werdeii,  nacnueiu  die  l'ru- 
Vitizen  tait  dem  ReioAe  auf' eine  luiciie  Art  cun 


als  ob  iani  gewiiTerwaafscn  Piato  als  ein  Vorbild,  ioliiiimvaren«  dafa*  die  weniger  beguokij^touPro^ 
.  ^i;gefcawebt .  und  an  einer' crhejbc  er  lieh- we*  " — ..kr^i-'j-^  -Jl—  ^.h.^.  ■ 

lligltens  eben  fo  wcir  über  die  Uirküche  Weitab; 
immer  Plato  —  bis  «u  der  Auftiebung  des  "Eigen- 
-tbuiiis,  als  der  Quelle  alles  focialen  üebcisl  Aber 
die  poiiufcueu  Öcnriiiea  dea  Plata  find  ihm  in  ei' 
flem  Stttcl»  uoenvicuiiar:  in  deoit^itadatt&^hüft 
deniiigea  des  Voll»,  and  ftiaer  EqpnMe^r  wck 


i^inftii  die  VorttveileVef  aiKiem  dieilren-«'  nnd 

diefe.  Vortbeile  luinmebroall'-n  ^^efichert  wuraen. 
Voruero  aber  mufsrcn,  lelbit  noch  eh«j  die  Gene-_ 
rülltatide  ium  Belfen  dei  üanzen  wirkfaffl  wer»', 
tfen  k'üntnen,  rti'dicftir  l'^rovineiälicaiidica.  )^ef In*. . 
deruugcni  ge£(:hehen«  wodurch  die  Oniadfoilef 
diefer  altes  VcfüiffangienrifhdMa  Warden«  Die 
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Provinz  Dauphin^  hat  ein  Tchönes  Beyfpicl  dazd 
gegeben,  und  von  diefem  itexkwiiidigcn  Vqis««* 
Ije  ertheiU  4e»  ' 

Vmh  «wM  ilr  fA^Mfwmmkitt  Treis 

EtaW  Jm  Dauphine  tenue  ä  Romans;  gedruckt 
'     zu  GrenoUe  bey  Cachet  1788-  und  Steowi 
.    'Brochs  vtrbal  etc. 
«QSföbrlirhp  Hnd  autlientücbe  Nacbridit. 

Die  StiiiJe  der  ProVinz  hatten  eine  fehr  W»- 
lerbafte  Verfaffung  In  alten  Zeiten  prhabt.  Drcy 
Curicn,  der  Geiftiichkeit,  des  Adels  und  des 
Tiers  Etat«  welche  letal««  doch  nicht,  wie  in 
deutfchen  Landftändcn,  aus  wenifjcn  Deputirten 
eioigci'  Städte;  fondern  aus  gewählten  Rcprafen- 
ttnten  des  Bürger  und  Bauernflandes,  befuinden. 
Seit  rochr  als  iSo  Jahren  waren  auchdiefeSciode 
nicht  verrammelt  gewefen.  Jettt  worden  ditrei«' 
bcn  berufen,  um  Vorfcbläge  zu  thun,  wie  in  den 
fofehr  veränderten  Um&inden  nunmehr  dickünf- 
tijren  Verfan  m'ungen  der  Stünde  orgauifirt  feyn 
Konnten.  Alle  Stande  vereinigten  ficb..  Die  pri- 
vileeirtcn  gaben  einen  vortrenichen  Beweis  ihrei 
Patriotismus,  indem  fie  fclbft  auf  alte  Vorrechte 
Verzicht  leiftcten.  DiegeiwungneuPienftc  zum  üe- 
huf  des  Wegebaues,  eine  der grofstenBedrückun- 
ren  in  Frankreich,  über  die  von  jeher  geklagt 
worden  ift,  wurde  in  eine  allgemeine  Geldkbga- 
fceVerwandelt :  die  fammilichcn  Deputirten  Stel- 
len der  freyen  Wahl  Oherlaflfen.  die  Zrii*  der 
Depuürten.  der  Geifffiehkelt  «nf  4«*  Ade« 
«W  78,  und  des  dritten  Standes  auf  144  geletzt: 
da  vorhin  jeder  Edelmann,  der  ein  Gut  befafs, 
errchieo.    Die  Stünde  fetzten  feft,  dafs  künftig 


R^cbt,  Auflagen  za  bewilligen,  den  Etats  Gene« . 
rpux  überliefscn. 

Hiet  naj;  der  deutfche  Adel  lernen  r  dals  t» 
für  ihn  eine  htfhere  Beftimnong  giebt,  als  auf 
Koftcn  der  Unterthanen,  die  er  vertreten  follte, 
feine  £xenttioaen  geltend  zu  wachen:  dafs  erilch  ' 
der  angeftiauMea^Würde,  auf  die  er  mit  Recht 
flolz  ift»  «rmn  er  ihre  Verpflichtungen  erfüllt, 
nkhtniders  werth  Migen  kann,  als  durch  eins 
Vereinigung  mit  den  and<>rn  Standen,  ohne  welche 
er  gegenwärtig,  in  fo  fehr  veränderten  Umilajio 
den,  nicht  mehr  HiUg  ift;  jenen  Verpflichiange» 
Genüge  zu  leiften. 

^  In  diefer  veränderten  Vcrfailung  der  Provinz 
Dauphine  war  vielleicht  noch  vieles,  was  an-lera 
■nd  beflfer  hätte  feyn  können.  Aber  das  wcfenir 
lidie  ^rfedemir«  einer  Vcffitmmlung,  die  das  f n- 
terelTe  des  Volkes  wahrnehn  en  fnll,  war  i!.^r;nn 
erhalten.  Und  dicfe  Vcr^iidirung  war  fo  leicht, 
mit  allgemeiner  Einflimmung  bewirkt,  dltiii*maB 
lieh  eine  eitle,  aber  verzeihliche,  Uoffiinngnwdip 
to,'C8  könne  in  ganz  Fraakreitdi  eben  fo  gehen t 
man  hoffte  die  neuen  Provin7.iaI-Siande  von  Dau- 

Shin^  der  Verfaminlung  der  Eiats  üeneraux  zum 
lofter  rorfleilen  zu  dürfen.  Allein  hier  übcrfa-. 
be  nun,  dafs  die  Vereinigung  in  eine  ein/.ige 
Verfammlung,  welche  in  einem  fubalternen  Ad- 
minißrations-CoUegio,  (denn  dj/.a  hat:eii  Hch 
die  Stände  der  Provinz  Dauphine  mit  Recht,  und 
|Mtriotifchcr  Weife,  herabgefetzt,)  noibwcndig 
ift,  iu  der  Verfainnihiurr  der  allgemeinen  Stande, 
fo  unbedingt  nicht  einmal  wünfchciiswerth  war. 
Es  bcgieng  daher  die  Verfammlung  einen  grofsen 


illemal  gemein 


Sie  teibnraiteft 


fcbaftlich,  und  nicht  in  dre^  Kani-   Fehler, in  derfonil  Tortreflichen  Inftructioo,  wel* 
«...  t^ji — i-w*  ihren  Depotlrtctt  zur  Veiiknnlung  der 

Etats  Generaux  ertheilte.  Diefc  loftroction  acn> 
Uch  welche  unter  der  Auffchrift 
VuHBOirs  des  Dehmes  de  la  Province  de  Dauphine 
«uc  Etats  Gemrauz  auf  36  S.  g.  gedruckt  tfl; 
enthält  zwar  fooft  nur  den  Auftrag,  gewifle  Sa- 
chen zur  Deliberation  zu  bringen,  und  gewifle 


ern,  deliberiri  werden  Ibllte 

Art,  "wie  die  Deputirten  zu  den  Etats  genc- 
ratiK  oewählt  werden  follten:  nemlah  durch  die 
Etats  in  Qeweinfchtft  mit  noch  144  andern  anf 


gleiche  Art  erwählten  Wahlcommi>rarien : 


und 


zwar  fo,  dafs  xwar  eine  gcwiffe  Zahl  vou  Perfo- 
ääl'  aus  jedem  Stande  zu  der  Verfammlung  der 

allff  Stände  «ttUckt.  aber  alle,  von  den 2 38 De-  Angelegenheiten  zu  befördern;  macht  aber  die 

Dudrten  aller  Sande  genelnf(^tlich  gew  ählt  DtmentiiM  ies  Ordns  reunis ,  var  Tete ,  zurBe- 

Srürden      Den  gröfstcn  Beweis  g-itcr  Einficht,  dingung,  ohne  welche  ihre  Deputirto  fich  wot 

'                    •      '■       1-    -j ---1-    i-r,  ipjnc  Deliberation  cinla (Ten  follten. 


und  ruien  Willens  gaben  üe  noch  dadurch,  dals 
Tie  ihre  eigne  «bebt  befchrinkten,  nud  da» 


Ca» 
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I.'  i 

^Fmtgffitst*  Juxtigt  der      hr'fitn  ut<r  dit.. 
'  von  fronlii-eick,) 

Bcy  allen  rlicfen  wichtigen  Regcbenhfficen  inDau- 
phiijc  war  der  Secretnr  der  Srande  eine 
^auprperfon.    Seinen  Eljiiichjen  .  feinen  Vorbei- 
i  iungen,  fetncr  Gabe  ä&s  .Vertraueu  der  Depucir- 
Sfn  zu  lieh' und  onter  ein>nder  zu  fTrefrem  vet«» 
dankte  die  Pm'il.'iz  eine  Rp'.  o!u:ion ,  die  in  An- 
•fcbung:  der  Grufäc  des  erreichten  Guten,  def  Qc' 
•.fcbwindigkeif,  dcrEinmüthigkcir,  der  Rubete4^ 
J?Cl(ijKdur,  ItewundffMiuwfirdig  i&.  ^»dem  um»- 
.«Mbro-'  vota  den  Sdinucn  Redtenftbafi  gelben 
■wcrdtn  foH,  vcichcdie  Regeneration  des  franzü- 
.ßtcbea  Reichs  in  der  Vcrfammlung  Mirer  Stande 
«angeben*  mufs  alfo  zuenl  ein  Werk  genannt  wer- 
.den,  %rorinu  diel'er  Mann,  den  Tdion  damals  die 
allgemeine  Stimme  als  einen  unter-. den<kdt>fti&en 
■Führern  der  Etats  geoe(Üxdel^(llirte•  feiatldMU 
;Vörgetragcu  bat. 

-  /S>  «lutffleif  Ohfinaüont  /ur  ki .  l^tais  Gauraux  4t 
—FratKt.for  M.  Mtmnier.'  Seer.  des  Etafo  Ä 

.  .    la  Provhvce      ÖimphiiK'.  I7S9-  ^S-  S,  g. 
-   Die  crften  20  Cap.  entbaiien  eine  mit  Beweifeii 
:«iis  UrfctfndeB  mid  Qnellen  belegte  En^fblangder 

•wichtigften  Errii^miiVe  in  der  Verfammfung  der' 
Stande  von  Frankreich  von  1301  an,  als  in  wel- 

•  ehern  Jabre  die  crlle  Verfamxnlung  der  dreifSütn* 
de,  berufen  worden ;  bipto  .de^ietcten  VerAmni* 
lung- im  Jabre  1614  und  Apretgc'vo«  der  Vei^ 
fa(Tuiig  dicfcr  Stän(V%  und  die  Form  der  ßerath- 
fcabjungen,  fo  viel  die  Unvollltandigkeit  der  Ur- 
kunden eine  Aufklarung  diefer  Punkte  vcrftaltet. 

•  Der  VX  bcweifct,  dafs  die  Zahl  der  Depatir'.cn 

•  nie<  weder  durch  Gefetxe,  noch  durch  Herkom- 
Bien  unveraiulcrKch  ft  ilgrr.n/t  gcwcfen :  dafsdie 

.Deliberaiionen  in  frühem  Zeiten  febr  oft,  und 
■trahrfcfaeinlich  nicbrcutheiU,  gemeinfchafUldiBn« 
gebellt,  und  die  Stimmen  durchwer^'  (gezählt  wor- 
,den:  d^ifs  die  fcparate  Delibiratioii,  welchcinden 
.letzten  Zeiten  (rit  1,560  ftait  gefunden,  und  vom 
.'ihren  Ve^iheidigern  für  hcreebc^chte  VerfafTung 
.  «usgcgebe»  werdtü»  TieLnehr  ebw-Ntiicniog  fev. 


deren  t'^rfprung  in  die  tinglßckiichen  Zeiten  (fflit; 
da  das  ganze  Heich  von  innem  Unruhen  zerriflea' 
.srard;'  und  dsfs  diefc  Zwietracht  uftd  der  Hab 
der  Parteien  nfeue  Einrichtungen  vcranlafst  ha- 
ben, aus  welchen  wiedsr  nichts  als  Uneinigkeit 
und  Unruhen  entftebi  n  kunncn. 

Reci  überlafst  a Odern  die  Prfifang  und  Benr- 
thfilung  dieTes  hiftorirebenTbeits  em'ei  Werlts. 
das  hier  nur  als  politifche  Zeitfchrift  betrachtet 
wer/en  kann.  Die  Eriahlung  ift  in  beftandiger- 
Rückfieht  auf  die  grofsen  Fragen  abgefafst,"  vom 
denen  die  Wirlcfümlceiider  Stinde  zum  aljgemel- 
•en  Beften  abhangt.  Der  V£  antcrfucbt  durch- 
gehends.  was  lieh  aus  dem  Vorgange,  aus  dea 
ScblüflTen  der  Verfammlung.  au.s  den  Edicten  dar 
KöB^c,  in  Abfichtauf  die  Prätenfionen  verfcbie^ 
.|l«f  Stünde,  mit  Recht  folgern  läfst;  (fo  auch  die 
Akniffeftutig'der  Parlamente,  bcy  Gelt  gj^ahcit  der 
Etars  G -iicrftax  \  om  Jahre  1576,  auf  deren 
/chlüiTc  lie  fjch  gründen.)  er  benirrkt  übeiaUdea 
MMtnb,  den  die  verfcbiednc  Form  derDelibeH- 
tlonen  auf  die  Sache  felbft  gehabt:  er  zci'/t,  wie 
die  Trennung  einzelner  Stände,  cinzeinerProviB- 
tto,  allemal  die  nachtbeiligften  Folgen  für  da« 
«anze  gehabt  hat,  und  wie  dieOiener  desDefpo- 
tiamus  Och  Imnlnr  des  Kunftgriffs  bedient  haben, 
dem  I'rivatintprriTe  zu  fchmcichrln,  um  die  Wirkl 
farakeitder  Verfauimlung  durch  innere  Z^ietncht 
ZU  vernichten.  . 

lade«  leuten  10  Cap.  leitet  der  Vf.  atis  den 
Taiiiergebeoden  Unterfhchungcn ,  folgende  Re- 
fultate  ab:  Es  find  zwar  einige  Maximen  alt 
Grundfatzc  der  franzölifcben  Monarchie  allge* 
mein  anerkannt :  diefe  find,  die  Erbfolge  in  der 
königlichen  Würde,  mit  Ausfchiufs  der  Weiber, 
und  die  Notbwendigkeit  der  Einwilligung  der 
Nation  zu  den  Abgaben,  Aber  es  cxiftirt  keine 
polltifche  VerfafTuag,  in  der  ichwankendcn  und 
wif'erfprcchenden  Obfervai»  ift  Ober  viele  der 
wiehtic^ftpn  Punkte  gnr  nichts  gegründet.  Da  es- 
der  ganzen  Nation  fo  lange  Zeit  an  einem  Vcrei> 
nigungspunkte  («fehlt  hat.  und  über  die  att- 
gemeineo,  ^nd  ftemeinfchaftlichcn  BedürfnifTe 
«od  Iflber  die  VerhfiltaiflTe  der  einzelnen  St«n- 
He,  Provinzen,  Corporationen  nichts . ausffe. 
macht  werdro  köuaeai  A>  üi  diefen  ciozclneB 
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Ständen,  Provmren,  Corporationen  nichrg  übrig 
gehlieben,  als  ihre  Macbt,  und  zufällige  UmiUn* 
.  de  zu  nürzen,  um  fich  (e\bH  ohne  Räckfidu  taf 
allgemeines  Beile,  und  oft  auf  Uukollcn  andrer, 
gegen  die  wilikührliche  Gewalt  des  IVlonarcheu 
zu  fchut?pn.  Durch  (liefe  eingelc hrankten  und 
•iofeitigea  BejDühiuiseii,  v^eldie  fchoa  ilirer  Na* 
tur  mdi  elBaaderen^emn  afbriteii,  und  «reiche 
tb).  fntereffe  der  hohen  Staatsbedientcu ,  febr  ge- 
fchickt,  iniiner  noch  mehr  gegen  einander  zu  ge- 
brauchen gewufst  hat,  wird  aller  Gemcinfinn  in 
Hationalangelrgenbeiten ,  and  Nationalfreybeit 
vnojöglich  ^eniacbt.  Aufopferung  feiner  partieo- 
lart  j]  Prau  nligncn  ,  und  V  rei h ic^u  ni(  der  Nation, 
ik  das  erde  üedürfnifs  derielben,  und  darin  wird 
'  .-jeder  einzelne  Stani  durch  TbeilndKnun^  an  der 
gefichencn  all^rnieinrn  Kreyheit  mehr  gcwinneii, 
als  er  in  der  Autopferuag  einzcluer  Auuiaafsun- 
-gen  verliert. 

Die  ErforderaiiTe  diefer  Yereinigons^  find  fol- 
gende: Die  Repräfentanten  der  drey  Stiode  mfl^ 
fen  in  den  Baillagfs  nicht  von  den  einzelnen 
Standen,  fondern  wie  es  in  den  frühern  Zei:'>n 
und  weuigfieus  bis  1413  Oblich  war>~  von  den  \  er- 
'daigten  Wabldcpntirten  gewiiblt  werden:  diefie 
RepriUentantenmaiTenuueingefchriinktrVollniaCbt 
haben,  über  die  Angelegenheiten  der  Naiion  zu 
eutfcheiden ;  denn  durch  Inüructionen  wird  nur 
'iläa  PriTaiiatereflii>  der  verfchirdneu  Srande,  Pro- 
vinzen etc.  verewigte  und  follten  fie  die  Reprä- 
fentantbn  rcrhiniierM ,  durch  Mehrheit  der  Ütim- 
Kien  e: neu  gülligen  Befchlufs  zu  laden,  'irr  das 
ganze  Reich  biadeti  fo  würde  daffclbe  in  (eine 
^Theile  aifff döfet.  Nur  £e  TrennoagderS.fande 
kann  in  diefen  Mandaten  untcrfart  werden,  (wie 
in  der  Vollmacht  der  Depruiirten  von  ÜaupbiRfegc- 
Ichehen  ift);  denn  durcil  Äefe  Trennun;^  u  ifd 
•  4as  Wefen  der  Verlanmaaag.'zn  der  die  Keara- 
fehtaaten  beröfen  werden,  einer  aHgemetaen  Ver- 
•fammlung  der  Stande,  aufjiehoben.    DcrVf  zei^^i 
die  N.Tchiheile  der  Dcliberation  par  ordret  mit 
(iriinilen  aus  der  Natur  der  Sache,   und  durch 
Beyfpiele  andrer  Nationen,  hebt  einige  unbedca* 
tende  Einwürfe  gcgeii  die  Deliberation  par  tfrre» 
und  gilbt  zuletzt  die  Gruiidzügc  der  VerlalTung 
an,  welche  nach  feinen  4d<cn  durch  die  verlam- 
-Miten  Stande  fBrdie  Zvknutt  Mtgefeu.i  werden 
follten.    Der  Hauptgedanke  darin  iK  diefcr;  die 
■  Verramtnlung  fülle  ficb  in  der  Folge  gleich  dem 
tagltfcbea  nrlameatein  zwey  Kammern  tbeilcn, 
TÖn  denes  die  eine  ans  Heprtfentanten  des  Volke 
beftOttde.  die  ohne  Unterfdüed  des  ScaMea.  ge- 
mcinrchafilicü  von  allen  denen  gewählt  würden, 
die  bey  der  Wahl  der  erften  Verfammlung  con- 
curriri  haben  :  dieandre  aber  tbeüs  ausPerfouen, 
die  gcwilfe  butie  Bedienung-en  bekleideat 
Cunzlcr,  Marechaux  de  france,  etc. :   tbefla  aas 
Parrs,  deren  Würde  zwar  erblich ,   aber  wie  in 
England«  dock  nur  peifonlicA  feyn  foUte,  obae 
^  gaiiaes  faBiilita  vm  Volkr  ai^nMtni ; 


und  endlich  aus  einer  gewiflcn  Zahl  von  Porfu- 
neu,  auü  der  GeiftJichkeii  und  detn  Adel,  die  aber 
liicht  von  diefen  Stindei),  fondern  vom  Volke, 
auf  I.ebeii»zelt  gewfihh  würden.  Die  Wnhlfahig- 
We'ii  folltc  ein  Vorrecht  des  Ad  jls  fr)  ji.  ohne  Rück- 
licht auf  das  A  ter  i!elTL  l()  n  ;  das  Adf'Urecht 
aber,  nicht  mehr  wie  bisher,  gewilfen  verkaufli- 
cben  Bedienangea  anhangen,  rondera  bloft  toÄ 
Konige  erthe.lt  werden.  ""Alle  AuRjgen  foUtca 
vom  Ünterbaufe,  oder  de:n  Haufe  der, Reprafeo- 
tanten,  wie  man  es  nennen  mochte,  bewilligt  und 
vom  Oberhaufe  aur  genehmigt  werden;  dber- 
ITaupt  aber  die  Znftimmang  des  Königs  zu  allen 
Gefetzen  erfoderlich  feyn. 

Diefes  vortreiliche  Bjch,  welches  fleh  durch 
Gerechtigkeit  und  Billigkeit  gegen  alle  Siande, 
t»  den  Grtindfliizen ;  d jrch  Gründlichkeit  in  der 
Auiführun;;,  Mäfsigu  ig  im  Tone  des  Vortrags 
fi)  !;'hr  a  .^/eiciiiiet,  hatte  verdient,  den  grofsten 
Eintlurs  auf  die  Nation  zu  erhalten,  uud  die  Vea- 
'fiimmlung  ihrer  Reprafeniantaa ,  bey  der  PeAft^ 
tin:\'2.  der  ktinft  ^en  Verfararalung  zu  leiten.  Es 
mal  >:c  dalli'lbc  i!as  grofsie  Aiifchn  behauptet  ha- 
ben, wenn  ni:at  die  grofkcn  Revolutionen  des 
Keictis  leit  dem  mit  der  erftaunenswördigttea 
Schnelligkeit  efae  folche  Verfioderuag  in  der 
berrfclieiiden  Drnkungsart  hervorgebracht  baite, 
dafs  die  lirandfatze  über  die  Rechte  des  Volks» 
und  die  VerbaUniTe  der  Stande,  wekbe  daaadl^ 
als  Mounier  fchrieb,  für  dretfte  Antnaafsong  go- 
halten  wurden,  wenige  Monate  fpäter,  verworfen» 
rcrachr.!,  vcrbohiu  wurden,  weil  man  namachro 
ganz  andre  Liingc  als  Recbt  foderte,  uud  die  fei- 
ne RückCcht  auf  das  Hergebrachte,  welche  jenes 
Plan  einer  Regeaeration  ohne  gewaUrame  Kevo- 
lu  ion  auszciciiiete,  überall  nicht  mehr  geduldet 
werden  lollc  •.  • 

Als  politifcberaRaifonnenicnc  über  ilie.  VerfaP- 
Ring,  wekhe  Frankreicherhalteafollie^  kann  Ree 
dipfem  Werke  einen  faft  uijeiugefclirankreii  Bey- 
l'uli  nicht  verfagen.  Aber  die  Art,  wie  he  eiuge- 
fäbrt  werden  follte,  fcheiaa  datia  aidit  von  der 
rechten  Seite  aagefeheB  zu  Ttyn,  Die.  Sikodc 
foflen  allie»  lelblfttaun.  Ihnen  dberlifst  der  Vf. 
das  Gcfcliäft,  eine  neue  Conihtution  /.a  ciitwer« 
fco.  £r  uQierrdieidet  daher  die  erite  VL'rfa.na> 
luag  von  allen  folgenden.  -Hier  ift  der  Urfprung  ' 
des  unfeligen  Uaterfchiedes  unter  Fuuvoir  Coa- 
liituant  und  Pouvoir  ContTiiu6,  der  in  der  Af- 
fembl^e  nationale  fo  grofsr  Bewegungen  ver« 
urfacht  hat:  der  fie  vcranlafät  hat,  die  grö> 
feeüen^  und  dringeiidellen  Angelegenbeiten  der 
Adininirtration ,  als  Ncbenlacr.en ,  aufz-uichie- 
bcn,  uud  ilch  unauftioriich  mit  den  Gruiiüfa« 
tzen  der  Conllitution  zu  befchaftigen.  Es  t>e> 
durfte  aber  einer  folchen  ausdrücklichen  £r- 
üchaiFung  einer  neoen  Conftitntton  keinesweges. 
um  diejenige  einzuführen  ,  welche  Moucicr  >  or- 
fchlägt.     Die  crblicbrn  Pairs  falseu  in  denaiuu 

£ttti  <2caerauxs  der  £&aig  dürft«  aar  aater.  dem 
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Idd.'  MinacM  ^mt  aneilMaiitfn  Patriotismuf;, 
und  von  Anfehen  auswÄbleo.  und  ümeA  (Udil 
Würd«  ertheilen.  damit  fie  eine  refpectable  ZaW 
Wt^cbten.    Ferner  lag  in  tler  altL-n  Vcrfafrui  g: 
fogar  das  Mittel,  die  llduptqveUe  der  rulgendca 
angdieaemund  ongUicklichenRevolutiencn,  nrii:> 
lieb  die  Trennunf:  de^  Königs  und  feiner  Mini- 
Aer,.  von  der  Nationalvcrfammlunj,  zu  vermei- 
denn  vcrmof.e  ihrer  Würde.  erlLlucncn  auch 
die  grofspn  Staatbbcdieaten  vorn»«!*  iu  derfelbent 
Auf  diefen  ü.nÄaiul  oimmi  Noaitier  «ber  aach 
in  feiner  hiAorifchen  DiKl^ellung  gar  keine  Röclt- 
ficht.   Alit  diofe  Pairs  und  bobc  Staat&beanite 
voliiiten  zwar  dm  OfUfccrationen  der  df erstän- 
de nicht  mii  bey.   fondern  bcgleitctttt  nar  den 
Koni«,  als  dcfTtn.  zum  TheilerWidW«.  aoBiThtfil 
auserwahUes  Confcil,  wenn  er  in  die  VL-rfamin- 
laiag  ka>"*  *^        biedurch  war  die  fehulichil 
wv'Oiiichce  und  vom  Volke  ganz  unabbittlich  gc 
»diTte  ViTPinifjuitf:  der  drcy  Stande  erleichtert, 
und  zugleich  die  u unlchcnswerthe  Vertheiluug 
in  z.*cy  iu.umern  vorbereitet.    Denn,  wenn  der 
bobe  Adfl,  und  diebohe  GeUtlichkca.  durch  die 
VürriHThte  der  Patrie  lofriedeB  geftellt  w  orden, 
\varcn  die  niodri^rrc  üpilllichkeii  fuuoM  als  der 
niedre  Adel,  (der  Pro vincial  - Adel  iiieU  es  ohne- 
hin.  itiehr<^beili  aakdem  Tiers  Eiar;}  leicht  zur 
V^iBieaae     bewegeii.    Uod  wer  wollte  dem 
Konige  wehren,  fein  Confeil  (aach  in.England 
Bennt-n  Tidi  die  Pair;-  gern. /.■fmf/Jarr/  Coitnfcilors  of 
the  Oown)  ■Äber  die  X  oricülage  <ier  EiutsGencr 
*  raox  dfeHberircn  a»  laflfen.  ihae  Meynung  zu  ver- 
iiebmcn,  und  ihnen  ein  Votum  deci/ivuni  beizu- 
legen,   wodurch  die  ganze  VcrfaiTung  in  ein 
GleichfceW'dlt  gekommen  wäre.      iJu-if  s  Olnr- 
baus  Mite  swat  nur  aua  foitJiea  K-riuncn  bp- 
ffainden,  die  deir  König  ernannt  biittei  and., 
in  Frankreich  mochte  es  fchr  \vünfcliciis\\ertll 
fevn,  dafs  ein  beträchtlicher  Thed,  durch  dea 
verfamüiehen  Provinzialadrl,    oder  noeb  bcfler 
durch   die   Provinzialadminiftratione«  •  ^naaoif 
würde,  die  aus  allen  drey  Stünden  beifanden. 
Aber  wenn  man  die  unübrrfehharea  üebel  be- 
trachtet «die  aus  dem  Gefchrey  von  einer  neu  zu 
errichtenden-  Verfa6nng  entfiebea  auifaten,  fo 
,wfir4e  die  Aufopferung  einzelner,  wenn  gleich 
'wönfchenswcrtLer.  Artikel  diefcr  Vetfaflung,  nur 
ein  geringes  fcbcinen.    Die  Bogoboiitieiü  n  in  der 
VerfatuniluBg  der  Stände  von  Dauphin^  haben  den 
vortreflicbe«  Uibdier  ihrer  VerH«ig«a«  bewvgien* 
zu  huiVeu,  CS  werde  mit  der VcrfammluJig  der  all- 
gemeinen Stande  eben  fo  gehen  können.  Aber 
wdch  ein  Ünterfchied  von  einer  Proviacialver- 
faininluhg.  deren  Mitöjieder  ficb  grofsentbeiis  ein« 
ander  kannten,  und  durch  den  gemdnfebaftlidl 
crlitieneu  Ürutk  an  einander  t:ekcttet  waren,  bid 
zo  der  Vcrfanpmlutsg  von  U«'puiiripn  eines  unge- 
heuren Reichs:  von  der  PfMt'inz,  %va  nur  ein  paar 
Coinii!in":5ires  du  Roi  ficfi  feiten  liefsen,  die  viel- 
kicbt  Aocb  4azu.  felblt  gut  patnoufch  geüuaet 


waren ;  bis  tu  der  Refidenz.  wo  alles  Grpfse  und 
jdAcbiige  zufammenflofa-,  .und  alle  Mittel  in  Hdn- 
4)en  hafte,  fein  PtivattnterelTe ' anfcfaHnend 
das  InterelTe  des  Moti.Tfchcn  zu  knüpfen J  von 
deiii  Flecken  Komans  bis  zu  der  uuerroefslichen 
$tB4t  Fbr^a  iind  ihren  nothen  roa  Menrchen  1 

•  Mir^  HaniMideeD  MounleM  htnumit« 

lettre  de.  M.  Bevgoß^'Jm  Itf  £kttt  GawrMrx. 

X789.  58  S.  8« 
.  Der  Vf.  zeigt  ndt  >eiilgen ,  aber  trtftndeit» 

und  gut  ausgewählten  Bi'wcifcn,  dafs  die  Exem- 
tion von  Auflagen,  uml  die  Impunität  derGro- 
fsen  in  CrtniMmiUen  aufgeboben  werden,  auch 
die  Bedienungen  allen  Bewerbernf  ohne  Unter« 
fcbicd  der  Geburt ,  offen  Heben  mOflTen :  dafs  die 
Keprjfentanten  der  Nation  nicht  von  drey  ahge- 
(onderten  Standen,  fpndcrn  vom  vereinigten  Vol- 
ke» gewählt  werden  mOiTen,  weil  lieh  jeder  fonft 
nur  als  den  Reprafcntanten  feines  Standes«  und 
nicht  der  ganzen  Nation ,  orrfeben  Würde:  daft 
die  Etats  Gcneraux  nickt  blofs  zu  gcwilTcn  Zci- 
«eM  snfanimen  berufen  werden,  fondern  pcrmo* 
nent  feyn  mdlTen ,  weil  jede  elnzdae  ZaAmmcn^  - 
kunTt  nur  vorübergehende  heftige  BeweguttgUl 
verun'achen,  und  in  der  Zwifchenzeit  die  ganzC 
^efetzgebende  ALcbt,  dem  Könige,  oder  welche« 
eben  fo  gefährlich  wäre«  einer  Commiflion  inter* 
mediaire  znfaUea  wärde:  da(^die  verfamnielteil 
Sunde  nicht  par  ordre  \  otircn  niüfTen ,  weil  dies 
alle  Vorurthcile  der  verlciiiednen  Stände  venra-l-. 
.gen,  und  ihrPanicular-Intcrefle  immerfort  inOfK 
•porifioD  untereinander  fetzen  würde:  dafsfieabeff 
auch  nicht  pur  töte  votiren  rnüfTen,  weil  durch  die 
Vereinigung  der  Penüiirn  in  einem  Saale,  allein 
-necb.keinc  Harmonie  der  Geiinnpngep  eotftehl« 
arelohe  bto6  davon  zu  erwarten  fft.  dab  ane Stünde  . 
genieiiifel;nfilirh  bey  allen  Wahlen  concurrirert, 
wie  vorhin  vorgcfcliLigeii  worden;  und  weil  die 
Di  liberationen  und  lü-folutionen  einer  einzigen 
Verfammlung  zu  leicht  da»  Weril  fcbleuntger  und 
Iridenfchaftlicfaer  Bewegungen  £ndf  dafs  alfoetil 
Oberbau?  notbn  endig  fey  ,  defPen  Eiiiricbtung  er 
angiebt,  fo  wie  Mounier.    Nun  aber  folge  ein  ei- 
genthfintlicber  Artikel.  .,Es  ifi  noch  nicht  genug, 
„fagt  er,  die  Legislation  durch  die  Wahl  der  Re- 
„prafenianten  vom  Volke  abhängig  zu  machen: 
„CS  mufs  noihwendig  auch  noch  der  Stimme  des 
«»Publicuiss  eine  unaufbörlicbeAufßcbt  überdiefe 
MReprtffentaiiten  gefiebert  werdefl damit  fte  das 
„Intereffe  lics  Volks  wie  ihrem  eignen  Privat  In- 
„terclTe  oder  dem  Willen  des  Königs  und  der  Mi- 
„nifter  aufopfern."     In  England  hat  man  diefe 
■Aufiicbt«  von  der  freylieb,  wie  ßergafle  fagt.  am 
*Ende  alles  abbüngt,  dem  politifchen  Geilte  der 
Nation,  der  Publicität  der  Dchattcn ,   der  Prefs- 
frcyheit,  der  Freyheir,  fleh  zu  Ueberrciehung  von 
Addrefienzu  vereinigte  n,  überlaflTen.   Die  Schrift» 
fteller,  welche  fich  mehr  mit  fpeculativeti  TT  rpffu- 
ChuDgen  über  die  VcrfalTungen  freyer  Naiiunen 

be- 


google 


^iläfl^ftigt  hahrii.  als  mir  ((er  ßeobachtun^  des 
Effects, dep  Uie.Gefctze  untor  d«  n-Mcnfctiettiäuii : 
spf^lcfaq  au«  abllracten  Princtpii»  isifonnir«» . '  in 

denen  ausfcbliefslich  auf  die  vrefentlichen  Eigell- 
fchaften  vernünftiger  Wefen  Kückliclit  gcnom» 
rocn  ift«  und  nicht  auf  die  zufälligen  Bcfctiaifcn- 
beicen  der  Mcnfchen,  fo  wie  fie  ja  der  bürgefU- 
"  ^ben  Gefellfcbaft  wirlüich  find:  diefe  Schriftitel- 
Icr  fiiLlL-ni  üliU-chtcrdings,  dafs  das  Volk  einen 

Jolcbeo  EüiUufs  durch  einen  directen  Aniheii  an 
ler  I^gislation  etbalte.    £s  \vürde  aUeri!in|rs  das 
Weifterßück  der  St.iatskuiift  feyn ,    Mittel  d^m 
^  |uszulindcn:  aber  alles,  was  bisficr  dafür  ange- 

*  gebCÄ  ¥rpjrden.  irt  unenulicli  gruCseru  Ucbelii  un- 
trmorfeai  al$dic  lind,  die  m»n  dadurch  vcrmci* 
den  will."  So  fchlägf  Ccrgaflfe  rört  Jede«  VfVb- 
ItMide  Corps  fülle  i'ie  Frcybcit  haben  ,  da»  Betra- 
gen feiner  ReprjiVnianten  'm\  unici-ruchcu,  und 

'  Be  wiUkührlich,  ohne  gerichtliche. Procedat  zu- 
rück/.'urufeü.  Nun  iftofleobar,  dafs  die  fieiAfibüa- 
gen  dcrjeniscn  Catididaten  rar  WArde  der  Oepn* 

'  lirron.  welclie  nicht  erwählt  worden,  iinrer  dsr- 

*  (UtS  gerichtet  fejn  würden,  die  Gcvvafalcen  wie- 
^"der  surttckrufen  .  und  fich  an  ihre  Stelle  fetseo 

m  lallen:  tuid  dafs  die  rQchticbairejiiten  Maiincr» 
denen  das  (nterelTe  der  Nation  ganz  vorzüglich 
verdiente  anvertrauet  zu  werden,   ilch  dierhn 


1 


ron  Syttjen  frut  zul^freiten  kann,  nach'  I.oofi« 
Hcg«iu  eingerichtet;  nebü  f/orfekri^i  wUnut» 
Kttttwt,  Stmenzeng,  BkmUwu.  J.  w,  m/WWm' 

U  l  i  Flucke  nmmiiLhen  kann.  Ferner  einipe 
Verbaliungsregeln,  wud'urch  die  GrfuadWtC 
erhalten  und  befördert  wird,  auch  von  dm. 
;  .  Eigenfchafteo  d«r  Speifen  uud  wiftoAn  lie. 
bey  fCtankbeiten  anwendA  lailfti.  •  Von  «i- 
nein  Hamburgifchen'FfMMottuiatr.  -ITSS. 
■     5^":  S.  8-  (i6^r.)  ,   <  . 

Wenn  man  der  oflTentlichen  Nachricht,  dafa' 
dicfes  Kochbuch  iu  eiucm  halben  Jahc  zwcymal 
aufjfe!c,?t  und  alles  dorm  zuvor  nebnnabls  ver- 
futht  l\'y,  trauen  darf,  fo  giebt  fchon  dos  von 
dem  wichtigen  Beyfall  der  dortig^o  EiTez  und 
Köchinnen  einrn  tNfrigen  Beweis.  'In  Grande 
ifts  nicbt  alii'in  nach  I.oofiä  Regeln  eingerichft, 
fonderu  auch  f;i!i  wur.iich  abgotlruckt.  fo  dji^es 
für  eilte  neue  Aull.tj^e  davon  gelten  kann.  XMc 
gauze  Ordnung  der  zehn  Abtheilungen  von  Vor- 
MrÖitungsregeln.Gairten{»en.2eba,  Uppen.  Fleifch. 
Fifch.  Parteten,  Braten.  Torten,  Milch  und  Coi:- 
fituren  fowohl  aU  die  Vorfchriften  felbil  ibtnto^a 
'Aberein  und  es  find  nur  etwan  6o  von  Cid  gco 
w^gelafleiK  -  Der  Vortrag  il^  wenig  veraiKlcrt, 
abe*  nfChe  WlbefTert  z.  R.  kommt  jeder  Ueber- 
fchrift  ein  Wie  du  —  bei  eiti-n  ykuihi  i  a.  f.  w...  mußt. 


Scbsujtlatze '«Her  Leideolchafteii  und  Intrigueu  hinzu,  anüatt  dafs  Looft  fagte  mo»  niiiHRt  uad 
gänzlich  eataidien  würden.  Berpralfe  will,  MBfo^die  einzelnen  Ausdrücke  flad  hier  öfterfehlerhaft 
die  Deputirten  der  künftigen  Verfsmrolus^en  z.  B.  Co aly  Küken  Air  Conlis  Küchlein.  Der  hier 
awar  uneingcfchrftnkte  Vollmnchtcn  erhalten, dafs  neu  bin/.ut;ckommene  Anhanggiebtin  einer  i  itea 
aber  die  ntue  Coni^itution,  welche  die  erfte  Ver-  Abtheüang  über  50  Vorfchriften  zum  Wafcheu 
fatnmUing  vorfcbiagea  würdet  erft  vom  Volke  Farben  und  Ftcckatiamachea,  welche  deaUicb 
Genehmigung  ethalto.  Wieder  in  Principien  gut  -  and  beftimmt  abgefafst  Ali.    Die  iste  lehrt  16 


gegründet:  denn  die  Deputirten  zur  erilen  Ver- 
fumml^M  nicht  dazu  bevolbnuchtigt,  ei:  e 
neue  VerrclTung  zu  fcbafTeR.  Aber  wätdefich 
dit  Natifln  jemals  vereinigen  laflfen ?  J^ergaase 
CctUnkc  lü  aus  Amerika •eatlchac 

'  '    .'.  OEKOIfOmiE,  . 
HAMBt'HQ,  b.  Hcraiann:  di«  moIU  wtUantieJeiie 


Arten  \  u:i  Milch-  und  Obfteis  verfertigen,  au^ 
recht  gut.  Endlich  die  1310  enthält  auf  etwaa  Jf 
hogcn  diatctifche  Regeln  vom  VeihäkaiCs . der 
Nahrung  überhaopt  und  befonders  von  allerlejr 
Frfichien»  KMiatem ,  Warzeln,  Fifchen,  Flcifcb, 
Gswür^fn,  Wein  u.  8..üetr.inken.  UarülK'r  ill 
manches  gute  und  heilfame  gefagt.  aberdieivürze 
erlaubte  keine  genaue  Vollftandigkeit,  z.B.  Hud  ' 
die  Kiricben  ohne  üntcrfchicd  vur/ufrlich  geprie- 
fen,  und  dochthun  diefUfscu  fchu  acaiichcu  Per- 
foaen'letcht  Schaden. 


KLEINESCHRIFTEN. 


PiiiLOSoPHiB.  Z«<p«  f.  gedr.  |t.Sce|b«<b.  Adua^ntie 
quaeßiunis:  A'um  t  «tiu  kniuinm  fpti  91  ti /jitbutf  comthigitf 
voKt  notiortnt  crealiontf  ex  rJ/u/o.  Ad  Audifndam  ort* 
tioiuni  a<li:  iakm,  quam  dif  34,  Man U  1790  in  tuditorlo 
philofu^UiLO  recitabii,  invltit  Cavottit  Iftmritmt  Htiierf 
reich,  l'hüof.  l'rof.  Ord.  2  B<y^en  4.  Ueb«r  rinen  Cef«n- 
ihiid,  Act  von  jelierdie  Hrö^ren  MetAphVfiker  jn  Verl«* 
UCHhcit  ii;efftzt,  uaid  h.bii  die  vorzüglichtl*-!»  plinofoplri- 
(cb«a  Theologen  enune}  t  htt.  hdt  fich  kaum  etwa»  bt* 


Äimmtercs,  griindlichfres,  und  enrfchci<lendcretf.»gfn,  ik 
_Hr,  H  auf  diefeti  14  Oii.infcicfn,  iv.ii  (Lfii  fo  vieler  Deui- 
'lfrh!.-eii  der  HvgrjiTe  .ils  Heiiihtit  und  hic-;.iu«  df6  Au»- 
druckeg  —  über  die  ic/iojj/i/»^  nur  A;c/.  tj  «cfjgrhat,  die 
hier  von  ihm  nach  ciuf r  ijn  CieiHi  ili.r  IviiiilVhen  Philof»». 
phie  vürtreMonimeiieii  ytnai-Hi  Beniinii  i.ii«!  iirid  Ablciiuiif 
ihres  Bej-rifle»,  aU  die  tinziRe  vi-ruuufniulsigis  V'uriUiI« 

iuiigsaft  TOD  der  foiAdiaiig  der  Weh  crwiefiM  wM* 
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Somkends,  den  ic*»  Julius  179a 


STdATSWlSSBH  sc  HAFTEN, 

r 

Ueberiiaapt  bat  die  Bekanntfchaft  aller  Fran- 
zofeo  mit  den  dreyzehn  vereinigten  Staaten* 
einen  ^rofsen  Einflub  Auf  ihre  fioTitifche  Oco- 
fen.  Ait  lieh  nn»rtllen  Ree. 
bekannt  gewordnen  Schrifttn  am  deutlichftcn 
ttJui  ausfabrlicbften  in  fogleudem  Werke  zeigt* 
dem  dedMdb  hier  einige  ZeBem  gewidoet  m  wnr> 
4ea  verdfanwii. 

Flau  de  ConimUfour  les  Dqmtes  du  PtupU  aur- 
Etttts  GenertMXt  par^ßriffot  de  IVarviUt.  Avril 
X789W  XIX 11.  368^.  and  noch  39  S.  N»t«a. 

Der  Vf.  ift  in  Amerika  mit  dem  Geiile  und  den 
Form<>n  g^efetzgebender  VerramuUaDgen  bekaoiit 
geworden.  Er  kennt  aach  ftine  LaAdslente. 
Die  Schrift  rn  "r  rilt  daher  aufser  den  guten  Aus- 
tf^ongen  einiger  allgemeinen  anerkannten  Haupt- 
erfodentifle  einer  freyen  Verfaffung,  —  ala  s.  £. 
.der  ununtcrbrorijiif'n  Fortdauer  der  Eoua  gene' 
raux,  der  Unabhängigkeit  der  Wahlen  VOm  KÄ- 
nige,  der  Publicitat  der  Dtbatten,  —  viele  treffende 
.B^uerkungen  über  die  Form  der  Deliberationeo, 
«nd  die  Art,  wie  der  Geift  der  Terfcbiednen  Stün- 
de lieh  darinn  zeigen  würde.  Der  Vf.  wendet 
aber  auch  in  Anfehung  der  innern  Verfaffung  der 
Veriammlu.:jcn  alles,  was  in  Amerika  mit  gutem 
Grunde  feftgefeot  worden  ilt  zugleich  auf  Frank<t 
reich  an.  Iboi  ift  ea  'ein  erid^iter  Grnndbtt, 
qu'j/  »K  peut  y  avoir  de  Conflitution  Ubre,  läoü  üy 
U  i»egalite  dans  les  droits  eiviU  et  polUiquts  des  Ci- 

•  toyns:  dafs  alfo  durchaus  kein  erbliches  Recht 
in  der  Conllitution  der  legislativen  Gewalt  geftat« 

ttet  werden  dürfe:    keine  Abfondrung  der  ver» 
fchiednen  Stände  in  Kammern.    Es  ill  inin  noch 

•  ein  evideoti^tirundfatz«  XoMt  individu  ß^ordotme 
mt  Gommnmmt  mt  awc  chefs  dm  QMoetntmtHt, 

77arteuant    pur   quelquc    relation   qtte  er 
oit  OH«u  Uu^  Jupreme,  ou  a  Ja  fatnille,  ne  peut 
§m'  nmn^hHUmt  du  Peuple,  et  ne  peut  fikger  aux 
Etats  Generauz.    Diefer  Grundfatz  foll  in  der  Na- 
tur freyer  Verfaffungen  fo  gegruudet  (eya»  dafa 
.  A*  U  Z.  t79»  üRMarfloRd. 


auch  die  Stünde  fclbft  nicht  dagegen  handeln* 
nnd  davon  difpenflren  därfen.  r789  l»eniÄB^ 
nen  Stande  find  keine  wahren  Reprafentanten 
des  Volks,  weil  die  verfchieduen  Stände  bey  ihre» 
Wahl,  nicht  nach  Menfcbenzahl  concurrirt  ha- 
ben. Sie  dürfen  alfo  aar  vorlaufig  die  dringemd- 
ftea  GeTchifte  )fler  Narion  regatupeo*  Ua  eine 
ganz  ei^ne  Convention  dazu  gcwttMt -wird,  eine 
neue  VerfaiTung  vorzufchlagea,  welche  alsdenn 
noch  ausdrücklich  vom  Volke  fdbft,  genehmigt 
werd^  mufs :  fo  wie  CS  ia  den  »3  Staaten  ia 
NAnicrika  gefdbdiea  iÄ. 

Diefe  Staaten  von  N/imerika,  welche  fich  fo 
eben  von  ihrem  ehemaligen  Oberherni  losgeriffea 
hacteti*  and  das  Bediirfnifs  einer  neuen  Vertanung 
fühlten;  in  welchen  durchaus  kein  Unterfchied 
erblicher  Stände  exiftirte,  und  von  denen  jeder, 
zwar  nicht  uhne  Unbequemlichkeit,  aber  doch  ganz 
fugiicb  ohne  augeubUcklichen  Uotergaog,  üch  von 
-  der  ihikm  i«rfagen  konnte  *  wenn  ihn  die  neue 
Verfaffung  nicht  gefiel :  diefe  Republik  wird  dem 
Reiche  zum  Mußer  aufgeftellt,  welches  mit  ihr  in 
fedacm  einzigen  wefentlichen  Umftande  auch  nur 
diegeringfte  Aehnlichkeit  hat:  und  in  welchem 
bey  Jeder  Veränderung  eine  anendliche  Meiige,  , 
im  Verlaafe  fo  vieler  Jahrhunderte  entftandne  Ver' 
hältniffe  und  Rechte  zerftort  werden  mufsten,  um 
Platz  zu  gewinnen,  etwas  neues  zu  fchaffen. 

Auf  diefe  unmittelbare  Wirkfamkeit  des  Volks 
dringt  der  Vf.  allenthalben.  Wenn  die  jetzige  Ver« 
fammlung  der  drcy  Stände  fich  nicht  gütlich  ver- 
einigen foUte,  kopfweife  zu  votiren*  to  foU  der 
Ttem  Eot  darauf  beftehen,  imd  •nfeerordeniliche 
Volksverfammlungen  veranlaffen.  Davs  tme  cir- 
conßaitce  außi  importante,  on  ne  peut  tiop  foU' 
pent  renouveiler  les  afemblees  populahes.  Er 
denkt  diefe  Nothwendigkeit  durch  das  Beyfpid 
i!er  Siadt  Qeaf  eintenchtend  zn  mac^mt  **Wenn,** 
fügt  er ,  „diefs  kleine,  aufgeklärte  Volk,  welches 
mit  feinem  Magiftrate  in  einer  Stadt  zufammen- 
Wohnt,  und  in  beftändiger  Aufmerkfamkeit  auf 
ihn  erhalten  wird;  dennoch  luUecfthren  miidfen, 
dafs  das  Qoavemement  ihm  die  SooTerbinitüt  rau-  . 
ben  kann  ;  was  foU  mit  einem  grofsen  Volke  wer- 
den* etranger  a  ia  poUtique^  »gpontnt  fet  droits» 
e^ftmfmantr,  nhmtwutt  ümfi  ifapÄildiiy*  ar. 

L.iyui^L,J  Ly  Google 
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touhmi  a  refpeeter  fet  Chefs  piur  que  la  Loi. 
Der  Vf.  folgert  hieraus,  dafs  man  alle  Mitf.^!  3)i- 
wendcn  roiüTe,  das  Lcgisiatioi)  Corps  einzulcliran- 
kau  Esfebeint  aber  vielmehr  dsrftas  ^folgen 
werden  tafcSaneii,  dofs  alle  Gefetze  und  Einrich- 
rongen,  idiiflurch  dem  Volie  felbft  die  Ausubung 
der  Sou  verainetät  vcrfichert  werdea  foll,  ^aiir  ver- 

geblidi  find,  und  hier  nichts  za  tbua  ift.  als  dM  . 
[oatreroemeat  unter  der  allgemeiaea  AuSfiüA  der 
Volksftimme  zu  halten. 

Der  Name  Taiiict  kurarat  in  den  Tagebüchern 
der  Aflemblce  nationale  To  oft  vor,  dafs  hier  doch 
Auch  ein  Werk  ciigezejn  ivenlea  auifs,  worin  die- 
Ar  Deputifte  fein«  Gcotdiea  tbw  dir  Angelegen- 
IwiMi.des  Rddtt  im  pShtat.  Unfiuige  darlegt. 

LEsjpirit  des  Cakiers  prefimtis  OUX  Etatt  Gi- 
neraux  dt  fan  i7g9  augmate  de  rues  nou- 
veBa,  6u  Projet  compUt  äe  fa  regeneration 

d;i  Roijaime  de  France,  le  tout  en  bref.  par 
iW.  L.  T.  ^uin  1789.  2  Tom.  496  S.  g. 

In  693  kucicn  Para;rraphen.  dfe  in  7chn  Capitel 
rertheiu  find,  i;  gros  de  U  Cuiiftitution,  de 
l'Etat,  2)  D 'tails  importans  de  ce(te  Confllhition, 
1)  Li^isUtion,  4}  Goinrcmement  feodal,  s}  Admi« 
mftration  de  In  Juftioe.  6)fi^IkeiitierieBre,7)Com> 
mcrce,  s)  Finsnce,  9)  Religion,  ic)  EJucation  pu- 
blique;  j^iebt  der  Vt'.  einen  Plan  der  Ketoruiatiou 
an,  der  fich  ivie  die  Ueberfchriften  bcweifcn,  über 
alles  erftreckt^        eio  Gq^flAuid  diMr  Gefetzge- 

'^ung  Fryn  Icann.  Er  nimmt  aus  den  Cahiers  das, 
was  nach  feinen  Ideen  all  ^-r.iciiü  r  Wiiiifch  des 
Volks  ift,  und  fich  mit  einander  vereinigen  läfst: 
flilit  die  LiicJcen  mit  feinen  eignen  Ideen  aus«  und 

'  verbindet  alles  nach  diefen.  Es  i9t  al(u  fein  eignes 
Syftem.  Er  verlangt  nicht,  dafs  alles  von  der  er- 
ftcn  A(l<;mblee  nationale  ausgeführt  werde.  Er 
fieht  ein,  düfs  vieles  den  folgenden  aufbehaiien 

.  werdeii  mUffe.  Das  Ganec  ift  fn  dem  ruhieften To- 
ne der  LVli.Tlc^^urr-  gefch rieben  ,  ohne  Declajna- 
lion.  i>l)i)C  Invcctivcii,  ja  fu^ar  ohne  Tadel,  und 

.ohne  Widerlegung  andrer  Meynungcu. 

Der  Vf.  ift  einer  von  den  iicht  Deputirten  die 
•TO  15.  September  1789  m  einem  zweyteu  tosMtk 
de  Conditution  ernannt  wurden,  und  dadurch  wird 
es  noch  iuterellbnter,  feine  Ideen  Uber  die  Verfaf- 
fung  keniu-n  7.11  lernen  ;  nehnilich  die  Ideen,  die  er 
im  Aby  1789  hatte.  Sein  Sj^ftera  darüber,  ift  ein 
feltflnnes  Gemifch  anftokranfcher  und  demukrati- 
fcher  Grundfjt/.e,  deJrii  lljiipczügc.  fo  wie  er  fie 
»n  den  orJicn  Capkela  vwtr4gt,  üukeudc  liud.  33 
Provinzen  und  Paris  als  die  53te,  Mlen'rfire  Etats 

■.  oder  Adminiftrations  de  Provifirc  linbcn.  D:c  Etats 
^nif  raux  füllen  .-w.iangs  alle  4  Jahre,  in  der  Folge 
alle  5  Jahre,  zuf  inimen  kommen;  etue  CotmniÄion 
üuerotcdiatBc  ia  der  ZwiTcbenaeic  fitzen.  (Einiuf* 
«nft  vctdecbKcher  Gedanke,  Die  Coirimiflion  \n- 
rerrpcdiaire  wirJ  entweder  gaiLt  vom  Könige  ab- 
haugig  feyn^oder  aUesA^Ieha  auf&oÜea  dei£uts 


G^n^amt  an  fldi  re!ften,  und  AeTen'  tnf  jeden  Firfl 

alle  Kraft  nchnicu.    uml  unfehlbar  .iHc  Ucbel,  enl» 
weder  jdcr  Monarchie  ode^der  Ariilokratie  wieder 
etttfuhren.)  Die  fegislitive:  Gewalt  foU  ganz  von 
der  cxecntiven  getrennt  feyn.    Kein  \  eto,  aufscr 
wenn  die  Etats  Gen^raux  die  Macht  des  Königs 
weiter  eiiifchraukeii  -.i  ollten-  nls  <!uri  ii  die  neue 
VerfaiTung  beftimmt  wird.    Die  legislative  Macht 
gehSrt  ausrchliersllch  der  ^ion,  welche  fie  durch 
gewählte  Repräfcntanten  a-.r^'ht.    (In  diefrr  fo  ein- 
fachen Propofitron,  die  Icfiisiatwe  Utafht  gehört 
aus fchlief stich  der  Nation,  liegt  die  Quelle  fehr 
groTaer  und  wcittreifiender  IrtlSaner:  die  NatiÖB 
kann  fie  nitht  tt%ik  ansOben:  es  Irommt  alfb  allen 
darauf  an,  wie  fie  fie  ausüben  lalTen  füll.    Der  Kö- 
nig aber  id  nicht  nur  ein  Tbeil  der  Nation,  fon* 
dem  auch  noch  ihr  Repräfentant :  denn  es  ift  gl^ 
nicht  nothtvendig,  dafs  fie  ihre  Gewair  iicfsdvn  b 
gewählte  Repräfentanten  ausüben  lafTe.  {fxetei 
wird  von  den  deinc/kmtilch  g(  (lunrcii,  eis  ein  evi- 
dentes Axiom  aui'gefteUt,  iionnte  aber  nur  da  ftir 
«nidraf  gdiea,  wo  Aberall  keine  Art  von  Erbrechte 
einreruhrt  wäiCO    Die  eirrntiv-  Macht  wird  dem 
Könige  übertragen,  dem  aber  in  jedem  Departement 
aufscr  den\  Miniftcr  noch  einCoir.ite  von  10  Pcrfo- 
aen  beygeordnet  wird ,  teeren  U  ahl  dem  Kuuisjr 
zafteht.  Der  Adel  föU  beybchalten,  a6er  hinraBfO 
nur  ciuzeliten  Pcrfoncn,  ohne  Erbrecht,  von  dcff 
Kation  ettheilt  werden.     Den  Uiiterkiiiid  unter 
altem  und  neuem  Adel  will  der  Vf.  noch  dunh 
itii^re  2^ichen  Lemerldich  gemacht  willen.  Die 
Commiillon  intermtdiaire  fol!  Confeil  nrttcnal  heif- 
fen,  und  ai;j  4  Urpi.nttcii  jct'i  r  Provir/.  bcfichea, 
die  von  den  Etats  üuieraux  aui  10  Jahre  g«.'i\fthlt 
werden:  aus  dem  ba'tit  Glerg^,  aas  der  hante  N6- 
blelTc  hrrediiaire,  der  ha-.ne  .Ma^^iilmrure  wnd  dem 
Corps  des  /Ivocats,  aus  jedem  einer.    Diefes  Con- 
feil national  hat  die  Aufliiht  über  die  Provt:  zial- 
AduüniftrMionen,  enifcheidet  provtforiich  bis  zur  ■ 
nSehften  Verfluntnlun?  der  Etat»  G^n^mov,  die. 
Streitigkeiten  der  Proviniial- Verfammhingen :  uc- 
t heilt  als  Richter  über  Staatsverbrechen  und  Ein- 
griffe  in  die  VerAflimg.  und  caflirt  das  Verfahren 
der  Parlemente,  wenn  fie  fich  in  Adminiftratigt^ 
Anj^elegenheiten  mifchen  folltcn.  Di^  E'ats  Gfiif- 
raüx  füllen  für  jede  Provinz  3  Cenforen  beftellen, 
weUhe  über  die  AdmiutHrationeu.  titfü  tiber  alte 
Ein^riiTe  in  die  Conftitution  wachen.    (Der  Koi^ig 
als  Chef  der  erccutiven  Macht,  das  C  -nfi  i!  national 
als  Hauiu  andrer  adraiuiftrativen  Corps,  und  det«» 
die  Cenfoi-cn,  alle  drey  von  einander  unabhängige 
Mächte  i  das  arwttjlricht  ein  Qpicr  des  ehrgeizigen 
Kämpft  diefer  drey  SouTentnen.)  - 

Was  nun  die  Etats  G#nfraux  betrifTt.fo  werden 
die  drey  Ordres  anfgehobcn :  die  33  Provinzen  de» 
Reichs  in  200  D.ltricte  von  ungefähr  gleicher  Po- 
Kulattoo  gerheilt,  tn  deren  jedem  f^mmihche  Ein-  . 
wohner  gemeinfchaftlich  Sechs  Deputirte  wahb  n, 
aus  d<  in  haut  et  bas  CtL-r^'t'.  dn  Nobli-tre  horcdi- 
taixe  et  pecfooneiiea  der  l^lagiilrature  haute  et  tof- 
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Ije  mft  Efbr<d1iliiA  der  AdVoeaten,*  d«r  Cla(r«  dfs 
Sdmces  et  bclles  Lettres ,  wdcltc  alle  weltlic  hc 
Gelehrte  in  fith  fafst,  der  Clalle  dt-  Comnirne. 
bourcjcoifie  et  hvaux  arrs  (feltfntnc  Verbindung)  und 
4cr  ClalTe  des  Maouiactures,  worunter  dnr  Acker- 
bau perechnee  wird.  In  jeder  Clafle  wechfdswel- 
fe  aus  den  benannten  rurerabtlicilungen  (hai  t  rt 
bas  etc.).  Diefe  Verfammlung  von  1200  üepaiir- 
ten  foU  (Ich  in  7  Bnreaux  thcilen.  Sechs  davon 
bofichcn  jedes  aus  170  Mitgliedern  aus  einer  der 
üben  angegebnen  Clallen,  und  pHltleUkeriren  über 
die  Privatangelegenheiten  jeder  ClafTe.  Das  7te 
behebt  aus  dcu  ä^ieen  igo  Mitgliedern,  fafst  alfo  30 

'  von  jeder  Cliifle  in  fich,  nod  prideliberirt  fiber  «He 
allgemeine  Angelegenheiten.  Alle  neue  vorzuTclila- 
gcnde  Gefeiie  muffen  durch  den  Koni^  an  die  üe- 
Beralv-erfammliuig  gelangen.  fDiefes  -re  Lureau 
wird  alTo  cchtm  dpin  kleinen  Ratb  in  Republübca 
Ihaliches.  Welche  Ktinfteleyen.  nm  allen  Esprit 
public  und  Nationalfreylieit  za  to Jten,  utiJ  dafür 
den  Gsift  der  Intrigue  und  der  Cabale  eiiuuführcn, 
der  in  den  ariflokratifchsii  Republiken  die  Regie- 
rung lahmt.)  Alle  100  Jahtc  IM  die  Confticiition 
feyerlich  revidirt  werden. 

Uelwr  alle  Zweige  der  Ci^-il-  und  Ciiminal-Ge- 
fetzgebung,  nnd  der  AdminiÜratioiis-Aitgelegenbei- 

'  teil»  folleii  dicfe  Etats  G^n^tanz  einen  Code  de 
Lois- nta  ficn.  Er  gieht  ihnen  20  Jalir  da/iu,  er- 
wartet al)cr  auch  in  diefcr  Zeit  grofse  Veränderun- 
gen, lir  will  alles  Droit  coutumicr,  alles  Recht  lu 
tcftireu.  abgefciiaffi,  aber  doch  die  kbeuden  Per- 
fonen  mdemitifirc  y^deni  Ehercbeidüng  fdoTser 
U'illkübr  ü!»erlaiTeti,  und  hier  erwartete  mnn  w.  hl 
Ton  einem  RechtsgelehxieH  nicht  zulefeu:  i'i:^uianl 
^'une  fcmmc  fepar6e  ponr  cailfe  ^uelroufue  kt* 
reput^ botard,  lant  qite  le  mari  ne  l'aura  potut  recon- 
nä.  Hierauf  folgen  im  4'VM  Cop.  Itillige  Vorfcblage, 
die  DiOits  feodaux  abzufchalTen,  iiiJem  jf.lem,  der 

.  ihnen  unterworfen,  freygeluilcu  v  ürde,  lieh  von 
dt'ui  Herrn  abzukaufen,  die  Jagd  jedem  auf  feinen 
fintdo  7.u/.ugeftchcn ;  im  ^.  c)!  urA  6f(  n  Cap.  der 
Plan  einer  Reform  des  Julti,' •  um'.  Poli/eywcfens. 
Die  bekannten  und  fo  uit  ».vR-derh  ilien  Fehler  dos 
bisherigen.  Die  Magiftratsperfoneu,  von  deufM 
^  Poliaey  abhSn^,  follra  gewiblt,  und  der 
Soldat  nur  auf  ihr^-  Rrquifition  gebraucht  werde»: 
Abfchaflung  der  i  x'ttrea  de  Cochct.  Prefsfreyheit, 
u.  f.  w.  Der  Inhalt  diefcr  beyden  Cap.  ift  mehreu- 
theiiaia  allen  Schriften  über. die  BedtirfotiTe  des 
Reidbs  derfelbe,  ond  dfefes  bekiSfHgt  die  Noth- 
wendijkeir  dn-oii,  welche  ohnehin  bcy  vielen  Ar- 
tiJteiu  It-iir  oUe.iSar  il^.  in  dem  eigenthumlichen 
verrlth  d»  r  Vf.  v  leder  firioen  Mtngel  an  Einilcht 
in  die  Erl'i/dieinilTe  einer  gnten  VerfafTunf:.  Er 
will,  dem  Könige  zu^cftcken.  frlhft  hi  den  Cours 
fouveraiiHTS  (den  ohcrften  Gcriihtshofm)  zu  er- 
Iciteinen.  «r  ioU  im  ConfcU  national  prafidi^  kein- 
aen.  wenn  *g  ihm  RvfhlH.-  imd  wen»  ein  ganzes 

jßoJlcp'ifm  darin  beLlagt  ift,  fo  foll  er  gegenwärti^j 

feyti  luikieu.  £kt  Vi.  erwartet,  dafe  ganz  Frank- 


reich nach  und  nach  dem  Droit  Contumicr  enffä- 
•gen.  und  ein  glcithfurmii^es  Recht  haben  werde, 
Alsdcnn  foll  das  gaii/e  Roicli  in  DiRricte  von  un- 
getehr  gleicher  Gr.ilse  abgcthcilt  werden  ,  (ein« 
vortreHiche  Operation,  auf  der  Mndcbartc  und  in 
Tabellen.)  damit  die  Gerichisbofe  nil  gleicher 
Zulil  von  Arbeiten  bcfetzt  Vierden  können.  I« 
ften  Cap.  die  gewohnlichen  Dinge  über  den  Han- 
del, AWchaffung  der  inländifcheu  Zölle  und  Sper- 
rungen u.  f.  w.    Das  8*«  Cap.  betrifft  die^  Fina|l. 
zeu.   Vieles  ans  Neckers  erftrr  Rede.  Dieetgmpi 
Gedanken  uiibPilcaicnJ,  o^'er  rrliinVirifch  und  im- * 
aosTiihrbar.    Alle  AuHagcn  lollea  auf  eine  ciniigfB 
leducirt  weide«;  «if  J  der  Einkünfte  alles  Eigen- 
thums.  Unter  diefemEigeinhum  u  erden  die  Häll-  , 
de  ausi!rücklich  mit  aufgeführt;   die  Handarbeit 
aber  doch  mafsiger  belegt.    Diefer  Abfchnitt  ift 
ganz  unbedeutend.    Die  Nationalfchuld  foll  di|- 
inrch  «ermindert  werden,  defs  die  Nation  die 
Güter  der  Geiftlichkeit  elliriebt,  und  verlraiift.  den 
gegenwärtig  lebenden  Geißlichen  ihre  Einkünfte 
vergütet,  und  die  überfliifsigen  Stellen  undStiftun-' 
gen  tingeben  Ufst.    Der  Schlufs  diefesFinan'/plan» 
verdient  doch  bemerkt  zu  werden.    La  vertu  nr  • 
manquera  jamais  de  la  feuie  }ecvn:peiife  difjned'el- 
/«  temoignaBi.  de  la  confcttnce  et  {'eßaue  »«• 
bÜqtie.  Ltt  memt  font  affis  txdtit  par  U  aeßt 
de  la  gloire.     Deswegen  follen  durchaus  keine 
Pcnfionen  aus  den  örfentlichen  Geldern  gegebe» 
werden,    hn  ^ten  Cap.  \ erlangt  der  Vf.  einen  Na- 
tional-Codex  für  die  GeiJUichkeit.  der  eine  appro-' 
birrt  Ueberfetzung  der  Bibel,  eine  approbirtc  Dog- 
matik,  Moral,  gciftliche  Disciplin,  und  Ceremonial 
enthalten  foll.    Er  verbietet  fodanu  alles  Difputi- 
'len  über  dogmitfTcbe  Satxe,  die  nicht  von  Concf- 
lien  entfchteden  find.    Er  errichtet      nrril  -  l^etni- 
iiarien:    und  bewirkt  durch  diclclLen  g  nizliche 
Einförmigkeit  des  Rituals  durch  ganz  Frankreich, 
worauf  er  grolsch  Werth  legt.  iUnbegreidich  dafat 
ein  Mann,'  der  fich  mit  WifTenfcbaften  befclHtftigc  ■ 
bat,  nicht  einfieht.  dafs  durch  jene  Vorfchriften 
■  über  die  Thfologic,  die  Geilllichen  zu  Malchinen 
l!er.i'u;'i würdigt,  alles  loterelTe  für  theologifche- 
WilTeivfchaftfn  getodtct,  und  eine  fchändlithe  In- 
qaifirion  nothwendig  gemacht  wird:    dafs  ein 
Wann,  der  Gefetzgehung  ftudirt  haben  will,  da* 
ungerechte  und  fchSdlichc  aller  unzähligen  Rrgu- 
bttve  ni<Ät  ffibh,  darch  welche  er  gant  ndndtzer 
weife  die  Freyheit  cinrchränkt.     Einem  militriri- 
fchen  Monarchen  war  eui  foiilicr  Gedanke,  allen-- 
falls  eher  zu  verzeihen.)    Im  letzten  Cap.  wendet 
er  diefs  unfiimige  Syftera  «llgenieinrr  Kegelative» 
anf  den  Unterricht  in  andern  VTiflenfchafren  und 
auf  dieEr/.iehnni7  ;ni.    Es  fehlt  hier  u  citer  nichts, 
als  da<s  er  nach  Vollendung  der  Vorfchhübucher,  ' 
die  bis  auf  die  Sehriftzdge  regaliren  follen.  alles 
Denkeii  als  for:l-:n  unniir-*  verböte.    Und  diffi-  ift 
einer  von  den  i\h:unern,  von  welchen  der  l^iauui 
VerfaCTuDg  des  Reich5  keriiihitt 

%    '    .  KLEI-  I 
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•  CmmißtMiätkrtt  M  tin*  hoihlOiriuht  aligttnnmt  Kesck 
,Wrf«mmlMg  «-  K»gem6urg  d.d.  2<,  dan.  1790-  '^oj'»«* 

'  kirigt  U^irlamgtmätt  Utti'n  l\:^,'.  '.n!«J/ts  iü,u  J  irsK- 
'mn  trßatuu  i.i« -1, -.^-m.     .  .      fUruht  ätr 

.wird.   Dicttt  Kaiisb.  d:e  ira»  i-«bruar  179".  p-  Mü,;ünt. 

****  5*5S?ri/l  rf«  «»  lhroRU^>hh  Kaij.  Va,rn^l  ,  «k  rf.». 

-  itrMgfit»  Btruhtt.  4  Fül.oboz.    Hier»u»  trh^llet 
.4m«r«tePmiCt  d«  Reich,tchlull«  rom  J3  Au«.  17»«. 
CA  L  Z.  J83-  »om  J.  •788y  von  liera  eilpiie*lahllen  fcr- 
'lilce  iie>#eren.    Di«  «t«  \erordnuun  d.elcs  K.  hcl.lulle* 

'hX  MC»«*««»  •'^'»"f"'  n""  »""[1 

-flwil.  iMHdÜ  txtrajudicia.r.aieQ  on„e  UntecrcK..d  ob 

•S*  UnmtMIten  oder  Abtielb,.ie  beireffen,  unter  +  Hcy- 

*fot«rBr«»rir«ll«n  Üiiieribikellung.ii  yor.utragM  und 

.t^TXi^SS^ity^rAi  ward*.    N.ehft.heode  pro- 
■vifiinfcli«  VerfiltMMii  w«rd«n  auf  entnardene  Anttändo 
k"^L  alkri.r^chi«tteB  Prüfung  »om  Re.cb*ktiiin3et«re- 
u.h-.  u»*KW«f««.    ^)  Bey  Erledigung  der  «urs.rge- 
i.^ÄXde.  Reich,  oder  ÜBmu.elb.re  be.relTe.d.n 

Seua.«  der  5«  ße)  "U"  «r  Beobachiung  der  K*lMt'ou»- 

Tu  Hiunch,  auf  die  «iWlcbUeliett  Affdr.ren  •»»d  d.c  Haupt- 
«rbe.ieu  dem  gewilTenhifteo  Etwefle.  de.  b«reffe..d.n 

^"ueb^nen  Bef. hc, dt. fchbclieB  werde«  .6clie»tlich  et- 
dVr  fech»  .,um"  Ke«Sei!*te  nach  dem  Tarno  «u«e- 
•  beTu    4;  iSa        der  DunmehrigenEinnehtuncm  de. 

Sdigen  Senalen  »0«  •  büi  9  Ueyli««r«  ^'e  D•fi■•t.»- 
•  Lehe,  und  ,Hinl,:uto,  l^  „im  dejynn,v**  al  exe. t 

S?^B^£r*nten  «im«  A^ijuntcioii  v,»rg">iuiiim«n  W«M<« 
iiLyK"gU  ".«n..>....=b.  .».leb.,  h..,..!..!» 

•STiruf... --j«r;;r;: 

J'Ä  Si"ure    c^enÄBeyli..^  Q.h.,  durch 


KLEINE   S  C  H  R  I  F  T  Ä  !f.      "       "   "  •  . 

Kaifirl.  nlltrg:;Ui^igflis    Votom  paria  gehoben  werde«  anMi 

^  der  xur  AurfiOlfe  beüaimte  fefciV«*««»«^»  afcfelegt. 

ebe  derAushülffatl  in  einem  anderen  SeMt»  fick  ergeben. 

12)  D»s  SenatiRlie(<,  dat  der  Bertthunf, 
eotftaiidfD,  aas  legalen  Urfache«  «ieht  k»y|yyofcmt ^ft« 
auch  b?  v  der  erlieti  Ad j  Jnctio«  Bieht  init»«af*«tlij««« 
iinmüi^l  t  »nden  üerdi^niiiffh  zu  rerweifcii  fey«,  btoft^ 
gen  r«il  et  bey  einer  et»  a  erfolgenden  tweytcnälUUaH^ 
gieidiheit  im  plenu  fciin  Si.mme  abaageben.hw«g-T  ylr 
wjren  in  der  Anzeige  diefe*  kammergeriCWL^JWldWW 
umJUnciiicKer  ali ge» übiiliih,  weil  derfelbe  dwOrMiMp 
der  küuttiffen  Reirhifsf  *beralhf<lilagungeni«ÄMfSi*» 
und  alfo  auch  m  .  uhcr  ReKh^tagjpieee  «p»  WIC* 

f'äri  •  fiif^i  '  i  'h  Sptitit/ihti  Sttunihm  *•  Ä  i«ie 
/«:»u4ji  *rA..j;/,.i;:.«»*  I«  AVremii'rf .  fol.  i B.  ate Bejflatea. 
Coftn  'ät  h  I, .n,i  mV  /  .V.  M.  it  Fr  Evtif.  ä»  Ä/r#  JA 

FxttSt  I.e..'-:  rj  fiBr  nf'lrt  itSlCTtfirtä^CtalWft^t 
le  btparlimtMt  dfS  <i/^ir».  /!ntmg/rts  in  Cw  g*  A'Mifc 
btuchf^l  le  10  \»nr  1790.  fül.  l  Bog.  „  f 

AUmoirt pour  M.  It  Frirsct  tiA/ut  dt  Sp$r»  ttc.  m*m»nM 
fürdtnHr».  fi.rß.üi/.l<rjf  -  Syrier  und  gittmdm  filrßl. 
Hochllift  geh  J'igfn  Ain  ktn  rbir  die  t'mt  rrMttitMätit  gtr 
ätu/tVrtn  in:  ///.i>  :t>ß:i»dlgrm  ii';d  >r.r.  k  dti  äfftmil.  Frit- 
drmfc{jßc  gamhÜrliH  Btfiltungen,  Link  inf  tn,  FrtihtilfH, 
lUchtt  und  l'rMr<,gaiiv*n.  fol.  »790.  siS.  Der  Hr.  Förft- 
bifchof  ru  Speier  nimmt  dorch  »otltehendei  Schreibea  M 
d>e  Reichürerfammlungdie  Hülfe  Kaif.  Maj  und  de»  R#iehi 
für  feine  dorch  die  Fraezüftfche  NaUonaWerfammlungibe- 
fchlflffe  .-n  Clfaf*  gefährdeten  geldlichen  und  weltliche« 
Gercehcfame  und  Beliuongeo  in  Anfprnch  nud  dedacirt 
deren  BefaenilTe  in  dem  anlifgcnden  Memorial. 

Sek,  Ruh.  Roth  10»  .Um  k.nf  Imp/fkluxgi-  und  j1n$. 

f  ramm  tur  Antwort  auf  die  Bn.le  r  wernf-r  Dumtierre« 
Uber  diefenüegenlUnd  8-  M»">«-  «7Jf  X  Hr.HR.uud 
Pr  Kolh  änr*ertein  feinem  i'f^iJ'i  deuirtlier  Keieh»- 
laode  leine  Meynnnc  über  da*  kair.Empfehlungi-  ond  An», 
fcblief.ungirecht  bey  deu,rchen  Hirclioff, wählen  und  be. 
iaheie  daÄlbe.  wenn  ei  »na  gegründeten  Lrfaclie«  gefchl- 
he.  Gegen  diefe  PeKanptung  ftand  der  Vt.  der  obengenaun- 
ten  Britji  auf  und  meyntc  .  \j  tif  eniLsUc  einen  V\  ider- 
forncb,  indem  üe  entweder  die  \«.  »hUroheu  Coz  Domea- 
Mhleniner*«  oder  ein  nichtafagende»  Cump.iment  ley,  jj 
fey  Pe  gani  mu,  niclit  einmal  noch  von  en.em  kaif  Hofpo. 
bliciilen  behauptet  worden  ;  O  '«l''^h  ""^  «ng«-grO"- 
det  Die  omlUndüche  Widerlegung  d.eler  j  Kiuwdrfe  iit 
der  Gege»ftand  des  gegenwärtiisen  Programm» 

Bewirägt  ZHumgin  SulUn  dir  kaiL  ({  »Klapiluhtitm 
jirt  nn  3:  O.n.li.i-:.  tu.  -nJ  .vV^  K,  :,\  ,j.Muff,i  vom 
Fthr  t6"i  dift.rUickltrtrHq  dir  Cemm,t  :i<Him  dtHtf^hfn 
Reick*  dif  AH],llu>:s  d,r  ,e,nk.:  Urhch,  t,  i^y'>ßfn  t*tr. 
•dir  UeherHckt  dir  bif  W-  h.i'»»'"e'''  '"J'"" 
rMtHConfortcM/itdJxn  'dir  R.uh.^f.^nU  F,  a.:kju,  t  ß.-i^.u 
Kur-Mainz  a^h^ng^S'"  Froof,/.:'..    ^^.■'«  0,y./r- 

n»d  i>bhTe»n,w:ir,gtn  Erhuhurg  är.  :  :.,u  r^,ldit  nehß 
dir  im  diefir  Sa^hi  ,r^,.»^.->.>n  K.  i^««,  ,  ■ ,,1.  i*««*"'. 
d  ä  >s  Dit  17S9  Mi  n;  denl.Jun.  17  •■  P'«enerh«' 
tMMKranennrif  Ueraa».  .f  die  .on  allen  Seiten  hier- 
ihw  •«iftBodene  Berchwerdc.  püblicirte  es  den  16.  Mär« 
»M  einen  neuen,  deriwir  g;Mn:ld»rt  war,  aber  doch  de« 
iSiaMart  1749.  weit  ubrr:hrfi  Hieruhe.  erhobenfich 
»•rkenieldte  äUgtn,  die  in  der  alsbe»Uge  an?evirockten 

-Sot  nieht  gani  ntch  dem  üefuch  der  Impetranien  erle- 

4icC  worden  find. 

«•oft  circiiliren  noch  am  Reichstage:  < 
KAM  Miißtrt  Uiini  AbhamdUf,^<n,  ,  ,r  iih/.i// ,Y.vr;* 
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ALLGEMEINE 

L  I  T  E  k  ' A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  Ü  'I*  G 

Sonnabends,  den  10*^  Julius  179Q. 


•  STAATSU'ISSENSCHAFTEN. 

Mit  AwNwntMffa^ 

MitdieAil  ScMften,  «ni'dM  fliegenden  Blät- 
rii,  welche  die  Erwarrunj  der  EtaiS  06« 
oeraux  in  grolser  Menge  erzeugte  ,  in  denen  die 
Xecbteder  Nation,  und  die  Nothwcndii^keit  ihr 
iine  neue  yTerfaiTHne  zo  geben .  veribeiiligi  wur- 
den, madit  den  rolikornfflenften  Contcail: 

Expoßtion  et  defcnfe  de  notre  Conßitution  mowr- 
dutjue  ßaiifij fe,  yrei  rdee  de  l'liiß^mque  de  tOutes 
nos  'ajjembkfs  nntwnaies  ,  lims  deux  Mtmoirtt, 
OH  Von  etabUt,  anU  n'ejl  ancun  ChmgtmeHt  «ti- 
'  U  divns  n  tre  aammißrothn ,  doni  Cftt«  Confti^ 
tutioHtnt.n'  ne  wnti  frejtittt-  Itf  innijms ,  par 
M.  Morea» ,  biUoriosnphe  de  France.  Paris 
».Motttard.  1789.  1«  Vol.  XI- ii«d  479  S. 
sdeVoL'S26S.  g. 

•  Der  Vf.  erhebi  fcbr  gegröudete  Klagen  gegen 
die  Pbilofophcn.  welche  eine  feit  J.ilirbundericn 
in  bärgerlidier  Verfaffuns  exilbrende  Nacion» 

SIc'cb  einer  Hor^  rön  WiMm,  die  kei«  andres 
.cdu  a!b  (hs  Hecht  der  Natur  anerkennen,  auf- 
rufen, iich  eme  neue  Verfaffung  geben.  Je- 
der cinzeluc,  faßt  er,  wird  gebohren  in  manmch- 
fahigen  Vcrhältuiircn,  unduitcmit  derGeburt  ia 
VerptlichtuiiKcn  gegen  deASOMC  -  Sobald  die eilif 
aeJnen  Bür-er  ant'jnfjen.  gegeu  die  -icret/inafsi- 

£t  Autoriui  der  Kcgierung,  vou  welcher  Art 
ef^aoeh  feyn  mag.  zu  bandeln,  find  fie  nicht 
n^r  als  eine  civiliürte  Nation  ZU  betrachtend 
denn  auf  «liefen  Namen  können  fie  nur  vermit- 
teltl  eines  organilinen  üourerncincnts  Anfprach 
nadfett.  Hieraus  folgen  der  Vf.  (faft  wie  Hob- 
be's).  dafs  felMk  der  einftimmige  Wille  der  fiimmt- 
liehen  Individuen  gegen  den  Ref»^entcn,  recbtniä- 
fsiger  Weife,  nichts  vermöge.  Ja  foRar  auch  mit 
Einwilihfungrdes  Regenteu .  kann  die  ürunrivcr- 
falTung  nicht  geändert  werden;  denn  eriMtniich 
nicht  für  fich.  end  feine  NacUtommen,  dene«' 
fniaufscrn.  was  ihm  als  ein  Fidfico^nmifs  für  fei- 
ne Nacniiommen  gegeben  lit.  (So  w  are  üena  be- 
wiefen,  daf»cs  fanx  unmuglich  fey,  eine  Natio- 
nnl\-frfafl"jng  rechtmafsiger  Weife  abzuändern. 
Und  i'o  fondcrbur  dies  aucn  klingt,  fo  iitdennoch 
darin.i  ii-iu  viel  wahres.  D  m  der  Fall  ganili- 
dier  UcbercioÜimmuMij;  aller  Indtvidueui  laiiit  Heb 
if.  UZ.  -1790.  Vriun  BonA 


niclit  wohl  denken.  Mekrhek  der  Stiauntn  ab«r 
III  nicbt  Unlänglicb«  rechtnUMger  Wefürdirrafr 
gegrflndcten  Rechte  aufzuheben,  welche  im  Wege 
Aeten*  und  deren  Eigentbümer  weder  freywUltg 
rennnciiren  woUen,  noch  der  Verbindung  imSiMic 
te  entfagen  können.  Anfserdera  entftiebon  na« 
endliche  Fragen  darüber,  wie  die  Stimmen  in  et- 
il im  alten  und  grofsen  Volke  gezahlt  werden  fül- 
len ,  iu  dem  fo  verfcbiedne  Stande  exilliren.  In 
der  Soppofition  eines  zn  erneuernden  oder  aul^ 
7i:riifent!f  n  Contrnt  focial  wird  auf  alle  diefe  et^ 
erbten  ünteritbieiie  iteine  Rücklicht  genommen. 
Mit  einer  Haudels-Compagnie,  die  iich  zugemein- 
fchaftUcheni  UntemcliBen  auf  gewifle  Bedingu» 
1^  verbindet,  Mftf licfa  allenfafts-eine  Horde  Ji- 
ger  oder  eine  neueColonie  vergleichen,  aberkei- 
ncsweges  ein  civililirtcs  altes  Volk.  Eine  Revo- 
lution, die  nicht  blofs  eine  Schimäre  bleiben,  fon- 
dern in  der  Welt  mbglich  fevn,  und  den  noch 
nicht  blofs  nach  dem  Recbte  oes  Srärkern  ,  fon« 
dern  nach  (iefetzen  der  VcrnLinfr  und  Billigkeit 
erfolgen  foU»  lafst  Heb  daher  ur.r  auf  einem  gans 
andern  Wege  denken,  von  welchem  weher  nnten 
das  nähere  pcfa^jt  werden  wird.) 

Nun  bcmiihci  fith  der  Vf.  zu  zeigen,  dafsdie 
alte  VerfalTung  von  Frankreich  eine  unuuifchrank- 
te  Monarchie  fey^.  Der  König  ift  ihm  zu  Folge« 
allein  OefetagAer  nnd  erkennt  In  den  StÜnAB 
blofs  Ratbgrb er,  nicht  Coinrpcrantes.  Der  Vf.  be^- 
weifet  durch  eine  l-iflor>fcbc  Deductien ,  dib  die 
erfte  und  gröfsere  Ilfllßie  feines  Werks  ausmacht; 
daCi  un^r  den  ISeroringem  «ad  CaroHngern  die 
Pläcira  regia  blofse  VerTammliingen  de^  Grofsen 
Kronbcdicntcn.  als  der  Uathgeber  und  Pariuincu- 
riae,  in  Klagfachen  gegen  folche  gewefcn;  die 
Verfammluniren  des  Volks  in  den  März-  undMay^ 
feldern  aber  blofs  zu  Adminiftration-i  A iiq:elegen- 
htJiten  gedient  haben  :  3afs  unter  den  tulgenderi 
Königen,  welche  dir  Mifsbraucl  c  der  Lehiisvcr- 
faiTung  allmäbüg  fcbgefcfaairt|Uod  den  alten  Stand 
der  fsgennornm  wicderherzqteliea  odervielmeltr 
einen  neuen  folchcn  zu  erfchafTcn  gcfncht,  alle 
Verfammlungen  der  drey  Stande  ebenfalls  blofs 
als  Raihgeber  ahgefehen  worden«  mdmtrdas 
Recht  gelabt»  tii  der  Gefetzgebung  zu  concuni» 
ren,  ja  fi  lbft  nichts  Auflagen  zu  bewilligen.  Die 
r.piirtui  ih.ng  riiefer  ganzen  biftorifchen  Unterfn* 
cbuog  und  Ausführung,  (die  voczäglich  E^^" 
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Uabiy  gerichtet  ift)  gefiörtntdtthielier,  und  mufs 
vom  Hec.  andern  überlalTcn  werden.    Doch  mufs 

'in  Anfehung'  der  Hauptracbc,  das  bemerkt  wer- 
den .  dafa  der  Vt.  gar  keine  Rückficht  auf  die  al- 
te Coiyrocacionsforoicl'  nimmt,  vcrinüge  deren  die 
Depatirte  berufen  werden ,  pour  propojtr,  remon- 
im,  avifcr,  et  ron  fentir  to::'  cc  qmpmt  eoncer- 
ner  Ics  bfji/lns  dc  l  Eiat:  und  dulj  ihm  aliccigni- 
jniich!i;;e  Handlungen  der  Regenten,  als  ße>\circ 
ibrer  liedite,  eeiteu.  Wenn  er  gezeigt  kat,  dafs 
alle  ReGlamakiosea  des  Volks  und  der  Stfinde 
fruchtlos  gewefen ,  dafs  fie  mijde  geworden  ihre 
Anfprücbe  geltend  zu  ujachen,  und  iicb  beruhigt 
JiabeD,  wenn  die  Regenten  Ane»  nur  auf  den  Au< 
«enblick  etwas  Etleichierung  angedeiheu  laHTen ; 
fo  fdiBcfsi  er  daraus,  dafs  diefe  Anfprücbe  unge- 
p-riiiulpt  gcvvcfi  ii.  Oft  fchcint  R :i:c  tKUorirdie 
pcduction  gerade  auf  die  üebauptuiig  derer  zu 
führen,  deren  ßeßreiiang  das  ganze  Buch  gewid- 
^net  ift;  auf  die  Behauptung,  «Jafs  Frankreich  fo 
£ut  als  gar  keine  rechtmafsigc  VerfaiTuiig  habe: 
er  icblicfst  aber  durch  alle  diefe  Sophismen  viel- 
mehr, dafs  es  eine  uuerfcbütterlidie  Vei/afliuig 

.  Ittbr,  welche  tn  der  nneingcfdirinkten  legisiatt»- 

.  rifchen  Gewalt  des  Königs  bcllche. 

Der  Plan ,  den  er  unter  den  ümftaaden  der 
jetzi^eu  Zeiten  zu  befolgen  vQtfdddgl«  iß  nun 
«Uefer;  auf  die.  aUe  VerfaAiiBg  zurOckzugtlienf 

'  fo  wie  er  (ie  gefcbtldertbat:  allentbalben  Admi- 
jiiftrations  pro\ inciales  cin/.ufütireii,,  in  denen 
cluvb  gewählte  üliedcr  uutcr  Voriitz  eines  küni- 
jglicben  Uedieuteu.  die  Adminifiratiens •  Angeie- 
'^enheiien  beforgt  wiirdea:  das  alte  r^bciaim  re- 
ßium  fodann  berzullellen .  wclcaes  noch  ui  der 
Grand  Chambrc  du  PariLjncn:  de  V..n--  exiltifc, 
M'enn  diele  nemlich  mit  Euifcblufs  der  Pairs,  als 
Badigeber  des  Königs,  VoWtellRniren Keg:pn  die 
zu  regiftrirendeii  Edicte  nucht :  i;i:d  c.:"!"!  »  Plaid 
royal,  oiicr  Cour  plenicrc  aus  den  i'r:^ijdcntcu  der 
Adminiilra.ions  pro\  i::c  lal:  5  zu  formiren:  wo- 
jdur«b.das  iutereffe  und  die  ßedürfniA'e  der  Pro« 
Vinzen  darinn  allemal  rollflindig bekanntwerden 
^üniu«  n.   O'Mierachret  nun  der  Konig  aoAfchliefs- 
lieh  (ielcizgLbL-r  blieb,  fij^t  der  Vf.,  \\  ürden  den- 
noch nie  ungerechte  üt-fet/.e  geiuacht  werden. 
^fßr  fotites  Ui  Joii  que  fEdU  and  {le  IWienunt)  au- 
ra  ete  farfe  tfanr^ißrer .  ß-ra  ctiJ^mmeut  iitjujh, 
ic  Roi  tu  poiina  i''.l'.:^r-,-  a  f  n  ttrc  tXtLii'enr :  Ccnn 
^as  Parlaineut  könne  nur  alsd^u.cafürt.wenisn. 
itrenn  e«  fic^  weigert,  feine  Function  zo  erföl- 
len,  und  dem  Volke  Recht  zu  fprechen.  Sehr 
fci'lcchie  Gl  fet^e  aber  werden  überall  vom  Vollme 
picht  gehalten.    (Welcbe  e^ode  Zuflucht  g^;eil 

,  gerectiteu  .Klaget^al»cr  die  MJUigel  einer  un- 
Cingefcbränkten  mOnaitbifchen  Verfaflun^ ! ) 
I)i'  ('er  gznte  Plan  koaimt  um  20  Jahre  zu  fpat. 
%t  ilt  auf  die  Ideen  girbuuet,  die  Turgot  alc  das 
fiufaerJieanfahe,    was  zum  Beften  des  Volks 

SU  feiner  Zeit  ausgeführt  u  erden  konnte.  In 
.iefir  kurzen  Zeit  hat  ikh  aber  in  Traukreich 

▼ielta  vcc«adcct»  Vwi  allca  Seilea  kit  jnau  kiBt 


die  Berufung  der  Ctars  G^ntotUX  lIs  «iseinzii^e 
hinlängUche  Mittel,  dpa  unertriiglichcn  Uebela 
abzubclfen.  verlang.     Moreau  will  beweifen, 

dafs  fic  imjTier  nur  ein  auf^rrorJcnfüches  Htilfs- 
mittel  gewefen  und  nie  einen  Theil  der  ordini» 
ron  Staatsroafchine   in  Frankreich  aosf^eaiadK 
ha'^'^n     Auch  ifi  leicht  zu  ernchtpn  ,  tiafs  er  die 
Ucb;'l  der  gegenu  Jrficjen  Zeiten  \  lel  7a\  geringe 
voritellt.  IndefTen  erklärt  er  felbft,  dafs  es  in  den 
dermaligen  Umftanden  nothwendig  fey,  die  Etats 
Gfn^rauxzu  berufen:  i)  weil  die auraerordeittli- 
eben  ErfodernilTe  der  Zeiten  den  KiinJg  bewogai 
babcn,  keine  neue  Auflagen  auszufchreiben  ,  fon« 
dftv  fie  lieber  von  der  Bewilligung  der  Staate 
zu  erwarten:  i)  weil  die  unermefslicfaen  Staats* 
fichulden  erfoder»,  dafs  den  Glaubigem  «ine  Hy- 
pothek verliehe!  t  urn'r,   welche  nur  die  Eigen- 
tbümer  dci>  Grundes  und  I^odcns-von  Frankreick 
«rtheilen  können  :  (alfo  würde  doch  die  Einwilli- 
gung des  Reichs  erfodert,    uud  d^r  Ivniig  kann 
nicht  narh  Gefallen  das  Quantum  beilunmen,  das 
jeder  zu  den  HidurfnilTen  des  Staaies  be) zutra- 
gen fchuldig  ilt)   3)  weil  das  Rette  des  Reicks 
eine  Vereinigung  alter  Provinzen  erfodert,  wel- 
che nicht  o!inp  Einwilligung  der  Provinzialllande 
gefcheben  kann.     Diefe  Etats  G^ndraux  follen 
denn  alfo  auch  die  Auilagea  auf  eivtg  fettfetzen, 
(als  ob  .ein  grofses  Reich  nicht  beftindlg  abwech- 
lirlnde  BedfirfnifTe  fcMttc}.  in  v  jedem  Knege.  der 
neue  .\ullagcn  oder  Anleihen  erfodert,  werJen  iie 
Wieder  berufen  werden  mutVen.    Dafs  die.äLia)nie 
dea  Volks  das  einzige  wirkfame  Mittel  ifl^  dieRe* 
genten  ip  einer  guten  Adniiuiftrution  zu  nötbi- 
gcu  .  fleht  der  Vf.  auf  jeder  Seite  ein.    Aber 'bis 
üaiv.ii  kjun  er  lieh  nicht  erheben,   dafs  in  der 
Verfatluog   felbit  notbwendig  Mittel,  gegründet 
Jeyn  muflen.  ea  der  Vt^illkühr  des  Moaardien  zn 
entziehen,  ob  er  dicferStiaune  folgen  wilL 

Alle  diefe  Schriften  waren  crfchiencn,  ehe  die 
Verfanimlung  der  allgemeinen  Stande  berufen 
war,  oder  wenigftens,  ehe  fie  /ich  in  Activiiat 
^feute.  Aus  ihrer  Ueberficbt  lafsi  fich  beurtbei- 
'ten.  wie  weit  und  auf  wrlche  Art  die  Nation  utod 
die  kiinf-ig.Mi  WicderbrrfteUer  des  fraudfiftken 

Reichs  vorbereitet  waren. 

Wenn  m.nn  fie  zufamir.en  \  ergicicht,  focrgiebt 
fich  daraus  folgendes.  Es  esuurte  keine  .ilte  Ver- 
fa(ruttg*'  deren  Pormen  fchleciKhin  bei  behalten* 
'o«d  mit  den  Sed6rfnHfen- und  dem  Wohl  dea 
Reichs,  bauen  \  ereiii  ip;c  v  erdcu  können  Gro- 
fsc  Veranderunjjen  u  aren  nojhwenüig.  Aber  wie 
jbllten  fie  zu  Stande  gebnwbt  werdenY  £a  ift 
zwar  leicht  zu  tadeiu*.  Was  gefckeken  iit,  weuA 
man  die  Folgen  fcbon  ans  der  Erfahrung  über- 
lirU' :  und  i'lane  \  or7.uzcichncn  ,  mit  deren  A  is- 
fünruog  uian  nicht  beuüüet  wird.  X^tt  •  ia^n 
folctarn  gut  gegründeten  Plan  im  Detail  zu  f  nt- 
werfen,  ift  unmuf^üch,  wrnn  man  n;cht  aus  un- 
mi  telbarcr  eigner  Erkcuumds  die  L  ruttande ,  die 

Sri'oriecoiffe  dor  Seiiea  vaA  die  ^utwiengkcitcn 
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kennt.  Einen  Hanpftng'  kann  man  indefTen  a1-' 
lerilinps  anfachen,  ü  '-•  K  v  oiution  hiitievon  oben 
herab  geleitet  werden  inülT "n.  itouilea u,  den  man 
wohl  gegen  die  Venheiiligcr  di-inokratifcljer 
OrundTaize  nnftihrfn  dnrf:  S'-It>ft  KnulTeau  zeifjt 
iu  dem  heiligen  Buche  dipft  r  I'artcy ,  den  Con- 
Iract  focial  (Liv.  2  Kap.  7.),  <'afs  das  Gcfchafr, 
«ine  neue  Vetfadung  vorzurchrciben ,  ganz  au- 
fcÄfaalb  den  Qrifiizeti  aller 'in  einer  Nation  felbft 
gegrfiiidt?tcn  Kiüftc  I;i:?r.  Es  k'jnii  diefrs  nur 
durch  einen  nuf>;^rordeiHl)chcn  Schritt  gefchelirn, 
durch  eine  Uc'bcrtrctimg  aller  menüchlidien  Ge-» 
fetze,  und  Regeln  der  Gerechtigkeil,  weichein' 
fü  Toi; urin Falle,  durch  4JeN6thwfnaigkcit.  und 
die  Grufsc  des  brzwerktrn  (Juron,  pcrL-c.htfiTtij^t 
wird.  In  I^rankrcich  war  der  Kuaig  durch  feiup 
Lieb^  zur  Gfrecbtigkeit,  und  zu  feineoi  Volke 
dazu  bcrufi  n.  diefcn  Srhriti  zu  thiiii,  und  Itonn- 
tc  eben  dciwi  gt-n  holTen  ,  der  BeyFall  des  Vol- 
kes werde  genehmigen,  uas  nach  Ccn  pjeHolinli- 
%dün  Gcfeuen  des  lUcbts  vom  Volke  ielbit  her« 
rühren  mOrste,  aber  ron  einer  zahlreichen  Vec- 
faininliiniT ,  ohne  Führer  und  Ordnung,  nicht  er- 
waruM  wt  rdcn  kann.  Auch  der  fremde  GcTotzge- 
\>eT  war  da  .  dem  RouOfeau  naca  dem  Iic\  fpit- le 
griechifcber  und  italienifcber  Republiken,  das 


deren  er  bedurfte,  oder  er  hat  fichfelbß  nicht  zu 

helfen  ge'.vuGt,  i;iul  l;,it  t!i^r  Xatioii  das  .libcrldf- 
fen,  w  as  er  für  iic  hatte  thiin  rnuiTeu.  Als  der 
'Kuiiig  den  Entfchltifs  gefafst,  di«;EiatsG£ncrao]r, 
welche  die  ganze  Nation  fo  laut  foderie.  zu  be- 
rufen, entitanden  eine  Menge  Fragen -über  die 
Conliitution  dieftr  Vcrfaromluag,  von  der  feit 

a4  Jahren  kctne  Frage  mehr  gewefeo  war.  Def 
inilter  glaubte,  die  l^ation«  liir  die  To  viel  ge^ 
fchrih,  noch  mehr  zu  gewinnen,  ini<I  div  SLünire 
der  künftigen  Verfanunluilg  dadurch  rorzubcrei- 
tcn,  wenn  er  die  Entfcheidung  uu(  h  aller  diefcr 
Prjllinitnarfc«een»  der  Natioii  übcrhefse.  Aber 
fie  konnte  ficn  niditdurcb  gewählte  Rcprafenian- 
ti'n  über  Dinge  vernehmen  lullfn ,  durch  w  elche 
die  Kcprafoination  erit  möglich  ward.    Es  wurde 
■Ifa  vorlaurig  eiue  AflTeuibl^e  des  N^otables  beru- 
fen, eine  Verfammlung  angefeiimer  Minnfr,  von 
denen  man  erwarten  konnte,    dafs  die  Naiion 
Vf  i  tr;!iif"ii  nuf  ii  lbige  fetzcH.  und  dafs  ihre  Wün- 
sche ,  die  VVunlcUe  der  Nation  feya  wärdeu.  Sin 
erlier  unrerzeihttcfaer  Fehler;  eine  ib  angefelieno 
VerraiHitiltinr:  /u  ber-ife.:,  und  ihr  diefe  Angcle- 
genhoiiiii  /.u  ubirgeben,  ohne  vorher  von  einer 
überw  iegenden  iVlajontat  in  derfelben  gewifs  zu 
feyn,  und  ücb  der  Gefahr  auszufeizen,  das  thua 


grofse  Gefchäft  der  neuen  Gefetzgeboflgöberiärst.    zu  miilTen  ;  was  wirklich  gefciiahe;  den  Rath  der 

Korables  zu  verwerfen.  Noch  ein  z werter  l'eh- 
1er  ilt  bey  dicfer  Verfammlung  der  Notables  vor- 
gegangen. Statt  die  itretcigen  Fragen  fo  viel 
möglich  zu  renninderu.  alles  zu  unicrarücken, 
was  nur  i'tdhier  der  Erörterung  nicht  unumgäng- 
lich bedürfte,  wurde  diefe  Verlammlung  und  mit 


D  cfer  raiifstc  thm»,  waä  dorn  V'olke  gut  war, 
und  was  den  Beyfaü,  zucrll  des  eiiillcht- 
i-oll.tcn  Theils  der  Nation  erUin-^en  konnte,  dem 
foilann  der  grof^e  Haufe  mit  der  Zeit  folgt.  Aber 
gefragt  inufste  diefcr  griffe  ILiiife  nicht  werden. 
Und  um  ts  zu  vermeiden.   (K  l;  die  hi:V.i:;eii  Ko- 


pfe voU  pipilofuphifcher  IViucipicn  lieb  uichi  auf  ihr  zugieidi  die  Nation  ordentlich  aufgerufen«  alt 
das  urfprangltche  Rcfbt  der  Mation  beriefen;  und  .  lesmögiiaezaunterfuchen,  auseinander  zu  ietzen 

zu  enfCrheiden  .  was  i:ur  immcrin  Aiifenung  ncr 
Etats  ÜLüeraux  gelragt  werden  konnte.  Als  ob 
der  VeraniafluRgen  zu  Weitliluftigkeiien  und  Un- 


dem  Volke  das  ticfi  hilft  ühcrmit^cn.  dazu  es  stsht: 
unf.ihig  ift,  niufstc  dt  r  Schein  ver.nicden  w  ctden, 
als  follc  eine  ganz  neue  Verfafluiig  eingeführt  wer- 
den. Uuterdem  Anfcbeine  einer  Wiederherftellung 
der  alten,  niuHtten  die  Verllnderungen,  dief&rnoth- 
weudig  erkaimt  wurden ,  gemacht  werden  :  und 
^efes  war  nicht  fcbr  fchwcr,  wie  oben  beyBeurthei- 
■  lung  des  Planes«  den  Meunler  rorfcMiig.  gezeigt 
'  worden  ilL'   .    .  , 

Der  Koalg  und  fein  Minifter  hätten  dchalfo  mit 
denen  iManuern,  welche  durch  Eiiifichten,  Talente, 
und  Aufekcn  im  Velke,  als  die  künftigen  Maupiper- 
foneo  in  der  Verfammlung  derStandeaiifgezeieJin'tot 
wurden,  vereinigen  mülTen.  Aber  der  König  war  zu 
fehr  von  Perfonen  umgeben,  deren  Privatinierelfc 
feinem/ Willen,  das  allgemeine  Ik'ite  zu  bet'nrdern, 
eine  falicheRicbtung  gaben:  und  <ler  foult  verdienll^ 
volle  Neehr  hat  keinesvon  den  Talenreti  bewiefen, 
wodurch  fichein  Mamvoii  gr  if^em  Charakter  und 
groljeinGcifte.zuniFii.ircr »  nu  r  Nation  i  rht  br.  Und 
|o  hat  denn  der  £rfoig  >>urzufeurdicBelorgniire  de- 
rer gerechtfertigt,  welcUeausFuTCtUvor  Unruhen 
fo  gern  alte  grofs«  Reform  veiiiinden  und  ge* 
«ünfcht  hatten,  dafs  mau  beyciuigcneiDzelaeilRe^ 
{iormcn  l'teUcu  bleiben  Uiuciite. 


einigkeiten  nicht  genug  von  fclbft  da  geuefen 
wäre«,  ohne  dafs  mit  Pleifs  alles  aufgefucbt  wür- 
de, was  dergleichen  veranlaiTenkonte.    Von  den 
Verhandlungen  diefcr  Verfammlung  giebt  Oer 
JVo  ej  verbal  dctAffmnbUt  i/aiA^tuW«  temm 
a  VtrSailUs  l'an  i-.sg.  in  4.  (Preis  6Livecs 
IS  fols)  ausführliche  Nachricht. 
Hterauf  iil  die  Nation  \  ermittelil  der 
Lettre  du  Rai  pour  la  Cuavocation  des  Etats 
Gemraux  a  /'erfatUesk  ijAvrtt  1789.  welche 
ncbft  dem  [{rgfciTj-rif  und  Injiniciwn  puvr  les 
Jiaitlis  ouSauiha.ix  a  üpee  ouletin  Luulenans, 
et  pour  iej  Lienti-Hans  des  Bailltafrei  et  bcne-' 
dtaujfeesj'ecoiuianes.  Parit  de  l'lmfrinurit 
Vtttg  10 1  Bog.  in  4.  gedruckt  ift. 
berufen  wo.-den  ,  lieh  in  ihr.ni  Diltricten  zu  vcr- 
famtneln,  um  Deputirte  zu  walilen,  und  Cahiersd« 
doUances,  v.\c  es  in  der  alten  Spracbc  hiefs,  zu 
eatwerf^n.    Die  Gefchictitc  diefcr  einzelnen  Vcr" 
.faniralungen  itthücbtt  intpreifant.    In  vorlaubgen 
Refolutioucn.  welch  -  doU  jhil  genommen  worden, 


findet  man  den  GeiJtder  verfcöiednen  Stande,  der 

JNffilwr  lut  aeaUcb  4ie  GewnU  aicbt  (cjub^  lieh  ^»duiaJi  ja  der  «Ugenemeu  .Verfai|u^fuo|^y  Google 


KU  2»  JÜUtrSit7J«. 


fo  müehHg  bnvlrftit  bit.  Dte  QeHmiiingeii ,  toi» 

denen  fich  ihre  Schritte  erklaren,  haben  fleh  da 
noch  weit  freyer,  und  mehr  im  Detail  in  der  An- 
wendung auf  mehrere  Gegenwände  geüufsert. 
Ans  allen  diefem  lafst  fich  eine  richtige  Vqrftelr 
luii^  der  unendlichen  Scbwierigkeken  biMeiti, 
welche  jedem  Schritte  zum  Belteni«  in  Wffe 
fiaad.  in  diefer  Hinficbt  ift  die 
•    Sifloin  da  Em$  Genemae,  m  Buis  ehtz 

fehr  lehrreich.  Der  Vf.,  ein  Geiftlichcr,  der  der 
Verfammlung  feines  Standes  in  Paris  beygcwohnt 
hat  Cvft6e  Soulairt),  aber  nicht  aus  deto  einge* 
fchrSnkten  Oefichtspun^te  fdnes  Standn'vrditilt^ 

'ertheilt  im  2ten  Hik  hc-  Nncbr-rht  von  den  Belibe- 
rationcn  der  vcrühicdnen  Verfamralungen  der 
drey  Sdinde  der  Stadt  Paris  intra  fouohl  als  ex- 
ha  mutos.  Es  \{i  dariA.dem  Ree.  vonü/^lich  ei< 
ne  Bemerkung  aufgefaileo.  Man  Tertanpt  aUge- 
iTicin,  fagt  der  Vf.,  dsil'^  die  Depiitirten  der  ein- 
zelnen Stände»  nicht  von  ihrem  eignen  Stande  al- 
toi«,  fondern  Ton  der  Verfammlung  aller  drey» 
gcmeinfcbafilich  gewühk  werden.  Aber  dies  wä- 
re das  Mittel  gewefen,  die  einfichfs\  o!lften  und 
rechtfchatfeiiftcn  Männer  niis/i:fchli<  l^cii.  Der 
£rzbifcliof,  der  Qifcbof  iU  in  feiner  Oipces  allge- 
mein bdunnl.-  und  bar  viel«  Aahinger;  So  der 
hohe  Adel.  Nur  auf  folche  Pcrfonen  würde  die 
Wahl  des  ganzen  Volks  fallen.  Der  geringere 
Geiltliche  ift  einem  grofsen  DilUicte  nicht  bekannt, 
wohl  aber  feinen  Amtabradern.  Nur  durdl  dief« 
wird  der  eirifiebfavotte  ntüt  redktfebaffbne  Mann, 
dem  dtr  Glan?,  aufsrer  Ehrefthlr,  in  die  Verfamm- 
lung der  Stande  erhoben.  (Nun  ift.  es  zwar  nicht 
wabrfcbeinlichv  dafs  Edelleute  und  Bifchöfe  von 
bekanntem  ariftefcraiifcbem  Uebermutbe,  in  der 
Vereinigten  Vetfammlang  aller  Stände  gewählt 
worden  wären.  Aber  vorz.iiplich  in  Anfehung 
der  niedern  Geiftlicbkeit  ift  doch  die  Bemerkung 
Ividlti^.  So  viel  Karkflcht  mnü  «bf  den  vcr- 
fcbiedncn  Geift  eine?  Volks  genommen  u  erden, 
welches  durch  lange  Zeit  zum  sllf^emeinen  Inter- 
tfte  an  Nationalangelcgenheitcn  ptbilJ  t  worden, 
tind  eines  fotcben»  dem  alles  dicies  fo  .lange  ent- 
zogen worden*  dtffs  ea  fielbftmcbt  niebrwdfs^ 
^ozu  es  mitwirken  foH.) 

.  ^  Den  erwählten  Dcputirten  Gnd  von  ihren  Com- 
Vnittenten,  bftroctionen  gegeben  worden.  Statt 
das  Volk  £0  «iuer  folcben  diiecten  Tbeilnekpung 
an  der  Verbellerunf  des  Rcicbs  aofzufodem«  bät* 
ten  die  Cabiers  und  Inflructionen  vielmehr  gar 
nicht  geduldet  werden  follen:  unter  Vorbehalt 
des  allgemeinen  Rechts  und  der  Freyheit  eines 
jeden ,  Bittfchriften  an  die  Stände  zu  übergeben. 
IiulciTen  find  einrnnl  die  iRftrurtionen  ertheik. 
Utber  die  Rechtmarsigkcit  dcrfelben,    und  de- 

,  ten  Qränzen,  entAeben  eine  Mcoge  Fragen  t  dc> 
ten  AuflöTung-  fehr  verfdiieden  ausfaUen'  nwfs, 
nac-dem  fie  auf  Prorinrcn  .  welche  imter  pcwif- 
fen  Bedingungen  mit  dem  Keicbe  rereini^e  \^  or- 
den  findf  und  veoabse  ftkbes  cineil  i  i  t 


'  Verfaifang  erbalt««  IMINI»  iktet  mT  Hm  'Ebc*. 

tion;  nachdem  fie  auf  die  Grund verfaffung  des 
Reichs,  oder  auf  einzelne  Gegenftände  der  Ge- 
fetzgcbailg;  nachdem  fie  auf  allgemeine  Angele« 
geaSeiteit«  oder  auf  ausCcbiiefsliche  Rechte  ein-* 
zetner  StSnile  angewendet  werden.  Ein  grofsrr 
Theil  dicft-r  Fraj;ui  ift  nur  in  der  Speculation  i«- 
teretlant,  und  k'inntc  nur  wenig  Eioflufs  auf  das 
Verfahren  der  Aircnibiie  bähen,  die  in  einer  fo!- 
dhen  Crilii,  das  Wohldes  Krirhs  nicht  den  For- 
men aulopfern  durfte.  Als  .Mandum  lind  die  In- 
ftructioncn  caHirt  worden,  und  mufsten  cafürc 
'  werden,  wenn  die  Verümunlüns;  ihren  Endzweck 
■liebt  verfehle*  foHte.  £s  bleibt  aber  iminer  fü* ' 
terelTant  zu  wifTon,  was'denn  die  Natioil CTWattC* 
te.    Diofos  tiadcf  man  In  dem 

Kc/iiWtf  general,  ou  Lxtrait  des  Cahitts  Jkt 
SowmrSt  Ußrmtionst  Dmanks  «t  DoUanceg 
rtmit  jMr  ta  Sven  BäXiages,  Smeekauffea,  et 
Paiij  li' Etats  du  Rniiaume ,  a  leurs  Deftutes  ä 
l'/ijfemblee  des  Etats  üeneraiu  ouverte  a  Vn- 
James U^aHai  17^9.  par  tuu  Soeieti  ä^Gmt' 
de  Lettrcs.  3  voll.  g.  1789' 
aus  welchem  ein  kurzer  Aufzug  unter  der  Auf- 
üBbrift 

Tableau  comparatifäes  demandescqntaiutsdtM 
les  ca!  lers  di-s  trouonüresrmita  SSM»  les'Dtp»' 
t'rsü-.L  hjats  Cienerau»  17^9.  15)6$.  g.  ' 
gemacbt  worden  iit. 

Ks  ift  merkwürdig,  dafs  ficb hier  doch  nochkeine 
Spur  von  den  Uruudfatzcn  iindet,  welche  in  der 
Aflembl^e  nationale  einige  Monate  nacb  ibreiv 
Anfange  die  berrfchenden  geworden  find,  und  de- 
nen za  Folge,  dem  Kuntge  eigentlich  nur  die  Exe* 
cution  derüefetzeiind.Adminiftration  diffgemdilieil 
Angelegenbeiten,  eewablten  Ae|>rifentai»eii  de* 
Volks  aber  das  Reau  zubolnnien  foll,  eine  nene 
Conftituiicn  ohne  alle  Mitwirkung  des  Königs  za 
fcbaffen,  und  eiufeitig  den  Anifaeil  zu  bciimunen» 
den  er  an  di  r  Siaatsverfafrung  haben  foll.  Vietnocbf 
ftehtausdrückhcb  in  einer  grofsen  Mm^e  von  Iii' 
ftruciiouen,  dafs  kein  Gefetz  obnc  Ziiihun  des  KÖ^ 
nigs  gemacht  werden  feil,  und  in  einigen,  dafskei« 
neAuBage bewilligt  werden  folle,  avantqueUCtm^ 
flihttion  foit>  fixee  par  i'Aßembiee  gt  Citnftntia 
(nicht  etwa  promulguee)  par  U  Roi. 

Libtrte  de  la  Prejfe,  Etats  provinciaux,  Perma' 
nenee  ou  retour  periodique  des  Eiats  Generaux,  Jup' 
freßion  de  la  GabelU,  Jlboiition  des  Commijfions* 
de  ^ußice,  Re formet  des  Loix  emier  et  crimindt^ 
find  die  Artikel  du-  von  ilon  nichr.'llen  jcfoilert  wor- 
den, lu  manctaei)  iltder  üi  iii  des  l)cfo:idcrn  Standes 
febrbeftig;  doch  haben  fchon  damals  die  Geiftlicb«  - 
keit  aus  21  und  die  Noblelle  aus  56  B.iil!i;i'j:es  ihe 
Gleichheit  der  Abgaben  verlangt.  Aufser  der  be- 
rübmtenFragc:  ohparnrji  i'  \  otirc  werden  folle,  find 
wenige  einaiider  geradezu  eutge^ngefeizteFode« 
rungeiii  dffne«  Grand  »chrenttaeiU  in  die  Aiigca 
Sakt  lüd  Icicbt  sa  beben  weh 
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ALLGEMEINE 

L  I  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  X  ü  N  G 

Sonntags,  den  n»«Juliuf  1790, 


STJIATSWlSSBtfSCMJrrtN, 


itrSduifun  iihtr  4 

Au  Urkunden  von  d  u  Verbandfiin^ea  drrrer- 
raminelten  Sunde,  fmd  auf  ihres  eignen  Be- 
fehl gedruckt: 

Pracks  verhol  des  ctn^erences  fur  ta  Pirification 
des  PouvoirSf  tenues  par  MM.  les  Commiffairts 
du  Cierge,  de  la  Nowejfe  et  des  Covmunes,  lant 
dätu  la  SalU  du  Comite  des  E!^iti  Gfneyaiti, 
^'en  prefmee  dt.  MM,  les  Cornmßaira  du  lioi, 
coi^formemmt  am  4ffirdtSmMaji^i,  Hrit  bey 
ßaudoin.  1789. 

Aus  diefrn  ProtocoUea  efheUett.  wie  die  Depo- 
tirten  des  Adels  alle  Miml  gcbrasdlt  heben,  «m 

durch  die  elendeften  Nebeafragen,  als  7..  E.  ob 
der  dritte'  Stand  fich  Comamnes  nennen  dürfen 
fa  gar  oh  null  wie  die  Procticolle  Mthentidrirc 
wprdpn  füllten ,  die  Vereinigung  tu  entfernen. 
Die  Gründe,  welche  der  dritte  Stand  aus  der  Sa- 
che felbll  nahm,  waren  uiuvidpflcglich.  AlIeDe- 
putirte  waren  Oe|putirte  der  Nation,  d«  fie  Na- 
tioflik  nicht  PBrdeiilir*AsgeleMnh<iMi»  hcftn^ 
gea  fotlten.  £b  kam  alfo  jedem  Stnnde  darauf  an« 
dafs  in  keinem  Staude  andre  als  rechtm^fsige  De- 
pu^iip  erfcbienen,  und  dies  ward  noch  wichti- 
fer*  Falte  ilie  Abfoodenuig  i«  dxer  Kaan 
Mtn  beliebt  wncde:  dran  der  »nflnfr  jeaeiel|ii> 
Mhien  Dcputirten  ward  alsdenn  noch  gröfser. 
Die  Obfervanz,  milderen  Unterfuchun^  man  fich 
To  lange  befchäftigie,  war  fireitig.  Aber  auch 
bey  diefer  za  bleiben,  konnte  der  Sache  wieder 
eebolfen  werden.  Wenn  der  König  p- ewoUt  bitte. 
In  den  letzten  Vt^rfammlungen,  aus  denen  fich  die 
Abfonderung  in  drey  Kammern  herfcbreibt,  wa- 
nm  die  itrcitigen  Wablan^elegenbeiten  vor  den 
Staatsrath  als  oberllen  Kichtcr  gebracht.  D\?s 
durfte  nicht  bleiben;  denn  die  Freyheit  der  Ver- 
fammlung  ward  dadurch  vom  Könige  abhängig: 
und  der  Tiers  £tac  hütte  dies  aiinneriaehr  gelife* 
ten.  Begab  fidi  mn  der  König  dieflet  Rcdui; 
und  übergab  es  der  allgemeinen  Verfammlung  al- 
ler drey  Stände,  letzte  er  iich  dadurch,  wie  der 


"Graf  Lally  in  einer  weiter  unten  anzureigenie* 
Schrift  fich  ausdrückt,  sn  die  Spitze  des  Tiers  Etat, 
xua  diefen  felbft  dnfdirinkeii  und  die  Nobleflb 
fchatMB  stt  kbiMM«  fowar  alles  eebohen :  denn 
der  Add  wrichc  fi»  IddK  jeder  Impreflion  Vm 
oben  herab.  Die  einfichtsvolleften  Rathgeber 
des  Königs  mochten  auch  vielleicht  fo  denken. 
Aber  konnten  fie  durchdringen?  da  eben  die  Par- 
tey  dea  Adel«,  die  am  heftigften  gegen  den  Tiers 
Etat  und  für  die  Aufrrchterbaltung  ihres  über- 
wiegenden Anfebens  eingenommen  «  arcn  ,  die 
grOfteßen  und  aäheftea  Mittel  hatten ,  auf  den 
xwHMiclieii  «iwhiM?  Selbft  vnter  den  Mint 
ftem,  waren  folfhe,  die  fich  dabin  noi»ten .  dem 
Adel  hierin  beyzuftehen,  wie  das  aus  Uicfcr  Pro- 
toeollen  eriichtliche  fchwache  Betragen  des  Gor» 
A  dkf/cMnw  bewattct^  Die  GeiAUcbJceit  alsVer- 
nhfleff,  gab  nur  eine«  unthitigeii  Zafchauer  ab« 
nnd  ift  dafür  oft  und  bitter  verfpottct  worden. 

Auch  hat  die  Chandrre  d§  NMeße  den  Jhrocks 
verbal  ihrer  Verhandlnnfen  TOf  der  YtitiQifBUg 
deritttaHte  äiwkfm  Jaflia. 


Proch  verbcd  de  VJffemhlee  lirs  CommuneJ,  et 
^l'AßhebUe  aationaUt  imprme  par  Jon  ordre 
a  Paris  chez  Btutdom.  Jede  Uatnag  voii 
90  Bog.  koftet  lg  Uvres. 

Utenn  eiMk  tarn  SMrt  ^  ProtocoU  des  drit« 
tea  Standes  rw»  taap«  Ua  iTten  janios  1789,  n^ 
von  dieffm  Tage  an,  da  derfelbe  mit  Einrchlub 
einiger  ubergeiretnen  Glieder  der  GcitiUchkdt 
und  des  Adels,  fich  für  Ajj^emHee  hationde  er- 
kltirte,  die  ProtocoUe  diefer  Verfammlung.  Es 
enthalten  diefelben,  alle  Rede«,  welche  der  Kö- 
nig, die  Minißer,  wenn  fie  erfchieuen  find,  die 
Praüdenten  der  JjftmUe«,  «x  officio  «ehalten : 
alles,  was  das  Cefemnotd  und  Ponnaie  betrifR« 
Anzefpf*  deffen,  was  vorgenommen  worden  ,  tTcr 
AdrelTen,  welche  vcriefen,  und  der  .Motiunen, 
welche  gemacht  find :  die  Briefe  des  Königs ,  dar 
Minifiar,  andrer  CoUcglen  u.  £  Wt>  die  ProMs 
äe  äkMtr,  iber  wd^ddiberut,  unadjeficbtor. 
fe.  welche  gefafst  worden  find,  in  extenfo.  Aber 
nichts  von  alkm  was  in  den  Debatten  gefprochea 

O  '  «t. 
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tot 


ift.   ün  den  Gang,  den  die  Angelegenheiten  ge< 

nommen,  die  Gründe,  welche  die  Schlürfe  veran- 
lafst,  die  Perfoncn,  welche  vorzüglichen  Einflufs 
gehabt,  kciuieii  7ii  1  nipn.  raufs  man  andre  Blat- 
ter zu  Hülfe  nehmen,  deren  eiucfetargroEse Men- 
ge unter  atlerley  Geftatt  erlKbeiAt.  Der  Heraus- 
geber des  Prof«  vrrbal  fchreün  Telbft  ein  folches 
ieit  dem  29  Augud  1789  unter  dem  Titel 
tuU  des  debats  et  deents  de  VA(f(mhlee  natioitaU. 
Die  erfiea  Bände  davon  wurden  befonders  bezjiklt. 
Nenerlich  aber  hat  er  angefangen,  esdenSub- 
fcribenten  des  Pracks  vrrbäi  uiicntgeldlich  auszu- 
tbeilen.  Da  der  Pr.  v.  felbit  nicht  fo  zeitig  er- 
fcheinen  kann,  als  da»Pablicum  tviinfcllt»  ibVird 
in  diefera  Journal  Torlaulige  Nachricht  ron  den 
BerchliiiTen  und  von  dem  was  Jonft  in  der  Ver- 
fammluiig  \  orgefallcn  iil,  gegeben.  Man  liefet 
.olfo  dai^iun.ein^n  grofsen  Theil  .von  eben  dem«, 
-IM»  nacliher  in  dem  Proces  vefbi/i  vorkiMmnt,-.  und 
die  Auf  .'.üge  aus  den  Reden  find  daf4r  drfto.kär- 
zer  und  unbedeutender.  '  •' 

'  Die  Redet)  welche  befondre  Aufmerkfamkeit 
•j^i  der  Verfanunlnng  erregt,  die  voniigüchilen 
■Mmoirts,  welche  tn  'derfelben  ve^efen  worden, 
tlic  Rjipports  der  zu  befondern  Unterfticbui'fren 
niedergcfctztcu  Cotnitcs^  werden  auf  ßt-fehl  der 
./^/fmWtc  gedruckt ,  und  find  einzeln  zn  haben. 

•  Die  mehrelien  und  wichtigllen  davon  ,  aber  doch 
nicht  alle,  werden  als  Ee)  lagen  zum  Proci-s  ver- 
bal  aiiGgcgfbcn.      Wer    die  bekanntgcmncliten 

.Acten  ganz  volHta^idig  befitzen  wollte,  m|f&icai- 
fo  itpdk  die  ube^en  hoben,  deren  Tite).  jedestnal 
fo  wie  Ae  erfcheinen,  im  Qatara^  d9$,4^mts  etdc- 
irets  angezeigt  werden.  jj, 

Diefc  Bcylagcn  find  unentbehrlich  für  jeden, 
der  dem  Gange  der  polirirchen  Angelegenheiten 
l^rankrelchs  folgen,  und  grändtich  daron  unter- 
richtet fcyn  will.  Einige  diefer  Schriften  ent- 
halten authentifchc  Belehrung  über  rhatfachen. 
Andre  find  nur  als  Beweifc  von  den  Gefinmbngen 
einzelner  Glieder,  von  den  Grundfatzen  Y^Tlche 
ßeyfall  finden,  voa  dem  GeiQe  der  Vcrfammlang 
wichtig,  So  unentbehrlich  fit-  .ibcr  auch  find, 
um  richtige  und  vollftdndige  Urtheile  über  das 
füllen  zu  Können,  was  gefdieben  ift;  fo  fchebtes- 
deni:och,  als  ob  fic  von  denenjenigen  die  bisher 
in  Deuillhland  über  diefc  Angclcgenlieiteii  ge- 
fchrieben  habep,  gar  nicht  gekannt  Hnd,.  und  es 
foUen  daher  einige  der  vorzüglich  wichtigen  un- 
ter diefen  Schriften  hier  aoagezeiehnet-  und  ihr 
Inhalt  angegeben  vr^rCen. 

Die  UebcrfJch:  diefer  Reden  und  Me^noires  itu 
Ganzen,  veranlafsi  zuerß  die  Bemerkung,  dafsey* 
.fehr  leicht  ift,  die  Aufjnerkfamkeit  der  .Vcrfamm- 
lung  zu  erregen,  nnd  fie  mit  Deli^erationeu  zu 
befch^ftigeti.  Die  Ehre  eine  Rede  oder  Memoire 
aiif  ihren  Befehl  gedruckt,  uudzumBehuf  derDe^i- 
berationen  ausgetheiltzufehenrWiederfährtbaufig 
Solchen,  diezwar  manche  gute  und  richtige  Ge- 

•  .danken  über  theorcufche  Lehrfatze  eni^lteu, 


aber  wdnn  es  zur  Anwendung  derfdben  kftmnU^ 

iinniisfiihrbare  Planeangeben:  mit  unter  woW  gar 
ganz,  abentheuerlicbe  und  unfinnige  Vorfcl.lage. 
Hieraus  ^^i^d  denn  begreiflich,  warum  die  Deli- 
berationen  fo  defuUorifch  lind,  und  v  le  es  mug- 
lieh  gew^en  itk,  in  dcil  drhivrndfteir  Utnftändeib 
die  wicbiigften  Entfchlüfrc.  !\Ion3te  lang  aufzu- 
halten. Der  Grund  diefes  Uebels  aber  ift  nicht 
in  zufalligen  Uniftajiden  ,  fondem  grofsentheits' 
iordeo}  nnglikklichen  Mistrauen*  wdchea  einige 
Anführer,  zum  TheHe  gutraeinende  Schwirmer 
für  (^ewitTe  Principien,  zum  i  Lcil^  aber  geu  ifs 
nicht  ohne  eignes  Intercfie,  in  der  VcrfamraluKg, 
gegen  eben  die  Miniftcr  zu  erregen  gewufjt  ha> 
ben,  die  der  "König  doch  blos  des  wegen  ipriiaitat  • 
•hat,  weil  fie  des  Vertrauens  der  Nation  ficbwitfr 
dig  bfuirfen,  u;ul  daflelbc  erworben  hatten. 
Vorzüglich  aber  liegt  der  Grund  jenes  Uebeis  la- 
.den»  Verbfiltniire  der  Verfanunlung*  zu  -den  M(bi^ 
-ftern  der  exccutiven  Macht  überhaupt  (wie  ätqp 
den  Kunig  anitzt  fo  gern  nennt,  um  fich  aU  allei- 
nigen Gefetzgeber  betrachten  zu  itoiuieD.)  Dicfes 
Verbältnifs'entfjpringt  ganz  nätarlidi  aus'deniitSy* 
üeme,  welchei  ittder>fJ'k»A(erfiaffoiMifrherfeheBd 
geworden  ift 

Man  hat  oft  7\}t  Ehre'der  Literatur  beifteriwt. 
dafs  die  poliiifcl'.e  Revolution  in  Frankreich  eine 
Wirkung  dervorhergcj».injfcnoti  Vcranderurrc;  f< 
welche  in  der  ücnkunt^sart  und  den  Einfithten 
ciucr  unc;3(jlitheii  Menge  von  Köpfen,  durch  ci 
»ige  grofse  jSchriftilcUcr  der  Nation  bev.  trkt  wo»* 
tten.   Sie  verdankt  diefen'onrtidlidr  viel.  Aber 

e''.  h-v.cifet  diefer  jiliil'.'fnphtfthc  Urf}iru:ig  der 

.lievoluiioii.  uuf.h  felir  ult  ciuen  höcblt  iiachthei- 
. Ilgen  Einliufs  in  das  Verfahrcn'der  .■iJj'i'.Meg, 
£s  cnlfpringt  überhaupt  fchon  ein  uniibcrfehbn* 
res  Uebel  daraus,  daß  die  ganze  Keforni  der 
Scantsverfalfung  durch  M;i:in  r  I  pw  rrkftelligt 
wird,  welche  fie  wie  ein  philofophiiches  Syicesi 

.behandeln.  Der  fpeculative  Kopf,  deflen  Beruf 
es  iß,  die  Principien  aufAuiinden.  auf  denen  die 
bürgerlichen  Eitirtchtuugcu  beruhen,  verfaumt 
nicht;:,  wenn  ihn  die  erftco  Gründe  noch  fo  lan- 
ge aufhalten.  .  .       '  ,  . 

'  Der .  defetEgcber  aber  nufs  fiidi  ntdit  danic 
bcfcbaftigcn ,  abRracte  Grundfaizc  feftzufetzen, 
fondern  danach  handeln.  Er  nmfs  fie  kennen, 
und  kann  aus  ibnen  die  Entfcbeidungsgründe  finr 

.fein«  i^orgefchlagcne  Maastcgeln.  nämcn,  aber  ' 
er  tnnfs  es  dem  Philefophen  fiberlafl^n,  fie  in  iq- 
rcni  fpc«ulativen  Zufammcubangr  dar/.nrtellrn. 
Diefer  nachtheilige  Eintlufs  ,  wird  no<  h  unend- 

•lichgrufier  und  bclUramter,  durch  die  Eigenhei- 
ten der  durchaus  evident  und  dcmonftrativ  feyn 
folienden  Theorie,  welche  unter  dem  Namen  der 
Oekcnon-.iiiircben,  oder  Ph\ d jkratie .  in  Frank- 

,  reich  beynahe  herrfchend  geworden  iil:  oder^wie 
es  den  wenigen  ▼ortrefiichen  Köpfen,  dieSSiefen 
Grundfatzen  erjirbcn  find,  und  demnach  Kennt- 
oüä  dei;  Weit,  und  der  Gefchafte  beikzea.  za 
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eeralten  heirsen  mag:  dorch  iea  Misbraacb  die» 
fer  Grundfätze.   Nad»  diefem  Syfteme,  (über  def- 

fen  Cliarakier  in  Rückficht  auf  (rineoügi  n,c-iiirtcn 
6utl  liüchfceu  Principi^n  Ilrc.  fich  auf  li'iiieüpur- 
theilung  der  Scbrifien  des  ürafcn  von  VVintlifch- 
Graz  X.  p  ;.  90.  tIerA.  L.  Z.  diefes  Jahrs,  bezieht) 
foil  das  loJte  Gcfctz  allein  in  der  menfclilichen 
Gefclifchaft  hcrrfchen,  und  der  Willkühr  derjeni- 
wclchen  die  AdminiAration  der  Öifentlidlen 


bgelegcaheUen  Obertragen  ift,  wenn  es  m&g 

Üch  w  i^re,  j^ar  nichts  überlaflTcn,  oder  diefelbe 
doch  inuglichlt  cingefchränkt  werden.  Es  ill 
fehr  begreiflich,  dafs  diefes  Syftcm  in  Frankreich 
fo  riel  AnhAngcr  fiadeo,  und  durch  die  Bemü- 
buiii>;eii  fo  vieler  einfiditsvolter,  tießienkeiider 
und  fcbarffinniger  IManner  ausgebildet  werden 
mafsie.  Die  nraunicbfaltigen  Bedürfnifle  der 
böchft  \  ervvickeltettAdoiniftnitt(m diefes  ^rofsen 
und  mächtigen  Staats,  entlileiteii  nncndlicb  viel 
VeranlafTuni^en ,  wodurch  d!e  durch  fo  viele  an- 
dre wiiu-tiiVhQftlichc  ß.-'ir.übuncren  vorbereiteten 
guten  Kopfe  za  diefen  UuterfuchuugeD  genötbigt 
wufden. 

lu  diefer  unendlich  complicirten  Adminiftra- 
lion  hicng  viel  zu  viel  von  der  Wi.lkuar  dcrMi- 
niftcr  ab ;  diefc  aber  wiederum  nur  von  den  In- 
irif.uea  der  wei\igrn  (Icafdien,  die  darch  Ver- 
biltaifle  bry  Hofe,  oder  iif  der  rinance.  Einfliifs 
und  Macht  hatten.  Die  Corpora,  die  die  Nation 
gegen  die  cinreifscnde  despotifchc  Gewalt  fchii- 
tzcn,  und  den  Uer^enten  notbigcn  folUen,  du  In- 
tcr.eire  des  Reichs  za  dem  f^nigra-BU  OMCbM»' 
waren  zu  fchwach,  unid'ztf  diefem  gfoftni  Ead- 
rwecke.  ihrer  VcrniiTLJiur  wegen,  ganz,  unfähig. 
Jk)icfe  Corpora  waren  die  Stardc,  ucicbe  In  eini- 
.  gen  Provinzen  lieb  erhalten  hatten,  und  die  Par- 
lamente. Jene  Provinzialllandc ,  der  iniiern  Feh- 
ler ihrer  Conftitution  nicht  einmal  zu  gedenken, 
waren  leicht  einzeln  unterdrückr.  ücrichtshofe 
ajiCT  opfern  immer  der  rorot  die  Sache  auf,  niüf- 
l^n  an  FormeB  hingen^  und  es  ift  daher  einem 
gcfchickten  Staatsmaunc  bicht,  ihre  Bemühungen 
zu  cludiren,  wenn  He  lichia  Staaislacäcn  inifcbco, 
wovon  iie  ohnehin  nichts  vcritebcn.    Der  cin^i-' 

Se  fichre  Grund  wahrer  NatiooAlfreybeitt  eio  iq, 
er  Verfafl'ung  gegründeter  Einflars  der  Sriwme 
des  Volks,  welche  unüberwindlich  \[\,  fo  baldfie 
fich4^i>ren  lalTen  kann,  und  wodurch  die  Perfu- 
IMNI,  denen  die  ÖffemUdieB  Angelegenheiten  an- 
vertraut Hndt  gezwungen  werden,  fich  um  das 
Vertrauen  der  Nation  zu  bewerben,  war  in  Frank- 
reich da;i..i!s  cuvas  gaii/  u nhc^;l■ei^"ichp.;  :  mr.l 
'  CS  UBOioglich  fchien,  die  Wiükühr  der  Macbtigens 
itt  dihi  Sdiranlcen  der  GerechtiglreitttndMer  Sorge 
für  ilas  wahre  allgemeine  Refte  zu  erhalren,  fo 
iBHfäie  wohl  die  Ttieorie  darauf  gerichtet  werde», 
jfciren.Einflufs  zu  vernichten. 

Oienftchile  Folge  dtererGfundfiitze  iftdie£ot< 
ferwing  der  Miitifiec  tn  der  JßlnMu  tmtionate 
fewdeii.  Ans  Fnidit  Toi  ' 


:  Tpx  dw  nwdiitlteiggettEi*' 


Hoffe  folcher  Perfofiea. .  w^lchf.  Termi^ge  ihrer: 
SttiniHoa,.be]r  der  Ausbrriniiyg  und  ^em  Miabraih-,: 

che  der  Gewalt,  interefTirt  feyn  tininfm ,  hat  man 
fie  von  aller  direct^n  Mitwii'kung  zu  der  Reform 
derjenigen  EinriclltttDgen,  diefic  doch  allein  voll- 
l(oiiuiien  kanaien,  ettSfiefchlofTen ;  und  ift  in  dic^ 
•idtf  Anmaalsung  verfaUen,  Plane  über  die  Ad-, 
minirtration  zu  entwerfen,  ohne  die  Einfichten  •  • 
derer  zu  nutzen,  welche  dicfe  Plane  aMsführen 
foOen:  de  maa  fich  doch  vielmehr  b  :t  allen  Re- 
formen, gerade  von  diefen  Mannern  leiten  laflVn, 
und  nur  dn%on  hatte  verfichcrn  füllen,  dnfs  dicfe 
Min;i-cr  eines  fülcho!  \  ;M:raiKns  würdig  waren. 
Daran  aber  war  kein  Zweifel  Qiehr.    Dia  Füh- 
rung grofser  Anceiegenlieften  durch  eine  Partey, 
an  deren  Spitze  Männer  von  Aufehen  bcym  Vol-  t 
ke  und  in  der  Verfammlung  der  Rcpralcntanten 
liehen,  hat  den  aufserordehttich  grofscn  Vortheil,.  . 
dafs  alle  Plane  durchdadit  und  vorbereitet,  .vc^, 
ftffcbeh  vorgelegt  werden,   denen  alle  ITöterfii- 
chun^Tiruitiil  \  orlaufig  zu  Gebete  fianJcn  :  daf» 
diefelben  Perfancn,  welche  zu  dem  Entwürfe  der 
Plane  mitwirkten,  fie  twy  der  DiscttflSoa  vcrihel*. 
digen:  dafs  der  Vorrraq:  um!  die  unnütze  Unter-,  ; 
fuchung  ganz  frivoltr  l  lane  vcrmicdon  wird,  da 
niemand  es  mehr  wagt.  Vortrage  von  Wichtigkeit 
t  zu  thun,  oiiiie  durch  vorlaufigeMittbciluug  tiad  Bc-^    •  . 
rathfchlagungeinigerUnterftutzunggewifszu feyut  ■ 
u.  dafs  die  .^litthei'.ung  aller  nützlichen  Bemerkun- 
gen, Einwendungen  uudVcrbelTerungen  im  detail» 
dennoch  jedem  in  der  Verraainluog  frcy  bleibt.^ 
AUe  diefe  Betrachtungen  dringen  rtch«raft  bejr. 
jeder  widittgen  Deiibcration  auf.   Die  crUeBe^. 
t rächt uttg  über  den  fpcculativcii  Geii":  C.ct  Vc{- 
faminlung,  vorzüglich  bcy  der  Deiibcration  über 
die  DvOits  de  C kommt  tt  du  Gtt»jm,  welche  die 
AlT.  nat.  a;n  Aüfaiirre ,  jo  Ijngp  bcfchaftigt  hat. 
Vün  dem  ILuge,  I'hilüfophie  in  die  Geictzgcbung 
zu  niifchen,  ilt  keiner  von  allen  denen,  welche  1« 
der  Verfammiunjg  darüber  geredet  hdien,  ganz 
frey.   Die  Proicts  de]  DedmmtioH  des  BtoHs  df 

r/iO!ti;rt;'  et  du  Citoijtn,  von  .'^/or  ri.'tr,  Targct,Tbou- 
ret,  Bouclu,  ^yiues,  enthalten  alie,  melir  oder  we- 
lliger abftiVCte  poilofophifchc  l'rincipien,  die  zur  > 
Ciuleiiung  eines  Syllcms  des  Staatsrechts  lictf 
beOer  als  zu  Artikeln  eines  Gefetzbucbs  fchiclccn. 
Vürzilgüch  ift  dasPx/juitiuire  de  laConjU^utiou j^ar 
Sijetjes  und  die  nachher  ftalt  diefer  von  ihm  voir- 
gefchiagae  Declaratton,  einer  metapbyßrcheit  Ab« 
hau'Jlun;^  weit  ähnlicher  als  einer  Chartrc.  WeiMt 
man  aber  auch  die  Möglichkeit  eines  evidenten 
Syftems  der  crßcn  Gründe  der  bärgerUcben  Qe- 
fellfduft  zugiebt,  A»  ift  es  doch  ünfserft  fchwer 
dlefe  Gründe  der  GeTetzgebung  zum  Eingänge 
eines  GefetzbuCÜes  aufzuftellen  ,  weil  jeder  ein- 
zelne Satz,  da  ohne  Ausnahme,  in  jedem  Sinne 
und  jeder  Beziehung  wahr  feyn  mufs:  und  dieie 
Schwierigkeic.  wird  noch  viel  grofser.  wenn  er  zun» 
Gebrauche  de«  VoUts  dienen  füll :  weil  er  alsdenn 
ait  der  Kürze»  die  Gefetzen  tnfieb^  «lugedrücfcr, 
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Diefes  ift  aber  rchou,  des  EinflulTes  alKr  mvnrch- 
licben  Sprache  wefea,  unmöglich.  Gpom«rifche 
Priucipten  laflen  ueh  in  Figuren  den  Sinnen  dar» 
ftellen,  und  dadurch  wird  der  Mif»ver(Und  un- 
möglich. Je  höber  aber  die  Abftractionen  find, 
welche  ni  Worte»  a«sgedräckt  werden,  defto  we- 
niger ift  die.Viekleiidgkek  fo  vM  nnfkiTeader 


.  CinißtUratioHS  fmr  Ut  Qowtmwnums .  H  principa- 
inunt  für  ctUii .  q'.n  ccminenta  (a  Frtmce  pur  VL 
Momitr.  (Aucb  als  ein  befondres  Werk  noch 
m  VerlUlk»  bey  Piene*  gedmckO  66S.  g. 

Diefe  Schrift  enthält  in  gedrängter  Kürrc,  eine 

Srofse  Menge  vonreflicher  Bemerkungen  über 
ie  wefimtUcbften  Punkte  aller  VerfaiTungen.  zur 
Empfehlung  derjenigen,  welche  der  Vf.  in  feinen 
oben  augeieigien  ISovveüts  Ol/ßrvattotu  für  Us 
Etatt  Gtnemux  vorgefchlagen.  Nur  in  einera 
Pantte  weicht  der  PUat  deo  er  in  diefer  fptt* 
cernScbrifc  vorlegt,  von  dem  ertteo  ab.  Der  Wi- 
derwille der  Nation  gegen  alles  Erbrecht  in  der 
Gefetzgebungt  und  gegen  alle  Prärogative  de« 
AddB,  war  K»  allgemein ,  fo  heftig  und  fo  müch- 
tig  geworden  ,  dafs  der  ausfchJiefsliche  Antheil 
delTelbenam  Oberhaufe,  und  erbliche  Pairie,  aus 
jedem  Plane  verbannt  feyn  muf&te  ,  deu  man  mit 
einiger  Wabrfcheinlichkeit  des  Erfolgs  vorfciUa- 
gen  wollte.  Das  Haus  in  zwcy  Kammera  zu 
(heilen,  fcbien ihm  dennoch  unumgänglich  noth- 
wendig,  um  der  Neueruogsfucht  etwas  Einhalt 
in  tbun,  die  Schritte  der  gefetzgebenden  Gewalt, 
etwas  anfzttbalteji ,  »uA  den  Einflufs  folcber  Mio- 
ner  zu  ratfcriften.  die  dorch  die  Macht  der  B»- 
redfamkeit  eine  zahlreiche  Verfaramlung  fo  leicht 
zu  tumuliuarilÜiem  Verfahren,  zu  voreüigeo  und 


widerrprecbenden  Schritten  bewegen;  and  Ha 
Co!!  i;^  i!in  w^iferGefetzgeber ,  in  einen  unruhigen 
Hauten  verwandeln ,  der  von  Leidenfchafteo  re- 
giert wird,  und  alle  Oefetae  dir  Ordnong,  dio 
er  fich  felbft  gegeben,  verachtet  und  übertritt. 
CAUes  Betrachtungen ,  dcreu  grofsen  Werth  die 
folgenden  Verhandlungen  fall  täglich  bewiefrn 
baben.>  Er  ficbUgt  alfi»  hier  einen  andern  Pia» 
deffi»  Dnvolftonini^nhehen  erretbftangiebC 
der  aber  allein  übrig  blieb.  Er  beftrbt  darinn, 
die  Mitglieder  des  Oberhaufes  wiblen  zu  lafTrn, 
und  zwar  nur  auf  eine  bettimnite  Zahl  von  Jah- 
ren :  die  Wahliahigkeit,  weil  cinmal.auf  Geburt 
durrhaus  gar  keine  Rückfieht  genommen  werden 
follte,  auf  den  retchen  Theil  der  Kation  ein^u- 
Cchrankrn:  das  Wahlrecht  den  AdminiUrairana 
provinciales  in  Gemeinfchaft  mit  einer  gleiclie« 
Zahl  gewählter  Wahl  Com mifTarien  ,  zu  gehen, 
und  die  Mitglieder  nicht  .alle  zugleich,  foudera 
thcilweife,  wieder  wiihlen  zu  laflTen .  um  den 
Efprit  de  Com  djirinn  aufrecbt  zu  erhalten  *  dec 
tan  Umerhanfe  vemiieden.  Mer  aber  gf>fachiwcr> 
den  mufs,  weil  die  Bertimirunrr  rfirfrr  Kammer 
feyn  (oll.  die  gefetzgebende  Macui  imallzurcbnel- 
len  Laufe  ihrer  Wirkfamkeit  aufzuhalten.  Din 
Grundfätze,  welche  in  diefer  Srhrtft  vorgetragfOf 
nnd  die  VerfaflTung,  welche  darin  vorgefchlagetf 
wird,  find  noch  in  der  Nationaiverfairiinlung  vcr- 
theidigt:  in  einem  Kupfort  de  M.  IVlaunur ,  ei- 
nem Rappertdu  Omte  de  LaUij-Tolendal,  und  zum 
letztentnale,  in  Mntifs  prrfentes  dam  la  Seance  Je 
Vaffemblec  mUionau  du  4  Sept.  1789' 
Comite  de  Conflitiaion ,  für  divers  artictes  du  plan 
ä$  Corps  iegidtuij,  tLfrmeipßimt»tJiirlaStmetio^ 
Rg^  ptf  A.  JVeMrisr. 


RLEINB  SCHAUTEN« 


t«»»wui»€»scimtrTE«.  tyirzburf; ,  h  Sirtorius: 
Frtätgt,  gthaUen  den  5  "J"!-  'TfP-  ^"  Uurgtr- 
ftdalitüt  in  die  ßlarienkjptUt  emzof,  von  Fetrr  Lttdmig, 
der  h.  Schrift  Licc.ii.  etc.  Mii  EvUubnifct  der  Obfrii. 
aa  S.  4.  Die  Jefuiteii,  deren  ^aiues  InlViiiit  mit  fich 
hringH  t  >Uc  Ariesi  des  Abergliubens  zu  befördern  und 
AUSznbreiten ,  errichteten  in  der  zwoien  Hdlfte  des  Techfr- 
Mhnteu  Jahrhundert*  tu  Rom  unter  ifcren  Sebidemeino 
Gefellfchafc ,  die  ße  Familie  JUaritnt  nannten  und  die 
eur  Verehrung  und  NachabmunR  Mariens  anßehslren 
wurde.  Pabil  Gregor  XUI  eriheiUe  diefer  Sodalit«t  Ab- 
Uff«.  und  erlaubte  «afa  in  der  katholifchen  Welt  ahnliche 
Gefe'.lfchafteii  errichtet  werden  durften.  Eine  folche  tie- 
Mtfthali  entftund  zu  End«  de«  itf  Jakibniidana  auch  in 
WinVinft  wiMw  am  Shiaiwndtn  aad  Bünwn  baftdrt. 


Sie  hielt  aiifjn.^lich  üirfii  C^ott^sdieiifl  in  dem  i^ofses 
akademifchen  Saal;,  nach  Authrbuii;;  des  Jt  fuiierordeii» 
wurdu  er  in  der  Kirche /^cliäiif  11.  'i.id  lu.u  ill  er  auf  Bi- 
fcholiithen  Befehl  in  die  MiriciikauoUc  vi-rK-^t  worden. 
Bey  dicft-r  Gelegenheit  hielt  Hr.  L.  die  aiiijrteigfe  Predig* 
welche  von  dem  Nutten  tiner  wohirinprriehteten  Ätirfftr/»« 
dalitdt ,  und  von  den  ffiichten  der  Mitgltetift  handelt, 
Atif^'^kl^ne  K.it.holiken  werden  b«d.iuerii ,  dalS  dert;let- 
clieii  JcfiiuiCckc  Gfftfllfchafien  in  ihrer  Kiri  hc iioch Sehnt« 
und  Heyt»U  finden.  Hr.  I..  hiti(;e?en  rulimi  nicht  nur 
den  Nutzen  diefer  SodalitJt  uberiinupi ,  fuJ^dern  etnpliehlt 
auch  die  Ablaffc.  den  Heilii^en  Dientt,  ui  d  befoiidendi« 
Verehrung  der  Maria  mit  vieler  Warme  tiigotttn  Ka. 
diolütsa  wird  feine  Predigt  fa<aQ«tt }  ab«r  beflier  Denken* 
da  «nriUn  iaari(.d«»Uiiirf]Iai  leAn.  dan'fie  nidiint. 
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Mönagt,  den  f2<«»  Julius  179.0» 


STAATSUriSSENSCHAFTENt 


Jlmtigt  der  Schrifttn  mktf 
von  Frankrtig)*'') 


Noch  efn  andres  Mitglied  des  erften  Omite  de 
CoHjUtutim,  Bergaffe.  von  dem beieits oben 
eio  Brief  Ober  die  Etats Qönöraux  aagexc^  wor* 
-«iea,  daebte  idcT  Vinfluninlung:  i>ine  GrBnde  fBr 

eben  ilipfen  Pbn,  vorzutragen.  Die  AfTemblfe 
woUtc  aber  nichts  mehr  hüren  :  worauf  folgende 
Schrift  erfcbien ,  die  nicb^  unter  den  Be)'lageii 
vm  AocwfwrM  eatbaltea  Uk,  «bccliiec  erw«luit 


Lifeoms  dt  Hl.  Bergajfe  fitr  ta  mamh-e  duU  ü 
iomiait  de  Umiter  U  pmtvoir  Ugislat^f  9t  U 
fOMMjr  «watff/  data  mw  JisrnwcMc.  iTSf 
90  S.  8 

In  Anfehung  der  Methode  des  Vortrngi,  der 
ftrengen  Conrequcnz  des  RaifoluieiDentfl,  hatdie- 
ferScbrifffteller  vielleic6tVordei»  andera,  weldie 
den  gleichen  G(>gp!ift;ind  behandelt  haben .  noch 
einigen  V'or/ug.     Er  iucUt  allenthalben  bündige 
Kürze  uni  Ordnun£.     Aber  die  Neigung  zu  den 
VolUcommcnheiten  des  .  fpecalstiven  ftaifonae- 
ments  emofen  such  foiideriMir«  Fölsen ,  da,  wo 
er  Güfetzc  vorrcblügt,  in  denen  einzelne  abilracte 
Pfincipien  angewandt  werden  Tollen.    Er  tadele 
es,  dafs  fich  die  AfTombl^e  nationale  nicht  einer 
fyftematifdiea  Ordnong  zufolge  zuerfi  damit  be- 
fcbäftigt  bat,  die  VerfalTung  der  einzelnen  Tliri- 
le  des  Reichs  zu  bedimmen,  wbraHf  Ce  denn  zu- 
letzt das  Verhältnifs  der  gefetzgebenden  Macht 
zur  Execution  hatte  feßfetzen  foUen  :  (rermuih» 
Uch  ans  dem  Grunde ,  weil  das  Ganze  aus  daa 
-Theileo  erwächö.)  da  doch  offenbar  dies  letzte 
dasjenige  ift,  was  zu  allererft  gcfchcii(-ri  mufste: 
erä  deR  Gefetzgcbcr  benimmt,  ehe  Gefetzc  ge- 
■acht  werden  können.    In  Aitfehong  derjenigen 
Fnget  welche    damals  discutirt   wertleii  folltc. 
gtht  er  von  dcjn  Uruxidfatze  des  Montesquieu 
aub,  dafh.  die  ixmvoirs,  legislatif,  execuUfi  jadieiai- 
rtf  von  einander  getieaiufevn  nOOcji»  wettiLdaa 
■Volk  frcy  feyn  ftiL  In  ÜMem  Satze  liegen  eini- 
ge grofse  Wahrheiten .    aber  fo  ohne  alle  Ein- 
icbraukung,  wie  ihn  Bergafle  zum  Gfiiadc  faiaer 
4*  L,S£,         Dritter  Bßnii 


ganzen  Ausführung  le£f,  fagt  er  z«  viel.  Diefefr 
bcn  cifet,  es  komme  hier  alles  darauf  an«  dafs  die 
l^slative  und  die  executive Gewalt  einander  ge- 
■  börig  einfchränken  :  damit  nun  die  Ip^islativc  die 
executive  in  ihren  Schranken  erhalte,  dazu  fey 
nothweudig,  dafs  die  Nationalrerfammluag  pei» 
manent  fey,  (nficht  dafs  lie  beftändig  verfamnielt 
fey,  fondern  nur,  daft  Oe  sieht  blofs  zu  geu  iffen 
Perioden  berufen  werde,  wie  fo  viele  vorfchlu- 
gen^  weil  das  Gouvernement  in  der  Zuifcbenzdt 
nicht  ftill  ftehen  könne .  und  alfo  in  die  Hkode 
desMonarcben  audchliefslich zurückkehren  mfif. 
fct  ff)  dafs  fie  tu  SWey  Kimmern  getheilt  fey, 
damit  die  eine  zum  Tribunale  diene,  vgr  dem  ho- 
he Staatsbediente  wegen  Mifsbrauchi^  ihrer  Ge- 
walt ,  und  EiagriA  in  «e  VerfafTui.g  gerichtet 
werden  können :  als  wozu  kein  andrer  Ger.chts- 
liof,  w«der  die  gewohnlichen,  noch  ein  aufser 
ordentlicher  gefcbickt  fey  ;  wie  der  Vf.  fehr  -ut 
y g^.  V.?  ß^'  Einwurfe,  dafs  auf  df^re 
Art  AnMr  kgm^  $t  jmdkkire  hier  vereinet  ' 
werden,  auszuweichen,  ficht  er  fich  felbft  genü- 
thigt,  in  den  Mitgliedern  des  Obcrhaafes,  rf«* 
perjomies  mar  des  abfohtment  feparees,  zn  «nier* 
.fcheidcn.  Was  Ülalfo  aut  feinen  Principiis  aus- 
xurichten,.wran  die  Trennung,  rfie  fle  gebieten 
nur  abftracte  Req:rifrc,  und  nicht  Perfonen  ange^ 
hen  fn  deneu  lieh  vercinijgen  Uifst,  was  imPf^. 
cipio  abgefondcrt  gedadtt  werden  sidsT  4) 
mufs  das  Recht,  Gefetze  twsw/c/i.'offni  und 
SH/o/f«.  ansfchliefcUch  der  Nation alverfammlim^ 

Htm  die  zweyte  Frage.  Wieaiaclitman  es, 
^s  die  execmive  Gcwile  dlt  legislative  in 
Miraokea  halte?  ^ 

1)  Die  EintheilungderAlTembl^e  nationale  ia 
zwey  Kammern,  ift  auch  liiezo  nothwendig.  Qb. 
UXM  find  rswjTijioii  </*  ia  raißm  gen^raic.  Die 
■ErkUining,  daf»  fie  fexpreffion  de  la  volonte  g^. 
rale  feyen,  (wodurch  Roulleau  fo  viel  Unheil  ver- 
urfacht  hat,)  kann  nur  in  fofern  gdteat  als'dJ« 
mUmti  generale  fich  äber  alles  PriTatlaiefeflk 
wagfetzt,  und  bis  zu  dem  evhebr,  w«?  blofs  rer- 
aünftig  iü,  (Sehr  gut.)  Es  kommt  oifo  alles  dar- 
auf an  ,  dafs  die  gefetzgebende  Macht  genötbl^ 
werde ,  fidi  Toa  alleai^^raUaiai«ffi»  Ha«J)ä«agL 
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2U  machen.  Dies  Ift  unmöglich,  wenn  die  Af- 
femblöe  nationale  nur  aus  eiarr  Kammer  bcftebt« 
die  fo  Ideht  den  Impn^Tionen  ÄTgeizi^er  Fokfetf 
folgf,  und  fmmpf  FItt  jfl,  unter  dem  Vorwande 
des  ailgemciiicii  Bfi^PHs  fifh  über  alle  Foroien 
wegzufetzen.  dicricAch  felbf)  vorgefchriAbeftlMl» 
ttfD  üebereilvngen  zu  wrmeiden. 

9)  fter  ItAnigr  toufs  »in»n  dimiten  Andieil  *n 
der  legislativen  Macht  haben.     Ds3  Recht,  die 
Decrete  aufzuhalten,  (eiu  veto  Jusptufivtm)  iü 
tticbthialfei^ielk  Soll  die  Aflembl^e  aati«nale  je» 
dcMwl,  da  e«  exercirt  würde,  diOblvirt  werden; 
ibll  da» yolfc  »ufgertifeii  Yerde«.  lieh  förmlich  za 
trklaren,  wie  vu  \o  \  orppfcblagen  haben  ,  fo  ent- 
ftebt  jedennal  eine  heftige  und  gefälirlidte  Be- 
wegung.   Auch  wenn  dies  nidic  gefidMhen  fofU 
fo  wird  da',  nemlichc  LVbcl  bey  den  nächften 
Wahlen  eintreten,  ven  denen  es  abhänge,  wer 
in  dem  angefangenen  Kampfe  der  AHembl^e  na- 
tionale mk  dem  Könige  oUiegea  foUe.  Der  KO- 
.aif  imifii  alfi»  dit  RmIm  haben,  Mne  EintKIK- 
,Saflg  ohne  Einnehränkaog  eu  verweigern.  Durch 
diewa  Recht  wird  die  Nation  aicht  abhangig  vom 
.Uonarehen:  denn  er  hat  ja  nicht  das  Recht,  Qc- 
. fette  au  meken,   t$  id  ein  hiofs  fcheinbarer  Ein- 
warf, dafa  der  Wille  des  Volks  ,  ta  vdonie  gene- 
raie,  dem  particularen  Willen  einer  I'crf«n  aufge* 
opfert. werde»  wenn  dem  Kuuige,  das  Recht  zu 
M^tiirlKn,  ertheilt  wird:  denn  der  Wille  einer 
grofsen  gefetzgebenden  Verfammlung   ilt  nicht 
aothwendig  der  Wille  des  Vulks,  und  wenn  d  is 
Volk  nuthig  findet,  dem  Könige  jenes  Hecht  zu 
ertheüea«  .um  dk  gefetzgebende  VerfaaiiDluug 
ciaaafiAriiajteii«  to  mtt  jener  eben  fo  wottala 
diefe.  eine  volrmte  nationale  aul.    (Sehr  treffend.) 
Die  Oppofitioa  des  Königs  gegen  die  Affemblde 
nationale  t  die  iliia  iifcmer  fo  ffitditcrlich  nadit, 
.^adet  in  dem  einzigen  Falle  ftatt,  wo  ea  aaf  die 
CinfdiHlnkung  der  nMtttfven  Qetnlt  ankOdimc. 
Diefe  iß  aber  dem  Konige  7,um  Berten  des  Volks 
gegeben.    Wirklich  gute  Qeietze,  die  zum  wah- 
ren allgemeinen  ISefteo  abzweckeu,  wird  #er  Kö» 
nig  allemal  j^^uuihigt  feyn,  zu  fabctioniren :  denn 
die  AlTeaiblces  provinciales ,  und  die  Prefsfrey- 
Jwit  werden  ein  allgemeines  InterclTe  an  uffemli- 
•  'tiien  Attgetegenheiteu  erzeugen  :  es  wird  ücli 
aOmütilidl  «in«  Sthnne  des  Volks  bilden ,  weleb« 
W'  it  ruhigem  und  ficherern  Einflufs  ijnfsert ,  als 
alle  vocgefcblagne  Mittel  ihm  einen  direcieii  Au- 
Ibeil  an  der  Oefetzgebung  zu  vefftliaffieii,  wo' 
jdnrch  die  ganae  Sache  norCabateatradfntrigaen 
J^ls  gegebeD  wfirde.  (Die  Vergleichong  oiefer 
.voriren:ci  eil   Bemerkung  mit  dem  ol^eri  beur- 
.Ihuiiten  Auffatze  des  nemliehen  VerfalTers,  bei* 
«Vifai,  wie  wenig  die  eioüchtsvdtften  Franzofe« 
Jioch  vor  einem  Jahre«  die  Fr«yhcit  und  ihre 
^ohuteweliren  in  der  Conilitution  kanteten,  wie 
iuiüat  allu  ihre  GeJinnungen    un.i  Grundfat/.e 
iraren»  und  wie  gefcbmod  oian  ierat,  wenn  d^e 

l&iäf  derHirtMi  iih;ipyh  imwiilMto  ' 


gen»  wi  fitoir  Sil  etgttdn  Beohaditntt£Cn  gt- 

ben.) 

Wird  hingegen  dem  Könige  das  KeAl  tctwi^ 

gert.  feine  Emwilligung  zu  verfagcn,  fo  kann  er 
in  den  Fall  kommen,  Gefetze  annehmen  und  aus* 
fahren  zu  mülTen,  die  er  mifsbittip.  Es  ift  aber'^ 
widerfprccbend.  daair  geswnngen  zu  werden. 
*  Jeder  Minlller  kamt  in'  diefeib  Falte  refigniren. 
Kicht  fo  ein  ErbkOntg.  (Sehr  treffende  Bemer- 
kung. Der  rafende  Demokrat ,  der  den  Konig 
gjni  abfchaffen  niüChte,  in  doch  confequenter, 
als  der  geroafsigtffre.;  Endlich  wird  der  König 
in  einen  Zcibnd  belländiger  Ungewifsheit  über 
feine  Situ;it;yn  gefetzt,  die  täglich  ilurth  die  ge- 
fetzgcbcnJe  Macht  verauilcrt  werden  kann:  er 
Wird  alfo  gezwungen ,  alle  KrSfte  aufiubieten» 
feine  Macht  zu  erhalten,  und  (gereizt,  fie  auf  alle 
Weife  iu  vcriuehre«  :  der  Staat  alfo  den  grofse- 
fien  Gefahren  ausgefetzt. 

Sehr  merkwürdig  ift  es»  dafs  auch  in  aUen 
liefen  Schriften ,  wdche  fo  viel  gutes  «ndnlien« 
gar  nicht  an  das  Verhaltnifs  der  Nationalver- 
Idmniluug  zu  den  Minillern  gedacht  wird,  die  als 
Olefs  der  Oepaneniens,  von  denen  die  Aasfijh* 
rung  aller  Abalsrcgeln  abhängt,  in  Ae  : 
Verbindung  mit  der  ^efctzgcbenden 
gefent  weiden  naflen* 

Hiemit  mag  die  Anzeig«  einer  andern. JUei' 
nen  Schrift  deffelbon  Verfaffers  verbunden  wer* 
deni  weldve  viel  fpater,  unter  dem  7ten  Februar 
d.  J.  erfdiienen  Ük,  und  nnr  einen  fingen  ua* 
.macht. 

Lettre  ät  U,  Awfn^a  tdatitf  m  Summt  dt  In 

Con/iifu/tofl. 

Sie  enthalt  zu  vieles  zur  Kenatnifs  der  Den- 
kungsart  des  Vf.,  als  dafs  fie  nicht  auch  noch 
erwähnt  werden  foUie,  Am  4  Fehr<  1790 
har  die  AlTembl^  aattenale  von  ailen  ihren  Mit« 

gliedern  einen  Eid  verlangt,  dafs  fie  die  Conlli- 
tuiion  aufrecht  enialten  wollen.  Bergaffc  wei* 
gerte  lieb,  ilin  tu  leilten,  und  giekt  in  (üefem 
Briefe  von  fetnen  Gründen  Rechenfcbaft.  Der 
Schritt  der  Affmiblee  nationale  mochte  damals 
viflleicht  iiothv^  endig  feyn,  um  Rohe  auf  den  An* 
gentiijck  zu  erzeugen,  ikn  lieh  aber  Iii  fehr  viel 
dagegen  zu  fagen,  ttud  es  haben  fich  fehon  Mu 
fchlimme  Folgen  davon  in  dem  Vorfalle  mit  ei- 
nen i'falid  ncen  der  Nationalverfammlung  (Vi» 
rieu^  gezeigt,  «Jjer  unter  dem  Voruande  diefes 
£idea«  mit  einer  InqnÜUion  bedrohet  ward,  nm 
■ihn  aar  Refignation  au  bewegen.  ,.Wi«  hihir 
„nen."  fragt  Tjergulfc,  „eine  ganz c  Nation,  und 
«ihre  Ref  rai'euiauien  ,  lieh  durch  eiuen  £id  die 
MÜinde  binden»  in  einer  Verfaflbnf  Aendefntt* 
„gen  zu  machen ,  die  fo  eben  ent\^  orfen «  und 
„noch  nicht  einmul  vollendet  iftV  in  der  alib  viel» 
,,leicnt  diejenigen  filjjl,  die  lie  eiu\^ort'eu  ba- 
ifbeni  Veränderungen  nOthig  linden  werden,  lo 
««Ii  fif  in.  dir  Avhat  Itetaücktn»    Wenn  die 


/ft*/f  ptut  rendrt  t  o  I  e  r  a  b  1 1.     Der  Plan  gehf 
dahin,  alle  aUcQ  Uantk  zu  zerreifsen.  aUe  altri) 
Kinricbcungea  zu  zcrAörert.  und  neue  durchgüa» 
{ig  gleicbformiKc  i«  gattz  Fmitkreich  zu  erricli* 
ten.   Die  TUpporrs  du  Goaiit^  iö|uied  daher  (if^  ' 
lieh  als  ein  Ipeculativer  Plan  für  eineu  i<Icalei) 
Staat  augefebcn  werdro,  und  haben  grofsc  Aetitt* 
lichkeit  mit  dem  corxerpondircuden  Theile  tqp 
Schrift  Lettre  fiar  ks  Ktats    Piato  (ie  Legibus,  wo  die  Sy^lerey  laU  Zai>Iel|; 
Q'di  fmmve  aiUmrt,  qut    und  die  darauf  grliailte  Anordnung  allenfatls  ds* 
'    ■  '     alt  rntfchuldigt  wcrdou  kann,  Jafs  er  ofc  be- 
merklich  macht,  er  rede  von  einer  neu  aiuule«- 

f enden  Colonie.  In  dein  areo'Rapiiort  ift  eiM 
relle  fehr  merkwürdig.  Es  wird  die  Frage  ouf- 
gCMurfen,  ob  die  Mitglieder  des  DircrLorii  dof 
ProviiiicialadiniiudraiiuiU'n,  welchen  dieExecutioA 
ihrer  Anordaungeti  ■ufgetrageti  wird,  £ugi«idl 
in  der  Adminiftnuioa  fewft  Sitt ;  ttttd  Stimme  h*> 
ben  follen?  Hier  hcifst  es:  Les  mtuhrts  da  Di- 
rtctoin,  tcduiis    netre  q^executeurs,    et  comptti' 

bUj,  jerount  büut ot  emfiimi  «Nontf  ummt  muHii^  . 

dt  l'JdmiUßratioH ,  fue  comme  fes  ügnu  tt  propt» 

fh.  Le  prefiig^  de  celte  Sorte  de  degmhltoH  deplt^ 
cinoit  diins  i'npininn  publique  du  /iir./ioiu  mpor- 
tantes  .vour  Ui^ueUes  U  fnut  pruvoijuer  et  encourO' 
ger  U  ZeU  des  prindpaux  CiUtpnU-  D*aU^mirs,  texr- 
dufio»  def  membres  du  Directoire  priveroit  l'Jitnär 
tiijiration  dujeeours  des  lumieres,  devetnus  plus  prt" 
cieuftS  par  l'txperunce ,  tftu  dowu  la  pi  atiqtte  AaW- 
tmeOe  deS  aßaires.  Und  an  alles  dieie«  bat  oi». 
mand  gedacht,  wtn»  die  Frage  divon  wtr«  o% 
die  Chefs  d' Adminiflration  des  ganze»  Reichs,  di« 
Siaatsminifter.  in  der  AiTenibjve  nationale  lititA 
follen  ?  Die  AMBlceealiciiMi  dttft  ldcipni 
Ariels,  JcüiMM  ludbi  mwaltft  w^Mtea,  «r«Mi  ^ 
re  Vorfteher  nichr  wie  iB  der  Verfammloag  &ici^ 
die  ihrr.-u  vürrdire.bt ,  uas  fie  thun-Allklll  UM 
das  ganze  üncrmefsliche  Reich? 

Dem  Plane  des  Coiniie  zufolge  foll  das  gaax« 
Reich  in  80  Departemens  (Paris  macht  das  }<ifle 
Bus)  und  diefe,  jedes  in  9  DiAricte*  jeder Di&ria 
iriedrr  in  9  Cantons  getbetlt  wetden«  Üm  dit 
AlTcmbk'e  nationale  zu  formiren,  wühlt  jrdcr 
Canion  nach  Verhaluiils  ferner  MenfchentabJ« 
und  feines  CMtribuiionsquanti  eine  Zahl  D^ch 
tirten.  Die  Vereinigten  Deputirrea  des  Departe* 
mens  (81  in  jedem  )  vrahlen  endlich  die  Deputir- 
tcn  zur  Narionalverfammlunp.  In  jrdciu  Depar- 
tement, und  jedem  Ditirict,  lind  Adminittrauonc* 
collegia,  die  einander  untergeordnet  find.  Dle^ 
letzten  heifsen  Municipalices,  und  haben  ih  jeder 
Stadt  und  Kirchfpiel  ein  Bureau.  Statt  der  alten 
Ortsobrif^keitrti  alfo  criialt  jeder  Stricll 
6  lieues  lang  und  6  breit,  eine  neue. 

Der  Comte  de  Mtrabeau  fcblug  in  feinem //o« 
ii  divifion  d»  Ro^mme  et  ftgtimnu  pmtrfm  or» 

ganifalioH  einen  an  lern  Plan  vor,  dereberYallsci* 
ue  neue  wiUJttthrliche  Eintiieilung  des  Reichs  vor» 
r  B  aim-  , 


ijUTerobl^es  nationales  mit  eben  dem  Rechte  re- 
„formiren.  als  es  die  jetzige  gethao  bat.  und 
„der  Eid  Iftalsdenn  unvfrbiftdiich."  Aber  au- 
fser  diefen  treffenden  Grflndea,  fahrt  der  Vf. 
andre  auf,  die  fehr  fondeHiar  And,  «nMen  ftbe^ 
tricbfii  K-n  Ifjng  7.u  abftr.K  trri  fpeculatlven Pfin- 
cipieo  beweifcn,  der  überhaupt  in  Frankreich  fo 
grofsen  Sditden  geß|ftet  hat.  Schon  in  der 
vorhin  angezeigten 
generaux  hicfs   es:  ^ 

la  fociete  n'ejl  pas  l'ouvrage  de  nntre  volonte, 
ifu'Me  r^iiU  mmeäiaUmeiit  de  l'exifience  et  de  ia 
nahm  da  faevMs  de  fhomme,  que  Kien  ifteß 
donc  arbitraire  dam  Ics  Inß  itmtinns  qu  i 
doivent  la  trgir,  hier  aber  gar:  die  neue 
franzöfifche  Verfaflung  fey  weder  monarcbifch, 
Boch  republicaaifch:  <t  pmtrpm  ptetendez  vous 
me  eoMnaidn  u  jam  <r  «Kfcrtwrfr  ime  ete/ir,  fw 
,  je  ne  peuz  pas  tneme  definir?  Selbft  diejenigen 
Manner  in  der  Aflemblee  nationale,  welche  die 
neiiea  und  heften  Ein  lichten  fiher  Staatsrerfaf- 
fnng  äufsem,  reden  und  fcbreiben  daroa»  ala 
kirne  es  darenf  ad .  ein  Lehrbuch  der  Wiifeii* 
Ibhafi  abzufarT'n. 

I»  einer  fehr  lefcnswerthen  Lj^tre  de  M.  Ber- 
gaffe  a  M.  Dinocheau,  autewr  d»  Cmtriet  de  Kodon, 
depiüe  a  l'Afftmblee  nationale  beftatigt  der  Vf.  fei» 
he  Gründe  ge^f"  den  abgefodenen  Kid,  mit  vie- 
len tri-ffcndeu  und  Icliarfen  Upraerkungen  B^gCS 
das  Verfahren  der  Nationalverfamnlung. 

Nachdem  die  AffenMie  aatioiiale  alle  Hatil^t- 

fdeen  des  Comit^  de  Conf^irtition  verworfen  hat* 
ie*  konnten  die  Mitglieder  dcirelbcu  an  diefen 
Arbeiten  keinen  An theil  weiter  nehmen,  und  re> 
£^nineil  ihre  Stellen  in  demfelben.  Es  ward 
«m  nebes,  aas  den  Hn.  Syeyes,  Target ,  Eveque 
fl'Autun,  Desmeuniers,  Rabaut,  Tbouret und Cba- 
-fwüer  formirt.  Uiefes  verwarf  alle  Spuren  von 
•lillokratircben  Einrichtungen,  die  nach  dem 
Piaoe  des  erften  Comit6  wefentliche  Theile  der 
netoeil  StsatsrertalTung  ausmachen  follten,  und 
e.TijifoM  ilth  (.'er  AlTe.ublee  und  dem  Volke,  durch 
einen  Plan,  dem  zu  irolge  die  Alfembl^e  nationa* 
lefowoblals  die  AdnrintftrationB  provincinlesganz 
vom  V'olke  gewählt  werden  ,  und  hey  der  Orga- 
niiation  des  Reichs,  auf  nichts  als  aul  Meni'chen» 

28hl,  Flacäenmaau  und  ComributioiisqM^nwi- 
KacMicht  grnoBMiieii  werden  foUte, 
.  Glefob  der  erfte  Aoppor»  rf«  «|mwmi  Cbtnd^  4» 

Conßittttiott,  cbarak'tcrifirt  das  Syfteni,  nach  wcl- 
tJiem  von  der  Zeit  an  verfahren  itt  Alter,  Ge* 
wohnheit,  und  Erfa-'fung,  durch  welches  alles 
aHnaiilich  frfte  Verbindungen  in  der  bürgerli* 
idien  Gefellfcbaft  entgehen,  machen  den  Grund 
aller  poli'.ifcncn  E.nrichtuiigen,  ailrs  obri^kciili' 
jheu  Aufehens  hus.  Auf  ihnen  beruhet  die  Voll- 
ltonuacnhett*ailer  AdminiftrarioneR.  Bier  Iber 
heifst  es:  die  alten  E'nrici'riin^e'i  ,  q  t'^uanu 
Ceau>mai/u»  potUi^ue  (das  heilst  1  kiici  ubitractes 


in 


«aiAtSte,  afcer  docfl  alte  Elntbeilun^  in  Pro- 
vinzen, einigermafsen  fchonte.  Er  will  120  De- 
partemens  errichtet  wilTen,  bey  denen  auf  die 
elten  GencralitKs  Rücklicht  genommen  würde.  In 
diefen  werden  Aflembl6cs  prünaires  foriairt ,  die 
jede  aus  soo  Perfooen  beftehn;  welche  dtt  Stitnm- 
recht  haben  ,  und  ein  Mitglied  der  Adminiftration 
de  departement;  zur  Wahl  der  Dcputincu  in  die 
Kat>00al7erramrolun£  aber,  für  jede  loc  Citoyens 
metiSa,  tkun  abfcbickcn.  Ueber  die  Mumciptli* 
titadminiftrationen  «itliilt  dtefer  Phn  aicHts. 
Die  Wahl  der  Deputirten  zur  AlTemblt-e  natiocale 
kat  doch  eine  Stufe  weniger ,  als  in  de»  erften 
^rokcte. 

Die  grofsen  Nachtbeile  diefer  neuen  Organ  i- 
Tationen  des  ganzen  Reichs,  find  der  Aflembl^e 
In  einigen  lehrreichen  Vortragen  ctnuickplr. 
Sie  bat  befohlen,  fie  drucken  zu  laflea,  aber  we- 
nig ROckücht  auf  die  WalulMiten  genommenb  die 
(darin  enthalten  Hnd, 

Jn  der  Opimon  de  M.  de  Bmgy  dePutjoaUe  find 
die  Gründe  gegen  die  neue  Vertheilung  des 
Keicbs,  die  Schwierigkeiten  bey  der  Aosfuhrung, 
\tkA  die  WiderTprädie  des  Plana  mit  den  Grund- 
flitzen,  welche  bey  feiner  Entwerfung-  felbft  zum 
Grunde  gelegt  worden  ,  gut  vorgetragen.  Der 
Vf.  fpricnt  aus  Erfahrung:  er  ift  Deput6  du  Bcr- 
vr»  aerjeaigen  Provinz,  welche-  zuerll.  eine  Ad- 
nittiftratioM  provindala  eilMlten  bat:  und  beruft 
Heb  allenthalben  auf  diefe  Erfahrung.  Aber  die- 
fe  foUte  nun  einmal  nichts  gelten,  Wilikiibrli- 
cbe,  angebltck-CvMente  Principien  foUten  fie  ent. 
bebrlich  OBidien«  und  ea  ift  in  der  Tlutder  LIn- 
vriffenbeit  leichter,  aus  folchen  su  entfeheiden, 
nis  zu  lernen,  was  die  Umftände  des  Orts  und 
der  Zeit  erfodern.    Wenn  man  >■  den  Debatten 

Aflemblee  natioaclie  fo  viel  vondiefen  Princi- 
pien lielet,  fo  erinnert  man  Heb  oft  an  den  Abbe 
de  Mably,  der  die  fchwcdifche  VerfalTunp  als 
die  vortrcilichftc  and  dautihaJicjU  gepriefen  battf, 
■lipdda  man  ihm  die  Nachricht  brachte,  der  Kü- 


Big  Von  Schvire^ea  bafie  fie  qa^ftfi^t,.  aatrt-oc- 
tete:  U  Rot  de  Studt      dmger  fim  pitgt,  maU 

no»  paf  mon  livrt. 

In  der  pprnion  de  M.  Pifon  du  Gnüand  find  die 

froften  lliib;'qucnilicbkpitcn  des  voigefclilagenc« 
yftems,  ausführlich  gezeigt,  ^uertit  die  iiufen-  ' 
weife  Wahl  der  AfTemtMe  nationale.  *  Je  mehr 
die  Wahl  der  .Männer,  welche  in  der  dcrfclheii 
fiieen  folieii,  von  dem  Volke  durch  die  haulige 
Wiederholung  von  Wahlen  folchcr,  die  wieder 
wählen,  entfernt  werden«  defto  mehr  wird  der 
Geift  der  öffentifchen  Theilnefcnung  getödttc 
Die  Nachtheile  derZerAückelung  des  Reichs  und 
Vereinigung  einzelner  Theilc,  die  bisher  nichts 
mit  einander  geraein  hatten ,  zum  Behuf  neuer  Ad- 
nlnidrations  •  CoUegien  fallen  gleich  in  die  Augen, 
und  find  von  diefem  Vf.  fehr  dentlfch  gcmaclit. ' 
Dieung.hcure  Menge  von  Adminiftrationen  der- 
Departements,  und  derCommuues,  find  eine  Lall 
fdn  Land .  da  die  Gefchäfte  fo  grofser,  weitläuf- 
tiger  und  kofibarer  Einrichtungen  nicht  bedürfen. 
Jede  Stadt ,  jede  Dorffcfaaft  hat  ihr  Eigentbuis. 
ihre  befondern  Angcle/rciihciten.  Die  neuen  Mu- 
nicipalitäten  find  daher  ein  grofser  Druck,  für 
die  Uemeinen.  die  Männer  aMoiidKa  milFeD,  ei«  * 
ne  Adinin:firaticn  zu  formircn  :  und  diefe  ift  noch 
da/a  unlahig.  die  Angelegenheiten  gut  zu  btfqr- 
gen,  die  an  Ort  uiid  Stelle  abgethan  werden  nfil^ 
fen^  wie  bisher  gefcbahe.  Unendlidhe  Comnuai- 
cationen  der  uenen  Collegien  werden  notbwcndip 
fcyn,  um  die  .^usciiianderfetzung  zu  bewrrkflel- 
ligcn,  da  die  bisher  rerbundnen  Ortfcbaften  f» 
vieles  gemetafcbaftlich  getban ,  und  nunmebro 
geirenoc  werden  foUen.  Alle  diefe  Fehler  hat 
indi  der  nuä  de»  Grilieii  vion  Mimbcwi. 

Der  Plan  des  Comt4  A  GM#taMai|  Ift  In  irey 

Di.cOHT!  de  Af.  Thouret  fchlecht  vcrtheidigt.  In' 
allen  dieXcn  Vortragen  ift  immer  nur  das  gut, wo-' 
daidt  dner  den  andern  widerlegt. 

C  DU  Fort/ttttmg  /•Igl,  > 


.KLEINESC 
KkstM«  VHi&ae.SennwT«n.  Srt^üu,  Brieg  u.  Uip. 

feb,  Glttlfhi.  Biweit,  daß  ätr  Raum  kein  atgmuintr 
ift  fmitn  9'm9feima.A»f<ii9umMg  fegigtgtn  die  Ein' 
wirft  der  Herrn  fader  imd  f^üthauv*.  sSm  laaugurtl- 
differtation ,  wvlche  nir  fErlangunc  dtr  Ooctorwürde  in 
dar  fhiloC  S.  /r.  A>  Keemeam  so.  Fnakfbn  an  der  Oder 
vaitbaidigie.  Ams  de«  L».  vem  Vf.  Alhft  dbsc£  iiad 
hin  und  wieder  mit  Zuf tuen  bcreicbcft.  tjn.  t»yS,  i, ' 
—  Mm  Oehc  auf  diefen  wenigen  Owtem,  oa»  m.  Itt  die 
Kantilbbe  PhilofiapUe  verßebef  t»in«  (raOkntei  Antwort 
cen  auf  Um.  Ftdert  -und  Weiebaupts  Cinwürf«  beweifta 
diee.  Ob  er  aber  Beruf  habe,  iMtf  darüber  au  Tchrei-, 
Imi  .  und  befondcrt  ihr»  C^eRnee  «n  Wldetici|eH'?  ift  einf 
,andre  Frage,  die  wir  uns  vSmt  pua.  entfcbeideud  a«  b4> 
eptworteu  wagen.  Stralteö  ill  mm  Sacb«.  di»  nw  Wcni» 
fe  fb  führen  können«  daft.das  PubltciuD  mit  Vcifnüfcn 
und  Venbeil  an  ihrem  Handel  Theil'nehn«.  Da  Hr.' 
JMiiifiiW|ab«|lkhfthaB«itlb  vieler  w  rdt  und 


H  fl  I  F  T  E  K. 

Anftand  dem  Gefchüffte  einer  ausfütirlichen  PnifimR  de* 
nannflmail  Philofophie  um  ihre  Gegner  unterzinjeii  hat : 
»  vielleicht  beffer .  Hr.  K.  —  wenn  er  is  philo- 

lophircBe  Sachen  fchreiben  \v  ollre  -  i.l>cr;i«fs  da»  Mrei- 
lea  jenem  würdigen  Manne,  und  bi(t_ie(iir  fciHc  IVrfoii 
ene  andare,  minder  Cchlüpfrige  UjHu  Dh-  1  ruaciihtit 
m  der  Ausfiihruni;  und  Spr.iche  i!t  innl- .T.if  )\..  jliiiung 
de*  behaadelten  Gegen fluai es  t.r.d  d?  -,  -ri  >vii^  über- 
haupt xuCch  reiben.  Üieilsabcr  auth  wohl  eine  1  ul^«-  »om 
dtr nÜibMigen  Lage  de«  Vf.,  von  dem  w'it  »m  Seiilude 
ftUMS  AufÄtzes  erfahren ,  dafs  ihm  nelich  ii  Suinden 
InfaraMtiao  beinahe  allezeit  ziuii  '.lifUl'.iilicreii  rjubeii. 
Wir  nünCchen  ihm  lieraJicli  eine  i.  khe  Ljgc.  die  feinet 
CUnCttlUldung  giinfli^eriß,  und  warten  ab,  was  fein  gc- 
WiB  .nicht  unfähiger  Kopf  alsdann  bey  fre)er«r  MuCse  lei» 
Ani  werde.  Ali.v  Sl h^dt- ,  u  enn  er  dWia  «lu Off«  dai  ' 
Viel. and  Schudiieiutibvu»  ttuidc/       '  ' 
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CWtMg^tftmeJUklf  i*r  St  hriften  Otf     MmttbMm  wm 

I  jcbpr  Jicfe  wichtige  Sache,  und  ihren  Einfljrs 
KJ  auf  die  ganre  StaacsverfaiTunc,  leyts  er- 
laube, hier  eine  Betrachtung  mitzuneilen.  Das 
n;-!ii7'='  Syftem  beruhet  auf  dem  RechtP  fineR  je- 
den emzclncu  Bürgers,  Theil  an  der  Gefetzgc- 
burg  zu  nehmen,  und  diefen  Ancheil  einem  an- 
4era  zu  übertragen.    Aber  «Mcfer  Aaiiieä,  den 
jeder  doNli  ffine  RrarifTeitiaBlfen  mnObt,  iftwe» 
nig  belTer,  als  ein«  fictio  juris.     Und  wenn  die 
Wahl,  fo  wie  es  Jetzt  in  iVankreich  feltgefetzt 
worden,  durch  gewählte  VVablcommiiTarien  ge- 
üchiebt^  die  nadi  dem  Plaae  des  Comiti  zun»  drit- 
cenniale  erft  wieder  andre  wfblen  rollten,  To  rer> 
A'erfchwitidet  aller  Antheil  der  fogcnannten  Af- 
fembl^es  primaires  ganz.     Es  beruhet  alles  dar* 
auf,  dafs  die  Gewählten  das  Vertrauen  des  Vol- 
kes haben.     Das  Vertrauen  aber  kann  nicht  par 
prociiration  erhalten  und  ertheilt  werden.  Wenn 
die  Wahl  der  Dcputirten  zu  den  AiTemblces ,  na- 
tionale fowohl  als  proviociales,  von  fo.  wenigen 
Perfenca  «Urfengen,  wenn  %t  Wihieoauniflkiteii, 
9  Depntirte  wählen  folltf^n  ,  To  würden  fich  bald 
Älittel  linden ,  jene  WahicommtlTarien  zum  Vor- 
theil irgend  einer  Art  ron  AriHokratie  an  ficA 
an  reifimi«  und  diefies  ^ozende  SySbm,  wd^ 
chet  Freyheit  und  PatnoliHro«  berediiwt,  als 
Uelsen  fich  diefe  geizigen  KräHe  und  Guter  wü- 
gen  und  melTen,  kOnnt«  wohl  dasürab  all£s  poli« 
ti(chen  Qeiftes  werden.    Diefe  Art  von  Sttuen» 
Wahl  ift  in  ariAokratifchen  Staaten  ausgedacht, 
eben  fo  wie  das  Lofea  um  ölFentliche  Stellen  in 
folchen  und  andern  Republiken  üblich  il^,  und 
zwar  beides  deswegen,  weil  jeder  in  dem  gan^n 
Corps^  worin  gewählt  oder  geJofet  wird,  glefdie 
Rechte  zu  den  Stellen  hat,  gleiche  Anfprüche 
nacht,  und  gleiche  HuiTuung  haben  will.  Des- 
wegen müfs  alles,  fo  viel  möglich,  dem  Zufalle 
öberlaffen  werden.  Aber  in  einer  geoften  Mg*-' 
aarebie  wie  Fnmkreicb,  ift  die  grMste  Zahl  der 
Waülenden,  von  diefen  Anfpröchcn,  diefen  Hoff- 
auugen  weit  entfernt,  und  anllatt  (la£i  dem.Pu> 
4  I.  i790kM>rjMrrBmA 


blicum  damit  gedient  fej'n  foUte,  dafs  die  Wahlen 
von  foicben  gefcbeben,  denen  diefes  Recbt  ube^ 
tragen  worden  ift;  fo  verlangt  vielmehr daa^WoU 
der  Nation,  dafs  dies  Recht  der  Wahl,  von  gro- 
fsen  zahlreichen  Verfammlungen  unmittelbar  aus- 
geübt wertle.      Diefer>  veraiilalst  7.v\ar  (,abalen 
und  Parteyen,  )tnd  eben  diefem  Parteygci^,  .des 
▼iele  fo  fdir  Äicbteq,  btl  man  durthdle  eompo- 
nirten  Wahlen  zuvorkommen  wollen,  indem  fie 
es  unmöglich  zu  machen  fcheinen,  dafs  man  ron 
weitem  auf  die  peputiiten  -  Stellen  anlege.  Aber 
aicbt  zu  gedenken  t  dal«  der  Parteygeift  lieb 
fchöttzuheER»,  iiaddtereVdrlrebrünge»  zy  eludi- 
ren  wiCfon  wird,  fo  wäre  es  kein  Gut,  fondern 
vielmehr  das  grufäte  Ucbel,  wenn  er  untergiea- 
ge:  denn  der  Tod  des  Parteygcil^es  kannte  wohl 
ancb  fUes  late^iTe  an  öffentlichen  Angelegen*' 
heiten  init  fidi  aebmen :  es  iß  derfelbe  asch  nur 
in  Republiken  gefährlich,  wo  das  Gouvernement 
fcbwach  iit.     In  Monarchien  beleban  diefe  fub- 
altemen'.UneiRigkeiten  den  GeiA  des  Volks,  und 
Mrerdeo  dem  Regenten  nie  fürchterlich,  fohald 
die  Conftitution  zu  einiger  Fertigkeit  gediehe» 
ift.     r">  ill  daher  der  PIjii  tlrr-  Con-nc  mit  guten 
Grilnden  iu  einem  wefenüicben  Stücke,  dahiai 
abgeändert  wordea.  dafs  jede  lOO'PerfoBea,  die 
in  der  AlTemhlte  primaire  wählen,  einen  Wahlde- 
putirten  nennen,  und  dafs  fodann  diefe  vereinig- 
ten Wahlcorami/Tarien  des  ganzen  Departementt 
(deren  Frankreicb  83  erhalten  bat^  die  Deputirten 
zar  Nadoaalvrrfammlang  wiblen.    Dafs  diefe 
Perfoncn  aus  dem  ganzen  Departement  an  einem 
Orte  zufaramenkommen  mülTen,  bat  grofse  Un- 
bequemlichkeiten.   Befler  wäre  es  gew  efen,  die 
Wahl  der  einzelnen  oder  weniger  Dcputirten  znt 
Nationalverfammlung.in  kletnenDiftricten  vorneb* 
men  zuladen.    Aberimmcrift  docbdie  Wahl  fim- 
plificirt,  und  dem  vom  Comite  de  ConftUtUion  vorgfi- 
fcblagnen  Phin  (der  vermuthlicb  vomÄbM5wjftr 
ausgedacht  worden,    wie  fich  ans  einer  kleinen 
Schrift  fchljefsen  laTst,  die  diefcr ,  jedoch  ohne 
feinen  Namen  drucken  lallen:     Quelques  läffS de 
CwiMimüm,  mpplkabUsala  viUß  deParif)  fenr  vor-. 

Unter  den  Beylagcn  ««01  Awir  Verbal  Cxtul 
ferner  merkwürdig: 
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OhJi.rvatuins  Jomtuuyi's  für  tes  biens  EccUßaSti-  die  gehörige   Vorficht  bey   der  Adminiltrntloii 
pies  (vo"  Syeycs)  34  S.  mit  dem  Motto:    Hs  oiler  dem  Verkaufe  dicfcr  Güter  angewendet,  fo 
i^eidMtejtre  Obres,  et.MjavctU^ias  ette  jitfles.   EU  entUebt  daraus  eüi  gror&er  VorcheUför  <lic  Na> 
ne  in  der  Unrobe  der  erften  Tage  «!os  Augufts  tron,  die  dorcb  diefe  Mastsrcgel ,  ihre  Schlitdeti«' 
1785/ Hüchtig  hii:g(?\vorfci!C  Schriff,  die  a))cr  vi^r-  l-ift  vcriDidderii  tann.     Werden  aber  die  Zehn-  * 
dient  hätte,  beherzigt  zu  werden.    Es  follie  de-  tcii,  aicht  ciwa  cedimirt,  fondern  ohne  Aequiva- 
Cietirt  werden,  dafs  die  geiftlichcn  Güter  der  Na-  letu  erlaffen  (wie  nachher  in  der  Affemblöe  natio- 
tion  gehören.    Die  begüterte  Geil^lichkeit  bat  in  uale  wirklich  befchlo^cji  jft,)  fo  erhält  (TadurcK 
Frankreich  den  Hafs  des  gröfsten  l'hcils  der  N^a-  nur  eine  grofse  Zahl  cinzeln«^r  LandeigenthiinieF,  . 
tion  auf  fich  geladen,  und  denfelben  zum  Tbcile  die  fclblt,  oder  deren  Voraltern,  <!:rfe  I.  iiuU'rey 
durch  ihren  Luxus ,  und  durch  den  Bedruck  der  rn  unter  dem  Bedinge  den  Zehnten  davon  z,u 
Geriagem,  der  Pfarrer, die  dem VoUce  nfther  nnd  en:richieu,  an  ftch  gebracht  haben,  ein*  ntA 
nfilzlich  find.  \  rrfchulder.    Alier  diofcr  Hafs  hnt  Verfchiedenhcit  drr  U:iiiV,-n-.It' ,  für  einen  mehr, 
fipk  in  der  Affcroblce  nationale  felblt,  bey  jeder  für  den  andern  wcni.^t^r  aiilVbiiliciiiT,  G?fchenk, 
Gelegenheit  gezeigt.    Solche  Leidenfchaften  foU-  auf  Köllen  der  Nation,  wiMchc  für  d:c  Cietdlich« 
teil  denn  doch  auf  den  Gefetzgeber  keinen  Ein*  kcit,  durch  eine  neue  Auflage  wird  Iqtgfin  nüiP 
flufs^iaben:  und      wenigßen  anf  fotche  iPerfo-  fen,  deren  fie  flberhbben  feyn  kOnnte. 
nen,  die,  bey  jeder  Gelegenheit,  von  der  ftren  jcn         Den   GriindTrir^ci! ,    welche  in  dicfcr  Schrift 
Gerechtigkeit  als  der  einzigen  Riclitfchaur  re-  aufgeftelit,  und  b'?\'.iefen  worden  lind,  widcr- 
dcn.   Oer  Vf.  diefcr  kleinen  lehrreichen  Schrift,  fprechen  zwar  die  bald  darauf  erfolgten  Decretc 
itellt  die  geiftlichcn  Beneficien  in  ihren  großen  der  Nationalverfaniiatung  dbcr  die  geiAUcheu  (xä-, 
"  poliitfchen  VerhäUnifTen  dar.  'Sie  Und  alte  Stif^  tcr.  Widerlegt  find  fie  aber  nie.'^reder  in  einen» 
t  JurrL-n,   deren  GenufTe  die  Bc'"orgung  einer  Of-  Vortrage  an  die  V 'rraminlun.;: .    noch  in  andern 
fenUichen  Angelegenheit  (der  üottesdienft)  alä  Schriften.    Es  ill  zwar  eine  lij-jutation  de  Viht^ 
Pedingnng  aufirlegtüL   Die  Nation  ift  alfo  durch  i  rage  de  V  Abbe  Sijajts  JurUsbietis  ecclefiajHtt:ici  er- 
tiiiTr  a!rcii  Stiftungen,  einer  betrachtlichen  Aafla-  fchienen,  aber  fie  enthält  in  24  Seiten  nichts  n'is 
i.c  ub^rliubc-n  ,    die  die  RcdürlnilTc  der  Rcli.'rion  I>eclaniation  über  die  Behattptang,  die  geilUich''ii 
xjotbwendig  machen  wurden.    IJi  r       vf  .  It  iil  t  (iattr  gcimren  der  Nation,  und  bey  -itL-for  Itehe 
die  Geifilicälieit  mit  dem  Adel,  licrLchpc  bciiut.  die  freye  Dispofition  dcrfeiben.     Rtyonje  iaconi' 
Jene  erfillk  die  Bedingung,  unter  der  ihr  der  Ge-  que  mtx  Ohfervathnf  fommains  ete.  eorhiit  dovit , 
uu(s  der  Pfründen  crtheilt  worden.    Diefcr  IcilK-t  die  Bemerkung,  dafs  dem  cationifchen  Rechte  zu- 
die  Kriegsdicnflc  nicht  incl-r,  die  ihm  als  Bedin-  folge,   die  geilUichen  Beneliciaten  nur  i  ihrer 
gung  der  Lehne  aufgelegt  waren.      Die  über-  Einl%unfte  zu  eigner  Unterhaltung  und  freyer 
Süf/igen^  oder  gar  fcbaülichcn  Stiftungen,  fagt  er  Dispofititm  haben»  i  aber  den  Armen,  und  I  dea- 
fej-ner,  können  aufgehoben  ^vcrden,' und  die  Na*  Kirelieit  zu  Unterhaltung  der  GebSihle  und  Be- 
tion kann  fich  al?di.'nn  ihrer  Güter  bemaciniijrn,  dürfailTen  des  Gottesiienftcs  zu  [jebcn  fchuldig 
wenn  licnur  datür  forgt,  dafs  jeder  lebende  Ik-  lind:  woraus  denn  folgt,  dafs  einige  neue  Uegu- 
nrficiat  im  vul/cn  Gen uffe  bleibe.    CA"*^  dirfe  of-  Tativer  gemacht  werden  konnten,  nicht  aber  dafo 
fenbar  gerechte  Fodemilg  ift  bey  der.  Verfor-  des  Ahbi  Syej^es  Grundfäiice  Uber  das  Eigentlium 
gnng  der  Mfincbe  uöd  andrer  Beneficiacen  gar  der  geiftlichen  Güter ,  falfch  feyen.     Die  ange» 
keine  Rückficbt  genommen  worden.)     Die  Stif-  bangten  Duutis  fm-  Ics  i>rinapfs  concernmitia  Cot^-'    '  • 
trr  der  geiftlichen  Güter  haben,  durch  dic/e»  eine  ^rtu/ion,  enthalten  nichts  li>iirreicbe$. 
Terforgung  der  jüngern  Sühne  geüiftet.  ond  nur        So  weit,  ungefähr  die  erfien  feebs-  Bünde  des 
au"  Uitkundc  des  Urfprungs  diefer  ganzen  An-  Proces  vcrbaL    In  der  Folge  hat  fich  die  AlTcm- 
ftalt,   beueidet  der  grofse  Ilaufe  die  ufujructua-  blee  nationale  mit  den  einiilaen  fheilen  der  Na- 
rioj  folchcr  ßcnelicien ,  da  er  ducii  den  ererbten  tionalangi,Megciibcitcn  befchaffrigt ,  und  die  fpa- 
Bcritz  grofscr  Güter  rechtmäfsig  achtet.   \V>r-  (trn  Baude  cothaUen  daher »  fchr  wichtige  Vor- 
tfen'die  geiftttcben  GSter  kitaftig  eingezogen,  fo  tt^ge  Ober  die  Finanzen,  ftb^das  Joftizweren** 
Ln.ncht  dadurch  eine  grüf  i'  Rt  voLiiion  in  Ab-  über  die  Lehnsrechte,  liber  das  Militär.    Jcilc  die 
Ikhf  auf  die  Clanen,  denen  die  Vcrfortjuiig  durch  fcr  einzelnen  Claflen  crfodcrt  eigne  KenDtnilfar 
ßenclicien  zu  'fheil  ward.     Es  ift  dabey  aber  und  Unterfuchungen«  um  das»  was  in  derAflVta- 
auch  darauf  Röckfidu  zu  oebmea,^  dafs.maitcbe  ble«  vorgefcbtegcfl»  und  das,  vras '««geführt  iit; 
Gegenden  fefar verliereii  werden,  weira'die  Gü-  zu  beurtheilen.    Die  Abßcht  des  Rfe.-geht  hier 
ter  geiltlichcr  Gutsherrn,    die  die  Einkürffte  an  dahin,  feine  Lefer  in  den  Stand  zu  ferzen,  die- 
Ort  und  Stelle  verzehrten ,  in  andre  liandc  Kom-  Revolution  der  franzolifchen  StaatsvcrfafTung, 
men:  und  es  erfodcirt  fchr  viele  Vorfurj^^L-  im  Em-  von  welcher  als  der  erlfcn  QneHe ,  alle  aiulern 
zclncn,  damit  die  Gewerbe  nicht  dadurch  in  Sto-  '^^rofsen  WTändernngen  herrühren,  in  ihrem  l>r- 
cJtung  gerathcn.    (Eine  Bcaierkuag,  die  bey  Ge-  fprunge  und  Fortgange  zu  überfehes.    Er  gebt 
legcn:)eit  <4er  Klofteraufl:ebu>!^cii  im  üellerrefch-  alfo  zu  der  Atutigc  .in  ircr  :)cbrifleir  fort,  weldMf 
fchea  oft  getoadu  wofdea  Üt>     Wtid  indeflea  duu  geaatu  werdca  kunAco. 
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Unter  dem  Titel:  ,  . 

Memorial  biftorique  des  Etats  Generauz  par  un 
D^Me  d»  ZVei/kuM  Ordrt,  ift  vom  May  bis 
Au^ft  laonttlieh  eis  Btnd  erfchieuen  t  für 
ien  Scpiejtjbor  und  Octobcr,  Forrfetzun^Fn 
unter  der  Auffcbrift:-  Alemoriai  hißonque 
4t  PjlfftmbUi  umaaalß,  p»  m  mmire  du 
Communes, 


mfiflen  die  Blätter  ausgezeichnet  \wrden,  wekhe 

unter  der  Aufllchr  des  Grafen  von  Mirabt  .ui  hcr- 
auskoitimea.  Die  erüeu  iwey  pogen  crfcliieiHj.a 
onter  der  AnfTcbrift  E^ts  Generauz :  ibre  Fort- 
fci/iin?^^  wari!  damals  verboten,  fie  erfolgre  abrr 
bald  unter  vcruiidcrtein  Titel:  Lettres  äu  Comie 
de  Mirabeau  rf  Ja  Com-.nettans  yendant  la  tenue  de» 
Etats  Gtifierau*  de  17^9  A  Jiävantes.     Unter  die> 


Ein  ganz  guter  Au!;zur^  aus  dem  Piroeet  vefUJ  d*    fem  Namen  ünd  ]Be  gerammelt.     Jene  3  BtStter 

t^lß'tmhlccü.  Er:'.;itiluii^;  einiger aufscrii  Begeben-  "  -~  "  •  -  •  • 
lieiten  die  unmittelbaren  EinOurä  auf  ihre  Eiit- 
ftÄilfiiregChtb».  Di«fe  letstem  mit  den  Uinllanden, 
.  die  gleich  zu  Anfange  erzählt  wurden,  und  von  de- 
nen ^ielc  nachher  falfch  befunden  find.  Aber 
die  Erzählung  der  innern  ücgcbcnheiteu  der  Af- 
l^bÜe  i&  «HS  anthentifcbeu  Quellen.  Man  fm- 
dec  rasndle  der  ^chtigllen  Scücke  darin,  die  ver- 
lefen  worden.  Die  Dccrete.  dit;  Reden  unJSenJ- 
fcbrciben  des  Königs,  der  PraliJentcu.  der  D  ;pu- 
tarionen  an  die  Verfammlung ,  fiiiil  cmgcrtickt. 

•Hier  Könote  etae  beüM«  Wahl  beobachtet,  und,      _     ^_ 

manches ,  das  blofs  das  €eremonlel  angeht,  .kar>    Mit  grofsem  Redate  Tagt  der  Vf :  Paint  de  Liberi 


und  ijj  Briefe  inachen  einen  Tome  prcmicr  vo» 
XXVKI  und  4S6S.  aus.  .  Üiefe  Briefe  gehen  bi» 
zum  9cen  Jutttu,  und  voB  dft  «B  liei&ea  Jie  Cwir- 
ner  de  Proveuee» 

9\e  en'halt(»n  eine  Erzählung  von  dem,  was 
in  der  Nationalverfammlung  vorgefallen  ift,  mit 
Bemerkungen  dardiwelM.  wekbedie  bitterfteKri* 

tik  alles  dclTen  machen,  was  Namens  des  Koni'^f: 
gefchehen,  aller  Vorfchlagc  und  nlLr  Ausdrücke 
in  Ncckcrs  Reden  und  Memoircs,  und  dejiii  vor- 
züglich, aller  Schritte  der  unpopuljrcn  PacteyeA 


zer  gefafst  feyn.  Die  Rapports  der  Comit^s  find 
«heila  ausfilhrlich  cingesdckt,  thcils  ihr  Inhalt 
angegeben,  und  bey  d«r£»lfUiMig  der  Debatten, 
werden  wörtliche  Auszüge  aus  den  -wichtigften  Re- 
den mitgerheilt ;  fo  dijfs  man  ßch  von  deh  Ver- 
handlungen der  AlTemML'::  i.ii^  »'-'-'n  G.  r.;i  i  i:!.;en 
ihrer  vornehmtiea  Mitglieder  eine  gute  K^-uut- 
tAb  verfdmffea  kann.  Die  FoEtfiMuing  ift  zu- 
tfickgebüebea. 

Ein  febr  guter  Gcdjokc  des  Buchhändler  Du- 
&rt  in  Genf  »ft  es,  die  ßefcblüflc  der  Natioual- 
VfiJamniluiig.  uebft  allen   Beylagca.  welche 


tt'  yiiir  njus ,  ß  HüHS  n'ni  uns  iUs  iHipie-.s  /;J>.vj  et 
mtiomux:  aber  die  unerbittiiche  ß'_*barr!ichkeis 
bey  folchen  Foderungen  ,  auf  dei:  n  di?  Frcy- 
heiC  und  das  Wohl  der  Nation  beruhe; ;  der 
•  Mulh,  auch  grofse  mügliche  Ueb^l  nicht  /.u  fürch- 
ten, um  jene  zu  erhalten  ,  n.itidhafic  Widerfet/.- 
iicbkeit,  du,  wo  Xachgiebiglccit  aus  Licbb  zunfc 
Fried  cn  .  Verratherey  feyn  würde ;  welches  elni» 
ge  annre  .Mict;l;i' Jor  eL-'r  Verfamnilung  Iil- a  irnriv 
haben,  und  wuia  auch  der  Cirat  von  Mirabeau 
oft  jnngewirkt :  dicfts  alles  ilt  fchr  verfchicdcn,. 
von  der  verblendeten  iiitze  des  Parceyg:eittes.  und 


auf  fhren  Befehl  gcdnickt  «roMen  fi«d«  sufan-   der  aag;eduldfgen  Betriebiamkeit  des  Ehr^ei/.e.«;, 


mcnJriKktn  zu  laiTeB.    ^ tft- di««  gpl'cihelien» 
unter  dem  Titel:        "        ,  • 
Recucil  despitettmUhentique  's  approuvees  pnrl'J  f- 
Jemhlee  natioitaU  dt  ta  Fraace,  avee  totUetjes 
Kejülutioiu  tt  Deliberatioas  ,  et  tontet,  qui 
doit  former  im  Ctmftit»tion  fraHftdfi,  GtHt9t 
1789.  • 
Srey  Bünde  find  Ai,  von  denen  der  dritte  hts 
zum  Stilen  September  89  g^bt.    Wenn  das  Ua- 
ternehmen  nur  nicht  fo  fehr  fchlecbt  ausgeführt 
WÄre.     Die  Auszüge  aus  dem  Journal  und  dem 
Procis  verbal  find  ohne  aih:  Auswahl  gemacht. 
Weoii  da»Utünteee(ninte,  das  zu  dem  täglidien 
Gange  der  Sachi  ii  i^<?ht'rt.  'A'egE!:e!>!>hcn  wäre, 
fo  Iijcre  nicht  nllein  viel  Uaun»  crfpart  .wcrJeii 
küiuicu,  'foadeni  das  Volk,  hätte  unendlich  da- 
durch gewonnen,  dafs  man  das  wicluige  hier  bey- 
lürnnea  fjnde,  ohne  es  unter  dem  ganzen  Wdlte 
auflachen  zu  mn>Ten.     Die  ßeyla^ea  find  unor> 
dvHltch.  nicht  an  der,  rechten  StcUn  und  in  gehu- 
Itger  Folge'  und  ntcbt  Lnmer  volUlfindig  einge-  * 

rücf.'r,  ■  -  . 

Ur.icp  der  .Mencre  von  perodifchcn  Scbrifi.  n, 
durcti  u  eicive  das  Pu'.>l:c;un  von  dem,  was  111  der 
Ai&mbKie  nacionale  voigeht»  >enachricktip  wird» 


welche  jeiJcn  kleinen  Umftand  be^ieri^;  er^r  •,rt. 
um  GoraulcU  zu  luacheu,  fich  den  Aniciiein  des 
Patrioten  zu  geben,  und  das  Volk  zu  erhitzen.  Tri 
einer  fcägegrttadctea  VerfalTung,  in  ruhigen  Zei- 
ten, mnfy  jedes  Wort  des  Mioiftcrs  kritilirt.  und 
die  K.r.ion  in  befiaiiuig.^r  .lufncrkfamlceit  .-.ufjc- 
den  Sehr.a  erhalten  werden,  wodurch  die  Rechte 
i^end  eines  Staiid;e.s  beeinträchtigt  werden  könn- 
ten. Seibit  in  der  grofsen  Krife,  zu  A  ifiiige 
der  Verfimtnlnng  der  Stande,  mufste  die  Sti*  lic 
de^  Volks  ini;  in  iiewegung  gefetzt  werden :  denn 
es  v>-ar  wohl  nur  diefer  auicfatigen  Scimme  der 
ganzen  Nation  mdglicb.  die  tief  eitigewoncelteiv 
Vorurthcilc.  uml  den  eirrr'nrtnniT'en  Stolz,  y.a  be- 
ilegen, die  lieh  aller  Verbclti  .-.ing  widetleir-fen.. 
Abereinem  .Männe ,  dem grofic  i'alenie  uridgünlli-« 
fe  Umäämle ,  Anfehn  und  EiaAufs  verfclMiTteu,- 
war  es  ahftändiger,  fich  mit  denen  zu  verernipen, 
ohne  die  doch  einmal  iiithts  ausz.uru  htt ;)  l'tund, 
domii.  iiauptfachen  gewouueu  u  ürdeu  ,  aU  daü' 
Volk  ca  einer  anregelmafsigen  I^Jicwirknnij  zu- 
lefzcjU-  die  unvermeidlich  IchreckiiclicKarallro- 
piien  berbeyführt,  und  das  Scbickkl  eiuer  grt^ 
tseth  Matian  dem  Zafatie  Oba^iebc 


cy  Google 


ist 


Die  Grmdntu,  wilcbe  In  üi/ftvi  Briefini  hem 

feilen,  lind  ft*hr  demokratifcb.  Völlige  Gleich- 
heit der  Mriilcbeu  in  Anfehting  ihrer  politifcherr 
llpcbrp:  auch  die  urfprünsiiche  foti%'eraine  Ge- 
\\:\h  d  "?  Volks,  und  ahnliche  abftracte  philofo* 
phiülu-  ürundfat/.e,  die  von  den  Fragen,  welche 
die  Njiionaherfainmlung  bcfchalTtigcn  folltrn, 
iebr  V  eit  entfernt  find,  werden. darino^zu  Zeiten 
VorzctragWn^  (0  wie  es  in' einer  Sdirift  feya  Milfif 
te*  «9  deoi  grofsen  Haufen  gefallen  follte. 

Die  grofse  Ungleichheit  inj  Vortrage  bewei- 
let, nicht  alles  aus  einer  Feder  frcJlolTeii  ill. 
Der  Ausdruck  ift  oft  fc'.K-hft  r.;iLh!.tlTi::^ ,  ohne  An- 
fl«nd  uod  Würde:  and  vielen  Stelleu»  im  Tone 
fnliaiienier  PkrteyrchriAen ,  follce  ein  Mann  tob 
Aüfelui  feinen  Keinen  nicht  geliehen  haben. 

Die  Erzählung  ift  mebrentheils  fo  geftellt,  dafs 
der  Antheil  des  M.nnnes,  unter  dcHTen  Namen 
das  Bucll  erfclieinrt  .  an  den  Enlfchlüflrcn  ilrr 
Verfammlung  vorzüglich .  fall  ausfctiUefslich ,  in 
die  Augen  fdHt.  '  »dt  Än«  aufser  den  Reden  und 
Briefen  des  Künigr,  und  den  AdilrrfTen  an  ihn, 
auch  Reden  wörtlich  abgedruckt:  aber  doch  we- 
iflige  von  andern,  als  Mirabean  felbß.  In  Anfe- 
bung  diefer  Reden  ii>  ihm  vorgtworfj;»  worden, 
dafs  zwar  diejenigen,  welche  er  fdlrifUicil  ent* 
worfen,  fo  abt,'edrnrkt  worden ,  wie  er  fie  ge- 
lialtcn:  dafs  aber  in  Anfehung  derer,  zu  welchen 
Ihn  die  unvorhergefehenen  Wendnngen  der  De* 
hatten  veranlafst ,  die  er  alfo  novorbereitet  g«^ 
fprocben,  das  was  hier  gedruckt  erfcbeint,  oft 
fchr  von  dem  abweiche,  was  er  in  der  Vcrfamm- 
lung  felbll  gefprocheu:  und  diefes  iil  aus  dem 
|N>ltdrchen  Charakter  des  Redners  febr  begreif- 
lieb. Er  bcfit/r  dar  Talent  einer  kräfti/^en,  tref- 
fenden und  glanzeadeu  Diction:  und  diefes  nicht 


aÜefa  in  rehriftllcheta  AufUtTen.  mvw  die  Addref- 

fc.  welche  er  im  Namen  der  AnTemblöc  nafiongle 
am  9ten  Julius  entworfen,  um  den  König  zu  der 
Entfernung  der  Truppen  von  I'aris  zu  bewegen« 
einen  der  fchönllen  liewcife  giebt.    Der  Eindruck, 
den  er  auf  die  Verfammlung  fo  oft  gemacht  bar, 
beweifet,  d'f;  ihm  die  Anwendung  feiner  Talen- 
te zu  Jedt^ia  BediirfuiiTe  des  AugenbUcka  za  Ge<- 
böte  Iidft.  Aberoffinibar  ift  diefer  Eindruck«  der 
R<>yf3ll  des  fort(^rrir';n''n  Haufens,  der  Glanz  dc< 
VolkJuhrcrs,  das  erfte  von  allem,  was  er  in  fci-' 
ner  politifchcn  Laufbahn  fucbt.    Werhievon  ftets 
gcwifs  feyn  will,  der  mufs  imner  hefite  feyn,  i» 
gewHTen  SrBefcen  ovftät,  wie  der  Rao^.  den  er 
bchefrfcben    ill :  denn  da?  Volk  behrrffcht  maa 
nicht,  obue  lieh  wiedei  von  ihm  anfcheinend  ty- 
raiinifiren  tu  lafTen.     Er  mufs  GrundiÜtzc  auf- 
teilen ,   wenn  das  Volk  den  U'orttn  geneigt  iil,' 
in  welche  er  fie  kleidet,  und  mit  denen  es  nur 
ganz  unbettimmtc  und  uft  gar  keine  klaren  Be- 
griiTe  verbindet.     Diefe  QruQdfaise  müflieB  ihm* 
aor  ztt  den  BedOrfniiTen  des  Aagenblicks  die- 
nen, und  er  mufs  fie  folbft  wr^werf<"n,  wenn  die- 
fes ßediirfuifs  es  crfodeit.     Dns  Volk,  welches 
gewöhnlich  ein  fehr  richtiges  Gefühl  über  drä 
Charaiuer  derer  hat,  die  vor  feinen  Augen  han- 
deln, ferne  atsdenn*  feinen  *MiuiB  kennen:  und 
erlaubt  ihm  zuweilen  fogar  gegen  den  Sinn  de; 
Volkes  zu  reden.    Ja,  es  kommen  Augenblicke, 
WO  es  den  Credit  des  Demagogen  befeAigt.  w^enn 
er  fich  die  Miene  giebt.  dem  Volke  widerfprechen 
zu  woBen.     $6  hat  IMBrabeau  tar  das  Veto  des 
Könij^es  ftimmen,  und  hefti^j  dafür  ret'.cn  düilcii, 
da  andre  um  des  neinliche  Betragens  willen  mit 
der  Lnteira*  bedrohet  wotden. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GaseatenTS.  '9«rliii»  ffdrudct  k  Siatiitr  JEMhp«. 

Catholiqae.  Lu<s  daua  laa  AlSeaibMe«  pulMiqiica  da  TA» 
«ad^mi«  Hoyale  d«i  Sdtiicet  et  BtUet  leit^  de. 
Xonf.  Arm«.   17II.  t.  «  S;  C*  P.> 
VoriefuiiKc«  van  dar  lUNiidiclian  Mtm 
Barlin.   Dia  aifla  «CMiUc  oic  wenifOQ 
des  genannten  Mathawfw  tmd  ftinar  Oanalm*  _ 
▼  fchon  1109  mit  jMiami  awiiacbte  ftvwdfcbaft*  tmd 

aufser  andern  pofitifdicn  ASfidMCP.  dtr-Wnniidl  dtt  lUi> 
ferkrone ,  wozu  BraTldenbttff  fe  vi«l  beytrageh  lutnntt, 
waren  die  Ucftcke  gewcite«  ibm  dia  Garauvi«  aucGa* 


cum  CK 

i,  W.üt 


m  Mbao.  ^atffoa  IbrtTr  hmita  Utr  «inihitlidit 
dia  Anajana :  und  nach  1 5 1 3  foU  Ferdinand  wr  Katheli». 
fite  Inalkrefaln  gegen  Philipp  v.  Oeftr.  «nnilini.  I«' 
dar  iwayien  meirnt  II.  Er«aa.  dafli  durch  di»  fUAiaiA 
den .  Analindant  beftn  Vacflüläniaa  von  dar  dtatloMa 
thtian  bembcadtt  Warden,  and  ecaihh  ataca  and  aiida- 
laa,  nur.iudici^'was  dahin  felUiee.  bisar  auf  Ikia  The- 
■awiaiat  (ß.  oeaeUch  diasnwidedepen,  welche 
diaftr  VenäUaiw,  «der'aach  vom  8reuti(em,  irri- 


EiUaiw,  «der'aaca  vom  sreutigem, 
Ifadwichtan  feceSea,  ader  MCA*  Urtheile  gefalle  ha» 
k,  'Bea  find  virillaa.  BeyMb  Vet.-Martxr,  ein  I 
Ufw  Damini^ar,  dar  BMa  a.  c.  al. 
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t  I  T  E  R  A  T  U  R  -  'Z  E  I  T  .ü  N  G 

Mictwocks,  den  14«"  Julius  179.0. 


STAJtSVlSS^KSCBJFtEN, 


der  Schriftm  uhtT  äf» 


Von  der  gröfeeften  Wichtigkeit  för  die  Kennt- 
ntfs  der  ianern  Bosebenbeitea  ia  4m  Aflcm- 
U£e  aittontle  fowobl.  als  ibier  iütktm  V€iline> 
wAtttr  fio**  die  Schriften ,  wodurch  ein  paar,  in 
den  erftvo  Zeiten  vorrügücii  thäiij/e  und  ange- 
febene  De^utirte,  Moiuier  uqd  Lally,  von  ihren 
Gefiflonn?rn ,  und Uirem BetragCD,-  d«n  Publicum 
Rechcnfcfaat  t  gegeben,  nachdem  ReetStkren,  dafs 
es  unrcög)ich  fey,  ihre  Grundfarze  in  der  gefetz- 

Jebcndco  Verfammlmtg  geltend  zu  machea ,  und 
idaidi'  h^Ofta  wonieji -fiod «  diefelbt  tm  ver- 
MTcn.    Diefer  Schritt,  iich  zu  entfernen,  nach- 
tan  fie  z.uglcioh  mit  den  übrigen  Deputirten  aa 
Junias  den  Eid  abgelegt,  fich  nicht  zu  tren- 
ne« ,  ehe  die  Yeiülffoiig  gegrändet  wäre ,  foU.  in 
Frankreich  ftft  allgmieia  gemifsbilligt  worden 
ffvn.    Frevlich  beweifet  fich  die  un eigennützige 
i-iebe  zuni  allgemeinen  Bellen ,  und  i'iandhafte 
Wirfcfiimlceit  firs  Gute  nie  befTer ,  als  w«  es  dar- 
auf ankommt,  mit  raWecr  SelbHverkiignttng  dei 
Kefetzlichen  Majorität  nadBOgdica,.  vnd  de« 
Wan,   Jeffeu  Grundzüge  «an  felbft  misbilligtr, 
kuefiihren  zu  helfen,  um  in  der  Ausführung  der 
Sick«  noch- die  hefte  mö^cbe  Wendung  zu  ge 
ben :  oft  läfst  fich  in  dicfen  Modificationen  feibll 
vieles  von  ^njeaigen  Outen,  das  man  fuchte, 
Strieder  gewÄben:  dahingegen  die  oflenbare  Ab- 
i^ff  Toa  aller  Theilaehmung  nur  Uafs  gegen 
l^cHÜMMB  cRcngf.  nnddiedgrafionlgeAbneignag 
gegen  ihre  Grundlatze  and  Meynungen  verdop- 
pelt.  So  könnte  man  vielleicht  die  Erwartung 
ÄchüVrtigen,  dafsdiefe  Männer,  welche  jene  Tu- 

S enden,  der  Liebe  zom  allgemeinen  Beilen,  jdcx 
landhaftigkcit,  Mofsigung.  Uneigennützigkeit, 
nach  in  Abllchc  auf  Ebrc  und  Ruhm,  im  Anfange 
der  Revolution .  in  fo  hohem  Grade  bcwiefen ; 
Ach  auch  den  fpatern  fchwererenPrfiftiBgen,und 
dem  Vaterlaode  ihre  Mitwirkung  nicht  enUcgeü 
babcQ  Warden.  Und  wenn  man  (lebt,  dalä  in  den 
neuern  Zeiten,  fogar  Männer,  die  anfangs  den 
ibectfiebeiiftco  ßxiktlssKäf^m  Pnteafiof^i  m> 


hingen,  in  der  Verfammlung,  deren  politifcldt 
GrundGiize  fie  Tefablcheiwn ,  dicfe  Ahneigunit 
▼erWugnen.  und  zu  Aibdten  fllr  das  allgemeine 
Beße  mimirken;  wenn  man  z.B.fieht,  dafseben 
der  Marquis  de  BoudiiUier,  der  iEch  unter  den 
Commiffarien  befand,  welche  dir  Noh^efle  im 
Alay  17M  erwählte,  um  die  Iftolzen  ABmafsunge« 
ihre«  yeiUendetea  Elgenfiaaes,  gegen  die  Commu- 
nes  geltend  7. j  machen;  dafs  eben  dieftf^  nach 
dem  die  Sache  gegen  ihn  entfchieden  war,  noek 
im  November  in  dem  Comtt^  miUtali^  arbeitet; 
und  am  19  Nov.  in  tlerAfrembl^e  nationale  einen 
nützlichen  Rappondiefe;.  Comit^  verliefet,  fo  fallt 
allerdings  die  Frage  ein:  warum  Mounier  und 
Lally  fich  dem  gemeinen  Wefen  jentzogen  haben? 
Dagegen  ift  es  in  gewiflenUnffitnden  einem  Man- 
ne von  Charakter  anftandig,  fich  von  dem  ofrent- 
lichen  Schauplätze  hinwegzubegeben,  um  feinen 
Namen  jucbt  folcheu  Maafsregeln  zu  leihen,  dt* 
rraSanctioa  ihn  sam  Verrather  an  feinen  Grund- 
ntcen  niadien  Wörden,  '  Schläue  Huüeute  und 
fchlaue  Demagogen  verftehen  fich  immer  aorza 
gut  darauf,  Manner  von  Aufehen,  ron  Ehre,  von 
Einlicbten  und  Ltebezaai gemdnenBefteo, durch 
falfche  Vorfpieglungen,  ewig  irrp  zu  führen:  ia 
ihnen  unaufhörlich  eine  trügliche  Hofaung  zu  er- 
halten ,  als  könnten  fie  noch  etwas  wenigftenf 
ausrichten:  und  fie  feftzufaalten,  indem  fie  dea 
Schein  annehmen,  als  woUten*  jie  gern  zu  der 
Ausführung  der  Plane  mitwirken,  welche  fi*  iVlbH 
durch  verborgne  Wege  zerftören.  E$  giebi  Zei^ 
ten.  in  denen  nichts  zu  thun  übrig  bleib^  nlsfith 
zu  eiufernfa,  um  diefer  Yet&hguag  n  «nt- 
gehen.  • 

Die  Anwendtmg  diefer  Grundfitze  auf  Mou- 
nier und  Lally  erfodert  iudjvidueUe  Keautaiilab 
die  aufscr  dem  Gelicbtspuakte  des  Ree.  litten, 
^h/M)C»dcmi>ttblicttm  von  den  Begebenheitea. 
welche- ae  zq  Ihren  Entfchlüflen  vi-raulafst,  la 
fehr  lehrreichen  Scbrifteii  N'achricht  gegeben, 
Das  Üxfoje  de  la  Condwte  de  Jj/l,  Mounier  dam 
fJjfiaiMu  naHoiuk^et  fktL  moüfs  cUßnB^ 

enthält  ei/Ii  .'1  eine  Rechtfertigung  feines  Betra> 
45cji8  iii  4^  Afli^^o  «df»  rtelmehf  eine  Ent- 
*  '  •    '  L.iy,.,Fic:k- 
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wicUang  rtnä  Anwendung  der  Grundfatre,  nach 
denen  er  felbll  Motionen  gemacht,  und  bey  frem- 
den Motionen  votirt^liat.  Zweiftet^,  antcr  der 
Auffchrift  faits  reUttifs  a  la  dßirrierc  iüfiirrtetkmt 
eine  hüchfl  imcrcfTantp  Erzählung  des  Auflaufs, 
oder  der  neuen  Revolution,  wie  raan  es  der  gro- 
fsen  Folgen  wegen ,  wohl  nennen  darf,  vom  sten 
«nd  6ten  October.  Diefe  umfiändliche  Erzählong 
eines  Augenzeugen,  der  als  dani«1i^er' Prltfideitt 
der  National  -  Vcrfammlung .  /naiichcn  von  den 
wichrigften  Vorfällen  am  njchften  war,  hatzuerft 
über  diefe  anfangs,  unftrcitig  abfichtlicÄ  gmi 
Terfiellte,Gefchicbte  Aufklarung  verbreitet 

Es  möflen  aber  viele  noch  immer  verborgue 
Diiige  aufgedeckt  werdin,  um  (iicfe  Auftritte  voll- 
kommen zu  entxäthfeln,  welche  für  die  Nachwelt 
wahrfcbeihlich  eines  der  fdireckttebfien  Scbau- 
fpiele  darWrtcn  werden,  w^lcbes  der  Kampf  der 
fchuar^eilen  Verbrechen,  und  der  erbabt-ntun 
Tugenden,  jemals  gegeben.  Der  Vf.  deiftet  nur 
liin  und  wieder  «h.  dars  es  folche  Triebfedera  ge- 
S«t»Bn  babe;  er  Tdiränkt  fich  mefir  ftüf  die  ErfSli- 
hing'deflen  ein,  was  gcfchchen.  Die  Empfmdun- 
^eo,  w'elche  der  Anblick  diefer  Begebenheiten  in 
ihm  erregten,  belebt  diefe  Erzäh'ung,  underfchüt- 
lert  de«  Lefer  mit  dem  farchterlioten  InrereiTe 
fcifler  Seene,  die  die  unverwandtes  Augen  ^er 
Zufcbaner  auf  fleh  lu  ftit,  in  dem  fle  iaibreRi 
Herzen  Schauder  und  Abfcbcu  erregt,  'i" 
-  Der  dritte  Theil,  Obfervatiom  Jur  tes  prmcipes 
fue  fai  fouUHt}  dam  l'/1jTfmh!et'  niUiomle',  enthält 
•ine  Vertheidigung  der  gt-uiafsigten  Grundfitre, 
welche  der  Vf.j'n  feinen  vorhergehenden  Schr;f- 
tea  ausgeführt,  nach  deaen  er  in  der  National- 
■mfaimnlnng  gehandelt  Itat,  idad  dte  ron  ^en 
demolcrntifchen  Schwiirmern ,  und  von  lifligea 
VolJisi  (ihrem,  mit  dem  allgemeinen  Namen,  wo- 
mit allf's  gebnmdmarkt  wird,  was  misfallt,  jiri- 
ßokrati^di  gentniit  worden  find.  £e  iÄ  nnleu^ 
Har,  der  Mmn  itt  fbü»  feinen  Gmndfttzen  g«tT«o 
geblieben,  aber  die  Zeiten  haben  lieh  fo  fchnell 
{reäudert,  dafs  man  das  als  Sklavercy  verachtet, 
was  wenige  Monate  Torher  die  fofiwrAe  Grinse 
4er  Freyheit  fchien. 

Er  kommt  in  diefer  Schrift  mehreremal*  auf 
den  conl^itutionswidrigen  Einiluf  -  /.nrück,  den^dic 
Stadt  Paris  aiif  die  National  -  Verfammlnng  ge- 
habt liflt  - 

Paris  ^ußifte  contrt  M.  Mounier ,  par  M.  Lou- 
.■~4fet  de  (Jouvrai  Paris  17SS1.  verdient  nur  deswegen 
en\'ähnt  zu  werden,  weil  der  Vf.  in  feinen  .S4  S. 
doch  nicht  eine -einzige  Tbatfache»  nicht  die  Wi- 
derlegung eines  einzigen  Uniftuideff  in  Monnicn 
Erzählung  hat  vorbringen  Itögneiw  an<l  Jie  di^ 
Selbe  alfo  vielmehr  beftatigt. 
' '  Memoiffäe  M.  U  Cmte  de  Ltdhj-  Toimdat ;  0« 
Seconde  Lettre  ä  Jes  Commettma,  g^avigf  1790. 
19:  S.  u.  132  S.  Bey  lagen. 
■  ^Pas  Sn\  Ittttc  bezieht  ficb  auf  einen  kurzen 
<dUa  Bciefr  liec  ums  flea  Dato  Nettfdutel  dcA 


i7ten  Oet  In  den  Zeitungen  geftanleii.>Da9Mefn«f* 

re  enthält  eine  gedrängte  Erzählung  der  wichtigftcn 
Vorfalle  in  der  Natioiiajverfamralung  bis  zum  sten 
October,  und  des  Antheils,  den  der  Vf.  daran  g(V> 
nommen  hat.  Diefer  Atithril  ift  von  der  Zeitan, 
da  er,  als  Depute noble,  jjochder  Verfttminlungdes 
Adels  bc)  wohnte,  und  fchon  bey  delTen  Vereini- 
gang  mit  dem  Tiers  Etat,  fehr  grofs  geweteni 
und  fo  enihlllt  denn  diefe' Erzählung  beynahedte 
ganze  Gefchichte  der  Vecfammlung.  Di  r  Vf.  fetzt 
hej  feinen  Lefcrn  Bekann tfchatt  mit  deni  voraus, 
was  in  Frankreich  jeder  weifs,  der  öffentliche 
Blatter  liefet.  Er  AeUt  die  wicbtigtten  Schritte 
in  gedrängter  Kürze  auf,  nur  um  ihren  Zufam- 
menhang,  in  dem  Gt  fichtspuncte  in  dem  He' ihm 
erfchienen,  darzuitellen.  Aber  diefe  Erz^Jung 
ift  von  einem  Augenzeugen,  dem  ferne  eigne Tlüi^ 
tigkeit  in  der  Verfarnmrung  einen  Gclichtspunct 
belUmmte,  aus  welchem  ibm  alles  in  Beziehung^ 
auf  die  grulseit  Gegenitätule  ki.i^r  lii-i;iii.iitiii^en 
erfcbien,  und  ^iTen  AufmerUaaikeit,  in  dem  Gatt» 

Ee  der  Driietten;  niebia-enrarircben  durfte.  Sid 
at  daher  das  grofse  IntrrcfTc  der  Darftellung. 
Diefe  wird  durch  einzelne  kleine  Varfalle,  und 
Bewegungen  in  der  Versammlung,  durch  indivi- 
duelle L/mitiinde,  einzelneAusdrflcke^  nock  mehr 
belebt,  vnd  man  er&fit  alfii  in  diefer  ficAHft  ei* 
ne  Bekannt fchaft  mit  dem  perfönlichen  der  Af- 
fembl^e  nationale,  ohne  die  folbit  die  ßearthci- 
lu%  ihrer  oflentlichen  Schritte  nur  fehr  unvoll- 
kowaea  bleibt.  Ootli  bat  der  Vf.  bey  ureitem  das 
meitfefte,  yopn  den  wu  «t  zu  einer  fblcben  Auf« 
Jvlärong  der  Gefchichte  fowohl  des  llaufes,  als 
deraufsern  Ikgebeoheiten,  welche  Einflur:i  darailf 
gebäht,  hatte  erbfnen  können,  aus  der  tdeln  Ab^ 
ficht  zurückgehalten,  den  Hafs  gege  n  Pcrfonen, 
die  gegenwartig  noch  Ahtheil  an  den  grul^fu  An- 
gck-f^enhcitcn  dtr  Nation  nehmen,  und  die  Ef- 
bitterung  der  Parceyen  gegen  einander,  nicht  jui 
vermehren.  Er  nennt  daher  äufserft  feken:  er 
redet  immer  mit  der  profsten  Schonung  von  den 
Urhebern  der  unglücklichen  Schritte,  welche  die 
Verwirrung  und  Gewaltthatigkeiten  herbeyge» 
führt,  und  fibcKebt  das,  was  im  ianern  des 
niglichen  Plailtu  vorgegangen,  oj^  man  gleich 
fleht,  dafs  er  auch  da  Verbindungen  hatte.  Die- 
fe Verbindungen,  die  grofse  Liehe  zur  guten  Sa- 
che, und  dirfiiUigkeit-gegen  jede  i^artey  und  Per> 
fon*  filtien  ihn  vorzüglich  gefdiickt  gemacb^ 
den  Mittelpunkt  der  Negotiationen  abzugeben. 
Der  iManr.,  der  foUhe  Siürme  fclblt erlebt,  fchrfibt 
in  dem  crüea  Augenblicke  der  Ruhe,  uicht  fe 
wie  ein  fpiteaer  Öefcbicbtrchreiber,  deffen  Eo» 
pfiaduiigen  nar  durch  die  EinbildungskLrafi  aufge- 
regt, und  immer  wieder  durch  Untcrfuchungen 
gedämpft  werden ;  der  lieh  im  völliger  Ruhe  des 
üeiües  daran  macht,  das  Eefultat  didcc  Nacllfof^ 
fdrangea^in  finea  Gemihtde  dareuüeltea.  Vi^ 
raer;r  iit  diefe  ganze  Schrift  in  dem  l^öae  der  tie- 

SfH  jb0tphadas^«A  gelckriebea«     eiche;  Liebe 
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zum  wahren  Wohl  des  Vaterlamles,  und  Jtp  uo- 
aufhOrlicke  Spanaoiig  des  Geiftes  iu  emer  Lage 
erzeugen,  in  der  jeätn  ikufenblick  für  dieies 
Wohl  alles  zu  verlieren,  und  jedesmal  nur  wenig 
zu  gcwienen  ift.  Und  fo  beweifet  fich  in  ihr 
denn  auch,  die  Selfeftbehjcrrfchung,  welche  fich  in 
derffsnzen  policifchen  WirkliimkeU des  VerfaiTeic« 
•andi  in  den  Augenbltcken  desheftigften  Streites» 
nie  verlriugnet  bat ,    und  die  eifrigftc  Begierde, 

Jrute  Endzwecke  zu  erreichen  ,  Uercitwiliigkeit, 
eie  gute  /Jificbt,  jeden  Vorfchlag  dazu  zu  nu- 
tzen, von  wem  fie  immer  herrühren  mügeu.Scho- 
nunj  f^fgen  die  Perfonen  derer,  die  ihm  cntge- 
ger.ltf.K II.  Diefem  allen  drückt  noch  dii'  N'lt 
leugnung  das  Siegel  auf,  mit  der  er  bey  jeder  üe- 
legenheitdie  Supcriuritäc eines  andern  anerkennt, 
der  mit  ihm  gemeinfchaftlicb  zu  dem  grofsen  End- 
zwecke arbeitete,  eine  gute  und  daucrbaftc  Ver- 
faflttO^ohne  Gc-tvaltrhatigkeit  zu  gründen :  u.  noch 
dtaüii  ciiKS  So  x'i^i.  jüneern  Mannes.  (MounierJ 
Efci  fcböner  Zagl  nna  die  fidherfte  Probe  eines 
edeln  Charakters.  Welch  ein  Contraft  mit  an- 
dern Perfonen,  welche  das  Volk  zum  Werkzeuge 
ihrer  LekLenfchaften  gebrauchen»  indem  fie  den 
feini^en  zu  fd|}ine>diela  fcheiiaen,  nnd  .welche 
eben  dadurch  eine  Poputafttit  behaupten,  die  der 
gerechte  und  wohlwollende  Mann  allein  vcrclienf, 
und  zum  wahren  Bellen  der  Nation  gebraucht. 
Aber  dem  Volke  feine  heften  Freunde  verdächtig 
zti  machen  ,  das  ift  von  jeher  der  Kunftgriff  der 
Demagogen  gewelon,  von  dem  fchon  Plate  (de 
Reiitihlica  Vll!)  eine  trelliche  Befchrcibiiiig  Hi^ii^ht. 

In  den  Beylanu  zum  Memoire  des  Qrafen 
tMj  findet  man  feine  vorzüglichAen  Reden,  '  in 
der  Aflemblec  fowobl,  als  bey  erhaltncn  Aufrra- 
gen.  Sie  enthalten  oft  kurze,  bündip;e  und  deut- 
liche Erörrerüngen :  und  wo  der  Kedaer  die  Em- 
pfindungen des  Zuhörers  zu  bewegen  fucbi;  fin- 
det man  fchüne  Zuge.    Hie  TCsfAlIt  Cr  in  lecn 


yodl vor üiefem  Memoire  erfchien: 

Obftrvatitms  du  Qmte  de  Laäy  •  ToUndal  fiar 
la  Lettre  erite  par  PI.  It  Comte  de  lUirabeau 
au  Comite  dcfReciu-ri-lics  contrc  M.  !e  Comte 
de  St.  Prüft,  Mwißre  a'Etat.  ä  Paris  chei  De- 
■   Jiniir  i7b9-  54  S.  g. 

Die  nichtswürdige  Anklage  des  Grafen  von 
Mirabcau,  der  damals  unermüdet  tlie  Perfonen 
der  Minißer  angriff,  als  noch  kein  Decret  derAf- 
■fembl^e  nationsle  ihren  MitgUedertt  die  Auslieht 
auf  ihre  Stellen  beeomroen  hatte,  verdiente  an 
fich  nicht  eine  weiiWuftige  Unterfurbung ;  kaum 
ctbe  Widerlegung.  Sie  enthielt  dide  fchon  in 
fich  felbft.  Die  ganze  Anklage  war  auf  Hi'rev- 
fogen  gegründet,  der  Miniftcr  bugnetc  die  Tiat- 
fachen  gaua,  und  es  wnr  kein  Stbatteu  eines  Re- 
ueifvs  gegen  itm n»if/iib:  iu,fn.  N.ir  M\r:\i  Vrr- 
dreLung  kuRiiu*  der  Kluger  ub^.dco.  W.Oi'U.'a  Mer. 

Yeiau(i^Qnur.&  im  seoe.  eaiuri)f>briUmiQte,Be: 


fchtüdigur.!^  ziehen,  um  nur  nicht  fü^Ieich  zu 
vermummen.  Aber  einige  höhere  Rückfichteji 
veranlafsten  den  Vf.  die  ganze  Sache,  und  die'  . 
Sophismen  des  Klägers  darzulegen.  Es  war  ei« 
ncr  gou  iircn  Faction  fehr  daran  gelegen,  die 
Schuld  dir  bl'.i:igen  Auftritte  vom  5ten  und  6ten 
October  auf  die.  Aii^kraten  zu  fchtebea,  und 
das  war  auch  die  Abfidtt  des  Grafen  von  Mtra- 
beau  in  diefcr  Anklage.  Es  konnte  weiter  fehf 
nuulirti  werden,  den  Charakter  diefes  ehrgeizi- 
gen Verführers  des  Volks  zu  enthüllen,  und  es 
mufste  der  Fhith  von  Delationen,  von  Verljura- 
dungea,  vorgebeugt  werden,  dazu  er  alles  auifo- 
(Icric;  \  icllcicht  um  grufscre  Plane  zu  befördern, 
\ieiicicht  nur  um  durch  die  Menge  von  Mitfchul* 
digen,  weniger  ftraflfch  zu  werden« 

Eine  kurze  Erzühiung  dct  widuigOen  Erei^ 
niffc  in  dem 

Bericht  an  die  Gnneine  Von  Stn^tOfe  üher  die' 
Lage  dtr  t^iatioml- rerfammiiaig  m  Monat 
Oetober  diejes  ^oArr-,  ms  teft  dft^te  veHieft, 
von  "^ihayr.i  rnn  Türkheim,  ehemaligen  Abgt» 
ordiKtm  der  Ütadt  Strasburg  an  die  Generat-  , 
floaten  desjmo^^beu  Rtichs,  iTSg.  Stiasb. 

nimmt  mitMoanier  und  Lally  vollkommen  fiber- 
ein, enthalt  abfr  vtcl/u  wenig,  um  auch  nur  als 
üeftatjgung  ihre/  Erzählungen,  von  Bedeutung  zu 
feyn.    Die  Schilderung  der  Lage  der  National- * 
vcrfammlung  feit  .den  October  geht  dahin,  zh 
zeigen,    dafs  der  König  und  die  Verfammlung 
nicht  mehr  frcy,    und  ihre  neucru  Schritte  er- 
zwungen feyen.    Daraus  kann  man  nichts  an-  , 
ders  folgern,  als  dafs  die  Provinzen 'fidl  vott 
diefcn,  ^  tm  einer  Facrion  crzu  ungcncn  ,  Decre- 
ten  Itisijgeu,  u.id  die  gcfetzgcbendc  Wacht  der 
Verfaniniiung  aufheben  mOfle:  und  es  wäre  da- 
her nicht  zuverwundem,  wenn  diefe  Schrift,  vok 
denen,  welche  die  lu'etaus  nothwendig  entftehen- 
deAuffl>fnnr:  des  gTiizcn  Reichs  furchten,    für      ♦  • 
•ufrfihrerifcb  erklärt  würde.    Ferner  enthalt  die- 
fer  Bericht  fummarifchen  Tadel  Ober  dasjenige, 
was  die  Verfammlung  getbnn  hnf,  und  Befrach- 
tungen darüber,  was  lie  h.iae  liuin  foUen,  und 
wie  fie  djbey  hatte  \  erfahren  mün"cu.  Das  Haupt- 
augenmerk des  Vf,  ift  auf  die  Aufrecbierhaitung 
der  Provinzialvorredtte  des  ElfaCTes  gerichtet. 
Dide  Iltchteiind  gcwifsin  Verträgen  gutgegrüij- 
.  det,  und  kunneu  nicht  willkuhrlich  aufgehoben 
werden.    Jede  einzelne  Abäuderung  h&tte.auch 
nicht  anders,  als  mit  grofser  Voriicht,  und  nacB 
vorrangiger  Unteirfnchung  der  Localumftande  er- 
fülj;ea  dürfen:    und  die  üntcrliutzung  der  vcr- 
tragsmarsigen  Verfaflung,  mit  welcher  fich  eiju 
Memun  tde  droUpublic  von  dem  nehmlfdien  Herrä 
von  Tiirküoiin,  und  audre  Schriften  über  diePar- 
liculbrangelegeuheitcn  desElfafles,  befchäuigeil, 
cndiah  uai  i  r  li-i  r  viel  lehrreiches.    Aber  diefds 
alles  iß  gar^iikhi  hinlänglich,  der  Affcmblee  na- 
tionale äbecbau^c  tUe- JjefagajTs  .  ah2ufprec);en, 
•  #  ■*  '  *~  '  tber 
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übpr  die  Abünderuiig  aller  diefer  Provinzialrer- 
fuiruii^eii  und  Redite,  zu  entfcbeiden.  DennbJit- 

te  der  £ir«rs „(o'^i  ^  Suidt  Stnsbvxg,  wie 
«  bey  HB.>on  Tfirkhenn  heifst.)  das  bisherige 

Vcrhälniifs  in  allen  wefentlicficn  Tbeileii  aufrL'cbt 
erhalteu  wollen;  fo  hätte  er  durchaus  nicht  zu 
^r  AlVcmblce  nationale  dt-puiiren,  fich  vielmehr 
^uf  Capitulaiion  und  Privilrgieu  berufen,  alle 
leine  Angelegenlu>iteo,  als  ein  eigner  mitiFrank- 
reicb  verbundener,  aber  nicht  im  orporlrter  Srnat, 
MM  dem  Könige  privative  abibuni  aber  damit 
«ach  allen  VortbeUen  der  Vereinig niif  mit  deoi 
itbrigen  Frankreich,  zu  einer  gcmcinfchnTtlichcn 
fre)cn  WrfaiTuii^.  entfagcii,  und  erwarten  muf- 
fen, ob  er  (ich  felUft  in  der  Folge  gegen  den 
Dempttsoiius  des  /Vlonarchca,  fowohl  als  gegen 
dte  ubennadit  tfer  ^ranzönfcKen  AfleaibUe  natfa)- 
'nale  wehren  konnte;  von  welcher  letzten  er  fich 
in  dicfcm  zweydeutigen  VerhaltnifTe  keine  gute 
.Behandlung  hatte  verfprccTien  dürfen.  Wer  die 
Jl^orrechte  der  ebemals  privilegirten  Stände  abge- 
i'cbalFt  wiiTen  wollte,  niiifste  nicht  eigenfinnig  auf 
den  Vorrechten  privilegirtcr  Provinzen  beharren 
wellen :  es  würde  ihnen  fonft  mit  jiettk  übrigen 
■ganzen  Reiche  gegangen  feyn,  wie  et  der  Cbam- 
>.bve  dr  NoUeffe  mit, dem  Tieis  km  gitguigeu  it. 

Unter  den  kleinen  Schriften,'  welche  das  In- 
terefle  des  Augenblicks  in  grofserMeAge  erzeugjc 
■1uit>  ift  eine  der  merkwurdigftea 

Sauvez  natu,   oi»  fattvcz  fous,   addrcßt-  a 
MeMmrs  Ifs  Dtvutts  u  l,' AJfmIbiit  natwnuie  et 
t  tt  Mi^ietos  ks  Deputes  BräOHt  M  partictdier, 
ftar  «n  ^  leurs  Concitoyms  wovon  die  dritte 
AuHage  noch  Amit  17^9.  bezeicbnet  ift 
Dies  ift  eine  der  crftcn  Schriften,  worin  dieAf- 
jfembl£e  nationale  getadcit  ward.    Sie  iß  gegen 
4br  Verfahren  in  ^^'''^iiung  der  erfteit  rou  Ne> 
cker  yorgtfcblignea  Aalöiw  gedc&tft  >  «uid  ent« 


halt  in  Kürze,  eine  Menge  guter  Bemerkungen 
über  die  ftlfchen  VorftcIUingen  und  Voruriheile 
Über  die  Finanzen  und  die  Circalinon-  des  Gel- 
des, weldbe  Inder  AffemUte  nationsto  beniUien« 

und  ihre  EntfchlüfTc  hrftimmt  haben.  Der  Ton 
iil  alTectirt,  fcbwerfdltig- witzig:  aber  die  Sachen 
(ind  gut,  und  treflend  gefagt.  -  ~ 

Sonft  belohnt  die  unzablige^Menge  ron  Bro> 
fchüren  welche"  in  Paris  errcbetnen,  den  Aufwand 
voll  Zeit  nicht,  den  es  koftet,  fie  durchzulaufen. 
Ks  ill  in  der  That  merkwürdig,  dafs  diefe  politi- 
fchen  Blätter  der  Zeiten,  in  einer  N«riOn,  djeet> 
ncn  eißcnthßmiirhen  Ruhm  darii»  gehabt  hat,  al- 
le Kleinigkeiten  vorzüglich  interefiant  zu  machen; 
und  gut  vorzutragen ;  fo  leer  an  Inhalte,  und 
eröistenthei^  fo  fchiecht  gefclirieben  find.  £i* 
iR  fehr  natiltlicb.  daft  feiditea  eefch^Sta  Ute» 
politifche  Grundfatze  von  aller  Art  crfcheiner.  Je» 
de  Partey  will  etwas  in  diefcr  Manier  bähen,  iind 
fog^ar  für  die'  Anbänger  der  eheinsligcn  unefalgt* 

fcbrftnkteo  i&oiglkiien  Cewiiit,«  wird  gefargc  . 

•        •  •  • 

So  beufiret  in  einem 
JFretez  l'oreilie  1790.  ein  Franzofe  einen  £ng^- 
Under.  dafs  das  Volk  in  allen  repubUfcaniftlwil 
und  eingcfchränkt  inonarchifcben  VerfafTungen-, 
tfin  Opt'er  der  Mächtigen  gewefcn  ,  welche  lieh 
mit  einander  um  die  Gewalt  geftritten  :  dafs  vor- 
züglich die  enelifche  Verfaflung  allcUebel  in.iidi 
Tcjeelnige.  uitddfe-NvAdtrzti  Grande- rfebceiiwfB> 
de,  wenn  ße  nicht  durch  das  Meer  gegen  auswäre 
tige  Feinde  gefchützt  wäre;  indem  dcrKunig  ge- 
nuthigt  fey,  die  Nation  zu  corrumpiren ,  um  fie 
zu  beherrfchen*  dahingegen  der  abfolate  Monarch 
nur  ein  fnterefl^  mit  denl  Volke  babi;  daß  Do- 
leances  utu!  R^niontranccs  ungleich  kraftiger i'ey- 
en,  als  die  BefchlülTe  eines  Corps,  das  Anäieilan 
der  gerctxgtbeadea  Macht  hfet.  n.  f.  w.  % 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RBicNSTAÖSLtTSiiATVli.  Kun*  Otbtrßtht  der  Lt- 
tuU'Umd  Rtgitrungtjuhrt  Kaiftrt  Stflfk  Ii  mdt  jtMmtr' 
kimgnt.  g.  Aiigsb.  1790.  Den  Vf.  feuene  vonUgUdi  tu 
(«ffenwaniger  Ueberficht,  zu  welcher  noch  ein  stcs  Heft 
folgen  foll.  il«r  patrioüCche  Wunldt  au;  di^  uaricbtigat 
BegrirTe  des  luierfahrnen  Thetls  des  dnitfäl.  pHblioiinS 
vm  J.ofephs  Handluiiiten  duri.h  imie  un^^efarbte  Erzüh- 
lang  feiner  ruhinvotlen  Rer.icninpsiahrc  zu  berichugen. 
tn  4X»rFWieAtrn  Stil  iil  diu  BüL-hleia  nicht  gerchrieben.— 

•    Beilagen  zu  der  Abjehrif»  dei  an  Ihre  Kaif.  Maj.  9tm 
.4tm  CoBtgim  Camerali  tmttrm  K.Detemb.  11%^  erlaßtntm 
Jrr/cfttt.  f«L  4f  i  Bof<a,  SU  eaibalM»  eiaen  Anung 


des  cammergerichtl.  PrMOCoH»  von  den  Berattifchh^an. 
gen.  fo  aiif  das  emngiw  Kalferl.  Rsfcripc  rum  a)  Aug. 
I7lt>  d«m  dak  rMRi&kaauBcrgerichiJich«  Jullizwcfen  be- 
stelenden Reichfefcfalufs  betr.  angeAelkt  worden  Gnd; 
ingteichen  liud  hier  die  \'ora  der  HHn.  ASefforum  in  di*- 
fer  Sache  abgedruckt.  Den  Befchlurs  nnciMn'TaMlan 
über  dir,  nach  des  Keichsfrhlufliu  Verfii|^ng  ywfffaom- 
menc  Bericht!  ich«  und  au  fsergferichtJiche  Sachen.  Vermjf» 
ge  diefer  Tabelkia  ergiengeii  vom  1.  Octob.  I7||>  bjsEn- 
de  Septemb^rt  17I9  in  altem:  ii  Jententku  i^MÄmi^ 
Jnu.  hitarttatt.  434  Dtcfttm  ibialla  jtfi  (bcMfa  fhuhtm»' 
9St  (WChd.   '"^ 
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1  I  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  i  T  U  N  G 

V      \  ....  .  • 

hlkarodtstf  den  14**  JuÜiis  1790« 


STJJ  TStriSSENSCHJ^TS», 


von  FrmMirttch,J 

Au/Tallend  aber  ift  e«,  dajCi  mia  to  wen»  Tliat- 
fkch«a,  radNachrichtea  aber  dasPienonlidie 

der  mpririviirdig^flon  Mnnncr  findet.  Ein  Almanach 
des  Depiues  de  l  ^jjemblee  nationale  1790.  enthält 
auf  313  S.  nichts  als  die  Nameu  der  Deputirtca 
Hier  ßaiäiages,  und  ganz  leeres  Lob  oder  Tadel. 
ünerftMpfltclt  m  der  vf.  In  Wendungen,  mit  de- 
ncn  er  Würden  und  Titel,  und  vorzüglich  alle  Mit- 
glieder rerböhat,  die  nichtfeden,  fondern  nur  ftill- 
Rhwdeend  Uiie' Stimmen  abgeben.  (Wenn  doch 
vvUenai  alle  laco  Mitglieder  Reden  hielten ! )  Der 
ift  ganz  lör  die  demolcratiTche  Parthey,  kennt 
äber  feine  eienen  Leoie  nicht  cininL 


.  &ierit  des  SM9  Ch^irmih    tomSm  17I9. 

3  voU.  g. 

Eine  Sammhing  Schjidemncen  der  nierkwürdif> 
4en  Mi^eder  wr  liBrionMmi|nnmlung.  Der 

fichwulHige  Stil ,  die  gcfuchten  W^ndurifcn,  rer- 
xithtu  den  Piirafeologen,  der  den  Mangel  an  tiefer 
||[ienntnifs  des  Charakters,  und  an  Gabe  der  Darftel» 
Inng  durch  rhctorifcha  Küaflekjjfcn  rerdeckt.  Die 
Scldlderuagen  herOluBter  poHttTcher  Charaktere, 
die  man  in eiiglifchcn Schriften  und  Zcitun,'^ni  dann 
und  wann  findet,  find  oft  auch  nur  die  Arbeit  mit- 
tehnänrioer  Kflpfe.  Aber  Togar  die  mit  gefunder 
Vernunft,  weun  ^eidi  matt  hiagezeichatneu,  Zü* 

charakterifuren  den  Mann  doch  mit  nie|ir  Wahr» 
heit,  &Iti  dn  ''■'%«"f <*— W**"-  ^^»^  #iwiiw*fify^^«ff 
^chriftftellcrs. 

SeM  in  den  hefUgften  PardMyfduiftcn,  It 
wenig  interedantes  über  die  Perroneni  TOn  deoCB 
das  Schickrai  der  Nation  abhängt. 

Ein  Paar  Blätter  unter  der  Auflchrift:  Doivitie 
falvum  fac  rtgem,  und  J*attg€  lingua,  eine  Fort- 
fatEHOf  jenes,  enthaken  «war  fekr  wichtige  That« 
lachen  und  AufTchluf!?  der  Sccnen  vom  ^tcn  Octo- 
ber :  aber  die  AiTcniou  eines  Ungenannten  ift  kein 
f3ew  eis.  Ks  ül  bis  jetzt  nichts  mehr  als  Volksrage, 
deren  liaupczüge  durch  die  AUgemsiuheit  ihrer 
Verbreitung,  und  die  AnTpiehnina  rerpectabler 
.  4.    ^  1790.  Dritter Bmä»^ 


Schriftfteller,  glaubwürdig  werden.  Ab<»r  die  ge- 
naucre  Entwicklung  der  Wuluheit,  ift  w  ohl  nicht 
von  dem  Vf.  dicfer  Blatter  zu  erwarten,  denen  der 
pöbelhaft  grobe  Ton,  iu  dem  fie  gefcfarieben  find, 
nicht  znr  Emplbfalung  gereidtt; 

Ouvrez  donc  lei  yeux :  macht  auf  die  ofTenba« 
ren  Ungereimtheiten  und  Widerfprüche  in  den 
VolksgerOditen  aufmerk&m,  wodurch  die  köni» 
gliche  und  ariOokratüchePariliey  mhaftt  gecbadit 
wurden  :  wwr.^  der  Zdt,  da  ee  erfchien,  zur  Be» 
richtigung  der Zeitun^^sarrikel,  die  noch  immrrvott 
manchem  nachgefchneben  wurden, ganz  brauchbar! 
aber  roll  ariftokratifcher  Vorurdtcue,  Wtä-  »Mä^ 
BOkratiTcher  leerer  Declamation. 

Als  einer  der  vorzliglichften  Herolde  der  foge- 
nannten  Volksparthcy ,  ift  dagegen  ein  Canülle 
DumouUus  merkwürdig,  aus  deflen  Schriften  nan 
fidtt,  wie  weit  die  Redite  der  Prefafreyheit  ausge- 
dehnt worden  find;  und  wie  weit  die  Aufliebung 
alles  Unterfchiedes  der  Stände  «lach  den  ideeneine* 
grofsen  Theils  des  Volks  getrieben  werden  fbO. 
Denn  diefer  Dtmeutitu  iSt  ein  Liebiii^dunft* 
Heiler:  daa  beweifet  di«  Achttnir«  mte  welcher' 
Männer  von  Anfehen,  (nicht  zu  ihrer  Ehre)  ihnala 
eiuen  Mann  von  Gewicht  behandelt  haben ;  und  die 
Sorgfalt,  mit  welcher  MounUr  Verdrehungen  und' 
BefchuMigwiKen  abwcifec,  die  in  dn  Sdvifkcii. 
deflUben  enthahen  find/ 

Der  Discourt  de  la  Lanterne  aux  Parißmt 
«n>  France  l'an  premier  de  la  Liberte  ift  eine 
ganz gefchmacklofe  rhapfodifche  Declamation,  und- 
enthalt  Stellen,  die  in£nfi;fauid.venDuthlich  von  je- 
der ^urij  für  anfrührertfch  wurden  erklärt  feyn. ' 
Au3  einer  andern  Schrift  diefes  Namens  Z^i  Frattm 
ce  Ubre  /789>  mag  eine  Stelle  gleich  zu  Anfange^ 
alfi  eine  Probe  vom  Ton  des  Ganzen  dienen.  £# 
Garde  desfceaux  honni,  coufpue  au  ntUieu  de  fet 
jfiaßes;  l'Arehevique  de  Paris  lapide  ~  Le  pa» 
triotume  s'ticiid  c'haque  jour.  Der  unbeftimttte 
GrundTatz,  dafs  die  Nation  wUlkiihrtich  auifheben 
kfinne,  waa  die  Naiinn  vor  Zeiten  fiefigefetzt  hat, 
und  dafs  alle  eingcfchlichcne  Ufurpation  ohne  San- 
ction  der  Nation,  gar  keine  Rechte  habe,  wird  auf 
jeder  Seite  vorgetragen.  Völlige  Gleichheit  aller 
Bürger  ift  der  Grund  feines  Staaoifechia»  und  durch 
'le  nVHMildiciie  I|ic«afei|tNift  «tafAt  er  den. 
S  noci( 
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liorh  die  Ungleichheit'  ercrbcef  GOter.  Gfgta 

Geiftlichkrit  und  Adel,  die  gewöhnlichen  Dedatna- 
tionen.  Er  verweiret  a}le  Deputirce  diefer  Stfode 
«US  der  JJfembUe  nutipna/«,,  weil  ihrer  ;iach  Yer- 
häluiifs  der  MenTcfaenzahl,  die  fie  repr8fentiMa,za 
viele  find.  Er  ftellt  alte  Ungerechtiekeiteo  und 
Graufaink-ritcn  auf,  die  voa  Königen  in  Frankreich 
venibE  wurden  tind,  und  entvvirft  ein  Gemähide 
aller  Schwarhhcirrn  und  LaAcr,  die  in  den  GraTsen 
durch  die  Schmeicheleycn  deiier»  dif  ^  umgeb«^ 
eireugt  werden ;  and  hier  wlir  es  denn  leicht,  mit- 
eiiiig*^!*  uiifiren  ßeredfamkrit  /u  fchreiben.  Aus 
allen  l>belii  der  Monarchie  Inttt  er  darauf  ab,  dafs 
fie  nicht  ciiij  t  l(  1  rjukr,  fondern  abgefchaflt  wer- 
den  müiTe.  Die  Lcbhafcigkeit  des  Vortrags,  der 
Enthufiasmus,  mitdi-m  er  über  unbeßimmtc Begrif- 
fe von  Freyheit  declainirt,  dir  cm_^CiiiilLhtenZüge 
aus  derGdchichte,  das  alles  qyiialUicirt  diefeSchrift 
*ta  'einer  LiebtingsleciArt  de»  Volk«»  dem  der  VL 
auch  nirht  rerfcblt.  zu  fchineicheln,  indem  er  die 


•Mfr  t*  fnxkovrg  faint  Ai^oine.   Er  verwirft 

hicf-  wieder  nicht  nur,  er  verfportet  und  befchiitipft 
das  Geje«,  VKOdurc^  digenigen  Einwohner,  die 
gar  keil!  Vermögen befitz/n,  vom  Wahlrechte  aus- 
gefcbloflen  worden  find :  welches  er  feihft  in  den 
vtorigai  Schiifken  gebilligt  hatte,  diejdockiio^ 
nicht  für  die  forts  des  Halles  gefchricben  v  arcn. 

Als  die  heftigften  Libelle  von  der  eutgegenge« 
fetzten  Parfhey  leichuen  fich  aus:  Intet eU  et  Cris 

tuen  defOpittttmntde  CAffemtie*  mOhtiah.'  wd* 

eben  die  unverdiente  Ehre  wiederfahren  ift,  jenem 
durch  eine  Ueberferzung  in  Schlözers  Staatjanzeif 
gen,  diefem,  ebenfalls  durch  UeberfeWungen,  fo- 
wohl  in  diefcnrWerke  als  im  Göltingifchim  hißori' 
fchfii  Magazine,  auch  in  Deutfchland  bekannt  ge- 
macht zu  werden.  Sie  entlinltcn  nur  unbeftimm» 
ten,  heftieeu  Ttdel  aller  Decrete,  und  Scfamahuii* 
«n  der  Perfoneii,  irekhe  demojcratifebe  Gruiril- 
ßtze  vrrtheidigen :  dergleichen  denn  in  ander« 


au  fouloa  uud  Benhier  uufi^euhtt  IJußice  äu  pcupie    eben  fo  uicluswitrdigen  BlÜttcrn  erw  iedcrt  werden. 


hin  und  wieder  biUicrt,  und  an  andern  Stellen  nur 
für  etwas  zu  txfediuv  eckJäct.  £r  eoipGehit,  als 
das  hefte  Mittel  gegeu  dieUnterdrfit.kuug,  das  ßey* 
fpiel  eine*  Sciffufieders  jii  '^Ji^-lUno,  der  mit  feinrn 
iiaudwer](£geno(Tcn .  den  Verbrechern  unter  tlen 

Siroüsen  fejuer  Nation ,  in  reiner  WcrhAiHte  den 
rocc^s  ^nacht, .  uud  fie  foda«»  mevchftoördrk 
jGEher  Weife  aus  4em  Wepre  gerüumr  habo.  So  eiv 
Tfßß  darf  ung.  ftiaft  gpi'rui  k:  und  verkauft  werden  ! 

^]i^  der  trance  iibre  gehört  der  Orateur  des 
l^tats  Ger.fYoux  (von  Carra)  uugefihr  in  diefejj)e 
ClalFe,  und  bat  gleichen  Beyfall  gefunden,  wie  die 
Men^e  der  Auflagen  beweifet.    Es  ergiefsr  fich 
djriji  ein  unaufhaltfamer  Strom  vou  leerer  Decla- 
^»tioq  über  das  uffpningliche  Kechi  des  Volks  fei- 
Regier ongsform  zu  brftiaiiocB  $  eetreo  die  aage»- 
iDafsten  Rechte  der  Köiiip;e,  zu  ret,Meren  r  petzen 
das  veto^  weiche'S  die  vom  Volke  iemen  gewal  lten 
Reprüleinaiiten  übertragne  gefet/ErebeJide  G(^walt 
u  veroich^  dwthc.  <a^Qh  der  Ktänigjiicju  «lurh 
Reprüfemmt  des  Volles  wfire.)  Md  ia  den  hcftiglteiij 
AusfiÜlen  pegen  das  Haus  Oei^reidi,  und  I.obPFer- 
Iwcbungra  Friedrichs  von  Pri*ulT«i.    (\V»c  diefe  iait- 
j^)^  Pirbacipien  kommen,  ifl  fcinvcr  zulx^greifto^ 
,  lifMoutpu  urigt  19.  wikheotlicbea  UlKtcM  uu> 
ler  der  Auächr'ft:  RivoiHthnt      ti^anre  et  tfe- 
firttbant  feiwc  1  leeu  noch  mehr  nach  dem  Gc- 
fcUnuicke  d^r  niedngilen  Cluife  von  I^fern  vor. 
FdsdiftUoierhaltuug  diefer.  wird  durch  ungliiuh»  ■ 
lieh  ungezogne  Eintaile,  und  durch  die  Rröblten 
perfötUichen  B^-leidigungcn  gcforgt:  und  die  poli- 
ti(ciicu  Grund(.itze  werden  detn  gerveinllL-n  V'er- 
ftaude  durch  alierlejf  Mittel  begreiflich  gemAcht. 
So  in  unter  de«  Tiielk«pftni»,«te  fitldHifs  des  Kö-^ 
Dtgs  niii  der  ünterfdirift :    louis  XfF.  prenner 
C/ioycii  actif.    Der  Vi",  aifectirt.  die  Konigin  nur 
ia.feHimedu  Roi  zu  neoneii:  lud  radiMr  es  febe, 
dapü  dieler  mehr,  a^  laoco  IJn-ea  jihritph.  »' 
««)ifeiili4bca.aik  fiao.voAehinMB 


Bin  Discours  d'un  Membre  de  i'yljftmblte  nationtt» 
le  ä  fes  Co-Depute^  47KO.  fchimpft  heftig  auf  dio, 
EingrifTe  der  Ajfembtee  In  die  königliche  Macht; 
uiul  den  Einflufs,  den  fclhfl  Mitglieder  der  Verfamtn- 
luug  dem  Volke  der  Hauptflaclt  verfchafft  oder  doch 
eingeräumt.    Aber  was  für  ein  Muth  gehört  dazu, 
(Urne  Namen,  Inveaiven  drucken  zu  UflÜEn,  und, 
iJroiu  kann  es  dienen  ?  Den  Patriotismos,  dieüh-: 
erfchrockenheif,  Wahrheit  zu  fagen,  deren  fich  der 
Vf.  rühmt,  hatte  er  damit  beweifen  foUen,  fie  da. 
vorzutragen,  wo  ße  mit  Nutzen  gehört  werden' 
konnte ;  in  der  ^Jf.  nat. ,  und  ihr  durch,  hrliftuit 
Vereinigung  mit  M3nnera  von  Aufehen  undEttlraA 
FuiL;an- 7ü  vrj  f.  haiTcR« Wc««  cr'udork  Wirk« 
lieb  Dqiucirrer  ift. 

•  Ein  andres  Bktt  mit  der  Adflttirif  t  ^om  fatl^ 

enrh-^It  7nar  nur  einen  gemafsi^^ten  und  treffendeni» 
l'adcl  der  .■f^/ei)>/e?e  und  mancher  ihrer  wirhttnften- 
Decrete.   Der  Vf.  wendet  fich  alier  an  Voik, 
and  fordert  es  zur  Wahl  neuer  Oeputirten  aut,,uin 
ehw  abdre  Verfsmmlang  y.u  MMra.    EIb  Sdtritl;- 
der  nohl  nic  ht  ohne  die  h.  ftijiftrn  Erfthtittcrungfn' 
g<fche!i>  II  kann  wenn  er  vom  Voik"  entfprinjrn  loH.- 
M  iiiiK  ;  .  die  das  Wohl  desl^iidrs  mehr  lieben, 
als  jie  ihre  Geeoer  baffien,  werden  fich  vietnidir 
bemifhe«,  du«  vofk  zu  hrrnhigen,  und  von  sHeO  ' 
direeten  EinflulTf  auf  di.  Gdetzgebuiyg  ab/uhnltrn  ; 
diejenigen  Perfonen  aber.  weU  he  auf  diele  wirken- 
Mfhnen.  auffodeni,  die  bereits  gefchehenen  und 
iMwidercullirhen Schritte  der  Natto««lmiammlui^ 
noch  /.um  Guten  zu  lenken,  und  den  Udiel  vorziH 
welches  fie  oiilidlteii.   in  fokhtita  Üeill^ 
iaiiie  '  • 

Adrf^t  aux  «afr'db  Ui  Arfj^  Af.  Servati; 
cutnrH  Avoca'  Geuvral  ou  Pnltt»evt  de  Oettoole 
178 ;.  68  S.  }<.  gefrhrieben :  m  ihr  werden  die 
rechtfchaifnen  l'.ür^er  auig^fodert,  die  Zwietratht 
der  Partheyen  durth  ^fweinfrbaitii^h«'  Ücmähuii^eir 


ade  dt*  ilf^  iUN;  aii  nsihi** 


dfn  um  die  VerfaflTunff  ru  befcrtfgen.  und  die  Ruhe 
herzuftellen.  Er  fragt  alfo :  ob  irgend  eine  Parthey 
0  ftgfn  dnrfe,  dafs  des  vorfibergehende  Ungemach  der 
jetiigen  Afi^rclHt.grÄfterfey,  als  die  fürchterlichen 
Utbol  drs  nrfpotisihüs.  der  durch  dir  Rcvoluri  n  (^c- 
ftöTZC  worden ift.  nnd  der  ohne  gewaltfaoKEtfchütte- 
raa^^ieti  verew  ig  haben  wdrdrserenmtfftrin^Daf» 
ÄMIongdes  Drucks,  den  jeier  Stand  unter  dpmfHbcn 
eHitten,  und  einücmahlde  der  Verwüftung,  die  un- 
fehlbar das  ganye  Reich- aufpeiben  würde,  jjnd  ucl- 
cber  zu  «ugebeD.keiner  ficJ^er  ift,wenn  dieuluiliciift 
HNfiMUne'lfereimgung'MlerKrSiV^ 
kümmt.  Er  zeigt,  dafs  die  Ptinrte  derrieuein^eFühr- 
ten  Verfaffang,  welche  von  einfirhtsvollenM&aiiem 
•m  hrftigften  getadelt  worden  find,  nidit  nothwea- 
dto  fo  gefiihrticiie Föten  haben  mill]eti.«Ig  man  ihnen 
«uchreibti  däb  e^lir  ierZnhmfr  Mm  g^hrlidi 
M'erden  können,  dem  Könige  ein  abfülutes  P'eto  zuzu< 
g^eftehen,  durch  welches  ein  ehrgeiziger  Monarch, 
der  fich  eines  Theils  der  Mächtigen  im  Volke  durch 
fUilechte  Mittel  verfichert  hätte,  es  der  Verfammlung 
iMtreoomögiich  machen  kömien,  diefe  Mifsbrauche 
abzufchaireh :  dafs  man  gar  nirht  ficlier  fey,  dafs  lieh 
das  allgemeine  InterdTe  an  Nationalangelegeoheiten 
immer  erhalten  werde  ^und  dafi  dieVereiniguflg  al- 
ler Rcprilentanten  in  eine  einzige  Kammer  deswegen 

•  fo  gefährlich  nicht  fey,  als  nianche(MoMn«er,  tierijuf' 
fe,Lnl!ij  ;  furchten,  indem  die  ganze  \'crfa!]uii(;  die- 
fta  HauTcs,  die  kurze  2>it  feiner  jedesmaligen  Uouer, 
iHe  Ungewifsheir.wieder  gewflhltzä  winxlen.(  welche 
durch  die  Methode  der  Wahl  durch  gewählte  tt'ahl- 
comuiilTanen  noch  fehr  vermehrt  wird,  deren  der  Vf. 
hier  gar  wohl  hätte  gedenken  können.)  die  geringe 
Befriedigung  des  Ehrgeizes  in  einer  Verfanmlang« 
dfekeia^  Stellen  zn  vergeben  her,  dtrZerftöning  aller 
Bande  eintelner  Provinzen  dan  h  die  neue  Einthri- 
hing  des  Reichs;  vielmehr  befiirchtcn  lallen,  dafs  der 
Seift,  welcher die?egenw1rtige  /1J[.  nat.  befcelt.lit h 
m-daä  lblgendai  Akht  wieder  linden  werde :  daft  vieU 
tiehreine  tllgeinehieGleichKühigkeit  gegen  die  Na-' 

•  tionalant^pleeeiibeiton  enrflehen,  und  ihre  Wirkfam- 
keit  einifrhlafeu  werde,  als  dafs  das  Reich  durch  die 
•llEugrolse  rhatigkeit  und  gefchu  inde  EntfchiaiTe,' 
neuen  Revolutionen  aussefrt.'t  hleilii'n  fnllre.  (Alles 
fehrtrerteml.Es  liegt  aber  eine  ganz,  andre  Folgerung 
in  allen  diei  cm,  als  der  Vf.  daraus  ziehet,  welcher  als 
guter  Burger  den  Tadel  der  ganzen  Einrichtung  zu- 
riidMir.  der  doch  nndiittelbar  in  dem  gegründet  ift, 
waser  fagt.  und  der  jedem  LeferjaofFalleumofs.  Eine 
Nationalverfammlung,  die  nur  dawCfien  dein  Volke 
niclu  furchtbar  zu  l'eyn  braucht,  weil  fie  fchwach  und 
ttnthäcig  feyn  mrd!  ift  es  in  einem  grofsen  Reiche» 

•  dafelner  nwnnirhfaltigeii  verwieürelwn  AdminÜlra- 
tion  bedarf,  möglich,  dafs  nicht  alle  Macht  alsbald  in 
die  Hatiiie  des  Königs  zurückfalle  ?  Sehr  merk  wiirdig;^ 
iftcsnuch  dals  auch  dieferSchriftfteller  die  wahre 
QuHk  altes  Uebels  nidtc  entdeckt,  welche  in  den 
VerhaltminFderWtntfiier  und  andrer  grofsen  Bedien- 
ten il.  r  t  xct  ui  vni  Mj  ht  /u  il:  r  j^efetzgehendcu 

liegt.;  CiuuakccruUlch  litcs,  dais  der  Vf.  die  Mittel, 


die  Triebfedern  zur  Th?<tigkeit  für  NTatiönalaii'^ele- 
gmhe'iien  au  defaut  de  Loispolitlijiies,  in  äen  i-ois 
de  CEducation,  Its  inßttutuaufur  let  moeurSt lu  ti* 
tes  puhliquef.  et  furtout  dtfHf  farf  de  dißft&n» 
des  ycofripenfei  fuchr.  Aber  vielleicht  crfodert 
der  eigemhüoilichc  Charakter  leiner  Nation  diefe  Be- 
handlDfig.ondgiebt  Mittel  an,  der  Togiend  durch  die 
Eitelkeit  zu  H  Ife  zu  kommen,  ib  wie  es  in  anderil' 
Lindern  durch  denEigeimutz  gefchiehei. 'Das  Mit- 
tel, die  Conftitutioii  felhR  in  i!er  Folge  zu  verbeflTem, 
fuchter  in  der  Erklärung  der  Nat.  Verf.dafsdieSou- 
vimhiltü^  welche  die  EngOlndn-  ihrem  Parlamenee 
zaeigTien.  dem  Volke  fcl*>ft  nn;:'rhäre.  ^Abcr  die  Fra- 
ge bleibt  immer,  wie  das  Volk  diefe  Souverainitat  aus- 
üben foUc  ?  und  da  fcheint  es  zwar  als  ob  Frankreich 
eine  RßSimrc«  in  feinen  AdtHUtißrotiont  Provittciales  \  - 
lube.  Aber «»wflrdendiefchreckliChAen Polgen  dar> 
aus  entliehen,  nenn  dielen  einzelnen  ProvinziaK  er- 
fammlungen,  auch  nur  die  geringfte  gefetitinalsige 
Autorität  über  dieNat.  Verf.  eingeräumt  würde.  Un- 
einigkeit der  Provinzen,  und  innre  Zerrüttoi^des 
ganzen  Reichs,  würden  die  ananMdbltdkenPoilgeB 
ftja,  Midi  diefe  Aucorii«!  cxerart  iMe^ 

ZumSditaffezeigtderVF..Wievieldie5tlMtfbe^-  . 

der  Revolution  gew  onnen  haben.  Der  Ade!,  weil  er 
felbllvoni  Uofe  von  wenigen  hcgiinftigtc« Familien, 
vondcfpotifchen  Miniftern,  und  aiulcrD  konii;lichea 
Bedieiuen,  und  von  den  durch  den  Einflufs  ihres- 
RdchchajnsiinyheriiirfndNt4iraFiMnicleis,MircineArtt 
unterdrückt  wur(!e.  die  frh  bis  anf  die  Kr!e;.sdienfte 
erÜreckte;  das  Einzige,  was  «hm  gelailrn  war:  und 
weil  fich  gewilTe  in  deif  ^en  durch  Jahrhunderte  ge- 
gründete Oiftioctionen  in  vielen'Generationen  nichr: 
verlieren  werden.  Die  Oiel8lich]ceit -verweil  er  auf. 
ihren  Einflufs  als  Diener  der  Religion  un:l  als  Volks- 
Ichrcr,  und  auf  das  Ev.ing^clium.  (Da& Rann  mfo  fem 
fr.  ylich  gelten, als  dieGtiftÜ' hkeit  daslnterefle  der 
Religion  vorfthüut :  aber  ihr  politilches  VerhUtsifSt 
als  Stnnd  im  Staate,  mOfste  tvenigftens  unterftidi» 
werden.)  Alle  Bürger  des  Reichs  i  i:diu  h,  haben  un- 
endlich gewotmen,  durch  die  Zeritörung  der  u  ill-  ^ 
Kiihrlichen  Gewalt,  und  unendlicher  MifsbrSuche. 
Ünd  freylich  wird  jeder,  der  Gererl  tigkelt  uudWoht 
der  Mrilf.  hheii  liebt,  (ich  freuen,  «'afs  eine  Verfaflimg 
/  erlturt  norden,  wodurch  eine  gunze  Nation  den  l.ei- 
deufchaften  einiger  Mächtigen,  und  dem  Eigennütze 
weniger  fchlattenGixnjllinge  des  Schichfab  Preis  ge- 
geben  war:  und  fich  mit  dem  Vt'.  und  aüen  v  ahren 
fr.mzoliSchen  Patrioten  in  dem  VVunl«  lie  vercini{;en,  ' 
daVs  "alle  Stände,  alle  Partheyen,  alle  Provinzen,  lieh 
verbiodcn-n){^o,  F^reyheit.  Ei^n^un,  und  Rechte, 
duixfi  eilfe  felfe  VerfäfRinff  zu  fichem.  Gegen  die  ^ 
^idn'jfv  aux  an  .s  ur  la  puix.  ift  e  nv  AJr'll'e  lu  x 
amis  de  ia  vei  ite  gerichtet,  in  w  ckhcr  vurzuglith 
dasjenige,  was  Bergaffeta  den  von  ihm  oben  ange- 
zeigton Schriften  gegen  das  Verfahren  derNat.  Verf. 
gefagt  hat,  oft  mu  feinen  eignen  Worten,  aber  in 
bittren  \\  ein  uii;^eii  gegen  ^ MIO,  wicderliult,  noid 
der  letzte  ^rudiirt  wird* 

**      -  i^iyuiJ;?^*Ly  Google 


A.  L.  £.  JVLIÜ»  tf§9. 


Und  IHM  inMcii  fley  nRce.  ntenbt^iradiittww  MiMhi  des  FSiümi  ta  AeSMlfe^er  &Si&-trilf :  fl»  ^ 

ilber  den  Eindruck  hin/.u au fäg:pn,  deu  die  franzofi-  wird  die  Kraft  und  da^  Eigenthum  des  ganzen  Volks 

iche  Revolution  aufserhalb  Frankreich  gemacht  hat.  bald  jeder  Richtung  folgen  müiren,  welche  feine  Lei« 

«od  über  die  Art,  wie  diefclbc  beurtheiltwOfden  ift.  denfchafcen  vtrla^g^       ift  daher  fehr  weit  ent- 

E3  exifticcn  in  ganz  Europa  nur  wen^  grolse  femt,  die  Gefiadiumdecer  zu  billigen,  welche  fick . 

Reiche,  in  wetdienaUeStlnde,  durch  dieV^rfiifliing.  diirdidieBa^calmiieranddieanzahlichenMHsbrla*  ■ 

mit  einander  lur  Rercliüt/.urifj  ihrer  Rechte  und  der  che,  die  lieh  in  dicfc  Corpora  eingcfchlirhen  habeu. 


Gefetze  verbunden,  und  der  Stimme  des  ganzen  Volks 
ein  Einflufs  in  die  Gcret/gebiuig  verfichcrt  Ul,ohne 
-den  da<5  \Vohl  der  Nationen  imnper  nur  einGefcbeuk 
des  Zufalls  und  einzehicr  wühlwollender  Manner  aof 
Augenblicke,  Ml-iIjc.  Eigfiulich  fuiden  fichdicfccha- 
lalcieri&ifchen  Züge  einer  wirklich  freyenVerfaiTung, 


bewegen  laden,  ihre  Aufhebung  zu  wünfcheu,  oder 
doch  ihre  Macht  moglichft  zu  Ichwächen,  und  fie  , 
dem  angeblichen  Vater  des  Volks  bcy/.u!egen,  Es  find 
diefes  die  gewöhnlichen  Grundfat/:i.'  der  ücfchatts* 
männer,  welche  nur  die  Vortheiic  einer  expediten 
Adminiftratioa  vor  Augen  haben.   Und  nach  die- 


vnier  den  grofsen  Reichen,  ganz  allem  in  England,    fen  beurcbeilctt  fie  denn  auch  die  Verlndierung  der ; 

Denn  in  Polen  hat  die  zahlreichAe  ClafTe  des  Volks    VcrfaflTung,  welche  in  Frankreich  im  höchfteuGta-' 

Sr  keinen  Antheil  am  Sp>ite,  und  in  der  Stinvedl-  de  nothwendig  war,  und  nur  durch  unglückliche, 
len Verfaffung  würde  man  allein  IcIidii  durcii  die  Umftinde  der  Zeiten,  und  Fehler  der  Hai^qierfo«.- 
hiufieen  Revolutionen,  die  fie  erlitten,  verauklist  neu  eine  fo  falfche  Wendung  geooouacn  hat.  Sni 
werden,  grobe  Fehler  za  verarathen,.  wenn  diefe '  madit  der  Vf.  einer  Sethe  von  Aofntzen  üicr  dtm: 


nicht  auch  fchon  hinlänglich  von  einßchtsvoüen  Poli- 
tikern entwickelt  wären.  In  Europa  kennen  Englan- 
der allein  dea-Gnft  freyer  Verfaffungen  in  grofsen 
Reichen,  aas  cinheimircber  Erfahruas  und  eifern 
Aufchnuen.  Es  ift  daher  höebfttehrreidi,zttwiflim, 
wie  von  diefen  über  die  groTsen  Regebenheiten  in 
Frankreich,  und  über  die  Ideen  der  Fuhrer  diefes 
Volks  geurtheilt  wird,  und  Ree.  wird  in  der  Folge 
ron  den  wenigen  engr:fchenSchriften,welche  darüber 
erfchicnen  find,  Kecheufchaft  geben.  In  Deutfdiland 
ift.bey  aller  Mannichfaltigkeit  der  Prov.  Verf.,  kein 


Finanzzlißand  Frai  kreicki  in  der  Berliner  Monats« 
fchrift,  die  viel  lehrreiches  enthalten,  dem Minifter, 
der  die  Berufung  der  Stände  zunächft  mtalafste, 
einen  Vorwurf  darüber,  da&  er,  dccnnr  zur  Wie. 
derheifiettong  der  FinaiKai  bernfini  worden,  durch 
diefen  Schritt  aus  feinen  GrSnzcn  gegangen ;  da 
doch  fchon  vor  ihm,  Münner  von  den  entgcgenge> 
fetzteften  Grundltitzen,  Caloimt,  Briennt^  ihn  fi  r 
das  einzige  Rettungsmittel  erkannt.  Er  ni?cht  ihos 
fogar  ein  Verbrechen  gegen  den  König  daraus.  AU 
ob  der  Minißer  eines  grofsen  Reichs,  Hausver- 


tinrigeseini^rmafsen  beträchtliches  Land  zu  finden,  walter  des  Königs,  und  Diener  deHelben,  und  nicht 

ddftn  Vcrfiiflbng  den  oben  angegebenen  Qiarakter  vielmehr  der  Nation,  wäre. 

der  Naiionalfrcyheit,  on  lieh  triige.  Ei  gelioi  t  imr        Auf  der  andern  Seite,  find  die  Gtns  de  Ltttres 

geringe  Rckanutfchaft  mit  der  VerfalTuug  deutichcr  gewöhnlich  ,  eben  des  allgemeinen  Geiftes  der 

Lwdftände  dazu,  umeinzufehen,  dafsfie  keinen  Vn-  deurfcnen  \'cr"aiTüngcii  wegen,  viel  zu  wenig  mit 

fpruch  darauf  machen  können,  für  Reprlfentanten  den  ErfoderuilTen  guter  poUtifcher  Einncbtnngea« 

des  Volks  angefehenzn  werden  {  da  diefei  Volk  auf  und  den  nedllrfiiiflfen  der  Staats  wi  wlltnng  be* 


die  BeftimroungdcrPerfonen  faft  gar  keinen  Enflufs 
hat:  unddafs  die  Conftitution  dicfer  Stände,  ii;td  die 
Form  ihrer  Deliberationen  darauf  eingerichtet  ift,  alle 
gemeinfrhafclicheBemühangziim Baken  de« Landes 
»u  erlcliweren.  wo  nicht  zu  hintertreiben.  Sehr  oft 
find  diefe  Landilande  nur  eine  Sperre  in  dcrStaatsma- 
l^tine,  fie  verhindern  oft  w  ohlihätlgeAbfichten  der 
Begetnen,  und  es  ift  etwas  nicht  unerhörtes,  dafsbey 
Uneinigkeiten  der  Regierung  mit  den  Ständem  das 
Recht,  die  EinHch  t.  die  Abficht  auf  das  Wohl  des  La«l- 
des,  ganzauf  einer  Seite  ftnd,  und  fich  aufderaudem, 
nhrB«^crde,i^zemcioocn  von  gemeinen  Laftrn  auf> 
recht  zu  efheHen,  und  auf  Koßen  andrerChsflim  zu 
erweitern,  B?gierdc  diefe  andern  Clanirn  7u  unter- 
drücken, und  alles,  was  Eigcnnui/.  und  Ho)T;irt  einge- 
ben können,  thltigzeigen.  Dicfs  ungeaciui  t  bleiben 
liefe  Stiinde  immer  eine  höcbttwohUbäiiEe  Schutz- 
wehr gegen  die  einretfsende  Allmacht  deflen,der  an 
1er  Spitze  des  ganzen  Staates  fteht.  Dem  man  wird 
lie  gewifs  fcyu,  dafs  die  wohlthritigcn  Üeruinungen 
'.ev  ihm  herrfchend  bleiben,  fobald  fie  nicht  mehr 


kannt,  um  ein  verft3ndiges  Unheil  über  die  frnn- 
zöfifchen  Nationalangclegenheiten  fallen  zu  kön- 
nen.   In  deu  Schriften,  die  von  folchen  Männern 
herrühren,  henfcfat  daher  m«hrentketls  der  Ton 
der  ganz  allgeoidnen  und  unbefthnmten  Declanuk 
titm  iiher  Frcyheit,  und  der  Enthufiasmus,  der  nur 
lappifch  und  verächtlich  wird,  weua  er  nicht  mit 
Einficlit  verbunden  ift :  welches  alles  man  in  den 
fraazöfifcfaeaBroficbüren  fchon  bis  zum  Ueberdruf. 
fe  findet.  Es  ift  dieTer  Ton  zwar  nicht  ganz  allge-- 
mBin.    Es  find  auch  einige  Gelehrte,  fcy  es  durch 
zufällige  Verbindungen,  oder  durch  Bekanotfcbaft 
mit  «hier  befondern  ClalTe  von  Schriften  vCfiniaftc 
worden ,  in  den  bittem  Tadel  einzuflimmen ,  dei^ 
das  Verfahren  der  Jffemblce  nationale  mit  Recht 
rcranbfsr.     Aber  der  blofsc  unbeftimmte  ladel. 
Ohne  Prüfung  der  ciiuelnea  Urfacben  des  Uebels,- 
ift  nichts  mehr  werih.  als  das  Freyheitsgefchrey 
jener  andern  :  und  bey  Nachdenkenden  gicbt  man  ficU 
eben  fo  wenig  durch  denfelben  das  Anfehen  eines 
Staatskundigen ,als  man  durch  leere  Dcclamation  über 


i'xhwendig  find,  um  die  angefehenften  Exemtenzu  Frejrbeit,fich  des  Namens  eines PbUofophoiwäfdjB- 
.ekampfen:  und  wenn  die  ganz  uneingefchränkM   midit.  (fiir  Bi/fUi^ft /»igt^ 
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h  l  T  E  RA  TUR  rZ  E  I  T  ü  N  G 

.        .  Donnerstags,  den  15^««^"  Julius  179 o#  •  '  ' 


'  STAATSmSSEHSCHAFTEK 


Gefchichte  der  grvfsen  RevöUition  iV  Frankreich 
von  Friedrich  Sclntlz  l  yo»  der  in  der  Öfter* 
«lefle  eine  neue  Autlac^e  crfchi^en  ift,  bat  aIsU* 
ftorifches  Werk  das  Verdienft,  jn  Dcutfchland  zo- 
errt  eine  richtige  Erzählung  der  Thaifachen  bis 
ni  der  Zaräcuunft  Neckers  (denn  weiter  geht 
fie  nicht)  vcrltreitrt  zu  haben,  welche  in  den  po- 
Ittifchen  Blattern  der  Zciieu  fo  fehr  verunftaliet 
Worden  lind, 

;  üan»  optne  Fehler  ift  die  Erzählung  indeHcn  auch 

«Idtt»  TO*  Seiten  der  liiftorifobeilGefia»t|r^it'  I3 

beifst  es,  dcf  Graf  von  Artois  f?-v  j^cwaltthätiger 
Wcjfc  in  den  Tempel  der  Gerectitigkeit  gedrun- 
gen. Es  ift  nicht  absufeben.  was  für  eiae  Un 
lemelmiisg  biermit  gen»ejni|  lejn  köape.  $olUe 
es  atff  daa  Enregiftrement  dee  Ediet«  Ober  die 
Coitr  jAeni^e  eic.  gehen,  welches  am  g  May  178g 
durcll  den  Corate  d'Artois  in  der  Cour  des  aides, 
fowie  durch  Monfieur,  in  der  Outmbve  des  Cim- 

{ttes  gefchahe.  uad  wobey  deaa  Conte  d'Artoisfeir 
efabafte  Beweife  der  Unzufriedenhek  mit  feiner 
Perfon  ,  vom  Vulke  gr^cben  wurden,  fo  ift  doch 
kein  Grund  dies  einen  gewalifanen  EingrüF  zu 
nennen,  und  ihm  pjehralsdem  Könige  und  dcfTcn 
äheften  Bruder  zur  L»ft  zu  legen,  Oder  fpilte 
der  Graf  von  Artois  gar  mit  dem  Baron  d'ApouU 
verwechfelt  feyn,  welcher  leiztere  (als  CapU 
teilte  avz  (ianki  //aii|a^«fXwirkli^  am  6(en 
May  1788  auf  ktfnigliefaen  Beftbt  io*t  Soldat 
>te»  iiis  Parlament  gteni»,  um  die  verlangten  Rä- 
tbe  bersuszuhohJcn  ?  Dah  der  Vf.  von  den  ver- 
borgnen Triebfedern  der  Begebenheiten  keine 
yateJteavtotfsbat,  dlirübec  wäreikm  kein  Vor« 
Wurf  zti  machen,  wen»  er  nor  nicht  mit  eben  der 
Zuverläfllgkeit,  mit  der  er  Dinge  erzählt,,  die  tr 
Sefetoen»  «uch  die  VerhaltuilTe  im  königlichen  Coa- 
feil,*die  Geifinnuogcu  und  Plane  eines  Breteuit,' 
Brog^io,  u.  f,  w,  und  die  Wone,  die  der  König 
gefprochen  haben  foll ,  anzugeben  wasjte.  Er 
ertäblt  hier  /.war  nicht  alleclie  \on  der  Vulkspar- 
ibie  crdkhj;ften Dinge,  die  (nanche  andre denZei» 
JLLZ,  1190.  ßmtfBamL 


Hingen  »achgefagt  haben  t  aber  feine  gemäfsigte. 

ren  Conjccturcn  fiml  t!orh  :iuch  nichts  mcbr,  als 
.  gewöhnliche  Stadtgefpräcb'.-,  Unter  den  Haupt- 
perfoucn  der  ariftokratifchen  Par;cy  nennt  er  audl 
fubalterne  i>erfonen,  foulon*  (der  zwar  Cob- 
feiller  d'Eiat  w«r*.  abfr  jiinmals.  wie  dec  Yf-fagi« 
»um  Minifter  ernannt  worden  i0:)  nui  Immmj, 

Von  dem,  was  önVntlich  vorgegangen  ift.  was 
der  Vf.  fclbftdort  erlebt  hat,  giebt  er  zweckmafsi- 
^  Nachricht:  und  als  darfteilende  Erzählung  der 
dOenf  liehen  Begebenheiten,  yorzäglieh  der  Volks- 
unruhen, hat  das  Bdch  einen  grofsen  Werth. 
Die  Er/Jfhlung  ift  ";edr3ngt  und  hinreif^t^nd.  Auf- 
mcrk-famkeii  und  Theiinchmung  *'achfen  im  Le- 
fen  mit  dem  Fortgange  der  grofsen  BegcbenhÄi 
ten.    Der  Vortrag  iß  edel,  lebhaft,  blühen i  und 
rircht  aiTectirrporarch  Norhin  und  wieder  fcheint 
der  5t7jrff<^f&r  einmal  durch,  der  gefchmückrrn 
Ausdruck /iM-Af.    Aber  in  den  Cbaräter  -  Schilde» 
rungen,  auch  derjenigen  Pcrfonen,  diedur^den^ 
Anthei^  den  fie  an  den  öffentlichen  Gefchäften 
gemmunen,  bekannt  find;  ift  keine  Indivjduali-^ 
lär,  keine  Kenntnifs  des  Menfchcn.    Der  Vf.  geht 
dabejr  auf  Stelzen.   „Mirabeau  der  ein  Encel  ift. 
Itiid  »om  Teufel  wird."  n.  f.  w,  giebt  keihe  be- 
Äimmte  Voriteilung  von  dem  Eigenthirmlichen  des 
Mannes;  kßnnte  von  vielen  andern  hiftorifchen' 
PfTfonen  eben  fo  gut  gefagt  werden,  ntat  {fi  1^ 
Grunde  nur  eine  abgedrofcbene  Floskel. 

Der  Geift  politifcher  Parteyen  ift  eben  fo.  miK 
wendende»  Farben  genjahit,  aber  obnt  Wahrheit, 
Sß  yierritb  (ich  darin  vom  Anfange  bis  zu  Ende, 
dafs  der  Vf.  keine  politifche  Kenntnifs  und  kei- 
nen poütifchen  ßlici  hat.    Auf  die  unendücheif, 
Schwierigkeiten  der  Sittia^ioncir  Ift  nichts  gerech- 
net, gar  kein  UnterTchied  genncbr.. anter  demr 
was  ein  Mmiftpr durch  den  unaufhaltfamen  Stron» 
der  Zencn  zu  thun  gezwungen  oder  veranlafse*, 
wird;    und  unter  der  Wendung,  die  er  dielbW' 
Strome  mit  Vorbedacht  w  geben  fich  bemühet.* 
Das  prächtige  Gemälde»  das  der  Vf.  zum  Ein- 
gange, von  der  planvollen  Zerliorun^  alter  Mo-, 
ralitaf,  durch  die  Miniiler  der  vorigen  ZätWient*- 
wirft,  ift  nur  eine  rhetorifche  Arbeil,   Un  ^Ün.'. 
A»w  odpr  Qibboii  wiiid«  tm  diefat  Verdcrbnifr 
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der  franzönrchcn  Nation,  die  gröfstentheils  eine 
Folge  des  De^otisiiiiiif  nicht  das  Werk  eio« 
Keiner  Despoten  war«  dn«  andre  Vorftelhuif 

geben. 

Statt  politifcher  Grun^iatze  fcbimmern  zuwei- 
len die  uobeiliaittten  dcmokratifchcA  Maximen 
dareii.  Dab  der  Vf.,  nackdem  er  die  fctendll- 

cbeii  Mishandluni^en  erzählt  bat,  die  der  Pöbel 
an  einem  nichtsM  iirüigen  Pol icey bedien icn  rer- 
tibt,  der  davon  ftarb;  gleich  von  dirfen  Ausbrii- 
then  eimtr  erhJuU»  MoniUtt  redet  ,^  (S.  34)  kann 
aan  allenfalls  fflr  eineUebereilung  gelten  laflTen, 
Wld  daniit  kaum  enrrchuldi:;en. 

Es  gcfchiebet  eben  nicht  mit  Vergnügen, 
iaß  Rerenrent  die  Schwachen  eines  Buchs  ad^ 
deckt;  dpnVn  cntfchiedncr  Werth  einen  ver 
dieiucii  all^riiipincn  Beyfall  erhalten:  aber  es 
ift  nothw  eri'lif ,  ehfii  wvA  es  fo  vor/^üglirhe  Sei- 
ten bat;  damit  nicht  in  denfelben  ein  nehreres 
.ge&hitzt  werden  ab  e»  verdient 

Der  hißotifdif  Aimanach  fürs  §*fir  1790  «1/- 
hatttnd  die  öffdiiclite  der  ^rq/sen  KevoiHtion  in 
Fmtiknieh,  hma^chi^  m  der  SekdbtitldiaM^ 
itutgt  enAilt  nach  einer  kurzen  Gefchidfie  der 
franzöfifcheu  Vf-rfairiiiig  aus  dem  Mczprai,  eine 
Erzählung  ücr  Verrammlung  der  Notables  und^ 
der  Etats  Genäraux,  gleichfalls  nur  bis'](nrZtt-' 
rdchberufuug  Neckers.  Dafs  unter  den.  ncnero 
Tbatfachen  einige  zweifelhafte  und  andreiinftrei* 
tig  erdichtete  (lad ,  die  in  der  erden  Zeit  alige- 
tnein  als  wahr  erziühlt  wurden,  als  z.  B.  die  an- 

?;eblicbe  Rede  des  Foolon ,  das  Volk  folht  Heu 
rpfTcn,  (wobpy  nicht  erwähnt  wird,  dafs  er  es 
Ichon  /.u  iVrray  s  Zeilen,  alfo  vor  20  Jahren  ge- 
Zagt  haben  foll,)  und,  man  müÜ'c  Paris  inäben,  \\:c 
eine  Wiefc,  ferner  die  vorgebliche  Erotenmg  der 
BäfUUe:  beweifeteine  Eilfertigkeit  und  Vorfchnel* 
Jigkeit,  die  an  einem  Gefcbiciitfchreiter  eben  nicht 
SU  loben  ift:  obgleich  der  Vf.  die  harten  Vorwür- 
doch  nicht  verdient,  die  ihm  darüber  gemacht 

J Orden  find.  Am.metAen  ift  wotü  zu  tadeln, 
ifi  er  von  der  HiöriehrnnKdes  Ponlon  undBer»' 
thier  fagt,"  fie  fey  zwar  ii  i  ht  in  der  gehörigen 
form,  aber  doch  gerecht  gcwcfen.  Sondhatdie 
Slttihlung  einigen  Werth  dadurch,  dafs  fclir  vie- 
les aus  Neckers  Reden  und  andern  Originalpapie- 
ren  wörtlich  eingerückt  ift.  Aber  ein  politifcher 
Grift,  und  überhaupt  ein  eigner  Geilt  Hl  gar 
nicht  darinn.  Der  Vf.  tindet  alles  vonreilicb, 
^8  gHUiehen  iit  In  ' 

Gmpms  Briefen  um  Pnrif.  zur  Zeh  der  R«?©- 
fot/oa  gefrlirieben,  Braunfi:lmeig  1790,  lind  eine 
Menge  Anekdoten,  die  in  den  Zeitungea  undPa- 
jrlfer  firofchüren  verbreitet  wurden,  und  cum 
tTbelle  uu»  Misrerftand  o^  leerem  Gefchwln 
entilanüen,  zum  Theite  aber  abfichtlicb  ausge« 
^cbt  wurden,  üm  das  Volk  aufeubetzett,  anage» 
iHrafe  Bcge  enheiten  voirsttbevefttB  >    ohne  alle 

^ur  TMJ^titjfc  MläiHKIfKettiifietk  £iiftdaii| 


alle»  auf  Gianben  angenommen,  was  im  Palais  ro- 
^'al  circoürt  bat.   In  Aofehung  einzHner  Anek- 
doten, dt?  Privatperfoncn  .  betreffen,  und  fO  leicht 
falfch  als  ualir  feyn  können,  ift  es  fchwer,  tn- 
verlafli»  zu  feyn :    jedem  Schriftlteller  kann  e» 
bescgnen,.  vieles^zn  cr^hkn.  das  in  der  Foto 
Mren  befunden  wird.  Aber  das  ift  ganz  unvef^ 
zeihiich,  iu  einem  Buche,  das  beftimmt  ift  länger 
als  einen  Tag  zu  leben,    die  IMane  umftandlich 
nachzuerzählen,  weiche  dem  Könige  und  der  ari- 
ftokratifchen  Partey  von  ihren  Gegnern  angedich- 
tet wurden.  Diefes  vom  hiftorifchen  Wenhe.  Was 
die  politifchen  Grundflttze  und  Raifonnemenis  be- 
trifft, fo  fleht  man  wohl,  dafs  der  Vf.  die  A(I<em- 
bli&e  nationale,  und  ihre  Verhandlungen  Aber  die 
wichtigften  Angelegenheiten  der  Nation,  gar  nicht'' 
gekannt  hat.    Dies  la'fist  fich  fchon  daraus  ver- 
iiiutbL-n,  dafs  er  die  Namen.  Stjci/es,  l.aUij,  Dlou- 
nier,  liabaud,  Cletmont  Tonnere,  Mirabeait,  haUbf, 
Fatjctte,  CtMWr,  Und  Chapelier  als  die  eflencllte* 
ten,  und  muthigcn  Küpfe,  die  an  der  Spitze  der  Ver- 
faininlung  ftehen,  zufammen  ftellt.    Wenn  man 
aber  S.  325  liefet,  dafs  die  fraozofifche  Revolu- 
tion, als  di*  IVifktmg  da  von  pnJt^Jehtr  Phiiofopkie 
"grfehBUiigerUn  Geiftet,  ein»  vmlommm  Verfügung 
erzeugen  wird:  uud  gar:  daß  i'on  dtn  unzähligen 
fiiegendtn  hUitln-n,  weklit  den  Berathfchlagungcn 
der  Volksvertreter  zu  UiUfB  kommen,  und  das  AacA- 
dmkm  diMben  Uitent  k«fl^  »iuti  iß,  tveUhet 
nkh  dwrm  fiappalhe  Gadanlni  odifr  netu  For/fO- 
tungsartcn  derjdhen,  lehrreich  feyn  foll:  fo  enttteht 
ein  fehr  lebhafter  Wunfcb,  dafs  doch  alle  diejeni- 
gen, die  ibrc  Einfichten  aus  diefen  fransOfifebea 
Schriften  fchosfen,  weldie  Ree.  deswegen  aus- 
führlich cbaraiuerifirt bat,  fxh,  zum  unbefchreib- 
lichen  Gewinn  des  ganzen  dcutfihen  Publicums, 
alles  Schreibens  über  politifche  Aogeiegentteiteji 
gSnzlidi  enthahen  mOchten. 

Die  franziiffjdien  Staat  sameigen,  davon  njo» 
natlich  ein  Heft  erfcheint,  flnd  eine-ganz  unver» 
ttlindige  Compilatien  von  UeberfetznUgea  allerley 
guter  und  fcMecbter  Schriften  niler  Parteyen, 

ganz  ohne  einige  Zurechtwcifung,  deren  doch 
jeder  Lefer,  der  fich  nicht  viele  genaue  und 
gründliche  Kenntnifs  der  Sachen  erwoiben,  90A> 

wendig  bedOrfie.  Und  endlichi 

'  •  ■  »  ■ 

L.  T.  von  Buri  Samtnlung  der  zurn-tcfßgßrit 
^Jackrichten  die  nem  hrviAuttvn  in  FreuUsretek 
betreffend,   s  BAnde.  Neuwied  1790.  g. 

enthalt  gzr  die  aller\ frachtlichllen  und  gröbften 
Pa5quillc,  <iie  in  I'ans  crlCiienen  lind.  Womit 
(IcT  Herausgfbrr.  doch  wohl  den  Titel  ZMvertaJ' 
figfte  i^aekmiuei  zu  rechtfertigen  meynenma^ 

'eESCBtCHTSi 

Lairzte,  b.  Böhme:  Krfi«  Uiilm  dmVmßidtt 
d»sr  4>r  tittm  SUmtn  Utf^nrng,  Sitten,  Oe. 
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braucht,  Metjnuaf^rn  und  Kftwiiüjfe.  Aasge- 
arbeitet von  Karl  Go^lob  Anton,  D.  ZmffUr 
TM  1789.  S.  116  S.  a.  s  B.  Vorr. 
•  Hr.  D.  Anton  verfolgt  die  im  erften  Tbeile  die- 
fea    Verfuchs  fchoH  brfnnnc  Bnhn   hirr  weiter 
ttod  bcmflbt  fich,  aus  <ler  Sprache  der  Siavv  ifcbe n 
md  aaderer  verwandten  und  benachbarten  Stam- 
'  tne  die  auf  dem  Titel  angegebnen  Gegen ftinde  ii}. 
erläutern.    Es  kann  an  gewagten,  einfcitigm 
i;nd  (cbwachen VerrauthLiiiprn  nichtfehloii,  wenn 
man  fidi  in  ein  iakhes  Feld  wagt;  alieiu  iie  ger, 
xriihrni  doch  oft  «odi  das  VeripiageB  einer  ünii*. 
•reichen  Dichtung,  und  wenn  mir  einige  Früchte 
Zarückgebracfai  werden,  fo  iaid  diefc  alles  Dan- 
kesiVtfihb   §.  !•  Urfprung.    Die  Forßerijd  e  ntc 
aieymwg  Tarn  SüdafiatifciKB  Urff  rang  der  Sla- 
wen fejr  aawahrrebeinlidi; '  die  AMafiatifttn 
Thiernamen  fanden  fich  auch  in  Krain.  Gernia< 
wen,  Griechen,  es  möchten  Urlleaea  oder  Pelas- 
9er  gewefen  feyn  {.datur  terthtm!^  und  Slawen 
hatten  ein  Volk  ausgemacht ;  nach  der  Trenaimc 
der  Griechen  waren  Gerraaani  ttfld  Slawaa  anter 
den  Namen  Sa\\  roniatcn  oder  Skythen  übrig  ge- 
bliebca;  damals  aber  auch  fchon  getrennt  gcwe> 
fen*  ala  die  DaarfUien  den  Namen  Germanen  an; 
f^enornnien  hätten.    Die  ürnation ,  von  welcher 
de  alle  drey  famt  Perfern ,  Armeniern,  Lateinern 
und  Gallen  herkämen,  nrnnt  er,  um  einen  allge- 
joeiuiern  Kamen     Jubqa ,  Kaukafier.  Darnach 
VaAainter  die  Pedddea  aait  Hälfe  der  Sprachen, 
aber,  wie  Ree.  dünkt,  fehr  will  kührlich  und  un- 
vollAandig,  indem  er  die  Sprache  ik-s  peraeinen 
Lebens,  welche  zu  folchen  Umerfucj  imgen  fo 
«aeatbehcUch  ÜÜ  nicht  genau  kennt.  .Gleich  & 
%  fehk  Täte,  Dtde.  Tide  für  Vater.   Bi«  erftf 
Periode  ift  ihm  die  K:\uKafiJche,  wo  alle  dicfe  Vol- 
ker noch  ungetrennt  Und;  liic  zweytc  diei/i«per- 
"bviiifche,   wo  Griechen,   Slawen  und  Deutfcbe 
roch  Eins  find^  die  drittel  (nach  S.  4g  die  Sa- 
«Tomatifche)  wo  Slawen  and  Deutfcbe  einen 
Stamm  ausmachen,  und  Leinfaat,   Kotigen  -  und 
liaberbau  und  PflugCwenigftens  dem  Namen  nach) 
kciuien  lemea;  die  vierte,  wo  die  Slawen  felblt- 
ftandig,  a!s  eipne  Rnce,  crfcheinen.  ■ —  §.2.  Zu- 
erft  hiersi.«  die  Slawen  Serben;  durch  Verferzunp 
Vfraen  Procops  Sporrn  Serben!    Von  S^erp  Si- 
chel kod^mt  doch  der  Name  aidtt  her.   Sie  theii-^ 
«en  fich  la  ewey  HaaptüAe  Serbe«  und  JatCgeD. 
f.  3  Slawe,  wenn  es  auch  nicht  von  Slon  o  her- 
komme, mufsie  docb  ätowe  heifsen ;  wovon  es 
herkoiD'oe,  fey  nun  nicht  ausgemacht;  gewifs 
Weder  von  Slawa,  nocik  von  Sluii,  noch  von  Se- 
Vo  C  i.  e.  Wandernde).  DeT  Name  der  Deutfchea 
Njiwrc  fey  weder  Slavifch  noch  Deutfch;  alfoder 
Ijtuaine  des  gau^en  Volkes;  und  Sawromat  und 
Serbwahteiuerley.  ^4,  SlavvifclieSiainmr.  Muth> 
aw&ljcbe  Ausbreiiunr  des  Volkes;  Recapitula» 
tSoft.  —   Weuu  Hr.  A  beliiupiet,  die  Serben  (in 
Püitrn,  Sci  lelieH.  Lauii/.,  Mcillon)  hauen  nie  Sla- 


Üand,  dafs  in  'i  hiiringcn  Schlabake  ein  Schimpf- 
wort fey,  dem  entgegcji  zu  liehen.  Daden  uud 
Jazyges  Metaaafiae  geben  einander  auch  nichta 
an;  erweislich  haben  nie  Meiaaaften  in  Daciea 

fefeflen.  Von  den  Serben  leitet  er  die  Polen  und 
erben,  von  den  Slowacen  die  Bubmen  und  Ruf- 
fea  ab.  Die  Wagrier,  Obotriten  etc.  feUcal 
Charakter  und  Bildung  —  §.  6.  Rebgion  —  aua 
Hehnold  etc.  von  ihren  Gottheiten  —  Bey H'ffllB 
fiel  dejn  Ree.  die  Frau  U'uUf  i'er  deutfcheu Spinn« 
Ruhen  ein.  S.  Veit  war  ja  ni£ht  der  Rügier  Apo- 
Üel,  fondcm  det|tleicfaen  kamen  aus  dem  ihm 
zu  Ehren  peftifteten  Korvey  !  Flint,  Feuerrtein, 
ifl  im  Dfutfcheu  nicht  veraltet.  §.7.  Gottesdienli- 
lichc  Gebrauche.  Hölzerne  Tempel  und  Haine. 
Chram  oder  Kirdke  fey  aichtSerbifcb,  und  bedeu- 
te wohl  nur  den  Plat^,  Atriun,  WlliiaeCwarttni 
nicht  wie  tcmplutn  erft  den  Platz,  fodenn  das  Ge- 
bäude ,  foult  Jedes.  Sollte  es  nicht  mit  Ktemi 
verwandt  feyn?  Die  Gritchen  in  WinerahjdtReC^, 
fdr  Ruilen.  in  den  Tempeln  war  die  gemeiiift 
Sdiatzitattinw.  Die  Obotritifchen  Alterthümer» 
welche  bey  Vrillwitz  gefunden  worden,  waren  ,  . 
Fabrikenvorrath,  nicht  aufgelteilte  Idole.  —  Kei- 
aa  Blenfchenopfer ;  Iteilige  Pferde  zum  Wahrfii- 

ßn.  —  g.  Fefle,  befonders  Todau« reiben  und 
bannisfcuer.  §.  9.  Krieg.  ^  10.  Regicrungs- 
form,  Staude,  Gefetzc.  —  Allgemeinheit  der 
Zupfaae  oder  Sud  •  Panc  u  nter  den  Slawen.  ^  t  U, 
HäusHcba  Einrichtung.  $.  19.  Lebensart.  Nidic' 
zu  Mittage,  fondern  7.11  Abend  bab^-  man  die  Haupt- 
mahlzeit genoflTen.  Kupi  bedccKuugen  ^.  13.  Heu-  • 
rath.  Geburt  —  BefonHcrs  kroatilcbectC.  HoelMCei^» 
cebrioche—  Brautkau^  Juaefcaoenraub  etc.  wie 
vcy  Mchreni  Völkern ;  aaieh  ^elweibcrey  der  Gro> 

fscD.  §.  14.  Tod  und  BegrabHifs.     Meiit  pulen, ilch 
uud  zur  Beftariuing  des  Satzes  ,  dafs  die  Slawen 
ihre  Tod len  auch  verbrannt  haben.    ^.  is.  He» 
ficbaftiguHEj  aufser  dem  Kriege.    Ihowi  (  Waffe» 
und  E^i;r)  weifs  Hr.  A.  nicht  zu  cnj  rathfein.  Ree. 
hall  es  mit  dem  Frankifcbcn  brunia ,  brenne  etc. 
für  eins,  und  gleich  dem  Lrtor,  (der  Artt)  wcl>. 
ches  nicht  blonfehwedifcbift.  van DeutCcben en^ 
lehnt.    Wir  verweifcn  Hn.  A  auf  S<hiltcr  un>i  an« 
dre  GleiTatoren,  (Lach,  L^hh,  Lahhi  racdicus). 
-  ^.  16.  Vergnügungen  —  Von  ihren  muüluU* 
khen  loftrumenten ;  feine  Bemerkungen  <Ä«rdia 
Hosle  von  Hns,  dne  Gans.      17.  Handwerftei^' 
Handlung,  Künde  —    Hier  hauen  wir  im  hr  er» 
wartet!    ^  iS-  Gclehrfamkeit —  Die  alten  Sla- 
wen müfsten  zu  fchreiben  verllanden  haben;  denn 
fijat  tieiiaees..  Das  Glagoliufche  Alphabet  fey 
Ütall  aed  SiawifcheErßnaung-  —    Darüber  n  ag 
Hr.  Büirner  ricbroji !    Auf  einem  halben  Bogen 
Ut  fou  Ohl  das  Gla£oiiiifcbe  als  CynUifdie  Aijfittt^ 
bet  bey  gelegt.   Ree.  hat  viel  eher  im  erften ,  die 
Schnörkel  abgerechnet,  die  bekannten  Monchscl- 
phabei^  wieder  geiunden  als  UcbcrbUibfel  ei- 
ner Biidcrfchrift      Inzwifcben  vc»x5«ent  die  Sa- 
che naher  uAterfttchc  «1  wcfdca,  Schlufs 


A  L.  3K  T^Utrs  179«. 


tu 


kommt  noch  eine»  Varhrtf  aus  V'ibiiis  fequeftcr, 
welche  bcwrifcn  füil,  dal"«  die  Serben  fchon  da- 
ikals  durch  die  Elbe  von  den  Sueven  ah^rondert, 
i^fo  in  ]^aeT  Gegend  fershaPi  jjcwcfen  wären ; 
Für  Chcrufci  Icfen  einige  Codd.  Ceruetii,  Ccruitii, 
%ruUü.  Auf  cineni  zweyteabalben  Boges  iil  der 
Anwae  des  Eusngel.  Jobana.  mtek  liebea  -^vi« 
fthea  Dialdttea  abgewrackt.  . 

♦ 

"  Lpinro.  b.  Wfj'jjand:  Die  Betageningvon  Bd' 
'  *  ^nd  «Mrr  rfr  Anj'aiirwag  dtr  PrmzM  Ruffni 
thu  Gakrl»  hiftortfckir  i^mäUt.  Fe»  Jotam 
Otrißian  HnilMMm,  t788.  3 1  i  Biigra  ia  g. 

(aijgr.) 

Der  itt.  Vf.  kdndlgt  Heb  f?lbft  als  biftorifcheo 
Mahler  an.  and  (iebi  uns  fo  den  Geficbtspunke 
iin.  aas  dem  wir  ihn  betrachten  und  beurtbeüen 
ibllcii.  Urnftandlicbe,  individualillrtc.  ino'>lichft 
anlcbauliche  Darllellung  jocr  grofsen  glänzen- 
den Begebenheit  des  Jahrs  Tjif  wtill«»  et  gebea«' 
undiic  iß  ibm  auch,  im  Ganzen  genommen,  wohl 
gelungen.  Denn  einige  Auswüchfe,  die  wir  weg 
#ünfaiien,  und  verfcbiedene  allzu  poeiifche  und 

.  mit  aater  beartiaftifche  Steiien  «bgerecbnet.  fahrt 
OOS  aotch'sft  SMämmgm  wife  rr  feine  Ab- 
fchnitte  betUeli  —  in  all©  ümll&nde  der  unterb- 
lieben That  des  Helden  £ugen  von  Satoyen  hin- 
ein ;  er  vergegenwärtiget  fie  durcb  feinen  bilder- 
reichen Stil  fo,  dafs  wir  das  Getflnamel  der^Gc* 
fechte  und  die  Anftrengungen  der  Belagerer  und 
Belagerten  zü  hören  o(!er  zu  fehen  wähnen,  dafs 
vrtr  gleicbfam  nicht  mehr  an  das  Lcfcii  denken. 
Zugleich  fodert  es  unfrePHicbr,  an/.uzeigen.  dafa 
Hr.  H.  aberall  die  Quellen  feiner  Schilderungen 
mit  deutfcher  Genauigkeit  angiebt.  Vorzüglich 
fVeaet  es  uns,  einige,  befonders  italienifchc.  und 
indre,  nicht  fehr  bekannte  Bücher  benutzt  zu  fe- 
hen; z.  B.  de«  Sm%  f^iiaU  Fita  t  Campeggia- 
mrnti  di  F.  Ftigenio ;  des  Grafen  0/ / i  f  n  ißori» 
d(Ur  giierre  avvfnute  in  Europa  ttc,  die  V'eneiiani, 
fchcii  Gefcbichtbücher  von  Garzoni  und  Dieäo; 
des  Jefuiten  Vanoffi  Decas  Angi^'i.  f.  Lufirtm 
^uimm  Imperii  Otrott  Vit  SehmHth''t  Imperato- 
tes  Ottomanici  u.  f.  w.  Nur  den  Schirachifchen 
Pauegyricus  auf  Karl  den  Sechftcn  leben  wir  un- 
gern darunter.)  Bey  allen  diefen  unpartryifch 
gerühmten  EtgenfrJiaften  wänfchenwir  doch» dafa 
der  Vf. .  der  lieh  fcbob  durcb  andre  Werke  alaei» 
ncn  nicht  gemeinen  Gefchichtbkcniicr  bikannt  ge- 
aachrba't.  diefer  Dariiellung  nicht  wciier  nach- 
IMn^n.  foadern  naa  Iteler  im  fimpoln  und  na- 
tür!  rtir;T .  :ihcT  doch  männlichen  und  kräftigen» 
Stil  Muer.-.raP.eF)C,:;cbcn*-eiten  erzählen  odet fcWI- 
dcrn  mo^e.  Sein  lleyfpitl  künrtc  Icuht  iCachah« 
•  mer  hervorbringen,  die  minder  als  t  r  um  biftori- 

.  fche  Treue  «uJ  "Riehtigkeit  bcrorgi,  uns  ünge- 
hcaec  raa  poeiifck- htftorifcber  Frofia  varfihrea 


würden.    War  er  doch  felbrt  nicht  Immer  auf  fei- 
ner Hut;  ftrtochelte  er  doch  felbll  hier  and  dia» 
und  fiindigte  gegen  die  Regeln  des  guten  Ge- 
fcbmacks,    Entwifchen  doch  ihm  felbft  folgende 
Stellen:    „Selbft  mit  der  Macht  der  Wehre  aOR« 
„geräftet,  fchmiedete  Kurourgi  fchöne  Plaue  a«C 
Mdem  geduldigen  Arobos  feiner  etlAtlea  Bnlrtl» 
„dungskraft,  usid  mahlte  die  Ausführung  auf  ro« 
„fenfarbigen  ürund.  (S.  14)  Schon  taufend  und 
„nochmals  taufend  Aextc  wüthetenbey  Konilanti^ 
,.Bopel  im  Cingeweide  vor  kurfeeni  aooh  grüne 
^derBinnte,  weUtligeifd  worden  fie  anf  dra  Weift 
„ten  zu  Schiffitn  gezimmert  u.  f.  w."  (S.  17  u.  f.) 
»»Komurgi  hatte  fein  l^iger  igocxjoköplig  bey  Bei- 
„grad  gdcblf  f»en."  (S.  84)  „So  wie  ein  Schwann*' 
„{fern  unabfehbar  feinen  Schweif  nach  (ich  zieht 
„und  den  Himmel  mit  feiner  Ausdünüunp  vcrpe- 
j.ftct"  fthut  denn  der  Komet  dies?)       „fo  wie  ein 
tiindianifchcs  Ameifenhccr  den  Zuckerbehaicetf 
»iMHM  oMringt  und  fich  den  geftmaielten  Vor» 
j^rath  zur  Mittagskoft  beftiramt,  fo  zog  jetzt  Ku- 
„murgi  an  mit  feiner  Rotte  und  bemakelte  die  cbrift^ 
„liehe  Erde  (S.  96)."   Ber  diefer  Gelegenheit  wol- 
len wir  benerlttB,  dafa  Hr;  H.  mit  za  auAUendcr 
Parte)-iicbfcett  und  Wirgwerfnag  von  den  Opmaoes 
—  ein  einzigesmahl  au£i,'enommen  —  fpriciit.  Er, 
wie  noch  fo  manche  andre  chrilllicheScbriftfteUer* 
fchilt  fie  noch  immer  Ungläubige,  vb  fie  gleidl 
keine  OötaendieBer  find,  fondern'»  wie  wir,  ^  aa 
einen  elnaigea  wahren  Gott  glatiben.  Einig» 
neu  gemachte,  der  Anabgie  unfrei* Sprache  nicht 
ganz  angemelfcne  Ausdrücke  (z,  B.  das  haaüg  vor» 
kommende  OnUrlage,  von  ufUtrlkgett,  alobt  vOil^ 
UHtertegrn)  wollen  wir  nicht  rügen,  fondern  nur 
die  Freunde  der  Lectöre  bitten,  dafs  fie  fichdurch 
die  erllen  SchllJerunj^t  j- ,  wo  drr  Vf,  fein  Genis 
am  ftarkilen  zu  unnatürlichen  VorfteUuugen  un4 
Ausdrückeo  tnzallieagea  feUen,  aiehr  abfehre« 
cken  laHen  mugen  ;  denn  weiter  hin  werden  fie 
reichlich  dafür  entfchädigct  und  durcb  die  £rzah<  - 
lung  des  Vf.  unaufhaltlam  fortgeriflen  werden^ 
Proben  hiervon  kduaea  wir  aiiät  geben ;  denn 
am  diea  tn  erfabreti  oder  zu  fiSblea.  ronft  ipatf 
mehrere  Seiren  hinter  einander  weg  lefen.  Man 
wird  darunter  hochli  glückliche  Wendungen,  wahr» 
baf(  ori){inelie  Stellen  antrefTcu.    Noch  eins  wol> 
Jen  wir  bemerken»  wie  wohl  fich'a  ohaehia  ver*- 
Iteht,  dafa  Kr.  H.  nicht bloft  die  aof  dem  Titel  ep; 
w.ihntc  Delajernng,  fondern  auch  ihre  Veranlaf- 
fuug.  den  ganzen  vorherigen,  dazu  gehurendea 
Garg  der  politirchrn  und  militärifchea  Begebeh** 
hei  ea  and  ihre  Folgen»  fchOdert.  Unter  die  vor- 
zflplichften  Selbn  gebOren«  unfrer  Empfindung 
n.ch,  die  Charaktorrcbilderun;  des  Mjupchelden, 
die  hbcbll  unrchaulichc  DarHellung  des  Uebergaa* 
gcrdber  die  Donau  (S.  195  u.  f.).  und  der  Brift*- 
gWttBf  aad  Ecoberaag  Belgitd«  Cdbjfc 
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Diefes  meUbriiafke  Werk  zu'fitfmi,  te  ife' 
Phyfiologie  des  Gehörs  und  des  Geruches 
'  e5n  höchft  wichtipcr  Beyirag  ift,  find  Gciehrfani« 
kcit  luid  Genie,  GefchickJichkeit  und  Flcifs,  B<o- 
.Irachtungsgeifl  und  SchArffiim  in.  eine  glückliche 
Verbindung  zufaronjengetreten'.  Der  Vf. ,  den 
fchon  feine  Annotationes  umtonAcae  als  einen  der 
▼orzüglichftcn  Zergliederer unferer  Zeit  bekennt  ge- 
macht haben.'  theilt  uns  in  demrelben  eine  genaue 
Befchreibuni»  vider  wichtigen  anätoaitfchea  VVahr- 
nehmuiigeii  iibcr  da-  Organe  jener  VcrricWungen 
mit,  die  lieh  auf  forgfSUige  und  gr6fstcii:hpil^  fchr 
^niibfaioe  Unterruchungen  gründen.  Er  führt  da- 
ber.  ohae  uanatzea  Aufwand,  die  merkwürdigen 
Wahrnehmungen  und  Meynungen  anderer  Natur- 
forfcher  an,  um  fic  zu  berfatigcn.oder  mit  Relckei- 
denheit  zu  berichtigen ,  ablhahirt  aus  eiiizt  Incn 
.Beobachtungen  Regeln  der  Natur,  und  folgert phy- 
fiologifche  Sütze  mit  grihidUchen»  ^fonnemrat.  ' 

Im  ffßen  Abfchnitte  er/.-)hIt  er  fpine  Wahrneli- 
mungen  Uber  das  Gehörorgan  in  eimjjen  Injucten 
.und  ITiirmern,  Fifchen,  Amphibien  und  foge/«, 
ttod  fiiliet  hier  manche  LAcken  aus,  welche  feine 
.Vorginger  grlafTeii  hatten.   Cep.  f.  Le  AvüHu  in 
Jnfectis  et  yermibus  nonnuUis.    Im  Krebfe  liegt 
ias  Bufseril  einfache  Organ  des  Gehörs  an  jeder 
■  Seite  dicht  unter  der  \V  ur^el  des  Fülilhorns.  Es 
bcAehl  in  einem  knäejurnen  JtehJUtntffitp  das  viel 
'  hirier  ift,  ab  dietiiftere  Schale  des  Krnres.  und 
an  feinem  äufserüch  hervorragenden  Ende  ein  gc- 
()»anntC9  e):i(lifches//dutr/ien  hat.    In  der  Höhlung 
dieles  Behfiltnifres,  die  er  mit  dem  Veftibulo  ver- 
gleicht,  liegt  eine  häufige  TerfchlofTene  Röhre, 
welche  nach  aufsen  zu  an  jenes  Iläutchen  tritt, 
äe{{iu\  inwendige  FlScbe  bezieht,  und  eine  klare 
Feuchtigkeit  mit  der  Pulpa  des  Nervi  ucußici  ent- 
-  Iiiüt.   Der  Nervus  acuflicus  ift  ein  Aftito  viaFteau 


Cntfprtngt  mit  den  FaJen,  welche  zu  den  gn>fsern 
Fühlhörnern  gehen,  geht  ^M  ifchen  den  MusLeln 
durch,  die  dpu  Kopf  mit  tkr  Hruft  vrrbmden,  und 
trittt  Ohne  einen  M  gegeben  zu  h«htfa,  durch  die 
innerie  Ende  jenes  Uungni  Rohrchene  in  deflhi 
Höhle  hinein.    Dafs  der  Krebs  höre  be%veifcn  Mi- 
naß'  s  Beobachtungen.  —  In  der  Sepia  und  im  PO' 
bfpea  ragt  am  Hintertheile  des  Kopfs  ein  knorplicb- 
tes  nafiwn  verfchlolbnea  Tnber  hervor»  wdohes 
zwo  Gruben  {FeßUmkO  enthllt.    In  jeder  dfe(^ 
Gruben  ift  in  emer  Feuchtigkeit  ein  I^nplrchtci 
ßiusthen,  mit  eiuer  Idaren  Feuchtigkeit  getülk, 
und  in  diefer  ein  KnÖcheichen,  das  bev  ^.r  Sepia 
der  Concha«  ihnlich  ift.  Bej  demPo^fpe^  Ift  die. 
fes  Knfiehddien  ein  SMaekeit'wtm  kreidenartiger 
Subftanz,  urtd  von  kegelförmiger  Geflalt.  Das 
Bllschen  ift  mit  feinem  Halle  an  der  innern  Wand 
der  Grube  befeftigt.    Das  Gehirn  hat  bev  diefl^i 
Thieren,  wie  bcy  andern  Infecten  und  Würmern, 
die  Geilalt  eines  Ringes,  durch  den  die  SpeiferÖh- 
re  tritt;  von  dem  unteren  Abfchnitte  defTelben  em- 
fprtngt  das  Paar  der  Gehörnerven,  (jeren  jeder 
durch  die  ktiorplichte  Wand  feines  Vorhof»  in  ^nt 
Bläschen  tritt.    Cav.  3.  De  Auditu  Pifcium  carti- 
lagintorum.    Die  knorplichten  F^fclie  haben  keine 
äufsere  Mundung  des  Gchörorganä,  weder  die 
platten,  noch  die  runden.     Menrv  hnbe  an  der 
Jtaia  irrie  Schleimgiünge'  fBr  Qefaörgojige  angefe» 
hen.    Man  findet  an  diefen  Thieren  unter  den  ge- 
meinen liedecküngen  das  ovale  Fenßer  mit  ifinea 
häutigen- Deckel  verfchlolTcn.   In  der  Rata  (eineoi 
plattttt  Fifche  diefer  Are)  cnthMk  das  Feßibulum- 
ein  dOnnea,  netzflMnIgts  Zellgewebe,  das  zur  Be> 
feftigung  der  enthaltenen  Theüe  dient.    In  diefeni 
S'eftibulo  liegen  drej  SUckchen  Cfaccuii  lapillorum), 
deren  jeder  feine  Steinchen,  verbojiden  mit  einea 
gallertigen  Körperchen,  enthllt.    Vom  Veftibulo 
gejicn  drcy  knorplichte  Canales  femicirculares »us, 
in  welchen  eben  fo  viel  hau.if^e  Ductus  fcnacircu- 
lares  liegen,  deten  Anfinge  im  Veftibulo  mit  de« 
fßcculii  iapiBorum,  doch  ohne  GenMtinfichaft  ihrer 
Ilöklung.  durch  jenes  Zcllgr-vrehe  verbunden  find, 
Dicfc  Ductus  bfliehen  auü  einer  duoncu,  durch« 
iichtigcii  Ha  u,  die  jcdoth  feft  und  elaftifch  ift,  in« 
dem  iie  queer  durchfchnitten  ein  offibMa  Lmen^ 
irie Schli|»dcrn,  zeigen.  StüaAmlt  IM  tig* 
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gen«,  wie  in  andern  fciiuppichteii  Fjfchtfn,  das 
Gehörorgan  m  der  Huna  pifeatrice,  und  \mStockm 


nnt  Jymphatifehen  rcuchtigkcii  criulit,  welche  voa 
der  Feoditij^keit  des  Labyrinths,  die  fidl  aafser 

flutaa  im  m  hiu  beitdat»-  ggaj  ««fdMcdea  ift.  ßftiiä  beTditfiiHt.  Audi  Im  Jale  fand  er  das  drit- 

leder  aerMben  ift  tu  tiper  gsmUkt  Sictte,  4af  ««  m  -KoKAridM«  im  Stau  der  hurtmm.    Cap.  4, 

er  feinen  Theil  der  Gehörnerven  aufnimmr.  in  rine  De  Reptilium  Auditu,    Bey  den  .hi:phib!,w  Viie 

AmptiUm  Butgeiiehnt ,  übrigens  aber  cyimdnrch.  der  Vu  mir ^usfcUiefsuag 'derer,  weiche  bey  üm* 

])ie  hiiuigea  Ductus  find  im  Durc^zarfier  W«l  klet*  ne  itT^fi«  l^eitell,  ReptUia  nennt)  fteht  dos  ae> 


»er,  als  die  knorpUchten  CannUi,  und  daher  nidtt 
als  Tmlca  interna  diefcr  MUsttfehn.    Der  efgeM. 

lirhc  Gc-höniertt  {mnüis  ift  ta  der  Äf'-!  einZ^veig 
ies  fmfteii.  ÜaS  Nmr  iimark  delTelbeti  bleibt  lA 
den  4nipftUii  der  üuct  unn,  geht  nicht  mdMttbri* 
gen  Th-'il  derlelben  fjrt.  Der  d:jrus  entforingt 
Ijeionderb  aus  der  Me  t.ilia  ohlongma,  und  gieht 
einen  ablt.-i^enden  Z  ^cig  /.u  den  Kielern  und  den 
P$ae£or4uSt  macht  djua  eine  Atuilotnor«  mit  ei« 
tfem  Afte  des  niriU*,  aus  welcher  efai  Nerve  zur 
Ampnlta  des  C'<nfl///  m^rnorf/ hinpeht.  und  tritt 
darauf  /.u  den  äufsern  1  heilen  dei  Kop.'&  hinaus. 
In  den  runden  knorpUchten  Fifchen,  &  B.  xtaStjua^ 
tut,  iftt  wenige  iinwiciicige  Abweich  ung^r^n  aiifl|e> 
iMAinni.  dWelbe  Brfchaffbnhelr.  Cap.  3.  Oe  Jit« 
ditu  Pifcinm  fquitmofonnn.  Ui(?  fchuppichten  Fi- 
fche  haben  kein  ovales  tenßer,  und  Itatt  des  y^ßi^ 
huii  eine  Grübet  die  durch  eine  dünne  gefsifsvalle 
haut  vom  Gehirue  gefchieden  wird.  In  diefer 
Grube  lieprt  der  Sßttaius  l/ipiflorunit  welcher  zweif 
Lapillüs,  diejeiloch  von  kiioL  iLrner  Subftanz  futd 
mit  viekinSdileiai'  ümhüllcc  enthalt.  Die  fchup* 
pichten  Fifche  uaterlcheiden  Hch  alfo  in  Rückficht 
des  Gehuror^^ans  vun  den  knorplichtcn,  da  bey  dm 
knorplichtcji  das  fefltbulum  durch  eine  knorpUchte 
Scheidewand  vom  üehirne  gelchiedeo  Wird,  die 
jMfäU  kretdenarti^er  Subftaai  fiudi  und  jeder  La- 


lUtrOi'glllMrirchea  dem  der  wannhli-tiijrn  'llnrre 
uod  dem  der  Fifche  iu  der  Mitte,  n  it  khuu  itre 
amihiHialifche  Lebensart  veriiiuthen  iafst.  Dem 
^i  jl^rfalam^nder  rehieo  der  üufsere  Gehörgaag« 
dt«' Pittkenfell ,  d  e  obdrknöeheldieB,  di«  Paii- 
kMimhlf»,  dlL>  EuibchirLhe  Trompete ,"liiid  fein 
gi:i/.c'i!  tkharurgaii  bellelu,  wie  iu  den.knorplich« 
ten  l  ifcheii.  lus  dem  ovajen  Fender,  dem  /  eßiba» 
lo  und  dv>n  CaaaiibutfmiarcMiaribut^  Oiefe&ovap 
It.Feulter  ift  mir  eineni  InioriiiieHlea  Dedtd  faeco* 
cen.  Oos  Ohr  der  Schhnfren  kommf  mit  dem  der 
knorpltchtein  Vikhe  und  des  Salamanders  uberein, 
hat  aber  im  ovalen  Fenfter  ftatt  des  knorplichren 
oder  hdaiteen  Deckels  ein  Knbcbetchen.  Auch  ih* 
neo  fehlt  die  Pwikenhbble',  das  I^dkenfttl ,  und 
die  Trompete,  nicht  ai>er  die  Cj/ia/ex  fendcircula- 
res,  Q\p.vohl  Ueojfroy  und  Haäer  iic  nicht  gcrufl» 
den  haben.  Uie  C>»«Cilia  unrerfcheidec  fich  doch» 
wie  der  Vf.  uner««artet  fand,  in  diefem  Orgaue 
fehr  von  anderen  SchWiigen ;  fie  hat  nemlich  ein 
rji.ke  itell.  das  aller  unter  der  Haut  und  dem  Zell» 
gew^be  verborget)  liegt,  eine  paukeuhuhle  und 
auch  eine  Tromp'^te.  Dx<;  Qehörloaiftfhelchen  der* 
felhen  hat  einen  knorplichtcn  Anhang,  der  den 
Buchitaljeu  r  ähnlith,  und  an  dem  Paukenfelle 
ongehettet  iit,  k  >  jinu  mit  diefem  Anhange  u:u>=r 
einem  Winkel  zufammen.  und  endiget  fii;h  in  eiiie^ 


ttdAt#  reinen  ei^^neii  Stck  hat«   Di*  Ampuüae  der    rchwammfurmige  Bafis,  die  am  ovalen  Fenfter  lieeb' 

hiütigen   liurtuum  femickreitläriam ^   die  in  den     Dil'  Paa!-pll^u)l^le  irt  hey  ihr  nach  Verhaltnil's  m« 
Duiiubus  crtthaltenc  Und  die  um  diefelben  und  um 
die  Söckchen  befindliche  Feuchligiteit  haben  diefe 
Fifche  mit  den  knorplicbten  genM^  Der  Ctekor* 
nttve  imoits)  ift  inch  hl  dicnia  Fifchen  ^  2weig 
des  fünften,  und  wird  in  drey  Aefte  gctheilt,  dc- 
Kn  je  einer  zu  der  Ampuüa  eines  Cimaiis  femiciv' 
cularis  geht,  fo  dafs  der  für  den  poßeriorem  auch 
tiien  in  das  Söckchen  giebt.   Der  Ntrmu  Aorta 
)fi  in  diefen  Fifchen  kern  abg^fonderter  NTerve.foA* 
dern  der  erfte  All  des  let/.ten  Nen>i  cerebralis, 
Weldier  zum  Herfen,  den  Kictern,  der  $peiferÖhre 
Und  detn  Magen  fich  erftrcckt,  und  tritt  (wie  iik 
den  knorplichtrn)  mit  einem  Afte  des  moQis  in  der 
Ampi'Ua  Ca"uitS  poßenorit  in  eine  Auadomofe. 
Die  hSutigen  Ducciit  femu  ii  cid  tres  kommen  in  die- 
fen FifcJiett  in  einen  weiten  Sinum  zuiammen.  Im 


ici  kltuicu  Jv'jpiCb  Itiir  grofs.  Vielleicht  hat  die 
Natur  durcii  vuUko.uineucre  Einrichtung  des  üe- 
hönorganes  diele  Schlange  fdir.dic  Kleinheit  ihrer 
Augen  entTchidii^en  wollen.  —  Bey  den  Jttptilh 
btii  pedatis  {Anip  ubii  repiUia  t. )  liommt  das  in» 
nerc  Ohr  dem  der  Fifche  und  Schlangen,  das  auf« 
fere  dem  der  Vögel  und  Sjugethtere  nahe,  Bey 
der  Schüäkrött .  (die  er  hier  zum  Exempel  be> 
fchretbt,)  fft' unter  deoi  Pelle  des  Kopfs,  nahe  über 
dem  Kinnbatkengelenke,  eine  trichterforniige Höh- 
le, in  dereu  Grunde,  dem  Ichmalen  £ude  des  Trich« 
ters  das  knorpluhte  FhuIcenfeU  (^(o  miiflen  wir 
hier  das  Won:  7ympa>ium  verliehen,)  hegt.  Sie 
hat  ein«  groflte  Paukenhöhle ,  und  eine  Trompete. 
An  der  Mitte  der  lumni  Fläche  des.  Paukenfells 
ift  ein  bie^iames  knorplichtes  Korperchcn  (Trabe' 


^(wAM  .|iidtflt  diefer  iS?Mir  ein  pyrami^llfchet   rtt/«)  mu  ilralrnfurmig  ausgeh-nden  Fldcn  befe> 
ibUitMt6fHt  das  an  feiner  Grundfläche  viele  Spitz»       — -  —    j-        l  .  .      ...  .  .  l  -/r,.^_ 

th^Hkott  und' der  Ductus  fenacircuiaris  poßerior 
hiv^eifieit  »läiiog.'n  Anhang,  der  g:leichfam  Kudt^ 
ffieutitm  ducius  Jemtctrcuiurü  «ititi  ecnannt^ec« 
neu  küiinie.  und  2u  dem  ein  danner  reden  des  er« 
ften  AV»t''  geht.     !Ml  ft  eben  fü,  u  i^-  irn 

ü^^^  diesen  Auhang  au£|iettO»ihen*  und  uiui« 


ftigt;.  mit  diefem  hangt  eiuKiiochelch^n  oJfeaCo' 
lumeUai  zufammeii,  delfen  anderes  Ende  eine  Räch 
ausgehühlie  BalK  hat,  und,  wie  au  vollkominnerii 
Threren  der  ..teiä^ugcl,  das  ovale  Fenrtcr  vet* 
fchtiefst.    Die  gewt»1I>te  VUluid  des  l'eßtbttli  ift 

thrils  kiinrltcrn.  tn       Knurplkiit,  üv.l',  im  V'eftibtS 

ig  ut  eiKoims  CAU  ii..ut;^ei;  >ack,  wcicuct  fcxeidige 
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Soblbaz,  1104  aufscrdem  klue  Feuchückdt  tut' 
hüt  Die  bftittg««  Ductus  femieircalanSt  «ddie 
rbenfalts  in  ihre  /ImpuÜas  erweitett  werden^  kom« 
mea  auch  in  einen  Alveum  communm  zufammeo, 

'  und  enthalten  klare  Feuchtigkeit.  Der  Sack  und 
ffi$kiiicifeiiJ>iKta»  find  mit  Fcncteigkeit  uBk§ebeii. 
pet  ggwrdww  «nttpr ingt  von  der  MtiJla  »fttoii» 
^Ttn  ;  der  durut  von  derfelhcn  nahe  bey  jenem, 
und  begleitet  deorelbeu  fo  nahe,  dafa  er  ikh  kaum 
von  ihm  unterfcheidea  lißt,  geht  aber  dann  aUein 
durch  das  Tmafuum  «i  d«0  kimi»  Tlicüe  dcB 
Kopfs.  Iml^okoidl,  in  «Bdera  BUtehfM,  Hi  JM- 
fcHen  und  Kröten  hat  das  Ohr  diefclbe  Befchaffcn- 
heit»  und  nar  in  derGeftalt  des  Gehorkaochelchens 
md  der  Verbindung  deiTelben  mit  dem  knorplicbten 

-  Anhange  finden  VerfcMtnlwitni  ftttc.  U  der  La- 
certa  a^/i  nicHhttntaiidodiaiidiFleifi3iM'eni{iiMf> 
euiaris  fubßantia)  wahr,  die  den  knorplichten  Ai»- 
haoe  nach  innen  ziehen  —  können.  Bey  den  Am» 
^libiea,  die  im  Wafl^l^  Icfaea.  liegt  das  Pa«kea|«Il 
weiter  nachlnneflrerborfim,  bey  den  iibmw  wei- 
ter nach  aufset.  Ueberfaaupt  kodtmt  datTMir  d«r 
Amphibien,  die  aufscr  dem  Waffer  leben,  dem  Ohre 

.  ^ßt.  Vögiei  und  Saugethierc  näher.    Cap.  j.  DeVo* 
tartäm  AüdH«.  Aodi  bey  den  rv^etn  fand  er  ith 
nrrhalb  den  knöchernen  Canalibiis  Jmicirtularibu* 
hiiuigfi  Ductus  femirtrculares,  wie  bey  den  Am« 
pbibien  oiid  Fifche».  Jeder  Canaiis  femictrculans 
encTpringt  aus  dem  Vefttbalo  diit  einer  weiten  eliip« 
ttfchen  Oeffnuns,  d»e  In -Wiie  cylmdrifche  Höhle 
übercivr'ir,  und  endigt  fich  wieder  ins  rcßibulnm 
nüt  einer  viel  cti^erenOolTiiunt;.  Jeder  hautige  tJu- 
.  rhil  remicirculans  hat  feine  Ampnücun  in  der  uei- 
ten  Oeifhang  feines  koticheraen  Kaaals.  Dtefe  has- 
tigen D/iftu»  find  aocli  1«  denYOgdo  -riel  eBger,«ls 
die  knöchernen  Camles,  in  denen  (ic  lieijen,  und 
werden  in  diefcn  durch  ein  netzförmiges  Zellgew  e- 
be befeftigt.     Sie  find  eb<>iitails  mit  eioer  klaren 
Feuchtigkeit  gefüBt,  «ud  mit  Feuchtigkdt4«n|g;J« 
hen.  "Jones SäcKthen  <nii  kreidenartiger  Materie  ha- 
ben die  Vögel  nicht.  D  f^  Ampa'liU-  des  {;rulj?ten  tmd 
des  kleinften  Ductus  füllen  fall  (ia?  pauzc  Vefttfaa- 
In»  ans,  and  der  kleine  Raum,  den  iie  darin  vbi|S 
lafT  n,  enthült  von  fokher  Materie  nichts.  IJagegen 
aber  haben  fie(wie  die  S.mrjethiere) ein run^fe/ft«- 
das  nit  ciii  '  i>  lldütchen  verlchloiien  (ft,  und 
tme  ttovollkomaiene  Sehnde  {  Hadimentam  Com 
tkee).  Der  GehSmerve  entTiniiigt  von  der  MedaUa 
vhlont^^a'a,  an'\  w'rt^  in  vier  Aefte  getheilt,  deren 
drey  ilur-h  das  i'eflfbulim  zu  den  Ampfliis  der  liU' 
ttum.  der  Tierie  lur  Cockha  gehn.  Jenebieibentn 
^dmjmlUsi  jeder  detfeBwn  tritt,  wie  ciBBiigel- 
t1i*n-  in  Mw-4ii»jnißam,  ud  verbreitet  fich  dna 
«uf  Af-T  in  irm  Fi'irhe  dcrfUben,  wie  der  Opticus 
im  \LiL;o  Der  duru^lftnit'deaBfelbenaiUsngs  ver» 
bu  i  >n  gehe  daoft  v<m'ilinabi,''diireh  eiaendgMMi 
Kanal  zur  Paoke,  wo  er  vom  letzren  NeirveB  das 
Gehirns,  der  die  P'tnam  jmraiarem  bei^leiteild-am 
HalTtf  herahjjeht,  einen  Faden  empfangt,  fernerznr 


untern  Kianbacke,  uitd'^cnlwiU  £ch  endlich  im  iior 
MmTheile  der  Nafenfcheidawand  )ind  imGaomeo. 

Von  diefen  Betrachtungen  gehl  er  im  zu/eyten 
Abfchnitte  zur  Betrachtujtg  des  Gehörorgans  im 
Menfcheu  üher.     Cup   i.  ]}c  uffra  lahyniUhißru^- 
etur«,  Das^^i^WujriembakCimMenfchenundde^ 
ibm  ibaielwa  vierftiftigctt  Üiiereii)  zwo  Grii6ei^ 
eine  hintere  untere,  weldie  halbkuglicht,  und  eine 
äufscre  obere,  welche  halbcUiptifch  ift.  Bevdewer- 
den  durch  eine  Erhabenheit  i  Spina)  gefchienen,  wel- 
che aus  demGffiiadedcsVc&ibuli  fleh  aUmiOiIicb  za 
eiaer  Pyrunide  erhebt.  Di»  Canaies  femkimtara 
haben  'wie  in  den  Vögeln.)  jeder  eine  enge  undeu 
ne  wette  elliptische  Mundung  im  VeCUbuIo.  Dieklew 
ncn  Löcher,  durch  welche  der  Gehörnerv  insLaby« 
riatb tritt» wci!dciiiniia|adlidibefäiriabeiu  Caun». 
D»  msWtitf  lotyfaÜH  partAas.  DtelcnSch^iten 
Ctmales  fanicircuiant  enthalten  eben  fo  \\o\\\  in 
Menfchen,  als, in  dep  oben  genannten  Tfaieren  häu- 
tige Ductus  fmäftrtutares,  die  vom  Pehoßeo  ganz 
verfchieden,  engtralsdie  Cano/e«  find,  und  durcb 
Zellgewebe  in  den  Canalibus  angeheftet  werden. 
Auch  ift  im  Menfcheu  jeder  diefer  Kanäle  clx'üttills 
in  eine  ovale  Ampuüam  aiisgedehpt,  welche  in  des 
elliptifchen  Grube  liegt,  mit  wddier  cr  ««Htdini  Vt* 
ßibttlo  anfangt.  In  Pferden,  Schaf en^  Hunden,  Ka- 
tzen, Schweinen  fand  ei  daflTclbe.   In  Schafen  find 
die  hauDgen  ihictits  fch warzgefleckt,  und  daher  in 
diefen  vorzüglich  deutlich  vom  Perioßeo  zu  unter* 
TcheideB.  Auch  tB  f^(^kbiih  liegt,  dem  ovalen  Fed-  • 
Itcr  gegenüber,  in  inter  halbcliiptifflipn  Gruhe,  fia 
langlichtes  Sackten,  in  welchem  die  häutigen  7;«-' 
rlttreben  fo,  wie.die  knöchernen  Canaies  im  Tej/f» 
blUo  ritftiinifr nkfliBieB.  Die  aadrte^halbkuglichte, 
Gf«bed»/V^A«/i  «ndiik  ein  anderes,  randes  Säclr- 
ch       deffcn  eine  llalite  in  diefer  Grobe  fcft  liegt, 
d'i^  andere  ins  Veftitiulum  hineinragt,  und  mit  jenem 
Sackchen  culaaHneah&ngt.fo  dafs  es  in  eine  Grube 
ddkilien,<wie  die  Kryltallinfr  am  glafemcn  Körper) 
aufgenommen  wird,  abei  gänzlich  verfchlofTeii  ift, 
und  mit  dtnnfclben  keine  üiMiwinfchaft  hat.  Es  eni- 
hält  eine  dnrchfirhtrge  Feuchtigkeit.   Im  Grunde 
dicfiss  Sidcchens  fleht  man  den  aosgdxviteten  Ge> 
börBerven  als  ein  weiTvi  ?  Fletlcchcn  durchfchim- 
mern.  —  Üic  /Ci>ua  CoaUt     beüehi  aus  zu  e^  Thci- 
len,  deren  einer  zwJft  henknorplichter  und  hautiger 
Sub^nz  dasMiuel  halt,  wovon  aber  derunderegans 
blmigift.  ^eaerTheiltt  mit  dem  freyen  Rande  der 
knöchernen  Laminae  fpiralis  feft  vcrwachfen,  imd 
geht  von  da,  wo  diefe  aufhört,  bis  zur  Spitze  der 
Schnecke  altein  fort.  Der  eine  Rand  derfelben,  wel- 
eher  mit  der  koScberneH  Lamiua  fmraU  xuSmame^ ' 
haugt,  enMIt  viele  klemeCmi!it^die«taFottfet»tl|. 
gen  derer,  welche  von  dem  jVorfio/oiwifchen  beydca 
Flächen  der  knöchernen  Lai^uno«  koairaen,  flralcn* 
förmig  in  ihr  fortgehn.  Der  andere  Rand  zeigt  unter 
dem  Vergröfseroagsglafe  Zt-lkhen,   die  mit  klaret 
Feuchtigkeit  gefüllt,  und  durch  weifse  Nervcnlad- 
chen  von  cinantler  unterfchieden  fiud.   Der  koutigt 

Theü  der  ^Costat    «iar  Pafdicanir  des  ferioßei, 
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'  welche  von  der  Wand  der.S^liittcke,  die  der  Lami-  Amphibiii  rcptilibut,  den  Vögeln,  SÜMgvtkfefCil  flni 

nae  fpiraii  gegen  Uber  liegt,  gegen  iit  Laminam  dem  Menfcfaen   Üa3  ovale  l'enßtrhi^hi" \  ,  <Vie  Sepiat 

nritl,  und  diefelbe  mifchcn  ihre  Platten  aufnininit.  unddiefchuppichtenFifcheausi;ei)ommen.  aticThie- 

Die  Zoria  hört  da,  wo  die  knochc nie  Laminafpiralis  re;  in  den  lofecten,  den  knorpJichteu  Fifthcn  uiidcia 

mit  dem  ilfoitto/ofic^eodiet,  nicht  auf,  fondem gebt  nigen  jimpkibiixreptilibusaquatkisiAts  mit  ^em 

Weiter 'fort,  und  in  iim  IkßmdMum  VtaA,  in  def>  häutigen  oder  loiorpiichten  Ueckel,  In  den  übrigca 

Ten  Tiefe  fiejnit  einer  Krümmung  fich  endigt,  fo  dafs  Thieren  aber  mit  einem  fiphörknörhelchen  verfchlof- 

darelhft  ihr  innerer  Rand  frey  ift.  ihr  liufserer  mit  fen.  Das  runde  Feuib  r  iciiit  allen  Thieren,  die  kein* 

'ätm  .Penofieo  des  /n/undi^im  r.ufammenhüngt.  An  '  Schnecke  haben,  denWürmem.Inrecten.Fifchen  und 

ihrer  iiuiero  Seite  bleibt  diher  eine  OcffiiQiig,  durch  dienAmpiUbüt  rtptUibus.  lu  Vögeln  zeigt  ^ch  eine 

welche  die  Scala  Tumpani  fidi  in  des  In/mdlbuUm  foldiedeflfliing  einigermafsen.  bey  denen  auch  eUt 

ülTnet.  Die5fO/a  Keßibuligeht  weiter  in  das  Tnfun-  Rudimentum  der  Schnecke  ift.  In  den  SiueethiereA 

'tUbuhm  hinab,  und  kommt  in  diefcm  endlich  mitje-  und  im  Menfchen,  die  eine  vollkommene  Schnecke 

'nerSCiAl  zut^Aini^en.  Eben  fo,  wie  in  den  vorher  be>  haben.iflauclidasrundeFenfterdeudkllwtfirzuneii'-  . 

fchrlebencn  Thieren.  find  auch  imMeofchea  dieite*  ■ieiU,Das.^<^^N/uin allein  macht  das  innere  Oh r  bey 

ctus  femcirculares  und  das  geraeine Sidcchen  der-  denKrdtTenuoddenSepiis  aus;  alle  anderen  I  hieto 

felben  mit  ihrer  eiferen  Feuchtigkeit  gefüllt,  und  von  haben  auch  3ieCana/ex/em/f;rfi(/arfj.  Und  ai/e  7>ii*. 

d«rFeucbti|;kett  des  Labyrinthes  umgeben.  Cap.  3.  rtf^in  weichen  diefeCanales  femitirculares  ßnd^^i^  ' 

'JH  ^trtfO'in^torio.   Er  hat  einen  dojppelten  L  r-  -6m  «icA(fo  viel  die  bisherigen  Wahrnehmungen  lefe« 

fprnng,  einen  voii  gewiffen  markichten  Streifen  des  reu,)  Ih  denfetben  eben  fo  vW  häutige  Ductus  jfemü 

ytntriculi  atiarti,iien  andern  von  der  hintern  Grän«  rircd/are/,  diertiit  ihrer  eignen  Feuchtigkeit  grfull^ 

'ae  der  ringifbrroigeu  Erhabcnheir.    Zwifchen  ihm  von  der  Feuchtigkeit  der  Kantie  umge^n  find,  und 

und  d»ml/ervo  commutäcaate  J-'aciei  find  eit^igebe*  dercniederAu der Stejk der  Attfiuhme feines ThcUcs 

fondere  iwm  Hn.'  IFWiteyy  entdeckte  Fäden,  deren  TbnGch6niervca-hi'eitteiJM|Ntfb«  •qq»^ 

dünne  Wurzeln  theils  von  der  ringförmigen  Erha-  (Diefer  Satz  ift  vorzüglich  wichtig  und  neu.)  DieFi- 

benheit,  theils  neben  dem  ÜrfprungedesiVer-f« //o/-  fche  und  die /y<>7)/i//>w  repiii/a  haben  in  einem  oder  ' 

ii>/jiarunj^',entf\)ringeil,  Zwcy  oder  drcy  derfelben  mehreren Saikchen  des  Fefi.SteinchenoüciKnnchd^* 
egleiten  den  Get^pm^nren  in  d«n  innera  CantUtim.  xAenuwe>die die  vollfcomroenerepThttrc  u ii^ht  ii^ben. 
auditoriim,  gehe«'  ftMfi dann  ztun  MiaiwiiritMlit<e  Pet-  Die  Xire^/e  osd  die  5lrffinr  hiten  dte  einfach 
ciei.  Der  Gehörnt  rve  ift  iof^eiiie  ftmderbtre  U'eifc  Gehörorgan  :  nurdasfejf.  und  ein  h3u.ii,esRuhrchea 
Bufammehgewickclt,  fo  dafs  mäq^ibnaus  feiner  cytin.  oder  Säckchen,  welches  ein  Sternchen  und  denUchcr» 
'drifchen^eftalt  durch  Löfung dei»2Iellgewebee  iu  ei-  >  uerven  enthält.-  Die  fclmm,mAknorpl.  Fifau  ha> 
oe  platte  entwickeln  kann.  DerEiiibitt  und<die  Ver-  liensudcm  noch  die  Catl.fimic.,mA  die  Icnorplidi« 
hreituug  des  Nerven  im  Labyrinthe  werdcnomflind»  tenntch  des  ewrfo  fim^r,  mit  einem 'Deckel  ver- 
lieh befchricben.  C^ip.  ^  l >eratioi:e  Auctitut.  Hier  fchloflen.  ImLjjhyriiuhcder^f/i/aw^yci/.daädeni  der 
folgen  zuerft  allgemeine  anacomifcheSüt^e,  d>e  aus  knorpl.  Fifche  ähnlich  ift.  ktmimt  noch  ein  Cii  höC'»  ■ 
den  TOrgetragenenVMimehpnngen  abflrahirt  find,  knöchelchen  -,  in  der  C<iecUia,  und  den  Amph.  rept. 
Der  Hitftrrr  Gckhrgsnfjimi  das  äufsere  Ohr  fehlen  .  noch  das  FaukeMfeU  hinzu.  HieFögei,  die  Snuge^ 
den  Würmern,  lufccten,  Fifchen  und  Amphibien.  Die  ^Afej« and derflfen/rii  haben  atlfaerdem  noch deii  äu/* 
Vögel^habeneinenfehrkur^enund  mnftiKiurigenGe-  fertn  Gchörg:  u^.  die  vicrfiirsigen  Saugethiere  und 
Böfßä^fi-  Einen  langen  und  gebogenen  haben  dieC*-  der  Meufcb  noch  das  äuJjere  CÄr.  Das  Feß,  fcheint 
torta.die  fihrtgenSäugethtcreund  derMenfch.und  daher  zum  Gehöre  hinreichend  zu  feyn;  die  übrigen 
diefe 'letzteren  zudem  auch  das  äufsere  Ohr.  Das  Theilc  aber  zum  vollkon\menem  Gehöre  erfo de rt  aai 
PoiicAen/etf  haben  die  Würmer,  Iiifecten,  Fifche,  die  werden ;  und  dasf>/^.  mit  den  Can.  femic.  lind  wahr- 
meiftenbchlangen und einigeAmphibiareptilia nicht,  fchcinlich  die  wefentlichftm  und  zuxv  Gefture  nQ> 
Die  übrigen i|jnnÜ^/a  reptUiaf  die Vögel,die  Säuge»  tbigfteu  Fheile  des  Ciehururg:ans.  —  DasUehtirivird 
thiere  und  der  nenfch  haben  es.  Beyden  V^Srmem,  -non  nach  des  Vf.  Hypethefe(in  den  voHlcoani&eni 
lafecten,  Fifchen.  den  meinen  Schlangen,  und  allen  Thieren)  fo  bewirkt.  Die  zitternde  Reweg^ung  i]ct 
Thieren.welche  kein  eigenthchesPauckenfell  haben,  Steigbügels  fetzt  (mittelft  der  indem  ovalen  Fenfter 
fehltauch  die  PaiicAe>fie  ift  aber  bey  denen,  weldie  liegenden  ßnlis  dclTelbcn  den  Ah  euui  commuitem 
jenes  haben.  Die  £»/arln/rA«  TroH^U  haben  nur  häutigen  Ütut^gmc.t  and  den  kueUchtenSack  dt$ 
die,  welche  diePandtehaberi.und  dlefe  fcheint  dazu  fVjTin  Erfchüttemngt  dicfe  theilt  Jich  den  Duct. 
beftinimt/.ufeyn.zwifchcn  deräufsern  [  .uft  und  der  fen  ir  ,  der  in  ihnen  enthaltenen  Feuchtigkeit,  und 
Luft  der  Pauckc  das  Gleichgewicht  zu  halten ;  denn'  dann  dem  in  denAmpiilhs  liegenden  Nervenmarke  de* 
'weimfiedatn  diente,  den  Schall  in  die  liöhle  der  Pau>  Gehornerveus  mit.  Die  Zoua  fpirahs  derßchuecke  ' 
cke  zu  Iiringcu,  fo  iviirde  He  den  Schlangen,  die  ein  wifdecfchüttert,  iudemüe  auf  beyden Seiten  mit  der 
Gehörknöchelchen  haben,  nicht  fehlen.  Die  Gehöf'  in  den  ÄwiS/endjalteiien  Feuchtigkeit  umgeben  ift, 
'knöchelchen,  welche  den  Kutten  haben,  den  Schall  und  dicfe  isieiner  5ra/a  durLh  dasUlutrhcn  desrun- 
vom  äufsern  Theile  des  Ohrs  zum  innern  zu  bringen,  den  Fenfters,  in  der  andern  durch  die  Oefinui^  det* 
find  bey  den  WOnnern,  Infecten.  Fifchen,  und  ein£>  üelbc^  i«  F'^Hbtth  crfcbuttect  wikd«  ^ 
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SomiAbends,  den  17^  Jdjiis.1790.  * 


EIIDBESCHREIBUNG, 


Bert. IM.  in  der  alcadc/D.  Buchh. :  Itatien  und 
Deutfchlaaä  in  EskkjkiU  auf  Situ»  Qebräudm 
IjOeralttr  und  Kuaft.  Eine  Zeitlchrift  von 
JVIoritz  und  Hirt.   Z'.veytes  Sttck.'  Hit  Kn* 

pfern.  179c.  g.  (8  gr.) 

l>  .Ifen  ^Vnfang  macht  eioe  Fortfetzuag  über 
'Lß  eifäfte  FrefeO'  GmdfiUe  in  einer  Kopifle 

des  Vaticanifcitrn  Palaftes  (f.  A.  L.  Z.  1790.  Kr.  2. 
p.  II.  wo  von  dem  Anfange  diefes  Auffaizes 

^  rühmliche  Meldung  gefchieher.)  £8iftdeni.Künft- 
Irr  und  Liebhaber  fehr  nützlich,  wenn  er  durch 

•  dergleichen  Befchreibuntjcn  in  den  Stand  gefetzt 
wird,  von  dir  er^m  Epoche,  ncoilich  feit  der 
IIcTllcllung  der  Kunlte  bis  auf  Raphaels  Zeiten 
mehrere  KenfttDiflTe  za  erlangen.  Nur  mfifTen die 
Lobeserhebfiniren  etwas  eingcfchrankt  werden. 
Ree.  hat  zwar  nicht  mehr,  die  üeaiahlde  fo  leb- 
haft vor  Augen  ;  doch  fcheint  ihm ,  als  wäre  Hr. 
liirt  zu  weit  g^angan,  wo  er  fagt  $.'9:  „der 

.  Haaptten  feines  Fielfcbes  uni  ^ie  Farbetiwahl  fei- 
ner Gewänder  ift  fo  wahr,  fo  rein  untl  fo  fchön, 
dafs  nur  die  Halbtinten  und  W'icderfchcine  zur 
Rattdung  fehlen,  um  ihn  den  grufsten  ColorilUn 
an  die  seite  zu  fetzen/*  Diefes  kommt  Ree.  eben 
fo  vor.  als  fagte  man  von  einem  Frauenzimmer, 
fie  wäre  fchLinfte  Weib ,  wenn  ihr  nur  nicht 
daa.eine  Auge  und  die  2^hiie  fehlten  !  Hr.  H. 
«etlb fehr  wohl,  dafs  Luft-  Perfpectiv,  De^da* 
t:on  und  Reflexe  mit  das  wichtiglle  des  Colorirs 
ausiuacHen;  aber  vielleicht  hat  Hr.  II.  die  Wäh- 
ler der  Zeitrii  des  1 1  adova-r.m  Ani^tiuO  dauütgC" 

meynu  Noch  linden  Tich  einige  Stellen ,  wo 
Ee&  nicht  mit  Un.  H.  einftimroen  kann.    S.  6. 


de«;  Fm  Giovanni  Jngelico  g.-Isfn  Icar.n.  S.  1: 
niufs  es  anltatt  Maffaüio,  ülajicdo  hcifsen.  ai 
Leber  zwetj  Statneti  von  den  Un.  Dannehker  und 
S^ßquer.  Auch  ein  Auff  von  Hu.  H.  Nach 
einem  Eingänge,  der  fich  haupifactilich  auf  den 
Jetzigen  Zulbnd  der  nildhaucrey  beziehet,  macht 
BBS  der  Vf.  mit  zwey  jungen  hoffnungsvoUeil 
Kdn au  rn  beiuinnr.  £5  find  die  Hn.  Dannekker 
und  Schcffaiier.  beide  aus  dcniWiirtenhcrjjilt^ic» 
und  Zogljiigc'  der  Akademie  zu  .Stuttgart,  welche 
als  Penßosairs  des  Herzogs  zwey  Jahre  in  Paris 
und  drev  in  Rom  fchon  zugebracht  haben.  Auf 
Befeld  diefes  Befchatzers  der  Künde;  haben  fie 
die  vier  Jahszeiten  in  Marmor  kdb  I>bensgröfse 
vorteilen  müflen.  Hier  ift  I1I08  dieRedevon  de« 
Herbite  als  Bacchus,  von  Hn.  D.  ttnd  dem  Winter, 
unter  der  GeAalt  eines  Alten,  von  Hu  S.  Ge- 
w<H>nÜcll  Iiedienen  fich  die  neuem  Kunltlcr  za 
diefen  Vorftellungen  der  Flora,  der  Ceres  und  det 
Bacchus,  aber  für  den  Winter  fand  fich  bisher 
keine  fcbickiiche  Gottheit.  Hr.  H.  fchlngt  den 
Boreas  vor,  fo  wie  er  auf  dem  in  Sninrt  ahgcbil- 
detcn  Athenifchen  Windthurm  zu  fehen  ill,  wel- 
ches fehr  palTeud  fchetnet.  Hierauf  folgt  eine 
genaue  ßefchreibung  beider  Stfltiien.  Da  wir  aber 
folche  nicht  vor  Augen  halien«  fo  Ufst  fich  da«tf- 
bcr  .-lirhts  beftimmtcs  fagen  ;  denn  die  .\l)bildu:»g, 
die  lieh  S.  20  bcruidi  t.  gereicht  mehr  zum  Scha- 
den als  Vorthcildiefer  Werke,  vorzögJich  des  Bac^ 
chus,  defien  linker  Arm  verllümmelt  ift.  Der 
Kflnffier  foH,  die  Hauptvcrbaltiiilfe  von  einem 
Bacchus  vor  Au^eii  gehabt  haben,  der  fich  in<!er 
Ft/ia  Ludoviri  iLodovifi)  befindet  i,der  graufam 
verttüAimelr,  aufaerft  fchlecht  refiaurirt  iC  woran 
KoBf  und  Hals,  <lie  beiden  Arme,  ein  Theil  des 
Vntreu  Beines  und  Schenkels  nmdeni  find,  das 


hefindet  fich  ein  Kitpferdieh.  den  heiligen  Stepha-     rechte  Hein,  obwohl  autik,  fchr  fchlecht  an 

21iLS''''^i!üSii'~"^^i^"'^^''''^*' rl»  'I^L'^  doch  das  fcbunfte  B.ld  des 

«hendenfifSriffvoadMConvofitiontGihigkeiten    aBOChafi?  d«  ift  wirkUch  viel!  Re^  fchliefst  mit 

einer 

iyaa.%  EmWiAliaBgapanda aSgen  die  Herren  Herausgeber  od..  V.  rl.  -rr  dicf.-r  ;  mi  .  .,!-.eR  ^.'  nh  «ohl 

'      ^    y',,I!tTaia  l!?M.r"  ^  ^  ""i-^T  VO»  ihnen  tur  ihr  \\  ..k  befitUU»  .   und  d,n,ß,h,„  "-  frJCrffr. 

m  Kupfam  Mm  aum  *rft«i  Stuck  gehdngeH  .  worunter  der  fchöue  .l/ur..,x  .;..h  bSn£ 
^^!^^?j!!!TSJ^k,^^^Vl  ri''Jr  ^^*W«ffi/«*%«,»f»  uqW|leichh«.ftiS«cht#t,,4Y«W. 
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r.ncr  SrelSe.  f!ie  er  iVtU  tlrtlieiUde!;  Ij^g/i0tc6*»a.' 
betjuitrili.  indem  er  zu  ireMäurtig  Ttyn  würUr. 
wenn  fr  fein  giintes'MirsfalI<»n  üuTseren  wollte. 

i.t  die  fulj-^ondiv  b'erjihiDrt  R3Crh  :=;>d^5 

^liC'bt'l  Angelu  ilt  tben  To  weit  vo.idiT  Sthmiheit 
•tfe»  Aniikcn  entfernt,  als  ein  Protiuct  desBoucher 
von  einem  Gemähide  Rapliafi-'" ! !    3)  Qi'fchajijck- 
voll  und  maWerifch  iit  cier4s.?ii)e  Auffatt  des  Hn. 
Prof.  Moritt,  die  l^iHa  ilWifi  bei)  Rom  bctrefTcnd. 
Di«re  Gegend,  welche  Mar;iai  hfxr^ieb.liu 
fchieih*«  und  dien-Prorpn:t  ««n  Rq:»,  ^alaue  ebeif 
deiiifelb*';  Staiiilpuncie  Hr.  IfjcS-r;  in  einem  '.  f  r 
trcdiclieu .Gem^^Itic .  fo  wie  *lcr  Landfchaftaiuab- 
•  1er  afld  Prof.  ilr.  Ludke  z.u  Rt>rliii  in  eincrZeich- 
UBaijv  ▼orgetteiier.  4)  Jütber  eiag  Eni\fragei  w» 
lau»  der  Natiteh'igrfdimaA  durch  lUe  NecluMmuij^ 
äer  frntkie»  IV,  i^r,  n.u  (/.  /  al'i-n  fn-  'M  als  ntmrn 
LiterntHrrnfwickdtMtiiivvvt'ldommHf:  uerdtn?  vod 
IIa.  Prof.  /WoW*«. -  .  Die  weitern  ß^irachiunge» 
H  l.  M.  über  ilirf.-  l'rt  is-tVLir^i*   l.- ntl  von  ücr 
Art.  djls  lie  nullt  den  j;i'i;.riL;i!e(i  Aussug  ver- 
ftatteii.    1)  r  Lefer  wird  a*  er  iiictitoluiC  Vcri;iiH- 

gfo  den  Sdiarfünn  de«  V/.»  und  de«  &off -zur 
ieanttronnng  wahmeliniea    s)  fiMffe  l/Am»-' 

tDHjlfiaii:  e'ri.  s  j  i:i;>i  n  Ma'dcrs  ■'An^tfi  aü/c/i  ;  Hr. 
M.  er/.atilt  ichr  ryhrend  di«-^'(s£fcbiciitv  »eine» 
Krankheit,  die  for^famc  Pilege  eines  fp;inifthen 
Qeiitlichen  Don  üinefe^  und  liic  Lekhcnbciiai* 
tunj  hey  der  Pyramide  des  Cajus  C<3:ius^  wo» 
bcy  Cr  ftlbll  gi.'fjt-nwjrtig  war.  6)  IWfchreibHng 
nntJ  voti  lin.  Altx.  Tripyel  verj'ertigttn  DenkntiiU 
det  Gräfin  Turmekew.  Hr.  T.  ift  dem  Publicuro 
fehon  durch  mehrere  Werke  bekaimc.  Dii'fes 
I)jnkin:ihl  foll  eins  feiner  vur.iii^lKhllcn  feyn, 
und  lU  für  eine  Kaprlle  auf  irj^imi  einem  Land- 

Sut  4rr  Fauülie  iicrntcbew  unweit  Petersburg 
rfiJnnit.  Das  Cbnze  ift  mir  Terfcbiedeneoi  Mar- 
mor gesieret.  das  Hildulfs  des  VerftcMrbrnrn  in 
Medaillon;  Bafsrclif  zwey  Statuen,  Regierung 
luid  Trpurigkeit,  lind  von  Carrarifchen  Marmor,, 
and  bry  der  gtufsten  Volikomuieia)ieit  in  weaiger 
a!»' zwey  Jahre»  vollendet  worden.  Am'Ende 
der  Befthrcjbuii;^  iraclir  un.s  II.'.  II.  noch  mit  ei- 
Aigen  andern  V\crken  des  lln.  'L\  bei^annt.  nani- 
licbder  Büße  Friedrichs  II.  nach  einer  Maske  de» 
Wrijorbcnrn  Iv'uni;;';  verfcrfigr,  und  den  fiiillen 
dea  Hr.  v.  il  ''hr  u:ul  Hcrdtrs.  Den  ganzen  öe- 
•fcMuf-.  raucht  die  Darlli'llutig  des  Entwurfes  ei- 
nes E>  rendenkinat  is  iur  l-riedhcb  U.  7^  J^** 
jltisjifUnn^  anf  der  jyaifZitJiJckeH  Akadn^  in  JUm 
von  Jja.'i»«  I7S9-    üicfe  oßeniiicfae  Ausfteltuirg 

Siefcbiehet  alle  Jahre  iür  25  Auguit.  Da  atierdie- 
e  Nachrtci  t  ntc^u  voliendec'  iii  Ulwl'iAajidUien 
Städf.e  vielleicht  die  Fortfecsopg  effdieineitwitd, 
fo  wollen  wfr  nur  die  Nahmen  der  KfiülUcr  her- 
feiit  n.  Potin,  Lc  Tu  r<',  G.iraicr,  Gouiioft,  De- 
narais  und  Favre,  ü  cleaer  fuh  am  meitien  her- 
^r  eetha^  bot.  g)  Die  iVtuhium  vnn  Tivoli  von 
Hn.  Pro^M.  enthalt  die  L"t  rtiiionio.  wek  üemit 
tuiem  ^mteub^de  vur;^eaouitactt  wird,  dtrea  es 


hrf  zn'aj 


tu 


Beyfpiele  in  Italien  55e^^  9)  Ve- 
kUie  von  litn  lin.  PitS  und  S.huiid. 
F.'n  Seodfchiriben  tje«!  Hn.  Hirt  Rom  den  April 
'ir,,t;.  J(r.  Pi^  aii-^  SaaArflt  kcii  Pcnriun^  r  des 
11  ■r/.oRs  von  ZweybrücL'eu,  und  Hr.  Scbmid  aua 

ißoiaät  des^  Erbprinsrq^ 
kid  die  Vcrft-riij»'  >"  der 
emahlde  des  Hn.  P.it.'i- 
Anroniu'  und  d;i :  .Vs 


di  in  Saarbrückifchen  Pi 
^■"von  ^r^flen'Parmfbldt, 
•'  fJ.  idCTf  Gemftlde.'  Das 
1     di_»n  'l*od  des  .Marcus 

4Ja^SL  iiUki^Ci^iili^^ocnd  tvy  dem  Lc  c  iisia 
iKVrf  SdiftA  nlSlS,  vor.   Hr.  IL  bat  dicfe  Ih  i. 

Gem;ihlde  kiinlimafbiij  bfiiriheüt.  10}  Pt- 
rkbtigHtig  eines  AufßUzts  in  dr  Ptci  uvfi  hr.i  M-j- 
natfclttiß,  von,  lln.  Galiaie  Infpfnar  PMmann, 
Die  Bert^tffuft^  HeAahet  daria,  dafs  uicbt  An- 
tonioV,  Tondern  Marchioni ,  der  nantneifter  (Irr 
Sacfiftf  y  der  S^'  Pertusi- Kirche  rt  Kom  ^eweun 
iiV.  !!■  Ufilktnbei^laubfi  dtr  llxliinffr- uaU  Luit' 
fdun.  \oii  Ui»,  l*tof.  MorifR.  Hr  M.  rcheiiin  zu 
glaubet),  als  kutnncn  bev  i!cn  Iralianern  die  Ideen 
vonH'Xf'n,  ü'  !pen!tern,  u.  f.  w.  wegen  ilsres 
h^'aern  HintrfteisfKnche-  nicht cir.porkoiiiiiicn.  Rec. 
der  ücb  vielif  Jahre  in.  JiaUen  aufgehaken  hat; 
iBabf«ftdi*fl^'{lslberlD  ittmi,Thorenz,  Venedig, 
ete.  mehreh*  Spitrtfn  \lcs  (Ic-fjonthcils  u  anr  m  po  :i- 
nrtn  hat  und  diefes  nicht  sllem  bey  dein 
foadeYn  fb^bey  Leuten,  Von  wet|di»il  ia«tf  e» 
MB  weaisifeeif  cffwartoi  Mite, 

Lkipztc;,  b.  HiiMgs  Wittwe:  Die  Sitti-n  der  f^r- 
dtunen-  Araber ,  aus  deo»  Fran/olifchen  des 
'  IL  .Arv  ieux,  Obeifetac  und  mit  Anmerkuni^ev 
und  Zufaizen  verfehen  von  M.  V..  l .  C.  Rf>- 
ßnmuiUr;  n  cb  Ii  einem  WW//cA  zuologijtiu-a  Aar- 
■     bang  iles  Ucbi  rK  :zer*.  xxiv  und  3S6^ 

&  in  g.  (16  gr.) 
Die  Befcbretbun^  einer  Rdfe,  weldievormelir 
als  hundert  Jahren  gemacht  ift,   zu  iiberfetzen, 
fcheint  auf  den  crlien  Anblick  ein  fonderbares 
Unterochpien  zu  fe\  n.'IndefTen  lafst  es  fich  recht  , 
wohl  mit  der  Abfictat  dea  Ueberictaers  cccbtfcrti' 
gen.  Diere  \rar,  dem  Lefef  und  EAlfirer  des  A. 
T. ,  bcfondcrs  iler  mofuifcheii  .Scbriften,  undubt>r- 
haupt  dem  1  rc'unde  der  morgeniändiCcincii  Litera* 
tnr  ein  Uuch  in  dteHSode  zu  geben,  in  welcbeoi 
er,  bey  Anfpielnagen  auf  Sitten  und  Gelir-tnche 
des  Murpenlandes,  einige  Atibknnf«  taime  und 
welches  iliu)  ein  Geit:a4dc  drs  püinarciiokfrirn 
i^ehea»  darltelUc.    iLezu  war  die  L  imu/jr  dii^t 
im  Valtfiku  etcr\XM  Atvmtx,  welche  de' Jioijti« 
171J5  zu  Aiallerdam  herau.^^ab,  ^orzügHch  be- 
f|uem.    Denn  ueil  er  der  crlte  war,  der  u^gett 
lemer  Bekar.nifthjfi  mit  Vier  arzbifchen  Spncb«, 
ttud  wegen  feiues  langem  Aurentbalt5  untt  r  den 
Be<itttnen,  die  Vbrurtiieite  der  Europäer,  welche 
fie  jus  'dcn  'Jisli' rij^i^n  Pn  richten  "der  Keifenden 
biofs  als  Kauber  i  atteii  kernen,  lerne»,  widcr-^ 
ICc^te  ;  fü  licfs  er  üch  utultandlieber  auf  die  BC' 
fchreibun^  ibrer  Lebensart  ein,  als  racii  ihm  ir- 
gend ei«. Keiüeuücr.    .Uhd  oU  mau  gleict^  fe.ne 

'  ^     vVaar.  , 


t66 


Jptti  j^^zt  nach  ij^in  etrürtvolleu  ZevgiiifTe'ijif^ 
ij^  ,  f'~  T  ihn  i»  ,üsia  ,  iU«^tteii  und  6e- 
V'  Anher  belrilTu  febr.w^erlaffig  faiii, 
ptmttinti  ein  iVlisueueii  in  iViuev.K^t»lungen  fe» 
ot^tt.  ,  Auch  das  macht  dm  Arrtcux  zu  einem; 
(bjcfcon  li.  niJhuch bequem,  daf^fi  n  N  .il  ;  richten- 
nftnt  in  Form  <>inef  Tagebucbe^,  i^adedi  fnoc^- 

i^^ßo  futir  gut  ii)<,<iM  t/vii^pliängten  Anmerkunf^ 
ilqrch  R?richie,an<4 -Kr  R/^ifendfii  c'nm,  Kai*» 
*olf.  Breiniiup,  Piiul  Li-tfui,  Sanily,  Ctjariin, 
RitiTel»  Stww  Tfv^Aicr«  llieveiiot«  dtiUV^ie, 
ICoftP,  Niebttlir.  Ilöft.  VvTntry.  beftätigen.  erläi»- 
tern,  beri  fxi'^mi  imd  ifin/cn  uad  fo  <tcm  Le- 
fer  da^  Zijfaiiujioi»  aus  .vielen,  wenn 

nicht  feheiteit,  docb  zum  TfiHl  koftbsten ,  Wer- 
ken liriraiiimeo  livfeni.  Djcbey'jnuf!^  es  Antim-^ 
gewn  Mtr  »ngenthm  feyn.  die  arsbfrdMi.Ausdcl- 
ckc  erklart  und  auch  Hii:  ihren  Charaktern  gc- 
'druckt  zu  finden.  Nur  wäre  zu  wCafcben,  dafs 
dies  der  gehdrl^en  Genauigkeit  gefcbehen 
wäre.  Denn  obgleich  Hr.  R.  fich  uegen  der 
DrucJrfeMcr  in  den  Punkren  einfchuldigi  und  fie 
ihm  frrylich  nicHt  zur  Lnit  üiUen  ko  nett,  fover- 
r(Rg«>rti  Ae  doch,  wirklich  (Iio.-Küt2licÖkeii  de$ 
Buchs  Aorhinden  €oiift»aaatei>  find  dicDroetc- 
fehler  baufijj  und  in  dem  nn^t^eUängteji  Ver?:frch- 
oifs  derfetbtu  mcbc  ttn^iübn;  z.  B.  S.  175  mur& 

j»  LjT  heifsen,  o.  S.  162  ^^,+-{^5  denn  V-fJf 

wäre  der  Flun.  fract.  von  kX^,  Audi  lUiiie 

R?c.  gcwiinfchr.  dafs  !Ir.  K.  in  dem  Text  frlTifl 
Bichl  d'C  franzufifche  ücbrc;':i:.rt  der  arahifthen 
Ausdrücke  beybehalten  hätte  z.  ß.  Sduikli,  Khetto, 
Ehaikhai,  Koiüxbir  Boureoul,  Koujkvufau,  Clmr- 
la,  Ourb^  Gazai%  Gaidit,  KmmbU,  welches  S. 

g2..da»  Aut),  ^  yj.«  i£U    Uafre  .deuiA^ 

Schreibart  komrr.t  Zvim  'nicildem  narfirlic'ieij  Ton 
in  Arabifehes  nälief»  und  - zum  T^icll .  fiad  die 
Avsdrttike  nark  deittfeher  Mairief-  gvfdwielN« 
virVlirh  bekannter,  wie  ScUndu  Schtrfiet,  GuteUc; 
Hielt  aber  Hr.  ß.  er«  3  es  <li  r  T^eu^  des  üel>er- 
(etzers  gemärs»  die  Ortho^rn;>r.io  fq^^^Origklato 
beyzubduilteii,  fo  hsitcQ  Q^far.^WattsfABeiygJicna 
■och  mit  PmaöÄfdien  LtfUm- ^fitnitkt  wetdön 
miiiTt'ii,  Hm  jeden  Lvfer"fo{jlci«ii  »'«ran  au  erhy- 


lULIOft  1790. 

Moden  Mae-Mle : üCrürrWit  ei  ^^MTf' 

■^ie  ffU»  langa  'ficfrim  Orlfntfbfblt  rur^'-h?!?  Mi^- 
duhjjui  erhallen  kÖHn«n.  S.  vvjru  ueial  (.h, 
crzäLlc,  dafe  die.  Araber  vom  AdctlelTvui  kQiiip 
FniHide  iia|}«i«'eilfk«  Tagen  .*  die  ßtdeJetjmÜUit. 
Eken  To  EnAc  n»aji  bn-^-^em»  Vejrbot  des  Qluief- 
fcps  Ges.  IX.  4.  Lc  V  XVIK  1 1, 14,  Oeut.  XU-  3^-. 
imuer  Uie.VJ^c?  zufjefetztj  j<eii» rjiy  .jSV'lr  i/1 
^^^^tnKtOoi^blifchzDolirgirole  A|)llM«»de«(Je- 
bf  rfyuci^  cmball  1^  rlno  A' h^adloitg  tim 
.^«•^^»laber  nichts  anders  iJi;U  at^V'»*  fcho» 
iriiltxIiT  in  (V'iiicm  Uicroz.  Spec.  3.  S.  10  ff.  au*« 
füi^^  dafs  dies  Ttuer  Antitnp*  Umasjfey,  nur 
dftTs  man  die  Jeqaemttehkek  hat.  "dJe  atidi  von 
Jenfm  fchon  ange  führten  Stellen  der  ReiTeberchreis 
bcr  hier  in  exieofu  zu  Iffcn.  Der  \Viderfprucl| 
gegm  O.-dinann,  der  für  Ciipra  Gazeila  L»^ 
hielt,  iß  dticb  nicht  mit  fulcheo  Gründeo,  uater» 
fiOtzt,  daCunao  überzeugt  würde»  fie  köuoc 
uichi  fcyp,  2)  hca  dajrelbc,  was  Schodcr  ii^ 
dem  Spec.  i.  b.  33  hat.  —  3> 71*13^  (auch  '\DD^ 
der  Dromeilar,  Dies  ilt  ohne  Zweifel  da»  befte 
Stück  des  .^iilianijs.  Nt- 1  U\  triefe  MeynuDg»UCi( 
nicht,  «  ie  der  Hr.  Vf.  zu  giuuben  feheint,  fon» 
drm  Hr.  iv:h.  Jiilt.R.  Michaelis  erwähnt  derfc^ben 
fchou  uüt  liejgerügteo  Ordodem  in  der  .iMrtuvi 
9fUrA.  BihL  In.  tV,  S.  196. .  •  Ittdeffen  erinncn» 

wir  uns  nicht,  fic  jfSewlwO  gtttAlUgiefiilUttfiC'' 

icfea  zu  haben. 


Uambvao^  h.  Rereld:  Dit  vomätmßat  Btifea 
duM-h  Italien,  wie  fiäche  mf  dm  tätaUdte  und 

beqtfittr  Weife  anzufltÜen  ßiiJ,  mit  Anuieifung 
€Ur  f^emtliiäichm  Pvji  -  und  Rei  fe -  Routeni  der 
•  «ttrtKÜrdigJtm  Qprter,  deren  5i^;^»>«  .w"d(^Jirt- 
tt  n.  iieflc»  Logis,  gani^biv'n  7'lün;jotlttt,iije*Je- 
^Jl»»yVt;f,  auügcferugt  von  G.  F.  KrtlKrf  — 
den  3fi"Ji  'i'hcil  der  Europail'then  UcirLi;  ab- 

E druder.  S.  J47  bis  .344^1911  Ciocm  Regi- 
Ml.  einepkIetnetil&twIÜirR-,  die«ukieia>lt» 
elaf.  fie  u  rft.jndlicb  feyn  küM|Te..Ci8  f  ^ 
-  Dh*.  i''>tKici)i(iii|<  ditrler  RcUen  und  ibre-I^>i:z 
birbeit  lind  bekannt  genug ;  es  würde  daher  ubcr- 
&tiÜ^,^tt*  etwas  darübee  hiiuazHGuien.  . 
Glitten  ivdcrs  gewänrcht,  daf»  floatt.  nicht  bloff 
fK-yrii  neuen  .Vhdrufk  dicfer  Reifen  ftehen  grbiie- 
beu^  ruudcrn  manches  gcnaufir  uud  /icßtcr  be* 
i'tiKMnt  hatte,  aU  es  bisher  gefchehei»  war, "To  *. 
B.  iit  es  viel  7.u  allg«lu?in  gefagt.  S.  14s  difsuas» 
Accornmoilemt  nt  iu  den  Wirihstiaufcru  lu  Italic» 
faA  tlurcbgangig  fcblecht  foy:  S.  159  die  grQ£scn 


BCftt,  dafi  er  die  fraoAuli^ie  Au.sjjjtrachc.au  Hu(c    y^rzjdfc  des  bMüidi  VemM  dvtickeadie 
ft  ttdbmen  pälTe.  -  (^bfiffeJiSk.,  tb*u  ^ee  Ueberfe-  -^e*  mid  flbrvfen  Uatenbftr.eir  d«r  ReimUft wn^' 


Izer  mehr,  als  mau  zu^/bderi»  udfr  zu  cruanfj» 
Itrechriget  ift.  \' cnn  er  biawcfien -\nweni<inn>je» 
aufsA.  T.  macht  oder  Fi»gcrr:-vV  zur^fklarunj^ 
ktMi{i±rr  >(ciicii gie^t,  ./intiv; '^KÜ^tK<mtf^.tUM| 
lleieb  nichts  Neues,  To  ge^«>^>nt e^fuchaen An- 
ftnger.  dcrtjloichcii -Sv  nfti  n  iiu  Ap,/lioatiüa /.u  lt> 
Ceiu  Kiidi  Ree.  liei  b.e;^tti  Uurculclcu  dK-ies  Buchs 


fiifh  u.  f.  '.V.  (Im  Vor"  i) geben  fcy  es  gefagt» 
(Infi,  die  feibit  durch  lu  uc  Reift  bLTchreibcr  vcp- 
^•'^ite:c  Idee,  von  atil-.erördenilkhein  Druck  der 
Jfali4r^i«k.ia  Y^^dji9>  dulich  des  Adel.,  ganz  irrig 
fey.  Es  iit  in»"?i '.^emheil  wobl  kein  Staat,  wo» 
•d' V  liürffi-r  fo  '.'  "-r  vor  allfu  Gcwahltihaiigkt  ii n)i 
der  einzi-h  .a  Miiglieder  de&  Adels  durch  dicKc. 
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gicrun»  gefchötzt  wird,  wie  in  VcacUf^j.  Ehen 
dariim  btiieht  eine  der  Uauptpoütikeu  der  Re- 
gierung.) Wir  xvflcden  indefs  ün^erecht  feyw« 
wenn  \vir  tlirfe  kleine  Flecken  anzpig:teiK  um  dem 
W'erthe  des  Buches  Abbruch  zu  thun,  indem  im 
Ganzen  grofsere  Genauigkeit  hcrrfcht,  alsfonftia 
MhiilicbCA  fiOfitiern  ge^ühiUidi  xa  iiadeu  ifU 

LstrziR,  b.  Junius:  Knrnliter ,  Sitten  un.l  JU- 
Ugioa  t^Ur  bekannten  l'olkcr  unftrs  EnUjodens, 
ein  Hmmuch  für  die  fjtif^eml  wui  ihre  Erde- 
lifr  von  C.  F.  Kofche,  A.  M.  Fr/h-r  Band.  Die 
Amerikaner,  gr.g.  S.  572.  (iKihi.  i;gr.) 
•  Det  beße  Abfchnitt  dicfes  erften  Thcils  ift  die 
toraiir'^rrchickte  aUgemeine  Ueberfidit  über  die 
Gcfchichtc  der  Mcnfchheit  und  über  die  Verfchip. 
dcnhcit  tler  Vullcer,  ihr?  Verbreitung^  über  den 
Erdboden,  oebJi  der  alteilen  Gcfchichic  cfer  Erd- 
kugel. Alles  übrige  ift  leider  eine  äufserft  flücll- 
u<^e,  eilfertig  niedergefchricbne  Compilation,  oÄ- 
jic  Kritik  und  Auswahl.  Schon  aus  der  blofsen 
Aateigc  des  Inhalts  können  Sachkundige  erfehn, 
'irle%veuis  zwecXmäfsig  der  Vf.  bey  reiner  Arbeit 
vcrfaliren  ift.  Er  bändelt  nemlidi:  i)  von  den 
Grönlandtrn  .  2)  Efquimaux,  3)  von  de»  Nord- 
amcrikauern  überhaupt,  4)  vou  den  nordamerika- 
fiirÄen  Indianern  überhaupt,  S)  von  den  India- 
nern im  grofsbrittannifchcn  Nordamerika«  Ki^aa- 
dieni.  Ncufcliotilandern,  Neufcundlandertt,  Infa- 
Janern  am  Cap  Breton,  aut*  .l<'ii  Sümmcrinfeh»  u. 
üa\.  (0  Vou  denindiaueru  m  den  fpanifdien  Lan- 
den in  Nordamerika,  den  Florldtnera,  den  Loui- 
fiancrn,  7)  von  den  Eiinvphnrrn  der  13  \  t-rpiiiic:- 
ten  Staaten  in  Nordamerika,  \  oii  den  .Mexii^a- 
nem,  von  den  Kaliforniern ;  ,9)  van  den  Weit- 
indiern ,  oder  von  den  Einwobncrn  der  groüen 
und  kleinen  antiUifchen  Infein;  10)  von  den 
Südanicrikanern  in  Tcrraürma,  11)  von  dcnEin- 
ivohnern  in  Guiana,  12)  von  den  Araasonen, 
j  j)  vo"  den  Brafiltanern,  14)  vonden  Peruanern, 
15)  voH  ilcn  Einwohnern  in  Paraguay,  16)  von 
den  Einwohnern  im  Königreiche  Chili,  17)  von 
^ea  Einwohnern  in  Palagonien,  Fcucrland  und 
^nigen  dabey  lietf enden  Infeln ;  i^>jronden  ama- 
rll^onifcben  Sädindi^vii ,  wm  der  Y£  die  Ttitcr, 


die  Harvcyitifulan  .T.  Hif.  St.  Georjs  -  i'nJ  Palllfpr 
iufulancr,  die  IMirqjefas  -  Oltcr  •  und  Püngil- 
Saodwicbinfulancr,  die  Infnliner  auf  den  frennd- 
fchaftlichen  Inl'eln,  die  CbarlotteninfuTanr-r  die 
Neufeel.inder  rechnet.    Dabey  nimmt  der  V/.  gar 
keine  Rückfleht  darauf,  in  wie  ferne  mancbe  ein- 
zelne Stumme  za  einem  Ilaupilbininie  gebörea» 
oder  in\^i|p|i»rii  nmnebe  Völkerfcbafren  in  Sirteit 
und  G-brdtichen   mit  einander  überein itimutco. 
hingegen  wird  wieder  vou  einzelnen  Stamme» 
manches  erzählt,  \vas njcbderUeberetnfitiaaittng^ 
der  fichcrlten  Hrifcnachnchten  vo'i  rrichrern  gilt. 
Bisweilen  hat  fich  der  Vf.  feine  ArÜL-it  auch  et- 
was gar  zu  leiciit  gemacht.    Z.  B.  von  den  Char- 
lotttnü\feltt  lautet  der  g^nze  "Text:  «.Von  diefea 
nkonn  man  weiter  nichts  erhebliches  fagen,  als : 
„Sie  brinr^en  Zucker,  Brodfrucht,  CpcosiiüfTc  ur.J 
„und  Sago  hervor;  die  Einwohner  iind  wie  alle 
„andre  in  der  Südfee  befindliche  Nationen."  Hät- 
te der  Vf.  die  neuen  Reffen  nach  der  Südfce  mit 
Sorgfalt  genutzt,  fo  würde  er  unter  andern  ihre 
Fellungswerke,  die  die  neuem  Reifenden  in  or- 
dentlichen Winkeln  angelegt  gefunden,  wen%' 
ftens  au^ezeidmet  haben.  DieferErinnernageii 
ungeachtet  bleibt  dem  Ganzen  doch  immer  das 
Verdienft  eines  für  Leute,  die  blufs  Unterhaltung 
Tuchen,  nützlichen  LefetHichs. 
Beamn,  b.  Holtmann:  NouveUe  Geographit  a 
l'fjope  da  iiijlitiits  et  des  Gouvemantes  fr  an' 
fOiJeS,  renjmnant  i\'hneriqHe.  L'S  li!rs  du  Suii, 
tes  nouytlles  dt:couv(rtes,  les  Tores  oüarcti^s 
etc.  tfs  produethMSt  tes  vjages,  tes  eavtumet  dt 
cl:nque  pnis  ef  f'>:is  ks  ch. ?:i  iv.r.n  ariives  für 
U  Giobe  jiiiijii  t)i  1"!^^.  par  Madame  ReneUe. 
T.  HI.  S.  4-.  4.  -12  S.  Reg. 
Mit  diefem  J'heilc  5cfcbliefst  die  fleifaige  7et- 
fhflTerin  Ihr  geographifcbes  Hsndbucbr  Auehdie- 
fer  Thril  ill  ganz  in  der  beliebten  Manier,  wie 
die  eriicn  beiden,  bearbeitet.     Die  mcillen  Be- 
richtigungen erfodert  der  Abfchnitt  von  Süd-Ame- 
rika, wo  die  VerfafTerin  grofstentheils  den  ultern 
Handbüchern  zm  oft  ohne  eigne  Uuterfuchungge- 
folgt  ift.    In  einem   Anhamre  wird  f  inc  kurze 
Nachricht  von  den  vonügUchÜcn  ftitterorde» 
■liigeiiuili;  ,  . 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


6«SCItICim.  Arli»,b.'J«fp*fd:  MentmentSkulaire 
i$Kbtrtitia  M/tm»r«  dt  Frtderic  GuUlaume  It  Grand 
MMtÄ  Aud^n  1«  »9  Avril  ci3i9cci.xxxviit.  ijtt-  8. 

r4CeO  DiettS  Denkmal  hab«if,  laut  Vorbtrtcbtik 
tic  Hanii  Mvmvi  nnd  finttam,  dem  j^rofsen  ChurTurftcn 
^i^ttt»  nnA  W  M»  folgaad««  Stücken  -   


fetst :  I)  Mbädie't  Lobrede  a>>f  Fr.  W.  i.  Gr.  j>  Tei/- 
fitr'i  letzte  Stunden  deiTelben  aus  Puffendorf  '  3^  Gaw^ 
titrt  de  Saint'  BUtteard  Leicbeiiprediift  auf  ihn  im  AuS* 
suge.  ÜAß  «rite  Stück  bat  kune  hiftorifcbe  Anmcrkim- 
fcn;  aUedny  find  ihrer  Abficht  aacoBieiln  iNriMtflm> 
wcctk.- 


Digitized  by  Google 


Ml 


Numero  204. 


A  L  t.  G  E  |d  E  I  N  E  * 

L  I  T  E  R  A  T  U  B.  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

Söniubeads,  den  17*"  Julius  1790*  ^  . 


t    SCHotfE  KÜNSTE. 

.  Paris,  b.  Panckouckr.  u.  Lüttich,  b.  Plomtemc: 
Knctfclopeäie  methodique.  Reaux  Arts.  To- 
ne Premier.  17^.  661.  5.  4.  (3  Rtblr. 
4  KT«) 

]-<  s  iil  ein  gegründeter  VorwuTf ,  der  mU  einl- 
gcr  Ausnahme ,  befoiulcrs  der  iieucllen  Zeit 
der  fraazöfifdien  Kuaü»  den  meitiea  altera  Künft- 
lein  und-  Kunftlduen»  der  Freazofen  dtefee  Jahr- 
hunderts gemacht  wird,  dafs^e,   von  National- 
vorurtheilen  eingenofflinea,  und  fciioa  in  irüiier 
}ug;'>nd  und  bry  ihrer  erfiet»  Bild«io(f  durch  den 
Ideüilicheii  ücfchinack  iJuer  ScholeB  und  Akade» 
nieii  verwöhnt,  das  SradiaiD  ÄCr  Aatikv*  und  der 
grofeen  if iliciufchen  Schulen  entweder  gSnzlidl 
veroachlatrigteu  und  hinianfetzten ,  oder  wenn 
erftere,  Rom,  nnd  vrie  es  denn  nur  zu  oft  attdi 
im  allpemeineii  der  gewöhnliche  Fall  ift,  ohne 
gehörige  Vorken ntniffe,  befuchten,  mit  uBcrhör- 
ler  Verkehrtheit  ihre  Studien  dort  betrieben ,  an 
dem  wirUiehOfoben  und  Schonen  nie  Gefchmack 
firaden,  und  fo.  wie  fie  gekommen  waten,  wieder 
von  dannen  giengen.     Sah  man  doch  noch  vor 
kaum  16  bis  ao  Jahren  franzößfcbe  Kündler  in 
Rom,  jene  unförmlichen  SteinmaiTen,  ohne  Qeift 
und  irgend  ein  Verdienft,  die  Stattim  der  Engels- 
hicke,    Chrißus  mit  feinen  Apofteln .   fich  zum 
M.ifter  wählen,    und  mit  vielem  Eifer  darnach 
leichnen  und  mode^liren :   und  das  in  Rom»  im 
.  AagefidK  fraer  erhabeiien  MeidaiAficke  dea 
chifchen  MeifTels !  —     Dicfe  Bari»arey  des  vor- 
ntaligcofraiizullfchen  Gefcbmacks  ift  freylich  jetzt 
gemildert,  die  Lehrer  der  Kuoft  find  gebildeter» 
md  ihre  Akadeauen  Lehrerinnen  eiaaa  beffcni 
GcfishmadD.  Die  'in  den  letzten  Jahren  berdhmt 
^etvordaen  Kiiiidler,  ein  Pierre.  Lagrener,  David, 
Drouais  u.  a.  w4hiea  aie  Aatijken ,  und  die  Met- 
ier der  römifchen  Schute  su  Mußera  der  Nach- 
ibmunp.     ThfP  frefl'chpn  Gemälde  machen  für 
ik  Kunü  eine  giücklictie  Epoche  in  Frankreich, 
und  werden  noch  am  SchluHe  des  Jahrhundert« 
von  der  Nation  jenen  Vorwurf  dar  yemacUfedi- , 
guag  des  SuHtidina  der  alten'Kitnft;  dnrdi.deffeR 
valcor  ihre  verkannten  Nachbarn,  die 
.   4,  U  4^1190' Dritter  Bvid»  ^ 


und  Deutfchen ,  in.  neuem  Zeiten  fo  wichtig^ 
Schritte  zur  VoUiMiomenheit  gemacht  haben,  ab-  ,  , 
wätxee.  —  WmtAt,  der  VerfafTer  eines  g/ofsen 
Ttaeils  von  dem  vor  uns  liegenden  ^Verke,  ge- 
ilört  noch  ganz  zu  jenen  franzöfifchen  Kunftiell. 
fem.  dte'dorch  ihre  dictatorifehen ,  aas  Mangel 
an  achten  und  gründlichen  KenntnifTcn  ,  an  Ge- 
fchmack  und  Gefühl  entflaadnen  Ausrprüche,£ch 
an  der  alten  Kunft  verfündigten.  Er  durchreife' 
te  Italien  sweymali  oJme  uth  dordidraaffn  an 
Üblen,  TW  der  Sditoheit  dte  Antilie ,  und  der 
ihr  iind  den  italienifcbpii  Srhulen  gebührendeai 
Achtung,  und  ohne  lieh  zu  überzeugen,  von  den 
Vortbeilen  und  der  Nothwendigkeit  dee  StodW 
nms,  befondera  der  erfiem,  fQr  einen  zu  etwa« 
Grofsen  hinanftrebenden  Kflnftler.  Mehrere  fei- 
ner Schriften,  worin  er,  M'ie  W'Vnjkefwann  fich  über 
ihn  ausdräckt ,  »gebunden  uad  ungebunden  äiicr 
die  Malerey  fingt  und  fpridtt,"  nnd'  wuA  mdi»- 
rere  in  dlefem  Wörterbuch  der  zcichnendeik 
Küiiftet  von  ilim  bearbeitete  Artikel,  find  Bewei* 
fe  davon.  Uebildeter  ill  in  diefer  Rückficbt.  L«w- 
ve^fi^  der  nach  Waieie»  Tode  diefen  Theil  dei 
Wörterbuchs  Amfetzte,  nnd  mit  eln^ienGehälfni  ' 
endigte.  Er  zeigt  im  Ganzen  mehr  Kennmifa,  - 
Achtung  und  Liebe  für  die  Werke  alter  Kunfl^' 
ift  dabey  felbd  KüniUcr,  und  kennt  und  fchätzt 
die  VerdienUe  groCser  deuifcher  und  englifrher 
Theoriften,  eines  tVinkeimanns,  Mengs  und  Rey- 
nolds, die  er.  fo  wie  auch  andre  Kunftlehrer  fei- 
ner eignen  Kation ,  in  den  von  ihm  bearbettetea 
Artikcw  des  Wörterbuche«,  ans  ihren  Werfm 
felbft  reden  Ufst.  Undreitig  gehört  diefen  treflU» 
diea  ebengenannieu  Männern  der  belle  Tbeil  dM 
ganzen  Werks.  Bey  einem  heflern ,  geordneter« 
und  fafsliobeM  Vortrage,  als  der  Vortrag  Wate* 
lets  ift.  verrMi  aber  auch  Levexime  oft  einen  Muh 
gel  gründlicher  KenntnilTe  ,  in  den  eiaeia  theore- 
tifcbea  und  praktifchen  Kilnltler  fo  unentbetiriir 
eben  Vorbereitungs  -  und  HiilfsivitTenfthafteK 
worinn  doch  auch  befonders  ein  Mann  few  andt 
feyn  follte,  der  fein  Werk  zum  Lehrbuch  für 
KdniUer  mit  beÜ  im  rote. 

Nack  iFatdets  PUn  zerfUlt  diefes  Wörterbndi 
In  aHldte*  in  den  ibeomifchen  und  preluirdiea»  • 
w9fM.wif  die  trikAhthtftitBg  de«  Oeofeufrnen 
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Vheils .  die  fich  im  Badifbbeii  P  fchlicfM. 
OOS  haben.  Dierer  Thcil  war  his  in  den  Artikel 
Comßirenee  Tchon  Teit  mcfarern  Jahren  gedrucktt 
ils  Watelpt  1756  ftarb.  Viele  ünlt  r  feinen  hin- 
terlaflenea  Sciirifcca  gefundene  Artikel»  find 
liMicnber  von^  L^t««]««  mjcb  mif]geiioniiiefi*  aod 
"tifp  TintT  da  mit  ZufÜtZfii  rom  letztern  vermehrt 
miil  verh  llerT^  üctff^ciis' hat  dipfe*  Worrerbuch 
alle  Mäti^;«'! ,  die  aus  tlen  Schwierigkeiten  einer 
•IphabetMtttcn  Urdnuttg  eaUk^hca  mOffeD.  Cijl^ 
fser  alter  find  die  fn  deahtf.  felbflf  veitfehulde- 
ttn  Gebrecbea.  woran  f«  viele  UaupnnilEcl  kii»> 

kein.    •  ■ 

Die  nach  einer  kurzen  Vorrede  eingerückte 
Lobrede  anf  Wateict.  von  Vicq  •  d'Azyr.  ftreictit 
in  dem  gewöhnhctirn  laut  •  und  horherheoenden 
EiOgenton  der  tran*üli(Vhcii  Akademien  ,  feine 
Verdieiilie  belonders  ats  Uicbier ,  iiad  aU  gldckii- 
dwf  Uckerfetaer  der  italiettifieheB  IMcktfr,  ke»- 

Su9.  Der  Genera!  Profpertus  d  >r  Encyk!opädre, 
and  die  bey  den  einzelnen  Lieferungen  derfetbea 
VOM  dem  Unternehmer  Panckouke  |MiMlcirten» 
Aneigeo,  find,  weil  fie  vergriffen  waren,  zur 
BefHcdi^unfr  der  Sabferibemea ,  noch  einmal 
hier  abf^edruckt.  -  Diefca  folget  eine  Vorerm 
nerting  unter  der  Rubrik:  la  pewturt  tfi  «m  art 
Merat,  worinn  e^ne  allgemeine  Einleifong  la  die 
Theorie  der  freyen  Künfle  überhaupt ,  gesehen 
wird.  Sie  ift  vonWatelet,  und  würde,  felUll  ob- 
He  weTiif^er  a'üftract  zu  iVvii,  durch  cinea  geord- 
■Wtem  und  uraauDei|baiigeadcra  VQrtrag,  aa 
HaatHckkeSt  gewinnen. 

Der  im  Ruchftah/'n  \  ,  im  Vrrpleich  fehr  vie» 
1er  andrer  uberiluifig  lang  ausgefponneoer  Arti- 
kel ganz  kurz  abgefertigte  Artikel  Antitpu,  ift 
durcbau«  fieweia.  itofers  oben  über  Watelet  ge» 
niltea  Urtbeila.    Er  zeugt  von  feiner  geringen 
Kenntnifs  des  AÜcrthums.  und  von  feinen  fal- 
fcuen  ürundßiizen  und  Begriffen,  über  4fe  Bil> 
dung  jnager  KQniller,  nacn  den  trefHirben  Wer- 
ken der  alten  Kund,  die  er  eigentlich  frnm  ivi- 
derrath.    ßey  dem  durchaus  fchwachen  Raifonne' 
ment  liegt  kürzlich  folgende  Vorausfetzung  zum 
Grundew    wDie  Zahl  der  von  der  Naiur  bcrnfe* 
«an  fcinller«  «m  das  koke  Idra)  der  Atora  ganz 
ZQ  empfinden,  fev  nur  fehr  geringe  ;   noch  viel 
Springer  die  Zahl  derer,  die  es  vielleicbt  zu  er- 
Miclicn  im  Stande  feyn  würden,  wenn  jene  jetzt 
panz  wegfallenden  gldcklieban  Umftände,  die 
key  den  ginften  Kanzlern  Oriedienlands  zufam- 
■entrafen,  auch  bey  ihnen  noch  eintreffen  konn- 
leiBk     Die^^anze  übrige  grofse  Zahl  von  Künli- 
Itm*  klora  dttTch  den  gewöhnlichen  Hang  zur 
Nachahmung  und  durc*»  andere  Neigungen  zur 
Kunit  berufen ,    niüfsten  lieb  vuin  Studium  der 
Antike  entfernen,  und  ftciian  die  Natur  halten; 
denn  fie  liUtcen  nur  Schaden  vom  5iadiam  der 
«Hteni  an  erwarten,      Wfidier  ans  der  Ihnen 
aHciii  a.i        /"n  f  tnrif<hm]\<>c>i(\it*nmig  entliehen 
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am  BMijJkV  hinzu,  „gar  nicht  ttcl. 

KanfUer  zum  Studium  der  Antike  an  cm  ^-^^ 

nnd  angehenden  jungen  KflnIHem  efanelne  Tkel- 

le  derpeften  Antigen  zkm  Zeichnen  vorzulegen, 
um  iie  zu  prtiifen ,  ob  fie  ein  allunifaflcndes  Ge> 
Ahl  ftir  die  hohen  Scbunbeiten  derfelben  hatten  ; 
wo  nicht  fr)c;Vich  von  fliefer  Arbeit  Zu  abQrahi- 
Ten ,  und  ihnen  •■♦ie  Natur  zur  Führeriff  zu  gf- 
ben :  —  viirde  der  j  rnge  KOnßler,  fetzt  er  hin- 
an» dann  kfin  Baptmd,  fo  wäre  es  aUen&Hsauch 
kdn  kt^ktagenswerc^es  Loos.  —  ein  Ttrian  aa 
fcyn."  —  Es  ift  ja  wohl  nicht  nnthig,  über  die* 
•jks  fcbwanken.  e  und  oberllachlicVc  Gef(hwäcz, 
das  die  Geiftesarmuth  des  Vf.  genug  beweifet, 
weitere  Bemerkungen  hinztizufügeh ,  und  auch 
hier  der  Ort  nicht,  es  zu  widerlegen.  „Hütte  er 
doch,"  fapt  Winkeljiianii  ir|:jcrd\\o,  in  derQ.d. 
tL  über  Watelet,  indem  er  fein  einfaitige»  Ur- 
lhettXikerein.ftntikea  Wetk  krrtduigec**  kiite  er 

doch  fcLreiben  mögen,  wascrbelFer  vcrftandcnV 
—  Vonheiiiiafter  zeichnen  lieh  im  A.  der  Artikel 
nrabes^s,  artijie  und  arts  aus.  im  letztern  ha» 
i'eli  der  Vf,  ausfäkrlick  von  den  ntechanifcken, 
-wilTenfiekaMldicn  aad  freyen  Kdnllen.  und  von 
den  Vortheilen  ihrer  Cultur  für  die  Gofellfchaft 
überhaupt,  fo  wie  von  der  Ycrrciiied«>nbeii  ihrer 
EinfliilTe  anf  einzelne  Vulker.  —  Im  Art«  «e^ 
Ufte  fodert  W.  folgende  Eigenfcfiafren  ron  ei- 
nem KünlUer,  und  bcfonders  von  einem  Maler* 
den  überhaupt  diefesVVerk  am  wenigllen  betrifft: 
einen  fchoellen  ricütigen  Blick,  eine  gewandt« 
«nd  leicktt  Hand,  «ine«  ftAen  KOtpeitnit,  ei» 

S lückliches  Geiärhtnifs,  eine  lebt^fte  Einhil- 
angskraft  und  VVied*'rerinnerungsvermögen,  ei- 
ne richtige  BeurtiteilnngskraH ,  Freymüitiigkeit, 
Fettigkeit  des  Charakters,  Beharrlichkeit,  £  rbe- 
gierde,  und  Empfanghclikeit  des  GefüMs.  Treff* 
liebe,  jeden  ^rolsen  Mjnn  char:iknTilirriidi"  Ei- 

fenirbattt'u !  die  doch  aber  zuiu  Thetl  von  der 
Erziehung  abhängen ,  deren  gewöhniicbett  Mail» 
pvl  hf\  Kii')rtlern  der  Vf.  felbit  bedauert.  Er 
i;icht  hierauf  einen  kurzen  Abrifs  einer  volUtaa- 
dige:)  Kunftlererziehung.  worinn  aber  der  Unter- 
richt in  den  ooikwendigen  Vor  •  und  Uaifskenoe* 
nifllrn,  c.  fi.  in  ftvmden  und  beTonders  alten  Spra^ 
chen,  in  der  Gefctiichte,  Mythologie,  alten  Dich- 
tern u.  f.  w,  ganz  fehlt.  Er  fuhrt  dagegen  feinenr 
Zögling,  an  der  IJand  eines  weilVn  MentOiK 
nach  Italien,  uro  dort  die  alten  Malerfchuien,  UV4 
ter  der  (/enaueften  Aufficbt  diefes  Mentors  zu  he» 
fliehen  und  zu  liudiren.  Wirfehrn,  nach  unfrer' 
geringen  Einlicht,  wenig  Vorihcil,  wohl  ahnt 
grofsei:  Nachtkett  fdr  «n  Voriges Gtmie^  den  kef- 
des  Vf.  Züglinp  vorausgefetzt  \\  ird,  von  einer  lol* 
chen  zv\angvoll"n  Urgleiiung  eines  .Vieniors,  vor- 
aus. Grofse  Falonie  ialTen  iicb  okM  NaaMicik 
nicht  cinfcuranken,  nici.c  holof  iAnm  j  je  unge- 
hundner  Ae  find,  je  felbiiftlntltger  ke"  ihren  VVeg 
wählen  dürfcu,  tleflo  grüfser  und  j^UickiieL  r  it 
ih(«£itfH4CkiuHig^  —  Her  a«  Jiatie  des  Aru • 
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tihtcU  von  W.  geäu&erte  WanCch :  dafs  es  docb 
ein  brauchbares  Weik  ftr  Ibler  imä  SdHorpie* 
Irr  ^beo  mochte,  am  fie  von  den  BktMffiiqSea 
lieg  rC&rpcrs ,  und  vob  den  Qreinen  ilelrAmeu  in 

untcrrirht-n  ,  ift  feitdem  in  Deütfchland  Äurch 
Hn.  Engels  trcfSiche  Ideen  zu  einer  Mimik  et- 
fUU  woiden.  Aoch  find  fie  roo  einem  ^anfm  int 
■  Franzöiirche  öberfet;'.t.  Die  BeJTei'ung  der  fran- 
löfifrhen  Sehaufpieier,  und  des  Theatergefchmacks 
in  Frankreich  Oberhaupt.  it\  indefs  von  folchen 
WerlDcn  wohl  kaum  zv  erwarten.  Jenes  Pabli> 
1»Ri  fft  zttfrilr,  dnidi  dietJebenreibun^en  in  Oe« 
fliriibrion  u.  Declamation,  von  den  m cl ftr n  Sehau- 
fpieier ihrer  Tucater  verwöhnt,  und  vom  W^RC 
lier  Natur  abgeleitet  Hamlets  weirer  Unterricht 
für  den  Schaurpicicr.  —  freylich  eine  derbe  Sati- 
re auf  den  franzofifchen  Theatergefchmack  ini 
Ganzen,  —  bl'i-fi  von  Ducis  in  ffiriL-m  fog^enann- 
tcn  Hstnlet  uni^berletzt,  und  auch  diefer  würde 
fo.  wie  Engels  öberRtste  Mimik,  oharWifkon^ 
bleiben.  -  Die  Artikel  bcan,  braute,  heau  idedL 
find  v-oQ  vorzüglicher  Güte.  Im  letztern  unter- 
(fefeidet  der  Vf.  drey  Staftttder  Nachahmung  in 
den  zeichnenden  Känften.  vom  erilen  Verfuch  an 
bis  znr  erreichbaren  Vonkommenheit  derfelben. 
l)  Die  fklavifche  Nachahmung  der  iich  d.irftpl 
lendenGegenibrnde;  das  ift  der  erlte  Aafaag  der 
'«csäbrnden  Kunft;  -  g)  di«  Nachahmung  der  vo^ 
dem  N^arbnhmer  felbft  gewählten  und  Torgezog- 
«eii  ücgcniiande;  diefe  bezeichnet  die Fürifchrii- 
le  in  der  KunU;  3)  die  Nachahmung,  welche 
die  einzelnen  VoilkoMnmenJieiten  miliKrer  fchö- 
tuen  -GegeaftMnde  in  efn  ganzes  zoläaimentriigt. 
und  \  ereiinget;  dies  Ifl  die  Kunll  in  ihrer  höcblt 
aogiiciien  Vollkommeniieit,  die  das  /chöne  grie- 
tfeifjUe  Ideal  hervorbrachte,  und  durch  den  Zn- 
fammenflufs  fo  vieler  glücklichen  Uaiftande  Grie- 
cherilaudes,  feines  Klima,  feiner Regierungsform, 
Religion  und  Siucn  i;.  f.  w.  begünftiget  ward, 
£s  feiilte  Watelet  an  Kopf  und  Gefdunackt 
«Bi  den  Geift  des  dentfeben  Leltmrs  der 

Kimfl,  li'inckfUnJnnl,  zu  t'iren;  denn  t'onft  wüf*- 
deerficö  in  dieicin  Arti^d  nicbt  gcdruiipon  ge- 
fiüU  naben,  die  Kiinßler  vor  deflen  liegriffe  von 
'  Scbonh«ic,  di«  ibm  zu  ahftracc  und  dunkel  icbei» 
nen,  zn  ^nif«.  '  Anf  Rut  Mbtt  fSHt  der  Vor- 
wurf T  UnJeuWicliJieii  und  Verworrenheit  im 
Voruige  tbitracter  Bi'grilfc  zurück,  wodurch  er 
aar  z«  oft  tlnnkel,  «od  betbnders  j(mi;en  K&nh- 
lern  der^r  Lelirer  er  dorh  ftn-n  «  ill,  höchft  un- 
verbindlich ilL  —  Li  di  iu  Artikel  Conferenct 
wuiif'  ut  der  Vf.,  daTs  die  Akadcioie  der  Küalle 
ein  ailgcneiae«  nettnidifches,  bis  jerat  «och  feh* 
Indes,  W  -rk:  znr  Bildung  der  KtiniUer,  nnd 
befonders  der  Maler ,  uu:ernehn;cii .  utul  heraus- 
J^ebca  uiuctfte;  w  orinii  diefe  über  aiie  (i^g,ca- 
■tede  dtr  »Mairrey  «inen  fyitcmatilcben  Unter« 
ikhi  fanden.  Es-Miüfiae  ein  lole^ies  Wi  rk  eine 
I  «iaeoi  Plan  gcordneie  &uniuiua|;  von  praJu 


tifchen  Kflnftlern  ausgearbeiteter  Abhindluagen 
JSber  diefeGegfn'lände,  z.  B.  über  die  Peripiicn- 
ve*  Anatomie,  Zeichannf.  Farben,  Cdni)ioi»ao« 
tt.'f.  w.  entbalten/    Zvn  Moder  pek  er«lb 

Paar  hirr  ganz  abgedruckter,  irefftichcr  Abband^ 
luagen  von  Ondry  'uod  Bourdon ;  Jitr  la  maniert 
detudier  fa  emdeur,  en  comparatU  Us  objets  lei  wagt 
nitr  ofttre^;  und  Conference  Ur  la  Uimiere.  dem 
letztere  fich  befonHers  durch  prakrifche  Griind* 
lichkeit  utul  ßcrtiiumtheit  auszeichnet.  —  In  dem 
folgenden  Art.  OmfoBstkm,  dem  erften  von  Le> 
vesqup's  Hand,  Helle' der  Vf.  als  Mnfter  einer  guteri 
Compofifion,  PonlUnsberühmti^s  nrid.deo  Manng- 
Regeiiin  der  Wflfte,  auf,  und  ibcilt  zugleich  le 
Bruns  zergliedernde  Bcurtheilungdiefes  treffliche« 
Gemälde» mit.     Dies ift  unftrr'iiig die  belle  Metbo* 
de,  den  Torrragi?  der  oft  trocknen  Theorie  Ein- 
gang zu  verfchiifT'n  ,  indem  man  iic  fo  der  Pra- 
xis nähert,  und  jene  durch  diefeerlaatert.  —  Un- 
ter dem  Worte  CommamOm  flad  meiutte  miflk^ 
lende  Reyfpielr  der  Vetlttndiga^g  1b  numcfcer 
grofser  UiUunenuialer  gegen  Schickllcbke.it  und 
Kullum  angefübrt.     £s  war  diefes  eiuc  Bemer- 
kung, die  auch  Ree:  oft  in  den  Gemaldefammlua- 
gen  ItaUessAONe,  nadaus  manoher  angenehmea 
Taiifcbung  m  den  Augenblicken  der  BcwiiLule- 
eung  und  des  Vergnügens  unfreundlich  weckte. 
Mnfs  nicht  z.  B.-felbft  «He  Mefte  AofmefMinftejs 
aas  ihrer  Richtung  f^ebr.Tcbt  wer<!en  ,  wenn  msB 
Gmercino's  flerhcnd,  Dwlo,  diefes  lierrliclie  Gemälde 
im  PallallSpada  zu  Ä"« ,  mit  dem  allesübcrtrefTen- 
den  ausdruckvoUeo  Kopf  der  Hauptfigur,  wenn 
man,  fagen  wir,  KartAo^oVfferfaeH^e  Königin  mit 
einem  fpamjchen  Rmfdegm  durchftocten  fteht. 
der  ihr  bis  an  daa  Heft  im  bleuenden  Bufen  Üeckt, 
und  in  feinergnncraQlenÜiife,  aits dem  Rücken 
wieder  hervorragt,  wenn  man  neben  deraHolz- 
ßols,  worauf  das  tn^ue  Weib  fich  den  Tod  giebt. 
ein  Paar  nntheiloehmendc  Figuren  in  Jfnüiifcher 
Tracht  erblickt?    ^    Copie.    Der  SeUiftbeuiig 
des  JuDo  Romano,  der  die  Copie  dnis'^iMhni 
^iflblt  gemalten  BiMes,  des  Pabiies  I-eo  X,  von 
Andrea  dei  Sarto,  für  fein  eignes  Original  hielt, 
und  von  ft'iiipm  Irrtlmm  lidl'gat'mcht  überzeu- 
gen laflen  kofite ,  ift  (iarans  zn  erklären,  dkla 
nicht  er  allein  jenes  Portrait  gemalt,  fondem  fei« 
Lehrer,  lvap''ael,  es  reto'n  Iure  haue.  Atil'Wa- 
telets  wehicbweiligea  Ati.CoJ}nme.  der  weder  be» 
ftimmie  Gruutirät/.r  ,  noch  Anteitnng  fflr  Kdn4Hcf 
enthalt,  wie  (ie  Cuftjm  itu'lirpn  und  bro^;ic!t'e« 
füllen,  fül ;!  i-m  ari.:r(-r,vi<.l  '^urzt  rw.  aber  brauchha- 
rercrvou  .';Micourt,  ithf  r  c  iilelhei)  Gcgenftand.  — n 
Oar<'h  DeurlirUkrit,  ficdiuimihnt  and  Ördnuiis 
ln>  Vortrp-e  empfuMt  fich  ferner  der  ausfSlMr' 
lich.e  Ar.  oM^'un    xor.   r.eve.s^u-.    Die  R  In 
de^  iirJldunkeis  lind  dann  aus  £fltnf^*  rargvira" 
gen.  Daun  fblgt  die  Theorie  der  Eij^enGehaften, 
Wirkungen  vnn       an  dt  ungell  der  l^krtWAr  ndch 
ilir«n  Verrctiiedcnueiten. 
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Uebcr  k«ifCn  (Segettllitnd  £eraI(fnKunft  ift  wohl 
Ton  jeber  A»  viel  raifonnirt  uji4deniifoiicirt  wor^ 
■!$  Obfr  ACmv  ifvMir  5t«Mit  »  i^mic  aaf 

dem  Capitol  zu  Rom;  diefes  i^on  To  vielen  Kvoft- 
kenneru  mit  Recbt  fo  febr  gefchaczte  Mrtfier» 
0ück  der  alten  Kunft.  Wa^fter  «ach  je  darüber 
jtefiigt  feyn  M|g«  9^  dbetAeiat  doch  da«  im  Att» 
t^liekf,  auIrvlMr  SdiriAr  FaKoiie».  des  Wei- 
fiers.  der  die  SiatOe  Perers  des  grofsen  zu.Peters- 


▼on  jeher  verfertigten  St&tüen  zn  Pferde,  zu  Tfi^ 
fduitiera.  MmwAfd^ff  Ul  ca.  d«Jiji  dielcc  F«t> 
coaetdasvoit  ibaatieftidäipfftranrd  z«  Ron,  al» 

lelbüläb,  fondern  nur  nach  einer  klcincii  „copü' 
neralementexacte,  ttbten  tnefuree"  daroo  urtheilte. 
Die  ihm  von  Rom  nach  Petersburg  überfandtea 
^^gfifib  eidigif  ffirdttgH  Tfaeilc  fand  er  erbarm« 
'lieh,  and  feines  Siadfoitis  unwürdig.    Den  hopt 
lies  PfcrdPs  (^IFinkchnam  Tagt  ioii  ihm  ,  dafs  er  ii 


bufjg  verfertigt  hat ,  daräber  inic^tbeilta,  Urtheil*  der  Natur  xuctic  wohlgcbildcter  uuü  geillreicber 

aUes.  vrii  je  hartes,  ungerechtes  tind  ungereira«  feyii  künne")  ilellte  er  la  P-.'tersburg  in  fnnCfli 

tts  üher  das  alte  Kaiferpferd  gefagt  worden  ift.  Attelier  auf,  als  die  Mefllcurs  Diderot  und  I.eves- 

Wie  überall  die  weitiäufugc  Kritik  diefer  Staiüe  que  vdie  Herren  aus  Süden,  die  liberbaupt ,  wie 

gerade  in  diefcs  Werk,  iich  verirrt,  kann  nian  pi-  u  ic  man  aus  Eriahruiig  weifs,  fehr  oft  auf  ihren 

feotlich  nicht  eiofebao»  es  müfst«  dann  feyD,ui9  Keifen»  befoHders  in  Norden,  beTOi  Südwinde eU 

die^  durch  Kritik-von  Kmneni  fdner  eigiten,  Ar<  aen  Falken  von  emen  KirchAura  nid»  wohl  nn- 


hdi  III  Petersburg,  gereizte  Qalle  eines  franzöfl- 
fcben  Küußlers  und  Kuullrichters  gegen  feine 
Kritiker  in  Schau  z»  oehmeo ,  und  ile  zur  Fofie 
zM  gebrauchen ,  lUir  den  Glanz  feiner  hocherbo- 
benen  Statüe  Peius  uad  oUer  ftbrigen  Franzofen 


tcrfcheiden  können)  ihm  ibrComplimcnt  z.u  machen 
kamen,  und  diefeu  antiken  Pferdekopf  für  einen 
liJÜHOceros  •  oder  einen  Enk'Siogf  UcIwbI  .  •  / 
Doch  (CAttg  des  Uiißuns !  - 


EINS  SCHRITTE  IV. 

la^  Mtmoritt  4er  firß- 


Rticktpnji 


Mi)  Mtmmrf.H  AMrmtioa» 
Umrg^  PA.  aowik 


.  tm)  JMrertel  Ar  S^i»rt  und  Capittii  iit  kohtn  Stifti 
Strafibitrg  an  die  Mtichsverjamiuhiitg  rw  KigeHibmrg. 
Straßhurg  d.     Dtt.  t7X<),  i  FolUtb^.  famt 
3h^  FfUtmmrim  äes  H^hfiiffi  Str^iimrg^  M.  8.  Seit. 

^a')  MmoriM  dir  Cierifiu  dt  wiMm  J(gfcr  •«  dü* 

/«iHn/  •  ■»    .  " 

^yMimoih*tCktgii'jnfimMMal,  4*  M  Stic 

4)  Mtmßkt  in  aittiekn  Ktterßifttt  ÜTurtock  m 
XttekntffwmmtHng  zu  Jtegmiiurg  d.  d,  GtbmtOlr  tm 

ohirtn  Elfaß  d.  jo  D(:.  irfS!-    2  Foliobogen. 

|r«3  Mtmur'tul  itr  jre^tnmutribartn  kuterjtkajt  im  UH- 
'$ertn  Eljaß  an  die  Rxlchniirfammlung  tu  jhyatnty 
'  d.  i  JJtc.  17*9' f^'  » 

5»\  iVeiMfr«  |M«r  U  m§f^  Hmüimtt  dt  Im  8^ 

dljKt,-  %.  \7l9-  31  Seit. 

IKe  fnuisöDGch«  KatioflalverCiiittdung  hu  bekannter 
MAm  Wflgan  gewiffer  gciftlicher  und  weltlicher  Definn» 
nM  und  der  denfdben  anklebender  verrchicdner  Radil« 
Rata  CCMken  Uflien,  die  allgemein  der  bishorigeii  Cmh 
SinitiM  Aobnicll  tlion ,  und  lieh  ohne  Ausnab^M  fite 
aM  dar  Kmo»  Fkawkreich  atiftänditre  Provinzen  «Ht«. 
ckeit  folkn.  Da  iMin  Elfara  vcritiirteld  fc>trlkbar  Vcfw 
iriige  ii>  Aiinen  cmselneh  Stm^glicdem  bisher  nach  mit 
daia  datiÄMn  Reich«  in  Vcrbindunx  Aand .  und  diefe 
StaotSKlicdar  rnnÜt»  datfelban  ce^titTcr  Vorrecht«  und 
Fre>iieiten,  dia  IhMn  BimMclir  «mi  der  NationalrerCiinni. 
lung  entzogen  «afdaB  Adlea,  |eaoflen,  To  haben  (ich  die» 
fe  an  die  ktxtcte  gewendet»  lind  die  Ualtiiug  der 
Vertrise  redaninj  «tU  £«  dMr  hwr  nobttt  Obren  pre- 


disteii.  (b  vereinigten  fidl  die  obengentnnten  ElCidntftni 
ijuaiaglieder  und  Körper  mit  dnu  Hn.  FürfbUfctMlb  kn  - 
Strasburg;  und  nahmen  dtirch  ihre  tVIemonal«  ^  SiM 
das  dautteben  Reichs  in  Anfpriicb.  Sic  btttoii  dalb  f«i>* 
aütiaMfc  einer  in  muglichner  Eile  absufadenden  Hcidl^ 
«caditana.  KaiferL  Majefliu  erfudit  wcfden  ni8du«£^ 
dwdl  alicfliadift  Aren  Bothfchafier  au  fMa  wchdrfidu 
UdivorAeTIrn  zu  UiTcn,  wie  isan  dch  iToadarGeräditiek- 
keksliebe  Sc  Koiiigl.  Mai.  und  der  firaoaSMÖtn  Natjo«-' 
rerGchert  halte,  fi«  werden  ienc  BefitanMan  und  Ge- 
rechtfaine.  waldie  dciulieke  Fürllen  und  andetö  im  Eläft 
baauurte  CorMra  von  undenMichen  Jaheaii  hcr-befitten, 
uidit  im  nundcften  kränken,  da  felbirn  dnrdl  Frieden», 
tracutcn.  befondert  jenen,  durch  welchen  Eirsfotn  dia 
Krone  Frankreich  abgetreten  worden.  fey#rlichtl  garan- 
tirt  fryen.  bammüiche  Mem«rtal«  ^mwt  ihren  hier  mix 
B  bezeichnr f*n  Beylagcn ,  die  dia  Cercditbine  jtrie»  Kl- 
üiflifcfaen  StajcsRliedes  weittiiidpr.erBlteni ,  w-urd*!!  den 
»  Jauncr  per  Mocnm.  diqiitt.  tkiMn  fehlob  fiih  der 
JobannitaiBcifier  diirdi  'tiae  Uriftli^c  V««ftcU«ac  av 
llaidwm  B«mg|cund  atlt  eiMn  ■eaorlal«  an. 

Ktamfim  ibir  ihlm  JKandtoit  uOf  ErUuhnlfi  4^ 
Mem  hertuäftgUuu  Jim  «MCr  im  Tiuli    /f  'at  wartn 
db  Mijekaße  m  4tm  ätUrm  JUtn  und  mu  find  ßt  munf 
Oder  inßarifch  -  hriü/ckt  AUumOmtg  ühtr  <Ue 
'  WgMt  äir  Einfettung  elgn»  iJtmdt$-  Bij'dioje  von  f/.  K. 
^ree.  den  hoben  Reichstags  -  Gefandrchafien  in  He;  lms- 
b«rg  gewidmet.   S<  SAwMng  be>(  Munthen.  i7y3. 
9.  Dm  MgaadMha  aawfloo  der  Eckartahaiinrchci.  bc- 
■iMiRtcii  fMces  wa$  mwt'tu.  gebt  erfl  S.  is  »v.  Vor^ 
«A  fltbt  eine  Sdilidaniiig  van  dem  gemiiche  >  Kaih^col. 
Hlda.  au  HÜinclMit  ud  von  delTen  Maasrcf;«  in  n.r  Er. 
«jdManc  liiMar  liMdaabiathitmer,  wobey  \hi.  U\-ji.  rrie- 
itti  QifiMMvm  Magtr»  hefm  anjeifrilfcu  x'-inl  I>en 
Inhalt  diefer  ragenaniitan  RrctnfwH    rauflen   « ir  hier 
dahingellellt  fejn  laOen. 

wir  wuiidäni  Uli»  aber  ►jir  nicht« 
dafi  er  bereits  einige  Gegenfchrifim  v«-aiih&t  hat  ;  i) 
Etliche  Worte,  i  Bogen ;  »  )  ReceiiQow  über  d^  Kecen- 
fion  etc.  Sulzbach  ,  j  OctavbogeTi ;  AlMttflsa  äfcaf 
R«c«nßoa  j.  MüadMa  i|  fiogcu.Aaik»  •  ^  —  ?• .  TT 
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GESCHICHTE, 


"Leipzic,  b.  Weypaod:  D«  Bnc  de  Sahtt  Sl 


MON  intereffanu  Züge  aus  dem  Privatkbem  Lud- 

-  — -»   -» —    imi  iiiiitii>lliiiiilfiirft«M    *»  ^  
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wAgs  XU 
feines  Zeittktn» 
13  B.g. 


Die  Mffüoir«  du  D«:  de  St,  Simon  erfchienen 
zuerft  in  einem  Auszüge  von  3  Baudeu,  der 
nach  der  Abfchrift  abgeiiruckt  wurde,  yficfcfr  der 
Herzog  von  Chotfeul  durch  deu  Abbe  ^JHuwoi» 
TOB  dm  te  der  köafglidwn  Kbliotiidc  H  be> 
findenden  Originale  hatte  ncLmpn  Iz^aJr  Die 
Aufmerkfamkeit ,  wclcbe  iie  in  dem  PaUuCum  er* 
tegtalt  bewog  eines  Ungenannten  aus  dem  Ofi- 

ßfaale  Boch  4  Sappleaieatbinde  biozuznfägen. 
te  Herausgeber  des  deutfcben  Aaszugs  (deon 
wenn  wir  das  was  Vor,  S.  IV  gtHi^^t  wird,  recht 
▼erßeheo»  fo  find  ihrer  zwey)  fanden,  dafs  TelbA 
die  Arbeit  det  Abb6  Voifenoii  nocb  Tielet  ent- 
h'rlrc,  was  nur  dem  Fraiizofen  inzichend  feyn 
kuimc.  Sio  lafstcR  fich  aifü  iiochXüizer  alsdic- 
fer,  und  fahen  vornemlicbnur  auf  dasjenige,  was 
daa  Privatleben  Ludwigs  und  üeiner  aici^i^rdt* 
tn  ZeitgenofTen  dhirakterifirte.  Wo  fie  e»  cn 
der  Vollftändigkcit  der  Gcfchichtc  nöthig  hielten, 
tbatcu  fie  aus  Jn^tUs  Louis  XIF,  ja  cour  et  le 
Jl^«iit,  AufkrlHningen  und  Beriphtigunfen  hiaM» 
welches  wir  zwar  fehr  billigen:  nur  hatten  wir 

fewünfcbt,  dafs  diefc  Zufatic  deutlicher  von  St. 
itnons  Erzählung  getrennt  waren,  da  man  jetzt 
oft  nicht  weifs,  von  wem  die  Angabe  herrühct. 
DasBudi  ift  fibrigeasaudi  demjenigen  nichtuber- 
fläffig,  die  die  ungeheure  Menge  von  Memoiren 
dnrcbgeiaufen  find,  welche  man  von  diefemZeit- 
funCK  bat.  Oer  Hr.  v.  St.  Simoo  war  ein  Hai^ 
nani^  der  mit  vielem  .Verftande  und  Gabe  zu  ge- 
illleB  einen  fehr  rechtfcbaiTenen  Charakter  und 
wahre  Religiofität  ohne.  Schwär™ er ey  oder  Heu- 
«beley  verbaad,  ein  damals  fehr  fehner  Charak* 
'  Mt.  Er  war  ta  gleicher  Zeil  tin  wahrer  Preim4 
▼on  dem  üppigen  Herzog  Regenten-,  und  von 
dem  frommen  Hofe  Ludwigs  XiV  und  der  alten 
Maintenon.  Alfo  hatte  er  nidtt  nur  Gelegenheit 
•US  der  Quelle  zu  fchöpfen,  fondant  mch  die 
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Sachen  von  beiden  Selten  anzufehea  und  unpat« 
teyifcher  davon  zu  urtbeilen.    Sein  fanfrer  er- 
tragender Charakter  crgiebt  fich  aus  allen  feinea 
Erzählungen,  und  ungeachtet  er  mit  Scharffina 
and  Kenlktnift  der  Sachen  urtbeRt,  aacb  die  Feh- 
ler der  handelnden  Perfonen  dieferZeit  nicht  vcr- 
fchweigt,  fo  erfcheint  doch  Ludwigs  Hof  hier 
nicht  mit  folchen  Schatten,  als  wir  ihn  in  man- 
chen andern  Büchern ,  befonders  in  den  Briefen 
der  Herzoginn  von  Orleans,  gezeichnet  finden; 
da  diefe  der   Cbarakter    deutfchcr  Gleichmü- 
thjgkeit  und  die  vertrautere  Auffchliefsung  des 
■HeRcns,  die  la  Briefen  an  Freunde  gewöhnli- 
cher und  befler  angebracht  ift,  als  in  Memoiren 
die  in  einer  königl.  Bibliothek  aufbewahrt  wet' 
tewO^  jede  Sache  bey  ihrem  rechten  Nameti 
»1  mtmam,  und  die  bäfe  Seite  der  handelnden 
Perronen  nidtt  m  übertündieB.   Ein  ßuch  wie 
dicfes  leidet  keiuen  eigentlichen  Auszug;  doch 
wollen  wir  einige  Bemerkungen  auszeichnen,  die 
uns  entweder  neu  fchemen  oder  merkwürdir^^ir 
Angaben  andrer  beftätipen.    Dafs  Loinuis  den 
Krieg  erregte,  den  der  Ryswiker  Friede  endigte» 
ift  bekannt.  St.  S.  erzühlt,  dafi^  ein  Fehler,  den 
Louvois  bey  dem  Bau  eines Fenilersbegieng,  und 
woriber  ihm  der  König  harte  Verweife  gab,  der 
nücbfte  BewegungSgrund  des  Minifters  ^v3r,  den 
Krieg  zu  veratdaflea.   Ludwig  liebte  das  Detail ; 
feine  Minifter  wnftleil»  ihn  darinn  zu  verwickeln, 
um  ihre  Ablichten  zu  erreichen.   Keine  Briefe  der 
Generale  giengen 'gerade  an  ihn  felbft,  fondera 
zuvor  durch  die  iluiide  der  Minirter.  Privatatl* 
dieozen  waren  felir  feiten;  erhielt  man  üe  aber» 
fo  war  der  gefdKite  Mutn  HSt  flehen  den  König 
auf  den  rechten  Weg  zu  bringen.     Auch  hier 
wird  der  König  wegen  der  Verwüitung  der  Pfalz 
entfcbüldi^t.  und  die  ganze  S(;buld  diefer  Grau> 
fanikcit  auf  Louvois  ||ele^    Der  abfcheuliche 
Mann  wollte  auch  Tner  in  Arche  gelegt  wiffen; 
und  gerieth  darüber  mit  dem  Könige  in  folcbeil 
Streit,  da£i  diefer  die  Feuerzange  vom  Kamin  er- 
erift  und  damit  auf  den  Minifter  losgieng.  Bfad. 
Mainßenon  rifs  fie  ihm  aus  der  Hand,  und  Lou- 
vois entfloh.    Ludwig  verftand  die  Kuafl,  durch 
idealifche  Gunfibezeuguugen  zu  ehren.  Die'HcI« 
tttPg  des  Ueine«  gsldaea  l^euchuys  btjm  petit 
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touclur  wurde  z.  R.  für  einen  grofscn  Vorziippe- 
halteo.  Der  Köiiijr  rief  den  grofsen  Herrn  beym 
Namen,  dem  er  ihn  geben -woHte.  So  Ueiolich 
eitel  ift  tfer  Hofmami  i  Die  Karomerleate  desKA- 
nigs  konnten  felir  viel  aasrichten  ;  au«  h  u oürc 
er,  dafs  man  ihnen  mit  vorrüglichcr  Hoiüclikeit 
tegegTien  follte.  Hier  findet  man  die  Wic-U  rbo- 
lung  des  allgemeinen  Tadels  von  Verfailles. 
Der  K.  defpotißrte  über  jeden,  auch  über  feine 
Pliiiifter  und  über  .Mad.  M:iitei;ui!.  enn  es  ihm 
etntiel,  zu  zeigen,  erfey  iJcrr.  Keine  Enifchul- 
diguii».  felbft  nicht  Knokheit,  wenn  fie  atcHt 
heftig  war,  wurde  angenommen,  die  Damen  \on 
jjcn  K  'ifiMi  nach  .Marly  u.  3.  O.  frey  zu  iiiaclieu. 
.pint.'.  ^J..int'  iioji  war  üii'fen Launen  am  mehrfien 
ausgrfetzt,  wie  man  freylich  fcl-on  aus  ihren 
eignen  Kli:i;lit  dorn  weifs.  Eine  der  vielen  widrigen 
Folgen dief  r  :'i  iiDi^ent'ti  J{  -ifcn  uar  -  ine  ciuei- 
tigf  Niederkunft  be)  der  lk>r/.uginn  v.  Uourgogne. 
Der  K.  antwoRete  ungellfim  und  im  wfitenden 
Zuni,  al^  man  Aa.;:  '.  iiuu  davon  Xft  Glgcn.  Lud* 
v\  ijj  be  iienie  Jicü  einil  gegen  die  D^'puiirtesi  der 
Sta Pari5  dr-s  Ausdrucks :  ErL-ihitiulikiit,  ervö» 
ibcte  aber  dabey  ül)er  dicfe  UerabiaOfuag;  — 
»Wey  Dinge,  fagt  St.  .S. ,  die  ihm  wahrcud  fei- 
ner ga-"./.  II  Regierung  niiht  eiiiuifcht  w.ircn. 
Kec.  der  fu  luaache  Hevveifc  geJefen,  gebort  und 
gefehen  hat,  wteftbr  Gröfsf»,  Cntck  und  Schwei- 
chok-y  dem  Menfchrn  den  Kv'.iT  urntlreht.  kann 
den.!»  immer  noch  nic:Ju  die  Sihuacbe  beilegen, 
da's  er  bey  falchen  Erzählungen  warm  wird. 
£s  ift  tiekannw  wiefthr  der  Tod  der  U.  v.  Bonr- 

fogne  den  K.  faeng tr.  Seit  «irefer  Zeit  waren 
lainrefion  und  der  frblftcIiiT Je  ncr/o^;  v.  I^Uiine 
fall  fi  iae  einzigen  Gelehrchatter.  Sie  uarrn  es, 
die  ihn  duicb-beftändiges  Anhalten  zwangen,  fein 
Tellanienr  7.u  maci.en.  Er  fagte  es  vorher,  dafs 
es  nie'-i  bcfelgr  w  erden  würde.  Niemals  ill  ei«  Te- 
flj.i.i  i!i  i;,[t  mrbreriT  Feyerlichkeit  veru  ahrt,  u.  mit 
enigi-  r  ü  mitanden  vftiiichtet  worden.  St.  S.  ift  der 
Hrynuiig  gleirlifalls.  dafsderKden  Jeraften  afS- 
Ii.rige«eien  ft ) ,  und  unferftützt  es  muGründrii, 
die  ducb  aber  auch  räche  unwiderleglich  Ichei- 
)ien.  Fr.  IT.  Mamienon  verÜefs  den  König  4  Ta- 
gvv«r  feinem  Ende  und  iein  heftiges.  Verlangen 
nach  tlir  brachte  liekaam  auf  eine  kurze  Zeit  zu- 
rück. Xur  wenige  und  zwar  nur  feine  Ilausge- 
polTon  betrii  <ten  üch  tun  feinen  Tod.  .  Da«  Vulll 
gab  fo^>ar  in  Mrgerlidien  Ausbrüchen  feine  Freu« 
de  iliirubf-r  zu  i'rkeuncn.  Ganz  ander-  vcrful  reu 
die  auswärtigen  llui'e,  die  ihre  Ilochacbiung  für 
iea  wrftorbenen  Prinzen  auf  alle  An  zu  erken- 
iten  gaben,  S  lbli  der  Wiener  Hof  trauerte  lang 
«nd  tief,  und  diefe  Trauer  uaterbraca  zucrft  ein 
Ball,  den  d  -r  frunz  ßß  'ic  (jcfandte  gab.  Aus- 
fii  rlicl  e  tit-fc'>reibung  der  aulserll  Heifr;  Ett 
quetip.  unier  der  Ludwig  fem  Leben  hinbrachte. 
Bcwejfe,  dafs  der  Kriegsini niftrr  Lou.ois  vergif- 
tet fey..  Die  Mut  Tin  in  üeiti  Kto  er  zu  .'Vluret  ift 
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de  Fer.  Ein  Huffcbmidt  aus  Salon,  dem  ein  kö- 
nigliches üeTpcnft  GeheimnilT"  oiTenfearte,  die  er 
nur  dem  König- wieder  vec(rauen  durfte»  gebOrt 
in  die  'damaligen  Zeiten.  UeberdieFJebfciiafiea 
des  K'>nigs  hin  und  wicdt-r  eii.i^n  ui^uc  Aiiekdo- 
tt  iv  Fr.  V.  MoHtespan  falictc  in  der  Fallen/jot 
•fo  ftrenge,  dafs  fie  fogar  ihr  Brod  uapen  licfs. 
„Mufs  idi  deitn  alle  Sünden  thuo*' wenn  ich  eiiie 
thue?**  antwortete  fie,  als  die  H.  v.  üfez  hierO- 
ber  ihre  Verwunderuiit;  bi  zei^te.  Nach  St.  S.  ilt 
die  Fr.  v.  Maintenou  auf  e^ncr  welimdifcbca  iu- 
fel  geboren,  andre  fagen  im  Gefanguifs.  Ihre 
Vrrir.ahhinr^  mit  dem  Koiiil''.c  Icl^an  bald  njch 
-  der  Kuiiigiiin  i  ode.  Uebi  r  ii  rc  i-inlame  l'rivai- 
lebiMisart  fteht  hier  manches  Airrku  ürdige.  AtS 
Ludw  ig  alt  war,  hauen  Sie  and  di<[^  Minilfa?r  ge- 
genfcingc  Vertrage,  wodurch  fie  Ihn  Zu  inlen 
hcwo  ;en.  wa'  \\  ■  lur  gut  t'.iiiden.  Loa',  cns  w  .ir 
es,  der  dca  Küttig  fali  tuic  Gewalt  zwang,  die 
fichon  befiddolTene  Bekanntmaehong  dtefrr  H«.>y 
i'ath  zu  uufcrlatTen.  \^'.r  t';iTirn  H-rf  -  lu-g' bcn- 
Leii  noch  nirgend  fo  au-lu  'rl.ch  er/.aljlt  g.-lun- 
dcn.  M.  Slaintmon  verfolgte  ihn  dafür  fo  lange 
mit  ihrem  Uaire «  dafs  hloi»  fein  °  Tod  feiner  Uo- 
gnade  zoForkam.'  Einen  zweyten  Verfueh  t«t- 
e.:che  TioiTuetr.  und  Fenelons  Raih,  undnuultand 
die  fr.  v  on  Ai  von  inrem  Vorhaben  auf  bciian- 
dig  an,  befonders  da  ihr  aufser  dem  Namen  d«r 
Konifinund  einer  gewi(T' n  Kuquetre  auch  an  Eh- 
renbezeugungen nichts  abgieng.  Lm  fondcrba- 
res  Scfaaofpiel,  das  der  K.  von  diefcr  Seite  lei- 
ncra  ganzen  Heers  16^7  im  Lager  von  Com- 
piegne  gab.  M.  Matiitenon  vergafs  ibre  altett 
Freun^if  nicht,  ^];!l'ell!.  lialbicn,  ihre vornchniite 
bediente,  hiefs  eLemai.'^  Isanoa,  verliefs  iie  nach 
Scarruns  Tode  nicht,  fundern  tbeilte  mit  ihr  Ar- 
muth  und  I\langclin  einem  kleinen  Dacnftübchen. 
Diele  i'erlon  Konnte  viel  ausrichten,  uud  uar 
kautiK  ji.  Die  Ii.  V.  Lude  gab  ihr  aoGOO  Thalcr, 
um  zur  Hofdame  bey  der  Dauphine  ernannt  ziz 
werden.  Der  zweyte  Theil  enthütt  Anekdoteti 
von  merku  ür-ige«  J'erfonen  an  dem  königl.  Ho- 
fe. Der  bizarre,  wildo,  Abftheu  erregende  tha- 
lakter  des  HiMz.  v.  Lauzun  wird  hier  gut  ausein- 
ander gefetzt.  Der.^U)bcvon  Cosnac,  ein  drci- 
Iter,  rauher,  aulserlt  thäiiger  Mann;  der  H.  v. 
Orleans,  Varer  des  Regenten,  hatte  ihm  feine 
llauptbiiduug  zu  dauken.  Fouquec,  nicht  viel 
unbekanntes.  Phelipeauxde  Pontchanrain,  Cba- 
niillari  und  Arriauo  v.  i^ouiponne ;  man  iit  w  .  ni- 
gt  r  mit  den  genauen  ümitaudcn  des  Lebens  die- 
fcr  Minilter  bekannt,  und  St.  S.  Er/iabluitgen.find 
daher  untertialteud.  Grofses  Lob  des  Herz.  v. 
Burgund.  Als  ixin  Kenelon  in  die  Hände  bekam, 
w  ar  er  fcl.on  ib  verda.'liL  ii .  dafs  er  die  Uurea 
zerbrechen  wollte,  ucuu  iie  eine  Stu.  de  fchlu» 
gen.  die  inh  zu  einer  ihm  unangeuebmeh  Befdü'f* 
tigung  rief.  Keligion  und  Vomunfr  fdiulVii  fei- 
nen Charakter  völlig  um,  uud  lu'li>ci>  Frankreich 
ctoe  TtctreJÜche  Zukanü  tob  ihm  erwarten. 
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Tieltcicbt  trn^  wenlg^ftens  in  der  folge,  der  Mm- 

gel  an  ZimeiK^:inp  un'l  ah  Vertrducn,  oder  \  lel- 
«ehriiie  wirilicheo  V'rfolguBgea ,  dtederPnuz 
Ton  <ipm  Roff  Wnes  Vaters  leiden  mofsre,  nwas 

hf\.  D  l  Tu-  ■iiiiniue  Kotte  von  "^leudon 
uiitl  bfl'oii'iers  drr  iicr/.og  v.  VonHoiiic warcntiie 
Urheber  dierer  Krankungen  Sie  unterHrücktPn 
Hill  so  l''hr,  dafs  ihn  zu  feines  Vaters  Leb- 
2ci:*Mi  iiHn/Mrtt  vt  rkannte.  Abt.'r  man  fleht  auch 
au<^  Ifii.  St.  S.  EfÄji'tung  fclbll,  dafs  feine  J'u- 

8 enden  r.a  vif  \  Münc^sinirsiges  gehabt  und  feine 
ielteroti  in  Rttrotterie  ausartete.  So  kennten  Ihn 
weder  Voriti  Ii:nt;en  noch  felMV  der  BctVM  des 
Koii  -  b  hewpgi'u,  Antlieil  an  einen»  iiall  T.U 

neh  )(n.  der  an  dem  AbiMid  vordem  h.  dri-y  Ko- 
IJifjsfcrteliey  Ilofo  gegeben  wurde.    In  diefen  Ar- 
tikel ift  viel  von  d>>r  RegicrunpTRefcbichte  der 
d.iri  jii^'i  n  Zeit  hinf'iiüjt'.i  t'bt.    Grofses  Lob  der 
Hrr/.ogiou  >  Ott  lU>uri;o^ae.  Die  '•  ertaumdunfru, 
die  man  bey  ihrem  und  derQhri|»(>nPhrfiMieAyoin 
kntiiy;!.  Hitife  Tode  ({f  tcendeii  11.  v.  Orleans  vcr- 
JtreiU'te?  und  ihre  VVirk.ingeR  weiden  hier  weit- 
liaftig  erafifalr.   üi  r  II.  tz.  v.  Snc  Simon warein 
aeaer  Freund  des  Hi-rz.  v.  O.  und  rieth  ihmbey 
dfefer'Gelegenlieit  mit   Verftand  und  Einfieht. 
ir^T      S.  jjo         d.'i»   drüiIVhfn  IIcrJiiK{,'clKT 
die  Erzaiiluug  der  ller^.  v.  Orleans  von  dem  To* 
de  dar  H.  v.  Hourgogne  ans  den  Briefen  drrfel» 
•ben  eiBg''riirkr.     Frtiflon;  d.iq  Befrai^en  dicfes 
PrifatVU  war,  wie  ruan  auch  aus  andern  liiicUern 
welfa,  nicht  ohne  Vori.\urf.    Kü  wird  hier  gut 
.aus  einander  gefetzt.    Krieg  der  M.  de  JVIaiate- 
■  aon  mit  den  Jefuiten.     Sie  konnte  ffe  nieinals 
übor«nn<^en,  noch  den  Kotiif;  von  I hk t  Aiihäng- 
lichkeif  an  ihren  Orden  abbringen,  wovon  man 
die  Urfachc  wotil  (ieht.    Auch  St.  S.  Hellt  Fene- 
Inn;;  Verfahn  ri  in  f  miht  Dicce-;.  nnch  feiner  Un- 
giwiie  als  das  lierrhchiie  Multer  dar.  Fleury,  der 
deutfche  Herausgeber  findet,  dafs  St.  S.  bitter 
gegen  ihn  fey:  was  er  indeflieii  von  ihm  ausge- 
I0f;en  bat  bellattgt  nur  daa  Urthetl,  das  alle  fei- 
ncBiograpbon  von  ihm  gri.  Hi  baben  .  nf*trsl;cb 
dafs  er  feine  ganze  Lebens^eu  hindurch  ein  vor- 
liciitiKer.  fanfrcr,  biegfamer  Mann  gewefc«  fey; 
abgeitimt  fetKt  St.  S.  hinzu,  und  alle  fagen  we- 
XHgliens:  die  KechtfcbaiTeniieit  und  Tugend  der 
KUij^htit  aufopfernd.    Mazarin;  nicht vul neues. 
Scioe  fiebeu  Nieten  waren  nicht  To  gliickhch.  als 
;  jbrReicliAain  und  die  Gewalt  ihres  Onkels  Ihnen 
7M  vcrrprech«!  ftbicn.    Dt  r  Regent.     Er  wird 
hier  ftür  ricbtig  gezeichnet ;  es  fcAeint  at^er  ais 
Venn  St,  5.  wesiger  gfbniiidu  ift  als  An- 
«leiiL. 

Paris,  Ktcherchts  hißoriques  fur  Us  Miiiv'dpali- 
^    tes,  pow  ftnir  d  edairer  für  kurs  drvits, 
Itur  jurisdictioint  ieur  or^iHufatitm;  amtenaiit. 
I.  Leur  etat  vt  ctir'  ik  tuHus  Ids  Gau!,^ 
finvB/io»  4ci  iUugiti  du  btord,  2.  l-enr  admi- 


niflration,  depttis  cette  invaßon.  $.  Lfur  füHtb- 
tion  Jörn  la  race  Carlovi>ic,itur.e.  4.  Lnir  poß- 
.  Ho»  au  commencmtHtik  Um  race  regnant*.  5. 
Lmt  etat  par  Vtget  de  la  ptitiet  tUt  Qntmmr, 
Suivies  dt  !' F  fprit  de  Grotius ,  on  dt' gomrrne- 
mettt  Jlarmoaique.  171(9.  lo  Jio^en  in  gr.  g. 
(logr.> 

Bey  der  gegenwärtigen  politifchcn  Krife  ^es 
franzofifchcii  Staats,  da  alle  Glieder  dcfTelben,  \e- 
fonders  die  ehemaligen  Mnoicipalftadte,  z.  B. 
Strafsburg.  Ihre  in  Sleern  ^ite«  genoflenen  'lind 
gruf^renthcik  wohl  erworbenen,  aber ge?, ränkien 
oder  \eraünderten,  Vorrechte  oder  Freybeitea  her- 
vorziehen  und  gehend  zu  machen  fuchtcn,  koiDlIli 
eine  felche  Schrift,  \rie  wir  itzt  anzeigeOt  »Idtt  ' 
ungelegen,  um  manchen,  der  nichts  von  diefifr 
M  ucrii-  MTlh'hr,  in  der  Kürze  zu  belehren .  uas 
fiir  «iue  tiewandnifs  es  mit  den  Muuicipalltadtea 
in  altern  uäd  mittlem  Zeiten  der  francbfircben 
Monarchie  grhnbt  habe.     Drr  ungenannte  Vf. 
thut  dies  auf  eine  g<;Ichrte  und  —  fo  weit  Uec. 
hiervon  urtheilen  liann  —   hrfricdigcode  Art. 
Er  zeigt,  dafs  unter  der  Herrfchafi  der  Römdr 
die  Mnnitnpaütat  den  Obrigkeiten  der  vornebni* 
üi'n  Si.i;!;l'  eine  ei'^enthüir.liche  Gerichtsbarkeit, 
die  lie  in  allen  Sachen  des  Privatrccbts  zu  Schieds- 
richtern machte,  vcfKehea  bdt*e.  Unter  den  Me- 
rovinj^ern  liabe  fleh  das  U'ort  verlohren,  abprdiC 
Suthi"  fortgedauert,  zumabl  in  den  Sxadtcn  mit 
bifchöilichcn  Sirzcn.    In  des  letzten  Zeiten  der 
carolingifcljen  Periode,  wo  unter  den  Streichea 
einer  mit  den  alten  Grundfätzen  vereiabatlicben 
Ariliokratie  das  ganze  ahe  Syßem  zu  Grunde 
gi<*ng.  würe  die  Munictpaiiiat  ihrer  HöhsquelU'n 
fo  beraubt  u  or-icn,  t^afs  mit  der  durch  Arifiokra« 
ten  bewi.rkr«  1;  Schwächung  der  künißlichpn  Wür- 
de auch  lieiüii  ganz  zerfiel.    Endlich  feit  Errich- 
tung der  Gi'ineinheiten  und  der  damit  verbunde- 
ncn  £rrb  eilung  gewilTer  freybriefe  ertaogten.. 
zwar  vfele  Städte  mehr  oder  wehfcrer  Prfvil^en, 
a'.i  r  '.  cht,  wie  \  ;rle  glauben,  alli  ihvr-  ehemali- 
gen iii'ctne,  roch  viel  weniger  diejenige  Ge- 
riclirsl  arheit,  die  in  altern  Zeiten  ein  unterfcbci» 
dende-,  iVierkii  al  der  .Miiiiicipalit .«t  pen  efen  war. 
llre  eigene  Poli-ci  j  hatten  fie  v  olil  und  das  lUcht, 
di;rcli  eigene  Bürgerwachen  ficb  zu  fchützen, 
auch  ihren  Olwrhcrra  in  Kriegszeiten  mit  JVlana*  , 
fchafr  zu  IltMfe  zu  kommen.   Letzteres  aber  lifo- 
le  iiü  funfzelinirn  Ja  rluimlert  auf.  als  die  Frey» 
fc  utzcn,  und  iiernach  ticbcBdc».  ordentlich  bC' 
Jüliiete  TrupQen  crriciuet  worden.       Den  An- 
hang laitcn  uirdexn  Vf  g'^rne  gefcbenkt.  Er 
wieder!  oMt  dfinnn  die  GronulKcbcn  I-  een  von 
den  VI  rfci.ieilcnt  n  ivegieriingfifornien  .  und  träumt 
hernacti,  mit  Plato,  über  die  Muglic>  Lcii  oder 
nber  die  ichtcktiebfte  Art.  alle  Regieningsfonne» 
mit  eir  aixV  r  zu  vexeinigvn;  die«aeaa(  er  l/mois 
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'  SbBVito,  b.Ahl:  Brkßtfedt/Htw^dmdem  Heirn 
f        9'.'  ß      f.  ^erujakm  m  Bnimf<Jmeig 
W  §.  E.  F.  A.  HU^tf  i»  Unfiaät*^  1789. 

•  Hr.  Hofagenr  wUtfor  in  Nenftub  bey  Coburg 
fchrcibt  in  einer  par  ftcifcn  und  precieufeu 
Schreibart  vom  15  jan.  1772  bis  zum  17  Jan  1787 
an  den  aiin  verftorbencn  Abt  Jerufalcm  acht  Hrie- 
fe ,  worian  er  ihn  unter  anendUchcn  Complimen- 
ten  zur  Fortretzung  feiner  Betradttuogen  uifdrnr 
Widerlegung  der  von  LefTlinf  herausgegebenen 
Wolfenbüttelfcben  Fra£mente  auifodert,  und  er- 
jiiUt  rm  tiefte  fStiifABtwuttfthKeibca»  vrorina 


er  zu  dem  erllem  Flofmin^  macht  un^  ande- 
r.'  ablo)inr.^  SolleiufHele  Briefe  überall  Etwas 
iDcilcvvui^iiTges  haben,  fo  ^QuiTco  es  die  Schmahr^ 
dAi  gepli  LeflingunddieAnzii^icMteiten  gcge« 
Hu.  B.*i^/«r{ryn,  die  fioh  Ifr.  Mryer  iir  feinem 
frommen  Eifer  erlaubt.  Er  befchuldigr  den  Er» 
ftern  (S.  52.)  eines  bittern  Uaßles  gfRtn  die  HAU 
gion  und  Jalanifclier  BoiluH,  nennt  die  Bekaiint- 
machung  der  Fragmente  eine  unerhörte  ToUktihn- 
heit  u.  dgl.  Hr  n'Uwortct  ebr.iuf  ge.nafsigter 
und  nennt  jene  Fragmente  blufs  vtnather^che 
CMmwk-  Das  Ganze  bStte  kdonen  onfednickt 
bleiben:  Heun  nicht  alirs  ift  gtoif»  WMCbmgn' 
fser  Mannes  isaniea  lubrt. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


MCB  cm-  am» 
M  actiiHBa  Hon 


Ct«TVaMt&AlUI«nrT.  5*1111,  bcjr'dMI  Unircrfitüic« 
bachdruclwr  AbÄ«««a:  Expojitio  äbcWÜMa  cMkWica«  d* 
■früJitionibia,  «MW  Prm^Jb^Um  Jadhr.  Ord.S. 
Iki>edicti  im  AHwü«  S.  FiHiUlMiiJi  M.  iun  C«k>niam. 
ProfefTo ,  S.  Th.  DofliDt*  «IC.  fiaiuMe  kk  *uU  Theologie« 
maiori  pubSicae  diMuHkioni  AiboihMt  TtttHtbu  Toap  etc. 
fKQ.  4.  91  S.  oa  in  tat  ncnem  Zeiten  SberoMOtilp 
uekcit  <ter  ff  ^tdM«!  Mbft  iadwnlmUiAkaihAlifiihaiiKic^ 
che  Scrtfitigkeiltn  eufiandeti  find,  fo  wattie  te  Vf.-  " 
f«  Mitcrie  atifWaea«;«iiiar  UMparteyirchtn  fta 
ucrfeit.  die  ffrilude  darfttdtewden  Parteye« 
ar.dar  ab  v^gen,  und  dfo , «uf»  Hda*  ftrMM. 
Ob  er  es  gleich  zuMäd«  mit  finnea  GlMleountiBm 
c-i  tViun  hxt,  Co  rchetnt  doidi  auch  tm»  AUchi  zu  (eyn, 
die  L,  r.re  cier  rSmifJchen  Kiich«  von  der  Tradidoii  den 
iVoieitiiucti  ;tnnefam)t«;li  su  macocn ;  denn  er  glaubt,  di« 
m«tluii  Froicftatueii  vriii^  manchen  Lehrfjtzen  der  ka- 
tholifcheii  Kirdis  nur  um  debwUlen  abgeneigt,  w«il  ße 
öii'fclben  unrichiig  verftünden ,  und  lobt  dah«?  dan  b«- 
kir.Mcn  rcrt  nitti  und  ßoffuei  alt  Mjiiner,  die  der  katlto> 
lilVheii  hirLi]':'  durch  ihre  kicine  Abhandlungen  nehr  ge» 
imtit  h.uitu  aU  manche  ruilnje  PolemiJcer  mit  Olren  W- 
]uiiunö(cn  Werken.  Seihe  Meynuuß  von  der  Tradition 
und  ihrer  Nothwendigkeit  g«het  kürzlich  dahin:  Efgiebt 
keine  doK"'^'''^^''*  •"'•"'"'f*'  Traditione»  ,  uBd  es 
kann  auch  die  Exiftei«  derfelben  nicht  au«  derh.  Schrift 
bewiefeii  werden,  wie  manche  k.i;IiolifiheLchrerfp,-Iaubt 
haben.  Alle  riir  Seeügkeit  zu  '.\  iden  noihifji?  Lehren  und 
in  üi/r  B>'l1  f.uhiilt'.'n ,  In  fü  fem«  Waren  Katholiken 
und  ProtelUnien  mn  ciiundcr  einig.  Weil  nbi-r  die 
Schrift  Cfahrt  er  fort,  ;  auf  fjar  verfchirdene  \\  »ifL- erklärt 
werden  kann,  und  ^^  irkj  ich  t-rklart  wird;  (o  rnul's  man 
eine  ficherc  Hi'fel  h.nben  ,  \\gi.ath  dieiV  verfchiedenen 
Auslegfcngen  beuriheilt  werden,  und  hitr  mufs  man  fei- 
ne Zuflucht  «u  den  Kirchenvätern  utid  Conrilien  rjchiacn, 

iü  fid^  auf-dia  Tcaditim  berufen  bab««.  nicht  aia  ob  «s 


Glaubenslehren  gäbe,  welche  nicht  in  dar  b.  

halten  waren,  fondfrn  weil  die  TradUtian  lebrst^  «it  die 
Schrift  tiMär$  incnn  mufs.  Er  ocone  dicft  von  Kiew 
diaiivlilain  und  CMictUcn  an^anoaMiim  and  irftaaftoi 
«en  Scbriftanilitaagan  out  «tnigni  nanam  Itaibiilifiihan 
SdmfilMlam  iwdiitfciiaf  dMfcraüMf.  Er  (■cbcaad  daa 
Mannten  Aoal^nidi  der  TttdentinarS|yii«di  die  Tradi» 
tion  batiegtnd  mit  dfeae  Eridamaff  m  vereinigen ,  und 
nicht  einfimnf  wie  4ie  Proteftanten  noch  Be- 
—m  Wan^  diafkn  Auarpruch  der  Synode  ait. 
jClaM  »atekah  Mtant,  (p.  S9  f  ')  caufam 
eir  Ckme,  IM£  d«  Tradilionibus  dtcre- 
»  Itfuiktit,  et  huitumodi  Traditio« tt  mm 
ttm  nttimtt  emm  hmee  ui  fofua  rji  Tradi- 
ii  Mffieafia  nthit  Jkakm  ime^modi ,  rrc  ab/urdi,  ß 
mod§  mc  MUt  tKUUigatmr,  Der  Vf.  ma,;  <.  s  mit  fei- 
ner Kirche  bcrilich  Cut  ne>nen.  Denn  frevüch  ili  es 
wahr;  wenn  die  Proldtanten  nur  cinni.il  fo  weit  (gebracht 
würden,  dab  fic  die  N'oihwcudigkeit  uud  Untrtu'  Khkeie 
der  Traditio«  nach  dem  .Sinn  dtr  romifchen  Kirche.  Ce 
heifse  nun  declaraeiTC,  oder  exefe(ica  und  hermeneuiica 
eingesehen  müflen,  fo  wiirden  fie  ja  höchft  inconfequent 
handeln,  w  enn  Ge  fich  den  Ausfpriichcn  der  romiihert 
Kirche  nicht  blindlin|<  unterwerfen  wölken.  Da  hätten 
aber  die  Katholiken  viel  xu  bewcifen,  was  fie  in  Ewigkeit 
nicht  b;w«ilen  werden.  Denn  wer  die  Kirthcnmer  und 
dir  .ActA  der  Concilieii  fclbU  >inparce)'ifah  gclefen,  inid 
ihre  \vi;i,derliche,  ungereimte  und  abjefchmackte  Erklä- 
rini^sirt  der  Bibel  kennen  gelernt  hat,  der  miifste  feine 
gefunde  Vernuiift  verläugnen,  wenn  erfich  durch  .^ophi.-i- 
men  blenden  liefse.  Je  mehr  ikh  der  gefundu  Lxc^i-ti. 
fche  Gefchnaack  in  der  rörnjlchkiiholirchen  Kinhc  ver- 
breiten wird,  defto  deuiüchar  werden  \  erllji;dn;p  Katlio- 
liken  Celbft  einfehen,  wie  nandioa  iii  äendmxg  ««f  icd« 
An  dv  XnditiM  Air.  .  -  — • 
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VAtts,  b.  Panckoucke.  u.  Lüttich«  b.  Flomteuz : 
J^ieifdopedie  mithodique.  Staux  AfUttC  »tc» 
'  CA|^l^/jr  Ar  to  AV.  jo^  «Af «ferachfUM  Mtm^fiaaO 

Die  vier  antiken  trefflichen  Pferde  auf  der  St. 
Marcus  -  Kirche  zu  VciiciJig  ,  fo  wie  die  bei- 
den auf  dem  Monte  Cavallo  r.a  Rom,  wprdenmit 


der  jiment  po«l: 


To 


:rd  (las    ITtrd  des 


Marc  Aurels  mit  unter  ^cnannO  auf  gleiche  Wei- 
fe als  Mifsg^burten  der  Kunft  von  diefen  ftrengeit 
Richtern  verdammt.    Von  ilcr  rrrftlichen  Wider- 
legung diefer  Kritik,  in  einem  Briefe  von  Mengs 
•o  F^conet  (f.  den  erften  Thcil  feiner  Werke)  ift 
hier  wollt  beddcktlich  keiu  Wort  gefagt.   Sie  roufs 
'dem  Vf.  3es  Art.  zu  gründlich  gefchlenen  bibeo, 
um  fie  berübrcii  und  et\\as  dai^egcn  einwenden 
^u  können.    Dtc  Art.  ejfet,  elttves,  encaujlique  ha- 
ben ihre  Verdienfte.  —    Im  Art.  fXprfjjfi'jM  folgen 
Mengs  trefüicbe  Bemeriuingeo  Aber  die  bis  jetzt 
noch  unerreicht  gebliebne  iCunft  des  Ausdrucks 
des  grofsen  Tlapliaels  und  te  Bruii's  aus  dem  Art. 
Com^ojition  fortgafeute  Beurtheilu'  g  des  Manna- 
Regens«  vonrPoufltn.      '  Der  Art.  ßgure  enthalt 
ein»  praktifchc  Anlcituntr  zum  Studium  der  Ana- 
tonie,  nach  den  Gruudfat^en  der  Oftcologie  und 
Hyologic,   und  ift  durch  Kiipfertafeln  t  riautL-rt. 
~  .Der  yf.  des  Art.  Jrtfquet  Robia .  neynt:  „man 
mcbe  in  unfern  Tagen  Iceine  Fresco •Malereyen 
mehr,"  thcils  weil  fie  fehr  grofse  Talente  des  Ma- 
.  lers  erfodcrn ,   woran  es  den  jetzigen  Künftlern 
gewuhnlich  mangele,  und  theils,  weil  ha  denLeu- 
tcD,  die  KünRlern  BefcböftiKungeB  geben,  an 
IfenntnilTen  .   und  dem  Jahninndert  an  ptUa^ 
terteüi   GLTihmack   fehle.       Hat    denn  diefer, 
Über  fem  Jahrhundert  abfprechende  Richter  nie- 
iDSlS  von  eine<>  Mengs  Meifterilücken  in  diefer 
Art  von  Malerey  in  der  Villa  Albani  und  im  Va- 
ticau  gebort?—    Wir  erinnern  uns  auch  bey  die- 
fer Gelegenheit,  mit   wahn-m  Vergnügen  eines 
iron  mehreru  Seiten  vonrefilichea  grofsen  neuen 
Werkes  In  Fresco  *  weldM»  ein  devtfdicr  Kiinft- 
.    Icr,  cle(Ti:n  Talente'  der  Hochachtung  feiner  Zeif- 
gcnotlen  hocbft  würdig  fmd,  der  jeUige  Hr.  Aka- 
iemiedirector,  iiirn- in  Wien,  in  dier  BSdiothek 

J.  L  Z.  DritttrBmä, 


der  Königin  von  Neapel,  im  Pallaft  zu  Cafcrfa 
ausgeführt  hat.     Es  fi,-Ilt  drn  UrCprung  der  Wif- 
fenfcbafien  unter  dcu  verfchiedenen  alten  Völ- 
kern altegorifdi  dar,  nnd'ift  der redendfte Beweis, 
dafs  wenigftens  il'utf:hf  Künftler  die  zu  diefen 
Werken  erfodcrlichen  FaU  nre  noch  bedtzen,  und 
vertraut  find  mit  den  WifTcnfchaften  und  dea 
Kenntniflen  der  Gefcbichte  der  Mythologie,  des 
Coftums  etc.,  um  einen  boben  Grad  der  Vollkom- 
menheit in  der  Ausführung  folcher  Werke  zu  er- 
reicben ,  und  dafs  aucb  Fürftinnen  von  deutscher 
Geburt,  (die  K&nigin  von  Neapel  gab  Hn.  Fü- 
ger felbft  den  Auftrag,  ihre  Bibliothek  auf  (liefe 
Weife  zu  vcrfchunern)  noch  KenntnifTe  und  Go- 
fchmack  für  dicfcn  Gegenftand  der  Kunft  haben. 
— *  In  dem  febr  magern  Artikel  eothitjtu  fagt  der 
Vf.:  Jftarddtwttare  gothUfmt  avmt  fes  ^raets.** 
Grazie  finden  ut  nun  y.uMr  nirht,  felfill  in  den 
vorzüglichften  gothifcfaen  Werken  der  Baukunil. 
—  Der  Vf.  mochte  denn  Gefallen  haben  an  jenes 
Jcleinlichen  uiid  einf()rmigen  Scboorkeleyen  und 
Verzierungen,  womit  der  elendefteGefchmack  die 
^othifchi'n  Gebäude  überladen,  un'J  ijcradc  da- 
durch entftellt  hat,  und  diefe  mit  der  Benennung 
Grazien  beehren.   Der  Chat  akter  der  Stiirlce ,  Fe» 
ftigkeif  und  Kühnheit,  den  man  in  m.nnchrn  Thci- 
Icn  diefer  I]auart  antrifft,  wie      B.  in  den  kühn 
gcfcblagnen  Gewölben,  mufs  dem  Vf.  hingegeft 
nicbt  eingeleucbtet  haben ,  weil  er  ihn  ganz  na« 
bemerkt  Tsfst.  —  Die  unter  den  Worte«  graver 
und  grai\:ii-T,    und  der  darin  enthaltnen  notice 
chronolo^'.quc  des  plus  cclebres  gravcurs,  kann  doch 
wohl. durch  des  Vf.  vorang>:fcbickte  Enifcbuldi- 
gan^,  dafs  er  keine  andern  Kupferftecher,  als  die 
der  in  diefem  Art.  genannten  Arbeiten  kenne, 
und  gerade  vor  fich  habe,   nicbt  rercchtt'erfigct 
werden.  —    Der  grofse  und  reichbaiiige  Gegen- 
ftand  des  Artikels  Gtrc  und  artistes  grees  ift  auf 
einer  einz:(;en  St  iienfpalte  mit  einer  kurzen  Stel- 
le von  Mengs  über   die  Begrifie  und  den  Ge- 
fchmack  der  griechifchcn  Kunliler  abgefertiget. 
£s  iü  ein  guter  Gedanke  des  Vf, ,  zut  ErietchtC' 
ran;  des  Nadifclilagens ,  und  um  dem  OedSdit* 
nilTe  zu  Hülfe  zu  kommen,  unter  dem  Worte  /fo- 
nologte  der  Bildcrfprache  der  Alten,   und  weiter 
unten  die  GötteHoire  unter  Mt/tiütegie  nath  ai< 
A  *     .  ■  '  Digitizl**y  G( 
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■  pbabctircber  Ordnung  Vorzutragen;  wenn  nur 
dte  Ausfübrnng  nicht  i\t  gcwöhx^Uchen ,  fcbon 

.  fo  oft  gerügten,  Fehler  der  Unvollftandigkcitmul 
oberilachliciicn  r.^ictuigkeit  hätte ,  die  dem  Jua- 
nen Kiinftler.  für  den  diefer  Uiiterrtdit  befttmnit 
ilh  mehr  wefenilichrn  Stbat!rn,  ab  Ntttzen  brin- 
gen mufä.  Jede  Seite  der  beiden  benannten  Ar- 
likel  enthält  Bewcife  diefes  Tadels:  \^ir  wollen 
hier  aus  dem  cr%rn  ein  Paar  Beyfpiele,  To  wie 
fte  ans  beyiä  AuRclilagen  nofftorsen , .  an(iittt«ii. 
liehe  ,  nach  dem  Vf.  das  Sinnbil  I  der  Jugen-I. 
\vard  von  den  Alten  auch  (ianijinid  2;''-'ianiit-"  — ■ 
Jupiter  in  den  Annen  der  Juno,  nach  dem  Vf.  das 
Sinnbild  der  durch  Liebe  bezwungnen  Macht  und 
Stärke.  Die  treffliche  Idee  des  Amor  mit  der 
Leine,  der  den  Lüwen  reitet,  auf  tier  berühmten 
Gcinaic  zu  Florenz,  ift  als  das  To  bekannte  Sinn- 
Bild  der  durch  Liebe  bezivttii^nen  Siürkc  hier  fo 
DPCiiiij  angeführt,  als  unter  Amoiir  der  eben  fo 
bekanute  Amor  tor;or  mit  dtr  Fackel  uiv-1  dem 
Schmetterling,  als  Sinnbild  dt-r  Q.iaal.^n  der  Lie- 
be u.  m.  der^U  — Vorzüglicher  find  iic  Art. 
iäußon,  imitiaumt  rnviifioii,  at$  Auszüge  aus  Co- 
chins  nnd  Moiigs  Werken.  —  Unter  (Icii  Wort 
iitßyiplion  f.tiden  wir  die  1  irhcrlicho  fofchrift  ei- 

•  lies  PaaiiliengenKiIdes  im  P.ill.tit  di-r  Familie  Le- 
vi,  die  mit  d^T  Jun!;fr,r.i  >Iaria  a'.is  dem  Stamme 
gleicaes  Nasiiens  eniff rofTLU  feyn  will.  Man 
Jeht  auf  denirr'li).?n  einen  Herrn  aus  dicfer  Fa- 
Jliilie  vor  Maria  knien ;  aus  feinem  Munde  gehen 
die  Worre:  gnte^  Tag  Maria t  und  aus  dem  ib- 
rigen  erfüllet  die  A'.itutirt,  i'uten  Ta/j,  Cuußn! 
—  Infcn-r.  ßey  di-m  auch,  nach  unfrer  iMeynnnfj, 
inif*n.'irinte!len  G?;ii,:lHe  von  le  Brcn,  die  reuij;e 
]\Ia^flaleiu ,  in  Ucr  Kirche  der  Carmeliteriauea 
zu  Faris,  v.  ird  das '  InterelTe  durch  «Ire  dort  all- 

'  £i-:r)"  .1'^.  hierüber  i!!cl;i  aiii^L-fulirte,  S350  um  \  ie- 
Jes  gel)obcu;  der  Kopt  der  reuigen  Sünderin  fcy 
das  Portrait  der  licbens;vürüigen  la  Vali^re.  Mai- 
tV'  ,T''  r.iidv.  ig  XIV.  —  Die  beiden  Are.  Marine 
URil  Ai:'!(.f  fnihala  a  ausführlif lie  Abbaiidhuigca 
üb  r  die  G'>fcbichte  und  den  Ziiftand  der  5chif- 
la'irt  und  des  Soldaten vrefens  der  Aken.  Der 

.  feLr  gate  und  fflr  diefes  Bach  zweekmafsige  Ge- 
danke li'^gt  hicrbey  zum  Grunde:  junre  Kiiniller 
ibit  dea  Sitten,  Gebraueben,  Collum  u.  f.  w.  der 
Alten,  wogegen  To  oft  gefehlt  wird,  bekannt  zu 
liiicUpn  ;  welchen  nutzlichen  Unterricht  in  meh- 
rcrn  unten  folgenden  Artikeln  als  «oe» ,  pimpes 
Ju.\ebi  i'S  s  triijn<.}^!:i'i  u.  f.  w.  fürl7.u^'t^L■n.  vi  rri)ru- 
chca  wird.  —  MofAiaue.  Allerdings  wäre  die  Er- 
fichiung  mehrerer  FwHriken  dtefer  trefBiehen  Ar- 
beit, auch  aufscr  Rom,  zu  wünfchen  ,  um  dorh 
das  Andenken  der  grofsen  Mciiterltücke  der  al- 
tern INFiI  t  .  die  in  fo  vielen  Sammlungen  und  öf- 
fenthchea  Gebäuden,  ohne  Torgraltige  Aufticlu* 
alli^n  7etwffftungen  der' Zeit  blofs  geftellt  find, 
diM  .i  (ii  (  !c  trcflliciie  Operation  zu  erhalten.  — 
D  r  Art .  i^un^miw«  iü  ein  ziemlich  voliilandigcr 

Aa»tt^  der  TOB  Joafti  um  taXlBd;  Ii^ 
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für  le  gefle  überfetzten  Mimik  de.^  Iln.  Kriftel,  (in 
der  Unterfchrift  Enghel  gefchrieben)  in  To  fern 
feine  Bemerkungen  auf  die  bildenden  Kiinfte  an» 
nüttelharen  Bezug  haben,  und  hieher  gehören.  — 
Unter  dem  Worte  fFOrttar  finden  wir  Winkelmanns 
tr.  flliehe  Bemerkungen  über  die  Bebandlnng  grie- 
cliifclier  KüalUer,  der  einzelnen  Tiieile  des  menfch- 
lichen  Korpers.  —    I>e  Bruns  bekannte,  und  vdn 
WinkeLnann  mit  hohem  Keuit  der  Uebertreibuu^; 
befchuldigte  'Abhandlung  für  te  caraetert  des  pof- 
yi'jia  ifi  m  dem  Art.  yajfiuns  g.inz  eingerüikt. 
Lt  \t'M;ue  wendet  gegen  jene  Befchul  ligung  des 
dcutfchen  KunAlebrers  ein,    le  Brun  habe  die 
Küiiitlcr  blofs  von  den  Abwegen  in  der  Bcbnnd- 
luHg  der  Leidenfchaften  warnen  wolli-n,  und  ih- 
nen deswegen    die  Extreme  ihrer  Aeufsecan- 
gen  vorgezeichnet  i   ausdrücklich  habe  frerlicb 
der  berOhmte  Vf.  iener  Abhandlung  diefcn  Flau 
nicht  (r'ilr.yt .     \r.3n  kuniic  ihn  ahcr  v"r:-!>isft'tzeiit 
i)\v\  au.s  feinen  andern  Arbeiten  darauf  fcliJiefsen. 
Eine  fcbr  gefuchte  und  fcbale  Entfchuldigune. 
welche  die  Sache  le  Bruns  eherverfchiimmert  als 
verbeflert.         Im  Allgemeinen  ferdient  befon-  • 
ders  H;i.  Levesquo  Hi'han'llungsplan  ,  ii:ich  w^l- 
chem  er  in  den  mcillen  von  ihm  bearbeiteten  Ar- 
tikeln diefes  Wörterbuches  nicht  felbft  retlet,  fon- 
(Tc>rn  d  -n  fii-ii^l  andrer  grofsen  Künfticr  und  Kunft- 
lebrcr  reden,  oder  u  ic  er  lieh  fi  lbft  in  dem  Werk 
vorgi'fctzfen  .IvcrtilTemeut  bcfcheirfeu  ausdriici:; 
KaulUer  zu  KünlUern  reden  läfst,  allerdings  Bey- 
fall;  wenn  gleich 'eben  dfcfe  unfetbftftÜHdige  Bc* 
l..irnnun;r'.'3rt  cfr  eii'e  Miturfache  jener  UnsoII- 
ftandijkeit  und  Finfciiif.kcu  werden  mufste,  cfie 
in  dielem  Wiiike  fo  aiifTaileud  find.'  —    Diefer  * 
erfte  Theil  fihlicfst  mit  dem  Worte  ptintres,  ei- 
nen der  vorzi'iglicbften  und  aosfflb'rlichften  Arti- 
kel de  ;  H  j.  Lc  .  i  (iue  ,  worin  die  Gefchichte  der 
Maicrey  umcr  den  alten  Völkern  abgehandelt 

PHTSIK. 

Lsmia«  h.  Schwickert:   J?^ußal  fchfsW6rttr- 

utif^  (irr  vor- 

vfhmftm  Begriffe  und  Kunßwbrtfr  der  Nalur- 
telire  v^thtnen  Snilnichten  von  der  Gefchichf 
ixr  Erfindw^n  und  BefchreibuHgen  der  U'erk' 
ttuge  begteilet,  in  alpkabetifcher  ürditung 
TOn  D.  I^o/i.  Samttel  Traugott  Qehhr ,  Ober» 
hofgcriditsairi  lTor  etc.    llierThcil,  vonErd 
bis  Lin,  mit  6  Kupfcrt.    i7Jj^.  gr, 
8.  (2  Rthlr.  15  gr.) 
Das  Unheil,  welcbt  s  v.  ir  i;b?r  den  errten  Theil 
dities  vurtrtliichen  Werks  im  Jaürg,  I7g'^.  Num. 
247  gefallt  haben,  mülTen  wir  iberhäupt  auch 
bey  diefem  zweyten  wiederholen,  aufserdem  aber 
noch  bemerken ,  dafs  der  Hr.  Vf.  nach  anferm 
W.infche  hier  verhältnifÄiri;ir;ig  weniger  von  Che- 
mie als  im  vorigen  mitgenommen  hat ;  blola  dit^ 

WO  der  ^yiUch«  Thett  eines  ^ndkdt  ctwhs 
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zu  mnger  oJer  uiiverftandlich  aasgefallen  foyti 
würde,  hat  erden  chcitiifchcn  berührt,  und  fürs 
5bri{;e  auf  Macquer,  Croll,  oHcr  dieOriginalfchrif- 
<er>  fclb'^  vprwiefen.    .Mir  Mathematik  ift  er  auch 
jetzt  wip<]cr  u<'iii;;cr  fjjjrfa  ii  Rcwefen,  mehraber 
wiec'er  mit  Ph\ fiologic  uiul  Anatomie,  und  d;c?, 
wie  wir  fchoo  bejr  der  Anzeige  des  erftea  Tbeils 
bemerlrt  haben ,  ans  psten  Gründen.  Die  neu»- 
ftc-n  phyfikalifchcn  Entdeckungen  find  bis  faft  auf 
dl!*  let/it''  Srunde  mitgenommen  wordca,  und  der 
Vf.  hat  fie  felbft  aus  Zeiifci-riften ,   wo  mao  fie 
kaum  gcfucht  hatte,  aufziifinden  gewufst»  wenn 
noch  ieine  eigne  Schrift  von  Ihnen  vorhanden, 
war*  wie  dies  z.  B.  der  Fall  mit  dcju      was  Hr. 
Major  von  Zach  über  die  gcoKraphifche  Ortsbe- 
Iii  tunung   in  Canz.Iers  und  Meifsners  Quartal- 
fchrift  für  alt.  Liter,  und  neuere  Lect.  mttgctbeiit 
liat.    Auch  phy/lkqlifche  Werke,  die  feit  der  Er- 
fch(.*iuung  dos  eriU*n  Tirüs  lu  rau  ,;jpkouimen  find, 
finden  u  ir  an  rchickiiCUca  Ürt^-ii  nachgetragen, 
pie  Artikel ,  weiche  nian  ihicr  Ausfäuriicbkcit 
Wegf'n  nl;-  brfondn^  A!)h.indtungcn  aiifcheii  küua- 
teu.  iiiid  die  über  ErdkU|j;tl,  Fall,  Farben,  Feuer, 
Flamme,  Gae,  ^iravitaiion ,   HöhenraefTiuig  mit 
tieiii  Barometer,  Kraft,  Liebt  u.  a.  ou  Eigne 
Meynun^n  hat  Hr.  6.'  anch  in  dtefem  Theil  nur 
f<'!ffn  gcfapt;  bry  dem  Ar*.  Erdh/  tcu  ift  es  ge- 
fchehen.     liier  macht  er  die  Erklärung  der  da- 
llfyüch  zeigenden  Haupterfcbetnungen,  die  man 
aus  der  Elektricität  beKenommeo  bat,  fei».  »w«i* 
/ethafc.  und  zeigt,  dafs  unterirdifcbes  vulkani' 
fches  Feuer  verbunden  mit  Wirkern;»  der  Luft  und 
zumal  der  Dampfe,  fcbou  zureichlicb  fey,  zu  er- 
klären ;  daTs  man  zu  Zeiten  bey  den  Erdbeben 
Wirkungen  der  Elektririir  r  mit  verfpürt,  gicbt  er 
übrigens  gern  zu..      D  uTcr  Artikel  foll  bcy  dem 
Wort  Vulkan  noch  weiter  ausgeführt  werden, 
vnd  dort  wird  der  Vf.  verniutbUcb  auch  etwas 
von  den  EräftHle»  be}*bringen,  von  welchen  wir 
hier  nichts  prfunden  haben.     Bey  Pefclirrih;injT 
iff  IngeHhoufsifchen  Eudiometers  erwähnt  d^•^ 
Vt".  auch  des  beym  kleinen  Maafs  angebraclitea 
Schiebers»  wobey  wir  bemerken«  dafs  Hr.  Sccr. 


wenn  es  geheifsen  hätte:  „obgleich  jener  gpmäl 
mehr  (iewicht  hat,"  u.  f.  w.  D^nn  dadurch  un:ct- 
fcheidet  fich  eben  Schwere  von  üLu  icht.  dafj  je- 
ne die  nach  ider  Mitte  der  Erde  treibende  lü-ai't« 
diefes  aber  den  darans  refnltirenden  Dmck  auf 
ein  die  Wirkfamkeit  der  Schwere  unterbrechen- 
des Hinderniis,  anzeigt.  An  andern  Orten  be- 
obacbt»t  dvr  Vf.  feibll  diefen  Sprachgebrauch. 
Bey  der  Kleiilifchen  Flafche  ift  noch  de  Liics 
Theorie  über  die  elektrifche  Materie  nachgetra- 
11  ,  weil  lie  dem  Vf.  hry  Ausarbeitung  des  A» 
ukalä :  Elektricitüt,  noch  nicht  bekannt  war. 

Annabtrc,  in  der  Crazifchen  Buchhandlung: 
Mechan':Jcher  verbefftiter  IViittk  -  Regen  •  aiul 
T%9iAiiitCmtAtobachler ,  tHjX  M.  Qv.'  G.  Ucrr- 
MMM,  Pafior  in  Cammeccwaldn  .  und  der 
bkon.StfC.  in  Leipzig  Ehrenmitgii^-  ;  ai.Kupf- 
}789-  102  S.  8.    (8  gr.) 
Die  iiauptfache  bey  dicfcn  ziemlich  zufammcn« 
gefetzten  Marcbiflcaift,  dafs  man  mittelft  derfel* 
ben  rerfchiedene  meteorologifche  Beobachtuni^en 
anltelleu  k,inn,  ohne  eben  zu  der  Zeit,  wo  lieh 
die  Erfcheinungen  ereignen ,  felblt  gegen  wartig 
zu  fcyn  ;   wie  dies  z.  H.  der  Fall  bey  Changeux 
Barometrograpb  ift,    Za  dem  -Ende  hat  der  VT» 
bey  Inn  n  ein  Uhrwerk  und  ein  fogenaniitcs  Üü- 
ic'frkuiig^'.vcrk  angebracht,  das  er  zwar  fchr  aus- 
führlich befchrcibt  und  durch  Zeichnungen  er» 
läutert^  aber  nicht  eben  mit  der  grüfsteu  Deoc- 
liclikelt  und  Ordnung:  dabey  «u  "Werke  geht.  Es 
belteht  diefes  Werk  aus  eii;em'Beh.'iltnifs,  in  v.  el- 
clacin  eine  Anzahl  uu-nerirter  Würfel  liegen,  die 
denn  zu  ciuer  vorher  bcftimmten  Zeit  durch  ein 
mit  dem  erwähnten  U-^ir,- erk  ri  V :  ;"j>,d mr^  Itc- 
hendes  Haaimercben  herüi:s!:';cieii!:i.H>ii ,  und  auf 
eine  dan  nier  ficü  beiindcnde  Reincrkungsnache 
cbracbt  u  erden.     Auf  diefcr  ßcmerkungsfläch« 
ud  zugleich  alle  Windftriche  aulTgezeichnet,  nnA 
aul'  I  ;re  S:el!;!ii^  kommt  vieles  an.    Der  IVindzei- 
t;.  iL.ln[  bcAciit  aufeer  dem  erwähnten  lit'mcr- 
küUjjbuerke  noch  aua  einer  Fahne,   und  merkt 
au:  SMS  weicher  Gcgaui  der  Wind  wobt,  zu  wel* 


Schröder  in  Gotha  diefe  noch  ziemlich  unbequeme    eher  Zeit  diefes  gefchehcn,  und  wie  lange  die» 

g<^dauerr.  bis  wieder  eine  Veränderung  vorgcp;m- 
gen.  Zeit  und  Gegend  werden  durch  den  Uirt* 
auf  welchem  der  Würfel  iin  Ilerttmftöfsei»  an  tie» 

!cn' kommt,  mit  einander  verbunden,  und  bey 
tellang-  der  Malciiine  raufs  der  licobacbii-r  alle- 


Hanip  ilation  durch  Anbringung  einer  Art  von 
Scheere,  wo  Heb  der  Schieber  mitteilt  eines  blo- 
fsen  Drucks  der  Hand  and  Nachlafs  delTelben  i:in 
und  her  bewegt,  an  dem  E'.idiometer  des  Ree. 
fehr  erleichtert  bat.  Bc)  den  (iefeizen  des  trey- 
en  Falls  der  Korper  fetzt  csder  V/'.  fcnr  ins  Liebt, 
wanrai  z.  B.  der  Centner  in  gleicner  Zeit  eben 


mal  darauf  f -lieif.  dafs  die  Würfel  fo  ii»  dasi^all' 
eilen  zu  liegen  komiuen,  dafs  die  darauf  bemerk« 


fe  tief  fhltt,  als  das  Quentchen;  -  wenn  es  aber       Zahl  mit  der  Stunde,  da  jedes  hertiragefttrftei» 

HBter  andern  heifst:    „Wenn  alfo  99  (vtwi  100     vv(  .-i  i  m  rnll,  penau  übereinllimmen.    VWnnz.  B» 


^chen  Steinen)  zuCaiuinenhangcn ,  und  einen 
fiBBjen  ausmachen,  fo  wird  diefer  grofsc  Stein 
"■Anun  nicht  g^-fchwin^ier  fallen,  als  der  einzelne 
buntiertfte,  ob  jener  gleich  ^jnaX  fitnvtrer  ift.  — *•■ 

hier  wäre  es  wo  I  tloin  in  d  r  neuem  PUylik  an- 

|eatttttiaeu«a  S^iach^cbiaucb  f  ewai^ser  ^evreiiea, 


vve.-i  I  :! 

die  lue  S[.  6  LIar  wäre,  wo  man  die  Ijeubach' 
tung  inaciicu  wollte ,  fo  mufs  der  Würfel  No.  " 
zu  untcrit  und  zuerüiiii  dasAemefknngskattcbcia 
zu  liegen  koinmen.^  Tkadk  den  IViniimffer  foll 
riu'  >  lie^ \Vinde8  erforfcht  w  erden,  bey  wei- 
cht; iu  uig«uUicü  Ahm  WnUifthe  umb  Griud«  iiegu 
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p  Vf.  feiner  befteht  aus  r\nct  düxuirn  blccher- 
»icn  Quhtl.rafllächc,  einer  ciffriicii  Wolle,  einem 
Ge^-icbr  und  einem  Rädchen,  das  an  der  Welle 
befeltigt  id,  und  an  deflTen  Rand  4ie  aus4  Käft- 
chPii  Iti-Ilebfiide  RcmerkunpjjflSche  angebracht 
wird.  Die  Verbindung  ilicfer  Mafchinc  mit  der 
vorigen  gefchieht  mittclil  ciNcs  kleinen  Rades, 
das  man  am  Ende  der  im  .  Geli^uTe  befiodUcbea 
Welle  befcftipi.  Bey  iem  TfoekenhtHsmfffer  III 
der  Ilaupithcil  eine  Darrnfaitc  oder  Haiiffchnur, 
die  über  ein  Rädchen  mit  einer  Ruthe  ge^.ogen 
wird.  Das  Rädchen  bat  an  feiner  Spindel  auf  der 
«inen  Seite  einen  Zeiger,  und  auf  d<?c  andern  ein 
Triebwerk.  An  dem  Theil  der  Schnur,  die  über 
das  Radcbrn  gezufieii  \<.ir(J.  ilt  ein  Gewicht  bo- 
fcüigt.  Das  Triebwerk  greilt  in  die  Zahne  eines 
Kammrafles,  tuf  den  obera  Tbeil  des  Rads  wird 
dif  Boincrkungsflächc  gefetzt,  auf  vclchcr  die 
abzumenViidcn  Grade  gefchrieben  wertJen  muiFen, 
und  jeder  ürad  hat  fein  eignes  Kaftchen,  in  wel- 
ches die  W&rfel  «.us  dem  Be»erkungswerke  fat> 
ien  künnen.  Für  fefie  Puncte  auf  dierem  Inftra" 
raente  wcifs  der  Vf.  noch  kciiirn  Rarh  Reym 
tLegenntfftr  wird  das  mehr  erwähnte  liemr^-kungs- 
werfc  nicht  gebrancbt»  wail  man  auf  eine  leidite- 
re  Art  weÄommen  luuiii.  Oiefcs  InArtuneni  be- 
ftcht  aus  £wey  Kiciaflächen ,  dia  in  waagrechter 
Lage  an  etacr  fcnluwditett  Am  bafeAigt  ward«. 


Die  obere  Fläche  dient  zxm  Auffangen  des 
gcns.  und  auf  der  untern  lu  Ij'  ii  riulcln  ii,  in  w  el- 
che das  aufgefangene  WaiTer  liiuft.  Das  ganze 
wird  nun  norh  mit  einer  Art  \Dn  Zeltdach  be  • 
dp(kt.  Was  wir  hier  gffa^t  hahrn,  fotl  blofs 
dienen,  um  eine  allgeuieine  Uoberluht  vondiefcn. 
Werkzeugen  zu  geben,  das  weitere  De  tail  desVf, 
bier  beyzubringen,  würde  ohne  21cicbttung  Jtaum 
▼erftSfodlich  feyn.  Wer  Gednld  bat.  kann  ficb 
aus  der  Schrift  f  Ibl^  von  Einrichtung  und  Ge- 
brauch ganz  \ uUit.iadige  Begriffe  verfchaflTen. 
Am  &ide  tbut  der  Vt.  noch  VorfchMge  zu  einem 
loeteorologifchen  OhferVatorittm»  und  zeigt  mit 
Beyfügung  eines  Abriffes,  wie  alle  4  Inljrumente 
durch  ein  ein^.iges  Uhrwerk  r'^t^icrr  wcr  len  kün- 
nen. Diefe  Verbindung  hat  noch  den  Vorihcü, 
dafs  man  die  Mangel  des  einen  Werkzeugs  durch 
die  Bemerkungen  dos  andern  abhelfen  kann  ;  fo 
laffen  fich  z.  B.  beym  Windzeiger  die  beiden  fal- 
le, wenn  der  Wind  lange  aus  einerley  Gegend 
geweht  hat,  und  wenn  es  wieder  ftille  gewefen 
m,  nickt  von  einander  unterfcheiden ;  denn  fn 
beiden  Fallen  liegen  alle  Wurfe!  in  einem  Käft- 
dien  beyfaiii'ueu  ;  ein  dabey  bclindlrchwr  U  tnd- 
lacjftr  enifcheidct  nun  fogleich,  welcher  von  bei- 
den FaiieaiUtt  gehabt  hat.  Am  Ende  ftehen  noch 
einige,  gute  (ktlanJceii  fibcr'.deu  aUgemeinea 
Gang  der  Wiitenwjg. 


KLEINE  SCHRIFTEN,. 


RstCH«T\csLtTEnATt'R.  EntwkMtmg  der'Umftbt- 
g,\a.  itr  Lfhre  von  der  Grundkfrtfckaft »  itn  Mut^ktH» 

r-wlri  nrf -.  .SVniit/..  «ud  ffMkapitwIationsrfekUH  4» 
OtutUi  ''»  VunU.'P^tcl  vom  dt.u  t'trfa^tr  iu  ycrfiuAl  M- 
ncr  /raofr.f/i.-'.  Tl. :  ...  y,n  J.  »  t.  KtichtkreifetI  tte„  ««■ 
Tliiiin  iiiiil  1  .ixLi-iitn  Holrjth  und  Amtmann^  mM  DI-  ' 
f,' III  Ii-  Hn.  HaSmaxn.)  %  Kfinptcn.  1 790.  47  —  Der 
>  .^^  ein  .»  ii  loit  i""  «0^"  Abfchiiitte  da»  Kicenihum  aus 
a.  iv  II  nul  l.  Hechte,  werauf  ir  im  jteii  da»  Kigenrhiim  O 
i."iubhan«i?«.T  iii.d  3")  «bharnjiscr  Staat«!!  «ach  dem  naiJt«. 
liehe!!  Stait5r*ch;e  betr.ichict,  wobcy  die  Linien  von  q«» 
Sia.ii«r<^riite  uiuhhinüldr  und  abh.in!:if;er  Wahllbat«! 
RciivHti  uirac-i.  mth  dc-m  .^ten  Abfthnutc,  Deutfeh- 
fand  eil!  aii-i  niphrtri)  kjtiii^rn  shlim^igen  Erb -und  Wahl- 
flanttu  iura:nmfn:ieret/-t  »  Reith  ift,  fo  werden  min  itn 
j(C!i  die  de!itf<.htn  Hfc.diiicr  als  .ibh.iiiBii;«  U  ahhlaaten 
iimher  belvuthtet.  Bcy  dr  n  Hochfiifieni  komm,  daslleichs- 
luid  das  hüchüittilcku  hiiienthtsm  in  BetracbtuHi?.  die  Be- 
«andthiMlc  des  letiteni.  welches  em  unv-ollrtandiges  und 
nulzbans  fisitl  d'«^  Sjnritujiu  und  Temporalia.  Hey 
dem  HochÜifi.',  als  Kirrhv  bctrnchti-t,  ftt-ht  dasObcr- 
•dcr  obrii-'Uii'Iif'it' Gru.uit'iijfiithiim  der  nll(;cmeiiieii  Kir- 
dem  liikbofc—  das  iharige  hochnifnk '..u  Kirchenei- 
»cii'huiri  und  dem  in  die  Rechte  der  Prt  Uhyu  rH n  eintre- 
tenden Domkapitel,  ftehen  die  Hechte  des  UiixhliJien 
Criin''-«ipP''"^"'^'*  R'chie  des  bilVhoil  St  u^tÄ  zu. 

An  dm  Huchditte.  .ils  Suat,  hat  das  iU-icIi  ein  Hcitlis- 
*»QndeitcnthuiB.  der  tiir«.  das  thatige,  und  das  Domlu- 
STdldif  Etwfbar  d«  Volkiiachta.  daa  talMnda  Staata. 


T 


^  lu  letzterer  Filsen  fchaft  t^rbiilirCB  dem  Don« 

häpiiMl  alle  Befui:iiiirv  dur  V  ulk »rcpi.tiV'nuntrdiaft,- Stifts-  . 
Ttni«run(,>  AbCiffutig  der  WaUkapUtdadoo. 

lirmtaiut  it  firt»^pmlt  imf«^  f^rüt  MmmfHt  in» 
rihit  MT  legibus  frniamm*»tib¥t  M  lußwim  imp§tli  amt/m^ 
ributqi*  C»uci4tribm}qiit')  ffurü  publ.  JSL  ß,  canftetiu  et  «tt>. 
tMv  4.  (Hegeufb.;)  179^.  15  S«ii. 

i)  MkmMtmg  «kr  äti*  Aiidbirflvftet  «m  ff,  Mi  tPh 

3")  Sma$  MM  dm  /irterwgM«  und  «en  dm  ^iai<> 
«If icrwrn,  Jhtk  atumt  ran  der  Fortdauer  dei  Retciitagee ' 
wMrtiid  thum  Imtenegm.  4.  Regciisb.  1790.  13  Seit. 

fi.  s  Qiid  3  Coanilationen ,  wobey  die  erßere  doch 
daa  Vardieaft  hat.  iah  üe  die  CKtellcn  neiuit*  woraus  II« 
Ithdpfte.  N.  1.  Ül  wirtlich  at»  Job,  Man.  von  Oimderro' 
de'e  AUwmikmf  det  denifiMm  Suuanethtk  CB^Giefs.  74Q 
mit  HintKwgladSiiig  cinigär  $4  und  dar  Panfrafhcnsableit 
ab>;edrtickt.  Man  findet  ditwn  Nachtowkin  nedachnfli 
Werke  von  S.  483.  bis  500. 

Sooft  circulirt  auch  niKh :  .  ■ 

Theologifch  -  fiatiflifche  Btttmfim  der  Bttenfim  übtß 
du  jlbhandlang  v«n  dtr  N  thwendigk^  der  ßnfHtmmg 
eigner  J^ndetbi^kcfe  Hc„  aim  ndädn»  Sanent  /fCiHd* 
t.  Münch.  1790.  M<  Seil, 
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dritte  Mfchnit*-  enthalt  WahrnehflNingeil 

iibcr  das  Or^an  des  (lerucher  in  Fifchen, 
Amphibien  und  l'oßetn,  als  eine  Zugabe  tu  der 
AbhantUuni;  des  \  t.  über  dieffs  Orguit  im  Men- 
fchen  im  zweyicn  Bodte  feiner  Aunotatioitum  unß- 
imiearum.   Cap.  t.   Dt  Ptfcium  fquamofttrum 
i^ftu^    Die  obere  Kiunbacke  der  meiitcn  fchup- 
pichten  Firche  hat  vor  den  Augen  auf  jeder  Seite 
tvfo  Nafeulöchcr,  welche  durch  eine  dünne  bi^ 
fame  Scheidetraad  von  eimiuter  gcTchieden  irer* 
den.    Die  vordere  diefer  Oeffhun^en  !ft  beftftndig 
ölTt'ti ;   die  "liiuere  vrräiulert  ihre  Gcftalt  und  Wei- 
te nach  der  ßeweguni;  jener  Scheidewand,  welche 
diefe  Thiere  durch  gewifTe  Moskefai  uuswarts  be- 
wccrcn  können,  da  lie  hinflogen,  wcm:i  dicTc  Mus» 
kein  lischt  u  uKcn,  vernioge  ihrer  iJalliciLat  eiu- 
waris  weicht.    Es  giebt  aber  anth  ciiii^je  dii-fer 
Fifclie.  die  tfur  einmlenloch  aa  jeder  Seite  hahea; 
einige  haben  an  den  NaTenlSdimi  berrorftehen- 
de  beweglichf  Wärzchen.    Im  Grunde  der  N'afen- 
höhle  ragt  ein  weilsc»  fleckchen  hervor,  an  dem 
die  Schleimhaut  genauer  befeftigt  ift,  ond  vm 
welchem  tos  ihr  ftrahleoförinig  Faiten  gegen  den 
Rand  der  Narenhühle  «ehen.    Reyde  Flächen  die- 
fer Falten  find  mit  eincnj  nct/lurinigen  Gewebe 
vou  Blutgefafacn  durchbogen,  in  delTen  Zwilchen« 
Itamm  dieSchleinbtfhten  liegen.  Wahrfcbeinlich 
dienen  diefe  Falfn.  die  Olierrtache  der  Nafe  zu 
»ergröfsern.     Die  Geruchsoet  ven  entlpniigcn  in 
£efen  Fifchen  von  den  beyden  vordem  Erhaben» 
b'eiteo  des  Gehirns.    Q^eu  die  ^afe  zu  werden 
lle  dicker  nnd  lockerer,  vercheilen  fich  dann  in 
Grunde  der  Nafcnhöhle  ftrahlenformig  in  Fäden, 
fo  dafs  man  in  diefeu  Fifcheu  die  Verbreitung  der> 
leiben  deatUcher,  »U  in  irgend  andern  Thieren 
•  wahrnehmen  kahn.    Afoftrcfah  im  Gaäus  Jfellus 
den  Gi-ruthsnerven  vur  feinem  Einrrhie  in  die  Na> 
fe  in  LMiicii  fM.iiunh  aniduvellen,  und  aus  dicfem 
nehr  und  dickere  Nervcofäden  herauskommen^  «k 


hinefngehn.    Eben  das  fand  der  Vf.  im  Karpfen. 
Die  Rana  Pucatrix  hat  alirrdJng«  ein  äufseres  üe» 
mchsorgan,  und  danelbe  befteht  in  zweyen  Appen* 
dicihiT,  welche  vor  den  Au'»cn,  und  nahe  am  Ran- 
de der  obern  Kinnbacke  hervorragen,  in  gröfseren 
Thieren  dicicr  Art  ohiigcfLihr  lieben  Linien  lan^ 
und  drey  dick  find.    Der  dem  Kopfe  nähere  Theii 
derfelben  ift  cylindriMi  md  foUde .  d«r  dbri^ 
bohl,  und  hat  jeder  derfelbeii  eine  OcfTnunE^.    Die  ^ 
Nafe  empfängt  in  diefen(auch  in  den  knorplichtenl 
Fifchen  dicht  blofs  von  dem  TVeri/o  olfactorio,Covi- 
dem  ebenfalls,  wie  bey  veUkommneren  Thieren; 
▼oro  Qiiinio  ihre  Nenren.    Cap.  j,  /)•  Pifcium 
cartilapinroriim  olfactu.    In  den  platten  knoqn 
lichten  Fifchen  find  die  Nafenlöchcr  auf  der  untern 
Flüche  des  Kopts,  unweit  des  Mundes,  und  grufs- 
tentheils  mit  einem  Tepnine  bedeckt,  deffen  Suf* 
fcre   S^ite  durch  Muskelfaferti  "erhoben  werden 
kann.      Die  Nafcnhöhle  ift  fehr  \^  cit  ,  und  liegt 
queer.     Die  Fuiten  der  Schleimhaut  lie^n  la 
zwoen  Reihen.'  m  einem  zwifchenllegendenBaad^ 
frt  daf?  Tie  einem  doppelten  Kamme  ähnlich  find» 
Jede  diefer  Falten  h.it  auf  ihren  beyden  Flachei| 
wieder  kleinere  Nebenfalten,  wodurch  die  innero  * 
Oberdidie  (der  Njafenhohie  fehr  rergröliiert  wird. 
Die  Geruehsnerven  find  febr  grofs,  nnd  kommen 
von  den  Seiten  einer  dreyeclcigten  Erhabenheit  ant^ 
Vordertbeile  des  Gehirns.   Sie  verdicken  fich  jede» 
fai  tioen  Isngen  Bültum ,  der  vom  Nerven  felbft 
unter  einem  rechten  Wipkd  abyreicht,  durch  ein 
eignes  Loch  in  die  Nafe  tritt,  und  fm  Durchgänge 
von  einer  Scheide  der  liarten  Hirnhaut  umgebei| 
wird.   In  der  Nafe  giebt  diefer  ßi^lbuf  eine  zwie* 
fache  Reihe  NerveoiMen,  fllr  die  beyden  Reihen 
jener  Falten,  und  von  jener  Scheide  der  harten 
Hirnhaut,  die  der  Laminae  cribrofae  der  volk 
Jcommneren  Thiere  zu  rergleirhen  ift,  gehen  Röhi^ 
eben  herab,  welche  jene  Nerresfadeo  beglei/eo. 
Die  Nervenßdta  werden  nsi  die  Dvplicatur  derFd* 
teh  aufgenommen,  und  gehen  aus  diefen  in  die  Du-  < 
plicatur  der  Nebeijl'alten,     In  den  runärn  ki  orp* 
lichten  Fifchen  hat  das  Geruchsurgan  faft  diefeiw 
Befcbaffenheit,   Zwifchen  den  RuU>is  dcriPerurhs- 
nerven  und  der  Nafenhöhtc  liegt  eine  häutige 
Sthi  idewand,  welche  der  Siebpi;.  te  vüllkon.u.Be- 
rer  Thiere  zu  vergleicbc^  ift.    l)uKä  die  Löcher 
Bb     .       •  dcsM. 
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derfelbcn  gehen  die  Faden  der  üeruchsnerven  2a 
den  Falten  der  Nafenrchlcimhaut  hin.    Im  Squmlttt 
Galeus  ift  der  Neruus  oljactonus  fchr  dünn  und 
geht  durch  eine  befondere  Oefljiung  des  liopfs, 
Terdirkr  fich  dann  in  ein  rundliches  (ian^'liO'\  u.  f. 
W.   Wahrfctteijüich  ift  der  Gerifch.  der  knorplich^ 
t«ii  FiArh«*  fcMlrfer  ats  der  rrhoppichtfo.  WfH  ihre 
Ma*"ni'v)hl>*  (»rofsfr  tft.  ihre  Fdlten  der  Schleimhaut 
zalilr^  ihcr  iiiid  uuü  Nchcntalten  hiibeu;  und  man 
w«'its  auch,  dals  die  Roch«!n>  dnd  lläyfifche  zu 
todteo  f  ilcheu  von  fern  herbeyeilen.   Cap.  3.*  Utt 
'  Rrptitmm  olfwttt.  DipO^Thiere  (/tmphiHareptilia 
unil  SchlanRP")  haben  ihre  N  ifciilt  ( her  nahe  an 
.der  Sjfitze  des  Mttu!«;,  und  diele  Und  init  einer  La> 
.0  FteifdlfafVrn  uni(;e!K>ii,  dtirrh  welche  fie  dieM- 
ben  verengern  können,  w  ie  man  vonüglich  deut- 
lich an  den  Fröfi  hf'n  fi.  ht.    Die  Xulenhohle  diefer 
Tliierc  ift  in  Verhaltuils  des  ganten  Kopfes  fehr 
grofs,  öffnet  tiibt  wie  bey  den  voUkouinineren 
,Ti|iemi.  hinten  in  den  Rochen,  lind  ift  dnrch  eine 
-Juiorplichte  Scheide -.and  in  /.  \o  H  ilften  getheilt. 
•An  der  aufscm  Seite  jeder  Nalenhiiiile  find  zwo 
■Tubera,  welche  mit  den  Oiiibu»  turbinatia  der Säu> 
ipthicre  gleichen  Natzen  habe»,  ein  kkii^eres,  das 
.weiter  nidi  vorn  und  unten,  und  ein  pröfs  rn, 
<'as  weiternach  hnite«  u»<i  o'ien  lierrt.    Der  N'-i- 
,  pus  oifactorms,  welcher  im  Aii;;cmeiuen  bey  die- 
./Gm  Thieren  fehr  grofs  ift,  cnrfpnn^t  vom  Lob» 
mieriore  des  Gehirns,  and  geht  durch  cinpfi  theiis 
knöchernen ,   theik"  kndrpli)  hren  Kanal  zu  ieiner 
Nalenhöli  e.   wo  er  einen  Theil  feiner  Faden  /.ur 
St-heidewaiid.  den  andern  zun  obem  Tubere  giebt. 
Diefe  Fifden  lind  To  fMt  and  fteilc,  dafa  fie  fich  In 
(Beftalt  eines  Pinfels  ausi^iehen  laffcn.    Cchk  4.  De 
^tum  olftictiL    An  den  Nafeuiöthcrn  fand  erkei- 
ae  verengernde  Muslrelfalern.   Die  Nafenhöhle  iß 
lUirgrofa,  und  nach  Verhkltnifs  gröiäer,  aU  in  al- 
tai  wriKCn  Thieren.   An  den  Nafenlfichem  ift  fie 
j||n  engmn.  hinten  unter  den  .Auprnhöhlcn  am  weit« 
$en.    Sie  ift  durch  eine  Scheidewand  in  zwo  Hälf- 
en getheilt,  die  theiis  Icnuchern,  thcils  knorplicht 
j^.    Der  hintere  iinBcherne  Theil  tft  eine  Fort- 
fetKunj»  der  Scheideu'ond,  welche  die  Augenhöh- 
en tr<'P.iit.  der  \'()rd{'ii'  knorplichti-   ift  ii.it  tlr-m 
(/evvulbe  der  ol>r  rn  Kinnbacke  verbunden,  ficy. 
4en  Vögeln  aus  der  Ordnunp:  jfnferet  und  denen 
aus  der  Ordnung' :  Graücr,  h:it  es  in  der  Gegend 
dt'r  Nafenloihor  eine  wette  Oi  flnung.  durch  wel- 
che heyde  Nafenhöhlen  mit  einander  Gemeiufchaft 
haben.   Au  der  äufsern  Seite  der  Nafenhöhle  lie- 
gen drey  Cowhae,  i^iebeyden  Ssugethieren,  die 
jctiorl)  befonders  gpftiltet  fi:ir!.    Djs  obere  derfel- 
tit;u  ftchr  mit  der  iiaikenhohlc  iu  Gemeinfchaft 
Zurifdien  den  Cl^nfhts  f\r<d  drt'y  Ult-atus,  deren 
mittlerer  aber  nur  «um  Rachen  fuhrt.   D«e  Conciiu 
fupieiua  ift  in  den  Ordnungen  G  dlinae  und  Paf- 
f  ris,  fehr  klein;  etwas  grolst^r  111  der  Ordnung 
£i£aei  vit-i  gröfser  iu  der  Ordnung  AccipUresi 
und  noch  gröfees  in  der  Ordnung  Attferei.  In 
4v  0f (bittu|(  Cfottfa«  ift  dicfcUe  fo  groj«^  <tS$  6» 


mehr  als  den  dritten  Thcil  der  Nafenhöhle  ein- 
nimmt; da  hingegen  die  andern  bcyden  nach  Ver- 
hiltnirs  kleiner  find,  und  die  unterfic  nur  eine  Fal- 
te ift.    Aus  jedem  Hemifphaerio  des  Gehirns  eM- 
fpringt  bey  den  Vöj^elii,  wie  bey  den  Amphiliien 
und  dctt  bäi^thieren  ntx  Procegus  hu!boim.  Det 
MarMf  olf«etoriti*  ift  m  feinein  Urf^nuige  vo» 
dicfem  ganz  Tirfchicden.  nur  nrt  ihm  dnrch  wei- 
che Tlirnhaut  verbunden  ;  wo  die  NiTvcnf;idin  def. 
fclben  lieh  in  einen  Nerven  vereinigen ,  nehmen 
fie  die  ftumpfe  Spitze  diefea  Procejfus  in  fich  auf, 
doch  fo,  dafa  fie  mit  BetautTamkeit  davon  getrennt 
werden  können.    Er  geht  durch  einen  (.n'xhimen 
Kanal,  begleitet  von  einer  Scheide  der  hiijtcnH<m- 
haut ,  /.u  feiner  Karenhöble,   wird  nahe  an  der 
obern  Concita  breiter,  und  theilt  fich  in  zu  o  Ord- 
nungen Faden ,  deren  eine  au  der  Nalenfcheide» 
w.hkI,  die  andere  an  di-r  obnn  C r.  i,m  (ich  ver- 
th^iit.    Eiue  äiebpiaite  ift  nicht  da,  .foodcm  die 
NerverifMen  -werden  '  in  kleine  Scheiden  'der 
Schleimhaut  aufgenommen.     D:e  oben  j^eitar.nren 
Ordnung'-n  der  Vö^el.  deren  obere  Cutuh  i  klein 
ift,  habv'nnu  a  ni  i  einen  dünnen  Nerviini  oljatto- 
rium ;  dick  iind  uiifehnlich  ift  er  bey  denen,  dcrem . 
obere  Coiichn  grols  ift.   Die  Ntrm  auxtlitirai  A'«« 
riiiv,  v.Mu  f  tufcfii  Paare  lin  1  auch  bey  den  Vögehi  ; 
jeder  dericlben  geiit  durch  die  Aui^enhohle  und 
dann  durch  emetiricndchernen  Kanal  uuterdem  iWr- 
Vfi     factorin  in  die  Nalc,  an  dem  ubcrn  i'hcile 
der  Flache  der  Scheiilcivand  fchief  vorwats  /am 
Schnabel.      An    der  SLheidcwaiwl  ciil  t  es  eiiirn 
dunnei;  langen  Faden,  der  ain  obern  Kaode  der  Ka> 
fenfchetdewand  IfbrtgHi«,  und  nachher  einen  dicken 
Aft,  der  zur  auisern  ^Vand  der  Nafc  j^'cheud  fich 
in  drcy  oder  vier  Aefte  theilt.     Vun  diefcn  erhalt 
eir.ige  Faden  die  L'onektt  media,  einen  dickeren 
nud-lüngcren  die  untere,  und  einer  geht  duci;b  ein 
eignes  Loch  eo  den  Karrnflügrlu  und  der  Be- 
deckung des  Schnabels.    U'ahrliheinlich  ift  auch 
in  den  Voceln  der  ohi-re  Theil  tier  SiliCidcwaud, 
und  die  obere  Cfnm  u  der  \  or/.üglichfte' Sita  den 
Geruches;  und  der  Geruch  ift  bey  den  verfchiede» 
nen  VojicJu  dcfto  vollkommener,  je  pröfser  die 
obi  re  ('•■!  ,  ivi,  verhält  Tu  h  <  ahcr  nach  dem  oben 
angegebenen  Verhaltnifte  derlelbcn,  fo  dafa  die 
GaUinait  mtA  Pttffwes  dm  fchwüchllen,  ftitkeren' 
die  Pirae,  Accipitret,  und  ..vferes.  die  Giullae 
den  ftnrkften  haben*     Verluche,  v  eiche  der  Vf. 
kurz  rr.'.ihlf,  ftheinen  diefe  "  ivioii  angegebene 
Stufenfolge. zu  beftätigeii.     E  no  bey  denfelben 
vorgekommene  Beohathuing  -it  meHtwürdig,  da 
tienil'ih   eine    Fi  ie   n;n  h    ihrer  Gewühnheit  ein 
Siiiik  Brod  aus  der  Hund  ihres  M.  rrn  nahm,  weil 
es  aber  riechend  gemacht  war,  daAlibe  erft  weg- 
legte dann  wieder  aufnahm    und  al-hald  zu  wie- 
derhülten  n  alen  un  näiliftcn  Walfer  abfpiilte,  ehe 
fie  CS  verichiuckte. 

Am' linde  folgen  mit  nöthiger  Erkldirung  acht 
KupJ'ertaftlii,  wekhe  fui  den  tnatomiliitea  Be* 
liEluciliiiBg«ii%ehönii,  vom  Vf,  ütUft  ia  lUtiifiiht 
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chen. —  Mfno  Hunneken  (f  167O  t  auch  Predi- 
ger zu  Hamburg.    Die  ihn  betreffenden  Nachricht 
M  find  ganz  aus  Sßoüeri  Cmbria  iuerafa  genom- 
flrtn.  —  Nw^its  Geriach  ifOn  Fnefe^  aas  dem 
Grfchledit  der  Häuptlinge  zu  Ilinthe,  Kammerf^c- 
rifhtsbeyfitzcr  (t  1^4)-  —  Franc,  ^u/uüi  iler  3te 
(t  1&74).  Prof.  der  K.  zu  Groningen.   —  i)i>k. 
jirkHridCt  1675),  Prof.  der  Geich,  zu  Erfurt.  Er 
Wörde  nur  32  J.  alt,  und  ift  Wols  aus  Motfcli- 
tiJnv.s  Erfordia  litetata  {lekannt.  —  Cofp.  Ha- 
bnwuiui  (71676),  Prof.  der  R..zu  Roftock.  ~ 


w 

im  J.  X674  nach  Wien  fchfckte.    Graf  Beugt  Oxen- 
ftjerna  war  dns  Haupt  derfelhcn  ;  mit  ihm  gieng  er 
«ach  emige  JfJut  heraach  auf  den  Friedenscon* 
rnft  M  Nfmifem.    Er  hob  O»  Oftfriefifchi«» 
Kanzler  •  und  Vice  -  Kanunerpräfideot.   Seine  faint« 
lieben  Schriften  fmd  nie  gedruckt.   Sollte  darunter 
ähcht  fein  Reifejournal  des  Druckes  werth  feynf 
~  Mich.  ITaither  (ti6^),  Prof.  4cr  Muh.  n 
Wittenberg.    Seine  Schriften  find  hier  nachWwg 
atis^'^cfiihrt.  —  ^oh.  Heinr.  Slamler  (t  1492),  ge- 
heimer Rath,  Kanzler  und  crfter  Minifter  zu  Au* 
Ticb.  den  PubÜdfttn  vorziglidi  bdcamt  Awch  ftia 
WerJr  de  Referi-atis  Fn'prratoris  ßfom.Gem.wtt' 
wegen  er  vom  Kailer  geadelt  wurde.    Pütter,  der 
in  feiner  Literatur  des  deut.  Staatsrechts  (B.  I.  S. 
330)  bekennet,  nichts  von  Siamlers  Leben  finden 
KU  kfinnea,  kmui  ans  diefcn  Kadirichtea  Tervoll* 
kommnet  werden.    Angehängt  ift  diefem  AufTatze 
das  Diplom  der  kaifer).  Standeserhohung  diefes 
Mannes ,  und  eine  höchft  feltene ,  gegen  ihn  ge- 
druckte Schrift.  —  Conrad  von  der  Lage  (1*1694)* 
Generalfuperintendent  zu  Weimar.    Die  Anzeig« 
feiner  Schriften  ift  tnangelhaft  aus  Jochern  entlehnt. 

Uuldencus  oder  Ulrich  ab  tifben  1699)» 
IW.  der  R.  »1  Gieften  nnd  Helmfiädt ,  und  zu- 
letzt Knmmergferifhrsbeyfltzer.  Hr  luplcr  bat  im 
iften  Band  feiner  Beytragc  zur  junft.  ßiogr.  5. 
2iy  u.  ff.  das  Leben  diefes  beruhmtcn  Rcchtsge- 
iehrtcn  befchrieben,  nnd  an^ihn  lir.  Strieder  i» 
fWner  Grundlage  zu  einer  Heft  (klV  Gefchkhte  Ife  * 
4.  S.  6  u.  ff.  Doch  hat  dieCfr  einige  kleine  Zu- 
ritze,  wohin  auch  B.  ^.  S.  -3»-  zu  rcchaen  ift. 
Hier  findet  man  einige  Berichn{;ungen,  z.  B.  dafs 
er  nicht  aus  einem  adelichen  Gefchlecbt  entfprof« 
fen  (jewefen.  —  Mentetus  Keltwtg  (tJ733)» 
ncr  der  Advokaten  erfter  Grofse,  wie  ib»  der  Vf. 


Engeitert  Kettier  (t  1676).  ein  ni^geaitin  tbätiger    nennt;  dabey  ein  Mann  von  feioer  Gelehrfanlceic 

.Rccfitsgelehcter,  von  dem  hier  Tiete,  tma  Theil   -   '  "  e-4._  >«  w  --^ 

inrereffanre,  Xat  hrirhteii  {^j^eben  werden. —  t}oh. 
Hibben  oder  Hablmis  {fti()%0),  dänifrlicr  und  Jcai- 
ierticher  Rath,  ward  in  vielen  Gefandlchuften  ge; 
kaucht.  Jöcher,  nnier  data  ArticM  Jiabtum't 
kann  aus  tUeflHi  Nbtch richten  verbeffert  werden.  — 
JlnUK  Stürtabmrg  (t  1680)  ,  Hof::^rrichtsbeyfit/.er 
.  zu  Aurich.  Er  hat  Anmerkungen  aus  den  Ent- 
'  fcheidutigen  jenes  Hotgcrtctus  ^efanimeli:  fie  find 
aber  nie  gedruckt  und  felbft  in  H.indlVhriften  fei- 
ttn;  weswegen  fie  hier  hefchnebi-n  und  als  fehr 
rraktifch  gerühmt  werden.  ^'ih,  If^ubhena 
(t  i6ji),  Prof.  der  Phüof.  zu  Fraaeker,  aber  nicht 
^arch  "ichrifteii  Itrtiannt.  »  Ulrtih  von  Weräim 
(tl  g  ),  ein  vrir,'iip;ltchpr  Artikel  (S.  77  — iio). 


imd  von  phtlofophifchem  Scharflinn,  aber  auch- 

etwas  fonderlarer  I^bensart,  Wenn  S.  203  ge- 
fragt wird ,  ob  in  der  Kortholtilthcn  Sammlung 
Leibnitzifcher  Briefe  keine  an  diefcn  Mann  vor« 
jEoamc&i  fo  iiönnen  wir  mit  Nein  darauf  astworn 
tenl  ^Ib.Seba  (ti7"6).  der  berühmt«  NttUf^ 
forruher.  Die  Gefchirhte  feines  bekannten  unfterb- 
liiiien  Thtfauri  ift  augenehm  zu  kfen.  —  lar.  Ifc 
brand  Hartkwniit  (t  >737).  Prediger  und  Rector 
der  Schule  /.u  Appin(>adam,  ein  um  die  Oftfrieftiche 
Gefchithte  höciilt  verdieuter  Mann,  deffen  Schriften 
billig  hätten  genauer  befchrieben  \i  erden  füllen.  - 
Ge.  Lud.  Hertioe  (t  1^37).  aufferord.  Prof..  der 
Phit.  und  R.  zu  Jena,  ein  flilhzeitiger  Geldnicr« 
der  aber  nur  2^  J.  alt  wurde.  Er  legte  den  erften 
Grund  zu  der  lutein.  üefciiichaft  in  Jena.  —  Eduard 
Meineis  (f  1752),  Prediger  zu  Emden,  und  Urhe- 
ber vieler  St  hriftcn,  worunter  die  OrtfriefifchcKir« 


weil  dit-lVr  Mann  in  mancherley.  zu»u  Theil  wich- 
j-gt-n,  La^en  fich  befand,  vorzügln  h  au*"  feiner 
|eite  nach  fokn,  worüber  er  ein,  hier  benutztes, 

jMmial  f&hrtfr,   Er  half  dem  Abb^  Paulin ieres  bey  rhengelfhichre  die  wichtigfie  ift.   Sein  mit 

feinen,  zn  Ganflen  des  Fler<i0:.;s  vo.t  Lunquerille  Motprediger  Bertiaai  griahrttr  Streit  Wird 

BitPf  der  Re  (leruug  des  Kdiiigs  iMidiael  gelpieltcn  ftdndlich  erzählt, 

ninken.    £r  war  auch  mit  bey  der  feyerKchcn  Zuletzt  Zoflltw  iiiidBerlditigangen  com  erften 

<fi«inlfduf^  die  JS»  ifjuri  ^jitc  fon  Schwedoi  nal  ziveyteu  Bandf  lüe  aieiftm  und  wichtigften 
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gehören  tat  fj^/atA^A/Obrntg:  4ni  Httodkers-  tfad  in  ü^m  Falle  w<c*  e!L4emHerau<;(reber  ka 

und  Mathematikers  l  ar.ii  Faöriciuj  im  ifteu  Ban- 
4e.  Ob  nun  mit  dem  dritte  das  ganze  Werk  gecn- 
Agt  13^,  wird  nicht  gemeldet.  Es  ift  uns  judeiTeu 
deswegen  .wahrfcheinlich ,  weil  wohl  nach  dem 
1752  verftörbeneu  Ed.  Meiners  fchwerlich  fo  viele 
berühmte  Oftfrififche  Gelehrte  gelebt  haben,  dafs 


um 


ein  Winzer  Bmd  daaiic  aj^efiilU  werden  könate».  ^tochen,  vqtgefeifx  J^m. 


vcr/.cihen.  dafs  er  für  kern  genaue:,  uud  vu;!- 
ftaniJii;ch  Regiftcr  über  die  ganze  SaiQiDlutie  eefgrec 
hat.  Aber  dem  Vf.,  dem  i/gi  verftorbMen  Kri-* 
minal.  mid  Alfiften/rath  Ttaden,  hat  er  dadurch 
ein  Andenken  gcftiitet,  dafs  er  dielen»  dciticu  Ban- 
de defTeh  Bildmrs,  obgleich' zienticfc  Mlf^ht  ge* 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


.■«nnniiATiK.   ^m«,  b.  Göpf«rdt'.  Ciff^matktma. 

fjftHtms  ttHiamtn  el  raiieit  iinrat  recl»t  dißincta  it 
f0ftßUt*  mxiomaiis  Xf.  Kmeiiäis  tr*rtut*m  JtmMfßramdh, 
^MtTff:  Htr,r.  i\igt,  Math.  9.  F.  0.  34  S.  4«  1  K.  T. 
Kadi  ttntr  kurcM  Erzkhlunf  von  d«n  nmem  bekanattn 
tamfibiinstn.  toclitts  XI.  Axiom  za  erweiren,  biatrkt 
Hr<      mit  Kä(ln«rn,  es  komm«  banptfichlich  4tn«it'an, 
dtlkdcc  blors  klaf«  Bey;rifF  ran  der  gtnÖM  t.ini«  zor 
iMilkbeo  Diudtcbkeit  erhoben  werde ,  woran«  erhellen 
nlHir,  mcVm  jvnflS iteiom,  weiches  hev  kriuumen  Liniea 
Autnahmea  ktdtt,  bey  («rtdco  nothweiiJi(  wahr  fey. 
Aa*|diefcin  Geficbitpunkie  haib«  er  —  niciu  eine  voll- 
ftindig«  ond  vollendet«  Theorie  liefern,  ibntiern  nur  ei- 
MD  Verftldl  vu  Hebung  der  bekanclen  Scliwieri(;kcit 
vurUcea  waUan.   0*  der  Vf.  in  der  Sprache «ud  Vorftcl. 
lutig^^trt  maadia  Ei|tolwi(ca  bat,  fu  wollen  wir  einiget 
au»ieh«i^  «at  Mas  gwaütriicht  Manier  kenntlich  ma> 
<tiea  kaon*   Ee  ninnt  ant  dorch  fbrlferetxte  Theilang 
des  geonetrifcheiv -Körpers  kemoia  niM  aaf  körperlicka 
Tbeile,  die  nicht  fcrWr.  kleiner  ««den  kteneii«  abac 
doch  noch  die>latBr  de«  K#rf«(»  ftahaliea.    Einen  UtV 
'  chen  Theil  nenat  er  ein  Eknent  das  Rörpar*.  «eleliei 
■ngeachi«!  feiner  Unth^tUiarktit  <li<cii  maacherley  (iefisl- 
len  anlaOe,  aach  det  drey  Abmeffnöfen  ftbie  fey,  abar 
die  Grenzen  fii  aah«  bejnainiaa  baSti  daft  biina  acne 
dezwifchen  köniiaa  aananaiimn  vwden.  Eben  fb  <nbe 
ti  Flächen,  nnd  Unlan- Elwuntn    lay^Bi  ElcnMniaa 
einer  Linie  gehe  dii,Anidebnanf  .in  dia  Linea  mit  Ib 
weit,  dafs  eiae  CruHtt.von  der  andaen  antarfebitden 
trerdeii  kCnne.  SoIcIm  Eieaciiia  Ibjran  an  fich  weder  ia> 
tide  locli  krumm,  erft  die  Art  Ilner  Verbioduaf  beftim- 
Tvc  dl' Ten  i  nterfchied,  doch  hCaae  fchon  das  FJement 
em'T  geraden  Linie  von  dein  einer  kmnaien  z  B  einer 
Pitrabel  verfchleden  feyn.   Die  gerade  Linie  wird  folgen^ 
«ierxelia!«  erklärt    Man  betrachte  eine  Linie  als  Grefixa 
tuift  Flache :  um  zwe|r  feft  K'haltene  Pancte  der  Lintn 
dri-lie  lieh  die  Fliehe ;  ift  nun  jene  fo  hefchalTen,  da&  eil« 
i'hrt:  l'uncie  wUhreiid  der  Drehung  unbewegt  an  ihrer  Stel» 
ic  bleiben,  fi»  ilt  1'«  gerade,  fonft  kmmm.  Sind  zwey  Kle- 
mtntefo  verbunden,  daf«  das  eine  um  ihren  gereeinfchaft- 
)icfaen  Ciieti'punci  fo  lang  gedreht,  hi<  es  in  das  andere 
fälle,  nach  der  einen  Seile  zu  einen  längern  Weg  zo  ma- 
(hon  ha',  al*  wenn  d:e  Drehung  nach  der  iindern  Seite  zu 
eeht,  To  t;iebt  d*e  Verbiiidiiri);  der  bevden  FUmente  die 
kiinefte  knimnuf  Linie:    die  Lange  nJer  Kürjie  des  er- 
wähnten \Veg>  beftinuntdie  Niij;uiij;  oder  den  Winke',  auf 
der  ein»n  -.eue  einen  bohlen,  auf  der  andern  einen  erha- 
bei.^n  ^ibl  um).    Sind  beyde  Wepe  tlKicli.^fo  ilt  di«  Li- 
■  if  •jiLrnl«,  und  bevder  K'rnienli:  Winkel  s'eichRiiUii!  i  in- 
diHereii»).    Wenn  in  d^t  iem        da»  z\\r\t-:  Element  den 
halben  Weg  zu  licm  erüen  zurückt-rlf^jt  lut.  Tu  enifieht 
etu  rechter  Winkel.  —  W»?  »"ii  der  Hr.  Vf.  unmitielbar 
and  zunäcft  znm  f^ervife  des  Xl.  Ax.  «ehürige*  beybringt. 
ift  in  den  U  XXlti  —  X.l'^'  enthalicji.  Wtr  bemerken  dieCi 
atlrirttcUicb»  im  pifiitnde  keläi  nnf  diabStdlan  all  nf 


das  wefWidtche  der  Schrift  aafmecfkjn  en  nschea:  xamtt 
da  der  Faden>  welcher  die  vorhergehenden  Ben>erkaDg«s> 
mit  derHaopcrachezofamnienhait«  hie  and  da  tlieiUafaM. 
riffea>  tbeils  wcnigftens  niehi fiebttiat  genug  fortgefUirt 
Cchetnt.  Bey  dem  Bewt::re  kommt  eeetwa  daranf  an:  cw«- 
Linien  werden  von  einer  dritten  gefchaitten,  die  1 
rcnkiecht,  die  andere  fchicf.  Diefe  werde  unter  eheo  c 
foitzigen  Winkel  gegen  die  fenkrcchio  verfcbobea.  fo  1 

be  endlich  ganz  auldieandere  Seite  derfelben  GpUeai  1  

einen  gewi/Ten  Winkel  mit  ihr  einfcblitrseii.   Niin  rOekn* 
fit  wieder  snrack,  doch  nur  Cwie  der  Vf.  Ihft)  am  ei«««' 
Spinnt,  Co  weil,  dafs  fie  von  der  leakrechten  eia  Elemeiit» 
■bfchneide.  Sie  wird  in  dieferLaxe  mit  dem  t-lemeat  «ÜMn^ 
Wink'l  nuchen,  der  dem  nur  erlahmen  cleich  ifi.  Wird 
ein  eben  folcher  Schritt  wiederholt  (die 'äcfaiiite  weiden 
auf  der  fchtieidendcn  Linie  genommen).  Ib  wird  dieftbiefa 
Liaie  auch  dann  noch  die  utakrecbte  aalMr4^  eaiiatn* 
Winkel  fchneitien.  Eben  dm  triftbejr  daai  drictea  ScbritM 
•a  an«  n.f  £,  SekherScbritie  fclicn  auf  die  arfeiüagii.be 
aadlieha  Weite  bcvdv  Linien  eine  gewiflit  beftimmte  ^.ent 
ge.   AUe  wird  die  ftbtefb  Ltnia|  auch  wenn  ie  in  ihre 
erfie  Stelle  nrlickgefebeben  ift»  dia  Aakrecb'e  dech  unter 
eben  den  Winket  rchneideli :  wann  bayda  Lbien  immer 
die  get.firige  Verlitngernngca  eibaltanbaban.    Man  Geht 
fchon  aas  dieler  Itnry  finrlMinn^  dab  der  Vf.  durch 
diebfiatiaditnajieB  einaancb  AnftiabnnAta  DeMeisart 
baha  erflafea  and  feblrfcn  wallen.   Dijuia  hielt  er  die 
Volinaihmaf  ran£kbientanfarn6diis.  Aber  eben  diefe 
Vaeaaalbtawnft.  and  «aa  damit  ferner  ittfammml  angt 
frhatai  ntdcni  rafaien  Beeriff  der  geemctrifi  heu  Ausdefa» 
aanna«  fttaten    tu»  AdTaM  lunille  folgt  Stetigkeit 
Biid  Thailharkeit  «hnnEBd*   Ancb  dicA  Kfick  ficht  je v 
feile  gefetat,  fcheinan  itan  daab  die  Schlaffe  j.  XLv .  „icht 
darciqilBcif  hie  inr  vailan  nnd  ■berteagendcn  Deuclicb« 
iait  aaiwlckelt  na  Aw.  8n  Üt  s.  B.  die  Cleichbe.t  d«r 
WccUhlswinknl  $  XUV  nalarBadiogungen  erwiefan  de. 
reo  Annahme $.  XL V.  erlt  hktie  gerccbtlartigt  werden  ful. 
len.  Am  Ende  der  Schrift,  nnd  aarh  fchon  vorher,  bringt 
der  Vf  mancherley  Bemerkungen  bejr,  wodurch  crlinnrrt 
werden  foll»  warutn  dl^  Axiom  bey  krummen  Linien  An», 
n  en  leiden  könne.  Er  betrachtet  fulcbc  Linien  als  Ag> 
(i.»gale  von  Elenieiilen,  rteien  jede»  tr.it  dem  nichrtful- 
enden  einen  Winkel  macht    Aul"  den  wefemlichen  L'ra- 
and,  wodurch  krumme  Linien  von  fogenaiiuten  gebroch«. 
nen  Zügen  lieh  unierfcheiden  ,   dafs  die  Aendrrucg  der 
Richiun»;  nach  den  üefetze  derStetii^keit  erfolgt,  fclic-iot 
Uli*  bey  diefen  Ktklkrnngen  nicht  senu^- Kucklicl.t  genom- 
men lu  feyn.  —  Ob  wir  gleich  aus  tim  erwih.  ten,  hier 
der  Kurze  uej.f"  mir  .it-Kedi.-uteten,  drunir  n  nichi  dafür 
h^Ucn,  viih  I  erKr.  \  t  Jur  TÜll  .gen  Bei  riecligiinf;  geleiftet 
habe,   w.is  f ^  ^  >  n  Td         ver5;eblich  ift  verfucht  worden  • 
fo  bleibt  es  lioth  immei  Ii  hi  reich,  von  einem  (etbltden- 
kendeii  und^zur  SpecuUtiun  aufgelegten  Kepf,  wie  Hr. 
in,  einen  iuierefianten  (iegeqUaad  von  eines  «adecnSfeb» 
ta  dariaOalii  m  lUan» 
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Mittw<icl»,  de»  2i»n  Julius  1790» 


Hai  LE,  b.  Fcanlte  ii.  Bkpink ;  ^oamnisChri/Ht^ 

iii  Hill.  -  tbfrap.  Prof.  P.  0.  direct.  fchoU 
cliuic.  civitat.  Uallcnf.  phylici  MemorabiUam 
amkonmmedico  practiconmf  VqI«  .1,  laft.  I» 

Schon  zu  ZL-itcn  des  fei.  Goldhasen  war  die 
praktifche  Lcbrfchule  zu  Malle,  welchr  diefer 
mÜTiiige  Art«  geiaftfr hatte,  borülimt.    Int'.cr  Fol- 
ge licfs  der  Ko  ir;  j.ihrlich  taiid-nd  l^aler  atiszah- 
len,  zur  uno;ugt>;lic.*ai?n  Bc-lbröruHg^  der  Krauken 
und  zat  ücl'treitung  der  übrigen  Korten.  Die 
Kranluo,  welche  das  Zinunec,  wo  der  Vf-  tagHcb 
mit  feinen  SchQlrra  zolkanen  koiaiiKf  aidit  t»9> 
fuchen  kiiRiuni,  werden  in  ihren  Wohnungen  be« 
forgt  und  überhaupt  wird  das  ganze  Qcfchäft  un- 
larllA.  Rf  Aufficht  mit  einer  Iob«t)swerthen  Ord. 
nuDg  geführt.   Hr.  R.  woUte  dem  PubUcom  erft 
Irlich  feine  Nachrichten  ron  den  AHwiten  der 
An^t  und  von  den  Krankheiten,  die  man  beob- 
«chteC  hatte,  roittheilen;  nun  foll  aber  die  Fortfe- 
fzün?  des  Werks  nicht  von  einem  beftiqimteo  Zeit- 
raum, foudem  von  dem  Vormth  an  wichtigen  und 
InÄructiven  Bemerkungen  abbjmgen,  die  man  zu 
■OMChcn  Gelegenheit  haben  wird.  Bey  dicfem  Vor. 
Ittz  müOen  die  Meinor«bi)j»  npdiwendjg  firwin^ 
«en,  befonders  wenn  fie,  wit  dieTer  eri»  Thei), 
mit  fo  ficbtbar  guter  Auswahl  abgcfafst  und  nur 
folche  Bemerkungen  aufgenommen  werden,  die 
aHsmeines  InterelTe  haben,   Noch  lieber  wird  fie 
öor  gebildete  Ar/.t  Icfi-n.  wenn  der  Vf.  künftig 
Biehrcrn  Fleifs  auf  die  Richtigkeit  der  Sprache 
und  des  Druckes  (mau  lieft    B,  fibicfS,  mp^riaii 
4i.t.w.>  wpndf»  wird. 

^eidi  der  erfte  Auffatz;  febris  nervofa  epide- 
mica, ift  fcbr  lehrreich.  Dipfcn  \amen  giebt  der 
Vf.  dem  Fieber,  weil  Nervenzufalle  von  zv\cycr- 
ley  Art,  entweder  mit  übcrfpänntcr  Empiindlich- 
kcit  and  Schwäche,  oder,  welches  öfter  der  Fall 
war,  mit  verminderter  EmpfindlicWceU  lai Verlauf 
der  Krankheit;  die  grufsie  Rolle  fpielten.  Ei^ent- 
^lidi  war  das  Fieber  eii;  SchlcimBeber  mit  Ner- 
Tcmifittleki  pod  bitte  «mar  diefem  Namen  be- 
•fcbriebeu  werden  können.  Die  GefiBhichte  der 
d.L.Z.  1190.  DriUtrBtind, 


Seuche  i(l  nicht  ganz  vollftändig  geliefert;  fjft 
iuid  nur  die  Hauptzüge  aus  der  ^hilderung  eip^ 
|(ran]dieit  ausgegeben,  die  felir  vvrderbfiä  wm 

nnd  deren  Ilauptcbarakter  in  ErfchlafTung  und 
Schwjiche  der  feften  Theile  und  derEmpfiudupgf- 
fabigkeit  und  in  Enttvickclung  des  tliwejRi(<4ien 
Schlei«)s  beüaod.   in  den  Leichnamen  entdeckte 
man  ßarke  Spuren  einer  grofsen  fäulichten  Zcr- 
ftörung,  die  zuweilen  derjenigen  des  heifsen  Branr 
des  glich.   Bey  einem  Todtenfand  map  dieSpei- 
ferohre  einer  Haod  lang  völlig  zerßörr.   Di»  Hur 
beruhete  nnfangs  auf  dem  Gebrauch  der  Brech- 
mittel.   So  bald  die  Nervenzufalle  mit  Vennti|- 
derung  der  EmpHndungsfiihigkcit  eintrafen,  .Utafr 
de  Baldrian»  Schlangenirur^ei  if^d  Angahfii  »• 
geben.   Kainprer  Wörde  gebrandtt,  wenn  tiAft 
der  Schwache,  Reizung  und  grofse  Empfindlich-  ' 
keit  da  war,  desgleichen  wenn  die  Stockungen  ^ 
in  den  kleinen  Gefäfsea  gehoben  werden  «uili^  ^ 
ten,  —    Wir  billigen  es  fehr,  dafs  der  Vf.  nur  dj« 
Hauptzüge  feiner  Epidemie gefchildert  hjjt,  di^rch 
welche  fie  fich  von  andern  auszeichnf  te.  Uebe^ 
die  Spuren  der  Entziinduiig  in  den  Eingeweideit 
die  man  in  den  ]Leicbnamen  entdeckte,  erklSrtOr 
fich  ausführlich.   Er  erinnert  mit  Recht,  dafs  man 
diele  fcharlachrothen  Steilen  nicht  als  Wirkung 
einer  eigentlichen  Entzündung  zu  betrachten  ha- 
be und  leitet  fie  top  derT-ähmang-dcf  kleinen  Ge- 
fafse  in  deni  Zeitpunkt  des  Todes  ab.  .  Ree.  kann 
diefcs  nicht  zugebe«;  denn  fonft  müfste  renn  fol- 
che vorgegebene  Spuren  g<^eimer  Entzpudungefi 
in  allen  Leichnamen  entdecken.    Bey  einem  FiO' 
ber,  wo  ErfchlafTung,  Schwäche  und  Auflofung 
zufammentreffen,    müfTen  folche  Austfebnungen 
der  Gcfafsc  und  Ergicfsungen  aus  deufelben  auch 
im  Verlauf  der  IjLranJpiei^vofkoniipen,  (mddadip 
Entl^ehungsart  diefer  SteOei)  der  Art  wie  Entziin- 
duni^en  cntftchcn,  gerade  entgegen  gefetzt  ift,  fo 
mufs  auch  die  Kur  dje  entgegengefotzte  fevrn  und 
durch  touifche  und  erregende  Mittel,  bejondeta 
durch  die  Blumen  der  Arnice,  die  der  Vf.  zu  die- 
fem Endzweck  nicht  gebraucht  zu  haben  fcbeint, 
bcv\  irkct  werden.     Man  w  ürde  olfü  bey  diefer 
Lage  der  Sachen  (ie^pen  Endzweck  ganz  veifeii>" 
len,  wenn  mall  jAp6  ^^ntzündiingswitb-ige  KorfQ^. 

thode  einApb}i|gni  virpUtc^       jl(^§^kwg  get 
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ALL6.  LllOeiUTüR.  Z^ITüNQ 


■  EiaReweWe  leitet  ^er  ^f.  von  der  auflöfenden 
Kraft  dtr  Magepfäfte,  roii  der  feptifcbeft  Kraft 
der  Säfte  überhaupt,  zuweilen  a^ich  von  der  Ver- 
fetzun^  der  KranUeftsmateri»  auf  diefr  Tbcile 

ab.  Letzteres  ift  ruweilen  der  Fall;  erftcre=;«ber 
anzunebmen  ift  gar  nicht  notlnrcniJig»  weil  zur 
EotAeliun^  der  Kekrofis  es  vöJKg;  Unreicbebd ift, 
wenn  fäuiicht-  aufgelöfie  Safte' in  eiiicmcrrchlaff- 
ten  und  feiner  Lebenskraft  beraubten  Theil  fto> 
cken  und  alfo  dcv  zerftörcililen  Fäulnirs  nichts 
roebr  entgegeullebt.  In  eben  demMsafs.  als  die 
Lebenskraft  in  den  belehren  Körper  fidl  vermin- 
dert, nimmt  ja  immer  die  Krit^ung  zur  FuilmTs 
tn.  Die  Mittel,  die  der  Vf.  aogewendct  bar, 
.  find  im  Ganzen  gut  und  Avirkfam:  nur  bey  etli- 
chen möchte  etwas  zu  erinnern  fevn. .  Das  WaT- 
fer,  fagt  er,  fchwUt^  den  Tonus  der  feftenThd» 

■  le.  und  iJa  er  diefcs  fo  ganz  allgemein  ausdrückt, 
•fo  mufs  er  auch  das  kalte  Walter  bev  Faulfiebern 
für  fchwacbend  balira,  welcbiM  bckanntlfA  der 
Fall  nicht  ift.   Dagegen  erzählt  er,  dafs  er  unter 
'•ndem  Gerranken  gewöhnlich  auch  Uirfchhorn- 

abfud  gebraucht  habe,  den  Ree.  nicht  gegeben  ha- 
ben würde.   Wo  Fdulnifs  war,  da  gab  er  Vitriol- 
fiure.  die  auch  nicht  be)'  jedem  Znftand  ftlnli^ 
•ler  Krankheiten  pafst,  wie  die  Erfahrung  lehrt 
und  StoII  er\\  iefen  bat.    Noch  liegt  eine  andere 
Bemerkung  von  hochfter  Wicht^dteitiu  den  Beob- 
arJxtungen  des  Vf.   Die  Brcchaiitid'  ifaren  von 
^vortirffidier Wirkung,  die  der  Vf.-blofc  von  der 
•AliafBhrung  ableitet,  die  abemurh  on  dem  durch 
'As  Brechen  verftarkten  Reiz,  run  der  Erfchütte- 
rung,  die  durch  fie  in  das  Nervenlyftem  gebracht 
-  'teird,  und  vondem'durch  fie  erregten  Trieb  nach 
Äer  Haut  zu  abhing.   Ktanke.  welche  fich  nicht 
erbrachen,    fondein  auf  das  RreiLmitte)  durch- 
fallig wurden.'  fiarben ,  wir  glauben ,  weil  dhs 
Brechmittel,  ftatt  als  erregendes  Mittel  wirken  z!i\ 
follcn.  als  rchwiichendes  wirkte.    Öiefes  ift  ein 
neuir  Beweis  für  den  wichtii^pii  Satz,    auf  wel- 
chem bcy  fauiichtcn  Krankheiten  fehr  oft  das  Le- 
ben der  Kranken  beruht :  dafs  man  die  firecbmit- 
lel  bey  diefen  Krafakbeiten  nicht  blofs  der  Auslee* 
rung  wegen,  in  gehöriger  und  ilarker  üabr.  und 
'fo  gebe,  dafs  fie  fowri;ig,  aismöglich,  durchdcn 
JStnhl  wirken.  —     II.  Hemin.  adnntn.    Die,  Urfa- 
'dlen,  welche  die  Vcrwndif'uiig  drr  Hrürhe  bcwir- 
■  'ken  und  machen,  dafs  üc  ducii  unter  gPuilTcu 
Uihrtaiiden  leicht  7 urücke  fachen,  weiden  bey  Ge- 
iegenheiteinef  Falles,  wo  eiti  verwachfener  Bruch 
*von  lieh  Iblbftztttiirke  ging,  aus  einander  gefetzt. 
III.   Eine  tudtUche  ferhaltuiig  der  Slulägnnge  \on 
Verengerung,  nicht  der  Gedärme,    wie  der  Vf. 
fagt,  fonderunurdes  oberu  Theils  des  Mafidarms. 

In  dem  vietten  Abfchnitt  w  ird  wcitläuftig  von 
der  E-AtzQndung  gehandelt,  welche  die  Drüfen 
der  Tneile  befallt,  die  zu  den  Auge  gchuren. 
"Sei'r  i-itihtig  giebt  der  Vf.  das  Charakterillifehe 
de»  Entzündung  drafetthtfter  Thnle  I»  Tlinlickc 
tuf  Abutif»  fittd^eiwe  liadKnrttetliod«  Avie 


er  auch  die  Urfächen,  welche  diefe  Entzfiniang 

bewirken,  fehr  genau  zergliedert.  In  einem  ibe- 
fondern  Abfchaiit  befchreibi  er  die  in  unfern  Ta- 
gen bdtannteilen  Augen'miuei  und  ordnet  ße  un- 
ter ihre  Klaffen.  Zuletzt  erzählt  er  noch  die  Ge- 
fcbicbte  eines  Mannes,  dem,  ohne  alle  vorherge- 
hende VeranlalTung,  das  aafgel  (le  Blut  aosaltaü 
Auswegen  des  Körpers  hcrausilofflb 

SrnA^r.i  nc,  i'n  der  akad.  Btichb.  :    Vom  Ait:zii- 
hen  jremder  Kitrperans  Schußuttndev,  eine  vua 
der  k.  franzuf.  Akad,  zu  P.jris  I7g$ gekrönte 
Preisfchrift  von  Hti,  Prrf«  Stabswundarzt der 
Abtheilung  in  Arfuis  «na  Flandern  etc.  a.  d. 
Franz.    mit    Anmerkungen  herausgegeben 
durch  D.  Thomas  Lauth  d.  Auat  PhjrfioL  und. 
Cbirvrgt  Prof.  to  Strasburg  nie.  init  3^Ku^ 
XX  und  14s  S.  g.  CT2gr.) 
Die  Urfchrift  iliefer  Abhandlung  iüt  noch  nicht 
gedruckt,  und  m(>chte  wt^erft  nach  einigen  Jah- 
ren (und  vielleicht  niemals,  wenn  der  Vosfchlas 
der  Evtages,  alle  Aiiadetnikerabznfchaifeb'durcli- 

geht)  in  den  Prix  de  l  Acad.  Clururgieerfckeinen. 
)er  deutfehe  Ueberfeuer  erhielt  fie  in  der  Uand:- 
fchrifi  von  dem  Vf..  hiit  aber  nicht  blofs  dbei^ 
fetzt,  foiidcni  niicfi  verfehrcdnes  von  dem  fcini* 
gen  hinzugefügt.     In  der  Vorrede  giebt  er  Re« 
chenfchaft  von  den  deutfcben  Worten,  mit  w«|* 
chen  er  einige  franzöfifcfae  Kunfiausdrücke  übei^ 
fetzt  hat;  (wetehes  dodi  nicht dlnr£bgängtg  aö- 
thig  gewefeii  f<?yn  möchte,   da  wohl  jeder  der 
franzofifcben  Sprache  Kundiger  wiflen  mufs.  üafn 
die  deutfcben  Worte:  Armbmft;  Bogen,  I^iize* 
Pfeil,  Nagrl,  Kinnbacken,  etc.  den  franzölifchen  ; 
ArbaWte,  Are,  Lance,  FlMe,  Onglf,  Madioire  etc. 
"ntfprechcj:^  :  iVnu  r  j^cl):  er  einige  Stellen  aus 
dem  ßecichi, .  welchen  Hr:  Louis  von  gegenwärti- 
ger Abban<non9  In  der  Akademie  erftattet  hat, 
und  eine  kurze  N'.TchricIit  \on  den  Vorandcrun- 
cn  .  ^^t■lLhc  im  J.  I7f!8.  mit  der  Verfaffung  der 
"ilii;irr!'iriirgie  in  Frankreich  vorgenommen  woi^ 
den  ünd. .  Der  Abhandlung  fetbft  ift  ein  chrono- 
logifches  Vensridihifs  d«r  Stdiriftftelter,  welche 
von   Schufswunden  goftlirieben  haben ,  vorge- 
fetzt; welrhes  aber  bey  iveicem  nicht  voUAündig 
ift,  indem  z,  B.  gleich  Anfangs  v.  GetsdorfX^tii& 
buch  der  U'undarzney  Strasb.  535.)  fehlt,  wel- 
cher jedoch  nacWier  in  der  .'\bhandlung  fclbft  er- 
wähnt u  ir-l.    Aach  von  den  neueften  englifchen 
und  deutfcben  Schriftftellcrn  fehlen  mehrere.  £• 
VfivA  unter  den  SchriftAetlem  ein  Kugdzidlit  er- 
wahnf.  V.  0  wir  hüchltw  abrfchcintich  vcrmutbcn, 
dafs  ein  V'erfehen  vorgifallcn  fey,  delTen  fich  tiie 
franzölifchen  Schrifiltcllcr  in  Anführung  deutfcher 
Bücher  nur  allzuoft  fcbuldig  nuciien.    Der  «rite 
Theil  der  Abhandlung  giebt  eine  biftorifctic  Ue- 
bcrlicht  der  Inftrurnenic,    welcne  man  m  altern 
und  neuern  Zeiten  erfunden  und  gebraucht  hn^ 
um  fremde  Körper  ans  Wunden  an  zickni  Das 
Bciidkoa,  er  Ungpnifciu^  tfer^oiMüdiMhet.  der 
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Atractorder  Griechen,  ^»eBallAf.  4erBobrer. 

des  Sperreifpii  cK  r  Araber  und  Arabiftpii.  die  in 
4er  That  nicht  übel  erdachleii  Inllrumente  des 
BaiM  von  Gersdorf,  genannt  Schylüaus  und  des 
Walther  R)lT  (wrlchcr  hier  gegen  Hallcrs  Urtheil 
in  Sckuiz  genoninicu  wird  )  das  SpeciUam  an- 
.•ttlaie  und  das  Alfonfinum  des  A.  Ferri,  die  Ha- 
ken ttod  im  SchlofTe  trenubarea  Zangen  des  Mag- 
'si,  die  dreyarmige  Zange  odcTf  Risdietta  des  Fr. 
Ilot«,  die  lartfumentc  des  L.  BotaJ,   dps  A.  Parc, 


wondein  beAfauBtett  WtilbECiiKe  zo  gcbrao^m 

find.  Es  wird  hier  viel  gutes  über  die  Auffu- 
chung  und  Entdeckung  der  Kugeln  und  fremden 
Korper,  über  die  Nützlichkeit  der  erweiternden 
£inrchnitte  über  die  >juthwendtgkeil>  dasAiuzia« 
ben  bald  zu  verrichten,  oder  in  andem  Fllltabit 
zur  Eiterung  zu  verfchieben,  vuti  der  Ausziehunfi. 
durch  Gegenfchnitt^,  von  deu  Fallen  und  BediQp 
guuj^en  welche  den  Gebraut  des  Lfiffels .  de»' 
Zange,  des  Bohrers,  oder  des  Trepans  erfodcrn, 


der  Guillemeau;  das  Organum  Ilamilicatum,  eine    ift  viel  nützliches  in  guter  Ordnung  und  deutlich 


vorgetragen,  ob  wir  gleich  hier  eben  keine  ne neu 
Bemcskniwen  eefnnden  haben.  —  Anwendung 
der  rorftraenden  allgemeinen  Regeln  anf  befiiMH 

drc  Falle.  Hr.  P.  fah  einen  Fall,  wo  die  Kdgel 
fiber  dem  rechten  Ohr  eingcdrangen ,  zwifcben 
der  Haut  uud  deui  Schädel,  obnediefen  zudurdli> 
bohren  auf  der  Laoibdanath,  bis  zum  linken  Ohr 
fortgegangen  war  und  auf  ilielem  Wege  überall 
kleine  ßleyftäcke  znrftd(g|d«0en  hatte,  welche 
durch  einen  Schntu  rings  um  den  Hincerfchüdei 


deutfche  Erfindung,  die  Kugelzieher,  Bohrrr, 
LüfFel,  und  Zangen  des  Andr.  a  Cruce,  des  F. 
von  Hilden,  Scultetus.  Gafengeot,  Douglas,  Ran- 
by,  le  Dran,  Ravaion,  und  Perret,  werden  famt- 
Jicb  biet  nngeceigt  und  beuriheilt.  Im  zweytcn 
Tbeile  werden  dieWeHneenge  beffiamt,  weiche 
zum  Ausziehen  fremder  Körper  vornenilich  aus 
Sehufswunden  unujiiganglich  uöthig  lind.  Vor- 
cheile  der  Erweiterung  der  Sehufswunden  durch" 

£iufcbnittet  welche  zu  machen  die  ÄlMrn  Wund-  uurw*  micn  oicuniu  nngs  um  oen  nnucriuwHcs 

irztc  fo  vie!  Bedenken  trugen,  nnd  Pkrf  {hftzu»  herausgenommen  Verden  mufsten.   (Ein  ftftatt- 

erft  empfahl  Den  drcyarmigen  in  einerjRöbreüc-  bpgrcitliches  Ereignifs ! )    Wenn  man  wegen  el« 

genden  Kugelzieher,  die  Raben  -  Enten  -  und  Kra-  nes  in  die  Sciiadelknochea  gedrungeuea  fremdem 

oichrdhniihel,  die  Sperreifen,  die  Haken,  die  mit  Körpers  trepaniren  mufs.  und  eben  diefer  fremde 

^  einem  laufenden  Ring  verfehesen  Kugelzieher*  Korper  dem  Gebrauch  der  Pyramide  bey  AufTe* 

den  gewöhnlichen  Kugelbonrer  verwirrt  P.  ftns  tzttog  des  Trepans  hinderlich  üi.  fo  lotl  man  an 

Ästzeugenden  Gründen.    Die  Intlrumente;  wel-  die  zu  trcpanilireude  Stelle  ein  Stück  Pjppe  ftfl: 

^  er  cmpfieJUc,  £nd:  die  2Lange,  derLüflfel  und  andrücken,  in  weidies  zuvor  «in  cuades  Locbger 

t«n  Bohrer.  Seine  Zange  ift  einen  Schuh,  die  liau  von  derGröfse  der  Krone  gerohninen  wo^ 

Anne  allein  fünf  Zoll,  die  nr.ffc  fcchs  Zoll  lang,  den,  wodurch  das  Wanicen  diefer  Ictztcrn  fo  lan- 

•Die  Arme  können  aus  cinajuler  genommen  einzeln  ge  bis  fie  tief  genug  eingefchuittcn  hat,  gcain- 

eingebmcht,  und  in  dem  Schlöffe ,  welches  platt,  dert  wird.   Eluige  Falle  wo  lieh  die  Kugel  zwi- 

und  nicht  breiter  ak  die  Aerme  feibü  ift,  durch  fchen  beiden  Titeln  der Sdiidelknocbeii ganz fon» 
einen  beweglichen  Schiaffdzöfiunmengefügt wer«  N  ierbifiosgtfbreitet  hatte.     Wenn  eine  breitge* 


drückte  Knj^el  mit  fchiirfen  Ecken  auf  der  harten 
Hirnhaut  fe>t  fnzen  geblieben,  fo  thueroansubc^ 
üen  diefes  ganze  Stück  jener  Hautblsbtld  «usz1^'. 
fchneiden.   (Allerdings  befler,  als  die  hier  fu be- 
denkliche Eiterung  abzuwarten.)   Kugeln  wekhe 
ins  [Jchirn  felbft  gedrungen  lind,  müde  man  mit 
der  Zange  herausziehen.   (Wenn  iie  keine  befon> 
dernZu»li»  yeraritHAen,  iAs  do^^wohl  befler^ 
TU  Jaffen  und  durch  eine  fchickticbe  I.agc  des 
Kopfs  der  aufsern  Wunde  naher  zu  bringen.) 
Fremde  Kurpcr,  in  Gefichtswunden,  Halswurden, 
Bruftwunden,  Bauchwunden,  auf  den  Wirbclbei- 
nen  in  den  f  ufsem  Glicdmafsen.  —   Ueber  alle 
diefc  Falle  lirit  man  hier  viele  guteBemi^rkungcn. 
Die  Ucberletzuug  diefer  fehr  lehnvichen  SchriA^ 
an  welcher  man  nur  bin  and  wieder  einem  fehr 
gewagte  Emfis^ki  it  in  Vorfchlagen  zu  Auszicbunj 
eingeheilter  und  fynÜ  feltfitzender  Kugeln  tadeln 
mucüte.  ift,  eiuigeElfaflifcheProvinciaiisroeo«u»> 
genommen,  recht  gat  geratben.   Hr.  L.  bat  nur 
WwUjje*  «ber'nfitzltehe,  Anmerkungeri  beygefügU 
i^uiiror  vcreinigii:  .f^uiigc  ««■t'uit.uii.    ••••  ..»..1..«     S.  57  fcheint  er  uns  in  der  Nute  dvn  ^egriü;' 
7aeile  werden  die  liieorctifc.  en  und  prakttfchen    fogenannten  LuftÜreiffchülTe  nicht  ifana  ^icinig 
Xcgela  vorgelcageii,  uelctic  bey  den  Gebrauch    gef« fst  an  babctt,  «renn  er  ihn  nufn  auf  f«^^ 

i»  aui  AuatielKB  iffndva  iS^er  «w  Scb«!«*  laiie^ausdeiiat«  ir»  -  ciA«-  l(«gcl  iräUich  durch 
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den.  Sie  find  mehr  plattals  rund,  Mjt  n  n::[  halb- 
runden Enden,  welche  die  Fi^r  und  Wölbung 
Cmes  Fi'-gernagels  haben  und  an  den  inncm  oder 
Schlufsiiachen  mäfsig ausgeholt  lind.  Der  LölTel, 
welchen  P.  empfiehlt,  ill  wie  der  beym  Stein- 
ßhnltt  übliche  befcbaflen  ;  feine  Huhlc  ill  halbzir- 
lelfurmig  drey  Linien  tief,  endigt  ficb  gegen  den 
Stiel  hin  koAif^  mit  einem  vorn  erhabnen  hia- 
terwarfs  fich  verflachenden  Rande  veTfehen.  Er 
i|t  an  dem  Griff  des  weiblicbeu  Arms  der  Zange 
flatt  des  Ringes,  w  elcheo^der  männliche  Arm  bat, 
•Obacht.  Der  Bohrer  ift  fünf  bis  fechs  ZoU 
lang,  dflnn  zweyfpitzig,  mit  zahlreich  gefchliTften 
Schraubengangen  verfeiien.  i'.  bringt  den  Boh- 
ier  ohne  Käbie  in  die  Wunde.  Auch  diefes  In- 
truoenttftan  der  Zange  angeffigt.  Es  endigt 
aeiiilicii  der  Griff  des  maniilicben  Arms  der  Zan- 
g«  mit  einer  Raiire.  In  diefe  wird  der  liohrer 
Mym  Gebrauch  der  Zange  eingefchraubt,  fu  Jafs 
«Isdana  fein  Griff  den  Ring  des  männhchen  Arms 
bilJet.  Hr.  P.  nennt  diele,  nüt  dem  LöffW  nnd 
BoiirvT  vereinigte  Zange  Ttibulcoii.    Im  dritten 
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(Keäolsern  Bedcckurc^en  drinirt.  aber  unter  den-  nichts  amlc^rs,  als  der  Rlitz  ?infr  i;if  die  befchriebc- 

Mbtm  gttiz  nahe  au  i-er  Obt'rilacbe  weiter  for^  ne  Art  elek»rifirten  Wolke.  —  tme  anJrc  Ar:  ilcr 

rvhr.   Was  man  fich  eigentlich  unter  de«  Namen  Elektfiftrung  der  W«l|«n  möditeW 

des  LaftltreiffChuffes  gedacht  hat,  ift,  wW'ftsdie  "  *        '  -i-*  _ •  . 


reifer  gewor.lne  Erfahrung,  der  hCttligCII  WttlHl» 
Hxne  lehtu  ein  Unding. 

Halle,  b.  Ilemmerdic  U.  SchWffchkes  Bf- 
jihuibung  der  U'irkungm  eines  hfftigxn  Goint: 
Urs,  wHihes  «»»  la  0ti/.  1789  *>  ÄnA  Hattr 


de  feyn  s  In  einer  Wolke  find  zaerfr  tvtierley  vBäb- 
trifcne  Materien  vorhanden;'  (Hr.  K.  fclwillt  der 
Syntmerfcheu  Theorie  den  mchreften  BeyfatI  zn  ge-' 
ben)  eine  wird  gebunden,  die  andre  frey ;  die  Wol- 
ke ift  nun  clckirifch.  Nähert  fich  eine  nicht elektri* 
fche  Wollte  diefer  elektrifchen,  fo  wird  fie  zöerft 
auf  der  ben.ichbartcn  Seite  ent^;cgen  gcfcrr.r  elek- 
trifirc,  »uf  der  abgewandten  abpr  gleichnahmig; 
wird  diezweyte  Wölke  der  erftern  nektititrten  bis. 


beooßeii/wt,  nebjl  etner  ausführlichen  Erklärung    auf  die  ScUagweitc  j/l'nahcrt,  fo  drängen  fich  die 


dtr  httßelmHg  der  Gewitter »  von  G.  S>  hM'. 
ga,  Prof.  der  Mathekn.  und- ßhyr,  etc.  l?8^ 

64  S.  s'.    (4  pr.) 
Das  Merkwürdige  bey  diefem  Gewitter  bcitellt 
knuptfacblidl  in  dem  ZufammcntrcfFen  inebrner. 
iin  Einzelnen  gir  nicht  ungewöhnlicher ,  im  Gan- 
zen aber  fleh  faft  wtd«rrprecbender  Begebdiheicen. 
lonerbalbs  bis  3  Min.  traf  der  Blitz  drev,  in  gera- 
der Linie  liegende  Kirchen  und  ein  Privaihau»; 
übrigens  ohne  zu  "zöndcn,  oder  beträchtlich  zu 
fchadeu.    Die  Blitze  waren  alle  geradUnigt.  Utk 
wie  der  Stral  einer  Rakete,  blaulich  ron  Farbe^ 
u.  fchienen  düun  u.  laiigfara  hcrabxufnbren.  Vor 
4em  Gewitter >7Bt  CViw>»>iJ«  beym  Gew  itter  Weft- 
wind,  und  aacb'denfelben  wieder  OAwind.  An 
einer  Stelle  /.prfchmpttfrtc  der  Blitz  flarkes  Hol?-,, 
an  einer  andern  folgte  er  fanft  einer  äufserii dun- 
«enjnetallifcheu  Belegung;  hier  fchnielzte  er  Ei- 
Ten  an  der  Oberilache  und  liefs  die  ans  trocknen. 
Holz  begehende  SchcMeMnangt»taftet!  Das  leicht* 
flüllipfr,k  \  ar.eiucr  Gl.:äihürgrin'er  nithtan,  das 
^llasJlingegen  fcKwarzteer.    Bey  3  Schl.igen  be- 
awrkte  man  zwar  eiuen  Schwefelgeruch,  aber  nicht 
den  mindeften  Brand.  Um  nun  alle  die  in  der  Schrift 
lelbil,  lehr  genau  angegebnen  Umftändc  zu  crklti- 
Ten,  zeigt  der  Vf.  crJtiich.  wie  luuuUnglich  die 
Theoriejder  Gewitter  bey  den  Alten  war  und  trägt 


beiden  entgcg*?n  gefetzten  clektrlfchien  Materien 
durch  die  Luft  /.ur  Vereinigung  und  es  entlieht  zwi- 
fcbcn  beiden  W'olken  ein  elektrifcber  Funke  oder. 
Blitz.    Sind  bi?idc  Wolken  entgegen  gefpfzt  elek* 
tr'frb,  fo  iiuif.-  d'^i-  ni'::.'.  i'  -rluT  u  rrJt'ii.  H.iben  bei- 
deWolkcuglcichnahioige  aber  ungleich  ftarkeElek« 
tricitit,  To  wird  der  Blitz  rcbwSeher  feyn.  Bey  dfrr 
Enibthiur;  bringt  die  Materie  der  einen  Art  nus  der 
Wolke  in  welcher  lie  fro)       inilie  andere  hinüber. 
Diefes  Äus-undEinftroaien  verurfacht  eine  Verän-. 
dcrung  in  der  Wirkfatnkcit.  der  Beftandthelle  der  .  " 
Wolke  gegen  etntind«r,  entbindet  vielleicht  Luft, 
die  vorher,  wicdorFeuerftüfl'iii  den  Saljictertbeilcn 
des  Pulvers,  gebundeu  war  und  vcrmuthüch  reine 
Lebrnsluft  ifl,  die  aus  der  Atmofj^re.angezogett 
worden.  Durch  die  ErfchütterungderLufr,  welche 
folchergeftalt  in  der  Wolke  vorgeht,  entlieht  vetv 
muthliai  das  Rollen  des  Donners,  u.  f.  w.  — ■ 
finnieich  «aekdiereKnd^ie  weitern  £ckiäningsar»  - 
ten  des  Vf.  (ind,  fo  glaubt  doch  Ree,  dafs  man  alle 
ErfcheiuuDgcn  beym  Gewitter  fehr  befriedigend 
erklaren  korvne,  wenn  man  annimmt,  dafs  die,  bc« 
fonders  in  gebirgigen  und  waldigten  Qegejiden  iii 
grofser  Menge  auffteigcnden  Düafie  clektrifche 
Wolken  bilden ;  dafs  lieh  durch  die  U.uc  dcrjah« 
rcszeitbrennbari'  Luftaus  den  Sümpfen  unddurck 
den  hau  (igen  Sonnenfchein  depblogiilifirie  Luf^  aus 


dann  die  zuterlünigere^tta  der  Lehre  von  derElek-  den  grünen  PflanzentiieUen,  entwidbelti  dafs  üch 

tricität,  vor.    Nach  einem  kurzen  Abrifs  vonclip  diL  cillcre  mit  der  Icrziern  vermifchtund  fiewie  ein 

ier  Lehre  iiufsen  Hr.  K.  die  Vermuthung,  dafs  die  Aerollat  mitin  diclluhe  zwifchen  die  elekfrifehen 

Gewitterelektricität  felbß  von  den  aumeigenden  Wolken  nimmi^  wo  alsdennein  nach  des  Vf.  Er* 

DunÜen  und  mancherley  d^bey  vorkommenden  klarungsart,  aufdiefeoder  jene  Weife  ausgelckter 


Äuflüfungen  erzeugt  werde.   Nach  deif  bekannten 

viererley  Arten  \on  Elcktricitat,  durch  Reibung. 
AiiiuheUung*  Verthcilung  und  Verlhirkung  geht 
anehder^.dieErftheinnngen  beym  Gewitter  ein- 
zrlii  durch,  fpricht  übrigens  nie  euifcbeidcnd.  So 
wieesKurpergiebt,  fagter,  die  durch  lleiben  elek- 
trifdh  werden,  aber  durch  Mittheilung  nur  an  ein- 
zelnen Stellen  Elcktriciiät  annebnien.  und  fichfel- 
bi!?e  auch  eben  (b  wieder  entziehen  lafleo,  fo  mögen 
au1:h  Wü'.k  n  eine  ähnliche  Bcfchaffonheit  erlangen 
•  können.  Der  fchwacberc  Blitz,  der  auf  dicfe  Art  ent- 
ftefat,  ißvcnaatblicheben  deshalb  mit  keinem  Don* 
.  mm  uiit^  und  vieUeicbt  ift  das  Wtturlmehtm 


Funke,  den  Blitz,  und  die  zugleich veranlafste  Ex- 
pli/fuiii  tJes  Lufigemifches,  den  Donner  und  forrge» 
fetzten  VVetteritrahJ,  hervorbringt,  der  denn  nach 
Maafsgabe  des  mehrern  oder  wenigem  Brennba- 
re!). '.Irti  er  enthalt,  /ündfr.  oder  nicht  zündet. 
Sind  die  l  äge  fchw  ül.  ohnn  SouiäPnfchein,  focr- 
hebt  fich  vielleicht  blofs  Sumpiluft  in  die  Atrno» 
fpliare  und  das  Endziinden  derfeihen  giebc  da.c  ru 
hige  Wetterleuchten  ohne Explofion.  AmEuUe 
ftchcn  noch  einifrc  Vcrh:iltunp;?rcge!n  bey  Gewit. 
tern,  die  man  haUig  in  alle  Kaieuder  oder  andm 
«llgemeia  gdefene  VotkabficherAtacftfoUlc;  . 
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A  L  L  Q  E  M  Ig  I  N  iE 

LITE  R  A  T  ü  R  -  Z  EI  T  UNG^ 

Micnirochs,  den  2V^  JuUos  179p» 


LJTEMARGESCHlCHTß» 

•L.BIPZIG  u.  Ofew,  b.  6iepold  u.  Lindaucr: 
Iifmekrichtm  vom  den  Lebemumftonden  wid 
Sekf^im  mMngelifcher  Prediger  tn  «Ben  Gemei- 
nen des  Königreichs  Ungarn.  Gefammlet  und 
mit  vielen  Aiimericungcn  erläutert  von 
haim  Daniel  lilcin,  evangelirchein  Prediger 
der  deutfchen  Geraeioe  zt|  Kafcftwu.  i  Baait 
1789.  8-  509  S.    n.  B.  S3sS. 

Wir  müfsten  ungerecht  feyn,  wenn  wir  den 
auf  diefes  Werk  yerweodeten  Fleifs  des  Vf. 
und  das  Verdienft ,  das  er  Geb  dadorch  um  fein 
Vaterland  erw  irbt,  nicht  erlcennen  wallten.  Wenn 
es  ihm,  wie  wir  wünfchen,  gelingen  folke ,  daf- 
lelbe  zu  voUeuden ,  fo  wird  dadurch  nicht  nur 
^  Kircbensefdiichte  von  Ungarn  abcrhanp^ 
«nd  vornehiBlich  der  Protcll^ancen .  fordern  auch 
dte  Lirerarhiftoric,   Topographiß  etc.  diefes  Ko- 
({greichs  vieles  Licht  erhalten.    Er  hatte  auf  dem 
miihfdmen  Wega*  den  er  betretea  bat ,  Jceioen 
Vorgäiif^er.     Die  AtWtWB  Czt^Utingfrs ,  -Bodf, 
Horani   und  U'-iHafz^'t  in  der  Literargefchithte 
find  £war  von  ihm  benutzt  worden;  at^r  za  Ha, 
X.  Abficht  waren  diefe  Schriften  lüia«  reichhal- 
tigen Quellen.    Mehrere  Nachrichten  ron  eran- 
gelifcheu  Predigern  finden  fich  wohl  in  der  Ge- 
(ducbte  der  Schulen  und  ihrer  Lehrer,  die  der 
▼Öraaliee  Lebrer  an  dem  Codcgium  der  evange- 
llfctaen  Stiade  tu  Epperies,        RmOi  in  der 
Ha_ndfchrift  hlnterla<Ten ,    und  Jrr  Prediger  da- 
felbft,  Sam.  Mathaeiäes,  fortgefetzt  hat;  iie  ilt 
aber  nie  gedruckt  worden.    Hn,  K.  war  es  aol^ 
bebalteu,  die  zeribeatea  N«cbricbteD  von  den 
Lebensumibfaden  undSehrifkeader  evangelifchen 
Frediger  in  Ungarn  z.u  fammeln.    Er  machte  da- 
zu fcboa  deo  Ao£ang  auf  der  Univerfitäx  ^i». 
tibi.  «TD  er  in  der  Bibliothek  des  verftorbeaen  D< 
Schwarz,  eines  gebornen  Ungarn,  einen  anfehn- 
licbejj  Vorraib  von  gedruckten  uud  ungedruckten 
Schriften  zur  uigarifchenKircbengefcbicbte  fand. 
£r  benutzte  tat»  die  irngvifehä  ßü^lntiuft  zu  Wit> 
temberg-,  die  ebenfalls  eine  beirMditlicIie  Anzahl 
ungarifctaer  Iliindfchrifien  und  gedruckter  Bücher 
^thalt.    Nach  feiner ^rückkunft  nach  Ungarn 


wurile  er  durch  viele  nützliche  Beyträge  verfchiey 
tiener  proteftantifcber  Prediger  uiiterftützt.  Aus 
diL'feii  inühfamen  Sanin.lungen  find  nun  die  ge- 
genwärtigen Nachrichten  von  den  evangelifchen 
Predigern  in  Ungarn  erwacUeo,  Man  '  findet 
aber  hier  nicht  nur  die?  Lcbensgefchichte  der  Pre- 
diger, fondern  der  Vf.  bat  audh  in  den  weitlauf- 
tigen  Noten;  die  im  Prucke  ioaehr  betragen,  als 
der  Text,  H»chnduitä  von  SchHllehrern  und  ib> 
KU  Schrfften,  rtm  YerTdiledeiiea  nanrifcben  Ge- 
lehrten, und  von  vielerley  andern  Dingen ,  die 
man  zum  Theil  nicht  leicht  hier  fucheu  würde, 
geliefert.  Jeder  Band  enthält  Nachrichten  von 
100  Predigern  und  Verzeichnifle  ihrer  Schriften, 
nach  alphabetifcher  Ordnung.  Wir  wollen  eini- 
ge Mcrku'urdigkeitcn  ausheben  :    l  Eawi.  M.  .^'o. 

Rector  zu  Epperie^  uod:|iachher  Diakonus 
suNeufohf.    -£r  wer  fo  wdttSnffig  ia  feinem 
Vortrage,    dafs  er  zu  Epperies  drey  Jahre  bloft 
über  der  Beantwortung  der  Fra^c:  Anbrata  jini 
tationalUaf  zubrachte.    In  den  Streitigkeiten  des 
linrubigeB  erften  Predigers  dafelbll,  ^oft.;^arto- 
rtur,  nAta  er  deflien  Partey  gegen  den  aiwejrtett 
Prcd.  'M.  Ahr.  EccarJ,  und  liefs  auf  dicfcn  ein  la« 
teiuiiches  Gedicht,  in  Geftalt  eines  Galgens 'dru* 
cken,  an  welchem  Eccard  hieng.    Man  fetzteihn' 
hierauf  ab.  —    Der  erde  unter  den  Ungarn,  wel- 
cher 1522  eine  deu riebe  Univeriitit,  neiulich  zo 
Wittenberg,  befuchie,  war  Jlartim  Cyriccus,  erfter 
eraogel.  Prediger  zu  Leutfduu^  —  §oh,  ße, 
Qraf  mufste  nrcht  nur  als  Piiediger  zu  Modern,  < 
da  er  von  den  Tatara  pcfingen  \VurtJc;  fondera 
auch  nach  feiner  Verjagung  von  Kremnitz  1673 
liehwere  Leiden  erdulden.  —   ^oh.  UeKiM,  ^of- 
prediger  der  Königin  Maria  In  Ungarn,  wzt  nebft 
den  beiden  Lehrern  der  Ofeuer  Univerfitäi,  Veit 
Ortelius  von  Windsheim  (Vitus  Winshemlus)  und 
jSim.  ürifnae%u,  einer  der  erften  evangeU  |^rer 
M  dem  Hofe  der  Königin,  und  relftltf  l^lt  ihr 
1530  auf  den  Reich-rrag  zu  Augsburg,  wo  er  von 
Ph.  Meianchthou ,  Ge.  Spalatia  und  andern  Theo- 
logen, wegen  feiner  Einfidnen  und  fanften  Cha- 
;raluers  fehr  gefchätzt  wurde.   —    Bey  der  Le« 
bensgefchicbte  JV!.  Chrifioph  K/t/cÄmj,  Predigers 
zu  St.  Georgenberg,   und  zuletzt  Paflors  an  der 
KauAnanaskircbe  zu  Erfurt,  bemerken  wit»  dafs 
Dd  •  dar 
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icT  Umftanil  Jem  Vf.  unbekannt  gewden  fevv 
müiTe,  dafs  derfeibe  bey  feiner  Flucht  1673  aas 
XM^Moreitp  der  34  kunigl.  Stidte  {m  Zipfer  Co- 
Hiitat  perettet,  dafleibe  nach  Weimar  ^^cbrncht 
und  fich  vom  Herzog  Wilbdm  Ernlt  die  Aufbe- 
wahrung deflclben  bis  auf  künftigere  2^iten  fdr 
die  Evmgeiifchen  erbeten  habe.  Diefes  Zipfer 
RrdbenarehiT,  welches  die  Pnviie-gieu  der  24 
königl.  Städte  und  andere  wichtige  Originaldo- 
camente  enthielt,  wurde  auf  der  berzogiichen  Bi- 
Motbek  zu  Weimar  aufbeliakeo,  uimI  auf  Anfu* 
eben  der  Evan2;clifchen  im  Zipfer  Comitate  im  J. 
1776  wieder  an  fic.  abgegebea«  und  nach  St.  üe- 
orgenberg  gebracht.  -  M.  DflitiX  Jü^/c/»,  citi 
&udex  des  vorigen,  Pfcdieer  zu  Wallendorf  und 
Senior  der  erangeKfchen  Prediger  im  Zipfer  Co- 
mitate, mufstc  1673  eben  fo.  wie  fein  Bruder, 
jiachdem  er  fechs  Monate  lang  eine  harte  Gefan- 
eeofciiaft  sa  Kafchau  ausgefiaaden  hatte,  eniflie* 
Ben.  Er  wurde  nachher  Rector  zu  Jrna.  Profcf- 
for  am  üymnaOum  zu  Weiffenfcls,  und  zuletzt 
Superintendent  zu  Hcidrungen.  Aadem  letztem 
Orte  fiel  er  ia  die  reltfamdeSchwamiemv  rAhni> 
le  lieh  gdtilicher  QfBmbanin^m  und  verlieft  feia 
Amt.  Er  hat  in  leinea  Schriften .  eueren  Anzahl 
fehr  profs  ilt,  prophezeyht :  „Der  Kurfütil  von 
nSachfen,  Johann  Georg  III,  feilte  die  Fraozofea 
•tiun  ihr, ganzes  Königreich  bringen.  Im  J.  1700 
nWflrde  der  jüngfte  Tag  kommen.  Der  König 
..von  Polen,  Johann  III,  würde reformirt  wcttlen. 
„Der  König  von  Frankreich  würde  bj«  an  die 
»l^lbe  kommen ,  und  dann  gefiurzt  werden  ü.  f. 
»,w."  In  einer  kleinen  Sclirift :  t'.niu-A^f  da  Ge 
fuimmßies  von  dem  Thure  mit  zweij  Horneyn.  1691. 
4.  kutnmt  folgende  lacherlkheSteUe  vor,  die  von 
tiner  wirkiifhen^  .Verwiivniig  iciaes  Verbandes 
zeuget  t  uDie  fiber  den  Bell  bey  den  Scheeren 
„wolh  ihr  gern  heraus  haben:  Enk  gilts  nnd 
„enkere  Haut,  die  ihr  an  uud  über  der  Thana 
»wohnt,  ihr  ehrlichen  Baaren;  auch  eok  wirds 
„trefiea.  ihr  Schwäbeln.  IhrWürtebergcr  fafcht 
„eure  Dege  mit  der  Faufcht.  Es  kömmt  die  Bc- 
„fh'a  mit  ihren  I-anderly.  D.it  V^ntheer  mit  zwe^ 
^en  Uurnero  muckt  lote  llangel :  Ueet.parleert 
„np  gut  Orakifcfa,  -verftaht  ju  dalf^*  Erfiarb 
1697  zu  Berlin.  —  Matth.  L'-iUenvald,  «rft  Pro 
ffeifor  der  Mathematik  zu  Königsberg,  wo  er  we> 
||en  d^r  Oliandrifcben  Streitigkeiten  abgesetzt 
wurde,  nachher  Prediger  in  der  Scbuipforte,  und 
zuletzt  zb  Epperies.  Er  hatte  eine  befondere 
ITeynung  in  der  Lehre  vun  der  Rechtfertigung, 
|oder  vtetmehr,  er  drückte  üch  in  diefer  Lehre 
f  bei  nie.  !fb,  w»  du^bey  Htm  orthodoxen  Theo- 
logen jener  Zeit  auch  gar  oft  der  fall  war,) 
worüber  er  einenheftigen  Streit  anfieng,  undllch, 
auf  der  zu  Barthfeld  angeileliten  Synode,  nicht 
curechtweifen  Iii0en  wölken  weshalb  der  üanft 
h  raufte  MdandiAbn  an  den  Stadkradi  sa  £p- 

pcrics  fc&rieb,  dafs,  wenn  er  feine  Meynung  nicht 

indcra  wümIoa  am  iba  aUetwfeik<e.  Itbe« 


da»  war  auch  die  Meynuog  der  theol.  Facultät 
zu  V(rittenbei;g  in  einem  daräber  geftelltea  Gui> 
achten.    Nach  feinem  Tode  füllte  Bifelanchthon 

von  ihm,  wegen  feiner  Zankfucbt  das  Unheil: 
„Matthias  «iUP^;  nuper  tnoiliiits ,  fortajfts  junt  m 
„etjmba  ewm  Charonte  difvutat."  In  der  Note.  S. 
186  —  191  erzählt  der  Vf.  die  Lebensgefchicbte 
Leonh.  Siockels,  Predigers  zu  Barthfeld,  Reforme* 
tors  der  .<;  freyen  konigl.  .Siadce.  den  er.  wegen 
feiner  Verdieofie  jcümmmem  l»gariae  praectptO' 
rm  nennt.  —  Das  Leben  Suphan  Pifnriftr;  der 
ail  7  verfchirdencn  Oertern  in  Ungarn  ,  und  zu- 
letzt  zu  Neufalza  in  Sachfen,  Prediger  war,  ver* 
dient,  wegen  der  vielen  Gefahren  und  Nachftel> 
lungen.  denen  er.  (bisweilen  durch /etne  eigen« 
Unvorfiehtigkeit)  ausgefetzt  war,  gelefen  zu  wer- 
den. —  S.  3''o  in  der  Note  306  lieht  eine  Ge- 
fchichte  von  einer  fehr  fonderbaren  Difpuution 
des  jefi^ten  iWoltitsr  5emfrar,  zu  Kafchan,  mit 
einem  gelehrten,  reformirten  Candidaten ,  der 
eben  aus  England  zurückgekommen  war.  Der 
Jefuite,  ein  ErzkJopffechter.  foderte  den  Candida- 
ten zur  öffentlichen  Difputmton  mit  ihm  «of ;  der  . 
Tag  der  Disputation  wurde  angeletzt,  md  beide 
Parteycn  wurden  mit  einandi-r  einig,  dafs  derje-  "  - 
nige  von  ihnen,  der  überwunden  würde,  den 
Kopf  verlieren  foUie^  Der  Streit  begann ,  und' 
dauerte  drcy  Tage;  am  dritten  Tage  verlor'der 
Jefuite  das  Feld,  uud  follt«  nan,  nach  der  von 
ihm  eingegangeuen  Bedingung'  den  Küpfx  eriic- 
veu.  Aun  alerte  aber  die  Sentenz ,  und  keis 
ihm  dflentUcfa  dmrdi  einen  Wnndaeat  elne»ZAm 
ausreifsen*  Der  Jefuite  rfihmte  fieh.  wegen  die- 
Ics  verlornen  Z^hns,  dafs  er  um  des  (ilaubens 
willen  ein  Märtyrer  worden  fey.  —  Von  de». 
Graufaoikeiten  die»  itOtgaDjefuiien  Nie.  hätio  ge- 
gen  die  Proieftamen  findet  mm  in  der  Note  39t 
S.  4C'2  .ff.  einige  Nachricht.  -  Die  Schickfale 
des  Rectors  und  nacbherigen  Predi^rs-  zu  Neu- 
fohl, M.  Thomas  5tr i/ers,  enthalten  Beweife  voir 
der  fchrecklichcn  Behaadlung  der  e>'angelifchei» 
Lehrer  in  Uogani,  bey  der  über  fie  ergaBgeneir 
Verfolgung  im  J.  1673.  Steller  w  urde,  uebftjoo»^ 
andern  Ldiram»  von  dem  ^udido  deUgato  xtt 
PreTsbtofg  zum  Tode  verdammt  r  nachher  sber^' 
nach  einer  fcbweren  GefangenCchaft  von  einem 
Jahre ,  1674  mit  den  Uebngen  naeli  Trieft  auf 
die  Ipimirebea  Galeeren  gebracht.  Aus  diefer  Ski»* 
vecey 'wurde  er  und  no^  d6proteftaiKifcbe  Lehrer 
durch  den  hoUäadifeben  Admiral  van  Kuyrer  be- 
freyt.  Noch  merkwürdTCer  ili  dasjenige  ,  WtV^. 
der  Vf.  S>  409  ff.  in  der  Note  330  von  dem  Ee^ 
etor  zu  Karpfni,  M*  Gforg  Lam  anütthn»  den  man 
zu  glc'cuer  Zrit  mit  nach  Trieft  auf  die  Galeere»' 
brachte,  der  lieh  aber,  nach  uberftandenen  un- 
zähligen Oefidiren ,  glücklich  dnvch  die  Flucht- 
retttcc  jU  BamL  Eine  der  auafühsliefafte» 

Lebenriwfcläreibaagea  in  dielem-  Bande  ift  «Kr 
Nachricht  von  dera  berühmten  ungarifche»  Ge- 
fchi<;mfchwäJicr  iiaUkias-  Sä,  S.  ^  -~  S4 »  w» 
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man  zugleich  dn  voliftändiges  Verzeichnirsi  fei- 
ner Scbrtfien  findet.  In  der  Note  S.  47.  £e- 
ritfa  der  Vf.  fiber  dtt  Uithdl  des  Kirchen  -  und 

Ketzer  -  Alrnanachs  ron  dem  fei.  D.  Schwarz  zu 
Rinteln  in  grofsen  Eiter.    Wer  wollte  aber  über 

dergleichen  Scurrilitaten  in  Eifer geratben?  

Das  I^en  des  Matüiiaj  Dewai,  eines  der  Refor- 
matoren im  Königreich  Ungarn ,  und  defTen  tJe* 
bertriit  von  der  augsburgifchen  zu  der  fchwei- 
serifchen  Confefficm  wird  S.  91$  —  ii3  umß^ndr 
liai  befchrieben,  aoeh  in  der  weittiofkiKen  Note 
85.  S.  121  ff,  gcTiPtgt.  dafs  zuerft  bey  der  Refer- 
"  matioRdielutberifrhe  Lehre  in  Ungarn  eingeführt 
Worden  fey.  und  (ich  erft  nachher  verfchiedene 
Prediget,  und  SdiuUehfer  mr  reforounea  Kicch« 
genrendec  haben.  Der  SopertatCBdent  n 
Güns.  Strph.  Fekete.  erdMcze  \regen  der  evan- 
gelifchen  Lehre  viele  Verfolgungen,  denen  er 
endlich  durch  die  Flucht  entging,  und  fich  emi- 
ge  Zeit  zu  Jene  und  Naumburg  aufhielt..  Nach 
^iner  Zurückkanft  nach  Ungarn  im  J.  i683  be- 
kannte er  fich,  man  weifs  nicht,  was  ihn  da^u 
-bewojiea  hat;  zur  romifcbea  Kirche.  —  Der 
diirck  wrfchiedene  Schriften  bekannte  Snperia* 
tendent,  Dan.  Krmann,  hattezuletzrcinfehr  trau- 
riges Schickfftl.  Mao  bracbte  einen  Mertfcheu 
aus  .Miliren  zu  ihm,  der  vorgeblich  vom  Teufel 
befeflen  feyn  foBie,  und  erfuiclue  ihn«  den  Teu- 
fel von  ihm  auszutreiben.  Kriaann  war  fo  uabe> 
fonnen,  dafs  er  fich  in  diefen  Handel  rialiefs. 
Aber  fein  Teufelausireiben  wurde  ihm  lehr  ver« 
Uttert.     Er  kam  darüber  in  Upterfucbung,  and 

'  wurd<»  r!i!rrh  .'en  Urtbeilsfprach  der  delegirten 
Comnuü.un  iu  immerwährendem  Gefdngniffe  ver- 
dammt. Er  llarb  auch  im  GpfangnifTe,  auf  dem 
Scbioffe  zu  Preshurg,  im  TTM*«  feines  Alters, 

.  S740.  Außer  fdneo  gedraatttn' Schriften  finden 
ücn  noch  rrrfc'üedenc  Handfchriften  von  ihm  in 
der  ungarilehen  Bibliotkek  zu  Wittenberg,  unter 
irelcben  eine  weitläuftipe  ungarifche  Kirchen- 
ttad  Schalgefobichte  das  Wichtigite  ift.  —  D«cb 
das  ift  zur  Probe  genug.  Wir  wOnfi^teft  nur, 
dafs  Hr.  K.  Aas  Werk  nicht,  ohne  Noth,  fa  ueit- 
huftig  gemacht  hatte;  deao  wenn  er  auf  ebea 
die'AK  fiMtfiduenVolUe,  die  Lebensgefchichte 
der  evangeh  Prediger  in  allen Girmeinden  desKö- 

*   aigr.  Ungarn  zu  befclireihtu  ,  fo  würde  daraus 
ein  iiRiKm/jMrfl|»»f  entftebcn.    Aufstrr  vielen  an- 
dern UeineB  dache«,  die  wenig  lotereire  für  die 
.  JLeftrhabea.  hAtte  er  die  vMcn  ScAcke  mm  1«: 
»einifcbe«  Glück^vunfcliungs- Hocizeir  I,e:then- 
*     «.  a.  Gedichten,  die  in  den  l'exr  üier  eingedruckt 
find,  und  Irichi  den  fechiieu  Tbcti  d«r  vot.om 
fcgwden  zween  HinHle  misrnndiea  können,  weg- 
hffcn  foKen.     Msnciie  ärKeriictie  2Siinkereycn 
rwifchen  ltKherifr'i''ii  und  relorjuirten Predigern, 
X.  fi.  S.  377  im  U       hatten  ganz  wegt^ib^l>, 
oder  wenigiiefl»  kurz  angefahrt»  and  awdisar 
Erfparung  des  Raurn?;  von  den  Not**D  qiauc^ea 
»qtgpCchnittett-  wenien-  konntm.-  Welchen  Nu* 


tzcn  kaua  z.  R.  der  aüe  Lcrtionscatalo^s  der     *  . 
{Schule  zu  SarthfeUl  iiaben,  welcher  im  11  ß.  Not' 
7.  S.  8  ff>  abgedrudct  ift.  und  7  Seiten  einnimmt? 
Wem  ift  mit  dem  ebenfalls  7  Seiten  langen  Ver- 
zeichnilTe  der  Perfonen ,  die  in  einer  Schukomö- 
die  zu  Epperies  mitgefpielt  haben.  ÜB.  Not.  250 
5*940 —  346  gedient?  Noch  mehr  wünfduea 
wir  aber,  dafs  aieht  manche  Sachen  Aiit  in  das 
Buch  eingcfchlichen  feyn  murhten,  die  den  Aber* 
glauben  uahren,  oder  unfchicklich  find.    So  wird' 
a.  B.  I  B.  S.  104.  von  M  ifudrl  Günther,  Pfarrer 
zu  Kabidorf,  erzählt,  dafs  er  in  dieftm  feinet» 
Amte  lan^e  ßmmgjUgungen  von  Ggjpmfiem  ausge. 
fbnden  habe???  —    S.  2Jo  if.  fteht  eine  lächer- 
liehe  Gefchichte  ven  des  Pndigers  sa  Tymaur 
Jd,  Mßttuchs,  Katze,  die  er  dazu'  abgericfatet  hal»' 
te,  ihm  Unterhalt  zu  verfchaffen,  und  ihniFleifch 
und  andre  ßcdürfiune  aus  den  ßürgerhauferii' 
beizutragen.     „Man  hat  von  ihm  ein  doppeltes 
f»Biidai(s  mit  und  ohne  Katze.** ! !  1     Noch  mehr 
ift  es  uns  aufgefallen,  dafs  der  Vf.  bey  der  Nach--" 
rieht  von  der  Hinrichtung  verfchiedeuer  angcfc» 
hener  evangdifcher  Jkianner  zu  Epperies,  i6gSi 
S.  igs  ff.  das  abgefthnadtte»  abergliubige  Mdu^, 
chen  beybfingr,  „dafs  in  die&m  Jahre,  kurz  vor 
„dem  blutigen  Trauerfiiiclc,  eine  grofie  Menge 
„von  Krähen  und  Dohlen  unter  fich  über  dem 
nColiegio,  in  der  Luft  einen  blutige»  StveitfolK 
wtea  angefangen  haben,  and  viele hus  ibnett  todt 
„herabgefallen  IVyn."   Wir  hoffen^  dafs  der  VFr 
dergleichen  >4ach'richten  aus  den  künftigen  Bän- 
den feines  Werks  wegfclaflen,  Hch  einer  forg^ 
•ligera  Auswahl  der  vorzutragenden  Sachen  und 
mehrerer  Kürze  befleifsigen,   auch  manche  Ver- 
nich ladiguagea  ift  der  Schstibast  vtntoideii' 
werde.  »'/  . 

XÖNiossEKG,  b,  Nicolovi'us:  Literatur  der  Tür^ 
km.  Aus  dem  Ital^enifchen  des  Hn.  Abbe 
Toderini.  Mit  Zufatzen  und  Anmcrknm^en 
von  Phä^lVilk.Gota.  Hausleuiner,  ProfelTor 
an  der  Ovis  -  Hohen  •  Schule  zu  Stuttgard; 
vlS^S^  »  ^  XX  uad  ^  S.  A  Tbk  335  nf 

Die  Leueraturt  ttarthuea  dtl^yiMSfToitrM  ift 

in  der  A.  L.  Z.  i7gg  Na.  J05'  ausführlich  ange- 
zeigt. Sind  gleich  die  zwey  IctiLercn  Bande  des  Chi» 
ginaU  itidiefer  deutfchcn  Uebcrfetxung  auf  einen 
Baiui  leduciiu^  fo  ill  doch  aichis  dabey  verlortea  " 
gegauienr  «is  das  dem  £weyten  Bande,  iit  xnhi» 
fcher  Schrift,  beyg- fügte  Vcrzeiehnif;  der  im  Se^ 
rail  belmdiichen  Bibliothek,  das  man  auch  gar  . 
fOgllektnillini'lttaa,  da  es  nur  die  blofsenf  Titel 
ganz  kurz  aagiebtr  und  ohnehin  in  einer  Ueber« 
fetzung  vorher  Cap..  in  von  deti  Bibliotheken  ief 
Türken  eingerückt  ilt  Hingegen  hat  dcf  LTeber»^ 
feiger,  uift  leinea  Sahriftfleller  zu  berichti^H^  • 
oder  zu  e^güjftenr  msndie'  recht  gut  gewählt» Zu» 
laue  aus  verfchiedenen  ,  zum  Thcil  weniger  ge- 
läufigen, Werken,  z.  ^  Band  i  S.  i6a  bis  172  em^ 
Dd>  U. 
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T«5Wf:Hlcr  vom  Jahr  (Chrifti)  t6ot  an?  5<«oh 
^/t-m  inJ  bjMJogü  Coel.  M J^.  OrirtJtüfi  (üUa  bi- 
Uioteca  Saniana,  und  Andres  ans  Mnradgfn,  0o- 
MS«  f-  W'.  bc\  2:chr;i(  ht,  vxlurch  die  Ufberfe- 
tzong  eine»  uiüaugbareu  Vorzug  vor  der  ür- 
fchrift  erhalten  bac  Bey  dem  fiditbdrea  Flelf^ 
des  Ui-bcrfetiTr?.  den  er  .ntifrnercArbpit  vorwendet 
bat,  unii  bey  der  unverkennbaren  Gerdiicklich- 
fceit,  ilie  fic  zu  übenehmen  ibn  berechtigte,  wur- 
de es  unbillig  Teyit»  eimel|ie  Uiirichtie;kciten.  <Ue 
pocb  dar.u  fehr  fehtn  find*  fliflrige  -«nelUBett  wi 
wollen.  Himd  I  S,  74,  wo  von  der  Staatsverfaf- 
iiior  und  Staatsliuntt  der  Osnianen  die  Rede  iß. 
heiße  es;  «tBin  Tcb  reck  liebes  Bild  der  türkifcben 
«SuarsVöaft.  wie  <ic  nur  par  zu  oft  bey  einzel- 
nen  Tbeilen  des  Staus  in  Ausübung  gebracht 
wird!    Gaii7.  im  Gcifte  Macbiavells ,  noch  ebe 


^.ein  MacbiaveU  aui'iiandi  und  fo  meifterbaft.  dafs 
er  fetbft  noch  her  den  Osmanen  in  die  Sehnte 

■«geben  kunate.  Es  ift  übrigens  noch  nicht  fehr 
lau",  dafs  der  Segretario  Hrentiiio.  auf  Befehl 
*',des*-Kairers  Muftap^a  HI,  ins  Turkilche  ^be^ 
',fiM7.t  wurde.**  //  Secretario  ümntijio,  dM  SccrC- 
Vuir  von  Florenz,  ift  kein  andrer,  als  Machiatein 
feiblt  delTcri  Principe,  nebft  der  Widerlegung  für 
K  Muftapha  lü  aus  dem  Franzufifcben  ins  Tur- 
kifche  «bcrftttt  «^irden  Ht  —  Band  II  S.  136 
fangt  die  Abbandlar;:  über  iwey  fehr  alte  Kora- 
ne und  einige  KuHfche  Münzen,  welche  zur 
Kenninift  dÄ'ftrtentalifcbcn  Literatur  beytragen. 
fo  an  :  „üÄ  mein  Bttcb  von  der  törkiCchen  Liie- 
„raiur  zu  fchfe**en,  yerfcboffre  ich  mir  unter  vie^ 
*  ,len  .Merkw  ürdigkeiten  utu!  Schrifrcn  .  auch  ei- 
*ini<»e  Indifcbe  aus  ^en  öllenillchcn  Bibliotheken 
^der  Tfirken.  «M«  tak'frtfsteiiAeUs  von  kun- 
.digen  Mfinncm  W  meinem  Gebrauch  überferzen 
^'licTs."  U-is  Orif^nal  beifst  Tom.  H.  pag.  174. 
^er  coinpoire  üm^o  Uhrn  i/r/.'a  l  et  (erat  um  Turchts- 
fatralatndtitudincdi  monumcntt.  edifcriiti,  alcuni 
Indici  mi  proatrai  delle  päMAe  Bittioteche  de'  Tur- 
chi,  biiuna  parU  giä  fatti  per  me  trauiiarre  da  intel- 
Ugtntimaestri.  Hier  bedeutet  „Indici**  VeruKh- 
mjfe.  —  Ein  fchUmner  Druckfehler  bat  (ich  am 
Ende  des  Abfcbnltts  von  dei' Türkifcheji  Buch- 
druckercy  II  B.  S.  308  eingeftilidteiit  „Ans  ei- 
„nem  Briefe,  den  der  Ritter  Cosmo  Comidap,  im 
»^September  1786  a"S  Conftantinopel  an  mich 
wfchrieb,  erfimeich.  dafs  damals  noch  kein  neues 
i,Buch»unter  die  PrelTe  gegeben  vKar.  Nocbthei- 
,4e  Ich  hier  die  neueften  Nachrichten  hierüber 
^t,"  4le  «if  Äer  Drogeraan,  Hr.  Ignatius  Stur- 
em er,  am34ten  Miez  iTM^itf  Conftantinopel 
„gefchrieben  bat.  'Er  ▼erlkftert^'Äafr,  fchdiwit 
„die  arabifchc  Grammatik  fertig  gevrorden.  noch 
Ikein  andres  Werk  aus  der  Prcffe  gekönimen 
^ey.  Ich  habe,  fährt  er  fort,  diefer Tagen  mit 
täfdüd  fifeodf  V  den  ciiuieen  UaMndi- 


f,mer  und  Dlrector .  geredift.  oiid  von  ihm  v«rr 
..nommen,  dafiiereiue  nodi  nicht  bcranseegebe- 
„ne  EuropätTche  Qeognipiiie ,  mit  rieten  Karten,- 
„eine  Ucbcrfetzunfi  von  d^ra  berübmtCH  Ibrahioi 
^Efiendy,  dem  vornemileo  Stifter  der  erftco  Buch- 
itdrqckerey,  zu  drucken  Im  Smn  habe."  Statt 
1784  mufs  es  heifsen:  1787.  Inzwifchen  inufs 
diefe  türkifche  IJuchdruckerey  in  Comtaniinopcl 
doch  nicht  müfsig  gcv. den  feyn.  Ur.  Abate  De- 
itina  .Tcrfichei::!  in  dem  kürzlich  erfcbieneneai 
W^k,  ta  Prujfe  Utteraire  fout Fr'derie  II  Tom.  I 
in  dem  fehr  vollüandigcn  Artikel  von  Sich  felbft, 
S.  457.  da  von  feiniT  HiJlo:re  da  m  nhtUms  (f  Ua- 
U»  die  Rede  ift,  diefe  feine  Sdirur  !;  y  111  alle» 
Sprachen  Ton  £ufopa*  (ted  neulich  auch  zu  Coiv> 
ftantinopel  aberfetzt  und  (»edrockt  worden.  Ei- 
ne,  bisher  ganz  unbekannte,  türkifche  Druckerey 
hat  Ree.  aus  des  Hn.  ComU  dt  Ferrieref-Samm' 
hMtfMemmns  Injloriqiiet  pötit.  ft  geoginapk.  da  vo* 
uares  fails  e%  Turauie  en  Perfe  et  eri  Arabie  etc. 
Paris  1791  S.  XVi.  des  Avant  -  propos  kennen 
gelernt.  Aber  dies  iß  freylich  nuf  eine  türkifche 
frivatdruckecey  in  dem  ilötel  des  franzölifchen 
AlAbatltldeiin^  Come  deChoifeul-GoujJur.  zuConr 
ftantinopel.  Sollte  es  etwa  diefe  feyn, 'welche 
eine  türkifche  Ueberfetzunr  der  Schrift  des  Un. 
Mm  friteÜBct -tit:? 


y^RMISCBTS  SCmtlfTBN,  . 

•Leipzig,  b.  Kummer:  Kleine  Schriften,  tin 
Beißrag  zur  V dker  -  lOid  Lcaiderkutuie,  Notar- 
gefchichte  und  Pfiüofophie  des  Liirens,  gefamm- 
let  voit  Georg  Forfler.  Erfter  Theil.  1789. 
464  S.  $.  ildt  1  Kpft. 

Die  Auffitze,  \%'elcber  diefer  Band  enthalt,  find 
bereits  vorher  theils  einzeln,  theiLs  in  einigen  per 
rtodifcben  Schriften  eingerückx.  im  Druck  er* 
fcbienen.  znm  Theil  auch  fchou  in  der  A.  L.  Z. 
bey  ihrer  erften  Bekanntmachung  angezeigt  wor- 
den,  und  wir  brauchen  d.iher  nur  die  L'eberli  brit"- 
ten  derüelbeu  und  die  Sammlungen,  in  weichet} 
fi«  znerft  eingerückt  worden,  hier  so  qtiinett. 
1)  Cook  der  Entdecker,  (vonllo.  F.  üeberfetzung 
Ton  Cooks  letzter  Reife. )  2 )  üeuholland  und 
die  brittifche  Colonic  von  ßotanybay  (im  hillor. 
Kalender  von  1786.)  3)  Otaheiti  ( im  Gotting, 
Magazin  von  1780.  4)  über  Leckereyen  (im 
götting.  TafchenJtalender  1789. )  s)  Der  Brod- 
btum  (befonders  gedruckt  im  J.  1785.)  .  jeder 
Freund  und  Liebhaber  der  Natnr*  Onder-  on^ 
Menfchenkunde  wird  mit  uns  wünfchen  .  r-rht 
viele  Fortfetzungen  diefer  kleinen  Schritieu  aus 
dem  icichra  Yorwihe  des  bcrttniea  Vf.su  w> 
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'Donnttftogi,  den  aa^n  julii^  179a 


PHILOSOPHIE. 

'  ÖSttinc;»\-,  h.T)'\ClT\c.h.-:  Philo fophif che  Eihlio- 
■  tfce/t,   von  /.  G.  U.  I'tder  und  Chr.  Meiners. 
X.B.  Z7fS* S9>^  S*  ^ B.  X789*ay6S.(tHtlrO 

Der  reiche  WoA  lifertrifdmrHiQihiBiiWI,  def. 
feu  rieh  [fie  Göttingcr  ünivnrfitilt  uiich  im  Fa- 
che der  Philofophie  erfreut,  der  Wunfch,  manche 
unter  uiis  feltene  philofophifcheWerke  des  Auslands, 
welche  ganz  überfeut  »u  wevdto  nidit  verdieiiea, 
aber  doch  emzelnewidirigeTMSiientlnlteo,  dttrch 
Ausiügc  gemeinniitriger  zu  machen,  die  befondere 
VcrfalTung  der  Gottinger  gelehrten  Anzeigen,  nach 
welcher  „man  durch  numeherley Gründe  geauchigt 
xh.  fo  auf  Abkürzung  bedacht  hi  feyn,  dafs  rieie 
Hcnierkungcii,  welche  mitzHchfeyn  können,  halb 
0  !.T  ganz,  unrcrdriickt  und  \\-C|?t;rln(Tcn  werden 
müllea/*  (»endlicit-  die  feit  einigen  Jahren  wieder 
cMfbndeoe  -digeneiuere-  uAd  tdihafiere  Aufmeric 
famkeit  auf  die  Bemühungen  der  Fhilofophen,  fon- 
deriich  in  dem  fpeculaiiven  Theile  ilirer  VVilTeu- 
fchafc,  und  diebefoudereBerchaftenheic  einiger  die- 
fer  Sertiühiingen"  find  die  Gründe,  H'ckbe  ün.  Fe- 
der zarAiriegungdieTer  Bibliothek  beMaraiten.  Hii. 
Meiners  fand  er  „bey  der  erften  Eröiruuncf  feiner 
Ahficht  nicht  fowuhl  beyftimmend,  als  vichuehrmit 
derfclben  Abficht  ihm  l'chon  entgegenkommend." 
Nach  dem  Plane,  über  welchen  fick  die  Herrn  Her« 
'  ausgebet  vereinigt  haben ,  beileht  der  Inhalt  des 
Werkes  aus  vier  Artikeln:  i. 'Abhandlungen,  2.  Aus- 
züge und  Receufiunen  ausländifcher  Werke  von 
Wichtigkeit.  S.Auszüge  undBeurtheilungen  vater- 
landifchcr  Schriften, welche  vorzüglich  Aufmerkfam- 
.  keil  verdienen.   4.  Kungefafste  Anzeigen  von  Rü- 
chern, ingleichcn  Nachrichten  von  literarifchen  und 
«ndefB  £reig|iiiIeo,  welche  dem  Fhilofophen  inter- 
eflbit  feyn  IcStuien.  Wir  habe«  df»  bereits  erfcfrie» 
nenen  zwey  Bilnde  vor  uns,  richten  aber  bey  der 
Anzeige  unfre  Aufmerkfamkeit  vorzüglich  auf  die 
AbhaiidluDgen.   Die  erfte  Abhandlung  (B.  I.  lOift 
Iterfchrieltea:     (/e6er  fubjective  und  obßtrtiv« 
JTflfcrieff,  iin<<  die  ütbereinflimmung  aller  Vahr' 
hfjlfn    Der  Vf.  nimmt  objectiie  U^niir'r.eit  in  dem 
Sinne ,  nach  welchem  man  fie  derjenigen  Vorfiel- 
zufchreibt,  die  mit  der  vorzi 
Ä,U^  179a  DrUta  Bmk 


übereinflimmc,  oder  doch  Gruivd  darin  bat ;  fubjä^ 
ctive  uyahrkeit  in  der  Bedeutung,  nidi  wddierlie, 

einer  Vorftelhmg;  zukommt,  ^vflche  mit  der  Nator 
des  vorftcilciidcn  Subjcctes  übereinftiramf ,  oder 
darin  Grund  hat.    W  ie  fehr  auch  Ree.  überzeugtift. 
dafs  dief(QrG^nftand  durch  die  Kamifche  Tlieorie 
'dw  Erkemnpifeyei  niOf  eng  vOUi^  ins  Reine  gebradic 
worden,  und  dafs  cicn  Wcltuctfen  nach  Kant  kein 
Verdienft  mehr  zu  erwerben  übrig  iH,  als  das  der 
Aufhellung  und  VerdenlUdiung  feiner  Ideen,  fo  ift 
er  dodi  zn  Mu  entfernt  von  der  Methode  einiger 
aeoeni  SchnAfteller,  um  die-Mofsr  Aeufserong  je- 
ner Ueberzeut^nng;  dem  Auffar^  des        Feder  cnt- 
gegenzuftcüen.    IndeiTen  müfste,  denkt  er,  diefer 
WeUweife,  und  alle  denktede  Kdpfe  mit  ihm  dar* 
über  einig  feyn,  dafs  über  ohjectiv«  und  fubjective 
Wahrheit  nichts  ausgemacht  werden  könne,  bevor 
nicht  auf  das  genauere  belbinn.t  worden,  was  denn 
die  notbwendigen  Bediogaiffien Methoden,  und 
Formen  lAes  Anfchauns,  VMkens,-  und  Begreisi 
fens  fcycn  .   was  die  Verötöjen   der  Sinnlichkeit, 
des  VeritaaJes,  und  der  Vernunft  zu  jeder  Erkennt« 
nifs  aus  ihren  eigenen  Mitteln  geben,  und  was  fia 
empfangen  müilen;  dafs  aun  mit  der  vu;enBeaier' 
kung?  „im/Vr  trirluiehm  Erhmitniffi  tJRenOtttlem 
etwas  von  ihrrn  Objecten,  und  etwas  vou  dem  er- 
kennenden  Subjecte,*'  nur  bey  denen  Ideen  undUe- 
müthszufiänden  zufrieden  feyn-  dftrfe,  wo  es  un« 
möjgltch'ift,  das  Notbwendige  vom  Zufälligen,  Ma- 
terie von  Form  fcharf  zu  unterfcheiden,  dafs  man 
hingegen  bey  denen-,  wo  diefe  ßehandlung  mogi 
lieh  ift.  fie  auch  auf  das  fch'ärffte  vornehnien  mitf- 
fei  daft  man  freyiich  bey  unfern  Erkenntnüfim  dca 
gänzlichen  Kinilufs  der  inncrn  Vermo;:^pn  nuf  die 
beflimrote  Empfangung  und  Bildung  dcü  Sfoflfes 
nicht  angeben  und  berechnen,  aber  doch  die  allen 
unfern  £rkenntiül&n  im  AUgemeinep  zukommende 
Farm  dadurch  auf  das  fictaeiAe  betHtamen  könne, 
dafs  man  das  menfchliche  (d.  h.  der  Mcnfchheit  als 
folcher  zukouimciide,  fic  charakterifirende^  Erkennt* 
nifsfyftem  zergliedert,  das  Zunuige.  was  fo  oder' 
aadifrs  .ieyn,  daTeyn  oder  £elileo  kann^  von  de» 
fdieidet,  was  dafeyh  and  auf  eine  gewifle  Weife 
dafeyn  mufs,  wenn  Erkemitnifs  entliehen  foil,  und 
durch  richtige  Erwägung  von  diefem  die  nothwen- 
digen  fubjectivcit  BMingiiagtn  aller  elije^tiyen  Er* 
.  £e      .  ,     .  lceiHii> 
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kennuiifs  entdeckt.  Hat  mau  diefen  Forderungen 
Gen  ige  gethan,  mit  fefter  riciirerliond  zergliedert 
aud  gefchiedcn ;  dann  miilTen  die  Theorien  tier  ol>- 
jecttreii  «nd  fubjcctiven  Wahrheit  in  Tuiler  Klar- 
»it  vor  aas  Hegen,  mdflen  vrit  mit  völliger  E»i. 
dem  eiRfehn,  ob  etwas,  und  was  an  uufriT  Er- 
kenotnifs  blofs  fubjrctiv,  ob  und  wiefern  irgt?nd 
etwas  blofs  objcctiv  feya  könne,  an  Helciten  Merk- 
malen man  das  Mors  tubjective  uiid  das  wirklirh 
ühjective  erkenne ,  ob  und  wirfern  man  von  dem 
blols  ftihjectiven  Ruf  Objecte  AnwrmUtng;  marben 
köoue,  wie  maii  fich  beyia  iunigen  Verein  des  Sub« 
{MthrmiofdObjcctivea  ka'verhtIten  habe.  uridwM 
nur  für  FraE:pn  die  Philorophie  in  dicrer  Ruckficht 
aiitWerien  kann.  Ree.  konu  es  mit  dem  von  ihm 
fehr  gefchätzten  philorophifchen  Geifte  des  Hn.  Fe» 
.d^r  fciiliechterdiii|S  nkht  zuGunmenrcimen,  dafser 
es  iimetnimint.  wetMettiv  und  fubjectUmWakr- 
Iw;:  'Ii  cntftheiden,  ohne  vorher  über  bellimmte 
(jrundrat'/.e  vou  der  Natur  des  Erkennaiilärennö* 
MM  einig  zu  feyn ;  Ree.  Tagt :  beßinunte  Grund- 
ßrftc,  denn  Grundfdtze  ftellt  Hr.  F.  allerdin?:?  !ujf, 
aber  ob  fie,  fo  unvollftandig  und  nichisfagcnd  aus- 
f^drOchr,  fo  7UTytIcLiti;^  und  fchielend  gerichtet, 
wie  fie  es  ikd,  zu  bctriedigendeo  Refultaten  itib« 
wn  lÖnaeiK  «ftfieite  der  Leier  feJbft  ans  fi^^des 
Too  den  feciis  Grundfttzen,  die  der  Vf.  der 
Uttterfucbung  vurausfchickt :  „I.  Was  für  irgend 
ein  denkendes  Subject  Wahrheit  feyn  foll,  mufs  von 
diellnii  Subjccie  f&v  Wabrlicir  geJiakea,  voa  ihm 
aoerkait«  werCnt  ktaneh.  Waa  einer Vorftetlkraft 
V.  iderfpricht ,  durch  fie  nicht  vorgeftellt  und  gc- 
(kitht  werden  k&nii,  kann  von  derl'otbru  auch  nitht 
ai£ Wahrheit  vorgeftellt  und  gedacht  werden;  was 
für  ein  Sdijea  obfeaivilch  wi.hr  feyn  foll ,  mufs 
von  der  Erkenrnntfa  dicfcs  Subjectes  nicht  ganz 
ausgefchluni.'!]  fejn.  Es  mufs  unter  irgend  einen 
feiner,  wenn  auch  noch  fo  aOgeneimen  und  uHfre> 
ßimmteiK  Begrifez.B.irroft,  Eigen  fr  haft  etr.paf- 
len.  a.  Keine  VorftfHung  eines  denkenden  Suhjc- 
cies  kann  fo  rein  ©bjectiviich  feyn,  dals  fie  nicht 
auch  von  der  Natur  diefes  Subjcctes  Beftiranningeu 
an  Ikh  hätte.  3.  Waa  da  denkeadcaSubject,  ver- 
möge der  Natnc  ferner  Eitenfltoift  eirocithigt  ift, 
für  ein  von  ihm  felbft  und  feinen  Voritellunut  n  vcr- 
fchtcdencs  Object  zu  haiteii,  was  ihm  befiamlig  fa 
erfcheinc»  dao  ift  in  oder  nach  derErkenntaifs  die- 
fes SubjectesaodiwicididKat  von  ihm  und  feinen 
Vorftellungen  ^rfchiedeiies  Objccr,  und  feine  da- 
mit iibereiiifliinnurnJcn  Vi;rftc Hungen  h.ifieu  uL-jci  li- 
ve Wahrheit.'*  Ree.  geftcht,  dals  dos  Fnigmeutüri- 
fehe  und  Schwankende,  was  diefe  Srelleii  und  die 
ganze  Abhandluug  charakterifirt  und  i,vc'lrlip<;  durch 
den  darin  herrfchcnden Ton  dcr^^i  ibll/.uir icdtniieit 
nodi  aiifialleiider  wird,  ilitn  tbwi  (K-n  Widerwillen 
vfirurfachtr  wdcltea  er  in  den  frühera  Jabcea  fiei' 
KS  philofopbifchen  Studiums  beym  Gebrtiiirhe  F^-  • 
dcrifcher  Schrifl'ea  ithrr I.Of^rk  und Mctaph^ fik  und 
Aoch  lebiufter  bey  ieiueu  wicdeihulteu»  uua  abes 


«nf  immer  aafgegebOMii,'  Verfudien,  feineii  afcade- 

mifi  hrii  Znhorern  nach  denfclbrn  eine  confpquf'nte 
bel  l  ii  di^nde  Philofophie  vorzutragen,  cmp; Undi-n 
hat.   Er  verficherr,  dafs  diefe  AcuTserung  nur  das 
Refultat  einer  langen  rcdliihcn  Bemühung  ifi.  ia 
Äit  Fe4eriSyfbine Licht,  Begränzung.  Zijmimefe- 
haii;^  andUeuereinftimmung  zu  finde»,  und  dafs  er 
etwanigc  Zweifel  gegen  ihre  Richtigkeit  zu  jeder 
Stunde  mit   einer   gewinfinhaft  ausgearbeiteten, 
fcharfen  Zufamnienftcllung  der  Entfcheidungen  d.ie- 
fcs  Weitwcifon  über  die  wichtigfteu  GceniHant'e 
der  Piiilofophie  widerlegen  kann.     Uubdtm  uro 
Grundfitze  können  keine  entfcheidenden  Folgefatze 
cmevge»,  «nd  Ree  Jcinn  nach  viermaliger  Durch« 
lefung  diefes  AafTetzes  nichts  andres  faj;e!i,  als.  da^s 
er  über  denGegenftand,  den  er  bctrilTt,  fciilcthtfi- 
dings  keinen  befriedigen  Auffchlufs  giebt.  Diefes 
war»  auG»er  der  eben  gcrögten  Atjw-eichung  von  . 
dem  etfazig  richtigen  Gange  der  Unterfachunf.tmd 
daraus  fiel»  ergebender  Ermangelung  heftin, mjer 
Grundfiitze,  auch  defshalb  nicht  möglich,  weil  der 
Vf.  feinen  Gegenftand  nicht  feAhttk,  fondern,  ehe 
man  fich  deflen  verficht,  feinen  eigentlichen  2^eclt, 
über  objective  und  fubjcrtive  Wahrheit  desmenfch- 
lichen  Erkcnnfnir-.vermögeiis  im  Allgemeinen  i'a 
entfdieiden,  vergifr-r,  utüd  Lehren  der  emprriuh- 
prakcifthttt  Logik  über  zufällige  Urfache  der  Irr* 
thümcr  eimeber  M'-'ii!chcn  behandelt.     Alle  fünf 
Folgen,  die  der  Vf.  aus  leinen  fogcnannten  Grsind- 
fdtzen  zieht,  tragen  in  der  Tbat  mehr  da/u  l  ey, 
daa  Unbeftimmte  in  dicfcm  Theik  der  Philofophie 
Idiwcbend  zu  erhaben »  alt  ea  dorcli  grandticlitt 
Entfcheidung  auf  feßePuncte  zu  fixiren.  Wer  wird 
durch   folgenden  Satz   liefriedi^f :   (.5.  8-  "■ 
„Nichts  für  objectivifih  reelle  Erkenntnifs  und- 
Wahrheit  halten  wollen ,  als  was  den  aufsern  Sin> 
nen  vorkommt,  oder  in  der  Form  des  äafsem  Sin^ 
nes  gefühlt, und  anjT^fi  luut  werden  kann,  lli;:e 
Kräfte  und  Eigenfchaftcn,  wenn  wir  fie  emptiudcji^ 
oder  als  Urfacfaen  des  EmpAmdenen,  nach  den  Gcv 
fetzen  uufers  Verftnruli":  vorausfetzen  n-iifTcn,  fiir 
blofse  Ideen,  uud  lubjetti  von  Schein  bahi-n  wollen  ; 
diefs  hiefse  die  eine  Hälfte  mciifchli(  her  Erk<*nnt- 
nilTe  und  ihre.  Gründe  aufser  Acht  iafii^n.  Nichc 
weniger  aber  beifat  es  einen  Theit  der  vorliegen- 
den Erkf-nntnifs  verläugnen,  und  der  Natur  Gewalt 
anthuii.  wenn  man  alle  Ge^enfiande  unfrer  £f^ 
keiuitnifs  für  Modükationen  der  wahrnehmendeie  , 
Seele,  und  für  wtticr  nidits  erklären  uiU.  — . ' 
Was  onfre  heRefi»^-  und  dnrthrhjie,  unfre  notHr-, 
lu  hße  und  bcßand'gße  Vorftullungsarr  wider  Tu  Ii 
hat,  dasiunn  weder  fürobjrctive.  oder  transfcen- 
dcmelie,  noch  irgend  für  fuhjectivs  Wahrheit  gtft> 
reu,**     Im  4.  §  S.  ti.  kündigt  der  Vf.  genauere 
lU>ftimmung  des  Hegriflrs  von  fubjectiver  Wahr- 
heit und  des  WtTtiu's  derfclben  an,  verliert  Tu  h 
aber  hier  in  der  praktifcben  Logik,  und  trogt  gute, 
aber  nicht  bieher  gehörige,  Benterkungen  und 
Regeln  über  die  Irrth/imer  vor.    !m  5.  ^.  foH  der 
£egri£  der  U^aiuheU  iuijir engen  uaA  mgetneinen 
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Stoa  des  Wortes  folgen,.  Ree  begreift  zwarwohl« 
«Tie  man  W^akHielt  im  gemehifn  Shue  in  der  beA> 

möglichen  Erkenntnifs  fmen  könne;  aber  keines- 
wegfs,  u-ie>iin  ßrengen?  —  Soviel  von  tliefer 
Abhaudlung.  Ree.  konnte  keinen  Auszug  des  Gsn« 
-seil  geben,  deuB  es  ift  kein  wiriHches^anm  da; 
sfoze/^fchAne  Bemerkungen  wollte  er  nicht  am» 
denn  diere  fcttt  man  ohncl  in  ^iry  jederFo- 
derifchen  SchriA  voraus,  und  ließ  lie  felbß. 

Die  zweyte  Abhmdhng  befchäftifct  fich  mit 
dem  Begriffe  der  Subßanz.  Mit  eiulcheidender 
Schärfe  hat  Kunt  von  dicfetn  Begriffe  gehandelt, 
und  feine  Refultate  find:  «fDorch  Veranlafluae 
•Jnnlicher  WahnM^nnRn  urird  der  ^griff:  Sub- 
fiam'  geweckt  nn<!  in  Wirkfanxkelt  gefetzt ;  allein 
das  Wefen  defTelben,  feine  Allgemeinheit  uud  ftrin« 

Ede  Nothwendrgkcit  ift  von  der  Qualität  und 
dtic  der  WabniehanniMO  unabhkiisie;.  Die' 
fBr  ilitt  üegf  in  der  mtnr  des  Verfnndes; 
mit  dem  Anfchauen  der  SiiiiiC)! ivc!r  pn;-,vicl:("',t  fie 
fich  nach  und  nach  zu  lebendrger  Wirklamkeit,  de- 
ren unwandelbare  Methoile  durch  die  uiiwandelba-< 
rc  Natur  des  Verftandes  vor  aller  Erfahrung  be> 
fthnmt  ift,  and  raacfit  es  mö^icfc«  dafs  die  An- 

frh2  j:in;jrn  der  S'nncinv eh,  als  blofi?  fol<  he  fiiinlns 
ond  verworren,  iich  in  förmliche  UmrHre  zufam> 
nienziehen  und  uns  beftimmte  Befehaflhifaeftev,  •)» 
haftend  an  Gr^rnfl:;i-!f!t'n ,   •.vpl'^he  :irrht  wieder 
bloßse  BefchaiFeuheiten  lind ,  datfUUeii.     Der  Be- 
griff folcher  Gegetiflände ,  die  nicht  wieder  Be» 
fcbaiTenbeiten  und  Ztiftande  liud,  fmdem  bejm 
beftyqdigen  Flofli»der  BeTdiaiFenhciten  «ml  Zpftln« 
de  in  ri*r  Zeit  beharren,  ift  blofs  ein  Verftandes- 
begriff,  dem  nirgends  ein  Ge;3;cnfland  entfprichr, 
■it  dein  wir  nichts  wirkliche   t  r  :  iiaen,   der  fo 
m/üg  von  dea  BcgriJü?»  der  BefchafTenbeiten  nnd 
ZuftSnde'  abftraKirt  werden  kann,  dafs  er  Tielmehr 
fchon  dafeyn  und  wirken  rauf?,  wenn  wir  uns  Be- 
fchaffenheiten  und  Zuftande,  «is  ft^he,  denke» 
köonen  foUev.*'  —    Hn.  Feder  fchetnt  diäfe  Theo, 
rie  zu  hart,  er  %vin  nicht  fo  pani  ziiRehen.  dafs 
wir  mit  diefem  Begriffe  gar  nichts  wirkliches,  fon- 
dern nur  eine  V'erliandest'ürni  erkennen,  welche 
die  Erfahrung  m^lich  m^^chti  —  und,  was  fUr 
lieftiaRatere,  gegründeten»  Refoliiie  giebt  er  w» 
.  denn?    Ree.  hält  es  für  niirzlich,  feine  gnn/c  De- 
ducttmides  BcgrilTes  Snfiibr.v.  im  Auszi^c  zu  lie- 
fern; auch  fie  beftattgt  das  L  rrheil,  vceiciies  er  in 
der  Auze^e  der  erften  Abhandlung  übc^  die  Fede>- 
rifebc  Art'ai  philofophircn  geHHk  bar.  ^Afle  un« 
fre  Erkenr)tniis  beruht  auf  aufsern  und  inneruEtn- 
pfiHdun^en,  «liefe  geben  uns  weiter  nichts  zu  er- 
kennen als  Zuftäiide  ond  Befchatfenheiten  der  Din- 
Ce  aa  VerMtltnilfc  unter  einander,  und  zu  unfrer 
eignen  Natur;  wir  verknüpfen  mit  diefen  die  Idee 
von  etwas,  (las  nicht  HcfcitalTeiiheit,  Zuftaud  oder 
Verh::ltnifs  ift.  fondcru  mehr  als  alles  d>cfs,  dea 
B^riff  der  Abfoiiueir,  was  bej  den  lerdMifrenheio 
ten  und  alKvcdifeiiidtn  ZnAMn  beharrlidi  aus 


Grunde  liegt.  Um  zu  eotfcfaeiden.  ob  diefer  Bc^ 
grifF  etwa  ein  ganz  leerer  BegrilF  ift,  dem  gas 

nichts  wirkliches  entfpricht,  icommt  C3  darauf  an, 
ob  der  ganze  Stoff  der  durch  Sufscre  und  innre  ^ 
Empfindungen  uiis  gegebenen  Erkenntnifs  völlig 
tr/cköpftt  ob  er  ganz  btnutzt  ift,  /o  wia 
Um  an  benutzen  unfer  Verftnnd  dui^  feine  mt/rad» 
liehen  Gefetze  bcßimrat  ifl;  u  rnn  wir  bey  den  Be- 
griffen von  BefchaiVeuheiteu,  Zuftänden  uod  Ver- 
hitlttiilTeu  wollten  fteben  Ueflien,  wenn  wir  nicht 
die  Begriffe  vorn  Abfüluren  von  der  Suhllanz  hin» 
zuthun  wollen  ?  Nun  find  die  leiztem  fchon  inf 
den  erfteni  enthalten,  oder  fo  wefentiich  damit 
verknüpft,  da£i  der  Vecfisod  gegen  fein  wefint* 
Hdiftes  Gnntd^ets.  mit  fidi  fml  inWiderfpruili 
gerathen  miifsie,  wenn  er  die  einen,  ohne  die  an- 
dern behalten  woUre.  Ein  Verbältnifs  feizt  Et- 
was voraus,  was  im  Verhältuifs  fHht.  oder  fo 
gcdadit  wirdi  Zuftande,  E^nfbhaßen  fud  Na« 
■en,  die  anf  Subjecte  fieh  beziehen »  wddie 
in  diefen  Zuftäad< n  fi  i.  In  finden  und  diefe  Eigeti- 
fchaften  an  fich  habeu.  Wir  könnt  n  unmog' 
lieh  Eigenfchaften ,  Beftimntuigen Abhängigen,. 
Zukommendes  annehmen ,  tind  zugleich  leugnen, 
dafs  es  irgend  etuf.s  gebe,  dem  die  Eigen- 
fiiijfien  zukommen  ,  oder  wovon  das  Abhängig« 
abhjiagt.  Der  ^Begriff  von  bublUnx  wird  zuer& 
dordijdie  finidiäien  Vorftellungen  von  den  K6r^ 
pern  erzeugt,  die  wir  als  für  fich  begehende 
U'nge,  folglich  als  Subß^inzen,  nach  dem 
ürundlMgrilfe,  fehen  imd  fühlen.  Dabey 
bleibt  der  gemeine  Menfchenvcrfiandr  Die.Wif"  ' 
fetTfchafraber  bnmcht  hier  nicht  fielen  zu  bldben, 
Ii-  hinzufetzctt,  aufklären,    innrer  in  ihn 

4^^.  //I  weUhen  es  die  Natur  vor  U:r  tur  ti.u:. 
Ta!^^ blaff ung  dieCsr  ■Uererfien  fmnlichea 
Vorftciiuiig  von  Subftanzen  zu  einiger  Erhör, 
huv^(^  und  y«rfeinerung  derfelhen  ffelangt 
der  r erßmui  leiciic  fchon  du-^d.  tVe  fo  viel' 
faltig  in  der  Natur  vorkommende  '^hcilung  eine» 
zulamaaeagefetzten  Dingen  in  feine' ßeftaudthetfe, 
die  getremu  von  einander  noch  immer  Subftanzew 
vorfteUen,  und  die  baiä  nachfolgende  Be- 
»I  frkung  der  l^eraunft,   dafs  diefe  Thei- 
^ng  iber  die  Grenzr  nnfrer  Jdeinften  fmnli<chefl( 
Wahmchmonf  fkinniBgdieir  k&nne  tmd  wirtlieir-  - 
gehe.     So  entftehen  dem  Verftande  Vorftellungeir 
voaSubßamen,  die  nteht  mehr  befithltr 
nicht  ge feixen  werden  können.     Der  Be* 
erilFder  wahren  Einfachheit  ift  nicht  gleich  ds^ 
oas-  negative  defTelben  ift  zwar  fchoir  fn  der 
Schlulserkenntnifs  gegeben  ,  dafs  zum  VVefr  n  (Irr 
Subftans  eine  gewilfe  uns  anfehauliche  Gröfse  nicht 
erfoderüclr  fe; ;  das  fofitivr  zur demfriben  enN 
fteht  durch  das  Selbilgeful  t     Wir  erkennen  dasp 
abfohjte  Wefen  Rtr/it  fo ii^andig,  allein  un-  ■ 
fre  unvollftandige  Erkeumnifs  davon  ift  doch  im- 
mcr  ein   Theit  deffen^  ma*  an  de« 
GrundktfUften  der  Katar  wrkfnnbar 
ift,  und  ihr  WcfenaiiMUcfct:^  der  thtU  der  We- 
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frn,  fler  wis  et^nnbar  Ift.     Wir  dürfen  rifo  die 

Sub(lan/.  iMcii:  allen  und  jeden  nefcIiafTenheiren 
,entgcs«i)rei^ii ,  ToitA  wird  diefer  Ausdruck  ein 
leeres  Wort.  Wir  müITen  das  ens  per  fe»  daf  abfo» 
iute  Wefen,  die  Gnindfubftajiz  dem,  was  wir  er- 
icennen,  nicht  rchlcchcerding.s  als  I>iiige,  die  nichts 
Slit  einander  gemietn  haben,  fondern  immer  nur 
»Ii  TIk^ü  und  Ganzes,  yvie  Mehr  und  We- 
niger ciiiüitdcr  entge;<^c>ijl-tzen.'*  Ree.  übcrläfst 
CS  feinen  Lefern,  xu  entfchcidcn,  i)  ob  der  Aus- 
druck bey  den  wicbtigfteo  Momenten  zweydeuti- 
^er  feyn  könnte ;  zuiveilen  Tcbeht  es,  als  ob  der 
yf.  abliclulich  Zweydeutigkciten  erkünftelt  habe, 
um  uur  nicht  das  Anfehen  zw  hnben ,  aJs  ob  er 
XiilKii -nachgebe  und  durch  '\hn  belrhrt  worden 
fey,  was  doch  wohl  keinem  PhUofophen  Schande 
machen  würde;  2)  ob  der  Vf.  wirklich  erwiefen 
hat:  a)  der  liegrüV  Subftaii<^  einftehe  durch  Er- 
^rung,  b)  er  gebe  ans  etwas  wirkliches  zu  er- 
kennen ;  was  die  erflwe  Bdiauptung  betrift, 
(ii-hr  jrtVr  l^npariheyifche,  dafs  er  immer  niehls 
Kicht  crwciir,  denn,  dafs  die  äufsern  und  innem 
Wahrnehmungen  den  Verftand  veranlafTen,  mit 
4en-VorÄ«llun^en  derfciben  den  BegriiT  von  Siib- 
ftanz  zu  v^rkniipjfeji«  dais  er  aber  das  eigentliche 
Problem  ;  woher  denn  drr  VerRand  diefcn  negriflT 
üchopfe;  ini  MiuUcJ'tcu  uidit  iufet,  vielmehr  daf- 
feÜe  DOr  in  zwevdeutigen  Wendungen  umgeht. 


Die  vorausgefendete  ^efckichte  dgs  Be^ffesi 
Subftanz,  fft  fehr  dürftig  ausgefallen ,  liuI  darf, 
wenn  mau  einigen  Gefchmack  daran  tiuden  loll, 
nicht  mit  Shntidien  Arbeiten  eines  Reinhold  u.  a. 
verglichen  werden.  Acufscrft  londerLar  erkllrt 
ficii  der  Vf.  S.  12.  über  Sp:uci;a  .  fa.l  pollkrlkh 
Wiir  es  Ivcc. ,  dafs  Ilr.  Filier,  HcUlicr  aus  /ei- 
ner Philofopbie  den  traAre»  Spinoza  i'chledi- 
terdings  nicht  wfderiegen  kann,  ihm  die  Abferti* 
gung  pit'bt ;  er  möge  ein  ^uter,  lieber,  recht fcha/- 
feutr  Mann  foyn,  uur  kein  großer  tkilofoph, 
Uebrigens  giebt  jct/.t  jeder,  dem  es  um'Wahrheif 
ZU  thun  iil,  zu,  dals  das  »«rfr  ^aWc«  des  SpiiUK 
zismus  nidit  eine  fiitfche  ßeftimmnng  des  Ferßaiü 
cfejbegrifTcs  Subflani,  fundern  das  Hup(,ßjßren 
des  rerHunfthegtiiYcs  eines  iioth\yeudigen  Wefent 
ii^  und  Ree.  hätte  erwanei,  dar»  Hr.  von  Älc* 
kr  Seite  mit  dem  Zeualter.for^qsaiigCB  wire. 

Auszüge  und  Recenfionen  aus! iiv.dif eher  IP'er- 
ke.  Hier  ^verdea  vorzüglich  umiUodUch  UJid 
gründlich  behandelt;  Reids  EJJcms  on  tk»  iiätB«- 
Ctiial  powerj-  of  I\7an  (I.  43,)  Die  Schriften  dc^ 
Grafen  von  If  'uidifch  •  Grätz  ,  Pauu^  Rcckerdi. ' 
phU.fur  les  Urtct^  Reids  EJfuys  011  the  actiial 
powersof  Mem^i^^^t'^  ti80  UAter  den  Kri- 
tiken  vateriSndfTcfcer  widittger  Werl:»  «eidmen 
fich  die  von  Ka)its  Kritik  der  praktifchen  Ver- 


immer  .nur  demooftriu,  was  kein  Menfch  .leugnet,   J!«'»*^'  ^^'„l^^'^  ^''S'^  Metaphy. 

daft  der  Verftand  des  Re(>rin*es  Subftanz  bedarf.    **        W  >72J. 

daf»  er  it^q  nothwendiger  ^Vcife  aiiu  enden  nuifs,      .  -  '      '         •  '  •  •-      ,         .  . 

fi)  bald  er  Wahrnehmungen  zu  feiner  ilehaadlung 
vor  ficli  Int.  zugleich  zugicbt,  die  Sinne  überlie- 
fern iir.n  blofsc  V^ahrnehimingen  von  Zufl.  iiJcn. 
VeriiaUailTen ,  keine  von  Subi?anzcn,  nie  ili/?^^  - 
(inmu  ausfiijt.  ob  der  \  erftand  den  Ue;  To 
wie  er  ill»  und  fcyn  mufs,  aus  feiuer  .vor  aller 
^fah'rnng  beftiromten  Katur  fchöpfir,  foiidem  fich 
unn'iiüf^i.:;  um  den  unent\vickeltf>n  und  vieldeuri- 
pen  IkgrilT  wefcnrlicher  Gefetze  heruiudrelu. 
Was  die  zwcytCiBeliauptung  betriff,  fo  mag  der 
Vf.  immer  Tagen  und  wiedeHagen,  wir  erkennten 
etwas  von  den  wahren  Subflanzeo,  ater  onfrb  Er* 
kenutnifs  fey  nur  unvollflandig ,  fo  lange  er  das 
£tivas,  was  wir  dun  li  den  Begriff  der  Subftan^ 
Mrirklich  erkennen,  nicht  vor/.eigt,  wird  niemand 
gegründeter  Weife  in  feine  Behauptung  einRini- 
meu  können.  Ree.  begnügt  fich  an  diefen  Bciccr- 
kungen,   ohne  fich  auf  das  Ein/eine  des  Ideen- 


P'ERUfTS'ckTS  SCHRIFTEN.  > 

Lübeck,  b.  Doaatius :    Briefe  und  Be^tbenkei- 
von  Sckdl ,   eines  Fretmdes^ 
des  Barons  von  Trenk.    Nebft  feinem  Tefta- 
mente  und  einigen  von  ihm  hinterlalTenen 
Werken.    Erpr  TktiU  1790.3.  igoS.  Awy- 
fer  TkeiU  141  S. 
Wie  man  zu  A.  v.  S.  Briefen  and  hittterIaAb> 
nen  Werke»  gekommen  fey,  hat  dem  Herausgeber 
n'cht  gefallen,  bcRimint  "nacluaweifen;  das  be- 
rechtiget aber  nun  Ree.  und  Lofcr,    das  Ding  als 
einen  Roman  anzufcheu,  welches  -denn  auch  Ma* 
men  der  BriefTchreiber  und  andere  UnlllCnde  be. 
iterken.     Und  in  diefer  Vorausfetzung  mufs  ec 
geliehen,  weder  die  ßnefe ,  welche  alle  eineriey 
Schreibart  haben,  noch  die  vemdÜditien  Schriften, 


•angs.und  Ausdrucks  enuulaffen;  er  glaubt  für  welche  den  gräTstcn  Theil  d«8  aweyten  Bandes 

fUm  denkmd«!  Lefer  genug  gethan  au  h«b<$n,  füllen,  als  Bewetfe  anTehen  zu  können,  daf?  A.  v. 

wenn  er  die  Stellen,  in  welchen  der  Vf.  «m  Schu'e-  S.  ein  grofscs  Genie  pcwefen  fey.     Der  Hr.  \T. 

ben  Ulli  Schielen  fich  felbft  Übertrifft,  durch  gröf-  wollte  lieh    wohl   fclbft  em   wenig  Weihratjcli 

fere  Schrift  auszeichnen  liefs,  eine  umftandliche  ßreueff?    Romanenlofer  und  manche  Mitglteder 

Kritik  derfelben  dürfte  ihn  leicht  zu  einem  Tone  von  Lefegefellfchafteu,  \verden  hierüber  an iiitEei» 

Terlühr«D,  den  er  gegen  mmanü  j^«..u  eiflftldigt.  leu  mehr  Zeit  haben  als  liCcenTeuc. 
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Frey  tags,  den  23»"»  Julius  1790» 


.     SRD  BESCH 

tloTiiA.  in  Coan.  der  Ettinferfcben  Bnchh.': 

Kirchen,  und  Scht%lenverfaffung  des  llerzog- 
thnms  Gotha,  von  ^hannneinrich  Gclbhe,  hcr- 
SncM.  Gotliaircben  Oberconlillorialrath 
1790.  4.  31S  S.  und  la  & 


Eriter  ThciL 
'  Vorr. 

So  ficifsig  auch  die  Gefcbichte  und  StatiAik  des 
Rerzogthums  Qo/ba  in  den  vorigen  und  neu- 
lern  Zeiten  von  SagHt»,  Tasult  Q^Utti  und 
ibehreren  Gelehrten  ift  bearbeite  worden:  fowkr 

e3  doch  bisher  iminor  ein  LiiiiTriillter  Wuufcllvic- 
1er  eiafichtsvollcr  Manner.  eine,  aus  achten Quel- 
Im  gefcboprtc  Befcfareibung  der  klrcHidien  Vcr* 
farfunt^  (Üpfcs  Landes  zu  haben,  die,  vegen  ihres 
weifen  Urhebers,    des  Herzogs,  Krnft  desFrom* 
men,  Aufmerkramkeit  verdient  und  folchc  Vor- 
zQge  bat,  dar$  man  fie  in  irerfchiedqea  Ländern 
des  proteftanrircliea  Deotlbblands  als  eita  Mnfter 
einer  guten  Einrichtung;  in  Kirchen  -  und  Schulfa- 
ehen  angefebcn  und  narhr.oahmcn  gefacht  bat. 
Ddrfd.  Oberhofprcd:gcr  Bri-  knn-  /.u  Gotha,  gab 
twar  vor  einigen  Jahren  Saronüuunn  znr  tfe- 
fchreibung  des  Kirchen  - nnd  Schuienftaats  de«' 
lierzogthuins  Gotha  heraus,  die,  als  Sammlungen 
betrachtet,  ihren  Wertii  haben ;  aber  doch  nicht 
Umm  dienen  kbnnen,  denjenigen  hinlänglich  -^u 
lldlieüeren,  der  firh  von  der  Kirrben -und  Srhu- 
leowfaflrunp  ditfes  Landes  in  ihrcin  g3n<!;cn  Üra- 
fange  nach  ihren  Gefctzcn  hiftorifch  unterrichten 
wilU  llr.  OCti.  Gdblu  tMt  endlicti  den  WunCch 
▼ieler  Gelehrten  durch  dta  gegenwflrti|;e  Werk 
auf  eine  fo  befriedifjende  Art  erfüllt,  dafs  Ein- 
beiciifche  und  Auswarri^^e  dadurcJi  in  den  Stand 
gefetzt  werden,  die  ga  zn  Einrichtung  des  H.  Go- 
Ibt  in  Kirchen  -  unU  Scbulfachen  zu  überfehen, 
anJ  alle  dahin  einfchlagende ,  gedruckte  und  un- 
peilriickte  Gnfftzc,  Vcronlnunjjcu  und  Urkunden, 
welche  der  Vf.  mühTam  gefamiDeit  bat,  nach  Üi* 
im  nvTenilidiea  fnlnttt  kenneii  c«  leraen.  Oid> 
nun^.  VoIIftandigkeit  und  Genauigkeit,  —  vor- 
zügliche Eigenfchaften  eines  folchen  Ilucbs,  — 
machen  diefcsWerk  für  alle  ConiiRorialen,  geift. 
Udie  Aufleber  und  Lehrer  in  Kirchen  iWld 


len   des  TIerzogth.  Gotha  ungemein  braacbbar, 
and  für  auswärtige  Leferfehr  unterrichtend.  Dar 
erfte  Theil,  welchen  wir  hier  vor  uoshabea,  htm-  - 
delt  von  den  Kirchen -und  Schiil'^neinrichtungen 
und  der  Aufficht  darüber,  ingJeicht  a  von  den  da- 
mit vcrbuncicücn  uiildcn  Stiftungen  undfrommett 
Veranüattungen,  (p>u  Corporibus)  wie  auch  voa 
den  chrilHiclien  Dirdpihi  -und  Polizeyanftalcen  de» 
H.  Gotha  überhaupt;  und  der  :ird'(ift'  T'u'il  wird 
die  zwecktlifiiiicben  , Nachrichten  von  den  Ort- 
fcbaften  eiicfti  Landes,  nebft  der  Gefcbichte 
evaagel.  luther.  Kirche  %u  Gaff^  welche  unter  der 
befoodern  Protecriondea  hcfcogl.  Haufes  zu  Sacb- 
fen -Gotha  Hebet,  in  fich  faflcu.    Was  den  erßen 
Theil  des  Werks  hetrillt ,  fo  ift  derfelbe  in  VII 
Abfchnittc  gethettt   Erfter  Abfchoitt  Von  de« 
Gencralordnungen,  welche  die  Kirchen  -  und  Schu- 
IcMverfalTung  des  H.Gotha  bcirclTcn.    Die  ganzs 
VerfalTung  gründet  ficb  auf  die  fogenannte  Cafi- 
mirianifcbe  Kirchenordnuiie,  yyeicbe  zuerA  ztt 
Coburg  i6s6  n.  ebend.  1713  in  foL  unverindert  ge> 
dnirkr  w  orden  ift;  auf  den  erften  Theil  der  1653- 
publicirtcn  und  1740  zum  viertcnmal  aufgelegtei| 
Erncftinifcben  Laudesordnung;  aufdie  Erneilini» 
fchen  Verordnungen,  da«  Kirchen  -  und  Scbulwe- 
tttt ,  wie  auch  chrtftl.  Dilciplin  betr. ,  welche  zu» 
erft  in  einer  Sammlung  1693  und  nachher  ver- 
mehrt 1720  im  Drucke  erfchteoeji  üod ;  auf  di«  . 
Beyfugen  znr  Landeeordnung;  «nf  die  1^50  her» 
ausgekommene  Erläuterung  einiger' das  Kirchen« 
wefen  in  dem  Fürllenth.  Gotha  betr.  Verordaun' 
gen,  nebtt  einem  Reglement,  wie  fleh  iirf(»iider< 
heit die  Patronatpfarrer  ziL verhalten  haben;  und 
noch  auf  eine  betrtchtliche  Anzahl  ibeils  ged  ruck- 
tcr,  thcils  ungedruckter  Verordnungen,  Reforipte 
und  anderer  Urkunden.  —   Zweyter  Abfchnilt 
Von  den  Kirchen  des  Herzogtb.  Gotha.  .Erftet 
Kapitel.    Von  der  Religion  und  Kirchenlebre,  * 
Gleichwie  (Ich  die  durchl.  Landesberrfchaft  zu 
der  L>v aiipel.  Icth.  Religion  bekennet,  und  durcll 
die  Religio  II  salTecuratiou  vom  22  Dec.  1733  dia 
Verliticrun-  gegeben  b«t,  dafs  nnter-den  imröm. 
Reiche  recipirten  Religionen  keine  andere,  als 
die  evang.  luiherfche  geduldet,  geübt  und  jfort- 
gepilanzt  werden  foUtc :  fo  dürfen  auch  die  Ldl^ 
verein  KiMh^A  uadSciuUcA.  jKiae  «adeie  l>fare. 

*  '     : '  *  '   DlgilizeSS  by  Goc^Ie 
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ftls  dicfe  rortfagfen,  tind  werden  daxu  hey  dem 
Autritte  ihres  J^t$  eidlich  Terpfiichtcr.  IndelTen 
tft  die  in  unfern  T«g«n  immer  mehr  aufkeimende 
Lieht  tat  Eintracht  uud  Vertriiglicbkeit  twifcbett 
wfichiedMCil  Rrligionsverwandten,  im  H.  Gotiift 
'hiebt  ohne  merklichen  Einflufs  gÄlieben.  R^- 
foriiitrte  und  Römifclilcacholifchc  wohnen  iczt  in 
Gotha-  in  ungi  ftorter  Ruhe,  und  wenn  gleich  die 
Ausübung  ihres  Gottesdienftes  nicht  ganz  frevt 
tiAd  der  Q.'nufs  ppu  iflet  bürgerlicher  Gerecht«- 
ine  nicht  ohne  Hl  l^;  iii;u;n(j  feyn  koinitL-;  fo  find 
die  Einfcbrnnkungen  oabey  doch  von  der  Art, 
dafs  billige  Wünfcbe  da^'-urcb  nicht  unbefriedigt 
geblieben  find.  —  Zwcytcs  Kap.  Von  den  Caii- 
didatcn  des  Predictaaits.  Sie  «erden  fogleich 
nach  ihrer  Zurü'Jtknnft  von  der  Univerfität  vor 
idem  OberconTiltofio  von  den  fammüiciien  GUe* 
derä  der  geiAtithen  Bank  examintrt,  and',  wenn 
<ie  töchtig  bi  fundcii  w  orden  find,  nach  ihren  Ta- 
lenten und  KenntnilTL'n  in  das  Candidatenverzeich- 
Jiifs  eingetragen,  erhalten  auch  ein  förmliches 
(Candidatendecret.  —  Drittes  Kaji.  Von  den  Pfar- 
rern. L  Von  ihrer  Beftellung  zu  einem  geifli. 
Axnn?.  Der  in  VorfchUg  gekttiumene  Condidat 
«Dufs  eine  Predigt  md  andere  beym  Prcdigumte 
^wrkoMnendt  mligfirnismltriKe  nnnÄeittn  nnd 
beym  Oberronfii^orio  einreichen.  Wenn  diefe  gut 
nasfallen;  fo  wird  ein  genaues  Examen  .vod  den 
IfeKtlichen  Gliedern  des  OberoOnfillorii  und  von 
den  Hof»  und  Stadtptedigfm  nn  Gothg  mit  ihm 
fehaken,  wöhejr  ther  der'  Oebntveb  der  lateini» 
fchen  Sprache  wegfallt.  —  Nach  der  neuern 
Einrichtung  gefchiebt  die  Inveftitur  des  neuen 
l'farrers.  Wenn  er  der  Gemeinde  vorgeftelb  wor- 
den ift,-nicht  mehr  an  einem  hefondcrs  dazu  an- 
gefetzten Tage,  fondern  bey  der  nJchiien  Som- 
tnervifitaiion ,  wodurch  den  Gemeinden  manche 
Kotten  erfpart  werden.  ( In  einigen  andern  facbf. 
Lnaden  wird  der  ncne  Pfarrer'  an  e(wndemSonn> 
llge.  an  welchem  er  feine  Prob'  predigt  gehalten 
^8t  und  die  Vorllellung  deiTelben  mit  Zufriedeor 
heit  der  Gemeinde  gefchehen  i&,  fog^eidl  tlire* 
ftirt.)  Mit  denienigen  Pfarrern,  die, zu  andern 
Stellen,  oder  zu  Specialfuperintendenturen  beför- 
den  werden,  wird  /.uvor  ein  Coltocjuium  von  ei« 

«eoi  der  geiiu.  R.ätUe  im  Übercoi>f.  angefteUt.  — 
L  Von  dem  Amte  nnd  Wandel  der  Prediger.  ^ 
Es  lit  ihnen  bey  nachdrücklicher  Ahndung  verbo- 
ten, an  irgend  jemand  ein  Armutbszeuguifs  aus- 
tviellen.  —  I1I>  Von  ihrem  Amte  im  Katechifl- 
ren  und  Infftmintn  der  crwtchfienen  iind  alten 
Perfonen.  —  'Sehr  viele  kelifildie  Anordnunpeu, 
noch  von  den  Regierunpzeiten  Ii.  Ernfta  de« 
Frommen  her.  IV.  Von  it  rem  Predigamte. 
V*  Vn.  Von'  ihrem  Sirafamie  und  Erbauung  des 
Kachlieh ;  ron  Ihrem  Amte  in  Anfehung  der 
Taufe,  der  Beichte  und  des  .tbendmahis.  —  Die 
ttldiel^urse  it\  fchon  I7<^  imS.  GorhaiA  nen  fehr 
tteniildfrt.  worden,  und  Hndetia  denjenigen  Faln 
ttii)  weoa  Jeniaitd  wegen  ciJici  VerimcSm^ 


Jotution,  entweder  durch  rechtliches  Erlcenntnifs, 
oder  vom  Landesherrn  erhalten  hat,  gar  nicht 
mehr  Üatt.  (Wir  verftcben  das  von  folchcn  Fal- 
len, WO  von  dem  Lattdesherm  /IbditioniA  ertiieiic 
worden:  denn,  nadinnfVerMeynung, Jkann  ein« 
Perfbn,  die  dufch  ein'rcchrhrhps  Eritcnntnifs vOB 
einem  Verbrechen  abfolviri  wurden  ül,  obnehik 
nicht  mit  der  Kircbenbufse  belegt  werden.)  — 
VIIL  Von  den  Immnnitätea«  GOtem*  Bange.  Fis* 
cus  und  andern  Vörtheilen  der  Pfarrer.  Aus  dem 
Pfarrw-uwenfiscus  erhalt  jährlich  eine  Pfarrw'itt- 
we  14'Kthl.  und  jede  Schuldienecswiu»t«  ^  Rdü« 
' —  Dritter  Abfchnitt.  Von  den  Sebnien  des  H.  Go- 
tha. I  Kap.  Von  den  Land  und  niedern  Stadt» 
fchulen.  H.  Ernd  der  Fromme  licfs  für  diefe 
Schulen  einen  eigenen  Schulmethodum  auffetMa 
nnd  durch  den  Druck  bekannt  machen,  der  vom 
Zelt  zn  Zeit  vetbeAert  worden  nnd  noch  In  Ue» 
bung  ift.  Nach  der  Anordnung  eben  diefes  Her- 
zogs werde«  die  Sylbcn  -  und  Lefebücher.  die 
man  in  den  leztern  Jsitiren  gar  fehr  vrrbeiTert 
und  zweckraäfsiger  eingerichtet  hat,  fo  viel  die 
rohe  Materie  betrifft,  einem  jeden  Scbulkindezüm 
erilcnnial  unentgeldlich  veru!<rcicbc-[.  Diefe  Vl'ohl> 
tkat  erßecki  fich  auch  auf  einige  ächulen  anJsar 
Landes,  als,  '«af  die  Scbnlen  der  Infpeetlone« 
Tondorf  und  MaMbcrg  un^  en  iger  andern  Dorf- 
fchaften  im  Erfurtfchen,  der  Infpectiou  Crcyen* 
ber^  im  Eifeuachifchen ,  und  auf  'üe  Stadt-  ond 
iAndfcbulen  der  Kömhild:fchea  Inipection.  lin. 
Prof.  Voigts,  in  /ena.  Lehrbuch i  Erßer  LiUer> 
ric':l  vo-n  Mfufchen  mul  li'it  vortuhmßeH  auf  fick  fee« 
tickenden  Diitgeu,  wurde  i7ga  in  die  Schulen  eia> 
geftUirt;  auch  f\3r  jedes  Orts  Scholdiener  turEr> 
Weiterung;  feiner  Kenntnill'e  ein  Exemplar  von 
deiTon  j^rufscnu  Werke:  GrunilkenntHtJfe  vom JHen- 
fchcn  etc.  als  ein  hiventüHum  bey  der  Schule  auf 
Kirchenisittelu  angefchaffu  Vormals,  iu  al 
lern  Zeiten  war*s  an  einigen  Orten  gewöhnlich, 
dafß  dir  Schiilmcif^cr  hf^v  cIit  Gemeinde  jaiirlich 
aufs  neue  um  ihren  Dienlt  werben  niufsten,  und  - 
imn  durch  Leihkauf  von  einigen  Qrofcheilk  oder 
von  einem  Batzen  wieder  gedingt  wurden.  Das 
bat  aber  If.  Emft  d.  Fr.  ganz  ahgefchaffi ,  und 
die  SchulnieiHcr  auf  enu-u  pc\^;iTL■ll  Fufs  gefetzt. 
Itzt  itt  auch  ein  befondercr  Landfcuuleninfpcctoff 
•ngefleilt.  II  Kap.  Kon  dem  Scbnldtenerfemina- 
rio  und  der  Seminarierifchule  zu  Gotha.  (  F.ine 
trettlicbe  Anilalt,  deren  Werth  und  Gemeinaüuitfr 
keit  durch  die  mit  dem  Semiuario  verhuudciieSS- 
minarienfchttie  und  BtblioiheJL  gar  fe^tr  erhöhet 
w^d.  Ungern  enthalten  wir  uns.  uier  die  ganze 
Einrichtung  derfclben  darzulegen;  jbrr  iie  wur- 
de zu  viel  KaaiB  einneiiioeu.)  —  III.  Von  deim 
Gymnafio,  oder  der  beezogL  LandenTchule  au  Go- 
tha. Die  vortreÜ.  Regent'  ii  an  dem  berz-ogl.  Haufe  ' 
S.  Guiiia  haben  feit  der  R>-tbriui(ton  aUes  auge^ 
wendet«  um  die  auf^ere  und  innere  £inrichtttn|f 
diefier  Lanueafd&ule  iwmer  voiütouMueaer  zu  ma> 
chen,  ^£ineft  tohtt  Gnd  fo*  VoHJ^omcoiieit 
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hat  fie  aater  dem  jet?J»en  Herzog  efreicht.  1780 
Team  die  eigentliche  Verfafrong  de«  Gyranafii  [zn 
$t8nde.  da  fowohl  föx  Lehrer,  als  Lenteode  eine 

fanz  fietieScbiilordaiiDgMEatintgnBedK  wurden 
ey  ilen  vicr'übern  Claffen  di\';  Gymnafii  CiRf\.  aufser 
'dem  Gencralfuperintendcu(pn,  welcher  die  Theo- 
logie In  CUtjfe  ßecta  lehrt,  als  ordentliche  Lehref 
Jingeftellt:  dcrRcctor,  4  ProrefTores,  2  Collahora- 
tores,  ein  Lehrer  tier  fraiuuf.  Sprache  ,  \\  »/.u 
nachher  noch  ein  Caiididat  der  Collaboratur  und 
ein  Schre^bedietfter  hiazugekominen  flod.  Uuter 
Xich  haben  dte  Profeflbres  ketneii  inde»  Vbnug. 
b\s  durch  die  Zeit  ihres  Dicnrtatitritts.  Die  Col- 
J«boratoreA  haben  den  Rang  mit  den  Pfarrtrnauf 
Sem  linde.  Das  übrige  (S.  69  •  95)  rnüfTe«  wir 
Übergehen.  Ein  Verieicbnifs  der  Oberfchulmei- 
ftcr  und  Rectoren.  auch  der  itzigen  ordentlichen 
Jjfjtr&r  an  dcmfelben  bcfchlierst  dicfc  Nachricht. 

Vierter  AbCchniit.  Von  der  Aufficht  über  die 
ICrdien  and  Sdralfi.  .  I  Kap.  Vm  den  Oberctm- 
fiftorium  auf  Fricdenftein.  H.  Ernft  der  Fr.  ftif- 
tet^  1648  ein  befonderes  Conüflorium  auf  Frieden- 
SeiA  und  verfah  daflfelbe  mit  einer  Confißorial- 
Ordnung.  Diefem  Confiftorio  Je£te  H.  Friedrich 
II  zum  Unterfchied  tob  den  andern  Confiftorten 
feiner  I.rtinde  die  Benennung  eines  Olicrconfifto- 

tbey.  Zur  beftändigen  Erhaltung  des  QC.  hat 
-Eraft  der  Fr.  1665  eine  Stiftung  von  33500 
fifn.  fl.  S  pr.  für  die  Beyfitzrrdicfes  Collegiumö 
gemacht,  auch  zu  belTern  Auskununen  des  zucy- 
ten  u  elilichcn  Beyfitters,  und  j^ur  Unterhaltung 
der  Kirchenrüthe,  Laddiofpectorea ,  und  etlicher 
Candidaten  des  Predigtamts  noch  s6ooo  MfL  da* 
lü  gLU  iilmet.  Der  fei.  Viceprafident,  D.  Cijpnan, 
vcraachte  d««  ein  Capital  von  syoo^ühl. 
-Von  dem  ImerefTe  wird  jährlich  ein  Dritthetl  an 
den  PrafiilciUfii  oder  Viceprafidcntcn  ,  ein  Drir- 
ihei)  au  du'  3  alterten  Rathe  <wlcr  AiTeiTurcs,  und 
•ein  Driuhcil  an  die  Canzley  vertheilt.  Dermalen 
helleht  das  OC.  aus  einem  VicrarüfideBten ,  zwce« 
vreltlichen  ond  zwetn '  geiftL  Rldwn.  Verzeidi' 
ni.'^s  der  Glieder  des  OC  lu  Gotha,  feit  der  Stif- 
tung defielbeu,  S.  I03-  107.  II.  Kap.  Von  den 
OateMOifiAoriis  des  Hersogtb.  Gotha.  £s  find 
deren  rier.  welche,  nach  der  Zeil  ihrer  Errich- 
tung, alfo  auf  einander  folgen:  Das  Untercunfi- 
fioriuin  zu  Ohrdruf,  zu  Tonna.  zu  Arolladt,  zu 
daaBjcbfeld*  Dia  Unterconfi^ria  au  Ohrdn^, 
'  ted  za  An^t^dt  madiett  cHm  wIrML  «rjjlf  hßmm 
aus,  und  ühra  als  eine  Patri.tionia'unterijerichts- 
{aüanz  Hl  kirchl.  Aiiijelcgenhcitcn  dasjenige,  was 
foBit  für  die  ümergtrichtc  gehört,  jure  proprio 
afyiciali  gratia  dmandtüo  aua^  dahiifigegen  die 
Qatereonfilorien  zu  Tonna  und  CfinmitJtfeld  nicht 
Jure  proprio,  fondcrn  iwmiiw  fupr.  Conßßotii  et  ri 
mrpttnae  .CofH*H{ßi'>nis.  gleich  den  übrigen  geiiU. 
WergeriCLten .  in  eccleltaliicifi  handeln.  Den 
Ürfprun^  un  l  die  Gi-  rechtfamc  des  Unicrconfiuo- 
tü  zu  OhräruJ ,  welclics  den  Füriten  von  H^tien- 
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nie,  als  Befitzern  der  Graffchait  Obet-gteichen, 
gemeinfehaftlich  zugehört,  fetzt  der  Vf.  S.  iio- 
113  Cttt  an*  etiMiidar.  Ea  beftehet  diefiea  VC  an« 
nwcca  Arn.  üblMMloUftheh  HtMOtin  nnddem 

Superiamdentea  zu  Ohrdruf.  Die  Geißlichen, 
'v\'eliÄe  unter  denifelben  ßehen,  legen  bey  dem 
Antritte  ihres  Amts  keintn  Eid*  fbnd^rn  blofs  eül 
Handgelubnifs  auf  das  fogennnntp  D''cretum  Pniir 
c'puNi  ab.  -  Das  Ünicrconiiiioriuin  zu  Gra/mtoif- 
\\  elches  den  Grafen  von  Gleichen  eben  fo, 
wie  das  Unterconfiftorium  zu  Ohrdruf,  von  den 
Herzog  Johann  Cafimir,  1623  befiatiget  ward«^ 
kam  nach  Abgang  des  letzten  Grafens  von  Gle^ 
chen,  Hanns  Ludewig,  mit  der  Uerrfchaft  Toitn^ 
Termögc  des  grafl.  Gleichifchen  Erbvertrags,  ait- 
fänglich  an  Chrirtian  Schenken  voti  Tautenburg, 
und  nach  denen  Tode  an  die  Grafen  von  Wal- 
deck, weiche  die  ganze  Herrfchaft  Toona  dem  H- 
Friedrich  zu  S.  uoth,  1677  käuflich  aherUeäen 
■nnd  TdlVg  abtraten.'   Daa  UC.  bliab  swar  nodi 

pintc^  Zeit  in  feiner  vormctipen  VerfalTunp;  itzt 
aber  bat  es  blofs  die  BefugnilTc  eines  geüUiCDea 
Untergericbts.  unter  dem  Namen  eines  Uniercon- 
liftoril  —  Das  berzogL  Gothaifche  LWmoii/i/lo- 
rrnrnt»  Arnfladt,  unter  welchem  die,  vormals  dea 
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n  Gleichi- 


fchen SuccefAon  zugefallenen  fogeaanuten  «nto^ 
gle^hijchen  Dttrfer  GQntbnaleMB,  fngeialehen, 

und  Siilzcnbrflck  ftchen,  mufs  man  von  dem/«r^ 
Söm  arzburgijthen  Cunßßorio  zu  Arnitadt  ( von 
diefem  Conliilorio  gehen  die  Appellationen  nicht 
nach  Gotha,  fondern  an  da*  heraoci  Oberoonfi- 
ftnrinnr  m  Weimar,)  wohl  antembdden;  ob- 
gleich in  dem  Erftern,  aufser  dem  Infpector  über 
die  Kirchen  und  Schulen  der  untergleichifchen 
Oerter.  gemeiniglich  eben  diefelben  Beylitzer,  ila 
in  dem  letztem  lind.  —  D  i  -  T'üterrowfiftorium 
zu  Crannichfdd  wurde,  da  die  Obcrberrfchaft 
Crannicbfeld,  nach  verfchiedenen  VerdnderungetH 
an  das  herzogl.  liaBS  S.  Gotha  gekommen  war, 
von  H.  Ernft  dem  Fr.  errichtet.  C  Einige  kleine 
biftorifche  Unrichtigkeiten  mfifTen  w  ir  brmrrkea, 
die  S.  123  in  Anfehung  der  Oberhrrrfcbaft  Cran- 
nichf  'ld  vorkommen.  Nicht  161  g  überliefs  Hein- .  . 
rieh  Reufs  der  Jüngere  diefc  Oberherrfchaft  der 
verwittwetcn  Herzogin  Dorothea  Mana  zu  Sach- 
fen.  Stammutter  tK  s  itzigen  gefammten  Häufet 
^chfen  Erneilinifcher  Linie,  zu  Weimar*  wiedtf^ 
MttBich;  es  gefchahe  dfeTes  Tcbon  ant  ao^ril 
1615.  U-Tzo^  :JJr>!iann  Fmff  war  auch  nicht  der 
Gemahl,  luatlerti  der  altr/lf  Snhn  der  vortrefliohen 
Dorolbta  Maria,  und  Bruder  H.  Ernßs. des  Fr.) 

Die  gäßiUitn  ünUrjrerichte  ordnete  H.  Ernft 
der  Fr.  in  deu  Städten,  Aemtern  und  adelichea 
Gerichten,  per  modnni  commi/ßunis  perpetaiUt  an. 
£6  iud  deren  im  ganzen  Lavde  ^  fie  haben  ei- 
ne eigtoe,  1719  gedr ticktet  geiftL  Üntergerichta-  ^ 
Ordnung.  IVKap.  Von  dem  Geueralfuperinten*  * 
denten  des  UerMgth.  Gottia.  Man  lindet  Wr  fehr 
genaue  Machrichien  von  der  ficUeUnas  and  dem 
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Anle  dfefAMcfl.  Die  wiehtigfte  anter  aUen  Ver- 

ricbtiincfcn  «^p?  G  i-rraHup.  ift  die  alljährlich  zu 
baltentie  und  m  -)  Jahrt'ti  im  ganzen  Lande  la 
ibffltvircnde  Geucrjl-  Kirchen-  und  Schulvinta- 
■lioiiy  worüber  er  ein  genaues  Pro  cocoU  f übten» 
anft  folches  alljlhrBeih,  nach  Beendigung  der  Ge- 
ncralvifirationen  an  den  Iler/.o»  Mh(i ,  mittelft 
Berichts,  einicndcn  mufs.  In  5  Jirfiirtilchen  Dorf- 
^chafien.  in  weh  hen  dem  Herzog  zu  S.  Gotha, 
nebft  andern  GcrLthtfamen,  das^tix  vißtandi  zu- 
kx)mm(,  halt  er  auch  bisweilen  Gcneralvifitation, 
wozu  ihm  aber  allezeit  ein  bpfotulcres  Canimijfo- 
liaU  eidieUu  a/id  noch  ein  weltlicher  Hatii  £ug«- 
•fdnecwird.  —  Bfti  voUfiÜnäices  Yerxeichaifli 
der  Superintendenten  and  Generalfuperintendea- 
ten  zu  Gotha  befchliefst  S.  153- 157  diefcs  Capi- 
tel.  Unter  der  Reihe  diefer  würdigen  Männer 
findet  man  hier  auch  .1560  Peter  Eggeräes*  einen 
4inrub{gen  Kopf,  der  vorher  Prediger  zu  Magde- 
burg war,  und  mit  vier  andern  Predigern  vom 
•Rath  aus  der  Stadt  gefchafft  wurde;  aber  auch  zu 
<]otba«  wegen  feiner  Widcrfetzlichkeit  den  Ali- 
fcbied  erhielt.  —  V  Kap.  Voh  den  Kirchcnritiben. 
H.  Ernrt  der  Fr.  ftelltc,  zu  mehrerer  Beförderung 
und  Aufrechthaltung  der  Kirche nrcrfalTunJj,  zu  ccn 
Kirchcntittae  w  und  fetzte  zu  ihrer  ßefoldun«;; 
•das  jShri.  Inietlefle  cipes  Capitals  von  16000  MC 
aus.  —  VI  Kajpu  V'^on  dem  Land  -  Kirchen -  und 
SchuleninIpectiOrat.  Das  Landkircheninfpecierat 
hat  177t  aufgehört;  dagegen  iü.  unter  deritzigen 
R^ening  17^3  ein.LandfchuIeninfpectorat  errichr 
-tet  worden.  , —  VIL  Gap.  Von  den  Soperinten« 
denteu  und  A|iiuMten  JUß  B,Jßoiba,  Di^  Spe* 


cialfuperinteAdnten  nnd  Adfunefen  kabem  au- 

fser  andrrn  f^pwöhnlichcii   V"rr":ch:',!n j'^n  ,  slle 
juhrc  vor  dcrErndtc,  nebfc  den  weltUchen  Bcaru- 
ten  oder  Gericbtshaltern»  in  Gemäfsheit  der  er- 
lalTenen  Verordnungen«  Special vilitattone»  d^ 
Kirchen  und  Scbftlen  Ihn»  Sprcngels  'zu  halteiv 
und  die  darüber  geführten  ProtocoIIo  an  dasObtT- 
cunOßorium  einzufenden.    Eben  diefes  Gcfcbäfte 
liegt  fluch  dem  Generalfupcrintendenten  in  der 
Speciaidtüces  Gotha  ob,  mehrerer  anderer  dahia 
einfchlagender  Gefchafke  deffelben ,  die  hier  9. 
166  16^  angeführt  werden,  nicht  zu  gedenken. 
-r  JTünfter  Abfchnitt.'  Von  dem  KirchenvermOk 
granndden  jKifiBdHMilSil»8inleQdasH.Godn.  — 
sind  die  g-eiftüchen  Gebäude,  welche  die  Pfarrer 
und  Schuldieuer  bewohnen .  denfelbcn  im  bau- 
lichen Stande  .abergeben  worden :  fo  mülTen  fie 
alle  kleine  Reparaturen  daran,  diefonft  einMiecb^ 
mann  zu  tragen  bat.  felbft  beilretten.   CWir  vet^ 
muthcu.  dafs  diefer. Aufwand  den  Goiftlich^n  und 
ScbuUehrem  auf  andere  W.eife  vergütet  werde; 
da  fonß  dadurch  ihre  Befoldung,  gegen  die  Be^ 
foldung  ihrer  Vorfahren  verminrlprt  feyn  würde.) 
—  Bildniffe  der  Gciftüchcn  dürienfeit  I7gi  nicht 
mehr  in  den  Kirchen  aufgeftellt  werden.  —  WenA 
ein  .QeiüUcher*  yder  Schuldiener  Brandfcbadrii  . 
leidet:  fo  mufk  fOr  ]en«n  jeder  PAffer  im*  LanfU 
de  I  Rthl. ,  und  für  diefcn  jeder  SchulmeHlter  |^ 
Gr.  als  eine  Beyileucr  an  das  ObercoafiADrinm 
eläfendcfl. 
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Mathematik.    Strafihui-^,  h.  Lorenz«.  Schuler: 
yerjuih  tiner  Ukhien  und  fuji'ichen  ßarflelluHg  det  Lauft 
■4tr  G^fÜrnt,  mit  zw  o  Kttpfertafeln  ,  für  ^eJermanr,  he- 
.iuiierl  für  fite  SuccnJ;  von  fitiem  jHijeudlohrcr  (  citr  (Ich 
Buche  felbll  Jüh.  Friefo  Mitarbeiter  au  der  inatij,'elt- 
,fld)cn  Schule  zum  junfeii  St,  I'eter  uiiterfchrcibt).  l7>)o. 
5$  S.  8>.  Vom  l       dt-r  Geftiriie  findet  fleh  in  dicVem 
Wcrklein  eigfinKch  nicht  viel,    funden»  es  wird  dariiin 
ißß»  «uf  deH  im  l'iiil  «rMahtuen  Kupfcnafela  vorgcllellic 
.Copernlkanirche  Weltgebäude.ktirz'l.  erklirt ,  wobey  hin 
find  wieÄer  erbauliche  Betrachtiuigen ,  Declamationen, 
'tfüit  Vtrtt,  mit  iinterliiiifeii.    Da»  ayr  Sache  fjehörice  ift 
aus  Bode,  Schtnidx,  Wiedeborg  und  Wünfch  eiulehiit. 
Wenn  der  Vf.  vom  neuen  Planeten  Gigt:  „ungcfehen  von 
Mcil&iien   durchwanderte  ctc   bis  er  endüch  rom  Hb. 
HarfdMd"  etc. ,  fo  mud  dies  fo  ciHgefchrflnkt  werden» 
lafe  ce  ror  Uericbel«  Beobaabtung  nicht  als  J^ntt'  ge* 
jMNnWHdanfdattaalf  jSk«#ift  «r  vm  RMhrala  Eioata 


vorher  gefeher.  w  nrdei).  Auch  dafs  d.is  Sonnenreicbdufch 
deflen  EiudecUun-;  bfyii.ihc  iiocii  ciiia-ml  fo  (;rofi  fey  bc^ 
fund<'i)  «Ofden,  plt  bkiTs  vom  DurrlimcnTifr  diefe«  Son- 
iieiircichs;  111  Abllciit  dfs  fpharifiheii  Umfangs  defTelberi 
wJire  die  hrweltcrurig  achtfach;  indeffen  hat  nUB  auch 
fchon  vor  dicfcr  Entdeckung  rlir  Pi  nwcn  dtl  UoimaiiJ 
rcahs  nicht  in  der  Gefeiid  de»  Saturn  angenommen,  da 
man  w  iaite,  dafs  die  Koineien  fclbisc  weit  iiberfchritt-'n. 
Die  fliran:t!sreichen  find  nicht  feit  Ptolem.iu*  Zeiten  oder 
feit  i'jto  Jahren  um  den  Uten  Theil  des  HimmeU  fori- 
peruckf ;  da  beJtanntlich  diefes  Konriicken  alle  72  Jahr* 
einen  Grad  beträgt,  fo  gehören  zu  39  Gr.  oderdem  iitcn 
'I  kcil  nicht  weniger  «Is  iltf  Jahre.  Von  den  kleinen  hei« 
len  Plätzchen  de«  Mondes  glaubt  der  Vf.  noch,  dafs  e« 
feuerfpevericie  Deri;«  wären ;  nun  iSk  ihm  ricUeidit  di» 
Wahrfcheinlichere  Meynung,  daä  fia  Jtadl  XfflwihMa  Eva 

danlkht  find,  «iich  b^tanu. 
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eOTTES^ELAHRTHEtT. 

BsR^tH  b.  Werwr:  Das  rtiture  Chriflentlam, 
oder  ilie  Religion  der  Kinder  da  Lichts t  Er- 
iler  Tbeil;  1789.  363  S.  8- (.30.  Gr.) 

Dies  Buch  ift  auch  uqter  fol{eadem  Ticd  su 
haben :  ^ortgefetzte  Bitrmdihaigm  titr  dü 

tigentUfhen  WaJirhtüer  der  BAxgiou;   oder  Fort- 

«auf  d»,  wo  Herr  Abt  QeruJeAem  flilijland.  Der 
f.  Ift  99»  gänzlich  uobekanot ,  der  es  hier  wagt, 
unter  dem  V6rwaiid,  er  fetze  ein  bekanaces 

Werk  des  ehrwürdigen  fftruJaUm  fort,  das  deut- 

fcbc  Publicum  mit  einer  Schrift  zu  täufchen,  die 
in  keiner  Räckücht  eine  folcheForiretzuug  heifscn 
kann. '  Es  wird  hier  nicht  etwa  der  Faden  wieder 
auff^enoramcn ,   welchen  ^aujaltm  halte  fallen 
lafTen  ;  vergeblich  facht  man  in  dicfcr  Schirft  Be- 
trachtungen über  A\c  Uefcbicbte  des  altea  Tefta- 
■eats*  die  nach  3<n{/a/cNU  Plan  hatten  ao£eßeUt 
fireeden  mflAT«!! ;  der  Vf.  befeiiiifitigt  fich  btofa 
-^mSX  der  chrijV.lrhcn  Religion,  aud  fpricht  vom  al- 
ten Teftamcutc  mit  einrr  Verachtung,  die  ihn 
fchon  allein  unfähig  machen  würde,  ein  Werk 
iu  voUeaden,  dofcb  welches  BeruJ^4m  für  die 
hdligeii  Bücher  der  Ifraeliten  10  viel  Ehrfurcht 
bewiefcMi  und  erweckt  hat.     Auch  wiirJc  man 
fich  fchr  irren ,  wenn  man  bey  diefcra  angeblichen 
Fonfeizer  den  ruhigen  Unterfnchungsgeilt,  die 
edle  Mafsigung,  die  redliche  Unparthcilichkeif. 
den  munnlicben  Ton,   und  die  Fülle  de-,  Aus- 
drucks crwartere,  wodurch 0m</nlms  H^trarbtun- 
gcn  über  die  Religion  fich  fo  vortheilhaft  aas- 
xeichnen.    Keinen  von  allen  diefen  Vorxdgen 
hat  der  Vf.  feinem  Buche  zu  geben  ft^'^'^Tst; 
überall  ift  in  dcnifelbcn  eine  leidrnfchaftUche  Iii. 
tze  Hchtbar,  die  nicht  ruhig  prüft,  fondern  oft 
mit  Macbtiprdcben  entfcheidet;  die  anders  Den» 
kenden  nicht  Gerechtigkeit  i^dderfabrenUfst,  fon- 
di'fu  ue  verböhnt;   die  daher  nicht  feiten  eine 
Sprache  redet,  welche  weit  unter  der  Würde  des 
bdiandeltea  Gegenftandes  ift.    Duch  wir  müiTen 
vor  allen  Dingen  fagen,  worinn  der  loliait  die- 
fes  Büchs  eigentlich  beliebt. 

Es  ift  alfo  die  Abficht  des  Vf  ,  ausfahrlich  zu 
xetgen,  das  reine  achte  Chriftcathuta.  weiches 
iL  LZ.  1790.  ZMMfrfianrf. 


Jefus  felbft  vorectraj^cn  habe,  enthalte  nichts 
weiter,  «ds  die IVahrbeUe»  der  natürlichen  Religion^ 
wieEe  von<jdierder  Gtenbr  aller  achten  Weifen 

Jewefen  feyen;  die  unterscheidenden  Dogmen 
ingegen ,  welche  man  als  eigenthümliche  Leh- 
ren der  chriftlichen  Religion  anzunehmen  pflege, 
üejren  VerfalTcbttOgea »  unichte  Zufutze  und  Mifs- 
deiitangen,  die  ganz  wieder  absLfondert  werden 
müfsten.  Um  diefe  darzuthun,  entwirft  er,  nach 
einigen  allgemeinen  Betrachtungen  über  die  Leh- 
re lefu  und  ihre  wohlthatige  Natnr,  eine  kurze 
Gefdu'chte  des  Chriftenthuros,  deren  Refultat  i& 
die  Avofld  hätten,  um  die  alte  jüdifche  Ißrcne 
mit  Hch  zu  vereinigea,  (wir  bedienen  uns  der 
eignen  Worte  des  Vf.  S.  44.)  Judaizirt;  die  Kir- 
dumiitert  an  die  Philofophen,  zu  denen  fie  ge< 
hört  hatten  ,  nach  fleh  herüber  zu  /iehen  ,  ffaio» 
nifvrt;  und  die  Reformatoren,  um  die  Kumifch- 
kathoüfche  Kirche  wieder  mit  fu  h  zn  \  erbindca, 
iolAotfri^p  nod  mithin fcfjurrprüngiiches,  wah- 
res, remeeCiirlftentbum  weder  bey  diej^pn,  noch  . 
bey  jenen  zu  finden.  Sehr  natürlich  muf  ce  die- 
fe Enticbeidung  die  Frage  herbcy führen ,  wel- 
dies  denn  alfo  die  einzig  wahre  Quelle  des  ret- 
ncn  Chriftenthums  fey?  Der  Vf.  beantwortet  fie 
fo,  dafs  er  blofs  die  in  den  Schriften  der  Evan- 
gelitten  befindlichen  eignen  Rcclen  ^ffn,  mit  Ab»  ' 
fonderuBg  alier  Tiiaifachea,  und  aller  von  den 
Erzählern  beigefügten  Betrachtungen  und  Ur- 
thcüc,  für  den  iichten  Erkenntnifsgrund  de  Chri- 
fteiithums  angefehcn  wifTen  will,  und  darnach 
entwirft  er  denn  S.  95.  einen  kurseti  Inbegriff 
des  reinen  Cbriftentbums,  in  Welchen  er  nichts 
weiter  anfitimmt,  als  was  zur  reinen  Naturreli» 
gion  gerechnet  werden  kann.  Die  Satze,  aus 
weichen  diefer  kurze  Inbegriff  belk-bi ,  erläutert 
der  Vf.  in  der  Folge  einzeln,  und  zwar  fo,  dafa 
er  dabey  die  gewöhnlichen  Vorftellungen  von 
den  Unterfcheiduogslchrcn  ilcs  Chritlentbufus  zu 
widerlegen,  und  zu  beweifvn  fuchr,  fip  fe\cn  ik) 
dorn  wahren  und  cigoen  Unterricht  Jcfu  nicht  nur 
nicht  enthalten,  fondernauch  ratt  demfelben  im  ^ 
Widerfprucb.  Eh  er  aber  zu  diefer  Unterfuchung 
übergeht,  fchaltet  er  noch  eine  Ehrenrettung  }c- 
fu  gegen  den  Fragmentiften  ein  ,  in  welcher  j^ur, 
vud  mit  vieiem Nachdruck  dargethan  wird,  U;ii$ 
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Jefot  annftstidi  frdifche  Abfi<fbtMi  gchrftt-  Iwlirn 

könne.  Die  Hntiptfntzc  des  reinen  Chriftenthums 
nun,  wie  der  Vf.  lieh  daiTelbe  vorfteUt,  welche 
hierauf  einzeln  ver^r^Rcjmineir^  und  in  dief'^m 
Thoile  weirer .ausg:erühri  werden,  And  folgetide 
Wahrbciien:  Die  Welt  tft  ein  (jotccswfrlf. 
1^  nur  «'«Gott;  liicrbev  ciite  wcitlriufiigc  W'hIi  r- 
Irgung'' der  Dreyeiuiglccitslcbre.  DicTor  em/.ige 
Gott  mein  Oeift;  er  ift  über  alle-;  unendlich  cr- 
haberi  und  vollkommen;  in  hurhften  Verliande 
YauT,  d.  h.  iiniuenvahrcndtT,  einziger,  Rcgi«- 
ler  feiner  Welt;  bfr|jndcrs  Menfchenvater,  und 
«war  Vater  aller  MenOchen.  Der  fojonannte  Ju- 
depteufd  ift  einUndip^;  auch  geboren  die  fo- 
Ifcnannteii  Judenengel  nicht  zum  eig^emlicJien 
cbriillichen  Lehrbegriif.  Der  Menfch  ift  zur  Er- 
KenntnU^  Gattds  gefchafFen.  und  Gottesvereh- 
rung  ift  ausgeübte  Goitcscrfcetujtnifs.  Bey  der 
Ausführung  diofer  Satze,  die  der  Vf.  nach  fei- 
nem Plan  aus  den  Reden  Jefu  nicht  blofs  zu  be- 
weifca  und  herzoleitcn,  fondera  wobey  er  aucfr 
allneit  zu  «eigen  hatte ,  JHiis  habe  nur  dies, 
nnd  fchlechterdings  nicht  wehr  über  dicfe  Wahr- 
bciteo  gelehrt^  mochte  es  ihj»  felbft  fühlbar  \ver> 
den,  er  Tdnen'  Lefem  tei  Zwanj^  n:cht 
werde  verbergen  können ,  welchen  er  ficli  bey 
/o  vielen  bichcr  gehörigen  AusfpriftAeti  Jeff»  an»- 
tfmu  inufste,  um  nicht  mehr  in  dcnn-lhcu  7.n  fin- 
den,  als  er  ecrade  nothig  halte.  Er  Aicbt  alil» 
•m  Sädbfllfc^  oiefts  Tbcils  dem  Aerg^iflV,' we^ 
fhes  feine  Lefer  an  diefer  S'achc  nehmen  dürften 
dadurch  Torzubeugen.  dnfs  er  noch  einen  klei- 
nen .\uffatz  beyfügt den ,,  wie  er  vor-iebr,  ein 
unlüttgft  vcrftorbciieir  Gottetrerehrer  in  Hand- 
fcftrffi  biaterliers,  der  aber,  naeb  der  Schreibart 
u  urtbeüen,  v.o:il  keimn  andern  Vf.  ha»,  als 
den  Urbeber  des  ganzen  Buches  felhft.  Es  foll 
fn  demfelben  bewiefen  werden:  ein  Wcifer,  der 
ein  rohes  Volk  aufzuklaren,  und  der  Nachwelt 
vichlige  Wahrheiten  zu  überliefern  habe.  Könne 
fich  in  Umftanden  licfniden.  wo  er  ohne  li.  tlcn- 
i:co,  undofane  cia.tad^^würdiger  Volkstaufcher 
zu  ieyn .  fidi  fiSr  einen  Gefanoten  der  Gottbeit 
ausgehen,  feine  Lehre  als  pcttüche  Olfeiihnrung 
Torlleücn,  auiTalicnde,  aber  doch  natürliche, 
Wirkungen  Wunder  nennen,  fie  zur  Bcllaiigung 
Amhcs  Aufebens  brauchen ,  >  orliandcne  fär  gött* 
lieh  gehaltene  alte  WeiiTagungen  anf  fidi  dnien, 
<ich,  wenn  in  diefen  Woillagungen  vielleicht  ein 
CMtesfobn  verkündigt  w:ire,  dicfen  bolien  Cha- 
»afcter  «nmafsen ,  und  fo  gar  die  Mej  nung  erre- 
ifen und  ausbrriren  laffen  dürfe,  er  fey  nach 
•  dem  Tod  ins  Leben  zurückgekehrt.  Welche  An- 
wendung von  dicfen  GrundfÜtzcn  auf  Chrillurn, 
tttf  feine  Lebre  und  Gefcbichte  semacbt  werde, 
ift  leicbi  sa  bc^T«{fen. 

Ma»  ficht  es  übrigens  dem  Vf.  an,  dafs  er 
gegeit  Jfefum ,  wie  er  lieh  ibu  vorfttllt.  und  ge- 
gen das  Qiriftenibiun,  \v\c  er  es  erklart,  fehr 


mit  eiMrWfirme.  die  einen  fehr  hohen  Grad  tob 
Eifi'r  und  feiler  Ueherzruf^ung  ausdrückt.  Auch 
würde  man  ihm  Unrecht  thun,  wenn  man  nicht 
einpeftehen  wollte,  dafs  er  über  die  Wahrheiten 
der  natürlichen  Religion,  die  er  durchgeht*  viel 
Nüizliches  p'*ffl;f.  und  von  mancher  Stelle  der 
Keden  Jefu  einen  fe'm  taufen  Gebrauch  geitiarht 
habe.  AlK-in  eben  fo  efnleuchtcml  mufs  es  jedenr 
Unpartbeyifchen  auf  der  andern  Seite  feyn.  daf« 
dcrVf.  einer  Mrujre  andrerSfeil'»n  olTetiHar  Zu  ai:* 
anthut,  und  fie  auf  eine  Art  erklärt ,  ujit  den 
Gefetzcn  eint  r  richtigen  Aus!i'giing;;kanil  nicht 
vereinbar  ift;  dafs  die  biftorirdieu  Angaben,  auf 
die  er  baat»  nar  balbwahr,  zuweiten  gar 
nicht  erliefen  fincf,  fl.if:^  ihn  fi'in  K:tVr  grjieri 
die,,  welche  den  gewöhnlichen  V'oritcilungcn  voiu 
Chriltenthnm  zufetbaii  0nd«' nicht  feiten  zo  citicil 
M-Jchtfprüchen  .  und  zu  unwürdigen  Sjv.  itprryen 
verleitet;  d.Tfs  er  die  Lehren,  wHrbe  er  brttrei- 
tct.  inupcr  in  der  uncrtniglicben  Gellalc  u'imnt* 
die  ihnen  von  unvcrllnindigen  Kifcrcm  für^die 
kirchiidie  Rechtgtitubigkeit  gegcb«^  wordei>'ffl; 
wo  fie  denn  fröhlich  leicht  als  widerfinnig* 
verworfen  werden  können,-  dafs  er  endlich  gar 
nicht  tbut,  als  ob  den  F.iir.\  endungcn ,  die  er 
vortr.igt,  und  die  doch  alle  langft  bekannt  find, 
van  TheoIog  MJ ,  welche  das  I,ebrge^:ii«!e  der 
chriftlichen  II 'lij^ign  \n  den  neuem  Zeiten  zu  m- 
iilgea,  und  mit  der  Schrift  mehr  in  Uebcrcinftim' 
mui»?  zir  bringen  ß'-fuclit  haben,  aacft  nur  da« 
perirt^fli  pnfgesnigi  fetzt  wäre,  was  die  Aufmerk- 
fjHikeiC  des  redlichen  Forfcüers  veniienen  könn- 
te. Man  wird  nicht  verlangen,  dafs  wir  alle  die* 
fe  Puuiite  hier  erlLlüicn  foUen.  Wir  würden 
mehrere  Bogen  ir.ilTdipflfr  undankü^ren  Arbeit  an- 
füllen mülTeti ,  wruu  wir  alle.s  To  Iiciir:;;;^t^ii  Volt- 
ten, als  es  bctiarigt  werden  kounie.  Aufmerk* 
fame  un^  naclidenkende  Lefer  bedürfen  dfefer  Er^ 
läutcruiigcn  ohnehin  tiirhr.  und  werden  die  Re- 
wcife  zu  den  angegebenen  Klagep.inktea  halU  fcl- 
ber  liiuit  II,  Da  indeflVn  eine  Menge  vun  Schrift 
ten.  welche  itzt  wider  die.wrrlUicb  bibhfcheit 
vom  Chriftenthu'm  herausiioniNicn ,  den 
Ton  und  Oiaraktcr  dii  !Vs  Ruches  zu  haben  p"e- 
gen  :  fo  kann  Ree.  nicht  umbin,  noch  ciue- ein- 
zige Antnerkung  bcyzufügen.  Es  lafst  fi'eh,  vrie 
ihm  dün|tt,  auf  keine  Weife  abfebcn .  was  dfe, 
treletoe  die  Ehre  des  Chrillentbums  niclu  anders 
retrrii  /.u  kojincu  glauben,  als  wenn  llc  es  jo- 
natürliche  Kcligion  unifchaffen,  durch  dicfe«  Ver> 
fahren  gewinnen  wolien.  W^r  dem CbriStcutbufA. 
ahf:f";(eigt  i(V.  u  w  ahrlich  dadurch  nicht  für 
d.ill'  tbe  eiiit^;».  nüjumen  werden,  wenn  er  liebt, 
wie  \  iel  Mühe  cskoftet,  zu  bewcifen,  daftjefu« 
nur  reine  Naturreligiou  gclubrr  habe;  er  wird 
diefe  weit  leichter  abs  ihren  e:ewjjbn(idicn  Quel- 
len fchopfen  zu  ki  luien  glnuh  'n,  und  Urb  die, 
Arbeit,  in  der  Schrift  aufz.uft*cheH .  was  er  ohne 
fie,  und  ohne  dds  Cbrjüenthum  balicn  kann;,  er» 
fpueju  Wer  hingegfen  den  inngcibhstea  VorP.e!. 
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lunfT^n  vora  Chriaeiuhunip  noch  anbangt,  und 
die  Dof^mni  derTheoIoRie  in  dcrSchrifc  7.u  fclicn 
niQyiil,  mufs  durch  die  wegwerfende  hier,  und 
in  faft  nnßrrliebe  Veraehtirop,  mit  welcher  Milt- 
ner, wie  der  Vf.,  vonDinf^nt  fprcrhcn,  die  dem 
£rur»(cn  Tücite  der  Chriitca  noch  heilige,  wich- 
tige Wabdieit  ünd.  empört  werden,  ond  wird 
um  To  weniger  nacbgct>ca,  je  weniger  'ruhige 
Pröfuiis-  ff  '»  dergleichen  Schriften  äotrilfV,  und 
je  klarvT  es  iü,  dafs  man  dem  ^ewohnl'cheii  I.ehr- 
bcgrifl"  in  deiifelben  nicht  Gerechtigkeit  ticnug 
Widerfahren  lüfst-   Nach  eben  den  Grundfat/.en 
der  Mafsierunp  bcy  Bcftreicuncj  hcrrfchrriuor  \  or^ 
urthcilc  alfü,  welche  der  Vf.  an  Jcfu  fü  iehr  be- 
wundert, und  die  er  mit  Recht  für  das  I^lcifter- 
ftftck  der  Weisheit  ciitkiit,  weiche  fteHgiossTee* 
befl^ter  scigvn  Tonen,  bitte  er  ipraz  «ndera 
fchrciben  iBüfTen ,  als  er  gefclirii  ^mi  h.rr.  wrnn 
ps  ffia  Wille  war,  der  WahrheH  nützliche  Diea- 
Vezuleiftm 

Haixb.  ijs  Verl  4es  Waifenbaufes :  ^obitx»  Pro> 
mubiaSakmumiT,  Eedefiafiei,  Cmuiamcantieo' 
rrnn  cx  recenfionc  tevtus  hebraei  et  verfionam 
antiquarum  tatine  ver/I  notisque  pllilotogiciS 
.  r.riticis  illu(bllti  A$9>  Aw£,'Path»-'  1789* 
g.  447  S. 

.  Hiermit  ift  diefe,  mit  fo  vielem  und  anhalten- 
dem Beyfall  aufgenoNimene ,  Ucberfetzung  de» 
A.  T.  glücklich  vollendet.  Der  ¥f.  hat  feineB 
Charakter  bis  zu  Ende  gehalten.:  Er  lusint  nnd 
ichdizz  die  Arbeiten  feiner  Vorganger  und  Zeit- 
gepolTen,  aber  rr  lafst  Hch  nicht  durch  das  biofs 
Glilizeadc  blenden,  nicht  durch  das  bloTs  Neue 
hinreif^cn.  Er  prafr  ii,:t  e  inem  geübfo« ,  llchero 
.Gefchinack.  und  iiiul;  t  er  dub  Ahe  und  fiekannte 
hinreichend;  fo  opl'crt  er  es  nicln  dem  Neuen 
gerade  zu  auf.  An  das  Buch  fcheiat  vor- 
ztgücher  FleifsTenvendet  worden  zu  feyn  t-  Ree. 
will  daher  noch  bey  diefem  vorn^mtich  verweilen. 

ni.  22  wirJ,  nach  der  Lrsart^^,  überretzt:  ^ai 
taümitnr  dt  lumido.  Kec.  inuf»  lieh  ioinicr  wan- 
dern, wie  einüediinkc  fovielGliick  machen  kann, 
dfr  firh  für  den  Zufammeohang  fb  wenig  fchickt. 
Tur  den  Elenden,  der  dea  Lehen»  flberdrüfsi^j 
dffn  Tod  wünfcht,  kann  ein  iiraihüf^d  wob!  üc- 
grntUud  des  iW/t/cj,  aber  nirlu  i'.ev  l  utida  fc\  u. 

Unter  ift  doch  we4il  ein  oßnus.  Grab  zu  ver- 
Sehen?  IV.  itf  wird  d>r  "»dn  rTnrg<*i<  leimen» 

'gegebene  (i(»i'K'hfi-p;:nkrdcs\vc?^^n  nicht  angenom* 
'ften,  w  eil  ihm  der  Zufammenhang  niebr  friinltig 
ky.  Man  füllte  doch  denken,  ein  Ümkcl,  def- 
ftulljuptiredankc  wäre:  Gott ccgiertSelbft»^  nicht 
diirrn  Sta'tliahf  .<•.  hätte  immer  noch  crne  hmrei- 
thende  Beziehung  auf  die  \  or;iii;;t'bemle  Rede  dt  s 
Eiiplias.  V.  i  fcheint  die  ( Icl)«jrlptrunp :  Sni prae- 
Jttgühmm  kUvritum  ejus  injlantem,  r.u  weit  hinter 
doa  Nkchdfuck-dcs  Ortginab  ZU  bleiben  t  Gkicki 


flucht' ich  feiner  State ,  d,  i,  ohne  Bedenken,  ficher, 
dafs  das  Unglück  bey  ibm  eintreifcn  miine.  Das 
unmiiteibar  folgende:  iihai  tjui  erant  mfduif- 
ßmi,  fdbljeftt  lieb  ohaebin  nicht  an  Jenes  frrotfOfi 

l^itham  au,    VI.   ij;.    I^'nmß  mi-  tt'jf  jnrarc 
voß'um  —  Seilte  "»H  wijklith  auch  diefen  Sinn 
■nbeii?  IX.  as.  wird  gegen  die  Erklütttsg  voa 

MVl  nnw,  pn'nrie  cfl ,  eingewendet,  fle  gründe 

fich  nur  auf  einen  Grrmnnismus.  Die  vonScbulr 
teas  angenommene.  Itr'.uhtr«  hoc'efl,  ift  dodi 
auch  nicht  ganz  eruc.'  iith,  XU.  4.  iMtHbri  ,  fitm 
cUif,  rni  Deitm  invoco  ut  me  cxavdiat.  Sollte  e« 
nicht  hoifsen:  defiStttt  avfntft.  fielt  zu  ifchifeV; 
tigcn'i  Hey  V.  rt.  12  ift  der  Vf.  wf^cn  des  Zu- 
fammcilhangs  verlegen,  und  nicht  abgeneigt,  za 
glauben,  diefe  beiden  Verfe  pehören  urfprünL'liiH 
hinter  den  zweyten;  die  Mej'nuug,  dafa  voti» 
i3ten  Vers  an  ein  Lied'dtrVorwelt  recitirt  werde, 
fbbeint  ihm  zu  pefucht,  Ree.  roufs  bckcimm. 
Ms  rr  gleichwohl  diefe  M»')n;inf;  für  gan^  na- 
türlich, und  den  11.  und  12' Vers  fiir  eiwe  gant 
dentlirhe  Einleitung  auf  ein  fotciics  Lied  a^ifehcu 
mufs.  XIV.  II  war  Ree.  begierig,  etwa  de» 
Gedanken  zu  finden,  der  lieh  i^m  iclhft  fo  wahr- 
fchciai'ch  macht.  So'.hc  Hiub  das  abnchnieiidi: 
Meer  (den  \  erliegenden  See)  und  den  vertrucl» 
ror.fjr  ii  Flufs  ah  Bild  df?  nie  w  ieder  auflebcade» 
AJl  Illeben  brauchen  kunr.en,  doch  das  Meer  im- 
mer neuen  Zudufs  erhalt,  da  der  See  uiul  Ccr 
Flufa»  der  jetzt  vertrockne:,  zu  ciaer  andern 
2U^it  wider  WälTer  bat?  Er'Tennutbct  alfo,  e»' 
möchte  ein  ganzer  Vers  nach  Anä  e^tcn  verlo- 
ren gegangen  feyn,  fir  D.  Dathe  flberfcrzt,  w 
genähuJich:  dijßmit  aijtta  ex  Jhi^nis,  fnvius  txit'- 
refcit,  et  »'.utatiir  in  ßcaim:  Si*  liutno  atbal ,  ii<'c 

refurget  —  XVI.  5  ift  Hdtt  CrifCSS  vorgcfcbta- 

gco  P;3!iC{;N,  in  Jllö» ,  und  uberfetit :  frcwia* 

term-v^Mroremeo»  Nur  gewöhnlicher  Weif^  bae 

das  Vr.  '  im  ififrcmftxvmm  nicbr  ein  ß-  fßxr.yn  als  ac- 
cafiiÜLHim,  XIX.  14.  15-  Ho.'pif«  Hwi  et  um  titac 
häheht  mr  pro  aluno.  Gaflfreunde  und  Mngdr 
(lehctf  nicht  ganz  fdbidüidi  neben  einander. 
liifst  ficb  chie  antfre  Abtheilung  macbenr  De^- 
trc.'if  yropinffiii  tnd  /nnif-r»  ri ,  Ohlhifctinfur  mei 
domejliii:  AnaUae  meae  yro  alieuo  me  rtputant  — 
V.  17;  Mitim  mnm  avtrfatw  «M  «sar,  Salbe 

hier  nicht  foTier  rojr».'  al»  '^.T  Süß 
muhkmWtibi  &KkltS^aitdi  VI  so.  ff^  nt;. 
te  dentes  itgtrc  poftm.    Anroer&ongs-  laSr-  ai^ 

verbvm:  t>-ixffrvavi  q  ti  idijmamdt'Cutt^  den' 

t  ium  mea  :  ::n.  (latminne  lücimns:  ich  kamt 
die  Znliiic  h^ur.j  mehr  bcd/cken.  Leide» 

die  hebraifchen  Worte  diefca  Sinn  2  ni3*7CPN; 

beifsidochgewifsf-iart.'  das  folgende-,  ^V^IJO;. 
Uefse  fich  aus  Xlll.  14  erklaren.    At  fünf  i>i  r.ittr 

.7  drtitium  awaraat  veßigfa,  mit  gfnmttrSiath  ka^ . 

G  g  a 
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fch  dujsetetide  LeheH  davon gehracfit.    Die  berühm-    n^Fli  vii;«t  mache  keinen  Geg-enfaU.  Aber  dock 

«  StdJc  XIX.  aS  ff.  wird   ^vie  es  /.u  erwarten  projpere  aget.  V.  30.  HUmitMS  laHÜm 

war .  nicht  von  der  Hoffnung  »1er  ABferiteDang  r    jr  b 

verbanden.   „0oftttf ,       omcortim  fitonm  erM' 

r(\tinn:'ms  gravitrr  laefus  filfi  vidtbätur,  Tindicem 
■  h.  e.  itnmortalem," 


faorwH  entd-  ^fi«*,  tt  boM  fma  vttv  eorpom  MigA  Sollt« 
  irm-  «fiMch  btiffea 


mtai  et  fperat  Df««  vivnm, 

Uebertetniig  ift  dicfc:  Knwi  vtro  »ovi  tinJi- 
«:nN  »tfttMi  vivere,  tandmipte  pnlverem  oppuguatu- 
nm  eß'e.  Deponam  cutem  meam ,  quam  ifla  arro- 
jdutii,  Jtque  e  cariie  «nf«  Deum  vidcbn.  llunc  rgo 
Ai/ti  MdejwvroPitiuM,  Oculinui  eumvidtbuttt,  non 
  VOurnttätr  dejUkn  hone 


hüaritas?  VUm. 

könnte' denken ,  der  Snm  vire:  Helle  fehen  er- 
freut, Etwas  An^enebmeB hören,  erquickt.  V.  gj. 

Qhi  ni'gligit  difripHnam,  fpi  y:!:t  ar.im  \m  fuam.  Zu 
würtlich,  aniUtt:  ift  üch  felbü  feinü.   XVI.  i. 

rim  umüHo  ri  tß  mfenamäa*  Da  3^  anf  den 
a4at  detifimim,  Wu  unter  W  zu  verftdieB  Mcafthmi  giebt,  fotriidwoWattcbfl^^  aufden- 
'^y,  bleibt  unentfchieden.  DieUebcrfctzun£  von  felbcn  gehen  inünen .  mithin  kann  HiVO  nicht 
IViT~ASpj  "■">'  "iriNI  ift  aus  Hn.  Doderlcins  vor  einen  Ausfpruch  Gottes  gekeo.  XVI.  15. 
Scholien  übergetragen,  fo  wie  auch  die  der  letz-  SSl^*""" 

>tenWifrtede»a7V.;  bey  tlenUebrigen  ift  nichts   WpiO  ift  fosft  FriUdiags-Bcgen.  V.  zp^  Mciüw 

ii;  EXuTfieflJ"sÄr3S"L£lJ: 

Wonnen.  den  Gegcnfatz  7u  /tV        macht}  fo  bedeutet 

'  Nun  auch  noch  Einiges  von  den  Sptikhen  Sa- 
(omoV.  L  17  ift  überfettt:  Frw/ira  expanditur  re- 
U  i»  iffa  mmol  confpectu,  mit  der  Anmerkung  : 
C^aod  >':i  vocabulnm  H'MO  attinet ,  vulgo  quuUm 
hoc  dirivatur  n  '"^"^^  /p  « »*/»  t.  Std  panm  accura- 
te.  Mudeahtt  eflSp  ärgeret  0tM  eEpaudere. 
"J^e  9m»  Mti  arbitnr»  SebHttius  ed  Umom 


Coee^i  fOf^  änlb,  j^J^  fMd  a  GeU^p.  M22 

expticalur  a  crjualiter  d  ift  endit,  ut  i  i  m  p  (en- 
do fit  ,  Ii  t  rem.    hUtn  vetv  jit  quotpu  in  retium 


jenes  fchu  erlich  Demutk,  fondem  einen  niedri- 
gen .  geringen  Staad,    V.  20.  Qfä  prudeiUerfe  ge> 

rit,felix^  Ftli  %re^ Sinn  Wälde  b'SiCb.iiih 
ne  Zttfiitt.  Unltfoelich  Cejia.  "Ql  möchte  bier 

wohl  Religion  bedeuten.  Jedoch  man  darf  fleh 
darauf  verlaffen ,  der  würdige  Mann  werde  von 
felbft  alle  dergleichen  kleine  Ficrkm  verwifcbei?, 
tind  feiner  Arbeit  in  füllenden  Ausgaben  im- 
mer mehr  Vollkommenheit  Reben.  XX F.  2s  fin- 
det (ich  eine  cigonthümlithc,  fchr  artigi^  J-:kl,i- 
rung  aus  dem  Arabifchen.  2'e/iis  mendax  tergu 
txoanllMt:  hinc  h.  1.  eft  partkipium  And  nyVO  verjalttr,  fed  tfm  veritaH  findet,  cum  fiducia  hqui- 
#^»«lt/in«.  Die  angegebene  Bcdeu.Lius  aa.  de  m  Die  Anmerku^ig:  Antkhefis  vidttur  ejfe  m 

Arwifchen  verdiente  wohl  dicfe  Achtung  nicht,    verhit  ^3>i^  et  ^fd  unlla  eß ,  ß  i'Jud  rz 

Die  ^^ahreBc.!cutung  desWoits  ift:  Hncn  ß5»'ßc«tume  pc.^lu  mütur.    /?(  ,-m,„ 

WafTerfcblauch  fo  anfüllen,  dafs  er  nirgends  ci-  two  ßguijkat  quoqut  ckjf  ob J eure  et  jn- 
ne'  Vrrtiefunfi  hat,  fondern  dttidutte  gleich  an-  t^icate  locutus  eft ,  (Gol.  p.  3.)  quod  ipjum  eß 
fchw.llr.  Muci  eß  expandere  rete  afttid  utrem  ^^i^n^tum  homum  r.umm^is ,  qui  ad  paiiimdaM 
^UndoaequaUtnd^etuUre.—  Ueberhauptfchemt  ^^„Vi  obfcure  et  mtricate  lo(mitm\  eui  Latim- 
^  gegen  da»  Eiidc  einer  lanKen^emadenden  f,rffiver/art  refpoHdet  Bin  Beweis  für 
Bahn  hübe  der  verdiente  Vf.  ficb  nur  zu  ficher  an  b       •>  -r 

feiiie  Vorgänger  gehalten,  wo  fein  eigener  Ge- 
nius ihn  gewifs  ofc  richtiger  gdeitci  haben  wür- 
de. Hie*  einige,  nahe  an  einander  liegende, 
Stelle»,'  dUt  einer  Berichtigung  bedürfen  oiöch- 
ten.  XV.  23.  Eft  quod  laetetur  vir  Japiens  de  re- 
(poitfione  jutt.   Von  einem  wetfe»  Mann  fagt  das 

Original  nithts ;  W  ift  jeder.  V.  »7.  JRmK»  do- 


diefc  Bedeutung  von  jjt  kommt  Atmlfed.  Atmal 


I  B.  S.  i8-   [/"-^^  OLXjVi ,  lioU'tMui 

brachte  zu  ihrer  Entrchuidigunfi  eine  u.  andre 
Ausflucht  vor.  —  Die  Lesarten  aus  Kennicott 
werden  fleifsig angeführt:  DeRßJfi  erfcbeint  erft, 
nur  bey  laufig,  aitf  cincr  der  IcCstcn  Seiten,  $. 


HoU 
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SoBRabendsy  den  ^4***  JoUus,  l7po» 


NJTUAGESCHJCHTM, 

London  .  b.  dem  Vf  .    Tjacohi  Dkifon  Fafcicu- 
tut  Jeawdus  pitmtantm  crtfptagamuearum.  Mß*- 

ffflw^ii.  1790.  &  $t.aib.  4^44*  uWr* 

Liine  NacWcfp,  die  aber  wieltttg<(r  iRt  als  man- 
1^  cbe  PflauzaUwote.  J)m  bevraiDm  folgtnd* 
^rärstenAeils  neue  Arten  {  Fontistlki  «/jriM.  fi^ 

iii3  fubfccu Ullis  olüpricis  obiuGuri;ulis :  pcrichae- 
italibus  lanc?olatis  acuiis  tah.  4.  U(j;.  |.  —  fctuint 
dns  def  Font,  jaipiüacea  DilL  b  8^  -Of.  S* 
aaW  SU  kotaiUMij  Splachnum  ovatHm,  acatile, 
foUts  tancrolato  -  ovatis  acu'is,  rccoptaculo  obo- 
▼fto-  (Dül.  t.  44.  f.  4..  diefe  Figur  wurde  fonft 
dem  SpUcli.  varcuiofo  uotersefeat)  Spla«^ 
oum  -  7  toUM,  caulefeens,  folioli*  vT«to-ottloa- 

SisacNtis.  receptaculo  obconifo  attenuato  tah.  4. 
2.  Bryuiu  acnuU,  capfuli?  erectis  obcOQtcia 
dentatis ,  foliis  erectti  temibufi  obturmacwUs  tab. 
4.  fig.  3.  BiyumifdlumNN.  capTuli^  rreotta  fe«i- 
|loböfis  nD<n9,  fbliis  liDcaribu9  «Wllaro  -  vertlcill«« 

tis  ?       4.  r»   4.  Hr>urii  j  ^   (  Diil.  t.  47, 

ß«;  39--)  Br)uin  fiavußtus,  capfulis  erectis  cylin- 
aricis  ciliacis,  furculis  fubfioHiUcibua .  foUis  lau- 
feolato-  Imearibus  carinaiis  tsb.  4,  fig.  5.  Bryum 
♦rtfcafaftim,  capfulis  mcris  pyriformibus  d^ntatiSt 
ibliis  ovatis  fcrratis  reticulaiis.tab.  4,  i'ig.  6.  — 
es  fnjlren  hier  die  ^nkiieriAiici^a  Blauer befon^ 
dtrs  unJ  vergruÄe«  abfeMIdet  ftyn.)  Brynm 
tiJUiJum,  r.irifuiis  errctis  obovatis  truncatjs,  oper- 
tn\o  :im  Vi xn  ,  foliifi  lanccoUco  -  ovacia  acumiiiatis 
tab.  ^  flg.  i^.  _  ^jjj.fg  jj0f  fpecif.  pafst  auf  mdl« 

rere  felir  «liftliche  Arten,  uod  ^mit  können  wir 
tncbiiJeht  dir  unterj^cfetzte  Anmerkung  vereini- 
■P*'  •Effert  a  ?>'  yn  fruiicatulo  opercuio  roflrato,) 
Bryuia  Splachmides  <Fl,  da«,  t.  538.  f.  a)  Orynn. 
«wjfonm  CDill.  r.  45.  dg.  13.)  Bryum  patm»  Cii' 
^piuli'S  crecris  fuhpyrifonnihiii  cilian?;  fctis  brevjffi' 
'«M.  furculis  cTtctJuiculis:  ra/njjs  paKntibua  (ul»n 
fsfligiaiis  tab.  4,  %.  g.    ßryurp  bipartiium  (DW/ 
'[^i^^g- jo.)  Bryuip  lian/^atHw,  capfulis  ere* 
|»s  fubratnndis  fubincarvis  dencato-  ciliacis,  fo- 
Ins  lajiceojatis  acuti-rpaientibus  tab.  s,  6g.  3.  Bry 


tetragoiüs:  junioribas  fcandenti-flejraofis,  'folüf 
ftdprelTis  Üneari  •  fubuUui  tab.  4,  lig.  9.  Bryiuii' 
ZiVni,  capfulis  pctKlulis  clc\atis  clongatis,  furcu- 
lis tere<ibtts.  fo\üs  («dicaUbua  patentibus  ioogia*' 
ribusMibr  4»fic:.  to.   Bryoai  mmtginatwH ,  capfu-:  . 
Iis  nutantihus,  opercuio  roftrato.  foUis  ovato-  • 
kwceolaüs  acutis  Uenticulatis  marginatis  tab^ 
ßg.  I.  (üiW.  lab.  51.  fig,  71)  Bryum  eubittde,  e«-. 
nittlia  p«i)dulii>cleraU.iobloagi<;.  furculis  fetis^jue 
iqflcw^  foUls  fagkutia «cutis  rr;arginatis  tab.  5.  fig, 
3.  Hypaua)  ajpltnoides  Sw  artz.  tab.  5,  fig.  5.  Hy. 
pnum  atro  -  vireru  (Dill.  tab.  43,  fig.  67^  H^piMun* 
Smttitu,  furculis  piaJiatis  undique  nUBOfo  •  Arffb 
fuborbicularibus  fubconcavi'; ,  rapfulis  ovato  -  fy- 
lindricis,  calypira  furfum  pilota  tab.  5,  fig.  4.  Hy- 
pnam  JÜani^ntofum  (DIU.  t.  36.  i'ijg.  ig,)  Hjpnum 
molU,  fur^jiJi^  pendclis  fiiiformtbiia  nu^ofiitfmia» 
foHi^ioliriauis  ovatis  ^cuds,  capfuKs  rtrtlu is  ftibro« 
»uiidis  tab.  5,  (ig.  8-  Hi  piunn  cyim/n'rMiii(DiIl.  r.  41, ' 
Ög.  57-)  Hypnuui  chiifQcijmum  (Dill.  4.  30,  fig.  36.! 
Hypnupi  jhgeUare  (Dill.  t.  39.  6^.  43jHypnuai 
WfttivM  iQi\L  t.  42,  fig.  65-)  Hypuuni  puUhclfum; 
liircults  CQofertis  erectis.  ramis  fubfafciculatis  li-i 
ncaribus,  fctis  elourrntis,  cipfulis  erectis  fuboblt- 
quis  lab»  5,  fig.  6<  Hvpnum  prolixum  (Dill.  t.  3g, 
fig.  3».  Jongtraapaia  miniila  Dill.  t.  69,  (ig,  2.> 
Jungcrm.  wn/rtfo/a Dill,  t,  70,  fi^.  14.}  ]uug.  fpi- 
nafo/a  (Dill,  t,  70,  fig.  15. )  Jung,  cui  injoiia,  fut' 
euUs  repentibus  mnoßa  (eretibus,  foliis  imbnca«^ 
tia  fubrotundis  acuminatU  bifidia;  ^»icibas  ipcur- 
Titti«  tab.  5,  fip.  7.  Jung,  eiianß  (Dill,  t.  72.  üg;. 
ag.)  Jung.  pnuiijJoro,  furrulia  rcpeptibus  rumoHf- 
fiaii$,.filiforn))bus  medio  florivcro,  foliis  incurvar 
tis  bipiftiila;  vaginis  conicis  remotis  tab.  5,  ßg,' 
9.  Jung,  macrorl-iza  ,  furculis  erectis  rimofis  api- 
ce  floriferis,  foliolis  alipnuspaiulis  tab.  5,  fig.  iqi 
Jung,  ßnuata  (Dill.  t.  74.  fiR.  44  )  I.ichcn  ocvUh 
<l»f,  leprofua  fuugofO'papillofus  aU)U5,  tuberculif 
ffflräÜNisflipitatisrfi  nigris.  (folir  viel  Ael:nH^kei>- 
lait  dem  I.ic6.  rordUmtu  L  tun.)    Lieb.  fo/i"Mj,  le-  , 
profo  -  cruftaceus  albidus  nigro  -porulufus ,  tuber» 
otIm  pulvinatis  fparfis  glubrts  oiiNlib  obfcurcful-, 
TIS  tab.  6,  fig.  4.    (Vcrrucaria  rufu-fusca  HofFra-' 
obf.5o.)  Lieb,  fofco  -luteus,  crultaceus  granofo. 
glebaceus  albidus,  fcutellis  planis  fordidc  luteis 
aUol^te  iMTgiBatis     6,  üg.^  Lieh,  coiffuut  cru*- 
Hfc 
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fiaceus  ferrafrineo  -  ocfaraceas,  fcutcHis  ^levatis, 
atro  ■  caerulercentibus  obcufe  margiiiatis  tab.  6,  fi]t 
6.  Lieb.  giUofuit  tnüacens  reitucofas  foftnt, 

fcuiellis  rubimraprlls  atris  a  crufta  marßinatis  tab. 
6.  fig.  5.  Lieh.  Ltucophaetu,  (Dill.  t.  22,  ßg.  2?) 
Lieb.  Squamatus  ( DUL  30.  (ig.  135.)    Lieh,  luri- 
dtu  (Di»,  r.  30.  fig.  l^.  microphidUu  Ehrh.)Ucb. 
nrnofus,  imbrtcatus  foliolis  contcninTiniis  creeti- 
ufralis  rofunilatis  laccris.  margine  fariuacro;  fca- 
teJiis  crafTis  rlcvatispianis  ruiis  tab.6,iig.  7.)Lieb. 
fatui  i  inus.  foliacrns  rotunde-lobetuslupra  nigri- 
cans, fiihtus  villolus  cinercus.  fcutcllis  ruds  mar- 
ginutis  tab.  6,  fig.  g.  Lieh,  membramceus ,  fulia- 
ccus  dcpr.  lTus  plicaio    nifiorus,  fafinulentiis  ill^ 
|)ido-  fubralpbureus ,  faitellie;  fubconcavis  ccmoo» 
-loribos  tab,  6,      t.  Lieb.  Fueoittes  (Scppulorom 
Reiz.  (.Dill.  22,  fig.6.)  Lkh.m.ißu-  laSw'riz.  rab. 
6,&g,Q.  Lieh,  vcirm.ciäaru  /.j  KifJ^iiif/ Ehrh.  mit 


unter  dem  verändertpn  Nainrn  atprea  abgebildet 
bat.  Nadi  den  .Vcrbcflerungm'foli  diefc  PbaL 
cfto^lf  heifsen.  Woher  diefmr  Name  genommen, 

ift  nicht  angezeigt  worden;  Ptjr,  frvttalis;  Tin. 
Combinelia;  Tin,  l\ißella  nach  «it  n  Nacberinncrun- 
gcn  Tin.  Sequeila  der  Wiener  und  auch  des  Lin- 
ntt  welcher  Name  daher  bitte  beybebaUen  wer- 
den nOlTen;  P.  fioct.  affmis  eigentlich  dijßwt^ 
welches  auch  in  drn  Nachcrinncrungrn  bt  nicrkt 
worden ;  P.  N.  l  u'aago  foU  crmtago  tl<  r  Wiener 
feyo.  Unter  den  Noct.  m  «go  herrfchen  Ober- 
haupt noch  viele  Verwirrungen  ;  P.  N.  oetopefi- 
ma.  Hr.  Esper  bat  CeTab.  irg  fig.  4.  5  untrrdcm 
Kamen  ociogena  abgebildet.  Nach  l'i  ii  N'Lir-lier- 
iouerungen  ili  der  Wiener  nifUolits,  aber,  wie 
wir  dafdr  hallen,  mit  Unrecht  hiehergezoee«  wor- 
den ;  P.  Tort.  CnnJava  ;  V.  S.  I.vnaris,  hicbey 
der  Wiener  h.  Jugur.  mit  Krrht  ritirt  worden, 
Hr.  Ixuip  t.at  beitfe  1#fonders 


Ausfdilufs  des  Lieh. 7  au>/ctii  Wulf. —  Wir fibrtge-  ^  bezweit'eiu  wir 

lie*i verfchiedeuezuniT/ipilbt  (Ter bcft*mmte  .Arten,    aufgeführt;  Pyr.  mmmc^  ift  im  Wiener  Vec^ 
vnd  rerfichern,  dafsauci'bey  diefeni  FaTcicul.  die    zeichnifs  unter  dem  Namen  Neef.  uMr^tiwa  be* 
typojraphifcbe  Einriciwung  und  der  Such  der 
lüeiae.i  GewacbCe  ausnehme/id  fchon  ih^ie  Äugen 
fallen,  wenn  wir  aaeh  den  Figuren'hle  und  dae^ 
u-as  mehr  Gcfchmeidigk-eit  und  DiUenUche  Bc* 
jUmmtheit  im  UmrilFc  wiinfcliien. 
,.  Ai  fiSBL'Ro,  beym  yf.  und  in  Commiffion  bcy 
Klette  WkliRpo.  Ffanlie:    BetjträfTt  zur  Ge- 
fdvtiat  der  Schmtterlinge  ;  von  ^^aab  HS*- 
«fr.    Erfter,  zweiter,  dritter,  und  vierter 
Theil.  10  Bogen  Text  un4  16  iiiuminirte 
Kupfmaf<alB,^Iii  me4.  K.   1786 — 1789.  (6 
\.      Rt  Ir.) 

Der  Vf.  It.it  uns  zwar  feinen  Plan,  den  er  fich 
Dey  <li  r  H  rausgabc  (Iii  lier  BeytMge  entworfen* 
nicht  beiiinimt  roiigeiheilti  doch  glauben  wir 
•|M-4|en,  7as  er  hier  geleififet,  fchliefsen  r.u  kön- 
nen* dafs  er  in  denfrlbcn  nur  Abbüdnngr  11  fü!- 
dier .Schmetierltn((e  liefern  wollen,  die  von  an- 
i^ern  entweder  noch  gar  nicht ,  oder  doch  ni«^ 
xichti^  Itentie,  abgebildet  worden.  Im  Ganzen 
ift  er  dieferldee  treu  gebliehen.  Die  Abbildun- 
gen find  mit  vielem  Ficifs  bearbeitet,  der  Natur 

getreu  und  nach  frifchen  Exentalaren  gezeichnet 
nnd  illuminirr,  nur  zuweilen  fani  und  wieder  et- 
was verfcHonTt  ^^  ordrn.  Aach  feine  Befchrei- 
bungen  find  gut  Aber  zu  btdauren  ift  es,  dafs 
das  Werk  durch  viele  unaugenehme  Druciifebler 
veruniUltet,  und  die  verwinende  Abfinderang  der 
Kamen  «licbt  vermieden  worden.  Selbft  dirBc> 
«ennungcn  der  Wiener,  *lercn  Werk  er  dochzum 
Grunde  legte,  hat  er  verändert.  Der  erftc  Theil 
dicfer  ßeyträge  ill  fchon  1736  erfchienen.  In 
■Mefem  Jahre  lieferte  Hr.  Espir  fchon  die  erften 
Hefre  feiner  NacDivügel.  daher  es  denn  woidge- 
ko  iij.cn,  dafs  ficti  in  diefen  Beyträgca  einige 
Sciiineuerliiige  belioden,  die  auch  in  dem  £sper> 
Sehe  Werke  vorkommen.  Ab{{ebildet  und  be* 
fL  '  .1)111  fliMl  P.  Soct.  ntodij'a  richtiger  und 
iwiixuoiciier  ai«  folcoe  Hr.  £&per  Tab.  no,  f.  3.4 


kannt.  BelTi  r  fteht  fieauch  woiil  unu  rden  Koctuea 
als  unter  Iii  nPyraliden;.P.N.  rutihgo  foll  nachdeo 
Nacherinnerungen  derWiener^ürogo,  u.  nach  den 
Verhcffi  runpt-n  Esprr-  pru-trxUj  T.  124.  f.  2  fryn, 
von  der  iie  doch  merklicb  abgeht;  P.A.  ochtuLta^ 
ift  auch  unter  dem  Nansen  piniperja  bekannt. 
Esper  nennt  ßjt  J-ZMeogo;  Pap.  Jlfus  m.  et  f.  foll  . 
niieh  den  Nacberrinnemngen  der  WiHier  Argus 
feyn,  von  dem  er  doch,  vorzilglicl'  auf  i!erOber- 
feit^,  raerklicii  abweicht;  P.  Noct.  C(w:mwit  ma- 
cula:  P.  üeom.macuiata;  Tin.  /inthracindlü;  /lluc. 
doiicccuiticttja ;  P.  (i<rum.  Ji-lveßrata  ift  nach  den 
Nacherriniu  rungen  der  \\iener  trmiafn  und  nach 
Fabr.  Spec.  Infecr.  Gtom.  puitctiita ,  allii  wiider- 
um  3  N^men  zu  einem  Vogel  i  P.  Bomb.  Luyuli- 
fw,  in  dVn  Nadierinne'mngen  ift  hierhey  die  Es- 
periibc  urd  der  Wiener  Uccta  nnirr/opm.  Es 
ilt  uns  niCiit  uobi  begreiflich,  wie  Hr.  Ii.  auf  den  , 
Einfall  kommen  konnte,  Hiefe  PbaL  in  Lupulina 
um7.ufchafTcn,  und  mit  derfelbeo  su  verwt'cbfcln; 
p.'tr.  n^(ilact<  dt\ctula,  nadi  den  Nacherinnerungen 
der  Wipii  r  J'utndactijUj.     Abcrn.ol  eine  fondcr- 
bare  Vcrwechfehinp  ;  P.  N.  Lnita;  Tin.  Cribru» 
meUa.    Nactj  den  Nadierinnemngen  der  \^'iei\f  r 
ISnct.  Cribim.    Hr.  Esp.  hat  der  Wiener  Cuhrnm 
unter  denHoiub.  ']".  69.  lijr.  i.abi;(  '  ildei.  Die  Ver- 
gleicbung  wird  zeif;rii.  i'.  jfsCnbrtm  und  CribumeÜM 
vwey  verfchiedene  Phalänen  find  i  tieom.  PitutariB'f 
Gtont.  Luctvata  iftLrnn^  Tfifiatai  daher dernene 
Name  Ulli. (  thif: ;  P.  Bomh.fUxiOa  ;Tort.  hitulantti 
1'.  Noct.  Vaioiua  hat  Craiaer  fcron  T  174.  e,  f. 
unter  dem  Namen  IVIyffUmkk  und  Drury  Ii>l.  j2.  T. 
2.  f.  I.  unter  dem  Namen  Hietigluphua  abgebil- 
det; Fabr.  nennt  fie  in  fein- n  Speciebus  iiutot 
W07.U  alfo  der  neue  Name  rutcnm,  d.i  es  fi!  on 
3  Bonibyc.  unter  dtefer  Bencnnune  giebtj  Gtujn. 
€MtroB<a  ;  ^im.  Pmetvtaria;  P.  Ivoct.  JUttetOoris 
ift  von  Cram«  t  T.  3<;5.  ui  ti  r  i"' ni  N:  n.i  n  Elwä. 
OryJutibgtbMci,  duüci  watcu  ilic  Miedcrii^ 
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AfiblUanit  i/nd  ier  neue  Name  unnöthig ;  P. 

Noct.  A'-f^f^htla  ift  Torf.  Battham  Fabr.  Spcc. 
Inf.,  und  nach  dem  Wiener  Vcrzeichnifs  'I'ort. 
(Himna  :  P.  Noct.  Pufmtrina ;  P.  Nocf.  Fo/d«.  Dru- 
ly  Imi  fic  Inf.  x  Tab.  33;  'fig.  i.  unter  dem  Na- 
■len  Mtlimta  niA  Cramer  Tab.  tfs.  c  d.  imglei- 
cbcn  auf  Tab.  ^;3.  norh  3'Aharten  derOelben  un- 
ter eben  dem  Namen  abgebiblet.  Fabr.  nennt  fie 
in  feinen  Spec.  .'tf^reotOfiii.' diaher  waren  auch  hier 
Abbildung  und  der  neue  N.«inie  unnöthig;  P. Ge- 
Om.  StrigiUarim ;  P.  Gecm.  Bopibijcata  nach  den 
Nachcni.ncrtingcn  der  Wicnrr  oUiquaria ;  P.  (ie- 
«M.  HMico^orata,  oder  4er  Wiener  Eyphorbiata  { 
Tortr.  Bifi^dona;  Tort,  Hattmamäanms  P.  Noct. 
L'in^rrt  feil  nach  den  Nacherriiinerungen  der  Wie- 
ner cttarac'trta  fcyn.  Wir  haben  diefe  Pbal.  un- 
ter icxa  Namen  Ditrapezium  aus  Wien  erhalten, 
£jper  hat  ihn  nater  eben  damfeiben  Namen  Tab. 
147.  aiij^cbilitet.  Da  nun  Hr.  Hufnagd  bereits  ei- 
iten  andi  rn  Nachtvogel.  Umbra  genannt,  fo  hät- 
te diefe  Veränderung^  des  Namens  um  fo  mehr 
vermieden  werden  fallen ;  Torf.  Arcuona  ;  TorK 
hec^it'an  i ;  R.  Nocf.  fuHa;  Geom.  Sangninaria, 
nach  tlcn  Nacbrrinnerungen  der  Wiener -/'»fr.  yfo- 
Toralis,  ru  welcher  vVbiheilung  diffc  Phulaena 
«ucb  eigentlich  gehört;  Geom.  Ttikaeana  oacb 
den  Naicberinnersngen  der  Wiener  AmnoUnrh. 
In  den  HnfaageUchen  Tabellen  €ndet  pt  firh  un- 
ter deip  Namen  Serpentata;  Tin.  FascueUa ;  Ge 


efawa  Aiifatz  \am  FMgel  $  P.^  Soetr  P^nmiitm 

unterfcheidet  fich  von  der  gewöhnlichen  durch 
die  (lüftcr  braunen  Oberllügei,  welche  nach  dem 
äufsern  Rand  zu  fchmutzk^  weifs  und  braun  be- 
fiaubt  find;  P.  Nor^  Mi  ift  etwaa  gröfser  abge- 
biliec,  als  die  Originale  gewöbnlich  lind;  P.  &• 
ctn.  jlpidaria;  P.Koct.  Ahmet a,   nach  den  N'ach» 
crinneriingen  Espers  Flnitigo,'  welches  infoweit 
feine  Ilicbtiakeic  tut.    Nur  vermiitlten  wir,  daJa 
Ilr.  Esper  ffine  Abbililun/t  nach  einem  fchlecb» 
ten  Exemplare  anfertigen  lalTeii,  und  Heb  darinn 
pcirr:,  difs  er  die  abgebildete  Moneta  als  eine 
Abänderung  von  der  folgenden  Fig.  a.  tlavago 
angegeben ;  P.  Nod  Ekirim,  deren  AUriidunp 
überflilfsijr.  da  wir  fie  fchon  in  dem  Esperfchen 
Werke  haben;  Geom  Kiveuria;  P.  Noct.  HißHe- 
nett;  Geom.  Lunulariti,  eine  Abart  der  Geom.  Lvh 
man»  Fabr.  Spec.;.  21»,  Procereüa;  P.  Norf.  Cir- 
aai^txü  it  KU  lUlr  verfchonert ;  P.  Koct.  Craccae 
hat  mit  Bomb.  Luforia  Esp.  J  ah   6$  fig.  4.  die 
grufste  Aehnltcbkcit,  und  fcheiat  daher  von  leu- 
terer  nnr  eine  Abart  tu  feyn.     Itnwifdien  Aa- 
chen Ilr.  Hnbner,  Lang  und  Jung  zwcy  befondc- 
re  Arten  daraus,  und  berufen  lieh  auf  das  Wie- 
ner Verzeichnifs ;  P.  A'oc/.  Uxor  il\  P.  Noct.  Ni»- 
phagoga  Esp.  Tab.  105.  f.  5;  P.  l^oct.  Subßauß. 
Nadl  deit'Verbeflerungen  foll  Interpofita  flauS^b- 
fetjua  gefeut  werden.      Diefe  Vc    ni.'crung  hätte 
unterbleiben  können,  da  der  abgebildete  Vogel 


^nk  liieolata  ;  Germ.  Onoms;  P.  AW,  Linogrifea    doch  kcin  anderer  ift,  ab  P.  hhet,  ^fiqua  Esp. 
Ibll  nach  den  Nacherinnerungen  Eapers  •S'«n»atn    T.  io^  f.  l.,  und  «  ie  fpin  naher  Venvaii'UcrPra- 
T.  log.  f.  4.  feyn,  keiner  dmUben  iSt  aber  der 
liier  abc;<''oilcIinr[i  ähnlich;  C'ofn.  /fjorana ,  oder 
ftacb  dem  Text  Awroraria  foll  nach  den  Nacbcr- 
lonerongen  der  Wiener  coitjpictiata  feyn.  Letz- 
tere bat  aber  unteri^ 'irt";  auf  den  UnterÜür^rln  kei- 
ne weifse  Streifen,  daher  wir  an  ilcr  ilithtj^kcit 
des  Citats  noch  zweifeln ;     Tin,  Mari^arit^lo ; 
foaifr.  AbietfSt  nebll  der  Aaupc,  eine  aejiere  £nt- 
4ediaiig ;  71a.  LmeoftlAi;'  Tbrfr.  NafaiAnw;  P. 
JiJ'oct.  Aciie.i;  P.  -Vo.f.  Luteola,  bey  welcher  Es- 
pers Aoct.  itrplana  i.  93.  f.  i.  2.  angezogen  wor- 
der:.   Die  vorli^ende  weicht  indelTeu  von  der 
E?pcrfchen  Abbildung  darinn  ab,  dafs  die  Ober- 
lliipcl  üüUer.  die  UnterflCigel  etwas  heller  braun, 
beide  aber  mit  einem  fchrautr.ig  gelben  Hand- 
faum  umi^eben  find;    Hingegen  hat  N.  Deplana 
Iwll  afcbgrane  Oberfldgel  mit  einem  gelben  Sau- 
me, und  fehr  hellgelbe  ünterflü^^el  ohne  Saum. 
Wabrfcheinlich  hat  iicb  dai;er  Hr.  Hühner  geirrt, 
nod  vcrmüthlicü  Espers  darauf  folgende  N.  de- 
wejf»  anzteben  wollen ;  P.  Noctm  Coinplatia.  Als 
Wr.  HGbner  den  dritten  TheH  feiner  Beyträge  her. 
ausgab,    mufste  das  31110  II;  ft  der  Espcrfclun 
Nachtvogel  längU  iieraus  fi'>n,  dnh^r  er  die  Com- 
piam  und  Luteo/a  ffiglich  hatte  überE^phni  Kun- 
v^n     Tort.  Lilercmit;  P.  Koct.  Vetida;  P.  N.  Tru 
qucita  ;  Pipral.  Atralii  ;  Glora  Sexalijata  führt  u  ie 

«e  Gmm;  üdimria  aof  '  •     -    —  • 


in  hellem  und  dunklern  Farbeii  abändert; 
?.  Geam.  Omictomatia;  Tm.  hihiftla;  Gtvvt.  l.ti- 
nar«i«  l  ar.  ;  ijeom,  I  gnuma;  P,  lioa  ikolop!:ila ; 
A  Noct.  Rupieolo;  Gram.  Dnttariaf  Geom.  hfig- 
nata  vier  noch  unbekannte  Phaläiici)  ;  tlcmti.  Fttr- 
vatiti  Pijr.  Vimhnaln;  P,  Kuct.  L.cübum  und  pal- 
Icns,  beide  letztere  hätten  wegbleiben  können, 
da  fie  fith  auf  Tab.  90  des  EsperH  hm  \\  eTks  be- 
Hnden;  P</r.  Dentalis,  nach  den  i\\i<heriiinerun- 
gen  P.  Mnet.  HadiataEsp.  T.  126.  f.  2.  3.  Steht 
auch  unter  den  Noct.  wohi  befTer,  als  unter  den 
Pyralyd  ;  P.  Kock  PerJpicUkmS ,  zo  febr  verfrhö-' 
nert;  Pyr.  Nemoralü ;  P.  Snct,  Capfwcah .  utrch 
unter  dem  Namen  Lycbmdis  bekannt,  weil  (ich 
i!u'  liüupc  m  den  Saamcngehäufen  der  L.  dioie» 
aufhält,  P.  Aocf.  eodehs,  nach  den  Nacberinn«- 
rungeo  P,  N.  PuttaEsp.  T.  106.  fig.  3.  3. ;  Gwnr. 
AeJUvnita  hat  die  grofsie  Aehnlicbkcic  mit  Grf>m. 
Thhniana  Lin. ;  Geom.  Prafmoria  im  Text  iu  Fa- 
fciaria  umgeändert ;  P.  Noct.  Diffhus,  Ml  Affin»« 
leyn;  Get.ni.  Owtcrotimna  irtHufnngcIs  Cfrt>natn  ; 
P.  Noct  Sbfarii  zu  Ahr  verf<horcrt;  F.  QtiM. 
Lituraia  ift  Hufnogclb  Ipneata;  Geotn.  LamUialm 
eine  neue  P..aiaene;  P.  N9ct,  CoHig<ra  foll  nach 
den  ^achermllmlngen/fect.  Fhrenh  Es^T.l33 
f.  5.  feyn.  Beide  Al-b^ldungen  gchn  indolT.  n  zu 
fehr  von  einander  ab,  als  dafs  man  fic  aut  eine 

UnieiflCigd  aoch   und  eben  diefetb«  PhalMne  sidba  nyttf* 
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A.  L.  ak.  JULIUS  tt^«* 


■  Breslau,  h.  Mey«r:    Syftm  der  birgnUchen 
GfSf^njchaß,   oÄfr,  natürticlu  Grundfatzi  der 
Sitterüthre  und  Staatsknnjl,  nebft  einer  Unterfu- 
Chttng  ühtr  den  Einflufs  der  Regierung  auf  die 
.  üMMi  aus  4emf  t^fkz^ükhea  äberfetzt :  zwe j* 

terTMi  #78»i  r?»  S.  f. 
'  Von  der  GfefelUchaft ,   vom  gefellfchaftlichcn 
Vortrag,  von  den  Gefetzen,  vod  der  höchitcn  Ge- 
von  der  Kegierungsv«r£B(roiig ,  vom  Ur> 
fprun^  der  Regierifii|eil i  vm  iMrm  vc«ichicde< 
nen  Fonntn,  von  wttn  VovtbtRefii  «nd  Nadir 
feilen,  von  ihren  Reformen ,  von  der  Freyheit, 
von  den  vermifchlenKegicninjjsformeH,  von  d«n 
{(eptÄfeiltaBten  einer  Naiiun,  von  der  Fre^beit  xu 
denkedt  vom  Einflufs  der  Freyheit  auf  die  Sicten, 
ron  der  brittifchen  RfgicrungsverfafTunp ,  vom 
Intercffe  des  Fürrtcn,  oder  von  der  wirklichen 
Staat^ioift»  VOQ  denen  einen  ftegeoten  ootbieeu 
EigenfoteRn  nnd  Tugenäent  ▼on  den  UrfiKfee« 
Mifsbraucbs  der  Gewah,  oder,  von  der  Ver 
4o«beaheit  cter  Förltca ,  von  der  fsifcben  Politik, 
'  TO«  DnpociMoe  tood  de»  Tymnoef ,  vom  Kcta> 


fe,  vom  Micchiavcltfsmus.  von  der  Treulo(2^. 
eit  in  der  Futitik ,   von  Cc-ii  pbv/irchen  Wirknn-  * 

gen  des  Despotismus,  von  de»  Vfrdotbeolieit  der.' 
Öfc.  von  militairirclien  Regierungen    -das  find' 
die  Gegenftände,    über  die  der  Vf.  hier  nicbt, 
gründlich  und  fyfteinatifLh,  fondehn  eben  fo  na»' 
zuraiBjnenbüngeiM  inid  dediuiiauwirchi  «Is  im  er»* 
ften  Thette.  ftbeibc.    Da  er  za  der  Pvtry  der' 
Demokraten  zu  rechnen  ift,  fo  hat  er  hier  feinen 
Eifer  iiber  Könige  und  Fiirftcu  cbeo  fo  beftigit 
als  im  erilen  Tbeile  Ober  die  cbriftlicbe  RehVion, 
•niSeUifiiBn.  So  kdftt  es  z.  B.  S.  9g:  JKtine 
•Jfaxime  ift  fftr  die  FOrftea  und  für  die  Volker 
„verderblicher,  als  die,  welche  beide  überredet, 
„die  Könige  wären  Gett  allein  von  ihrem  Betn«  ~ 
„gen  Rechenfcbaft  sa  geben  fchuldig.**    S.  lif . 
fagt  der  Vf.    „Unter  dem  Vorwande,    für  die 
„Vertheidigung  des  Staates  iti  wacben,  halten 
,.die  Regierungen  zu  aller  Zeiten  zahlreiche  Ar-' 
„mecn  auf  den  fieioen«  deteo  wahrer  Zweck  1^ 
iiidie  Tyranney  fortt^iflanzen.**  S.  n  3.  wird  be-  . . 
bauptet,  fo  wie  niemand  zween  Herren  dienen" 
kann,  fo  köune  audi  kein  Für&  zwey  Staaten  cut 


KL%1  NE  SCHRIFTEN. 


NATVBGEScmeMTB.  GStllfifTtn,  h.  Di#I>  r  cli  Fta. 
n*  GoH'tr>^fnfu  /pfthnrn  Jißtm  t'tgtiotiiia  J^xo  (ohcreo 

ß'flpWfl.  Auai't  ü.  H.  Fneir.  link.  1790  4J  S.  8-  — 
fr  Vr  ihtfcr  gk«<{«(i!ifch«ii  Siroiifchril'i  ii.aihi  t-i- 
iieri  VVrfuch  nacii  dfii  biaiidort,  vcrziij lieh  liie  aul  Au/i- 
ßtin  wat  hfciulc  PÜitiTen  aiixupi  bcii ,  uiittr  dentii  iVm 
befondtre-  Aii.>iirt.d  k  a  it  die  ndcii  vegnabiliftheti  Aii- 
(invc  :  Sliiu^mutje  nud  t!u hiingvrtchttt  il\  ;  deren  wulh- 
niilVhche  U<:her?Jt>f?e  tr  ?ii  bell imineii  f^jcht.  Von  d<n 
Ft*<:hteii  Rljubt  fr,  cl.il»  nun  keinen  ßüium  yerfeclum  /o- 
fflffi^iag  amiiihnivu  ,  und  fie-i'.M pcn  anh  nuiic  beflimmt 
«nwrrcheidvn  koii«e,  was  Art  oricr  Abart  (ey.  Sie  ent- 
zünden bald  •nfaiijflich  »1«  ScmeilLn  ,  die  nachher  in 
tttftt^  au»gebrriiet  «  ürden ,  (^bey  dem  Lieh,  faxet,  und 
dMMtnit  hat  IV«c.  memalen  trfl  Scutellen,  und  nachher 
KUMT  •nitiehen  ^'orfh^ri,  et  mür^te  denn  der  aui>  jenen 
fcninaciichtu  b's^niH  n  rijr;mt;  r  \  trli  iirfeii  «iTfipn  ,  litr 
nicht  i{!eieh  wirdtr  eiiifii  iiei;eii  iiaamen  hervor« 
iringl,  fcfedern  wie  im  gti^zin  l'ilantenrcich  ,  eine  I'üan« 
M  SUrmWM  Bäduttg dit  kknjtietn  S  iüfutns  #rie«f^(\  odee 
alt  HÜeein,  die  In  Scutellen  iib.r(;then  11  (.  (.  Uebrt- 
hntpt  und  J-atben,  Cnifte,  üiJi. tr  nach  ni.ferm  Vf.  .lu- 
fterft  infillijf,  und  können  bey  den  Hi->htcn  keine  bc- 
jlif«>»ifrf»»Kenn»«ichen  abgeben,  aus  dem  befonricrn  Grund, 
^ert  iViche  nach  den  Groitr  ihrn  Alters  verfihiedcn  er» 
ftHfhien,  und  dttrch  itufirrt  Urjacktn  oftrrr  yrninJcTt  u*r- 

Sc».  DieCsr  Vorwurf  tritft  ja  auch  alle  iibri^t  n  rf.aiucn  ; 
\  t^enn  iene  «üedrige  Z»^r?eiche  auf  hohi-ü  Gcljurueii. 
we.u'-'f  F.ifJie  al»  der  hohe  BaiiBi  im  1 1  .il  .'  —  Wie 
V,  ;  .n  alle  Veränderungen  «uih  an  den  Hechten,  die  nach 
Dillen  b«(''>n''->'e»  «il:et»   bene  nculuthm  irjvectarrm  cTio- 

Iff»"   Iii  hiOimn'  crKhciiiw«-  düft  ucter  d«n  ucatidi«« 


UmAindcn  in  gleichem  A||ar.  FarKe  und  S'triictur  ficK 
beAandig  f^k-itb  lind?  —  üiifer  \  t.  n-.nhi  litii  lti>ln.h 
die  Sache  leichter,  erbgt:  ttlinqHrnj.;  ,ß  oirvn  ffccirum 
c(i/'mi.tjo,(_aberdocb3  adnot«näae  Jurt  on.ntt  ,  quijehiice  m 
plantit  octurrtKt  varittatttet  m  uta  t  ion  ei  etinfrimit 
rutio  liabexdt'efl  attm  ti 4  heiTne*  ;  fencftutLichenum 
iama  tjl,  ut  wariui  nobu  lontwgiit  totimvitom  Ltchrnit 
cwjiiaHi  i'id*rt.  —  U  ir  wiiiiiVhLen  atta  der  L'rtiicb  mit 
der  IMethodc  des  Vf.  genauer  bekannt  zu  feyn,  diefe 
f^rpt.'ientn  L'tbergangt  hto\i3<:\\itn  z\i  können.^  Der  Vf# 
»Ar  a-Jih  fi>  ßlucklifh,  den  Lieh,  muralit  (der  hier  al« 
Stamirtmirr  der  mehrften  Stciiiiltchten  erfcheint)  und 
Juijujut  III  den  Ltch,  rofeum  Schrcb  f  S  j,  1  !o  wie  deo 
Uujjut  i  n  c  an  a  ,  ui  einen  J,ich,  yuxrrijt.  (  S.  jöO  uher« 
geiicn  2u  fehen.  Viele  der  an^c:  iihr;eii  Gew.tchle  kom« 
inen  auch  auf  Holz  und  andern  S  einaro-n  eben  fo  hau» 
frf  aii  auf  KalkAein  ror.  dafs  alfo  die  MciJiudc,  (o.cht 
nach  ihren  Standort  au  iuuerCcb«id«u,  picht  die  g«wifl«* 
llt  Cqm  diixfite^  • 

I.Kir  via  :  Srrtum  Liplicum  (eu  Jfirpes  omrr/  pfwepn'-, 
mis  cxaix-tis  rifca  tirbtm  oüm  max;mt:qi:i  nuperrin  e  piam» 
taiai  digelTn  .uqiie  defcriplit  ferinidutn  mcthuduro  J.iiinae« 
anam  ff.  Chr.  Gott.  Jfautngancfi ,  M..  (i,  Hatc.  i;jr.  S. 
4S.  i.  —  Hr.  B.  befor|.it  ci;ie  neu»  Aii^,;^!je  der  l.eipii« 
f,tt  l  iora,  und  befchieibt  vorljutir  in  ditfer  Ge'fFciihcit»- 
fchrift  alle  jene  Baume  und  Stt.M ".her,  wnkhe  thcils  vom 
laitgtr  Zf't ,  theil*  vor  kurzem  in  der  Ailee  um  die  ^laUt 
lind  .ingtbsuei  worden.  Aufser  den  Liui.^iühen  und 
»uslondifchtn  Btueunungou  £udM  man  Bemcrkuncrn- 
uber  Culinr,  ',,uiid  ShüMMoiimMn  Gcbnoclh" 
io7  Arten. 
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BRUMESCBaEJMUNG, 

.  Gotha.«  in  Comm.  der  Ettineerfcben  Bucbh.: 
lUrdu»-  imdSdadtm-  Vtfti^vme  duUenog- 
thums  Gotha  Hc. 

QBthluftdtr  in  Nro.  ä2i.  ahgthrochntn  JI<ccn/Icii) 

Scchfter  Abfchaitt.  Von  den  milden  Seifrungen 
—  und  fronamen  Vcranftaltungcn  Cpiis  Corpori- 
irui)  des  Hcrzogth.  Gotbi>.  Dt  Vf.  •jipbt  hier  in 
9  Kapiteln  Nachricht  von  der  Minillratur  zu  Go- 
tlia.  ans  wdcber  die  BeToldungcn  äac  Stadtteil 
liehen  etc.  bezahlt  werden;  von  der  milden  CalTe, 
deren  Capitaibeitaad  bey  dem  Tode  des  H.£rnils 
des  "Fr.  14MKII  Mfl.  9  Gr.  aasmachte,  und,  nach 
4er  erfolgten  Landeattaeilui^  der  Herren  Sokne 
defTclben,  da  ein  Theil  des  Stammcapftats  auf  S. 
Meiiiingcii  und  S.  Ilildburgbauren  ,  auch  wegen 
des  Amts  Creyenberg  ;in  Eifenachkam,  durch  an- 
fehoHcbe  Stiftungen  der  nachfolgenden  Regenten 
für  c'ris  Ilerzogth.  Gotha  fehr  erhöhet  worden  ift; 
.von  den  herzog!,  und  Fauiilieii -Stipendien,  auch 
^nigcn  andern  Legaten ;  von  dem  Convictorio 
und  den  Freytifchen  zu  Jena ;  von  den  Wittwen 
nnä  Waifcn  der  Jagd» and  Porftbedtenten  im Her- 
togth.  Gotha,  welcher  unter  der  Oberaufficht  des 
Obercunüilorii  ftebet;  von  dem  Zucht-  und  Wai- 
fenbaufc  zu  Gotha  (Die  Waifenkinder  werden 
.feit  f77S  zur  Verpflegung  und  Erziehung  im  Lan- 
de reitbeilet);  von  dem  Waireobaufe  zn  Ftied- 
richswerth ,  einige  Stunden  weit  von  Gotha,  wel- 
ches der  kurf.  Braunfchw.  Lüneb.  Legationsrath 
und  Droft.  Otto  Fried.  Sehkkt  und  defTen  Ehrgat- 
tin, auf  ihre  Koftcn  erbaut  und  dotirt  haben.  Uas 
.Waifenbaus  iil  ein  anfehnlicbes  Gebäude  von 
.Stein  Arit  einem  fchöneti  Garten.  Es  werden  dar- 
inn  eine  «iemlidie  Anzahl  Knabe»  Cebr  gut  uipd 
reinlich  nnienaUen,  nnd  bekommen«  wenn  Ife  aus 
dem  \^'aifenba»^e  auf  ein  Handwerk  gcthan  wer- 
jA^o,  jeder  noch  20  Rthl.  —  Eine  trefliche  An- 
flplt  von  einem  jungen  Privatmanne,  iu  ehieran- 
^etiehmen  Gegend  auf  dem  Juinde,  die  Aufmerk- 
l^mkeit  verdient.  Ree.  erinnert  ilch  allezeit  mit 
-einem  eigenen  Freiidcngffühl  daran,  wie  er  die- 
fisibc  yormals  auf  piaer  Keife  faii^  SiebtuUs 
J.  t.  Z.  179»  Drittfr  BwnT, 


Abfchnitt.  Von  der  cbriftlicben  Zucht  und  Poli- 
zey  des  Herzogth.  Gotha.  Auch  hier  find  die  • ' 
tern  und  neuem  Mandate.  Verordnungen  undS«. 
fcript«i  welche  die  chriftliche  Difciplin ,  den  öf- 
fentfidlen  Gottesdienft  u.  f.  w.  betreffen,  forgfai^ 
tig  bezeichnet.  Der  jinliang  endlilt  einige  der 
nerkwürdigften  Fundationen  IL  £nifi  des  From- 
men .  woraus  man  den  Geift  diefes  nnvergefsli- 
chen  Fürften  und  feine  chriftliche:;  GcHnnunpea 
kennen  lernen  kann.  I.  Donation  für  das  evan- 
gelifche  Waifenhaus  zu  Erfurt,  vom  aajul.  1671. 
Der  Uerzoe  feute  3000  AliL  Capital  aus,  dafs  das 
eTangeliitfe  Waü^nhanszu  Erfunden  jährlichen 
Zins  davon  zu  geniefsen  haben,  jedoch  fchuldig 
feyo  follte,  wenn  arme  vcrwaifete  Kinderautdea 
Gothaifchen  Landen  in  Erfurt  aneetroiren  wer- 
den  follten,  etliche  derfelbcn  mit  zu  verpflegen, 
n.  Confiftorialfandation,  vom  16  Febr.  i66s.  Zur 
Unterhaltung  der  weltlichen  und  geifliichen  Rä- 
the  und  der  Conüftorialcanzley  widmete  der  Her- 
zog  das  jXhrliche  InterefTe  von  32500  Mfl.  und 
verordnete  dabey,  dafs  diefes  Capital  mit  andero 
Cammercapitalien  nicht  vermenget  werden  follte. 
III.  Fundation  für  den  zweyten  weltlichen'  Confil 
fiorialaffenbr,  Kirchenräthe,  geiftliche  Infpectorea. 
T©  Cändidaten .  und  für  die  Infpectores  difcipli- 
nae,  vom  23  Srpt.  Das  zu  diefer  Siiftunr 

niedergelegte  Capital  betragt-  56000  Mfl.  vT. 
Hauptverfdifdbitiit  iber  dEefi»  Ftudation .  vom 
30  Sepr.  eberideft".  Jahrs.  V.  Grofse  Fundation 
der  Milden calTe,  vom  15  Januar.  i«7o.  VI.  Fun- 
dation des  CoUcgii  Hvnniani,  vom  2j  Oct.  167». 
Der  Superiul.  zu  Lübeck.  D.  Nie  Hunnius  hatte 
1632  ein  Bedenken  drocken  laflea,  „aufwasMaa« 
„fse  ein  gew ÜTcä  Collcgium  von  10  oder  12  Thep- 
filogen  mjt  ihren  AdjunctisaufzuricJuenfey,  wel> 
«•die  mit  zufammengefetzten  Fleifs  und  ordentlich 
„ausgetheiltet  Arbeit  ohne  Unterbrechung  und 
„manHichfalti^e  Vcrhinderuiffe,  welchen  fonft  al- 
„1er  andern  Theolosen  Arbeit,  wegen  ihrer  Aem- 
„tcr,  unterwQrfen  zn  fcyn  nfl^eu,  diezwifchen  * 
„den  erangel.  Kirchen  nnd  A.  C.  und  deren  Wi- 
„derfachern  und  Anhängern  falfcber  Lehre  im 
»SchwanggehendenGlaubensllreitigkeiten.  gründ- 
,,lich  «uT  mit  bchöriger  Sufficienz  zur  Erörterung 
wheiji|en.  sogleich  «iich  der  Kirche  nützliche- 
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„Schriften  Tcrfertigen  könnten  etc."  H.  .Emft 
der.  Fr.  war  der  Meyiian|.  <ia(s  die  Aasfabning 
dlefps  Vorfcblagi,  wenn  foldie  mit  Beytritt  und 

C  iifrnf:  der  fämmtlichen  p\ angelifchcii  Könlgr, 
Kurilirlteii,  Fürltcn  und  Stande  ßofchchrn  künn- 
fe,  von  grofsem  Nutzen  für  die  Kirche  feyn  ^-Or- 
dc.  Da  aber  Acr  allgemeine  Beyrritt  dazu  nicht 
fo»Ieich  zu  erwarten  war:  fo  widmete  IJ.  Ernll, 
zu  eiiilWciligrm  Anfang  eines  folchen  Collrgii 
an  einem  hierzu  be^ueoi  erbauten  Qne.  in  feinem 
iJande,  ein  Capital  von  sobote'  RthJ. ,  yoii  tIeflVn 
jährlichen  InicrcITe  „zufOrdcrfl  die  Roifckoftfn, 
„welche  auf  Verfcbickung  zu  Anbringung  dirlfs 
tbOütztichen  Werks  an  unterfchirdlichen  Jcöntgli- 
„chen,  liur-und  fürftlichen  Hufen  ;  dann  auch 
„die  Recompenfirung  derer,  fo  hierunter  bcu.uhr 
•  „werden  rnüfsten,  oder  diL>  auf  I3cfehl  einige  hicr- 
mSu  dienliche  Schriften  im  Anfange  verfefi|icen 
'•.wBttlea;  fodann  ferner  die  BaukoSen«  fo'  ttnie» 
„quemer  Zobercitung  der  hierzu  bcnöthigten'IIa  ii- 
•«fer  zu  verwenden;  wie  auch,  was  zu  Anfcliaf- 
(«fling  der  Bibliothek  nöthi^  feyn  würde,  genum- 
'„tnen;'  hierndchß  beftändig  tn'rr  TTuologen  davon 
„erhalten,  und  jedem  zu  fetttet  nAd  feines  Dieners 
„Verpfleg  -  und  Befolduni^  jährlich  looo  Rthl.,  wie 
^,auch  jedem  jährlich  soo  Rthl.  zur  Erhaltuug  ei- 
gnes oder  zweyer  Adjnnrtörnm  gcreichetwwdea 
„follten,  u.  f.  w.**  Obgleich  (liefe?  Inftirut,  wot- 
fcocr  viele  Jahre  C0nfercn7.cn  uml  L..berieguiigcn 
'ängeftellc  wurden,  nicht  zu  Stande  kam  :  fo  mufs 
inan  doch  dem  Vf.  die  Bekarnftmacbui  g  der  für 
die  Gefdiicfite  läir  nerkwfirdigen  Urkunde  voA 
(liefern  in  feiner  Art  einzigen  Unternehmen,  wor- 
aus mau  die  grofse  Thaiigkcit  des  II.  Ernfts  des 
I'r.  nJiber  kennen  lernt,  verdanken.  —  Ungern 
legt  Ree.  ein  fo  reichhaltiges  Buch  aus  der  Hand, 
©Jjne  mehrere  Merkwürdigkeiten  aus  äemldben 
ausAizeichnen.  Aber  die  Anuige  iftütaneUH 
Xcholir  1^-eiüttuftig  geworden. 
*■'     -  •         ■    •   .      -  \ 

.  .  rERMISCHTS' SCHRlFTSir, 

•  Cablsauhr  :  T)ie  Landeshejchwtrdtn  der  im  Nie 

•  ■  denhein-lVt-ftphttUjdimKmfe  btiegounlttkhi- 

•V   Agenttm.  dtr  Lamdrnimechur.   lygf.   «  & 

T.'\i\c  kleine,  aber  höchTt  intereiTanteSchrirr,  ih- 
jcex  Natur  nach  eben  fq  wenig  für  den  Buchban- 
derbefflnunt»  «Äs  fie  «n  -dem  angeblichen  Druck* 
art  erfchicnen  feyn  magl  Der.Ciegenllanddef* 
fclbeu  ift,  711  zeigen,  wie  die  feit  17.33,  als  ver- 
pfandetcs  Liun'.  unter  CInirbraunfchneigifdier  JIü- 
f^ät  Hebende  Reicbsüraffchaft  henthfim  in  ihrer 
Verfaflung;,  ungeachtet  die  UnverUtzlichkeh  dcr- 
felben  vom  Künipe  in  P..rfstu  und  von  den  Gau- 
tdjlaaten  der  verein.  Nit  ;!erlande  in  den  Jahreti 
1704  *707  fcverlichft  garantirr.  atichbeydei" 
pfiiwUÜaf^chatt '  UeberiudUM  der  Reidutgraf' 


fcbaft  von  Georg  IL  in  öffentlichen  Crf,mden  zu« 

Eeficbert  worden,  gleichwohl  empfindliche  Krän* 
nn|»<en  erlitten  habe,  und  rewifl^rmaafsen  de- 

Jiht'.ißh  in  neuern  Zeiten  rei^icrt  worden  Jt-y  und 
noch  >verde.    Man  hat  Muhe,  eine  fo  harte  Be- 
fcluverde  gegen  eine  fonit  notorifch  fo  gerechte 
und  jedem  das  Seine  laffcndc  Repieruntr.   als  die 
Hann  >vtrij<:he  ift,  zu  glauben.    Zum  Beweis  fei- 
ner Klage  alfo  führt  der  Vf.  an:    Ein  Hannoveri- 
fcbef  StaatsmmBer  habe  unter  «ndcrn  luit  das  De- 
partement der  GrafTdiaft  Rentheim,  unter  demfct- 
bcn  würden  von  einem  geheimen  Secretah  und  ei- 
neio  gehämen  Catizktf  •  Secrttair  die  nothigen  H  .•- 
fcripte  und  andere  Verfügungen  für  die  ür.il  ,ci  ufc 
ausgefertiget.    Weil  aber  diefc  Herren  den  Ho- 
den des  Länder  nie  betraten,  und  ihnen  das  Lo- 
cale  nicht  bekannt  fcy  ;    fo  bleibe  kein  anderer  " 
Weg  offen,  als  lieh  auf  die  Berichte  der  zu  BcaN 
beim  angeordneten  Regiermtg  zu  ▼eriaflen.   Ge»  -. 
j^en  diefenfonftfo  fiebern  Weg  findet  an  fich  auch 
der  Vr.  iiicht-s  iu  erinnern  :  weil  aber  die  fimt- 
heimij\:he  Regierung  keine  coUeginliJche  Einrichtung 
habe,  auch  die  (ihrigen  LunUesilellen  nicht  fo  be- 
fetzt  feyen,  dafs  dne  die  andere  beobachten  und 
im  Gleichgewicht  halten  könne,  fo  fey  fie  gerade 
der  Sitz  aller  Landesbcfchwerden.    Anibiu  dai^ 
fie  bey  der  prandfehafilicben  Ucbernabme  de^ 
Graffchafr,  und  nnrh  ririt^e  Zeit  nnchhei  ,  aus  i 
Latiddroß  und  4  Re^ierimgsmtken  bellandcn  ha- 
be, fBY  fic  gegenwartig  mit  einem  einigen  Rathbt^ 
fetzt,  in  delTen  Händen  zugleich  auch  alle  ubfigt 
Ttwäe  in  ^erfim  Giwak  teyen.   Beym  LetuUä- 
ge  fey  diefer  Rath  t'IKksImHicIiet  Coinwjfartiis, 
beym  H"jg<'yi~htt  — •  Hofriehttr,  und  bey  der  Do- 
maiuefikcitnmc'ydcfutation  —   Prhßs.      Und  weil 
hier  noch  fehr  viel  auf  dicP^/fii/if/iArit  dicfes  ein^ 
zigen  und  fo  mächtigen  Mannes,  des  Hn.  Regi#i. 
rungsraths  Funk,  ankionrnr,  lo  cnthait  davon  S'. 
.6-8  C'i^  auffallend  nachtbeiligc  Schilderung. 
in  Anfehnng  der  Mitarbeiter  des  Hn.  FwA  indeA 
yerfchiedenen  Departement?.   fagtderVf. ,  dafs 
a)  bej  m  Ixindtage  Hr.  Funk  zwar  einen  Svcretae 
aus  der  geheimen  Cansiiy  tm  Hannover,  alfi  erften 
latidesherrlicben  Commiffuiiis,  zur  Seite  habe,  dem 
allj^brlich  Ober  324  Rdil.  tn  Dilten  aosgereliit 
worden  jaberfeit  177s  fey  diefer  erfte  CommifTariuft 
ficht  in  die  Graffchaft  gekommen,  daher  denn  auch 
Indiefin  Dingen  Hr.  Fvnk  die  alleinige  Leitung  der 
Gefchafcc  habe.    Dns  tandflandifche  Q)r}<m  felbft 
fey  auch  g3n7.  von  feiner  Würde  abgekommen, 
indem  Z.  B.  Pacliter  .}ni\  l'nu  nlfrr  adrlicber  Güter, 
JVoKtrim*  Gericht£procuraroren  etc.  als  DeptOirU 
Hnzärnr  St&uie  fidt  dngefchlidien  hVtten ;  Mei^ 
dies  feyen  der  Landfcbaft  3  SipuHci  zu  Confulen- 
ten  aufgedrungen,    mit  deren  Einftcht  der  Vf. 
gleichfalls  unzufrieden  ift,   und  erinnert  endlich 
noch,  dafs  durch  einen  anderweiten  Mißbrauch 
die  Diäten  von  TO  (Holfindifehen)  GtMen  für  je- 
de Si:/uiif;  \  ori  zuiy  Stuiiden,  auch  den  nicht  an- 
w^cnäea  üliedern  der  Vetfammlaog  bezahlt  wütf^ 

dctn- 
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Htn.  fodafs  viele  lieber  iiU*terfd>icnen  ;  «l£  dem 
c  ;,^cI-c-fi-chibeywoh»ieii.  b)  heym  Uofgf ruhte 

f\vovon  a.r  eine  ein  NüderihrJfrcher  CavaUet  lÜ) 
ind  1  foceuannten  gfMrf.»  A(Tr (Tor  als  Mitglieder 
Setn  SJh?  Nacbdem  nun  auch  die  Unfuhigkeir 
dUes  Pcrfonale  im  Texte  bcfchr«l>en  vvordcji» 
der  Vf.  in  einer  Note hinni.^ft  diefesllor- 
Jefldit.  uekhcs  bclTcr  eine  Penfxon.^anßalt  g^- 
^nm  werden  könne,  dem  Lande  jahrlich  ohne 
S  e  beträchtttcb«.  Sporrein  ,  an  G^ha  teu.  feue- 
runr  u.  d.  in.  über -':o  liulden  koÜe.  c)  Die 
landesheMicben  ]^r..u.gefcUafu  werden,  dem 
Vf  mföHt«.  von  einer  hawmer  -  D.p  .fii 
b'for'n,  welcher.  M&er  rnehrgedachien  H». 
S  der  a^ntTTf/yf«-  der  Domänen,  J^g''- 

cTrSlwo  nngeilellt  üod.    Der  .u  und  4te  find 
in  TlbS*t  .V  <l«s  Amt  eines  Rc^tmcjUrs  und 
i  ,Wrß>rßcrs  diefem  CoMcpo  der 
uoa  ufaere<:oräftet  i  daher  denn  auch  bey  den  Kam- 
SSSt«en  das  üebcrgcwirht  Jcs  II..  J-u.^k  ficht- 
ZueeiiaS  fcy.  wetl  dip  verfchiedenen  y^u^den. 
Sefr  inftiner  Perlon  vereinige,  ihn  leicht  m 
Stand  fcC7.cn.  feinen  Comeralcollegcn  auf  andern 
Weecn  wieder  zu  begegnen,  wcr-n  l^c  fernen  Ab- 
ßcbtcntnwlder  bandeln  vvolhcn.  -   E.ne  cig^ 
nc  Wage  führt  der  Vf.  darüber,  daft  das  Ki-gi*- 
!L««ä<g,«in  das  noch  1719.  einer  Behauptung 
SS^aligen  L3ndtaf:s  zufolge,  m^:  :)uJU^Sachm 
mirhti  zu  t;r«n gehabt,  aber  in  der  Folge  nicbiiiur 
7:^Zun,jLdulUonem mit.de.nIJ,/^«-.c;.t  (dem 
rTh  aU  rn  Ücfet^en  a.'feinigen  cbnßM  Juftlicollc. 
IfoT  foiidern  auch  in  Dom::mal-  nnd  andern 
Brt«  Sachen  eine  ausfchlicnii.hc  ruT>rhi.bar- 
kJ^Vrlanpt  habe  -  witbreud  der  Adminütration 
des  Hn.  f  ««*  Hofgnicht  h.nausgcfeizt 

und  in  der  That  zu  einem  ühr..r/'r"aJ'0«>.'nt«. 

erhoben  worlen  fcy.    (Frc>hch  n.ufs  es  da- 
W  d-mReeicrungspedelhvundcrlich  vürkonmien 

V.Zerlnesrath  I  ««»  unierfcbftebea ,  dem  Hn. 
H^Mn  Funk  ipfinuirct;  leider!  ab'-r  i!t  fo 
TUrintMhtetu  kleinen  Ssaate«  Dcudchlands 
Fain  -  Sr  übrige.  Theü  der  Schrift  be- 
Sfft  die  etSchfnokrte  ConcurraOr  der  Lmuißande 
Sf  Gcfeugebung.  und  Klagen  über  die  gän^ll- 

Jnf,n"mi  für  das  Wohl  des  Uiudes.  Ujt  I..and- 
tat  S  der  Vf.,  bey  welchem  «Ue  insGrofscge- 
hVt^c  Landcsangelegenh.iren  b.bar..!  .It  werde« 
follien  werde  in  den  iirwifr/eru»  uücr  yu  r  Wo. 
Sei  UnT.^  ^'""^^'^  Au.ruhens  von 
Sf enilichen  Gefcbäften  ^efevcrt ;  wenifißens  fey 
Ken  J4Jabrcn:  wahrend  hr.  F««*  al«  landes. 
£ÄeVctomit..(Tariu5  den  Vorhtz  c'abry  !Tc!>nbt 
fahe  noch  nkbt  ein  eifKtgcr  7mv  .Autmibmc  des 
Undcs  abiwecMenderPUin  entvvorteii,.oder  ge- 
ij^g  .aggeffilirt  wofdens  and  doch  feyen  wdie- 
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fen  14  Jahren  über.jijSOP  GvAifn  an  Diuteti,  ond 
über  4500 Gulden  mFi^fgddem  ousgegehcn  wor- 
den.   (Viel  zwcckmäfsige  Gefcliaftsloitung  mag 
denn  freyJich  wbhl  nicht  von  einem  Manne  zu 
erTTOften  feyn,  der  in  der  Erhßnungivede  eine» 
LatiJtags  die  \  erfammeUen  Staude  aufjolehe  Ue-. 
gcnftandc  aufmerkfam  macht,  wie  !ie  der  Vf.  von- 
lln.  yuiih  zur  Probe  giebt.  als  da  find:    «■«  G«^ 
Jchid^e  des  TherÜMcauttd  d*r  Arjai.e"  —  Hn.Ä«*:-- 
rrrji  Ltfrf  tNMn  ftmiiw  Wen«,  -  die  Frage;  t*ft  «f. 
uturlaubte  IVafjm  gebe?  ,.  —  die  ChmraktmjUk  der: 
wahren  und  faljclten  Schaam"  —  Das  jÄbrIidie 
Snlt/UiMM.  welches  auf  dem  Landtage  feit  1753  °<^- 
\v\\\]-ri-i  \v\n].  hcfteht  aus3S49oChd(<M,  wonebeiü 
zugleich  auch  500  ft.  fogei»artnterCWrr//wd<«s^-» 
der  in  die  Domäneiikmte  hcr.Mi  werden.  Jenes 
Sid>Mium  wird  bewilliget,  um  die  von  dem  Köni- 
ge v  on  England  in  dem  Pfindfchaftscontract  üben. 
Dominenen  yerbindlkhktiten .  weil  die  Domänen-, 
eiukünfie  nicht  dazu  biiireichien.  xu  erledigen.' 
De« 'Vf.  zieht  aus  dicfen  Verbindlichkeiten  und 
aus  ihrer  zum  ThtU  mit  Nachdruck  bishcrgefche- 
henen  Erledigung,  einige  Folgerungen,  und  fafst 
endlich  feine  Wünfrhe,  Kamens  d>:r  Ein-.vohnce 
der  üraffcbaft  Bentluitn  dahin ztilanunei!,  üjfsciie 
althergebrachte landesmafsigc  Verfauunj;  in  dn- 
felbcn  u  ieder  hergcftellt;  fonach  „O  das  CoUc- 
giain  der  l\c{;ics-iing  gehörig  befetrf,  2)  atfS  d*» 
li  tffierkht  alle  und  jede.  wcU  hr  ki  ine  hinreicbenT 
de  Proben  ihrer  Rechtskunde  geben  kuiinen,  ent- 
fernt, 3)  dieles  Collegiom  wnifcr  RegierungskauZ', 
In,  unahhanffis  gemacht,  4)  der  Unuitag  von  den 
Siunäett  in  Ar/un  bcfucht.  und  5>  ^■Weiihrii^i-  «K-thi- 
ge  Rrforpmtion  der   Lanäcsverfajfun;r  auf  c:nrM:i 
auszufchreibenden  Laadtogeini'roßoniion  geileiii 
werde." 

Bbruv«  b.  Vofs  u.  Sohn,  und  Decker  u-  Sohn: 
•    FfUdrida  11  Kän^X  »0»  Prcujsen  hintert^eu  / 

ircrk.'.  A'jp  dem  franz.  überfeizt.  Neue  vcr- 
befi'erte  und  vermehrte  Autia^^.  Ii}.  246 S.; 

n.B.292S.;  iiin.siijS.;  IVB.  369S.;  VR 

304  S.;  VI  H.  346  S.;  Vll  B.  348  S.;  VIUB. 
342  S. ;  i:v  ü.  3-4 S. ;  X  B.  3Si  S. ;  XI B.  34S 
rXIIB.  326 S.;  XillB.   iiS.;  XIVB.318* 
.XVß.3.nS.  gr.8.    dS  r^thl.) 
Mit  edler  üubefangenhcK  geftehcn  die  Uebfr- 
fctz.cr,  ihrecrlle  .Arbeit  fey  nnr  flüchtig  hingewor- 
fen, blofs  für  die  Ikfnedigung  der  ungedultigen 
Neugier  bcfÜinm:  geu  efen.     In  eim  r  ie.rerefran- 
ten  Vorrede,  die  man  wegen  der  Nouzen  über 
die  'N.W.  noch  vor  diefen  lefeo  roufs,  geben  fie 
felbll  von  ihren  Verbefü  ri-n jen  volUlündige  Re 
chenfthüi't.    Aus  diefer  lieht  man,   dafs  fie  die 
Wichtigkeit  des  Unternehmens  fühlten,  dafs  ihnfn 
daran  Tag,  der  VoUkommenheii  immer  naher  10 
kü  innen   Sic  haben  auch  in  der  That  viel  geldftet, 
und  ficix  Aiif-rüche  auf  Bey  fall  und  Dankcnvor- 
ben :  aber  es  iii  dabuy  nichts  deüo  weniger  noch 
I  i  3  fehr 
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^RiEre  es  brncrpcwrff  n.  v.  ciin  t'.irfe  zwotc  Anflaj^c 
aicbtfo  b.ilJ  (liTcrllf  n  nachgefolgt  wäre.  Der  un- 
{^ftflme  Dr.inp  der  Neugier  war  l)cfrieJigt:  nun 
kountcuncl  loUte  dtcbeuQutc  Vorfcbiiftbeobach- 
tcc  w  crdcji,  die  Horas  fSr  alle  Weike  desGelftes 
»uf  alle  Zi'itcn  hintcrlicr  .  Manches  würtle  dann  ge- 
nauer geprüft,  manche  Erinnerungen  benutzt  wor- 
den feyn;  und  vieles,  dasfonftin  der  Eilfertigkeir 
feine  Schutzrede  fand,  \\ür<lL"  nicht  aufs  neue,  mit 
Kiehr  Recht  als  vorher.  t;erjgt  werden  miifTen. 
Moch  immer  Huden  fich  Spuren  von  den  Eigenhei- 
feen  der  Sprache  des  Origiuals,  die  doch  fo  leicht 
Terwifctat  werden  konnten.  Hielker  gdiOrt  der 
haafige  Gebrauch  der  gef^rinvilrtigen  anftatt  der 
vergangeneu  Zeit,  in  fjlchca  Fallen,  wo  er  gar 
nichts  dazu, beytragt,  die  Lebhaftigkeit  der  Dar- 
AcUantt  7.11  verllarkcn:  bieber  geboren  auch  Ter. 
fchiedtne  blofs  franzöfifche  Wendungen,  wie  z. 
B.  XUl  S.  262:  „jeder  diefcr  Vorfälle  gnbmir  ei- 
^ne  Krankheit  um  das  ftarkfte  Pferd  zu  todcn  etc." 
Ungern  6ndec  man  noch  manches,  das  der  reine 
Gefchmack  verwirft.  So  ftcht  I,  S.  '^■^i  „Chauve- 
„lin  habe  dem  Kardinal  (Flcury)  den  Krieg  unter 
„den  Händen  wegfractizirt und  X,  365:  .AM^^r 
„w  eilte  fich  feine  ganw  Lebenszeit  bindurcb  in 
^diefer  fcblininiften  der  Welten  mftandflflrm;  audi 
-  BÖdlten  Wörter  wie  Ztigrunderkhtur.g,  Sthn-ifdt- 
luH  u.  d.  fchwcriich  ihr  Glück  machen.  Zuwci- 
len'fi<>rst  man  fogar  auf  Stellen,  wo  der  SinnvöU 
ligdttukd  Buer  verfal  lt  ilh  „Will  man  lieb  über- 
„Keage:),  l;cir5t  es  11  S.  35.  u  ie  wenig  ;)/a«foi  die 
„Handluijsrn  der  ?.]i^nfcbcn  lin  J"  u  f.  w.  Juildas 
Gegenlbeil!  „Pmar  Je  coamincre  du  yeu  de  Jai- 
teete.  fleht  ifii  Original;  alA».  wie  wenig  ftan- 
Wöjiig.  r.Iaiichcs  könnte,  Ar  Treue  ohnbefcha- 
det,  Starker  herausgehoben  werden.  Bey  der  Bc- 
fchreibung  von  Schwc^rins  Heldencnifchlufs  il\ 
Vt"i::-ih  tiT-.nbar  viel  zu  wenig  für  inJignatioitt 
V.  orii'.ii  d,i5  ganxe  Gefühl  gedehmüthigtcr  Wflrde 
liegr.  ]^.cht  fclrcn  wird  drr  \^'nhlk!ai)j:  dsirch 
allzunabe  Nachbarfcbafi  ebcndtrlelbcn  oder  ahn- 
lidi  lautender  Wörter  beleidigt :  „w  ie  zerrüttet 
mein  Geii^u.  f.  w.,"  und  nur  drey  21eilen darauf: 
„ia  dicfen  unruhig«n,  alles  Cfrrüt^f ikfrt»  Zelten  etc. 
.Uebcriiaupt  ift,  aller  Sorgfalt  ungeachtet,  noch 
roancbes  geblieben,  das  gegen  die  Gefchmeidig- 
keit,  Leichtigkeit  und  Feinbeit  des  Originals  nn* 
angenehm  abilicht.  In  diefem  herrfcbt  z.  B.  kei- 
ne Etikette,  die  ron  Dntetijelben  zu  Denrufdhen 
'von  Dero fonflzukomr,:auien  Befelüen  fpräche :  war- 
um dergleichen  Feffeln  frey  willig  angelegt?  — 

Uebcr  die  Verdentfchurg  der  poffi/difnScbrif. 
tco  enthält  fich  Ree.  alles  Urthcils;  nur  einige 
Zweifel  wUi  er  iicb  biehex  zu  fetten  ejrlaubeo. 
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w.ire  er  wohl,  ans  bekannten  Gnlüden,  doppelt 
unbillig  über  V'crluft  iu  klagen:  Verluft  war  hier 
unvermeidlich,  und  vieles  ift  dennoch  gut  erhal*  - 
leo.  Nur  fcbeint  dabey  die  Frage  übrig  zu  blei- 
ben ;  ob  auch  manches,  das  man  aufgegeben  hat, 
würklich  aufgegeben  werden  mufste  V  Vii^lleirht 
wäre  es  doch,  nach  den  bekannten  Beyfpielcn  im 
Neuen  deutfchen  illafeum  möglich  gewefen,  die 
Epifteln  und  Oden  in  andern  Versarten  dberzu- 
tragen,  als  die  Gedtebte  der  leichtern  Art.  Dort 
mochte  nllfni'alls  der  Jambe  allein  gebraucht,  und 
Wohlklang  des  Reims,  Mannichfaltigkeit  und 
Ilaraoitie  d«s  Versbaues,  der  Treue  nnd  Stirk« 
aufgeopfert  worden  feyn.  Dir  kleinem  Spiele 
des  grofscn  Geiftes  aber  wünidit  man  lieh  in  ei- 
nem leichtern,  gefalligen  Gewände;  war'esaoch  ' 
suweilen  mit  Vernacblafligangen.  wie  fie  der  » 
krtfnte  Vf.  feibft  feiner  Laune  nidit  fetten  erlanbc. 
Durch  die  Abwechfelung  mit  Jamben  von  ver- 
fchiedentn  Füfsen  wird  die  ermüdende  Einförmig- 
keit bey  weitem  nicht  genugunterbrocben.  Noch 
immer  leidet  das  Gefühl  ,  wenn  das  Erufthafte, 
Schwermüthige,  Erhabene,  und  dann  wieder  da* 
l-eichte,  GefalljL^c,  Schcr/hnftc  in  ebenderfelbcn 
oder  einer  nur  wenig  vcrfchiedenen  Form  er-* 
fcbeint;  ein  Splelwerk  an  Jordan  eben  fn  wie  ein 
Gedicht,  in  welchem  Friedrichs  Geift  mit  Zwei- 
feln über  Menfchenfcbickfjl  und  Menfchenbe- 
Ibmmung  ringt. 

So  viel  von  dem  innern  Gehalte  diefcr  Ueber- 
fetrung!  Jetzt  noch  ein  Wort  von  ihren  aufser- 
lichen  Vl-iTi  hunerungeu  ,  dir  zmn  Tfteü  in  Vig- 
netten, zum  Theil  in  Büdniilen  en  Medaillon« 
von  Meils  Erfindung  n.  Zeichnung befteben.  Schon 
der  Name  des  Kdnftler?  fcbmi^ichelt  mir  der  Erwar- 
tung von  mehr  als  hubfchL-u  Figuren  ohne  Kraft 
und  Sinn:  auch  wird  diefc  Erwartung  gewilb 
nicht  getäufcfat.  Vorzüglich  find  die  Vcrzierun» 
gen  der  ertten  fSnf  Bande  eine  feböne  Folge  tref- 
fender Allegorien  von  den  wfchtigßen  Situatio-  • 
nen  aus  Fricdricbs  Leben.  Sehr  auzieheud  iSt 
auch  die  Vignette  des  neunten  Bandes;  beyMau- 
pertuis  Urne,  eine  Auffoderueg  zur  endh-n  Be- 
trachtung mit  Ruhe,  wie  die  ftillc  Ciejo  ud  die  fie 
umgiebt.  Hatte  nur  doch  der  K'unlller,  anftatt 
der  Portraits ,  lieber  noch  mehr  dergleichen  £r- 
weckungen  zom  Denken  und  Eapfinden  geKe> 
fert! 

Nur  für  ein  Portrait  dankt  man  ihm ,  für  das 
Portrait  des  Königs  nach  einem  Gemälde  von  Hn. 
Frifdi  und  dciTen  verheflierter  Kopie  des  Hn.  Ar- 
dHerie-LlettlicuiiinTQnLingvr.  svr  Zierde  der 
ganr.en  SaQiinlv*>C  BdgCfff  MelAedttad  iiea 
^eüocben. 


Digitized  by  Google 


«w  .    •  Numero  aij.  •  ••  :  .w 


A  L  4j  e  E  M  iE  I  .N  E 

LITERATUR  -  ZEITUNG 

Monctgs,  den  JoHus  179a 


PHILOSOPHIE.  tehetx  find.    Er  giebt  ru  manchen  herrlirhen  Er- 

Bbfxx»  o.  STBTTiif.      Nicolai:   JF««Äeit  Mi  l?"f""nffen  Aulafs.  allen  n.cht  leiten  geht  erof- 
Eitrentkim,  tbgriiandett  in  ccbt  Gä^irifdien  wen;  fo  z.  ß.  S.  57.  wo  es  hp.fst:  S» 

über  d,c.  BefchlülTe  d<?r  franzöfifchen  Natio-  '*'»ßf        Nat'onalvcrfcolinittng  die  Conaitufio« 

iialrerramtnlune.  voB  E.  F.  JÜ«»,  Künigl.  n?aiJ>«cht  geendigt  htbe.  W««  d«  König  nock 
Kammorgcr.  Rath  a.  onlentl.  Mirgl.  d.  Akad.  V,  ""'^       dahin  wären  ,hm  die  Be- 

d.  VViff.  zu  Berlin.    1790.  184.  S.  8-  IcUuffe  der  Nanonalverfammlung  nicht  zur  Ge-  ^ 

nehmtpng  vortulegen.    Man  kann  hier  wott 

ttch  bey  dicfcr  nduen  Schrifi  des  Iln.  K. mufs  fragen:  wodurch  dann  der  Künig.  der  offenbar 

unfre  Anzeige  Wiedtr  von  der  Form  derfelben  Wohlthäter  feiner  Nation  feyn  wollte,  fein  Kd- 

anfangcn,  die  übi  raus  {^ct'allit;       Der  Gefprachton  nigsrecht  vcru  irkt  höbe  ?    Es  liegt  bey  dieferuiid 

ilt  febr  leicht,  le)iliaf(,  und  durch  eingeftreute,  äbolicben  Behauptuogeneine  Verwecbfeliinf,  lÜ« 

fcharfluMige  and  vrhzige  Nebenbeaierfcunffni  im-  cb  rdibdlicbea  Polgen  Anlafs  ^ebt,  cum  Grande, 

tCfhaltenJ  gieiracbt.     Der  Faden  des  Gefprächs  Wfrn  von  einem  unveraufserlicken  Rechte,  das 

wird  bald  auf  eine  kurze   Zeit  niedergelegt,  durch  keinen  Vertrag  güllig  weggegeben  werdca 

bald  wieder  aufgehoben,  und  der  Lefer  wird  kann,  die  Rede  ift,  dann  braucht  es  freylieb  kei> 

ia  demfeiben,  da  die  Hauptunt^rfuchung  nie  »t  ner  von  den  Bedingungen,  die  fonft  zur  ..Vu/i^. 

lange  aus  dem  Auge  geruckt  wird,  fo  angenehm  bung  eines  gnitigen  Venrags  erfodertich  find,  da« 

fon^cleitct,  difs  Icia  G-nl  wogen  der  oft  abge-  mit  dies  \Aegfalle.    Kinc  folclic  Unpulrifjkrit  l.ifst 

Ipdertea  Wendungen,  und  wegen  des  leichten  ficb  aber  von  einem  Vertrage  nicht  behaupten» 

^edankenl^iels  nie  die  mindeße  Ermüduagr  ffibli;  wodurch  fribfr  eine  ganz  unnnfchrlinkte  Re^e- 

blld  doca  zugleich  nicht  wohl  ablaffen  knnn.  tin-  rungsform  gegründet  worden,  vorausgefetzt  dnfi 

anterbrucheii  ün/aifi  hreiten.    Dies Intcreiie  wird  die  zur  Siitiiclikcit  nötbigc  Freyhcit  nicht  dadurch 

djujrca  noch  cr.;u;u,  dafs  unter  den  gricchifchen  aufgehoben  vvorden  ;  dpiin  e»  ill  weder  uumügi 

Namen  der  redenden  Perfonen  wirkliche,  mei-.  lieh  noch  fcblcchterdtngs  verboten,  fie  einzufäh- 

fiens  allgemein  gefchätzte,  MSnnerin  Berlin  ver>  reo,  ja  fie  kann  fogar  unter  gewiflTen  UmfHihdea 

borgen  find,  die  jedem,  der  fic  un  l  ihre  Scbrif-  über.vicgcnie  Vortheile  haben.    Nur  ilt  fie  we« 

ttn  cinigermafsen  genauer  kennt,  leicht  eben  fo  gen  des  inuglichon,  felbft  ip  den  meiileu  Fallen 

fear  dorch  ihren  glücklich  nachgeahmten  charak-  wahrfcheinlichen,  Mifsbraucbs  nicht  politifch  rath- 

tcri^rcbcn  Vortrag,  als  durch  ihre  Grundfatze  f«nu   Vk'as  aber  nicht  poUtifeh  rathfaui  ift,  das  ift 

kenntlich  werden  irüfrcn;    welches  dann  dem  deshalb  noch  nicht  verboten.    Es  ift  zwar  daher, 

fia.i/en  Gcfprache  einen  bcfondem  Heiz  gicbt.  gut,  einen  fulchrn  Vi  rtrag  aufzuheben ,  oder  ab-- 

l)eun  obgleich  alle  dtcfc  PerfoAen,  nach  derAeu»  zuändern;  aber  doch  nur  unter  den  Bedingungen. 

fserungdesHn.  Vf.  (V'orr.S.V.).  eigentfichnur  bc  welche  zur  Aufhebung  jedes  H  ßtk  weht  unguis 

ftimni:  find,  die  Meinungen  des  Kleon,  die  Hn.  tigett  Vertrags  crfodcrlich  find;  'iiir  dm  oinzipeit 

Ä.  eignen  Meynungcu  am  nächften  kommen,  zu  Fall  ausgenommen,  wo  höhere  Pliitbtcu  den  Ver- 

bericütigeii ,  und  in  helles  LidlKsn  fetzen,  und  trag  in  der  Folge  uugfiU^ machen.    In  dem  vor-' 

dc^iialb  ihre  bcfondern  Mcynungen  nicht  voUftän»  liegenden  Fall  aber  war  ja  der  König  noch  dazu 

•^'i;  genug  vortragen:  fo  ift  es  doch  fehr  lehr-  zur Aeoderung  bcteUwillig,  nicht  blofs  zur, Ab- 

ttica  und  an(;c-nciMn,  fo  rerfchicden  fich  kreuzen-  ändcrung   der    ungültiger    weife  angeniafsteji. 

de  tfehaupiungen  zulefen,  von  denen  einige  bald  Ausdehnung  der  auf  rcchtmafsigc  Art  erworbe»' 

■tiier  vorfcRretten ,  bald  bebotramer  zurfickblei»  nea  Gewalt,  fondern  zur  Aenderung  der  letztem 

hau        Unter  den  erllern  zeichnet  fich  befon-  Gewalt  felbil.    —    lieber  die   Kevo!ufion ,  ob 

dm  derfrcy  und  külin  denkende  ^WoMW  aus,  def-  ße  gleich  nur  VcranlalTung,    nicht  Hauptgc- 

(tu  uat>rc  Grundfaize  nun  aber  freylicb  nicht  geuftand,  des  Buchs  ift,  werden  mehreie  gua«  fle- ' 

•M  dielen  Bruchftuckcn  derfclbcn  gaox  tU  Über-  aaerkui^^a  geAWCbt«  I.  0.  5.  i| :,  nOa«  gebe  ich  • 
^  U  Z.  i7yo.  Dritter  BatuL           ^   '  K  k  ,4h- 
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„num  gm«  ZD,  dafs  die  Staatsrtfvolutionia  Frank- 
*     „ffich  eine  profsc  I  ection  für  die  Könige  ift. 
„Möchten  fie  doch  aus  diefera  Beyfpiele  lernen, 
,  t^iCs  die  flehenden  Armeen  gegen  eine  ganze 
'^tufgebncbte  Nation  nichts  venaögen,  uod  dafs 

■  «rdie'  BAacht  der  Obrigkeit  dodi  solem  sitf  der 
„Ueber/rugiint^  von  der  höhern  Weisheit  und 
„dem  bcfTeren  Willen  derer  beruht ,  welchen  die 
j.Vorfehung  die  Zügel  der  Regierung  anvenraut 
„hat!"  Der  kleine  hiftori/che  FehlprS.  36..  "wo 
noch  den  Ariftokra»en  der  Wah  zugefdirieben 
'U'ird  ,  Paris  mit  ftürmender  Haud  einzunehmen, 
bat  nidit  den  gerine;fteu  wettern  Eioflufs.  .  Ge> 

-    fetzt  auch ,  es  WBraen  «u6e>^«tt.>Dai|cbe  Seiten . 
'der  franzüfifchen  Rpvolutton  niclit  fo  beurtheilt, 
wie,  wir  fie  jetzt,  nachdem  die  Acten  immer  voil- 

• ,  'Hüodigor  werden,  zu  beurtheilen  haben ;  To  nimmt 
•doch  das  allem  dem,  was  bey  Gelegenheit  derfel- 
■ben  aas  dem  allfjemeinen  Staatsrecht,  oder  der 
■allgemeinen  Politik  gefaxt  wird,  nirht  den  ge- 
tingften  Wertb«  Dabin  rechnen  wir  den  wicbti- 
feeii'Ubterrdtfedi  der  S.  96.  «wifdien  dem  trlinden 
BjBfrohi-  eines  Volks  ,  und  dem  Aufwände  eines 
▼ölks,"  dns  Repräfentanten  hat,  gemarht  wird; 
äie  Bemerkung  S.  40  ,  dafs  felbft  der  tlcfpü-.:i( he 
Fürft  „den  wilden  Ungeftäaa  des  Volks,  dadurch 
i;inifsigen  mü(Te ,  dafs  er  ibiA  eine  'gefetzniSl^ige 
„Macht  crrhcilt"  ;  ,  die  Bemerkungen  zum  Vor- 
theile  der  Aufktarunir,  wie  (S.  170.)  die  pcrfunli- 
che  Sicherheit  des  Monarchen  dabey  gewinne, 
wie  (S;  IgoJ  ein  aufgeklartes  Volk  lirh  nicht 
iiurcb  Kleinigkeiten  zu:u  Aufruhr  werflc  rej/.cn 
laffen;  keine  nberfpannten  Erwartungen  von  den 
V.ortiieilen  einer  Staatsveränderung  babcn,  nicht 
Aber  Abgaben  flberbaupt,  fondem  nur  Ober  fcltlcch- 
Ic  Verwendung  derfelben  kbijen  werde;  wie  (S. 
182  )  felbft  der  weife  Dcfpot  lieh  von  felbft  einer 
Macht  begeben  werde,  deren  er  zur  Leitung  des 
«ufjgekliircen  Volkf  nicht  bedarf,  und  welche  in 
den  HXnden  eines  weniger  weifen  Nachfolgers 
der  Gcfalir  des  Mif-ibrauchs  zu  fehr  au?!:;efc(/.t 
ift,;  wie.  überhaupt  dije  Aufklärung  die  Ruhe  im 
StaiMSe  Itcbre'u.  f.  w.  Dtbiii  gdrihrt  aach,  Was  S. 
137-  173.  u.  a.a.O.  '»'Oll  den  Vortheilen  cinrrNa- 
llonalvcrfaminlung  und  einer  Verfammluirg  gut- 
geordnctcr  Stande  gcfagt  wird.  Was  S.  167.  vom 
Ghamkter  der Defpoäe^efagt  wird,  iftwohipodt 
nicht  hinlänglich  ;  fobatd  keine nenrcbliche Macht 
die  Gefetze  nicht  unterftützt,  i0:.wohl  hvin  wirk- 
l>:hcr  üuterfchied  in  der  Hegierongsform  da.  — 
Dioch  das  alles  ift  nicht  das  Hauptwerk  in  diefem 
Buche.  Der  Hr.  Vf.  brauchte  blofs  diefe  Veran- 
latTung,  um  vermittejA  derfelben  feine  Grundfa- 
t2e  des  Natnrrechts  defto  klarer  zu  entwickeln, 
die  dann  freylich  eine  Reinheit  haben*  und  eine 
Befriedigung  geben,  wie  Ree.  fidi  ntdit  erinnern 
kann,  Tie  in  irr:i"ncl  einer  and -rii  IJarfteHnng  ge- 
funden zu  haben;  denn  wenn  er  gleich  durch  . 
einige  andre  Vorderfatzc  u.  f.  w.  der  ganzen 
Pifttdliaas  a«cb.mebr  Folgekmft  gehen  tu  küa- 


nen  glaubt ;  fo  befcbeidet  er  ficb  doch  gern,  dafs 
er  darauf  bey  Beurtheilong  eines  andern  Buchs, 
wenigftens  fo  lange  er  feine  Grundfaize  nocl; 
nicht  im  Zufaminenbange  entwicitclt  bat,  keine 
Rückficbt  nehmen  dürfe.  Mit  defto  grofserm  Ver-  . 
gnügen  aber  hat  er  BWBche  Beftinumtng^  die  «r 
vorher  nur  aus  fich  felbft  gcfchöpft  hatte,  hier 
fchon  angedeutet  gefunden.  —  Die  Spuren  de« 
wohltbatigen  EinflufTeS  itef  fcritifc^en  Püilofopbie  ^ 
find  fehr  fichtbar;  man  ▼ergleiche  z.  B.  S.  ^3.» 
wo  die  eigentliche  inijere  Freyheil  in  ungehin-  • 
derte  Gciftesthatigkeit  und  IL'rrfchaft  der  Ver- 
nunft aber  ßunticbe  Reize  gefetzt  wird.  u.  a.  ra. 
—  S.  99.  wird  der  crfte  Grmidfatz  des  Katurrcchts 
auf  eine  populifre  Art  fo  ausgedrückt:  „Ein  jc- 
„dcr  ift  berechtigt ,  fich  gegen  die  Eingriffe  An- 
„drer  in  feine  Freybcit  mit  flewali  zu  ver  heitti- 
„gen."  Uuftreitig  richtig,  wenn  gleich  der  Aus« 
druck  vielleicht  noch  wohl  kIMrer.  nnd  die  AV 
leitung  tinleucbtcndcr  geiiiacbt  werden  '<< miu. 
"Qar  freilich  ift,  bcfondcrs  in  der  Verbindung  mit 
dem  übrigen,  die  Bcmerkuog  S.  Jil.,  dafs  jeder 
dem  andern  Freyheit  des  EirT'-MulTr"^  und  Han- 
deln nach  eigner  Einficht  nach  dem  Narurrechte 
zugeftehen  niiine;  ferner  S.  145.,  dafs  die  wahre 
auCscrliche  Freyheit  darinn  beliebe •  dafs  keiner, 
dit?  Macht  ht'jc ,  den  andern ' *o  Mndem;  f^nfr 
Pilirbt  Gcnüjje  zu  leilieii  (Jic  befte  und  fnr-li  '.  r- 
lie  ßeftimmung,  die  man  geben  kann);  S.  147-.  . 
dafs  die  gemeine  Freyheit ,  auch  die  eigne,  fo 
weit  fie  zur  Erfüllung  der  Pflicht  crfoderlich  ift, 
dem  Leben  vorgezogen  werden  iiiüfTe;  womit- 
die  Lobrede  auf  die  preufbifche  Regierung  voo 
diefcr  Seite  (S.  i.sx  u.  8.)  ganz  hannoaifth  U\.  — 
Zur  richtigen  Beftiramnng  der  Lehre  vom  Eigen- 
tbum  mufs  auch  das  hcytragen,  was  S.  116.  von 
der  Unterordnung  des  Eigenthums  unter  die  pcr^ 
(unliche  Freyheit,  deren  Folge  es  ift,  und  S.  12|.  • 
von  der  \V  Ilkührliclikeit  der  Zeichen  des  E ige i»- 
thums,  und  der  Feftfetzung  derfelben  durch  den 
Staat  etc.  gefagt  wird.  —  Die  Aufbebung  von 
Süftuogent  die  Gf/ellfdtafun  gehöa-n,  welche 
durtii  Aufnahme  neuer  MiigKeoer  immer  ergünzic 
werden,  macht  aufserdem  ,  t\  as  S.  6^'.  davon  gc-  , 
fagt  wird ,  auch  bcfonders  noch  deswegen  eine  . 
befondere  Reuriheilongn&tbig,  weil  fie  Weitmar 
aus  dem  üefichtspancrc  einer  befondcrn  Erwrr-. 
hungsart,  als  eines  fchon  beftehcnden  ElgeiKbums, 
zu  beurtheilen  \Ü ,    und  in  j'?deiTi  Falle  huhereo 

Riickficbten  im  Colliiionsfalle  uachftehen  mufs.  — 
Diefe  wenigen  fragmentarifch  aosgehobenen'  Be- 
merkungen find  f^eM'ifs  hinlänglich ,  um  unfern  ; 
Lefern  einen  vorlaufigen  Begriff  von  dem  VVcr- 
Ae  eines  Buchs  zu  gehen .  das  feiner  Form  we- 
gen einen  zufamnihtiiigeiaden  Auszug 'aidit  wohl 
ruläfst. 

Gkkp,  b.  Dufart,  Paris,  im  Hotel  Landicr  u. 

STRASBORCt  h.  König:  Code  du  Boniteur (ftm-^ 
.  femant  dtsJ^ucimcf  et  da  jRegf«  svlathiicf  Aaur' 

Digitized  by  Äbogle 


t$i  '  JULIUS 

devoirs  de  Vhomm  envers  fni  mSmf ,  envers  fei 
.  ßtn^lables  et  envers  DioO,  par  Mr.  Rudolphe 
.  Louis  SEHackt  Membjre  du  Conreil  Soure* 
riin*  de  !•  RepaUiqne  de  Berne  et  Capiraiif 
General  a  Lugano.    I^So-  Tome  I.  429  S. 

436.  3-  336-  4-  469-  5.  43'-  6-  Ire 
Partie  356.  2de  P.  308  S.  gr.  g-  C20  Liv.) 
Per  Titel  diefes  Werkes  ohne  die  oben  ein^e- 
üchlofTene ,  bey  der  Ausgabe  vielleicbr  abfichtlich 
^'Pßt';<''a'T*t'nc.  Ik'fli-ninuii;^  füllte  ei  11  Lehrgebäude 
der  Staatsktugbeit  und  Gefetzgebung  erwaneo 
lafTea.  .  -Aber  pach  für  die  Siilenlchre  tbnt  Hr.  v. 
E.  w  ohl  nicht  foviel,  als  er  ziemlich  hochlnutver- 
fpriclit.  Ücnn  nach  der  Vorrede  ift  ihr  Studium 
lanj;e  feine  LieblingsberchaiTtigung  gewefen»  JU 
hat  aUe  berQlmite  alte  und  neue  StttenlelMW.ge* 
lefen.^'  das  Befte  herausgezogen,  uod  mit  eigenen 
Betrachtungen  vcrmehrcr.  Er  tiat  fein  WerX.  nicht 
zum  fchulgerechten  Unterricht,  fondcm  zum  an- 
genehmen Lefen  für  alle  W^'.ttheile  oW  Untee* 
fchied  der  Secten,  und  vorncinUd^  Leliang 
der  Jugend  bcuimint.  '      "  ' 

Den  Anfang  mncht  ein  Tritum  über  verjchiede- 
f»  Lehrgebäude  der  ühlcifdigkeitt  weldier  auf  daa 
Woblwonen  als  die  ficherOeOaetl^  d'>rfriben  fiin- 
z.r.veif'n  fcheirirr.  Djnuf  folget  ein  l'e*fiuh 
^Icr  ii.is  Glück  und  die  N^i  ur  des  M  'iifrhcn,  von 
Vergnügen  und  Dauer.  Geuufä  un  1  Uufchadlich- 
Jteii,  ferner  eine  Ajha>ui'.ung  vim  •'iJetJc'ien ,  Leib 
ond  Seele,  Sinnen,  Lciilcnfchaften ,  Sittlichkeit 
»nd  Pilichten  gegen  Gott,  fich  felfift  und  au  lere 
nachaUerley  Veroäiinidea.  und  denn  als  Miuel 
gegen  den  Aberj^laubea  ond  alkticy  UebH  des 
Leibes  und  der  Seele  ein  kuntr  Begriff  th'r  Nii- 
turlehre  mit  InbegrlTdcr  Pliyfioloßie.  .Sic  nimmt 
(ber  die  Hälfte  des  crften  BanJeä  eiB*  ift  aber 
ungeachtet  der  oft  angeführteo  Namen  von  New- 
ton, Buffbn.  Nollet  u.  f.  w.  ziemUeh  oberllach- 
lich  und  unvollftandig  ;  fo  z.  B  fehlt  unter  den 
flaaeten  der  Uranus  ganz.  Den  Bcfchlufs  des 
'^ndes  nacht  wieder  eil)  Traum  :  der  P»rpoifrrn 
Velchcn  Namen  er  mit  Recht  führet,  da  dem 
Träumer  bald  die  aitcn  Weifen  Griechcnlandes 
aus  ihren  Grabern  Sprüche  mittbcilen,  bald  eine 
fchöne  Ncfcrin  liabkofet,  uatt  balU  ein  redender 
E(et  ihtt  durch  die  Uth  fahrt,  otiäe  dafs  fida  von 
dem  alias  eiaa  läcbt  f(pbidLlkha  Oeataiig  eiw 
giebct.  -  • 

Mit  dem  zweyteo  Bande  fpbeinet  eine  ordent- 
Ücbe  Eintheilung  anzuflehen,  und  es  bündelt  das 
erfte  Hauptfluck  von  üt  ii  Pflichten  in  Ahfu  kl  wi- 
fert  Leibes,  Erlialiung  der  Gefundbeit,  Reinlich- 
iKit,  Vermeidung  der  Gefahreo».  Vertbeidigune 
.fcsaer  felbft.  und  des  Eigeotbaies,  ond  vom  Selblf 
niord.  Das  zweyte  H  iuptflCick  begreift  die  ^?/cft- 
tcn  m  Abpc.it  der  Seele  fowobl  des  Gciltcs ,  von 
Vorurtheilen,  Aberglauben ,  Orakeln  ,  Gefpear. 
ftcrn.  Wundern,  Schwärmerey  und  Wahrheit,  als 
auch  ^6  Herzens,  vom  Verhalten  gegen  die  Ue> 
bei  des  Lebena»  Vcrgaiiscn  und  driSM  nttidial' 


diger  Auswahl,  Arbelt,  Veränderungen  undFföh» 
liclikcif.  Der  Gegenftand  des  vierten  Hjuptflücks 
(ein  drittes  iÜ  entweder  vergeben  oder  die  Ab- 
theilung  von  d«n  Pffiditeti  in  Abficbt  des  HiAens 
darunter  zu  verftehen )  >ft  FjrhaUwug  der  Güter 
und  Ehre,  Wohlleben,  Verfcbu  endung  und  Zwey- 
kampf.  Im  vierten  Bande  handelt  das  fünfte  Haupr- 
Hück  tum  der  Mafsigung,  Eiferfucfat,  Zorn ,  Spiei 
Tronic.  Neugierde,  Stolz .  Geiz  und  Lieb^',  das 
fechfte  von  der  Kluf^fieit  gegen  Betrug,  im  Reden 
und  Schweigen,  bey  Verfprechungen,  Streitigkei- 
ten,* butaleriRhen  Verßihningett  nnd  beym  Katb' 
geben,  das  ficbciite  von  der  Stärke  der  öede  und 
ihrem  Nutzen,  und  das  achte  endlich  ift  eine 
Schildemng  der  Laßer  in  einer  Reife  durch  die 
HuUe.  Von  der  Mitte  dei  fOnften  Bandesvan 
folgt  der  dritte  Theil  ron  den  gefdlfrhafÜkAem 
Pßu-htm  ohne  weitere  Abtl-^ilurg  in  Hauptllü- 
ckB,  Gerechtigkeit  und  Wobltatiglccit  überhaupt, 
von  Heirath,  Ehe,  Cölibat,  im  fechften  Baadä 
von  Freundfcbaft,  Vergebung!;  tier  Beleidigungen 
und  Vergeltung  des  Befen  mit  üatcin,  Nachgtf* 
ben  und  ftläfsigung  bey  Widerfpruch  und  Spott, 
und  denn  noch  etwas  von  der  NegerfKlaverev 
ün'd  den  Pflichten  der  Fdrften.  Der  virree  Tbeu 
endlich  von  J^ii  PjüJitfn  p-^*'»  Gott  handelt  nach 
einer  Einleitung  vom  l)afeyn  Gottes  und  der  btS 
&9a  Welt,  von  Glauben  und  Unfterblichkcit,  dem 
Teufel  und  der  Holle  .  dem  Eide  und  der  Dul- 
dung. Den  Befclilufs  machen  di?  Stufen  der 
Glückfeligkeit  in  einer  Reife  durch  die  Planeten, 
nud  etwas  vo»  Jbiuueu  der  Wiflri!;n(chaftcn  und 
der  recbtm  Art  zu  ftadleren.  '  . 

Diefe  Ueberficht  des  Inhalts  macht  fcI  cn  citea 
keinen  voribeilbaften  Begriff  \ou  der  Ordnung 
and  Vollllsindigkcit  eines  Gefetzbuchs  der  G'.ücKp  ' 
feiigkeit.  Nirgends  i&  rechter  Zufaramenhang, 
keine  Entwickelung  von  Begriffen  und  Grundfa-  ,  - 
t^en  ,  worauf  die  Vorfchriften  gebauef  und  ,'.u- 
rückgeführet  werden.  Vielmehr  Hud  alle  einzel- 
ne mgeftfttfnde  ganz  für  fich  genommen ;  on^ 
bald' in  Abban-Üinit^en ,  Briefen  und  Gefprdcbea 
ausgeführt,  bald  in  Anekdoten,  Erzählungen. 
Feeumährcben  und  Tr<iuihen  dargefteltet,  ja  es 
kOiQmen  fosar  IdjfiUn  und  anaxieontifdie  S^ncka 
M)  Profil  mit  vor.  Als  Lerebncb  fttr  UnigeMirte 
und  J[!inge  Leuie  kaun  es  >!i;[7.en  bringen,  denn 
Hr.  v.E,  hat  manche  gute  Lehre  vorgetragen  and 
aofchaiilich  gemacht,  auch  dazu  befonders' die 
Beyfpiele  aus  der  alten  und  neuen  Gefcbichte  gut 
benutzt.  Aber  es  irt  doch  nur  Wiederholung 
länglt  belTcr  gefagter  und  jedem,  der  etwas  gele- 
fen  hat,  bekannter  Dinge.  Meidens  werden  fie  ' 
fiter  auch  gar  Xu  wortreidi  rorgetrageri,  and  mir 
wcitfchweiligen  Vorbetracbtun[;en  oiler  unnützen 
und  felbl't  gefchmacklofen  Verzierungen  aufge- 
putzt. Das  wenige  Eigenthiimlicbe .  was  mall 
etu'an  findet ,  ift  voir  keinem  befondem  Werth, 
z.  B.  unter  dem  glänzenden  Titel,  BUttel  die  ve- 
mm/'  ^  ^  i  anlMfi»  mumnUm,  witt  er,  dieFor- 
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fl<rn  foll'ti  ftatt  der  Gcn<?r3?p<icb{cr  fjcfchickte    fuioncn  und  Schbcluonfnunpen.      Aach  Irsnu 
Aerzte  £U  Gefundhciisrathcn  (et/.en.  alle  Kranke    er  nach  deni  vorgelegten  Plan  nicht  vpa  den  Coo- 
In Spitiilem  heilen  lafTen,  dio,  weiche  andern  dar-  vois,   Detachements  etc.  baocirln;  ^rade  vom 
üb:T  Vorwürfe  machen,   oder  in  einem  Monat  don  ficE^^enllunden ,  welche  dem  Infanfrrie  -  un<I 
das  Uebcl  dreymal  rotttheilen,  ohne  Aiifchn  mit    Cav  aücncofficier  an«  nützlichtlen  waren.  Schon 
•lOjShrigem  Gefiiagnini  bcltrafcn  ,  alle  Kcifi-nde    bcy  dem  erllen  Werke  des  Hn.  Vf.  über  das  Stit- 
■auf  der  Grente  Von  Wundarzow  beitcbtigea  <iiuw  etc.  habenwtfiaderA.L  Z.ee£Figt,  dalsct 
und  14  l  äge  aufhalten  taflVn  u.  f.  w.     Ifetfst  ihm  an  binUngUeher  Kenntnirs  derQuettender 
da«  nicht  die  Fließe  mit  der  Keule  vprj3(;<"n?  Bis-  Kricj^suifTenfchaften  fchli.  wcübcr  ihm  niemand, 
weilen  find  die  vorgetragenen  Grun  !faiz.c  auch  da  er  fie  als  NebenwifTentchartea  treibt,  Vorwür- 
fchwankend,  und  können  da -furch  felhlt  f^rfahr-  fe  macüen  konnte,  wenn  er  es  unterliefse,  in  der» 
lieh  werden.     So  lehrt  er.  der  Sclbllmord  fcy  felben  Lehrbücher  zu  fchreiben.    In  dem  vor  uns 
bey  unheilbaren  fchmerzhafcen  Krankßeiten  kein  liegenden  Theil  kommt  zuerft  die  Logik  vor.  wo  . 
Verbrechen,  aber  doch  zu  tadein.  Wie  foll  man  nun  er  Hu  Eben  folg:,    ohne  daTs  jedoc>  eine  gute 
dasuaierfcheidcn.  und  wer  kann  den  FallmitZu-  Methode  beobachtet  ili,  indem  anfangs  Worte. und 
^rlVilif  keitbeitrtheilen?  Wo  er  auf  Gtaubeasfatce  Zeichen  vorkommeö»  die  «rft  naebbereritl&rt  find, 
kommt,  bleibt  er  bisweilen  ftrenge  bey  der  cUen  '<^-  B.  S.  X  Arithmetik  S.  Xlf.  die  Zeichen  zi:  und 
Schrit'terklarung ,  Cd  K.  B.  bemühet  er  fich  fehr,  t.    Der  iihnge  i'licil  diefes  Uandrs  enthalt  die 
das  Wunder  des  Stilldehens  der  Sonne  auf  Jofua's  gemeine  und  allgemeine  -Hrithmetik.    Unter  der 
Befehl  blofs  von  der  mterbrocbnen  Umdrehung  ^attn  vcrJiebec  der  Hr.  Vf.  die  vier  Rechnunga« 
der  Erde  ohne  Störung  dea  übrigen  Weltgebiu-  arten  nie  BocbAaben,  das  Poiemciren'tini*  Extre- 
mes zu  erklären.    Hingegen  in  andern  Fallen  ift  biren  der  Wiir^i  In  ,  die  Proportionen.  ProgrelTiQ» 
er  wieder  geneigt  zum  Neuern;  er  nimmt  z.  B.  nen  und  Logarithmen.    Alle  diefe  Gegenßande 
keinen  Teufel,  ke'tne  önlicbe  und  ewige  Hollean.  find  ungefähr  fo,  wie  in  Ho.  UaUiS  Werfte,  behaa. 
fondern  halt  dirrc'  HlnTs  fär  bilJiirlie  Voriteilun-  clotr,    üey  den  folgenden  und  in  einigen  andern 
gcu  und  im  cigöuiltcUen  VcriUnde  für  Gottes  uu-  Kapiteln  ift  der  Hr.  Vf.  weitlauftiger.  als  Hr.  Hahn, 
WAfd^  auch  hat  er  eine  Abhandlung  überdie  eingebilde- 
ten Qiöfsen.  —   Ueberhaupi  gehet  er jtu  Zeitea 
zu  fehr  int  eineeine;  fo  hanilelt  er  z.  B.  von  5. 
KRIEGS  9^lSS£NSCKAFTEif^       .  62  bis  6^  blofs  vom  Aufheben  der  Hn  chc, 

doch  nur  eine  Kegel  bey  folchen  Srbulero .  als 

•    n.\t.LK,  b.  Hemmerde  u.  Schwetfchke:   Ftie-  er  vor  iit  h  hatte,  nothwendig  HL   Die  Folge  der 

rfr?Wi  i1/WiuTfj,  Profeff-sr  der  Phil. ,  Lehrbuch  Satze  und  die  Beweife  find  gut  geor.Inct,  und 

dtr  geßmmten  Kriegsu-ijfrnfchaftm,  für  Ofli-  auch  ziemlich  llrengc,  aber  nicht  immer  fafbüch 

eiere  be^'  der  Infant,  und  Cav.    Erfter  Theil.  vorgetragen.    S.  139.  fehlt  es  z.  B.  dorn  Beweis  : 

17S9.  (zemtmt  u»td  aUdCMitiite  ArithmttUt.  331  dafs  in  der  Maliiplicatioo  gleiche  Zeichens  nod 

S.  in  g.  (so  gr.)  *  verfchiedene  —  gebe,'ib  atlera  Betracht  an  Deal* 

D.  r  Ilr.  Vf.  hat  die«;  Htjch  zun3cbft  für  feine  lichkcit.     Hier  hat  Hn.  Hahns  Werk  Vorzöge. 

Zuhjrer  beilimmt,  welche  aus  mehrern  Officiercn  Einen  Vortheil entaält  inüefs  des  Hn.  Vf.  Werk 

und  den  gcfreyten  Corpocalcilder  Hallifchen  Gar-  vor  andern  der  Art  durcu  cme  kurze  Gefchichte 

•iiün  beliehen.  Nachdem  voransgefchickten  Plan,  der  vorgetragenen  WiiTeufchafi;  docn  ift  <<iefe  in 

V  ird  er  aufeer  der  Arithmetik  noch  die  Algebra,  dem  erften  *rheit  eben  nicht  lehrreich  ausgefal- 

d  c  gemeine  Geometrie,  ebene   Trigonometrie,  Icn.    Wir  haben  bey  dielVm  Werlte  u  n|^f  ns  die 

audlyiifche  Geometrie,  mechanifchen  und  opti«  Bemerkung  gemacht,  die  fich  bcv  mebrem  der 

Iblien  Wiflenfchaften,  roathematifche  Geographie*  Art  uns  aul^edrangen  t  dafa  die  Vf.  derfelben  ih> 

djT  milit^rifclic  Aufnehmen,  die  Oefohüizwiflcn-  ren  Curs  fo  etwa  vortr.icron,  wie  fie  ihn  erlernt,  . 

filisft,   Takiik,  üelcltiguncakiiult,  L*^erwilTeu-  und  nicht  fo.   wie  ihn  die  angeu andtcn  \Niiren- 

fchaft,  Einrichtung  der  Arnuen,  phyhfche  und  fdiaften  eifodem.    Dies  ift  freylich  nicht  leicht. 

folitilicfaA  Geographie,  Gefchichte  luid  Scatiftik,  es  wird  dani  erfodert,  dala  man  alle  die  einzel- 

daa  Natur-  Yölier-  und  Kr'wgetreebt,  von  aflen  fo  nen  Tbeile  in  ihrer  Vefbindnng  bis  zu  der  letz- 

viel,  als  er  hier  noihwcndig  hilt.  abhandeln.  Des  ten  Anwendung  vor  fich  fiehet.    Eine  Sache,  die 

.  Hn.  Vf.  Plan  ill  alfo  etwa.«  weitumfaflend.   Lehr-  fich  nicht  mit  der  gewöhnlichen  jirt  Bücherz« 

bücher,  die  alle  NebenwiflcnAbaAen  abhandeln,  fchreiben  verträgt.    Daher  hndet  man  denn  aucil 

haben  fich  eben  kein  Zutrauen  erworben;  ins-  in  dem  matbematifchen  Curs  für  den  .Militarftaud 

gemein  fehlt  es  ihnen  im  Einzelnen  an  Genauig-  fo  viel  UeberflülTiges ,   welches  hur  um  fo  mehr' 

keit,  V^ollftandigkcit  und  Zw  cckinafsigkeit,  und  ein  Fehler  ift,  da  in  diefcm  Stande  nicht  einmal 

dies  möchte  auch  wohl  hier  der  Fall  werden.  die  durchaus  nöthige  mathematircho  Kenotnifa 

OerVf.  ma^eiaeAbiheilinif  lurdteLagenriA  n  «ibalieBilt  nd eiae  sa  groise,  (hier  oazweck* 

JmiiEtaft»  oad ü§jt49tämtM»  ytm  MufiMiii^  uäßugtt}  Fodmwg  Almert  ciwccIk 
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GOTTESGELAkRTHBIT, 

NüRNBSRs  u.  ALTORf,  b.  Monstli :  Efliias  ex 
rtcevßone  ttxtus  htbraH  id  fideai  cddicni 
mauTcHiMoniai  et  mfionntn  antifioanim  lad« 
■«  ▼crrit  nota*qu6  virii  argtimntri  rubjeeit 

Joanttts  Chrißophorus  Doeäerlent,  I).  Editio 
tern«/;<recognitii.i7S9.8>XVi.  U.304S.  URtlr.) 

El  larst  (Ich  voraas  erwarteif ,  dafs  diere  npue 
Aosjnbc  eines  längft  gefchäuten  Werks  fich 
von  der  v'ürli>"r;;n\iendeii  in  manchen  Stücken  uii- 
terfctaeideo  werde.   £in  Austeeer,  wi«  Doderiein, 
tteibt  ntdit  ntf  Mribem  Wfgt  AdHm.  Eiut  irnrntt 
rege  Thitif^keir  treibt  ihn  uiiaufhaTtfam  vorwirrs, 
Schwierigkeiten  fchreckcn  ihn  nicht,  fein  Scharf- 
fiira  und  feine  Geiftesg|ewandtheit  tifst  ihn  nicht 
kteht  lim  einen  neuen  Aamtg  verlegen  werden. 
üad  folfee  atidi  dicTer  nicht  hmner  Jedem  Andern 
leicht  und  (Icher  genufj  vorkommrn ;  fo  verdient 
doch  der  mfche  Gang  des  Führers  Bewunderung, 
und  jede  feiner  Wendungen,  auch  hty  dem,  der 
ihm  nicht  folgen  kann,  Aufmerkfamlceit  und  Prü" 
fbn^.    Wirklich,  man  wird  in  diefer  dritten  Aus- 
nbe  viel  Neues  und  Eigenthümlichts  linden.  Von 
Ueineren  Aenderuugcn  nichts  z.u  fagen,  die  eben 
-  nfeht  tu  den  Snn  eingreifen,  aber  nichts  defto  we- 
niger von  dem  Bellreben  des  Vf.  /.eupen,  feinen 
fem  und  fich  felbft  immer  mehr  Befriedigung  zu 
(tten;  fo  ift  auch  von  jenen  Stellen,  denen  nun 
ciB  aadrcf  SUm  gegeben  ift,.  die  Anzahl  viel  zu  bn- 
trUchdkh,  als  daft      hier  alle  angeführt  werden 
konnten.    Wir  begnügen  uns,  nur  einige  auszu- 
zeichnen. VIII.  23.  Seä  non  agitatuff  tnä  aninit  fir~ 
milBta  gaudet.  f  j;iO.  /«/«nn",  und  f?,  iatt  nb. 
XV.  9.  Dibon  flin-ius  fanguine  exundabit:  quin 
addam  bimoni  incrementa:  eumqut  irriguum  fa- 
dam  a  fugitivis  Moabitis  et  reliqiäis  Adawae. 
m*)M,  potabo,  in^nriabo,  ibtt  n<nN.  XXIII.  10. 
Üniiwa  iatu  regHmem  tuam,  ßcut  fluvius,  Tartef- 
fut;  non  atfipliui  reprfjfa  erit.  [  foittio  cinfrulo, 
%U9  repreffa  fuißi,  f^u  rejectis  innevfuti  tut  im- 
peämentu.)    TarrefTus  werde  nun  g.iii7.  fny  and 
«nabh'in^i^  von  Tvrus  Peyn.    (Kur  daTs  /wifrhcn 
Flufs,  als  iiiid  der  Freyheit,  einerfeits  und  Gürtel, 
ab  Bild  der  Einfchränkung,  andrecAilt  Mm  fOO- 

JL  Z,  1790.  Ürüttrßuaä, 


dcrßche  Cottrenlem  M.)   XXV.  a.  Uiiem  mim 

in  iiimtilum,  ivtimtiones  in  riunas  vtrtifli,  tt  yia'.a^ 
tia  baibara  m  tunniios  nurquam  reßaurando/. 
Statt  des  zwevten  -^''yo .  ''VÜ .  tamOus.  ( Nack 
eineir  andern  Wortfügung  wäre  ohne  Aenderui^ 
der  Leiart,  folgende  Ueberfetzuug  zu  erhalten; 
ncan  rtdegißi^  ut  urbs  ejfe  Jeßerit,  in  tiiinuluni  mu. 
ttitan  urbem,  in  ru'tnam  redi-pißi  excelfam  habito- 
Henm  barbarorum,  ut  urbs  effe  deßerit :  nee  unt^ttatk 
reßaurabitur.i  XXV.  7.  Perditque  involm  rur» 
amne ,  tegtns  nationes,  et  velum  omne ,  tfuod  po» 
pulos  obveiat.  (Ohne  Zweifel  fchicklicher  als  in 
der  vorhergehenden  Aui»abe.j  XXVH.  3  —  f  *  £m 
/eftotia/n^Mde  eoin  eußoiiof  drtvmto  «mi,  n* 
qith  eam  noctu  invadat,  interdiu  eam  ciißodio,  •— 
heßUuor  muro :  auis  nie  vepribus  et  fpmis  oA/ff*i 
Vit?  Bfidäem  beUo  invadan  eam  atque  incendaMk 
Oea^pnm  aUquis  ßrmam  federn  meamf  Jüe  ver0 
pomas  tuet  mihi }  poenat  inquam  tuet.  ^^pVM 
wird  von  p^\lJ  abgckitct,  ips'*  wird  imperfonali- 
tcr  genommen.  V.  4.  fcy  £uerft  Klage  des  WeiQ^ 
bergs  über  feinen  fchlechten  Zuftand,  fodinn  Ver» 
heiiliing  Gottes,  vineam  incultam  reßaurare  fe  t  eU 
lt.  „Id  poätice  dicit:  fe  betia  geßurum  eße  cum 
viiiea  obfita  fentibus  ac  fpinis,  eamque,  ut  foienti 
orjantales,  txußurum,"  Firma  fedes  V.  f.  firf 
nichta  anders  ab  dien  diefer  Wembetf^.  Worauf 
ifle  gehen  könne,  ift  nicht  angep^ehcn.  Für  Ll'?It*, 

^IV  retributio.  Für  die  Eedcosajrt«  Qi^Ö^  n<&y  V 
poenäriiut,  ift  Itein  Spradigebraudi  in^ffihrt, 

Verf.  g.  Tnpetum  quidem  (hoßij'ii  dum  vtkemenm 
tiiis  er:inip!t,  tu  condeninas:  abductus  efi  cum  anim 
tno  fiio  inciemetiti  faeviente  tenipeßate.     Dieül  ■ 
wird  alfo  Termutl^tch  nicht  mehr  Rede  Gottes 
feyn,  föndem  Rede  des  Weinbergs,  an  Gort  ge- 
richtet.   XXXni.  17.  y'idebis  rcgfiii  tum  diginta» 
te  fua,  videbis  regionem  amptam,  i.  e,  non  objidio' 
fie  finge)  ii,  fed  illimitato  fruerit  fpatio.   Unter  ■ 
c!em  Konip:  wird  nun  Miskias  verftanden.    XI. I.  i. 
Qtiis  heroa  tx  Oriente  excitat  —  Verf.  2j.  A  mg 
lühtra  evncatus  a ffptentrionibut  veniet,  aborien»  ' 
te  aderit  minißer  meus,  letzt  wird  diefes  auf  ' 
rttf  gedpoter.  XLII.  i.  wird  unter  den  isy  jetzt 
nicht  mehr  Efaias,  fondern  Cyrui  verftanden.  Der 
4.  V.  iit  überfetzt:  non  debilitabitur,  non  eontun» 
detifr,  doaar  legtt  arbt  prt^fuoHtatfmmßHuii» 
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«HJ/jvr.Vj  i'dnv  hahuenr.i..  (Die  Roilensarten  dfS 
Originals  luinca  duih  immer  eher  auf  einen  Leh- 
rer, als  auf  eine«  Held  oder  Sieger.)  XLVI.  la. 
jludite  mtt  ftrocts  aaimo,  alieni  a  ftiicitaU  wird 
nun  nicht  mehr  auf  die  Cluddler  gezogen,  fondern 
auf  ilie  Jt;dcn.  XLIX.  i.  2  ift  nicht  mehr  Efaiat 
die  reJciitlc  Perfun,  füiidern  das  jUdiftlie  VoUt. 

Eine  merkwürdige  Erftheiiiuni;  zci^t  lieh  bey 
LiL  7—  LUI.  12.  Zwar  wird  diefcj  Stück  auch 
]ezt  noch  als  U  ci!raj?ui!g  nul  den  .Meiiias  penom- 
meri,  aber  :uLht  tnchr  mit  der  vurigen  Gewifshcit 
und  votier  Zuverücht.  Es  i(i  eine  doppelte  lieber* 
fetzang  davon  gegeben,  ,  ckrtßiana  altera  atque^ 
\Ut  piito,  Qrti.oaoxa:  altera  ahtechrißiar.a  et  lu- 
Uaica,  iiiiice  cx  ipßrf  vatis  lectio.it  repetita.  //- 
./aw.  nobismap:s  pn.bahileni,  textiü  iaferen .tion 
td^tamus,  hanc  fubnüUtjret  adfperßs  notit,  quae 
■ek'oranilis  Efuiae  kaiuj  orätionis  vim  declatare 
po;^!!': ,  iiiv.it"  —  In  jt^iicr  ift  keine  erhebliche 
JiemlctuoQ  vorgenommen.  Beydider  iftn^H^ISy 
.da9  jadifcbe  Vo)lr.  —  Man  wird  nun  be^erlg  zu 
lern  ;;,  v. rr  d'c  rcdciMV  f'crfnn  frv.  ii»  welchem 
Zcii,iiiiikt ,  u'id  in  wtilrhrr  Sttaatioti  fie  gedacht 
worden  mülie.   Dtcfer  Geficht-punkt.  auf  den  viel- 
}eiclu  ^Vilcs  zukommt,  Ut  nicht  aogcgebrii.  .  Man 
aftatfo  in  Verlegenheit,  wie  fem  von  dem  jüdi* 
fchen,  in  der  baSylonifchen  DienfUuiHteic  belind- 
licben,  Volk  gcfagc' werden  kann :  Notquidem  exi' 
JHmamut .  uuuh  xot^agioM  UAjttfare,  eatäique  a 
JtkQ  tt  aj^ifri:  verum  propter  peccata  noßra  vul- 
.  tieratus  rß,  j\.\ucuisque  propter  delicto  noßra:  ca- 
fli^at:oiieS  fitbit  )icbij  faltrtares ,   et  p^>'  v.iir.em 
eius  noßra  fit  curatio,    Cutif  not  omnes  trrabundi, 
Ovis  niore,  va/Torantr,  atque  fuum  quisque  inge- 
niuni  fcqueretur:  lehova  ov'.nium  poen^^s  in  eum 
unum  coniecit  —  Man  bep^reift  nicht  reciit,  wie 
•das  jiidifrhe  Volk  dem  jüdifchen  Vo'.k  ^e^'cnülier 
gellellt  «vqpdeii  'iU)nne,    Man  wundert  fich,  wie 
Ton  dem  Volk,  das  tich  gegen  die  Uebergabe  fo 
hartnäckig  wehrte,  gefaxt  werde:  gerinn  iue  olfe- 
cutus  ne  mutivit  qutdesu  j  ut  agnut,  ad  lanienam 
JkdueHift  ut  Ovis,  efuae  fub  manibus  tenfanäit'i^ 
PÜitefCit,  ne  mutivi'  quidetiu    Wenn  nian  nuch  zu- 
gisbeo  mochte,  C"'r'  V.  8-  Tey  hu  r,  nach  ei- 

nem mein  p-aji/.  gewöhnlichen  Siiiacligchr.ii;ih.  das 
Ijwd  PaUilum;   To  kann  mau  lieh  doch  wieder 
nicht  cnthaiteo  £U  glauben,  ;dafa  In  den  nädiftm 
Worten  -»oS  J-Ts:  iCV  VVOO  »wifchen  dem  Hüf. 
fendcn  und  zwifchen  dem  Volk  eil)  Gegenfati  Statt 
fiijde.   Der  9.  Vers  iil  iiberfcait;  Sepiila  um  ei  pa- 
rant  cum  profanis^  et  couäere  tum  vatutu  cum  dU 
viiänttt       der  E'rklüning:  Nempe  in  extlw  emof ' 
tua  qiuiH  f^iit  respubtifu  Inu^ieoriini ,   et  ßue  fpc 
noyae  vUue  i\  e.  reßitucionis  Jepelienda,  velut  re- 
iiquae  gvntett  quae ,  übt  femel  inttraffent,  a  fpe 
teßaiiranduf  civitatis  fuae  exclufne  t(jent.  Cum 
kts  iütttir  Iitiijcos  conimtitte  fatunt  J.'bire.  niulti 
vet  [.  et       i'cl  etiam  ntetaer*;  coeperoiit :  ft  dfi  U' 
ßr^.   SoH  der  Siita  uur  diefcr  feyn :  Man  wähnte 
fthf>p«  aetaiclto  fi^  der'SiAtt}'' woHir  denn  ^jr 


UR-ZElTUNp.  m 

Zufatx  vnC3  Tt!;y  r.W?  Ur.O  u.c  Ht-c Iii. 
gung;  aiiaiiijiiaih  vec  vtv,  u'Ji  itdun',  rectr,  osem- 
quam  /ruude  iifiis  eß ,  foilte  dem  jüdiiVhen  Volk 
gelten»  dem  jüdirchcii  Volk,  wie  es  damals  wer« 
ab  es  in  die  Babylonifche  UoterwQrügkeit  ^erieth  ? 

Inzwifchen.  diefer  Cnureithc  \'erluch  ift  nichts 
weniger  als  vergeblich.  Ree.  b-trachtet  ihn  als  — 
Folie.  Die  iiJferpreM//o  chnßiui'.a  nr'Is  dabey  ge- 
winnen, und  dicfe  Wirkung  hann  dem  Hn.  Vf.  felbft 
nicht  anders  als  crwiinfcht  feyn.  —  Dje  Vorrede 
erklart  fich  für  die  Mcynoiif»,  dafs  das  gan«  Stück 
vom  4p.  Capitel  ao  bia'zu  Ende  nicht  dem  Efaias 
fdbft,  fondern  irgend  einem  andern  Propheten  aa« 
gehöre,  und  eru  gegen  das  Ende  der  Babyloni* 
fcben  pienAbarkeit  verfafst  «orden  feyn  köwie. 

Kaixi,  b.  Curts  Wittwe:  Die  P/aliun,  iiber- 
feizt  und  mit  Anmerkungen  von  -D.  Georg 

Chrißian  Knapp  —    dritte  vcrbeflerte  una 
vermehrte  Aullage.  1729-  8-  XXlI  und  359 
Seiten,  (si  gr.) 
,,In  der  l'ebciTf fzung  felbft,"  fugt  der  Ilr.  Vf. 
in  dem  Vurhoriclu  /.u  diefcr  dritten  Aullage,  „ha- 
,,l>e  ich  auch  dicfsina!  an  verfchiedcucn  Orten  viele» 
«jgyäfldert.  und,  wie  ich  glaube»  verbelTcrt.  — 
,»2iicb  itf  den  Ifoten  und  Inmtsanaeigen  habe  ich 
,,Vetinderungrn  gcrr,:irl;t ,  manches  weggelafTen, 
,,7.ugeretZt,  um^C'fchnjol/cn,  wie  es  meiner  jet/i-  , 
„gen  Etilfichf  gemürs  wnr."     U'eglalTungcn  hat 
Ree.  bey  angnteUtcr  Ve^leirhung  nicht  linden 
könben.   ZuHitze  —  lie  fmd  durch  das  Zeichen  [] 
kciiiühch  gemocht  —  zeigen  Cch  liaulig.  nber 
diele  iinJ  nicht  alle  der  neuen  Autlage  eigenthümlicfa. 
OniGRentbetla  ftehen  fie  fcbon  in  der  zu  oten  Aus- 
gabe, nachdem  Vorbei icht  S.  XV  —  XXX.  und 
ünd  jetict  nur  an  den  gchongta  Stellen  eingerückt. 
Sonft  wird  noch  hie  und  da  eine  andre  Mey- 
aoog,  vomemlich  von  Mendelsfohn,  oder  etneVa> 
riante,  oder  einiges  zur  £riSoterung  oder  Beftiti- 
Rung  der  angenoinmcjien  Ucberfet^ung  .^ngcfllhrr. 
Im  der  Il)halt^<1nzeige  vordem  i  lo  Pfalm  lind  der 
Mendel^robnilclien  Ilypothefe  einige,  wie  es  Rec, 
dünkt,  fehr  trellcndc  Einwendungen  entgegerge-  • 
fet/.t.    Die  Verändcrunpen  in  der  Ueberfetzung  find 
nicht  zahlreich.     l'^olgendc   möchten  wolil  Alle 
feyn.   Pf.  iV  werden  die  Worte  des  5.  V. 
^KIDi^        zittert!  —  vndßnd^  nkhtl  zum 
4.  V.  ge^o^en    wobey  ßch  kein  merklicher  Vor- 
theil entdecken  Llfst.)    V.  4.  Früh  will  ich  dir  * 
opfern  und  k.v  >  m  (welches  auch  natflrticher  iil.als: 
Früh  will  ich  dir  opfern  und  rein  er/ckMnett.) 
XVIII.  41.  Gicbft  mir  den  Na'cken  meiner  Feindet 
d.  h.  du  iiberf^ichft  die  Feinde  meiner  Gewalt  dof» 
ich  ihren  Kacken  mit  F  fsen  trete,  und  lie  erwiir« 
ge.    (Die  ^teIIc  Jerem.  ix,  17  ift  doch  diefer  Er- 
klärung nicht  gnnfti^'O  LXVI.  15  wird  nunC'^^N 
zum  zweyttn  Ghed  gezogen:  jyiiidu  uiU  ich  dir 
opfern       LXXXlX.  48.  Oportet  k,   h,-,ier!  — 
if^ftS  iß  drs  Lebens  Gluck!  (Aber  die . Schwierig«  . 
Iwic  tviuciu  lNaneck.v  wcldit  dw;,  0  g^cdukenieK  ' 
•  '     •  '    •  .  ■«» 
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Dcr,  in  Ruckficht  aufiüc  rni:-r  W.p.^.c  de«  I.ie«*? 

bar.)  Cf.  I.  2.  Von  rrc)iu;n!^'keit  iinU  ncdlicl  kfir 
Trill  ich  tili.;' 11  Und  dir,  Ichüva  .'  (fts  Sa  tcnrpirl 
niliren !  MerJun  w  ill  ich  auf  der  Tugend  Pfad, 
(Wenn  wirft  da  2u  mir  kommen  ?  )  Rf  ditfdiaiTen 
will  Ith  handeln  In  meines  H.uifes  luiierften  — 
dfe  Worte  '^'-'N  Nl-n  ^PiO  füllten  woh!  nicht  in 
Parcnrhcfe  gefetzt  feyn,  u-rnn  anders  die  Meyuung 
Davids  dicfe  ill:  .Votlitcft  dit  doch  bey  mir  ein- 
ziehen, ich  will  mi(  h  ja  in  meiner  Wohnung  un- 
ftr.Tflich  betrapcn.  CXII..4.  Dem  Redlichen  gtüt 
laicht  .auf  in  Finlkmifs .  dem  H^^ohithütigen,  dtm 
Mamheraigen  und  Gerechten.  OCIX.  t4o.'  Dm 
0rmidgcfct7.  deines  Wortes  ift  \Vahrhcit.  Uitver- 
iixJcrlich  ift  dein  gerechter  Spruch.  cSoUte  hier 
nicht  q}*>n  Tür  rNnc  flehen,  fo<wie  V.  ifatnp» 
für  DISO?  Von  jeher  war  dein  «'ott  ganz  zü- 
verlalsig.  Beftehfn  wird,  was  du  gerecht  verlugft) 
XiieCe  dritte  Ausgabe  ii\  alfo  da,  wo  die  z  ote  be-'' 
tetts  Torhaadca  ill,  nidu  eben  unentbehrlich. 


^NJTURGESCHJCHTE. 

'  *  London,  b.  White  u.  Son:    Jflantarum  icones 
hactenus  ineditae ,   plerumque  ad  plantas  in 
hesbario  Linnaeano  coufcrvatas  delim  atae ; 
'     auctore  /.  £dw,  Smith  M.  U.  Fafcicuius  11. 
■ '  ^790.  Tab.  36    ^o.  fei.  (7  Rthlr.; 

Wir  glauben  die  Fortfetzungeines  fo  vorzüglithen 
Werks.das  Genauigkeit  und  Schönheit,  bis  iurliefrie- 
digung  der  eigcnfinnigftcn  Fodcriineen  des  Kenners 
in  lieh  vereinigt, nicht  friihegeniffieazeigenzu  icöiu 
nen.  Liebhaber  werden  es  uns  Dtnlt  wiffen,  indem  «vir 
ihnru  cinftwcilen  die  Pflanzen  nn  i;!iaft  machen,  ditf 
folgende  Tafeln  ^vOelk;»:    Tab.  :6.  Salvia  tuöi». 
flpra,  ifoliis  cordttiC  tfeottis  fobpilufis,  calycibds 
trifiiis.  corolUs  ICMIpflimis  tubulofis,  ftaminibusex» 
fertis.  H.iluaoae.  in  a^ro  limcnfi   -  diefe  und  die 
fönende  Art  fchliefst  fich  an  die  Salv.  coccineaan. 
Ttb.  27,  Salt,  anuthjiftina ,  foUis  cordsüs  «cutis 
ferratis.  fubtus  lanatls.  vertiälßs  nudi»  calyribns 
»rifiJis,  coroli;?;  pubefcenübus.     In  n  r,  3  Grrtnada 
legit  Efcallonnis.     Tab.  28,  N'ertena  deprejjii 
Gaertner,  (Gomozia  fjranadeiißs  Linn.)  Tab»d9» 
Dnaii'has  Glaber  Lin.    Tab.  30.  Efcallonia  mjrr- 
tiüoiäisLm.     lab.  31.  Efralionia  />rrflf</,  foliis 
ferratis  fubrctufü,  fu'uu.s  aveniis.  II.  in  trira  del. 
Fuego.  Tab.  32,  Ehrharta  longifiora^  culmo  fixn« 
lillci.  pftitnilR  ramolh  mottiflora,  coroU«  eneriori 
iriucronara.  tiiberculaio  -  liilpiJa.  fionhus  triandri«. 
Ad  Promontorium  B.  Sp.  legit  jlKijfoii,    Tab.  33. 
E^rh.  calyclna  (Aira  capeiitis  Litt.)     IIr>  Smith 
zihic  jetzt  s  Arten  diefer  (kttiiM«  Efatfh.  lartUu' 
ginm  (rapenfis  Tftjüw*."»,  Ehrt».' SN/*o/a  (.Trochee* 
ßi^d-a  Ilirhardi),  Ehrh.  pj!\c>a,  und  die  zwey 
obeu  angeführten  Arten,     i  ab.  34,  Daphne  pen* 
iula^  fScopOÜe  c»mpoß-a  Lin.  die  nach  der  ge- 
nauem Unt.Tli!'  I'U!!;^  von  II:;,  .u>:itk  zur  (.iiiuuilg 

Daphuc  gehurt,  uuU  «a  uereu  Steile  Crutuia  ge< 


fetzt  wird,  da  ohnehin  in  Surartz  prodr.  .«jneJieue 
ü;.tti:!:g  mit  diefcm  Namen  belegt  worden.^  Tob. 
35,  Arenaria  ;(Mi/per;»ia  Lin.  ^Arenaria /'((nip-Tjra 
Viüars,  ift  Aren,  grandiflora  und  darf  nicht  mit         ^  • 
jener  fDr  eins  {»ehalten  vftiien.')  Tab.  36,  VfMm 
chinenfislin.  Tab.  3".  Ilellcbortis  rar.tmoitinut,  • 
foribus  fohiariis  pcduncuJatis,  foliis  digitafO-md.- 
tifidis  inciHs.   In  Cappadoci«  tegit  7oMrne/ort.  Er 
fi-hliefsf  an  deu  UeUeb.  hyeinalis  an,  womit  er  fehr 
i  hereinkommt.    Tab.  3t,  Mentha  exiaua  Li«* 
(Var.  Menth.  Pulcgii.)    Tab.  39,  Caftillea  inff^n-  . 
folia  Lin.  Tab.  40,  Caftillea  pffifotia  Lin.  Tab> 
4i.  Ilyperiecim  Brathvs  (Hrathys  juniperina  Lin.) 
Tab.  42.  Aegoprifon  frt«/nn/7w  Lin.  Tab.43,Be- 
goniB  ifnpteta,  caulefcens.  foliis  glabris  femtcor- 
datis  olitoJpte  dentatis,  ccpfulae  alis  fubaetinain)Uf. 
paratlelis.  H.  in  Ia?a.  Tab.  44.  Ikgonia  jerrum- 
nta  Lin.  Begonia  Urtica  ff 9Ua.  Tab.  45.  — Tab.  » 
..a6,  Marattia  d/fl*o.  Swaru.  prodr.  Maratfia  hevif. 
Tab.  47.  -  :  rachibus  laevibus ;  partialibus  alatis, 
foHolis  apice  ^tufe  ferratis,  fummis  co:;ßucmibus.. 
In  Infula  Dominica  legit  Thierry.   Tab.  48.  Marat- 
tia  ftacinea,  rachibus  laevibus  Timpbybus,  foliolis 
lanotulatis  ferratis,  ommbus  il  ftinctis.    II.  in Infu- 
la Maurhii.   Tab.  49,  Acrofticbum  fpicatum^  Lin. 
Tab.  50,-  CaeaoptCTis  r^copftipt  Berg.    In  der. 
Vorrede  hegej^net  Hr.  Smith  einigen  Anfchuldigua- 

gen  des  Ritters  Juiniarck  -  vielleicht  etwas  7.u 
ark.  wir  fuideii  wenigftcns  in  der  Vorrede  des 
dritten  Bandes  der  Encyclop»  Bot.  einra  fehr  mäf- 
figcu  Ton  -  zugleich  erhalten  aber  die  Liebhaber 
genauer  rdflii/cnk  unde  von  Un.  Smüh  die  angeneh- 
me Vcrfithcrung,  äai\  et  jährlich  zwey  folcUe  Faf- 
cikd'Jhaaiiiiialieikii  «M« 

ZflatcH.  b.  Zieglcf  u.  Söhne:  ma^azinfur 
<<t«  totanik,  herau^egcben  von  Qoh.  T^ac. 
'■    Homer  und  Paulus  Vfteri,  Ttes  St  1 1  r>.  nrh^ 
4  Platten,  gws  St.  rij  B.  ^tes  St.  oj  B.  nebft 
2  K.  Watten,  g«  1790.  (jedes  12  gr.J 
tJnter  den  dienen  AbhttHitungen  und  Auf-.  . 
fdtzcn  des  7trn  St.  befindet  fich  eine  Cr;isk  Ilr. 
II  — t.  über  den  Elymus  Hitßrix  des  I-iuni',  ver- 
lange M'eicher  er  diefe  Grasart  mit  der  Phaions 
ortftoides  zu  einer  Gattung  zufammen  bringen  zu 
können  glaubt,  die  er  lieber  mit  Schreber,  nach 
defiei'.  i.L-ut-u  .\!r'=!rabe  der  linnciTthen  Pü.ir.zer'fTin- 
tungcn  mit  dem  Namen  /ifpertüct,  als  imt  Mifg, 
Halkr  uiM  Ällioni,  HnronlocencbnM  bczcithnet  wif- 
feit  will.   .Seine  Definition  ift;  Afpcrella  //t'//r/.v 
fpica  erecta,  l^xa,  dillicha,  fpiculis  binatis  3  4 
floris,  valvulb  longe  «rifbtis.     Zu  cl  tn  diefer 
Rubrik  geholt  auch  die  hintan  beygefUglc  Erkla- 
rang  TOn  den  vier  Kupfertafeln,  auf  «-efche«  Glo- 
buloria  ni.'piv':,  I'lii'adelphii«  ßovibiiiuius.  Diostr^a 
imbricÄta^  und  Hypcricuo»  CMiS  analyiifdi  mit 
vergrörscrtrii  DefruchtungBtheilen,  abgebildet  find. 
Dic  Hl  "..  IIcraus;rcbcr  d.'  s  r*!;i;ja/iiis  matlicn  fich 
iiicfbey  aahcifcb^,  vou  ^cu  iü  ^oi,  eutwcdcriw» 
Ma  mligewi- 

Digitized  by  Google 


A.  L.  Z.  JULIUS  1790. 


«7« 


abgebildete,  oder  WA«  fchtaiEltt  «OigdkeUie  ße- 

WÜcWc,  7.U  geben. 

Das  adiie  Stück  enthält  unter  den  eigenen  Alf» 
flttWIl '«II*  Abhandlungen  ,  Obferv:itiones  botaaU. 
cae  Franc,  da  Ffl»äa  Schrank,  nicht  durchaus  un-' 
wichtig  von  wfdtfedenea  Gewächsarten  und  der 
Verfuch  eines  Entwurfs  einer  Gcfchichte  derPflan- 
zeakunde,  wovon  ficii  noch  gar  nichts  fagen  lafst. 
dÄhiernOrerft  der  Eingang  geh'efert  wird  \\ir 
wflnfchcn  aber,  dafs  ihr  Vf,  Uc.  U,  feiner  Schreib 
art  mehr  Deutlichkeit  verfdhaffn  mfige.  . 

Im  otcn  Stuck  »idiMt  ficii  unter  den  erften 
afrfrhnitr  aus :  Hrn.  Hoffv.anns  Tabula,  prma  in 
XMMrvyftXTiXWv  filices  expitcantiir.  Es  ift  blöfa 
gÜjäi^  einer  Okiavplatte  vorgeftellre  und  Jcurz  er- 


kUMi  ücbeHicht  der  linnetfchen  Farrcnkrtoter  bi«- 
JTpölypodium.  Richtig,  in  wlefenie  Ltonfc  We- 
rinne  Recht  hat:  i^ie  Abbildungen  fehr  fein,  aber 
nicht  eben  fo  getreu  der  Natur,  So  bcobackiet 
Ree  mehr  denn  kundertmil  die  aus  tlwen  Behalt- 
nilTcn  nur  über  ein  Klümpchen  hcrausgefaUeneSMF 
roen  des  Schafthalms  (Equifctum) .  ift  abernte  du 
Fie  i.  e-  vorgeftellte  tripudium  fu  geuahr  wor- 
den wie  auch  h.  die  Umwiodiuig  der  TMden  im 
aal&n  Zuftand  gar  nicht  anzeigt,  nnd  t  und  k  zu 
^ekiinftelt  find.  Wer  Acroftichum  feptentnonale 
bevor  fidi  die  Deckhaui  lurückgelegt  hat, 
gegen  die  AMiMoas  dben  der  XWIe  des  Äß/»»' 


nmiB  gmrmmUtm  Wei£s  f.  6.  hält,  noTs  eingefte- 
hen«  dafs  fie  zn  emer  Gattunf  gehören.    Die  reU 

fen  aufgerpruiigcnen  SaaiT^piibphaltnifTc  des  Afplen, 
C*tptach.t.  $  und^ifpien.  Kuta  muraria  bedecken, 
eben  fowObU  wie  bey  den  Acraibchum  feptentrio* 
wUe  die  ganze  untere  Flüche  der  Rlaiter.    Hr.  ff. , 
.wollte  aber  nur  den  Linne  abbildlich  erkJaretu 
Zwcytens  hat  Hr.  Willdenow  zufällige  Gedanken 
über  FßJimeagattuaatn  gegeben,  wo  er  über  ver- 
lieikiedene  kritfÜrt.  Djiae'a  ond  Tiianbergs  Wider* 
fpriiche  von  der  Myriftica  fehr  palTend  gegen  ein. 
ander  Hellt,  fünf  Arten  diefcr  Gattung  genauer  aus- 
einander fetzt,  und  4.  Siitzc  augiebt,  von  welchen 
iceine  Ausnahme  bey  ErricJunng  einer  Gattnof  ge^ 
macht  werden  dürfe.    Dikfem  nach  beortliMt  er. 
befonders  Hedwigs  Grimma,  und  \Vt  ,flTa  ;  TricliO*[ 
Hörnum,  Ditricbam,  Fiiridens  und  Dieranum ;  Bar* 
iHlla  und  Tortula  ,  als  unzertrennbar.  Drittens 
Nachtrag  ?.ur  Afpercüa  Ilyflrix,  Bot.  Mag.  St.  7.  S. 
3  von  A.  V.  Hunibuldt.    Von  den  jHus'iigen  out 
fremden  irerkcn,  enthält  der  Text  mit  lamt  der- 
Vorrede  dca  zu  London  im  vorigen  Jabr  iicraosge* 
kommenen  erften  Heftes  roo  D.  Smi^  phntenm 
icones  kactcnus  ineditne,  plerntnque  ad  plantas  in 
kerbario  Linnaeano  confervatas  dilucidatae.  Hier- 
zu  gehört  die  zwoit  K.  Tafel  mit  der  Abbildung 
des  Sonchus  alpinus  Linn.    Die  übrigen  kusiv^c, 
Recenfionen  und, kurzen  Nachricbtea  anzuzeigen, 
gehört  niclK  t»  iia(ieiii  n».  . 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ii^  ,,8,.  ?  Bo^.  8.  Die  Antwort  .«f  f«*/'^V jP 
.ur.tr  ii.rem  b.fonderen  Abdrucke,  .n  ^^^J"^*^ 

Vf.  IbtHit  ftine  Ged.i.ken  in  drev  H.apinück«*  mW.  ÖO 

.rtt«  beweift  er.  d.fs  die  Zi»/""^""«  ""/"tfnJTlS 
Thier«  xar  Haaexacht  niemals  ^'^^"V^*" 
den.  im  zweyten  ?,ebt  er  die  dicnl.chften  Mtttrf  «• 
ZuDibtne  de.  Wilripr.tt»  »  befördern,  und  im  dr  Un 
handelt  er  wo  der  Au.nntun,?  der  . 
nl,  erfte  «tt  b*weifen,  beruft  fich  der  Vt.  «i.f  \  erfuche. 
Subi  Terfchieden.  Gelehrte  and  Fürften  zur  .brunB 
•S^erruagea  .nteltellt  heben.  d»bey  MIe  Ze.t  die  bol- 
tTrewe^n  fey,  d.f.  lederm.nn  für  fe.oe  H^u.b.Uunj 
fm  Berten  f.r/;.  wen,!  er  bey  der  Wahl  und  enu„«nK 
wirklich  al.  v«rlh.ilh4ft  er  d^rfin 

voeAehtif  an  Werk.  gehe.    Naci.h.r  »Uu.er,  er  diejen 

chawiftlMedanarVakae  daaEidfcodMi.  «ndilkiidap 


dab«r  alle  aUwiMU  daiu  flhige  vitde  Thierc  u«  w*- 
h»y  er  »her  immer  diejenijea  ihrer  H«npteifenrrt-«f- 
ItB  Iwniitlich  zu  machen  {\ichi.  die  fie  «1«  Hsnutliiere 
lieh  machen.    Die  Regeln  du  Vf,  da«  Zunefamen 


das  WUdprett«  zu  befördern,  beflelten  kurz  darin :  daft 
aan  O  tmiA  aU  möglich  die  Weibchen  oder  Mutter« 
Ibiww  ioMMa*  3)  die  Anzahl  der  MSnnchen  nicht  ta- 
Mr  mindere.  3)  bey  der  Faarang.  da«  }agen  gHn^lirlt ' 
atnfteUt*  nnd  4)  die  Vogelnerter  vor  der  Hünderang' 
veriblieii«.  Alle  ^iefe  Reeetn  hat  Hr.  0.  ^riindlich, 
■ad  mit  etatan  BeyfDtelen  aa«  der  Naturkunde,  liiu«- 
IwttisgikMft  nnd  Jagdwirihrch:ifc  erlluiert.  Im  drit- 
wn  Hauptftucke  führt  der  Vf.  »iele  Beyfuiele  an,  djf» 
die  ErfiadtUift  des  PM'.vers  wid  der  Gewehre  eine  Men> 
M  Tkma  aalkarordenilich  gtnindert  habe.  Dia  ZoM  ' 
b«n  in  Sibitks,  dia  Saa- 0«Hrn  anf  dMi  Alaatifelten 
laW  dia  Saa-Pftfda  aitf  da«  Vact>ti>*C*  der  gntan 
Ho£Fnn«f  fltllan  fawwdao.  So  wie  man  im  erflen 
Hauütaidia  dia  waöglichften  Thiere  angeführt  fin- 
det« ««IdM  aar  HanühaUung  dienen  kSnnirii .    fb  foU  . 


•ea  aaa  ttar  dia  übrigen .   die  <ar  Hatttbakang   un- . 
btaacMar  «dar  larifcc  Midlich  find;  nnd  bav  jadar  . 
Art  fad.  dia  lUnal  läibaftadere  angeeebaa,  «Ja  ite»; 
~ '   "  VanRladacaag  am  aiAan  bawiraaa. 
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Mittwochs,  den  38""  Julius  1 790, 


GESCHICHTE. 

I  Bent-'^'  u-  FnANKFi  nr  an  der  O'-It'r,  h.  Kunze: 
ütJatilutUi:  der  y>duß{fcUen  Monarchie,  aus 
üngfil ruckten  Llrkundcn,  Ilandfchriften.  Ur- 
kundeoTaiiHBlttiig^  und  ^teiclirttiigea  Gc- 
l^hfditrdirdbeni ,  ßlr  den  Henaer  itiid  fvdeit 
parriotifchrn  Liebhaher  der  vaterlan'lifchcn 

■,     Gefchichte ,  ausgearbeitet  von  Caii  Ujcnatns 
Haufen,  ortlentlichcn  Lehrer  der  Gefchichte, 
.der  Uinverfudt  Frankfurt  Bibliothekar,  und. 
verfcbiedencr  auswärtigen  Akademien 
glied.    Erlief  Hcfc   1789.    glW  t*   I4O  &. 
(  to  gr, ) 

Da  bey  Beorbeitung  diefer  Staaiskunde  die  po-. 
litiicbe  Gercbicbte.  das  Staatsreebt  nnd  die 
eiR^n.llicbc  S:a[iüik.  der  PmifoTch-  Brandenbur- 
gifchen  Lander  eintritt»  f»  fehlt  e«  zwar  nicht  au. 
TorgearbeitetcB  and  raten  Msieritlicn ;  allein  die- 
fe  MalTc  tbcils  7.U  läutern  ,  theil-;  tu  citif^n  hündi- 
■gen  Zurammeobang  zu  briugen,  irtein  laiigli  t;f 
wünfohtcs ,  aber  fOMt^eriger.  Unternehmen,  dein 
4rh  Hr.  H  hier  'uHterziebt-  Ergeht  von  dem  Mitt- 
lern Zeitalter,  als  der  0«e1le  der  alls^meteen 
il  i:f  hcn  StaatsvcrfafTuMt;  an«.  hcpnÜLtt  firhnlier 
von  den  gebrauch;en  Urkunde» ,  den  j;!fithzeiii- 
gen  Sebriftftelletn  und  den  hiicorifchen  Hültsmit- 
teln  eine  allgetncine  Xotiz  zu  geben,  und  behalt 
fich,   wenn  dief  r  erftt  V^rfuch  Boyfall  finden 
fo'.Ue,  ein  kritifcbes  und  rafonnirfes  Verzeiclmifs 
der  gebraucbnen  Quellen  vor.   In  Plan  und  SceU , 
long  der  Materien  ift  er  der  Staat^nde  von 
Achenwall  und  To7,c  gefolgt;    nnr  dafs  er  nach 
feiner  Abficbc  mehr  einzelne  Theile  der  Staats- 
vcrfatTung  bearbeitet  hat.    Von  der  Gefchichte 
üad  nur  diejenigen  Begebenheiten  bqransgehoben«. 
'  die  ah  feinem  Gegenllande  in  wefeiidtcher  Ver» 
fcindmg  ftandcii.  So  erhalten  wir  in  dicfeni  erJJen 
Vtji  eine  Uebcrftchtderbrandcnbur^ifchenSiaats- 
kunde  i)  unter  der  Kegierung  des  /ifcanifchtm 
Ifsufos  von  1144- 1330.    2)  Des  ßayeriJchenHau- 
les  von  1324-1373.    In  Jedem  Zeitraum  werden 
.  die  Staatsverimdeningen  kurz,  micliinfkhc  auf  den 
aag^ebenen  Zweck  voraogefchickt,  Uid  im  £wey- 
«n  ifefelinttt  ^  feiesaiw  eacfiand«!»  SkmttvfrfoJ- 


ßtng  rorgetragen.    Ehe  der  Vf.  diefe  befcbreibt» 
gicbt  er  jedesmal  eine  documentirte  Uebcrfichcdeff^ 
Lander,  welche  der  brandenburgifche  Staat  in  je- 
der Periode  bcfafs.    Mau  fiebt  hieraus,  wie  der- 
fclbc  1320  bey  Eriofchung  des  Afcanifchen  Stam- 
mes, einer  der  gröfsten  in  ganz  Deutfchland  war.; 
AuAer  den  Marken  Brandenbarg  Umren  nemlidi-. 
ZLufammengebracbt:    die  Marlr-n  Gorliz,  Haussen 
und  Camenz;  die  Markgraffchaft  Landsberg:  die 
Pfalzfacbfen ;  die  Niederlaurtz ;  Pommerellen;  Sa«- 
na«  Grollen»  Sommerfeld,  Triebeli  Leibcnao,. 
SdiwieboB ,  Zailicban »  Mefertz,  und  einige  Dir 
ßricrp  der  Markgraffch.  Meiffen  mit  Dresden.  Un- 
ter der  folgenden  Regierung  des  Bayerifcben  Haa- 
fe.s  gtnfen  die  meiHen  diefer  NebenlMnder wieder, 
vcrlohrcn.  —    Bey  der  Erzählung zweyer  Gegen'* 
ftatidc;  wie  konnte  das  Bayerifche  Haus  die  Mar- 
ken erhalten?  Wiedas  Luvcir.hur^Mfthe  ?  bnt  fich- 
der  Vf,  auf  eine  weitläuftige  Uutetfuchung  und« 
Entwidüung  aller  Staatsyertiige  dogelaüen,  det' 
'ufolge  in  der  Brandenburg.  Gefchichte  ein  Vei». 
kauf  der  Maxken  an  die  Luxemburgifcbe  Faroilifls 
(ich  wohl  nicht  weiter  behaupten  Ufst;  ein  Irr* 
tkttiat  den  saerft  der  grobe  Kenner  der  vaterttn». 
dtfcben  Gefchidue.  Hr.  Graf  t.  Herzberg  ins  LicAt: 
gefetzt.    —    In  dt  r  Mark  Brandenburg  war  der 
Hering  ein  febr  erhebiicbes  HandJungsproduct^ 
SiHbiger  war  nd>ft  Jnderti  getrockneten  und  eiuH 
gefalzenen  Fifchen  von  den  Pommerfchen  Küften- 
durch  die  Marken  nach  Hamburg,  und  in  andere 
Gegendon  DetttJcJdamis  zu  WafTer  und  zu  Lande 
verCendet.     Die  Eitiialzung  diefies  Fifiihes  ver- , 
ftand  man  fclion  i3§3-in  der  Mark,  lant  Urkon*  ' 
de  von  dicffem  Jahre.    In  England  kannte  inanfie 
1373.  alfo  in  der  Mark  noch  eher,    allein  diefe 
Erfindung  il\  noch  älter.    Jonein  Ruhm  alfo,  wel- 
chen man  dem  IVilhdm  ßatchdjoHt  der  13V7  Ibirb^. 
als  Erfinder  desHeringEinfalzens  ertheilr.  wider-, 
fpricbt  die  vi  ahre  Gefehlt  tue    -     Au  ;  de.n  Ver- 
zeichuifs  der  Jbgaben  ficbet  mau ,  dafs  der  Lan- 
desherr feine  Einkönfice  auf  llegeade  Gründe  lege- 
te. —    Die  Polizeyverordnung  des  Magiitrats  zu 
Berlin  von  135S  zeigt  den  damaligen  iiberira  be- 
nen.  Aufwand  und  eine  Ueppigieit,    die  unf?r 
Zeicalter  noch  Unge  nicht  erreicnr  het;  ill  aber 
zugleich  eiiJftnnis*  dais  jinicr  den  BayerifiduB. 
Ha  Bn«. 
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Fe^jcnt^n  Induftrie  nicht  abr^pnomroen.  Dfnn 
nach  felbigiT  ward  erlaubt,       Perfoneu  auf  bür- 
gerliche HochzeitMi  zu  bitten,   and  für  fie  40 
ScUuffohi  aur7.utrsg'^n ;  aufserdcin  konnten  den 
Aufw'ärrprii  10  SchüflcUi.  fo  wie  den  Spielleuten 
8  Sc^  liflfln  \org  fnv.i  werden.    Den  Frauen  und 
Juagtniu^ii  voiu'  •Bürgcrlhinde  ward  uaterdfi^i  • 
nfcot  Gotd  dnrctfiireTfte  Zräfe  utid  IManiel  mit 
Zobel  (k1(  r  Ronen  '/u  tra<;en.  —    Die  ^iidr"»  ge 
noffen  fction  uuter  dem  ufcani/chen  Haufe  nicht 
aliein  biir({erlictien  Schurz,  fundern  haicen  auch 
erbliche  Vorrechte .  z.  B.  Jas  Kecbt  wiUkiUuUcb 
luterefTe  zu  ne  nien,  und  iu  d<»r  Stadt  BrOniteit' 
tiir^i  ii.T)  a  u'^m  Zr  ifjniLs  t  iuer  Urkun  !e  von  131S 
4as  Bürgerreüit.    Ihre  ßi-günfti^ngen  endigten 
^li  ober  n'ocb  unter  den  Bayerifcb«*n  Kegenten 
mit  einem  fear  fcHrecklirt'en  T rauerfpi(-le.  Sach- 
keniunifs,  krnifcber  Fleifs  uiul  gute  Anordnung 
ift  III  diefrtu  angehenden  Werke  gewifs  nicht  zu 
«erkenncii.  Wenige  Artikel  find  im  Detail  durch- 
cHUnrt,  ▼erfehledene  baben  ein  ftafnnratarifcbes* 
Anfet.en .    liehen  jedorh  in  guter  Verbindung; 
manche  liefsen  fidi  vielleicbtuucW  bcftiminter  t'af- 
fen.    So  wird  z.  B.  S.  IIS  anier  Colonien,  der 
Eutitehung  der  fogenannten  Wyelte  in  der  Alt-' 
luork  nicht  erwtthnt,  welchen  erbeblirhen  Land- 
ßrich  Albrecht  der  Bar,  von  Niederlandern,  Hol- 
Uind<>rn  und  äeeloadern  anbauen  licfs,    weil  die 
Slaven  dieTen  fckweren  Boden  mit  ihren  fpewobn- 
ten  Hikrn  nicht  Culi ivir:en  ,    iene  hii)s;cE^en  (ic  h 
des  PÜ  Jges  bedienieii.    Sw  l'uiincii  auch  die  Itar- 
ben  ho'icn  Eibdamme  auf.     BcCtimmter  ausge- 
drilckt,  waren  die  Städte  Stendal  uni  Branden« 


mit  \ielcn  der  erftcn  und  berühmten  feiner  Zeit- 
gfiioflen  und  Zeitgenoflinnen.  Man  findet  darin 
einen  reichen  Stoff  von  Thaifachen ,  der  Fried- 
richs des  Einzigen  künftigem  Biographen  und 
dem  Gefchichffchreiber  der  Literatur  willkommen 
feyn  wird,  wenn  er  asch  übrij^ens  dem  Hu.  Vf. 
in  den  weoijjtien' Fallen  beyftimmen  kann;  eine 
Bemerkung ,  die  wohl  hej  den  wicbtigften  und 
ausführlichlleu  Abfchnittcn  bey  den  Artikeln  \  ort 
Voltaire.  Maupercui.s  und  dem  Monarchen,  felbfl 
vorzüglich  gehen  möchte. 

Man  hat  fihon  gerügt,  dafs  der  Hr.'G.  R.  den 
Vater  des  groCsen  Königs  zwjir  mit  Wfirme,  aber 
feilen  mit  Erfolg,  veriticidiqe ,  imlnn  er  fo  ir.an- 
chen  Zug  ron  graufainer  Laune  oder  Uefpotis- 
mus  entweder  m  t  unbedeutenden  Orflnden  zuent^ 
fchtildigen.fuche.  oder  Qiirh,  ohne  ollen  Verfuch 
von  Entfck  oldigung,  blofs  erzähle  und  freywillig 
ein^^i'llehe.  Zu  den  Belegen  diefer  Rüge  gcbA* 
ren,  unter  andern,  aufser  derkomifcb- tragi^bra 
Anekdote  von  den  KandHIafTen  Varin  (I,  S.  8SX 
befoniliTf;  such  die  gewalifamen  Vrerbungen.  nicht 
nur  im  Auslande,  fondcrn  in  Rpilin  felblt.  ..Kein 
„Reifender,  fagi  Hr.  F.,  war  liclier,  kein  Raiig^ 
„oocb  Charakter  fc  üi£te  ihn.  und  keine  Fürfpra- 
„che  marbie  ihn  wieder  frey.  Potsdam  war  da- 
„inalsein  Kefirht,  ang.-fiillt  mit  Vugcln  diefer  Art, 
„die  uiciitcHS  über  ihr  Schickfal  verzweifeln  woÜ- 
„ten.  Man  hat  fleh  ({ewiindert,  dafs  der  Könl^ 
,, keinen  Anfall  von  ihrrr  Vi-rr'.vrini!is<r  erfahren 
„habe.  Doch  hone  nun  zuuciien  beym  Exereie- 
„ren.  dafs  Kugelu  pßfTen.  ohne  zu  wiffen  ,  woher 
„fie  kamen."   Hr.  F.  wünfebt  eine  Gcfcbicbteder 


bürg  wohl  dievomebmften  MdnxftRdte  nnterdem   Werber:  liewfirde,  meynt  er,  mit  einem  g^wif- 

Aftanifchrn  l!.tüfe.  Die  übrigen  S.  angeführ- 
ten waren  bey  weitem  nicht  fo  vv  icl  tig:  Ob  übri- 
gens das  Werk  eben  fo  wohl  den  Kenner  als  den 
Liebhaber  der  vaterlandifchen  Gefcbichte  rOUig 
befriedigen  werde,  getrauen  wir  uns  nicht  zu  vor- 
fprec  eil.  Dennoch  fichern  ihm  dii'  hercits  pc- 
xix  inien  £<genfcliaften  einen  ausgebreiteten  Bey- 
ftU,  und  iwräben  die  baldige  Foituetzttnjg.iuidVot- 
knettog  wflolicbenswcrth. 


-»  Bermk,  b.  La  Garde:  Souvenirs  cfun  Citnufn. 
T.  I,  362  S.i  ,T.  U»  396  &  g.  (i  Rtbl. 
20  gr. ) 

■  AVarum  bat  wohl  der  Biedermann,  tfer  Uine'E.t- 
iout'rungrn  für  viele  fo  unterhaltend  und  bcleh- 
Knd  za  machen  wcifs,  feinen  Namen  verfch wie- 
gen, da  er  fl>'h  Hoch  felblt  fo  unverkennbar  be- 
aeichnet?  Nennen  kounte  fich  doch  ein  würdi- 
ger Greis,  wie  der  Hr.  üe.i,  Rath  Formel),  vor 
•inetn  Werke,  in  welchem  ernicut  blofsfeineige- 
utfB  gefel>afiiges  Le  en«  fondeni  efnen  ganaea 
merkwürdigen  Zeitraum  von  vi  rzig  Jai  ren  über- 
blickt. ■  £r  giefot  uns  hier,  iu  Form  von  Artikeln 
oder  Fragmenten  •  eineSammluni;  von  '  iograpttt- 
fcben  Ka<:<.riCi)ten ,  Anekdoten  urd  BDefen,  aus 
leutett  vQraaUgeu  aui^elueiteiea  VcxhinUungea 


.4 


fen  alten  Buehe:  hißnirc  des  Innins  rTer.iinnt,  un-^ 
gemein  viel  Aebnlichkeit  haben.  —  ^ehr  viel 
fagt  uns  Hr.  F.  von  Friedrich  d.  E..  fowohliadem 
Artikel,  der  ihm  gew  i-fmet  ift,  al-  auch  fonft.  wo 
fich  bevnahe  das  Meifte  auf  ihm  bezieht.  Nur  ein 
paar  Züf^c!  Hr.  F.  fagte  einmal  zu  ihm:  0« 
»em^rntt  de  et  mondt  q»e  ie  bien  ^'on  y  a  fatt'*: 
der  König  ftl^te  ihn  Anf  ins  Auge,  feine  Stimme^ 
hob  fich,  und  er  fagte  laut  und  h-ft ;  ,  1  wt  ditef 
ia  uns  granäc  verite!'*  (Vorr.  7..  I  Ii.  S.  XL>  — - 
Eigen  war  es  doch  in  Friedrichs  Charakter«  daft 
er  üften  die  Miene  annahm,  als  wäfstc  er  man> 
ches  nicht,  was  ihn  dt>di  recht  gut  bekannt  war» 
und  wenn  man  mit  ihm  davon  fprach,  fehr  ver- 
WTi  idert  darüber  zu  feyn  fchicn.  In  folchen  Fil- 
len  war'  es  aufseril  unklug  gewefen,  wenn  man 
ihm  hatte  auf  die  Spur  helft  n  wollen.  Nicht' 
unwichtig  ift  (I,  S.  148)  die  kritifche  Revifion 
verfchiedeuer,  zum  Ttieil  unrichtiger,  zum  Theil 
gar  erdichteter,  Anelnioten,  nehit  einem  Zufatz 
vo«  andern  und  neuen,  aus  dem  reichen  Vorradi 
des  \\n.  Vf..  der  fei  nii  v  irlen  Ant  eil  tiatte.  — 
Sonilerbar  war  doch  die  äucut  nad  Stellen  inder 
Akademie  zu  Rerlm.  nnd 'noch  fonderban  r  der 
.^ntbnich  des  Entzückens  niet,     r  f  -iir  rrfctiwer- 

lüa  Gnwimmji.  £)uex  rua  iiicica  liUtcldjc/ien 
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liefs  üch  mit  drm  königlichen  BewilligungsMcfe 
in  der  Hand  abmablen.  Ein  anderer,  der  «8  ge- 
wagt hatte,  ^egen  das  Uerkomraen  Heb  unmittel* 
bar  an  den  Kunig  zu  wenden,  recitirte  bey  di»t 
Aufnabme.  aoüait  der  gewöbnlicfaea  Receptions> 
rede,  gar  emphttifdi,  vier  lateintfche  Verfe ,  die 
Beyfall  fnnden.  ,.Ces  fcer.es etoirnt fort  arnNfantes," 
fa^t  Hr.  F.  —  In  dem  Abfchiiitte  der  Königin 
Lutfo  Ulrike  von  Schweden  findet  er  den  Auf- 
fcblufs  aber  die  bekannte  Anekdote  iwifcben  der 
Köpigfn' and  Swedenborg,  wie  er  inflerBerl. 
Mon.  Schrifr  gegeben  wird,  gan?:  unbefricdigcnt?, 
weil  wV/it  von  einem  Bri<fe,  fomJcrn  von  einer 
Unttrredung  die  Frage  gcwefen  fey  (II,  S.  20).  — 
Mit  wahrem  Gefühl  vdp  EbrfStcbt  fpricht  der  Hr. 
Vf.  in  dem  Abfch.  von  feinen  Verliindtingm  mit 
dem  Hofe  t.u  Gotha,  von  drr  t^rlialicucn  Furftin, 
deren  Aodeaken  ewig  im  Meegen  bieibr.  und  von 
der  Fr.  v.  Badlw«lil,  deren  'Verdienile  Dalberg, 
Gotrer  unc!  Wielmd  fo  ruhmvolle  Denkmale  er- 
riciitet  haben.  —  Mit  vielem  IiiterelTe  erriahlc 
uns  Ilr.  F.  von  VinSwieten,  feiner  Lebc-nswcife 
snd  SeelenbelÜBwnr.  „leb  muiste  läcbeln, 
«/ehreibt  VS.  an  Hn.  ai>  ich  in  ibieiB  Briefe 
^den  Hof  eine  Schule  der  Weifen  genennt  fand: 
^icb  wenigliens  habe  diefe  Schule  verfaumt.  So 
«bald  icb  des  Morgens  i'it  kaiferl.  Familie  befucbt 
„habe,  verfchlicfse  ich  mich  in  meine  kloine  Hi- 
,,bliotäck,  und  bin  ruhig;  dcun  ich  habe  Mitiel 
„gefunden,  vor  zudringlichen  Menfchenfichcrzu 
ttfeya. '  Man  nennt  micb  zuweilen  menfchenfcbeui 
watxr  nir  iftwobL  Vielleicht  ilt  in  gan?:  Wien 
^,kein  Menfcb,  der  die  HofiTf  fc  hichtc  fo  fpit  er- 
cfabrt  als  icb/*  Und  in  einem  andern  Ünefe: 
nich  arbeite  mit  Leicbtigkeit  von  früh  fdnf  bi« 
ViA  cnds  neun  Uhr,  und  fühle  dabey  eine  gewifle 
„fanftc  Beruhigung,  der  ich  es  vmlanke.  dafs 
„ich  die  Diii^ii'  dicier  Welt  fo  ziemlich  mit  Gl'  u  !) 
■  4>gülügkeit  betrachte,  \;  obey  ich  gciaflfen  den  Tod 
^rtturtet  ohne  ihn  zu  wünfchen  und  ohne  ihn 
,,fniK!crlich  zu  fürchten."  Und  noch  nn  einem 
aDi^<  rn  Orre:  , .Meine  Kräfte  find  noch  fehr  gut; 

Arbeit  gefutlr  mir,  und  macht  mich  heiter 
«imd  zufrieden.  Ich  habe  weder  neue  Titel,  noch 
„neue  Würden.  Diejenigen,  die  man' ntir  gab, 
„tiat.e  ich  weder  unmittelbar  noch  Hurrh  Umu  e- 
„ge  gcfuchr.  Als  Arzt  zu  leben  und  zu  Herben, 
„itl  meine  Beftimmung:  nähme  mau  michaus  die- 
„fcm  Fache  heraus,  fo  wün^e  icb  zu  nichts  mehr 
^taugen,"  —  In  dem  Artikel  von  J.  J.  RouflTean 
ßelit  ein  langes  Si-ndfctiroben  dos  Hu.  \'(  an  iha, 
QiitWiii^  feiir  kurze  Autwort.  .Man  iianu  leicht 
denken*  dafs  lidde  aus  einander  giengen»  ohne 
fich  verftanden  zu  haben.  —  Wem  dara  gele- 
gen iit  zu  wiffcn ,  wie  erhnderifcii  im  Qualen 
anenfcblicbe  Graufamkeit  feyn  kann,  der  icfe  (II, 
ISS)  die  Bcfctireibang  der  Uinrictatung  des  Ku- 
nigsiDurd^rs  DamiensT  Maiipennis  hatte  lieh 
eine  Reform  .'rr  Religion  durc    cnu-  Zufamii  cii- 

luuifc  der  Aufgckiancücft  aus.  alien  Volie,  und 


*  die  Realifirung  feines  Plans  durch  Friedrich  den 
Einzigen- gedacht.   Hr.  F.  erUart  eine  folcbe  „ifj^  • 
/cmUee  des  NtAahles"  fOr  Trinmcrejr.  »Der  Kft> 

„nig  von  Pmiffcn  ein  Reformator!  £r«»KWii« 
„fer;  er  war  tolerant."  — 

Doch  genug  Fragmeute  aus  Fragmenten!  Wer 
die  5'o«t»«Tr>j  d'-iw  O.tntien  noch  nicht  kennt,  wird 
vielleicht  dailtircb  £ur  Bekannifchaft  mit  denfel»  ^  . 

ben  aufgemuntert ;  und  fch  w  erlich  Irgc  fie  jemand  < 
aus  der  Hand,  ohne  ficb  aus  dem  reichen  Vorra« 
radi  des  Ifn.  G.  R.  der  über  aoeöo  BrieTeen^ 
halt!  —  noch  mehr  Unterhaltung  und  Belehrung 
zu  wünfchen  i  nicht  crft  als  nachgüaffenes  Werk, 
ÜMideto  nocil  von  ihn)  felbft!  ' 

Wien,  b,  v.  Ghelen:    Pragmntifclie  Gefchichtt  « 
(/rf  Miiykgraßlmms  0;-;i(; -  rV.'i  n^m  /{»fange 
des  Uauits  Üis  zum  augchmjtn  hetzogtbuwu, 
ZiirAnfhe»enngätfdeiafikmRnd»g4^kkhtt, 
I  Theil.  17S8.  8-  3--0  S. 

Hr.  Co»Jt(xnim  tranz  v.  Kam  hat  fich  unter  der 
Vorrede  als  Vf.  untetfcfariebcn.  Er  fchmäk  ge* 
waltig  nuf  die  «Ugemeinen  Gefchichtbtkher .  OM 
giebt  ltdi  das  Aalehen ,  als  ob  er  zoerfi  oder  mit 
ihin  7u  r(?di  ii.  d(  r  Erlie,  den  Satz  erfunden  hätte, 
dafs  ohne  vorhergehende  Bearbeitung  der  Special- 
liiftorieu  an  brauchbare  Gefchicbten  des  Ganzen 
nirbt  zu  denken  ,ware:  ein  Gedanke,  wtlcher 
iaijfli  fchüJi  in  Dcutfchland  aligenieiu  bekannt 
war  und  ebe  n  fo  lieber  wehr  ilt,  als  der,  dafs  oh* 
ne  Kenninifs  der  ungemeinen  üefchicbte  die  be- 
fondre  feiten  richtig  vorgeftellt  werdet  ei«  Qe« 
dnnke.  welcher  abi-r  auch  nur  in  fv5  weit  v  afcr 
iil,  als  aligi  meine  ü'.-lchicbte  entweder  abflrahirte  * 
Sütze  ans  den  Sperialgeicbicbten  oder  Aggregate 
Srrfrlbt  n  enthält.  Ilr.  v.K.  bat  feine  Behauptung 
71!  allirrircin  genommen,  folglich  alfo  die  Sacho 
r<-i:.lt  ilf.')  ii.'cb;  l'i  utluh  ß.^iiug  gemacht.  Dafs 
üd'treich  die  wichttglte  deutfchc  Specialgefchich« 
te  habe  (in  jenen  alten  Zeiten  nemlicb),  Irena 
nisr  jemand  behaupten,  den  übrrtrielne  Vorb^be 
für  feine  Provinz  ganz  uncinplindlich  für  alles 
Wichtige  fremder  Lander  gemacht  bat.  Findet 
nun  das  alles  ein  Lefer  gleich  bey  demerftenAnf- 
fcblagen  des  Buches,  and  dazu  noch  eine  fteif^ 
grainmütifch  unricMijje,  mit  Prov  nziflü* .racii  ver- 
uoitaltcie  Sprache ,  wovon  das  ganze  Buch  zeugt; 
ftofsen  ihm  folcbe  Aifcgate  auf,  als  zur  ßefcheini- 
gong  der  Erobrung  des  Noricnm  Caef,  de  bell, 
Gall.  I.  "34  Ptoloiu.  II.  14,  ferner  O/ttinf/ci'  ((i. 
t  urne)  rf*-  J>'.  faUi  u-  iji  feiner  „Cavallrru"  okcuhw, 
oder  Schreibiei'ler  in  Nauii»  wie  Üauau«  DraaUt 
Draag.  Trag.  Norrictt4n,Stenerfflarlr  etc.;  fo  könn- 
te il  n  das  Ictcht  ziiui  Voraus  gegen  den  \'f.  ein- 
nebiiji  n.  V\  ir  wüiifcltien  das  aber  nicht.  Denn 
das  Buch  hat  wirkücu,  wenn  es  auch  nicht  für 
jeden  Lefer  un:er<'dltend  ift.  doch  fonft  viel  Gu- 
tes; Hiiü  f«  Ibft  der  aus  EilVr  fehr  weit  getriebne 
\\  rli  riprur"  pi  tj.  11  lu  \  ifle  uiieru  cisliche  Üe- 
J»auj}tungeii  QuiüHkos  ii^  «.  SduiltilcUer  iÄ  nicht 
Wo.«  gani 
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ganz  zweckwidrig.  Man  list  rs  von  jener  Seite 
tu  arjj  gemacht ,  wio  Ree.  LiDj^ft  fcaoii  ander- 
wärts erinnert  bat.  S  ud  nun  gleich  folche  ge- 
lehrte Kämpfe  eines  äbelverihndnea  Patriotismus 
efllülr  den  Zufctiauer  langweilig,  fo  haben  fie 
iodtltineii  Vortheil  für  die  (lefchichte.  dafs  fie  zu 
üoterfuchungen  reizen.  Wir  find  weit  eatfemr, 
fille  Hauptfatze,  welcho  Ik.  v.  K.  aufftellti 
noch  weniger  alle  einzelne  Behauptungen  zu  un- 
terfchreiben  ;  gefteben  aber,  dafs  er  in  der  Haupt* 
fache  Recht  habe:  ilaf-  ilaiern  das  gar  nicht  ge- 
wefea.  was  oeucre  Scimi'tlleller  daraus  habeama- 
eben  wollen. '  Dafs  weder  Nortcnm  nochnacbher 
das  Land  oh  der  Ens  iu  aherii  Zeiten  zu  Baiero 

Sehört;  dafs  der  Nurdgaii  kein  I  heil  des  Landes 
aiern,  noch  Nordölterreich  ein  Theil  des  Lan- 
des iMiihren  c^wefea ;  liafs  Oeüerreich  oberluüb 
der  Donau  ATaricn  geheifen  t  nntedialb  aber  txfi 
Hixnnia-gehcJrt ;  dafs  Sieiermark  für  dicfe  Zeilen 
ein  Unding i.Niedet-OcfterreicIl  aber,  voo)  Laad  - 


üb  'Jer  Ens  abgc^arj^on;  tT.ifs  Wien  und  Favia-. 
nuni  das  nemlicbe  Icy  uit  !  uui  üuthifch  irn!J  be- 
deute; dafs  der  Lpifcopatus  Spiculi  Julienfis(iu 
bulia .  Eugenii  II)  in  Iglau  zu  fucben  (Sin- 
wUch  k  QMäk  ein  Igel.  Iglau  aber  GeWawa,  Gi(i>' 
lawa)  und  mit  Ep.  Sunc^iif  irenfi  einerlcy;  Vet- 
rar  aber  Ungrifch  Ältcnburg  (üvcrinum)  fey  — 
das  alles  find  Behauptungen  des  Ua.  v.  K.,  wel- 
che .W^nigÜens  Pröfau^  verdieucn.  Anfserdeui 
aber  hat  er  ficb  fleif^ig  um  das  Locale  bekcim« 
mcrr.  und  über  die  G'-Icliichie  d(  r  Erzbistbüincr 
Lorch  und  Salzburg  uad  andrer  Stifter  ouuictae 
Aufldäruat  mirg etheilt.  Däa  Ganze  ift  in  (iebea 
Perioden  abgetbcilt,  womit  aber  die  Abthpilung 
in  tiücbcr  nicht  ü||ieremibmmt.  Fünf  Perioden 
machen  den  et  ilen  Zettraum  aus,  ttnd  reichen  bia 
X.  J.  Chr..  $13  i  die  .  swey  .übrigen  den  »mslm, 
Zdtmnia  wun  j.  9Ka-  tisn»  In  diefoai crfian  B«i»*' 
de  gebt  die.Gtfdii^ie  bia  z.  J,  940% 


l^tElNS  SCHaiFTEN. 


aoVTBSOa&AanTHCir.     Coloniat,    gedr.    b.  £>-•- 
tf  CSnHIHmMr'o  hbUca  in  tßalum  Chrifli  Matth.  \6, 
tt*.  19.  AwCt.  n,  ThadJum  a  S.  Adamo.  ^  U.  4.  Die« 

fli  tu  Bonn  unter  des  Hu.  Vf.  Vorfiez  v'«ct]|«idigte  Schrift 
fVrdtent.  fo  klein  He  ill ,  eint  auifiihrlidMve  Anzeige. 
Der  Vf.  findet  im  igreii  V.  mit  den  beden  procoflantifchen 
Au»lc?ern  folgenden  Sinn :  „Du  bift  IVtru«,  bc^veiffft 
dich  4e»  Nami-n«,  den  'u\\  dir  i^ab .  n]s  ich  dicii  zum  Apo> 
jlet  «nn«hm,  wiirdig;  uuddurch  didi .  a\&  einen  felfeiife* 
llcn  utMl  Ibindtufien  iiekeiincr  der  Wahrheit  foll  dererlle 
AitCllig  sur  Errichtung  a»iner  Kirche ,  als  einer  neuen 
HfBrtanapft! il fch« Fr.  ttnter  Juden  Hiid  Heyden  gcanKbt 
ip^dan  etc.  Ui^^  Krkliruni;  de»  iptcn  V.  hat  Recrmög^ 
Hell  gefallen,  und  fclieim  ihm  wirklich  neu  xu  feyn.  .Der 
Vf.  trliiuten  nenlich  die  Kedenunen  bindtm.  und  Mm 
fthe  gliiddich  au»  den  Ahertbümern  ,  indem  er  beoMmt» 
Cwsa  swar  fenft  auch  bekannt,  aber,  fo  riel  Ree.  weiäi, 
«och  «ym  keinem  Ausleser  auf  diefe  Stelle  angewendet 
worden  lß,3  daft  die  Th  uren  ehedem  aiit  Strklwi  «er» 
wabn  «oroen  find,  dieamn  «lit  Hülfe  eincf  SeMtiaMa.sii-. 
fiimmen  vi  knHpfen  und  ai^ulöiVn  (.'ilt*«*  foK'Vre) 
pfteitte.  l'oU^'lili  heift  Umim  wiA  lofin  auf  und  aufcblie- 
ben,  oder  Ugare  ei  Atlftrt  betlthittr:  «dMiUar*  M  ftpft» 
im»  ^d4r»  faK'ender  SinalwMiialMaiait:  „nw^bniltei 
tmi  nnceiö,  poft  «mm  im  ettbt  rmUutm  SijdaA  tt  gtw 
tibut  oditum  ad  Sttt^lfm  «MW  9^tnmA  Si  MM^  mUf 
mos  reptrtfü.  ut  i»  eotnim  CktjfisnQrtm  mdmuitamiir» 
a  fide:ium  focietate  tix  lufirbi  Mot  vero  ob  ammm 
difcUfm  ,  murftque  od  Euangelii  tnnum  eompofitot ,  dipmtt 
indicaMrii  ,  ut  im  «'fo«  dÜMipiilmmm  mrorum  n/arantitr  i 
tgo  iir  eeetil  «4  duhmt  ntwis  Md'  conßdtHS,  tt^mm^it» 
ratitm  haheSo."  Gm  nduiE  Dimckt  der  Vf.,  daC»  r. 
ig  eben  di<.  nur  ait  andern  Wwwu  wicdwhak  irerde, 
wis-baceiu    tf.  fsfact. worden  wur.  firgedenltt  |.XIV. 


nsidh  einer  andern,  .mch  von  manchen  Froceflaiiten 
gmosunenen  und  Kebüligten  Erklärung  de»  iviei>  V., 
nad»  SMiffel  djs  .Symbol  einer  gefetzgebeiiden  Gewik 
fiqnikanti,  und  feizt  hinxu;  A'fqut  ißud  abn¥0 ,  dumm»i 
lla  a^fana  Uta  dominandi  Ubido.  fnoe  Ercitfiam  Chrifik 
iMtoptrt  itffltxit,  ac  lihtrtatv^  fun^uine  ffi-Jtt  Mobit  fatm 
tcm  Qpprimtrt  fluiuit ,  ex  arbitrariit  Alter  i'gnit  IM»  flm^ 
biliatur."  Und  weiter  nnicn  helft  e»  :  „Demut  tarn,  Ciri- 
.  finm  ad  §»Jotae  vtrba  (c.  22,  rfjp«xiffe,  eccUfiam 

Juam  ftA-imtmgiM  ttwrtni  rcgni  adumbralfe ,  ac  ft  lrumeillf 
miniflr»m  rttmülaffki  "um  inde  omntftutfnt  Eicleßm$ 
JtFomreh«»  fMm  gmc  fckolaflit^rum  fufpiieit ,  ßor  fetrut 
/** fiieetßur  mllqiiu  mfc-lpttmr  Y  Nwm  mnifiro  äominium 
»indieabiffut  •  a  ijv»  rex  ipft  [e  abburrert  protejijtus  fßf^ 
Solche  A«-iUTi.Ttini{en  machen  dem  Verdand  nnd  Herten 
eines  kathuiifcUen  ProfelTors  der  i  heolugie  w.ilire  Ehre< 
Ueberiisüpt  rerr.iih  der  Vf.  diefer  klehifii  Abliandlung 
dnrdicangig  eine»  fo  gefunden  und  richci^^n  ,  durch  Ue. 
kanntHhaft  aüt  den  neuefle»  und  bellen  Hujtsuiitteln  ge- 
biMeteo  «lefnifielitB  Gefclwusk,  daiä  nan  einer  Juiholi- 
feben  Uuivatluat  xu  mnaa  Jbkhaii  I,ehiar  Glück  " 


EaaAnvii«**ciiaivTBN.  frMV«rt  am  Main,  b.Geb* 
baidt-  JjWv«  Hede  dm  diW^iiNdrrtjMrAr*"  jfMMtonn 
der  jffanUrtht  Si.  MamrUittM  im  i»?»*wCa,am  Sotm. 
leg*  Jubilaia  t7lt.  gehalteo,.  von  fftk.  jMr.  Nwidtnreitk, 
StadtpCurrar.  1719.  |4  &  t.  C>  1*0  ^*f«  weoi^e  hi- 
ftorifeht  Nacbridinn-von  den  SchidUiilen  dfefer  Kirche, 
und  den ,  an  fübiger  feit  joe  Jahren  geft«üdenen  VnU^ 
geru«  lind  alles  aerkirürdlft  in  Aieftn  Bläosnb 
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STAATS  UnSSF/NSCUAFTEN. 

JJ  LffirziG  ,  b.  Hillciier;  Das  Recht  der  Für- 
jiew,  die  ReUgionstdtrer  auf  ein  jefljlehendts 
SmhfA  ZM  verpftichtM..    1789.  178  S,  g. 

2)  FAA7tKrvtira.M., h.  Gebhard u.  Körber :  Dunfl 
uiui  Nsbel  wn  eine  gerechte  Verordnung  etnes 
chrißlichen  K<m'fjs,  ^fmoc^t  von  dem  Hn.- 
Docf.  irHrZtr  und   l'rof.  UufA-nd ,  ZerftreoC 

<]urcb  Docu  Ckrifii»n  WohtkuiU.  19(9.  174 
S.  in  g. 

Der  Vf.  von  N.  i.  untcrrchreibt  fich  hinter  der 
Vorrede:    Daniel  Joachim  Koppen,  Prediger 
zu  Zrttcmin  ctc,  im  lU>ai£L  Preufs.  VorpomqaerQ. 
Alle  ScbrifVen  eegen  das  bdktnate  Rettgionsedtcr, 
die  dem  Vf.  (bis  den  g.  Jan.  1789. )  vor  Augen 
ppkommen  find,  haben,  feiner  Meynung  zufolge, 
den  rechten  Gefichtspunkt  verfehlt  ,  ausweichen! 
die  Sache  mu£s  beurUlcill  werdeo.   Diefen  Streit- 
punkt gieht  er  To  an ;  Hat  ein«  Obrigknit  da« 
"cchr.  tiicFrc\boit  nnr.chri'n  c!ahin  einzufcbrän- 
ken.  dafs  jeder  Religionslehrer,  den  Grundfatzen 
feiner  Kircheopartej  gemäfs  zu   lehren,  durch 
Verordnungen  verpflichtet  wird  ?  (Nirj^ends  fragt 
der  Vf.  fo:  Vertragt  es  fich  mit  dem  Naturrechte, 
r'<i  ';'m  dcutfchcn  Staatsrcclnn .  t:n4  mitdcmGci- 
fitf  des  Prof enantiinius,  dafsciu  Fürftdic  proteflao- 
lifcben  Religio nstehrer  feines  Landes  an  gvwiiTe 
Lehrvorfchriftcn  bindet,  auch  ohne  d:ifs  die  Ge- 
mebden,  weder  ausdrüciüid}  nucb  llillfcbwcigcnd, 
ihre  Unzufriedenheit  mit  dem  bisherigen  .Lehr- - 
vortrage  des  Predigers  ge^ufsert haben?  Ift  der 
Regent  Vormund,  und  Leiter  feiner  Unterthanen 
in  Rcligionsfachcn?  JPt  er  Monopolift  der  VVahr- 
heit'i  U\  er  berechtigt,  dem  Geifte  der  freycn 
nnd  vernünftigen  Unterfuchong^  iii  der  wichtig- 
ften  Angelegenheit,  iu  welcber  der  Menfck  nie 
Uuterthaa  feyn  kann,  Grenvaj!  /,u  fetzen?)  Der 
ganze  erfte  Abfchnitt  ift  poU'mifch;  denn  er  ift 
den  Gründen  der  Gegner  des  Vf,.  gewidmet.  Kei- 
ner Ton  allen,  meynt  der  Vf„  habe bewiefen,  was 
hätte  bewiefcn  werilon  foUcn.  dafs  nemlich  „ei- 
nem Manne,  indem  er  /.uro  Religionslehrer  beftellt 
wird,  damit  zugleich  auch  die  Bcfugnifs  zu- 
komme, nur  allein  nach  feiner  eignen  Einficht  und 
ueh  feinem  Gutdünken  feinen  Vortrag  cinztt- 
J,  L.  Z,  9J99*  DritUrUmd. 


richteD.'*  (Wir  dächten,  die  Bedingtingen,  unter 
denen  diefes  Befn^ff^  demLehre^rzukommt,  wa- 
ren in  einigen,  auch  in  der  A.  L.  Z.  a:ip.tv.cigtei| 
Schriften,  wenii^ftcns  in  einer  dcrfclbcn,  [chf 
pbilofophifch  entwickelt.    G  fetzt  aber,  der&tt 
raüfste  mit  dem  Vf.  fchlecbthin  verneint  werden^ 
fo  «-Sre  damit  noch  nicht  gefagt,  dafs  der  Lehrer 
Von  dem  Kei^eHrm  i]\c  ßeftimmung  feines  Leh^' 
Vortrags  zu  erwarten  habe.>  „Der  Prediger,"  fagt 
der  Vf. ,  „bann  ja  »llenfiilk  feine  befondere  Mej- 
„nungfür  fich  bßTien,  wie  er  will,  und  den  Zu- 
„hörern  bleibtsnoch  immer  frey,  ob  fie  dem  fym- 
„bolifclicn  Unterricht  folge«  wpUen  oder  nicht." 
<Wie  inconfequeut  vnn  efnem  Religionslehrer! 
Angenommen,  *  des  Predigers  Privatilberzeugung 
wäre  dem  Inhalt  der  fymbolifchcn  Bücher  gerade 
zuwider,  und  eben  fo  die  Ueberzeagungi*n  dtt 
Mitglieder  feiner  Gemeinde- ;  \\  as  war«  denn  de^ 
offetUüclie  ReligionsTOrtrag  des  Lehrers,  wenn  er 
den  fymbolifcben  Schriften  gem;ifs  ift?  Etwa  ein 
gciftliches  Schaufpirl  ?  Oder  eine  löbliche,  in  be» 
Aer,fymbolifchcr  J-orra  vereinigte  Verfammlung 
v«n  Heuchirrn?  Ein  vortreflidier  G;-andfarz  ei- 
nes Rt'li,c;inn^]chrcrs!   Nur  die  Comödie  mitge- 
fpielt,  und  dann  üoti  befohlen !    Wir  mOfste^ 
uns  —  nach  dem  Tone^tt  urtbeiien.  der  In  der 
Schrift  herrfcht,  fo  wie  nach  der  Stärke  der  Ge- 
danken —  fehr  irren,  wenn  nicht  der  Vf  l  i:i  recht- 
licher Mann  w  äre,  der  das,  w  os  r r  h:Lr  f.!?;,  gans* 
unfchuldig  meynt,  —  ;Qan  halte  nu^  den  fo  eben 
ausgezeichneten  Satx  inH  S.  69  ff.  zofammen' 
—  vielleicht  auch  fo  mcynen  zu  müflen  glaubt 
dem  es  weit  behaglicher  wäre,   Predigten  zu  fa- 
bri(ii.  :i,  als  über  das  Religionsedict  zufchreiben. 
Denn  in  liinliclu  auf  letzteres  jEönnen  wir  Pfiich^ 
tenhalbcr  nicht  umhin ,  diefer  Schrift  in  vielen 
Stellen  das,    was  weiland  Cujaz  von  gcuifTea 
Uechtsgelehrten  feiner  Zeit  fagte,  zum  Motto  zu 
geben  :    üoknt  verboß  et  prnlixi  mort  fiu  in  rf  fa- 
cüi  ejfe  muUi,  im  dijjficili  muli,  in  angußa  diffufi)'^ 
Religions-  oder  Gewiffenszwan«,' ,  und  Lehrvor- 
fchriftcn des  Kegcntcn  erklärt  der  Vf.  für  zwey 
ganz  verfchiedcne  Sachen,    Vernjiiafiige  Freyheit 
im  lehren  gilt  ihm  gfelcbyiel  mit  Thomas  Mön- 
zerifchem  fanatifthem ,    und  aller  bürgerlichen 
Ordnung  widerftrebeoden  Unfug  (S.  |6  ff.)»  und 

J^ß  da* 
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das  m  fHfd  Aetfhiunti  tof^at  rerpvIiUat  mit  poHtt-  •  er  ^1etc|irain  ih  Vormttad'bedaclit  feyn.  CAUHn 


vpp  Reli'ionsvorfcl  riftrn  drs  Ri'pcnrrn.  tf.vas 
in'lir,  als  die  freyntüthigetl  Be!racht%mgen  rtc, 
fcheiiit  die  Hufrlaiulifche  Schritt  don  Horizont 
drs  Vf.  vcrdunkeli  zu  haben.  DitTe  ihut  ihm 
ihm  blofs  darinn  nicbt  Gfiiütje.  Hafs  Hr.  H.  weht 
ntimer  mit  ftrenpcr  Praciiijii  (Im  ciLviulicm u 
Strritpuact  vor  Augen  behalten  babe.  der  Regent 
dfirfe  keineiwiMnLehnrorrchriflten  feftfmen,  dak 
er  ninr^<'[Tfn  aus  nicht  p.TlTrr.clpn  norh  hiu!  Ui^lt- 
ciicn  üruiidiM)  lietiaiiptrt  1  alu'.  der  lÜRim  kuniic 
auch  oicbt  l  i  A  h!(  n  man  follc  iii.U(  ligionsfachen 
bey  der  alten  Lever  bleiben.  Die»  kuoMc  freylich 
die  .KtrrAe  brfrfalen,  aber  nor  «llpfn  im  Ganzen 
und  mit  Nachdruck  liunnp  eb  der  Rf;T<'»ff.  dernur 
allein  vernjugrnd  dazu  fey.  llr.  1  rapp  habe  in 
feiner  Schrift  die  Iljupirathe  iibrrfohen;  nexnlich 
dats  das  gei^.cine  Volk,  in  Uoligionifachen-  einer 
^cvilTon  AulTiclu  brdüriV.  und  dnfs  diefe  im  AU- 

{femcincn  foni^  Ninnand  fuhren  kuunc.  als  der 
iegent.  Der  liatiptgruud  des  Vf.  fär  da»  Eeli- 
^ioRsedict  (im  3.  Ahfrbn.)  ticnibt  auf  dem  Ister- 
ed'c  des  S'.aats  hc\  drr  lu'ügion.  Er  bedenkt 
aber  nici  r,  dals  dielVs  den  iCegenten  blofs  nc^a- 
^iv  bercdu.'jJi,  und  nicht  pi.iliti\_;  u ciiip Ilms har- 


der  Vt'  \  i'r'.vpcbft  lr  hirr  olTcnbar  die  Eifenfctiaft 
eines  ü  f.  llfc'iaftssltedes  in  rinrr  ihrer  Katuc 
nach  gleichen  Gefellfchaft  mit  der  Oberijewalt  in 
derfeiben.  die  darinn  nicht  ftatt  findet ;  mehrerer 
endern  GrOnde ,  die  in  der  Anwen-^iing  ferne» 
Sit/CS  auf  die  cinzcliirn  Gemeinden  fo^Jejch  b"y- 
füllen  niülTeu,  hier  nicht  zu  cruaünen.  Man  laf- 
fe  dem  Regenten  feine  Privatreli^ion.  In  ßezie- 
hiHi'^  n;ir  die  rerfcbirdri;  n  herrfeb^nden  Rcli- 
piou  -put  teyen  feines  Landes,  kann  er  als  Repent 
keine  andere  Religion  haben,  als  die  des  nil(;e- 
nieinen  Stnatswohls.  dafs  nicht  Lebrfatze  uadlle'. 
ligion.iparteycn  dem  Ztreck  des  Staats  offenbar 
entgegenarbeiten.  Darauf  foll^^n  (ich  feine  Ver- 
ordnungen eiafcbrauken,  lie  füllen  niclit  Campoh 
dia  'iheulogiae  feyn.  Aber  freylich  von  einem 
Prediger  kann  man  feiten  fo  viel  Refignation  er- 
warten, dafe  er  fich  zum  Zweck  einer  Unterfu- 
ch-aiip;.  wie  die  gc^eii\'  (rr;;;e.  in  einen  v  öllig  re- 
ligionslufen  Zultand  verfeuie.  Ree.  hat  fo  gut 
feine  Religion,  wie  Hr.  Prediger  Köppen  und  Pa- 
ftor  Gülze  Areitban-n  Aiidcnkenf ;  allein  diefe 
hat  keinen  '  Ein.'lufs  auf  Tnu  Urthed,  fubald  er 
über  das  Verfiülmifa  des  Regenten  zu  der  Reli- 


te  er  wohlgethan^  wenner  dicS.  37  S.  geaufser  £ton  und  den  Rciigionsgefelilichafien  feine»  Lao- 
ten'Gedanken  fcft  gehalten  bStte.     Konnte  der   des  philofopbfrt.   S.      iT*.  a.  S.  95  AT.  kommt 


Ke^ent  bcy  der  urfi^rüntllic  Iien  AniiabinP  diT Sym- 
bole weiter  nicbtii  iliun,  als  das  Intcriüe  des 
Staats  wahren;  fu  III  er  auch  bey  deren  Verün- 
derung  zu  nicht  mehr  bijfugt.   Vieles,  was  der 
Vf.  vorbringt   pafst  nur  auf  u^red)ic^e,  und  auf 
folct  e  Prediger,  dir  liatt  einer  VL-rntinfiig-'n  I  rey- 
lie{t  und  Uuterfuchung  in  Religiynsiachen  fich 
Ungebundenbeit  erlauben.     Bey  Anftdlong  der 
Prediger  mufs  des\^  ef^cn  frhnn  die  ut  tl-ic^e  Vor- 
Jicht  ai)<:ev^ cndei  vverdtu,   und  wenn  fei  •irh\vohl 
in  der  l  ul^je  Unfug  cniHeht,  Co  iritt  allerdings 
die  Oberau  flicht  des  Rrgentcji  eiu,  falls  d.:v  In- 
tcrcfie  des  Staats  diefe  Maafsregeln  recbtfern^'cn 
kann.    Wenn  der  Ilr.  Vf.  \  iel  üuf  den  S.:./.  Itaur, 
dafs  dieObrigkeii  berechtigt  fey,  je<^e  (j.  l-lilcbaft 
im  Staat,  «and  alfo  auch  eine  go:ti.ü<*u  ntthrhe 
Gefellfcliaft  oder  l'unty  bcy  ihren  ürnndfatzen 
zu  fcbützen.  und  alle  \  rr.i^idcrnde  Linsri/fe  ande- 
rer EU  verbieten  ;   fo  iit  dicics  zwar  im  Allj^emei- 
nen.wahr  *  bedarf  aber  in  Anwenduu^f  auf  das 
Religionsedict  genauerer  BefKmmuog»  wodurch 
CS  in  Aijücht  auf  dief 'S  feine  Pjt^weiskraft  wieder 
vrrlteri.    Eben  lu  \u  nsii  palTcnd  lit  ein  anderes, 
Äum  ']'■  eil  richtiges.  Argiiii.enf.     J  -der  Regert, 
fa     llr.  A. ,  hat  .  wie  jeder  Menich,  da»  Rcciit, 
dji'i  nij^e  Religion  anzunehmen,    die  er  n;ich 
feiner  Utberzt  iii;iin[;  Sur  f*ie  v«ahre  ball.  Er 
kilDnauch  mit  denjenigen  feiner  ünreribäueiit  die 
bäerlun  fibereinftimmend  mit  iuni  denken ,  eine 

Kc  i^iionsgej'cllfti  aft  errichten.  D.  -  I{''el!(^^^^  (  r 
au  i.ercn  Emciuung  tiat,  gilt  auca  m  Wileming 

4er  £culttia(  «erfclbcfi   Aui  «Ue  leuceie  Jumb 


eine  Lobrede  auf  die  B'.bpl  und  protellantifche 
Religion  vor.  die  Her.  grufstentheils  für  rictiiig, 
aber  in  diefcr  Unterfuchuug  fiireben  founfchick- 
licli  halt,  als  wenn  Prinz  Cuburfr.  tniiten  in  einem 
Treffen  mit  den  Türken  begnllen,  eine  Reiltun- 
de  anitellcn  wollte.    Nach  S.  93  iil  nichts  we- 
niger als  der  ücift  der  freyiouthigen  verhünf- 
tigen  Unterfocbung.  foodem  der  BdcbAabe  der 
fymboüfcl  en  Mficher.  der  (jcift  de?  l'roteftantis- 
niuä.    Wir  mui'steii  zu  viel  ausheben  .  wenn  wir 
den  Vf.  in  Ahficht  auf  die  Rt-ici^sgefctzo  auf  an- 
dere Crundfaixe  bringen -vvoUien,  glauben  aber 
nichts  weniger .  als  dafs  der  Gelehrte .  dem  der  Vf. 
hierinn  widerfprirbt .  und  der  von  dem  V'erfaücr 
der  gcgenvvartigen  Recenfion  durchaus  veric.'ie» 
den  llr,  u.  auf  diefe  keinenEinfliiAhat.bey  no^ma- 
Itger  L'eb?rlegung  finden  werde,  dafs  fi-;n<' Grün- 
de ihn;  nicht  mehr  Genüge  thun.    Der.  Vf.  glaubt 
auch,  dafs  mil  der  Ausübung  des ßreitigen Ri'Chls 
dcrKurüeii,  die  Schwierigkeiten  und  mifslicben 
Ppigeft  nicht  verbunden  find  (Abfeho.  III.),  die 
manrhe  dah.  y  babt  ji  linden  wollen.    Denn  er  ii\ 
der  Meynung.  daft.,  weun  ja  I.ehror  undZunörer 
iu  ihrtn  Privuiüb'-rzeugungen  von  dem  Syi»bol' 
abwichen  (S.  lug.),  iunon  «iicfcs  unbenoinnit-n 
fey;  fie  küntitrn  ja  dell'  n  nnp/ jcniet  be\  ucr 
bisherigen  Rcligionspartey  bleih^.'n.  oder  ihh  zu 
einer  andern  wenden.      Von  gutgeJitutUn  Hegen« 
ten  uare  kein  Uefpqtisntub  hty  Au»fibang  diefes 
Ri  chts  zu  fürcn<en  ,  und    iMifsbrauch  nebe  den 
guten  liebrauc.i  nicit  auf      Jicci^n  waren  cuie 

imveniieidiiche  folge  yon  Qewilre&sfre7hei^und 
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für  diffe  Will  kein  Unglück.     (N'ichf  nuch  fo, 
wenn  man  in  icr  Uncerfacbonj:^  d  -r  R^'Iifcions* 
wahrbcitrn  vorrtickt,  wenn  ranti  bisherige  Vur- 
ftoUunjISQrtcn  ablof^t  und  ändert  ?)   Wenn  eine 
ganz.!- üf^miMinlc  fleh  7..;  n  Sin  i.iianismus  wenden 
^'oUtCt  fo  bat  aur  allein  der  Ri^gent  das  Recht  za 
'  ^Aintmen.  ob  eine  fbtche  Religion^geMirchaft 
im'  Staate  7  !! -iTiT  f  'v  ?    (Ricliii^,  die  R'*iir'hpi 
lung  des  Vt-rfiaitnitVcs  einer  folchrn  Gnf4''JiU njlc 
zum  Zweck  des  Staats,  bleibt  dein  Regenten  über- 
lalTen;  aber  k»nn  er  itir  vorfcbreibent  es  b^yio 
Alten  zu  laflen?  Kann  erfbrem  Lebrer  vorfcbrei* 
bell,  un5;e.u:h:cc  die  Gemeinde  keine Un'-üfno  leii- 
lleic  über  iün  aufsert,   nich  der  altern  Ventel- 
Inugsartzu  Ichren  ?)    Uober  einige  andere  Schwie- 
rigkeiten ,    iiliL'r  die  (ich  viel  für  und  wider  Ta- 
gen lafät,  hat  der  Vf.  feinem  Zweck  gemafs  gut 
g'curtbeilt. 

Der  Vf.  von  Num.  .2  hat  ficb  blofs  die  beiden 
Sedrifcen  der  •Herren  Würzer  und  Uufelaitd  zur 

Widerlegung  gewählt.      EnlTer.  vcrilchL-rt  er. 
habe  eine  ungeheure  Mtihge  von  SophiMiicn,  Iciz- 
tercr  rerrcbiedene  fcr^oinbarc  Gründe  bc ygebracht ; 
die '  j^cbrifi  des  Profelfors  C  Hufelands 3  üoerirefTe 
die  des  Doctors  (Würzers)  nreit  an  Gründlichkric 
und  M.jfsiguag.  (und  doch  hat  der  Hr.  Vf.  über 
erftere  auf  Ii8  Seiten  triumaliirt.  letztere  aber  nur 
auf  s6  Seiten  ccnfirt);  doch  ali?s  Djml  und  Ne- 
bel —  uni  weiter  nichts.     Die  Schrift  bat  durch 
und  durch  ein  fo  poleinifches  Anfohcn,  bcfon- 
ders  III  der  VV^idf^rU'^un!^  ''.c--  M.  VViir^ers  ;  und 
es  ili  hierzu  eine  fo  üble  For^  genaait,  (immer 
die  eignen  Worte  der  Geirner  liiit  des  VC  Raifon- 
nninent,   das  feiten  trcn'-iid.  meiltens  aber  inattt 
dürftig  und  triKkeii  ill,  in  i'arenthcfeii  untere 
nifcbt,  die  fcoicklicheV  als  Noten  unter  deoi  Tex- 
te geCiand  on  hatten«)  dafs  yrirklich  pAichtJ|iälsi- 
gc  Recenfcaienixeiluld  dazu  gebort,  fich  durch- 
zuarbeiten,     i).  h'  r  mochte  woul  die  Sache  des 
Eüirts.  durch  dielen  fogenaniuen  _ll'al'.rhoid,  der 
mit  Hn.  Wdfzer  —  defTen  Vrrtbeidigec  jedodl 
R-r.  nicHt  fcvn  will  —  fc^r  un'iuld  verfährt,  we- 
nii  gewonnen  haben.    Mi-lirere  Uoiiiaude  brin- 


„die  Prediger  den  G.''meinea  neue  Lehren,  die  fie 
nOtcbt  haben  tvollcn,^  aufdringen,  und  Proreilan- 
„ren  w'ukr  Uiren  Wüten,  zu  Sociuiauern  oder  Dtfu> 
„ften  machen  möchten.     Uebrigens  verfieht 


„fich 


\'on 


feilift,  dnfs  die  Eiiuvillisuiig  der  Gc- 


„nicine  in  die  ueueLcbrc  nicht  prafumirt  werden 
„kann,  rondern  erwiefen  werden  mufs."  *Wie- 
aber,  weiiü  rlip(iL'H:?lnrIe  fleh  nicht  überdic  neue 
Lehre  belchwerte,  tucht  rrkiarte,  «laf»  fie  unzu- 
frieden damit  fey,  fondcni  diefelbe  imtner  willig 
anhört,  wohl  gar  fie  lobt?   Iii  da  nicht  fprecbeo- 
de  Handlung?    Dies  will  der  Vf.  jed«cb  S. 
IT.  auf  VeranlafTung  der  FI.ifel3>idifcUen  Schrift, 
der  er  die  Eure  erweifet,  fie  mehr  im  Zufaiiinien- 
Iian£causzu7-eichnen,  und  fle zu  widerlegen,  nicbt 
zugeben,  weil  es  lic,f>e ;  wer  fchweigr.  der/'^ifiat 
einzuvMlligi?n  :  naht  aber:  er  willigt  wirklivh  ein. 
Allein  er  verwecafeJt  vielleichi  ablichtiich  den 
fall,  wo  der  Schweigende  entweder  nictu  rcdeu 
-kboitte.  oder  docb  zu  reden  nicht  verpflichtet 
var,  mit  dem,  wo  beides  ein  riir  .  und  zwar  die 
Pilicot  zu  rede dafcrn  er  nicut  für  einwilligend 
angefehen  feyn  will.     Der  Vf.  mej  nt  ferner: 'fo 
lange  die  Oemeinde  nicht  »mdrücklicU  federe,  dafs 
der  CltecbifnMts  ahgefchaffi  werden  follte,  fo  gel- 
te diefcs  ihr  ^hillLij  .\  eichen  fiir  cini' F.iiiu  illiaung, 
dafji  er  bejbetialten  werden  foUe.    Dicte i'rafum- 
tion  wSre  ftarker.  als  dafft  fie  bey  ihrem  Still- 
fchweigrn  in  Ahfichi  aul"  neue  Lyhren  in  d;iTc 
eingewiliifjt  habe.    Aber  er  verg  fst,  dafs  es  Uey 
Jprohtndcn  Handlungen  keiner  Prafumtion  be- 
darf, und  dafs  man  i<i^/utwi^rMd.  eben  fo  gut  et« 
was  aufgdien,  als  etwas  f9eues  aiiitebnien-Kdnnew 
Und  wie.  wenn  die  G'Mnrinde  die  Ahficbt  hatte, 
■Oeben  dem  Catechiimus  auch  den  Vortrag  untl 
die  UnterfoCbung  ncufr  Letiren  von  i  rem  Pn-di-  ' 
gcr  anzuhoreu  ?  Heucbel.  \  halt  der  Vf.  für  ki  ine 
notfawendj^e  l'oigedes  l\clij,nunsediris ;  llew  üre 
blofs  .Mifbliraut  i).     Frcyliih  hat  ii  an  de  bev  dem 
Edict  nicht  zur  Abfleht  gcitabc.    Wre  aber,  wenn 
der  Inhalt  deflUben  die  Beweggrün  le  dazu,  fo 
fehr  vertuebne,   dafs  lni;t  dt-r  l-'.,  ü  ;ruiii;:.feek'n-  , 
kundc  wenige  Predij  er  dit  fer  Vt  riu.  i  iiiig  entge- 


gen «ns  auf  die  Vermufhung.  dafs  Ilr.  Dr.  Wahr-    hen  werden     und  dais  fMl^jIseh  IL  uciielcy  lwüx 
boid  em  dienftfertiger  CandidattfS  TheoL  ift,  der    keine  iiothwenUige ,  aber  kioch  am-  i;fu  v!iiiik:lie, 
alle  Anfpröche  auf- Schonun;^  bat«  und  dem  man  " 
Umerher  gar  wohl  günnen  kann,  dafä  der  Streit 
tiber  das  Religionsedict  feinen  Magen  auf  einige 
Zeit  zu  ilatten  Kekominen  mächte  er  ihm 

nun  auch  eine  gciltlicbe  Pfründe  eintragen ,  da- 
mit er  nie  wieder  nötbig hätte,  feine Noihdurft vor 
der  gele  rten  Welt  zu  v  erliandvdn  !  Eine  der  bc- 
ftcn  Stellen  fcheint  die  S.  6o  ff.  zu  feyn,  wo  aber 
am  Ende  tl>r  Vf.  an  weit  g^ht.  V^^lllgt,*  ■ 
faj,r  er,  ..eine  Ge.iieine  in  die  neue  Lehrr  des' 
•iPr  digers  ein.  (o  hat  k.eiHP  Obrigkeit  das  Ui  i  iit, 
«'io  zu  lieybebaUung  der  alten  zu  zwingen.  Das 
»•Edict  will  folcf*'«;  auch  nie  t,  es  lalst  jedem  alle 


Fplg<s,  bey  den  mit  dem  wrgefchriebenen  Lelirbe- 

grüle  nicht  durchgehends  uliereiniti  n;nendL-(i  R  -li- 
gionslehreniware?  S.  152  verfirheri  der  Vf.,tiafs 
man  aater  den  evangelifchen  Predigern  w^nig- 
Aens' einen  Atheiften  oabe.  ßald  darauf  aufsert 
er  den  Icblicben  Gedanken,  dafs,  wenn  alle  die 
M.unicr.  denen  es  iiai  Wahrheit,  und  eben  atlS 
reiner  Liebe  zu  diefer.um  freye  Uoterfuchung tit 
thun  Ift.  fich  hüten  wfirden.  je  in  den  gcifilichen 
S'iüid  zu  trereii.  di-ffs  /jaf  feyn  werde,  tinl  d.f 
Leute  inniger  fctjn  uürJtn,  I  frwsnung  anrich- 
ten(S.  1.4).  In  einer  Materie,  wo  fich  fo  leicht 
lodinduaUtaten  einmilciicn  l  nT  n.  und  in  welcher 


itfreyucit,  uuU  li>riCiic  am  von  dem  i  aii  i^ij,  wo    «BCh  beydermo^iicuit  £eu,iui;uije;uuuaui)g  ^ooh 
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immernoch  in  Äcr  Anor1n:in^  auf  cln/.clne  F-ille 
Manches  unbeilitiuTU  erfcheim,  auch  Mancbps 
fich  faft  anmerkfich  Verdrehen  t^sc,  kann  es  nicht 
fchwer  fallen,  niaitche  G<-genfeite  aufzufaden, 
und  diefelbe  fcheinbar  mit  Erfolg  z.u  vcrtheidigen. 
Has  hat  der  Vf  befonders  in  den  letztem  Bogen 
feiner  Schrift  zu  nützen  gefucht,  wo  er  auch  weit 
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Emprangnirsfäbigkeit  des  Weibes:  nicht  die  ba- 
lancirendc  Anzahl  der  Gi'borncn  bei^erley  Ge- 
fchlecbis  überliaupt,  fondern  das  Gleichgewicht 
der  Zeugungsfähigen  zu  den  Empfangnifäfähigen 
mfllTe  in  ßeiracfttung  ge7o:;pn  weraen ;  durch 
\vc'ichr  nalaur  ■  der  Vf,  ein  V.  r  lalmifs  wie  i  za 
lo  herausbringt  (S.  30.  3i.),  wo'nit  die  politifcbca 


feiner  Schritt  zu  nutzen  gewrm,  wo  er  »ut«  wen    »w  «i;»au3»n.iB.^(,-.  ^.v 
»•ftandicer  ift,  als  In  renier'IViumphpredigt  Ober    Rechner  nicht  allerdings  zufneden  feyn  dürften. 

Hn  Würzer.  In  diefcr  berrfclir  falt  attffedcr  Er  beleuchtet  hierauf  ( von  S.  26  —  37  )  die  für 
S«U  Unaniiöndigkeit.  die  in  einer  fo  crnftbaften  die  Einweiberey  angeführten  Bibelftellen ,  und 
Materie  doppelt  aunfallend  ift.  N  jr  i  im  e  Iky-  findet  entweder  das  G.'gentiieil  durch  jene  Bey- 
fnielc'  liier  cbicanirt  der  Docior  die  RedeJj's'  fpiclc  bcilitigt,  oder  bringt  fonft  einen  andern, 
arr  Aber  w  o  hat  der  D.  die  Augen  gehabt?  feiner  Mcynung  gOnfttgen,  Sinh  heran«.  Ntch 
"Das  ift  leeres  Gerede.  Jetzt  ninuiu  der  D.  die  dUf^r  Beweisführung  glaubt  (ich  der  Vf.  berech- 
"Backen  recht  vöH.  Wunderlich  fragt  der  D.  tigt,  diefem  ««/iaiigr«  liV/rU.  di>/n  a/i^ning-oH/irÄ- 
"ctc     Chicaoe  ift  es ,  »renn  iler  D.  fegt  etc.   Es    flcn  Mmfchenfatzung  (S.  49  )  Ji-jf  j  10«  Teufel  um» 

■       -  -   Tr..r.._    iL-ßtn  Anhängern  z*  Trotz  der  Religion  und  zur 

Vurtilgung  des  mr>ifchliehen  Gejefdeehtt  die  gxnze 
iN'aiür  fyß  liiJttr-.iden  Erßidung  (S.  54. )  ,  :i  0- 
durchdie  cuitivirun  protejlantifchen Staaten  tn  iva/i. 
rt  Möf  der  gruben  verkehrt  teordm  (S.3t.>.  Äff 
von  Lehrern  der  Rdigion  attf cia^t de,  heilige  Larve 
(der  Keufchheit)  abzuzielien ,  äifßs  Gefelz  vielmehr 
als  das  wahrhafte  Gegentheil  der  Kjußliheit  und 
Die  nitenfihmmtS^   EntbeiitJlimkfU  darzuAellen  (S.  41,).    £r  niniiir 


Jicfe  Behauptung  ein  Chicanchen  etc.  Unfcr 
'  D  bat  nach  viele  Galle  zurück,  der  er  Luft  zu 
"machen  fucht.  Ift  es  nicht  die  gröfsmöglichilc 
"liiipTtincn/  etc.  Wenn  ein  hafeweifer  D.  der 
'rhiiofophic  etc.  Es  ift  ein, Wind.**  —  Span- 
fer  Doctoc  SewphicöS.  —  WirlBdl  Daiift  liiid 
Nebel! 

Frankturt  u.  Lr.iP7tG  .  ,     .  . 

fende  Monogamie  und  Me<'fcheu  vermenretuu 
Uygamie  nach  den  llfgeln  Jer  Natun:.l<giourti 
^md  Politik  bemiheilt.  Von  einem  Freunde 
der  Wahrheit.  1788.  7°  S.  g. 
Diefe  kleine  Schrift  ift  dem  Grofskanzler  von 
Comer  zugeeignet,  und  aus  der  kurzen  Zufcbrift 
fcheint  fich  zu  ergeben,  dafs  der  Vf  die  Untcr- 
fuchunp  diefes  kiizlicben  GegiM  lhn-'ei  nicht  oh- 
ne befundcre  VergünÜiguiig  anj^orccllet  habe, 
lidläiar,  *bcr  gewifs  n;ii  fehr  ungleichem  Glü- 
dbSi  WÄgtcr  es,  fich  an  jene  verdiente  Manner 
anzufcbUefsen ,  die  zum  Behuf  des  allgemeinen 
Gcfet/.' u  hc  für  die  königl.  Preufsifchen  Staaten 
bisher  ihre  Stimmen  gegeben  haben.  Ohne  wei- 
ter an  tiefe  Untcrfucbungen  zu  denkt  it .  ficht  er 
die  Monogamie,  deren  erklärter  Femd  er  ilt,  für 
einen  erft  feit  ^em  zehnten  Jahrhnndert  ntch  Ch. 

Q,  durch  Übci  \  n  ltandfiie  lirfor^r  rin;'-führteil, 
«MS  ganiunzureicbciuieu  ürunden  nach  und  nach 
in  einen  Reltgionsfaiz  verwandelten,  von  dcrKIc- 

Jl(^.y         ican  dirfe  hat  auch  hier  Jl'.ir  Sünden 

Schuld  —  dem  Pi  bei  gefct/inafsig  ciiigepr.»gten, 
die  Ordnpng  dor  Natur  und  des  gelcUigen  Lebens 
ftörenden,  fo  wie  die  Aufnahme  und  das  Befte 
der  Staaten  vemfdttenden  Imhum  an.  Er  rech- 
nrt  bier\>cv  \  iel  auf  die  phyfirchen  Anlagen  bei- 
der  Gcfclilechter,  auf  die  bi^  ins  hohe  Alter  fort- 
dauernden Zeugongshräfte  des  Mannes,  und  die 
iiefeni  Maafiie  catgegenüehende  einfcfchxankte 


  CS.  1» , 

es  fo  ernlUich,  dafs  im  Unterlaflnngsratl  er  ihnen' 

drohet,  diefe  Zeilen  würden  dereinfi  an  jenem  Tage 
gegen  fie  xeugeti  (  S.  50.  )  u.  f  \v.    Was  nun  der, 
für  das  Befte  der  Menfchhcit  mit  foklieni  Eifer 
erfüllte,  Vf.  diesfalls  für  Maafsregeln  vorgefchla- 
gen,  wie  er  die  Polygamie  iu  eine  gefetzmäfiige 
Ehe  zur  rechten  und  linken   Hand  ver\\andelt 
wifTen  wollen »  ja,  wie  et  Heb  bereits  bey  fiefol" 
gung  fetner Maafsregdn  sucinemPln  anwÜbblgr 
genmrhr  habe,  für  dre  HsfierigmiFtrbdtl^en  in  den 
k'inigtith  prevfitjciun  Staaten  ,  über  Sie  fetzige  Ar. 
mee,    noch  eine  von  wertigftens  $0,000  ÄJawu  zum 
Dienfie  des  Staats  in  der  toHge  Cd  errichte  11  und 
zu  erhalten  (S.  61.),  dies  unü  anderes  überlaf- 
fen  wir  den  U'ii''-t'rn,  die  Cmit  ftitrltUn,  und  ilire 
fHänner  utul  liiiuUr  uiridiih  iiibcn  iS.         zu  fer^ 
Herer  Beherzignng;  nor  eine,  und  swae  nirlit' 
kleine.  Paripv  im  Staate  dürfte  d;.T  patriotifche 
Vf.  wahricheuüich  gleich  bey  der  Ausführung 
feines  Ptojects  gegen  fich  hnhen,  da  feinem,  S. 
66.  gcmaclucn  Vorfchlage  zufolge,  zur  Erleicllh 
terung  diefer  Ehen  ,  ^udex  competeM  tMe  togkiHo- 
WS  ivui  .7üf/*rf,".<Tui;gjn  ex  officio  (!)  odci-  doch 
für  emc  für  imGi^f  Taxe  ausfertigen  fülle.  An 
einigen  Orten  fehlen  es  Ree,  als  ob  diefe  Schrift 
Ironie  feyn  follte;  allein  dann  wäre  fie  fehr  inifs- 
rathen ,  und  der  £8nze  Gang  derfelben  \Qi  auck 
difrga. 
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320  s. 

Y\er  Vf.  halte,  wie  er  in  der  Vorrede  fagt,  als 
einer  fTTorsen  FabrikanAalt,  viele 

Erfahrungen  über  die  Flrberey  zu  fammeln  Gcle- 

f;«-nheit,  und  diefes  gab  die  V'erantatTung  zu  der 
ierausgabe  diefes  prAtifttol  Uncerrichts.  Wir 
find  daher  auch  keineswMH  in  Abrede,  dala  nicht 
dieTes  Buch  für  den  ifra£tifc1i«n  nriwr  manches 
Brauchbare  enthalte;  aber  im  Ganzeit  genommen, 
üod  es  doch  meiuentheils  nur  etwas  umftandlicber 
Itod  deadklier  enihlte  Farbeprocefle,  welche  dem 
ausühendpn  Farber  f^röfstcnthcils  bekannt  find.  Es 
ift  hnilanglich  crw  iL<cii,  dais  die  ganie  Farberey 
auf  cbemifcheu  Grundiät/.en  beruhet,  und  ob  wir 
eleich  «liefe  bey  dem  gemeiuen  Fürber  nicht  auuef» 
ftn.  fo  foUie  doch  wenigftens  jeder  Vmflaher  ei* 
ner  folchen  FabriK*.  die  hierzu  nöthigca  dlClDi- 
fchen  KenutnilTe  befitzen,  und  diefes  bitten  wir 
daher  auch  vom  Vf.  erwartet.     Wir  haben  uns 
aber  hierin  geirrt,  wie  wir  gleich  aus  den  erften 
Zeilen  der  Vorrede  erfeben,  wo  der  Vf.  fagt: 
„Heäot,  Gulich,  Porner  und  andere  grofse  Mdn- 
aer  haben  vortreffiicbe  Werke  über  die  Firbektiuft 
herausgegeben.    So -ntftzlich  dieTelbeii  fiir 'Leute 
von  gelehrten  KcmmnfTpn  find,  fo  wenig  können 
fie  von  AutTehcrn  der  Fabriken  und  andern  Fär- 
bern genutzt  u erden,  weil  es  diefen  gewöhnlich 
ao  Ktoamillien  der  Cbcanie  und  Phyfik  und  jenen 
Coiwn  Tbeoretflceni  oft  an  pralEti^heri  Erfahrun- 
gen in  den  Fabrik-  und  Manufacrurgefchäitcn 
fehlt."   Es  werde  auch  in  den  Werken  gedachter 
'Sdiiy^fteller  zu  wenig  auf  die  erfte  Regel  iüler  Fa- 
briken, auf  Erfparinjs,  Rückficht  genommen  — 
Der  Grundlätz  des  Vf. ,  den  er  immer  vor  Augen 

ghabt,  fey  aber.  If^t/MJeil  und  Gt4t.  Dieler 
uiuUka  Üi  nun  frevlich  bey  FabrikauftaJtea  die 
CtAe  md  wiihtigfte  Kegel;  aber  wie  kann  dicfe 
Äegcl  ohne  Kcnuimfs  « t  r  Stheiüi  kunft  bry  allen 
Fallen,  welche  dein  Furber  aui^uji^sea  kjoimtn, 

d,  L  Jjnut»  Bmi, 


cwccknOfäig  in  i^u<?nbung  gebracht  werdenf  Vom 
Cü/ieltf  AmmiciLii  ^  des  dettUirten  Citronenfa'b 

ift  nicht  auf  das  G.inze  zu  fchliefsen,  und  obgleich 
Pörner  in  drey  Bänden  eine  Menge  von  Farbevcr- 
fuchen  aufgezeichnet  hat,  worunter  viele  fiir  dea 
ausübenden  Färber  nicht  anwendbar  find,  fo  zeigen 
.fie  ihm  doch  roanrherh-y  Vurihcile  bey  feinen  Ar- 
beiten, wenn  er  durch  chcmifche  Gruiidfätze  dazu  ^ 
vorbereitet,  and  für  diaJe  Vorttaeile  cmpf^iogiicher 
win».  Voran  handele  der  Vf.  von  der  Reinigung 
der  Wolle,  desG.irns,  und  derZfuge,  als  derwe- 
fentlichllen  Vorbereitung  zur  Färberey.     Der  Vf. 
nimmt  mit  Heüot  fünf  tbuptfarben  an,  Blau,itioi^ 
GeJ^  Braun  und  Schwarz,  und  diflfe  werden  nun, 
nach  diefer  Ordnung  abgehandelt.    Die  Anftellun« 
der  If^auL  -  oder  Indv^kupe  wird  hier  deutlich  und 
gut.  wie  man  fie  auth  fchon  in  mehrem  fiüdien  . 
diefer  Art  findet,  beffftncbeii,  attdiH  die  Proporttoa 
der Zufiltze (wenn  dicfe  anders  in  allen  Fillcn  mög- 
lich und  anwendbar  ili)  angegeben.    Da  hierzu  ein 
gcwiffer  Grad  der  Qifarung  erfodert  werde,  fo 
komme  auf  den  rechten  Gnul  der  WArqie  und  auf 
den  gehörigen  Zufatz  von  Kaflc  bey  WaidIcBpe 
alles  an.    Diefes  grofse  Meifterftud:  des  Färbers, 
die  Anilellung  der  Waid-  oder  ladigkiipe.  iftfchoa 
astnchem  Farber  theuer  geworden,  weil  Meine, 
oft  unbedeutende,  Umflüinde,  worauf  man  nicht 
gehörig  Uückficht  genommen  hat,  die  Kupc  vcr».' 
nichten,  und  ,.uni  grofseu  Nachtheil  des  Färbers 
unbrauchbar  machen  können    £a  wäre  daher  eine 
vorzügtid»  nUeht  aller  Firber,  oder  vidmebr  der 
Auffehcr  folcher  Anftalten,  hier  auf  die  geringften 
Luiftaude,  welche  ein  folches  Milsrathen  veraulaf« 
fea  können,  aufmerkfani  zu  feyn,  und  die  HdlA» 
mittel,  welche  fie,  um  fie  zu  erhalten,  anwenden, 
gcmeioniitziger  zu  machen.    Ueber  diefen  Undlaud 
hitten  wir  nun  auch  in  diefcm  prakiifthen  P'ärbe« 
buche  angemerkte   Fälle  und  Verhaltungsrcgcin, 
welche  bey  umgefchlagtonoder  dorchgegangenea 
Küpen,  um  fie  wieder  zu  verbeffern,  angewendet  • 
werden  kontien,  erwartet,    und  wobry  der  Vf. 
Cl>iatremer  d'Isjonvul  chamifche  Unterfuckung'de»  ' 
JiuUgf.  aus  d.  Engl,  Weimar  1771^  nutaan  Jcdiuh 
te      oder  war  der  Vf.  fo  gluctlich,  dafs  ihm  nie 
eine  Küpe  umfchlug?  Zur  fachfifchen  blauen  Farbe, 
«o  d«r  ljidi|;,  durch  tue  Auüöluug  defieibcu  in  V  U 
Oö  triol. 
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triolßare,  TOrbereit«t  wird,  finden  wir  hier  ein 
■Terixflertw  Verfirilren,  welches  wir  dfehcr  «iidir 

allen  Färbern  empfehlen.    Das  vorziigUchße  hier- 
bcy  ill,   dafs  nach  des  Vf.  Methode,  wie  es  bcy 
dem  altni  Vcrfthrcn  gefchie^t,  nicht  20.  p.  Cent, 
fondern  nur  2  p.  Cent  Abgang  an  Indig  fe^-.  Es 
Tollen  dazu  s  Pf.  Indigo  QuatimtlO  in  H  Pf.  zwey« 
mal  rcctificirteji  Vitriolöle  aufgelöß  werden.  Was 
verfleht  hier  der  Vf  unter  zweymal  rectiiicirten 
^triolöl  iP   Wie  wir  «os  dem  beygefugten  Wörter, 
buche  erfehen,  wahrfcheinlicb  eine  hoclift  cmicer- 
trirte  Vitriolfaure  -   der  .Ausilrurk  rcctificirt  \l\ 
'  l^r  zu  unbeilimmt  und  der  gewöhnliche  Furbrr 
•löinn  giaaben.-  iGe  müde  zweymal  durch  eine  üe- 
ftilUrion  reietifieirt  werden,  und  das  tl'nrdedieFaiw 
fce  fehr  koftbar  machen.     Mit  diefer  Iiidiis^oauflö- 
fung  werden  nun,  nachdem  Tie  mit  einer  hinling- 
lirhen  Menge  Flufswafll-r  verdiinnt  worden,  fo  viel 
Wülfcnabgänge  (But/.cu)  ßefirbt,  die  davon  ein 
Rsnz  fchwlrzcs  Anfehen  ernoltcn,  bis' fie  alle  Tän 
betheile  ciiv;jero'_jcii  haben;  uiul  dann  •werden  diffc 
blaugi^rbten  Abgänge  lam  Färben  der  Zeuge  ge- 
htnchr,  wvim  letztere  vorher,'  durch  etneXenge 
aus  Alann  undCremor  tartari  dazu  vorbereitet  find. 
Kobold,  Aurum  pigmentum  und  Kociifak,  erden 
hier,  (und  zwar  mit  allem  Rechte. )  weggelalTen. 
Mit  4  Loth  Indiff  können  auf  diefe  Art  10  Pf.  Zeug 
fchön  ttau  gefdrlit  werdend  Man  kämi'  mir  diefen 
gefSirbten  Wcrllenabgangen  auch  kalt  hrhcu,  ii;flem 
man  auf  ein  Stuck  Zeug  p  I.oth  Srliariachcompo- 
Ittion  zufetzt^  wogegen  aber  ALiiin,  Cremor  taitari 
nnd  iloli  erfpart  wird.    Ein  Stück  Waare,  was 
*beym  Färben  ganz  unanfehnlich  fleckigt  geworden 
war,  verlohr  diefe  Flecken  gfinzliWi.  da  es  an  die 
Loft  gebracht  wurde.    HeUUaue  Farben  aus  der 
"Waidkupe ,  können  andi  durch  diefe  Icali«  Farbe 
lebhafter  gemacht  werden.    Beym  Scharlachfair- 
ben  komme  alles  auf  die  gute  Bereitung  der  Schar- 
iachcoaipofition  und  die  Güte  des  Scheide waHers, 
delTen  man  Heb  dazu  bedient,  an.   SaJ|>eiefSeift  fey 
hierzu  dem  ftärkrten  Scheide^vaflTer  vorzugehen, 
man  köime  aber  ihn  nur  leiten  hcKommcn,    II '-r 
würde  dem  Vf.  etwas  Kcnntnifs  der  Chemie  girich 
ieurecht  cewiefeB ,  und  er  würde  gewufst  ha- 
ben,  dafa  man  deu  Salpetcrp-cift  eben  fo  leicht 
als  das  ScheidewatTer  erhalten  könne ,   da''^  a!»  r 
4er  Salpetergerft  fo  wohl,  als  das  ScheidcwalTcr. 
nur  dann  zu  diefer  Compofition  nicht  gebraucht 
werden  können,  wenn  fte  liicht  ganz  von  Vitriofi 
und  Salpcicrfanrc  C^vie  diefes  mebrtJUthcils  der  Fall 
iA)  befrevet  find.    Hier  wjre  es  alfo  nörh  gcwe- 
fe»,  die-Urfache  der  ünbrauihbarkeii  dicicr  Fliif. 
figkciteiT,  irnd  die  Mittel  an/.iizeigcn,  wa'.'tirch  fich 
der  Färber  von  der  Aechtlicit  diefer  Fhil5iLV."!:en 
flberzei^en  könite.     Wodurch  untcrrciiev.'ef  lii-ii 
der  orie^italifche  Salmiak,  und  warum  foU  nur  die- 
ftr,  und  nicht  jeder  andere  gut  herrttete,  Salmiak, 
jnu  SchaalaChcotnpo.ntioii    fii-.gc.vende:  iverdci)? 
Was  macht  der  Vt.  iar  Untcrlchied  uutcr  Sal  gem. 
Meimd  unpirifchen  SteinlUze?    Wir  nSchien 


auch  wiflien,  was  für  geiftige  Tbeile  verdampfen« 
wenn  man  ktttes  Sdieidewsnirr  «n  ^ner  kdte« 

AunDfung  des  Salmiaks  und  Stelnfahes  gicf«?  In 
dem  auf  diefe  Art  bereiteten  Köni^sivalter  foU  nuu 
d-js  vorher  gekörnte  Ziim  nach  und  nach  aufgctöft 
werden,  und  zwar  mit  forgfkitiger  Zurückhaltuqp 
der  dabey-auffteigenden  Mm|i^e  -  Wiis  fteif^cft 
hier  f.ir  D.itnpfe  auf  Es  ift  eine  'cla(!i'"che  Fliif- 
fi^nkcit,  welche  fich  bey  diefer  Aufloftnig  ent- 
wickelt, und  die  ftch  auch  durch  das  for^f:ih!ge 
Zudecken  des  Gefjfst^s  nicht  zurürkhaltcn  Ijfsr. 
Was  verlieht  cor  Vf  Liucr  Satierwafler,- welches 
mir  zur  Vorbereitung  der  Waare  lum  Scharlach- 
faifien  gebraucht  werden  foUt  Um  ein  Pfund 
'Waare  zn  firhen ,  brtnche  man  ein  und  ein  halb 
Lo'h  Cofhenillc.  Rey  der  dun'^dn Scharlai^hftrbe 
auf  fichlilche  Art.  kommt  zm-  lierei-ung  der  Coin* 
polition  wieder  vcneiianilcher  Salmiak  vor  ;  der 

•  gewöhnliche  Färber  denkt  fich  hter  groTse  Verfehle« 
denftPftra,  nnd  das  verleitet  zu  Irthflmern .'  Unfcrs 
]ici,!.iir>e!i5  iiacli ,  kann  zum  .\bduiilceln  der  Fer- 
nambukfarbe  eben  fo  gut.  ohne  Kucntheil  für  den 
Zeog.ein  fehwacliesKalkw.in'i>r  als  einePottafchen- 
lau:»e  angewender  werdi  ji.  R-^y  dem  Gelb,  Brmn 
«nd  Schu'ayzfarb''n  .kommt  nichts  Neues  und  L.i- 
bekaniuc>  vor.  Einige  Nachricht  von  der  anicri- 
kanifchen  Frucht  ifiiMi«« welche  fiatt  der  üall. 
9pfel  zur '  dsuerftafteften  Tchwarsen  Farbe  ange- 
wendet wird.  Nachdem  nir.ii  jede  Farbe  cin/r!u 
abi^ehandclt  worden ,  kommt  der  Vf.  zu  den  gc- 
nnlcliten  Farben,  als  Farben,  welche  am  HUiuitnd 
Geiö,  ßlan  und  Motk,  ßraiin  und  Blau,  ßlau  und 
Schu-urT,  Roth  und  Gelb,  Roth  und  Hmun^  Roih 
und  :\  hu  :n  z,  Grib  ,ird  Sciluat  z,  entftchen.  Bey 
den  weifsen  2^ugen  wird  die  Art  des  Üchwefein*  ■ 
befdirieben,  die  aber  fdilerhaft  ift,  weil  tiä»  lA* 
lein  andre  Farben,  die  in  der  Nähe  gefdn\-efeItCT 
Zeuge  lind,  dadurch  verändert  werden,  foudern 
auch  metallene  Sachen,  als  Knöpfe,  TrelTeii  u.  dgl.  ■ 

,  anlaufen.    Das  Eutfchmtfeln  gefchche.  «n  heften 

^durch  Wafler,  aber  fehr  irarichtig  heilst  es  hier, 
dafs  das  Wülfer  alkalifch  fey,*  und  deswegen  die 
Schwcfelfaure  ausziehe.  Ree.  fand  in  verfchiedc- 
nen  Färbereyen,  dafs  die  gefchtvefcUen  Tucher  da- 
durch wieder  von  anklebender  Schwefelfäure  he- 
freyet "  urden,  wenn  man  lie  durch  ^varmcs  Vt  aiicr  . 
y.  j^,  in  ivelchem  etwas  feines  Kreidepulver  fcixivira- 
mend  erlwlien  wurde ;      ein  Veriahreu,  welches 

■dem  Endzweck  irfillig  rntfpricht.  Am  Ende  befiiK 

dct  fleh  h  V-r  iiorh  i-rii  klrtiic"  Wni  teroach,  welches 
die  gehrauchlic  lillen  Kunftuurier  de«  Farbers,  und 
Nachrichten  von  der  Herkunft  und  Eutftehtu^  der 
deu  Färbern  näthigeu  Materialiea  ensh<ilc,  wel- 
ches dem  Färber,  der  feine  nOthigen  -Materralien 
oft  fo  weni.;  kennt,  fchr  angenehm  fcyn  mufs. 
Auch  Itter  haben  fich  mancherley  Unrichiigkeitea 
eitf^fchürhen ,  wovon  wir  noch  einige  anzeigen 
wollen:  .1la:ui  l.oi.ne  aus  Kreide  undScbuefelgcift 
nachgemacht  werden;  uimals  fey  '^ein  ftreiligtes,. 
biikres  und  fchwam  Sols^  und  wesde  aus  fünf 
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Tbeiten  Urio.  einem  Thcile  gemeines  Salz  und  ei- 
nem halben  Th^Ie  Kütupniß  btreiter;  f^UrM  Uj 
na  i«ar<s  Salz  u.  f.  w. 

♦ 

i^iFzic,  b.  Crufiusr  Herrn  Dmachtjt  Kanß 
4iet  Eßigfabrikanten^  mit  einigen  Aamerkun- 
fen  Hem  Struvt^t.  Herausg^dmi  mit  Be- 
merkungen und  ciiifin  Anhange  von  Samuel 
Hahnemann',  A.  A,  ü.  mit  einer  Kapfiertafd. 
i7)-7-  R-  176S.  C12  gr.') 
Unter  allen  den  Flüfiiig^iten,  weiche  in  der 


durch  von  den  übrigen,  dafs  man  dem  Wein,  um 
ihn  gefchwind  in  Elfig  zu  verwandeln,  Kotli  zu- 
:'feizc  der  unwiiTcndc  Elligbraucr  ergreift  fokiie 
HandgrhSe  nur  gar  zu  gern,  und  mnuft  ofaneBe« 
•  denken  ßatt  Elfig .  eine  faure  Miftgauche.  ron 
den  guten  Eigen) chaften  des  Eßgs,  feiner  Aufbt- 
Währung,  dem  Verfchleife  und  dem  Hardel  dOf 
mit,  neofi  einigen  in  diefe  Kunß  ringe fihlichenm 
Mifsbräuchin.  Der  gute  Effig  mii{Te  zwar  einen 
faurcn,  aber  doch  crrräfjlich  faureii.  Gilchmatk  ka» 

   P  „  ,   bcD,  er  rnuiGe  völlig  helle  fevn,  und  noch  etwas. 

Tedinologie,  dnrch  eine  chcratAfbe  Operation  heiw  yvn  dem  •ngendbmen  Wohlgeruche  'des  Weiiu^ 


TOrgcbracht  werden,  ift  pcwifs  keine  mehr  der 
.  Verfalfchung  und  Anwendung  der  fchändlichfien 
'  Künfteleyen  unterworfen,  als  eben  die  Hendtms 
des  Effigs.  •  Der  Effig  wi(d  gewohnhch  von  ge- 
meinen Efligbrauern  berettet,  weklie  dlerley  mehr 
oder  weniger  fchädii die  GeheifflnilTe  be/ltzen,  wo- 
durch lie,  um  mehr  Gewinn  zu  haben,  ihrer  \^'aa- 
re  den  Vontup  zn  verfchaffen  fuchm.  ohne  fich  da- 
bey  zu  fragen:  körjnen  diefe  Kunftgrifle  nicht  auf 
irgend  eine  Art  fchädlich  werden?  —    Höchll bil- 
lig wäre  es  daher,   dafs  die  Policey  jeden  Orts, 
mehr  Bedacht  darauf  nehme,  folche  wrafbereElGg- 
HeheimnHfe  ra  veiti^en.    Die  Kfli^  dev^Effig- 
braucrs  alfo  ouf/udeclcn,  w^r  einer  der  vorzüg- 
'  Cchftea  Bcwegniigsgründe  zur  iieraosgalie  diefer 
Schrift.   Es  wird  nun  in  diefer  Schrift,  welche  in 
zehn  Kapitel  zerfallt,  gehandelt:   Von  dtr  Gäh- 
rung,  woraus  Eßig  entßehet,  ihren  Meriomüen,md 
ihren  ZnfaUtn.    Die  Bf  L;rifl'c,  welche  der  Vf.  von 
der  Gähruiig  hat,  erinnern  uns  wieder  an  Stokis 
Zunoteehnia  /umbweNftr/ir,  werden  durch  die  An« 
merk,  des  D.  Striiir  noch  vcrwormer,  durch  Iln. 
D.  H.  Anmerkungen  aber,   ciuij^ermafscn  nach 
neuen  Schnitt  umgemodelt.     Nach  des  Vf.  Mcy- 
auog  fey  eine  fiarke  Hitze  zorElfigwerdung  unum- 


woraiis  er  bereitet  wor<]en,  zurückbehalten  haben. 
Vorhandeue  Vitriolfaure  könne  durch  das  Stümpfen  ' 
der  Zahne,  und  durch  die  Entfiehujig  des  ^  itrioli- 
firten.Weiiiflein^  durch  Sattipuig  mit  vegctabili'»  . 
fchen  Lmgenfdze,  entderfet  werden  —  vöUkomni-  > 
ner  nach  Hn.      duni;  eir.c  lUcyaullüfung.  Snlz- 
fäure  kunne  nach  iin.  //.  uju  bcücn  durch  dieAuf- 
kifung  des  Silbervit riols  eoldeckr  »erden.  DasIJa- 
feyn  der  kleinen  Eßigfiiep.en  am  Spunde  des  Eliig- 
faifes,  fey  auch  ein  vorziiglicliC!^  Keiinzeichen  ei- 
nes guten  Efllgs.     Der  Ellig  bcdji/  nach  IJr.  H, 
keine  äiigfUichci^ufbirwahrung  -   ein  kurzes  Auf' 
kochen ,  und  da»  AufYuUm  auf  eing'el^uerie.  Ge^  ' 
fafsc,  werden  als  die  vorziigüchrtoi  IlandjrrifTe  ein- 
pfuhleu.    l'on  der  Dfßdlation  des  It  'etneßns.  Die 
Deflillation  des  Eifigs       Retorten  nud  Kolben  häC-- 
te  hier  iuglich  wffibleiben  können,  weii  iie  nichft 
nnwendbar,  und  die  Deftillation  aus  der  Btifb  allen 
iü.'.  ipri'.     flilI.iiivT;i^iTic!lindrii  •. orzuzichcn  ift.  Der 
Uaudgi-iii,  um  euien  nicht  braudigen  E(ng  zu  er- 
halten, der  darin  beRehet,  dafs  man  die  Deflilla- 
tion von  Zeit  zu  Zeit  unterbricht  i:ml  r'.etn  Vv{\-! 
Waffer  zufctzr,  ift,  wie  Ree.  aus  eigener  Erfah- 
rung weifs,  anwendbar.   Von  neun  Finten  erhalte 
man  dadurch  Aatt  fieben  Finten ,  zwölf  Finten 


^glich  notfawendig;  denn  anrserdem  bleineWtein   fchwäehem  Effig,  der  aber  Torzüg^ich  zw  Berel 


inuner  Wein.  Hr.  H.  widerfpricht  ihm  hier,  und 
zwar  mit  Recht,  denn  er  veruandelte  bey  40  bis 
JQ^Fab.  den  ft>:rkilen  Wein,  in  de«  heften  EHifr. 
nur  wurde  die  EÜigvrerdang  bey  diefer  (gelindem 
"Wärme  gerade  uro  einige  Wodien  verzögert.  Der 
Grid  der  Warme ,  wobey  die  Elfiggiihrung  angc- 


tung  der  Blattercrde  brauchbar  fry.  Radicaleßg 
werde  axa  beActi  aus  Qrünfpan  bereitet,  weil  der 
aus  Bleyzucker  oder  Blattcrerde  durch  Virriotfllure 
bereitete,  fchweflicht  werde;  —  leutres  ift  unge- 
gründet, wenn  die  Salze,  ehe  die  Vitriolfaure  zu* 
gefetzt  wird,  gehörig  gcreinigct  find.      Von  der 


£>agea,  dürfe  nicht  mrtngert  werden,  wenn  der  ^t/bewahrung  der  ir Uchte  und  Gtmiife  u.Lw.im 
Kffig  nicht  nmfchlagen  fotie.   Die  mancherley  £f-   Effig«,  BeyfpielefoIcberAuAewalinaigen  find  die 


fii;rcrint  iitp,  welch'e  der  Vf.  fo  fehr  mipreift,  find 
nach  iln.  H.  Erfahrung  mehr  fchadltcU  ab.  nü;z- 
lith,  ur.d  darin  ftimmt  auch  Ree.  vüHig  mit  ihm 
^nin.  Hie  von  den  Eßgtrautrn  beobaciOeta 
yetfihrungsarten ,  die  verjekieäenen  Eßge  tm 
Vfijfitigen.  7l,rc  Iferkzfuge  imd  Gt-ytithjchafien. 
Hier  wird  die  deutfche,  nordifche,  flamlandifche, 
nnzdfilrhe  Metbode  u.f.  w.,  den  Effig  zu  bcnH- 
«ngezeigr.  Das  fechfle  VerfahTCn,  hat  die 
vrifffchriii :  eihg  in  der  That  geheime  Methode. 
•Pi'fe .Methode  ift  ein  wahrer  Schandfleck  iIcrEiu^- 


"tauerey,  und  wir  iiltten  gewünfcht,  dafs  Hr.  H, 


Kapern 'und  die  Pfeffergurken.  Geu  ürzhafte  und 
Ki  üinereßge.  Es  fey  gut,  jeder  Pinto  fokher  Ef» 
fige  ein  halbe  Unze  U'etugetft  zuzufetzen,  weil  da* 
durch  das  Umfchlagen  derfclben  am  heften  rer&ill> 
dert  werde.  Fbn  den  flüfsigkeiten  ^  welche  den 
Namen  des  Eßgs  uneigentiicherueife  fuhren.  Die- 
fes  feyen  blofs  aromatifche  Geiftcr,  welchen  man 
etwas  RadicaleQIg  beygefügt  hat.  Hier  fuidniwiif 
auch  die  Ikr<^;tiin^  des  nürhric^cn  Fingfalzes  aus 
viirioljfirteni  \^  eiuflcin  mit  Kadiialf  iiig  befeuchtet, 
\vü.'AX  man  einige  Tropfen  eiues  deftiUirten  Oel» 
mifchc  und  dann  dem  Salze  die  .ficnennong  natii 


{Jcbe  bty  der  -  Ifebt^rifetzung  ganz  weggeftrldifn  den  Ode  beyfügt,  Aec«  beieiCK  etat  1^  ange» 
Utie.    Es.untcdcheidet  Ick.  diefe  Ucdiod«  d».  #ebmes  flddittev  Efipicc&fldz,  ans  Qocnt^ 
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chfn  gut jjereinTjter  nWrtwerde,  «reiches  er  in  ein 
geuühj)liches  RicchHafrhchen  ihui  und  eiae  Mi- 
frhuni:  «US  einnn  halbni  Quenrrfaen  weifsm  Vi« 
rrioluic  uüd  rirryTsig  TroptVn  waÜcrlVcypn  Wein- 
geili  darauf  git'lst,       t  an  entigen  fluj'snikjttea, 
die  man  fat  if'mi'.tßfj  cu'spte^t ,  odfr  deren  man 
ßch  in  etnifren  Gfgfnden  jlatt  dfjfeiöen  bedient, 
Ilieher  pehore  der  lurkerofrißf  Satt  der  KokusnUf- 
fe.  des  Zuct'Trohrs.  wrrchied  ^ni'r  FnichiP.  Auch 
die  /.uJcK-rarti^e  Fhifsigkeit.  welche  man  durch  die 
Auslatti^op  der  Erde  critfilt,  womit  die  Zndcer» 
lirote  in  den  ZuckcrGedereyen  belegt  werden,  rraT» 
eluen  guten  Eiiip;.     Ree.  war  Augenzeuge,  <lals 
man  in  Amllerdam  die  fejir  imikuberii  Kleidun.^s- 
ftöclie  der  Zuckerbackefficiiechre,  die  mekrciuheib 
aus  kurxen  Jackni  oitd  lanfren  Beinkleidern  belli*» 
heu,  in  befünJern  Wcrkhaufern ,  welche  vor  der 
Stadt  liegen,  auskocht,  und  das  Ausgekochte  ent- 
vreder  wieder  za  Synp  eindickt,  oder  dnrch  die 
Cährung  in  Elüg  urowandelt.      Zubereitung  des 
jigrtßs  und  M'ißardt,  und  zur  Zuifobe  etwas  von 
den  alten  Tutfchen  (^Tunken)  der  Eßgbrauer.  Der 
eugUfcbe  Seuf  foU  fich  deswegen  von  andern  an 
Scurfe  ttnterfcfieidett,  well  man  Ihm  durd»  Aiia- 
preßb)  einen  Thcil  feines  wilden  Ods  nehme. 
Ftin  den  U^emhefen  und  wie  ßch  die  Eßigf  abri- 
hauttn  dejfelben  bedienen.    Die  Ilutinacher  be'^i- 
tai  daraus  ein  SauerwaiTer,  welches  fie  beym  Fil- 
zen der  lliite  brauchen ,  oder  fie  liereiteii  daraus 

du,rch  die  Vcrbrtniian':;  'A':iid  -  oder  Pcrlafche.  />. 
JJahnemaans  Antiang  über  die  Brauereif  des  Ef- 
ßes,  befonder*  des  aus  Getraide,  Nachdem  die 
Weingithning  der  Fliifsigkeir,  welche  7.11m  EfHig 
benimmt  Iii,  beendiget,  fo  IVy  die  Hauptarbeit  das 
Drehen  dcrfelben  in  der  Drehtonne,  Welches  die 
erAen  rtenebn  Tage  tt^lich  zwevmalondbeniach 
nur  einmal  wiederholt  werden  moffi;.  Aofserdera 
aber  ift  Reinlichkeit  dabcy  vorzüglich  nöthig.  Der 
[cy  das  itlrkde  und  einzige  Elligferaient, 
wenn  man  eins  nuthig  habe.  Hr.  //.  fagt :  „Alle 
fog^enannte  Etfi^mütter  und  Efligai'kane  fmd  Tchad* 
lithc  Wiadbcuteleyen,  den  Rccepien  zum  Particu- 
lar  odei  UiiiTerfal  m  der  hcrmcn lohen  Lügenkunft 
aliiilich,  wie  em  Ey  dem  andern."  J3ie  zu  diefer 
£Üigbrauerey  nöthigrn  GerSthfchaften  ond  Totsii» 
licti  die  Einnrhrung  der  Drehionne,  VitnlCB  AlTOI 
das  beygeliigte  Kupfer  anichaulich. 

SCHOENß  B^ISSM2fSCMAFT£Jff 

LiiPZio,  in  der  Weidmann ifchen  Buchh  :  ^ulie 
de  iirammont,  eine  rührende  (jefchichce,  aus 
dem  Englifchen,  49öS.  %.  1790. 
5^M//e,  der  ihr  defponrcher  Varer  nur  die  Wahl 
Zwilchen  dem  Kloiler  und  der  Verbindung  mit  ei« 
nem  fchon  Udichem  Wittwer  übrig  lafst,  bringt  auf 
Zureden  ihres  eignen  Liebhabers,  des  üu.  deSoif- 
foM  der  kindlichen  Pflicht  das  Opfer,  und  giebt 
ihre  Hand  gegen  ihre  Neigunc;  dem  Wittwer.  den 
fie  erU  am  Uocbzctnage  kennen  iernt,uad  ui  welchca 


fie  gar  bald  -  den  Vster  ihres  Liebhaben  entdeckt, 
.  ja  der,  um  es  noch  romanhafter  tu  machen /eine  eifte 
£be  auch  gegen  fehie  Neigusg  geTchloflini,  ob  et 
gleich  im  Herzen^«//>»;j  Mutter  geliebt  hatte,  ^u/t« 
und  Hr.de  Saifsons,  fo  tief  fie  der  Gedanke  beugt,  da 
jiun  alle  Hufnung.  fich  je  vereinigt  zu  frhen.  ver- 
Cchwittdec.  uberwindeo  doch  ruhmlii  h  allen  Knmpf. 
den  ihnen  ihre  lüge  koßet  und  belbndi-rs  ift  es^fjUe 
felbft.die  (\cnUii.  de .  otfsmu  in  den  Scliranken  der 
PdichtundderEhrehklt.fowiefie  ficb  beeifen,  all« 
ihre  Liebe  gegen  ihn  zuamcfdr&ken.  vnd  illr  Ob* 
liegenheite«  gegen  ihren  Gemahl  zu  erfidien.  Hr.rfa 
äoifsoiis  wird  fogar  allmalig  beredet,  einegewifle  Le- 
nrnr  7u  lieben  und  lieh  mit  ihr  zu  verhinden,und.3'lite 
mufsihm  im  Namen  feines  Vaters  den  Vorfchlag  snr 
Heoraththon.  /»/iraiGemahl-ftirbt.  und  bekennt  auf 
dem  Todbette,  dufs  Hr.  de  Soifsons  nicht  fein  wahrer, 
fonderu  nur  fein  adoptirter  Sohn  fey.  Die  Liebenden 
haben  alfo  einen  Strahl  VQ» Hoffnung,  allein  Hr.  dm 
Saifsons  ift  noch  mit  Lenoren  verbunden,  uagliicktidi 
verbunden,  indem  diefe,  durch  eine  Dame  nach  dec 
Welt  verleitet,  fich  einer  zügeliofen Lebensart  über*  ■ 
iä£sL  Aber  auch  hier  kömmt  ein  woblthatiger  Todcä> . 
/all  dazwifchen,'  Lraore  flirbt  ta  den  BlMtem.  vnd 
nun  ift  kein  Hindernifs  mehr  iibrij^,  das^^u/re»  abhiffU 
te,  ßch  mit  demiia.  deSoifsoiis  zu  verbinden.  Bis 
zur  Kataftrophe  ift  der  Roman  alfo  fehr  melancholi- 
icfaen  Inhalts,  und  es  kommen  darin  nicht  allein  Tide 
rührende,  fondern  auch  manche  fehr  feyerlichc  Siros« " , 
tionen  vor,  z.B.  die  beyden  Zufammenkünfre  am 
Grabmabl  ron^aiieKt Muttermund  am  Sarge  von^n* 
Acfff  Gcnafd*  WbUicli  ▼eigilst  man  in  der  AnsfiflK 
runi^den  aUzuromanhaften.  und  doch  leicht  vorhcr- 
zuj'ehcnden  Gang  desRumans.  zun^al  da  mit  dem  trau- 
rigen Inhalt  die  etwas  fchwarmerifche  Sprache  gut 
übieKinftimmt.  Der  Stil  ift  durch<,ebend5  CobUibend« 
wie  in  fk^ndiY  StdleS.  13 :  „Dietloflnung.diereB 
„(leb  elnfchmeicbelndc  täulchende  i'hantom,  diefe 
„fröhliche  Herzenslchmeicnlerin  in  unferm  Fruhlia« 
„ge  des  Lebeus,  verbannte  auf  einige  Zeit  jede 
„ fc  h  m  e r  l i  che  F u rch t ,  und  ih r  fanf ter  B lifen  ward  der 
„heitre  Kuhefitz  jeder  lächelnden  Freude."  Freylicli 
giebt  es  auch  viele  Stellen,  wo  die  Sprache  zu  poetifch 
unddcciamicead  wird.  Diefer  Stil  fchemt  dem  Uebe(« 
fetzer  viel  zq  fchaffen  gemacht  zu  baten',  und  nidijt 
immer  erhafcht  er  den  rechten  palTenden.^usdruck.^ 
Seine  (S.  g.)  .fchöne  Theitnehnierm  (j/artner)  foUte 
Gefelljchafterin,  Parthie,  oder  Tänzerin  heifsen, 
denn  es  bezieht  fich  auf  d^  Tani.  zu  dancrüe führt. 
Was  ein  mtfßtfckerTaot  feyn  foU,  wird  nldtt  jeder 
rathen.  aber  es  ifl  von  einem  vertraulichen  Tarne  die 
Rede.  Eine  fchweigendeSufjtgkeit  klingt  fonderbar, 
»her  Cur  SiiJ'sigkeit  (oUte  Freundlichkeit  ftehn.  Mail 
kann  dem  Kuromer  ni(  !•(  fchmeicheln,  wieS. 133, aber 
wohl  ihn  lindern.     Lm  berßendes  Herz  llfst  fick 
wohl  denken,  aber  nicht,  wie  S.  336  fleht,  eine 
beißende  üttt».  Dsf«  der  Ueberfetzer  ein  weoip 
geeilt  hatt  fidit  nia  Si  aa»  «fq  criii  einen  " 
Ihre  ni4  ZM»  vccbMec» 
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Freytags,  den  30t»  Julius  179a 


*  EMDM£SCHltSJM  Ulf€, 

Ohne  Druckort :  Skizzen  von  Italien,  über  ei- 
nige TheUe  diefes  Lander«  4fe  es  werch 
find,  £•  naher  knuMn m  fcnics.  1789.  I* 
S.  * 


Ein  gewUTer  Pt  —  To  unterfchreibt  ßch  iet 
Herausgeber  uater  der  Vorrede  —  fand  CS 
für  gut ,  nicht ,  wie  er  felbll  fagt,  aus  Stteht  ntuk 
GMe,  nicht  aus  yliuorfuclu,  fondern  aus  Ueljt^r- 
zeugung  TOD  der  Wichtigkeit  der  £elieferienAuf- 
ft'ne»  dicb  StmiBlnnr  za  machni-.  die.  In«  aiif 
einen  Brief  äber  das  Klofter- Lebeu ,  einen  neuen 
Abdruck  von  bie  und  da  in  Journalen  zcrftreuteo 
Aufldtzen  über  Italieb  eiitbält.    Arbeit  bat  einfol- 
ebee  Sammler  und  Abfchreiber  nicbtviel;  umde» 
fio  mebr  kann  man  von  ihm  verlangen ,  dafs  er 
bcy  der  Wahl  der  Auffarze  ßrengc  und  mit  kri- 
.tifcbem  Scbaräinnc  verfahre:   er  mufs  fich  fei- 
nen Z treck  bcffimmt  denken,  dlefen  nie  aus  den 
Aagen  lafTen,  und  befonders  nur  folche- Auffatze 
wanlen,  wodurch  reelu  Kimnln^js  verbreitet  wird, 
tivÄ  die  ZU  eiuein  edlern  Zwecke  als  zur  blofsen 
Unterbaltung,  beÜimmt  find.    Gleich  der  erfte 
Anflatz  ;  Schrei  dft  Mflex  QiMMf  XlFtm  dm 
Abbe  Ferghen  vom  2lten  Nov.  1747.  (aus  den  klri- 
«CB  Reifen:  Uctiirt  fibr  Bx^-DiUttanteH  genom- 
men) ift  in  feiner. Art  aUeraings  «richtig ;  allein 
hier  komm i<;  uns  nicht  darauf  an,  zuwilTcn,  wag 
ein  GanganelU  über  Italien  gelagt  bat ,  fondern 
•  ob  die  njhcre  Kcnntnifs  einiger  Thcile  des  Lan- 
des dadiinc^  .beföx4ejrt  wir4*  diefer  ganze  Brief 
aber  eubilt  nichts,  als  eine  anie  gefdtriebeae 
Einladung  an  den  Abbe.  Italien  zu  bereifen,  und 
eine  flüchtig  liingeworfene  ^nzeige  der  interef- 
'  Antem  Tlieile  diefes  Landes.  Leider  gehönn  wir 
4>lier  tu  den  Leuten  ,  von  denen  der  lieransge> 
her  in  der  Vorrede,  nicbt  weniger  fein  als  nach- 

■  dlickltch  fagt,  dfiß  ße  nie  befriedigt  werden  könn- 
en. Wie  fchioo  übrigens  der  Herausgeber  die<- 
fe(  AufVätve  febrelbt.  n>ag  diefe  eine  Stelle  • 
beweifcn;  „Wenn  ihr,  fagt.  er  zu  feinen  Le- 
•.fern,  den  trejßchen  ümrifs  von  Italien  aus  der 
fiFciicr  eines  Ganganelli.  ganz  genoffen  habt»  und 

■  niU  iicht  unzufrieden  auf;  fo  feydihs  ^  e»-  ' 

A.  L.  Z.  1790.  Dritter  lianä. 


„selbt  »ir!  —  Leute,  die  nie  befriedigt  werden 
„liönnert."   Was  das  doch  wohl  heifsen  mag,  ei» 
nrn  trefßichen  Umrifs  ganz  geniefscnl    Der  zwey- 
te  Aufiau  ifi  italiänifoh  beutelt:  .LttttraJtUa  vttc 
dUm/htae,  jpnacipalmmittiiät  BaUof*  ntich  nirgewik 
gedruckt,  u  ic  Hr.  Pr  fagt,  und  ötu  Gründen,  ht- 
Jonäers  einem  fetner  Freunds  zu  Gefulien,  m  der  Ur>- 
fprache,  zw  Dreineabe  mitgetheilt.    Man  findee 
hier  die  Greuel  des  Mtinchslebens  mit  ibarken  Fap> 
bctt,  in  einer  nicht  febr  edeln  Sprache,  gefchtU 
dert.    Wie  mag  w  ohl  durch  diefen  Auffat?.  die  nä- 
here Kenntaifs  über  einiee  Tbeile  von  Iiaüeo  be> 
fordert  werden  feilen !   Der  dritte  AnfIhtB  ift  nun 
der  Berl.  Monatsfchrifr  von  1787  genon.men,  und 
enthält  des  Hn.  Markards  Hffihyciimng  fexner  Retfe 
Hoch  der  Infel  Ifckia.    Ein  zweckmafsig  gewähl- 
ter roctrefiicher  Auflatz,  der  uofem  Ldfern  hin» 
länglich  heianm  ilt     Der  4te'  Auflkts  ift  auv 
KnoUs  Wunder  der  feuerrpeyciidcn  Bi'rge  genom- 
meo,  und  Pompe  ja  HerkuLanvm  und  Ütabia  beii» 
telt;  er  enthält  lauter  bekannte  Sachen»  4*Fe]räv 
des  FrohaJeicbnanifefies  und  des  Peterstages  im  • 
Rom  vom  D.  und  Kanonik.  Mtijer.  aus  Böhmern 
Magaiiiii  für  das  Kirchen  recht ;  em  fchon  geficbtieb*, 
ner  Aoffatz.    6)  Sardinien,  aus  dem  Altonne« 
Mercnrvon  (7S0.   7)  Neapd,  Loteronsant  dei« 
Novbr.  des  deutfchcn  Mercurs  von  1788«    End-  - 
lieb  noch  in  einem  Anbange  etwas  über  den  Cbn« 
'  ter  der  ^ianCM  Capello ,  aus  ßagemawu  Aui« 
e  aus  GttUuzi  Qef chiclitt  des  Grojsherz,  Tosf«tj 
intcr  den  Medicis,  beygefügt;   ein  Auffat^ 
3r  nicht  in  diefe  Sammlung  gebort,  uadder, 
nachdem  üu.  Si^nkus  GefcMchte  der  ßi^nca  Ca- 
fOo  cffckieneB,  v^n  4er  nächOens  eine  niheie 
JMuaife  fi»lceD  wird*  Wfllif  nnbitttdi^nr  ilt  — 

OoTHA*  h.  Ectinger :  Neapd  und  Sizilien.  Ein 
Auszug  ous  dem  grofsen  und  Icollharen  Wei^ 
ke:  f^otjage  pittoresque  de  Naples  tt  SkUk 
de  Mr.  dt  Non.    Mit  vier  Kupfern  und  einet 
Karte,  Erfter  Theil.  »789.  gr  g.  ij/s  S. 
Es  feheint  ms,  ilafs  Hr.  ^0/1.  Hemr.  KffW  ad* 
Anfpacb,  —  fo  nennt  fich  der  Vf.  diefes  Auszugs 
up  ier  der  Vorrede,       che  er  diefe  Arbeit  unter- 
nnbfli,  wohl  das  hatte  beiierzigcn  liünnen.  was  ■ 
ein  neuer  Reifebefchreibi-c  ijdt,  üarteis  ijn  a  T^eil 
Pjf  feiner 
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feiner  Br.  über  Kai.  und  Sic.  Voriei,  5.1^  folfir*)    merfcvagtn  himufrefüf^t,  tlieliaaptfrfdtlleli  einige 


über  das  franxülifche  Origiiialwerk  urthriltc  Er 
nennt  es  nicht  ganz  treu,  und  dah^^r  w.enig  un- 
terrichtend für  den  Ati«lat)<ler :  M  ilrft  dem 
IVkucel  an  feinen  Beobacbtungsgcift  vor*  und  er- 
klärt jsttletzt.  •  Mrh  wjedrtbolter  UntcrraAun?, 
den  Text  diefes  Werts  für  blolse  Compibiioii, 
durch  die  wir  nicht  um  einen  Schritt  in  unfrcr 
KiMuuiiifs  von  Sicilifn ,  vorwärts  gekommen feyn 
Würden,  wenn  di«-  R  if -In  fcbr.'ibernicht  In  "man- 
cher Rückficht .  z.  B.  i^ul.^  fic  IJolotnieu  vorfan- 
den, roe^tr  Glfick,  als  Writand.  jtehaht.battcn. 
Ift  diefes  Unheil  gerecht;  fo  felün  wir  nicht  ein, 
was  wir  mit  deoi  Auszuge  aus  einem  VVerke,  oder 
lÄfelillÄr  mit  der  ürbf  rft  t/ur,  j  dolu''ticn  Tüllen — 
denn  nach  ifiefer  erilen  I'robe  frbeintes  nicbr  ei- 
ne Lreherfftziiiig  als  ein  Auszug  zilf  werden.  — 

^  deffen  Hauptverdienft  in  den  fchonon  ,  \t  cmi  gleich 
Mcht  durchgängig  treuen,  Ku;)ferii  butoht.  I\Lu 
fl*»(  r}ricbt  uns  hier  die  SchLncken  und  behu-lt  das 
6old  /uriick.  Und  uollien  wir  uns  auch  gern 
iaihit  bcj^nügen,  '  fo  fehen  wir  doch  nteht  ein, 
T»ir  Hr.  K.  ohne  einen  Nacl:drück  \on  allen  Ku- 
pfern beyzufügen,  feinen  Auszug  durchfiau^iig 
verltqndÜch  za«m8Chen  im  Stande  (ey  n  wirJ.  da, 
fb  vigl  wir  uns  noch  aus  dem  grol^^-'n  Wetke. 
Aw  wir  irzt  nicht  zur  Hand  haben,  erinnern,  «Jaf- 
ein  Couii;i'  i'Ki r  über  die  Kupfer  i'K 
der  Deutlichkeit  und  Leben  verliert,  wenn  dicfe 
fl^hlen.  Freylich  lindeit  wir  vier  früher  nachge- 
ftbchne  Kjpfcr  diefem  eHten  Theile  heyo:rfiipt; 
tfber  wenn  auch  eben  die  An/.aUl  den  fol^jenden 
PändeH  beygpl(^{;t  wird,  fo  können  fie  doch  uu- 
liinglich  zur  Erklärung  des  Gaazea  hinreichend 
.  jtyn.  Zmerit  grln  eine  Skizze  der  Neapolitani« 
ft-uoii  G' fcliichic  voraus.  iIlt  inan  csiIpl-iücIs 
/>U':J  anlioiic.  dafs  lie  aus  dem  franzulifchcn  iihfi- 
fot/.t  fi-y.  Üaiui  folgt,  wie  in  dem  zweyten  Wer- 
ke. Ik-Icl"ri.  il»ung  tlrr  Ri  ife  von  MarTeilli' trarh 
Neapel,  und  eine  n.i«  einem  lualerilchcn  Pinfel 
dargeftellte  Skt/.rv  von  Rom.  (Uebcrhaupi  \vird 
unfern  Lcfcrn  Hh,  de  M>n'j. bezaubernde. Art  %u 
iefchreiben,  fchon  aae  einer,  vor  kurzem  roa* 
uns  mitgeilieHten ,  Aiirj'in^c  der  kleinem  Ausj^abe 
feines  Sicilianirclien  J'af»chuchs  bekannt  l'e\i).) 
Sann  folgt  eine  kurze  licfciirtfibung  des  Kidii;;- 
reicbs  und  der  Stadt  Nraprl ;  alsdann  eine  ße- 
Ibhreibong  der  einzelnen  Thi  ile  in  derStadj  felMt, 
und  tl:r  Ci-^end  umher;  und  endlich  im  lii/trn 
Ka{vtel  eine  Ausvvaiil  vou  einigen  ^clülucrungen 
ihid  Gmäldea  in  den  Kitchen  undPallälten  Nt^a« 
pcis.  Fri  ;.  lieh  findet  man  hit  r  uirj^  ^iuls  xleii  Geid 
und  dii>  KcntitniOe  eines  vun  Iburuluhr ;  iiulelVen 
ift  doch  fowohl  in  der  gelieferten  Skizze  üln-r  die 

'  Ir.'li.'iDirchen  Malerfci;u)ci^  als  aach'in  Sezcicb* 
pv.ng  (  inzebier  Stdf^  tnairrlies,  was  dem  Dtlet« 
t:.nu'n  fclhll  wülktu  i). '.i  fcy»  u  iid,  wenn  es 
{h'tcii  nichts  neues  ent  alt,  und  für  deil  Kenner 
unbefriedigend  ilh  Hr.  Kurl  hac  lihenlltf'befon» 
«bis  bey  iten  letasieii  Theile  de»  BacHs  einige  iln- 


Lebensumflande  der  Künftlrr  brtr  (T  n.  nnd  vun 
feinem  Fleifse  und  l^bensw  iir.ügen  'vVunf-he  zeu- 
gen, den  Rrifi-ndep  auf  rfie  erDfstentheils  fo  f-  l-r 
verfaumte  Kunft  -  nud  KünlUecgcfebicbie»  auf- 

merkfam  zu  machen.  •  - 

,       .  -     _  _ 

nrni  i\,  b.  M\lius:  Mitieratngjfche  viul  mefaU 
lurgißlu  Jie%nf^ klingen  in  NevcJiatel,  (da)  i  V«»»- 
efüe  —  C'n*ile  uiid  hourgognt,  \m  J.ilir  17S8 
angeilellt,  von  f^ch.  '^ak.  rnhtr,  koaigL 
Prenfs.  C)  >er-  BfTfrrBthCe),  und  ordeniU  Mit- 
glied (e)  ('t'r  Akütli'u.ic  dtr  Wiflenfcbafteii 
etc.  Mii  KnpiVrn.  1-S9-  77  S.  g. 

Den  Anfang  dirfer  kliiiu-a  Schrift,  macht  fjne 
it^u:-^c  minenih^if.lir  Eytl^u  fLhrrdumg  dtS  Türflm- 
//iifTHi  iV<  (jT- /'i^?.-"/  »!:iff  i'u!iivgiit.  .\t;f  der  erlern 
HaU  te  df  f  W  '"^rs  \  on  Bern  n.-'ch  Noufcbatel.  be- 
(tüheii  (Iii  jir Üchiciucn  aus SanJitein,  hinter  \\'al- 

SertswieikointQt  ali^r,  in  dem  Gebiete  des  Jura- 
fehirges,  theils  gelblicher  dieils  gratier  Kalkfteiip 
zum  VorfcliCin,  di-r  V^erllcincrun^^rn  rnthijlr.  Ge- 
fchiebc  von  Granit  hegen  umher  und  lind  wahr- 
fcheinltcfa  ron  den  Alpen  hingeführt,  davon  dia 
nacbftcn  10  Meilon  weil  (Uiifenii  liegen.  So  lief 
als  auch  mar.eh«  m  RrffWnden  die  Thiiler  vorkora» 
inen  moftcii.  lo  liii'!  f.  Ibi;^;.-  dnih  niiidrn  i'  -  r  1 
hern  Schweis  gar  nicht  zu  vergleichen.  H«-)  L-  n- 
drOH  fah  Hr.  F.  MergcUagen  unter  den  Kalkfchicb* 
ten.  Die  verfrhif  denen  Thaler  nnd  Gehäi^gc  ha- 
ben ineifl  eigne  Namen.  In  einen»  derfelhen,  in 
dt-r  diifftttr,  hat  r-u  Franzofe  \  i)r  roehrcrn  J.a'tjrei 
eine  Gold-  und  Siibergrubc  zu  bauen  angefangen« 
auch  dazii  viel  Geld  ron  hau'uiiigi  n  Perfonenein- 
gcfamnieft,  woniir  er  abi  r  (\lir  Lald  uniitlliVar 
ward.  Hr.  F.  fand  Itaii  der  vermeynilichen  Gru- 
,be  einen  geringen  Einbruch  in  den  Kalkfels,  und 
vor  Ort  eine  fchicfe  Steinfcaneiduiijj.  die  kaum 
ciucn  halben  Zoll  breit,  und  mit  (Schwefel-) 
Kiestbeilcbcn  verfehcn  war.  U<  \  Tp  cle  von;;iirz- 
fichcr  Utr.'.  ilTeiiheit  in  tlicf^in  Feche,  fcbeinen 
Oberhaupt  dafefbft  nicht  feiten  zn  feyn.  Aufser 
dem  Kalkiie:n  und  Mrrpel  linder  firb  noch  Ir'»» 
(nicht  Ltimru)  überall,  aber  befonders  im  A'u*  dt 
Rai,  und  G?;)»»  iSfjr  I^mtbvf  und  Brfvinr,  desgl. 
im  fd  iratrrs.  —  Di«r  Einwohner  hoffen  noch 
immer  Sirinkohlcn  zu  entdecken,  nnd  Hr.F.fclbll 
hat  ihre  llolVnunt:  i,'cr.a3rt,  v.  ie  man  au«,  di-m  fol- 
genden lichi.  Rrc.  kann  ihm  aber  nicht  be)  püich- 
ten,  weil  alle  rrrtfhiten  Ve»1i*ltnlfle  aaf  e'tnef^ 
«ffic  l'\frniation  drr  nur-  :  d  1'  r^'^lager,  fchlie» 
fsen  Ijflen,  wo  bitminujii  lioizl.iniUg ,  Steinkoh- 
len aber  fehr  feiten,  zu  Hanfe  gel  uren.  DieSpu- 
tcn,  welche  man  von  letzteren  dön  fchon  wirk* 
lieh  angertoffen,  (tnd  hbchft  wahrfchehtlfch,  von 
andern  zertrümmcnen  Fluzen hingeführt.  —  Vo« 
den  AsiilutUgmben  im  l/td  Travirs.  Das  FofiU 
Wird  zur  Zett  a  ia  GiMbe  ^  Stande  über  dem  Orte 
Traveto«  theib  nit  Keilteuea»  tkcito  mk  Bohren 
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«nd  f^dliefspfi  gvwxinnpn.    Der  Asphilt  macht 

hi'f  keine  b'  fnrdi  r„>  I  ;ii.n  rrijric ,   foiüJcrn  Mofse 
feiler  hn  Kallii:oiii.",  wwi.      V'<n  den  buhfy  gC' 
IfUtctUtn  l'trfKchen  uuf  Siriv!;r.t'!nr.    Sic  gcfchehen 
mit  aller  mfucralOKi'ch  -  brrguiinnifchcn  Unknaätf 
trtlAr  man  firh  nur  v0rft<-lirn  kann.    Von  dem 
Cugthlic^iu  .Sr'si'-i  n);,-jfn  hn'  C'ioiny  lif  Moidin.  Al- 
]<'ii  Vrrfuciien  U3fh,  eine  blofse  Volksfage.  Hie- 
iii  folgt  in  einem  Anlian|re,  der  Auszaip  einer 
ßelch>'ei!rtr-i<y  L^r    Unhn'^c^-.uh,-    f-f!i   Orbc  (in  der 
U'tttt).  \(ni         Willi,  ßorgliaiipitnanne  7.u  ßex. 
V'f  l  agi T!>a;a'  mit!  Geu  innuiigsart  ift  kiin  aber 
^icwli^h  deutlich  ttcfdiricUen.       Fom  ätm  Eifm- 
htrffwerkt  «»  VoiOmUer  Die  NadiHcht  betrifft  e{- 
n'  Hl'fcn-Srätte,  vom  ^«'i-jqftttjrl'c  liefet  iMn  kein 
VN'urc.   Ueberhaupt  nirirs  merkw'flr^iges.  SulUe 
der  Sehte  an  zb<^mm^y  uirklfch  ßtbi»  Zentner 
tt'iegrn?    Von  dtm  Salziverk  zn  Saiiii' .    D'o  .irm- 
)leSooIeh^!i  2  Grad,  dfe  rciehfte  14.    Sie  quillt 
ailf  Lettenklürtt'i:.         t  ar  in  KjIktVlf.'n  hervor. 
Der  Anragc  nach.  i:ui  man  auf  Mulzerrparoifa 
nicht  gcfehon.     i'oM  tlem  SteitikohieH-  utid  Eijin- 
n  erk  hnj  Mnnt  ■  Cf  n  r    lu,!irfTr)fr:if,    Jf>  incereffaii- 
ter  die  Ri  fchreibuiiß  der  üorrigen  Anlage  für  das 
dcutfrhe  l'uMictiin,  nn  Qddffirfich,  i!f.  da  es 
demfelben  noch  äufsecß  an  g:en.iueu  fchrifi liehen 
Kachrirbrrn  tTarüber  fehlt,  deflo  mehr  nti  f«  man 
die  Kür?. <'  b(!';uurii.    wount  dir  Vf.  /.m  u  -ke 
ging. '  Auf  2i,  Üciavfeircn  befchreibt  er  i\ruil)cb: 
die  grogtionirdie  ßefchaiTenheit  der  Gegend,  das 
SteinkoMi'r.borqwerk ,     die  Abfchuefdunp  der 
Steinio.M i  n .  die  hohen  Ocfen  .  mi' <!etn  cyltndri- 
fcheii  Ofhlaf  ',  v.i  lcbes  diirrli  Feuer- Malcbined 
in  (Jiotricb  geft'iziwird,  die  Kcverberi rufen  ,  die 
BSafchiiie  zum  Kanonrnbqhren,  die  iS-ffchfeijer 
uiul  H.MiJir.tT,  (Jas  liicf'iiöiis,  zv.  ey  Gla«;hijrrr«, 
die  Werfcitaue  zu  ailr-n  Tlicilcn  dtT.Feurrn'.afclH- 
nrn,   das  Ziegelbrenncn  mit  StcinJcobIcn ,  und 
Bm  Brennen  feucrfclU  r  K.ij  fVin  tu  dem  Eifen- 
jtaffimren,  wie  auch  dt-r  H  ifm  zu:n  Cilasmachf  n. 
üiiaicglich  I.1T.SI  firh  hier  (ienaiiiy)ci-!t  cri»  arten. 
Das  Beile  find  !  ocb  die  Kupfer,  wozu  ^der  Vorr. 
in  FoIfre)  der'e:efishickte  preuf«.  Hüttenfchreiber 
{■rm  Mrr^r  crctar)  Hx^tTähltTt  dieZeidmoi^n 
enuvorleu  bat,  —  '      '    .  ■ 

.  Ht.  Feiirr  eifert  in  der  Vorrede,  mit  Reehr, 
f^e«  dW' vielen  oberflSdiliehtn  Ceobac 'tunf^'en. 
allrill  fr  folbft  haf  fiel  ilrr«  11  inaiict  i-  /.{•  SchuTden 
lo.nmeo  Jaifen.  SohU  konnte  tt  uomogitcta  zu 
folgenden  AeufiferuAf^  kommen:  (S.  31)  die 
SieiiikoMen  IIikI  nichts  :ni  'er';,  al";  riiu  mit  Bern-. 
Hjkrk  Junliäi  uvgiit  .'iltii^clr..lf  ;  (S.  ■70)  Das  Hain- 
«Mr  GcrüÜe  itt  ijiitTZ' vonijri'froiTrnen  Eifen  .  lir.- 
Met  die  6tabe  unjaubtr  ausßcJJimtdtt  werden,  WeK 
die  FolgeninR  f  —  Sonft  niiifsren  die  AbmeHun- 
gen  der  Zußilhtug  (S.  60)  pt  nau  aiigegp|tcil,  juml 


▼ergefles  WQfden  ftyö.  . 

Fbankfcrt  am  Mayn,  in  Commifl*.  der  Aiidräi« 
fi:hen  Buchh. :  Reife  m^Om  EMnu  17^  8* 

248  S.    (i  Rthl.) 

Das  folgende  Titelblatt,  und  die  ohne  Gradui- 
rong  oder  Mcilenbeltimnung  beydefügtc  Ufer- 
karte  geben  die  Route  von  Mainz,  bis  Andernach 
an.    Zum  viertenmal  hatte  der  ungenannte  Vf. 
feine  Reife  unternomiricn.    Laut  der  Zueignung 
diefer  Befcbreibung .  ajn  dca  Vf.  Freunde  veran- 
laiVtea  lie  .iimfiberfebbttre  LOcken  ttber  den  Rhein, 
„übtT  defr.  n  Lage,  Annehmlichkeiten  undSchün- 
nbeiten  in  fo  iiiunchen  Werken,  wobey  man  fo 
«yVielr  Leeres  ,    fo  viel  Uebcrfiilltes  fühlt ,  v.  rl 
Mcbes  jedoch  gar  leicht  ohne  das  V'erfchulden  dft 
,.Hn.  Vf.,  dir  auch  fo  gut  wie  andere,  nicbt  dei 
,,//!  ^i.M         ;.>  in  ihre  K'tpfe  ei>tgtyf rupfet  haben, 
„mag  gcfdiebcji  fevn;"  und  dann  die  freund- 
lUtanGcbe  driogenae  AufToderung  feiner  bentcri 
Freunde  „das.  was  er  oft  im  Raufchc  fi-inprEm- 
„pfindungeu,  W(Min  iic  iich  To  ganz  warm,  über 
„diofen  Qottluhtit  l'lxß ,  uLu  r  foine  cntzückencVn 
„Ufer  dahin  taumelte,  niedenufcbretbcu.  —  Ib- 
„rem  Vrxheile  und  ^urecbtu-eifuhg  Obergebe  icl^ 
„daher  diefc  flüchtig  dahingeworfenc  Ski/./<Mnci- 
„aee  Verltandes  uuU  Herzens.    Es  find  die  Bruch-' 
„Rücke  meiner  Laune  in  Nebenilunden ,  wcnA 
„ich  mich,  vom  Joch  ernf^uaftcr  ücfchafte  losgC- 
»buodeu,  etwas  ausrulicn  wollte;  Geburten  mon- 
HChi^r  dahin  verfchleudcrcrn  Stunden  einer  wfir- 
«,dfgen  und  nfitzlichern  Mufse,  die  in  ein  i\itbts 
„aktu  Nichts  ledoch  wQrden  Ptvfallen  feyn.•^ 
Mit  den  Luc':  n  in  der  rheinlfchen  GcoKrapfllie 
und  StatitUk  hat  es  freylich  feine  gute  Richtig* 
keil;  denn  liieibeck  und  Gerken  bzbcn  mit  ihren 
vortreiUcben  Bemerkung'en  über  diefe  herrlichen 
Gfgenden.  die  Wifsbegierde  mehr  rege  geinaebt, 
al-vülliL;  be  friediget;  auch  iA  nicht  zu  laugnrn, 
diii'-.  der  Vf. geffeu wartiger  Ucife  verfcbicdcne  Ge- 
gen i'fände  der  Natur  anziehend  gefcbildert,  man- 
che iMpifchc  Beftiininuiigen  genauer.  3I  ft  inrVar- 
gaiit^er  angegeben ,  und  durch  neue  ütobaciiiiin- 
gcn  vermehrt  hat.    Dies  ill  fonderlich  bey  Bü- 
fclireibuog  der  Städte  Coblenz,  ^^euu  ied  and  An- 
dernach,  \nen'ohl  auch  mettteos  nur  in  AblfchC 
der  neuen  Ge'r  .iiide,    Alle,'n,   Lußfchlvir  r  u.  d. 
gl.«  w»br/.unehnien.     üie  wichtJgern  übor  den 
llheingau  und  den  Riieiniumdel  find  ab  -r  u  or  lieh 
von  licrki  n  und  Hüpeden  enrlehnt  ;  iibr:;^e 
layft  auf  Üclci-reibungen  fehr  bekannt  i  Uinge 
oder  auf-Empiindele\  cn  hinaus ;  ung'  foiir  indem 
i  en-,  >w;e  tfaa  dM.  ^i^i&VtPg.SfHP*:\it,  und  i'o  ift 
wi  i.  ;^!rens  naeh  dem  Atis'tlrttcxe  des  Vi*.  Sasgeö- 
gr.iM..  f.-,  p  H!)  <  ftati.tifche  Iiu  reffe  nahe  dran,  in 
ein  I^t'MCJ  oltiu-  !\ichti  za  fallen.  ^  £9  ül  noch 


Ixy  den  wefentliclien  Ki'^nueiccen  der  CbaAf  (  ä. 

Sl)  ttiikr  die  weJtntUd^,  acinUdi  di»  mak-    ein  sweyter  Thefl  zu  ttvf^Acn, 
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eine  fchr  natrlichf  Yorbereltasf  Verden.  Äack 
die  Abfchnitte  des  7.vveyteii  Bandes,  weiche  die 
Iteuem  MtiiiAcn  und  Medaillen  beti«0en,  faabea 
mancberley  VermehruHf^cn  erhalten.  Der  Vf.  hat 
fich  jetzt  weitrr.  als  auf  fein  Vaterland,  auf  die 
Münzen  der  vornt^hinftcn  europäifchen  Lander, 
^.  .  uMd  felbil  auf  die  Manzen  in  den  dgej  übrige« 

grcatly  piilar^ed.  tnd  itlufirated  with  Plates.  Welttheilea.  vrrbreiiet;*  freylich  tber  »teilt  whr 
I''89-  Vol.  I.  XI'VIII  und  3or  S.  Vol.  II.  246  verrtaltnifsmarsig,  und  ofc  nur  in  fehr  kurzen* 
S<  in  g.  (Jeder  Uaad  mu  Urey  ilupfertafein)  weni^  befriptligenden,  Winken  und  Angaben.— 
j(loTh.^  Im  yinhange  belieben  die  ZuPatze  vornemlich  im 

4er  Sctiitoung  der  Sekenkeit  von  den  ^iechirdwa 
Von  fler  erften  Aaflage  diefer  braucHbaren  An-    Münzen  der  Könige  ond  Stidte.   Der  Vf.  gefleht 


{^•««oir.  Ii.  Edwards  u.  Jotinfon:  An  EJfatJim 
mt  dcds  ;  or,  an  IntrodMCtkm  .to  the  KnowUdge 
oj  atu.i<:iu  iiHii  modern  Cains  und  medäbi  efue- 
cialltj  thofe  of  Greece,  Rome,  and  Britain.  By 
Pinkei-ton.    A  new  Edition  corrected« 


Wcifunp  7.ur  Miinzkeiintnifs,  di«*  1784  in  Einem 
3aj>de  und  ebne  Namen  des  VerfaiTers  erfckien. 
btben  wir  in  der  A.  L.  Z.  178S.  N..994.  Nachr 
liebt  gegeben.  Di  -fe  rweyte  Auflage  wäre  fcbon 
ein  Jahr  IVitber  herausgekummen,  wenn  niciu  im 
Januar  1788  das  Haus  des  Druc-era,  undnritdem. 
reiben  4te  caaze  Aufläse,  i«  Feiier  «afgegsngva 
Vr&re.  Ein  Abdruck  dav»B  winde  %üm  GUtA 
noch  «  c  rettet.  Aufser  vielen  hie  und  da  ange- 
JbracbtcD  Abänderuoge«  und  Zufatzen  bat  diefe 
Ausgabe  vor  dereHfen*  deren  Einrichtung  wir 
damals  befchrieben  haben,  anfebnlicbe  Vermeh- 
rungen erhalten.  Dabin  gehört  befonders  die  im 
fechrten  und  iicbcnten  Abf«btutie  des  etilen  Ban- 
4es  ertheiite  yoU&Andige  Nachricht  von  demgrie- 
cktCi^eii  und  rSmifcben  Oelde,  and  ddreh  Vei^ 
fcbfedenlieit  an  Gröfse,  Gehalt  und  Geltung;,  wo- 
bey  die  Quellen  der  Ori^in<:lCci)ritcltcner  fowohl, 
als  die  nödl  flbrigen  Münzen  felbft,  fieifsig  zu 
]Bathe  gezogen  find.  Durch  dieslctttre  üiilfsmit» 
tel  iftes  dem  Vf.  geglückt,  ▼erfcMedne  Irrthfimer 
ibloffl  thcoretifcher  Schriftfteller  über  dicfen  Ge- 

feolbind  zu  berichtigen.  Beym  Lcfen  der  Ctaf- 
kerlind  diefe  Erläuterungen  eben  fo  dienlich, 
ß\s  beyin  Münzftudiuni  fe!b!t,  wenn  gleich  die 
xpeilleu  numismatifchen  Bücher  davon  entweder 
«uz  fcbweigen,  oder  doch  £ebr  unbeftimnit  und 
nnzalaoglidi  darüber  reden.  Dem  Vf.  eebdhrt 
liuch  noch  das  Lob,  dafs  er  diefe,  an  fich  trock- 
ne.  Ma'.erie  durch  Klarheit  der  Methode  und  Güte 
4cs  Vortrags  intereilanter  zu  machen,  uad  die 
auf  den  Kupfertafeln  zur  Erlüuterung  beyf^ffle- 
ten  Proben  febr  zweckmäfsi£  zu  wählen  gewufst 
bat.  Auen  find  jetzt  die  verfchiedenen  Klaflen 
dergriechifchen  urnl  romifchen  Medaillen  genauer 
'^u8  eimader  jgefetzt,  und  fowohl  durch  £rinne» 
ruttgea  aber  iaierkwtrdice  Mdazati.  ala  4ttrch 
llienliche  ßeyfpieie.  vollftändiger  erläutert  wor- 
4en,  als  foisbei  m  ireead  ejner  Anleitung  diefer 
Art  gefchehen  ift.  In  diefec  Rückfichr  vornem* 
lieh  kann  dies  Buch  dem  angehenden  Nunismati- 
ker  auf  das  StitdiuJB  der  MiniXammlungea  felhü 


folbll,  dafs  (liefe  Angaben,  die  oft  muhfam  genug^ 
ieyn  roufsteu,  keine  durchgängig  Ricattgkeithi^ 
ben  können.  Er  wünfcfataben  oals  lie  von  Ken» 
nern  fo ,  wie  Savot's  Schätzung  der  remifchea 
JNlünteii,  immer  mehr  inugen  berichtigt  werden. 
Noch  ill  am  Ende  ein  brauchbares  Regifter  hej* 
gefügt  worden.  — >  Die  von  Aufow  gefiocheaea 
Enpfercafeln  empftUea  Iteh  dardi  ihre  Geaautg« 
keit  und  Sauberkeit,  und  liefern  Proben  vonden 
Tornehmften,  im  Buche  felblt  erläuterten,  MäaZf 
forten  alter  und  neuer  Zeit.  Manche  danialer 
Und  bisher  noch  nie  in  Abdrücken  bekannt  ge- 
macht. —  Um  dem  ganzen  Buche  defto  mehr 
und  dftlü  richiif^ere  VorbelTc . ungen  zu  ertbeiien, 

fing  der  Vf.  jede  Seite  der  vorige«  Ausgabe  mit 
rey  vorxOglich  gefchickten  Hfinzkeaaentdoidi; 
auch  zog  er  die  heften  neuern  numismatifchen 
Werke  in  der  Abilrbt  zu  Käthe,  um  die  wichti^- 
ften  und  lelmrcidlften  Anmerkungen  aus  denfel- 
ben  zu  benotun.  Denn  freylich  hat  diefe  Wif- 
fenfchafc.  feitdem^efr^rt^xAnweifung  dazu,  felbft 
mit  ilen  nicht  fehr  empfeblungswerthen  Zufatzea 
des  de laBi^iet  imj.  iTSperfchica,  fo  vielErweitie- 
rnngea  erhalten,  dafs  jeaes  Buch  beynahewie 
ein  verjährter  Kalender  anzufchcn  ift.  Auch  die 
neuere  Umarbeitung  delTelbcn  im  Deutfcbeii,  durdk 
Hu.  RoJcJu,  hat,  bcy  manchen  unleugbaren  Vor* 
zägen*  iouaer  aoch  ihreMaagei.  Dem  Vf.  war 
lie ,  wie  maa  leicht  Termuthea  wird ,  nicht  be- 
kannt. Hingegen  rühmt  er  die  zu  Rom  1773 
in  g.  gedruckte  I/litiUione  Antüputrio  -  Ntmifma- 
liea  von  Monddini  als  weit  wrzflglicher ;  nur 
wäre  derfelben  mehr  Ordnung,  weniger  U  rlh  nd- 
lichkeit  in  Unterfuchungen ,  die  nicht  lur  dea 
Anfanger  gehören  ,  und  belfere  Kupfer  zu  wün- 
fcheo.  Am  Ende  des  neuen  Voriiefichts  cdiuat 
der  Vf.  aoch  die  QeC^Uigkeit  des  D.  CtmAe, 
der  ihm  aus  D.  HutUers  vortrefflicher  Samm- 
lung mit  Münzen  unterftützte,  und  des  Ha. 
SotUhgate,    der  nächftens  ein  befondres  Werk 

iiber  die  ngflftchfifdie»  Höwea  hcnoKehaK 
wird.  .  .  ^       ^  ■ 
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GOTTESG£LAHATHMIT, 

.    B^MLIN,  b.  Maurer:     lereihias  Kutgegefänge. 

Ueberfeut  utid  mit  Anaxetkuagsn  von  loel 
Löwe  ttiid  Aaron  Wblfsfokn^  Mitgliedern  der 

*'      GefcUfchaft  hebräifcher  Litcraturfrcuiide  zu 
Königsberg  und  BerJin.  1790.     95  S.  C8  g«"-) 

Unter  einem  Volke,  das  To  fcß  und  zum  Tbeii 
attsfchliersend  feine  Bibel  zum  LeTebudi  litt; 

mufs  iiirbts  fürs  rrftc  mehr  w  irken,  als  richtige, 
eclchmatkvolle  BibeJauslegung.  Dahin  arbeitete 
UfeDdelsfuhn ;  daiiiii  folgen  auch  die  VfT.  des  ge- 

femvärtiscn  Vcrfuchs  feinen  Winken.    Diefer  oe» 
ummicre  Z'vetk  ujid  d'effen  Wichtigkeit  fbdert 
für  diefe  Probe  eine  genauere  Bciirtheilung,  als 
'die  Uebcrfei^rctzung  an  Üch  und  ihrer  Extenfiun 
'nädi  nicltt  nOthig  machen  würde,  wenn  ihre  V ff. 
von  einer  Nation  wärco,  in  welcher  man  für  jetzt 

S^ewifs  etwas  mehr  als  Anfjangsverfache  in  bibli- 
icben  Ueberferzungen  erwancn,  aber  nnr  alba  oft 
'nafonft !  erwarten  mufs. 

Ein  jüilifch  erzogener  Bib(iiilwrfetzcr  bat  un> 
ftreitiT  ^.,  eil  inehrrre  Srhwicriglceitcn  zu  überwin- 
den und  dageijen  nur  etwa  Einen  Vortheil  vordem 
Chriften  vom»,  die  leichtere  Bekanntrchafk  adt 
den  Erklärungen  der  rabbiaifchen  Ezegeten,  von 
■wMcher  mnn  hier  mehrere  mericwfirdige  Spuren 
Clii-foiui-  rr:  Vorr,  S.  XVI  —  XX)  antrii't.  Entlchä- 
digt  aber  ündet  er  fich  freylich  durch  djefen  Vor- 
theil  noch  lange  nicht  für  die  SpradikenmnUTe, 
'welche  fith  der  chriftüche  \ti<!ff:L'r  aus  vollftandi- 
ger  Erlernung  der  Seinitikheu  bpraciie,  nach  ih- 
'tf&gjuizen  Umfang,  iji  den  vcrfchiedenen  Dialeic- 
nn»  xa  erwerben  mehr  Gelegenheit  und  Antrieb 
hat.  Die      wenigfiens  fchUtsieii  dIefe  (Vorr.  S. 
,  XXII.)  nodi  nicht  richtig  genug  und  zeigen  in  der 
üeberfetzung  felbft  von  der  wahren  Anwendung 
derfelbcn  noch  weniger  Ucbung.    So  manche  Un- 
richtijjkeit  in  der  Anwendung,  welche  unfre  be- 
rühmteftc  Schriftforfchcr  gemacht,  ift  ihnen  aber 
auch  (S.  XXIH.)  weder  ab^uldugncn  noch  an  die- 
fen      fo  vielen  Vorübungen  nun  noch  leicht  zu 
entfclmldigen.    Auf  e;nen  andern  Vortheil  verdfe» 
aen  die  VIT.  wcnigflens  eben  fo  fcbr  aiifmerkfam 
genacbt  zu  werdcu ,  die  laterpreutiou  nekmiich 
4*  t»  Z%-Xf^ 


nicht  blofs.  ja  nicht  einmal  zuerft  an  der  Bibel  zu 
üben,  fondcm  an  fonfttgen  Reften  des  Alterthums, 
welche  man  freylich  dem  Hauptzweck  fo  ähnlich 
wie  möglich  wählen  mufs»  um  diefe  (jefchicklich- 
keit  zu  verfeinern.     Die  auffidlendAe  Sduviertew 
kcit  für  den  jadifch  er'octenen  nilielüberfctzer  ift, 
wie  auch  diefe  Probe  bcwtill,  die  Sprache  felbtt. 
Wir  glauben  gan?.  gewifs,  dafs  fich  die  ViT.  um 
Reinigkeit  und  Bichtigkeic  der  demfclien  Spsache 
Mühe  gegeben  haben;  dennodi  werden  fiehiereni 
fortg.rfct/.ies  Beftreben  bey  näherer  Prüfung  felbü: 
fehr  nothig  finden.     Beyfpicle  nehmen  wir  blofs 
ausdememen  Gedicht.   V.  i.  Verwittibt  geh^ 
.unter  die  veraltete  Wörter  des  Formularftils. 
V*  2.  HeilTe  Zähre  netzt  die  Wange  ihr.'*  —  V. 
17.  Nicht  eine)  zeigt  fein  Beyleiä  ii:r,  und  V.  16. 
„Dafs  keiner  mir  Troft,  Muth  keiner  zufprech$m. 
mir  mag;"   Inverllonen,  welche  keinen  Nachdruflle 
geben  und  nocli  t.:e!ir  in  ['cherfetzungen  aus  einer 
fo  einfachen  Sprache,  als  die  liebräifche  ift,  hart 
.  und  gefucht  find !  —  V.  2.  „ihre  Freunde  wandelm 
•,  t0H  in  Feinde  aUefammt,'*  BisveUen  bat  daa  Wort« 
wmdeiit,  ftatt  timfortnen,  einen  Nachdradc  fUtr 
ift  keiner  nüthig.     In  keinem  Fall  aber  könnte  es 
ohne:  ßch,  flehen,    Aliefanunt  bleibt  auch  in  ei« 
Mr  Bibelüberfetzung  undentfch.    Eben  fo  V.  a, 
„an  ihrem  Saume  haftete"  und  V.  13.  „überialst 
mich  —  dem  quälenden  Schmerze  immerdar  .  V. 
19.  nach  Spi'ife  fiirhcn.  Ein  Hebraism !  —  V.  10. 
in  den  \\  orten:  .„nie  kommen      in  deine  Ver. 
fammiung"  fteht  looniReif  ftatt:  foßen  kmmen» 
Eine  unerlaubte  Harte!    Eben  fo  V.  it.  ,, ihr  Volk 
gäbe  was  koßbarßes  ihm  für  Spcife  gerne  hin"  — 
Djdi,  indem  wir  diefe  kleine  Rügen  etnigfr 
Spcacluuirichtifilceiten  oiederfcJueiben,  die  wir  onä 
aus  der'  Erztehnng  der  ViT.  ganz  zu  erklären  wil^ 
fen,  fühlen  wir  ft-cylich  nur  all/.ufehr,  wie  leicht 
fie  uns  auf  die  bekanntefte  unferer  neueren  Bibel« 
iiberfetzungen  zurückweifen  könnten,  welche  ihm 
ofi  nervenlofen  Au;;druck  mit  Sprachimridirigkei- 
ten ,  Hebraismen  und  Archaismen  auf  eine  weit 
v.f'iii^'pr  /II  cntfchuldigcnde  Weife  gerade  fo  ent- 
ftellen ,  als  ob  diefe  Fehler  alle,  einer  Bibelöbe/tw 
fettone  mn  fo  dier  daa  beiUge  Aafittai  ito  Alm» 
thtuns  ^iMf  milfitcii. 
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Das  E'TCyteLied  ift  mit  mdirEneri^ic  überfctzr, 
auch  lelbft  mit  wenigeren  Sjirachnnricluigkeitfn. 
Wir  bemerken  nur  voriuglich  V.  i(.  „Meine  Gal> 
ix  frgrufst  Cich  ob  das  (über  dem;  Unglück  mei- 
nes Volkes.'* 

Im  GanT'.fn  ift  die  Ueberfet74ing  deutlich  und 
getreu,  öt't  in  der  T6m  ftark  und  kni^voU  inAus- 
driirk.  :!Vbii  Icfc  z.  ß.Ill.i   ■  13,  wo  uns  zu{»!eich 
der  Silin,  dafs  ^jy  c/tu  l-Jend  hier  und  in  den  fol- 
gciidew  Verfen  perfüiiiticieit  werde,   fchr  ricinig 
entdeckt  (cheint.   „Irh,  ich  hab  ihn  ^efeheo,  den 
Peniiger,  Eteid,  die  Zorhnnlie  in  det  Kiind  n.  f. 
f.'     Als  Quelle  diefer  Erklärung  uird  S.  50.  R. 
•  IfaacErama  auget'iihrt.)  •  In  eui/,c)nen  fchw-efea 
.Stellen  geben  die  Vff.  überhaupt  oft  neue  Reyträ^c 
7.ur  Auslejfung.  welche  das  orientalilchc  Dichnergt- 
fiihl  dericlben  beweifen.     Seibis  Stellen,  in  wel- 
chen wir  vor  ihn r  rir!cli:-i:i!;;  iiiil'.t  irirr/eui/c  wor- 
den, find  wenigAcns,  kievou  fchöue  Zeugen.  K.  I, 
I4<  s.  B.  wird  To  aberTetzt;  „Bfl^iner  SOadev  dOr- 
res  Joch  fchlä^t  in  feiüer  (Gottes)  Hand  von  neuem 
aus.    Schon  verliechtcn  licli  die  Zweige;  uinuiii- 
den  mir  den  Hals        So  dampft  er  meine  Kraft, 
«interwirfc  micb,  eudlofen  ürucke."    S.  i6>  wird 
kiezu  die  ErMSruo^  bcygefugt :  „Das  Joch  unter- 
wirft d.ij;  Laftih'LT  dein  Drucke  des  Treibers;  fo 
die  Sünden  .  .  .    Allein  der  Dichter  hleibt  hiebey 
.aidir  ftehen.    Die  Strafen  feines  yoiks  ßni  auf' 
J'er ordentlich  \\\c  Ccmc  Sunden.     Ein  irewöhr-^uhef 
^och  ijj  von  liuirem  iiuize  gemacht,  von  äinren 
Jirifern  zufamn.enpeßochten  (  —  diefs  letztere  ift 
aber  doch  wohl  der  Fall  ynie !     )  tnid  kaun  noch 
iiuiiter.  tdfgtmmmen.  abf^eworfen  werden,  Ifitkt 
fo  jenes  Sund,-njoch,    liief  s  fckh^t  in  Gottes 
IFunderhaiid  von  neuem  aus,  die  üi<eip^e  vrrflech' 
ten  fich,  imuinden  feß  des  Unterjochen  Hais  u. 
J",  tr"    Nur  den  philologifchcn  Erweis  frhen  ^♦ir 
■icht  fo  cut  eriviefen,  als  der 'morgenl^difche  Ge- 
nius dieler  £rUüru!;g  jedem  «ufAHend  feyn  ntufs. 
*ip<Ö  wird  ftatt  npta  angenommen.    Diefs  bedeu- 
tete wachen.     Dafs  aber  diefs  Wort  auch  davon 
geradezu  gebraucht  fperdrii  künue/weßn  /ur  pe 
frifches  Laub  6f i^itHMiteii  pderl^ie  na»  zur  Noik 
^ni  Deutrchra  flig'en  könnte:  wenn  trtvachcn, 
dipfs  bleibt  fchr  zweifelhaft.    In  <irr  hicbev  ^r,  ,e- 
fiihrtrn  Stelle  lerem.  I,  11.  wenigftins  feh'en  wir 
IHM  durch  den  ZafamtDeni'iang  blofs  beftimnu,  ei- 
ne dgene  .\rt  von  Symbolen  ?u  verftchen.  lere- 
mias  wird  ein  Mandt  ifab  gezeigt.    D^cfs  in  Wor- 
ten ausgedrückt,  nöthiKt  <hm  den  Gebrauch  des 
%Vorts  ip\Ij  .nb,  welches  Wort,  wie- tTcfagt,  wach-n 
beilouiet.    .,üuf,  fagt  die  Aufklüruug  des  .Synibuls, 
X'On  turinfni  ^p\ü  d.  i.  von  iVleinem  U^achin  über 
der  ^'>aff  fey  dir  diel'es Symbol,  wekhes  dulpu; 
»it  Recht  ^wiesvohl  in'eioem  andern  Smn)  nann- 
ti'il,  .-iii  Dl  ' k/-eirt  cn!  '    Man  kaau  hoy  Erlchrunf 
der  fchtvcrcn  SteUe  TThren.  1,  14.  uufer«  Eraclucus 
«och  nther  beym  Matorethi/chen  Text  bletbeu  all 
4ic  Vffi  lipo  Oder  igUß  tednuet  in  Jig^  -pui» 


Ok.t«.  einen 


tavit  ad  eundnm.  Auch  das  Arab. 
abmatten,  ftiinmt  mit  diefer  Angabe  überein.  Die 
wörtliche  L"e')crfct/.n!ig  wäre  daher  dicfe :  Das 
Joch  Meiner  Sünden  wird  von  feiner  liand  fortge» 
rijVen,  d.  i.  Er  (Gott)  fafst  uns  f.leichfam  «u  de« 
Sündenjoch,  das  auf  uns  liegt.  vcilV;  uus  (zur 
Wegfübru^  in  Sklaverev  und  fremde  Lander/  da» 
ran /ort.  Der. Bauer  packt  den  Ochfen  am' jdcli, 
um  ibu  hinzuziehen,  wohin  er  will,  weil  der  Orh- 
fe  hier  am  uenigften  widcrftehcn  kann.  —  K.  II, 
6.  wird  bemerkt,  dafs  \X  der  Form  nach  auch  den 
Gartntr  tiedeuten  konnte,  uie  fchon  R,  Jofeph  S. 
Ifchaja  jbeobftchtet  habe.  Richtig  wifd  ertonert, 
dafs  die  anfchemende  Variante  die  Alexandr.  Ver- 
fiou  «fc  a.uT*AAfy  (  jCXr ) .  welche  Ilr.  Herder  als 
die  wahre  Lefeart  annahm,  vielleicht  blofs  Cunjc- 
rrur  licy  diefem  UeLerfct/er  felbft  geutfcii  fcyn 
iiiDchtc.  Aber  eben  fu  richtig  mufs,  glauben  wir, 
pf^cn  diefe  Probe  aus  dem  arcanuni  formarum  dc^ 
R.  jofeph  erinnert  werden,  dafs  die  iwmino.fmr» 
Wae  \x  'wie  die  augefBhrre  T!,  OH  0.  d. 
alle  }iußv,  nicht  activ  feyn  und  feyn  miifTcn.  Eben 
deswegen  bedentet  p  als  palfiv,.alä  etwas  gepfieg*^ 
tes  und  befor^tes,  einen  Garten,  unmöglich  td>ef 
den  Gärtner.  —  K.  II!  5t.  ^vagen  die  Vff. ,  u  ie 
fie  fich  .S.  62.  ausdrucken,  eine  neue  Erkidrung: 
„WiewohLMein  eigner  Anblick  mehr  imth  rühren 
konnte,  denn  alle  ^Jeine  Latidestuduer."  p>  foU 
Farbe,  Anblick,  CeJ?alt,yjif  foll  wirke»,  Vfficen 
bedeuten.  So  gc-rs  ils  die  Bedeutung:  Ktr^eii,n;e/i- 
rntmol  thun,  bey  SHy  til«  fo  aewUs  ift  aßcw 
nidtt  f^nonym  mit  effictre  oder  facere,  wenn  maa- 
gleich  im  Deutfch^n  fagen  könnte:  diefer  Anblick 
iftrJE-t  auf  mich.  Weit  Iklicrcr  erklart  ixh  dieStel- 
le  als  parallel  mit  v.  4g.  Vom  thrauenden  Auge  ift 
dem  Morgei|l4udcr  das  Bild  fehr  gCHöhnlicb:  ea 
Drifte  za  ThrSnenqBelJen  hinab,  fchöpfe  dort  der 
Sfi  ie  rhrrincii'.v.in'cr.  Etirii  fo  bekaimi  ift  die  Be- 
deutung: iteriim  iterutnque  haujic  vun  StV  Das  - 
D  aber  ift  mit  SyTH^o^cr  v.  ^x-  plci<  libedcutend. 
Hiera»!'^  enffrcht  «Ter  ganz  die  hterifchr  Sinn  :  Noch 
Mcitcr  laiu  ht  lith  Nie  n  -\u\^c  in  i'hränen  iiber 
dem  Uns^lück  der  Ni  l-entL.die.  Dem  überall, 
nicht  blofs  in  der  UauptAadt  -(*Dy  v.  ^^.')  jag* 
ten  Feinde  mieh,  wie-eiu  Vögelchen,  auf.  — 

Süllien  diefe  Bemerkungen,  uel<  !;r  ohne  dem 
Verdienft  der  VÜ'.  zu  nahe  zu.tretiu,  kicht  ver- 
mehrt werden  k«>iinten.  diefeu  etwa  Veraulaflung 
wttKlen,  den  rabbiuifch -hebrüifchen  Grauiraatikea 
mehr-  zu  mifstrauen.  auch'  in  den  Deductionen  he- 
{ir  iiTc  luT  B»"dfiiri:nL;i  n  Iii h  von  jeiien   fchr  un- 
ifchern  alten  üctvahrsmäunern  in  ihrer  Nation,  uo- 
abhdaglger  zu  ma<-hpn,  und  dingen  das  Gute  aus 
der  unter  unlorn  iMrloln^en  gewi  hi;li(  iteren  Bfl^ 
handlungsart.  auis  ni  ue  ^t  pr  it,  iuii  ^.n/.ueigmi 
und  nachiuahme»,  da  olIVubar  fo  viele  Uebtingen 
an  andern,  beflier  als  Ta  iiiud  und  Kabbinea  ge> 
fchrk^Mira  Schrifcft«  lern  auf  die  Imerpmafioris* 
Jumft  iimcr  im  Quilftw  sinn  kefftnidep  £  tüiufs 
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gcaa?jt  hst,  fo  liofTc  Ree.  i!io?t!  il  ircli  dirfcn  c;i)r»c- 
mifchfcn  Tadel  feine  Aufnicrkfainkeit  «uf  ihre  im 
gröfscreu  Theil  ihres  Vcrruchs  Bezeigten  Talente 
und  Kediinrifl'e  aar  «im»  weit-fditdclicttere  Art  be- 
ivieren  zu  ha'ieu,  als  durch  aUgemeine  Lobfpruche 
Ulli  Derlamatioiicii. 

S.  tS-  wird  lihcr  Pf.  i6.  3.  der  phHologifche 
Grund  der  Mciidelsfohnifchcn  üpticrictzting  nach 
einer  Reliquie  von  Mcndelsfohn  feihft  2iiKegct>en. 
SoHten  denn  wohl  die  n.lhcrp  Fre.iridc  dtcffs  For- 
fchers  nicht  wenigfteos  über  mehrere  fchwereStel 


die  Stadt  Zduiiy  crteUco- linttf. 

\  ladislaus  iV.  v.u  fuchen,  ueklic 


Privilcsfien  . 

he\  diMi  K<'iJ: 

auch  1647  enoigrc.  Die.  düfidentifchcn  Einw  oh- 
ner  der  neuen  »iidt,  treldies  grATstenthcils  ausge. 

wanderte  SclileCer  waren,  erbauten  fchon  164a. 
eine  eigene  Kirche  fiir  fich,  und  beriefen  ihren  bei 
fondern  Prodi^rpr.  Die  Diflidcnteu  genofTen  an 
b«>yden  Orten  ihre  Keligionsfreyheit  sieinlich  rur 
hi'j,  tind  worden  bey  dierfelben  dnrch  ihre  Eib- 
hcrrt'n  kräftig  (;prchut/.t,  bis  1670.  VondiefeiO 
Jahre  an  mursce;t.ilie  Dillideucen  in  beyden  Städten, 


lea  iler  Pfalfflcn  feine  phtlologifdie  ErSrteriiifpr  nn-   vornemlieti  zu  Sienmowo,  tmurige  Schicitfale  er< 


thentifi'h  und  umi^jndlith  wifTcn  und  ;Iiir(h  Samm- 
lung derfclb^u  einen  Thoil  des  Corooientars,  wel- 
chen MeudelarohiiS  Tod  der  Schriftkonde  gemnbt 
fca$»  .erfetzen  können  'i  Iii  gleich  gegenwirtig.  Af. 
in  feinem  llauptfach ,  vermuthlich  nur  auf  eine 
ZritJüiig.  ficyoahp  vergeffen,  fo  '.Mjrdc  durh  ge- 
wif's  dieExegele,  unbeachtet  er  um  lie  in  der  That 
nicht  eben  To  viele  Verdienfte  hat  und  haben  konn- 
te, jede,  auch  nur  fcheinbar  undankbare,  Utiauf- 
roerkfumkcif  pegcii  ein  Pro(!uct  veroieiden.  wel- 
ches Spiim  vna  (Irr  unnachahmliclienFenbeitfei* 
Ge|^  an  lich  tri^ 


fuhren,  dfren  Anftifter  der  katholifche  Plchan  ZO 
Zduny.  Ulattkias  Surhorsku,  war.  Durch  diefell 
Pfarrer  wurde  ein  Decret  des  Tribunals  zu  Pi^tr'" 
coW^65gebratht.  nach  welchem  die  Kirche  zu  Sier 
nttin^  eingenlTen;  der  Hr.  von  Sienuia  für'ehf- 
los  erklart,  die  beyden  Prediger.  Daniel  Korn,  zu 
Zdunf ,  und  Aarou  BÜKernit£,  /.u  Sienutovo  nach 
Verluit  ihre;  Venabgcns,  nebAdein'Siaatfcbrciber, 
Crenus,  etithauptet  werden  foUten.  Die  evuigeli* 
fche  Kirche  zu  Sienutowu  wurde  auch  wirkl'dl 
'am  19.  IVIay  1672  nicdergerilTen,  tl.e  P,i'<'icr''t 
nebft  vielen  Einw.ohnern  /nufsten  ihr  Leben  durch 


die  Flucht  zn  retirn.  fachen.    Alle  diefe  Begehen 

Breslau:    BeytrhfTe  zar  Dijidentifchen  Kir-    heiten  uoid  die  Srhick-fale  der  cvangelif<  hen  Prodi 


chowcfciüchte  und   bejjern   Ktnntnifs  vön 
Grofs'  Polen,  b^-fo tiders  von  den  ^UnzßUd- 
'  ien  deutfch  ZäiM^  und  Sitautwo,  1788*  4« 

64  S.  ' 

Der  Vf.  diefer  klcineti  gut  gefchriebenen  Schrift 
^  üc.  Sam.  Abrah.  Lauterbüch,  Paftor  zu  Wirtch- 
fce«^(tt.   Er  «rUI  dadurch  einen  Verfuch  ni  BeytrÜ' 
gen  zur  diflldentirchcn  Kirchengefchtchte  und  z.ur 
odVeru  Kenntuifs  von  Grofs- Pulen  liefern.  In 
dieler  .^jUcht  ertheilt  er  hier  eine  auf  fiebere  Do- 
«nnentc  gdmuie  Nachricht  von  ztao  nahe  bey  ein- 
ander liegenden  Stedten  tn  Orofe  »Polen,  und  von 
den  Schickfalen  der  Dilfidtnten  in  denfelben.  in 
ciucm  Zeiträume  von  etwas  niehr.  als  ico  Jahren. 
Deutfch  ZäuHtf.  welches  vot  her  ein  geringer  Ort 
■war,  kam  ttnter  der  trctlichcn  Familie  der  Herren 
von  Sienuta ,  dadurch  in  Anfiiahme,  dafs  diefe 
Wt-rren,  wührei]d  des  dreyfsigjahrigen  Kriegs,  ei- 
mtt  Anzahl  ausgewanderter  Bürger,  aus  Reichen* 
liai^  in  Schlefien.  1635         nur  die  Eriaubnift 
fima,  /tch  zu  Zduny  niederzulaflen ;   fondtrn  ih- 
n^n  auch    nehft  audeni  bürgerlichen  Frcyheiten, 
die  freye  üebung  ihrer  Religion  verftatteten,  und 
dcoi  One  die  Stadtttecbtigkeit  verliehen.   .  Dil» 
^r  Stadt  und  den  otffidentifchen  Einwohnern  er^ 
ihdlten  Privilegien  \siir  l(:'ii  auch  nachher  von  den 
Saasen  von  Poien  contiruiirt.    Die  Evangeiifchen 
ta  SSdany  erwählten  iiieraut'  ihren  eigenen  Predt- 
ftr  und  erlauten  1637  eine  Kirche,  und  die  Stadt 
km  durch  die  Wohlthatiick-  it  der  Herren  von  .Sie- 
nuia immer  mehr  in  Auinulime.     Das  veranlaflietc 


ger  au  beyden  Oat  ii  bis  '.um  J.  lyiib,  werden  von 
dtailf£i  lehr  gut  ereaJilt.  auch  zulcrz.t  in  den  Biy- 
lagcn  einige  dabin  gehörige  Oocuinetite,  unter 
wfllcii«)  auib  Nr.  3.  das  vorerwihAte  fchrcMicun 
Di'cret  des  Tribunals  /.u  Petrikovv  zu  Icfon  ift.  bey- 
gelugt.  Wir  wünlchen,  dafs  Hr.  wie  er  in 
der  Vorrede  einige  Hoffnung"  macht,  fortfahren 
mö^e,  mehrere  ähnliche  Beyträge  zur  dillidenttr  » 
fchcu  K»^cheug«lcliiclue  von  (isots  -  Polen  htr^  ^ 
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.Llirzie,  ni  der  Haugifchen  Buchh.:  Ov'dsHeU 
denbiiefe,  nach  Auswahl  travcftict.  tf^'it^ 

S.  K.  (8     0  '         ■     ■  ,  ■ .  " 

Düf  r:iuLi;  ii  mit  dem  Traveftiren  alter  Mei- 
fierwcrke  nimmt  beyijahe  zu fehr  überhand.  .Doch 
ohne  writläüftig  dar74iihnn,  dafs  d«s  Edle  und 
Schöne,  welches  fclbft  in  fclKr'linfrrn  Werkender 
Alten  herrfrht,  durch  fokhe  Arlequinsjacken  —  fo 
nennt  der  Vf.  fein  Werk  —  dem  an  dichterifcltc 
Schönheit  gewöhnten  Atfge  verAindiger  Leier gata 
entzogen,  oaer  woM  gar  mit' numdiem  snedten 
Schmuz  vertaufcht  wird,  und  ohne  den  ührigfo 
Kachtheil,  den  dergleichen  Arbeiten  in  vieler  RücJ:- 
ißcht  haben  können,  zu  rügen,  wollen  wir  blofs  un* 
terfufhrn,  in  wie  fern  der  Vf.,  welcher  hochftw  ahr- 
ftiieinlich  ein  U  lenur  ift,  feine  Abficht  erreicht  hat. 


leid)trmnigc  Lefer  einen  Augetiblick  zu  vergnü 
diefe,  ganz  nähr  bey  Zduny  noch  eiae  neue  äcadt  gen.  Und  da  wollen  wir  ihm  gern  eine  gute  An- 
«tt  eibauen,  und  fie  narb  'ibrrm  Naow«  5miitloMB  läge«  «ine  siemlich  jovialifche  LMUie«  auch  hu 
9  «ncJi  iiir  fie  die  Bettkiiemig  gMdwv  vaA  wieder  wIrUidca  WttcxqfiCiftdWB.    In  der 
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Vorrede,  wo  et  in  ängftllch  nach  Wi«  focht, 
macht  er  fich  vor/.iiglich  über  die  jefuitifciu  Prä- 
faziott  ia  der  neukaßrirten  ovidij'chen  Heftaden- 
Mll0B€VOm  ^abre  1-31  luftig.  L'iner  andern 
Itet  er  vom  Vf.  jeaer  Vorrede:  Sein  brtnaender 
Sfer ,  der  wie  ein  vrtüedoxer  SekmettHegel  im 
I^uer'dc-r  Rechthabenu  alle  Spuren  des  heterodo- 
xen  I>!aturgefuhles  in  SkandaWn  außoß,  beßurmt 
fogar  iieJMHigkeH  fremder  Evangelien^  die  mit 
dem  lieben  Oiid  Co  u  cfxige  Kohärenz  hat,  Oi9 
aend  ein  Zah^ßoika  aus  Kalifornien  wi*  dem 
Xaop/eni  der  heiligen  Anaßaßa.  Vergleicht  m/in 
die  Vorrede  fclbft,  fo  leigt  fich,  dafs  unfer  Vf.  eat- 
wedcr  aus  Flurhtigkeil;  Oder  atwünwUfcnheit,  die 
lateinifcho  W  rtede  gar  nicht  verftauden  har.  Denn 
deftcht:  nos  vero  jpirttuaiem  amniae  mttntum 
tthanäalum  omr.e,  ex  praeeepto  evangdico  ca- 
ven:«  etc.  Vielleicht  wwr  diefe  geringe  Kennt- 
aifs  der  latciniiche»  Conftmetion  eine  der  Houpr- 
urfacheii.  warum  er.  der  doch  auch  gern  ctwas 
fchrcibcii  wollte,  die  Ucroidea  nicht  uberfetzie, 
romdem  —  «dd»  fteylich  kiditer  m  ^  tm- 


SM 

ftirte.  Aus  Tielen  provincicllen  Ausdrücken  erhel- 
let, dafs  er  auch  der  deuifclieit  Sprache  1ü  wenig 
als  fein  Urbild  kundig  ift.  2L  B.  S.  3a  beym 
nhchtiic'iun  GfjaiJe ,  und  S.  3*.  biß  ja  n.eiH 
baifi^fcker  Hiefel,  wo  diefe  Ausdrucke  nicht  eia- 
mal  durch  ded  Reim  entfchuldigt  werden  könam. 
S  5  fcharwemte  —  ariit  ^itroro.  S.  54-  obge- 
u  ix:.  's.  63.  hekräehste.  S.  82.  Frau  Dido  hieng 
ßch  an  ein  Ti:.-n  t<!.  S.'  k  immt  auch  das  Wort 
ßefdtämigkeu  mehr  als  eiaoul  vor.  Die  Unregei« 
aObiglceic  der  VerTe  und  des  Reia»  za  rägea» 
n  ürde  undaokbare  Arbeit  fep.  Nor  du  Beyfpid, 
S.  33. 

0  icär  i.-ü  ßati  im  EUtfßt 
Jm  ätr  T£rtt§  gtitftmS 

Auf  der  folgenden  Seite  reimt  er  nur  mhnnlichunA 
gewöhnlich,  gekciniWt  und  verbrämt.  So  an  ui.d. 
IVIann,  u.  f.  w.  Uebrigens  bat  der  Vf.  bey  jeder 
Gelcgeuhcit  papiftifche  und  mönchtTüie  laorbci- 
tea  iacheiljcb  zu  täachea  gelucbt. 
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Gona«««<.«Htt«««iT.  Jfci«t  b.  AbAofro:  D»# 

J^äSTTKi«.  .Ei..  biUiftk«.  Abbandluni  über 
««tib.  4.  I  -I«.  oiitte  dm  V«rtit«e  d«.  Dr.  rhad. 
4»tu,  •K.  .ertb*idi«t  »OB-  fHn  M»'pk  Sauer  etc.  i« 
Bonn  im  )ul.  I7«SI.  ♦.  H  S.  D«r  einficht»volle  Hr.  Vf. 
r»tnn>elt  in  ditfea  wenig««  Bof«n  du  lütereiranwfte.  wm 
ticb  (flr  nnd  wid«t  di*  V«Tibchwign«f«"'*""  Cliufti  ft- 
ttn  VxUx,  Und  »OB  »Ii»rn  tind  amra  &in*tw«  b*f*ii» 
:,OKt  «ordMi  ift.  Die  fchtiBber«««  Zweifel  d«g«geii 
w«r  *c  >  iu  ihrer  sehftrieen  SUrka  w««r«sen .  und 
irelftei.»  rlik:<:ic1i.  bi$weU(n'aiir  d««  ««»e.  «der  d;  ch 
nicht  fehr  Rewolmliche,  Art  |»ea«nrM-t«t;  t.  B.  den  hm- 
wurf  kein  gefunder  Merfch  »ieriif  T«se  «iwl 
rsr  NJiUte  ohue  alle  Spiife  leben  kSnn«;  d«h  toUi'ch 
Uyxi  durch  eili  Wunder  JS'i*  e.halttn  werden  »ufTeo; 
djfi  Iber  ein  Wnnder  fcier  or.noiiiig,  twecklo«  »md 
fvr.idlicd  «»-uefen  wire,  be»nt«ortei  er  to,^a»fter»ef» 
un  l  nut  .uehrern  Stellen  hetvei:k.  f  </l'*  b^^^.'JJ* 
n:aH.al,:  keine  <ev».  hn!xhe.Ma)>lielt  «rtl«n5»;.«M 
Fsrteu  Jelu  hiSe  iilfo  darin  bei:3ndep.  drf«  •»  ««  BiCMt. 
wie  »Sie  .rientilirclirn  Kelfci.dcn  /u  th.ii  pitegUM,  mtt 
cewühnlichen  Küwiarfn  i- -rfi-hen,  furde  B  W« 
tern.  Wurzeln.  H«nij  und  audci  n  Pro-fuclen  dtf  Wflfte 
relebt,  uml  keine  or.ienil.che  Mahlreit  geOOWeB  MM. 
Seine  Abüchi  fey  gewefen.  ßch  an  Mangel  und  F.ncbal^ 
famkc.t  senol.nen.  damit  er  »>ey  fernem  i^'«^«""« 
M»!„:!en  konnte,  er  ganze  faee  m.l  ^'f",  y'"«'^*- 
t«  dea  Vülks.  und  mit  HeuunR  Itülf^badCirliiger^llea. 
fthen  anbrachte,  ohne  m  ^iTen  m  ficH  »u  ntbaea^ 
meittrn  mic'  t  dfm  \  t  'ir  l  '»;e  zu  fchiffeii.  IB  tW 
Ge.i.  t  der  Teufel  |efu  erfchK-neii  fey?  Kr  gU»bt, 
wäre  am  ftbickluliHeu  den  Teafcl  fo  auftreten  z«  UfTeo. 
wie  fonft  die  Kngel  Sie  b'i^hen  er'chienen  fiiid ; 
havm  erae:>  K'.i.ke  aU  Menf,  heu  ;  denn  v  ährend  der 
Gefiirkchf  "ui  IIa  aiimgen  durch  ir^cnJ  ein  Zeiche« 
kaniibar  al«  höhere  GeiAer.    Er  führt  «her  tu  deo  leu- 

JSr»ae€bawaaad««rptHhi««w.  die«»«« 


einem  TrtomRf fiLltte,  die  »ti^-re  »on  einer  blof*  inner- 
heben  \>rfuchtin«r;  ctwilinl  i-w»r  die  mit  diefeii  H\;)»- 
tbefen  »prh-.indenrn  Sch» teritkeiien,  ÜberUüi  ai)tr 
fficen  Lefern,  von  ditfen  drey  VotAeUllng^a^trll  iljeje- 
nige  zu  wihlen,  wobey  fie  die  meilte  Befritdigung  fin- 
den. Endl'th  gedeokt  er  noch  der  X'crfteljan^tart.  wei- 
che der  Vf.  der  liritft  ubn  iunlim  i  a.iitit*  yar^9~ 
tragen  hat,  wiToach  der  Satan  ein  jadifcher  Fricßer  ge- 
wefen  feyn  fori,  der  toerA  >U  6<tiler.  hernach  als  ein 
anjcfehcner  Herr  im.  Feyerkleid  7U  Jefu  «ekcmmen  fey, 
um  ihn  von  feititr  Hol«  wefriulocken,  ui.>l  duich  Criiw 
Bediente  zu  morden,  Oiefe  l  Apothcfe  teniRt  er  kius 
mit  den  W'ortPii  .»b  :  Run-anm  iu  beleaciuen.  oder  tm 
widerlegen,  fey  keine  liefchittigung  tar  Schriiifcirrcher. 
Das  ift  »n  Iscli  TO'lk<>n'.men  «alir.  AK-r  ki  ntrr  nicbt 
in  diefer  romanenhartc«  Vcrft^lliMij  deumth  ein  w<b- 
rer,  «eai(fteB«  einer  .  rnft:  *tten  Prüfung  «ürdiger,  Gb» 
diuik«  IlMMlf  Kec.  lit  ketner  von  deren,  die  itch  diai 
ExIAhiS  iea  TtufcU  zo  Icupien.  und  ilui  im  der  Bibel 
wcffsnexMifirrB  getrauen.  Kr  glauLt  absr,  <> 
mit  den  SpTacbtebraacfa  dw  T.  t»r  wohl  tt*  Hjrp^ 
ibefiivaBhiinB,  daTa  der  .ItxSoltf  wkr  xttfet^tev  ein 
Mimrtt  vedätafener.  liftig«;r  «uid  boiliafter  .Mann  g«. 
weAa  fbr,  welcher  BB(erm  Erlüfer  unter  dem  Schern 
der  Hciltikeit  Bod  Freendfchatt  bofc  Kathfchläge  bab« 
geben  wollen.  Neant  doch  jefus  fiiM  dea  Jadm  ciB«a 
Teufel,  ifxßikov,  ]oh.  6,  70.  nod  deft  BBter  dem  ^/*- 
ßoh'ii  I  Pet.  <•  ^  krm  b'-tfet  Geilt  zu  vpr'Vnrn  f.-r. 
werden  in  onfcin  l  a^ea  a'le  ir»f  \  Ao^irgrr  t  irEPl^cben. 
Nimmt  man  mit  <Sf"  mc'ften  A  T-I'>.'!'rn  an,  dafs  ein  bo- 
fer  Geift  unferm  K  l.  i>r  -n  ^!e^l^cl  enieilalt  erfckieren 
fey,  fo  muf..  man  l^ln  tiir  N:-\cht  lufthreifcen,  wirklicH« 
MenfchenkürvfT,  o.-.rr  vrti  u^ens  richeinVörper  cM  bil- 
den, die  fuii  »on  i:rA  1,11;. (hen  Mcnfclienkürpeto  ^ar 
nicht  unierfcheiden  lie<'seu.  Da»  heifte  ihn  aber  nicht 
nur  xom  Tanfendkünftler  machen,  fondern  ilim  ;uch 
ScbOpfenkraft  saeigiitB.   Uebrigesa  bat  Ree  diele  wohl- 
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SCHO£N£  IT  ISS  E  NiCHA  FIEN, 

pAviA,  b.  Bolzani :  ^.![T;;i'ü  füpya  !a.  Tavola  dcll* 
Ab.  RerttAai  aggiunu  uaa  iUccolia  dt.  Favo- 
ie  e  di  Epjgrtmjiil.  CIXSSJY  uad'i^a 
S.  Ja  gr»         '  , 

Der  Abb6  Bertola  hat  Geb  fcbon  vor  mebrent 
Jakcen  ductk  feiae  Idta  Ma  4k- 
«atiMa,  oHd  in  der  Folge  dufdi  fcia«  tu  PkTi« 

17g7  hcrauigckommcnc  Scbrifi:   Dcüa  Filojofia 
dcllu  Storia,  zuletzt  aucb  dur(;ik  fein  CchUmes  Bio- 
gio  di  Qejsner,  rühnilich  bekannt  gOMUte.  Auch 
errchienen  eiui^e  Fabel»  von  ihm  fchon  im  J, 
17791  die  er  aber  in  diefer  neuen  Ausgabe  ver- 
mehrt und  verbciTcrt ,   und  mit  ciHein  weitläufti- 
ea  FerfiKh  über  dit  Fabd  begleitet  tut.  £s  kam 
darauf  an.  den  redit«a  GefiduipiiacC  caitt> 
geben,  au"^  welchem  er  feine  Fabeln  beurtheilt  zu 
fehen  wünfchte;  er  fcbricb  hierüber  einige  An- 
aerkuagci)  nieder,  aus  denen  bernacbpin  ganzes 
wurde*  welches  er  iu  fieben  Abfcbaitte  vertheilte. 
In  de«  erftea  derrelben  legt  er  den  PUo  und  In- 
halt  dicfes  Verfucbs  dar;    und  in  dem  zweyten 
charakcerifirt  er  die  berdbmtclhn  Fabuliften  alter 
ind  neuer  Zeiten«   Bey  jenen  hält  er  (ich  indefs 
weniger,  als  bcy  dicfcn,  auf,  und  fche^'t.  hey 
Anfubruiij^  der  Irauiüfifcbcn  Fabcldichrtr  doch 
gegen  La  Motte  mit  feinem  Lobe  allzu  freygcbig 
XU  Ceyn,  wenn  er  ihn  ein  Genie  vom  exfien  Raa» 
|e;  wt  ingefT*u)  della  prima  sfer%  nennt;  und  das 
Verdienfl  feiner  eignen  EiTindunp  fehr  hoch  in 
Atifchlag  bringt.     Gerechter  iit  fein  Tadel  der 
Fabelt!  und  AUegortea  von  Dorcd,  von  denen  er 
die  Anekdote  erzajilc ,  dafs  einer  iie»  in  Dortt's 
Gfgenwart,  von  dem  Verleiher  gekaoft,  den  Text 
bcrairsf^LTilTeii,  undblofs  die  fauffern  Kupfer  mit 
nach  Haufe  genommen  habe.    Ein  fchr  fchiefes 
Vnheil  hingegen  wiid  CA«r  Ga'fs  Fabeln  gefallt : 
Jituj,  hcifsc  es,  ift  fOr  diejenige  Nation  ein  Fa- 
beldichter, die  an  einem  5/i>'^/f>eare  Vergnügen 
findeu  kann.  —   Von  den  deutfchen  Fabulilten 
utfaetlt  er  fo :  GAUrt  Sey  mehr  Moralift  «IsOtch- 
ter;  Lcjßug  mehr  finnreich  als  leicht;  Qeim  Tej 
zwar  leicht,    aber  i.icht  uiuntcr  j^cnug;  und 
UAtwer  erzähle  ganz  lebbaft  und  trelTcttiil«  P/ff- 
A,LZ»  1790W  Drititr  BffdL 


fd  dunkt  ihm  der  vorzQglichfit  von  «Ken  zu  Cefa: 
— -  Von  den  Spaniern.wirdMofs  Triarte  aap^cführt, 
deifen  üteraniciio  Fabeln  man  auch  unicr  \ia§ 
aus  Iis.  ßfrtuch's  fdüner  Ucberfctznng  kennt. 
Ihmn  kommt  er  aof  die  bdiämtr,  iiad  fiode»  ei 
fehr  befremdend  ,  daff;  fii'  f^ar  keine  Fabeln  in  Vcr- 
fen  fiuhfr,  al»  £u  untrer  Zeit,  erhalten  haben. 
Befremdender  aber  ift  es  noch,  dafs  der  Vf.  auf 
4ea-  ältem  Dichtern  feiner  Nntion  wMirftens  den 
Toi^^n  oder  Pävtfi,  «nd  den  PMfeottfttielK kann- 
te. Auch  bringt  er  das  Verdienfi  der  fcbünen  Er. 
z^ungbeyden  iiltern  profaifcheuNoveilenfdirei- 
jMfn  wohl  gewifs  7.a  febr  in  Rechnung;  uttA 
wenn  auch  diefranzüfifchen  Schrifcfteller  manche 
ihrer  beÜen  Erzählungen  aus  italianifchen  Quel- 
len gefcböpft  liaben,  fe  gebührt  ihnen  doch  der 
Vorzug  eines  minder  wettfchweifigen  und  nnnut-, 
thigern  Vortrages.  Uebrigenahemerkt  er,  dtft 
manche  äfopifcbe  Fabeln  in  Vcrfen,  in  den  alteni  - 
Gedichten  andrer  Art,  z.  B.  im  iVlorgante  des  Pm(> 
ci,  «nd  in  den  Satiren  des  Jrioftot  auch  bevM  ' 
Berat  und  Alamatmi,  vorkommen.  Alinder  be>  v 
kinnt  ift  der  Dottore  CmdHi ,  deflen  vier  poeti- 
fche  Fabeln  von  dem  Vf  fchr  gerühmt  werden. 
Von  den  ocuern  Dichtern  werden  Paßeronif  Pig* 
futti  und  Roberti  erwähnt,  deren  einzdne  Ver* 
dienOf  :>urh  in  den  folfjenden  Abfcbnitten  naher 
ausgez.eiciinet,  und  in  Beyfpielen  dargelegt  wer- 
den. —  Der  dritte  AbCchnitt  handelt  von  derEr» 
findung  und  Behandlung  der  Fabel,  Vergehen» 
tuAt  man  hier  dne' Definition  derfelben ;  und  et 
niiT.mt  uns  Wunder,  dafs  Hr.  B. ,  der  mit  de|i 
Werken  der  Deutfchen  fchr  gut  bekannt  ill,  die 
LeJßHgifchen  Abhandlungen  über  die  Fabel  wedee 
hier,  nochfonft,  mit  keiner  Sylbe  erwähnt.  Was 
er  felbil  aber  die  wefentlichen  ErfoderniflTe  diefer 
Dichtungsart  fagt ,  ill  Jiun  fre\licli  nicht  fehr 
tief  gefdiöpft»  aber  doch  nicht  ganz  leer  von  EOr 
ten  eittzeinen  Bnneifcungen.  Der  St^der  F*> 
bei  kann  ungenehm,  oder  vielmehr  munter  feyn; 
er  kann  es  aber  auch  nicht  feyn;  jenes  ift  diefem 
vorzuziebn.  Wider  die  Einheit  der  Fabel  glaubt 
er  hiulige  Verftoftungcn  bey  den.  deutfiehen  Dich- 
ter» anzutrefl^n.  Sond(H%«r  ift  jedoch  die  Ver» 
wunderung  Acs  Vf  ,  daf^  Hr.  En^^e!  in  feinen  An- 
Uß^&ünZia  eiatt  Theorie  der  Diduaogsar- 
&  r  «Hb 
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ten^  —  die  et^odi  atislrOcUiöh  nar  im  Anthelm 

Mulbrn  cntwickHH  wollte,  —  blofs  riputfrhe Brjr- 
fpicle  guter  Fabeln  gewählt  habe,  deren  ganzes 
Verdicnrt  cJer  Stil  fey,  und  die  alfo  nur  zeigten, 
wie  ein  Lal  tner  feinem  Gange  eine  gewiiT«  Ele* 

fflnzj  geben  könne.  —  Dss  Natörlicbe  ift  den 
abelo  noth'A endig ;  nur  radelt  der  Vf.  es  an  eini- 
gen franzoCen  und  D^utfcheu,  dafs  fie  denThie- 
sco  in  der  Fabel  nicht  blo&  Sprache,  wie  Aifop» 
fondrrti  inanchmal  auch  phynrche«  medidnifche 
und  juriftifche  Keniunifle  be)  gelegt  hätten.  Rich- 
tig hingegen  tftdie  Erinnerung,  dafs  de;r  Pabct 
dichter  eine»  wenn  gleich  irrige  VoHuoieynnng 
zuweilen  einer  niader  angenommenen,  wenn 
gleich  gegründetem  ,  Wahrheit  vorziehen  niüfTe. 
Auch  mifsfäUt  ihm  mit  Recht  die  Einführung  alle- 
^gorifcher  Wefen  als  handelnder  Perfonen.  Dann 
erwähnt  er  die  Verwandfchaft  der  Fabel  mit  dem 
Epigramm,  in  fo  tVrn  fuh  jene  durch  epigram- 
matifche  Kürze  Terfcbünerii ,  oder  diefes  durch 
Srzibinng  erweitern  lafsi.  Einer  der  glücklidi- 
Aen  KanUgrilTe  in  der  Behandlung  der  Fabet  fehefnc 
jhm  die  Beobachtung  des  richtipen  VerhahnilTes 
zwifchen  ihrem  Anfange,  dem  Knoten  und  der 
Entwickeluiig  u  feya»  und  der  angemerkte  (Je* 
l>ergang  von  den  einen  zu  dem  andern.  Der 
dritte  Abfchnitr  betrifft  die  Treuherzigkeit  oder 
Kaivetat  {jntrrnuifa)  i»  tlffn  Fabrlvortrage.  StiU 
ntr  und  MeudeUJohn,  mcynt  er,  hatten  das  Naht 
taehr  all  Pbflofo^hen,  denn  als  Mlfoner  von  Qe> 
fchmack.  imrerfucht.  Er  plaubr  die  hefte  Erläu- 
terung hierütu  r  bey  den  Griectien  und  Humern  zu 
finden«  und  untcrfcheidei  zwe^- Arten  des  Naiven, 
ias  errllbafte  und  fcherzbafte.  Nene  und  tief 
«indringende  Bemeritnngen  fiber  diefe  MftfaetHche 
Eigenfchaft  fucbt  man  indefs  auch  hier  vertue- 
bens.  Pjfßfl*  meynt  er,  habe  in  fefneii  Fabeln 
tieide,Arten  des  Naiven  mit  einander  zu  verbin- 
den .  und  öas  afopirrhe  Kolorit  mit  dem  la  Fon- 
tainifchen  in  eins  zu  verfchmelzen  gefucbr.  — 
Sehr  nothweiidtfr  ilt  dem  Fabulidtn    fVriifr  der 

'Kuni^rifi*.  fich  von  allem  dem,  was  er  erzählt, 
ftlbft  flbertengtzn  ftellens  anritkanndfeScIireflio 

ar'  fclbft  fehr  viel  zur  gröf<;ern  Naiveräf  der  Fa- 
bel beytragen.  Zuletzt  noch  ein  paar  Worte  über 
<Ue  V'erfcniedenheit  diefer  Eigcnfchaft  xon  der 
Grazie;  und  hier  verfpricht  der  Vf.  nachfiena  eh. 
he  Abbandlung  Sopra  ta  (rrasf»  «cffr^  Utterg  e  arti 
bekannt  zu  machen  —  h.n  fünften  Abfchnitt  \i\ 
4ie.R<!de  von  der  Munterkeit  {Itpvdrzzu)  der  Fa- 
%eli  die  entweder  blofs  angenehm  und  fanfr.  oder 
wirkliche  Luni':;keii  nn-I  koiiiifches  Snlz  ilt.  Am 
bertrn  ifts,  beide  Arten  mit  einander  verbin- 
den ;  nur  mufs  die  urUere  niclit  ahgefd  mackt, 
und  die  leiziere  nicht  poiTenbaft  werden  Bey- 
laui  g  redet  hier 'der  Vf.  von  der  Etnuitfchong 
fpriu  wori lieber  Hedc-nsartea  in  den  Vonragder 
Ffibri«  beibndt-rs  in  Rürklicht  auf  feine  Spr^cbe, 
tokfi  ton  zudem  ErfodernifTen  der  Diciioti^die- 
Sna  Vorttac«»       Uicnaf  kMdek  cr  Mt»  te 


fecMken  Abfehnitte  «on  der  Moral  oi»d  denr  Nit^ 

tzen  der  afopifc  hrti  FahL^.  J  'ti'^  ^^nlt  er  mit  Recht 
für  die  Seele  derfelbeu.  und  erklart  eben  fo  rich- 
tig die  genasefie  Zufammenriimmung  zwifchen 
der  Erzählung  and  der  darin  anfcbaulich  gemach- 
ten Lehre  für  wefentlich  noihwendig.  -$ie  mufs 
kur^  treffend  und  einleuchtend  feyn.    Den  Man- 

tel  der  Kurie  rügt  er  vnrnemlich  an  GeiUrU  bey 
em  die  Moral  oft  I8nge«:fe]r»  ata  die  Fabel  felbft. 
U  GdUrt ,  Yif  'iht  ts ,  moHta  mcatedraenon  fcenJe 
tht  mal  volotuieri.    Von  Leffing  fagt  er,  er  fey  oft 
tamcijo  e  fuccoso,  hStce  ea  aber  auch  oft  wohl 
nodi  mehr  feyn  können'»-  zumal  da  acin  Profe 
fchrteb.   Hierauf  noch  von  den  beiden  Fehlem 
des  moralifchen  Lchrfatzes,  wenn  er  entwcdtr 
gar  zu  alltäglich  und  unnütz,  oder  auch  allzu 
weit  gefucht  und  bergehohlt  ift.    Satirift  mufn 
der  Fahelrr/ahlrr  nicht  fevn  v.  nllen  ;  davon  fin- 
det ficb  auch  beym  /ifjop  nicht  die  klcinlte Spur; 
eher  noch  beym  Pltädnts,  und  bey  verfchiednen 
Neue;o.  Ziiletzt  noch  fiber  Acw^ttVparadozfn 
Satz,  dafs  man  Kindern  keine  Fabeln  rnüffe  lefen 
lafTen,  den  der  Vf.  beftreitet,    und  zugleich  den 
mannichfalfigen  Nutzen  der  Fabeln  weiter  aus 
einander  fetzt,  —    Der  fiebente  und  letzte  Ab- 
fchnitt diefes  Verfuchs  betrifft  die  Fabeln  des  Vf. 
felbft.    Er  redet  von  den  Ermunterungeti  ver- 
fchicdiier  Kenner  und  Kunftrichter ,  und  von  der 
dadurch  erhaltnen  Ganft  and  Freundfchaft  dea 
Abts  BettnwOt,'  der  Ihm  ▼niher  in  feinen  Schrift 
mehrmals  Krieg  nnj^ekündigt  halte.    Er  gcftcht 
übrigens,  dafs  diefe  Fabeln  nicht  alle  von.  feiner 
Eriindung  find;  indefs  fucbte  er  audi  deaea  voa 
erborgtem  Inhalt  eine  neue  Wendung  nnd  Ein» 
lileidung  zu  geben.   Manche  darnnter  find  epi- 
graminatifch;  andere  durchaus  dialogirt,  gleich 
dendeurfchen  von  WtUamov.  .Darauf  indefs,  dafs 
er  wcntgileas  in  Stellung  der  Moral  am  SdiJofs 
der  Fabel  dem  Affop  vollkommen  nachgeahmt  ha- 
be, hatte  unfer  Vf.  ficb  eben  nichts  zu  Gute  thun 
fnllen;  denn  die  Epimychien  bey  den  Fabeln  jtt- 
Jop's  üudt  wie  bekannt,  niduvonihm  felbft ;  und 
er  hnudite  keine  Moral  hinzuzufetzen ,  weil  er 
die  Fabeln  auf  der  Stelle,    und  mit  Anwendung 
auf  einen  damals  gegenwartigen  Fall.müudlicb 
cfsihtie,  derdieDentnng  in  fich  fdbft  enthielt. 

Wir  kommen  nun  auf  diefe  Fabdn  felbft,  de- 
ren 121  find.  Es  fehlt  ihnen  nic.ir  :iti  iv  i  i  l  ger 
Aamuth  des  Vortrages,  die  auch  durch  die  Spra- 
che und  die  Abwechfelung  des  Sylbempaafses 
noch  mehr  gewinnt;  iier  virle  darunier  würdeti, 
wenigrtens  luicli  dt'r  Li-rfiügifcnen  Tticorie,  nicht 
für  eig-niliche  Fabeln  gelten  kunucn,  »m  iI  es  ih- 
nen an  Uandluu£,  oder  vielmeiir  an  der  Setziins 
eines  wirliltc>>rn  Falls,  mangelt,  und  veti\  fie  oR 
ein  blofses  Bild ,  einen  blofscn  allgemeinen  Ge- 
danken, entnalien.  aus  dem  es  nicQt  einioal  nö- 
thig  war,  eiAe  befon<'re  Lehre  herzuleiten.  Wir 
V«Uu  imle»  Lcfera  fokeode  Prabe  wn  den 

"  bef- 
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heftktn  fnittheilen.   dereo  EtCiaaung  dem  VA 

fen  Ca  eebteen  fckeiiii: 

,    .  .  »•  , 

Zm  ifap^i  4i  M^rM»  »um  Fttutf.' 

-  n^d  nw  fMi«r*  ßorttf 

•       Che/aiqmf -itetthnttf 
ttiSm  im  MNm»  fiit  poggHto, 
Mm  tum       ^  pvr  ^rrt«  / 
^rtkt  mai  najcer  fi  prefto  t 

Spfffo  ai  f.or  Marzo  e  fun^ß^  ,  ' 

rijfojt  U  fior  gentilt :       ^  * 
jItfMtava  a  SttJftpriU ; 
Piv»  e  Iv  copia  i!  Jucc  i  inttrnp 
Femtni  tijctr  tot  ßn  4ü  item» ; 
A  II  f«»  ftf  «rf  dUk  I«  MOM«  I 
f/o  fervitu  alla  mla  forte. 
fSn  qittl  poggjo  4rQ  um  fl^M, 

-  a»jfgtlä  ßMi  M  Fmit  't 

S  cun  proMta  inaro  e  Ctvt 

jfffiio  la  pimtftieeBu,  ,  - 

Sl  ch»  giunjt  il  Fior  gnttU» 
A  vtätn  il  Sot  raprUti 
rirtä  /fUecitm  ..  .  l 

Fr0»f*f  gH  mnmit  ' 

Jf  iumii^m.  i  dmmni,        .   *  ^' 
:  Ttmt  *h»  mmmtkinti 

Pitlo fi  cmori, 
,       Se  nt  trovmwm» 

eil  ßtjfi  fimrif 

Aach  von  den  dialogirten  PibdlH  wählen  wir, 
feiner  Neokeik  wid  Wauteit  wegen,  tUBtaies 
.Beyf#iei: 

-        T»i»ttm  t  it  Likrm, 
fmt^ttm.  Cid  JUm  tH»  UmUgumm 

jt  tmrbar  •itfii  in  mal  «raf 

Che  ^fifiOgi*  !■  figunm, 

■  Tot  Uta.  Oh  mi  di  cofa  tt  h</ff;ni? 
li6ro.      Ogxi  tßnto  e  ogtii  cagionf,  ■ 
jtpi/at  ptfoU  •  wtgnL 

■T» tut»,, Sinne  «od/  k»  qid  firviit 
E  U  fuocere  1 1»  tnmiie, 
Mi  4m  Jw  pammA  U  ho  wüttf  ' 
B  ftir  tram  Jaitit  danm.  . .  t  « 
Altri  ttmpi  ,  ei  sitra  ufnoät 
jUtrifliuli,  altri  ctßtmit 
.   Wi  fm  U  Jeeol  Jrfgii»rmmta\ 
^tifflo  e  it  fecolo  de'  lumi, 
*  »IttJ  *.  B  il  faa  Jpirtu  e  dllfffM  giiiH$9 

JM  fmpert  aW  a/tm  tftrmf 
^iira.    Smläm  mn  mefe  ' 


Am  Sckluffe  dirfes  Bändchens  findet  man  noch 
dreyfsig  hpinramtnen;  eine  Dichtungsalt,  diflb 
wie  «ach  derVf.  beamkt.  von  den  luliaiiera  ntfr 
wen?£r  bearbeitet  worden,  die  aufser  dem  Atumamri 

xi.Roliifüt}  keinen  Epigrammatiften von  Bedeutan2 
haben.  Unter  den  Ueberfetzern  aus  der  griechi*' 
fehen  Anibolo^te  emarb  Heb  Pompei  des  neiflea 

Ruhm.  y\u';  eben  diefcr  QtjpIIc  fchopffp  mich  un- 
fer  Vf.  und  fügte  verfchiedcne  Sinngedichte  von 
eigner  Erfindung  hinzu.  Ihr  Werth  jftvfli^jriA; 
hier  find  zwey  der  vorzüglichAcn:  [ 

Ftreht  Jeifo»xa  imiüt 

I  eil  etbi  vivac'i  aßaig 

JU  WM  ß^iu 


Tra  /ortMM  tiArnnr  tomHfk  »MfNr« 
CU/Sif  ^  ArtMM.  •  Awurß 


NäaiiaMO  u.  Altookt,  b.  Monath:  Dieum*- 
.  ..   ätAmtn  htgAetMtt»  Tdemachs  Selms  dat 

üttjffcs.  Ein  Hclden^edic-ht  in  vierund  zwan- 
.  zig  Büchern  von  traacifcus  Siüignac  de 
.UatUjt'tnelon.  Aus  dem  Fraazöufchen  auf 
6m  neoe  überfet«»  und  mit  nhthigen  Aa- 
ncfluingen  begleftM.  Bfk  Kopfera  nnd  «i* 
Icrgnädigftes  Fwykeiten.  i?tlt.  719  S.  t 
(iRthl.) 

Diefe  angeblich  neue  Ueberfetzung,  „darinnen" 
—  laut  der  Verficherung  des  Vorberichts  -  „die 
bjiuügen  Unrcutigkeitcn  der  vorigen  forgfohig 
vermieden,  die  rauhe  Schreibart  gefeilt,  undöbcr- 
haLj;u  il.ir.mf  {jt  fehcn  worden,  das  Original  in  ei- 
nem gcnauanpalTeuden  und  gefälligen  deutfcJvea 
Gewan<<fr  (de)  darxuftellen,**  ift  Doch  inner  fö 
ttc^f  und  fchlrpppnd,  fo  roT  IT  i rr^n  und  bald 
mehr  bald  niinder  bedeutender  Spi  acUfchler,  dafs 
kein  Mann  von  Gcfchmack  auch  nur  einige  Sei« 
ten  deifelben  ohne-Auftofä  forualefen,  im  Staad« 
feyn  wird  -  gefdiweige  dafs  maa  hi  ihr  deA 
Zauber  und  die  Anmuth  ihres  fich  von  Seiten  der 
Diction  vorzüglich  auszeichnenden  Originals,  wc- 
nigllens  in  einem  entfernten  Grade,  wiederfinden 
füllte.  Dill  Gfiit  der  für  n-dhi:^  erachteten  An- 
merkungen, von  Etilen  dergrufserc  Thfilin)iho- 
Ipgifche  Erläuterungen  betrifft,  n.iag  man  aus  ei- 
ner einzelnen  abnetunen,  die  wenigdens  den  Vor- 
sug  der  Kurze  bat,  nnd  lieh  anf  folgende  Steife 
des  Textes  bezieht:  ,.Ich  fahc  da  nicht  (c<;  jft 
T<kn  T)rus  die  Rede)  aiüfsige  und  neugierige 
Menfcften,  welche  auf  dem  Marktplatz  Ikcb  nacll 
neuen  Zeitungen  erkun<ligen,  oder  die  Frt'iBilen 
an^aff'  11,  die  in  dem  Haien  anlanden"  (S.  '^Q^ 
NUieiuit  woUie  olne  Zweifel  der  Hi;  V£  die 

*  DTSÄtefttiby 


4.L.2;  JVNIÜ«  17»«> 


wöhnliche  Lebennrt  !n  Ptrb  ftUldcni.  Denn 

obrchoR  Paris  kciac  Secftatlt  ift.  fo  gehört  fie 
docil  mit  unter  die  woUüüigeQ  Städte,  wo  alle 
QaSfcu  von  MtfßgjpillfrrD  nimmeln,  welche 
nicht  wiffen,  warum  fie  in  der  WeUfinJ.**  —  Von 
den  Kupfern,  die  wahrfcheinlicher  Weife  noch 
ganz  die  ehemaligen  find ,  bemerken  w  ir  blofs, 
dalTs  fi«  mit  der  Poefie  der  uater  einem  deifclben 
beliodliden  Denladlen 

Soll  dich  die  Cron  der  Ehren  ziereOi 
8«  bfl«  didi  die  IXcadffihrtn 


fie 

tcn 

rey  zu 


HallKi  b.  Franke:  ErzMungen  nach  dar  th- 
de,  theüs  mit,  thtiU  ohne  Moral»  nebft  n«m 
■  4ikaHgflbt£uthenigt  L^,  i968.  ^ 

Mode  war  es  zwar  feit  einiger  Zeit,  klehiere 
fomanbafte  Ersählongen  zu  fduttben,  Mode  «of 
cfli  fif  in  elaen  laimidMii' Tone  Torwitregen; 

aber,  wenn  in  unfera  Tagen  fo  fade  Witzeley, 
fo  maue  und  niedrige  Satvrej  fo  fchleppender 
Vertraf  Made  wäre,  ab  In  den  mdften  diefer  Kr- 
sMUnnc^iudie  drer  letzten  ausgenommeoilierrfdhti 
fo  mufste  das  Publicum  einen  fehr  fdilechienGe> 
fchmack  haben,  und  es  llefi^e  lieh  ven  folchen 
flüchtigen  Schreibcrcyen  wenig  für  die  morali- 
fche  VerbefTerung,  oder  für  die  Unterhaltung  der 
Lefer  hoffen.  Die  Ueberfchriften  der,  famntlicll . 
profaifcben,  Erzählungen  find,  i)  LucU  und  Ce- 
cüie,  oder,  der  bezähmte  Eigen \i'illige;  der  durch 
die  Erziehung  mehr  genährte,  aU  eebrodine  Ei- 

SnGira  wird  dntch  dne  Fran  gebindigt.  9) 
un  Pablos  von  Bahaben,  oder  Rrdürfnifs  undDe- 
licatefle,  eine  fpanifche  Univerntutsgefchicbte, 
frey  überfetzt;  ein  Mann,  der  in  der  Jugend  aus 
Noth  iich  mit  entwandten  Geldern  geholfen,  be- 
ruhigt fein,  Gewiflen  durch  allmahligen  zehnfa- 
chen Erfatz.  3)  U  if  kam  dir  Conrector  zu  feiner 
Frau?  e'^ae  Erzählung  von  einem  Manne,  der 
ehrlich  genug  denkt,  die  VerflUirte  znheyrathcn; 
die  Gefchichte  der  Vcrföbrung^  wird  nur  zu  an- 
fchauend  erzahlt.  4)  IVte  du  Frtu  Burgmnßc' 
rbmmP,  mdUdSi  oneftih^unn^  das  iMUt,  wie 


endlich  über  alle  Sempel  Hegt,  die  fie  abhlel- 
,  ibrrn  noch  einmal  To  alten  Mann  zum  Ilabo- 
inacben.  5)  Fickfack,  der  HoßnungsvuUe, 
oder,  Befklireibuiig ,  wie  ein  Sobu  einer  vertär- 
tdnden  Mutter»  und  eines  einfal(igen  Vaters  iei* 
ne  Hofmeifter  hehandelt.  6)  Btr  geprifta  imd 
beu-^^hrtt-  Ehc'marn,  die  Gcfcbichrc  eines  Mannes« 
der  erft  voa  fu»f  Weibern  geplagt  werden  muCi^ 
ehe  er  mit  oer  fechftcn  glücklich  feyn  Icnnn.  Wim 
tief  fiebt  diefe  Jüieilaudsgefichichce  anter  dcnciu 
die  uns  fTArf  und  Singer  ensttic  haben.  ?>  Aaf" 
klarungssffi^hichte  der  Stadl  in  Schu^aben,  haupt- 
lächlich  betrift'c  fic  Ute  Empfindfamkeit.  g)  Rxif9 
rinesHypochmdriJJen ,  von  ihm  felbfl  befchriebea* 
die  errrd^'Iif!  '^  ■  Er/.ahlung,  die  den  Charakter 
eines  Hypochüadrukn  fehr  gut  darftellt.  9)  Di« 
Midaine  lon  Uonne  «»ui  i/nv  Tochter,  oder,  die 
rerglidienen  Nehenbuhlerinoea*  dberfetstaua  des 
Gräfes  Bujfy  nahalm.  10)  LUbt  «hI  Hmfi^  mm 
Erz.ihlung  fiir  eniyfindf^me  Sedeu,  eine  Gefchichte 
einer  fo  fchwarzen  Rache,  dafs  fie  durch  ihre 
Qcüfslichkeit  an  WahrücheiniicUuit  verliert ;  An« 
Aalten,  den  Bofewicht  zu  beftrafen.  findfchondp, 
als  die  Erzählung  abbricht.  Der-.^lnliaii^  am  gn^ 
htrzige  Ufer,  den  der  Tit«!  vecfpnctt;  MUtbcy 
unfienn  £iiempiare  ganz. 

NEUWIED ,  faw  Qi^:  Blaftfay,  von  dem  Ver- 
,  fader  der  nnien  empfindfa^m  Retfeu,  crftes 

Bandchen,   aus  dem  Fran^iifchen.  174  S. 

••1790.  . 

£in  durchaus  empfintiramer  Koman,  ganz  iia 
der  Manier  jeuer  ÜMifm,  die  ehedem  In  der  A.L. 
Z.  angezeigt  worden.  G\;mählde  von  Gutthatig« 
keit  und  von  Hartherzigkeit,  von  Dürfrigkeir  und 
von  teidender  Uufchuld  machen  auch  h  ei  daa 
Ganze  aus,  auch  hier  erzählt  der  Vi*,  jü^t  oehra 
und  leicht»  erfchüttert  aber  die  Herzen  niefo  tie^ 
als  die  briniftlMa  SchriftlleUer  ans  dtelem  fachr. 
Da  die  wohlthätigen  Charaktere  in  diefeni  Roman 
gar  zu  fehr  gehäuft  find,  fo  thut  der  Charakter 
des  Sorgtnfrttj  deilo  mehr  Wirkung,  der  mit  allem 
feinen  rauben  Ungeftüm  dock  ein  weiches  Hers 
Terbindet.  Die  Ueberfetzung  lälst  iich  ohne  Aa- 
flQ&  Icfink 


:     KLEINE  SCHBlfTÄN. 

RiiCKtTAeSLiTBRATOa.    Cvt^fMiont  impartlalit  der  VVahlkapirulatioiicn  Uber.  (.  a;    betrachtet  in  3  f. 

fkr  la  capimlation  imaeriah  pt»  L,  C,  D.  B,"'  (l*  Cht-  das  Jus  adcapitulaiidi  und,  bercbltefst  akdanu  im  ^tenmu 

vlitf  d«  Brmg.  f.^  ä  Ratitcunne  1790.  84  S.   Nach  einer  aUjenein««  Bttracklunfen  itber  ii»  dcuiCcht  llc)pbsvw> 

kurzen  Ueberlichi  der  EiitTiehung  des  Aeichsiagei  und  ÄfflUilU  wbqr  Mtf  aWIgf  PCmriksiIfWI TBdwaHWr 

^  dar  ttaUermId  1. 1.  c«l».d«r  «r.  Vi;  «uf  die  Gcfehkbm 
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H     l    L  Venreicilda  dtr  in  jäHw  der  A.  L.  Z.  179a 

JiMt.  ^  ttieliflcf  nigtdfc  Kamtr  ,  atc  sveytt  41«  m. 
M«a.   Ciomit  (F»  iU>  Wccicluiowa.  JidcMr  i>uleUra  fleh  rar  41«  Itaaatffdi« 


.                                     ■  -    *                 .  9»  Bwri^mrA  4li  Nachricht.  ^  AafiMw«  '.  "  ^ 
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r.  4.  re«  Furft.  t.HohwIohe  u.  WaUanburff.  ZT^JT^  *  IWi  tZA*  bwliilida.  •     aoi,  147 
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AJreffe  ai.x  Proline;..  CF.  -i.t         >K>»'<40  fi 
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««>  ,„„„„  tf  J  7»  parul*. 
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*«*  A  »Mir.     a  K-  IK'IU  A<aa  b«. 
Im»  nma  Lied«nBal«4iafl.  »W,        n  «9'- 7i 

■■laMBiHii  Saianai  |  intriMi  .  ■.  %il,.Mt  Kanfl  d.  Effi^fabrikaoten.  ai^,,  ajj 
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mESCHlCHTB* 

Heifzio  .  b.  MuUer :    Vther  d^-n  Vrfprnnir  rler 
Pyramiden  in  Aegyptm  und  den  tiuinan  in  Per- 
JepoUs.     Ein  neuer  Verfuch  von  Samuel  Si- 
mon (Titte,  Meltleiib.  Hofr.  u.  Prof.  des  Na- 
tur- undt  Vblkerrectiu  zuKoftcici.  1789.  l$o 
,     Sl  f.  (t5  grj 

Mit  tieler  Deutlfchlriett,  befonÄer^  teft  Vermei- 
dunj^  der  Mikrolorjic  ,  ru  AVi  irhcr  der  In- 
halt felhii  To  leicht  verfahren  konnte,  trägt  Hr. 
W.  die  beym  erften  Anblick  freyllcb  feht  auffkl- 
lendc  Up?  (S.  20.)  vor:   „difs  jene  bekannte 
Wunderiiiafren  in  Aegypten,  befonders  in  der  Ge- 
gend von  Gize  —  Wirkungen  nicht  der  Kunjl, 
foadcrn  von  f^ulcamn,  Ueberbleibfel  uad  Zeugen 
kinnr  g%«i'ittigetr,  vor  Midenicttcfier  Zeit  vorge- 
ingenen  Uiokehrung  des  Erilbodciis  fcyon.  dafs 
ie^yramtden  für  nichts  anders  als  Bafaitaiisu  ür- 
fe  (Vattes),  die  in  itircr  gegenwartigen  Geftali  fo 
ganz  aus  der  Erilc  durch  das  unterirrdifche  Feuer 
der  Vulcane  herausgehoben  worden,  angefeben 
werden  mülfen  ;  dafs  Heb  das  Lafjt/n»t/j  durch  ei- 
aeo  Auqpifs  von  Lava  e,bea  io  über  der  Erde» 
^dte  GtUteonAm  anter  deir  Ente,  gebildet  ha« 
be,   der  See  ^7ofWj  aber  wahrfclirinlfch  ein  fehr 
^rafser,  nachher  zu  einem  See  ciugelunkenerCra- 
ter  eines  vormaligen  Vulcans  fey."     Man  kann 
aicht  (»gea ,  dafs  Hr.  U\  bey  diefer  auffallenden 
Hypothefe  auf  dem  halben  Wege  flehen  geblie- 
ben fey.    Er  nimmt  nicht  ii;ir  bey  d  -n  genannten 
(gyptifchen  ungeheuren  Denkmalen  gar  nichts 
«OD  nienfchlicher  Kanft  zu  Hülfe,  fondt  rn  dehnt 
die  ncmlichc  Erklärung  auf  andere  ahnliche  PUö- 
ponieue  aus,  welche  man  fonll  einer  wunderarti- 
^■'AnftKngung  menfchlicher  Kraft  und  Kund 
zum  ewieen  Rühm  an^erecbnec  batt».  ScbncU 
fübrt  er  den  erftaanten  Lefer  mit  der  nehnCcben 
Idee  zu  dem  Riefenbrunnen  auf  Zeilen,  dem  Rie- 
fenpaliaft  oder  Jnpiterstenipel  zu  Girgenti  iu  .Sici- 
lifo  (vergl.  Winkelmanns  Anmerkungen  über  die 
Kunlt  dT  Alten.  S.  II.)  zum  Pallaft  dcrincasvou 
Peru,  Calio,  auf  der  Ebene  von  Latacuaga.  und 
einem  andern  l'allaft  der  Incas  auf  der  nordültli- 
^hao  Seite  des  Fleckens  Atuncanjar  in  Peru  iß. 


ai-^Si.)  fort.  Nodl  mehrl  er  erklärt  die  Na- 
tur aÜein  (S.  76.)  für  die  Urheberin  alUr  Rutnett 
von  Pn/epaUi,  welche  er  für  nichts  als  vuKam- 
fche  Producte  gelten  iafst»  und  behauptet  endlich 
ebendies  (8.115.)  von  den  Rvfiien  von  Bdtwl  «ml- 
Pa'.m'pa  ,  womit  er  in  Europa  (S.  126.)  die  Sto- 
nehenge  (die  hängenden  Steine)  in  der  hbette  von 
SaUshurg  m  England  und  die  Adtribachifche  Ski»^ 
hprget  nicht  weit  von  Tniutenaa  in  Böhmen,  vcr^ 
gleichen  will.  So  bedeotdich  diele  Atisdehnun£ 
fcheiilen  möchte,  fo  gewinnt  vielleicht  die  Hypo- 
thefe bey  ihr  doch  mehr,  als  fie  etwa  durch  cice 
fdiaditerae  Einfcfarüidinne  auf  die  ä^ptifche« 
Monumente  nllein  fich  h:itte  erfebmeieheln  kön- 
nen. Denn  naiutik;b  (indrn  (ica  bey  jedem  neu- 
en in  die  CharybdF^diefer  Erklarungsart  hinein« 
gezogenen  Pbünomen  wieder  ein^e  eiaene  Um- 
iläude,  welche  der  Vt  als  «tutre&nd  ins  lidtt 
fteikn.  und  dadurch  du  Qaue  defto.dnnebmeii* 
der  machen  kann. 

Zum  voraue  mOfsten  wir  die  fämmtlich  hooll» 
berühmten  Herrn  Alterthumsforfcher  beklagen, 
fo  viele  derfelben  mit  Entrathfelung  der  palmyrl- 
fchen,  perfepolitanifcheu  u.  a.  Scliriftzüge  lieh 
die  Aijeen  abgeliumpft  haben.  Denn  au/  einmal  ^ 
nnbt  ihnen  nri  ITi  all  jenen  Stoff  ihrer  prafuih  . 
den  Gelehrfamkeit.  und  erklurt  jene  raeift  UoCl  * 
langlichte ,  zum  Theil  (S.  169.)  wohl  6  Fufs  lao* 
ge  fogenannce  Schriftzüge  für  das  täufchende 
Werk  von  TiioiaUeH  oder  einigen  andern  in  Fel- 
fen  und  .Stein  fich  eingrabenden  Seethicren.  als 
JllijtilnS  /!f/;";j.';.'^:u  I iVr, .'■(.'.'.  1  lipiJcna  l.\nn. 
B.  d.  m.  iind,  droht  felbii:  eiuem  grof^en  i'ueil  der 
Obelishenfchriften ,  welche  demnach  zum  CHdck 
noch  unentraihfelt  f!nd,(S.  183. ^ebenfalls  folchen, 
den  Stein  fchärfer,  als  ei  mit  ÄleifTeln  möglich 
ii\y  ausbohrenden  Seethieren  als  ihr  Werk  wie* 
der  zuzufprechea,  uadnimim  (S.1580  noch  dcdt 
fter  jene  vielen  Figuren  und  Geßalten ,  z.  B.  auf 
den  perfepolitniiifchcn  Ruinen,  von  welchen  be- 
Itanntiich  bereit;^  die  fchariiinuigtien  u.  drcilieCten 
Coinbinatiuucn  von  EntrSthfelungen  exifitren, 
blofs  für  zufällige  Formungen,  v.  eiche  thcils  durch 
Aufblähung  der  flülTigcn  Bafaltroaterie,  theils  durch. 
Abdruck  derfeiben  in  gewilTe  Vertiefungen  här- 
terer Körper  cntftandea  feyent  d^rcti  neicue  die 
Ss  .  Rb- 
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BifiTtiutvrIe.  TatCMuficJi  berrorgetrieben.  durcb- 
supafTircn  gehabt  faattt. 

la  allem  Ernft  haben  die  IlauptHit^  der  fon- 
derbaren  Erklärung;  ^ewifs  für  jeJni,  welcher 

nicht  etwa  perfonlich  dafür  intrrfiTirt  ift.  in  jenen 
ahm  Monumentrn  eine  üruntlltütie  feiner  eipe- 
nen  Gelehrfamkeit  oder  feines  Syftcros  zu  verlie« 
m  oder  zu  erhalten,  gerade  To  viel  fcheinbares. 
dafis  man  Aber  einen  grofsen  Theil  des  Ganzen 
nichts  fo  fehr  als  Bcobachtuniri  n  \on  Aug^rnzeu- 
gen  wönfchen  mufs,  die  bekannt  mir  unfern  je- 
tzigen Kenntnirfen  von  andern  un^heuren  Na- 
turprodukten, welche  entweder  WrtiTer  oder  Feu- 
er Oller  beide  vereint  hervorgebracht  haben,  die- 
fe  alten  Monumente  aufs  neue  untcrfuchen  könn- 
ten. Nienaad  wird  es  Ha.  If,  abläuj(aeii  hün- 
neo,  dafa  die 'Reifebefebrenier  gerade,  wil  fi« 
fchon  mit  der  Idee  von  Menfdienkraftcn  u.  d.  gl. 
diefen  SteinmalTen  fich  gcnjhert  liaben.  alles  fdlon 
aus  dem  Gelichtsponct  des  kunilmafsigeii  taiUi^ 
ben.  in  Befchrribung  und  Zeichnung  vieles  ver^^ 
fchöoerten.  pafTendef.  ahRet-undetcr.  nlanmafsifjef 
darfteiltcn ,  dein  unbellimmten  Eindruck  durch 
Phanulie  zu  Hülfe  kamen,  ja  felbik  das  fehlende 
warn  Theil  wiHltahrlich  ergänzten.  Das  Kavft* 
inafsipf*.  hiilt  djher  Hr.  W.  fich  für  ben^chfigr, 
grofstcntheils  als  eine  Folge  des  Vorurtbeils,  von 
welchem  balbgeblendet  fic  beobachteten,  iitnen, 
als  ungebeteaeq  Zufatz  vou  ibnen  felbit,  zurftck- 
eugeben,  weil  er  im  Qpgentheil  felbft  in  i!n^n 
Befcbreibangen  und  Zeiciiniingen  fo  manciics 
antrifft,  waa  fich  mit  der  Vorausfetzung.  Kunft- 
«rerhe  dort  ta  finden,  nicht  vereinifen  ialTe.  Ib« 
re  Treue  und  die  Macht  der  Wahrheit,  glaubt  er 
atfo,  erhielt  iu  ihren  Angaben  fclbft  Spuren  und 
Bevveife  genug  gegen  die  Wee  von  Kniit\  in  je- 
nen Monumenten .  ungeachtet  nun  freylich  blofs 
.  ein  Angenzeuge  lieh  eigentlich  herausndinien 
dörfre,  das  viele  Kuii(lma(>ipc,  \\  clehes  jene  Idee 
in  ihre  Angaben  eingdchobcn  hat,  wieder  richtig 
abzufondrrn ,  and  genau  zu  erklären ,  wie  viel 
der  [flufchcnc'c  Eindruck  di  s  N'aturproducts  fcüiit 
und  ivieviel  da  .n  ihrePhantafionucb  weiter  da/u 
bt^vi^otrasTi^n  haben  mochte,  das  Ganze  als  Kunft- 
.  produci  anzufehen.  und  fär  andere  theiis  nach 
dem  empfangenen  Eindruck ,  theiis  nach  dem  al> 
Icn.  was  fie  meift  unwiintiiiirlich  fich  hin/ ;ri;e- 
dacht,  unH  dann  bald  auch  lo^ar  hinzu  —  gele- 
hen  haben,   fo  zu  fdiiHern  und  zu  befchreihen. 

Welcher  Beobachter  des  mf  nfcblichcn  Gciltes 
"wird  hier  nicht  darinn  mit  Iln.  \\.  ganz  iiberein- 
ftiiDmen,  dafs  rir.e  vorau^pefaf-irc  Idee  Auge  und 
Bemerkungsgeiit  ganz  eritaunlich  taufchen,-  ond 
heiden  auf  das  nnmerltlichlle  fo  manches  «Iv  ob* 
jrciiv es  Datum  nptrrfcbirben  könne,  was  doch  in 
der  i'tat  blofs  alhrahtichc  Er^^inzung  des  Bildes 
tft,  weiches  man  inunor  noch  blot's  als  wahren 
Al)drudl  dea  ttufscm  Gegen  ilandes  zu  erkeniien 
glaubt,  wenn  manfcnon  lan^;e,  wer  it^-eifs,  wie 
TlKle  ridealiCche  ZulÜue  damit  in  der  redlichücn 


Sclhntäufchnng  amalgamirt  hat.     Wie  hetrannt 

ifls  vom  Wunderbaren,  dafs  f-in  Stoff  gewöhn- 
lich nur  etwas  relativ  auferordentliches  ift  .  wO- 
ru  bald  das  Auge  fetbH  ,  wem  es  einmal  Auge 
eine--  Wunderi^IaubiiTcn  ifr.  ilch  fr^iue  Zufatre 
macht,  indem  noch  mehr  der  Kr/.ahlcr  feiuer  Be- 
fchreibung  unvermerkt  uUe  diejenigen  Ergänzun- 
gen, Wendungen  ynd  Farben  giebt,  mit  welchen 
er|  fich  felbft  Aber  das  AnftSfirige ,  etwas  lTiib<y 
greilliches  geglaubt  zir  haben,  rechtlVnitj.Mi  za 
können  und  zu  münc.i  denkt.  Und  doch  tileihen 
Jclbll  in  folchen  Wundcrerzahlungen  tufitt  nodfe 

tCM  ifTe  Umftandc  mit  eingelloc'uiMi  ,  welche  .im 
^nde  die  SelblUaufcbung,  uie  vor  Zeiten  der 
Pfcrdefttfa  den  Satan,  far'den  Kundigen  v«f^ 
ratben.  *  - 

Umflinde  diefer  Art,  aus  veldien  Hr.  W.  die 
Selbftt;iufcii»ncj  der  Ueifebefchreiber  entdeckt  zu 
hsheu,  und  i(a<;e^rn  auf  die  unküniltiche  Eni- 
ffehung  jener  Monumente  fchliefsen  zu  können 
glaubt,  lind  bey  d'-n  P^  mmideu  weniger  als  i»ey 
den  perfopolitatiiichen  Uuineu.  In  der  Thfit  find 
aucii  '■'i'v  'Jen  Psr.iiniJcn  wenigere  für  die  Unter- 
fuchcr  nocbig.  Der  Mangel  von  Abficbt  ift  zuerft 
«oHallend,  warum  in  einem  Umfang  vonwenigra 
Iiundert  Schritten  3  fo'.cbe  erftounliche  Mafien 
uurch  .^Ir»nfchenhnijdc  errichtet  fejn  füllen,  um 
welche  in  einem  Utiikreis  von  ein  paar  Tü{;rcifen 
nach  AbdoUatiphs  Memorabil.  Agypti  c.  IV.  pag« 
89.  CL'^t.  in  4.  Aügiic. )  bey  üiza  eine  weil  grö« 
f?cre  Anzahl  von  kleineren  geftanden  haben,  bis 
Saladin  die  Steine  von  diefen  zu  Urücken  u.  d.m. 
in  Glza  girbrauch»  habe?  Auch  bey  ßufira  (nun 
wn^rfchi inlich  Abufir  am  Damiatifchen  Nüarm 
^.f.  Ni  -biiör  Reifcb'.  lehr.  I.  Th.  S.  97.)  lind  nacll 
dem  Zejgnifs  des  genannten  arabifchen  Augen- 
zeugen mehrere  gen^  efep.  Noch  andere  bey  Sac- 
cara  etc.  nach  Pocock.  Allein,  was  tbnt  nidtu 
könnte  man  dagegen  fagen,  Menfchenfleifs,  wenn 
er  für  Reiigionsgegenliande  feine  Kraft  anzuweti- 
den  glaubt?  Mrar  noch  inuchte  man  mit  Iln. 
W.  auf  die  Unrrprhi  ;ff'i^;Kcir  der  Kan;irterii.  Sä- 
le oder  Veriiefunyeu  iin  iiincrn  derjenigen  Pyra- 
mide, welche  allein  fo  weit  zuganglich  ift,  und 
auf  die  Unregelmafsigkvit  der  auf»en  her>-orra« 
genden  Steine  S.  31.  dringen,  welche  man  als 
btiifi^ij  anzufehen  gc-u  ohiH  ift.  Dapet;en  hat  Iln. 
W.  KrkUirung  viel  einnrluneudes.  Er  fet.'.tStein- 
niaflren  (Bafalt  nennt  er  diefe  iMinier .  aber  in  ei- 
ner nicht  mit  dem  gewöLulicbeni  Sinn  des  Kunft- 
worts  genan  übereini'timincnden  Bedeutung)  wel- 
che, zui'rft  in  derTiefe  vulcunifcb.  ii  Er  glaubt, 
(wie  man  aber  tinfers  Eracbieos  nicht  nothwea- 
dig  binzafetzen  röflfste,)  gehUdei,  dnrch  unierirr- 
riiicücs  l'cucr  in  diefe  Huben  hervorgetrieben 
wurden  feyen.  Aufsen  haben  diefc  hervocgetne- 
bcnen  heifäen  MaiTcn  von  dem  Gefteio,  wekbea 
fie  durchdrin/^en  mufsten,  nicht  inir  eine  gevrifle 
harte  Glafur  angenommco,  welche  Sc  dunals  ge> 
habt  haben  fidles ,  fimdeta  fclhil  die  Bemerk  im  g 
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Nicbuhrs  a.  a.  0.  S.  197.1  dafs  man  zu  der  zwry-  fsiebuhr's  Reifelk  S.  lOS-  an:  die  Sh-inarf.  w  ovon 
ten  PrniDide  fetbft  Ibgar  einen  Thtfil  dfs  Keifen    die  beiden  'gTof<en  ryTamiden  ßebsot  find,  unl 


ft.  ht'ij  gelaflTpii  habe,  (vergl.  Shaw  Reifen  nach 
dci  I.evar.tp  dcutfcb  überf.  S.  319.)  erklärt  Hr. 
W.  S.  41.  davon,  dafs  der  dorchbrochene  Felfen 
zugleich  auf  mehrere  Schuhe  w«it  mh  aufgeho- 
ben worden  fcy.    Innen  aher  liilt  er  S.  45.  das 
bekannte  Loch  ofler  den  Brunnen  von  60  -  70 
Fufs  in  die  Tiefe  für  ein  uotcrirrdifchcs  LuAiccb 
(fonpfraiD,  wodardb  die  Luft  ron  unten  berauf 
in  <!■.'  P\rnmiHe  pctViingen  fey,  dort  je np  Gemä- 
cher unJ  Gange  gebildet,  auch  zu  ihrer  gefchwin« 
dem  Abkühlung  beigetragen  habe.    Alles  dies 
onterftützt  er  dena  durch  Aehnüclikeiten  von 
dergleichen  vulcdnifch  hergetri^benen  Felfen  aus 
Destn.v  ejf  von  il'Mi  nafalifäulcn  ( IVJemoiref  de  l'A- 
cod.  des  Jaenct  t  de  Paris  1771.),  befonders  aber 
•US  Fttujas  dt  ,Sui»t  ■  I'nnd  Recherches  für  les  vrU 
cans  eU-int's  du  l'ivarais  et  du  Velatj.  (if  Grenoble  et 
u  Paris  177g  gr.  fol.)  vorzüglich  aus  des  letztem 
Nachricht  und  Theorie  von  dnn  Fdfeit  Koche- 
rwgt  bey  LoHdtiat  ia  ydtuf,  weU  hen-iiie  Gcft'alt 
des  anterirrdifiehen  Feuers /otgaiu  gtbiUet  ans 
der  Tiefe  des  Vulcans  nber  100  Fiifs  hoch  vor- 
gefchoben,   «nd  durch  den  harteftcn  Granit  luit 
einer  folchcn  Kraft  durchgedrängt  liabru  foU,'daA 
noch  jetzt  die  abgeAretitca  breiten  läppen  von 
dterem  altenthalbeh  an  demfelben  heruinfirzen, 
und  felhü  die  durcLbrcchene  bis  im  fii  bcti  l'ufs 
etnpcrgebobene  Ubertlacbe  fchoUenweife  an  feir 
«em  Fufse  Üebt,  «nd  denfclben  Tund^aTclilie&t 
S.  36. 

Endlich  bemerkt  der  Vf.  vorzüglich  noch  S. 
£4.,  dafs  iW  benachbarte  See  ü'/oirii  wahrfchcin- 
fich  ein  Vulcan .  aber  ein  H't^Jfrrvulcan ,  gewefcn 
leytdefTen  AuArflehe.iiefoni^ers  gegen  Libyen  nnd 
ias  ?Jrrr  dr.te  U^affier  zu.  von  der  «  afTerigten  und 
fchlaminigtcn  A»(  gewefen  fcyen,  wie  üherbaupc 
das  Wnf&r^bey  den  fürci  teriithen  Natnrtiege'- 
b-rhriren  .  eiche  die  VulcaneTerUfClCllte«»  dne 
grolse  Rü''ie  iinti^L ipielt  hat. 

Das  criie,  ^v  asiliefer  ganzen  Erklärung  ent- 
^gcn  fteben  mufs«  il^»  daf^der  Vf.  <lie^;;iikani- 


der  Felfen,  worsuf  fie  fiehen ,  ift  g?r  nicht  ver- 
ft  hieilen,   foiidern  alies  iß  ein  weißer  hiiikjlru*. 
Und  doch  denkt  ficb  der  Vf.  diefe  MafTe  immer 
als  Bajatt,  immer  als  eine  MalTe,  welche  bcytrt 
Hervorgetricbenwcrden  die  KalkfelfennialTe ,  w  el- 
che fie  diirchpafrirte  ,  in  Flufi  gefeilt,  eben  da- 
durch aber  jene  Giafur  bekommen  habe  (').  43. 43.} 
Settdkals  Kblkftehi  koniiie  fich,  Cwtnn  ander.« 
KaUcfteine  und  Vulcane  nir^t  gnri;'.  unvereinbar 
fi|td)  der  Pyramiden ftoft'  uHt'chlbar  felbll  vcr^la- 
firen.  wenn      gleich  ridltTUtcanifch  en. (binden, 
fondern  nur  vukanifcbhervefgetrieben.  und  wdh' 
rend  dicfcr  Verfcizung  in  die  obere  Luft  auf  fef- 
rien  innern  im  l  aufsern  Ohrrll  rhm  erhitzt  wo r-' 
den  war.  '  Dentt  intun  befonders  iit  noch  gegen- 
wartig jener  Debergufs,  welcher  auch  die  Fugen 
der  Steine  br-,  nahe  unfichtbar  macbr.    Ab^*r  als 
Katyiein  kuniite  er  fich  dagegen  nicht  in  lulche 
prismatifche  MaflTen  werfen,  in  welchen  fich  frey» 
lieh  der  Bafalt  a&felzt,  und  dadurch  den  läufchea* 
den  Anblick  eines  Gebäudes  er^recken  kann.  Auf 
diefcn  Zweifel  uünichten  wir  vor/tigirch  eine 
zureichende  Lafuug.    Prosper  Al^ünus  ein  Augeoi, 
'  zeoge,  in  feiner  Hiftoria  Aegypti  naturaUs  (Lugd. 
?  .1725.)  P.  I.  c.  VI.  p.  23.  fagt  frejiich,  dafs  die 
gröfjjre  P)  ramide  magnis  cx  maymorr:  hpidis 
gUbis  quadratis  conjccta  fey,  und  befchrcibt  S. 
30.  den  Anblick  des  innen)  TheiUals«  lapidi- 
bns  maxime  perpolit  is  JpleHdtntihnsqut 
ttcto  alio  rotuitdn  ex  iisde  m  laptdibus  itidein 
JplenätHtibus  fnagno  artificio  elabaretto^  aUpse 
ita,  id  la^idum  comiffnr'^e  vir  n;;par«aiiri 
Auch  wlderrprtcht  Niebuhr,   in  fo  fern  er  :ii  ch 
die  dritte  Pjrainide  als  aus  Ktükjieiit  belteheiid, 
angiebt  (S.  198O  dem  iiltern  Augenzeugen.  Abdol- 
laiijih  C^c.$.  93. ),  welcher  nach  der  Pococki- 
fcheiaUehefftCEttngfagt:  SwkI  hme^Aitn  vaUem^* 
nag ,  «a4Wfiianh'<ate>  fropimquM  mlmodsm  tapü* 


albo  (ijo<.<Jf 
ad  tertiom,  l/lfai 


Um  nduor  eß ,  cir^fr 
marmort  rubr» 


ErnftehUng  dfs  fiafalts  als  entfcfaieSen  vcr- 

ausfetT-r.  was  fie  doch  in  der  That  gar  nicht  ift. 
V)'ir  macheA  aber  dies  docä  niclu  zum  Hauptein- 
Wiif,  weil  CS  uns  nicht  nu.i.oglich  fcheinen  wür-    (  B^.ixr^^ )  ßrueta,  punttit 

de^  aagenoniuen,  dafü  die  .Mailci  der  Pyrami.ien     v  **  .  ' 

auf  dem  no^n  /Pegr  eni.ianden  fcyen  ,  doch  die    infignito,  tbmadmedmi,  Ua  nt  femmmfi  Umgo 

nemliche  Erklärung  von  ihrer  ganzeu  Enilletiung,  tempore  nullam  ipfinctim  imy::r>a!.  ]r.  RückiicAc 
mit  gevvillen  Veränderungen  durchzufütiren,  uad  auf  die  beiden  erllenaber  koiDuii  Xtebubrä  An- 
alfo  die  WitteTche- Äypdihefo  in  eine  vorthiett»  gake,  ciafs  fie  von  Kalkftetn  feyen.  doch  gewifs 
hafte  ünabhan^^ij^keit  von  jenen  zum  Theil  mir    fehr  zw  Ibtrrn  ,  dafs  fuh  in  den  Fclfeii  .  worauf 

die  Pyramiden  iteben  .  io\»ohl  als  in  dujen(2^  Pij-  ' 
ramiden  Jdbß  einige  Arten  von  Verfeinerungen  \ 
inMengeiindeiu  (ReiCebefcbr.  S.  199.  Vergl.  auch 
^ww  dentfeh.  UeWr.  S:  319.)  Auch  die  Erkll* 
rong  S.  lS7  »  dafs  (!j  r  FIr.    f.  unr  r  liajaü  in  fei- 
ner Schrift  nicht  biofa  den  fchwaiicn  und  bUiali« 


fo  barten  fthnliitellerifcbea  Explofionrn  bisher 
gegen  einander  jjcfüi.neu  Streit  der  Volcanillen 
BBd  Nichivukunil^tt  zu  fehen.  Sonderbar  ift 
«».  cTafs  der  Vf.  firh  an  die  Beftandtlietle  der  ke- 
kanntcn  P\raniitleti  niclit  ii'nmer  genau  genug  er- 
tnoen  zu  haben  ivhuuu  £r  führt       S.  7.  ans 
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ehen  Baralt,  ^eff  TtBÜglfch  rogmannMa  Sialea- 
Jteia  uiid  EireomuiDor*  Ibadern  den  von  allea 
Farben  und  Graben  der  Diditipkdt  verfiefae.  ja 

fogar  ilic  dcmfelben  verwandten  Lavengattttnqen 
mit  unter  diefer  öeoenouflg  begreife»  loü  jene 
Sckwierigkeii  «icbt. 

Uinftaudlichcr  kann  diefe  Reccnfion  wohl  in 
Beleuchtung  der  Hxpothcfe  von  ilen  Pyramiden 
nicht  fryn.  Wir  wänrchten .  dafs  Hr.  W.ilievor- 
bandene  Angaben  der  Augenzeugen  von  denfet» 
bcn  noch  um  vieles  genauer  fainmchi.  und  mit 
einander  vergleichen  .  dabey  aber  auf  Coaipilaio- 
fen,  wie  Savary .  keine  Rücklicht  aelUDen  mucb- 
t/>.  AbtloHatiph  uniJ  Prosper  Alpinus  werden  ihm 
vermuthiidi  MS  diefer  Receiiüon  Teibü  fdipn 


QÜST  17^0.  ^  8si 

merktrürjlig  zu  diefem  Zvreck  auffallen.  AuTser 
der  Bemerknm,  daCr  feine  Hvpotbrfe  eine  fehr 
gefährliche  Bans  beben  würde,' wenn  fie  auf  ei- 
ner uneutfchiedenen  und  \xrni^fl>'ns  auf  Kalkßcm 
rar  nicht  anwendbaren  Theorie  von  t  ntfithumg 
ics  Bafalts  nothmendig  beriibte,  iprflrdra  ihaa 
dann  wohl  auch  noch  nn  'rn-  Iiiftorifche  Haupt- 
knoten  auHallen ,  dafs  z,  B.  o\ic  4  Seiten  (!<  r  bei- 
den am  meiilea  brkannten  Pyramiden  einan-'ef 
unter  üch  völlig  gleich,  ja  die  Hube  und  der  Um« 
hmg  benUf  Pyramiden  nach  d'pr  Niebtthi-rct>ea 
MefTunjj  (verglichen  mir  A  w'oüritipN  nur  um  ein 
paar  Fufs  difii>riren.  Mufs  man  hier  OiCtu  Regei'^ 
qüfsjfkeit  4er  Kbnll  fffcenneuY 


KLEINES 

r 

JUz«ar0BS>itteTliBrt.  nntgihtrf,  V.  Härtung  t 
Bbquiftth  ofme  cAnMiMV/fr  m  Pn^,  a  CWro/»  C^Jofrf 
do  Magen.  «.  41  S.  —  Neben  der  Mir  crüitdlichrn  und 
inunerharien  Unter Atdkun^  de*  Thurtnfchen  WalTtrs  fin« 
den  wir  in  diefier  Meinen  Schrift  noch  fiogtärrtiete  B«- 
merkuiigeu,  welche  für  den  ScheiddiiiniUer  fewiCt  nicht 
«hne  Wcnh  find.  Der  Vf.  Mtut  eine  kurze  Uebtfficht 
der  vorziijiltcfaflen  preursirchenMitieralwaOei'trorantehen. 
Die  ümftinde  erljubten  c«  nicht,  d.jfi  der  Vf.  diefes  WaC- 
fcr  an  thr  Quelle  (villi  uiucrfiichca  konnte,  c<  wurde 
tbfV  unter  der  Aufficht  des  Hn.  D.  Mehthom  und  t^oeljch 
gefuili,  u!id  ihm,  r.cbfl  einer  Anzeige  der  pbyOfchen  Ei- 
genfchaften  diefcs  W'ßers,  in  wohl  Te»wabrten  üelterfla- 
fche" .  z"»'  Uuierfiichung  iiberfchickt.  Die  Quelle  befin- 
det ('»-"h  licy  dem  Dorfe  Thurm,  unweit  der  Siadt  Guin- 
biiuiL-ii.  DtT  riefchmack  des  VVaiTers  fey  zufamineniie- 
hend  ""fl  dini»nh.ift,  drr  Citriu  h  au  der  Ouell«  erfti- 
ckfiifl.  llahf  CS  ciiiL'  Xaelii  vcri.  hloilVn  ^eftanden  ,  fo 
d;iMi-'  <'■■'  citier;  fi  IrA  i  lL-itCn  i  n  udcr  viirlnirlir  far.lichtril 
(lovtic'fi  a'.iÄ  ,  und  auf  der  ()f>fril,.i-;ii-  d'jiiuiLeii  tTfL-ticiiif 
eine  fchillcrude  Haut.  Es  (vy  vtjllu;  htllc,  und  Ilofse 
bey  wsrmrr  Wiiurunjj  rirle  LuttbifllVn  iU!..  Es  zer- 
fchl.ifje  auch  fehr  öft  die  Elafchen,  wekhe  mit  disfem 
Wüfler  aii(?efiüU  find;  eine  Hafihe  wurde  noch  zerfchla- 
ßPii,  nachdem  fie  fchon  fechs  Höchen  wohl  verw.nhn  gc. 
fVai.'d?"  hatte.  In  einer  Stunde  i^tbe  (iiefe  Quelle  uij 
Vi.  WaiTer.  Die  Temperattir  des  Walu-rs  konnte  aus 
Manrcl  eines  Inflnimenis  nicht  Lrobachtet  werden.  Zum 
deflillir"""  WafTer  verlialte  es  (ich  in  Anfrhung  foiner 
foec'.ri'cheii  Schwerr,  wie  looto  zu  toooo  Eine  genaue 
Untersuch uiit^,  f')Wohl  durch  die  jeeenwirkenden  Mirtel, 
als  auch  durch  die  Abdampfung,  seigte,  dafs  fiur«l. 
Pf.  an  BelUndtheilen  enthalten:  Ig4  Cubil>7.oll  Ir.ve 
«llftßure,  54  Gran  luftfaurcn  Kalk,  40  Gran  vKrioifiureti 
aCalll,  <  Gran  falzfaisreu  K.ilk,  14  Grau  ;i;t'[!;iure  Biitt-r- 
t(de,  »  Gr.  mineral.  Laugenfalz ,  4.  tir.  vunolljcres  mi- 
■ir.  Laugenfalz,  6^  luftfaur«  Eifen. '  1  Gr.  harzirrren  F^- 
MMinfioff.  und  li  Gr.  wafcricbten  ExtractiviiofT.  Die 
SS  ^  IkftlHit  *  ««Mt  dw  Vf.     dklkr  VaMi^ 


H  R  I  F  T  E  N. 

Aicfmnt  fimd,  leitet  er  van  im  Aiy  iir  Abinna fanffM 

brauchte  Gefitfken  her.  Der  ftfawbmichi e  C«ruca  kaat  ai* 
aeiiüich  nicht  von  rorfaandcuer  Scbwefelleberluft  her* 
fondern  die  Urfach  davon  war  Sumpfluft ,  denn  das 
Quecfcfilber  lief  au^ der  Oberflicne  nitht  an,  föndrra  aS 
blieb  völlig  helle.  Zuletzt  noch  eine  Ventleichungitabtl* 
le  der  Urüandtheile' diefes  U  afferC  mit  den  BelfaUldckai«' 
leu  def  bpaa- f>riueut«r-ui)d  ügerbrunnens. 


RErcMCTAcaiTTSRATvn.  Ifl  ft  rothfitm,  Jen  dtut* 
fchtn  Kai/er  1»  der  neuen  WfihlcapitulalxjH  noch  mthr 
timtufshrumken  ,  alt  tr  ei  itzt  fcl  un  ißV  L  rHw.Lhe  ytr- 
anJrrtinjyen  )iril  bat  dir  iV.-hU.iy^iuljtK-n  uberhmufit  zit 
trrßen'/  Frankfurt  u.  Lcipiip-  i~  7  S.  4.  —  Der 
Vf.  wirft  %  Fn^tn  aiif.  .  Iii  fnv  Deufchland  zu  wüii- 
fchen  ,  dafs  der  Kaifer  inKh  mehr  eingefchr.inkt  wer- 
de,  alt  er  ts  durch  di?  bisherigen  \Valilc.i;>ic.il.ttioncn 
fciion  ift  ?  1)  Können  bey  einzelnen  1  heilen  iiiiü  rcr 
Keichsverfaffung  zweckm-iftiee  Veriiiderunjjvn  rfiro-T»-!! 
werden?  3)  Welche  Puncte  in  der  \V Jhlcapimlaiion 
miiffen  gam  4")  wtlclie  tum  Thtil  abiteanderc  werden  ? 
5.  Wer  kflnn  diffe  Ver4näeruni^.Mi  treffen?  D.c  trfle 
FriLTf  wird  <  irnriut,  die  zweyre  bejaht.  Gant  abgemindert 
will  er  vv  incu  dtit  3  und  4  J  des  13  Art.,  den  1^  und 
ifi  S  den  it,  §  de*  17  und  den  5  bis  s  $  des  Ar- 
tikels, zum  riieil  aber  alle  Wiederholungen  etc.  Einige 
^.  follen  volli?  wegbleiben.  B«y  feinen  Unterfuchuiircn 
nimmt  der  Vf.  auf  drcy  Schriften  Kiickficht,  i)  auf  die 
Uotrachtungen  ivber  die  Fre>  heit  und  Wohlfahrt  des  deui- 
fi-hen  Reicha  etc.  von  einem  Patrioten  etc.  17»})  2) 
GerfUacherc  Anmerkungen  über  Tofephi  II  Wahlcapitu- 
latioii  etc.  4.  Stnttif,  l"S9.  )  Etwas  von  der  kaiferl. 
Wahlcapitulatixu  f-;c.  von  einem  deutfchen  Reichiibiir(>er. 
I7g9.  Die  14eyla>;eii  dienen  zur  En;iUiztine  dfsjenüjen, 
Tv.js  i?.  ff.  Mojer  in  feiner  VV  ahlcapitu'.ation  hraiiz  1  nuiiu 

tnitgetheiii  hat.  «ad  wahrfcheioUch  danaU  oicbc  miiihti-. 


Digitized  by  Google 


I>Iuinero:.  »4. 


ALLGEMEINE 

LITERATUR  "  ZEITUNG 

Montags»  den  2*^  Augoft  179a 
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'   t,riP/.iG,  b.  Müller:    Veher  den  Urfpnmg  tier 
^   Pyrauiideu  ia  Aegij^ten  und  der  ilmWnvo«  2er- 

Xßäkhijkiar  tm  Nn.  aat,  JbfAradaim  Wtetmßiim) 

Bcv  den  R;i;sffii  fo»  PerfepoUi  kennt  man  in 
Rücklicht  auf  den  Stolf"  blofd  dit' Aufsenfeite, 
als  aufscrurdeiKik^  hart,  fo  dafs  le  Sruyn  s  belle 
MHifpl  (ich  daran  ümfonft  abgcftunipft  haben. 
ITr.  II',  brnierkt,  wie  unglaublich  die  Eiitflehung 
diclcr  Felfcrigruppen  durch  lVle»fchenüc»fs  hie- 
diirch  werde."  Schon  der  Eiufrang;  |iDd  die  Lage 
derfelbcn  föhre  nicht  au^  den  Gedai  ken  von  dor- 
tiijen  Kunibnlagen.  darduf  befindtfifben, 

frieylich  vielen ,   Fipurrn  fcyn   mehr  GuTs  als 
Sculptar,  foyn  aber  felbfl  nach  dem  bellen  Zeu- 
gen, dem  M(der  le  Brujn,  bey  weitere  nicht  fo 
br!li:T)int,  deutlich  und  Tct  arf  c^eicbnet,  ais  an-, 
derc  weniger  kennerirchcReifebefchr  her  Tie  (aus 
SelWhlnfcauog)  au?tjcz  ';chnct  und  crg  inzt  ha- 
ben..   Sie  feyen  aUo  ibeils  aus  Aufbia^ung  der 
ValcänifMieh  Matrrfe,  tbeils  aus  ;Abdracken.  in 
wrlchc  (liifcüic  itt:  DarcbpafTircn  durch  härtere 
MallVn  lieh  gleichfara  eingeforniet  babrn  kunncn, 
zu  erklären.    Dicbufe  Muthinars mg.  dafs  gerade 
die  Inrchrifton.  welche  man  (,S.  168O  für  uner* 
klarbarer  hielt,  nemlfch  die  verftV/*«  i  Arbeit  von 
gc.v  -iTrii  Sli  i;  icrcn  feyn  inöcfuen,  welche  fich  in 
Steine  einbuhrcn,  haben  wir  ftcoii  angeführt,  und 
Wtr  fügen  Kttr  bey,  dafs  nach  AhdoUatiph  0.  C. 
p.  y9.)  auch  auf  den  Pyramiden  „hifcriptiones  ca- 
ioMtoiui^,  igHOti  zu  jenes  Beobachters  Zeiten 
Cnms  J.  ligo.)  g<'^^  efeu  leycji.    SwU^  hat  im- 

fort,  ,jta,  ut  ß  qnnd  in  his  duabiu  pijramidibus  fo- 
/ammewlo  tjl,t  i»  libros  traasj'erretur ,  cpußcnft  um» 
mertm  detüs  wtätium  Ulmmm**  Niebtihr  hatte  nl< 

fo  \\olil  fo  unrecht  nicht  (0.  a.  0.  S.  15/9.;  zu  glau- 
ben, difs  „die  aufsern  Steiue,  wer  weifswic  viel. 
Fofs  dick,  niclu  n).^:ir  vorhanden  find,"  tmA  Ü6k 
'  Cd  dfn  uni'ierlifgeii'.'en  Schutt  zu  erklären.  Im 
Rachtrag  cnOlici»     S.  155.  )  vcrgiist  dex  Lbr, 


Yf-  aicbt^  auf  die  mitten  in  das  fcheinbar  regel» 
miftige  «ingemifchten  vielen  UnregeUokfsigkek 
tcn  in  jeiipn  Ruinen  aufmcrkfam  tu  machen,  und 
die  Ünbelliuiniheit  iu  jenen  aufgedunfencn  und 
zugetriebenen  (gu intimes)  Figuren  befondrrs  aut 
.  le  Brityn  agcb  mehr  dacuiüeilen.  Die  lofcbriften 
tber  von  crfta£«wr  Art  UUt  er  <S,  169.)  für  eani 
gleichteit^K  aüt  der  Felfeaeiitftefaupg  SM, 

Alles  zurarnrnerif^enommpn  bleiben  diefer  Eli 
klaruag  noch  viele  Schwierigkeiten  7  u  löfenjübrig; 
Blbn  nebt  aber  vorxQglicb  auch  dfes,   dafs  die 

Phnnomene,  welche  erklärt  werden  follen  ,  bey 
weUera  noch  nicht  bekannt  genug  find,  und  vo* 
allen  Dingen  eine  ktidfche  Zurammenttrittti^votl 
ihren  Befchreibunfta  und  Abbildungen  nörhig 
wäre.  Vielleicht  erinnert  fichllr.  tJiebuhr  a\a  eia 
fehr  aufri.erkfamer  und  glaubwürdiger Augenzeo^ 
ge  mancher  Umiläude,  welche  zur  BfiÜ(tig|iBg 
oder  Widerlegung  der  Hypothcfe  dienen  kOnnten» 
mit  zureichender  Lehhafripkeii.  Wie  gut  würde 
z.  Hr.  W.  für  fich  aus  Shaw  (Reifen  deuifch« 
Ueberf.  S.  3  k  )  den  Umitand  benutzen  können^ 
dafs  diefer  Augenzeuge  verliciiert:  Keine  von  d(>a 
Pyramiden  fejr  vottmirt;  oder  den  S.  323..  dafs 
der  fogenanntp  ..S3^kop^ag  fo  feft  auf  dem  Ho- 
den lieht,  dafs  viele  Perfonen  nach  Shaw  tbia 
nicht  bewegen  konnten."  Dagegen  wäre  aber 
wider  ein  fehr  bedeiikücher  Umllaiul  cbendnfolbft 
S,  :^[S  unparteyifch  zu  prüfen ;  dafs  die  Sieme 
alle,  innjoachict  des  Gcwichrs  und  der  (S^|$e 
der  Meiitcn,  iu  Mortti  eingelegt  fcyen  -  wirvon 
die  CompefitioH  ehen  diejenige  zu  feyn  fclieine,  deren 
man  fich  hrv'e  ivich  in  jt  iun  Landern  bediene.  Ab- 
dollatiph  fa'^i  «lavo»  (1.  c.  p.  99.)  ejl  Uipidum  Um- 
.  üttiidt)  a  <ftc  ,  iti  ad  viginti  cubttos,  altitudo  a 
0u  ad  ttei  cum  eadem  fere  latitudine.  Stmmui«. 
vero  OMnmti  wvnndww  eß  in  concinna  (lie  liefen, 
ratiirlich  nicht  horizontal,  wie  man  fie  zu  icivh-. 
neu  pHegt.)  lapidum  ad  Je  invicent  poßhanCt  «Hfl*  eß 
ca,  vd  »flior  fimmnpvffiu  undt  »0n  repgritg 
inttr  tpfos,  quo  actis  ingrrd  iatur,  nec 
pili  inftrflitiutn.     Ell  etuitn  tnter  eos 

)   inftar  fotii,  quoi$ 
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■e  vollftändige  Sammlung  des  IliftorifchffewiflVn 
Ton  dem  Piuiiiomeii  Mhl\  kann  uns  in  den  Stand 
letseii,  mit  etDi^em  Befugnifs  dtefe  oder  jene 
HypoChefejEo  der  volteii  E^lärun^'  deflelben  an-' 

gewandt,  für  Rültig  oder  unpüUig  7.11  crkbrcn. 
In  jedeni  Fall  aber  tlarf  auch  dies  nicbt  als  aus- 

Jepiacbt  angenommen  werden  ,  dafs  Menfcfaea* 
eUs  entweder  alles ,  oder  nichts  dabey  gethan 
fmhe.  Sahen  die  AeiTjpiier  pcvvilTe  ungeheure 
K,:''ir[>ro(lLikrp  mir  riMi- infpu)  l-llickan,  To  Wäre 
CS  leiir  wohl  rauglich,  dafs  lie  diefe  Wobnungen 
oder  Dettkmale  der  Götter  in  der  Folge  immer . 
JlOcb  aiif?cronIont1ichcr  7u  tnar!ipn  \  rr(\ichr,  und 
^as  Studium  ihrer  Kraue  daran  vcrfciiwcndet  ha- 
ben.  So  fcbeinen  z.  B,  die  Obelisken  au  Helio- 

KUs,  als  Sonnenfymbolc,  (vorausgeletzt,  daiä 
Naturprodukte  feyen.)  wenigften*  mm  Theil- 
durch  Kunft  uiul  Mcnrchciikraft  dorthin  aus  dem 
übrigen  Aegypten  vcrfctzt  worden  zu  feyli,  wenn 
Tielleicht  vorher  einige  dort  auf  der  stelle  cnt- 
fiaadene  Obelisken  die  Aegyptier  auf  die  Idee  ge- 
bracht  hatten ,  dafs  an  dicfem  Orte  die  Gottheit 
felbll  licli  ciiien  Sü:iii(  ii:oii-pel  nr.gelcjjt  habe. 
ScbOn  Pocock  hatte  die  Idee,  die  Pyramiden 
nCditea  nstdrlicbe  oder  g'^machte  Bcrghägol  ge- 
wefen  feya,  welchp  man  mir  Steinen  ir;  der  rol;;e 
bekleidet  habe.  Manches  wcingJtcns ,  wudurch 
Üe  regelmaCsiger  gemacht  worden  liud,  liefseiich 
•US  Kuiiftfleifs  erUareu.  wenn  sleicb  der  llaupu 
ftolf  und  die  ganze  Grundlage  Nator  war. 

Befriedigt  demnach  gleich  t\cr  Il'ittefekiVtx* 
fucb  noch  nicht,  fo  ift  doch  gewir«  die  Veranlaflung 
recht  angenehm,  Aber  diefe  Gegenftände  neue 
Blicke  zu  bekommen ,  zumal  da  er  lieh  zugleich 
durch  eine  gute  Einkleidung,  \ielc  Kiebenkennt- 
■ifl^  umi  «HC  bdcheUeiir  üAnm^B^ 


SrcrER,  gedruckt  mit  Don^erifchcn  Schriften: 
Die  StetbücHeit  in  dem  Krankt»  •Jiud  iraifen- 
haus  zu  Bruchfat,  und  die  uffentlithtn  l  erpflc 
fungsanflnitt-n  der  cnncn  KrarJ.cn  ni  dem  für- 
ätHftatm  üpeucr.  Eine  praktifch  erläuterte 
tcbellaHrdin  Nachricht  dem  iln.  —  BMiHgtr 
—  überfchi  icben  von  F,  H,  SimfiiA  1799. 
■     164  S.  8-  (10  gr.) 

-  Wenn  CS  doch  muglidl  XrSrc,  dafs  an  allen 
Krankenhäijfcrn  Aerxtc  vtm  ßimjUis  Werth  und 
Verdienft  ar.gcftellt  l;rerden  könnten ,  und  wir 
Ton  alU  n  aiuli  das  Refuhat  ilir-r  Hlo' aclmmgcn 
ertiielten;  daun  würde  es  vortrcrRith  um  die  Voll- 
Ifemmenlieit  der  Heilkunde  und  um  die  Gefunü- 
teil  dor  .\lenfchen  ftehn !  Freylich  eto.  eitler 
Wnarca,  der  lieh  aber  dem  Kpc.  bcy  der  Durch* 
Idung  diefcr  trefiliLhcn  .Schrift  ünuitlerfprecn- 
Ikh  fttfdraog.  Uie  Vorrede  cntbklt  eine  gedräng- 
te Gefcfaichte  des  Otixn»  der  barmbersigcn  Brü 


woraus  es'fich  erklären  läfst,  warum  die  barm- 
herz.ii;eii  ßruJcr  die  befteii  Krankenwarrcr  find. 
Aus  den   vom  Vf.  miigethcilten  tabdiahfchen 
Vercdcbnifeii  Hebt- man, 'dafs  in  das  Barmherzi- 
genbrdderhofpital  zu  Briubfj!  vo.n  j  ::re  1776 
bis  i7gg.  39S8Kranke  aus  cer  nicücru  Volluklaflia 
aufgenoiiimen  wurden,  wovon  ti6ftilben«  aVo 
im  iDurcbfcbnitt  et>i;«s  weniger  als  x  von  3^  nnd 
da  ron  dieTen  116,  nach  des  Vf.  Bewelfeo.  blofs 
noch  29  abj^ezo^cn  werden  niüfTcn:  fo  wäre  das 
wahre  Ver.^aUnils  der  iodtea   zu  den  Kranken 
noch  ctuas  v.eniger  als  i  von  45.      Wo  Ift  das 
Ilofpiul,  das  fich  ciaes  foUhen  VerlialrnifTe^;  rötv 
men  darf,  und  wie  gchts  zu ,  dafs  m  dielciu  ilo- 
f[ii:ijl  die  StcrbltchKeit  geringer  ift,  als  felbtt  im 
menfchlicben  Leben  überhaupt V  Nach  der 
tereflTanten  Nacbrhrbt  too  diefer  fo  fiofmft  ge- 
ringen Sterblichkeit  in  einem  Krankenbaus  thefll 
der  gelehrte  Vf.  einige  befonderc,  ihm  ganz 
eigrnt,  BcflKrkuQgea  fiber  verfchiedene  Krank- 
betten  anit,  wovon  wir«inige  mitiheilen  wollen: 
Wen»  fich  hej  eatzOodlicben  Galten  -  oder  Faul- 
krankheiien  eine  fchmer/.bafie  Eiupfmdung  von 
der  Herzgrube  an,  wie  eine  gefpaunte  Saite  bia 
zum  Nabel  hinzieht,  die  beym  Berfihien  flirfcer 
wird,  fo  erfolgen  binnen  24  Stunden  Schwamm- 
chen.  —    Eine  unwiUkührliclic ,  uud  dem  Kran- 
ken unbewulle  Verzerrung  des  Mundes,  wie  boy 
Meufcüeu,  welchen  ekelt,  icigt  eine  vciboqjcnc 
.Magen  -  oder  DannentzOiidongaa.  — ■  DieGrtind* 
Uriaclie  der  HrrbRuTchfelliebcr,  ncaUich  das 
afma  fnitiäum,  heilt  uuler  Vf.  durch  depblogifti- 
firte  LtOfW  auf  die  Weife,  dufs  er  alle  zwey  Stun- 
den ainen  Scropel  gcpüirertes  rohes  Spiefsglas 
nehmen,  und  unmittelbar  darauf  4  Uuzcn  mit  Sal- 
pe.ergt  ill  faucrlich  gemachtes  WafTer  trinken  lifet. 
iiey  Kauliiebeiu  giebt  er  iiauhg  Pflaozenfauren» 
und  lülst  die  mtneralifcben  Siuren  reichlich  li| 

Waffer  \-er(lunnt  n.Trl:iri;-!;en  ,  um  durch  die  M»> 
ncralfaure  die  l'lUu/.cnlJurt?  zu  enibindcu  und  tn  ' 
vertiüilitigcu ,  mit  diefer  Verflüchtigung  eine  in- 
nige Vgrmifchung  mit  dcn.ikmmtlidien  Dünften 
des  Darmkaiwls  an  bewirken  und  den  Minderer- 
feilen  Geift  zu  erzeugen??  Alle  Eut/ündimgs- 
krankheiicn,  bey  wckben  die  Efsluii  beliebt, 
bÜltder  Vf.  für  Fhii^  ti  her,  und  richte«  die  HeiW 
art  auf  die  ßeforderunj  der  Ausdiinilung  ein. 
Wenn  bey  eiucr  entiundhcbcu  Kraiik.icit  der 
AtUem  mit  geichlolTcnem  IMund  ganz  leicht  und 
langfaro,  bkots  durch  die  Kaie  gefchOplt  werden 
fcaati,  fo  leidet  die  Bmft  weniger  als  der  Unter-' 
leib.  —  Eine  tr»  nüchc  \^^ln.ul;g,  die  bt^-i  cKte 
Zunge  unu  ceii  vir.  uibLiu  n  Ueichmack  in  Faul- 
tiebcrn  ntctit  rmnicr  lür  eine  Anzeige  von  Unrath 
in  den  eniea  Wegen  zu  halten.  —  Don  Krank- 
InitSttoff  de»  Rothlauf«  und  der  Gic.it  Luit  der 
VF.  für  eine  von  ueu  S:if(en  uud  den  feftcn  Tüei- 
lett  ulgelciitcdeue,  'um  breuubarcU  gelatügteund 
IHK  uitdtr  erlangter  5ci  neilkrai(  begabt^Xofk !  1 


4lr  Mddtt  ^räu  .ytitoayftwYeffaiatfWltefe^  ^tiieiäbev  a$s  er  mit  Mo.  Zimiv4  eise  La 
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hficfieit.)  Wfnn  b?y  wahrcnnirnrnrzüiif^unQr*!  oder 
•DCh  bey  Kopfverletzunf^cn  ücr  Kranke  ruiiig  auf 
dem  Rücken  liegt.  T«  j{cne&  er.     Die  Eatsäii- 
dungskrankhciren  fchcinen  anrenn  Vf.  dne  Ver» 
nrilcbung  roii  olltägigcn,  dtv)  tajjipen,  ouch  wohl 
von  viertägigen  ,  zjachlaüuu^cn  oder  Wcchfcitie- 
bera  zafeyn.  wdche  fo  zuweilen  ihreAiüMlevcf» 
doppela,  und  nach  dem  diofeii  Fieberartcn  eige- 
nen Gange  die  Anzeige  -  oder  ALfalhage  vcrfdiic- 
denilich  darftcllcn,  dem  zufolge  fucJit  er  durch 
die  antii>blogifiifcbe  MetbodeeiacdeudicheNacli« 
lantmg  zu  erziringen,  and  piebt  alsdcnn,  unter 
Verfoi^un^  der  ncmlichen  Heilnrf,  in  reichlicher 
Menge  die  Chinarinde,  um  dadurch  die  Krankeit 
in  WccUrclficberanfällc  umzufchaffcn ;    der  Vf. 
f^i-acht  felbft  zu,  dafs  dadurch  die  Krankheit  ia 
li.c  Länge  gezogen  und  kolifpieliger  wird  ;  dage- 
gin  %  c  ruchert  er  abi-r  auch,  dafs  ihm  fehr  weni- 
ge an  foichen  Krankheiten  fterben.    Jede  Lungen- 
cntzfiitdung.  die  mit  einem  tiefen  lang  anhalten- 
den Schlaf  anfangt ,  endigt  Geh  gemeiniglich  mit 
iem  Tod.   —    üegen  die  Gallenrubr  hat  eine 
Mixtur  BUS  Mün^enwaffer,  £mulfion  mit  arabi- 
fchetn  Gutnmi  von  jedem  direjr  Uaxen,  verfüüitea. 
Saipctcr^eift  fechs  Qaentca.  alle  kiÄe  Stunden 
rwey  Ei  •.  iTcl,  alleaial  geholfen;  dabcy  dürfen 
die  Kranken  nicku  als  dünnen  Reifs  oder  Uer- 
ftenlctileira ,  oder  eine  Saameumücil  trilllkCRt  und 
nüfftn  auf  die  Herzgrube  beftündig  «inen  mit 
lialtem  EOTig  befeuchteten  dicken  BauTch  legen. 
—  Alle,  welche  unter  befcbvrerlichera  Atbi'mho- 
ko  eim  äfter  wiederkehrendes  Fröftcin  cniu  eder 
fm  ganzCfi  Umfang  der  Brufthöhle.  oder  nur  auf 
einer  Stelle  dcrfelben ,  oder  nach  der  Rfchtung 
des  Rückgradä  oder  des  BrullJems  fühlen,  ohne 
dafs  zoglekh  derübrige  Kurpcr  froftoir,  iindbruil- 
Wlerfflcüiig.  Diefe  iVoben  von  dem  iuhaU  die- 
ter  Scbrifc  bezeogvn  die  Widitigkeit '  dedelben 
für  die  Patholojne,  Therapie,  und  vorzüglich  für 
die  Senaiotik.     Vermochte  des  Ree  Bitte  etwas 
über  den  Hn.  Vf.,  fo  wurde  er  ihn  febr  um  die 
baldigHe  fernere  Fortfetzuag  dieferBemerknnfen 
biueu.    Eine  amftündiicbe  Hefcbreibung  Bo> 
fpiral-  und  <Vr  WaifedhaoseiflcichiQBg  belUiUefsc 
dies  nütziiche  Bucb. 

-teKiGSBF.RC.  in  d.  Ilarriinjfchrn  Buchhandl.: 
^oL  I  rudr.  Sultdios.  d.  A.  u.  W.  A.  D.  u. 
Ph>r.  des  ftaften-  u.  Neideburg fchcn  Kreifcs, 
Mlumditoig  09R  de»  KnmlÜuiUn  der  Kmc/wi^ 
Knorpel  undSefmm,  Zweyter  Theil.  iji^. 
:  3  S  4.  (12  gr.) 
Diefcr  Band  enthält  eine  compendtarilche  ße« 
tvii  itung  der  ynrenktmgen,    fo  dafs  im  erften 
Theile  dieft'U«en  im  allgemeinen  ..im  »iMyten.die 
Verrenkungen  cinz-i-lner  Knochen  tnBoefbndere 
ptiUologiifh.  feniiofirch,  cftirurgifch  und  thera- 
IteniUch  abgebani^eli  werden.  *  Im  Ganzen  kann 
dttier  Buid  AnOingem  als  cia  sioaUcb  braiwUi«* 


r^ä  IIjn:^buch  über  die  wicblige  Lehre  voa  den 
Verrenkungen  dienen ;   und  obwobl  wir  nichts 
neues«  dem  Vf.  eignes,  gefunden  haben,  fo  bat 
er  do^  flrftt  Buch  in  zweckn:afsiger  Ordnung; 
mcift  auch  auf  eine  fur;.!ichc  Weife  abgefafst,  und 
aus  den  beften  chirürgifchen  Scliriften  zufamraeu- 
pctrafTi  n.     Allein  an  roa  neben  Stellen  haben  wir 
die  für  Anfänger  dabey  fo  nöthtgc  Deutlichkeit 
■  yermifst;  an  einigen  Stellen  fpricht  der  Vf.  zu 
unbelliininr  \  on  dvr  Anwendung  gewiffer  Mittel; 
nud  der  Stil  itt  im  Ganzen  nicht  allein  tu  gedehnt» 
und  Ton  fokier  Artt  dafs  man  an  manchen  Stel> 
len  glaubt,  ein  ums  Jahr  1740  gcfcbricSencs  Buch 
zu  lefcn,  fondern  hie  und  da  wirklich  fehlerhaft. 
Wir  fetzen  zum  Beweife  unferes  Urtbcils  einige 
Stellen  her:  $  igt.       ift  nemlich  aus  der  Ana- 
«uät  bekannt,  dtafs  diefes  runde  Ligament  durch 
eine  Oeffnuog,  Jo  \  i  1  Ji  m  an  der  Innern  S<  lce 
fehlenden  Rande  des  Acetabuloms,  und  gleicber» 
gettidc  durch  ein  Ligament,  /o  diefeii  Ansfduiitt 
nach  oben  zufchliefst,  gebildet  wird,  durchgehet. 
(Zu  gefchweigen,  dafs  hier,  wie  an  mebreru  Stel- 
len,  dalTelbe  Wort  (/o)  zweyraal  nach  einander 
vorkommt,  und,  wie  auch  an  mebrem  Stelleiit 
diefes  Wort  nach  der  alten  Sdnrribart  ftatt :  wMm, 
gebrnucktift,  werden  die  meiften  I  .efer,  denen  der 
üau  der  Pfanne  des  Beckens  bektniu  ift,  diefe 
Stelle,  mit  der  nachftfolgenden  verglichen,  ge» 
wifs  fo  vetftehen,  als  ob  der  Vf.  habe  fagen  wol- 
len, das  rande  Band  gehe  erft  aus  der  Pfanne 
durch  die  Ocffnung  ^uifchen  der  iKSiftna  acetO' 
buit  und  der  fehuigten  Brücke,  (welche  theils  ein 
Theil  des  LabH  caHÜagitui  der  Pfanne,  theils  daa 
Ltf^omm/uii  ffanxt'rr/tiwi  ausmacht,  )  heraus,  und 
dann  tum  Schenkclkopfe  hin,  da  es  doch  bekannt- 
lich iunerltalb  "der  Pfanne  zu  dem  Scbenkelkopfe 
gebt.  ^.  „Die  Mittel,  fo  in  folcbenf  alles 

(bey  einem  Scirrho)  aneuwenden,  find:  i)  di« 
Bellado  tina,  fo  man  mit  der  Rhabarbara  vcrftt^t, 
des  Morgens  und  des  Abends  jedesmal  zu  zwey 
Gran »  im  Anfange  geben  Aann;  alle  acht  Tage 
iim»  man  aber  die  Bofis  um  einen  Gran  vernich- 
»eo,  «od  fo  Ksfechs  Qran  ft^igen.  Diefe  Vorficht 
ift  aothwcndip,  weil  die  Reltadonuac.  init 

eins  in  zu  ll^rke  Dolis  gegeben,  falfche  ßtlder  den 
Kraiikmv9rdk  Augen  fidLt,  ja  wohl  gar  Raferey 
▼erarfacht;  3)  Der  Spiritus  falis  ammoniaci  ani- 
fafi,  fo  man  täglich  u.  f.  w.  verfetzt  mit  ainaris. 
g)  Das  Sulphur  antimon.  aurati  —  ,  täglich  nach 
und  nach  geiUegen  u.  f.  w.  Die  Materia  roedica 
ficht  mehr  Mittel  an -die  Hand,  z.  B.  das  Aconi- 
tura,  Cicula,  u.  dcrgl.  Man  verbinde:  hiermit 
jläeAajj'j,  und  SpanifchcflicgcupflaUer  u.  f.  w." 
(Kann  Ach  wohl  ein  Anfänger  nadi  diefer  Anwel- 
fung  richten  t  Wie  verJchieäm  And  jene  genann- 
ten Arsneyen,  und  uw&fce  foH  er  in  einzelnen  FäU 
len  nun  waiilen?  Weifs  tr  mm,  in  welcaein Fal- 
le eiue  oder  die  andere  fctiicklicber  ift?  —  Darf 
flUB  wtthl  wigeu^  IIA  Aik^t^  cia  i»  wichtiges. 
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oft  To  hcilfiimc«: ,    a^er  auch  oft  To  fchädliches 
Mittel,  [o  unbefiinimt,  fo  allq;outcin  za  empfeh- 
len ,  noch  daes  bejr  einem  Uebri .  dts  an  (ich 
fi-lhft  ilaiu  gar  nicht  Aji7.pi?p  .";it  l>r?^>    ^  19  ..Al- 
le Menfchon .  fo  eine  natürlicac  Üiltiung  üabeu, 
laflVn  eine  Gkkhlitit  an  fich  \vahrnehitipn,"  §  30. 
»•Wie  nun  ferner  bey  «iaer  natärlicbeii  Verbta- 
dtin^  der  Knochen  den  Mufkeln  vom  Urheber  der 
Naiur  (  ine  folciic  Lage  uriri  Uichtuii'x  iftangew  ie- 
fcn  wonien.  wclctir,  wofern  man  diefelben  (ich 
felbR-übcrlüfst,  fo  befinden  fie  fich  in  einergleich- 
fcJtijrcn  Spannuii»,  welches  im  Gi^genthril  bey  ei- 
ner Vcrrrnkuiifi .    wo  die  Knochen  aufscr  ihrer 
Vcrlmidung  find,  il'  r  Füll  iiichr  iVyii  kann,  fon- 
dcrn  es  werden  dabey  allezeit  einige  Mufkcln 
mehr  ongefpannt,  und  andere  «rfcblafTet."  —  § 
143.  .,Es  V  errciikct  fich  aber  diefcr  Knorhen  n.ich 
verfchicdencn  Gi  i;rnJeii  hin  ;  als  nach  vürnr,  wo 
alsdenn  der  Kopf  des  Armbeins  unter  dt-m  gro- 
fsen  Oruibnuriiel  £u  ftehen  Ko")**!'»  n^ch  himen» 
da  er  fich  nach  äeit  majemm  m/^/firatumbinbe* 
gif  bt ;  Linil  nach  unten,  da  er  in  der  Arhfelhühlc 
Jfi«  Lager  aujjcltlagt."    $  141.  „Um  die  nach  in- 
nen gewichene  extremias  fternalis  des  Scblü(Tel- 
beins  einrichten  zukönaen,  mufs  die  Ausdehnung 
in  der  Art  gefrhehen ,   dafs  dabey  die  Schulter 
nach  aufscn  und  vor^-uglii  h  incb  hinten  gezogen 
werde,  damit  das  innere  Ende  des  Scbliiiloib^ius 
einen  Hanp  nach  aufsen  zu  gehen .  bekomihe. 
Mari  läffet  auJi  bey  tUr  Aiisdrhinnit,'  nur  blojs  die 
Schulter  oder  Acbicl  crgreilcn,  und  nach  aufsen 
und  hinten  ziehen,  unter  welcher  Zeit  mau  zur 
Gegenaosdflhnw>8       Körper  des  Kranken  ^uf 
folgende  Weife  ftfHialten  läfst.  '  DerGshaife  fliel- 
let  rtch  vor  den  Kranlcen  an  <lcr  g'-fni-cicn  Seite, 
fo,  dafs  er  des  Kranken  gel'unde  Arbfel ,  wenn 
«.  B.  das  rechte  SchuUerjein  verrenkt  ilt,  unter 
der  linken  Achfcl  desQchülfens  zu  licEcn kommt, 
und  fich  dafelbft  anilenmt.  mit  beiden  Armen 
umfafst  er  aber  den  Kranken,  und  halt  ihn  unbe- 
waglich  f^il  (oboe  hier  zu  uuterfuchen ,  ob  diefe 
Metbode,  fo  wie  wir  die  Befdueihttac  ver Ae- 


ben, die  fchicklicbftc  fey,  7.wcife!n  wir.  dafg  ir- 

fead  ein  Lefer,  der  nicht  Ic"  on  »nit  dc»n  ahge- 
andelten  Geeenftande  bekannt        recht  verm* 
he,  was  der  Vf.  hier  fagen  woUr.) 

Die  wichtige  Regel,  die  ausdehnenden  Hände' 
oder  Laqucos ,  ws-nn  es  tliunlich  ilt  unmttuhav 
an  den  verrenkten  Krochen  Je(b/l  anzubringen» 
hätte  kürzer  und  deutlicher  ausgedrdckc  n^-erden* 
können .  alii  man  ea  hier  $  61.  findet;  -  Be^ 
der  Empfehlung  des  Mohnfafts  (S.  79.)  febleir 
die  nOthigcii  Kautelen.  —  Vom  Salpeter  in  24 
Stunden  eine  ganze  Dnze  Sit  gebcil,  mochten  wir,  ' 
nicht  fo  allgemein  anzararben  wagen,  als  hier  (S. 
■9.)  gefchteht  ~  A1<?  Urfache  Her  Anhäufung- 
des  Glifdwaners  im  GM  'hke  ift  wohl  nicht  blofs 
vermehrte  Aushauchung  des  Ausbauchenden,  fon- 
dern ohne  Zweifel  oft  verminderte  EinfangiinS' 
von  Schwäche,  Stockung,  der  einfaugenden  Ge^ 
fafse.  anzugeben.  —  An  einigen  Orten  find  Druck- 
fehher liehen  geblieben,  welche  nicht  angemerkt 
find.  S.  go.  fteht  z.  £.  Jpirittu  OL  xai  «ij/«««,  wel- 
dies  wahrrchelriliqli  fo  viel  heiften  foU.  als  ßn>t> 
tus  feiis.mmmtniui  m^/ktut;  S,  159.  jj^Mcte  Hur 
JpUa. 

KöNtoSBBRO  u.  Lsirzio.  b  Härtung:  ^ohontt 
Frinirich  Böttchers,  d.  A.  u.  VV.  A^  D.  u.  f.  w.' . 
jlbhardiung  t  on  den  Kruideiten  der  Kaothett^ 
Kfiorpel  und  Sehnen.     Erfter  Theil;   m.  K, 
Zweyte  Anflagc.  1789.  354  S.  g.      •  •   •  • 

fm  Ganzen  ift  diefer Theil,  deflea  erfte  Auflage 

in  den  Supplementen  i^erA.I..  Z.  v  J.  17X-.  N  19. 
angt  icigt  worden  lii,  unverändert' geblieben ;  flur 
hie  und  da  fipd  einige  Zufatze  zugekommen,  imd- 
die  Mangel  der  erftea  Auflage  hat  der  Vf.  auch 
diefer  Auflage  gelalTen.  Ree.  kann  fich  daher 
begnügen,  die  Lefer  fowohl  auf  iWn  Tadel,  als' 
aut  ditb  Lob  des  Urtheilszu  verHeifca,  ivelchee- 
ein  andeier  .Ree.  iber  die  ecfte  Auflage  geHÜIr 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


neiCHSTACSLlTERATr«.  Si.tftUe  ('ir  rf  tt  »f  yffrit. 
tJijO-  i{  ezlariae  puslieaiaf  in  / pL./ij'wyi.  fol.  1  und 

J  Boi;r:i.  —  Sie  mifebilliRCii  die  Cle»  ifthe:!  Manfsifrclri 
und  Mfdiaiiüiisvorfchlsfe,  erflrecki-n,  «cRtni  br-l'  i ►  I 
W  idcrilai'drs  der  Li'tticher,  d)«  Mandatiim  nux;  laiorium 
auf  dfit  kiir-  iiMtl  oberrheiinfchtii  «uch  fraiikiTihcn  und 
fchw,ibifch*ii  Krei»  ,  «iinu  liren  die  veiterrii  Befchlnfle 
der  I.uciicbcr,  driii^rn  atit  L'iuprfui  hiingr  der  bisherigen 
VorfaUcnheitcn ,  und  auf  buchiUblichc  VvUaiabung  der 
b^er  eivangeoen  Urthcile. 

jlktenmaßigt  DarßrUurg  der  Urjachtm  .  vamm  die 
«M  dtfli  Aaif.  Mid  fyiehtiummtrgtrichte  den  krtuaut- 


fchrcibtnJtn  Htrrtn  Furßti^et  nlederrh»n^tk»tflMilU^fim 
hrrif^,  unterm  27  Au^uß  irgf  ftfm  ,UtaHm  Amf. 
Tuh.rer  aufgetragene  EreculioiHevmtlMkm  bithfr  MIMi^ 
ß,i,kt  ftthebcn  iß.  4.  f^go.  II«  Seil. . —  Üi«fc  to« 
ScMf'u  hisrröUn  ad  .icdes  i.fq^coruni  aus^edieilte  Staat«. 
frhnft  ru.  hiferticft  das  ditlTritisje  Benehmen  in  dcr'Lüui* 
eher  Ancdcpeiihi-ii .  und  ijrirrfi  dagcA-n  daa  Verfabren 
des  preursirihüii  Hoff»  an.  AI'!  Verdicidjgiuw  de*  linr 
l«ren  und  *U  Gcgeiifchrift  erahitn:  , 

Mtmoire  rt  eorrtf/rorthntt  Jmr  Itt  trwbht  de  Liegt. 
4.  17  S.  -  Ins  Detstl  beider  StMiaAJuiftaB  eiazMsalMai 

Iii  uns  hier  nicht  erlauki. 
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*  A  L  I*  G  E  M  E  1  N  E 

*  4          •  A 

L  I  T  E  R  A  T..  y  R  '  2i  E  I  T  U  N  G 

Dicnüftgs,  den  3^"  Auguft  1790»  7  • 


eOTTES  GELAHRT  HE  IT. 

l^MOo.  iader  Merer.  Bucbh.:  Baadkudt  zur 
Imrforijdtm  LtlMn  <far  S&d  A.  B.  f99  Jhr^ 
Snnger  auf  Schwlem  und  Univnfitdten.  üntpr 
.  .Veranftaltuiig  und  mit  einer  Vorrede  des  \\n. 
'\  GÄrimen  Reg^ierungsrath  HeztU  sußgearbei- 
tet  von  Sohann  Georg  Fruärich  Ltm,  der 
Weltweisnett  Doktor  ttod  öffieatlichca  Leh« 
rcr  am  akidemifchcn  Padaffojjium  zu  Gic- 
fsen.  Dritter  Tiieil.  1789.  gr.  g.  433  S. 

Diefer  Thcil,  welcher  die  beiden  Bücher  der 
Chronik;  das  Buch  Efrt;  den  Nehemias; 
dt«  Buch  Efther  und  die  drey  Propheten  Jefaia«» 
Jeremias  nebtl  den  Klageliedern  und  Ezechiel  ent- 
bäit,  iil  nach  Plan  und  Ausführung  den  beiden 
eriUTCti  vüilig  gjpich,  und  wird  von  Aiiüngi^rn, 

weictien  ai^t  aUeiu  die  nüthig^ltea  Wortbedeu- 
•an^eif«'  foBdem  ancli  bey  Ibhwerea  Sielleli  ktir- 

re  Erklärungen  und  bauptfhcblich  in  den  prophe- 
tirchen  Bticuern  gute  Wiuke  zur  gefchmackvoi' 
krn  I>ectäre  derfelben  gegeben  werden,  mit  Nu« 
txen  gebraocbt  werden  kunnen;  obgleich  dafQr 
aoch '  befler  w8re  gefargt  worden ,  wen  der 
Vt'.  nicht  zu  eilfertig  oder  mit  zu  grofser  Zer* 
fireuung  gearbeitet  hatte.    Zu  diefem  Urtbeil 
findet  Ree.  beynabe  auf  allen  Seiten  unwider- 
fprcchliche  Gründe,  die  cr  unter  folgende  Rubri- 
ken bringen  will;    i)  werdea  nicht  überall  die 
ftir  den  Aufanger  noibigen  Worterklarangea  an« 
geführt;    z.  B.  Efra  K.  IV.  17  fehlt  HVD.  v.  7 
VWD^  V.  ^  piN.  hingegen  ftebi  dies  erft  v.  33. 
Eben  foiridt  w.  ao        und  cfft  IL  VL  9  witd 
CS  ängefährr.   Ferner  fehlt  |L  IV.  s$  JTW.  K. 
V«.  26  p033.  Efth.  K.  I.  6  11,  TTTO,  HCSn. 
K-  ni,  g  1*780,  V.  13  Hrtf.   3)  Oft  wirddieBe- 
detttnitg  dfus  Worts,  die  es  In  einer  irorlroai* 
■enden  Conjugation  hat,  angt^gcben,  ohne  clafs 
'4ie  Grundbedeutung  angegeben  wird;  z.  B.  Efra 
'  K.  in.  8  mrS  P.  «or^rAm.  K.  X  19^  hSfi  Hithp, 
Jrte*  mVtt>  TTW  Hühp.  bekennen,  v.  $  VStÖ  H. 
0tn  Eid  aÖHekmtn.   In  eben  diefem  V.  kommt  daf- 
Mbe  Wort  auch,  in:  N.  vor,  ohne  da£i  die  fieile«t> 


tuag  ■ngegebcil  Wirf.     Vf  STW  H.  Mi»  t»r 

YannU  überdU  btkannt  machen,  '  $>  Ott  wird  die. 
Kadixgar  nicitt  angegebeo.  oder  es  gefchieht  w»' 
ttjcfte>ntf'«id*'  imoMram  rtctteh  On;  z.  B.  Efi|K* 

K.  f,  8  m  rnonimmg.  K.  11,3.  yy  CPi  cUr  titih* 
tiche  Putz.  Erft  bcym  v.  12  wird  die  R.  wie- 
wobt  oUue  Bedeutung  aagegebea.  v.  I4  UiU'?'^ 
AlfiMflk  K.'ni.  9.  m  äerSebat»,  r,  u  nn 
Statthalter.  D^JUntÖns  :iutrayen.  K  X,  i  00 
Tribut.  Jef.  XVI,  6  D^IS  Lögrti.  Ertt  unten  C 
XLIV^a^,  fiebi:  D^N /«r  D^N13  Lügntr,  Bf. 
trüger,  R.  KT3  iBgm»  lügenhaft  fnjn.  4)  Zuwd-. 
ten  findet  man  wohl  die  R.  aber  ohneBedeutuuog; 
als :  Efra  K.  III,  g  H^N'^O  den  Werk,  der  Bau. 
R.  K.  IV,  7  p1«3  Brief.  R.  IVÖi  s)Die 
arawfchen  Radiect  Wierdes  fehrwinkahrHeb  inrtK 
fern  angeführt,  dab  lAto  ße,  wenn  fie  eben  für 
deu  Anfänger  einigen  Nutzen  hätten,  oft  und 
felbll  da  vcrmifst,  wo  fie  Daihe  anzugeben  füroö* 
thig  fand.  Und  da  diefe  mit  arab.  Buchftabea 
angeflibrt  werden ;  fo  hXtten  die  Syrtfcben  nicht 
mit  hebräifchen  gefchn  den  werden  follen.  (Jer. 
XXVII,  11)  6;  Die  aedeutungea  der  Wörter  find 
Bichl  immer  Mchttg-  ■ägegeiim s  s.  B.  EfA  1^ 
IV.  16.  p  "n  »enn  fiatt  dafi  weim.  17  CäHS 
Wort,  Sacke ,  wie  das  htbr.  121  gfhraucht.  Hier 
hatte  alTo  dazu  gefetzt  werden  follen :  Anttvovtf 
lü^iripk  Jef.  XDC  S  wird  VTfÖS  fO»  TVfÖ  abge/ 
leitet  und  gefagt;  N-  ^^t»  foU  trinken;  da  doch  ' 
Zufammenhang  und  Formation  hier  den  Jef.XLÜ» 
17  angegebeoea  B.  «ibwAmm»  vtrfitgm, 

erfodert.    7)  Die  aus  dem  hebräifchen  dpm  An- 
fanger fchoo  bekannten  Wörter  hätten  da.  wo. 
fie  mit  einiger  Vi'i^nderunf  «ndiliä  Cbftldftifdieflr 
Torkommeo,   überall  verglichen  werden  foUcn. 

Dagegen  fleht  Efr.  IV.  g.  TnBi.Nin/.  einer, 
eine.  auf  diefe,  folgmät  Art,   K.  VII,  17 

Widder.  p*:OS  Lämmer.    Nur  zuweilen  ift 
ee  gefchehen,  als  K.  V.  11.  R  D"\r\.  Hthr.  ai^tf. 
K.  VII,  17.  inin  Stiere.  Hebr.  IIU).   Eben  die- 
fes  W0rt  AbW  fite  JL  VV  9  «b«  fhw.M  ^ 
Utt  Bchr. 
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hehr.  Form  iahey  angefuhrct  wÄ.  g)  Es  hatte 
yiel  Raum  erfpart  werden  hünnen,  wenn  nicht 
oft  einerley  Erklärungen  wiedcrhohlt,  fondern 
nur  ciiirt  worden  wären;  z.  B.  b(«y  J^-r.  XLIX.  19 
fiebt:  n^'^N  Lüh«,  der  al^twuitu  i\aitu,  da  er 
nach  den  vtrfchiedenen  AUnn  verfMukm  ifmmm 
führt.  .  S.  Cocceji  Ijx.  nach  dtr  Schutajchen  Ausg. 
S.  98  f.  Und  bcy  Ezech.  XIX,  2  wird  es  noch 
einmal  gefaßt:  n^N  Ld'imr;  des  tdigm^  Ifort, 

ohne  Riickßcht  auf  die  verfJu.-tL  nea.  Alter.  S''.  düS 
Coecej^felu  /.ex.  nacli  der  .bV/m/ii/t/i«'«  Ausgabe.  S. 
9g  f.  X)bMC*ta<uiii  ko^ntnt  ilkflMbe  an  meiirern 
Sifllrn  vor.  Und  fo  w  ird  man  iiii/fi'  l.^c-'  Sti-tlen 
finden,  wo  nichr  allein  in  ebi'mlf  inleiiien  Hurhe, 
fondi  rn  wonl  auch  in  oben  deinfclbvn  Kapitel  ei- 
.  Aerley  Wörter  wiederhohU  worjdea  ßnd.  -  9)  J3ie 
irr«f  Xtrf9(t>y»  hätten  angemcrkr  zu  werden  ver- 
üii       uelr' .^s  aber  rirgentis  gefclieliea  Iii;  z.B. 

!.  i,  22  hno-  V.  2  pty.  IX,  4  ;no.  xi.  15  z^v. 

^WW,  2  NT3.  XIX.  17  Na-).  XXVII,  4  yiüQ  u. 
t.  w.  lo)  Die  Erklärung  etoe«,  awl  4eiFeUlca 
Worts  hätte  in  dncrley  ZuTanmen!  anj  an  ver 
fchiedeiien  Orten,  lücitt  vMebiede;i  angegeben 

vwdtiiiftillai-;  u  B.  Jtt^TOX&k  19.  ftor^i^. 

4ia         n^xmmti^ße,  ■  Ar, '  m^aen. 

So  woht  auch  ^er.  XII,  n.  Hier  hcifst  es  dagegen: 
y  tiJt  Erhabenheit ;    I3rr^e.  R.'tINÄ.     Bey  dicfer 

Aufzablune  von  Mungeln  hatte  Ree.  keineswe- 
gtS  dia  AbG^,  den  Werth  diefes  allen  Anfän- 
gern fchr  zu  empfehlenden  Buches  herab/ulVt/.cn, 
uinticru  wollte  nur  dem  Vf.  einige  Winkegfbcn, 
wie  daffafte  iiock'  braiicUiarrr  gaiiiacli^  w«fd<:a 
fcdaiie.  '  . 

•        -  ■ 

\  Lnvzi«.'  b.  ilTantKr;  Es^a^^UmMutk  des 
•    Neuen  Teftamntn»  DriitcaScack.  1790.  gr. 

•  '  Tif-c.  har  b('v  An/.o'fje  der  beiden  erfttn 
fr(kkp<A.  L.  Z.  i7g<>  N.  171.  i-y  X.  I  0 
qutder  ßnifüt«'!!  Unparteylicbkeicdie  empfebluogs- 
«rrrt:  <•  Seite  diKfrs.ilifn'  bucha  aüf^ebeQ;  aber 
aucb  das.  u  os  .Tilaran  v  rrbefTert  zu  felin  wünfchte, 
«ieM  Vi-rfc  wiege».  In  diefetn  dritten  Stiick 
llanii  er  nunme!  r  mit  Vorgnögen  bo/.eugen,  dafs 
nicbt  allein  mfl.ifaiii«^  und  daa'Qcfet»  d««  weife- 
Äfii  SparfBinkelt  b'^ohaclitende  AosfahrÄig  dea' 

all  n  B'  )  r<ll  venlii'nrn''en  Plan";,  Cnndpm'aulh 
foisfilhigefe  Vermeid linjj  folrber  U«>berenönged, 
wefene  dt'tt  Lefem .  (tBr  welche  der  Vf.  fc'' reibt, 
Nachibeil  brin^-en  konntt'ii .  ü  fnill  fichtbar  iih 
A'.dere  Bfric  ligungm  uirtl  v  n  l!  ic'  t  der  Vf.  hic 
tntl  .da  .feiUl,,  bey  wicilerhüi  ' r  Durcbiicht  zu 
machen  finden  ujid  ■  hat  aitck.»bereiis  derglei- 
chen In  der  Vorrede'  «um  eraed'Stflck'bfy  der  he« 
ftrii  G  le'^eu  t'tt  ai'Äuhrmgen  vi'rCproi  i  ü!cich 
in  xcaa  JL  tUMtien  Juiupifacüücu  iolgende  aotliig 


thi'cr  feyn  :  v-  9  find  nur  T2  PricrtcrkljfTcn  ange- 
geben worden,  unter  weichen  die  des  Ahia  die 
achte  gewefeo  fey ;  da  doch  i  Chron.  XXIV,  719 
deren  24  angeführt  werden.  B  -v  der  Urb  rfe- 
tzung  des  9tei;  v.  wird  gefa^jt,  dais  tii  l;ait  f  .  ite- 
he.  Dies  erlaubt  aber  hier  die  Verbind uug  des 
tu  mit  iiveX^tov  nicbt.  Vermuthlicb  wollte  de^ 
Vf.  fugen:  ^uigni  /mX-fa»  tit  rw  vtiivi  fleh« 
ftatt:  ^■ju.iX'Txi  kv  tui  vxu'.  n."y  tf.xyä  hatte  nocik 
der  Schwachem  wegen  bemerkt  werdm  foüen, 
dafs  Kljpw'tu  ergänzen  fey.  v.  49  ift  d>^r  hcne 
IJ  'hraihiiua;  n»i  iyicv  TO  övo.tt*  «n/r«  ftatt  «: 
übi  rgangen  vf^rden.  Sonfl  geht  der  Vf.,  weiler 
fu-.  Ii-  r  of:  iii:r  a'if  I'arallcHii  lica  in  den  vor- 
ber^benden  Evangelien  l>erufca  durfte;  mehr 
p-veeeiirch,  als  graianiatifcfa ,  und  wird  in  den 
F(jri fiM/im-^cn  fciiifti  iiirirrf*»  I.efern  einen  gro- 
fsen  ütl'alirt»  oru  ejtLMi,  wenn  er  bey  Stellen  ,  wo 
die  .Ausleget  rerfchiedener  Meynnng  find,  diefe 
siebt  bbfs  anfdhren«  fondern>die  ihm  nach  fei" 
ner  Prfifung  wahrfcheinlidiew  aanceigen  wüt. 

Ohne  Drnckort:    Gottheit  ChrijU.    Iß  fte  woht  . 
ans  feinen  eignen  Rrdi-n ,  tHe  er  vor  umi  Wiek 
ftinerf'^erluriÜekia^JilirU,s»«meifenf  179OW 

61  S.  8. 

Ueberdicfe  problematifche  Fragr  find  die  Ui^ 
terfucbungen  fctioa  fo  lange,  £0  eifrig,  und  uie 
fo  raannicafaltigen  Rflckfioiten  und  fntetriTe  an-* 

geltellt  worden,  dals  ficli  kaum  erwarteil  lafatr 
es  werde  ein  Rcv^^lOI)^pro^ofs  auf  etwas  neoen 
leiten  oder  die  Sache  dt  r  Or(bodo.Kie  wehr,  ßlB 
bisher  begründen.  Dtr  Vf.,  welcher  die  Fraise 
üljer  Chrilli  Gottheit  aufs  neue  aufgeworfen,  und 
aus  riiit'r  Ipecielleii  Br\\  i-i.-.art  zu  bfjjvfn  \  er- 
fucht  bat,  fetzt  be)  feinen  Unterfuchiiuiicn  einen 
Lefer  voraus ,  der  die  EvangeUften  für  getreue 
^Erzähler  dnr  Urden  ]■  fii  (.v  .ilirrnd  feines  Erden- 
lebens  —  )  anniuum;  der  L -nito  lel:»ll  nicl:izu- 
Uguen  kann,  dafs  er  durcti  üb"r[riebene  Redens» 
arten  von  Tetoer  Würde  fejne  Vertrauten  in  Ge- 
fohr  dea  Irrthnms,  feine  Bekenner  in  Gefiibr  der 
Abguurrcy  grliür/t.  und  fimen  VVidcrfacbern 
gleichfam  ablic.  dich  das  bihwerd  g^gcn  ibn  in 
Sie  Hanue  gefpteh  hatte;  und  d^r  eben  iu  wenig 
gen»"i|.rr  ift^  dein Sotiniiinifcl)  —  oder( —  oder?  —  ) 
Ba{iiralilbfchen  Sy  Uetn  ,  als  tiein  ort' oiioxen  zu 
)iob.  etwas  in  die  Schrift  hmun  oJrr  aus  derfel- 
bcn  heraus  tu  excgi-tiren.  Dies  tit  eine  fein  billi- 
ge Federung:  -  aber -man  k6ni<te  eben  .fo  büUg 
und  iiü'hwendig  bey  einem  Forfr  er  ubt  r  .liele 
Frage  vürausleizen  ,  dafü  er,  aul.-er  jt  neu  Eigen- 
fcbaften  dct  Et.rfurcht  gegen  Jefum,  des  Vi  rirau» 
ens  auf  die  Qlaubwüruigi^ii  der  Evangelilten» 
und  der  Unabhängigkeit  von  Syftrm,  Partey  oder 
Voruni.i'il,  unbrlan^;en  je»  e  Uedr  jeiu  it.ic  ih- 
ren Worten,  InUi'alt,  VeranlalVung  und  .\bhcht 
bennheile,  tbn  nicbt  mehr  und  mc  t  uemger  fa- 
gen  lade,  als  er  von  lieh  fagt,  zur  Erktjrcnv;  lei- 
ner Aeuijseruugen  weder  Vorau&lvu^uugca  lioch 

Fol- 
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»  Fo'iftTiin^pi»  annehme,  wofche,  am  feine  Reden 
zu  verJicbcD  oichl  nöihig  fin^;  und  voraemlich* 
dafs  er  einf<rfi#,  nrre  nuAr  Ciriflns  (ich  hoherei 

■  Qhcrmi'vri  '.'Wc-  p  Würdf  vor,  «ml  noch 
aach  feiner  Verlierrlirliunt^  iinmaf.'-cii  uiul  zufci-rei- 
If^n  konnte,  ohne  llcti  ilu 'urrs  g     i7.<;  Natw' 
zuzueignen.    Werden  diofe  Ei:ipnlchaf[en  vpr- 
mifst,  fo  kann  ifip  rrdÜriut**  und  unbi  fan^pnßc 
Betracht urig  (i^T  Ro  !i'n  5       aiifeiii  g  ui/.  un  In'S 
Refuitat,  und  fi  llid  u  icer  yrnnutucn.  auf  andre 
ÄiTslegtui^en  ffliitra,  als  der  Abficht  und  dem 
G  'fit  der  Reden  JtTii  fjfütafs  limt.    Dies  fcifint 
uni  a»icu  der  Fall  mit  dem  Vt".  dicfer  \bhaa  lun* 
zu  Teyu,  in  welcher  zuerll  alte  ErM&rungen  Chri- 
fti,  MS  denen  etwas  ibin  «/jpirf,.ihn  von  allen 
Menfchen  onterTcheidendes,  entdeckt  oder  gefol- 
Ijrrt  werden  konnte,  p.-Tn:!  k.I  t  urul  mit  kurzen 
BLtrJctniintjcn  iih^-r  ihren  Sinn  oder  ihre  ]?'n^eis- 
l^riiff  Tür  feine  Gottheit  begleitet  .Ind.     ^in  ^ro- 
fser  Tneil  diefer  Stellen,   wenn  Chrilliis  Gott  fei- 
nen Vater,  fiih  den  Ein;jeho':rnen  u.  f.  w.  nennt, 
wie  Luc.  2,49.  Joh.  2,  i''».  3,  16.  u.  f.  w. ,  z  i;;t 
allerdings  an,  dafs  foiiil  uieuiand  in  dem  crhab 
ii«n  on<l  et^om  Sinn  wiö  Chriftus.  Sobn  Gorte* 
fev  :  a?>erdafs  er  es  auch  im  eigti'tiiJu-iiSinti  fcsn 
mü^e,  wird  hitiuus  gar  nic.'t  gifoigtrt  vver-  cn 
können,  fo  bald  man  annimmt,  dafs  Gott  eiaen 
eigent-ltchm  Sohn  gar  nicht  haben  kmau,  -  -  Ei«- 
anderer  Ttaeil  diefer  Stellert,  worinn'  von  den  Ge- 
fchäften  Chrifti  und  der  FaUlgkeit  dazu     H.  M;iith. 
9t  5''  Jo^-  •■>'  21.  .6.  geredet  H\.  wiir  ie  alle  itc- 
^reiski^rt  für  die  Gottheit  C'irilli  i  ahen,  wenn 
diefe  Gofcliafie  blofs  durch  f;  (tliche  Kraft  bewirkt ' 
\»'crden  könnten,  und  Chrillus  nirht  felbrt  von  ei- 
ner .'Wi/f/irtiu  itj  Ji'-f.'r  Kraft  redete.    So  fagt  der 
Vf*;cu'Joh.  6.  26.  «Maa  deute  das  gt^rto»,  wie 
man  wolle.-  fo  bat  kein  blofses  Gefchüpf  das  Le- 
b-  n  in  ficU  fclhß.     Di  r  Aus. 'ruck  wu/i  ganz  was 
anders befagen,  als  <li<^  philüfapiiifch  }fer;uiMnri>e 
Ui^hrbUddteit  der  Seele ;  fonlt  wäre  es  kein  bclun' 
derer  Vorzug  für  den  Sohn,  der  der  Richter  -ol- 
Icsi  Fleifches  (eiffenilich  nach  dem  Zufämmen- 
faan^,  der  Erweckt r  d(*r  Tobten)  ift.    /)(jx  Le- 
ben mfichjdbfl  hahtn  \Ql  univitUtJpnclihch  guttluhe 
Eijrenrchaft  Callcrdings  wen n  man  ah  afeäai  den«r): 
da^  Grgtben  Jetjn  bezieht  fich  entweder  auf  die 
mr;ift'iJ/c/»e  Natur  v.  27  (enfifffj^   -  (!:i'5  ))>  nlfo 
UM!;ewifs?  —  und  wenn  der  (i.  i^ncr  Tjt^r  :  J  r,g 
fpricht:  dem  5'o/tn  iAs  gegeben     iieiJi  ifitrj  deni 
31enfchen  Jefus?)  otfer  auf  das  at,ige  (lieht  dWiV 
diefen  Worten?  oder  in  der  D  gmMik  ic^  Vf. '?) 
r*!»/iättni/i  zwifchcn  Vater  und  äonn,  delVen  ei- 

rntlicbettefchafrenbeit,  folc<ie  Gefri.öpre,  die 
;0  Jahrfaufen  !e  über  itre  eign  N'aiur  Ihidi- 
ren  und  dilputiren,  nicht  inüfl.  n  erj^ründi'n  w  ol- 
len ;  -—  fünft  fin'i  lie.  wie  uian  will,  lielachens- 
Oiier  bewrinenswürdi^/'  (£jc  «agii/  teonml-'^^ 
Sonft  find  li'^erftältiH^  leichtrr  s^u  entiiecken.  ab" 
Naturen  —  und  dtr  Vf.  fpricnt  dod'  für  C  riiti 
GoMA«i(  —  ua4  btlatht  oder  bcwam  ^«d«»  VvrfucOy 


das  Verhiitnift  0\T\M  za  Gott  zu  heflimmen?  — 
Was  foU  (pzii  pach  diefea  Grundfatzen,  erft  tbun, 
ivienn  jemand  es  wagt;  über  Cbrtlfi  höhere  Na. 

tur  etwas  beltiiuintes  mit  Entfcheidung  zu  fagen?) '  ' 
—  Gleiche  Iaconfeq^eJ)z  linden  wir  bey  den  mer- 
ßeii  Stellen, 'WO  Jefds  vov  feiner  Grufse  ^ede^j 
und  aus  denen '20  rafch  gefolgert  wird,  ^ab 
mehr  als  ArMfiixKcAe  Würde  habe,  zumal  da  e** 
f<  Ib't  in  feinen  meilten  Aeufserungen  feine  Erha-  ' 
bentieit  als  ao/irnigig  von  Gott  z.  Ü.  Matth.  11,  27 
und  iich  als  des  Mtt^henfohti  betrachtet  z.  B. 
Matth.  13,  4t,  —    Wer  kann  unbefan;;en  feyll 
und  fa^ru  oder  nur  billigen,  was  über  Job.  6,  54. 
$0.  gelagt  ift;   „Wir  werden  doch  wohl  eines 
Efäias,  Petru«  etc.  BäSth  widBlmt  nicht  eflen  uod^  . 
'  trtntten.  odei'  in  ihnen  (Iryn'und  bleiben,  un'd  da'' 
her  das  ewige  Leben  haben,  wenn  wir  ihnen  fol- 
gfn  y        Und  wenns  «tjf  nicht  itl,  was  füllen 
w.r  JUS  feiiK.r  Vi  rlicherung  machen?  Eutimier 
müfl'jn  wir  daraus  erkennen,  dal's  erfclbft  auf  ei«' 
ne  g  >:tliclte,    tibvr  allen  Mcnjcheid'e^riß  erhabene^ 
IViijC  fü  ll  ^.»  gfiirV/jcn  geben  ki.<nne  und  icoi.'i';  oder 
wir  niüHen  uns  auf  die  Seite  der  Zuhörer  fcbla- 

rn.  die  ^rade  CO  erklä'lvn,  das  ift  eine  harte 
de;  Wer  kann  fie  horeu? 'udd  wiM/Jt«  -  ih- 
rem Rc)  fpiel  folgen  CV-  66)  —  Aber  dann  muf- 
fen vvirs  aadern'(|fpinündigcn  Matth.  Ii)  CbriAcu, 
nicht  übel  deutcfn  .oder  für  imoleraJ»  anrechnen^ 
wenn  fie  uns  nicht  fOr  eigentliche  &mAtns6rMtf 
anfeilen  Wonnen.  —  Nicht  nur  der  Wille,  fondern 
aucn  der  Vertlaml  mufs  unter  Gottes  Zeugntfsgc- 
demüUiigc  werd  'n ,  das  heifse  ick  gtjunde  Vtfr 
nmft."  So  der  Vf.,  deffen  M»-  nun»  und  Denkart 
hofP'ntlich  in  unfern  Zeiten  nur  iiuch  weoigen  ei- 
gen n-yn  kann,  wenn  er  cmen  gutZ/iWim  Gcnufs  •  ' 
des  Cgutiiictien ?)  hlefijthet  wul  lilutes  ^ejus  glau? 
ben  und.  fo  immiindig  CtCor.3,  i)  feyn  kann,  je-^ 
dem,  welcher  einen  mi/'cgri  i^/ia/jt:!!  Genufs  des  Flei- 
fches Chri*U  laugnet  oder  beiwcifclt,  die  ßrä' 
dnJ  Uaft  des  Glaubens  aufzukünaigen.  VonihR» 
Itchcr  Art  find  nun  auch  die  andern  Erklärungen* 
die  zuweilen  fehr  ins  kleinliche  fallen,  z.B.  wenn 
aus  Matth,  19,  ^jj.  angemerkt  wird,  dai"^  Chriflus 
auf  dem  V/iron,  di^  Apoltcl  aber^nur  auf  ÜMhter' 
jflji2%'«v.(im  GriMbtTcheto  ^ht  doch  auch  J^fwnu) 
fitzea  -werden  ;  oder  inconfequen»  find,  wenn  z. 
B.  beyder  Farahel  Matth.  25.  31  fgg.  gefragt  wird: 
fo.'lte  Jcfus  das  Legale  des  Kicuteranucs  a*f  fich  ' 
reifsen,  wenn  er  nicht  Gott  wiire?  ^Erfa^t  ja:  es 
fey  ihm  äftei^fj«!.)  -r'  Da»  eigenlie  itl  in  diefer 
SLi  rift,  dafs  aus  tlen  R. d,  n  Jefu  nach  fvnur  1I:hi- 
tH,:>  i^hrt.  welche  in  der  ApoUelgcfchicate  und  am 
meilten  in  der  ^pt/itahmfif  vorkommen,  feineGott-- 
heit  gefolgert  uird.  In  der  1  iztern  mufs  man 
freylich  annehmen,  Jaf-;  der  w  A^ire,  iie>j'>itliche  Je- 
fus  <!em  Jo  annes  on  die  Ilitiü  gab,  waserfchrei- 
ben  foiite  and  Ute  lu'.aj>i-.aiion  nichts  erdtchiccha- 
tte  'i  aber' wer  Parodien  naci>en  will,  kann  die 
ßewe.'e  des  Vf.  b.ihl  fca^aehen.  Erfragt  z.B. 
Apoc.  1. 17.  lü.  Wer  uauioicaranl^e  Gewalt  Über 
Uu«  '     ^       Tad  • 
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Tod  and  Hölle  hat,  ynt  nufs  er  feyn?  •—  Kann 
man  nicht  auch  betf  diejer  StUk'ftwgfitii  Wor  iai 

war,  uns  miifs  er  f«*yn?  — 

Dieficbtbare  Warmet  womit  der  Vf.  fpricht, 
tft  feinem  CJotPrruchuofsjteHl  Dicht  fehr  fi[anftig 
pt-u  pr.'«,  und  der  Mangel  an  Rekaniirfchaft  mit 
den  Einwendungen  oder  Ausflücbten  der  Gegner 
gegen  «liefe  BeweisAelleii  und  ihre  Kraft  hat  ihn 
vielleicht  zuverfichtltcher  gemacht,  als  erbejr  der 
prüfende»  Rficfcficht  «of  dfefelbcn  gewefen  feyn 
vürdf.  —  Indeffen  darf  er  über  feine  Blatter 
4as  Urtheil  nicht  überall  fürcbten,  dafs  fie  wpbl 
Bitten  ung:fdruc]cf  bleiben  niÖ|ren    Sie  taiMlMl 

weil  die  Wahrheit  gar  nichts  dabey  gewonnpo 
hat;  aber  den  Gewiffens/Avang  wird  fchwerlich 
Ciii  Tribunal  ausüben,  t'afs  es  einen  Vf.,  der  für 
die  Ehre  Jefu  tn  guter  Mt^nvatg  Idveiht,  an  fei- 
lten Bemflhungen  hfudem  will.  'Wenn  er«ur 
aach  bpt1nr>irc,  dafs  der  Glaube  an  Jefurn,  drn 
Herrn  der  Herrlichkeit,  nicht  allein  durch  diever- 
eehlichen  Unterruchungen  Ober  feine  Natur,  fort- 
dern  auch,  und  noch  riel  «ligemeiner  durch  die 
Darftcllung  der  VemnnftmVfsigkeii  und  des  Wer- 
the6  fciufr  Lehre  und  die  Anpreifung  feiner  Ver^ 
4ieaÄeumdic  Mcnfchbeitgertarkr  wird:  anddai« 
«•  taufende  £iebt,  die  die  Ilerrrrbaft  Jefu  aaer- 
fleh  TttA  feiner  Ceitheit  an  Aber- 

jeugen., 

•  BitAUNSCBWaiG ,  in  tier  Scbröderfch.  Baclih. ; 
Üv.  Aug.  Lud  Kirchhofs,  vullßandige  B«utU^ 
woHwns  Frage:  Was  läfit.ßdi  näeh  Var^ 
mitft  und  sanft  vom  Teiffd  0mtm?  £i« 


Beytrn»  zur  Aufklärt] «5;  befondcrs  für  Ung»- 

Ichrte.  i78y.  tS-  12  6".  y^a  ^t.) 
'  Sonft  kann  ein  Ungelehner  leicbi  für  Ungelehr- 
tefchreiben,  treil  ihm  dteBedärfliiaedieferiaafl« 
von  Mcnfcheii  am  erden  bekannt  fitid,  weit  er. 
itire  Voritellungsart  und  Sprache  kennt.  andweQ 
er  weifs.  \Me  man  fich.  um  verllandcn  zu  wev> 
4ien,  ausdrücken  mufs.  Hier  m  ir  l  aber  fchwer^ 
lieh  der  üngelchrteurofse  iufkürung  finden,  wo 
diif  ünterfucliung  uWernachlich,  die  Gründe  un« 
fichtbar.  und  die  Spracbe  höcbft  unbeikiamt  iAs 
lauter  Eigenfchafien,  diie  es  uns  thireifeHuift  ma- 
chen, ob  der  Vf.  den  Beruf  habe,  für  Ungclehrtc 
tu  aihoiten,  und  fie  2u  überzeugen  fähig  fey,  dab 
ilcr  Teufel  die  Mciifcben  nicbeutren  oder  plagen 
künnen  (i  Abfchn.)  der  Verfucbung  Jefu  in  der 
Wuile  nicht  lier  Perlon  des  TeoiTen  -zuzufchre^ 
I  ch  (:  /if)fchnO  und  der  Teufel  nicht  ewig  rer- 
dämmt  feyn  wird.  fjAbfchu.}  Was  darütiertnMi 
G  'iebrten  uod /tir  Gelehrte  gefagt  werden  Yaamt 
jft  tiier  wiedfThoiiIr,  nur  o'uie  Rpwnfc  ,  übrigens 
wird  der  Uiigeleörtc  es  nicht  viriieiien  und  der 
Getehri»  es  febr  bezweifeln,  w  enn  der  Vf.  fagt» 
|Pet.s,8.  die  firammatilcalifche  Conttructioa  /a- 
dW»,  das  vfßm  mit  imfMjt^'xvi  vetbinden,  um 
Matib,  16,  23  in  cer  Rede  Jefu  zuPrtro;  hebe 
dich  weg  von  mir,  Satun,  d«&  Wort,  Satan ,  eine 
goltwidrtge  litiüaingsart^  anzeige.  Sind  denaaber 
iilwrhaupt  diefe  Meynungen  %'oni  Teufel,  den  leib* 
liehen  Beiitzungen  ,  der  perfonlichen  Verfocbong 
Jifu  und  der  £.v.f;ktit  fejnrr  Sirafrn  Wlksmctj- 
»mngait  welche  mit  einer  veniünfiigen  Au/kl»> 
ningdesVoUM  nicht  beftekenjtdnnten  und  derftdi- 
giM  odcrdemMeolbhenwaUfelirliittderticbWiiait 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RBCHTSCEtAIIIlTlfBIT.  Ohne  Dnickort!  Confi'u/u 
i0tho(hJ!prt'jiiichrr  Rucksvicariatshajgtrtthti  tu  JUunchtn 
feit  deffen  KrofminR  den  3i  Apri!  1-90.  i.  i.  Sf.  Ö^S. 
Die  Verdienftiichkclt  de»  Unternehmtns ,  dieCe  ConcIitCi 
eu  famici  lii,- (iurfm  wir  unfern  Lefcrn  Kewif«  xitht  vrft, 
au«  eiiM" <!'''■  fi^t^en  ,  da  hicdurch  der  yViinfch  mehrerer 
unter  den r«lbf;i  im trlafög  erfüllt  ift.  Die  Couclufj  wer- 
den nach  der  Zei^ordnunp  tbcf  drtickt ,  und  am  End«  je- 
ie»  Stück»  foll  kiiiitMi'  <i[i  KcL'iftir  hiiizuRefiRt  werden, 
hey  detn  tweyten  Stuck  ill  hier  t-i;it  «ihtr  das  erfle  und 
ZWeyte  Stück  zufimmen  befindlicli.    Dicfü  beiden  Stucke 

mibtu  bis  zum  }i  M«y  und  enthalten  76  Condub.  uiu«r 
iSm  iSithsitanisn  mn  WichaqpfiRlagiM,  «|ia 


fcn^mn  dt^r  kaiferlichen  privilepirfrn  Zcituniten,  2  Er« 
theiiuiig  einer  reiiuif  actatu,  ^  eine  \'erleihunir  eines 
ReichtUhni  oder  Hilthining  mit  einem  fulcheii,  1  •  i  's 
Eriieiiiiuii?  zum  Nüf  jriiis ,  3  die  Collner  streini^keiien 
zn'ifclu'ii  M.tRiftra-  uHci  Durc|erfti*alt,  ,  die  ReijuliruriR  der 
Kaiizleytaxe,  3  BeltaiiguiiR  vuii  Curatoreii.  u.  d.  cl  I»*- 
treffru.  Hey  edf  Conclufif  kommt  es  auf  dii;  AbtUt  riinii 
der  Acten  ron  der  Kfichshofrathükanzley  an.  Auch  litei 
vielleicht  unfern  Lefem  merkwürdig,  dafs.  nach  zwey 
hier  befmdlichen  Cftiichili»  Hr.  Buchh.  fktfcJm  beydem 
R.  V.  G.  «ine  AfftUstiOB  fftgta  ÜB.  atehsi^  MI 

«ogarwcbt  hak 
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Mittwochs,  den  4*«»  Augaft  179a 


rERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

Btockholm,  gedr.   in  der   kön.  Druckerey: 
Koagl.  yutertuts  Htßorie ,  och  Anuquitm 

JaOmfei»  SMdimg»»  Foifit  Ddtn.  1719. 

Defer  crft»  ThcII  4er  AHwttni  der'  «tter  <em 
jetzigen  Könige  von  Schweden    .iedcr  auf- 
gerichteten onil  ervcitcrren  Akademie  der  iVhönen 
WffTpnfchtften  verdient  feines  Gegenftandes  und 
Inhalts  •  egen  ein«*  nähere  Anzeige.    Voran  ftehi 
der  Bericht  von  der  Wiederemeucrung  ond  der  er- 
ften  Zu'^Qmmenkuiü't  dielcr  Akat'i  inie  in  ileii  ihnen 
vom  Kuuige  angc  \  iefeaea  Ziumiern  df's  KönigL 
ScMoflcS,  wobey  TowoU  di*  dabey  gehaltene  Rede 
des  Kdfliga,  als  die«  Antwort  des  alteften  Mirgtie- 
dtS  derselbe» ,  des  nun  Ichon  verewigten  Reichs 
6r.  V.  Wij^itm  und  das  Vrrzeicbnift  der  vom  Kö< 
nige  emanntett  neuen  Mitglieder«  abgedruckt  ift. 
Dann  die  vom  Könige  d.  so  M8re  1786  fettA  rtt- 
uortVnen  Statuten,  worin  die  Kcnigl.  Abflchr.  die 
Gi  iVtzjJ  der  Akademie  und  die  Mittel ,  erftere  zu 
erfüllen  und  diefer  eta  Qenäge  7.11  tbua,  enthalten 
fiiH.     Da  eliemti!'5  die  nachher  verwUtwete  Koni« 
gia  f.Oii'  a  Uirita.  bry  der  crften  Stiftung  diefer 
'Akademie  1753  folche    uiitir   Ihrem  bolondorn 
.  Sdtnts  und  Ihrer  Dircrtiou  geaommea ;  To  ward 
das  AndiniKcn  diefer  PrinzefsTii  den  34:  Jul.  17 
durch  eine  feyerl!(  he  G-'dlid-r^nits-ede  vom  Ilof- 
BtaKchall  Fiyer  darin  billig  enioucrt.     Diele  ift 
lüerzuerft  abgedmckt.  S.  33  -  89-  B«y  «Uc"'  da- 
rin Uu(  rt-denden  verdienten  J. übe,  fcheijit  doch 
Wn  und  -nneder  em  gPwifRw  Zwang,  eine  An  Zu- 
rückha.tuDi':,  darin  zu  het  rlcIi'  H.  die  gcwifrenvaf- 
fen  EeJecn  von  dem  unangeiu-hmen  Zwange  lind, 
VOrin  ßth  die  Kfinigin  bald  nach  der  Stiftung  der 
'AJcidcniie,  bry  damaligen  Gshrungen  der  Uemii- 
ther  in  Schweden  vorleta  fahe,  und  die  Ihre  gute 
Abfichtcu  ?uleiz,t  ganz,  entkräfteten.    S.  2<-  f  hrt 
der  Hr.  Vf,;an.  dafs  die  Königin  IJhnca  EUonora^ 
wCIclie  Plitbe  der  Ihrinxefttn  /«wi/a  Vtnem  war; 
fchon  aus  unbekannten  Abfichtcn ,    dem  Königl. 
ProuJDT.  Hofe  ihren  \A'unfch  zu  erkennen  gegeben 
tabc,  letztere  in  Schweden  bey  fich  za  hlMB*  WO* 
A  L.      1790.  üriittrhtmät 


bey  es  aber  doch  damals  geblieben ,  bis  fte  lange 
nachher  als  Throiifulgerin  dahin  kam. 

UiO^f  folgen  nun  eine  Menge  Ancrius« 
and  Cttttg*  andere  Reden  der  Mitglieder  der 
Akademie.  Wir  wollen  de  nach  der  Reihe  an- 
führen, aber  uns  nur  bey  denen,  die  bfitimmie  der 
SÜftung  der  Akademie  gemäfse  GegeiiAände,  und 
nun  Tiwil  mit  vider  Gdehrfankeit  abhandeln.  et> 
wa*  verweilen,  i.  t.  3.  Antrittsreden  Sr.  Exccll, 
dieaBckhsr.  und  üouv.  Freyh.  Tr.  Srkrffet ,  des 
PrlT.  Craf.'V.  Düte»  des  Hofkauzier  Freyh.  Jtum- 
me/,  die  an  Ehremidtcliedan  der  Akademie  vom 
Könige  Tieu  ertiannt  worden.  4.  Antrittsrede  des 
Expedicionsfecr.  Adlerbeth  von  Sth  edens  ehema« 
ligem  orienralifchen  Mandel  nach  den  in  Schweden 
eefundeuen  Arabifchen  Miinien.  .5.  loa  —  lyf. 
Man  kat  ofrtmd  an  verfchiedenrnChrren  In  Srhwe* 
den  eine  Menge  arabifche  Münzen  gefKnilen,  ^, 
fer  glaubte,,  fulche  kämen  von  den  ehemals  ia 
Dienmn  der  Cdnfiaiitinopolitanirt  hcn  Kai  fer  g^ 
Aandenett  SJcandinaviem  her.  die  diHs  <je]d  den 
Saraoenen  als  Reute  abgenommen  hatten.  Kehr 
liälr  daf  r.  diefe  Miin/en  feyn  durih  die  deutfchen 
Ritter,  die  folche  in  den  Kreuzziiceu  erbeutet,  nach 
den  an  die  Oftfec  grenzenden  Landern  gebnirhr 
worden  Bircherod  und  Sperling  laHen  ße  durch 
den  Handel  von  Alexandria  kommen.  Celßut 
raeint,  die  Pilgrtmmc  nach  dem  heiligen  Grabe hät« 
ten  iie  mi^ebrachc  ßartheiemtt  lieht  Iii:  als  LVi  er- 
Idetbfel  der  mogdlifidien  Tataiii  an,  die  im  i^tca 
Jahrhunderte  nach  Polen  und  l  irl  nuri)  ßri  ii'trn. 
/!nrn<Atuii  aber,  dem  neulich  Adier  und  Reiska 
bcypflichten,  glaubt,  fic  feyn  durch  einen  vtn-mab 
über  Rufsland  nach  dem  Cafpifchen  Meer  und  den 
da  herum  liegenden  Gegenden  geführtui  Handel 
tuch  dem  Norden  gebracht  worden.  Und  diefä 
Meynung  erhält  durch  die  gelehrten  Uoterfuchunr 
gen  des  V.  über  Schwi^ens  und  Rufdanda  ehemal 
litrcn  Handel  viel  Gewicht.  Rey  w  ij,  n  der^^röfs- 
te  J  Jieil  der  in  Schweden  gefundenen  Münzen  find 
Sa  manifche,  und  die  Samaiiider  herrfrhten  von  87» 
bis  95M  um  Mavaraenahr  und  in  den  öftlirhen  Lanv 
dem  des  Calptfdien  Meers.  Man  hat  diefc  Mün- 
zen am  haufigften  freylich  an  der  Set  körte  ia 
Sthwedeu,  aber  auch  weiter  hinauf  im  Lande,  fo« 
gpr  in\midcfii,  ofiTzugleidi  aicandcni  cqj^chen. 


Dlgitizedby 


1^7 


dentfchen  «od  CoDftntinopolfimiifcliea  MOnm, 

niL-iftemhcils  aus  el>eu  dem  Zeiiraum,  nclimlich 
dem  10.  uud  ii.  Jahrbiuiden,  gefmiden.  Scbve* 
den  und  Rursland  hab«ii  von  AJten  her  >riel^  Se- 

tneinfchafc  mit  einander  gehabt.  Ein  Theil  der 
Völkerftümme  des  letitern  Reichs  waren  offenbar 
Floneti.  Durch  die  Wareger ,  welche  der  Vf. 
wahrfchcinüch  für  Schwedifche  oder  Nordifcbe 
Seeräuber  hält ,  und  befonders  Rnrik  wurden  fie 
noch  genauer  verbunden.  Der  Vf.  fuchr  die  ^pu. 
rea  des  liaiidels  zwilclien  Schweden  uud  Kufslaiid 


'^naVMM  »rrpfehen  krau,  den  tliterifchrn  Magne- 
tismus «.dg!,  führt  er  befonders  als  tJeivrife  an. 
Wie  vi«l  mehrere  und  zi||n  Theil  »viduigere  und 
'fegröndeter«  Enrdeckungen  liefsen  (Ich  hier  nicht 
anführen?  6.  Kauileyr.  Eugcftröm  Antrittsrede 
Xiber  die  Grwirshtit  der  Gerchichce.  S.  19?  21$. 
Der  Vf.  vKglätSit  einen  gefchicktrn  Ge/chicht» 
fcbreiber  mit  einem  rechtfcluifrenen  Richter,  weU 
eher  mir  aller  möglichen  Sorgfalt  die  Gewifsheit 
defTen,  was  man  augiebt,  zu  erforfchcn  fucht. 
Wenn  gleich  die  IliQorie  keine  mathemaiifch  be« 


•af,  BndH  fie  fchon  im  9.  Jabriiustot,  nnd  grdtf^^iefene  Gnrifslieit  gicbt,  fo  miifle  lie  dodt 


überhjupt  %'on  dem  R\i;!"fchcn  djtiin!i(!;en  Flandel 
^eineu  vonlicilhafien  ßecriir.  Die  ßulgaren  verfa- 
^ken  Rüfsland  mit  vielen  oricntaluchen  Waaren. 
Rursland* hatte  vor  dem  15:.  Jahrhuiuu  rt  kf'iie  ei- 

■  genc  Münze.  So  kam  eine  Mont^e  urienialifthcr 
Miin^en  nach  Rufoland,  untl  von  dn  wieder  durch 

.  den  iiindel  nach  Norden.  Die  Skandinavier,  \^*el- 
che  töuSg  in  Griecbifche  Krt^dlenfte  gicugcn, 

'nahmen  auch  ihren  *'c^  cUiicIi  RuT  lauJ;  ahrrder 

'SftKebe  Uiiniiel  t\ibrtc  docU  wohl  die  mclircften 
arabifclien  Münzen  nadtSehvrtfden.  Dodi  hält  der 

*W.  auch  für  wshrfrhf  :i!'c!i,  (liifs  überdem  noch 

'die  an  der  Ortfee  «  ohncnien  Volker  einen  unmit- 
telbaren Handel  nach  dem  tafpifchcn  Meere  ge- 
fiihrt  haben«,  und  beruft  fich  dabey  befonders  auf 

'Wisby*5  ehemalige  fo  ausgebreitete  Handlunf^.  Aus 
den  ScliicI:KtIe!i  der  L'i;]t.\r  dtr  Samaniiien ,  djf 

'  bald  nachher  ein  Kaub  der  i  ürken  wurdei),  wid 

'Rurslands  MbSt,  und  ans  der  Menge  der  hernach 
nach  S(  hwcden  pekommnen  Englifchen  und  Dcut- 
fchen  Münzen,  worauf  man  endlich  dort  felbft  an- 

'gefangen  Münze  zu  fchlagen,  macht  er  es  begreif- 
lich, woher  man  nach  dem  10.  Jah-hundert  keine 
weitere  arabifchc  -Münzen  in  Schweden  findet.  Im 
12.  JjhrhunJert  hatte  Schweden  fclion  ei;^enel\lüu- 
ze.  Der  Vf.  «ridedegt  zuletzt  die  eatgeg^enfteben* 
den,  oben  angeföhrten,  Meynongcu^  gebe  auch 
von  Aurivillius  al).  welcher  glaubt,  dafs  die  Sair.a- 
nifchen  Münzen  nicht  vor  der  21erftöhrimg  Samar- 

'Cands  durch  Dfchinkischan  nach  Schweden  ge> 
kommen  feyn.  ^.  Antrittsrede  de-;  Kanileyr. /ierr- 
ver,  über  den  jetzt  fo  rege  und  tii.itig  geworde- 
nen menfchlichcn  Geift,  neue  Entdeckungen  zu 
machen.  S.  177  -191.  Er  untcrfudu  nicht  fo> 
Wohl  die  Gründe  diefea  Arbeitens  des  menfchlichen 
Geiftes,  als  er  vielmehr  nur  blofs  einige  ncyfpiclc 
davon  anführt,  die  er  gröfstemheils  doch  nur  un- 


eine  fo  voIUcommcnc  Gewifsheit,  als  die  Rechts- 
kunde darbietet,  geben.  Nach  einigen  allgemei- 
nen Betrachtungen  über  die  Gewifsheit  der  altem, 
befoiidors  der  fchwcJifi  hcn  Gefcinthte,  die  er  fehr 
vernünfiig  nicht  fo  weit /.urückfetzt.  wie  vorrrals 
In  Schweden  löbliche  Sitte  war,  handelt  er  von 
den  bekanmen  Quellen  der  Gefchichce  und  deren 
nöthigen  Brfehaffenheie,  um  cor  hiftorifchen  Ge- 

wif-iicit  zu  ;:e;aii^fn,  D-ig  in('rk'.vürdi[;ne  plte 
Ueuktnal  in  Schweden  ohne  lufchriit  äsdet  lieh  zu 
Kivin  in  Schonen.  Die  irfehrcften  darauf  befind* 
liehen  menfchlichen  und  andern  Fipur?M  ft  lieinen 
7.U  erkennen  zu  geben,  dafs  e<i  von  freniccn  Kiinft- 
Icni  verfertiget  fcy;  aber  tlaft;  os  römifche  Künft« 
Icr  gewefen,  ift  (o  wenig  t;I.Ti::ilich,  ala  ca  er^veis- 
lieh  ifti  dals  e»  Kormannifchc  p;ewefen  find."  Daff 
die  mehieiicn  Runenftcine  in  LJ  w  t  dL-n  nfl  r.jch 
Liufuhruue  des  Chriftcntbunis  gcfctit  worden,  ge- 
ileht  der  Hr.  Vf.  Auch  bauet  er  eben  nidit  anf 
die  dort  r,orh  bpfindlichen  Grabhügel,  und  fojre- 
nanntc  ]iö(aitcnar.  Auch  die  Aufichriften  aui  den 
Grabftetnen  verfthiedener  älterer  Könige  in  Schwe- 
den hält  er  mir  Kevhr  nicht  für  zuverUfsig.  /.Dea 
Kfinigi.  Biblioiiukai-  Rißfle  Anirittsrcde  von  der 
Vcrbiudung.  worin  Gcfchichtc  und  Mciiail'i  nv.  if- 
ffnfrhafr  mit  einander  fiehen,  und  wie  febr  lerne- 
re  der  erfteren  die  Hand  biete,  S.  290  —  339*  Er 
entwickelt  ('onN^urzen  einer  Sammlung  vouSchau- 
inünz^en.  nicht  nur  lur  die  Qefchichic  lelbft,  fon» 
dem  aucb  für  Kdnfte,  Sitten-  und  Menfcbenkeimt- 
nifs.  Mün  \uirde  noch  gröfSeni  Nnticn  davon  ha- 
ben,  v\eHn  man,  fo  wie  vormals,  auih  bli'  gang- 
baren Münzen*  daa  Andenken  verdienter  Minner 
verewicte .  wenn  man  die  Kamen  des  Regenten 
anf  der  einen,  und  auf  der  andern  Seite  die  Na* 
mea  der  unter  feiner  Regicriuig  fich  verdient  ge- 
machten Alüuoer  mit  einer  kur/x'u  Inf  ehr  ift  auf  Me- 


ter den  Fran7.o.^en  findet.    D'AnqoetUa  2end  Av^    daillen»  die  auch  wie  Münze  galten,  erblickte,  n. 


fta,  Court  de  Gebclin  urältefte  Sprache  und  Schrift, 
Mairans  Enttb'ckung  der  grofsen  cigenthümlichen 
Warme  der  Erde,  iTailly  ecfter  ürfprung  aller  Wif. 
fenfchaften  aus  der  Tatarey,  wo  nicht  höher  aus 
Norden,  uud  das  Spitzbergen  und  Nova  Zembia, 
vielleicht  die  Infcl  Arlanr;-  gjevvcfen,  die  Kanfl  m 
die  Luft  zu  fchiiTcn,  den  Furfcbuag^reiil,  der  jetzt 
fb  vieitf  Menfchen  befdiäftfget.  die  Theologie  zu 
Cnipüficiren ,  die  K-jnft  criics  Sc'n  fT?;  Gnjfsc  und 


d.  m.  g.  Antritf-re-If  des  Jlcctors  bcy  der  Stock- 
holmifclicu  grofieu  Scbule,  J,  JUurbctg,  iibcr  Kü« 
nig  Guftar  1.  Bemühung,  Aufkl  irung  und  allgemei- 
nen Unterricht  in  feinem  Reiche  zu  verbreiten.  S* 
7^6—37^.  Klofterfchblen  und  die  bey  den  Dom- 
kirihen  crriLhtete  Srhuicn,  in  welchen  letztera 
doch  nur  die  Jugend  zum  Kirchendienft  bereitet 
ward,  und  ^e  am  Ende  det  15.  Jahrhunderts  er> 
richtete  hohe   chule  zu  Upfala  waren  alles,  was 


£jaif«4;uuug  zur  Set  aiuu^ebeo,  «iif  niu\  ^  Büt   äuA»v;l>  vof  |i«^M||.  J^tgkSj^  ynsaodxtcht 
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israa  gelegen,  dafs  die  AuFklürung  iii  Norden 
nicht  zu  fchr  befürJcrt  wcn'cii  möchte.  Pabft 
Hoiior  III.  befahl  im  13.  Jahrhundert,  dars,  wenn 
gleich  bcy  jedem  Domcapitel  ein  Ma^jifter,  Doelsr 
oder  ProfefTor  der  Theolopjie  zu[ipi,i'ren  werden 
folUe,  der  Erzbifchon*  doch  dahin  fehen  müisce» 
ddk  aie  weltlichni  ^fli»rchcftm  und  die  Rec1its> 
wilTenfcharr  »vedcr  in  den  Domfchulen  noch  Klo- 
fterfchuleu  ßctriebea  würden,  und  Honor  ly.  be- 
fahl,  dtb  &  Geiftlicheii  a  iwxio  fcientiarim  pe- 
dilfeqttariim  fludio  abßineant.     Die  (JnwilTenheit 
der  üeifÜichen  war  daher  auch  erftaiiiilich  grofs. 
Johannes  Magnus ,  d^cv  vonfich  ,:\v;ir  rühmt,  dafs  er 
'totom  Bibiiam  und  Decretum  nach  ihrem  luhalt  aua- 
vendig  gewufst,  gcfteht  doch,  dafs  wenige  Pile* 
iler  Gotccs  Won  predigen,  einige  kaum  ein  Buch 
lefen,  noch  das  geringAe  daron  verftehen  können. 
Die  unendlich  vielen  und  rhSrigen  Bemühungen, 
König  G.'A.,  diefer  UnwinVtihfit  nh/ulielfen,  der 
Muth  und  die  Klugheit,  womit  er  es  ungeachtet 
■Uef  Schwierigkeiten  durchfetzte«  und  feine  rubra' 

wardigen  Anftalten  für  die  Defurdening      Schul-   ungeachtet  aller  reiner  Schönheiten  nicht  ohne  ei. 


11» 

pa.  Hervarar  Saga,   fa  fo  gar  aus  dem  Oßnn 
fuhrt,  und  woraus  er  beweift,  dafs  die  Gothen- 
Ibeine  folche  Barbaren  gewefen,  als  man  fie  fchil- 
4m.    Dw  An^telfachfen,  AUemannier,  Tentonciv 

Si  hv.  pden  nnti  Norni.inner  Wären  nach  ihm  eher 
Freunde  und  iieicliützer  der  fthönen  WilTenfchaf- 
fM,  da  Barbaren  und  Zcrftörer  derfellwu.  Allein 
wjrrn  dann  dte  genannten  Nationen  auch  diejenl« 
gen,  die  cigrntlii  li  in  das  rumifchc  Reich  eindran-^, 
gen?  10.  Des  Kanileyrath  v,  Rofenjhins  Rfde 
bev  Nicderlegung  des  Seccetfiriats ,  uud  11.  des 
Reichsr.  Gr.  Höpkens  Rede  bey  Niederlegung  dtß 
Dircctoriiirr';  in  ilcr  Akj'cmie.  12.  Antrittsrede 
des  Oberhofiiitcndanie«  Aäelcrantz  von  der  Ver- 
Mtrdang  der  fdtOnen  WKGmTchaßen  und  fchünen 
Kunfle  unrcr  einander,  S.  339  3^7-  ^^3"  f'"'^" 
hier  manche  feine  Ücmeikungcn  euicsKenners,  be- 
fondcrs  der -fdifintn  KAnAe.  .Er  fodert  von  bcy- 
den  Nachnhmung  der  Natur,  Genie,  Gefduniick 
und  guten  Stil,  l'oitdors  vortreffliches  GemlMd« 
von  der  Anferßehung  Lazari,  kann,  fagt  er  S.344 


wefens  ira  Lande  überhaupt,  find  hier  emlendi< 

tcu(!  [^L-fchildcrt.    Vcrfiiiicdcne  Vorwiirfe,  die  man 
■  dem  ilLouige  wegen  des  Verfalls  der  Akademie,  u. 
f.w.  machte,  werden  gründJich  widerlegt,   g.  An> 
triCCBrede  des  Expedit.  Sccr.  .'^ernfköut,  vom  Nutzen 
Wld  der  NoÜJweniHgkeit  der  Lateinifviien  Sprache. 
'  S.  279  -  29).    Der  5.  §.  der  Sratuten  der  Ak.s  ie- 
m\v,  worin  die  Lateinifche  Sprache  namentlich  als 
eine  folche  angeführt  wird,  welche  zu  den  Unier- 
fuchuiigen  der  Akademie  nölhig  fey.  hat  ihm  wohl 
hiezuylMilaia  gegeben,  ]>er  Vf.  gie'bt  zwar  zu,  dafs 
ffie  Schrifien ,  wdche  fchön^  Wiffeufcharten  and 
KimSe,  Sittenlehre,  Religion,  Oecoiio.nic  ».  f.  w. 
beacfFon,  am  be.len  in  der  Mutterfprache  gel«  hrie- 
ben  werden.   Aliein  er  will,  da!s  alle  theoreii- 
fchen  und  dogmatift  lim  Theilc  der  Philofophic  ui.d 
Theologie,  in  deren  Syftein,  wie  er  rühmlich  ge- 
Äeht,  noch  fo  viel  zu  verbefTern  fey,  nebft  den  da> 
au  gehörigen  Hülfswiflenfctaatt^O»  i'hUoloele,  Kri- 
tik,  auch  die  Chemie.'  in  lateinifcher  ^nicfie  \'or- 
getragen  •■.erden  (in  Abficht  der  Chenvc  möchten 
noch  leicht  Gründe  zur  Ausnahme  ftch  finden.) 
Was  würden  relbft  die  fchönen  Wiflenrchafren  ver- 
lieren, wenn  wir  die  alten  römifchc  1  Srluiftfteller 
»khl  hatten  ?    Keine  Ueberfetzungen  können  das 
erfetien.awas  dadurch  abgienge.    Diq  lateinifche 
Sprache  ifi  und  bleibt  der  allgemeine  Ootlmetfcher 
der  gan/.en  gelehrten  Welt.    9.  Antrittsrede  des 
Secr  Stroi-rt  im  Konigl.  Anticjuitatsarchi*',  worin 
«r  den  Ungruud  der  üefcbuldigung  zeigt,  die  man 
den  GtKhen  macht,  a&  wenn  ne  Se  bey  den  Rö- 
•ern  blühende  fchöne  WiiTeiifchaften  zu  Grunde 
gerichtet  h-lttcn.  S.  300  —  323.   Der  Vf.  fcheint 
doch  hier  noch  die  Gothen,  die  das  römifche  Reich 
zerftort  haben  .   für  Schweden  oder  Skandinavier 
za  halten,  die  fie  doch  wohl  nicht  eigrnthch  wa- 
ren.  Dellü  leichter  wird  ihm  fein  Bo;vcis,  den  er 
hiecnus  Ichöoea  und  poetiTchen  SteUea  der  Foius». 


«e  Art  Eckel  angefbben  werden,  Äa  der  MeiAfr 

den  allei!  üefclimack  beicitlifrrnden  Einfall  gehabt, 
fich  einen  Thcil  der  Zufchaucr  diefcs  Wunder- 
werks, flait  von  ehrfurchtsvoller  VcrA-uut'.erung 
eingenommen  zu  feyn,  die  Kaie  zuhalten  zq  laf- 
fen,  um  damit  an/.uicigcn.  öMs  Lazarus  wirklich 
toJr;:eweren  fey    ~    Wenn  11, cn  v,  gleich  den  , 
griechifrhen  Künftlern  Jgejander  uud  Athenödor 
vergiebt,  den  Laocoon  in  Gegenwart  der  TrojifBl- 
fchen  Fürften,  ihres  rraucn^immcrs  und  V'olks ganz 
nackend  darzuftcllen :  fq  kann  doch  niemand  den 
Tnttoretti  und  Äinf  Feronefe  entfchnidigen,  fo 
prü^f  JMciUer  lic  auch  find,  wenn  erftcrcr  einen 
I'.iPil  des  Volks  in  einem  Gcmühlde,  das  die  Kin. 
der  Ifrael  vorftdlt,  wie  fie  das  Manna  in  derWüAe 
faramcln,  Schtefsgewehr  in  die  II. «de  giebt,  und 
letzterer  auf  der  Hoclizeir  /a  Canan  in  Galiba,  die 
Jiintjliiige  als  Pagen  in  fp.Tüildu-r  Tracht,  und  die 
Bedienten  der  Tifche  als  Schweizer  Jdeidet.  — 
13.  Antrittsrede  des  Erzbtfcihofrs  von  TVof/,  «or  • 
Erlriuterung  einer  Urkunde  Guftav  des  I.  S.  366 
—  175,  die  zum  Ueweifc  dienet,  dafs  folcher 
fchon  vor  den  Reichstag  xu  U'adAena,  ipi,  den 
Reichsvorftehcr  Titel  gc-:ührt  habe.    Die  Urkunde, 
die  mit  vielen  andern  vom  Anfang  des  14.  Jahrhun- 
derts in  einer  altcu  Kiftc  im  llolpita!  zu  Wadftena 
gefunden  worden  ,  ift  in  Kupfer  gcßochen.  Bey 
Gelegenheit  des  mit  abgebildeten,  ('.er  Urkunde  in- 
hängenden Gullavianifchen,  Familicnfiegcls,  macht 
der  Vf.  fchr  wahrrcheinlich,  dafs  die  fogcuannta 
Wafe  in  felbigem,  eigenth'ch  eine  Art  Kri^sinftru* 
menc,  ein  Spiofs  oder  eine  IleHcharde  vorftellen 
foüe.    14.  Antrittsrede  des  Prof.  Fiuderus  von  dem 
Zuftand  der  fdicinen  Wißenfchafien  bey  den  Grie- 
chen, und  w  ic  folche  von  da  unter  andere  Natio- 
nen verpfljn/.t  ivorden  ,    S.  384  —  404.    Der  Vf. 
fchildert  den  Znftaiul  der  fchönen  vt'iirenfchaften 
in  Griechenland  von  Uomen  Zeiten,  bis  auf  die 
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2>ifc.  i»  fie  von  fliMB  «i      R&ncm  fcuM.  Oer 

erftc  Utttprriclu  in  dfn  Schulcu  zu  Rom  crfchah 
^ch  iu  gricchifcher  Sprache.  Piotius  GalTut  war 
drr  erftr,  der  eine  Uteiuifcbe  Schule  dafelbH  er- 
(ifTaece  uud  dcero,  delEen  Schüler,  nach  dem  er 
rou  Athen  zurückkam,  vollendete  das  W>>rk.  und 
lieceicherte  vaterländifche  Sprache  und  Würenfchaf- 
ten  mit  den  Schätzen,  die  er  aus  den  Uoldpubcn 
der  Griechen  geholt  httte.  Die  Necbetferung 
WJrtl  erweckt,  der  Gefihinack  war  rcia  und  utt- 

«ekünftelt«  verfiel  aber  zu  Tibenus  Zeit  und  in  der 
ölge  ans  dKn  den  Urfachen,  wie  bey  den  Grie* 
chcii.  und  im  fünften  Jahrhundert  gerifih  ailcs  in 
fiarbarey  pnd  Nacht.  A^^t  rbcn  dalTt-Ibe  (inechen* 
liniff  den  Itnlicn  fein  erftes  Liebt  zu  danken  ha^ 
te.  mufste  auch  bernarb,  da  das  oricotalilche 
R  ob  gan?.  iu  die  liände  der  Barbaren  kam,  durch 
diejenigen  Griechen,  die  darauf  nach  Iruücn  flüch» 
cete«.  Italien  auTs  neoe  erleuchten,  uud  da*  hier 
wieder  oiigp/ündeie  Ucht  breitete  feine  ScnMea 
von  dort  witer  durch  Europa  aus.  Dic  Ant- 
worten des  Secretars  der  Aliadcaiie  auf  alte  dieta 
bier  abgedruckten  Reden,  ndift  der  Befchreibuug 
der  Pretsniedaiüen  und  Jetton« ,  die  von  der  Akü* 
dcmje  ausjjethcUt  worden,  übergehen  wir. 

Ohne  Druckort :  Stnnftids  Brief •  an  Lmdnern. 
I78S».»- 176S. 

Einer  von  den  Bcobarbtem,  die  «b  'ReiAnda 

oder  BriefftcUer  verkappt,  über  Aufklärung,  und 
Verstands -Finlbernifs  klagen  oder  vernünfteln,  dic 
Balken  und  Spliiierin  den  Au^en  ihrer  Nebentnen- 
fchen  ftreo{^  rüg^n,  die  CKlit  vchcn  des  Staats  \uv\ 
die  varlUucdcucu  5iaude  der  Gefcillcbaft,  nach 


A.  L.  £.  AOfiVST  i^^tb 


tu 


diki  VM|8ngMi  MMAflabfr  ttrtr  finCcfttSii  fui4 

VerhaltnifTe  beurtheilen ,  und  fehr  verlegen  feyn 
wurden,  wenn  man  ihren  Beruf  zu  einem  fo  witil> 
tigen  RiclKcramte  genau  prüfen  wollte.  Der  Vf» 
fa»t  S.  163.  .,0a  das  Verdifnll  der  Ativocaten  ge- 
wöhnlich nach  der  Bo-;cn/.ahl  btAunmt  wird,  uud 
jeder  Bii^^en.  wie  ein  l'aar  Sihuhe,  feinen  fcftge- 
fetsien  Preis  hat.  fo  rer£ertifflni  Tie  Schrillen  Ton 
to  —  ao  Uo,^m ,  deren  wnemlirher  Inhalt  flcb 
ganz  beijui-iH  nui  3  Rogen  bringen  Iiefs.  Em  Wurt 
vou  8  BucblUben  dehnen  fie  zu  eiuer  £ajt2.eu  Zci« 
le  an*.**  Mutmis  imuandis  Wtü  lieh  diefes  recht 
gut  auf  gc^**""'^'"''»*^^  Werkchen  des  Vf.,  ujid  din 
tor^tcn  Gedanken  auweaden,  die  er  zu  176  S* 

Ohne  Drurkort ;  Unparthnjifrhes  ferkfir  über 
ollf  juiigji  erfi  hifiune  >ciitiftfn  von  der  At»f~ 
klät  ung.  Gehalten  zu  (Uunmelsbuig  xur  Zeit 
der  AatUiruu^.  »4  S.  g.  (6  gr.) 

Der  Hr.  Vf.  diefer  Bogai,  dic  doch  et|;enHfril 

nicht  \'erfan>r.  fonh'eni  nur  hefchrieben  find.  lalst 
S.  friner  ll  uuk  Werk  von  einer  „L'a'antfn  Da- 
me" fo  beurtheilen:  „^uch  eine  Pietc,  wie  wir 
fie  wnnfchen.  die  den  Eraft  ein  biachen  launich« 
ten  Scherz  bejnitfehr,  der  das  angefpannte  Seelen- 
oriran  wieder  narhlifsi."  Wohl  bettrime  es 
.dann  der  «.gaiAnteu  Dame ! "  Eine  gaf  cheutr  /  rair 
wird  ein  Din{(.  worin  ein  Orthotloz,  ein  Aidfkli« 
rcr  und  ein  KmRt  iiber  ein  haihts  niir,-,end  litc- 
gcnde  Schriftcheu  vuu  der  Aufk'nrung  iUmcliro, 
wie;  „orthod  •>  ochTe.  rappernjeut.  pftii  Tnut'el! 
potzwerter !  contraocha  "a.  dgl.**  ikrcuca,  in  dec  . 
Küche  vcfbrauctacUf 
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* 

Raenrsctf-AniiTHf IT.      fl.sUt,  b.  Franck: 

^tOr.  i*ri»  Cieruiauici  cummaaii  dr  tulttcoruM  mnl/us  ft 
^{igMieiiii'Hi  fiiguioriiiii  />ff»  vtl  mtrt^o  /i  'ff.ii^: 
Onaoi  pracSde  O  Lmm.  iilrtut-  ftil*  pubtic«  iltfendct 
fr.  nittt.  L.  B.  Eqwa  Marcbkiia.  fjtf,  $4 

SailM  4> 

Kbawl.  gedr.  k  Curtf  W. :    />r  Ivru  ik-^.mdi  infl» 

Itce  «fe»id«l  ft«''^  Kq«e»  March iciit. 

i^3j^  fa  iii  4*   Diaiä  bayd«a  Suait£cluittaa  kabau  daa 


:  H  R  I  F  7  £  N. 

Anfehen.  tU  ob  fie  $roUer  E>le  we^en  csut  flucliiij, 
und  wie  dem    '  •edicllliiiin»   hiii>;ru  e,i  Tfn  »'«ref), 

W«na  dir  »  6er  FjH  wirr,  fo  hSne  man  aMc  IVratht, 
d'e  \'er''ji\er  dTp^lbcn,  lunisl  dfr  erflrrn  ,  di»  fitben 
Olirf rvatiür.«  11  \H<e:  Bjurriirechte  im  ill^rnirin* n  und 
im  einzelnen  euil)'älr,  tür  nnierrichir  e  und  kmiKnifv 
voll*  Jcinpliat«  tu  h«I  en,  «eun  glricli  e«  dirfen  Pro» 
ductMi  d«rf«l!t<ii  an  Gr  JauaCt  Aaafufarikhkaii»  ttcßiinau* 
halt  n.  C  V.  frhc  faUc. 
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RECHTSGEL  JHRTSEIT  . 

FnAimroRT    d.  Oder.  ß«dr.  b.  Apin :  R#cÄ*- 

/frrr!T(;n:T  rf^j  fraiJifurfifcUen  Urthelt  in  dfr 
Recht  flache  des  l're'.{hnrn  von  Mofer,  pepen 
den  Hn.  Ilofr.  Ri-i'/i  uml  dpnRccrnff'ntoii  der 
A.  L.  Z.  Als  oiii  Poiuljiit  7.n  tlcr  Schrift; 
des  Freyb.  v.  Jl/o/i-r  Dx-niljalire  in  dem  fiirlH. 
Dannftjdtirdien.  von  Lttfcw^  Got^fitkd 
Madilm.  46  S.  4p 

Hr.  M.  macht  Hn.  Reufs  fowohl.  ats  dem  Rrc. 
der  A.  L.  Z.  N.  32.  den  Vorwurf:  ^beidc 
„entfdifeden,  fchimpften  (?)  und  vcrdMamtea 
„wirWich  gewilTenslos."  Kr  Riebt  fich  zugleich 
als  Vf.  des  Frankfurter  Urtheils  an,  wider  das 
diefe  beiden  Herren  und  der  Freyherr  v.  iMofcr 
zieiülich  ftarke  Ausfälle  ficb  erlaubt  biUtea.  Da- 
gegen gebühret  ihm  das  Lob,  doft*r  Iti  diefer 
VcrthcidiRuii'fjsfohrifr ,  \v  ic  iimr.rr  i^cfchchen  foll- 
le,  mit  >Lifsigung,  fcbonend  und  billig  verfahrt; 
die  ▼orhifl  benerkten  AusdrAcke  abgerechnet. 
Das  Wefentlichc  bcfteht  darinn;  das  l'nmm  der 
Jand gräflichen  Commi'fllon  war  gegründet.  Denn 
1)  es  y^tr  forum  delicti,  welches  die  Mannheimer 
Rrgierung  durch  Inftnuation  der  Citation  an  den 
Frhro.  V.  M.  anerkannt  hatte.  2)  Es  war  forum 
ffCt  geflae,  fdiefem  lU'ht  jcdnch  hey  uns  im  Allge» 
meinen  das  laadesherrlicbe  jus  de  not»  amcando 
im  Wege,  den  ein  I<andesaaterthtn  nicht  tiieb 
Winkubr  entfagen  kann.   Daher,  ftatt  \.r[[(rrs  rw 

Jencreller  Kebauptung.  eher  das  Anerkenntnifs 
BT  Mannheimer  Rej^lerung  angeführt  feyn  foll- 
te.)  3)  ^  Wir  forum  arreßi;  denn  das  Vermögen 
des  Frarn.  v.  M.  im  Uannlhidtifchen  war  bereits 
rerküromert.  4)  Es  roufste /orH«  rei  fitat  wegen 
des  vollen  LandfaflU» «  der  im  Heflifctaen  gilt, 
auch  in  Anfebang  der  Peifonal  •  Anf^rOcbe  Tom 
Fr  irn.  v,  M  anerttamit  werden.    5  '  Schon  we- 

Sen  der  ftattbafiea  hlcaUfcben  Regrefskla^e,  und 
er  desbtib  zn  verbingenden  Execotion  m  feine 
dort  noch  bcfitulliche  Güter  und  Vermögen,  war 
tir.  Beklagter  proyter  cunttnentiam  cauffarum  zu 
antworten  fchtttdig;  Hr.  v.  M-  habe  freylieb  das 
Forum  nicht  anerkennen  wollen :  allein  ohne  fci- 
Bc  Exceptioaen  deawegeo  erdentlicA  voi£ubna- 
A.  L.  Z.  1790.  ilriMf  Bmd. 


gen.  lind  nur  m\\  der  mündlichen  Ausrichtung, 
defs  der  Keicbsbofrath  diefe  CoiomiiTion  caflirt 
habe.  Letxteret  wäre  aber  aus  den  Acten  nicbr 
zu  erfehen  gewefen ;  es  käme  auch  in  Crimina- 
libus  dem  R.  H.  R.  keine  Cognition  zu.  Hr.  t. 
M.  habe  auf  vierraalipe,  richtig  infinuirte  pereni» 
torifche  Ladungen,  und  auf  die  darinn  enthaltene 
Drohung,  dafs  erder  Klage  geftandig,  und  die 
Documenie  für  recognofcirt  gehalten  werden  foU- 
ten.  nichc  geantwortet  •  würe  auch  bey  Inrotula» 
rion  der  Acten  ni^t  etftbtenen;  ntcfeta  wire  al« 
fo  natürlicher  gewefen,  als  dafs  im  cantumadam 
gegen  H'n  erkannt  werden  müflcn.  Landesveiv 
▼erw^ifung  habe  unfdiiclüich  und  wirUIrb  grS> 
fser  und  anzüglicher  gefchienen.  Veftungsarr>-ft 
wäre  reeipirter  und  Eewöbnlicber.  ,, Obgleich 
Hr.  V.  M.."  fagt  der  Vf*»  couhmuuiatn  im  ge> 
ttgen wirtigen  Fall,  pro  etmfejfo  et  eotmicto  ftm^ 
„ciCcr  gehalten  werden  konnte,  fo  nahm  man  doch 
..inehr  Utcm  jjm  rc(r'itw€  eonteßata  an,  und  beur- 
„tbeilic  nur  die  Sache,  in  wie  weit  die  Docu- 
„naenre  und  andere  Bewtiaarittel  die  fiTcalircha 
„Klage  fchon  jetzt  fundirten.  Es  find  deswegen 
„einige  fiscalilche  Puncte  ganz  verworfen,  ande> 
„re  aber  zum  bcflern  Eeweie  gcftellt  worden* 
„Hr.  r.  M.  wird  Ceii\e  eigene  Briefe ,  RetationeH, 
„Decrrte,  Anvterkuvgen  nicht  läugnen  können;  ea 
„war  nicht  anziir.i-hinen  ,  dafs  alles  diefes  falfch 
„und  erdichtet  fc);,  dafs  fo  alle  Zeugen  fich  wi> 
^der  titn  verfcbworen  hMtten ,  deb  alle  Artefiate 
„aus  AnimofitMt  Unwahrheiten  beurkundeten;  um 
„deAo  ficherer  konnte  man  in  cotUtmutciMn  dicUe- 
„weiskraft  diefer  Adnexocan  annehmen."  Otine 
die  Materialien  beurthcilen  zu  wollen,  ftheint  es 
alfo  Hoch,  dafs  in  der  Foftn  von  den  f.  Urtbcils- 
verfanTern  nicht  gefehlt  worden ,  und  dafs  Hr.  r. 
M.  in  feinem  patriotifchen  Archive  etwas  zu  let- 
denfthaftlicb  gegen  fie  au  Werke  gegangen  fey; 
er,  der  zuverlnÜttg WeiCl«  wie  nHlulich  und  poli- 
tifch  gut  es  feyn  muft.  dafs  der  Richter  lieh  nicht 
willkiibriicb  finer  die  Form  des  ProceiTea  hinweg^ 
fetzen  darf.  -  Zu  RecJitfcrrigung  der  .Materia- 
lien beruft  fich  Hr.  M.  auf  fülgemJes:  I)  E>  t»at- 
te  völlig  das  Anfehen,  dafs  Hr.  v.  AI.  nicht  auf 
die  rechtlicbile  Art,  fondern  durch  Verunglim- 
pfuog  der  damaligen  Miuilter  den  i'oucn  eines 
y  J  er. 
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trßen  Minifters  erhalten  hatte.    Hr.  M.  führt  des- 
wegen UBgefahr  ig  actenmafiige  Beweifc  aus  den 
eigenen  Briefen  des  Iln.  v.  M.  an  den  iln.  L»b<1- 
grafen  an.     Aufser  den  Verunglimpfungen  dw 
Minifter,  fagt  Hr.  v.  M  hier  unter  andern  zu  ei- 
ner Zeit*  Ä  er  als  k«irerlicfaer  Adminiltrator  der 
Gnflidwft  Filtenftei»  m  des  Keifen  PAichien 
jlbuidt    „Ihro  kaif  Maj.  wärtMi  ein  grofser  Lieb-_ 
JMmt  Ton  £xecutiopen,  und  würden  alfo  gern 
^damic  an  die  Hand  gehen;  —  difa  «odi  andere 
„Wehr  und  W.ifTeii  da  waren,    (ich  gogeti  den 
„DefpotisHius  eines  allzubitxigen  jungen  Monar- 
„chen.2u  wehren,  der  nur  darauf  hinausgeht,  aU 
Rjeichsfihrfien  tfnter  eine  Bank  tu  fiMCkmi  —  dafe 
^er  Kaifer  fo  von  aufsen  voll  PoHwrffe  und 
„-tigkeit  ift;  den  Plan  bey  fich  gefafst  habp,  die 
MReichafttrAen  mit  laater  juAizzuCammen  zu  feit- 
rfihm  and  zo  denithtgen;  dafs  der  Graf  von 
„N'eippori:.  u'ie  alle  Wiener,  nie  zu  Fufsc  gien- 
fondern  immer  auf  einem  hohen  Schimmel 
-  ^einberritte,  und  ficb  fchon  als  Mitregent  betrach- 
,.te  ;  dirfs  der  Rtichshofratb  nur  allzuoft  in  den  Tag 
Jittumrenm;  dafs  die  Sache  fchwer  machten  löe 
fjtanteurs  det  Rxichhofraths ,  der  nuch  dem  Geiß  des 
JOn/rri  handeU;  dais  Ur.     M.  jttft  m  der  Arbeit 
«wäre ,  eine  Falle  to  mitdiea . '  t<N>  «tu  paar  Da- 
ntzethi  R^ichshofnUlie  hit:r^,i^ u  r  rr,«,«'    Hr.  M.  führt 
iifcnier  atit  Berufung  auf  die  Acten,  an,  dafs  Hr. 
AT.  11  Ikh  dea  Cabincia  zu  bemeiAern  gefucht 
««habe;  denn  er  habe  eigevmachtifr  dem  Cabinets- 
referenten  C  30»  fl.,  jährliche  Zulage  gegeben, 
«od  ihm  diefe  Zulage  auf  20  Jahre  voraus  ,  mit 
6000  fl.  bezahlen  laffen.    Auch  habe  er  den  Mi- 
mßrtjfifniu  (ich  auf  unerlaubte  Art  verfchafR.  II) 
Hr.  V.  M.  habe  fich  das  Laßer  der  belci(!i<]:tcii 
Majeftic  CLan<lealM>heit>  und  RefpecUofigkeit  za 
Schnlden  gebradit.  Clh%  erftere  ift  doch,  nach 
den  hier  be\ gebrachten  Beweifrn,  zu  hart !)  Ilf) 
Falfche  Referate.    Es  werden  mehrere  Kalle  aus 
den  Acten  angeföhit,  wo  der  Beklagte  den  Für 
ften  belogen,  und  ihn  falfch  berichtet  haben  foU, 
Am  auffallendrten  ilt;  dafs  Ur,  v.  ,M.  mit  grofsem 
EnIhtt&lBnnis  feinem  Herren  Leute  zu  Landesbe- 
dienungen empfohlen ,  nnd  He  angefteUc  haben 
foH.  zu  deren  Nacbtheil  er  vorher  «Mer  »aeWier 
mit  gleichem  Enthufiaamusgefchrieben hatte  oder 
febrieb,  uml  die  theils  unbrauchbar,  tbeiis  un- 
.  ime  oder  höcbftMChlirtge  Diener  waren.  W) 
Ealfeble  auch  nicht  an  Fü1I;^n  .  wo  der  Beklni^te 
feine  Gewalt  über  die  üranzcii  ausgxfüelini ,  und 
die  geheiligten  Privaircciue  dtr  Unterthanen  K«f- 
krankt  habr;  z.  B.  er  hob  IVnfiqnen  oh»«  la» 
desherrliche  Erlaubiufs  auf ;  gab  anfehnHdie  6e- 
fdiecdEe  ohne  Confens  des  Lanv^csberrn,  gab  dem 
eine  jibriifhe  Zulage  von  600  11.  und  liefs 
ihm  folehe  anf  lein  BAandat  anakahlen;  den  U 
C.  K.  E.  legte  er  eine  ZulHge  v  or  jOO  fl.  für  ei- 
nen Amauuenfem  eigenmacutig  bey;  die  von 
lieinem  Bradtr  ciiiftiiis  ennrorfene  Korftfiiaford- 
aang:  warde  sina  Laodesgefets  gemacbt».  ohne 


däfs  foTche  das  RDniieriaiB  fiafllrt  Itarte,  ^er 

vo[ii  Laiidesherra  felbft  genehmigt  worJrn  TV3r; 
er  ertheiite  Macbtfprfidbe,   wo  blof^e  En;fcbe>- 
dungen  'der  JoftizcoUegien  hätten  vorkommen 
folli.*n,  uHd  die  landesherrliche  Approbation  fehl- 
te dabey,  wovon  mehrere  Bcyfpiele  aus  den  Acten 
angeführt  weiden  ;  er  hatte  die  Mauer  der  Stade 
Zwingenberg ,  fo  weit  ihm  fokb«  in  feinem  Bai» 
hinderlich  fchien ,  ohne  höhere  Erlaubmfs,  und 
ohne  den  Stadtmagiiirat  zu  fragen,  abbrecben, 
und  die  Steine  davon  für  Janen  Profit  verkaufeia 
lalTen;  er  verkaufte  viel  Holz  ins  Anstand,  nage- 
acluet  folches  durch  Verordnungen  von  1730  und 
1777  vwbotcn  war;  tn  caujfa  H,  contra  E.  hielt 
er  flca  ohne  Urfache  über  das  Verfahren  der  Re- 
gierung auf,  fuchte  das  Oberappcllaironsgericht 
zu   uuiuiüiren.  und  nannte  den  Klager  B.  ohne- 
Grund  einen  berOcbtigten  äberwiefenen  Spitzbu- 
ben und  verdorbenen  Lodapeneinnebmer;  ja  fo- 
gar  entltand  aus  einem  Protocoll  v.  8  Sept.  1787 
ein  Verdacht,  dafs  Hr.  v.  M.  wäre  beliochcn  wor- 
den, u.  d.  m.   Diefs  alles  halt  Hr.  M.  für  hinrei- 
chend, ttffl  die  wirklieh  zuerkannte  fOrnmm  M«fn> 
ordinciiiam  zu  rechtfertigen.    Indefs  komn:t  all^ 
auf  die  GiaubwurOigkeit  der  in  den  Acten  befind- 
lichen Beweife  an ;  daher  Ree.  kein  Urtheil  fiber 
die  Kecliciaafsigkeit  der  Strafe  wagen  mag.  Ein 
fehr  fchat/^barer  Beweis  der  rechifcbafienen  Deii- 
kungsart  des  Hu.  Vf.  ii^  ihm  aber,  dafs  dirfcr 
felblt  S.  39.  geliebt;  die  Zeugen  wären  nicht  mit 
dem  Zeugeneide  belegt  wbfden,  -nnd  dafs  er  )Hst 
freyhch    noch  auf  diefe  Vereidung  erkennen 
würde;"  doch  erinnere  er  fich  nichc  Kichrge.  au. 
ob  üe  den  Eid  nicht  damals  fchon  geleitet  hät- 
ten.   Audi  würde  Ree.  in  einer  fo  wichtigen  Sa- 
che doch  dem  Hu,  v.  M.  einen  Uejenjor  ex  (^JJicio 
beygegeben  haben.    Hr.  M.  wendet  ein  :*  Hr.  v. 
M.  würde  nidu  mit  dem  Defeni'or  conft;rirt  hn> 
ben,  und  der  Richter  feheaitfda»  fdion  vonfelb^ 
was  der  ÜLlLuior  bj;.L'  vorbringen  mögen.  Al- 
kin jenes  ilt  blofse  Verwuibung«  und  letzteres 
war  dam  Riditer  nicht  mbglidi,  fobaM  Hr.  v.  BS. 
lieh  cnifciilofs,  feinen  VcrtlieidigLr  zu  uiut-ntü- 
tzen.    Milderung  der  Sirate  wäre  vicileichi  duth 
das  WL-iiigite  gewefen,  was  derDefenfor  be\^irkt 
hatte-.    Vj  ihaium  confilium.  ,.£s  hatte  das  land- 
„graüicbe  Haus  noca  von  langer  Zeit  her  eine 
^rofse  Summe  von  dem  kai(.  Hofe  zu  federn^ 
„leibige  war  aber  feit  50  Jahren  in  Stecken  und 
^wuhi  gar  SrÜlfcnweigen  gerathen.     AnHait  die 
nb'aciie  th.iipliitb  und  güilTtn,  wie  es  (ich  ziem» 
.^tet  aiiAuiüngvu«  rieth  v.      zur  uui'serUen  GrolK 
^eit..     Er  Isgte:  man  umiTe  grob  und  trotzig- 
„ft-yii ;  lonft  richte  man  in  Wien  nichts  aus.  Der 
„futwediicüc  üexi.  Ii.  0.  habe  ielir  oti  gelagt  t 
^Gottlob  i  duf»  ich  grob  feyu  konnte.  Man  mdl^ 
„le  es  ceiu  W  knt  r  Hofe  machen,  als  man  CS  mit 
„Kranken  zu  luatuen  pilcgte j  zueril  GlanberfabCr 
„..uU  nai;.hei-  rinlci  brü  c."     Die  Wirkung  'ic- 
fes  Beuii^ciis  ijrar»  lUUs  des  Wiener  Uui  fidi  hm- 
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ter<diefe  gnAe  Bpgrfrnun^  ftfinSam  k«B«<ev 

und  die  Foderung  decHnirte.  VI)  Zuletzt  fucht 
Hr.  M.  die  dem  Keklagtrn  in  den  Urtbrit  auf- 
ertfgte  Entrchäcliguiifr  <2es  Fifcus  xu  rrcbtferti' 
gen  ;  und  räth  übrigen?  den  F'":ir!f n  des  Frev- 
herrn V.  M.  an,  nicht  fogleich  entfchcjdend  zu 
f^redlen.  'da  es  wohl  moetick  wäre,  dafs  Hr.  v.  M. 
MW  mdii  lUta  4btr  4m  mu^ftm  werft,  dodi  noch 
fiiar  vid  mfltkrm  Ümmt,  wat  Ulm  mar  EatfilltUi' 
gung  werde  dienen  kimiefl,  und  da  er  fielt  jetzt  noch 
nkht  vertheidigt  habe»  —  Nacb  der  UnparirvUcb« 
kHt.  dte  dM  vorndiittfte  Qeten  der  A.  L.  Z.  ift; 
■wäre  nun  auch  das  AxuHahir  et  edtera  pars  voll" 
händig  befolgt^  Das  wenige  Unheil  des  Kcc^ 
was  oben  eing^btttt  ift;  xritd  toffetttUdi  Ar  das 
eines  Uabefangmeit  gehen ,  wenn  erverficbertr 
dtfs  er  weder  den  Namen  des  roripen  Ree.  weifs, 
aber  dfen  fich  Hr.  M.  bcfchwert,  noch  aiicb  drn 
Frfarn.  v.  M,  oder  den  Hn.  Pro(»  Madtfan  pafott- 
Kcb  kenot,  irad  dkfs  er  ttteh  fonft  ntitkeiffem 
Ton  beiden  bis  jVtzt  in  der  minderten  Verbindung 
Stehlt   wohl  aber  beide  fchoa  laoge  nach  Ver- 

I)  Stcroal,  b.  Franren  u.  GrofTe;  Des  Her- 
ren Profeflbr  Hujelunds  Metjmmgm  nhtr  das 
Hfcht  protejiantifcher  Fürßen ,  unahän.ierln  ht 
Lehrvorfchriften  feflzttßizen  und  über  Joic'nt  zu 
halten;  gepräft  von  Rudolf  (Rudolph)  Anron 
WmA,_  Aifilfteiizradi  bey  der  Kammerjuftizde* 
'  fnfadbn  osd  Adjimeia»  fifct  in  der  Ahouirlb 
1789,  8«S>  8- 

IT)  Leipzig,  in  Comm.  b.  Sommer:  Inflruction 
jAr  KtiiHg/.  Premß^fehe  Edktsgegner.  X7)(j). 

Der  Vf.  von  Nam.  F.  erufTnet  den  Streit  mit 
foigendefi  Worten;  „Icii  habe  allemal  als  bekannt 
„Toramgermt ,  d«Ä  ein  jeder  proteftanrifcfaer 

„Fürfl'  in  feinem  l^nde  Jufimus  Epifcnpus  fcy, 
„and  ihm  folglich  auch  das  Recht  zailehe,  über 
„die  in  feinen  Staaten  angenommenen  Lehrvor^ 
„fcnrifrrn  Tu  halten."  Hii.  lliffelands  Schrift  ha- 
be er  anfänglich  für  Satire,  für  Ironie  gehalten, 
indeiD  ihm  bey  der  Zurückerinnerung  an  fi^nen 
Ja  dem  Natnrrecbt  geaofleneo  Uncerricfac  Ate  m 
die  GeditAen-  fekommeB  wtr»,  dttf»  daa  sage' 
f ij  vr ^  Recht  proteftantifcher  Fünften  dem  Rcch- 
le  der  Natur  zuwider  laufe.  Viel  feheiut  Hr.  W. 
'VDS  feinem  eh'ematigen  Ontenricbt  in  dem  Nsmr- 
rrchte  niclu  behalten  zu  haben  ;  dpnn  S.  46  fpricht 
er  von  einem  a!l;>cmt-ii!  aujgmofnmetten  prtmo  prm- 
eipip  deflelben,  um'  tli-nionltrirr  oft  fo  bündigaos 
den  ß<it»  naturtüi,  dafs  er  diefen  für  das  primum 
■friiuipium  zu  hatten  fdieinr,  welches,  ihm  zufoi' 
ge,  allgemein  angenommen  ilh  Iln.  II.  Frage, 
Behi^uptet  er.  pafle  gar  nicht  ^uf  da»  AeligionS' 
cdiet ;  denn  Er,  Hr.  WtyÜ ,  linde  iti  diefrm  tef' 
n**  Spur,  dafs  unveränderliche  Lehrvorfchriften 
ie%elet£t  werden  foilen.     iOb  diek  LehtvQP- 


fihriAeb  hetUkm^sueife  gemadit  werde«,  ^ie  tm 

dem  Edict  ,  und  alfo  das  Relarum  dem  Rcfereiiti 
nothwendig  beygefugt  uerdt  n  mufs,  oderobfoJ- 
che  dem  Edict  eingerückt  werden,  iil  doch  wodi  , 
im  Grunde  eincrtey.  Nach  folchen  Praliminarge*' 
ßandniffen  des  Vf.  iinici  dem- Ree,  der  Muth,  mi^ 
Hn.  W.  zu  rechten;  er  wird  demnach  gruf  rcn- 
tbeils  den  blofiieD  Referenten  machen.)  In  den« 
ßalm  «Mafvff«  fübit  Hr.  fT.  fort,  tft  freyltch  dei* 
Menfdi  fo  ungebunr!cn.  wie  der  Vogel  in  der 
L^fXh  So  frey  der  Menfcfa,  wie  jedcsandre  Tkicr, 
von  Natur  äber  fein  Leben  and  Grfundiuit  difpo- 
niren  kam,  eben  fo  frey  (wie  jedes  andere  77i(V>  ?> 
kann  er  denn  auch  wohl  unÜreiti^  über  fcinciT 
UtUerricht  Verfügungini  treffen.  Kann  er,  wie 
Iln  Hn/c/and  behauptet,  mit  feinem  Lehrer  ficb 
über  den  Gegenwand  der  Lehre  vereinigen,  ohne 
feine  natürliche  Freyheit  verletzen  ;  fo  Aon  j  <  r 
euch einem  i)rit<«i» auftragen,  darauf  zu  iVhcu, 
da6  fein  Lehrer  nicht  vnn  der  ilim  gegebene» 
Lehrv  orfchrift  abweiche.  Es  ^(*>vttf»i  alfo  Men- 
fchen  von  andern  Meufcben  das  Recht  erhalten^ 
diefen  rorzu/chreiben  ,  was  He  fich  in  Röckfichc 
auf  RelifMon  und  Moral  follen  rortragcn  Uncn» 
Nach  dem  Kecht«  der  Natur  muls  ein  jeder  Ver- 
trag gehalten  werden.  Fallen  wir  aber  (S.  s  )  in 
dem  Hatum  natwrake»  zurück  —  ;  dann  üt  gar 
kein  Vertrag  verbindlich.  Nach  den  Rechte  der 
Natur  giebt  es  kein  Verbot,  es  ift  alles  erlnubf. 
Die  Frage:  Ilt  dem  proteflantifchen  Fürüen  da» 
Recht  dbeftragen ,  nnverdndeiljchc  Gbuhensarti- 
kel  feftzufetzen,  oder  über  die  feftgefetzten  für 
immer  za  balteu?  hat  auf  dies  Edict  gar  keinen 
EinQufs;  denn  nach  AtmhVbtn  find  keine  Glan« 
bensartikel  erft  fcftgefetr.t.  es  find  keine  unver- 
änderliche Glaubensartikel  feftgefetzt,  es  i(l  aach 
danijii  nicht  verordnet  worden,  dafs  iibcr  dit 
fellgefetzten  immer  gehalten  werden  foUe.  (  Die 
Gegner  de»  Edicta  haben  lieh  alfo  ein  königl. 
preufs.  Religionsedict —  f'rtr.1umt!)  Dennoch  ent- 
halt dalTclne  (S.  ig,^  ein  Verbot,  dafs  die  Predi- 
ger keine  Satze  vortragen  follen>  die  den  in  den  . 
preufsifcben  Siaaten  gefchüt/reti  Religionen  ent- 
gegenlaufen, dafs  die  chriitliche  Religion  auf' 
redit  erhalten,  und  nicht  gcüattet  werden  follcv 
da£»  die  zur  pcoceAautifchen  Kirche  gehoiigeä 
VolkslehfCr  die  Meynungen  der  Socmianer,  Ns(- 
turalilten,  Dcillcn  u.  dt-r};!,,  ("0  den  S\nil)()Ii:>  .»ie- 
üer  Religion  entgegen  laaien.vorirageu.  und  folg- 
lich dte&m  Symbol  entgegen  lehren  fblJen. '  De5r 
Vf-  lehrt  mit  Hülfe  einer,  S.  20  ff.  \  on  AtTam  an 
entworfenen  Keligionsgefchirhte,  dafa  Religions- 
gefclllchatten  nirht  durch  Infpiration  entffehen» 
fundem  dadurch,  dafs  Einer  im  Volke  feine  Ml-v- 
nung  öifentKch  bekannt  maüke.  den  Ton  angcbCr 
nnd  dafs  nacb  und  nach  mehrere  tliefe  Meynimgf 
rut  hctificn.  Woher  hat  aber  der  pr^teAantifche 
Landesherr  die  Kirchen gcualt?  '  Äi^,  Märchen 
und  Poftzrjfgewak  find  unzertrennlich,  Aufscr 
dem  mäfste  man  anachmca,  daia  hier  gar  kein 
Yja  Ober- 
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CHir1mft*tt»n  fioHe.  Wo  dicfcs  nicht  ift.  da 
Kfst  ßch  auch  keine  Rc\tponsp_efellfcltap  drnkcn. 
Vo»*einer  Uebtrtragung  der  Kirchengewait  auf 
Afü  Landesherrn  zu  reden,  wSre  ungereimt. 

Beweis:  ein  jpt^cr  Recbtsgelehrter  weifs  diefes 
von  fclbft,  wcnigrtens  werden  wir  uns  noch  des 
CodUAs  Theodoßani  und  ^uftiniani  erinnern  .  w  cl- 


„fer  Galiintdiiai  herrrcht.  nir;;ernOClt»  wielnGel- 

..Rrrctiationcn  aus  D.  Faufts  Hollenzwange,  nicht 
„mehr  Icfcn  werden."  —  Für  die  Fmftenrect'n^ 
finten  —  fo  nennt  Hr.  H.  fehr  ehrenvoll  die  Gcg- 
nfrdes  Edicres.  —  will  er  einelnftnicttonfcbrcH 
ben.  d.  f.,  eine  Anweiftfn^,  wip  fierchretben  unA 
lefru  ("üll.^ii ;  —  nilcr  in  <!f-r  Sprache c3es Vf.,  eine 


CilKliClJ   i  Kfinnyi«*™  uii*»  o^~y...».*.rw  va>»"^>"i      ~  •     •  '  I   --•   

chet  verCcViedcne Conftitutiotigs  de ßerofatictaTn-  Drehnafcrey  mit  Kolhenpiatien;  er  will  die  prin-^ 

nitate.  de  Epifcopis,  de  Monaehit,  rheils  im  erfte«  ciplofen  Saalbader,  denen  es  durchaus  an  der  S9- 

■ttche  des  Coflicis,  iheil^;  ahcr  in  den  Novellen  canda  Petri  mangelt,  die  das  Fdirt  mit  «Icra  fade- 

nnthält,  «uchbefondere  Religionsedicte  gegen  die  Ucn  Ruminelsburger  Witze  zur  dcclarirtcu  Spafs» 

Ketr.er  od*r  irrf^äubige  Neftoriane  r  etc.  L.  7.  C.  inacherey  herabzuwürdigen  und  zu  perfiflirea^ 

de  fumma  Trinitatf  antreffen.    D  r  Vf.  will  gleich  oder  doch  wenigftens  dawider  »!  Htaneyen  ge- 

revociren,  wenn  Hr. Hufeland  i lim  fagt,  wer  bey  fucht  haben,  zurechtweifen.  ErdeinonftrirtUl- 

Äer  Reformation  dem  Lan^csherm  den  Auftrag  nen,  Jafs  alle  ihre  BegrifTiiaengcreyen ,  Lecrfor- 

irethan  habe.   Sobald  die  Reformation  ansenom-  nereyen  und  TauTduingen  aus  einer  kriciklorea 

nien  war   formirtcn  die  Evangelifchen  «In  eige-  Vernunft  entlWle«.    Daher  rkfonnffen  Ife  Aber 


nes  Corps,  und  ein  jeder  Landesherr  war  nun 
n-ieder  oberftcr  Befehlshaber.  Diefer  konnte  nun 
wieder  Mannsznfht halten.  DieRethtttehfer  find 
-«war  von  jeher  verfchieden  gewefen,  fapt  der 


KenrunifTe  blofs  handwerksmäfsig  und  kannen- 
giefscrmälsig,  recht  dem  Trofs  des  Volks  zum  Ki- 
tzel« Schminke,  Schnörkel,  Glanz  und  GrimafTen, 
panz  pudelnärrifches  Zeug,  wie  Modejournali- 


VC  wenn  ecfragt  ward,  ob  denn  dem  protertan-  i\ea  und  SkUvenfanger,  modeln  fie  öfters  Kürn- 

tifchen  Förften  da«  Rp«ht  übertragen  fey,  unab-  bergertand  für  Wilde  oder  Deutfche  von  der 

ändcrliche  Glaubensartikel  feftzufetzen:  aber  ich  dritten  Klaffe  zufammen,  llrcicben  es  roih,  erdn. 

dächte    wir  liefsen  diefen  Streit  für  jetzt  dahin  oder  flohfarbig  an ,  oder  prapariren  firanriMifche 

celfelll'feyn  ,  bis  unfere  Fürften  unver*ndcr)iche  SaufTeu  darüb.  i  etc.    Es  fteckcn  ftaupcnsu  lii di^e 

Sauben-^artikel  anfertigen  werdw.  —   ündKec.  Finanzoperaiioneii  dahinter.     Nach  einer  Excur- 

djchtc  das  Publicum  Hefte  dfefe  Schrift  fo  lange  fion  über  das  moralifche  Pniictp  und  eine  For- 

iincelefcn.  und  das  RaifunncmciU  des  Vf.  auffich  mcl.  an  der  man  die  Moralität  untrüglich  prüfen 


lieruhen,  bis  der  Hr.  Affillenzrath  tich  mebrSachr 
ke.nntnifs  und  CoHfequenz  ansufertlgen  beliehen 

werden.  Bis  dahin  hat  wenigftens  der  Staat 
Bichls  ▼o.n  ihm  *u  beforgen ;  denn  er  erbietet  licb 
fchon  vorWofig,  Zigeuner  zu  werden,  falls  die 

ProtfftnnK  H  in  eine  Anarchie  fallen  follten;  lU 


—  ,  —  j     ~  — 

Jcaun ,  (der  Vf.  (indet  fjc  fciioa  in  der  iiibel,  5  ü. 
Mbfe  6,  5.  R<Jin.  7,  23.  g,  I.)  glaubt  der  Vf ,  dafs 
wohl  erlaubt  und  moralifch  fey ,  wider  Edicte 
oder  andere  obrigkeitliche  Befehle  zu  fchrcibcn  ; 
nur  niüfle  man  nicht  die  Sctiule  ftir  den  Kern 
dabey  anfehen.   Um  diefes  zu  erfahren,  verwei' 


ioch  im  tieeentbeil  die  Zigeuner  nach  gewiflcD  fet  er  auf  feine  Formel,  die  eben  fo  «eher  fej, 

Remln  lebro  und  CM  ttwihaop»  ertemea.  «Is  ein  mathematifcbcs  Rirhtmafs.    Aus  ihr  erge- 

*          ■  be  fich,  dafs  die  VVüulctieiruthe  oder  das  unter- 

DprVf  von  N.  ff,  Iftdef'innwifcheo  yerftor-  fcheidcnde  Merkmal  der  Edictsgegner  QtBeO^ 

hme  Direcior  dp^  Stummen  -  Inf^ituts  zu  Leipzig,  figkeit,  Handeln  nach  Inftinct  oder  Egoismus  und 

SmurfiirmiM  ftreiibaren  Anden  Kens.    Vermuth-  Frechheit,  n  icht  Freyheit,  fey    Aufsenfchein  ha- 

Jlrtw-ar  diefe  Schrift  «ne  der  letzten  Ergiefsun-  ben  fie  wohl ,  aber  Baren  und  Affen  lernen  auch 

Irnü  foiiipr  Galir    Erbot  Hn.Unger  in  Berlin  das  CompUnence  machen;  wey  wird  Ce  darum  fiir 

Lanufc  iot  an    und  verlangte  klin  Honnrar  da-  moralifche  Wefeo  halt«i?  dIeEdicrsgegner ? 

Sr«  erhielt  es  aber  mit  crgebeortera  Danke  wie-  Vngns  Schrift  ift  ein  Hauptfjejrpnftand  der  hand- 

5Sr'7  irück      Ein  Idiotikon  von  Schimpfwörtern  greiflichen  Inftructionen  des  Un.  Directors.  ßejr- 

kannte  e.n.germafsen  daran«  bereichert  werden,  her  liefert  derfelbe  eine  rintenbattaiHe  widec  die 


AUHUSE  "-■"■tj   ....  r 

und  dies  möchte  wohl  der  Haupmutzen  fcyn, 
den  Ein  geehrtes  Publicum  daraus  ziehen  kounte. 
Es  bat  dem  Vf,  beliebt,  nater  andern  aUe  feine 
Waffen  wider  das  Receufentenvolk  überhaupt  fo- 
iohl  als  die  A.  L.  Z.  infonderheit,  aufzubieten. 
Er  Elaubt  grofscn  VortheÜ  ruprophezeyhen.  wrnn 
-s  einft  fo  weit  gekommen  feya  «wU  dafs  fch- 
iLnUnner,  w.c  Er,  „das  alberne  OewMshe  und 
dcrtlrfft*  Recenfionslyrumlarum.  worinu  nur 
*'Tollhr"T>T^"'*  uad  gsioog-  und  »aafsttablo 


Finftcrlinge.  d.  i,  maskirte  Schmierer  und  alle  ano- 
nyme Scribler  und  Krittler.  Dicfc  find  ihm  lau- 
fendmal  fchädlicüere  Infecten,  als  die  X^chdru* 
eher  etc.  Oer  Vf.  ▼erliert  fich  endlich,  in  iUageii 
über  die  jetzige  Lage  des  Bnchhaadels,  und  der 
Literatur,  fchlagt  mit  Faufien  drein  .  und  giebc 
den  Gegnern  des  Religionsedicts  ftillfchweigeftd 
eine  Inftisptiottr  wie  —  Äe  —  "^^^  *^ 
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Donnerstags,  den  5*"  Auguft  1 7^0, 


60  TTS50SIAHR  THEtT, 


•ich»  das  Loo9  diefer  Natfon  zu  tsfti.  Indt^fT^ 

panz  haben  fw  nUbt  fjcfch!t.  und  Schwr  ilcnhorg 
hat  in  neuern  Zeiten  nianciie  Auf/.üge  dort  ver- 


Stockholm  ,  b.  Carlbofain :    Oforgripdiea  tath 

har  omJittet,atbemjtaSvarmagti(;auptnfTrr  urfacbet.    Viele  lln'<  feine  Anhänger,  ohne  ein. 

ocA  vi^/araiNlr  HdigtonS-  Maüngari  SardtUs  inal  «jpij»  iranjw-a  I^hrgebaudc  un  ^  R  Ii fMonsrvftem 

dm  Si  XMmh  S>mdmi»$imi{fmtm,   1788.  «    .    .  -  .  / 


es' kennen .  wenn  fie  gleich  \  oii  in  nein  Umgang 

'K  fo  viel 


Obgleich  freylich  der  bekannte  Swedenborg 
mit  feinen  Grillen  ü^er  20  Jahre  in  Schwe- 
den Anhänger  befanden,  und  (ogir  neulich  eine 
anrjt'blicie  cxcpetifch-  thcologifche  Gefelifchaft 
i(plche  iteu  zu  belebt  n  gefut^ht  tut ;  fo  lutben  ficli 
docli  «Ue  Ternfinftige  Leute  in  Schweden  fo  we* 
nig,  a^";  au  atulern  Orrrn  da\oii  hinreifscii  iaf- 
fen.  Eine  eigene  üerelJf<;haft  pro  fenju  fornmuni 
bat  «iie  fchwedenborgifchen  T**prtieuen  mit  den 
Waffen ,  die  deru  Schwärmer  am  weheften  thun, 
in  verfchicdeflt^n  Schriften  üffentlich  angegriffen, 
und  zur  Schau  geftelit.    Und  in  der  vor  uns  lie- 

S enden  Scbrif^. tnu  nun  w  Theolog  auf  undbe- 
indelt  dSe  Sache  mit  rodgfiehfleffl  orrbedoxen 

Ernft.  Er  unt*'rriicht  zncrit,  u  ie  iuari  Uberbaiipt 
Sc. 'Warmer  aaf#^en  ucd  mit  ihneu  verfa<'<rea  müf> 
fe.  Meafchentiebe  und  Toleranz ,  felbft  gegen 
die  !rr.'rnl:->n.  hindert  iiici't,  dafs  nian  nir'nr  iliretj 
Irrtiium  aufdetjien,  und  die  VVaiirüeit  g^j^cn  lie 
Vjeribeidigen  mdlle.  Unter  den  Irrenden  niaciieo 
die  "^chwixmei;  Xotbufiafien»  Fanatiker,  keine 
geringe  Anzahl  aus,  da  unmittelbare  vorgegebene 
gQtilicbe  OrtVti!)arunf:  ein  viel  Jeichtcrer  Weg  ill, 
Äls  yerjiunft  uud  Nachdenken  zu  gebrauchfn. 
Her  Metifch  ift  imoer  ta  dtm,  was  neu.  pendoac 
und  wunderbar  ift,  geneigt,  AuguAin  nennt  fol- 
4:ixe  Leute  Mirabiliarti^  contra  i^ms  caattmt 
me  fecU  Dens  mens.  Lebhafte  überfpannte  £in- 
fciJduttgskrafi  trügt  gleichfalls  viel  dazu  hey.  Das 
fchuännerifche  Giftfrheint  felbti  ina  Blut  zu  ge- 
hen, uai  erblich  zu  werden.  Ein  Schwärmer  ift 
«lauer  auch  feiten  i^ieder  su  gefunden  ficAriffe« 
▼bUig  cnra^E'ttbringen.  Da  aber  feine Säwliv 
mcTpy  auch  auf  den  Staat  Eiollufs  haben  kann; 
ib  jiaben  die  fchwedifchen  üefeizc  fclbtt  deswe- 
Jten  das  Nuthige  verordnet.  Hecht  viele  Schwüre 
mer  h«  Schweden  doch  nicht  gehabt.  Die  er- 
hitzte, Wilde  uogezahjnteEinbilduugsjLraftfcoeuit 


jrit  Gpillern  wifTt  n,  wodurch  S«  edenborg .u. 
herrUcue  Pinge  ef fai  ren  bat,  und  delT«  n  er'ficll 
befomlen  rflhnt;  ganz  gegen  D.  Luthers  Den- 
kunfsart.  welcher  fagt;  vh  bitte,  dafs  mich  Gott 
mit  Lni^elbefuchtn  verjchotten  m  ge .  j(und  Qotipder 
vielmehr  fein'^  gclunde  Vefpunfk  vrcfcbiniiip  ihn 
wirklich  damit.)  Um  nun  allen  uqd  jeden  da» 
Swedcnborgifche  Syftcm  genau  in  feinen  ganzen 
Ciufang  vor  Augen  zu  legen;  fo glebt  ider Vf. vq^ 


^  43  -  ^  «wen  wcitl«uftigen  Auszug  aus  der 
BanpcTchnft.  nenlich:  Ftm  ChnjUana  lidigio, 
coKttntns  uttiverß^m  theologiam  novae  Ecdefiae  4 


Domino  ajjud  DauieUm  Cap.  7,  1%.  ia  jct  4pOCm- 
Iwji  C,  21,  I.  2  prufdictae,  ub  Bmam.  SotdefAorg, 
Dimim  ^tßtChrißtfervo,  J^ßd  ^y.  3  \\p]j 


ta  gr.  4.    Ree,  will  ketuen  Aus/.ug  aus  diefem  ; 
Au  zu-c  wiedergeben,  beAwders  da  dies  Buch  in 
iJeutkillaoll  auch,  nncer  andern  aus  den  Theohg, 
Bfriehtm  wm  meum  IMdkrn  und  Schrifien  S.  103, 
loafartfam  bekannt,  iind  der  Vf.  felblt  derRrcen» 
fion  diefes  Buchs  dafelhft  gefolgt  ift.   JDer  Vf.  be. 
abht  Jich  nun  drittens  zu  zeigen,  wie  gefa  ^rlich 
und  fcbädlkh  die  Suedenborgifchen  Lehrfatze 
find,  wte  folche  nach  dpr  h.  Sc  ifift,  um*  «r  felbft 
uud  feine  Anhänger  nach  fchwedifchen  Gefetzett' 
anzufeben  fevn.   „Swedenborg  fchejnt  dir  Nei- 
gung zu  Geliebten  und  Offenbarungen  fchoa  von  - 
feinem  Vater,  BiTr  huf  S.v  ■  deiibolfc  ««ib.i  m  ha. 
ben.    V^^eun  jer  kfiu  üetrüger  Wfr.    fo  war  er 
doch  ein  Betrogener,  4ef  allcss,  was  er  fich  ein- 
bildete fiir  gegründet  uad  wjrXlich  hielt.  un4 
das  kann  immer  feyn.  wenn  er  gleijcbfonÄ  in  an- 
dern Fällen  ein  rerliÄndiger  Mann  war.   Der  Vf. 
idfst  ücb  darauf  in  noch  nah  rt-  Widrrlcgung  fei- 
nes Syftems  ein,  befonder.  ictner  Min  ni,ng''von 
der  Verfuhnung  durch  Chnltura  und  derRect.tfeiw 
tiguQiE  durch  den  Glauben.  4ie  er  als  deiTen  -ox 
Tvy^av^  anOeht  u.  f.  w.     In  einem  An'  ange 
werden  einige  ürtheile  anderer  über  Suedenborg.  ' 
^eio^^chxifiea  naU  Ajütanger  nutgqlidU*  z.  £. 

•    Digiiizt][?ffy  Google 
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ron  Gmm,  Emefli,  und  eine  Menge  Stellen  aas 
penoilifchlru'  in  Scbwedea  kerauskoiQmciiden 
Blatteni,  ym  ofc  mit  Tielem  Salz  darüber  geur- 
dieUt  iiL  r 

.  .'  •  ^  ' 

rBRMtSCHTB  SCHRIFTEIT, 

«    SrorKHOLM«  b.  Ilolmberg:    Satn'ing  af  Hus- 
och  nnthtHä»»  fim  tid  efttr  nvunn  bHf- 
viti  TutiiiuL^.-rnaitp^tK»  Anän ^gdtU.VJi^. 
294  S.  pr.  s-  '  *  ' 

'Unter  (licfcin  Titel  lieft  man  eine  Sammlang  von 
•Iner  gtotsea  Meege  -Angabea ,  Verfudien  ujdi. 
Vorfcbriften  in  der  Oekonomte,  LBndwfrtbfieliau, 
Bicncn/.i,'cht,  Ar/.neykundp.  Mctrorologie  u.d.  m. 
die  in  auslantlifchcn  und  ciuhcimifdiea  grüfsera 
und  kteinem  Weisen*  periodifcben  Schriften, 
Journalen  und  fliegenden  Blättern  von  Zeit  zu 
Zeit  bi'kannt  gemacht  find.  Auch  iiiul  einig« 
foüll  noch  nicht  gedruckte  Stücke  eingefautlt  und 
hier  mit  abgedruckt  worden.  Daher  dann  frey- 
Jich  hin  und  wieder  manches  Jocale  für  Schwe- 
den,  das  mehrefte  abrr  doch  auch  für  andirc 
Orten  .brauchbar  ift;  nur  d^fs  freylich  vieles  dar- 
ttoterrchon  allgemein  bekannt,  manche»  wohl 
feicbt  icverljfng  ift.  anderes  aber  noch,  crft  nä- 
Iierer-Verfucbe  und  ücllatigung  bedarf.  Nur  ei* 
nlges  mag  daraus  zur  Probe  liier  fieben.  So  wird 
S.  TO  gcicigf,  wie  man  auch  von  ungcimpftcn 
oder  uiclu  oculirtcn  Baumen  gute  Früchte  erhal- 
ten künne;  S.  19,  wie  i;ian  \uii  ailerhaiid  Mate- 
rien guten  und  kräftigen  Dünger  machen  kunne. 
o.  39.  31.  86.  140^  vie  man  ans  Kartoffeln  dortib 
Gefricning  Mehl  und  Grüt7.e,  Wein,  Sirop  ma- 
chen, fie  veredeln,  ihre  litatter  zu  i  ubaclc  gc- 
braachen  kann  u.  dg!.  Ameifen  in  den  Hjufern 
künnen  ü'urch  üllciuhalben  hingellcckte  Zwei- 
ge von  Litbilockcl  {IJgujHc.  Levißkum)  vertrie- 
ben Pferden,  S.  33  To  wie  die  Heimchen  \n  den 
Zimmern  durch  darin  abgefchoflcnes  Gewehr  S. 
46."  Tn  Finnland  hat  man  den  Warm  im  Getrai» 
de  dadurch  vertilget,  dnfs  man  einige  Tage  vor 
der  Ausfaat,  den  zu  faendea  Rugken  in  ein  mit 
einem  Deckel  yerfehenes  Gcfafs  gcfchfittct,  und 
klein  gefcbnittenen  Knoblaiuh  dnz  .virrbrn  gelegt, 
und  dann  den  Deckel  zugemaciit  lui,  (iau<it  der 
Geruch  des  Knoblaudis  recht  einstehen  kOnneu, 
S.  50.  Um  die  Raupen  von.  deit  Bäumen  abzu» 
halten;  wird  S.  si  unter  andern  aogerathen,  den 
untcrltcn  Sramni  des  Bauras  oft  mit  WalTcr,  wor- 
-ion  man  Afche  und  Ofeurufs  geworfen ,  zu  wa- 
fc^en.  Dafs  rothe  Beete ,  fo  woni  Blätter  als  Wur- 
zeln, ein  gutes  Fn;t!  r  fiir  das  Vieh  fey,  wird  S. 
66  gezeigt,  rroblt  1  obunius  hat  gewiefen,  wie 
man  von  Holzäpfeln  einen  fohr  guten  Eflig  ma- 
chen kann,  S.  6s.  Gegen  den  ächvs  amm  in  den 
Ziniiit-rn,  wird  S.  69  angerathen,  unter  dcnBret- 
tcru  des  f  ufsbodens  Boifal?.  zu  ßrcuen.  S.  83 
tiird  dick  eingekochter  Cafie  mit  Citronfati  als 

ciA  Mittel  gcgca  Wedi|(fil&^er  augcgct<;o,  uuU 


S.  g6  gegen  verfrome  Htfnde,  eine  Salbe  von  fri- 
fdien  Speck  das  bey  einem  gelinden  Feuer  mit 
einem  Stflek  Eis  zu  einer  Pomade  zufammenge- 

fchmolzen  worden,  auch  S.  <;0  grlVorner  kK^inge- 
üchlagöner  Pf^rdemhh  Der  bekannte  Medicus  in 
Meldorf  mit  feiner  Erfindung  wider  die  Pocken» 
S.  92  hcift  dotjh  nicht,  wie  hier  SwWoir.Tomleffi 
•  Sakhow.  S.  98  hat  Hr.  Arciiiat.  ßack  feine  Me- 
thode •  Ertrunkene  ivieJer  zum  Leben  zu  brin- 
gen, einrücken  lalTen.  Das  Nouffcrrche  ]\littcl 
gegen  den  Bandwurm  hat  man  in  Schwe- 
den nach  S.  104  fchr  kräftig  befunden.  Als  ein 
Mittel  wider  die  Viehfeuche  werden  S.  iii  Kadies 
und  Rettig  imgleichcn  K«tlerhalskörner  empfo^ 
Icn.  Aus  Prof.  Ilrllrnius  akad.  Abb.  vo.i  dem 
Nothbrod,  dedcn  man  lieh  in  Finnland  bey  Mi(f- 
wacbsjahreu  bedient.  illS.  133  ein  Aiiszug  gege- 
bfti ,  und  S.  129  hat  Hr.  H  -!liii;i:i  ei  \  on  ihm  er- 
fundenes Brod  aus  TurajJgruiiimci  ilraui^rmHi) 
mit  G^rilenmehl  reimiftht  beiichriebcn.  'Wena 
die  Milch  nicht  Butter  werden  will;  vnrii  5.  144 
gerathen ,  nur  ein  ßüfchel  Eitern  Zweige ,  zv,ej  , 
bis  drey  Daumen  lang,  nachdem  die  Riiulc  abge- 
nommen wordeot  in.s  Butterfafs  zu  legen.  Ur. 
Hofkammer.  Okrilliern  zeigt,  wie  man  zur  £rip»> 
rung  des  FutlCtS  eine  .Menge  Vieh  im  Stalle  mit 
zerfchnitteiien  Zweigen  von  i'innsAbies  (granrisy 
ausfüttern  kün.ie«  auch  werden  S.  106  noch  meh- 
rere Mittel  angegeben,  das  Vieh  ohne  II^'u  und 
Stroh,  zu  erhalten.  Hr.  v.  i'oU  zeigt  S.  226  den 
Nutzen  der  ilandficbel.  Alf  ein  zuverlafsiges  un4 . 
vortreilicbes  .Miitel,  MeiTerklingen  zu  harten, 
wird  S.  234  angerathen,  foldie  bis  an  die  Schale 
zwo  Stunden  I.ing  in  fiedend  Fettzu  ftecken,  und 
dann  allmalig  abküiilen  zu  laHen.  S.  343.  wird 
die  Merhodc  angegeben,  wie  auf  der  Kanonen-  ' 
gicfserey  7.u  Ilellefors.  dasgegoflene  Küchengerath 
verzinnt  %s  ifd.  Eine  i^h-nge  Mittel  gegen  Rlattläu« 
fe,  Wanzen  u.  d.g.  find  hin  und  wieder  mit|'-ethcilt| 
£egen  Wauzcn  unter  andern  foU  man  die  Stellen, 
wo  He  fich  cingenißelf  haben,  mit  zerfchnittenen 
frifchcn  Gurken  reiben,  und  gegen  die  Blättlaufe 
zu  Pulver  zerriebenen  Xoback  auf  d^e  filätter 
firencn  u.  d.  m»  ' 

B.*ssa;,o.  711  haben  b,  Remondini  in  Venedig: 
Saf^gio  Snura  Uiciano ,  o  fia  ^tlro  tfAntu 
Chi  $  di  nocUnii  cojhmi  17S9,  g-  166  S. 

Unter  der  D^dicaiiün  an  Sig.  '/Inry.a  i^nirw  fe- 
nator-'  Vencto,  nennt  ficb  der  \LNicnrno  l'ejllio. 
Das  ganze  Werkeben  ift  in  10  Briefen  abgefafst, 
die  aufs  neue  Oberfdirieben  find :  LetUre  fopra 
Luciano,  nUa  nobKiJßma  Oßmhx.  W'^  -.  eigentlich 
Abfieht  de^  Vf.  war,  zeigt  der  Anfang  des  erften 
Briefes.  „Sie  wünfchcn,'*  fo  redet  er  fein©  Dame 
an,  „den  Lucian  kennen  zu  lernen  :  Luci&ti  ift  der 
„Scbriftllcller  der  Liebe  und  der  Grazien,  und. 
„daher  \  enlient  er  mit  Recht  einen  Platz  unter  • 
„den  Koitbarkeiten  auf  der  gefcbniaik%  oHcn  Toi- 

»Ictte  siast  gcbUdctea  uad  Vuu  deu  Grazien  fo- 
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„fehr  bepilnftifTten  Oamf ,  th  fle  flild.  f«^h 

»tWurJen  doch  immer  feine  Schu;ichcn  und  Mifs- 
»«geboiten,  un4  befonders  fein  Irrglaube,  der  ihn 
i^fy  TAv  «ntftellt;  Ihre  «die  Befcbeideifbelc  belet» 

•,,dig<*'n:  dah^r  bin  ich  darauf  bec^arht  pcwefe», 
>,ibneq  Lucian,  gereinit't  v(n\  JeintH  liecki  n,  ittdie 
%,ffa«4  S»  ffeben ;  itzt  kunnen  fie  iich  an^en^hitt 
„mit  ihm  unrerhal'r'n  oliae  ihre  reine  nrrfchulds- 
^volle  S'^cle  zu  beflecken.  Ich  würde  es  übrigens 
^fflr  ein  grofies  Glück  halten,  v^cnn  ich  zur  l.r- 
„füllun^  ibter  fcbätzbarcn  und  lobenawärdigcn 
„Wünfche  etwas  beytra^en  könnte;** "Äer. 
gefteht  es  gvni .  tlafi  er  überhaupt  kein  Freund 
der  pädagogifchen  Auskehrer  ift.  und  glaubt,  dafs 
ein  »of  Wrffc  caftrirter  Autor,  in  der  Ufera-' 
rifchen  Welt  keine  befferc  Figur  fpiHt.  als  in  der 
Männer  VVelc  eiji  Caftrai.  Daher  mag  lieh  im- 
ner  unfer  .^utor  feines  Kindes  freuen ,  Ree.  bil- 
lipt  feine  Arbeit  nicht.  Unfer  Vf.  hat  feine  Brie- 
fe auf  folgende  Weife  betitelt:  l)  FjkmoAoHe, 
a)  F\lolog\a,  3)  Rdif^tone,  4)  Filofofi  ',  s)  Filofofi, 
6)Cn/jd,  7)  (iVa  rwir,  i)  tditita,  9)  GaOtria  tU 
Quadri,  jo)  HUifwtie.  E«  €**  elrtii^  Wee»  Wi* 
Lucian  berau  '.'rho'  en  .  und  feine  Meynungen 
«nd  fein  Uribeil  ueben  dargellcllt.  was  andre  ru 
««rera  Zeiten  Ober  ahnlicbe  Gepondande  ?ofa^t 
liaben  unJ  fifh  übcrbatipt  darüb-r  frj^on  licf-p. 
Den  Geift  Lucians  fucht  man  hier  %  orgebens.  jind 
iirir  zweilein,  ob  irgend  jemand  aut  diefcn  Brie- 
fen eine  andere  Idee  von  ihm  erhalten  werde;  als 
dafi  er  ein  trockncr  Moralift  tfiid  n •nlltifgigeT 
Schwatzer  fey.  drr  c^cra  die  Rolle  fiiics  philofo- 
phifchen  Denkers  fpiclcu  möchte.  Der  Vf.  fucht 
Jich  S.  1 18  darüber  zn  eBtfduridigeo,  dafs  er  Lu- 
cian auf  feine  Weife  behandelt,  (man  knnn  wnhl 
fageu,  m'shandelt)  habe ;  aber  diefe  Eiufchuiüi- 
gung  gereicht  i|im  nor  mm  gr&fsern  Vorwarfe: 
„Lucian,  fajt  er,  ift  zwar  zuweilen  iocotrect  f« 
^feinen  Schilderungen,  aber  fein  Colorit  ift  be- 
„ÄMndig  anmuthig  und  gefällig.  Er  lir/t  ihse 
„unnachahmbare  Grazie,,  vorzüglich  wenn  er  lieh 
„in  Ironie  hüllt:  aber  die«  ift  eine  febr  delicate 
„S  i^  r  .  Oft  hangt  feine  Friiibeit  einzig  von  den 
.^Worten  felbft  ab,  deren  er  lieh  bedient:  eine 
„Ueberfetzong  würde  ihn  entftellen.  Das,  was 
„im  Original  k-bhaft  un;l  an  nuthi)!  iil,  wird  in  der 
^Copie  fchwerfallig  und  mau.  Aus  Üiefer  Urfa- 
babe  ichs  nicht  gewagt,  Il.iud  d.ircn  zu  Ic- 
^^gen."  Sa  haben  wir  denn  hier  etwas  vom  Lu- 
cian. wis  kein  Lucian  mehr  Ift.   Wie  der  Vf.  fei* 

uULricbricbcii 

ift,  zar  F^bc|.  dienen.    .Xudan,  fagt  er,  nitdkC 

„lufricdcu  die  Götter  des  Hejdeniluiins  aus  dem 
^Himmel  vertrieben  zu  haben,  bemühte  fich  auch 
^von  der  Erde  die  Betrüger  zu  verbannen,  die 
für  InTpirirte  und  unmittelbare  Gcfandteder 


ncn  Siüff  behanf'.elt  Viat,  davon 
aus  dem_3ten  Dricfe  der  Rcli^ioae 


raben,  um  äie  Leichtgläubigen  nnd 


..fich 

^Gottheit  auSo 

^fro»m- aberglaubigcn  .Mcnfchcn  /.i;  Liii.;  r^riicu, 

mIMcIi  ibrem  GdTaUea  üdi  üifes  Uerieo  lu  be- 

i 


„nitelnigen,  nnd  von  ftrem  A!>erg1anbeff  Yortbeil 

»zu  ziehen.  Er  bpmüht  fich  in  dicfer  Abliebt 
„weitlduftig,  die  Ränke,  die  Lügen,  die  Hinter- 
„lifttind  die  Abfeheulickkelcen  eines  diefer 
„fchen  Wunderrhäters ,  mit  Namen  AleKanders, 
„zil  erzählen.  Ich  bin  beute  Willens,  ihnen  fei- 
,«ne  trcffiche  Erzihlung  in  einen  kurze»  Auszug 
„7.U  öberiicfern.**  —  Nun  folgt  das  SkcTet  die* 
fer  bekannten  Erzählung,  und  dann  Bemerkun- 
gen in  diefem  GL'fchmacke.  Zuerft  erklärt  erdie 
ganze  $actac  für  Erdichtung  Ce  figUa Mla  imma- 
gimaiam  äH  noßr»  romanziereSamofatena).  '.^Ue*'. 
,,bprd?es,  fahrt  er  fort,  bemerke  ich,  dafs  Lucian 
„ferne  Erzählung  mit  kleinen  Nebenumftanden  auf-' 
„Jlerte,  um  fie  uns  dadurch  ghubwördiger  z« 
..imrhen.  D:i-^  iit  dt-r  Gcfchinack  bey  den  grie- 
„chifcben  Sc briftlielleru :  wie  fehr  ift  der  von  dem 
„nhfers  Philolbphifcben  Jahrhunderts  vcrfchieden! 
„lut  verlangt  man  Einheit  und  Lebhaftigkeit;, 
„(unl;a  e  brio)  in  der  Erzählung.  (Soll  das  Vor- 
„wurf  fe>  n?)  AHc^  foU  aüfgeputzt ,  künlllich 
fiCnd  im.  fchönilen  Ebenmaafse  erfciieinen,  Aatt, 
,»ehier  Ertlhluiig  verlangt  inan  ein  Drama.  Dtef 
„alren  Griechen  befaf-en  j<-iie  goldne  Einfalt,  diJ* 
..ihren  Schriften  einen  gcuiilin  Anltnch  von' 
„Wahrheit  gab,  wodurch,  felbft  in  fabelhaften 
.iErztthlungeij  die  ft:irkllc  Illulion  bewirkt  wird. 
„WVnn  die  Griechen  d;e  Kunft  befafscn,  fclbft 
„Unwahrheiten  w  ahrfcheinlich  darzuftcllen,  fo' 
„drücken  im  Gegentheil  unfre  fchinen  Geiftec- 
,4nTdi  ihr  unmtifsige«  Hnfchien  nach'picanfen 
„Zierathen,  fclbft  der  Wahrheit  das  Gepräge  der 
„Unwahrheit  auf.  I^wcife  davon  finden  fie  her 
«,den  nenern  Lobrednern.**  (Ree  Ülkein  Freund 
xon  folrhrn  Allgemrinfprücheii,  die  im  Grund« 
nichts  fagcn,  nichts  beweifL-n.  und  michü  unge- 
recht'find.  Und  wenn  fich  auch  einige  Beweife 
davon  beiden  ncnetu  Lbbrednern  finden  Ilefsen»' 
war  dies  denn  nicht  auch  im  AUerthum  eben  fo? 
üii;l  was  Kunucii  überhaupt  di^-fe  eine,  kleine 
Claflc  von  SchüfiAcUera,  für  Beweife  von  die* 
fer  a(^>Mf»im Behauptung  abgeben?)  Nun  folgt 
cinigp";  über  den  nllgcnicinen  llait^  drsMeiifchcn 
zum  Wunderbaren  und  dnini  inürt  uiilcr  Vf.  mit 
der  Erz  ihlung  vom  Pere^rui  fort.  Im  Ale.\3Uder 
„faijtcr,  fchmabte  unfer  beirs^mUr  l'liiioropb  auf 
„Aberglauben  im  .Allgemeinen  j  im  Peregrm  hin- 
„gcgen  ift  das  Ciiriiit.'ntb;im  das  einzige  Ziel  fei- 
„iier  ungcrechtelrcn  Siicheircden.  Ilr  Tpottet  dar* 
„fiber  nach  feiner  gewöhnlichen' Neigung  fetbft.' 
,.fl.;s  II  ili  ^rc;.  und  Eiirwürdigfte,  auf  Kulten  der 
„Walifhc  iC  /.u  vcriacüen,  und  ftellt  die  Mariirer 
nals  ruhnifüchtige  Thoren  dar.**  £<  fblgtalstlann 
t  im.'  totale  EhrenretiiiRf^  der  orrirn  Chnih'ii,  und 
dts  Chriltcnthums,  mit  dem  üiier  eines  ächten 
Kat'.iohken  gefcbriebeu,  der  auf  feinen  Helden 
fcblechtcrdiugs  nichts  bringen  läfst;  ja  fogarM-ill 
er  S.  48  „dauc  nsch  Gottes  weifer  Verficht,  durch 
,,iJ;:s  Zirugnifs  diT  Feinde  der  chriitlichen  Rcli- 
»giun,  von  dcAcu  JLttüaa  eiaer  wai«  die  Wahr- 
Zzu 
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„beit  ^  chrl/lllchen  Glaubrns  noch  mehr  iich  of- 
,^cnbarte."  Indefs  ii\  uulVr  Vi',  doch  gerecht 
genüge  dafs  er  nach  aliem  diefera  Tadel,  den- 
noch nicht  mit  Suidas  fchliefsen  möchir« .  ilais  Lu- 
dan  ein  «Hfigemaduer  Atheift  w«r.  (itblec  io 
feimett  Schriften  rttcdtSite  Btgrifie-  von  dem  Dt- 
Ceyn  einer  Gotrhrit,  von  ihren  VoUIcomraenbei- 
ten,  ihrer  ftrafrndrn  Gerechtigkeit,  ündvoueipefli 
Leben  nach  dem  Tode.  „Hieraus .  faurt  er  end» 
„lieh  fort,  fcheint  man  mit  Recht  fculiefkfMi  zu 
„können,  dafs  Lucian  tu  UduaUn  intervaüis  den 
„Gründfätzen  einer  natürlicbeo  HcUg:ion  Qditfr 
„gab;  dafo  aber  diefe  uiwetleii«  durdi  feiae^ver* 
„dorbnen  Sitten  (jMla  deprapazhn»  JM  coflu- 
,,mi)  und  durch  die  vertu. ir^frifcbe  Wuth  alsfciiö- 
„ner  Uciil  darin  zu  glänzea,  dafa  er  alles  ins  I4, 
».dbeiliche  kehrte,  untergpgrabea  wwdm 
N;in  zeigt  unfer  Vf.  «  iiachtheilig  I.nrians  Stu- 
dium dem  KatQolicismui>  war;  Erasmus  war  gcp» 
fser  Vetebrer  des  Luc  tan«,  und  kam  diirek  Mm 
sfrenata  ironia  Lufianeica ,  mit  der  er  gegen  das 
Chriftentbum  EU  Felde  zog.  in  Ketzergerueh ; 
Voltaire  bi'iilere  (Ich  iiacn  Lucian;  fclb  t  der  kalte, 
«nifte  Huoie  war  Lucians  Scuüier,  Endlich  freut 
er  Heb  aoA,  dafs  denuBgeaehtet  die  Religion 
uaerfchötten  bleibt ,  und  djf;  fpine  Dame  fo  Ju- 
te ReligtonskenutniiTe  und  rtligteule  Priueipieti 
hat.  Diefe  Probt*  wird  zur  Chaxnluerittilfr  4es 
^udu  binifticbend  (eyu,  .  '  > 

KovBiritAOiif,      Tbielet   ItH  Hus  Knnun(rttga 

Islemka  Laerdoms  Lifla  Frlags.  10  ßind.  fvrir 
arit  1789.  XXXV 1  und  ^20  3. 

mit  Kttpf. 

DIefer  neue  Theil  der  Schriften  der  UM^Hmm 

I.iteraturgefellfcb'ift  enthalt  fol^jcn-le  Auffatze;  i) 
RegiUer  über  die  klaudifciica  Beaeanungco  der 


KranUlelton  von  Svend  Ptm^  ;  Befchlafs  von  den 
in  dem  rorigen  Baude  oüigiBtheiireo  Auffaiz.  3) 
ßüJchiniTs  kurzer  Auszug  aus  der  Naturgefchiclt- 

tc,  äbrTCctit  von  Thorgrim  fcn  :  S.  Ci;  FurilVt^ung, 
wetcbe  von  dem  Tnierrcich  liandelt.    }>  Uc-b^ 
tie  Seifenfiedeivf  von  Svnd  Bmtl^  S.  ia4<  nu 
d.  K. ;  eine  fei'r  nilv.lic  ''  pnciifci  ukonoiuifche 
Abhandlung,  worin  dt-r  Vt  vorzüglich  zeigt,  daf« 
man  die  aus  S-  hilf  gebrannte  Potafchf  mit  ge- 
ringen Köllen  zu  diefcin  G  -brauc'i  benutzen  kun- 
ne.  4)Ucb<^r  die  befte  Art,  die  Heu  Senfen  dünr 
ner  and  fc  larfer  zu  machen  von  dem  LectorOlov 
Otavjen:  S.  149«  eine  AbbandlunSt  wekbe  nütZ'  ~ 
liebe  Vorfbbtige  entbitt.  infondefiwtt  11m  die  we* 
nigen  nor    iiSrig  gebliebenen  Holzung- n  zu  fcho- 
new.   i)  ^cbejr  den  Bisaer  von  Stephen  Hürtgen 
S.  161  m.  c  K.   <S>  TKorftcm  BrrgwiMM  über  die 
oruaninhen  Kur|jer  auf  der  Erde,  übi-rfetzt  voa 
tii>tnii  ^'td/nn  S.  175,  eine  fenr  ffute  und  Ui'-^fien« 
dO  Üeberfetzung.    7)  Em'ge  poetifc  e  Ucberfe» 
tzungen  S.  ;6  ,    g)  Aleicandcr  hiyes  Tempel  des 
Rutiios  übiTfoiit  von  llf»«<icf  LironäaJU  ».  2gs  ;  • 
eine  fe'ir  gute  poetifcbe  Ucb  -rfi'izung  in  reina--  ' 
tceyen  Verfen.  9)  Tahellea  iiiier  die  CoufinaiP* 
ten,  Copulirteo,  Qeboraen  und  Oedbiköien  im 
Stifte  SkaUtoU  fnr  das  Ja  r  1788«  mitgetheilt 
von  Bifchof  Hans  Finfen  5.  313.  Coniirauret  wur» 
den  6.'^5  Perfenen ;  copuliret  268  Pur;  geb.  4x7 
KuAbeo  und  470  Mädjjen.  zufammen  957.  unter 
welchen  to7  uneheliche  Kinder  waren.    Die  .-in- 
z«b|  4ergrlbi^eaenwBr  848«  oenlicn439  Manns- 
perfonen  und  409  Fvnuensperfoneo,    10)  Kuni- 
gliche  Belohnungen,  Qefcheoke  und  Preisaui^^a- 
ben  zur  Befordeiung  des  NaJ'rungsfleifM-s  in  la- 
llend, welche  durch  Fürforge  der  kuuigi.  Kerne* 
fcammer  im  Jahre  1789  veranftaltet  lim!.  S,  315. 
jl>  Anzciq:'.-  i-iiiigpr  der  lareinifcbeo  SchlUe  M 
iit^um  gclcueuitten  Jiucher  tao* 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


CoTTitCKLAnaTRHiT.   Bonm,  b.  Afcishofcri  :  D'i^rr.  (jicrt  und  eingerichtet,  und  Ihren  ConcillcnfcMrifff  n  RprlitÄ. 

tä/io  hijioric»  etcltßaflic«      C'onrilia  ijfrmaniae  atvuinitr'  kraft  tugeeifiiet  habe;  »bcr  da»  lueifte  ift  fchoii  bckji  tu, 

tmedie  €tUbrat»  —  une&ie  jHndrt^  Syitr.  l3«ii«duM.  Ilieol.  und  Sehmtdis  üehhkhtt  der  ßMjckex  taut»  hier  mehreii- 

D.  «r  hid.  eccl.  Prof.  —  defenci.  Jimm.  Scimnck  —  d.  xii  theilt  die  Gen'.ibr  leflleir    —   Uic  mi|;ehang(eri  i  arergm, 

Aug.    ;':,!)-  3J  S.       Richtig«  Begriffe  rom  deutfchen  Sy«  befondert  die  ex  hißona  ecc'eji»*  Culu/iienßi,  habtii  nirhr 

nodalivefeti  im  IMittelaUer  k«nij  mtn  dem  Vf.  nicht  ab-  interefliiiiiet.  und  trrecca  den  Uuiitch,  i»ü  der  \L  bey 

{fTtcbea;    pr  zcii^i  <  ontrmlich,  wie  ilrLMig  und  iiiiibh m  anderer  Gelegenheit  die  waiMn  AUlfÜbnag  dvMbtS 

(if  irom  fi0mi(cii«n  Stuhle  tttid  dem  Einflufle  feiner  Le-  über  lieh  oehiKM  auMtw 

«KianintiliiiaZmdiadcwMtolUiUitiicfcftlbftw.,  .  ■ 
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.  L  I  T  vi  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

Frejmag»,  iea  6^  Auguft  1790»' 


eOTTE^GBLAHRTH&IT. 

iLoMOOir.  b.  Evans  u.  EoiMntiRGH.  b.  Chfgne: 
eccUßaflical  Hiflonj  qf  StotUnidt  Jr^de 
firfl  aypearavce  of  Chrijiicmitif  in  tÄat  Xtii^'' 
dorn  to  t'i'.s  yr.cffKl  imi ,  with  Kcniarkson  the 
maft  icnportant  occurreoces  in  a  Series  of 
Letten  to  a  Priend.  By  the  Rvd.  ^oknSkm- 
fwr,  a  Presbyter  of  the  Epircopal •  church  in 
Scotland,  at  Longilde,  Aberdeeolbire.  17^^ 
VoL  I.  474  5.  gr.  8> 

Ein  fdur  dnnkterlAtrdwr  VsAmd  hef  dfefetti 
Buchr  ift  es,  dafs  der  Vf.  ein  Geifllichcr  von 
dec  bifdlöflicben  Kirche  in  Scbotclaad  ilt  Die 
Spnm  des  angeerbten  Unwillens  der  Hi g/urA«rcA« 
mf»  gegen  den  in  Schottland  herrfchendcn  Pres- 
b/terianismus  zeigen  Heb  faß  auf  allen  Seiten, 
yomemlich  des  zweyten  Bandes  ;  und  man  be- 
merkt zugleich  die  Wirkungen  jenes  religiöfen 
Stolzes  ganz  deutlich,  weldien  unverfcbuldete, 
oder  doch  verme}  ntlirii  unverfcbuldete,  Bcdrli- 
ckangco,  in  den  Qemüüicrn  einer  Partey  erzeu" 
gen  und^  fortpflatizen »  wddie  'ztar  Redidnberey 
und  Intoleranz  geneigt  ift.    Da  aufserdcm  die  ho- 
he Kirche,  bey  ihrem  fyrtematifchen  Eifer  für  die 
■Ehre  einer  perpetuirlichen  Succe(Tion  ihrer  Bl« 
fcb  F**,    in  Schottland  nur  eine  geringe  Figur 
niaci  t,  in  Eiic,lapd  aber  ihr  Haupt  fo  mächtig  er- 
hebt; fo  m  fcbt  fich  natürlich  auch  einige  neidl- 
lÜie  Empfindlichkeit ,  einige  politifche  Uazafrle* 
deaheit'tiberdie  ftehende  Verfainnig  nit'ds,  und 
es  läfst  fich  tlahcr  fchwerlicb  erwarten ,  dafs  ein 
Geiblicber  von  dicferGecoffenfchaft  dicGefchich- 
te  feiner  vaterländtfchen  IQrdie,  oder  vielmehr 
feiner  Partey,  als  welche  er,  nach  feinem  Syftem, 
eigentlich  nur  allein  für  die  Kirche  halten  mufs, 
ohne  leidenfcbaAliche  GemüthsAimmung,  und  mit 
T&llie:er  Unpartevlichkeit  bearbeiten  werde.  Un- 
ter  Vf.  ift  noch  aam  eili  "Mann  tor  hohem  Alter, 
wiewphi  noch  rüftig  und  munter  an  Geißeskräf- 
1^  •  Das  lagt  er  felbft,  und  das  zeigt  er  auch» 
.  in  einem  artigen  lateimfdien  Gedicht,  mh  wiri^ 
chiem  er  das  ganze  Werk  feinem  Sohn,  dem  Ri- 
fchof  von  Aberdeen ,  gleichfalls  ^oA«wi  Stimm 
Benannt,  zueignet. 
•  A^LiZ.  1790.  Mttr  ML 


Diu  mihi  quo  etni  eapttt  invafirt  capiBi 

3»nqut  fupr»  dicimum  mt  tria  lufira  prtmiait» 
Jit  mantt  ingmiwn,  mattet  intonet^B  funkti 


Und  eben  dies  Gedicht  enthüU  fiEhoft  ZggO  !ji 

fectirifcbeu  Laune  des  Vf. 


Sit  laut  una  mihi/acram  doeuiff» 

Quam  rtgi*  ogiäi  eurm  faUnm  HdJ 
Iluomodo  ab  antiquit  parva  hate  feelefl»  Jt^' 

FenirH  adnoßrmt  conti n m a««  ummmt, 
|>ter«  IgicIfcM»-  i»fr»ffm  Hm,  'etttt^mtn^ng 

munda  '  ' 

At  eapiti  ii  eoelit  charior  Itidt /M9t 
'~       '  i  frimM  liHidm     ^ffi'g**  format 


Die  Wdtfthweifigkeir  der  Schreibart,  die  Menge 

räfonnirender,  apologetifchcr  und  antapolnf^^cti- 
fcher  Anmerkungen  hat  dem  Werke  eine  Aus  lcü- 
nung  gegeben,  welche  dem  eigentlich  hiOorifcheB 
Inhalt  nicht  angemeiTen  ift.  da  ohnehin  auch  alle 
Urkunden  und  Belege  feUen,  nnd  die  Allegatc 
am  Raiif^c  fchr  fparfara  find.  Der  Bricfitil  hat 
auch  einigen  Antheil  an  der Corpulcuz  d«s  Buchs; 
aber  wir  rchenen  ans  fall ,  diefe  Einkleidungsarc 
zu  tadeln  ,  da  der  Vf.  es  fielbft  wnUfiUllC« 
Üe  nicht  fchicklich  fey :  ■ 

FoH*  *t  «piftoücitm  mtrito  m^enda  iactßera  ' 
.  FaiUr9'tum  pam  nUta  ßagtk  mmhmt 

Jit  noflri  mtrit  modut  hie,  quo  faepius  o/  n 
Moxfirttvit  caltttnum  charta  pufiia  mcum. 

Dennoch  aber  verdient  dies  Werk  in  einer  Biblio- 
thek  für  die  Kirchengefchtchtc  einzelner  Reiche 
und  Länder  feinen  Platz;  ja,  eben  darum,  weil 
die  übrigen  Scbottländifcheo  Hiftohograpben 
alle  von  der  entgegengefetzüen  P>rt*y  find, 
es  demjenigen  .  dor  ihre  Bücher  kritifch  beleuch- 
ten upd  bericfatigea  will,   unentbehrlich  fevo. 
Andi  hat  der  Vortrag  des  Vf.  feine  Annefartlfeh^ 
keiten;  er  ift  wortreich,  aber  auch  fliefsend  und 
leicht;  dabej  giebt  das  InterefTe,  welches  er  an 
An  Sachen  alMt,  «M  dir  Znfociehfelichfceii^  • 
Aat  ■  mit 
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alt  welcher  erfcbreibt,  ftineni  Stil  eioauMrifliEii 
ftften  Too.  Nachdnwk  und  Würde.  , 

Im  erßen  Randi*  geh»  die  Gefchichte  bis  zum 
Anfange  der  Reformafion.  Erßer  llnef:  Einlei- 
tung; aUßemeine  Hcfcliri'ibung^  rfps  Chriftenthums 
und  ffiH'-s  Forrpaiiss;  Urfpriiiif^  inul  AlttTiLurn 
der  fcbottifcben  Kirche;  verfchiedene  und  uoge- 
wifle  NidificBtpn  dtvon.  ,.Icb  bin,*'  fo  erkliirt 
fleh  dpr  Vf.  hirrühcr,  ..pmpfimllich  genug  für  die 
El  TP  uiifriT  Naiiüu,  und  die  nrjuTn  Sagen  von 
ibr^  in  hohen  Alim' um  zu  unterftützen.  und  un- 
fre  >Joi)ar(l.ie  rürkwarts  h"s  zu  den  alten  licitl- 
nifi  hen  F(  rguK.  Ff  r<  l  ardsSohn.  drey  l  unden  Jahr 
und  drüber  ror  Cyrillus  hinauf  zu  führen.  Aber 
So  fehr  ich  die  Wurde  meines  Ixodes  föhle.  fo 
kann  ich  doch  fo  maiiciie  grobe  'Unwahrfcherä* 
lirl  koiien  ,  als  in  lu-li  r  L'cblingsliypoiln  I-.- iiit- 
huUeo.  ünH,  iMcht  verdauen«  oder  einer  fo 
'^eifel' uÄen  unverbnir|r(en  Gefchicbti*.  lUBoece 
und  Biiciianan  mir  .jllrr  Müni-  !M-r.iusL,cbraclit  lia- 
ben.  Gruben  geben.  —     VV  leUcrum  abtr  kann 

«uchdemS)  ileiiiUfcberB,SliliiDelleetsund  an- 
derer nici't  herfallen,  die  daraus,  dafs  kein  ruiui- 
fcber  Sctiriftltelter,  bis  r.uai  Aramian  Marcenin, 
j^Blfq  gfgen  3  o  J.  nach  ChriJ'tus,  der  Scotcn  Er- 
wähnung ibut»  icblieben  «rolica,  es  habe  bis  zu 
dtefer.  Znt  kein  folches  Volk  in  Britsoien  gejfc- 
bcn ;  "ein  Siilufi.   welcher  ficb  mit  eben  dem 
Kecbt  wider  das  auerkannte  Altertbom  einer  an- 
dern Nation  Britanlens,  der  Picten  neoilieb,  na* 
eben  licfje.  —      Pieren  und  Scoien  waren  un- 
flreii'g  zwoy  befondercCaledonifche  Volkslt.1muie 
Ini  ftori')iclu-n  Hritdiiic'ii  ,  \\<-l(bfii  (i:e  Römer  um 
irgend  eines  bi  londern  Umftands  willen  dicfc  ur- 
fprünglicb  einheimtfche  aber  lateinilch  umgeform- 
te Namrn  be)lig(en;  den  einen  ätamin  nannten 
üe«  narii  der  grmeincn  Meyniutgi  Picti ,  wejif  n 
der  Gfu  ohnheit.  fieh  xn  bemalen,  nnd  fo  den  an- 
■der»5'"/(.  ir^'rnd  eines  andern  ürnftands  wegen; 
Kicicb  Mie  lie  dcuiTcf  en  Nationeu  die  Namen  Inr 
gevOHes,  d.  i.  Einuo.  n-  r,  Ifltvoms,  d.  i.  Weft- 
wo  nor.  Vavdiüi,  d.  i.  Wandeler.  Herumfirricl  cr 
oder  Handel^leme  ric.  gaben.**  —  Oiefe  Conje- 
aur  wird  hierauf  weher au^gefchnackt,  nod  ge* 
zeigi.  dafs  die  .Scoten  we<  er  aus  xytben,  nach 
aus  Ireland  nach  Britannien  gewandert  find. 
Zuiiftrr  Hrtef  :  Vrru  irrter  Zufbnd  der  friiheften 
&.  o< Hieben  QrfchicMe:  ungeuifleNacbricbt  von 
dererAen  Einfdhrung  desChriftepthuras.  dir- For- 
dun (^  i  r  .  rite  Un  eb  r  des  fugonannteu  Scoti- 
«linnicou  .  im  zwölften  Jahrhuuden,  t  qititheilt, ' 
nnd  andere  erweitern,  UnsaverlafTigkeit  diefer 
Set  rifiltcMcr.    Sf  ruo  !  zeipr  der  Vf.  die  Nichts- 
Würdigkeit  fo  aiigeiueiner  Sagen,  als  in  jenexn 
ittäFdiNkui  «ufbewabncB  DilMdl^n«* 

I  Chryn  ifWUMi^  trOmt  mmit  utqtie  4$umtk  '    '   ,  ' 


eine  «itfikiten  Ift,  nnd  wie  diefe  Sa;^e  nackher 

weiter  von  llector  Boethins  (im  i6rcn  Ja!  rb.)  aus- 
gedehnt fcy;   der  erlie  nemu  Hlofs  die  Z-ir,  da, 
und  den  Papll  Victor,  uiner  welchem  Scrio:iland 
bekehrt  worden ;  der  andre  lafst  den  Papit  Victor 
felbft  den  Unlieber  diefer  Bekehrung  feyii ,  d-n 
König  Donald    Gefandten  nach  Rom  fciiicki-n, 
und  firti  vom  i'apit  Apullel  ausbitten«  u.  f.  w. 
Hundert  Jahr  nachher  weifs  Dm^Irr  noch  mehr 
vnn  (Irr  **"ache,  und  die  Vnrillen  Gefrhichf*  iireif'cr 
folgt  n  nsdi .  obgleich  nicht  einmal  die  Exii'tenz 
des  Königs  Donald  ausgemacht  irt.    Drittrr  Bru  fi 
MilVon  ui  t!  Ankunft  dt'S  Palladius.    Erft  mit  die- 
fen>  lieht  Lii'lthicbtc  \  (ii)  eili  ger  üeu  ifsheit  an. 
Aticr  gleitii  von  der  Hr.lle  in  Profpers  C'^roni- 
kon »  dals  diefer  Mann  als  der  trfte  B\fdiof  vom 
Prfplt  Coledin' zu  den  gläu  bigen  Scbottllndem 
ah^^fordnet  fe\  ,  ni;iimt  der  Vf.  Anlafs  zu  einem 
befugen  Ausfall  gc^en  die  Presbyterianer.  wel» 
cbe  daraus  fcnliefsen ,  daft  atfo  damals  erft  die 
bifehüfliche  VerfalTung  in  der  Sc  o  ifc  len  Kir'he 
cingcfiinrt  fcy,  und  zu  einer  ueiilauftigen  Ü<.da- 
ctiou  des  Alierdiums  diefer  VerfafTung.  V'ornci» 
hcfi  Itreitet  er  aurli  mit  L'fViT  ,  der  'iefen  Palla- 
diun  leinen  Irrlanüern  ziiei|;nen  wollen,  macht 
wakirfcbeiniirta,  dafs  der  Ketzer  Pelagius  eitt 
Sdiottlander  gewcfen  etc.     Vierter  Brief;  voa 
den' Picten,  unter  denen  Palladius  ftarb  ;  Abtbet.' 
lung  i'ires  Landes  in  den  füdlichen  und  iiordli- 
chen  Stricu;  Eiuiübrung  des  CUriiieu.tuums  in 
jenen ,  doreh  Nfnits  oder  Ninianas ,  in  diefett 
durcn  Colum*  a ;  S>'rv3nus,  Mungo  oder  Kentif 
gern  etc.    Alle  diefe  waren.  Colu.nba  ausgenom» 
nien ,   nach  unfcrui  Vf.  lirfchofe  im  w  ahren  apo^ 
Üolifchen  Sinn,    tünjter  ßrUj  ;  Si  ndun;^^  AiigUr 
Itins  nach  Britannien  durcu  Papli  Ürigor;  tol- 
gj  n  davon;  N'act  rieht  von  ßeda's  Kircbenge- 
ubicbte»  und  den  von  ihm  un  i  andern  angeführt 
len  PtctiTchen  Kirchen ;  Gefchichte  von  iTegplpif 
und   den  Reliquien   des   h.   Audreas.  Stchßer 
JiritJ;  Fernere  Nuchricüt  von  tolumba,  und  fei- 
nem Kloftifr  in  Hy;  abertnals  Polemik  gegen  die 
Verachter  des  Epi(eopali\ item^- .  die  Bcda's  Bö- 
ricUt,  dafs  dem  Presbyter  und  Abt  dieles  Klofters 
«nüH«  jiiH^tato  felbft  i-ie  Bifcbiife  der  Provinz  im-  . 
terworfen  gewefen,,  iniffideuten:  es  fey.  dies  nein« 
lieh  blofs  von  detu  Bifchof  anf  der  fnfel  Hy  za 
verliehen,  von  welcbeui  am  h  < mc  Sjiur  in  def  ' 
Unierfchrift  einer^äynsdein  Northumbcrland  ^'ooi 
J.  7^;,  oder  7^7  vor£om|ne'.  wu  aber  Adulphui 
Epifcopus  ihjjenfis  nirlit  lilijjenßs,  gelt  (Vn  w  er- 
den miilTc»  aqiserdcm  fey  die  Stille  im  i>eda  nur 
ein  devotes  Lob  des  heil.  Columba,  und  feines 
Klollers  ,  ans  welchem  fo  mancher  Bifcoof  in  die 
Welt  gegangen.    Ä>6f nfer  Ärif/;  Streitigkeit  zwi- 
febfff  der  Kirche  zu  Rom  und  den  briuifchen  Kir;> 
eben  über  die  Oikerfeyerp  ^ntfciieiduag  .des  Kö; 
nigs  vpn  ^.orAittttberl.  snm  Vortbeil  der  rbmi- 
(chen  Partcy,  Mhttr  MrUfi  Feiaeic  Anmaf^un- 
Aaaa  «  e^ft 

• 
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^en  der  Kircbe  sn  Rom;  die  Pieiifelieii  n.ScboN 

titV^t'Ti  Kirrficn  uebHU-ti  roiniffhc  Gpwöhnnciicn 
au.  u:k1  linki  n  auf  punge  Zr*it  Iii  Dunkdlieit.  — 
Uiefi  r  {;aiize  itirtTcirante  'J'beil  dtr  Gefdmhto, 
der  die  l-'unfcbritie  zur  Uurerwrrt'uifg  der  briitt- 
fcnen  Ktr«-be  unter  die  röcnitVbe  Hierarchie  fo 
n-.er  Leu  bcucic.  iii-t ,  i)t  liirr  iMeraus  liCf  tvoü 
dargr  Ib-llt.  Im  ticuiUtu  linvje  liud  Kircbenbe^c* 
fcen  tekeii«  an  welcften  Schoiilamt  Iteinen  brfon« 
dorn  Aüilieil  gehabt  bat.  \  oroemlicn  onciiiahfclir, 
erza  ii ;  aucu  einige  ütnj^e  vou  Carl  ticM  Ufu- 
Isen,  vom  Bildcrltivii  'u.  t  w.,  und  eru  nn  abih 
trn  wieder  Beaierkungeii  Ober  den  Zulcunil  der 
P»t<)k-  en  Kircfie  uitd  Mano'n,  iure  ViTomi^iuig 
mit  der  Siiiuailch<.-n  un^er  Kcuiieih  Mac.  Aipine, 
irnl  Verlet<uiig  des  bifci.uU.  aiuti»  voa  AbecneUjf 
BKt  Sif  Aiidfeas;  Nf jeiinc1»-«t>o  den  Cayco .  ei- 
ner bWo.ul  r.i  uaauiiij  von  Go-nlictteii  oclcr  .M  'ii- 
cbcu. '  iiifoH  Mj/ul'ii  wAl  d«.'r  Vt*.  nicut  vu>u  La- 
tKldBlUien  cOtidtri,  cutiores' dei ,  fondem  vo  n 
SchdttilciitMi  Ki'tle,  .  I.  Dn'f.rr.  ii  iJ  !)  Uf>Jf  iirrif i- 
ten, daiusVVoriiiiuii.il  ilandicorilicu  diK-zcH  fvtie- 
Ääi  gefturiebcn  werde.  Calvin,  Knox»  Utoaüel  u. 
s.  bekommen  bier  wieder  eine  Lcction,  weil  lie 
aus  diefcn  Leuten  einen  Presb)  tcrianifciiea  Ot- 
den  gcjijjciit  haben.  Aj<.b  ilcr  tdjte  Ii  .  l/.fLii.it"- 
tigei  iicä  mit  Ein»  Urica  widcrdie  lii  tui^iccu  d&r 
bifcMifl.  Saoeeftioii  in  Scl^ikad.  Die  Infcltnic 
der-ftberiieii  Capfel  chM' EvamcUcsbaclks  in  Üi. 


M"iic  tvottgtlä  theeam  eonfiruxit  am/UT 
Foihad,  qui  primus  Scuti  £ji'fei>pit  eß, 

aachrn  dem  Vf.  viel  zu  fchalTcii,  weil  nUui  djar> 
aus  rciihefsen  wüt,  es  habe  in  Scaottland  bf3  ixir 

RcgUTung  Iiidalp  s  keine  Uac  otV  gc  j^Lbcii ;  'üald 
foU  daher  pnutus  To  viel  tieif*iea,  als  lummus 
(feiif  natürlich  erl^lart),  bald  wieder  ntcbc  auf 
den  Biff  i  Ol' fonderri  aufden  Manu  ge  ien  ,  u  eil 
zwey  JüJlcliülV,  Naincus  l"oi  .ail,  gewelfH  if >  n  (.leiir 
har:)«  Z.WitlJter  Br.  Ue.Uiigang  der  ac  -oailcueu 
Kirciiengefetze  auf  einer  Vei  luuiutluug  itn  J.  900. 
(Die  Cüronelogie  vernaciiluia^i  i  iler  Vi.  garienr; 
Kulliica  llr  bilcli.  zu  Üi.  And  reas,  der  erue,  der 
JMcU  Rom  reifet,  um  liui  bettatigea  zu  lallen  { 
AamerliungeH  über  die  wianigen  Pollen  davon. 
I)rtjieknter  Br.  dafd  ein  Sctiuiitictii  r  julcUof, 
Beurnelai,  der  Synoiio  <.u  CrfUu-,  aut  wclcWr  Dun- 
Aan  mit  feiner  ixoiu'  uurcti  «'aft  £ÜAU(iizeu -der 
Decke  dos  ViTfj..iiijliiii^?i aals  ilen  leg  beiiiclt, 
BUt  l>e}  \V  Ut:llU ,  gub.  Aü:«!.-.  tu  riiicf  txi  urJiüii 
libcff.denPriLUcrt.uii  m,  \xiwintju>ijZJuutfi,(ii{:\\i\ 
ia  wnüuUt  bvifdtt  fall  uur  potuitcue  Vorlaüej 
die  Senenkung  vou  Co.iiing  am  an  die  fleneutctir 
Der  iiu  J.  1^1,7  ^uciKcr  jnu<.rn  üb..r  Muiiciisui-ffn. 

,Telti:urltrVit;  '  Wivdcic.ttur  ^SfV^if^u^^guäjwhiehHten 

von  Ürii.iaiia  D;.(.ret,  \oii  i'elcr  titiii  l.un'-^i.ur 
lUlU  \uu  der  ;dtuuiUM:olo^ie.  )Li  Uk  gi-wuk  uicAt 


'4k  befte  Metbode,  IMidierder  Vf.  folgt,  die  Re- 
gentenfolge durchzugehen,  und  bcy  ifdem  zu  be- 
merken, dafs  unter  ifiin  dies  und  das  uierk.Mirui- 
ge  inden  Ivrchenangelegenheiteu  vorgieng;  irft*'-  , 
ZfftHttr  Br.  Wiliielins  de;»  Löwen  Regierung  v.  J. 
1165.  Awfpriiche  der  Er^bilchöfe  vou  York  auf 
die  -■vL'irjpaluangewalt  iiljiT  die  Schonilllicn  K-r- 
caeu.  abgcwiefeo.    Stiftung  der  reichen  Abie) 
AbcrtwotlHidc,  snm  Andenken  Thomas  Beckers 
J.  1178.  'nit  dcfTen  Chanktcr  und  Gi^rchiclitc  febr 
ariig  das  Beiragrn  des  Bifcb.  Scott  von  Si.  Aa- 
drcM,  der»  um  das  interdict  von  Scbottljud  zb- 
zuwenden,    ft  tui'  .sn  !!e  nie.ierlegre.     iin<!  dem 
vom  König  WiUiciin  \  ürgcfchlaseneu  Hugo  i'lati 
macaie,  verglichen  wird,   „llaiie  ßecket  auchfo 
friedhebead  gehandelt,  fo  wurden  wir  von  feiner 
Heiligkeit  nichts  gehört  haben ;  und  hütre  nhfer 
Landsmann  gehandelt,  wie  Becker,  fo  wiucJcn 
Wiilliaiirien.zu  leinem  Grobe  angeltclU,  und  Ab- 
teyeu  »n  feinen  Gedüchtnifs  gelüftet  feyn.  — • 
Als  er  nachher  Bifcüof  zu  Dunkcld  ward.'  einer 
bteiie,  die  v^eit  unerheblicher  war,  als  die,  wel«  . 
che  er  aufgab,  und  feine  DiOcefe  noch  immer  z«  •. 
weiilauftig  fand,  auch,  dafs  das  Volk  in  dem  ge- 
btrgichten  Tneile  derfclbe  nur  allein  Erfifche  Spra- 
che redcie,  fchlug  er  die  Errichtung  eines  ueueil 
^auiot'siiizes  2u  Arg}-le  vor.  und  E«a!d,  einer 
von  feinen  Capeltaucu,  der  Erlifch  fpracb,  ward 
zum  ent  Ii  G.lciiof  dardLilt  uui  das  Jahr  1200  er«  , 
uauut.    Wurde  ßecket  auch  fo  gehandelt l^aben? 
o-er  lefen  w?r,  ^!afs  irgend  ein  Pahft  ib  gehan- 
delt üabcV    Dennoch  ift  Erzbifchof  Hecket  ein 
H.iÜgcr.  und  uiihr  guter,  demiitbiger  ßifchof 
von  Üutilild  lieht  in  der  Lifte  feiner  Brüder  Oh- 
us-die  -niiaderie  Bezcichnun;,'  von  IJiuiiKtion. 
Dir  UrAiCti  liegt  vor  Augen;  cer  i'abit  «ars.  der 
in  dielen  Zeiten  Heilige  machte,  und  der  Engli- 
lu»c  Pfiuiaa  hatte  wehr  dazu  bej'getragen ,  als  un- 
fer  BifoboT,  des  PapOs'Macbi  zu  eraohen;  Grund 
genug,  den  einen  weit  ine:  r  zu  \  erherrlicnen, 
als  liifii  andern  "    Js/ctmzeliHter  Br.  Regierung 
iilifjtandt  rü  11;  Conciliam-im  Lateran  J.  «15  ofla 
be)  .Uiel«  rüelei^eii'.eit  eine  kurze  aber  fchr  uolil- 
giruti^ene.  ü.  lauc-itc  üeä  Dogi.ia  von  der  JVans-- 
lu  iUaiitia.itin;  nur  von  Bereiigarius  die  gemeine 
Ec£aiüuug;  denu  vou  den  Lcllingilchtn  Autkla- 
ruugen  weifs  Cer  Vf.  nichts.     Zua»       <r  Jir. 
bcvottianu  uuttr  neu,  inier.  irte,   a.if  Aiiijfs  des 
Eugiiluieu.  Kunigte-joiianns  onne  Land.    Einig*  - 
fietne  ,tleuier^u»gvfi  db«<^4iiele  Erfindung  der  pupib- 
lic.  ei)  ÜT.wilam\iij.    Von  (!■  n  Aiioninun^^cn  sil- 
jaurlicicr  t^iovituiailj uodcn  in  Sciiottlaud  durch 
Hunoruwaii  ».«  J.  1^35  urüieiitder  Vf..  dafs  der 
Pablt  zwar  u übt ru^t  ge\ulon  fey ,   die  Bifchofe 
an  Alt?  Vii'xoi  zu  t  ruiMern,    dafs  er  aber  doch, 
be>- der  .Naüiljilligkeif  dt  riclben.  löblich  gehan- 
delt, iu;r  einen  ^'uniiiciigcii  Voru.Mid,  den  .Man- 
g  .-i  e.nc.>  .Mc,jy,iol»;44na,,  vurgeic  uui,    und  zuf 
m.L;.MLe.  itn  ii.  ra..Ic!z*;ng  des  Primas  von  Schott- 
iauu.  ues^  iijicii.  vua  :>i.AaUre«s,  einen  fogeoann* 
All»  «  ten  I 

Digilized  by.CjOOgie 


3:s 


A.  L.  Z.    AUG  ÜST  1790. 


876 


tea  Confemr^r  z«  enväMen  pebotcn  habe.  — 
Ein  (icfladttiiirsfehler.  S.  303  dafs  Kaifer  Fried- 
rieh  II  itiif  Gift  hingerichtet  fcy.  S.  308  unrich- 
tig, ünfs  die  Uomtnicaner  auch  den  Namen  <der 
Jacobiner  ßefütirt  baben;  fo  hfefsni  fie  nur  in 
Fnrlrrcicht.'Uiid  S.  309  wietlrr  zu  nllt^cmcin  ge- 
redet, dafs  die  paptßifchen  SdiriJtJieUer  von  den 
Wundcnnaalcn  des  heil.  Franeifeus  vtdes  riili> 
mcn,  was  an  Blaspliemic  f^rrnze:  es  find  nur 
Urdensfchriftücller  zu  verlh-hcn.  £1",  a.  zwanz. 
Rr.  die  Eroberung  der  Weßinfrln.  befooders  der 
liii'cl  M/itto.  im  J.  1266  giebt  Anlafs  zur  Erweite- 
rung der  Sefcottl.  Nattonalkirche;  r.s  entfteht  eia 
Kifcbof  von  Soilor,  odrr  Bifchof  der  Infeln  ;  her- 
usch,  als  Mann  der  Krone  Schottland  entriflea 
^ward,  mufsre  das  Biflum  gelheilt  tmdta;  4fie 
übrigen  lufeln  behielten  ihren  eignen  Rifcbof, 
der  lange  Zeit  feinen  Sitz  in  Icolnikili  bactc;  der 
englifche  difcbof  von  Mann  aber  ward  SuiTragan 
von  York,  ct^ielt  aber  nie  die  Würde  eines  Ixjrds 
im  Parh-mcnte.  —  Widerfetzlichkeit  der  Schott- 
land. Klrcifi-y  gegen  die  Roiiiifchen  Nuncien,  und 
gegen  die  Engl.  Kirciae.  ConcUium  zu  Lyon  J* 
1374.  Einige  zunachttfolgeade  Briefe  lind  uabe- 
deutend,  berrrfTrn  rnrhr  aüj^emeinc,  als  Schott- 
ländifche,  Üirchenbegebenheiten,  und  wenn  gleich 
nandics  yoo  diefer  Art  vorkommt,  z.  E.  von 
Duns  Scotus  (S.  3-5;)  Wiklcf  (S.  34^)  von  den 
ColhiizerUntcrhandluiigen  mit  Schottland  (i.  371) 
To  wird  das  alles  doch  viel  kurzer,  tbg^maMt, 
a'.s  gleichzeitige  politifche  Veränderungen,  Nur 
die  zwey  letzten  Briefe  (XXIX  und  XXX)  find 
von  intcrefTancerm  Inhalt.  Sie  cr/nhlcn  den  Au- 
£ing  der  Reformatiausbewegungen  in  Schottland. 
Aosfilbrlicfaer  aber  wird  die  Gefidiiciit»  derfelbea 
im  zu  ry  ten  Bande  fortgefctzt,  voB  WCldiai  Wir 
mit  eheltcm  reden  Warden. 

AECKTSGELAURT  HEIT, 

Stuttg.\rd,  b.  Metzler:  Betrachtungen  über  die 
g^itzgebnde,  GaiHÜt  in  DeiUfeUand  ufähmid 
eines  Zwif^enrädks.   Nach  Grondriftzen  dea 
allf^emfincn  und  befütidcrn  deiitfchen  Staats- 
rechts, von  D.  ^ofiann  Iriedrich  Sehmidlatt 
HercttglrWfirtembeffgifidben  RegicrongsTecre- 
tür.  1790.  340  S.  g. 
Diefe  Schrift  gehört  nicht  zu  denen,  die  in  dem 
jetzigen  Zwifchenretche  geliefert  werden ;  denn 
fie  hatte  ftkas  die  ^Pceffe  verleffea»  aia  Joftpb 


flarb.  Defto  mehr  Anfprüchc  gibt  der  Vf.  feinen 
Lcfcrn  auf  durchilachte  und  fleifsige  Darfteilung. 
Nach  dem  allge;neinen  Staatsrechte  betrachtet  — 
einer  Seite,  die  der  Schrift  eben  nicht  die  mei* 
fofl  VorzOge  zn  geben  fcbeint  —  nimmt  Hr.  S. 
eine  Monarchie  an,  in  der  Stande,  als  Reprafru- 
tanten  des  Volks,  dem  Oberbaupte  des  Staats  zur 
Seite  ftehen.  Hier  fcbliefst  er  aus  wahrfcheinll- 
eben  Gründen,  dafs  cbrn  diefrn  Stunden  im  Zwi- 
icfaenreich  die  gcfctzgcbende  Gewalt  von  Rechta 
wegen  gebühre;  duch  unter  der  Einfcbrankuug, 
dafs  ihre  Ausühuag  aar  auf  augenblickliche  fie* 
dflrfnifle  gerichtet  irt>Tde.  In  Denirchland 
re  Mitwirkuns;  drs  Koifcrs  wefentlich  zu  Ausü- 
bung der  gefeugebenden  Gewalt;  daher  erfolge 
kein  RfidtMt  der  kaiferiii^n  Majeftätsredite  aa 
die  rerfanunelten  Stande  im  Fall  eines  Zwifchea- 
reichs,  wenigftens  kein  unbedingter.  Allein, 
wenn  die  Reicbsgrundgefetze  den  Reicbsftänden 
wahrend  des  ZnnTchenreichs^  die  gefctzgebende 
Gewalt  nicht  entziehen  ;-wenn  fie  ihnen  vielmehr 
ausdrücklich  die  Fortfetzung  des  Reiclistags  er* 
laubea«  und  man  ficb  bisher  bieria.bloüi  aa  dea 
Modaltditea  geftofaeahat;  weaa  eine  dervortflg- 
ften  Beftimmuugen  der  Reicbsverfammlung  ilt, 
k.um  Wohl  des  Reichs  gefetzliche  Vorfcbriften  za 
nachen :  wenn  die  Stande  wirklich  Reprafentaa* 
ten  der  Nation  find,  und  ihr  pflichtmafGif^es  Ver- 
baitnifs  zudem  Reiche  ihnen  jede  Art  drrVorfoTge 
auQegt,  wenn  endlich  es  in  der  Hauptfacbe  gleioK 
viel  gilt,  in  welcher  Form  dergleichen  Beitimmun- 
mungen  erfcheinen;  fo 'dürfte  wobl  derMeyn ung 
des  Hii.  Vf.  kein  Mangel  an  Zw  eifelspn'iiulcn  zu 
ftatteu  kommen.  Nach  folcäen  PramilTen  war 
fireylidl  zu  erwarten,  dafs  der  Vf.  die  ThitigbHt 
des  Reichstages  im  Zwifchenrciche  auf  provil'ori- 
fchc  Verfügungen  einfchrauken  werde;  nicht  fo, 
dafs  er  behaupten  werde,  der  Reichstag  ertördie 
nach  dem  Tode  des  Kaifers  keineswegs.  Am  u-e- 
nigften  thun  die  Vorfcblage  Genüge,  welche  der 
Hr.  Vf.  zur  Uebereinkuiift  über  die  Art  und  Weife 
der  Foftfetzuas  des  Reichstages  im  Zwifdien* 
reiche  diaeht,  felbft  in  Vergleichung  mitdeanen- 
crn  Verhandlungen  der  Keichsverfammlung.  An- 
haugsweife  etwas  von  den  Rechten  der  Reichs* 
yicarien  \iVfh^et»Um  Kaiferthron  in  Hinfielt  auf 
Gefetzgebung.  Mehr  Sorgfall  in  ßelliimmung  der 
Begriffe  würde,  zumal  in  Verbindung  mit  der 
Deutlichkeit  und  Ordnung,  die  man  hier  finder«- 
den  Werth  einer  folchen  Ahhaadlung  eihöhea. 


KLBIMl  SCRailTEN. 


R»teHiTAC«UTB«AT««.  Fon  dtn  Ftrßtchen  itt 
Mrthaujei  Otßerrtich  die  dtutfcht  Kaijtrwurdt  trblich  *m 
mai.htn.  8.  t?««-  Enthalt  eine  »as  den  Spielsilchen  Ar- 
«hivirchcn  Nebenftiindvn  wirtlich  abgedruckte  Einleitung, 

imn  KaUkv.K«^  «oAdia  Jk.iUwfi  Mhiaad  Xaftc» 


ciioii  vnm  <  Au?;.  15JI  fiir  den  an  den  Chur  Milnzlich- 
unii  ColliulVhtn  Hüf  abgefchickten  K.  Hofraüi  und  Vice- 
k»nilcr  D.  Seid  —  ebenfalls  aus  liulji'tcn  Nf beiillundea 
abgedruckt  —  Hierauf  noch  etlicb«  aad«ra  kidMr  Mbpri* 
«  M>M  Italnatta  AkunililclM.  .-  .  • 
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Sonnabendst  den  7t«  Auguft  179a 


ERDBESCHREIBUNG, 
Imwoon,  b.  RoMofM:  Mmoin  tmd  kmvels 

Mauritius  yiuguflus  Count  BeMtfOwtki^  Count 
of  tbe  Kingdoms  of  Hungary  and  Poland 
written  by  hirofelf  translated  from  tbe  Ori- 
rinal  M«iMifcript.  T.  L  4aa  S.  T.  IL  399 
5.  4.  ' 

Aus  Cooks  letzter  Reife  um  die  Welt,  auch  aus 
frfthern  Nachrichten,  find  des  Vt  Schick. 

fale  zum  Theil  bekannt ,  der  als  Befehlshaber  der 
polnifclien  .Confödehrteii  von  den  RufTen  gefan* 
fea,  und  nach  Kamtfchaika  verwiefea  ward,  hier 
aber  1771  das  Glück  hatte,  auf  einem  Schiffe  zu 
cutkommen,  und  nach  viel  ausgellanduen  Gefah- 
ren über  Japan«  Macao.  und  das  Vorgebirge  der 
guten  HofTaofis  nachfinepna  zurückkehrte.  Eben 
diefe  Begebenheiten  .nnd  des  Grafen  nachherige 
Xlnternenroungen  in  IMadagafcar  find  hier  nach 
delTen  eigeuUkndigeo  Memoire^  urnftaudli^ker 
und  mit  ailen  dabey  vorgvfidleneo  N^nuaftlm 
den  erzählt,  und  aus  ilrfTen  Papieren,  die  jetzt 
das  brittifcbe  Mufeum  aufbewahrt,  englifcU  uber- 
fet/.r.  Sie  wären  vielleicht  früher  dem  Pahlicum 
mitSrtheilt  worden,  hatten  den  erßen  Ueberfetzer 
ili-rfelben,  den  bekannten  gelehrten  Portugiefen, 
Hn.  ^lagelihan  in  LoikIüu,  der  den  Grafen  per- 
fonlich  kannte,  und  ihn  in  feiner  rnifslungeaea 
Ufftemdunung,  eine  Colonie  ip  Madagafcar  zu 
gründen,  mit  einer  ^nrehnlicken  Summe  unter- 
ftutzte,  nicht  erft  eine  fchwcre  Krankheit,  und 
hernach  der  Tod  verWsdnt,  diefe  Arbeit  zu  voll- 
enden. Der  Verleger  trug  diefe  hernach  einem 
«n<;  unbekannten  Hn.  Nichulfon  auf,  der  aber  nir- 
gends bemerkt  bat,  wo  feine  Ueberfetzung  an- 
fängt, oder  oh  wir  ihn  gar  die  Hecausgthe  des 
ganzen  Werks  Terdanken. 

Da  diefe  Memoireti  eigentlich  des  Grafen Bcn- 
yowfki  wideru  artige  Schick  fale  befcbreiben,  und 
•r  darinn  als  Befehlshaber  der  Conföderirten 
in  Polen,  bald  als  rulTilcher  Gefange  er,  oder  als 
Verbannter  in  Kauufciiatka  erfcheint,  als  Flöchf 
Sag  in  unbekannten  Gew&flern  zwifcken  Allen 
and  Amerika  berumirrt*  zuweilen  an  unbcfabr- 
nen  Killten  von  Japan,  den  Liquejoinfein ,  und 
fa  vcrrc  la^en  wird,  da  ef  VOn  diCfiwLM' 

jt,  im  ^  i?^  i^mtn  Utmd, 


dem  die  Merkwürdigkeiten  zu  iteobachten  duick , 
RMincberley  lUnflinde  veihindm  wirdv  und  hejr 

feinem  ziemlich  langen  Aufenthalt  in  Äladagafcar 
feine  Fehden  mit  den  Wilden  und  den  franzöG- 
fchen   Befehlshabern  in  Isle  de  France  den 
Vf.  wichtiger  fchienen ,  als  die  neuen  GegenftSn- 
de  ,  die  fick  ihm  in  Menge  auf  jener  grofsen  la^ 
fei  darbieten  mufsten,  fo  ift  der  GewHnn  für  dto 
Erdkunde  aua  diefen  dicken  Bkadea  'äufserft  ge» 
ring.  Was  er  von  Kantfchatka,  den  kurtlifdie« 
und  den  andern  Infein,  wober  die  Ruffea  diekoß> 
baren  Pelzwerke  holen«  hin  und  wieder  einfchaN 
tet ,  wilTen  wir  aus  aadern  Na^richien  nm/Uind- 
lichei'  und  genauer.     Von  Japan  und  Formofa 
find  feine  Bemerkungen  zu  kurz,  unzufammen*' 
hängend,  undzufebr  mit  feinei^werthen  Ichver» 
bundeu  •  und  der  prfl&nde  Xeüer  eerith  dabejr 
nicht  feiten  in  Zweifel  Aber  die  AuthentidtSt  der 
Erzählung,  die  er  nicht  zu  lofen  vermag.  Der 
zweytc  Thstt  handelt  zwar  blofs  von  dem  Auf- 
tttlMlte  des  VC  in  Madagafcar;  weil  aber  die  m- 
bedeutendften  Vorfalle,  feine  Unterredungen  mit 
den  Oberhauptern  der  Wilden,  feine  Correfpon- 
denz  und  feine  Zankereyen  mit  den  Befehlsha- 
bern der  Infel  Frankreich,  und  eine  Menge  All- 
täglichkeiten recht  abfchreckend  wcitfchweifig 
erzählt  lind;   fu  gehürt  iti  der  That  die  grufste 
Geduld  und  Aufinerkfamlteit  dazu,  die  bey läufig 
eihgeftreoten  Brocien  Aber  die  Verftflnag  der  faK  - 
fei,  und  ihr  Verkehr  mit  den  Arabern  und  Fran- 
zofen nicht  unter  dem  Wuft  der  gleichgöUigftc« 
Phrafen  zu  flbcrfehcn.    Dagegen  aber  räumen  wir. 
auch  fehr  gern  ein,  dafs  die  Reifen  des  Vf.  durch 
Rufsland  ,  die  Gefchtchte  feines  Aufenthalts  in 
Kamifchatka,  feines  unermddeten  l^llrebens,  die- 
fen. Ort  des  £lends  zu  verhiflea,  feiner  Verbin- 
düngen  mit  andern  Gefkagenen.  ibrer  Befargn  ifle, 
entdeckt  zu  werden,  iragleichcn  der  oft  Ci-l.r  na- 
hen, aber  immer  glücklich  vereitelten.  Gefahr  ihr 
Vori^aben  durch  einander  zu  verratheo,  nraft 
des  Verfaffers  glücklich  abwechfdnden  La;e, 
wubey   man   ihn    bald  durch  VorfcLub  ruill- 
fcher  Befehlshaber  ihn  als  Lehrer  der  dortiges 
Jugend,  bald  als  gläcklicttea  und  Schätze  faaw 
laeladen  .  Schacbfpteler«    oder  als  Befehlshaber 
einer  neuen  Coltni«,hiadda  fieitt*  £ehr  viel 
Bbh         .  Aa. 
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Anziebrndes  bat.  Dipfer  Theil  des  erden  Ban- 
des bat  tins  in  Vrrglricb  mic  andern  Abfcbnitten 
Öbne  alles  InterefTe  ßii^enebm  äberrafebt,  erbat 
uns  Unterhaltungen  allerley  "Art  verfcbafft,  und 
wir  zweifeln  im  tjerinf^lUMi  nicht,  dafs  diefe  hof- 
fentlich nicht  ungetreue  Dar^leilung  der  oft  feiyr^ 
'  nlTsticlien  ILage  önfeis  Vf.  wübrem  feiow  Vor 
banniinr;:  fär  den  Lefer  feinet  MeiitoirM  Riedles ' 
Intcreffc  haben  werde. 

Unfcr  Graf  ßenjowAi  ward  1-41  in  Ungarn 
geboren.    SiMn  Vater  war  kniTt^rlicbcr  Genrr.il  der 
Cavallerie,  und  er  diente  als  Li^^atenanc  bis  17.58 
unte»  <ku  kaifctliüheu  Tmppcn,  tn  -wprcheTn  J:i!rr 
ihn  eiper  feiner  Verwandten  zu  fich  nach  Polen 
ilunDnen  'Ifeftf.   'Seine  Neifj^un^  {n^S?  ■'nmefd»* 
^n».ficb  in  der  'iVi  ir  uTizufi^hrn.  und  nls  er  1^67 
^'Bccriff  war,  ülUndicn  zu  befucheu,  beriefen 
ikn  einige  pofanüd»  Mngnnten  surAck«  um  be^ 
<ler  (fatnals  üch  formirendon  Kraltauer  Cooftide- 
^tion  Dienfte  zu  nehmen.     Hier  ward  er  Gene- 
4rilioCpecror  der  Cavallerie,  befefaHgtc  zuweilen 
Sooo  Pferde,    zeichnete  fich  in  atien  Gefechten 
mit  den  RuiTen  durch  Tapferkeit  nnd  klu{^  An- 
orJnung  aus,  fiel  aber  1768  fchon  in  ihre  Gt^-fan- 
^ofch^  Diefe  dauerte  aber  nicht  lange,  ^i- 
^  Freunde  nmsionivwn  ihn  in  lOmr  nrit  oooo 
Ducaien,  er  ward  aber  bald  darauf  im  May  i~69 
cum  zweytemnale  gefangen,  als  er  nebft  üeiti  Gra- 
fen Pulawaki  die  Uebcrbleibfel  der  Rarer  OotifÖ- 
derattou  an  den*  türkifchen  Grenzen  f^ei^n  die 
RuiVen  anführte.     Kr  erfuhr  in  tliefein  Znlhinde 
diebirtefieBehandlung,  ward  mit  den  gerinfi^ften 
iBcümgeamim  die  elendetten  Löcher  eingeTpcnt* 
«iid  nwfste  an  den  nothwendifflien  BedfirfnifTen 
Man{jel  leiden.    Von  Kiuw,  wo  er  riiif  [geraume 
Zeit  leiden  mufste,  ward  er  nach  Cafoio  trans- 
'  portirt»  wo  daanls-  anr.7000  meift  imlnifeho,  6e- 

fanjTpne  verwahrt  wurden.  Schon  hier  ficMirr  tli'r 
Graf  an  nebK  feinen  Mitgefanj^enen  an  lieh  und 
iire  Befreiung  zu  denken,  vveil  die  rulTifche  Be- 
fitzung  aafserft  (chwach  war,  der  Adel  diefcr  unJ 
der benadibartei»  Provinzen  nur  auf  esnen  Anfdh- 
fer  warteten,  cb  ^  rul^lfc^le  Joch  ah,-ulcl.inicr», 
■nd  lo^ooo  cafanifche  Tatarn,  die  lieh  ra  der 
Volgr  mit  Pugaifcbewa  Anfaaiig  veicinigten,  be-< 
mit  ftanden  ,  die  Rrroluiron  in  der  Kettun»  /u 
imierfiützeu.  Alietu  die  Verfcliwijruug  w^^rd  von 
den  KuiTen  entdeckt,  und  eben  wieder  Grat"  in 
«^ere  Gewahrfanx  gebracht  werden  füllt«,  fand 
er  Mittel  zu  entwifchen,  und  mute»  üitrctx  Uufs- 
land  über  Wladimir  und  Mofcou-  nach  Petersburg 
SU  eukoaunen.  Hier  hatte  er  bereits  mit  einem' 
fcoUindifthe'n  Schiffer  einen  Accord  g^trofle  -,  um 
üofts  Meer  weiter  zu  komm'-n.  al»  diefer  iim  ver- 
rtetb,  und  einer  ruirilc  en  Wacue  tiberlietvrte. 
Nun  ward  er  in  der  HjHptttad»  fc:tarf  vemiirc' 
über  dip  Angelegen.iciren  d  r  Conto  lerirtcn  ,  üb 
FraulireiC'i  folc  tc  mit  Gf4<l  unu  raut/.^ .  u\>^r  ii  • 
cnfenifcne  Cenfpiratiou ,  un  1  die  AMii  t  1  n  r 
Bnife  mut  PActabui^  -  lioali  4>ft-  MMdcrhoiicn 


Verhören  fiel  endlich  der  Refcheid  ,  dafs  er  Rufs- 
land  ungeßumt  verlaflen,  und  ni«'  gegen  die  Kai- 
ferin  dienen  follte.  Stytt  deiTcn  wanl  eraht^r  nach 
Tobolfk  gefchickt.  um  von  hVr  weiter  nach  Kamt* 
fchaikj  gofchli-pf»r  zu  wcri^ca.  In  dicfem  Zuftan* 
fie  .war  e«  ihm  /roylich  uHinuglich»  Bcineckungaa 
Ober  die -Provinzen  und  Wditcneyen  na  ina^i^ 
welche  er  mttteii  ia'Winteruttd  in  Ketcen  dorcD> 
Ziehen  mufste. 

Von  Tobolfk  an  wird  fein  Journal  aiicfiilirü- 
cfier,  indem  der  Ilerauspeher  nun  den  Grafen 
felber  reden  lal-^t.    In  der  Provinz,  diefes  Namens 
rechnete  man  damals  2:000  Verbannte,  cfic  durch 
die  Jagd  kümmerlich  ihren  Unterhalt  Tuchen  mufa- 
ten.     tn  Tomflt  fand  der  Vf.  bey  d»n  dortigen 
Tataren  To  vielen  Ansheil  nn  feinem  Schicksal, 
weil  er  ala  ein  türkifcher  AUiircer  gefangen  war, 
da6  fie  nAt  Ihm  'nach  China  enifliehen-  wdHten, 
fie  machten  ihm  auch  auf  feiner  fernem  Reife  ein 
üefcheuk  von  900  Rubeln.     W>r  bemerken  nur 
von  den  weitern  Reifen  des  Vf.  einige  Vorfall«; 
die  uns  vorzüglich  intereflant  fchienen.    Sie  ging 
überalt  durch  die  unwnrthbarrten  WQft"neyen,  und 
oft  \<far  der  Mitn^d  in   ihrer  C.ara\-ane  fo  t^rofs, 
dafa  fie  biofs  von  der  Birkenrinde  in  WaiTcr  ge> 
taucht  leben  mußten.   Die  GoovemebKirt^ftadt 
Jakui/k  bcftand  1770  nnr  mrt;  t::;:^  elenden  bolr.cr- 
nen  Hfiufern,  und  eine  Gefellfchuft  dortiger  KauA 
leute  bezahlte  der  Kuiferin  für  den  aAsMltiefall^ 
fhen  Pflzhandei  30.000  Rubel.    Hier  entwarf  der 
Vf.  in  Gefcllfchaft  eines  deuffchen  Cltirurgns  den 
errten  Plan  aus  feiner  Verbannung  zu  entkoinmen,. 
der  aber  durch  des  letztern  Tod  wreitelt  und 
«um  TheH entdeckt  ward:  Ochorzk  hatte  damsl» 

fchon  13  Schiffe,  die  ;;c\\ühuHch  auf  t!eii  Pc'n- 
kaadel  nud  Entdeckungen  nach  den  adeutifchen 
a  andern  Infein  nnaMefen.  Von  diefem  Handel  aber 

erfuhr  der  Vf.  nichts  anders,  als  was  unter  uns  aus 
andern  ruilirchea  Nachrichten  langft  allgemein 
bekannt  gewefen.  Seine  meiften  ijemT^nngett 
Aber  diefe  Gepen'^e^  gehören  zu  diefer  Kla<Tt>  und 
was  er  als  neu  in  feinem  Jottrnal  imzeief  noie, 
kann  keinen  Lefer  ,  dem  die  ilt- frlLiffenhcir  <!es 
norioiUichen.  Aliens  nicht  ganz  fremd  ii^  aar  ei> 
ntgvmrafsen  befriedigen:  Bald  nach  fWner  Am 
kunft  in  Kanitfcbatka,  wohin  die  Reifr  \  ob  To- 
bolsk  bis  Hocu  ßolfcheresk  vom  ^  Febr.  bis  de» 
2  Decpiiibcr  gettauert  hatte-,  warn  der  Graf,  wie 
die  übrigen  f(f»rngrn  SruarsgefanfTi  nf  n  ,  be«' nn- 
doli.  iMjii  giili  ilwii  Lebensmittel  auf  ürey  Ta^e,- 
uentlicii  n^"an  Piiind  getrocknete  Kifche,  ei«  Ge- 
JK&tt  neb4t  Aoununiiion.  eine  Lanze,  ein  Beil 
iM4i4t  erlicben  MefTem  und  andern' Geräihfctnif/ 
ten.  tun  fnr  feinen  künftigen  Unter  alt  und  Woh- 
nung felUt  zu  forgen.  Er  durfte  lic.l  aiier  o'.  nt 
Ertanbaifs  nicht  aber  34  Sfnntlm  vom  Oneenrfer^ 
nen  .  u.  n'ufb!e\ erfprecheii  auf^rT einipt'ii  G.  le  en- 
k»'n  an  die  doni^e  Kaiuley,  dai  eru-  J.i  r  i-unr 
dert  Rubel  in  Pelzwerk  zu  erlegen,  iin  worlicat- 
i«th  eiMft  Tag'filr  dtc  Üeiperung  aller  ky  Arbd- 
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len  ro  rerrichteri.  Nachten  Verordnungen  Pe* 
tm  des  firofscfl .  darf  kein  Verbaanter  in  Kamu 
fetettit  etwa»  ZigentliOnlldi^  befinra,  iahet 

die  Soli'ntfn  die  Freyheit  haben,  fie  ungehindert 
auszuplündern,  aucii  darf  kein  Einwohner  einen 
folthen  VeriianntettNi  fUn  Haus  aufnebnen.  Von 
tiorerm  Vf.  und  einigen  andern  Exilirten  ward 
nnn  bald  ein  Project  entworfen,  aus  dem  fchreck- 
lichen  Lande  ihrer  Sklavcrey  zur  See  zu  entwi- 
licflen.  Die  Zahl  der  Vcrbuudeneo  mehrte  fich 
Md,  and  jeder- arbeitete  insgeheim  ihr  Vorhaben 
iIKzafuhren. 

Weil  uofer  Vf.  rerfchiedene  Sprachen  redete, 
tnpMd  <»r  fi£h  -iMntdk  dem  Gooremenr,  daTs 
er  ihn  7um  Lehrer  feiner  Kinder  wühlte,  und  von 
öffentlichen  Arbeiten  befreyete,  er  empfahl  ftch 
andi  andern  BeFehbhabern  durch  fein  Schach- 
Bielen,  und  erwarb  fich  damit  anfohnlichc  Si;m- 
üen ,   dafs  ihm  mancher  Abend  etliche  hundert 
Röbel  einbrachte,  und  er  feine  Verbauine  ihiitig 
iiaterftötzen  konnte»  Uofer  Vf.  fand  überhaupt 
foTi'el  Bejrfall.   da^  man  iHra  eltie  allgemeine 
Schulanftalt  auftrug ,  und  in  allen  Gefellfchaften 
Zutritt  erlaubte.    Unter  feinen  ag  Schalern  wa- 
teii  drey  ntfftfelie-  IDniflente,  die  er  im  Acdinea 
iHiterrichten  mufste.    Mitten  unter  dicfen  göii- 
ftigen  Ausrichten  wSre  der  Anfchla;»  xiir  Flucht 
beynahe  vereitelt  worden.  DasSchifTsvolk  einr  «  ruf- 
fifchen  Kaufmanns  ,  der  gef^en  den  Grafen  ß.  viel 
Geld  im  Schacblpiel  veriuren,   hatte  einen  Auf- 
fland  erregt,  um  mit  dem  ScbinV  fort/tij^chen, 
fich  auch  deswegen  mie  den  lixilirreii  vereinigca 
vdipn.  IKes  prfbbr  der  Eigenthfiner  des  Schiffs  . 
und  wollte  utif  ra  V^".  licvm  Gouverneur  ankla- 
gen.    Er  fand  ijido!ri>n  Mittel,  diefen  früher  da- 
TtfH  TO  b^BBcbricbtigcn,  und  wted?ratrfgebracl»' 
ie"fGufmann  den  Grafe:i  deswegen  racuchelinür- 
derifch  anliel,  er  aber  der  Gefahr  cntgicng,  fo 
«ald  diefrr  vereitelt^  AnfcUag,  und  der  Verfuch 
eines  andern,  ihn  zu  vergiflien«  das  Mittel  feiner 
völligen  Befreyung.  krafr  efnfrr  wideni  Vetord* 
nnng  Peter  des  Grofsen,  dafs  ein  Verbannter,  der 
eioe  Verfchworung^  S^S^  '^'^  BefeUshaber  ent- 
itckii  io  Freyheit  gefetzt  weMe»  Iblle.  So  ward 
der  Fall  drt  Vergiftung  vorgeftellt,  am  meiften 
bewirkten  dies  aoerdie  Suramen,  welche  der  Graf 
im  Spiel  von  rufTifchen  Kaufleuten  in  OefelUcbaft  > 
eijji^cr  i!er  \  orii'e+imflen  Befeblshatjer  gewonnen 
hatte,  und  die {^rofse  Zuneigung,  welche  des  Gou- 
mr)eurs  Tochter  ApJianafia  gegen  ihn,  ihrem  Va- 
ter erBarteJ   IntlelTen  uiacheu  manche  Nebenum- 
ftinde,  die  wir  übergehen.  wei|^hier  derart  nicht 
iH,  dicrc  Memoiren  uufi'rn  Lcfura  im  vollllandi- 
6«  Auszüge  vflr^ulegen,  des  VC  Erzanluag  xu- 
ia*iAea  im  bflcbAm  Qnie  ▼enUfehner*  Verichie-= 
dene  feiner  Erzählungen  h[s  zur  endlichen  Ab- 
falinausKaroifchatka  eiuiiakni  fchr  viel  Kuiuanl  af- 
MK«  4as,  freilich  für.  vide  Lefer.8t|zi^bei}d  feyn  ' 
lann,   Scy  jeden  andern  aber,  «Jer  die  Lectüte 

ticLi  als  bio^a  Zeuvttueii>  betradiitery  des  Ge- 
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danken  oft  erregen  mufs,  die  wahre  (Sefchicht« 
möge  wohl  hin  und  wieder  durch  alierley  Fictio> 
"Ben  aufgeitutzt  und  verfchönert  frjTi. 

Die  Io  unerwartet  erlaurjtr  Fr'  \  hcir  %\  ird  iiue 
noch  mehr  zur  Ausführung  des  rorbereru  ubntca  « 
tnwnrfy  benutzt,  und  der  Vf.  fcfalai;  dem  Qou- 
rerneur  vor,  eine  Colonie  von  den  Exilirten  auf 
der  füdlichAen  Spit/e  der  Halhinfel  zu  Strunden. 
Vorher  begleitete  er  den  (ioii\eriienr  auf  einer 
Reife  durch  die  Alitte  (!r-^  Land.'s,  un  1  niifcbl 
he)  laufig  einige  Beinerktingen  em,  d  e  lednch 
Kamtfchatka  eben  nicht  genauer  charakrcrifire». 
Die  Vicbzucht  kann  Jiier  fcbwerlicbg'Kleiben  und 
der  Graf  fand  asf  feiner  Reffl»  nur  fSnf  KSbeond 
7.wey  Siierc.  die  neun  Monate  im  Jahr  mit  Rir« 
kenninle  p'-rüttert  werden  mufitrn,  weil  hier  nur 
vom  Julius  bis  September  etwas  Gras  aui  'profsfe. 
Das  I^nd  ift  init  einem  bctiindigen  kalten  Nebel 
bedeckt.  Von  vierfuisigen  Tbicren  find  die  Zof 
bei  häußg.  und  1770  wur»!en  von  den  Eingebohr«  » 
nen  and  ruflifchen  Jagern  0500  Kelle  eingeliefert. 
An  der  Meeresltfifte  erlegt  man  die  Seekuh  (i»/a- 
HO/f),  deren  Z.jhne  und  harte  undurchdringliche 
Haut  gefucht  wird.  Jabrlich  werden  ctua  2:^0 
iMid  darflber  erlegt.  Den  Kamtfcbadalen  verbie- 
ten die  Hii'fTcudie  Viel  v.  riSerrv,  welc-.es  viplli-jcht 
eine  Miiuriache  derabnehmcndcn  Volksmenge  der 
aicen  Einwohner  feyn  Itann.  Ueberbaupt  theill 
der  Graf  nur  wenig  Hcmerkunjen  über  Kjiiitfchac- 
ka  und  delTen  Einwohner  mit,  das  um  Io  au  hr 
autfallt,  da  der  Gouv('ri:eur  ihm  auftrug,  ausdor- 
tigeni'Archivundiunzleyaa^ichten  den  Landen' 
zuftsnd  zti  befdireiben ,  er  audi  dne  Karte  der 
dqrfi.!:en  Gegenden  IIIS  mffifchcii  Ponuhtnen  ver> 
fertigen  mafste. 

Durch  die  Sdiildening  des  letztes  AufentlMlt» 
der  Verfchvvt»rnen  aut"  Kamtfchatka  wird  die  Er- 
wartung der  Leier  iebr  gefpannt,  der  Graf  loll 
fich  mit  des  Gouverneurs  Tochter  vermalen,  die 
Vcrfchwomen  beneiden  fein  Glück  und  wollen 
den  ganzea  Anfcblag  der  Flucht  verrathcn,  vcr« 
fcliiodeiiefolcher  V(  rräthercyen  werden  \ün  dem 
Grafen  und  feinem  Antiange  glücklich  cntdedit^ 
und  ihre  Air  fie  natfhtbefKgeft  Folgen  znr  recfatea 
Zeit  hintertrieben,  fo  dafs  felbftdie  Ankläger  des 
Graten  für  ihn  zeugen,  doch  werden  zule  tzt  die 
ftoHfifchen  Befehlshaber  von  ihrem  Vorhabeaäbei^ 
zeugt,  Kamtfchatka  auf  einem  nacJi  Ochoizk  be- 
fttroriKen  Schifte  zu  Verlanen,  der  Graf  foll  fc^  on 
als  das  Haupt  der  Vcrfchwomen  arreiin  werden, 
als  die  VerfChwernen  z»  den  Waffen  greifen,  da»  ' 
ausgefendm  milhffrifche  Comraands  zurückrrhla- 
gen  und  die  Feftun?  otiuc  \itle  Munr  überrLin- 
■fulfx.  Bey  diefer  Üntemebraung  wird  der  Gou« 
▼enieur,  der  fich  Bidii  ergeben  wollte,  erfeuin* 
gen.  Die  Verfchw  onien  find  zwar  Meificr  der 
FcÜUDg.  allein  7co  Colaken  u»d  Kairulcradaleu 
^edrolieil  ÜC  auszutiungern^  letztere  werden  aber 
gezwungen,  dje  Wafli:«  nieder  zu  legen.  (irtiTelii 
Mccen  itires  kuoftigeo  Verhallens  aaszulicitm. 
B  Ir  b  9  und 
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«11(3  (Tip  VcrfcliWOTnpn  rtifteH  fich  non  öffentlich 
zurAbrcifc,  vettüriS'n  lieh  noch  dazu  aus  den 
laitrerlichen  Maga^  iu n.  Den  12  May  1771  fe- 
£cltPn  fi«  cudlich  90  Pt-rfoneu  ßark,  unterdeiien 
^  Weiber  waren,  mit  aüca  wohl  verfehca  ab, 
nahmen  aurh  zehn Kanoaea  nie tt.  186  Killen  nit 
Pelzwerk  uJigcfiillc. 

Ehe  der  Vf.  auii  die  Gefiehidite  feiner  Rüde* 
•reife  nach  Europa  und  der  Gefa.iron  anfaiigt.  die 
abn  auf  derCelben  begleiten,  woU  fciuc  üclanrten 
lieh  tau'eileii  gegen  itin  erapür«*» ,  und  zur  Ab- 
andcrunf;  feines  Reifep!;!n^  /  inf;pn;  fciucKt  er 
in  befundern,  A 'fcUnmen  allcricy-  Njc.  richten 
voran  ,  Kaniifcbatka  oh«!  die  bcuactibarien  Infela 
becrtiTend.  Unter  andern,  eine  kurze  Nactiriclu 
aller  feit  Ur.ings  Zeiten  bis  177»  zur  tntdeikung 
der  6(lliC<ifii  pi  l^rt  ichcn  Iiih'ln  uiin  riiu'umLnen 
Seeexpeüitioncn.  lir  zaolt  dcrcu.  die  fciuige  luic 
gerechnet,  in  alten  17.  Wir  bähen  diefc  mit  ei- 
iier  ahnüclirn  in  Cuxts  Aca  unt  vj  ihv  Rujßan  dtf- 
fioverici  verijlichi  n  ,  aber  gefunden,  üofs  Coxe  au- 
fser  den  bier  funananfcti  angefObncn,  nock 
mehr  Sceexpeditiunen  bat,  von  dicfen  weit 
richtigere  Nachricht  giob:,  dafs  der  Graf  oft  die 
Namen  der  Seefahrer  vcr>lüinnieU  anfiiArc  und 
feine  Nacbricbt  niciit  eiAtnal  als  chronologifcne 
Ueberüchi  braachbar  iR.  In  den  folgenden  geo-  * 
grapairchcii  Nachrichten  von  KamtfcbatJca  und  den 
untUegendeo  Gegenden  er<^atiit  der  Vf.,  dals  in 
4er  Stadt  Ud«  (vennuihlich  Utßaibflrog  beym  Pal- 
las.)  fich  ein  ganzer  Haufen  Ruflifctier  Verbann- 
ten von  Rufsland  unabüungig  geiuactit  hat,  und 
mit  Korea  Handel  treibt.  Auf  den  aJentifchen 
Infein  haben  ander«  Verbannte  esebei^foeeauictit» 
und  da  von  innen  damals  die  auf  den  Pelzbandel 
ausgehenden  Schiffe baufig  überfalleo  wurden,  fo 
ward  diefer  Handel  dadurch  fehr  «nfictier.  Der 
Vf.  nennt  unter  diefenSeerSnbern  einen  gewiffen 
Otibbtjm,  der  mit  drey  ScbifTen  den  ruflifchen 
Handel  in  diefen  Gewäfl'ern  1771  fehr  beunruing- 
te.  Seine  fiefchreibung  von  Bolfcbecezk,  der 
Ilaupt!hi]t  von  Kamtfchaflu.  ift ganz  von  LrO^ep/ 
verlcüieden,  der  1787  dort  war.  und  feine  Keife- 
^fidireibung  in  dielein  Jaor  in  Paris  drucken  laf- 
fen.  Lelleps  Undei  hier  die  500  regulär  gebau- 
ten Hflufer  nicht,  fondem  etwa  60  böizeme  Hfi^ 
leu,  und  die  dortige  Feftung,  die  der  Graf  dardi 
fUnf  Bauionen  und  20 Kanonen  vertUeidigen  lalMt 
IciBit  Mch  Ltflep*  ^  ItciBM*  Bettpcitt^  4äi<pnicfc 


auf  diefen  Nameti  aachen.  Vm  1771  foll  die 
ganze  Bevölkerung  von  KamtTcbatka  nicht  hoher 
«Is  15.963  Seden  gewefen  feyn,  unter  dene« 
1600  Verbannte,  700  Nachkömmlioge  von  bc/rcy- 
ten  Elxilirten,  und  etwa  xi.ooo  KamtfchadaifK 
wareil.  Die  Nachricht  im  34tpa  Abfchnitt  von 
den  InieJn  zwifcben  KamtTcliaika  und  Aneric« 
vefdiest  kaum  Erwibnnng.  Ea  find  hier  nnrdie 
wpnigftfn  von  diefen  durch  Pallas  und  Cook  nä- 
her befcririebcaen  lufeln  genannt,  und  diefe  oh- 
ne alle  Ordnung  angefahrt,  auch  die  Namen  äa> 
fserlt  verilüiniiielt ,  ihm!  manrh?.  v  ie  Urumtißr, 
jlimfcliud,  laiTcn  Ikh  gar  nicht  autlmdcn.  üie 
Halbtnfel  ^lajhk't  nennt  der  Vf.  Alagijha  Homä^ 
und  die  Infel  Lodjackt  KaäicL  VonjdenKanale^ 
werden  in  diefen  Menoires  23  angerahrt  und  vom 
den  allermeillen  wird  nichts  weiter  bemerkt,  als 
Namen  und  Lage,  bey  welcher  letztem,  wie  nett« 
cre  Seefkbrer  in  diefen  Gegend««  enriefen  haben« 
den  ruflifchen  Beobachtern  doch  nicht  zu  trauen 
ül,  indem  es  ihnen  an  den  nöthigen  Inftrumea- 
ten  fehlt,  richtige  Beobachtungen  anzußellen. 
Pallas  zMi  deren  im  vierten  Bande  feiner  Bey- 
trage  eben  fo  viel,  nur  trifft  zwifcben  beiden, 
wenn  wir  dieKamtfchatka  ani  nftchllen  gelegenen 
nuanehmen,  kein  einziger  Name  überein.  Der 
Nane  JMahmri  oder  AtUa  findet  fidi  auch  in  die- 
fcm  Verzeicauiffe  nicht,  nur  die  Benennungen  Roa- 

fe,  Bouc,Aqaeau  etc.  zeigen,  dafs  die  Befcbrei> 
ung  der  löirilen  nicht  aus  ruflifchen  Quellen  ge« 
zogen  worden.  Dem  erih^n  Anscheine  nach  ver- 
fpricht  der  bclouücre  Abichnut  von  den  Jedza 
(Jefo)  tafeln  Aufklarungen  rondiefen  unbpluBB« 
ten  Gegenden,  aber  bey  genauerer  Prüfung  ver> 
Üert  fich  diefe  Erwartung,  -  und  der  Vf.  hat  nnter 
dielen  Namen  nur  einipe  der  füillichcn  Kurilc» 
befchrieben.  Wenigfteos  geboren  Aiatmai  unci^ 
KnnafiekAr  in  diefe  Kuflev  die  Namen  der  vier  an-' 
dem  Jefoinfeln  haben  wir  in  Pallas  VerzeicbniGs 
eben  fo  wenig  linden  können,  als  in  der  Charte« 
zu  Cooks  neuefter  Heife,  wo  unter  andern  aus 
der  Infel  Kunafchir  nach  ihren  verfchiedeneti  Be- 
nennungen zwey  befondere  lafelu  gemacht  lind. 
Dafs  die  lafel  Matinai  den  Japanern  ganz  unter- 
worfen fev  und  diefe  hieher  auf  ijvo  Verbrecher 
Tnrbennt  haben,  wird  Amh  anderweitig  mfift-^ 
fdM  Nachrichten  nicht  beRätigr. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RatealTACSttTaMATUR.  Mtnat  uker  die  Fragm  : 
^If  a^ftt  ftck  dat  KammtrgtrichttperJonaJe  auf  Jchickliche 
Jtn  zur  mtfklithtn  Fordemng  dtr  dufitt  mthrtn?  l/mi 
ßtiut$  nicht  dahin  zu  brmgtm  /»mn :  äoß  dit  Btkhsritm*' 
fchajt  dtn  Unterhalt  Pom  witr  prajentirtnttn  {you  ihr  zu 
präDentirenden J  Btifjiutrt»  libemimmt.  4.  1790.  jfS. — 
nUn  Mite  daa  BfirathtiirfTliifi  dit  ftairaifttndffhaft 


r«ri;on/ieti.  ihr  zuweilen  bef  den  KreiCeO  Sitz  und Stiaif 
recht  einräumen,  bey  dem  R«ichscoiivciitc  ein«etinN< 
rtßUum  zu|^ßehen.  eiae  fnye  Prafeiuuion  von  vier  Kam» 
aMlfMridUMffeiToren  und  bey  der  KAmmerferi^huriCta- 
tion  swqr  bubddcgirt«  gctbiuen,  Ce  würde  lieh <' 

cur  suftnuHtlan  piadB»  viav  SvOnm  fM>  1 
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.  ALLGEMEINE  " 

L  I  T  E  R  A  T     R  -  Z  E  i  T  ü  N  C 

Sonnabends^  den  7*««  AuguA.  1790. 


QBSCHICHTE,-^ 

Paris,  b  Moutard:  Hifloire  (U  France,  de- 
puis  ia  mort  de  Louis  Xl^.  jufqu*  ä  la  pauc 
de  TerfaiUfs  de  ijH^.  Par  Antoin*  -  Etitnne 
Nicolas  d<'s  Edoards  Fantin,  Vicatre  General 
d'EnibruD.  i/g«.  g  Bände  io  gr.  la.  jeder  roa 
B.  (sRiUr.  aofO 

DiffecFnuzore  hatte  fchoa  im  J.  1788,  als  Vor- 
läufer zu  ^egeawirtigein  Werke  herauspege- 
bco:  NtutiMl  Abrege  chronotogtque  de  l'kißoircäe 
firtuut  pmr  U  Preßdent  Henau It  i  contipui  iqmit 
la  mort  de  Louis  XI^  jvifqu  ä  la  paix  de  1783- 
•  (^m  2  gr.  üuüdezbiiaden} ,  deffen  er  aber  hier  nicht 
crwäkmt.  Er  bat  das  fVühere  Buch  bey  dem  fpa- 
term  wahrlriieinlich  zum  Grunde  gelegt,  weil  die 
cbrOBOlogirche  Ordnung  fo  ftreng  beobiaclitet  iit 
Diefs  geht  fu  we  t,  dafs  der  VT.  Begebenheit«],  Jie 
im  Verlauf  mehrerer  Jahre  Heb  zueetragea  haben, 
nie  im  Zuftuneohinge  erzählt,  fimdern  fie  annali- 
fllfch  zerftiickt;  wie  z.B. die  Gerchichte  der  Strei« 
tigkeiten  über  die  Bulle  Unigenitus,  und  viele  »u- 
.4ere.  Doch,  diefs  thut  ja  auch  einLirius!  Aber 
^WCnigftens  mifcht  diefer  nicht  eine  Menge  fremder 
Sc^benhdren,  die  mit  feiner  Gefchichte  des  römi- 
fchen  Reichs  keinen  Zufariinicnhajig  haben,  ein. 
Dielä  treibt  aber  unfer  Aonfliil  fo  arg,  dafs  man 
leise  Arbeit  lieynahe  «ic  Ualverfalhifltorie  it»  mif 
dem  Titel  erwähnten  Zeitraumes  anfehen  könnte. 
Sicher  um  ein  ürittel  Ichwicher  wurde  fein  Werk 
ohne  alle  dtefe  weitläuftig  ausgeführten  ABotrie 
feyn,  U'ur  j  z.  B.  die  ausführliche  Eriahlunp  von 
dem  Alfieut  Ulf  ertrag  zwifchrfn  Spanien  und  Grofs- 
britaonien  in  einer  Gefchichte  von  Frankreich  (T. 
L  P'  334  u.  f.)?  die  .Bcfdireibung  von  Gibraltar 
<T.  n.  p.  171  — 182)?  etc  Sogar  vom  pttctÜdm 
Schah  Thamas  Kühkhan  muffen  wir  (T.  II.  p.  ig5. 

ff.)  Dinge  lefcn,  die  rchlechtevdings  keinen  Be- 
sag' eaf  nimkreicb  haben.  Mit  der  Erzählung 
von  der  Bel^erung  der  Stadt  Danzig  und  von  der 
Flucht  des  guten  Königs  Stanislaus  aus  derlelben 
find  im  aten  Band  über  3  Bogen  angefüllt.  Die 
febr  bekannte  eigene  Nachricht  des  K.  Stawialana 
roii  diefer  Flucht  ift  tob  Vort  su  Worteiageriidct. 
-SulelenwirCT.Ul.  p.  33u  ff-)die  ■ 
JL     Z,  1790*  iJritttr  Mtutä» 


SchttteoköoigB  vQn  ^orAca..  Barons  von  Neuhoff, 
umftitndlidi.     Uelie«!iaa|»t  And  die  Angelegenfcei* 

ten  jener  Infel  mit  einer  recht  geflilTenilichcn  Aus. 
führlichkeit  vorgetrapen.    Wohl  wahr,  dafs  FranJc> 
reich  häufigen  und  flarken  Anthrü  daran  hatte, 
und  dah  Corfica  dadurch  eine  Provinz  delTelhfa 
wurde;  aber  —  eß  modus  in  rebus.        Ja.  wenn 
der  Vf.  nur  noch  Richtigkeit  beym  Ertählen  fol> 
eher  Antwiichfe,  fplcher  Beccfacnheitea  in  «ndcni 
Staatee  facobacKtet  hitte!    M«r  de  felBc  es  iUa 
eben  oft,  wie  den  meinen  feiner  Landsleute.  Un« 
ter  fehr  rielcn  Beyfpielen  nur  einige !   T.  III.  p, 
IfO  keifir  es ;  Das  Iferzogthum  Preuflen  ward  iei 
J.  1701  zu  einem  Königreich  erbobeu  durch  den 
Kaifer  Leopold  zu  Gunilen  des  Mitrkgrafen  voji 
Brandenburg,  Friedrich  des  3ten.     Die  Theilung 
Pulens  ift  (.T.  Vil.  p.  194  f()q.)  ganz  unrichtig  Vor- 
gefteUt,  und  der  König  Ton  PrenRen  als  Urheber 
derfelben  angegeben.    Was  der  Vf.  CT.  III  p,  26,-) 
einen  Abfall  diefes  Monarchen  von  der  Krone 
'Fiaakretcli,  nach  diem  Breslauer  Frieden  174t, 
nennet,  kennen  wir  nun  genaner  aus  deffen  hinter- 
laflenen  Werken.    Doch  muiTeii  wir  hiuiufetzen, 
dafs  der  Vf.  diefen  fegenannten  Abfall  entfchuldi- 
get.    Zur  Unkunde  fremder  Sachen  geboren  auch  ? 
(T.  III.  p.  323)  lex  portt  appeies  deüi  Preßdii.  So 
auch  die  fehr  häufige  Verunilaltung  fremder  Na- 
usen i  z.  B,  der  preulßfche  Feldmarfchall  Schwerin 
heite  mehr  ds  einmal  Sittoverin;  FtßtOtz^  feß^ 
vUsi  GraUHetrichßein  —  Dießrichßein  (T.  VI.  p. 
34y).    Im  4ten  Band  S.  4g.  fpricht  der  Vf.  von 
einer  Schlacht  «wifchen  den  PreufTen  und  Oe(lrei- 
chern  bey  Prandnitz,  einer  kleinen  Stadt  in  Boh- 
mcn  an  der  fchlefifchen  Gränze.    Aus  der  Erzäh- 
lung feibft  fehen  wir  zwar  bald,  dafs  von  der 
Sdüacht  bey  Jerr  oder  Tratit§iuut  die  Rede  fey.: 
aheir  PramMtt  -fimdeo  wir  auf  Iteiner  Landkarte 
und  in  keiner  Geographie;  viellciclit  lueynte  er 
das  Dorf  Dcutfch • /'rniunitz,  unweit  Sorr.  So 
fchieibt  er  T.  vi.  p.  $3.  Combat  d'Nimfhn  (wer 
wird  nicht  hierbey  an  Hameln  im  Hannöverifchen 
denken?)  ftati  Humelev ;  er  meynt  die  imj.  1760 
vorgefallene  Schlacht  zwifchen  dem  König  und 
Laudott  bev  Liegnitz.   T.  VL  p.  36  kommt  die  Ha. 
taiUe  de  Stpliz  vor;  er  foH  SipttU  heifsen:  wir 
nennen  es  diei^diJadit  bey  Tot^n»   Hier  bnd  da 
Ccc.  .  ■  werde« 
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werden  TOeini^kefte»  beygemifrht,  z.  B.  daTs  Lud- 
wig der  lote  im  J  173I  das  Fieber  bekommea  ha- 
be tod  dttfch  ein-Brechmitiel  bald  davon  befreyet- 

worden  (T.  I,  p.  339).  Franzöfifche  Pralilcrej  pn 
lautVn  auch  mit  uhut;  z.  B.  Ludwig  ha?>e  /.war 
auch  gc-i^üiidece  Anrprüche  au  die  Verlaircnlcliafc 
Kaifera  Karl  des  6teu  gehabt :  aber  er  habe  es  fei- 
ner  W'irde  anlliiuliger  gchalren,  in  diefer  merk- 
wftrdigen  Streitfachc  lieber  als  St  hiedsriclitcr  und 
Beichiiocr  zu  errcheiaea,  ais  (eibSk  iVnfpfüche  za 
nachen !! !  -  Dach,  manchnial  ift  aocli  der  Vf.  biU 
lig  uad  unpjrteyifch.  Er  widerlegt  z.  B.  (T.III. 
p.  914^  diejenigen,  die  <}eu  Rüclczug  der  Franzuteu 
nncer  Belletsle  aas  Pr^  and  aas  BSimen  mit  Xe> 
nop!io:u  RiokiU':^  d«*r  loooo  Tiriechi'u  verf;;lichen 
hnben.    Qiieileuanxci^en  vonnifsi  nun  gm\/.:  duch 

■  bedient  fich  der  Vf.  h^ufi*  der  eigenen  Wüite  der 
▼oa  ihm  «ebraudicen  Staaufümfcen.  Die  frantd- 
firch«*  Gefchidiie  felbft  ertlhtt  er  nichtj  ohne  Geift 
u.itl  Lobrii,  und  flft  durcliDu?  der  Wahrheit  gc- 
nuis.  iu  fo  fem  diefs  vou  einem  Frauzoliea  jund  in 
An ir hang  einer  noch  fb  neuen  Gefchichte  g*rrhe- 
hL'ii  kMtiu.  \rirklich  fcheincn  uns  auch  d;e  mihprn 
Zeilen  ^^enauer  uud  mit  wruigcr  Schminke  darge- 

'ftcUt,  als  die  ^aterp.  Uvnn  in  diefen  konnte  oder 
durfte  er  manche  geheime  Triebfeder  wichtiger 
Be^ebeuhetteu  nit-tit  fehen  laHeu.  b^herwird  die- 
fer oder  jene  vünii'Iime  Holcwiilu  gar  mclu  fo 

fefchiiderr,  als  ihn  der  Ausländer  fch:iüeru  würde, 
laher  die,  wie  es  Tcheint,  abfichdicbe  Verbergung 
oller  MaitrclTc!!  Ludwigs  des  isren;  die  forgfaltige 
Verheclung  oder  wL-nigllcns  Ik'mantelung  aller 
Schwächen  diefes  Königs.  VN'as  fagcji  unfre 
Lefor  7.U  dedcn  hier  fulgenden  Chankterfchilde- 
'rung  (T.  II.  p.  153  fqq.;? 

•       itC«pHiU0  /laitjuf  avte  Its  piut  txrel/tiirfs  qui/ru's 
wirr  #/  ,if  Vtffirit  i  i  NM  foup  ,  «Cwit/iir^  ä 
#>•"»■  imgtment  e  quts,  U  Joigtimil '  um  ftüHti  tm- 
„•ucrtrt  qui  ftnoH  i  rtttißw  itt  trrtmn  qnt  l*t 

„H  uluuit  im  gMrti  t$  I0  goät  ä*t  itraftt  fifft 
»«•tw/i  mmari  Hisjm  pUs  ttadrt  inftuua^  ämm- 

'  t^mt  It  njttttm  dt  Z/'  tt  Ii»  Litmt  XIF. 

'  ^ith  fwm-  Umpfiramtmt  qu'il  fortffiM.  damt  h  fi^ 
mßt*  Minf  ■»  JfwrM  d»  ^Mtmr  /am  firimt  In  extr- 
Mf/m  Iff  irlws  i^ttmtt  M*  dum  Ja  jnnu^it  foi- 

erlkitil* 

,idt  /atigmr  t»  MOeuU/t  de  /et  or,^^ants,  «^/i.vrf 
$^  Am  dämm-  U  gO^t  pot,r  l'/lu.it,  nJ^a  Arc)  ft 
tugramdt  daiit  Itmt  Ut  tn»it  Ht  la  l  U,  ft  ,11»,-  tous 
t^»  ri^gS  4t  U  /ociftf.  Djmi  \,  /,„rr  li  •  r'diti;** 
„Ufr»  .ir  formt  r  /a  }tunfjjt  m  i,;  f'it<:rf  ajj\ii- 

„Oit  aJT irt  uiemt  yr/r  er  iiuki  ;■  e  ,i  ■.ii::t:tux,  jiif. 
ii/^lft^  litr  /  vof  i  d{  la  tarnte,  ir.rrp«.}*.'  qm  Jtn 
„tSri't  nt  It  fujii  dt%  r/'ifi  äa  goui  ft  iiemmt ,  qut 
,,/ti  «..i/H>  o^tO'i/iiairt\  ni  youvoitnt  plUs  perttr, 
„lui  laißx  co»t»<Httr  uKt  kahiiu.U  dt  pai  Jfr,  pttf- 
„i]u*  impnjfible  i  .'ctntr  c'i.-t  un  p  inu.iiitr  ,'  <J 
tjflus  furti  raifon  chtt  hu  prhuf  nagtant  ju  militm 
„d  r,i''e'iJ>tv'.t  tt  Hfi  pl,,i/;r>.  Ütlä  vint  dmns 
,M  /litt  t/ut  f.  in  XF,  a  <  lim  dt  traticker  hs 
„dißc  uti^y   iHr-:  cttt'  fuprriorii/  iiut  tut  d-  H:in:(nt 

^«t  timur*'  j  aifot$  mi  t*U«  d/ßtm^  d*  ftt  far. 


„n  -tHvrait  fTf/tpu  §atijttf$  h  mtiHmr  mvh  äam 

„tf  toH/tit;  tutiis  mrtmun  /tdapin  //•»'/ /wt/,  pMm» 
„et  tjm'it  I*  / \ho<td%ttnait  toufourt  ä  ctlui  dtf.mimi» 
,^ffrs  qui  l'tKtouraititi.    Ci  n'iH  ptti  quUl  fit  e»»- 

„vatncH  qut  /uti  ephiton  füt  maut.  >)tfi  :  «»  ftK'f-ii/- 
,,rt,  li  Uur  di/uii  :  prtnn  gardi,  voui  aJUt  fair» 
„UM*  /otii/t,  vour  vtrrtt  qu'il  vm  artivtr  itUf  «« 
„ttH*  ch*ft ;  qn'il  faudra  revenir,  rtfuUr  ;  il  faU 
tjuit  fts  eif$rvati»H%  »pte  la  'no.itßie  ä'nn  part^ 
,,ct»/i*r,  *l  il  ftgM9't  lu^t  d/ii/iti  ijui  uifieit  fits  la 
„ht'iit.  ToHS  /rt  dif^oi;r\ ,  i>iitri  fa  n'fjn  ..  .  /r.« 
,,pitr  'ement,  i/urJqurs  iavrtr^  <ju\  IL-i  f  ß.  r'f .  t'mi/rt 
„l'iuiauri  Ji,//i  p.ir  foii  ionfeii;  tt  Ce  ptiiicr  i/.  i 
„fiitr.'oif  ai'i.  aulti'-'t  ä' utfamit  qu'attfune  atitrt  per- 
„fottmt  dt  ftiH  ratjiiuint,  nt  pronoiifait  tien  ifitns 
,JtT  e/r/mouits  pu'^tiquts,  qii'on  m  i'appercüt  ä 
f/am  imbarriti  qu'tl  nt  parloit  pas  d'^prtt  tui- 
,,ui/Hit;  OM  taitclut  dt  Uk  qu'on  pomvoit  liti  r/fißrr, 
„le  fairt  rtvrnir,  tt  qutiqui  fuit  I»  ramttitr  ä  unt 
i(on  dt  ptnfer  nppojt't,  Di  tä  Ifs  cma'ei'  tcn- 
^tiKHtlf  d'aittoriti' ,  Itt  fr^qnrntts  (onriiri^e:?on', 
^itifiabiUU  data  d/t/fiakt,  tt  fa  v»i*lit>a  dumt 
mÜt  gtmPtriumtmt.** 

niefs  fcy  zugleicli  ein:'  Probe,  vom  Stil  oiifers 
Hillonkers.  Im  4tcn  Band  S.  2uS  —301  findet 
firh  eine  tiemlich  lange,  aber  gut  t^fchricbene 
Epitbdevon  der  Siiftun»  frsnzcfifi  her  Colonien  in 
Amerika,  befonders  von  Canada.  -  Den  ijröfsTPn 
Ttjeil  des  ^ten  und  6ten  Bandes  fiiüet  diu  üeft  hii  h- 
,te  des  fiebriijklirigen  Kriegs,  über  welche  fich  v:d. 
commentfren  liefs.  Im  jreu  Band  S.  19s  fnllt  e» 
ftüi  k:  auf,  wettn  man  liefet,  die  Talri  ;  •  l'cs  Fe!d- 
marithatis  Uftuu  hatten  den  Talenten  des  Kunigs 
von  PreafTen  die  Waage  gehalren.  Die  SchleVbt 
bffy  Rofsbarh  füll  diirrh  die  Si  buld  der  Deutldien, 
Uiclu  aber  der  Fran/.ükn  vcrlohren  worden  {cyn\ 
jen»  wiren  fogleich  davon  gelaufen,  deswefen 
haften  fit  h  diele  für  vrrrathcn  gehalten,  und  här- 
ten auch  dte  Flucht  ergrifl'on.  Doch  letzt  der  VL 
b'ii.  ii;  l  'Hißoirt  h*a  pohit  traiifn^it  d'rxttnpb 
ä'utte  pareiUe  journee.  In  AJtTehitnf^  der  deilh 
fditn  Reidisfurftfn,  die-fich  wührend  jcries  Krie» 
ges  verblenden  liefsci»,  die  WalTen  pegrn  den  Kö- 
nig zu  ergreifen,  unheilt  der  Vf.  CF.  V.  p.  209) 
•fehr  richtig  und  unpartvyifi:li,  iienilich  fo.  nie  die 
tneiften  j-^t/.t  felblt  uftheilen  ,  dre  i?i7  IiirrjcfTe, 
nebll  dem  Wohl  des  deutfcheii  Rfiibs  klii^er  ver- 
wahren iviir.l«  n,  w  i.n  ilmcii  eine  äluiüclie  ZiTn*u- 
tbing  gelcUahe.  Die  letzte  Uaitte  des  7ieD  Ban- 
des und  der  ganze  ^tc  Band  find  der  Regierun^s* 
gefehichie  des  j  t/.i^^cn  Kunigs  b=s  zu  dt  ni  Verlml- 
1er  Frieden  17^3,  woiiurdi  die  grofsc  F'cfadc  awi- 
üben  Frankreich  imd  Grofslniamnteli  geendigt 
wurde,  gewid.nrr.  Djt'sdrr  Gefchichte  diefer  F«  h- 
de  partryiich.  ganz  /.am  Vortheil  Frankreichs  und 
der  Nordameriicmer  und  zum  Nachthdl  der  Brit* 
ten  erzuhlt  fcy,  lalst  fich  fthon  vermuthen.  Aus 
allem  dem,  wüs  wir,  nur  in  der  Kurie,  über  die- 
fes weitljuft!;>e  Werk  «refagt  und  erinnert  haben, 
wird  nun  auch  erhdieu,  dals  delfen  Vcrpfian  un^ 
ettf  detttTcbeo  Grund  nad  fioden  ein'fll^xYHüfliges, 
ja  tndr;n:,v.\"r  h  tJ.UiTiiobmen  Teva  wurde.  D.K 
darin  cnthaiieue  üate  weiden  boftenthch  deuuVhe 
Getehne  u  OnginalwcxlteH  s.  &  Ur.  JUgdEkath  ARm- 

•  ftf 
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fei  in  feiner  nun  bald  zu 
VoiN/Va*iAieir/i  benutzen. ' 


,  JULIUS 

SCHOBHM 


WiSSMftSCHABTEH, 


t  Hambok*  in  der  Heßnamiilchte  Budih.r  faH- 

fii'che   Nächte,  oder,    dir  nr.rht liehe  Zu- 
■      fckautit,  noch  dem  fr^M>iU<ben  des  iiti.  Ae- 
Üfdkla  Mtfait«.  im  Auszug,  dritter  Band» 

24:i  S.  8-  .  ,  j  • 

Ii»  diefem  dritten  Baude,  der  zugleich  das  ganze 
Verk  fcl^iefst.  ift  die  fiebcu  und  fcch/.igftc  bis  acht 
lud  acb»ii;ilp  Nactu  beenßen,  wovoa  jede,  wie 
in  den  vorhergchendai  Theil«ii,  oft  mehrere  Eiw 
/-ahlun;en  von  felir  iingleiwhcr  Lange  enthälr. 
Auch  hier  werden  die  Erzählungen  oft  unvermu- 
diet  •bgebrocheB,  und  dieFortfetiungen  lange  auf» 
gefpart,  und  in  neue  Eriahlun^en  eintiefe  hoben, 
fo  dals  lieh  alles  aut'eii«  unangenehme  Art  durch« 
kreuzt,  und  der  Lefer  alle  Erijinerungskraft  auf- 
hieten  inufs«  um  den  Faden  nicht  zu  vecliereu,  und 
iiicht  wieder  rückwärts  lefen  z-u  mflf&n.  Luiden» 
de.  Liebende,  Spitzbuben,  Masken,  Arreßamcn, 
Spieler,  41.  dgt.  wechlela  iu  einem  bauten  Geaii. 
fehea^j  S.  HS-  gcrith  der  2ii/rlMiirer  auch  ein- 
«•1  ih  ein  Bürdel,  und  fchildert  die  Greuel  deiTcl-  * 
ben.  Schauderhaft  lil  S.  82.  die  Hefchreibung  von 
der  HinrichtnftS  eiiies  Mifleihäters,  den  inAii  in 
der  Nacht  hinrichlct,  um  die  Ehre  feiner  Familie 
zu  fchoneu.  Einmal,  aber  nur  ganz  kurz,  berührt 
jhtr  ZuTclHUier  eine  politifihc  Materie,  und  ruft  5. 
7.  aus:  ».Und  ihr,  ihr  obrigkeitlichen  Ferfouen» 
„fpyd  Inmer  ftlrker  auf  *urrr  Hmh,  ea  Ift  ein  ge- 
„talirlichcr  Umichwung  dtr  Ihnyc  im  Anzug;  dcr- 
„Gcid  des  irneehoriams  dehnt  lieh  immer  weiter 
„aus,  pMnci  nch  fort,  und  gährt  in  den  unicrftta 
„Klafirn  am  nu  iden."  D  r  t.  fpielt,  um  feinem' 
VW'ike  dffto  Tifhr  Interefil'  zu  geben,  von  Zeit  zu 
Zeit  ielliit  die  Rolle  eines  Liebenden.  Nun  aber 
fa^^r  f  14:  .  Im  Jahr  t-72  war  es  das  letzt« 
„lUiil,  'Jafs  iih  geliebt  wurde;  ich  war  3S  Jahre 
^.alt,  frhten  aber  kaumfunf  und  drevTsig.  Es  war 
„eine  Ilauptepoche  in  memem  Leben,  denn  von  , 
„nun  au  verliefs  mich  die  blebe.  Ich  ftart»  im 
..J.ilir  1772,  und  überlebe  mich  nun,  gleich  einen 
Ludwig  IX,  XI,  und  XIL,  Könige  in  Frpnk-  ^»bey  der  Wurzel  abgehauenen  grünen  Baum,  der 
nidiy  Gewurznäßelein,  CuUxpnMtraHs'iSftndtojh.   •-  r-i.^-.  „»^uk— 


Stockhoi  m.  b.  Mordftröm  :  Hißoripi  LtxUon, 
bf^i'  ttdf      de  Jitin)i  kiungar  hvilka  blif  »it 

f  utgifn»  tU  i  Srn.  kiioliH  utknmmanit  r«t 
ninsrar  och  Üagi*lader.  L  U.  UI  IMen  I/Bf» 

Hr.  Air.  GjAnrell  in  Stockholm,  der  firh  fcbOB' 
«uf  fo  matirhr  Art  auch  um,  das  Erziehuiu;swefen 
und  die- Vert>reitung  nürzlirhcf  Krnntniife  auch 

unter  der  Jii 'fncl  in  -^i  .\  -di'n  vcf  Jicnt  gemacht 
hat  lietcrt  unter  diet^ai  i'iiel  einen  wöchcmlichen 
Anhang  zu  den  in  Stockholm  auskommenden  Zei- 
tungen und  Journalen  ,  wurin  er  jungen  lauten 
nod  Ünt^lehrien  di^  «farin  vurkummenücn  Woner. 
vornehmlich  aus  allen  Zweigen  und  Theilen  der 
Gffch  chte,  deurluhun  l  Ljur  erklärt,  lie  dainsrch 
in  dtMi  >rand  fei/.t.  iJpi-^-lf:>  Ut  n  period'ft  he  Blatter 
mit  Verftaud  und  Nufz*-n  zu  tejen,  und  ihnen  lu- 

fleidi  eine.iVlrjiige  gemeinnatxigi'r  hj^nntuitre  <tmr- 
rinf>t.  '  So  find  z.  E.  Im  erften  Theil  die  mei» 
•würdigfleu  und  au;  lührlichlten  Artikel :  ,  ^ifij{/jtl^ 
nirn,  /ifrrka,  Amerika,  titijgt  ad^  ^thdeit  ^  Of-- 
den  vom  Elephantmt,  Rumch  iRnniand,  Frank-, 
reich,  delfeii  Stände,  Notabelii  uüd  Parlemente, 
Fiivdricnshanun ,  Cancer  R.incoia.  Landkraf' 
tan  Cancer  Inogenes,  (Sniikkraftan)  Minerva, 
(kzikow,  Polen,  delTen  Rc^icrunijnform,  Stände, 
Reichstlgc  und  Krii-f^sinaciit ,  iiieoenbürgtn.  Te- 
piesuiw,  If^iboi^  und  .^nhon.  Im  zweytcn  Theil: 
Jchmt  lil.f  Airij.ius  Romifclier  Kaifcr.  fubfl 
4dmn  iF.  und  yj,  Aichfladt,  Ahorar,  Aleppo, 
Alexmdria,  Algier,  Aücante,  die  A!pen,  Alten- 
burg,  das  Land  der  Amazonen,  Amiant,  Auis, 
fe II fylvajUen^  Pnündelphia,  die  FUapjmJchlan^e 
(Tkaäerorme'}^ .  Cirofs-^rr.tauien  nach  feunr  Re- 
gierungsart,  tkr  .MiLclit  dcj  kun:gs  und  des  l^afla- 
ments,  der  Frcyheit  des  Volks  u.  f.  w.  'Im  drit» 
len  Theil:  Aitdorf,  Altona,  j-incluiu,  Ancena, 
Andalufien,  Anfpack,  Antwerpen,  Aiypenzell,  Crc 
CO'iil,  Curland,  das  J-'lnfspfetd ,   Genua.   Ke  v 


pait).  Trojan,  römifcher  Kaifer,  Fened  ir,  irmd- 
/or,  Zobei  u.f.       La  allen  drey  Tbejlen  die  wiir 
vor  uns  haben,  finden  fleh  anajo  dergieichrnmehr 
«nd  minder  weitlauftig  erklärte  Worter  und  Aus« 
drücke.    Der  Vf.  hat  Jich  dabcy  der  heften  hillori- 
fO.vii  U  iklerljüi  iicr  und  anderer  Renllezica  be« 
.'dient,  belonders  aber  doch  ßüfchinys  grofae  Geo» 
graphie,  die  neutfte  Auflage  imd  .'}-.ge>t  Zeitung» 
Jcxicon  genuut.    Die  ganze  Betrl ihn ng  (»heirtt  ih- 
rem gut  gcmcvnten  Zwei  k  völlig  zu  cntiprrchen. 
Jedem  TIilmI  ift,  aufser  dafs  die  Wörter  fo  ft  hon 
alphabetifch  geordne  t  find  .  r  n  kurzes  alphyh. k. 
Celles  Vcrzeidinifs  zur  l^kttiiu;riwg  des  hath- 


.^im  Wafler  nof  h  zu  wachfen  fchetnc,  um  nachher 

„eine  kh  ine  T^u^e  zu  umfrhatt»'n.  oder  vor  der 
„Thiire  eines  Landmädchens  als  Maye  zu  dienen.'* 
Der  UeberleBer  ift  ßsh  bis  Ms  £iMte  gleidi  s»* 
blieben. 

KöHlAsttne*  h.  Härtung:  Fro-i'hVTn ,  oder, 
tr<>  witd  das  mbiaufen,  ei  •  S>  haufpiel  in  vier 
Aufzogen,  von  /.  F.  ^c/er,  Ii»  Sdt.  gw 
17  o. 

Freemann,  ein  Kaiferlirher  Major,  der  wegen 
eines  mit  fiririem  Obri(»en  gebäht» »  Zv^eykaatpfii» 

flüchtig  erden  n  iifTen.  nac''  es  von  einer  Grenz- 
ftadt  aus,  unter  einfm  auL^n  üij'infin'n  Namen  die» 
Jtaige  Kailerliche  Stadr  u  i.f  uh.n  fichfifine 
nnglittkltrhe  Frau  und  K  nd^-r  aut'halten.  So^tohl 
die  Sccne  des  VVicdeficlms,  als  des  Ithwer en  lisni- 
Cccft 
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oTm  bey  der  nothwenfllgen  Trennung  Tin  J  ühf  rtos 
Vührend.  Der  Mi.}or  hat  ab*r  auffierd«m  noch  die 
Al)lu  ht,  feiner  Fraueii  Bruder,  e«#n  Mifnrlicfcea 
Rath  wegen  eines  uiuerrchlaijnen  Legats  zur  Rede 
zu  ftelten.  Ungeachtet  diefrs  unter  einem  frem- 
den  Namen  gefchieht,  fo  kann  fich  der  Major 
doch  (o  wenis  mirsiRen,  und  der  Rath  reizt  ihn 
(o  fehr,  dafs  er  fich  nur  zu  deudicb  verrath.  Ja, 

'  der  Rath  fagt  es  ihm  ins  Q«fichC^  ATs  er  ihn  er- 
k  ptinr.  und  dafs  er  diefe  Erkennung  «U  feinem  Ver- 
derben bcnutien  will.  Daraus  entlieht  S.  77.  eiw 
'fdifine  Sccne.  die,  gut  gefpielt.  A-hr  viel  Wirkung 
thun  niufP.  Grorsraüthie  ift  4»« HMidiung  von  dem 
Sohne  di  s  harther/j^en* Rüh»,  ^W^Ufch  cinmailf 
fich  «usgeftellien  Wechfel  des  Vaters  Härte  wieder 
mit  Buchen  wül.    Zuletzt  endigt  fith  alles  froh- 

*  fich  diirth  det  Majors  Begradigung;  auch  fchliefic 
d,  r  Vt'.  hier  fobald  die  Hauptfache  geendigt  ift, 
und  Ufst  nichts  unnothiger  Weife  nachfchleppen. 
TBln  «nerira»^lich  gel chw atiiger  Wirth  und  ein  Iii- 
eenhafter  U  indbeutcrfiud  die  fcomifcliCB  Chwak* 
ierc  des  Stücks,  die,  weü-fle  z«  fchf  fltwrlldm 
worden,  minder  gefallen,  »Is  die  edlen.  Der  Dia. 
loE  des  Vf.  hat  keine  originell«  Schönheiten,  aber 
viel  Kürze  und  OefchmeiMglcele,  und  diefts  fmd  die 
»  Eigenfi haften,  die  fchon  mehrern  Stücken  deOel- 
ben  BeyfaU  auf  den  Theatern  verfrhaft  haben. 
Hier  nao  drkoomien  einige  Sprachunrirhtigkeiten, 
tefonde»  aber  za  viel  MisUndifche  Wörnr  imd 
.Redensarten  vor. 

LHirzic  in  der  Weidmann.  Buchh.:  Tauftnd 
und  eine  rterteijlunde .  tatarifch«  EraMdin. 

gen,  von  neuem  aus  dem  Franzöfifchen  über- 
fetzt von  G.  5.  G  S.  483  S.  g.  1790. 
MtU«  et.uHe  nuit  von  Gailand,  ml  wirkliche 
'moreenllndirchc  Mahrchen  gegründet ,  gab  Hr. 
h'ofs  in  einer  gefchmackvoUen  UeberfcauiijK  her« 
«US    Miiie  et  un  Jour  von  de  ia  Croix  hat  1*  TO- 
«iecn  Jahre  ein  Hr.  J.  S.  G.S^  gut  ubcrfet.t.  Nun 
f^cen  auch  die  Mibrctien  von  Guellette,  die  1723 
«Itter  dem  l  itel  MtOtHun  qunrt  fhmaru  heraus- 
'Icameii  in  einer  neuen  lesbaren  Ucherfetrung.  Li- 
eeutlich  hanen,  könnte  es  fcheinem  erft  noch  kill- 
te etua*  ftawr*  von  demfelbeu  Guellette  überlctzt 
-werden  feilen;  doch,  da  fie  der  Vf.  fclbft  fp|«er. 


favear,  fo  daß  efldlifh  Cazntte  Recht  hatte,  eine 
Satire  unter  dem  i'uel  MiUe  et  «ne  fadtift  lvl 
■Mch».  Die  gegenwärtige  neoe  Ueherfetzung 
von  Mi!«  ft  un  ö  -oit  H'nrure  ilbcrtrifit  die  «ItcrC  ■ 
fo  uohl  au  Ricbcigki-ii.  als  an  l^bhamgkrit.  Man 
findet 'hier  aht^r  nicht  dai,  ■anze  Wt-rlc  (iberfriit, 
fondem  mir  2t  £Mhluogeu  ausgewählt,  ncbatlich 
folchf.  in  denen  GueÄeffe  «enieer  den  Fehler  hat, 
dals  er  l.lijfs  die  Siene  lioih  Allfn  verffft.  U'.d 
leinen  Heiden  morgepl  mi  IiIi  he  - Nameu  giebt.  iie 
aber  «Hirigene  ganc  fran/oii!<b  rprt<-hep  und  han- 
deln Hfst.  AUth  uiTt  r  cN-ii  *<t!  ■^rnonin;en»'n  (iai 
«Mttdie«  die  m  «vettichweiti^  wareu»  abgeiuir^. 


FOLKSSCHRIFTEN, 

LiirriG,  b.  Crufius:  Sehaßian  Khge,  ein 
Foiksbuch  von  C.  G,  Sulzmatm.  226  S.  g. 
1790. 

Der  von  dem  nehmlichen  Vf.  feit  einiger  2^it 
herausgegebene  Bothe  aus  Thüringen  erzihlt 
ftuckweis  verfchiedene  Beyfpiele  auflallend^r  Klug« 
heiten  und  Thorheiten  «ur  Belehrung  für  diejeni« 
ge  .MenfchenklalTe,  der  diefe  Wochenfchrift 
zü^rhch  bpftnnnit  ift.  Eines  davon  ift  hier  znf.itTi- 
menhäugend  vorgetragen,  nehmlich  das  ljrben^«i> 
nes  LanduHmnes  Stbußißtt  Kluge,  irr  durch  die 
verniinftif^e  Anftah  eine?  Gutsbefit/ers  aus  einom 
fauUeazendru  öettler  cm  fleifsiger  Arbeiter,  uud 
durch  die  gute  AaMrendung  feiner  Zeit  aus  einen 
nackenden  Jungen  ein  wohlhabender  Bauer,  zu- 
gleich ein  gliicklicher  Ehemann .  ein  remünfriger 
Vater  und  nützlicher  Bürger  des  Staats  gewurJpn 
iA.  Die  moralifchen  Lehrfitze,  welche  in  diefe 
Erzlhlung  eingeUeidec  find,  fowohl  de  Spradn 
und  Sihrcibart,  find  panz  dem  Gfflchts -  und  Wit» 
kungskreife  des  Standes  angemelfeii,  für  welche* 
das  Bach  befttmtnt  ift.  Endlich  weicht  die  Di'iüe- 
und  Handlungsweife  Seb.  Klugens  fowohl  als  fei» 
nes  Gerichtsherrn  von  der  unter  uns  gangbares 
Art  zu  denken  und  zu  handehi  fo  fehr  weit  ab» 
dafs  das  »Gehe  hin  imd  thue,  desgleichen"  Man» 
chera  eine  zu  leiften  "fdÜediterdings  unmögliche 
Fodetung  fcheiiien  möchte.  IndcfTen.  wo  diefcr 
Anftofs  picht  Statt  findet,  da  zweifelt  Rrc.  im  ge. 


.MMiJ*n  inllen:  doch,  aa  1  e  aer  vi.  icum- «pf*!»»    rf»—.-— — ^    .~   ,  r     «•       "  • 

SiSai  1^^  hwai^sgab.  fo  wird  der  UeberStter  "tingften  «ehe  daf.  da.  Buch  Nutzen  fchaffen  wej. 
nenmucn  I7J4<  &    .      ...   ...    j.   «r^nn  m  «»*lefen  wird.    Es  kommt  frevlich  ror 


HCl» Hill***  »  <  JT»   "  •  .  .  ,  ••  c 

fie  ^etteicht  auch  erft  noch  künftig  nachlietern. 
Nachdem  GaUand  dem  fiaosöfifdien  Publicum 
Üefchmack  an  morgenlandirchen  Mlhrchen  betge» 
.bracht  hano.  peitfchte  freylich  das  Heer  der  Nach- 
ahmer  diefe  Gattung  von  Romanen  fo  ab,  dals 
endlich  dem  Pobüaim  dafür  eckelte.  Aufser  <ie 
la  Croix  und  Guellette  fchrieb  der  Vielfchreiber 
M9uluf  Khi  Baude  unter  dem  Titel  MäU  «(  um 


deTwcnn  es  gelefen  wird.  Es  kommt  freylich  ror 
allen  Dingen  darauf  an,  dafs  man  dem  Landmanne 
Luft  zum  Lefen  macht ,  welches  fich  Pfarrern, 
Schalmeifter  und  Gerichtsherrfchaften  ohne  Zwei- 
fel zum  Torzüglichen  QeCchäfke  machen  werdHi, 
befonders  an  folchen  Orten,  wo  die  gefunde  \  er- 
nuni\  gefördert,  oder  gelchaizt,  oder  doch  wenig* 
Rena  tgicfut  «ifl« 
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Sonniftgs,  den  gtm  Augnil  179a 


SÜD  BESCHREIBUNG, 

LoMDOW,  b.  Robinfon:  Memoirs  atid  travels  of 
■   Mauritius  Augußus  Cbttnt  de  ßenjowski  etc. 

Nadi  diffen  allgemeiiirtt  Bemerkangen  fol^ 
des  Vf.  Reifejouriial.  Der  erfteOrt,  wo  er  nach 
reiner  Abfahrt  landete ,  war  die  Beringsiufel,  wo 
er  den  Freybeuter  Ochotyu  antraf,  und  feine  Ge- 
Tahrten.  die  vcrfcbicdeue  Complorte  gegen  ihn 
fchtiiifdetcn ,  iha  zwangen,  ftati  nach  China  oder 
t!cn  Philippineu  zu  fcgeln,  eine  nOrdölHiche  Fahrt 
um  Tfcbucktfdiikas  zu  verüicheo.  Sic  war  aber» 
■wie  tridit  xo  erwarren,  nicht  «ttSznfDhren.  wenn 
p'f'rh  Jfr  \'r.  verfichcrt,  bis  nahe  an  Berings- 
lir  ifT' gckoraracn  HU  feyu.  Nach  feinem  kurzen 
1'a^«;huch  zu  urtbctlen,'  kam  der  Graf  fchwcvlicll 
fo  weit  j^pjjcn  Norden,  und  da  die  Charte,  wor- 
auf die  ganze  iieife  verzeichnet  war,  beym 
Mfcripte  fehlte;  fo  ift  es  fchwcr  zu  bLurcbcilcu, 
ob  er  denen  der  anerikanifcbcn  Kiitte  fo  nahe 
als  atif  der  nacbherlg-rn  Rflctrreffe  kam,  wo  er 
fbiner  Ausfatje  nath  fojjar  auf  der  Ii. 01  Lodiflk 
(Ladirk)  ankerte.  Nach  der  vereitelten  nordii- 
dien  Dnrchfabrt  bercblofs  die  Gefclifchaft  gegen 
^Sfiden  zu  fcgelu  und  fie  gclani^ten  tnilicii  nach 
"vielen  Gefahren-und  Wider-.vartigkcucn  undbev 
völlig  aufgesebrten  Mnadvorratb  an  eine  Infel, 
.die  ue  Liquor  nannten ,  und  wo  He  (ich  w  ieder 
•  mit  t«bcnsmittrln  rerfabcn.  Sic  la^  32'  47'  N. 
B.  um!  3  ":  Gr.  0.  Lunge,  und  erhielt  den  N  uiuen 
Ton  dciu  guten  WaO'er,  welcbes  die  ausgebua- 
gerteo  Abentbeurer  atif  derfelben  fanden.  Dt» 
Wild,  die  ergiebige  Fifchrr>'y  und  das  gelinde 
K/ima  halfen  einen  folchen  Reiz far  die  Kamtfcba- 
dalifchen  Fliiclitlinge ,  dafs  die  meiften  dort  zu 
bleiben  befchloffon,  um  Tu  mehr  da  fie  auf  der 
Infcl  Gold  und  Diamanten  vcnnutheten.  Jedock 
fand  der  Ciraf  Mittel,  die  Wisvcrgnügten  zu  über- 
jeden,  ihn  nach  Japan  zu  begleiten,  und  fie  ka- 
aea  nach  einer  drcytägigen  riÄrt,  bey  einer  tm 
dicfem  Reiche  gehörenden  Infel,  N^amens  Nigu, 
an.  Sie  wurden  von  den  Einw  ohnern  febr  freund- 
föbafclich  aufgeuommcn ,  erhielcei|  TOalhSCllVlll- 


Ibnft  Lebensunterhalt  aller  Art,  Reis,  Zucker 
Thee,  gefal/.cne  Fifche,  Schweine,  und  fogar 
Wein.  Weil  aber  keiner  von  der  SctilFsgefUl* 
fcbaft  die  Laudesfpracbe  irerftand ,  und  einen  vom 
ihnen  in  Irkutfk  nur  wenige  Worte  von  diefer 
Sjirjci^p  ■^(•raf.-t  hatte;  fo  war  ihrUnignnj;  iniulcu 
£inwoba«rn  ourfehr  cingefciirauki,  undliemufs- 
tenfidi  nieillens  der  Zeioiea.uttd  Gemilde  bedie- 
nen, um  fich  einander^'erfländlich  zu  machen.  Da- 
her ill  der  Gewinn  für  die  nähere  Kenntnifs  von 
Japan  durch  diefe  Memoiren  von  aufserft  gerin- 
gen Werth,  und  Ree.  bat  fich  die  Zweifel ,  ob 
die  Infel  Nigu  auch  wirklich  eine  Tertinenz  von 
Japan  war,  noch  nicht  auflufen  können.  Wenig- 
llena  ift,  was  der  Graf  Ton  feinem  Aufenthalt  auf  . 
der  Infd  anfuhrt,  fo  allgemein,  dafs  jeder  Lefer , 
aus  Kämpfers  Bcfchrcibung  leicht  eben  derglei- 
chen Bemerkungen  wiederholen  kann.  IndelFea 
will  der  Graf  einen  Bonren  gefunden  haben,  der' 
gut  hollandifch  reden  konnte;  auch  erzählt  er, 
dafi  der  Uaterkonig  der  Infel  ihm  vor  allem  einge-  . 
fcharft  habe  bey  feiner  künftigen  Wiederkehr 
kein  Buch  über  die  Religion  und  feinen  Bonzea 
feine«  Landes  mitzubringen.  E«  ward  ihm  fo- 
gar ein  junger  Japaner  mitgegeben,  die  Reife 
mitzumachen.  Nachher  ankerte  er  wieder  im 
Hafen  Toufaauf  der  Infel  Xicoco.  In  ihrer  Nad». 
barfcbaft  auf  derKüfle  von  Ximo  hatte  er  ein  Ge- 
fecht mit  einem  japaiiirchen  ScbifTe,  das  er  ero* 
berte,  und  darin  er  an  Seide,  Baumwolle,  Zucker* 
Toback,  Leder,  Porcellain,  und  andern  Waarea 
eine  Beute  von  fall  400,000  Livres  machte.  Her- 
nach kam  er  an  eine  Infcl,  dfreii  Einwohner  chi-  ' 
nefifcb  redeten,  von  denen  die  Jefuiten  viele  zum 
ChrMlenthum  bekehrt  hatten,  ttnd'die'feideneund 
bauniwollne  Zeuge  verfertigten.  Die  Infel  biefs 
Lfmai  Ugon,  fie  gehörte  zu  den  Liquejoeilanden, 
und  producirte  alte  Früchte  der  warmen  Himraels- 
Rricbe.  llier'cndigt  fich  der  erAe  Band,  und  die 
Erzählung  von  dem  Aufenthalt  auf  diefer  Infel 
wird  im  folgenden  fortgcfetzt. 

Verfcbiedeae  von      Grafen  B^leitem  blie* 
^  ben  dort«  ond  er  felbft  war  damals entfchloffen* 
wieder  zurückzukehren.    Nachdem  fie  ihr  Schiff 
iaUfnai  Ligon  ausgebeffen  hatten,  ward  dieRei* 
Iii  weiter  fortgefetst»  und  fie  cnaichlta  «ach 
•Ddd  an 
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fl(?f  kufzch  fahrt  Forniofa^  Anfang:s  warben  fic 
von  dca  Einwohnern  feindfelig  empfangen.  Von 
hinein  Spantef,  6«t  hieber  Von  Maaflc  gellficbter 

i^'3f,  erfuhren  fic  rnancherlpy,  die  Infein  aagfhend; 
fiUeiti  aufscr  den  Gefechten  mit  den  dortigen  Wil- 
dert, deren  Weibef-fo^r  bewaffnet  neben  ihren 
Männern  nritton,  aiifser  der  Begierde  der  Eiii- 
Woliuor  das  Joch  der  Chiricfen  abzufchütteln,  die 
Jiur  einen  kleinen  Tbeil  drrfelben  iüM  liaben« 
und  dem  Bcyftandc,  den  üe  Huapo.  einem  dor* 
tif{en  Landesfiirften,  gegen  die  Cbinefen  leifteten, 
hat  uns  di  r  Vi',  nur  wenig  wichtiges  über  diefc 
Infel  initgetbciit.   Die  Infel  beAfbt  aus  acht  Für 


auftrug,  eine  I^iedectaflung  auf  der  Infcl  MaJt- 

Safcar  anzulegen»  und^ibn  1773  mit  300  Mann« 
ie  heMadi  ▼etftflrkt  wefden  fotlren,  dahh  mb* 

fartdtc.  Allein  alle  Abfichlen  des  franzufifchen 
Mioifteriums,  und  des  Vf.  Plaue  wurden  verei- 
telt, weil  die  Befeblshsber  in  Isle  de  France  ihm 
alle  Untcrj'tii;/nnpf  vtrHifTtm ,  msd  ihm  fogar  hin- 
derlich waren,  djc  Pinne  der  licgicrung  auszufüh- 
ren. Er  legte  in  dem  Mecrbufen  Anlongil ,  den 
Frankreich  zur  Zeit  nac^  befetzt  bat,  dicFeftung 
Louisburg  an  ;  fchlofs  mit  den  Eingebobrnen  vor- 
theilhafte  Vcriräge,  unicrfudirc  d,:s  Inncrc  der  In- 
frl ,  und  er  würde,  wenn  es  ihm  nicht  aa  Waa- 


ftemhümem,  drey  davon  find  unter  chinefifcber   rcn  gefehlt  bitte,  mit  den  EingebobniVn  ein  febr 


Bathin-if^ic;;kcft,  aucb  von  Cbinefen  bewohnt,  und 
funfliuiidiTt  chinefifche  Fahrzeuge  bringen  jähr- 
licli  den    Tribut  derfclbcn  in  Baumwolle,  iLcis, 
üold,  Sllbi  r  (iinl  O'ieckfilber  nach  China.  Berg- 
werke werden  nur  in  den  chinelifchen  Provinzen 
bearbeitet,    doch  wafcbcn  die  Einwohner  der 
übrigen  Gold  aas  den  Sande  der  Flä/Te«  Ihre 
Uptadtt  Ift  von  der  chinefifidreti  verfcbieden,  ab«r 
ihre  Bücher  orhald-n  die  Einwohner  aus  diefcra 
Keiqhe.    Nach  einem  Aufenthalt  von  einem  Mo- 
Hat  fetzten  fie  ibre  Reife  nach  Macao  fort.  Der 
dortige  Befehlshaber  gab  fich  Mühe .  <'cs  V'f".  Ge- 
fährten zu  bekehren,  und  einige  nubtncn  die  ki- 
thoKÜBbe  Religion  an.    Die  Eiiglnndcr  verfuchtert 
•jluf  mancherley  Weife  den  Vf.  zu  überreden,  in 
die  Dienfte  ihrer  O.  J.  Compagnie  zu  ireten,  ihnen 
feine  MjiuifLr.iite  ciii/Lihuiidigen ,  und  feine  ge- 
machten Entdeckungen  miizutheilea«    Er  hatte 
Aeh  aber  votbef  fcbon  itiic  den  francAfifeben  DI» 
tectoi'en  elngelaffcn,  auf  deren  Schitfcu  er  mit 
Xeineu  Gefahrtrn  nach  Europn  henn  kehren  wolU 
4et   Audi  die  Hollander  tharcn  ihm  ähnliche  An- 
erbtetungen  ;  dir  Kiigbnder  fucbten  fogar  einige 
von  des  Vf.  (tefahrien  ihm  abwendig  zu  machen, 
und  einer  von  ihnen  gieng  wirklieb  in  hoUandi- 
fche  Dienftc   Das  Pirna  von  Macaa  war  ihnen 
febf  gdSbrlfdit  und  esftarbeii  dort  33  von  des 
Grafen  Begleitern ,    unter  diefen  war  auch  die 
.  >TocbteC  des  Kamtfcbatkifchen  Gouverneurs  Apha- 
Jfafia  t^ihwt  die  ans  Liebe  zu  unfern  Vf.  diebe- 
fchwerlichc  Seereifc  mifgcmscht  hatte,  ninibüeb 
von  dem  ir.irijc'tiorruncncn  Pol/.werk,  das  mtiuens 
Arom  SeruaiVcr  \  >  rdorben  war,  und  den  koftba- 
ten  Gefcbenken,  die  er  unter  andern  ^  Fonnofa 
erhalten  hatte,  wenig  übrig.  Ee  verkaufte  in  Ma* 
tao  an  Pelzwerk  für      oco  und  feine  SchiiTf  für 
4500  Piafter.  Zuletzt  gicng  er  mit  feinen  übri- 
gen Qefkbrtett  anf  twejren  fnazt  Fahrzeugen 
ii.icli  Tort  L'urient,  und  nuiiit«- fSf  ihfC-Fncbt 
liS,CQü  Livrcs  bezahlen/ 

Unfer  Aufzug  III*  angeächtet  wir  nurdas«  WaS 
Uns  ifi  Hiefen  Memoiren  nur  cinigcrmafsen  wich- 
tig fcbicn .  kurz,  mitgetheili  haben,  fo  ausführlich 
gcv.ürdcnj  dafs  U'ir  nur  wenig  Raum  für  des 
Vf;  Expedition  auT  Madagafcar  übrig  haben«  Yiit 
beiuerlwa  dalMr  utut  daft  derllaimfttoiiof  iha 


vorthcilbaftcs  Verkehr  angefar.pni  habi-n.  Hey 
weiten  der  grofate  Thcil  dickr  Memoiren  über 
'des  Vf.  Aufenthalt  in  Madagafcar  beliebt  aus  ei« 
ncm  trockenen  Journal  der  unbedrutondflen  täg- 
lichen Vorfalle,  der  gewuhnlichen  ßefchaftigun' 
gen  der  neuen  Coloniften,  und  ihren  Veritaadlan« 
g^B  mit  den  Eingebobrnen,  die  insgcfamt  ^i'enig 
entliatten,  die  Befcbaffenbeit  der  Infel,  die  Sitten 
der  Einwohner  und  ihre  Gebräuche  kennen  /u  ler- 
nen. Weil  der  Graf  zuletzt  aus  Frankreich  kei- 
ne Unterllützung  erhielt*  feiae  Mirtelligkeitetf 
mit  dem  Befehlshaber  imiiipr  weirer  Iiiegen,  und 
man  ihn  fogar  hinterliftig  ieiiicr  Frevhcit  zu  be- 
ruhen fuchtc,  fo  legteer  feine  Befehlshaberflelle 
nieder,  iiefs  ilch  aber  von  verfchieduen  mit  ihm 
Torber  rerbiindnen  StSmmcn,  die  ihn  für  einen 
AbKönmilini^  cini\s  ihrer  Kdnige  hielten,  zuöl 
Oberhaupt  oder  Acupanfacahe  ernennen,  und  be> 
feblofs  die  dortigen  Eiowohner  zu  ctviliiirep.  Da 
aber  der  Graf  mit  irj^end  einer  europaifchen  Na- 
tion in  nähere  Verbindung  zu  treten  wünfcbte« 
und  mit  Frankreich  oder  England  eine  Alliaiiaals 
Herr  ron  Madjgafcir  ffhlicfsen  wollte ,  befchlofs 
er  nach  Europa  zu  crehen,  und  trat  daher  1776 
diefc  Rcile  an  ,  nachde.-n  er  etwa  awiwy  Jffl|rff  fa  • 
Madag&d  ar  zugebracht  hatte. 

•Nun  folgen  als  Anhang  verfcbiedene  Auffatze, 
Briefe  und  andere  Papiere  diverfcn  Inhalts;  z. 
B.  des  Vi".  Corrcfpondenz  mit  den  franzoiifcbea 
Miniitern,  einige Deliberationen  mit  feinen nater* 
habenden  Ofüciers  bey  bcfondern  Vorfallen,  Be- 
nierku Ilgen  über  die  Krankheiren  in  M.  cic.  Die  . 
withtigUeri  liiid  darunter  N.  2.  u.  6.  und  beide 
enthalten  einige  Notizen  über  die  Infel,  die  den 
Lefer  wieder  mit  den  Vf.  eintgermafscn  ausfuh- 
neu,  luuti'.fit)  er  Heb  durch  fo  viele  Bogen,  mit 
den  unerbeblichrten  Dingen  angefüllt,  durchfobla' 
gen  müflen.  Der  erfte  diefer  Avbihge  enthalt 
Fragen  der  franziififchen  Commiflarien  über  den 
Zuttand  \  un  Mjd.igüfcar,  und  des  Vf.  Antworten, 
Er  fchat/t  die  Bevölkerung  der  ganzen  Infel  doch 
nicht  höher  aU  2'  Mdlioi>eti,  die  insgcfainmt  hey^- 
■nahe  ein-'rlcy  Spruche  ri  de«.  Der  andere  .-luflat« 
hat  die  Uebrrft  hni't  s  Hmurhingen  übir  Jladagi^ 
car  und  naco  dicfeH  Iteheu  die  Einwohner  unter 

)|FOritea  «der  AobandriaiK».  £s  .giebt  weder 

.  Digitized  by  Google 


197 


AüÖUST  1790. 


K9 


wilde  noch  giftige  Thiere  gufderfArei.   Die  Art* 

bcr  fteheu  noch  mit  den  Etnuohn  rn  in  Verkehr* 
haben  auch  hin  und  wieder  ardenilidic  Nieder- 
ts (Tun  gen,  und  röhren  unter  andern  Waaren  indi 
kbe  äanrnwollenzeuge  ein. 

Der  Graf  blieb  in  Europa  bis  17R4.  Von  fei- 
nen LTiKerhajidluH^cii  hitr  hat  tler  Herausgeber 
weiiir  angeführt»  oder  vielmcbr  aus  übertriebe- 
«er  VorJiditt-  dem  Poblicum  nicht  alles  mittheilen 
VoUeo.  Au9  dem  letzten  Stück  de<;  Anbaues  fe- 
heo  wir  doch,  dafs  der  Graf  17^3  den  bri;tifcheu 
Mioiftern  einen  Plan  überreichte,  woruin  er  drey 
Schiffe  und  für  50  000  Pt'.  Sr.  Wnarcii  ndjft  Ge- 
wehr und  Kriegsbeuurt  aiiTcn,  im  Fall  eines  f  eind- 
lichen Angriffs  vcriangte,  und  iich  dagegen  an- 
beifchig  machte»  England  einem oltindifcben 
Knene  mit  sodb  Mann  xu  unteHKitzen ,  die  dor* 
tigc  K^ie;^>^u[Ic  mit  Lebeosmirtetn  zu  ^  erfehcn, 
britlifche  Waaren  in  Madanfcar  ciu^ufüh- 
len,  and  diien  iee  jlingem  königlichen  Prinsen 
eine  jährliche  Recagnition  zu  be/alil  'ü.  Dicfer 
Vorrcbiai;  ward  aber  nicht  angenominen .  der  Vf. 
I^engairü  17^4,  nachdem  ihm  Privatperfonen  für 
4000  Pf.  St.  an  Waaren  anvertraut  hatten,  nach 
Baltimore  und  von  hier  in  eben  dem  Jahre  mit 
einem  amerikanifchen  Schill*  nach  Madagafcar. 
Er  Jum  glücklich  an»  ward  ron  einigen  der  dor- 
tigen RohandriainafreandJcfaafktich  anfgenommen, 
allein  von  feiner  Erjuipage  vcrlafTen,  weil  lic 
glaubten,  er  wäre  in  einem  Ucfechtmit  dcn£in- 
gebobrnen  umgekommen.  Der  Graf-  blieb  alfo 
auf  d^r  Infel,  und  feine  Anhänger  vcrinphr- 
ten  iich  fü  Tiaiilreich ,  dafs  er  die  Franzulen 
utiJ  einige  ihrer  donigen  NiederlalTungenangrei* 
feo  konnte.  £s  wurden  alfo  reguläre  Truppen 
gegen  ihn  aosgefandr, '  Qttd  er  htieb  i7g6  in  ei- 
J»ein  (jL-fLuhio  u,'n  dcnfelbcn. 
.  Acht  uoH  zwanzig  Kupfertafeln,  darunter  aber 
Weder  eine  Clwrte  von  den  rufüfchen  Infelii  zwU  • 
fchen  Aficn  und  America,  noch  eine  andere  von 
Madagafcar  befindlich  id,  bat  der  Herausgeber 
diefen  Memoiren  anzuhangen  für  gut  gefunden. 
Sie  hatten  aber  ohne  Sciiaden  wegbleiben  können. 
Denn  wozu  nützen  die  Plane  der  Gefechte  7.\vi- 
fchen  den  Ruffen  und  Coiu>dcrirtcii,  die  Auslich- 
ten einiger  von  dem  Vf.  befuchten  infelo,  die 
Icbwerlich  }e  einem  Seefahrer  znm  Wegweifer 
dienen  uerJen,  die  fo  oft  in  Kiipfer  vorhandene 
Abbildung  eines  von  Hunden  gezogenen  Schlit- 
ten.«, und  die  Zeichnungen  der  Killi^e  und  einiger 
HaAn  von  Madagafcar,  welche  noch  dazu  :nn 
bekannten  Werken  entlehnt  find,  und  vermuih- 
lich  alle  in  den  angekündigten  deatfchcA  . (Jeher- 
.ieuungea  wegbleiben  .werden. 

LoJtDos,  b.  Rübinfon:  View  of  ihe  hnyorJanre 
of  Uli  tnhU  betu-een  üreatbritlain  atul  Rujjia 
by   hUonjf  Brough.     1789.  51  S.  g. 

D;'i-  Vf.  UV  ein  Ah  angcr  der  üpj'ufiiiynspaftcy, 
uud  dt«  iU>ii«Uit  lemcr  Öchnft,  die  tut  guten  Uc- 


berfichi  des  engUr^  -  mfllßb'e»  Handels  dienen' 
kann  ,   fowohl  feine  Freunde  auf  das  bisherige 

Haudclsverbdltnifs' zwifchen  Grofsbrittnnien  und  . 
Rufsland  aufmerkfam  zu  machen,  als  dem  engli- 
fchen  IVIiniftcrium  die  Nothwendigkeit  voraufteU 
len.  d*e  alten  Ihndelstracraten  mit  einem  Rtiche. 
zu  erni'uom  ,   das  der  hrittifchcn  Flotte  fo  viele 
unentbehrliche  BedürfniiTe  verfcbafli,  und  fo  vie- 
len Untertfaanen  BefchfifTtigung  ona  (interiiatt  dar«  y  . 
bietet.     Neue  AuffchlülTe  über  den  gegenwarti- 
gen Handel  oder  unbekannte  fpecielle  Data  über 
die  Art  und  Menge  der  Waaren,  die  Englfend  o.  n 
UufHiand  einander  zuführen,  ba^ien  wir  nun  frey- 
lich hier  /.u  bemerken  kein:>  Gele^enlioit  gehabt, 
der  Vf.  hat  auch  nur  den  H  iiidci  feiner  Nation 
mit  Petersburg  etwas  naher  detaillirt  und  zu  die- 
fem  Behuf  aas  Coxes  bekannten  Reifen,  eine  Ta- 
belle der  dortigen  iirittifLlv'n  Klnfiihr  vomj.  1777 
ciHgefchaltet,  indcflen  lind  die  ihm"  bekannt  ge- 
wordenen Data  des  ganzen  Randeis  beider  Kel- 
che  febr  gut  geordnet,  unter  einem  richtigen  üe- 
fichispunkt  gebracht,  und  feine  Schrift  erfparidera 
Lefer  die  .Mühe,  ahnliche  Refultatc  aus  andern 
Werken  oder  zcrftreuicn  kleinen  Schriften  zuzi«' 
hen.   Nach  Hn.  ßrough  cr.'ialt  Grofsbrittannie« 
in  gew'uhiilichen  Jahre«  83,420.000  Pi'undc  Eifen, 
65«3oo/>oo  Pf.  Hanf,  ?h<400.ooo  Pf.  Flacbs, 
63+ 000  Pf.  Talg,  und  3,163.000  Dirfen  nndPlai^ 
ken.    A-.is  England  gvHicn  nachllufsland  jährlich 
500,000  Pf.  Zmn,  und  2,6^0,000  Pf.  Bley.  und  an 
Manufacturwaärcn  blofs  an  Boye,  Calmank  etc> 
500,000  lange  Ellen,  an  feinen  und  Mitteltiichern 
170,000  Ellen,  anbaumwolincn  Zeugen,  200,0(X> 
E.   Die  Zahl  der  in  diefem  Handel  befchaftigten 
engl i  fchen  SchiiTe  üeigt  jährlich  auf  iioo.  Lfm 
1777  pflegten  noch  Petersburg  366  engllfche  Schif- 
fe zu  fegein,  jetzt  lil  ihrr  Zahl  auf  5.^0  gcftie- 
gen,  und  eben  fo  vide  werden  alle  Jahre  nach 
andern  rufGfdien  Seehäfen  befrachtet.-  Die  faimraCF 
"liehe  Einfuhr  ruffifcher  Waaren  frhlügt  Hr.B.  zu 
3  MilL  Pf.  Sr.  dies  find  grofstcntheils  rohe  Pro- 
dacte,  die  in  England  fo  vielen  Händen  Befchaf- 
tigung  geben.    Leinwand,  em  wichtiger  Artikel 
der  ruffifchen  Einfuhr,  wovon  England  mehr  er« 
hiilt,  als  irgend  ein  europaifches  Reich,  kann  zu 
diefer  Klade  doch  nicht  wohl  gerechnet  werdeiu 
Der  Vf.  bat  (ich  daher  auch  nicht  genauer  darfi-  •  • 
her  eir.gcbnVn,    Englands  Ausfuhr,    die  gröfs- 
tenthcils  in  Manufacturwaren  beftebt,  fchatzt  er 
auf  1  Mill.  Pf.  St.    Der  Handel  bcfchdftr'f  t::,coo  • 
i^Iatrofen,  die  das  Cli.üa      In  entkräftet,  fondcrn 
die  durch  Fahrten  in  den  iiordlichen  Ciewafferii 
noch  mehr  abgehärtet  werden.    Auch  gewinnt  der 
Staat  an  ZoÜgefallen  von  diefem  Verkehr  jährlich 
zwifchen  7  8  0,000  Pf.  St.  Warn?»  d'f  Vf.,  da 
er  doch  feine  allgemeinen  Beinericu...  :»  über  den 
ruffifchen  Handel  aus  c'en  Tabellen  neuerer  Jahre 
zog,  gerade  nur  das  Jahr  1777  zur  Ueberfichi  der 
englilclien  Einfuhr  nuch  ['ctcrsbi^rg  gewählt  bat, 
fehen  wir  nicht  ein,  da  ihm  neuere  Data  zu  er- 
Ddds  ba]^ 
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halten  nickt  fchwer  gewclen .  wäre.  Mit  dtcfen 
hätte  er  nochdfe  leioc  zu  erlangenden  Liften  4er 
ruffifchen  Einfuhr  verbinden  münfea,  die  in  Eug- 
Und  jährlichgedruckt  werden,  undausdeuea  man 
«icleicli  feilen  kann .  welche  SUtdie  M  diefen 
audd  vwsflcUcb  Tbeil  aebncn. 

;  PHILOSOPHIE. 

PkaO»       Elfen  wanger:    t/efcer  (die)  Tuw^d- 
fihift.  von  ^.  C.  Grafen  mm  Aiurjperg.  <f% 

Eine  Sammlung  fremder  urul  rir^cner  Gedan- 
ken von  gar  verfchiedenem  W  crtlie,  an  deren 
DürfleUang  die  lebhafte  Eiabilduni;  mehr  Anthejt 
SU  haben  frheint,  als  die  ruhige  Heobacfatung. 
In  Tier  Abfchnitten  giebt  der  Hr.  Vf.  feinen  lie- 
griiT  von  dem  Wefen  der  FrcXLndfchafc,  mit  den 
Definitionen  anderer  Verglichen  und  mit  Beyfpie- 
Icn  erläutert,  ->  AnweifttBg  zur  nftthigen  Behnc- 
famkeit  in  der  Wahl  feitt»  Freunde  —  Anwei- 
fiing  XU  den  Pflichten  der  Freundfchafc,  und 
Apologie  der  Freondfchafc.  Der  Vf.  will  gern 
blühend  fchrcibcn  und  dadurch  verfallt  er  hau'ij 
in  üebcrtreibungen,  wodurch  die  gelucbir  Scbün- 
heit  durchaus  verlohrcn  geht.  Eben  dicfc  Gc- 
fch  ifcigkeit  der  Einbildungskraft  rerlettetdenUn. 
üraien  oft,  als  allgemeine  CharakterzO|;e  anzn- 
nehmen,  was  doch  nur  iiidi\ iduclle  ModilicatiüJ, 
wohl  gar  Abartune  iit.  Das  Bild  der  Freund- 
fehaft  nfld  das  der  Liebe,  welche  der  Vf.  neben 
rinander  ftcllt,  find  Ideale  aus  Zügen  ziif.'.mmen- 
gefetzt,  die  ficb  wobl  hie  und  da  einzeln  ilnden 
mögen«  die  aber,  in  ein  Ganzes  verwebt,  ein  Ka^- 
rikaturgemählde  geben,  dazu  die  Natur  kein  Ori- 
ginal bat.  Z.  B.  von  der  Liebe  fa»t  der  Vf.  (S. 
43«])  »iBey  dem  minderten  Vndaclu  (lurthlauft 
„ein  unwillkühriichcr  Schauer  Nerven ,  Ader  und 
„Gebein;  Vorwürfe  HndVertäumdungen  find  ihre 
^«SY^ffeiis      iniher  Jtetfiier  wttdcodet  Blut  — 


HCdaaheifser  werdende  Blut  der  Liebe?) — kehrt 
•»■iditcttni  fanfteii  Nachcjenken  zorfick.  (dasBlu' 

„zum  Nachdenkra  V)  das  holdcile  Auge  verwan». 
„delt  fich  in  bafiiiskenbiick,  die  gräzienvollefim  * 
»(ZOge  Bofchlangenharigen  Eumeniden,  derfcbfin- 
„fte  MunS  zum  Rachen  des  bellenden  Cerberus, 
„und  fo  unerträglich  iich  felbll.  belaftigetlie  aucli 
„andere".  —  Diefe  fcbeiifslicheGeftaltkinn  wohl 
bey  einem  einzelnen  Verliebten  irgend  einmal 
Statt  gefunden  haben:  aber,  wer  wird  fie  für  ein 
Bild  der  Liebe  im  Allgemein?»!  erkennen?  —  Der 
Ausfall  auf  Kant  (S.  37)  deflTen  Veidienüe  um  die 
Weit  hier  Ait  Geiletts  Verdienften  verglidien  wer- 
den, fallt  t^ar  fchr  ins  kleine.  Der  Vf.  rühmt 
nemticb  den  reldjuarfchnll  Laudon  als  ein  Hey« 
fptei  wahrer  Frenndfc^afc  aus  unfern  Zeitenj 
darum,  weil  er  GcUerten  auf  feinem  F^ndfitze 
ein  prächrif^cs  Denkmal  und  neben  demfclben  fein 
Grabmal  h.it  cnichtcii  lallen.  „Ein  Zug,  fa;>ter» 
„der  feiner  grofscu  Seele  Ehre  mache  und  deA 
„Werth  feines  Frenndes  richtiger  beilintrot  (es  ift 
„ja  doch  nur  die  Stimme  Emr^ilfaiifiex.'}  als  wenn 
„taufend  raittelmaf^ige  Kopfe  Gellerts  Verdienfiie 
„am  die  Welt  nur  mittelmafsig  nennen,  und  4an 
„aus  keiner  andern  Autorität,  als  weil  fie  einige 
„mühfam  auswendig  gelernte  Kantifche  Dehni- 
„tioncu,  wie  Papageyen  nachzuplappern  winfen« 
„ohne  zu  erwigen,  dafs  der  Ver^iünfcige  fie  dar« 
„um  doch  keineswegrs^ffirrmeaKanrhaltenkann, 
j.Cdas  vcrl.Hutni  li:^  jul-  t  w  ohl  nicht),  fündf rn  die- 
„fe  afopifchen  Kraben  mit  Verachtung  bebaodela 
„mufs!**  —  Welcher  vergebliche  Eifer!  Wie 
leicht  wäre  es,  die  panze  fchale  Tirj'  e  auf  Ko- 
ftiMi  der  Verehrer  Gciicrts  zu  parodiren !  Aber, 
wozu  nützen  überhaupt  folche  Vergleichuugen  ? 
Geliert  und  Kant  find  ja  ganz  heterogene  Köpfe. 
Man  kann,  wenn  man  nicht  pancyifch  ill,  jedem 
cIiL-n  ihm  gebjhronden  Werth  lalTen,  ohne  deswe- 
gen den  iluderu  herabzuwürdigen.  Der  Ausdruck 
in  dider  Schrift  kdnnte  cortecter  feyn. 


KL£IN£  SCHRIFTEN. 


VeBMISCMTE  SCHKIFTEH  l\ U- / shvr^  :  l'erzc;<!inift 
dn  yHtgUeätf  der  freyen  ebomoinijihfi  CejcUjchuJt  m  St. 
Ftttr$burg,  gefliftet  unttr  der  glormchen  AV^iVrioip  C  a- 
tkürifia  der  Zwtytem.  1789.  Hoi^eri  i;r.  4.  Der 
ruflifch  -  kaiferliche  (jeiUT.ill!mlr:i:;i.t  in;d  Ger.tT'al.irtni- 
Itnt,  Hr.  üraf  zu  Anhalt.  Vitien  hier,  th  jeiziacr  VrJi- 
dtnt  dtr  ökonomifchen  G«rellrchaft,  iheilt  eine  kurze 
von  dexCriben  feguiwärtiger  Verfiflkug.  ibeils 


das  Namenf.crzticlitiifs  allat  Ibfer  oadi  lebenden  aadi 

rii  r  bcvei*-'  \  rrllorbenVii  Mir(»l?e3er,  ingicichen  der  bithf 
rijeii  Fr.iliiicnteti  u.  A.  i'.  Kit  ii  «I^fiti  diefe  UUicvr 

t\ä  tif.i'U  Aii»ii;g,  aber  .i;u  Ii  a  4  liiif  Lis  r.uni  Jahr  17*)^ 
reicheiidi?  KrffJi' i-.iing ,  dt  r  Nril^u^hr  m  '-  i:ir  unii  cu- 
uiachfen  O« ftiiliVlnfi ,  .ii.iV;  rn,  -.rcklie  der  llofiaib  //rr- 
wicnn  im  2tiii  l!.ir<l  1  .  .  i  Le^iträgß  mr  ^§1^»  ftlNBy 
«nie  etc.  bclannl  gcaacbt  äav  '  ' 
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1  I  T  ERAT  ü  R  -ZEIT  ü  N  G 

MoBOgs»  deii  9«»  Auguft  1790; 


KATViLGESCHICHTB. 

KorENHACBN,  b.  Gvidend:  Icorfög  tU  en  oAwn- 
ddmg  Notur*  U^Umie  ved  Cot)ferpncrraa4 
E  faias  Ftfifclur.  IDtef.  I7g6.  967  S.  «nd 
I.XII  S.  Vorrede  und  luhaltsverzeicbnifs.  II 
Deel,  1787.  1054  S.  und  CIV  S.  III  Deel, 
2789-  9SI  S.  UAd  LXXXVlfl  &  gr.  (7 
Ktldr.) 

Em  wichtiges  und  mühfames  Werk,  welches 
die  geramiDte  Nacurgefcfaichte ,  aacb  einem 
JVßematirchen  Plan,  umüandlich  abhandeln  wird. 
jOtt  Vf.'bac.  vieler  Amts- und  anderer  Verrich- 
iangcs  «agciichtet»  mehrere  Jahre  dvran  geirbei» 
ter,  tiid  vei4lcbert  in  der  Verredezun  erften 
Theile,  dafs  es  in  der  IIa ii'Tcbrifi  ganz  aufgear- 
beitet iit   DieUmllande  eriauhteaihin  zwar  nicht 
.felbft,  Beobachtungen  uni^Verfaebe  ■ttXttlleOea, 
.man  darf  alfo  nicht  erwarten,  viel  neues  zu  fin- 
den ;  aber  er  bat  mit  grofsem  Fieifs  und  Scbarf- 
Am  die  bedeii  Schriften  diefes  Fachs  benutzt, 
und  manches  durch  eiue  focgialtiee  Vergleichung 
und  geichickte  Verbindung  verichiedeiier  Mcy- 
nungcu  in  ein  bf  llercs  Licht  gefti-üei.  Vorzüg- 
.lich  hat  er  bey  Bearbeituii|^  feines  Steiles  auf  den 
Etnfitirs  RichfiÄt  fenomäen.  welchen  das  Sih* 
dium  der  Naiurgefchichte  auf  die  0''konomie, 
und  durch  diefe  auf. den  hauslicben  WohJftand 
btbcn  kaiw;,  in  diefem  Fache  kann  nian'defto 
mehr  von  ihm  erwarten,  da  er  bereits  durch  an- 
dere Schriften  als  ein  (ehr  guter  Oekonom  bekannt 
UL  Seine  uottändliciif  n  Schriften  über  die  Bie- 
aenzadu*  das  Forllwefen  und  dea  Gut^nbau  in 
.KAckficbt  auf  DSiineniark  fcaiben  •Ifgemeinen  Hey- 
fall  erhalten;   und  fein  Katechismus  des  Acker- 
baues ift,  als  eine  iu  ihrer  Art  meillerhaf^  An- 
leitung für  den  f emeinen  liUnii  von  der.Uinigl. .' 
LandbaMsbaltungsgerellfchaft   gekrönt  und  ver^ 
(heilet  worden.     Ferner  hat  er  es  Cch  auch  be- 
baders  ZOT  Pflicht  gemacht ,   befländig  auf  die 
.Gottheit  hinzuweifen  ,    in  wie  weit  wir  aus  den 
Einrichtungen  der  Natur  die  Gröfse,  die  Weisheit 
and  Güte  des  Scltöpfcrs  auf  eine  eindringende, 
heruruebeade  Weife  kennen  lernen.  Soichüa 
«ad  löbbcb  dMer  Ztveck  an  lieh  ift,     ift  ürtl 


doch  die  Ausführung  nicht  allerdings  gelimgea. 
Er  bat  fich  nemlich  in  feinen  fpätern  Schnfien  iii 
Rückficht  auf  das  hergebrachte  LehtfyRem  der 
Kirche  zu  einem  gewiffen  trSumelnden  Ton  ge- 
neigt, welcher  wabrbafk  wflrdige  Begrifie  von 
der  Gottheit  mehr  unterdrückt  als  befordert; und 
diefe  Stimmung  bat  ihn  auch  bey  diefem  Weske 

.verleitet,  manches ana(9nem  uoricbtigen Grfieb^ 
punkt  Zu  betrachten  und  darzuftrllen.  Infonder- 
heit  ift  dies  bey  feiner  ßcmüliuiiij  fichtbar,  alle 
Erfahrungen  und  Entdeckungen  in  der  Gefd  ich- 
te  unfers  Erdköipers  den  Buchßaben  der  Mofai- 
fcbenSchöpfungs-  undMIteflen  Menfcbengeftl  leb- 
te anzupalTcn  ;  eine  Arbeit,  wobey  er  einen  gro- 
fsen  .Aqfwand  von  Flei£s  und  Scharffinn  zu  d- 
vem,  nafertBedünlreos  ganz  vergeblichen  Zu  eck 
angewandt  hat.  Denn  ungeachtet  mancher  fehr 
fcheinbaren  Grunde,  wird  doch  dem,  der  mit  den 
Schriften  unferer  heften  Pbilofophen  und  Natuf>- 
forlcher  begannt  iH,  die  fchwache  Seite  diel^ 
Hyj^otbefe  bald  einleuchten;  der  Vf.  kann  alfO 
nichts  weiter  hoffen ,  als  dafs  er  den  fchwachen 
Bucbflabbcbgläubigen  in  feinen  Vorunheilen  he- 
flSrken  werde,  anfiatt  dafs  er  ihn  auf  einen  bef- 
feren  Wct^  zu  einer  Tcmiinftigen  Religionser' 
kenntnils  leiten  können.  Freylieb  nennt  er  daa 
in  retner  Sprache  den  Ckryieu  bemhigm  und  vor 
Zweifeln  bcv,  lihrm  ;  er  dürfte  lieh  aber  für  feine 
VorAellujngen  Icbwcrluli  den  R(\fall  der  aufge- 
klärten Taeoldgen  unfers  2^italtrrs  verfprecben 
können,  die  hierüber',  wo  nicht  austlnidclic^, 
doch  ßnifchweigend  langft  mit  den  Naturfor- 
fcbern  einverHanden  find.  Auch  auf  den  Vor* 
trag  bat  diefe  Meydung  des  Vf.  hie  und  da  ei 
naditbeitigen  EiitiBufs ,  da  er  fibrigens  zweckma 
fsig  und  unterhaltend,  wiewobl  zuweilen  etwas 
weitfcbweiHg  ift.     Infonderheit  hat  der  Vt,  aus 

'  KrifebeiTcbreibungen  und  anderri  ScbHftrii  viele 
WOhlgewÜhlte  ne\  fpicle  eiageftreuct,  wodurch  dfe 
Leciüre  diefes  Buchs  für  mapche  Cialle  von  Le> 
fern  defto  anziehendtr  wird»  In  folchen  Fttllefi 
find  die  Quellen  immer  genau  und  forgfaliig  an- 
gezeigt^ auch  findet  man  bey  den  einzelnen  Ma- 
terien melftei»  die  Tpraehjnnen  SdirilUidler  ai^ 
geführt. '  , 
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9tf  0tJU  TheH  «Htbalr  die  G.-rchichte  «nfers 
ErAurpnj  Oberliaupt;  nehft  der  Iriflorijdien  AjlrO' 
wmit.    In  der  $rften  Abthrilung  S.  I     Ida  bemü- 
het fich  (If-r  Vf..  die  Gt.iubu'ilHif^keit  der  Mofai- 
fchen  Gr-fc  ic'ne  dadurch  zu  beweifen,  dafs  alle 
^iXkxT  ihren  Uriprtmff  von  gemeinfdisfilicben 
.finiini^vlltem  licrlHten,    und  die  Richtung  ihrer 
-  Reiche  im  einen  Zeitpunct  fetzen,  dermir  derAus- 
•  Wanderung  der  Mcnfc'  en   aus  der  Ebne  Sincar 
genau  übercintlimmt.   Erb^oupretgrgen  Qogutt 
'tmA  'Amv,  dafs  die  Kflnile  vtet- früher  etitftiiideii 
find,  als  nian  jjeineiniglich  antiiiiunt,  und  dafs  al- 
Je  Erfindungen  von  Nnahütid  feinen  Söhnen  her- 
rfihfeii.    Auch  die  Sternkunde  und  die  dazu  nö- 
thigcn  Iiiflrumentp  find  \  Ii  !  .iltrr,  als  mai)  glaubt; 
fimi  nicht  von  üt  n  C  iiicrerii  o'!er  Indianern  er- 
fun  !en,  fondero  von  enu  in  andern  Volke  dabin 
'  ^ebrachr,   0'*er  vicloieiir  von  den  Stanamväierat 
nemtich  Koah  and  feinen  Söhnen.    Die  ZHtredi- 
inm,^  der  C  Mnef'r,    der  AlTyrii-r  unJ  Cba!il:!cr, 
der  l?erfcr,  der  Ägypter,  der  iudiancr.,  der  Gfie- 
'  eben,  foll  n«rht  äber  das  Alter  der  Welt  jiarh  der 
Mofaifclien  Erzä'  Iung  titnau^gei'en.   AMe  Vulfcer 
gelieiteu,  djfs  fie  aus  Erde  gefchnffen  lind,  und 
oaft  vor  diefcm  ZeupuncL allgemeine  N'ucht  und 
Chaos  w  ar.    Sie  rrkeiinfn  iiüe  eiiKU  Staintnvntnr. 
bruc.nen  alle  in  ihrer  Gefthicbcx;  einen  Veriiur- 
bencM  un  I  cinc  Verw  liftung,  weiche  ilch  auf  die 
Sün  liluih  bezieht.   Die  zweüu  Jll^fkeäung  ,  S.  163 


S.  bis  74g  umdandlich  befchriebcn,  unddurck 
manche  Beobachtoogen  erläutert.  Seitdem  erlitt 
die  Erde  nttc  eine  grobe  RevoluHon*' die  5in^ 
fluth  S.  552  u.  f.,  wodurch  das  7.u  Adams  Zeit 
gefchalTene  fefte  Land  mit  allen  Bewohnern  vcr- 
fenkt  ward,  fo  wie  das  Meer,  welches  über  unfer 
Jetziges  feile  Land  ftand,  einen  plötzlichen  Ablauf 
bekam,  und  (follte  man  glauben,  dafs  ein  Natur» 
hift'jrikeir  fo  fchreiben  Rann?)  jenen  Schauplatz 
der^  Gottiofigkeif  ^sM  dtjft»  ntcMqfen  Kindern  mit 
ewiger  f9am  heäeeHe.  Auch  diefe  Begebenheit 
foH  von  Mufe  mit  buchfliÜidier  Treue  erzahlt 
feyn ,  welches  der  Vf.  S.  753  bis  filDZU  bewetfea 
und  zuletzt  S.  gi6  u.  f.  gegen  veifchiedene  Zwei- 
fel in  Anfehnnj  der  Zcitrf chnunfr  7.u  rcrlitfrrtt- 
gen  lijcht.  Die  Un;^c  AbtheiluupS.  83i  u.  1.  ent- 
hält eine  kurze,  zwcckmäfsige  Befcbreibung  de* 
Planeten-  und  Stemenfyftems,  welche  mit  Sorgw 
falt  aus  Bode  und  andern  der  bellen  Schrifii'teller 

BC7,o[^en  iß.  n;;rcB  ein  Verfeben  iftaber  der  von 
ierfchcl  entdeckte  Planet  vergelTen,  welches  der 
Vf.  f n  der  Vorrede  zum  dritten  Theil  entfciiai» 
digt. 

Der  zwetjte  Tlieit  handelt  von  der^Lw/t  und  den 
damit  verbundenen  Begebenheiten.  In  der  Vot^ 
rcile  reder  der  Vf.  urnflanolich  von  dem  mannich- 
iaitigen  Nuticn  der  Naturg<  fchicbte  und  Betrach- 
tung der  Narur  fowohl  in  den  hauslichen  und 
^  „.  .  bareerlichen  Leben,  als  in  Rückficlu  auf  die  Aus- 
bis  8  0,  enthält  die  Gefchtcnie  derSchopfung  und   blldmtp  des  Geifles.  Mia  findet  hier  viel  Gotes, 


Sündlluth.  VTas  man  hier  erwarten  kann,  lafst 
£ch  fcbon  aus  der  Kubiik  ahnebmen.  Zueril 
werden  die  manniebfaltigen  B<>weife  einer  gro- 

fsen  Ri  ^nUiiton,  m eiche  der  Erdkorper  criirten, 
wniü.iiuiiirli  un^efü'^rf.  .S.  ,,50  ff-  unierfucht  il'  r 
Vf  «'ie  vorneiiilt' n  Sylieme  der  Neueren,  luntlen 
Urfpr:ing  der  Erde  zu  erklaren.  Dtcte  Unterfu- 
chui  g  leitet  ihn  S.  575  auf  den  Satz:  dafs  Ber- 
ge gl  be,  und  Länder  gegeben  habe,  welche  alter 
,odfr  eben  fo  alt  iind,  als  das  Meer,  alfo  nicht 
durch  das  Meer  oder  deflen  Wirkung  herrorge- 
brmlit  feyn  können;  djfs  ferner  unfer  jetziges 
/clles  La«d  zu  der  Zi-if,  da  jene  bewohnt  waren, 
wirltHctt  Meergrund  war ,  welclier>on  dem  "^^  af- 
fer  auf  einmal  v<'rlafren  wurdp,  aber  nidit  durch 
Wirkung  eines  Orkans,   Sturmwindes  oder  der- 


wiewohl  auch  mancheSi  das  Ach  auf  m^fsvcrilan- 
dene  llcligiodiat  bezidiL  ^  Der  Vf.  nimmt  die 
Efntlieitung  des  4*rbf.  TKfttf  an,  nach  welcher 

das  Matm^ürerch  alles  bc^Tcift,  was  keinen  Nah- 
ruHfjsIafr  io  iich  zieht,  und  dadurch  ztiijnnmt. 
Dieies  Reich  umfaffet  in  zwcy  Abtheiluugen  die 
flüffigen  Körper,  nemliefa  Luft  inid  WjfTer,  und 
die  feften  Korper  oder  das  Mineralreich.  Bey 
den  Luftarten  we  rden  die  gewutinlichen  Einthei- 
luoffen  bey  behalten,  welches  der  Vf.  fchon  ioMo- 
fes  ErzSUang  findet  Von  dem  Nutzen  der*  Luft 
für  den  Wenfchen  und  die  ganze  Schöpfuin^ u  ird 
5.  7g  u.  f.  umlttindlich  gehandelt.  Von  Duufte« 
und  wafferigten  Luftzeichen  :  S.  117  0.  f.'  Der 
Nebel  im  ^ahr  1763  foll  durch  die  Erdsieben  in 
Calabrien  und  Island  verurfacht  feyn.  DerRegea- 
gleiciien  natürliche  Urfachen.  Nuip  meynt  er  8.  bo^eo  Jlt  fcbon  vor  der  Sündftuth.gewefen,  und 
576  u.  f.,  unfcre  Erde  habe  lange  vor  der  voh  ward  von  Gort  nur  als  ein  Erinnerungszeichen 
Mofes  przä  Iten  Schupfun;;  exilÜret,  und  fey  da-  dem  Noah  gewiefen.  Vom  Schnee,  Eis  und  Eis- 
aais \  on  andern  v(*riniiifiigeii  Wefen  bewohnt  bergen:  S. -58  u.  f.  Mit  dein  SchneewalTer  kann 
.worden;  die  kutc  Schöpfung  fey  alfo  nur  eine  an-,  man  das  bel'te  Bier  bratien,  weil  es*  das  reinfilB 
■dere  Entwielrlung  der  Mafien  geweien «  um  die    Wafl^r  ift.    Die  Eisberge,  fowobl  die  in  de« 

Thalern,  als  die  an  Bergrücken,  beliehen  aus  ab- 
wechfelnden  Sei  nee  uud  Eibfchlag.  und  find  alfo 
ans  Schnee  entilandeu.  Von -den  Winden:  S. 
409  u.  r,  wobey  viele  an  den  rior:ifchen  Län- 
dern anscAellte  Beobachtungen  angeführt  wer- 
ilen.  Von  dem  Geit'iicer  und  der  Elektricität:  S. 
511  u.  f.  uuiil^udlich  unü  gut  ausgefQLrt.  Gs* 


Er  e  für  das  Menfeheiigi^f  blecht  i!?id  alle  fich 
gof  dtefes  b  zttftifndc  Gefchopfe  bewohnbar  zti 
joac-ien.  Diefe  Sc  opfung  ilt  nach  des  Vf.  Öe- 
griif'"»  irklich  in  frclu  natiriichm  Tagen  voHen- 
4fl;  an  dem  dritten  Tage  inlonderheit  wurden 
Berget  Steine  und  Sand,  kurz  unfer  ganzer  Er.t- 
hörpcr  aus  der  flielsen^en  Mafle  entwicii^lt,  wel- 

«k«  de«  GruAtlttoff  vto  attem  emhak.  .  Paa.nritd  '  wUcer  wA  die  clektiiTciiC  Materie  tragen  bekannt* 
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lieh  vW  zor  Fruchrbarkeit  bey;  ^ahcr  die Fruclj^- 
barkeit  drr  Erd«,  naciideio  ein  Vulkan  auaigetobt 
luit,  woher  nenlich  die  rlekirifciie  Afaterie  fehr 
•  wirkraw  ift.  Vom  Vordliclu  und  uholiciicn  Luft- 
crfciieinungen :  S.  737  u.  (.  Ufr  Vf.  nieym,  dafil 
«s  von  d«r  elektriMen  Materie  henahire.  Dafa 
jcdf^mal  dr<*y  Tap<:  nachher  eine  Veränderung 
des  W<*tters  ertolt^c.  ill  uo'-I  nicht  fo  ausge- 
nachr.  Von  Orkanen .  WafTerJioff  n  u.  f.  w. :  S. 
79g.  Sie  werden  gleiciifalls  von  der  £l'>kiriciiat 
berfcleitet,  welche  »ncti  bey  Ebbe  und  Fluth 
vririifain  it\.  Von  dcu  in  neueren  Zeiten  bt?- 
icariebenen  Lufiarcen ,  iulundemeii  der  (ixen 
WbA  brennbaren  Luft:  *S.  134  u.  f.  Zidettt 
Ton  der  Eintheilung  der  Atmofp  arircbeu  Luft 
in  gute  und  fcliadl.che:  S.  ^^33  u.  f.,  wo- 
bey  viel  Gvites  über  die  Art  gefagt  wird,  wie 
diele  Lttfc  vcricliiiaiaieit  aad  verueflTert  werden 
kann. 

Der  drUu  Vieä  entbäl t  d  ie  G  'fcbichte  des  IVci  f- 
fivy  und  eine  unftandücae  Abiiandlniig  iber  die 
jEitiikeilung  des.  Natmrmehi*  In  de^  Vorrede  reebt- 
feriigr  der  Vf.  ficn  gegen  rerfcriiedenes,  was  man 
in  {(«('cnrionen  getadelt  hatte,  und  fügt  noch  ei- 
Mge  EffUiicerungen  bry .  welche  zu  dem  dritten 
Tieil  geboren.  S  XXXVt  a.  f.  entwiclct^t  er 
Gründe,  warum  er  fu  ult  i^rijliiVfae  Spratue  an- 
führt. Er  fucht  fie  hier. durch  ein  ireräöueades 
Unheil  über  die  heidnifchen  Philufophen  ühei^ 
Jiaupr.  und  üt^er  Sukrates  infonderheit  zu  beliar- 
Jcen.  In  der  Schrift  felblt  itndet  man  zuerft  eine 
£iatheiluog  des  WalTers  in  das  natürliche  und 
dna'fireaide  oder.utngearMtete.  Unter  leoi«^ 
rem  verlieht  der  Vf.  die  Säfte  in  den  Pflanzen 
und  Thiereut  wovon  er  bey  dicfem  i'neite  der 
Maturgefchiekie  teilen  %vill;  das  Bergöl,  Erdpech 
u.  d.  gh  können  auch  dabin  geregnet  werden, 
wie  er  am  gehörigen  Orte  zeigen  will.  Das  na« 
furliche  WuiTer  theilt  er  in  das  Euifache  oder 
frifche,  und  i«  das  K^bnuneBsefirtzte  oder  mine- 
niitdte ,  wobey  er  das  verftefnene  cla  dnen  Ha- 
hang  ruitnitnint.  Dann  handelt  er  von  den  Br- 
fiandibeilen  und  den  aUgemeinen  Eigecrchafien 
Am  Waflers  &  6.  n.  f.  Die  Urfache  des  Gefrie- 
rens ilt  noch  unbekannt.  Dafs  der  Prophet  I'Mfa 
die  Axt  fchwiinmen  Uefs,  w  ar  ein  \Faares  VVun- 
dcrweifc*  Waffer  kann  in  Erde  verwarJch  wer- 
den. Die  Mafle  des  Waflers  bat  frit  der  Sünd- 
fiuth  beträchtliche  Veränderungen  erlitten ,  wor- 
aus der  Vf.  feine  Hypoif-efe  zur  Erklärung  der 
giindflutfi  tu  beftarken  fucbt}  dafs  fie  aber  ei- 

-'feMlkh  rtHebdM^.lilst  fieh  nieb«  dainbiio.  Voa 
dem  frifchen  WafTtr  überhaupt:  S.  13s  u.  f.; 
Ton  dem  mineratifcbcn :  S.  145  u.  f.  VomOceau 

'  vtid  den*Verfcbiedenen  Meeren  wird  S.  «so  u.  f. 

i  ti.i  Qa!u<''ic'i  gol  audelt,  untt  dabcy  vldti  ites  über 
4ie  norüif«UM.'iv  üt-'^Nudtr  ange-ncrkr.  Die  SjUig- 
keic  des  See  Wülfers  nl  uoibweniti«;,  um  die  fau* 
Im,  r  er  louieu  Körper  und  PilauMa  »i  beft>r- 
dexu.  Vu4  iiueaeu  QucUea  nd  de«  TCifcaie- 


denen  Gebrauch  de*  Wiffers:  S.  313  u.  f.  Von 
Fiüflcn  und  Strömen:  S.  n/6,  Vou  ll^6n4en 
S.^en:  S.  $tfv.  f.    Ton  dem  todten  Meew  wird 

uiurt.niillicti  geredef.  Sodom  und  Gotnnr:-!s:i  wur- 
den durch  ein  Erdbeben  vernichtet,  welches  das 
Erdpccb  anzflodete.  Lol&r  Weib  ward  von  dem 
Sr'.iwcfelflampf  crftickt,  welcher  alle  Poren  fo 
durcudranc,  dafs  das  von  der  Warme  aufgetöfete 
ErJpecb  udl  als  eine  diqke  Rinde  um  ihren  Küi'«  , 
per  fetzte,  und  ihn  ror  derFuuloiljs  bewaiirete. 
Voa  den  vornchmften  FlüiTen  infonderheit:  S. 
4o7  f.  VonWanTerfailcn:  S.  563  u.  f.  Ueber 
die  Menge  des  Waflers  t  S.  657.  u.  f.     Der  Vf. 

Slaubt,  dift  die  Quellen,  fo  wie  andere  Wafler*  . 
ehaltoilTe  im  Innern  der  Erde,  das  Walter  zum 
Tfu-il  aus  dem  Meere  an  Heb  ziehen.  Von  Ebbe  ■ 
und  Fluth:  S.  707  u.  f.  Er  nimmt  die  OcCTnm- 
gen  im  Grunde  drs  !^IeT.s  unJ  die  Kanäle  Von 
diefen  zu,  den  untenrrdilchen  Holen  als  eine  mit- 
wirkende Urfache  ^n,  woraus  verfcbiedcne  faft 
.unbegreifliche  Phänomeiie  fahr  fcharffinnig  erUft» 
(et  werden.  Die  Ittöndrr  baben  unter  allen  nor> 
difctien  Volkern  zuerß  Beobachtungen  über  Ebbe 
und  FJuth  aogclh'llet.  Von  verfteinernden  und 
Inerad^nden  Waflern:  S.  75?  u.- f.  Von  deti' 
verfc^iiedcnen  Arten  der  inincralifchen  Wafler 
inlonUertJLic  w:rd  S.  "ftg  u.  f.  gehandelt;  aber 
nidii  mit  der  dem  Vf.  gewöhnlichen  VoUftandigi. 
keit.  Zuletzt  folgen  intereflante  Betrachtungen 
über  den  Nutzen  des  Waflers  für  den  Menfchen. 
unil  alle  andere  Gefchüpfe:  S.  g20  u.  f.  Die  zu>t^ 
tt  AMuÜuHg  S.  5)09  bis  zu  Ende  ift  als  eine  Ein- 
letttrng  zn  den  3  oder  4  Bünden  anznfeben,  Wel- 
che wir  noch  zu  erwarten  babrn.  D  r  Vf.  zeig"»: 
hier  fehr  richtig  den  wahren  Bcgrifi  und  Nutzen 
aller  ClaiTihcationen  der  aatürlicben  Körper,  und 
nimmt  den  von  D.  \iedu-ij^\tvii\m\i\tta  Uncerfchied 
zw'ifciien  dem  i  oierreich  und  Piianzenreich,  als 
die  einzige  ticbeie  uni  cbar^ceriftifclK  Gren- 
zck  an. 

Ein  mit  Verftand  und  Auswahl  verfertigter 

deulfcncr  Auszug ,  der  die  dem  Vf.  eigenen  Hy-  ♦ 

SodlKfen  zum  .^uffchlufs  grofser  Naturbegebea- 
eiten«  jedocn  mit  Weglaflung  tdUs  bibli^tm,  ge- 
drängt darltellie,  und  uns  zugleich  feine  Bey- 
fpiele  auü  den  nurdifchen  Ländern  aufbehielte, 
würde  u  ufern  NMaiforfdhera  ein  aBgcaiebBes Qk' 
£chens  feyo.  . 

i^opE.-tHAocN,  auf  Koden  des  Bruders  des  feeL 
Vf.:    Zoologia  iianka  feu  JnmMaiM  XX»> 
'   ma»  et  Noruegiae  rarionm  ae  mümi  notonm 

dtfuriptionet  tt  Hißuria.  Volumen  tcrtiua» 
expticaiioni  icooum  FafricuU  tertii  rjusdem 
operis  iafprviens  aoctore  Otkum  t'riederico 
JtJiäl  r.  r>  feripfit  et  tabulas  addidit  Pftms 
Clii<,Utuiui  Abiigaurd.  1789«  ?!  S.  fol.  l  B. 
Wrr. 

■  Ur.  Aotiga^jr \  «?i-r  f'^ni  Pn''l'rum  brrcits  durch 

Verfchi«dene  5ciiraic-u  luUitiiiUiU  bekamit  ilt,  er- 

£e»  a  .  wisbt 

.         *  Dlgitized  by  Google 


A.  L.  Z.    AUS  UST  1790. 


4^8 


wirbt  fich  durch  die  Ilrranspabe  des  pegfmrfirti- 
geii  Fafcic  ciu  iu-ups  Vcrdienlh    Er  ift  indeflcn, 
der  VorreJe  zufolge,  nicht  blofsUTausgcbiT,  fon- 
dern «uch  Verfalbr  von  jeioeiq  grofsen  Tbeile 
deflblbeo ;  dran  er  fand  unter  den  Papieren  des 
fcL  Müllers  viele  von  den  hier  gelieferten  Zeich- 
nungen, 7.U  denen  die  Refchreibuncrn  fetilien, 
nnd  dadieOng:iiiak-  nicht  sne  aufbewährt  waren, 
fo  luchtc  er  di'.  feeril  aufs  neue  auf,  mn  fie  mit 
den  Z'-irhuunf^en  zu  vert^leichen,  unii  defto  ge- 
nauer b.  fctireiben  lu  koouen.    Wx.  A.  vvoUie  die- 
fes  Hefx.  iJ<'n  übrigen  ülaicb  llark  liefern,  da  aber 
die  vorgeftindenen  Zelchnunixen  nur  zu  \\  Ta- 
fein hioreicii fo  liat  er  die  ü*iri>^rn  iii'ut'ii  niis 
icineui  eignen  Vorratbe  binzugeibua.    Diefe  iind 
Taf.  103.  107     110,  tt4,  117  —  119.   Da  die 
prof-ien  Verdiente  des  fei.  3?.  befonders  in  der 
Ililiutiicl'oologie  allgemein  bekannt  finti,  und  die 
Zeicbnuiig  fu^vohl  als  der  Stich  und  die  Illumfnap 
tioii  diefes  Hefts  den  beiden  rorhergebenden  an 
Schönheit  und  Genauigkeit  nicht  nacbl^ehen,  auch 
«he  AbiUjLirdfchen  einen  nicht  niindern  Werth  als 
.die  MüUerrchen  haben,  fo  beUacf  diefes  Heft  zu  fei* 
-ner  Empfehtnn^  keines  weitern  Lobes.  Wir 
Wullen  dahfr  unffrn  Lefern  nur  den  Inhalt  deffel- 
ben  luittbeilen.    Von  den  ^6  üefchopfen.  die  hier, 
abgebilder  find,  find  37  neu,  und  von  den  übri- 
gen hat  man  bis  jetzt  fall  weiter  nichts  als  ihre 
Wohnungen  gekanat.    Von  den  neuen  geüurco 
19  Hn.  iW. ,  und  die  übrigen  g  Hn.       jene  wer» 
den  wir  mit  einem,  und  diefe  nie  zwey  Stern« 
eben  bezeichnen.   Die  in  diefem Hefte  vorgeftell- 
ten  Thiere  lind  alfu  fülf^cnd-'  :  y/{<-(/coNti(mtna(Ta, 
^  cydoaium,  A.  rubrum,  A.  cranmm,  * /letina 
iris,  '  A.  fifieella,  JL  candidi,  A.  plomora,  Aftt- 
tiiis  aranciaca.  A.  aculeata,  "'A.  frac^ili';,  A  praiiu- 
laria,  A.  nigro,  *  A.  tricolor,  Lumhrtcus  tubifex. 
**  L.  fabellaris,  *  Dons  niuricata,  *  D.  ptlofa,  S. 
fpirorbis,  S.  rcrmicularis.  Tritoniwn  pes  peiicani, 
.Mtitüm  pholadis,  Tutilaria  penicillus ,  *  Nereis 
oiliata,  AtyiufaiNa  multicornis,  Amphitrite  plumufa, 
Spatagus  Rire^ieeBfl*  S»  Vii&üua»  L.  ilrumia,  L.  , 
fcalpcllum,  ♦  f.  toneatofa,  *F.  denrata,  F.  nen- 
branacea.  Hytir»  gelatinofa.  Aphmdita  punctara, 
Uaiotlmria  priapus  *^  Ut/Uithuria  papiUofa,  Ii.  pea- 
mcvui  U.  pbaaapiMf  L.  qtudfilopai  AMi  vdi^ 


tfina,  HfUx  viviftnt  Gawmanu  pHlatus,  G.  ma- 

tilus,  *  G.  podurus.  G.  quadrilobams,  **  G.  fptni- 
carpus.  l  urbo ,  Tmciuis  cincrarius  PUuronecfm 
hirtus,  PsteÜa  pelucida,  *  Planana  grifft  C  hei- 
Ino.  *  P.  fult  a,  *  6.  viridan,  IL  grofla,  K 
roitraia.  *  P.  lingua.  P.  itripata,  P,  radiata.  P.  Up 
nearis,  i*.  tetrogana .  *  i*.  iruncata,  P.  map- 
morofa.  P-  laciea,  *♦  P.  Iin<^ris,  P.  nigra.  ** 
P.  rutilans,  P.  lorua,  Pcrca  ripi'ftris,  Goft 
dtus  equinus,  Tamia  magna.  T-  quadrilobara 
Taewi*  capraea .  *  JJraris  acuta ,  •  A.  lophii, 
Cancer  farroenßs.  y^CMC  crangon.  ArtuAuwca*- 
cuta,  S.  geniculata,  Mwvx  Mti^una,  Ummm  ga> 
diiia,  J'i'iTui.'/uncm  groflipef»  F.  Uttonlc«  Oatow 
ceü,  i>p(tegia  coalii«. 


yOLKSSCHRJF  TEN. 

■  ZdacH ,  b.  Orell.  Gefsner:  Schreiben  eines 
'  fchiveizerifchen  LMHdmanrus,  Heimich  Boßlimrd, 
an  feine  lieben  Landslmte  —  auch  DtffamW' 
gtttgiut.  31  S.  nebft  1  Kupfenafel 
Kadi  einer  nit  fekwcizenfcher  Trralierztg- 
keit  gefchricbenen  Zueignung?fchrift  an  den  Prin- 
zen Hans  Georg  Aubalt- DelTau ,  und  einei* 
Worte  der  Liebe  und  Dankbarkeit  an  Deflau  folge 
das  Schreiben  felblt,  worinn  der  Vf.  erttlicb  über 
die  Verachtung  der  ariaeitenden  MenfchendaiK, 
als  die  Haupturfache  des  an  riclea  Orten  minder 
ergiebigen  Landbaus,  fodann  über  den  noch  itä- 
wer  herrfchenden  Aberglauben  in  der  Religion 
und  im  geniciiicri  Leben  klagt.  Hernach  kommt 
er  auf  feioeu  Uaupigegeoltand,  nemlich  dai 
Dflnger*  ond  deflTen  fiektodlungs  «nd  giebt  er- 
fahninj^smarsigc  Anweifung  zu  Anlpg^ung  cmer 
nutzbaren  Millgrube,  uHd  nutzbarer  Jaujcheagra- 
ben.  SchonbeuL-ii  der  Schreibart  darf  man  btor 
freylich  nicht  fuchen  ;  aber  körnichte  Gedanken, 
richtige  ürtheile  eines  lebr  guicii  Vcrrtandes  und 
brauchbare  Kefultate  wohl  benutzter  Veifuche 
und  £r|ahrungea  findet  naii  mehr,  als  man  auf 
fb  wenigen  Seiiea  Duicitt.  Angrfügt  ift  die  tu 
Kupfer  gertoctiene  Vorftellung  einer  auf  des  Vf. 
Manier  angelegten  MiMätte  und  Jaucheagrab^ 
•Iwh  dVrdfBtgcUtfigea  WeilMngek  < 


XLEINB  S'CHA'IFTEil. 


-     EsBAtCMCSSCRRtTTKir.    Ohne  DrutU  rt  :  Predigt 

Atr  Matth,  s,  10.  auf  das  Fefl  des  heil.  1Air\irtn  Viiut 
s«  Oelliiii;en  bey  Aub  im  \V irzburgifcheii  ^thatten  von 
Hn.  Doctor  ff.  M.  F«i»r,  offeiitl.  Lehrer  der  Thc*logte 
•nd  der  ortstiulirchtn  Sprachtn  zu  Wirzburfr.    I7«|.  16 


fchen  Kirche  behalten  za  werden  plfeireii,  Mtt  uaterürhei- 
deu  Der  würdige  Hr.  Vf.  erkJlrt  nach  Anlettang  feuies 
Textes,  welche  diejenigen  find,  iiie  um  der  Gervchtigktis 
wiUcn-VerfolgMng  iaiden  ;  fiihrc  hierauf  Be}T^iele  ron  Tul.^ 
chon  BbiAhwi  an,  welche  um  der  Gerechiigkeit  willaia* 


g.  12,  Dies  ift  tiac  Pradifi*  die  fich  na  den  gawdhali^    «cUttan  haben  und  zeigt  endlich,  wia  cfaau  ^ 
mttt  an  Fifc^alf  du  Btüttm  in  dw|iatWi>  ittchiln»V«£feIcuasc«  felif  gewvidiB'M^ 
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Dienftags,  den  lo^  Anguft  1790» 

'  i  .   z  

ffflLOSO.PMIE,  Ufettwenden,  der  ihm  fonft.  wieiBtn  wpifs,  rlf^rm 

ift..  Ueberdies  U'ird  man  reichlich  friiatllo';  {^e- 

KoptNHACKN,  fc.  Gyldendal:  Philefofies  Ideerti  halten  dardi  fo  manche  feine  Bemerkurg:  durcb 

Kufulikab  om  vor  Art  ogtU  Glaede  ovfrdenvei  fo  mancbrn  treffenden  Zupaiis  Reifrbofthroibua- 

Tyge  Roth«,  i  Deel  178^  36J  S.  ohne  Zu-  gen  und  Nachrichten  v*n  fo  vielen,  büchlt  ver* 

•i^un^sfchrift,   a  Deel   I7I9»         S*  8*  A;hieöenea  Nationen  in  allen  Wcitthellen ;  durch 

(2  RihJ.)  .  ^  die  Sprach«  des  herzlichen  Wohlwollens,  \vo^ 

Edareh  altes  belebt  und  eiadriogeiid  wird.  Eben 
hl  wichtiges  W^rk,  welches  die  Frucht  eines  diefe  Betrschiung  entfchuldigt  auch  die  Maniicl 
langen  Nachdenkens  und  forgfältiger  Unter«  des  Vortrag,  welche  man  hie  and  da  aniniTt; 
ftichnn|«i^ber  die  Oefdiichte  des  M^nfchen  ift.  neadjck  euiesihcils  Wiedeffh«ifalnng<ra ,  zumal  bey 
Die  Abficht  des  wQrdigen  Vf.  ift  vornemlich  auf  declamatorifchen  Stellen,  und  an''rrnrbcils  Duo- 
ErwechuBg  angeineffener  Begriffe  von  der  Natur  kelheiten,  welche  aus  dem  Mangel  einer  hiiiläng'- 
«bÄ  Abt  Beftimmung  des  MeuCphen  gerichtet;  liehen  Be.ftimroung  der  Begrifte,  oder  aus  aeueo, 
.  wobey  er  zugleich  immer  auf  defTea  Verhältnifs  dem  Vf.  eigenen  Terminologien ,  auch  wohl  aus 
zur  Gottheit  binweifet,  ui«  dadurch  die  Religtofi-  dem  oft  verworrenen  Bau  der  Perioden  entftehen. 
tät  zu  befordern,  welche  er  mit  Rpcht  als  den  Ueberhaupt  ift  es  ja,  wie  der  Vf.  felhll  an  einer 
fiärkftrii  Beweggrund  zur  Tugend  darftcUu  Soll-  Stelle  fehr  richtig  fagt*  ungemein  fchwer  übet 
ten  gleich Terfchiedeae  önfrer  Phil«(bpheD  fiiien*  'philofophirche  Gegenftlnde  kraftvoll  und  dochaD- 
daf^  er  manchmal  7.11  viel  Rückficht  auf  den  ge«  gemein  verftändlich  zu  fchreiben  ;  wer  wollte  , 
Wohnlichen  Lehrbegrtff  unfrer  Ktrche  nimmt;  fo  denn  bey  den  gröCteren»  nicht  zu  verkenncndea 
dfltfbldoch  kein  wohlwollender  Denker  ihm  ei-  Vorzügen,  wekheauchdem  Vortrage  diefe?  Werks 
nrn  Vorwurf  daraus  machen,  weil  fein  Werk  da-  eigen  find,  nicht  gerne  jene  Flecken  überfeben, 
dui^ch  aller  Wahrfcheinlichkeit  nach  noch  uiitzH-  welche  in  huherem  oder  geringerem  Grade  alles 
ckae  wird.  £s  ift  doch  in  derTbat  febr  bedenk-  roenfchlichen  Arbeiten  ankleben, 
lieh ,  ein  Gdtäude  ganz  ahzuhrechen,  wenn  man  Aus  etneoi  \yerke  dieier  Art  einen  Ausz^g 
ddhen.  die  es  bewohnteh,  keine lldiere  Wohnung  liefern  wollen',  ftiefse  den  Zweck  deflTelhen  yet- 
anweifen  kann,  wahrend  dafs  man  mit  der  Auf-  kennen;  wir  niüfTen  uns  alfo  nur  auf  eine  An« 
fflhrang  eines  neuen  vollkommnereu  Gebäudes  zeige  des  hauptfacblichen  Inhalts  einfcbronken.  ? 
befcbaftigt  iik.  Sicbirer  tft  es.  und  demGaiige,  Der  erfte  Band  fährt  auf  den  Scblufsfatz,  dafs 
^flehen  die  Vorfehung  der  Entwicklung  unfe-  der  Menfich  bcftimnu  ift.  pUicKlicfi  zu  wertTen, 
res  Qcfchlfcbts  vorzeicfinete ,  geroäfsvr,  wenn  und  dafs  er  dazu  beftimmt  tit  durch  einen  unw-i- 
■lan  nnr  aUihählig  und  ftufenweifezu  Werk  geht;  derftehlich  und  unveränderlich  wirkende»  Willen, 
wenn  man  nur  eie  Vorurtheile  zuerft  aus  dem  Diefe  Lehre  wird  in  folgenden  Ahbandluflgen  ent-  f 
Wege  raunjt,  welche  felbft  die  Empfänglichkeit  wickelt.  1)  Inhalt  der  frage :  was  iJIderMenfchf 
für  reinere  Einrichten  hindern,  und  die  Vollendun|J  ^Die  Frage  betntTr  fowobl  den  Geift,  als  die  Orga- 
der Erleuchtung  von  den  Wirkungen  des  fiarke*  '  nc^  wodurch  er  wirkt,  und  das  Verbültuifs  des 
xen  Lichts  erwartet,  welche  ihrer  Natnr  nach  mit  Menfcben  zu  der  ganzen  Weh  und  andern  leben- 
der Zeit  alle  Nebel  zerftreuen  niüften.  Diefe  den  Wefen.  2)  Tkua  uir  rerht  ciiv.n-.i.  ondrezi» 
S)«nkungsarc  glauben  wir  dem  Vf.  mit  ZuverHcht  Vnterfueltung  diejer  trage  zu  vevctvajjm?  S.  31, 
snfäireiben  zu  kf)nnen,  nachdem  wir  mehrere  Dies  wird,  wie  billig,  in  Anfebung  aller  derer  be« 
Stellen  feiner  Schrift,  die  fich  fonft  widerfprechen  iahet.  Hie  Zeit  und  Kraft  da/u  Laben-  3)  Vfber 
ururden,  gcnan  mit  einander  verglichen  haben  i  die  l  u>xht  und  /Ibneigvng  vor  dießr  L'nterfuchung, 
tmd  wenn  dem  fp  ift,  fo  kann  ma-..  gerne  folcbe  S.  44.  Nur  der  Schu  acue  meidet  fie  aus  Furcht 
Stellen  verzeihen,  in  weit  en  er  e$  wahrfchein«  und  der  Bofe  aus  wahrer  Abneignng.  4)  Begier 
licn  nicht  wagte,  den  philo rcphifchM  Scharfüoa   4g  w^m  ZdUäUrs  au  u-ij/tn,  mtfibr  mtt^ch  iß ; 
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S>  6s.  Sic  ift  oin  Beweis  der  ziinchntendeu  Auf- 
iUran;.  s)  U^odurch  kcum  äer  Begriff  oom  ui^m 
Be/Hwimwi^  verwhret  wevAtnf  S.  84.  OurcliMao- 

gcl  an  Aufmerkrair.keit  auf'  die  phyfifchen  und 
moralifchen  UrfacMen ,  welche  uafcrc  Lage  auf 

4cm  Enlboden  verlfiidern  können.  6)  IFk  fittUa 
mir  erforfchen,  w(ts  u  ir  ß.  J  und  andnre  frenrigttna- 
«iun,  es  erforfchen  zu  ivuUeii'i  S.  io2.  Diirch  \chi- 

.  fcmkeit  auf  uns  felblt.  auf  unfer  Verhaliiiifs  ge- 
gen die  Gortkeir,  auf  unfer  fehnliches  Verlange» 
nach  Fortdauer,  7)  Kunnm  wir  Gewifsheit  über 
das  Dafeijn  Gottes  eriangen?  IJI  n  ji  d  |>  Cewtfiltfit 
uothwmugf  S.  139.  Der  MenfcU  wird  auf  eir.i-n 
Gott  uni  Schöpfer  durch  feiNen  Trieb  geleicer. 
Von  Wirkung-  auf  ürfache  zu  fchlicfsen,  welcher 
Trieb  den  ganzen  Grund  feines  Bewufstfeyn  ent- 
hält* Ein  Grönliinder  wanderte  cinfk  mit  einem 
ehrlichen  Herrnhuter  über  hohe  Keifen,  ll'j^n 
tritt  die  Sonne  zwifchen  den  Eisbergen  mit  ina- 
jeftatifcher  Pracht  hervor.  „Bruder,"  fprach  der 
Grönländer  „fchaue  den  ncnen. Tag;  denke,  wie 
„fchön  raufs  er  feyn,  der  diefe  SehMieit  fchuf.** 
%)  Gottes  U'il'i-  mit  uns.    S..2I8     Wir  find  zur 

'  VervoUkoinmatig,  zurcwigen  Fortdauer  benimmt. 
9)  Ideeläferämmii^Sdim  Vritergtng  Ses  menfchti- 
t  '  iTi  Dafeijns  zu  einrr  atuUm  Avt  da  Dixfr.jns :  S. 
t3^  Sie  entftrfit  aus  der  Btrtracbiuug  dcr-alljje- 
netnen  Stufeuleiter  in  dtr  Natur,  des  vcrfcbitile- 
rPH  Grades  der  Vollkommenheir  der  Organe,  ur.d 
der  Grufse  des  Scbupfers.  19)  Univcrfnm;  i^'ai^t- 
Ganzes;  S.  in  der  gaii^.en  Natur  iU  lieber^ 
finllimmonc;  in  allen  lebendc*n  Wefen  £inbcic» 
11)  ZuJhmmengt::,o;jene  Gntitälre^ße ,  «in  Sffi  ver^ 
ßthen,  U'irs  der  Menfch  iß:  S.  31C.  Keruhate, 
M'ciche  aus  dem  Glauben  an  einen  weifen  Gott 
itnd  Schöpfer  cnifprin$;en.  ti)  Ifteweitßmmm 
i'if  -iirn  ph'tofophifvhfH  ßr!:^ri0e  ron  dnn  U'ejm 
tiJi  i  u\  >-  ßejimmunfi  Jes  Menjchen  mit  dem  San- 
»ti'i.uj'-jßcm  der  det^Bieben  LÄrtAlbertin^  S.  3f3. 
Diefes  enthalt,  wenn  wir  es  vernünftig  ««slegec». 
nichts,  was  der  Vernunft  \rrderfpricht. 

Der  zweyte  Taeil  enthält  e3ic  Vorgleich unjj des 
Mcnftben  mit  den  Thieren  und  fi«tradi(ungen 
'fiberdie  noch  noer^cgenen  Kinder  der  Natür.  t) 
Eitittitune ;  über  die  verfchic^cncn  Erklarungeii 
nnferer  EntRchung:.  2)  l*^ie  kommen  wir  zu  ätin 
GeiiMiken  unferer  m  iglkhen  VcrvoUkommmtg?  S'.  39, 
Durch  Vert;Jeii  hiini.t  n.  die  wir  Trwifchcn  uns  und 
niederen  fowobl  aia  höheren  Wrfen  anftellcn. 
ktetr  VOM  rf»r  Schönheit  des  meHfchliclicn  Leibes :  S. 
54,  Sic  itt  unzertreimlidi  verbunden  mit  dem  Be- 
griff der  Vollkommeiiheir.  jf)  hken  «os-  dermenfch- 
UchinQiückJiiigkeit:  S.  g4.     Sic  ift  nothwendip^ 

.  auch  bey  allen  nöglicben  Revolutionen  wird  die 
Tenrollkommufi^  erhalten.  5)  Der  Met^ch  wtä 
das  'Jliin :  S  11".  Sie  find  wcfcntlah  T-errdiie- 
den  nicbt  nur  ilurcu  ihre  Orjanifation  .  fondern 
auch  durch  Geiftesanlaje.  6)  Der  vermetfute  Afe- 
t'tmilivid :  S.  i</r.  Wir  inüffeu  ihn  nictit  aus  l^)'- 
poüLcuicitea  Sciuldecungeu»  iomlem  aus  2»ves- 


larugen  Nachrichten  von  Völkern,  die  noch  nicht 
cultivirt  fiqd,  abaehmen.  7)  Völker  ohne  küiiß^ 
dit  Cidtiirddr  Ferrnrnft:  S.  3X5.  Erkeimtnifs  Goe. 

tcs,  Moralitäf  und  Tn^end  fndct  man  auch  bey 
rohen  Völkern.  8)  Tfiaifachen  zur  Ehre  der  iVo- 
MtfväUvr;  S.  afi.  Schöne  Züge  von  Muih  und 
Humanität.  9)  Q^kfefigkrt  dfi  Nadirvnlker :  S. 
317.  Ihre  GlQcliffligkeit  ilt  weit  mehr  «Ts  tbieri- 
fchcr  Grnufs,  fie  kennen  die  Freuden  Ker  Qofel- 
liffkeit.  Familienanbaivglichkeit.  die  Hoffnung  ei- 
nes 7.ukünfilgen  Lebens.  10)  Der  Mcttßh  kann 
tief  in  U'ildfuit  her^ilßrArn :  S.  4tv'.  Ab^jefelu» 
Ton  den  zwcifeUiafieivodcrfabebafcen  Erzählun» 
gen  d^r  ReifeiKlei»,  finden  wir  dennoch  bey 
cb-^n  Viilkerrt  traur;»e  21^e  von  einen  gewiffrit 
ckeli.alten  Gefcbuiacll,  <von  H  rabfetzung  de» 
weiblichen  G'-fchlechts,  von  fcbrecklichem  Ver- 
fahren im  Kriege.  11)  Il'o'iisrch  komten  rMrr 
ßch  von  dem  etßen  fikmu-ri  ^tawtm  eatjemeu  und 
in  Wüdhcit  failtn:  S.  ^'[^  Durch  die  Wirhttttge« 
4e|i  JKiima,  durch  phynfche  Kevolutionen  dervon 
ttnen  bewohnten  Oegend.  durch  defpotifche  Re* 
gierungCh.  12)  Eyllaruvj^  ehriger  Sitten  der  Xa- 
turvulker:  S,  474.  Intcrcllante  Bemerkungen  vor^ 
zflglidi  Sber  die  allgemein  herrMiende  UegierÄs 
fich  fchmücfcen  zu  wollen  ;  über  ihren  Hang  zu;n 
Stehlen  ;  über  ihre  Graufantkcit  im  Krieg  - ;  Uber 
ihre  Feyerlichkeit  bey  Leichnamen,  welche  f» 
deutlich  von  der  UoAMing  ciaefl  Jcitoftigea Lc" 
beas  zeugen.  - 

GüTTiscEN,  b,  Diefrlch:  Ph'hfophifche  P.i'nio' 
tluk  von  J.  G.  II.  leder  unduir.  .'IV/um.  Drit- 
ter Band.  1790.  S52  S.  8^  (  Igr.) 

OieferBanfentbMlt:  t  Ahhandiungem;  wit 

Zwar:  t)  Ver/itch  einer  mnfrlichft  kurzen  Dar-  ' 
fieliung  des  Kmtißhin  Sijßtitts.  (S.  1-12)  Hr.  F, 
fkh  die  Schwierigkeiten  fehr  wobl  ein,  denen  ei- 
ne abgekürzte  Darftclliing  des  Kantifchen  Svßeina 
untcrv.  orlVn  iit.  „Es  hcii:  rtv.as  unrr.iV; lifte» 
fodern,  fagt  er  S.  1.  in  d-  r  Note:  wenn  «ja« 
verlangt,  dafs  einem  datfelbe  auf  ctlijche  Bogea 
sufanraengvdrüfigt,  tmd  dteh  fo  dargefteMt  wer- 
de, dafs  man  den  ganzen  Geilt  dcfT-dbcn  ein^ufe- 
hen,  und  über  deiTen  Wt-rih  o<ler  Unwcrth,  und  . 
die  verfcfaiedencn  tJrtfaeite,  die  es  v,:raiila&t  luKV' 
f;'-'f^i  ginndtich  zu  urtheiirn  iA  den  Stand  grfi  izt 
wi  rde.*"  Allein  das  Verla  grn  vieler  Zuhörer  \oa 
ihm  hfwog  ihu  eine  Veberficht  der  Hauptmomeutr 
dejfeiben  auf  wbif  Seiten  vnJ  zuei^  Zeüen  zu  verfu- 
chen ,  und  er  glaubt,  /5e  fey  . nicht  nur  zweri^mö- 
fsig;   jenes  Virlainan  zu  befriedigen,  foiuier« 

köune  auch  vicUrichr  cxw  as  dazu  beyiragen.  dafs- 
die  ftreitenden  Phrtheyen  Seh  immer  mehr  geges 

einander  vrrrtändigcn,  uti<!,  wenn  auch  nicht  vhI- 
hg  vt  rei'  igen,  was  der  Herr  liofrath  wrOer  kofft 
noch  iiünfcht ,(S.  7.) doch  einander  er nßtichtS 
N  achdenken  um'  redliche  /I  <:>  f:  r t  en  zu- 
trauen. ,  Aec  hat  JcemcA  Beruf»  ktci  zuemloei- 
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ien,  oh  M  SCodtereiidpnaurrinerUaimCtftEhte 

madie,  nur  eJ/gehürzte  Dirftcllung:  eines  Syftems 
7.U  wiinfchcii.  von  dem  fclbll  der  erklartelle Geg- 
ner nicht  Iriif^nen  kann,  dafs  es  wcnigftens  in  der 
Gefcäichce  der  Pbirofophie  mehr  Epoche  mtielie^ 
ils  CS  je  irgend  eines  gcthan  hat.  Wilnfchedi«^ 
fer  Art  haben  ihren  Grund  indem  Gcillr,  fvnkrc- 
tilUfdierObrrflM^ichkeit,  welches  Uzt  auf  Akadc< 
nIXtn  im  Stndiatii  der  Philofophie  herrfdhrt,  dnem 
GrilV,  welcher  um  fo  fchwerrr  von  gründlichen 
Forichem  auszurotten  feyn  möchte,  da  fo  viele 
pbiloropbifchc  Köche  llir  Int«reire  dabcy  haben, 
alle  Halbcjahre  ihr  Ragout  von  hundeniTlry  Sy- 
ftcmen  abzufetzen.  IntlefTcn  da  es  nun  einmal  ei- 
ne/^Uwrzinif  galt,  uiiJ  Hr.  F.  eine  m'tfrlichft  kurze 
fiarftenanMpeirelben  für  zareichead  hielt,  um  die 
Wanfebe  der  Herrn  Zuhörer' zo  befriedigen,  fo 
ifi  es  Pilicht,  den  Auffafz  aus  dicrem  G-'ficbts- 

Scte  zu  betrachteu ,  uud  nur  eine  bündise  Zu- 
neaAelloii^  der  HattjrfmDiMBte,  ohne*  al- 
les Detail,  zu  erwarten.  AUein  auch  fo  henr- 
theilt,  durfte  er  wohl  fchwerlich  die  Zufrii^den- 
hcit  eines  unparrheyifchen  Kenners  verdiriion, 
Äfirfre  Wob!  eben  fo  wcni;;^  hinreichen,  um  ll.i.  F. 
Zuhurern  eine  Ueberlk  iit  des  G>inien  der  K»nti- 
Schcn  Philofophie  zu  geben,  alü  uio  die  darüber 
fireitendea  Parteyea  au  verftüadigent  am  aller- 
venigftea  ddrfte  er  dIe-Prtfnnd»  derfelben  be«- 
iiauaen,  Hn.  F.  ein  trnßllrhei  NAj'uim'ir.i  darü- 
ber znzutrauev,.  Wenn  fie  nicht  dur^  andre  Pro- 
ben davon  flbefcen^  fey»  hönnreth  Ree.  at»er>> 
fj?ht  mehrerP  I.frcke«  .  welche  vielleicht  drr  Ue- 
berliciu  des  Ganzen  Eintrag  tbun,  und  bebt  nur 
den  wicbtigften  aller  b-.'y  einer  Arbeit  diefer  Art 
■öglicheii  ."Vlangei  Jjenu«;,  drr  :i!f  ;n  I' -inn  rr'.rr, 
inwiefern  diefer  Auffjti:  femvn  Z.v  tt  k  erreiche 
oder  uiciu.  UallriMiin;  iil  doch  die  Thtorit.  der 
tei$uu  üeculativttt  Vernunft  aiicrwenisIlcQS  «tnes 
TO»  innrem  Hof^lMOfunifm  der  Krim  dew  rtinat 
Vernunft,  und  unflrciiig  kann  niemaitd  auch  nur 
die  oberflächlich ile  Idee  von  Kauts  Philofophie be^ 
Imniaenv  ohne  iexw  Beftimmung  des  Begriffa  der 
tbeoretifchen  Vernunft,  ihres hocbflen  PrincipiumSr 
derer  dadurch  entüehenden  reinen  Ideen,  und  ihre 
Grenzen  zu  kennen.  Diefe  Kantifche Lehre  VOttder 
f^muthtomifilmi  fVrmMi/it  aber  ein  Hlauptnnoinent 
der  KoiitifSehen  PbilofopNfebacRh  P.  feinen  Zuhö- 
rern nicht  mi;gett)^iit.  Der  Verband  verfchwindet 
auf  einmal  von  der  Scene  der  DurUclluos;.  uud  es  cr- 
iäwiBee,  niemaiid'weift  eigenittch.  woher,  Antloo« 
nien  der  Vernunft,  die  doch  nur  dann  begriffen 
Werden  können,  wcmi  man  die  liflupfpuacte  der 
Trieoric  der  Vernunft  felbl\  gefafst  hatr  Man  kann 
ftch,  <iL*iiie  Ree.  weitere  Ausführung,  von  felbft 
dedien.^  in  welchem  Lichte  bcy  einer  folcöen  Lü- 
cke, das  fo  l^hön  gekettete  Syllera  Kants  crfcbci- 
acn  uiu(s.  —  Vebtr  die  KantifcJu  ÜloraltluolOgie, 
Kter  macht  Ht.  K  taf  gewitft  W iderfprache  auf- 
'  if  wekb«  lcbo»TQciluameliRve  Wele* 


weife  in  der  iCaatifchen  M«rrattheoro.?ie  gernndeir 

zu  haben  glnubtcn.  Rpc.  U\  überzeugt,  dafs  die- 
fe VVidtrfprüche  nar  fchembar  Und,  und  entbnlt 
fich  hjer  jedes  Verfuchs  dies  tm  beweifen,  um  fo 
mehr,  da  der  befdieidene  Hr.  yf  S.  41.  feibft 
fagt:  „Kant  iß  tnit  ßch  Jclhfi  gewißt  wkkt  im  tri- 
drrfprvche;  umn  gleich  mthrere  Stellen  imjltimm 
Schriften  es  su  feyn  Jekemen.  Jede  Beieucbtumf 
folcbrr  Uebpftiraintfciteo  im  Ausdrucke  rerdi.  nt 
P  iik  und  RcntUzunjT.  Die  Anzeige  ni:il,nii!i- 
fdier  ond  ueutfcher  Schriften  übergeben  wir  üom 
Grundfiitzru  der  A.  L.  Z.  gemüfs.  Sie  fir.d  fa;nt. 
lith  von  Ifn.  F. ,  cii;l  mir  lobenswdrdigeitt  Fiei* 
fse  ausgearbeitet.  Kcc.  kann  nicht  nmhto«  eine 
Erklärung  des  Hn.  F.  in  Beziehung  auf  die  Kai»- 
tifche  Philofophie  jiuesuhebea  i  fie  behudet  üdi 
in  de»  Beortbefloiitr  des  Sdummamifi^  Buche» 
H&er  die  tranfctndnitaie  Atßhetih  S.  i:..  und  ift 
fo  befchafFcn,  dafs  gcwiffe  Ahndungen,  die  jeder 
Menfbbeiikemier  bey  dem  Verfahren  des  Vf.  gec 
gen  Kant  fühlen  innf  tr,  in  QJauben  übergehen, 
„ich  gettehe  es  aufrichtig."  fagt  er,  ..dafs  wenn 
.  icb,  was  verfchiedene  zufallige  Sachen  verhinder- 
ten, die  Kantifciie  Kritik  früher  felefcn.  und  öf« 
fen'lich  beunhciU  hatte,  che  der  Trieb  der  Be- 
wundcrun;j,  nach  meinem  Dedünkcii ,  fchon  fo 
vic)  zu  £rofs  und  eiufeitig  geworden  war,  ich 
«war  woblr  wa»  mir  an  derfelbea  mifsliel  und 
bedenklich  vorJr^in,  niclir  vcrfchwiegcn ,  aber 
mich  viel  aosiabrlicher  in  die  Aufzahlung  alles 
dm  tiefgedaebten  und  Icbrreicben«  was  Ae  rnt' 
ha!r,  ciür^elnfTen,  und  dann  vielleicht  nie  e  i;  u  i"lv 
dagegen  zu  fchreibcn,  nuthig  gefunden  habe:» 
würde.  ünicT  veränderten  Umftanden  fchien  mir 
cia  «wlces  Verfabrca  nöthig  und  -pfltchtaiäliig/'^ 

Bcjitnr,  b.  Mylio«:  Tvtal^mvrwt  efA.r  Ma^ 

gazhi  zur  KrJahmngsfeelenJiv.ndf  etc.  herai^s» 
gegeben  von  €.  P.  Moritz  und  C.  £.  Pitckäs.- 
Siebenten  Bandes Er%^  Stück.  128  S.  Zwey 
tcti  St.  138  Dntte»Scr  ia6  &  9.  1785^  (t 
Rihlr.  6  gr.  ) 

Das  erfte  Stück  enthält  n^bft  der  Fortfetzung 
der  Rerifion  des  4,  5,  u.  6ten  Bandes  diefes  M»«* 
gazins  und  den  ebenfalls  fortgefetzcen  pfvcboloi* 
gifchcn  Bemerkungen  über  Träume  vnd  NacbC« 
wandeler,  einen  Auszug  aas  der  mcrkwürdigeif 
Lebensbefchreihung  dea  ^/i.  Herrm.  Sinmen,  der 
ata  ein  bra-ver  Soldatr  em  sNrrUeber  Vater,  Heb» 
rc'icher  Gatte,  ehrSnrer,  ordentlicher,  Miller  Bür- 
ger und  —  kaltblütiger  Mörder  feiner  Anver' 
wandten  cbarakteriiirt  wird.  Im  3ten  und  gteit 
Stücke  diefes  Bandes  fiuden  fieh  unter  der  vier- 
fachen Rubrik:  Seelenkrunkbeitskunde.  Seelenna^ 
turkunde,  ScelenzeichcnkunJe  und  SeelenheiUfUn^ 
de  vorfcfaicdtfne iutereflaote  S  ücke;  z,  B.  im  aren- 
St.  S.  32  ->  38  die  Befebreibuiig  eines  unverbef- 
ferlieben  ResoauDiflii^  m  L»&u,  tob  Hn.  Prs- 
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di^pr  znr  ll^Ut^  in  der  Graffchaft  Ravensberg; 
wie  auch  ^bvndeflelben  Erzählung' von  einem  on* 

vt'rbciV.Tlicten  Diebe  in  Bielefeld,  iiel)tl  pfycbo- 
lagifcneo  UeaDerkungeji.  ferner  unter  deu  pfyr 
rboloTifduni  Beinerluiii|ren  übet  Tmttme  und 
Kjcbt/.  aiidler  die  überaus  merkw  iiri!i(»Pii  Bey- 
-fpiele  von  zwcfu  NachtwarnJlt  m :  das  Erlie,  aus 
'de^m  38rtPn  Tlieilc  der  Kncykiopadie  entlehnt, 
war  ein  junfcfr  Geiftlichcr,  der  im  Schlafe  uo^vl- 
durchdaclue  geiitlicheUcdp.1  ausarheitete.Jcr  ande- 
te  derfcbon  aus  dem //j-af  unter  uns  bekannte  Ne- 
i'r  '\>i  ()>T im ScMafealleGe/cbafce,die ihm  w^diend 
ui,  Llc'ilicntca  eines  Marqnts  zukamen,  nilt-violer 
Ürdnuni;  verrieb i>  u%  un  i  ent'lict  durcn  die  Elck- 
triciijit  gcttcili  w^rd.  Zur  Bcilatigujig  äfi»  Sa; 
tzes,  dar«  die  £inl)ildun(rskrafi  und  das  Gedücbt* 
ii:fä  inehr  drm  I\^'rp<  r  ali  der  Seelt-  zugeforcn, 
lagt  Hr.  Gmiic»  cncer  andern:  „Ich  habe  gele- 
*„lea,  dafs  «^'n  Golenrter  durch  ilfn  Scblacj  eines 
».vom  Bücberbreje  ihm  auf  den  Kopf  getallenbn 
,.Fulianien  alle*  feine  iienutnifle  verlor,  und  geu.u- 
.HÜüget  wurde,  das  A  6  (  zum  swcTtemiiale  it» 
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««lernen.  Von  einem  andern  Gelehrten  hat 
nman  mir  ertählt,  dafs  er  durch  einen  gleichen 
„Schlag  nicht  alK'r  fr  mtr  Kenntnifle,  foudera 
tti>iufs  des  Griechilchen  beraabc  worden«"  Be- 
fonders  auffaUeiid  wird  die  Erzaklang  von  einem 
Caiiüi<!nt  Rau  im  KoburjrifcheD  dadurqh,  dafs  bey 
ihm  das  S(udium  der  Crufiufpfchen  Philofophie 
und  der  Offenbarung  JoVannis  mir  dna  von  ihn 
in  t!fr  Folire  vnnibrcn  Vaternuxdc  fn' einer  Alt 
M)n  Caiil.il  Verbindung  zu  üehea  Irbeint.  Faft 
alle  übr if.r  Auifatze  find  dem  sufmerlirampn  Men- 
fchenicobachtcr  «/icbtig.  Am  unhedcwendtVn 
haben  c'em  Ree.  die  Bey  trage  zur  Zeicl^nung  ju- 
gendlicher Charaktere  gefthienrii.  Noch  ift 
ZU  erwähnen,  dafs  ficb  das  ste  Stüclc  diefcs  Ban- 
des mit  eln<>r  ErUlntng  des  Hn.  Bpf»  Moritz, 
betr  OViid  feine  Trennung  \'on  Hn.  I^Tkels  in  Ab- 
ficht aut  iiie  lierausgabediefes Magazins,  fchliefs^ 
und  das  driru*  mit  einer  Kevißon  über  die  Revi* 

fioneu  des  Ha.  Pockds  ia  dcilliai  Mtgwia  tm- 
fängt.  '  . 


I^LEINS  SCHHIVTEN. 


RECHT'CELAHaT««!*.  Erfurt,  b.  K.lyfer  :  Erortf- 
runß  der  t'fn't:  fn  nie  ferne  find  Lehtiiifrr,,  ut\d  Agna- 
ten btfugt,  (inen  f  'afullrn ,  der  durch  L'n)ti  ',:i^;;i,i  an  e'p- 
per  Lenlutw  itcr  /.<''i"U*ß"^^t  verhindert  wird.  v;'n  Hi.v.ze 
det  Lth.nt  LimzuJiKl:'  fu-n  f  von  Kitri  ErwifHh  von  Üj- 
{iicrnden  ^7.^')  Ks  >■  H'  |-  [■nij  Vurlffuni',  mderkiirf. 
in.iiti^iiVhoti  Ak  ;ii'-niie  autfütliur  Wiirt-nfcli  Mifjn  zu  Krfiirt 
jin  Ui  A-ir,  ■-"■litlten.  Die  nemeiii'-  Mlmiuhit  bcja- 
hiit  die  nui  licu»  I  ittl  aufifeivjrfeiie  l  r.u;e  ,  mit  Ue/ie- 
huu<  Biif  I.  K.  6.  ^.  ».  Sachf.  Landr.  I.  An.  «.  Saclif. 
L«hiir.  K.ip-  jO  imdanch  die  Natur  «ior  Leben,  vveKhpiJie 
yerbitidlichkeii  /u  I.f iMuIienflen  mit  lieh  tiilire.  IJ.is  (if- 
geiuhcil  b*hjit;)ti;t  d'-r  Hr.  Vf.,  weil  dor  allgeführte 
lonijob.irdifche  I>tt  bt-y  uns  nicht  in  Utbun|  fty,  in- 
dem der  crlle  i  oifL-tibir  hey  uns  nicht  beob.ichiet  wetide. 

i Allein  es  ill  jj  diefer  'I'ext  kein  unzertrennliches  Game, 
tb  OMU  einen  i»atz  dflTolben  ohne  den  andern  nicht  an- 
nehmen dürft«.  Wieviel  noyfpicle  ditfer  .Art  ÜndeH  fich 
nickt  in  den  rnmilchen  GefetrenO  2^  Es  werden  blob 
.iSkitMaw  in  diefen  Texte  von  der  Lehntftdgc  auti;efchlofr 
Ua  %  d«f]d«idi<n  nachibriliae  Verordniumn  miiflen  «bec 
cinCUiranlwnd  erklärt  werden.  V)  Oer  ScMuik  des  T«» 
«es  ftft.  da&ln  allen  den  dafclulffenanmcn  Fallen,  das 
Lehn  dem  Lehnhemi  beinfallt  Aber  diefe«  riU  ja  b^ 
tun  Uli  ich  nicht  bey  uns.  —  Ein  anderer  Ion  gobardifcher 
LehnrechtHext  (  II.  F  ift  mehr  wider  ala  fiir  die 

gvmfi;ie  ML'ViiunR.  Du  tic)x(.  Lehitrecht  fai;t  nur,  dafs 
einem  Vaf.iilen  wegen  nachfolRender  Unfiihii^keit  m 
Lehndifiiften  da»  Lelm  nicht  (jeuummen  werden  foUe. 
Derto  deutlicher  ift  d.is  fachfifchc  l.antlrirrht  für  die  ge- 
meine Meynung  ;  delTtn  Gefet.:fjl< r,i  tt  und  .Anwendbarkeit 
aber  der  Hr.  Vf.  mit  Hecht  beRrt-itei;  fo  uie  dieausder 
Msrar  der  Ijihai  von  den  Gagnsnvfaaqfans  Fslfwnnc. 


Als  beftsiti^ende  Grunde  f^ir  feine  Mty^nn^  fiihrt  der  Vf. 
n'jch  ;in,  d.iff  II.  F.  f^.  und  die  jiicrn  deiufchcn  Lehn- 
rethie  rn.inientl.  d.is  iVliw.ib.  Lt-Hnr.  Kap.  ti j  ;  wo  erd.iS 
zwcydoutiijr  Wort  vrrizihrn  durch  verjag, n  oder  vfrwei- 
gern  nmfchrfibt ;  für  ihn  ftrciien  j  fo  wie  manche  neu- 
ere LL-hiireihre,  z.  H.  das  kurrjchfjfche  und  pommerifche. 
Dabey  fuhrt  er  noLii  sn  ,  dafs  man  von  der  .SireiiRe  des 
l.ulitiri'thts  bfri-itü  .ibji  v^'i^hen  fcy,  iljfi  r  ith  der  je- 
t7.i(jcii  \'erf.iluiiiij  t^fbreflt  uder  niic  Viebrechen  behaftete 
PerfoiicM  ilirxii  LehnspHithten  eben  fo^ut  Geniice  leifte« 
könnten ,  aU  die  Gcfundeften.  SchtUer  ad  J.  F.  A.  ad 
cjp.  6}.  p.  419  fqq-  und  Stmbe»  in  den  rechtl,  Bed.  II. 
N.  97,  waren  fcbon  der  MeynuiiK  des  Hn.  Vf.,  der  übri- 
gens diefe  Streitfrage  xweciunafsift  und  deutlich  erörtert 
hat,  %\'iewohl  nicht  iranc  mit  Verbindung  über/hifsigerDi^ 
grefnonen,  befonders  in  den  Noten.  Niehl  nachalimun||S> 
wehrr  ill ,  daf»  Hr.  V.O.  die  Feudiften  Obenus  ab  Orto. 
Girhardus  Niger  und  Minucciu«  de  Prato  vetrri  über- 
Imt  durch  Jibnek»  vom  fiarsm«  Qtrkmrä  S€limv9»  und 


ERBAtrv«OSSflwrTsn.  Frmmtfurt  mm  MAii  Mifit 

Am*P**d/gt  m '  (tmftiktim  gthtlttm  vnu  M.  SfornaUum  fiaM* 
liti'&mtgtm,  PMdi<er  ds&lbfi*  de»  mMue  »fy.  ^iMp 
Bffien  dtr  Armm  iti  BonOiam,  !•  SoS.  OidbSberEpbtC 

5.  y.  gehaltene  Pradigt  handelt  pon  dmü  M^mh  litt  Ckri^ 
flentkunrt,  im  fo  fern»  »%  i»rth  eiffeitt  aMW  Oünfl*  defftim 
b*n  tefielltt  Lehrer  verkundigH  und  amtgtbrthet  wird.  Cs 

konnte  gegen  das  Thema  und  gegen  die  Ausruhmng  de& 
felben  manches  erinnert  V  erdciu  Da  a her  dit  fc-  Predicit 
zuin  Bellen  der  Armen  gedruckt  WSedsn  Hü,  i*  WunCckt 

ihr  Bss-fisteftlMte 
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ALLGEMEINE- 

L  I  T  E  R  A  T  Ü  R-  ZEITUNG 

Mittwodis,  dcp  lif^»  Auguft  1790. 


S  TA  A  TStrrSSBJfSC  HATTEN, 

.  -t^N-DON :  Cours  de  morale,  fonfi^e  fiir  la  na- 
ture  de  .i'nointne  par  M,  P,**  Palteur  de** 
T.  1, 499  S.  X.  U.  333,  i%  ua437  S^.  17^9. 8« 

Nicht  Moral  des  einzelnen  Menfchcn,  (dicfc 
mü  der  Vf.  auf  andre  Zeit  verrpareii),  foii-> 
dem  Moral  d«  ^efellfih'ftfictun  Menfctien  und 
des  Bürgers,  alJo  iiiri  i  Siitt-nichre.  foiidcrn  Ideal 
eines  SyAexns  der  Gefct/^gcbung,  StaatsvcrfalTuag 
und  Sraais  -  Ockoiiomie,  Ideal  einer  platunifdien 
Repuir.ik  ift  der  Inhalt  dicfcr  zwcy  ftarkcn  Bünde, 
und  hatte  auch  ihr  Titel  fcyn  loUen.  Der  V'f.  kün- 
digt feioe  Arbeit  ;als  ein  Werk  voU  neuer  originel- 
ler idecD  Jiu  als  eioe  frucht  von  peu  de  connaif- 
farices  et  beaucolip  de  meditationj.  Kenntnifs 
und  Erfahrung,  inovnt  er.  iniifsa  n.  da  die  bisher 
Ixkaiuiten  ätaatsvcrialTungea  alle  gleich  untauglich 
I,  den  Geift  des  Hefonoators  nodiwcndigmifs» 


lettei),  der  al1c5  aus  fit  h  rrl''ft  hrrnchtncn,  und  den 
Kopf  von  allen  fremden  Idccu  frcy  halten  niülTc. 
RjOüffeau  ift  ihm  ie  plus  grand  ennenii  de  i'homn.e, 
ie^  plus  ab  für  de,  le  plus  lain,  le  plus  infolent  des 
ecrii'uinsi  (S.  2.  der  erftcu  Noie  zum  stcn  Th.) 
und  Montesijuieu's  Werk  voll  von  Irrihümcrn, 
pour  Mfoir  prisdes  faits  pour  des  priiicipet,  voll 
▼00  Uiinöthigen  Dingen,  que  foli  eruditio»  laimon- 
tnit  cutrnie  effentielles,  dagegen  leer  an  chcfes  jii- 
ßfS^  prvfondmeut  penfees  und  an  chojes  vraie^ 
meHt  tOiUs.  —   Von  einem  SdiriAftellor,  der  fo 
n  odcrrcifEt.  tbrr  der;«  uohl  die  K  'ri':  riichts  min- 
di.'r  ais  einen  neuen  Hau  votn  rrian  Üaugc,  einen 
c.irwurdi^^t'n  IVnipel  für  RIcnfthen  -  und  Bürger- 
Woblt  ein  Pantheon  jeder  Bürger  '  Tugend  erwar- 
ten. Ree.  geftclu  gern,  daf<?  er  in  diefer  Hinficht, 
u.id  durch  den  rafciicn  ur.d  \r;ii  iricn  Ton  der  Vor- 
rt'ile  verleitet,  das  Buch  mit  Erwartung  in  die 
Hand  nahm ;  aber  er  gefteht  auch,  dafs  er  nie  in 
feinem  I.ebcn  fchlimiiier  ift  peiüiifcht  norden. 

Folgentics  find  die  Rubriken  der  ciiuclnru  Ab- 
liduicte  des  Werks:  Im  erjUn  1  heil  crft  Discours 
preÜtHittaire.  (S.t  —  I02.)  Hier  wird  derGrund- 
rätz:  „der  Mcnfch  verdankt  der  rohen  Natur  fehr 
««wenig,  er  verdankt  alles  dem  Menfchen  und  der 
„Cultur;  niclit  Einfamkeit  alfo,  fondern  Gefdli^- 
A.  L.  Z.  i^c^o.  Dritter  BomI. 


„fceit  fft  feine  Befthmnung"  —  geppn  Rouff^aiif 
bekannte  Paradoxen  mit  der  crniüdendften  iVeit- 
fthweitijkeir  ausgeführt ;  das  ganze  Kflifornieineut 
ift  aufserft  fchielend,  ohne  .Ordnun<|f.  ohne  Be- 

ftinnstlieit,  ohne  Ztjf-imTrrnl-rr'f^  der  Ideen.  Djim 
der  J'ian  ä'iiiie  Le^isian''ii  ielLlt.    Cisap.  j.  ZJf. 
ßnitions  et  notions  prelindtiaires,  (S.  103  107) 
Bekannte  Sachen  über  die  verfch:edncn  ClalTen  der" 
jlttÖrlidien,  Privat  -  und  bürtjerlichen  Gcfcllfchalf, 
0iap.      Sonsinn  'n  e  ivi  L  ti  a  luction.  (S.  jQg 
—  125.)   Theilnehnicr  der  hucbften  Gcwalc  (ibir- 
waintte)  miHTen  alie  diejenigen  feyn,  die  zorUn« 
terhaltunj  des  Staats  beytrageu,  und  zwar  in  Vcr- 
hältnifs  ihrer  ßey'träge.    Das  Corps  entier  diefer 
coiifederes  macht  den  Souvi'rain  aus,  und  dirfer 
Süuverain  übt  alle  Arten  der  Gewalt  hlor";  die  Po- 
Ii  ry  und  die  Jnftir,  ausgenomtnen  unmittelbar  aus. 
0\as  hcif  t  t!as  gefagt?  u\f  |H(\liicht  diefe  unmit- 
telbare Ausübung?  worin  beijlebt /ie?   und  wie 
Mvt  lieh  verhüten,  daft  fo  eme  VoUcsregierung 
nicht  in  Anarchie,  in  Demagogie  ausarte,  "und  fo 
das  Volk  unter  diefer  Tyranney  fchlimoier  daran 
fey,  als  unter  der  Tyranney  des  DespotfsMns?  Auf 
alle  diefe  Fragen  bleibt  der  Vf.  die  Antuort  fchul- 
dig.1    Die  Pulizey  und  die  juliiz  n  ird  durch zuey 
unter  einem  Chef  verbundne  Departements,  die 
zulammen  das  <?oui«rneinen^  ausmachen,  admini. 
ftrirl.   Die  iibrige  vom  Sottverain  unmittelbar  ad- 
minillrirte  Gev  ait  fupponrn  1//!  College  de  Paßj^ 
phore,  (zur  Nationalaufklärung,)  un  Corps  fubven* 
tional  (7.ur  Direction  des  Finanzwelevs.)  und  an  ' 
Cnt  ps  de  milice.     Chap.  j.  des  Lois  foudanientm» 
les  et  des  principes  generaux  devant  fervir  de  re- 
gUs  ä  i'Admimßration.  (S.  126  —  136.  Völlige 
Gleichheit  der  Stände;  kein  Adel;  durchaus  keine 
Religionsvorfchrift;  völlige  PrefslVcyhcit ;  keine 
aiiLhe  Rri  !it  ^pncft  luidung  als  nach  dem  Ruchfta« 
ben  des  üefetzes;  der  Staat  foil  Militärgeifl  halie», 
fleh  refpectabel  tnadien,  mit  mdem  Staaten  ohne 
Erikette  (Tegal  d  enal  tractiren,  (?)  fo  wenig  Ge- 
fctze ,  als  möglich  haben,  alles  durch  iich  felbH 
thun,  ohne  fich  auf  irgend  einen  Menfchen  zu  ver. 
lalTen,  (?)  den  Privat  - 1  uxus  in  öffentlichen  Luxus 
urofchaffen,  (?)  nie  und  unter  keiner  Bedingung 
National -Schulden   contrahiren.  (?)    (Das  obe* 
äacbliche  und  unverdaute  diefer.  druadfiitze  fällt 
Cgg  •        '  ohne 
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LlTlRATUR-ZEITUNa  ^ 

Commentat  von  felbft  ins  Auge.)  —  Chap.4,    fahfCn  blors  durch  den  einzigen  Verbefsrungsvor* 


Denombrement  et  repartion  de  tous  lesmembres  de 
t Adminißrat'ion  (S.  116  —  149.)  Der  Staat  wird 
in  lauter  Vierecke  {quarres)  getheilt;  dicfe  wieder 
m  kleinere  Vierecke  u.  f.  w.  So  encfteht  eineEin- 
iKeilung  iu  jutcvinces,  qtuflures  und  iribus }  letz- 
tre  von  un:;cfehr  3000  Ifnrdicn.  Jctlcr  tribu  hat 
leinen  Auf&larer  (Paßophore),  feinen  roliieydiro- 
ctor,  Richter«  Steuereinnelimev  und  Cotnmeddan- 
len;  jcJc  provincc  ihren  Poliz.cy  -  Mnj^iftrr.t,  ihr 
Trihunal,  ihren  Ojcraufklärer,  \Ueliophnnte),  iix- 
ren  Finanz- Director  und  ihren  Schatzmeifter.  — 
Chap.  5.  Dit  conditions  et .formaliUs  neceffnirfS 
four  etre  citotjen  oit  bourgeois(ß.  139  — 141.)  Bcy- 
dcs  wild  mosliclift  erfchwcrr.  (?)  Chap.  6.  du 
culu  de  Cetat.  (S.  143.  ^  S7g,)  SutL  d<rr  fiir  uu- 
fer  aufgeklürtes  Zeindtcr  nicht  mehr  ptflenden  Got* 
tesverefaruug  eine  patriotifrhe  Sonntaf^sfcijer.  Im 
Tempel  die  Statue  des  Vaterlandes  einen  ^iäuglin^ 
IUI  der  ßruO.  von  andern  Kindern  umringt,  ilie  lle 
gegen  den  Dcfpotismus  in  Schuti  nimmt.  Der  Dc- 
fpuiismiis  Uli  Hinnßte,  ayaiit  vour  cetr.ture  totii 
les  vices,  cupidite,  avance,  itixure,  gourniatuU' 
Je  etc.  (Ree.  w2ire  neugierig*  dicfe  AUc^rie  in 
Ibrtnor  ausgebildet  zu  fehen!)  Den  Anran^  der' 
Fcyer  macht  die  Abnnj^ung  einer  Ode  ans  V.  r 
laud,  dann  iblgcn  mclirere  Lieder  über  gemeiv.- 
niitziffe  GepenRande,  und  diefen  ein  Lcbrvortrag 
iilicr  (ipgcnftande  der  Gcfetzgclmng  und  Rürgertii- 
geiid.  üicfea  Thcil  feines  Vorfcblags,  behandtit 
der  Vf.  mit  ganz  vorzüglicher  Selbftgenügfamkeit, 
ifnd  befckeakt  uns  mit  mehreren AlulUrn  «Uefer  pa-. 
trtotircben  Aufklärungsreden ,  in  denen  er  feine 
bisher  angefahrten  VtiriLl'I  iie  naher  commentirt 
und  apotheoßrt.  Dann  folgen  Befcbrcilmagctt  der 


fchlag,  (der  aber  wohl  fchwcrlich  wirkliche  Vcr- 
beflerung  feyn  müchte,)  dafs  in  Gegenwart  der 
Parteyen  über  die  Sathe  rcferirt  wird,  and  diefe 
dann  das  Recht  haben,  auf  der  SteUe  ihre  Gegen» 
gründe  gegen  den  Referenten  vorzubriugfn.  Rey 
der  Criniinal-  (tc fct  z  -f\'!uig  fchichz  der  Vf.  folgen- 
den Grundfatz  voraus:  Der  I^iepfch  icann  fein  Va< 
t«rland  vertaflen,  wenn  und  wie  er  will ;  er  kann 
auch  fein  Lebrn  vosb'Tcn,  wfnn  und  nie  t-r  v.V.'r, 
die  Gcfeilfch;^!*!  hat  das  Iwchr ,  Tode^ür.l^cn  /u  . 
verhüngen;  aber  TudcsRrafcn  fnul  tibürall  nicht 
tweclUDäfsig.  Uebrigea't  halt  er  »ilch  auch  hier 
meiftens  bey  Foror-ilitütcn  und  Feyerliciikeiten  auf, 
ohuc  in  die  Ila-rn. fache,  in  das  Vi'rlinltnifi Zwilchen 
Verbrächen  und  Str.iiV,  und  iu  die  Zweclonäfsii;* 
keit  unilSicherftelia.ij  dcsCnmtnalverfUirettS  felbft 
nihrr  ci'^.'nt^r  ;  :cn.  Der  Criminal- Codex  fclbö 
füll  nacii  deai  üurachtcu  der  Nation  in  Form  eines, 
/i/ffioj/irair«?  entworfen,  und  diefe  echcUe  de  trimtt- 
et  de  /7ci/ipx  alphahctifch  geordnet  werden,  wovcn 
der  Vi",  an  dem  Artikel  Aljjjfnmt  ein  eben  fo  un- 
philofophifch  aU  uiijuriftjTth  ausj^cfahrtcs  Probe- 
Itiick  mittheilt,  wdciycskeiu  Criminalriducr  in  der 
Welt  brauchen  kann. 

Im  Tiicu,tt'n  77;' i/ kömmt  als /fr^  3.  das  Chap. 
7.  die  Lehre  du  prince.  (S.  i  —  16O  Dtefer  ilk 
Chrf,  ficht  der  Nation,  fondem  des  r7oiit»erne- 
}>irii:s,  d.  i.  der  Po'iiiry  und  Juftiz.  Seine  Gewalt 
erf\rect.t  ßih  blcfe  auf  Aufrcdul.alti;:-.;?  der  von 
der  Nation  gegcbfucn  GriVt/e  und  dor  .Siil)Ordinn- 
tion.  Eventuelle  Thronfolger  find  der  Luc  uud 
der  Baratt.  Letztrer  wird  von  der  Nition  er- 
wählt,  und  ftcigt  dann  fuccctnv  zum  Ituc  und  zum 
Prince,   —    C'nap,  8.  des  Comitts.  S.  x6  —  25. 


jo  gröfaenNiadonalfefle,  einzdnen  Börger -Tugen«  Der  grar.d  eonäte  bcAeht  au einem  Dsputirven  ans 

den  gewidmet,  des  Confillorial- VerhaltnifTes  zwi-    jciJ.^r  Piov;::/,  utul  ill  Llo.'"- 
fchen  den»  l'aßopiioren  uud  Heliophanteu ,  dir 
feyerlichen  Aufnahme  neuer  Burger,  der  feycrli- 
chcn  Weihe  ncugeborner  Kinder ;  alles  fi  hön  und 
ertälulich  zu  lefen.  —  Chap.y.  du  Ooinei  t.e/r.ent, 
qui  eß  poiice  et  jiißirt;  i^S.  :r*rS     491.")    In  der 
Poiizetfverwaitung  zeichnet  üch  hauptfäcblich  die 
Vorkehrnng  bey  entftebenden  hinerlichen  Unruhen 
aus.    Der  Paßophcre  nclim*.;*^!;  v  i  ::a:;in;r!t  in  •- 
fem  Fall  die  Gemeinde  im  i  enipel,  und  ermahnt 
cum  Frieden.    IMeibt  die  Ermahuung  fruchtlos,  fo 
wird  durch  Srimmf nrnchrheit  /ur  Wa!il  eines  T)i- 
Ctcitors  grfthriErcii,  dr»  alsdann  mit  aller  Strenge 
und  (jowali  eines  römilchen  Dicrators  verfahrt. 
Iib<»^<(A''^'<  i>/en  ludet  bey  Civii'Sacken  nie  Appel- 
lation Antt,  alles  wird  in  erAer  Inflanz  entfchieden, 
undhlofs  die  An,      tler  7.ur  Untcrfui  hung  befbrnm- 
tcn  Gerichtspcriunen  nach  iVbalsgabc  der  Muglich* 
Iceit  de«  Objects  und  der  gröfseni  oder  geringem 
ljiiu:di:it  der  Sache  brftimmt.    (Wer  hier  Uber 
die  vor.i  hiedne  Cblliiicatiun  entfchciden  foll.  dar- 
iilier  (agi  der  Vf.  uidns,  weil  er  diefs  vielleicht 
lur  c'i;ita  N«. benUinftaiid  hielt.)    Die  Forin  des  Pro- 
ceilea  uiucriUieidct  üd»  vom  gewöiuiüciiett  Vcr^ 


jcJ.^r  Piov;::/,  U!ul  ill  LIo.'".-;  Ivcdactp;:r  der  ÖttZtt' 
te  d'ELa:.  das  ilt,  der  aus  jcdt-r  oin/elnen  Provinz 
eingeganj;L'nen  An/.ei^t  n  mi.l  15f  richte ,  auch  pa« 
triotifther  Voruiiläge  und  Wünlllic.  Die  Cotniti  T 
pronnciüttx  beßohcn  aus  einem  Doputiricn  jeder 
queßiircj  ihr  GL\''chSft  ift.  den  ^^tofT  zur  Gazette 
detat  an  den  pr.iv.d  coniite  zu  befördern.  Die  Co» 
mitet  dti  qucß.tres  ticftehen  aus  einetn  Drputtrten 
jrdrs  ird  >.  — •  Clutp.  flV  !a  Corr^^pordiirrf. 
(S.  26.)  i'aglich  wechfcln  Couricrs  zwilcben  der 
HaupdhfiU  und  den  Provinzen.  —  Öiap,  ic.  da ' 
drrtit  dr  vi  npof.-y.  27.)  üiefs  hat  der  priitce 
der  graiu  couy.u-,  und  eine  renn. an  l  on  9  Proviii» 
xen.  —  Chap.  \i.  des  fotmoiuri  requiffs  poitr 
avoir  le  vorn  de  lü.  nation  für  ipiel.pie  o^jet  tjue 
ce  Joit,  (S.  -  77.)  Jeder  Vorfchlag  wird  vom 
Prince  und  \üru  L','.ti'.i  car.;itf  gcmtinfchaftlicli 
erwogen,  und  im  Fall  der  Lioßimmung,  ihr  ge- 
meinMiaMiehea,  im  Fall  der  Niditeinfttfflmttne  ihr 
fcpanitcs  ndctiir  durch  den  Hetiaphmte  an  famt» 
liehe  Pußophoren  gcfchickt,  die  es  in  ihrem  tiibu 
vortrat^eu,  wo  alsdann  dafür  und  dawider  debattirt," 
und  !i'  r::  ;;'  Ma,iii  Tir  Mann  %  otirt  '.l  ird.  Der 
^i;iUuia  dci  trwu  wurü  durcU  den  Paßephore  an 
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den  Heliofkanten  einpercliirkf,  Jcr  aus  der  IMajo- 
ritJt  diefer  ProvinciaibefchlülTe   ücji  Nationalbe« 
fchluTs /ormirr,  und  HiratlichcB  Paftophoren  zur  Be- 
kanntmachung zurchtdcr.   Alles  dicfes  ift  das  Werk 
TOn  5g  Taje«.    AuF pleiche  Woifc  wird  bey  Wahl- 
gefchilftcn  und  ]^.  \  Krieg-  u:vl  Fric t?:i';fciilüflen 
verfahren.  Xiim  hJttcu  wir  denu  eine  neue  pa- 
«rtotifche  Hierardiie ,  ftatt  deir  Tomialfsen  chrift- 
lichenü)  -    Ckap,p,  ß.    (Dicfc  Zahl  9.  kömmt 
in  der  Folge  der  Kapitel  doppelt,  und  die  Zahl  1 1. 
dreyfach  vor.)  de  la  Finance,  (8.77  —  141O  Die 
einzige  Abgabe  ift  Territoriallleucr ,  nach  dem  rei* 
nen  Ertrag  repartirt.     Das  Bediirfnifs  des  Staats 
wird  bcy  Rcftim. Illing  der  Summe  auf  30  tiis  40 
Jjahte  zum  Grunde  gelegt,  der  Kataßer  der  Repar« 
briM  jedes  Jahr  neu  atifgcnoimneii.  Aurserdem 
wird  von  Zeit  zu  Zeit  eine  freywillige  Steuer  (6e- 
JUt/olence)  gefammelt,  zur  Belbreitung  aufserordent« 
Udler  BedürfuifTe.   Ueher  die  Ausgaben  des  Staats 
wird  jahrlich  offt-ntüche  Re<:henfcha'"r  abgelegt, 
und  diefe  von  jedem  tnhu  in  förmliche  Ilcvifioa 
genommen.    Ueber  alles  diefes  hat  der  Vf.  bereits 
die  Fürmularc  zu  aUen  erforderlichen  Tabellen,  die 
sar  Abkürzung  dienenden  Signataren  etc.  in  grof- 
£er  Voliüüni'.i^'ki  lt  brygefugr,   und  freut  fich  fehr 
über  das  faciie  uud  lumineujfe  aller  diefer  Anflal- 
ten.  —  Chap.  12.  du  Miiitaire,  (S.  141  — f68.) 
Um  nicht  zu  weitläufig  zu  werden,  wollen  \virau5 
diesem  Ab/chuiit  blofä  den  Vorfclilag  zur  Liutonn 
auszeicbaeil»     Lange  Beinkleider,  Kuccl.  Mantel 
aüt. Kappen,  und  BruftküralTe,  alles  von  Ubachs- 
Umwemd,  auf  dem  Kopf  lederne  Mützen.  —  Chap. 
II.  B.  des  matclots.  (S.  169  -  194  )    D-r  Staat 
loU  60000  Matrofen  iu  Sold  haben«  die  aber  zur 
Fimdenszerc  aofKauiiakrdet- Schiffen  dienen  kdn- 
nj^pj;cn  füll  ihr  Sold,  weil  fie  bey  dicfcr 
tianciuuug  dell'en  (wie  der  Vf.  glaubt)  nicht  zum 
t-ebensuntcrhait  bedürfen,  ihnen  nicht  eher  als 
.  nach  Ablauf  ihrer  Dienftjahrc  ausTir/alilt  werden. 
Mit  den  dadurch  zurückgelegten  Fonds  füllen  5 
Pfoc&u  Zinleii  gewonnen,  un^  allerhand  nützliche 
>Anftalten  damit  uuterllut/t  werden.    Durch  diefe 
wohlilutige  Eiuridituag,  mcynt  der  Vf..  niüfR  Im 
Vit  jujque  dans  les  moinät'es  v.irties  de  l'Etat 
verbreitet  werden,  und  ift  unerfchopUich  an  Vor- 
fchlügcn  zur  Verwendung  diefer  Gelder,  ttlld  an 
Tabellen  über  diefe  Verwendungen,  —  Chap.  11. 
C.  da  kommei  huwrahles.  (S.  194 — 197.)  Eine 
Art  Cincinatus  -  O.dcn  für  wrtiU  emir.enteif  inf 
Aotr^  der  Provinz  von  der  ganzen  Nation  suer« 
Maat  Hiennf  fb^t  annoch  S.  198  —  232.  fe  tet- 
lliau  d»  toutrs  les  depeuf.'s  de  PEtat.     Sou  cit 
der  Plan  de  Legislation  feüjft.     Angehängt  fuid 
«urnoch  diver fet  epnßderatiom  für  ee  plan,    la  ■ 
mttrßei,  fucht  der  Vf.  zu  bcwcifcn.  dals  fein  Plan 
Wf  die  Katur  des  Menfchen  gebaut  Tcv,  und  fällt 
von  demfelben  das  befchcidue  Urllie'il:  „Aux 
i/N/aataaet  d»  la  äemocratie  la  ir.ietix  ordonnee 
t/Jtt«  Eegülätion  tetinit  les  avania^es  dom  fe 
vffwrißt  la  Momtkie,  /ans  t»  avoif  its  ^.or- 


„ribles  et  fuvcßpf  iuconvenienj."  und  \^eiterhin:  , 
„Dans  cette  le^/isiation  nulle  liuh.ei  f  h'eß  priffe, 
„les  feuies  vcaiitts  le  fout."    In  der  zweiten  l>e- 
ftimmt  der  Vf.  den  Untcrfchted  zwifclieu  Demo- 
kr.ide  u::d  Defpoti.<?mus.    Die  Reflerion,  dafs  fiber-  -. 
all  und  unter  jeder  Regicrung'-"or  11.  wo  das  Eigen-  ^ 
thum  der  hocbften  Gewalt,  uud  die  Ausübung  der- 
feJben  In  einer  Hand  beyfanmien  find,  Defpotisnnw 
fey,  ift  die  wr.luftc  Im  ganzen  Buch,    In  der  drft- 
te'i,  Vüiichlage,  wie  eine, Nation  foimife  ä  un 
IJffpo'.e,  der  endlich  über  di«  appre^onj,  meprifes 
und  ferviiiule,  unter  denen  man  fic  bisher  gehal- 
ten haL? ,  die  Augen  aul^chen,  fich  zu  fo  einer 
Conftitutiun  verhelfen  kutuie,  und  wie  mit  dem  im 
Wege  ftehendeu  Gcrechtfanen  des  Adels  und  an- 
drer einzelner  Stünde  und  Individuen  fintig  zu  wer- 
den fcy.    Wirkiii  Ii  liat  feitdem  die  Gefchichte  der 
Vorbereitung»  Eutftehung  und  Ausführung  der 
franzöfifchen  Revolution  einen  groften  Tlieu  die- 
fer Vorfchläge  veriGdrr. 

In  welcher  Ilinficht  das  gan/c  Buch  gefchric- 
hen  fey,  läfst  fich  keinen  Augenblick  verkennen. 
Ree.  '^-ürde  /ich  die  unangenehme  Arbeit  diefea 
voliftäudigen  Auszugs  gern  crfpart  haben,  wenn  er  •  ^ 
dicfes  Werk  blofs  rr  uimcreyen  eines  Stuben- 
philofophen  anfehen  kuiuue,  der  aus  feinem  Win> 
Jod  Theorien  zur  Staats- AdninÜbation  fchnitzt,  .  ^ 

die  nirgends  anwendbar  find,  deren  kein  Staat  in         ■  , 
der  Weh  bedarf,  und  in  denen  aus  dem  grolsca 
Buch  der  Welt  und  der  Erfahrung  fo  äufserft  u  e- 
nig  Buchftabeji  vorkommen.     Aber  zu  einer  21eit»  ^ 
wo  eine  der  erften  Monarchien  unfers  Welttheili 
damit  befchäftigt  ift ,  fich  als  Freyftaat  eine  neue 
Conftitution  an  bilden,  ift  ein  in  RuckTicht  auf  die- 
ft  groTse  Umbildung  entworfenes  voUftündtges 
Syftem  zu  merkwürdig,  um  nicht  die  Lefcr  der  \. 
L.  Z.  allgemein  zu  intereHiren,  auch  wenn  diefes 
Syftem  blofs  ein  neuer  Beweis  wäre ,  wie  jede 
Aciifscrung  der  Thorheit  und  des  Uebels,  immer 
n;jhc  an  die  eutgegeiigelei/.te  gränxt,  uud  wie  der 
Metifch  faft  immer  von  einem  Extrem  aufs  andre 
fallt;  und  dafs  wahrfcheinUch  noch  lange  Zeic 
darüber  hingehen  wird,  bis  die  ruhigeren  Stimmm 
der  Mounicr,  der  Tolleiulal .  der  lltv^affe  u.a.m. 
bey  einer  durch  i'reyheiisfieber  und  Demagogie 
erhitzten  Nation  Eingang  fitaden  dürften.   Bis  da« 
hin,  bis  diefe  Gährung  verbrauft  ift,  und  bir  Zeit 
und    Erfahrung  ein    glörkliches  Gleichgewiciit 
bringt,  wird  denn  die  Kritik  noch  manches  unrei- 
fe Product  falfcher  Staatskuoft  abzuwiegen,  und 
feinem  wahren  Gehalt  jiMh  za  würdigen  habeo, 
das  diefem  an  Aberwitt  und  Vckehrtheic  gleich 
kiMnmu  , 

Unter  der  Auffchrift : 
frunkreichs  neue  Staat svcrfuffun^  ift  rxiStras- 
burgb.  König,  der  Anfang  einer  Sammluug  derje- 
nige:! li.'crcte  der  National  verfammlung  erfchienen, 
wodurch  die  neue  VcriaiTuag  des  Reichs  feftgefrtir.t 

wird.  Der  ErÄ»  TlicU,  de»  Ree*  vor  Heb  bat,  enr- 
Ggga  .  biit 
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hält  auf  131  S,  8-  (küslet  g  pr.)    «!a5  proviforifche  gange.    Bt  y  genauerer  Unterfuchung  der  Felsartcn 

Gefctz  über  die  Reform  der  Critr.Jiiajjplli/.,  und  die  (Hellearter)  (iadet  man,  dafs  ihre  uAglcich'-u  Thei. 

Decrete  über  die  Einrichidng  der  Muaicij^ütaiea  k  auf  zwo  vcrGchicdeae. Arten  vereiniget  find.  Die 

— ^   ■  j — —  iitefte  aafle  ift  durch  Anfchiefif II  otlcr 


und  der  Departements.  Die  deotfclien  Ausdrücke, 

womit  der  Uebcrfct/er  vorfchli/t ,  aüo  fremde 
üunflworte  zu  vermeidea,  fiud  nicht  durcbgehends 
gut  gewiUt.  Z.  £.  iü  grofter  Bezirk  für  Depar. 
teneni,  und  kleiner  Bezirk  fitr  Oi^rict,  zwiy 
deutig. 


Kl yftjilifatioii  enifi.indrn,    da  die  vcrfcliiedencn 
Theile  der  Steii  arten  alle  z.u  gleicher  Zeit  und  auf 
einmal  in  einen  genicinffhaTtitrhen  Marse  hervor- 
gekommen G:id,   u;:d  fleh  nur  hernach,  njch  den 
L'mftäüilcn  an  und  um  ciiiander  gi-le[*^t  halirit.  '^a 
dicfer  ClaJTe  rechnet  der  Vf.  denGrauit,  üriinllein, 
Bergkalk,  TopfJlein,  üergkic.'el.  Gelh  ilftein,  Norr- 
ka  (ein  mit  Gliniroer  und  Granaten  vcrniiftluer 
Quarz,  fonft  auch  il7  i/j/;»«  Rcnamu;  ,  IJornfchic- 
fer«  relsfchiei'er,  l'orp:  )  r  und  Floztrspp.    Die  afi- 
dere  Qafl«^  {ft  dnrch  Zurammenkittung,  Congluti- 
narion  emftandcn,  und  dahin  ivird  hier  gerechnet; 
Der  .^linerog^raph  nimmt  das  Wort  Hiillfart,    Fki:/.kallc,  Mcrfjclfvbieftr,  AüCzartigcr  ThonfcMc 


NATURGESCHICHTE. 

Stockholm,  b.  Carlbohm:    Vtkaß  tlt  Suei^ka 
N&tieärtema.         40  S.  in  4.  neUft  einer 

Tabelle. 


FcUrtein,  oft  in  einem  etwas  andern  Umfang  als 
dvr  .^lineralog.  f^trif,jnuin  giebt  diefcn  Narntn  al- 
len ungk-ichen  Bergr.rten.  worin  Erzgange  fc rei- 
chen. Der  Vf.  diefes  braiu  hbareu  AatVaizes  ui;U'r- 
fcheidet  doch  Üergart,  liÜlleften  ,  {/ttra  ardina- 
n'nO  von  Hallra't  {Saxum)  ,  und  verftehc  unter 
Jeu terer  alle  die  IJergiirtcn ,  welche  aus  vereii  ig- 
ten l'üeilcn  vieler  ungleicher  Steinarten  lulammea 
^efet/.t  lind.  Diefe  Fekßeinarten  niadien  einen 
rhcil  des  Mineralri'irhs  iil'?,  der  nhrbft  aiim  Me- 
tallen, für  uns  im  genieiueni  Leben,  bey  idlcn  Ge- 
bäuden u.  f.  w.  von  gröfsten  Nutien  ift.    Da  aber 


fer,  Sanililein,  Lrettia  'ndeterminata,  Grjiiit-Brecw 
cia.  Sandllein  -  Brt  ccia  ,  Kalk  -  Brcccia  .  Porphyr- 
ßi  eccia,  Jafpis- Ori'i  cia  und  Quarz  -  Brcccia,  In 
der  crften  CialTe  fnid  l'crgkalk,  Bergkiejel  und 
feUj'chiefer  neu  autgenonuncn.  Eben  fo  find  m 
der  zwoten  Clafle  drey  neue  Arten  Brecda«  nehm«' 
lieh  liO^zkulk ,  Mergelf  Chief  er  und  ßötzartiger 
Thonfciurfer  neu  auf-icrihrt,  wovon  die  Gründe 
hier  angegeben  find,  bey  w  elcher  GelegenhHt'anrh' 
vcrfcliiedciies  über  den  Srpinkttt  (gltiten  )  u'ifr- 
haupt  gt-layt  iil.  \  1.  crihtiJt  nun  eine  £f» 

nauere  Befcbrcil»uiig  der  Arcen  einer  jeden  Claire, 


auch  m  folchen  die  mehreften  £rzgttnge  mit  ihren  wobey  er  mit  der  Mineralogie  auch  zugleich  die 
Schätzen  verwahrt  liegen,  and  zwar  nach  Befchaf-   Mmeralbiftorie  derfelben  (wie  billig  immer  gcfche 


fenheit  der  Felsfteinart  fclbft,  fo  dient  die  genaue 
Kenntnifs  derfelben  und  ihre  genaue  mineraiogilchc 
BeH^relbung  auch  dazu,  zu  faeftinmen»  welche 

Erze  und  ob  überhaupt  reiche  und  lohiip-.ule  Er/.- 
eange  dann  /.u  linden  feyii  können.  Eine  weit 
beOere  Anleitung  als  alle  Wünfchelruthcn,  Irrlich- 
ter .  und  dergleichen  betriigltche  Vcrmmhungen 
und  Vorurtheilc  nie!>r.  Auf  die  Art  hat  man  ge» 
fuiulcn,  dafs  in  Srli  Acdcn,  Silln  i-  und  liicyglanz- 
gttnge  mehreniheils  iu  Kalk.  IlornTdiiefer  und  Fels- 
kierehirtigen  GebOrge  (ich  finden ;  Gold  im  Horn« 
fchieicr.  Kupfer  und  Elfen  in  Geftellftcin.  Horn- 
fchiefer  und  hi^vveiicn  in  BergkaUc.  Granit  lungc- 
gen,  befonders  der  graue.  Poriihyr,  Trapp.  Topf- 
ftein.  Fei  IcliiciVr .  Sjndficin  und  Hrecciu  haben 
hociiU  leiten  oder  lull  luemaleu  beträduUche  Erz- 


heu  fülhc)  verbindet.  Es  verweilet  dabey  immer 
auf  Croufteda  Verluch  einer  Mineralogie  durch 
Brfinnich,  Wallerii  Mineraloiria  ^  -v.  Linne  Sußp' 
v.a  Nat.  und  d;i<  L  thophiflaciunt  Bormatuim.  'Die 
angehängte  fyUemarirclie  i'abelle  aller  diefer  Fels- 
arten lalst  folche  und  ihre  BMlandiheile  noch  Icich-' 
tcr  aberfehen.  Man  lieht  leicht,  dafs  Geftellßein, 
Norrka,  Ifornfchicfer  utid  Felsfchlefcr  nur  Abftuf- 
fung  in  einer  Gattung  find,  der  nun  bry  uns  in 
Deiufchlond  mit  dem  Toplißetn  den  Namen  Giuit 
gtebt.  Sandftein  und  Breecia  indetenninatn  find  fo 
wohl  in  Anfchuhi;:  der  Narur  als  der  Zufainmen- 
fetzang  der  Tlicile  Ott  einerley,  der  Unierfchied 
kuninie  dabey  nur  auf  die  Grölüc  derTheile  an, 
dafs  der  grobfte  Sandüein  oft  die  leinfie  Brecdf- 
und  fo  umgekehrt  ifi.         /  '  • 


KLEINE  SCHRIFT£a 


EaaAovntfaaennirraii.  Ohne  Dmckori:  ■^nM- 
pruUgt  g*km/*m  ttjf  dtm  ftftrliehtM  ^ndfnkui  dar  wr 
äMHdtrt  ffithnH  Widtr  trtamtttH  mnd  *ittgiwtih»lm  Xtr- 
tk»  tw  St.  Pttri  in  U^ffdttmtg ,  am  viti  im  SoKttti^g  dti 
jldptmtt  d*H  20  Dn.  tTS9.  von  Iohukh  Dar.icl  A>/t/f;.  Pa- 
llor  zxk  St.  Petii  g.  jo  S.  Die  Kirche  su  St.  Petri  in 
Magdeburg,  wokhe  i'clion  im  J.  i:;56  erbauet  gewefen 
rp.:i;'.j:i.  wLirilr  ni;  ].  i6n.  .  .*.?r  i-lruberung  dieier 
ätJtdt  actl^  Andern  Kir«hen  ^itniiicji  teiU^xt.    Sie  bat 


.  vble  Jahr«  «KIB«  gelcgeo.  ehe  fic  viednr  anfscbauet  Ver- 
den kiMaM.  Nach  ihr«r  WicderhcrIKlIutig  wurde  Tie 
dareh  dm  damaligen  Senior  de»  Miniliern  und  Faftor  zu 
St.  Jacob,  den  fronimen  Scriutr  am  vierten  SeiintiKe  des 
Advents  16S9.  zum  BfiTeotlichcn  Gortcsdifnl\  fcycrlich  pin- 
gcweyh^t.    ilum  Andenken  diefer  I  c^r  iculieit  bat  Hr  Pa- 


itor  KeCsler  dicfe  Fredigt  übtr  H.  26, 6.  j.  g.  gehalten 
Haupifatz  ilt ;    /jrr  Ckriß /r«i«* ßö,  4^  «T  Im  ' 
du  Httin  gt.^^H  kämm. 
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X  I  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

Mictirochs,  den  11*^  Aagaft  1790» 


KE.CiITSGELAHRTHE,IX 

GäTTiNOEN.  b.  Vandenboeck  u.  R\iprocht:  Er- 
ütUruiitge»  und  Bei^^uU  des  dnUjclun  StaaU' 
tmd  .FBfßamtäAt»  vom  gchdinen  Juftizndi 
Pitter.   Erfles  Heft von  Rridujpoftirdca. 

I79d.  8i  Bogen,  g. 

Diefe  neue  Schrift  eines  Gefchichts- undStaals- 
rectuslchrers,    auf  welchen  unfre  Nation 
ftoU  feyn  darf,  verdienet  um  fo  mehr  Aufmcrk- 
iwskeU,  da  der  Gegeoftaiul  derfelben  aUerdings 
widitig,  ttnd  bisher  aus  veifchiedeiieii,  ron  ein- 
atidrr  abweichenden  GcfichtipLiiictcn  betrachtet 
worden  üL    Wirbaitenes  daher  für  Päicht,  durch 
eine  möglich  kane,  doch  voUftSndige  und  trete  ' 
DarßelluBg  Ihres  Inhalts  jeden  unbefangenenLe- 
fer  in  den  Stand  zu  fetzen  .  dafs  er  feibll  ein  fi- 
dleres Unheil  fallen,  und  die  vorgetragenen  Su- 
tte  gehurig  würdigen  kuane.    Das  Qanze  ill  in 
vier  Abjchutie  gctheilt,    von  denen  die  drey  er- 
ften  wiedepum  einige,   aus  der  Natur  J?r  Sache 
£^  darbiettade  Unterabtheilaogeii  haben.  Er- 
fier  Abfcbnitt :  „Grundlage  einer  richtig  zu  be- 
lii.-nnieiidcM  Grenzlinie  zwifchrn  l-aifcrüchca  Re- 
fervfltrechteo  und  reichcttaodifchea  Landeshoheits- 
ien Mcfa  4er  dentfchen  ReichsTerdiflrung  über* 
haupu     1  )  Grundf.-itze  zur  Bißimmung  einer  Jol- 
dwn  riditigen  iitmdime:    Mit  dem  Anfangi?  des 
im-Hi  Jahrnnuderts  ift  es  zur  aUgemeinen  Rcj^t  l 
unfrer  deutfchen  Sraatsverfaffang  geworden,.  da£» 
alle  Rpgicrungsrcrhte,  die  ein  jeder  Reichaftand 
▼enoöge  der  Landeshoheit  in  feiBeni  [^nilu  aus* 
Xtti^ea  bat,  ihm  anaiicUiefslich  ajiAehen ,  oune 
d>rs  ein  aHgeniefnes  kafTeiüchet  MUabnngsrecht 
drrfelbrn  weiter  bebaupiet  werden  könne.  Was 
aber  diejenigen  Uoheitsrechie  betrifft,  deren 
Wirkiänikcir  ndl  nicht  blofa  auf  das  Innere  eines 
Landes  rinfcb rankte,  fondt-rn  auchaufsertialb  Lan- 
des, oder  gar  auch  aufser  dem  Umfange  des  gan- 
zen deutfchen  Reichs  itire  Kraft  haben  foUte;  fo 
verRand  es  fich  von  felbll,  dafs  fie  nnur,4er  Ge- 
walt des  Kaif»»rs  blieben .    uxim  ße  vOf  der  EM/I«- 
hang  äcr  Luuitshoheit  m  Gangi  uann.    So  bilde- 
te lieh. der  Urgrift  von  iUJervatrcchteu »   wie  üe 
grofseotheils  noch  jet«  in  der  kniferiiclwit  JHluhl> 
.  A.  1^  Z.  ipo,  DriMr  ümA 


▼ottkommcnheic  b^riffen  find.  AlIeHobeitcrrch-  . 
te*  die  feit  der  »cgrQndang  der  Land,  s  o  rit 
aufgekommen  find,  oder  noch  aufk.oinjiien  ,  iind 
unAreitig  uiUer  der  Laadexhohcit  begriffen.  Die  fi> 
eher«  wkaabeflnamong  zwifchen  katlrrlicben  Re» 
fervafrechten  und  landesherrlichen  Kochten  ift 
demnach  dtefe:  Kaiftrliche  Refervatrechte  Cmd  nut 
noch  falche  Hoheitsrechte,  diefcbon  vorderEnt* 
ßebuDg  der  volligen  Landeshoheit  im  Ginj^c  wa- 
ren, und  derfclben  nicht  mit  zu  Tbeil  wurden.  ^ 
Landejherrlieke  Reehte  aber  find  nicht  nur  folche; 
die  von  der  erfbn  Eat&ehung  der  Landesholiett 
an,  derrelben  zo  Hieil  geworden ,  und  grofsen- 
thcils  aus  der  kaift  rlichei:  Gewalt  in  die  laiidcs- 
herrliche  hinüber  f  e^angen  iiu4 »  fondern  auch 
alle  diejenigen,  die  feit  der  Zeit,  da  die  Landei* 
boheit  ihre  Voürtandigkeit  erlangt  hat^  neu  in 
Gang  cekommeu  lind,  oder  auch  künftig  noch  ia 
Gang  kommen  werden.  2  )  Vugrund  anderer  Be- 
hauptnngett  vom  Verhaltnijfe  zwijchm  kaijerlulun 
Rejervatreehten  und  reicltsjiatidifjien  llriltcitsrechteu  t 
Wenn  man  ehemals  aus  deto  Judinianifchen  Ge* 
fetzbuch  und  aiia.  Hoheitsrechten  der  alten  rAmt 
fehen  Kaifer,  der  Augufte,  Konßantine  u.  F.  w. 
heutige  kaiferliche  Hoi  eitsreclvtehat  hcrlciieti  u  ol-  ' 
len,  fu  beruht  das  auf  Vorausfetzungeo,  deren 
Unrichtigkeit  jetzt  Jedermann  eingelteht.  Nicht  - 
viel  beiTrr  find  gcuilTe  Parnmicn,  zu  welchen 
mancne  Staaisrechtsrclinüfleiler  ihre  Zuflucht  ge- 
nommen haben.  Von  der  Art  ift  befondcrs  der 
Satz:  „dafs  nach  der  deutfchen  ReichsverfafTung 
die  kaiferliche  Gewalt  in  ganz  beurfchland  eben 
das,  wa.c'die  laiuieshcrrlicheGewalt  in  jedeni  I .jii-  ^ 
4e,  vermöge."  wie  Iiier  durch  Beyfpiele  einlcucbr 
tead  dargethan  wird.  Der  «ir^e  in  fecha  Ab>  - 
theiluii^en  zerlegte  Abfcluiitt  cnch:ilc  die  hijinri. 
Jclie  EiUwukilung  des  L  rfpungs  und  u  ahrcn  Verlauft 
der  ganzen  Grf-  hichte  des  deutfelien  Poftivcßnf.  Der 
Hr.  Vf.  lehrt  erftlicb  den  Urfpruug  und  crrten 
Fortgang  des  deutfchen  Poftwefens  bis  zum  Jaii* 
re  I5S8>  dann  die  Fortfehritte  deflelben  bla  t59S* 
hierauf  dei&n  fernere  Fonfcbritre  von  1595  bis 
'  1637;  in  der  vierten  Abtbeilung  gicbt  er  die  Ge- 
fchichte  des  deutfchen  Poilwtkiis  im  ('r<»)fsig- 
iahrigen  Kriege,  befouders  von  1634  bia  164g,  , 
IB  der  füuftm  üt  weitnhlüiüiea  f rieden.ten4* 
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luD^n  flWr  das  Reichspodwefert  ,  und  deren  cr- 
Iten  £rfolg  1648  -  i658<  und  zuleczt  werden  die 
femereo  Verbandlongen  flbn  diefe  Maccrip(i6s8 

bis  1764)  anpfführet.    In  Deutfchlatul  wurde  mit 
dem  Poftwefen  nicht  eher  als  im  J.  1S16  ein 
fi^wacher  Anfang'  gemache,  als  Franz  von  Taxis 
dem  Kai  Ter  Maximilian  I,  damaligem  vormund- 
jfcbai'tlictien  Regenten  der  Niederlande  ,  den  Vor- 
fidrilgCbat*  eine  Poft  £wifchen  Bru(Tt<l  und  Wict 
anzulegen.    Hernach  befteUete  Karl  V  den  Lcoa- 
hard  V.  Taxis  zu  feinem  niederländifchen  Gene- 
ralpoftmeißer ,  und  diefer  hat  um  das  J.  i.'^43  m- 
erß  eine  beendige  reitende  PoA  aus  den  Nieder- 
kaden  dofcli  Lattich  nnd  Trier  anf  Speyer,  und 
von  da  durch  das  Wirtembf rgifcne  über  Augs- 
burg und  Xyrol  nach  Italieo  angelegt.  Diefe 
Pofen  i*ar«n  nicht  kairerliche.  Tendern  burgun- 
difcbniederländifche  Pollen,  wie  fip  damals  jeder 
andere  ileichsliand  aus  landc3herrlicher  Macht 
eben  fo  gut  lUitie  eolegen  können,  welches  durch 
die  hier  angezogene  Stellen  aus  den  Reichsab- 
'Rhleden  von  1522  und  1542  beJctäftigii  wird. 
Wean  ccm  Leonhard  von  Taxis  geftatiet  wurde, 
feine  Pollen  darch  andere  Lander  durchzuführen» 
fo  gefcbahe  dit  entweder  ala  Prccarittm,  «der  in 
Kraft  einer  Siaatsdicnftbarkcif.    Seit  Karl  V  Ab- 
dankung war  Leonh.  v.  Taxis  nur  fpanifdinle« 
'derländifcher  Pollmeifter;  er  bekam  aber  von 
"Ferdinand  I  im  J.  is^S  eine  kaiferliche  BeftSti- 
gMng  Igncs  von  K^rl  V  erhaltenen  BeftaUinigs- 
brieft^s.     liiedurch  wurden  jedoch  feine  Purttn 
nicht  zu  kaiferiicbenttadileicb»poften  umgefchaf- 
fcn ,  fondern  es  beriibete  nacb  tri*  vor  triif  Je- 
den Rcichsßaodes  Guibcfinden  .  ob  er  in  frincm 
l^ude  eigene  PoüanilaUcn  (reifen,  oder  Taxifche 
Foften  aufndiuiiett  wollte.  '  Nur,  um  nicht  eine 
von  der  Krone  Spanien  abhängende  Staatsdicnft- 
barkett  daraus  wer4en  zu  lalfen ,  wurde  K.  Ma- 
Xinuliaa  II  im  J.  1570  von  den  K  ichsttänden  er- 
innert, „dies  Poftwefen  bey'm  Keiche  zu  erhal- 
ten, und  nicht  in  fremde  Ilande  kommen  zu  laf- 
feu."    Man  war  weit  entfernt ,  hiedurch  die  Poft 
fiar  eitt  kaiferliches  KeferTatrccht  zu  erklären; 
Vielmebr  beureifen  die  Be>-fpielc  von  Iforläcbfen 
vou  den  Jahren  1574  üiu!  1S86,  und  von  Wir- 
.  tenberg  von  isgi  und  den  füllenden  Jahren,  dafs 
auch  iMicftdem  J.  1S70  Reicbsftjnden  uiiverwehrt 
blieb,  in  ibren  Landen  eigne  Poftjnftaltcn  zu  ma- 
chen.    Sclbit  iji  den  oitn  .'chllclipn  Er'^liindern 
Wurden  dergleichen  verfü^jet.    Im  J.  i  ^97  erklär- 
te K.  Rudolph  II.  in  Beziehung  auf  einen  mit 
Spanien  gefci  lolTenen  Vertrag^,  den  fpanifldhnie- 
derlandifcacii  lieneralpoüineiftcr  Lconu.  v.  Taxis 
zugleich  zum  kniferiichenGeneralobirlienpottntei- 
fter.  Eiidlidi  eebiett  1615  der  Freyberr  Lanoral 
von  Taxis,  Leon  lards  Sohrt,  gegen  einen  Revers 
gn  den  Kaifer  und  Kunnainz,  dcticu  Inhalt  hier 
angezeigt  wird .  vom  K.  Matthias  die  Belehnung 
für  fi«-u  und  feine  mannliche  Lcibesle  nserben 
üher  das  aeneraifoßmeijltram  über  die  Poiiea  ijji 


Reiche  als  ein  von  ne%m  MgefrtzfeS  Rr.'jaf  und 
männliches  Reichslehn ,  die  hernach  Ferdinand 
II  im  J.'i63r  auch  auf  Lamorars  Enkelinnen  und 

weibliche  Nockommfn  crHrrikte.    Dies  alles  be- 
ruhete, wie  man  ßeht,  blofs  auf  t^infcitigeu  kai- 
ferlfcben  ErklMrnngen  ond  Ausfertigungen,  c«  ' 
denen  höchllon?   nur  Kitrmainz  feine  Be^  ftim- 
mung  gegeben  hatte.    T)afs  der  Kaift^r.  nach  der 
Reichsverfaflung.  «ie  fie  in  den  Jai  'ren  I5j;7  tu 
161s  fcbon  vcft  gegriinior  war,  rinf  itig.  oder 
auch  mit  der  einzigen  kunnainzifclten  Einwilli- 
gung, ein  Ropnl  nts/rf  von  upui-in  anf'tz  -n,  ein  fo 
wicotigcs  Recht  wie  das  Poihv^fen  nicA^  für  ein 
b(»chb%freyte8  kaiferliches  Re^^al  erkUfrm.  imd 
ohne  Zuitimmung  des  R»*ichs  ein  neues  R-f-  r- 
vairerht  aus  dcmfelb?n  marhen  konnte.  \^  ird  je- 
der Kenner  der  deutfchen  Reichsverfaffung  ein-  ' 
räum'-n.    Auch  hat  das  fdriilic'ip  Haus  Taxis fieb 
mit  jedrm  cin/ilnrn  Roichsftande  über  die  Zu- 
lafTung  feiner  PotWn  in  Unterhandhingen  eioge* 
lalTcn,  fie  nicht  als  Schuldigkeit  vctiaogt,  ibu  dem 
in  Qiiie  um  felbi^  nachgefudit.     Die  Zumu- 
thungen,  die  in  Anfehung  d^s  Foft\\  cTi  ns  von 
Taxifclier  Seiteden  Reichsftuctten  gefchahea,vef- 
anlafsien  das  kurfürftliche  ColIegiaIgut:icbtea  vom 
"12  Januar  1637,  welches  dpn  Reichsßlldten  das 
Won  redet,  und  zunlstch  die  landesherrlichen 
Rechte  verwahret ;  vermöge  dcrfelben  wurdoi 
unf^r  andern  aach  im  Erzftifte  S^^lzhirc^  pipene 
Territorialpoßen  angelegt,   und  dirfes  Sült  kxa 
noch  1605  vom  K.  Leopold  ein  Vcr/tcherungsde- 
cret  erhalten  ,  dafs  ihm  im  Poftwefen  kein  Ein- 
trag gefchehen  folle;  In  den  zn  Regensbiirg  1636 
und  IC140  zwifchen  den  P.i>irifchen  und  Taxilcbcfi 
Poftbedientcn  entliandenen  Streitigkeiten  nahmen 
erft  die  Kurfürften.  und  bemacb  die  iUmrotlicben- 
Reichsliando  lieh  der  letzt«  ren  an.    Hii  durch -wur- 
de freylicb  cm  kaiferliches  RcichspoUregal  vom 
ganzen  Reich  anerkannt  und  gegen  Eingriffe  der 
eigentlich  oftreiciiifchen  kaif'^rliri.en  Hufpoft  pe- 
fcfiützt,    obrr  kcinrrwegrs  ein  ai!sl;.l:l!,- f- lic hcs 
kaiferlicLes  Poi.refjul  und  R»  ferva;recht  bej^^Tün- 
det,  fo  dafa  kein  landesherrliches  Pofiregal  luchr 
ftatt  finden  follt».   •    Inr"  weftphhlifcbpn  Frieden 
wurde  nur  .Tuf  die  Abltellnng  flbcrmäfsip.  r  Poft- 
taxen  gedrungen.  un4  das  üi>rige  zum  ruichften  • 
ReiCinii.nc;e  verwiefeii.    Auch  die  Verbandfung-eo 
über  die  Exrtution  (\cb  Friedens  und  die  UeieJis- 
tagsiJiiih.lungcu  16  3  und  td' 4  hatten  nicht  die 
gehoffie  Wirkung,    In.teö  ergingen  mehrere  kki- 
ierltc'te  V4^rfc»n!iben  um  weitere  Ausbreitung  (U  r 
Taxtibbeh  Pbften«  aber  mlH  wurden  auch  unuer 
mehrere Terntorialpoften  angelegt,  bcfonders  Voä 
Kurhrandenbutgi  welches  zugleich  das  landesben^ 
tic^e  PoSregal  der  RHehtttünde  aaebdrflcfcllicb 
vertoeidigte.   ßey  derVVaul  Kaifers  Leopold  kam 
zum  erftenroal'ein  Antkel  vom  Potiutfen  in  die 
Walilkapitularion.   uiederui*  aar  Unterftüt/uiig 
des  Tax.ftiicn  Po.tuelen?i  fVf  "  i't^  Padcrie, 
uicki  aber  jm  der  lYlcynaug,  eiu  uu^fchiie^lichea 
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kaifcrliches  Poftregal  gfsci  landesherrliche 
^  bcgränden. ,  Yteliuebr  kam  dies  leucere  jetzt 
hitfßger  tD  thng,  nnd  auf  die  TMifeher  Seit» 

dawider  an-^cbrartten  QcAtche  wurde  fclblt  ram 
Rcichshofrathe  nicht  erkannt.  Der  Verfuch.  tlje 
Tfichsftandifohen  Poftcn  abzufcbafTen,  und  Taxi- 
fche  das;PKen  etTizufühirfr,  welchen  1662  ein  Graf 
Ton  Groinjeid  als  kaiii  rlicher  CoiumifTar  im  nle- 
dcrfachfifchen  Kreife  machen  mufste,  uiirsKliickte. 
—  Am  Reichst<-ig^e  kaai^  die  Sache  1669  bey  den 
Bcratbrchlaf^ungen  Ohrr  die  befttndt^e  Wahica* 
pi'j!  II  on  iii  Bewegung,  fie  \vurilc  a!i  r  ciinT  ei- 
||;eiiea,  dem  nädülen  Keichsabfchiede  cioKurü- 
ckesden  Conftiiutioii  yoibebaken ,  worauf  aadi> 
her  in  den  foli^cnf^cn  Wahlcapinilationen  nur  in- 
lerimiftifcbe  Verordnungen  erl'olgten.  InUeflTen 
blieben  die  retctisfUindifchen  Landeshoheicsrechte 
hinlänglich  Fpfichorr:  auch  fiiul  zum  UebcrfluiFe 
bey  den  ncucucu  \\  ahicapitubtiünen  1742.  1745 
Wd  1764  deshalb  noch  befoudere  Verwai>ruti<,'en 
zum  ProiohoU  gjtetlbea.  -  Der  drkt4  Ahlchuiti* 
welcher  dberrcbrid»co  ift:  .JtechtHclie  Erdrte- 
run^  richtig  beniinintrr  Gruiitiratzc  vom  rcicbs- 
yerfairnngsaiafsigcM  Ver^aUniile  zwircben  dem 
%atfdiett  ReichsgeueralpoftmetfleFaiiite  li.  reich«» 
fiSadircben  Territorialpn  '  ,  •'  zerfallt  in  virr 
Theile.  Der  erilc  derlc-iJ»^  cnihalt  dm  li!.r.  ai- 
gang  des  Hduptgrundfatzes;  dafs  das  l^altworen 
in  D<?utrchland  kein  ausfchliefsliehes  kaiffrlicliea 
Regal  und  Refcrvatrecht  fey,  und  die  Widcrle- 
gBBg  der  Si'heingrünile.  Jie  dagefTf"  Mi:^;t  l^r.!cl't 
SU  werden  pflegen.  Der  zweyte  befi^baldgct  üth 
mit  der  Eri^rterang  der  Rechtsfragen,  die  über 
Anlegung'  reichsitand;l"cii»"r  l'oueu  in  andtr.'r 
Heichsft&ade  JLaudern  und  G.l'icicu  mlteben 
lE&mieQ.  'Der  dritte  earbält  (He  gi  iiau^n^  richtige 
Bf{\t(nmung  des  recbilichcn  Vcrhültuines  zwi- 
fcheo  Taxifchrn  Rcicbspolicn  uud  rricbsMaudi- 
Ubieu  X^iritoriaipoften  itberbaupt .  wo  unter  aa- 
dcrn  gezeigt  wird,  dafs  in  dem  Kalle,  wenn  von 
einem  willkührlich  und  bittweife  geftatteten  Ge- 
brauch pines  Rechts  die  Rede  ill.  de  r  Eigoiubü- 
ner  StÜHt  dagegen  die  oMhigea  Vorkelirungen 
treflTen  kdniie*  mid  daTs  die  HeehtMehren'Tttin 
VerbaUnirre  der  I  tenlicte  de  prtcario  und  %inde  vi 
•hier  niciii  anwendbar  ßnd.  Endlich  im  vierten 
Stücke  dtefes  Abfcbnittes  lebet  der  Vf.,  wo  und 
aufweiche  Art  und  Weife  allpufiills  Sireitigkei- 
tct»  über  das  Vcrhahnifs  zwifcfien  Taxifcben 
'  Keichspoften  uud  reicb^RaacLjrcäen  Territorialpo- 
flen  rechtlich  zu  erörtern  feyen.  (S.  to6.  wird 
ein  Beyfpiel  der  Aafnebuag  einer  bittweife  zuge- 
üaudrncn  Taxifcüen  Poll  -^u  Lan^ciir.il/.c  ange- 
fiUtfC»  bey  der  olTeotliGbea  Nacoricoteu  zufolge  zu 
BrtttnMiwetg  gefdiehenea  Aafbebong  derrofteti 
fotl  liiD»  nuf  ahi>!tt2p  Art  verfahren  fp)'n.)  Der 
vter:e  und  leizcc  Abicniiitt  bat  ilie  Ut  bcrfchrift : 
„Bcyfpiet  des  VcrhälinilTes  zuifchen  Taxifcfaeü 
EeichsjpafieB  und  fekhaftaadifciien  Teuftorialpo* 


Ren  in  den  Ländern  des  Hdufes  Craunfchucig 
uud  Lüneburg."  in  diefen  Landen  waren  fchon 
feft  ts69,  oder  |:eiiaaer.  feh  1576  Territorfalp»- 

ften  im  Gange;  raxifcbon  Poftcn  wurde  t!afVIbil 
zucrü  1616  ein  extraordinärer  Ritt  über  MuRden 
und  Nienburg  nach  Hanibarg  bewilliget.  —  In 
den  Jahren  1654  und  wurd  brfchlon>T7.  kei- 
nen Taxifchcu  Puümeifter  im  Lande  ?.u  duidcn,  ' 
fondern  das  eigone  landesherrliche  Pofhvefcn 
for.'zDfetzeo.  Docb  erklärte  iG'^t^  das  Gefaroml- 
baus  Br&unfchwcirr  ücii,  dafs  es  «och  zi^r  Zeil, 
bis  zu  anderweit  r  v  .  ror-lnun^.  Tax-fchr  Pou<  u 
unter  gewüfeo  •  hier  aagefiihrten  E  i^fchraukun- 
gea  tofanren  wtjUe.  Diefe  Erklkrung  würde  ia 
den  landesherrlicben  Poliordnungen  1667  und 
167X  wiederholt,  und  hat  ein  zu  j^der  Z^eit  wi- 
derrufliebes I'rc-ccriimi  bi'j^rüodpr.  Daher  ift  denn 
aucb  feit  16S4  in  dt  n  Urnüiifchwerg  Cilenbrr^i- 
fchen  Landt'u  kein  Taxifcbcr  Potlmeifcer  w  eiur 
geduldet;  iiiirti  durch  den  zu  Wien  a«  25  Jun. 

*C<^|cUloireueu  Vertrag  hat  das  gegenseitige 
VetbUiltnirr der  von  auswärtifjen  llf-iclispoftSroter» 
fn  die  ki.r!'rairnfchv  cigifciieu  I.nndpspuiten  oder 
umgekehrt  konittendcn  Poftpakete  u::d  Dricfc  leine 
bcliimmte  K'rhtif'kcit  eibaheu.  „Ein  Vertrag  t- 
fo  fti^liffst  der  llr.  Vf.,  —  dir  vielleicht  das  hefte 
llejlpiei  anginen  luirii  .  um  ahnlict-en  etwa  i» 
den  herzoglich  JIrauniVhweig i fchen  Landern  nocb 
Übrigen  Irrungm  eb(  n:'ulL<  ein  Ende  zu  machen.'* 
—  Jorier  Freund  usd  Forfcher  des  vaterländi- 
fch.Mi  S':  nrsrecbrs  wird  der  Forifetzung  dit'fcr  Er- 
örterungen mit  Verlangen  entgegen  fehen ,  Ulut 
mit  vns  wOnfdien,  itts  dfe  hie  und  da,  wie  wir 
törrn,  •rr.'üifsrrie  Meynnng,  drr  Hr.  Vf.  \\  crtle 
es  bey  diefem  cri'ten  bewenden^ lallen,  bald  duKh' 
den  ßrfolg  wideilcgt  vcidcA  mfige. 

L  Ohne  Drurtrort:  ICns  u^aren  die  Bifchiift  it$ 
ihn  itliiitii  Ztitfii?  ittui  uas  Jvid  fie  nun?  oder 
biJlorifJt  kritifihe  /iLtianäluiig  ü/  er  die  i<oth- 
wendigkett  der  Einfetmng  eigf^tr  Laudtsbifthö- 
fe  ztar  AufncldLaituHg  lUr  lloheitsreehtr  wrfl- 
li.lier  lurJUn,  den  S\ü«men  der  Erz-  und 
Bifdu>fe.bev  Verfechtung  ihres  vcrmeintlichcii 
I)iözefan*RcchieSeDigegen  gefeistt  wedusrh 
zu  ;;!richpr  Zeit  alle  Vorfchriue  Sr. kurfürlll. 
Dtirchlauchi  zu  l'falibaif-rn  fowobl  im  Niin« 
tiaturuefen,  alsBeiieurungsrechtder  Gciftli> 
eben  vertbeidigr.  und  die  aunall.  ndllen  Srel- 
Jcn  der  Sal/.bur^^i^r  Kritik,  «ite  iibcr  die  vcr* 
Ibeidigtp  hohe  Vorzugs -Rechte  der  Kurfär 
ften  and  Herzogen  in  Baicm  etc.  erft  bienen 

'  ift,  beantwortet  wordeo.  Mit  Bewilligung 
deftObcrn.  g'  aei  S.  (9  gr.) 

IL  ScHWAi.utNu  bey  l^Iiinchru:  KiC(y.f.;v  iiier 
öi*  in  Hjüucheir  mit  Erlaubnifs  der  Obern 
herausge  gebene  Fi«e  unter  dem  Tttd:  Wia 
waren  die  Bifclä^g  « tkmUit^  Ziiumetcvon 
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ff.  K.  Tree,  dpn  hohen  ^efchsfajsgefandten 
in  Rfgensburg  gewidtnet.    1790.    g.   4g  S. 

*  III..  MöMCMKN  :  ll^ceitßfin  über  die  Recenfwn,  die 
.gegen  die  Schrift:  ^Vu  waren  dt>  Hijchojt  m 
4gn  idtrm  Zeiten,  midwms fmd  fiemm?  unter 
di-r  Firma  Schwabiag:  bey  Mii neben  in  Re- 

Scosburg  rrfchiencB  iü  Der  Vernunft  uod 
Bp«rieylic>>keitgewidiBev  I7va  93  S.  f. 

■    IV.  Salxbi'EO  tn  Baiprn:  Kecenfitm  über  tkt  Bt- 
.   senjlin,  welche  Hr.  3-  "''f  «^'^  P'^ 

t  ce:  was  waren  du»  Bifcl.ofe  etc.  Nt  rfafsrund 
den  Rptchstapsgefandfchaftcn  etc.  gewidmet 
bat.  i7io.  4J>S.  8.  (2gr.6pO  • 

V.  MuRCiiBii  :'Tfe«ifc»ff»rc^-  fioHflifirhe  Kteenßon 

der  ReCtnfuin  iibir  die  hißiiri  fch- kritifche  jith 
hatttilu«g  von  der  Nothufndigkeit  dtr  Einfettung 
tigtur  Landesbijchi>je  rtc.  lanirot  einem  klei> 
«en  t!ebrrdacht  der  Hauptfrage.  Allen  red- 
lichen tiatern  (;ewi(iinet.  Mit.£rUubjiils  der 
Obern.  X79a  96S.  9»  C6gr.> 

VI.  Main?.:  Vertheldlginw  lUr  nz  u:iJ  hifJu^fu- 
ehm  li^tt  wider  nie  AnjUHung  ttnes  mit  aur 
mafsHditr  $imsiietum  vtrfihaiM  QroJMimde' 

lU!  YS  tii  Münchtn.       179a  TJ'S.  MdXXXVI 

S.  ßcylogcu.   (ö  gr.) 

Der  Vf.  der  erften  Schrift  führt  in  einer  fehr 
fcbünen  und  bflndi^  Schreibet  ■ns,  defi  die 

Jeutfchen  Rifcböfe  von  ihrer  urfprün^^Iichen  Be- 
ftimmung  abgewichen,  dafs  diefe  Abweichung; ge- 
gen dielleHstO"  ^«7*  und  durch  kein^  VerarMte 
gcrechlfcrtigt  werden  könne,  dafs  daraus,  wenn 
ein  benachbarter  Reicbsfüril  in  einem  andern 
Staate  Bifcbof  fey,  dem  Staate  aufserordentlich« 
Kacbtbeilc  erwadifeo,  upd  diefer  folglich  befufi 
fey.  eigne  BircböPe  einztifelzen;  wogegen  kefn 
Be&zßand  anjcführi  werden  kunne,  da  diefer 
M«a  die  Religion  fey,  und  lieh  auf  Ulurwuion 
IfQnde.  —  Hr.  Fm,  deflen  bittere  AmfUie  tuf 
den  Müncher  geiftlicben  Rath  Ree.  nicht  billigen 
kann,  da  fic  zu  nichts  nützen,  gieht  zu,  dafs  die 
'Befchüfe  von  ihrer  ßelliminung  abgewichen  ;  das 
limt  aber  nichts  £ur  Sache.  Die  Rechte  dejr  des^ 


fchen  Bifcböfe  find  durch  Reichsgefetzegaraatirt, 
durch  Jeden  Eingriff  werden  diefelbe  verletzt, 
uiui  die  ganze  ReicbsverfaflTung  iß  in  Gefahr, 
wenn  alle- Vertrige  niuiiltig  feynfoUem  die.ficli 
auf  Ulucpaiionni  frrflndeB,  oder  fregen  4be  uv- 
fpTÜoglirhe  Beftinimung  laufen.  Sehr  wichtig! 
Wie  niancr«e  Rechte  rieutfcber  weldicber  Fürltea 
würden  in  diefepi  Befrachte  unf^tj^fryti!  Der 
KiiCi'theil,  welcSipr  fülcften  Staaten  aus  derAo^ 
Übung  <i«r  bifchöflideu  Gerechtfame  eutftekt, 
kann  wohl  den  Wuqicb  rerbifertigen,  eigne  Bi- 
fchöfe  zu  haben,  odrr  mit  diefen.  Reicbsbifchöfea  ' 
zu  contrai'iren,  ihre  garantirtpn>Rpchte  gegen  Ae- 
(ju;vali  iit  ai'zuirrtpn,  wie  dirfes  auch  fcbon  (b 
oft  gefdiehen  i  u  B.  als  Prag  zum  ßr^bifsihBtt 
^ccboben  ward,  wofSr  fiöhroev  Maine  entfchidis^ 
te;  aber  eigrnfr.arhuge  Schritte  darf  diefer  Nach- 
theil niemals  hervorbringrji ,  denn  fonft  würde  . 
auch  die  AufbebungaUer  läftigea  Stttüfervituten 
erlaubt  fc^yn,  wodurch  Ja  fidChe  ^frMM((\^ 
wirrung  entftünde. 

Gegen  dicfe  Freifche  Schrift  erfcbienen  noa 
die  Rccenfionen  3,  4.  und  5.  Sie  enthalten  ab« 
insgefammt  nichts  neues;  fondem  gehen  immer 
von  de«  Grandfatze  ao«,  dafs  der  Einflufs  frem- 
der Bifcbüfe  dem  pf^l/JiaierfcJien  Staate  nachthci. 
lig  fey,  und  desbaK verfchvrinden  tnüffe.  Aber 
wie  geiagt  der  gröfste  Nachtbeil  kann  krin  Reckt 
geben,  durch  Vertrage  und  Herkommen  g^rrirhcrtc 
Keclue  uukraftig  zu  inaciien.  Pijlzbaiern  felbft 
Wflfde  dtbey  zu  kurz  kommen .  wenn  diefer 
Orundfatz  durckgangigpraktifch  undgoc^^n  Pfalz- 
baiern  angewandt  würde,  denn  es  übt  ücfonders 
am  Rbrinliroinc  eine  Menge  woLI  hergebrachter 
Rechte  hefonders  in  Reic^ritterfchaftlichen  Ge- 
bieten aus.  wdche  diefea  &t«WB  our  zu  la- 
fiig  (lud, 

Di>  ict/rcre  Schrift  behat:ptet  febr  gründlich, 
dafs  die  .iuitellung  eines  Hof bifchofs  in  München 
gegen  alle  Reichsgefetze ,  gegen  alles  Herkom- 
■Ma  fey.  Angehängt  ift  diefer  kleinen  Schrift 
die  pabitüchc  Erricbtuugsurkunde,  und  das  Ver- 
zeiciinifs  des  unter  dem  Grofsalmofeuier  {leben- 
den Perfonals  vom  Oueri^fmrifter  bis  auf  die 


er  (ein  fooderbarcr  Auadruck!) 
BüdSHdUuMchicw 


K  LEIHE' SCflSIFTEN. 


.ISKniVAASUenKATOR.  FnAftmtri«  Nmm»mt&lm 
«fr  Jfor*/.  DmM,  drr  rtg^tmdtn  Hmrrm  ImmifJ'»  «• 
jrtStm'H}»fti4Mt  «f#  fijxi/fi  an  Hmmmt  'tukttmbtrg  im 
Besug  auf  dir  SMi^'itr  frmmtififtf'f*  NaUmi^lmmm- 
Umg  ut  Ml  TMi  4tea  «f.,  K  Au«  ijgy.  fiiL  Oaniftadt 
t7f»fBaf>  Eina  DariUihMg  daviMotinGhlifaniiq» 


dem  hoch  f.  Haufe  Henendarmfladt  inRoereffder 

GrtfCehaft^Hanau- Lichieiibi-n;  dunh  die  l'.efclnlutTL-  «ifi- 
franz.  Nationalverfamniluiiij  zu  a ach iVn  Wf^er»,  warjufdi* 
Gefuch  Rti^ruiidL-t  W  ii  d  ,     dk-r  HciLli>cOnvi;iu  moinie  die 

itacfadruckiicUtea  Aliaftnyoiu  dagegee  «^ciba4K  et' 
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ARZNEiaBLAHRTHElT. 

KüNrosBF.Rci  u.  Li-.ipzic,  b.  Ilarfari?:  DtePhy- 
Jioiogu  in  ylvliorismen.  Zum  Lccfaden  aka« 
demffcher  Vorlefungen  entworfen  von  D.  Sf* 
D.  Mtizger .  kooi^.  Leibim  ii.  Prof. 

30  U.  2£ü  S.  ^ 

Iri^ntlich  eine  nur  umf^parlieitete,  dritte  Aufla- 
ge  des  Grwidriß'es  dar  Phufiologie ,  wovon 
die  Kweycc  Ausgabe  1783  erfchien.  Dafs  die- 
fes  Lehrbuch  in  gesenwirriger  neuer  GelUU 
trSchttidte  Vermehraflgen  erhalten  hat,  l«hr( 
fLhon  die  Ver^leichung^  der  Seitenzahl  {de  be- 
trug in  der  zwcyten  Ausgabe  des  Grundr.  nur 
3X17  ottd  derZaU  der  Paragraphen ,  deren  dort 
icoo  warfn.  und  hier  1073  find.  Die  Sif  iUing 
der  Hauptalnheilungen  ül  hier  dcrgeltdlt  veraii- 
derr,  dafs  auf  den  erlten  TOa  der  Natargc  rchich» 
te  des  Menfchcn  und  ^en  zvreytcn  von  den  Le- 
bens Vorrichtungen  im  dritten  und  vierten  die 
aaiürlichen  Verriebtungen  und  Ausleerungen, 
nad  erft  im  fünften  die  thierifchen  Vcrrichtun» 
gen ,  «reldie  in  den  vorigen  Aoigaben  \or  den 
natürlichen  Aanden,  fol,tfn.  Hr.  .M.  nimmt  jetzt 
nur  3  Varietäten  des  Menfchcnfcfcbiccht»  an; 
4efl  w«ifsen  u  d  den  rcbwar/en  :^Irn^cbcn ;  die 
fonft  noch  /tirn-hf^iiPii  drcy  Varietäten  iet/,t  nur 
•Is  IMittclraccu.  iLrni  lit  die  Exiüen/.  eines  Mit- 
talwefens  zwifchen  Leib  und  Seele,  des  Gctjles, 
wabrfchetulich.  §.  63  ein*  neue  Einth^Uuni; 
des  Confonfus  in  den  pnyfifcfcen,  vitalen  nndner- 
vofen  (bleibt  man  bey  drr  eigentlichen  G  !r>;ng 
des  Wortes  (ieben,  wie  billig  iit  foinüchtenM-ohi 
Ae  heiden  erilern  Arten  wegfallen.)  Der  Grand 
der  Temperamente  wird  §.65.  (unfers  Be(!iinkr:is 
febrgul)  in  da&  gegenfeitige  Verbaltnifi  der  Le- 
Mus*  und  Nmienkrafk  gefetzt.  Der  Vf.  nimmt 
nur  Twoy  an:  das  rrizhaie  und  das  träge.  Aus 
den  üraiidcn,  wi-lche  Hr  jVl.  anfuhrt,  können  wir 
nnä  nicht  von  tlcr  eljiiiiMi  Lfbcnskrdft  des  üiutes 
überzeugen.  Er  rchemt  iiJumenbacb  als  einen 
(Qewfihrsnuuin  feiner  Meynung  anföhren  zu  -wol- 
len ,  «-elchcr  fie  doch  griiiullicli  b -llrirtcn  har. 
Das  Kapitel,  vom  Atheinbolrir  lijt  vcrfcbiedne 
Znfittae  echaUetti*  hcfont^er^;  durch  Enrühani^ 


der  Crawfordfchen  Lehre,  welche  der  Vf.  doch 
nnhefrtedi™cnd  findet.  Auch  zu  den  übrigen  Ab-  • 
fchniKoii  ill  \ c.  fthieilfnes  noch  Anleitung  der 
neuellcn  Entdeckungen  binzugekouimen.  Ueber- 
au bat  der  Vf.  die  wiehtigO^n  Antoren  Ober  je- 
den Tbeil  der  Phyfiolog;ie  nnhrth.ift  gemacht, 
doch  ohue  diejTitei  ihrer  Sct-riKicn  anzurühren, 
welches  zu  thun  billig  dem  Docenten,  der  ßck 
diefes  beqiieinen  X«hrbiidu  bcdieot«  flberUffie« 
bleibt. 

LoKnoK,'  h.  dem  Vf.*  Johnfon  n.  Cadeli:  Am 
•  -^.ffaij  onOmAeätiefi  in  ^fiortians  ofi^Svme^  . 

t!u  infu  fßdencif  of  a  VaritUj  of  Modes 
■  muide  ufe  of  jor  Reiief  in  thefe  cafeSt  and  jpro- 
pejmg  Methods  for  ikeir  Cures ;  wHk  jom» 
tlints  for  the  Preirntion  of  thefe  AffecUrms, 
and  their  Omjequences ;  by  PhiL  ^OMCi. 
VJW*  149  S.  mitsKi^efft.  g.  ' 

Der  Vf.  dtefes  Hochs  ift  ein  Schneider  and 

SchnürbruftiTiachcr,  welchem  fein  Gefcbafi  häufig 
üelegenheic  vcrfchafte,  verwachfite  und  übelge* 
iMtttc  MenfiAen  zu  fehen »  und  der  hiedordi  zvh 
gleich  vrranlafst  wardc,  auf  Mittel  zu  Tinnen, 
wie  diefen  ungiiicklichen  r.u  hellen  feyn  mucbte. 
Er  beruchl»  W.  H  unters  und  andre  anatomifche 
Vorlcfungen,  niul  hrnut/rc  liberdies  des  Wund- 
arztes J.  Huiiter  ßeiehrujigcH  über  den  Gegen- 
fland ,  welchen  er  zu  feinem  Augenmerk  ge- 
ntacht  hatte.  Man  nufs  gefteheo,  dafa  er  fei- 
nen Lehrern  kdne  Sdhande  macht  Was  er  roa 
dem  Rau  des  Rückgrats  und  derBrufl,  von  lU-ii 
Urfacbeu  und  verfcbiednen  Arten  der  Krümmung 
des  Rdd^rats  fiigc,  ift  vemfinftig  und  deutlich 
vorgcrrap;cn.  Er  hat  zu  Verbcffcruug  dieferMifs- 
gertalt  des  Körpers  eine  Vorrichtung  erfunden, 
deren  Nutzen  mit  SS  beygefügten  Krankenge- 
fcbichten  beglaubigt  wird.  Dafs  er  die  Einrieb- 
tung  feiner  MaTchine  verfchweigt  und  g»"h''im 
hjitoii  711  u  allen  fcheint.  gicbt  doch  feinem  Ru- 
che das  Anfehen  eines  ifjtack-Pampldets,  Doch 
ift  es  einem  Handwerfcsmann  freylich  noch  eher* 
.nls  einem  Arzt  oder  Wundarzt  zu  verzrihen.  wciia 
er  des  Gewinns  wegen  wiriüich  nützliche  Erhn- 
dungen  g^eim  liili»  ^  Die  beygcffigten  Ki|- 
iii  pfef 
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ftrtafela  fblleii  verfchiedde  Artefl  der  Kr&m* 
ttODg  d«  Rdtkgnt^  vor« 

GöTTiSG*?« ,    b.  Vandrnboclc  tind  Ruprecht; 
^jiijlus  Arnemann  ü.  BibUothrk  für  Chirurgie 
umi  praktifche  Medizin.     .1  Bandes  erftlrt 
ßtiier.   1790.  194  S.  8- 
So  urnig  es  tlcr  Mcdicin  an  Journalen.  HibUd» 
theken  u.  f.  w.  fehlt,  fo  fcbcint  doch  diefes  nett 
lierrorgefaeiide        das  Mrehre  Bedfirfntfe  des 
prakiifchcn  Arztes  uud  Wundarztes  und  für  die 
Verbreitung   gründlicher    Literatur  voriüglich 
eiflgetirluet ,  und  aller  Empfehiiin|7  Wdldip  W 
feyiJ.     Nicht  biofs  nücht'.v-  Aiizci;?.rn  von  der 
JExiAenz  neuer  BJchcr.  iiuth  u  ciuf,'er  Mjchtfprü- 
che  und  einfeitigc  Darftellungen  findet  mart  hier, 
.fondero  die  AbfidU  des  Herausg.  ift,  wichtige 
und  fekfie  Bflchef  fo  darzadellen ,  dafs  man  in- 
fen  oi.i;r,on  ß^-fitz  dadurch  enib'ehrcn  kann.  Er 
bemühet  fich  dabef,  den  wahren  Uciicbispuhkt 
anzudeuten,  wddieii  Äch  die  Vf.  bey  ihrer  A^ 
leit  gewählt  haben .  die  \vichttp;{1rn  Bemerkun- 
gen und  Refuliate  in  zulainmenbangendrn  und 
getreuen  Auszügen  ,  oft  mit  den  eignen  Worten 
der  Vf.  Xu  liefern  und  auf  di"fc  Art  die  Lefer 
In  dtfil  Stand  zu  feizca,  über  den  Werth  der 
Schriften  fcllnt  /u  urtheilcn.    Stellen,  die  wider 
Theorie  öder  Erfahrung  ßreiten»  oder  in  andern 
Werken,  die  nicht beilutitt find,  widerlegt  oder 
bcghiubijt  werden  ;  fo  wie  auch  Widerfpriiche 
In  der  bcbriftfeiblt,  werden  unparteyifch  ange- 
führt. —   Die  Bibliothek  ift  in  zwey  Abfdinine 

Setheilt:  die  erfte  enthalt  blofs  Anzeigen  VO« 
Chriften,  befonder^^  aiisiandifchcn  f^rnficm  Wef- 
tken  von  gelehrten  Gefelifchaften  und  Akademien, 
■Und  auch  deutfcben ,  die  fich  durch  Withtigkeit 
'.find  Grandliebkeit  aitszeichnen  ;  der  andre  lie- 
fert vermifchtc  '>ii/,ci:;eii,  NachrichtrTi  \  on  tioiirii 
Entdeckungen,  Eründungen,  Vcrbeflerungcn  und 
Bereicherungen  in  der  Chirurgie  und  praKAfchefi 
Medicin.  jedes  Vierteljahr  wird  ein  B.md  cr- 
fcheinen,  und  es  werden  künftig  von  Inllru- 
raenten,  Qatidngen,  oder  wo  es  fonft  crfodet'!'th 
iü,  Kugfertafeln  geliefert  werden.  In  '.U  li  tn 
Band  und  ausführlich,  und  ganz  obtß(";:i  iMia 
getrrvj  angcz  -ir^t:  ßlack  cmnparativc  Vten'  0/  tht 
Morlolna  of  human  fpecia ;  Wemorie  di  Maumati- 
ea  e  Fißca  ddlafodeta  IttOkinä  T.  IV,  Atlams 
Ejfaif  Ort  vißoH.  —  Dajfaujfo.1  eure  mfJ\-^'.r  i!t 
l'hihirnceie  par  le  tauftique,  —  'lieaU  cajes  0/  i}a 
hißrocdtt  —  SXkUo»  r/<«/  OH  thefracture  0/ tht 
fatdUti  Ca»M;»>-r  de  i  ;vr.-.':tva  Pattilae  et  Ole- 

eraui.  —  Ihmcan  mfäit.ü  Lom.Kentaries.  —  llu- 
fAtnd  ßemetkimgen  über  die  natürlichen  und  künfl- 
Uetun  'BtAtlem.  —  Tvanfacfiom  of  tlu;  royal 
irijh  AcAdtmtj.  —  S'iger  Bti/trage  zur  Erlaute'- 
»  M -j?  !?<  /■  Lrfachen  und  tleilart  lia  ülitd- 
J*;hwiiMms.  üoodwfn  e^erimenttd  /n^mi^^  latO 
tkt  tgtsts  ofjuhmtrßam.        Miu  tjay  oniktm 
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Ein  Verzeichnifs  von  rnglifchen  chirurgifcben 
Inftrunienten ,  nebft  den  Preifen.  —  Nene  chi- 
riir[i:!frhe  Eriinduttgen  und  Rprcicheran'en  der 
Wundarzneykunlh  —  VcrbriTerungen  und  ße- 
rictitigungen  von  Kurmethoden ,  neue  Mittel. 
Neue  mcdicinifche  Anüalten  und  Verbeflerua* 

Een.  —  Preisott^aben.  —  BeUdmungen  und 
«ftederanged.  —  TodesfdUr. 


Gotha,  b.  Ettinger:  Johann  Georg  Avgiiß  Gal* 
letti,  ProfefTors  amüyinnalinm  /ii  Gotha,  und 
Mitjilicds  der  Akadpiitie  zu  En  ort,.  Lehrbuch 
diu  Cii-oijjv/ ;  rtr  (hin-  Ki  dkunde,    XT^Ob  4S6  S» 
,      g.   (Ladenpreis  i  ThalerO 

Der  Vf.  iiind ,  «rte  er  in  der  Vorred«  fufserf, 
9Ue  freofrrnphifche  Lehrbücher,  die  fett  einem  halbeM 
Jahrhunderte  erfchirnen  Jind,  zu  feiner  Ahßcht  aus 
einem  dnppelten  Gcfichtspnnkte  rnnbrituchhir ,  tkeii 
MV//  ßf,  (njrl:  ßi-.ii'r  Meifitung)  die  F iijntfJiaften 
entbehren  t  d:e  man  von  erm'm  ßilchrn  liudie  verlatt- 
gm  ktUm,  theils  u  eii  ihr  hoher  Preis  ße  für  die  Fefw 
m:tge$uimßande  der  mtiften  Schüler  zu  koji'm» 
macht.  Die  Mängel,  die  der  Hr.  Vf.  in  den  bishe- 
rigen t;roq:rapbifchpn  Lehrbüchern  gefunden  hat« 
beitehn  darinn ,  dafs  iie  ta  täd  Nahmen  und  21» 
Wenig  Sa^m,  wmtgvf  Land'  tils  Ortbefi.'kreibung^ 
nicht  gehöri'^e  Ausv^shl  in  der  Anzeige  der  Pro- 
ducte,  Berge,  Flüffe,  auch  mfir  uuUhmfHiJfcbt 
Geographie  endialten .  ah  den  Neidhtgm  in  def 
Geographie  anjeau  iTi  ii  ift.  Dies  bcwrr  lujndea 
Vf.  ein  neues  Lehrbuch,  hauptfacbiich  Jür  die 
jungen  Lortv  im  goHiaifehem  Lamk  •usznarbeiten» 
Wenn  m$n  indeilen  auch  nur  einige  Bogen  von 
dicfcm  LehrbttChe  gelefen  hat,  fo  follte  man  faft 
.aijf  i';c  Gedanken  koinrr.cn  ,  ilufj  (jhi^c  Vorrede 
ganz  zu  eincoi  anJern  Buche  als  zum  gegen v« Ar- 
tigen gehört.  In  der  Thai  findet  man  nur  in  we- 
nigcii  A'^fchiiitrcn  eine  oder  die  andre  ron  den 
Eigenichfltten,  die  er  felbfl  von  einem  geographi- 
fcbcn  Lebrboche  fodert.  Zur  Ahfaftung  eines 
braufiibnrrtj  geojjraphifcben  Lehrbucbb  iH  in  al- 
ler iluklicht  etwa.s  lufhr  erfoderlich,  als  dafs 
man  dabey  den  grogi'aphifchen  Abrifs  des  Hn. 
liofr.  (iattercr  suin  Grunde  legt,  einige  Orte  und 
Bemerkungen  zufetzt  O'ter  wegläfst,  und  aus  Iln, 
K  II '.  f  !"l.i:  i:.:rch»>r  UeberfJchf ,  aus  rl.-.i'^^m  an- 
dem  Schrillen  die  Zahlen  daku  eintragt  und 
com  Befcblnfs  ausBflfehing,  ond  manchen  Com* 
pendien  crheblichrre  und  unerheblichere  Z  rfä- 
tze  macht,  lieber  alir^  die.?  lind  auch  nocli  wirk- 
liche Fehler  nicht  iVlif  n.  F.rUirt  rt^clmet  der  Vf, 
zum  oberrheinifrlrtT,  St^-iU  am  flof  (iiu  Herzogt 
thutn  Bayern;  zinn  frarikifolv;-!!  Kreife.  Die  Für» 
ftentbümer  Culnibacb  und  .Aiifpuc.i  m-nnt  er  Mark- 
{[ta^baßen.  .Mit  eben  To  vielem  Rechte  kunntt 
woÜ  Audi  Hr:  G.  Itdnftig  in  diier  cweyten  Anflo» 
i»,  dM  Henogtbimi  Qev»  ein  Konii^h  nen- 

■  nea» 
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nennen,  treJl  es  tJn  Kft'nig  heTint.  SyemJau  nennt 
er  eine  berühmte  Fcftun^^,  uiijteachcet  er  fchuu 
aus  BQfcbinit  Irrnen  könnte,  dafs  es  heifsen füll- 
te Stadt- und  l-rfttmg,  deno  die  Stadt  ift  nicht 
b^fefti^.   Pijr^Hont  gehört  flickt  dem  Grafen,  foit« 
dtrr   (lfm  Fürltpn  von  Watil^ck;  Te^fftnntj  und 
Argen  find  nicht  gräflich  inonftbrrifch,  fondcra 
öllreichifch.    Die  Uquinsinfehi  bangen  nicht  von 
Japan  ab,  fondern  von  Sina,  Rio  Janeiro  iü  nicht 
der  Sitz  eines  Vice- Königs,  fomlcrn  eines  Statt- 
kftlters.    InXiricferne  der  Vf.  von  Gon  (a^en  kann, 
fie  wäre  noch  immer  die  Hauptlkd:  Indiens  lafst 
lieh  nicht  erratben.     Ueber  die  Falkslandsinfeln 
follen  fich  nur  die  Engländer  das  Eigenthums- 
recbt  anmafsen.     I>  Dreukit  ift  nicht  im  cbur- 
f&rfUichen  ScUoiTe  die  Rsftiramiiier.  fiberfiaapc 
erfodcrt  der  Artilcel  von  Dresden  niehrcre  Borich- 
,     tigrucgen.     Rnflock  gehurt  nicht  beiden  meklen- 
burgifchcn  Linien.    Tefchen  foU  durch  die  Feuer- 
röhre Tcfchinkcn  hauptfachlich   berühmt  foyn. 
(In  Tcfchcn  feit)!!  weifs  man  von  den  in.ver- 
fchiedoea  geogr.  Cotnpendieu  gerühmten  Te- 
Ichinken  nioKS,  und  dennoch  wollte  neulich  ein 
Geograph   fn  Sdiwaben  in  allem  Ernft  die 
Tefchner  zu  ihrer  grofsen  Erbauung;  b?icluen, 
dafs  wirklich  dergleichen  Tefcbinken  in  Teichen 
g«naehi  werden«  ami  awar  ans  dem  Grande« 
well  die  Nachricht  davon  in  KreWrEuropäifrhon 
Reifen  und  in  einem  halben  Dutzend  andrer  gleich 
wichtiger  Autoren  fteht«  die  er  aber  für  gut  be- 
funden hat,  nicht  lu  nennen.)     Luftig  ills  zu 
lefen,  dafs  Deutfcbland  und  Frankreich  im  Nor- 
den das  Rüflenland  der  Niederlande  einfcbliefsrn. 
Ganz  neu  wi#d  man  die  Bemerkungen  linden: 
dafii  dar  grUtnHrke  Menwafer  faizig  iß.  Alib  hat- 
len  nlle  Seefahrer  Unrecht,  die  bemerkt  haben, 
.   dafs  doch  nicht  blofs  das  grünliche  MeervvafTer 
rale  gcfey;   oder  meynte  der  Vf.  da&  alles  Mcei^ 
wafTer  von  grünlicher  Farbe  wäre,  fo  wäre  doch 
die  ilriahrung  gegen  ihn  ,  dafs  die  gewohrrlich- 
ile  Farbe  dcfTcibfn  dunkelblau«  Oberdies  in  man- 
chen Gegenden,  fchwär^lich ,  grau,  weifs,  u.  f. 
W.  ift.     Wir  würden  auch  manches  gegen  die 
Auswahl  erinnern,  wrnn  wir  nicht  beforgteii, 
dafs  der  Vf  ilch  doch  damit  entfchuldigen  ltönn> 
Ce»  «dafs  er  grade  n  feiner  Abficht,  (wie  er  in  der 
Vorrede  fpricht,)  nur  fv'ine  Auswahl  brauchbar 
finde.    Wir  tadeln  es  daher  nicht,  wenn  erz  B. 
Ceinen  Schülern ,  die  OrteAinub,  Dafar«  Barth 
tind   noch   geringere  Nahmen  bekannt  macht, 
lJir.t:**g''»  die  f^el'uritere  Graffchaft  MOmpclgard. 
die  RcA  ü >!lat]te  Aalfn,  Ifny  und  dergleichen  viel 
CO  aneriieblicb  erachtet :  -ödet  wenn  er  bey  Neu- 
Ibdt  an  der  Orla  einmal  erzifUt,  dafs  dafelbft  ein 
Ber^imi   iir.    und  liijigcgen  weit  erhcM.chcrc 
Bcrgaoiter  luii  SdiifcUweigen  übergeht;  oder  von 
Ciile/  erwiibnt  T  dafs  dafelbft  ein  Kretsamt  i!f^ 
hin;:.''gen  von  andern .  die  et  ooch  mit  mehr  Eh- 
re uls  Cilley  Und,  nichts  eriviimt.  Auch  in  Ab- 
ficbi  der  rieieii  OnickfeUcr  ia  Nameaimd  Za|»> 


len,  die  wir  felbft  in  weitlaufiigern  geographi- 
fchen  Werken,  in  mehrern  Bänden  nicht  fo  zahl-  • 
reich  ais  hier  bemerkt  haben,  kann  der  Vf.  fein 
Lehrbuch  vielleicht  brauchbarer  als  andre  iin* 
den.  Fär  woblonterrltjiteie  SdiOler  kann  es  ei- 
ne nfu/.liche  LVbung  feyn,  durch  Corrcrrion  der 
vorkommenden  Fehler,,  ihre  Aafmerkfamkeit  und 
ihre  Keuntuiflc  zu  prüfen.    Wenn  man  hier  z.  B. 
lieit,  dafs  die  Churmark  fv:.:f        ßf!'~!^  taufend 
und  Berlin  doch  allein  hundurt  .uui  va-yi-ig  oder 
fünfzig  Einwohner  bat ;  die  Graffchaft  IVernige- 
roiie    ztfilfhtituicrt   urd.  die  Stadt  IVcrnigerodt 
nicht  uen!;;er  aU  fünf  taufeitd;  biorwt gm  zwetf- 
hu.\derc  und  fti.if  tvui  fünfzig  taufend  und  Südin- 
dien zu)o{f  MiiUoiu»  Einwohner,  —  .fo  lafst  lieb 
daber  die  Coniecnralkririk  in  Auffindung  richti* 
gcr  Lesarten  ülicn.     Den  Schlufs  macht  aufser 
einem  Uegtlier,   eine  Claflilication  dciitfchur  und 
aiifser  deiitfchcr  Lantter  unä  Stdäct ,  nacu  der  An- 
zahl ihrer  Einwptmer  pi-ariiiiLn  ;  bey  denLanulrn 
ilt  ineiltcnthi'i^l^uch  Lcr  l'lacheniabalt  in  i^^i' 
dratittcilen  fo  wie  b^y  den  Städten  gew^ihnJidh 
die  Anzahl  der  Einwohner  angegeben.  ' 

Paris,  b.  Panckoucke:    Eicijdopedle  tnetliodi- 
,   que.  Geographie.   Tome  L  1783.  776  S.  To- 
mn  IL  1784.  760  S.  TomeüL  tJtH»  8» 
S.  4.  mit  ^  geogrnphifchen  Tabellen  in  foi. 

und  XXX  b.  Vorrede. 
Diefes  geographifche  Lcxicon  iß  eine  Arbeit 
'des  kunigi.  franzulifchcn  Geographen,  Un.  Robert 
und  des  Parleinentsadvocaten,    Hn.  Maffon  de 
Morviliiers.    Beide  verdienen  das  Lob ,  dafs  fie 
üch  weoigftens  Mühe  gegeben  haben «  ihre  Ar- 
beit ib  brauchbar  als  möglich  zn  liefern,  weldiet- 
auch  bisweilen  mit  fo  glücklichem  Erfoljje  gc- 
fcheken  iit,  dafs  alle  ähnliche  Vcrfuclte,  die  Ree. 
von  franzöfifcfaan«    englifcben  und  felbß  d^ut« 
fchen  Gelehrten   bisher  in  H.indfn  g^ehabt  hat, 
dem  gcgei. wartigen  bey  weitem  nachitchcn.  Xur 
(Jas  \  ar;rc-l!i('lie      igraphifch-  liijhrifche  ZfUuiiqs- 
Lxicon  des  kia.  Prof.  'Jägers  in  Aitorf  übertrift 
pbjges  Werk  in  Abficitt  der  richtigen  und  ge- 
nauen Belchreibung  der  meiiten  Lander  aud  Or- 
te, wenn  auch  in  dem  obigen  mehrere  Orte  ge* 
oannt  und  zum  Theil  befcbrfeben  (in-l  als  Hr. 

feiNt-in  Plane  [^crnafs ,  in  feinen^  Lcxicon 
aufnehmen  konute.  UeberJies  erfodem  die  Ar- 
beiten der  franxöfilclien  Geographen  noch  fehr 
vir!.*  V^crbefTf  nri;^'»n  ,  um  de.n  Ja  'ir'rfohrn  Lexi» 
ccn  nqr  cijngennafscn  an  die  Seite  geletzt  wer-  ,  - 
den  zu  kilnn^«  und  noch  mehreve  erhebliche 
Veräuderungen,  um  das  Lob  r\i  verdienen,  was 
Hr.  M.*ffoit  de  MorviUers  lieh  und  feinem  MitaP-  - 
heiter  in  dein  orausgefchickten  DiscmxrS  bey- 
gclcgt  hat.  Es  iü  wahr,  die.meiften  Artikel« 
welche  Frankreidi;  Preufsen,  und  einige  andre 
Lande  bctreiren,  WO  die  Vi*.  bisMfileu  auch  hond- 
fchriftliche  UuterAützung  benutzen  konnten.  Und 
#l>er  aile>£rwartiu>ggut  abgchanddt;  llKfüt^kom• 
Jü  ft  laen 
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mc  1  a^'cr  ai:ch  in  atutertt  Ar^keln  eine  Menge 
Fehler  \  or,  die  eben  ntdit  onttr  die  Kleinigkei- 
ten t^chürcn.  So  ifl  es  doch  etwas  z«  arg.  wenn 
die  Vf.  von  Tart*res  Moungales,  Tartores  Kal- 
nioucks  und  Ton  Tartares  Tongoos  fprechen. 
da  Mongolen,  Kalir.ukcn,  Tungiifcn,  eben  fo  -.ve- 
tae  aJ*  ^'^  Franzolcn  zum  tatarifchcn  Volkcrftam- 
me  gehören.  Noch  auffallender  war  es  uns.  dafs 
die  Infcl  Saint  liarthelm'j  noch  eins  franzofifche 
BelUzung  genennt  wird,  da  lie  doch  fcbon  fpft 
1784  den  Schweden  abgetreten  wor-^on.  iiiul  caTs 
*>f,i</f  am*  Hof  in  Bayern  im  J.  1778  an  Oellrcich 
übcrlaiTca  worden.  Unter  den  ReidisftMdten,  die 
in  der  VVcttcraa  liegen,  wird  auch  Vetzlen  (fol! 
wohl  Ifttziar  heiCscn)  genennt.  Eben  fo  lieft 
man  v*n  dem  WaWfeldcKo/o  (Wola)  bey  VVar- 
fchan,  von  einer  fchlefifcben  Fething  <iSif(ih:r<r) 
(Silberbcrg)  von  einem  Kreife  Erzburg  (tr/tje- 
Mrcft)  in  SacWen,  und  derglcicücn  mehr.  Ein 
andrer  v,  crentlichrr  Fehler  ifts ,  t^afs  die.VerlT 
fchr  oft  Nachrichten  aur?:e%>hnien  haben, 
die  man  in  einem  geographifchen  Lexicon  gar 
nicht  fuchcn  wird.  Am  gewohnlichften  betref- 
fen diefc  böchft  unbedeutende UterarifcBe Kleinig- 
keiten, die  auf  krinr«  Weife  in  den  Plan  eines 
folche«  geographilcben  Buches  gehören.  Wer 
in  der  Welt  kann  z.  B.  bey  dem  Artikel  Zirbß, 
die  Nachrieht  intfrefTHiit  finden,  dafs  diefe  Stadt 
der  Geburtsort  eines  Ckrißian  Hcckmans  ift,  wel- 
dier  im  J.  1648  in  eine.n  Alter  von  68  Jahren  ge- 
ftorben ,  dafs  er  mehrere  thcolqgifcfae  Schriften 
bat  drucken  laffen,  von  derten  der  Vf.  dbdifelhft 
bereigt,  dafs  fie  heute  r.x  Ta^e  f  an?.  in  VcrgclTcii- 
heil  gcrathen  feyn.  Fanden  die  Vf.  für  gut  ]c- 
nen  Cliriftian  Bedtman  bey  Z«rbft  anzuführen .  fo 
hMtteu  billig  .tuT  er  diefem  einzigen,  doch  noch' 
mehr  ältere  und  neuere  tielehrt«;  genannt  werden 
follen,  "welche  der  Stadt  Zerbft  mehr  Ehre  als  je- 
ner machen.  Rpy  dem  Artikel  Shropjhire  werden 
bio'raphifche  und  literarifchc  Nachrlditen  von 
Rld&ard  Wnh.  Baxter,  Hoben  Drookc .  Thomas 
Gatakcr,  Thomas  Hyde,  Eduard  und  Adam  Liu- 
lecout  Arthur  Maynwaring,  Benjamin  Wlliohco^ 
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and  Wiih.  Wycherlejr  gegeben.  Dabey  erlanbea 
fieh  die  Vf.  eine  fehr  unnötbige  WeitUEofigkeic 

un  1  fchreiben  in  dem  Geilh'  fo  maMf^'ner  das 
zweckmafsige  aicbt  überlegenden  Con.pilatoren. 
Ein  Haupterfodernifs  eines  foicben  Werks  ift 
Unparteyhchkeir.  Aber  auch  diefe  vennifst  man 
nicnt  feiten.  Bey  Schoonhoven  z.  H  in  deu  ver- 
einigten Niederlanden  iindet  u  ir.  folgende  fahr 
unbiiiorifche  Tirade:  „Dans  laJiUalc  discnjjion  de 
„17U7 ,  qm  a  bouteraje  fa  Ht^nde,  ia  princeße 
„d' Orange ,  femme  du  Stadlhouder.  qni  allnt  a  ia 
„Uatje,  fitt  invitee  (wcnns  nur  bey  der  Einla- 
dung geöliebeu  ».wäre ! )  a  Schoonhoven,  par  des 
„raifims  d'etat,  de  fitfpendre  Ja  mirr/r.  et  n: 
„point  peißer  outre ;  eite  J'en  dit  oßenjei-,  e:  ie  roj  de 
„Prtt-ß'e,  .f  rere  de  cette  prioceß»,  en  deKiaiula  ä  ?ar*» 
„puekique  da  Hoäanie,  une  reparaüo«JoUme.  Tau- 
fte i'äurop*  etonnee  appncier  ctttepretention; 
„on  vit  neitemtiit,  'J'U  JlI  i.'/  'i  wc   f.;  roi  de 

„grüßet  Hl  lui  ötoit  paitu  ctiU  de  fujette  des 
„et at St  etmimeft^medn  Premier  wunifire^  Cet  n^- 
„cidrnt  n'en  fervit  pas  moins  dt  j-yt-text-:  att  roi  de 
„Prujfe  pour  entrer  en  IlollanJe  u  %na.m  annee,  es 
fUpu  tmvrit  dmu  eet  contrees »  pdis  heureujts ,  un» 
„fcent  d'  horreurs,  de  meurtres  de  piliage, 
„de  V  io  lence  i  ,  etd'excesdetoute  nature; 
„(von  denen  Augenzeugen  in  Holland  nicht  viel 
„wüTeo)  operaia  ruitte  de  tant  de  millierfde 
,.f amitief,  Ia  prnfcripthn  de  taut d^Mtrii ,  un 
„dffajhe,  uue  d  e/o a  tion,  un  diuil ,  (fui  crieni 
t,vengeaace,  et  que  ma  plume  rejufea  decrire, 
t^mis  dtmt  fHJmre  tranfmettra.  te  fimvemr  aux  ge* 
,>itf;rtfin;n  futures."  (Sontlrrbar  corKraRircn  die* 
fe  Declamationcn  mit  den  I-obe.crhi  buiigeu ,  die 
man  in  andern  Artikeln ,  von  K.  Friedrich  Wil» 
beim  in  Preufsen  unddelTen  Minifter,  Grafenvo^ 
Herzberg,  findet.)  Angebangt  find  dem  dritten 
Bande  4  geographifchL-  'i\ijclle:i,  auf  drtirn  die 
Provinzen  von  allen  Erdtheilen,  mit  einigen  mehr 
oder  weniger  erbeblichen  Orten  genaaak  lindL 
In  einem  4tcn  Baude  fol!  die  alte  Geographie  VOB 
Un.  JVIeatelle  abgehauüclt  werden,  v 


KLEINE  SCHRIFTEN^ 


C0TT«aeatAK«THHlT.  IfMllc,  b.  Hendel :  DitSyM' 
HUgthut  Gründe  fürt  HeiiUnthum  und  dct  ^mbrofiut  Gegen- 

grüitde        ift  dar  Titel  einer  Einladuugsfchrift  ces  Hn. 

RtciOT  Sdimtedera  *u  einer  Redeabung.  16  S.  g.  Sie 
enthält  Auszügt  att«  dun  Schreiben  des  Symmachui  an 
die  damals  regierenden  Kaifer,  worinn  er  um  die  Wje- 
.1  r'iL-Relluiig  des  A!t.irs  dor  SiegMCOttin,  und  um  dM 

Zuru«.kgabe  der  einiwsj^cuen  GÜicc  der  Veftahfi±an 


Juiipfraucti  bit.  und  ans  dt«  Ani!ir<iLi,i  In  eben  dicfcr 
Anj«;U'gsi>lieit  an  \'al«iuini.-inll.  uik!  I  iiius  RcfchrieLe- 
nen  Uritfen,  worin»  er  G»;cci'vi;i/k-;iiii  ,.;Ln  \Uni,  uelch« 
auch  die  VVirknns  hatten ,  daf»  S) iiiiji.icliiis  und  feine 
hevdn'.fthtii  Colleßen  mit  ihrem  üeluch  abgewiercn  Witr- 
dcn.    All  Ü'Ut  der  hinkitung  lut  Hr.  S.  dif  bckaailUII 

b^^ri&hen  UfltAäod«  lüinlisb  saikU. 
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Freytags,  den  ij»««  Auguft 


CSSCttICHTJU 

XoND»ir'b.  de  BofTe,  MARssii-tB  b.  MoSy  und 
Paais  b.  Buiflbo;.ifawoirtff  A*  Hmfchal  Du* 
de  Richelieu ,  Pair  de  France,  Premier  Gcn- 
tilhomme  dp  la  Cäambrc  du  Koi  etc.  Pour 
fervir  ä  l'HiAoire  des  Cours  de  Louis  XIV,' 
de  la  JUgence  du  Duc  d'Orl«ar.».,  ile  .IJimB, 
XV,  eca  Celle  des  quarorze  premtmsaiialw^ 
du  Regne  de  Louu  XVI,  Rots  de  Fnuifois,  et 

,  Keßanrmttm  de  Im  Liberte,  Ouvrage  conpo- 
U  dam  It  BiMtotfa^que  et  Tous  les  yeux  du 
Mar^cbal  de  Richelieu,  et  d'apt^s  les  Porte- 
feuille«, Correfpondanoes  et  McmoiresinaBU- 
lieiitt'de  plufiers  SdgaMc»,  Miailbc«  et  Mi- 
litairci^  fes  Cooteirporains ;  avec  des  Por- 
trait», des  Plans  et  des  Cattes  n^ceflaires  k 
rintelligence  de  l'ouvrage.  1790.  T.  ).  329 
S.  u.  90  5.  Einieitiuiff  i  T.  IL  410  S.;  T.UL 
398  T.  IV,.  in  swcea  Abfctaictm  mit  be- 
fondern  Seitenzahles«  itfo  uA  iM7  &  fr«  f. 
(öRthLiagr.) 

Ein  wichtiges  Werk,  deffen  Geift  fchon  der 
ausfäbrlicbe  Titel  ahnden  lafst,  und  derEio- 
^ng  der  Zueignung  an  die  ftanzöfifche  Nation 
aoch  deutlicher  bezeichnet!  ~  „ScbAdueni, 
^hrift  es  hier,  verfturomte  fonft  die  GefiAIdtte 
„von  dem  Minifler,  der  weiter  nichts  boren  woH- 
ntc  als  Lobrede«:  jetet  iut  iie  iive  Freyheil  und 
„ihre  Rechte  wieder  eÜMft**  Gldch  diefer  Ein- 
gang vrrfpricht  die  Bekanntfchaft  mit  einem  Lieb- 
haber der  Wahrheit  u.  einem  Freun«<e  derMeafch- 
beit.  der  durch  feine  Empflteg^khkeit  flireine  Tol- 
Cbe  Ereude  uofere  Achtung  gewinnt,  follte  •ach 
der  Gegenftand  diefer  Freode  hier  «ad  da  mr 
noch  frommer  Wsnfidl,  odcr  hAckfllM»  ftohe 
Ahndung  feyn.  . 

Es  war  noch  fllditlange  angekflndigt,  fowi- 
derfprach  der  jüngere  Il.rzoR  van  Richelieu,  ein 
Sotin  des  verftorbeneu  MarfchaUs,  uud  liefs  dage- 
Sea  «hauche  Memoiren  «ahaadigen .  die  unmit- 
telbar unter  feiner  Aufficbt.  «us  den  Papieren 
feines  Vaters  gefcbrieben  werden  follten.  Auf 
du  ((.II  AngriiF,  VOB  dein  nun  lieh  denken  kann, 
diifs  er  viirUeicht  weniger  ernftlich  gef«e|JttK|cyB 


-aidchte,  ale  er  M  ZD  Teyn  Tchieii,  folgif  eine  Ver- 

theidijung,  die  bewic?:,  dafs  er  fchr  crnülicli  auf- 
genommen worden  war.    In  feinen  Sc)  utzreden^ 

-  ( Alwohl  im  ^oum.  de  Paris,   Suppl.  N.  4.  d.  j^''« 
als  auch  in  der  Vorr.  7um  IV  B.)  befteht  rfer  Her- 
ausgeber auf  der  Verficherung,    mit  weicher  er 

•detaPabiicum  die  Memoiren  verfprochcn  hatte 

.uod.aua  gfeittliph  aherliefeit.  (Jmftliodlirb führt 
er  aa,  wdihaa  leohaftMi  vad  Togar  tbaiigen  An- 
theil  der  verilorbeae  Marfchall  w,  R.  an  dir  fem 
Werke  geaoou&en  habe.  „Er  kam,  Tagt  er,  weaa 
nich  atwitete.  anf  feine  Bibliothek ;  'er  half  aifr 
„meine  Materialien  auffuchen  und  auswählen; 
nCr  zeigte  nur  den  Zulammeobaug  der  Begeben- 
«sheilMi,  ft^te  Aaefcdoiea  hinzu ,  gab  mir  SchU- 
Mdeniagea  an;  —  er  Terbngte  felbft,  ich  follte 
„mein  Werk  nach  feinem  Namen  nennen,  und 
„ihn  in  der  erßen  Perfon  reden  lafTcn,  als  ob  er 
„felbft  der  Erzähler  Cer."  Zugleich  beruft  fich 
der  Herausgeber  auf  die  Erteubatft«  die  ihm  der 
verll.  I^Iarlchall  gegeben  habe,  Jccine  feiner  ge- 
heimfteii  Entdeckungen  zuverfcbweigei],  fonder« 
fo  freytDüt^ig  zu  fchitÜMa,  wie  ein  Brifte  in  Lon- 
don; eine  Erlaubnifs,  von  welcher  er.  fcii  dem 
Tode  des  Marfcballs,  völlig  zwauglofcnüebrauch 
machen  dürfe.  Zuletzt  räumt  er  zwar  dem  H^l^ 
sog  fias  Recht  ein,  -fetUft  eine  Unierpehmnacrm 
Meawlrca  durch  etae«  dritten  an  veranftaireat  . 
allein  er  beweift  ihm  auch  zugleich,  dafsrriucLts 
mriir  beliize.  was  dazu  brauchbar  fey,  und  ver- 
wandelt durch  diefen  bofco  Einwurf  das  zugefta|l* 
dene  Redu  in  Nichts.  Nach  einer  folchcn  Ver- 
thcidipung,  die  vielleicht  ein  halbes  Jal.r  vorher 
ein  felir  gewagter  Schritt  gewefen  wäre,  fcheint 
die  Fehde,  iaft  im  Entlehen,  .wiedier  aufgehört 
sa  haben.  Mäa  besweifelt  aan  nidbt  mehr  Aecht- 
heit  der  Memoiren,  infofern  darunter  nicLt  ein 
eigenes  Werk  des  verft.  Marfchalls  von  fi.,  fon- 
deradi»  Bearbethiag  feiaer  Materialieat  unter 
{einen  Augen,  verbanden  wird.  Und  wäre  auch 
Zweifel  iibrjg  gebUeben,  fo  würde  doch  der  M> 

,  mf  des  auoiMhr  mit  Gewifshclt  hek«nnt<:n  Hcr^ 
ansgebers  eine  gflhige  Widerlegung  fc)  n.  lu 
diefem  bat  man.  vielleicht  mit  Ueberrafcl  ung.  ei- 
nen der  bellen  Kopfe  Frankielcbs,  einen  Geiel.r- 
tci)  von  aneckaoatea  V«inUeÄüca«  den  Ma.  Äüb4 
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Cimttä'Sttäaiit,  1*  rin«rganr.  andern  Sphäre,  als 

b'rsher.  fchnizt  n  gflernt.  Eben  der aufmcrkfanie 
uad  glückliche  Beo^cbtcv  der  N«tur  in  den  Ge- 
birgen-d«T  Provenoe- war  wrer  Spar  .in  tndrer 

RückHcht  in  der  ftillcn  Verborgenheit  crnrr  üi- 
bliothei  nachgegangen ,  und  hatte  hier,  dreyjah- 
lang,  mit  unvejdrofisnem ,  Fleifse  an  einem 
Werk  gearbeitet,  welches,  nach  feinrm  Ausdruck, 
„die  Gefchichte  des  Oefpotifmus  im  Alter  '  ent- 
Ulien  foll. 

Aas  weldien  Quellen  er  üt  gefcfaönft,  und* 
aadi  wekken  Grundfattm  er  fte  bearbeitet  lube, 

davon  glebt  er  felbft,  theils  in  fc  i  r  Elntfchön'g' 
über  die  hjAorifdae  Kunft.  theil  in  der  Vorrede 
zum  vierteil  ^nde,  ToUftinilige  RechAtfcInft. 

In  Abficht  auf  jene  wäre  frrytich  zu  wnlnfchen. 
dafs  er  fie  in  jedem  Falle,  wo  es  voriüglich  ouf 
ihr  Zeugnifs  ankürnmt,  ^anz  beftinunt  entführt 
ilAben  möchte :  allein  diefe  Errnnernttg  wird  nun 
efnmahl  den  meifted  unfcrer  literarifchen  Nachbo- 
ren jenfeits  des  Rheins  vergebens  gt  fjft.  In  ilt  v 
£atwickeluag  der  GntndAitxe.  die  Hr.  S.  befolgt 
'hat  und  bey  fefaer  Bearbeitang'ciaer'aUf  emeinen 
ficfchichtp  A  on  Frankreich  zur  Grund Kijrc  behält, 
«Uchte  mau  wohl  hier  ond  dsmefar  Beltimmtheit 
imd  Klaifeeit  wfinftfacn.  Nur  za  oft  Itifsc  fioh 
fcine  Meynunp  mrhr  errathen,  al^  ileiitlich  ent- 
decken;   fo  rafch  cJrangen  fich  üie  iicdankeii  in 

-  leiser  vollen  Seele,  nnd  fo  t^Schtig  reitäf  ihn  fein 
tiegenftand  dahin.  Zuweilen  verratben  fich  aueli^ 
Snuren  von  ei»er  E?f(5^rtlgkcit,  d5e  ßch  »os  den 
eoen  angeführten  Umftandcn.  wo  nicht  entfchul- 
dtgen,  doch  wenieftens  erklaren  lafsr.  Ucber- 
fiefit  die  ftrengere  Krhikdiefe  MSneel  vorzüglich 
in  «ler  Einleitung  und  zum  Theil  »n  den  brifien 
erftcu  Banden,  fo  findet  man  fic,  in  den  beiden 
teiztern  tnfonderheit ,  reichlich  vergütet.  Be- 
ftimmrer  wird  der  Gang  der  Ideen.  Uchtvollcrdie 
Darfiellung,  gefchmeidiger  der  Ausdruck  y  und 
nURdle  Schilderung  v^^f  B.  die  vom  Gr.  i<o» 
TftuUmß),  die  glcichfam  nur  mit  halben  Zügen 
angedentet  war,  erfdidirf  weiter  nnten  ▼oHrain* 
dlf  airq^rmahlt.     So  wie  man  weiter  forfriäcltr, 

"  Wird  es  immer  lichthari^r.  daf»,  bey  allem  fcheio- 
baren  Mangel  an  Znfammenbang  zwifchett  ilen 
einzelnen  Theilen  und  an  Ihltung  iiu  Ganzen, 
eben  in  diefer  zwpckmafsigen  Zufamiiicufü{^ung 
nnd  Haltung  der  Werth  des  Werks  beftcht.  liier 
ilt  nichts,  das  einzeln  nnd  abficbislos  fchwebtej 
afles  tR  Ttrrbereitet  nnd  verkettet.  Von  den  Per-  ' 
fönen  w  ird  nicht  blof^  rr?.abit,  fonilt  rn  manfiebt 
üe  bandeln,  fo  dafs  man  in  einer  bciiildernng  vnll 

'  Kraft  oder  Laune  nnr  die  Beaatigung  davon  fin- 
det. Aufgedeckt  Wgt  vor  uns  die  gan/.e  Reihe, 
diJ5  fonderbare  Gewebe  der  ßfgcbeniieiten ,  wie 

■fe  entftehen,  in  einander elnjrreifen,  fich  wieder 
entwickeln  und  aufs  neoe  «rfehlmgcn  {  eine  lax-  , 

Ii«  Kette,  deren  letzter  Rtng  das  erlle  Glied  ii»ei-  • 

aer  neuen,  anabfehharen  Folge  grofMV  Verjiwte' 

laagearur  wccdenfeheiat. 


Von  einem  Werke  foleher  Art,  wo  man  fich 
r.ift  auf  jedem  Schritte  im  Einzelnen feftgehaltea, 
und  u  ieder  durch  den  Totaieindruck  nnaufhak- 
fam  r;irtgezogen  fflhlt,  erwarte  man  hier-  weites 
nicht-  .lis  eine  Auffoderung,  es  felbli  und  ganz  zn 
Icfcu.  mit  einigen  Winken  zur  bequemccp  Uebi^« 
Acht  des  Ganzen  nnd  einigen  Bemerknagen  M"' 
gleitet. 

Ua gleich widltiger  denn  als  ein  hlofserGi-ntilhom- 
wie  liey  Linguet.  erfdlelBt  hier  de r  merk- 
wiOrdige  Mann,  der  diefe  Memoiren  und  zugkidi 
den  Roflun  Telnes  Lebens  fchreiben  Itefs.  So  febr 
'auch  diefes  Roman  war,  ein  Gewebe  vonVrrhitv 
daagrti .  an  welchen  Hang  zu  fimdicheoi  Genuls 
und  Eitelkeit- nielie  Antwir  kattee  als  das  Hcnt, 
fo  blieb  er  deswegen  kein  träumender  unbedet^ 
tender  Höfling.  Seine  eigene  Gefchichte  vcrßicht 
fich.  öfters  enge  genug,  in  die  wichtigtiea  Ereig> 
nilTe  feiner  Zeit,  wie  z.  B.  in  der  Verfcfawbrung 
wider  den  Kegenten.  Unter  alten  Zerllreimngeo 
der  Galanterie  machte  er  fich  doch  /.u  Gefctiaften 
brauchbar;  aaieraUer  Fh volttat  wufste  er  den* 
noch  mItfeheifrniBKd»  atr  beebaebie»;  nnd— 
was  ihn  einem  Cnnillr.c  pleichfet/.l  untpr  dem 
Firnifs  de«  Hofmanns  war  er  doch  ein  freymü- 
müthii^cr  Bekenner  der  Wahrheit.  Von  diefer 
Wahrheitsliebe  und  Freymii.bipkppf  pfah  er  ein 
trefliches  Beyfpiel  bey  der  Auhluhnunji  inK  dem' 
Regenten  (III,  S.  igä>  irad  ein  bleibendes  Denk- 
mäht  fbvon  Ul  die  Samtniong  der  Stoffe  ab  den 
▼orHegendto  Memoireiu  MW  allem,  was  er  iif 
für  tbat. 

Die  vier  Bande,  die  bis  jetzt  davon  erfckieiien 
find,  umfalTen  den  Zeirnnm  wom  rjto  bi^  tJS^i 

und  bey  der  nefchrribun;^  der  rnniben  wegen 
»les  JanfeniSiiius  und  Sulpictain  ,uujs.  durch  einen 
Vorfprung,  bis  1743.  Im  erllen  Bande  lA  da« 
Hanctbemak  Lodwig  XIV.  befonders  in  den  letz- 
ten Jahren  feines  Lebens  und  feines  Glücks.  Treu 
nnd  kraftvoll  ift  es  hier  dargt  üelh ;  nicht  blufs 
nach  einzelnen  Aufwallungen  gutmiitbiger  Lon- 
ne, eder  in  de»  Sdieia  von  Glorte,  der  fchon 
manchen  hcüfebenden  RHck  irre  f^eführi hat:  foii- 
üern  nach  fetuer  ganzen  Art  zu  denken .  zu  can- 
pHnde»  und  zu  bantlein,  aas  der  Ver;ßlcicöung  vi«- . 
ler  Angaben,  und  aus  feinem  Inn  rilen  p;lcicbfain 
heraufgebobfn,  fo  tief  nur  der  .Menfcti  aus  dem 
Menft  hen  i  c  bupfen  knnn.  Man  lieht  hier,  wieL. 
frabzeiiig,  nicht  der  Liebe,  fenUcm  der  Wolluit 
o|»f«rn  lernte;  wiccrientte,  den  König  ftir  AI- 
If^.  ilt  II  Unteitbna  ßir  nicnrs  m  l:a!  t  n  ;  \^  ic  er 
üroise  lur  VerguOgcn,  und  VNiotit  r  raufcheud«». 
Vergnfigen  für  Gr^tenabm;  wie  der  blendende 
Schimmer,  den  Wahn  und  Schmt  irhelcy  um  ihn 
her  verbreitet  hauen,  allmahlig  ^erfchuand;  wie 
eine  junge  Prin/xßin.  die  Herzogin  rou  Burgund 
mit  jicui  gefurchteten  MoflarcBsu  tindclie,  und 
eine.geabte  ifennerin  der  Allgewalt  ifircs  üc- 
fchk'Ctus  ri-ircli  f.  li.'an  e  Auf/-,  ^  e  von  üriiiiir;;c- 
aesiikg«.  ut^cr  auUi  iinrcuemeleyerhcac  Audi«oz 
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eiaes  &Is  ein  orientalifcher  (Sefinrfter  rerkappten 
Jeruiten  mit  dem  Wehüberwriader  fpielen  lithi 
wie  Gleich giHti£keit  entftand,  und  auf  diefe  Ge- 
rtngPciiatzung,  und  dann  Verachtung  folgte  ;  w  ie 
-et  aof  feinem  Sterbelager,  von  feinem  Sohne, 
von  fdnett  Beichtvater,  und  feOiA  von  der  Tiel> 

SelieMni  MüMtBOm  reAäfVen  w«rde;  nod  wie, 
ey  feinem  Leichenzugf*.  f^as  fo  lan 5  erniedrigte, 
geprefste  Volk  dorch  Verbohnuugeii  und  Ver- 
KlUDihttRg^cn  die  lange  Terfcbobene  Rache  nahm. 
. —  Vorzüglich  wichtig  find  dabey  die  Abfchnitte 
(Vlliu.  IX),  wieL.  über  Regentcitmacht  und  Un- 
terwörfigkeit  dachte,  rerbundcn  mit  defti  XI  u. 
X!I  über  die  Verwalmng  der  Fiaanzea.  In  der 
Vergleichung  diefer  Abfthnitte  fiodet  ntii  dee 
fchauderbafie  Svllem  dos  DefpotismtiS  ,  der  dev 
Bfti^r  u«er  die  Würde  des  Menfcheo  nieder- 
hentti-  lÜK*  dagegen  feine  BeherrTcher  zu  Wefen 
hnh-  rrr  Art  erhebt.  Nach  diefer  Verarleichung 
befremdet  weiier  aichts^  denn  wird  einmal  der 
UttMUhnii  Mit  dlaem  Mautefel  vtrg^khmw  dann 
trird  er  gewiÄ  auch  fo  belianddt. 

Nicht  minder  treu  und  kraftvoll  ift,  im  zw^ 
iW  undcrrK(ro  Bande,  die  Darllelluogdes  Herzogs 
Ton  Orlens  und  feiner  R^entpchaft;  voruigs- 
weife  fruchtbar  an  8toffcit»  Ndchdenke»  und  zur 
Belehrung,  victif'icht  auf  mandler  Seite,  di<!  noch 
canz  oder  zum  ihcil  ein  uock  onbek»nn{e<;  Latwl 
ftyn  «Mgr  Gewifs  findet  man  hier  den  Herzog- 
Regenten  nach  dem  Leben  gezeichnet:  vollGeiu, 
Einfichl,  Talciw  und  Willen,  glücklieh  zu  ma- 
chen :  ab-r  verführt,  uod  von  feinem  rcrj<  übli- 
chen Verführer,  den  er  fclbft  verachtet,  dennoch 
bis  zum  UnglaaMtchen  bdierHcbt;  febwacb,  ficb 
bewufst,  dafs  er  c»  ift,  und  doch  nicht  ibrk 
I^ig,  fich  anfzuricbteu;  entkrattot,  wie  Rinsiilo. 
Ailtft  den  Zauber  des  Vergnügens,  den  er  oft 
mit  Bitterkeit  und  Un.nu'Ji  fühlt,  riBg<»nd  mit  doai 
Zauber,  und  immer  von  iteucingefelTclt.  Diiaer, 
wenn  der  fchandliclie  Dubois  die  abgeftunipite 
Begierde  durch  neuausgedachte  Sehändlichkeiten 
wieder  za  reizen  fucht,  da«  Erwache»  fdnes  bef' 
fem  Gefühls,  mit  dem  Ausruf:  „u'is  wird  die  Ge- 
Jelüchufogemf"^  (111,305);  ilaher  auch  der  Er- 
gnfo  feiner  Oncuftiedenfaeit  mic  fich  felbä  and 
feinen  Vielgetreaen  in  einer  Sclbllfchilderung  voll 
eieenthämlicbcr  Laune,  dte  hier  (III,  310)  zuui 
enhÄimal  gedruckt  erfcbehl^  und  eines  der  an- 
zirlirndflca  Stücke  im  ganzjen  Werk  ausmachtr 
Wahrheit  war  ihm  lieb,  und  ßeiJeidiguiig  verzelh- 
Fich.  Beides  zeigt  er,  mit  Seeion fla rite  nach  dir 
XnrclcckongderVerfchworung:  feine Auslonnuag 
jua  dem  Wßrfchall  von  R.  (HI,  i«t)  erinnert  an 
das  herrliche .  ,Soijnns  avtis,  Cinnn!'*  -  Ueber 
4$s  VeibakBtfs  zwifc^ien  üerrfchcn  und  Gehor- 
chen mnfr  ec  insgchaini .  gen»  aadera  als  fein 
OtJcim  gedacht  haben,  wenn  er  auch  in  ebendcm- 
lelbcR  Geilte  bandeln  licfs.  der  Wirtir/chein- 

fichfceu  eines Aufltandes,  nadidem  fürchterlichei) 
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und  laut,  in  Gegenwart  des  ganr.ett  Hofs:  „fu$ 
U  peitple  auroit  raijon  s'il  ß  j'nuL-vuü ,  qn'il  etoit 
htm  onn  de  fouffrir  tont  de  chofes ;  que,  s'üjut  ni 
tm-mimdaas  U  dafft  du  peuple,  it  edt  tfotdu  fi 
diflinguer  en  yrtHUnt  la  litfenfc  des  Frmtcoii  tjue  It 
Gamv€fnmBM  outrageoUi  —  ^'ilfcrtnt  de  /oi» 
«inui  po«r.  m^pMur  fmtfe  tivtilte  <m  gium  dnUt 
maü  ifue .  fi  eile  arrivait  rn  fuite  de  la  banjiK:onft 
et  du  fiffit-uii,  ü  Je  rangcroit  du  suce  du  ptitple,  it 
fem.>:troitd  Ja  tetecontre  Jes propres  Minijht  u  Ji  If 
ptupU  l'exigeoit,  pow  fMii  er  le  R>ji  t  ;c.'"  S, 
33;).  Unverbüllt  laCbi  er  hier  in  fem  miifrices 
blickeA  :  ein  SuUjr  hiMEie  vielleicht  einen  lK*inrich 
aus  ihm  gemache  —  —  ImeaelBuii  uad  lebhaft 
ercihlt  ons  Hr.  SL  die  feltTamen  Irronfen  wegei» 
der  fo  beraft-nen  Rulle  f.'nf^.'/;i.'i(r.  A  ich  in  die- 
fer pouitfch-religiufen  SchM  ärmere/  erkennt  mafl 
vollkonimen  die  gute  Stadt  Paris,  ..md  litU^t  ftu» 
VaiKien  Jfjoar  tlf  i  plvfus,  dcLidmicfiir,  dt  in  t/an- 
qttiUite,  imm  tttu  CUf  toute  ar^uHientaiUe ,  pkine 
aeßBttieux  rt  de  tbeologitns  de  tuw  etats,  tpti  par-  ' 
loient  dt  ia  grace,  du  Ubrt  arbitre  et  ifune-  inuU:  de 
qitefiUnu  metaphtfjiques  da¥a  lesqtutlerVcsprit  Je  per- 
doit."  (II,  S.  326.)  —  Ganz  ei<jcn  iit  tlje  Scnil- 
deronj;,  wie  der  furchtbare  d^ArgetJon.^voti  tieft 
mirsvergitägten  Pkrifern  damne"  genannt,  iai- 
Kloller  Trdinfel  von  (kn  fchunea  Nonnen  g?- 
pilegf  wird;  ein  Detail,  welches  der  IVlarfchidi; 
V.  R.  ^Ibfl  mit  neuen  Anekdotca  bereichert,  unii 
feinea  Bio^aphen  empfohlen  harte  ( If.  26±  — 
277»)  —  IVieillerhaft  ilt  (  am  Schluilc«  diefcs  Ban^ 
dt.;}  'Iis  Entwickflung  des  Gewirres  der Qjadrtt^ 
•claUtanz,  aus.  den  gebeiuicn  Bevicbteu  der  ve*' 
IkH^aen  EtniiTarietf,  die  Ludwig  X(V  orfand. 
Dil-'  u  ' iturnfnlTcndcn  Ideen  tScr  lii.'l^.c:;  Elu.-.botii 
Fariteic.  A.bcioni's  kiihne  Entwürfe,  die  klein» 
liehen  Iiitriguen  dea  verworfenen  Dobois,  daa- 
Schwanken  dc-i  Regenten,  des  krafdon-n  Philippe 
fchwacbliche  Folgfarakcit  nach  der  Annahciung 
oder  Entfernung  der  „Uis fmneaux"  (II,  37a) f  r' 
T-  Dicfe  ganze  JMafdlinc  iieht  man  llrL^bcn  un«l 
wirken.  Ebeji  fo  find  die  Schliche,  Ränke .  iTc- 
drückungen  und  Ausfchwcifungcn  des  beriicU' 
tigteu  Triumvirats  entH'ickclt  (dltr  Anfang  de» 
d»«M»M  ßandcs>j  nnr  bitte  man  in  de»  Zergltede» 
ri)np  des  S>rtcms  felbll  u-eni-^cr  Declnmation  unA 
LuigciioinjucHheit.  dagsgen  aber  lucJit  ßcfeimml- 
hcit  und  VollAandigIceit  gewünfcbt.  —  Weit  Hb'' 
fricdigender  illdiefiatbuHtiüg  f?<'r  Vorfchworung^ 
'  deren  flan  Alberon»  itit  t!r:n  G:i[t  eitics  Bede"' 
mar  emuarf,  uiu!  Q-Uamarc  darfh  die  Schwach«' 
eines  Geronimo  Fiefco  frueblios  machte^  Hier 
verweilt  die  AufmeriUomkelr  rorzfigKch  bey  dem^ 
XlII  Kapitel  von  dem,  was  nach  tier  EntdeckuUij 
gefthah ,  und  bcym  Schiufj  dicfes  Kapitels.  — 
Beynahe  völlig  entrütlifel«  ift  hier  die  foudesbai« 
Anekdote  von  dem  Gefangenen  mit  dcr'eiferumi 
Majkf,  fo-dafä  man  ihn,  nach  der  hochllen  Wahr- 
fcbti  I  rlikcit,  für  e'nen  Zwilling<bruder  Lud- 
wigs XIV  hake»  mufik.    Ditfie  Wahricheinlich- 
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itdrerfinaet  fdi  wtf  Msm  «fMftfhiiUlpni  Bericht 

von  einpm  Ungrnannten,  dem  ein  juagf«  Sienrii^ 
aaf  welchen  alle  wefentlichen  UffiflElnilFderiiUl» 

feihaften  Anekdote  paiTen  ,  unter  dem  Siegel  des 
tiefitea  Gebeiiomflest  zur  Aafficbt  invertrauet 
'worden-^ wir.    R.  erUelc  jenes  nerfcwardise 

Aktcnrtürk  vo«  eioer  geliebren  PrinzcfTm.  die  es 
ibrem  Vater  geg*n  gewifle  Erwartungen  enrloclr- 
"tB,  WOrAbtr  inan  gern  wiederden  Schleyer  fallen 
läfst.  —  —  AeuCserftbetncrkenswerih  ift  (lüi  S. 
213)  der  Auffaiz.  denDut'ois  dem  Rpgrntcn  über- 

fab.  um  den  Euu'rurk,  den  die  ßekanmictxatt  n>it 
ea  Hiadfcarifiea  des  Hersogs  von  Uurgind  auf 
'  ihn  gemadit  bitte,  wieder  auszuiilgen,  und  ihn 
von  feinem  Vorhaben  einer  Zufainmenherufunp 
der  EttUs  üeueraux  a  zubringen  ;  das  gan7.e  Syftem 
des  DespoHsmus  in  uuce!  ein  würdiger  Prolog 
zu  dem  Schaufpiele  von  der  Vcrw  rifung  des  Par» 
laoaents  naeh  Pontoife.  Wie  in  diefem  Kampfe 
«wifchen  UnterdrückuHg  und  Freyheitsfinn  die 
aufgeklaneilen  und  ed«>lÜL>n  Männer  in  Frank> 
reich  einem  DuboiS  rerpebens  entgoRenerheite«, 
Ilenault  mit  feiniT  Gel«  limeidi{;keit.  iMerpny  mit 
klugem  Nachgeben,  Scchclle.';  mit  fchlaucn  Tüa- 
-tiglCeit^  Pucellas  mit  icntrumifchem  Sinn,  Noiil« 
les  mit  einer  Fel^iglteit.  die  der  Regent  felbl't  „une 
conduite  angdique"  nennt,  D'aguelfau,  nach  der 
liochfteii  Aufopferung,,  naeb  der  Aufopferung  fei- 
nes Rufs  ,  endlich  mit  mäanlicbem  £nll|  —  al- 
les diefes  giebt  ein  Gemfttde  toU  Leben  und 
Wahrheit.  Nur  einen  Zufj.  der  fich  am  beftcn 
abfondera  lafst,  wollen  wir  daraus  endebnen. 
Gleich  nach  der  VerweifuBg  des  Parlemcnts  war 
das  Palais  von  Garden- du -Cojrpi  und  Mtmffjiutaü 
res  in  Befitz  genommen  u  orden.  Diofe  Ipieltea 
Ruh  Parlementifinungen.  machten  Prafideaten, 
Räthe,  Advocaten,  und  Hunden  und  Katzen  wur* 
de  das  Todesurtheil  gefprochen.  „Arme  Fraiizo- 
„fen!"  ruft  hier  der  Vf.  aus,  ,,ihr  triebt  damals 
„mit  dem  öfientlichen  £lead  euer  Spiel.'  und  Klei- 
,,ni£keitea  kottBieadiediBMUgco^lftfifer  beCchii^ 


Mtig«n.  Dodi  obae 'Zweifel  werden  diefe  Kinder 
».älter  werden;  iiad  dann  webe  dem«  derfieals 
«Kinder  wird  behandeln  wollen  !**  —  —  Empo- 
rend ift  die  R'fchreibung,  wie  ^u^oi<  ftarb,  und 
die  EutbüUuog  des  Charakters  diefes  Menfche% 
■von  wjrkheiB,  uch  6em  Unheil  eines  hwflhinte« 
Scaatsroanas,  nie  za  viel  bofes  eefagt  werden 
kann.  —  „Man  überfehe  picu  (III,  33",  3j|j 
die  zufammeagtdringte  Sei  ilderun^  deaR». 
genten  .  nebft  der  warmen  Rechifertiguog  gegen 
die  fo  violfaltig  wiederholten  Befchuldigungea 
von  unbej^anzter  Herrfchfucbt  und  Giftmifche- 
rey,  felbd  gegen  die  kltere  Chronitme  JcamdäUi^ 
die  der  Marianl  R.  als  junger  Menfch,  twdi 
feiner  dritten  Gefangenfcbaft  in  der  Baftille 
fclirieb,  und  nun,  bcy  kaltem  Blute,  in  diefem 
-StOdce  Id^mücb  widerrufen  läfst.  Nach  illc«, 
was  man  von  deixi  R  genten  weifs,  ilt  jene  voll- 
kommen treffend,  und  du-fe  völlig  überzeugend: 
•Vergnügen  war  fein  Abgott,  nicht  der  Thron.  — 
•>  Gnax  im  üciftc  des  Vorhcieeheaden»  «bgieich 
nfdit  ganz  in  der  gewohnten  fchönen  Verkenung, 
%vird  nach  dem  Tode  des  Regenten,  die  Bcfchrei- 
bung,  wie  Ludwig  XV  erzogen  wurde,  gleidM 
fiun  eingefdMlcet  oder  angehängt.  Flemy  oad 
Vittemeut,  welch  ein  Contraft!  Es  kam  darauf 
an ,  ob  jener  oder  dieüer  die  ilcrrfcbaft  über  den 
Zögling  fewtM«  fo  ecfcielt  vielleicht  Frank- 
reich einen  ganz  andern  Beherrfcber,  und  das 
Sditdcfal  des  halben  Europa's  eine  ganz  verfcbie- 
dene  Wendung.  —  -  Ileyra  Schlufs  der  fo  wich- 
tigen Penade  der  Rceeotfchaft  und  des  dritten 
Bandes  giebt  uns  Hr.  S.  nodi  eine  Ueberfidtt  der 
franzufifchen  Literatur  und  Kunft,  aas  der  Gc- 
fchichte  und  dem  Genius  der  Mation ,  aus  den 
Einflfiflen  der  Regierung,  und  ans  den  Gange 
des  meofchlichen  Geiftes  überhaupt.  Bey  diefer 
Ueberlicht  konnte  freylich  jetzt  mit  feliem  Tritt 
ein  Standort  gefafst  werden ,  der  noch  f 
her  eiae  fehr  gefährliche  Klippe  war; 


XLS1NE  SCHRIFTEN. 


EniiAiiiTxc's^CHntFTEjr.  Btrtin,  in  der  Hände  und 
Spenericheu  Buchbandl. :  /Fi*  wird  ein  Mtnfck  90m  Btf 
feit  ub»rwkn4inf  mnd  mit  wirJ  das  (tthixdert'i  Eine  xur 
Bc'förderuns  eines  warntnden  Eindruck«  bey  Feinen  Mit- 
biirt^ern  von  der  am  *9  Jtnotr  1790  f;ercheheiiei)  unge- 
wöhnlichen HtnrichtUHf  *ine>  unfifewöhnlichi-n  Miffethi. 
ters  am  dritten  Sonaeace  nach  Epiphanias  in  der  Pmms» 
khrche  (ehahane  Predigt,  von  ffakub  Elras  Trofckel.  1790. 
|.  t4  S.  VVtr  können  diefe  ronreQiche  Predig  ange- 
kendenden  Reiieionslehrtm  als  sin  Mußer  empfehlen, 
woraus  üe  lernen  kSnnoi,  ms  nun  feinen  Zuhörern  bey 
ifcnliüMn  Fillm,  äh  finm^haw  Auhdaff  kana  Vacha* 


rieht  emthalt  einige  fehr  fnite  Bemerknni^B  ,  wodufck 
datjeniRe  beAatigt  wird,  was  mehrere  einfichux  olle  ThecK 
lo^en  von  dem  ^rofsen  Schaden  Refagt  haben ,  der  durch 
reliciöfe  Feycrlichkeiten  bev  der  öffentlichen  Hinrirbtunf 
der  MilTethäter.  und  durch  die  zuverfic-hdicht  Seligprei- 
(ufif  folchcr  Unglücklichen  Kcftiftet  wird.  Et  ii\  trtiti- 
iric.  dab  Obrifkeiten  und  Prediger  den  Rrofscn  Schaden 
(oTcher  aberglaubtfchen  Gewohnheiten  nidit  einreben  und 
beherzigen  woller. ;  —  ein  eben  fo  trauriger  Beweis 
dafs  in  die&ii  Ständen  n*ch  Männer  «ikiraiMi, 
deren  BeffrifFe  von  Bduhtuiw  and  SeUgkais  f  ' 
diaSspift.diSi 
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ARZirETGEtAHRTHniT, 

.  LoNDOMt  b.  Johnfont  Tke  London  medicalQom' 
Mf,  for  th«  Year  178$.  Part  iV.  lör  A« 
Yt»  1719^  Part.  LILULg.  ' 

fm  viertrn  Theil  des  Jahrgangs  iTgg:  S.F.Sr<n- 
«lonf  M.  D.  übtr  de»  eputonOfifcm  Eatwnrh  des 
%hrs  ijr>i.   Bekanntlich  wnrde  er  w  Wien  ini4 
,/arrcbau  vorzüglich  bfinorkt.         Kpc.  fah  ihn 
in  einer  der  nordlicheu  Städte  DeutTchlands  in 
May  und  Janhta,  wo  «r  mit  des  Bbrtwrn  tnfiim- 
leentraf.  und  eine  merkliche  Anomalie  derfelben 
biMete.      Hier  werden  nun  noch  Nachrichten 
*^om  kofsland,  Cherfon,  Genf,  Paris  beygebracht, 
und  es  wahrrcheinlich  gemacht,  dafs  er  uns  über 
Cherfon  lugoführt  worden.     In  England  zeigte 
•r  Jidl  zuerft  im  Julius,    und  dauerte  bis  zum 
November.    Ur.  S.  haue  23s  Kranke  daran,  in 
St.  Lucas  bofpiial  befimdea  Ich  19a*  Vorherge- 
hende Dürre   und  darauf  folgendes  anhalten- 
dei  Regenwetter  fchieneu  die  Anlage  dazu  gege- 
iten  tn  haben,  aber  die  nächile  Urfache  fucht 
llr  S-  doch  nicht  fowohl  in  den  fenfiblenEigcn- 
fchaften  der  Luft,  als  in  einem  eignen  cont3g=u- 
len  Miasma.    Die  Ilaupifymptomen  waren  Schwa- 
che, Ekel,  Fieber,  Schoerzen . iii  dem  Rücken 
»od  Gliedern,  Steiligkdt  d«  Nadwiu,  Kopf  und 
CMirenwch,  Schnupfen.  Hüften,  Halsweh,  Ma- 
eenweb»  Durchfall    Die  Krankheit  war  feiten 
^ddldi.    Die  Hinptmiwel  waren ,  häufiges  war- 
fOes  Getränke,  im  Anfange  Brech-  und  Purgirmit- 
td,  Blafenpflalier,  Opiate,  feiten  Aderlafs.  — • 
Bew  M.  D.  »her  eben        Mifentkhcit  zu  Man- 
cheßer.    Er  äcilt  Vergleichmigcil  ähnlicher  £|»ide- 
aieen  an ,  und  hält  felbll  den  Sndor  angUcM  für 
eine  bösartige  Species  derfelben.  —    Der  Wund- 
«rst  M.  IfiUünfo»  über,  du^  ^üddUht  Anwmdtuiß 
der  Darmfaiten  be^f  eher  üfit^tfi*t  im  ftrnu»t  die 
vun    euuii.  peliopf  i  n  Tripper  cntftanden  war. 
£s  warea  iwey  Ortnungen,  die  eine  am  hiptem 
'TlwfldesScreton»  die  andre  nahe  beym  After,  in 
dem  buibus  Vrethrae.  und  hier  flqfs  der  Urin  vor- 
züglich aus.      Vergebens  fuchte  Hr.  W.  durch 
Bougiei  unA  Cathetor  die  Vcriiopfung  der  Harn- 
-fföhre  zu  ufnrn ;  bis  es  iuin  eadligi  gehuis  die 
4.  L.  Z.  iTJ^o.  JOrittiT  JkiML 


drhte  Saite  vntt  Violine  (dfe  er  Torher  inar  En4o 

wohl  abgefeilt  und  eingeöbli  hatte)  hindurch  ta 
bringen     Am  folgenden  Tag  konnte  er  fcboa 
•iMa  dfiaota  Bougie  bis  in  die  Blafe  bringen; 
Kr  nahm  nun  immer  dickere,  liefs  Qucckfilbcr 
ins  Perineum  einreiben  und  gab  kleine  Dofen  Ca» 
lomel.    Der  Urin  ftofs  bey  diefer  Methode  frcy 
durch  die  Harnröhre,  oiid  in  6  Wochen  war  die 
Kur  voTleodet.         Der  Wundarzt  ^.  Steuenfon, 
von  eintr  Harnverhaltung ,    die  unglücklich  ablitrf. 
Sechs ,  Tage  lang  dauerte  fie.    AderUiffen ,  anti- 
phlogiftUdw  Mittel.  Bfder  halfen  sieht ;  Der  Ct- 
thetcr  leerete  keinen  Urin  aus;  nur  als  der  Kran- 
ke auf  einem  kalten  Boden  berumging,  floHcH  ei- 
nige Unzen  Tropfenweis  ab.     Er  ftarb  unter  ol- 
len Zeichen  des  Brandes.   Bey  der  Oefnungfand 
man  Nieren,  Harngänge  und  ßlafe  völlig  gefund, 
und  in  letzterer  über  2  Pfund  blaffen  geruchlp- 
iea  Urin»  aber  der  Magen  war  an  mehrern  Stei> 
■len  fehles  Säilelns  benubt,  nnd  hie  oad  dahoei»i 
roth,  blaultcht,  und  mürbe,  auch  im  Duodenum 
fand  iich  ein  folcher  Fleck;  —  und  das  alles,  ol^ 
M  dafs  der  Kranke  gebrochen  oder  den  mindelmi 
Schmerz  im  Magen  gefühlt  hatte.    An  dem  Ta- 
ge,  wo  er  krank  wurde,  hatte  er  früh  ein  Glas 
von  einem  ftarken  Brnntweia,  der  über  Meerret« 
.  tlg,  Kaoblanch»  Eibifch,  Pimpineli,  Rhabarber 
und  Anis  abgesogen  war,  getrunken,  nndei' 
fchcint,   dafs  durch  den  hefrigen  Reiz  diefes 
fcharfen  Liqaeurs  auf  den  Magen  eine  fympf» 
thettfche   S^fchnürung  der  Nierengänge  und 
fo  Magenentzündung  und  H.'.rn\  erhalt nn-j  erregt 
worden  ift.  —  -M  Parttngton  erzahlt  eine  Kur 
des  fchwarzcfl  Staars  durch  Electricitat.    Die  ' 
Kranke  war  aof  einem  Aug  fchon   10  Monate 
ganz  blind,  und  das  andere  fing  nun  auch  an  zu 
leiden.      Sie  ward  durch  dii-  Ausftron:ung  mit 
der  hölzernen  Spitze  taglich  elekirifirt «  und  nach 
jeder  Operation  noch  ranken  ana  dem  Schlaf  un4 
AuL'r  nbraunen  gezogen.     St  bon  bey  der  zwe/- 
ten  Operation  empfand  lie  einen  aufserordentU- 
cben  Lichtfchein  .  und  konnte  die  Bewegung  der 
Hand  vor  den  Augen  unterfcheiden.    Bey  dem 
nach  Haufe  geben  erkennte  fie  manche  Ciegen- 
Aänd,;  auf  der  Strafsc;  fie  battc  den  ganzen  Tag 
•in  Geföhl  von  Miidigkeit  und  fidunerzen  in  den 
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Schcnh.  :»i .  worauf  'die  rollkomrane  llerftcn-jn^ 
ihres  ü  livhti  M^te.  Den  folgenden  3Inr,i;vMi 
fall  fie  fo  pvt.  wie  jcnjals,  wnd  nach  «Irey.'.ehen 
(ülrctrifaiioncn  v.  unle  IGe  als  völUjf  gefiikilt  ent- 
laflen.  -  G.  Ptorfon  M.  D.  NachrrH  von  lir 
Xi^nit'4»[l  und  ätmGebpmuk  der  p!n>_fp'ionfi'  trn 
Soda.  Dicffs  nrtu-  au5  PhoPphorraurc  und  nuno- 
ralirchcn  Alkali  zufammcngeretzte  Mittelfalz,  em> 
pficblt  (Ich.  zu  dreybis  fecbs Drachmen,  inWaF> 
fcr,  Thre,  Flcifchbrülie  ffeaommen,  als  efn  ftbr 
angruehmcs  und  fanftps  Purgirniittcl ,  befondi-rs" 
für  folchc  Pcrfoncn,  die  voi:  den  £cwohnliciH"n_^ 
Laxierfttzen  zu  felir  gereizt  werden,  ficoftgl  -ich 
Hielt -dem  Einiiebmen  wieder  wegbrechen.  Nur 
Ift  zu  wünfchcn,  dafs  man  noch  eine  wohlfeile- 
re Bereitungsart  ausfiudct  dena  jetzt  koftet  das 
Pfund  9  Sbinfng:.  '  Cfkhtons  Brief  46rr  ätt 
Wirkwi{*en  des  JßiVfratus  exfcaput  in  den  vcvcvi- 
ßhen  K;vi»f/irt7«j,  ausgCT-ogeu  aus  Girtanners  be- 
knnnrem  Werke.  Man  weifs  nun  fcfacn.  daft 
Cich  rlic  W  rfuche  nicht  betätigt  haben ,  und  daCl 
t!ay  Mittel  wenigftens  kein  Spccificum  \!t 

Im  erllen  Theil  des  Jahrgangs  I78y:  TießAf^ 
huiff  ehur  epütemifidun  JSr.\une,  sn  Cheflhtm 
ffohr  1788,  von  ff.  Rsmßfj.     Eine  genorre  B*» 
ft'':-eihij:>fj  dicfcr  Kmnklieit,   tlle  übriftcns  i.ichts 
aufserordenciichrs'  hatte;  ,  der  cr.t/.üh dete  und 
^wärende  Hots  nur  das  ä%eneinfte'Syniptoinn 
^charlaehatisfcbUg  gefeilte  fich  nur  r.uweilcn  da- 
in;  doch  war  es  eineriey  Krankheit,  denn,  da 
itir  Kraakheh  anfteckciul  war,  fo  trug  ficha  ao-, 
daJV  der  blofs  am  Hälfe  leidende  einem  andern 
das  wahre  Scbarlachfiebcr  mittheilte,  und  umge- 
kehrt.   Ü*tf  Krankheit  war  iiiflanimatorirch .  uuU 
fttd  Heb  icicht  curiren ;  Brechmittel  im  Anfänger 
'fÜtrelftilzei  AnthtidniaUc,  .^fuTseriicb  erweiefaende 
"Mitrel  iharcn  fehr  gut,  Aderlaflbn  war  fei  en  nörbig: 
(Uitraus  möchte  man  doch  wohl  mehr  auf  gcfiri- 
'fche  als  auf  inflatnmatorifche  ürfachen  fcbliefsen 
mfinin  ;  Es  erf-ilj-^'c  haufic^die  HaiitwnfTTfticht,  die 
fleh  meiilcn?  aul  den  Gebrauch  c'it Colunibo".'  ur- 
zcl  mit  Alkali  fixum  verlohn  —  DieGfß  lthhteeiurs 
Mrvßhidbjes  mirgf-'thpilt  \  dra  Wundarzt  (i. //.v^Atj', 
I«  war  ein"  biswrj^ltchcr  rrhmerzhaftcr  Kno^rn  in 
der  Bruft  ncbft  einipni  klrinrin   in  der  Aviüa. 
die  Hr.     durch  dcu  Schnitt  gltiddich  weenahm. 
Die  Wund«  bellete  TOllt{r.  and  lle  befbud  fich  ei- 
nige Zeit  vlIüt:  \v^!;I.    A'it  n'.:n  entfbndcn  wie- 
der Schmerzen  in  der  Rrul^  luul  dein  ganzen  Ann, 
VIbr  Ausflula  des  Fonianelis  '.wnrd  ztiueilen  fehr 
nirikend,  und  drey  Jahr  nach  der  Operation  zeig- 
ten fich  wieder  Knoten  in  der  Gegend  der  Narbe, 
von   denen   einige  unbcweglic!!  ^varcn.  Die 
Scbmerzen  im  gaozen  Körper  uabmcn  nuti^  %tr» 
die*  Schwiidie- ward  immer  gnifser,  udd'otinedaiV 
der  Krcbsknotcn  auftrach,  erfolgte*  der  Tod,  den 
ein  Fall  auf  das  Hinterhaupt  befvhleunigtp.  Bcy 
der  Section  fanden  fich  klHnC  V.'rb  irtMngcrt-  im- 
Magan,  Gekicfc  und  Nirrcn.    J)!C  L'V"  r?  v.MT 
g^jid  und  nur  iu- einer  iiiciuenStdican^cnvach- 
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Spuren  ron  Verknocticrjri^.      Ilr.  H.  /.iclu  die 
Vereinigung  durch  die  blatige  Nath  vor.  Inter- 
elTant  \\\  die  Ueberfidit ,  die  er  vott  dem  Verbolz 
nifs  feiner  glücklichen  Krebsoperationen  zu  den 
unglücklieben  giebt.        hatte  über  200  Kranke 
der  Art,  und  fand,  dafs  beym  Krebs  in  der  Haut 
vier  filnfiel,  beym  Augenkrcbfi  die  Uilfte»  am 
Munde  zwey  dritdieU ,  brym  Bruftkrebs  'bdeb- 
ftcns  die  Hiilfte,  be>'rä  Hodeiikrebs  vier  Sieben- 
theil, am  Penis  vie  r  t'üni'thci),  u".d  an  den  Schen- 
^  kehl  nur  ein  Drittheil  glücklich  ali'i.-iVn. —  (IrjUiic'f 
''tt  fi  tcii  llcrnla  von  Tin.  CoiVfi.  Sic  \'?.  dadurchmerk» 
würvtig  .   dafd  nur  eine  Sci:e  des  Darms  cinge- 
fp.^rrt  war,  und  aufbrach,  und  eine  Zeitlang  ei- 
nen JuitqiUicheu  After  bildete«  der  aber  geheilt 
vrmit.  —    ^.  Lrmi  erzflblc  ffnM  FaS  vom  'tat' 
nfiT   h-i.latigmn  oder  Hifdatiti,    die  (glücklich  mit 
Qu  'cklilber  behandelt  worden.     Eine  drej'fsig— 
jährige  Weibsperfon  klagte Uing;eCber  Leber-  uiwt 
M.^i;pnfchmpr::en ;  Hr.  K  ^rermutbcte  Lebereiit- 
7.ündung,   und   lief?  Pleoks  PiÜcn  nehnicn  und 
Qiieckfilberfalbe  einreiben.    Nach  10  Tagen  fing 
das  QuecklUber  an  den  Mund  anzugreifen,  und 
zdgleid»  leerte  Rc  durch  Breeben  und  Stuhlgang 
eine  »nglaubnche  Menge  von  Blafenbanci  A  üruiTi», 
die  fich  M'obl  auf  taufend  belaufen  niocUrn,  aur» 
DMiungeatfarcrbracb  derLebembfbeTf  noob  Hcdt 
aufscn  auf,  und  «-ard,  nachdem  ein  CiaUesAeiB- 
hcrausgegairgen  war,  gliickhch  gehcilr.  — •  M, 
f^trguin  von  einer  glUchlichm  Ami>eruiv.n«  des  'J'ye>- 
paus  bei]  einer  Krankheit  der  Tibia.    Die  f  ibia  ha:- 
te  vtrfchiedpne  heftige  Contufionca  erlht'n,  und 
CS   blich  eil!  unßufßörücbcr  bobren'iLr  SolMricrz 
darinnen,  ohne  dafis  man  auDscrlich  an  dem iLao- ' 
diea  etwas  Tetletztea  entdiecken  konnte.  Nadl 
vielen  vergeblichen  Verfuchen  wurde  ein  Stii'fc 
des  K'iochcns  mit  dem  Trepan  üerau/gebü' ri ; 
man   fand  in  der  Knochenhble  etwas  rhtbüche 
Fiiin'  ;*kci;  und  in  derfelbeii  <!rey  abgelufcte  Kno- 
chen'Uickgen,  die  inafi  wcgnaiiin.     Eine  halbe 
Stunde  nach   der   Operation  licfs  der  .Schmerz, 
nach,  die  Wunde  föUie  fich  aifanäblicb  aus,  und 
der  Kranke  war  bergefWIr.  ^    Ein  nuihpbrdi' 
gtr  F.<:1  von  zahlreichen  Geburten ,    von  y,.  üarth» 
ßiore  M.  D.   Die  Frau  kam  fcboir  in  der  Halfrc- 
tfcr  Scbwangerfdidfk  nieder,  nnd  brachte  in  der 
Zeit  von  56  Minuten  ^  Kinder  wcibliebcn  Ge- 
fchlcclits  7.ur  Welt,  von  denen  zwey  noch  tmi/'e 
Zeit  lebten.    Zu  bemerken  ill,  dafs  der  Vatereilt 
kranklicher  Mann,  und  zu  der  Zeit,  alsdiePno. 
niederkam,  vollkommen  fchwindfüchtig  wir. 

Isn  zweyten  Theil:  IV.  Matj  U.  Ü.  Befckrei- 
bang  tinet  epidemijchen  FUbers  zu  Cornwatli*  im 
pahr  r?8S.  Es  bitte  den  Cnrng  eines  Typhuflb 
im  Anfange  oft  mit  fcheinbar  inllainniatarifcbca-' 
ZuHi.ien  verbunden,  die  iicb  aber  bald  lu  grofiw 
Scbv.  :irhe,  geftiiiknen  Pul»,  Phantafien  und 
Schlailofir;keit  ;i;:':<'ret"n,  und  rrit  den  neunten, 
vierächcuUcu  ,  iieb^hndca  Tag,  ja  noch  spater, 
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kritifcfa  eadigtcd.  AdcrlafTen  war  imräcr  tödtlith. 
Ein  Brecbmitrtl  im  Anfange,  und  dann  gleich 
China,  KlyRter.  Blafcnpflaltcr.  Wein,  kaltes  Wa- 
fbben,  freyeLufi,  wirkten  fo  glücklich,  dafs  der 
Vf.  von  20  Kranken  mir  2  veriolir.  IndcrNach- 
barfchaft,  \ra  man  die  Lanzeue  fleiüsig  brauch* 
ce,  waren  eilF  KranKret  and  atteftarben.  Doch 
geht  der  Vf.  in  dar  Verilammung  des  AdcrlafTena 
zu  weit»  und  vergifst,  dafs  felbft  diefe  Fieber 
Complicationen  haben  künnen,  die  das  Btutlairrn, 
aller  freylich  :n  Verbindung  der  China  und  an- 
derer ftarkenden  Mittel,  erf Odern.    —  Der 
Wundarzt  G.  IVükinfon  befchrcibt  tine  Hepatitis 
ia  einem  6s  jabri^cn  Mauu,  die  anfiaags  fiQr  Lan> 
SenkranlAeic  ^cbalten  wurde,    bis  endlieb  die 
Gelbfucht,  der  kiirzr  Aihcm  ,  die  Gefchwulft  in 
der  reaht^u  Seite »  der  weifse  Stuhlgang,  der  ro- 
alle  Uritty  and  der  ger^aie  Pnb,  eine  rerborgne 
l,rbcrcnf7.ündung  anrcigten.      Man  fchritt  fo- 
gleich  zur  äufserlichen  und  innerlichen  Mercu- 
rialcar.   Nachdem  fecbs  Dradimen  Qucckfilber- 
eingerieben  'U'ordcn  war,  hatte  fich  die  er- 
Ste  Gefchwulft  fehr  gefetzt,  aber  es  zeigte  lieh  ei^ 
aiCL  Voltheit  und  Fluctuation  um  den  Nabel,  und 
ateh  einigen  Tagen  leerete  er  eine  beträchdiche 
Qüamität  Eyter  durdlden  Srubl^ang^an»,  wel- 
^bes'g  Tape  anbi^'lt ,    unJ  völlige  llcrftcIUing 
sdir  Folge  hatte.  An  dicfem  glüchltchen  Ausgan- 
ge  dka  L^cfgä'ehwllra  hatte  nnn  wob]  die  Mer- 
«urialtfur,  wenigftens  nur  entfernten  Antheü.  — 
ir.  U'rigkts  fernere  Bemerhinsen  von  dem  Sutzrn 
des  hUxuen  Vitriols  in  der  IFafflrfucIit.  Es  find  v.wtj 
£r£a^rungcn,  die  eine,  wo  die  Waflerfucht  Fol- 

fe  efnea  Wcthletfieberj  war,  und  die  andre,  von 
crftopfung  der  R^-initjung-.       Irj  b.-idcn  teilten 
Schlafineit  die  uachlle  Urfaclie  zu  feyii ,  und  hier 
kann  allerdings  die  reizenäie  nrd  zdännieiicte* 
hcrn'c  Kraft  des  Kupfervitriols  pnfTen.    Man  gab 
ihn  zu  e.ineiB  halben  bis  2  Gran  den  Tag,  mit 
Opium  und  Zimmt.     Beide  JCranke  worden  ge- 
heilt, —    i^achrithten  von  den  medicinijvhen  Ei- 
genfchaften  einer  neuen  Ejndeaus  Siiii  America,  voo- 
^.'Evtr,  Arzt  zu  Trinidad.     Sie  wird  von  den 
Spaoiesn  aus  Anguüura  gebracht,  und  heifstda- 
ber  «geh  Cortex  Angnftnae.*  Sie  ift  «tttn»braend>^ 
bitter,  ge\vürz*aft,  und  binterläfst  eine  ftechen- 
de  Warme  imMuode;  und  ihreWirkungen  glei- 
chen ganz  der  Chinarinde,   abertreAen  ue  (ogair 
noch  darinn,  iJafs  eine  weit  r^vringere  Gabr  m> 
•hig  ift     In  Fiebern,  M.igrnichvvache  pnd  Ruh- 
ren ift  fie  vortreflich,  und  Hr.  E.  erzählt  hier  ei- 
nen fall,  ,wo.die  «ufaerliche  Anwendung  einer 
Abfcocfattrilip  votr  ansgiKeidinct  guter  VVirkun'g  im 
hefiigften  Faulfieber  war.     (Ree.  wrifs  fclbTt  Er- 
fuhrungen, dafs  haU)  fo  iiletneiiabcn,  als  niäa 
'Ton  der  China  brandig htaffridbend  Weeh- 
Ib'fitber  zu  heben  i  und  es  ift  fc^r  zu  wünfchf-n, 
dais  diefe  wichtige  Acquifition  unferer  Materia' 
mffoica  bald  allgeiselaer  werden  möge.)  —  Fer- 


Arzt  zu  Trinidad,  TTcIche  das  obige  bcftärken,  und 
befonders  rühmen,    nflafs  dicfc  Rinde  nie  jciic 
Schwache  im  Magen  und  Leibeamäopfui^  er- 
regt, die  die  China  herrorbringt,  und  den  Wr  ift 
kurzen  von  einem  WcdifLlfieber  b«freyete,  wcU 
chea  3  Wochen  lang  vergebens  mit  China  be- 
kifnipft  wordeir  War.  —    Ihber  den  Steinfslmitf 
in  zwey  Tempos  von  P.  Camper.    Hr.  Louis  ift  Orr 
Erfinder  davon.  Er  bemerkt,  dafs  dasgleitli  n.ictt 
den»  Efnfchnitt  gcfehehcndc  Herausziehen  de» 
Srrins  vi-l  Rniz.   Schmerz  und  ÜL'fahr  brachter 
Er  machte  oifo  den  ericn  T.t^  nur  d^M  ilinfchnitt 
in  die  Blafc  nach  der  von  Hi'.^'kins  vcrbelVcrtenr 
lateral  Ojieration,  und  wartete  nun  3«*  4  ja  S  Ta- 
ge, ehe  eir  den  Stein  heranssof,  welchesdena  mir 
unglaublicher  Leichtigkeit  und  Schinsrzlofigkeil 
gefcbahiiaida  als  fremder  Körper  wicd  der  Stein 
öft  darctrdie.  Kraft  der  Natur  allein  bry  der  Ei- 
terung nu^geftofsen.    Sriidc.ti  Hr.  L.  den  Stfin* 
fchnitt  auf  (liefe  Art  macht,  ha:  er  nieein.n  Kran- 
ken davon  verlohrcn.    Camper  beiiatigf  die  guiei» 
Wirkungen  diefcr Methode,  und  zeigt,  dafsfcho*- 
Petrus  Franca,  Fabricius  Hildamis,  Colot,  HdfteT 
die  Vortbeile  derfelben  erkannten.  —    M  V.ailUe 
vom  «Mar  markwürdigm  Verßtzung.dcr  Eia^eu-ndf 
im  manfiktiihtn  Kitrper,     In  *eineni  ^o^tnge» 
Mürsn  fand  man  das  JPericordium  mehr  rccbtcr 
Seit*,  den  rechten  LiingCBflögel  in  zwcy,  d»  iilm>'- 
ken  iiv  drev  Lappen  getheilt;  der  rechte  Sinus 
und   Ventrikel  des  Ih'r/.ciiB  Int^  :n:f  der  linkei» 
Seite,  und  umgekehrt,   und  eben  io  verkehrt  h' 
gen  aufh  die  grafson  Grfafsr;  die  Aorta  auf  de^ 
rechten  Seite,  und  eben  fo  der  ductas  thoracicus*; 
Die  Leber  lag  in  der  linlcen  Seite,  die  MiIt,  wel*-' 
che  noch  überdies  dreyfach  war,  in  der  rtchicnr 
fo  wie  auch  das  Pancrcas.   Der  Magen  lag  rcck'^ 
tcfrieir«,  und  endigte  fich  UolwTfeitB  in  den  Pylö*' 
rus;  das  Duodenum  zog  fich  von  der  Hnkcn  zur 
rechten  Seite,  das  Coecum  lag  auf  dem  linken 
Pfoas,-  oud  dös  Colon  transvorium  ging  von  detf 
linken  zur  rechten  Seite.     Eben  fo  «mgekehrf 
y\  ar  dcrljiuf  der  ßlutgcfufse.    Gehirn,  Sinnorgs--. 
nc,  ZeuguHTStbeilc ,  und  Extremitäten  waren  im- 
natariicbea  ZuAand .   Das merliwardigfie  iil,  dafs 
diefer  Menfdi  nie  die  geriitgite  tncomrenienz  votf 
di<fcr  aufarrordeniliclic.n  Uu.kebrung  feines  in-" 
nern  Daus  grbaix.   —    ^7-  M.  D.  «0»  d^nr' 

Ztthereitung  nnd  dtm  GeWanCti  eiivet  tt^eius,  4t»  dü»- 
Taiarn  Ko.m'fs  tr^iinei:.  Er  wird  durch  Gdhrung 
aus  Statcnijiüch  vcrft  nirrf.  und  thut  vortrellicbe 
Dicnfte  zur  Stärkmag  und  Wirdtrhcri^eliung  cr- 
fchöpfter,  abgezehrter,  feihll  bektifeh  iieberbaf' 
ter,  Kranfcety.'    "     '      '  • 

Im  dritten  Theil :  A.  C:-:ch{c:i  M.  D.  über  dciv 
medistttifdu»  (jtltra-Mh  des  LUui'lfdien  Jilooßs  und 
tbr  Arika  motaamu.  Mii  beiden  fefaeinen  die 
Engl  tndc^  noch  nicht  fehr  bekannt  zu  foyn  und 
1fr.  C.  mncht  fleh  hier  .".Ifo  das  Gei'cbatt,  niati 
d^ii  Erfahrungen,  die  er  vorzüglich  in  Deutfeh- 
iaiid  [t  Tv he»  and  gehört  hair  «Ue  Kräfte  derfel- 
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plk'Ult  er  vorzüglich  in  der  Dyfcntcrie ,  Phthiiis 
baeaiop^oica  und  pituirofa  und  dem  Hußen  nach 
dipn  MaTiTn ,  dorh  nie  bey  Entzündungsantaffe; 
J.ctztcrc  im  l'aulfien      Wcchfeifiebcr,  L^hinUn- 
grn.  Zittern  und  A;uauroiis.  —    (j.  Spence  von 
eintr  Kranklieit,    die  nuf  die  Verpfianzung  tines 
Zahns  folgt.   Bekaoniitch  folp  zuweilen  auf  die* 
A;  Operation  (die  nicht  neu ,  fondern  fcbon  dem 
Pareus  bekannt,  war),  eine  Krank.heit ,  deren 
liauptzufälle  feigende  find :  Fönf  oder  fechs  Wo* 
rlicd  damaeh,  wenn  der  Zahv  lieh  woblbefefttg» 
bat,  fängt  das  Zalmflcifch  an  zw  fchweÜL'n.  roth 
und  frhiuerzhafi  zu  werden ,  iich  vom  Zalin  ab- 
zulöfen,  derCelbe  locker  zu  werden»  und  eine 
Itin^cnt-e  Materie  zu  geben;   kommt  man  nicht 
bald  /.u  Hülfe,  fo  fallt  der  Zahn  aus,  c%eniftehc 
ai  s'.ebrctu'rs  Fipber.  Blattern  in  der  Haet.und  die 
Krankheit  kann  tüdiiidi  werdea.  Von  actKgUlck' 
Hchcn  Fällen,  die  hier  erzihlt  weideo,  beflWten 
Jirh  vier  nach  t^T  V.Vc^nahmc  des  Zahns,  ohne 
Gebrauch  des  Quccklilbcrs;  zwey  auf  die  Weg- 
nehmttnif  des  ZaAas  und  Queckfilbermittel ;  einer 
ohne   .Ausziehen  des  Zahn^  blofs  durch  Cbtiia; 
und  ein  andrer  mit  Behaltung  des  Zahns  durcl« 
QueckiUhcmiittd.  -  Die  Krankheit  fcbeint  alfo 
riebt  immer  veacrlfch,  oder  voa  einer  aus  dem 
Zabn  herrührenden  hfeetioo  der  Erfolg  zu  feyn ; 
jTondern  aus  eitier  in  dem  Kurptr  des  Kr.inke«  lie- 
tfenden  Dispofmoo«  die  nur  durch  den  Reiz  des. 
Zahns  envtfcki  uwd  belIhnRit  wird,  hergeleitet 
werden  zu  müfTen.  —     Unr.crkanpen  iibnfieber- 
hafte  Aiißeckung  von  ^.  Lucas,     Et  erzählt  ver- 
Tchiedae  glückliche  Verfuehe^  >dle  own  nach  Hay- 
gartbs  GrundfäfT^tm  gemacht  hat,  ura  die  Anlle- 
ckunfj  dtr  Blattern  zu  verhüten;  dann  die  Gc- 
fttiici^te   7  A  cver  allgemeinen  luoculationen  zu 
Leeds,  WO  von  $gs  Eingeimpften  nur  4,  und 
diefc  zwar  wthrfeheinlieh  fcbou  natOrtich  ange- 
eckt, ftarbcu,  da  kurz  zu\  or  von  462,  die  die 
naiHrUcheu  Blattern  gehabt  hatten,   130  £eftor- 
hen  wtrea.     Maa  fand ,  dafs  nach  der  Impfung 
die  Epidemie,  anlbitt   fich  mehr  7.11  \erbreiten, 
iune  hielt,  und  dafs  feit  der  Zeit  dicOlattem  feit* 
ver  und  gefahriofer  worden  find,  —  g» 


fi<m  tfcn  einem  mf^SMlieh  uhgetaufnen  Himfehaä- 
tenhrucft.    Es  war  ein  Bruch  im  linke«  Seitenbei- 
ge boy  einem  4iä&rigen  Kinde,    der  trepanirt 
wurde.  Die  OeSnung  fiiUtencH  mil einer  fchwam-, 
lOicbten  Subflanz  aus,  die  immer  wieder  \^  tichf. 
Das  Befinden  des  Kranken  war  4  Monate  lang 
gut.    Nun  bemerkte  man,  dafs  er  beyih  Lachen 
den  Mund,  rechter  Seica  im  die  Hobe  zog;  darauf 
erfolgten  convuifivifcbe  and  paralytifdte  Zufalle, 
und  iiB  fünften  Munat  flarb  er.    5lan  fand,  dafs 
die  Ge(cbwulil  aji  der  harten  Ilirobaut  teftfafj^ 
•ine  betricbtliche  HOle  gebildet^  und  durek  ihren 
Druck   aufs  Gehirn  getödtet  hatte.    —  Nach- 
ricluen  inm  drm  Tanjvnfchen  Gegengift  gegm  dtft 
tttUm  Hunäihiß ,  umi  giftige  Schlangenbiß  Ge-. 
gen  den  tollen  Hundsbifs  nehmen  die  Indianer 
die  getrockneten  Blätter  von  Datura  Stramoniuoi 
zu  drey  und  eine  halbe  Drachme,    drcy  Tagft, 
nach  einander,  wobey^  viel&eifswAflerg(trni|Ma« 
und  den  Kranken  Tlel  fcatt  WaflTer  fiber  den  Xo^ 
gpgolTen  wird.     Gegen  den  BiTs  giftiger  Schlan- 
gen brauchen  ilc  Pilleti,  in  denen  aufser  einigen 
unbekannten  Kräutern,    Arfenic,    Pfetkr  nid* 
Queckfilbcr  ift    Diefefind  auch  mit  Nutzen  gegen 
die  iiundswuth  gebraucht  worden.  —    7Vi.  Per- 
civali  über  die  Natur,   Urfachen,  und  Heilung  der 
Hundsu^ält.    Et  billigt  den  Vorfchlag  Haygarths 
fehr,  die  Wunde  fange  Zeit  erlt  liiit  kaltem  und 
dann  mit  w  aniu  ir.  \^*jir'L t  auszuwafchcn  ,  gbu?n, 
dais  es  blofs  Folge  des  Nervenreizes  uud  dem 
Tetanus  fehr  nabe  verwandt  fej,  (was  auch  D. 
Rufh  in  Philadelphia  behauptet,)  und  fchlagi  noch 
ftatt  des  Waflfers,  Magcnlafi  uüd  Speichel,  als 
Hauptmittel  der  Natur  Gifte  zu  entkräften,  vor. — 
Hn.  Hunczovsky  (fchon  bekannte)  Erfahrungem 
ü'^er  den  Gebrauch  der  ^bkochmig  van  IVailnufi- 
fcItMien  m  üefchwAren,    ~    M.  ßjiUie  über  die  Btf- 
dMNg  von  Haare»  lead  Zi'Jmen  im  Ovarium.  Man. 
fand  beides  in  dnen  zwölfjährigen  Madgen.  vtt. 
kein  Verdacht  von  Beyfchlaf  fcyn  konnte,  und 
Ur.  B.  fuÜK  zu  bcweifeo ,  dafs ,  da  mau  derglei- 
chen anCB  in  BalggefchwÜlilen  andrer  Theile 
findet,  die  Hervorbringung  beider  nicht  der  Zeu- 
gung, fondern  eiaexa  iAuerja  iiildaa^meb  zuz«- 


L  B I  N  X    S  C:R  1 1 «  T  B  N. 


E»«AuuKCS9CMHPTEif.  fnrsburf ,  h,  Rüiiner : 
Wrti'g*  '"f,  dat  RvftttkraH  Jefl ,  gehalten  in  der  Sude  Ge- 
nldibofen  in  Franken  v»n  ^o*.  Michael  teder,  der  Tlieo- 
lagi«  Doktor  etc.  17)^.  34  S.  8.  Nach  Anleitung  dei 
Textes  aus  xKor.  13,  |t.  12.  Alt  ich  Knabe  war,  fpr*th 
ich  wie  ein  Knabe  etc.  vergleiche  der  Vf.  die  Eiiifichtcn 
des  gegenwärtigen  Zeitalters  mit  den  Einfichien  da^tmi» 
gmi.  in  wckhas  dar  Urifruaf  des  BAftakcansfeftasftUi* 


Ein  lafgekUrter  Katholik,  wie  Hr.  Feder  ift,  mufs  fehr 
iu  Verlegenheit  f^n*  l^enn  er  über  eine  folche  Materie 
predigen  foll.  £r  hat  tndefifen  Teiiien  Zuhörern  viel  Gu- 
tes gefagt;  und  wenn  er  mehrere  Nachahmer  Kndec,  fo. 
wird  der  cewobnUiht:  Abeislaubc  des  voaiehneu  und  ge« 
riogaa  Fäbtl»  i»  dar  kadMUfsben hirclMinack  ii0d  na^L 
iinifln  aMTbliftet 
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Sonnabends,  den  14^*  Auguil  1790« 


RECUTSßBLAHRTHBlT^ 

.  AfCSBt  Rü  ,  in  dfr  Wagtierfcncti  BuchhanÜ. : 
Jieuitsvicarmti/ches  Staatsrecht^  rntworfea 
voa  /o/.  C«f/en  von  5bit«rf.  d«f  H.  R.R.RU* 
ter.  weit.  Sr.  Kj'ferlicheo  MajefUfc  Jofcpfc  U, 
lUlh.  1790.  2it(iS.%. 

Der  GcilnnVc  war  in  der  jetiigen  Periode  fehr 
naiütlidi.  aus  Mofers  Schriften  ein  Staats- 
recht (Ifä  Zwikhcnreichs  ziifammenzufetxen.  Die 
g^enwarüge  Ausführung  verdient  auch  im  Gan- 
zen genommen,  I^h;  dran  fie  enrhSIt  allrrdtngs 
viel  ßrauchbaros  und  U'inVKSwiinÜL'Cä  für  diejeni- 
gen, die  in  die  UeheimnifTe  des  deutlrhcn  Staats- 
rechts nicht  eingeweikt  find.  Dafs  hier  und  da 
erw.T;  rü  hr  Rcfl  irn\theit,  kernhaftere  Ausführung;, 
gröfsere  Vulirtaadiyitrit  und  vorthcilhaftere  Dar- 
nellung  ftait  finden  künntr,.  desivegen  mag  fchon 
^  Eilfertigkeit  entfcbuidigeo,  mit  welcher  der 
fleifsige  Vf.  arbeiten  taurste ,  fo  Mine  die  Manier, 
\ix  der  fein  Vorjjitnger,  Mofcr,  arbeitete.  ,,Hs:;en 
„miriue  Freunde,  iaijt  er«  nicht  fo  fohr  auf  die 
,,Ferfigtnachung  diefes  Riich.«!  gedrungen,  wiirde 
„fid  !>t'5  noch  weit  vo!!llüiidi.;er  bcarbcjret  wor- 
,»den  feyn.  Wcnigftens  haric  ich  mir  einen  andern 
^2>Upmict  zu  diefein  üegenflaud  gewühlt,  als  den 
„gegenwärtigen,  in  welcheai  der  Schmerz  über 
„den  Vcrluft  dos  grofsen  Monarchen«  der  mir  mehr 
„Gnaden,  als  die  z<-r  '/.'  'i  bekannt  find,  erui^tn 
Mhiir,  noch  Ceotnct  fcluver  auf  dem  ilerae  liegt.** 
la  verfcbiedeiien  Abrbeilungen  handelt  Hr;  S. 
von  den  verfchiedciien  Gattungen  der  Vicarinte, 
ihrem  ürfprung  und  Strcitijjkeitcn ;  von  ihren 
Gr)n/,cn  und  den  Exenitioneu;  von  den  Eigen- 
fchaften  der  Ilciclisvicaricn,  ihrem  Anfchen  und 
Gercihtfamen;  von  dem  AnfaHg  und  der  EröflT- 
liung4erlleichsvicariatbp' ric  In  ;  vun  den  Gerecht- 
famen und  Ptlichten  der  H,  \.  in  Stoatsi'acheu,  Ju- 
ftiAfachen,  Gnadenfachen,  Lehnfachen.  Cameral^a. 
Chen,  Kriegs-  und  Frieden^  f  ichon,  Camernl- Kncgs- 
und  Polixeyfacheu  i  desgleichen  von  der  Endigung 
des  Reichsvicariats  und  von  HeAatigurg  deflelben 
Verh3nJ:uii<^e!! :  von  der  R.  V.  Gererhtfamen  bey 
bcletitem  iumerliiiieii  I'hton;  von  des  Fabftes  an* 
jsafslichen  Rcich$vicariat ;  und  von  CinigeB  aa> 
4,  U  Z,  17^  UrUtuSwd, 


'jflera.  das  Reichsvicariat  betreffenden Gegcnftloden. 
Am  SchlulTc.  S.  cga  bis  zu  Ende,  ift  ein  V'erzcich- 
iiifs  der  zu  dem  reichsvicariatilclieu  Staatsrecht  gc. 
hQcigeu  Schriften  beygefügt,  weiches  aus  Putfßn 
Litteratur  des  Staatsrechts  endehnt,  und  mit  eint« 
gen  Zuf'ir/.en  vennehrr  ifl.      Wir  \vnlle)i  einige 
der  Bemerkungen  anfuhren,  die  li»'li  bcv  dem  Le* 
fen  aufdringen.    Etwas  zu  weitburtj  und  iinve^« 
h jltnifsiiufsig   frhien  uns   die    M  ..;  rie  von  den 
Reichsvicariars-Patenten  und  docli  nicht  ganz  voll« 
Händig;  fo  hätte  z.  B.  bemerke  werden  follen,dars 
diele  Pateute  in  mancheu  Reichslindem  weder  pii> ' 
blicirt  noch  angefchlagcn  werden,  wie  nnter  an- 
dern rdiüii  feit  cinif;;en Jahrhunderien  nirht  indem 
Wirtemliergifcheu  und  Hndifchen  und  einigen  an» 
dern  Lindern.   Auch  werden  fie  keineswegs  hefi^m 
ge.'t  an  t^ie  Rt-ich  ft-nide  gefthtckt;  wenii-flrns  tft 
es  dieismai  bcy  den  rhcinifchen  an  allen  denen  Or- 
ten nicht  gefcheben,  woher  Ree.  Nachricht  hat 
einziehen  können.    Zu  gedehnt  und  gleich Ohl 
nicht  hinreichend  fcheint  auch  dieMateric  von  den 
Cerenioiiien  bey  ErÖfTnung  der  K.  V.  Ilotgericlite 
und  von  der  äitern  rheinifchen  R.  V.  Hofgerichts- 
ordnun{r  'a6sehandeltzü  feyn.    So  wie  oMrhaupt 
lircrnrifche  Js'otizen   lur  ein  gelehrtes  Werk  za 
fparfara  angebracht  worden  find ;  fo  hätte  infon* 
derheit  nicht  nur  von  der  U.  V.  HofgerichlsorlU 
huu^,  wie  Ii«  I724zwifchen  Pi"alz  und  Baiern  ver. 
glichen  wurde,  gemeldet  werden  follen,  wo  fie  ia 
extenfo  zu  finden  ift.  nehmlich  bey  Mofer  hu  Staatsr. 
Th.  VII,  S.  474ff. ,  foadern  auch  von  den  R.  V.  U. 
G.  Ordnungen ,  wie  fie  in  den  neuem  Zwifchen* 
reichen  galten,  hatte  das  Nöthij^e  angeführt  wer- 
den follen;  fo  z.B.  fteht  die.  welche  in  dem  Inter« 
regno  nach  Karl  VI.  galt,  in  Königs  ~.  AhhandUvon 
den  hohen  R.V.  Gerechtfimeu,  §.  43,8.^3.  desgl. 
in  der  Samml.  einiger  Staatsfchriitcn,  welche  nacli 
dem  A')l(  !)en  K.  Karls  Vi.  zum  Vorfrhein  gekom- 
men, St.  IX.  S.  930,  und  in  Olenfcitlagers  Gefch« 
des  tnterreigni  nach  Abfterben  Karts  VI.  Th- 1  S.  35«, 
und  die  von  174-,  nach  Ableben  Karls  VlI.  inv.  Cra» 
nters  opusculis,  T.  II.  n.  16.  p.  309.   Sonderbar  Uk, 
daTs  Woftr,  der  angeführtermaMen  felbftdie  1734 
vergliclicMic  R  V  H.  G.  Ordminp  edirt  hatte,  in 
feinem  1  ractat  von  der  deuUchcu  JuibzvcrfafTung 

Tb.  II.  S.  319  jQdi  wnnderti  dsfii  noch  kein  Vica- 
"  Mditt  '  '  riatshof 
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riatshof  feinem  Virariat5hof'»*'ncht  eine  bpfondcre 
Orduiing  vürgerciiricb>!n  habe.  ninj;eRen  lit  die 
Bülatrrlc  von  dem  icaliänifcheii  Rciijisvicariat  für 
ein  ri'ichävicar'titifchcs,  .?tq,atsrccht  viel  zu  mager 
abljehatidelt,  wenn  man  auch  nicht  ouf  die  neue- 
ften  Un rsrruc'uiiigen  von  Carrici  utid  Zehntner, 
fondera  nur  auf  die  älccru,  die  GAibaer,  Dithroart 
Könt^,  Münchhaufen,  t.  Oienrcklaiger,  ein  Un- 
genamiiPr  {de  juribus  ficariorrm  bnpetii  tmnpore 
interrf^iii,  et  de  eorum  a'tctoritate  m  Italiam)  u. 
a.  voi^etragen  ha':cn.  Uarjem  vennifst  man  das 
Nüihige  über  die  Modalitäten,  unter  denen  der 
Rciolist.ig  in  dem  Z-viftheuroich  fortzufctzeii  wäre, 
eine  Sache,  die  auch  vor  dein  jetzigen  Zwifchen« 
rcicii  niclu  mit  Stilifch zeigen  za  iibcxgehcn  war; 
dest^lcichen  eine  Berdhrang  derFragenr  in  wtefer« 
re  lii'n  R.  Vit-rl'-'u  ein  Recht  zukt»nime,  das  Kn;n- 
.jrärgcnchc  zu  bcitatigeu?  und  ob  üc  diejenigen 
Präfentatir^nen  bey  dpinfi-lbcn  yoraehmen  können, 
die  dOiTi  Kaifcr  /.nftrli.^n  ?  Niir  etwas  Weniges 
▼on  U-lec/.uüp;  der  Kai:  nuTricbicrftelle  ift  beyge- 
]»facht.  Das  Kanmiergcricht  bedient  fich  akbt  des 
fachßfchen  uud  pßiuifrhen  Wappens,  wie  es  S. 
I40  heifst ;  überhaupt  bulle  von  den  Vicariatsfie- 
_gcln  [jjenaucr,  und  vürin^liili  nach  Anicirung  v.fs 
,Vcreleii:hs  vpu  17^0  gehandeil .  ucrden  tollen. 
.Ancb  ift  nicht  fo  iclilechthin  riclitif,  w«t  S.  141 
gefufTt  wird,  dals,  bis  die  R.  V.  Iiifiegcl  anlangen, 
die  Expeditiuneu  von  den  Kanzicyverwalter  crlal- 
jfeniVCfdeo;  fotldern  nur  die  Jr;/i//e7/'///e/r Erkennt« 
jtUTe  «Verden  itorer  des  Ka.iidcyvorwnlters  und  ei- 
nes PrOlcmoiars  Uuterfciirift  und  Petfchafr  auspc- 
fc:  15t.  Die  Coiuitialgerandrrn  bringen  keine  W  IU 
juaLhc  wie  S.  119  gela^c  wird,  an  dcp  Priucipal- 
CommilTar,  S.  156  kommt  das  Keeht,  Pantsbriefe 
iu  rrtheilen,  welches  der  Hr,  Vf.  den  R.  V.  VLiniu- 

fc  des  Herkommens  /.iilpricht ,  mitron  unter  cler 
ra\ic  :  ob  dif  R.  V.  A<  j(!<^tnicii  priv.'lc  iren  IcC*ti 
nen  ?  vor.    Von  der  Rrlir;iri,;f;eic;ci!rihMt  dcv  U.V. 
Hof;;eiic!it5bcyfit/X'r  irjite  urv/as  bey^'eLratiit  wei- 
den füllen.    Nar!i  der     ii-  r. '.liehen  und  herhömni- 
|ichen  Reichsverfa  FuDg  üud  iwey  evangclifche  bcy 
dem  rheinifchen  IIufKeridit  ofTenhar  zu  wenig ;  es 
Tollten  ein  Drittel  Evant^elil'«  he  fryn.    In  An.>ihiiiig 
lies  lachüf.heu,  u  urc  Ree.  der  Alc^imug,  dafs  fui- 
cbes  mitztvcy  Drittel  evan^elifchen  und  einem  Drit- 
tel  katholi.'clieii  R-^yfitzcrn  bficfzt  werden  füllte,  in- 
dem nicht  nur  der  Kall  mögiicb  ift,  dals  kathülifche 
Reichcunterthancn   Klafter  daitlbft  ft  yn  kOnnen, 
fondern  auch,  felbilnach  dem  neucfien  Vergleiche 
von  17  o,  pur  kacholifclie  Länder  deoifclben  un- 
terwürfen find.      Gey  der  a.nL;cIi;i;ti;ten  I.Ui-': nur 
fiitd  dem  Ree.  folgende  ßemcrkuiigcu  aujcdlufät  u : 
S.  387       Erhard  find  s  magere  Diflnrtatioiien 
erfchieuen  17S0  und  1782;  S.  28s  SVhni  ii  s  Ab- 
handl.  erfcbien  174 1 ;  S.  238  fehlen  die  Aiihand- 
^uu^cu  von  den  fcl.  TaHnger  und  von  Hn  ^.  Dal> 
wif;k.  jener  v«n  dem  Jufti : wcf-u,  (licf-  r  \nn  den 
£xeiniiüuea  von  dem  Ilcichsvi«.ariJtt.    Der  6c.. mt- 


S.  2Sy  feyi  «Tie  Strcitfchrift :  De  vaß'aUis  inperü 
äurante  interrrfino  iuvejl.tis,  tlircno  imperia'i  re- 
jpleto  ad  invfMturam  r«Hovji>'.dam  —  -  »luiri- 

cHs   äifputabit  loannis  Adauius  de  Ickjfatt, 

I.y.A.  auctoris  ex  ficüre  nepos  d.      j^m/.  X762.  . 
Ingoißadii,  eine  .\bh. ,  die  wenip;  bekaaiit  7U  irya 
fcheiot.   Die  Schriftea  von  de<n.  Keiciisviciiriat  m 
Italien  fehlen  ganz. 

Jeka».  b.  Göpferdt :    Tmctatiu  de  poßlms  ea» 
J^ulttthltuai  tiovifjimai  iini  contradictis  in  ga- 
nere.     Auetore  J  nJ.  E)  t:t  (}.  dirol.  Meveaii, 
Jur.  uir.  et  l'iiil.  D.  WDCCLXXXVIIII.  mit 
den  iieylagen  S^S.in4. 
In  dem  erft'^n  \!i(chnirt  wird  die  GefcbichW 


des  Projeets  der 


1  V)0 


tutriichen  Wahicapitulation« 


und  der,  gegen  einige  Sttllcn  der  neiiTn  \\  .it  !ra- 
pitulationen  von  einigen  KcichsRändcu  erhobeuea 
WiderJpriiche  erzählt.  Zu  dem  Ensle  fangt  der  V£ 
mit  i'fcr  Capitulation  Karli  V.  an,  und  l)emerkt aus- 
führlicher, als  fein  Zweck  erfodertf,  die  Ziifatze, 
welche  die  folgenden  Capitulatinia n  rrbalten  ha- 
ben. Hierauf  folgt  die  Gcfchichte  d^s  Projeets  der 
perpetuiriichen  Capitulation  nach  bekannten  Schrift - 
ICH  üH'.!  rurr-inarifi  lie  Aii^'uhe  der  fi;:/i  Iren  '.nder- 
iprochcaeu  Strllcn  der  feitiiem  erfchuucnen  Wahi^ 
vertrlge.  Die  zweyte  Ahtheiiong  foU  eine  Theo» 
rie  zu  Bi-'urtheiluiig  des  Streits  idirr  die  Verbind- 
lichkeit um'  Gültig  kl  it  der  poßumu  contrjdictorum 
liefern,  wobeyder  gefcüukte  Vf.iicb  dur;  hi^ehendg 
wider  dj^s  kurrürftliclic  Collegiutn,  und  lum  Vor* 
theil  der  ulTi^jen  Reiclisrtaude  erklärt.  DieWahl- 
c;.'pitulaiiou,  fat^.t  er,  ift  ein  Reich!::' rui:dgefetz  ;  un- 
ter d«*n  diey  Keit  hscoliegien  gilt  kei^iC  Suaitncn- 
Mehrheit';  der  Kaifer  ift  nicht  berechtigt,  im  Fall 
tuH's  Diir  iifus  niucr  r!rn  drcy  Reu  hbc  eil;  ^if n 
durrh  fei  a  n  BcyiBll,  den  er  einen  oder  zweyea 
derl^liu  n  giebt,  I5eftimi:iungeu  za  machen  (ein  Säts« 
der  dem  Vf.  ü-lcgrn'i- t  f  t,  mit  dem  noueftct» 
Sr-hi  irtftellcr  über  ditfen  i'uuct.  Iln.  JtUiik,  aus- 
ii'hrlich  aniuLinden) ;  und  die  Stimmen  Eines 
ReicliscoUegii,  oder  des  grüfsem  Theils  deiTelbea 
(d|^  Meynun^  ift  aber  der  Gefimmtwilie,  Tobald 
Uic^timmcnmchihcit  eingeführt  ifl)  in  RilcJindit 
.  auf  die  Capitulation  fnid  in  fu  writ  dccifiv,  dafs 
*  ihnen  zuwider  in  diefeibe  nichts  tiuf^enommen  wer- 
den kann.  Die  Hniip'X'^  ih'"  de:  Vf.,  dafs  diep.i/^ 
fus  con*rudicti  unverhiudiich  '.\arcn,  find  diefc: 
i")  Den  cirifeitigen  Willen  der  Kurf  trften  kann  matt 
nicht  für.  den  Gefammiwitlen  der  Nation  oder  ih- 
rer Repräfeinanren  annahmen,  Auch  können 
die  Kurr.irIli.Ji  in  Anli  gcwiffcr  Siellen  ,  wO 

das.ilädtifcbc  Coilegium  nicht  entjj^egen.ift,  ficht 
nicht  anf  die  Stimmenmehrheh  berufen.  3)  EKen 
fo  v-  nip  kann  der  Kaifcr  durch  feine  Annahme 
uni!  üeuehmigung  folcher  Stellen,  deren  Gültigkeit 
bewirken.  4)  Hierzu  kommen  noch  die  ausdrttcJc- 
liehen  U'idertprüi  Iie  der  Füifteii  gegen  gexyitTe 
Steilen,  die  man  deilen  ungeachtet  in  den  folgen- 


jfnäiitt  S.  393  l»iAt  mclii  JUicM  foiidesa  JUbVikcA  ^  CapniOiiioirtii  beybeMtcn  luic,  piefe  a  ider. 
■  '*     ,  •  .   *~   '  fprudae 
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ferlich«  entziehen  Ihneii  'tife  t^oAtiidlicbknL  Die 
Jnee:  was  wirkt  denEid  Kaifers?  entfchei^et 
der  Vf.  fo  t  difs  (blchcr/o/iw  /ure  t^fi/  terfteiid^ 

werdeil  müfle.  Billig  hätte  der  nöthigen  Eiiifchrän- 
kung  der  vom  Vf.  zam  Grunde  gelegten  Regel  mehr 
Aofmerkramkeit  gefcheiAt  werden  fbÜlen«  Dem 

was  tti  Heil  pafTihns  contrndirtis  zn  fleh  fchondcn 
altem  Rcichsgrunrigcfetzeii,  oder  der  Iveichsverfaf- 
fung  gemafs  Ift,  dabey  kann  doch  eines  Theils  der 
Widerrpruch  der  Fiirften  höchftens  nur  wider  die 
Form  gerichtet  feyn;  andern  Theils  ift  es  felbft 
reie ].sf^i.r(nzm;irsig,  difs  die  KurfiirAeu,  dciilvaifer 
auch  uebeudem.  was  die  perpetuirJiche  Ciipitulatifia 
enttilit,  zur  Wolitfiihrt  des  Reichs  verbindlich  ma- 
chen können.  Und  S;uzen,  die  h\oh  dasgegcnfei- 
tige  Verhältiiifs  des  Kaifers  und  der  Kurfürllen  be- 
tKfTen.  wird  wohl  die  Teibindende  l&aft  nicht  ab- 
gefprocheii  worden  können  ;  wenn  anders  der  Wi- 
derfpreclicr  das  tua  noii  intiireß  feiten  lafTen  will. 
Statt  mancher  etw^as  zu  weitfäuttigeu  Darfteilung 
hätten.  Wir  eine  nähere  Betrachtung  der  einseinen 
pajfutim  eoHtra^etvrum  zu  lefen  gewdnfclit.  Als 
Beyla;^i  ii  fiiu'ct  man  noch  die  Vorftelluiig,  ivelche 
der  Reicbsf^rilenraih  am,  37.  Febr.  1764.  au  das  Kur- 
colle^oum  «rlaifen  hat;  und  das  (Fraiujnen  tttmmn' 
re  p  ,  r  pi,»i  rontraCapituiiiiUoamCan^ 

i< /  'ii.  vüia2|>.Jul.  1743. 
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Der  Gedanke,  die  Gr  undTitze  der  Regierung  auf 
fidien  natflrliche  Einheiten  an  reduciren .  ift  ney- 
lich nichts  jnchr  unr!  niihrs  v,'Pnigpr ,  als  cmc 
Grille;  aber  einem  SciirittJtfller,  der  To  vieles  Wah- 
res und  Gedachtes,  der  es  in  einem  fo  an^.iehenden 
Vertrage,  in  einem  fo  ge\.  ahlten  und  edt- in  Aus- 
druck, mit  fi»  vider  Ordnung  unrl  Präcilion,  und 
in  fo  bündiger  Kürze  lagt,  verzfiht  man  fo  tine 
Grille  hemUch  gern,  zumal  wenn  fie,  wie  dtefs  hier 
'iAer  Fall  ift,  mehr  im  Namen  als  in  der  Sache  fel!lft 
liegt.  Sirhcrüth  gehören  dicfe  ^venigcn  Iio;;en  z.u 
dem  bellen,  was  auf  VeranlolTung  der  neuenirau£ih> 
lifchpu  Conftitution  gefchrieben  AvOrden,  und  «nf» 
Ichadigen  reichlich  für  das  Toluminofe  Gf^rcliuStz 
fo  vieler  flndeni  mifjcrufenen  Ratligcbcr.  Ree.  hat 
Ce  1,.;?  ■,  iel.  r  Uifmerkranikeit  und  mit  wihrem  In- 
cereile  von  iVnfang  bis  zu  £nde  durchfeieren,  und 
ifl  nberzengt,  dafs  kein  denkender  Lerer  fie  nnbe> 
endi;t  aus  der  Hand  lepon  wird.  Unmöglich  ift 
es,  dem  Vf.  tJchritt  vor  Schritt  zu  folgen.  Alfo. 
vnt  eine  allgemeine  tleberficht  des  Gangs  der  Un*^ 
terfuchting.  uiui  eine  Probe  einzelacfT  fich  rartilg« 
lieh  au>/.cic  hn.'iuler  Ideen. 

Man  foüre  lue  dcu  Munarchen  mit  dem  Hausva- 
ter, jüe  die  Mooardile  aüi  der  PrivatliausJiaUuiig 


in  Vergleich  fetxen.  Dicfer  Vergleich  führt  gerade 
zum  Defpocismus.  Der  Monarch  ift  das  Werk  der 
Nation,  ift  ihr  Gefchöpf.  alfo  kann  er  nicht  ihr  Herr 

feyn;  er  »ft  der  Mittclpunlvt  iiircr  Kr.iüe  und  das 
Werkzeug  ihrer  Wirkfamkeit.  Die  Nation  itt  felbft- 
flindig:  ihre  Dauer  nnbefchrinkt;  der  Honarciiift 
weder  das  eine,  roch  da«;  andere.  (S.  r  -  7.) 

Ein  Staat  von  ausgebreitetem  Umfang,  der  alle 
feine  Bürger  mit  den  ErzcugnilTen  feines  eignen 
Bodens  nähren  kann,  mufs  keine  Colonieii  haben. 
*Diefe  kollcn  ihm  mehr,.als  fie  ihra/werth  find,  ver- 
flechten ihn  in  alle  Welthandel,  zerftreuen  feine 
£inwphtter  und  feinen  Nationalreichthum,  verder- 
ben tierondheir  und  Sitten  feiner  Bürger.  Colontea 
fiui!  Mofs  f  ir  einen  Suuc  von  ringefchränktem  Um- 
fange, der  uiclu  durch  eigne  ErzeugniiVe,  fondern 
blofs  durch  Zwilrhenliandel  l^ftehen  kann.  — 
Diefs  ift  dt«  erße  Einheit,  die  mkat  du  Orts, 
(S.  7  -  10.) 

Jede  ein/.elue  Corporation  in  einem  Staat 
fcku  ächt  den  Zufammcnhang  des  Ganzen,  und  fetz^ 
efpri:  Je  Corps  an  die  Stelle  des  Nationalgeiftes. 
Je  mehr  der  Corporationen  fiad .  dcfto  getheiltcr 
ift  das  Interefic ;.  und  wo  ihrer  die  gröli^te  An-  .  ^ 
talil  ift,  da  fprtchr  man  nicht  meltr  vom  Wohl  ' 
der  Nation,  da  fprirhtman  blofs  vonGerrchlfamen 
und  Vorrechten.  Hierin  beruht  die  Nothwendig- 
keit.  dL>r  swMfUn  Einheit,  ^  'BiM(  des  /nie» 
reif''.  >.  II  -  (4 ) 

E  li  Suiar.dtT  lieh  allmählich  aus  mehreren  an* 
einau  li  r  t;ekeiteten  Provinzen  bildete,  kann  nicht 
zum  Wuhlftand  gelangen,  fo  lange  jede  dieicrPfO*  ^  . 
vin/.en  eine  feparate.  den  übrigen  fremde  Verftf" 
fuiig  behauptet,  und  fo  lange  jede  Provinz  f  <  h  in 
mehrere  Stände,  jeder  einzelne  Ort  iu  mehrere 
ICorporationen  trennt  Hieraua  endleht  die  drtffn 
Ein]u\t.  die  fiiiihcit  der  Mt gier iwf^.  \ß.x^  iS) 

V'jn  ^edcr  Trennung  der  hocbfteu  ücwali  iil 
Gefetzloligkeit  und  Anarchie  die  fichre  Folge ;  alfo 
mufs  die  nöi  kße  Gewalt  ungetretnit  feyn.  Dief» 
ift  die  i.erte  Einheit.  Das  Ganze. mufs  mächti- 
ger feyn,  als  der  Tiieü,  folglich  mufs  die  höchfte 
Gewalt  nicht  in  den  Händen  einzelner  Stinde,  fon« 
dern  in  den  Händen  der  Nation  Tcyn;  —  Getrennt 
c!ari"  die  hör.hfle  G«'.valt  nicht  werden,  wohl  aber 
ßtti'.eut,  in  Gefetzgebung,  Gefetivtru'aitun^  und 
^tißitpflcge.  Erftre  bleil»t  unmittelbar  in  de« 
Händen  dcrKiuion;  die  7\vev:f  A  ir'l  tit  ;-.;  ^limar- 
rhen,  und  die  dritte  den  Tribunalen  auvtruaut. 
:S.  19-  -22O 

Durch  eine  Uani  richtet  fich  die  Au.sü{)ung  der 
höchften  Gewalt  leichter,  fchneHer  und  fichrer  aus, 
als  durch  viele.  Alfo  der  IHai  urih  jitf  nur  tinen 
Diefs  ift  die  fanfte  Einheit.  {,5. 22.  23.) 
-  .Des  Monarchen  gon»  Obliegenheit  rvducirc 
lieh  auf  Hildung  des  Volks,  auf  Erhaltung  uju!  auf 
Admiuiftration  des  gemeinen  InterelTe.  Ücs  i  hie^ 
ift  zu  regieren,  der  uugebildetc  Menfch  ift  csnichf. 
ÄiSo  der  Monarch  fot^ge  fär  die  ßUäiu^  des  fdij 
Mnui  z  durch 
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durch  einen  noch  zur  Zeit  fehlondcn  M  itndlichen, 
vottftdndigen  und  glcichturmigeii  Lieinemaruiuer. 
rieht  iu  der  Mornl,  durch  Bücher,  durch  unbe- 
fchränkte  Prersfreyheit,  durch  eignes  HeylpteUuad 
durch  dos  Beyfpicl  feines  Hofes.  (S.  a3  —  55-) 

Die  Erhaltung  des  getnehicn  Tntereflfe  fupponirt 

öffentliche  Sul\frrieit.  Um  ttufsei  c  S  cherlicit  7.u  bc- 
wirkao»  mufs  das  Recht  der  Werbung,  der  Foriiti» 
carion,  Krieg  und  Frieden  zu  fchlirfscn,  und  ctas 
Recht  der  Gefandtfchaft,  in  den  l linden  d««;  Mo- 
narchen f»'yn.  Uin  innre  Sicherheit  zu  bew  irkrn, 
nrafs  der  Monarch  die  Gefrize  der  Nation  durch 
die  Juftiz  und  durch  die  PoIiz«y  unentgeldltch  tus» 
üben  laiTen;  diefe  üefetz.e  mlilTeu  nichts  andtcc 
feyn»  •!$  Ausdrutk  und  Entwicklung  der  Natur- 
ivchie,;  aod  befouders  die.  Criininaigeleize  fich 
Uofs  auf  B^fdiObsan*  und  auf  Sichmng  der  Narar» 
rechre.  das  ift  drr  Frcyhcil  und  Ehre,  des  r.c'jrns 
»od  des  £:t;eiuhums,  eirfchranken ;  l'.scal- und 
Feudalgefetze,  die  Quelle  iu  manches  Elends,  nmf- 
fen  gar  nicht  exiftircn  ;  die  G''fetir  überhaupt  müf- 
fen  einfach,  bcftininn  und  muglichft  vveiwgf ,  tiuif- 
teil  ltdiglich  der  Ausdruck  delTen  feyn,  wm  die 
ganze  Natiou  will,  wunfcht»:  uad  für  cedit  hält. 

üie  Adittivißration  erfodert  Simplicitlt .  Ge- 
fcchtiskait  und  Eiufichti  Tie  duldet  nicht  deuGeift 
der  Anftokratie,  der  aeu  Monarchen  ia  ewiger  wi- 

derrprccheutler  und  cinfcitiger  Atthangigkeit  halt; 
fie  duldet  nicht  den  ewigen  und  fchnellcn  VVech- 
fel  des  MiniAeriums.  dicfes  Werk  der  Ariftoleratie ; 
fie  bednrf  nicht  mehr  als  drey  Departements,  nehm- 
lieh  das  Depariement  der  InlVuction,  das  der  Si- 
cherheit, tind  das'des  Finan^wefens,  und  jedes  die- 
Ter  drey  Departenent»  nicht  mehr  aK  £ineA  Mini^ 

fter.  fS.  41  -  5a.) 

Gegeufeitigcs  Bt'dürfnifs,  untl  Unvermugenheit, 
Üch  f«U>ft  genug  zu  feyn,  ift  die  Quelle  aller  Ge- 
fettigkeit,  aUcs  Naturrecbts  und  alier  Naturpflirht. 
Das  Objcct  diefes  Rechts  und  drefer  Plliiht  iJt  Ei- 

fenthum ,  Freyheit  und  Sicherheit,  Recht  und 
lidltAber  dielp  drry  Objecie  find  durchaus  wech- 
felfeitig.  und  durchaus  auf  Naturvocrchrifc  gegrün. 
det.  In  beyder  llinficht  muft  dicffS  Recht  und 
diefe  Pdicht  überall  dalTelbe,  folglich  das  Gefetz 
überall  gleichlautend  feyn.  Daher  die  ftchße  £ia> 
heit,  diefiitiieif  Ar  Gefeit*,  (S.f3--6a0 

•  Uiigieiehheit  der  ErzengniAe  veraalalste  Han- 
del; Handel  erfodert  aufscronVr.rlirhe  Anfialteil ; 
diefe  und  alle  andre  dem  Moiiarchca  obliegende 
GefchSfte  erfodern  öffentliche  Koi\en ;  öffentliche 
Koftt-n  erfodern  Auflagen.  Oiefc  dürfen  nicht  will- 
kuhrlich  und  ungleich,  roodem     ndfleu  hcffimmt 


Einheiten,  EinktH  der  Auflagen.  Der  richtigft« 
Maafsftab  für  diefe  Gleichrormigkeit  ift  der  reine 
Ertrag  der  LandeseneugiiilVe.  Fulitlich  ill  die 
swcckmifaififtc  Stauer  Ttniitmaiaitßag»,  (UiAfi^ 
Mgt  demi  dk  Aiiei«Hi|itfetiUB|  der  MoiäMcq 
Grundfacee  )te  fjyflaiirtiUipliwi  SjAomO  S.  6«. 
—  72.) 

Ein  Staat,  deflen  inländifche  Er/eu^ifTe  für 
die  Bcdürfuirre  feiner  Bürger  hinreichen ,  mufs  fa- 
chen, einen  mrglichft  hohen  Ueberflu'";  der  Trr- 
ritorialerzeugni(Te  zu  erlangen.  Kui  Theil  dicfes 
üeberfchulTes  ill  Eij;enthum  des  Staats  zur  Beftrei- 
tung  der  ölTeutlicliea  ficdürfnifle.  .  Und  in  Hiofichc 
aieles  Antheils  ift  der  Monarch  als  MiteigeoThflmer 
des  reinen  E'.  traj;'^  an.  urt  hen.  Aber  er  darf  diefca* 
Miteigenthuin  nicht  verviufsern  noch  verpfaodeil. 
Er  darf  alfo  keine  Staatsanieiben  tnacbeo«  Ia  dem 
diefe  den  küaftigrn  Ertrag  des  Landes  vor  der 
Zeit  aufzehren,  und  folglich  den  Staat  unvermeid- 
lieb  zu  Grunde  richten  würden.  Und  der  Staoc 
kann  nie  g^U*n  fimi,  diejenigen  Anleihen .  die 
der  Monarch  oder  leine  Vor{»üngcr  aufgenommen 
halicii,  abT'.utragen  oder  /,u  agiioscircn.  Aber  er 
thut  in  jedem  Fall  iroh/,  die  von  den  einmal  vor. 
handenea  Schnldea  ahhiageaden  jihrlidieB  Aue* 
zahlunj^en  Tor  der  Hand,  und  bis  zur  Ausfjnd  g. 
macliuug  eittes  Schuldeaiilguugsfonds,foraufetzcii. 
(S.73-SI.) 

9ia  fo  weitg^  df|  Sjrftem  des  Vf.  int  AU^ 
meinen.  Die  von  hieran  folgende  fpecielle  AH» 
Wendung  auf  die  jetzige  Lage  des  franzöfifc^ea 

Staats,  iu  dem  Aliu  hnitt  des  rejfvi.it\-fs  de  tEtat 
et  des  objets  de  reforme ;  und  die  am  SchluTs  am* 
gehängte  confeßon  fun  nurtifan  au  Jtei,  ie  fottf 
de  fa  prefentittion  ä  ia  Cour,  voll  fthnc  id.'iuler 
Sarkasmcn  über  den  Geift  des  fratuöfifchrn  Holes 
zur  Zeit  des  Ariftokratismus,  überlafftu  wir  uttr  ** 
fern  Lefem  felbß  nachzulefen.  Aus  der  letztem 
indefs  eine  einzige  Probe,  S.  llg.)  die  zuLrleieh 
zum  Beyfpiel  von  dein  weiten  Umfang  der  jetzif^en 
Prefsfreyheit  dienen  kann.  ^Votre  Majeße  »i'du« 
ra  ^m'  a  figner  aveugUment  tout  fe  ^m'oh  lui  pre» 
ft  ntera,  it  d'autant  mieux  que ,  d'un  part.  il  hd 
fera  toujours  impoßble  tTy  ?  ien  comprendre , 
qu9  dautr*  part  Em  peut  etre  ajfuree  de  l'exe^ 
cution  de  fes  volontn  et  des  hos  applctudiife- 
nientSf  tont  qu'  Lüe  n'entreprendra  que  ce  qm  fe- 
ra confornu  ou  na  fera  point  contraire  ä  nos  üip 
terets,  cur  tt  qU»  £a  Majeße  ordonneroU  fatu 
nous,  contr§  MOvx,  ou  eoutre  ie  clerge  de  France^ 
qui  fait  partie  de  nous  -  memes ,  feroit  to»joure 
Jans  fueces ,  et  jmmais  fatu  danger  pour  eeiue^ 
qui  fecondeniewt  an  «te       mtwUmu^,'* '  1 
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ALLGEMEINE 

L  i  T  E  R  -A  T  U  R  -  Z  E  X  T  U  N  G 

Sonnwgs,  den  15»»  Auguft  179a 


GESCHICHTE, 

LoNDOH  b.  de  BoJTet  Mamsillk  b.  Mofly  a. 
Paris  b;  Bttiflon:  Mamint  da  SiSantM  Due 
de  RJeheHeih  eic. 

(^BcJUmft  itr  'm  Na.  l:js.  atgtbrotknen  Seeemfion) 

\\j  ieilcr  mit  gewotintrr  Kurft  zergliedert  Ilr. 

'  *   S.  (im  fc'KWm Baoile*  in.  £vro.  Abtheilua» 
£?n)  die  Anarchie  ontcr  dem  unbedeuteedeo  Her> 

zog  von  Hoiubon,  den  die  uuliiillige,  1  abfüthti- 
£e,  i:;sgcbcjin  rachgierige  ä*  i*irie,    auf  Kolleo 
_  des  gedrückten  Volkst  »um  W«rk«cug  ihrer  Lei- 
tlcnfcbaftiMi  und  Launen  n.if: bracclu  ;  dieStaius- 
Verwaltung  eines  ehrgeizigen  t  rommluigs,  clciTi.u 
Unierwürllgkcir  unccr  die  fcWeichende  Hcrrfcbaft 
einer  Munch&kabale,  nicht  fowobl  durch  den  Pa* 
iriotismos  eine^  PaceUes,  alstireit  mehr  durch 
dc'i  Gera<innn  feines  Kammerdieners  uufcbatlli- 
fher  geiuachi  wird  ;  uud  dann,  in  beides  verwebt, 
die  Jugend^chtdne  des  jungen  Königs,  deflrn 
ganze  trcRiche  Anlage  an  Geilt  und  Herz  unter 
der  Bt'duug  von  eineto  folchtn  Er/.-.eber  m  lVt 
Bldthe  erftickr.  Aus  dem  vielen  Nmt  n  imdW  i.h- 
tigen,'  das  Heb  in  diefen  beiden  Abthcilungen 
drangt,  möchte  Ree.  gern  nichi  wfnig  ausbebeu, 
um!  kann  docb  ueitcr  nichtf;,  als  Einiges  davon 
nur  ncuoeH.   In  der  «'yicaAbtbetlung  ift,  iudem 
Beridite  von  der  GeTandfcbaft  Am  MarfchalJsron 
R.  7.U  "Wien,  nicrku  li'-d-  ;  üc  Schil "<'runT^  von  K. 
Karl  VI,  Icincnj  lloie  uml  iV.aen  Miiiiiurn.  zur 
Vergleichung'  mit  der  in  Friedrichs  d.  E.  Ueber- 
ftcht  von  Europa  im  J,  1736;  —  das  Kapitel  von 
der  FinaHzverwaltung,  dem  Namen  nach  unter 
Dodum,  eipoiitürh  aber,  durch  die  iiräuei-  Paris, 
Caus  deren  Ilandfchriften  Aii&^üge  gegeben  wer- 
des>  nach  de«  Wilsen  der  geldgierigen. «fe  IVir. 
»ur  fcrhaliuripj  i!ir;  r  Aüinacbt  gegen  ^'le  wachfen- 
de  AlTncacht  drs  liilcbofä  von  Frejiis  ;  den  Ver- 
fucb  von  Einluhrung  der  Cinquantitioe;  dielie£» 
ti^en  S'.n  icigkciicn  darüber  ir.it  deu  Parleincnren, 
in  uelthcn  Sirringkeifeu  dt  r  Scbmcicbler  AJau- 
repas  eine  V'orliellung  der  (teililicbkcit  auf  koni' 
gUcben  Befehl  zerreifst,  und  die  Oame  de  Frie 
Jch  gegen  eine  äbnliche  nachdracksvoUc  Ypifl^ 

J,  imZ.  1790. 


lung  des  Parlements  von  Rrerarjne  die  äufserile 
ÜnanÜaiidigkcit  erlaubt  OV,P.  l,  S.  loo3;-di9 
nichti£en  l]<?trachtungen,  bey  Gelegenbeft  diefer 
matten  Wiederholung  noch  nicht  lange  gcfpieltcr 
ScencH.  über  die  Anhänglichkeit  dt-r  Franzofen. 
an  die  königliche  Gcuait  und  die  Energie  des 
Mir  tailt  ns  an  ilirein  Mifährjurhe ;  in  diefen  Be-  * 
tracl.tiingcn  befoiiders  die  Aumr  rkuiig  über  die 
Vorzüge  der  erWicAm  Repriifcntation  in  einer  erih 
liebe»  Monarchie  Tor  der  Wahlrepräfentation,  die 
immer  ge^ren  die  ErblidtJreit  der  Krone  und  des  ' 
Adels  viel  zu  unvermögend  feyn  wer  Je  (IV,  P.l,  * 
S.  -5)1);  —  die  Briefe  des  Marquis  von  SUly, 
einei  feinen  Beobachters,  der  mit  der  Unbefan» 
penbrit  eines  Saint-Simon,  in  einer  leichten,  ge- 
fülligen Manier,  fehr  intereffante  Auffchiüfieüber 
den  jungen  König,  den  Herzog  von  B. ,  die  FrtB 
vonFriev  ihren  Freund.  Duvernay,  unddas  Inner- 
fte  des  Hofs  glebt,  (IV,  P.  I,  S.  112.  117  und  vor- 
ziigl.  S  151);  —  die  Briefe  der  Frau  vonP.  felbft 
(S.  124.  14).  in  welchen  fie  lieh  freylich  eine« 
täufchenden  Schleyer  umzunrerfeo  focht,  den  «bc? 
d?T  Vf.  (S.  147)  mit  der  kraftvollen  Hand  der 
Wahrheit  aufdeckt ;  ihr  Fall,  in  welchem  auch  der 
von  ihr  und  ihren  Genoflen  unwürdig  betrogene 
Herzog  von  Bw  verwickelt  wird  ;  -  die  nach- 
drücMIche  Anmerkung  des  Vf.  zu  einer  Stelle  ia 
pineni  FnielV  des  Mnrfciialls  von  R.  an  den  Kar- 
diual  von  PoUgoac  ^S.  136.).  wo  er,  bey  diefec 
Veranlaflung,  von  Dnrernay  fagt:  „il  efl  Hm  ton 
de  trouver  ht)  ha:irpenis  capahk  de  yenfcr  dans  U 
gratal"  in  weleiier  Denkungsart  des  Adels  er  eine 
von  den  HaupturfArben  der  neueftea  Rex-olutfoa 
iiudci:;  —  die  fcharfe  Kritik  der  Legislation  un- 
ter der  Prcmierminiftcrfchaft  des  Herzugs  von  B.« 
vorzüglich  der  fpgenannten  Codenoir,  und  in  die* 
fem  des  Artikels,  wo  es  heifst:  nout  vQjdom  ^ 
Ut  eftiaves  foient  reputes  membtes;  u.  f.  v; 

In  der  zuotcu  Abtheilung  des  vierten  Bandes 
zeichnen  Qch  vorzüglich  aus:  die  Schilderungea 
des  iangcn  Königs,  feiner  Gemahlin  —  ein  lieb-' 
liebes  Miniaturp;rm  -lilo,  fanft  im  Uinrifs.  freund- 
lich im  Colorit  und  der  Gralin  von  Touloufe, 
wahrfcheinlich  Ludwigs  XV  crfter  Lehrerin  ia 
der  Liebe  an  ihrem  gefchmackvollen  und  gefälli- 
gen Hofe  zu  EatohQuiUet  (IV,  f.  Ii,  ^.  6-  i4. 
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sO;  —  die  Hauptfigur  in  dem  grofsen  Gemähl* 
'  de,  das  hier  Auf|{eftelU  ift.  Fleur^;  fein  Gegen* 
Irild,  eben  fo  von  ihm  -i^errchieden ,  als  Prpyheiu« 

Htm  von  Unrcrdriickung,  tler  noch  nicht  ^:^'tlug; 
£efcbäizte  Pucelles,  ein  Agricola,  der  endlich  fei- 
Jien  Tadtos  gefundea  hat;  die  verfchredenen 
Gruppen,  in  wflchen  flie  Häupter  der  kirchlichen 
Factiunen  ,  n^ehr  oder  vvedigcr  im  Licht  oder  im 
Debatten  erfchcinen  1 

Von  aileu  dicfen  fo  anzielMndea  ttnd  lehrrei* 
dien  Defailtf  hatte  Ree.  nicht  weni^fur  dicfen  Aus« 
2ug  aus^rzcichnet :  aber  crnimmtes  /.uriick,  weil 
kleine  Bruclifiütke,  die  allein  der  Raum  zulailen 
würde,  ketten  würdigen  Begriff  von  einem~fro* 
'  fsen  Ganzen  ben  ki>nnr<^ii.  Ab  c\n  fah  hes  m\xH 
waq  Utefe  DtnkiLiiidsgkr.tcn  kennen  lernen,  nicht 
"h^iis  en  ejprit ;  denn  es  könnte  doch  virobl  feyn« 
dafs  bey  dem  ProcelTe  -ier  Geift  verflogen  wnre. 
Und  uaruiu  wuUsc  man  trennen,  was  liie  ivuuil 
forgfaliig  gewählt  und  zwcckmafsig  zufamtnenge* 
fügt  bat?  Wichtig  genug  ift  der  Gegcnftaad, 
»ine'  bfftoHfebe  Deduction  iffir  die  Befchwerdea 
einrr  eiHcii  Nation  und  für  ihre  gerechten  An- 
fpruche  auf  VVicdereinfeuung  in  ihre  fo  empiiad- 
lich  jjckränklen  Rechte,  in  ihre  fo  tief  erniedrig- 
te WiirJe:  an:;eriie(Ten  ift  auch  dit  Ausfüiirung, 
mit  dorn  ciirwiirdigeu  Gepräge  der  ernftcn  Wanr- 
bcitslicbe  und  der  befchcidenen  Freymüthigkeit 
beaeichnei.  Warum  ein  folcbea  Werk  lieber  aus 
^gmenten  nnngelhaft  beurrbeüed .  als  nach  fei* 
ftem  pan/.en  Umf:?n'^i^  durchdenken.  Man  folge 
doch  iiiiiner  dem  Führer  voli£inficht  undEinptiu- 
tdong  mit  Befonneobeit  nach:  alle  feine  VPliike 
und  AiifToiierungen  zur  Aufn  crkfamkeit  deuten 
auf  cmen  gewiifen  Mittelpunkt,  der  zwifchen 
Kvircy  EiRicneii  ia  glebäben  Eatfermi^gea  ab* 

rERMiscttTB  scHi^tm»..  ; 

K^PBNRAOBir,  b.  PonUent  KaAmeiierre-eg 

Koiifjchg  Hifloriographus  Peter  FrieJerich 
5:t'np.i  tamifih'  Skrtfter.  i  Deel  1788-  366  S. 
Ii  DcA  1789.  ^364  S.  m  Deel  179^  ftga a IV. 
Deel  1789.  416  S.  8*  Vignc  tiea  auf  .dem 
Titelblatt. 

Dif^r  ?ujn:r.I;m'^  der  kleitif?:!  Srhrifien  eiucsder 
l^rd^glu-a  danifcheo  Gelehrten  enthalt  Auflatze 
■bs  der  Phtlofophie,'  Infonderbeit  der  Moral  und 
den  fcliuncM  WifTi  nfchaften  ;  au^h  einige  hiftori- 
fche  S'ütke.    In.ialt  und  Einkit'idung  lind  fo  rer^ 
fchiedcn  ,  djfs  man  nic  ht  ervvarif'u  darf  alle  Stil* 
cke  Von  gl  'ichem  G'^iialr  zu  (uiden ;  inzw  ifchen 
^fchen  wir  niciu  «  in  ,  warum  gerade  alles  aut'be- 
.  Valirt  werden  muffte     -Manche  Kleine ihorai'fchef 
latirifche  oder  f^aü^afte  AulTdtaw  otogen  au  der 
"Keit,  da  fie  §r«>fcnHeben  wurSeniind  ffir^hV  Pa* 
,  bliC'iüi  ganj  ^ui.  geweftn  fc)  n  ;   (ie  \  erdi(  iiteii 
■»btr  kciflCh  A  ■  ges  nacu  einer  Keine  von  Jahren 
iNivAtr  lMrrorg*»og«a  W  wndfo*  fhefor  Ab» 


gel  an  BourtheilHngskraft  ift  defto  nacbtheiliger. 
weil  das  viele  Kieinfügige  in  diefcr  SammluoK 
dem  Eindruck  fcbadet,  den  die  belTeren  Stttcke 

machen  könnten,  in  welchen  das  Gepräge  der 
Originalität  unverkennbar  ifl,  nicht  nur  in  der 
Wahl  des  ätoiTes,  welcher  meiflens  das  Vaterland 
betrifft,  fondern  a(!ch  indem  Hillen,  fanfren  I'o rie 
einer  gevviiTcn  gutmiithigen  Püilofophic  des  Le- 
bens, welche  den  Charakter  diefes  verdienten 
Mannea  befonders  aogemciTen  ifi.  Die  Sprache 
Jiat  lieb  freylidiautA  in  den  vierzig  Jahren,  wtih« 
rend  welcher  diefc  Auffatze  gefchrieben  wurden, 
bcträditlich  geändert;  es  verdient  aber  mehr  Bey- 
.  fall  als  Tadel,  dafs  der  Vf.  dielltem  Stücke  aichc 
verbclTerte,  um,  wie  er  fehr  befcheiden  fagt,  zu 
zeigen,  wie  er  nach  und  nach  «die  unreine  Spra- 
che verlalTen,  und  fielt  nach  LaN^cftcckr  Mufter be« 
ftrebt  hat,  das  Danifrhe  rein  und  correct  zu  fctirei- 
ben.  So  viel  im  allgemeiMen  zur  Charakt^rifi* 
ru  g  i^s  Wcfks^  .  deflTea  Inhalt  wir  jeaei  anjxet 
anzeigen. 

Derer/h  Theil  tut  drey-  Abtbeilonireft :  Ge- 

fprache  und  M\l!en;  G^fprir^L'  im  R  ^rli?  der 
Todten;  moralifcbe  und  pnuüluphiiche  Abhand- 
lungen. Die  beiden  crimen  Gcfprttcbe  in  Lnciani 
(verfehltem)  Gefchtnack  find  174g  und  i"'49  «^e-  . 
fchrieben.  Sie  J'uiUn  beweifen,  dafs  eine  Jccutche 
Liebe  nicht  gegen  l'hilofophie  Hrrfte;  dafs  di«' 
Liebe.gewohniicä  durch  den  finnlicben  Eindruck 
der  ,  Schönheit  entftebe;  daft^  aber  der  Weife  diefe 
Empfindungen  unterdriit  ke,  w  enn  er  nicht  durch 
feine  Vernunft  von  der  Würdigkeit  des  geliebten 
Gegfnltaudes  Überzeugt  wird.  (Ohne  alle  Pfyo 
chologie  und  Gofchmack)  3)  Ein  fatirifchcs  Ge- 
fprach  ilber  den  Werth  der  franzölifchen  Schau- 
fpiele.  den  Daiiifcbea  ebtgpgengcfetzt,  1745.  — . 
4)  Eine  Unterredung  zur  Beruhigung  eines  L  ieb- 
nabers,  mit  dem  feine  Geliebte  «  'brechen  hatte 
1749.  C  D.Tgleichcn  Anuidigkeiten  foUte  - 

der  VC  doch  billig  nach  virrsig- Jahren  in  eincff 
von  ihm  felbft  geleiteten  Saamilong  nicht  wieder 
drucken  lalTonj  5)  füfpräeJi  über  ungQn- 
ftigc  Scikickfal  de  r  dänifrben  Schnftilellcr.  17001 
—  —  ent  lall  viele  richtige  und  nOtcli^i^  Bemer> 
kun/jen  über  djp  danifche  Literatur,  wovon  nian- 
cfie  nocn  jetzt  anwendbar  find.  6.  Idyllen  und 
Gi-fprac^e  1772.  —  Sie  wurden  in  dem  ge-. 
dac'.ien  Jahre,  jedoch  ohne  Namen  des  Vf.  ein* 
7.ein  gedruckt.     Der  Vf.  woüte  fie  'nicht  blofa 

Idyllen  neun  n,  Wi.it  crfü-  !:c,  dafi.  iie  nicht 
durC''iaus  in  dem  Styl  der  Idyllen  waren,  welche 
epnur  verzüglich  in  'len  fünf  Stücken  zu  belial-  .  * 
ten  fuc  ife,  Iii'  mit  j.yri-i  imTcl  er  Nmnen  bezeich.« 
nec  lind.  Die  ineiiieii  und  a  js  (  er  norutfcuen  iie« 
fc  »iciue  geiiumiiien,  und  dem -Toa  der  alten  fio» 
woiioer  des  ^korUens  meiitens  angemrlfen.  Fro- 
de,  Simaka.  Gru/f  und  £i»wr,  und  Storkoader 
finä  die  vor^dglichlten  S  ücke.  Die  zuetjte  Ab- 
the<iuag  i'UUiaii  ii^beu  GJprac'>e  im  Reicue  der. 
Touua»-  wdco«  im  Jiui«  1773  eiuzela  gedruckt 
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wor^nit  —  —  Die  drey  erften  'betrrfrcn  den 

Z'ji^iiid  Norwcgriis  in  v-erfchiedencn  Zeiipun- 
aen .  und  legen  den  Köaigen  roaticbe  i^ure 
Wihrlielt  an  das  Herz.  Vnter den  OhriRen  ift  5^' 
n;  und  Jlrrrrharth  die  Wfte.  Die  moralifchen  und 
phUofopb liehen  Abhandlungen  find:  i)  Warum 
Warden  die  CtariAen  von  den  Heiden  To  heftig 
verfolgT  1761.  —  2)  lieber  den  Werth  der 
VViflTenfchafcen,  mitRödcfichtauf  Norwcg-Mi  1761. 

•  3)  Von  den  Eigenfchaften  des  Herzens 

1762.  —  4;  lieber  die  beite  Art  zu  predieeo 
IT«?.  —    5)  Die  Liebe  ^769.  6)  Ge* 

falliEjlccit  17^2.     -  Wanrheit  176;.  — 

g)  der  Gelehrte,  der  Witzige,  der  ürüntilicue,  der 

Grofse*  der  grdTste  Gelehrte  176a.  9> 

Munterkeit  I762.»—  —  (Unfers  Redünkens 
W  jrnurxJie  dritte  Abhandlung  es  werth  derKacn- 
veit  aufbewahrt  zu  worden;  nicht  eben  als  ob 
fie  k>  wich  an  fcharffinnigea  Beinerkungieii  ivft* 
re.  foiiieru  weil  der  gutmüthige  Ton ,  wdcher 
cijr:n  herrfchtt  nandiea  pun  Eiailriick  mtctien 
iaaa.) 

Der  «nwiff*  ThM  entbütc  swcy  AHtiidtttns;eii  t 

moralii'ciie  und philofophifche  AbhamU.!'  tjen.  und 
Er/.a.';lungen.  Jene  lind:  i  ;  Ueber  re  i"oj, 
(flüchtige  Bemerkungen  über  einige  d<*rvürn  •.  in- 
nen SatirenfchreiberJ  2)  Beuels,  dais  die  Wif« 
fenfchaften  unnütz  und  fdiadlich  lind ,  zuui.m  tür 
Standesperfünen ,  1-762.;  —  ein  lamiigter  Ajt- 
Jätt«  der  heiUiune  Wahrheiten  euiiuüt.  g)  Ueber 
die  Bibel  1762.  ^  '  4  )  GetSfirfae  Kede  Aber 

dir  Liebe  über  1  Job,  I/,  16,.  1762.  

Ueber.  den  Weltbaa  1763.——  6)  Utber  Gc- 
fcUfchaft  und  Umgang«  '1763-  -  —  7)  lie- 
ber Hdrathcn  1763.  8  )  Ueber  die  ']  u- 

gend  1764.  —  —  Diefe  Auffatzc  hatten,  unfers 
BedänkeiU  nach,  famt  und  fondors  ohne  allen 
Sdiaden  uugedruckc  bleiben  künnen.  N.  5.  etvra 
an$$enomincn ,  welcher  ganz  leabarekocmologi- 
fcüc  BmraclitiingL'n  enthalt.  Wir  hoffen,  dafs 
ma  keinen  naberen  Bevs'eis  fodern  wird,  foall 
kdniiten' wir  mit  nldirefen  Stellen  aufwarten,  wie 
z.  B.  gleich  der  Anfaag  von  N.  7.  :  Nicht  aliein 
nSitte  uud  Gebrauch,  fundcru  auch  die  Natur  felbfi 
nbates  eingefithrt,  daHfdas  eine  Gefchlecfat 
Mgr^ift,  und  das  andere  widerftehL  Mannsleute 
«werden  daher  gemeiniglich zuerft  ▼erliebt.  Doch 
„geffhieiit  es  /uu  eilen,  wenn  gleich  fehr  feltcu, 
beide  zugleich  von  Cupido'a  Pfeilen  ge> 
«koffcn  -werden;  ja  wShl  g«r,'^ta6  das  fcböne 
»Gefthlcchf  xucrft  verwundet  wird.  Gcfchiebt 
Ndies,  fo  ift  es  zu  beklagen  ,  .weil  Anltand  und 
«Sräaiabafdgkeit  verbieten ,  dafs  es  feine  Liebe 
t.iuera  /.u  .-rkennen  gebe.  Dota  meyue  ich,  dafs 
feine  (ieiinnungea  fchon  auf  eine  oder  die 
„auiiere  Are,  obgleich  mehr  verlteckt,  als  vor- 
Mtufliche  Freundlichkeit  zeigen  ko^iae ,  wenn  es 
»nur  die  Regeln  befolgt,  welche  ich  weiterbin 
,.ütu  .^li<lulil('i]len  vorlcJireibe."  </)  V^rtiieiJi- 
(uag  dcf  i;'xe>dcitker  1764  —  —  (Jii.iue  Satire, 


Ate  AAwerüch  jemand  von  SeMdenken  aUisIten 

wird.)     10)  Das  Cbril"lciithum  i''64.  —  —  (ei- 
ne Empfehlung  im  ganz  gewöhnlichen  Gefchmgck.) 
M)  Mäfsigkeit;  1771;  —  —  C««««*fc«  weWk 
gleich  gut  gemeynte,  politifche  Ideen  über  Ngtio« 
nalfparfamkeit).  —    Die  Erzählungen  find  i)der 
verliebte  Philofi^lhttS  otler  Gaiti  und  Lycoris  Lie-  1 
besliandcl  i~49.  (Ein  Fragment  eines  weit- 
läufigen Romans,  worüber  der  Vf.  in  einer  fünf- 
zehn Jjhre  nartüier  'gefchri ebenen  Anmerkung 
felbfi  fpottet.  AJier  warom  liefs  er  es  denn  nach- 
▼ierzig Jahren  wieder  drucken?)   a)  die  Religion 
1765.  —  ~    eine  gut  gemeynte,  aber  nicht  lehr  ' 
anziehende,   Schilderung  eines  guten  Mannes, 
Welcher  zwriivke.  ■  öberzeiigr  irard,*  und  Im Wlitk 
unrl  IJn^Üif}..  nnrh  feiner  üeberzeugung  hamlel- 
'Pn.    3;  Jii^nd  oder  die  Li«.-be.  der  Lonn-<ier  Ta- 
pferkeit 1772.  —         Ein   vorzügliches  Stflckt 
welches  von  der  Gefellfc  afi  der  Icatmen^WifTen- 
fthafV^n  den  fiir  die  IJrredfamKeit  ausgefetzten 
Pr-^if:  cr.iii'l;,  um!  ;mi  '  mi;,  Dl-u-Ic  ic  u  n  rletzr  ith 
4)  "^yr*  -  ia.«rö   1773,  —  —  eine  orieniatifclM 
DiCk-  )n<!^,'umzu  bewetfen.  dftfsSiiialichkeftmetit 
ghi.ki  (•■_:  .'.,r.c  t>.    wvnti  auch  jeder  \ViiTir,  □  c-r- 

fülii  wir!.       ;  iVofiV  1774.  Diele  kleine 

Erzdtlung,  'l;'r*'n  MofT  aus  Saxo's  5ten  Buch  ge« 
nommen  ift  »oü  ii'- Vijr.npiie  anfchaulirh  machen,' 
Welc.  e  aus  der  Vi  rv.inij;ung  Norwegens  mit  Üan- 
Ui'inark  eniileöcu. 

Der  drit^  J%eü  enthält  fecfas  Erzählungen,  von 
wetcben  Eiiphron,  die  tfrey  Freunde ,  und  iSigoe 
und  Habor  fchon  ins  Deutfcbe  ilberfri/.t  fi.id.  Der 
Stoff  voiii' G^<//k,  oder  Danueqi.irks  Bcfreyung, 
der  Pre.s<(ler  ^MTtUdikett.  1774,  Ift  aus  den Tcea  >       '  . 

Blich  di  s  Saxo.    3)  Eiipi';»oiJ  1774.  ein  po- 

litifcher.Roujan.  welcher  manche  nützliche  Regeln 
für  einen  jungen  Regenten  enthalt,  obgleich  auch 
vesf^uiledenes  fchief  und  einfeitig  vorgeftellet  ifi, 
iafflrnderheit  in  Rticklicbt  auf  das  Verhalten  ge- 
gen fremde.  3)  Die  drtij  Freimit  qiet  lUii!i»ar, 
Jtbior»  und  Orvarodd  X774.  — ;  — >  Diefe  ^Er- 
zShlang ,  deren  Stoff  aus  der  alten  Orvarodds Sa- 
ga genommen  ift.  zieh  befonders  darauf  ab,  den 
Gedanken  anfchaulich  zu  machen,  dafs  DäneUf 
Norweger  und  Schweden  fich  als  Urüdcr  «nfeheflt 
mafsten.  ^  4)  Tityrus,  eine  Hirtengefchichte  1774. 
S.  167 ;  ein  fehr  mäfstgcs  Stück,  in  welchem  eine 
übel  unterDahcne  Ironie  in  einem  weitfchwcifi- 
gen  Tone  herrfcht.  5)  Haidan,  eine  Uirtenge- 
fdUcbte  1775.  ~  eine  nordifche  Dichtung, 
unterbauend  erzahlt,  wenn  man  den  zuweilen 
zur  Uuzeit  angebrachten  Spafs  abrechnet.  b)Sig' 

tte  und  Habor ,  1777.  Diefe  rührende  nor^ 

difche  üefchichtc,  deren  StolF  man  im  iiebemen 
Buch  des  Saxo  findet,  iU  fenr  gut  erzählt,  und 
verdient  vielleicht  fttr  die  belle  Azbekdes  Vf.  Iii 
diefew  Fach.aagelehen  zu  wcu'den. 

Der  t«me  TW/ endiält  1)  yil/Jof,  eine  Erzüh- 
lung.  17^3;  P^'i  icbones  S:ück  aus  der  alten  nor- 
difc.e.H  üc'fcüichtei  welciies  17^5  ins  Deuticbe 
Nana  _  aber 
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flterfctct  ift.    2)  Fabeln  1764-  Es  fmd  ihp 

rVr  Ii .  aoier  wekhen  wir  aber  keiae  gcfondea 
haben,  die  fich  befooden  •uszeicbnete.  3  )  Ver- 
m  fcbie  Gedanken  1764.  177 1 .  t""::.  und 
i«7Y6.  —  jVlciilens  fehr  iatercnantc  Bemerkun- 
gen Aber  ZdnrotflQle  und  Gegeoftände  der  Ge- 
(chichte  und  Literatur.  S.  125  u.  f.  rechtfertigt 
fich  der  Vf.  wegen  feines  fonderbaren  Briefes  au 
den  König  am  17  Jan.  1773.  und  zeigt,  wievns 
dünkt,  durch  hiolangUche  Gründe,  dafs  er  mit 
doit  Worten;  Lafs  die  fremde  Sprache  den  nieder- 
trächtififn  l\:i.'h.y  Irziiditun,  keineswcges  die 
deiufche  Sprache  überhaupt  gemeyaet  habe,  Ton- 
nen nar  das  unweife  Betragen  derer,  wddie  in 
den  vorhergebenden  Jahren  die  danifche  Sprache 
und  Sitten  gleicbfam  ganz  verdrängen  uulUcn. 
S.  164.  Tagt  er:  UreitTcnfeld  war  Udger  als  alW 
ondere  im  Staarsrath,  dn  wrf^en  muiste  er  auf 
das  SchafTüt:  auch  war  er  t-;ucs  VWinlcluMiken 
Sohn.  4)  Cbarakiece  b&fer  und  thurichter  Frau- 
enzinuner  1765«  —  —  Sind  2%  ScbilUcruugen, 
die  nicht  genug  ausgemalt  find,  uai  iiiterefliren 
und  nützen  zu  können.  5)  Traume.  D^r  c  i '^^r 
Adoipbi  Traum  1773.  — ,—  CAibalt  niauchci  nili- 
tige  Urtbeil  über  beffühmte  Manner.  Oer  zwey- 
te:  Meine  Ebenthfiirr  i--'^..  —  ^  cnihjU  das 
Geftandnifs  verfchiedeucr  W ritorbenen ,  dafs  fie, 
bey  allem  Genufs  irrdifcher  Ilubeit  und  Ehre, 
nicht  glücklich  waren ;  nach  unfeni  ftedünken, 
unbefriedigend.  6)  CbMakterfchiMenugen  der 
dänifchca  JCunige  in  dem  zehnten  JabrbutuVrt 
176t.     —  der  danifcbeu  Könige  in  dem  iiicn 

Jahrhundert  1763.  Ertl  tmgodt  infondep> 

.  heil,  1*773-  —  —  Holbergs  1756.  —  —  einzel- 
ne gute  Ilandiungen  und  Zuge  I7S^  —  ^ 
^Schilderungen    Ütnßian  '4.   1286b  — EhreS- 

^Mdünal  dea  NüU  Otrifiim  Gram  1796.  .  — 
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sr  der  Frau  Kiirvn5nAfi^  geb.  AogcL  i7gg. 
—  — >  DieTe  Auilktzei  voa  welchen  die  fünf 
letzteren  nach  und  nadi  fdion  in  der  Mtaerra  ge- 
druckt waren,  find  alle  fchr  fchatr.bar.  D^r  Vf. 
iil  infonderheit  ia  der  altera  nordifciicu  Gefchich- 
te  ganz  in  fdnem  Fache,  und  bat  davon  durch 
die  kritifche  und  zugleich  gefrhm;chvolle  IVar^ 
beitung  der  letzteren  Tr.ctlc  feinrr  «laiiilchrn  Gc 
fdlichtc  neue  Beweife  gegeben.  Aucc.  du'üctiil- 
derungen  Holbergs  und  C'Jrifitan  4  liei't  man  mit 
Verj^nü^en,  fo  wie  die  Dönfcfchrift  auf  des  Vf. 
Lehri'r  uud  feiner  vcrfiorbcin-'n  Frau  mit  der 
Tbeilnebmung.  welche  man  den  AiBufserun^n 
ier  gpfellitrcn  Tugend  fo  gerne  widmet.  7)  w 
färben  der  Aufna:jme  und  des  Untergangs  mäch- 
tiger Staav  a  17Ö4,  r    der  erfle  tk-r  philofo- 

paifch  -  biirortfcben  Abbandlun^ca,  von  wclchra 
w  ir  ri!fo  int-lirer?  zu  pr\\arrcn  ha!>ri;.  D  -ii:- 
ujerkuiigcn,  .vek-hc  hier  inir^ethc.h  werden,  ü  ü 
alle  nur  iluchtig ;  mcittens  bekannt  Ui^  hefliec 
vcui  andern  ausgeführt* 

Urhcrhaupt  geooramcn  find  nur  Jio  AiifTitze, 
welche  fich  auf  nordifcoc  Gofchichtc ,  Sitten  und 
Literatur  beziehen,  allgemein  tniereiTanc  Wenn 
alfo  der  Vcrlfgerin  der  Vorerinnerunj^  zum  zu  ei- 
le« 'Dieilc  venprich!.  unti  r  dt»r  Aufliest  des  Vt\ 
eine  Ucberfetzung  dfi  iiv.-.zfn  zu  reranfialtea; 
fo  wollen,  wir  boiTcn ,  dafs  ihn  der  Vf.  von  dio 
fem  Entfchlufs  ablenken  und  bewegen  wird,  eine 
Ausw  ahl  zu  trelTcn  ,  und  nur  die  ebengedachtcö 
Stücke  zu  liefern,  die  noch  nicht  überfeuuen  nor> 
difcfaen  Erzihlungrn  mit  einbegriffint.  Ein  fo 
verdienftvollrr  Gelcbicttfcarcibcr.  als  Hr.  Kam- 
raerberrJu/iM,  muis  vor  dem  deutfcben  Publicua 
billig  nur  hl  ducchana  •attiad^psni  Onraiii  e^ 
ücheincn. 


KLEINE  S 

RitcRCTACtLiTBiiATvlU  JTKrffaUbautr'.fi I  e  Cr.n, 
t«riattn  ,  utlche  mit  drm  k'jthwurdi^tn  Futflbi/thife  lu 
Rcgenihurg  im  ffoh.rt  17119  abficfcl  lJ^tn  worätn  kumwpe- 
ft^tn  Ulli  nit  jinmtrkungtn  bfgliitH  »01  cintm  tCelt- 
prkß*r  4tt  Bi/ttkmms  Regtatburg.  %.  Straub.  1790.  tio 
Seit.  Da  der  fo(jeu3n:i:e  Free  in  iVint-r  RTcnfion  über 
dia  Fiece:  U'a$  ujrcn  die  Dijyhrjt  in  Jin  iiltnn  i^citemtc, 
fehr  luchthcilig  von  die&n  Coitcordaieii  (;«^unhfilti,  fo 
werden  Tie  hier  im  Drucke  bekannt  gemache,  und  mit 
Annerkungen  begleitet,  welche  fie  zu  renhcidi^en  Tu- 
eben.  Da>  Publicum  wird  dem  Herausccbec  fi  r  div  öf- 
fentliche* Bekanittmachuiig  diefes  Acieaftücket  Dank  wif- 
Cm,  wann  es  auch  gleich  über  df n  iiinertl  Gehak  deflieU 
ben  nicht  durckau«  «letd^örntg  bcAodei«  über  die  ein« 
fettin  An  anders  denjcan  Ibihe.  womic  der  Hr.  Fürftbl/ 
Ij^w       Coucadatia  ohne  auwriuuig  d«a  Deauipiiels 


C  H  R  I  F  T  E  N. 

/>>  rerbimiung  Jet  Rgickifeeptert  mH  dmKHmtmfim' 
te.  F.ine  i>oUtiJiUe  Phantoj^  <■  Murifi  i7j»o.  30  S.  Ei« 
po/irifcher  'I  vriiin,  woriiiu  dtm  diirthl.  Kiirfürftt-ii  vm 
Kölln  die  Kaiüerkroii«  mit  dem  Bitiitliuine  LüitidLond 
dem  Gouvernement  der  Niederlande  sufetbcih  wiid. 


DarßetuHg  dtr  mttufitH  im  J^MtnnZiMM  wwgtfid" 
Untn  ß^>ebt»htitin  uHfi  jUaattrerAtfieAm  BmmtktmHgen 
Atrmäer.  ff.  t-Tf^  tfo  S.  —  Des  Vf.  Zweck  gebet  daSn. 
biftorifch  und  üaat&recbtlicb  au  seilen.  daCi  albtnneine 
Uciifelicnlicbe,  Patrioci*Biis  für  Dcuticlilaiid,  u-vbtw-ol» 
Icnde  CeGiiitungeii  %«geu  den  Herrn  Fiirften  von  Lütitrh 
und  Mne  Naiioa  Tctbanden  mit  tiefer  W  cisheir  und  ^jh- 
«er  FMUUc  die  Triebfedern  der  i-iaue  waren,  die  tn^- 
%n  in  dicfar  Sache  vtthe« 
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ALLGEMEINE 

LI  T  E  R  A  T  Ü  R  *  Z  E  I  T  ü  N  G 


.Montags,   den  i6'^"  Auguft  1790. 


ERl>BSSCSREIBÜKa. 

KoPENBAecN.  b.  Pioft:   Efttiretsuiig  omhegge 
\  .  Si^Hiftt'  Samledc  pcia  e,i  lltife  i  dijft  Lande 
iAtrene  17g:,  orr  i">^'6  veAlL  FtedcrlkMußin 
.     Url  Oed  17^9  43  j     U        1790  4S6  & 
,     J11.K.  -  •  ,. 

1-4  ine  intefrn'antc,  iri't  Flrifs  uo^  BeurthcituAf 
aaspcarbc.U'ce  Schrift,  wclrfic  auf  den  Nnch- 
richtcii  Cfkiaciifii;  ift,  die  cicr  Vf.  in  feinen.  Ta- 
gtböchern  an  Qrt  und  StcJle  ^uf^eicbnere  und 
Mghhar  in  Ordaung  brachte  utui  .mit  andanii 
^dirlAftellera  vergtidi.    Sie  «ft  neben  den  Brie- 
fen des  Iln.  /iartds  ein  febr  wicbti^M-r  Beyircj; 
zur  Kcitiunifs  diefrr  Lander,   v/elche  noch  bey 
weitem  nicht  fo  genau  brfchrieben  waren  als  Rom 
iiiiJ  ^as  obere  Italien.    Beide  Vf.  liefern  freylich 
oft  diefflben  Naclirichten,  welches  nicht  gut  an-, 
dcrs  feyn  kontue,  da  fie  fall  zu  derfelben  Zei^ 
■eiXetco  and  «ua  idcticbcn  Qudleu  fcböpften ;  in- 
d^jfen  miflea  beide  Aibeitea  verbunden  werden* 
we'l  man  in  jctler  viele  '  i^:'  nthiimiiche,  nierk- 
wönlige  SacJien  findet.   Hr.  M  liefert  infopdcr^ 
heit  CeoitzhBTe  liteiarifSdie  BemerkifnRen  und  hat 
.  f  Mfeh  hie  »nd  da  vorzQfcüch  volliläudige  Nach- 
■kluen  m  deralls^meinen  pulitifcbeo  Verfan'uit;;. 
Sein  Vortrag,  jft  im  Ganzen  genommen  unterbal- 
ttaA  uad  den  GeffeiticAoden  augemeiTen ;  nur  fcU 
ten  flftfst  man  auf  einen  ternacblur/t^ien  oder  zu 
Lingcu  l'oriü<^eii,  welches  dpiiii  frcyl;cb  bey  dem 
erzählenden  5tU  «it  vorzüglidter  Sorgfalt  zu  ver- 
meiden ift.  ' 

In  der  Vorrede  zum  erflen  Theil  redet  der 
Vf.  von  den  vornebmlien  Werken  über  Sicilien. 
U^QimiUe,  Kitdejtl  und  Svinburne  crbaUeu  daa 
Teediente  Lob.  Byrnes  biltorifciie  Glaubwür- 
dl^lreit  foll  fchr  tweifeUiaft  feyn ;  der  verftorbene 
Trii:^  ü-f^ari  verfieberte  fo^ar,  dafs  Brydenrnie 
dco  (jiptel  des  Aetna  bufiieseu  h^tte»  ibndera 
Biätt  weiter  gekommen  wdce ,  elf  die  RetfinideB 
in  Winter  iintl  Frühjahr  pe.vöhnlich  kommen, 
nemlich  etwas  über  die  Halüc.  Die  Briefe  dea 
Grafen  BorcJt  find  fehr  unziiverla(Tig;  wahres  und 
faifcfaes  ift  ohüe  Kritik  unter  einander  geworfen. 
Tu  ftuckücht  a^tf  das  Studium  der  AltcctbÜAer 


wire 


des  Prinzen  Biftari  Viajg^  ftr  tvU$  t»  »hH'    .  ' 
chiiu  dtila  Siciiia:  Neapoli  178 1.  f.  fchr gerülmif» 
da  OS  voltÜiindige  und  z^verläfllge  Befcbreiboil» 
gen  der  \s  icbtigllen  Ucberbletblel  die  AlttZthaflifl 
ip.djfta  ganzen  Lande,  enthält. 

Der  Vf.  bat  (eine  Bienerl^uMgen  weder  ele 
Tagebucb  mitgeibeilt  noch  in  Briefe  eingekleidet^ 
foudcra  alles,  was  zu  einer  Materie  gebort,  gc- 
ftjDmkt  und  in  zufammenbängeode.  Abbandlun-  < 
pcn  venhcilef.  Diefc  Anordnung  gewährt  aller- 
diiigs  den  dadurch  abgezweckten  Vortheil,  dals 
man  die  Nacbrlcbten  beyfammen  findet;  auch 
wird  dadnrcb  piancbe  Unzutrigl^keit  des  ^tef; 
AsflerifcbcB  Vortrags  vermieden.»  weichte,  ciw 
meÜlerhafte  Bearbeitung  erfodert,  WUM  t^JUchl  ' 
zuweilen  langweilig  werden  folL 

In  den  erden  Tbetl  findet  man  folgende  Auf* 
faire:  l)  Neapel;  allgemeine  Bcmprk'unp^en  über  • 
die  üaupiAadt  und  den  Charakter  der  Plinwohncr  ' 
«iid  cenaaere,NacbricjMen  von  de«  Bibliutbekea» 
Anihiren  nnd  verfdiiedenen  literarifcbeu  Gege»»  v 
lläbdco.    3)  Die  Gegend  um  Neapel  S.  70,  voreflg» 
lieh  in  Rückficlit   auf  die  Denkiualer  de.s  Allcr- 
thnins.   S.  109  findet  man  den  Plan  und  die  Be- 
fcbieibttng  eines  der  gvöfaten  ond  heften  Ittufer 

in  Pompeji.  3)  ^vjHz:  iTfafpim^  des  Kmiigreicki 
Ntajtil  S.  13s;  neue  und  aus  gnceii  Quellen  ge* 
fchöpfte  Nachricbttik  Alan  ficht  daraus,  dafs  die  . 
Uecbtapflege  in  einer  traurigen  VerfalTung  ÜL  4) 
Kirchlicht  r'erfajfung  des  Kimigreichs,NeapdS.  igl* 
ebeufalls  aus  puten  Quellen.  5)  ße^Mrtge  zur 
httmtn^s  der  ytrjajßuig  SiciiieHs  S.  ail«  bcfon- 
dere  voUftündig  in  Anfdiiing  dea  Adele  und  dee 
Gciftlichkcir.  6)  Palermo  S.  aöÄ.  7)  Reife  von 
Faiermo  nach  Girgeitti  S.  314;  intereflante  Bemer- 
kungen über  Gegeni^ande  aus  dem  Altertboni. 
GirgentiS.  3178;  fehr  voUltandig  befchrieben  mit 
einem  Grundrifa  des  alten  Agrigeut.  9)  Reijk 
von  Girgenti  nach  Siraatfa  S.  434. 

Der  zweyte  Theil  IMngt  mit  eiae«  un^UuidU- 
«hen  Befchteibunf  der  At^rttrilmermn  5V>voitf  an. 
welche  durch  eineQ  Grandrifs  des  alten  Syracufa 
erUiutert  wird.  S^TO  u.  t  von  der  fehr  merkwür« 
digen  Feftqa;  CtMahm»  die  von  den  meiften  Rei- 
fenden übergangen  ift,  mit  einem  kleinen  Plan. 

$i  u.  f.  einige  Auneikuagea  ubex  d«n  gegen- 
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wSrtigen  Zuband  ron  Siracus;  auch  über  Sitten 
■nd  Sprache  der  Einwohner.  3)  Catania  S.  96« 
umiländiich  von  der  UniverfHät,  den,  Akertbj^* 
itiern  und  den  Sammlungen*,  von  Antiken,  IVfon- 
zen  und  Naturalien.  S.  141  u.  f.  ein  Verzeichnifs 

aiger  woMüiglicii'  jperl^ür(ligen  -Antiken  oder 
Bm)ung  def  Prionen  Mifcari,  welche  unftreitie 
eine  der  rcichllen  Privatfaramlungen  ift.  3)  Reife 
•ufden  Etua  S.  160.  Der  Vf.  beflieg  den  Monte 
roffo,,  von  deflen  Crater  eine  woblgetrofFeoe  Ab» 
Bildung  raitgctheilt  wird;  aber  die  Witterang  hin- 
derte ibu  den  Gipfel  des  Etna  zu  erreichen.  4) 
Rtife  von  Catania  nach  MeJJlna  S.  IJ/4,  Von  dem 
«Ifen  Theater  zu  Taurommium  wird  S.  totf  u.  f. 
rnnftlndlich geredet.  5)  MeJJma  S.  21^^.  Vbtadeii 
ffircbterlicben  Erdbeben  am  5.  6  u.  7  Febr.  1783. 
S.  329  u.  f.  6)  Calabrien  mch  dem  Erdhtben  1783. 
&  »4S.  Man  findet  hier  noch  manche  Nachlefe 
zu  den  bereits  bckanntpit  Nachrichten.  7)  £i.ni* 
ISachrichten  von  der  6ia/iani/cA«i  Voefit  S.  311. 
Rey (rüge  zur  Kenmnifs  der  v0hiehmßeii-lt«i(i- 
tii^hin  UnhietfittUtn  ünd  der  in  einitM  tuäümi- 
Jihen  Staaten  angefangenen  MrrMfeira' Reforwa* 
tion  S.  33-;.  Eni  vorz.üjjlich  v,;<_htif>fr  Auffatz 
Welcher  vieie  interefiante,  grufstentheilsuicbtbe- 
kftiite  NtcbHchtcn  efttMIt.  S.  431  «.  t.  i^erdeii 
einige  Lectionskatalogen  mitgetheÜt.  —  Ar-^e- 
hänßc  iind  noch  einige  Zwfätze  za  dem  ertten 
T^eil .  '  iAMcriieU  za  Atn  MMfeflebea  "von 
Pompeji  •   >  .  "  ■ 

Üebripeni  Talent  e«  «ipemeiit  ztt  werden, 

dafs  lJ'-:  Vi',  mit  einfr  rühitilichen  Sorf^falt  an  den 

gehoTigen  Stellen  Itaiiänifche  Schriften«  infou* 
ietheil  neuert,  angvfabnlMtt  tlrclchein  DeftilÜi^ 
Hnd  woM  aidtt  vkleii  Mottnl  fiswiMtm  ^ad. 


Kopenhagen,  b.  Schulz  :  Det  Tinntarkske  Ula- 
gazins  Samlinger,  med  geugraphisk.  Kert. 
17S)0.  XVI  u.  32s  S,  £r,  S.  ohne  Regitler. 

Elfte  nfluliche  Sammlung  Tcrfchiedeoer  Nach* 
»kbre«  mn  ftrtn  ffindel  und  der  0«k<»aomfe  die« 

fer  noch  zur  Zeit  u  cnigbekannren  Nörwegifchen 
Provinz,  von  dem  Juftizrath  Pontopptdan  heraus- 
l^cgcben,  auf  Veranlaffiing  der  Im  Jabre  1789  er- 
folgten Freygfbuiig  des  Handels  mit  dcu  Ein- 
vohncrn,  welcher  vorhin  einer  Handelscompag- 
Äie  mit  mon()pohfcben  Vorrechten  verliehen  war. 
All«  ift  freilich  aldü  vo/i  gleichem  Werth,  auch 
aicbt  Mimer  tuf  die  bequ^infte  Weife  geordnet^ 
inzwifchen  findet  mau  ilt^ch  für  die  Statiftik.  und 
tflfondertieit  für  die  Haiidelsgeograpliie  viel 
brauchbares.  V-«ii  der  Lage  und  den  Grenzen: 
S.  I  u.  f.  Gcfchichtc  des  Handels  S.  j6  u.  f.  Seit 
dem  Jahre  170a  war  'er  Handel  falUmmer  in  den 
Händen  einer  oder  der  andern  octroirten  Com- 
pfigitie,  riebe  dm  Eiuwohaerii  UireBedAffaiff« 
zu'^iiewiir'-n  beiHmmren  Preife«'lieW»ni  mofste» 
and 'dagr  ijcn  die  Productc  des  Lamics  gleiclsfalla 
et£«n  eioca  bciUiBiitfeai  fdu  Aa£»igea  Preis  <|y 


hielt.  Im  J.  1741  übernahm  der  König  den  Han- 
del für  eigene  Rechnung.^  wobey  in  s  Jahrea 
33679  ^f'^^'  verloren  wurden,  ohne  die  Zinfen  ton 
Capitatfoibds ,  1746  ward  der  Handel  der  Isländt- 
fchcn  CompagUH'  .uf  Jahre  übertragen;  allein 
1759  mufste  der  K9nig  den  Handel  vipedeiu  felb^ 
übeenehmea,  Dai^uf  ward  1764  der  btiiMUdl» 
und  rinmarklfchc  Handel  der  allgemeinen  Htn- 
dclscompagnie,  auch  auf  20  Jahre  übergeben,  irnj'  - 
mer  noch  nach  der  alten ,  im  J.  1703 -verfertigten 
Taxe.  Diefe  Compagnie  ward  1774  von  der  kö- 
nigl.  CalFe  ausgelufec,  und  der  ilandel  nachher 
wahrfchelnlich  in  der  gutgemeynten  Abßcht  die 
FreygebHOg  des  Handels  vorzubereiten,  uater 
Aanicbt«<^aeV  eigenen  Directioüa  für  königU 
Rechnung  fortgeführt.  Nun  ward  177}}  eine  neue 
Taxe  verfertigt;  auch  macbte  man  1793  u.  I7i4 
koftbare  neue  Einrichtungen  um  den,  allem  Aa- 
fcheiue  nach,  fahr  Tortheiihafirn  Handel  mit  den 
Ralfen  erweitern.  Allein  da  der  Handel  gleich- 
wohl febr  nachtheiligen  Erfolg  hatte,  zum  Toeii 
durch  yatreue  der  Handelsbcdientea  in  Fionw«* 
Iren,  fo  ward  am  28  April  17^  eine  Gommiflton 
niedergefetzt,  um  n.irh  Refcha<T.-:iheit  der  Um- 
iUnd«  eine  vortbeilbaftere  Einrictitung  vorzu- 
fi^gen.  Diefe  Conniflion  bewirkte  die  Verord- 
nung vom  Sepf,  17S7.  wodurch  der  Finmarki- 
fche  Handel  allen  königlichen  Uiiterihancn  vom 
I  Jun.  1789  an  freygegeben  ward,  jedoch  fo  daft 
der  Haitdel^nr  fuf  die  drey  zu  ercicbtendea 
Stdiie,  IlammetaPeft,  Wardön.uad  TroraCiin  efn- 
gdfebräRkt  fi  \ii,  uml  es  ilcncii,  die  fleh  in  den 
übrigen  Hafou  nicderliefsen ,  blofs  erlaubt  fejn 
time;  mit  den  gedachten  drey  Stlldten  za  ban* 
dein.  "üebHgens  erhielten  die  Handelnden  die 
Zollfreyheit  in  AHfehung  aller  VVaaren.  welche 
fflr  Flnmarkcn  beitimmt  find  oder  von  dort  narll  ' 
elnländifchcn  Hafen  gehen,  blofs  eine  Abgabtf 
▼on  4  Schill.  Uän.  für  Jedes  Maafs  8rannteweia 
ansgenominen,  auch  wurden  ihnen  \crfchicdcne 
andere  wichtige  Vorrechte  verliehen.  Nachher 
ward  jedodidofch  eia'Phcat  vom  13  Febr.  1799 
allen  übrij;en  Hiifen  in  Finmarken  auf  to  Jahre 
gleiche  Freyiieit  mit  jenen  Städten  zugeftanden  ; 
nur  dafs  der  auslandifche  Handel  lediglich  in  de« 
drt^y  Stadien  getrieben  werden  foHte.  Alle  diefe 
Verordnui>gen  findet  man  hier,  fo  wie  die  de« 
HandelsJladten  am  17  Jul.  in^^  verliehenen,  be- 
ionderen  Vorrechte,  S.  liis  u.  f.  abgedrncku, 
Dsraaf  folgt' riii  Verzetdinifs  der  Waarvn ,  weU" 
che  in  den  letztern  Jahren  nach  Finmarken  ge- 
fandt  wurden.  Sie  beftehen  inciltcns  in  Korn, 
Salz.  Branniewcin,  Toback,  Elfen,  Hanf  und  aa* 
deren  zur  Fifcfierey  dienlichen  -Artikeln,  ferner 
in  wollenen  und  Irincnen  Zeugen  und  allerlejr 
Kramwaaren.  Der  jahrliri-e  Bcirng  derfelbeu  itt 
aagefanr  40000  Ht-l.  An  Korn  worden  imOurchc 
ftiiaitt  nur  Sigo  Tonnen  Jährttch  hin^aadt,  dif 
von  den  in  Funnarken  i:aii  .elnden  Kuffeu  eine 
beiMchilichc  QuoaUtat  binge^ncht  wird.  Die 
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Wasren,  welche  von  Finmarken  ausgeführt  wer- 
den (S.  i6o  u.  f.),  beftehen  vornemlich  in  Fi- 
/cheo »  Tran .  Vogelfedera ,  Rennthicr  -  Hömera, 
■verfchtedenen  Arten  A^lzwaareR  utid  FeDen,  nn* 

ter  welchen  befonrfcrs  die  Hcrmclinfi^nc  fehr  pc- 
-ft4iar^r  werden;   ferucr  etwss  Wolle,  wollene 
Dedeea,  Wallßfchbarden.  Hörnlcim  ,  Eiderdun  u. 
f,  \v.     Aufserdein  find  von  Rufnrchi'n  Waarcn 
Talg,  Matten,  Vadinel  u.a.  in.;  auch  von  Schwe- 
dircben ,  eiferne  Grapea  «ai  em-as  Kupfer  von 
4en  Mandelsbediencen  gegen  Zocker*  Fnnzbnia- 
tewein  und  andere  dergleiclWD  Waaren  des  Lu- 
xus eingetaurcbt  und  nach  Kopenhagen  gefandt 
wordea.    Im  J.  I7gg  wurden  zufammen  für  43, 
RdlL-  yeiloiuft.  welche  im  Einkauf  in  Finmar- 
•  kcn  nur  2TS91  RtW.  koftetrn.    Von  den  Fifchen 
wird  infonderbeit  der  Rotfkür  fehr  gut  bezahlt, 
und  fdwohl  davon  als  von  andern  Sorten  eine 
•nfehnliche  Quantität  nach  dem  mittelländifchen 
JWeere  verfchifft.    S.  204  big  304  ftehen  Nach- 
richten von  den  einzelnen  Ilandrlshafcn,  welche 
die  Lage  dexfelben.  die  BclchatFeabrit  des  Lan- 
de», die  QtMndtatdereiii-ttndaas^Aihnen  Wäa- 
ren,  und  andere  dergleichen  Urnftäntlp  b'-trefifh. 
'Es  find  überhaupt  10  Hafen,  von  welcnen  U^cvr- 
dkni,  IVaäfon,  KuJUfiord  and  Thomm  in  OflfimH»'' 
kern;  fo  wie  Ilammenfefs ,  AUen,  HasvOg,  Loppm,' 
Maaioe  und  Kietvig  in  U^eßjinnutflum  Mvgen.  Die 
letzteren  find  bisher  die  vortheilhafiellen  gewe- 
äeui  aUein  jene  eröfaen  doch  auch  gute  Auslieh-, 
ten.  befotHders  wenn  der  Handel  rait  deit  Ruften 
incbr  Leben  bekommen  follte.     Endlich  foljjen 
S.  305  bis  zu  Ende  einige  okonomifche  Bcmer^ 
fluin^^en  und  VerbcfTerungsvorfchläge.    Dia  2^hl 
der  Faiuilten.  welche  1756  noch  looi  betrug,  war 
1769  nur  noch  965,  ungeachtet  wahrend  dirfer 
l^it  öber  40  neue  Familien  hinkamen.    DiHc  Vcr- 
ipindifrung  der-£tawohaer  ift  Co  wie  ihre  aoneb- 
nende  Armuth  fHHtg  mit  ata  «int  tniurt^e  Wii^' 
kung  des  Zwanges  anzufefaen .   welcher  ihnen 
durch  die  monoj^Ufche  Uandelseiarichtung  auf- 
erlege ward* 

St.  Gali-EN,  b.  Huber  u.  Comp.:  Leber  der 
FMgenoJJ'en  Staatsintertjfe  in  Abficht  auf  das 
Fürßenthum  Neimbwg  wtd  FaUemüs,  1799. 
156  S.  8. 

Keineswegs  b!ofs  n.h  Zf itfchrift  clarf  m.Tn  d'ieCc 
Brofchüce  betrachten.  Immer  wichtig  und  dauer- 
haft bleibt  ihr'Werth.  To  zufallig  auch  ihreVeran- 
iiirung  feyn  mag.  Die  VeranlalTiing^  d;]7i!  gcb 
das  franzöfifchc  ßiindnifs  der  Eidgcnuiicn  mit 
Frankreich  im  J.  1^77.  Von  diefem  BündnifTe 
liclalofs  man  bisher  das  Fürftenthum  Neuenburg 
aas.  Der  Vf.,  Hr.  Müller  von  Fried berg.  furht 
in  der  gegenwärtigen  Schrift  den  üngrund  einer 
{«»leben  Auslkbliefsung  zu  zeigen.  Zugleich  zeigt 
er.  wie  wichtig  es  iberhaapt  für  das  atlgemeintf 
IntcrrlT-  der  Sc:uvoiz  fey,  wenn  fich  alle  üüeder 
der  iudgeaollQüiüiAlit  gcgenfeitig  uur  als  des 


gleichen  gemetnfcbaftiicben  Körper  betrachten. 
Von  S.  5    -  9.  fchickt  er  einige  Bemerkungen 
über  dco  £iniCrack  voran»«  den  eine  andere 
■er-Scbrtfken  f  der  Hättkm  Eidgtnojfm,  gemacht 
hat.     S.  i;.  macht  er  die  Söhne  feines  Vaterlan- 
des aufmerkfam  auf  die  Nothwendigkcit,  auch 
.  für  die  kleinfien  .«nd  aatferat^Bön  Zweige  des 
cidf^pfiunifchen  Stammes  zu  wachen.  „Keinfchick- 
„lictieres  S;u:ibiiü,"  Tagt  er,  »für  eine  Republik, 
ndie  für  ihre-  einmal  erreichten  Grenzen  und  für  « 
„ihre  firüderxahl  gkichgüUig  tilr  als  ein  Saunw 
M  fich  nach  der  kiiAigJttn  BlQra  aUmlibUeh 
„entblättert,  bis  endlich  der  ktUe  Stamm  mürbe 
„und  mit  kleinem  Krachen  dabin  linkt."  Nach» 
dem  der  VC  die  fcbjldiicbeM  Folgen  der  Trennung 
durch  Mfvnun^'Cu  und  Formen,  der  Trennuni^' 
in  vcrfcuieiiL'ne  und  entgegengefetzie  interelieu 
lebhaft  dirgeltolit  hat,    gebt  er  zu  den  bitiori- 
6±ea  Aagabea  fort,  ^aua  welcbrn  fich  klar  uud 
dentlidi  dte  Wtcbtigi^it  auch  der  fo  geÜeifsenen 
zugewandten  Orte.     und  b^-funders  des  Fürlicii- 
tbuni  Neuen barjf  ergiebt.    Von  S.  ig  —  2^.  eiae 
muiierhafte  lefchrelbung  der  Neuenburgifcbea 
eben  fa  laerKwürdigen  als  glücklichen  und  v  ci- 
fco  .•>;aatsforia.      Von  S.  28     3^.  in  gedruuge- 
ner,  aber  lichtvoller.  Kürze  die  G*/c!uchtc  derUc* 
freyuiig,  des  politifchen  VerhaUmilcs,  überhaupt 
der  ScbIcUale  des  Fü  rite  u  ih  uu  i  >  N  e  u  c  n  i»  u  rg.  Vo» 
S.  .^0  — 45  der  Haupiifihalt  feines  ewit{<^  Bür-  , 
eerrccbies  jnit  den  iV  Caaionen  Bern.  Lucero, 
Paeyburg  uud  Sobthnm.   Mdehicn  ja  dieScUwei> 
zer   niemals*  die  \Yichtige  Itflixiaie  vergelftnt 
„Nicht  die  Aebnlichkeit  der  Staatsfanoen ,  nicht 
„der  Bund  mit  Vielen  bildet  die  Eitigenoiren!  — 
„Die  Vereinigung  vieler  behaupter,  was  derTiIuth 
„von  Wenigen  errungen  hat."   S.  4^.  „dann  be- 
„fteht  das  VVcfen  eines  eidgeiiöHenfchett'Ortefj 
»dafs  es  die  Gefahr  jedes  ^litlUttds  znf  eigeifttt 
Hnwche.  die  AnflRsderung  gt-fctieiie  'nan  unmittcl* 
„bar  durch   den  ßct!ron[cii ,    oder  unmiiiclbur 
„durch  den  üemeinvcrüündetea,  Uobcdeutcnde 
•(Graderom  EinfluiTe  und  Range  mehren,  miadertw 
„ändern  nichts  an  den  GrundpSiducn  und  Grund- 
„rechten  eines  eidgeuuiVilchen  Standes."    Von  S.  t 
54  —  70.  kommen  eine  Menge  Urkunden  vor, 
welche  Oberxeugend  b^wcifen,  dafs  fowobl  die 
Qintone  Mbä  ab  die  auswärtigen  Staaten  unun- 
terbrochen das  Fürllenthum  Neuenburg  als  Glied 
der  LidgenolTeufcbaft  angefeben  haben.   Als  ful- 
cbes  betrachtet  es  auch  noch  K.  Ludwig  XVf. 
„VS'enn  er  noch  zögert,"  fügt  der  Vf.  hir:zj. 
„den  Namen  Neuenburg  dem  Bündniäc  eiazuver- 
,4eibeq,  fo  erwarter,  fo  wünfcht  er  nur  das  ein*  -  . 
..matbige Wollen  der  Cantone."  Von  S.  76  -ng. 
Eine  Sammlung  von  Ci^fchichten  und  AfiekJo;cn, 
welche  zurEöre  der Neuenburger  gereicben.  und 
ihr«  wohithktige  'J!beilaefaiat»ag  an  den  Schickfa- 
!en  4tor  Eidgenoflen  io  das  helteile  Licht  fetzen. 
—  S.  121  ff.  zeigt  der  Vf.,  dafis  felbll  die  ort-  . 
liehe  Lage  das  FOtlkeatbua  Ncueuburg  mit 
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dem  hflvetlfchpn  Sfantskörper  verbfndc;  es  ift 
ein  Stack  des  alten  Helveciens,  p'm  Grenzort«  cta 
ScbtflflH  ier  Schweiz  tik  wichtigen  INUTcv.  *  IIa* 

berdifs  ift  Neuenbürgs  durch  feine  StaatsverfaT" 
fung  feibft  ein  zuTcrläffiger,  ewiger  Bundesge* 
•ofs.  S.  135.  „Aber  Neueobur^^s  Fiir(\  ift  ein 
„Fremder,  ein  e-tfernter  Monarch!  Defto  unbe« 
„tailetcr  dielStantsverfaffung,  folglich  deRo  fetter 
„der  Bund."  S.  126  ff.  Als  Fürft,  als  entfernter 
Ffi^t  wie  nütxUdi  wer  nicht  den  £idgenoflea 
bey  dem  weftptiiilirehen  Frieden  Htinrich  vim 
Orleans  Longtieville?  Wie  nützlich  Friedrich  I, 
König  von  Preufsen,  auf  dem  Keicbsrage  zu  Frank» 
lurt?  S.  lag.  «Wie  vorlhcilhaft  war  für  die  Eid- 
MCenofleo  nicht  tlcr  Uübergang  der  Soaveraiuität 
„von  Neuen  bürg  au  das  Haus  Brandenburg?'* 
S>  131.  .^Frankreich  ift  die  eiuzige  Machr,  die 
„dicfes  Haus  in  Neuenburg  befehden  könnte.  Ha- 
„beh  wir  nun  ITrTHcbe,  voti  Prankreich  Ai^es  zu 
^vcrmutben  ?  1(1  Neuenbürg  nirbt  fchoiidurch 
^den  ewigen  Frieden  von  dicfer  Seite  her  gegen 
„feindWigeAbfichten gefiebert?"  S.I37/F-  »War- 
„um  wc-ipern  ficb  aHo  iirtmer  noch  einige  von 
„den  Caiitone  11 ,  aucii  Neuenbürg  In  das  iVan- 
MzSIifcbe  Bündnifs  einfchliefsen  zu  lafTen?  Der 
„Mitgcnafs  dicfes  Staats  fchaütlcft.die  Buodcf- 
„Prüchfe  der  dbrigen  nfcbt  WoW  .erteichtert 
^fcine  Tßcihiahine  an  det»  Bundef  ^  erbindlicbkei- 
Hten  dfb  ßürde  eines  jeden :  alfo  gt^weiner  Ge*' 
„wisirÄlr  Fnrakrricli,  die  EidgcooiTt\n  und  Neu- 
„cnburg.**  S.  13g  und  139.  tiundiger  Krwris, 
düfs  dcrBeytritt  riiefes  FüritenthDtns  zu  dein  tr<in- 
zufifchen  Bunduifle  in  den  übrigen  helretifeben 
Yerhältni{Ten  nicht  die  gcringfte  Veränderung  er- 
zeuge. ,S.  HoffnuBg  zu  gegeaCeitiger  Tole- 
ranz und  zu  gänzlicher  Auslofchung  des  Religi- 
on^balTes.'  »Waa  wic^"  fagt  der  Yf./*  Ton  den 
„Tugenden 'der  Toriiiinn  veriom  haben,  verlo- 
„ren  wir  auch  vielleicht  von  ihren  Vorurtbeiteu.'* 
S.  147.  Waniutig  an  die  EidgenofTen.  dafs  fie 
nicht  durch  Uleicbgültigkeir  die  Neuenburger 
oder  ihren  Herrn  zur  Vertiufserung  dieies  hclve- 
tifbhen  üreuzortes  oder  zur  .Einverleibung  mit 
Frankreich  verleiten.  —  Wir  fügen  nichts  bey, 
kis  die  Yerficheniog.  dafs  diefes  Werkdien  .fo- 
woM  in  Abliebt  tur  dm  edeln  Vortrag;  ala  in 
Ablicht  auf  den  tetChhahipcn  Inhalt  und  dieBün- 
difkeit  der  Ueweife  zum  Muiter  einer  guten  De- 
duptiOD  dient:  •* 

OLDRlinVKO«  b.  Thiele :    Niichricht  von  der  OU 
dettbwgijchtu  Uinäesverfaß'ung.  1738-  4  ^^g-  i- 

Diefer  aus  den  OldeiAttrgifeken  Mdttmrermifdt- 

ti-n  Lvialtf  b^föjKlc'rs  ahc^ciirucktc  Auffatz  hat  Hn. 
V.  Oedirr  zum  YerfalTer,  und  id  nicht  nur  für  die 
dortige  Lud«dunde|  londera  all  dat  ccfte 


deotfcbe  Beyfpiri  einer  eben  fa  ToUiUindigeQ 
ala  fofgCüitigen  Landesvermefliui(,  und  we^ 
ihres  weiWtt  Umfangs,  (indem  fie  fich  bis  an  die 

Mündung  der  Elbe  erÄreckt,  und  dort  an  die  dä- 
nifcheLandeSTeracfrung  anfchliefst,)  für  diedeut« 
fche  Geographie  überhaupt  aufserlt  merkwärdic. 
Hr.  V.  0.  befchreibt  im  er/Zcm  Abjchnitt  das  ganze 
dabry  beobachtete  Verfahren  >  wobef  faauptfacii« 
lieh  die  datiirciic  im  J.  1787.  von  Hn.  JuUizrath 
Bnggc  in  etnei^  befoudMcrik  Werk  Jiefchriebene 
Attsmetfungsmechtyde  anm  MuAer  genommen  wof^' 
den,   und  der  Umfang  der  AusmefTung  mit  bey- 
gefügter  iijuige  und  Breite  der  vorzdglichlien 
Oerter;  im  zweytm  und  driUm  dbfdaiUt  die  'dap 
bey  gebrauchten  Inftramcnte  und  deren  Anwen- 
dung, mit  bevfefüt^tcm  AjiUad  von  tS3  inlan- 
difcbcu  und  j  isUiidifcbcn  Orten  TOm  MeridiaiT 
des  UbTtirvatonuiBs  zu  Olücuburg,  im^leicheadi^ 
▼erfdiiedenen  Arten  der  auf  die  AusmclTung  zu 
begründenden,  in  jeder  Kürkfichtaaeifterhaffeu, 
Karten,  von  deucu  Ree.  berei.s  vor  einigen  Jah- 
ren rerfchiedcae  mit  wahrer  Freude  zu  fehen  Ge- 
legenheit hatte;  und  endlich  im  vi&tfn  Abj'chnitU 
den  eigeutlichcn  Zweck  und  iNut-u-u  diclcr  Lan- 
desveroieflTung.    Aufser  dem  mannicirt'aliigen  io> 
IkndiCcben  Nutzen  ift  diefelbe  auch  für  die  Na- 
«vigatiott  ungemein  wichtig,  indem  die  MünJini- 
gen  der  Elbe  uud  Wefcr  ,  und  die  ßan/c  a:i-ri  1 
zcndeStrandgfgend  dadurch  eine  üui^erU  genaue 
Beftimmuog  erhalten  haben,  wozu  in  AMicht  der 
Elbe  abfeilen  der  Stadt  Hamburg  durch  ähnli- 
che VerinelTungen  uiitgeuürkct  worden.  Ree. 
Icaan  nicht  umhin ,  mit  diefer  Anzeigedcn  Wunfcb 
für  die  baldige  Bekanntmachung  wenigiftens  der 
bauptnchliehften  diefer  Karten  zu  verbinden,  und 
folgende  Stelle  zu  näherer  ßebcrzigung  obzu- 
fchreiben:    „Wenn  diefes  Beyfpicl  Nachfolge 
nCrwcdtte,  und  folcber  von  Orten,  die  nie  w(^' 
„verfehenen  und  woblbedienten  Obfenratoriis  ver- 
„felMn  find,  ausgehenden  Triangelreihen  mehre- 
„rc  gezogen  würden,  z.  E.  von  Berlin  nach  Hol- 
„ftein  zur  Combination  mit  dem  dänifchea  Trian> 
„gelfyftem,  vamBeriin  tiach  Gottini^en,  von  Güt* 
„fingen  nad».  der-  Oldenburgifcheu  Grenze,  zue 
^Combination  mildem  Oldcnburgilchen Triangtk 
..fyftem.  von  Götfangen  nach  Mannheim  u.  f.  w.; 
„fo  v  firdc  ein  von  p^rofsen  Mathciftatikom  g^cau- 
„fsertcr  Wunfeh  erfüllt,  und  der  laefte  Grund  zu« 
uQeographie  von  Deutfablaud  gelegt."  —  Ucbri- 
gens  ill  es  ein  hüfslicher  Ucbellbnd ,  dafs  diefer 
bcfondere  Abdruck  nidu  nur  in  der  Sciienzahl 
der  ßläiter  vti-m.  hh.   durch  2w:*y  vcrfcbicdeiie 
.Stücke  zerriiTen  fortlauft ,  fottdero  fogar  in  der 
Mitte  und  am  Ende  einige  BIdtter  eines  andern 
Anfftr/.es  mit  eingefchohcti  worden,  dt-m  in  det 
Druckcrcy  fcbr,  leicht  hotte  kunaea  abgebolfea 
werden. 
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L  i  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  U  N  G 

Dienftags,  den  17*^  Auguft  1790.  * 


ARZNETGELAHM  THBIT, 

iu>iU)ON,  b.  Diily:  Manoirs  oj  the  Medical  S«- 
tittu  0f  Leimiomt  infiitjitcd  in  che  Yrar  1773. 
VqI  IL  1789.  2^8  S.  g.  out  9  Kupfern. 

Vm  ier  Waffer Jcheiie,  o;«  einem  Griech^ehm^a^ 
nufcript  im  Jiefitz  ^.  Sims  (Prafidenten  dier 
GpreUfchaft).  Er  klapt  ffhr  öhvr  die  Unwfrk- 
AmkeiC  alliT  der  s;e\vohnlichcii  Mit;'  I  in  di'  fi  r 
Krankheit  Clbaderbar  iÜs,  dafs  liie  Engländer  die 
^rtreiidiea  Wirkuagva  der  Bdladonaa  aicitt 
^naen  oJer  nickr  benutzen)  glaubt,  dafs  man 
jnach  Ceifus  das  Baden  in  Ocl  mehr  gebraueben 
Ifollte*  und  liefen  dann  das  Manufcript,  welches 
a'.ier  uenif;  brauchbares  entbälr.  —  Dex  Wund- 
arzt ^.  Slirruen  Bemirrkungen  über  den  Jdtrim 
Z»Jatamengeziig\ien  ihijldarm  ;  ein  v«rtrt»flicher 
Auffau  zut  Jükeaninifa  und  fieurtheilung  dicfer 
.dunkelo  uöd  fnrdiifwren  Kranlrbeit  aeblc  elnrr 
J£ranktngcff hichte  zur  Erläuterung.  —  Zityi/ 
Fäifg  von  tsuren-htfdatidtn  von  I^tjom.  Im  er- 
ftera  war  die  VeranlafTuog  ein  Stöfs  anf  die  Nie- 
rcngrpcnd;  es  entftand  nach  und  nach  eine  be- 
iracailicbe  Gefchwulft,  die  die  ganze  Seite  ein- 
nahm ;  endlich  heftige  S^merzen  ,  Fieber  und 
Verhaltung  des  Urins;  man  wat  im  Begriff  den 
Blafi^nßicb  zu  machen,  als  durch  ftarke  Dofen 
Opium  und  erweichende  Mittel  ein  reichlicher 
^usRufs  des.  Urins  mit  dickem  Eyter  und  eine 
M^nge  Hydatidea  erfolgte.  Dlefe  Aasleemagea 
iviederbolieu  von  Zeit  zu  Zeit,  bcfeuders  nach 
crfcbütternden  Bewegungen;  es  gingen  zuletzt 
nydatiden  \t)B,  der  GrÖfse  eines  Hühnereyes, 
c  3'!  kann  denken  mitwelcber  Mühfeligkeit,  durch 
die  ilarnrobre;  und  der  Kranke  genafs.  ü^r 
andere,  der  feltnere  und  nicht  fo  heftige  AnßiUe 
erlitt .  ward  aucb  hergeftcUt.  —  Hr.  ^.  W^li» 
liebaupter.  dafe  die  Atrophie  <er  Säageadea  jene 
weit  hnuflpcr  fcy  als  fonft,  und  giebr  den  über- 
mäfsigen  üebraiich  des  Tbees  und  den  Mangel 
Vori  gater  |Cbft  als  Urfacbeo  aa.  —  Hr.  Perdvtü 
libeilt  feine  Bemerkungen  über  die  auflofende 
Kraft  des  KampCers  mit;  to  Gran  Myrrhen ,  3 
Gina  Kaaipfer  änd  i  Unze  Wafler,  mit  einander 
gerieben,  gieht  eine  gleicbförmigo  gata  Auflä» 
A.  t.  Z.  1790»  DrUtcr  BoadL 


Kntg;'dana  ron  einem  oeuen  engl.  Minrr::hvar? 
Ter      Hrartnil  MüuntaWi,   und  von  rini;;rri  G  ib- 
füchtigen  >  die  wirklich  alle  Cirgenltautie  g«  Ih  fa« 
kea.  —  Hr.  |^.  CftavrA  fah  etalt  vor  feinen*  Au- 
gen einige  Ascarides  lumbriroi(!rs,   dif  fo  t  bea 
Ie>>cudig  von  einem  Kinde  abgegangen  waroa»  ' 
aaa  der  Mitte  ihres  Leibes  weifse  Ftden  von  lick 
gaben,  welche  lehren  und  h.i»y  genau«  r  Unicrfu- 
chung  als  junge  Wiirmer  befunden  « irnlen.  — - 
Ilr.  /r/iif;  erzaMt  die  Gefrhichte  eines  Krankra, 
d«;r  lange  ,au  mancberley  B^fchwerden.  bcfo.  drw 
Brnft  and  Magenfcbatprzea  nach  jeder  Ma^  Izeic 
litt,  und  dnr  endlich  eine  aufscrorden  llt  h-  Mcn» 
ge  kleiner  vielfüfsiger  lebendiger  Würmer  voa 
ficta  i;ab,  die  lieh  endlich. ia  ein  fliegrAartigea 
Inff-rt  ver^vandj  lrrn,  welches  hier  abgebildet  ift. 
Es  ill  dieMufca  nbaria  L.,  die  fichhiiulig  als  Lar- 
ve in  altem  Kafe  aufhält ,  und  auf  diefeArt  wohl 
mag  verfc'iluckt  worden  feyn.  —    Or.  PerdicM 
fah  t}aa  Dame,  die  lange  mit  Koliken  und  Ma- 
genkltepfen  gepl;ii;;t  \\ar,   iti  eirif  hartnückiga 

Letbesverftopfung  verfallen.  Sie  brachte  6  Tage 
zu ,  «fane  dafs  alle  angewendete  Mittel  das  mxth 

defte  erlelcbterren ,  uml  die  Schiaerien  ,  das  Fie- 
ber, die  Schwache  waren  nun  auf  einen  folcheu 
Grad  geftiegen,  dafs  der  Tod  unvermeidlicft 
fcbien.  Nun  brachte  man  die  Extremitäten  in 
eiskalt  WalFer,  und  wiederholte  dies  einigemaL 
Die  Schmerzen  verminderten  fich,  es  erfolgte 
biild  darauf  eine  rrtchltcbe  Ausleerung  des  Stuhl- 
gangs, aad  dip  Kranke  gf^aafs.  —  Dr.  h'other- 
giU  aber  den  Sutzm  des  Gummi  Kivo  im  Wecljet' 
Jübar,  langwierigen  DuichJaUen ,  zu ßarktr  monat' 
ticken  Reinigung .  i  nenthakfailiieit  «ts  Orfm.  Er 
gab  eine  hjlbe  UnzeTmctur  (von  2  Unzen  Gum-  • 
lui  und  iPtund  Weingeilt)  oder  eine  halb  Qtieut 
in  Subtianz ,  und  die  Verfuche  verdienen  Auf> 
nerkfamkeit.  —  J\  Shoaji  erzäLlt  einen  merfc> 
«ivürdigeii  Fall  von  Tetanus  an  einem  Negerjun- 
gen, der  von  e  nein  in  Fufs  gellochnen  Splitter 
herrOhrte.  und  nach  einigen  Gaben  von  10  Gran 
CUdmel,  defebC^iBa.  Inaderawein,  Opium  und 
täglich  dreyma!  kalt  Baden  geheilt  wurde.  — 
Eme  ahnlict  e  Gcfchichte  von  Dr.  CiinuiigAaai  to 
f^irginien,  wo  China,  CaloflH'l  uadtWeia  allein, 
•bne  kaltef  B<od,'  kalfjHl»  aber  «vcfc  die  Urfache 


mehr  wunnigt  zu  feyn  fchivo.  —  Dtfir  Wundarzt 
^.Hnoper  von  einer  Zerreifsigigd^  Uterus  di^rch 
die  Heftigkeit  der  Gebt<rr's\^1ien.        Dr.  Vaufr- 
han  von  einer  neuen  Kur  des  Brechens  u  ai  reud 
der  Schwang^rfcbafL    Die  Pcrfon  war  fchon  in 
£ebcii|r|i  Alö^tt,  tta4  dusci»  das  heBlinfiige  j&Tt- 
«lien .  weloie*  fift  nichtc  bey  fhr  lies ,  fm  Meh- 
fien  Grad  entkräftet.     Ur.  V.  hirlt  für  »l«^  no- 
thigfte,  dem  Mageo  einige  Zeit^lleb^iz  zu  he- 
»CBiB»,  und  fe  den  ttiBitaRr  zun  Br^r^en  aut^ 
zulüfciten.      Er  vrrbot  alfo  Effpn  un  '  Trinkon, 
ond  erhivli  die  Kraf  e  durch  nahrhafte Flnt'f>»hrü- 
fat  ktjiHfn*  mit  Lauilanuin,  und  durrh  6f<re  Fufs- 
badcr  mit  Milch  und  Cbina.     So  hirli-fiv  drey 
Tage  au*,  ot'ne  fich  zu  rr*  rerhen.  den  vifrtrn 
k(s  fit'  elHas,  ond  h^fanü  firh  wo''\  darauf  und 
To  endigte  fich  die  Scbwaneerfci  «ft.  «hne  Wie- 
'derki'hr  de$  Wehwef)trbc'tr'Zttraf&'>1«cklich.  • 
l)r.  f  wrr  rühmt  <!en  G  '»raucti  drr  Cant1»arU!  n- 
tinktur  in  der  WaflVrfui  tu  fe»  r,  b ;foiu<er>>  bey 
»Ucn  Leuten  un »  bry  Vf^nutHong  vöa.  W«irer 
In  tlcrHrul^.  —  Di  ü  fc'  ii-^  fr  c'mv^  Kinnbacken- 
>rjinpl"s,  miigctheik  von  Dt.  Uu  ckinf'in,  Die 
Kr^iiki'  tatte  fci.on  ein  '  aibes  Jaiir  mit  feft  vet- 
ifcblofsnrn  Zahnet)  auf  die  elendrlle  Art  zuge- 
bracht, und  ward  endlich  durch  die  Anwendung 
di  r  E'  -'irlciiat  geht  ih .  die  auch  zugk-irti  ii;re 
R<  injgai>g  wieder  in  Rufs  brachte.  —   Dr.  Lett- 
Tom  mter  die  tt^irhmgen  der  DigttaUs  purp,  m  dTtr 
''OffttTjucht ;    ein  fehr  Irhrrpic^cr  Aoffatz,  »fer 
«eigt.   dafs  mau  m  Eui^lanii  folbit  nicht  fo  unbc- 
dit'gi  Eiiglifciteu  Erfanrun?on  naci  betet,  -alsman 
in  D<>üircnlaMd  zu  thun  pli«'gf.      Hr.  L.  erzählt 
%irr  g  Falle  ausführlich,  die  gar  nicht  zu  den  ab- 
'Ibldit  unt  eilbaien  WalTerfuchten-zu  rechnen  wa- 
lten, Dp<l  deren  keinen,  die  Dieittlis.  verbeflerte. 
'ja  einifremat  verrc»»liiBinene.    fmnirr  wurde  der 
■  1  r.Tiigs  lan^faiiier  uwrf  niatti  r,    und  bl'eb 
le(/,iert-5 ,   wenn  er  auch  feine  Gefdm  iodigketl 
Vieder  er.  Jelt ;  inimer  ihi'fhiDd  eine  aiitÄrttmen- 
dl  Kr  :  a  iuFip.  Kn!u' dc'r  Extri'aiitäten  ,  Ucblirh- 
keir .  Kopt«  r  ; ,  Vi  r>v  irruitg  de.s  Grfiii  fs  ,  b;  fun- 
ders feurige  Vilioni-ii;    ja  wenn  die  üufe  vir- 
flarkt  uird,   ganzhc  c  Bnndlt-ii.  die  oft.  vu-le 
"W'oc.  en  noch  iiaC'  \Vi  gialluiig  des  MiUfl» Kort- 


en {rerimg^dea  Schlunds.  Er  klagt  über  die  Un- 
wirkfawkeit  der  gewühnlicben  und  feibft  ausge- 
ßcbteiß^n  Miuel.  Doch  balf  et»  swey  Fällen, 
wo  Krampf  dir  einziRel/rfachefehie«.  durch  flat*- 
ke  Gaben  Opium  .  lii m  rr  den  Schierling  an  die 
Seit^fiKSt;«.  und  in  einem  verhar.cw 
tlrOfen  den  Dnifr  matfbten,  dureV  Spoo».  dlC 
Flor.  mart.  Duch  liefs  er  die  Mittel  i»  Piilc-nform 
unter  die  legen,  un'l  da  lan|»fain  zcr;;ie. 

fsÄ'dnimtÄeniclitdurchi,  N  tdcrlchluckru,  wet 
c  fs  wenig  helfen  kann.  fond.Tn  durch  die  Ein, 
faußuntr  lympnat.  G '  ruräe  wirken.  Der  Wund- 
arzt 77).  H  I  ics  von  einigen  aniiewöhniu  öcn  Zu- 
fallen der  Zunge.  Eine  pluizUcbe  und  Biifseror» 
dentlic  t  e  Gefcnwolft  derfelben,  dteei»dl»cfc  einen 
Blaf  npflatier  um  den  H.1I.  wie»,  .  t^ine  D.ii<ie, 
«Ue  iontt  fehr  mit  Uivr«o»Bu  g9J?)f««t  war.  ^^ 
kommt'  lertt  tu  nnbertiniinten  Zi-tten  eine  b«. 
krari,'.t(-  hant»  Q-fchwiHl  un  di^r  ZiiiifTe,  die  4 
bis  ^  Stunden  zunimmt,  und  dann  ebpn  fo  lj«ap 
.  fallt.  Zuwelten  koniim  es  alle  Wot^en  ,,  zuwei- 
len nur  alle  Monate;  imnchinal  niinnu  es  die  a^ 
die  Zunffe  granzcndcn  Tia-ile  ein.  Die  grufstett 
Aerzte  Englands  hoben  Ms  jetzt  vergebori*  ihre 
K.intl  daran  verfehlende*.  —  Dr.  /o/concr  ulfer . 
die  La  uiung;  fehr  auafliktlkh  UberiMeuHÜ^ 
eilen  und  H  ilung.   Von  too  KMmfcest  der  ArR 

waren  dreyzeben  unter  arob 


die  zu  Bath  waren. 

Tom  mier  tf£r  ^irihinfen  <fer  DigttaUs  purp,  in  itr   sw^lf  zwifcben  90  und  30 ,  leclis  und  dreyfsig 

Wafft^Jucfit ;    ein  fehr  Irhrrpichcr  Anffatz,    der    zwifciien  30  und  40.  e-n  u:'.d  zwanzig  zwjfchea 

40  und  50,  und  achtzehn  zwifchen  So  und  70 
Jaliren.  iCisMuth,  den  man  fOr  eine  unlciiadii- 
che  Schminke  halt,  hat  dennoch  die Eigenfcoa^ 
ten  anderer  metalhfcher  Gifte,  und  fchadet  v<»»> 
Ziglich-deji  Aug«-n.  D- r  Wundarzt!?.  Bm. 
rr^n  erzählt  die  GefcliicKte  ettfett  Ileus .  w  o  die 
einifffmai  verrc»»liiBinene.  Immer  wurde  der  "Urfach?  n^ASrteter'ünratfi  zo'feyn  fchien,  «ai 
'i.U  aif.Tin^s  lan^famer  uwrf  man(  r.    und  bl-eb    di.-  beftt-n  Mitfrl.    auc»  ü-ufct)lage  von  Kalifen 

Waffer.apgeweu'iet  waren,  oUne dafs Ver.toptung 
ttU'i  KnrHbn4hPti  noc  liefsen;    Er  erinnerte  fid^ 
der  Ideen  von  Hjles.  Hacn,  und  lialicnHicbcr  Aer«* 
.te.  durch  den  Druck  eines  nydraulilchen  Rotirt 
\Vaflr.  r  in  die  Gedärme  zu  bringeu.  lies  alfo  eiuc 
Kotur.  4  Fufs  lang  und  «ndm  aia  Zoll  breiU 
obtu  uiu  einem  TridiTer  Teffcuen ,  neben  de« 
Bett  auf;  angen  ;  an  dem  umcrn  tn-ie  wurde  ein 
dünner  Dann  und  an  diefcn  eine  hiyiue^^ruhrebc« 
feftigt,  die  fidl  die  Kirauke  be>-briiciite.  Nun  goto  - 
Uian  warii.e  Milch  mit  Wärter  m  den  Tru  i.ur, 
^n<l  di^s  itieg  dyrco  feine  Scnwere  niit  lolciier 
.Xnft  in  die  Gcdarnte  .  dais  üe  viel  Schmerzes 
bekam,  und  den  Cfhiauch  nicht  lange  aushaltcp 
konnte.    Dennoch  folgte  zw ey  Tage  darauf  eHl 
•frey völliges  Ibrkes  Pur^ircn,  und  t.it  Kraaklieit 
ho»  iicb.    Der  Vf.  hat  nun  einen  fulcben  TubM 
marhen  laflen,.  der  btien  und  umcn  vm  Leder 
,uiid  alfo  btenfain  ift,  damit,  w  enn  der  Druck  des 
_  _    _    ^      _  _  _    .WaiTera  gegen  die  vaUula  Cuii  an  Äark  ift»  man 
efjig.        Dr.  ,)uh  ).*t  Ab  r  die  Cjnanch^  pW  "die  Hoiie  der  Wafferfaute  veriörwn  «nd  folghiib 
od«r  da»  vccMiadcxie  SäiUichM^TOki  ^cv   den  Druck  mhia|^a4(Mimci  —»1  EiAcn  noch  gtö- 

Dlgitized  by 


dauerie.  Die  A.fundiruwg  des  Urin*  w,ur(/e<fe|. 
ien  vermei.ru  MciAeus  wurden  jrne>fibleo  Wir> 
tungrn  fo  dringend,  <taf>  man  den  Gebrauch, 

viellciciit  zu  tVü  > ,  auafcizcn  oder  vcnnindrrn 
'■tufste;  un  1  llr.  L.  aufsert  da'^er  die  Veruia- 
Ibung,  dafs  dies  Mittel  bey  robuftea  I^n  l<  uten 
^t-y  denen  Wul'«ring  feine  meiften  Verfuche 
ahflelite)  wo  lu  äiigcr  wirken  könne,  als  bcv 
7.irilichen  Stadinaturen.  Immer  beweifrn  die» 
lErfa  rungen.  dafs  auch  hier  Beurtt>pilung  -  es 
iPalls  un  '  Vorfit bt  Aen  Succefs  des  Mittel";  be- 
jlliuimen  n>üfl'eu.  Sef'r  ofi  I^alf.  nach  vergrbli- 
eben  Gebraut  h  d'  r  Dii^iialia,  China  mit  SquiUa« 
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Aerztc.  die  ibrpn  Rühm  darin n  fuchtn  alle  Ein- 
wendungen der  Kranken  ftöü  zu  rerachleo,  au- 
fuhren,  dafs  ein  Mahn/^iir  «iften  |»abMwindil< 
eben  Abfebeu  gegen  dai  Ad^i^aAn  lfM!(ei'4h  teiA 

Augenblicke,  als  der  Wundarzt  die  Lanzette  ein«! 


ifleni  Werth  bekemiBi  di^fe  Methode  durch  die 
■«ik  foIgMidcn  B«i)bacbtuagM  ^les  Dr.  M.  Atiaif 

welcher  \^rf'^^e^^,  <br<:  er  fie  in  12  bis  l4Farien 
nur   zwtyu.al   oiuie  Nut/.in  anjjeuendei  habe, 

inid  «'afs  CS  f  iue  gewoinilidit'  Iclzie  Zuflucht    ..„^ —  ,  

bevm  llfus  ty.   -JEf  l'^clicnt  lica  dazu  cijier  in    feute.  feinen  Geift  aufgab.  —  Lettfom  bcfcbreibt 
EnVlaiid  'gew6hBlidl«*n  G^rtenpgirip«.  d»>  «  mit    einen  Fall;  -woßer  Mnftdarai  und  die  Leber  rei«- 
—  '       "■  '         ■■  Zuclvcr    h.lrtet  und  vereytert  waren.  —     U'.  ChambeHM- 

nr  tVrn^re  Verfurhc  über  die  auflofcnde  Kraft  des 
Kaü.pfers.  —  Hr.  fJoofwhellet*  ein  beldwefli- 
fhes  ScMucken  mit  Cicura,  und  eine  langvrteviee 
Adgenenizüiidung,  bey  der  man  endlich  auf  gw- 
liclue  Schärfen  ftMofs,  mit  Poineran^nifaft  und 
Limonaiii*.  —    D?r  Wundarit  gf»  W^^ff 


o  'pr  mit 


er 


VParmiT  Milrlt  um!  Walter,    _  „ 
Srfla  oder.  O»-!  »efCeV-t  tullt.     Sobald  die  AufQl 
lung  fchmm«»aft  wird ,  halt  er  inne.  fahrt  al^er 
jracii  euiig'T  Z  't  \vi«dor  fort,  bis  der  Wi  'crOand 
«e^oV'U  ilt,  ii' u  er  me'iriMJtlii'ils  in  verhärtete 
Fjtces  fei'.t.    iu  ciiipin  Fall .  licn  Or.  f'afcoÄrr  er- 

a-^Mf.  lirf  d  'i  ViTfiith  unKlücklich  ab.  —   Des  ^y,   ^--^  -  -- 

WutidarM  J.  Uairjhn  VirfucUe  um  die  Wirkung  yerpaltun«:  des  Urins  >on  V«gr»fseroiig.U«rPrth 

^ea"  BceCÄct?  7;U  bctti.niiu.'ii.     Mau  .\  ul!;i-  uiner-  ftjia  und  .Ainvciuluni;^  des  Katheter?.  Aufeer\-itv 

fliehen,    o'i  ilte  ßciiauptuqg -,CNaiä»  r  l'raiuoÜ-,  le«  gute»  Cautelcn  bemerken  w«r nur,  d*fs  er difc 

foiirii  l*"Yl'iol6geh,  dafs  der  Magen 'o:me  Mitnöl^  'Wendung  des  Kathete^  ifteht'fDhtfeU«'  Ibfaderh 

fc  -der  Bauchmuskeln  Erbn  lüeH  hervorf»rinf2;en  laagfatn  und  in  einem  weiten  Schwiti?  nnrSth.— 

Jeönne,  und  d*fs  er  beym  iirechen  ausgedehnt  Dr.  U^.  Fürqhmrfon  fah  eine  Verhinderung  de» 

vt'Orde*  gegründet  vrÄfe,  *.ai»d  luan  fan  l  bey  ei*  Schluckens  von  fcirrhofbr  Verhärtung  des  Schluods 

iji^en  ILinilcn  di  •  man  wibcend  des  Erhrecnens  anfangs  durch  eine  Sali va lionskur  ticfler. werden» 

Äfnete  daä  Gegellt.  c;_il.         tÜ,  Pule ntj  von  e\-  aber  Ik^  dann  wieder  verfch5rmnefn -und  Bntd«<h 

iSer  aüfsrrordt-ntliqhpn  Fleifcl^cfcluvulft  im  Uu-  Tode   eixlifren.   —    ^.  /r.rt/l.i>  befchreibt  ein© 

terleibe  die  '  6  Pfund  wog,  ijpd  auidem  Qvajriutn  Sack»-a(T<'rfocht  des  Brucbs,die  noch  4  AbzapfuR- 

ihreii  ürfpruug  nabinu  ,^     Df-  Bn^fforä  ▼on  gen  rdfftich  warde.     DerHau|»tfcck  föBte  defc 

«ijier  neueuidcckten   UrCiche  des  ver  .imlerf^n  g.uizen  Unrrrleib  ai!3.  r.wey  andre  um  den  Utero's 

Schluckens.    Die  Kranjcf  bgtte  von  J[ugend  auf  ht-ruin  eaihieltea  StcatDuis  rau  Eyter^und  Hanrett 


.etwas  Schwierigkeit  beym  S<iUngphgefiiart;  die 
/e  nahiu  mit  Jen  Ja  ircn  zu.  unj  ward  cnJJidi  fo 
•heftig«  dafs  alles,  was  fie  verfcitlackte,  in  diir 
•Gegend  der  eriten  Rippe  . lleckep  7.m  bleiben  fi  hiei^, 
xtnd  dafs  fie  in  deiDfelSea  Aii^epbU<;lf  e}«  förcli^ 
.Gefühl  von  Angll,  Erltickun^  nud  Hei-/.k1opfeh 
das  fie  *D't  nic^its  aU  rod^sanmt  ver;s'P«- 
chen  koniue.  Üie  kam  eiwas  yo«  den  verfc  luck- 
ten  Speife«  oder  Geiräiiken  inrt]f1c,äbor  ße  koun- 
•-te   Geh  lü  IVI'P»  i-Miifciilie/sen  «!?-'  l'i  in  d  Ver- 
.-fciiluckcns  Z4  criRideii,  und  dies  u  unie  4uca  i^- 
Ictzl  fo  fchwer  dafs  fie  ver  «unwert  ttdrb.  Be)r 
Uer  O  r  ung  fanJ  lieh  die  Urfaclie  des  gratifa- 
•oeo  Uehe.ls  ta  einer  bcfouilcru  Anoioalie  d  -r  Ac- 
4en«  fabcbvm  dexira,  welche  nier  zw  ilchcn  dpm 


yerhiifcht.  -  Der  Wundarzt  i  n.  Pole  fah  von 
einem  NndeLliro  in  die  ll.iiid  eine  fo  heftige Eirt- 
zilndiinp:  dis  Rjn/,'.'n  Anns  bis  an  die  ßrufl ,  fo 
an^r  ifcnde  Schmerren  und  Krämpfe  des  Ncr- 
veniyiteuis  cntAehca,  dafs  endtieh  Opiam.  »ad 
%recbttrdn  Sie  '«Inzigeiä  Mrrtpt'inir0it|hüeJi«lfiNi 
'koniiren.  E  tl.iuerte  jedoch  fall  3  Monate-,  und 
man.  mufste  endlich  zu  der  aufserordentltcbcaQs- 
W  von  eilfhnnden  vnd  flebeii£ig  Tropfen  titrb^ 
Jniir  Tinrtitr  iu  ciuem  ra;;r  fchreiten,  ehe  IkiTe- 
runji  erfolgte.  —  Merkwiirdige  lirlahfungen 
iibtr  dir  VV.rkung  des  BrechwcinHeitw  durch  ÖU- 
faerlicbc  Abforp  ion  vom  Wundarzt  Shefu'm.  Er 
rieii  jii  l)  und  ai;dern  Abenid  ettie  faturine  Auftd- 
fuitg  .von  ungefähr  9  Gran  Brechweiflltcin  in  die 


Sei  lund  und  der  Luftrohrt^  hindurch  gicng,  und    ijUndci^^iriiii  erfolgte  eiuas  üeblirhkeit,  e^u^s 

des  Sc  'lti:ids  »<n  Nie-   *  Ibiae  und  Tfh^^Ile^*t  Puls,  einige  kncbtP»Sta  tlc 


■  alfo  bev  jeder  Aasdcbnuug  r                                   Yr  ■ 

.j.j.|-gjjlückLMi  /.ufuinmeugeilrückt,  unil  loii^litii  .!,'r  umninenr  l'r  11  als  s^ewöimlicn.    Verkhudfni  /u- 

Vanlr.*  ßluiuml^uf  dabcy  ge  lemmt  wur  Ic.  wpraas  ,  faüe  you^Eriiuliatig  und  felbit  «On  cmem  aus;;e- 

lie  bemerkten  Zufalle  lieh  befriedigend  erklitfreti  TrucKticittn  Ö<«fch«  ür  wurden  aof-<firf»  Art  geho- 

^^ff^n           ' G  l'ir.ithi  d;)rc  1  Jas  ben  ;  und  die  Verfurhe  vi  nlienen  allerarngs  N.ich- 

fieciefsen  n>»t  dem  »V'alTor  ein  3  Q  teils  Na  unens  a  'm:m;^-.         Kfrv»  derjelie  i::acrite  atK»  an  iieh 
Owll»!bois,  der  dadurcti  in  Englan  I  grpf  en  lluf  i''|n|4.            Vi  rfuch«  imt  der  aufserhciten  Abftjf- 
'rrlanei  hat.    Aber  es  fand  lic  ,  dil>  dasjjojie-  fwion  des  Arf  niks;  er  lies  4  i4)th  Arftsiiii  mU 
^sen  mit  jed^«»  ä"^*^"' ^"^^ifC^V  auriW^  *TA*ff  fö  *ict'Wt  iiirteini*rylUlfrnün4Tl»foirt'II^ 
die  Art  wil^*^.»  UJi^  dutcti  1  ^a(ige,l?c  uvifse  üie  ^fer  kochei) ,    nml  cvapnnren  .  dafs  ein  Arfejjik- 
'r:  .'iKf.irht  vertrieb,  l  .t- .  i/(,../V>¥'iM^^  t  lehi  eiiiii-  "wt'iniifM  coiHand.     DaVon  wurde  ein  . tihiu  in 
•«  mcdicimfc  e^^m^  -Ähltie  tebd5|?i»Mtl»i«.»  - 
^nderi.  in  Rüoklic  t  auf  Liiiig  M)!.ran*hci  en.  niit,  Harkter  Jibgarif^  dt  s  Urin5.    Zucy  Gran  bcwirk- 
die  diefeS  grofS' u  .irza's  uüreig  hud aber  nicf'u  jfn^daflVlhp  uii   noc;:  Üeblic-'keit.     Üiefe  Veefn- 
auscezo^'n.  rordern  abgefc  nebrn  werden  lüll^  .^cVe'won'en  i\ir  mdrfs  nicht  zur  Nachahmung eai> 
fen.    ifttv       woUett  iiir  «ur  Warnung  folcttcr  ptVhleu.  —         Lucas  über  die  Vcrkatun^  des 
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Abortus  und  der  Embryotoroie.  ~  Noch  einige 
,  Bemerkungen  über  dle>  Influenza  des  Jahn  ijiS 

von  Dr.  IlamiUtin.  —  Der  Wiiiidarzr  Hr.  Fcaron 
befcbreibt  eiutge.  inerkwürcligc  Fülle  von  Krebs, 
WO  allgeinetne  und  örtliche  Blutlafse  grofse  Er> 
leichtcrung  untl  finipcmal  vvirkl'rbp  Hi-ilunt'^  ht'- 
wirktc.  —  Der  Wundarzt  Q.  l'rr.inijon  ht-ilfte 
einige  vom  Blirz  ^^ctroHen,  »hirch  Adfrlaflen  und 
flüchtigen  $a]niiakgeiil.  Eiu  flQdrnr  wgc  von 
Blitz  fo  8:eblcn(]et  worden,  dafs  Geb  feine  Aagek'  \ 
lieder  feil  vi>rfcb'oFci)  und  ili>  Pupille  vpr^ngf^rt 
baue*     Oefiers  gevvaltfames  Orfneu  der  Augea- 

'  lieder  und  kahe  AufTcblagr  fteUten  ihn  wie«)er 
her.  -  DcT  Wuarfarr.t  ,7-  Pule  bcfclireibt  einige 
Mcrkwürdi^ikeicrn .  die  ilch  i»  dem  Korper  einei 
wciolifhen  Foetus  fanden  ,  brfondcrs  einen  krtti« 
fchen  Uicru«,  an  driTon  Spitzt»  die  eine  Tuba  mt- 
ftand.  —    liitic  gefährliche  Verblutung  ans  ei- 

-  «em  venrrifchen  Qcfchvviir  der  Eichel,  das  immer 
.wieder  kam*  uttd  den  Kranken  aufs  aufserfte  ge-  ■ 
.liracbt  hatte,  heilere  der  Wundarzt  Hooj^AunA 
Auflegung  einr»;  Stückchen  Schwamm  mit  blaiirh 
Vitriol.  —  Noch  einige  Verfuchc  über  den  Me- 
^chanismus  des,  ßrechens  vom  Wundarsit  Haigh' 
tau;  fic  zcigon.  dafs  weder  dpr  Magen  ohne  Mit- 
M'itkung  des  D.aphragOia  und  drr  Bauciimu&keln, 
noch  dirfe  ohne  Wirkung  des  Magens  Erbrechen 
beirvorbriugen  können.  —  Der  Wundarzt  Finmeu 
belchieibt  noch  eiiien  Fall,  wo  Hydatiden  durcn 
den  Urin  abgingen.  -  -  D  -n  Befchlufs  macht  pin 
Verzcicbuifs  von  Büchern  *  die  der  Societat  von 

•  ioliiuHfdien  und  «udi  ^i^en  audündifebeB  Qe- 
Imen  fefidifiikt  worden»  diu  Tdir  mMnUthiSL 


GESCHICHTE, 

fAZiit  b.  Moutard  :  Louis  XIV,  Sd  CiNir,  HU 
Rtgeat.  Par  M.  jinquetüt  Chanoine  rfrg.  deU 
Congr6g;  de  Freiice,  Prieur-Cur*  dcChateaa- 
KcgiiarJ  etc.  T.  I,  336S,,  u.  LH  S.  Summa- 
rien, Vorrede  u.  Obfkrvattons  i  T.  1I>  406  S. ; 
T.  III.  430  S. ;  T.  IV,  415  S.  19.  C9  Rfli'r  ) 
Schwerlich  könnte  diefcs  neue  Product  dos  flel- 
fsigen  Hn.  Ä.  bellimmter  und  tretender  charakte- 
rifirt  werden,  als  es  von  ihm  fclbft  gefchehen  ill. 
Nach  feinem  eigenen  Ausdruck  ift  es  „eine  Art 
„Centn  aus  Stellen  vieler  Autoren  fo  zufammen 
„gefetzt  und  zufammengepafst,  dafs  hier  nur  ein 
„Ganzes  von  fekr  difparaten  Theilen  entftehL 
„Sorgfaltig,  fetzt  er  hinzu,  find  «bey  dK Worte 
„der  angeführten  Scbriftßeller  beybebaltcn ,  aber 
„gemildert  und  gereinigt,  (wie  lafst  ^ch  das  ver- 
einigen?^ theits  um  mehr  Mannicfafaltigkeithaden 
„Stil  zu  bringen.  (Con^  gicbt  man  fich  doch«  In 
«.ahnlicheu  Fallen,  lieber  Mühe,  die  Schreibart 
•Clekhliüraiis  za  ynckcs),  thcito  daidt  üa  je- 


„den  Sckriftfteller  durch  iha  felbft  kennen  lernt 
„(such  nach  der  Reinigu  ng  und  Milderung?),  theil* 

„damit  n,an  fie  gleichfjm  rn NV^/igfe  fehcn  raügc 
„(wenn  4ie  vielleicht  nicht  mehr  m  Seglige  er- 
„reheiaen?)  und  brurtheilea  könne,  welchen  Grat 
..von  Zinraiien  fie  verdienen."  üfhrigens  folles 
bciüc  üe'Jchichif  f'*yn,  fon  icrn  nur  Gen  aide  von 
LtiJf'fg  Xll'  und  dem  luginlcn  i.n  PnmUbett, 
aebii  iiirem  Uofe,  das  tteifst*  ,vou  den  Sitten,  Chf 
raVteren  und  AbentbcuTn  der  merkwÄrdigfim  ' 
Herren  und  D.innn  n.Tf  ge\u(Tri:  f 'It^efotzt'-n 
JBi^aiuimungen.  ,.Zur  ürutr  lago  C^agi  Hr.  A.  S.. 
„XVIII  u.  XIX  der  Obr.  Cber  die  birr  g«bn>ucb> 
„ten  Sct.riftlteller)  dienen  die  .Memo'rfn  •'e*s'H?f- 
„zogs  Saint  ^imou  ,  obgl.-i>h  gt  lichtet  und  abge* 
wkür/.t:  utjch  find  -  «hr^  ^l  u  ifle  Facta  aos gleicb» 
„zeiligen  Scbrififtf  IIito  hL'rich''gt.  manclfc  zu 
„fcltarfe  Kritik  afir^clrüm^ifi  J  und  uiancijc  zu  gc^ 
„\\  ai;:c  Mur'ii.,ui;.uiii^  b(  ii-  ratik;." 

.  Nach  dit  ferSclbltr  renHou  bleibt  derKritik w» 
nig  mehr  fihrig.  akrhiig^  Erinn<'rangen.  die  zum 
Theil  das  Werk  felbll,  zum  F  ei  dii-  Munier,  in 
welcLcr  es  gefc  irieb<  n  ill,  überhawpc  bctrefiea. 
Bey  jenem  wird  nan  fchwerlich  erwarreii,  'dafit 
die  Haltung  durc''g''hcn  ls  glf  ic'i  f<"yn  folle.  Zu- 
weilen lU  «lie  Verbindung  der  ausgehobenen  Stet 
Jen  aatfirlitb  und  feil:  öfter«;  aber  verräth  fle 
Spuren  von  Zwang,  und  der  ganze  Zufammea-  • 
häng  hat  wen  g  mehr  Conlliien/,  als  Spinnenge» 
webe.  Man  M-rlan^e  kejne  lielej^e  zu  dipfea 
beiden  Gcgeufatzm  ;.iie  bieten  itch  fchonbeydcr 
Verglrichung  weniger  Blätter  dar.  Wasnaa  bey 
einer  fuic.ieu  füoarbr.-rung  für  dii^  Cj'  fthicbte  zu 
erwarten  oder  zu  bclorgen  fey,  mochte  wohl  nicht 
alsProbleoi  aufgegeben  werden  dürfen.  Für  die 
Aufbewahrung  der  Qu^^llen  wird  g^'-vifs  dadarch 
nichts  gcwonu>'n :  lie  werden  vielmehr  durch  da« 
Mildern,  Reinigen,  Abkürzen,  Berichtigen,  Ab* 
ftumpfea,  Etal'chräaken«  und  wie  decgleicbrii 
Operationeii  weiter  faeifsvn  tnügen,  von  ihrör 
Würde  herab;;'  fi  t/t.  Aecbte  hiltorifche  Compo- 
fition  ift  ea  auch  nicht ;  diefe  lockere  Zufammen« 
fdguug,  die  itfun  «n  oft,  wenn  das  Veirt«induags* 
Wort  heraüsgehobeu  wird,  in  la^'t^r  abj^ehrorhe- 
ne  Stücke  zerfSlIt.  Es  fcbeint  alfo  dabey  baupt- 
fächlich  auf  Unterhaltung  hinausankommen;  auf 
fogenannte  Uaterhaltuiig  für  Herren  und  Oamcn, 
die  der  Gefchichte  fehr  viel  Ehre  zu  erweifen 
glauben,  wenn  fie  ihr  den  Rang  vor  Romanen 
gewiHer  Art  und  ror  dem  Spieltifcbe  zugeitehu. 

Haupifachlich  für  folebe  Lefer- oder  Leferiii- 
nen  mag  es  ganz  gut  fc)  n  ',  aus  einer  Samnilung 
YOn  Fragmenten  und  Aaeidoien  wieder  Anekdo- 
ten und  Fragmente  auszuheben.  Nur  liefse  fich 
vielleicht  noch  fragen,  ob  es  auch  nöthif^ .  und 
ob  es  nicht  vielmehr  pifeubaxer  NachUicil  tür 
dioGefebicbioliex. 
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.  STJJTSJTJSSMJfSCHJfTMN. 

Pakis,  h.  Ddalain  :    Memoire  für  lei  moyeirt 
\      dFmmeliorer  em  fronet  ia  condition  des  La- 
'  bourturt,  d*s  ^ournatirri,  des  Härmet  d* 
peine  vivans  dotts  les  campagnes  et  teilt  da 
1       Uurs  Femmet  et  de  leurs  Enfant.  Oumge 
fiOilMiMfnft       TAcadcmie  de  Chlloiia -fiu>> 
Mune  «a  1783*  SSaS*  t* 

Der  Vf. ,  in  SavQyen  gebore«,  verliers  fein  Va- 
lerland,  um  dem  Druck  der  FeudalrfttUilt- 
waSk  zu  eaivreiclien,  gieng;  nach  Eagüind,  wo' er 
Cch  ein  hinlängliches.  Vermögen  erwarb,  und 
kehrte  alsdann,  nachdem  1771  in  i>avojefl  alle  Feu- 
^^▼erhültnifTe  gänzJich  aufgehoben  wordcst.  nach 
'xvranzig  Jahren  in  fein  \'afrr!ind  zurück.    Er  hält 
das  Feuda'fyftrm,  und  die  dadurch  eniftehende  Ab- 
hftagigkeit  und  Einfchrinkung,  wo  nicht  für  die 
ciazice,  doch  für  die  bauptficUichfie  QiicU|(  vom 
'  dem  Mangel  des  Wohlfiandes  unter  dem  Land* 
mann,  und  die  ganzlitiic  Auflicbung  diefcr  Ein- 
'  Adiriokung  für  das  emzige  Mittel .  feinem  Wolil« 
ISuide  aafzoheUcn.  Im  erfttn  AUomitt  butdelt  er 
vom  Urfprung  und  Zurammenhang  des  Fcudatfy- 
ftems,  von  Feodal^fetten,  und  von  perfönlicher 
ibwohl  als  reeller  Diraftpflichtigkeit.    Im  zu■e^^ten 
/Abfchnttt  xeigt  er  de«  rchädlithen  EmflLfs  derFeu« 
'dalverhältniflc  auf   den  Ackerbau  und  auf  ^dea 
'^ohlftand  des  Landmanns,  und  die  innre  Wider- 
rccktlichkeit  diefer  Verliaitnüle.     Im  dritim  Ab- 
rdnift  folgt  fUe  Tpeddte  Amrendufig  dlef^  Grand* 

•  Hitze  auf  die  Lehnsherrfchafc  des  Clerus.  Uttvier- 
'$*  AbfdiBiit  eatbülc  Vorfchlige ,  wie  die  Lehns- 

>eifffcliift  in  Prankreich  abgefchaflt  werden  hOnote, 
Jn  näherer  Rürkficht  auf  das  Beyfpiel  des  vorhin 
erwähnten  Savo^iichen  Edicts.      Der  Jua/te  Ab- 

•  fihditt  'cntMfk  ei|iige  andre  bereits  TOni  Mehreren 
vorgefchlagcnr  titidauch  an  mehreren  Orten  bf> 

•  rrits  in  wirkliche  Anweudutig  gebrachte  Mittel  zur 
Aufhelfung  des  I Judaiaiins,  nehmlich  Aufhebung 
der  Ciememheiten.  Zertbeiluug  1^  (idter  von  z^ 
^roraeo  Unxf&ug,  Verlingerung  dier  ZeitiMcht,  und 
beftandi^er  Autenthalt  «er  Gutölferren  auf  ihren 
Gutern.  Ein  erft  nachher  rom  Vf.  hinzugefügter 
ztituttr  TneU  cnthüit  ipj  etßtH  AIrfdvi|t  |IWr|f 

J,  L  Z  imttnäamU,  ilith 


^VorfehlSs«  über  die  AilfliefaiMiB:.drr  Gemeinheiten  . 
im  zwttften  fattfdelt  der  Vf.  von  AuAageu  und  de- 
ren /.weckinSfainf^cr  Verfhcüung  and  von  der 
Schädlichkeit  ölfentiicher  Aßleihei|;  im  dutte* 
von  dem  Kadnlien  der  HofMidifte  hey  Weg^f. 
fertjn^n ;  im  vierten  von  der  Anle^ng  v.tA  Un- 
terhaitut^  der  Landftrafsen ;  nnd  im  fünften  voa 
der  AnIbcMing;  von  Mcnofscrurrn  und  nützlichen 
Gewerben,  von  der  Abfchaffimg  überflüfcigerFoft» 
tage,  und  von  der  Prov-pcialadminiftration.  Alle 
diefe  VorfchWge  ui:J  I5c!-c'r/.!i;ungen  enthalten 
zvu  wenig  neues,  aber  empfrhiea  ilcb  durch  > 
ItcteroHn  Vbrtras  und  eben  fb  deutliche  afs  flberu 
zeugende  Auseinandcrfetrung-  aller  dicfcr  Wahr- 
lieiteu,  deren  Wiederholung  nicht  eher  übetflüfsig 
ift,  bis  He  allgemein  aner^mnt  und  befolgt  find. 
In  dicfev  Ilicficht  uar  jetzt  der  Abdruck  diefer  be- 
reits 1783  gefchriebenen  .\uffjr/.c  gcwifs  ein  Wort 
za  feiner  Zeit,  und  der  Vf.  hat,  in  der  Ilaup tfache 
wenigftens,  das  Vergnügen,  eineii  grofscu  Theil 
feiner  VorfdiUige  ictix  dureb  dieDefi±iafle  detN«» 
'ciaaBlv^MnaibBugfe«|i£tt2ardieii.  ^ 

Paaia.  b.  Ddalfin :  lef  iMymr  ht  mohi  «ne» 

retix  ä  l'etat  et  aux  pei'ples,  de  conflrmre  et 
ientretetiir  les  giamds  ekcjuins  i  tkf-s  des 
Ifnokta^  q«i  ont  concouru  pour  Ic  Prix  ac»  • 
Cprd6  e«  1779,  par  l'Acadcmie  des  Sciences, 
Arts  et  Belies  Lettres  deQialons  -  für- Marne, 

Die  Akademie  »uCbaions -für -Marne  fetzie  ba^ 
reitt  im  Jabr  177t  dnen  Plreis  auf  die  dem  Stmt 

fo  wohl  als  dem  Volk  am  w  rnip,fti-n  laftig;  werden»  .  • 
de  Art  der  Anlegung  und  Unterhaltung  der  ücer« 
ftrafsen.'  At»  den  damals  eingekommenen  felir 
verfchiedetien  und  zum  Theil  uidr  rfprechendea 
Vorfdilteen  hat  die  Akademie  hier  das  Niitzlichfte 
gdhMBdt,  einte  irgend  eine  diefer  Meynungei» 
auzonehmen  oder  zu  ▼enrerfvn ;  vielmehr  Msffio 
eiacn  jeden  fein  Syftem  wthejdigcn,  in  der  feftr 
richtigen  Vorausfet/ung ,  dafs  durch  düs  Zufam- 
meuAdTsen  verfchiedner  Ideen,  und  durch  unbjD» 
fcbrinicte  Freybelt  dea  Vortrags,  die  Wahrheit  am 
meiften  gcivir.ucii  werde.  Iiidcnen  hat  fie  die  f;aa., 
zc  Füige  der  ünterfuchungeu  in  ein  zufansmenban» 
geodes  Gt|fi«>  fvd  ip  Ikbcp  TccfctJedebe  iMi« 

^Vi..  .  .  ^^^^ 
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fchnbte- geordnet,  von  denen  der  er/«?  von  dem 
Mutzen  und  von  der  (jLTiliichtc  der  Iferrilrafsen 
handele ;  der  ZHfijte  >jn  il«r  Oliltegcnlieit ,  die 
Iberftrafsen  zu  unUThalcrii,  und  inAvie  ferne  Adel 


manchen    Pi;nkt  fich  noch    möchte  verbreitet 
haben;  iin-I  R'-r.  ';n:in  hirr  w  ohl /.u  vorfiilulich  ab- 
^fprechen,  da  er  ft  ibki  uiiL  nichrern  hier  ab^chau- 
delteu  üe.jenftSndcn  fich  oft  befthäfritrt  hat  und  in 


und  Clerus  hicbey  %ur  i'heilnebmuug^gchaltoiiind;    tnanchcu  Dingen  ludror  Meyauu{;  iA,  als  Hr.  W. 

ätt  äeiite  vo»-^  «wedtntäft^ftcirtind  wohlfeil-  »-_«-..   r,  ..r.  — 

ßiMi  :Vj>legutig  der  Jl.^erßrafscu ;  der  vierie  von 
den  verfcbieUiicu  Gate angr.T  des  SiraCscubauesi  der 
ftinfte  von  der  Unterhalt inij  und  VertH^fleran^  der 
Uccrftra'scii  ü'ieihaupt;  A^t  fechsU  von  der  wohl- 
feiülcu  und  bpci:icinft\.-a  Ar^  der  WegcbciToruiigcn 
aad  dOr^Wei;ff  von  der  AiifbriDijunf;  der  zur  Aü-, 
legttng  und  Uiuerbalrun^'^  der  IJeerfträfsen  nöthigrn 
Kotten.-  Zuverlür^i^;  gehört  diefe  Saaimlung  xu 
dem  brften  und  Iclirreichdcii ,   vftf  ülwr  d^tn. 


Gegcollaiid  gefchricbcn  worden* 

'•  Paris  b,  Ciapart:  Lettre^  fur  le  Divorce,  ä 
un  Deputt'-  de  rAiTembice  ^^katioaulc,  par  TAb- 
hc  de  Jbrruel'i  ou  bteo«  Refuiatioa  d'un  ou. 

['      vrage  oyonr ;  ;r.ir  titre:  du  ßüiWff.  ^  uttd 

42     8-  17H9-  .  .  ■ 

Dicfe  in  drcy  liricfcn  ri!i«;efil6te  Widerirguujt 
des  Buchs  än  dtva  ce,  weiches  gegeH  die  Uasuf> 
kislictikctt  der  Ehr  f,e:chrid)en  ^^  ar.  ift  äorserft 
obv'rflsiclilich,  u::d  bezieht  fiel;,  oi;nc  in  mindcfli-ii 
.in  den  (jeift-des  ürgcndaudcs  uud  in  de(Tcu  niho 
re  UnterrochttU^  einr-udrin^,  bloTs  auf  di^  iXnßft 
brkaumcn  Arfumri-tc  ilri-  kanor.ifclicn  Rcchtsleli- 
rer  und  der  kaihobicueu  Do|;niatik.  '  , 


C  ESC  Iii  eil  IE. 

F».AXKrrRT  u.  Leifzic,  b.  Varrcntnpp  u.  Wen- 
wrr  Htffrich  Mermuirtf  W^ench  Ilochfurftl. 

llnrL'ti  •  Dua^ftäJt'fchcn  Coiinftonalr.ulis  und 
Ddinirori,  D  icctors  des  I-'ijrAIichcn  Päda- 
gOgs,  Iluloriu^raphs  ucd  ßibtiotliekars  etr. 

crr.  f:'-lü''J-'La  i'ii'^i^r;'(h:ii,te.  Mit 


einsfm 

,iKiiJ)iit  iiL;utii.  /.'.veytcr  lUud.  l^iip.  4.  528 
und  512  S.  ohne  Vorrede  und  uÄfifker.  (6 
Rthlr.) 

-  Mir  eben  der  Gcnnuigkeic  und  VoUftündigkeit, 

wi'Ithc  dca  iTllcn  Tiif  il  ilicfcs  Werkes  tn:pi;ili!,  ift 
dicfer  zweite  gearbeitet.  Unverkennbar  ill  die^ 
Ian:*e  Arbeit  des  Sarnntclns  und  die  n-tederholre 

Prüfun"  der.  Gcfaniaielten ;  cinleurlitp;^.!  :"ic  \\\- 


WO  es-«ehmHch  nicht  Hii|f  klär«  Zeu^rs.  -üondern 

auf  Uiflorifehe  Folgerungen  und  Cojnbtuationen, 
aui'  Deutung  gcwilTer  Stellen^  uud  auf  Auwendung 
ei nxelner  Urkunden  ankömmt.  —  Einige  \«co  ige 

Prorliieialisnicn  ^vP?5^*''f^■fn'et,  (als  die  Hadi,  das 
Herkotnni  etc.^  iil  der  Ausdruck  rein  und  die  Ma- 
nier bcyfalls.' LH  li^.  E'u  grofscs  Verdicufl  hat 
fich  Hr. /i^".  dadurch  cr^voiben,  dafs  er  nnfre  Kennt« 
nilTc  mit  fo  vielen  neu  aiif^eruchteu  Urkunden  b«> 
reichert  bat:  ein  in  ^I^'n  Ai.pm  dr-;  H^c.  aber  nocli 

JTöfsercs.  dafs  er  den  gaujicu  V'orxatli  zur  Lkllt* 
eben  üerchichts  fo  gefchmickroll  ffeficbtet.  fu  ge< 
niefsbar  gemacht,  fo  viele  Irrthümer  verbannt  und 
durch  fo  viele  fortgebende  Unterfucbu^gcn  über 
einzehu«  wichtige  Materien  der  g'^fammten  deut- 
fchen  Gefchichte  mehr  a«*  einmal  ein  neues  Liiht 
aufgelleckt  hit.  Zur  nicht  geringen  E!in' ijcrei.  bt 
es  dem  Hn.  Vf. ,  dafs  er  fcinfn  eignen  Mcv:tuiij-ea 
nicht  hartnäckig  anklebt,  fondern  nach  ürücdfn 
eiiujg  feine  Überzeugung  befttinnien  iSfst;  und 
dcblialb  auch  ferzt  er  nichts  als  cr'.vicffn  ^  üi.h;s, 
was  in  fein  \^'erk  wcfcntlick  gehurt,  ninintt  die 
ReruUate  in  den  Text,  verhcfrt,  prüft,  enffdietfet 
aber  in  den  Anmerkungen  mit  möglicher  Qebaotc* 
kcit.  Die  Lii;richu:iig  des  Werks  ift  folgende, 
loi  Ahfriin.  I.  findet  man  auf  eben  die  Art,  ,nl?  in» 
erften  Thcile gefchehcu  iß:  Gi-ftbiiluc  der  llefTen 
unter  dem  Namen  der  Sucrcn  und  ÜKiicn.  Dafs 
bejdc  Volker  einerIcY  Srammes  giwiii  ri  und  dafs 
Chotten  und  lleHcn  L:u$  Hnd ,  fucht  llr.  jST.  hier 
zu  orweif^n.  Der  bekannte  pralgra!)cn  irad  indrr 
Altf-Tliünier  etis  den  Zeiten  der  Römer  werden 
zu  rckmüfsig  bcffhriebcn  und  die  Gränzcn  der  Chat« 
tcn  genau  iiacligewicfen.  Uibrr  die  AbHveichnnjg 
vun  andern  Angnben  liifsr  fleh  nicht  rrchtcn.  Den 
Rfft  des  Abfchnittes  füllen  Naciirithten  \ou  den 
Schickfalen  der  Chanen,  die  Nachweifuijg  benantf. 
ter  Oerter«  Fiiifle,  Gebirge,  und  UntccfoLhungea 
über  Wonderungcp  und  Cblonten  der  Chatten. 
lie  genauere  Entu  itkcJun/j  der  Sitten  in  Vcrglei- 
ciiung  uiit  den  fuigeudcn  Zeiten,  u eiche  vielleicht 
dem  Hn.  Vf.  gt?gen  den  angruomrorhen  Zuffimmcoi* 
hari;  der  Cliaitcn  mit  den  Suevrii  Zv, ctfcl  erregy 


ftaxtdi^'c  Anordniui!»  und  die  wohlübrnlaclite  \j  -    halben  wün'.cn,  hai  Ree.  hitr  Uitgcni  vcrmi;?;.  Der 


jHit^ung  d<  1  .^;ul  riülicn  zur  Beförderung  dcsZt\c- 
ck'Ts  diefer  Laude.'.fjefth'chtc.  So  weilhuftig  dem 
erften  .Anblick  nadi  da-.  Werk  fchcinch  mag,  fo 
gedräuj^t  ift  es  wiiklith  ;  und  D.iiRc!Iiu;:;;  di  s  Ci  11- 
zen,  nicht  ül^ige  Ausvvüchi'e  einer,  we;in  uns  (Irr 
^usflnirk  erlaubt  ilK  roquerrirenden  Gc3eht;^mlEeil 
ve  iji  lachteiJ  eine  gow.lTi'  AuSi'rhuuni;.  Die  V'üft- 
jftäadigkeit  V\  hier  ohu:  J'jraalni'.ig  .nn':ercr  Gebie- 
te,' bfofs  aus  (Jem  eck'PiiTsi-ften  I-icifse  und  der 
vcrtranteflL-n  Bekannt fchn^'t  t:\'  tV:-;  (i  ■;;i"tiil..-;;l^:' 
erAdilucu.  Maitdüriu;  tkcf  v. uuicucu.uiu^i er  üut' 

■  *     ■  r. 


//.  Abjchii.  fuhrt  die  Geft-hiihte  der  Ifpfien  unter 
dem  (ränkifcheo  VoPlCfbund  bL<>  cur  Theitung  der 
Fränkifchen  Mön.^rcWe  "fort  C\om  dritteu  Jahrb. 

V.s  /.iJtit  f«.ch.''-rrii'.    ITi-  M,i:t!.i[;  T  v.  t  r-Ji^n  zu  dcti 

Adenauucn  rerwicfen  \  vom  Miu-coiaer.  dem  Cr«> 
der  des'Sonno  aber,  die  Frähkifcherf  Könige,  a» 

deren  .'Spitze  dodi  Hr.  IF'.  mit  nriirrn  Frun--ofcn 
den  Pharamand  llcIK,  die  Frankilchcji  Künige  ab* 
g  leitet;' SSfpargum  nach  llennehcrg  verfetzt  and 

'..'cTdvacii"  /-.rin  Siiftrr  c'ncr  ncntu  Dvr  <*lc  ge- 
maUu.         vüai  llii.  riof.  rtjclitt  iu  ILUe  ber- 

dos. 


m 


AV^VST  tf$^ 


RQsge^elnie  CMKelit'tf«  pr.  expfilt  Mtilat  fty  ein    Brytr^e  zur  t>olitifch«a  trad  kirdiluhcn  Geogr«- 


phie  und  Srutillik  des  Mittelalter*  und  bcylsufiß' 
manche  fchüHC  Erläuterung,  ift  aber  kciucsAiism- 
f»  ßtfiis.  Eioe  Frage  kann  Ree.  nicht  zurück  haU 
ten.  Watiiiii  ▼erlafist  £ch  Hr.  IT.  darauf,  dafb  die 
Sachea ,  wetche  Herzog«  und  Grafen-  betrelTnir 
fchon  To  ausgemacht  waren  ?  Warutn  fetzt  er  vor. 
aus,  dafs  Qaua.uad  Graffchoftcu  fuft  ganz  gleick 
«■Iren  imd  warum  fprieht  er  roa  Gaugrafcn  fo  virt 
und  von  den  Rechten  der  Grafen  und  He rvpti  in  llef- 
fea  fo  wenig?.—  l  ur  den  1  lelTeu  mufs  das  Werk  ein» 
fchr  augenehme  Lcciüre  ft'vn.  Nur  noch  ein  Paar 
tterftädtifchc  Stift rprcagel2:rrn2e  zugleich  dicüren»  Worte  von  dem  grofsen  Vurrath  uiiftt:druckter  Ur-* 
■«  ton  Norili!iiirin!j<>n  (ey,  ill  blofse  Moynun»;  künden,  welche  dicfcin  Bande  angehängt  fuid, uiWl 
i?rf!i)  {TTnllirjor  aber  die  Ilchauptun».  dafs  tier  \"a-  wenigftens  fchon  bcy  dem  einen  der  zivny  Exem« 
me  tlciTeu^au  (z\rirehcii  Sale,  Uuilrur,  lleUneand  plaricn.  welche'  Wie.  vor  Ach  hot,,lich  bcürtdeiw 
Wipprr)  voti  efaier  dtViti  eeTütirttn  Coloni»  lietkn  Grofsen,  grofsen  Dank  dafür,  nicht  nur>lih  IT.  foii« 
U  56s)  hcrriihre;  fo  wie  der  Urfpi       d  -s  Namens    dern  auch  feinen  Freunden  und  Gönnern.    Es  find 


Kittcrrotnaa  aus  dem  i^ten  jnhrli.  —  üeber  die 
Salifchcn  Gcfetze  utnlandlich ;  Arogaft,  Hodrigaik 
etc.  waren  nicht  von  Gauen,  fondern  von  ScblÖf- 
liem  oder  roa  Yilh's  zu  verftehea,  auch  nicht  Pcr- 
fräalnanien !  —  ^Abffhn.  Itf.  Heffrn  a1«5  ein  l'heil 
Aiil^rjfifns  und  ft-inc  lUkfhrung  zum  t  hi^Ileritluim. 
-  Die  \'en  Croilius.  Kremcr  etc.  aus^cfchmückte 
Ilypathefe  von  dBcir  etgnm  Pirovina  dn  Rhefari- 
fc.  cn  Franzlcns,  \velclie  Hr.  W.  felbft  im  erften 
Tnuile  noch  annahm,  hnt  er  nun  doch  mit  guten 
(irinden  u  idcrlc<rf.  —  Dafs  nach  §.XXl.  die  Ilai- 


Suavni^nu,  Fricfnileld.  Konnte  uiduNurdthüriu- 
gt'n,  ohne  je  ThUKogen  felbft  etwas  anznt^ehen, 
ebendaher  den  Nnivcii  hii'-cn —  Die  üefchichte 
d*r  Suavra  in  Anhalt  lit  nicr  nicht  volIft;indig  er- 
7ih!f.  DiT  Au.-}gan?i  war,  dafa  die  Sachf^n  gmö- 
ihigt  Warden,  die  ihiim  von  den  Schwaben  ange* 
fcoffarn  Bedin^un^^en  oiizttiiehvien  und  tfiefe  als 
ihrcZ:n>leatf  (ir/,en  7x1  Jaffcii.  D  if  .  K^rl  der  Grif- 
fe uQ  J.  7^0  notk  oichiä  £egen  die  ültfadtieu  am 


ihfer467i  uod keine  darunter  iAohne  allen  Wcrib; 
manche  hat  hohen  Werth.  Wer  fich,  wie  Ree.  nur 
crft  angeiaiigi  ii  hat.  die  Mühe  picht,  fie  d-irrhitt» 
ßudircn.  v.  irJ  tichs  nici.:  gercuia  hiTcn.  Aber  — 
ohne  auf  kieiüc  Schrcibiehlerjagd  zu  machen, ohne 
<Ue  viele  Arbeit  und  die  dadurch  verfchaneDequcnw  . 
ychfceit  mh  Undank  zu  überfehen  ~  fo  haben  wir 
hier  doch,  ais  wir  tlic  Piüfun;;  anfingen,  n\7iiche9 

  auszuJetzeu  gefunden,  was  eütweder  manche  Ur- 

ilarz  ausgerichtet  fehiibtT  "ivMetf^fclit;  doch  det  leunde  verdächtig  nncht,  oder  iS»  offenbarer  Fehler 


Gfichicbte.  —  Vonljjtirh  fohfin  airifjcf'Jhrt  ift  die 
tirtchichte  der  Bek'clrruflg'Ucr  IK'üen  uiid  I  häriu- 
{er  zum  Chriiienrhuni  überhaupt  mvA  in&Hefondere 
der  crftrn  StUcougen  u:id  des  ganzm  Iktrat^ensdva 
Botiifaciu.«.  weidiemcr  volle  ricrechticke«  wietler- 
fjhreii  Ijfst,  wie  fchon  tnchrfrc  iVctci:an« Jthc 
Schriftftellergetbaii  haben.    W  ir  wünfchaL-u  doch. 


der  Abfchrift  vom  Ilerau'^.^eber  hätte  fof.lprrli  vetv 
bcilerr  werdrn  foilen.  U  ir  halirn  nicht  \  \r\  Zeit 
geiul't,  die  i'rafuDg  weit  auszudehnen.  Manche 
ßedenklichkeit  gegen  n.l.  weggelafTcn.  fiel  esdenil 
dem  Hii,  Vf.  nicht  bey  n.  II. ein,  dafs  Papil  Stephan 
HI.  A.  774  nicht  gefellen  halcn  Kaim,  weil  Hadrian 
kbüu  771  a:itäng<  -*  und  damit  muf^  vcrgtichca 


dif»  hierUn.  ffiT$tifihei>s  fcHneDiflert.  "im^ropifff.   werden  der  Uiertfcl^fche)  J.uLpraod  ik  vir.  Pe*tt. 


Tellig,  per  Bi.nif.ic.-im  r.^r.  Ilal.  1770  atw  h  würeaa 
j*''.ihrt  v;orden,  ludrm  d  e  anc:ehätv^^tc  chronoluj:. 
UclicrHcht  owtKhes  l.irh:  verl>roitct,  unJ  tr  di-s 
G.i  frnw  Arbeit  uei:  hi;i:er  Ikli  Wfsr.  Weiter  zeich- 
net iich  noch  <Jio  Gefchichtc  de^.Siiüs  ll^rstcld,  des 
Bjrißbcrgifchen  und  des  angeWkhen  ErfortifchcD 
fiisihtftnea  vonheilhafc  aus.    'Den  Sitz  in»  crücu 


C:ii).  ic  'i.  (p.  icG-cdit.  Run  ir.  df!  Pvado).  N/ 


xx. 

jci'.fs  ift  vuii  tieorico  I. 
jedoc'.i  a.icli  Kiiter  den 


lliinmcn  N^P'i'.m  und  liubrum  nicht  uberem, 


,  dicfcä  vonOttonc  >f. 

Dri.'rkfohlern  bemerkt 


aber  An.  5)46  pnmo  lil  auch  Sclvrcibichier.  —  l» 
andern  C\id  die  Kovtina  propria,  vorzüglich  indei» 
QitgnUcUteu  Aixhidiiiconatarei^ftcrn^  fcbceckiiclr 


ÜuderHr.      iH  HHfH),  nicht  im  l*adc^faara}fclKn%   vcifoUriebeo.  Einige  Echter  g^en  Chronotogle  «tc» 


m.'l  das  letztere  h.ift  rr  f  r  r'ni  IJnJin,;.  den  Uk. 
thum  aber  lV»r  Folge  einer  J«lfi  hen  i  .clcart  i;»^w( 
fw  Btßaä  oder  Btchftardi.  D;ni  einz'u^cn  Zwend 
*egfn  wir  noch,  ob  nicht  ßonilncins  Erfurt,  alizu 
weitfrn  MiiConen  l)eq(iein,  für  iich  mifnngUcb  be- 
ir.nt  gehabt  habe  ?  limx  wie  auK  dir  Seele  Wcs 
f^cc.  scwHmMcn.  ia  der  ßenei.-;  (S^XXKii.^ ,  dafa 
Tbitiiigta  iaill  HWftn  'ztf*ei«er  Zeii  JWtreiBiGfige- 
^t'efto  inl<l  et'litfflfV ,   d!ir>;  der  ori  arnflichc  .Sch!:;k 


Uut  If  -  i'-i  der  Gcfchichie.  wie  fich  Ree.  noclt 
erinnert,  vcfüt-iTcrr.  Doch  der  voa  uns  jingezeig-» 
leu  ift  nicht  sc.'!ucbt  (vergl.  $.  XXX.  S«a93.»oc.a.> 
rr.  Allciu  das  flttd  Kteiait^iMttt 

Jn  noch  zwry  Eüuden  holTi  Hr.  JP^.  dm  ganze 
Wcr|,.  zu  voliciiden „  wc'.chcs  wir  weder  gr3ub<'if 
90ch  u-ünU^n.  D^r  Pia«  ifl  lo  ftlron  aifgelegty 
ilife  Moiiri  iilieu  Ciii  (o  rsiclilidi  bcj^fammen  wid  itl 


fttnak  S'ori  Wr(lf~und  üfkhiiringra  caittich  aitiJiü-  £u  guten  ilitiideu,  üaii  wir  durchau.s  verlieren  tttitfa^ 

**»  ncrdei—  Der  IK  Abfekn,  endNit  poÜHftbe  t>nr>ivaini  Hr.*  IT.  nicht,  wie  er  anjcfangei» Hat; 

Otid  kirrhlic!ie-Ab(heilui% 'dar  JJclii&thru,  LöntbV'  fortfahre«  wollte.    Eiu  Band  rvit  i;r  odfr 'xemc^cr/. 

Mi h  Gauen  und  Archidiaconatea  und  ift  voll  vou  wird  dem  Abfati  keinen  Eintrag'tHoB-'  dir  oberdeni. 

^e!en  vunrriB;chen  Un tcrfuchnngeu,  von  w  elchei»  der  Vcftegcr  den  Ankauf  des  Werlte  xi>  tilaickitr» 

Wcifc  aiiiuJiitfu  wilL    £s  entliaJi  lictrliche  •  '  • 
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SiflRNMic ,  6.  feMfettef  ?  Auifnknmg^  zw 

dfiitfihen  Reichsqf  fclüchtc.  nach  riucin  fyfte- 
jD4pfchea  Plaue  geordnet,  von  Auguß  Gott^ 

und  ordentlichem  ProfefTor  der  Philofophiezu 
Karlsruh.  Zweiter  Hand,  T)is  mm  Tode  Mat- 
thias. 1789^  8-  741  S.  (1  Rtlür.  20  gr.) 
Durch  die  giinitige  Heurihcilunji  des  erften  Bau» 
4es  aufgemuntert,  bat  Hr.  7'.  zur  Bekanntiwachung^ 
4ct  zweyten  fii  h  entfchlolTen  und  zwar  lo.  dafa  er, 
«ras  man  mit  Recht  bey  feiner  Arbeit  etwa  tadelte, 
«rtonene.  loderte,  zo  verMTeni,  za  bniinzn,  Seu 
leiften^cfucht  hat.    D<?r  Ree.  dien  ?  Bandes  mufs 
iezt  auf  AUen  Fail  entweder  mit  feinem  Urtheil  zu 
wit  kOBHMa,  oder  (kli  flberfiimmt  fehen  und  Iran* 
^aher  bey  diefetn  Bande  kurz  fcyn.  für  den  folj^n» 
den  aber  höchftens  noch  einige  Wiinfchc  fluCsera, 
irelcfae  vidieicht  noch  erfüllt  werden  mödMtn« 
Ausfuhrursren  füll  das  Werk  enthalten  —  «lldtaN 
bält  fie  feltcu.   Es  miiJstcn,  dem  ßegriff  der  Sache 
gemüfs.  vorau^gefchicktc  oder  vorausgcfer/te  kur- 
ae  compendiarirdie  Sätze  nach  ihren  Urfacberi, 
iFefudanungen,  UoAlnden,  Wirkungen^  kunt  ntck 
ihrem  inuern  Zufainmenhange  genau  entwickelt, 
^icht  aber  blofs  mehrere  da^u  gehörige  Ereignill'e 
kurz  ^angedeutet  feya.     Dazu  ift  unentbehrlich : 
Charakterillrung  der  hnmleindcn  Perfonen  durch 
Ttuucn,  nicht  aber  durch  urtheilende  Angaben, 
«rekhe  ohne  Beknnntfchafr  mit  jenen  eniiveder 
41tnd  gcelaubt  werden,  oder  keinen  Eiudnicfc  an> 
^hen ;  Motivirung  der  Hauptbegebenheftea  mA 
VerknÜpfuii:^  der  incliflcii  l'rf.TchL'ii  und  Wirkun- 
jgeu}  Auswahl  des  blois  Zwcckmitfsigen  und  Scel- 
Saug  auf  den  gewöhnlich  nur  einzigen  Platt,  am 
grade  das  gehörige  Licht  zu  haben,  u.f.  w.  Die 
Ürofse.der  KoJerur:?;  macht  iie  nicht  ungerecht. 
90  wie  diefci;  Wi  rk  da  liegt,  ift  es  nicht  ear  oft 
von  diefcr  Bclchafrenhcit.    Zwar  erzählt  Tfr.  T, 
üi(t  durchweg  richtig,  was  er  erzählt;  Z"war  über- 
er  gewöhnlich  keiuen  erheblichen  Vorfatl; 
yvtr  urtheiU  er  gemeiDiclich      Wahrheit  «mlfi 
«sd  iinpartheyifiA.   Aiiäliftdef  T'm  der  £reih* 
Uing  uud  der  Ausdruck  (weggerechnet  die  hSufi- 
feu  Auarufuugea  io  den  Charakcerea,  und  einige 
oherdeatfche  cigenheiten^  durchaua  gut.  Allein 
Sät  das   zahlreiche  Publikum,  welchem  folrhc 
Schriften  bedimmt  fmd,  ift  es  doch  zu  überladen 
mit  unausgeführten  Angaben  und  fehlen  jene  oft 
fo  klein  fcheiaendeH  Charakierzüge,  jene  eatfipbel* 
deuden  kleinen  Notizen,  jene  UchtftraUett,  wd« 
che  das  Ganze  erhellen.     Ree.  t i  ^Ti  feine  Anga- 
ben beleacau  Ziska  und  lAUher,  zwev  wicht^ 
UMr.  jener  ab  Krtegaaufilhrer  einer  enilMiflaM» 
fcbeu  ^IeI>ge.  diefer  als  Rpfürmator,  nufsten  mög> 
Itdül  genau  bekannt  gemacht  werden.   Bey  jenen 
>  All»  4flpN^  ilft  er    4«  eb|Uft|i^ 
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FrinzSfirdie»  Kriegen  g«dient ,  und  ztnn  Krieger 
fleh  mehr  aus/  i'j  -  Gelegenheit  cehabt  habe, 
ui^rn,  noch  un^getuer  aber  die  Aqgabe,  ein 
Mtach  iiriae  SciiweAer  entehrt  Inibe.  Jenea  ifttur 
Begreiflichmachung  feiner  Siege,  diefes  zur  Erkii- 
fung  der  Wuih  gegen  Mönche  gewilä  nicht  eat> 
hehrHch.  Und  vollends  den  deuiichen  Luther  mit 
■  einer  franznfirchcn  Tirade  eingeführt,  und  feine 
Gefchichte  nicht  einmal  richtig  erzählt?  Statt 
nach  den  rorhandenen  genaue»  Berichten  zu  cnfe* 
wickeln,  wie  und  Juuttier  geworden ,  mtit 

nnd  arfe  er  es  wer,  fierttgt  Hr.  T,  feine  Sache  mit 
einem  Gemeinplätze  ab:  ,,Die  Vorfehung  hatce 
„ihn  beftinmUy  eine  der  gcoiMea  Revolntionea  in 
«der  chriaiidien  Welt  hervttriri»ringcn.  KBk 
„raerkwiirdige^n)  Revolutionen  (giebt  es  auch  an- 
„dre?)  —  in  der  phyfifchen  und  moralifchen  Welt 
^werden  durch  eine  Zufammenketcung  von  Um* 
„ftanden  vorbereitet.   Auch  fo  die  Reformation!" 

—  Alfo.  grofser,  Luther,  all  daa  Ringen  und  Käm? 
pfcn  deiner  nach  U'ahrkeit,  nach  Tröftuugen  der 
Religion  därflenden  Sei^t  alle  deine  Uebuogen, 
Qoctim  Geit  nnd  in  der  Wehrlieit  anztft«ten,dein 
fchneller  Lauf  zum  grofsca  Ziel  im  Stillen  —  war 
keines  PUtzgens  werth  in  einem  folchen  Buche, 
wo  fo  mantä  ArtofeUgkeit  eine  Aosmfimg  bekam ) 
Bey  Luthers  Verchiichuiig  wird  mit  keiner  Sylbe 
erwähnt,  dafs  er  djefeu  Schritt  auf  Befehl  feines 
f^attrs  gethan  habe,  wiewohl  das  doch  auch  i« 
4m  Mtmuwttks  des  tin.  D.  Plank  überfehea  ift  I 
Daft  Hr.  7*.  Luthem  in  den  Auguftinerconvent  in 
Wittenberg  (ftatt  F.- f  I  i)  traten  bist,  ift  zwar  nur 
cioc  Kleinheit,  aber  doch  immer  falfch.  ,  £bcu  fo  - 
tfknteeSdbadeu  zutermm,  der  Karduial  Xinen«» 
fey  von  niedrig^er  Geburt  gewefen ;  —  Von  der 
WiderfetilichJceit  Baicrns  gegen  Ferdinands  1.  Wahl 

—  nichts,  fo  nöthig  es  war,  zu  hören,  und  oft  fo 
onbeftimmte  Angaben  au  lefeu,  als  der?,  zu  .'Hnhak, 
ft.  ein  F.z.  A.  oder  der  Fürft  WüUgang  z.  Anh. 
Die  ReligionsreraiuleruHg  des  Churf.  z.  Brand.  Jo* 
hann  6iegnittnd  war  znverlüläig  und  erwiefencr« 
■leAen  keine  Folge  feines  Zwiftes  nrft  Pfiilz-Nev. 
hur^;  lihcT  die  Clerifche  Erbfchaft.  —  BdCs  Hr.  7". 
alle  folche  MSngei  liütte  vermeiden  küuneni  dafs 
er,  um  aus  viclra  Beyfpielen  eiiu  an  wühlen»  allee 
fo  wohl  dartuftellcn  im  Stande  gewefen  wire,  als 
die  Gefcbichte  des  Bekenn tmllips  Friedrichs  v.  d. 
Pfalz  der  reforatmn  Conieflton  und  des  edehi  Be» 
tr^^cns  des  Chvrf.  Auguft  zu  Sschfen ;  davon  legt 
tfefes  Werk  feihft  den  Beweis  sb.  Ree.  machte 
alfo  obige  Anmerkungen  iiiclu  au,  Tadelfucht,  fön» 
dem  ans  Aduung  füt  das  Werk  uad  die  Wiilea* 
ftliiftt  ndA  Mifr.  ^dlsidtt  «och  nf  den  ieteee» 

—  fo  wichtigen  —  Band  diefes  Werks ,  den  dar 
Ariwit  fo  gcarachfeneu  Uji.  Vf.  von  foicken  Öettot 
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•  RSCHTSGSLjiHJtTHBIT 

>  I^MÄriizr-Foti-dhil  urnmafsUchen  tCaihte  emts 

Reicfisvcn'.  ,'frrs.  KeichsvikariatsknjHfUiß'aritn  zu 

■  än  daujchen  BiJchofiwalitm^Jlchidtm, .  g. 
4tS;  Ogr.) 

s)  Blüttdaf.:  DUtlf^tige  Bijchofsivafd  zu  Frei- 

■  fingen  1790.  fip  potptui  juflitij'j  placitum! 
Mu  patriotiTchcr  Freyticit,  2  i  H.  (2  gr.  6  pf.) 

J:!iit'nrnen  Schrift  von  dem  unmnjilulien  lie'hte 
eines  lieicht  .  Vn  wejers,  lUielnvtkariMs  - Kom- 
'    luffunim  zu  dm  dnitfike»  SiSchnfmtkbmTBH 
Jchscken.  S.  i7>o.  7g  S.  (4  gr.) 

^J^)M^Y■s7.:    Befeuchtung  der  Schrift :  Prüfung 
der  jüngft  in  Mavaz  erfcbieoeocaetc.  $.  17^0 

.  5)  Ebcndaf. ;  E;;ii£[ff  ßaatsr  echt  liehe  Betrachtun- 
gen über  du.  in  den  zwischen  Kumxaänz  und  Kur-, 
i.   ffalz  aweclifdttm  SUMifihriften  aufgeßtUitm 

•  Grutuyntzc  die  iurpfn!z{fchtn  Reiclisvikariots- 
tiiid  kunmüntifchen  ErzkanzLriats^ere^lttßmn 

(3  ßr-)  '  •  "  '  . 

I  \«r  feltne  und  feit  Griliiduog  de«  eigentlichen 
4^  deutfcbcn  Staatifj-ltcms  fatt  einzige  Fall  der 
£rUdtfun|r  bifcböflichcr  Stühle  wahrend  eines 
'Z  ',  ;!*  hi')ii-oic*^s  hat  diefcn  kli-incn  Schriften  ihr 
üalfyn  gegeben,  uuü  wahiiclieinlich  werden 
niftb  nehrere  deiufcbe  Scaatsrecbisiebrer  Hell  über 
didSui  G:geaftand.  erklafeii,  4a  4ie  Erledigung; 
dNbifchOflicben  ^ichftöäUr  Srtdiis  kinztikömmt, 
der  vielieicbt  noch  früher,  als  der  Kaifcrthrün  be- 
üetzt  wenien  dürfte.  In  diefer  leucerea  Kückr 
fidu,  und  weil  wirklich  über  dielen  felMoeii  Ge- 
'geKHiiiJ  iioc'i  wenig  j^ffagt  worden ,  verdienea 
diele  kleaieäcbriUen  euic  austührlicbcre  Anzeige, 
ab  fonft  eewöbnlich  ift.  BekanütliQh  fcbickt  der 
ICiiG»  zur  Wahl  eines  peucp  Bir(pÜo£»  einen  ei- 
genen WabtcununifTar,  pflegt  einen  oder  den  an- 
der»  zu  eiupfehlcH,  worauf  dir  Donikapite!,  der 
Wahlfreyheit  unbefihadct,  verehriicbc  fUickildit 
M  nebiuen  babeo»  uud  darf  jiuch  cnmi  '^Bfpbltf 
.  JU.L  Z.  1790.  WittnBMA 


reo  Reicbsfeind  von 46r Wahl  gasz  ausfchlielk*«;  . 
B«7  dem  AbftecbeM  des  Kaifer  Jofeph»  H  unrea 
die  beiden 'Bifchofsflabfe  zu  Regensburg  und  1  rei- 
fingen  crlndip;t,    und  foj^lcicii  ernannte  Kurpfalz 
«U  Reicbsverwefer  i^eiicb^vicauatscoainiflaneii, 
•ttipfafdem  Kapirei  za  Fr^ißngen  den  wegen-  fe^ 
iH'^  rcf^tilär  Orden ^-fta Ildes  nach  katholifcheh  und 
druilcbllaatsiecfatlichen  Grundfaczen  ohnehin  zur 
Wahl  unfähigen  Fürft  Probi)  zu  Berdnolsgade» . 
m  Aiudriickea,  .die  einem  Befehle  ähnlich  Gud; 
znat  Bifidüfe  zn  wählen,  fcblnft;  durch  die  £r^ 
klärung,  „dafs  es  eine  platte  Uiimüglichkeii •Iqr,'" . 
ein  Subject  ex  gremio  zu  wablea"  «ik  üomati 
rittihnn  von  der  WaU  aue,  aiicl  um  defTen  weii 
fiebert  zu  feyn ,  mufste  das  Domkapitel  tot  dei 
Wahl  ftch  erklären,    ob  es  den  angetragene« 
Fürllprobli  wählen  wolle  odpr  nicht.  Did^  Thif 
iadie  iil  durch  die  den -Scbriftev  i  und  2  ange- 
hüogten  Urkanden  vollftandig  erwiefen.    Es  enl- 
ßand  aifo  natürlich  die  Frage;  i)  darf  der  Reichs« 
verweier  JLeicksvicariatficommiiraneB  aa  Btfckors- 
wdden.ftndea  3>  liiid  wenn  er  erdfirfte.  kann 
er  alle  Capftularen  für  wahlunfähig  erklaren, 
und  einen  unfähigen,  wenn  er  auch  eineEligibi.»" 
lillfacbulle  vom  Pabfte  erhalten,  oder  überiiaupt' 
irgend  einen  Can-Jidaten  deinKapirel  aufdringen?* 
Jen«  Frage  wird  in  der  crttenSchriü,  djefe  in  der 
zwtyrenbeantworrei.    Der  Vf.  der  KunnainsildK» 
Ur.  jEiofc^tbund  Prof.  ßotft.  zeigt  eHleRs;  wo- 
hervdaa RedR,  Äe  Wahl  »k'Gef;^if^tcn  ^u  be-  . 
fcfaicfcen  ,  dem  Kirifrr  zufiehe,  und  beweift,  daft'. 
ihm  lülchrs  als  Rciciisoberhaupie,    S4:buf;^,  un4  ' 
Scfairnlierren  der  deutfchen  Kiiclw  nnd  ^eidM-.  t 
löbnberrn  vermöge  des  kalirtinifchfn  Concordats 
zukomme,   tlais  es  ein  perfönliches  kaiferlichc» 
Kefcrvarrecbt  (ey,     Die  Reichsverwefer  f.  \ca  ' 
weder  Obeihaopt,  noch  Schutz  und  Schirmherr 
der  KlTcbe,  noch  Lehnsherr.    Die  Gererhtfame 
der  Reichsverwefer  kiMinc  n  nur  aus  dreyQueUeft  ' 
hergeleitet  werden:  i)«us  der  goldenen  liuM  i)  ' 
ans  deii)  HeiduiierfcBinmen  9)  ms  der  k.  Wabl^ 
capitulation.    Keine  erlaubedcn  Reicht;M-ru  efprn, 
die  Bifthotswahlen  mit  Gefandten  zu  bcfchicken! 
Nicht  die  goldene  Bulle.    lu  Cap.  V.  Werden  alle 
Rechfe  der  Reichsverwefer  feflgefetzt ,  aber  von 
äieiem  "Reciue  ÜAdet  jnaa  oickisi  ja  da  die  Für* 
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Aen  und  rabnenlebne  ansdrSddiA  dem  kOnfti- 

EMI  Kaifer  oder  Kö.ii^  vorbehalten  wertlen  ,  und 
chnsherrlicbkeit  doch  eiue  Ilauptquelle  jenes 
kaiferlicben  Rechtes  f^y,  fo  folge  von  ftlbd,  clafs 
die  goldoe  Balle  ^egen  die  KL-icbsverKercr  fpre- 
che.  Nicht  das  Reiebsherkommen.  Seit  1356 
ley  nur  tinL-  Rifcbof-^wahl ,  nämlich  1410,  7ai 
Worms  wabrenü  des  Zwifcbiejireicks  Toreefalle». 
Aber  da  finde  man  kdneSpdr,  dafs  der  railzgrsf 
die  Wahl  mit  einem  Gefandten  befchickt  habe. 
Kicht  die  VVahlcapituiation.  Jvcinc  einzige  Stelle 
bqgflnitige  dicfes  venneyntliche  Recht  derReichs- 
verwefer,  viclmehi'  werde  es  denTcIbfn  Art.  XI. 
§.  7.  nach  der  deutlichftcn  Folgerung  ganz,  abje- 
jfprocben,  Daf?,  die  Ileicbsvcrwcfcr,  als  Fiirfefeer 
des  Ueidu,  wahrend  des  Zwirchenreidu  in  alle 
Redite  des  Ibfrers  eintreten ,  Tcy  Uofte  Sage  oh- 
jie  Gefetz  und  Grum!;  bluTs  Priv.itlcbre  einiger 
iocbfifchen  Publiciltcn^die  aber  kein  Keichsgcfetz, 
kein  Herkommen  für  lieh  bähe.  Die  andere  Fra- 
ffc  berührt  ('.er  Vf.  nur  ganz  kurz,  defto  voU- 
tlandiger  die  £\veyte  Scbriff.  Angenommen, 
dafä  die  Reicasvervvefer  in  alle  Rechte  des  Kaifers 
eintrete ,  fo  dürfen  fie  doch  nicht  mehr  tbun« 
•b  dem  Kaifer  fdbft  verlbitet  ift.  Dieter  kann 
jjwar  einen  Candidatcn  empfclen,  aber  nicht  ge- 
hiecen,  ihn  zu  wählen',  er  kann  einen  Candidaten 
aosfchtiefseu,  aber  nur  einen  olfenbareo  Reicht' 
fcind,  nieeinganres  Kapitel.  Der  vorgcfchützte 
defectits  congiUiU  Ccy  kein  biiir^icbcnder  Grund, 
denn  fo  wenip  deshalb  die  Erbfolge  in  weltlichen 
FürilenthOacfQ  Kcftört  werden  dürfe*  eben  fo 
wenig  könne  deoalbdie  Wahlfreyheit  ▼emfChtet 
werden,  und  hn^e  kein  Kaifer  dies  in  nnJcTn 
Stiftern  deshalb  ge\i'agt,  auch  habe  maa  noch 
Mittel  genug*,  dmen  Mangel  zo  heben.  Das 
^reve  eUt^ihiütatrs  für  tlen  regulären  Ffirl^probft 
Hey  pabiilicher  EmgntT  urd  gegen  die  Wahltapi- 
tniation.  Die  Wahlfey  fiolgii^ia allen Betachte 
»ngültig. 

.Gegen  die  erfte Schrift  erfchien  nun  N.  3.  Der 
"Vf.  laue;!::  !  .  i-Furderft,  dafs  der  Kurfürtt  von 
PfaUbaiern  die  Wahlfreyiieit  befchrinkt  habe;  er 
ftnbe'den  FOx^robll  nur  empfohlen;  N.  IV.  he- 

weift  hingegen,  dafs  Kiirpfal/.  denfclben  aufge- 
drungen.   Der  Prüfer  führt  nachher  den  Satzaus, 
dafs  die  Reichtverwefer  in  alle  Rechte  des  Kaifers 
eintreten,  nur  jene  ausgenommen .  welche  dem 
Kaifer  ausdrücklich  durch  die  goldene  Bulle  vor^ 
behalten  worden.    Dies  gelte  alicr  nicht  von  l>e- 
fchtckung  der  BifchofswahJen  niitGeiandtea.  Wie 
kam  es  dann  aber,  bemerkt  der  Beleuchter  fehr 
fichtig,  dafs  rinige  Rechte  der  Rcichsvcrwef-T  in 
der  goldenen  iiulle  angeführt  worden?  Wolür 
das,  wenn  ohnehin  die  Reichsrerwefer  alle  kai- 
ferlicbcn  Rechte  nusiibeii  dürfen?  Wo  ill  dasGe-  " 
fetz,  welches  jene  S^^c  bcAatigtV    Der  Prüfer 
führt  zwar  an.  ditfs  die  Pfalzgrafien  als  K(  :ci>ä- 
verwefer  bey  noch  lebenden  Kaifem  mehrere  Kech- 
tt  ausgeiiht,  «Ueia  der  fideudKer  be«ecitt  wie« 


der  fehr  richtig ,  dafs  Ce  dann  mehr  in  derEige ft> 

ffhaft  kaiffilifbrr  ComiBiffarieo  erfchicne».  Ue- 
ber  ciie  Wablrnriitutation  rafonirt  der  Prüfer  eben 
fo  wie  über  die  goldne  Bulle,  und  der  HpleuÄi- 
ter  antwortet  das  nämliche  i\  ie  oben.  Soll  Ree. 
fein  Urtheil  frsymfithig  fagen,  (0  roufs  er  be- 
kennen, dafs  Hr.  Roth  fci;u?  Sache  weit  bfiTt-r 
und  gründlicher  vcrfucbtcu  hat,  als  fein  Gegner, 
der  nur  immer  anf^rt,  was  einige  KutfürÜcn 
von  d^r  Pfalz  tliaten  ,  wenn  di«  Kaifer  nodi  leb- 
ten, aber  abwefend  waren.  Hieraus  läfst  (ich 
aun  kein  Scblufs  machen,  was  für  Rechte  ihnen 
zuftehen*  während  eines  wirklichen  Zwiüdhc» 
reichs. 

Was  diefer  Rothifcben  Schrift  noch  mehr  Ge- 
wicht beylegt,  ilt  der  feyerliche  Widerfpruch  det 
Erzkanzlers  gegen  diefe  »efchickung,  womuf  aber 
Kurpfalz  freylich  keine  Rücklicht  genommen. 
Diefe  beiden  Schreiben  And  der  Üegenftand  der 
fünften  Schrift;  welche  aber  viel  Declimation» 
und  wenig  neues  enthält,  was  nicht  fchon  in 
den  vorigen  Schriften  gefugt  worden  wäre.  Das 
neue  dann  iß  die  Schilderung  der  Gefahr,  wenn 
dielüxrpfalzifcheu  Grundlatze  durchgingen.  Wahir- 
Icfaeialioh  wird  nun  ^efer  Panct  in  der  nenea 
WaUeapitolatioa  riS&e  belUnuit  werde«. 

Leipzig,  b.  Beer:    Commeaiafii  de 

fnigrf(T:i  le^'nn  jurhumqL-c  ffermaniconm  Pars 
11,  leges  ci  jura  pupulorum  tculonicorum 
roe-Jia  complcctens.  Vol.  I.  de  hiflüria  juris 
gcrinaiiici  piU>lici  atauc  privati  cx  iplls  fov 
tibus  hauftum  in  ulum  ftudlofac  juveututia 
privalaequc  lectionis  pcripitac  c oinpofitüm. 
Edidit  I).  Cbnfl,  tiottl.  Bunerus^  Juris  NaiU« 
rae  et  Gentium  Ptof.  PttbL  oid.  in  Studio 
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Schojt  hdürchictc  Kec,  dicfcs  fchätzbare  Werk 
mochte  uiivoiieadet  bleiben;  denn  fchon  drey 
Jahre  find  es,  daf«  der  crAe  Theil  erfchien ;  rs 
war  daher  eine  -um  fo  grufsere  Freude  für  ibn, 
dielen  zvrcyten  zu  crltaln-n.  —  Nach  dem  crßen 
Plan  des  verdienllvollcn  Uii.  Vf.  folUe  die  ganze 
Gefchichte  aller  deuifrhen  Rechtstheite  in  drcy 
Banden  (rr.il-.lt.   uai  dirfr  i;i  drc-.   Jahren  gelie- 
fert vs  tTUtn.    Das  erltere  aber  hat  die  Keichlial- 
tigkeit  drr  Materie,  das  letzieae  riele  Grfchiifte 
unmöglich  gemacht.   Der  gegfnwärtige  liand  er- 
zühlt  in  zwcy  Büchern  die  Gefchichte  des  mitt- 
leren deuitcucn  Staa:s  •  und  Privatrechts,  der 
nachtie  fuU  von  dem  Lehnrecht  und  himifchen 
Recht  handein.  —  letzt  den  Inhalt  diefes  vor 
uns  liegenden  Bandes  umßandlicher:    Buch  1. 
Kap.  l.  {jijdiuhtf  des  daitjthen  Staatsrechts  uud 
dtr  eittieltuH  (jijccze  tom  Abgänge  der  Kantit^et 
Us  auf  Mos,  1.    Der  Vf.  verbindet  immer  die 
GefcnJciite   der    St.Ta:svcri'alTung   mit  der  Ge- 
fchichte d^rGefeiznicbung,  und  fondcrt  forgfakig 
DeuJciiland  von  Italien  ab,    indem  er  die  lehr 
-KiQiküQe  BeoMdhUn^  ntacht,  dä[s,  wenn  gleich  die 
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dsoffchen  RcichsßSnde  mit  den  ftallenifdieii'nnf 
gleiclifam  ein  Corpusausgcjnacbt,  und ppfamintcr 
Uand  anf 'ded  iloakaUfcben  Feldern  über  die  üi- 
fentUclie  Wölilfairt  beratlirdila{^t  und  Qefeize  ge- 
gcli-n;  fo  fi",en  «loch  diefe  nur  für  Italien,  nie- 
mals für  Deuifchtaiid  vcrbhidürh  tTeu-efc«.  — ' 
Ficyndl  ift  das  alles  nur  SJrclct,  und  ki)iii:teaach 
iiirh  der  Abficht  des  Vf.  nichts  anders  feyn,  ia< 
ÄciTcn  immer  fcJir  fchätibar  utid  lefenswerth. 
Nyr  fchcint  Hr.  B.  den  Satz  nicot  gemi?:  vor  Au- 
gen gehabt  zu  haben  ,  dafs,  feitdetn  Oeutfcbland 
*;in  eigenes  Reich  geworden,  ond  die  Capitulariea 
in  Abgang  gekommen ,  die  ReichstaKsfcUlüffe  bis 
i^c^cn  Ende  des  isten  Jahrhunderts  feiten  mehr 
ftn-iBlidi  ausgefcrtigi  worden  find,  und  dafs  eben 
d'^s  -ver^r^n  die  Zahl  der  alten  ächten  Keichsfatrun» 
gen  fü  fehr  unbetrachtlicii  ilt.  Mancher  Reichs- 
getetze  thut  Hr.  B.  Erwähnung,  blofs  v^cil  fie 
bcv  (r'oüo^  Üeheti,  aad  docb  iü  beÄaaai,  daft 
diefer  Mann  alles  anfgCBomnien .  ohne  «n  iiii- 
tcrfuchen,  ob  es  acht  oder  unächt  war.  Manche 
der  hier  angeführten  üefctze  dürften  daher  die 
diploaatifdie  Probe  nicht  aushahen,  manche  lind 
zu  unbedeutend,  als  dafs  fic  hier  ein?  5trll<'  ver- 
dient hatten,  von  andern  wird  mancher  vcrge- 
b^s  NacLr.cht  fuchcn ;  z.  B.  von  der  angebli- 
chen Vrroriln  ing  Kaifer  Ottena  Iii.  wegen  An- 
«rdnung  der  Kurfürilcn;  ron  der  twifchea  dem 
jiemlicken  Kaifer  und  dem  Paplt  Gregor  V  hbchlt 
HTÄrfcheinlich  getroffenen  Verfügung ,  dafs  von 
nun  an  jedes  Oberhaupt  des  deutfchen  Reichs 
VLU  frl  nt  bcrecutigt  feyo  foUte,  fownhl  ^a«;  ion- 
gobardtfcbe  Königreich  al5  das  ruunlthe  KaUcr- 
Itatun  für  ficJi  in  Ar.fpniidl  fSU  nehn.fn;  .von 
der  merkwürdigen  Zufage,  welche  Albrecht  i 
dea  Kurfürltcu  i»cy  feiner  Wahl  tbat,  dafS  nie* 
naad,  aufscr  indem  Fall  verfagtn  o'cr  rerzci- 
gcrtcr  Julbz,  ihre  Börger  für  das  konjglichc  Hol- 
gencht  in  erßer  loftaaz  foUe  vofladeii  laffen  kön- 
nen, durch  welche  das  kurfüritliche  jus  de  non 
evocaado  gegründet,  und  der  concurrentcn  kai- 
lerüchen  Gerichtsbarkeit  in  erßer  Inllaas  in  den 
Kurlande«  ein  Ende  gemacht  wurde  etc.  Man- 
cJm  Behauptungen  des  Vi.  verdienen  auch  noch 
Oihert  "Beltimmungen  und  flerichtigungcn.  So 
fttK  er  z.  B.  das  ausfchliefsliche  Wahlrecht  der 
Kurftfrften  cfft  in  die  Zehen  Heinrich  VII.  und 
doch  koiniiicu  bes  der  Wahl  Friedrichs  I  fchou 
f^chs  bis  acht  Reichserzbeamten  ausfchliefslich 
Vor.  welches  ansfchUerFhche  Wahlrecht  m  der 
Folge  dadurch  immer  mehr  bcfcl^igr,  und  wenig- 
fiens  lange  \or  den  Zeiten  Heinrich  V  11  allgemein 
Verkannt  wurde,  dafs»  da  die  übrigen  Stande 
bey  den  Kaifcr  .vahlon  wenig  oder  keine  Rechte, 
aieUr  Lauen,  lie  bey  denrelben  garnichc  mehr 
erfchienen.  E  en  fo  fetzt  Hr.  B.  uie  Vollendung 
der  wahren  ^ude^i^weit  in  die,Z»?itcu  I  riedrichs 
II  bis  auf  Rudolph  I.  —  Nict>t  tu  gedenken,  dafs 
es  m  uor  üjicait'.ue  des  L'ri- r;;(.f,':,  der  Landes- 
hoheit mciu  woki oao^ucu  iU«  ciutu  lg  iieÜi4Ba- 
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fen  Zettf  unct  Ihrer  Vollendani»'  anengdien.  wenn 

lüan  antlc  : ;  üicht  den  weftphaliTrlxen  Frieden  an- 
nimist,  liegt  zuverläfTig  bey  jener  Behauptung 
ein  nicht  ganz  richtiger  Begnft"  von  der  Landes- 
hoheit zum  Grund,  und  aufserdem  ift  es  gewifa 
hiftorifch  fnifch,  dafs  grade  in  jenem  Zeitraiim, 
wie  Hr.  B.  behauptet,  alle  Cencurrenz  das  Kai- 
fer:) bey  Ausübung  der  landesherriichen  Rechte 
aufi,'ehürt  habe.  —  Das  oben  angefahrte  Bey- 
fpicl  von  der  Gerichtsbarkeit  miifs  unter  andern 
zum  Beweis  dienen.  Nicht  weniger  ilt  es  irrig, 
wenn* der  Vf.  unter  Raprecht  von  der  Pfalz  dia 
erftc  formliche  WiblcopitulaTion  7.U  fmrlen  ^^laubt. 
Vertrajre  zvi.  ilcfacn  den  Kiirfüriten  und  detuNeu- 
g*l^aiilteii  find  airer,  formliche  Wahlcapirulaiio- 
nen  aberiind  jünger.  Am  wenigften  jedoch  haC 
Uns  die  Gefchichte  des  deutfchen  lleichsjuftizwe- 
fciKs  und  der  rLicbsllandifthen  t j. nchtsbarkeit 
befriedigt,  die,  gegen  uafer  Wüufchen  und.üof- 
fea  vöa  dem  -Vf.  keine  neue  Aufklirang  erhalten 
bat.  Gleich  bey  Friedrich  II  und  durch  die  gan- 
ze raiiiLre  Gdthichte  ift  dem  Vf.  der  uichtigo  .  . 
Unterfchied,  zwifchcn  dem  Itaiferlicben  Hofge- 
richt und  dem  kaiferlicben  huchUen  belblli»erictot 
cm  gangen,  ohne  welchen  doch  alles,  fcibll  der 
Uriprung  unfcrer  jetzigen  beiden  höchftca  ileichs- 
gericbte  dunkel  und  verwirrt  bleibt.  Aach  hätte 
das  italienifthe  Hofgerichc,  welches  Friedrich  I 
fein  Däfern  verdankte,  und  welches  Friedrich  1£ 
bey  Errichtutig  des  deutschen  Hofgerichts  zum 
Urbild  diente,  eine  iimßandtiche  Erörterung  ver- 
dient. Die  fo  vichtige  Lehre  von  den  kaiferli- 
cben Hof-  um!  Landgerichten ,  Pfalzgrafen  und 
ihren  VcrbäitmilVn  zu  den  reichsftändifdhen  Ge- 
richten ift  nur  ganz  flüchtig  und  gar  nicht  erfchfr^  . 
pfend  bearbeitet,  welches  mo  Ih  mdir  zn  bedaa- 
ern  itl,  du  einige  neuere  Gefchichtfcbreibcr 
trefüiche  Beytrage  geliefert  haben.  Kap,  2.  Ge- 
fcfdehte  tinzdner  Reitksgffitte  aus  dem  gei/Ukhen 
und  wtltli.hcn  Staatsrecht.  Der  Vf.  erzahlt  hier 
die  Gcfchichte  des  Calixtimfchen  Vertrags,  deri 
VerordnuBgea  Friedrichs  Ii  und  Karl  IV  iiber  die- 
Fi:eyheit  der  deutfchca  Kirchen»  der  Concordatea  ^ 
ddr  deutfchen  Nation ,  der  Verordnungen  Frie- 
drichs II  von  den  Vjrrcchitn  gL-ifllicher  und  welt- 
licher Fürltcn  und  diejenige  der  goldenen  Bulle. 
Auflhliead  ift  es ,  dafs  dem  gelehrten  Hn.  Vf.  das 
fchaizbare  O'ajUachcrifche  Werk:  Abhan Jlunren. 
von  den  Gcfetzeii,  Ordnungen,  Friedensfcbiuilea»  ^ 
aad  aadera  Uaapincnnalien  de^  deutfchen  Reicht^ 
aus  welchem  er  doch  viele  fchone  Nachriduca. 
hitte  fchopfen  können  ,  unbekanut  ^ebliehea  ifl^ 
B  u  eil  11.  Gcfchichte  dts  dcuff.hm  Piivalf(i.k(s  com 
jlbganee  der  Karolmger  bts  at^  Max,  L  ^'F-  X 
üejfikkiiu  des  all^tmemm  muttteren  deiUßun  iV»- 
tatrcc'üs.  U;'r  ßegrilf  des  Vf.  vom  aUtjemeiuen 
dcutithen  rmatrecht,  und  die  liehaniilufigsart 
deiVelbcn,  die  er  vorfchreibt,  ift  gewifs  die  ein- 
zig richtige.  Er  will,  man  fcU  einem  jeden  deut- 
fcaen  Rcchtstnftitut  bis  auf  feineaaftea  Uxfprung 
Afra  nacb« 
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iiBcVpftreh.  4as  Allgerarig«  vjwIjf^Qtviitn,^^ 

(Irh ,  die  deutfcban  Rccht^grundf^tz^  von  4fq 
eingemHchten  fremden  forgfiiltig  ficbtcn ,  und 
den  lllbegrifl"  df  r  bey  ditfer  hiftonrthen  Untcrfu- 
cbüng  fibrig  bleibeaden  allftemciuen  CrundDUze 
nennt  er  atlgemetoes  Privatredir.  Die  Qefdifclite 
d^r  peinlichen  Berichte  überhaupt  und  der  Weft- 
ptÄlifche"  insbefondere^  wie  auca  diejenige  der 
SäisReiiftaMe  Ul  meMberhart  (;c<<ubeti.  Den  Uf 
f^Vuug'  und  die  Schirlifale  der  Rcchtshücher  des 
MiUeliUers  er^aiüt.der  Vf.  umftandlicb,  unü  hat 


.  -    CO  auctpre  P-  G.  Frune.  Hqjffnam^.ii,l^^i^. 
rr.  II.  1790.  5  B.  und  8  Kupferpl.  in  ' 
in  der  Juirzeu  Vorrede  gellebt  Hr.  II.  die  nocU 
yorhandeac  unzulängliche  Kenntuif^und  Beuimmt- 
beii  djft^imicsbjn.dieTeai  Hefe  gecebenea  Qewach»  '■ 
fe;  die  .vefOHiiWicli  ancli  fobaid  nicbt  gekobei^ . 
wcrdea  dürfte,  da  fie  mit  un^piiu  inerSckwierig« 
ii^^t  .ye^kiHfpft  ill.  und  die  wenigen,  denen  es 
M-daza  crfoderUcber  G  ;duld  und  G.-naoigkeic 
oicbt  fehll^,  <iic  Z'  it        belui'Dcndere  Befc^iäf-- 
tigungeu  anzuwc-adLii  gcnutoigei  lind.    Bis  da- 


vpln'  den  aeueften  Entdeckungen  febr  ileW'sigen  hm  oioclue  es  u'q):1  bey  dem  von  Hallcr  angege* 
Gtniraucli  gcmacUt.  —  So  fichttttbaf  «tiNM  audi  die  .  beaea,  und  liier  .gan«  kurz  angezeigten  Datec* 
liier  zufamnicngetrageiw«  Nacbricliten  ltad;  f»  *  fchied  der  Tricbia  Viva  Lycoperdön  and'Mucor, 


hier  ■  zofamnicngetragene« 
wäre  docb  fchr  zu  w  ii  11  fc-hen  ,  Jafs  der  Vf.  in  dea 
Geill  dicfer  .-Gefeiibächer  tiefer  eingegangen,  und 
ficb  Ober  ihren  ußtait  und  Werth ,  fo  wie  er  es 
im  rrllen  Theil  in  Anfebuiig  dt-r  altern  deut- 
feben  Gefctzhücber  tbac,  verbreitet  haben  muth- 
te.  ümflänöliche  Nachricht  von  den  Weistbü- 
tnern  diefer  wichtigen  Queileo  des  deuxfchcR- 
Rechts,  bat  Ree.  ungera  rertnifst.    Kap.  IL  fla- 


Lycoperdön 

des  Cyatbus  vun  der  Peziza  bleiben  müflfeQ  ,  ob 
er  gleich  To  gar  richtig  nicht  ift.  Die  auf  den 
acht  KupferpUiten  diefes  Heftes  fein  gezeichnete 
und  gcttücLeiu'  Cr) ptogamirten  find  T.  I.  Trichia 
pijiijuimt^,  die  aucü  ilutier  in  ieiuer  Hiß.  Siirp. 
abbilden  laflfen ;  desgleichen  dndl^  Trt^in^« 
ni(<i^nmsi  T.  IL  Trichia  violacta,  von  Leer  zuerft 
beipierkt.   Cyathus  mituttus  Fungoides  aureus  des 


fc1tjchttdesy*SondernmUtUr'ndtutf.UnVyii:a:richts.^  MicheÜ.    Embolus  «Wrux  von  Ilallcr,  unter  die- 

Einige  aUgemeineficnieiJtUQgen  über  Laudrcchte,  fi;n  Gatiuogsaamea  angegebei;^  Lyc^galla  mveum 

Sudtrechle  Und  Statijiten  füherhanpt  irehen  voran,  ebciualls  Trichia  nffa  ^ucör  riifus  des  Leer;  T; 

dann  folgt  eit»  Verzcichnif«  der  vvicbiigften  jener  Hi.  Trichia  coc«"u*a;  die  gleichwohl  e  ne  wahre 

Ccfeize  aus  diefer ilpoche.  —    Da»  mcrit würdige  öphaena  H.  ilt  SphaeriaJ}'fn»ioJti^j  Batfcö  Elcnch. 

Landredtt  def  Gnffchaft  SarbrUk  vom  Jahr  l$3l,  T.  IV.  Trichia  nivea  eigen.  Tricbia  fphaerocepha' 

(Bey  Ktemer  genealogifche  GefchicUte  des  alten  la  Trichia  Unticularis  Liehen  fphaerocephalus  ß. 

«rtlennifdien  Gcfchlechts  S.  55  i  j.  w^Jclljef  »oCh  Web.  T.  V.  Lycoperdön  Eijutfeti  isinimum  Leers. 

rtut  zu  Tag  in  den  Sjrbrükifchen  Landen  gilt,  Elvela  6raJ](iLa<; .  Lycoperd.  braffl  .>chreb.  et  Hill, 

fcheiat  dem  Vf.  uubeicauitf  g^b^ebf 0- zu  feyp«  ElveU  ouri/orf^ü     V^  PezizaCornuco/ita« bereite 

überhaupt  dArfie  ienw  Verzeichnii«  noch  nMin-.-  TOn  A^icheli' und  Valicnt  j(eget>he  Peziza  mjundi' ' 

che  Zufatze  leiden,  der  Vf.  macht  aber  felbft  auch  bulum  auch  bey  Haller  hilt.  it.  abgeb.  T.  VII.  Pe- 

•nf  VoUftäadigkeit  keine  Anfprüche.  Der  ziza  exilis;  PeziiA  glabia  Vail.  t.  13.  f.  14.  Peziza 

PohfetZWMg  diefeet  wenn  gleich  nicht  fehlerfrey*  ciii^la  bereits  v.  ^Jicheli  und  Schafer  abgeb.  Pe> 

en  doch  Immer  ▼orzüglichcu  Werks,  £  cht  Ree.  ziza  ferrata;  Pczlzi  pociäifurmU  ;  Pezuahemifiiltae' 

und  gewiiii 'ein  jeder  Liehhaber  der  deutfchen  Qe-  rttcaauch  bereits  bey  Schafer.  VlII.  Cyathus  crii^t- 


UATURGESCHICHTE. 
•  ZujMWtt  b.  Faha:  IteeteUfiUß  ertfptfigmi^ 


bitlifomiis  Pezi/.j  pyxis  des  IJatfch  Cvathus  loevis, 
Peziza  UtUiJera  Linn..  Cyuthus  //liuta  Peziza 
ttfera  ßUan,  Die  dazu  gegebene  Befi^reibnii> 
gen  der  Gegeaftiindefinl  fcfcrj  audi  Usweilaa»  sil- 
kurz. 


r L E I NS:  S  CHRIFTEN. 


GoTTEt«ei.A.MTREiT.  Siffitn ,  h.  BrauA  s  UAtr 
garzelt  onrag  bey  ü«legenl»«it  der  inzwkuiidigcntis  n  öt- 
ftntiichen  Prüfung  und  Ktdeubimg  im  Giefsi.er  l'jdago- 
■tiun  fchricb's  Fram  A'noi,  Dottor  il«r  Philofophie,  uud 
Srdeiitli»*«'"  Lehrer  »m  P.itlaj«ogiiim,  J7S9-  i«  S.  4.  — • 
In  ein«r  Eiiil-id"'ig»f'LliTitl  lafst  fich  fre)iict;  ober  Kjp.- 
zt\torir»!i  nicii»  vieJ  f*)5«n.  Indult  1  \-..>:.n  imn  uu»  ccin 
Inh«l(e  dUfer  Ablundluju;  zufriKicn  li)n.  Abür  die 
iMhraibMt  des  Hii.  Vf.  ill  au^ktü  aiTfcun.     Er  fagt  x. 


iihtr,  CruniU*h1ui»  d9wf  mlAt  zm  fckwgeh  filmmern.  Dof» 

nut  ftlie  Lehi  f  lue  von  ihrer  praktiftlun  Seite  »orfttllcn, 
i(t  der  aSfreinerJe  Pwr.et,  itorin  die  Radien  tinf§r«r  »um 
Himmtl  »rzihtndtit  Rtlif>ioif  zvfammtnlaufuH,  FnUlten- 
litbiieh  athmtn  des  j'VpoUtl*  Jobaums  Schrijftfn  d»n  Gnfi 
det  wmmßtn  Dankt  eut ,  dtn  Geiß  ätr  t-ij^ir  unrttßen 
(j^tt-  und  Nriiui.detj^thfnhcit,  \\  rtoiii  «ci  \  i'.,  v-tl- 
clifr  doth  kui. flipeil  Predis'.ern  ii.ii  Ftci.t  .'.i  h.iiiLnuc« 
Studium  ihrer  Muiierfpr«cbc  «oipfickU«  iuc  iie^rid«  von 
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GESCH ICHTS, 


KORN11F.RC,  b.  Batier  u.  M  n  i     Eetjt^ge  9m 

Cf [reichte  JfS  dreuhi^jiih igc-i:  Käeges,  infon- 
dtrlicit  Urs  Zullai'klii  der  Rächßr.dt  Nüruberg, 
Ufäfyraid  dtfj'e'.c-:^.  WSft  ürkundpn  und  vie- 
len Erläuterungen  zur  Uefdaichte  des  beräi^m- 
ten  fraiTerlfelieii  Genmltfllmos  Wibrecht  mA' 
l-::'\i,:s,  IIcTZOirs  von  FrifHland.  Hcraus- 
gegebea  von  Otnftook  .Goltlitb  von  Murr. 
i?9o.  8.  S98S.  ur|B.  Kppf. 

Dieio  Bcytrag'c  eiitbaltcn  I)  clirono!o(*ifchc 
Nechtichtea  vom  Zr.Jlandr  der  R  St.  Aur«- 
berg  während  der  Zeit  des  dreyfsigiäh  r  i  n  K  riegcs. 
Üamab  ibgcfafst  ron  'lUnuit  Hieron jm:is  von 
Slurr  und  von  HiVroi't/fiiij  v.  M.  (V«rfahren  des 
Hu.  Herausgebers.)  üigemlici.  ift  es  ein  Tatje- 
buch.  welches  Ton  1619-  16=0  reicht  uad  nicht 
den  gefammffn  Ziinand  Nürnhcrg's,  fondem 
Kriep'inachricnten  in  Bczicbung  auf  Nürnberg:, 
enthalt.  UnpartheyüchLeit  herrfcht  durcbn.is 
«latia ;  und  es  ift  em  fehr  £uter  Bcytrag  zur  Ge- 

•  fcbtebre  diefes  rchreeklidhen  Krieges ,  fo  feSr 
rtip.!uh:-5  auch  nur  Khinigkeit  zu  fc\  n  fcheiiit. 
Dem  üofchjcbtfcbreibcr  gcbrn  fowuhl  zur  Zeich- 

■sung,  aiä  zum  Coiorit  ^<  r.  (i  [^enÜandes  folcbe 
ganz  ins  Det;u!  grhendc  Auffutze  Anwcjfungund 
Naferial.  Zur  Kenntnifs  der  rDilitärifchen  ßc- 
clnicküoßi'n  .  woriun,  vor  allen  andern  .  k  lbd  den 
IMaoüfeiilifchen «  fich  allenuibl  die  liairifch-l^igi- 
flficlien  Truppen  und  poderanjreo  Von  derfehlim- 
rncrn  Seite  an  .zeichnen .  ift  das  Tagebuch  fehr 
brauchbar.  Das  Wiciifig'tc  darinu  ilt  aber .  was 
▼00  (iuftav  Adolphs  Aufentbäk  in  und  Hey  Nürn- 
berg pemeldct  wird,  tind  vor  allen  rar.i  die  Ant- 
wort btrvor.  welche  i't  rgrof'C  K":'.ii,' den  Niirn- 

.  bergifchen  Dfputirten  ,  auf  fdni- Be-.villkoinnuin^' 
und  auf  die  Ucberreicbuug  dc^  Ebrengcfchenlcca, 
gegeben  hat.   Eine  und  <fie  andre  Rede,  i»>elche 

•  Heifirii  h  dem  Grüften  bey  äV.nlicbnij  Gelej^enhei- 

•  ten  eotquoll,  wiilste  Ree.  nur  dainic  zu  vergici- 

•  eben;  fo  pathetifdi.  fo  herzig,  fo  fimpel erhaben 
ift  fie.  Ree.  kann  lieh  kaiMii  enth  thfü ,  ße  brr- 
zufctzen.  Sic  allfin  iil  ein  ganzes  iiuch  wertb. 
Auch  il't  die  Urkunde  eingerackt,  WOdlUCk  Gll* 


ftav  Adolph  der  Stadt  den  deutfchen  Ilof  und 
andre  IbiJihrrgtfche  Güter,  \^  L'lcho  er  Jitre  belli 
erworben  habe,    zueignete,  uud  ein  verzeidl- 
nifs  der  Lebensmittel ,  und  anderer  Bryhüifen, 
v^elcbe  der  Koniff  danäls  aus  NOrnberg  erhielt. 
D  ifs  das  UnglfidU  lier  oberliurlirchcii  Armee  ^n- 
ter  ij.  Bcrühard  vom  Mangel  dcr'Lcbeasroitt^l 
und  diefer  aus  dem  üblen  Betragen  der  Soldaten  - 
bargerührt  habe,  iil  rirhri'^  bemerkt  worden.  Gu- 
ftav  A(fo!;>h  borgte  von  Nürnberg  I00.COO  Rthl. 
Spec.  —    Hin  und  wieder  ftufst  man  auf  unicr- 
haltende  Kleinigkeiten.  Im  J.  16:2  beliaiu  Don 
Matthias  d'Auftria,  K.  Rudolfs  If  fifrlio  naturale, 
auf Bcg'ffcr^n  vom  Magiftrat  clnr  Ui[tcr..chrung 
von  300  Sficciesthalern.   Als  die  Vollendung  des 
Friedensgefdififtes  in  NOmberg  1650  erfolgt  yvtt  ^ 
und  unter  grofsen  Feyerlichkeiten  bekannt  ge- 
macht wurden;  fo  hielten  auch  die  kleinen  Kna- 
ben einen  Aufzug  «it.*  Strchetiyferdtn.     Ihre  An- 
zahl war  1476.        Auf  einem  Banquer  fofT  fich 
ein  Pfalzjrraf  von  Sulzbach  todt.  —    Hans  Haut- 
fchr.  L'in   Xurrib.  Zirkfifchniult ,   verkaufte  dem. 
Pfälzer.  Kurl  GuiUv  einen  Wagen  von  feiner  Ar- 
beit, welcher  fo  eingerichtet  war,  dafszwerMeh« 
fchen  rerborgen  darin«  fitzen  konnten.    Der  ei- 
ne mufstc  durch  ein  dazu  gemachtes  Zugwcrlc 
den  Wagen  inwendig  nnnreiben.  fo  dafs  folebev 
olfdrnn  ohne  Rofs  den  'i'n?:  über  einen  weiten 
Weg  von  fich  fclbft  fortqepangen.   —    Hr.  v, 
?.!iirr  b.Tt  hin  utiil  u  cder  Aiuiu  rkungen  bevge- 
fügt.   Sie  enthalten. mau cÄe  gute  Kacbweifiing» 
''bin  und  wiMer  aber  ancb  UnrtcVtfgkeitrn;   z,  ° 
P).  S.  Tl.   dafs  die  Uuion  1610  d.  sFrbr.  errich- 
tet uurden.    Stieber  und  \  orzüglich  Spieß  babei^ 
ja  es  bellinimt  früher  an;;M'f^eben.    Auch  ill  js 
Ocllrcich  eigentlich  nicht  .^liiglied  der  <^e- 
wefen;  und  von  Salzburg  ilt  es  ja  bekannt,  dafs 
der  Er-fbiCcholT  {c\bi\  auf  dringendfies  Anliegen 
des  Pabftcs  nicht  zum  Bcytriit  zu  bewegen  ge- 
wefcn  fey.        Auf  diefes  Tagebut^  folget  ein' 
Anhuntr ,  Meinlich  ein  Srhrrihcn  Guft.  Atluifs  all 
deu  kurfaehf.  General  Schwaibachen,   zum  Be- 
weis, dafs  er  gern  Magdeburg  entfetzen  wollen. 
F.«;  ift  aus  dem  Ori;^ina!  vom  lin.  R.  R.  von  Seti- 
ketilmg  niiigetbeiit ;  uud  der  Abdruck  der  Nach- 
richt vom  Tode  didto  ^roisea  ICttoigs,  welch« 
j| ».»  ^choa 
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fcbon  in  IV  Tb.  des  IJounals  des  Ho.  v.  M.  fidi 
Vfindet.  —  tl)  Urkmdm  ttir  Gr/rAieM»  At  bt- 

tvhntten  IVcdtenJhhis ,  cjr,-  y^lhytchts  llerzoes  von 
TrieiVanä.  kaiferlichen  üennalijj'mus.    l)  W.  Schrei- 
ben an  den  Niirttb.  Sentt  um  Abwen^uiiff  de» 
Cniifdii  ahrumli ,   aus  Altdorf  vorri  ;o  Jun,  ifioi. 
2)  ein  Rccrcdifiv  dcfTclben  für  Obr.  L.  Muffeln 
V4)n  1628  -   3)  ein  cige'-händigesHandfchrcibcn 
desW.   Aus  iiinen  find  Schriftproben  von  eigner 
Hffid'des  W.  auf  einem  halben  Bogen  in  Kupfer 
ntitgcihcilt  —    4)  t  in  nrucr  Abdruck  einfr  'von 
Un.  Scimidt  fchon  benutzten)  fcltenea Schrift: 
jtHetti  Fridtmidi  PMhuXoiasCktot,  ifignH  atimi 
jlbi'ßus  —  vom  J.  1634.      welche  wir  bey  al- 
lem Guten  doch  Iccine  Urkunde  nennen  möchten, 
weil  es  immer  nur  citifeitige  übertriebene  Vof- 
fiellang  ohne  klaren  B  nveis  ill    [nr  A  ifchen  kann 
vieHeJcht  durch  die  nun  erleichterte  Unterfuchung 
inai)chc£Probl(  in  aufgrluliuud  manclie  Angabe  zur 
Wahrheit  ei hoben  werden»  s)^'"  deutfcher  Aujf' 
Ihtzmk  ▼artjrrm  laririmreben  tmd  folgendem  deät- 
Tchen  Titel:  amfülirUcher grth:  Hit  i ur  Jhr  cht  ikr  vor- 
giuefewn  Friedlundijchtn  —  Vrpdüion  ilc.  —  auf 
kaif.  Befehl  in  Truck  gegeben  von  Albert  Cur- 
aus.   F,r  verdh'i;:  mit  dem  vorigen,  weil  er  mehr 
Erzählung  eniliaii  und  wirklich  bt-ffcr  gearbeitet 
ift,  verglichen  zu  werden.    Manche  Nachrichten 
und  Belege,  welche  dort  ifehlcn,  find  hier  bey* 
gebracht  worden.     III)  &njträf;e  zur  GrfcMchH 
üiS  ■■-  J'-hrn-fitT,   Jlcrzngs  Von  fiii'iüatnt,  1  t;  C. 
K.  von  Murr.    Sie  beirc0en  feine  Famiüe,  feiucn 
Aufenthalt  in  Akdörf,  wo  er  lofe  Handel  trieb, 
und  Padua  ,  von  feiner  Liebe  zur  Altrolojir  und 
Ton  feinen  Kcnntnilicn ;  Gemahlinnen  (die  cnte 
war  eine  v.  NiJcifcb);  —  Freunde,  unter  denen 
bier  KepUr^  GianbattiHa  Sem^  eioAftrolog.  Giov. 

ein  Itt^tenr,  Stfiw  befiniflicb  find ;  aus* 
führliche  Nacbricht  von  feiner  F.rmorduiig  aus 
Carve  Itinerarium,  Peleel,  u.  a.  jiach  eigner  . Zu- . 
larompnlMliing.  Ilr.  v.  Murr  ift  nidlt  ungeaeigt, 
den  WaüiMillein  für  inifchuldif;  7U  rrVlnrrri. 
W  enn  aurh  Khevenhiiirrs  Annalen  ihm  parihey- 
ifch  fchienen;  fo  follte  er  doch  die  von  ihtq  M* 
geführten  Stellen  PufTendorfs  und  Ic  Clerca  sor 
Heftern  Nachforfchuug  benutzt  faaben.  DafsW. 
das  Knni^roicb  Ruhijieu  7.u  nehmen  enifcMofTi-n 
gewcfen,  iU  aus  den  Memoires  des  Ftuquieres  gAat 
ttnwiderleglidb  tn  erwetfira.  Und  ift  dieieSf'  fö 
nufs  er  v,  ohl  nichts  Gutes  im  Schil.-ir  ppftjhrf  ha- 
ben. Dann  folgen  feine  Epitaphia ,  ein  Verzeich- 
aifs  der  ihn  angehenden  i»'c/;rf/te«,  welches  aber 
itOCh  mangelhaft  ift,  feiner  Münzen,  feiner  Bild- 
niffc.  dem  Anfchein  nach  auch  nicht  voUliandig. 
L'i.icr  dr-n  Settriften  fehlt  z.  B.  Eberh,  Waff(^\^ng 
erneuerier  dtiuifcher  FloruBt  von  welchem  Ree. 
eine  deutfcbe  Ausübe  von  1643  und  zwey  rer» 
fchiedene  voji  1647  vor  ficb  hat.  Iii  beiden  letz- 
tem iind  üikliiiiJi'  des  W.  lu  kaiferl.  Triumpf» 
^agen  von  i\.  Ütiius  ficht  ein  Abdruck,  wie  et 

^chttint«  von  N.Ii»  mit  dem  Jahre  t6a&  AiuIm 


Schriften  find  nicht  beftimmt  genng  angesehen .  . 
Bey  Itteranftfffer  Akten  die  xwey  BSnde  Con'ter- 

feyt  etc.;  bey  Ocm.ü'.z       lat.  Ausspähe  des  i  Th. 
Vom  Suliiat  ^iiueJois  giebt  es  auch  andre  Ausga* 
ben,  als  die  zu  Rouen  von  ^604;  der  zwvjt» 
({rhlochte)  Thril  aber  ii\  von  Giey-vl'f;  von  Pap- 
yn  Epitome  Bi>hms  Ausgabe,  wenn  ja  die  vielen 
andern  gleichgiiltig  waren;  f>«'//frer^<TGerm.  pep« 
tnrbata  und  das  wichtige  Werfc  des  Caraffa  Ger- 
mania facra  reftaurata*,  üftfnväibn  Tie  de  Guftar- 
Adolph,  die  vortreiniKbc  Gefchichte  des  Iln!  von 
ScIüUjieii  u.  V..  ant'r«?.  —   Die  ApcUtgia,  deren 
Hr.  V.  M.  S.  874.  lerwähnt ,  ift  \erfchieden  TOm 
Toranftehenden  Ch  ics.    Ree.  bcfitzt  fie ,  und  die 
darauf  folgende  Relation  au^  ParnafTo  etc.  felbi^ 
Diecrfte  ift  zwey  Bogen  ftark,  dir  letzte  14  S.  in 
^to  engen  Drucltes.     Der  Titel  ift  weitlauftiger. 
die  Schrift  aber  eine  Rarität,  and  weiter  nicSits. 
Auch  befitzt  Ree.  nech:  eigentliche  Befchreibung, 
was  üch  mit  dem  General  U'allenlh  —  d.  15.  Fe- 
bruar tu  Eger—  zugetragen  1^134. 4.  mit  angehäng- 
ten Urkunden  und  einer  E\horratio  angeli  pro- 
vinc.alis  ad  Imperatorem  de  Arcbiduce  Auilriae; 
zufammen  2I  Bogen.     Die  Befchreibung  ill  fehr 
frühzeitig  und  für  Wallrnftein  verthcilhaft  einge- 
richtet. —    Üarinn  irrt  Hr.  v.  1^1.  auch,  wenn  er 
S.  34S.  drn  Herz.  v.  S.  Lauenborg,  Fvanz  AUiruht, 
fchon  1634  im  Gcfängnifs  zu  Wien  Iteriiea  lilst. 
Er  Icafn  wieder  in  IcaiferUche  Gnnft  und  zum  Com-  * 
manilo.    Fr  flarh  in  fcav/edifcher Gefangenrchafr, 
naca  ilem  unglücklichen  Tretfcn  bey  Schweidniz 
1649  den  21  Marz  an  feinen  Wunden.  — 

Zürich,  b.  Orcll  ,  und  Comp.  :  ^oh.  Kaf^nir 
Riiheks,  Verfaflcrs  der  RrirJe  eines  reifenden 
Franzofeu,  Gefchichte  der  Deutfchen.  fort- 
gefetzt von  ^.  MitbitUr,  Profe/Tor  zu  Pafliiu., 
Zu.rijlcr  B-.iui;  von  Fr4edrich  dem  Rotbbart 
bis  zu  Albrecht  11.  178 j.  g.  503  S.  Dritttr  . 
Mund;  von  Albrecbt  U  bis  zu  Ferdinand  I. 
i789>  530  S.  Fürttr  Brndf  179Q.  js66 

Iliemit  i.*^  diefes  IlandbuA  gefchlofTcn,  wel- 
ches der  fcl.  lUsbtk  anfing,  lir.  Wmkopp  lie- 
ge lalTen  mufste,  und  Hr.  Milbitter  vollendet 
nat.  Das  l'ubiicum  kennt  diefen  letzt  si  fcbon 
aus  fernen  Schickfalcn  in  Baiern,  tvelcue  ihn  bey  . 
den  Proteftanren  Zuflucht  zu  fodken  nöthigten, 
bis  er  ntich  P.ifTuu  kam,  und  aus  feinen  ühr;gcn 
Schriften.  D  e  erllem  hjbrn  auf  diefes  Werlt 
Einib^fs  gehabt.  Man  bemerke  garbald  drn  durch 
eigne  Leiden  nirJit  grade  mürbe  gt*macaten,  Ibiv 
dern  für  fremde  Leiden  und  Freuden  empfang-  ' 
lieb  j^eworilciicn  b  ri'vtnüthigen.vveleht'r  es  aber  mit 
Aultanü  ilt  Durch  Ri&heks  Toi  ift  aller  Autheil  def- 
felben  an  diefen  Banden  mit  zu  drabe  gegangen» 
und  das  WtTk  itat  die  Ei^^enfc  aften  verloren, 
dafi  es  durc-li  eine  launigte  Kritik  deuifc^er Töa- 
ten  und  Sitten,  durch  eine  fcharfliunigc,  mit  uil> 
W  fojhitU.rcJif^  Vcruniwihuig  terifcbeader  AJcy- 
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ifüng:en  uni  Grundfh'tze,  uml  durch  ein«»:!  l^b- 
kaften  Vortrag,  wo  uidlt  immer  lehrreiche  Le- 
cturc.  doch  angenehme  Unterhaltung  gewährt 
hoben  mochte.  Man  war  wenigltens  vorbereitet, 
das  zvi  erwarten.  Hr.  Milbiiler  bat  weder  Kis- 
beks  Grumlfatze  noch  Manier;  das  erftere  zeigt 
die  Gcichichte  der  deutfcben  Kircbenbandel  durch- 
weg-, fUs  letzte  das  ganze  Werk.  ,Der  Vortrag 
ift  aber  nicht  fchirrhai't,  niehrentheils  niigciiuf- 
fen  und  in  reiner  Sprache,  zwar  nicht  frifcb  und 
Uüheod ,  aber  auch  nicht  fchleppend  und  welk; 
er  ift,  wie  er  in  unfern  meiden  biflorifrben  neu- 
ern Schriften  zu  fcyn  pfiect.  In  llückficht  der 
Materialien  verfidiert  Hr.m.^  die  Qaellen  MbH 

{ebrauchc  za  taabeiit  wie  auch  der  Augcufeh«(ia 
äüRg  lehrt.  Es  find  Telbft  ungedntdttj  darunter. 
Eine  fülcbe  RLhauirurT^  fchJirfset  den  Gebrauch 
der  Vocarbcicen  eines  i'utter,  Uaberliit ,  Schmidt, 
HC.  Btcht  aus ;  wiewoU  derfiibe  vor  dein  Stadhm 
der  Qu'_!!cii  der  Originalität  Abbruch  thun  mufs. 
Uin  und  wieder  iind  einzelne  Zufatze  zu  den 
nttgbaren  Artikeln  der  Keichshütorie  hinzöge-* 
koanBen,  welches  mehrentheils  der  etfisige  Ge- 
winn ift,  welchen  neue  allgemeinere  Werke  zu 
fetion  pflegen.  Be/  der  geringen  fVindezahl  ill 
dfonoch  das  Weck  um/lätidlich  genug,  indem  es 
eagen,  jedbdl  das  Auge  Htcht  bekidigeaden* 
Drtirk  har,  tind  Atisfcb  .v  LifLir^cn  nur  feiten  vor- 
kommen. .  Am  urnüunulichltcn  ill  der  Vf.  in 
der  Gefdüdite  der  VerfaiTung  um!  in  d  r  Schil- 
derung- des  jedesmaligen  Zuftaiulcs  der  Na- 
tion, welf-he  in  befondera  Abtheilungen,  unab- 
hängig von  der  übrigen  fortlaufenden  Erzählung 

E geben  wird.  Das  Ül  zwar  fo  aus  manchen 
hrbächent .  wo  es  febr  nOtxlieh  feyn  mag ,  f n 
grofsere  Werke  übergeganc;pri ,  hat  aber  liec.  nie 
behagen  wollen,  weil  es  die  Lefer  wirklich  ipelir 
verbindert,  fich  zu  orierttiren,  als  es  ihnen  dazu, 
bäiülflich  ift.  Tbeils  müfste  jede  ritir.elnc  Er- 
uhlung  iin  Grift  ihrer  Zeit  vorgetrag*"n,  iheils, 
was  abgefondert  vorgeftellt  werden  kann,  Epifo- 
deaweife  eingefchalict  werden,  wie  die  guten  Ge- 
üi&lditrclirnber  der  Alten  und  unter  den  Neuem 
K  B.  Gibbon  getban  haben.  Ob  es  gloicb  uii 
endlich  mühfanier  ift,  als  jene  vom  Iin.  Vf.  auch 
befolgte  Methode,  fo  ift  dagegen  de»"  Gewinn  für 
die  I-efpr  ticftt)  froffer.  Auf  diefein  Wc-gc  liefsc 
fich  auch  uo.'il  die  fu  oft  angeftunmrc  Klage  erfti- 
cken,  dafs  die  deutfche  Gffchicbte  trurken  und 
okae  Einheit»  folgliQh  alfo  auch  nicht  ailgejnein 
naterhaltend  zu  befcbreiben,  fey.  -  Hr.  M.  ill  eben- 
falls dicfi'r  .Meyitung,  geliebt  es  unvt  rhuu  n  im 
Vorbericht  zum  dritten  Bande,  und  entfcDuldigt  . 
fich  und  andre  mit  der  BerchafTenfaeit  des  Stoffs 
and  der  Not/;wcnc?igk.eit,  fo  \  iole  ProcutTc,  llaus- 
▼enrage  und  dor£;li.'icli4'n  rtrlaliclic  Suti  en  zu 
mtrlden,  weil  foult  Lfickeu  blieben,  und  ganze. 
Rriiien  vo»  Begebi  nheiieB  nicht  verüauulich  wü« 
Mn.  $owo<M  jcm  u  S«i£  vom  iMangel  der  Einheit, 
«elchcji  ttr..M.  tu»  U^eult  S^iMbertkitQslu 


Spmcfte  un.{  I.itr;-.  hergenommen  zu  haben  fcheint, 
als  di(Trn  von  der Nothwendigkeit  felcher  Nach- 
ric.'iti  n ,  {läugnet  Ree.  ohne  Uanftlnde  ab.  Deut- 
fche  Nariun  ift  eben  fo  gut  Eins,  als  Povu'ui  Ko- 
manus.     Beider  Nationen  i'batcn  ui.il  Sthickfale 
geben  Einhrii.    Bey  den  Rönii  rn  biefs  es:  wt* 
von  fo  geringem  Anfange  es  lieh  erhoben  etc.  — 
bey  (U'n  Deutfcbrn  kann  es  aitdl  tieffsen :  —  zu 
zt'igen,  wir  d;;.;  einzige  unüberwundene  Volk  aus 
feinen  Wäldern  und  Sümpfen  hervorgegangen» 
Rom  geftürztv  Europa  umgebildet.  den-Nordcn 
aufgeklart,  den  Papft  erfchanVn  und  verlaffen, 
feine  Sprache,  frinc  Sitten  u.  f.  w.  beybehalten, 
und  beyalL'r  Trennung  und  Verfchiedenheit  dCB« 
noch  das  iiärkfte  und  gewichtigfte  aller  Völker 
der  Erde  geblieL.'n  fey.  —  EsTaffen  fich  meir 
E-nt'.eiispuiicte  (ir.ricii  ,  und  es  liegt  Wofs  an  un- 
fern Gclctiichtfchreibcrn ,  wenn  die  detufcbc  Gc- 
fckicbte  trocken  Ift,  siebt  im  geringften  am  Stot- 
fe.    iolche  Dinge,  als  auch  Ilr.       erwähnt,  ge- 
boren nicht  für  iich  allein  in  eine  Nationaif;e- 
fchicbte,  foddem  nur  dann,  wenn,  ohne  (ie  an- 
zuführen,   etwas  unverliandlich  bleiben  vt-ürde. 
Ihre  Stelle  ift  in  folchen  Werken  ,  welche  zum 
Behuf  der  Praxis  bilumJers  zufammengctragen 
werden ;  hier  kann  man  trocken  feyo.   So  fchreibt 
Hr.  Canzlrr  Memoires  Über  Sacbfen,  und  wenn 
,  ein  guter  Gcfchicbtfchrciber  ^inchfens  wieder  nach 
i.'iM  fcbreibt,  erzahlt  er  ihm  nicht  alles  nach,  fon- 
dern benutzt  feine  Materialien  zu  feinem  Gebäu- 
de.   So  viel  einmal  beylaufig,  und  hoif«ntlich 
zur  rechten  Zeit ;  zu  einer  Zeit  nemlich,  wo  wir 
eine  Anzahl  Schriften  über  die  ganze  any;rii;f>:ne 
deuifche  Gelchickte  erhalten»  —  nachdem  Haber- 
lin  und  Schmidt,  befoadert  der  letztere,  roefct 
das  fchrififtellerifcbe  als  lefende  Publicum  in  Be- 
wegung gebracht  haben.    Das  vorliegende  Werk 
macht  Bücher  der  Art  rom  gewöholicben  Schln- 
ge  nun  vollends  unnöthig ;  und  was  man  dem 
Publicum  jetzt  mit  fichcrcr  Erwartung  guter  Auf- 
nahme vorlegen  darf  und  foll,  find  einzelne  Thei« 
le*  der  deutfchcn  Gcfchicbte»  gut  bearbeitet.  — 
lieber  Stellen ,  wo  wir  vom  Hn.  Vf.  abweichen» 
hier  uns  einzulalTen  ,  würde  z  weckwidrig  feyn  ; 
gejiug.  dafs  wir  bey  der  Durcbiicht  im  Ganzen 
gefunden  zu  haben  gefteben  dürfen,  dafs  Hr.  Bf, 
keine  grobe  UnwifTenheir ,  keine  Beleidigung  der 
Hechte  der  .Wahrheit  ficki  bat  m  Schulden  kom- 
men laflTeo.     Die  neueften  Zeiten  find  übrigens, 
wie  gewfMinUcli,  aucli  hier  am  fchlechrcfien  weg* 
gekommen.  Die  poiirifcbe ,  ekonomlfche,  literi» 
rifche  und  flttlicbe  Umbildung  der  Deutfchcn  feit 
dem  weftpbalifchen  Frieden,  (  welch  ein  trefHi* 
eher  Gegenlland  ift  (*as!)  foUte  vorzüglich  ge> 
fehildcrt  feyn!  Qtt  gutes  Regiftcr  befchlidatdM 
Werk. 

SCHOENE  KÜNSTE. 
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terThell.  als  ein  Gefenftüch  zu  SaUnaoM 
Carl  von  Carlslierg.  S.  743  g.  I75)0. 
iDer  Vf.  hadert  in  der  Vorrede  mit  aem  Recen- 
fenten  tlcs  crfteu  Tfat  H  in  der  A.  L.  Z.  Er  liiuf:- 
net  die  Behauptung  dcileiben .  als  ob  dii'fcs  Werk 
e\he{  IVidetlegung  von  dem  bekannten  Werke  des 
lln.  SalzfnanaCey.  Erbahc.  fi'jrc  rr,  dadurrh  nur 
tlicjt?nigen  aufrichten  woUrn.  lieh  aus  5^»/^- 
manns  Werke  zu  traurige  R-^riif'-  \  t't'">  l  oos 
der  Mr  tiTibhcit  gemacht,  d.h.  er  habe  dieWaür- 
Jxeii  cicili-i!,  was  Salzuimin  behauptet,  nicht  be- 
zweifeln, fomlern  nur  zeigen  \\  ollen  ,  dafi  ne- 
beu  den  vielen  menfchlichen  Elende  aRch  noch 
^e!  (jiSckfellsl^it  auf  ^Erden  Statt  finde.  Die« 
ift  im  Grunde  eben  fo  viel,  als  er  \\o\he  darthun, 
dafs  Salzmcinn  die  MenfriiLeu  aus  einem  z-u  ein- 
leitigcn  Ciefichtspunkt  betrachtet,  und,  intern  er 
ZM  dem  Ende  fein  Gera&lde-vcn  Glück-feligkdt 
dem  Salz\:i'in»ijclu!n  GemSl'Jc  entgef^caftrllte,  bat 
er  Hn.  ^Vii^maifM  doch  cijjrntlicb,  zwar  ni"-!;!  Zug 
für  Zug  und  Stelle  für  Stelle,  aber  im  Ganzen  und 
überhaupt  zu  wiMtgen  ^efucht.  Wirklich  koii»- 
men  in  tliefein  ziveijfen  'fheil  auch  einzelne  Sei- 
tenblicke aai  Salzmann  vor.  So  heifst  es  S.  45  : 
«»Nur  einige  diefer  Sojjpliken  w  ill  ich  dem  Lefer 
.„vorlegen,  und  man  wird  fich. nicht  eulbcechett 
'.können  ,  zu  lachen,  wenn  man  in  ihnen  die 
JlMaxiine  mancher'verborgen  lief^cu  feheu  wirJ. 
„die  alles  in  der  Welt  zum  mcnrchlicbcu  Elende 
llrecbnen,  was  otcit  nach  ihrem  Sinn  und  tfdime- 
\,rijthen  Syftcm  feyn  kann.**  Und  fn'lani:  wird 
gleich  auf  der  folgenden  Seite  gleich  bey  der  cr- 
^n  Supplik,  wo  ein  Rector  bittet,  wegen  der 
jjrofsen  Sittenvcrderbuifsdcr  beutigen  Jugeo^lfeift 
Amt  niederlegen  zu  dürfen,  ausdrücklichauf Co« 
9on  Carisl'i^'g  vcr.^  icicn.  Der  Troft,  C.,  i  Vf. 
denen  ertheilt,  die  iüfsmanB'i  Wort«  etwa  trau- 
rig Kemackt.  bcfteht"  nut»  nicht  darinn,  daik  er 
zeV'r,  c>  fr-j  in  der  Welt  beffcr  .  fondcru  es  limne 
iieifer  feyu,  als  Saiztnam  es  lieh  gedacht.  Der 
R£C.  MS  erftcn  Tbeils  hatte  in  dit  fem  Werke  mehr 
QenJihlde  der  ll'ii  kiichkdt,  als  der  Migüdikcit  gc- 
wünfcht.  Der  Vf.  hingegen  beharrt  bey  feiner 
Vorliebe  zu  JUealcn,  und  vcribcidif::  dm  'va-/  n 
derfelbci.  in  der  Vorrede.  Wenn  der  jetzige  Ree. 
feine  Mcynung  über  diefe«  Zwift  tagen  foll,  fo 
glaubt  er.  dafi  der  D.'c/jf.T  der  Ii!r.ih'  feine  Pilii  lit 
erfüUt  hat,  wenn  fic  emwcdcr  ni  ein/.f  l:u  a  Z,  ii;cu 
als  wirUidh  oder  doch  im  Ganzen  als  r.i  iw'i  und 
denkbar  crCchicnen.  Er  glaubt,  dafs  der  iUuraii/^ 
wieder  Vf.  in  der  Vorrede  darthut,  swKff/f«  durch 
die  wahre  Schildcrnng  eines  Ideals  Nutzen  Üificn 
kann,  infofern  vielleicht  dadurch  hier  und  da  je- 
mand erwerlcr  wird,  es  zu  verfuchen,  ob  er  udi 

demfclben  v.ihc::'  k  ;n:ie.   infofern  doch  wobl  je 

sunrelica  an  einzcluer  Zug  delTclbcn  realiflrt 


wird.  Zwar  ift  beknnnt  crcnug,  was  man  roa 
den  natJitheiligen  Wirkungen  der  IJcaU  in  Anfe- 
hane.dcr  poe/f/rAcn  Kunft,  und  befon^ers  auch 
in  AnfehLina;  der  Rmn  nie,  {rbon  fo  oft  p.  f  ifit  hat: 
wir  glauben  aber,  dafs  das  Werk  dn-fcs  Vi.  uichi 
als  ein  Rmnm,  fo/idcrn  als  eine  R.'ihe  moraUfchm 
poUi,fJ:er  Vorfchlage  zu  beuacbten  fey,  die  er, 
uro  anlthaueuder  zu  n^achen,  in Erzählungcnein- 
gek leidet,  und,  um  niel^r  Aufir.erkfamkeit  zu  er- 
regen, durch  idcalifcbe  Cha[r<tkirrc  dargeitcUtbat. 
Allein  auf  der  «udeni  Sdte  Iftes,  dOnktuDS.  den 
Vf.  wif  allen  denen,  gegangen,  die  ein  Werk  aus- 
drücklich in  der  Ablicht  fchreiben,  um  es  einem 
andern  entgegen}»  fielirn,  er  ift  öfters  in  das  entr 
grgengefirtztc  Evtrera  verfallen  Hit  Hr.Sii'^.'noiii» 
die  uirklicfu-  Welt  oft  zu  fchwarz  gemahlr,  fo 
maMt  der  Vf.  iHc  i;:  Weh  hier  und  da  za 

Jchiut,  Dahin  gicng  auch  unitrciiig  die  iMeynaog 
von  dem  Ree.  des  erfitn  Thelts.  jener  Ree.  me^-n« 
te  offenbar,  dafs  die  W'  !i  nie  giv^z  Co  fchön  wer- 
den kmne,  als  fic  der,  für  Tugend  glübeudc,  Vf. 
wüufeht;  er  meynte,  dafs  derjenige  der  wahre 
Weife  fpY.  i'er  du:  Welr  nimmt,  Wie  &t  iß,  und 
initner  gcu  -'Jin  il't,  der  fie 


für  Utin  EI>ii.irn  ,  f  .:  kc. 


6U.-  halt, 


er  meynte,  dafs  viele  Lcfer,  die  die  u-irÄ/ic/if  WeU 
kennen,  ^er^^idken  itleatifilu  Werke  für  ptatooi* 

fihc  Republiken  anznfehn  t^mr]'^:  find.  Uebri- 
gcns  hui  der  Vf.  den  edc'.iten  LnHzweck,  zeigt 
richtige  Vorliellungen  von  allen«  dem  vor,  wds 
die  inoralifche  Vollkommenheit  des  MeuTchen  er- 
höhen kann ,  führt  fie  mit  Wärme  au«^,  und  er- 
zähle liiefsend.  XaehJem  er  i;n  e.ßen  Tbeile  das 
Gentalde  eines  einzelnen  glücklichen  Dorfchens 
entworfen  hatte,  fo  giebt  er  Au'n  im  zu  eijten  die 
Sciiilderun^  eines  glücklic^'•^  (  ^'f;.;t-ii }  Sraatcs. 
Der  Vrii'.y.  nenilich,  den  Graf  Uitiiiburg  gebil- 
det baite,.  wird  nun  Re(*enr,  und  macht  fei- 
nem Lchrmeitler  Ehre.  Urtcnlvyg  bat  noch  im- 
mer durch  feine  Rathfcbfä^^c  grolVen  Ein'lufs, 
denkt  aber  zu  lincigennür/.i'^,  um  ila^  Vertrauen 
des  Fürten  zu  feinemfrivacvoriheil  zu  benutzen. 
Das  ideal  \in«s  weifen  und  gün'gen  FQrften  ^^ird 
durch  viele  edle  und  nihn  nUe  Scrnen  anfch.nu- 
cnd  pcmacbr.  Das  Werk  wird  übrigens  noch 
fortgcfetzt;  denn  der  zuajte  Tbeil  bricht  gerade 
da  ab,  wo  der  gute  Fürlt  verleitet  wird ,  einen 
Mann  für  einen  Bofewicht  zu  halten,  für  drfifen 
Redlichkeit  Oitfi'''f\:p,  i^i^biirß;  hatte,  und  wo  fich 
alfo  der  neugierige  Lefer  bis  zum  dritten  Xheile' 
gedulden  nmfe.  um  ju  febtt ,  auf  was  fdr  Art  der 
Fürft  von  der  UnfcbulJ  des  Mannes  und  voi:  der 
Bosheit  feiner  Ankläger  überzeugt  wcr^o) 
wird.' ' 
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dKZNETQBLAHRTHElT, 

SaAVvscHWBia .  in  der  Schalbaebli. ;  Gtfdnch' 

te  iLt  l'nreinifrkeiten  im  Macen  umi  Gfdnrmen; 
tni\^Qrtca  \oa  G.  F.  HtUielnaiui  (Prof.  zu 
Braunrcbweig).  Ein  Buch  auch  für  folche, 
welche  nicht  Aerue  find.  17k9-  Errter 
Band.  390  S.  Zweyter  Band.  Sil  S.  Dnc- 
.  ler  Bftod.  5S< S.  ({.  C^Rtfalr.^gr.) 

I<  s  war  bey  der  jetzig:en  AU^einbelt  gßtM- 
■*  fcher  Kraiikheicen  und  uenigttrns  des  gaftrt- 
fdien  Ckarakters,   der  in  den  raeiilen  und  den 
verrchiedaiften  Krankheiten  jetzt  bemerkbar  ift, 
bejr  dem  Schwankenden  und  Unbcfttmraten»  was 
'vieteii  Begriffen  und  Kunfltausdrücken  dieferLeire 
anhiiij^,  und  zu  taufend  »MisvcrfländuinTcH  Anlafs 
nb,  und  bev  dem  re^pbea  Vorrath  von  Materta- 
1k«  und  HdlnaRCtäv,  die  aar  einen  SaiamleraDd 
Ordner  vcrlanj^rea,  ein  glöcklicher  Gedanke  des 
Hn.  H.,  dies  (lefcbift  zu  übernebmen,  und  uns  ei- 
ne gründlictte  und  voUllandige  Befcbrcibung  der 
im  Darntcanair  raft^üchcn  KrankheitsßofTe,  ihrer 
Berchaffcnheit .  Wirkungen  und  Urfacbea,  nebft 
jbrer  praktifcben  Behandlung^  tu  liefera.  Gcgen- 
iriniges  itt  nur  der  £ntwttif  aui  einen  gntfaeren 
Werlte,  dat  er  hierflber  za  fchreiben  wiUena  Ü; 
wozu  er  aber  noch  mehrere  Jahre  Zeit  nöthig  ha- 
ben wird,  weil  noch  mehr  Erfahrungen  und be- 
fonders  chemirche  Verfndie  dazu  benutzt  wer^ 
den  fotlen.    DicAbficht,  warum  dieTer  Entwurf 
Toraus  crfcheint,  ift,  eräens  die  Urtueilc  des  ge- 
lehrten PublicuiDs  darftber  zu  huren  und  za  nii« 
tzeo,  sweyteiM  Nichtiinten  richtige  Begriffe  von 
(tftrifchen  KeinUieiten  beyzubringen,  und  end- 
lich ansehenden  Aerzten  ein  kur/.e;;  und  deutli- 
ches UaodbiKh  darüber  in  die  Haade  zu  geben. 
Die  Cinifeeilunff  felUI  Ift  fotgende.  Im  erf&n  Bif 
che  wird  von  den  im  reinen  gefunden  Darmcanal 
betindljchen  Stoffe,  (dem  Schleim,  SjKichel,  Ma- 
rrnfaft.  Oarmfaft,  Gaile  und  pankreatifcbem  Safr. 
nahrangsmitteln.  and  Koth)  gebändelt.    Die  Be- 
nadtheile  der  Galle  find  nach  feinen  ErfahruU' 
gen  WafTLF,  Erde,  brennbares  Wefen,  düchtigea 
«ad  feuerfeOes,  («rahrfaheinUch  mineraiifchea,) 


/^iurr.  Hierauf  wir  1  f^'ne  ana^emifch  -  p'  yfiolopt- 
icbe  Befchreibung  des  Vcrdauung.sly(^eMib  uud  dea 
piaxen  Verdauungsgefchifts,  und  zugicicit  eine 
CfafTtfication  der  Nahrunpstriittd  nach  ihrer  f:rd- 
fsern  und  geringem  Ver-^nulicl  keit  grgrbrn.  Da« 
zwtute  Buch  enthält  die  B  frHfpibi-ng  der  Krank» 
heitsftoffe  im  Darmcanal ;  .diefe  find:  Verdauunga- 
fafte.  verändert  entweder  in  Quantität  oder  Qua-' 
litat,  Orf  odt^r  Bfw  tf^nnp.  Siofff,  die  entweder 
durch  Verfchlucken  oder  Einfpritzen  in  den  Daria»  . 
kanial  konmien.  QaOenfteine,  vt-rf-tzte  Krankheitlh 
fl(i!T,-.  Würmer,  Blut.  Euer,  l  uft,  welche  nun, 
mit  Ausnahme  der  fieben  Ictztfru,  unter  dem  ei> 
gentltcben  Namen  der  Sonics,  in  Kückficbt  ih>' 
rer  kränklichen  Bofcbaffenheit  ausführlich  abge« 
handelt  werden.  Vorzüglich  kommen ,  ihre  ver«  * 
fchiedene  Vermifchuiig  mit  ciiuinJi^r,  das  Alter, 
der  Ort*  die  Beweglichkeit  od^r  Uubeweglichkeifi 
deffelbeii,  inBetraoitung.  —  Hierauf  folgen  im 
dritten  Bucli  die  Wirkungen  dcrfelben  ,  im  attge- 
raeinen  und  insbefondre ,  und  letztre  wieder  ia 
Abficht  der  VVeife.  (modus,  nemlich  idiopatbici, 
Jympathici^  metaßatia  und  rventvaUs,)  der  Befcbaf- 
fcnheit  und  des  Orrs.  Hierbey  eine  fehr  inftru- 
ctive  Ucberficht  der  vorzügliciicn  Symparhien  des 
VerdauungslcanaJs  und  der  fie  be\vrirkeaden  Nerr 
ven.  Zufettc  von  dem  Ausgange  und  der  Enk> 
fchciduni^  dicfiT  Krankheiten.  Im  vierten  Btutic 
werden  die  UrfacbendrrUnreinigkeiten,  als  Kraak« 
heitaniiterient  entwicfcel'S  und  dat  in  Aionie« 
vermehrte  oder  verniindprre  Reizbarkeit,  Düna- 
heit  der  Fafern,  krankhafte  Wirkung  des  Ner» 
venfyfteois,  fchlechtes  Hliit,  vermehrter  o'der  ver- 
minderter Zuflufs  der  Safie.  Anaäufung  und  Sto- 
ckung der  SMfte,  angebobne  Oispofition,  Be-  '  *  • 
fcbaft'enlieit  der  Nabruncsnüttel,  Miisbraucb  der 
Arzneyeii  oder  ihre  VerlaiunnnK,  Mi&brsuch  der 
warne«  Speühi  und  Getränke  •  Errtitzuag  voü 
Äufsen  ,  Vemindcrunf^  der  Ausdtluftung ,  Mifs- 
brauch  des  Weins ,  des  Brancweins,  Na^irun^a- 
mangel«  zu  häutige  Ausleerungen,  befoudera&k 
Saamens,  Kraukneiten,  Verletzungen.  Kleidunga* 
ftitcke,  Mangel  an  Bewegung,  fcidecbte  Luf^ 
Leideaichafteo,  gerechnet,  und  fodaun  diefe  Mt» 
fachen  in  Beziehung  auf  die  einzelnen  Arten  to« 
Üureinigkeiu&d(u:C4.^L|^aiJgcn.  Oea  Unrcinig*  • 
1*M  ^ 
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iDiilta  bev  Kindern  ift  ein  eigner  Anhang  giewW- 

met.  —  l)as /iln/f*  Bkc/i  entbnlt  Kennzfi'ifhpn 
der  Unreinipkeitcn ;  das  fechße  die  wichtiglten 
Regeln  zur  Erbaltung'und  Wiedeiberflellung  der 
Gefundheit  in  Abficht  auf  UnretoiglreiteD,  fürden 
Arzt  und  für  den  Laven,   in  welchem  dann  die 
«llgeracincn  Begriffe  der  Kur,    die  Ichtipftrn 
Mittel,  ihre  Anzeigea  und  Gegcnan^eigcn  durch- 
gegangen Verden.    —    Das  könfiigc  fiebente 
Buch  wird  fon  den  Krankheiten  insbeft>ndre  han- 
deln, in  welche»  Danniinreinigktupn,  Ürfach, 
Wirkung  oder  Ncljenübel  lind.  —    Wir  iviufTen 
dem  Vf.  das  rühmlithe  Z^f^tiifs  flehen,  ilnfs  die- 
fclbe -Ordnung,  pUiiorupiwIche  li.'fti:nmuiig  der 
!b90ri|fe^.  J^eudiphkeit  and  VoUltandij;kcit .  <Ue 
man  Tcnoii  aus  mehrera  feiiier  Schriften  kennt, 
auch  diefes  Buch  eropfchlcM.     Er  hnt  eljjne  and 
frciude  F.iTjhrungcn  {;pniit7C,    und  puti'ti 


Tere;rr)rsern ivfe  c  £.  im  'dritten  Band^  S.  14S  •* 

„Die  Erfahrung  lehrt:  t>  daf»:.  a)  wenn  kein* 
„nach  oben  bewegliche  Uureinipkcitcn  vorbaa- 
..den,  dtefe  Zeichen  gemeiniglich  fehlen  ;b)  wenn 
„in  gaftrifchen  Krankheiten  diefe  Zeichen  derUn- 
„reinigkeiten  fich  nicht  zeigen  .  gemeinir;)icb  .dt« 
„vorbniH^iicii  Unrciiii^^keitcn  niciu  nach  oben  bc- 
«fWeglich  find ;  2)  dafs,  a)  wenn  Unreinigkeitea 
„naeh  oben  beweglich  find ,  gemeiniglich  niAw 
,.odcr  wenisfcr  diefer  Zeichen  fich  zeigen,  wenil 
„im  oHern  Theile  des  Darracanal;:  befindliche  Un- 
„reinigkfiten  bey  dem  Gebrauche  auflöfender  Mil- 
,,tel,  w  elche  liie  Uiireinigkcifen  beweglich  ma- 
„chcn.  oder  von  felbir.  nach  obon  beweglich  wcr- 
„den,  gemeiniglich  mehr  o  lrr  w  i  niin  r  diefrrZei- 
Hcheu  uch  zeigen ;  b)  wenn  in  gailrifchen  Krank« 
„heiteu  mehr  oder  weniger  dtd^r  Zeidien  fidl 
,,7..'ic:i'n.  cr?niciniglich  die  Unrcitiigkeiten.  welchft 


Anaiom^fchca,  pbyfiologifchcn  und  präkufcbcn  ..fic  bewirken,  nach  oben  beweglich  üud  u« f.  w.** 
'KenntniiTe  v»reinigt,  um  eine  fyftemaiifch  voll-  ilätte  ficb 


iländige  Ueberficlu  der  w;chtir;en  \?citbiif- 
.tigen  Lehri!  von  den  gaftrjfcheu  Krjukhfi.en  zu 
liefern,  die  bcfonders  dem  angehenden  Arzte  febr 
'nfifzl'oh  fcyii  kann.     —     Dns  einzige  roücbten 
yv  r  -.»  obi  fragen :  Warum  wurde  dies  Werk  auch 
Tür  .^iclnarzte  bcltimjnt  und  eir.g.  ricbletV  Si  lon 
of(  fanden  wir  Urfacbe ,  diefe  jetzt  ge\vöj)aliche 
Mode  zu  misbitiigen ,  und  auch  hier  Ifta  gewifs, 
dafs  der  Vf.  ficb  fcbt  oft  würde  kürzer,  bcflimm- 
ler  und  fcharfer  haben  falTcn,     und  ni.inclics, 
vie  s.  E»  Äe  allgemeinen  Gefundheitsregt  in  ,  ha- 
ben ganz  wcglalfen  k  nnen,    wenn  er  r:-;ii  blofs 
_dca  Arzt  als  I-efcr  getlatiii  hätte.    Der  L  lyc  bin- 
"^egen  wird  nach  immer  vieles  gar  nichf,odcrfalfcb, 
vcrftehen ,  oder  was  nocb  fdUimmcr  ift^  ec  er- 
fährt fo  manches  Gebe!n)ttirs,  fo  nflnäteUBge' 
v  ifsbcit  und,  mit  aller  Achtung  für  die  K  inflfey 
es  getagt,  fo  manche  fchwachc  S,.'ite  der  prakti- 
,^chen  Arzncykutide,  die  nur  der  Arzt  wifTondarf. 
dafs  nothwciidig  das  Zutrauen  in  feine  Weisheit 
.inuner  mehr  zunehmen,  das  Vertrauen  auf  Arzt 


nidlc  diefe  ganze  Sehe  weit  deutlicher 

und  beftimtnter  in  einige  Zeilen  concentrlren  Kif- 
fen? —  Auch  folche  Kegeln,  wie  S.  20.?:  „Wenn 
,.ihr  Hofen  mit  engen  Qnedern"  (ein  unsunver- 
ftiindlicher  Ausdruck)  „traget*  fo  knöpfet  fieauT, 
„wenn  ihr  Arbeiten  in  gekrümmter  Stellung  ver- 
,.r:(  lu -n  wollt,"  konnte  man  wohl  der  eignen 
Sugacttat  des  Lefers  überlafiTeo.  -~  Be/  den  An.- 
zcigen  tum  Brecfaniittel  hätt^  wir  fehr  ge- 
wünfchr,  die  Eikeuntnifszcichcn  eines  eiitzündli- 
cheu  Magenzuftands  auf.<i  genaueile  angegeben 
zu  fehen,  weil  wir  aus  Erfaliranf^  wiflTcn. 
leicht  die  Ai-'linücbkeit  deilV[b<"i  mit  Magcnui*- 
reinigktit  zu  den  fürchterlichlten  Verwedifelui^ 
gen  Anlafs  geben  kann.  —   Auch  bitte  billig aja* 
geführt  werden  follen,  dafß  die  weifse  Zunge  ein 
Symptom  jedes,  auch  gar  nicht  gadri.'chen  ,  Fie- 
bers   ift.    dafs  die  ^^allrifcne  Mcihode  inunche 
Krankheiten  erll  gallrifcb  machen »  und  den  ^an< 
zeti  kritifchen  Antrieb  der  Kranltbehsmaterfciii 
nnoh  dem  Darmcanal  kinleitcn  kann;  —  eine 
Wirkung,  die  uns  immer  bcy  ihrer  Anwendung 


imd  Arzneykuni^  aber  immer  ir.err  finken  Binfs»  .Torfichtig  machen  foUte.  —     Auch  hätte  woU 


dafs  er  für  fich  die  kübuÄeii  Schritte  wagen, 
aber  dem  Arzt,   den  er  confultirt ,  jedes  llülfs- 
mittel  durch  ewigcEinw 0!ului!c;'.'a  lu.cl ."Mistraucu 
.crfchweren  wird,  und  dafs  dadurch  endlich  jtuer 
nngHtcMichen  HalbwiiTer  immer  mehr  werden, 
die  der  '.valirrn  .Meüicin  itiear  Schaden  tliun  als 
.alle  Pfufcber  und  Qiia(.klali)er.    Lin  Buc^i,  w  as 
.'den  Arzt'inftruircnfoil,  ta-igt  nicht  fürdeii  Layei;, 
und  will  man  enun  \'.  irklich  r.üfziichen  pcpula- 
ren  Unterridu  fcl:rtnben,  (0  mufi  er  iedi^;l;cli  auf 
'^deu  Niehiarzt  calculirt  feyn,  und  nicht  fouohl 
dnrdi  VoUilaudigkeir,  ah>  durch  eine  JJugc  Aus- 
wähl  und  VoiHchiigkeir,  feinen  VVeiÄ  Itaben.  - 
Dicfcr  Abficht.  rcc  t  populär  und  iK  utlich  zu  wer- 
.den»  nag  es  auch  wobl  zuzufc^irciben  f^n,  dafs 
'der  Vf.  zuweilen  in  eine  zu  grofse  Weitfchwei- 
<5ßkeit,  in  zu  gehäufte  Wie>l  'rt^ülungen  und  Un- 
.  lerabtbeiluiigeu  verfallt,  dte  das  ßuch  uunuthig 


erwähnt  werden  können,  dafs  ftarkc  TabakFrau- 
cher  fall  nie  eine  reine  Zunge  h>b?n,  und  loig- 
lich  nicht  nach  den  angegebnen  Riegeln  heurtheiJt 
werden  können.  —  Dafi  periodifcbc  Krankb^ 
ten  immer  ga2':rifch  fcyn  'follten\  ift  auch  «u  Ti«! . 
gefagc;  fah  doch  Jlr.  Frank  ein  Wccfafclficber 
blofs  von  einem  holen  Zahn  eniltehcn.  —  Wtkf- 
uui  empfiehlt  der  Vt  bey  der  Uyperemefis  Äact 
dt'D  unllLherii  WfinS  und  Napbtija  nicht  lieber  ' 
das  fo  bewahrte  Jiiverifchc  Trankciicn  oder  lixe 
Luft?  —  Warum  wird  hiofs  gegen  warme  Qc>' 
tränke  gewarnt,  und  der  Schaden  der  zn  kalten, 
befon  Jers  des  Gefrornen,  rai'  dem  jetzt  fo  viel  Mifs- 
brauch  getrieben  wird,  und  die  uns  gCAjfs  noch 
betcrogcuer  ünd  als  jene,  uidu  gerügt  e — >  i^A* 
lieh  fcbeint  es  nns,  dafs  die  Lebte  vom  lafafctnt 
ausführlicher  und  tiac.i  K.'jmprifcher  BeiMiumung 
baue  eingefchaliet  werden  loUen ,  weil  das»  was 
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3er  Vf.  vom  Schlfim  ,  fjalle  und  Blut  im  Darmca- 
lui  fagr*  vpu  dicfen  ganz  eignen  Productea  dcr^ 
.mbeo  Ireinen  charakiMiflifchen  Bef^riff  giebt»  nnd 
fie  (lurchuns  als  >iiic  el^ie  Art  von  Krankheits- 
fiofTbehandrlc  werden  mülTen,  dcffca  Zufallrund 
Hei'.ng  (ich  von  Jen  der  feirölniliehen  Un«^ 
aickiitcii  gar  febr  auszeicluien. 

IfÜNCHFN,  b.  Srrobl:  Der  F.a-AtrmljUor  für 
iltafchen  und  Vieh;  oder,  all^emtiner  Horn- 
morratk  von'  GifimdheitsrefrAn,  bkonomfdim 

■  KßitßetK  uiui  Wiffnijchijtfn  f^egen  alle  Hfilii'-f' 
mifff,  die  jf  ier  Uür^  un^i  L.wJti'irth  tagliih 
Sm  wifflt»  twthiff  hat;  Jnr-  nt  cUes ,  tvits  tüiH 
JKeufdien  mui  l^mh'  in  ^i''.iiiJ.:ii  und  krn.skt» 
Zn/l'Vule  zufri^Uch  iß,    ir:j  '  o  '-'i.'  !,    imch  die 

■  Heufjlf.i   Erjjlirii'iiren  urd  i  '/hüß'eningeti  im 

9it*d  h^uilielu»' Arbeiten.  Au?  Urbe  zam  Wohl» 

fland  des  nürg^rs  und  I."  !  '   .ip.ns  mir \  iflenj 
Flrifse  zufginmengerragca,  von  üoctor(irti^ 
'7S9-  400  S.  8. 
Bekaijntücn  tViih^.*  <*?  un«;  noch  immer  an  ?itietn 
för  dca  eigentlichen  deuifcii^u  Latidinann,  mit 
tlkr  dazu  nüthigen  Vcrftändlichkeir,  Einl'a't.  Kür- 
7e,  und  Z-.veckmärsigk>?it  abgefafsten.  foedicini- 
fchen  Uüterricht.     Gegenwärtiges  Buch  kommt 
allerdings  der  Idee,   die  wir  uns  von  einer  fol- 
•  eben  Arbeit  qiacbten,  n.iber  als  die  bislierigea 
Veifuche  der  A'rr.  Der  Vf.  friebt  «rft  eiuigp  ganz 
fafilichr-  R^qriä".'  von  drr  Ockonomie dos  menfcä- 
lichr^i  Korpirs.  der  Lebensorduun«:  in  gcfu.idea 
.■ad kranken  Tagen,  nennt  und  befchreibt  ditige 
der  einfaclilUMi  und  fichcrllen  Arzneyen,  und 
fchildcrt  fodann  verfciiiedt-ne  Kranküeiten  und 
ZufaHe  mit  ihriT  ll.iiunj.    Hicrcuf  fol j."n  .  waff 
Ar  einen  Bjucrndoctor  gewifs  ein  uiiriitbcbrli- 
Aes  Eifoiernif*  iü,  die  wchfigften  Vieltkratik> 
hcUi.'ii,   und  cnülicli  ■"ikonomirche  Rr;;cl:i ,    \  on 
.^tkeu  und  Brauen,  Tifcberey.  Bienenzucht,  üs- 
sateung  des  Viebes.  FeldlMti,  Baumracbt.  Der 
Plan  wäre  alfo  recht  gut,  aber  br-r  riiier  genau- 
eru   Untcrfycbung  der  ]>-.'arhp^t jni;;^  linden  .'ich 
freylicli  nocJ»  Mangel,  die  der  IJraucabarke:?  ilrs 
Bachs  fcbadea,  uoil  beweifen.  dafs  iicti  der  rech* 
te  Baucrndoctor  noch  nicht  gefunden  bebe.  Wir 
T'  lIc:j  bi' t  \  Lin  der  Abbandlun»;  dtr  tr.enfchlir'  eu 
Kraukbeken,  als  dem  wicbtig:ren  Tbeii.  Hier 
ledet'der  Vf.  zuerft  von  den  Hauptkrankheiten, 
(wie  liier  ^as  Fieber  helf'  f ,  welches  aSr-r  gru  ils 
.VQft  dem  Bauer  eher  f.ir  Koj  .IcranXiicite»)  als  Fic- 
.ber  verUanden  werden  wirJ;)  fie  werden  ni.n 
in  Entzündungs - ,  Gallen  ,  Sc:ilei:n-  unJ  Faul- 
fiebcr  abgclheilt;   die  a'/gruici  en  Zeichen  des 
Entiüudungsliebers ,  C«  ub  y  a'i;  r  d;.'r  rotl^e  Urin, 
eioes  der  tvichiigtlea  für  den  Bauer,  ^  ergLlTcii  ÜO 
weiden  angegeben,  untl  nun  hin  zu  gefeixt,  dal^ 
am  gewöhnlichften  die  r.itnge,  L','b  -r.  JUppiMiTi  II, 
Magen,  Nieren,  Hals,  (icbirn  und  (icdarnic  ciit- 
tAraet  wcidea*    Aber  wu  Ulft  üw  dwdem' 


Bauer?  Weifs  "er  fich  hieraus  7.u  belfea.  wa  in 
einem  beftimrateo  Falle  die  Euuündung  ikztf 
iCann  er  z.  E.  Uenus  emtlMn , '  dafs  bey  einem 

Seitenftecben  das  Rippenfell  angegriffen  ift?  Wa- 
re es  alfo  niiht  belTcr  gewefen,  auftatt  da"?  allga» 
meine  reine  Entzündungstieber,  das  jetzt  fo  fal- 
ten ohne  Beymifcbung  und  ohuei  unliebe  Ent- 
zündung exillirr,  lieber  einige  der  gewöbnlichften 
fpccicUin  Entzündungskrankbeiten,  das  Seitenfte« 
eben,   das  fogeuannte  Bruftfieber«  die  Bräune^ 
reche-  deittiidi  zu  durakterifiren  nnd  fo  V«rwir> 
rung  und  Misvcrftand  zu  verhüten  ?  ßey  einem 
ßiiuernuncerricbt  inufs  nichts  a  pnori,    alles,  fot 
viel  inügüch  a  pijkriori  angefangen,   und  dur<h 
die  finnüclute  Ipccielltlc  narflcüting  der  Wer:  zu  • 
Hericbtiguiig  der  ßegrille  gebahnt  werden,  libea 
fo  gchts  bey  der  Behandlung ;  d.efc  ift  nun  bloft 
dem  Begriffe  eines  reinem  £iu£ündungsfiebersg»> 
mafs  eing^ridiiet,  und  der  Gebrauch  aller  Breeb^ 
und  Purgirinitttl  flr<^n;jf  VL-r'üottn.     So  richtig 
dies  in  eiacm  Lcbrbucbe  der  Tberapie  feyu  wiir- 
de,  r»  pafsr  es  doch  ineüiein  BaoernoMenrichtnr 
nicht.    Denn  wo  findet  man  da  wohl  ein  Fie- 
ber, wo  nicht  immer  ein  Vorratb  von  Cruditaten 
in  den  erfttii  Wegen  mit  rege  wäre,  der  denGe* 
brauch  abführender  Mittel  in  den  erften  Tagen 
unumgänglich  erfodcrte;    und  wozu  alfo  jenes 
Verbot  derfelbcn ,   was  den  Landinann  nur  irre 
madien  mufs?  —  Set au<;h  mit  dem  AderlalTen: 
Si  13  heifstes:  „Im  Anfangeetnerhirzigen  Krank* 
„tieit,  und,  wenn  es  nicht  beym  Ficberfroft  gc^ 
„Icbiehr,  ij  das  AderJafugut."*    Und  S.  31:  „Nur 
„in  dicfen  Kr.uikheiten  allein  (den  Kntzüiitlungen) 
„thun  Adcrlalfe  gut,  in  allen  andi-m  find  fie  fchad- 
„licli."  —    Ileym  Wechfelfieber  foll  »ach  gcfcbc- 
Iienen  Reinigungen,  früh  und  Abends  3  Qucutlein 
VVur£*t  Uder  Kinde  vom  Maulbeerbaum,  oder  i 
Qiientl.  China  genommen  werden.     (Wir  zwei- 
feln ,  ilüh  eine  fo  M'-ine  Gabe  viel  fcrl.'Vn  wird; 
uud  vvaram  nicht  üchcrderwohlfeilereundlicbre'* 
re  Salmiak  O  ~    Bey  den  Mafcrn  ift  die  fo  nö- 
thigc  VV-rrumg   vor  dem  zu  frühen  t7('nufs  de*  . 
frc)'-n  l.uf  \crtjeirtn.      Das  Schiiriachliebcr  ift 
gati/,  lif  i  tj^aHgi-ii.  ---    Gegen  die  Würmer  ift  das 
wohifi'jiilc  uud  beße  Mittel,  der  Wuriufaaflwa 
fScm.  Sauronsc.),  nicht  erwübnt.  —  Bey  den  Ur- 
Ijchtiii  des  N'ichifchlurk  ns  der  Kindt  r  toarti  vor 
allen  Uingenauf  die  gefaurltcülle,  den  Trifmus, 
aufnierkf^ni  gemacht  werden  foHen.  —  Beyiti 
Herzklopfen  3  Queur.  liibergeiltinctur,  iH  ^►iel  zu 
v.'cl.  —   Frrncr  leMi  es  gar  fehr  an  Voihlandig- 
keir.  .Die  feline,  t.  ft  nie  zu  heJende ,  JJruiiwaf- 
ferfitcht  ift  da.     Binsegen  die  fo  häurige  liauch- 
walTcrfufbt,  das  Sticun,  die  Lun;cnlucht ,  der 
ädilagflufii,  die  üiciit,  Lähmungen,  güldne  Adcr^ 
die  i$rüdie.  die  'A  ci:.er  uud  Wocbucrianeiikraqit* 
Jieiceu,  alle«  Zufalle,  die  auf  dem  Laitid  fb&jiu« 
lig,  und  worühiT  ßelelirungen  und  Rathfchläge 
fo  nutuig  üad,  fehlen; ganz.   —     Endlich  ver* 
mUEni  wir  ungttu  <it  liiHptCf  A)4eriii(ii  cinea  pt* 
Tu» 
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ico  Volk'Bunfprricht«!.  ncmlich  die  Beftimmung 
der  Gefährlichkeit  der  Zufalle  und  des  Zeitpuncts, 
wo  es  l'ilicht  und  GewinViisfacbe  ifl,  nicht  mehr 
(ich  frlbA  £u  MUu:u,,fott(lerii  den  Am  zu  liiUfe 
za  rufen. 

SCHOENE  Kül/STE. 

» 

'FaANKPt'n  r  u.  Lr.irziG :     A!a  Lama,  bin, 
dtr  K  .»i;^  unur  den  Schafer»,  aucb  ein  gol- 
dener Spi>^gel.   Eriter  Bund.  316  S.  Zwey» 
ter  Band.  383  5.  8*    1790.  * 
Unier  "dlefer  Auffcbrift  findet  man  eine  er- 
,  dichrrte  Gi  fei  icl:tt*  von  drey  IJrberrfchern  eines 
Aägebkiciicn  Reici>es,  das  in  AtnenXa  vor  der 
Erofienmg^  diefes  Landra  darch  die  Europaer  gjt' 
blüht  hahiMi  foH,  nertilich,  prfllich  von  A'«  Mora- 
de  di-n  zelintfUt  der  die  fUgierungsform  feinea 
Landes  auf  dcfl  höcMIra  ürad  der  VoHkomnei^ 
beit  ßebrjclu,  zn'eytens  von  IftoJtah,  einem  aus- 
wärtigen Fürßen ,  d-r  das  Reich  erobert ,  daflel- 
tie  aber,   fe  wie  fich  felbft,  ganz  durch  Pfaffea 
tfgieren  tairen*  und  drittens  ron  Ala  Uma,  ti- 
ßtm'Sohn  des  J^Muhids,  der  bey  der  Einnah- 
inc  des  Ri^ichs  durch  Ißuhth  durch  einen  pa;rio:i- 
Xcbcn  Qcnrrul  als  ein  kleines  Kind  gerettet,  unter 
fremden  Namen  heimlickt  und,  ohne  dtfierfetbft 
feine  Abkunft  weifs ,  unter  Landleuten  erzofrpn, 
allmahlig  zu  einem  künftigen  Regenten  gebildet, 
und  endlich  durch  eine  Revolution,  die  der  Gene* 
ral  nnch  vielen  zu  überwindenden  Schwierigkei- 
teii  ^Muckücli  rollfshrr,  auf  den  Tbro«  feiner  vtf- 
tcr  cinpefotzt  worden.      Die   ihiidlungen  und 
.Sdlickfale  des  erften  werden  nur  kurz ,  die  Ge- 
▼on  der  Regierung  des  zweyten  we{i- 
läuftif^T.  am  unirtaniilicbftrn  aber  die  Methoden 
der  Auibildung  des  letzten  und  die  Reformen 
tefchrirben,    die  er  nqch  erlangter  Regieräng 
unternimmt.    Hey  Gelegenheit  der  Reformen  en^ 
wirft  der  Vf»  Ideale  von  VerbelFerungen  der  Staa- 
ten, die,  uie  er  fclbli  in  der  Vorrede  äufscrt, 
vor  dem  Jabre  2440  fdiwerlich  realtÜrt  werden 
aSchten.  Das  Refnltat  aller  Dnienichnttnfend»a 
jlfli  I^tna  iü  folgendes:  .,5o  ynvAAU  LmHa  der 
i,gelteb:eile  und  glückJicbfte  MODBrcb»   und  fein 
„Land  tvard  dasbevulkertHe^  fCidlAeb  blüheodfte 
„Land  unter.  Gottes  Sonne,    und  zugleich  das 
„mcrkivürdigfte  unter  alien  Lindern  der  Erde, 
„als  ein  Land  -    ohne  Prießcr  ond  Theotogtn.^' 
Die  biiterften  Yorwörft  und  Sattren  über  den 

feißlieben  Stand  f&Jien  dbeiliaupt  einen  groftM 
'heil  diefos  Werkes  aus.  Einen  ßdänen  Spifgd 
nannte  der  Vf.  feinen  polttifcbes  Koman,  nicbr, 
um  (ich  «Is  Na^bmer  WitUmäs  anzukündigen» 
(nirkürh  hat  er  auch  rait  demfelbcn  nur  die 
Einkleidung  tu  eine  Kegentenfolge  gemein»  und 

ftaft  tbrlgcM  cbn  t^UktUam^igu  Utn»  ab 


feine  eigne  Manipr  des  Vortrags,)  fondeni .  (!ss 
Verlangen  des  Verlegers  zu  orfüllen,  der  fick 
durch  einen  folcheti  Zufai/.  .nuidem  7'itel  einen 
beCBrrn  AbiDiiz  reefpracfa.  Nach  der  fiettiauBoag 
des  Werks  kömmt  es  in  demfeAen  nicht  fo  ^fPoM 
auf  die  Verbiiinung  der  ßegehenheitt  n  ,  al'^  auf 
^  die;  durcii  die  Ftctionen  aiifchaocnd  gemacbte« 
und  bey  Gele^^beit  derfelbeo  ausgef^brtet 
idcen.  Mrynuiti'en.  G- s'aiiken  .  Wiinlc!  e  und 
Vorfcblage  au.  Im  AI  .^riiieiiirn  hcrrl' bt  durch- 
It^enitü  in  üiiffein  Werk  vi«  !  E)fer  ffir  das  Wo  i 
der  menftnlici"  n  Gi-frlilc  aft;  gegen  Hnzebw 
Iifhaupmt!g<'n  des  V/.  tiefte  üc  )  mauc^xs  einwen^ 
den  Zur  Frol>e  nur  z.vcy  ilc)lpiele  von  dt-a 
Ideen  des  Vf. :  Im  «r/fe«  'J'.>eil  S.  23)i  uird  behaa* 
ptet,  dafs  alle  eeolrenbartr  Kdi'gtonen  fchkdlich 
firyn.  Dic  I*rici;<  rrd.g'on,  hi-ifst  es,  ze'riiürt  mit 
»»ihren  vor-^eblicben  üiFcnbatVi-un^-en  alle  Fr^^- 
»ihett  des  Uenkr'ns.'  fie  ent<A'Ulinr  den  Menfcbra 
„von  eigner  Ueberzeagung,  fie  lel.n  ihn  liap''elB 
„aufs  Geheifs  d?r  Gottheit,  otuie  von  der  Güte 
„des  GefetZ'  S  und  delTt-n  EmQuIs'auf  (eiuc  eigne  . 
».GiOeMeligkeit  überzeugt  zu  feyn.  Folglich  A 
».Ofreatwbmng  und  .Priefterrdlgion  das  gruiste 
„ilindernifs  df-r  Tugend  ,  w  eil  lie  die  Hjor.:l;(che 
„iCraft,  die  eigne  Ucberzeugung  vou  dcui  Eiar 
Mflufs  uofrer  HandlunKen  auf  nafre  Glückselig* 
„keil,  gänzlich  zernichtet,  oder  doch  uuwirkTsai 
„macht."  —  im  zuttjien  Ineil  sjj'y  fchiägt 
der  Vf.  vor,  die  Ehe  zu  einem  blafa  biirgerlichea  ' 
Contract  zu  nMCben,nach  weicheui  lieh  beide  Tb», 
le  gegen  einander  feytellcb  verbinden ,  einander 
ebelich  beyzuuobnen,  mit  einander  zu  häufen, 
und  die  iCtuder»  die  fic  erzeugen ,  gemeinf€haf^ 
lieb  zu  erzteben »  der  aber  nur  unter  der  fiedi» 
gung  Gültii»keit  und  I).Tti"r  eriialf,  infofcm  beide 
Thcile  im  Stand  lind,  üenrcibeu  zu  erfdllen.  ond 
er  nteynt,  die  grofscre  Frcybeit  werde  dem  eheli- 
chen Huitde  mehr  Felbgkeii  geben.  —  Der  bid* 
hende  Vortrug  des  Vf.  macht  bey  ibm  auch  b» 
kannte  und  oft  jfyledcrbolfe  Sachen  ncn  und 
verhaltend.  ' 

Berlin,  b.  Lange;  Drr  Gevatter  yfatthitt^viirt 
die  ylusßliuciJuHgtn  Uts  mcnJchltdieH  Ge^tt* 
krjler  'Ilud  346  S.    Ziveijttr  Thtil  247  5. 
Dritter  Tlteil  39S  S.  ü,  Zwcyte  verbeffertC 
Auflage  mit  fectts  Kupfcrtafeln.  1790. 
Diefes,  aus  dem  franzußfcUen,  überfetzte  Ge- 
mihlde  der  Ausfchweif ungen ,    zu  denen  der 
nenficbltcbe  fieift  iheifar  durcb  nnacbce  Pnilofd' 
pbie,  theils  durch  Aberglauben  verkiu-t  werdn 
kann ,  hat  in  der  dcutfcbeu  Ucberfcizung  lo  viel 
Beyfidi  gefunden,  dafs  eine  neue  Autlage  noib>, 
wendig  ward,    die  d(  r  IJebcrfn/- -r  lorptaltig 
Tidijrt,  und  au  ?i£ica  ^eiicu  rcf  bciicn  Hat. 
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ALLGEMEINE 

X  i  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  ü  N  Q 

Sonnttgfy  den        Auguft  1790* 


rEkmtSCMTS  SCHRlFTEir, 

^  '  KofEKRAaiw»  b.  Srhalie;   Den  for  Uui&99' 

vaefenet   nrdfatte   Commijjions  rorhnndlin- 
•    ger.  I.  Bint],  178$.  XXII  u.  400  S.  2.  Bind, 
1789-  XXX  u.  40z  -«7g6  S.  neUl  g  TabeUcn 
er*  4*  U  RtUr.) 

Ein  wichtiges  M'crk,  welches  nicht  nur  7ur 
Kenntoirs  der  dänifcbea  Sutiftik  uiid  bnd- 
trwdirchtfUich««  Vcr&flun^  uneatbehrUdi  ift,  ton* 
dem  auch  als  ein  Itüchft  rühmliches  Denktnat  der 
Publiciut  der  Regierung  ausgezeichnet  zu  werden 
.verdient.  Die  kumgliche  Rcnrltamnier  ward  nehm» 
lieh  durch  verrchiedene  Mifsbräuche,  welche  fleh 
die  grofsen  Gucsbefirzer  bey  Ausiibunjj  ihrer  wirk- 
lichen oder  vermeyntlichcn Gercchtl>.;i;C[i  ulicr  ihre 
Pachtbauera  wiederholt  zu  Schulden  kommen  lief- 
fea,  Ycrantaflit,  «m  ii.  Jul.  17^6  atif  dieAnfeflemK 
einer  CommilHon  anzutragen,  welche  diefe  Sache 
gmua  und  unparthevirch  unterfuclien,  und  wirk- 
llilittel  znr  AbOettniig  des  Uebels  Torrcblagen 
folltc.  Darauf  ergienj  am  2^  Au^.  i-gö  ein  kö- 
nigliches CommifTorium,  wotlurdi  drcy  Mitglieder 
"4er  Anifchen  Kaiulcy,  drey  Deputirte  der  Rent- 
kamtner.  fünf  Rechtscekhrte,  vier  Gutsbeficzer 
und  der  Generalauditeur  des  Landetatt  ca  Milglie- 
'dern  diefer  ComraillTon  enianiu  wurden.  Es  ward 
der  Commilllou  gleich  anfangs  ausdriicklich  zur 
Pflicht  gemacht,  bey  ihren  Berathrchlagungen  nur 
auf  folche  Gerechtfamc  und  Pflichten  Rückficht  xo 
nehmen,  welche,  nachdem  die  Leibeigenfchaft  in 
Xmntmark  bereits  vorltingß  aufgehoben  worden, 
swifchen  dem  Gutsbefitzer  und  dem  Bauerftande 
.ftiu  finden  m  ilTen.  Zu  dem  Ende  foUtc  fie,  wo 
Cf  fich  ergeben  würde,  &^U  diefes  (eii^;ciutich  ge- 
fetzmliCdge)  Verhiltniis  durch  fpäterc  Anordnun- 
gen  oder  Gebraacli  abgeltadert  oder>bevreite  ge- 
fetzt wSre,  Vorftellung  über  die  Mittel  tnun,  wo- 
durch es  wieder  in  Kraft  gefeut  werden  könnte. 
'Zugleich  ward  ihr  bcfohlea»  aflle  Verhandlungen 
durch  den  Druck  bekannt  zu  machen;  jedoch  mit 
Ausnahme  deffen,  was  etwa  einzebePerfonen  auf* 
'fer  der  Commillien  betreffen  machte. 

Dem  zufolge  verfammelte  ilch  die  ComiDiffiaa 
das  erfte  mal  am  ig  September         iwd  ftttte 
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ihre  Arbeiten  in  drey  aufeinanJcr  folgenden  U'in- 
teni  mit  grofsero  Eiter  fort.  Schon  zwcymal  hat 
He,  als  du  Refuttar  Ihrer  Bcratlifchlagungeil,  V6r- 
ftelluugcn  über  wichtige  Gi'genfl;iiide  der  Vcrfaf- 
funj  der  Bauern  iibergeben.  welche  heilfame  An. 
Ordnungen  zum  Beftea  diefes  fo  oft  heimlich  un- 
terdrücktea  Standes  veranlalTet  haben.  D  e  crfte 
Vorftellung  vom  14  Mny  i7t;7  betraf  verft  hii-dcue 
Pa:irtL\  wchJ'c  hcy  L'i 'n  rKi-iVriing  eines  llolcs  an 

Sicn  i'achibnuern,  bey  Auswerfung  etucs  Facht- 
ucm,  bey  der  gerichtßchea  Behandlung^  der  Eib« 
fchaftsmadcn,  bey  der  eigenmächtigen  Bellrafung 
der  Bauern  wegen  Vergehungen  gegini  die  Guts- 
herrfchaft  und  ihre  Bediente,  bey  Verkleinerung 
der  zu  dem  Hofe  gehörigen  Landcrryrn,  und  bey 
Verfetzung  der  Gebäude,   eine  Abandi-i oder 
nUhcre  Beftimmung  cribdcnen.     Die  Vorl'chläge 
.der  ComroiHion  wurden  auch  a'.lc  genehmigt,  und 
in  Gemlfsbeit  derselben  wurden  jene  Punrte  durch 
zwey  vcrfchiedcne  Anordnungen  vom  S  Jun.  1737 
gefeulich  entfchiede».     Die  zweyte  VorrtcUuag 
vom  98  April  1788  betraf  den  wichtigften  Gegen« 
Rand  unter  allen ,    nelimlich  die  Hefreyung  der 
Bauern  von  der  ihnen   unter  dem  \  oru  iüid  der 
Einrichtung  der  Landmiliz  aufgezwur.gnif n  Ver- 
pflichtung, von  iltfeD4tea  bis  zum4oftcu Jahre  das 
Gut,  wo  fie  geboren  worden,  nicht  rerlafftn  za 
dürfen-,  eine  EinfchräHkutig,  welche  die  GDtiafr. 
ren  nach  ihrem  Gefallen  nutzen  konnten,  um  die 
gefetzmKfi^ge,  perfönliche  Freyheit  der  Bauern  zn 
einem  wahren  Schattenbilde  zu  inarhen.    Die  Com- 
Oliüion  trug  darauf  an,  dafs  die  Bauern  von  dem 
Jahre  igoo  an  ganz  von  diefer  Verbindlichkeit  be- 
freyet,  und  blofs  gehalten  fejTi  folhen,  fich  wüh« 
rend  der  Jahre,  da  fie,  der  Reihe  nach ,  zu  einem 
gjährigeii  Dienll  als  Landfoldateu  verbunden  find, 
doch  nie  länger  als  bis  zum  söAen  Jahre,  nicbl 
ohne  Plafii  der  Lndmilizfeffion  aus  den  Bezirk  dfs 
Amtes  zu  entfernen,    üelwrdiefs  füllten  n!lc  Kna^ 
ben  unter  14  Jahren  nicht  gehalten  fcyu,  laamr 
als  drey  Monate  nach  Bekanntmachung  der  yik* 
ordnung^  auf  dem  Gute  zu  bleiben,  wo  lic  geboren 
fuid  ,  Lud  diejenigen,  welche  über  14  Jahre  fmd, 
rollten  auch  noch  vor  dem  Jahre  tSoo  ihre  völUgo 
Frevheit  geniefsen.  fo  wie  nehmUch  die  beftinjof« 
le  Zeit  ihres  Oieaftn  ab  Laii4foldilca  noch  vor. 
Uno  her 
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her  allniihUch  ablaufL'n  würde.    Auch  diefer  Vor-  der  Dicu/lboten:  294,173-    Von  der  let7,teren  Zalil 

fchla^  ward  angenommen,  wievtohl.  wie  man  da*  find  34«4S7  swirüicn  l6  und        .;4323  /wifchen , 

Bials  (digeinetn  Agtc,' nicht  ohne  Widerfpnidi;  24 und  ja:  und  3i$79  airircUcM  32  uud  4c  Jah-> 

went^ens  nahmea  zwey  Staatsmmiftcr  zu  eb«n  reo.   Das  ganze  ArauTbelrilet. »  Q.  M.  6{3,Ly, 

der  Zeit  ihren  Abfchicd ,  da  die  Rejierimg  den  uud  an  Haiikorn  3tOt5S3'    Es  kommen  alfo  aiif 

Bauern  die  ihnen  gebührende  und  nur  durc|i  Lift  die  Q.  M,  94,5$  Perfonen  der  erfteo .  S4a|d, 

•Btrifline  Freyheit  -wieder  g«bw    Kurz  nacbher  «wejrten,  und  50^^'  Ferfonen  der  4ritte»-X]A 

■nard  am  20  fun.  1783  die  Verordnung  we^n  Auf*  jede  Tonne    Hartkorn  hingegen  kommen 

Aufhebung  der  Glebae  adfcipHonis^  {Siavtitbaan-  o.llioder  erften;  o»llO)  der  i»fCyten  und  0,1030 

ätti  UittünfT  fra  Godß'rney  ei:h(fea,  welche  nun  der  dritten  Klafle.    iEHe  fpMkllen.  oh  zicmlidl 

auch  vom  Iln.  Prof.  Heitue  in  feinem  Metgaxiu  rerrchiedenen,  Smninen  der  ein/.cincn  Provinzes 

deuifch  geliefert  ift.  können  wir  hier  nicht  auszeichnen  ;  um  fo  mehr 

Die  nähere  Gcfchiclitc  der  Entftehunf^  diefer  wünfchen  wir  diefe  Tabellen  in  einer  oder  der 

nerkirürdigen  ^(Uiordnuueea  und  die  Eutwidduug  andecn  hißoriTchcn  Zeitfchrifc    etngecücit  zu 

der  Gmndilize,  worauf  ne  henihen,  wird  mm  in  fcheu. 

den  beiden  Randen  der  Verhandlungen  der  Com-  Kopf.nhagrn,  b.  Qyldendal:  Nye  Samlinß  af 
milüon  vollftändig  mitgetheilt;  wobey,  wie  man  d»:  koni^eli^e  Danike  fidenfkabtrs  Stlßabs 

CS  erwarten  kann,  viele  intcrefTanre  Nachriditen         Skrifter.  IV Deel  i Hefte4.  S. f  •r-136.  m.K. 
zur  Kenntnifs  der  LandesverfalTung  vorkommet).        Wir  eilen  die  Fortfct/.ung  diefer  ivichcigen 

Der  ertteBand  bezieht  fich  auf  dieerftej  dcriu  cy-  Sammlung  fogteich  bey  ihrer  Erfcheinung  an7.u7.ei- 

te  auf  die  zweyte  VorftcUung.    Jedem  ift  eine  Ab-  gen,  und  den  Inhalt  der  einzelnen  Abhaadhintcn 

fehrifc  des  Protocolia  aller  Sitzungen,  in  uelche»  iciir^lich  bciaiunt  zu  machen;   1)  f,  H.  Mimfr 

'  die  Materlea  abgefianddr  wurden,  ▼draagefchickt ;  über  das  forgfältigfte  Verfidiren  bey  der  GoldprO' 

nachher  folgen  die  von  dc:i  Mitgliedern  der  Com-  be,  zum  Bcflcn  des  Münz-wcfens  und  des  Goldhan- 

miflion  verfertigten  fchrifilicbcn  Auflarze,  fo  wie  dels.   s)  Abildgaard  'üauierkungen  über  Linne'* 

diejenigen,  welche  von  andern  Collegien  an  die«  SabtBa  Chnjfüdon  und  einige  ThierpAaoxen: 

felbc  c^el.nigtcn.   Am  SchlufTe  jedes  Bandes  findet  29-    3)  Nie's  Morville  geographifchc  und  geomc- 

mau  die  von  der  Conimilllon  gemcinfchaftlich  aus-  trifchc  Rercchiuuigcn  über  fuknen,  Langeland, 

•  gcariiriteten  Vorfteiiungcn,  und  dem  erften  Ba:ide  Tlmaßnge,  yiet  ne,  und  die  übrigen  kleineren  In« 
'  ift  auch  die  obengedachte  Vorftellung  der  Reut-  felu :  S.  37.  Dicfe  Berechnungen  lind  nach  der 
'  kammer  mir  den  dazu  gehörigen  Beylagtrn  und  das  neuen  1733  verfertigten  Charte  Aber  den  fiMlichen 

Commiirorium  einverleibt.     Der  ühngcn  .\uiTuize  Theil  von  Fiiii:icn  vcrfcri'gt,  nach  eben  der  Me- 

ünd  in  dem  crilen  Baude  38«  uud  in  dem  zweiten  tbode,  welche  bey  den  vorhin  angezeigten  Ikrech« 

97;  weicht  fieylich  fo  wohl  in  Abficht  aöf  dta  niuigcn  über  Fälfter  und  Laaland  befolgt  find. 

•  innern  ' Gehalt  als  auf  den  Vortrag  von  fehr  vcr*  FUhncn,  ThaaHngeund  die  übrigen  kleinen  Tnfcln 
fchiedcnem  Werth  find.  Vorzüglich  zeichnen  fich  eutlialten  56,3 10  j  Gcogr.  Q.  M.  oder  ^64911  Ton- 
diejenigiii  aus,  welche  von  dem  Geheimenruth  nen  Landes;  I-mseiand  4, yo/ö  Q.  M.  oder  4937V 
Liixdoiph,  dem  Geheimenrath  Jteventlou ,  und  T.  L. ;  Aeröe  1,4816  Q.  M.  oder  14365  Tonnen 
dem  Jjftiirath  Cotbiörnfen,  (zugleich  Secretair  der  Landes,  zufammen  62,6999  Q.  M.  oder  62901g  T. 
Cumni-lliun,)  herrühren  ;  und  mit  dicfcn  mnchca  L.  Unter  diefcn  find  in  Fühncn  Acker •  mid  \Vei- 
die  Bedenken  einiger  Mitglieder  der  Commilllon  deland  45)6323  T.  L.,  Landfeen  2047  T.»  Torf» 
felbft^  fo  wie  die'Eittwdrfe  des  Admiralitits»  und  noore  13230,  nnd  Waldung  53310  Tonnen;  m 
GencraiitSrs  -  CoHegii,  einen  bewundernswürdigen  Langcland  Acker  und  Weideland  44201,  Seen  259» 
Coutraft.  Die /.iemlich  unilhndiichen  Abhandlim-  Torfmoore  937,  Waldung  3345  Tonnen  j  in  Aeröe 
gen  des  Gchcimenrath-s  Cirafen  RevenUcn  find  zu«  Acker»  und  Welddtnd  14646  und  Seen  219  Ton» 
gleich  mit  mühfamen  jlerecbnnnp:cn  begleitet,  nen;  zufammen  555 170 T.  Acker- und  Weideland^ 
weiche  den  Grund  der  in  Anfeliuiig  der  I.andmili/  2525  T.  Seen,  14167  T.  Torfmoor  und  57155  T, 
angcnomafieiien  Bellimmungen  enthalten.  Drey  Waldung.  Auf  jede  Q.  M.  kommen  alfo,  wenn 
derfclbcn»  weiche  von  dein  leL  £iai$rath  Zoega  man  von  dem  Acker  •  uud  Weideland  $pco  Cent 
ausgearbeitet  find,  zeigen  das  Verhätmift  der  Be*  fSrWege,  Graben,  Auen,  Bäche,  Gebüuden.f.w. 
völkoruiig  des  Landes  der  verfchiedeneu  Proviu-  abrcthuet,  in  Fuhncn  8373»  in  Langelaiid  8556,  in 
zeu  und  Acmter,  »ach  der  Z.ihlung  vom  Jahre  Aeröe  9391  Tonnen  PHugiand.  Folglich  ill  daa 
17t' 9,  '-u  dem  ^Vreal  des  Landes  nach  Quadratmei-  Verhaltnifs  des  wirklich  urbaren  oder  ohne  grofse 
kjn  und  Tonuen  Hartkorn,  .-jIs  dem  Maai/ftabe  der  Koden  urbar  zu  rrachenden  lindes  zu  diem  unbe- 
Landcsmatr  k-1 ;  fcrnor  die  An/.aia  der  Mannsper-  bsuetcn  Lande  und  der  von  Waffcr  bedeckten Land- 
fonen  z  if«.)u-n  16  und  40  Jahren,  fovvohl  über-  flächen,  in  Fiihnen  wie5:f  zu  i,  in  Langeland  wie 
haapt  als  in  Rüi.kfi<:ht  aut'  ihr  Verhältnib  zu  den  5»S  zu  i,  in  Aeröe  wie  i^f  zu  i.  In  Fühnenkön* 
Qjj.lratmeÜfn  and  Tonnen  tttrt'  orn.  Dos  ange-  nen  alfo,  das  Sandkorn  abgerechnet ,  jahrlich  ge. 
iio:nniene  Tutal  d  "r  Mjnnspeil'onen  ift  nach  der  bauet  werden  9 ,3020  Ti  nnen  Korn,  und  darunter 
ZlUluug  von  1769:302,523»   oder  nach  Abzug  6sg6Si9  Tonnen  Brodkorn,  fo  wie  in  Langel.md 
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55990,  und  in  Aeroe  H^si  T.  Brodkocn;  wiim       DteTes  Stück  iSt  dem  erftcu  vollkommen  gleich 

■MB  annimmt,  difs  die  HfUfte  des  Pflagluides  jUw-  —  nidit  dkin  sn  Gute  des  imieni  Gehalts,  foll- 

Kch  mit  Korn  bebauet  wird,  und  dafs  die  Saat  im  dern  auch  leider!  an  Druckfehlern.    Die  Ilrrrt.  Vfc 
Diwcbfchoiti  fünffiltig  tragt.     Demnach  könutep,  find  wegen  der  letzten  wirklich  zu  brdauern,  d« 
Tonne  Korn  aof  tmtn  erifrachrenen  Tandiman  flu«  Aroeiten  dadurch  zuweilen  To  Tehr  entftelic 
gerechnet,  in  Fühnen  0=51472,  inl  angcland  22^969  werden,  dafs  man  faft  an  der  Richtigkeit  der  Hand« 
■ud  in  Aeröe  742b  Mcnfchen  von  Korn  lieh  nSk-  fchrift  zu  zweifeln  ürfachc  fmdet.  —  Der  Plan  ift 
len.   Dagegen  ifl  die  wirkliche  Bevölkerung  nach  unveründert,  —  im  Ganzen  abwechfelnd,  und  die 
.Üen  Giebom>  und  Sterbelülen  nicht  über  Soooo  Ausführung  in  einzlnen  Stücken  gröfetentlicils  ee*  ^ 
MenTdien  in  Fübnen,  9703  in  L^ngeland,  nnd  naa,  unterhaltend  and  für  die  tttere  UteratiirM- 
6500  in  Acröe;  zufammen  96:00  und  185058  oder  fonders  braachbar.  --  I.  Abhandlungen,  Aufßf/;e. 
beyoahel  wenieef,  als  fie  nach  diefem  Maa£sfia6e  Biographien  u.  d.  gl.  S.  x  -  356.  Sie  beftehen  in 
feyn  kfinnie.   Nach  der  gegenwärtigen  Beyfitfce*  fotj^cnt  Uelier  einige  PrivatbiUietfaeken.  (Der 
rung  lcb<  n  in  Fuhuen  1420  Mcnfchen,  in  Lange-  Vf.  fetzt  die  im  etilen  Stöcke  angefangene  lie- 
liind          und  in  Aeröe  43g7  Menfchcn  auf  einer  fchreibung  feiner  fchon  vor  inchrcrn  Jahren  ge- 
Q.  M. ;  jede  Familie  uimnit  in  Fühnen  as^j  Ton-  maLl  ren  Keife  fort.    Der  Weg  geht  diefsmal  von 
oen  I'tlugland  ein,  in  L.ingeland  17^1.  in  Aeröe  Hamburg  nach  Bremen  und  Lübeck.)    Von  dev' 
hpri;p..;en  nur  g,^  Tonnen.     Angehängt  ift  noch  Scliriften  des  Freyh.  Sam.  v.  Pufendorf  —  Uebar' 
eiuo  Tabolle  uJicr  die  Anzahl  der  Kirchfpiele,  Edel-  das  Alter  der  Venetianifchen  Buclidruckerey  von 
höre.  Dorf  er,,  der  einzelnen  Hofe,  HäuTer,  Waflcr-  .Hn.  M.  Kinderling.  CWider  alle  Erwartung  hidl  es 
wid  Windmdhren;  and  ein  Meilen  »Zeigier  für  Fuli.  der  Hr.  Vf.  noch  für  vi-ahrfcheinlidi ,  dafa  NHCi^ 
ncn,  Aeröe  und  Langelnnd.'  4)  Otho  Fabricius  Jenfoii  den  Decor  pueltaritm  146I  zu  Venedig  ge- 
ober  einige  feltcne  kleine  Conchylien:  S.  h6.  m.  drucke  habe.    Wenn  die  Erzählung  richtig  wäre, 
e.  K.   ftuHB  findet  hier  Bemerkungen  über  die  ßul'  dafs  Ludwig  XI.  K.  in-Franltreldr  den  Jenfoit  beya» 
i.t  ferrata .  eine  feltene  S^efchnecke,  CS.  Muller  Anfang  feiner  Repierunj  1461  nach   Mainz  ge-  • 
Tab.  LXXI.  fig.  10.  II.  12.);    Helix  Armiuenßs,  fuhickt  habe,  die  Druckerkunft  zu  erlernen;  wie 
welche  von  Herrn  Spengler  in  eben  diefer  Samm-  follte  er  in  diefem  Jahre  fchon  felbft  gedruckt  ha- 
.iiing  B»SrS.a78>  beschrieben  iÜ;  Cärychium  mi-  henf  Wenn  aber  jene  Nachricht  deswegen  3S»b«- 
eine 'fchSne  SeÜneclce,  wekhe  hier  (ig.  i.  swt^i^bi  iß,  v/eil  man  wefTs,  daft  die  Mainzer 
al   Mlurr  ifl ;  Tufbn  planorbis,  eine  von  dein  Vf.  Buchdrucker  i[irc  iCuufl  um  dicfe  Zeit,  hauptfach- 
xuetil  catdeckce  und  fig. 2.  abgebildete  Schnecke;  lieb  gegai  Ausländer,  noch  fehr  ceheim  gehalten- 
AeÄErpiiAifteflafig,.3.;  heÜxfulva,  fig.  4,  fehr  w«-  hallen;  hef  wen  fbllte  denn  fonft  Jenfon  hier!» 
»igbcknunt;  /ic/fx  ^rofÄM/Mj,  fig.  5,  noch  von  nie-  unrerrichret  worden  feyn  ?    Ferner,  wenn  Jenfon 
mand  als  dem  fcl.  Confer.  Rath  JttuUer,  der  fie  ent-  der  crüe  Drucker  in  Venedig  gewefen  wäre ;  wie 
deckte,  befchrieben  ;  helix  Sericea,  iig.  6»  auch  hitre  ca  Job.     Speyer  «ragen  diirfen,  dfiittttlich- 
lehr  feiten.   5)  TlaonK  Bugae^  über  die  gegen-  zu  Tagen:    Primus  bt  Adrkun  forwis  imireßt 
Wirtme  Schräge  der  Uklipttk  und  die  Gröfse  ^7^>  'oheHij  Urbe  libros  Spira  getiUutde  ßirpe  loh*»- 
wer  fecuUren  Abnahnw :  S.  102.     D-e  Schräge  ncs^    Das  Lob  des  Ow»«»on.' /.ef)/i;t  e)i/,  welcher 
war  am  31.  Jan.  1724  nach  einer  Mitteliabl  ai*  Cocrector  bey  idem  Jcjtfon  war,  wäre  mehr  als  un*- 
sg'  2,3",  und  keraeswegea  nacfi  den  Farülrr  Beo«  TerfchSrnr,  wenn  feine  SchmeidMl^  etwas  andefs- 
hnclnunt^en  23"  27' 51,8  ".     Die  mittlere  Secalar-  heifscn  folltt;,  als  dafs  Jenfon  dhtt-Uruck  zuerß  um 
Abnahme,  welche  cril  von  unfern  Nachkommen  vieles  \-erfchonert  habe.    SoOie  man  feine  Worte 
■Mt  ZäiXiflclit  beftlmnu  worden  KiMiii,  wird  auf  eigtnilieh  nehmen,  fe  mOlcte  Jenfon  nicht  fowohl 
53,6"  angefetn ;  fo  wie  fic  aurh  von  Hii.  de  ta  fiir  den  crften  Drucker  in   Italien  ~  0:nnibonus 
iSravge  blofs  nach  Neu  ions. Theorie  auf  5^0"  be^  fagt  von  hahcn  iMchts  —  als  vielmehr  für  den  Er- 
rechnet ift.    6)  Lic.  Mitmftfii  üb?r  den  Urfprung  fiiidcr  der  Kunft  felbft  gehalten  werden;  welches 
iti  Aimßäns  und  die  Ke<tfb  dir  heißen  vfajpn  lüdieritcfa  wäre«—  Nidua  davon  zu  gedenken^ daf» 
rtrhten  numpfe  tmter  der  Erde:  S.  127.    Wahr-  fluin  fchon  lange  mehrere  Schriften,  welche  ra  al- 
fchtiiilicli  geben  clit  fc  Dampfe  dcmßimsftein  Figur  len  Stiiikeu  mit  dem  Decor  pueHartDu  übcreinftinl- 
■nd  üeftalt,. fo  nie  iie  auch  delTcn Ausbruch  betör-  men,  aber  10  Jibrc  fpatcr  bej  Jenfon  erfchienc» 
'ik«,  hidem  lie  nit  anläeioidentlicher  Knf^  bod  find,,  ausfindig  (gemacht  hat.)    Von- den  «rften 
BefU^itanä  dem  Aibgnuide  Iwtaufibängen.  niederf^c  hfift  heu  oder  fogenannren  Cötnifchen  Bi- 
beln, ohne  An/.eige  dea  Druckjahrs  und  des  Drii- 
ZfiSiCR,  b.  Ziegicr  u.  Sohne:    Hißerifch-  Ute-  cker.«;,  von  Hn.  Nyerup  —  Gedanken  über  ein  al- 
rarifck- bibliopraphj'rhet  Magazin,   Erriih-  tes  Bauornlicd       Uriheilc  eines  Ausländers  UbiP" 
tet  von" einer  Qpfelifchaft  litcrarifchcr  Frcun-  die  d  -uifchc  Literatur       Von  Privilegien  gegen 
de  in  und  aufser  Deutf«  bland.    I lerausgt^ge-  den  Nachdruck   \\ eiche  gan/.ni  Or-lffusgefellfchaf- 
'  ben  von  /o/t.  6Vo»jL/             üofr.  u.  Prof«  (irn  cnhaiir  worden        Aurkdoten  von  deib 
ier  Gefdiichte  in  Erlangen.  Zweites  Stildt.-  Roclit^gri^hrien* Andreas  Alciat  Vbn-Sripendiea 
1790.  S4P^>£>^*8^  vor  der  I^crurmatitMi  VOa-Hll,>l(LVeefeumeyrr  - 

^^^^  Dign!^6lS%^oogle 


MclancfithOTi.  *in  fcht  leutTeW^  Lehrer.  (Die  iwr  fürftlichcn  Vermählung  werben  !3  Blatter  pc- 
TradUtotH  dafs  Mel.  inehreiuheils  rcoo  Zi/aorcr  tvtdmer.  All/.uviele  Ehre ! )  If.  Rccenfionenoder 
Ärt»aS»th»be,  kapnam  Icichtefien  rfuith  ainc  pigc-  Bcfchreibunscii  fehener  Bücher.  S.  257  — stT*. 
11-  K!aq;eu  ither  die  geringe  Aii/.ah[  fcijicr  Zuhörer,  Es  find  17  und  daroncer  erhebliche  Stücke.  (S-  =6^ 
welrl'^  kl  S:rotels  ßsutrniie»  zur  Literatur  ift  die  litfchriebene  alte  Ausgabe  der  Artis  mcmd- 
iefoiuiefs  des  itten  ^'ahrk.  B.  Ii,  St.  i.  S.  igs.fF.  r/jf  ebenfalls  nichts  anders,  als  des  lac.  Pliblicü 
^famtneU  lud.  widerlegt  werden.)  Hieroo.  und  Horentini  Werkchen,  welches  xiuch  an  das  vod 
Heinrich,  «e  Wolfen  —  Beytrsg  zur  Lftenrge*  Ratdolt  tu  Venedig  1485  in  4-  gedruckte  Oratoriat 
Ichichic  der  crflcii  Drurkc  mit  mufikaüfrhcn  No-  artis  Epitoma  eben  diefes  Vfs.  auf  3  t  Seiten  mit 
•teil.  (VicUeitlit  am  erftcn  crfciiicucn  nur  einige  Figuren  augedruckt  ift  —  Von  dem  Tractatu  /p- 
.«wenige  in  /«.  Gtrfonis  O  'Uctuyio  faper  Car.tl'   Unni  mltum  praedicabiß  S.  s6S.  tftao($erdefB  ei> 

11"  Ai."^ja'.!e  ohne  Orr.  Jahr  und  Eh-ucker  auf  ig  • 
iJlatteru  in  4.  vorhanden.     Auf  dem  Titel  fteht: 
fx  figur^  In  Vi»  Vhi  hetbt  es :  fic  hcatus  Vitus}» 

Cuerieia  In  toto  corde  —  und  am  Ende  diefes  Le- 
POS  ift  hodie  ausgelalTen.  —  S.  284.  Der  Vf.  roa 
der  Relation,  wie  es  mit  der  Reformation  der  Stadt 
Reutlin^n! hergegangen,  hat  iicb  uv«r  nidu  auf 


cum  B.  r.  Marine  Rlapntj.cat  f.  /.  et  ti;p.  14;  j 
IbL,  welches  Hr.  Bibl.  Hfaun  m  it'.nc:  lu.üiia  — 
•P.I.  p.  159.  fq-  befchricbcn  hat.  Auch  F.r!i.  Rat- 
do!t  hat  nrh  dem  ZeugnilTc  lac.  Canteti,  fo  wie 
loh.  Fruit  l  auer  i^joo.  und  Erh.  Oeglin  1^707.  ztt 
Auf;sh.  (lL>r_;lciciicn  Tuiu.eiclicn  gedruckt.  Mau 

fehc  ytithj  liintriba  vor  den  Augsburg.  Anoalea  _   ^   

'Caehlati  Mußca^  Colon.  1507.  per  loh.  Landen.  4.   dem  Titel,  abeTam  Schlufft"  der  Dedication,  die  er 


ift  ilurcli  und  durth  mit  diffrn  Charnktercn  veiTe- 
hea.}    Verzeichnifs  alter  merkwürdiger  Bücher  der 
■Dombibliotliek  zo  Magdeburg  von  Ilu.  M.  Kinder- 
ling.   (Nur  Schade,  dafs  dicfcr  Katalog  nicht  «- 
na  ler  gemacht  ift.    Z.  B.  N.  37.  Kepcrtorium  Iu- 
ris Br  3tienfc  foll  Petri  Epifc.  Ürixienfis  Repertor. 
Iuri<;  hcifsen.  N.35.U.  |9.  ftejicn  eioerley  Bücher. 
N.  236.  Locher?  naris  nuWfert.    Bnat  war  Vf., 
.  Locher  war  Ucberrct/.er.  N.  •5:09.  ift  dieDifput.  zu 
l^tpug  zwifchea  Edc,  CarlUadt  i^ad  Luther  nach 
-der  Zeitfolge  der  BOcher  uai  to  JUire  an  fpät  an* 
gerctzi.  N.  520  und  5:1  gehören  oach  ihrem  Zeit- 
alter  gar  nicht  meiir  hieher.)     Zur  Lebensge- 
4diidltt  Gabr.  Bucelins.   (Ein  lefens-.vürüigcr  Auf- 
fatzl    Die  Kritik  über  Buc.  hiftorifclie  Werke  foll 
noch  folgen.)   Nachrichten  vom  jetzigen  Zußand 
der  Literatur  Italkiu»  und  von  den  jctztlcbendcn 
Italiiaifebea  SchruiiieUern.  C3iud  aus  einem  haod 


an  den  Rath,  an  das  Minifterium  Ecclef.  und  an 
die  la  Zünfte  zu  Reutlinget»  gerichtet  bat.  loh. 
Georg  Beyer,  V.  I.  L.  et  Syndicus,  untmeichflc6 
Es  fcheinf,  diefe  aus  3  Blattern  beftehende  Zueig. 
nung  bcruiJe  fidi  nicht  bcy  allen  Exemplaren) 

III.  Die  Receniloucn  neuer  Bücher  übergehen  wir. 

IV.  Anfragen  und  BeaatwortuQgen  derfelbcn.  (Der 
Vf.  der  geöffneten  Rarltfiteik  nnd  Naturalienkam- 
mer,  L.C.  S.,  war  Lconfa.  Chriftoph  Sturm,  der  da- 
mals zu  Franicfurt  an  der  Oder  die  Mathematik 
lehne  —  Das  DidmarfiGelie  Landredi^  welchea 
1567  aufs  neue  verahfafst  wurde,  erfchien  '  1667 
zu  Gluckftadt  im  Drucke.  Man  fehe  I.  C  Drevcrs 
Beyträge  zur  Lirsutur  und  Gefcliichte  des  aeat* 
fcheu  Rechts,  I.  II.  und  llltcn  S(u(kg  erften  Ab- 


fatz,  S.  17s.  not.  9.)  V.  Einzelne  Hemerkongen 
und  Berichtigungen ,  kurze  Nachrichten  u.  d.  ^ 

  —  Jeder  Uteraturimadige  wird  diefem  Magadiie 

(bhriftKcbe«  Entwurf  eines  lödieners  gezogen  und   \kj  deflto  eotfcbiedenen  Vorzügen  lange  Ostier» 
Verden  fortgefetzr.)     Ein  Pritrchenmeiiler ,  als    aber  auch  fchnellem  Fortgang  nd  fOri^CBtef^ 
Dichter  und  SchriftfteUer.    (Er  beifst  Ileinr.  Wir-   fere  Correctui,  wünfchen« 
te.  —  6e&Mf  idiQ^ca  poctirdMii  Belcbnilraif  d* 


KLEINE  SCHKIFTEN. 


FSoAdoOia.  Revttt:  Eine  gute  jlbßcht  für  Ehß- 
utJ  Lirßand ,  inihf/omler*  .hlttrit  und  Ltkrem  zum  Bf 
ßttt,  t  o!t  tirtm  Ehfllündifck*ti  ErzUUtr.  1719.  79  S.  g. 
'Dftfcey  btfindet  ßch  noch:  ßetanKJmafhaug  veit  ä*r  Er. 
riiHniHg  riKfi  Krziihuvgs.  hßiiuit  /:ir  FrHutmtmmtr  im 
Rtvtl  5^  S.  —  Der  Verf.  loh.  Co/t!  i''  S.-y,rim  Stfi- 
tiinuvr.  l  iceniiit  der  Richte,  welcher  in  Heval  di»  Stelle 
eine«  Hau^leluer«  bekleidet  hat,  nenne  iicl»  nicht  nur 
amScblur«  diefer  BliOer,  fondern  aucii  onitr  der /ucij- 
'nUMffeliritu  In  der  fofenaonten  f  •<.vi  .-''-ß.'-t  fpricht 
er  »on  den  wahren  oder  vermejiiien  MiRgeln.  fo  wohl 
bey  «lern  Privatunterricht,  al»  be^  dem  öffentlichen,  wtl- 
cbtm  letztem  er  den  Vortug  eiBräomt.    Dar»af  dtcla- 


Biiri  er  üb*r  di«  fehlerbafte  Ert'^'  — "i, 
CbodccIichinadalidNBiliatenaBf  damUHd*.  wobqr 


der  Tochter, 


■•t  ator  dia  Sacht  aa  ibarirtib««  1UbeiB^)  «od  kOadige 
fcia  firsMlMffliaftitM  au.  ^Schwerlich  wird  M  ihm  glä. 
eben*  «inebinltagUtheABtabl  junger  Fraueiiziaimer  aa- 
fiunnwB  SB  briofanTf  dai  daMbe  trfrflfneB  ta  kSnnea : 
denn  ohne  n  »rwlhiira,  daf*  trotMitig«  Eltern  wft  B*- 
weifa  von  der  guten  Einrichtunf  abwarten  werden ;  fo 
i(i  für  die  meiften  f^yits  der  erfodcrlicb«  Aufwand  ab» 
fchrecken<J.  Kin  Vater,  welcher  für  jedeTochier,  au&er 
Eeite.  Walch«  und  Kleidun([,  jährlich  300,  dann  «och  alle 
3  Jahr  kieinen  Ecdurlmllcn  t(  Rubtl,  di*  Tanten  aber 
bcfondrr.s,  bezahlen  foil,  mochte  woH  lieber  wie  bisher, 
einen  Hjuslehrer  und  vielleicht  auch  «iue  Uauälchrerin 
«ancbmea,  da  denn  fcia«  fKmtlichea  Kiader  für  weit  \ 

  Ui 


Digiiized  by  Google 


.Njum.«ro  249. 


5it 


;    /         ALL  Q  E  ME  I  N  E  .  ; 

LIT  £■  R  A  T  ü  R.' .  -  Z  E  i.  T  U  N  G 


MoRCags,  den  2^^^^  Auguft  ^790» 


'  ARZifE'n^nijtHnrHEiT. 

Ma'I-and  ,    b.  Galeaii:  InjlUutiones  Mfdicinae 
fwaetieae,  quas  praelcgrbat  .^o.  ßayt.  ßvrff 
,  r/ui  (/<•  Ka:  ilfild.    Vnluincn  quartum.  Opus 
porthumum  üi  duas  partes  divifum.  Pars 
<  ,  prior  motlio«  pectoris  cu'i.plfctens.   3|St  SL 
.  Par.snirrra,  morbus  uni  vi>ntris  compIecteUb 
274  S.  8.   1789.    (i  Rii»lr.) 


I> 


r  wfirdige  \rf.  ward  von  einem  zu  frühen 
Tode  fl^reilt.  als  er  eben  befchäfiigt  war, 

feine  CoIleciji:v-^n  zu  i'pm  vierten  Rjnclediefes 
VOrtreliicoen  Werks  7.u  ordnen.  Scboa  zu  Ichwach 
zum  fcbceiben,  baue  er  die  Kapitel  von  Ilußen, 
Biutfprycn  und  Diapnofe  der  Schwindfucht,  dem 
Herausgeber,  feinem  Sohne,  in  die  Feder  dictiri; 
aber  tach  hieran  hinderte  ihn  bald  die  überband- 
aduaeade  Kraftlofiskeit;  und  doch  fürchtete  er  fo 
lehr,  der  Welt  etwas  unvol)(faindi^s ,  bie  und 
da  iiocli  nicht  bericlitigeies  und  ausgefeiltes  zu 
iibergcben,  dafs  er  ausdrüclüicb  vor  feineiuTode 
verbot,  nichtt  TOn  den  vonrStbig  liegenden»  niei- 
ftens  zu  ffinem  Privat  oder  Schulgebrauch  aiifge- 
Keirhneten,  Beinerkuiigen  drucken  zu  latTen.  Aber 
die  dringenden  AuffiDaervsccn  fremder  und  eifli 
hciniifchfr  Gelebnen  vermorbten  den  Heiausg. 
endlich,  das  IniereiTe  des  l'ublic ums  jenem  zu 
Sogftlichen  Verbot  vorzuziehen,  undgewifs,  tunn 

Sirds  ibm  danken..  Er  Üt  nicht  felblt  Arzt,  und 
>ilo  fi derer  kaBii  man  fcyii ,  die  Bandfcbrift 
treu  und  unvcrfalfcht  zu  erhalten ,  und  iß  gleich 
jene  Ordnung,  Präcifion  und  Voliftändigkeit,  die 
difcrfiie»  dcey  Bdode  fo  fehr  auszeichnet,  hier 
nicht  inuaer  bemerkbar,  fo  wird  man  doch  das 
praJitifcbe  Genie  ,  dipgrofsr  fielefenheit,  denHip- 
pokraufclif  n  Rt  obacbtuiif^r  gf  i Ii  und  die  parteyl(|- 
fe  Wabri>cii;:iicbe  auch  m  dicfen  SupplemeDten 
nicht  veraiiüon ,  die'  dem  Vfi  einen  ratz  anter 
den  erßen  pmkiifchen  SchsififteJlern  nnfeitr^l 
linwe'fcn. 

Im  vitHm  B^mdr  wird  tob  ßitßen,  Bhufpetfen^ 

l^u^if^enf^>cht.  BMijli-nfzihuiiingm ,  littifi'  Herz- und 

tod,  HtriUiopjen,  PUifpcn  und  Pulsadttg^ihwäfim 
gei  andeh.  —    Kur  i  in  ige  feiner  Bciaevll>WI^C||: 
A.  L.  Z.  1790.  DhiMT  £aiM. 


Ileyin  fteichbuften  hShdrt'  er  fich  der  Mrynung 
dcsD.  Hcirc.  di  fs     r  l'uterlchicd  dtffelben  von 
andern  Huden  nicht  in  einem  audecn  Sitz,  Ton* 
derft  in'  einer  gröfsera  Reizung  der  Refpirations* 
or.?;ine    und   einer  vermehrten  Reizbarkeit  de« 
ganzen  Körpers  zu  fuchen  fey.  —    Gegen  den 
uebraucb  des]  Nitrum  im  Blutfpeyen  ift  er  etwas 
nn'strauifch, weil  es  den  Hußen  reizen,  und  n.ich 
und  nach   dem  Blute  eine  Schärfe  miiiisnictt 
könne,  die  felbfl  Blutfpcien  zu  erregen  im  Stan- 
de wäre.  —    In  florm  werden ,  obgleich  daa 
Collegium  medicnm  die  Laflgenfucbt'fDr  nicht  aiu 
fieckend  erklärt  hat,  doch  auf  obrigkeitlichen  De- 
fehl Betten,  KleiduQgsftücke  und  andrer  Hausratlt 
des  Kranken  nach  feinem  Tode  vcrbraaiic. 
Die  Un:(  rfchpidiinf^qzeichen  der  Pbtbifis  tfachear 
lift  find  aHsluhriscli  und  trcfTVnd  dargeßellt.  -• 
Auch  die  Bemerkung  iß  fehr  \v  iclui^;,  dafs  obnft 
befch\^erlicbes  Athmen  und  ohne  Schmerz  in  der 
Bruft,  doch  ein  beträchtlicher  Theil  der  Lunge 
vereitert  feyn könne,  hefundrrs  -.vt  im  die  Schv  ind-  • 
facht  eine  Folge  dea  Blutfpeiens  ift.  —   Pen  Ge- 
brandi  der  Mildicaivn  widerritb  er  in  jeddb 
Schwindfucbt,   die  mit  beträchtlichen  Drürcnvcr- 
häjftungeu  verbunden,    oder  wo  ('as  Liter  z4 
bdulig  und  zu  (Irf  v  er  bürgen  iß,  um  einen  frey* 
en  Auswurf  zu  erlauben.  —    Bey  der  ("rorbuti- 
fchen  und  fcrophulufcn  fieberfreyenSch«  indfucbt 
rühmt  er  ausnehmend  den  Gebrauch  vöo  PÜlea 
aus  Ammoniafgummi .  I(eUcrwüJwem  und  dem 
Saft  der  Hedera  terresris  oder  Scabiofe.  -  Im 
ganzen  zieht  er  in  diefer  Kranlchcii  die  einfache 
Medicin  der  zufammengefctzten  und  gektinüelten 
fctar  vor,  und  klagt,  «dbnaMbf«  ^»mn^fkmAorm* 
t\»t  Mtiixcinam  inter  nos  qiXHfue  Grrmanicomoro 
cuihiUtt ,   fwe  quod  nonnutli  in  trunjAipmii  fchotis 
fiißituti  ßnU       quod  potiatros  tranfalpinos  imitari^ 
jimnm  pecus,  incaute  nmis  velint;  wobey  je'^odl 
der  Herausgeber  anmerkt ,  dafs  it  die  iraufalpini« 
fcben  Acrzte  immer  in  prufsen  Ehren  gehalten 
und  nur  ihre  Heilan  hie  itud  da  ü'>erhiuft  und 
zu  henrifcb  gfffundea  babe«  —  eine  Bemerkung» 
die  wir  uns  wohl  in  der  Stille  zu  H  -ricn  nc:  nu  n 
muchten ,  um  uns  dem  Verdacht  emes  jervum  pet 
Cm  ylf^irwm  immer  mehr  zu  entziehen.  —  Bev 
^er  LuugenaJllzftmiimi^,  WQ  (Uc  Halsadern  atif- 
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{eirieben,  das  Geficht  blauroth,  die  AogH  aofser- 
ordentlich.  dabey  Verwirrung  undeinduiAlerun» 

tcrdrückter  Puls  ift,  empfiehlt  er  die  O  'fnunj  der 
Jugularader  ausnehmemL  —  Den  CcbraHch  des 
Opinms  rrlaubt  er  hier  uurmH  Vorficht;  mitküb- 
leiidcii  Abtulirangen  ift  er  freygebi^rr.  —  Den 
ZuÜand,  M  O  nach  der  Pleuritis  weder  Gcfchwür, 
nocb  Scirrhus,  nach  Gangraf n  erfolgt,  fondern 
nur  ein  abwccitfelnder  Sclimerz,  ein  harter  Puls» 
Mattigkeit.  trocVoer  Hüften,  fdiwerer  Atheiii, 
cnvas  Fieber,  dorh  ohne  Schweifs,  zu  Ende  des 
Faroxyfmus,  übrig  bicibr,  ijennt  er  tnit  Zfvinmis 
die  PanpUmritis ,  und  leitet  ihn  von  dem  noch  in 
der  Pleura  ftockenden  iiinammaiorinbcM  l  eim 
her,  drfTfU  Ilojiucg  nll'u  in  oflira  -\ia  ilalit.  a  ii:iJ 
verdünnenden  Mitteln  beflche.  -  In  dun  K« 
|>itet  von  dcr  Bruit-  und  üerzwaH'erlucht  wollen 
.lirir  brfonders  den  fcmioiifchen  Theil  fehr  (in« 
pfebli  ti. 

Det  jünfu  £aR<i  enthalt:  dieD^pha^ie,  ver» 
IReftHM  und  vtnHfnäertMt  Appetit,  unordcntlklig 

Vcvdamiv^,  I'  h:!  urd  T.rhrei  lttn,  llauchfivJje ,  .'./j- 
Benjcl.inei  u  n ,  ^ii:mn  z(tt  dtr  Gedaime  iinti  bt  nach- 
poften  Thule ,  Le:besverßopfHng  uiid  Ileus,  Ha- 
morrhoiden,  Würmer,  IViiiäJfucht,  l/njhivfungen  der 
Eingeweide,  CdbfinUc  und  ' 'oUenßrine,  Ln'züt:  invg 
der  Leber,  Milz,  Ge'.y.  sd  {iß,  des  I^tt::esuml  Ge- 
Jari}J$s.,  tiiereufclmcrz^n  und  Uamßetaet  blntigen 
VrwiHifnnArt  die  Verhaliwug  wii  Unetabailfum 
fgit  des  Uiins.  Dicfcm  Bande  ficht  mans  freylich 
noch  nieiir  an,  als  dem  vorigen,  da  Ts  es  ein  opus 
foßhimum  id;  die  Bemcrkuni^'cn  find  mehr  kII- 
gernein  und  bekannt,  die  fpeciellen  prakiifchen 
'  Zu(a:ze  feltner.  —  Bey  dem  verhindene  i  Scblu- 
ckou  \^ird  ein  mcrkw  iirdiger  Fall,  der  tudlicb 
.ablieft  erzählt,  wo  niOvi  den  obcrn  Tbeil  des 
Schlunds  etwas  zafammengezo^q,  und  daneben 
einen  trichtcrff  rmigen  Sack  fand,  in  welchen  al- 
les geuofsne  get''allfn  und  fodann  durch  ßrec*i(rn 
wieder  zurückgeworfen  worden  War.  ~  Der 
Vf.  fdh  verfciiiv"'ne  Fallo,  wo  auch  bey  jjnH'chten 
Koliken,  mii  Gelhfucht  vorbun  .'en.  fo  -alJ  (iefalfr 
der  Inflanunation  entlbnd,  Adcrlafs  nöthig  uni 
nüi7.1ich  war.  -  Eine  ildroruhr  bey  eiuem  fieh- 
zigjahrigen  Greifs,  mit  einem  ttat^'fc'ilag  verbun- 
den ,  wo  taglich  über  12  Pl'un.l  Urin  ahginj^rn, 
heilcte  er,  nachdem  2  Monate  lane  alles  verge- 
bens f^ebraucbr  worden  war,  durch  nlilcbdillt  und 
China  binnen  einem  ?'Io.t;u  vollfg.  --  AiiCi  er 
ilt  der  Meynung,  dafs  \  crf-.iiicdne  Arten  d(  r  Ein- 
•  gev.  cidewiirmer  uns  angeboJircn  find.  Gegen 
den  Baiidu  urn»  rühmt  Cr  vorzütc'icti  den  Gebraiicti 
vuni  ßrecliwctultein  in  WafiTcraufgclufiit  und  nach 
und  nach  gesehen. 

ILoKcon  t  b.  Lon^maan !  The  nia  Phamaeapo» 

{ia  i  f  i'U-  lloijul  Culiege  nf  P'iitßciaiu  uj  Lon- 
ii..in.  Translaled  into  En^l;sii,  witii  notes, 
Indexes  of  Jiew  na<ne.';,  pronaraiions  etc.  by 
'J^limÜtitaMt^  M.  a  F.  A.  &  LumieytaLe- 


crurer  at  the  College  of  PbyffeliBB  nnd  Se- 
•nior  Phvfican  nP'the  London  Hofpital.  The 

thirU  KJ::io'i.  cücreoe^  1788*  38iS.  gr.S. 

(I  lUhlr.a6  gr.) 
Der  Ueberfetzer  diefcs,  unfern  I.'.rern  fchon 
aus  mehrern  AnxQi^en  iii  der  A.  L.  Z.  (S.  No, 
277  vom  J.  178S.  Ko.  270.  u. '3:1  vom  J.  1789.) 
bekannten,  \^  erkes  hat  nicht  nur  den  T<  xt  mit 
dcx  gehörigen  Sorgfal^  in  feine  Muiterfpracho 
flSer^tnfen,  fondem  auch  etnifre  Anmerkungen 
heygelugt,  durch  we'chc  er.  wie  es  fcheint,  fei- 
ne Aasgabe  vorzüglich  den  Anfängern  in  der 
HeilkunU  nnd  den  dicfe  Kund  ausübenden  Apo- 
fhckorn  .   deren  An/sbl  bi^kaündich  in  England, 
und  bt'lüUiJcrä  in  Lui-.ilon, /.ic.iilich  f^rofs  ill,  nuti^- 
barer  z.u  wachen  bcilaiht  gcwcfen  ift.      Er  hat 
iich  nicht  darauf  eiogclaiTcn,  die  Mittel  einzn» 
fcbalt«! ,  dfe  von  den  VetfatTem  mit  Stillfchwel- 
gcn  übergangen  worden  find,  und  die  doch  einer 
Stelle  in  diefera  Apotbekerbuche  würdig  gewelen 
wären ,  er  hat  blofs  %u  einigen  der  hier  vefrzeidii* 
netcn  Arzneyen,  (bcfonders  7.u  fotchen ,  die  von 
neuern  Aor/.ten  entdeckt  oder  empfohlen  worden 
fiud.)  Zura:7.e  gemacht,  und  darin  theils  die  voi^ 
züglichftea  Eigenfchaften  nnd  Kräfte  diefer  Mit- 
tel er<tSblt,  theils  aber  auch,  die  Krankheiten  ge- 
nennt.  wider  welche  diefeibcn  von  niehrern.  be- 
fondcrs  ausländtfchen,  Aerzien  mit  Nutzen  ge* 
braucht  worden  find.'    Das  £«/enMHs(Aefi  verdie- 
ne, mcynt  Ilr.  H.,  allerdings  eine  Stelle  unterden 
ofticiuellen  Arzneyen ;   es  fey  nicht  blofs  von 
Stürk  ,  for.derii  auch  von  Kamp/  und  andern  Acrz- 
ten  mit  viel  -in  V'oribeil  u  iiU-r  rheu.ua'ifche  und 
venerifche  Krankheiten  verordnet  worden  ,  und 
man  könne  lieh  in  Fallen  von  diefer  Art  fowohl 
des  aus  diefer  POanze  bereiteten  Exiracts,  ab 
auch  der  mit  rerdtinntem  Wemgeiile  verfertigten 
Tinctur  bedi'iun;  die  leizierc  habe  befoncUrs 
Kampf  in  jenen  und  andern  fchroerzhafteu  Zu- . 
fallen  febr  wirkfaia  befunden.  Das  ßichfifchlennd 
b  "  iniircbp /f^'i?/>r/«ri;^atit  heljize  einen  vorzüo^lich 
ii  irkcn  Geruch  nnd  es  foy  deshalb  zum  arzney- 
lic^en  Gebrauche  !e(T  r  gr(cbickt.  als' das,  wel- 
ches ^in  andern  Leidem'  eingefaminelt  wirJ; 
es'lrffte  in  der  Lühmnmr  gote  Wirkungen .  auch  » 

könne  n.."in,  ^.oi.'orr'i  Erfa^'runjjeii  ziifolfjo,  in 
Wcchfeliietcrn  Nutzen  davou  erwarten.  Die 
Fanfnchi  fef  doch  durch  den  innerliehen  Ge* 
br.Tuch  der  ra;nnaiiuu!:l  :ttc}-  u.e'ir 'rr  Male  gl-jck- 
licn  gehoben,  andere  Mh^c  aber  febr  Rrlmderl 
wor-Ien.  die  Wußiilnffe  hing'-gen  babc  lir:-.  bey 
d!'i)  Verfucrseii,  illo  ',":>»' -j^'  tianiif  in  differ  Krank- 
heit angel'fellt  >at.  ganz  nn.virkfani  beWitfsn. 
Die  Wurael  '^--r  Wiejtnztiüoje  genore  untep^fo 
harntretbeode-i  und  purt^irenden  Arzueyen,  nur 
mftfle  fie  ni  ht,  wte  ein.ge  gerathen  haben  ,  im 
Ilirb-te  fandern  im  "Anfange  des  Somiuerä ein^- 
faniiiiek  n  .  rVu;  denn  die  itn  llcrbite  uusge^ra> 
bene  W.jr7..i  fey  wenigi'r  fc"n>&ell^,afV  und  min- 
der-wirJcfai««  au  die  Iciztcri*.  cu  r  linger- 
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kut  irerdirae  fie  AuAnetlcfkaflceit'derpralnifchpn 

Aerzte,  da  fr  aber,  (wie  Apr  Uc^cifei/vi  mit  f 
nrr  Erfahraog.  die  er  an  Hck  fclbft  gemafhc  bur, 
beweift,)  raanchinal  heftige»  Brechen  errege, <fo 
inüfTe  man  b^-y  dran  Gfbrauche  delTelben  fclirvor- 
fichtig:  fcyti.      Die  Rinde  der  D^tphne  Laureoia 
uud  piuiger  anderer  Ar(cn  diefer  üataiiig  ftyfeft 
eben  Tu  Avirkfam,  als  die  Rinde  der  D.  Mtzerntm, 
und  man  könne  lieh,  wfnn  diefe  nicht  vorraihi^ 
tvarc,  jener  mit  dnnfelben  Nutzen  zum  äufscrli- 
cken  fowoflli  als  zum  iQjierli(;liea  Gibrauche  be- 
dienen 1  doeh  fdwiite  die  Rinde  der  i).  Mtsereum 
Ccn   andern  Arten   den  X'or/ufr  piiiij^crmafscn 
itreitig  zu  macbeu.     Die  Blatter  der  licrcatrauhe 
ftyräzwtrfo  wenig,  als  einige  andere  von  den 
Acrzten  unter  die  llcin/errnalmcndrii  !Mirrcl  ge- 
zahlte l'Ha  uzen,  im  Stunde,  die  1114  jncntclihchen 
l^fier  erzeugten  Steine  aurzulöfen;  iadelTen  kcn- 
ne  raan  nicht  läugaen,  da/s  üe  die  Kraft  beA- 
tzeu ,  die  von  dergleicheti  Steinen  erregten  Be- 
fchwerdcn  r.u  Jindcrn,  uud  (iiTs  fii\  in  Anf-lu;);- 
cMeAic  Eigen fcdafi^,    mancne  andere  Arzneyeo 
flbertffelfea.    Die  mmitcmifche  Grietwand  fdiö 
re  ,  d'.  ii  Erfahranfjcn  des  Helrctius  /.ufolge,  eben- 
falls unter  diele  KlaiFc  ron  H -ilmitteln  ,  und  He 
kttbe  ßch  auch  in  manchen  Bruflkrankrieiten  niul 
andern  Zufallen  fehr  nützlich  bcwirfiMi;  diele 
Arzncyeu  venltemen  dnhor  in  jeder  wobleinge- 
ndueten  Apotheke  vorr.:.' i^;;  zu  fcyn,  unidie 
Vf.  ftyca  xn  lyben,  dai«  lie  tüefelben  ia  diefes 
Werk  «ufgenonmen  haben  n.  f.  w,  "Voo  diefcr 
SefcbaH'euaeit  find   die  Anmerkungen,   die  der 
Ueoerfetz^r  zu  mekrern  cinl'aclteu  iicilaiitteln  ge- 
aanchtluK,  «nd  üe  find  folglich«  da  üe lauter  un- 
ter uns  ai!;^''iijein  bekannte  VVanrboitcn  rnthahen, 
lieiper  wcitlauitigt'rn  Anzeige  wfnii.    Auch  »lie 
jj&nfiiue,  mit  weichen  Hr.  II.  einige  Artikel  des 
ivveyten  Theils  tliefes  Weriu.  (z.  B.  S.  7J.  S7. 101. 
106.  u6. 13    u.  f.  w.)  vcrfehen  h^i,  find  ^-irufstcn- 
theii»  aus  \  <  rfrhiedeae«  i«  üeutft-hJjnd  1  ■  rau:  ge- 
kamaeoen  ^hxjit'teap  z.  U.  aus  dem  ipidmauiii» 
fdien  A^thrkefbuch«.,'  ■  aus  der  Leonnardirdten 
Ueb^'f'^i '/-iJ'ii?  ^'"^  cljcniifchrn  Wörterbuchs,  aus 
Slurr*t}S,  J ."rji;\c's t  Motkrt  nnü  andern  bekann- 
ten Werken,  enilehnt,  und  das  UrtMci! ,  das  wir 
fo  eben  über  den  erllen  Tncil  ilieler  Ueberfetzuflg 
gefallt  ba!>eB.  pafsi  alfo  auch  auf  den  Icirtern.  — 
Die  wirklichen,  zum  Tucil  /  •'jnlicii  aulfilLMiden, 
Fet4cr  des  Originals  (z-  ß-  S.  74.  137.  1^6.  179. 
a.  f.  w-)t  yoh  deti»  wir  einige  bey  der  Anzeige 
de0'<-lben  in  der  A.  I..  Z.  {;<  rügt  liabCa,  llUder 
Ueberfetzcr  nur  Seiieu  v  erüi  lVorr. 

Möv^TER  XL  OiNARRücK,  b.  PcrrenoTi :  Gf- 
miin  iiUi.igis  Dijfh  njat'ir'um  oder  AputlitkeT' 
hu  li,  wonnn  dir  g -braucniicbUe,  /on'onlein- 
facne  ai»  zufain:neag''ietzce  Miuel,  befcbricn 
ben«  mit  Anütcrkungen  erla'nreri*  such  die 
c-.eniift:ie  i\occlT^-,  uic  fa'i:he  in  u  l-üc;!- 
ücr  a^ürie  vctieuigi  wettitM  kmueu,  aus 


eigner  Errahriinj  geztngt  werden.  Heraus« 
gt  i^M'L) '11  von  iialtkajar  Herold,  GarntfonS' 
Apotheker  zu  Münäcr.  17510.  17a  S.  gr.  g. 
(10  gr.) 

Die  noch  immer  ziemlich  kleine  Anzahl  dcrgu- 
f  n   und  unfern  Zeiten   wirklich  angemeffenea 
Apothekerbiicher  ilt  durch  diefes  Werk  nicht  vep» 
iiie;.rt  u  orJcn.    Z«.'.  ar  phiubt  Ilr.  Herold,  dafs  et 
die  Pilicbtv-n  ,  djc  ihm  als  Hcrausfireber  eines  fol- 
chtii  U'.-rkes  obLijjen,  fehr  gut  erfülh,  und  nicht 
nur  die  einfachen  Heilmittel  beflcr,  als  feine Vor^ 
günj^er,  befchritben,  fondem  aacb  die  znßrm- 
niemjefetztL'n   Arzneyen  nacb  fehlerfrcyen  Vor- 
fciirii'ten  za  bereiten  und  ihr?  üiite  zu  beurtbei-  . 
leu  gelehrt  habe;  allein  diefe  M*«ynungf,  die  er 
von  feinem  Buche  bepr,  ift  nfT^nb  ir  7U  pünftig, 
und  wir  kuuncn  ihr  daher  n;ciit  Beytall  {r<*bcn; 
wir  niüflen  vielmehr  gellehm.  d^l'^  diefes  Werk» 
weit  eatfern(,  das  fuldifcbe  Uifpenfatorium,  die 
londnrr  und  edinburpifche  Pharmocopoe  oder 
ai:t'cre  guie  Apotvokt-rinichcr ,  die  wir  l'chon  ha- 
ben, zu  übier.rciren,  vicimebr  %-on  diefen  in  mehr 
als  dincr  Hinficbt  unendlich  äbertroffim  imddvrch 
diofelben  völlig  entbehrlich  gemacht  werde;  denn 
die  Erklärungen,   die  der  Vf.  von  mebrern  pliar- 
nijcertifch  •chcinifchen  Werkzeugen,  Producien«- 
n.  f.  \v.  giebt.   lind  oft  fehlerhaft 'unti  undetitJich, 
und  die  Receptc,  die  er  mitthedt,  lind  nicht  im- 
nu  r  nach  ricbtii^^en  Grundfarzen  abgefafst.  Gleich 
auf  der  criteu  Seite,  wo  die  Rede  „von  der  Be- 
rch.i(renhett  der  Inftromente**  ift.  drOckt  fidi  Hi^ 
II.  nicht  hinlänglich  benimmt  aus:  „Zu  den  pfaafw 
uiaceutifcheu  Inärumeuten  zahlt  man**,  Carter, 
,'.das  Laboratorium,   vetfcbledene  Arte«  der  Üe- 
,,f<.'n,  tlif  G.\";ir;e  Ib-voh!  j-ir  nfreifunR,  als  Auf-.  ' 
,.t)i  ;<.  abruiig  ticr  Ar^ncycn  und  dse  eigentlichen 
„Inürumenre  {t  'taiji  in).'^  Unter  einem  deftüitrtea 
WaiTer  verbellt  er  „dasjenige,  welches* man  ge« 
„r.u  iniglich  über  Pllanzen  deftilliren  lüfst,  timdea 
„Wallern  di'j  wirkl'aisicn  Hen.mdtlicile  drrk  Iben,  , 
«die  fich  bcyio  Scheiden  des  WalFers  verüiichü- 
„gen,  mltzutlrrilen.**   S.  3  und  4  bandelt  der  Vf,    -  , 
■\0M  f^or  B.-reiiunjsart  der  Exiracte,  nennt  aber 
die  Fmliürkeia'n  n:cn;,  mit  welcheu  die  Pdauzen- 
körper  g<-küc!>t  werden  mQiTeft,  weun  man  Exr  , 
tracte  darjuä  herettcn  will;  auch  übergeht  er  hier 
die  aus  Ki  JuterCal'tc  i  zu  bereitenden  tl>Ltracie  mit 
Stillfcnweig  n ;    die  fthniiorigcn   Oele  lehrt  er 
durchs  AudprelTen  bereiten,  und  er  Icbeint  alf« 
nicht  gewufst  zu  bähen ;  dafs  man  diefe  flüfstg« 
kiMcn  auch  diircli  Kochen  der  Suan.cn  u.  f.  v,\ 
jnit   Wjiler  erhalten  kann;     die  üiiicrlaUrrtie 
nennt  er  eine  muriadfcbe  Erde  und  Vitriole  hei- 
fst  ii  h:\  ihm  ,,jp;ic  S;i!/.c,  wo  eine  Saare  mit  Ei- 
„foii,  iviipi'cr  oder  Zink  verbanden  ili."  Der 
Alaon  beiti  hj.  nnch  S.  ij,  aus  Vitriol  und  Kiefcl- 
«rdc  und  der  Fedcralauu  iil,  nach  S.S9t  Mtär 
gnfßa  nnrf  Erde  zufammen;*'cfetzt.   Den  Maltix  " 
xu'iXli  der  Vi.  7.11  -j; u  i;n  W.r.uT  ;i uftOi-lichcu  Kür- 

pcxii  und  die  iMiinaa  ksUiUüibL  u  «1*  cüie  w  äs-^  , 
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Jvihte,  brocklichtc,  füfslichte,  nicht  «ixango nehm 
Ifcbmeckemlc  Materie,  dia  r  wie  ein  körnigrer 
Tai^  an^.ufehen  ift.  Sie  kommt."  fetzt  er  bin* 
^u,  »^us  Calabrien  uni  ift  ein  Saft,  dnr  aus  fi» 
'^diera  «nfgrriirten  Baumen  flipfst.-  So  unbe* 
ßimmt  oder  fehlerhaft  drückt  Heb  Ilr.  iL  noch 
an  mcbrern  Orcen  z.  B.  S.  9.  17.  lg-  4*' 
aus.  Ulli  die  Bcfchreibungen.  die  er  \  üh  maiicht  a 
Dro7uen  macbt,  fiad  alfo  nichf  To  vollkoutiaeii, 
als  fie ,  feiner  Verficheruiif  in  der  Vort«rtc  za- 
folge.  fpyn  foiien.  Auch  wider  in<?hr-  rp  S  eile» 
des  iweyteu  Toeils.  worinn  dt- r  Vf.  von  den  /.u- 
lkianeiieef«tztea  Ansneyen  rede«;  laflfen  ficö  man- 
cke  gegründete  Erinnerungen  inarhen.  S.77  ift 
das  aus  dem  Ausfürsewaffer  des  fchweistreiben- 
ien  Spifffsglafrs  anfchiefseMden  Vitriolifirten 
Weinfteins  und  S  86.  des  gefcbwefekr-n  Sieiuttl« 
(eines  wiriilich  guten  HeiUnitiH»)  üleht  g^Üacht 
w  ordcn.  Die  conchuc  atralae  lehrt  der  Vf.  aus 
AuRerfchaale»  »nd  Effig  bereiten,  (diefe  Säure 
kann  fxeyttch,  in  HinGcbt  auf  diefes  Product. 
die  Stelle  des  Ciirouenfaftcs  vertreten ,  abrr  fie 
kann  die  AußcrlcUaalen  nicht  in  concb.  citrat. 
YenTanddn.)  »um  Markgrafen -Pulver  lufst  er 
noch  Elendklaue-  und  orientHlifchc  Perle»  mi- 
leben;  zum  Aetzfteine  fchreibt  er  gleiche  Theile 
Poitafche  und  lebendigen  Kalk.,  und  zum  luftlee- 
ren urinöfen  Geifte.  dea  er  uMerigiia  Sahtiiakgeift 
mit  ifo/er  nennt,  einen  Thensdiniakun« antlett- 
halb  Theile  lebcndigLMi  Kalle  vor.  Den  vitriulifir- 
ttn  Weinfieio  lehrt  er  aus  grünem  Vitriole  und 
'Weinfteinrabnw  Wreitra,  und  zur  Scoriientott- 
werge,  die  er,  wenn  man  feiner  Verfachcrung 
trauen  darf,  wefemlich  vcrbelTert  hat,  uiinrat  er 
lg  veffchiedene  Ingredienzien,  unter  w  elchen  fich 
eine  beträchtliche  Menge  armenifcber  Bolus  be- 
findeu  Die  Vorfchriften  ,  nach  wichen  d*r  Vf. 
4ie  Syrupe,  den  einfachen  Spicf  .glaskonig ,  das 
gefchwefelie  Terpenthinül,  die  ßruti(jpecies,  das 
Hirfchhorofalz  und  elnfge  andere  Alxneyen  ver- 
fertigen lalst.  find  ebenfalls  fehr  fehlerhaft,  und 
^irir  können  fie  daher  fo  wenig,  al»  die,  deren  wir 
Vorher  gedacirt  baben.  ztir  Nachahmung  cmpfch- 
len.  Kurz  das  ganze  Kuch  ,  das  überdem  voller 
Schreib-  und  Druckicbler  lit,  gchtiri  unter  die 
evtheferUchfien  Piodacie  4er  lernen  MtfSk  und  ift 
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des  vielverfprechenden  TlteTs," 
gegdtsn  ütt^  ftUechterdiogf  nicht 
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vni  Stuntfrr/.-^^t'ft'rr    von    JVuffchldrvi  uach 
Anleitung  ilrr  ll;ii»erl.iiilcheu  austuhrlici.en 
Iteiebshtiiorir,  von  D.  Ckrißoph  vonSckmdt, 
gen:>nni  PhtJ'tltkek,  FürltL  BrauaCcttweig Lfi- 
ncbi  rgifchcr  liofmth  und  Archi\-ar  etc.  Er^ 
jic  AuL'n  i.'intg :    von  den  akeft'-n  Zeiten  aa» 
bis  zum  Abgange  des  Frank.  Kairerftai» 
me«  im  J.  Chr.  1125.  —  t78v-  8-  (i^g  S.  nift 
2  Bog.  Srnmnitafclu  )  ;    Ztvfijte  Abthrilung: 
vom  Abgange  des  Friinftifcben  KaifertUio^ 
ncfi  an.  t>is  zurErwahltingRudolfsvonHlba* 
burf^  rutn  Körii;^e  von'IVuffrhIand.  —  '1789« 
8.  (2148.  und  eine  Stainn  tatVI.)   (t  Rihlr.} 
Der  Titel  des  Werks  und  der  Name  des  Hn. 
Vf.  können  btnreicben ,  unfern  Lefern  einen  Be- 
griff von  dem  zu  geben,  was  fie  hier  zd  factafe 
haben.    Rckanr\r  itb,  dafs  dj:;  Häberlinfche  Weffc 
fo  gut,. als  gar  kein  ilegiücr,  und  eben  drein  iai 
Abdruck  H«  kein  einziges  von  den  HOliMiinels 
bat,  welche  das  Wiederfinden  drs  Gelefcnen  e^ 
leichtern  könnten.     Es  ifk  daher  {ehr  ervrünfcbt, 
dafa  diefe  Arbeit  in  lo  gute  Hände  gerathen  i6i 
wodurch  die  Hnbcriinfche Arbeit ertireclit brauch- 
bar wird.    Dgfs  das  itegiller  nach  gewiflfen  Perio- 
den abgetheilt  wird,  hat  feine  guten .  von  Hn.  r. 
S.  in  der  Vorrede  angcfüarten,  Grfachen,  woks 
noch  kömmt ,  dafs  das  Werk  unvollendet  grfpMe» 
bi  n  ill  und  nun  forfgefetzt  wird.  —    Indefs  bat 
diefe  Einrichtung  auch  manche  Unbequemlicb* 
keitev.   Bey  vieTomfaflifnden  Rolkrlken  bat  Hn 
V.  S.  balu  lieh  bcmühcr,  eine  Art  von  Zufamioen« 
haiii:  in  .die  Arakcl  zu  briugen,  bald  Gefchlrcbts* 
folgen  auch  labellarrfcb  vorgeftellt,   bey  denen 
aber ,  welche  fich  auf  früttere  Abtheilungen  be* 
zieneu  ,  durch  Nacnweifungen  den  Gebrauch  er^ 
leichtert.  --    Be\lauiig  kann  man  aucb  aus  die- 
fem  Reportorium'  erleben,  WQ  #rr  (tl  Haj^^ 
mt&L  Locken  gelaHmhtc« 


KL£IN£  SCHRIFTEN. 


EuBAüi'HCSscHnrrTE».  SlagMurf»  b.  CMottt 
Prtd'gt  am  zu  tuten  Suttnt^ge  dtt  Advtntt  i^tM  ühtr  Imc. 

KXl,  .  5  ~jC.  iu  Afug^lfburg  in  d>r  St  S^ulionnit'  Kircht 
gtualttn  :  und  iuf  Verlangen  /um  Druck  lK;förd«rt.  vun 
^aiiann  M'^aias  SiltifrffhUg,  Köiiinl  Preuls.  Ob«rcoiilillo. 
rial  -  und  geheiratn  Ober-Tlau-Kath  »tc.  J7K9-  lo  8. 
Schon  der  Hauptf^tz  dirf'-r  Cialiprcdigt  :  Di^'  iii :  :j«n:e  An- 
wmduKi?  Jtr  vu»  CKrißu  Jclbß  vur)  t>  frefiigtrr.  II  .tUtrkur.ft 
Munt  aligrmeixen  Jl  tligeru  h:e  .    beUMlt,    naf''  drr  \  l.  die 

Icaile  Luc.  ai.  von  der  leutra  Aokuult  ChrilU  vetlUbt. 


«tc  „OwlfinaidlUirail.  (ketttt  ««  unler  aadMS 
die  Eide  bebt ,  der  Aufruhr  dn*  Natur  ttfivift  endlidb  m 
KräfM  der  HfaDflnl,  all«  Zonen  donnern.  B'btn  u»* 
Zittern  itbcrfillt  die  Menicben.  die.  dafs  ich  mich  roau«* 
drucke,  düS  leute Zucken  der  fterbeuden  Katiir  mit  »«fc* 
htn  miiffen."  Uebtr  all«  exefTf tifchen  Sch**if  igkeiteiV 
die  die  f-  ri^'.ilfiRneii  Auslcper  bf>"  der  J-.rklariinc  dieCia 
I  mrs  gefunden  habvn,  und  ntch  ihnden,  iR  der  Hr.  Ob* 
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LI  TERAT.UR-ZEIT  UNG 

;  .  Dienftags,  den  24«°  Auguft  1790. 


PHILOLOGIE. 

Pabis  •  b.  Moutard :   Omvrej  de  Ittcfm,  tnda 
Ction  nouvcUe  par  M.  TAbb^  MaffW*-  T.  I 
—  Iii.  17ÄI.  8,  T.IV  — VL  X787.1-  C4^' 

ILemiOt  in  der  Vt^'cidmaanifcbon  Buchh. :  Lu- 
cian\  vnn  SamofcUa  fimmilielte  Werkt.  AttB- 
den:  tiricchifchpii  ijbfrfotzr,  and  mit  Anmer« 
kun"-en  um!  pi-i  ;  'eraii^^'n  verfcbpu  von  C. 

,    M.  irieland.    Ib.  l  —  III  I^gg.  Tü.  IV  — 
,VL.  1759.  gr.  8.- 

Paris,  b.  Baftle« :   Oenvrts  de  Lucien,  tradmtts 

du  (t/cc,  avcr  'lf"s  R-marqucs  hiftoriqucs  rt 
Critiquco  für  Ic  ti«xfe  de  cot  Auteur,  et  Id 
coilaiiou  de  fix  Manufcrits  de  laBibliothcque 
üt:  Roi.  Toäes  VL  1789.  gr.  8<  C36  Uv- 
rcs.y 

ZwktdrOck,  b.  der  typographifchen  GeWl- 

fc;:;iU:    AüTK'l  ■  N'OS.  Lud{u\i  Samojatn-.ßs 
•  Qptra  graece  et  UUine  ad  cHitionem  'i'ib.  Hein- 
.  ßekmß^  Joann.  Fred.  R«ft«n  accurate  ex- 

Kfla  cum  varietafe  lectionts  et  arinotationi- 
t.    Sciidiiä  Tocietatis  iiipoatinae.    Vol.  I 
vi  Ii  I7B9*  S** 

Die  Errcbeinone  mehrerer  in  karrer  Zeit  auf 
einander  folgender  Arbeiten  über  einen  der 
erßen  ScbrifrfteiU-r,  dfr  aus  dem  Altenhum  auf 
1WS  Rekdmmrn  ift.  frielu  7.u  mauchcrley  R 'trach- 
tung, n  ti')"r  den  Gang  und  die  Schjcklble  <ler  Li; 
teratur  Sioff  und  Vcran!ammg.  Wele  gereUt, 
dafs.  feit  der  VVicderherlMliinp:  der  Künlte  und 
Wiifeiifctiofteu.  immer  dLnFürllen  der  alten  Claf- 
•fikeram  raeiften  pehnldiet  worden,  ftand  iiur  zu 
oft  ibre  Achums  im  umf^<^kehrten  V^rb^tniae  xa 
ihrem  innern  Werth  uud  Gehalte.  Erft  in  den 
letzitfn  U.'caJen  dief-s  ünkeiidcn  Jahrhumlr  ris 
Jatein/>n  fich  unfre  cuUivirtem  Nationen  auf  dea 
"Wahren  \\  t  rth  der  clafTircheB  Lfeeratur  gitts  vee- 
flehen  r.u  lernen,  uiiJ  il'n  in  den  Hauptwerken 
-des  Geiftas  und  Oefchmacks  der  von  uns  vorzugs- 
■ifdfe  genannten  Alien  wi  fuchcn.  Man  beeifert 
fidl  jetzt,  die  Geifteswerf  '  rfrr  Homere.  Demoft- 
»e,  der  Platoncn,  AnUoteles,  Plutaiciie  u.  f. 


der  l'iatoncii,  .inuuic.ta 


W.  zn  bearbeiten,  und  durch  huhere  Gefichrspa»* 
cte,  aasffcnen  inan  (liegrofscn  Alten  bLtrachter, 
dieSehmacb  abzuwatcen,-  die  auf  rfus  Studium 
derfelbtij.  nidit  ohne  Vcrfchulduug  ihrer  Verein- 
>cr,  rou  einem  Theil  unfrer  Zeitgcnoflen  ge- 
irklzt  Vörden  ift.  Lueian  ans  Samofata  lebte 
z\y.ir  zu  eiuer  Zeit,  wo  dir  R'fitt  n  r.cr  Kunll  und 
VVifle  fcbafctn  bereits  gepiluckt  waren»  wo  der 
Kreifliynf  der  Cultnr  Cchon  von  den  grorsenGrie» 
dien  and  Aümern  zu  weichen  anficng.  um  an- 
dre Kationen  zu  verherrlichen  ;  fein  Geift  gehör.  .  ' 
te  al'cr  einer  frühem  und  befTern  Periode  an. 
und  die  /VuäAüflTe  delTelben  ünd  würdig,  in  der 
Reihe  der  Wefke  au  fteben,  die  in  den  blüheud- 
lUij  Epocben  gricchifcher  Aufklärung  hervor- 
liraiilt-n.  Seine  reine  Schrtibart,  diefe  glückli- 
che Nachbildung  äcia  auifcher  Hundare,  fei^a 
aüatifdie  Berediamkeit,  die  Anmuth  feiner  Dia- 
logen, fein  übcrllrümcnder  Wuz .  feine  nie  ver- 
liegende Laune,  und,  was  noch  weit  mehr  fa- 
gen  will,  fyia  unverfühnlicher  Uafs  gegen  jegli- 
obe  Thorbeit  und  gegen  jedes  fdJädlicbe  Vorur- 
tbeil  feiner  ZeitgenolFcn  und  die  bald  ernße,  bald 
lachende,  liügc  alles  Wahns  und  Aberglaubeni^ 
woran  der  ßrofstc  Haufe  der  Menfebben  damaig 
kränkelte,  haben  unfren  Lucian  zum  Liebling». 
fchnftAdlcr  der  betten  Kopfe  aller  Jahrhunderte 
geuiacht.  welche  mit  dem  feinlien  Sinne  fürScbda- 
bei;t.  Witz,  Urbauiiai,  und  für  alle  Talente  des 
Geiftea,  Feuereifer  für  Liebt  und  Wahrheit  ver- 
binden, und  iui  feften  Bunde  mit  allem  Sciiönen 
und  Guten  dem  ßuude,  welchen  Laßer  und  - 
Thorheit  gcfcnloflTen  haben,  kräftig  entgegen«  ir- 
ken.  Sriteiiirmhalbrn  Jahrhundert  b^  yna  te  war 
wenig  für  1  unans  Werke  gefchehcn  .' als  faJUn  • 
dcmfelben  Ziitriuui  Dortor  i-Vftfi'/j»  für  die  Eng- 
linder»  ßeii»  fU  Daliu  für  die  l'rftnzüfen  und  uii- 
fer  ITtr/iiinf  fOr  feine  deutfchen  Miibürgt  r.  fich 
durch  Ui^luTfcizuiig  uud  Bcaröeiiung  Ib  verdient 
um  dett  Griechen  iiiachtea,  dafs  vidlcicbt  den  tief- 
gdebrtrn  Commentaren  eines  Graev  und  Hem- 
llerhuys,  diefcr  Kiule  der  Sprac^j,'i  Ic! n,  n  ,  Lu- 
cian nicht  fo  viel,  als  jenen  Mäniieru  verdankt. 
Warum  gerade  in  den  letztem  jsbren  das  Stu- 
dluro  und  das  InterefTe  für  denLurian  ausgebrei- 
teter geworden,  wariun  lieh  nicürer e  Männer  un- 
Y77  ^ 
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l«r  vcfffchiednfrn  Nttion^  zn  Heu  Zwfcke*  Ibii 

dem  grofscn  Publicum  lesbarer,  f enicfsbarer  und 
nützlicher  zu  machen,  vereinigt  haben ,  ift  ein 
Prüblein  ,  ilefTon  Auilöriing  thcils  im  Grfchmacke 
ttnfers  Zeitalters,  der  mehr  auf  Werke  de.s  Ge- 
nie's  uiul  des  Witzes,  als  der  blolsen  üelelirfam- 
kcit,  geht,  lu  fuclien  ift,  tbeHs  in  den  ähnlichen 
'Sdiu-armereveii  und  AusfcbweiCiiitgen  uufrer  Zeit, 
die  den  Gebrauch  drrfelben  Arziiryra  anratbeii 
lallen,  welche  Lucian  bcv  frhirn  ZeitgcnofTen, 
bsSlFtitlicU  nicht  ohne  Lrfolg,  gebraucht  hat. 
Die  Sitten  unrrer  Zeiten  tiagen  nicht  daflelbe  Ge- 
prägte öer  Verwi  rfiing  an  (!er  Stirn,  wie  die  Sit- 
ten der  Mcnfc;  en,  int  ilcnt-n  Lucian  lebte:  aber 
•Wif  dürf(  n  deswegen  nicl't  uufre  rivilillrtcn  Sit- 
ten für  Moralttai  gelten  laden:  Unglaube  und 
Wlberglaiibe  find  noch  nicht  bey  tins  im  Deßtze 
der  All'iniierrf'    ;if:;    all.'i;)    fie  f,'fu  innen,  zur 

Schande  unfrei  Aufklärung  fey  esgefagt!  ifioch 
"iMiiiier  viel  Lartd ,  To  Ellars,  da  fie  neh  at»  Hirete 
•nge  narrten  R.  lirzthiime  nicht  durrh  die  Kraft 
der  Veriiunttgrüinle  bringen  laften,  die  blutige 
Qeilit-Ider  Lucianifchen  Satire  vielleicht  ein  mäch- 
tigeres Mittel  ihrer  Entthronung  ift.  Würde  durch 
diefc  neuellen  Ucberfetzungen  des  furcl.ibar- 
Hen  Gegners  alles  Vorurt  eils  und  Aberglaubens 
Mar  etwaa  zur  Stürzung  diefer  Ungeheuer  uoier 
tttts.und  dnfrea  Nachbarn  beygerragen,  welciies 
gewifs  zu  erwarten  lieht,  fo  wäre  fc:.on  dies  ein 
grofscs  V^rdienft  um  die  kränkelnde  und  gefuii- 
'ite  Menfchhett  I 

Franifretrli  b.iffe  fc'ion  Ueficrj"etr,unjfpn  der 
Luciauifchen  Werke,  und  es  wäre  ein  VN'under, 
wenn  fie  nicht  zur  LieblinKsleferey  eines  Volks 

Ehürt  hatten ,  d«s  diejenigen  Talente  des  Get- 
s  vorzi'.plfch  fchdr«  und  velitst,'  welche  Lnti* 
ans  ScliriHeii  zu  .Metu.'rwfrken  des  fluten  Ge- 
üchmacks  machen.  Die  dort  beliebtelte  Ucberfe- 
tzung  war  ron  lyAblananart!  doch  fie  war  mehr 
neue  Schilderung;  dcrfclben  Gegenflande  in  Lucia* 
nifcher  Manier  und  mit  Lurians  Dmten,  als  ehie 
getreue  Copie  deflT'lben  Urbilds.  Man  hat  ihr 
daher  fcberiweife  den  Namen  der  ungetreuen ScUiy 
nen  gegeben.  Das  Bedürfnifs  einef  Uebertra- 
gung  der  fammtlichen  Werke  Luciano,  \^  eiche 
aebetk  der  unerlafslichcn  Ueberfeizertreue  den 
Qeift  des  VerfalTers  darftellte,  fcbeint  tlfi»  den 
neuen  Verfucheii,  die  wir  anzeigen,  ihr  Dafeyn 
gegeben  zu  haben.  Maßieu  gab  eine  Ucberfe- 
taung  eines  Theils  der  Lncinnifchen  Werke  im 
J,  178«  in  drey  Bünden  heraus,  welchen  et,  weil 
Ceill  errter  Verfuch  gut  aufgenommen  wurde,  die 
libtigen  Auflaize  im  J.  17^7  noch  in  tlrey  Ban- 
den nacbfolgen  liefs.  Der  Ueberfeiaer  fcheiot 
jene  erftern  Bande  mit  vielem  Fenerniid  tebhaF- 
ligkeit  gearbeitet  ZU  haben,  welches  Eifer  für 
«len  Z>iet:k  und  die  BemObungk  einen  lebeudi- 
gen  Abdruck  de»  Originals  au  bihlen,  \-errath. 
Allein,  indem  er  feinen  ScLriftaeller  iii  n  rr  fcbon, 
i*  wuki  £ar  prcUvs  und  imÖsateascBtuo,  wiU 


den  laffen,  fchwdft  er  nttvermerktvoa  derlilui 

des  treuen  Ueberfetzers  ab,  der  freylich  nicht, 
wie  MafTseu  fap.t,  Worte  und  Sylben  uud  Redens» 
arten  zählt ,  aber  doch  dem  Verfaffer  gerade  nur 
fü  viel  giebt,  als  fein  ifl,  o'me  ein  Jora  hinzu 
oder  davon  zu  thun.  MalFjcu  macht  feinen  Lu- 
cian zu  ai  Dcclaaiaior ,  dai  er  mc-M  wir;  er  ift 
ZU  oft  wortreich,  und  wiederholt  Üch  vielfältig; 
Blalliett  bat  ihm  diefen  Ct^arakterzug  feiner Spra> 
che  und  feines  Griftes  genommen,  indem  er  glaub- 
te, ihm  mehr  Praeciiion  geben  zu  mufT<  n  ;  er  ift 
oft  gedrüii|;t,  und  deaiet  einen  Gedanken  oder 
Büil  bfofs  an,  fein  Ueberfctzer  hat  den  Gedanken 
erMeitcr(,  das  entworfne  ßil J  Busgemanlt :  ef 
fpricht  von  den  unnaiärlithften  I^ßern  feir.es 
Busgeaneten  Z^kaltera  in  eleu  natfiriichfien  /Vju<* 
drOaen,  die  DelicateflTe  des  Ueberfetzers  vw- 
fcnleierte  diefe  Dinge,  oder  wifctiie  lie  v,eg. 
Bey  de»  allen  war  die  Abliebt  des  Ueberfetzers 
und  fein  Jicbtbar  aufgewendeter  Fleifs  zu  biili» 
gen,  wmn  man  auch  p;elU'iien  mufs,  dafs  feine 
Ivliitel  und  die  Are  feiner  Ausführung  feiiKrhaft 
waren.  Ein  andrer  lljuptf<-hler  diefer  üeberfe^ 
tzung  liegt  dannn*  dafs  der  Urheber  derfelben  der 
Sprache  feines  Originals  nicht  rechr  hiSchtig  zu 
fejn  fcbeint,  uiid  da'ier  in  unzä  ligcn  Fallen  das 
£ci.o der  lav  -iiiifclica  Ucbcrfeuung  wt.  So maocb' 
mal  verfe-tii  er  den  Sinn  Lucians*  weil  Ihn  ^er 
l;iteinifi-h  ■  Tr.iiiiijtor  vcrfe  l;i>:  fo  inanciien  lä- 
ciicrlicne  1  Tel  r  lu  is  er  zu  Schulden  kiaiinen, 
weil  er  C-m  lateinifc'iCS  Vörtuld  milsveruand, 
Oder,  w.il  erciiieii.  den  Sinn  verltetleuden,  Druck- 
fehler  geireulic  1  wiederholte.  Kurz,  was  er  mit 
Recht  an  u'A  wuncuurt  tauclt,  duT^  er  l'aft  immer 
den  Lieiuifcüeu  Ueberfei Zungen  gefolgt  fey,  waA 
Jette  faUt  auch  ihm  zur  Laift  eine  Behauptung^ 
die  wir  durch  einen  W^ld  von  Beylpielen  bcwci» 
fen  kunnten ,  liatteu  nicht  Ballu  und  Wieland, 
fchun  manche  Probeben  davon  gegeben.  Di«. 
NachlälTigkeit  des  Ueberfetzers.  u « Iche  bey  den 
letzten  in  einer  fdileppenden  Sprache  übertrage» 
nen  Banilen  licbtbar  lit.  erlireckt  lieh  vorzüglich 
auch  auf  die  noch  häutigere  Verfehlung  de»  Siit- 
nes,  die  in  der  Ui>kunde  der  griecliiljcnen  Spnip 
che,  und  in  dem  blinden  Vertrauen  auf  ferne  la- 
teiuifchen  Führer  ilrrcn  (iruud  hat.  Majfim  hat 
feiner  Ueberfetzung  eine  Vorrede  vorangelcbick^  * 
worin  er  das  Gewöhnliche  von  Lucians  Leben 
und  Schriften  wiederiioli.  Die  dem  Texte  unter- 
gelegten Anmerkungen  erläutern  die  hiftorifchen 
und  mythologUchen  UegeuAiiadet  welche  in  Liir 
cian  rorkomraen ,  ohne  Aber  das  Triviale  i>dcr 
das  von  den  übrißeu  Aualejjern  bey ge'.. rächte 
hinauszugehen.  v  un  vier  Aulfj.zeo,  die  Ma^ 
'fieu  fdr  unülicrfetzl^ar  hielt,  iiciulich  dem 
riebt  der  Sclbltlaiiter ,  der  Ab.  anul.  über  den  iiB 
Qrüfsen  begangnen  Tetiler,  dem  Lexiphanes  und 
Pfeudofopbilt  oder  Suloecift,  hat  er  um  £ode  des 
fechten  Bandes  ciue  ikarce  .Ueberlicht  gegeben 
fisa  Jkatba,  ^jrout  Made»  kac  «r  mit  Siiff- 
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tchwe'igeH,   män  üeht,    aus  welchen  Gründen, 
ubergangen,  und  von  einem  allen  V^■ohlih^nd  be- 
leidigenden HetiireascfpFächo  Iwt  er  die  d'Abl«it>> 
epurtifdi«  Udierfmun^  oddr  TieTmehr  ftejm 
arbeitttng  bey'K^iialrcn. 

Wir  vecbinden  biemit  fogleicb  die  allgemeine- 
«e  Anzeige  der  andern  fraaxüfifcben  Ueberre* 
tmng«  die  nach  Maifieu  erfcbien.    Der  VerfafTcr 
'  iMt  fich  nicht  gvnaniiti   es  war  aber  lan^il 
tekannf»  def»  Hr.  BtUit-d»  foUnan  einer  lieber- 
feczunff  des  ganzen  Ludan  «cbeke;  und  dafs 
er  der  Vf.  diefer  fey,   wird  aus  vielen  Stel- 
len dcsW.  rki.  fo  deutlich,  dafi  kein  Zu  citVl  dar- 
a|i  mehr  feyn  Juinn.     Ur.  B.  d.  B.  bratbte  Qe- 
triirfamkeit.  Ausleg  ungsiiunll.  Kritik  und 
fchinatk  zu  ('icfcm  Uiiiernehmea  mit,  mit  u  ri- 
eben   Eigenfcbafcen  ausgerültet  er  k\i\  Werk 
aa  Stande  brachte,  das  ficb  vor  den  UcberTciXfin' 
gen  feiner  Vorgänger  aufs  vortheilhaftetlc  aus- 
icichn 't.    Die  Klippen,  an  denen  fie  fcheiterten, 
bh  er,  und  entgieng  ihnen  giückiic'i.  Noch 
TOT  Erfcheinuag  >'cr  MaiTtettfc-ten  üebcrreuu.ag 
•achte  er  (lea  Plan  nnd  einige  Verfuetie,  den  Lu* 
Cian  lu  Qbrrfeiz -n.     Ein  üngu'naaiiter.  dem  er 
lieiue  Arb.-i(  miuheitte,  machte  in»  auf  die  gro- 
ßen Schwierigkeiten  feines  Unternehmens  auf- 
merkfam,    un  !  7/  iciincte  ihm  mit  E  nlicht  und 
Sachkennrnifö  alle  die  Reg;  In  v^or.   voa  deren 
fttviigcr  B'ubac  itu  g  der  glücklicie  Erfolg  fei- 
ner Bemü.mngeu  abuüngen  würde.     Uurcn  die 
Sciiwierigkfiten  felblliut  Verdo,>i>oUing  feiner  An« 
ftrenguuL^  tfi-rci/.t    i'ii  rte  rr  leinen  I*la»,  mit  be- 
ft^odigcr  tliulic  >t  auf  die  iha  vom  feineia  Frcun- 
de  'emgi>rc  .ttrften  GrundiiUse,  aus.     Oioe  ein 
fklavifc  er  Nachiretcr  f  ines  Origmali?  ?.\\  feyn, 
kbffiiegt  er  lieh  an  iUlIclbe  rau  aller  der  1  reue, 
ifie  nur.inAarr  der  Gt  nina  verfcbiedner«'  dier  ficb 
nicht  ganz  unühnlicher,  äpracben,SttUiÄii  erver^. 
Seht  die  Kun  t,  <5en  Genijs  Lucfana  mit  allen 
Eigenthüinlic  ikeiten  delT<rlucn  (icütbarzu  mjch  n, 
nnd  belitzi  nicut  die  uagldcklictie  Atubuion,  e« 
Mfef  n:.d  1cti6nernb  Er  rndien  s«  ^len.  Er 
labt  ihin  fein  alt  grifCNifche»  Gewand  .  f.-ine  un- 
gebondnen  Sc  rr^e,  alle  feine  Manieren  und  Ei- 
genfidiaften.     Wie  richtig,  aber  M-ie  ablleclieud 
%t^fvt  '  'Ablanrourt's  und'Maffieu's  Grandfatze, 
nriheilt  er  darüber  u  ler  andern  T.  3.  p.  55: 
»Ich  hatte."  fagte  i-r.    „tx'y  dt-r  Utbcrfi-tz.ung 
Locians  nicht  die  AbHcht,  einen  SchriftÜeller  d«s 
aektzehmen  jahrhunderti  ana  i'bin  au  machen, 
HOC  '  i"  m  fein  Collum  zu  nehiücn,  und  (!aför 
das  Ge  vi»nd  uu  l  dii;.  Mamert  n  eines  Franzofen 
ftnzalt^gen.        leb  werde  mich  nie  enifciliefsen 
köntitu.  die  Züge  zu  vervvifcben  oder  zu  fcliwÄ- 
chen,  -.velche  einen  fremden  Schrifffteller  Ci  arak- 
tertfiren."    Noch  Uarker  drückt  er  fich  T.  4.  p. 

aus:  ^,iEin  Ueberfctzer  iil  nur  fär  die  Atth 
dMdb  vetantwOnUcbi  der.  wddw»  di«  Qtdaniktm 


fcheint  mir  das  öffentliche  Zatrauen  zu  mffsbrau- 
eben  ;  er  iß  ein  litetarijcher  Betrüner.'*    Eine  harte 
Sentenz^  wedurch  über  die  mciftcn  Arbpirm  dip- 
fet  Art  der  Stab  gebrochen  w  inl !    Obgleich  der 
Vf.  an  diefen  und  vielen  andern  Stellen .  z.  B.  T, 
4.  p-  3S3>  T.  I.  p.  413.  diefe  Grundftftzc  wieder- 
hohlt,  und  behaupter,  man  mfii^  einen  Autor  t^ans 
Bild  unverftüminclr  überCctzcn,  um  ibn  ken- 
nen zu  lernin;  fo  linden  lieb  doch  einichie  Stel- 
len in  Lucians  Werken,  wo  man,-  ohne  diegröft» 
te.Unbillif>'keit,  fdbft  ohne  Verfündigung  an  un- 
fenn  fei  iiern  Gefchmackc  und  an  uafrcr  iittliciicn 
DeiikuiiL^^jr:,  Kri:;.'  wuriliche  Treue  vom  Ueber- 
feczcf  verlangen  kaye.   Ohne  albs  weg^ufchnei- 
den,  was  detn  Gaumen  des  fratizi>fifcbcn  Publi- 
cums  unA  hmackhaft  fcheincn  miig.  o  iue  alle  an- 
ttofsige  Stellen  zu  caiiriren  oder  gegen  unanlUI^ 
dig?  zu  vertaafchen,  fueht  er  doch  hin  und  wie* 
der  foiche  Dinge,  die  wir  plumpe  Ungezogenhei- 
ten nnd  pobetiuice  Scl^crze  nennen,  ein  wenig 
zu  verfeinern :    andre   alUufcbmutzige  Stelle* 
tibi  er,  um  fie  wciiigftcns  Lcfern  von  l'rofs-lT  on 
nkhc  SU  entziehen,  in  der  lateinifchen  Ueberfc- 
tzung  abdrucken.     Man  ( ri  11 11  re  lieh  nur  an  die 
Lucuuifcne  Scurrilitat  im  Lucius,  und  man  wird 
das  li-nchmen  des  Ueberfetzers  keinen  Augen'- 
blick  luifsbilligen.    Es  irclfcrt  rin  iVines  i;:;l;>.nes 
üi  lu  I,  eine  aufserurüt-jitiicae  Zartheit  des  üe- 
fcumatkä  und  vid  Bebutfamkcit  dazu,  dem  Au- 
tor lerne  Nacnr  mit  allen  anklebenden  Flecken  ' 
au  laflen,  ohne  die  Linie  zu  überfpringen,  über 
wclc.e  hinaus  uns  der  üebcrfetzer  mit  feiner 
Waariieit  und  Treue  Ekel  und  Widerwillen  er- 
regt.  Aufser  diefeo  an  BaJIti's  üeberfetzung  bii- 
gerüh  :iu>n  Vorzügen  hat  d:is  Werk  noch  fci- 


li 


uen  figciutiuujlichcn  grolson  Werth  für  die  g» 
lehrte  Erklärung  des  Lucian,  und  für  l!ieBerick> 
OjSUBg  des  Textes.  Er  verglica  fechs  alte  Hand- 
fchriften  vom  isten  bis  zum  i6ten  Jahrhundert 
aus  d^r  kunighcJicn  ßtbliotliefc  »u  Paris,  die  von 
ungleicher,  aber  im  Ganzen  von  grofser,  Wich- 
tigkeit find.  Sie  enthalten  eine  Menge  vortreffli- 
cher Lesarten,  und  leüien  unerwartete  Hülfe  ia 
ganz  verftümmelteo  S.ellen,  Durch  iie  laflen  (ich 
eine  Menge  Lacunen  ausfällen,  und  der  attifche 
üiaieei  .«n^uciau  beritellen.  Wir  find  mit  d«n 
Vf.  darin  einverltaudeu,  dafs  es  wenig  Ik-yfoiele 
einer  fo  fruchtbaren  Vergteichung  von  tihndi» 
fOirifMTn  gieliii  «Ueia  gerade  diefes  Bevfnid 
«inls  dach  das  hilufigeanzurafche  Urtheil  zurück- 
halten ,  dafs  lica  cm  felir  unbeträchtlicher  Ge> 
wiim  idr  öie  Alten  aus  Handfchrifcen  enrarte« 
ialTe,  Die  Verfchiedenheu  der  Leaart  ans  diefea 
bisher  uubenuizt  gpbliebtncn  Codd,,  ncbit  der 
Irutung  uerUlben  iinüet  licu  liieils  in  Anroer^  • 
kungeu  unter  d.  m  Icxte;  iUeils,  und  vor/üglicb, 
in  dem  lechfien  Btimie,  ueUuen  einzig  und  al- 
lein die  ktilifckea  Anmerkungen  über  die  fünf 
Bände  der  Ueheiieuui^g  infiuie«,  ^iififiilcwi  ift 
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taeh  die  Eriloteniiip  der  rchvrerften  Stellen  Lu- 

cians,  befonders  wo  die  vorigen  vVuslef^er  Ournra 
find,  in  den  dem  Texte  uniergefe(z,teu  gciuhrten 
Aninerk.  nicht  verabfäuint  worden.  Wir  haben 
uns  darinn  über  die  Auswahl  und  weife  Sparfam- 
keit  des  Vf.  zu  freuen  Gelegenheit  gehabt.  Eigen- 
fchaften,  die  wir  in  feiiicin  an  Citaten  und  Be- 
merkungen über  die  trivialfteu  Dinge  reichen 
Commenrare  zu  Oppians  Qedidit  von  der  Jagd 
fchr  vcrmiTston.  .An  eignen  kritifchrn  Vermu- 
thungeu  uud  Verbcderungcn  ,  wozu  der  Vf.  ein 
weites,  offnes  Feld  im  Lucian  aoiraft  finddie  An- 
merkungen und  (Irr  kritlUhe  CminiiPinar  reich. 
Sinti  fie  bis'-v<ylcn  auch  /.u  ralcU  und  zu  kühn, 
To  find  fie  doch  immer  fcbarffinnig,  oft  glücklich. 
Die  Grür.de  feiner  Abweichung  von  den  iateini* 
fchen  und  franzöfifchen  Ueberfetzungen  feiner 
Vorfärif.er  git  bt  df  r  Vf.  oft  an.  um!  macht  es  da- 
durch cn'.euchtciid  für  die,  denen  diefeii. eigne 
£cfthrv;n,(;  uocb  nicht  gefagt  bat» ,  dafs  awn  uch 


fehr  uiillcrirrn  Führern  anvertraut,  wenn  man 
lieh  unbedingt  auf  dicl'u  L\'brrfetzungen ,  befon- 
ders  auf  die  wörtlichen  latei.iifctaen,  vetU|Cst,  die 
mfhr  dir"  Worte  als  die  Ge  ianken  auszudrüdCett 
bemüht  find.  Wo  der  Gcniu»  feiner  Mutfcrfpra- 
Che  dem  UeberCetzer  wörtliche  Treue  unniut;lich 
machte,  ift  wenigftens  in  der  Anmerkung  eine 
wörtliche  Uebeffeizung  bcyg<  fügt.  AudL  er  hat 
einige  Stücke  unübcrfetzt  gelalTen,  nemlich  Lcxi- 
phams  und  Soioecifia*  weil  fic  aus  \N  ortfpielcn 
nad  Teratteten  Redensarten  beftehen ,  die  fich  in 
keine  andre  Sprache  übertragen  laffen.  Er  ift 
dagegen,  unfers  V^'ijTcHS,  der  einzige  franzoii- 
fche  Ueherfctzer,  der  einen  Verfuch  gi'inacht  bat, 
das  Gericht  der  Selbftlautcr  zu  übi^rictzen ,  wel- 
cher Auffatz  aber  freylitU  de«  Nici.tgriechen  vie- 
,  le  Langeweile  marhen  inufs.  Die  hu)t(S  hat  ci- 
Yo  wenig  als  Mailieu  für  überfetzbar  gehalten. 
WamiB  er  die  kleinen  5S«Mf  «diieftte  nicht  mit  auf- 

Senominea  hat,  wifTen  wir  uns  nicht  zu  erklären, 
ein  fünften  Bande  i&.  ein  Sachregifter  über  den 
Xttciau  angehängt. 

Hr.  Brl  11  d  Ballu  konnte  Heb  noch  nicht  deft 
deutfchen  i.ucian  unfers  Wielands  zu  Nutze  ma- 
chen, den  er  den  eleganteften  Dichter  und  einen 
derbejlen  Profaiflen  in  Sachfen  nennt;  auch  wür- 
de ihn  vielleicht  Unkundc  der  deutfchen  Sprache 
gehindert  haben,  denfelben  zu  feinem  Nutzen  zu 
verwenden.  !nchv]~i  beei.(!ii;t'-  ebenfalls  fein 
Werk,  bevor  er  Ballu's  Arbeit  fah,  deren  Ver- 
gieichuDg  feinem  deutfchen  Scharf Hnn  noch  zu 
«aiidMr  kÜiuai  £«teteranS  und  BemcrJnuig 


würde  Anlafs  gegeben  haben.     Wir  trollen  die 

Wielandifche  Oeberfetzung  hier  nur  für  fich  und 
unabhängig  von  jenen  franzofifchen  betrachten* 
und  hernach  erll  in  einzelnen  Falleu  die  Arbeite» 

dicfes  Triumvirats  mit  einander  vergleichen. 

Man  wird  uns  keiner  Uebertreibung  zeihen^ 
ivenn  wir  hdurapten ,  daft  vielleicht  In  der  gail^ 

zen  deutfchen  Gelebrtenrepublik  kein  Mann  mit 
allen  den  Talenten  zu  einem  vollkomm  neu  ÜC* 
berfetzer  des  Lucian  au.sgcßattet ,  und  durch  firi* 
ne  Gleichartigkeit  mit  dem  berühmten  Redner  von 
Samofata  inuertich  dazu  berufen  und  befugt  fej, 
als  unfer  IVidanJ.  Haue  auch  der  Manu  nicht 
die  verfchiedaeu  Dialogen  in  Lacianaichtein  (rei- 
fte und  noch  neulich  den  vorrrefflieben  Per  gn- 
nu^  Proteus  gcfeliriebeu,  fo  würden  wir  dcnnorh 
in  feinem  fchriftßellerifcheii  Chatakter  fo  viele 
BerQbrttngspu!>ae  mit  dem  Pbilofopben  von  Sih 
nior;)'r\  finden,  ilafs  wir  ihn  ri  inr*  ßc 'fnk' n.  als 
Prafjiilen  betrachtet,  cieji  deutfchen  L  cian  nen- 
nen möc  uen,  üocr/.eugt,  »1afs  Wir  ian  weder  da- 
durch über  Gebühr  erbeben,  noch  djfs  er  .  der 
Lucian  nicht  durch  das  gcfurhte  Gl^os  Jes  Vorur- 
theils  und  der  Bigotterie  betrachtet,  fich  durch 
uufer  llrtheil  und  Lob  beleidigt  achie4  Wörde. 
Es  Ift  eine  Ehre,  die  feiten  unter  uns"  den  nn- 
ft.nSlichen  Werken  der  * Iten  wiederfabrt.  dafs 
ciw  Mann,  ffer  fclbll  in  unfenn  deutfchen  Vater- 
laude  die  Habe  des  Rubuis  erülcgen  hat,  aitfdeih 
jene  Alten  Uanden.  die  Verbr  -icung  ihrer  ßcift- 
voUen  und  gemeinnützigen  Schriften  durch  lohea- 
dige  Nachbildung  und  Erläuterung  zu  feiner  An- 
gelegenheit macht,  fo  wie  auf  ricr  andern  Seite 
der  gröfste  VoriheiT  fflr  diefo  Werke  daraus  er- 
wacafcii  ii,ufs,  woiiii  ein  Mann,  felbft  durch Orir 
giaalvverkc  grois  und  in  allen  edlen  Künfien  de- 
Geiltespalaftra  geübt,  ihrer  Bearbeitung  feine 
Kraft  und  Mtifse  u  itlmet.  Was  er  fich  bey  fei' 
ner  Uebeifetzi;ng  des  Lucians,  die  ihn  dcey  Jah- 
re lang  bcrchaffigte,  zu  errc;icuen  beftrebte,  hattd 
er  gewifs  grcif?icntheils  erreicht,  wo  nicht  gat 
der  Erfolg  die  Ervvartui  gen  .  w  elche  dis  fchöno 
Einleitung  über  Lucians  Lebensumftattde,  ChnraUtr 
und  üchnfun  erregt,  noch  ubenrifTt  Bis  zur 
bödiften  Tänfebun^,  die  nur  einem  Manne  von 
Lucians  Gl'III  und  LrTuiie  erreichbar  w  ar.  hat  er 
fich  feines  Autors  bemächtige,  und  aUe  feine  Schön- 
heiten, all»,  was  den  Lucia«  zn  dem  macht;  der 
er  iß,  Irbcndi;»- dargeflellr.  onc  r,  w  0  die  Verfchic- 
denheii  der  Sprache  und  der  Sitten  dies  vcrÜBg- 
ten»  ihn  wenigfiens  getreu  nachgeahm* 
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PHILOLOG  IE. 

PaU1>^.  Moutard :  Omvres de  Luden,  par  Majfuv. 

'  I.eipzif;.  in  der  Weidmaniiifchcn  Buchh. :  Lw' 
ciaru  von  Samofata  fammtUche  Werke,  etc.  ' 

Pakis,  b.  fia(U«n:  Oeuvres  de  LucUn,  trtimttt 

•  ZwrYnRnr.K,  h.  der  tvpographifchPll  Gefell» 
rchafc:  AOTKIANO^.  Lmcmiw  5aiM>/il«ii^ 
Opera  gram  ttUahu  HC, 

* 

C^ortf,  ät[  im  Mr.  St,  mbgebrotkem«*  Ruenfion.^ 

Die  Verrchiedenheit  des  Gefchmacks  und  der 
Sprache  hiefsen  ihn  daher  bald  kurzeri  baU 
weHliufdg<>r  feyn  ;  das  kleine  griec^irdie  Vbtt 

riÄ^^fe^jc  ifT fo  fruchtbar,  dafs  er,  feirta  Inhalc  zu 
erfchöpfen,  acht  deutsche  Wörter  oöchig  zu  ka- 
1)en  glaubte :  ein  gebääettr  mnd  mt  J^änm  Xmü^ 
«j/cn  f^rzitrtn  Geifi  (In  dem  AufTatze;  die  Bilder). 
So  mufsten  mehrere  nur  leicht  entworfne  Gedan» 
kcn  weicer  ausfjeaeichnee  werden.  Dahingegea 
befchnitt  er  die  üppige  Fülle  der  Lucianifchen 
Beridiamkeit,  und  dichte  die  Tautologien,  die 
ihm  nur  gefchadcr  hätten ,  zu  vermeiaen.  Es 
Icheint  freylich  durch  diefe  Behandlung  er-.va$  von 
der  Lxictanifchen  Manier  verlohren  ß  ;iJngen  zu 
ftyn,  allein  der  Vf.  hat  doch  i  irch  Compei.lation 
-deflen  auf  der  andern  Seite,  was  er  an  der  erßen 
iireggeoomneii».  nnd  durch  die  forgfamfle  Bein9* 
liung,  die  fich  Uber  das  Ganze  und  alle  feine  Thet- 
le  verbreitet,  Lucians  Geill  und  Wefen  in  jegli- 
^en  Thell  feiner  Verdeutfchung  verpflanzt.  Aber 
ts  ift  nicht  blofs  Lucians  Geift,  der  in  diefer  Ue- 
berfetzun£  lebt  und  athmet;  Wieland  hat  auch 
die  Worte ,  Gedanken  und  ^elien  feines  Schrift- 
heilere  mic  einef  Trene  und  Richrigkeit  iiberge* 
tragen,  die  ihm  keiner  feiner  Vorginger  gleich 
Ihut,  worinn  ihn  vielleicht  nur  Jiallu  noch  über- 
triift.  Wir  seben  lu,  und  der  Vf.  r&unic  ea  am 
-wUlilEi^eft  ein,  daft  das  Original  «ofse  Vei^ 
stüge  vor  diefer  Ueberfetzung  habe,  die  unter  an- 
dern Urfachen  in  der  Anmuth  der  AthnniTchei^ 
Hondart  und  in  dem  unnachbildlichCft  mA  


reiehbaren  Genius  der  griechifchrn  Sprache  lie- 
gen;  aber  wir  halten  dennoch  diefe  Ueberletzung 
iiir  ein  fchönes  Mciftcrwerk  deutlchen  FleifscS 
und  Gefchmacks,  dem  daaSi^^gel  der  Vollendung 
aufgedrückt  ift.  Man  kann  mit  Zuverflcht  das 
UM  aocli  melveret  voa  ihm  Ufs^n»  ala.  was  fr 
Cdi  felbft  an  SddnlTe  (iefnea  Werka»  Wrcheiden 

■  £^"ug>  ▼icUeicbt  erreicht  zu  haben,  fchmeichclt  t 
nWtaa  auf  der  einea  Seite  die  kleine  Zahl  der 
Leftr,  dfe  ntt  der  Spradie  diefes  liebenswihrdi- 
gen  Schriftfleilers  vertraut  find,  von  der  ihmeig-  , 

.  nen  Lebitaftigkeit,  Gewandheic  und  Anmuth  des 
Gelftea*  von  den  Schönheiten  feiner  Oiction  ui|d 

'  Ton  Jener  Attifchen  Qrufiuh'x,  die  auch  alsdann, 
wenn  £e  zur  Gefchwätzigkcic  wird,  noch  voller 
Grazien  ift,  wenigftens  etwas  in  diefer  Ueberfa» 
tavns  wiederfanden ;  und  auf  der  andern  die  £röf#> 
re  Anzahl  derer,  die  ihn  ohne  Huifa  eines  DoU> 
metfchers  gar  nicht  kennen  lernten,  indem  fie 
die  Werke  Lucians  in  diefer  deutlichen  EinJUeiF 
ding  lefen,  mir  (elten  gewahr  würden,  daOi  fie  «in« 
blofse  Ueberfetzung  lefen,  und  die  Idee,  die  Ce 
fich  von  dem  Witz,  der  Laune  und  dem  gefunden 
Verftande  Lucians  auf  Hören  fahren  gemacht  hat* 
ten,  dadurch  gerechtfertigt  fanden  ,  dann  wäre 
&eylich  das  Ziel  meiner  Wünfclie  und  Beftrebun- 
gen  bey  diefer  Arbeit  erreicht."  Aus  denfelbejr 
Gründen,  welche  die  andern  Ucberfetzer  z^r 
AuslaüTung  einiger  Lucianifchen  Abhandlungen 
bt  ivoixiT'.  haben,  hat  Wieland  ebenfalls  ein  Hetä- 
rengef|}räch,  das  Gericht  der  Vocalen,  Lexipha- 
nes,  Soloedft,  die  Brotes  oder  die  beiden  Lie* 
besgotter  und  ein  kleines  unächtes  ürnma,  0,';ip- 
pui  uniiberfetzt  gelaifen,  welches  Ictztre  eine 
elende  Nachahmung  des  Lucianifchen  Tragodapo- 
dagra  ift,  wie diefen  Namen  Qallu  a\isein':r  Hand« 
.  fchrifc  ftatt  des  abgefchuiickten  Tra^opodagrm 
betfefteltc  hat.  —  Durch  die  beyg^'füeten  Erlii^ 
terungen  und  Anmerkungen  hat  tich  der  Vf.  neue 
unleugbare  Verdienfte  um  Lucia.i,  um  feine  Le- 
fer  und  um  Wahrheit  und  Aufklärung  überhaupt 
erworiwn.  Sie  find  in  demfelben  Geiftc  und  in 
derfelbtil  Manier,  wie  dfe  Anmerkungen  zu  iio* 
raiens  Briefen  undSatirfn,  abgeLii^t;  lur  dafs 
fie  mit  mehrerer  Becjuemlichkeit  unter  der  Uei 
bcrfetznn^  fintlaufan.    Olmc  die  Sdiwrierigkei- 
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len  4es  Wcrtverftoades  und  der  niedren  Kritik  «a 
&W£eh(>n,  oder  durch  eine  wflHtQhHldi.lndamd« 

U<-bt rfftzung ,  nach  Art  der  ziinftigon  Ueberfe- 
tzer,  zu  verüecken,  |ft  fein^Augenmerlc  vorzüg- 
lieil  auf  die  PrUfong  and  Erliuternnfr  des  SacS- 
inhilts,  der  hiftorifchen  l'mftnr.r'c,   der  phÜofo- 
phifchen  Orundfüczc.  auf  Bemerkung  der  Schon« 
heiten,  der  Veranlaffung  und  des  Endzwecks  der 
•Auffötze,  enflüch  auf  die  Anwendung  derfelben 
für  unfre  Zeiten,  geri'  hter.    Der  hqhern,  hiftori» 
feilen  Kritik  und  überhaupt  w-  itläufcigen  Erörtc* 
mngcn  find  nocb  hie  und  da  eign  Aleine  Abhand 
lungpr.  anhangs  '  Icife  gewi'lmetr  Ob  derVCancÄ"" 
die  U  berfptjung  fi-iner  deutfdipn  \'orjTi}nger, 
jGottfcheds  und  Vl'afers ,  Cch  zu  Nutze  gemaelu 
'-Üab'e,  können  wir  nidit  Tagen :  wenigftens  eHn- 
nern  wir  uns  nicht,  fii'      von  ihn  frwüh-'.t  ge- 
fun-i-n  zu  habi'n.    UnftrHtig  war  es  auch  beffer, 
dalB  t  r  f<  inen  eignen  Weg  giengj    Fra  tklinsuud 
Jllciffuu'i  Uebrrrr-t2ung''n  h  it  "r  {^obrrmcht;  dcs 
erß«'rn  thut  er  oft  ehrenvoUt-  lirwähnung,  dief^r 
v/\rA  mcift  m*t  gelriihrendfm  Tadel  abgefertigt. 
'  Man  erl-iu!»^  uns  noch  über  Wielands  Sprache  ei> 
ne  Anmerkung,    die  vielen  kleinlich  feheinen 
fvir  l,  aber  dc5W'*g,pn  Hoch  an  ihr-'m  Ort  fteht« 
da^rints  Wi  landa  lieyfpiel  hierinn  verrührerifdi 
jind  von  nachcheiligen  Folgen  feyn  ftOnnte.  Hr. 
W.  braucht  oft  im  Deiitlchen  iwry  Verneinungen 
für  eine ,    welches  ganz  gegen  die  Natur  u:.lrer 
'Sprache  ift.    Man  höre  nur  folgende  fleyfplele: 
Alt'xinder  verband  lirh  auf  das  ächte  Coltum  ei- 
nes Propheten,  der  iVin^'m  Rx'ipect  nie mclits  vcr- 
'  geben  darf.  —    Von  einem  Cyniker:  dein  Kittel 
"hat  allem  Anf^'hen  nach  nie        Farbe  gehabt.  — 
"Es  mufs  dir  von  Ärmer  Seite  nklUs  entgegen  feyn 
—  iVeätr  der  Intendant,  noch  der  Haushofmeifter  . 
bab^n  nidUs  einz.uWenden.  —  Sicher  hat  m$ 
'lk«/fi-R6mer  A<*flkulapius  geheifs'en.  —  Je  mehr 
dii'f  r  undriitfche  Gebrmirh  der  doppeltpn  Ver« 
nciuung  fogar  unter  unfern  belTeni  i^chriftftellern 
cinreil^,  d^fto  verzeihlicher  wird  man  diefe  «ii ' 
'fich  g'"'rin£fil;|ißp  ßeir.erkung  finden. 

Durch  die  Zweybrückcr  AtiSgabe  des  Lucian, 
welche  eine  Wiederholung  der  Hemflerhuyfifch- 
Rritzifchen  ift,  erhalten  die  ?"reunde  de5  Lucian 
nicht  blufs  eine  corn  cte  Harxdausgahe ,  fondern 
auch  den  ganzen  gelehrten  Apparat;  der  zu  jCner 
Wetfleinifch  'n  Ausgabe  zufammengebracht  war. 
Man  finier  freylich  nichts  weniger  als  eine  gleich- 
formige  Behandlung  und  Bearbeitung  derränuiu- 
Mchen  Werke;  Hemfterhuys>  der  mit  der  ganzen 
fälle  der  f>  Itenlienf  griechffcKen  'Gelehrnmkett 
feinen  .*?cbrirffti  Her  zuerläuti  rn  angefangen  hatte, 
wur     durch  den  Tod  nach  Beendigung  des  er- 
ien  Bandes  Hnt<  rbrochen,  und  fo  kam  die  fiefor* 
gun;r  nn  ein  n  Mmn,  der  weder  aufdi^fc  Arbeit 
vorbereit  t,   noch  ihr  gewachfen  war.  Indefs 
Himmelte  >r  wei^gÜrns  die  Schätze  der  ßmmtli» 
chpn  \m\      r,  und  lipfcrtf?  die  belle  und  vcll- 
lUndigdt:  Ausj^abti ,  die  wir  Boch  t>tfber  Muv'<iu 


Die  Heiren  Zweybriicker  liefern  die  (Ummtlichea 
Vorreden  der  genannten  Ausgabe,  das,  bis  änf 

unfre  Zeit^'n  vermrhrte,  .Ausgaben Vf-rzeichnifs, 
worinn  aber  z.B.  die  Mafüeu'i'clie  und  Ballu'iche 
Ueberfetxung  noch  fehlt,  den  Text  mit  unterge« 
fetzfem  Scholiaften,  unter  wclcheiv:  die  lateinifcl|e 
Ucberfetzung  folgt,  die  vielleicht  bt  y  Lucian  ent- 
behrlich war,  am  Ende  jedes  Bandes  die  Vd^ 
fchiedenheit  der  Lesart,  nnd  zuletzt  die  Com» 
mentare  der  Gelehrten,  wie  fie  in  der  Reitzifchen 
Ausgabe  flehen.  Die  Anmerkungen  des  Tan.  Fi- 
ber über  den  Timon  lind  noch  von  den  iibrige» 
abgefondevt.  Der  erfle  Band  entliSTt  folgend 
.Aufiirze:  den  Traum.  iVo  netheus,  Nigrin,  das 
Gericht  der  Vocale ,  Timon,  den  Eisvogel ,  l'ro« 
metltfus'oder  Ctweafiis ;  der  zm^  enthilt  die 
Gefpfdche  der  Götter,  der  IVIe- rgotthMten  und 
der  Todien.  Jeder  Band  ift  mit  einer  Titelvig- 
nette verzjerCi  .Die  Herausgeb<>r  wurden  den 
Werth  ihrer  neuen  Ausgabe  unßreitig  fehr  ver- 
mehren, wenn  fie  diefelöe  am  Ende  n»it  dcmkri- 
tifchen  Apparat  des  Hn.  B.  de  B^Hu  bern  r.  rn 
tvollten.  Auch  wlre  es  ein  wfefendicbes  fiedurf» 
niCi,  wenn  dem  Texte  and  nocb  melv  dem  Com* 
nientare  die  Seitenzahl  der  Am(h?riamer  Aus- 
gabe am  Rande  beygefügc  würde,  ireil  ge> 
wöbnllclk  nach  diefer  fwi.'den  GeUfartM  ddrt 
wird. 

Wir  haben  bisher^eine  altgemeine,  Jturze 
berfiebt  deiTon  gegeben,  was  in  den  angneigmi 

Werken  [Tpleifiet  worden  ift.  Allein  Werke  voa  • 
dem  Clehalt,  den  Wielands  und  Ballu's  Uebetfe« 
tzun;;en  vorzüglich  haben,  verdienen,  wenignens 
durch  ff  Jii^f  ausgehobene  Prober»,  näher  charakte- 
rifirt  zu  werden.  Wir  wollen  eine  kleine  Wan- 
derung durch  die  bunten  und  mannichfaltigea 
Gefilde  der  Lucianifchen  Werke  unterneibmea* 
um  an  einigen  Orten  auf  die  pflegenden  und  war- 
tenden Hände  aufmerkf-im  7u  michcn. 

Lttcians  Iraim  ill  ein  merkwürdiger  Beytrag 
«ur  Gefebichce  der  Entwickelung  feines  Geiße« 
und  zu  der  herrfchenden  Denkungsart  feines  Zeit- 
alters über  Kunft  und  Kunfller.  Der  Veiter,  zu 
dem  Lucian  in  die  Lehre  gegeben  ward,  war, 
wie  Hemfterhuys  zn  n.  12  und  Wielai  d  cnveifo, 
krifi  blofser  Steinmetz,  fondern  zugleich  Bildhau- 
er :  denn  Litcian  freute  Geh  ja,  nadl  tu  4,  bef 
ihm  Götterbilder  machen  au  lernen.  Üie  irf^ 
/<<xnx  in  diefer  Stelle  will  Ballu  nicht  für  ktei|l# 
Bildfäulen  gelten laff  ri ,  lorirfer  iiberfctzc  fie  durch 
onumem,  aus  dem  Grunde,  weil-  Kinder  nicht 
Viel  nädi  Sfatnen  fragten.  AUcin  lucian,  der  ' 
den  jugendlichen  Wunich  aufstTt,  er  werde  nun 
Götter  und  alierley  kleine  liilderchen  für  fich  und 
feine  Cameraden  madien  lernen,  war  damalf 
fchon  ein  Knabe  von  vierzehn  Jahren ,  feine  Ga- 
fplelen  alfo  keine  kleine  Kmder  mehr;  überdies 
End  ja  die  unmittelbar  vorhergenannnten  Gpct'r 
ollenbar  kleine  Bildfäul--n.  Die  Unterredung d<f 
^elehrfamkeU  uodderKunü  oiic  4em  jungen 
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chn  IrjTt  irn  Oisraktfff  efner  ?cit  an  den  Tsg, 
wo  die  ächte  ßildjiauerkunft  bereits  in  Verfall ge- 
rächen,  und  bis  tut  Niedrigkeit  eines  Handwerks 
h^rabgefiinkcn  war.  irinkelmnnn  in  der  Gefch. 
i.  K.  Th.  2  S.  846  f.  Wien.  Ausg.  ift  nicht  tiefge- 
nn;T  in  die  Lrfachen  dfef.'S  Verfalls  eingedrun- 

tren,  die  er  von  der  Veracht^ng  biro'undge- 
chmsefelofer  Sophiften  ableicer.  »lln'C^vnvoii 
der  Kunft,  fagt  er,  ift  dasjf  nige,  weiches  Lucia- 
Aus  derjCelehrfamkeic  in  feinem  Traume  in  den 
MiMid  le|re.*<  Vlehnd  bmerkt  S.  9  f..  a«fii die 
tinb  -^r  iflichc  Wenge  der  fchÖnften  Bildßülen, 
die  fchon  vorbanden  waren,-  zur  Folge  hatte,  dafs 
fte  Kliilft  felbü-weniger  getrieben  nnd  aufgemun« 
tert  wiiric;  zumal,  da  unter  den  erften  Kaifern 
die  Baukunft  allen  andern  den  Rang  abgewann. 
Dafs  iibrig  -ns  die  Kun/l  an  (ich  und  grofse  Kunf^- 
Mrerkß  noch  feKr  gefiefalcxt  wurden,  Jcfhrea  {ovit- 
feSHtdi  In  Luciins'Wcrfceo,  Vortuglfch  fn  fei« 
■en  Portrirs  und  in  Zeuxis.    Dafs  greise  Kiiod- 
1er,  die  (ich  in  dicfen  Zeiten  hervorthattrn ,  noch 
in  grofsen  Ehren  geKalten  Wörden,  vrird  in  einer 
berichtig.?n4en  Anm.  Wiplands  ?u  Lucians  Hero- 
dot  S.  414  f.  aus  Lucians  tüiählung  bemerkt,  ein 
Mahler  Ääion  babe  zu  feinen  Zeiten  ein  QMMdei 
das  Alexanriers  Vermahlung  nieder  Roxane  vor- 
geftelU,  zu  O'vmpia  orf'^ntlich  mit  fo  gurem  Er« 
fc!i{  f<ihen'Iair  rt.  Hifs  Prox.  nid.is,  einer  der riel- 
buodiken,  aus  Wohlgefailen  an  den  felcnen  Ts* 
lentvn  des  Kiinftlers,  ihn  in  fefnem  Schwieger- 
foha  envählt  hjLe.     IndrfT  n  u-Kfen  wir  nicht 
reckt  di'^  IMrynung,  dafs  Aeüon  ein  ZeitgenolTe 
j^oefaBs  ^L-wlten,  oftU  folgender  Stelle  in  der  As>h. 
ih.  d.  Gi'ifhrien,  die  fu-h  nn  fümehme  vermiethen, 
ftt  vereinigen.    Hr.       überfv'tzt  dort  Th.  f  S. 
164:    M^dl  möchte  ivuhl  xvünfchen,  dsft  ich  ir^ 
gend' einen  Apelles  oAcr  liuphrinor  oJt  r  ytetion 
oder  Parrhafius  zur  Ausführung  nieirirs  üem^- 
des  bey  der  Hand  h^tte«  da  e^^ber  fchwer  feyn 
durfte,    heutiges  Ta^es  einen  Mater  von  fulchcm 
ütnu  uiid  Jokfutr  Starke  in  der  Kunß  aufzutrei- 
hm  etc. 

{Jeher  den  Lucius  hat  fich  Hr.  W.  in  einem  An- 
bang  zu  die  fem  Aaflatze  dahin  erklärt,  Luius 

VQ  F.nrü.  aus  drm  Lucian  iVine  F.ibel  vom  {.li'l 
aa^  Photius  entl«  hnt  habi-n  l'oU,  habe  gar  nichc 
CliIHrt,  fottdem'  fey  allenfaila  der  erdichtete' Ti« 
tel  eines  Werks,  das  n.irh  Luci^ti  aus  A  iiifm  Lu- 
cias von  eini'm  fpätern  Compilirer  zufimmengi  - 
febrieben  worr<en.  fiallu  hält  dieffs  U-'^rk  fiir. 
c!ae  bcriiVin-ire  Milt>nfri\''  Fjbel,  'd<'ren  Vf.  weder 
Lunus,  noth  Lurinn  f  y:  g<'g*n  I  «fres  flr*  ite 
•Ufh  dir«  r  izonii'  Einfalt  des  Stils,  und  eineNai- 
^tit,  die.  mehr  die  biütieqd.fte  P(*riode  Griechen* 
Itnds,  als  die  Zeit  d-r  Alfironim'n,  verrathe; 

D-r  ht'el  b.  kliyt  Geh  iitl  Lucius,   dafs  von 
einer  Mleutpola  mifähandelc^crde,    und  fagt^^ 
«ich  Wielan^:  „hier  war  m«*yi  S^^hlrkraCdafs  ca" 
mir  ebeji  (o  i  r^^i  hen  füllte  wie  dem  Cin  i^iilf  s.** 
La  aualein^cüickialinü  demdeaCaudaules  nicht 


die  geringfte  Aehnlichkeit  hat,  fo  vermuthet  W„  e» 
mülfe  für  Candaules  ein  andrer  Name  geftsiiden 
haben.  Ballu  fand  dicfe  ganze  Phrafe  flicht  im 
MS.  2956,  und  er  Mhü  verbeffert  fie  durch 
fchiebung  des  WoFts  xji)*jj«  :  »Vo^^  rfi  «««'««t««^ 
•^Jt  ürrgp  KayietuXy  »(fftol  jevetScci  «  x  o, il  faU 
toH,  ptü  mnmät  q»dqmt  maibmr  auffi  bien  ^ua 
Candänlt.  Er  hllt  diefe  Wqrce  für  Machahmun|; 
oder  Parodie  von  Heredot  Ui*  )^  W  K«i<|Mf*  ' 

Im  Lügeafrennd  oder  de«  Ungläubigen  wun- 
derten wir  uns,  S.  160  in  der  Wielandifchen  Ue» 
berfetzung  von  einer  venerijchtn  Beut*  zu  lefen« 
Wir  glauben  doch  nicht,  dafs  Hr.  W.  den  Ur* 
fpriuig  der,  Luflfeuche  fo  hoch  hinauf  fetzen  wird». . 
ungeachtet  iiAltu  (zum  Jup.  tragoed.  T.  3  p.  399) 
meynt,  die  Anbetung  des  Phallus  bewcile  das 
Dafeyn  der  yenerifchen  l^rankheiten  im  hoheip 
Aiterthfum,  und  fich  auf  eine  KranUiMt  der mliio* 
liehen  Geburcsg'ic-ripr  in  Attica  bgym  SdM»B>ftt»  • 
de»  Arifiouhanes  Acharn.  243  beruft. 

In  dem  AufiTatze :  das  Schiff  oder  die  Wükßut 
fagt  Adimant,  eia  Athcuor:   ..dsün  will  ich  alle 
Landgüter  um  die  Stadt  zufammenkauten,  tnglei' 
Öttn  alle  Güter  im  Ifikmu  und  zu  Delphi,  und  im 
Eleufinlfchen,  alles,  was  am  Meere  liegt:  dock 
avj  dem  Ijihtnus  nur  zwey  oder  äretj,    blofs  der 
Spiele  wegen.**   Wer  üeht  nicht  die  Widerfprü- 
ihe  in  diefen  Worten ,   fo  tvie  fie  von  Ho.  V« 
übertragen  werden  ?    Diefer  begreift  litcht,  4rar*     •  - * 
un)  li»  SatJ  und  Gefjner  die  Stelle  füv  güiulich 
verdorben  halten.   Die  corrupt  fcheinend^a  \^<m^ 
tt  find  Weende;  rK^  'iva  'iSiuffiui}  FltctoS  Vf* 
m^j.'fiV':?;!  a^f  GütTT  etc.  allein,  df'r Sprachgebrauch      «  , 
etfodcrt  wohl  »u  überfetzcn;  tmsge}wmmn\  den 
Iflttmut  etc.   Wir  wollen  BaUu  über  -die  Schivier 
rigkeiten  hören  :    „Der  Jßftmas  von  Corinth  und 
Ptjtho  oder  Delphi,  h.iben  nie  einen  Theil  yom 
Attica  susgemacht;  esiil  alfo  abgefchmackt,  diltf 
Gc  Aditiiant  von  dem  Attifchen  Gebiet,  das  erztt 
beficzen  wunfcRt,  ausnimmt.    In  den  MSS>  29^6. 
39)9  ftehedafiir:  «XjJv  öj.x  -^!/.ttoyxaiAj'-^o<.  txcrpce 
tout  et  qvä  eß  'tAöni     pütrres,"    B.  überÜHzc  dir 
ganze  Stelle  nach  diefei*  von  ihm  gebilligten  Lei« 
art  alfu  :  ,,j'ai  d^ja  achet^  tout  le  territoire  d'Aih6» 
nea.  «.ä   etception  du  thym  et  des  pierres\  tou* 
te  la  partie  d'fileufine,  qttl  A  fitute  für  1e  bord 
d.'  Ii  mrr"  etc.    Thymianwar  in  Attica  frhr  hau« 
Gg.  und  erz  ugt«"  dahvT  aus  das  Sprichwort :  nacff 
■Ilitfmian  frlimecken  d.  h.  Atcilchen  Gefchmack  ha* 
b*'ii,  in  '.vf'lchfr  Bf'deutung  esz.  B.  im  Lucian }  wie 
man  G<'ichtrhte  fchreibcn  mufs,  vorkommt.  Dafs 
der  Witz  d  s  .•Adimanr  indefiTon  nach  diefer  Les« 
art  fehr  froftig  und  gefchmacklos  ift,  fühlte  f.  lbft 
B.  einig'*rma£sen.    Auch  hat  fi-*  das  gegen  fich, 
d#fs  fie  ehfr  einer  Vorbeir  rung  ihnlicii  nebt,  und 
dafil  man  nicht  begr-  ift,  wie  aus  ihr  l^/ultiL  Tbh 
^•Hisbe  eneft^hen  können.   Folgend«  Stelle  im 
Strabo  9  p.  60 1  B.  Almdov.  Ausg.  hat  uns  suf  ^ 
uidre  Gedanken  geführt«  die,  wir  d«r  friifung    _  , 
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ier  Gelehrten  übergeben.  Die  Söhne  des  Pan- 
Hon  theilten  «Iis  Reich  nncer  ftdi.  und,  nach  Fht- 

lochcrns.  frH  '!t  Nifus  d^n  Theil  von  Attica  xro 
'Js-^'/isy  Kt*%fl<  Il:/-5/flt/.  Di<?fp  Stelle  enthälf,  unf- 
T«s  B?dünki'OB.  den  SchliilTel  zum  Lucian,  und 
jriebt  die  Verhi  (TiTiirig  dflMben  an  die  Hand, 
Wahrfclirinlich  gab  Adimant  die  Grenze  au,  die 
ar  feinen  Wiinfcheh  ausnahm,  vom  Ißhmus 
B»,  «reicher  die  Grenze  von  Auica  •usmachce* 
indem  Mßgaris  711  Attica  ß-hörte,  bU  muh 
fhiwH.  Da«  lotzte  war  violloicht,  wie  Pafmtrver- 
Dsuthet^  ein  Actifcher  üemus,  nC^tt  odei;  Ilv«^«-,^ 
^annt:  daher  Pilmer  im  Strabonv^^oderllv 
lefi'n  möchte.  Ifl  ein  folchrr  Demus  auch 
fünft  nicht  bekannt,  fo  kennt  mnn  ja  uberhattpt 
bey  wei^m  nichc  alle  die  170  Demi  von  Atdca 
den  Namen  nach.  Vielleicht  wäre  aUoim  Lvician 
gu  lefen :  tX^v  'o7x  «t&  I  lusy  fieXfi  Hviav.  Hin- 
durch f^llt  der  Einwurf  weg,  data  d<  r  Ulhmus 
vonCori.>tbu.  Pytho  o  l^'r  Delphi  ji  nicht  zu  Attica 
gehöre,  da  unter  jenem  die  Grenie  des  .^trifdien 
Gebiets,  unter  <^it*k-m  ein  Ar;iiVh»r  Dtirius  lu 
▼arftehea  ift.  Warum  Adimant  lieh  diefen  Diftrict 
von  Attica  nicht  «irunfchte,  ift  eine  andre,  uns 
vielleicht  unauflösbare,  Kroge.  Vielleicht  war  in- 
defa  die  von  ÜaÜu  anjjeführce  Lesare  blofseGloC- 
fe,  aiHMiietffen.  dafs  innerhalb  diefes  Gebiets 
irfchta'alskahli*,  mit  Thymian  bewachsne,  Gebir- 
gjttn  finden  waren,  auf  deren  Befitiderbefcheid« 
ne  Adimant,  der  fielt  an  den  fruchtbaren  Gegen- 
den gniigen  Hefs.,  gern  Verzicht  that.  In  der 
That  war  die  Gegend  von  Illhmus  an  «Kirch  Jffe- 
f  aris  bis  ins  eigentliche  Attica  die  feiGchtße  und 
ffauhffte  in  der  sanxca  umliegenden  Qeffend. 

Ballu  fpridtc  den  Attfiati:  dir  GmäUb  LndSB 
ftb.  Der  einzige  Gegenftand,  fagter.  diefesund 
des  fblgendea  Bialogs  fcheint  zu  feya,  eine  ge> 
wiflSa  Pantliea,  die  MStrefle  dea  Ludua  Verus, 
Bruders  des  KaiC  Marc  Aurel,  zu  loben.  DerGc- 
genftand  und  die  Manier  giebc  Grund  xu  der  Ver^ 


muthung.  dafs  ludan  nidit  V£  Mmt  itt,  Ea  IX 
fchtver  zu  gb üben,  daflieinOiatof.  derüdidüidi 

die  übertriebentten  Schmeichcleyen  auszeichnet, 
aus  der  feder  diefes  (Irengen  Sittenrichters  geflof* 
fen  fey,  der  zwanzigmal  die  Schändlichkeit  unft 
Jsiedeiciächtißlceit  der  Schmeichclcy  aufgedeckt 
hat.  Konnte  Lucian  den  edlen  Ciiarakterdes  Phi- 
lofophen  vergcffen,  um  feinen  W^eihcauch  an  eine 
Bulerin  zu verfchwenden?'*  Gegenden  Voruurf 
einer  ubertrfelmen  Schmeicheley  hat  fich  ja  Lu- 
cian  felbll  hinlänglich  durch  feine  Vertlieidigung 
der  Jitider  verwahrt,  worin  er  fidi  zwar  cum  Lol^ 
fÄftMT,  aber  n!eli^«tti|i5rJbitfieA/tfr,  madik.  Haa 
höre,  wie  Wiclanrts  Urtheil  über  diefen  Dialog 
g.'gon  Hallu's  Meynung  abftioht.  „Die  Dame, 
fagt  er.  der  er  darin  den  Hof  macht,  hatte  UrliiK 
che,  lieh  durch  eii  mit  fo  virh'r  Urbanität  und 
DelicatelTe  ertheiltes  Lob  um  fo  mehr  gefchmei* 
chelc  zu  finden,  da  ihm  feiaempfindfamer  undaa 
neuen  UTendungen  reicher  Wicz  eine  Einkleidung 
deffelben  andi(>  Hand  gab,  wodurch  es  von  einem 
blossen  Bildniis  lu  einer  idealifchen  Compoütion 
veredelt,  und  dadurdu  auiaer  der  Uauptperfon« 
fiir  die  ea  nnmiitelbtr  MÜnimt  war,  anoi  (Qr  an- 
drc  intereflant  wird.**  Wieland  prüft  am  Ende 
des  Stucks  S.  306  C  ausführlich  die  Me/nungea 
der  Gelelirten  über  die  UergenannteAMUhM. 
gen  die  gemeine  Meynung,  dafs  Ge  eineMitrefl*« 
des  ansfchweifenden  und  verworfnen  Lucius  Ve« 
rus,  gewefen,  ftreleet  alles,  was  zu  feinem  Ver* 
dienft und  voaibmals  Kaifer  gefage  wird :  dagegen 
findets  W.  Mit  wahrfcheinlich,  dafs  der  Koijrr  Anr 
tonimus  Phihfophns  felbß  gemeynt,  und  die  Pan- 
(Am  feine  Concubine  oder  Gemaiin  sur  Unke« 
Baad  vad  eineTodicer  elaet  feiner  Procoratereitf 
gewefen,  welche  er  Cch  nach  Fauftinens  Tode 
beylegte,  ireU  er  feinen  vielen  Kiadart  ktimt 

8(bfiaatttr  idMA  * woOea; 

■■   .   ■  ■  ♦ 
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(^BfJJJufs  der  im  nr.  St.  ahgtbrMikmn  Recenfio»') 

^on  Ui;n>iat ,   einem  MpcJionilier  zu  Lticians 
Zilien,   fagt  dicfer  io  einem  nach  ieaein 
KflnRicr  genannten  AufTaize:     Sehe  Gefchjck- 

lic''k»-ii  i'i  nurt  la;  Ii;!*  cin^ofchraiikt ,  alles  zu 
wUTco.  uiiJ  ifiAen  zu  kunneti,  '.vas  andre  vorihai 
nU  ^tem  Erfolg  geleillec  haben ;  fondern  fs 
ift  ihm,  mit  den  G'ometeni  zu  rtvlen,  ein  Ifich- 
tes.  auf  jr'ir  geradnt  Linie  den  verlanirten  [nan- 
gd  4!»  cntfjhuircn.  W.  bemerkt  nacU  O  ifoul,  dafs 
dies  kein  foncit'rliciics  Lo^>  fey.  da  die  Kunit,  em 
Dri'vfck  an!"  fitiT  pcraden  Linie  zu  coniiruiren, 
zu  den  erft'-n  ElcmtMiten  !er  ti^^om  ^rie  gehöre ; 
allein  er  en«lcAuldig<.  den  Lucian  damit,  dafs 
man«  in  de«  ewicten"^!7iflrenfchaften ,  worin  er* 
kein  ^rofscT  Hi''ld  gewd  -n.  iiiclit  /.ii  t^f l  au  mit 
iii4n  nehmen  oifliTr.  [.uctau  lia'ie  loi  Hermutimvs 
eineibnliche  llidAie  gegeben,  worin  er  es 'für 
nrn  ab2;i^rrhmackteu  Saiz  der  (ieoinprrie  halt,  un- 
tiu.ibare  Puiic'e ,  und  Lituen  ohne  H^i-ite  Bnr.uuch' 
ib?n.  L'TzttPS  IJrrheil  nauc  tr  tiKicCs,  nach  15al- 
/b,  mit  [jrorscn  KupFcn ,  dem  AriöoP'les  und  Sex- 
tjjs  Ernpiricuä  ,  gemein.  Stark  war  Lucian  frey- 
lica  wo  1  nicl'f  in  differ  Will "  iirci.a.*:  :  dies  vcr- 
nth  n  ich  eine  »n 'rc  Stelle  der  Schrift  üo.  t:  im 
Uiüßen  i\g  n}'rntn  FMer,  WO  er'dos  Pyt^af^OTi* 
fche  Svinbol  etnrs  Grafses,  vvokhc;  uii>  eiiu  m 
Pentagon  mit  verlängerten  Seiten  beftjnd.  fälfcb- 
Kcb  ein  dirnjffarAf J  ßreijfk  nennt.  Alleiit  Ballu 
fuclit  den  VV-rdaclit  der  UiuviiTi'n' eir  in  obij^.  r 
Stelie  dos  H.}>yi<.ii  'Iutlii  (mi».-  »i-inrciche  VfrbcU'e- 
lt(Ug  wcg£ur.iuinen;  er  gl  i.ib.  iienilicli»  »i^tüit 
.4,  L,  Z.  ifjo,  Drüuthtmd, 


f'py  von  einem  Abfchreiber  zur  Beftifnniung  des 
Wons  Mekiii,  dns  nicht  w  eiter  bpflimmt  werden  * 
durfte,  hinzugefetzt.      Der  Sinn  wnre  nun  der; 
Hippiai  kÖHne  ein  voUkommne^  Dreijeck  auf  jeiier 
grgcbnm  Linie  conflruiren ,  d.  h.,  er  könne  felbft 
das  Unmügliche  möglich  macbcn ;  ein  Lobfpruch,  ' 
der  in  den  Ztirarnnenhang  wohl  pafst .  w  orinn 
b/*hanpfet  wird:  ihm  fcricinc  Niemand  den  erften  ' 
Raaq:  unter  den  Gcomctern  und  Mufi^cero  ftreitjr 
zi)  M.:)caen,  in  der  Optik,  Dioptrifc  nnd  Aftrono- 

mir  feyea  all«  feine  VoiKiiifer  aur  Kinder  ffegea 

ihn!  .  .  m.w 

iJie  Herausgeber  i^nd  Ucberfetzer^es  Hippiat/ 
fcbeiot  nicbrs  in  diefem  Stück«>  befremdet  7.11  ha-' 
b<»n,  da  es  doch  fo  viel  Befreradljches  enthalt. 
Es  ift  eine  lch:iri  linnige  Mnfhmafi.ung,  die  Ilr,  ST. 
vorbringt,  djer  Zweck  diefer  Lobfclirift.  wozu 
Lnciaa  «Hbrrctipinlirh  gedungen  worden,  fey  ein- 
zig' g*-\vpf.n.  (in  VC  ciücinBaumeiftcrHippia». 
auf  Speculanoii  erbautes  Bad  bekannt  zu  macbeo»  • 
•iid  bi^itens  zu  empfehlen.     Wmn  man  ficb  er- ' ' 
i  n.  rr   \.  i,«  reich  Lucians  Zeiten  an  grofsen.  be-. 
wund ,rnsvviirdig.'n  Gfbauden  waren,  wie  koft-! 
bar,  uriefear  zur  Btquemlic' krit  und  Ueppigkeit 
die  bcrübroteu  ßäder  der  R  Kaifcr  infonderheit 
eingerichtet  waren,  mit  denen  Hippius  had  keine! 
ViT^Jcichung  aaskalten  kann;  wenn  man  ficht/ 
mit  was. für  einem  Pathos  der  Vf.  die  Ge  fchjchte, 
dieres- flaaes  anbebt,  und  wie  geringfügige  Din-" 
ge  er  davon  anführt ;  z.  B.  dafs  der  Baumeilter 
eineAifefien  GruoU  gelegt  ,  dafs  er  die  tiefrc  Sei- 
ft des  BodcAs  der  bdhern  gleich  geinacbt,  dafs  in 
dem  Abfände  der  Fenfler  die  gonauelie  Propor- 
tion gehaiieu  worden,  etc.,  mit  welcher  öegfiile- 
rung  er  am  Ende  ausruft:  wer  ein  tVerk,  wi»  äit'' 
fes.  anfeilen  kunn ,  ohne  ihm  Jrn  grhüliri-nd.i  Lob 
zu  ertheilen,  mufs  nicht  nm  oit,-u- allen  Sinn,  fny.' 
dem  ein  un-ianhharer  oder  wohl  g  tr  neiii^kerMthfdk' 
f«/».'  wenn  mau  diefe  Umftande  alle  t  rw  rigi;  "fo' 


Ka 


inn  man  ncn  der  Verrourhung  aic^t  er  .\  ehren, 
dafs  entweder  Lucian  Licr  fi-inen  Spoti  mit  eineni 
von  üch  eingenomi&nen  und  auf  fein  angelegtes' 
Bad -ftolsen/BauflieUler  treibe i  oder,  dar>  <4ar 
nicht  er,  fondern  irgend  ein  fpäter.  g<  uilofir  So^ 
phift  der  Vf.  fey.  Iii  dasGauze  irome.  fo  ift  ea 
LiKian«  wOrdisi  wo  nidkC,  fofprechca  wir 
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ihn  ohne  Bedeniren  ob,  überzeugt,  dafs  er  nicht 
von  einem  zwar  fchonon.  ab.  r  gar  nicht  aufser- 
■  urdenilidien ,  üebaude  fo  vcrblcndei  feyn  konn» 
te,  na  Ihm  zu  einer  Znt ,  wo  tfie  Itaukunft  noch 
mehr  als  die  andren  Kßnfte  blühten,   eine  folche 
Lobrede  zu  halten.   Man  halte  nur  dagegeu  Lu- 
dtns  Bcrchreihun^  enwr  JefOnm  Samltt  den  er 
zwar  nirhr   mit  einer  des   Co:hurn^  x^ürdigen 
Sprache  crliibt,  der  aber  durch  feine  gcfchmack- 
volle  Anlape,   r<l!.-  Einfalt  und  durch  die  iretfli- 
chcH  ü'^tnaldc  und  Statuen  einen  Lohrednt  r,  wie 
Lucian.  verdiente!  —    Für  d:c  Ironie  Iprichi  aT- 
ies;  der  nochtuuenüe  Eingang,  dir  gigantifdien 
Lobcseri>ebuugen  von  dfu  Schriften  und  Werken 
eines  Mannei^  deflen  thfeyn  uns  foßar  otinetlP' 
cian  unft  kaiiiit     '"li«bcn  wäre,  goK n/ t  ir;t-.  riafs 
wir  von  feinen  Malierurrken  und  Schriften  et- 
was wärsten.    In  diefen  Gellrhtspunct  des 'Spot* 
tes  ;Tertrllr.  wtrJ  die  an^i-focntne  Stelle  vomTW- 
ü/jgti  wnzig  durch  das  Uncrw ariete,  was  üc  int« 
hilt.    Die  Erwartung  von  der  AllwifTenUeit'hnd 
Allmacht  diefes  Gottes  unter  den  Sfcri>lic!»en  war 
•uts  huc'  fte  gcfpannt,  und  nun  —  c5,  iil  ihm  fo- 
gnr  ein  leid  tes,    auf  jeder  geraden  IJnie  den 
verlangten  Triangel  zu  conllruiren!  Der  Spott 
in  den  kleinlSdien  Umtliinden  von  de«  Bau  tlt 
aug(>nfcheinHch,  und  das  Ende  üiiuin«;  vull^om- 
nien  %um  Ganzen :   „Sollte  Gott  gvben ,  dafs  ick 
inich  drreinft  auch  darfn  baden  könnt«,  fo  bin 
ich  verficlirrt.  viele  andre  zu  finden,  die  ßch 
?tiin  Lobe  dpflTelben  mit  mir  vereinigen  werden." 
Das  Lächerliche  fpringt  ins  Auge,  dafs  er,  wo- 
fern der  liibp  Gjtt  ili  j»  nie  u  ins  Mirrc!  Ip.T^eti 
Wolle,  keine  Hufl.mtii,'  /.a  haben  fchciiic.  hca  je 
hier  baden  zu  künn(  n.  da  er  doch,  nach  der  um- 
Handlichen  Uefchreibung,  das  Bad  von  innen  und 
aoreen  bis  auf  feine  Abtritte  kannte,  und  da  daf- 
felbe  Zum  allpeniri:u'n  (ii  braurt  e  bcftimmt  w  ar. 
Ferner  veriniist  man  di^  Zufainmeuhang  darin» 
^fs  Lucias  fich,  woferu  er  einmal  firh  tiarin 
werde  baden  können,  verllrf-err  hirlt,  viele  an- 
dre zu  lin^fen,  die  licü  /.um  Lobe  dciri-lb^n  tcrei- 
liigcn  werden.    ..VVie  fol^t  das  .*'  ruft  [Jallu  aus, 
„weil  Lurinn  fichdnrin  ^ader,   fo  werden  viele 
..andrt-  das  Bad  kiden."    Wir  denken,  der  Sinn 
iR  diefer:  fo  werde  irb  viele  dofiüfi  imreffäu  die 
in  da(P  ibe  Lob  mit  mir  einüSinnien  werilen.  Ilem- 
UKgeachtet  bleibt  Hie  erftere  Schwierigken.  der 
aber  B.  recht  putablulfi,  indem  er  zu  rxfxr/^zi 
Sicht  /uo.',  fondcrn  uatv  vcrUeht.  und  fo  ubc-rfeizi : 
•^t  Ui  Ditnx  vous  accoräent  famais  Ukftukm 
df  f'itiT  y  bnigner,  je  fuis  pctjHode,  ouc  bruucoup 
ffant'ss  pe'finius  lui  äun-ierüHt  Ics  tne.mi  eUigct." 
Die  Ironie  leuchtet  deutlich  daraus  hervor,  dafs 
er  das  GIddc,  üdi  darin  «i  baJca*  fo  hoch 
fcLäi7.f. 

Vom  IVortwecUjid  mit  He^otf  vor.nuthet  W.  mit 
.Franklin,  es  fey  ein   blol'ses  ^^uc^(luck  eines 
eröiljrrn.Dipiog!^.    Der  Gegcniland  bccnfift  einen 
.  Yonvarf,  der  den  DicAtcf  we^n  iciacr  Doexfmi* 


ten  Verfprffchen,  der  Vorberfagunff  kinfriger Din- 
ge, gl  macht  wir-i,  da  er  doch,  nach  fein'-r  Vtr- 
licurjng.  %«n  den  Mufen  bereiften  worden«  dns 
vergangne  zu  befingeh,  onAdaskflnftigr  zu  wei^ 
fagerr.  Di  r  Inl  alt  i!e5  grufscrn  \V»  rks  ging  alf« 
vitlleichc  überhaupt  dahin,  die  i'ra>«reyrn  uiifl 
Unwahrheiten  der Dicitter  durchzuziehen,  die  ua- 


ferm  Vf.  fo 


ein  A  rgernifs  lind.  —  ludefs. 


wenn  wir  du-  lii_rr(  ji  Wioiatid  und  Ballu  huren, 
fo  gründet  fich  Lucians  t^anzer  Vorwurf  auf  ein« 
mifsverltandne  oder  übctgedeutete  Stelle  Hefiods 
t).  33  :  die  Mufeu  iv(-<:yt.jaxv  rf/uoi  «iVs/v  -i^f  .'jtv.  a<iT» 
xÄv5.«<  TXT  idciaa.t,  TTflr  *cvrjt,  nach  Wie- 
lands Upberfetzung :  üe  baucht^  mit  gutilicber 
Stimme  mi^  am  fo  dhfs  ich  (von  ihnen  oemlich> 
hiile  das  Vergungejie  fowo- 1  als  das  Zukünftige. 
Lucian  las.  wie  t\rr  Zufamnieni.aog  le^  rt,  xkb/o*- 
fii,  welcues  ihm  Ba  lu  ais  einen  unverzetblichen 
Irrthum  zur  La!t  legt,  d.n  nie  t  einmal  ('a>  Me- 
trum tüffc  Le>art  gelu;te  (lalfc  :;  tliun  x'.-.t'oiou 
fcahn  vorn  kurz  gebraucht  werden);  VVicliad. 
aber  gar  für  eine  geiiirtVn  liccc  Verv\  ec;iblun*g- 
halt.  X3i.ne  uns  drauf  eiH7.it!uiTi'n.  o'i  "erSprac^j- 
gr-hrauc't  die  WielanUifei  e  L/e  t  rfeizung  i^i  r  iie- 
iiüdiichen  Verl«.  rediifert.»;(.  merken  wir  nur  an, 
da(s  die  Lesart  «Ah/w.tu  durrh  mehrere  HaniT- 
fchrificii  des  Ib  iiod  bey  itübinfü'!  bi,a.:ri£;t  wird, 
und  au>n  vua  de.n  luueUc'o  ii.'^du^gcher  jeiier 
abjcfc.iUiackiea  mit  Uecht'  vörgezof^n  worden 
iß.    üeliizt.  man  füllte  einwen  en,  11 -fiovis  MiS. 
fe)en  vielleiclit  eri^  oacit  Luc  ian  an  .'u  fer  Stelle 
geändert  worden  .  fo  fprici^t  tJoca  oHeabar  die 
Luctanifche  AUegation  diefer  Stille,  ueUbe  alter 
als  alle  Handfci  rfien  des  II  iiod  ilt,  für  jeiic  Les- 
art.   Wer-n  gleich  I.utian  bisweileri.  aus  einem 
Gedact  tiiiL-iei.ler  oder  ausbchrrz,  Stellen  der  Al- 
ten eigenu.ac.iiig  verändert  bat,  Jb  erinnern  wir 
uns  docii  k.  wus  Falles,  wo  rrdieSiClU'        \  t  r- 
ilüaiiQciic.  um  üch  dann  derfeÄen  gegen  ibrea 
•Vf.  zu  bedienen ,  welches  in  der  Tcat  hSnifch 
wäre.      Kichüj^cr  ha'.  «Iirsmal  1^L^T  eu  *t;i'uri!  eilt, 
der  llefiodä  Verle  fo  u;>erlcizt;  tiUi  m'o»iX  utcuräe 
une  vuix  divirut  tt  m'imt  ätMe  ffuU^gmce  rfn  pa(i 
Je  (t  dt  l'vfiür. 

Die  iW.nirJchute,  eine  bitire  Spoitfel  rift  auf 
die  r;;e:ürilci.en  Scliarlatane.  uird,  auf  uie  Sage 
des  Scboliaiten  •  als  vorzüglich  auf  den  Julius 
Pollux,  den  Vf.  des  OnonianirunHßcb  bezieheiiil, 
aufgegeben.  T.  Hennu  rlun  s  hat  in  der  Vorrede 
Zum  IMiux^diefes  Vorleben  uiuUandlich  vvidpr- 
legt;  eine  Eure,  w  eictie,  wie  Wielanrt  Tagt,  «in 
nL'l' fo  arnJVhgeii  üriinden  lu  rt.h.  ndt  s  Vu:f;cljcn 
k:iuu)  viTUK  iiu.  iiiiJi.l.s  bat  Baliu  \on  o^uetu  die 
Heiiiiterju]  iiIC' en  Griin<  e  vtankend  zu  marUco» 
und  die  Mojikh  j;  iles  Scnoiialten  zu  bfltatigen 
gefucnt.  i\ur  «  nicii  Punet  zu  erwa:  iun,  m  i*»- 
tlct iiemt'l. es unus;.rfc>''Ciuhrli .  dafs  Mart  .-m. rel 
icnien  Sofia  Commodus  der  Bildung  de;>  i'oUux 
foUie  anvenrauc  hn^'CJi,  wenn  diefur  wiiklwu  der 
W'AUüiigsewclisii.wiUei  den  Ludin  wichitcL  B,. 
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wendet  ein.  tr'htthe  Htm  Comirotliis  nicht  in  gu- 
f.i  S>(oa  uiiil  in  der  Ptiilofophip,  forHcrn  in  der 
rriechifchea  Sprache,  unterrichtet.  Wirveruiif« 
nn  de«  'Beweis 'fowohl  «fafSr,  afs'0ber«n  Air  die 
Bi^^iaüptung; ,  claf':  Polln  c  /.a  Commo'JiJS  LrhrSr 
ernannt  worden;  denn  daraus,  dafs  ec.  nac^iPhi« 
loSratM.  durch  feine  Honigftimme  den  Knirei»- 
t(An  bf«auh,-rtp.  fo5gt  eb-n  fo  wenj^r,  dufs  er 
dKfTen  Lehr  r  pcwefeu,  ale  daraus,   dafs  er  ihm 
fein  OiioinaiUcon  zugeeignet,  und  für  feinen  Ge- 
braucb  tiaup  Tacrdicb  beiiimmt  har.      Wenn  er 
ihn  ja  unterrichtet  hat,  fo  ill  es  am  wahrfciu-in- 
lichlten  n  dt-r  Riierorik  gi-fcfieHen.      Vergi,  Pol* 
lux  Vorberici»  zum  iten ,  B.  des  OnornalUcon.' 
Bitla  äufrert  eine  xu  jje'iaffifre  VermtfthwBj  ober 
die  VrranlaiTun^  zu  ilirf"'  r  Sclinf;,        tJaCs  r.iaii 
ihr  0'>ne  ander\vi'iti<;;i*  ürüiule  beyplli«'lucn  inucb- 
te.   Er  mpynt  nemlich .  '  Liician  habe  •  vielletcfat 
nach  derrel'»''n  Sselle  eiti"?  Le'srers  de?;  lungcii 
Coia:nodus  g^eilrebt,    welche  Pollux  bekleidece, 
vnd,  um  (ich  an  einem  glöi.'kl<ciern  Mitbewer» 
ber  zu  racht-n  ,  habe  er  ihn  durch  dieffs  Gemälde, 
wozu  ihn  fL'iii  Hafi  di»  Zii^f-e  dargeboten ,  in 
üb  !;i  Rjf  /..j  'jnnjit'n  gcfuch:.  Allem  iit  es  gteicb 


trennt  nrrJfrn,  deren  IJebling  Jemand  genannt 

Liae  vonretUche  Conjcctur  von  Ballu  über 
eine  Stfile  der  RnMT^fcln/e  verdient  noch  bemerlie 

zu  werden.  Dit  Rhctor  fapt  zu  dein  Jüiig'i.i^, 
der  in  die  GeheiinniiTe  der  ivualt  eingeueiht  zu 
re>-n  vvüiifciu.  ..Am  Srheidewefpr  wird  fich  dir' 
ein  M-jinn  /■;ni  \V.';r  .x  eifcr  anbieirn.  der  dich  je- 
ur*n  üitcn.  ciuem  De tuortiiriies,  Plaro  u.  f.  w.  wird 
nacheifern  heifken,  die,  wie  die  Werke  einefclfiP» 
gifßiis,  Crates  uiiU  des  Infflbewohners .  prd rangt, 
nervicht,  hart  und  m  die  fctiarflten  L  u  r.iTe  eia- 
gofcjiloffen  liRd.  Es  il>  auflTaliend.  u  le  liegefia% 
ein  fdir  fectrrbafccr  Redner  und  der  wenig  be- 
rthmie -Craiet  hier  alt- Mufter  Itonnten  auf^eiteUt 
u  t  rdcn.  Unter  dem  Infulancr  verlieht  m.Tn  den 
üur^'ias  von  Sicilicn.  —  Statt  Krates  lielt  eine 
Haiidfcbrift  des  Longolius  und  N.  301 1  bey  Bai* 
lu  lirttins,  der  allerdinjfs  hiehcr  pafst,  und  gerade 
fo  von  Cicercr  gefcliildert  wird,  wie  diefe  drey 
Redner  hier  cbaraktcriiirt  werden.  B.  bemerke 
aber  mit  Recht,  dafs  hier  gar  nicht  von  Rhetorn, 
fondern  von  Künitlern  die  Rede  fey;  denn  der 


wahr,  d4f$  Luc>au  lerne  Beleidiger  nicht  fcboote»    mccuratt  Unäs  intmtü  tkjcripta  )fiffe  ilch  nur  von 


wie  wir  an  den»  Rej  fpiele  de»  Gramtäatüters  Ti- 

«Ui/;a3  fo  ICH ,  üb  t  di*ii  er  ii.it  Zii,;el!arer  Rach- 
facilt  und  Spuiti>reyen  her>iei,  fo  tU  es  doch  kaum 
l^ttlilidi.  dafs  er  einen  Pollux,  deswegen,  weil 
erda^  UngtilcJc  hiti?,  du»  St  eile  zu  er:i;i!ij*:i .  nuf 
dif  Lu'ian  feinen  sina  gi'nclr.et ,  dfr  ni:iiaiürli- 
chcn  Lalter.  d^-r  Gifrinircher-y  und  alK*r  mu.jli- 
cben  Bü  1.  reyen  foilte  ufTcnili<  !i  b.  «'  iK'  -^r  ha- 
ben. Auf  der  andern  Seite  ilt  nicm  fd  -^anz 
unwahrfcaeiuhch,  .laf;  ersu  feinem,  rennurislich 
aas  den  verfchiednen  Rhetoren  fetner  Zvit  zu> 
famiDengefetzten.  Gemälde  auc  i  einzHne  Zd^ 
von  Püllax  entlehnte.    So  pafst  z.    8.  L  n  :.us 


Statuen  fagen.  Ein  Kritiaf  ift  als  berühmter  Künft- 

Icr.  felbft  aus  Luc'an,  bekannt.  Die  Nan;pn  der 
beiden  andi-rn  komuien  zwar  als  KüniUcr  nicht 
vor ,  aber  fie  Iwd  -nnftreitig  vertlorbeo  uttd  ans 

t'iiii.  34  S.  19  hei  zufN  lIen,  wo  ]irilias,  Ni-jltj-ks 
h'«;;'.iials  Zeitijenoilf  n  und  Ncbt-nbuhlervonPhi- 
dij.s  ervvannt  Wi-rden.  Durch  eine  kleine  V'erän* 
(ti  rurig  der  Nai.ien  lietl  B.  ziiifolge  diefer  Stelle : 
Jl/.'üy  K.  Tjjy  Js'aiJ'.'  KpiT  Xi  :'.u  'i  Nt,*roxÄ;;  fiir ;  'liytj* 
<s.vj  .(.  Tiiiv  a:i(J7  Ka/r;';j/  ;:.  ^r\nxn{y.  Wir  bemer- 
ken nur  oocu,  dais  Ijallus  Angabe,  diefcr  Atbe- 
nifche  Hegias  habe  «u  den  Zeiten  des  Bildhauers 
üaaras,  d.  h.  unter  der  R'-piernng  des  Tyrannen 


Schilderung  feines  Rbetors:  ftine  Stuwnc  hat  du  Hicro.  üeions  Bruders,  in  Sicilteo,  gelebt,  mit 
SBjst  des  Uomgs  — '  ß/in  Mund  trtuifitt  U!fm.-Ui-'   dem  Plinius  ttrei^et,  der  ihn  fpater  in  die  Zeiten 


/cÄirX  Ilnni'^  ^«in^  auf  i'ollii  c.  dem  PtfiloitratttS 
p.  Z'/^.  ein,«  u-'?.  %:J£  c»,./  ru-uni. 

D.-r  Rhctor  fpricht  zu  fein?m  Lehriin.:^:  erov 
fiwj-j  iv  l\/.!;r.Qy  ■j.lhjj.x.  Diefer  verdorhm  ri  Stel- 
le iiab.,'n  «iie  Ajs!ei;LT  d'ircti  i.;:jiic.ierley  Conjc- 
cturen  aufzuhelfen  gefucnr.  MaffiMi  überfetzt: 
ai^fs/oiM,  jewie Jaeurt  du  IHeu  de  1' Eloquen- 
te, gleich  als  wenii  da  ftdndfe:  Z  'Epucj  fttk^tuc. 
WiilanJ:  horche  nur.  0  Ghicklichcr ,  niit  leiirgie- 
ngm  ( O  Oare.  auf  das,  was  ich  fageo  werde. 
Ballu  fä  mKünns  u.  Ifemft«rhuyf<>ns  gidch  dunk- 
le Canjecturfn  an,  er  übercj.'l.t  aber  die  ortraj- 
Irchki  von  Lir.uv:  K}..:.'ju  _ui\^ux.  Clytius  war 
eia  R  etor.  Die  Hau  fc  ir.  7[,S4  lieft  jtf  ft^kif^x 
ohne  /,:ila:z,  welches  11.  vorztelit ,  und  c^a*^  nuch 
ailcr.ling^  die  Sciuv» 'rigkeit  uebt,  wenn  iiiaa  nur 
Wüfste,  wie  in  den  Text  gekoinmen  wä- 

re. AucU  betiaupccc  ilemtlerh.  Vorr.  z.  Pull.  p. 
td«,  lUhi'Mt  könne  ip  der  Bedeutung  fflr  dcuaue 
iMit  aUolat«  Ifeebea»  iivA  voa  der  ^foa  jg«» 


des  Perikics  und  Phidias  fetzt,  und  dafs  folglich 
jener  Hegias  zu  liicro's  Zeiten,  deffeu  Erwäh- 
nung bey  Panfanias  gefchiehc,  ein  äkwrKaulUer 
diefes  Namens  ge'.Krfni  (Vyn  n^ufs. 

Vier  [)efl:iiuaiioiicii,  lU  r  i'yrannenniörJcr.dcr 
enterbte  .So  )n  und  zucy  Auifac/.e  über  Pl^alaria  • 
getiurea  iu^die  Gaffe  der  Keden.  weiche  dieKhe-  ' 
ttteen  zum  Behuf  ibifer  Schüler  als  Modelle  auf 
alleriey  liih  er.  i-nende  KuIIl'  auffetzten.  Es  ift 
in  der  lliat  viel  rhcionfche  Kunll  und  Schmuck 
darin  angebracht.  Voet  zweyten  Stück:  der  en** 
erbie  Sehn,  merkt  Ilr.  W.  mit  Reclit  an.  es  fey 
weit  uiuer  dein  erlten.  und  die  fophiiiifche Subtir 
luüt  dann  fey  mehr  auf  den  Gefchmack  der  Grie- 
chen, als  aut  den  H  )  lall  iiodiT.i  r  I^efcr,  ber;  ch- 
nef.  liaiht  mu:u.i.al.ie  da. »er  luiiacr,  es  geiiöre 
Luctan  nicht  au.  In  dirfer  \'<  r.uutuung  betlirfe» 
te  ihn  der  Auszuir  des  lln.  v.  Viiioilyn  a.,s  .:7u\7. 
Wa*  in  Anecd.  gr.  T,  3  p.  12  IT.,  v.o  unter  ar.dera 
ciii'i^e  Scnieuicn  ans  einer  Declimiiuoa  des  Li- 
Aaaat'  hm^     ^  /% 
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bcinius  ausppr.ORrn  waren,  die  fa'gendfe  AufTchrrft- 
bitte:  'AvokoytTral  rn  «T&x^^vrr^/Hvovi  it»  re 
^•=,3xT»w««,Tifv  ftTtTpv^av  /«T^  wT.  Sowobl  dlefc' 
In'  .ilt  nrijabf  als  ^ie  Haraus  excerpirten  Stellen, 
>v<-lchc  w  c  rtlicli  eben  fo  in  der  dem  L  ucian  bey- 
gele];ten  llede  lauten,  fetzen  es  aufser  Zweifel* 
dafs  fie  falfcMich  bisher  unter  f.;.cians  Namen 
g^tfangen-ift;  eiaVerluft,  der  Lucmh';  Namen  und 
Werken  nicht  nachihetlig,  fondern  effprieslicb  ü't. 

Wir  rnüfTofi  mit  Gewalt  uofero  Drang,  noch 
ffey^rhigor  aas  den  reicben  SebStzen . '  die  ror 
un->  liegt-n,  niitzutheilni  •  zarückhalti  ii.  Ls  il't 
fo  fcbwer,  fich  za  niafsigeo,  uofo  viel  zu  genie- 
fsen  Ift.  und  wo  rann  mich  auf  indre  die  Frea- 
den  des  Gmud"' s  üb  »r/.ntragcn  begierig  ift.  Wfr 
alles  das  Gelehrte  und  Srhiirttinnige.  was  in  ilal- 
lii*s  üeberfetznng  z.criir.  ut  iü.  und  das  Waufe, 
Schöne  um'  f"r  :c  ('larc  <Jrr  Wir-IantlifcKen  Arbeit 
ganz,  genieli^eu  vwll,  muls  zu  den  Quellen  felbft 
zurückgehen.  Dürr  I  ucians  Spktatircie  VVeis- 
beit  wird  ücb  jeder  Leier  von  Gciil  Uttel  GefcUtuaü^. 
g«rn  näbren ;  er  wird  LoCians  Geift  und  VVf>fen 
in  diefen  UeiH'rf;  (/..mgru  uie:'cr  frkennfii  und 
durch  die  zwecKiLäfsigcn,  praktifchrii  Erläute- 
rungen, eines  Wiebads  bpl'onders.  feineu  Ln- 
noch  beflTer  verliefaen,  noch  richtiger auu'en- 
den  lernen. 

yBAMISCUTB  SCHM1FT,EN. 

FnAUKrvRT  a.  M..  b.  Varrentrapp  u.  Wenner: 
Wru  roi'^gijches  und  brrg;mam{lfiia  U'jrUrOtuk 
über  Samen,  Worte  ittui  Soihenmu  derMmera* 
logie  und  Bergu<erkj  '!:utute,  von  r).  5.  SJ^r  Acr, 
Supenntendenten  u.  Obeii>farr«:r  in  liuttttcdt 
ete.  Eriler  Band,  von  A  bis  Berg.  rj99-  8- 
'     41  S. 

Hr.  Ä  betritt  hier  ein  ihm  ganz  nrurs  Feld,  — 
die  prdktifcbe  Bergbau  •  und  Scbroelzkunde,  vel- 

ofap  letztere  er  bis  auf  die  Chemie  ni;sdet»nt.  Aus 
liem  Titel:  mineralogifchcs  lAxieon,  darf  man 
äbri^eus  nbur  nicht  vermutncn  ,  Sieiuartrn  ilai  in 
be!rt>riebrii  ni  (In  'pn,  die  er  bereits  in  leinem 
litholoKÜ- 1  cn  LoKicon,  welches  voii  diefeni  njl- 
tteralcgirciicn  unzertrennlich  bloibi-n  fwll ,  hcar- 
beitec  hat.  Unter  Mincuüien  fclieitu  et  nur  ILy- 
den  und  folche  FofTilien  zu  verftehen ,  die  fitenn» 
bares,  Sal/.e  und  iMi  rallo  rcrhaltcn.  \\f"t\  tii:tn  die 
Worte;  Aiiiagath,  Arlcnik -Kies.  Agaricus  mine- 
ratis.  AlautiUein,  AlaünfOfiefcr  etc.  dann  antrüTt. 
bingepen  Achat.  Asbest,  Aaiiaiüii  und  liafalt  als 
die  einzigen,  die  in  diefem  iijiiJe  vorkommeo 
mflfsten.  vertnifst.  Die  lateiuifchen,  und  zum 
Theit  auch  franzolilVhen .  Benennungen  von  den. 
FoffiHon  nun ,  die  Hr.  5.  unter  Erden  und  Mi« 
n^Tti  begreift,  findet  man  hier  ebcnfaüi  \er- 
deuifcbt,  aber  ein  nicht  geringer  Theil  derfelbcn 
hätte  füglicU  wepjiileiben  können,  ab  arenasegy 
piiaca,  (a^vprifctier  Sund).  Auf  dicfe  Art  batte 
d^r  Sand  aller  Ob rigcn  Lander  iiof  euien  Platz  in. 
Wdrterbuche  gerechte  AarpraclN^  B«y 


Ziegenhainenfe  merkt  er  auch  felbft  an: 
„da  aber 'nun  dieler  Alaun  von  Ziegeahain  in 
HelTeu  zwar  gut  iß,  aber  fär  andern  Abuoen, 

die  bic  und  da  in  Deurlchl^nd  pdoiht  werden, 
nichts  voraus  hat ;  lu  hatte  n.an  ihn  nicht  befon« 
der«  in  ein  Würtcrbuch  aufnehmen  Collen,  oder  ', 
man  hätte  dicfe  Ehre  einem  jeden  Orte.  woAiaun! 
grlotten  wird,  erweifen  follcu."    In  der  orrede 
gifbt  er  die  Quellen  an,  ausweichen  er  gcfr :u.pft, 
ad^r  .vielmehr. die  fcchs  Bücher»  aus  welchen  er. 
diefes  fiebente  gemadit  bat.  ^e  fittd:  Jun<;hatt>' 
fcns  ausgeklaubte  Graublein  Erz,  Minrropt.ilt 
IJ*;rgwerkj.i»'xicou,  Hcrtwig.s  Bctgbuch,  Entdeck- 
te Geheimitfre«  oder  Erklärung  aller  Kuaihvimer' 
und  Redensarten  bey  Bergwerken,  Suiinks  berp« 
maiiuiftbes  VVorierlluch  und  die  deutfche  Ency-. 
kio;  adie.     Was  nun  in  diefea  Sei nfien  unricb> 
tig  und  nicht  gelujng  auseinanderg.  fet/.r  lit.  nat 
Hr.  Ä.  aus  Maii;,L-i  ci{^i  ntr  Kenntnifle  ui  dielrra 
Tacii  nicnt  mt'  11  i n .  un    da*  Feidende  miut 
uac  'iragen  kcunfti,  und  mit  Veru ufwieruug  i>e« 
merken  wir.  dafs  die  aus  der  oeutfcben  Ency* 
klu/;i..u'  gel  üii.inen<'n  Sactit-n  faü  die  f^hli-clte- 
li(  11  iiiui ;  i.  b.  ..Bog  ijl  oJfliutt^ig»     Wey  ürrg«_ 
„v  er.^eii  uir:  u egen  der  Stollen  und  MarcAtnon' 
„criuiert.  dals  ua-.  Ge  irgc  nicht  chen,  wag-  ru  i-t 
„oder  loalig  liege,  foude'n  abhängig  fcv.     D  s 
„äicigenund  Fallen  der  Berge  iftder  Uftterfd  i  -t'. 
„welcher  anzeigt,  um  wie  viel  ein  i'unct  in  er 
„Üufsern  Runde  des  Erdkurpers  dem  IViittelpm  c  e 
„naui:r  iit,  uL-  ein  andrer.     Uas  Stei^/en  und  i  al- 
„len  des  Erdboüens  entrückt  iich  auf  die  Siullr, 
«und  l'egewaiTer,  bey  jenen  heifst  es  in  derSpr««' 
„che  der  Bergleute  ilie  'l'eufe  otler  Seigerieufe, 
„bey  diefcn  das  falU'n,  der  Fall  odi  r  G'-falle." 
Was  ih  das?  Die  Redensart:' der  B»  rg  iU  abhäo-, 
gig,  ift  gar  keine  ausfci Üifslirh  heTginaiinifche,' 
londera  iie  ii\  all^eaieiii,  ur.d  wi'ii  v er.tandhci'Cr 
aU  die  ganz  ü  jeinufl"it»e  Erklärung.     .So  flöfst 
Qian  auf 'mehr  deri;>ricnen  Sacion.      Wem  lurd 
auch  die  ErkKnrun^  des  Wortes  /Ingeu  age  tje-  ug- 
tbun  ?     Hiur  helfet  es,  CS  wäre  bey  deni  Poch- 
wetke  eiu  Üarkcr /w<i*rM»r  Kloiz.  in  w  elchen  die 
Zapfeii  eingefallen  wOrdfn.  tiamit  die  VWlIe  um- 
gehen kunn!C.    Iß  par./.  unrichtig  ;   ^.enn  erftlich 
braucht  mau  die  Angewage  nicht  bey  den  Pochr^ 
werksrädern  allein ,  -fondern  bey  allen  WafferriD-' 
dem,  lü.c!  zwcy.rui^  bedient  injii  lieh  i'irermcht, 
damit  iiic  »\ehen  umgeben  können ,  fondern  um 
die  Zapfcnklutzer,  worin  die  Zapfen  der  Wellen 
liegen,  auf  ihre  oberlte  Fbche  einzublTen  .  und 
zu  bL'fef5;gcn,  damit  fich  Jas  Rad  weder  verfehie- 
bcii  nuch  ausheben  kann.    Da  A  Dis  Berg  eilten 

Sanken  Uaiid  aninllt,  fo  iiefse  fuh  vrnuurben, 
er  iweyte  Band  würde  kaum  für  B.  zureichend 
fL  \  n,  uiui  djR  Ganze  bis  zu  12  bis  16  Banden  aa- 
wachlcn.  ilr.  S.  vcrftchert  aber  das  G^entheil» 
und  Iftfst  ho£Fen,  alles  in  6  Binde  zu  bringen* 
Dies  wäre  ja  nun  wohl  zwar  einiger  Trolt  liiriüe 
Käufer^  i^nn  nur  auch  der  Inhalt  fiif  he  uugUch 
vpUL  braucttiar  gcavg  wlit. 
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'     SCHOENE  KtfNSTE. 

FatMKruRT  u.  Lkipr.io:  Homorie  IVarrm,'  aus 
dem  Englifchcn,  Erfter  Band.  282  S.  Z'w  e)- 
terBwtd.  306  &  g.  mit  zwvjr  Titelkupfer^. 
17M. 

Zu  fälliger  Weife  iß  die  Anseige  dkfes  Romaac 
drr  flbrigfni«  ntlir  wmh  ift.  «to  «ft  die 

MazeSamme  defSen,  \i.  3s  uns  die  Romaaenüber- 
. tetzer  ia  einer  ganzen  Melle  liefern,  ^uriickge- 
bliebeo.   Honorie  Warret%,  eiu  Kind  des Ungifldn 
4iod  der  Tugend,  wie  fie  der  Vf.  nennt,  üanmt 
mm  einer  helmlicken  Heyratb.  die  ibr  Vater,  eia 
Bfann  voa  Srande,  gegen  den  Willen  feiner  Fa- 
'  flulic  gefcbioOea  batta.  Mi(  allen feiaenVerwtad- 
«B  caiBwejrt,  Hlbm  cadllcdl  ikr  Viterde«  B^rt* 
fcblufs.  England  ganz  zu  verlaflen,  und  ficfa  ftls 
Uandelanann  zu  Tripolis  zu  ßxiren ,  wo  Uono- 
tit  gebebrca  ward.     Ab  aber  ibre  Mutter  und 
leinigc  ihrer  Gefchwifter  durch  die  Peft  aufgerie- 
ben H^urden.  zog  ihr  Vater,  des  verlufstea  Or- 
-tea  überdrafsig,  nach  Daraafkus.    Hier  verliebte 
.4dl  der  Soba  des  türkifchen  Statthalters  in  Hb* 
«Mirira.  verlangte  de  zur  Be) Tcblafcrinu,  und,  ata 
Ihm  d'ici,  verweigert  ward,  nahm  er  die  grai: 
•  lamae  Rgcbe  dadurch,  dafs  er  V^ter  and  TjKhter 
Cefangen  Bchnes,  umi  ihre  ^ter  «imd«^  ttc& 
Honorit,  ohne  von  ihres  Vaters  Scbickfal  etwas 

SewilTes  zu  erfahren,  ward  als  eine  Sdevinn  dei 
amenreben  behandelt,   und  folUe  eben  üeiBea 
Lüften  frübnen,  als  Räuber  He  feinen  Händen  ent- 
«iflen,  und  reit  andrer  Beute  verkauften.  Sie  ward 
▼00  einem  erfchöpften  Wollüftling  gekauft,  def- 
«Sn  Begierden  fie  fich  lange  widerferzte,  und,  eis 
fdUei  eä^idi  nieht  mehr  roögltch  fchien,  wollte 
iie  fich  durch  Selbftmord  retten .   der  ihr  aber 
jlorcb  den  plätzUchen  Tod  des  WoUolttisM  er- 
^Mt  'wifd.   Ab  feine  Erben  fie  aof  den  Mnkt 
.  nach  Aleppo  fchirkten,  ward  fie  von  eincrlrrlän- 
dehn,  einer  Madan  Lingard^  erbandelt,  die  ihr 
•-ßi>9t  nicht  eis  Sciavinn ,  fondem  als  Freundiaa 
.begegnete.   Ein  fcbneller  Tod  derMad.  Lingard, 
.(der.  wie  fich  am  Ende  liodet,  durch  einen,  aych 
ihrrni  Vermögen  tradilHiien,  fchlechien  Men- 
Wien  bewirkt  ward,)  erregte  den 
4-  DnHtr  band. 


V^ergiftung,  und  Hbnorfe  hatte  das  ^frgMct»  4vf- 
wegen  in  Unterfuchuag  genoinjifen  zu  werden. 
Sie  ftehc  auf  dem  Pnnete,  nnfdiuldig  verdammt 

zu  werden  ,  als  fie  durch  die  Bcinübung  einef, 
ihr  ganz  unbekannten,  Kapitals  JmimgtomU^n. 
QiroaMft  wird.  DrrMhe  briagf  fle  Eft  feiner  ver- 
beyratbeten  Schwerter,  und  unterfiutzt  fie  durch 
feine  Wohhbaten.  Ja,  er  verliebt  fich  in  ile,aajl 
er,  ein  Mann  von  grofseai  Ter^fl|^ ,  and  d& 
einzige  Stütze  einer  alten  anjf-fchpnen  Familip, 
will  eine  Perfon  ohne  Vermögen  und  ohne  Ab- 
kunft beyniheä.  Aber  eben  um  diefcr  Ungleich- 
heit willen  weigert  iie  fich  edelmüthig,  den  A«- 
tra^  aaznndnaea ;  ja,  alafiefiebt,  cab  Amingm 
tons  Liebe  durch  diefc  Wcig;crung nurnochmeSe" 
entflammet  wird,  nöihigt  fi^  ihn,  auf  etu  Jahr  vi 
fremde  Länder  m  reifen,  donft  feine  LefdeafduA:! 
durch  Zerftreuung  gedämpft  werde.  Nun  fteflt  ibr 
der  Gemahl  von  ^mi«gto»V  Schwerer  nach,  ße 
entflieht  aber  aus  dieiem  Haufe.  Unvermatwt 
wird  ibr  Vater  in  dem  Gefängniffe  zu  Conftantt- 
nopel  entdeckt,  durch  die  Vermittlung  chrifilirher 
Gefandten  in  rre}'heit  gefetzt,  und  erblüt  den 
dritten  Tlicil  feine«  verlornen  Vermögens  wieder. 
Kon  find  eile  Schwierigkeiten  gehoben,  dio 
Jmhtfrtons  Liebe  entgegen  Randen  .  und  er  wlfd 
gl^düich  durch  Uonariau  JBefitz.  Unter  den 
MigeoidneleB  Perfonea,  deren  BegelMüdieit^ 
mit  der  Hauptgefchicbte  verwebt  find,  zeichnrt 
fich  vomemlicb  ein  Marquis  von  St.  Claur  aus, 
dien  ISriae  Mutter  zur  Strafe  für  feine  Verfcbwcn-  * 
düngen  und  Ausfcbweifungen  zu  dem  Franzüfi- 
fcbcM  Heere  iu  Amerika  fchickt.  Hier  ^vird  er 
verwundet,  vou  y^wMigfo»  gefangen,  und  da  die- 
kw  ihm  lieb]|ewinnt,  von  ihn  nach  Irrland  gc- 
bradtt.  Da  ihn  nun  feine  Mottergegen  feine hiae 
entltandent-  Neigung  zu  einer  Mifs  Cläre  nöthi« 

Kn  will,  eine  aodre ,  reichere  und  vornehmere» 
rfoB  sa  hejrradiea ,  fe  nateniiBoit  er  aas  Ua- 
muth  Reifen,  auf  denen  er  bis  nach  ConilantinO- 
pel  kömmt,  und  dort  den  Vater  der  Honorie  ent- 
deckt und  befreyen  hilft.  Nach  feiner  Zordclt 
knnft  fetzt  ihn  der  Tod  feiner  tyrannifcbcn  Mut- 
ter in  den  Stand,  fich  mit  Mifs  Qare  zu  verbin- 
den. So  wobt  die  Schicklale  dicfes  Marquis,  & 
auch  die  Attgclegejibettea  der  andem  ^cbenper- 
Bbbb  fopes 
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fönen  i.  B.  d^s  boshaften  ond  plumpen  Coiinor, 
des  wetteRÜcn  and  fpielcndcn  Loal  Beverdge  und 
.  feiner  mofenicbrig^en'lGattinn,  find  fchr  gut  raft 

dem  Gjrrcn  \'f.-R'  eilten,  oofl  fcheinr  anfargs  auch 
ewa»  aiiräeronienüich,  wie  z.  B.  die  Epirode  Tb. 
IKS.  167.;  fo  findet  nran  hi  der  Fotfre;  dafs  es  da- 

lu  dient,  einftarkcr.-s  Licht  auf  «a'ii  Charak-rrr  ir- 
ppiid  einer  unter ilen  llauptpprrüiifn  zu  wcrlVn.  Der 
Plan  im  (lanien  bnt  in  (liefen  Roman  nicht  fo 
fehr  grofsf5  Inter.'fTo.  tlatin  einii^e!;  darinn  ifl  zu 
alltügiicb,  anders  .  u  a  iT  i'rordcmlicb.     Das  Fie- 
ber, das  crft  Aniinj^ton  'i  b.  I.  S.  213,  und  dann 
HoJiom  Tb.  I.  S.  025  vor  Heftigkeit  der  Liebe 
feekömmr,  ift  gar  zu  verbraochf.  Hingegeflrtft 
einmal  Th.  Ii.  S.  75  die  rr/ahlenile  IV-rfun  fclhft 
genüthigt  zu  fagrn  ,  dafs  die  Begeb;:nheit  gn»z 
aufseronkntlicK  und  faß  fitbdh«ft  fey,  ond,  wena 
eine  Pcrfun  drr  Kctaltrcpbc  im  \V<  ge  ift.  fowird 
lic  log;ir  (Td.  I  S.  2So)  dHrch  eine  augenblickliche 
Afioplexic'  hinweg  gcfcbaft.     Delio  fchätzbarcr 
aber  ift  dicf(^r  Iloiiian  durch  intcr'^frante  nnd  glück- 
Ji  h  grzrici.nete  Ciiar^ktcre.      ]/o»!':.nV  verbindet 
*Jntl  Scharflinn  drs  Vcrfiandes  i:nd  Cnirc  des  Her, 
sens  eine  Fe!(igkeit  und  eme  AuuebmIichkeU  des 
Betragens,  xvle  man  Oe  bey  wcntg >yeibern  fin- 
det,    ./if:;  ',;'o«  hcfitzt  einen  durchdrin^T'^nf'cn 
Vcrftand,  e»n  gefühlvolles  Herz,  Ürenßc  Kccht- 
.JbbälTrnheii,  eifrige  Wohlthätigkett,  and  kaltblü- 
tiges RaifonneniOnr.    Dt  Mnrrniis  vonSt.Clittr 
nimmt  bcy  alicn  ft  i;ien  Frhlcrn,    die  mehr  Fch- 
*ler  feilirr  Erzirliuuj; .   als  feines  Urrzeus.  find, 
,tey  aller  feiner  Fliic  ligkeit  und  Siiirzerleicht- 
'flnn  durch  feine  R-.'Jlichki  it,  Fre\ miiihrgkeit  and 
'Lebbafcjgkeit  ein.    Die  .SchroiSar'c  des  Vf.  hat  viel 
'Originelles,  viele  glückliche  Ijiunc,  vieie  Senti- 
ments  und  R.iifonneinenis  nnd  die  Briefe,  in  wel- 
che i'iT  gai>/.f  Küii.au  (bis  jiuf  eine  kleine  Stelle 
Th.ll.  S.26y—  2ho.  cinei  kleidet  iii,  find  durch- 
göngig  febr  charaktrriftiirb.    Üefondcrs  aber  on*- 
lerhaltrn  den  L^fer  die  Rrirfc  ('c?  iM.irquis  von 
St.  Qam:     D^nn   naiiirhcber  kar.n  iiiaii  cii:ea 
jungen  Franzofen  von  Welt  nicht  fch;i'iern,  als 
In  diefen  I'riefcn  gefehcl.cii  ift,  die  auch  den,  der 
an  der  .Ablici  t  des  Vf.  ke  ine  Freude  hat,  diefran- 
zöfifche  Nation  divch  den  Mund  eines  Kranzo- 
.  fen  felbll  zu  perfifHircn.  durch  ihre  LebbaAigkeir, 
fprndelndrrt  Witz ,  neue  Wendungen,  und  feinen 
Tou  unter  ahm  ii  üfTL-n.    Eine  l'r*;hc  drr  bittern 
Satiren,  die  fo  baulig  hier  auf  die  Franzofen  vor- 
"^mmen.  fey  folg(*nde«  Tb.  I.  S.  31 :  „Es  wird  ei- 
"^ne  halb  -  .Million  nach  Dl-uiO Mjnd  oder  nach 
VFIandcrn  gefcfuckt,  uui  da  durch--  Srltu  crd  oder 
'jtBunger  tu  ftorbcn,  des  Kumgs  Rü.un  crfodcrt 
„es,  \::}H  wir  find  zufrieden.     l'rßi  l  fs  und  Fim- 
„(ti:ii.;<.'un  vcrfcaucnden  die  Sc  atze  der  Nation 
„in  unnüi/i  r  I'rac  t  und  kindifthL  ii  Srl  itnmer,  es 
Air  des  Königs  Ruhm,  und  wir iiini  zufrieden. 
,,/.*  gniiui  »lo.iorjuc  .oder  die  Hareir  dca  gfWrf 
',.f«on.;i-ju<  ii  J-.n,rii  ficb  zur  Bclo'  nang  die  IVlune, 
«das  duldfame  Volk  nach  ihre*  Neigung  und  nach 


„ihrem  Gefallen  zu  regieren."  Auch  andre  Na- 
tionen empfinden  die  Geifsel  des  Vf. ,  (z.  B.  die 
RnfTen).    Viqlleicbt  vrnren  dergleidten  StMle« 

Urrachc.  warum  der  Verleger  der  Ueberretz.uiig 
fich  nicht  genannt  hat;  fie  rührt  übrigens  vou  ei* 
•  nem  Mannet  her,  der  bey  diefem.  nidit  leicht  zu 

übirfetzeiul'-n  ,  Werke  brwiefen  h^^"  Wicltshr  «T 

beider  Sprachen  inachug  ift.  '    '  * 

Halle,  b.  Franke  u.  Bispink :  Aham  nnd  "Xi' 
menfs,  ein  fpnnifchcr  Koman  von  D.  Carl 
Friedrich  Bahrät.   1700.  346  S.  3.  (iKthl.^ 

Sich  während  feiner  Gcfangenfchafc'zu  Mag» 
deburg  SU  zerftreaen ,  bis  fir.  !>:  Bnhrdt  dfe  Ro  ' 

mane  einer  franzullfchen  SchnrifJ-ll.  rin  des  \  o- 
rigeii  Jahrhunderts,  (vielleicht  die  ctrü  HonvttUs 
Imuvtilis  der  Madaine  de  Gumez,  denn  er  besSfeh« 
net  fic  li!o('s  dailuri-h.   daf,  fich  bey  ihr  StofI'  z.u 
huniierC  Rumauen  lande,  den  er  vielleicht  künftig 
noch  mehr  benutzen  wolle)  und  beka.-n  Lull,  ihr 
eine  ihrer  Erzählungen  nachzuerzählen.  O^r 
Plan,  der  fehr  iiach'dem  Zeftaher  fchmeckr  {  in 
wclctiem  man  das  Abentheucrliciie,  Uii::r,vartete. 
Unwabrfcheinlicüe  und  Verwickelte  liebte,  uixl 
der  aua  allerley  Abentbenem  bey  Z\veyk:i rr pfcn, 
Scercifen,  Kriegen,  Gefan^fenfcliaften,  Liebfchai"- 
ten.  Trennungen  uwl  Wiedererkennungen  a:u- 
fiimmengefetzt  ill,  gehört  alfo  der  Franzolian,  wii« 
Hr.  l;.  folnü  brkeni?:.    Der  Vjrtra,:^     r  iLr/.nfil  u  n  p- 
iit  zictniich  lliefienJ,  zcicliiie:  fich  a'  er  Joni;  d  ircK 
keilte  befondern  Vorzüge  aus.     Wie  viel  Hr.  D. 
in  der  Ausführung  von  dem  Seinigeu  hinzu |^«- 
ttaan,  können  wir  nidit  hefiimmen ,  aber  fo  viel 
ilt  lichtbar,  dafs,  aufser  der  allgemeinen  Beni4k 
huug  *  den  Vortrag  zu  modemitixen ,  fein  £i^«n- 
thum  vornemlich  In  den  emgeAreatcn  Rarfonne»* 
ments  beficht,  theils,  ^veil  fie  fich  i  trrrj  auf  utl- 
fer  Zettalter  beziehen,  tiieüs,  weil  lie  oft  voaa 
'4er  Alt  find*  dafs  man  den  Urheber  davon  nfciit  . 
Terkcnncn  kann.     Einige  Proben  werden  dies 
naher  beltutigen,   S.  76.  heifat  es;  „die  üt  fehl cl*- 
„te  mit  den  Räubern  hatte  das  liebe  PublicuMS 
t,angenomi!ien,  wie  die  lutitcrifchc  GeitHict&kei c 
„die  J]pH.>  d:fchm  Hädur,  die  kein  Laie  jentals  zu 
„lefen  bcKciij.LUt."    S.  95  lam  Hr.  ij.  :  „Doch,  he^ 
t,UH  luH,  bUen  lur  l  Der  Vurfirht  bcLlülfc  mag  keiu 
„Ltppenopfer  abkaufen,  niags  auch  eine  Laie,  oder 
„der  lieiiii^ite  B.fc  iof  enirirluen S.  117  wird 
üuer  oit  jen  gen  geipottet,  die  den  Uebergan^ 
einer  an  t  rn  Kirche,  den  der  Vf.  das  ^''^'-"rtkmt 
von  den  CLTcinonien  einer  andern  Kirche  iiennf 
fchcuen,  und  lu<.ianu  \ün  jeitiiinden  gefagt;  „Jj|^ 
„zin«  rtc  minder,  curch  1  u  .  A^u-mfcyn  niit  eiaa^^ 
,.JigtJfhiclitt»  Dirne  feiue  Ütifciiuld  zu  verliereia  ^ 
,.als  vor  der  tiefahr  einer  Glaubjnsverleugaung'.'*^ 
Von  d.'ra  H^-ldcn  der  üücliiclirc  nird  S.  i  ly 
fagi:  „Er  glaubte,  dafs  es  liir  CcaU'eifen  und 
,.gendhaften  /[fiWr/ig£ii%fey,  oi>  er  iUtfttdidt  «ur^ 
,y.unft  k;i:li';J.lV.  er  ü.i-.r  ku^ri  Mchcr ,"  JüdiCcIi  er 
,,odcr  mahoiueiianiicuer  iviuticr  üoitcs  iich- hal«« 
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„wie  es  für  ihn  gleiebgftkig  }ft ,  w  as  für  eine 
„Kokoräe  er  auf  dem  Hut  tragt."  S.  i6g  fteht.eia 
gan7.PS  Gefprfich  tter  das  ,  was  der  Vf.  Vdrnr* 

theil'-'  in  (It  r  KeliRiou  nennt ,  befonders  über  die 
fiegriü'e  ron  der  Notkweadiekeit  der  Taufe.  Pfaf- 
fen und .  Mönche  werden-  ftlc  auf  alten  Seiten  ge* 

pfifscif;  ah'-r  S.  217  u.  f.  ili  Iirfoin'ers  zu  dem 
£nde  die  Unterredung  eines  Frunciscaner;  eiiige- 
l^dliaiter.  ÜDter  andern  Tagt  ili:r  Franciscaner  S. 
320:  ..[-iehcr  Herr,  wir  miiiTen  die  mciüe  Arbeit 
,.cbun,  die  zur  Foi'tpäanzung  des  menfcbliclicn 
„Gefchlcclus  erfodert  wird.'*  Einem  ScerbeudeOt 

der  fifih  an  fein  B«tte  lieber  Muiik,   als  einen     ,  ,   

dejfificben»  kommen Iftfst,?  werden  S.  23%  fulgcn-    «"u^  mrmhmen  Stand/sperfon  bcranslram,  lielbinH 


Leip/  u. .  b.  Schneider :  .D<r  Ma;i:i  v^y.  Slivi-le, 
intcreiTaute  und  fciir  mannichfaliige  Sceuert 
aus  den  menfcbtichen  Leben,  ▼on  den  Man' 
fchcn  -   und  Weltkenner  Prevot  neu  ver"- 
deuifcbt.  Etiler  TliciI.464S.  8-  <790.  (i  KthU 
In  einen  Zeitraum  von  ungefehr  zwölf  Jahren 
erTchicnfn  vort?om  d-etß  deutfche  Uel)crrct7,iiMgert 
von   den  IVlc^avilyes  et  Avantures  dun  komme  dt 
qitaiite  des  Abbö  Prevot  d'EpUgs,   Die  erfte ,  wct 
che  ein  gcwifler  B^r/iVninf/fT  untpr  dem  Name« 
Minuidofo  Flo:-ifo,tti  herausgab,    war  ganrz  ab- 
fcheulidi.   Aber  auch  die  neucftc  und  erträglich« 
fte,  die  zu  &oIiocic  176:  unter  dem  Titel 


de  Worte  iu  den  M  uul  geJegt:  „ich  v:\u,  was 
t*aach  dide  Ueucitleibrut  nack  nieiiacm  Tode  IsL- 
»«ftem  mag,  meine  Seelenruhe  dhrch  d«i  Anblick 
„ihrer  Relig"on?grim.nalT«'o  und  durch  das  Horeu 
«.ihres  ÜHulofi'n  G-frbw.trzes  aucli  nicht  einen 
««Monem  tmierbrccben  Uia.  n."  S.  2-3  wird  be- 
hauptet, der  f:rüfsi.'  llautcMi  der  .Menlchcii  bedür- 
fe vcrnwgtf  feiner  durcu  die  y'tß'uie  Religion  ent- 
llandencn  f^erwjhnun<j  n.ir  wemg  Antrieb  zum 
vollen  ünd  ausdAuernden  ( i.'<;:t  u  »i.  Noch  auf  der 
Jetztra  Seite  gefi^hiebt  lo;.^'3nder  Ausfattauf  die 
^ibel:  „Voo  ihm  ward  dar  berühmte  Xim^nes  er- 
ypzeugt*  der  .die  Wtlt  mit  ^reyzeiia  Uebcrfeuun- 
„gea  litceilei»  älikrchm  hüfcheokt  bat .  wei> 
„che  die  Kopfo  vieler  iaiir_'nJ  MeufcUeu  ve.-wirrt, 
„und,  erit  w  diefein  J^iirzelicnU  angefangfa  ha- 
•Jmn,  fdr  das  ericanot  zu  werden»  was  Jie  und."«-» 

EisENACfi,    h.  Witiekind:  Liebes^ejdnclkte  des 
Anas  Eloajoiid  Ouardt ,  c'\M  AtAbüchtExiJx^v 
lung  von  HL'rru  Sai\tr:i,  aus  dem  fcanzitfi* 
fche».  73  S.  g.    17:^0.  C6gr.) 
Savarij  hatte  bey  frine.u  A  i.vn:!i.Urc  in  Ac^'- 
■  pteu  vcrfchiedue  arabilcue  iirz.ahiuHgcn  gefaiiv- 
.melt,  mit  deren  üeberfetzung  er  fich  anfänglich 
b!ofs  b.^ff  hiiftigre.  iiin  dadurch  di.' nra^ift  lu- Spra- 
che mehr  in  (eine  Gewalt  zu  b».'A.oiinnvii.  Fug- 
ancnte  von  deri^ieichcu  Ueberfeieungen,  fand  man 
nach  feinem  Tode  viele  ujiter  fetpen  II mdfc  i'rii" 
ten,  aa  welche,   wie  an  fo  viele  andie  f^iiier 
Werke,  die  letzte  Hand  /u  hgcn,  er  durch  cir.cn 
frühzeitigen  i'ud  verhiudrri  MauL    Doch  nuicbc 


iner  noch  den  eleganten  Pr<vot  im  Ton  der  Spinn» 
rockcnerziihlungen  reden,  und  ward  in  einer  Zek 
gemacht,  wo  die  Ueberferzer  noehbetfeB  kom»' 
ten,  dafs  ficb  eine  Vcrdeutfchung  eines  ausländ!" 
fchen  Romans  rcrkaufea  würde ,  lle  möchte 
auch  fcefciiairen  feyn,  wie  fie  wollte  und  wo  die 
Kcitik  fich  mit  der  Prüfung  von  diTgieichcn  üe- 
berfetzungen  wenig  oder  gar  uicht  abgab.  Nach- 
dem Hr.  Schulz  licli  des  vornchmftcnlVfiroff/c/im 
Kooians,  des  iileuelands,  an^aonimen«  focht  biet 
ein  Ungenennter  frem^t  Ehre  bey  Wofs  dent» 
fchen  I^ficru  auch  durch  eine  neue  Uebprfetzung 
jener  Memoires  wiederherzullellen.  Man  würde 
feine  Arbeit  noch  wenig  lobeir,  wenn  man  blob 
von  ihr  fagre  ,  dafs  fie  befTer,  r.I;  CAc  vorherfrtv 
hcoden  üebcrfetzuiu^en  diLlVa- Romans ,  lev;  iie 
iit,  was  i.iaii  von  keiner  der  vorigen  rühmen 
konnte,  eben  fo  treu,  als  gcfrlimeidig.  Der  Ue- 
berfetzer  bat  einige  vou  den  Kr/.ahlungea  des  Vf. 
a!\4e:.ür/.t,  hin  und  wieder  eine  minder  interef- 
fantc  Ucgcbeubeii  weggclaOlen,  itnd  dic  Raifo»- 
ftemenia  dem  Gerebmack  onfrcr  Zeiten  mehr  an« 
gppjfst,  ühr.o  doch  die  cigenthüüiliche  Marticr 
des  Vf.  dadurch  zu  vcrwifchen.  Uebrigeus  wird 
tfiefe  l/L  borretzung.  die  in  vier  Bünden  roHendet 
werden  foU.  die  eröe  vollftandige  werden,  die 
man  in  Deutfchland  von  jenenrRomane  hat.  weif 
in  nllrn  \  ür;.cri:?henden  die  zwey  letzten  Theütf 
des  Originals  fehlen,  die  doch  nothwendig  /udcf 
Gcfcfafcbte  gclören.  Di  r  Zufau.  auf  dem  Tite? : 
I.i'.r/rßAV.te  v.ui  ßl,y  mann! chf altige  Soenen  u.  f.  w. 
h\  ein  ausgehängtes  Schild,  das  bey  einem  Wer- 


dic  ge^nw»rtige  kleine  £rzavluug  eine  Ansnab»    ke  vo»  bekanatem  WeAk  imcIm  ndtbig  gcwefM 


me.  die  er  wirklich  t:3i!7.  /.um  Dr»ick au-g'arI)L'; 
tet  hatte.    Die  Gefchn-iiie  zwej  crLipbenden,  di^, 
•  tndetn  fie  ihrem  Gluck  oa  e  zu  fey»  wtiUnen^ 

^urdi  ein  graufa-ijes  ic'iickfjl  (ftr/nn; ,  nach 
ein'*r  lang.'U  Tr^'nni.ir^  u'.h'r  a  a  Miule  doch  ver- 
einigt vverd  -n;  (  i  :  ■   j     i.  i  i.  e,  die  die  Lehre  Cr- 


WÜrer 


MANimsiift,  fa  der-Bdf-  ir.  tWd.  fta<^:  DSt 

dcutfchr  Uaasmuet ,  ein  Scbaalj^d  toföflT 
Aufzügen.    i6o  S.   8-  1790. 
^  ^'-f  zu  erwarten,  dafs  nuin  dem  ArHf/fAf»' 

lautoni  foll^  dtffs  il:  r.  fo  in  Leiden  ausharrt*  oft  Jioi^nflfrt' eine  äetttfchc  fiaurwMrtff  zurGefcHfchaf- 
•m  Ende  fSr  alte  Miibfeligkeiien  reichlich  belohnt 
wir  ^;  hat  i»  Siwai  fs  Au^fü  -rung  nicht  allein  den 
Vorzug  eine«  ac  iien  morgcnlandirehea-KoittHM, 
ibndeni  attch  eines  lebbafien  Vortran,  der  ia  der 
<!rii; Teilen  Uebefftczang  vOtt  feiomFeoer  nüchtt 
▼trlorcn  har. 


ferin  geben  würde.  Die  Hausmutter  ift  eine  Witt- 
we,  die  durch  GtlalTenheit,  ^«andhaftigkeit  uod. 
UugheitiOicJLeiden,  die  die  (Hiede^  ihrer  Fami- 
lie ihr  vcrerfaeheB>.  ebertnAdrt,  tMd  fich  aus  al- 
len Vcrdrüfälichkciicn  glücklieh  herauszuziehen 
^^^l^h  ^'^  ^^''^  <"«kt  bloffi  kalte iU£saation^< 
»bbb»    •  Ib* 
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fondrrn  dabey  auch  Muth  and  SntfidiloA^illiiit 

Ihre  Leiden  rühren  theils  von  einem  un«'urdi|;ett 
Schwicijcrfohn,  der  feine  üatiiri  erft  rcrlaffem 
Aann  t;ar  in  ein  Klo'lcr  cinrpcrren  will,  thc-il?  und 
voruehmlich  vod  eiaem  Subne  veicheu  ilcrzcos 
^r.  der  in  «den  Stricken  ebes  Tbraremidcliens 
gcfan[;en  liegt.  Diefcs  Theatermädchr>ii  feurigen 
U9iA  uMternebmenden  Geiftcs  rerwickrit  ihn  und 
fdae  Familie  vorfdtzlicb  in  die  umn^enehmltcn 
I^apen ,  um  v.n  Trüben  /.u  fifchrn,  und  es  dcflo 
eher  zu  bcwirl-cn,  djfs  ihr  G -üebter  mit  ihr  da- 
von gehe,  und  fie  heyratbe.  Die  Scencn  der  Lie- 
be zwifcben  ihr  und  ihrem  Geliebten  find  fowana* 
dafs  man  ihr  oft  einen  edlern  Charakter  wünfeht, 
VQ.  g4nr  mit  diefera  Paar  fynipathillren  zu  kön- 
«ea.  iic  bgbea  i.a  eiaigen  Stelien  So  viel  Riihren- 
des,  dtb  dfflGunpf,  den  der  Geliebie  zwirdten 
Pflicht  und  I.iebe  zu  kämpfen  hat,  das  Mit!cid 
4es  I/eiffs  erregt.  Zu  rübinen  ift  es,  dafs  der 
LteWiKber,  als  ihm  die  Augen  se6fnet  worden, 
fich  nicht  plötzlich  bekehrt ,  nicht  fogleich  eine 
Undre  beyratbet,  fondern  ,  dafs  es  der  Zeit  über- 
Inflea  wird  ,  feto  Herz  durch  Unfcbuld  und  Tu- 
gend zu  einer  beflern  Liebe  zu  Aimmen.  —  Der 
letzte  Aufzug  iß  in  Vcrgleichung  mit  den  übri- 
gen gar  7.11  lang  gerathen.  Die  Sprache  ift  in 
diefiini  Siüciw  nic^  inuner  rein  und  richtig,  in 
den  edlen  Stellen  oft  »nnatttrUdit  und  in  den 
kornifchen  niedrig.  Da  kommen  im  edcln  Aus- 
druck Redensarten,  wie  ür^idung  d$r  WüiUchtt 
^khfcUtg  der  Seelen,  Vipern,  die  in  Ib»  Mtm 
tdflen  q.  f.  w.  im  Komifchen  Redensarten,  wie 
BacitrUans ,  polternder  /.weijäf  C^torA  von  J^rnip» 
4rjfiWi^n>l^w»  vor. 

IpsnuciA ,  b.  Badueli :  Letten  Pittorifht  Pomgl- 
«e,  o  Ha  ragguagUo  di  aictme  tHcwonV  iftori- 
che  rijgyankuUi  U  Arti  dcl  Difegno  4tP<i«fia 
»1  Sigr.  BttdifliutcOrßni.  Ppoit  eAnAitet- 
to  Pemfiiio  tW,  1788*  9^S,  |.  äbB«- 
gifter. 

VnfalTer  diefer  Schrift  Ift  Hr.  JmMi  jftwiD». 

ti.  Sie  bcftebet  aus  neun  Briefen,  welche  an 
Ha.  B.  Orßni,  einen  gelehrten  Künftler,  gerich- 
tet lind  uud  enibatteB  eine  Gefehichte  der  Pent« 
.ginifcben  Mabierey  yon  mehr  als  vierjabrfaun* 
derten,  wovon  das  raeilVe  ausUrkrnden  erläutert 
^■ird.  Hr.  Orßni  ift  uns  fchon  durch  mehrere 
Schriften  bekannt,  als  i)  GuidA  »l /ortßin$  ffr 
Ftuguflw  ^  Perugia.  9)  JL#  Sern»  44  naofw 
Teatro  del  rerzaro  dt  Perugia.  178S.  in  f.  3)  Jp- 
Mifdirf  off  Jntologia  Piuoricm  Ji^^a.  X7t4*  in 
4.  M»  £  w.  Wctt  ieiÜeAe  »lui  wOaftlH»;  4m 


Leben  und  die  Werke  des  Vietro  Kt/umeei,  ge^ 
nannt  P.  PMtgtno,  Lobrnieiflers  des  grofsea 
Raphael .  Vii  unterfucben  and  zn  bcfcbreiben.  fo 
hatte  er  von  dem  Vt".  Ci\^  MttthniunT  der  von  die- 
fea  aber  diefen  Gegcni^nd  gefammdtco  Nac^ 
ficbtea  verlangt.  Dieflmt  Genflge  rn  teil^iH 
gib:  uns  der  Vf.  eine  voHifintlige  Gefchichte der 
Mahle rey  zu  Perugia  ,  wodurch  viele  Stellen  ia 
des  Leoue  Vascdi  f^ite  de  Pittori  Verugini  verbeiß 
fert  werden  können.  Dicfe  Crirfc  werden  daher 
den  Liebhabern  Oer  Kund- Gefchiehte  eben  fo  an- 

Eencbm  teyn,  als  die  Leitere  Sitiefi,  die  wir  dem 
in.  ddla  valin  zu  danken  liaben.  Beide  Schrif- 
ten find  überaus  brauchbar,  um  daraus  eine  grt^ 
fsc  Anzahl  Kiinftler  kennen  zu  lernen ,  von  wel- 
chen fault  nir^nda  etwas  anzutrefieir  ift.  £ta 
Attstag  kann  jedoch  bfer  onmögltch  Statt  fitir 
den.  Es  fcheint  uns  IndefTen ,  als  u  rirf  Hr.  iVL 
nicht  ganz  von  dem  Tadel  frev,  mit  welchem  oiaa 
den  \nifari,  Malvalla,  Ridolä,  n.  m.  Biograjibea 
belegt :  nenilieh  dafs  fie  eine  allzugrofse  Vorliebe 
für  diefe  Lanrisleute  aufsern.  Den  Anfang  macht 
die  ßefchreibuug  einiger  Denkmäbler  des  XI  and 
XU  Jahrhunderts.  Vorzüglich  verdienet  bemerke 
zu  werden  ein  T^io  aus  Perugia,  der  um  das 
Jahr  1319  gemahlt  bat ;  ein  Mco  di  Guido  da  irVe- 
nß  13x9,  S.  S8<  wird  von  einer  Urkund«,  mit  ikl^ 
Bfatnres  geeiect«  IMdung  gethan.  Sie  Ift  to« 
1377  und  von  Mateo  di  Ser  Catft^:o  gemahlt.  S. 
76  fg.  werden  von  Gtot^anni  Boccoti  und  unzäUi* 
gea  Moftlern  mehr,  ron  welchen  nirgenda  Melk 
düng  gefchiebct ,  Nachrichten  ertheilt;  desglei- 
chen  wird  aus  einer  grofsen  Anrtahl  Urkunden 
hewiefcn  •  dafa  Pietro  l/anmucci  zwar  das  Bürger' 
Xwibt  zn  Perugia  befeiTen,  aber  aus  Caßel  deUa  Pu- 
vr(Cäßro  PkHf)  gebürtig  gewefen.  Erft  mit  dem 
Anfange  des  6ten  Briefes  S.  143  fängt  der  Vf.  an, 
das  Verlangen  des  lln.  Orfini  zu  befriedMen«  uad 
theilr  ihn  inle  feine  gefamoMlien  Nachrictienniit, 
Den  Befcbliifs  des  neunten  Briefes  und  der  ga». 
Ken  Schrift  macht  die  Befchreibung  der  Malera- 
kademie zu  Perugia.  Ans-  einigen  Urkunden  zeigt 
es  ftch,  dafs  ile  ihren  Anfang  um  das  Jahr  1573 
hatte ,  und  dals  Orasio  Aljarn  der  Chef  derfelb^a 
war.  Wir  m^flen  hinzufetzen  ,  dafs  Ach  auch 
rerfcfaiedene  andere  Nachrichten  in  Kückücht 
aufKunft,  atsMofaike,  Glafs-Malerey,  Btldhaue- 
reycfc.,  in  diefer  Sehrift  befinden,  diedemKunll- 
forfch^r  den  Wanfch  ablocken  werden,  dafs  meh- 
rere Liebhaber  4itt  Archive  «Ad  GiMe^UikudB« 
für  die  KunflgtilMU«  IMmBifCT 

t4<«  mochte«. 
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ARZNSrGBLAtiRTMEIT. 

■BcnLiJ«,  b.  Längs:  Yricdrkh  Augufl  l^^Ifer,  d. 
A.  D.,a»giologifi.!trs  Uainihurh  zum  Grbr.i^^l» 
feiner  Zuhörer.  1789.  8-  172  S.  (io  gr.) 

In  dn  Vorrede« ,  welche  nicht  wenie  Arroganz 
verrdth,    onterhSIr  dpr  Vf.  feitie  Lefer  mcift 

■von  frin'T  ci<^f!icii  Perfon  ;  rülmit  unter  andern 
XciucQ  angebohrnrn  Abfclieu  gegen  iitoU;  fallt 
Äber  BidJjers  Hi  jchnibung  der  Bhitgefafse  ei«  ür- 

theil.  (l.'in  inanden  rriv3thafshi;;l.in  •I:c'i  anlifhr; 
.£iebt  einige  Sritcnbiebe  (wir  erratluii  ni<-ht,  auf 
.  wen?^;  verfidicrt,  dafs  er  den  geraden  Weg  gc- 
■Jl?.  weil  nur  der  habfüchüge.  ßuhe  und  g:obe 
'Igiu^tT.'nt  zitirrn  miiiTe,    djcfi'ii  zu  betroten  ;  — 


■  und  ia^i  du  I  i!  nucii  am 


Ed 


i!e,  in 


plattildutfchef 


Sprnciie:  duf»  er  keine  Feinde  bahe»  und  wenn  er 
fie  Labe,  für  fie  beten  wolle.  —  !! 
.  '  Das  Buch  fflbll  '  \n^t  mit  eiarr  aWpcmnnen 
.pliyßologir>'heu  Setracuiuog  der  Rlui^ct'ari^e  an, 
'die  dein  Vf.  wef  i{r  Ehre  macht.   Die  Anffiolo^e 
nach  inin  d.-rjonige  Tbeil  der  Zer^^lied.trutigs- 
kunÜ.  welcher  uns  f^en  Gang  und  oüe)  A)i/.ahl 
aller  blutführendm  Gefäfse  Icbrt.    (Zu  gefch  vei- 
,.gen.  dafs  wohl  Angiof  mt^,  aber  nicht  Aiigiol'.- 
.gie  ein  Tiieil  der  ZrrgliedPrungsAuü/i  genannt 
•^iden  luiaa.  foadfrn  diefe  ein  Tueil  der  Poy- 

-  fwhf^ie  genannt  werden  nutfs  ;  To  hat  die  Aagio- 
loijtc  nicht  allein  die  blorfQlireiiden.  fondernsudi 
die  lympbii'.ifc'ien  G  "fafse  zum  Gc^rurr mde,  und 
lehrt  uichc  allein  den  Gang  und  die  An/.ahl,  fon- 
dern «ttcbdie  Geftalt.  diefierdialFenheit,  dieVer- 

'  thpilung  und  VerMn-'ung  ,'rrfrlben.)  —  An  den 
Anerien  UBterfebeidet  er  /.wo  Membranen:  i) 

-  Ülnnfrr •nit  intr^'.  o<k'r  neri't  i.   welche  die  Arte- 
fien  nach  inwn  muKlride.  und  ibr  glatte?  Anfehen 
durch  das  ';cftan  Jnjc  Reiben  der  Blutkii'elciien 
erhalte.  —    2)  M  inhrtjua  exf>"ni  oAermitJatLv  is. 
R  c.  bor  bi  ;'H>r  raeU  fr'in'en  Wahrnehmnugen  ge- 
glaubt und  jr-'l^hrt ,  dafs  die  ans  dichte«  elAi* 
.fcben  Zeltgcv\  i  lu^  g  'lül  Jv-te  ineMba.ia  propria(]cr 
-Schlagadern,  ulie  nenta  der  Alten,)  au  ibrer  iit* 
uvndi^cn  PlMrhe  die  Firifchfarern  lie^n  habe,  welp 
.cbc  i'-'i"  zufjniru;-i>t:-no(ninen  Vnm'-'yana  rnnfcula- 
fis  zu  Dcnaeu  plle^t;  dafs  die  fogeuauiite  Mem- 

A.  t.  Z.  1700.  DritttrBmi, 


braiiaextemn  der  Srhlagadern  keine  Fieirrbbatir, 
fondrrnein  hiurukommender  die aufsere Flache  der 
Membranae  proprfae  naagebender  Ueberzug  fer, 
der  im  Prrironaro,  in  der  Pleura,  eine  Fortfc- 
tzung  ditfer  Haute,  an  andern  Orten  ein  Thdl 
des  anliegenden  Zellgewebe*  ift;  und  dafs  ander 
Innern  Flache  der  Membranae  propriae.  inner» 
halb  jener  Fleifchfafern,  noch  eine  fehr  zarte,  in- 
wendig platte  .T7t  m.''!  ii;!  (  ir.trnui  liege,  welche  die 
Fleifchfafern  inwendig  überzieht.  -  -  Die  Arte" 
rien  tbeilr  er  im  atlfremelnen :  „t)  Ai  enwnSramoi, 
2)  m  Aeftc."  —  Die  H.uit  der  Venen  itl  nrjcli 
ihm  vir!  llärker  und  claftifcber,  als  die  der  Ar- 
ter^'  U.  {Ausdehnbnrer  iil  jene  gewifs,  aber  */a» 
ßiJrJur  ift  doch  ohne  Zweifel  diefeO  —  Im  le- 
benden Zuftande  untcrlcheide  fich,  wie  er  fagf, 
ein^  Arterie  von  einer  Vene  durch  das  Klopfen, 
der  todte  Zuftand  aber  g^he  uns  ne^'rere  Kenn- 
zeichen an  die  Hand.  Er  will  fo  viel  Tagen,  als : 
in  Leithen  A  "  man  ander.-  L'n'crfchri Jungs7.ei- 
chcn  wahraeimcn^  denn  die  Eigenfcbaften  derQe- 
fafsfs.  weldi*  er  hier  angiebt .  (die  zufantmenge« 
fallene  BefcliafTenhcit  drr  Venen  ausgenommen,) 
finden  ja  nicht  erll  im  todtcu,  fondern  auch  im 
lebenden  Körper  ftatt.  Die  Vis  actioa  der  Arte- 
rien hätte  gar  nicht  unter  diefen  letzteren  Kenn- 
zeichen, fondern  unter  den  eriteren,  bey  der  .An- 
gabc des  Klopfens  derfelbeii,  angegeben  werden 
follen,  indem  diefelbe  ja  nur  im  Lebt  n  Stat>  bar. 
Die  Gefafse  haben  nach  ihm  auch  eine  Vis  pnjß- 
va ,  (  fo  ganz  fcbirklich  ift  doch  diefer  vusdniclc 
gewifs  nicht,)  unter  welcher  er  wahricheinlich 
die  Ausdehnbarkeit  verlieht.  —  Zofaromenge' 
fallen  find  die  Venr-n,  doch  auch  in  Lricbm  nicht 
überall,  fondern  nur  da,  wo  lie  blutleer  lind,  und 
man  möchte  daher  das  wohl  nicht  aUgemein  ala 
ein  Unicrfcheidungfi/eichen  angrben  dürfen.  — 
Die  Arterien  liegen  ja  nicht  allemal  t^ub.-rall)  luebr 
iu  die  («ier)  Tiefe,  als  die  Venen,  wie  di-r  Vf. 
fagt  ;  die  Carotis,  die  Temporaiis  fujpcrficiali«,,  die 
Maxilteris  externa,  die  Radialis  am  untern  Ende 
dcsRadll*  —  lie^jfii  ji  eben  fo  fupcrlici.'U  als  die 
zu  ibnca  gehörenden  Ven^o;  man  kaun  aar  fai- 
fen ,  dafs  an  den  Extremitäten  die  Stimme  der 
Arterien  gröfstentheils  in  der  Tiefe,  ua^  auTser 
den  kleineren  Veiieniiaina<eu,  welcae  dirfe  be- 
CCCG  ^ 
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gtdten.  ^r^Une  VenenfllHiflie  faperfidcn  Hecnk  .Mbt,  fbadcratot  itroteip^  Urowwe «  (wieKec 

~   "  "  "      bciilfs  aus  feiner  Sammlung:  hrfb'tifjpi»  kann);  ifl 

{M  II iclu  erwähnt.  Vie  Analtomur«» ,  mit  wel- 
cher Äbr  oft  die  Arteria  volaris  ulnaris  pollidf 
und  die  Artcrta  dorfalis  ulnaris  pollicis  s'.wifchen 
den  untern  Enden  der  .Mittelhandknochen  d«i 
Daumens  und  des  Ztigefingers  fich  vereinigen, 
wie  Ree  in  manchen  Fällen  gefunden  hat,  neuut 
d  e  r  Vf .  n  ich  t.  Um  m  it  Zu  verficht  xu  beftimnifo, 
dafs  diejenige  Zertheilunj;  der  Schlagadern  in  der 
Hand,  welche  der  Vf.  zoerilumftlindlich  berchreibl^ 
unter  zehnnalen  attezdt  nrpnmtl  eintrefft;  ^ 
anderL'  aber,  welche  von  Ilaller  und  auch  hi'r 
das  „auszukeimen  find"  auf  du  Vtneo.     tf    nachher  aneegeben  ift,  unter  7nhnn»l  nur  eiomal 


Dafs  die  Arterien  im  DurchmcfTer  um  \  klei 
Her  fe^'n,  als  die  Venen,  kann  man  wohl  ntchc 
•llgemein  b^haupreM ;  da  su  naiidmi  Arterien  iM^ 

rere  Venen  gehören,  deren  ointge  grofser,  am^re 
kleiner,  als  :hrc  Arreiirn  find.  In  eben  diefer 
Beftimmung  des  Unterfcitiedes  der  Arterien  und 
Venen  faßt  er:  „5i>  haben  keine  Valveln.  Aus- 
twuhmen  aber  find,  die  Vena  portarum  mit  ihren 
Aeßen  (\\c  V  uae  Tpermaticae  und  einige  ander 
xe."  Wer  nicht  fchon  weifs,  was  der  Vf.  hier 
fagen  will,  der  wird  es  fcbweriich  «erftehea; 
denn  das  ..^V"  foll  .luf  die  ArteriiMi  gehen,  und 


hätte  iirh  fo  ausdrücken  foHeo:  die  Cimm  hA' 

ben  l'aU  fln,  die  ArtcrieH  a*^cf  nicht ;  doch  find 
aucii  eiiiigo  i'encHi  urlche  keine  Valveln  haben, 
namentlich  die  Vena  porcaruin  u.  f.  w. 

Der  übrife  grufsc-re  Tiieil  des  Bachs  enthalt 
riae  tabellarircheUefcbrcibung  der  einzelnen  Blut- 
gefjfse  Oflth  i  rcr  Lage,  ihrem  Urfprunge,  und 


eintreffe,  mufs  man  doch  v,  o'  I  \^enigllens  fcboa 

hundrrt  Hände  zu  diefem  Zwecke  unt»-rfuc^t  ha- 
ben. Ree.  fpr-chtdicl'es  dem  Vf.  nicht  ab;  alleio, 
obvvolil  er  felbrt  fich  einer  fo  grofsen  nzai  1  nicht 
rühmen  darf,  fo  hat  er  dock  die  letztginanote 
Zertheilung  unterden  Fallen,  welche  i»  m  vorge» 
komme«  find,  öfrer  wahrgrnonimtM).       fi  •  nach 


ihrer  Veriheilung.   Dicfa  iß  iin  Ganzen  fehr  rieh«  ^em  angegebenen  Verl.altuiffe  »^es  Vf.  Stat»  bähe a 

Vf.  nirht   fott;   dherdem  wSrden  hey.  diefem  VerhäUnifle 


'  tig:  und  genaa;  dock  würde  es  dem 

fcti'.ver  prworden  feyn.  derfcihcn  noch  mchrVoll- 
komraeuheit  r.u  geben,  da  es  der  Sohn  eines  be- 
Uhntiich  fo  gefchirkten  Zergltederers  ift,  drr  ei- 
ne fu  grofäf  Satninlung  vorrr  ^fflichrr  und  iii  lru- 
ctiver  fowohl  aiigiologifclier  üIs  aiiilcrcr  i'rnpara- 
.tc  bi'fit/.t,  da  er  mehrere  Jahre  den  Unttrrtchc  fei- 
nes Vaters  und  den  grofsen  Vurrath  <jer  Leichen 
•of  dem  aitatomlfdien  Tbeater  7.U  Berlin  nutzen 
konnte,  auch  zu^era,  wie  er  fpl     in  der  V'urr.  lie 


nur  diefe  beiden  Arten  der  Vortheil  mg  und  keine 
andere  Statt  linden,  da  es  doch  hic-r  noch  meh- 
rere AbweichungeR  giebt.  Die  V  niieilung  der 
Venen  anrlhlfe  hat  manclu  rli  y  Verfibiedrahdp 
ten,  wcliite  ItJer  ni^hr  rrw  alnii  lind.  Nach  de« 
Vf.  ergicfst  fich  eine  Vena  jugtilaris  externa 
poHerior)  i»  diefubclaviam  (S  246).  und  eioeju* 
gnbris  externa  (die  anterior)  in  die  j  ugularemln* 
ternain  (S.  iiv).    Nicht  fclien  hat  iMcr  Kpc.  CS 


geileht,  dicangiologifchen  Manufcripte  feines  Va*   anders  gefunden,  z.  B.  fo,  daft  die  Vensjugula- 


ters  bey  diefem  Buche  benotet  hat.   Er  gieht  an 

eiiiij^rsi  Strllen  die  Vertheilung  der  Gefafse  nur 
fo  an,  uie  üe  in  vielen  Italien  Siait  findet,  ohne 
auch  diejenigen  oft  vorkommenden  Falle  anzuge« 
ben*  in  don(-n  fi  -  fich  anders  verbalt,  und  redet 
bie  und  da  \on  denjenigen  Verthedungen ,  wel- 
che er  angiebt,  zu  beßimnn ;  als  oh  es  gar  keine 
/tadrte  gebe,  da  doch  bekannilichdieAhweichun- 
gen  der  Blutgeflifse  an  mattchen  Orten  fo  maontch* 
faltig  find.      Eine  genaue  und  brauchbare  Bc- 
fchrcihung  der  Gefafse  erfodert  durchaus  eine 
forgfaitig«  AbftractioR  «as  vielen  nnzetnen  Pal- 
Jen,  um  im  allgemeinen  zu  bellimmen,  wie  die 
VertheilungeH  fich  in  den  meillen  verhatten.  tiNd 
Bttgletoll  anzugeben ,  welche  Abweichungen  fei- 
tcnrr.    weiche  ttitjfifjcr  vorkommen.     An  einer 
folcliciv  Abltracliüii  Icheintes  bey  diefer  fJefchret- 
bung  an  einigen  Stellen  gefehlt  zu  haben,  unge- 
achtet dem  Vf.  der  ana'omifche  Schatz  feines  Va^ 
ters  und  feine  eigenen  Zergliederungen  dazu  ge- 
wifs  reic  hlichen  StulT  dargehoteii  ha'jcn.     Dafs  z. 
B.  aus  der  Attcria  mjaiuerica  in  maochen  Fallen 
ein  Ali  zttin  rechten  Lappen  der  Leber  gehe,  und 
dfllä  itl  einigen  die  Attrrii  hcpatica  Labt  dtxtri 
nicht  aus  dem  ramo  hepatico  der  coeliacaet  fon- 
dern ans  der  mejenterica  entfpruige;  dafs  die  Af^ 
Iffte  amadwrU  p^ßaiv  «fi  aidii  um  dct  «ntUf . 


tia  interna,  nachdem  fie  aus  dem  Foramioe  jogo« 
lari  herabgckoiiiiuen  wnr,  nur  die  V.Tiam  maxil* 
karem  internn;ii,  rlic  lingualem,  tonlillarcm,  thy^ 
reoideani,  —  aui'nabm,  und  die  Vena  jufralaris 
evtrrno  nnserifir,  als  For  (eiznng  der  Vcuae  inS* 
xillans  exu'riidc,  ohne  Verbindung  mit  der  jugO« 
lari  interiJii,  fo  wie  auch  die  jugularis  externa  po- 
fterior,  als  Forcfetzuug  der  occipitalis  und  teiu* 
noralis.  in  die  fubctaviam  gienjr.  — "  Wenn  der 
Vf.  fchrrilvt.  d.jfs  die  Aor:a  famihtlirhe  Thcile 
des  Kurpers,  die  Lungeo  amgewHnmm ,  mit  Ge- 
ftffsen  Terforge.  fo  hat  er  woM  nickt  daran  ge- 
dacht, dafs  die  Jrfivj^irowfiialaf  ins  der  Aoru 
ent.tehen. 

Dafs  der  Vf.  derdeutfcben  Sprache  noch  nicht 
hinlänglich  m.lchtig  fey.  zeigen  mehrere  Stel'efl 
des  Bi'icbs.  Die  Vl'orie:  Auricd,  VcntriceL,  ar^- 
thenaidei,  difttoidei,  vvia.  thtfrioidr-a ,  frijcoidtVt»'^ 
geben  fieyfptele  von  feiner  Orto(»graphie. 

EKSjtÜüNQSSCMRiFTSHi 

LsfKto,  InderWcMmantt.Bttdtb.:  Cbrne/it. 

Ein  Lefcbuch  für  allerley  Volk,  das  OoK 
fürcliten  und  recht  tbun  wi  U.    Von  ;^«»*^ 
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Wer  je  Gelegenheit  gehabt  bat,  die  Denkart 
fles  <;fm^-iiu'n  Mannes,  nicht  blorsmf  dem  Lan* 
de,  foudeni  auch  in  Stächen  kennen  zu  lernen; 
wer  je  Obrenzeuge  davun  pcHcfen  ift,  welche 
ganz  unvcrniinfrige  BegrifTt'  lieh  i'ie  meillen  Jie- 
Ter  Menrcben  voa  moralifcheu  und  religtdfenDin- 
machni  ;  wer  es  wetfs,  wie  (Hiroerglefdien 
Irrthüirrr  iiiitl  Vorurtheile  oft  fclbll  durch  iliejc- 
aigen  bcgüulligt  und  fortgepflanzt  werden,  die 
Amen.  Kraft  ilirea  Amts,'  entgegenarbeiten  foll- 
tea:  der  wird  fich  mit  uns  fnnjpn,  hier  cinHuch 
zu  ündcn,  weiches  man  luit  Kecbt  das  moralifche 
^oth' und  HöifsHüctilein  für  die  niedern  Stände 
ncnnrn  kann.    Z\tar  ha:  llr.  G'.  T  hr  viel  Gur-'S 
und  Gcmciunützijjes  g'-lclinebcii  ;  a'-cr  das  grofs- 
te  Vcrdionft  um  ff  in  Zfttalrpr  erwirbt  er  fich  durch 
diefes  Volksbuch,  das  fo  ganz  den  BediirfniiTen 
derer,  die  es  pe'^raiicfcpn  und  vprlieheu  können, 
nngt'inrfTL-H  iit.    Üj^t  (iiaii  mit  i'it  T-r  CijlT-  \cm 
Meolcben  deuilicti  und  ohne  Zurückhaltung  fpre- 
«lie«  mafs,  wird  je<ler  zugeben .  wer  ihre  Lage 
nur  eiiiigcriiiafsen  k- nur.    Hlofbe  Wmke  ■mil  fri- 
ne  Ani\)icli:M;>en  find  hier  verloren;    Irr«.' üiner 
Ton  der  Art  und  unter  fiitchen  Menfcben  mtifTea 
entihrlj  ■  imn.il  cjeradf/ii  iing^cprifT- n  werden;  und 
es  ift  gi'gei'  uUe  Mc  .fc'  t  iikeiuitn-fs,  fie  nurdurch 
Scilircfuvt'i^ou  und  Nicl.tbrrü  ren  verdrängen  20 
'wollen.   Freilich  giebi  es  zur  Z.*it  nur  noch  we- 
nige Rclißionstehrer,  welche  riits  aus  Ueberzeu- 
gun;:  zu  i  un  uiinTi  hcn  und  noch  weniger,  wel- 
che dies  mit  der  gehurigen  Klugheit  zu  (bau  ver- 
mögen. £in'febr  grofserTneil  von  ihnen  hingt 
am  Alten»  und  tlicfe  finden  c>  ilir^  r  B  •queihlich- 
leil  oder  ihres  IniereiTo  n'egco  lür  gut,  üafs  alles 
^bey  gelafien  Werde;'  andere  wollen  blofii  nnd 
gnnz  unil  iiucner  neu  fi'vn,    un  1  vcrilfrbni  da» 
durch  wehr,  als  üe  gut  reacheo.     Alle  Ktgelji 
der  Klugbert,  welche  hieb.  y  beobachtet  werden 
ttüfien,  flitfsen,  wie  wir  glauiien,  in  den»  rmzi- 
gen  l'unkte  zufaitimen.  dafs  man  religiofe  Irrtliü- 
iner  un  1  v'u r^i rrbr; fo  widerlege,  dafs  die  Ehre 
und  das  AnfeUen  der  Üibei  daiwy  ^efchon'  und 
Stellen,   welche  diefe  Irrtfafimer  und  Vorur- 
teile 7-u  bf'ii;ünnigen  fcbciiini.  auf  eine  vernünf- 
re,  aber  e.uleucbtendc  und  überzeugende,  Art 
irc  werden.    Zu  dtefer  Abficht  ift  es  fchteeh- 
terdings  nöthig.  dafs  iJer  gerreinp  Mmn  dtp  Bibrl 
und  äse  dcut feite  Utltrßtiung  dcrfelben  unterfchei- 
denteroe;  dafs  er  nicht  diefe,  fo  wie  jene,  für 
sofililbar  halte,  diefernicbtdenfelben  hu'ien Werth 
■Isje  aer  beylege.    Und  die»  wird  am  ficncrtlcn 
und  leicbteften  dadurch  bewirkt,  wenn  man  ge- 
rade iii«  biblifcfteu  Stellen  anführt  und  erläutert, 
mnf  welche  itch  der  gemeine  Mann  am  häudgften 
Zu  berufen  pflegt,   weil  (ie,  den  Wurifii  uach 
und  aufser  dem  Zufainmeubange,  feioeMeynung 
begunäigen.     üebergebt  und  verfirhweigc  man  • 
diefe  Strllen ,  fo  lind  alle,  und  auch  die  Iljrk.llcn, 
Vemunfigründe   vergebheb ;  diele  überzeugen 

Ainftlw^lbltBfe»  ftwlklijeae,  dicifeauGedSdu* 


nifTe  fo  geläufig  find,  wieder  darftelien  ;  nnd  dann 
ift  es  unvermeidlich,  dafs  die  ungebildete  Clalfe 
von  Menfcben,    wenn  fie  befoiulrrs  darauf  auf- 
Hierlcfam  geiuacht  wird,    nicbt  Verdacht  faifen. 
nicht  Wie  Ehre  der  Bibel  für  beleid:gt  hälten  und 
fcbon  defswtgca  die  nejie.  belfere  Theorie  vei^ 
werfen  fotlte.   Diefe  Pfficht  der  Klugheit  hafHK 
G.  To  bcüb^chn-t.   «^afs  wir  feine  Art,  religiofc 
Irrtbümer  zu  beitreiieu  und  Jie  Bibel  zu  bcttan- 
dein,  mufterfaalV  nennen  kinnen.  Wer  frey  lieh  al^ 
1p  for^iMiannte  AcfoiiiTnodaiion ,  d.  b.  alle  Lehr- 
weisheit Jefu  und  feiner^Scr  üler.  leufnet,  wer  al- 
les im  A.  u.  N.  T.  buchftablich  erklart ;  der  wird 
iiiir-rn  Vf.  verketzern  und,  iiacl.cU'in  rr/u  diefer 
oder  jener  Sekte,  vielleicht  zu  diek  r  oder  jener 
geheimen  Religionsgefellichafr ,  gebort,  dicfen 
oder  jen«n  fchimnHich  feya  foUenden  Namen  für 
ihn  in  BerHifehaft  haben.    Vor  dtefem  Scbickra> 
le  fcl.eint  llcli  Ilr.  G. ,  wip  er  in  der  Vurrrde  ztl 
veritehen  gtebt,  ein  wenig  zu  febr  zu  fürchtctv 
da' es  fich  fo  ziemlidb  voransfehen  Itöt,  dab  er 
deinfelbeii  in  unfern  Zeiten  nicht  gauz  wird  ent- 
gehen können.    Nocli  ift  die  Gahrunj;  zu  grofsi 
noch  find  Licht  und  Finfternifs,  Wat  rhcic  und 
Irrthuin,    Vcrtiunfr  und  Abpr-laL-be  oflenbar  im 
Sirt'ire  gegen  einander,    und  wer  fich  laut  und 
öffenilicb  für  da«  neuere  Sydem  erklärt,  bringt 
dn    ilreregegen  fich  auf.    Dafür  können  wir  aber 
auch  dem  Un.  Vf.  den  Be^f^JI  aller  Vernünftigen 
und  deu  Dankaller  MenfcnenfrcuiK^cNcrri.ri  fht  n,  - 
die  es  gewifs  zngleictamit  uns  wüufchen,  dulsdie 
Fortfetzung  diefes  ft»  lehrreichen  und  gemeinnfl- 
fzigen  Buclis  verfprocbrncrmafsi'n  erfolgen  mö- 
ge.    Wegen  des  Tons  kann  lir.  ü.  u'  beforgt . 
feyn;  er  hat  ihn,  »acfannferm  Gefühle,  völlig  ge- 
trofiVn  u  d  ^\  jrd  ficher  von  allen  denen  verftan- 
den,  die  nur  irgend  ein  Buch  zulefen  und  zu  ver- 
geben fihig  find. 

Leipzig  ,  gedr.  mit  HoUifchen  Schriften;  Em» 
pfindimgenfürnachJenkeiieU  yträivo  imJ  Fn  iin- 
dt  Gottes  in  Gebete  eingekleidet  von  Ii. 
AtlHnms.  1789.  14R  S.  }?.   (la  gr.)  • 
Die  gute  .^bfitht  des  II:).  Vf.,  durch  den  Er-  . 
trag  diefes  Buchs  eine  arme  verwailete  Familie 
zu  unterftaizen,   ift  fo  lüfbltch,   dafs  wir  wohl 
wiinrchen,    er  möchte  einen  zweyten  Umftand 
v»u  Gonnein  und  FreuHdeu,  die  ihn,  wie  erfagt, 
um  die  Bekanntmachung^  diefer  Gebete  meh  r  als 
freundfciiafdicfa  crfuchten  .    wep^cbffou  baben| 
eine  {•"onuel,  die  heutzutage  alU-n  Creiii  verlob* 
ren  l«at,  und  ein  Beweggrund  zur  Schrinllellcrey, 
der  auch  dann,  wenn  iich  die  Sache  wirklich  fo 
veriialt.  nichts  wenifjer  als  cntfcbeidend  ift.  Wir 
weni^lif^ns  U  urdm  lln.  A. .  dciTen  Fleifs  undTa- 
lente  wir  keinCkU'egcs  verkennen,  den  Rath  ge- 
geben haben,  mit  diefbm  feinem  crimen  Verfug 
iiitht  zu  eiii  n,  fond.^rii  das  fo  fcLr  /-  1     :p:^  h!en- 
de  Uoraziiche:  —  prematw%  zu  beobacoicn.  In- 
swifchcn  \iroUcii  Wir  ihnit  alt  einen  angcnei,den 
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Schriftßellcr.  In  To  weit  es  nacb  cJ?r  Abficbt  dic- 
fer  Blatter  g<  fcbeben  kann,  nützlich  zu  werdea 
fudieii  vm4  ibm  einige  Bemerkungen  über  fein 
Buch  mi;tbcilen.  Schon  der  Titel:  Empfindiin- 
ge»  m  Gebtte  eingeUeidet,  fcheint  uns  zu  gcfucht, 
XU  gekCnftelt,  zu  unnatürlich  ;  und  diefer  Ton, 
der  vom  Anfange  bis  zu  Ende  herrfchr,  ilt  zur 
Beförderung  der  Andacht  nicht  der  ßefchickteile. 
Hr.  A.  giebt  fich  zu  grofse  und  zu  itchtbare  Mü- 
he, da  neu  zu  fejen,  «  o  er  unmöcUch  neu  feya 
konnte.  Daher  fo  mincbe  dunkle  und  uiiv«n>- 
ftändlicbe  Ucbcrfchriftcn ;  daher  fo  H;ancbe  Aus- 
dracke  und  Redeosarten,  die  der  Würde  des  Ge- 
bets nicbt  angemeffen  find;  daher  fo  nmnebe'of- 
fcnharL'  TTt hercreibungen,  tJic  nuch  da.  wo  esauf 
die  Ehrendes  wicbtigftcn  und  heili^rten  Gegen- 
ftandeti  auf  die  Etire  Gottes  und  der  Religion 
aiiKÜmmr,  immer  Luchft  nachtheilig  blt-ibcn  und 
ibrglalrig  vermieden  werden  niülTen.  tiieüer  rech- 
nen wir  z.  B.  den  Anfangdes  liriicis  an  dt-n  Welt- 
er'.ufer.  vorzüglich  aber  ctoe Stelle. ig  den  Euipfin- 
dungeu  bry  dem  WohHtand«  anderer,  wo  er'den 
Keidifchen  betend  einführt  und  ihm  auf  die  un- 
natürliciiftc  Weife  fulche  Wahrheiten  in  den  .Mund 
logt ,  dafs  man  den  togendhaßeften  Pkilo((»phen 
fprccheu  zu  hören  glaubt,  üeberha upt hüben -.vir 
BetUmintheit  in  Anfehung  der  Gedanken  und 
Richtigkeit  i II  Abficht  der  Sprache  vennifst;  z«  o 
Elgenfcttafteu,  die  fchlcclitenüngs  d^m  nicht  feh- 
len foUten,  der  vor  dem  Publicum  als  LeUrcr 
•oftritt.  Von  dem  letztern  wollen  wir  aus  meh- 
rern Reyfpielen  nur  folgende  anführen:  ätrmthr 
oiL  r  wenigere  Beufall,  anlbtt,  der  gröfsere  oder 
geringere  Bcyfail-  Ferner:  AUnißhidi-/  wul  i-e- 
rct  Itter  Ur^uäit  ganz  falfch;  Gott  id  allwiflcud 
und  gerecht.  Wenn  w*r  ihn  Gott^-SchOpfer,  Va- 
ter, Richter  u.  f.  w.  nonnen  ;  aber  zum  Ausdrurlce 
Urquell  paileu  alle  diefe  Jblhiclieta  nieHt.  Desglei- 
chen; ich  bitit  dUh  litbtviM  um  die  IVeisheiti  was 
füll  dies  heifscn?  Die  BiUer  mit  den  faJsUchfien 
%nd  detUliehflen  JusdiMckcn  belegen ;  wie  uudeutfch ! 
'Auen  find  un«  hie  und  da  folcheTavtologienauf- 
gektofsen.  die  fcßon  (!;is  Ohr  des  Ualbkenners  be- 
leidigen müiTen,  z.  B.  m  deiner  Welt  ift  alleatwr> 


theilhaft,  nichts  wahrhaft  böfe,  mckts  ohne  Ku- 
tzm  umi  Vorilitü,  Inzwtfchen  hat  uns  dies  fiuck 
nidit  ganz  mifsfiiUen*  und  wenn  fieh  Hr.  A.  ron 

dem  großen  Haufen  der  »cwöhnlichen  Volksleb- 
rcr  unterfcheiden  will,  mufs  er  lieh  nurbeyfert- 
gefetztem  Fieifse  Mühe  geben,  leine  Gedanken 
fo  wie  feine  Sprache  mehr  ssyr  Reife  zu  briagea. 

Zittau  u.  Leipzig  b.  Schüps:  Robert  Boh» 
Jons  Predigten  über  verfchiidne  SteUm  ätriA 
ligen  Schrift;  ans  dem  EaglifchCB;  ITH» 
S6S  S.  g.   (i  RikL  IS  gr.)  ^ 

Der  Vf.  dlefer  Predigten  ifk  Lehrer  bey  eSiier 

diffenrirrnden  Geineisie  /a  C.imbriifpc.  und  ,it 
die  hier  ijbcrfetzten  XVl  Kedeu  vor  Landgemei- 
neu  gehaben,  auf  deren  Umfiände.  VorurH^rile 
Uiid  ßedi'irfnilTe  er  a.H  ?!  liberall  Rtirkucht  pei.o/r.- 
men  haben  will.  Li  iul'si  lic;<  a  er  a,if  keine 
Weife  begreifen,  warum  niau  cä  nbih-g  gefunden 
hatt  diefe  Predigten' zu  überferzen.  .  Sie  erheben 
fich  kauHi  über  das  Miuelmafsifre,  und  kunoen 
den  b  rens  vor-^aii  ij  cn  ;;uieu  Volksredeii  den^ 
fct»er  l'rediger  gar  nicht  an  die  Seite  gefetzt  wer- 
den. Auch  haben  fie  darch  die  ftfimperiigftr  Ver- 
dcutfcixur.p  nirlit  wemrt  verlorr»  D.is  OrifJnal 
ili  Uli-,  zwar  uichi  zur  Haud;  aber  uuin  urtheiie 
felbft,  was  man  einem  Uoberfetzer  zutrauen  darf« 
der  i;leich  die  er  ce  Predigt  auf  fo'.t:vudc  Art  an- 
hebculafst:  „Weiia  der  Apolui  Faulus,  da  er 
„zuerlt  in  der  Synagoge  zu  Ephefus  aufftand.  de- 
H*Ki*iuden das  Cbriftentbum  zu  lehren,  oder  m  der 
MScbule  des  Tyraanus,  in  feiner  verniifchten  Ver- 
„rirnmluntj.  f  'ineU'de  alfo  i)iigef:ingen  baue:  Ihr 
„Manner  v  ouEpuefus,  ichkomine,  eucn  eine  heligi- 
„Ott  zu  lebren.-dfe  keiner  ron  eud»  verrtehen  kann ! 
rtfo  dflrft  ihr  eiirh  nur  :in  die  S  \]c  der  MpheTfr 
;^*tzen;  baU  wunict  ifir  zu{;e;:cLen,  dafs  er  fei- 
»,ner  Zuhörer  nur  fpottct,  lieh  fdbft  befchinqift^, 
„und  die  Religion  J  'fu  Cl'rü-  i  (  ht  rerhr  \  Qri»e- 
„ftclh  habe."  Uns  fcheint  auch  cm  Lcberletzer, 
der  lieh  fo  ankündigt,  fich  fclbft  zu  befchimpfen. 
und  nicht  eismal  feiner  .Mutterfprache,  gefckwet 
«e  deiit  einer  fremden,  mächtig  zu  fe)  n. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GaSeaiCHYa.    Ohne  Druckort :  Dentnciation  h  tou- 

fet  fef  pft*ff€nK»t  de  eEurur*  d'ui,  Fl^,,  dt  Cor^uyat:^,» 
ealOlttm  traftqmUhe  gttitrale  fiiivii'  d  uii  äiicowrs  prc  noii- 
c€  anclub  de  U  propagaude  !e  ai  Mai  nyc  4.  -Hr.  1  \U. 
Man  «riiÄU  hier  d«n  PU»  t-iner  neuen  bisher  luibckann- 
iMiMiAtjm««  Cejenjthaft.  die  alle  dergleichen  Gefellfchjf- 
tetl,  die  noch  bekanni  worden  fiKil,  an  \\  irkfamkeu  uler- 
Wäfc,  weil'fie  diewufte.  uiifer  Jnhrhundvr  auszeichiicn- 
de.  Revolution  in  Frankreich  bewirkt  h/bcn,  und  ahnh- 
c'ie  lleiulutionen  in  alte«  übrigen  Landern  zu  bwvirUen 
im  Schilde  fuhren  foll.  SÄ«  unterhaite,  heifst  e«  hier, 
laut  de«  Hau»,  in  «««n  Utaidem  Corwfpsndenren  «nd 

Afantaa Kiir  Eitnchnng  diefiw Zweckt,  d'  1  k  ^v.  a^n 


Frankreich  priinzenden  r.ündirn,  Spanien,  Sardinien  nnd 
dvrSth'A'iiz,  zaerli  ins  Wirk  z;i  fclrtti  liotVi-  111, d  -.ir  i;d- 
ihij  iMide.  —  In  di  r  Fiiileuung  dicfer  UItiut  v  « rden 
,\\\r  Hfi^ontiMi  .iut\'ftV.(l(  ri  ,  Kem*'iHram<-r  Hrxft  nin^ril- 
ri  of.-i'n,  was  (iit-  Xjti'-iiaJi  trCimTi^tiiig  auf|gebau«t  hat,  dem 
l'l.in  de  s  lu-heiinen  Clubs  ein ijv^f  11  zu  arbeiten  WM  den 
in  Amerika  ßeinflchtun  F.iuwurC  zu  vernichten,  rermö^ 
dcilen  man  die  alle  ü'tU  der  uturn  umenterjrn  wiU,  — 
III  es  nach  allen  L'inttandcn  mö»;lich.  dal*  divft- franae 
Schrift  etvac  anders  fe>n  kann,  als  die  eitle  Gcbiin  ei» 
nes«iür«igen  U  Itzlings,  oder  die  Frucht  des  ImhtfJicb- 
Aeii  unuiuerrichceiüen  ariflekiatiftkca  HtlT««  gerea  dis 
Nationah'errjiviDliuig  ? 
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ALLGEMEINE 

L  I  T  E  R-  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  U  N  G 

Sonntags,  den  29"*  Auguft  1790* 


■    '      GOTT  ES  Cj  E  L  A  H  RTHEIT. 

HAr.LE.  im  Verl.  des  Watfenbaurcs:  Hamllfuch 
der  fjmlnl-fdtfn  Thefihfffe.  Zorn  afeadtfini- 
fchcn  Gebrauch  von  D.  joh.  I  uJrj  \^  Schul- 
ze. Nebll  dem  latrinifckcn  Tfxr  der  nnge- 
tinderten  Augsburgircheu  CottfeiTion  und  den 
Torgaucr  Artikeln.  i'ij^  igg  S.  8>  ncbft 
Xrr  S.  Vorr.  (6  s«-.) 

Titel  diefer  Schrift  unbeftimmt  aas{|few 
drurkt ;  deim  er  veripricht  inrbr  als  in  fei* 
lii^or  frloirtct  würden  üV.  Die  Atiffchrift  hätte 
bciTscn  niüflen;  Handbuch  der  fimLutljfchen  Theo- 
togit  der  ftHO^ellfMutherifcheH  KtrrAr.  Es  fehlt 
uiclit  an  Handbüchern  tVtcfcv  Art  ,  um!  billip  er- 
wartci  man  von  jedem  neuen,  dafs  es  fich  vor 
ibera  auf  eine  vortheilhafie  Weife  autzeiehncn 
iriilfTe.  Ob  dies  der  Fall  mit  gegenwärtigem  fey, 
darüber  njüfjen  die  L*ftr  felbft  urtheiten.  Die 
Einli-iiinijj  in  die  fynibolirdien  Rücber  unr<Ter 
Kirche  iii  etwas  mager  und  dürftig  ausgciüUen. 
S.  4."ßeiiii  die  gewötantiehen  Gedanken,  daft 
jede  pottoidienllliclic  G  fcllfchaft  das  Rcclit  babe. 
von  Ihren  Lehrern  z.u  foUern,  dafs  fie  voi'  dem  in 
Ibrer  Ktrcbe  als  fchrlftiAafsig  an-rkannten  Inhalt 
der  fvir.bolifchcn  Biiriv  r  niciit  a^'Aeirheii:  und 
folgert  daraus,  dafs  cid.icl:  .-  Vcri>.iiciitung  auf  uf- 
reotlicbeBekenninifsfctariften  nicht  als  GeuifTenä- 
zuanp:  angerehen  werden 'könne,  in  wie  weit 
das  wahr,  und  mit  dem  Naturrecfcte  und  dem 
'G'-'ift  des  C'.rillenrhums  iin  l  Pro  ■  KaatiminH  vtr- 
einr>ar  fey,  ift  fcbon  an  antieru  Orten  genug  ge- 
fagc  worden.  Aueh  der  biftorifcbe  Vortrag  des 
Hn.  S.  bedarf  bie  und  da  Berichii^^unp.  wie  ährrc 
Handbücher  dirfiT  Art.  Hier  foljieu  einige  Bele- 
ge. Uebcr  dii'  Tfjr:;-f(  bcn  und  Schwabacbifchen- 
Arrikt  l  drudii  fich  Hr.  >.  nicht  ricluig  und  be- 
itiaimi  gcnui;  aus.  Dafi  LuiJ^ct  die  17  fct'waba- 
cher  Artikel  ept werfen,  kann  nicht  eru  iefi-n  wer- 
den. Denn  Luibcr  fagt  felbft,  dafs  er  (ie  nur  ha- 
be rtellen  b#!f^  .  und  prof eftirr .  dafs  fie  onter 
frincin  Namen  aLi-p;i  i-.an;Tt  ii.  Darit-n  ab#T  hat 
Hr.  S.  Recht.  \*eun  er  beiiauptirt,  dafs  der  dem 
KurfOrlt  zu  Torga^  QbrrgebfueAuffatz  diej^Atm* 
haJrßlien  /Jrtih-l  etwas  vcrirjfirt  uniMM^€tt^äkt 
■ .  .  A.l^Z.  i-jso-  UrUier  band. 


enthalten.  Dafs  aber  clicfer  Aiiffatzaucb  nur  17  Ar- 
tikel in  fich  gefafst,  und  fu  ausgereb»  habe« 
foll.  wie  ihn  Ilr.  S.  als  Beylai:»  zu  feinem  Hand- 
buch in  der  lateinifchen  Verl-otj  unter  dem  Na.- 
njcn  der  Torgifchen  Artikel  hat  abdrucken  laffeiii 
ill  nicht  hiiiorifch  erwiefeu,  ob  es  gleich  feith» 
faft  allgemeiner  Glaube  gewefen.  Denn  da  auf 
der  einen  Seite  die  lateinifche  Verllon,  die  Hr.S.  x 
unter  det«  Namen  der  torgifcheu  Artikel  hat  ah^ 
drucken  lalfeo,  und  die  auch  fchon  beyra  Cbete- 
(Un  vorkömmt,  blofs  biichftäblic'(e  Uebr;-frt/i)ng 
der  17  Schwabacher  Artikel  ift:  auf  der  ander* 
Srite  aber  Hr.  S.  ganz  richtig  nach  der  Gefchidi. 
te  annimmt,  dafs  der  de«  Kurfürften  i\i  Torgau 
Obergebene  AufTati:  Hie Jehwbacher  Artikel .  et- 
wa^  verhtfftrt  und  umgearbeitet  enthalten  habe: 
fo  roufs  Hr.  S.,  wenn  er  fich  nicht  in  Widerfpra- 
che  verw  ickeln  will,  eingeftehn.  dafs  die  Beylage. 
die  er  in  der  lateinifchen  Verfion  unter  dem  Na- 
men  der  torgifchen  Artikel  hat  abdrucke»  bfle«, 
nicht  eigentlich  dirfm  Namen  verdienen,  Tondem' 
weiter  nkhis  als  buchftabliche  Ueberfetzung  der 
17  fcfcwabacher  Artikel  fey.  die  urrariinglicil 
deuifch  abgefafst  lind.  Ree.  weifs  hier  den  Knu- 
ten nicht  anders  zu  löfen ,  als  dafs  er  annimmt 
dafa  da«  OrfgftKr/  der  Torgifchen  Artikd,  svohhes 
die  V'^-brß'rrtpn  und  uiUi;,'arbn:,'tcn  So'mcihadier 
enthalt,  zur  Zeit  noch  nich{  durch  den  Druck. be- 
kannt worden,  und  daf»  es  wabrfcbeinlich  noch 
in  dem  her/,o;4l.  Weiinarifchen  Ar^Mv  verfr«ckt 
liege.  In  welcnem  Sinn  die  deutfche  zu  Au«* 
bürg  1.S30  vrlcfene  Confcffion,  nach  Ho.  S.  C- 
bauptung,  von  Jutius  Jonas  herrühren  foH.  k  na 
Ree.  nicAt  begreifen.  Als  Ueberfetzung  aus  ilßm 
l.vemifchen  ?  dU-s  kann  nicht  erwiefen  werden. 
Vf.nn  zur  Zeit  ift  noch  nicht  hirtorifch  entfcbie- 
den,  ob  derdentfebe  oder  lateinifche  AuCCau  frü- 
her txilhrt,  fo  wie  auch  aus  der  Vrr;rU-ichun£  bei- 
der, wie  auch  der  ArchirscxenjpJare ,  erhellt, 
daf«  der  deutfche  Auffatr  von  Melanehthon  ia 
manchen  Artikeln  und  Stellen  fleifsig^r  bearbei- 
tet  worden  ill,  als  der  lateinifche,  als  welcher 
noch  unverkennbare  Spuren  von  den  erflen-Con* 
cepicn  der  A.  C.  an  fich  irägt:  und  wie  konnte 
nun  in  diefem  Betracht  der  deutfche  ^uflatz  der 
^"'ß'd lettteHwid  ecfAhren'.  TQa 
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Julius  Jona«  henriUirei}?  5.  3t.  wird  bedaaert, 
dafs  Melanchthoii  1540  In  der  A.  C.  einige  Ver- 

HnJcrungen  vorgcno'ntnexi :  und  dagfpcn  plaubt 
Kce.,  dafs  Melunchihon  iich  durch  dieie  Verunde- 
jrncgea  and  Vcrmebrunf^cn,  im  Ganxen  betrachtet, 
nra  die  evaiijtrlifchc  Kirche  vcnlient   {r  nuTcht: 
iuJcm  er  vcrfcbicdcue  Lehrfatze,   nacbdcni  er 
den  ü(  goritheil  genauer  kennen  lemett«  deutli- 
cber,   iicbtvoUer  und  bcßimmter  vorgetragen. 
Audi  hat  die  evangelifche  Kircbe  diefc  Vcrände- 
Tiingcn  ();'(  r  Vcniu  hruiif^cii  gcbiUij^t,  indem  fie 
diei'c  Ausgabe  den  Papißcn  aiif  ilen  Ke.'igiou.:ge- 
fyräAtn  zu 'Worms  1540  und  iSf-7  cntgcpeng^e- 
fetzt.  —     Daf^  nach  Iln.  S.  Er/,  ibUiDjrzu  Nauin- 
liorg  1561  die  un^jcandene  A.  C.  von  den  cvan- 
getifcben  Ständen  unterfcbrieben  und  bcllättgot 
woHen  fcy,  jniifs  aÜo  bcrichiif^rr  ^v^rr1^^  :  f!afi 
IVIclanchtl^uns  Originalausgabe  der  dcuifcheii  Con- 
feffjon  vom  J.  153t,  in  4.  und  delTen  erlte  larcini- 
, fche  Variate  vem'J.  iS3i*  i-  untcrfcbriobcn  und 
beftihiget  worden  ift.   Atich  fft  aus  Cyprian  und 
Weber  klar,  tTafs  Melau rlu hü  1: .  \  f  rj..cli!  t  j  A 
hen,  oder  Variateut  wie  mau  ilc  zu  nennen 
pflegt,  auf  vorgtdachtem  Naumburgifcben  Con- 
▼ent  Bcftiifigiing  erhaltcu  haben.     S.  33.  findet 
Ree.  den  Vurtray  über  die  Aurtgabcn  der  lateiiti- 
icben  nnd  deutfcben  Coufrnion  etwas  verworren 
und  unbeiUmmr.    So  ill  2.  E  Mrlanchthon.-;  drut- 
fcbe  vermehrte  Ausgabe  vom  J.  1:133.  8-  n'cbtc  r- 
v  ahnt  worden  ;  —  und  fo  findet  fich  auch  keine 
Anzeige  van  .dem  Abdruck  des  deutfcben  Acten* 
txemplars  im  Relebsavrlitv,  welchen  Ifr.  Stifts- 
pied.  IVder  in  Weimar,  ncbft  Variiin-en,  .nus  j*r- 
cbivaezemflaren  befergt,  und  von  weichem,  nach 
'kritirtften  Grfitiden»  der  Text  der  A.  (J.  im  Con- 
cordienbuch  abruluimton  fcheinf.    Key  rien  Ver- 
fionen  der  A.  C.  hat  Hr.  S.  biofs  des  Vwf.  Müilns 
in  Jena  Cotnmentatio  i'e  tingvn  //.  C,  anfher.iica 
9ju$qitgtu:rjl)ui'jus  angeführt,  und  dagegen  find  Fcu- 
crlcin  und  Weber,  welcher  letzte  diefen  Zweig 
der  I.itcrarur  am  voliilandigflen  bearbeitet,  rer* 
gelTen  ti'orden.    Von  älcidansComoicmari  "n  hät- 
te billig  die  >nr  Endtfche  Au<:p;abe,  Frankfurt 
178.'-  gr.  J.  erwähnt  werden  To"  n.     In  d  t  kur- 
zen biitonfclien  Einleitung  zur  Apulogicder  A.  C, 
kaben  wfr  die  Amsefg-e  von  Ifn.  Bertram  in  Halle 
Auffafz  über  dl  '  Apolcgre  und  tlcr^^n  verfcbifdc- 
ne  AblV.n'un^pn  in  lU  fTcn  tUtyr.:  -<J:ltcn  Abtinr.  ltv.n- 
gW  Or.::ern  vcrmifsf.  —    Dafs  di(?  SchmalkaMi- 

-  fcben  Äniti  l  unirr  die  allgcraeincn  fj  mbolifcbc» 
Sdirtften  ni  fv-rer  Kirc^e  gehören,  kann  nicht  er- 

•  "wit  (Vn  wrrilt'i!.  —  l?oy  «Irr  Ciefckiciitc  clcrfcihcn 
faatie  biHi^  Berttams  ü  fcbidue  des  Anhangs  der- 
Crtbe«,  mit  Rkderns  Vorrede,  einen  jPlaizrer- 
'dient:  und  hafte  Ur.  S.  fben4  Auffatx  über  dir 
Unterfchnitrn  der  fchmalkaldifrhen  Ariikcl  in 

-  ^toflenÄJrrimjrtÄf»  y/Woit-i/tMi^r-n  baiur/.r,  fo  wür- 
de fr  (ic"i  in  .\ilfehung  der  Untcrrclirifirn  dcrfil- 
ben  richtiger  und  bcitttnmter  ausgedruckt  haben. 

'^M«  Mck  BouiQtf  heyeebnctuen  ZeueniflTea 


wird  es  fekr  wahrfchcinl>ch„  dafs  nicht  alle  Uti» 
terfdiriften  frhmallcaldifch  find.  —  Den  Unter« 

riebt  ita  Karecl  j-.  r.u«,  'aiv.'  mau  die  Einf.^!;:gcn 
füll  BeiCbU*  lehn  n ,   tn  UlX  C.rn  dazu  gehCrigeil 
Formeln,  fpricht  Hr.  S.  mit  Recht J.ntbern  tm 
und  T^^'C.  kann  fli^  Benierkuiig  hinzufügen,  dafe 
er  in  Luthers  Eucniriilion  ,  otli  r  dedVn  kleinem 
Katecbtsmu»  für  die  gm.cir.en  Pfarrer  und  Pre* 
digfr.  Wtttenberj^,  1536.  in  kl.  g.  diefen  Unter-  • 
rieht  zuerft  wahr^jenommcti.  —   Von  den  chrift- 
lichcu  Fragltiickf])  im  Cc:cühi?rr:o  zwc'felt  Hr.  S. 
üDii  Kecbt,  ob  fic^  Lutbern  zum  Vf.  haben.  Dtr- 
tram hat  in  feinen  literarifcben  Abbandhingen  ein 
Zeii^nifs  von  dem  Corrector  der  I.uf;ifcheii  Dru- 
ckcrey,  Chrittoph  Waliher.  bcvgcbracht,  aus  wel- 
chem erb'>!:t ,  dafs  fie  \on  D.  Juh.  Lang,  dem  be* 
kannten  Reformator  ;.  1  Erfurt,  und  Luthers  ver- 
trautem IVcunde,  hrrruiircn  fo'lrn.    Jedoch  find 
die  bridcn  letzten  Fragen  aus  Luthers  grüfserm 
Katechismus  cenommen «  und  wabrfcbcinlich  Ur- 
fach  gewefen,  dafs  mon  Lutbern  das  Ganze  zu^e« 
fchri(!)rn.    Dafs  endlich  Ilr.  S.  z:i  einem  Hand- 
buch in  de utfcher  Sprache  die  Torgi fcben  CScbwa- 
bachifchen)  Artikel  lateinrfrh,  des^letebett  auch 
den  lateinifchen  Text  der  A.  C.  von  >TcIanchthons 
Origiiiabusgabc  1531.  4.  hat  abdrucken  laflent 
hat  Ree.  billig  Wandfr  ü;enomineo.      Denn  be- 
kanntlich find  die  fchwabacLifchcn   Artikrl  t:r- 
fprünglich  dctnrch  abgrfafst.     Auch  bat  licLi  Hr. 
S.  durch  den  Abdruck  der  bteinifchen  uiigptta- 
denen  A.  C  weiter  kein  Vcrdienll .gemacht ;  den» 
er  hat  blolb  die  Pfafflfcbe  Recrafiött  befolgt,  und 
zwar  fo,  dafä  er  den  blofsca  Text  mit  Weglaf- 
fung  der  Varianten,  wie  auch  die  literarifcbei»- 
undhlilorifchen  Bemerkungen»  bat  abdrucke«  laf- 
fen.     Uebrigcns  f:«Tf^icbt  es  dielem  Mandbucb 
zum  Vcrdier'L  (iufi  in  ft  Ibidem  der  Inhalt  ucbft 
Erlu.'terungrn  der  f)  rubolifchcn  Schriften  unfrer 
K  rche  kur^ ,  deutlich  und  £weckiaa£ue  dare«- 
ßclk  ift   •   ■  * 

Paris  t  b.  Fanckcucke:    E/Kifdopettie  methoiG' 
quf.  Thmlogu  ,  par  M.  TAbb*  Bergier,  Cha- 
noine  d  •  i'iC.-Iiic  de  Poris  et  Confv  ir-ar  de 
Mnnlicur,    Fiere  du  Roi.      Tohu  ftKond, 
lyj.  7,0  S.  gr.  4.   (sUibIr.  4  gr.) 
Diele  theo^üj^irchr  Eijcyklopadie,  wcltbe  in  fe- 
genwjriigcm  zwv\ teil  iknde  von  F  — N.  fort- 
lauf:, itl  bekanntlich  ein TbetI des grof^en  Werkes 
Enetfdopeäie  meÜiOiiiqae^  Ott  par  Ofäi  e  de  matteres. 
Die  Artikel  find  ans  allen  Tneilen  der  Taeoloc:  e 
zi;r.wnmcngprnige;i  ;  und  mm  mufi  Hu.  R.  r.  :go- 
liehcu,  dafa  er  recht  viel  uuti  fehr  Ueifsis,  felbO; 
•US  proteßaniifcbenScbrißfteUera.  befonder«  aus 
lilofhn-.n,   f^-faiimielt  hat,    Vorzüg'ich  /.  ichiicn 
fich  die  iii  tori  cien  .Vrtikel  ziemlirn  vort:  cili.^jft 
aus;  /..  11.  iier  rXm^A  GaUicuni  der  Vf.  UeferC 
nicht  blofs  Xüiizcn  von  .Sachen,  ion  .  rn  aucii  von 
Perionen,  z.  ü.  von  Kirchenva;eru ,  becicn  etc.» 
aber  freylich  imvoüMuäig,  'fowohl  iji  Anfebung 
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der  Pcrfoa?n  felbft ,  ^vo  er  o't  icbtjge  ausldrsu 
und  4n?v^n  «nwichtipc  anführt,  als  aoch  in  Ab- 

ijrlir    i  f  i!I  •  N'iicli!  i'-'ucn  voi»  ihiiou.  Krit^'^Lho 
Forfchi:nj  [1  ('«^r  G'/rwiicbte  bwi^^eecn  und  üjrff- 
ISUigP  Pnifiinfr  und  Sicbtunf^  drr  l]tß<  isi  11b;  i.-cii 
darf'nion  in<H  r  r  !l  ir'»"r  ;r  nicht  r-clu-n ;  t'.cnn 
Hr.  B.  Iii  f  t>  r  •chir,i.u.!).str  ^ohn  f»*imT  IvTche, 
und  ein  £-fclüvorncr  Feind  aller  Ktvxer.  Utbcr- 
all  vcrihcidi^c  er  das  oft  graufiime  BdiMgen  dtr 
Kirche  ^ofrcn  fie.  und  fchtebt  atlM  B^Fe  auf  fic 
allein  ;   tüc  roinifcbe  Kirche  binfjrjri'ii  crfchciut 
Aberail  gerecht  und  billig  ia  ibren  AusCpriicwen. 
Wie  ftren?  und  anbitiif  nrtheUt  et     Ii.  flticr 
Ifffi!  Uu'l  wie  flicht  er  hier  j^i^f^rn  rincii  R'.)\o 
ab!  Ucbcrhaupt  balt  er  ilrerge  über  iI  l'  Lernen 
feiner  Kirche,  und  läfst  nicht  das  fror iii;;rtc  davon 
fallen  :  fo  Inufjnet  er  zwar  nach  den  Grundfarzcn 
der  Gallican-fcbcn  Kirche  tlio  Untrügiichkoir  <Ies 
FapdrS;  hingegen  behaupte  t  er  ftrenge,  obgleich 
tns  fehr  fchwacben  Gründen ,  4ie  Untrüglicbkeit 
der  Kirche.    Mit  diefer  ftren^en  Ortbodszie  wird 
tUb'dcr  Vf.  hcy  dem  gri-Tsten  Thcil  feiner  Kirche 
zwar  viel  Lob  verdienen,   aber  üelto  weniger 
Licht  noter  ihnen  i^erbreiten.   Dazn  kommt  noch 
der  polcmifche  Siandpunct,  von  welchem  B.  über-« 
all  ausgeht,  der  das  Buch  jedem  ruhigen  VVahr- 
lieitsforfeher  noch  ekelhafier  machen  inufs.  Er 
'  aaacht  llch's  ncinlich  durchaus  zum  Haupigefchalf- 
te,  gegen  die  Fre'jgtißer  und  Pyoießanten  zu  fol- 
de  zu  ziehen  ;  und  da  kann  es  bey  den  fehf  feich- 
ron  K  uitnirTcn  des  iln.  B.  ao  vergeblichen  und 
©ft  i.iclierlichcn  Luftftreichen' nicht  «blen.  Es  ift 
zwar  nicht  ru  l.i.!:w;.-n  ,  dafs  er  fjctrcr.  die  Fr.-'y- 
geiftcr  manches  gui^e  Tagt,  und  auch  manche  ih- 
rer Einwflrfe  gut  widerlegt;  aber  bekehrt  w  ird 
ficber  kein  Deifte  durch  ditfe  Eac^klopädie.  So 
ifta.  B.  der  Artikel  ^rfm  ChrijU  S!  261  bis  266.. 
fthOn  gefc^riebcn;  allein  die  Widerlrgunj  der 
Dellien  i)t  iVUift  für  aufriehiigc,  aber  detikende, 
Verehrer  Jefu  Hoher  unhclricdige:  d,  und  zugleich 
äufserl't  bitter  und  ungerecht  gegi  n  andere  ver- 
diente Weifen  der  alten  Welt.     Eben  fo  hitzi|5, 
aber  noch  unglücklich^,  xieht  er  mh  längft  ab*«- 
DUt7.ten  VN  (tVcn  der  kirrhlidion  Autorität  gei;«-!! 
die  Proteltanicn  zu  Teldc,  fetal  fie  ia  diu  Klaffe 
mit  den  Soc'tiiinern.   wtU  ihnen  gar  kein  V^r> 
di  nft.  nicht  einmal  um  morgenländifcbe  Litera-" 
tur,  bil'lifcbe  Pnilologic  und  Kritik  laflen.  Sol- 
die-oÄrenbare  Ön-.'.  ahrheiten  inufstm  felbft  den 
lathoUfel  cn  fi -lehrten  in  Dt.'uifculan'l*  weldie 
die  Vcrdicnflc  der  I'rotellanten  um  Philofophie, 
Philologie  unii  Q.-fchichtP  b.  ilVr  k -üiien  ,  fehr 
sunall.  n;  und  man  ueifs  wirklich  oft  uiclit,  ob 
Iran  in  lolcnpn  Stellen  mehr  die  ütiwifüpnheit  dc9 
Ho.  B.  o  ler  iVin  -n  unvrnbiKli^en  Il'  ljgion.seif-.'r 
^eaütileüJ<^&  Luthers  Vcfdieiiite  verkennt 

fr  ntcbi  nur  |fan«,  fondern  er  widerliulc  auch 
hng-l  u  i'Url-^ie  Vor.,  urfc  f.e^ni  il.n.  ESen  fu 
aaausüc.a.cu  ilt  auc  i  der  dreutc  uud  cn:(cuci- 

deude  Tott,  wmuu  d«r  Vf.  fthec  Oioffe  «as  der 


bibtifchcn  Pbüulugic  uiid  Kritik  fpiicbt .  dt«  er 
fchleditcrdinea  nicht  Tcrfteht.    Wir  wollen  doch 

noch  ii::fer  Urthcil  mit  einigen  Proben  aus  diefcot 
7,weyteii  ßandc  belerjen.  -  S.  5.  Tan-zthmc  liier 
iindct  man  mehr  Dctlmnatiitii ,  als  wahre  Entwi- 
ckeKii!:;  der  BegrüTe.    Der  Vf.  fclilagi  e  ine--  ganz 
.  falfcbrn  Weg  gegen  die  Frrygcikter  ein  :   er  \\  ill 
heweiffn.  dafs  fo  manche  diardnung  und  nienfch-  » 
licbca  Elcudukht  Folge  jdea  Fanatism  iay ;  da  es 
doch  weit'  fichcrer  ifnd  andb  zwcckmäl^ij^^cr  ge- 
v.  efcn  -.vare.  zu  zeigen  ,  dafi  alles  da ;  I  n  ;!:;e!c 
eicht  Qucbwcndigc  Folge  der  reincu  ciKiüüchen 
Rdii^ion  !^ewefen  fey;  allein  fo  heweifet  ß.»  wäa 
er  nicht  zu  beweifen  hat.  und  was  nicht  bcwic- 
fen  werJen  kjiHi ;    bevveifct  alfo  am  E.  de  gar 
n:c>itr.    E!i  I!  K)  unbefriedigend  iit  er  in  derEnt* 
wickehii«»  der  Urfachen  des  Fanatism,  langneC 
durch  Sophismen  Thatfachen,  die  nicht  gelaug- 
net  werden  l(önnen,  und  erzengt  bey  diefer  Ge- 
legenbcit  den.  Prote/ianten  die  Ehre,  fie  unter 
die  Fanatiker  zu  fetzen !  S.  9.  FtitaHsm.  Ehen  fo 
oberflächlich,  und  doch  in  einem  f  !ir  rutfchct- 
dcjiden  'i'on.     £r  denkt«  nn  keiuen  üutcrfcbied 
zwifchen  Fatalfsm  und  Nothwendigkeit,  zwifchen 
innerer  und  äufserer  ahfo'utcr  und  hypothetifclier  • 
Nothwendigkeif ;  doch  lindct  man  auch  beydeut- 
ferien  Poiloiophallern  diefelben  vcrworreaen 'Bc- 
grin"-',  und  faifchen  Cjiifequenzinachereyen.  — 
S.  21.  t'ds  ti'j  Dien.      Diefer  Artikel  ilt  ein  oi'fen- 
barcr  lkweis  der  fchlechten  exegetifc'.ien  Kennt- 
ni£i  des  V.    Er  hewejft  noch  die  Gottheit  CUrtüi 
tos  dem  Ausdruck  ^MfliiMf,  Ch.  7.  14.,  aus  Pf. 
45.  7-  S-  Pf.  33>  6-  J<*r.  23,  6.  uiu!  aus  dem  Aus- 
druck ^o/tif  üotus  im  ii.  l\,  (ogit  daraus,  weil 
der  rumifche  Hauptmann  thn  von  Jefu  bFaueh^ 
r.I'itth.  27,  34;  diefer  müfste  alfo  do-h  wohl  eine 
lurpiratioa  ggbabt  haben,  denn  na.urlichcrueife 
konnte  er  wohl  au  ei!ie:i  Gottcsfohn,  aber  fiohec 
nicht  an  die  zweyie  i'erfon  dcrGattbeir,  tli  nken. 
Und  fo  fahrt  Ilr.ß.  in  feinen  fchlechten  Iknvcilem 
fort,  und  fpricht.  doch  in  einem  fehr  triumphiren- 
den  Tone  gegen  die  Socinianer.     Freylich  oul- 
chen  es  manciie  proteftamtfcbe  Theologen  auch 

nicht  bcfTcr.  —  S.  39.  Foi.  Ganz  im  achten 
Geillc  der  katholifch'en  Kirche  ausgearbeitet,  wo- 
bey  einem  Proteftantcn ,  der  die  Rechte  der  Vtt^ 
nunü  ehrt,  ganz  angll  und  bange  wird.  —  S.  5S. 
fraiuifcains.  Ilipr  nimmt  Hr.  Ii.  den  b.  Franz  mit 
dem  ganzeil  Corps  von  Bettelmönchen  gege» 
Mülheim  in  Schutz.  —  S.  112  —  120.  G>::ce». 
Hier  findet  man  die  ganze  Ai:r;u(^ii!ifeac  Gra- 
zientheorie Uli:  allen  ibren  Barbarismen  lehr  aus- 
fuhrlich mit  vieler  poicmifchen  Subtilitat  vorge» 
tragen ;  und  man  mufs  es  dem  Vf.  hilfen.  dafs  er  dte 
IMCvW  gehörigen  Maierialie.i  gut  zuia.ainen^etra- 
gen  bat.  Nur  vcrratU  eben  diefer  auf  die  (o  ua* 
f  ruchtbare  ]  jterie  \ Trwendi»te  gfofse  Fleifs  zü 
fehr  den  G  iit  des  Verfairers.  —  S.  j-^r).  Cmsrn'ult 
r<t.igion.  liier  facht  ü.  zu  bcwcilVn,  daJs  die  Re- 
ligionskriege iffluttr  eine  politifche^Uxiache  ge- 
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habt  hatten.  Diefc  hatten  wohl  dicGrofsen.  und 
docli  luch  nidit  Immer;  aber  das  gemrine  Vutk 

Warfe  doch  von  dcnPfaffcii  f^<*rei7r,  fiir  cIicI\olic:ioii 
7.U  ftreiten;  und  eben  dadurch  wurden  diefe  Krie- 
ge fo  fchrecklidi ,  \vei\  fie  der  Fanatism  führte. 
Es  ilt  oft  aniganzufehen,  wie  katholifcheSchrift- 
fteller  fich  fo  künlllich  hcrausxuwickeln  fucben, 
da  doch  ihre  Kirche  ,  fo  lange  fie  fich  für  die  al- 
leinreligmacbende  hält,  von  dem  Grundfatz:  Coge 
'  ma  intrare,  nicht  afcfeber.  Sehr  luftig  i;t  5. 
,  lg«,  der  Artikel  llishiißens.  Er  lautet  fo:  „H  r  s- 
„hufiens,  Jectateun  de  'J'ilmvt  Ueshußus,  Miii- 
„jhi  Protcjlant,  qtii  proj'ejja  l'  /friüuisme  (l.tnt 
f,le  ffiiirme  fteclf,  et  ij  ajouta  d'i%u;rps  erretirs ;  fii 
fyfecte  eß  une  des  brancha  du  Suciiuii- 
„nijtnf."  Woraus  bat  wottl  Hr.  B.  diefcn  tollen 
Artilfeel  ahr,cfrhriebt?n ?  Mochte  lieh  nicht  darü- 
ber der  orthodoxe  lleshufius  in  frinem  FcuereifiT 
noch  im  Grabe  uDiwendci  ?  —  Wittcnl*crg  nennt 
Hr.  U.  überall  U'üvtmUurg,  a.  B.  S.  453.  497.500. 
504.  506.  etc.  *  So  läfst  fich  auch  die  deutfctieÖ^ 
^apbie  des  Lutherthurns  S.  <,G0.  fi  hr  luftig  lefen. 
—  Doch  dies  rougen  Proben  gf  nug  feyii !  Man- 
niehfaltigkcit  der  KenntniflTe  ilt  Hn.  B.  ivotü  nicht 
ab/.tirprrrhiTM ,   wohl  aber  üründlicliKeit  ;:nd  Un- 

grteylichkfit.  ProteUanten  und  aurh  gciehrie 
^dtndie  Katholiken  können  fCbledtterdiitgs  iiicnts 
aus  dem  Ruche  l<>rnen,  als  nur  allenfalls,  wie  der 
gelehrte  fraii/.üfifche  Clerus  über  diefrn  oder  je- 
nen Gfgenrtand  der  Theologie  jetzt  uriheilt.  Für 
folche  &itholiken  bingegeu ,  die  luit  einer  obec^ 
llachlidien  Kenntnirs  zumeden  find ,  Ueibt  diele 
thcologifclie  r.ncv  klopailic  minier  cni  fpür  !ir.lLich- 
bares  und  gelegnes  Keprrturiuin ;  aber  i'reyhch 
'briüftc  fie  audb  für  diefe  noch  immer  defi  Fehler 
aller  EncyklopifedifB:  die  WilTenfciafien  werden 
dadurch  aus  htnm  Zufamnienbange  gerincn,  und 
hftren  eben  dadurch  auf  ,  Wiffenfchaften  su  feyn. 

EnLAKCBM.  b.  Palm:  Der  Teufel  in  ßmer  Okn- 
maeht.  Ein  Fragment  von  einem  Autidiabo- 
likus,  zur  Förderung  einer  vernünftigen  Re- 
ligion'iaufklarung.    1790.  64  S.  8-  i4  gr.) 

Eigentlich  ciae  Predigt  über  die  Epütel  am  3ten 
Sonntage  nach  Trinitatis  i  Petr.  5.  6  —  ii.uiichi 
ohne  Bi'vfjll,  wie  der  Vf.  in)  Vorbericbte  verü- 
chert)  [gehalten,  hernach  von  ihm,  „fall  ganz  um- 
,,uiiJ  jius  dem  Prt-dipertoiic  hinausgcarbeitet.** 
Dni  Li  t^ang  zu  der  Predigt  machen  die  Worte  i 
Joh.  3,  g.  „Dazu  ift  erfchienen  der  Sohn  Gottes, 
„—  Werke  der  TeufVIs  zerfture."  Auf.  diefen 
Worten ,  die  man  als  den  eigentlichen  Text  der 
Predigt  anfehen  roufs,  (weil  die  Eptftel  vielmehr 
fortdauernde  Wirkungen  des  Teufels  zu  behau- 
pten fcheint,  illdas  'iAtmabcigeleitet:  üfanlnm- 


delt  ganz  wider  Sdtrifl,  Femunft  und  Erfa!trung, 
wenn  man  dem  'I  Vn/fl  uoch  jetzt  (uarum  donn  nur 
noch  leizr?)  cincdrualt  über  die  ^UaifJu- ;  inf.'-.rei- 
hf.i  n  äi.  Im  I.  Tu.  füllten  diea^ten  :  niu^UiHi>ltchen 
Bnt  eifr  wdeiU^i  wru\cn,  die  man  l)  ausgowilTen 
Schnliil-Ileri,  als  aus  den  Worten  der  Epift.-l,  der 
Leufci  (TfUi  umher  e'c.  aui  Luc.  g«  12.  aus  ca 
Stellen  von  Ut-fflTcnrn,  und  aus  derErührung, 
d.  i.  aus  dco  fogenannten  gotteslafterlicoen  üe» 
danken,  her«renommen  hat.  fm  9ten  Tn.  uitl  der 
Vf  daiin  tuJi  iire  (i,^Jtht'neife  ßea;L«n  die.alte 
Mfvnung  aufjtciien.  Das  Eine  ik  ihm  Ib  wenig 
g.>li<n^  'n.  als  das  Andere.  Wlietirgt  hat  n 
t^  n  I  t  '  nic'its.  fonJfrn  nur  geleugnet ;  heiviffen 
auciini  'hts,  nur  feine  Vleynun»  b.^'  aupter.  Aus 
den  Worten  der  Epilt  l  \m11  er  den  Teufel  g.Tnz 
weg  h.i'i  -n  .  da  er  nicr  doch  olFenoar  nach  jüdi- 
fciieti  li-gr  JlVn  vorkü.ni^it.  K-ctitic^er  beruft  er 
fich  b  y  den  übrigen  Si-.lL'n  auf  di^fc  dainali:;en 
jüdifchen  Ideen  und  den  eingeführten  Sprari  ge- 
brancb.  nath  welchem- Jefus  und  feine  Apotnl 
ürb  ricHci  'n.  Abi-r  «'as  er  darüber  fagt ,  findet 
man  alles  weit  bclTcr  in  der  von  ihm  angefübr* 
ten  und  ausgezogenen  Schriften  von  JRtmg«, 
Sc'dei,  l^uifii'l.i,  vorncmlich  Faitnrr,  wie  es  denn 
auch  in  einer  erweiterten  Predigt  w  ohl  nicht  voll* 
ftändiger  g'*fagt  werden  konnte.  Die  tligeldi-' 
cfien  Bewcilc  gcg^n  die  jetzigen  Wirkungen  des 
Teufels  find;  i  )  weil  Jarobu*.  o^er  wie  es  hier 
irame^eifst,  ^acob,  lehrt,  „ein  Jeder  würde  von 
feiner  eignen  Luft  gereizet  und  verführet.  "Aber 
kann  es  denn  nicht  mehrere  Urfachen  eines  nn^ 
eben  dt  ffilhcn  Effects  gebon?  —  2)  Weil  Jefus 
fagt.  .,aus  dem  Herzen  kommen  arge  Gedanken." 
Uier  gilt  der  vorige  Einwurf ;  3)  o.  4)  weü  Jo« 
hannrs  verfichert  .  Jefus  habe  die  Werke  des 
Teufels  zerrtOret,  und  Peirus  (warum  fagt  der 
Vf.  hier  nicht  auch:  Johann  und  Peter,  wie 
oben  :  Jacob?);  „Die  bufen  Engel  würen  mitKel- 
tcri  geb  iiidc  n."  Aber  wie  kann  man  denn  aus 
di.'fi  n  h:!,i;;c!:i-it  Stellen  einen  llewt  is  tK</> )  dcti 
Einflufi  der  b(>fen  Geiilcr  heraebmen ,  wenn  man 
mit  unferrn  Vf.  will,  '^afs  aus  Ähnlichen  SchriflE- 
ii-'llcn,  eben  der  bildlichen  Sprache  wrprn.  kein 
Beweis /tir  diefelbcn  endetuit  u  erden  füll.  Heifst 
das  nicht,  fich  feibft  widertegen^  Ueberbaupr  ge> 
borte  diefe  ganze  Maierie  iiiciii  in  eine  Pri-t'in:r, 
ebi'ii  fo  wenifr.  als  wenn-eui  J  )ia/'o.,t.i»j  zu  Eh- 
ren und  Gunllt  n  der  Teufel  auftritt.  Man  er- 
kläre du  St  irit'iftellcn,  welche  nach  chaldaifcfter 
Poilüfopt  le  und  jüdifchcr  Theologie  von  bofen 
Gcitlern  bandeln,  wenn  fie  vorkommen,  aus  dem 
jddifchen  Sprachgebrauche  richtig ,  und  rede  nie 
wvder  fdr  noch  wider  den  Teufel«  fo  wird  Cr  fich 
aus  den  Köpfen  der  Meiifchea  aDmAhlich  v«p 
fclbit  verlieren» 
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1  I  T  E  R  A  T  ü  r'  ^  ZEITUNG 

Montags,  dea  30^01  Aügttft  1790* 


GESCHICHTM. 

Hu tK.  im  Verlandet  Wirifcnhanfcs!  Mdatfa» 

tifs,  eines  aroh.  Arztes,  lU>kwurd\gke:ten 
.  EgupteMt  in  HmfichK  wfNatorreich  und  pby» 
fifebe  BefchafTeofMit  dct  Landef  und  feiner 
Einwohner  ,  A'.tcrthumskunde  .  Raukuriilp, 
Gieconomie;  mu  vielen  medicimrchrn  Bciner- 
fcnngen  und  Brobat  h(t>n<i;cii,  hi&orifchen.  to- 
pf>ixrapb>l<  lirii  und  andern  beyläufig  finge- 
ftreurt-n  Nai  hriclurn,  auch  vornthrolich  einer 
merktvÜTÜi'cn  Annale  der  Jahre  1300  und 
taoi»  —  Abs  dem  Arab.  iiberfctzt  uad  erlSu- 
'  cert  von  S.  F.  Gunther  ITahl,  D.  der  Philof. 
d«s  kön.  Pieuff.  Dfpartemeiits  •'.er  auswaftu 
gtn  GrJ,  haft€  UoUmatfclur  der  onent.  Sota- 
eheu,  nnd  fiffentl.  Lehrer  der  FriedrichswiivcD- 
lidU  SU  tIaUe,  1;  90.  34$$.  8,  (aogr.; 

Dna  Arab.  Vf.,  welcher  die  f?efcheidcnhctt  pc- 
ha'jt  hat.  fein  kleines  Buih:  Kurze  Nach- 
rickten  von  F.ffupten,  zu  über fdireiben,  gefchieht 
hier  die  Ehre,  dals  feine  Verdieufte  durch  eine 
deotfcbe  Ueberretzung  bekannter  gemacht  und 
fdion  auf  dem  Titet  derfelhpn  nach  alwii  niöglichen 
SciJi'a  in;  I.icht  jcfer^t  .vi^r  en.  Sein  Name,  wel- 
cher h:er  in  Atidai^ütif  umgeändert  ilt.  war  nicht 
eine  Zaranunenfetzung  aus  Abd  und  AUtfi  (dem 

NaoMn  Gotte^,  Tondeni  ijk  »  Vi  XA  JUtiX  und 

bleibt  alfo:  Jhdollat  ph.  ßey  der  durch  lln.  Prof» 
PuA.us  WM-h  Dt'utCchland  gfbra(  hten  Ausgabe  (Tu- 
biii'^ae,  fSoO  bemerkten  mehrere  Receufenten, 
dafs  drr  biofs  arabiCche  Text  für  manchen  in  nich- 
reren  Siciicn  ait£U  viele  Scitwürigkeuen  haben 
möchte.  Die  Engiifche  bhfs  für  Subfcrihenttu 
gedruckt*  koflhare  Auscabe  111  Quarr,  in  Aclcher 
diT  Text  fchen  1788  t**^  ahgedrucJct.  die  aber  in 
Deutfehland  durch  die  Güte  des  Engl.  Herausge» 
bT-;.  D.  lP^iii:e,  nur  in  einijjfn  wenij^en  Händen 
itt,  hat  Jx  n-irs  fiii'  latcinift  hc  Ueherfetzung ,  wel- 
che zum  The'l  noch  vom  Ed.  F'ocock.  dem  Sohn, 
nbftatnnit.  ncl\r  hatte  das  Werk,  welches  fem 
Vater  aus  dem  Orient  felhft  mitgebracht,  unter  der 
Au'^'iht  ilefRlben  bereits  bis  zur  5il\rn  ''Ciie  des 
Ml  abdrut  ken  lallen  und  noch  jet7,t  hac  der  £n£li<> 
A.  L.       dJi  uter  Bami, 


fche  Heraurpeber  Hoflnong,  eine  anfehnliche 
Saoiinlttus  Pococfctfcher  Amnerkungen  für  feine 
Aasf>ihe  zo  entdecken.  Dief»  vn'd  andere  Locai- 

iiniiijitde  haben  die  VoU(fndung  und  FoUicnCioili 
der  £ngl.  Ausgabe  indefis  gehemmt. 

lA  iKputfcUand  kam  inswifchen  Inner  derklew 

nr  tird  doch  inhaltsreiche  Arab.  Autor  als  «'in  Le 
febuch  für  etwas  weiter  fortfchreitendc  Liebhaber 
des  .Arabifchen,  befonders  in  Akademifchen  Vor- 
lefungen,  fehr  nlit/.lich  gemacht  werden.  Der 
Preis  ,  welcher  Einigen  etwas  hoch  fchien,  mufs 
nach  der  ganz  kleinen  Ausgabe  berechnet  werdeo^  ' 
wekhe  nur  ecvras  über  3$o  Exemplarien  betrug. 
Eine  dratfche  fTeberfetzong  ^ber,  darf  man  aller- 
dings vorausfrtxen ,  wird  die  Brauchbarkeit  def 
3uchs  für  jenen  Zweck  um  fo  mehr  erieichtem. 

Nur  wire  es  freyllch  xn  mflnfchen»  dafs  der  • 
jetzige  Ueberferzrr  denen  etwa,  \t  eiche  den  Autor 
Unter  t-citung  eines  Lehrers  dcrf  hlludiren  werden," 
nicht  alli^uhäufig  Geliprnhcit  gemaiht  hätte,  an 
feiner  Ueberletzung  die  Kunft,  für  fu  h  fei!  ft  za 
überfetzen,  nuthwendig  zu  verluthcn.  Es  ül  eine 
bekannte  13t>merl(un{;,  dafs  es  bcy  Aka>lemifcheil 
Voriefungen  bisvireU«B  feinen  Nutarn  habe,  wenn 
der  Lehrer  an  fernem  Lefebudi  hie  und  da  Vcr* 
belTi-run^cii  zu  zrigen  Anlafs  findet.  An  manchen 
Stellen  ift  es  auch  'gewifs  einem  Ueberfezer  Ah- 
doMsriphs  nicht  Übel  tu  nehmen,  wenn  erdenStna 
erft  nach  w  irderholten  Verlachen  ausfimlet.  Wir 
haben  dcswcj^cu  zurpruiuug  der  Wahlifcheo  Ueber- 
fetzung  nicht  gerade  eine  der  fchwiirigen  Stellen 
ausgi'fucht.  Vielleii  ht  fchen  perade  jetzt,  da  die 
iriuff  h"  Hypothele  über  die  Pyramiden  neu  ift, 
auch  manche,  weiche  d:)s  Arabjfche  zu  vergfeichen 
jiicht  Un  Stande  find,  dielen  alten  arab.  Augenzeu- 
gen  in  derücberfetzung  nach.  Da  diefs  dann  Mofa 
ein  hillorifcher  Abf.  hnitt  ift,  ivelther  allo  zur  Prü- 
fung nicht  zu ftreng^ewählt  feyn  kann:  fohahen 
wir  es  doppelt  für  fclicklieh,  an  deofelben  t»  zei. 
cm.  wie  weit  diefe  ücherfetZUng Altt  dtt  Ori^ 
nals  gebraucht  werden  diirfbe. 

,.D  n  Pyramiden  g-'gtn  Morgetit**  fagt  die 
Ueberl  .  .S.  1  no.  .get'nuilicr  ßeheu  eine  frrn;  j^  An- 
zahl andei  er  (Eine  Note  fragt ;  „die  zu  Sakara?"> 
Uf't  he  eheiifails  gtofs  un<i  iiihf anglich  und  mit 
tiefen  fich  ui  eiuander  wi»daidca  luuerirrdifcbea 
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Holen  und  Gängen  verfehen  find.  Drey  haben 
Stoehrerke.   Man  pflegt  dießt  ß^rawdäen  mit  dem 

Namen  einer  Stadt  zu  belegen  ,  weil  vielleuht  ein 
Reuter  mic  ferner  Lanze  bequem  in  Jie  hineinrei- 
ten kann.  Heutzutage  werden  ße  alle  Ubergatt' 
gen  und  wegen  ilurr  Menge,  ihres  Umfang«  und 
ihrer  Entfernung  unb^fucht  {relajfen.  Es  Ifrstfich 
aus  ihrrr  l^aire  und  Befchal[en!:fit  ttciirtiicilrn,  tlafs 
die  Erbauer  die  Steine  zu  dem  P^rau)tdenbau  iu 
der  Gegend  dipfer  A/raiMirfeR irorgefbndeil haben. ** 
—  Und  nun  im  Original?  Kein  Wort  von  andern 
Fj/ramideii,  Tun  e'mer  Pyramidenjfaät  u.f.  \r.  Die 
'  ganze  Stelle  fpricht  klar  und  deutlich  von  unterirr- 
djfchen  flnlrn,  deren  F.nw  dr  •}  notkigt  fcy  ,  mid 
Stadt  genannt  werde,  in  welcher  ein  Reifer  mit 
derLwize  reuten  icönnte» 'OKT  äeven  endlich  die 
Steine  zu  den  Pyramiden  genommen  fcheincn.  Die 
Deberfetzung  der  E^igl.  Ausgabe  gieht  diefs  alles 
fichtig  fo  :  Suiit  autem  cx  adverfo  Pyramidittn  a 
iaiete  fiuvü  nrimtaU  cavernae,  numero  roultae, 
Mpadtate  nui^mr,  excavationibus  profundae',  fefe 
inviceni  penetrantes,  (qua?  inter  (/  i  /ir,  tjiiae  ttitim 
ej  contignationum  appeUaturque  Ctvitas,)  ita  qui- 
«nff,  forte  eques  iatrans  ets  cum  haAa  fut  et 
per  fotum  diem  in  iis  difciirre>:s.  haiui  pfrirtvret 
ad  finmi,  propter  muititudiuem  earum  anmlitudi- 
nemque  et  loi.ginquitatcin.  Bai  vero  fiiiffe  iato» 
mias  lapidum  Piframidum  ex  eotiditione  earum  ma- 
i^ifeftuiTi  eft. 

Sollte  aber  vielleicht  Idofs  diefe  einzelne  Stelle 
1*0  auTserordenüich  mifsverftandcn  feyn  ?  —  S. 
y,iiiehrefe  von  den  kleinen  find  zur  Zeh  Zsfaihed* 

"Än  .  •  durch  die  tetiftUfcke  Ih^mle  fhvi'cr  J'niirs 
serftdrt  worden/*  Das  Original:  dauh  Karakuft  h^ 
einen  Emir»  (Zur  ErklSrun;  des  Worts  Emir  fteht 

eine  Note  unten ;  „Prinzen,  JTa^ifdif  I.ordi!^') 
S.  164.  „genau  von  einer  Hohe"  Ürig.  von  einer 
^GrÜfse.    S.  172.  „der  (jet/.ige)  Eingani^  ift  nicht 
dfe  am  Fufs  des  Gckiudes  angebrachte  'Miür.**  Ei- 
^le  wortreiche  Note  erklirt;  ,,die  Exillen/.  einer 
reichen  Thiire  (nchmlich  unten  am  Grund  der  Py- 
jramideu^  fey  übrigens,  ungeachtet  unfcrc  Keifen- 
de fie  tfirht  bemerkten,  wohl  anfser  Zweifel.** 
Allein  da-;  Ofi^Miial  fa:;t  nichts,  als:  diefer  Eingang 
<in  der  Ilühe  nchmlich)  ift  nicht  etwa  das  Thor, 
^'clches  bey  der  l'rbauun^  felbft  gemacht  worden 
ift.    .\')d.  fctz-talfo  cinfoUlies  urrpriiii['Ii(  hc.:  Thor 
nicht  aas  üeiVhichtc.  lojidern  blofs  nach  feiner It'ce 
als  etwas,  das  einft  wolü  unentbehrlich  gewefen 
fcyn  iniiCrte.      S.  174.  „die  drcif   Pyramide«  .  . 
lind  von  harten  l'eisjh'ineti  erUüuct  '  und  doch  hnt- 
Tcllr.  /f.  felüftS.  X64.  üherfet?.!^  „die  beiden  f^röfs- 
ten  i'eyu  ,  aus  einem  weilbu  Kolkßein ;  **  die  dritte 
aber  „auä  einem  fprenkiigen  röthlichten  Kafalt** 
tiebd  einer  -ru:  eii Note :  tials       Arab.  Worteher 
£ajait  als  Itranit  zu  übcrfetzen  Icy.   Allem»  Jei* 
der!  fagt  der  Arab.  Text  an  all  dielen  Stellen  das 
aiidit,  uas  die  yv/j^j'  Utitcrfucher  iilier  die  Eiit- 
^hung  der  Pyramiden  2ueri\  bcAimmt  7.u  wüTeo- 

«"^i^aieA  villstciii  Auf  den  MweUfea  KalUlcu** 


wurde  Hr.  IT.  vielleicht  durch  die  Toitifche  am 
Ende  des  Abfchnitts  ahgedrudtie  BHchreibung,  w« 
auch  S.  24;.  Qr.:nit  und  Marmor  und  Kalkfelfrn, 
alles  fo  chaotifch,  als  die  gan?.e  Nadiricht  ift.  ua- 
tercinandcr  geworfen  find,  geführt.  (Eine  Probe, 
wie  TorgeAfste  Ideen  fo  leidit  der  Erz.lhlung  felbft 
etwas  unterfchieben).  Statt  delTen  fteht  im  Origi. 
njl  blols  ..;ju:;  dem  weilTen  Sii  'n,"  \s  u  der  Artilel 
„dem"  fugar  nichcsbcdeuteud  feyn  kann,  btatt  £a-  . 
fätts  Oder  Grajiittz  „aus  der  SSeinart  des  rSdili« 
ch^i,  gerprengelten  Nartßeiat**i  ittaa  htßmmtmr 

ift  die  Bedeutung  von  nicht.  —  S.  177* 

,, indem  der  änpefchrcinkte  Plan  und  Raum  des  ge- 
genwärtigen AuSi:u|4S  dergleichen  uv.ßandltchm 
Nachrichten  nicht  zulafj'tn  u-7i";  das  Origiaiail 
,, indem  diefe  Schrift  au/  das  Jeibß  gefeheve  du* 
^efckränkt  iß:*  ' 

Dicfs  find  die  Hanptftellen,  welche  blofs  in  der 
Erzalilujig  von  deu  Pyramiden  für  den,  welcher 
ohne  Kenntnifs  des  Originals  Abd.  darüber  ans  die- 
fer  Ucberfetz-unq;  bet'ia_en  wollte,  nach  ungefähr 
10  weiten  des  Originaltextes  zum  voraus  z,u  berich* 
tigen  wären. 

Nodi  eine  andere  Eigenheit  diefer  Ueberretzung 
aber  li't,  dafs  fie  oft  das  Original  aufs  wortreicliite 
p.-)raphrafirt  und   mit  den  vvillkührlichAen  Ein-* 
ichiebleln  nicht  blofs  erweitert,  fondern  ganz  mir»> 
deutet,  S.  166.  crltaunt  man,  den  kaltblütigen  Abd. 
aui' ciiiiiial  decla.niren  /.u  huren:    ,.dcr  Wef^.  vvel- 
dien  man  geführt  wird,  wenn  man  zu  den  I^jr** 
nriden  gelangen  will,  hat  in  feinerGeflalt  nnd  fon* 
derbaren  eignen  Richtung  und  Befchaffenheit  viel 
wunderbares,  weswegen  er,  fo  z.u  reden,  mit  der 
Zeit  oder  vielmehr  die  Zeit  mit  ihm  ganz  wohl 
rufriedi'n  ifl.    Und  T^  onn  ir  an  ihn  endlich  zurüc  k- 
gelegt  hci,  iii-iiet  n  an  liih  ubrrraicht  nn  Angeßcht 
der  prächtigflen  Denkmühler  des-menfchlichcn  Ee> 
iindungsgeillcs ,    ,Mt   deren   unvernnfchitn  CJe^ 
„fchmacK  und  edlen  Einjait  mau  ßch  be^m  erflen 
f^tlick  vi'iliert,  daft  man.  von  ilneni  Jiciiimen' 
„hauch  bcgf-ßert.  unu  idnßei  luh  htugerißen  u  irdt 
t^etum  eifripen  Gtgenjiuud  ft  iner  SeeUnbefchaf- 
„tignn^  zu  weh  en.    Bald  uafs  n.cm  11. cht  If'otte 
„fi^nufr  zu ßiiden,  um  das  Greise  ur.d  Erhabene 
„nach  tt>^nrde  zu  preifen'* —  Wer  wunfcht  nic1»t, 
dals  ,.<'«'r  !"l;;nmu;!l  ain  h  diefcr  Dcnktr:![:lcr  '  t'cn 
.\raber  unvt  r(''ni't  pe. allen  h.'uie.  da  loj.ll  die., edle 
Einfalt**  feiner  Er/.idiluiig  allerdings  angenehm  ift. 
Aber  —  es  fteht  auih  von  der  pau'cn  Stelle,  die 
hier  CurGv  ousgc/.eiclinet  ift,  ke^'i  Wort  im  Origi- 
nal!  und  waa  im  Original  vom  iibrigen  fteht,  hst 
völlig  einen  andern,  nehmlich  diefeu  Siun:  „die 
Art,  wie  man  bey  Erbauung  der  Pyramiden  iiuWer» 
ke   };injr.   ift  l  eii  uiuierns'Aerih,    ihrer  l  orin  und 
ihrer  Dduerliaüickeit  wegen.    Deswegen  habcuüo 
auch  gegen  die  Äendcruiigen-^er  Zeit  auq|edaucrt, 
ja  vielmehr  fprechen  ihre  Aenderuiii;en 
gut  für  die  Zeit.    Letmchtct  nuin  iie  geuuu  10 
ludet  mtn  erhabeae  Gcifteskrifte  au  ihnen  vetw 
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Ichwendet .  die  hellften  Eiafichten,  .»eiche  an  ih' 
littj  fich  feJbft  erfchüpften.  und  dafs  hervorftrahlen* 

deS''cIt  na:i  IhfiPii  ilir  vorziigljchftL'»  firhtbarmath- 
ten."  Kaum  wicd  man  es  für  inugiich  halten,  dafs 
fieTs  die  buchftSbliche  Ueberfetzuii^  der  nehmlicben 
ftdle  des  Ori^'nals  foy.    Es  ift  Gcrcc!ni::k."it  r.f' 
gen  den  Araber,  zu  bekennen,  dals  er  gerade  liier 
des  fremden  Schmucks  entbehren  konnte.  Soglcirh 
auf  der  nachlVn  Si'ite  hat  Jic  l't-hcrfct '.  wieder 
ebcu  fo  wiJlknhrltcnc  Lrwcitf  ruugt  11.    Zum  Un- 
{|udc  geben  Tie  äberhaupr,  fo  haußg;  de  vorkom- 
nea,  neift  nii  ht  etwa  eine  Verdeutlichung^  desOri- 
ginals, fondern  benehmen  ihm  gerade  feinen  Sinn, 
Nur  noch  ciiii;::?  I5eyfp:ele:  S.  160.  die  Pyramiden 
find  .  .  „auf  dem  Wege  nach  der  aiteii  Königs* 
ßadt  Esruptens  .  .  6#/bfrifer/eine  bewSchrlicheAn» 
20hl  bryj;u7.ir"  das0rl{jin;j! .  n.  d.W.  nJi-h  deiraltm 
Mesr .  .auch  eine  betrachtliche  Aiuahl  bey  liuzir." 
Ebendaf.  „einige  (Pyramiden)  find  aus  mudde  und 
an  der  Sonr.e  frekarteten  Backfteinen,  die  meiften 
«l»er  aus  FeJsiU'inen  errichtet,  wietlcrum  einigeStu- 
fmi-  oder  TreppeuHitix  aufßfßyffelt ,  die  meillen 
glatt  und  ke^effonw^i"  \  das  Original :  „Einige imd 
Leimen  und  Ziegel,  die  meiAen  5fe/n,  einige  find 
zu  beßeifreii,  andere  wie  abgefchliffen  gtatt.  S. 
l%u  J£in£aauch  . .  ein  üb^aiu  gefcbeuter  K»pf 
«ml  wrdienter  ttilttig^  Mann**  das  Orf^.  nichts 
als:  ,E'ii  Eunuch  .  .  dt^r  Iche  Plane  hatte."  S. 
164*  »tUufere  Dichter  pllegen  fie  (die  2  grofsten 
l^nuaiden)  in  der  Tmnkenkeit  ihrer  Begeißertuig 
m!  einem  Zwillingspaar  gewölbter,  fchwellender 
Mriiße  des  weibiichen'Gefclilec  hts  zu  ver- 
gleichen."  Das  Original,  um  elnifre  Grade  ueni- 
gfr  betrunken  von  tSf peiftfrt'nEr,  '^t-t  hlofs;  die 
Dichter  machen  über  lie  i  ictioucn,  vcrgleiclÄn  lie 
mit  zney  BrUften.**   S.  166.  Wenn  man  (die  drit* 
te  Pyramide)  „mit  einem  unverwandten  ßarren 
Blick  betrachtet**;  das  Origin.  „wenn  man  fie  für 
ßch  mdehi"  ohne  an  die  2  tjrofsere  zu  denken.  S. 
1^8.  Ein  Sohn  Saladtns,  Osmau  bey  JuiTuf  habe 
zur  Z*rft6hrung  der  dritten  rfithlichen  Pyr«Dide> 
„die  Hnlebener ,    Tribunen,    luuelierer  tivd  die 
ganze  Kienjei)  der  Qrofsen  des  Reinis  und 
tmrrS"  nufgefodert.     Nach  dem  Original  ver- 
wandeln f:  h  ,.dic  'J'yr'-unen,    jTffji  r/Zem'  und  die 
ganze  Kienj'ey   der  Grülicn'-  111  ,.Mauerbreciier 
und  ^inhauer  und  eine  Menpr  der  vomehmftcn 
fönes  Gebiets  und  der  FüriVeu  feines  Reichs.** 

üeber  c!as  Wort  XA.A_jL:i.   ift   auch  Pyr. 

ZU  vcrgleichen. .  S.  ßarhebr.  Cbrouicou 
40^'  oder  Kirfch  Chrcftotn.  p.  9g. 

So  viel  zur  ßeunheituiig  der  Uebejfetzung. 
Die  Noteil  haben  vieles  hier  fehr  enibehrln  he. 
Doih  ift  das  meiOe  rich>4ge  darin  (heils  nötbigi 
lllcittzarVt'rt;ieahu)i^  au  genehm.  Zur  Prtüunp 
ies  Uitruhiig' II  iCt  hier  iiuht  uuhr  R;ium.  Jj;s- 
^cdeuu  irii  «las  Original  durch  Cüujfcturen  Y«r- 
beflerc.  Uoridiüjf  aber  ift  z,  it.  die,  Vcnnuiimiig 


S.  173-  J.->^  fiatt  zu  Icfcn,  weil  fic  gc-' 

gen  die  wahre  ConRmcrtonsordnuug  feyn  wurde. 
Der  Sinn  ift:  „.'^bii  hgt:  Almamtin  itebe  (fett 
Crofse  Pyramide)  /.ucrß  auflircchen  lalTcn.  Meine' 
Begleiter  tliaten  Jkh  hervor  und  klimmten  hin- 
auf."  -- 

Wtr.ir^c  '^rcüen  in  dem  bi'^sher  geprüften  Ab- 
fchüiu  licieu  uv.s  auf,  wo  Hr.  /F.  den  Sinn,  unfers 
Erachtens,  rithti:;er  als   die  Pocockifche  Ueber- 
fer/uiij  in  der  Eng!.  Ausgabe  getroffen  hat.  S, 
171.  „luw-endig  in  der  (/.ngänglichen)  Pyramide- 
6ndet  man  ein  gevicrccketis  (jcbilude  »itt  einer- 
ßeinenieit  KapeUe"  Pücock:  ubi  reperitur  domilS' 
quadrata,  inquc  ea  fepulcrmi  lapideum.  ^  D^rText' 

rage  j:s^  (^-ö  (jA'^j^-i  Etifrxwat  ' 

fehr  walirfchfiiilich  der  fogenannte  Sarkophag  da»" 
runter  zu  vcrftehen.     Dicfs  bleibt  abfr  doch  nur 
Deutung.  S:  17$.  ,.üie  Ueberfetz.uns  ^beiTer:  eine 
Abfchrif^)  der  InfchrffVen  tut  den  PyMunid»  Wür- 
de bey  /.chen  taurcnd  BlätHf  ßtUeo.**  9üwkt' 
decies  mülium  Ubrorum. 

Erfcbetiu  die  EngKrche  Ausgabe  eit^mal  gans 
und  lindei  Abd.  indcfs  als  arab.  l^efcbuch  auf  Uni- 
verfisaien  Beyfall,  fo  ift  alsJann  vielleicht  eine  be- 
quemere Ausgabe  daron  mit  Vocalen,  einer  ge*  ' 
Ireui'u  Upl)ri  !l't/.ung  und   folchen  Anmerkungen  • 
mö  jlich,  wie  iniia  lie  fonft  bey  Auroren,  welrh©  • 
/ii^^l  Ith  lum  Sprachunterricht  gebraucht  werden, 
hau  Eine  Form,  die  für  jetzt  noch  kein  Artbifches 
Lefebiich  erhalten  hat.  Das  Arab.  Origiual  fdbft  tft 
durchaus  punctirt  und  hcßimmt  •Ifo  «BTielett  Or>' 
teu  deu  Sioa  auiheniifch.  ' 


KlNDEJiSCJlRIFTEÜ. 

Bkeslac,  b.  Lö  ve  :  Jh'bvhifches  I.efcburh  für  ' 
Sciutlen,  mt  einem  vol'.ßar.digen  hecrmjchm 
deiitfchen  Ifoytervcrzcuhnifs.  herausg.  voia  • 
Lud-A.  Fr.   Gott  tob  Ervß  Gedike,   Prof.  der  . 
lar.  gricih.  und  litlir.  '-[iraclie  am  Elifaberha-  . 
nilVhcii  üynii  ;!.    /u  lircsiau.   17t, o.   i>4  S. 
CbreOoma;'hic.   Das  übrige  bis  S.  230  V\  ür. 
.  '  terbodh.  (i  ::gr.;^ 
Kur  das  Mam^elhafte  unfcrer  hebr.  Worterbü- 
cher-ikaini  eine  hebr.  Chrcftomathie  für  jetzt  noclt 
«Is  nkhr  gins  iiberflOfsig  eutrchuldigen ,  wenn  lie 
ein  kurzes  Wörterbuch  bey  lieh  hat ,  in  welchem  • 
dem  iVflfän^ier  weuigfteiis  für  die  excerpine  I.cfe- 
ftiicke  richtige  Bedeutungen  angegeben  (Ind.  Auf- 
fer  diefem  temponlren  Nutzen,  welchen  holTentlick 
ein  belVeres  L<-xicon  oder,  noch  belTer.  eine  gut 
aiiS::earheite  Cluvis  liiigMe  liebr.  bald  durch  etua» 
voiiftaudi^eres  aufliebcn  \Wrd,  bleibt  es  gewifs, 
dafs  ein  jeder  Lehrer  fdbft  aus  der  liebr.'  Bibel» 
die  jedi  r  liebrliAlsblernendc  ohneliin  haben  ir.uf?, 
die  iesbariien  Sielten  leicht  aus^ichueu  kauu,  oh- 
ne neue  Köllen  so  ycriiclMbea,    Uufiüpgels  und 
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SchuLte's  Chreftomt'thip  ftind  ITr.  G.  nrcht  pnnz 
swccXmifsig  oder  m  theucr.  Im  Gauzru  bat  liie 
Sthultefcke  otMots  im  U'örterbudi  und  in  den 
beygefügten  Noten  wefentliche  Vorzüge  vor  d<rr 
£c^t:uwärtigen.  Sie  ift  auch  zugleich  für  die  Fort« 
Idiritte  in  der  hebr.  Sprache,  bis  zur  (Jiiiverfiiätbtn, 
gut  eingerichtet.  Die  geilen  wärt  irjc  foll.  dem  Ti- 
tel uach,/ui-  Schulen  feyn.  Sie  giebt  gewiiTe  Stel- 
len aus  den  hiftorifchea  und  puetilchen  Büchern 
nüt  Vocalen  und  Accenten  abgedruckt.  Worum 
gieradk  auf  diefe  elier  als  auf  andere  die  Wahl  fiel, 
bleibt  mcift  ungewils.  Nach  je  ier  Srction  iiii-l  ei- 
nige Stammworter  augcgebeu,  die  in  dcrrelbennacb 
iiner  fchweteo  Form  vonEommcn.  (Von  dieTerSei» 
te  her  ift  tia-  hebr.  Elemcntarburh  von  C  en.m  für 
An£iiiger  wen  brauchbarer.)  Risweilon  ift  auch  ein 
bebr.  Äwsdmdc  deutfch  erläutert.  Sollten  aher  ein- 
mal ^uch  fo!<he  ErlTutfnin 'en  hin/.ukoniiit'ii  fo 
Maren  gewifswcit  lu  hrt  ce  f  ben  lo  »üihitr  ai?  die 
wirklich  adgejjeboiic.  üent-f.  l.  II.  III.  marht  den 
Anfang  der  poetifclien  Stärke,  „weil  diele  Kapitel 
dfin  S:ii  nach  mehr  Porfle  als  Profa  firyn"  vergl 
die  Vorrede  Das  erfte  Kapitel  ausgcuumnt  ii,  ein 
olVeubarer  Mifsverftaud :  Dem  StU  nach  ift  wohl 
uicius  mehr  profatfch  a1»K.lI.Ut.;  nur  den  G^dan- 
ktm  IIa  h  nicht.    Iiu  WortcrverMiihnifs  Tir  A.aJii- 

Er  foü:«  alles  bluis  nach  alphJbeutcher  Ordr.  jng 
henundderScliiUerzui^icah  aut  die  Abdämmung 
Ruc5c\veifun;T  nndCB,  Öielv  ErU-ichrrru«"^  ift  ein 
UaupüMreüi  folcher  Werner  \lürtef buchet.  Norh 
bedantender  a'i>  r  ift,  dafs  man  in  dtefcm  kleiueit 
Wtfnerbuc  h  eben  fo  wenig  die  richtigere  ignitica- 
HtWCrift,  als  in  den  bekannten  gröfsem.  Su<leich 
auf  der  erften  Seite  fehlt  bey  pi3S  die  H:*deutung: 
Untern  e/f  aus  lob  :8.23.  ^  i37-  »Jcr  f ««er. 

jfflÄ,  heifst  hier  noch :  Krippe.  .T^N  und 
follen  beide  Liehe  bedeuten.  Hß^N  ««  Mctafs 
treckner  Dinge,  wie  unbeftlaintt!  foll  ,.mt 
äat  Saltmeer  bedeuten."  Softuht  es  S.  193. 
bey  "^TO  KiMig»  \^.Ü  nicht  belTer  als  bey  L.uin.  r 
fcbon:  <S)ireN.  ^in  Stamm.  Sn^  S.  234.  em 
wttder  LS»»»  ^Warca  vrold  auch  «oImm  Utwen 
gewthntich? 

Leipzig,  b.  Walthers  Mittue:  Katechismus 
der  Xutur  und  Religion  tain  Gebraiich  fuC 
S.nulcn,  von  Fnedir,  Auguß  Koeppnu  tio 
S.  8-  1790- 

Manche  Schriftfteller.  denen  ihr  Gewiflen  Tagt, 
dafs  fie  nüchtern  vor  dem  Publicum  erfcheinen, 
glaul>en  Ihfe  Keckheit  geuuirfara  zu  entfchuldigen, 
wenn  fie  auf  den  Titel  ihrer  ß>icher  fetzen:  Zum 
Gebraurh  Jur  Schulen.  Ganz  recht  I  Was  fonft 
kein  Menfeh  brauchen  kann,  das  ift  doch  immer 
f,;i-  die  Srhulcn  noch  gut  p-n  ifr.  Auch  diiffr  Vf. 
hat  fem  üuch  zum  Gebrauch  lur  Schulen  bellimmt. 
Abefför  »velche  SchuK'n  denn  ?  Uoil  /u  wcichi-m 
Gebraui  h?  Warlich,  der  Vf.  muls  fich  alle  Schu- 
len oiine  Ausnahme  als  Sammelplätze  kopQofer 
Lehr-  unrl  Leni  T  ^l,  Ikiu  n  »orltellon ,  wenn  er 
^at^j  Atb  eine  ÜAadvoU  uaverdauter  Brocken« 


A.  L.  Z.  AUGUST  17^0.  jfa 

wie  in  diefcm  Buche,  ilen  Katechismushunger  der 


Schüler  ftilleu,  oder  ciuem  nur  mittelmklsig 
fcbeuten  Lehrer  als  Hiilftmittel  dienen  kann.  Dm 

Buch  ift  Iii  Fra.ren  und  Annvorten  abgefafst,  deiiQ- 
„durch  die  angegebenen  l  ragen  wird  das  Kind,** 

—  wie  der  Vf.  in  d«fr  Vorrede  neynl;  »ZM 
„Neugierde,  und  durch  die  darunrer  ftehenden 
.  Antworten  tum  Njclidenken  gereit/.t."  Aber 
Hr.  K.  kiiia  weder  fragni  noih  antworten:  da  iÄ- 
keme  bpur  von  Ordiiun^,  von  Methode,  von  Ge- 
nauigkeit im  Attsdracfce:  ja.  wir  wetten  darauf, 
tlafs  er  felbft  von  altem  dem.  u  a«;  er  da  gefc  hrie- 
btfa  hat  nicht  Einen  deudtcheo  ß>grtif  befitct; 
wie  follen  denn  durch  Mn  Buch  deoiliche  Begrif- 
fe in  den  Köpfen  der  Schulk  :i  !t  r  orw  ri  kt  u  er- 
den? Z.  B.  S.  50.  Fr.  7£.  W  el.  her  l'lanet  wird 
der  .Morgen-  uud  .■Miendftern  genrniii?  Antw. 
Die  Venus.  Fr.  72.  Wenn  ift  fie  der  Morgenftem  ? 
A.  We/iii  fie  des  Mur  eus  cic.  Fr.  73.  Wenn  ift 
lie  der  Abendfteru  ?  A.  \r.  na  fie  «fes  Abends  ete. 
Fr.  74.  Wer  ui  der  rechte  Morgeuftern  in»  Reiche 
der  Gnaden  A.  Der  grofse  Menfchenfreund  Jefus 
Chnila-..  O.Tenb.Juh.  2  2,  i6.  F.  14-.  Woher  entlteht 
der  l  liau?  A.  Aus  der  Morgearothe.'-Pt.  110,  3. 
Fr.  150.  Was  ift  im  GeUHichen  der  Thauf  A.  Die 
Giitile  üotres.  Hof.  6,  4.  Fr.  174.  W;.-  wird  ^as 
Eis  i;emifsbraucht  ■?  \.  Wen«  muthwillige  Kinder 
und  er w achf'*ne  IVrfouen  darauf  fchindem.  Fr.  17^. 
U  f  tu'!  iiinn  f:.is  K-,  r^cSr  anwendjT)  ?  .\.  Dafs 
mau  tunps  Al;iu.itnc  uiiu  Regierung  It-rne  pretfeu. 

—  Wir  denken,  diefe  l'röbchen  ünA  *ur  Warnung 
vor  allem  tieoraMC/ie  diefcs  tiurhs  in  .Schulen,  w  ie 
der  Vf.  uehmlich  das  Wort  wahrfcheinliLb  ge  om- 
Uen  haben  will,  hi-u  eichem!. 

London,  b.  Stokdale:  Tae  Hßoru  of Sandford 
'  ätd  nSertonx  a  Work  intended  f  ir  the^  Üfe 
ofChildrcn.  Vol.  III.  1789. 308  S.  3  Seh  l.) 
Dieis  ift  die  Fur.iet/.un^  eines  in  Engla'jd  mit 
vielem  und  verdienten  Beytall  aufgentmimenen  zur 
B-lehruUfj und  Uiuerhahung  des  kiudlirhi  n  t:nd  ju- 
gemlliciien.  kiters  gell  hriebcuen  Buch»,  .\laii  hat  *  jo 
den  beiden  erften  IJaridi-n  fchon  eiiiedeuilch<  üeber- 
fetxung.die  zu  Braunfchweig  in  der  SchulNuchhand- 
lung  herauskam,  von  welcher  auch  dieVerdeuflciiu'ig 
dicies  lir.rien  lij  nJ  >  Ichun  !u  jur^'C  wird,  Die/vbüeht 
des  Vt.,  in  /.wvy  Kuideru  ungleicher  Abicuuft  den  £iiH 
Aofs  fnther  Gewöhnuttgund  Erziehung,  und  die  Ver* 
fchie.-l-tihr  r  d^'>  Charäka  rs,  /u^'leicl»  auch  dieWohl- 
thatigki'it  einer  lorgtaltigen  Uilduitg  für  ein  früh  ver- 
nachNi.sigtes  Herz,  und  die  Macht  des  heifeni  Bey- 
fpieiä  ai>ichaulich /u  machen,  iftaurhnn  ger^rvv  rti- 
gen  üa.ide  fei»  beftandiges,  und  i;!  ickiich  errru  hies, 
AugeiJu  erk  gebheben.  Auch  hier  hat  er  die  zum 
Grunde  liegende  (jefchichie  durch  Emu  e'uiiij  ii  hr- 
reichcr  Bemerkungen  und  fchn  khc  her  Eriuihlungt  u, 
die  juf-äie  vorkomnienden  Falle  palTend  und  anwend- 
bar liitti.  anziehender  und  interellanter  zu  machen  ge- 
wußt. Da  indels  der  Vf.  diefes  Buchs.  Hr.  lim,  wte 
wirausdcncnglilcheii  Mjj;a/.ii)en  letieij.  nuch  "1:1  vo- 
rigen  Jahre  verstorben  ift ,  fo  fteht  nun  wohi  die 
Foctfetzuns 
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M£CBTS€£LJHATM£JT, 

.  kmd,  Kaifertodtsfall,  Trauer,  Hjcichsvikarim, 
Wahltag,  U^aUcnfitmUttüm,  IVahl,  Krtnamg, 
Gtreektfame  des  d»»Ujcken  Kaifars.  tür  feine 
ilicbitfger,  weldiedi9StMism£i£u^  ihre« 
Viteriandtt  «iher  kennen  Imra  wallen, 
•US  dea  bt'fter.  On-ilcn  gpfchbpfc  uni  er- 
Uium.  17^  mlc  dem  Ae^ifter  249  S.  8. 

I  jntpr  den  vielen  Geburt' n,  die  ietttihre  Ent« 
^  Üehung  der  Gefchichte  des  T«£es  verde fu 
ken,  behauptet  gegenwMrtig«*  AlhtMiung, 
einen  fachtundigeji  V£  TerrSth,  einen  vortüg- 
lichen  Rang.  Kenner  und  Nichtkeneerdet  deuc- 
fidMB  Sueorechtes  werden  fie  mit  Vergniigen 
«nd  Nutzen  lefen ;  befonders  die,  welche  auf 
dem  jetzigen  Walil-  und  Krönungs-Conventper- 
fSnlich  augegen  find.  Alles  Wiflenswiirdlge  und 
GeaacininterefTante  über  Ableben  des  Käifers, 
Tn«cr.  Zwlfchenreldi,  nekhavicaricn ,  Kaifer- 
wähl.  Wahlvorbereitungen.  Wahlort.  Wahlcon- 
▼eoc,  Vahlcefiindten,  Wahltag.  WahkapiCiiki* 
tlM»  IbIfeneaM,.  Krdnung,  Reichskleinodien« 
Reich&infignien,  Verfchiedenheiten.  d»e  bey  der 
Wahl  und  Krönung  eines  römifehen  Königs  vocw 
frommen,  Geredtfume  detKsffert,  midfMiMinc 
dkf  Iblfininiftaufdas  einleuchten  dfte  tufammen- 
SefteUc  Ein  (ranzöfifche  üeberfetxung,  »um  Ge- 
brauche der  Auslibider.  würde  "den  Nttliea  des 
Bachs  vermehren.  Die  Quellen,  aus  denen  der 
"Vfc  gefchopft  hat,  vorzüglich  Moftrs  Werk  iiber 
dkfen  Gegendand ,  befitit  und  kennt  der  Staats- 
seditsgelehrte,  der  auch  hier  neue  Entwickelun- 
»en  ftaetsrechtlicher  Aufgaben  weder  fucht  nodi 
£nde(,  und  der  daher  diefes  Buch  nur  um  der 
Icünern  Dsrflellung  willen  gebravchen  wird. 
Aber  eine  wenigftens  allgemeine  Angabe  der 
Quellen  vermifst  man  doch  ungerne  um  des  An- 
ängers  willen.  Einige  Bemerkungen  *  die.  uns 
bev  dem  LefeanllKeifofsen  find,  wollen  wir  dem 
VI.  und  dem  Publicum  nicht  vorenthalten,  S.  aj 
liStte  bey  den  Befreynngen  von  dem  Reichsvic^ 
riat  der  ünterfchied  swifchen  Befreyungv^nder 
Vicariatsgerichjtsbirkeit,  und  von  den 
A,  L,  Z,  i7%o,  Dritttr  Mandi 


eben  VlrariatSgerechtfamfn  anpptipiitet  werdet 
foIU  n;  ei«  Uncerfchied,  der  m<  ifteriS  übt* rft-jhes 
wird.  Die  Materie  von  dem  ItsliintAken  Reldi#* 
vicariat  ('S.  35)  iftzwar  noch  mVht  nach  V«'rtl»enfi 
erörtert;  doch  hatte  üe  ri»T  V  t ,  etwas  fruchibe* 
rer  abhandela  können,  wenn  er -<ie  Zehntnerifckft 
Abhandlung  düriibpr  benutit  hätte.  S.  43  hStte 
•die  Frage:  ob  die  Reichsvicarien  t'leinere  eröfld 
nete  Ri'ichslehen  wieder  vergeben  können  ?  nidlt 
mic  Siillfchweigen  übergangen  werden  foUen; 
doch  reheinc  eine  bejahende  Antwort  des  Vf.  ßiU. 
fchweigend  aus  dem,  was  Aer  V  f.  von  grölsera 


Leben  fagt,  su  folgen,  welcher  Jetzt  auoM  ein 
gnns  nnwn  inr  Seite  ftel#«.  f»  Iftef. 

ne  kleine  UnbeiHnundMit;  denn  die  FnrRcr>  und 


Scinde  widerfprechen  nur  gewiiTermafsen,  daft 
fie  die  Wnhleapitnlation  als  ein  Reicbsgefeca  sm 
erkennen  und  zu  befolgen  verUinden  würen.  S, 
Xi4findzwey  verjährte  grobe  Irrthumer,  den 
iiohen  Adel  betrettend,  eingelchlichen,  „Nurde^ 
„Jenige,**  beide  es  dafelbO,  „der  die  ebenbürtige 
„Abflammungfolcher  Ahnen,  die  im  M'ttelalter 
„zum  Herrenlttnd  gehörten,  darthun  kann,  ge>  • 
i^Ört  anm  hohen  Adel."  AUb  gehören  die  neu», 
cm  Releksliirften,  deren  FsmtNen  M  dem  Mittel» 
alter  nicht  llerrenditndeE  war.  fo  wie  dieRpithe» 

C£en,  deren  Familien  in  neuem  Zriten  Herren» 
id  «nd  R«4eli^bndfcbsft  erlsngt  heben,  nidM; 
xn  dem  hohen  .^del?  Ferner  heifst  es  ebenHa- 
feibft:  „Durch  eine  Stan  ieserhöhung  kann  der 
„hohe  Adel  nicht  erl  ngt  werden."  üh*fet  wl>  * 
derfpricht  der  tH>Tlichen  Erfahrung;  denn  erbli« 
che  ntrlUiche  Wiirde,  auch  ohne  Reich^dandlchafc; 
giebt  hohen  AdeL  S.  167  wird  dem  Schwerdt« 
Carls  des  Grofsen,  welches  zu  Nürnberg  aufbe* 
wahrt  wird,  mit  andern  die  Auffchrift:  Chriftus 
vindt,  Chriftus  regnat,  Chriftus  imperat.  b  ^yge* 
kiti  silein  aus  des  Hn.  v.  ilfnrr  Jouf^l.  und 
nnf  deien  «nlängd  befon^leni  erfeMenenen  Bei> 
fchreibung  der  Reichf-Itl  ino^ien  S.  2%,  Co  wie 
aus  eigenem  Augenfchein.  kann  Rjc.  veriicbt*rn, 
dtft  diefe  Attflidirift  nnf  der  Klinge  des  menrl* 
tiatiifchen  Schwerdtes  fteht.  S.  lögifldasSchwcrd 
des  h.  Moritz  nicht  ganz  richtig  beCchiieben.  Main* 
ttch  die  Infchrift  mu(s  heifsen:  BcBddiCtus.  Hot. ' 
Pes.  M.  und  «af  det  aadcmScilitl  «nsq«!  docet 
Fif  £  '  ..na- 
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IRMUS.  Soi^nnn  fteht  dicfe  Infchrirt  nicht  auf 
der  Klinge  des  Schwerdtcs ,  fondern  auf  dem 
ICnopfe.  Und  die  Scheide  ift  nicht  ganz  yon  Gold» 
Urchs  fondern  voa  Höh,  und  ganx  von  Gold- 
Medl  ttbenogen. 

V.  B'ttBJüVNGSSCHklFTElf,^ 

.   Güttingen,  b.  Vand^nhök  u.  Ruprecht :.  CAn>!- 
Utht  Predigten  verattfafif  zum  Titeil  Aircft  die 
Krankheit  und  U^fedtrherflellung  des  Kuniges 
TO«  l>.  tiottfr.  Lffi.  T790.  248  S.  g.  (I4gr.> 
Predigten,  Hie  ein  jungpr  angehender  Prediger 
•Is  P«>b^ftü<  lce  drui  ken  läfst,  beurthr  ilt  manblN 
Hg  mit  Narhficht ,   und  wenn  er  Anbgen  zeigt, 
mit  B.'l^hrung  und  Znrechtweifung.     Mit  Pre- 
.^igten  ,  die  btofs  zur  Erbauung  des  gemeinen 
^  VoUet  gehalten  und  g<»druckt  find ,  niirnot  man 
<^  auch  fo  genau  nicht,    wenn  die  Sachen  Rur 
wahr  Hod  nütxhch  find  ,  wean  der  \'orcrag  niir 
;Mciit  Htfiptfvhlcr  hatt  aber  von  ^mdteen  Pre> 
^igt^'n  e  nes  akademHrhen'  Lehrers  fodert  man 
«Bit  Recht  mehr,  fie  fuHeo  beirrende  Abhand- 
lungen über  wichtige  WahrbelteR  oder  Tagenden 
in  einem  Yollkomm*n  iweckmäfsigen  KsmielAtl 
feyn,    foUen  für  StuHenten,   die  zu  künftigen 
Volksk  hrerÄio  der  chriftUdien  Religion  beftimmt 
find,  MuAerffs  Voftragea,  und  für  den  übrigen 
(«lehrten  odi^r  (Htdfrenden  Zuhörer  eine  zweck- 
acäfsige  Befürdei  un^^  dor  Andacht  und  Gottfee^ 
Mgkeit  abgf>ben.     Nach  diefem  MafsHab«  find 
denn  «Dcb  die  gegenwärtigen  Predigten  des  be» 
rühmtrn  Hn.  Vf. ,  der  (chon  viele  dergleichen 
Saiumiu.  gen  in  den  Druck  gegeben  hat,  nach 
•jKucerie  nnd  Form  zu  benrdieilen.   E»  find  fn'al- 
lem^aehn.    In  der  erßen  wird  di(»  Lpfire  von  der 
Vorfehurig  Gottt  s  fiir  ciae  eigentliche  Lehre  des 
Chriilenthums  erklärt  und  doch  werden  viele 
SttlK>n  des  A.  T.  zur  ErklSrung  angeHihrt,  wo- 
laus  doch  folgt,  dafs  fie  nicht  Chriftenthums- 
Jehre,    fondfrn  fchon  iltertr  V olks^^laube  der 
Jlfraeliten  war.  S.  13.  wird  gefut,  dats  Gott  je- 
4eai  Gefchfipf  imtnlttetbariMcA ßintr  g,initHSulh 
Amv'*  -«it  ßin^t  gunitn  Mijijlut  zugtgen.fey. 
.Wo  lK*lit  dit  fer  fuecuinive  Auadrtti  k  frier  Be- 
jtiff  fan  N.  T.?  dafs  Gott  die  allcrbfrond^rfte. 
alles  umfchli  fsfii-'i'  F. in  hun^  fiir  die  l' nie  und 
über  eUl*  Menfchen  durch  den  Erllgebohnieu.uhC- 
weir  Brö'^er  verwaket  S,  if.  %$  ,  ntdehte  w^i 
lirhtverlich  '^■•ge'tiffh  zu  evweifen  feyn  ;•  nusdi  n 
9.  16-  ang'  fiihrien  Meli»  n,  wo  bloi's  vonjctuipi- 
eitui  II-  rAegii  rung  chriAlicher  G«  finnungen  durch* 
Erkenntnifs  der  W  ahrheit  und  von  df'»n  Schutze 
,akr  chriftlicben  Kircht?  die  Rede  O,  folßtdabwo 
^gfien»nii  ht.    S.  27.  wrden  die  McnJcht-n  dif 
JUtdvrfitn  i»  Gutta  utmdtUlnm  imß^r  •  6taüt  ge- 
.«annr»  wovon  Hec.  wohl  den  Boweia  fehen  möch- 
te,   M'.-s  »ifl'  ff'wir  von  den  Stufen  nn^rir  dt-n» 
kenden  Wefen?.  Z\u,2tm  f^rgdig/ij,       zu  me^ 
•Mca  li»lg<iidc%Jud  a  Tote  isuanine».  gwun^ 


men,  ein  hiflorifcher  und  ein  dogmitifcher,  weU 
ches  gut  ift  und  Nachfolge  verdient:  auch  ifidie 
Erläuterung  der  U'thrh^:  dals  raenfchlichc  Be- 
gebenheiten oft  einen  ganz  unerwarteten  nnd 
dech  guten  Ausgang  nehmen,  ohne  Wiinr^  r  ver- 
ke  r9frfolged,  nnd  ebeü.dad^ch  am  Ende  etw 
nen  ^weifeit  und  gütigen'  Plan  Gottes  -»«  igen, 
recht  gut  und  /Ij  fi-  gmze  Predigt  b^-lfer,  als  die 
erAe.  üis dritte  enthalt  eine  chti.Uiche  Antvei- 
fung  «am  rechten  Stndlom  de«  Boches  der- Na- 
tur. S. 56  kommt  aus  den  Worten:  „unf.T  Leib, 
i.der  indfffen  im  iirttbe  m/rf,  foH  einft  »uterftehen, 
„und  mit  j  nem  neuen,  geidlichen,  vollkommo» 
,,n'"n  L-'W-ye  m  i<  ?  r H werden"'  kein  gurt 'r  zu- 
famms  nllimmend,  [  Sinn  horm«.  S.  ^s.  wird  ge- 
£«gr»  man  Iwb  *  das  Grab  }.  dcsh  tib  verfiegeit  und 
bewacht,  um  den  Leichnam  am  drittt^n  Txge  öf- 
fewHeh  cur  Sdiau  auszuftet'ep.  Diefe  AbMht  III' 
wohl  nicht  KiÄoriicii  enveislich.  S.  bo  wird  rich- 
tig gfltoc:  »die  Beweife  £ttr  die  Wahrheit  der 
MAmF^rltehong  Jefu  gehören  ca  den  AnCing^grün* 
,,di'n  dor  Religion  und  nicht  auf  die  KanzeL  DiiifT- 
„liche  Predigten  üad  nur  dsizu,  iene  KenntnitTe 
„aulsnwecken,  auszubilden  und  vomemlich  di^ 
,,An^vendunfT  davon  auf  die  wahre  Weisheit  de« 
,,tiighchen  Lebens  zu  machen  und  zu  empfehlen.** 
Der  JJebergang  davon  zum  Thema  ift  aber  et- 
was rafch.  Der  Gedankein  der  Ausführung  ift 
zwar  nicht  neu,  al-n  r  gut  und  oft  zu  wiederhch- 
len:  man  miiiTe  Gott  fo  frf\  vertrauen  und-an- 
luulgeii,  als  wenn  er  aik^unmitt^Uiardurch  Wun- 
der thite,  zugleich  aber  aueh  fo  emfig  und  thl» 
tig  feyn.  als  wei.n. alles  lediglici»  unlVm  Kr  iftea 
itberlatfen  wäre;  dagegen  hätte  Ree.  bej(deAKi«r 
gen  über  den  Verfall  der  Reiigian  i«ohl  nfclat  en> 
wartt'c,  dafs  der  Vf.  es  e'tm  heid*uji.he  Sprach« 
nennen  würde,  „wenn  man  die  geift-  und  kraft» 
MyoUen  Ausdrücke  d»  r  Bibel  (iKbraisnien)  mit 
„neuen  verfnutVht,  die  zwar  neuer  klingen";  aher 
,^ucii  dl  Ito  wi  niger  lagen  und  wirken,  z.  ö.  üc 
„kehrung,  UeiliguHg,  Gttteifitrcht.**  Liegtdennis 
deraSchall  dcrWorte  etwas  ?  verliert  nicht  vielmehr 
die  Sache  durch  beHä  idig>^  Wiedi  rbohlung  deiTet 
bfn  Wort- s  Uerth  uad  Kraft?  Braucht  nicht  die 
öchritc  feibft  mehrere  gleichbedeutende  Wortef 
gi'  bts  nicht  dentfche  genauere  Ausdrucke  jener 
biblii'chen  idfrn?  und  iAs  donn  wahr,  dnfs jeder 
Theologe,  der  üch  d-  r  hebräitchartigen  Wortf 
Ikielic  bedirnr,  Zufall,  Ingrfahr,  Scldckfat  an  do> 
ren  Melle  f«  tzt wer  ti  iu  das?  -  So  noch  die 
Stelle  S.  6g.  fSn  den  Piacz  der  cknfilichea  hexiig- 
tJuiti  wird  aUmählig  eine  zerftümmelte,  felbfter* 
,,fonnpn'',  neugemo-ielte  'Jugf-nd  aufgeftellt; 
„w- Iche  grofseitiheils  ein  yerL.rvtor,  undumde- 
„fto  lchä>ili>  herer,  Eigennutz  ift.  Und  teuCiroA 
„fchleclae  und  fcnändliche  Tnaten,  und  was  noch 
4,fchlimmer  iil,  grfahrliche  uiid  abfch^uliche 
„Grundiatze:  ii-'hti  und  lii-ft;  und  höret  man  von 
^Ueii  St'iCt-n."   (Man  «irundtrH  (Ich  lücht  über 
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fie  iß  genau  fo  nbjTpHruckt,  wie  fie  in  der  gan- 
«ea  Schrift  vorkominr.    Pm.ct,  Colon  und  Scmi- 
colon  ßchf-n  oft,  wo  nicht  eii  malt-in  CoinmaQe- 
ken  fölltp.  und  vieJr  BowörtcT  uud  Zeitwörter 
bah  n  -  iB'-n  gro'sen  Anfan(isbuch(labpn).    Di>  fc 
und  ,üttrtliche  öfter  verkommea^  SteUen  cehö< 
ren'gfjvifs  (ov^e^ff  ab  iene  AnFmjisjTrnndc,  l» 
ein  ■  Prrrii^t,    häng,  n  rrii  den  darauf  (üIi»t"ndon 
Satz-  n  von  (»oerrs  \  orft^hnng  nicht  riecht  zuiam* 
men.  uT.d  fchein«'n  otis  bffondem  Äbfichttn  da  zu 
fti'h  'n     Vicnn  im  fo)j7^nH»*n  erkjiitder  Vf.  doch 
Xfl^ft  die  bibliülu  n  Ke -'arten:  GmaA  antliun  dem 
titi^  Gottes  durch  Emlinkeit  unH  tr^ui^n  Gc- 
braiich  unlV'  r  Kiaft»'  und  d»'r  nuiii liehen  Mittt'l; 
Jklst'ani^fhkiiigliint  nni   i'aubti  cmjuit  durch  vor- 
^chti^  und  wüchfAiTi  i'«  yn  (1  titer«  s  nicht  einmal 
ganz  richtig  .    Die  nc)  »#  Pn^d. :  U'iMthatcn  iiot- 
tes  dttrch  gute  Regtnten,  (die  Dankpredijrt  nach 
«är.'lif-hf  r   U'ifH.'rht  rflelluug  drs  KönijJS  von 
engiand»;  übfr  i  Fee  2t  I(i.l7ifte4negucecbnll* 
lieh  politifehe  Rcdi».  die  Miöw  SteU^ii  hat;  Ob 
je»  In  der  5tcn  Pfi'dißt:    G  lüiche  irashcn  in  der 
Gtktart^eju,  S.  I2y  nützlich  und  erbaulich  fey, 
4te fpccuiative  Fr^g.'  i\i  erörtern:  „uuruw  ward 
^efus  nicht  gl  ich  den  anHern  Mcnfchi'n  dem 
„Körper  nach  gt>L>jldrt,  fondern  ubernatürhch  voa 
„Gott  erfcfaatfien  ?"  und  ob  die  Antwort  befriedi- 
gend fey:  „dies  war  feiner  Öcfiunmunß  mehr  an- 
„gemerfen,   dienet  au  grcifserer  L'i^bi  rieugiii  g, 
tiß^Cs  dkfer  Menfch  J.  C.  in  ein-'inganz  g«"'nnuen 
^jtärtiieluuVetivHtnitä  luic  Gou.ftebe mng  Ii  c. 
iricht  entfcheiden.    Ueber  fotrhe  Ft.i^on  fage 
man  etwas  Genugthuenderf  s,  oder  fchiveige  da* 
von  liebev.  «uomI  auf  der  Kanzel.   Der  Vf.  fa£t 
Mbft,  H^fii  *f  keineaive£es  alle  gättlicheo  Ab> 
„ficbten  zu  ergriiaden  und  zu  bofiimmen  w  igf.  — 
„da  der  fflenlch  in  feinem  jetzigen  Kjnderzui)an- 
„de  über  die  UV jjp  de  s  i^wigen  nichts  mrlir,  als 
,,lallrn  körne."    M'  hrniahls  wird  gcfigr,  .,<1afs 
„alle  Hoheit  und  Wurde  bey  J.  Cicburt  tJois  inr» 
„Unßchtbaren  boftehe'*  und'  doch  war  der  Hirn- 
meUglana  (wovon  hier  geredet  wirdX  den  die 
-  Hirten  fahen,  etnas  ihnen  Sithtbares,  dii*  Srtin» 
»e  ausder  obtrii  r.uftihnfn /aJ>/..ir.  l  )if  s  frhwü.-ht 
dodi  fehr  das  daraus  ^ezogeii«  Conf«  ctaiiunv: 
„dafi  die*  ein  Jciifcigea  Mittel  Kegen  unverriüiif«  ' 
»,tige  Sinnlichkeit  O  y."    Ganz  inn^nvarrrr  war 
R^c  in  der  6ten  Prediget  ttb«  r  die  U  oite  Ji-fu  am 
Jbvn:  Mein  Gott  u.  f.  w.  S.  143  die  Stell.' :  »di« 
„T'odesangft  {Jt'ftt  fn      rhOm  lu^  m  d  dit  (>  <  r- 
„flauntnde  Verfchit-fli ntn  it  von  all»  m  dt  iii,  was 
^wir  vorher  nnd  nachh<  r  an  ihm  b<  nn-ikenr  «*  Igt 
„klar,  da  IS  die  fe  Leid-u  mit  dtn  b*»vorrti  hi-orten 
»JMartern  des  Kbrp<  rs  in  keitttm  Zuf:imnnt  nhmge 
»fftunden.    UütUjiwahrfJietnl  th  Kr>r- ti      .  blui^e 
„Leiden  der  Seele,  GefulUeder  ütwijfensana^  und 
^dhrerhm  Orr  Sihidrr  tptichw  Gtifimr  der  ftiith  in  * 

,yftbur  Sfule  u  irkten :  uit  i  u  tUhe  Holt  Z.  d  'h  f\;  i,n 
Jüm  auch  mit  diijem  (üU*JclatMiahJitn  -i  htik  -itef 
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„c/it!i,  und  ihn  dadunh  zu  einetfl  dtfto  g''-l'g<''"'t  S*" 
„Svnii  n  der  Mei^lu»  ZU  bihien.'*  (  fUc  tramrc 
kaum  feinen  Augen  und  mufsrcdiefe  Stelle  inehr- 
mals  leh  n,  um  Geh  zu  iibcrzeugen.)  Die  Wortes 
Mci.i  (iott  u.  f.  w.  feilen  nicht  aus  einem  beklom- 
menen ,  gcprefsten  Herzen  gcflolTen  fcyn .  für.- 
dem  Rahe,  Miith  und  Zuverficht  ansdrncketr. 
De*  Evangdift  foll  damit  nur  die  Anfangswortc 
jenes  fehr  naerktvtirdigen  und  allgemein  inkann» 
ten  Pfalms  anzeiijvn,  den  Jefus  (ganz  .**  )  niitlau- 
rer  Summe  hcrfa^fte  imd  fo  daideiul  unA  tn'yrci- 
Jend  icintn  Gfill  d-'n  Hunden  feines  V^aters  über- 
gib.  lUs  wahjfcheinlich,  difs  J.  den  nr.ncn 
22Cen  Pfalm  hcrgefi^rt,  eine  fo  bnae  /rmiii«  Ge» 
betsforniel  voi.i  Divid  entlehnt  hnbe?  hat  er 
r  ieht  vom  verial^cn  fejn  geredrt  ?  und  doch  deu- 
teten die  fftoaenden  Hörer  das  £U  £11  auf  Elias, 
llener  'um  Hülfe  anrtife??  --  Die  7lrfV«ffffft 
Qfipi  uud  Würde  dl  s  Ciebds,  ift  die  worU  eichfte  und 
hat  fehr  iiadie  Sceileo.    S.  167  wird,  nachdem 

Sefagt  woraen,  wie  man  nicht  beten  foHe,  erll 
ehaupter;  „darum  blt'iben  auch  dirf-»  Chrif>^*n, 
„bey  aiion  ihren  i'ormdn  und  Oiuftundi  n  f.ii^  ebett 
„fo  laderliaft  undtroftlos:  als  die  Hi'irie  n;"  und 
dann  gleich  diauf:  „Ich  fagte  fafl  eben  fo.  Denn 
„felblT  dii'ü-s  niisverrtandne  Geber,  weldies  J.  C. 
„felbft  fiir  leeres  Gefchwätz  und  QcfWerr  erklärt» 
,^3lc  dennoch  den  Monfchen  von  manchen  Sun* 
„den  und  Ladern  zurück;  leitet  ihn  tu  mancheÄ 
„guten  Handlungen  und  git-Lt;  einige?  Ruhe  fei- 
„ner  Seeli^  So  grofs  ilTdie  ICrafc  und  SüDsig- 
„kelt*'  n.  f.  w.  —   Die  Emp{ehtun((  des  Gebet» 
an  die  thi^ren  liehen  (ftudirenden)^ngftng«  nfüGK 
te  auch  ivonl  befler  und  grUndHcher  feyn.  w  enn 
fie  U  irkung  thnn  fottte.   In  der  {frn  fonft  guten 
l?}idl^t,  vom  Nutzendes  Gebets.  Hefcrnvin  doch 
vie]i.a  illicttiiebcnen  Wortfchmuck  und  bloJ'sc 
nednerfldsketlt,  als  S.  590.  19I.  IV3«      B.  „dat 
„redliche  ungethcilto  Fldirn  7u  Gott  ttm  feine« 
„Gcift  nnd  die  himmliuiie  U  t  isiieit:  macht  tag- 
„lich  nocli;  aus  dem  Simder  und  ßöft wicht;  ei- 
gnen Tugendhaften"  u.  f.  w. ;  als  wenn  der  Bö- 
.  fewlflftrrädllch  und  ungetheik  um  hfmmllffhe 
Weish«  it  beton  u  iirt^i' .tIs  ob,  wrr  (?."!riim  rei^licri 
betet,  norb  cia  fimewicht  fcyn  kötiute?  Man 
hSrt  hier  oft  ntfr  den  Naehahmer  franrüfiicher 
U  ortredner.  —    S.  197.  fpriclit  d  ^r  \  f.  von  ei- 
«fm  ganz  eignen  Bcylland,  VOR  höhern  Hintvir' 
hmgm  dtr  4ilinarht  6ott#t  mm  CNit4>n,  deren  das 
Gfbet  empfänglich  mnrht.    In  di  r  C)trn  Vrtdi^t: 
Hutlißhl.'.^fe  Ziur  BtJ'>rda-ung  dii  ijiluhcr  .-{rheiijciw 
k,it,  wird  CS  ein  WnttiUr  J»  fu  g^'nannt,  dsfs  ei 
li'etriis^ne^f' Ih- im  U'affer  auui.  s,  no  er  einer» 
r«"fCb«'n  Fifch7tij;  tfuin  uürde,  ein  Wunder,  da» 
dpH  Petrus,  Jacol  us  und  ohann  s  bewog,  Apo» 
Allzu  werden,  jyid  hinzugefetit :  „fo  haben  wir 
v/f»nnf        'tWft.dielemFlfi'hzMge:  untre  be^ 
„Al  l   trk'-nntüill.-.  unCre  <  rhribiMifl.  n  Tug>  hden' 
„und  uiUre  (Vligdeu  Brenden  zu  verdttukcn.** 
Wie  übertrieben  J  DU  gdmuPtwdi^i  über  die 
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letiWn  Reden  Jefü  unt?r  undtmKrcu»  magxuni 
einmaiigen  Anhuren  gut  genug  gewefen  feyn. 
«um  Urack  und  wiederhohltem  Lcfen  ift  Ce  m 
tlUaclich.  S.  242  uird  vi^w  ^afT»; «rv  repacstfuvw 
Ebr.  12,  I.  fo  vcrfianden.  tls  wen«  Jene  im  ▼or- 
hercehenden  Cap.  angefahrte  Z  -ugcn  der  Wahr- 
heit, ühubenshelden  und  Märtyrer  ttofh  gegen- 
wmtig  Zeugen  det  Verliritens  der  Chnften  wS- 
ren.    Der  eigentlich^  Sir.:t  ift  v.ohI  d^cf-  r:  Wir 
fchen  allenthalben  in  der  bibliichen  Ücfcbichte 
B-'vfpiele  vo«  ftandha&en  Giäubi£i>n,  die  um  der 
W  ai.rb.f  tc  willen  das  Schu  ereÜc  erduldet  haben 
and  die  uns  au  Mußern  dienen.    So  verftinden 
IS  Patdi  Awdruck  tuch  keine  leere  Ucdcfigur, 
wie  der  Vt  ineynt.  und  nur  fo  pa£Bt  er  in  den 
Zufammenhang  ii  it  dem  vorhifgehenden.  Venn 
gleich  aus  dem  tum  ßeueife  it  ncs  Sinnt-s  nn;;i'- 
?uhrten  Gl.  ichniffe  J.  vom  reichen  Mann  em  An- 
denken  der  Verftorbenen     die  nodi  luf  Erden 
lebenden  Bekaniurn  grfchlolTen  werden  kann, 
fo  wird  da  doch  auch  ausdrücklich  von  einer 
rfnilichen  AWonaemn«  fowohl  der  Seligen  •!• 
der  Vcrdomnuc  n  von  den  auf  Erden  lebenden  ge- 
tWt»  und  aus  d.'r  Lehre  des  N.  T.,  daft  jenes 
Lebe«  nur  eine  Fortfetzung  und  1  olge  des  Jeiii- 
ffen  ift,  folgt  gar  nicht,  dafig  der  üeiftunfrerver- 
Cfdlten  irreunde  uns  allenthalben  «mfchtvebt, 
'  dtOfi«  «nfrc  Schickfale  wilTen  und  unfer  ßctra- 
•en  kennen.    Billig  follte  man  fich  W««.  »n  ei- 
aentlichen  Lehrvorträgen  keinen  chrlRIiciien 
Km«  Mae  chriftlichtMMythologieernflhaftein. 
xuSen.  die  der  Einfältuie  nach  dem  Wortver- 
ftandc  n  mmt.  und  bef  der  der  Gelehrte  billig 
fraßt  •    woher  weift  du,  wie  beweifeft  du  das? 
Aus  Gleichnifsreden  Jefu  inufs  man  febr  behut- 
fam  feyn .  nicht  mehr  fcMIeÜBcn  zu  wolte»,  ^ 
was  darinali.-gt.  wie  es  denn  auch  S.  345.  meill 
tufaeceben  wird,  durch  die  angeführten  brunde 


Was  Form  und  Sdl  4er  Vortrige  betrift,  £» 
Iii  von  der  (bftfameii  Intcrpannlo«  und  nedN^ 

fchreibung  fchon  g  Ted- 1 ;  der  Sei  felbft  ift  atTe- 
Ctirt«  meiftens  zu  weitfchweifig,  zuweilen  in  der 
Vjortfiigung  verfchroben.  Vleie  fremde  Wörter 
komnaeii  vor.  die  auf  die  Kanzel  |jrh  nicht  fehl« 
cken,  als  Fundament,  Anarchie,  Centurio,  Ta« 
lente.  Pendant,  profan,  fieh&ae  Marmonie,  Slm* 
plicirflt,  ConvuHio  n.  vergelftigtfn.  Mandie 
ülficnniffe  üud  zu  weit  h  rg-htjhlf ;  als  i*  An« 
fitn^sgebere  der  < tII -n  P^'-'i^t  wir»H  dis  neue 
Kirchenjahr  als  ein  fremdes  Lind  vorgeßellt,  wo- 
hin ttn&  Gote  gl  ich  dem  AVnham  ruft.  IhlhMk 
chen  Anfangsg'  i) 'tt'n  uird  Gort  ffhr  wortrridl 
Toreraanlc;  was  der  König  «ron  iingland,  was 
(eine  Unterthanen  empfunden  hsb«»«.  was  Qotl 
gethan.  was  dnb  fiir  hrfol,;  ^fhnbt  hs^p,  welches 
alles  blofs  D^'clj'iiacion,  nicht  Gebet,  iit.  So  wer* 
den  den  Zuhörern  von  d«*r  Kantet  Complimente 
gemacht,  die  fie  da  nicht  erwarten,  und  die  die 
Nutzbarkeit  des  gefagten  oder  tu  fagenden  ge« 
wifs'  nicht  befördern ,  i.  B.  S.  170.  „Ich  müCste, 
„M.  Z. !  euch  nicht  in  den  ürade  fchätzen  uad 
^ehren,  als  ich  thue;  ich  würde  euch  beK  Idigen 
w«nd  die  cu  h  gebührende  Achtung  verletifn ; 
nwenn  ich  glauben  woUce,  4aiii  irgend  janiand 
„unter  euch  in  Sdmde  fey,  das  Qebec ...  fifrM< 
, .was  Geringfügiges .. .  zuhalten."  Wenn  Grün- 
de vorgetragen  hnd,  fo  findet  fich  das  von  felMU 

Nach  allen  diefen  in  dem  Inhalt  und  der  Form 
diefer  Predigten  gegründeten  Bemerkungen  wur- 
den fie  alfo  gerade  nicht  »u  denfchlechteften,(iie 
gehalten  werden,  tu  rechnen  feyn ;  aber  Molkf 
von  gründlichen,  und  zumal  akademil'chen.  ttt» 
digten,  die  den  Druck  verdient,  und  womach  an- 
gehende Prediger  fidi  stt  bildca  liiUM»  fiad,M 
gewifs  nicht. 


GBfcniCR»«.  Germ:  M.  Frid.  Guil,  äk«  Prof.  di(- 
ttrtuio  d*  cunjuttuditit  »umniorindi,  1790.  Ii  S.  4-  t,i- 
a«  Dey&itl&iamlunc  aus  der  alten  Gefcbiriite  von  P«r- 
«inen,  wtlclM  ihr  Leb«»  freywillig  mit  ihmi  OcfbandM 
Galten»  Elicrii.  Verwandt«!,  Frtunden  «.  f.  w,  cndictcti, 
■ihdcr  AbCcht.  zu  zeigen,  daGi  dbrrill  und  unter  allen 
Nationen  ein  hoher  Gffld  VW  Liebe  die  QueDe  diefe» 
Heroi»mus  gewefen ;  ein«  BAauptang,  welch«  phüol««!»- 
fche  Gründe  ijegen  fich  ha»,  uiid  durch  CMcfaichia 
Tertvorfen  wird.  Offenbar  id  b«y  dm  Oliadian.  wia 
•«ck  Spr*ngei  bemerkt  hat,  relijiöf«  Sdiwänserw  tuid 
.  Siolz  die  Triebfeder  diefer  übel  verflandnenAufopfening, 
»ekhe  viele  Weiirr  bewegt ,  ßch.  mit  ihren  er{>IaCuen 
Gauen  z«|ieich,  auf  dem  HobttoA«.  den  FlamaMn  1« 
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HtroisHius  aus  dem  Alterfhume  tn;  aucli,  fettt  ar  hiW"» 
erzählen  die  neuem  KeiCendcn  davon.    Doch  fcktint  ib« 
die  Wahrheit  diefer  Aiisfa^»;  zweifeilufi  gewtfen  lu 
indem  erunmiti^ll  ^r  ht  \  ;H.;r :  wenjgftcn»%*crßchreC«"''*' 
r/itf ,   er  habe  jemanden  gefprochen,    der  einen  folcfl«» 
Auftritt  mit  feinen  et^en  Augen  getehcn.       irl  **5?"  , 
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Mittwochs,  den  i»»  September  1790. 


■MATHEMATIK, 

LsiPZtO  tt.  DsKsnr.N,  b.  Breitkopf:  Vc^er  dm 
Sdnu^pitkr  des  Herrn  von  Keim  dm  und  dtjfm 
tJ'Jchmduagf  gewidart  dem  Frey^(-rrn  von 
Dalberg.-  VJZ^  gr.  g.  4^5.  mit  7  Kupfer- 
tafeln. 


D 


er  Vf.,  Hr.  Tfnfeph  Fri  J.rich  Frp)  berr  ParJ- 
niti,  haue  hcy  Verfcniguiig  diel  r  Sei  rift 
dit  Äbficht.  nicht  nur  die  äufsrrltchp  Anfirfit  der 
Kempelfcben  Sdiach  •  Mafcfaiene  zubefchrriben, 
fondern  aach  eine  von  ihm  erfundene  MafH  iue 
bekan  t  tai  n.ac'.;rii,  \on  \vel(  l,rr  er  ficb  dirn,  m- 
liebe  Wirkung  vorrpricbt.  welche  der  Scbacbfpte* 
ler  des  Hn.  ron  Kempelen  geleiftet  hat».  Er 
gUiC  da-er  von  S.  4.  bis  S.  11  eine  fchr  aufrieb- 
]lige  Befci  reibunj»  von  der  aufscriicheu  Anficht 
der  Kci*:pi  ircNru  .Mafchinr,  dm  iWwegaagea  des 
"Auromaren  •Iprfclben,  nrbll  den  ßf-iüngunpen,  un- 
ter «pichen  deriVIhe  tp. che.    und  nimmt  hieraus 
GfJpj^enlieit,  einige  Il)pothefon  auf/.uwerfen,  wel« 
he  bty  dem  Bau  und  Wirkung  diefer  Mafchine 
'zum  Ömnde  liegen  in<)chten.     Unter  diefen  H/- 
pothefeii  itimmc  die  crfie  b'ofs  allein  für  mecha- 
Oifche  Verricbtungi  drey  andere  für  aufserlicbe, 
'iS*  letzte  oder  fQnfte  aber  für  innerliche  Einwir* 
■Jcung  rines  Menfchen  bcy  dem  Kan£  der  Mafchi- 
ne.   üebcr  jede  von  diefen  H)po;Iiefon  Hellt  der 
'Vf.  ferner  vortreflicbe  und  fcharffinnige  Betrach- 
tungen an.  und  zieht  endlich  aus  denfelben  die  letz- 
te als  die  Ptögiichfte  herans.     Vermöge  diefcr 
Hvpothpfe  kam  es  ttqn  diuraaf  ant  ctt  zeigen  die 
Müjlichkc'it, 

1}  VVie  riu  McnCcb  wahrend  der  Zeit»  da  das 
innere  der  Mafchine  gezei|^t  ward,  ia  def» 
fi  ilu  n  \prborg''n  feyn  kuniitc? 

9)  W  iv  er  die  Lage  des  Spiels  in  derfelbea 
iberfehett,  und  dea  AotoMiateo  bewegm 
Itonnte? 

3)  Woher  erhielt  er  das  nöthige  Liebt,  woher 
Luft  zum  iVthrmbolenf 
•  4)  Wie  terbielt  er  ficb  um  nicht  durch  nn- 
vernieidhches  Niefen  oder  üuAea  feu  Da- 
.  .       fcvn  zt  verratben'?       .   .  .  t. 
J,  L  2.  17^0.  DrüUr  Bmdl 


Alle  diefe  Fragen  beantwortet  der  Vf.  fchr 
bündig  und  austiihrlicb :  er  zeigt  nenüicb  die 
MfieiichJuit,  wie  ein  Menfcb  in  der  Kempelfchea  ' 
Maiehiae  verborgen  feyn  konnte,  zu  der  Zeit,  da 
der  Karten  derfclbcn  feidTnet  undt.'cn  Zufcbauerx 
vQrgczei|ret  war.  £r  ialjst  neoilicb  deafelbrä 
ia  eiaem  Teihorgeiiea  Faetae  des  Katens  feiner 
Länpe  nach  ausgeftreckt  liegen,  zu  der  Zeit  w  enn  ' 
die  Ttoüren  des  Kadens  geofnet  werden,  und  ficil 
mit  dem  Vorderleib  in  die  Höhr  riehtca«  Weaa 
die  'J'hüren  des  Kaftens  verfciilodeii  worden,  al- 
fo  das  Spiel  nun  feinen  Anfang  nehmen  foll.  Dea 
Kalten  felbft  gibt  er  verborgene  Zogloctier ,  nfli 
den  Durchzug  der  Luft  zu  bef&rderi.,  und  nimmt 
die  Magnetifcbe  Materie  als  die  erfte  vim  niotrl- 
cem  des  Spiel^ns  an.  Auf  r^icfer  Theorie  beru- 
het nun  die  Conllruction  eines  Models*  'deiTeft 
Befcbrrihong  Ton  S.  se  —  88  febr  deotlich  and 
fnfdich  in  diefcr  Schrift  abgefafst  ift.  Man  fin- 
det nemltib  in  derlclben  fubliii.  A.  dir Maafse  und 
Einrichtung  des  Kaftens  der  Mafchine  befehrit-v 
bcn,  infoweit  diefellie  dem  Auge  fichtbar  ift, 
welcher  übrigens  nach  alleu  feinen  T^eilen  dem 
Kallen  der  Kempelfcben  Mafchine  ähnlich  ift, 
dafs.  Venn  er  ins  Grofse  follte  bearbeitet  werden, 
fdne  I^Jnge  etwas  über  5  Rhein,  t  ufs,  die  Breite 
von  vorn  nach  hinten  siFufs,  und  die  Hdheg 
Fufa  betragen  mochte.  ,  In  einen  Yerborgenea 
Fache  defletben  Kegt  eine  Perfon  Ihrer  Länge 
nach  aus[;pftrf  ckt .  zu  der  Zeit  wenn  die  Thü- 
ren  des  Kattens  geuifoet  worden:  dieie  richtet 
fi(h  mit  dem  Vorwrletb  auf«. wenn  die Thdrettver* 
fchlonen  v  orclen,  und  die  übrigen  Anflalu-p  zum 
Spiel  gemacüt  werden.  Lit.  B  und  C  befciirribt 
das  aufsere  Anfehen  und  innern  Merbanismum 
des  Automat^  felbtt;  vermöge  deder  en  kunn 
der  Automate  feinen  Kopf  nach  venualer  uud 
hori/onr.Tler  Richtung  etwas  bewegen,  undfeinea 
Arm  nicht  nur  horizoniai  und  vertikal  wenden. 
-fonderR  audt  noch  über  das  W  iukclbeu  (gun. 
gen  mit  demfelben  vornehmen.  Der  in  dem  Ka» 
llen  fitzende  Spieler  dirigict  hiebey  deafel  «a. 
indem  er  durch  ein  in  der  hintern  Wand  des  Ka- 
ftens  verborgenes  Loch??. unacbfi  an  den  Küfsen  des 
Auiomaten.  geMiife  liiczu  -dienliciie  Vcrnci  iun- 
gen  ergreift. .  ..£bca  £9  dcmUcb  ifi  «vcb  fuh  lic. 
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ß  und  E  die  Art  util  Weife  befcbriebet) ,  nach 
weicher  der  Spieler  das  Spiel  felbft  dirtgirt.  Def 
Autumate  bat  nerolicb  ein  Schacbbret  vor  (leb»  an 
dclTen  innerer  Spire  unter  jodem  Felde  eine  vier- 
cckicbte  Vertiefung  iicb  befindet*  iit  welcbeit  ei- 
tit  Maitoetnadi'!  lirgt  dir  durdi  ein  vrifaesfilätt» 
eben  PapitT  geftcckt  ift.  t)ie  untere  Seite  des 
Brettes  ilt  n.ii  «MQeoi  Gbsdeckel  vrrnabrt,  daiuit 
die  llTadeln  nicht  in  den  Kaftrn  beruhterfiitlen» 
und  von  di'in  Spi'  Ii  r  dem  Schrin  e'niger  in 
dem  KaUen  brr nin  tidrn  Lichtrr  prfohen  werden 
können.  D:e  Scharhdeine  d?s  Rretta  find  höhl 
und  inwoiirtig  mit  Mafftiptltähchen  verf<*hen.  fb 
dafs»  wenn  ilcr  Seein  ij(>er  einem  Felde  zu  Aeben 
kommt,'  der'felbe  die  unter  demrelbeti  befimHiche 
:Kadel  in  die  Höhe  hebt,  ulid  fie  wieder  faUcA" 
Hfst,  wenn  er  von  dem  Felde  vte^'^enontfiieb 
A»'ird.  Aus  diiTor  Bmi  f^üiit^  drr  Nudeln  iintcr- 
dricbtet  (ich  nun  der  Spieler  in  dem  Kai^n  von 
^em  Gange  de$  Spielea  mit  dem  AutommenY'^ 
felbft  thut  auf  einem  vor  ßrh  hahendrn  Rfiff- 
ßchachbrett  den  Zug »  der  oben  gerchchen  iSt, 
3»Mki  ziehet  alsdann  für  firh.  und  lat>t  den  Att> 
tomaten  dipT^n  Zug  auf  dem  ober»  Scliach'^  rett 
Verrichten,  üiefes  zu  verrichten  führet  der  Spie- 
ker das  eine  Ende  einei  Storchen -Schaaliel!;  nuf 
Jinnera  Schacfab^ett  heirttra,  und  leitet  dadurch  die 
-Hand  dei  Automatett  den  nemlichen  Zug  auf  dem 
oberii  Schachbrette  zu  verrichten  ,  vcrniittelft  ei 
■Bier  Vorrichtung,  durch  welche  der  Arm  des  Au- 
«»mtteii  Mit<reA1itldeirftE«dedeaStoiri<he)t-Sditts<> 
bcls  verbunden  ift.  —  Nach  vollriidftef  Be- 
fchrcibung  diefes  Modells  begegnet  der  Vf.  auch 
.üoeh  einigen  Ein'wQr^eAv  Welche  ihm  gegtptt  fei- 
hen  Scbac'ifpielel* gemacht  wenden  Jcöniirfn,  tind 
.erzahlet  die  Bemühungen  einigelr  andern  berühm- 
ien  (ii  lehneü«  di^  GDnftruction  dM  Kempelfchen 
rüilafchine  ati'<r.ufin(len.  D.iä  Ganze  vcrrath  iihri- 
.^ens  einen  Ma  h  von  vielem  S»hai-ffinn  und  Be- 
scheidenheit; und  um  fo  mehr  darf  derfelbe  auf 
udie  Dankbarkeif  ded  Pablicuma  wegen  Ceinei  fO 
^ebr  irlücilH^heto  Ve^fnehs  tttfitkUTniM  lies  BUMi 
-<der  Ki'iiipclfrhrn  Mafchid«»  tü««fi|»  Viä  AttlMctt 
•trregt?»  Anfprüche  mtachelftk 


b.  Nicolai :  Kurze  Anwei- 
gtotmtrifchen  HülfsmitteltK 


ttiRMK  ü.  Stettin 
Jang    zu  eini^m 

welche  den  Forflbedientm  in  fotchen  l'nr/im.  die 
in  Schlage  eingetheilt  find,  bei)  %'erfch  tdentn 
]Falleii  nützlich  unti  mthtvtndig  Jeijn  kumneu, 
yon  C.  iV.  Hennnt^  Knnigk  Preufsifchen 
,  ;  ForftraÜI^  l'^g^  120  &  «>.  «tt  a  <&0^^ 
tafeln. 

dem  gegenwärtig  in  manchen  G'^jcndeh 
4kk  Xeitr  .eilareiläci>de<i  iialzii  angel  (leht  man  im 
pttt  mebt  «nd  ttieht-t  'die  NothwMidigkeit  vi*, 
■Forltin  in  gcuilT-'  Iv^virt-e  odfrlllOcke.  'und  diefe 
wieder  in  vtiueine  Sci  lage,  zum  iich«if  des  Ab- 
^^^eas,  oder  de^  ^ScbonoAgel»^  eliaMKbtNcft. 


Wd  Schläge  durchgefteckt,    Vcrlobrne  Alliga«. 
tnentspfaiile  wieder  hergeftellt,    geu  iff'-  T^eile 
eines  Schlag'^s.  oder  Jü^fn»  ibgctriebiii,  oJcr  zu 
einer  Schofiunj;  üiig^  i -j^t  jvcrden  follcn,  einetn 
Forftbedienten  um  fo  unehtbelirlicber.  je  öfter 
it  lieh  in  dem  Falle  befinder«  keinen  t.igenieur 
oder  rcIdmefTcr  zu  Ratht^  ziehen  zu  kinni'  n.  Sehr 
find  daher  die  von  dem  Hn.  Vf.  h.^reits  i7Jj3  im 
Djruck- gegebene  Beiträge  zur  Forflwtjfenfckaft  tmt 
der  practifclun  Geometrie  den  Forlibedienten.za 
empfehlen,  der  Hr.  Vf.  meynt  aber,  es  mochten 
manche  darinn  hel  andelteti  VoHcfariften  dielen 
oder   jenem    Forltcr.aHne   noch  zu  gcometrifch 
fcheincn ,  und  bemüht  licti  daher  in  gegenwärti- 
ger Schrift,  jene  Operationen  noch  met  rzullm* 
plificirejlt  ond  fie  aadl  der  FalTuiigskraft  derje- 
nigen zu  behaiidelft,  denen  es  an  Zeit  und  Gft^ 
gciihcit  t^rfrMt  hat,  fich  mit  hinlu:iglichpn  thfO- 
retifcben  KenntuilTen  £U  vcrfeben»  auchfuchter 
die  «ine»)  FoHUnaoiie  vorkommenden  Feldmefliw» 
arbeiten  fo  einzurichten,  dafs  alles  auf  <lcni  Pla- 
tze felbft  bcwerkftelligt .  uni  das  Auftragen  aufs 
Piapier  embehrt  wcruen  kann.      Eine  Mcfjketle 
lind  ein   Kr  ■uzmü'";  /.ii  Ai):'cckunf;  nTlni  r  Win- 
kel, rcichfu  uac'»  dfii  Vurfchrifccn  des  llti.  Vf.  zu 
alten  gewöhnlichen  Opt  ratiO'ieil  einte  fotRmaa- 
hes  vollkommen  hin;  zufamiiifiigeretztere  Werk- 
zeuge Rüi  för  diejeniiien,  u  elcne  mehr  Theorie 
und  Uebung  haNi-n,   als  m.ui  vou  cinnii  l'orllbe- 
dii-nten  gewühniictj  erwarten  kann«  —  D<e£ia> 
leitung  zu  diefee  Sehtif^  redet  von  de«  manaicli' 
faltipcn  VerbefTerungen  der  f  orficn  darrh  zwock- 
mafsisre  und  in  der  Natur  der  Sache  gegründete 
Abtheilung  derfelben.     Die  «lieilen  Porlikartea 
zeigen,   dafs  mtin  nur  die  .luJhi'rn  üranzcn  def 
Foriien  in  Rifs  brachte,  Jic  Figuren  fciJofs.  uad 
berechnete,  ohne  (ich  um  das  innere  Detail  de^ 
leluen  zu  beküiumero,  daher  man  denn  auch  nie 
den  wahren  ftolzbeftand  wufste.     £s  iit  sock 
nicht  fogar  hin_:o  her,  dals  man  auch  das  Inne' 
ye  der  ForAen  (peciell  zu  vei-mefTt  n ,  und  He  itt 
Haae  od«r  Schlüge  eiuzatheilek  angr'taD^rrn  hat. 
t)a  Laubhiilzer  fchcn  nach  io  bis  30  Jahren  v  ;P- 
der  haubares  Molz  aus  den  Wurzein  getriebr'a 
haben .  Kadelhülzer  hingegen  nur  ad«  Suaiet 
lauffprodi-n  .  und  den  fehr  langen  Zeitraum  vofl 
70  bis  uo  oder  i.;o  Jai  ren  i-rtbdern,  um  zutnUe» 
diirfnifle  der  Hüttenwerke  oder  zur  Saukund  taug- 
liches Holz  zu  liefern  k   fo  hat  die  Eintfieilung  in 
Schläge,  eher  bey  Lauhholzirn,  als  Naddliölzcrti 
Öatt  gefuntlen,   auch  in  jenen  immer  weniger 
Schwierigkeiten  eefaabt.     Indelfrn  richtet  ataa 
ÄtÄ '  198*1  ■  auch'  bey  lerttern  )ia«h  dem  Widrt* 
wucli.c  des  Holzes,  und  liieih  iie  in  rinzoltic  Re- 
viere oder  Blocke  zu  70  biaM2o  oder  i^o5t>'l^<S 

hingegen  in  LatibhakerA  dio  fikitke  St 
7$  bis  50  Schläge  zerfallen.    Di>  tintheilongen 
mülTen  aber  nicht  Mofa  auf  der  Karte  gefcbchea» 
UmdetH  in  den  Forfteti  felbft  r«alifirt>  «iefdoch 
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iea ,  damit ForMcflimte.  ■tfch  ohneZuziehnni;  H&  Vf.  doch  auch  io  de«  dunkeln  Fieckpn.  uui 

einrs  l»p;rr.i<  urf,  die  StI  l.ii^c  ahtteckin,  und  das  in  den  Nebeln,  ohm-  Tiufclmiij;,      mic  iuii;f  n- 

Abbolicn  auweifca  kunneu.  Dabrr  die  Schbge  fcbcialich  bdlere  JUcUtllecktfti  uui  Xüctuadei»« 

taf  keimbtre  Oeftetle.  Wege  oder  GrSnieti  »hgf^  Die  Lidsfleckra,  welche  aber  weder  von  eiae«' 

fetst.  und  dioBltt-kr'fovicIalsmüKlich.  natürliche  dunkelern  Fleck,  noch  eirnuu  kcnjitiicarn  KAui 


Qreazen  babcn  iuuiT^Mi.  Die  Schlade  Folien,  wo 
nöglicb.  Rechtecke  feyn .  dtn-n  iireite,  Lflni^e. 
und  Alligneinent  nach  der  BoulTole  angpf^eben 
werden  piufs.  —  Was  bey  den  hiebey  vorkora- 
nendeil  Arbeiten  zu  bemerken  ift,  bat  der  Hr. 
Vf.  in  gegenwärtiger  Schrifcfehr  fafslich  und  voll- 
ftandig  vorgetragen.  Der  trfie  Abfchnitt  bebtn- 
deU  die  Fehler,  welche  beym  Dun  hilct-kcu  d;'r 
Scblaglinien  vorfalleakdonen,  und  lehrt,  wie  bey 


eingelchlonen ,  in  der  heiieu  rej-pen  :>iwi:i<;i»(«.b«lr 
be  erfcheiaen, 'find  wohl  ei^reAtlttfh  diejenit^eai 

welche  die  Aufmrrkfaiiikfit  f'cr  .^  r  üio  i;<:'U  auf 
lieb  gezogen  zu  liaben  Ichetncn  ,  i'tn.c  lUiI  .  n.ia 
gleichwohl  etwas  beftimnites  ron  «tl  ti  1  luohach- 
lern  darüber  anr^Tri-rkt  lindet.  lir.  S.  lu  uliic 
hier  mehrere  Ijtuüi-chiuui^cu  ourübir.  Sehr  vt'c 
fchuMi  CS,  als  wenn  cuu»  .M;»irel"o(cherLiclitüecken, 
ziuaal  jiabe  am  Ibnde  der  Sunac.  ciac  ieneiabae 


verlohren  gegangenen  oder •verrücfcien  Ahfteck-    re  Projecrion  von  Bergen  und  TbSlern  machti. 

zeichen  7,11  wr;jbren  fey,  II.)  hjii'«tr  vom 
Durcfaüecken  der  Scblaglinien;  Iii)  von  Uult.sniii- 
teln  in  vetfcbiedencn  nUien,  welche  io  Fortien» 
die  in  Schbge  und  Jagen,  oder  in  Jajjen  aili  in, 
cingethetlc  find ,  beyra  Abiteckcn  und  Eiiuucileu 
vorl^oaiinea  können.  —  Eine  Tabelle,  worilUI 
die  Langen  u  d  Brri;rn  eines  i,  i  und  ganzen 
Morgen,  lu  Ruthen  und  Füfsen.  oder  auch  in 
Schritten,  rectangelformig  berechnet  lind.  —  Zu- 
letzt auch  eine  Taf**!  über  den  Kutheagehali  ei> 
»er  gew.flTcn  ZaiJ  von  .Morgen,  um Forftbedien* 
ten  da;--  R?cliiicn  fo  viel  als  möglich  zu  erk-ich- 


Zunüchli  und  nahe  um  den  AcqiMior  der  Sonne, 
zeigt)?  (ich  dergleichen  Erfcheinuog  am  dcutiicb* 
üen.  jedoidi  bemerkte  Hr.  &  niemals  die  Adera 

i:i  den  Lichtrchatiirungen  unter  ftiii  fcllill,  und 
(l^fiq  -Sooneaaeijiiaior  parallel.  Durch  ^eine  fehr 
ftadM  Vergrol^ruv;  wurde  indeffen  am  30  Au^ . 
178?  auch  das  ganze  reine  lichtvolle  und  un^^e- 
üt'ckte  Feld  in  der  Mitte  der  Sonneofci»ejbc,  oh- 
ne dufs  man  gleichwohl  ein  verfchiedeaes  gegen 
einander  abiiechendcs  Licht  bemerken  konnte; 
allenthalben  kraus,  rauh,  gellippc,  und  geädert, 
oder  gleichfam  martnorirt  \valir^i'iio;iinif"ii.  Die* 


lern.  Oer  Hr.  Vf.  verdient  für  diefe  fo  gründlich  fe  rchimmerode  Rauheiten  der  Öberiiache  Ahueüi 
als  populär  ahgrfafste  Schrift,  um  To  aiehr  Dank,  --    ---  . 

je  gewiffer  rs  lü  ,   dafs  die Unw  ilTenheit  niancbcr 
Forilbedienteu  leider  nur  gar  zu  grofs  ift. 


Ebfi  rt.  b.  Kair.  r:  '^nh.  Uierovjmm  Stlvrlitertt 
KiMiigl.  Grolbbrttt,  und  Curturiil.  liraunfchw, 
Lüneburg.  Ob^-ramtinanns,  -  BcinjuilUung^n 
übfr  die  Sonnenj'ackeln  witi  Sonnuafiecken,  Ikm 
bcylaufigen  Bemerkungen  ü'  er  die  fcheiaba« 
re  Flache,  RoiaiiCN  und  <'as  Licht  der  San» 
ae.  103  S.  4.  s  Ktipr<T(afeUi.  i7S9* 

tir.  SL  hat  feit  einitien  Janren  mit  feinem^ 
Tcbu^ii'ien  IL-rfchflifchic-n  Tt-leicop  die  Son/it-n- 
flache  utit  eiuer  -Sorgfalt  unteriuchi.  welcne  für 


«war  dea  nach  deto  Riadera  zu  SdhAttt^  Lkhs* 

iI?ckon,  zeigen  aber  keine  Scbanirunjjen  einer 
verfchicdenen  Lichtfarbe,  erfcheiaen  kleiner  luul 
•adenriieiier,  nehmen  fich  ungeführ  wie  die  fei> 
Tien  Unebenheiten  auf  einfarbigem  Marmor  oder 
Alabalter  aus,  und  ünd  in  Vergleicbung  derLicbt- 
fchatsirungen  am  Rande«  oagefähr  um  eben  fo 
▼iel  undeutlicher,  als  es  -die  Unebenheiten  der 
MondsHache  find,  wenn  diefc  ganz  oder  doch 
^^{iitentheits  fenkrecht  von  den  Sonnenftrale« 
«rlenchtet  werde,  ü)  ikobschtungen  Aber  dia 
donkein  jonnenfledte«.  Kerafleckea,  Nebelfle- 
cken, Alannichfaltigkeit  dcrfelben.  —  Die  Beo- 
bachtungen dcrfclben  fcheinen  der  de  la  Hirt< 


die  Aftroaeoue  und  Phyfik  erhebliche  Fonfchritte  jfHiea  Hypotbefe,  and  der  vermeinten  Ebbe  uai 

hoffen  lafst.  T)  Hf obachtungen  Ober  die  foge- 
nannten  Sonnenfackeln.  Schon  mit  einem  4fchu- 
bitten  Telefcop  beohactitete  Hr.  S.  bey  günitigi-n 
■önitlanden  der  T.uft,  die  reine  i  elleSünnenllache 
nie  ohne  heilere  Lichtflecken,  oder  fogenannte 
Fackeln.  Er  thcili  fie  im^wey  Ciaituiigm  nen>- 
Jich  i)  in  folche,  welche  fleh  innerhalb  der  Grän- 
ze  der  Dunkeln,  und  ihrer  Nebel  zeigen,  nnd  2) 
in  folctie,  welche  auf  der  n  inen  l  elliMi  Soniicn- 
Icheibe  fdhft  ins  Aage  fallen.  Erllere  4iod  <iea 
letibachiera  liinUhrelieh  MnaAT;  .  fie  entfteben 
Tind  vergehen  ,  und  verdienen  eifientlich  die  Na- 
men der  Lichtflpcken  nrcln,  we»l  man  fie  durch 
das  7rclnilnge  Teleibop  ^  tiicbis  -auders.  als  für 
die  belU-n  ZwifchenrrtLünr'  dercigen.tlicltrn  Son 
Menfcheibc  fdbil.  aber  nicut  für  heUet  als  diele. 


Fluth  einer  wirklichen  den  Sonncnkorper  bede- 
tTkenden  Feuermarcne  nicht  giialiig.  Hr.  S.  muth- 
mafät.  dafs  die  Enttiehung  der  Nebel  fowohl,  ab' 
-di'T  I.ic^.rf'f  heine,  Lichtllecken  und  Adern,  wo 
■nicht  guiiA  in  einer,  doch  in  cinerloy  fehr  nahe 
verwandten,  ü^fache  gefucht  werd'-n  njufle.  Der 
Kern  unterlUmdec  4»cli  vom  Nebel  fear  oft  blofa 
darinii,  dafs  er  aar  ans  «ineelnen  fehr  kleineiw 
ditliUT  Zülaitim'iigeuränjrten.  Nebein.  ( krti,  be- 
itehu  Vor^ügltch  incrkwürdig  find  lite  gaozcA 
Fleekenf8maAuogea,odfT  die  iMgüchieafÜrdtea- 
Hreiche,  welche  augenfcheitilicn  die  Eigeaiil^kal^ 
ten  einer  einem  atnio?plutn»che»  Zuge  unier- 
"worfenen  ntbclartig?n  Materie  verratneo.  und  es 


walirfcheinlic!»  maciicn.  ibf>;,  wo  ntr  ,t  al 


!och 


die  meilten,  dunkeln  Fietkeu ,  iovvobl  dem  Kern 

ÄMtii  htowifflcn  fttigiia  fwfc  d«D  «1«  dem  Nebel  »achb  ifmonJUIrtfchCTMata»  iind, 
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«md  die  wenTgften  flIr  RWen  od«r  Crtlerta 

tpn  find.     III)    AllgfineinP  Bem-rkungin  öfier 
die  Flache,  Atmofpharc  und  Rotation  d-r  Sonne. 
Alte  ßeobacbtungen  ni>chen  dem  Hn.  Vf.  wahr- 
fcheinli'h,  dafs  die  Sonne  eine  eipfnr'-iiinüche 
Almosphäre  habe,  welche  der  unfercr  Erde,  und 
befOBders  des  Jupiters^  im  Allc^^meincn  älMilicb, 
einer  zufällig  und  unres:eln)afsig  abuTchfeluden 
fcheiubar  ncbelartippn  Verdickonpund  Wtederauf 
heiterunj^  fa/iig  zu  fryn ,  und  zugleich  auf  Cüma 
Beziebung  zu  haben  icheine.    Die  hellem  Licni> 
fdieine  und  Adern  hSlt  er  fdr  Erhf»hon^nauf  der 
Sonnf-iifl  iche.  alfo  für  Gebirge ;  vioileicht  fpu.pn 
manche  auch  nur  über  einamier  Heb  erhebende 
Tkeile  der  Sornienatmospbäfe  u.  d.  gl.  Wahr- 
fcheinlich  habe  die  Sonne  eben  fo  wpiiijrriu  ri- 
eentbüinlic*ies  Licht ,  aU  Planeten  untl  Comcteii. 
Viclmeiir  fcy  die  Lichtn.acerie  durch  das  ganze 
Schoprungsiyftcm  vorbanden,   und  aufsere  ficb 
nur  als  ein  Gegrnftand  desGefichts,   wenn  fie, 
durch  phyiifchp  Urfjchen  .   ihre  zun»  Lic.  i  erfo- 
4erUche  Ueüimmuag  erhalte,     üurch  die  2Ueh- 
knft  mfifle  diefe  Lichtmaterte  mehr  om  den  Son- 
nenkorper  dichter,  nis  u  i-ircr  davon  f  yn,  und  fo 
umgebe  den  Sonnenkurper  auch  noch  ein  bd'on- 
derer  Lichtkreis,  aus  deflen  Vermifcbung  mit 
der  Dunllatmosphäre  deffclben  di*r  H-.  Vf  fehr 
üunrcidi  die  erbeblidilteu  Phanonient:  der  i:'  lecken 
KU  ecUäien  fnchil 
-  « 

LBiPZiot   Räßamments  fifter  wichtige  Amven- 
rfu;iyfft  drr  Algtber  m  Geometrie  und  i'rigono' 
MUtru.    Von  Chr.  Lutüv.  SdiüUar,  (7K8. 
IS»  S.  II.  Vtll  S.  Vorrede.  8- 
Die  VcranlafTung  und  Abficht  dieferSc*irift  gibt 
Hr.  S.  felbft  in  der  Vorrede  an.    Er  glaubt  tnic 
Recbr,  dafs  Lehrlinge  im  Studinni  der  fthtbem«. 
tik,  w  ie  jed^T  andern  Wiffenfchaft,   viel  leitete r 
fortrcbrciit  ij  wurden,  wenn  ihnen  neben  dem  Lebr- 
buche  cm  Cuiumentar  zu  Hfilfe  kftme,  weldier 
die  fcbvverea  Stellen  von  jenem  aufrichtig  an« 
»eigre,   die  Schwierigkeiten  auf  dem  leichtciten 
Wege  auflofste,  auch  ;iut'  ein/ehie,  vorzüglich 
ichön  und  intereflante ,  £a(wicklungea  aofoierk- 


Um  machte^   Der  Hr.  Vf.  fagt .  dafs  er  in  Man 

Lage  nur Brurhftückc  liefejrn  könne,  welcise  dem 
angezeigten  Plane  ungefähr  na'  e  kommen.  Sein 
Verfuch  kann  Anfangern  nützlich  IV-yn.   und  ift 
fcbon  als  eine  Pro^e  feines  lebhaften  Eifers  für 
die  Ausbreitung  und  Erleichterung  desmatlicmati- 
fchen  Studiuiijs  fc^aizbar.      D  r  Inhalt  iik  kürz- 
lich folgender:    Nach  Vorau.sfcnickung  eiuigier 
allgemeinen  Begriffe  ond  Bem^rkunpen  werten 
die  Seilen  der  on'-  nilichcn  Vielecke  von  6,  g,  3, 
10,  S  Seiten  und  die  daraus  a'>geleitete  Sinufse 
beffimmt.   Dabey  wird  die  Aufgabe  g:ei.rauchr, 
durch  wfMche  aus  einem  bckatintrn  Vieleck  ein 
anderes  von  doppelt  oder  fo  viel  Seiten  gefunden 
w  trd.  Dann  folgen  andere trigonometnTcbe  Havpc- 
fatze:  Vom  Stmi';  der  Summe,   vornemlict'  von 
der  Bercchnuiinf  der  \S  inkel  und  des  Inhalts  eine» 
Dr.^yecka  aus  den  Seiten.    Diefe  lehren  lind  lehr 
nmilandlich  vorgetragen,  und  die  bty  den  ge- 
drängten Lehr  Vortrage  abgekürzte  Mittelfdiiaire 
ausführlicb  entwickelt.    In  denen  jedem  ^  bei- 
gefügten HatfoHnements  find  noch  nuocberlef 
Anmerkungen  Aber  die  vorgetragene  SMtze  znr 
weitern  Erläuterung  nachgehohlt.  Befon'Vrs 
fchildert  der  Vf.  roehrniab,  mit  Lebhaftigkeit  den 
■Reiz  geometrifcber  VVanrheiten.    £3  g<ereicbt  ihm 
feibrt  zur  Ehre,   dafs  er  foviel  Sinn  für  dos  gei- 
•  ftig-fehone  zeigt;  diefen  Sinn  zu  wecken  uud  zu 
fcbärfen ,  follte  für  Lehrer  immer  eine  wichlig« 
Angelegenheit  feyn.     Sonft  fcheinen  uns  rer- 
fchiedene  in  den  Rafonitements  enthaltene  Bemei^ 
kungcn  nicht  erbcb'.ch  und  /weckmafsig  genug 
zu  feyn.   Die  Sprache  des  Vf.  ift  hin  anl  wieder 
zu  weftfchweidg  und  zu  gekflnftelt,'  da  doch  ge« 
wifs  der  e«nfacbfte  Ausdruck  in  folchen Scbrifica 
der  palTendfte  ifl,  wo  es  bauptfachlicii  auf  Be* 
ftimmtheit,  Zufamnenbang  und  klare  Ent«4cfe> 
liiH^  der  Bcpriffe  ankömmt.    Auch  in  diefenwT- 
fentlichüen  ErfodcrnilTen  hat  uns  der  Vortrag 
des  Vf.  nicht  immer  befriedigt.     Da  diefe  ünhei- 
le  den  Ton  und  die  Manier  überhaupt  treffen, 
und  »len  Vf.  auf  eine  Abänderung  darinn  auf- 
luerkfam  machen  foih  n,    fo  enthalten  wir 
einzelne  Be}  fptele  anzulühren*  ' 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Citemcnvt.  Umn^hOt,  b.  WiUi  Skrtm^imM 
dto  imrMmtt€ht$g/hn  Fmfitm  »mi  Vtrrn,  Unm  Udwig 
IX,  Ptfiurend*»  Landgnftn  zu  /fffft n  ett:.  «lorreichHen 
AnamKen«,  bey  Gfleg:«iibiit  der  höchftdenfeiben  den  <;'.«n 
lÄ«y  1790  «ehahencB  Gi'd.ulitn:f-,prfdii;r  n  S.  4.  I>iift> 
Btnknil,  dt»  ibiu  der  fooil  üblichen  FerfMulicji.  von  den 


Kanxeln  verlaAn  wwden,  imterfcfpi^ef  firb  ron  Autfitten 
dtt  An  durch  Abkiirxune  ]äfti|;t:r  Curia h.  n ,  iunh  U  ür< 
de  und  FreyniMilii^kcit,  dttrrb  chirjl-ti :  i!l;!Vbr  Ziige  und 
Kafonuemcut.  Ur.  Cunüftortalraü)  U  tnck  ili  itt  V»! 
fo0cr. 
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ALLGEMEINE 

LITER  AT  ü  R  -  Z  E  i  T  ü  N  G 

Donnerstags,  den  2^ -  Sepcsrober  1790* 


6RSCHICUTE. 

GöTTiscEN,  b.  Vandenhoek  u.  Ruprecht:  Die 
parifibi  Ckromk,  griechifch  Obcrfetrt  und  er- 
läutert, nebft  Bemerkungen  über  ihre  Aecht- 
heit  nach  dem  Englifcheu,  von  K.  Frt,C^ßü 
Wagur,  1790.  IS3  SL  8.  Cn  VO 

Diefe  Ueiae  Sebrift  enAilt  die  Refoltate  iet- 
fen,  was  feit  ein  paar  Jahren  in  England 
über  die  Parifche  Chronik  gefaxt  worden  iß  ,  mit 
etpies  Erläuterungen  nnd  Anmerkungen  des  deut- 
fchen  VerfafTers.  Voran  fteht  der  fjriecbifche 
Tew  mit  unterf^efetztcr  lateinifcher  Ucberfetzuug 
nach  derChanülerrcben  Ansga^  derOxfordirchea 
Marmor,  deren  Wiederholung  in  einer  Handaus- 
gabe den  Freunden  der  grtechifchen  Lfieratur 
Vnter  ons  willkoinincn  feyn  wird.  Darauf  folgt 
töne  deaifche  Ueberfctzung  der  Chronik,  nach 
9tü  Epochen  abgetheilt,  mit  gelehrten  Anner- 
krängen,  die  doch  bisweilen  zu  bekannte,  und 
ffir  Lefer  der  Parifchen  Chronik  als  bekannt  vor- 
Imnafeizende»  Din^^  enthalten,  Uiwellen  auf 
Schriften,  wie  Baniers  Götterlehre,  verweifen, 
deren  Anführung  mau  hier  nicht  erwartete.  Den 
wichtigeren  Tbeil  des  Buchs  machen  ßemerhm» 
gen  über  die  Aechiheit  der  PasnJcheH  Cbromk  S.  55 
—  141  aus,  die  aus  dem  gelehrten,  aber  writ- 
fchwcifigen,  Werke:  the  parian  Ckronidt  Lond, 
i7Sg.  ausgezogen  find,  unü  welche  der  fcbarffin* . 
nige  Epitomator  von  S.  14s  bis  vtt  Ende  Punkt 
für  Punkt  verfolgt,  um  die  in  Anfpruch  ^cnom- 
mene  Aechtheit  eines  fo  ehrwürdigen  alten  Denk- 
male na  ratten.  Es  kamen  ihm  hiebey  die  von 
HeveUtt  herausgegebene  Vertheidlgnng  der  Chro- 
nik Lond.  1789.  und  die  fchatzbare  Göttingifcbe 
SecetlGon  der  parian  Qtroniete  zu  Hülfe,  deren 
Hauptgedanken  der  Vf.  mit  in  feine  Schrift  verweb- 
Ck»  Wir  wollen  ganz  kurz  die  Einwürfe  des 
Bm^lfiitfni  mit  den  Antworten  unferes  Lands- 
mannes hier  andeuten.  i/^«r  EiMinfi/;  je  Cha- 
raktere haben  kein  gewifTes,  zvTerlifafges  Merk- 
mal  des  Altertbums."  Die  Schriftzü^^e  hängen 
von  der  Laune  des  Schriftftellers,  von  den  Fä- 
higkeiten des  Bildhauers,  dem  (Scfdumcke  'es 
Befitzers  und  der  Provinz  nH,  wetiitB  da  Peqkp 
A  L.  Z.  17^.  DritttrßMd^ 


mal  errichtet  wird.  Unmöglich  kann  man  Jfür 
die  damaligen  Zeiten  dif  G'eii  hfürmigkcit  erwar- 
ten, welche  unfre  Duchdruckerkunft  mügUth 
macht.  II.  „Es  ift  nicht  glaublich,  dafs  ein  fo 
koftbares  und  mübfames  Werk  von  einem  Pri« 
▼■tmanne,  zn  feinem  dgnen  Vergnügen,  oder 
zum  ßeden  (einer  Mitbürger,  untcrnon^men  und 
ausgeführet  Wiuänu'*  Der  Marmor  der  Chronik 
gehört  zn  der  geringem  Sorte.  Die  Dicke  be- ' 
truc  5  Zoll,  die  Länge  3  Fufs,  7  Zoll,  und  die 
Breite  einen  Fufs  weniger.  Die  Anzahl  der  Zei« 
len  belief  fich  puf  93,  von  denen  jede  im  Durch* 
fcbnitt  16  Wörter  oder  130  Ruchftaben  enthielt. 
Die  Hube  der  letztern  war  1 5  Zoll.  Sie  find  aiifS; 
einfachste ,  ohne  alle  Verzierung,  eingegraben. 
Die  AuEf abrang  diefcs  Werks  war  alfo  vott  der 
Art,  dflfs  fie  das  VermSf^en  eines  vrohlhaberJen 
Privatmanns  gewlfs  nitju  übrrftieg.  III.  „Eben 
fo  wenig  fcheiot  Tie  auf  uifentliche  Verordnung 
nnter  AofSebtde*  Volks  oder  desMagiilrats  von  Pa« 
TOS  pinf^^'jTTaben  zu  feyn."  Dasißficauch  nicht; 
fondcrn  vielmehr  Privatarbeit  eines  Gefchicbtrur- 
frhers,  der  ein  berichtigtes  Verzeichnifs  der  myw 
thifrhen  und  literarifchen  Hauptepochen  der  Ge- 
fchicbte  Griechenlands,  auf  die  attifcbe  Zeitrech- 
nnngzurückgeführt,  liefern  wollte.  IV.  „Die  frü- 
hem Zeiträume  der  Grtechifchen  Gefchicbte  hüllt 
verwirrende  Dunkelheit  ein.^  Diefes  hebt  die 
Aechtheit  der  Chronik  nirh:  auf,  ungeachtet  ihre 
ültefte  Zeitrechnung,  fo  gut  wie  die  chronologt« 
Tebcn  Angaben  der  übrigen  Sdiriftfieller,  auf  Hy^* 
pothefeii  fich  gründete.  V.  „Das  StillfcLweigen 
der  Alten  in  KücUicht  der  Pariücheo  Chronik  ift 
Jcein  Umfland  sn  ihrem  VortbeKe."  Der  Vf.  der 
Auffchrift  war  ein  Privatmann,  ihr  Errirhtungs- 
ort  die  kleinere  lafel  Faros,  die  fich  als  Sitz  der 
Wiffenfchaften  nie  fehr  auszeichnete ,  das  Denk* 
mal  (lach  durch  keine  Pracht  und  nuf^re  Schön- 
heit hervor:  es  konnte  alfo  leicht  unbekannt  blei- 
ben, oder  in  VergefTenheit  gerathen.  VI.  ,.£int- 
ge  in  der  Chronik  aufgefteUte  Tbatfachen  fchei- 
nen  ans  Scfariftftetlen\  fpäterer  Zeiten  entlehnt 
zu  fo)  n.**  Aus  Uebercinftin;munjj  der  Worte 
iafst  iich  dies  nicht  folaern ;  denn  diefe .iil  bey- 
uebeffeinfiinmsDg  der  Sa^en  uidat  tu  vermei- 
den. Mu  tomte  auf  bddea  Sehen  audi  aus  ci- 
Uhhh  «r.  , 
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•  nerW  QuHlpn  gpfchöpfr  hahpn ,  oder  das  Parl- 
fcbe  Marmor  bat  fpatcra  Gefcbicbirclireibrrn  zum 
Mufter  ^<1icrir.     VI!,  „fn  riuifren  Epochen  zei- 
gen firb  Z'  itfchlrr.  c'  r  i;  in  \(     einten  Zcitrech- 
nungskuudigcn  der  12^  Ulymp.  nicbt  erwarten 
Mite.'*   Allein  jeder  Zeiiberechncr  folgte  feinen 
Hypothefen,  H'i^  dcürn  A'j\vcicI:i;ii:^'.Mi  rntfleben 
.  mufstcn.     Aücli  laj:  ühcrhaupr  noch  damals  die 
Zeifrecbnungswiffenfchaft  in  der'VViejfe.  VIIC. 
.,D>  N';irhrich:''n  von  dr-r  Auf/nduiiß  der  Chro- 
nik 1ij:J  auiscnt  dunkel  11 -id  unbefriedigend  ^  mit 
vielen  verdächtigen  ürnftanden  durcbwebt,  und 
▼On  jedem  jener  deutlichen  und  unztibezweiRMn- 
den  S^u^nilTe  entblofsr,  die  uns  Wahrheit  von 
Falfchhi'ii  untcrrchcii.'cn  laiTc:;."    PcircsK  licfs  ei- 
ne ganze  Saiaolaug  von  AUrrtbümcru.  worunter 
lieh  Bodi  du  Slanoor  der  ParifriiM  Chronik  be>. 
faix!,  ZV.  Smyrna  diircb  feinen  Agenten,  SanftMli 
aufkaufen.     Da  diefer  fle  fcbon  bezahlt  battlt 
ward  er,  man  wcrifs  niciit,  durcb-welcbe  Intfi* 
guen  der  Vrrka;:f^'r,  ins  Gofanjnifs  gc\vorf«'n. 
Dafs  CL.c  Vcrkajf.  r   niciit,   wie  der  Englauilcr 
iiie>-nt.  dabey  die  Abficht  bttten,  durch  ciuon 
^wcytcn  VerJrauf  der  Marmor  fich  doppoWcn  Ge- 
winn zu  veVrchaffen,  wird  dadurch  oHeiibar,  dafs 
fl:  d  ofolbcn  jedem  Zufall,  jedem  Einflufs  ab- 
wecbfelnder  Witterung  ausgefetzt,  in  Unordnung 
da  liegen  Uefscn.  bis  lieb  in  der  Folge  ein  neuer 
KSufer  fand.   (Wo  uns  nicht  alles  trii^t.  grün- 
det ficb dicfc  Beba'.;ptuni7,  dafs  man dirfeMarioor 

-  Jedem  Zufalle  blof  ;  po;  .  llt,  ein/.ig  auf  die  Worte 
Goßaull' s  in  retr!.bk.<; I,t-ben ;  Samjf}nrm  conhciy.'n 
in  caKeretn  Juißc,  marmoraquc  ip  Ja^  i  n  t  crca 
dift  raettt.**  Indeft  ift  unllreiiig  dijlrr.here 
nicht  von  einer  Zcrftreuung  und  Venvahrlofung 
dfcfcr  Denkmäler,  fondern,  nach  dem  gcmcii:cn 
Sprachgebrauch,  \  o:i  der  V'crflcigerung derfclheu 
an  die  AleirUiictenden  zu  nehmen^.  Dafs  Seiden, 
der  erfte  Henrasgeber  und  Erläaterer  dreferDent;- 
roiiler,  Nachricht  iibrr  die  Aulfiiidunc:  d.'rrL'ÜJt-n 
zu  geben  vcrabfaumt  hat,  zeigt,  däfa  die  Uiaüan- 
de  davon  damals  bekannt  waren,  und  dafs  man 
die  Aecktbeit  der  Chronik  nicht  bezweifelte.  IX. 
„Die  gelehrte  W<>lt  ift  uficrs  mit  untcrg-cfchobe- 
ncn  nüchem  USd  Auffcbriften  hintcrgan^rn  wor- 
den." Dies  zeigt  blofs  die MüglichXcit.  i^ülösuch 
mit  diefem  Werke  ein  Betrug  gefpiclt  werden, 
ohne  die  geringile  Wahircbcinlichtit ,  dafs  diefes 
wirlilich  gcfcbeheo,  welches  fogar  gegen  aUe 
Wsbrfdicnlidifceitift. 

KlNDEASCHRfFTMIf. 

Zittau  u.  Lnirzic,  b.  Schupg:  Utiteirkiit Zur 
Ken:it:'.ijs  der  Natur  utui  Lefcn  eUr hcü, SeM/tf 
nach  ilt"i  b'.i'i^j^kcite.i  d.-r  ICnuler  ein'^.iichtet, 
Yon  Ji  iaiuh  ir.5irw«r.  Aus  dem  Engli* 
fcben  überfetzj  von  //*  *.  Mit  Kurf lirftlich 
SacbüfcbW  f  reybcic  170  &  !•  .(9  g'-). 


Wir  haben  fihcn  eintaal  Gelegenheit  Rfftabt. 
der  Mifs  Sarah  Tritnibcr  als  einer  SchrtftÄeilcrin 
für  dii  kiiHltche  Atter  in  dtefen  BItoern  zu 
erwähnen.    Niemand,  der  auch  nur  einen  fiüch- 
tigca  Blick  auf  iracnd  eine  ihrer  Arbeiten  in  die- 
fem Faebe  geworfen  hat,   wird  in  Verfuchung 
kornmcn,  fit*  mit  einer  GerUt,  (lut  Marquifc  von" 
Silier}-,),  oder  (t  Kanui;/ in  VertHeichung  zii  brin- 
gen.   Wenn  die  Schriften  diefer  gt  iftvoUen  Fran> 
zufinnen  Mcnkr.u.ck  *  der  n.ir;fi:  lltirj-  und  zu- 
gleich Mu.kr  (iud,  lieh  zu  den  Fa.itgkoiien  der 
Jugend  auf  eine  Art  hcrabzulaflen ,  die  für  die 
Bildung  des  V^rfbndes  und  Herzens  dcffclbea 
gleich  wohhbati.^,  und  felbft  Wir Erwschfene lehr» 
reich  iit:  fo  kan.T  die  Enf.Iant'.criii .  die,   wie  fie 
feibll  fagt.  itch  beioudcrs  Ton  und  Schreibart  ib« 
rer  LaadsrnSnain.  der  Mr».  BfU^Iif,  {VerCatTeryi 
einer  L:'.:cn!\ifit:i;^  für  Kiiukr  vsit  Z'-ccj  Iis  vier 
^ahiesi,)  zu  r.c^en  zu  machen  gefucht  bat,  hcy 
gleich  lautem  W  dien ,  dock  auf  nicht  viel  raebi« 
als  auf  das  Verdicnrt  einer  wohlgemf yutcn  und 
an  den  I  Secukreis  der  kleinen  WJi  iick  aafchlie- 
f»cndcn  UnterhaltUDgAnCpruchmaclien.  üieV'er» 
anlalTung  zu  dem  gegenwärtigen  Buche  fand  Ht 
in  einer  S.el'.ü  voti  It^utts  Schrift  Aber  die  Er-. 
Ziehung,  wo  diefer  froinme,  als  gciillichcr  Kcd- , 
n«r  und  Liederdichter  bekannte,  Gottcsgclchrte 
anrütb,  die  Kinder  mit  den  fiegtaftiaden  and  Er- 
fchciuung?n  dcriCa'ur  bekannt  zu  machen.  Allein 
Mifs  Skrah  iil  noch  weiter  gegangen  .    und  bat 
hiermit  «ugleicb  Anleitung  zum  Lefcn  der  heiii- 
l'en  SchrSt  verbinden  v.ollcn;  —  ein  G-fchan":, 
ücilcn  Schwicrißkeiteu  ii?  entweder  mc-it  genug, 
cruogen,  oder  aber  tur  leichter  zu  überwtadea- 
gehalten  haben  mag.  als  üe  es  in  den  Augen  voa. 
Erziehern  fepi  diiiften ,  welche  die  Kraft  früher 
Eindrücke  kennen ,  und  über  die  in  diefer  Ruck- 
iicbt  nuthige  Bekutiamkeit  bey.  Mittheilung  ge-. 
heimniisvouer,  oder  doch  in  eine  fär  Kinder  w^, 
errcic'.ibare  Sprache  ci.-igcklciJetcr .  Keligions- 
Idcen  nachgedacht  haben.     Wenn  fchou  die 
VerfdiTerin  üch  rühmt,  in  dem  fdiwererea  Theile 
ihrer  Arbeit  iichdcn  Eribifchof  von  Caiabray  (Un* 
terricht  zur  Erziehung  von  Tüchicrn)zum  Weg- 
weifcr  genommen  zu  haben,  fu  lieft- n  doch  fbl« 
gcnde  Sielle  eir.en  hinreichenden  tieweis ,  wia. 
we<.!2  ihre  Schrift  von  diefir  Seite  cmpfohlea^ 
werden  kann:     „Der  grofse  Goit  \i\  von  Natur 
fo  koch  über  uns  erhaben,  dals.  md  wir  im  L»-, 
be  ßnd,  wirihnuamd^ich  fehetf können ;  .wirkdap  .• 
in  j!  alt  r  aus  feinen  Werken  wijj'cn,  dafs  er  über- 
all gegcuwartig  feyr  und  alle  Dinge  tvißif-  Doch 
da  fie  uns  aHnrcgt  fär  Augen  fieheu ,  find  wir  ' 
gewohnt,    feine  Iljud  aus  der  Acht  zu  laffc'n.. 
Daher,    wenn  der  AUitiUchiigc  ftiue  .^laclu  und 
Güte  befunders  ^cigeu  will,   wacht  er     m»;  «.  .-.'.lA 
Jeiue  Ui-f^cDwart  durch  eitu;  aufsLroi d^iuliciu  Ltjihti; 
nung  ßcntbur,  um  l!i:  e  Atijme>kf  \m\eU  ^ii  erregtn, 
wtd  J\e  vayzv.'.K.eiien,  f  int  Bcfclilt  anituuJttnen  und 
aMU»a)(ki*»f  Simckmai  g^elätbt  es  dank  Hm  Ad*. 

k 

Digitized  by  Google 


durch  e'iKe  yerii:h(t-rni<(^  Jcs  Imh/s  der  Natur,  ««- 
meiUn  durch  ^'eitdting  Jeiuer  keSige»  Engd^  oder 
durch  fromne  Menfchnt  lUf  Pn/^ehH  tu^sm ,  fei- 
nen H  illen  den  Menfchenktndern  bekannt  zu  machen. " 
Welchen  Schwarmercycn  und  abcntbeiicrlichen 
Vorftellu Ilgen  mufs  ein  fo  vorgetragener  Unter- 
richt Thür  und  TtiOr  iWncv.  la  Anfebung  der 
Ueberfctzung,  die  von  dcrfelbeu  I'oder  herrührt, 
weiche  uha  die  Kr/ahlungea  d«r  Vprfaffinia  ge- 
liefcurt  hat,  gilt  cbca  das,  waf  wir  bej  jenem. 
Verfucke  benertt  >abeii.  —  Sein  Vf^rtcrbadi  - 
«othdürftig  gdkraucbrii  klnmen,  iilnoeilkiB^ 
keia  Beruf  zum  Uebcrfcizen ! 

Hanovkr,  b.  PocV\vit7.  d.  jQng. :    DiV  Bürger- 
eio  Lefcbuch  für  die  lärirgcr  -  und 
Landjagend,  von  ffulinnn  Clirifioph  trubing, 
Conrector  an  der  Neu ßädter  Schule.  Erfier 
Band.  1788.  438  S.  mit  vicrKupfcrn.  Zwey- 
ter  Band.  1799.  531  S.  mit  s  iUominiften 
Landiiartcn,  . 
Der  erft»  Band  entbifft  die  Xaturg/>fchichte, 
Naturlchre,  Aftrouorric ,  Chrüiiülogie  und  einen 
Anhang  vom  Seidenbau.     Der  suuetite  Band  die 
Geographie  und  Natnrgefdiidite  des  Menfcben. 
Tier  dritte  und  letzte  Ij^nd  foll  die  VVcItf^efchichte, 
einen  Anszug  aus  den  I  andesgefetzen  u,ttd  die 
kesntaift  der  liandwerlcer  enthalten.     Des  Vf. 
Anficht  wir,  für  Kinder  aus  den  nIeJern  Volks- 
kiojjcn  zu  Ichrciben,  jedoch  wollte  er  zugleich 
dahia  ftrebesi  „auch  jungen  Lefero  von  höheren 
nKenntaiffcA  nicht  zu  mifsfallcn."   Ree.  glaubt, 
dais  diefe  beiden  Zwecke  üch  nie  vereinigen  laf- 
kn,  ohne  dafs  einer  von  beiden,  und  fehr  oft 
beide  Bufleich,  darunter  leiden.   Und  fo  ift  denn 
aadi  dtefecLelUindl  wdt  reichbeltiger.  weiitvtf- 
rrnrcbaftlichert  al9  es  für  niedere  Schulen  fc\  n 
folke,  und  des  ffhr  billig^  Pränunaerationsprti- 
ks  von  ao  Grofchen  fiiii|Plen  Band  öngeachter, 
für  dieff  iniiTier  \  icl  zuitoflbar.      Aber  defto 
zweckmaLsigcr  id  es  für  Schulen  des  ^Lttelftan♦ 
deannd  für  den  nicht  zum  Gelehrten  bcllimmten 
Bürger.    Dei'  Vf.  hat  mi'brcntheils  aus  den  hellen 
Quellen  mit  Zwecl:mafsi;'*kcit  und  Zuvorlail' re- 
kelt aasgcvvabif.    In  dir  \alurgefchkhte  trugt  rr 
das  Thierreich  und  Mineralreick  iik.  JiffiemMt  Icher 
Ordnung  die  merkwardigft«n  Frodtthe  des  Pjhn- 
s^reichs,  aber  in  nl;'!.:n'h-tii'L  !:ir  Voh^(?,  \or.  Mit 
Jlecht  übergeht  er  hier  d^jt»  für  den  (impeln  Men- 
ftbenrerfiand  zutrockch  und  zu  wenig  interefliin' 
tc  Syftem  der  Rofanik;  abtrRcc.  wiir.ic  doch  im-.' 
nerdif  ükoiioinifcbe  Eintheiluiig  in  iliuino.Srrau- 
^ker,  Ss.urici},  Filanzfn,  VVur/.c-hi-  und  Zv,  iobcl- 

fewächfe  beybebniten  balicü,  weil  dicfe  auch  dem 
mpclften Menfchcnvcrftande fafalich  ä\.  .Mit  il-r 
Nativichre  hatte  die  Lehre  von  don  Kräften  der 
Mechanik  verbunden  «  erden  follcn.  .Die  /Ißro- 
momiä  und  Chrovotogie  find  mit  zwcckmu-sigcr 
KÄne  behandelt.  la  der  üng^a^  gebt  der  Vf. 


nach  -rmransgercliklcieii  allgemetnen  Vo^k^^^ 

nifTen  fehr  zweckmäfsig  von  Dcuipitand  aus,  und 
bebaiulelt  die  braunfchweigifchcn  Kurlaade  ,  de- 
ren dicfes  Buch  aunichft  beftimmt  ill,  am  voll- 
Aatidigftcn.    Ungeme  las  Ree.  unter  der  RubrilC. 
UremLii  den  hier  am  unrechten  Ort  ftchende« 
Ausfall  auf  den  Magnetismus.    Gegeaftäiide,  wor- 
über Minner  ilreiien,  folUen  doch  nicht  zum  Kiu- 
derfpoti  herabgewürdigt  werden;  gefetzt  auch, 
die  Vertheidigcrhatten  dnrcLaus  Unreclit.  Noch 
unwürdiger  ift  .die  Charakteciftik  von  U'ien  und 
feiner  Einwohner:    „tbr  angenehmfier  2Mtvef 
treib  ilc  die  Thierhetze.*'    Dergleichen  aTlgemei? 
nes  und  daher  iu  jedem  Fall  ungerechtes  Unheil ' 
fönte  (ich  ein  KindeifchriMelter  fremde  am  allei- 
wenigficn  erlauben.    Die  Naturr^  frhichtc  des  Metl^ 
Jenen  enthielt  nur  26  Seilen,  ill  aber  aach  Ree 
Empfindung  der  trefBicbAe  Auffatz  iip  ganzen  ' 
Buch;  indelFen  hätte  er  zweekmäfyijer  in  den  er-, 
ften  Theil  gebort.     Die  r  i.uiier  des  Vf.  ift  mei- 
ficns  fehr  glücklich,  Jarchaus  anziehend,  anircch» 
ten  Ort  nuc  praktifchcnDigrelTienennntermirchW.. 
und  voll  finnlicher,  und  daher  fär  Kinder  inter« 
ciTanter  üarßcüunj,    meiriens  in  einer  leichten 
uud  uutertiaUeudeu  edlen  Sprache.   Der  Vf.  fclbft 
erklärt  fich  im  Vorbericht  gegen  den  tändelnden 
Ton  mancher Kinderfcbriften  unfrcr  Zeit,  gleich-^ 
wohl  fcheint  er  Kcc.dief:u  Fehler  nicht  durchaus 
vermieden  zu  haben.    Aus  vielen  Beyfpidcn  noT 
eins  S.  13^  des  i  Band.,    wo  der  Vf.  die  Ricfen- 
fchlange  einen  Stier  cinfchlucken  lafsi:  ,.Hufcb, 
,,da  iitztiie  dem  Stier  ruf  dem  Leibe ;  Wiedas  arme 
„Thier  brülit,  wie  ihm  der  Dampf  aus  dem  Mun* 
„de  gehl !"     An  einer  andern  Stelle  fpricht  der 
Vf.  von  Vorurtheilcn  ,  die  nur  andre  iirm^^^r  ge- 
lekrte  Kinder  glauben  können.   Dies  Hl  denn  der , 
gerade  Weg,  um  Kinder  glanben  zu  machen, 
wie  wunil; T'.'.Tife  TilM'.  aroji !    Die  4  Knpferflichc 
enthalten  ganz  artige  Abbildungen  von  einige» 
weniger  bekannten  Thierarieu }  die  beiden  Land- 
karten den  (ilo!)U3  und  Europa.    Schade  nur,  da f» 
liipr  <" 

ftcrfi 


Nanicii  Kiit  (leutlehen  Leitern  und  äu-^ 
rlich  geüochen  find.    Man  folltedocll 


;iiCJcr 


ja  nicht  auf  den  unfeiigen  Einfnü  [:::erathcn,  auch 
in  unfern  Landkarten  die  lateiuifchen  Lettern  mit 
der  etkichtcii  u:)d  undeutlichen  deutlchen  Schrift 
vcrtaufcbcn  ui  woUcn. .  Aller  diefer  kleinen  Feh> 
1er  ungeachtet  gehöre  diefesWerk  gleichwohl  im* 
raer  u:itcr  die  vorzüglichflin  und  nützlichRen  Lc- 
febücher  fär  diq  Jugend,  und  ift  der  in  der  Zu'. 
eignungsftbrift  vom  Vf,  gerahmten  Ehifibrnng;- 
in  die  Ilinavcrfchcn  Schulen  vollkommtm  würdig. 
Boy  einer  zweytcn  Aufdage  wird  es  dem  würdi- 
gen Vf.  leicht  werden .  diefe  Flecken  wegzutit« 
pen,  und  «lemfelben  dadurch  einen  noch  höhent. 
Ürad  der  Vollkommenheit  zu  vcrfcliaßen. 

. .  Diiisj>une>  in  Conun.  b.  der  Helwingfcben  Uni« 
vcrfifätsbochh.:    CltriJUiclier  Unterricht  nach 
ihr  Gifclikbt»  und  UbndtrBibA,  wm^  Tri 
llaUlxa  ,  Tat*    _  _ 
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vati^ebrnachc  für  Knder  tnfdem  L«iitt,r<»n 

L.  k  10»  CdUt.  y^r;.  1-^6  S.  S- 
Der  befcl.'-itlene  Vf.  lirfs  diefL-n  üntcrricbt  durch 
den  Druck  bekannt  machfn,  um,  wie  pr  Tagt,  die 
biMifchcn  Wahrheiten  and  die  urfprönglicben 
Lehren  des  Chriftentbums  in  ihrer  Einfalt  mehr 
bekannt  zu  machen,  und  um  durch  Austhcilung 
von  £xemplaren  iu  feiner  Gemeinde  das  Ande.a- 
fcen  an  feinen Unterrtdit  drfto  Inniger  zu  erhalten; 
mcynt  daher  auch,  dafs  dies  Buch  nur  für  die 
Kinder  in  feiner  Gemeine  Intcreflc  haben  werde. 
Eben  deswegen,  vreil  er  dem  Gebratidie  dlefes 
llurhcs  einen  fo  rn<;en  Bezirk  anwies,  erklärte 
er  lieh  auch  nicht  vlber  die  Methode,  wie  er  nach 
diefem  Buche  die  Religion  vortrage,  was  wir  um 
Co  mehr  betrauern,  da  wir  es  allen  Lehrern  der 
Jugi'iid  in  der  Religion  mit  Grunde  empfehlen 
kfinnen.  Vorausgefchickt  iH  eine  Summlung  meh> 
rerer  ÖUiüaiii^e,  unter  welche  der  Vf.  «ucU  einl- 
gt  aus  andern  Sefiriflren  tufnafcaa.  INefe  Qleldi» 
lulTc  find  natürlich,  enthalten  durchaas  prakti- 
ftbe  Wahrheiten,  die  bald  hin^eefetzt,  bald  weg- 
gelaflen  find ,  find  in  efaie  fliftudie  Sprache  ein- 
gekleidet, und  find  wabrfchcinlich  zum  erften  Jii- 
genduntcrricbte  beßimtiit;  denn  dabey  kommt 
CS  bauptCacblich  nur  daranf  an,  gute  EindrSekia 
auf  das  Her/,  der  Kinder  zu  machen,  tind  wie  kann 
das  heiler  gefchelien,  als  durch  Erzalüuyigen,  die 
fiejfo  geniBdren?  Nur  einige  diefer  Gleichnifle 
ichienen  nns  etwas  wider  die  Wahrfcbeinlicbkett 
und  heutige  Sitte  gedichtet  zu  feyn ;  z.  B.  glrich 
die  [erfte  :  dai  Konigslami.  —  Hierauf  folgt  nun 
in  IS  HauptAöcken  der  eigentliche  Religionsun- 
terricht fAbSL  Der  Vf.  befolgt  hier  denjenigen 
Weg.  wd^enRec.  iinmcr  für  den  heften  im  Religi- 
OBSuntefrieltte  bielt,dafs  er  nemlich  Reiigionslehren 
nndVorfehriften  mit  der  A.  und  K.  TeAameadicben 
Gejchichte  verbindet,  was  ihm  febr  gut  gelungen 
ift.  Auf  dicfc  Art  wird  das  Kind  immer  mehr 
mit  der  Bibel  bekannt,  es  merkt  alles  ungleich 
leichter  und  lieber,  und  Religion  wird  mehr  Sa- 
che des  Herzens  *  als  des  GedachuUIes.   Nur  ei- 


nige Ldfren  fchffiBt  una  der  Vf.  cd  knrs  von  der 

Hand  zu  weifen;  z.  B.  die  Lehn;  von  den  Sacra- 
mentcn ,  wo  er  befoiiders  durch  eine  gedrängte 
Erzählung  der  jüdifchen  Paflafcycr  viel  Licht 
■her  feiai  Syftem'rom  Abendmahle  bötte  verbrei- 
ten können.  Vielleicht  hatte  fich  der  Vt".  auch 
über  die  ncgcbcnbeit  am  Pfingftfcfte  deutlicher 
erklaren  können.  — *  Diefem  licligionsuaterridk- 
te  find  noch  ^ftm'niid  Ermcimuttgen  m  Ktmf«r 
md  Eruachjenc,  die  der  Vf.  unt  a  richtet  e ,  hinzu- 
gefügt, welche  fich  durch  gute  Auswahl  und 
herzliche  Spraehe  fekr  empfiehlett.  Man  hefliedrt 
durchweg,  dafs  der  Vf.  fich  In  feiner  Gemeinde 
als  Hausvater  in  feiner  Familie  betrachtet ,  und 
wieder  fo  betrachtet  wird.  —  Ben  ßefcblufs 
macht  ein  KrUarungire^fter  einiger  dunMn  Wörter 
in  der  Bibel.  Eine  vortreflicbe  Idee,  umVcrfland-  ■ 
licbkcit  der  Bibel  auch  unter  dem  gemeinen  Man- 
ne ZK  befördern.  Wir  wünfchten .  dafs  der  Vf. 
fie  nvch  mriir  verfolgen,  und  der  Ausführung 
noch  mehrere  Vollüändigkeit  geben  aftt^ie.  IUe- 
fer  eräe  Verfuch  bat  unfern  fieyfall.  ' 

Paris,  b.  BruifTon,  u.  ffavaono,  b.  den  Gebr. 

Herold :  F.pkemerides  pour  la  ^cunrjfe  r  ou 
lectures  injh  uclives  et  agreMes  pour  diaauejour. 

de  l'anuL^e.  1790.  Zwij  Bünde  io  Jeder 

über  300  S.  llark. 

Der  Plan  diefer  Sammlung  ift  fehr  einfsch.  Un- 
ter jedem  Tag  der  zwöll  Monate  ift  eine  Fabel, 
ein  Gedicht,  eine  Erzählung,  ein  Zag  ans  der 
Geichichte  u.  f.  w.  abgedruckt,  die  gröfstentbeik 
irfefat  lang,  fondem  kurz  zufammengcdrängt  find. 
Der  Sammlung  fehlt  es  fo  nicht  an  Mannichfaltig- 
keit,  und  auch  die  Wahl  iftpafTend,  und.inKück- 
ficbt  auf  Moral,  nfltzlidi  fiBr  junge  J^te.  Dem 
Druck  ficht  man  es  an,  dafs  er  von  einem  deut- 
fchen  Setzer  herrührt,  und  in  Deutfcbland  ge- 
fchah.  Einige  UuricMijpteitcn  in  derRechtfclirel> 
bun^  hatten  billig  von  einem  kiiodigeii 
verbeirerc  werden  follea,  - 


KLEINE  SCHRIFTEH. 


Matkrwat«.  MMMw  m.  Cr.itTifcheti  ^chrifien  : 
C,  L.  hußmanns,  Sr,  RurfUrftl.  Gnaden  xu  Mainz  ge- 
heinicn  Kaihs,  SrUarung  von  Eins.  1790.  lÄ  S.  |.  — 
Der  Brief  v.  X.  N.  an  den  Vf.  rührt  von  dem  Ha.  Vf. 
Atttt  üoKens  fclbft  her.  In  dem  Inhalt«  dicfe«  Briefi 
ift  nichts,  w«  man  nicht  in  «Uen  Elementarbüchern  fia- 
dcu  Alltf  diefea  hatte  tiitiwei  blciben  können,  ohne 
StlinlflB  des  wtlaiiaichaa.  wekfaes  auf  den  drqr  letzten 
SmanJataifti  und  ^ dnr Ml«  liäm f^Vi 


den  können.  Die  Erkldrunf  von  ein«  ift  übrigen«  neu, 
obgleich  Hr.  Prof.  Ktifiner  in  feinen  Atifangs^ründen  dcc 
Arithiiifilk  das  nemlithe  ,  nur  mit  andern  U  orien,  Tagt. 
„Die  kleiiifte  Gröfse,  (^heifst  es  bey  Hn.  Hoffraann)  von 
(jlcicU'jji  (iröfben  der  Dingo  heir«i  im  deutfchen  Eint,  iia 
laieinifchcii  unum,  im  franiöfifchen  uri.  Gleiche  Groben 
machen  liier  tias  pmus  ,  die  kli-inile  Liröfscvoai 

Qwuogta  die  iigemüßm  Jf  geißeln  au<>" 
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LI  T  E  R  A  T  U  R  -  ZEITUNG 

.   Freytags,  den  jw«  September  1790. 


SCHOENM  gfftfSn 
-  't>|tipzro^  h,  Gftrrhent  thr  Griflerfttur,  eim  Gt, 

Jchichte  a;"  cif*n  llltfnnite^  de-,  '7  rc  r  Jon  0** 
von  F. SchiUtr,  17^9.  IB.  33s  b.  8-  <;i  ii-UOr.^ 

Diefe  Gr'fchichte  zu  lefrn,  ift  einer  von  jenen 
fcbauprlicbwollül^igen  GenüfTen.  welche  der 
»cnfccliche  Geift  oft  mehr  lipbt.  als  die  w^eicbli- 
chrn  Eindrücke  einer  ungemifrhten  Freude;  abey 
fie  zu  beurtheilen,  ift  ein  fchw*eres  anfichrresOe^ 
fchafce.    Em  ficniefsbarer  iJen'Wff'  nilu  r  fn  Inli.'\U 
de*  Qsozeu  «rfchoprsndcft  Auszug  itt  night  m'^g- 
licn;  all««  oder  nicnts,  Iteifer  es  hier;  man  mufs, 
w  Clin  man  es  nicht  bcy  oiner  flarhpn  Anpreifuug 
lieivenden  laOen  will,  lieh  em  Publicum  dmlcrn. 
wefclies  d«s  Werk  fehon  ^clefen  bat.   Abi^r  auch 
■dann  noch  hat  nian  mit  nie  4f  [f^^ringefi  Schw  icrip- 
keicen  zu  läiapfen-    E*i  iti  lo  wicUtig  fiirdieKri» 
tik.  den  ricbii{;en  Gefichrspunkt  eines  .Werket 
zu  lafTen,  nrnl  gera«'e  dicfer  III  b?y  gegi*nwarti- 
ger  Erzaiilung  aufsprorf'eutlicb  fctnrrr.    Ob  die 
'Hiindliinp;  paus  wahr  oder  ganz  gedichtet  fey. 
.1)leitit  dem  i^rrcr  verborgen »  er  kann  na^  einer 
Ueberiicbt  der  ueueftcn  ^laatenKercMchte  nur 
•jnufbmafsen,   dafs  i'asG^Jizc  «Icr  Phanralu-  anjjc 
jioce»   Welciier  liaupuMecl;  der  Erzählung  zum 
'4intflde  liefe.  £n4e«  der  Vf  fCr  güt.  unbetUmau 
zu  KiiT.  n;  wir  iiLüfTcn  ihn  vor  der  Hünd  nurabn- 
den.    O  ■  und  \\  \e  Hje  natürliche  Anjlofung  der 
wundervollen  Verw'icXelupg  in  «4en  Komaeiulen 
T*»eilen  i  rfolgen  werde,   itinnen  wir  nur  nach 
icijarfcr  ßen-thmuig,  Vrri'lt'ichung  und  Zufan» 
jneozlejiung  nit!  t  nur  alU-r  iianpc  ■  und  Neben- 
Moiaente .  fomlern  fogar  der  ieifeitep  Züge ,  mV- 
«hHfrer  (j«^irsl>Hrpr(>p  m-y^n.    Ob  al}e  firzänl» 
ten  Erri{;niiTc  lun"  St- ic*K*i.le  des  Prinzen,  oder 
«ur  einigte,  ^ou  ih  r  Einwirkung  und  Mitvvirbuag 
Anderer  abbänffen,  \ünn  a«if  Keine  W#ife  aus  den 
gecjfU'.'i  ärtigrn  Th<'i!c  al'.cin  beftimmt  entft^'ieden 
•werden.    Nirl  ts  iu  evidrnt,   als  die  luulier  aftc 
4Cunft  der  tuii.pornion  uod  des  Seiles,  ilie  ditfo 
M'erk  Scliilli  r^i  ujehr  als  irgend  ein  voriges  aus- 
zeiciuu  t  und  ihm  mehr  als  alle  audre  den  An- 
fpruch  auf  eine  Stelle  unter  nnfera  wenigen  rlaffi- 

fcnea  Sci'riftlleli>-rn  gicbt- Wir fiebciodclftadar 


VT.  i&hc\  iiitcreffirtfeynkann.  Quell  u.  Zwectfefc 
per  üefchichte  b^m  erften  Tneile  in  dämmern- 
der Feme  so  Ternerffen,  fi>  wenig  k  inn  er  es 
doch  Rrr.  verdenken,  wenn  er,  um  r'as  rrefllich^ 
Werk  nicht  blois  vpn  Seiten  des  Etiles  zu  beur- 
thieilen.  es  wagt,  reinerKn'ttli  fewiile  Vorausfei 
t  'i'ncrn  üb-^r  jene  Puncte  zum  GruiHe  zu  legenf 
Vüiausirtzungcn,  unrer  welchen  allein  die  VoU. 
kommenheit  delTeiben  fchon  jear  Ht  ihrem  ß-anzen 
Umfange  gefafst  und  bewundert  werden  kann.  — 
Die  Gefchlchte.  fetzt  demnach  Ree.  voraus,  i^ 
p.Tii/'  Iln.  ScTillers  Erfindung.  Es  hat freylich att 
ähnlichen  Erejeniffen  nicht  gf>fehlt;  allein 
protHbntifcbe  Priwe.  deflen  Schickfalo  Gegen- 
ttand  diefps  Werkes  lind .  hat  nur  in  der  Phanta-. 
lie  dea  Vf.  feine  Wirkhchkeit.  Der  Grund  dicfet- 
Vovausfetzung  ift,  dafs  die aenereGefcbicfafckeiit 
Facrum  enthalt,  welches  damit  rufamnientrafe, 
pnd  doch  ein  fplcbes  Schickfal  eines  prQtefianti- 
liehen  Prinzen  aus  eineni  grofsen  Haufe  anf  kei^ 
ne  Weife  hätte  verborren  bleiben  können.  — * 
Der  Zweck  der  GelcUichte,  fetzt  ilrc  voraus!  iflL 
7.U  zeigen  ,  wie  eine  Religipnspariey .  und  befo# 
der«  eine  gewilTe  ClafTe  irrer  .Mitglieder,  welchfe 
dabey  interefCrt,  ja  woM  gar  dazu  verpflichter, 
ift,  Pcrfonen  voiB  hochlien  E'nflulTe  an  Hm  7,4 
ziehen,  diefes  durch  das  feinfte  uniichtbarlie  Ge- 
webe eines  altomtlrickendeD  Planes  bew  irken,  wie 
befonders  dur  h  undurcbdringliclie  Gaukeleyefli 
der  Magie  allmahlig  Neigung  zum  blinden,  in  fip^ 
bratenden,  Glauben  entltel  en  und  dnrrh  diefeik 
dann  poUtifche  Zwecke  heabfichtigt  w<  rden  kun- 
nen.  ßpc.  fptzf  diefen  Zweck  Hols  voraps;  allt-ift 
er  bat  keinen  Beruf,  ihn  zu  prüfen,  und  2u  zel« 
gw».  ob-,  warum,  un  '  wie  fel.r  eine  Arbeit  die- 
fer  Art  Jet»  noch  Bedörfnifs  ift.  Koc.  ift  kein 
blinder  Bewunderer  Schill  rifcher  Werke  und  oe- 
Aebt.  uio  diefea  augenblickl'ch  zu  zi  igen  ,  daf^ 
tf  Wur  anftebrn  wOrde.  irgend  eine  fcuu  r  bishö- 
rigen dichtcrifct^rn  Schriften  oi.ne  viele  Ein- 
fciiraokungen  zu  loben;  plUin  dkfcr  Geifterfeher 
lint  ihn  mit  einer  leidenfchaftlicben  Verwnnd«- 
rong  erfüllt,  und  ihn  fogar  den  fehnen  ball  er- 
fahren laflVn,  iich  durch  die  untfiandlipufle  kätre» 
fte  Kritik  in  eben  iias  Gefühl  von  BewaBderun« 
ifurückgefiBkn.MüB^,  niewtldwmitu  die  fr- 
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fte  wirmeiäuTcbeade  Leckre  erfülke.  Rrc.  kennt  geeigenrchafret  ift.  dah  Uhr  Syftem  ias^h'mig^ 

an  diefem  Aa(^n(1icker  krtne  an^nohraere  Be-  nctOea. Jkann,     Und  wie  fo  ffanz  ift  sliefs  der 

fthüftigunp.  alsdie,  dem  Publicum  vondenörÖH-  Prini-,  !  Senie'Nrifjunson  find  ftill.  feine  Wahl  ift 

den  feines  UrtbeiU  Re^heafdiaft  za  geben umi  langfam  und  fchiicbtexn.  Aufwjind  und  Vergnü- 

er  tlittC  'diefi^s  um  To  Heber ,  <*a  er  felbft  bat  be ob  gunsron  Vermeider  er  aus Tempemmen^  nicht  aus 


achten  mflfTcn .  Jafs  fo  \  iMc  I.rfrr  diefcs  Wer- 
kes tB  beyin  blofsen  Staunen  über  das  VVunder- 
barr.  welches  es  enthalt ,  bewenden  iRflTen.  ol»ne 
diireh  die  unj^rmeirif'  Kunft  i'er  Erilndunif,  Dar- 
fleilung  und  Üiction  genibrt  /.n  werden.  -  Der 
Kiiilluli  einer  vcr-Orpenen  Macht  auf  die  Ereig- 
vüfedes  {'ringen,  welcher  die  Hauptrolle  rpidt.  irt 
vom  erftcn  Anfange  an  fichfbar;  eben  fo  «em» 
kann  man  verkennen,  däfs  der  Zweck,  den  die- 
felbe  in  Bcxiei^ujig  auf  den  ^«nzen.fafst.  ein  re> 
lifriös-potitifcher  ift.  Man  glaubt  in  ihrik  einen 
^la^^  zu  finden,  durch  den  man  einen  Thron  für 
die  Kirc^e  ge\v  innen  könne.  Der  hier  fehr  na- 
tarlictie' Einwurf,  dafs  es  unwahifcbeinlicb  fey. 
einen  Kntwiirf  auf  diiTen  Prinzen  zu  laachen, 
dem  die  Ausficbt  za  einein  Tnrone  fo  ganz  ver- 
fchlüflen  war,  und  der  noch  dazu  im  flrcngften 
InCOgnilo  lebte»  wird  dadurch  entkräftet,  daf? 
■an,  wenn  man  nur  fonft  einen  Prinzen  njc.^ 
den  Anlagen  feines  Cl  -illes  und  Charakters  für  fei- 
ne Entwürfe  taußlicb -hadet .  ibm  die  Auflichten 
SU  einem  Tbrone  durch  fehr  natdrliche  Mittel  er- 
öffnen und  naher  rüt  ken  kann,  und  <;.:r^  der  feine 


.Sparfanikeit.  tiefer  Ernft,  und  fchu  ariner.fchf  !Me- 
lancttolie  find  die  herrfcbenden  Züge  in  feiner  Ge* 
müthsart,  mitten  im  gerMnfcÜvotlen  Gewöhle  von 
Menfcben  i^rht  er  eiiifam,  ift,  rerfehlofT' n  in  fei- 
ne eigene  Ptiantaficwelt.  oft  ein  Fremd!  ng  in  der 
wirklichen,  er  be/ltzt  Verltand  penup.  um  ciiizia- 
fL-hen,-  dafs  er  nicht  d  11  p;r  f'^trn  b 'fitzt  j  über- 
treibt Mifstrauen  und  üngerccluigkeit  c«»ßen  fei- 
ne eigne  Unheil  fahigkeit  eben  fo  fehr  als  Zu- 
'trauen  und  Gerechtigkeit  gegen  die  Urtheile  As" 
drer;  er  ift  gebohren,  fich  behcrrfcben  zn  faflen, 
ohne  doch  fchwach  zu  feyn.     Weni,'^  Mi-nrdicn 
befiuen  fein  Vertrauen,    allein  diefe  uneinee- 
fchrinkc.     Sein  Kopf  ift  ron  mannicbfbcher  üe* 
ctüre  angefüllt,  er  hefitzt  Ki-nnininTe ,  aber  o?5ne 
Gründlicniieit,  ohne  Ordnung.   Seinem  Religions* 
^ffteme  hingt  er  an,  ohne  es  geprüft  %u  haben. 
Ein  Ma  n  ron  diefem  Naturell  und  diefrr  Art  von 
Gi'iileshildunsj  kann  glücklich  unter  die  Skiavr- 


r»*y  eines  Glaubens  gebracht  w^-rden,  wenn  er  _ 
Hörig  behandelt  wird.  Der  Pia»),  weichet}  die  gC' 
heime  Macht  tefolgt.  iltgewifs  einer  derbew'ön- 
dern^würdigfien,  die  man  fich  denken  katin.  ganz 


Blick  der  Spionen  für  grofse  Augelegcuheiten,  angdej{t  auf  die  Vcititltnifle  deaTrmperameutes, 
und  b.fodders  für  Angelegenheiten  der  Kirche.   d*s  Vrrftandes,  des  Willens,  der  Empfindung  des 


auch  dis  verhorjjf  nfte  Incognito  zu  durcutlringen 
▼erinag.  Wer  nun  diefe  verborgene  Macttt  fcy, 
beftimint  Ree.  nicht;  dafs  aber  der  Cardinal  Af\ 
fein  NtfTe  Civiiella,  der  Armenier.  Oer  Sicilianer, 
Btondello.  der  ob{^fteStaa(.'?.ni^u'iiior.  der  Jlueen- 
tauro,  alsGlicder  eiaer  und  ilerCelbcn  Keite. .nnpe- 
nommen  irerdeu  mäflTfn,  iltfürihn  mehr  als  Wahr- 
]|cbeinlicbke!t.  Der  Prinz  ift  in  jeder  liiitlficht 
«tt»  der  Mann,  den  die  geheime  Macht  fich  wün- 
Tcben  kann,  und  er  zeigi  fich^dem  erllen  Zeit- 
punkte feines  Aufenthaltea  i^Tenedig  panz  fo. 
dafs  fie  des  Erfolgs  und  d.  r  Wrrkfamki  ii  ihres 
Plaaes  ficher  feyn  kann.  Er  zeigt  freyhch  kei- 
ae5.Ehrgeiz,  keine  Herrfchfuchtj  aufrieden,  von. 
Keinem  fremden  Willen  ubzu»  jinpen  ,  dringt  er 
den  feinigen  niemanden  zum  Gtfetze  auf;  diege- 
räufcbiofe  Rulle  eines  zwangsfreyen  Pri%^tlcbcna 
begräuzt  alle  feine  Wdnfcue.  Allein  dicfs  ift  wahr 


Pri;;,:f  [];    k.'in;"  S>Nte  unbf  rechnet  gelafT-n  ,  \  otx 
welcher  gewirkt  werden  konnte;  felbft  für  Mog«- 
licl  keiten,  für  ZfifSUb  Maafsregeln  genommen, 
keine  Triebfeder,    die  einer  üniftimmung  fähig' 
wäre,  vernachlafsigt ,  fondern  iie  Alle  gehemmt 
oder  belebt,  biebin  nder  dortbin  gericbtet.  in  Qe« 
niafsheit  des  entworfi^nen  Plans.    --     Und  wie 
verborgen  fpielett  die  Federn  diefes  Triebwerics  ! 
Keine  plötzliche  Ueberrafchung!   Keine  BeflOr* 
mun^!  Kein  fiel.lbarerZufammen;  ang  der  Ereig- 
niffe  !  Alles  ällmatilig!  Alles  fanft  eindringend, 
unfü>>lb8r  beftimmend,    unfühlhar  \ craandeliiJ  •  . 
Scheinbare  Lücken  uodAbftände,  Etitgegcuwic» 
kungen  und  WiderfprÄcbe.  bey  wirklicher  Haiw 
niüiiie   der  Perfonen  in  Zwecken   un  :  Planen  l_ 
Kurz  der  Prinz  wird,  ohne  es  zu  ahnden,  von 
allen  Seiten  beftrick^ -wird 'mehr  und  mehr  ge« 
f'iTIf,  }e  mehr  erfich  frryund  felhlhbaiig  wahnt; 


fcbetnlicb  eine  Reiignation,  die  er  den  Uinftünden  jLeine  Kraft  der  Seele  ift  mehr  fem ,  er  feUift  kauim 
fchuldig  ift;   als  der  drirt.«  Prinz  feines  Haufcs        '    "  *  ~ 

hat  er  keine  wahrfcöeinliche  Ausfi<;ht  zur  Regie- 
fOBg;  verindern  fich  die  Uinft&nde,  zeigt  ficnet- 

"ne  iLÖgliche  Audleht,  dacn  wird  fei:,  El  rp.-iz 
von  ft  iblt  erw  achen  ,  oder  cö  wird  aod«rn  nich» 
fclm.  r  werden,  ihn  zu  beleben.  Und  Är  den 
religiuf  n  l'hfil  des  Plans  ilt  perade  diefe  Ge- 
müt sft\uii,unß  d  ;  l'iii.zcu  k■^l^z^lJ•äglich.  Ganz 

frey  von  grofseu  Entwürfen  und  Oegierden,  wird    „  w-v..-  -«  .v..^..»    ^  — ^  .^^^ 

er  ÜCÜ  MU)  (o  litbir  der  Kirche,  die  ihn  in  ihren    Meifterha'ri'd  gc*z'Tchn"t"  und  der  aclufame  rTeflT 

Ct«.oof«  wüufci.t,  ^i^gtbcn,  we*.n  er  «urfgaftf«    kana  Xeiaea  £iiUiuis  lufdie  Vcikeuung derHand- 


mehr  fein,  und  mufs  doch  glauben,  nie  mehrfeil 
gewefen  7-iifryn.  Di  r  erfle Senritt ,  welchen  man 
thuf,  um  Iii:  des  Prinzen  zu  vcrfichern.  ift,  dafs 
man  einen  f  iner  Leute  an  fich  zieht,  welcher  fein 
Vertrauen  in  bohem  Grade  befefreo  b^tte»,  und  iim 
mit  einem  Bedienten  verTehen  Ittftc,  welchergnnx 
gefchafTon  ift,  um  auf  die  feinfte  eij^fcbtneict  eln- 
deite  Weife  fein  Uerz^zu  gewinnen,  and  den  PJaa 
feiner  Obern  zu  fördern.'  Diefer  Bionddlo  iftak 
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lungfn  nicht  Verlan nwi.  Er  ift  nic^t  Mofs  R^ob 
achter,  fondrrn  uir(I  bald  .  Lenker  de»  i'riii/.cn. 
ZnAtrtij,  troßlaft  ^hfofkh»  Uebt,  undvnluifike 
hitriguf^  find  die  vier  liaiiptmittcl,  um  cleri  Pnu- 
gen  zu  beßimmen ,  und  es  liegt  gleich  viel  Kunit 
drr  Aaf^fftanderfoige  drrfelben,  «Is  in  der  in 
nern  Anla^«*.  Zaiihercy  entfchcitlrt  ruverlafsig 
rk\  in  der  U^f»er/euguag  der  Prinzen ,  wiewo^il 
im  rrile«  Zeiträume  diefcs  Tbeiics  die  Vernunft 
defTi'lben  noch  männlichen  Widerftaod  leiJlet. 
Allein  wie  könnte  er  je  in  den  Armen  des  Arme- 
niers liegen  ,  vcen«  ihn  n;\lit  iJcr  Glaube  jn  fct- 
Wundcrkraft  beilegt  batie  ?  Mit  wie  unübcr 


Zerßretiooj  Ob4  Ausfchweifun«:  fortgeriiTen  wird» 
bey  dein  Mn  edleres  Seibft  üch  ntcbt  rrmantteo* 
nit^  «ach  dem  Aufgange  dei  wahieo  Lidiies  fehea 

kann.  Allein  lange  kann  diefe  Situation  tcy  1^ 
nein  .Manue  ron  dem  Chafakter  des  Prinzen  nicht 
dauern,   er  kann  nicht  IlMfe  flill  diefefii  dt  r^ 

fcluefe  Speculation  ausjr<'frockneteB,  und  a^  Hoff- 
nung und  Glauben  vcrarmtt'n  IK-rzen ,  nicht  Ijn- 
ge  in  dirfir  Unterdrückung  ßci(1^4^rr  Schneiidtralf, 
dieferEineof  ufie  aller  Begier,  fort  leben.  Wenn 
je  die  Schwirmerey  ihn  beilegen,  und  riitunanf- 
lüsbaren  Ba_den  fefTeln  Kann.  To  ill  es  in  (Ii  i\  ih 
Zeitpunkte,  wo  er  die  Vernunft,  als.  die  Vcfgif- 


imfhtrtr  Feinheit  Hr.  Scbitler  die  Mafdiinerie    terimi  feiner  GliirkfoiigiEeit,  verfluchen  mufs .  ^f« 

ihm  fein  Dafeyn  und  ffine  Menfc'ieit  r.nr  1  t 
fallt.  Jetzt  äberrafcbe  ihn  der  glücklichiteS^ieicti 
der  Zaubere/,  jeoet  man  feine  AngrüFe  »uf 
feine  Vernunft;  jetzt  *irge  eine  fchudriii'  rilcue 
Liebe  fein  gan/.es  Wefi-n  in  einen  woHüitigea 
Traum  ein.  und  er  ift  der  Skiar  des  bhniieite« 
Glaubens.  Ift  er  diefs  eintiml .  für  welchen  l'la« 
der  E'irfucbt  kauu  man  ihn  nicht  einnehmen, 
'wenn  man  ihn  nur  mit  dem  Syiletiie  zufammen- 
hängend  darfteilt,  dem  man  feine  Vernunft  un- 
terjocht hat,  nnd  feine  übrigen  Angelegent  enen 
in  eine  Verwickelung  zu  bringen  u  fiTs ,  welctic 
nur  durcb  ^  Ausführung  deUclbrn  aufgpluH 
werden  kann.  Doch  Ree  treibt  vielleicht  Teine 
kühnen  Ahndungen  zu  weit,  um!  iiberfcLretiet 
die  Grunzen  feines  ikrufs.  AUeau  er  war  zu  ieur. 
vom  IncercOe  fflr  das  Ganze  geforfelt.  um  nieht 
den  Verfueh  zu  wagen,  das  Spiel  des  Schiilrri- 
fchen  ü'.Miies  weuigaeus  den  Ilaupaveudungen 
nach  im  Voraus  erraibrn.  Ungern  lieht  er 
fich  freylieb  nun C^^Miraagen,  alhs  das  zurück  zn 
behalten,  was  er  Ober  die  ScOnneu  der  Cyn.po- 
fiiioa  und  des  ätiles  umiiandlich  zu  fagen  fv  'un- 
nen  war.  £c  würde  mehrere  filatter  anliiltea 
miiflen ,  «m  ausfdbrlich  an  entwickeln ,  welche 
Kunlt  in  der  ganzen  Sicllung  un>!  II  rSr^fül  rung 
der  EreignilTe  liegt,  mit  welcher  i'einhat  Finder- 
niiTe^  Sctiatten,  und  Lichter  in  dem  Ganzen  der 
Begfhenhcifrn  venhrdt  finfl,  um  denLcfcrza 
^  tauCcUrn,  uitc  \s  elcher  .AuhwaDl  des  treflTonileii  und 

jides  InterdB«  fitr  R  lit^inn  j^luckende,  Meta]>hy-    wirkenden  jedcSccnc  bis  auf  die  kleinften  Zäec 


diT  Ziuberey-  in  feinem  Werke  fpielen  lafst,  ver- 
dient vorzüglich  bemerkt  zu  werden.  Der  ge- 
aMine  Kopf  virürde  fich  bcgnaxt  haben,  den  Pnn- 

?en  durch  täiHchende  Gaukelcyen  der  Mi<Tic  he- 
trügen  zu  lalTeni  er  hingegen  iMfst  den  Prinzen 
«ia  ganzes  Gew  eSe  in  der  iSat  nicht  alltiiglicher 
and  ofTi-iiliegeuder  Zauberüreiche  durculringen, 
iSfst  r^ine  Vernunft  einen  glanzenden  Sieg  über 
die  Taufchung  davon  tragen,  um  fie  <*ann  defto 
fichrer  durch  unöbonreffhare  MeiÄerftäcke  magt- 
fcber  Blendwerke  übetxvSltigen  an  lafTen.  Der 
Siciluti^r  i.'i  ufr.  iiImt  <'v>u  .'\r  ;irnMT  ganz  eigen, 
ganz  feine  Malciunc ,  ^cr  mufä  hcd  aJlcntUaluen 
entliriren ,  allenthalben  feine  Wunderwerke  an 
das  I.'c  I  ll<"n  lafT  ii,  um  den  Ar.nenier  deßo 
iaehr  zu  erheücu.  den  (i>aubcn  an  feine  \^'[under* 
kraft  deito  ficierer zu  gründen.  Oer  Uauptfleeich 
dfS  Armeniers  ill  in  i'n.  f  in  i'ücili?  nuc'\  nicht  ent- 
Wten,  wir  ex'fal  reu  blufc^  am  SculuiFe  drllViben 
leine  Wirkung die  Bekehrung  des  Prinze  .  \1 
k'iii  luciiicTüaü  ill  dicfe  Wirkung  vorbereitet  Der 
Prin^  reuet  aus  dem  Lab3'rint.hc ,  in  welcher  ibn 
die  Zauberer  verfctzt  Lauen,  fein.:  Vernunft,  al- 
lein «rfülit  mit  einem  Selbiidunkel,  mit  einem 
Oebermnthe<.  weldier  alles 'Ueberiia^OHichen  nnil 
Üabegreiihciien  fpottet.  Hatte  er  vorher  i  i  blin- 
der Anhänglichkeit  nicht  gewagt,  fciucu  üiau- 
lieaza  prüfen,  fo  war  er  fetzt  Kühn  g^ung,  an 
dem  lleiliglUn  rM  zweifeln  und  b  i*urfte  nur  der 
Einwei.ufig   in  eine  durch  Tiefti.iu  hlendcnde. 


«uligemabU  ift.  Eben  h  viel  Bi-fchäftigung  \\nr- 
de  ihm  die  Zer^jliederung  der  Charaktere,  wel» 
che  mit  ungemeiner  l\denfcbenkenntnifs  entuor- 
|ien»  und  durchaus  apftactifrh  ^yiiemauiich  gebal> 
ten  find,  «nd  die  Enrwickelonfr  <ler  Vollkommeii» 
1  eif  dr,  Stiles g<  V  ähren.  Allein  ilas  alles  n  ürdceine 
ansgedf-bnte  .^b>>iu)dJ4^ug  erfodcrn,  w<ixu  Kec. 


fik.  um  vollen  :  :er  Leugner  m  vvcflen.  Die 
Gefellfthait.  üjr.  ntauro  genann-,  iß  das  eigentli- 
che W-rkzeug  feiner  Verfü-ming;  '  u  r  /cuiiici- 
cheh  ficta  ihm  nach  und  nach  ^ne  Piuiofophie 
auf,  welche,  fiideui  fie  die  Grundfefte  div  Mor»- 
liiat  untergrabt  <leu  wai  ren  Gelicbtspunic;  der 
Meufc  i'tett  vt-rruckt,  jedes  IntcrtflTe  lur  Zukunft  _ 

aml  Beitimmm  g  vernietet,  dfe  edelften  Triebe,    weniglens  hier  keine»  Hatn  hat 
kcftiiBuit  ficd  tu  Jie  ütugkeit  au'<zu  'ehoi^n  .  auf 
dea  Aagcublick  des  gegen ivartigirn  GequlTes  »*ia. 
ftbrlnkti  und  fo  (!ie  Keime  reltgiofcr  Ucitcfzen- 

«ruii;^en  und  Getüt.!-'  z-rlturt.  Und  er  kaan  ih- 
rem K  -ze  um  lo  wcu.g.  r  ^  iderftebn,  da  er  durch 
des  Liottufs  derfelben  iacTcUfelUlfi,  die  ihn  mit 


BbSLiN,  b.  Vofs  u.  Sob«j  tS.  £.  Ldjßngs  (Aro- 
.    tndifclmr  NmeU^$,    Zweiter.  TheiL  ij$6. 

ai^  S.  jj.  gr.) 
In  <-t  r  Vorrede  rrc^iflcriigt  Geh  der  Herausge- 
ber, (l  efliu  s  Bru  ler  )  u  arnm  «r  den  dbeairali- 
fcbea  ^aduaia  lM&9Sh        WC  «IltJEhrturt  bt 
liii  •  .    ^  iiiß 
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für  den  profsPii  Namen,  fo  Innge  er  auch  durch 
Zufailc  zurück|;eMtebcn  id.  tloch  aiciii  gnnz  iibrr* 
geben  können,)  heraus^ej^eben  habe>  „MHn  ein* 
,  zig' r  Zupck."  —  f.:  t  r-r  -  ,  .  war.  fbmit  /u 
»zeigfD.  wiefchwrr  tach  dem  befstcn  Kupf  ein 
,  tbeatrattfldi«»  Stflrk  Mn'rd ,  unA  wie  viel  Plan« 
mOBcI  Verfiiche  er  nicht  al'ein  vergebens  entwer- 
„fpn ,  fou'lern  auch  h  urbcirm  n  i  f"s,  chp  er  den 
„rec  trn  findet,  womit  er  Zufc  ha  it  unH  Lefer 
„zu  bcfric'iiiren  hoffen  Jcann  ;   lic«.  b   r  i'ilif^r  er 

„fo  niemals  felh.'. '  Wir  mot .    i:  noch 

-bin/:ufü5en:  -  auch  damit  untre  jei/.igcn  Tliea- 
terlctiri^tttcHer  lenwn.  dars  inan  nicht  jedes  Bon- 
mot, was  eine  Seme  verttnlafTen  kann ,  ^niein 
•Stück  dehne,  i  nd  nic^u  jed^n  Einfall  dmi  P  ibli- 
Cttitt  •!*  cio^'^'^'f  ufdrfn^e,  fondero  hey  iialte* 
rem  Btal  prüfe,  ob  das  Hmgeworftie  derVoUea« 
duiip  wrrth  fey  und  d.j iin  lieber  es  iinvollendeC 
lalTe  oder  gar  zu  rück,  lege,  als  im  JäHnkH  bct  ar- 
te: —  jeder  Federftrich,  den  iTe  ibaclien .  iVj 
des  Dir  k-r?  ('t  ^Mit  und  Nachwelt  werth.  Of- 
ft'nbar  redt  tabcr  derll -rausgeher  zu  bi'fcheid«n. 
D  nn  vnr  fteht  vor  den  Bri<c>'nii<  ken  zu  D. 
F.md,  —  aid  d^ndet  nicht  da^  herrliche  VVi'rk, 
dafs  hipr  atifpeführt  werden  folUe?  VVelclio  Kraft, 
welche  Kü  iii'icii  der  Ider,  \v*i»*  vifl  Nful.eit 
und  Eigenheit  liegt  nicht  in  dem  Wenigen»  waa 
wir  Woer  nur  davon  ha^n !  —  S.  H^-nxi  wflrdie 
w<Mii;i  Iii  pr iMTl'  eingpflnf:-!  hahfu.  D  i  Ilmpicha- 
raitier,  iicu^i  felbll,  mäfsie  immer  ci.vas  feiUr. 
fcbwanlt'ildes  behalten  haben,  was  ihm  den  Haupt- 
antlieil  verfagt  haben  würHp.  D-r  f-tirige  Dü- 
crei»  wenn  auch  Verrat.Tr,  uunif  H.  nzi  in  den 
Hintetgrund  nebracht  habru.  —  ücbcrdiePao- 
tomime  find  wir  ganz  der  Meynun»  de-  M"raiis- 
grbi*rs.  —  In  der  'i'hat,  wenn  es  aucu  auf  mehr 
als  Boonot  hinauslauft .  was  man  von  ihrer  cig^ 
nen .  oft  von  ihrer  ungeheueren,  Wirkung  Tagt;  — 
fo  ift  doch  gewtfs,  dafs  entweder  der  Ent^uOas- 
mus,  oder  der  Kiginifinu  Vitl  r,  ,'ie  L'arührr  f;p- 
fctiricbeu  bähen,  die  Sache  auf  eine  wideriianige 
Art  ins  Wunderbare  zt^en.  £$  ift  immer  daa 
gan/c  Spiel,  die  Stimmung  dp  -  franzen  Stücks, 
welcAe  die  grofsen  Wirkungen  hcrrorbringen  ; 
nicht  gerade  das  Gefichr ,  eben  dfr  Geit ,  in  dem 
"A,if»cnbl(  kc.  —  D'-r  Schaufpirler  !  Dirfsilk 
ein  Fragment,  worüber  alle,  diedirfe  Kunüüben 
und  lieben,  fich  freuea,  und  zugleich  hetrfl- 
ben  werden,  dafs  ea  lächt  vollendet  i.i.  Iii  den 
•Wi*nig»ii  Seiten,  wie  viel  Deatfiehkcit !  Dono  in  den 
meil^en  Sachen,  die  fonli  für  Schaufpieler  gefc''rie- 
ben  find,  ii\  dem  KüniUcr  zu  wenig,  dem  Dilet- 
tanten zu  viel  gefagr.  Nicht  fo  Uen  die  Figuren 


felbft,  womit  die  Beweponfen  anc^edeutet  find} 
wie  deutlich  machcu  lie  Ute  Idee  des  Vf.  Ein 
foirhes  Werk,  kann  freylich  dem  niiht  Gefühl 
fiir  Kunit,  und  ausübendes  Talent  geben,  der 
beides  nid  t  1  at.  A^ier  davon  ilt  auci»  n  cm  di« 
Rede:  fondem  es  berichtigt  dunkle  Gefühle,  es 
leitet  zur  Itcueru  Ausubnnr^  und  zeigt  den  Weg, 
darauf  man  weiter  genen  Coli.  —  ücber  üi  hca« 
tetTe  find  wir  nicht  ir<;  Vf.  Vleynang.  Das  Wortt 
Hure  —  geh'irt  nicht,  an  keinem  Sinn,  zu  keiaet 
Z'.'it  auf  ( le  i<ii.'>ne.  Wenn-unlr- Meilter  fo  re» 
drn;  —  w  e  wer-*en  nicht  erlt  die  Jurtgen  die. 
fer  Meiiier  reden,  und  was  wärdcn  fie  n'icbt  cm^ 
lieb  «beb  allea  vor  der  verfammelten  Menge  rei 
den  und  zuUf.:t  t;ar  gefchei  c;i  laffen  ?  Saidas 
Verilci'tlicblte  uezcictinet  v% erden:  fo  wirkt  e« 
4ocb  nur,  wenn  die  Tugend  ea  venirUietlr.  Sie 
tbue  diefs  in  itir  t  Würde;  —  nni  man  wird  var 
dem  un .viderruiUciu-n  VVotte  zitieni,  das  . 
fnricht.  Das  Grobuc  aber  bezeichnet  nte  iu 
Verariitlichfie  !  Wir  wün'f  •  ten,  der  Hi*r  (us^e- 
bi  r  helse  hcti  nicht  iiurch  nicbts  hindern  *  $äes, 
was  er  micii  befiisi^  hermaasugeben, 

.  FsAMKrOBT  v.  'Lkif^ig  :  T)h  HehatU  durch  m 
WtiehtiMm,  eine 'Polle  fo  eioeui  AufztifC 
▼•n  Sdmiäer,  ^  S.  g. ,  17J10. 

Das  Worhenbt.itt  fchrcibt  ein  reiclicr  Mana 
nicht  aus  üeuinufucbt,  fondern  aus  den  eiHrs 
Aolidfien.  die  itille  Tugend  i  ekahnt  au  ma  heni 
und  dem  Laller  die  Lar»e  ah7iizirbpn.  D^ltey 
gewahrt  es  i  >in  die  ßelultigutig,  n  snfiu  riejr 
nenfebllche  Thorheiten  kennen-  zu  lernei) ,  dit 
ihm  vor  er  tn-md  uareii.  Denn  eiii''  Sc'ssr 
von  T  .oren  aus  allcrley  Sraudcn ,  ScUaulpi 'Ifri 
Bncbi  andler .  Soldaten;  Sangerinnen.  Spnco- 
meiUer.Magitier,  Licentiaten,  Schnei  eis^ ei- 
bcr  u,  f,  vr'.  treten  nach  einander  auf,  die,  la» 
dem  fie  Ankündigungen  in  diefes  WocheiibUt 
einrüclkcn  lalTen  u  ollen  ,  iare  Thorheiten  darftei. 
len.  Eben  diefes  WociVen'datt  reifst  abtr  aaci 
einen  eigen  finnigen  Vater  zu  folchrr  Bewunde- 
rung hin ,  dafs  er ,  der  »-orher  feine  Tochter  ci- 
genunnig  verweigedle,  fie  dem  Liebhaber  fall 
aufdringt,  nacfideitr  er  in  ihm  den  Vf.  des  Wo- 
chenblatts bat  lienneu  lernen.  An  einem  fo 
fchuacbea  Fidcn  find  >  le  Scenen  dicfes  Nach' 
fpiels  zufatnmen  gereihet;  aber  der  Vf.  ß*'*'*** 
auch  nur  für  Pojjtr,  und  als  folc  e  liann  es  auf 
denjenigen  RüUnen  gefallen.  \i eiche  zwo"!"  f'is 
fünfzehn  gleich  gute  komifciae  Scnaufpieier  ha- 
ben, nm  es  ansziufiltren. 


DndftMtr.    Na.  104-  S.  172.  Z.  jo.  ft.  wtDl«ft«v  U  maOhn.  Ho,  Mtf.  S.  ii«.  Z.  it.  mA  Gaavaun  1.  u^oUtKÜ 
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L  I  T  E  R  A  T  U     -  Z  E  I  T  V  TS  G- 

Sonnabends,  den  4»"  September  1790. 


TECHKOlOßlR, 

» 

GoruA.  mit  Reyherfchen  Schriften:  ArchittHO' 
'ttifchts  IVörUrbuch,  oder  kurze  Erklcrung  der 
mätr  bürgßiUehe»  >  MühUn  -  uitd  l^'ajferbaukwtft 
90rkommmäm  iMtßun,  Utttimfclun,  fnm^ 
fifdien  und  iwHiaiy<*wi  Km^württr,  «iBo^ 
fÖL  1790. 

Di efh-s  Wörterbuch  ift  eigentlich  nicht  mit  ei- 
nem eignen  Ticelblacce  erfchienen,  fondcm 
Mofsals  lÜMT  ifftjiAaittdes  rorkunem  in  der  A. 
^  Z.  d.  J.  N.  144.  recenfirten  bürgnlichcn  ftau- 
me^ers  vom  Hn.  VorfidKr  Amcsverwefer6V/<(H«it, 
«■geführt,  auch  etwas  fpicer,  als  die  beiden  er> 
ücn  Abfchnitce,  geliefert  worden,  weshalb  es 
denn  auch  nicht  mit  jenen  tugleidi  reeenfirt  wer^ 
^en  konnte.    Der  gegenwärtige  Ree.  nimmt,  da 
«r  nun  dMh  jenes  Werks  noch  einmal  gedenjcen 
Aufs,  hier  Gelegenheit  «och  inandies,  was  in 
Anfchung  des  Inhalts  noch  einer  Anzeige  werth 
•III,  aus  den  beiden  erftenAblchnitten  nachzuholen, 
4m  der  Iriihere  .llee.  derfelben  (ein  Augenmerk 
blofs  auf  das,    was  darinn  die  Auscheilung  der 
Bauplätze  oder  die  Plane,  die  Dauer,  Feuerfe- 
IHgkeir,  die  Fafladen ,  den  Stich  und  die  Zeich- 
nii:  p[cn  der  RilTe  betrifft,   gerichtet  hatte.  Er 
glaubt  eine  folche  Ergänzung  dem  Pubticam  fo» 
"wobi,    als  dem  Vf.  fchuldig  211  ftyn.    Der  Vf. 
frolite  mit  reinem  Werke  vorzügUch  den  mittlem 
tind  kleinen  Stidcen.  die  keinen  gelernten  Archi- 
tekten haben,  zu  ftatten  kommen.     Sehr  tref- 
fend bemerkt  er  nemllch,  dafs  an  folchen  Orten 
'ider  Banhandwerker  ohne  TOihcr  gemachten  Ent- 
'wturf^  blüfs  darauf  fah.  wie  er  jedem  BedürfniCs 
den  nöthigen  Raum  anwies,    und  dies  auf  die 
•Art,  dats  Geh  immer  das  dritte  «nd  vierte  mit 
dem  Plat^  begnügen  mufste,   welchen  das  erfte 
und  zweyte  übrig  Ilefs,  ohne  RiickGcht,  ob  das 
dritte  und  vierte  vorzüglicher  war  und  alfo  auch 
heiler  hätte  geordnet  werden  Tollen,  Die  hierauf 
folgende  Schilderu.ig  der  fSebinde  mfrer  Verei» 
cern  klingt  wie  die  launigftc  Satire  und  glcich- 
ift  Ue  dss  treuefte  Gemälde.   Hr.  S.  nimmt 
•IfoMevon  Anisrs,  ron  der  ndthigen  Einrichmng 
•«nfersT  Gebäude  nach  unfern  ve^indirttft  Slttta 
n     A.  L.  Z.  17^  DnUer  ikmd. 


nnd  Bedürfnifiren  zn  »den ,  wo  er  denn  &ft  voi 
jeder  einteinen  in  Tehiin  entworfenen  Planen  ge. 
troiTenen  Einrichtung  Rechenfchafc  giebt.  D»* 
bey  bcfcheldet  er  fleh  indetfen  gern,  dafs  in  allen 
diefen,  obg^ekb  oochfo  fehrdetaiUinen.Entwüfv 
£qi  manches  hie  undda  abgeändert  werdenkann, 
n,  abgeändert  xvfrden  muls,  urnn  irgend  eine 
Locahu-fache  folches  erfodert.  Hicht  fdten  wird 
auch  der  Bauherr  veranlagt  werden;  aus  demei» 
nen  Plane  diefe,  und  aus  einem  andern  wieder  ei* 
ne  andere  Einrichtung  des  Innern  zu  nehmen  und 
aus  folchen  ein  fchickliches  Ganzes  zu  mscltei^ 
da  freylich  auch  hier  die  Mannichfaltigkeit  ohne 
Gränzen  ift.  Wenn  alfü  nur  keine  einzelne  Ein» 
richtung  für  irgend  ein  Bedtirfnifs  in  den  Planen« 
£elüte,  £0  hätte  der  Vf.  wohl  feine  AbCcht  ee- 
reidit  und  den  Ree.  ift  wirklich  bey  mehrmaU> 
ger  Durchgehung  derfelben  kein  folchcr  Defect 
aulgeftolsen;  auch  n^öchten  die  17  Regnln,  die 
bey  jedem  Bsa  in  Acht  genommen  werden  fok 
len,  infofern  nichts  mefcr  7U  wiinfchen  übrig  lat 
fen,  als  man  bey  einer  und  der  andern  das  nocli 
dazu  denkt,  was  einem  natürlich  dabey  einfallett 
mufs.  Die  VerhältnilTe  der  einzelnen  Thril.>  der 
Gebiude  halten  hier  zwifchen  den  >kleinßen  und 
gröfsten,  welche  andere  archicektonifche  Lehrbü« 
eher  vorfchreiben,  meifl  das  Mittel,  weil  hier 
nidit.  wie  dort,  anf  Prachtgebäude,  mildes  CU- 
ma,  (welches  fehr  in  die  Luft  zu  bauen  verflat« 
tetj  u.  dgl.  Rück  ficht  genommen  wer4ea  konnp 
te.  UebeHkifiig  möchten  die  aodi  lär  die  obiärw 
ßen  Stockwerke  gezeichneten  GrundriffV  in  fo  fern 
feyn.  als  üe  meid  mit  dem  Hauptftock  Gleichför- 
niigkeit  haben ;  allein  eS  werden  doch  auch  wie* 
der  dem  Bauenden  dadurch  manche  Verlcgenhet- 
ten  erfpart,  in  die  er  wegen  der  Schornftv  mröh- 
ren,  die  aus  allen  Etagen  oben  zufammen  kom« 
men,  verfetzt  werden  kann.  Auf  jedem  Grund- 
rifs  ift  die  L9nge,  Breite  und  Höhe  der  Wdnd«^ 
Fender  undThiiren,  fo  wie  auf  den  Aufr-lTr.^ 
die  Hohe  aller  Theiie  des  Gebäudes  durch  bey* 
gefQtttt  Zahlen  nach  Foften  beftimmt  «nd  feh.' 
len  nur  da,  wo  die  Anlage  ganz  gleich  ifl.  D  e- 
fe  Zahlen  lind  wirklich  ficherer  und  bequemer, 
wie  Ree,  ans  eigner  Erfahrung  weifs,  als  ein  be» 
seichneter.  aQCfelO  g«U«  ÜMatUtU,  MtMA, 
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Anf  dfm  allcrcrncn  Riffe  find  iibordem  such  die 
Thiir-  und  firnileröH'nungi'n  ui^d  «ndere  Abchci- 
kmgeii  hn  Geblud  c  mit  fcharfen  Strichen  infie» 
geben,  um  jeden  Baiiherrrn  in  drn  Stand  rtt  fe- 
tzen, feine  Ideen  dem  Baumeirter  oder  Handwer- 
ker durch  einen  felbft  entworfenen  Brouiilon  ver- 
ftSndHch  2U  machen,  fo  wie  diejenigen,  4ie  ec- 
•ras  weniges  ron  Geometrie  und  Zeichnen  ver- 
gehen, hinlängliche  Anl-^itung,  fo  gar  bis  lur 
Jkfekiwe  der  Tufche  und  Eioiichtung  der  Rei^s- 
ftdnr  finden,  felbft  Btnrifle  in  verfertigen.  Es 
find  zu  diefcm  Behuf  nirhrrre  fymmetrifche  Aus- 
theiluogen  nach  Ziffern,  »ic  Hin  weifung  auf  die 
Kupfemfeln,  beyfiiietsirelfe  angegeben  und  er- 
Üatert  worden,  auch  vcrgifst  dtr  Vf.  nirht.  tat 

*V^lc|ie  Fille  Aach  zu  ertheil«*n,  wo  die  Wände  im 

'  •dMdliid«;  Kiregen  verfchiederter  StSrke  der  Bau- 
»nateriaUen ,  etwns  flilrkor  oder  fchwäch er  ausfal- 
len. Selbft  Baumeifter,  die  crwa  zu  fehrbefchäf- 
4iKC  oder  »um  Erfinden  eben  nicht  aufgelegt  Gnd, 
4ltmnen  »usdiefen  Planen  in  der  Gffchwindigkric 
Jfeken,  was  Geh  auf  einem  Platz  von  gegebner 
'CSlMoe  ungefähr  anbringen  iSfet«  ond  zu  dem  En- 
•ir  Ml  Vt  bcy  Erkläniing  efaes  feden  Plans 
MdH  atlehi  alle  Tordidte  und  Waehrheile  irgend 
einer  zu  wählenden  Einrichtung  krHilVh  durchj^e- 
^angen,fofi4em  hat  auch  für  folche  Eälle  die  Haupt- 
'wlmhinKen  und  VerbSkttilfe  beftimnit,  wenn 
die  Baviftättr  etwas  breiter  oder  fchmäJer  wäre  und 
■doch  derfeJbe  Ent»vurf  darauf  ausgeführt  werden 
■foltte;  durch  diefe  Reductionen  find  die  agwirtc^ 
lieh  gezeichneten  Plane  bis  auf  vermehrt  wor- 
den. Würden  n«n  junge  Architekten  bey  iliren 
-Uebongen  vom  Lehrer  angewiefen ,  dergleichen 
AedHCdoaen  nach  dem  -vorliegenden  Haupcplan 
»unufiaifen  und  «n  veMieflern ;  fo  würde  dnrch 
dit'felben  noch  eine  gnte  Abflcbt  mehr  erreicht. 
Wichtig  und  ganx  an  ihrem  Orte  fcheinea  dem 
ftee.-die  in  ^  erftem  Rapiteh»  ^negebnen  Wink» 
wegen  des  nÖthigen'Ueberfchlnps  vordem  Anfang 
des  Baues,  wegen  der  Wahl,  zeitigen  Anfchafiung 
und  Vorfaeteitmig  der  BaufioflTe,  Unterfuehung 
der  Baufläcte  ii.  f.  w. ,  befcujders  verdient  das, 
was  von  Vermeidung  des  frcfl^nden  Hui»» 
fchwamms  gefagt  wird,  die  grofste  Alifmerkfam» 
keir.  In  den  folgenden  Kapiteln  wird,  ehe  es  an 
die  Erläuterung  der  Plane  folbft  kommt,  von  der 
Fedigkeic  und  den  einzelnen  Theilra  eines  Gc- 
Mludes  nach  ihren  manntchfaltigen  Einrichningen 

'  mie  HinweifuiH^  auf  Zeichnungen  au&fiihrlicbund 
kritifch  gehandelt;  foheifst  es  S.  7p.  z.  B. :  von 
der  Küche  wird  HegelmMsigkpit  nicht  vorzüglich 
gefbdett»  »ber  ^ieRo'mchr  Qeqii=>mlichkeic  und 
diefe  kann  erhalten  werden :  1)  mttti  lft  f  int'S 
angebraehteü  Guf&ftcins  und  daran  befeAigtm 
^nUauchs  um  dtt  gebrauchte  Wi^lT  r  leicht  weg- 
«ufchart'en»  wobeymmab- r  wohl  bei?u'rkfn  imifs, 
ob  die  durch  denfelbvn  eindringende  Luft  dem 
Zug  dPS  Rättchs  bf  förd  rlich  oder  nachthetlig  ifl 
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vrrfehrn,  vodarch  er  zugleich  als  ein  Tifch  Ta 
gebrauchen  ift  u.  f.  w.  Den  innern  V^crzierurgen 
der  Zimmer,  Siule  u.  dgl.  ift  ebenfalls  ein  eigiira 
grofscs  Kapitel  gewidmet  unddabey  auf  die  neu- 
eren und  bcAen  Vorfchlage  Rück  ficht  genommen 
worden.    Von  Oefep  wird  ungemein  vieles  und 
Gutes  gefagt.aber  auch  Gegenftdnde.die  man  fonft 
in  arcliitektoiitfchen  Werktn  gir  nicht  antrifft, 
2.  B.  Rouleaus.  Tap^nen ,  Mahiereyen ,  Biiden, 
AriiilL>uchcer,  Scheücmüge  etc. ,  4adi  nitht  über, 
gan^on  wofuen.   FÜT  die  Ab(ärbttng  der  äaisera 
Wände  des  Haufes  ifl  eine  ri^rne  illuminirte  Ta- 
fel vorhanden  und  find'cine  Menj^  Farbeaau- 
.  fdiungen  beftbrleben.  Die  Lehre' von  den  Sfl» 
lenordnungen  hätt<?,  da  das  Werk  nicht  fiirPracht- 
gebäudt-  beliiiv.int  ift,  übergangen  werden  kön- 
nen; alloin  dn  man  vieles»  ^vasiiiebey  vorkommt, 
bey  andern  Wrzioriincjen  nutzen  kann,  fo  ift  Ge 
doch  nicht  gam  übertiulsig.    DaiS  letzte  Kap.  han- 
delt von  Bauanfchlägen,  welche  der  Vf.  durch  ta- 
bellarifche  Entwürfe  fehr  erleichtert  hat.  Was 
nun  endlich  das  hier  vornemlicb  anzuzeigende 
Wörterbuch  betrific,  fo  ift  folches  anfünglicb  gar 
nicht  im  Plan  des  Vf.  gewefennml  er  hat  auch  in 
'der  Ank&ndigun^  des  Werks  niehts  davon  ei^* 
•wähnt,  erft  fpäterhin  ward  er  dazu  ventniafst.  Et 
ift,  nach  feinem  eignen  Gellündni£i  ein  Ansiug 
taua  Aniftarx  laft  vergriAnen  und^Kodb-neutm 
flauV-^iVnn.    Dif  bey  dem  Müiileribau  vorkom- 
menden U  ürter  ünd  aus  l'ociu  Lfjctkon  wörtlich 
vbg^rnckt  und  deshalb  mit  eini>ni  jkern  bezeich- 
net    Da  nun  das  Publicum  jene  zu  m  Grun.^e  lie- 
genden Werke  bereits  kennt,    fo  braucht  Hcc. 
vom  gegenu  ärtigen  Auszug  nichts  weiter  zu  fin 
g«a.  ato  da(ii  ihn  Hr.  &  i'o  kurx  «1»  mögtkiv 
ohne  indefi  der  Brtnchbarkoit  defelben  B«cSuui^ 
ligsttwcfdea,  ^o^tehtMiut^ 

FnANKruRTa.  M.,  Inder  Andre äifchen  6 nchh.: 
'  F.  L.  V.  Canrrm.  Ruffifch  kaif.  Collegiearadi» 

u.  Direct.  der  ftarnjanifftfchen  Salzwer?rp  etc  . 
trfte  Giümic  der  Htrg  -  und  is'alzu:«!  kshurde. 
IsemttUr  Theil,  dfitU  JbtlieiUtng,  wtlchcdieZt^ 
hereituMg  tleS  Sckwefcli  urd  dn  Sahzeoui  ikrm 
Mintrn,  die  Anlage  der  Uutttnu  itke  und  dit 
Bergfabriquenktinß  enthalt.  Mit  73  Kupf. 
216  5.  I7&8-  Auch  unter  dem  Titel :  (i*tfai^ 
UckiJniatiaKZmrSd^melzhtnß  und  OkU»»' 

Mit  (^iiM>m  Theile  befchliefisl  der  Hr.  Vf.  feir>e 
Schnielzkunft  und  mit  ihr  alles,  was  zur  eigent- 
lichen Bergwerkskunde  gerechnet  wird,  undver- 
fpricht,  in  deivkunftigcn  ßäa*.def|°vorerft  dieS»!»^ 
werkskunde,  und  hierauf  die  Münxkunft  auf 
Ihnliche  Art  zu  bearbeiten.  In  gegenwirtig«"* 
Theile  handelt  er  bcfon  iers  von  der  Ziib.«tcitung 
des  Schwefels,  des  Vitriols  und  riis  Alsun«;,  wO  - 
er  ^röfsere  Pfannen  unl  Gefafse  empfiehlt,  »'s 

fetteiaigttcb  im.Gebnuche  liad.  üienuf  g(c^ 
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nütcpnwerken.  und  handelt  nur  in  sllgemcinpm 
▼on  Anluve  derielben.  Die  zweyte  Abhandlung 
Jnndek'  VM  der  Beti^lrikenkunft ,  wo  man  die 
JHetalle  avim  tS^lichfn  Gebrauch  gefchickter 
jnacht.  Er  .rechnet  dazu  die  Arbelten  in  denKti« 
yferhämmern,  Meffinghucten  und  EiCenbammer- 
«verkcn,  die  liemikh  voUßibtdig  befchrieben  Wer- 
zlen. UdmungeachCPC  dient  das  Ganze  nur,  fich 
Citt  dieoretifche  Kcnntnifs  von  dergl' :<  li-^r.  Qin- 
|[ea-«i  erwerben ;  xum  Berg*  und  tluctenmana 
'  mAfA  lieh  ^wwfichjfentfd^daraiu  blMen  kdrn 
nen ,  weU  das  meide  dabey  auf  prakdfche  Vor- 
theile nnd  Kunftffrifie  anköinnit,  die  auch  yraJ^- 


EnDMKSCBREiaUNO, 

•  r«ANHfü«TU.MAiNz,b.  Varrentrappu.  Wer.ner: 
'       ßtmerkmigen  anf  iler  Rtife  durch  Frankreich, 
httfim  «ad  Dcutßhiand.    Voa  F^ker  Unch 
Piozzi.   Aus  dem  En£B&hen,  mic  *iaer  Vor» 
rede  und  An  n'^rlciinjfen  yon  Georg  Forjler. 
1790.  ifter  Band  44^8,  aterB.  413  S.  g. 
<9  RtM.)  _ 
Die  fchon  <1urch  Herausgabe  der  Correfpon- 
•elenz  ihres  freundes  und  LehttnD.Samuäj^olm' 
'ß)H^  McnM»  Verfaflerin,  machte  diefe  Reile  In 
den  .bhren  1784  bis  ijgj.  Italien  war  derHanpt- 

«egenftand  drrfelbpn ,    und  lie  hoßtc,  wie  ihre 
'orräde  fagt,  durch  Dekann tmachung  ihres  Rei- 
fe}oumals.  ihratt^andesieocen  eine  flücMige  Be« 
luftigun;;  7U  verfchaifen.    Ihre  nicht  gemeinen 
•KenntniiTe  in  der  Literatur  bew  i  if  t  üe  \  iclf.lltig 
-in  dieft^n  Raifobesncrkungen.  Manche  üirer  Le- 
ier aber,  und  vrh  b»-kenneB  vm  xa  diefer  Cbfle, 
mühten  wohl  fn  ylicli,   in  d--r  \vichrt;ren  Min-, 
«on«K  fie  oft  fo  unerwartet,  als  zur  Unzeit,  mit 
gelehrtfcheinenden  Brocken  um  lieh'wirft;  nnd 
bey  d^T  unbf deutendden  G  •  legcnheit,  wcitläufti* 
ge  literariCche  Epifoden  einflicht,  einen  liemlifh 
^Mhen  Gfäid  von  l^erey ,  und  pedantiCcher  Af- 
'feciation  pntdcckfn,  und  hirrin  einigen  Widor- 
fpruch  Ynlt  dem,  von  dt'm  Hn.  Uebcrfetier  der 
Verfcfferin  in  feiner  Vorrede  gegebenea,  Zeugnlfil 
einer  fich  von  andern  vieiwiflenden  Frauensiffl- 
Bi<?rn  unierfchpide  nden  gefunden  und  gebildeten 
Urtheilskraft  bemerken.   Bey  aller  Billigkeit,  wel- 
che eben  diefe  Vonrede  der  iehr  wom,  gerathe* 
rcn  Ueber^tiung  dfefet  Werks  von  dem  Lffer 
."/odert,  nnd  wir  uberaii,  und  bcfondcrs  gegen  ein 
Frauentiinmer,  in*eg«n  genei^jt  Qai,  und  »ach 
ivelcher  wir  in  diefrm  Reifciournal ,  weder  eine 
tro<"*<nf  Nomfucbrur  aller  Merkwürdigkeiten  Ita- 
liens, noch  eine  vollitnndige  Befchreibung  derfel- 
.ken,'  «u  ftichtfn  uns  ein£allen  liefscn ,  glaubten 
V.  ir  'in!i  .^pmnach.  eb^n  diefer  apologetifdien  and 


Bati«avriXchen  Vorrede  zufolge,  au  einer  gröfsern 
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fsigt?  Belehrung  au5  einer  wejolich^n  Feder,  je- 
ne,  durch  kleine,  lieh  nur  dem  weiblichen  Auge 
darflillendc;  Details,  und  feine  Schattirungen  ge- 
hobnen ,  Ziigo.  b('y  dor  Beobachtung  und  dem  • 
Aufzeichnen  von  Gt-genll jaden,  wodarchdie  von 
der  Vf.  gelieforren  Schilderungen ,  nneh  dOBjO» 
nigen  Leiern,  die  felbd  nicht  reifen  JsÖiinen,  uiv 
fdiStzbar  werden  ^  and  fogar  ErfatxrurdmSelbfU 
bcoSachfpn  fpvnroüen,  liotitenwir  ncniiich,  nicht 
allein  in  dei^oft  gut  gcrtthnen  Schilderungen  von 
•Jlenfehen  und  -Sitten«  Cbndern  auch  überhaupt  in 
den  Bemerkungen  uber  .-'n-lre  G(>i;fnn?i:ide  eine* 
Landes,  za  finden,  in  weichem  üch  alles  vereint, 
■was  Natur  and  Kunit  aufzuliieten  vermögen,  um 
den  fi^inpii  Beobachtung? ^eil!  eines  gobüiet'n 
traueniiiiHners  Auf  fich  zu  ziclien,  und  das  iur 
"Bchönheit  fo  etupfdagtiche  weiUtche  GeftHil  xa 
Hihren  und  zu  nimmen.  Die  Aeufseriingen  dl.v 
les  Gefühls  konnten  wir  nach  der  Vorrede  er- 
warten. jNiir  lolcen  fanden  wir  aber  diefe  unfre 
£rwarttmgeo  erfüllt,  und  trafen  d3;^egcn  öfterer, 
auf  alltilglidie  und  Äache  Benterkungen  über  die* 
fchönften  und  merk>viirdiiT(len  Gi»;;fii  Vinde,  und 
auf  ichwache  und  unvcllkon\u)enc  UmrilTe  der« 
.felben ,  wprin  oft  gerade  die  ei||||enchthnlijeblleft 
und  feinOen  Z^g^  fehlen.  Die  Vt.  flattere  grüls- 
Centheils  mit  diefi'n  ihren  Bemerkungen,  von 
einer  Merkwilrdigkelc  Xtnliena ,  unvcrweilt  xtir 
andern,  und  erregt  nur  gar  zu  oft  deit  Veriachr, 
als  habe  fie  manche  derielben  entweder  gnrnichD 
ielbft  gefehen.  oder  ihrer  nur  erwähnt,  um  die 
•ffwunfchte  Geiegenheic  »u  finden,  ihre  gelehrten 
Brocken  tum  Beften  tn  geben.  Durch  die  unbc- 
deutenc^R'^n  Veranli (Tangen  und  allcrentfernteflen 
ideenverbii>dungen  iüfst  fie  fich  zu  ermüdenden 
pofitifohen.  philofopMfchen  und  fHerSrifdien  f)e> 
fleaionen  fortreifsen,  und  verliert  fich  djnn  fo 
fehr  dari»n,  dafs  fie  ihren,  ma.achmal  nur  miC 
wenigen  nichts  fagenden  Zeilen  abgefertigten. 
Hfuptgegenfland,  der  als  eine  golegenfüche  Epi- 
fode  daßeRt,  ganz  aus  den  Augen  verliert.  Auch 
kann  Ilee.lkr  die  KUte,  und  den  ilikhtigen  Bliclr, 
kaum  verzeihen,  womit  fie  über  di*^  h  r. lirhen 
Naturfcenen  in  Tivoli,  und  >ene  unverglt  ichltche 
Ausficht  vom  Schlolfe  St.  Elmo  hinter  Neapel 
lÜQfiihrt,  die,  bey  der  uoauatiigbarcn  Ruckerinne, 
rong  an  fiefelben .  das  Feft  feiner  Phantafic  find,. 
—  Auf  ihrer  Reife  auf  Acn  damals  brennende» 
Vefuv  vergleiche  üe  die  t'euerilröine  der  Lava, 
-^tt —  den  papptmn  iVOen  tiiur  'flUata-ßc  (/> 
und  fand  bey  dem  Einfiedler  dos  Berges,  (einem 
Gascogner  und  einem  der  ditmiuden  MC^nche,  die 
Ree.  jemals  fah,)  der  fre  daran  erfottCrie,  CeeiiC* 
iTwIs  in  Londdn  als  Frifeur  bedient  xa  haben,  fo 
angenehme  Unterhaltung,  dafs  fie  unterdelfen 
ihre  ReifegefelUchaft  den  Weg  zum  rauchenden 
■Krater  allein  machen  lief«,  bis  üe  nach  ihren  eig- 
nem Geftändnifs,  mehr  aus  Schaam ,  als  aus  Nei> 
gung.  ihn  wieder  TCilMik  —  QlückliclMr,  ato 
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■In  iMl'  meiftfn  djefrr  und  Shnlichrr  Betnerkun- 
j^n.'zpiqt  liV'W'ijJe  Vf.',  (deren  Beebachtungs^**'^ 
fn  difler  bii'^JcucVit  wir  alle  Gerechtigkeit  wie' 
derfeihrenfATTt  ri?,  ih  dei' Charakter i (Ii Ic  von  Men- 
fchep  und  SUtdh,  Mit  wenigen,  aber  bedeuceiw 
den  und  richtig  tretfsndtm,  Zu^eit  entwirft  fl« 
iWshches  Bild,  lowohl  drs  gpfolllchiftlichon  Le- 
bens'in  lUiien ,  als  einiciner  Menfchen^  die  fie 
enewcder  felbft  odtor  dtnxh  andre  kennen  lernte. 
^Treffehd  und  wahr  zeichnet  fie  fo  2.  B.  den  K<i- 
lilg  von, Neapel,  un4  in  diT  Folge,  den  verftor- 
Wptfn  Kaifer  Jofeph ;  Infehr  verfchiedner  Manier 
freylich,  nach  dt>r  grofseü  Verfchiedoniieic  der 
Perfonen.  Ht'rzlich  freuten  wir  uns,  über  ihr  un- 
verdächtiges und  gerechtes  Lob  ,det  grofsen  und 
edlen  Jofephs,  delfen  Charak^^r  nur  tu  oft,  durch 
'fo  manches  fthiefc  ürtheil  feiner  kuriüchtigen 
StekcenolTen,  entweihet  wird.  —  Ueber  U'^ien 
iOkdhresdtn  theilc  die  Vf.  «inige  nicht  uohiterefr 
fant«  Bemerktingen  mit:  Uebrl;;ens  aber  kan« 
die  Dürfpdkeit  und  Flüchtigkeit  ihrer  Naclirich- 
ten  über  Ueutfchland ,  und  fo  raaaches  darauf 
gtbtfute  hifehft  ungereimte  Uithall,  nach  u'nfrer 
Meynung.  fo  wenig  durch  des  Hn.  Ueberf.  I£nt- 
fchtildigung,  der  Eilfertigkeit  ihrer  Heife  und  ih- 
rer Sprschunkunde,  gert-chtfarriget,  als  diefe 
Beobachtungen  überhaupt  den  Deutfcheri,  als 
Proben  des  Urtheils  einer  geift-  und  talentvollen 
'Ausländerin,  über  ihr  Vaterland  angepriefcn  wer- 
den! Das  wäre  wirklich  eine  Galanterie,  wofür 
die  Dame  um  fo  mehr  Urfache  fith  « n  verneigen 
kätte,  da  11;^  auf  Korten  drr  deutfchen  Lc(cr  go- 
macht  werden  mubte.  Mehrere  der  autlaliend 
flüchtigen  und  platten  fiemerknngen  werden  ia 
den  Noten  von  dem  Hn.  Ueberfetier  gerügt.  — 
Wir  wollen  einige  derfelben  herfenen.  OerKur- 
fOrft  von  P&tab^n,  «od  fei«  Hoi^  ift  für  die 


Vfj  ein  kleiner  l^urRirS,  nni  efn  kleiner  HoC  — 

Die  Donau,  fagt  ße,  ift  bey  Linz  fehr  H- f  und 
reifsend,  ob  ße  gleich  erft  aus  ihrer  Quelle 
hervorbricht.  —  Alles,  wns  fie  in  Vidi  AH ' 
fehlen  ihr  Carrdatur  von  Lon^a  sa  feyn :  x.  B. 
Sprache,  R6m8dle,  GafTenerlenchtiing.  Ungarn, 
meynt  fie,    fey  rin  unfruchthnres  wo  das 

kaiferL  Verbot  der  Einfuhr  gefalzner  Heringe  ein 
unangenehmes.  Faden  veninacKe.  Das  köiüglh 
che  Kunft-  und  Naturaliencabinct  in  Berlin,  ift 
für  tie.  buchftiblich  nichts  beflVrs,  als  die  alte 
Klt^iäerkammer  einer  adÜchen  Landfaniilie  u,  Cwl 
Di'n  albernen  Spjfs  eines  Schlofsaufwirters  itt 
Potsdam,  der  dir  Vf.,  als  fie  in  eii^em  Zimmer 
des  SchlolTes  vorausgehen  wollte,  7urii»f:  ,.IVIft- 
dame,  kehren  fie  fogleich  um,  oder  mein  Kopf 
wird  in  dr.^y  T.igon  vom  Runpf  abgefchhgan 
feyn;"  ha'c  fi  •  fiirErnd:  und  diefcr,  fo  wie 
die  Hinrichtung  eine^  ioliacen .  der  aus  Ueber* 
dmib  des  Lebens  gemordet  hatte,  fetzt  fie  To  in 
Schrecken,  d-ifs  fie  Gott  danl't ,  t/;;-  FuMi.ru-.  ne 
Brütanniciis  zu  ßm.  —  Nach  ein  paar  bemerk- 
ten,  höchil  unbedeutenden  u-td  nnr  halbwahren, 
Zügen  aus  dfm  Privatleben  F'riedrich  Ii,  (defTen 
Sarg  von  giiiif^^tuin  S  Iber  fie  in  drr  Kirche  zu. 
Potsdam,  neben  dem  iV-ines  VatTS  und  des  jgro- 
fsen  Kurfürften;  ?  J  fah  *,  w  o  mit  kaum  eine  Seit« 
angefüllt  ilt.  endigt  fie  mit  dt  n  pathetifchen  Wor- 
ten :  ,./u  Übte  und  ftarb  der  weit  berUkmie  FfaUtt 
Joph  vonStMi6äiftcil'\liy  —  Genug! 

'  Die  vom  Hn.  Ferller  Mn  and  wieder  gemach- 
ten Anmt'rkupgen  betreffen  Hauptfehler  des  Tex- 
tes» der  aber  wohl  noch  meh#^fblcher  Zurecht» 
'welfttttg?n  und'  Berichtigungen  allgemeiner  und 
vorfch  ic  ler  ürfhcile,  und  tirliutcrungen  und 
Ergänzungen  halbveriUndlicher  und  unvulICblii- 
dlferSttUM  bedurft  hitM.  ^ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


V'ermiscktc  Sckriftcw.  Sutytr,  b.  Enderei:  Nmte 
/'aJemt(uM  moralifctien  Inkaltt  für  junge  Leute  beiderlei 

'  G^cklechts.  Von  Georg  Afelchior  Kiop  59  S.  IJ.  VcrroÖ- 
ge  der  Anrede  an  feine  Lefer  und  Licferinncn  verfpricht 
mjui  Geh  fehr  vi«lcs  von  dwAn  WHiltin  Shmoj  aUciti 

:nnn  findet-  leider  bcy  Da^dilcfiiar  darUben  nicbu  als 

.«in  fadtf  Rdfunncmcnt  fibtr  Bildung  des  Vcrftand«)|  und 
Herx«nt>V  Uiier  da«,  wa«  ein  Fniienzisuner  wifleh  und 

•nichi  winen  foll,  über  gcunffe  TMfenden  und  Fehler  der 
Menriheii,  iib«r  CfiriJluereligion ,  FrcuMiIfchift  ,  JJmgtng 
und  crljubt*?  h'rctuJcn  tlrs  menfchlichen  Lcbrn»,  —  wo- 
ni:uer  Hi, 
ti^en  i'r.  ii 

fifhiire  11.11  .'  ir  K'.ji::il'.i  ■ —  cic.  Zur  Abwechsluiii^  find 
eiiiii'c  ar.il>ifc-iu'  i-.rÄ.inlunjeii  eint^cutbt  ii:irl  .im  Liide  lie- 
hen tili  pa.ir  Ciediciuchen.  Wie  ßrifchifchc  und  lateiiii- 
,fche  Xjinni  in  ein  Li-rcbuehe Irhcti  fur  ^uür«  Leute  von 
teiderlfi^  (j,  l'cliUci.t  t\f\\.ir'.-:i,  ill  nicht  wohl  z!i  hr.i^reifeii. 

Ebb  All  i' KGS^ciiRtFTE«.  Bruchjal ,  iiiii  Ucs'ernfchen 
Schriften  mit  Erlaubnif»  dci  hochw.  Vicariats:  Trauer- 
nie  M>/  Ji^<vfc  //  ->  vorfttiam  rva  Con/tmitmS^i^ 


.i:k;i  iIj.-.  Wt  in  linken  und  Kullen  einesar- 
ni.'iu'i--  i  L-Lr^iirt  lind  nach  S.       flailbt  ,  es 


im,  Augiiftiner  Ordens,  des  hohen  DomiUfta'  n  SfVfie 
wtrkUchrm  Prediscr.  19  S.  g.  Der  Text  tu  diefer  nicht 
übel  gerathnen  Hede  ifl  genommen  aus  II  Piedra  5,  1  o.  J». 
fenh  witd  davgeßellt  aU  der.Tkktige  oder  Tkiiüiihti$  wem 
jMa  Ckmealtter.  Hr.  St  bat  dies  in  folgenden  aween  SS» 
taensttSgeführt  :  Seine  Staaten  bbea  an  ihm  den  thitig< 
Owi  9eli«fvfelier;  dl«  Rriigion  Ben  ibüiigdeii  Verehrer. 
'NacbdeSI,  wie  man  Hn.  S.  aus  feinen  Cöncrorrrspredif. 
tciL  hat  kennen  t'.<^leriu,  muls  man'fich  biHiir  über  Teirte 
in  diefer  Rede  S.  13  und  14  we^en  Aufiiebimg  der  K16- 
fter  und  Einfuhruni^  der  Toleranz  (Tciufsfrteii  lirundlaf^ 
vri^A'iirid.Tr..  Di-r  J'rauerredi.L'i  i.iiun.L  Kjiffi-  |..|'r:,]i  ^et- 
halh  bey  iViiien  Zuhörern  in  Sciiiu/.  ui.d  i.ia?  (ich  dadurch 
manchen  feiiidlVlig«n  Blick  tiicc/Oiicn  iiaben.  l^m  |^ 
ruhmlicher  ill  es  vom  Speyerfchen  Viciriat,  daf»  es  ,  oh» 
gleich  etwa»  fnat  —  die  Hede  witrii.  jr:  22  Mir»  gehal> 
ten  lind  die  Erlaubnif»  zum  Drucke  erfo!i;ii.-  erft  am  C(M 
Junii  —  dicffllie  hat  drucken  laHea.  So  eben  cr&hran 
wir.  dafi  Mr.  Schtiblen  auf  dem  leutern  OrdenscoiiTWt 
zu  Wurzbur^  alle  pWvfIlffc  IwceibMrfaiKrvee laitaeBi oä» 
den  «rlaiUen  babci  . 
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A  L  L   G   H   M  EIKE 

LIT  E  RA  T  ü  H  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

.  Sonntags,  den  5'»  Septeaiber  t79<X 


SCHOB  NB  KÜNSTE,  ' 

Uamburo.  luf  Koftea  des  Vf.  u.  iaComm.  drr 
DykifSehM  BoicUk  Stt  Leipzig  :  Snynmtiiche 
dramatißhi  Schriften  ron  Johann  Oiripum 
'Brandts.  Erfier,  Zunft  er,  dritter,  vierter  Band. 
1790.  f.  "(Jriit's  Stiick  ift  b«>reodm  pagi- 
nirt ,  um  aiM^  einselji  mJuufc  vftftAok  xu 
kunnen.) 

11^  Jahr  1774  pab  brlRräBtUdl  Hr.  B.  rwer  Thei- 
le  votj  l  vfi  fi'tckn  bi>rau<;,  welche  fecbt  SiUrke 
enihioltpn.    Zuar  frhrieb  er  feit  der  ZHi  mehre- 
re Sc!!aufptele.  aber  er  liefs  fie  aus  feiner  Hand- 
-fcAfffft  auf  eiaigeii  Tueatern  vorfiHlcn,  um  fi« 
'lb>ims  «tirOckaeKiracii ,  und  nacb  den  tJrrkeile 
,"dfa  Put^licLJUis  umaailern  7.u  könnrn.      D^r  Vf. 
'irar  wilieos,  diefc  uugedruckten  Stücke  ncbft 
Im  ff^ifceB  ibmi  den  Seinign  ab  «in  Ver* 
nvnrbtnifs  ru  hiMrerlalTrn  :  nachdem  ibn  aber  der 
Tod  fciucr  Gitiin  und  Kinder  beraubt,  unter* 
'ttbiD  er  üie  11  'rausgabe  feiner  flimntlicben.dta-' 
matifcHen  Schriften,  tbeils  um  firh  zu  zerftreuen, 
tbcüs  uiD  ^en  Ertrag  davuu  für  fein  fpätes  Alter 
felbit  IM  i^eniefsen.und  man  niufs  einem  Schriftltel- 
Icr,  der  durch  feine  Arbeiten  flcb  am  dia  draoaiifcli« 
UlenitttrTf^nDeafiftblaa-i.  beraadeisamilire  Fort- 
fc;i ritte  in  einem  gewifTen  2>iialter,  nicht  wenig 
nrdieof  gcinacitt  iMt,  rtchc  thitigt  Belobnmg 
irinlclwK    Nocb  vier  aadrt  Bifiide  IbllM  an 
S<"Mufs  des  Jahres  nachfolgea.     Im  trft^n  Bande 
findet  man  folgendts:    i)  Dtr  Landesvoter,  ein 
•Sdiattfpiel  in  t'unf  Aufzügen,  1m  Ja!»  178a  rer- 
f^tigt  ilL     Der  Vf.  »eredelre  hifr  einen  weifen 
Regpaten,  deflfen  Bild  ihm  Torfcbwirbie ,  zu  ei 
aem  Ideal,  MRl  wollte  ein  volikomirnfs  Mufter 
▼00  Fürlfentu^enden  aufftellen.    Wa<;  lidi  gegen 
dergleichen  Ideale  in  Schaufpielen  fagen  lafst, 
bii  Lejftne  in  feiner  Dramaturgie  bey  Gelegen- 
keit des  Didrrott/rften  Uansvaters  erfdi^ft.  Ur. 
'  B.  tH  tn  drtii  Vorfcerieht  ein  ftren^r  Konftrich- 
ter  feiner  Iclhft.     Er  peft-  ht  7.  B. .  Hr.  Prof.  Kn- 
gii  babe,  als  er  feinen  Dialog  gerühmt,  grfagt: 
•fliaeii  guutn  PiM  so  nfiadcn,  fey  feine  Sadie 
«ickt.  £r  bekennt,  dafs  im  iMHdtsoaUr^ißgi  flifl 
A.  L.  Z.  vf^.  Driet^ar  ämnä. 


der  (bMechtede  TheO  des  Oanzea  Ter,  dafs  ibsa 
bcfon'^ers  SimplicttSt  milKfe,  4ara  die  Handlung  " 
Im  erfteh  Aufzuge ,  der  n(t  if ur  die  üngcrecb- 

tigkciWii  des  Stattha!rer3  fchilr'prt,  7.u  langfani 
von  ft^uen  gebe.  Auck  faft  der  ganze  zwyus 
Act  kat  ttocb  keine  Binidlaasf  ' auf  die  Hauptfa- 
chi^ ,  fon  'crn  hcfchreibt  die  traurige  Lage  von 
der  Familie  derjenigen  Perfon,  auf  die  die  Nei- 
-gang  des  recbcfchaffnen  Secretair  vom-lfudwaw 
gcrichref  ift.  Der  Anfang  des  dritten  Aufzugs 
fetzt  die  Gemälde  von  den  fchlechten  Handlungen 
des  fch\racnköpfigen .  wolldftigen  und  gewinn- 
(Qchtij^en  Statthalters  und  feiner  Lieblinge  fort. 
Ein  Coinplort  von  Böfewicbtem  verfckwort  dck 
gegen  den  redlichen  ton  Wiederau,  der  im  vier- 
ten Aufzuge  ausbricbt.  Obgleich  der  Umduvoi- 
tttr,  weictier  feine  Pro^nzen  incognito  bereül. 
fclion  im  dritten  .4ufzu;j  angelanfirt  irt.  und  fcl  on 
in  einigen  Scenen  des  vierten  erfchcint,  fo  geht 
doeh  feine  Thitigkeit  eigentllfii  erfl  reeht  im  lets» 
ten  Aufzuge  an  ,  wo  er  die  Ungf  recbtiglrcit  be- 
ftraft,  und  die  unterdrückte  Unfcbuld  aui'ricbtet. 
So  viele  gute  cliarakteriftifcbe  Züge  von  einea 
weifen  Regenten  hier  auch  T-orkommen ,  fo  be-  * 
wundert  man  ikn  docb  nur,  indefä,  daf;;  man 
mit  dem  verunglimpften l^ttfcnm  und  mit  dem  im 
Dürftigkeit  fckroiidKenden  ron  Ifgtfkorß  ftmipa- 
-thiürt.  Da  manber  derVorfteliung  diefesdtöcka 
in  verfcbicdnen  Rendenzen  alleriey  poliiifclle Be^ 
•denktidtkeiten  gehabt  hatte*  fo  bat  der  Vf.  bey 
-der  jetzigen  Ausgabe  fleh  bemfibc,  fo  viel  mog- 
1'cli.  allen  AoHofs  hinwegzuräumen .  dcrdieVor- 
ftcllung  des  Stacks  an  Orten,  wo  Hufe  find,  kin- 
dern  konnte.  Ein  Haupthlndemifa Wird  imaier  . 
die  fo  grofse  Menge  Perfonen  in  dirfem  Stüde 
bleiben,  um  dere«  willen  es  nur  von  febr  gro- 
fsen  Sckaiiftrfelergefelifchaften  aufgeführt  wer>iea 
kann.  2)  Utr gendelte  Kaufmann,  ein  Lullf])i(  1  in 
fünf  .\dfzagen,  das  den  Aufang  im  tritcn  Theil 
der  1774  erfcbirnenen  Lui^fpiele  machte.  In  der 
Torigen  Ausgabe  hatte  es  nurdrey  Acte,  in  Hain* 
Inirg  aber  urard  es  nach  einer  andern  Ausarbei- 
tung unter  dcmTite!:  der  l^amt-mt^f^ ,  gefpielt, 
jn  dem  jetzigen  Abdruck  fiod  beide  Uearheitaa- 

K«  in  eim  «eibandcB,  ei«ige  sa  febr  an  das 
irieske  grcamie-  Cliinlscft'  fiai  vedcint-n, 
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rerfcbicJne  Plattheiten  vertilgt,  und  dkßr  eini- 
ge neue  korniiciie  Züge  hiiUQgcthMi.**fjr ^«flirf- 
ne  avf  Naxos ,  iln  erlle  Verfuch  im  Melodrama, 
der  auf  dem  dcutfflipii  Tbcater  GUict:  machye, 
der  durch  Benäü's  Mulik  umerftüiit,  feit  177S 
oft  und  mit  Be)  fall  gcfpieli,  und  in  das  Italieni- 
-fche  und  FrnnTDfifche  übcrfctzt  v  oVdrn  iit,  Ob- 
gleich die  Zukliauer  jetzt  von  deiu  Gt  fchinack  an" 
diefer  Art  von  Scbaiifpielea  fehr  7.urück^«koni- 
nca  lind,  obcleicb  lieh  reuprlirii  Kütillrichter, 
wie  Engel,  Nicolai  und  Lberhani,  nat  htlriiclc- 
lich  gegen  diefo  Gattung  erklan  1  :  ii.  n:  fo  ift  je- 
nes iiücjk  doch  in  d«r  Qefchichte  des^eutrchen—^-fitihne  nicht  ohne  Wirkone-  fept*  —  Der 
Tbeat«>r8  «tt  »rhrbtich,  als  dafs  es  eine  ganzlicht  dritte  Rand  begreift  folgende  Stücke;  1)  Graf 
Vcrc;clTen!icit  verdiente.  Beträchtliche  Vcronde-  l  on  0..i  '  'l  /:,  »der^  dh  hnnlu^nnfr  der  Rcc!:t  f.)aßcii- 
ruogcu  iicfseu  Ii  eil.  hier  nicht  wobl  aJibringen.  hcit,  eiu  Sti^aufpid  io  fiinf  Auliügen,  fchion  176S 
wenn  nicht  ßenda's  Compofition  unbrauchbar  go-  gedruckt,  und  im  errten'fheile  der  lMftfpide-\on 
macht  wcrJea  füllte.  D^lu  r  find  nur  zwey  Siel-  1-74  hetindiici«.  D  -r  Vf.  hat  es  bey  der  jefzigen 
len  vcr.iiidert,  und  S.  ii>.  drey  Zeilen  hinzugo-    llcviliun  im  Gan/.en  unverändert  gelalTen,  und 


druck  etwas  yOrfeinert  worflen.  3)  Konflaiah 
von  Detmold  t  oäet  Maaß  für  Maafs  ^  ciu  ScImbp 
fpiel  in  fünf  Aufzügen,  ein  bisher  "nngednidtei 

im  J,  ij7S>  '^^^^  Anlpitunjr  eines  franzufifchcn 
Romans  verfcriigtcs  >iiick.  Die  Charaktere  die- 
fes  Schaufpiels  haben  nichts  Her>-orftechcndes, 

die  IlaiuÜung  ("eine  .Irgliiligc  falft  fn  die  Grube, 
die  lie  andern  bereitet  hatte)  ift  fchr  cinfntJl, 
and  die  Sprache  konnte,  befonders  in  den  See- 
neji  des  Kaaipfes  zuifchcn  Pilicht  und  Liebe, 
wärmer  tind  glan,Tnd'jr  f«  yn.  Indeflen  mag  d85 
Stück  do'h.  durch  rrtite  Scbaufpteler  belebt,  auf 


tban  worden.  —  Der  zueijte' üii}4  enthält  fol 
gendes:  i)  üw;?,  ein  Irauerlpiel  in  fünf  Aufzü- 
gen, das  einzeln  Leipzig  1774  herauskam,  lin 
jetzigen  Reuen  Abdruck  bat  der  Vf.  all«-  Erinil»- 
ruogcn,  die  ihm  über  diefcs  Stück  bekannt  ge- 
^WOrden,  benutzt;  vorzüglich  aber  bat  er  der  Spra- 
che melir  Richtigkeit  und  Kraft,  und  dem  Dialog 
-  mehr  Rundung  zu  geben  QKiuchu  Um  fich  cu 
-fecbtTenigen.  dafserntrht.  wie  dock  viele  Ranft, 
richtergev^  ünfcb'?,  Har  /o», y uv  fchauderhcften  C.  a- 
rakter  gemildert,  w  »11  er  im  Vorbericht  einen  ün- 
tcrfcbicd  zw  ifcben  hißorifdien  ond  ganz  erdirlk 
teten  Stücken,  wie  das  pct;cnu  arripe  if>,  machen. 
In  den  erftcrn  müfste  man  der  üekitithte  treu 
bleiben,  in  den  andern  aber  alle  Charaktere,  und 
folgfich  auch  die  laÜerhjften.  Ibrk  und  aiiirallend 
'seidlneo.  So  wie  aber  die  tragilthen  Dichter 
Ungeheuer  von  Charakteren  «us  der  Gefchichte 


nur  den  Dialojr  in  einigen  Stellen  verbtlTert.  3) 
K'iln!;  of'rr.  d..  /  'uct  ^ji  diiii:,  ein  Traucrfpiel  in 
drey  Aui  /.ugeij,  lujch  einer  Novelle,  und  nach  ei- 
nem i7jjo  erfcbienencn  Trauerfpiele  des  l  mcent 
Garzia  de  la  llwrta,,  das  ein  Spanier  dfrni  Vf.  »ur 
Eiiinchtui.g  für  die  dcuifvhe  Bühne  iberfchicktc. 
llr.  B.  fand  iLiriiin  dm  Plan  ziemlich  regelmä- 
ßig, manche  interrihuue  Situa%onen , .  und  «fie 
Charaktefr  nach  der  Natur  geEeichnet;  tUaia 
das  (ipnze  .wnr  zu  i^ed:^  iit,  und  mufsie  aifo  io 
;der>Uiuarbeituue  abgeküra  werden.  Indenfpa* 
nifchen  Stdck  iil  keine  Perfon,  fOr  die  man  beb 
vor/.dglich  interefr.r  n  könnte.  Der  heWenniü- 
thige,  und  wegen  leiuer  uhripcn  grolscu  Ligeft. 
fchaften  ehrwürdige  yllpliorjjft  erfcheint  gaMa 
in  der  Verbindung  mit  der  frlienen  Jüdin  in  eij 
neai  fehr  nath'tbeiligen  Lichte,  \ue  auch  Haha 
MbH,  als  welche  durch  inreu  Stolz. .  Kigeunutz 


entweder  nicht  wählen,  oäftr  £e  mildern  (ollteni  und  iUchiucht  Unwillen  erregt.  Ur.  hat  den 
fo  kann  man  bey  Srucken,  die  fich  ganz  auf  PK    Gang  der  Handloac  felbft  ohne  merkttcbe«Abla- 


dcrung  be\  Ix  ':  alten,  die  Jüdinn  aber  a!»  leidende 
Ferfon  dargclteUi.  he,  fo  viel  möglich*  icbuldios 
gefdiiMerf.  und-  iliivm  V«fflliferK«kn  die  vor- 

ncbniftcn  Verlircchen  aufgebürdet.  AlsdasSchau- 
fpiel  fchou  fertig  war,  lernte  er  aus  Cazotte  Er- 
zählungen die  Novelle  kennen,  aus  welcher  der 
fp:!tiilch.>  IJichrer  gefchöpft  hatte.  Er  fand,- dafs 
du  ia  ILtiTiu  lie  z,\\ar  roilEinricht  uud  üefcbniack 
gebraucht,  aher'doch  nicht  alles  darinn  beuutct 
hatte.  •  Uifs  V4rania£ste  ihn,  das  Stück  noch  eia- 
ma^  zu  bearbeiten ,  und  noch  manches  ans  dfer 
Novelle  «achzulragco,  fo,  dafs  nun  der  Plan  ei* 
.neu.giuen  Zctfammenhong  hat,  ohne  dafs  v  on  der 
'dabey  zwn  Gniad  liegenden  Gefekichte  etwas 
Weleniliches  verändert  .worden  wäre.  3)  Die 
Uociueitjryer ,  oder,  Ijh  ein  Mann,  oder  tin  Mad- 
«bmf  via  Luftfptel  in  ffinf  Aufzogen  ,  1776  yn» 
fertigt,  uocr  jetzt  zum  cr'lcnmal  dem  Druck  über- 
gehen, von  der  nicdrigkomirchen  Gattung.  Der 
Vi',  nennt  es  fein  LiehlingsHück ,  und  verlicbert, 

fcj»w€iur2üg« Jutite ,  ia  <ka.g^ttwai«ige«       «UU«  er.  iKcina»  Samt  SctMiif^icle  toofiuaAa^ 


Ction  gründen,  und  wo  ilcr  Dicii.  'r  vtllig  freye 
Hände  hat,  mit  Recht  fodcrn,  dais  er  feine  Uofe- 
V  ichter  nicht  gar  zn  fchwane  (UtiMert.  Hifati- 
che  Seelen  thun  in  der  yarhahmunj^  eben  fo 
unangeucijnie  Wirkung,  als  haf:,iic]ie  Ivorper.  und 
ift  alles  OiCbtnng,  fo  ift  man  gencit;;,  tolche  Rü- 
'fewichter  unwoi:r!cheii;lich  zu  riiicU  ii.  Da^  Ko- 
mifche  in  RicaU  u's  Charakter  iit  geblieben .  weil, 
wie  der  Vf.  fagt,  dergleichen  komifcbe  Eimm- 
^ungen  noch  immer  den  Trauerfpielen  bey  den 
Zofchauern  zur  Empfehlung  dienen,  und  die 
■Schaufpiclkunft  in  Deutfciiland  immer  noch  »ach 
Brod  geht.  Obgleich  der  Vf.  felbft  die£ntwrick- 
Innff  diefes' Stacks  bödift  fefalerbafk  nennt,  fo  bat 
er  uc  ab.*r  doch  nicht  ahgea-.ulert.  2)  Der  iub- 
-reidie  Ehemuntit  oder,  di:rSJti:in  urtttlgt,  ein  Luft- 
Tpiel  in  fünf  Aufzügen,  das  zuf>ri't  1767  erfchie% 
und  im  zweyren  liand  der  /  ii'if^'ült;  nach  der 
Ausgab.'  VOM  1774  llaud.  VoriieujUcb  iü  .die 
Rolle  der  J\hlhiiUc,  die  ehedem  gar  z.u  grobe  Ik't- 
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.c  '  8£PT£Ma£R  1790. 


fo  vif'lcm  Flei(^etiinf>fearfceitflfeMb«,  als  dicfrs. 

Die  Hoclizfitfeifer  hf'tht  es.  weil  eben  an  dem  l  u- 
ge,  3:1  welchem  die  übrigen  Begebenheiten  rot- 
-fallen,  ridf  jun^e  Baroucnc  das  Andt?llk^  ihrer 

Tor  rill ;  tri  Jahre  gfflhefaenen  Vermählung  feyeru 

\eiU.     Mit  der  andern  Hälfte  des  Titels  bat  es 

folgende  B^wandnifs.   Ein  junger  Graf  hält  fich 

insgemein  bey  di>m  Baron  a^f,  tu  dem  erfich 
•wegen  eines  j;e  abtca  Düelles  gcflddlWt '  hat. 

Durch  die  Neugierde  von  dir  Miiiter  der  Haro- 

WiTei  der  Mutter  des  Barons,  und  des  Schtoisvcr- 
«Walters:  eniAHit  nach  nn<l  mch-dte  Vorftelhing. 
-als  oS  der  Graf  ein  verkleidetes  Frauen7.iiTi'ni»r 
'fey,  da5  der  Haren  bey  lieh  habe.  Zugleich  hat 
'die  ßaronefle  ein  Kina  entdeekt .  das  ttir  Gemahl 

aufäcr  derEiie  erzeugt  harte,  und  da«  He  zu  lieh 

nehmen,  und  bfy  der  Hachzeiifey«'r  an  Kindes 

Statt  annehmen  «'ill.  Alle  (liefe  Umftähde werden 
-.dorch  die  PlauJereyen  und  An'ieizungen  der  bei- 
den Schwtegeriuücu-r  fü  verwickelt,  dafs  dte  drey 

Haupiperfonen  des  Stücks  dadurch  in  grofse  V'er- 
''lefeenheiten  geratben.   Der  Qraf ,  der  aufserdem 

fioi  aneh  Wwurst  ift,  derEnrftKirervon  derNich* 

te  feines  WoUlthäter;-  /n  ftn  n.  ko.ii  nt  von  allen 
.  Seiten  ins  Gedränge.    Die  Uaroneil'e  leidet  unge- 

■leiii,  «reit  fie  irlaabr.  ihres  Gemahls  Liehe  veno« 

ren  zu  haben,  und  thut  dem  Graten  als  i''.rcr  ver- 

neyateu  Nebenbuhlerinn  den  Auirag,  ihr  halbes 

Vennög^n  abzutreten,  wenn  er  lie  i  n  ungetbeil- 
•ten  Ii  -lit/  von  der  Liebe  des  Barone  lafTni  ^volle. 

Der  iiaroi)  ar<;'.vo  nt  ein  Lichesveriiandnifs  /\vi- 

fchea  dem  Grafen  und  feiner  G  -mahinu,  und  ge- 

rüth  in  die  äufaerftc  Wuth.     Fall  entfteht  Mord 

■vnd  Todircfalag  daraus,  als  hoch  zu  rechter  Zeit 

alles  aufgeklart  wird.    Die  Intriguc  diefcs  Stücks 

ilt  gut  angelegt ,  und  es  entliehen  viele  unterhal- 
tende Scenen  aus'  den  damit  verbundenen  Mlfs- 

▼ehlundniiren.  Auch  ifl  die  Kür^e  diefcs  Lull- 
-fpiets  und  der  rafcue  Fortgang  der  Handlung  ia 

loben.  —   l)^r  vtertt  Band  encttiflt  dar  ein  StMi^ 

/iläi  f'in  bruiflr.  las  ab -r  dr-y  Taeilc  hnr,  wo- 
''^OU  der  erjte  ein  l'rauerfpu-i .  die  beiden  jndcni 
'S)Cftaai^eie  find.   In  uufrrr  Spr..chc  war  geged- 

3[rär(|ges,ia  mehrere  Sc<>3ufpiele  nach  S.)a<e:4p«->ar<;, 

Drydens  u.  a.  Engländer  Manier  gethedtes,  Siiick    fehon  in  fo  vielen  Sdtawfpielerx  gefeiten  worden. 


tnehrem  AnftflgMi  vertragen  kann^)  raufs  al- 

fü  den  zr.Xtjtm  und  dritten  Tlieil  zufammen  ie- 
fen,    oticr  bey  dem  dritttn  den  zweiten  wie- 
derholen; der  Lefer  kann  überhaupt  d.is  Ganze 
als  etu-35  den  jetzo  fo  äblichen  dialogirten  Ko« 
mancn  ähnliches  betrachten.    Was  aber  die  Zu* 
fcisniicr  betrifft,  (die  beiden  erllen  Tbcile  von  ///- 
äerfw  iind  wirklich  aufgeführt  vvordcn,)  fo  miÜß' 
te  man  den  ztoeißen  und  drittm  Tbeil  in  twtf 
Tagen  unmittclb.:"r  lunter  einander  fpielcn,  wenn 
die  Zufchauor  ito  Stand  bleiben  foilen,  den  Zu- 
faramenbang  eiaziireha.     Üer  StoiV  aller  di^^y- 
Tüeilc  ilt  aus  drr  Er/.ahlunrt  der  i'r.su  iir:-o<iy(»«/, 
aus  6iirn  von  Sulim  ;r:i.  i^ix'.rhwuüic  lieh  i  iizwey- 
ten  Bande  ii^rer  Werke  nae'u  der  Ueberieizu.itj 
von  /Ittton-iruUbi'Wndct.    D  e  VerauLlfang,  die 
iin.      be.vog,  «/re-i/ Stücke  aus  diefer  Gefchicie 
zu  verfertigen,  war  folgende.    Er  wollte  k  ir.en 
Cluuakter  und  keine  Situation  feines  Urbildes  un- 
benutzt  laflen.     Chartottens  traurige  Gcfchicata 
gab  gerade  fo  viel  M.iierialien,  als  za  eru-mSiiick 
erfodcrlicä  war.   AU  er  uuu  aber  die  üercUicute 
der  Sarm  bearbeiten  wollte,  fand  eres  unmög- 
lich, dicfe  in  ein  Stück  zufammcnzudrinpei!,  und 
fo  nahm  er  iich  vor,  zwcy  Abfchnittc  daraus  zu 
machen.     Alderjons  zwcyter  Theil  enthalt  alfo 
den  erRcit  Abfcinitr  von  5ara'j   Gefdiichte  bis 
auf  iure  vcnneynte  Heyrath.    Ei»  kurier  Abrifs 
von  ihrer  zeitlierigen  uoglScklichen  Lage,  die 
Urfache  derfelben,  ihr  neues  Unglück,  die  Ver> 
anlalfuiig,  die  fie  mit  ihrem  Grofsvater  zufhm- 
me.  füurt,  ihre  Gefchic'jte  mit  dem  Unbekannten, 
ßuriinglwi*  Liehe,  Anwerbanr.  Intrigue,  Bcdeo- 
ken,-  nnd  die  endliebe  Auifiramng  feines  Plana» 
—  das  r.ufamtnen  macht  den  Inhalt  von  Alderjun S 
zweyieu  Theile  aus.    Alles  dies  auf  einen  PuncC 
zu  vereinigen,  hieb  der  Vf.  einige  Mittelsperfo- 
neu  fiir  niJttiig^ ,  iiiclt  es  für  nüthlg,  die  Haupt- 
handluuR  n>if  einer  Ncbengcfchiclite  zu  •verwe- 
bend um  ihr  vVjbrlcüeiiilichKcit,  Zufamraenhan^, 
und  hinreichende  ZcitKinge  (und  ciennorh  bciteb* 
der  iuieijte  Theil  aur  aus  %ner  AuUut;eii>  zu  ge- 
ben.    Uie  gedehnte  I^rifode.  welche  be)nahe 
.dif  iiciden  crltea  Acte  einnimmt,  uitd  etwäs,  da« 


vielleicht  das  erlir  U'-jfp  -1  von  diefer  Art.  Der 
Tueil  von  AUUrJun  macht  ein  für  tict)  beile- 
"iiendes  Ganze  aus,  . die  Handlung  endigt  lieh  mit 
'dem  letzten  Aut'zug,  und  p-'lH  nictu  mu  zuu-iften 
Thetle  fort,  wclcaer  nur  dadurch  mit  dem  erßtn 
TCrlHinden  ift,  diifs  im  ienwjiytM  die  Tochter  von 
4er  Hauptperfon  des  irjlfn  die  vornelunlte  Rolle 
fpielt.    Zwifchen  dein  erjitn  und  zwetjten  i'neile 
iind  viele  Jai>re  rerfloflen.    Nicht  fo  ift  das  Ver- 
haltnifs  zwifcn  -n  dem  zurjfen  und  i^r/^tcn Tneile. 
Hier  wird  uian  am  Ende  des  zu-nßen  unbefrie- 
digt gclair.rn,  und  die  Handlung  des  dnfftfdfculiefst 
üch  unmiiCilbar  an  die  Handung  des  zweijttn  an. 
Per  Lefer j  (der  ja  auch  Studie  von  lechf  und 


eine  i'raii  djr.Cellt,  die  lieh  beeilVrt,  iiu.  .'iaan 
banK,erolt  zu  machen,  die  überÜüisigt;Mi:'<.'rronca» 
und  die  unbefriedigende  EiHtvicktung,  (da  Ib* 
wo'\l  die  DeJtrufuMg  drr  //uDi^j'ir/,  als  der  AuS- 
gaiiij  von  LurLiw^ttuks  Intr'gue  biS  zum  fuSgen- 
tleii  .Sriiaufpiel  verfpart  wird,)  waren  Urfaiae, 
dafs  diefer  zwvjte  Ti  eil  ,  wie  der  Vf.  felblt  be- 
ke.  ni,  wenig  L»e\(üll  fand.  Der  ery/«  Tiied,  (dtr 
übrjgen»  den  vom  Vf.  felbtt  bekanmen  Fehler  hat, 
dafs  QmiuUs  zu  i'ebr  aus  heiler  Haut  ttirbtjniu£i 
durch  i#.««l«tf«>nVfeltfame  Laune,  durch  mehrere  in- 
tercira;iie  breueii,  die  C'.'.7r.fi:?ti;j  lieimücöc  Hei- 
faca  veranlalst,  voruci.-.lji  U  durch  die  Sceoc,  wo 
fie  fidi  ihrem  liaräieriigcu  Vater  eMkdeckt,  und' 
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durch  die  tbw«chfclnden  Ervrjrt.:n»en ,  die  EJu- 
ards  Schtckfale  erreg«a .  vid  ftarkero  Eindruck 
ii.achea.  Att  zwnyu  TitmU  «kr.  «aber  der  See* 
nc  der  Sara  mit  ihrrnr  Grofiävater,  nichts  vorzüg- 
V\c^es  hat.  Der  dtittt  Tbeil  ift  unter  alieu  der 
beUe.  und  'der  relehfte  an  Handlung;  und  Sitiik- 
lionen.  Vorzüglich  fchön  lind  die  Scenen  S.  2g., 
da  Sota  erfahrt,  daCs  ihr  venucymcr  Gi-ntahifcbon 
nlt  einer  andern  vermählt  Ul,  S.  30  da  Teine  Ge- 
mahlin felbft  fich  der  Sara  auniitant.  rfie  Scene 
ZWifchen  5aro  und  ihreta  Verfübrer*  Duttington, 
CAtÜUn  Reue  übrigesszu  fchnell.  und  delVen  Ent- 
deckung feiner  ei^ne«  So^aade  vor  dem  Grols- 
▼ater  ganz  unwahrfcbeinlich  fft,)  dieDcsiHfchen* 
kunft  des  Vormunds  S'  6^  (?ie  Entdeckung^  des 
Grafen  Arundel  in  der  Perfon  -  des  Uob^nntrn, 
und  die  Sntfeii,  nadi  wekbem  dhs  harn  Hers 
'  des  Alderfon  erweicht  wird ,  bis  er  S.  ijjl.  felbft 
«uarufen  roufs:  ^Al'es  vereinig;!  fich.  mich  am- 
suTchafi^ti,**  Ms  er  alle  fcme  Vergehuagen  bert- 
lich bereut,  und  «Uca  Stolae»  aUen  Voamhdlc» 
entfagu 

'V   CARLSRUHe,  in  Madlots  Hofbuthdriickercy  ;  Die 
.  .     tturkmdert  Pforzheimer   Bürger,  oder,  dte 
Sridacht  he»  Wimpfen.  '  Ein  vatdrMndtfcies 
Trauerrpiel  in  iunf  Aufiüscn.  Von 
Ludu-ig  Dehnitns.  1788-  I60  S. 

*  Der  berühmte  General  Tilly  kumrot  den  badi- 
'ftlien  Prinaen,  wekhe  durch  innere  LanJesunru- 
•hen  der  Bürger  aus  ihrer  Markgraffcbaft  v-ertrie- 
"ben  worden  fiud,  mit  feinem  Heere  zu  Hülfe, 
'überwindet  in  feiner  tapfern  Schlacht  bey  Pfarz- 
'heis  die  kühnen  ReheUen,  nod  fetu  muk  ' 


Siege  das  vertriebene  furftliche  Haas Baaden wi^ 
der  in  feine  vorigen  Rechte  und  Würde  et«. 
Die»  ift  kurz  der  Inhalr  diefes  in  infeerft  fetküp. 
pendetn  Sri!  gefchriebenen  Traoerfpipls.  Die  cr- 
üe  belle  Stelle  aus  diefem  fcicnten  Producie  ge- 
nommen, mag  den  Lefer  hinlänglich  davon  aW 
zeug^rn.  S.  144.  (Cirof  TiÜtf  noch  hvntfr  der  Sei- 
ne) „Nein,  eine  folcbe  verzxveifeUe  Liegenu ehr 
niiabe  ich  nie  gef(>heu,  not'A  »riebt ;  diefe  Rarrg- 
„de  haben  mir  faß  das  ganze  Regiment  zuGrun^ 
„gerichtet,  die  Gnade  ahlc  lagen ,  die  icb  ihnen 
„zvrcyttiul  atihuc.  und  lieber  fich  auf  den  Jetzten 
«JVlauu  wehren,  ik  uueriiorL  Ditjis  hat  mir  da« 
»3ieg  fehr  koJbar  f  emacht.  nnd  mo  ieh  noch 
..eiumat  fo  fiic«,  Ah«  kb  auk abftwuadcn** 
u.  d.  ffi.    '  . 

Spr.YEn.  b.  Hauth :    Die  Entführung,  oder,  Rit- 
ter ivaW  vauEiclunliorJif  utfd  irtuigm  (imra* 
de  von  tiatUitrg,  ein  SataiifpieUn  vier  Aof^ 
Zügen.    17JK).  63  S.  g. 
Diele  vier  Aufzüge  (einen  fünfltn  wufste  der 
Vf.  reriButhlich  nicht  tierauszu:<riugen)  betragea 
noch  heioe  vier  Bogen«  und  dcnniNih  ift  «of  dl^ 
fen  wenigen  Bogen  fo  erlban1:d  viel  le^rn  ood 
fades  Gefchwat^,   dafs  dicfes  Schau fpi.'l  ucder 
Xefer  noch  4^ufchauer  vergnügen  kauu.  Vid' 
mehr  wird  jeder 'Lefef  unwillig  werden ,  eine  W* 
kannte  fciiöne  Hallade  in  ein  lolches  fchlectlcs 
Scüaufpiel  verwanrtelt  zu  fehcu.    Wenn  Z.  O.S. 
16  Fraulein  Gcrtrude  ron  dem  Junker,  den  f.9 
verwirft,  f^gx:    „f»lir  ekelt  vor  ii:iH.   den  zu  nt- 
„geu,  die  fcliabiclille Maure nicot  uoLz  leyn  liani."i 
fo  muf»  jeder  Lefer  geiechien  £het  nad  Umrl^ 
kn  empfinden. 


"BvBaaaennajhdnCi  Güttingen:  rtr/mdi  einer  kür- 
ten, mmierifehen  und  ekmrmktcrifltjciien  Btjcheeibung der be- 
rühmten  Unteerfiiät  Götfingen  umd  dtrjeiben  kenmihbvrterf 
Ot'  ter.  Nebft  eine»' draytichcn  Anhing,  iiwjwww.ailiw 
aHotmeine  Nachricht  wm  der  gegen»iMigfim  JinrlfAlawg 
der  Sibümthek,  dtm  Mtu  der  Utuee^üti  ««1  dtm.iMM^ 
herr/eh.ndet,  Ton  gegtbem  wird,  'für  Sliidimnda  «udan- 
dfL  Liobkiber.  von  Sfuß.  Conr.  Mkiet.  WjOj  Je  S.  I. 
/  .  „r.j)  _  JHM.'rnfch  ift  all<rdinjrf  dieft  BefcbmbttKf : 
dein»  Ii«  m:«Mi  «elbfl  da  .  wo  nicht»  lu  mahlen  ift;  eka- 
raktfrifiifih  lü.  e»  eboi»f.'"l«  .  dif»  rfc  Vf.  "}  der,  ubriRe»» 
•rluil^ciie  K-ir  luciu  iciiLLhien,  Göttinpifeh««  Gegend 
äb#r4U  in  KxiBf«n  ger.iiii ,  uiirt  OcU  in  l.obprfifuiiK'en  er- 
gief»«,  die  flanri  zuiotzt  in  U  itlinr.Ji.  1  fr-  Maii.H  Lnd 
liuiri-tieit  Vorfwii  vcrliallen.    Auf  «lucin  ßriifsen  XASur- 

■  amplüiheaier  bcy  Ciausben?  bricht  leine  Uegeiftenin»?  in 
diaf.'  Worte  aus  :  „Ach  ,  hier  iU  ei  fchon  —  hier  möch- 
te ich  .  wie  im  tvaugelio  ftehc,  drey  Hutten  ba>.eii  ;  — 

■  RoulTeau  «ina  —  Wiwand  eine,  und  in  einiger  Et^tjernung 
(wieberchaidenl)  mir  •*»»,  um  ihnen  xnruhöten  !"  Hier- 

'aiif  Fiihn  er  «ne  in  «ine  andre  Gegtnd,  die  eine  «V««« 


Schveiterfeem  darfttlic.  Jetzt  beHiiden  wir  tiha  yMßt 
im  Uesqun  einer  Pipieraiiihle,  als  Zufchaiier  der  autii- 
cberle)-  Veignüt^neen  ,   die  man  fiih  hier  zu  auciieii 


Gipfel  der  mmn  OUkk»  deckte  de»  Vf.  aa  Bladcknai 

Worte:   „Ick  üb^rfehe  mit  einem  Blick  den  VVeldi>«i*« 
und  trf'e  unter  niaine  l'iif*e  djs  UnerineWiche.'"    Wer  ^ 
nzii      o.f.n  V:.  vcrileiiktn,  virenn  ihn  d»  r  AnllicU  dtrft* 
nri«t  iTH-f-ilichtn    W  f-tl  kritilV«  in   tmzückfn   veviVi^trl    —  ] 
Es  fcheint  d«:iii  \  t.    hjupitachlich  ci.iruni  zu  ihir.- 
fen  Z>»  fevn,  äie  UüUin^ifche  Gr^t»d  zu  Jchiiärm  :  den« 
von  ÄvT  L'nn  trfUiti  und  den  d'irtigon  gelehrten  Anfiilw" 
^1'  b^cr  nur  ffhr  tra^cr«  UMd  unvoUiUndifle  Nacbtichten, 
die  man  «'if  l'nttera  ÜdHitQMlIf  TOUftindlfcriiadC'*'^ 
.licherbek«i&aKt  '        !  1 


»Iii 


Ja 


Dlgltized  by  Google 


«41 


Numero  163. 


i6H 


ALLGEMEIN  E 

LITERATUR  -  ZEITUNG 

^  .  MoRtagS)  den  6***  September  1790. 


'  Jewa,  in  der  Akidem.  Buchh. :  D.  Fok.  Chriß. 
S:arks ,  S.  Weimar.  Ilofr.  wirkl.  I^cibarntes 
Mud  Prof.  zu  Jena,  jfrchiv  für  die  Gebiirtl' 
hülfe ,  Frauenzimmer  und  Neugebomer  Kin- 
der Krankheiten.  Viertes  Stück,  I7gg,  8.  Ii6 
S. ;  Zweyten  Bandes  r.St.  1789»  164  S.  mit 
B  Kupf. ;  Zweyt.  Bajid.9.Sc  lj>|9,  ifft&nit 
einem  Kupfer. 

DIefe  Stücke,  deren  Aozei^  wir  rereiuipen.  find 
der  iimern  Einrichtung  ihres  Plans  nach,  den 
^igc"  gleichförmig.    Sie  find  raannidifaltig .  fil 
merkwürdigen  und  interefTanten  Beobächruj)<;en 
Toa  verfchicdenen  VIF. ;  aber  ebeii  darum  müilcn 
ÜBCh  zuweilen  Abhandlungen  mit  unterlaufen,  die 
aa  Wectli  and  innrerGaie  deo  übrigen  luichfti-hen. 
Wir  Mttn  den  Hih  Herausgeber  Gerechtigkeit  wt- 
(Jerfahren,  dafs  er  im  Ganzen  eine  inftructive  Aus- 
wähl  getroffen;  iu  den  einzelnen  Anmerkungen 
;nd  den  AoszSgen  «us  Briefen  ▼errtf  d<  er  hie  uiid 
ib  ein  wenig  zu  viel  Eigenliebe.    So  wenig  Rer. 
Teine  Verdicufte  als  gefchickter  und  erfahrucr  Ge- 
burtshelfer verkennt ,  fo  würde  nach  feinem  Vor- 
theil  doch  der  Hr.  Herau:«geber  (ich  manche  Spot« 
teley  und  Ncckercy  gewifs  crfparen,  (worüber  er 
fich  felbft  in  der  Vorrede  /.um  z-.veytcn  Stück  be- 
Tchwert,)  wenn  er  nicht  oft  dadurch  felbft  Gelegen- 
heit gäbe.    Er  verdient  allen  Dank,  da(^  er  die 
mannichfaltigen  Mifäbrauche,   und  das  alte  ller- 
jGOmmen  in  der  Geburcsbülfe  öffentlich  rügt,  und 
Aflfklärang  und  VerbelTerung  zu  bewirken  fucht. 

gicbt  keine  WifTenfchaft,  wo  fo  wenig  für  indi- 
viduelle Falle  Uegetn  gegeben  werden  können,  als 
in  der  Geburtshülfe;  dne  einzelne  Gefchichte  be- 
wirkt oft  mehr  Belehmngi  ab  dae  gusTiihrlich  ge- 
lehrte Abhandlung.  ImvmltnStuek.'  die  erßejib- 
hanAiurg.  von  der  Gefährlichkeit  des  unbeftimra- 
len  Grondfatze«,  die  Nachgeburt  der  Natur  zt| 
'ftorlaflTeii,  ift  Von  dein  HeTWNgeberrdbft.  Diefer 
AufTatz  fcheint  wohl  gegen  Aepli  befonders  gerich- 
tet zu  f<^rn.  Ree. ,  fo  wie  jeder  Geburtshelfer  von 
einiger  Erfahrung,  mufs  demVT.  beyftitnmen,  dafs 
es  allfrJings  oft  Fälle  gebe,  wo  m  in  der  N^atur  zu 
Uultti  kommen  midfe.    Die  vurneiicoika  Falle  be» 


Äimmt  der  Vf.  felbfl;  fndelTenift  diefs  immer  einer 
von  den  vielen  in  der  Geburtshülfe.  wo  eine  ge- 
funde  ättd  nalUende  Bcartheilungskraft  am  mcÜ 
ften  leiten  mufs.  —    Der  zwcyfc  Auffarz  voo  Ilu. 
^Hagen  enthält  die  Gefchichte  einer  merkwürdigen 
Zangengeburt,  WO  man  den .  Mottermund  nicb« 
entdecken  konnte.    Ree.  lialt  diefen  Fall,  welcher 
verkanut  wurde,  und  daher  todtlich  ausfiel, ftir  eine 
Utnbeugung  der  Gcbirrautter.     Ani^ehäogt  find 
Verfucbe  mit  dem  Mutterkuchen.    Der  Vf.  beo. 
baditete,  dafs  der  Matterkuchen  Waffcr  gleich  ei- 
nem Schwamm  auffangt  und  wieder  forllafst,  und 
baut  darauf  befondre  Uypothefen«  die  er  in  der 
Folg»  nritzntheilea  verfpiliclit.  -~  j.  eine  actea. 
mäfsire  Gefchichte  einer  Perfon,  welche  imWahn- 
fiun  üch  beynahe  alle  Gedärme  aus  dem  Leibe 
wand,  und  crft  nach  einigen  Stunden  ftarb.  -~  4« 
Plan  des  Accouchementwefcns  eines  Staates,  von 
Prof.  Lancrgiitk  zu  Wittenberg.    Der  Zufhn'd  der 
Medicin  fo  wohl  als  Chirurgie  ift  in  roancheji  Dör- 
fern ond  Flecken  erbirmlicta.  Ree.  hat  felbft  Rey- 
Ipfflle  CtMif,  wie  faetrObt  es  in  der  Miitc  von 
Deotfchlitnd  inAnfehung  der  Ausübung  diefcrWift 

fenfchaften  auslieht.   Die  Fortfetzung  fokt.  r. 

einige  kleine  Beobachtungen  über  die  fSiftr  hef 
der  Pflegte  kleiner  Kinder  von  Hn.  fie'iz.  Wund- 
arzt  in  I.uccau.  Befonders  über  Convulfionen  uud 
andre  Zufälle  nach  zu  feft  angelegter  Nabelbinde, 
und  Windeln.  Ein  Aiiffatz,  der  von  Hebammen 
nicht  genug  beher/ipt  werden  kann.  Diefe  laden 
CS  fich,  wie  vitle  MiKtcr.  noch  imwier  nicht  ausre* 
den,  dafs  das  Einwickeln  fo  oft  fchddiich  wird.  — 
Ein  FaU.  wo  einem  Kinde  dne  Nahnadel  rief  fn 
den  Schenkel  fteckte.  ein  warnendes  nc-NTpiel,  wie 
nöttaig  es  ill  bey  heftigen  ZuflUea  deri^inder  den 
ganxen  Korp  r  /.a  onierruchen.  —  .  Eine  flDrchtef> 
liehe  Gefchiciite,  wo  nach  J-uriickgetriebencn  An- 
fprung  Eiter  in  den  Hirnh61en  entftand.  Warum 
aber  ward  die  Oeffnung  nicht  erweitert,  wodureh 
Hr.  F,  mit  der  Sonde  ins  Gehirn  fuhr  ?  warum  kei- 
ne blectfonen  genacht  ?  Bey  der  Behandlung  des 
Vf.,  welcher  blofs  den  Zufchaucr  machte,  lebte 
d»s  Kind  noch  4  Wochen !  —  6.  Gefchichte  einer 
glückUcben  Entbindung  durch  einen  dem  Craftifchen 
ähnelnden  Handgriff  vo«  Regimen («chir.  Panzen. 
beretr.  Der  Nabelftrang       rorgeljmen ;  derj^ 
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brachte  die  Haid  /.wifchcn  Jon  Kopf  und  das  Re- 
cken, fo  lanpe  bu  die  Helten  ilen  Ko)rf  in  die 

Kröüun;^  j^otriebcn  hartoi;  ciiiMiru-!,  welches 
blofs  ausführbar  ift,  wenn  der  Kcpt"  des  Kindes 
nicht  fehr  grofs  und  das  Becken  weit  ift.  —  7.  Beo« 
bacluungcn  über  einige  wichtige  En!hin(!;jniTsfn!lc 
Von  D.  If^fgeliit  in  St  Gallen.  Fmiliehii  ijtubat  h- 
tungen,  welche  alle  iuit/.!:clT  Bemrikiinjen  enthwl- 
ten.  Einige  merkwürdige  I'alie.  dats  man  auch 
bey  '/.ieniHdi  fchlerliaftcio  Becken  die  Wendung  mit 
gnicm  Erfolg  machen  ksiiü  .  und  inciit  gleich  zu 
den  Inftrumemea  zu  grcil'cn  braucht.  —  $.U.  fan- 
ner Beyträge  za  einer  ToUftändigin  Abhondlung 
über  die  jetzt  fo  oft  vorfcomir.er.den  Mifsfalle  und 
Trühgcburten;  ein  fchäubarcr,  durchgedacUter 
Aufl'iir?..  Die' Fortfttzuag  fol»t.  9.  ift  fiber* 
frhrioben:  iwc  tfrierr  vre  timidc,  etwa«  zur Reher- 
ligunr;  für  incmes  Cnctchen.  Einige  F.ii.'e,  wo 
rill  alter  Practicus  die  Obervomiunufchaft  führte* 
und  die  daher  MOglücUich  abliefen.  Aber  —  nicht 
>mmer  find  die  »Ittn  Geburtshelfer  fo  fcUechte 
Vorl  änder,  und  die  jungen  Prnctuei  fdion  mündig 
^cuug.  — 

Des  twt^tm  Bandes  t.  St  zeichnet  üch  befon» 
'  derS  durch  eine  gnte  Wahl  intereHantcr  AufTr.tze 
8u^.  Zuerß  die  Fortfetzung  des  Plans  einer  Ac- 
coucliir- Anilair  mit  heygefiigtein  Grundrifs.  Sebr 
"ausfuhrlich,  aul' altes  ill  Bedacht  genommen,  U':is 
von  den  Koften  gefi:j;t  ilt.  kann  blüf>.  locnl  für  dor- 
tige Gegenden  gelten.  )'i.n  wichtigen  Punct, 
,  yivak  alle  dicfe  Ausgaben  beihitten  werden  foU 
len,  hat  der  Vf.  dodi  unberührt  gelafteo.  —  2. 
llofr.  Hagen  von  einer  höchfl  felteucn  fchweren 
JiUngcn  -  und  Ilitkcngeburt.  Die  Frau  war  völlig 
10  Mj^naAe  fdiwanger  gewefen,  und  hatte  einen 
aufserordentlichcn  Haiigebauch.  Am  Ende  tJrs  9. 
^lonaths  hurte  die  Bewegung  des  Kindes  auf  eui- 
Inol  auf,  und  feit  diefer  Zeit  war  der-Leib  der  Mut- 
fcrfo  ungewöhnlich  aufgetrieben.  üa-^.KtDd  ward 
in  Stüikcu  herausgezogen  und  wog  16  I'/imd  und 
einige  Loth,  es  war  \  Elle  Berliner  Aiuafs  lang, 
ood  der  Unterleib»  in  der  Genend  des  Kabffls  ge- 
ineflen,  al  Elte  im  Umfang.  Die  Mutter  ftarb  7 
'läge  nachher  am  Faulfioher.  Djs  IJecl.'n  w-ir 
fehlerhaft.  Der  Vf.  macht  üch  fcliift  Vuiwünc 
aber  die  Behandlung  und  dafs  er  durch  eine  kunft» 
liehe  t)ürthbohrung  de-  I'itterleibs  ('.er  Fracht  im 
Mutteric:ibe.  die  Geburt  um  vieles  haue  t  iiciihtern 
iönnen.  Ein  edles  Gelbindnifs,  welches  von  fei- 
nem edlen  ufTuen  Charakter  Beweis  ift,  und  mehr 
zur  Aufklärung  der  Wilfenfchaft  bcyir.igt  als  ein«? 
Menge  von  fchwcni  lallen  hcrerx.Tiilt ,  wo  ct  r 
elückliche  Ausj^ang  immer  allein  auf.Ucchuung  des 
Vf.  gf fetxt  wi^.  —  3.  Zeichenichtc  flSr  den  Ge- 
burtshe'for,  von  **n.  Ein  fehr  intt n  iTaiirer  Auf- 
^{2.  Der  Vf.  hat  hier  biufs»  äber  die  isauiilichc 
Geburt  eine  Probe  gelicrert,  welche  uns  auf  die 
Fortfetzung  bej^ierig  ir,.i,  lir.  4.-  {■tf!izU:oh»  h- 
tungen  über  verfch'' dene  ijin'Jrrnnfc  iu»'i  Sii  -vie- 
fl^eiteu  bcj  Ausübung  der  Gdiurtsl^i4fc  Wäre 


Ree.  nicht  fclbß  ein  ßeyfpiel  liekannt.  er  wurde 
kaum  fich  f^nhen  iiberz-*ugen  lalteu,  dsfs  das  ab* 

ri'lieul  che  1. alter  der  SelbKbcfleckuag  fclbft  unter 
verheura:i  t  (cn  Frauou  cingeriiTru.     Ein  Ikyirag 
zu  Vogel  ui^d  Salzmann,  den  wir  allen  ausübenden 
Gebnrtshcllcrn  empfehlen.    Dcfh    f-rden  Wir  iVr 
Frflu  das  Siiudüchc  und  Abfc;  r uiichc  der  ^a«  he 
nii  ht  (wie  hier  S.  .ty.^  gerade  unter  fokhen  Um- 
ftjn  I'-n  vo';?<  h.i!tcn  haben,  d-pfs  hatte  fifher  auf 
die  lülgen  Eiutlufs.  —        Vermifchte  liotiluch« 
tii  i^icn  vun  eben  demfelbcn ,  ü!  er  Biufiii.t:en  mis 
der  Gcbarmutccr;  erfand  die  2Hi;nkf(hc  Zun  int« 
tidctur  allemal  wirkßim.  —  Ein  tfidtlTciier  Mnt* 
terbiutAufs  nodl  herousgcrineneu  Pol)pcn;  ci^ 
traurigc-r  Beweis,  (fafs  man  BluttluiTtii,  tvrJihe 
durch  Ohnmaciirejt  gefliUt  werden,  nicht  fHiher 
trauen  düriV.    Den  von  Bergius  vor;t^ftb!a;;fnen 
Tiice  aus  Rad.  loeiuc,  Ilh.  lueir.c.  ^utiii,  Chcc' 
re/oi,  Sem.  feenicut.  zur  IWlörderang  der  Mikli 
können  wir  aus  eigner  Erfalirung  cmpfehleh.  —  ^ 
Gefchichte  eiuis  fehlerhaft  gebildeten  Kindes;  w© 
('ai  Ohr  an  dir  liuken  Sfuo  fehlie,   dagegen  auf 
der  rechten  Backe  eine  vollkorainen  gebildete  Obr> 
mufchel  war.    Ein  Beytrag  »um  Niß'S  formnü' 
WS.  —   6.  Eini;^;c  RemcrkuageB  aus  der  iheore- 
tifch  praktifchen  üeburtshülfe  von  D.  Mehtfch  in 
Prag.   Gefchichte  einer  Wendung,  wo  das  K  iid 
Pfjüd  uotr  und  uSbrend  drni  Maiicvre  ßarb. 
Die  iUeir.bruiui  caduca  Jliiiüeri  fand  der  Vf.  ui\ler 
Jo  Nachgeburten  gewifs  ou  vieren.    Dic  Urfache« 
dafs  man  Tie  To  oft  nicht  fand,  liegt,  wie  fvir  g;bitt«' 
bea  ,  grüfstentheils  nohl  darin,  dafs  man  lie  nicht 
an  der  rechten  Stelle  fi:cbfe.     In  der  Mitte  if\  fie 
gewöhnlich  am  dcutiicbften  i  Rings  um  den  Kuchen 
hingegen  viel  diditer,  und  fchwerzn  erkenne«. 
Uiuer  den  Urfachen  der  niun.ngpn  nährend  der 
Schwajgerfcbafi  und  d'-r  Geburt  rechnet  der  Vf. 
mit  Recht  die  widernatürliehe  lufenion  der  Na* 
belgefäfse  am  Rande  des  Mutterkuchens.  Gemei. 
niglieh  erhält  der  Mutteikuchen  dadurch  eine  an* 
dre  Geftalt,  und  befteht  aus  zwey  Cotyledonen. 
die  an  einer  kleinen- Stelle  bl^ofs  zufamraenbSn^ca. 
Wenn  fich  nun  bey  dem  rorläufigen  Zurammenzie* 
hcn  der  Oebjr;nuner  das  eine  St.i«k  früher  abfon- 
dert,  .fo  ift  es  leicht  begreitlit  b,  dals  dicfs  zu  wie* 
derholien  Blutfiiifien  Gelegenheit  gcbra  mufa.  — 
/'oM  der  Li  lU'iu  i:  ^  äts  Fcetiis  im  MuVerleibe. 
DiC  Meynuug,  Aveiche  der  Vf.  bey  diefer  üelcgcii- 
hcit  über  das  Inkajnue  Praeparat  des  ältern  Äle- 
kels  äufsert:  dafs  nchmllch  die  Injcctions  -  l^TafTe 
von  den  Gef^Jfsen,  welche  durch  das  Einfpritzen 
aufs  K<  ue  belebt  ivorJeu,  aut"gc.'"ügen  und  fortge- 
tricücu  iey;  erkliirt  das  Problem  zwar  recht  gut; 
allein  es  entftelit  die  Frage:  -warum  es' denn  nicht' 
öfterer  gcfchieht?   Eben  fo  uenic^  ift  dic  Erklä- 
rung befriedigend,  dafs  nicht  ii^lut,  oder  wie  einige 
Neuere  wollbi,  Milch  von  dem  Alutterkuchen  ailf- 
.  efogrii  verde,  und  j^jf  Kind  iiuf  dir  e  Art  feine 
Nahrung  erhalte;  londtrn  djis  dieis  i-ureh  den 
IjmphatUchfn  TheU  des  Btut^  «der  der,  luu  pha 
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eor:r„!ahUis  pefchehf.  Dor  Vf.  h'ilt  es  für  eine 
»bfültitc  Unmöglichkeit,  dafs  der  Mutterkuchen 
Blut  aufTaucrf.     Wir  wollen  hier  dem  Vf.  ntdii 

feine  e'tgnf  Krld-in:!!;^  cnf'T<"?cnflfIIen ,  wie  es 
denn  möglich  Icyii  kann,  cjar<;  der  tütlre  Mutterku- 
cben  fo  g»r  rnjectiou«  -  MalTe  nuffau^cn  roU?  fon> 
dem  ihn  nur  an  die  aütagiithe  ErlVhcinun^  erin- 
nern, flofs  man  ni"t  fehr  leicht  aus  don  Enden  der 
Gcf.ir:c  der  N.;.  i  gi  !i,irt  driii  kcn  k;:ii:i,  und  ilafs 
•BS  der  Gcijärmutter  an  eben  den  Stelleii,  wo  die 
Kachgeburt  vorher  fMKafs,  wirkliclies  Blut  ao». 
flicfsr.  Die  Rcvcife  durch  die  VcrgrölserungsKli- 
fer  find  nicht  !»cfriedii^eud  nnd  ficl.er,;  wenigliens 
würden  wir  den  Ekva  ilcs  Vt.  d.'iliiii  einfchrSiiken,. 
iJafs  die  Nnchi^rlnirt  uirklic  hrs  R'ur  aiirnimmt,  da- 
gegen der  I  rmht  rair  Lymphe  oder  düch  nur  we- 
n'g,  fchon  ausgearbeitetes,  Blut  zufiihrt,  dafs  alfo 
der  Mutterkuchen  gewiflremiafspn  als  ein  ColatO' 
rim  die  Säfte  der  Mutter  erft  fUr  die  Frucht  ge- 
fchickt  ma  lu,  —  7.  Ueher  das  HehainnienvTC- 
feu  in  der  Niederiaaßtz  von  D.  Heinpns.  l^ute 


Wem  wird  nicht  der  Gedanke  aniTuHon.  ol)  nicht 
in  den  niciftcn  Fällen  ohne  Noth  diele  Jclirccklit  he 
0^>cratioii  gem^clic  worden  ?  wobey  wir  doch  Hn. 
W.  nicht  dieSchi.lt!  fv^yl^gcn  wollen.  -  6)  Ueber 
den  Gebrauch  der  Zan^e  mit  8  kurzen  Fdttcn  voa 
ebendsmfclbcn;  fchr  lehrreich  für  an^c;c'hcndc  Gc- 
burrshelfi  r.  —  7)  Ein  meritwürdigcr  Fall  einer 
ZenciiTuiiLj  der  Gebärmutter  TO»  IIa.  Bwgr.  /fclN 
J'nyti-.  dtippc;:  merku  arclit;  .il.^  ein  Urweis,  dafs 
auch  erfahrne  und  geJchi^kte  Geburtshelfer  in  der 
Diagnoßt  irrrn  können.  —  9)  .6efdiichte  einer 
fehr  fchwercn  Enibindiing  von  D.  .^akn.  ( Dus 
Kind  ward  zerftückt,  und  die  Mutter  ßarb  an  9. 
*i  ;igc.  Die  Gcfciiichteder  Section  ift  nn^ehünf;!.) 
Unter  den  Kr/iudungrn  verdienen  Ur.  Richards 
Sait^eßu/chen  wegen  ihrer  einfachen  uud  wohl- 
feilen'Einrichtung  allgemein  bekannt  zu  werden. 
Die  Anmerkung  des  Herauf gebers  bey  d«  Todes- 
anzeige des  fei.  Campers,  dafs  iran  eher  ntch  fei- 
nem Namen  den  Schaaml  einft hniti  nennen  folic, 
als  nach  IIa.  Sigaiiit,  iA  hirturifch  unrichtig.  Der 


Klagen  über  die  frhierhte  VerßUTiing  des  Hebam-  «erfte,  welcher  die  Synrhoudrotomie,  und  «war  an 


ineiiivefens  und  übfrrQuackfalberev.  Als  eine  neue 
üattung  von  QuackfaJbern  ftclU  lir,  H.  die  Dorf- 
«ÜUi^keit  auf,  welche  feitdem  erfl  entAnnden 
ffl,  djfi  man  den  Vorfchlag  that,  die  Dorfgeiftli- 
dicn  zu  llantllangern  am  Krankenbette  zu  gebrau- 
cheti.   Ein  Beweis,  wie  oftgute  Abfichten  gemifs- 


eincr  Frau  machte,  welche  ia  der  Gehurt  gefiojt^ 
ben  war,  war  luiuntn  Oaudius  dt  ia  Couruce,  au» 
Vefoul  in  Franche  Comte.  llec.  fand  die  ausfiihr- 
liche  ßefcbrcibung  diefcr  Operation,  wodunh  das 
Kind  zur  Weh  gebracht  wurde,  in  folgendem  Bu- 
che :  tJe  luitritione  foettis,  in  utero  Paradoxa  au- 


braucht  werden.  —   Ueber  die  Behandlung  der    tore  Jo.  Claudio  de  ia  Cournc*  Vefulano, 


Kinder,  gute  gefunde  Crundfätze.  To  wie  die  bey« 
gebrachten  Gcfchichtcn  von  des  Vf.  Kt  nr-!rii2i n 
zcugeu ;  wir  wünfchen,  dafs  er  mehr  in  feinem 
Vaieriande  durchdringein  htante.  ^  —  Die.  dritte 
CefL-hithte,  uo  wahrend  der  Geburt  die  Schasm- 
bciiiknorprl  lieh  feibÜ  ausdeliiucH,  ift  mcrkwurdig, 
•aber  nicht  [rnju  genog  bcfchrieben.  —  g.  Ver- 
mirr];rr>  Beübachiun;^'en.  Dr.  Treundf  über  eine 
btynahe  ligamentufe  Nachgeburt. 

Zu  elf  t.  Band.  II.  Sc.  i)  Sacht/eben  über  die 
Natur  ,  und  Heilui^  d«r  Milchvcrfctuiugcn,  eine. 
Mtf  iefenswerthe  Abhandlung  'mir  iGankcnge- 
fchicbtcn.  2"^  Gefchichte  eir.fr  Zu  illiup$n:e- 
burt  mit  Mtfsgeburt  von  D.  Köhler ;  eine  unfömio 
Bebe  Maffir,  welche  im  Kupfer  vorgeftellt  iit  An- 
gehängt  ift  die  GpO  hirhrc  einrr  hartnÜricigen  Vcr- 
äopfung.  well  hc  durc  h  kalte  üjnkhlöge  und  Kly- 
§ue  autf  Icaltem  WafTer  geheilt  wurden.  (Die  vor» 
her  angewandten  Mittel  hatten  fchon  dazu  vorbe- 
rcitf  t,  und  der  Fall  war  auch  nicht  fo  hartnäckig.) 
—  D.  Ulftzier  Gefchichte  einer  uu!riiiatür- 
licheu  Geburt  durch  dh:  Wendung  uebit  einem  Ab- 
lab  durch  die  Scheide.  Die  Oeffinra^  wer  wlh^ 
reud  der  Wendung  gemacht ;  ein  edles  Geflündntfs, 
welches  dem  Vf.  zur  Ehre  gereicht.  —  4)  Ver- 
Warhfang  der  Scheide  nach  einer  frhweren  Ge- 
1m.  ^)  D.  Iftgeiin  über  .den  Gelnirtszuftand 
in  Si.  GalliUhtn  I^den.  Noch  hcrrlcht  dort 
■viel  A'k  r  ' lauhon  und  Unwiflenbeit !  Fürchterlich 
ifi  die  Rc  hnuiig  des  Vf.:  auf  47  Geburten Jg  Per- 
liiWMociiW  und  unter  dielen  $  ftexben  j  Umttsl 


Uanthci  165s.  4-  P-  245:.  Die  crfte  Ehre  gebfirc 
:iIlo  cLcn  io  wenig  Hn.  Ccimpcr  als  Hc.  SigauU. 
Letzterer  ift  iudcilcn  immer  der  crfte,  der  die  Opf* 
littoii  an  einer  febendcn  Fran  gemacht  hat,  fo  wie 
Camper  fic  zucrft  nn  einem  Thirr  machte.  4'f<* 
Sutm  cuujue,  —  Rcy  allen  Stücken  machen  Rc- 
cenficuen,  gute  Anilalteo,  Beförderungen,  Todes* 
ftUe,  Auszüge  aus  Briefen  a.f.w.  den  Befctalufs. 

FRAKKriRT   0.  Matmz,  b.  Varrentrapp  ^nd 
.  Wenner:   Coroli  Struck  Ob/ervatiOMS  medf' 
finales  de  dh  erfa  fehrit  eoMitiua*  nm^ttutis 

(u.ifa.  et  qua  diverfa  eidOH  medmdm  ßtTO» 
tione.  i7g9.  jj  S,  g, 

DiT  verdienftvtdle  Vf.  glaubte  za  bemerkea» 

dafs  liber  die  Verbindung  gewifTer  nachlalTrnden 
Fieber  mit  dem  We  chfcliieber  und  über  den  fchick* 
Q^en  Gebrauch  der  China  in  diefen  Fallen  noch 
mancher  Irrthum  und  Zweifel  herrfche,  den  feine 
Erfahrung  uud  gründliche  Krankheitsbeobachtung^ 
aufiöfbt.  Er  geht  hier  alfo  drcyerley  Fälle  der 
Art  durch ;  Erßent  den ,  wo  das  Fieber  in  Qf^fiaiC 
«taes  narbfarfTendeii  erfcheint,  fich  aber  hernach  in 
«in  wahres  WcchiVIfifber  aunofct.  Man  kann  die- 
fen  zu  erwartenden  Gang  des  Uebcis  fchon  anfangs 
an  den  hautigen  fauren  Schweifseii^  an  der  unglei- 
chen Hitze,  an  der  mehr  als  gewöhnlichen  gelben 
Farbe,  und  gallicbten  Anzeigen,  au  der  epidcmi» 
fchen  Conßitution  (meift  im  Herbft  nach  heifsew 
Sommer),  an  dem  ziegelfarbigen  Bodciiku/.  de« 
jUrins  erkennen.  Iiier  ift  in  mancheu  Foiku  zuerft 
.  Mmmniil  ;  ei» 
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«47 


«In  Ai«bf«i  (WdeliM  jedoch  in  dem  «f^^Mlrten 

6"]  ihri5'*i>  Kr-if-iken  '.volil  fü^^Iich  hätte  utitcrblei. 
beo  k^aoen.)  imr-^r  ehi  Brci  hmitte;  nöthig,  dem 
|S»<*«-»  mülTcn.  So 

wTrTl  der  gP-U^'i^c  Cliaraktcr  gehoben;  das  Fieber 
bekommt  Uli  IC  iure  Ititermiflionen ;  doch  darf  die 
China  «t(^<  ebcr  an;^cuc]iJct  werden,  .bis  fich 
wirkliche  Zeichen  der  Kochung  einfinden.  Nach 
S^Vf  Theorie  nehmlirh  fft  jedw  WechWUeber 
ehi  Product  eines  chronif.Iirn  oder  kalten  SrofTä 
m-i  einem  eignen  acuten  oder  hi{zigen  Miafma. 
Dic'"s  lct7.tre  eigentlich  iibÄwIndet  die  China  oder 
iedc3  fo«'enaninc  febrifnsum  ,  und  man  darf  allo 
dafteibe  nicht  eher  heilen,  als  bis  es  den  ganzen 
Picberftoff  gekocht  und  gereift  und  zur  völligen 
Ausführung  g  f;h  ckt  S'^™»?^"  ,5«V„^W«aa  der 
FieberftofF  (o  üßeubar  gallicht  ift,  ro  nanen -wir 
L,  $t\aA»k  «hl  Mittel,  was  die  China  vülli-  er- 
fcm  und  was  mit  weit  «ftaigec  Furchtfamkeitge; 
ffebe'n  werden  kann ,  indem  es  die  Fieber iMierie 
g«ef  fort  bearbeiter.)  -  Die  zweite  F.eberart, 
von  der  gehandelt  wird,  ift  die  welche  im  Anraa- 
«als  WVchfeiliebererfchemt.  fodann  nachlalTen. 
IL  und  endlich  anhaUfndps  Fiebrr  wird,  und  fo 
nnrer  der  Geftalt  eines  l  aullicbcrs  tudtet.  Es  kann 
reÄhreneil^hen  ojl^eü^^^ 

in  einer  -^^^'"SJ^T^^^^i^^SSLS^^!^^ 
fchen  Kranuhcit.   la  derfelben  entfteht  jenes  lym- 

A%Lt\f(\^  Coagulum,  unter  dem  Namen  crußa  in- 

OamHiitoria  bekannt;  und  die  Krife  ift  immer 

d  erft  des  Fieber»  and  dann  dieTer  MM 

Fieber  coagulirtcn  Lymphe;  erftc  gefchieht  fchnel- 

ler,  diefe  langfam,  während  der  Reconvalefcen^^ 

Sc  man  gewöhnlich  «u  fehr  vernachbfsigt.  ird 

diefe  crußa  pleuritica  auf  die  Emgeweide  abge- 

irnnt  foentftchinun  diefs  neue  l  ieber,  gewöhn- 

iS  den  wvana  Tag,  mit  /Vufchwellung  des  Lei- 

liM^      Amtier  von  UnretiiigiinteB,  lutci  dem 


Tifptts  einer  quoHdiema  in^emititnt.  Die  bcfte 
Hülfe  geben  gelind  abführende  und  Rhabarberniu 
tel.  Wird  au^h  diefs  Stadium  vernachlirsigt.  fo 
folgt  nun  ein  oft  toJtliches  r«uLl!eScr  oiIlt  XTafTer- 
fii^t.  welche  ebenfalls  «vcdcr  Ilarntreibeiidcn 
noch  andern  fpectfiquen .  fondem  blof«  aUeui  ife* 
nihrenden,  Mitteln  weicht.  So  ift-;  nach  der  Pleu- 
ritis, Peripneumonic.  Darmentzündung,  Scharlach- 
fieber,  Blattern  u.  f.  w.  und  man  würde  Mir 
Unrecht  thuii,  hier  alierral  hXo^'-,  Schwäche  txl  \tt- 
mutiten  und  Stärkungsmittel  zu  verordnen.  (Die- 
fe Uemer klingen  find  fchr  wahr  und  vortrefiich, 
und  man  würde  nnj^eretht  feyn ,  über  das  Wort, 
Crußa  pleiiritira,  als  Urfflch  diefer  Krankheitsfol- 
gen,  mit  licni  \'t".  7^1  i'lrcitcn;  geiujp;  es  f'.ud  jb^.c- 
^hiedne  KraukheitsmalTen,  die  erß  nach  und  nach 
mid  durch  fuo^fSve  Verarbeicni^  der  NaturlcHlÄe 
völlig  aufgelöfet  und  ausgeleert  werden.  -  Die 
dritte  Art  hetriiTt  endlich  die  Verbindung  des  an« 
haltenden  Fiebers  mlc  dem  Wechfelfieber ,  oder 
vielmehr  den  LV-bcr^nn  j  des  letztem  in  ids  erftere, 
welches  befünders  bcy  fcorbutifcheu .  wurmigen 
und  mit  faulichtem  Unratb  beladenen  Perfooen, 
ftatt  findet,  und  wo  die  Cur  darin  beibbt,  diefe. 
verfchiedene  Urfachen  erft  i^churu;  r.n  heben,  aai 
fodann  das  übrig  bleibende  Wet  hlelfieber  mit  Chi- 
na SU  heilen.  Auch  Wöchnerinnen  befallt  > 
w*von  aber  der  VF.  fdion  in  fdnen  Obferv. 
de  Febr.  interm.  ausführlicher  gehandelt  hat.  — 
Wir  wünfchteu  durch  unfern  Beytall  und  durch 
die  Verfichemng;  recht  viel  nützlidica  in  dieftn 
wenigen  Blütteru  gefunden  7u  haben,  etwas  dazu 
beycragen  zu  können,  den  novum  fcribendi  tm- 
mum,  quo  vehementer  indigeo,  (wie  fich  der  Vf. 
in  der  Dedication  ausdruckt,)  bey  ilim  wieder  zu 
erwecken,  und  ihn  zu  fiemcrer  luttiKümig  leincr 

idlto  iiod  sriindlklm  Ec^ihffiiiv  *"bi>^^ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Sttttu  propur  «iorem  V.  D.  M.n.fifrun  h.rmoni- 
STlWo.  «r.  ai  S.  M{  d«r  aod.rn  Seire  des  Ti- 
SSLm  liefet  man;    Ha,c  Agtvd»  ecihj":^  Germ*- 

u-  tVL  H  lhJirictu^  ^«niam  S.pnmterMmt.m.p.  Eben 
■SK'Ar^dl   ft  .och  io  «nt.f.rch«  und  n.vcni(cher 
ei«ieiDC /»f«"»      worden.  —   N«"»  durch  die  Jahrrahl 

Rinn  in«a  wv  l,hrh.  her  ift.   fo  lUmo- 

H-r  u  d?rin^  oJrid.  d«  Ao&ue  in  der  Ano.uü. 

^irh  Von  meine«  Staden  k«»e  mich  ;  m«h  m  mir 
«rÄ»rdir£Sr.h-Mto  gewöhnlich.  ■.yCilcb, 


mwmwoMm  n  .  dacefcii  ift  abw  der  Aatdmck  % 

Inftert  fch«aa1i«nd,  oft  anTcrftindlicb,  «od  rall  Fckfce 

vrldFr  die  dcacfbfac  Sprache,  daft  man  erftaopt.  wie  ai 
mürluh  war,  nacb  der  HambargifclKn  o  a.  Uturgita» 
■och  mit  einer  Arbeitt' wic  di*  «tMwSrugf  ifi,  kfiy» 
zDtrcieD.  Hin  und  wieder  fiadtt  Man  «naa  Vmdenaia 
ohne  Naehfatz,  wie  S.  3.  9  m.  «nd  vide  atyrtf^eae. 
mit  Gcdankenftricben  «usgeziert»  Pertodta,  hefliaiWfia 
dem  Calloquium  cum  mtthdo,  worin  der  Krunke  mildj 
Worten:  Bffteüe  d«m  Hau«  I  rar  finft  angeredet  wwL 
Di»  l.iieinirche  Sprache  In  den  Weirunccn  tur  den  Predi- 
jer  ilt  »on  figner  Art.  Eme*.  B.  heifsl :  Atftßtatt  fjtifif 
tt,  ordo  gfHtrjli~  jciiiiimüralifus  D.  Corvat,/ a  c  i  ti 
ftlio  iliat»  aä  'litittm  morbidoiMtn  ottotnmodart  jMißi 
qutimetrtin  .  v-fotL/,,  grmti»  fptc-atis  ftrmmU  ixmiptß. 
B*ffer  Terfahren  d«Kki  die  IVedijcr  in  dem  öftreichi lehrt 
Schießen,  welche,  wenn  fie  gltich  bisher  die  Luur|»e  dW 
Wiener  Confiftoriamf  mcht  ein«^«»*^  toben-^M»«^»» 
keine  «ifene  miehea,  ivdan fii|f '  ~ 
de  v«a  tili  kiaibca. 
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'     Dienfiags,  den^  September  1790» 


PHTSIK 

,Stvr'v\nr,  h.  M«Wt  Befchrnfmng  tmigerEU' 

ftrißrvi.yViinen:i^i  c-'.\-tyif:':e.- i\-.  f<i  hi'.  Vierte 
[       Fortfeuung.    Mu  Verbelleruiis^n  and  Zu- 
*      ftteea  aar  dnrtei»  Fortfetzui»g.  Von  MGottl. 
Chph.  Bohnftibfrijer ,   Phrrcr  In  Ak\v)v<x  hry 
Calw.  1759.  8-  352  S.  mit  4  Kupf.  (-ogrj 

Hr.  B.  pröfiirt  diefc  Fortfety.ung  miteiner  Lob- 
prcifang  ticr  clektrifcUen  WilTenfchaft,  wel- 
jche  beydemjenigeu  Publicum,  für  welches  der  Vf. 
feine  Arbeite«- beftiinm» bat,  aUerdiogs  voa  Nu- 
tzen feyn  kann.  —  Hieraaf  bcfchrHbt  er  einige 
I\Ufchincn,  welche  entweder  von  andern  erfiin- 
den,  und  von  ifua  verbeflTert  worden  ilnd,  oder 
.die  er  fellift  zaerft  auaceda^bar.  Uater  den  er- 
fien befindet  fich  Nairnc*s  brfon<lcr5  zur  nuniici- 
.llilcbenElcktricität  eingerichtete  Mafchine,  wcfciie 
"er  erftlich  nach  der  urfpränglichen  Eiiirichtuus, 
(bler  bringt  er  einige  -  lauter  belcannte-  Verfuche 
vor,  welche  mit  ihr  angeftcllt  werden  können,) 
iernacb  aber  auch  asch  de»  mit  ihr  vorgcno;iime- 
nen  Veränderungen  bcrchrfibt.  Diefe  Ver<inde> 
rungcn  betrefieH  die  Lafje  derbeiden  Leiter,  wel- 
che nicht  mic  d.'in  n'a:  c%  liiülcr  i:i  finer  hDrboO- 
Ulea,  fondern  in  einer  vcrticalcn  Ebene  liegen, 
wodurch  anerdiogs  Raum  errpart  wird.  Da  in 
Schwabru  Cylindcr  von  Glas  äur?erlt  feiten  ver- 
fertiget werden  (foll  n),  hingi'g^cu  Spharoideu 
leichter  xu  haben  find,  fo  läfst  fleh  der  Vf.  auch 
hierauf  ein.  und  zcijjt,  wif  bey  diefer  Figur  des 
Glafes  fowohl  Reibczeus,  als  Leiter  zwcckinafsig 
geflattet  untTpigebTacht  werden  künntrn.  —  Die 
von  dem  Vf.  gmr.  ausgefonnenen  Elektrifinna- 
fchincn  find  eine  Sack-  und  eine  Handmafchine. 
Die  rrfterc  n't  ffcbs  nnd  einen  halben  Zoll  hoch, 
,<f"  lasg.uud2 '  breit.  Ein  Taffeiftreifen  reibt  lieh 
»B  «wey  Halbcyllndern ,  welche  fünf  Zoll  weit 
von  einaiidrr  abftehcn,  und  niit  Katzenfell  über- 
sogen find.  Die  andre  ift  etwas  grofser,  und  ei- 
«eCopfe  im  kleinen  von  Walkiers  grofser  Wal- 


Beide  Walzen  find  indelTcn  über 


einander  angebracht,  und  die  Retbc«ujje  von  In- 

£'  enhOufensTafchrntnafcbine  i-nilehnt.    Der  Ein- 
iger endlich  beU>-ht  aus  einem  belegteiGlasC]r> 
J.L./^.  I7SO.  Dritter  Bind»  ■ 


linder  Ton  6"  lünge,  2'' p.inhniriTrr.  imJ  3"  Ha^ 
legung.   Die  Hohe  der  ganzen  iVlufchiiTe  bctiägt. 
17  bis  ti  Zoll,  ilire  Breite  mit  Inbegriff  der-Ker» 
bei  ungefähr  12  Zoll.    (H?idc  Mjfcljiücn  find  in 
niancben  Stücken  von  Iln.  (jtVJcr  in  ietn?r  Uefchrei- 
Itang  eines  niaihematifch  ■  pdyiikalifclMn  Hafchi* 
ncn-iind  Iiiftruiu'-nicnkäbinits.  Sf.  i.  I7j0.  ab- 
geändirt  und  y.uui  Gelirauch  gcicüickier  einge- 
richtet worden.)  —  liefchrribong  etlicher  clek»  • 
trifrhen  Verfucbe  zur  Belu Aign ng.  Auszug 
•US  der  Fortfetzung  der  Beschreibung  der  gro- 
fsen  Elekirifiniiafcliinf  dos  T.'')  ierfcUen  Mufeunis. 
—  Zsfatze  und  VcrbeiTerungen  der  dritten  For^ 
fetzung.  —  Die  Scbretbert  des  Vf.  ift,  wie  «ttt 
den  vorhrrijeliendcn  rorirerzunirrri  brk'aiint  ift, 
raeiftens  deuiiich,  und  fein  Vortrag  fcbrunkt  ück 
niehrenthetls  auf  ausgemachte  W'alirheiten  ein. 
DtMin  alles  deutlich  vnt :r:';;'rn  ,  Jdutcr  Wahrhei- 
ten gefunden.  zuhal)i'ii,    kann  Ucc. ,  ohne  der  • 
Wahrheit       nahe  zu  treten,    nicht  behauptete 
Einige  Beyfpiele  zuiQ  Beweife!   $.60.  wird  be- 
hauptet, dafs  der  Wachsraffer,  M'elcber  zur  Zu- 
fammenhaltiing  der  erregten  Eickiricitjt  am  Ket- 
hezeuge  befeftiget  wird,   durch  das  Reiben  sm 
"(filescyündepebenroftarlü      E.  als  das  Glas -t-E. 
erhalte,  und  d\fs  divum  hi-üi^  iiiiq>er  fo  jluk  roii 
einander  angezogm  uiirden,  dafs  man,  wenn  üi.a 
Glasweise  einen  Augenblick  geruht  hat,  diefeibe 
faß  nickt  aus  der  SteiU'  brwqen  könne.  (Diefe  wech- 
feifeitige  Anziehung'kann  lithcr  die  Urfache  des 
veritiebrcen  Widerilandes  bry  Uindr.^nung  des 
Glasc)'linder3  nicht  foyn.    Hr.  B.  Vf.'-riirht'  es  nur, 
nnd  la/Te  gleich,  uachtJcm  er  die  .^lafc^uae  zu  dre- 
hen aufgebort  hat,    das  Keibezeug  durch  feine 
Feder  vom  (xlascylinder  Ibirk  zurückfpringen.  ob» 
ne  den  Wadlsraffec  vom  Cylinderzn  rreanen,  iiiid 
er  wird  finden,    (^af.  der  C)lin':icr  lith,  ^\^llH 
auch  der  Wachstaifet  noch  fo  feit  an  ihm  anlie* 
gen  follt^  dochleidit  bewegt.   CJeberdem  wd/de 
wohl,  wenn  Iln.  B.  Meynuu!^  die  ricbtige  wäre, 
(liefer  Zufammenhang  des  Glaü-s  und  Wacbscof- 
fets,  und  der  dadurch  bewirkte  Widerftand  beym 
Umdrelieu  des  Cylindcr';  fhirkcr  fcyti.   wenn  die 
M;ifchine  ira  volleu  Gange  i-'t.  uiulWath^taiiet  und 
Glas  den  hÖchilcnGrad  ihrerKic-ktricitatcn  t  ciir/.eii, 
als  wenn  durch  die  &tthe  dicfes  (irölste  der  t~  £.  . 
Nnntt  um 
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am  vieics  vprmindprf  worden  ift.    Kec.  findet  es 
wahrfcbeialMrUer,  dafs  diefer  WiJcrltand  von  eben 
ier  Uifaelie  abhlingt,-  wddw  zwej  polirte  Flü- 
chen vonCilas  etc.,  zwifchcn  welche  nun';  In  fr  h- 
litt  gebracht  worden  ift,    umdcfto  :larkcr  r-iifam- 
nenhSlt,  je  mehr  der  Infchlitt  durch  die  Ruhe 
nach  «lern  Rp)Vn  t!er  Platten  crli.irrft  ifl.  Mit 
Infchlut  \\:r.i  ja  mt.nirciitheils  djs  Ania!:;ama an 
dem  KifTen  des  Reihers  brfeftiset.)  S.  62.  heifst 
es:  «.jeder  Cytindcr  ift  an  feinen  beiden  Enden 
•  Jrmm  ga«»»  D«irclfii!rj7t'r  nach  oflen."   Riebt ii»cr 
Würde  (ich  Ilr.  I'i.  au'^^uHlrückt  haben:    an  feinen 
ieiätn  iii-uadßachen  oßen.    Deaii  bciuiantltcli  ift 
der  DttrcbmelTer  nur  eine  Linie.  S.  340.  bat  .  der 
Vf.  viel  zu  cntfcheiclc:r5     fprorhc!! ;  „es  ifi  durch 
•fOfc  wjederholie,  von  {^rofsen  iS'aturforfcbern  und 
.„Cbcanikern  mit  immtr  (^tfichtm  (??>  Erfolg  an- 
^»geftelUc  Vorfuc'iic  v<>üi^(/'??)  erivicfrn,  «lafs  das 
>, Waffer  aus  dop  .lüsiltirirter  und  brennbarer  Lofl 
•„beftehc."   .^ber  freylich  mufsle  der  Vf.  eine  fo 
«irfvhrHende  Sprache  führen .  wi-vn  die  fot;^i'n- 
de  ll)poibefe  einigen  Grad  der  Wahrfchcitiiich- 
-keil- crbalten  foilte.    Er  vermutitet  nemlicb.  dafs, 
4a  «in«  rntzdudeie  Mifchung  ausdep^ilo^riAifirtcr 
•nd  bfesiibarer  Luft  an  dem  Knalle  oder  Donner 
vielleicht  einen  eben  fo  grorsen  Antheil  haute,  als 
die  Krfchatterung  der  Lufi  durch  ^eu  Blitz  felbft, 
ins  der  Verbreanunp  diefer  Lafrarten  aber  WafTer 
erzeugt  wiirdc,  die  (Jrfache,  warum  unmittelbar 
nach  dem  Uonncr  fo  gerne  Regeugüflfe  folgen, 
auch  mit  darinn  lief^e,  dafs  die'eutzünilete  uiha 
durch  die  Entzündung  in  \Va(Tervpr^ran(!c1rfT,'.:i"c 
die  in  den  Wolken  /afainmengehjuAcn  Wader- 
düuflc  verdichten  und  den  Regen  hervorbringen 
Aelfe.    Ree.  erklärt  ßch  die  Errrbfinun^f^,  t'afs 
ancHlcns  nach  jedem  heftigen  Blu/.e  Regen,  und 
iwar  in  fehr  grofscn  Tropfen,  fallt,  fo:  Ausdün- 
ftung  erzeugt  Llektriciiät ;  die  Duoftbiäschen  ftei- 
gen  vermöge  ihrer  gröfsern  fpM^ififchcn  Elaftici- 
tät  zugleich  mir  Eleittricitat  in  die  rio;'t<,  und  Lü- 
den Wolken,  und  zuar  wenn  die  Menge  der  za- 
gleich  mit  in  die  Höhe  g>ei{tegenen  Blenficfntln 
dcnfclbcii  Tcbr  p;rors  ift,  Gewitterwolken.  fiWc 
•DanAbiasclien  in  diefer  Wolke  find  ßleichn?mig 
■clektrilirt,  und  ftofsen  folglich  einander  äü.  "fche 
olfo  diele  Elektricitat  nicht  ab;»eführt  wor'en  ilt, 
können  die  Danftbläschen  nicht  in  folide  WaiTer- 
••Cfopfen  (concreter  Dunft  des  Savjfme')  verwan- 
delt wrrd«n.   Diefes  Abfahren  der  Elektricitat  ge- 
fcbiefat  durdi  Ausbruch  des  Blitzes,   und  daher 
folgt  alfa  falt  nacii  jedem  Blitze  Regen.  —  S. 
SSI.    blauer  Daniis  fey  vcrmöee  feiacr  Farbe, 
•olcht  etwa  feiner  Glitte  wepen.  der  Erwetkun^* 
der  Elektricität  ungünllig.    Ree.  kennt  hingegen 
.  fichre  Erfahrungen,  dafs  gerade  der  blaue  iJamis 
•der  gfinHigde  unter  allen  Zeugen  Sur  Erregung 
der  cLkir:fcI)en  Materie,    und   zwar  in  dem 
VerbältaiiTc  fey,  in  M'«lcbem  feine  1-arbe  bkiifer 


Fr  ,:  KM  RT  u.  Maikz:  ^im  dm  Widerßandt 
der  lixtbungi^rju  von  d,  Fürßl.  Qablonowjki- 
Sehen  gelekrten  Gefdtfdtaft  SMt  Leipzig  gehotU»  , 

PreisfJirift.  A.  d.  Lat.  überf.  u.  mit  einem 
Anhange  von  der  Stvaßheit  der  Seile  veriatiitt 
-von  Mix'Jh.  MettertnA,  Prof.  der.S^theflk 
Pin  f.  z.  Mainz.  1789.  8-  S,  64. 
Der  g'*lchrce  Vf.  gegen \iartig.^rPrc"isfchrift hat- 
te I7g6  feine  Ii)auL;uraldifferra:ion  de  frictiunt  zu 
Erfurt  mit  allem  ik>  falle  fadikundigrr  LcTer  «f- 
fcntlich  begannt  f  emacbt,  und  er  fand  fich  dalur 
um  deQo  eher  im  Stande,  die  von  der  J.ibloiiows- 
kifcben  Gcfellfcbaft  für  das  Jahr  aufgewor- 
fene Frage:  „«na  dhiüielte  JttuehuMderfiiming  dir 
wieHigfien  enifchtidtnden  Verfitche,  die  K/iftfi»"  der 
Ri)rpert  vad  worauf  man  dabeij  zu  fettin,  hetfi^tfd, 
für  e>iifangende  nnd  fot  tduwemle  Jffnrgu^g,  mit 
ßetjbriiisrunur  d.  r  Guiiide  fiir  'oJrr  triJer  -hf  fiehaup- 
tnng,  diß  die  lituße  der  rJ'nidtii  L tU fiß^c^n^  da- 
heiß  gar  viclu  in  Betmclttnng  komme f  mii  im'bejn- 
houies:  falle  m  t  bt-fUmnUfr  /Ir.zeige ,  unter  was  für 
Vu'.jidiiiien  niMi  dimn'f  Uüdßcht  Zu  nehmen  W«, 
mditiegrofs  ihr  Einfnfs  i:nf  dds  Reiben  ft^f* 
zur  Zufrie^^cnheit  der  Gefcllfchafc  zu  be«J»lll-o^ 
t?n.  -    Hr.  M.  baut  auf  die  VcrfucfeeeinoW«/- 
friienbrok,  de  Com/omi!' ,  und  Ximenes ,  ohne  neue 
angefcelli  zu  haben,  welches  um  fo  weniger b6<-^ 
thig  war,  je  genauer  die  Verfudie  diefer  mlBtter' 
in  der  Hauptfachc  mit  f  incndcr  übercinRimmen. 
Doch  fcheinen  ihm  de  Cotdninbs  Vt  rfuchc  wegen 
des  Scharfllnns  und  der  Genauigleit,  womit  fie 
3Ti;];^ltf  llt  worden  find,  den  Vorzugvor aHeu  übr^ 
gen  zu  verdienen:  Bcfchreibung  feines  Triboin^ 
ters.  und  feiner  damit  angeftcllten  Verfiici.e,  Die 
Grofse  der  fich  reibenden  Flächen  bat,  bcfouden 
wenn  fie  hdl/.ern  und  nicht  gefchiiviert  find,  WÄ- 
rend  der  Belegung  einen  unverkennbaren  Ein- 
flufs  in  den  Wideritand  des  Reibens:  bey  MeialV 
flMtbes  Ift  diefer  Einftofs  merklfeh:  bey  ange^ 
wendeten  Schmiermitteh:  erfcheint  derfelbe  wie- 
der beträchtlich,  und  zwar  bat  die  Zunahme  dei 
Widerllandes  nie  der  rnneboienden  Zeit  der  Hube 
einiges  Verl'ahnifs»    bis  tiiefcr  Widcriland  ein 
GfLi/j?«  wird.    BÜe  "bekannten  fettigen  Schmier- 
mittel vermindern  das  Reiben  wegen  des  fchwa- 
eben  Zufammcniianf:^  ihrer  eignen  Theüc  nnd  ih- 
rem Eindringen  in  die  Poren  der  Flaclien:  bCY 
Metallllächen  nützen  fie  auch  uocb  dadurch,  da» 
fie  die  äufsere  Luft  abhalten  und  daberdasEnt« 
zünden,   welches  oft  bey  ftark  geriebe«en  Me- 
tallen ftatt  bat,  verhindern;  (Ree  würde  dicfrn 
Nutzeu  eutwed;?r  mit  fol^^rnJem,  dafs  durch  diefe 
ScbniieriiüKel  daszu  zoing.  zu  Grunde  gebender 
reilien-ieii  J\u  lalin.ic:  cn  verbindert  wird,  ver- 
wechidt,  oi^'cr  dielen  zu  jenem  noch  hinzu  gefetzt 
baben).    Urfache,  warum  Amnnton*  BhtßclMbeik 
und  andre  die  Reibung  zu  grofs  antjenommen  ha- 
ben.   Bey  Mctallüachen,  welcl.e  ücti  auf  Holz rei- 

beiw  ift  et  a6ibiser,  die  Schoueniund  oft  zu  er- 

ntutttt, 


Digitizedby  Google 


^1 


SEPTEMBEt '  mo^' 


■»«tir ■&  trty  RbMIdieii .  weil  jtBe^otcfcdeil 

fuLirPii  Reftandthctl  des  Fcrtes  aufgclöfet  werden, 
and  die  durch  Reiben  «bgefcbabten  MetalldieU- 
dm  fich  dem  Fette  iN^nrifclieii  üod  eaf diefeüft 

feine  Schlüpfrigkeit  vermindern.  ^Sollte  diefes 
Bicht  bi-yin  Kcihcn  des  Metalls  am  Aieialle  noch 
mehr  ftatt  /■nein?  welches  jedodi  durch  die  Er- 
fahrun::  eben  fo,  als  »Jurch  die  chemifche  Zcrle- 
gunjT  eines  folchen  Schiiiierinittels ,  das  aus  dem 
angffübrten  Grade  'feine  Schlüpfrigkeit  verloren 
liaben  f«U»  das  Dafeyn  mehrerer  beygerBifcht«r 
Metalttfisildien  widerlegt  wird.)  Erklärung  der 
beyn;  R^il  en  \ frfchicilpnpr  Körper  an  fiiiander 
rorkooimenden  Erfchcioungen.  —  Das  Reiben 
tweyer  Kurpet  erfolgt  dann,  wenn  fte  fleh  To  über 
einander  hinbewc'gen,  dafs  jeder  Piinct  der  einen 
Flache  zwar  befiändig  in  Berührung  mit  der  an- 
dern Fliehe  bleibe/  aber  nach  ut»  nach  immer 
andre  und  andre  Pufu  te  diefcr  zweyten  Flache 
berührt  Das  Rollen  einer  Kugel,  oilcr  eines  Cy- 
linders  auf  einer  Eben^  bin  giebt  daher  cii^cnt» 
lieh  keine  Reibung.  —  Als  ein  .Anhang  fol^it  S. 
55.  f.  eine  Unterfuchnng  von  der  Sir.ilV:icit  der 
Seile  als  einem  neaen  VViilerllande,  welcher  lieh 
bey  ihrem  Gebrauche  an  Mafchiuea,  tvo  He  lieh 
beugen  mfllTen ,  efnfindet.  Amontou,  iJeJagu- 
lirrj  und  Cuu'.rnn')  h.ihcn  au^'h  iiier  gut  vorgear- 
beitet Su  wie  aber  der  leztere  durch  Rechauas 
«od  ciebtig'  daraas  hergeleitete  ScblOffe  verftbit* 
denc  Irrrhümer  der  erucrn  beiden  Naturfürfcbet' 
berichtiget  hat,  eben  io  zeigt  auch  ilr.  M. ,  dafs 
CiMlIiNNb  aadl  noeh  verbeflfert  werden  k^nne  utid 
mÖlTe,  wenn  uns  an  der  Anwendung  einer  ricbti- 

{en  Theorie  bey  Mafchincn,  wo  Scilwerlc  Tor- 
Otnmr,  etwas  gelegen  id.  (S^hon  vwa  Smnäen 
bac  ia  reiaen.i>o£tfo»t^ux  rerfchiedenes  an  den 
GoBTombYcben  Tabellen  auszufctzen  gefunden.) 
Dic  StraiTncit  eines  Seiles  beßebt  aus  zwey  Ti'.ci- 
len,  wovon  der  eine  fich  vri6  die  D'xke .  ufid  die 
Drcbattp  des-Seites.  der  andi«  wie  deffen  Spsn- 
mun^  verhiilt:  der  erlterc  Thril  üHey  einemge- 
gebcnea  Seile  und  Rulle  unveränderlich ;  der  an- 
Are  forUÜc  fich  wie  die  ^anung.  r— 


MJtDMESCHXEIBUirG, 

KöRNBiRo,  in  Comm.  der  Bauer-  und  Manni- 
fcben  ßuchb.:    Chrtjloph  Qottlieb  von  Murr 
Bejchreibung  dtr  Ja^uUehtn  RtiehMeiHodim 
w»d  Heilimhümer,  wdche  in  det  deih.K  ^jnrhs 
Jreytn  Stad:  i\in'nbfrg  aufbewahret  werJin. 
Mit  einer  jiupfertafel.  1790.  ya  S.  g.  nebll 
9  Folistafeln  mit  Ifotefdinirteii  und  einer  Ka- 
pfcrtafel  und  einem  Ilolzfchnittc  in  g. 
Bekann  licu  hat  Hr.  v.  M  in  dem  XV.  XVI. 
^nd  XV II.  Theiie  feines  Journals  zur  Kunf^- 
»cLicnte  und  zur  all!C''ineinen  r.itcramr  feiir  aus- 
Aiirliche  eelei  rte  und  (uftonlctje  Uaterfuchun- 

im.ibcr  die  AeicbtkleiiMdieB  and  Beiligtüftner 


geliefert,  auch  erft  In  rorigera  Jahre  eine  wieder« 

holte  Ausgabe  von  Kidets  Codex  biftor.  de  fatiii 
kiinodiorum  augaiUUuai  etc..  vernielirt  mit  eini« 
fcri  Arbeiten  ^ürfcbkdettef  G«l«lirten,-  nnd  mit' 

einem  VerZeichirifa  aWer  diefe  Merku  iirdirrkciteh 
betreffenden  Schriften,  beforgt  Bey  allsn  djefen 
(Internebmungen  unterftfltzten  Ihn' die  lÜainilli- 
eben  llindfchriften  des  ehemaligen  Lofiin;^ers  von 
Ebner  und  des  Paftors  RGier,  die  ihm  Hr.  Prof. 
Will  miithvUte.  Unter  fo  vortheilbaften  Urnftäs- 
den,  und  bey  einem  fortgefetzt'en  fcchszehnjäh* 
rigea  Fleifs,  licfs  fich  etwas  Vollllandiges  erwar- 
te», fo  dafs  die  Rcichskleinodien  und  IIcil;f;thü"- 
mer  für  die  Folge.  daf«rne  fie  nicht  vermehrt 
werden '  Tollten ,  keine«  befondem  Scbriftftellerfe 
mehr  bedürfen.  In/.vvifchen  find  die  vorhin  ge- 
nannten IkTclireibuQgen  lorfebrmitantiquarircbea 
und  gelehrten  Unterfudtongen  durchweht,  daik 
das  grofse  Publicum,  und  felbft  Gelehrte,  die 
blofs  Rffuitate  wünfchcn,  wenig  Unterhaltung 
dabey  findisi  werden.  Für  di cfe  ift  nnn  febrgnt 
gcforgt,  durch  pegcnwärtige  Befcbrcibung,  die 
wegen  ihrer  Kür/.e,  Vollßandigkeit  und  Genauig- 
keit die  bcfte  Empfehlung  verdient.  Zuerft  wer- 
den (S.  X  -  s6,)  die  Reichsfcleiaodien  befdiriebea« 
nemiich:  die  tteicbMrotte,  der  Reicbsfcepter, 
der  Reichsapfel,  das  Schwerd  Kaifer  Karls  der 
Groiäen.  («^cfTen  Gebrauch  bey  der  Krönung  aus 
Vrrfeben-  niebt  'fogleidi  angegeben  ift.)  das 
Scawerddes  helligen  Mauritius,  die  zwo  Dalma- 
ticii.  Sc.  Karls  rotbe  Gugel(wird  nicht  gebraucht), 
die  .^Iba.  die  zwo  Stotea,  das  Pluvi:ile  oder  der 
kaifcrlichc  Chormantel  ^it  arabifrhrn  Infchrif- 
ten,  wovon  auf  den  beygefügten  Tafeln  Zeichnun- 
gen, in  Ilalz  pefchnitten,  beygefügt  find)  die 
lianr^fchuhe.  die  Strümpfe*  die  Schuhe .  die  drey 
Gürtel,  die  zween  goldene  Sporen,  die  zwo  Ann-  • 
(Kur  Acbfcifpangen  u:\d  d;i-.  Schwcifstuch  oder 
Sudarium.  Hierauf  folgt  (S,  57-65)  cine  Be- 
fchreibnng  des  Krdpangsgebranchs  der  Kleino-  » 
dien.  Sodann  v.  cr-^cn  die  ReichshcilifTthümerbe- 
fd)ri.eber.:  der  heil.  Speer  mit  dem  Nagel  (wo* 
•wen' leine  Zeichnung  auf  einer  Kupfertafel  bey- 
gefügl  ift).  ein  Siuck  des  hril.  Kreuzes,  ein  Stück 
von  dem  Schurrt uche,  welches  Chnllus  angehabt 
baben  foll.  als  er  feinen  Jüngern  vor  demAbend- 
malü  die  Fiii'l-  wufch,  ein  Stück  von  dtmfKcbr 
tuche.  worauf  Chrifius  das  Abendmal  foll  gebal* 
tcn  haben,  fünf  Dornen  aus  der  Dornenkronei 
eia  Zalin  Johannis  des  Taufers,  ein  Stück  vom 
Rocke  des  EvangeMen  Jobanaes ,  einSpabnvon 
der  Krippe  ChriÜi.  das  Armi^ein  der  beil.  Anna« 
drey  Glieder  von  drcverley  eifernen  Ketten,  wo- 
nir,  der  Sage  nach.  5f.  Peter,  Sr.Paul,  und  Joban- 
nes der  Evaogelil't,  in  rem  GefangnilTe  gefelTell 
gewcfen».  und  das  groise  goldene  Kreuz.  Zu- 
gleich ift  eine  A  Nildung  der  Kifte  beygcfüg»,  in 
welcher  diefe  lleiligthümer  aufbewahrt  werden. 
Diefe  Kirte  bangt  vom  Gewölbe  des  Chors  der 
Spitalkircbe  an«  beiL  Geifte»  m  einer  Kette  ber- 
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»h.    Eine  Befchreibung  der  vorhandenen  Kupfer- 

iHchc  von  <!'Ti  f.:.nTitl;chrn  Reichskleinodien  (S. 
83 -SS)  ii-aclic  den  Si!;Uil>;  und  hierauf  fo!|?t  ein 
/Lnban^  von  den  kaiferlichen  Zierden  /.'i  .-!  ji  '".en; 
ncmlicb ileiu  Evan^elienbucbei,  dem  Siibcl  Karls 
des  Grwfsen,  and  der  Capfurnft  der  Erde,  aof 
welclic  das  Hlut  Sr.  St<^phans  foll  geflolTen  fern. 
Pa  diefcSt'ltcahciten  Ucy  der  bevorftebenden  Kfü- 
pung  des  künftigen  Käilcrs  gebraucht  werden, 
und  in  NiirnSer«; ,  Aachen  unJ  rrnfilvfurr  /.u  fe- 
ilen Und  i  fo  v^rtocbrt  cüelVs  jcvt  d.ii  IiiforcnV  ge- 
genwärtiger Abhandlung.  —  Mancht*n.  Lcfcr  wird 
e:;  nicht  utTanprupbrn  Ovn,  zu  rrfahrcn,  (hifs  Hr. 
D.  und  Prüf.  in  Halle  aufser  i!cn  Un.  Cafari 

^nd  l  ijchfdn,  über  die  auf  dem  kaiferlicben  Ctigr- 
inantel  bc6n<Uiclie  arabifche  Schrift  eine  Erljute- 
runp  Ci'i  den  UMj^un  Jiutigtn  von  17^;^)  ge- 
.'Icbriebefi  bat, 

PSTEBSDURO,  b.  Geck :  ;  Efremowa  drfjaiiljetne- 
•  •  ^  Stronftwmimiit  i  Prikltufihenu  w*  —  Ephr. 
10  j.ihrigc  Reifen  und  Begebenheiten  in  der 
Bucharey,  Chiwa,  Perfien  und  ladieu.  I7S6> 
flS4  5,  gr.  la. 

'  Aas  fo  wenig  befuchten  Gegenden  find  auch 
icur/.e  und  trogke.ie  Nachrichten  angenehnit  wie 
jtun  fie  von  einem  Ruffifchen  Sergeantea  erwar- 
ten kann,  der  fich  nun,  vielleicht  dadurch,  zum 
CoUeeiau-Äfleflor  empor  gehoben  hat.  Er  ward 
;von  Nircbnegbrod  atif  Conratando  gefchickr;  ge- 
fangen und  zum  Sklaven  ^fmarbt.  Zuerft  ver- 
^uiften  ihn  fciae  ücbetvi  nidor  in  die  ßucharejr, 
wo  er  nach  fiberftandenen  harten  Leiden  Refehls- 
habcr  von  50  Mann  wurde  und  fo  Gikgeiibcit 
hatte,  viel  im  Lande  herum  zu  kuinmcn.  Von 
"da  wurde  er  weiter  nach  Tibei  geführet  und  kam 
endlich  zu  clcn  Englandern  nach  lodiCB,  von  da 
aber  zur  See  wieder  nach  Haufe.'  Er  befcore'^* 
daher  nur  im  Vorübergehen  das  I-and  und  die 
Lebensart  der  Kirgifen,  und  noch  kür7.cr  iil  er 
über  Perfien.*  Uintbladlicher  kftndelt  er  Ton  den 
Bucbaten,  ihiem  Kriege«' ond  HnmreAn,  dem 


Seidenbau,  den  Chanen  und  den  Stedten  Santac 
Irand  und  Kafchkar.  Dey  Tibet  bcfcb reiht  er  d\p 
Gebirge  und  ÜJre  l'roducte,  auch  die  Religion 
und  Gebräuche  der  Einwohner  und  befcbUefstmit 
Kafchemire^  Was  er  von  Indien  fast»  ift  gar  nicht 
za  rechnen.  Durtrhgangig  vermi&c  man  freylidi 
gi"l<>hr:i>  KfuntniHr.  üntlet  aber  bey  aller  E  nfalt 
doch  manches  merkwürdige,  das  bisher  wicht  bcr 
kann(  war  und  wodurch 'ferne,  kleine  Beife-  dedh 
eigerthümliehrn  Werth  erhalr.  Am  Ende  gicbt 
er  noch  ein  hin  und  wieder  zu  Berichtigung  4jn* 


fercr  Landcharten  dienlidtesyerzeicknirsvOBi 
Entfernung,'-''!!  der  0  «rrer  nach  'l'agrfeifeB  zu  40 
Werll  von  ürfubiirg  nach  der  Buchar«y  2000 
Werft  weit  und  von  da  nach  dem.  Vorgebirge 
•Mangirchian.  und  die  Ueberfetzimg  voa  6ss  ^a- 
cbarifchen  Wdrrem.  Diefe  find  dem  grörstea 
Tnoil  nac!i  I'.  j  Ii  .  Ii,  nur  wenig  mit  Taiarifchen 
und  ArabUchen  gctuifcUt  und  weicAeu  ut'tcfs  etr 
was- von  dem  Sneharifdien  in  dem  kaifiiriidieH. 
GlofTarium  ab;  z.  B  Goct.  Chiuio ,  Himmel,  Os- 
♦ifun,  (dort  Eelik  o  crAsinann)  Sonne,  ///frt6(Af- 
tap,  KjiinO  Mond,  l/u  (Mag)  .Srcr«.  Stara  (Sie- 
jarja),  Erde.  Ciiak.  \V.,tVor.  0/- (Ap)).  Feuer.  O.'om-, 
(Atclchj  tör.)  Tag.  liul  (ilulj.)  Nar'.it,  Schub. 
Meer,  ])f rj'^"^»/  (  ilV  taianfcii ,  (Idt;  iljacliarja  .  ) 
Menfch,  i^daMi  (Kjafe,  XtLt,  4^}am)  Vater,  Vadar 
(Atu  tat.  Pjadar.)  Mutter,  Alodar  (Madjar.)  Sohn» 
Pifjar  (Ag)ii.  tui.)  Tochter,  Duc/rtar,  (Kiis,  tat.> 
Druder,  der  altere«  ifto,  der  jünger;  j)a^«r 
(Bj'uriadjar,)  Sdiwefter  fk.^Am  (A^^ifcbi)  j.  Chu- 
war(Singni,  Ct,uar.)  Kopf,  5af,  (aalcb  nxt.j  Au- 
ge, TJcliafchm  (Tfchai'chim,  Kus  tat.;  üiu,  üofdif 
(Goreb,  Dfn.  Naie.  Sin,  (Pini.  Buramuit.^2u^ 
ge,  Subanj  rSjuban.  Tü  lat.)  Haar,  iMai,  Hand, 
Daji  cDjarf,  ivdl  tat.)  Fufs,  Pai  tl'ut.  Ajak  tat.) 
Auch  die  Fdrwfirter  uiid  Zahlen  ilnd  fali  gans 
Perfifch,  ich  »«an,  wir  wiüO,  du  Jc/iwio,  ibrfcl^n>oo, 
er,  lie  aiiinf»,  lie  amuno,  x  ik  2  du  3  fe  4  ilchor 
S  p9njtfch'6  fchafch  7  aft  g  ufcht  9  nu  10  da  tl 
juHa  x2  dawafda  ao  biil  30  &  loe  iat  tooo 
•Ibr. 


KLEINE  f  C  H.R  I  F  t  E  N. 


VBfiMi'CHTE  HcHRiFTEi«.  Olmc  Drucltoft 
heim  b.  Loiler  j  IJr.ije  aus  lU'vi  li'icntr  Uereraiftmina- 
r'ium,  ^■r^,^  ärfif  J'enJür.ttn  tut  EtKjuht  dti  Publikumt  in 
unJ  avfser  (kflrfich.  I78y-  S6  S.  g.  Der  ungenannte  Vf. 
diefer  liiiefe  will  zwar  da«  Gute  urd  Schlechte  diefes 
It.Uituts  der  Welt  vor  .\iu:cn  legen  ;   allein  bey  Dun  hle- 

.fiuig  dcrfelbcn  Itndct  ni.in  mehr  .luf  das  leiitcrc- als  auf  das 
»rliere  Hiakfiihtgeiiommeii,  Kr  kl.vt  ilei  tue  Einrieb- 
tting  der  Schlafiimmcr,  dtr  Studiemnimer,  der  An  zu  le- 
l»»n,  mit  andern  MenlVlien  luuzuifelieii ,  ul>er  die  Auig.in- 

'n  und  liefuchs.  ubir  die  Hfcfeatitmen,  über  Subordina- 
äon,  l.«hraTt  und  Untcrwcifung,  über  afceltfthe  Ltbenfe- 

ar^  übet  JUft  uMdB«^utiahcbfcei»  kim  über  aU<s>  ^a»  nur 


Immerhin  etnem  Seminiriften  bceetmett  kann.    SMd  4re 

Klaijen  doi  Ungenannten  ßegruna«t:  fo  dürfte  die  jctzitje 
\  ertaflun?  allerding»  der  groGsep  AbUrhi  de»  Monarchen 
h  V  fji  inidung  der  Qeiieralfemin.irien  w  idcrlprtcheii  und 
ft.itft  (1.4  feuie,  welche«  anderwärts  hcnorkiimi  an  d«r 
W  iir:icl  abkiiaben.  Unter  diefen  liricfpn  i'.ut\-::i  i'i-h  hit  r 
und  eiiiu:e  ijedichtc,  die  iiirht  iiiian''ent  hm  /u  K-uii 
find.  In  de  in  (.rfton  der  drey  ritulaiuen  f-tzt  der  \  i.  fei- 
ne Klagen  fürt;  in  deniiwe>ten  kon;n:ti;  .i1!-t;?\  vi-rmiftb- 
te  i:ed.inken  über  FublicitJi  ,  ("cnl'  i«'  u.  ci:'L  m.  \  ur  um:  lu 
detn  dritten  liell  man  eine  Ueber/euung  der  15. 37.  47 
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LITERATUR  "  ZE  IT  ü  NG 

'  Mittwochs^  den       September  1790«  . 


PHYSIK, 

P-ARi«  u.  LoNTiON,  b.  BolTe:  Jnnalet  tie  Chmie, 
oa  Kecveil  de  Memoires  cotKemant  la  Chmie 
et  tes  Arts  qui  en  dependtnt ;  par  M.  M.  de 
Morvtam,  Lavoifier,  Monge,  BerihoUet  etc. 
eM;  Ton.  II.  1789.  313  S. 

Diefcs  Journal,  deflen  erften  Band  wir  za  fei- 
ner Zeit  an^7.ei^  b«ben,  erb&lr  fich  auch 
hev  der  rortferrunji,  in  feinem  iiinern  Werthe. 
Aufser  den  Auszügen  und  Uobf-rfctzuDgen  aus 
icatfchen  und  tade»  Zeitfcbrißen ,  aus  dem  Ge- 
biete der  Cbemie  und  Naturlebre,  die  wir  hier 
tfberf^ehen,  finden  ficb  in  dem  Tor  ans  babenden 
Canjie  folgende  lefenswerthe  Orif»i««al- Auffiitze, 
weiche  der  Aufjuerkfam^eic  würdig  (Ind.  i)  dt 
■Tnianrotj  BefJireitntng  «mf  ehtm^elm  ZerUgung  der 
grünen  BUtjmvier  von  Pontiuhaiui  S.  23— •34.  Sie 
Aadet  ficU  dafrlbii  iu  einem  glimmr lebten  Quarz 
pingefprengt.  Ibre  Kryftailifation  iit  Srelfig  wie 
Blacflein.  man  find'>t  nie KryÜalIca,  die  über  ei- 
nen ZoU  Aark  Und.  Sie  tu  brücbig,  aach  im 
Bruche  ilrciüf^,  and  konkmt  in  warzförniigcn  halh* 
durcbficbrigen  Kryßallen  vor.  Nach  der  damit 
Bflternoiameoen  dbera.  Zergliederung,  entbaken 
100  Gran  diefer  Miner  50  Bleykalk,  4  Eifenkalk, 
Mflwqphorfii ure ,  «9  Arfentkfibure,  undsWafler. 
S)  BMhoÜ^:  Erfahrungen  Mer  die  S^we- 
feffäufe.  S.  54 — 72.  Dero  Vf.  /u  fo!(^e  ift  die 
flücbt.  S^hwefclfaure  (licbts  anders  als  in  Vitriol* 
linre  ■trfjifelttfter  SchirefÜ.  Aach  KeUagaHn. 
B.,  nicht  allein  Srhwffel  daraus  abzuffbeiden, 
fondefti  aacb  durra  die  Auüörung  des  Schwefels 
iaf  yiltlotöl ,  jene  Säure  zu  erzeugen.  Updid« 
Sfture  von  aller  frcyen  Vnriolfaure  zu  reinigen, 
uud  ihr  Verhalten  j;cp:  u  nndre  Stoffe  zu  prüfen, 
Verbind«  fie  Hr.  B.  fo  lange  mit  flücbt,  Schwe- 
fel r«itrer-Scnvrcrerde,  bis  kein  Niedctfcblag  mehr 
eniflelir.  Unter  dfe  merk wtirdigftenErrotge.  wel- 
che die  iVriurf  L'ii'e rfirbiiii'^  üicfi'rSsiirr  cl.irbol, 
feböreo  unilreitig  djeicnig.en,  dafs  all«  laiche 
Stoffe*  welche  reine  LaiTr  enthalten »la  Metefl- 
kalke,  vorzüglich  Ijrounitein .  «nch  die  rtepbl. 
Sai/laurc,  fie  auf  der  Sfllc  in  reine  VitricUaur^ 
•laaaHcrn.    3}  JJgbtr  die  Mitfrf 


des  Töpferzengs  zuMoniadlier ,  und  über  ememFin 
9ifi  Sum  IJeberzugedeJfelheit;  von  OiapUt.  S.73— ,  ' 
g5.^  Hr.  C,  der  felbft  Eigenthüraer  diefer  Fabri- 
ke  ift,  fagt  uns  fo  viel  wie  nichts,  da  «r  dieErd- 
awen,  welche  verarbeitet  werden,  gar  «idit 
n#u  befchwibt.  ym  den  Fimifs  aufzutragen, 
«rird  des  fchon  fertige  Zeug  einem  liettigenKoh* 
lendainpf  ausgefetzt,  worinn  es  vou  der  bitemW 
nöfen  Ausduuftun^  mit  emem  feften  Glänze 
fiberzo«en  lÄrd.  4)  Ckaptiä  §ker  einige  Erfolge, 
welche  das  Vrrbrennej%  des  Schwefels  darbietet.  $. 
86  — »I.  Die  Abficht  des  Vf.  ging  vorzdeiidl 
'dabin;  den  SchtrhÜsl  6hne  Zufitz  ron  Salpeter 
zu  verbrennen,  und  ihn  in  Siure  zu  verwandellli 
Diefcs  gelaug  aber  nicht;  der  Schwefel  fubüair- 
te  (ich ,  bildete  eine  Haat  auf  dem  nntergefetzten 
Waflcr.  und  alles,  was  erhalten  wotd^  v  ar  eine 
flüchtige  Schwefeißure.  5)  Dotthes:  Leber  die 
Eimvirkung  des  Uclus,  auf  verfclnedene  Kimm- 
S.  93  —  100.  Diefen  Bemerkungen  zu  folpe  hat 
die  Lichtmaterie  flicht  iOeio  auf  die  Kryilänifa. 
tioh  der  Salze,  und  andrer  kryftallifirbarer  SuIk 
ßanzen.  fondern  auch  auf  die  färbe  einiger  Thie- 
fe,  einen  beftMidefn  Eihflnfs:  Camphor;  der  an 
einem  fcbattigten  Orrc  fublimtrt.  fich  an  den'Sef- 
tenwäuden  des  Glafcs  gleichfeitig  anlegte»  kono- 
te  durch  den  EinfaU  der  Licfct&nlen  inP  ein« 
Punkt,  geiiOthigt  werden,  fich  dafelbft  nur  allein 
önzülcgcn.  Ein  LauUfrofch  verlor  an  einem 
dunkeln  Orte  feine  grüne  Farbe  gjfnzlich.  6) 
^ifiaU^:  Befckreibung  der  l'trfahninriart,  'bnfm 
#fnc6an  dfr  Lehuvand,  durch  dc^>ld.  h'alzfaurt  S. 
ISI-**I9&-  Bie  EntWickelung  der  Saure,  gefchie- 
l»i(nn»«mufi/ifl«,lKo*/^(ite,  lind  l^'itrwlßurt.)  ia 
"Mner  Retorte.  Aufser  diefer  befteht  der  übrige 
Apparat  in  einetn  Zwifchengefafs;  worin  rffe 
Luft  während  ^ea  Durchrangt  die  mit  überge- 
nffene  gemeine  Salsfliore  ahfosen  kann ;  endlich 
111  einem  mit  Wa Her  gefülltem  Fafs,  in  welcbea 
die  dephl.  Salzfaure  geleitet,  uud  durch  eine  Qtiirl- 
fönnlge  Bewegung  mit  dem  Wafl^  Tereinitft 
.  wird.  Die  Zeuge  oder  das  Garn  w  erden  dann, 
nachdem  fie  vorher  in  WalTer  gewafghen  WQrden. 
in  jene  flüfsige  Saure  eingeweicht,  von  da  wi».* 
der  in  eine  neue  Uuge  gebracht,  wo  fie  dann. 
^  der  «ritte«  oder  Tiejitea  VVictlerlioliing,  ge- 
V»9*  Digi«foy  Google 


frObflllcli  wetfs  find.  'BaaBwOlleM  Zcoge  w«r* 

de»  ge^vöb^lich  fchon  beym  crftea  Eintaacfaen 

weif«  genug;  felbft  in  cincra  lolchen Sauerwaffer, 
in  wclcbcm  Leinwand  fchon  ppbongcn  bat,  Auch 
Wachs,  verlor  bey  diefer  BehnnrlUMu^  feine  gelbe 
Farbe.  Für  Fabriken  ift  diefc  EiudL  cicunf;  aller- 
dings von  grofsem  Nutzen.    7)    de  Fottrcroy 


•Mrucken  Uffen,  Dahin  ßeMrt  aocli  gegeiftrir  - 

tigrr  Brief.    Hr.  v.  M.  verkalkte  durck  Hälfe  der 

Tcy'orfchen  Mafcbinc.  einen  E'.fendrath  in  rei- 
ner wafferfreyer  LuftfaurOi  und  fand  fie  nach 
der  Oji  rntion  mit  infla^nniabler  Luft  g^mifcbr. 
Wenn  fich  diefe  Beobachtung  anderwärts,  und 
mit  aller  V'orflcht  angeftolh ,  beÖatigen  follte,  fo 


Ztritgung  der  grüm»  hittflmer  fjon  Eritubach.  ift  fie  allerdiags  vrzügltclit  gcfcbicki.  die  £xi> 
e  —  •  »»_  •»  .      _    ßeoi  des  Pblogiftonf  «u  bweifrt.    xiT  d^Fow^ 


8.  307  -  218.    Der  Hr.  B.  v.  Dittrich  entdeckte 

diefe  Minor  bcy  dem  Dorfe  Ericnbach,  in  einem 
mit  Tbon  yerinifcbteu  Sande«  tbeiU  in  Ko/nem, 
Aeils  in  KryftaUen.  Das  hier  tinterfaichte  Stflck. 

hatte  eine  fandij^c  und  kiefclige  Gangart,  in 
welcber  die  grünrn  KryftaUen  eingcfprengt  wa- 
ten. Arfenik  g;>i)  <iici>  Miner  auf  kein«  Art  CO 

erkennen;  ihre  ßollaniUhcile  waren  ilafjegeii  "9 
Bicvkallc,  lEifrnkalk,  ig  Pbosphorfaure,  und 
aaW&fTer,  im  Hundert,    s)    de  ronrcO!)  über 


croy  Veber  die  Jc^/iinjj  des  Bittnfalzes  du>ih  dit 
drei/  JtUuUitnf  und  tihtr  die  Eigcnjctiaften  der  hrtfj^ti- 
Ufirtm  hfißmrm  Bitttrfiizerde.  S.  378-99S.  iKe- 

fe  Verfache  wurden  vorzüglich  in  der  Ahficht  ua- 
ternomraen  ,  um  die  Menge  der  Erde  zu  bciiira- 
men,  welche  aus  einer  gegebnen  .Menge  des  Bit- 
terfni-'.eä  dürcN  ein  oil<  r  das  andre  Laii^cnfalx 
gefallet  wird.  Die  firüfsefte  Menge  des  Pracipi- 
tats,   lieferte  da's  PÜanzenlaugrnfalz,  weaiger 


äit  uecl^felfeitifre  Wirkung  der  MrtalikaHie,  wul  des  daa  ainetalifche;  und  von  flüdu,  Li^geslklae 

fiMdit.  Laugenjatzef ,  aufeinamder.   S.  219  -  22^.  wurde  der  Nfedeirfehbff  ui  £nde  gant  wieder 

Es  ift  bekannt,  dafs  die  durch  tlüchr.  Laugenfalz  aufgflöft.    In  j-dera  Fall  wird  jedocb  mehcFll' 

.geraachien   MetaUifchcn   Niedcrfcbiage    einen  cipitat  erhalten*  wenn  die  Präcipitatioa  wsrai, 

ÜMfatenAetla  redocirten  Znftand  hcfitzea.   Die>  Mb  Wenn  fie  kalt  verrichtet  wird.  Wird  die  beym 

-fen  Erfolg  ry  erklären,  und  zwnr  den  Qrundfa-  Gebrauch  des  fliicbt.  Laugenfalzes  erhaltene. '.vie- 

|£ätzen  der  anriphlogiftifchen  Theorie  £cmafs,  der  aufgelöfte  Bittererde,    verdünnet;  fo  ift  <l»s 

'glaubt  Hr.  d.  F.,  dafs  das  flucht.  Laugenfalz,  wel-  Product  eine  aus  vitriolifchen  Salmiak  und  krf> 


Hall,  luftfauf  r  Rittcrerdc  beftehe ndeZur;(mmen- 
fetzung.  12}  Beobachtung  über  die  Erzru^^u^ig 
des  Boraxt I.  S.  299  —  jOT.  llr  5"a««</m  fahe  tlen 
'i'inkal  auf  den  i^rkien  zu  Tilrct  verkaufen.  -Er 
findet  fiA  in  einem  See  15  Tage  Reifen  von  Ti* 
bet  N.  Oftw.'irts,  in  grofsen  MaiTen,  wieSteinfaU. 
wird  von  d«  nach  Tibet  gebracht .  and  von  dort 
aus  nwdk  den  Fahrikea.sttr  fiaffijuujoa  «dMr 
vethtadelL 


ches  aus  den  Bafcn  der  inHamniabelen  und  der 
Stücklufr,  zufatninengcfetzt  fey  ,  hierbey  zerlegt 
werde,  indem  die  injl.  Luft  mit  den  ^Jurcftoff 
der  Meiallkaike  WalTer  bilde,  wabrend  ficti  die 
Stflckloft  entfvickle;  wobey  denn,  das  von  fei- 
jiem  Siiurertoff  befreyete  Metall,   in  einem  redu- 
cirten  Zuftande  gefallet  werde.  Einige  Erfahrun- 
gen, welche  co  dem  Ende  Iwrbey gebracht  find»' 
diene»  dazu,  um  jene  Satze  zu  beftäticren.  Die- 
fe und  ähnliche  Tbatfachen.   Hnd  v\ irklich  ^oa 
der  Art,  dafs  de  durcb  SUtfdshehre  nicht  fo  leicht 
erkJärf  wcrd<rn  können,  und  geben  daher  df  r  l.a- 
roi/ro/w/wn  Tbeorie   einen   grofsen  Anl^rich  von 
AVahrfcbeinlichkeit.  9)  /lujlin  Ktfahnaigett  fi6cr 
die  Bitdune  des  jlikht.  Laugen  falzes  utid  feint  aih 
eiehe^uieH  Kräfte.  S,  %6o—  270.    Wir  heben  hier 
nur  einen  ein/ Erfahrungsfatz  aus;  lii&tman 
Zinn   in    gefcbw^chier  Salpcterfäure  nh^en, 
die  AoflOfung  «Hne  Minnte  digeriren,  nnd  wirft 
dann  Poriafchc  hinein,    fo  Cüf.vick'clt  fich  ciu 
flQcht.  alkalifcber  Geruch.    Aus  dicfrr  und  meh- 
reren ^thnlichen  Erfolirnngen  glaubt  Hr.  A.  zu  be- 
weifen,  dafs  ans  der  Stücklufr .  nl :  n-itandthcjl 
der  Salppterfanre,  und  einem  Tiscil  uillammabler 
JLtlfr,  das  llQclitigo  Lnagenfalz  erzeugt  werde ;  und 
zwar  follen  fielt  dicfc  üeüandtheile  im  Ilücbt. 
Alkali  vcrjialtc:i,  wie  132:32.     Scheele  bewies 
cinft,  dafs  alle  Sa;iren  flucht.  Laugenfalz  aus  dem 
Dunnkreife  atirahirteii  —  füllte  diefcs  nicht  auch 
hier  der  Fall  feyn  V  10)  Ausznft  eines  Briefes  vom 
D.  v.  Mm-tcn.  S.  270  -  277.        fcrreicbt  den  Ihr- 

«u.^gclicrn  diefrs  Journals  zur  bcfundern  Eure,  ,  , 

dal»  he  aachfolche  Beobachtungen,  welche  der  fchranktc  Frcybeit  der  Prellen  and  de^  üuclixan- 
aiktijiUogiiiU«teLehKeatgefeufefettt^nd,  frey   dela)*  ßchretbcii  aus,  Nonrcsgea  fiber  da:>^lv^ 
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.      VEAMISCHTB  SCHAIFTBN, 

KoFSMBAOKNt  gedr.  b.  Scbulz:  Rla^erva,  d 
Mitaned'SkrivL  17S9.  IB.  41g  S.  II  D.  4^^ 
S.  Iii  B.  427  S.  IV  B.  427  S.  8.   (3  R«Wr.) 

Die  wichi',;;ii  n  AutTui/.c  Jic-fca  Jahrgangs  find; 
üebcr  die  Glücklidigkcit  von  dem  Recior 
Tre/l-fta«.   Was  heifst  leben  (ein  fehr  lanaigter 

Auffatz).  Grifeldf,  ein  Gericht  nach  Nicolai  vott 
PiMM,  ciuf.ii  vor/.tif lici:eji  jungen  Dichter. 

''Febr.  üebcr  di-;  Beförderung  der  fchöncn 
WifTenfe^'Hfi v:i  und  die  zu  dem  Knde  geftiftete 
Gcfeilfciiafc  (\ün  Secr.  Prajn  auf  Vcraulaflung  der 
letzten  Bekannctnachung  der  von  der  O^fellfchafc 
der  fcbünen  VViirenfchaftea  ausgefetzien  Preife. 
Diefer  Auffutz  veranlafste  eine  heftige  AntirOK 
von  dem  S^/cr.  der  (i  T  lllcijaft,  Prof.  l>r,dc\)Vro- 
memoria  eines  GuLsb^iiizers  in  juilaud  aiidieKea- 
tekamroer  vom  38  Dec  17  ^0  zur  Empfehlaög 
der  grofsen  Haatrljofe.) 

ALvi,    Pref^freyheit  (Grunde  für  eine  unge- 

■   L.     «.       .    ■.  r»     .V   .   1  .11.  n  ...».•. 
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pUowefeB  Cheilfaroe  Wahrheiten  über  cfnen  ^e- 
/entliehen  Mifsbrauch  in  der  Kirchi-nrcrfalTiing.) 
Sngment  «us  ilen  Briefe  eines  Seelandirchen  Bau- 
ren (Kr  kleine  B»aerb9&,)  Olintto  und  SophrtH 

nia,  eine  Oprr.    Charakter  der  Trau  Karen  Suhrti. 


Sept."  Abhantünnjf  über  die  CreditealTe  ron 
Prof.  Fc;qnx.  J-'chrcibrn  uli^r  die  Gpfa:'.;';:iirrc. 
Anmerkung  über  eine  Stelle  in  der,  allcemeiuen 
demfcben  Bibliothek  B.  79.  S.568.  (zur  Heditfrr- 

ti^un»  des  vertliertrn  ZofgaX  An  den  Prof.  W!uh 


ecb.  iVngel  C^ine  ei^ifache.  edle  Schilderung  von    dail  von  Ntfnuy  (literarifcbe  Nachrichten.^ 


fluem  bfnieriaflenen  Manne.) 

jlprU.  Das  Indigpiiarrpcht,  eine  Rede  von 
dem  Amtmann  SomwerfeU  im  Jahre  1777  (fo  wie 
man  es  erwarten  kann,  einfeitig  und  ichicf,  aber 
doch  inirrpr  cbnraktrrifbfcb  in  der  Diinifcbcn  Li» 
teraturj.  Etatsratli  (zum  Andenken  eines 

braven,  wohiihätigen  Mannest  An  das  Publicum 
Von  Secr.  Pram,  nebtt  einer  Kacbfchrifc  vou 
tuk-  (Antwo^  auf  die  Schrift  des  Prof.  Batini.) 


Oitob.   lieber  die  gegenfeittgen  Foderunge«. 

des  Publicum  un  !  lirs  Schullehrers  \  nn  Paflor  y?frft. 
Auszug  aus  K.  Triedrichs  IV  Tngtbucli  /uIItircDS 
im  Jabre  1709.  CcntUälthie  und  da  einen  intcrt  lTiin- 
ten  Zug  zur  Gefchichte  drr  Sitten.)  Die  in  der 
Eil  /.ufainmengcrafice  ßiblioihek,  eine  poeiifcbe 
Erzählung. 

A'Ot'nNÖ.  Kann  der  Menfcb  eur  Erziehung 
feiner  JCindrr  pczn  ungen  werdend  vom  Lcmvigh 
fdie  Frage  \\  \vil  aus  guten  Grüiul  11  verneinet). 


Einige  Nachrichten  von  dem  Leben 
4ec  Etatsratba  unil  Fioanzdeputirten  Zoega.  (£iu 

febr  guter  Aulfats  zam  AnMaken  eines  vorzSg^    dauern  laflenf  ron  Prof.  Efgers. 


Darf  die  Regirrung  eine  fcbäOÜcbe  Abgabe  fort- 

Voitchb^:, 


lieb  braven,  fcharfflniiigen  und  thatigrn  Gf- 
icb«ft£mannes,  der  alles,  was  er  war,  nur  durch 
JUdl.felbil  ward  ,  und  fich  in  die  fcbucrflen  Sa* 
eben  ohne  Hülfe  fclbft  hineinftudirre.)  Rede  in  der 
Kon.  Droutheimifchcn  GeroUfchaftder  WÜTcnfcbaf- 
tatt-Sttftsprobd,  D.  HagenM. 
^jfwi.  Berichte  verfcbiedener  Commilfionen 
über  eine  neue  von  Schulz  erfundene  Metbode, 
die  Meerei-lwngc  zu  linden,  (im  Julius  fortgpfetzt.) 

Gedanken  bey  ciuec  Baorenhochzeit  (zur  Rcciit-    laufte  (beilfame»  febr  freymürhig  gefagte^Wabr* 


der  d^inifchen  Sprache  für  dru  Dipthong  aa  ein 
cißci  es  Schriftzeithen  einzuftibrcn.  Schreiben 
eitiea  m  derSebweitz  reifen c'cn  jungen  Landsnsan- 
nes  (z^-nz  gut  gcfrisripbcne  Keifenochrichten, 
befotulcrs  in  Rückficht  auf  Mineralogie).  Der 
nefcnbinder  und  der  Curs.  (Eine  launigte  Erzah- 
Ijiug  gegen  mverftändige  Klagen  ilberden  Cur««.) 

Decmh.  Erklärung  der  Schulzifchen  .Met ho* 
de,  die  Mcereslange  zu  finden.     (Jeber  die  Zeit- 


frrtigun^  auch  der  aasfebveeifenden  Lcftigkei«« 

welcher  iich  dicfc  geplagte  IMenfcbenklafle  je. zu- 
weilen ü^rlafst.)  Schreiben  über  die  Spazier- 
gänge iinKopenbagen  (eine  launichte  Kügecon« 
vci-.rioTTller  Thorheiten).  Ucber  den  auts  neue 
a.\is^,ciet/.-ea  Preis  für  <  ine  AbbandlujJg  über  die 
2^aiionaItrücht  (Gründe,  warum  folche  VerSn> 
dcrungcn  Eingriff  in  die  Gerechifame  der  Bewer- 
ber fjiid.)  Die  grofse  Schönheit  oder  dcrmajcrta- 
tifche  Gefcbmack  (eine  komifche  Erzalilung.)  An 
de«  Prediger  Ur.  Bindesbüll  von  i^btM,  ein  nfUves 
Oedirbt;  ' 

'JJfJ.  Scbrribcn  des  Prof.  irand:il  an  den  Mag. 
Kyctup  (enthalt  einige  unbekannte  literarifcbe 
Naebricbten.)    Uebef  die  Anfiaiten  gegen  dir. 
Viehfe liehe  in  Dänemadi  Ton  StMttr.  Zorgii(febr 

«mci  richtend.) 

Jlug.  A  r./.tig  eines  Berichts  des  Etatsr.  Zoe 
ga  vo;i  der  Vii  hfcncbe  Commilfion.  Hinoriithe 
Nachrichten  zur  Erläuterung  der  Bemühungen, 
das  alte  verlorne  Grünland  wieder  zu  fiodea. 
Sonderbare  Urtbeile  (fehr  rtcbtigegef  en  den  ßbct- ', 
triebenen  Tadel  der  in  den  trften  Aagenblickes 
der  Revolution  in  Paris  bcganj^ei;ci!  üraufan-kei- 
ienO  Fragmente  aus  Mtltons  verlornem  Para- 
dtrs,  dberietztvon  U.  Scltimhiyder.  EpUM  Ober 
Ifcris  Tod  in  Giiinea  von  Plnm  (citi  fcnOnes  Ge- 
dicüi  zum  Andenken  eines  Mannes,  der  mit  feiner 
Familie  fein  Grab  in  Afrika  ßind»  als  er  eben  mit 
ai-cm  iiutbirv  n  \  ■■rfeiii.'ij  war.  um  eine  Reife  in 
dem  innera  Alrtka  unzu<tel.cu,  auä  er  mit  eiuem 
fetoeocg.  Rnrtinüagiwii  bebCeO 


heiten).  Lucians  goldener  Apfel .  Gberfetzt  mit 

Anmerkungen  von  Mag.  Lloch.  Nacbrichrcn  von 
.fÜromOicben ,  aus  der  Crcdiiraffe  zugcUaudenea 
Dartcben  (vom  16  Aug.  17S6  bis  zam  it  Dee. 
ITS9  nur  3l3->oo  Hthlr.)  Lieber  die  Zahirnlorte- 
ne.)  Der  reine  Uebcrfcbufs  für  die  Kegicrnug 
betrug  in  14  Jabren  abcdiaopt  4^102,  iis  Rtblr.) 


BaAUSiCHWr  IG. 

tnlictur  Rah 


im  Verl.  der  Schulbtichh.:  Fa- 
't  (Hy  itiirine  Tochter.    Ein  (jegm- 
flürk  zum  'I  iiecphrun.  Der  crwachfenenweib- 
*Kcben  Jugend  gewidmet  von  ^^om Ann  tfeni« 
rieh  Cm,  f.    i7i^y.    ^to  S.  8- 
Diffes   cigcntiiche  und  würdige  Gegenfiücfc 
sulp  "nieophron  ift  in  des  Vf.  bekannten  Mani^, 
interefTant  firr  junge  Leferinnrn  ,  auf  Menfciiea- 
kcnnrnifs  und  Ueobacbtungen  gebauet,  ohne  üe- 
ber.reibung-weder  in  Schildcran'j|pn  der  L«ßer 
und  Gefahren  ,  noch  it)  To  lprungen,  der  Erfah- 
rung gemafs,    iirukulcn .    kurz  fo  gefchrichen, 
dafs  alle  gute  Mütter  es  ihren  T(>cLtern  pcben 
-follien,  liin  es  neben  UlanzoHs  Andacia.sbuth  für 
das  wetbficbe  Gcfchlecht  auf  ihrer  Toilette  za  ha- 
ben und  fo  lange  zulbidiren,  bis  deiTen  lobalt  ' 
ihrem  Verftande  und  Herzen  ganz  eigen  gewor* 
den  würe.  Die  Schrift  bat  3  Tbeile.  Kaebden 
im   cr.len  ziifordcrft  von  der  EMf;.:'rreiniMi  und 
bcfondcrn  Bcftimmung  des  Weibes  und  "dcflcn  nn- 
gii  11111^:0.^1  Verba1;ntfsr  zur»  menfeblieben  Gefell.  . 
fchaft  j;ehan(Ielt  worden,  wrr.len  Mittel  ziir  V.  r- 
bcfiernng  diefer  un;;änUigeu  Veriialtniire  ujid  zur 
Erreichung  jener  Beftioiinong  angegeben,  nem- 
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lieh  Abhartun»,  wahre  Treiblicbe  Verdicnfte  und 
ein  würdi«,cr.  rdler  Geuiüthscbarakter.  worüber 
dann  BosfübrUdie,  voUftiadtge  uad  richtige  Be- 
fclirfibungen  gegebea.  werden.  Der  ate  Theil 
hatiiU'It  von  der  einem  Frauenzimmer  nöthigen 
Mi^-nfcbenkeiintn-fs  ncbfl  dpii  darauf  gegründeten 
Kloghcitsregeln;!  wo  zucrä  eine  Sicizxe  eines  «11- 
grmeinen  Menfcbengewfihldw  In  ir  Wshrmli» 
miini^cn,  daiMi  Sk'ur.f^  riuer  Chaniktcriftik  der 
feinen  und  üppigeu  Weltleuie  iu  9  Wahrnehmun- 
gen, ferner  eine  fkiaxirte  BefclireibaBg  Ton  9  be- 
fonderu  Menfchcnarten  gemacht  und  cntilicb  ri 
Ve^halcungsregelD,  den  Umgang  mit  Mcnfchca 
beoeiibiid*  in  Bcsiehimg  aitr  ohge  ao  Wabxnch- 
raungen  g^egcbeu  werden.  Weitere  Auszüge  laf- 
fen  lieh  nicht  geben  u,nd  Proben  find  theiU  von 
einem  fo  bekannten  Volksfchriftllcller  unuötbig, 
theils  i(l  die  Wahl  Cchwer.  Die  «rl|p  Wanmek- 
mung  in  dem  allgemeinen  MenfcbengemiUde  S. 
356  f.,  die  den  Mcnfchen  als  ein  von  Natur  gut- 
Artiges  6er<^upf  aus  Erfahrungen  beweifiet.mid 
'  Glattben  an  MenMriieit  Införderr,  Imt  ftcc  vaiv 
■ögticb  gcfjlli'n.  Dem  Titelblatt  gegen  über-ift 
eiü  faut»eres  Kupferblatt,  wo  ein  Vater  ein  jua< 
eKracbfrnes  MMdchen,  das  eben  auf  einer 
ichrofTen-Felskl'ppc  ßeht.  und  von  einem  llofen- 
hraucb  einea  Blumen ftraufs  pflückte,  liebreich 
vor  dem  nahen  Uefien  Abgrunde  nebea  iHr  warnt. 
Die  Idee  il\  gut,  nur  feilte  die  onten  liegende 
t^andfchaft  nicht  fcbön.  fondem  fürchterlich  rautaf 
mit  Attributen  der  Übeln  I  ulgen  desHecahfirilCBa 
oiltr  Heiabfieigens  gezeicimet  fcyo« 

Balx.k';  H.  Gebauer:  JMsgasAi  /Ürilb  WUniraH. 

cie   u:id  fnhcralogifche    Ttchnotogie.  Von 
-   3.  U.  yjiHdlcn,  derWeltw.  u,  Arznergel. 
Uoetor.  Erfttr  TfteÜ.  Mit  Kapfero.  176  S.  4. 

Die  Gefcllfcbaft  naturforfchender  Freunde  in 
Berlin  äufsertej  he/  der  Herausgabe  der  Ferberi- 
-fcbrn  L'ntcrfuÄttng  der  Hypotbefe  von  der  Ver- 
wandlung der-  mineralifcben  Kurpcr  in  einander 
Caus  den  Actes  ier  Petsiaburger  AUd.  d;  W.) 


den  Wujifcb.  dafs  fich  ein  gcle'hrfer  Mlnentet- 
und  billiger  Verleger  zu fammen  ünden  oiöcbtei^ 
welche  die  in  grofsea  akademtfefiea  Werken tfejii 
Itreueteii  minrralojjifchf n  AufHitze  famrarlten, 
und  in  icuifcbcr  Sprache  herausgaben.  Diefea 
Wunfeh  nun  fucht  Hr.  P.  durch  diefes  Magaii» 
in  Erfüllung  zu  bringen  ;  doch  iweifrln  wir.  o\ 
er  damit  gan«  den  Sam  bcmeldeter  GefcUfchifi 
gctrofTcn  luben  wird  Denn  zu(h  Theil  febhes 
darin gefammeiten  Auffarzen  :m  InterelTe  and  Nre- 
betr.  Wem  wird  a.  B.  g -genwartig  Potts  üttitf 
fuchung  des  Rraunftfius  aniichend  fcheinen,  dl 
wir  nach  neuern  VerfuCien  weit  geaauer  alt  di» 
fem  Foffil  bekahat  find,  vad  beÜdnüt  wKfta,  ük 
es  eni  eigenes  Metall  enthält.  Imglcichen  dir  J. 
G.  Gineliiirche  Abhandlong vonder  Vergrofseiuag 
des  Gt  wrchtes  einiger  Kdl^,'  tNnth  fe  cetciairt 
find,  nacbde^n  man  ia,  neuern  Zeiten  zwifchea 
den  Lafurten  diftinffujrte  und  ganz  zuverlaffig 
die  Urfache  diefet  firfeheianng  abgab:  Eteifl 
Sachen  warea  auch  nicht  zn  fehr  rerfteclit,  bA 
fie  jetzt  fichon  he^vor^u^lellea ,  aU  ein  Brief  aal 
Leskens  Magazin,  das  gcwifs  allen  lefcHoea 
deuifcbeu  Mineralogen  bekannt  und  in  dea  UM- 
den  der  mebreibfl  ift.  Die  Anffttee  fUfdät 
Jüurnal  des  Luxus  und  der  .Moden  etc.  über  äit 
Belvederea,  die  Neubercfchea  QaUotenearbdMft 
aus  Sarhiirchen  Sleliiea  ftte.,  fehetnen  uasebeo- 
fiiUs  nicht  hieher  zu  geboren,  und  in  dieferRilck- 
litbt  der  Plan  211  wejt  umfallend  zu  feyn.  Mk 
einiger  Einfehränkung  und  mehrere^  Auswald, 
wird  feine  Ausführung  i  tnioer  willkom- 
mener werden,  und  es  kann  nie  au  Matcrialiea 
dazu  fehlen.  Einige  Sachen  find  im  gegenwartl- 
gen  Theile  fehr  gut,  ab  Bauaiers<afcadeaUielu 
iU)handluug  von  dein  Heflifchen  Bergw  erksweft« 
und  auch  der  Ausaug  der  miueralogifcbt  u  Gtgfa- 
ftünde  aus  Nicolais  Keifea.  Die  Rubriken  diefeS 
Magazins  find:  I)  Auf  d^  Werken  der  gel^!»^ 
ten  Societäten.  II)  Aus  Reifebefcbreibungen.  Ilß 
Aus  periodifcben  und  ander»  SchriAen.  IV)  Klei- 
ne akademifche  Ahhandlnngea  and  ofigiMieAaf- 
ßtze.   V)  Itihaltaanzeigtn  aenhr  flldSr  Md  V9 


^^eitungsnachricluea. 


KL£I.K£  SCHRIFTEN, 


FHSi>0Z00ta.  Cpffatf  Carl  Lud.  Riehttr,  Rade»,  de 
m,  fiHm  Cicero  twcät,  Socntit  contumaeia  Comm.  1, 
I7ti.  Cvmm.  1739-  4*  I>w  wurdiiie  Hr.  Vf.  dierer  Ab* 
handlwifea,  dia  i«  eincM  äcb(  KtfnifdwnSiUe  abgaAfta 
find ,  nianm  ron  Cicero*»  Wimen  TUsc.  I,  30  die  Vann> 
hfTunK,  alirrhand  moralirche  Dcirachiun^cn  übtr difljfMli- 
ge  £t{eitfcbatt  «luuiUl^» ,   welcba  Ciffto  capiMM«ia 


nennt.   Sie  bflMia  ira  ailgetaaiaen  in  itr  VthAmt 
frenMerlAutet^aten,  uhn«  oder  mit  veniiinftipen  (  rütidwf. 
Letitf«  oder  die  flandhafte  H«h»mm;T  und  V>rth*i<li«un« 
filinar  btlTem  Utbtr.-i-uQunie.-n  und  !■  ihui-hK    m  f 
sritrates  eigku ,  äeüeu  U«trag<a  gegen  &iu<  Hiebt« 
auflicb  von  darMbigaa  afe«ii 
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Donaerfbg^y  den  9*60  September  1790. 


fHILOLOGlE, 

tlrpT-i«.  im  Schwickertfchen  Verlage :  Manual 
de  ta  lengua  Efpanola.  Oder  Handbuch  d»r 
Spanifchen  Sprache,  für  Anfiiitgtr,  tpfldW 
dtefeibe  erlernen  wollen ;  herausgegeben  von 
F.  3.  Bertuck.  Eine  Sammlung  ron.Uebungs- 
fiiidcen  aus  den  beften  Spanifctol  Proftiftni 
und  Dicbtecn.  1790.  531  &g.. 


i>  Vorliebe  für  Spanifchc  Literatur ,  die  fleh 
im  vernugnen  Jahrhunderte,  unter  Begüofti- 
fang  poiitirdier  Vethflltnifli»,  in  Deutfichtend 


» breitet  hatte,  konnte,  aus  fchr  begreülichen  Urfa- 
chen,  die  ZeirumftänUe,  durch  welche  fie  herbcy- 
ferUhrt  worden  war,  'nidlic  iMge  iiberld>en ;  und, 
ntch  dem  Gebräuche  lu  urtheilen.  den  man  rfa- 
Waltvon  ihr  niLichte.  tJurite.  der  Verlud  für  jene 
Zeiten  eben  nicht  alku  beträchtlich  fcheioen.  So 
lange  der  Gefdunack  einer  Nation  noch  zu  wenie 
•igne  AtlsliHdong  und  Feftigkeit  gewonnen  hat,  \a 
Keniitnifs,  oder.  \v.i5  in  der  Kindheit  der  Lite- 
ratur davon  utuertrenoUch  ißt,  —  Bewunderung 
«Dsllndircher  MuAer,  wenn  fie  niebc  in  hohen 
Grade  claflifch  find,  im  Ganzen  genommen,  mehr 
fdiädlich  als  vortheilhaft ;  weil  es  nicht  falofs  dem 
grofsen  Hauftn,  Sandern  fdbft  den  be(Tem  Köpfai 

■  noch  7.U  oft  au  Beurtheilung  fehlt,  um  frhimmern- 
den  Flitter  von  ächteth  üülde  zu  unierfcheiden,  fo 
wie  an  feinem  Gefühl,  um  mit  'S^dierheit  zu  be- 
ftinubeu,  was  und  wie  viel  Ach  von  auslündifchen 
Schönheiten  auf  eignen  Roden  verpflanzen  läfst. 
Aber  wenn  diefer  Zeitpunkt  einer  reifcrea  Gciltcs- 
Cultur  bereits  eingetreten  iki  w<?ün  mehrere 
wohigelungnft  Verfudie  ci  der  Kritik  möglich  ge- 
macht haben ,  den  Charakter  der  Sprache  feinen 
Hauptzügen  nach  feihufetzai ;  .dann  wird  es  für 
Nationen,  die  fich  nicht  ct«va  in  dem  befondem 
Falle  des  alten  Griecheulandes  befinden,  wahres 
Bedürfnifs  lieh  mit  den  Producteu  auswärtiger  Li. 
teratuten  bekannt  zu  machen,  um  durch  das  Stti> 
dium  derfelben  die  ihrige  zu  bereichern,  und  ihr 
denjenigen  Grad  von  Mannichfaltigkeit  und  Inter- 
eile  /.u  lieben,  der  lie  allein  ü')cr  den  engen,  nur 
%fi  baid  durchlaufnen,  üreis  von  National -Gef üb« 
Im  und  NiMioMl.  Üben  eiqpoflMbeii  kam.  Kein 


Tolk  unter  den  Neuern  hat  dieCes  Bedürfnifs  drin*' 
gender  gefühlt,  und  den  ehi'cnvollcn  Beyaamenr 

Bienen  der  fremd  "ti  Literaturen"  mit  nichrerera 
Rechte  verdient,  als  wir  Dcutfchen.    Aucb  ill  der 
KlttBCB,  den  wir  aas  diefem  Geiftes  •  \'erkehr  ge. 
zogen  haben,  fo  einleuchtend,  dafs  er  die  biswei- 
len eintretenden  zufälligen  Nachtheile  weit  über- 
wiegt: ju  diefe  letzteren  mulTen  nach  und  nach 
in  «er  Mafae  verfchwinden,  .als  wir  den  Umlorcia 
unfeier  Bekanntfchaft  erweitem;   und  eben  da* 
durch  |3:egi  ii  übertriebne  Verehrung  oder  pari heyi«' 
fche  Geringfchatzung  gcwilFer  einzelnen  Werk^* 
Manieren,  Nationen,  immer  mehr  und  mehr  ge* 
fiebert  werden.    Und  fchon  in  diefer  Betrachtung 
iSt  es  allerdings  billig,  dals  wir,  nachdem  Franzo- 
fen  ond  Engländer  geraume  Zeit  unfere  literarifcho' 
Theilnehmung  bcfchlftiget  haben,  auch  wieder  zu 
den  mit  Unrecht  vernachLlfsigtcn  Spaniern  zurück- 
kehren.   Empfehlung  ihrer  Literatur  im  einzelen- 
und  allgemeinen,  Gefchich<;p  ihrer  Dichtkunft, 
UeherfiKzungen  einiger  ihrer  klaffifchen  SchrifVfteU 
Icr ,  in  den  z.irey  oder  drcy  nachfken  Decennicn, 
haben  nicht  fehlen  können,  die  Aufmerkfamkeic 
dea'Pttbticttms  altmihlig  zu  reiten,  und  eine  f&r^ 
das  Studium  jener  Sprache  günflige  Stimmung  her- 
i^rzu}>ringen,  die  nothwendig  den  Wunfch  erre- 
eCftaiufste,  .einem  der  wichtigft°n  Hindernifle  def- 
felben,  der  Seltenheit  Spanifchor  H.itlier  in  Di>urf(  h- 
land,  abgeholTeu  zu  fehn.     Ilr.  ß.,  dciTeu  Euer 
für  dtefes  Fach  fidi  fchon  auf  fo  mannictafidtife' 
Weiiiß  thätig  bewiefeu  hat,  war  4er  Mann,  von 
dem  fich  die  Erfüllung  jenes  Vunfches  mit  Reche 
erwarten  liefs ;  un^  Ree.  ift  gewifs  nicht  der  ein-' 
zi^,  den  ea  freut,  in  dem  vorliegenden  Handbu» 
che  zugleich  die  angenehme  Verficherung  zu  erhak 
ten,  dafs  „die  Liebe  tu  dm  Spnnifchen  Mufen"* 
den  Herausgeber  ..hofientlich  bis  an  fein  Ende  be»' 
gleiten  wird."   Anblick  und  Gebiauch  des  Werkte' 
felbft  mufs  den  Liebhaher  überzeuj^pn.  dafs  er  hier 
kcüie  nach  den  Leiften  der  gewülinlichcij  Chrcfio- 
mathten  hingeworfene  Arbeit,  fondern  eine  Samm-* 
luug  erhält,  bey  weither  Rdckficfac.  auf  Z»eck> 
mafsigkeit,  verbunden  mit  Beiefehheit  und  einem 
geläutorten  Gefchuiack,  die  Anlage  des  Ganzen  eor-  . 
worfen  und  die  Ausführung  da:  einzelen  Thcite' 
flHaiiet  bat.  Q»aS£Ait  WaUder  Sdulfiflietter,  ab- 
TWP  .  .    i         .  wecWel«.* 
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wechrelnder  und  lelirreicher  Inhalt  der^ausgehob- 
nrn  Stücke,  und  eine  (picht  Anordnung  und  Folge 
derfclben,  welche  die  ftufenweifen  Fortrchritte  dct 

AnGfngcrs  unterftützt  und  erleichtert,  find  ofMbn 
«m  Iljuptaujeitmerk  des  Herau.-^f^ebpr';  peN^cffn. 
Wns  Ree.  noch  bcfoodcr?  /ür  diefes  iiaudbucb  ein* 
penonrnien  liat,  ift  die  Verbindimg  de«  poetifcken 
Th  ü^^t  mit  dem  ]irof-ifihen.  Sü  wie  der  L.efrr 
in  diefcro  mit  dem  bald  emitbaften  und  gedrunge- 
nen, tnld  fcherzhaAcn  und  minathigen,  baM  rü* 
foiiiiirtcn  oJcr  fcyrrlichcn  V^ortragc  eines  Marque 
de  San  dl,  Barcia,  Luzan,  Cervantes,  Qiievtdo, 
Isla,  Cuiv'igo  u.  f.  w.  bekannt  gemacht  wird,  To 
erhält  in  jenem  dor  Liebhaber  der poetifthcn  Com- 
pofuioa,  üurch  die  Aufführung  eines  Tiiartt;,  KU' 
legaif  ErciOat  Quewdo,  Garcibffo  de  la  Vega, 
Boscan,  Gongora,  Aleatar,  Mcndoza,  Cervan- 
tes, der  Rnider  /tifT'ufola.  Lope  </«•  VeffO ,  ujiS 
Jispinel,  Gi'le:»ei)hr  it  Ikh  von  der  Spanifihcn  «riift- 
baiieu  uiu  kü;n-.!.  hen  Epopee,  der  Ode,  dem  Son» 
net ,  Madr  gak  und  £pi;>rainni  der  Romatiioe  and 
t  -Tr  '.a.  der  Sji  re,  drni  I. eh rgedi du,  der  Epiftsl, 
(Icr  li)4}ancias,  Quiutillus,  und  Caiuileuas,  der  Ekld* 
gc  uiid  Fabel,  und  andern  dahin  gehörigen  Dirh* 
(Ul^artcjj,  aiifchiiuliche  Bc<;rini'  7,11  erwerben. 
Auch  t-iiie  nicht  uubi  trai  luht  he  Reihe  CaDiltani- 
fcher  £j)'-iichwdrier,  (die  vielleicht  am  crften  einer 
kleinen  Erlauterunj^r  bedurft  hatten.)  haben  mit 
Recht  .u  U:('f"em  Haudhuche  einen  Platz  erhalten. 
Der  xwcjte  'J  Iieil  di  HVlben  foU  ein  niögllclift  voU- 
ftäudiges  Worierboch  liefern,  welchem  das  Publi« 
cum ,  To  «vie  der  verfprochenen  Fortfetzun^  des 
Magazins  der  Spanifclicn  und  Portu^icfifchcn  Litt- 
ntur»  gewifs  mit  Erwartung  eutgegcu  ficht. 

Leipzig,  b.  Schwitkert:  J.  Perßi  Harri  Satu 
rarum  über  cum  fihßs  veteribus.  In  ulum 
praelcctionis  Acudemicae.'  8*  Si  ^^ 
Der  für  unTcrc  Literatur  nur  zu  iVGh  vr-rRor- 
bene  Aeiz  licia,  wie  tnan  uns  vcrilchert  iiat,  die- 
fen  Abdruck  zum  Behuf  feiner  Vurlefuiigea  ma> 
eben,  und  in  der  Tbac  tr^t  diefe  Arbeit  den  uie* 
rakter  feiner  Werke,  Correctheh  und  Zivcckmäislg- 
kcit  ohne  GeriuTi  h.  Das  v^r.in^^cfchiilste  Ix?bta 
des  Dichters»  welches  man  dem  Sueton  tieylegt,  ift 
nach  der  Oadendorp.  RecenHon  abgeguckt,  aber 
nicht  oluie  Vcthi'(Tcrungen.  So  ift  j;lcirh  anfangs 
UKh  COtijiiiKtus  imt  ein  Couiuia  gefciiLt,  wodurch 
die  fo  unfchicklich  getrennten  Satxe  /.u  einer  Pe- 
riode verlnnidcn  find.  Knbn,  ober  fehr  glücklich, 
ift  das  am  Ende  des  Lebens  beündlithc  /.nliängfel : 
Sed  mox  etc.  hinter:  a  quo  itiductus  üi:(jitGtaiut 
in  P.utofophiutn  eß,  gefeuu.  Die  Nothwendigkcit 
der  Vcrfetzung  ilt  fo  rinleurhtend.  dafs  es  unbe- 
gicifliih  ifl,  V,  re  Oudcddoiji  uiid  Enn  fti  diefc Stel- 
lt mit  SiillfchwcigCB  übcr^dui  kuuatcu.  Dagegen 
würden  wir  die  Verbeflemng;  von  Batth :  vtrfas 
in  j\'vi()!iei;t  —  Aitriculas  afini  Hildas 
r.fx  habet,  in  buuciiiuäitm  a  Cf» nuto^ipfo  mön- 
dum  m  QftuQ,  *ß  mumäBtust  »cht  in  ata  Tor 


aufgenommen  haben ;  da  dl«  alte  Lefeart,  Unhm- 
modo  ejl  emendatut,  fehilldidier  iftt  deim  i)Cor.  - 
nvtut  hatte  den  Vers  gern  ganz  weggeftridien.  Da 
das  dier  nioht  möglich  war,  änderte  er  ihn  in  fo 
U(it  ab;  auricuias  afini  quis  non  habet a) 
Dafs  diefe  VerbefTerung  norA^j^  XjhtäUn  dfli 
Dichters  gefdiehfi  fty,  ift  an  liezwelfeln.'Ai  «ift 
nach  des  Dichters  Toda  Cornutus  dfefe  Satiren 
■herausgegeben  hat.  g)  Kann  man  fich  die  Yer* 
wechslang  des  nomfum  «rorftto  ndt  tantmm$i$ 
nicht  wohl  erkÖren.  Entfchicden  fcheint  uns  da> 
gegen  die  Verbeflerung:  Reliquit  circa  XX  HS. 
maU  i  et  forori ;  fcripHt  tariwe«  «  i  matrem  co. 
dicillis,  für  fcriplis  tan  tu  in.  Die  folgende  Sttl. 
le:  Verum  Cornutus,  fubiatis  ibris,  pecuiiiam  f(h 
roribur,  quas  f rater  hertdesfecerat,  teliquit.vreU 
che  Ottdendorp  als  eine  Interpolation  verwarf,  ift 
hier  fo  verindert;  pecuniam  forori  et  matri,  quas 
heredes  fecerat.  reH.juit.  Dns  fiheint  aber  f-  lhä 
diefs /«rort  ttc.  noch  einer  GlolTe  fo  ihnlicb,  dafs 
Inrir  lefen  wtirden :  Ftrtim  Cwnv^r,fuMmtif  mrit, 
pfciwiam  tüis  reliquit.  Wir  ühergehndie  ;ibri»:cn 
aus  den  Oudendorp.  Noten  aufgenotnmeneu  Vei- 
MTernngen. 

Aufser  diefen  wirb  rieben  Vorzügen  empfiehlt 
fich  diefe  kleine  Ausgabe  auch  noch  durch  eiae 
forg fairige  InterpoiMtiou  und  die  Correctbeit  dis 
Drucks,  fo  dafs  man  auf  fie  das  UrthetL  des  Quin- 
(tiiian  vom  Petßus  anwenden  darf:  niultum  tt  vt- 
rae  ylortae,  quanivis  parvo  libro,  tneruit  Reiziuj. 

Have,  cara  atUma,  »9t  te^  ^wnäo  fatü  iubf 
hunt.  fequmurt 

Bry  dem  Text  felbft  liegt  die  Rcccnfion  c^^s  Ca- 
fanboous  zum  Grxnde ;  aber  er  ift  öfterer  und  be* 
fbnders  durch  eine  richtigere  Interpundioii,  hh 
richrigr.  Wir  wollen  die  ;'.  veyte  Satire  zur  Prob* 
vergleichen,  und  zwar  mit  der  Zwe^bptckijchut 
Ausgabe,  weil  fic  die  neucftc  ift,  midtrir  lie  in  des 
Hunden  unicirr  mciften  Lefrr  vcrintithe.i  dürfen. 
V.  5.  ift  für:  at  bona  pars  mo  um  taciia  iita- 
bit  acerra,  die  vom  Cafaubor.us  rerworfne  Lefe- 
art aufgeHOmtneu,  die  doch,  fie 
durch  iibare  folet  erktfirec  vnvü,  aasdruckroller  tft> 
V.  10.  ^-  f*ß  tbidlit  patriii  praeclarin»  /io)üJ,fteht 
hier:,  o  ß  ebutit  patruusi  jtraedmiim.  fuaMSI 
Denn,  da  man  fagr;  ebuXUrt  atdmamt  ift  /vintf 
ebuUit  voüit,'^  fpracbwidrin;.  So  viel  wir  wiflen,  ift 
diele  Verbeti'erung  aus  keiner  Uandfchrift  entlehat. 
r.  Ig.  tßne,  ut  praeponere  aiirts  kune  mhimiif 
cuivcm'r' v:s  Sffio  r  Schon  CafauVonuf:  rrkonnte, 
dafs  man  dem  .^^prach^ebrauiii  /u  tui^je  kien  inüf- 
fe:  hunc  cuiqtiath?  —  cuinumP  .^beraucher 
fchlug  fchun  die  beffere,  hier  recipine  Abtheiluiq; 

TOr:  rßnr  hmu-       ,f«/iJ«Jw?**  ««• 

natu  r  vis  Hau-''  Nun  gehurt  das  crftcre  cuiuam 
dem,  der  den  Perfius,  «o>  •  phe  er  ausgef|irochca 
katte,-  nnterbrirbt.  53  et  ptctort  UmH  •mew' 
fius  la^  .niias,  ictetua  ptufciep.äutu  cor.  Selbft 
Cafduboous  erklärte  /aettiii  für  den  fogenaauxea 
ütßaHiinis  ittßonait^.tiUit  doisA  iutMKr*  Akr 
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wer  kann  iis  ex  entere  lacrimas  pectore  ertragen  ? 
Feracr  fciilt  eine  verbiadendePfertikel.  SehrgKIdC* 

lieh  ift  hier  emendirr:  exctitiat:  alfo :  pectore 
laevo  cor  praetrepidum  laetari,  excutiat  Juttas 
{tibi),  v.6i.  o  curvae  interras  animae  fiir  in  ttr- 
fiSt  welches  doch  asch  Cafaubouus  alle  IIaDdrcbrif> 
tcn  liaben,  mid  dasgewifs  ausdruckvoiler  ifi;  (ßdto 
cm  vae,  iit  in  terris  htieteant)  und  fclbft  gramma« 
tifch,  als  graeciimut  f.  in  terrai^  liätte  imatigeäJi' 
dert  --  --     -  - 

fc. 

gere  Lefeart  in  fücro  aus  einigen  Haadfdiriftea 
aurg:eooaiaien. 


Die  zierlichen,  fo  MTohl  Uteinifcheif  al»  i 
Typen,  werden,  wie  wir  hoffen,  den  Anftnger  an 
fich  ziehen ,  und  dorch  die  Beybekaltung  de« 
Grundwort«  Katal  \k  ihm  öberdeiB  die  Vtrglel- 
chung  des  hebrüfchen  und  arabifchen  Paradigmas 
erleichtert.  Bqr  einzehiea  AnmerJcungen  woUen 
wir  ud*  »ichl  «atte«,  «.  E.  S.  5.  Mosnad 
vJUmo  ift  luridiiiK  dardi  htdktt  flbcxfetzc.  Der 

at  auno.,  i.ach  Calaubonus  Urdie.I  d.e  ncht.-    ^3,^ ^rweirifchrarf»  i*^^   ^»  g«* 


Jena,  b.  Cuno's  Erben:    Comper.dium  Gramm<i* 
Hce»  Arabicae  ad  indolen  ungnanim  oricalt» 
liuin  et  ad  ufus  riidimcntorLini  cuiifurroatum, 
cum  progyauiasiratibus  Icctiüuis  arabicae  cx 
hifloria  onus  et  progrefTus  litersrun  inter  Ära- 
bes  dccerptis,  cbicAematbiae  arabicae  %  f« 
editae  jungendum  olahoravit  Henr.  Eterk. 
aü::lr:b           AA.  M.  Philof.  D.  lin-  Orient. 
Prof.  Publ.  Ordinär.  17^0.  114  S.  i.  (^iSgr.O 
Ito'  von  dem  Vf.  herausgegebene  araUfime 
ChreRomathic  veraiilarstc  zucrft  den  Gedanken,  ei- 
ne Grammatik  zum  Gebrauch  feiner  Zuhörer  zu 
i^rfenigen,  da  die  von  Michaelis  gefcbriebene,  oh- 
ne die  damit  verbundene  Chreftomathie,  und  die 
weniger  bekannte  CaUtfche,  nicht  ^u  haben  yvaren. 
Bejr  der  Ausarbeitung  derfelben  wurde  mit  Zuzie- 
hung der  Neueren  Erpenius,  Mtmoski,  und  Do» 
mnictis  Gemannt  a  Silefia,  von  welchem  letztem 
der  Vf.  behauptet,  dafs  er  zur  Kcnntnifs  der  Spra- 
che des  gemeinen  Lebens  und  zur  Bereicherung       —   „  .  ^  .  ■        ^  1 

der.Wörterböcher  fehr  brauchbar  fey,  hauptßch-  he  des  Theokrir,  welche  auf  Schulen  und  zu  aka- 


nännt  haben.  —  S.  t3.  hätte  noch  mehr  von  dem 
Gebrauch  des  piur.  fracti  erinnert  werden  kön- 
nen,  audi  hätten  hier,  die  nomina  vicis  u.  a. ,  die 
man  zu  den /per.  n»w.  rechnet,  eine  Erwähn^ 
venUenr.  -  S.  »7.  fehlt  die  Remerkung,  daft  dill 
fyhmi  auch  am  Ende  Buchftaben  in  ihre  Form  aoFt. 
nehmtn.  Es  thut  uns  audi  leid'»  dafs  das  V«P< 
zeichuifö  der  Druckfehler  und  Veibefferungeii.wtt- 
thec  am  Ende  angehängt  ift,  für  ein  Handbuch, 
das  für  AnOnger  beftimmt  ift,  fo  grofs  hat  aus* 
fallen  raüffen,  und  leicht  wrmehw  werden  könnte. 
Wird  der  Setzer  geübter,  (und  wir  wünfchcn.daf» 
er  noch  oft  befchäfiiget  werden  möge,)  fo  werden 
die  Drackfehler  Ins  kdnftige  weniger  werden.  Die 
Uebungen  zum  Anfang  einer  arabifchen  Lectiire 
find  aus  der  litexargefchichic  der  Araber,  und  al- 
fo grOfsteaiiieas  Mi  dem  Abuliiuadfdi  1 


Gotha,  b.  Ecringer:    Xheocriti  IduUa  ex  re- 
cenßene  yhAvnaarii  cum  fcholits  fetoctisfcho^ 

larum  in  ufum  edita.  1789.  33«  S.  R.  (12  gr.) 
Der  gute  Abgang  der  Strothifchen  Handausga- 


Ikh  /utn  Grunde  gelegt.  DasGnnz^e  ift  in  folgende 
5  Kapitel  eingetheilt:  i.  de  fcriptione  et  lectione, 
defornatUnat  voeitm  geueratm,  3*  ^*  nomine, 
4.  de  verb»,  5.  fimtax'is.  Das  UnterfcheiJenJc 
diefer  Grammatik  beftcht  darin,  dafs  die  Lehre 
vbiai  Nennwort  der  von  dem  Zeitwort  vorangeht. 
Da  die  Vf.  der  Orientalifchcn  Grammatiken  darin 
iäieieinkommeu,  dafs  der  lubnitiv,  nicht  das  Prä- 
teiitamodcr  der  Aoriftus,  das  eigentliche  Wur/.el- 
vffort  und  diefer  Infinitiv  feiner  Natur  nach  ein 
Nennwort  fey,  fo  ift  es  zu  verwundem,  dafs  man 
fo  feiten  bey  dem  Nennwort  anfiingt,  und  davon 
die  Zeitwörter  ableitet.  Sollte  dicfe  Methode,  zu 
dar  der  Vf.  durch  feine  Grammatik  den  Weg  ge. 
bahnt  hat,  dcreinll  mehr  beliebt  und  an^ciu'iTüncn 
werben,  fo  wird  man  auch  alsdann  die  i^xica  der 
Orientalifcfaen  Sprachen  darnach  einrichten.  Die 


demifchen  Vörlefungen  häufig  gebraucht  wurde, 
vermochten  den  Verleger  zu  einer  neuen  Auflage 
Attftalt  zu  machen,  d«ren  Beforgung  ein  un^t naim- 
ter  Gelehrter,  ( wie  wir  aus  vielen  Anmcrkungea 
uhd'VcrbelTerungen  erfehen,  Hr.  Prof.  S'*"*' 
Gotha)  übernahm.  Der  Verleger  oder  viclmelir 
dei-  Herausgeber,  welcher  jenem  feine  Feder  lieh« 
g{e1jt  in  dem  Vorbericht  die  Verändeniitgett  «it.. 
die  init  der  Strothifchen  Ausgabe  vorgOUNpiacik 
worden  ^d.  Der  Text  ift  nach  der  valkenaer« 
fchen"  VortreiBtchen  Recenßön  abgedruckt.  Dkr 
erklärenden  gricchifchenScholirn  fuid  heybthalten, 
alle  unnütze,  den  Sinn  verdunkelnde  aber,  deren 
in  Theokrits  Scholialfen  eine  reiche  Anzahl  ift» 
lind,  wie  hillig  wcjrgeworfen  worden.  In  ver*. 
dorhiien  oder  verdächtigen  St*Mlon  ift  die  Verfchie- 
deuheit  ^er  Lesart  noch  genauer  angegeben,  und 


Pronomina  und  Partikeln,  die  hefünderc  Wörter   die  Verbefferui^e»  de*  Kritiker  find,  vorzüglick 


aus  der  Valkenaerfchen  .Ausgabe,  fleifsig  bemerlrc 
•  Orden.  Auch  finden  fich  eigne  fcharffinnigc  Con- 
jeauren  des  Herausgebers  darunter,  die  theila 
fchon  aus  feinen  kriiifchen  Schriften  bekannt  wa- 
ren, theils  ilnii  erft  unter  der  Hand  bey  Revffion 

   ^  diefer.  Ausgabe,  entftanden  zu  Icyn  fcheinen.  Ala 

Ss"  kicht  zu  überÄrdej  'Ti^^  gebiiicbu^  einen  Mäuptvorziie  beaMrkn  wir  bey  dfeferto* 
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ausmachcu,  werden  von  dem  Vi",  aui.  der  Gramma- 
tik  SBSgelanen.  Auch  diefe  Neut  rung  nmlTen  wir 
als  eine  wahre  Verb«  flerung  anfeheu.  Die  Sciui^ 
ti^atu  verhör,  rrgular.  et  aiimuti.  Präi.,  Fotur.^ 
undliiipcr. ,  die  in  einigen  derneu^ften  Gramtna« 
tikcn  fehlen.  fintT  in  bequeme,  und  vuu  dei«.Aft.j 


gOä  die  im  Idyllen  yorBefeteten  ausführlich«! 
7\r'TBtnente,welche«iit  Genauigkeit  undGefchmack 
nus^-reführt  find,  und  auch  hin  und  wieder  Wtoles 

Über  die'SchÜnheitcn  oder  Fehler  der  Stücke  ent- 
halten, So  wird  über  die  iweyte  Idylle  ange- 
merkt,  fie  könne  kaam  xn  der  hukoUfchen  Gattung 
gcrfi  hiict  werden,  fondern  fie  gehöre  vielmehr  in 
die  ClaCfe  der  Sopbrouircben  Mimen .  worin  die 
Sitten  und  die  Niedrigkeit  der  unterden  Sciade^ 
ohp.e  alte  Verfchöuerunf»  nnd  Schminke,  darge. 
itelit  wurden.  Dicfs  \\  ulle  auch  wohl  der  Vf.  des 
griecbifchcn  Arguments  mit  den  Worten :  TBev- 

tum  fagen.  Uns  fcheinen  dicftt  »Worte  nicht  blOfil 
Nachahmunir  der  Sophronifthcn  Manier,  fon- 
dern  ein«  Nachahmung  oder  vielmehr  Üeber;ra« 
ssfiR  eines  Sophronifdien  Minus  felbft  insMiden« 
Auch  bcym  i2tPn\'^ers  bemerkt  der  Scholirift 
einen  Ausdruck  Theokrits ,  den  er  mit  Sophrou 
gemein  hat.  Wr  gUmben  ,  tlieakriii  Anfehen 
nicht  zu  nahe  7U  treten,  wenn  wir  ihn  n-i  v  pIcu 
Stellen  für  einen  (freylich  nicht  gefchiaiiji.iu(eu, 
trie des  CrmKulus  Urtnell:  ixupo  xxk'jc  jiur^ 
ytyxe  etc.  ?u  vcrftehen  geben  will)  Copifteu  So- 
nhrous  halten,  welche  Behauptung  durch  Wvhrera 
Seälen  der  gviechifchen  Scholien  gerechtfertigt 
wird.  Wir  beJauern,  dafs  dicfe  fo  brauj:hbire 
Schulausgabe  durch  Druckfehler  bie  und  dft  e■^ 
fteUCwTcd»  wovon  wir  einige  bemerkte  um  der  Re* 
ßtr-er  willen  anmerken.  Id.  i,  89  <piX'  Kp^traj' lies  t 
01>M  ^PX^T.  V.  118.  TO  %«re»  1,  Tol^X^rt.  2,40 
rakxipvxi' ri>.x;vxv.  4,  13  to/>ey  l._et.fi9v.  v.  19. 
uakti»M\.  nxXxxii.  V.  32  i7c,u£(l.  iZ/iOi.  v.  50  Ku- 

Si»  t  KopiiJaiv.  7,  81  «ß  doppelt  gedruckt.  14,    Halmen  abzujduieiden:  daijn  fchn: 

^  Oftmuamw,  b.  Bieterich :   Uibliothek  der  alten 
lii^atiir  und  Knnß,  Sitbttttes  ^'dck.  17S/9, 

152  U.  36  S.  r  e 

Wir  bratichen  unfcre  AnEeigc  diefemal  blofsauf 
die  irtedi^a  c»»»^»>fcbräHken,  da  iu  der  erfte»  uQd 
zweytcn  AJbtheilung  blofse  Auszüge  und  Reeenfid- 
nen  enthalten  fmd.  Die  noch  ungedruckten  Sa- 
chen b^eifen  die  Fortfetzunj,  der  griechifchen 
CompilMion  eines  UngenAnnten  über  die  im  Kriege 
..  '  gelehrten  Anmerkungen 


jenes  Ungenannten  CinS  54  fchon  fonft  bekannt  g^ 
worUne  Verfe  aus  einem  Drama  des  jSoßnut^ 
Daphttisodfi-  Lijtifffrr  genannt,  weldte  diernocb' 

fchr  irr  kritifthen  Hülfe  bcdiirfen.  Es  befrpmdet 
allerdings,  wie  auch  bemerkt  wird,  dafs  diefcs 
Stück  den  gemeiDfchaftlichen  Namen  Daphntsoder 

Lytierfes  ''ft  li^'''*'"  f^oll ,  Ja  doch  die  Sagen 
von  dem  Sitiiiit 'u  [1  liir.r.i  und  dem  Phrygifchen 
Schnitter  nicht  die  r  n  r.>  r,( /.ichung  auf  eiuao« 
der  haben.    V.  2.  f.  wird  Midas  fo  gefchildert: 

doZi  tlyuv.  Der  Srlnvicrii^k'ir  in  den  letzten 
Wojrtcn  ift  leicht  abgeholfen,  wenn  manlieft:  mt 
ip»rh  iv^&o-Ji  8x»v.  Die'Qefrarsiglceit  des  tityer- 
fr?  '^'ird  dadurch  ausgedruckt, dafs  er  tiglich  drey» 
mal  drey  ganxc  Brode  verzehrt  habe.  v.  6.  aprms 
•nS«  okivi  i.'  iv  ?;/?.  ovc  rpk  rtj-  Sp^x^i'^t  ?"*V*f* 
denn  fO  giau!)cn  •■.  ir  r-':  r:  ~.  vcrbincJen  r.u 

miilTen,  welches  nui  h  komifchrr  ift,  als  wenn  der 
Dichter  fagte.  Lytierles  habe  drcy  Brode  in  dttj 
Portionen  täglich  Verfehlungen.  Die  aorovc  xxy 
d:]X'ov{  erklart  Hr.  H.  pams  ingrnter,  qnaits  aß* 
nis  ad  vfscoulum  dun  fotent.  Alier,  wo  werden 
£fel  mit  Broden  ^füttert?  Sollte  es  nicht  heilsen: 
«xvdihot  in  Beziehnng^  auf  die  Gefirifsigkeit  des. 
Lytii-'rfcs?  Diefcr  pflegte  feine  Ga/le  ftattlich  zu 
bewirthen  ;  hernach  führte  er  He  auf  ferne  Fluaa,^ 
Ig-  riv  »vip9'j,}fx^  jrv^iv  ^x9>ijiievy  '^Afirf  ^tfh 
^tt.  Die  Gefchichte  fagt,  er  habe  die  Gäftc  felbft 
zum  Kornfchnetden  geoöthigt.  Dafs  auch  diefs 
der  Dichter  ragen  woU^,  erhellt  aus  v.  2t,  wo  der 
Cjaft  der  ^r/zn/ff«?!"  genannt  wird.  Wir  Icfcn  daher: 
■^sat'^ery.  Er  fiihrie  den  üall  auf  feine  Accker,  die 
Halmen  abzufcluieiden:  daan  fchnitt  er  ihm  felbft 

uaar  die  Gar- 
ben» nöd  tackte  des  dummen  Sdutitters,  der'  fidi 
von  ihm  bitte  bewirthen  htflfen. 


MAwntM:  P.  TemttH  'Afri  eommotdiae  fex, 

novidime  et  accuratc  ad  uptimas  edirioncs  re- 
cognitac,  T.  I.  i/Sb:-  252  S.  T.  II.  178p. 
»30  S.  8- 

t)a  die  Einrtclifnnr^  diefer  Ausgaben  hinlänglich 
bekannt  ift,  fo  wurde  es  uberflüfsig  feyn,  viel  da- 
von zu  fagen.  Der  Druck  ift  nicht  fchon,  das  Pa- 
beritiHnten  Weiber,  mir  gelehrten  Anme.  . Hungen  pier  ift  gut.  Die  Nachrichw  von  den  verfchiedenen 
des  llu.  Prof-  Heeren,  und  eine  Probe  aus  einem  '  Ausgaben  fehlt;  der  Text  ift  nicht  g.inz  frey  von 
noch  angedruckten  Werke  des  lohamm  Lamen.  Druckfcii'ci  u.  Jeder  ComÖdie  U\  das  «>;;  ;r  r  iwm 
tiits  Pkiiadehhienßf  Ludui,  aus  dem  fechften  Jabr-  Mureti  vurgcfeizi,  und  zu  Anfange  dea  ?rlteu  Ibeüs 
hundert,  von  den  Monaten,  das  Hr.  Sekvd  heran«*  fteht  Ttnntu  mta  «t  JtUo  DomOo, 
£q|«beB  dciütt.'  Das  wicbtigfte  in  dem  Anflbtx« 


KtElKE  SCHRIFTEN. 


GoTTKSCRtAHIlTHtlT. 


IT.  litrU»,  b.  He.Te:  Gef^huit-  erften  I5  Seiten  ein  fcicLteä  Gefchwätr,  darüber,  wil 
\tH  und  ffudtngtitoßftK  J  Von  nukt  Jiid«nlu('i  Iieifte;  dis  übrige  ein  rafrjup.iteu  Iff 
—  r.       t790.  i|B.     Aaf  dea     Entwurf  dvs  Uuclu»  (Im  der  V£i  trtt  «»di  Cctueibca  wiiL 


Dlgltized  by  Google 


«3» 


^uinero  267. 


t  I  T 


ALLGEMEINE 

.E  R  A  TUR-  Z  .  E,  I  T.  ü  ,N  G 

Frcjtägs,  den  lo»««  September  1750., 

♦ 


GESCHICHTE, 

'  Lbipzio»  b.  Hamann :   Dij^lomatifche  Nachrieft- 
tm  uMiche  FamtUim  h$treffend.  Herausgege- 
ben von  Aug.  W'dlh.  Bertilt.  von  Uechtritz, 
■  Kur£>  Sachf.  Prem.  l4*ut,  ber  dem  löbL  In* 
ftüntviieteriak  t4NI  ImenfleiB.  I790>  tis 

Der  Hr.  Vf.  hat  diefen  neuen  Beytragj  zu  der 
neuefi^  Adelsfelcbichte  nach;  einer  andern 
Form,  andalehn  wie  feine  bisherigeBOeTdiledtti* 

grzäWungcu,  blofs  cabellarifcb  bebandelt.  Diefe 
iCom  aber,  welche  freylich  gefcbickc  ift,  derDar- 
ßglbme  rines  eaazett  und  auseebreitetett  Ge> 

fchlecbts  v'ncn  leichten  Oeberblick  und  einen  ge- 
fallenden Zufammrnhang  zu  ffeben,  hat  auch  ih- 
re grufsren  Schwierigkeiten,  denen  nur  ein^illdie- 
fcin  Fache  geübter  Schriftftellcr  durchaus  auswei- 
chea  Itann.  Die  Stellung  der  Haupt- und  Seiteii- 
^nien  für  das  Auge  bey  dem  ernern  Blick  be- 
inerkbar  und  unterfcbeiden^  machen«  das  Qaii' 
ßc  in  einen  gewilTenGang  der  Erzafalttopznbria» 
ffen,  dafs  das  ohucdics  trockne  Anfchaaen  und 
Xiefeo  To  vieler  eft  unbedeutenden  Gefchlechta- 
Teihen  wenigftent  etwas  anziehender  wird,  — 
dicfe  Kunft  verfteht  unfer  Vf.  noch  nicht.  Ueber- 
haupt  rauUen  wir  dem  Vf. ,  da  er  nun  fortfährt, 
intlemgenealogiftibeB Fache  ScbriftftcUer  zu  feyn 
einige  Erinnenmi^en  p;ebpn,  die  fowohl  der  in- 
nere Werth  als  der  ikhcrc  Gebrauch  feiner  Ar- 
beiten nothwendig  mache  11,  So  löblich  feine  Ver- 
fache  find,  fo  darf  er  es  in  der  Folge  feinen  Lc- 
fern  doch  nicht  zumuthen ,  dafs  fie  feine  genea- 
logtfcben  Erzählungen  und  Nachrichten  auf  feine 
blofae  Zuficheruug  durchaus  für  diplomatifch  an- 
nehmen follen.  Oboe  den  wirklichen,  atu  Ur> 
kundeu  dargelegten ,  Beweis  ift  keine  genealogl- 
fche  Nachricht  diplomatifch.  Wena  es  auch  von 
4em  Lefer  zu  rlel  gefodert,  und  von  dem  Vf.  zu 
fiel  gethan  feyn  würde,  wenn  jedes  ein/eine 
J)atum  mit  dem  Beweife  belegt  werden  foHtc ;  lo 
jftes  doch  fcblcchterdings  nothwendig,  dals  die 
Ton  jedem  G  fVhkcInc  in  Händen  eehfbten Quel> 
le  beftimnu  a.igc/.oigr.  und  dei'  Gebrandi  dnfet- 
Wa  befcbeiniget  werde.  Befoudcrs  OOthweadif 
>       UZ,  l^3Q»  DfUterUaml, 


ift  diefes ,  wenn  Ton  dem  Alter  und  der  AbAai^ 
mung  des  Gefchlechts  die  Rede  ift,  Der  VF.  traat 

fich  /AI  vic!  und  feinen  Lefern  zu  wenig  zu,  wena 
er  Nacbr.chten,  wie  diefe:  „zu  Anfang  des  lyten 
„Seciili  findet  man  von  diefer  Familie  (mm  Groß- 
tjtnj  folgende  Nachrichten:  als  Ulrich  von  Gro- 
„fse  befafs  An.  i6ot.  das  Guth  Altcnhayn,  diefea 
nGuth  hat  dicfe  Faifiilie  üb«r  200  Jahr  befefTen, 
t,war  mit  einer  von  Bi&ine  vermalt,  und  verliefe 
„nadl  feinem  Tode  acht  Kinder,"  ohne  alles  aa- 

gegebenes  Zcugnifs.  und  doch  fo  unbeftiramt.  wie     '  ' 
fie  ift,   für  dipUmatifclu  ausgeben  will.  Man 
fieht  aber  aus  allem,  ^fafich  der  Vf.  auf  die  ihm 
roH  den  Gefchlechtern  felbft  mitgetheilten  Nach- 
richten zu  fehr  verlifst,  ohne  zu  uaterfuchen, 
ob  diefe  Nachrichten  aus  Urkunden  gezogen! 
oder  wie  es  mehrentheils  der  Fall  ift,  blofs  in  dea 
Familien  fortgepflanzte  Sagen  find?   Ein  andrer 
Wunfdi,  den  wir  dem  Iin.  Vf.  an  das  Herz  le-  •  '  - 
gen,  ift  diefer,  -dafa  «r  fich  als  Schriftfteller  die 
Cuknr  der  Sprache  und  der  Schreibart  angdege-  ^ 
ner  feyn  lade.    GrofsprithanUcher ,  war  ton  die 
McUeontentm  nieäargchMten  (S.  x  16)  etc.  find  zu 
au  Alfende  Fehler,  —  die  ganze  gcnealogifcha  • 
Erzählungsart  des  Vf.   ifi:  zu   fehr  altväterifch 
(man  kfe  nur  S.  2oe  die  Nachrichten  von  dem 
Gefchlecbte  von  Vittinghofen).   Uebrigens  fofleta 
diefe  Naehrichtcn  die  GcfchLechtcr  von  Auulun»  ^ 
xiri,  vonAnk(Unanny  vonBeiüivitz,  lonBiituui,  Coik- 
waif  von  Wattnfort,  wm  Fnefe,  von  Gersdorf,  «dl 
Gf^tn,  ton  KrohneHf  von  NoJUtz,  lon  Uechiritx, 
VM  yitdnghofen ,  von  Zetzjchwitz  in  fich.  Die 
Genealogien  find  au  fübrlich,   breiten  fich  her 

{'edem  Gefchlechte  üher  alle  Linien  deiTelbea  aus. 
leflimmen  Gebnrts*,  VerroShlungs-,  und  Sterbe- 
Jah  rc ,  und  gehen  £röfstentheils  bis  in  die  neue- 
ren Zeiten  fort.  Dafs  der  Vf.  diesmal  die  alpha« 
bettTcfae  Ordnung  in  der  Stdluag  der  Gefdüech- ' 
ler  gewühlt  hat,  ift  ganc  swcdaMCiig. 

Erfurt,  b.  Keyfer:  Eiftorifch  nwmstnatifche 
Abhandlung  üher  die  im  Kurmaintifchev  Übererz. 
fiifU  vom  9altr$  1783  bis  1786  vorgefundenen 
tdten  Mimm»  verfafst  von  Hngo  Eberhart 
Jietm.  B.  der flüL  lind TheoUStiRffeiftii. 
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dwn  tn  AEAalknharg.     1789.   44.  S. 

4-  Rr) 

Wenn  auch  die  hier  befchri ebenen  Mflnzen  im 
purchrchnittc  nicht  To  wichtig  ünd,  Hilft  es  doch 

'  ihre  Gefchicbte  und  die  von  dem  Vf.  mitgetheilte 
Befchrcibunp  derfeiben.  Der  eigentliche  antike 
Theil  derfflben ,  der  einzeln  an  Terfchiedenen 

.Ortea'tosgegraben  worden  ift,  ift  febr  gering:,  und 
l»efleht  Bos  einer  au  Trier  ausgeprägten  ^oldnen 
Münze  des  Valens,  aus  zwey  ßlbernen  Münzen 
des  Äntoniaus  Pius  und  CaracaUa,  aus  der  Miin». 
ze  Trajans  auf  die  Erotieniiig  Dadens  und  der 
Münze  Hadrians  mit  Sreuritas  jlugusti,  beide  Ul 
Grori>bron£e  und  fchon,  aber  doch  nicht  To  feiten» 
wie  der  Vf.^u  gleaben  rcheiat.  BecrtfdKUeher 
5ft  der  kleine  aus  dem  Mittelalter  bekannt  ge- 
machte Schatz  von  Dick  •  und  Hohlpfeanigea,  die 
Stt  IleeslNidi  in  eiuem  Steinbruche  de«  nahe  ge- 
legeoen  Berges,  der  Steinbuckel  genannt .  in  ei- 
oem  irdenen  Topfe  gefunden  worden  find.  \'un 
609  Stdckan,  die  in  diefem  Ttqife  gtivefcn  feyn 
Ibllen,  beützt  der  Vf.  4^  Stück  ron  10  verfchic- 
denea  Stempeln  au«  dem  XI,  XII.  Xfll  Jahrhun- 
dert, gröfstentbeils ,  aufscr  einem  fcltnen  Stücke 
von  Quo  Ii  und  aweren  andern  von  Otto  III» 
Münien  vm  den  EnUrehfifen  WilHffis.  Aribo, 
Bardo  und  Adclbert  zu  Mainz,  diebi?  itzt  noch 
nicht  bekannt  gewefen  üa4.  Mit  der  Befcbrei- 
bting^  dirfer  Hohl-  und  Dickpfemlge  verhindft 
der  Vf.  die  Befcbreibung  einiger  zu  Mudau  zu 
zvnj  verfchiedenenmalen  auf  einem  neu  bearbei- 
.  feien  Acker  gefundenen  Goldgülden  aus  dein  neu- 
.«m  Mittelalter.  Der  wichtigfte  in  dem  Erzftif- 
.te  verborgen  gewefene  Schatz  wurde  in  den  neu- 
eren Seiten  in  dem  bey  dem  Dorfe  Schweinhein 
nahgelegenen  Reicbeaer  Walde,  und  zwar  in  de« 
Bvtte einer  Quelle  gefanden.  Dieerfire Entdeckung 
delTelben  gefchah  den  31  Aug.  1-84  zufaliij^'er- 
weife  durch  AuiTinduug  einiger  Goldftücke,  die 
wahrfcheinlich  von  dem  Wetter  ausgefpütt  1ro^ 
den  w  aren.  >Tan  forfchte  weiter  nach,  und  ent- 
deckte endlich  einen  Schatz  von  GoMilücken,  al- 
ten Thalern.  Gulden  und  andern  geringen  Geld- 
forten,  der  über  6000  fl.  am  Werth  betrug.  Al- 
les war  fortenweis  zufammcngeroUt,  und  llcifsig 
eingepackt,  und  das  neueile  Stück  von  1639,  ein 
Beweis,  dafs  der  ganze  Schatz  mit  gutem  Bedacht, 
wahrfcheinlich  im  ilrnyfsigialirigen  Kriege,  hier 
aufbewahrt  uordfn  war.  Der  Vi',  hat  die  innlan- 
difcben  und  ausUtndifchen.  theils  goidneu,  theils 
filberaen,  grofsem  ond  kleinem»  MOnaen.  die  er 
ujs  d;c  f.  m  entdeckten  Schatze  au  fich  gekauft 
hat,  uad  unter  diefcii  manches  nicht  oft  vorkom- 
mende Stück  genau  berdirieben.  BeiTer  für  die 
neuere  Münzkunde  wiire  es  freylich  gcwefen, 
wenn  der  ganze  Schatz  ohne  Zerliückelung  bey- 
'Ämmen  baue  crbahcn  werden  können.  Der  Vf. 
teigt  licli  in  diefor  Schrift  übrigetjs  nicht  als  blo- 
fscn  gemeinen  Liebhaber  und  iammler,  fondern 

•Ii  iUwier  der  Moiuekiude'  lUtk  fluem  gumat 


DnfiiRge,         ihrem  Eittflaff»  «adl  YeAÜbiWb 

auf  Kunft  nnd  Qefrfiichte.  Sind  auch  hie  und 
da  einige  feiner  Annierkungen,  die  er  den  Ba> 
fcl'reibungen  der  Münzen  bcygefügt  hat,  über- 
flüfsig,  fo  tragen  doch  iHe  andern  dcflo  mehr  zur 
richtigen  Beitimmung  und  Aufklärung  (\es  A\r 
ters,  des  Wertte  uad  der  Qtfehicte  dar  Mite* 
aen  bey. 

BatREI/TH,  b.  Lübecks  Erben  :  Rwyitn.\mtr\- 
Würdigt  Gtgendm^  tmd  AUerUiümr  des  ir» 
ISJäm  Kreifet,  berebrieben  undertfatert,i«a 

einer Gefrllfchaft  von  Gi  lehrten.  ErfterHeft 
m,  IL  Die  Gegend  von  Bemeckt  von  §.  G. 
Hentze.  if^o.  4g  S.  «.  %  S.'Voitedeaadta» 

half.  (13  rg.) 
Diefes  il\  derTitel  auf  demUmfchlAge,  inwelchea 
die  Verlagshandlung  fich  aihier  fiMr  das  gaaze 

Inftitut.  das  allf  (.^nerltützung  verdient,  erkläret, 
Das  vor  uns  liegende  Stück  führet  den  Haupt- 
titel : 

ßemeck ,  ein  hiftorifcher  Verruclu  voa  JfoAoaa 
Gottlieb  Itentte,  HocfafSrAl.  Brtndenb.' Ar» 

c'.ii .  fecreiair. 
Der  fchon  durch  feinen  17^8  erfchienenen  Ve^ 
fnek  dl«r  tüe  Uttr*  G^ekkhte  4a  FMffbba  lOW- 
/i-r  rühmlichft  bekannte  Vf.  bleibt  auch  in  die- 
ler  neuen  unterhaltenden,  und  mit  vielem  Fleifse 
ausgeoibeireten  Sehrift.  feiner  Meynung  getreu, 
glaubt  hier  nur  flawifchr  Bevölkerung,  und  felbft 
die  Namen  der  üerter  uud  Berge,  flawifcb  tu 
finden.  Nachdem  er  die  Gegend,  und  die  Lage 
des  Städtchens  Borneck  befchrieben ,  fogebecp 
gleich  S.  3.  auf  etymologifche  Unterfachnafia 
über,  und  glaubt  den  Uriprung  des  Namens  der 
alten  Fefte  Bernecie  in  dem  Namen  des  Ba\ri* 
Teilen  Donnergottes '^min  xti  haben,  daeuaal 
rinigf  nabf'f IrjjrHe  Oertcr  diefe  Deutung  zu  be- 
cünUigen  fcheiocn.  So  gewifs  wir  übcraeugt 
find,  däfs  hl  einigen  frSnkirches  Gegenden  Sla- 
wen gewohnt  haben  ,  und  fo  fehr  wir  r.«:  n*- 
thig  uud  richtig  linden,  bey  den  eigenen  Kaetun 
der  Etymologie  mit  gehöriger  Vorficht  Gehör  zb 
geben;  A)  Xtinnen  wir  doch  nicht  bergen,  dtfs 
der  Vf.  feine  Erklärungen  zu  oft  erküoüelt,  und 
über  dirfcs  zu  fehr  alles  d«cieni(|^,  Wts  irgend 
feine  Meyauug  begänniget,  angenommen  habe. 
Daher  entliehet  es,  dafs  man  S.  7.  den  Perkmi 
als  den  ein/:igen  Gott  und  alleinigen  Herrn  der 
Welt  Gndet  i  dahingegen  S.  1 1.  wenn  der  Name 
-Odendorf  erkläret  werden  Ibtl,  dirfes  von  dem 
ohcrßen  (lotto  Weda  abgeleitet  wird,  wofür 'h" 
Hr.  D.  M  ,itßn  erkläret.  Dafs  der  Donuergott  je 
0«ek  geheifsen  S.  g.,  iA  uns  unbekannt,  wenn  es 
gleicrt  Weftplult-n  in  Monum.  in^ti. behauptet.  Sofl 
diefe!»  Ozi-tt  den  Vater  bedeuten,  fo  müfste  « 
nach  deutfcher  Ausfpradie^  Otez,  oder  als  polni«  . 
fche  Anomalie  0/ez  lauten.  Uebcrhaupl  det 
Hr  Vf.,  da  er  die  üknleiien  aus  Otczerkflnftda 
wiUdeainingUiddteh.  OtlA4i»ttaiK'9»yauraai 
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jichl  OAh.  ' Bat'fMft.  4fttd^.  0114  «Im   hltt  die  dtfebtclii»  d«  Mo«  vmt  BcrtMclr,  die 

JBöbm.  bo2stwy  kommt  uichi  vori  Otpz  her,  fon<iern 
-aronboil  oder  bog  Gott,  und  die  Narur  der  fluwi- 
SAem  Sprachea  hriogt  es  To  mit  £ch,  dafs  unter 
Cewjflfen  Uoiftändea  dasg  otlrr  h  ia  i  Cfcbe)  fich 
^erwaudeU .  und  Oiet .  oder  O^ez  H\  doch  vua 
lioiefc  fehr  TrrPcbieden.  Eben  fo  geiiorct  d9$ 
Dorf  Bersky  Wofiek  in  der  Laufitz  uicbt  hie> 
iier.  Aindern  lut  feinen  Urfprung  roa  Wofyka 
••der  Oßka,  die  Affe.  Eber  als  Ofcbleiten  kanu 
der  Oct  Biiale«  OaMrifckCejrat  ujid  ««ea  Poa« 
sacmvtd  bedeniB»;  daft  tSktt  Gottendoff  von 
£oue  Woda  den  Namen  baben  Toll .  i(t  in  f;c- 
■wagt ,  und  ieUift  den  imte«  Bcigriickeit  Ji^öliler 
•  fldbff  IQiitar  fcflmitii  wir  dea  He.  Vf.  «Mb  «iebt 
als  HanptrerfhrungsplaU  des  Periins  einriumm; 
denn  es  müfäccn  noch  zu  viel  Vonlerfatze  crwic- 
dSni  wcrilen.  Auch  Micbels^orf  i;l  gewifs  nichts 
anders  als  Micba^ls  -  Dorf.  Der  Priefter  des  Pro- 
110,  Mike  bej-in  Helinold  kann  hier,  da  blofs  vom 
'\V'oda  uud  Perun  flie  Rede  ift,  nichts  be weifen. 
Mich  beifsc  in  der  Laufltz  der  Möacb,  aber  rer« 
4erbt,  ilHateiiiifchAn  Urfprungs,  und  follte,  wie 
in  bohinifchcn  und  andern  Clawifchen  Üialecten. 
Maich^ieirsca,  woc'useiaMöacbsbere,  aber  noch 
Imta  Priefterfaerg.  würde.  Sehwö;«bof  foll  von 
ßsvjero,  das  Thier,  hcrkomiufn.  Ware  alles  dies 
«ewiTfii  fo  hätte  ireylich  der  üc,  Vf.  den  Peruns- 
ftcoft*  auch  biyUivfig  dm  Oiadk  das  Wo. 
dtt  —  guterklirt;  wir  fanden,  den  Sitz  desGo:> 
ficinea  heil.  Hain,  den  Hauptverehruagsplatz, 


Befchreibuag  diefer  Fefte  und  Heben  Urkunden. 
Druck  und  Papier  nebfl  zwey  Vignetten«  weiche 
die  Gegend,  und  Ruinen  von  Berneek  vorAeUeib 
vfrfchdaer«  di^i^  aafeachoi«  Schilt 

.  Pa'aia«  b.  La  Viltette :   Ilißoirt  de  Ut  vcuanc«  du 
,  Trom  Im-.Hrinl ,  liroe  de  Memoires  aathenti« 

qucs.  IT';©.  3io  S.  8.  C19&'".) 
So  viel  einbeiniifche  Merkwürdif^keitcn  und 
4ach  AufmejrkfajoJiieit  auf  fremde  W'cUbaadel — 
dachte  Ree.  und  na  hm  dfes  Badi  mit' recht  ga- 
tem  Vorurthfil  in  die  Ilaiidc.  Nun  mufs  er  aber 
eilrn,  uufre  franzpfirenden  Deutfchca  vor  dem- 
felben  zu  warnen.  Es  ill  die  feiclueAe  Compila- 
tion ,  die  wobl  je  an  der  Sciaa  gemacht  worden 
ift.  Der  Scoppler  iil  gar  ua  fehr  zurück,  und 
znufste,  wenn  er  etwas  Brauchbares  für  feine 
Lanililcute  liefern  vvolltc,  grade  das  Neue,  was 
»naacbc  über  Dcutfctiland  fcbon  vorüandcue  Wer- 
ke in  franzödfcher  Sprache  nicht  haben  konnoea» 
darfteUea.  Ree.  würde  da:»  Uucb  gar  nicht  aus- 
l^lefea  haben,  wenn  er  nicht  geglaubt  hatte,  et« 
wa  Beziehungen  auf  die  jetzigen  Handel  des  EU 
falTes  und  anderer  Grenzlaader  dariua  aazutref- 
fen«  Denn  er  fand  gleich  zu  Anfange,  dafs  die 
Weftgorbcn  den  Auguibulus  auf  die  Seite  geräumt 
^tttfea;  dafs  die  goldene  Bulle  von  Kaifer  UtMn- 
rieh  Vü  herribre,  tob  einem  dran  hangenden  - 
malTiv  goldenen  Sirgel  Karls  IV  aber  d?ti  N'ainca 
eritalten  habe;    das  Original  fey  in  Frankfurt, 


4APridles»WofaiafiUEt  nd.denOrt,  waditX^lea*   aan  troiTe  aber  aucheiniije  Abu  u  üen  davuu  an; 


filiere. aufbewahrt  wurden;  allein  bey  genauer 
Unterfuchuag  halt  alle  diefe  Etymologie  nicht 
Probe.  Alle  diaienigen  Namen,  von  denen  ei- 
ne Sylbe  pofitiT  deotfchill,  fiad  es  ficher  ganz,als 
Okhieiten,  Michelsdorf,  etc.  Rendas,  Ke»flar.  ölfch- 
lii;z  etc.  möcfi'n  flawifch  foyn ;  denn  es  ill  M  ohl 
icliweclich  aazuaehmen,  dafs  man  nur  die  eine 
Hilft«  des  Nanena  veiiadert,  vnAdie  andre  fla- 
wifch gclanPcn  haben  worde.  S.  21.  rechnet  der 
Jlif.  Vi.  die  Einwobuer  unter  die  freyen  Slawen, 
tn^efendere  die  Sorben,  Ha  der  Name  Sorben, 
odrr  eigentlich  Serben,  der  urfprünglicbe  und  al- 
te ite  ilt,  fo  ilt  der  Ausdruck  etwas  unbeftiramr. 
vcnnutblich  wollte  fr  fie  zum  poioiich- isuJQt^i- 
fcbcn  Stamme  rechnen.  lA  die  bisherige  Mey- 
nung,  dafi  die  Slawen  crft  fpalt  in  Deutfchland 
«inwanderten,  richtig,  fo  konnte  der  Hr.  Vf. 
Recht  babea4  ift  «bef  die  des  Ha.  D.  Antons  ge* 
cräodei«r,  dafs  dfe  Serben  «in  urfprünj^liches 

Volk  in  G  'niianien  ftuu  ,   fo  u  ärtle  er   L  jirecht 

baben»  denn  bis  nach  tranken  reichte  der  Sla- 
we« MadK  niidit,  und  man  würde  dafrlbi  nuc 

«ine,  nach  den  Dentfchen  eni  fpat  dahin  gekom- 
sneae  oder  verpHanzte  ,  -Lulunie  finden.  Sollten 
lle  ibef  Witblwn  ttifprungiic'^e  Bewohner  feyn, 
fo  würde  man  fie  eher  für  Norifche  Slawen  ah 
für  Serben  baltea  mülTen ,  wenn  aawial  der  Sie- 

MaaducnftgegraadetlcyiifotttCb  Du  ObrigeeaN 


wunderbar  fey  es  ,  dafs  die  Mark  Urantieub-irg 
das  Sacbfeorecbt  angeaounneH  ttabe;  u.  ü.  gl.  bey-  - 
nahe  auf  jeder  Seite.  Dazu  fand  Ree  nuch  den 
Anfang  der  ^oldaea  BuUe  Karls  IV,  die  angebU* . 
che  Ln  regia  für  Vefpafian  und  endlich  gar  die  ' 
Kaifcrrupitulatiou, Karls  VI  abgedruciit,  und  mit- 
unter janunerhch  conuoentirt.  EudUch  aber  kaa 
doeh  ettras^  das  fieb  auf  Praakreicb  beziebr,  nem» 
lieb  dt-r  Abdruck  einer  Urkunde  des  Herzogs  Hein- 
r^^hs  von  N.  liaieru  vom  7  Dec  1333  zu  Frank- 
st am  Main  datirt,  in  wdchen  derlelbe  dem  IC 
Philipp  von  Frankreich  vorläuti.7  al^  künftiger 
ruuiifcber  Kuuig,  unter  der  Garantie  des  ü.  Jo- 
hann von  Buheim,  aile  Reichsgerecktfatnrn  über 
das  game  htiitigreich  Jrdat  und  über  hammerick 
unterpfündiicb  ztira<;t,  bis  300,000  Mark  Silber 
dem  Könige  von  Frankr.  zum  Erfatz  feiner  Ko« 
^n  etc.  auf  einen  Kreuzzug  würden  ausgezabk 
Ikfiu  Oer  «agenannte  Vf.  will  He  aus  den  Du» 
puifcbeaMSSt.  Vol.  IX  in  der  kuniylicben  Biblio- 
thek abgefchrieben ,  und  Bodiu  foü  üe  fclum  ge< 
kauut  haben.  So  vid  aueb  hier  darauf  gebaut 
wird,  fo  wenig  bat  man  es  Urfach;  denn  alles 
für  acht  und  richtig  gehalten,  lo  war  es  ja  laut 
der  Urkunde  felbÜ  nur  eine  Punctarioa,  .«ad  Hein« 
rieb  hat  nie  die  rcimfchr  ivrene  erlangt.  ln(!e(re« 
TCfdlcut^ibrc  Miichcilunij  allen  Dank,  weua  jie 
vtrirklich  noch  uogedxudu  Ift,  viefiecL  Ibgteicb 
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nldit  entfdM^den  kann.  Sie  pafst  cfot  in  denZu- 

fammenhauff'(verßl.  H^balin  III,  280.)  Wie  aber 
das  alles  zu  einer  Hiß.  de  la  j/acanfe  komme ,  das 
mögen  der  Vf.  und  der  Heraosgeber,  ewey  ver- 
ichifdene  Perfonen ,  wohl  fclbll  nicht  w  ifTen! 
Wohlgeihan  wäre  es,  die  Urkunde  aus  dem  ver- 
l^bnglichenBuche auszuheben,  und  in  einem dent^ 
^cbuiMacazin  etwa  »ufzubewahre». 

Pari«,  b.  Nvon  d.  ä.:  Qyulfut  fEtat  Jrs  per- 
Jontus  en  irranct,  Jotts  la  prmiere  et  la  jtcund» 
Kjan  de  not  Rats?   Oovrage  coaronn6  {mv 

l'Acacicir.ie  Royale  t!es  Infcriptioiis  et  Beiles 
Lcttres  en  170$:  Ou  t'on  efiaie  d'^claircir, 
d'apres  lesftolsBonumeasda  temps,  lesqite- 
ftions  les  plus  intcreflantes  de  nos  Anriquir 
i6s,  für  la  condicion ,  les  droits,  et  les  en- 
gagemcns  refpeciifs  des  hommes  ncs  Libres, 
des  AfTranchis,  des  Serfs,  des  Colons,  des 
Lites,  des  Fiicalins ,  des  horomes  du  Rol  et 
de  l  Eglifc ;  für  le  Clergö ,  la  Nobleffe ,  le 
Tiers  -  Etat;  für  les  Beneüces  mtlitaires,  ie 
VaffHasTP,  les  Ffe^,  lo  Sei^hcurie»,  etjafti«. 
ces  privL-e;,,  et  la  Cjoavcrncmenl  feodal.  Pur 
M.  l'Abb^  de  (zourci/,  de  la  Societ6  Royale 
des  Science*  et  BeUea  Lettres  de  Nancy,  Vi- 
Ctdre  g<5nC"ral  de  Bordeaux.  Nouvelle  Edi« 
tion  revuc  et  corrigt'c.  1789.  266  S.  (aa 
gr.) 

T)er  weitläufige  Titel  piebt  fcbon  den  Inhalt 
diefcs  Werkes  i:n  AUgenieiiieu  für  den  Leferan; 
und  riden  unfrer  Lefer  mag  auch  wohl  die  Aus» 
führung  aus  der  deutfchen  Ueberfetzung  der  er> 
ften  Ausgabe  fchon  bekannt  Teyn.  Zu  einer  Zeit, 
TTO  den  FraBi'.oreii  über  neue  VerfalTung  wenig 
zu  fctueiben  erlaubt  war,  lenkte  Ach  der  For- 
fchunfsgeift  der  dafigen  Gelehrten  auf  AttentaO- 
«er,  wo  rcan  dann  bcvuiiifi*  doch  auch  Verglei- 
ckungeu  veranlalYcn,  und  dem  unterdrückttn 
Keim  der  Katiönalfreyheit  etwas  Luft  machen 
konnte;  fbwie  in  ahnlicher  Lage  in  Italien  kirct» 
liehe  und  andre  Alterthimer,  Kaullwerke  und 
tndte  der  Hienichie  ^ictaefllUceGegenAfiftdelil» 


viele  Bearbeiter  gefandM  ImleB.  Der  A%M  «.Q. 

pehört  unter  die  guten  Unterfucher  der  auf  dem 
i  itel  angegebnen  Gegenltandc,  und  in  auch  lür 
Deurfche  ,  wie  Mimc^mt ,  MaHu,  Montesijuieu, 
Htrve  u.  viele  andre,  fchr  hrauchnar.  Ree.  hat 
diefes  bey  eignen  Unterfucnuugen  über  diefeStü« 
che  gefunden ,  zwar  hätte  er  vieles  bie  und  da 
n  erinnern,  .da  ihm  der  ganze  Umfang  diefes 
Feldes  fo  eben  noch  vor  Augen  liegt ;  er  mais 
aber  färchten,  hier  zweckwidrig  zu  bandeln.  Ue* 
berdem  fährt  i<.  G.  feine  Quellen  fleifsig  an,  und 
hat  firine  LeTer  dadurch  in  den  Stand  geTetzi 
feibft  zu  prüfen,  wenn  feine  Behauptungen  tbnen 
etwa  bedenklich  vorkommen  feilten,  rur  dieje* 
aigen  «her,  welche  die  Qndlea'JiichK  9arHn4 
haben,  fiiidj»£DlchtfiefiBhiilRiettaseii  tochi 


LfiirziG  ,  b.  Beer:  Lthensgejchkhie  der  Ka^ 
Tin  AdAheid,  Gemahlin  Ottens  da  Grofsta, 
Nebtt  den  deutfcben  und  italienifchen  Bege> 
henheiten  ihres  Zeitalters,  auch  Schiideruag 
des  damaligen  Zuftaudes  von  Oeutfchlaud  ia 
der  ReictisrerfaiTuag.  Religioa  und  denWtf- 
fenfchäfken  von  Georg  //»gu/i  ßreUeHauc!^ 
1788.  220  S.  s.   Cu  gO 

Zur  Ausfüllung  einiger  leeren  StunJcn,  für 
Lefer,  weiche  weuigiicus  eine  ungeiahre  iCeaotr 
nifs  von  der  GeTcmchte  jener  berühmten  Keifr» 
rin  haben  wollen,  und  doch  beHfer  daher  weg« 
komaen,  als  bey  der  gewöhnlichen  faden  Lectu- 
re  —  kann  diefe  kleine  Schrift  wohldicHen.  Für 
Gefchifhtskenner  hat  iie  Ur.  v.  ßr.  wohl  nicht 
beftimmt;  daher  nmfs  man  es  auch  nicht  fa  gar 
genau  nehmen.  Zur  blofsen  UntcrhaUuRfi^  aber 
^  üe  wirlUich  ganz  gut ,  und  die  Sdiickfale  dar 
K.  Adelheide  find  fo  gearter,  dafa  fie  Theibeb- 
mung  erregen,  wenn  lie  ilicfelb^  nur  nicht  gsiiz 
unter  den  ilauden  eines  Saibenten  (LieblingsaM* 
druck  des  Hu.  v.  Br.)  verlieren.  Das  ift  aber  der 
l"'all  hier  nicht;  das  Bticblein  lafst  ficb  lefen.  Uie 
auf  dem  Titel  angegebnen  ubcigeu  £xx)rteruog«| 

aber  wdUc«  nicht  viel  bedeuten. 


KLEINE  SCHRITTEN. 


EiSEjf  ACH  :  ^o.  Frii.  EckarJ,  Diroetor  projr.  Äo- 
ratlaita  artium  libtraUum  commtitlatio  L'b.  II.  Ep.  3, 
17^3.  t  B.  4..  —  Kine  MediiaiisR  über  diu  Vortüeüe  des 
Studiums  der  rehöiicii  Küiiüe,  welches  cini^a  NttittV 
anttr  den  Erziehern  fiir  uniuitr.  und  iiberflursi^  JeBeß 
erklärt  haben.  Er  teigt  die  Vorthetit  im  allxemetnea  an 
der  Grammjcik ,  Qefchicktc ,  Dichlkunft  und  Rhetonlu 
Zum  Thema  bat  er  Hör.  £«p.  2.  7  «.  gewählt,  wo 
ein  SUivi  C»  gefi^ilden  wuA  i  Uuntlit  grmtäe  imk»' 
tmt,  Umms  «rK  CmUke* ,  »fgita  mdM$  imieeterit  »da. 
Der  Vf.  hält  ce  fiiv  »usiteinacht«  aafk  di«  Wonei  U»» 
vfui-uJk  iiiebt  blofs  auf  dieftrs  Individuum  eines  Skla- 
ven geh«»,  Ibndam  ubcraU  von  «iatn  i«den,  in  &er  grie*' 


chifchen  Literatur  luiterrichteten,  selten,  und  Fotee  4ef 
Studiums  derfelben  Teyen.  Don  Beiveis  ifl  er  mflMig 
geblieben.  Da  Uberdtcfs,  n.ich  d  .i  Vf.  Auslegung,  die  /<• 
tenUae  grutsae  die  freyen  Kuatle  iÜMvhaupt  bezeichn««, 
fi»  war«  es  ja  wohl  eia  identifdier  Salz :  er  ift  in  dta 
gricchifcken  KuuUea  «ince\vciht,  und  zu  jeglieher  Kunft 
gefchickt!  Wie  »iel  iiauitlither  über;rjßi  e» /if'ir/W:. 
Er  verfteht  fein  bischen  Qriechifcfa,  und  hat  Fälligkeit 
zu  allem.  —  .ArpHa  quiiMt  imitabtrt  mia  t  ift  aidkt 
«will  Loh  tili«*  durch  fchöne  KUiifte  gebildeten  lleaac% 
als  'Sie  Eiflmrduft  «nes  gefcbmeidigen  SkJareos,  decJwi* 
»M  aignen  Wülm  |it,  Andani  fi^  w  alte  T  "~ 
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'  Sonnabends,  den  11«»  Scptjcmbcr  1790» 


LITERARGESCHICHTE, 

XppRKHAGEN,  gedr.  b.  Möller:  Catatogt  Sibtio» 
theeae  ThotHanae  Towtm  I.  Pars  I.  1789. 
579  S.  u.  XVI  S.  Vorrede  and  fnbalc.  Par» 
II.  17^  9aa  u.  VIII  S.  TomtulL  1789. 

.  SS»  a-  tltfS.  Tomu  UL  Pars  l  1790.  706 
u.  XX  S.  Tomi|rI|^,i78^640«.llS..sr.t. 
C40  Schilliog.)  . 

Diefes  fyftcmattTche  Ver/cichnlfs  einer  der  rahl- 
reichlten  PrivatbiUioibcken,  welche  jemals 
.«dllit  haben,  ift  Mm  Lk«Mloreii  ein  defio  wich- 
tigcrcß  fiefchenir,  weil  mau  hier  eine  reiche  Quel- 
le zur  Ergänzung  der  Literatur,  infondcrbeit  der 
äittren  und  mittleren ,  faft  jeder  WirTenfcbaft  fin- 
det. Der  Tormalige  Belltzer  Graf  Otto  Thott,  geb. 
am  13  Oitot».  i?©!  geft.  den  10  Sept.  1785  •  war 
Königl.  Da  iiifcher  Geheimerratb  und  Staat<>minifter, 
Mcb  Patron  der  Kopeniugeiier  Uoivcrfität.  Ss 
>beftft  Tide  litmrifieh«  KenntiiHre*  und  fannefte 
diefe  ungeheure  Bibliothek  aus  einer  feite ncn 
Bucherliebe ,  zu  deren  Befriedigung  fein  grofses 
Vemdfen  ihm  Unreidieode  Hhtd  n  ilia  Hind 

fab.    Uiefer  Liebhaberey  mufa  man  es  zufchrei- 
en,  dafs  VolHuiidigkeit  der  grufste  Vorzug  die- 
üer  Bibliütbek  ift,  und  dafs  man  tolboderheit  fo 
viele  kleine  Schrift^^in  allen  F.Tchern  ,  aucb  ei- 
nen reichen  Schat^KItcner  Bücher  darin  ündct, 
welche  bey  weitem  nicht  alle  in  den  gedruckten 
'  Veneichniuea  diefer  Art  angeführt  find.  Ver* 
Imdilich  wrr  ea  die  Abfiditdcs  feel.  Grafen  feine 
ganze  Bibliothek,  nebft  einem  aogeraclTenen  Fond 
sor  Unrerhaiiuag  and  Fortfeuung  derfelben,  zur 
daer  gelehnen  AnflaTt  aozawendea ; 
er  bat  aber  diefe  Meynungin  der  Folge  geändert, 
,  «ad  die  ganze  Bibliothek  nach  und  nach  au 
'  Kopenhagen  verfteigeru    IndeiTeii  hat  er  fdoe 
famtlichen  Handfcbriftcn,    die  über  4oao  Stück 
betragen  foUen,  und  eine  zahlreiche  Sammlung 
j;egen  7000  alter  Drucke  bis  zum  Jahre  1530  der 
pofsen  XtNirgiwAM  ^iMo^Aii  vermacht,  welche 
eia  gedrucktes  Verzetchnifs  derfelben  herausge* 
ben  wird.    Ferner  bat  er  der  Schule  zu  lltrlufs- 
Im^m,. deren  Patron  er  war,  vor  etwan  Jahren 
«•neu  fafi^aUdteiiBad^efTQrrethgefctMjikti  ua4 


der  Knpenhagemr  Univtrßit  hat  er  ein  Capital  roft 
5000  Rthlr.  aufgefetzt,  uro  daßTr,  nach  eigener 
Wahl,  Bücher  au«!  feiner  Bibliothek  auf  der  Au- 
ttion  zu  kaufen.  Was  alfo  nicht  auf  dicfe  Weife 
dem  ;öifentlichen  Gebrauch  vorbehalten  Me%l;  ' 
wird,  gleich  fo  manchen  andern  Sammlungen,  zer- 
ftreuet;  inzwifcben  ifi  doch  wenigftens  derKita> 
log  immer  ein  grofser  Gewinn  für  die  Literatur. 
Die  Vcrfertigang  und  der  Druck  deflelben  haben 
eine  anfebnllche  Sanne  gekoftet;  er  wird  aber 
gleichwohl  um  einen  febr  niedrigen  Prei»  ret- 
kauft,  welcher  noch  dazu  den  iUnen  zufallt. 
Die  Anflidtt  fiber  das  ganze  WeÄ  ward  dem  Uni- 
Tcßtliisbihliotbekar.  Hn.  Prof.  I^icolai  Ehlen,  an- 
vertrauet, welcher  fich  feine  Geb ülfenfelb&wätt» 
te.  Sowohl  ihm.  als  feinen  MitarMtem  gHrift» 
ret  der  Rubm  ,  bey  diefty  fchweren  Arbeit,  vie- 
len Fleifs  und  Itterarilcbe  GeuauigJteit  bewidev 
zuhaben ;  wenn  gleich  bey  der  «riffenrdiaftlicfcea 
Cla£ßfiration  manche  Fehler  untergelaufen  find, 
die  wob!  Qberhaopt  fehr  fchwer  vermieden  wer- 
den können,  und  in  diefem  Falle  noch  hilligdurch 
die  Eilfertigkeit  entficbuldigt.  werden  müflea. 
welehe  nan'den  Verftflem  zur  Pflicht  machte. 
Dagegen  haben  fte  alle  Titel  mit  grofser  Sorgfdk 
und  viel  vollftandiger  aufgezeichnet,  ab  es  ge- 
wöhnlich zu  irefchehen  pflegt;  aucli  find,  inftn- 
dcrbeit  bey  ilteren,  felrenen  und  vorzüglich  wich- 
tigen Werken,  die  Namen  des  Buchdruck^  und 
Verlegers  angegeben.  Ferner  Bnd^  umt  alte 
kleine  Schriften  und  DilTerrationen  mit  gleichem 
Fleifse  angezeigt,  wodurch  dem  Literator  einer 
der  eigenthünilicbften  Vorzüge  diefer  Bibliotftok 
befoaders  zu  fiatten  kömmt.  Dem  erßen  Theile. 
irehberitt  zwey  Abtkeilungen ,  das  ganze  Very 
aeichnifs  der  theologifcben  Bücher,  (22721  Ban- 
de) enthält,  ift  ein  fehr  wohl  getroffenes  Bild  des 
GrafSen  Torangefetzt,  nebfteloerVorrede  des  Prof.  ' 
Ehtert,  worinn  er  von  der  Bibliothek  und  der  Ver- 
fertigung des  Katalogs  überhaupt  Nadiriditgiebt 
Diefer  Theil  ift  theils  von  dem  Prof.£Mffr«relb& 
theils  von  den  Ca n d idatcn  y^nt/r.  Heins,  undFWedL 
Stenfm,  jetzt  Subrecior  zu  Chriltiansttadt  in  VVeft. 
indien,  verfertigt.  Der  ztvnße  Theil.  «reicher 
die  Jurisprudenz  befVifst ,  ift  von  Herrn  Carl  vom 
ÜMvm  verfertigt.     Man  M«iüer  0114  fiände 


meiAen  zu  dem  ROmirchen  Recht,  inronderbett 
dem  älteren,  und  zu  dem  Daaifcben  und  Scbwe- 
dircben  Recht  ^ehöten.    Von  der  xaftlrridi0B 

Sammlung  Juriftifcbcr  DifTertationen  wird  ein  be- 
fondcres,  eben  fo  claffiücirtcs,  Verzeichnifs  er- 
fcheinen,  als  ein  unentbebrIiclK'r  Ai>hang  zu  die- 
'fem  Theiie.  Voa  dem  dfiltuiTricAc,  M'clchfr  die 
matbrmatifchen ,  phyfifchcu,  narurhutorifciicn, 
jnedictuirrheti ,  phtlolophifchen ,  pöliiircben  und 
Monomifcbrn  Bücher  enthalten  wird,  ift  kürz- 
lich nur  crft  die  erße  Abthcilanjr  crfchiencn, 
welchf  die  Folianten  und  die  meiftcn  Quartan- 
teo,  zurarnmea  $984  Uändc,  befchreibl.    Qer  Vf.. 


fie  entweder  die  Lftenrcefishidite  tfrtrafea. 

oder  ah  ein  Denkmal  der  Sitten  und  d-i  Ge- 
icbmacks  des  Zeitalters  den  Gefcbicbtforfcher  in- 
MnfliMi  kiMUiiem  So  findet  man  s.B.einegaDz 

rollßündige  Sammlant^  aller  ilünifchcn  Wochen- 
blatter a;id  poUufchenXeituugeii ;  alle  Schritten, 
wcidie  zu  literarifchen  Streitigkeiten  in  Dinat- 
mark  gehören;  alles,  was  bey  ndetrcnheit  (fer 
Prefsfreyheit  und  in  der  Struenl'eiiifchcn  Sache 
herauskam.  Ferner  find  einige  Lieblingsf^cher 
des  Befitzers  fo  vorzüi^lich  reichbahig,  dafsdie- 
fer  Catalog  auch  aus  der  ürfacbe  den  Lheratorea 
fchr  wichtig  feyn  mufs.  Dahin  gehören  7..  B.  die 


niea  99S4  tiändCt  bercbreibl.    Mer  Vf..    griediifchen  und  rönifcbca  Alierthamcr;  die  Si^ 
Mr.  'Mag!  R«^r  Edoti,  fiat  bey  Ansarbekung deffel«    tire  m  ■ma'nnldtfaUifrer  GeftSit ;  Sabitbludgen  trcf« 


feiuler  Gcdankm  uik!  a\  it/.i:;f  r  Einfriile,  unteraa« 
dern  t'nll  alle  an  i;  eine  ganz  voiittaadige  Saoai* 
lang  aller  EJzevirifchtn  ReptMtken,  welcba  drrBe> 
fitzrr  in  dehi  Litrrar.  Wochcnbl.  (Nürnberg  17-0. 
8.)  T.  2.  p.  f  25  fclbrt  bf fchrieben  hat.  Die  Haüd- 
•fthriften,  493  an  der  Zahl,  betreffen  gnifstefl* 
theüs  die  daaifche  Gefcnichte  und  Jurisprudenz. 
Die  fcböne  Landcharten  - Sammlungen  geht  auch 
mciftens  die  nordifciiea  Reiche ,  inronderheit  die 
rlnnirchcB  Staaten,  an.  Endlich  findet  maa  eifee 
in  ihrer  Art  einzige  Sammlung  von  Büdorfletflte- 
'lagter  Leute,  die  das  aoluzisiic  Jabr  überlebtcB, 
weictie  der  Befitzer,  da  er  klaoB  fclbft  eia  (iieis 
war,  anlegte,  und  fcfdiiMAblbn  ufiuuMBfa* 
brachte  Nachrichten  von  dem  Lrbcnsumftündca 
dicfer  PcribnCD  erläuterte.  Ii«  itnd  überlnupt 
728  BildnifTe;  unter  diefen  find  aber  oft  ver 
/chicilc:;"  Abbiltlunj^i'n  einer  und  derfelbcn  Per- 

_  .    fon.    Der  Befitzer  gab  178$  felbft  einen  ifui/i 

IM  Abthcfilttttff  des  dritten  Tbeib.babenwrrno€h  ToMMmm  ptrtitrKm     aui«tmm,  qnae  Longa»- 


ben  feine  bckannre  Gfiuni  ^k.  !;  hcviefcn  ;  aber 
in  <Vr  fcientihfchenClaiVilication  itl er  nicüt  immer 
•glücklich,  weil  er  fie  au  febrctt  detailliren  ge- 
.iu<  Mt  hat.     Der  vierte  Theil  elU^alt  die  pliilolo- 
fi)i('  rn,  kritifctien  und  bclletriftifchen  Bücber  za- 
f.oiii  ..>u  II 361  Bände,  und  Ifttefonderc  hl  den 
Far  c  der   ;ilieit   klafftfchen ,    fo   wie   in  der 
.camfrhrn.  Litrra  ur  iVlir  volUländig.  Diefer Theil, 
•wetfMcr.     jedoch  mit  Ausnahme  deffen,  was 
Ilr.  |'rr»f  Knlert  fclhd  vi'rfer(iget  hat    nicbi  fo 
.gü'  al.-  i!i  *  übrig  n  bearbeitet  itt,  kam  zu'-rilher- 
-a«*;  iiuc'5  wurJtMi  die  darin» angeführtet*  Bücher 
«oeh  im  Jahre  J7jj8  verfteigert.     Die  Bücher, 
•welche  im  iften  und  aten  Theile  angeieichnee 
•And,  wurden  im  Jabro  i-^-j  verft"igert,  und  die 
■in  der  erilen  Abiheiiuwg  des  dritten  Toeils  wur- 
fden  im  April  1790  veHtaaft.    Zufammen  enthal- 
ten diefe  Thcüe  \)hcT  '■50CO  Bande.  \\  cichcs  noch 
.nicht  die  Hälf'.c  des  Uanzen  ilt  Aufser  derziwey 


den  !^aK7,en  ^t^n  ttixl  Ctrn  Theil  dirfr^^  Katalogs 
au  erwarten.  Immer  wird  die  pnnze  Oi  fchichte 
in  etwa  3  Bänden,  und  dicft  r  tijc  Litciarur  uad 
Kircheugefchichtebefaffen :  beideafaiitor»dieror- 
xüglich  reich  befetzt  find.  ' 

KorfiHBAOEN  •  gedr.  b.  liolm :  Bibtiotheca  f.nx« 
•     dorphhna.  Pars  I.  3,^2  S.  u.  20  S.  Vorrede. 

Pars  II.  470S.  11.  83  S.  llanilfthrliteii.  Land- 
cbarteu-  und  Kupfer- Verzeichoiifs.  L7S9.  g. 

Diefe  Bibliothek,  welche  im  September  17S97.L] 
Kopenbagen  vcrileigert  ward,  belUnd  aus  un- 

ftnhr  17000  Bänden  ans  allen  WiflenfchaAen. 
ie  war  mit  grofscm  Flcifs^*  {^efammelr  und  ver- 
dient in  mehr  a's  einem  Betracht  zu  den  in  ih- 
rer Art  ansgcfuchten  gerechnet  z  j  werden.  Vor- 
zäglich  ift  das  Fach  der  Altenhüirif'r ,  der  klaffi- 
fchen  y\utoren  und  der  Statüük  /tark  bcfetit;  und 
in  der  diinifchen  Literatur  ift  fic  e  ine  der  voll- 
'  Aindiellen,  die  man  kennt.  Der  fei.<  Befitzer 
fammelte  nfe  der  gröfsten  Sorgfair  tiiehr  nur  äffe 
er'^cblic!>e  Sc' r  !"[  ;i  feiner  Landsleute ,  fondern 
auch  alle  Brofc  üreu,  ja  fclbft  die  in  Kopenhagen 


VHS  rrp-ffer.tiiti:.  in  Ibl.  heraus;  weil  aber  feitdm 
noch  viele  hinzugekommeu  lind,  lo  vvollrn  wir  • 
doch  die  Hauptfummen  ,  nach  dem  vorgedacbtcn 
vo;l!^.andig<Tei)  Verrcichniffe,  herictzen.  Einer 
wsrd         Jalir  alt,  /Vtracs  Ccarta«  geb.  1539 > 
Einer  172.   ^on  Rowin  und  eine  164,  nenihch 
feine  Frau  Sata  Dejßbn;  ^Kri6o  and  einer  ISA 
ncmlich  llenr.  ^enHtu  onffWow« Ar»  eineri^Ä 
nerolrch  C.  g.  Draclitnberg,  IK1772.;  einer  143, 
nemlicta  Edward  Burell  geb.  i62y  i  eine  140,  acmr 
Heb  Catharina  Countffs  ofDememtÜ.  »wer Jacob 
I.;  e  ner  ifl  im  Triften  Jahre  abgebildet,  neir.hch 
^«1«  Caujeur  (164O;  fitben  erreichten  ein  Aiicr 
von  190  bis  137  Jahren;  ficben  als  von  lio  bis 
It6;  ein  und  zwanzig  als  \ü!1  95bis  lOo;  «W-nn^ 
fünfzig  das  von  90  bis  j(5  ;  dnrjiwndert  dntfiüit 
neukug  das  Atter  von  So  biapo  Jaliren;  T.ufjm- 
Pcrfonen ,  aufser  26  andern,  welche 
nicht  vullig  das  ^ofte  Jatir  zurücklegten.  IWW' 
gens  ift  der  Katalog  dicfer  anr  huii^l-en  Bi  lio- 
ttt'k  fyftematifcb  geordnet  und  mit  vielem  Fkifse 
beftrheitet.    Dem  erften  Bamle  ift  ein  fenr  woU- 
getroffenes  Bildii  ifs  (!cs  fei.  G.h.  Raths  Luxdorph 
voraagefet«,  welches  auf  Köllen  feims  Freun- 
des^ dcs-InuBeiteRiiMn»  jwx  Q*  jMtf  fH» 
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eben  itt,  aitiet  ftlitacB»  ^ronSolim  ircffertieten, 
lafchiift: 


)  aM$mui  fitftmt  tUmm», 

}J'iy:  trjur  Hr gHio  frrrcij  f  {''afefuo: 
Tantum  Cim  mrum  ttrri^t  iMxdtrfUius  adtUt 
.  Doetrmm,  ingruio,  fwAi  jMHmtw,  dHut, 

In  der  Vorrcfle  gibC  Hr.  j^nftg-^  Nachricht  von  den 
voniv'hmilrMi  L«raSttnlnro(lrti  und  Schriften  des 
uöf'ifrfa  Mannes,  woraus  wir  einiges  hcrfetzen: 
.  £(tlle  li'dl\(m  Liixiinrph  ftamnife  aus  einer  ilänifchen 
«dlichen  Familie  ab  trui  u  anl  nm  ;4Ju1.  I7i6g^ 
bohren.  Anfangs  Itut^irte  erXheoIogif ;  dasScn. 
diutn  veranlafste,  «fafs  cf  fieh  mit  fo  vorzfig'tfo 
cheui   FIfifäc  a:if  :'ie   f^n  c^ir:       uüd  Jarcini- 
fcli«  Spradtc  leg.v,  in  wrickier  IciztcrcK  er  eine 
felteiie  Sdkrl»  lieHifs.     Bald  wätslte  er  sber  die 
llcchte,   und  "bereitere  firh  zum  näheren  Dicnll 
dei  Staats  in  diefeai  Torhe.    Scboii  1733  ward  er 
Xanzley-Sccretär;  173};  warJ  er  LauJrichf.T  in 
Scebnd,    untJ  1744  il?yfi(/  "r  tlc;  hoc  fh-ri  Ge-  , 
ndits.    174^  trat  er  alj  li-\Ti  ral])rocurcur  in  i'ie 
dünifchc  Kani^ley  ,  in  wclciicr  er  naciiiuals  (.'urrh 
Tcrfchiedcne  Stufen  der  crilc  Pcputirte  ward,  und 
dem  Staate  bis  an  fein  Ende  treulkb  diente.  Die 
Regierung  gab  ihm  w.ibrend  feiner  laugen  Dienll- 
jäbre  maaJbe  üeireife  der  ^^rziigUcUten  Acli- 
tung;  infonderiielt  ward  er  1774  zum  Ritter  dcto 
Dannebrog*  OfdiMis  und  T777  zum  Gchelincnrath 
croanut.    In  Mcn  letzteren  Jahren  feines  Lebens 
kämpfte  er  mit  einer  fchwlicbliehe«  Gefandlieif ; 
inzwifchcn  zeigen  noch  feine  letzten  Auffatze  in 
den  Verhandlungen  cierLanduefens-Commirfion» 
dtfs  ftin  Sdtarlunn  ihn  nicht  verliefe.     Er  ibrb 


O^onolnrrienslüaeriu.  1755.  12.  5)  Tojfernts  Li)k- 
faligkcd  (die  Glütkfeligkeit  drr  Narren,  oinin  jii- 
che«  fattrüchesGedichO  in  dem  forjug  i  deßiitm  ne 
yidtmpUlbtri  T.L  P.  *.  p.  1.77.  6)  Camtna.  177-. 
4.   1784.  4.  7)  Engeius  F.ui^aictes  vi  legis  ä.  i:^. 
Jan.  1776.  4.   Ein  Qedichc  zum  Lol^e  des  ladige- 
Moechts.   VTMfejttCD  hloteitelSeneii  HandfcUrif« 
ten  w  irJ  die  wicbtigfte,  nemlich  feine  Auszüge 
aus  dum  J^iato  und  Vicero,  hpflcBtlich  durch  Ver- 
aniUltoiis  ^  Kanamlwfm  ifiitai  gedradn  vet; 
den. 

KopE.NHAOcjf ,  gedr.  b.  Popp:  HuFrederik  Ek' 
kartft  Juiäßämüß  Haamibog  wer  timeumfUig 
Hwuhk^  og  £hs  Jittemtur.  MatlieihatiA- 

ph\ JisJ:e  D^^L-I.  1788.  3  f2  S  g.  Philofopliisk'- 
poiitiske  Deel.  17^^.  S.  8.  (Zufaismca 
a  fttbir.)  • 

Der  Vf.,  welcher  frit  177 5  privrtt  Doccn!  und 
Amanuenfis  bey  der  üibhothck  zu  Guttingen  war, 
und  ficb  durcb  verfdiiedeae  Schriften  als  ein  t^  ', 
fsi^cr  iJtcrator  Re/.pigt  bat.  k.Tm  um  das  J.  17S4» 
als  Aiijjuucnlis      der  grofst-n  K-jnigl.  Bibliotfae* 
nach  Kopenliagen.'  Hier  gab  er  im  Jahre  1788' 
einen  (/'(i^  vi^utwurfj  til  tn  fuldßafndigjiaand' 
bog  Over  atnfeumyttig  Kundiktib  og  Litteratwr  her- 
au>.  In  diefcr  kleinen  Schrift  analyßrt  er,  nächft 
einigen  Betrachtungen  über  die  Veränderungen 
des  Studinns  der  Liter,nrgeLchichie,  dieOaluft« 
cationcn  der  WifTonitnüften,    welche  AUmberty 
Danis,  Adelung  und  l'rof.  Sfbmid  in  Giefsen  gege- 
ben haben.    Darauf  legt  er  einen  eigenen  Plan  * 
Tor,  welcher  alle  nUtsliclte  WilTenfchaftcn  und 
KeuntnilTe  voUiuuidig  umfalTcn,   und  jedes  Fach 
derKenniuiiTc  in  eine  folcbe  Ordnung  Itellen  foH»  ^ 


am' 13  Aug  an  ci:;cr  Kr.inkheit  in  den  Kiu-    dafs  keines,  welch  es  zu  der  voHilan  i  '/'^cn  Erklä' 


geweiden,  weL-lif  u.i'ii frliei.Tlich  nur  dürch .^lit• 
Wirkung  feiner  Gc»nii;h;:lliu:n.ung  tödilich  ward. 
Er  war  ein  grttfscr  dänifciier  Acdtt^elrbrter,  be- 
fafs  eine  ausgcbrcireie  Kenntnif»  der  Gtfchichte 
und  Literatur,  einen  wah  ren  philofopbifchen  üv  ift, 
und  eine  ausgezeichnete  Liebe,  für  die  WiHen- 
fcbaften.  die  Ibm'frcyüch  goK-hrte  Befcftiftigun- 
gen  angenehmer  m:ic;iti\  als  idle  an;lcrp  Vcrruh- 
Itingen.  Er  las  fehr  viel  und  zeichnete  niaDcbe 
Semerkungen  auf;  geu-Ähnlich  m  den  riücherh 

■iarrm- 
angidcutet 


felbft.  wc!cne<;  iu  dem  Vc  ri?tr^iiiirc  feiner 
lang  jedesmal  durch  ein  S:^rn  hcn 
ift.    Er  fchätzte  und  crinunterte  vaterinndifcfte 
Gclf'irte  in"  %or/.ügl.ci!cm  ürade;   fein  Umgang 


war  überaus  angenelim. 


ge  würzt  diirji 


Wiiz  und 

durcb  einen  Icharffiunigirn  Gebrauch  Tjeler  Bcy- 
fpi(-l?  und  Anekdoten.  Aufser  verfehiedcnen  Ab- 
haniilungen  in  den  Sc^rifte^  i  ?r dätiifchei» Gefell* 
fcbtft  der  WifTenfcnat'fen  und  den  beiden  oben 
genannten  Schriften  bat  er  herausgegeben:  i) 
%g:}itr  over  Je  fiJtn  LomirPkbHeatinH  uiigangnt 
KoBjjrl.  IVrovJ, i-'i.  g.  2).  Votma  in  O- 
rdliUußavt  tyanjuitm  Maris  B  iiHd,  lOiU.  Havn. . 


rung  eines  an-lcrou  be)  trügt,  Ipatcr  ai»  diefesab« 
gehandelt  werde. 

Nach  differ  Ordnung  will  er  nun  nach  and 
BBC&  ein  weftlauftigcs  literarifches  Handbuch  ans- 
arbeiten,  welches  die  witbtigften  und  gemeirnÜ* 
tzigarn  Schriften  (worunter,  wie  billig,  oft  auch 
einzelne  Abbsndlupgen  in  Samnlungen  und  ver»  . 
mifclxten  Sciiriften .  gcrecljuct  v.  rrJen)  in  jeden» 
I"jc;jc  anzeigen  foll,  ucbil  einer  Kactweifungder 
gelehrten  Journale,  wo  man  eine  umlländlichere 
Henrtüeitung:  fiinlct.    Die  iihercn  Schriften  wer- 
den gewu  jihcii  niciit  genannt;  er  giebi  nur  die 
ßiituer  an.  wo  man  Nncarichten  davon  findet. 
Zu  diefcn  liJÜVbi.ciiern  rechnet  er  nach  vt  rfchie- 
•ene  ivaulü^cn  von  J>üci;crfamitilungea^  iiifofider-  . 
hcit  von  der  /itutttjl.un,   als  einer  der  rcichlleh 
und  vioUllandigiien.  wilclie  man  kenuL  Zugleich 
bat  er'io  kurzen  Par.igrap^en.  ungefähr  nac  llifs- 
•tufWi  Meti  ode,  ciu:t;e  iii  iiierkungen  ü  er  (icgcn- 
iland,  Zwi-cJi  und  üi  fcmcite  einer  jeden  WifTen- 
•fcMfi  beygebracnr,  ancti  yerfchiedene  Itterarifebb 
Naefirichten    i.inzu^efü;^r.       Das  Vaterland  der 
Sc>«rjfitt«riler  ift  durcu  gewilTe  lypugraphifchc  Zei- 
cnen  am  Rande  angcdeairt»  lue  und  ^da  find  mir 
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AbkflrzunfTPn  Ge^urt^-  und  Sterbejahr ,  und  das 
Amt,  »  clches  fic  beklciüetcn.  angezeigt.  Oft  ift 
« Ith  der  Preis'der  fificher  angegeben. 

In  dem  rrilcn  Thcil  v  ir  1  n.:ch  einer  Einleitung 
iiSrr  die  Kcpertoria  ,  tlie  Litcrauir  der  Jl/IaXluma- 
tifihm  uad  p!ti}f{fchtn  U'tffmSchaften  abgehandelt. 
A.  Die  reine  .Mathcmn-ik  bct'afst  a)  Rechenkunll: 
4cr  llechnungswUTcnuhjtt,  ncbfl  der  Italicnilcfaen 
Buchhaltcrey.  dcrAnalytis  und  der  Integral  -  und 
Differential  Uechnung.  b)  Metrologie,  woraa« 
ter  der  Vr.  die  Trigonometrie,  Cyklomctrie,  Qeo- 
dacHe,  Geoipetria  fubterranca.  PithouR ;rlc  (Vifir- 
kunft)»  und  Stereometrie  vcrßeUt.  ß.  Mecbant^ 
Phynic,  wobey  auch  tfie  ArtlRcrie  nnd-Minh-konft 
vorkommt.  C.  Aftroiiomifclie  \Vinenfchaf(cu.  D. 
ßaukurft.    K.  Kriegsudlenicliaften,  wobey  auch 

'.von  Leibesübungen  und  den  Spielen  ,^  die  zur  Be- 
wegung dienen,  geredet  wirJ.  F.  Chemie,  nebft 
der  Literatur  der  Iliindwerker  und  Kunlte,  wel- 
ietke  lieh  juf  die  Chemie  gründet.  Hier  wird  auch 
von  der  Meteovolngte  gebandelt.    G.  Phyfikalifchc 

'  Geognofic,  nebft  der  Choro-Topographie  uudMc- 
lallurgie.  H.  Phyfiologic.  I.  Zoologie.  K.  An- 
thropologie .  wobey  auch  die  ganxe  Medicin  uod 
Ci^irurgie  vorkommt. 

Dcrzv.Tvte,  Gfli  i  yUHofophiJeh-folitiJclie  ThzW 
enthält :  L.'  Pfychplogifche  Anthropologie.  Da- 
hin rechnet  der  Vf.  Pfydwiogie,  Glottik.  philofo- 
phifche  Grammatik,  Rhetorik,  Mnemonik,  Heuri-' 
ftilf,  Logik,  Hermeneut?k,  Exegetik,  Kritik,  Ae- 
fihetilr,  Poetik,  Dramnturpie.  Kalliteduilk,  The- 
lematologie.  Ethik.  Pfvchologia  brutorum.  M. 
Pncumatologie  oder  üeiiterlehrc.  N.  Mctapby- 
lik  and  Theologie.  O.  *  Praktifche  Philofophie, 
iiemlirh  Moral.  Natnrrecbt,  VÖlkcrreclu  nebft 
dem  Ceremoniell,  Staatsrecht,  Jus  eeclefifttUedllB 
et  Canonicum,  Gefetzgcbuug ,  Criminnlrccbt, 
Prorefs  und  üotoriaUha^.  P.  Poliieywiffen- 
fchat r.    Darunter  befaflet  ei^  Polfeey  d«r  Hygie- 

"HC  Polizey  Geneaiitbropic  (von  Hebammenfcha- 
Jen  u.  d.  g.3i  Staaisdiätetik,  Pulizey  der  Diätetik, 
Polizey  der  Chlrorgie,  McdicinifchePolizey  über- 
haupt, IljrpirrJ  Pülizcv,  Arracn-Polizey ,  Sicher- 
bcits-Püliiey,  Braud-  und  vVaflrer-Pollzey ,  Poli- 
tey  der  Vergnflgatgen.  Q.  Pädagogik,  wel- 
che in  F.rzichungs-,  Gelchrfamkeits-,  undAufklä- 
fungs  Polizey  abgcrheilt  wird.  R.  Iodü(lrie-Po- 
lizey.    S.   Kriegspolitik  und  Polixej,  oder  die 

.  poü'rifche  Kriegswifienfcbaft. 

Die  ganze  Arbeit  zcijft  von  vielem FlelTce, aber 
nicht  von  einem  gleichen  Grade  der  Bcurtheilunf(i- 
kraft.  So  wenig  in  der  HauptabtJieilungderWif- 
fenfcbaften,  pbtlofopbifdier  Scbsrffinn  hervor- 
blickt, eben  fo  wenig  find  auch  die  Mufserft  ver- 
vielfältigten Unterabtheilungcn  zweckmafsig  und 
heftimmt.  Schon  aus  derlrtofsen  Anficht  der  Ru- 
briken ,  welche  wir  unter  einigen  Hauptfachern 
angeführt  haben,  ergiebte»  (ich,  dafses  denErio- 
tkeilungea  aa  Ofdaung  aad  Beftfamtheh  fehlt; 


dafs  viele  heterogene  Materien  ünter  einander 
geworfen ,  und  andere  gleicitartigeo  obue  aUa 
Noih  an  einander  getrennt  find,  vielleicht  noruni 
den*.  \T.  Gelegenheit  zu  geben,  eine  neue,  ihm 
fchün  kiingcude,  technifche  Benennung  aozo- 
bringen.  Die  in  den  erklärenden  Paragffphea 
eingeilreuetcn  wifTenfchaftiichen  Bemerkungen 
find  meiftens  geringfügig;  auch  iil manches fchief 
und  unrichtig  dargeitelU.  Dagegen  findet  man 
viele  fchätzbareLäterarnotizen»  und  \on  dlffer 
Seite  ift  das  Badi  den  Frt'unden  der  Literatur  <U 
nüt7.!ich  und  brauchbar  zu  empfehlen. 

Uebrigens  bat  der  Vf. ,  nachdem  der  zwerte 
Tlieil  faeraasgekonHBen  war.  nof h  in  einer  klei* 
nen  Schrift  unter  ri-m  Titel:  f^^gh  0^»/i/in»jtr 
Over  mint  llaandboger  u.  f.  w.  einige  Üemerkungea 
Ober  feinen  Plan  und  feine  Arbelt,  überhauptma* 
zugefügt,  wekhe  befon(!rr3  darauf  hinausgehen, 
dafs  er  wiinfcht,  nicht  c<ier  bcurtheiit  zu  werden, 
bis  das  Ganze  vollendet  iit  Zugleich  tbeilt  er 
Nachrichten  aus  feiner  Lebensgefchichte mit,  wor- 
aus min  fiehr,  dafs  er  auf  feiner  iiterarifchen  Lauf- 
bahn mit  vielen  Seil wicrigkeiten  zu' kämpfen  hat- 
te, fo  dafs  man  ßch  billig  wunderit  «nf«.  daficr' 
es  fo  weit  bringen  können.  Endlich  verrprkftter 
die  Forifcizung  feiner  Arbeit,  ncbll  Zufai/cn.  '/er- 
beflerungen,  und  Ergänzung  der  neueftenUtcra- 
tur  zu  den  bereits gednichienBiladMU  ftirittadfei 
genwe  oitd  voUMn^  Regükft 

Hannover,  b.  Bartfeh :  AusJühUehtBeJchmhmg 
aller  retjtriichkeiten ,  mit  welchen  das  fc.i/-!^;* 
juJirige  Amtsjubelfejl  des  Iln.  Genf.  Raths  u. 
General  Sup.  D.  ^o/i.  Friedr.  ^acabi  in  Celle 
Ml  4teaMsy  I7)$g  begangen  iik.  Ncbll  ciaer 
vollKliBdigen  Sammlung  der  dabcy  gehalte- 
nen Reden  u.  überreichten  Gedichte  voaGatt> 
iieb  Franz  Münter,  ijg^  40  u.  i6g  S.  f.  - 
Der  Hr.  Iferaosgeber  hat  eine  Scbflderang  de 
Jubelfeycrlicbkeiten   mit  einippn  biograpliifchcn 
Brucbftücken  zum  Leben  des  ehrw  ürdigen  Greifes 
vorausgefcbickt,  die  ewar zu  diefen  Zwecke  hia- 
r'^fc  hpful.  abrr  keincsweges  für  den  befriedigend 
lind,  (irr  tieft-r  cuidniigcnde NachricLtcn  vom  Geift 
eines  um  die  Aufhellung  theologirchcrDcgriffe  fei- 
ner Zeit  hochverdienten  Mannes  fucht.  Eswire 
zu  wünfchen.  dafs  es  dem  würdigen  Greife  felbft 
gcfallni  muchte,  nach  dem  Beyfpiele  feiner  Zeit- 
genoll'ea.  Semlers  und  Büfchings,  fein  eignes  Bio- 
grafA  zu  werden.  -Die  Beylagen,  welche  fi[mm^ 
liehe  bey  dicfi^r  G.'lcjrebcic  j;cbnltin;  Ki'doii  uni 
überreichtfn  GlückwüujDche  begreifen,  richtet  die 
Kritik  nicht ;  lle  find  Kinder  der  Liebe  und  de« 
Wobl'.x  oliens,  und/nachcn  auf  keine  höbern  Ver- 
dienitc Aiifpruch.    Ausgezeichnet  verdienen  dar- 
U'-ter  zu  werden.  N.  II.  Predigt  des  Hn.  Conf.  R. 
^acofrf  über  i  Cor.  4, N.  XIII.  ein  Familienlied 
des  Dichters  Qaeobit  und  N.  XXVÜL  eiu  QediciX 
Tfai  Henasf^ber. 
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Soonttg^  ,  itn  late»  September  1790;- 


eOTTESGELAHUTHETT. 

'  -GIESSEN,  b.  Kripr^er  A.  Denkwürdigkeiten 
mia  ätm  Leben  ^eju  nach  den  vier  Evangeli- 
Aea«  ktnnonirch  g;eordnet,  und  mit  erliU' 
teradcn  und  praktifchen  AnmerkuDeen  rer- 
fehen ,  von  H.  C.  Btrgmt  zweyten  Prediger 
zaQrfiabeff.  EfAet  Bindelica.  1719.440 
9.  |.  ■  '     -    "    -  X 

"Tjer  Vf.  will  T.ffern  aus  allen  KlafTen  die  Ge- 
JL^  Ichidite  Jefu  verilandlich ,  interefl'ant  und 
•Mttbar  für  Hen  a«d  Ld»ni  madiea ,  and  da- 
durch gröfsere  Werthfchätzanf^  der  Religion  be- 
'Jiirdcra.      Die    Erzählungen  der  Evangeliften 
Aetrscbett  dvr  Vf.  mit  Recht  nicht  fonobl  als  an- 
leinamlerhSngrnde  ( Lebensbcfchreibungen ,  fon- 
.  dem  vidniehr  als  vTouviffiueTa.     In  Zufanttmen- 
AelUiMg  der  BcKrbenhcite»  folgt  er  dem  Jhrijfe 
■der  Gejchichtt  ^efu  vom  A.  Sextro.  Die  Begebea« 
keiten  aber,  welche  von  mehrerm'oder  ▼on  «t* 
'leb  Evahgeliften  erzählet  w  ercirn  ,  rieht  der  Vf. 
teCwBiaeot  und  bedieat  fich  dabey  ihrer  eigaea 
/VFoFte.     Diefc  «beik  er  tiMer  fai  AMehjiftie, 
ftreuet  zwifchen  den  Text,  den  er,  jedoch  mit 
'ZurathesiehuAg  andrer  guten  Ueberfetzungen. 
-TOM  Beneni  fiberfetzt,  erläuternde  Anmerkungen, 
und  treffende  praktifche  Anwendungen  Tür  unfre 
Zeit.     Durch  diei'e  dazwifchcn  gcftreuetcn  An- 
nerkungen  und  Einfcltaltttngpn  in  den  Text  fudtt 
der  Vf.  die  Schwierigketten  zu  heben,  Welche  aus 
dem  Mangel  der  nöthigen  VorerkenntniflTe  ent- 
fieben,  i^m  das  Gclelenc  für  Herr,  und  I.pbcii  nn- 
wendbfr  zu  machen.    Auch  fchickc  der  Vf.  noch 
da,  wo  er  es  für  nöthig  fand«  vor  jedem  Abfcluiit- 
te  eine  kuriC  Einleitung  voraQS,   d\e  (^cm  I.cfer 
4eii  rechten  Gefichtspunkt  für  die  erzählte  Bege> 
Venhelt,  Parabel  u.  f.  w.  angiebt,  fHler  die  uin 
zum  voraus  auf  den  rechten  Gebrauch  derfelben 
•ufmerkfam.  machen  machen  foU.    Uebrigeus  hat 
der  Vf.  Heüi,  Moldenbauer,  Lefs,  Seiler,  Rofen- 
müHer,-  und  vor/iiglich  das  Hczelfche  Bibelwcrk, 
bey  fciucr  Arbeit  benutzt.     Dies  ift  ungefähr  die 
innere  Einrichtung  diefes  erften  Bandes,  dem 
.  noch  ein  zweyter  nachfolgen  wird.    Im  Ganzen 
Ceaommcn  iU  das  Unternehmen  zu  billigen.  Auf 


das  Praktifcbe,  was  befonders  fdr  die  mittlen 
Klaffe  von  Lefern  fo  nöthig  ift,  deren  Aufqierk* 
famkeit  auf  Anwrndiinp  des  Gflefcnv'n  aufgeregt 
feyn  will,  war  bisher  bcy  ErUarufig  des  N. 
weniger  Räckücht  genommen.    Manche  Anwen» 
dung  ift  febr  treffend,  und  zu  ihrer  Zeit  t^'fa^. 
Niemals  hat  auch  der  Vf.  feine  AT>ficht  aus  dem 
Gefichte  verloren,  für  I.efer  aus  allen  Klaflcn  zu 
fchreihen.   Der  Ausdruck  ift  durchweg  vrrlünd- 
Wch,  und  frem'ter  Spradien  hat  fi'-h  der  Vf.  nie 
bedient.    Mit  chen  df r Unparteylifhk'cir  aber,  mit 
welcher  wir  die  Vorzüge  diefes  Buchs  ringefte* 
htUt  wollen  wir  auch  die  ons  aorgefatlenen  Män- 
gel dem  Vf.  mittheilen.    Glrich  die  auf-cre  Ein- 
richtung, dafs  einzelne  oder  mehrrre  Verfc  m^c 
erlautcriiflen  und  prnktifchen  Anmerkungen  der 
Reihe  nach  abwechfeln,  grfallt  uns  nicht.  Der 
Text  hätte  ununterbrochen  fortlaufen,  die  eWau- 
tetfiden  Anmerkungen  hätten  unter  den  Text  g«* 
fetzt»  die  vtaktijchen  aber  bis  ,ans  EnJr  eines  gn». 
zm  Abfdhmts  aufgefpme  weÄlen  follen,  folche. 
Abfrhnitte  freylich  aust^cnoramcn ,   in  welciien,  ' 
wie  in  der  Bergpredigt,  mehrere  für  fich  bcfie- 
liende -Ermalinungen  auf  einander  fo'gen ,  deren 
Jede  eine  befondere  Anwendung  erfodert.  Auf 
diefe  Art  würde  die  Aufraerkfamkeit  des  Lefera 
•of  den  Zufammenbang  in  der  Erzählung  weni- 
ger s:rfchv\  acht;  (denn  er  kann  leichter  bis  zu 
einem  beliebigen  Standpunkte  fortlefco .  und  ia  ■'^tiL 
die  Noten  blicken ,  wo  er  gerade  AulTchluis  n^  ' 
thig  bat  ,)  und  die  Empfindung  bey  den  praktt» 
fcben  Anmerkungen  minder  getheilu  —  Wa$ 
die  üpbcrfetzung  anbetrifft,  fo  icbetntlich  dcrVf, 
nicht  bcftimmte  Regeln  vorgefcbrieben  zu  haben, 
welche  er  befolgen  wollte.  Bald  hält  erJlch  zu 
fklavirch  an  den  Text,  bald  überfetzt  er  zu  frey. 
Jenes  z.  H  bey  Job.  1,1.,  wo  der  Vf.  Luthe» 
minder  verftündlidw  Ueberfetzong  beybehhit 
Warum  nicht  lieber  f 0 :   „von  Ew  l^kni  htr  war 
„frhoo  das  Wefen,  was  unfre  Gcguer  äit  huchfit 
„K'ruA«ft  nennen,  es  war  mit  der  Gottheit  anf 
,.das  unzertrennlichfte  verbunden,  ja  die  höchfie 
„Weisheit  und  Gott  find  einerley."    Dies  z.  B, 
IMfy  Job'.  i|  4. ,  wo  er  die  bekannten  Worte:  rt 
tfjioi,  yyi  aei,  yvvxi,  fo  überfetzt:  „erbat  fie  ganz 
„ruhig ,  und  uobeküiBinert  zu  feyn.**    Am  w^ 
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nigftcD  pIüc'Kcn  oft  dem  Vf.  (lt<?  Ueberfetzunf^en 
hebraifircHiIer  Steliett.  —  Die  .erklärenden  An- 
merkongev  fehleii  nMit  t<Atfn,  wo  mtitiie  an 

xneiften  envartct,  find  zum  The\l  unbpfriedipcnd, 
-und  oft  erkünftelt.    So  feilen  z.  B.  die  Wone  Luc. 
,t•^U'J4.  nicht  blofs  auf  ^ic  Errettung^-Ton  Wb»- 
lichco  Feinden,  fondern  aucti  auf  die  Beffpvung 
TOii  unfern  geiillichen  Feinden  ,  und  die  Errec- 
tun»  aus  der  Gewalt  des  Satans  ,  der  Sunde  und 
•    des  Todes  gelien,  da  4«cii  t  nach  dcn.daoiaÜ|en 
Erwartungen  vom  Mefltas  nor  von  deik  erflen 
die  Rede  feyn  kann.    Luc.  2.  p.  folgt  der  Vf. 
denjenigen  Interpreten,  weldie  -rovroi  für  xfon- 
^^Qi  nehntMi,  and  fiberfelzt:  „diele  Etnrchrelbiin^ 
„in  die  cfT  n  1( !  cn  VcrzcichnifTf  g<*f.:bah  noch 
^früher,  als  Q.unnuä  runäfchcr  Siaithaiter  inSy- 
^rien  war."     Allein  wen»  gleich  ifpxroi  cinige- 
TtMie  1-eym  Jol  aniic<;  fo  vorkommr  .  fo  niüfstp  es 
hier  docli,  wcu«  Oicfer  SpracUgcbrauth  anwend- 
bar feyn  fi>Hie,  heifseiir   %fatTii  7;;^      -./y.  Kvf. 
'wojCteKf«.,  Bey  Luc.  2.  if.  b6.  macht  der  Vf.  die 
'Jlnmerkung,  dafs  Simeon  einer  der  eriien  gcwe- 
icn  fry,  an  w deinem  Uie  WeifTaRuni;  Joel  3,  i.in 
£rfuilunK  gegangen  «larc.    Die  Taube,  welct)c 
»  ^ej  der  Taufe  Jeni  erfcbten ,  behaupret  der  V£, 
'./ey  keine  wirkliche  Taube,  fondrm  rinr-  Fi>uer- 
''flatnme  gcwcfen,  die  uberjefutii,  fo  wie  eineXau- 
fle,  heraHfuh^,  und  dies  habe  die  anfserordentli- 
'<be  Wirkung  des  Ii.  G.  und  die  Mitiheilun^  fci- 
'.ner  Gaben  angezeigt.     Die  Harte  diefer  i^rkla- 
^ung  mufs  jedem  cinlettditaa,  bclbndeft  wcim. 
^man  Luc.  3«  22.  vcrgleichf,  wo  fotfutrtH^  »titi  aus* 
MrOcklich  daboy  ßcht.    Zur  Erklärung  der  fcliwe- 
:refi  Sr  lle  Job.  i.  i  -  ig-,  wt  !tlic  ulme  Bekannt- 
schaft mit  dem  Gnoflifchen  Sytieuic  einamiaunar 
.  Mliinkel  bleiben  wird,  fagt  der  Vf.  aichta'lreiter, 
'als:  ,  ili'  r>y  gej;en  die  blinilrn  Anbctef'iles  Tau- 
.ftfers  und  gegen  den  Cerinrh  genciuet,  dtor  die 
•tGottr.eit  Qirifti  leugnete,  weswegieU^ikh^ueh 
jjohannes  nianc'  er  Ausdruck.»  aus  der  Schdlcdes 
^letzicren  bedient  l'abe."     In  der  Verftichungs- 
^efchichte  wird  alles  wörtlich  genommen.  DtD 
J^ikodeinus  Jäfst  der  Vf.  wirklich  unwiHend  feyn, 
'4ti  doch  das  Ganze  für  nngntontmetu  UnKiflen- 
3jeit  fprichr.     Dafs  Marc,  i.,  Luc.  4..  und  an  an- 
dern Stellen  an  wiritliche  TeufelsbcfitzuneeB  zu 
«denken  fey,  leidet,  nach  des  Vf.  Meyuung.lteloen 
"Zweifel.    Glcicinvohl  ahci  kann  mau  doch,  wenn 
sian  die  tian^als  tierrfcbendc ,  Idee  über  den  Ur- 
Ifprang  fdrchterlic^er  Krahk*'.eiseii  tu  Rarheaieltt» 
und  dfp  I  rzn!:lfen  Sy  n.ptome'ttnparteyifc  h'-zufam^ 
■acnltelii ,  kaum  aa  etwas  anüeics  als  i-.pilcpße  ' 
tfenkm,  v.  ciKi     irgleicti  nicfn  iu  Abrcdefeyn  wol- 
Jcil,  dafs  die  Gifoiic'itfihrt'iher  alles  von  Tcut'elsbeli- ' 
tzung  herleiten  niüctitf».     Ux'berbaupt  fcheint 
der  Vf.  das  Wundervolle  zu  fe.  r  in  Scbutz.  za 
nehmen.  .  So  rechnot  er  auch  bvj  £raa  iungeii 
■«varnendef  TrSume  zu  w-'hig  auf  die  damalige 
Idee  ab.  ^afj 'i'ruinue  üb.  ili.<iipi  von  höherer  Ein- 
vidkung  hertiiiicun,  und  tjfiut  üxvu.  uacüxUcbeit 


Entftpbnng  niemals  nach.  —  Die  praktifcheil  An- 
merkungen find  bisweilen  zu  weitfchweitig,  z.  B. 
&  »S*9I''1Q*  kurzer  üherrafeheoder  Wtnk  dringt 

melUens  tiefer,  als. ein  gt  dehntes  Detail.  Von 
der  andern  Seite  (lud  manchnial  die  reichhaltig« 
fteit  Charaktere  zuwenig  benutzt,  z.  QrderCk»' 
rakter  des  Nikodemus.  Eadlich  dünktca  un.';  auch 
einige  AnwendutJgen  überilüfsig,  zu  weit  herge- 
holt, und  in  di>  Er/.ahlung  hineingetragen.  So 
.ivacbt  derVf..beyJ[«ttc.  x,  a^.  (üfiAoyi^*rotMn^Mi^ 
■««rcTec  friTj  «  lerretvftof  wrec«  die  Anmerkung; 
„wie  künuni  es,  dafs  mir  fo  viclEhre  widerfa^^.rt  ?: 
^dies  ii\  die  gewöhnliche  Spraciie  der  Bcfcheiiicn- 
nheit,  :die  dem  n^imiUdien;  «ii^di  inelir  aber  dem 
weiblichen  Gefc'  lerht  .  fo  feitr  zur  Zierde  ge- 
„reiciii."  Aus  der  Gefcbicbtc  voii  der  Hodhzcic 
an  Cäna  aber  leitet  er  unter  andern  die VTah rhcit 
her:  „daCs  der  Eheßaiul  rin  E^o;;<Tin;t!l  f-i  r  Stand 
„fe^  Auf  die  Anorduuug  der  ilegebculiei- 

~tea  kommt  bey  des  Vf.  Zwecke  fo  fehr  vi^  aidte 
an;  fonll  \^drden  wir  uns  uuh«Hrre  Erinnenmi^ei» 
däiiegen  erlauben  können,  unter  andern  darühcr, 
düls  er  dieGc  fc'iii  ti  von  .Austreibung -^er  WedtlS- 
1er  aus  dem  Teutpel,  nach  d«r  Gefchichi«|ioJ«e 
bey  tu  Johannes,  fchOft  in  die  vierzehnte  Seixioä  . 
bring:.    Unglptoh  wahrfcf.einiicher  fetzt  man  dif- 
fe  Bcgebeniieit  kurz  vor  Jefu  Leiden  und  Xod. 
Denn  einmal  lafst  es  (ich  kaum  -venBotbiHB  •  dafir 
ein  folche-;  Vt'rt'ahrcn  ohne  Ahndung  von  Seiten 
des  Syiicdni  Eingegangen  feyn  folUe.  Fcrnar 

.vertlCöhet  Jefus,  nach  der  Erzählung  dea  Johaa- 
nes,  das  Volk,  da.«!  jetzt  ein  Wunder  erw artet, 
auf  das  Wunder  feiner  Auferllehung.  Üiefe  mufs- 
te  alfu  nicht  weit  mehr  entfernt  feyn.  Endlich 
war  Jefus  auch,  naca  dem  Johannes,  damals  noch 
zu  wenlif  als  Prophet  und  Meflias  bekennt,  als 
dafs  er  lica  fo  friili  dii Ter  Freyheit  hätte  bedienen 
kuHuen.  bolglich  hat  v  otii  Matrhäu?  die  Ge- 
fcbrchtc  an»  rechten  One  etzäbler.  ^bbemies  ober 
fchiT'irui  blofs  durch  den  Gedankeir  on  das  Ptiji 

Jüh  darauf  gekommen  zu  feyn,  und  Begebeahei- 
leo,  die  am  letzten  Paifah  vortieleu»  &  eiylil|j^  * 
zu  haben ,  ala  hfittcn  fi«  ficb  JK  ^eai  liriU|eraA 
ereignet.  -    ,,      '      ;  ,  •  , 

•  *  '  *  - 

ARZNErGELJHRTAEIT, 

PfLYiA,  b.  Gafeati:  DAetut  opvfculorum  ants- 

hac  in  Gnv: 'niat  du\rjli  c-cad(%niti  uiitorum, 
qmc  in  auduoivm  cuwm'  dutn  cutlegit  et  cum  , 
?      notis  hine  inde  imcta  'mWI  ntMvit  '^nnaar 

Pi;r(r(  /-Vr^nf,  M  Ö.  rji:-d:r.  clin.ic.  in  Reff, 
ätad.  i  itinnifi  profilTor.  A(  ad.  Reg.  Goitiop. 
et  Elecr.  Mognw.  fodal.    Voll.  11.  i7Sd.  40^ 

$.  Vol.  III.  i:<^r.     s.  V(  1.  IV.  1787.  367 

'      f*         X;.' 37*  S.   VüJ.  Vi.  1789.  351 
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f>3 


SEPTEMß^R  I790W 


aR^«ze!|^.  —  Der  tvreyte  Band  begreift  Mgen- 
de  ÄbbaiHlunnroii :  ^o,  ' Andr.  B/Iurrmj  pt^gr.  de 
rpati  ria  artbririca  ad  vrrenda  aberrante.  Gott. 
17^5  ».mit  einer  vom  H.  ausföfarlicb  erzählten, 
KefterVebörigeii,  Kra  oki'iinrcfehichte.  C.  f.  Oihm 
tV  morbis  reccns  natoriim  cbirurfHcis.  iJpf.  1783, 
(bciitaW.-i  mit  vielen  prakcifcben  Betnerkungcn 
vtA  VorfchlÜ^ren  de»  Il^raus^ebers.  tM.  SdHiitr 
6^>fi*r. ii'oiics  fupT  inorbis  S  irinunr-nlliim,  Gotr. 
in^l,  G<7/ rl^  acidorum,  iiipntnis  ii^rrnfi  et  mu- 
ri'asici  diilcitVaiiunf*.  Ilelmft.  X78S-  Sckönmeisd 
de  Tcnrlatina  in  annis  1775  et  177^2  epiiVi»ira. 
ILidelb.  1779.  r7o-  Frafsh  fermo  aditial.  de  ci- 
viä  nieJici  .11  r-publica  contlitione  atqne  ofFkjüs. 
Titini,  178^.  ÜL'llVMv  n  or.nio  acatiemica  t]e  ve- 
&Cä  iirinali  cx  ricinia  morljofa  aegrorantc.  1786. 

Drirtrr  Ban  l.  .7.  P.  Fiuui  lUfourfus  inaugnra- 
Its     tnüituenilo  ad  praxin  medico.  — 
feg.irten  decamphora  et  partibas.  quae  eomron^o 
tiiunr  Gotr.  17S5.  mit  Pin^m  ueirl.mf'irren  ZufatK 
von  lln.  AUxanUer  de  VoltOi  wcklier  Nncb- 
rlcbten  von  den  Erfc!»clnun^pn  erthäle.  Welche 
mnn  bi'oba'~hrfr,  wcr.n  v.ian  klf*iTie  Stürki'-ij  Knn- 
ofer,  Ben/,oe''lu!non,  deniftjinfalÄ  und  flücutiges 
XadeenfaU  auf  das  WaYffr  wirft.    Gatteniof  ve- 
uaefcctionis  verae  iiidic  rinifs.  Ilcidclb.  1771.  yf. 
F.  Metternich  et  Cn..  Suack  le  tulH  conviiifiva  ia- 
fantum-  Mog^unti.  1777.     Qo.  P.  FrJitk  difeatttn 
MadeiDic«obfervationcm  deMeiMUoinate>  alceram 
de  iattfrna  hjrdroeelis  cawfa  exbibens.  fgß-  Die 
letzte  ßetraduuiig  \i\  mrrk.'.  ürdig.    Ein  W'aflTer- 
brach.  wurde  durch  die  Operation  geheilt:  jlie 
Feucbtig^keit  aber  fetzte  fich  in  der  Folge  an  nteh- 
rern  Orten  des  Körpers  ab,  und  ?rrr-P-fc  vfrfchie- 
denc  Krankheiten,    ijja.  Petr.  l'ou-agt  dilf.  de  co- 
Üa^'pfctoaiMi.  Herbip.  1777.     B^  Fr,Jieißewie 
princtpuQi  cura  c'ica  faniMtem  f  .b '-torum.  Ht  l.-n- 
fia"!'  1738.  —    3-     iL  ijal.nmli  üiiX.  de  diagnofi 
purls.  utrtt  1753. 

Vierter  Baad :  0o.  P.  Frank  orat.  de  venaefe- 
Oionls  apud  yuerpcras  abufu.  1787.  Mit  <Wn,  tritf- 
tijrten  Gründen  tadelt  der  Vf.  den  ü  brauch  in  Ita- 
lien, Kindhetterinnfo  gleich  iu  den  eri^en  i4Srun- 
<'<ea  ntdh  derGe^rt zar  Ader  zo  laflTen.    I/o.  iVdti 
de exanthc[n-i;u;n fönte  abdoir.iiia!'.  Go!r.  17'^.;.  .J/n. 
P.lTeidtaann  denßctofiolhiini  n-Inoratio.  .Vlugunt. 
17^4.    SSbittd  et  Sehe  er  de  morbis  inteiHni  recti. 
^Virceburg.  1773.    A.  1'.  U'o.Uty  fl  -  t«bi'fiset  Ufra- 
cibus  corummic  viiae  iiico^n  i.o  !is  ac  inorbis. 
Lips.  1734.    ^o.  P.  Fnmk  oraiio  li <-i  imrgo  me- 
dicis  auxiliisindi{;i.-n:e.  i7;,7.    Eine  H.  ol)achfui: 
welche  der  Vf.  bey  dklVr  G*  Ifjjcn.'eit  bekfinnt 
nachte,  verdient  A'ifinetkfaiiitictr.    Ein  Mädchen 
TerÜel  nach  einer  leichten  Verwundung  in  ei:  en 
Tetanut.  in  deflen  Verfols;  ficii  eine  Verfehiebung 
dfs  R'K:k<»ra'1s  nac  a.jl    ri.    und  oini^. t  Riv.en 
«ach  innen  reigte.    L.  '^i  Auhof  ohfcrvationea 
ie  febre  petee^iali«  Gotr.  • 

Ffinfier  HaniJ.  E.  Ch.  ;N'  J/e  de  febre  pnerpe- 
t&xum.  Ciutt.  1785.  ^0.  Lukianovitsi  DaniUvsk^ 


(eigentlich  aber  ^0.  P.  Fraiik')  dtff,  de  raaffiftrato, 
nicdiro  feliciflirao  Gott.  1784.   ifo.  (i  Hafü  dilT, 
de  al'fceflibua  h^ds.  Lips.  177^.    Fr.  iV-'uu  nt- 
sä  obfervat.  de  mnfcuUs  pfei  et  iUaco  fup^ratis, 
Beidclb.  1776.  D'.  P.  Fnmi  obrerrationes  icpiae- 
dam  mcdico -chirun^icar.  i/gj.    A.  f.  iralthtrde 
fcarificatione  occipitis»  niorborum  capitis  auxilio. 
Lipf..  1741.    (r,  A,  Gofte/diiT.  de  febris  lenrac  ner- 
vofae  natura.  Ilal.  tZüi-     ^o.  P. /^/-«»iA  difcurf.  ' 
icad.  d«  rachitide  acuta  et  adultorum.  I7SS-  Ei- 
nem Ütedelien,  welches  eine  fehr  racbitifche  Mut- 
ter hatte,  wt:rden  auf  einmal,  ohne  iiur.-erliche 
Urfachc.  die  VVirbelbcinc  des  Hilles,  und  dieje- 
nigen dos  Riickenä  an  drey  Orlen  verfchoben. 
Die  Ficberrinde  und  kalte  Duder  hcileten  das  Ue- 
bei  bald  und  vollkommen.  ^yff./#nwiiMlimCoiBni. 
de  aphtbis.  Gutt.  17K7. 

Sechficr  tknd.  C.  G.  T.  Korlum  de  apoplexia 
^  nerrofa.  Gott.  i7i;s.   Ebnh  GmtU»  tt  C  F.  3°^ 
ftry  cxpcriiiienta  ric  fdbir.erfis.  Tubing.  177?* 
^ahn  de  utero  retroverfo.  Jen.  1787,.    Jo.  F, 
Irafik  obfefvationaa  medico-  chiriirgicae,  t>us  den 
Co.nmeniaHen  der  Göttingifchcn  Gofclirchaft  der 
WiiTeafcbaften  wiederabgedruckt.  iiat'.ou.ijJdiOL 
exb.  inHammationum  faüacias.  Heiddb.  1786. 
I,"ttre  de  Mr.  f'inrnit  Malacame  au  Profeffenr 
Frank  für  1  erat  des  Cretins  1788-         M.  tbeilet 
dem  Herausg.  fein  Ausfehreiben  an  die  Wund- 
Ürzte  in  ThalAofi«  und  in  .den  benachbarten  Pro- 
vinzen mit.  welches  die  fondeirbare  Verftands- 
fchwache  betrifft,  mit  welcher   ^üc  Einwohner 
■eauzer  Pfarreyen  in  diesen  Gegcuüen  befallen 
lind.   Hoffentuch  werden  ürtr  über  diefe  Krank- 
heit und  deren  Urfachc,  die  ganz  in  den  abuel- 
cbeuden  Uau  des  llirufchadels  und  des  Gehirns 
zu  lii^gM  fcheint,  naber  an tcrrichtet  werden,  da* 
Mr.  J!/.  mehrere  folchc  w  idrm.uürlich  gehauetc 
Kopfe  unrerfucht  hiit:  iu  dieitin  Auffatz  fagt  er 
den  Wundärzten  der  genannten  Provinien  nur, 
was  man  fcbon  von  diefer  Krankheit  wufitet  und 
«rfucbe  fie,  ihm  Kopfe  von  folcftefi  Perfoneii  Ett 
fchickcn.  die  die  Krank'^eit  jjeliabt  hatten,  Zwcy 
Schüdel  diefer  Art  bat  Hr.  M.  dem  pathologifchen 
Mufeniit  au  Pavla-reiefart ,  die  Hr.  F.  dereinft  tm 
befchrciben  rerfpricht.    G.  Hin:  Chriß.  Pcf:.Jictde 
cura  convalefcentiuui  ex  febribus  acutis.  Lipf. 
t77.>.  ^  Brtr.  Iraaft  oratio  defisnis  niorborun 
ex  corporia  fita  paitinnque  pofitioae  petendia. 

Siebenter  Band.  (1.  Jtf.  GatUnhof  ffigoris  fc- 
brilis  examen.  Heidelb.  177.-.  Ej.  caloris  febriUa 
exam.  n.  Heid.  lb.  1775.  ;}  P.  Frmik,  de  bae- 
morrtiagiu  uteri  ex  fpafmo  fccundinai  iucarcerau- 
te.  1799.  Oafs  die  Hülfe  nüt  der  Hand  iu  diefem 
Fall  nicht  angefeindet  werden  könne,  der  Mubn- 
fafi  ab«-r  die  Krämpfe  fu  ;  i  r  Ir.  k-re.  und  den  Ab- 
gang der  Nu(^geburt  bct'uruere ..  wird  durch  ei- 
nen Fall  erwiefe«.  F.  Cpk.  Oftinger  epidemia 
rnb)'Olofa  Kircho  -  T'  er        artiu  >-  ;;  et  rgregiis 


in  ea  conicis  Pcruvuui  viribus.   iu^<ng.  17Ö8. 
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fj.  P,  Franjt  orat,  de  virtutibus  corpornn  natiini> 
lium  meUicis  aeqciori  modo  detcrminatulis.  1789- 
Piefc  ületlo  entbqlc  eine  fcböae  DarfteUuag.  wie 
«maa  immer  iic  Heilkrifte  der  AnenefinUtel  den 
"Theorien  aiK^'p''^^'  zugleich  die  Bcwei- 

'Te  für  den  wahren  $atz,  dafs  nun  nicht  itomcr 
«OS  den  BeAandtlietfefi  der  Arcaeyen  auf  ihre 
Kräfte  fchliprscn  könne.  Ch.  Fr.  iVittitig  d"  tar- 
lari  emetici  (iraepararionc  et  riribus  med tcis.  Gott. 
'Vjii-  C.  (i.  Gruner  de  tanfis  inipoteatite  In  fe» 
"xa  potiori  ex  doctrina  ll  ppocratis  Teterumque 
'medicoruin.  Jeuao  1774.  Ci.  G.  Ploucquet  de  ae- 
tatibus  kunspis  emramqae  jiuibiUt  Tulriiic. 

•   Frankfurt  u.  Leipzio:    Sptcificci  und  C'  r.rla- 
twagritt  geprüft  und  gerügt  von  einem  fr«  und 
der  Wphflieir.    1789.  86  S.  8- 
Mehr  Riii^e.  als  Prüfuiii;.    Bey  der  Anficht  fo 
•Tieler  Fratzrnfpiele  der  Cbarlarans,  fagt  der  Vf. 
•In  der  Vorrede ,  zucke  ihn  jeder  Nerv  im  Flain- 
-netieifer,  fein  Idepnkrci?  werde  da(1nrch  clcktri- 
."  firt,  er  ^>/*iA*  Vorwürfe  und  wctterlcuchic  Ver- 
:Wei(e.     Inn  hrfiigftcn  Braufen  donnere  er  fogar 
'ZQWeilen  «in  rerdientcs  Anatbema  damkdtr,  und 
'•deBn  machen  kauflifcbe  Expiofionen  insgemein 
'dem  klopfonden  Herzen  Luft.     Unerwartet  wird 
es  nau  Jceinem  fejo,  SteUen»  wie  diefe.  auf  al« 
"leii  Sehen  zu  finden :  Cbaiutaae  fitd  Pralbanfed« 
Hocbtrabcr  und  Lärmcr,    Difputirbengflc  und 
Confcquenzenmacbcr,  die  ücb  gleich  Gecken  mit 
'eigner  Schande  brflften  n.  f.  w.,  fie  wollen ,  un- 

teacbtec  fie  kaum  Speichel  f^fnufr  halicn ,  ihre 
peifen  zu  verdauen,  gleichwohl  den  Schelfel  in 
<die  Metse  ftecken.  und  in  itreitigen  Fällen  indrai 
«onqucrantcninafsigftcn  Ton  entfcheiden  u.  f.  w. 
Cbarlatans  projectiren  gleich  allen  Thoren  nichts 
als  Ungereimtheiten  und  denken,  fie  müfsten  ihre 
•praktirchen  Excremente  in  die  allgemeine.  Kloack 
ftlterZeitfchrfften  Uneinfchütteln  o.  f.  Char> 
-larans  find  alte  Weiber  in  weiten  Hofen  u.  f.  w. 
—  Dennoch  ftufst  man  mitunter  auf  eine  gutge- 
*fagte  Idee,  und  der  Vf.  «tebtifi^durcfcatts  als  ei' 
nen  jungen  Mann  zu  crsranen,  der  richtige  me- 
dicinifche  Grundfatze  und  tIkI  Warrae  für  die 
-Knnft  hat,  und  nicht  ohne  Beokachtungsgcift  ift.' 
W^enn  er  durch  llciTsiges  Studiren  Gcfchmack 
und  Sinn  für  ruhige  willen fcbaftliche  Autcinan- 
derfietzung  feiner  Ideen  erhalten,  und  ihren  Um- 
fuig  nni  Innern  Gebalt  vermehren  wird,  fo  wür« 
*den  wir  in  fpätcm  Jahren*  etwas  vorzüglichet ▼oll 
ihm  erwarten.    Unter  Svccijlca.  verftdic fSlfdlr 
lidi  Arcana  und  Unirerfalmittel. 

ScHWiniH  u.  ^^■ISMAR,  in  de r  Rohmer.  Buchh ; 

AnltUung  zur  Erhattimg  äerGtfundheit  fwrätu 
•  law/iiMiM,  -  TMI  K  G.  Avi/Arr,  (d.  'A.  D..WI 

Kiel).  1790.  2S6  S,  «.  <I4  r<> 


Da  diefes  Bnch  nicht  tüt  den-Laa^mann  frlbft, 

(dem  manches  darina  unnüthig  und  unmßänd- 
Jiich  fcyn  würde,)  fondern  für  die  Laodprediger, 
a1s:die  gewühalicben  erftea  Ratfagrber  deflel^tp. 
benimmt  itl;  To  tft  es  allerdings  feinem  Zwrck 
angemclTen  und  empfenlungswürdi|t  Der 
bat  alle  gelebrt*  RaifannemeBCs,  zwevdeDÜge 
VorfcMäge,  eigentliche  Reccptc.  genug  alles,  yvas 
den  Laycn  zu  kühn  und  zu  iVlbflvertraut  machen 
künute,weggeluiTen,  und  fiel'  darauf  eingefctiränkt, 
eine  kurze  und  deutliche  Darliellung des  menfch- 
licUeu  Kurpera  und  feiner  Verric  uuugen  ,  der  gc- 
wöbnlic  itt  ii  Krankbeitsurfarhen ,  einigi  r  und 
befonders  fchnelle  Hülfe  crfodernder  Kratikbn- 
ten,  und  einfacher  Arzneyen  zu  geben.  Beydfo 
Krankheiten  werden  hur  ihre  Ki  rnuciclirii .  Ge 
Xii:iriic!.keit  und  die  Anwendung  der  nacbileo  uud 
unrchädlicbften  Hülftnittel  bdlimmt ,  zugkiah 
aber  die  \V.;rnung  vor  unnützen  und  fcha  "liehen, 
unn  die  Nothwendigkeit  de«  Arztes  im^  bedurfru- 
den  Falle  beygefügt.  Warom  aber  unter  den 
innerlichen  Krankheiten  nur  Ohnmächten ,  F?.!!- 
fucht,  Kolik,  Schlagilufs,  Durchlauf.  HludlulTe, 
Ueberladung  des  Magens,  Erkaltung  und  Erai 
tzung  angeführt  find,  fchen  wir  nicht  eifl,  jla 
doch  Hocn  über  mehrere  ,  und  befonders  PieW' 
krankhciteii .  in  denen  noch  fo  mauci.cs  fcbnöb- 
^hc  Vorurthcil  gewubnlich  itt,  viel  gUK^  ll^i^^ 
nöibiges  bitte  gefagt  weirdttt  können.'  -'  'wafit 
der  Vf.  wirklich,  dafs  unfer  Salmiak  nur  aus 
gypten  zu  uns  kommt?  Auch  würde  eiww 
andir  Auftuerkfamkeit  Addie  Schreibfehler,  alü 
Etnpiirie ,  uetw  iJ:  in  ichfckmäck^  äitrft»  U.  t»  Vi 
icichi  v$ciiütci  haben. 

•  • 

LsirziG,  b.  Sehaeiderf  Heut  mediciniScki-  litt- 
ratttr.  Herausgegeben  von  D.  ^0*.  C^'V* 
Traugott  Schlegel,  Sr.  Erlaucht  des  regtefea- 
den  Grafen  und  Herrn  von  Schönburg  -  ^'^  »l- 
denburg  Ratbe  und  Leibarzt. 
iet  xweytm  Atfei.  17^^.  g,  i»Jk  iW«« 
SUUL  1790.  10  B. . 

Diefes  Werk  ift  von  Jen  Aerzten  als  eine  iet 
beffern  Schriften ,  welche  fie  mit  den  Fortfchrii- 
ten  der  medicinifchen  Literatur  bekannt  machen, 
anerkaiiHt.  Der  Vf.  überfieht  kein  Buch,  deflea 
Kenntuifs  dem  Arzte  nützlich  feyn  kann  .  ani 
felbft  einen  Tbeil  der  akadaBÜTchen  Soften,  die 
in  Deutfchland  herauskommen,  zeigt  er  sjü.  Die 
Beurtheilungen  der  Bücher  feibll  und  gründlich, 
und  die  Nachrichten  von  dam  Guten  und  Brauch- 
hären ,  waa  fie  enthalten ,  ziemlidi  vollfiändi^ 
Hr.  Prof.  Afutmanu  ift  aua  der  Verbinduagw 
dem  Vf.,  als  Mitherausgeber  diefes  Werks,  ge- 
beten« und  Ur.  Sdütgd  beforgt  künftig  das  Viai 
wiedtt  jn  Verbindung  mir  K«.  WicgWp  wui 
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eOTTESGELAHRTHEIT, 

Lsipzio.  b.Hfrtpl:  Lorenz  Triedrich  Leutweins, 
'  ProfeiTor  und  Conrectors  an  dem  GymnaGo 
XU  Hall  in  Schwaben,  Jpojlülifchi  Briefe  rr- 
-    Mäft  ma  dm  Bdigiomsnmmngtn  äts  trfien 
.  ,       '  jgOifkjmdnitt  vkrUr  wrf  Warti»  Bänd.  1789. 
666  S.  und XII  &  Vofiedib  gr.  t«  ii  m. 

"  Wo  widitlg  es  Pur  Religion  und  Dogmatik  feyn 
I  müCite,  wenn  ein  Mann  von  ueyem  Sinn 

I       «ftd  Ton  anerinnaier  Gelehrftmkeic  üzs  N.  T. 
I         aus  den  HeligloBSmeynungen  des  cnlcn  Jahrhun« 
.  4*9t»  erläuterte  ,  «nd  die  grofseR  Lücken,  fo  viel 
tedk  den  TOrhandencn  Hül&micceln  mSgUch  ift, 
(        yonUgUdi  aus  dem  Phäo  und  den  fywlbrjipM/ljlMi 
'        Büchern  des  A.  und  N.  Tr  aimafiillra  ftichce ;  fo 
grofses  Licht  dadurch  über  die  Schrifcftellen  der 
'  Apoftcl  verbreitet  würde »  wenn  man  auf  der  ei- 
-pen  Sdce  fllhe,  w4e  fit»  die  Religionsideen  in 
der  Seele  der  Apoftel  durch  forgf^tige  und  fcharf- 
finnige  Vergleichung  der  Bacher  des  A.  T<  und 
iier  Jüdifchen  Theologie  und  Philofophie  ihres 
,         Zeitalters  mit  den  Ausfprüchen  Jefu  nach  und 
nach  entwickelt  haben,  und  auf  der  andern  Sei« 
'      ■  te«  wie. die  Apoftel  manches  in  Beziehung  auf  da* 

ImaUge  Irrlehrer .  befoaders  aus  dem  Ju<kAChiua, 
gefagt  haben ,  was  fie  fonft  entweder  gtr  nkht, 
,  oder  doch  ganz  anders  gefagt  haben  wurden:  fo 

jpriMe  man  lieh  dech  fehr  betrügen,  wenn  man 
fi»'  etwas  in  diefem  Buche  des  Hn.  L.  fachen 
wollte;  Die*  ift  fchon  bey  den  .'orhergehenden 
JBtnden  von  andern  Hec.  bemerkt  worden,  und 
tsVSk  vonüglich  diefen  letzten  Band,  welcher  di« 
_  Crllnterung  der  Briefe  an  die  Thejfalonicher,  an  den 
*"  Tittis,  an  die  Hebräer,  und  der  katholifchen  Briefe 
erthülc.   Und  doch  hätte  fich  bey  den  Briefen  an 
\         die  Theffalonicher  und  an  den  Titus»  befonders 
]        aber  bey  dem  Briefe  an  die  ffArikir,  f»  viel  Stoff 
zu  folchen  feinern  Bemerkungen  über  die  Ent« 
flifhlM*£  und  VeranialTang  l'o  mancher  Religionsbc- 
griffe  angeboten;  aber  von  dem  allen  findet  fich 
doch  nicht  die  gerlngf^c  Spur  in  diefem  Bande, 
i         Wur  etwas  weniges,  ur.dznar  nicht eigenes;foB> 
'  iern  von  O*  Smkr  entlehntes ,  fiadec  Ottil  bn 


den  Icatholifchen  Briefen,  and  noch  am  meiden 
über  die  Briefe  Johannis,  das  Hch  auf  damaiigo 
ReJigionsmeynungen  beziehet,  aber  nicht  der  Ap  j> 
ßelTelbft,  fondem  nur  der  Irrlchrer,  gegen  weU 
che  bofonders  Johannes  ftreitet.  Vielleicht  fiA  es 
dem  Vf.  gar  nicht  einmal  ein,  daia  lidi  auch  dem 
Urfprung  der  Apofl<Atfchen  Ideen  nschfpBren  lie« 
fse,  weil  ja  alle  diefo  Gedanken  unmittelbar  vom 
heiligen  Geift  hergekommen  wären,  frcylicii 
wenn  man  ein«  f«Iäie  aRnmftfTende  Theorie  von 
Theopneuftie  annimmt,  fo  hat  allcUntrrfuchung 
ein  Ende;  fo  wird  man  aber  auch  ewig  im  {"in* 
ftem  tappen ,  und  nie  in  den  GeiH  der  Neutedaa 
mentlichen  Schrifcfleller  und  ihres  Zeitalters  ein> 
dringen.  -—   Diefer  Band  ift  weiter  nichts,  als 
eine  hcichft  unnütze  Compilation  des  längft  be< 
laftotea  aus  Wvlis  curia  pliilologids,  dem  eng> 
liCdwn  Bibelwerke,    meUenbanm  Erkllrung 
fchwerer  Stellen,  MichaeUi,  Zachuria  und  Semiert  ■ 
Paraphrafen,  bcfonders  aus  iS^/<n«i*//«rf  Scholiia, 
und  in  Anfehung  der  Varianten  ans  Griritecftf  - 
Ausgabe.    Hr.  L,  allecirt  zwar  noch  eine  grofse 
Menge  andrer  Schriftfteller,  z,  B.  Koppe,  Eisner, 
Lamb.  Bos,  Raphael,  Suicer  etc.,  ab^r  ße  Gndalle 
nur  Wolfen  und  Rofenmüllern  nachcitirr.  Z^tm 
Beweis  wollen  wir  nur  eine  Stelle  anfuhren,  i    .  - 
Hieff.  IV,  4.  allegirt  der  Vf.  Koppe  aus  Roßtn^ 
infikiS  Scholiis ,  Wu^/Im,  Heinjiat,  Satmafms,  U 
Maifmt  Afoif,  Sthomer,  Wokm  und  Er.  Schniii  aus 
M'olCs  Curis,  und  ifl  noch  obendrein  in  den  Zei» 
len  irre  gewoolent  iir  citirc  nemüch  Stegh.  1$ 
MotjHc  Var.  Sacr.  T.  IL  p.  971,  da  doch  dIeStetto 
p.  628  fteht;  diefer  Fehler  kam  daher:   U'jlf  al- 
legirt noch  nach  dem  Le  Mcyne  Suiceri  theiaur, 
T»1I.  p.971.,  diefe  Citation  ftebt  nun  g^rad«  - 
unter  der  obigen  ans  Le  Moyne,  und  fo  kam  !Ir. 
L.  in  eine  unrechte  Zeile.    Wozu  r.nn  aber  die« 
fer  leere  Prunk  ?   Konnte  der  Vf.  Wolf  und  R».  , 
XenmüUer  nicht  fcble^tweg  citTv*n  ?  —  Mit  den 
Varianten  gehts  nicht  Ijpflcr ;  dirfe  führt  er  aua 
Griesbach  ohne  »llv;  Wiirii^ung  ihres  U'crths  ant 
die  Varianten  mögen  widuig  oder  unwichtig  feyn, 
dantack  fingt  Hr.  t,»«iehc;  erfireut  fich  nur,  dafii 
er  eine  Variante  anfchren,  unddabey  Griesbach 
citiren  kttm*  Man  weiia,  dals  Griesbach  manch« 
VsriaRceis  y$U  tb'  9ekg8  COaiu  Thcwit  d«c 
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Kritfl*  snf'ihrt,  w0nn  fie  glef dl  (ttr  die  wahre  Lm< 

arc  ein-r  S'cl!  •  felir  jileichgiiici^  find,  und  nur 
lirn  iviciitfgerH  durch  vcrfciüedne  Zeichen  ihren 
Verth  befiimmt;  allein  tim  diefe  Zeichen  bekam- 
mert  fich  der  Vf.  wcni^,  er  citirt  alle  Varianten 
ohne  L'ntcrfchied,  und  ohne  alles  Urtheil  über 
ihren  WTth.  Ucbcrdics  "citirt  auch  Hr.L.  Gries* 
bach  aus  Mifsrernand  der  kritifchen  Zeichen 
ganz  faifch ;  7.  B.  i  Thf.-fl".  II.  bezieht  fich  i. 
bey  Griesljach  auf  die  hcraufgen  orfene  TextlfS- 
artMau»  allein  Hr.  L.  tUht  S.  11.  das  1  auf  das 
fol£ende  ächte  rae'sr*  >ovr«;,  als  wenn  diefrs  in  dem 
Ton  Gr.  angrfulirten  Codd.  fehhe;  S.  29.  fagtHr. 
L.  SU  t  TheiT.  IV,  i.  Amtov  fehlte  nach  Gr.  in  Ter» 
ÄÄiedenen  fiandfchriften.  da  dod)  p  hey  Gr.  fich 
nar  auf  dss  herausgoworfonc  ro  if/  Äc.rcx.  und 
keineswegs  auf  das  ln-rcv  felbft,  faezichrti  S,  43. 
foU  nacK  Griesb.  i  ThelT.  V,  3.  Asywmy  in  einigen 
HanHfchriften  feh!e!\  da  doch  m  bcy  Gr.  nr.r -,.*/). 
nichcaloer  Aira;<r.v.  angt-het.  —  Die  jedem  Brie- 
fe VOraogefch  ick  t<>n  Einleitungen  enthalten  we- 
der  etwras  Befonderes,  noch  weniger  N>?ues,  find 
nicht  einmal  zur 'ichcnd  ;  eben  dies  gilt  auch  von 
dten  darauf  fol^-rndcn  Inhattsanzeigen  der  £r0- 
Aeren  und  kleineren  Abfchnitte.  Uic  von  je- 
dem Verfe  gelieferte  ofc  parnphraßifche  Ueber- 
fetJung  i(l  zvMir  i)n  Ganien  g'  noirnien  deutlich 
mnd  lesbar ;  aber  doch  auch  nicht  feiten  ftei^ 
idileppenil,  und  fogar  unrichtig;  denn  das  ge- 
wifs  nicht  feim'  ry  ^r.nifchp  Gctuhl  des  Vf.  lei- 
tet ihn  oft  aut  i  im  n  ganz  l'chicfen  Sinn.  Wie 
matt  iil  z.  B.  die  UeberC  tzung des  bekannten  Vcfw 
fes  von  Epimenides,  Tit.  I,  i«.  iipyrac  tun^gvnu, 
jwjSÄ  dfjpix,  yx<;epn  xpyai: 

.    „Ein  Creier  l'ugti  Reu,  er  ift  den:  Rjubthier  gleich. 
.  Das  BtuM  huihT,  und  nit  vinUtiii.  vom  Fleifr  cne 

fern« 

Ift  er  nur  Bauch.    Cr  hat  die  Arbeit  ni«  gclcrucg 
Und  Jinm  aicbta,  als  vcrdsun.** 

Wenn  das  nicht  heifst,  jnGottfchedifchen  Verfen 
Dichter  erfäufen .'  —  Hebr.  |,  i.  unterfcheidet 
loch  der  Vf.  die  Synonymen  irclvuf und  t6- 
"Xi/rjiiTa'--,  und  verläfst  hier  feine  fonft  u  cuen  Füll« 
rer  Michaelis  und  lio/nmiiUer  ohne  Grund.  Hebr» 
VI,  4.  verAeht  er  mit  Mkitaeiis  unter  iä/fitx  erv 
^i(o;  das  heilige  Abendmai  (dashimmlifcheMan- 
»a),  da  rs  doch  weiter  nichts  bedeutt  c,  nls  die 
äbriJiUclu  Hdifftm  felbft.  Ueberhaupt  ia&t  £ch 
derV£  von  «tcAa<tfr  Vita  au  ^elldten,  a;  B. 
Heb r.  IX,  4.  b<'y  ■jvuixT>!c>iCv;  f.  14.  bey  x:  iri  L:x 
murjiov,  und  verrath  eben  dadorch  nicht  den  ue- 
Hen  exegi  tifchen  Gefchmack*  Jac.II,  t];.  fchiebt 
rr  dfm  .Apoftel  Gedanken  unter,  die  fchlfchfr- 
dings  nicht  io  den  Worte»  liegen,  und  iVme 
SrkUoMg  gründec  fich  anf  diia  falfche  Text' 
lesart  tx  ftatt  row  «pyetry.   v.  23.  erkilrt 

er,  um  einen  Zufimmenhang  mit  v.  04*  berauszu» 
feriij^eB»  ebcttto  willkpbritrli dwi  tnatwunx  »Ahr» 


ham  hat  iwdt  IhauUuHgtn  bnviefm ,  dafs  er  feia 

Vertrauen  auf  Gott  fetie."  Auch  Jar  IV,  5. 
6.  ift  die  Ucberfetzung  jlem  VL  lehr  verua« 
gMckt;  wer  wird  wohl  fiet^ovx  dt  Mtm  x^nvk  • 
ihm  überfftTcn:  ..oder  glaubt  ihr,  er  Gott'ver- 
h»;ifiie  umfoijft  grofsere  Gnade?"  —  pen  fchärf» 
fli»n  Tadel  verdient  aber  der.  Vf.  durch  feine  lee- 
re  Zufammer flcüii;';^  einer  Menge  ganzverfchie- 
dencr  und  o:c  ganz  u iderCniiiger,  läiigft verwor« 
fener,  ErklJärungen  beynahe  bey  jedem  Verfe, 
und  zwar  ohne  alle  Anführung  der  Grunde  für 
diefe  oder  jene  ErisISrangsart ,  und  ohne  alle 
Beurth 'ilan;!  derfelb^n  ;  und  das  in  einem  Ba- 
che, wo  man  nur  Auswahl  des  Betten  lud  eige- 
nes  Urtheil  erwarm?  Das  Befle  nlmnitf  eraus  ' 
Rfif-imiiüeys  Scholien,  aber  in  .^nfehung  der 
Gründe  verweifet  er  wiedir  aut  RolViimüllcr. 
Wozu  nun  diefes  neue  Buch,  da  Rof»'nir,üilef$ 
Scholien  in  ailen  M;inden  End,  und  felbll  bey 
diefcm  Buche  nicht  enibrhrt  werden  kcinnenr 
Man  mufs  ja  doch  jetzt  um  der  ausgehlTeneft 
Gründe  willen  die  citirt  'n  Bücher  felbft  nachlefea: 
der  Anfdnger  wird  durch  die  ungt-heure  Menge 
vo.i  Erklärungen  ohne  beygefügtes  üaUeil  nur 
irregemacht,  und  für  den  Qelehrien  hat 'doch 
wohl  der  Vf.  nithe  gefchrfcbeirf  Und  ««r  e^ 
wartet  endlich  in  einem  Huchc.  worin  eine  Er- 
läuterung des  N.  r.  aus  den  Rehgionsrnfjaus* 
gen  des  erften-  Jahrhunderts  ^erf^rodien  wünk  - 
eine  vo'lfldndigc  U:»berfetzung,  und  eine  ohne 
alle  kritiiVhe  und  cxegetifche  KenntiüCs  gemacb- 
te  Comprhtioa  der  verfchicdenen  Erklärung^ 
übtr  jeden  l'crs  eines  Apoftolifchcn  Briefes  vom 
Grujl.-  bis  zum  SJituJfe  delfelben.  und  2war  gera» 
de  nut  Vorübergehung  des  WitAtigften  und  In« 
tereflaiitfnen,  das  didTen  Briefen  ans  jenen  Rc^ 
Hgionsmt'yntin;»en  ein  helles  Lfchc  anzünden  Wfaa» 
te?  .Solche  t.r!riuf<Tu:i;;i  n  aus  den  apokryph!- 
fchcn  Büchern  des  A.  und  N.  T. ,  aus  demPhilir, 
Jofephus;  aus  dem  Talmud;  «nd  ittethaupr  ans 
der  jüdilchen  Th-ologie  und  Phi'orophic,  alfo  ge- 
rade aus  den  licmptquellca  der  damaligen  fleli- 
gionsmeynungen  ,  verfpricht  zwar  der  Vf.  (Inder 
Vorjcdc  in  Zukunft  lu  liefrm;  allein  wie  konn- 
te der  Vf.  denn  jetzt  Ichon  die  Apoftohfchen  Brie- 
fe aus  den  Religionsmeynungen  des  erAen  Jahr- 
hunderts erläutern  .  da  rr  die  dazu  unentbefartl- 
chen  Unterfuchungen  erft  in  Zukunft  nodi  an* 
ftellrn  will:  der.r.  das,  was  wir. von  den  Keoe- 
reyen  des  erften  Jahrhunderts  wiOen,  woraof 
nemfich  der  Vf.  voraUgUdi  Rüekficht  genonnne« 
hat.  ift  wcni;T  und  oarayerläflig;  und  die  mei- 
fien  Ketzert  yen  fallen  erft  in  fpätere  Zeiten.  Er 
entfchuldigt  lieh  zwar  m  der  Vorrede  mit  ftiner 
Lage;  allein  diefe  kann  wohl  einige  .M'in^r  •!  und 
Ueoereiiungt- n  entfchuidigen,  keincswi  ^js  aber, 
dafs  etwas  unternomaien  werde,  das  man  gar 
nicht  verfti-ht,  oder  eim  m  Buche  ein  Titel  g-'gC- 
ben  werde,  dem  der  Inhalt  gar  nicht  t  ncfprichft 
Bilte  d»eh  »v  der  Vf.  dte|eiiigeB  Stellen  au» 
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den  Apoflolifchea  Bdefen  tttsgchobrn ,  welche 
er  «IIS  feinem  in  ^etn  f^flpn Bande  micgetheiken, 

frcyllch  vkl.i  fflir  ^-  iifsrn  und  durchaus  "broachf 
btren«  aber  doch  auch  nicht  zu  voachcenden, 
Säiatxe  ^fon  neligionsmrynungen  dea  trftenjahr- 
hiJnJpTtS  prlliittm  7u  kö  neu  glaubte;  fo  hüftc 
alles  ffhr  füglicii  in  eitien  Bnnd  gebracht  werden 
können,  und  das  Gcfch.nk  des  Mn.  V£  wäre  zwar 
«•cht  koRbar,  aber  doch  irampr  dankenswerth 
gewciVn.  Aber  mit  dt>r  gcgenwärtiaen  Einrich- 
nngdes  Buchs  verdient  der  Vf.  keinen  Dank; 
denn  der  ü^ufiitze  ni  dem  erden  Bar.de  in  die- 
ttm  letzten  find  fo  wenige,  nnd  fo  unbedeuten- 
de, dafs,  wer  den  trflen  Band  beiitit,  die  übri- 
gen lehr  fuj^iich  embrhren  kann«  Uaimt  Jia^- 
nen  wir  nicht,  dafa  das  Buch  dem  Vf.  viel 
Mühe  und  7.p\t  gf-koHet  haben  rrag;  allein  u-m 
fo  mehr  ift  es  zu  bedauern,  dafs  das  ganse  Ua- 
temehmen  fihnlos  tMid  rniaitt  ift;  denn  raeh  als 
Con-pündon  verlitTt  das  Buch  fehr  viel  dadurch; 
dals  aut  unfere  nfueftcn  Ausleger  keine  Rück- 
licht genomnieu  ill :  lioppf  kennt  der  Vf.  nur  aus 
RofcumtiHir ,  denn  fo.Tll  v*tirde  er  in  folchenStel- • 
len,  vo  nofenoiuilcT  aus  Koppe  wörtlich  ab- 
idtreibr,  dir fen  ,  und  nicht  jenen,  jCitifen.  Kop- 
pe auch  in  folchen  Stellen  dtiren .  wo  ihn  Ho- 
(enmuller  nicht  anfuhrt;  Pott  kennt  er  gir  nicht; 
und  von  "Jjy^s  V  itrtflicher  Uebcrfetzung  des 
llrlcts  an  die  Hebritir,  fo  wie  von  Nojfelts  opus- 
culis,  welfs  tt  auch  okHt«;  und  doch  hitteerun- 
flrcitifT  durch  den  Gebrauch  dicfor  Schriften,  fo 
irie  auch  der  zwe^m  Ausgabe  von  ttofenmülk-rs 
Sehoh'i»  auf  manche  befere  Brittlrung  geleitet 
werden  können.  —  Wir  woll-^n  doch  noch  zum 
ßefchluis  an  einigen  ß*yf|iielen  zeigen,  wie  fich 
ijjtr  Vf.  bey  fchwerrn  Stellen  benimmt,  woraus 
zugleich  erhellen  wird ,  difs  er  durchaus  keinen 
Beruf  zur  £xt>gei"^  i\au  2  Thefl".  11,  3.  findet  der 
V£  noch  in  dem  xv^p^nnt  Tf(  iuetpriwi  den  Pcyfli 
vA  doch  foii  das  furnfftm  rifs  laftftt»^  v.  7.  auf 
dfliia%r  Irrlehrer,  befonders  aus  dem  Juden  thum, 
gehen:  er  fie'ht  freylich  d-cfe  als  die  Gri.rirüj^c 
des  Papftthuins  an ;  allein  womit  iil  das  zu  be- 
weifen?  !)«■  fchwere.Abfchnftt  Hebr.  III,  3>6 
ift  dnrchdic  Mani  rdes  Vf.  noch  dunkler  f;-  Vör- 
den; freylich  war  ihm  auch  in  den  von  ihm  ge- 
bratichten  Büchern  nicht  gut  vorgearbeitet:  fo 
bald  n.an  aber  v.  4.  in  eine  Parcnthefe  einfchliefst, 
<ind  xx7Jt<7Kevx7x<:  rov  oixiv  V.  3.  mit  otT/  rov  oixov 
Ab  fynonym' erklärt,  fo  hängt  all*  s  genau  zu- 
Sumneiis  doch  läfst  auch  Mona  Ueberfeuung 
(nach  der  gteii  Ausg.),  die  aber  der  Vf.  nicht 
kennt,  fich  fehr  wohl  verth-  idigen.  Bey  -^fsara-y 
V.  j[.  ze  ct  der  Vf.  vorzüglich  feine  UoDeftändig- 
keit;eria£t:  „(•)ep»irw  will  etwas  weniger  fii> 
als'  Kii.cht.  u(t'( '-/i/lVIichaciis  (ff«^iic?i  zeigt, 
♦»daCs  es  hier  känm  andern  l  'erßami  iii^be,  «•/*- 
«Mitf  es  whfß^ch  Oberkaecht  kann  überrectt 
»weiden.*;  i       Ul »  19.     t  der  Vi:  lehr  un- 


beftimmt,  die  Stflle  beziehe  Cch  vohl  auf  eine 
damalige  Meynnn'g  von  Höllenfahrt :  wären  Ihm 

die  BogVilTe  der  alten  Welt  vom  Hades,  und  den 
Gefchäiten  der  Ab^fchiedcnen  darinn  bekannt 
gewefen.  fo  hitce  er  in  die  Stelle  mehr  Udit 
bring.'«  können.  Bey  ijoh.  V,  7.  vemathefc  CT« 
„die  irrlehrer  fchon  zu  Anfang  des  aten  Jahrhum 
derts  möchten  diefe Stell»?  ausgelilTen  habrn;  do« 
her  üe  auch  der  ir.orqrnliir.difchen  Kirche  folange 
unbekannt  geblieben."  Die  Catholici  hatten  fich 
a)fo  diefe  AusUfl'ung  vpn  den  Hnereticis  gefallen 
lafTfn  ,  und  felbß  angenommen  !!  Und  wer  fot* 
len  dann  jene  Haeretici  gewefen  feyn?  r—  Und 
nun  noch  eine  Probe  \'on  einer  zuvei  fichtlichen 
licerärifi^fn  Behauptung ,  die  man  von  dem  Man« 
g'l  des  Vf.  an  gelehrten  e«egetffehen  Hulfthtii« 
icln  niclit  rn-.r.ru'n  feilt'-.'  Hebr.  V,  7.  7iFhc  er 
auf  die  Leiden  Chrifti  am  Üeiberge,  und  verwun- 
dert ficht  dafr  noch  l^afn  idnsfagw  auf  diefe  natür- 
liche Deutung  gefallen  fey.  Allein  wir  inüfTen 
uns  noch  weit  mehr  wandern,  dafs  der  Vf.  eine 
ganz  gewöhnliche»  Erkläruag  für  neu  iMlten  kann. 
Unter  neuem  Bibelauslegern  nehmen  diefclbe  • 
Deutung  an  ßaimgarten,  Cramer,  Schmidt  befoilt 
ders  Mofdie  (  in  der  ErklSrung  der  Leidensce* 
fchichte  Jefu,  S.  399.  ft'.)  n.  a.  m.  Auch  die 
neucften  Commpntatorcn,  RofenmSUtr nni  Storr, 
ziehen  diefen  .Ausfpruch  des  Apoftcls  auf  die  Lei- 
den Jefu  am  Oelber|Te ,  nur  nicht  ausfchlieftend, 
fondera  zugleich  auch  auf  feinen  Tod  am  Kren* 
tie.  M'ie  kennte  ulfo  Hr.  L.  behaupten:  kein 
Ausleger  hat  das  noch  gefagt !  —  Doch  genug 
▼on  einem  Buche,  bey  deffen  Amelgo  «&  WI9 
nur  deswrg*?n  fo  lange  verweilet  haben,  tun  Ul^ 
fer  ürtheii  mit  Beyfpiclen  zu  belegen. 

Gir.'isEN.  b.  Krieger  d.j.:  Orion.  Ein  Blatt  fiir 
ilibel  und  Fleligion,  von  Friedrich  (fi/fedM 
Hezd.  ErAer  B^nd.  Elftes  itadtwe)tei3ciidc 

Den  Titel  erklärt  und  rechtfertiget  ein  allego- 
rifchf  r  Dialog,  zwifchen  dem  Vf.  und  dem  .'^Qro- 
nomen  ,Bode;  er  foU  heilsen,  aus  dem  He- 
brSifchen  abgeleitet,  Licht,  Erteuehter,  und  an» 
7  igi  n  ii;e  lUbd ;  am  Ende  11  ifcht  fichHybriflesCZoi- 
lus  oderMomus,  mit  feinem  altmodigen  Mameji> 
ins  Gefpridi,  wird  aber  übel  kureratgewtefea. 
Wir  wollen  uns  nlfo  befcheiden,  weiter  nichts  zu 
bemi  rkf  n.  als  dafs  ein  ganzer  Bogen  Papier,  auf 
die  ücduction  jles  liteJs  vf  rviandt,  zu  viel  zu 
feyn  fclieint,  fiir  einen  Schriüfteller,  welcher  fo 
rathfam  und  gewilTenhaft  ift,  da{is  er  verfichcrt, 
wenn  jemand  auch  nur  einem  Thtä  Waiitttßaub 
über  dem  Lefen  diefes  Dialogs  van  fitur  PmUkt 
fch&teln  tt^rde,  fo  foUte  der  ungtmein  Mtint  Scheh 
dt,  u  ozu  er  l'franlaß'utifr  gegeben,  ihm  Leid  tJiuH. 
Allein  Hr.  H.  fcheint  in  diefem  Stück  überhaupt 
jtlcht  fehr  cenfcquent  tu  feyn.  Sein  Orion  ift 
fehr  freygebig  mit  Woften  und  Papier.  *  Sei- 
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cbs  nach  «rJ  nach  die  R.'J\d'.att  feiner  l'n{f>J:t:htm- 
gen  üher  Gtgrnflaude  jtines  Ftulis  enthalten  u  erdtn, 
•ücilidi  zu  feyr. ;  ihnen  Gnd  fie  tuf^efcbriebeii, 
nnd  fie  werden  auch  durchweg  in  der  zweften 
Perfofi  angeredet.  Dugeht  nun  twarHnendrit« 
en  nicht  an;  aber  Affecutioa  darf  man  es  doch 
nennen,  wenn  ein  SchrifijBrller  fich  fein  PaUi« 
cum  fo  engtufnmnentielit;  Mit  Midnelis  CVorr. 
xur  Orient,  und  Exegct.  Biblioth.)  war  die  Sache 
doch  anders.  —  Man  findet  hier:  i.  Ueber  die 
Sthnmevom  ffimmcl,  Joh.  i«,  sg.  99  (S.  i7-fS>  - 
Kach  vielen  Weicliufiigkeicen.  unter  andern  über 
das  Sprechen  Gottes,  dafs  es  Icein  menfchlichcs 
Sprctiten  fcy .  fo  wenig  als  der  Menfch  bdlc^ 
wenn  er  mit  feinem  Hunde  fpricht,  u.  f.  w.  er» 
klirt  der  Vf.  jene  Stimme  für  —  eintn  unmvtT' 
ttlen,  pkadiche»  Donnerjclilng,  gleich  allen  guten 
Auslef^ern.  W  enn  wirklich  die  Zuhörer  des  Yt 
abirjö  vielen  Unrath  Jchon  hinurg  find,  alt  tt  Ter» 
fichert.  fo  bedurfte  es  wirklich  auch  hier  nicht 
To  vieler  Umftande.  IL  Uein  dU  Jcauvre  Sttii0 
1  Timoth.  3.  14.  bis  C«p.  4,  9.  (S.  59-118).  Ue- 
ber die  Lesart  des  Alex.  Cod.  dürften  doch  die 
Zohorer  iettc  etxras  gründlicheres  wiflen  wollen. 
WtSVMVAUi  (eyn  könne,  vi€tUic!it(ey,  darüber  weit* 
liufig ;  am  Ende  beifst  es :  übei  mrnfcldiche  Eigene 
kliaßen,  weil  atfS  Menfchhtit  fey.  Aber  in  der 
Antithefe  von  «vertut  kann'  das  nicht  heifsen ; 
die  MenfcUuit  an  (ich  hat  auch  wtvtut ;  es  wifd 
•Ifo  im  Gegenfati  nur  das  menfchlidie«  wasnidit 
W.  ift,  gedacht;  die  Degritro  find  alfo  relativ, 
wie  Hoh^jit  und  Niedrigkeit .  Vergängliches  und 
Bleibendes,  Sttrlcw  und  Schwaches.  At9anahtu 
ituitovMv  vini  durch  .  cji;:;9yK:         ,  Lrh- 

rm /MUifiiJdur  Leute  cikiiTt  ',  hart  genug;  aber 
möch  hfiter,  4afii  hier  der  Quacker,  Mcirnhuter 
MC  fadadit         UL  L'«ter  fj,  ito,  i.  mOß 


lieh,  wie  uns  dünkt,  wird  anjjenoninien,  den  er. 
ftei\  V«"«  finge  nicht  David,  fondern  ein  Chor  fei. 
ner  DIe.jer.  IV.  Uebrrf.  dreit  kleiner  Arcb.  Gt- 
dickte  didaktijchir  Art,  aus  des  VL  Cannia.  Arab. 
fpec.  I.  Sehr  unbedeaeend,  V.  Permif  htes  am 
d.'tji  OrtVilf,  Tornemlich  aus  Savar)  ;  neji}  Kri:.». 
nmgdes  Titdbi^trs^  welches  orieacalifche  Thür* 
fdiHiffer,«inGeab  naiRofeRwaflVr.  dneBa«A> 
pfanne,  ein  Scbreibreug.  einen  Fifcher  im  He«, 
de  ecc.  darftellci  alles  aus  Reifebefclireibung^ 
VLUeber  die  WSrter  INI'N  uad  nt<e.  Das«»i 
Re  komme  ron  1^S\  das  andere  und  dritte  aber 
von  Tis*.  Am  Ende  noch  etwas  Gewitxelte« 
über  .die  Herrn  CoUegen  und  guten  Freunde. 

0AI.L«.  b.  Gebauer;  tflfattgcajiwuo,  poftd 

d.  vv.  ^acabi  le  Lon^  et  C.  F.  Bomm  iret»« 
tas  curas  ordine  difpofita ,  emendata .  fap. 
pleta,  continuata  ab  Andr.  Qottli^  ^fi^  " 
Partts  IL  VoL  IV.  «(altijMn.  nsO"  >^ 
I  B.  4. 

Es  lü  zu  bedauren,  und  eben  keine  BelHtigiing 
des  glücklichen  Zuftandes  der  UUifchen  Litera* 
tnr  sa  unfern  Zeiten»  dafii  dies  Tortrefliche  Veifc 
nun  auf  einmal  abgebrochen  werden  mub.  wcl 
der  Verleger  vom  Publicum  f»  wenig  unterftütit 
wird.  Oiefer  leate  Band  begeht  aus  eincsn  chio> 
«ologildie«  Vcffteldinifs  aller  Abdradre  itr  gaa* 
leo  Bibel  oder  eiaxelner  Bücher  und  Stiic'rc,  i"n 
Original  und  in  Ueberfetzungen ,  von  1457 
>793  vAt  Hinwcirunc  «uf  die  Stelle  der  Biblioth. 
facr.,  wo  von  ihnen  gehsadelt  id.  Auch  f.ir  ßch 
allein  geaommeo  ift  dies  Veneichnils  nicht  okas 
Wcnh. 


KLEIKB  SCSattTIlf. 
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«OTTC'CiiAwaTHtt».  Mrtanptn, 
Kltint  thrißijrht  Kirthtn  mnd  R.JormaÜmtgylMtktt^  atbS 

Äer  »utjfp'iVijifchen  Ct;iftf  ion  »-«fcMUchen  Inhalts,  WMl 
D  Gto'g  tritänek  S.-r.cr.  ffc.  4  Dop.  g.  Für  »en,  und 
7ii  wrichrn  Kndi-.Teck.  willen  «-ir  «lirht ;  vcrnsuthen 
aber,  für  Kind*r.  und  zum  L  eün  in  der.  ni.-i-fm  Schu- 
len aus  der  .Anmerkurc.  die  dfm  Dani^vScLet  i  rd«  Wort 
C^yyc  fraiiz  .im  Filde  dtä  BÜchlein»,* bfVRtfiipt  ifl.  Ob 
a^ltu  diefom  Zweck  d»>  HucWein  tan^rc  f  Wir  zwifeln. 
Es  «ntkäit  »rHlich  z*  wcnii;  imiilnhei  «rd  aüttcwein 
wiffeBawSrdicc« ;  die  gin^«  Heligionsgeühichte  bis  rur 
Rcfonaauon  auf  n^t  ij  Bogen.  Z\ve.vie«$  »r.»r.chc«  p«r 
nkh«  «iir  Sadwfahirtfe;  z.  E.  ijö  Luthm  M«ti«M«r- 


«r  /«Am  bm  9.  15C9  Ct^ot)  Ht  erßt  Ikmßuf* irr  Gf»- 
aSifwMrtr«,  iat  ßmkkmtamrtat,  erkiik,  Wwn  awb  dn 
Anaxue  aus  dtt  A.  C. ,  den  doch  Scbidkiubtir  nidK  ««r> 
Sbäian^  wot«  die  ChnMioU|t«  dar  FSalfaiiftbaii  Briefe? 

UnrichügkeiHii;  S.&  daftDanJaicMdi« 


Drittens,  aadi 

Rofctikranz  tuCfebracht  bahife  iafr  Huf«  auf 

Befehl  verbrannt  fey ,  dafll  attftcr  der  katholii  

die  f^rirchifche  Kirche  (_  heifst  die  nicht  Jach  kadnlt» 
fcbe?  ^   SU   lAcrken.    und  in  Aden  unter  der  Haff* 

fch»fi  der  Türken  (  in  I  rip*  nicht?)  ru  finden  fcf. 
u,  f.  w.  Kurz,  ein  üiii.ueiii  ohne  allen  Plan,  vom  Vt 
mit  dT»iflcT  T-Mverficht,  riifs  allr»,  was  von  ihm  kooiaUk 
I(l»oi)  Ccia  PubUcws  linde«  werde,  dahin  gcarwfca. 
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Dienflflgs»  den  14^»  September  1790»  . 


ARZNErGEL4iiR  THEIT, 

JrwA,  b.  Ciino's  Erb?n:  D  C.  Shwk's ,  S. 
Wciraar.,  HofratUs  etc.  Archiv  für  dte  litburtS' 
tiälftt  yrtnmzimmer,  undpeugebohrner  Knuter' 
KytMikhdte».  Z\re)  icr  Hani!.  3rcs  Siück  204  S. 
und  4ces  Stück  193  S.  aebU  Kecifter,  in  ki.  g. 
(iRihlr.) 

■JicTe,  fi!r  die  G«*1j»rtshülfe  höchft  nutzbare 

•■^  Zeirf^hr  n  lt'  lit  lieb  iiicln  al'.-in  in  ihrem 
Wcrib,  fpnt^cro  fcbeiutaucb,  Aberbaupt  genom- 
men .  an  inacrm  Gb^alt  voUkomianer  zu  vrerden. 

In  (lirfeii  Seuchen  lind  cniige  lehrreiche,  und 
merkwürdige.  AulTaize  enthalten,  unter  denen 
wir  nur  auf  foIgeli<*e  nnfer?  Anzeige  einfchrlin* 
Jten  «  uiirn.  Im  tlrittrn  Srüd.  h  Tc'-.rfibt  der  Hr.. 
D.  Heuün^cr  eine  l  m'uhiu-mkr  (jtli  irmutter.  nach 
fielt igcii,  und  zuletzt  tudtlulu-n  Mutierl'lutfliiJJ'en. 
Nactl  dem  Unheil  dci^  K.t  köunie  l  iefrs  keine 
wahre  Ü!nK.ctirua»  d-  r  Ggharu^tfer.  fondern  nur 
cm  -  ui:j''UL^:iiichc  Senkung;  dcrfeiben,  gcwcfeii 
feyo,  denn  bey  erileror  mufs  der /um/uf  Uteri 
durch  den  Mutrermund.  und  Scheide,  als  ein 
nsrSichtcr.  b  \  ui  Beriiliren  fchiaerzKafter,  ohne 
ila«norrha^ie  iicb  einftetlender,  Koipcr  von  an* 
febnlicher  Grüfae,  fein.nrirKlicbesDa&yn 
In  rlcr  Aninrrkunff  behauprct  der  Ilr.  Herau5ge> 
bcr  und  tvvar  mit  Rpc.*it:  dafs  der  Blutlhirz,  von  - 
dem  Dafeyn  eines  Pulypen.  entftandea*  und  zwei- 
felt ebriifalls  an  einer  Umkchruns^  der  G-hiirr- 
matter,  jener  inüfste  alia  als  die  Uriache  zum  To- 
de ang^enommm  werden.  Von  der  (jcu  ifsl-rit  dic- 
{sr,  leider!  bey  jetzigen  Zeiten,  vielen  Weibern 
cigeoen 'Krankheit,  welche  feiten  ohne  Ausrot- 
tung, Vf^nnögc  des  Unterbindens.  gründlich  ge- 
betU  werden  kaan«  würde  die  Obduction,  die 
aber  verTagt  wurd« ,  den  Hn.  Vf.  diefes  AufTatzea, 
überzeugt  Inli.'n.  S.  7^;.  (in  !  rini'fj.'  Gtf.i'Khtfn 
du  partits  praematuh  von  auf  dntt  Muttermund  ß- 
tttaäer  Nacltg^wt  t  nebft  einigen  Bemerkungen» 
.von  dem  II  raufgeber  diefcs  Arciiive.  DieKrau- 
kengcfcliichtea  beider  Fraueu  iind,  überhaupt  ge- 
nomoi^n,  mit  wahrer  prakufchen  Einücht  be- 
fcl3rteb'"n  ;  nur  u  ürde  Ree.  bey  einer  Hainorrha- 
gie  der  Qt-barmuttcr ,  utid  einer  uock  aicLt  vvi> 


iig  ausgetragenen  Leibesfrucht,,  das  Blutablaffea 
aus  der  Nabelfehnur,  nicht  unternommen  baben, 

CS  findet  tliefe«.  bey  völlig  ausgetragenen  Leibes- 
früchten bey  einem  Fall  diefcr  Art,  kaum  ilat^ 
vielweniger  bey  unreifen  Früchten,  wo  beltana» 
tcrruafsen  jeder  Trapfen  ßlut  forgfalrig  erhalten 
werJen  mufs.  und  wo  das  ßlu:  zur  Erhaltung 
d«9  in  der  1  bac  noch  halb  vegetirenden  Fotuv, 
aus  leicht  einzufehenden  Urfachen,  zur  Fortfe- 
tzung  des  thierifchen  Lebens,  uuutngänclich  nör 
thig  ilt.  Uebrigens  wat  es  ein  Meiftcrftuck  det 
Geburtaheifers  •  dafs  die  Wöcbnerinn,  bey  einer 
fo  gefanrvollen  Lage,  beyro  Leben  erhaltra  wui^ 
de.  Im  4rrn  Siück  fchienen  Ree.  folAe«  de  Aul^ 
fatze  der  Anzeige  wcrtli :  Beantwortung  einet 
Briefes ,  ihtr  eine  der  wkhligflen  ,  pmd  d^atttßm 
Trogt»,  in  der  Gt:biirts'iv.!fe:  IVas  iß  bey  Finkeihnig 
des  tinpfs  eints  lujch  Ichenden  KtnJa ,  und  nnenf 
zu  engen  Beehn  Z»  thun ,  uenn  die  Mutter  WNlir 
den  Kaifcrfiltnitt ,  noch  die  Sehaamknorhrntrtimiing 
uremelnnt:n  UfiU  ?  In  der  Ttat  ift  dies  eine  Fcagc^ 
welche  befondre  Vorllchiigkeitaregeln ,  bey  Eni»» 
Wicklung  eines  üslcheo  Falles,  in  der  Antwort 
vorausferzt.  Nach  nnferm  Beddnkeo,  bat 
der  Hr.  Herausgeber ,  allgemein  genonioien  ,  auf 
dicfe  Frage  gründlich  und  gut  geantwortet 
La  ier-  Hauptfadie  Itöiinte  man  vielTeicht  Frag« 
u.  Antwort  auf  zwcy  HauptHttze  reduciren,  ob  nem- 
lich  bey  eii^em  Fall  diefer  Art,  an  der  Erbaltung 
dt>r  Mutter  allein,  oder  an  Leibesfrucht  be> 
fondfr«:.  alles  gtdcgrn.  Wenn  nun  Umftlndeztt* 
famiin  iurcllVn,  z.  Ii.  Lrbiulgen.  Proceffc  u. i.  W4 
fo  wurde  die  Frage,  was  ein  Geburtshelfer sa 
thun  habeV  vielleicht  nicht  ffhwer  zu  beantwor- 
ten feyn.  Im  Fall  aber  eine  Mutter  zur  unum-  • 
gänglicb  nothu  i  iiiligen  Untcrliüizung  il  rcs  Man- 
nes in  feinem  Beruf,  u.  f.  w.,  zu  ernalten  würe^ . 
müfste  man  ganr  andre  AfaaCrregeln,  um  felbige 
zu  retten,  ergreifen  Ofcplcich  bey  dem  Kaifcr- 
fchnitt,  oder  der  Scbaauibeuurennung,  zur  rech* 
ten  Zeit  untemorotiea.  eben  fo  wenig,  als  htj 
der  Kiirhirnung,  yeriiünftig  het  aiideh ,  dir  I\Iut- 
tcr  in  Lebensgefahr  kommen  kann ;  fo  ill  <*oCh 
ohne  Ausnabine,  im  letztem  Fall,  das  lebende 
Kind  ohne  Keitiing  verloren ,  und  ein  gewilTen- 
hafier  Qet^urt&äeUej:  Hird  nie,  obne  Hellere Anzei- 
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^  von  Herren  Tode,  die  Perfo  racion  untrroelH 
«Ben;  ift  frlbipps  abpr  abppftorbrn.  unddipskana 
maa  au9 gewilten  untrüglichen  Merkiualpti,  ncm- 
lieb  der Fäutiiirs,  dem  Cadaverorm  ü  Itauk,  und 
dem  Aiisflufs  einer  Itii.kcnden  Jauclie  aus  denGc- 
burtsglirurrii  rchiirfsrn,  fo  ift  doch  wohl  anftrei- 
li^  ohne  Anft«ti<I  das  Perroratorima,  oro  die  MOt. 
ter  TAX  rcr.cu.  nn/.uordnen.  Ans  di  -'"  u  zn  cy 
Geficliispunicttni  hetrachier,  vrördi>n  dicRefnuate, 
bey  einor  Fräße  «'irferAn,  zum  Grande  g:clrgt 
Werrl.-n  iTiiilT  n.  U'  liri::oiis  cotuurrircn  Tiiucilen 
gew  ilTo  Ni  1  iKMuaiuii'.  die  die  Saciicn  veräuiiera 
können,  inon  kann  daher,  g^enaii  eenommen,  UB- 
müplicn  btfondre.  feltg.  f.  r-te.  foirferii  lilofs  oll- 
gemcine.  Regeln  bey  Fällen  diek-r  iVrt  anneh- 
njen.  Die  fchwi  re  G  hi.nsgefcHclitc  No.  VUL 
^  aiciit  nirifterhaft  betc'.irit  b(  n  ,  jn.  die  panr.e 
Bi!haadlait^<:arc 'Vs  Vf.  von  dicf<  in  Auffatze  zeipr: 
dafs  '  f'v  il.  11  Kl  1.1  I  llingen  noch  zur  Reife  kein- 
inen  HiülTen ;  vi  ir  ea{i>alten  uns.  der  Ktirse  wrgriK 
4ie  begao.^'eiM>D  FeUer  r.a  rügen ;  nur  dies  eine 
miiflen  uir.  theils  zum  B"\M-ife.  t!vils  uiifL-rs 
Amt!,  wegen,  bemerket):  dafs  bey  eineta  in  der 
oWrn  luralen  Oefnunf  fefk  uad  nnbcwefrlich 
Ite  ienden  Kopf,  bey  weirbem  t'ie  '^lirne  auf  t'em 
Rande  der  Schaainviiorp.-lgeprnd .  wie  ficli  der 
Vf.  ausdriickr,;  und  der  I  intere  Kopf  ravh  dem 
Voreebä^  hiaretoend ,  feit  eii!;Tci riU  nnH  unlu'- 
Wegiirh  nind',  in  «liefern  Fal!  eiDc  Gffiurt  lh- 
mögliili.  i  iiiiahl  bey  eine.n  enge«  H.  ck  ii ,  von 
dea  Kra/tcn  der Naiür  aliein.  fondern  blofs  dur<;t» 
Beybaife  der  Konft.  vollendet  werden  konnte, 
und  letztere  wurde  bey  ditTem  Gchi  r  -fa-l  zu 
fpat.  auc!i  nicht  gehörig' aiigeuaadt.  um  rHom> 
wen.  Ind -fTeB  ift  zti  vermothe».  dafs  der  Wr.  D.. 
als  ein  .Mann  von  T' ;i;i(jkett .  und  Eifer  f  ür  die 
En:bindung!.kimil,  lerne  hier  begangene  Fefcler 


FmAWKruRT  a.  M. ,  b.  Varreairapp  u.Wrnnrr: 
Ptaküfchi'  M,t;eria  Mfttieai  von  Chrißoplh 
§ak(h  .T7i'f/;«,  drr  Ar*ncyRclab-tlicit  Docior 
etc.  Vierte  vermehrte  n.  verbi  fTerte  Auflage. 
»789-  534  S,  8-  (i  R*hlr.  f  gr.) 
Wenn  die  vierte  Autiage  eines  Buc^s  nötbig 
trird,  fo  erweckt  diefesfifbon  ein  ^in es  Vor-.iril  eil, 
von  feinem  iiiiiern  Werth.  Dwfra  hier  noch  de» 
lailiirvn  zu  wolieo,  würde  jetxt  /.u  fpä«  fcyo.  au^ 
ift  er  ohneden  (ction  enifchieden.  Nor  Toa  der 
g''?tt""\^  :ir' 'gen  Auflai^e,  und  ihrj-n  Vür/.ü  ;cn, 
wodurcb  fie  fich  vor  den  früher  erlriii^nencn 
auszeichnet«  {>:1au''eii  wir  eines  und  das  andre 
bemerken  zu  müITen.  Die  crltc  Aullage  erfr '  im  be- 
kanntlirh  1772,  die  »te  177s.  und  wenn  man  ei- 
nen Nachdruck  niit  im  AnfcMag  f'ruigf.  fo  ill  die- 
fes  die  4te  Auiljcre.  Hr.  M.  halt  die  Ordnungder 
Ar/neyinittel,  nach  i  reu  Wirkungen,  für  die  be- 
quemlte;  auch  heweitt  der  hfiulige  Gebrauch  fei- 
nes Buchs,  auf  Uaiverftc^ien,  wo  manesbr)  Vo^ 
leTuogen  zun  Grunde  legt ,  dafs  diefe'Metiiode 
ßr'jfaii  eriialt.  D  n'^;  die  sorgen  vi  an  ige  Aiillage 
beiracolUchrZufaue  er^iaiten  1  at,  zeigt  fci.on  di^ 
vergröfserte  ßöjrenrahl.  wodurch  ne  iSeb  van 
der  zw  eyrrrt  rr-hn,  .irs![rrn  .Tii<;7.>'ic  net.  Ausgfr 
jaiTen  hat  der  Vf.  keine  von  deti  in  der  vorigen 
anPgenomiiieneii  Arznryiniueln;  dagegen  fiadnia- 


71'qi'V (lu'trt'n  da«:  Bi^tfffnfs,  die  Btnrdictenwitntt, 
da-  HHc'iJtt^j-:t"mi^e  It.c'iti' ,  der  ßornx,  das  DlK^ 
fM'.ifikt'irskvo.tt,  der  l\\f'  nviirwl.  Cu  Jiie  Lvft.  iet 
Fitifrerhut,  ■>![>  (Juujudiarz  ,  ^er  livjuutig.  Ats  It' 
hHäifrht  ModS,  die  Hiwlcy^alii ,  das  Krc  titti  »/.  der 
S t  'iuillfiiafr,rn  und  Srifffü  mrn.  Aufserdi  m  dafs 
der  Vf.  die  ineiiten  Artikel  weiter  aus£efür.rt  hitb 
beniflhet  er  fieh  soch,.  dre  G-'fditdite  ihres  ^ 
brnuchs,  oft  von  i'arem  Urfp.^ung  .n-,  zu  crdrtenk 
Difs  der  Vf.  hry  den  L-iul.:ciieu  \r/.uc)<:D  deo 


einfehen.  und  fich  bey  annlichcn  Gelegenheiten  lift-   lyrleoiaTircHeaNairifn  angeführt  hat,  irt  re>  rzw«ok- 


ten  wer*e,    eine  Indiration  mit  der  andern  zu 
Yerwechfeln.    Die  Ah'  andlung  No.  IX  von  detn 
Um.  D  We^<Un:  i'nu  ,ier  Rthandtuftgiart  toJfdiai' 
meaäer  Jiitulert  vmjtlbige  wieder  zim  l  eben  zurfick 
luAHngen;  ift  in  ihrer  Art  vor  reflich  un  ^  zeigt, 
daff;    r  r.  in  Fach  meifterl  aft  verliehe-?  Ree.  wel- 
clicr  f<  on  \or  vielen  Jahren,  bey  khnlirhen  Fül- 
len ,  11.^  ter  andern  a«rh  mit  Gldck,  das  Bintlaren 
der  Luft  durch  den  Mund  des  Kindes,  unfernom- 
Bien,    rtobey  er  unter  beüandigcr  Bewegung 
Bruft  diefe  Handlung  unterftOrzte,  anteffchretbt 
mit  Vcr-riii;^rt)    lieCe  aufs  neue  beftatigte  Erfah- 
rung al»  waiir,  und  zu  verlafsig,  wie  er  denn,  fo 
wie  lir.  VV.,  viele  lod  frhcintndp  Kinder,  vermd- 
ge  dicfe.'  Hauptbülfsmittels,  glücMirh  ins  f-eben 
»irfick  g  rufen  hat.  Auel-  in  diefen,  Stur  k  machen 
Ausziig  aus  Kecenitoiien.  vorlaufige  An  Ziagen,  o. 
AufragraaaAcrue  undG-  burtshelfer.  .Aus/.üge  aus 
Briefe».  Beförderungen,  und  geielirte  Naciirich- 
ten ,  nebi't  dem  vollUau iigea  Acgiftef  ÜlMer  alte  4 
&4i(;te,  den  titkultUa* 


iiialVig;  d.igegcn  vertinlTen  \ur  feltr  uii^t  rn  ih- 
re Naiurgeffiiicbte j  fo  wie  le  Vc-rfal>ruugsart| 
ihrer  pharmaeipviircMen  Zuhcreiiung;  ein  Punk^ 

auf  «  ''n  '1 'v   rfrirr  l  üitf'irf'  ^n  Autiage  wohl  VOf» 
zügiicu  Rucklichi  /.u  ne  imea  leyn  muciite. 

ST»ASBonG,  b.  König:  Neue  Erfahrui^en  über 

die  Eigen  ll  htif'Uti  des  flüchtii^  ■  jliifs.gvn  Alk 'Ii, 
Von  M.  Morttvcl.  Pf.irrcr  zu  Soulaines;  aus 
dem  FranzoHfcncn  überfetzt  und  mit  Amner- 
Irungen  beflettec  von  D.  C  £.  S..  1789« 

Der  Vf.  dirfer  Abaan^lung  behauptet,  dafs  das 
ftflchtige  Laagetifatz  ein  oaMilbares  Heilmittel 
V.  i  Vnüe  Wuth  fo  .vo' 1  als  auf  it  w  ider  den  Krebs,  | 
die  Uuiir,  das  Za  nweti  und  andere  Krunklieiien  1 
fey,  und  er  beuittht  fich .  diefe  Meynung  durch 
einige  Verfurhe  zu  rechtferngen ,  und  zoglridl  j 
auCti  die  Art  und  Weife,  wie  ita»  Mittel  in  diefea  | 
FiUen  wirkt,  zu  erklaren.    Ü  e  wenigen  Beof'acb- 
tungen,   mit  denen  er  feini  Lehren  uilteriiüu^  1 
üad  aber  mctu  öbericugcau«  uud  wir.kataea  li^  | 
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'  Vrfache  tix  zv^eifeln,  ob  die  Krankheiten,  (befon- 
den  die  Rubr  und  'der  Kr?b«.)  die  er  ipit  Jener 
Ar<ney  gphcflf  zu  haben  v  'rfichrrt.  wirklich  die 
Namen  verdirnm,  die  er  ihnen  c^rgcbcn  hat ; denn 
tr  llat  an  mehr  ^Is  einem  Ort<v(z.  ß.  S.  $.6.  i«.  29. 
33.  u.  f.  w.l  (Icüüic'i  hewipfcn,  d.if^  er  von  der 
Katur  des  Menfchen  iin  gefun  'en  Zuüande,  und 
von  den  Veränderungen«    die  (ich  in  mmchM 
Kraokheicfn  ereii^ae?).  nur  f'^r  unvolllrommnc 
-  BegrMTe  habe*,  und  maa  mufs  allerdings  Bedeniren 
.  tragen,  den  cr^älU(cn  Il-'ilungsgffcluchfrn  G'auben 
bejrzomrflrea*   Uns,  «ir  pelle  >eo  es  oficudenüg» 
Ittt  der  Vf.  von  der  Richtigkeit  feiner  Behaopcnn- 
grn  nir'it  völlig  ü  »erzeugt.   11  rH  wir  können  da- 
her auch  feine  HiriltoetNüdc  aicutuneingt>rct:ranki 
-rar  Naehabmong'  empfelilen.  ^    Der  Ueberfc 
Izer  hat  den  Vt".  m  oiiK^rri  StelK'ii  7.  ir;'rnie  ge- 
"Wiefen,  manche  Fetdcr  aber,  deren  heb  diefcr 
Ibhnlifig  genadu  hai«  sn  berichtigen  naterlaffen. 

Bermn,  b.  Maurer:  SinffH  lln-ti  -ausüHenden 
Atiifs  in  Prenzlau)   l^crjuth  einer  rnftiizmi- 
Jchen  Ortibgfckreibungder  UckermarkfiheidUn^t- 
flqdt  Prendan.   lol  S.  %.    (9  gr.) 
Dieft-r  Vcrfuch  war  erft  imr  für  den  Privaige- 
.braucü  des  Vf.  und  dana  für  eine  kleine  Anzahl 
P^rfonen'  beftinnit.  und  ift  daher  fo  hurt  und 
flüchtig  gearbeitet,  daTä  frryiicb  Uie 'Araiieykuo> 
de  nicht  vjcl  neuen  Zuwactia  davon  erwarten 
kann.    Nirht- einmal  Beobactitongen  des  Baro* 
meti  r  und  TuennOineieritanJs  hat  ihrr  \  f.  Zeit 
geuabt  /M  machen,   und  nun  kann  allu  dt'uken, 
wie  fciwankend  die  IJ  •itiiiiiijungeü  des  in  einer 
Topograp  =ie  To  »ic  tigen  I^ufiiultaiuls  i\-yn  inüf- 
fen.    In  <  fs  zeigt  die  Uiirerfui ;  ung  tin  riorngi-n 
Gcfunührunnens ,  und  mehr,  re  ciugeuri'ute  pra- 
Juifc  .a^BctaerkUngen.  düU  der  Vt.  ua  Stande  i'cy, 
etwas  vollittrndigerrs  und  befleres  zu  liefern. 
Die  miueraltic^ie  Quelle  ent  tult  yorzügtic»)  Uiiu-r- 
<aLc,  Seienic  un  >  KaiKerde,   weiiig' Kifen  und 
Lnftfiare;  ilt  äifo  von  keiner  vorzOglleoen  Gdte, 
ä  :  s;'r   afir  ('i)C  i  Urirrcih-ii  e  und,  zutii  IJad 
g-!»raucht,  itarkc  de  lii^enlchafteu.  —  Üorüe- 
fundheirszuftand  Hi  i.n  (ijH/.en  gut;  bövertigc 
£pidtv:itou  und  Kiihr-'n  lni<l  fel  rn;    am  {'»nvohn- 
lidiftea  galiic  li'v  lei  mc  u*.  fi'inimrendf  u  VVecrt« 
feiiii-hiT,    rheuinatifche  uni   Gicatkrankbeiien ; 
WaATerfuc  u.  Sc  win  fuebt,  Würmer.  Skrop  ein, 
hjUeriJthe  Zufjll  ,  d  r  ueffse  i-'l-if-;.  lind  üauhg, 
Sel  '-n  b  iii'Tk'  laan  Krijpfe,  Sii-iabefcUwerden, 
Ep'iepüe  und  den  Krebs.     Auch  das  veneriiche 
Oift  fiat  noch  keine  Ton  ieriichen  Pro^elfen  ge> 
oacüc.     Di'-  IiiHuciiza  war  1  a  Ja  r  i^-g::  aucfi 
kier,  aber  geührjoä.    Uen  ti.lc  dufi  uiacoea  (iä* 
burs-  nnd  Sterbeliiten,  \voraus>rbeUt.  dafsin^o 
JaiirMi  zy;  ai  ■■  r  ^ebo'iren  als  geftorben  find; 
uu'J  ein  .N'aQt.ti.'Qv'criseiciinh's  der  gewoixnlic  Aea 
Ptluzeo. 

Grc-H,  b  If  'nnig:  r.rnjl  (jreil!pf^\  f  ;r.mt- 

iicht  MfdyH>ti^t.li€  Üüaijun,   iKraui£<  geben 


von  C.  W.  Gr0dias*^'  D-  EraerTheil.  17JO. 
400  S.  8-   (i  Ria'«'  ) 

üi'T  Werth  der  Gredingfchcn  Schriften  ift  cnt- 
fchieden.    Es  wird  daher  vielen  angenehm  fcyu, 
die  in  den  Lndwigfrhen  Adverßwiis  zrrl.r  lue« 
Theile  derfelben  hier  in  einer  Irfcrlicnm  Ueber- 
fefzung  gefotnmclt  zu  linden.    Ei  find  m  diefem 
Ihn  J  -  die  fchuuen  und  genaneu  Beobachtungen 
üb<^r  die  Krat  te  des  Bilfenextracts,  des  Stechapfel- 
extracis ,   des  Kupferfchwefels ,  der  Tollkirfche, 
weifsen  Niefswurz,  in  der  Melancholie,  Epilcpfie 
und  Gelbfucttt  t  Ober  das  Cifeahütlein »  die  VVir- 
kua^en  des  SÄrierlings  im  Krebsgefehwure«  in 
Augoiikrank.  citeii .  über  die  Enc»lebung  und  den 
Sitz  dcstiau;igen  W'afTcrbrucus.  und  die  medici* 
nifchen  Aphorismen  Aber  dil*  Melancholie  und 
v'crfciMcdae  "^a^iiit  rerwandte  Krankheiten  enthal- 
ten.  Aucb  fiigt  der  Herausgeber  <  ine  kurze  ßie- 
graphie  feines  ;v  üril.gen  Oueims  hey.  aus  der  wie' 
nur  bemerken,  daf»  rr  !7ivi  z::  Weunar gebof.ren 
wur,  und  lica  nunnu  iklu  icdeuir'rifcuraandvx  ork, 
das  er  fdwNn  dnise  Jahre  getrielien  hatte,  entrcif- 
fen  konnte,  um  feinem  'Aieba  an  jacdicioifchea 
Studien  zu  folgen. 

Leipzig,  b.  Friifch:  IVÜliam  CuUen  Anfangt- 
gründe  Her  jtraktifduK  Jrzneykunß.  Zv\-eyce 
Ausgabe,  nach  der  vienca  englifrhcji  Aus- 

Sabe  überieizt,   und  mit  Andierkungen  un>l 
Infatzen  verfehen.    Vier  Bände.  1719.  g. 
( ,  KtMr.) 

Dirfe  Uebcrfetzung  hat  beträchtliche  Vorzöge 
vor  der  Vongen«  indem  lie  nach  einer  weit  voH- 
koiiunnern  englifcuen  Ausgabe  verf  rtigt.  und 
zugU  icii  mit  dm  Aniuerkungeu  des  Hn.  HusquiU 
l'i.t  jj,  fran/.ohühen  Uebcrfctzung  bereichert 
iU.  Uc  uc-uifcaen  Ueberfeizer  gebührt  derKuhm^ 
eines  guii  n  Uiefscndeo  Stils  und  «anchef  nfttilK* 
cbeo  Znlhcac  uiid  üericittigttogeii. 

Lbipci«,  b.  HiMcher:  7%n»Mu^'mj'/oHf,Wahdf 

arAts  der  bi^nigi.  Grolb  ti.t.4iJtijJc;.eii  Flotte, 
iieut  yrakujdte  iiuturkir.igen  üon  die  Icrdnn' 
mmgimäuA  %nd  ihre  U^irkmgeti  in  bejvndtm  ^ 
Ar.v-in'i^.'/t  ,f.     Aus  ile.iT  E.iijlifVhen  uhrrretzt 
und  «iiu  t'uiigen  Aninerii-i;ngen  bogieuei  von 
einem praktifche»  Ar^re.  179a  134S.    (6  gr.) 
Die  Th^or  e  von  der  Vtrdüniiuug  un  '  dewUe- 
braucn  dirr  vt r  uuiictu en  .Maitl  lU,  wie  die  mei- 
Uon  T  eorien  von  dm  \Vjrkurit;eii  derArzuejen, 
bcy  weitem  uocn  nicnt  in  Kichtigkeic  gebracht 
irnd  ei  ift  tJaHrr  gnt,  wenn  zuweilen  ein  Arzt  die- 
ien  bi.-.h  r  poch  Iparfuni  -lebaueti'««  liodt  n  fort- 
bauet.   In  iiiefeui  tirtracit  veadient  uieics  ttuch 
als  k«'in  <<]etc  >gül(iges  Prodnct  der  medKNiaifefien 
Lm.'Tj  ur  ,»-.4.  i  't.on  zu  u•cr^en,    i;::  J  i'     /ir!.:  Jt 
d.s    ■  t.   würde  norn  gr  fsert-i  Loa  ver  irren, 
fa!l>=  er  nur  feinen  ü  Ii«  1  i^punct  gih<.r:g  aufge» 
br.'itet  nnd  auf  (ü-*       rk H^r  b;'J.  h; -  ii  ;  i- 
Theile  hey  der  Vcxduünu'  gt  und  wie  uicic  Ui.icli 
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üe  Heilmittel  beftimmt  vor  len  füllen,  ^efehcn 
hfitte.  Er  fpricht  tber  1  ^ft  allein  von  den  Wir- 
kuiT'-cn  der  verdünnenden  Minel  auf  die  SSfte, 
and'dicfen  Theil  feiner  Ab-andlung  hat  er  fjat 
ausgeführt.  DPc  Ueberfctzuns:,  tfie  Hii  Dr  Mi- 
ch in  Leipzig',  «inen  gefcbickten  und  fleifsi- 
ct^n  Arbeiter  in  dirfcw  Padte,  ZU»  VcrfaOcr l»at. 
Vk  diircli  mehrere  Druckfehler  veranilaliet. 

NÖBNBKRO.  b.  Monath  u.  Küfsler:  yf  J  iiiJ'img 

roti  Jen  Kuinlheitfii  ■::-ri  fJirii  den  irviut'.  znkeln 
und  toh  den  liUma  iw  Wt-ßiml^rn.  Von  ßmja- 
m»  MofeUtf,  der  Artneyu'.  Dr.  und  WitgUed 
des  Königl.  Collegiums.d*r  Aen?«  *tt.l-Qii- 
don  175,0.  462  S.  g. 

Das  Original  diefes  wichtigen  Werks,  welches 
in  aller  Hinlicbt  verdiente  den  dentfchen  Aerzten 
durch  eine  Ueberfetiiing  bekannt  gemacht  zu  wor- 
den, iil  in  der  A.  L.  Z.  1^9-  u.  252  ausführiich 
angezeigt.  Die  üeberfettunp  Ift  mit  Tielem  Flei- 
fsc  abgefafst,  wie  ^Vir  bey  VcrRloicbung  virler 
Stellen  und  dcriclbcn  mit  dem  Ofigmal  geluuden 
haben.  '  • 

PHILOLOGIE.  . 

BanT  i:*,  b.  Petit  u.  Schöne:  Phaedri  Fabläa» 
Se!cctae.    Mit  Aumerkungen  und  einem  TOU- 
'  fiindigeii  Wortregifter  für  Schulen.  x78S. 

160  S.  g.  -  _ 

Pbädrus  Fabeln  bleiben  immer  wegen  «er  Bin- 

fak  des  Inhalts  und  der  Eif.fachhcit  der  Sprache 
eine  nützlic'Ae,  unterbgliende  und  der  talTungdcr 
Kinderiahrc  augeraefslietererey.  Nur  bisweilen 
'fctet  doch  der  Gt-nius  drr  llomifchcn  hprache  ei- 
nen nicht  unßcübtcn  Lefer  voraus.  Oüiic  Aus- 
nahme verdienen  fie  nicht  von  der  Jügciu!  gele- 
fcii  zu  werJen:  eine  weife  Wahl,  welche  der  Vf. 
ißit  padagogi feiler  EinHcht  und  Sachkennrnifs  an- 
cerrellrhai,  war  daher  nütalicb.  DicfeSamahmg 
eatl^alt  nar  i co  Fab.'ln  ;  aber ,  was^foU  auch  dje 
übrice  Scba.ile,  we  nn  man  nur  den  Kern  Batf  ti- 
nige fchlechtcr^  milchte  der  Herausgeber  dcnbt>f- 
fern  abHchilich  bey.  um  durch  Auffuchung  und 
Bemerkung  d^s  Fehlerhaften  im  Plan  und  Aus- 
druck, den  Scharffir.n  und  die  Bt'ur:he.lun-s- 
kraft  zu  prüfen  und  zu  wecken.  Den  f^'i"«' 
eben  Moralen ,  vrekhe  die  Pbadrüchen  Fabeln 
mehr  entft--l!en  als  zieren,  und  gevvifs  grofstenihcils 
Machwerk  elender  Graimuaiiraiter  find,  räumte 
er  ungern  einen  Platz  e.n.  überzeugt  dafsesmehr 
zur  üchung  des  Nachdenkens  beytragen  wurde, 
wenn  junge  Leute  fclblc.  die  Moral  aus  der  je- 
desmaligen Fabel  auszuziehen,  angcl^altm  wur- 
den. Wir  wiinfchfcn,  den  Vf.  hnrtcu  keine  lic- 
denilicbkeitln,  feiner  Ueherzeuu  i  e  zu  folgeiT, 


abgehalten !  Der  Twrt  ift  nach  Äen  heften  Ans- 

ga  "■cn  un  '  IV*  r  rurn  u  :ili^CL! niLkt.     Dil*  Aiiiii.:^-  • 

kungen  entliaUcn  in  p  uruMtirnir  Küc/x  Anga- 
ben'd«fr  richtigen  Wotiiulge,  Er^anzungpn  eltip- 
tifcl  er  ,\(!'; 'nuAt» ,  HiiiwoiruiipLii  aufs  Wor  re- 
gilier,  nebil  sprach-  und  Sacherlawt^rungen  und 
häufigen  Uebt-rfexsungen  einzelner  Stellen,,  in 
welchen  drr  Genius  der  Miiifcrfprache  Von  itf 
Roanlcacii  abu  iMcht.  Dus  Wjrtregifter  ilt  feiir 
VhUlläadig,  ml:  Angabc  der  EtyiKolog  ie  der  Wor- 
te;-nur  glauben  wir  daran  tadeln  zu  dürfen,  dafs, 
bey  den  nach  dtrRrihe  verzeichneten  Bcdeurun- 
geu  ,  nicht  jedt  i-rnjl  die  Stellen  ang.-geben  find, 
in -welchen  dief«  oder  jene  Bedeutung  IIa«  fia> 
der.  Wir  wHblen  -gleich  den  Anfang  des  Wort- 
regiftnrs  zur  Beliätigung  des  Gefaxten:  /l,  ab, 
abs  ^Praep.  AbL)  von:  gegen;  aus:  vor:  an.  — 
fn  der  ZuTamnienfetzung  mit  Verbia  tue,  ab,  dt» 
von.  —  Abio,  J.ili,  diinm,  3.  weggeben,  weg- 
thun,  wegl'cüairiMi ,  vcrbcrt;t  n.  (ab  u.  dt»*),  abdü 
tus.  a,  um,  verborgen. "  Wie  oft  muffen  nidt 
Anfanger,  bey  Na(  tif'clil.it^u  d  t  diffr?;  Hcf^ifters, 
in  Ungcwirsbcit  bleiben,  w  i-lche  von  d.eleu  ver- 
fchicdiicn  Bedeutungen  gerade  in  vorlicgittder 
Stelle  die  rechte  fey!  lu  den  Anmerkungen  vei^ 
mifst  man  feiten  bdiutfame  Auswahl  denTeir.  m  as 
gerade  für  diefen  Zweck  gciiortc  ,  i'as  t.i^bjr 
Maafa  zwifcheu  zu  \-iel  und  zu  weuig.  ^'ur  an 
einer  Stelle  ftiefsen  wir  an,  die  uns  einer  heHKraa- 
tern  Erläuterung  bediir:";.g  fciiien.  Phadr.  i,  10 
(iu  gegenwärtiger  Saniiniuiig  f.  9.  S.  Ii).  Der 
Wolf  verklagte  den  Fuchs  wegen  efnesDiebflahls; 
der  Fuchs  leugnet*-  die  l'litr.  I)v  r  Äff"  i hat  den 
Ausfpruch  :  (  l  u  (VV  olt)  nonvuieris nuiiJJ'e,  quod 
f*tUf  Te  (Fueha3  cretio  furripwjfe ,  qimd  piddm 
ntijcs,  Die  Anmerkungi  fagt:  ,.<'er  .MT-^  kennt 
beide  als  Erzbetriiger,  und  Icliliffit  alio,  dafs  ge- 
rade das  üegcntheil  voa  dem,  wasfiefjgcn,  wahr 
fey.'V  Aber  einer  konnte  deck  nur  eine  Unn'ah^ 
fceit  fagen ;  hatte  der  Wolf  nichts  verloren ,  fo 
küKnte  ihm  der  Fuchs  nichts  cntw cniet  haben, 
und  umgekehrt !  ßw  ttmnu  bemerkte  diefe  Scbwi»' 
rigkeit,  und  (iicbte  fie  dadurch  zu  heben.,  dafs  er 
das  f erdete  fo  erklärte:  d  r  Wolf  habe  eigentlich 
nichts  verloren,  da  er  das  vom  fuciis  geiio^ilne 
fclbft  vorher  entwendet  habe,  es  alfo  nicht  fein 
Eijjenihum  gcwefeu  fey.  Demungeachtet  bleibt 
noch  unerklärt,  inwiefern  das  ynkhre  ne^as  auf 
das  Leugnen  des  Fucbfes  paffe,  will  man  incht  viel- 
leicht das  fchlaueoderliAigein  der  möglichen  Zu  ey- 
deutigkelt  der  Worte  fucben:  ncg(ü>at  ill^i.  Je  ep 
culpae  prüximrtw.  Diefe  konnten  entweder 
hcifsen :  der.Itulu  leugnetet  das  yerbreclun  btgAni- 
gen  zu  hedftnt  oder  auch:  er  behauptete, 
Schnhl  treffe  ihn  nicht  zunacbft ,  fondorn  den  Wolf, 
welcher  diefeibe  Sache  bereits  einem  fruQdeBßc* 
fltzcr  entwendet  twbe? 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

JfSTA,  b.  Cono's  Erbeo:    N*ues  Repertorium 
.  für  MÜfdie  und  norgenlänäifche  Uttrqtur^ 
herausg-ecreb«!  von  >C  lleinr.  Eberh.  Gottloh 
Paulus,  der  Phiioroph.  u.  d.  Oriental.  Spfschea 
Etrsfiefl*.  Sil  Jeu.  8*  SoaS.  (i  RcUr  4gr>) 

Das  mit  dem  igten  Theile  bcfchlofTene,  und  al- 
leu  Licblia!)ern  der  biblifcheii  urtd  tnorgciilan- 
difcbcn  Philologie  beianiite  Repor turtum ,  ^as  Hr. 
Ifglir.'JEft'MIwrii  in  Jiena  Verausgab ,  wird  ht  divfem 
Werke,  das  mit  dem  vorige»  dfinfclben  Plan  und 
eine  etwas  ftarkere  Bogetianzahl  haben  wird,  fort- 
BcftiBt.  Von  der  Thätigfceic  iiud  Gclehrramkeit 
des  jrt^igpii  Herausgebers  knnii  mau  init  Hecht  er- 
warten, dafs  das  Neue  llcpcrturium  dem  vorigen 
aa  innern  Werthe  niclu  nachlleheu  wird,  und  da 
Hr.  Paulus  iich  die  Bcyliüljfe  einiger  CK-Iebrteii,die 
an  dem  vorigen  vielen  Aothcil  gehabt  haben,  wtx* 
fchalTt  hat,  l"o  wird  maa  um  di  ilo  eher  die  unon-^ 
Utrimicheiic  Fortfetzung  dollelbei|r  wiiofcl^ea.  1. 
ae.  Bruns  liefert  Syrtfch  trad  LBteunfch  dctr  An- 
hang zu  Abullaradlth's  fyrifchen  Chronik.  Dtefcr 
Aulia^g  war  bisher  uoch  nicht  voUiländig  abge« 
dnwftt*  (einige  wenige  Ezcerpte  dairon  hat  An^ 
■Hai  in  Bibl.  Orient.^  und  bclkhet  eigentlich  aus 
^AufiTataien,  wovon  der  lerne  h'is  auf  das  J.  1493 
gehet.  Sie  fangen  mit  1394  an,  und  erzählen  (iie 
B^ebenheiten,  welche  fich  in  Syrien,  und  den  tn^' 
granzendcn  Landern  zugetragen  haben.  Die  hin« 
zugefügten  Anmerkungen  l'nii  .nchr  kritifch  als 
bittohfcb.  JQaa  Vcrzeichiiils  der  Icitcnen  Wörter 
seigt,  ddft  die  gedmckten  fyrifcben  WBrt^udier 
noch  einer  grolsen  Vermehrung  Tihig  find.  II.  Hr. 
Scbaurrer  haue  vun  dem  famaricanilch- arabifchen 
CitroailEion  des  Abul  Phathah  im  IX.  Bande  des  Re- 
pertorium Nachricht  grgeben.  Hut  crli.i!tPii  wir 
eine  Probe,  die,  wenn  lic  gleich  der  liauptfache 
nach  durch  den  von  D.  Ihniurd,  einem  Qxfordi- 
fchen  Gelehrten«  mitgctheilten  Auszug  in  ^ctis 
Eruditor.  16^1  bestaunt  ift,  doch  ein  überaus  merk- 
würdiges  rra^mcnr  irt.  Sic  I,iiiL;t  n;\i  tlciii  Nach- 
Mget  .Uexaadcra  des  Qrofscn  an  und  e^ht  bis  auf 
die  Regierung  des  Kaifers  Tiberius.  Dar«  die  St- 
msriiantr  lowohl,  als  die  Juden  zu  AlcmxlrieBdlW 
d.  L.  Z,  1790.  Drittu  StiKä, 


Gefetz  Inf  Griechifche  üherfotzt  haben,  wird  mit 
klaren  Werten  ge(ag:t.  (S.  125.)  Die  jetzige  AI e- 
xandriiiifche  üeberretzung,  die  dem  jüdifth  •  he>  . 
braiichen-Text  gemeiniglich  folgt,  aber  doch  auch 
I,cia:;cn,  welche  dem  famaritanirch -hcbräifchen 
Texte  eigen  find,  hat,  fcheiut  dah(5r  mit  der  grie. 
dlifcheo  Ueberfeuung,  die  aas  diefem  Texte  ge« 
macht  ift,  verglichen,  und  ntis  dcrfclljen  interpo» 
lirt  zu  fcyn.  Der  Vf.  des  Fragments  citirt  hcbr^« 
fche  und  arabifche  Chroniken ,  die  von  ihm  bc« 
nutzt  find,  und  überfetzt  ein  Gedicht,  das  in  he. 
briircher  Sprache  auf  den  Tod  des  Oberprieftei^ 
Nathanael  gemacht  \{t.  Von  dem  Mefhas  heibt  t§ 
(S.  Ii?),  dafs  er  mit  13  andern  jPcrfoaen  a« 
JenAbm,  gekreuzigt  und  aUe  in  den  Niwo» 

(j.v^^luAjf^  geUian  feyn.  'Der  Henuisgcte^* 

fragt  hiebey:  was  diefs?  etwa  vac^  ?  So  hat  daf' 
Wort  auch  Reland  in  dijf.  uiifceU.  rerftandeu.  Von 
/ohtnflM,-  Htm  Tlnftr :  er  nahsh  den  B/leßas  und 

taufU  ihn  mt'Wmi  Ub^.  Da  ma»  nicht  fageq 

ieana»  wi»  man  fich  inter  einer  Taufe  nüt 

gedeoken  foll,  fo  möchten  wir  V^y«  lefen,  und  et 

ms  dem  Simaricanirdten  VOr\  data  opportU" 
nitate  erklären,  und  dicferSiiui  Ithickt  fich  fürdie 
Stelle  vortreflicb.  III.  Conr.  ootll.  jlnton  fer- 
Juch,  die  lUdodie  und  Harmonie  der  alten  hebro^ 
jcken  Gefänge  und  Tonßiicke  zu  etitzißcrn ,  ein 
•  BeiftrafT  zur  Gefckichte  der  kebräifihen  IVInfik, 
ncrß  emiiieii  Wu^ken  für  die  heöräifchen  Ciani' 
mätikuTf  Ausleger  und  Kunßrkhter  du  T., 
madit  die  Aixente  zu  mulUalifdien  Noten.  Der 
Ree.  ift  kein  Eingewcihetrr  in  die  Mufik,  dafs  er 
iich  über  dicfe  Abhandlung  ein  ürthcil  auniafsen 
künnte.  Sie  wird  Aoch  rortgefetzt  werden.  IV. 
E  11  Auszug  aus  den  tratuactions  of  tke  Royal 
Jrish  A>.ade)ny,  worin  von  ciucin  Codex  rtjcri- 
ptus  des  Evangel.  Matthäus  in  griechifcher  Sprache 
Nachricht  gegeben  wirU,  verdiente  hier  eine  Stel- 
le, w  enn  gleich  die  Befcbreibung  nur  bey  dem 
Aeufrern  des  Codex  fl-jhcn  bleibt,  und  die  innere 
fiefchali'enheit  des  Textes  uuerörtcrt  lolst»  audi 
der  Herausgeber  In  der  Vpnede  Terfpcodien  hat, 
dafs  Ueberfemingen  jndil  Mtt^  vorkdjninrn  ful- 

Xxxx  Jen,  ^  , 
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Wo.  Wenn  der  triänder  von  feinem  MSS,  fagt, 
dafs  die  Buchftaben  gebogen  (curved)  feyn;  fo  ift 
diefs  unftreitig  von  tler  J'criptnya  incliitnta  zu  vcr- 
fichcn.  MSS.  von  der  Art  wie  die  Ei'angelißui  la 
find,  hat  Ilr.  Prof.  Bruns  auf  der  Dodleianifciiieo 
Bibliothek  unter  Händen  gehabt,  eher  tücht  excer* 
pirt.  S.  Amiaf.  literar.  Helmßad.  1782.  l'ol.  I.  p. 
10.  II.  12.  Hr.  Paulus,  Art  den  AuSZ'i!^  i;L':r.aiht 
hat,  ift  auch  der  Vf.  von  den  folgenden  Abhand- 
lungen. V.  •ZafamntnhaHP  dtr  Adle  i  Tim.  3, 
lö.  Der  Apoftel  g\cht  dem  Timotheus  Aniveifuog, 
wie  er  iicii  gegen  die  Irrlehrer  zu  %'erhaUcn  habe, 
die  Ehen  hinderten,  und  ihre  ei  gene  Körper  hafiN 
ten.  Er  beruft  iirh  auf  den  Stiitrr  der  cbriRürltfii 
Religion,  der  ey  auf.-.i  4^jcvsfx.Jjj.  Die  Worte 
nebll  den  unmittelbar  folgenden  folleo  keiac  Lehr* 
formel  enthalten,  und  fcheiaen  aus  euiem  chrift« 
liehen  Hymnus  p-etiommen  und  in  die  'Gedanken* 
reihe  des  ApoP.els  enij^i  lloi  aicn  lu  ftyn.  Der  Zu« 
fammcnbaiig  iil  gut  dargcilellt.  Die  Hypothefe 
tetrcbeldet  aber  ntelits  für  oder  wider  die  Lesar- 
ten Seai  und  U ;  fie  mächte  noch  eher  der  crftcn 
als  der  z'.veyten  Lesart güuftig  fcyn.  VI.  Fet  fticii 
iit't'f  die  Ko<icieth ,  eine  aktidenitjche  l'orlefat'ff. 
Der  Vf.  küiiftclt  nicht  an  der  c:f v. uliülichcn  Bedeu- 
tung von  4np  und  macht  Kohclcth  zu  einer  Ge- 

fellfchaft  von  Trcundcn,  die  einen  coiiftjj'ujn,  I\Ia. 
Itatnat  hohen,  um  iich  über  die  Ünvoüko'nnteliliei- 
tcn  in  de^  Welt  »it  einander  zu  unterreden.  Das 
Ganze  wird  von  ihm -irortreflich  zerg:liedert,  und 
in  einer  kraftvollen ,  ob^^ekJir/.tcn ,  und  nur  den 
Sinn  8U5drückeud«a  Uebcrfetzuug  dargefteiit.  Zn- 
«rft  redet  der  König,  i)iai  antwortet  von  7 
einer  im  N.nm^n  der  Kohclcth.  In  dem  Schliiilb 
XS.S-'-H  wird  die  Kohelptb  als  eine  Natioualau* 
ftalt  befclirieben,  die  eine  Blumenlefe  hcratis^.cbt. 
Her  Abfchniu  4,17  5.8  hat  fciric  S:cl!c  h  -,i5 
hekomnien,  wo  er  mit  iWn  piixtilchea  ßi:meri.uii- 
l^en  beHer /.ufcmmenhjn^^t.  In  .'\nieiiUll||^de9  Vf; 
des  Bucliea  glaubt  lir.  Pauliu^  dafs  man  nur  xvtU 
fchen  David  nnd  Salomo  wShIen  könne,  neil  (Ich 
der  Vf.  als  Koni<;  von  llrael  r.xx  Jerufulein  chur.iktc- 
rißrt!  12.  Allein  iil  und  koaute  nicht  .der.^aine 
Ifratl  nadi  der  Theiluiig  und  noch  fchi'elüiclief 
nach  dem  Untergang  des  Zehnltümmereichs-,  vor- 
nehnilkh  in  einem  nichih<llodfchen  Buche,  von 
dem  i^ewÖhnlich  fegc-nanntt'n  Reiche  ^uAnh  ge- 
braurbr  wcrd-n,  uuiS  bl;;{  nicht  tl:e  An/.P);^c  der 
königliche;!  Kt  luIcnÄ  :}'enifalrni  vtTT.utheii,  dafs 
nOch  ein  anMi-rcr  König  ubc-r  lirael  damatt  gdcbt 
habe,  delfen  KcHdenz  nicht  zu  Jerufalem  war  ?  Hr. 
J'.ud'.u  h'ili  e3  für  •  ohrfchefnllch,  dafs  David  pc- 
ni.  yni-lloy  der  crit 'v.  über  JuJun  war,  ehe 
er  von  den  übrigen  Stauimeu  für  erneu  König  er- 
lälnue  wurde.  Allein  Sfllbno  konnte  doch  auch  kei 
neu  widern  Titel  nls  den  eines  Kuni^ts  über  Ifrael 
Itthficn  {  Der  ei  ite  Vcrs  Wird  fo  liberfezi ;  Reden 
der  tCbkeie.n  g.ner  Aiißalt  ÜaVids,  Sollte  es  aber 
^fbäaüA  nicbc      heUseQ jaitfied,  nn  den  /m». 


nSnp  anzupaffen?  und  wenn  p  in  dem^Sinn  ei- 
ner Anjhtlt ,  J'eranßaltung  genommen  werden 
foltre,  fo  wiinic  nicht  ein  nnmen  foemin..  fondrrn 
tnajculin.,  vorhergehen.  Ilr.  P.  Hndet  auch  darin 
einen  Grund  für  feine  Meynung,  dafs  der  Redende 
fein  ^encs  Leben  als  kummervoU  belciireibt.  Str 
tomo  abf>r  weiit^  Kummer  erfuhr.  (In  dem  Ruch« 
wird  ülicr  die  Mii'ifeüj^keit .  ßdi  hu  rriic!  keif, 
nicht  über  Leiden  und  Verfolgung  geklagt.  Jene 
erfuhr  jSfelotno  fo  wir  {eder  König  in  profser'Maaf- 
fe,  dicfe  aber  Dj\ iJ  To  fchrund  fo  auszeichnend, 
dafs,  wenn  er  der  Vi*,  gc  efen  wäre,  er  gewif» 
■darüber  in  diefem  Fiucbe.  in  den  Pfrilmeit,  fe» 
klajt  haben  würde.)  Oie  Spuren,  'lie  innn  von 
de:n  fp.ntern  Alter  des  nmlirs  iai  Huche  ffll'l\  hat 
finden  v.ollen,  werden  lieiv.cifclt.  Davids  Spr,v 
che  ill  nicht  in  dem  Ruche,  Wer  es  in  feinem 
Geille,  und  unter  feinem  Namen  gefchriclicn  hat, 
der  hat  noch  y.-c  i\c.:\  babylKnifchcn  F\:l  gtleht, 
weil  verfchiedcne  von  den  Juden  um  die  Zck  aa* 
ecnoinmenen  Ideen  in  dem  Buche  nicht  Mzutveffra 
finH.  Da  diclf  Voricrun;  am  Srhiufs  eines  CoU 
legiuma  gehalten,  und  daher  das  Refultat  der  vor^ 
her  gegangenen  IJeinerkunpen  war,  fo  h.u  der  Vf. 
uirpends  den  philologifcht  n  Grund  Icinrr  !':  If-r- 
ferzung  gcgtiien.  Wir  wünfchen,  dafi  er  dicies 
bald  naci'.hüicn  nni.  Was  ift  z.  E.  5.9.  Wtr 
würde  ßehttmon  luben^  tt  eaa  nichu  durtau  ge» 
vHocht  wird.  VI.*Die  fremden  Sprachen  der  ermn 
Chriften,  iKor.  ij..  worüber  BaidUt.  r.u:Uho\n 
und  Storr  neuerlich  gefciiriebco,  fii;d  keine  BcwC« 
gungcn  der  Zunge,  und ■  unverßanditche  Reden, 
keine  ii!irT:!if  'inhf'  W:rku:\^en.  weil  nlpdami 
fch'.vrrJicli  e.n  .Miii-brauch  diefer  fiJr  jeden  Fall  ein- 
zchi  gewirkten  göttlirheii  Gabe  ftatr  gefunden  ha- 
heu  wurde,  fondern  eine  natürliche  Kenninif?. 
Dis  Fortfetzuug  diefer  Abhoudluiig  wird  vcr- 
fproelicn..  *  . 

FaTiRSBi  Ke,  b.  der  kaiferl.  Akad.  d.  Wi(T.: 

u  ujii  jr  j'--fi  :  j^[fjr.[!  f::)iujj  Sotfchinemja  (Neue 
Moiiais:i  hriiiA  Januar  bis  September.  17^7. 
71)1.11:1. u  n  vig  S.  gr.  j{.  (5  Uub.  4oKop.) 
Ein.C  Ö4Jnmlung  von  fehr  vermifchtem  Inhalf, 
foWie  fieder  aiifangende  Gelch.ra  k  am  Lefen  iu 
llu'  ii'ud  oifoJern  mag.  \m  intfreilauicJten  auch 
iur  Ueutfchland  üod  die  UtrigiuHiÜjcise  vu  Rudi« 
fchen  Siaatskoode.  Dahin  «tehdren  vorxdgltdl 
l-rapcn  nul  An'.uorten  ucer  die  Jlef  hojjenhendet 
Lances  di  r  Sr.woudeii  und  ihr  (jtU'erltt.  Diefn 
ilnd  durch  drt-y  ivlunate  fi»r^«fct£t  und  geben  um- 
ftandiiihere  Nac.inclu  von  i!or  E'iitneihnig ,  drn 
FUitTt-n  nnd  Pi  odm  ti'ii  di'.s  Lumlcs  mtt  Antiab?  der 
vj'rlchicd-'nen  Ziehen  der  ll;iureublafe  vou  jedem 
Orte,  leruer  »  oii  den  Sitten,  Gelirluchen,  Haushal- 
tung und  Kleidung  der  Emtvoliuer,  un<l  endlich 
von  dcM  UuliilLhcn  l*llau/.ftadten .  als  man  lie  ir« 
gt^udwo  tiiidct.  Als  iicyla^e  gehöret  dazu  nocM 
im  JunittS  eine  vou  Archangel  cmgefchickte  Stow- 
jedtffhtSag«  rou-Aji'oiilui.fintitno  in  der  Kauini- 

Digitized  b"V  Google 


fcben  PrOTinz,  der  ße  ron  feinem  Grofsvater  hörte, 
welcher  zu  feiner  Zeit  vor  andern  den  grofsten 

Ruf  kur.'.weiliffr  KennrninV  harte,  S:t>  v'nd  hier 
der  Lanpe  nacli  ii»  der  Puftoferifchcu  .-vluiulart  mit 
einer  Kuliifchcn  Ueberfepiung  niitgfeiheilt  und  kann 
theils  ols  Krtliin?  Samojrdirrher  Lirerituc,  theiJs 
wegen  des  Inhalts  manchem  Liebhaber  merlcw'firdiff 
fcyiT. 

'Cb^fowo  i'je  p'if'irje  V.'m  Samoiede,  welcher 
jitwjrda  woj«'i>Ko  nijiiinü  mi;  tMirv  a'cjii  Mutier  in 
tulijeeii  cliatje  iadiroj  man-  einer  ftlslechten  HuU«  Kh- 
^  On  jad.i«  tide  injadrlio  tc,  ward«  verdriefslich  uikI 
«tjwaiia  nida  amfcm  bir  wünfchte  zu   rrifin.  Kr 


iq^  irQjep-a  pEani  chaije  ta-  irinir  vni  fiind  zvity  IMnen, 
iMkOk-  Opfjjedjd  maniij'ni  iod  r  cinea  rarii«urdibcte 
fäft  IJörium  ittlttisda  er  Hch  und  Icblt  da  «inige 
lusjan.  Zettl  deon  xos  er  weifr, 

kam  ««  aineot  Higcl,  bl.» 
dunnif  aiflca  Stein  und  «if 
'  '  dm  Stein  eine  laiter.  ~ 
Auf  dieffr  Icomrat  er  zur  Wohnung:  der  üiuprirdi- 
Xcliea  Geiiter,  wird  von  dem  lieherrichrr  derfclben 
iV.  die  Tiefe- gdaflen,  de  von  einer  Menge  Men* 
fcben  uiafdteii.  welche  ihm  mit  Spicfsen  den  Tud 
drohen.  —  Es  erfcheinet  ihm  der  Suhn  Gottes, 
von  welchem  er  auf  Befragen  über  die  Herkunft 
feines  Volks  die  Nachricht  erbalt,  feine  V  ot fahren 
luttcn  in  weiter  Entfernung  gewohnet  und  wegen 
dlps  Uiuergaugs  vieler  Meiid  hen  durch  Ucbcr- 
fchwemmuog  eiuco  hoben  Tburm  gebauet,  fich 
lürauf  ▼erfemmelo,  aber  ein  plötzlicher  Sturm 
^fbe  dcnfclben  umgcrifl'cn,  lic  /.crftreuet  und  fo 
weh  einige  in  die  Ceijend  geworfen.  —  Auch 
erhilt  er  einen  Talif  mam  in  Noch  GtiAer  eu  fo< 
dem  ~  lind  die  Eniiahiiung,  feine  Mutter  zu  er- 
nähren uiul  den  Armen  z.u  helfen,  —  er  kchrr  al- 
fo  zurück  und  wird  in  kurzem  reich.  In  einer 
KflWkheit  erfchcint  ihm  wieder  der  BelierrfcJter 
der  Geißer  —  und  die  Erde  in  Geflatt  eines  alten 
M  eibcs  u.  d.  g.  \'vn  gleicher  Art  ift  eiue  A'flt/'i- 
riirJit  10  n  den  Eratfki  oder  Jiuräien  um  die  Stadt 
Bargußnfk  in  der  StattlMlierrcheft  Irlnitfk 'la  Ja- 
nius  und  Julius  mit  cinciD  Licde  in  ihrer  Sprnche; 
eine  Vebeijichi  der  Gefihichte  dtt  Ruß f dien 
Reichs  von  a6a  bis  1462  im  Julius  und  Auguu  and 
Hr.  Lepe.  Uu  vom  Zug  und  Fang  der  Ht-rins^e, 
auch  im  weilsen  Meere  und  den  ßufen  des  Siberi- 
fchea  Oceans  im  Ffhruar  und  Mirz.  Zur  genauem 
Kennraifs  der  RuSLicheo  Sprache  für  Liebhaber 
dienen  aüeb  einige  Stöcke.  Ein  Ungenannter  im 
April  haiuUit  vom  Vfilt'm.uhui  überhaupt,  von 
den  ReiBien,  von  Verfetzuug  der  Worter,  dem 
Uebrrgang  des  Sinnes  aus  einem  Vers  in  den  an- 
rffrn,  von  Ila-afimf:  eiiifyl'jiger  und  gleichlautender 
Worti'r  und  von  hülluu^s-  und  i'"lirkwÖrtern,  und 
In  May  ßehet  ein  yerzeicht  ifs  alter  m  der  (ie- 
gtiiii  an  der  l iitina  nach  iih/iiher  Iforter  von  Hn. 
A.  Thomm,  Kauimann  z.u  Archangcl.  Die  niciiU'n 
wülenrrhaftlichen  Auffat/.e  aber  find  entweder  aus 
hekaanteu  Sprachen  überfetzt  oder  do<.h  für  fie 
co^eliilidi.'  PahiH  gehören ,  Gwetitt  vtm  RulE- 
iclMpHaiitfd  «itf  4erC«fpifdiea  See;  fiokolowTOA 


Verfertigung  des  EngUfchcn  I'^horpliorus ;  defrelben 
Rede  vom  Nutzen  der  Chemie  bev  Anfang  feiner 
öffentlichen  VorlefuQgen  i  Sujew'von  verfchiede* 
nen  Mitteln  Edelfteine  20  verfertigen  ,  (wie-  dem 
Journal  cncyc'.upcdiquf«;  N.  Oferezkvu  ihoi  von  c'^- 
Wirkiu^  d«?  Üels  zu  Berubigujig  des  V\ alfe«;  i*. 
Inochödzotn  UeberfeBtnif  von  Toüldo*«  Witten 
runüslehre  Tür  den  Feldbau  ;  Piefchreibun;  vondem 
Ausbruch  des  Vrfuv  im  Jahr  1779-,  Nachrirlir  \«.m 
dtm  Tode  des  Capitain  Cook  aus  dem  Fran/nii- 
fihen  von  S.  Korehiikow;  Betrac liruug  über  die 
'Filiere  am  j.iuJlers  in  Erlangen  NaturgeCchichte 
von  Hn.  A".  Ol'trezkouikoii  Alßrhnn  rs  Rede  von 
feinwolligen  Sdiafcn ;  Merkwürdige  Veränderung 
der  Oberfläche  des  Erdbodens  aus  dem  Hataliurgi- 
fciien  IMagazin  von  Koleimkou  \  von  den  Infccteii 
von  lin.  N.  üfetezkowskoii  vom  Nordlicht  von 
'  Inoehodzow ;  Sujew  vomEinfiufs  der  Luft  auf  dea 
menfchlichcn  I-rib  und  die  Verfucbe  über  die  Stär- 
ke des  Tannenliohcs  von  einem  Ungenannten.  Aus 
dem  Fache  der  fchönen  Kiinfte  find  mehrere  Ori« 
ginalrtücke  z,  B.  Traume,  Bemerkungen  den 
Bui  ;  e  iiber  Irribümcr  und  U  alirheif,  Ucber  dkl 
FreundA  haft ;  desgleich«  n  poetifche  Epifteln,  lle- 
roidcn,  Sinngedichte,  Erzählungen  und  Oden  aft 
die  Kaiferin  hey  verfchi^denen  Gelegenhei««.  Si« 
mögen  inRu'siand  immer  üUnk  machen,  r)!.r  Aus- 
länder werden  fie  eben  nicht  reizen,  fo  nie  naiur- 
lich  nöth  weniger  die  üeberfettunge«  dicfc  r  Art, 
z.  B.  Reife  in  d.i  ^  G  !i;ct  der  Hi-en  aus  rfcm  Frun- 
züTilchen,  einige  I-abelnuach  1^'omauie,  lldltcra 
.Morgengedankea,  eloer  von  Cit^m»  flrietien. 


Beri-in.  b.  Rottmami:    Antwort  auf  uithf^'ff* 
und  u  'urdi^re  Jraf^en  und  Briefe  ueiff.r  iii,d 
guter  Menfchen  —  eine  Monatsfchrift  vott 
30h.  Knfp.  Lavater.    Zweytes  Stück.  Fe» 
bruar  1790.  S.  .00—  196.  gr.  g. 
Die  Wahrheit  wird  gewifs.  durch  nichts  mehr 
^fördere,  als  wenn  MenPchen  von  allerley-  Art  ite 
aus  allen  rrögüclnlen      firhrfpmij-.'cn  betrachten, 
und  in  allen  gedenkbaren  Modilicatmuen  durzuftel- 
■  -Ica  fadien.    Was  von  gewiflTen  von  uns  anerkmn« 
tcn  Regehl  des  Denkens  abweicht,  ifi:  darum  noch 
nicht  fatfch,  oder  enthält  doch  vielleicht  denKeifB 
des  M  ahren  in  ftch,   und  es  heifst  der  Nttar  lindi- 
{rsyheit  des  Menfchen  Gewalt  anthon,  wen«  er 
fich,  eines  freyen  Fluges  gewohnt,  in  die  Fefi^ 
nnfrer  angeivjii  n.rnrn  Denkforrien  fchmicgeti  folL 
In .  Abficbt  der  /Fijfenfchaß  des  {Jebtrß.-.üUckettt 
fieht.cs  uns  am  vteoigfien  an,  Einerieyheit  wA 
Gleichheit  der  Meynungen  und  GrundOiize  erzwitt» 
gen  zu  wollen,  da  wir  alle  von  dem  liyperphyfi* 
Arhen  nichts  H-ij^rn^  nur  glauben  oAtr  meynen  köii» 
neu,  und  da  es  toll ürh  eines  Jeden  eignen  geifti« 
gen  Bediirfniflen  und  Fühigkeiteu  uiierloifen  bleibt» 
wie  er  ftch  feinen  Gott,  das  unfichi^yBWt jjfejfef- 
rcich  und  das  künftige  Leben  denken  mag.  La. 
Vater  gehört  zu  den  Origii  alköpfen,  die,  weit  esN- 

liiriit  in  den  Scknoigea  der  gevointea  Voiftdluar 
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gen  über  religiöfe  Gegenftände  zu  bleiben,  (ich  un- 
abhängig YOB  iuiddii  ihr  eignes,  In  fich  weniffflens 
r.um  Theil  gut  gegründetes,  Syftera,  das  Ebenbild 
iiwes  originellen  Geiftes.  gefchaffeu  haben.  Haben 
f«ie- Vorftellungeii  und  BegrilTe  nicht  immer  un- 
ftrii  B^yfa'l.  mülTen  und  tvoUen  wirs  doch  g». 
fehehen  tetrcn.  «lafs  jeder  Qdft  feine  eit^enthflm- 
tiche  Eniwicklunp  nimmt ,  (Irr  mamiidifalti- 

een  Geiftes-  und  Sinnesarten  ujis  vielmehr  freuen, 
als  mit  Mannern,  die  uns  vtelleichl  an  Kraft  und 
Geill  überlegen  fuul.  deswegen  hadern,  weil  fie 
nicht  mr  ßiid,  oder  fo,  wie  \yir.  denken  und  em- 
pfinden.  Die  von  Ihin'  angefangne  Monatsfthritt 
tragt  ganz  Jas  Gi^prije  frixes  Geiftes,  mit  aller 
ihi  eignen  Salbung,  mu  der  fchopferiftheu  Ein- 
WIdnnnkvtft.  dem  befondern  lutuitionsvermögen 
und  der  praktifohcn  I  ebensweisheit.  aber  auch 
mit  allen  den  Sonderbarkeiten,  die  uns,  dfe  wir 
(Wehe  Organifationcn ,  als  Hr.  L.  üv-Ws  zu  haben 
aneiebt,  tbeils  in  feinen  Schriften  zeigt,  naht  ha- 
ben  fo  feiu  befremdet,  oft  empört.  Das  iweyte 
Stii^k  enthält /«•n/zig  Artikel,  da  das  er/e  nur 
fünfzehn  lahUc:  es  hat  alfo  an  der  Zahl  gewon- 
nen  aber  amKern  und  tonern  Gehalt  verloren. 
Wu'wüfsten  keinen  cin/.lgen  Auffat/.  des  7.\\-eyten 
Stück»,  den  wir  mit  den.  trot^  der  hauhg  genug 
vorkommende«  Ewsentri/.ität ,  zuweilen  vortreft- 
licUcn  Bemerkungen.  Uber  Necker,  über  BmopH» 
düngt  Pflicht  und  Tugend  und  «Oer  Gatt  und  Got' 
twstrkeantnifs  rergl^lchen  mochten.  Die  mchrc- 
ften  Artikel  find  kurz,  nnbedeutend  und  oberAüch< , 
lieh,  intereffaut  in  einem  Privafbriefe  Rir  den 
Freund,  aber  mmder  an/.ichend  und  lehrreich  für 
da»  lefende  Publicum.  Doch  haben  wir  auch  man- 
Ohes  Schöne  und  Wahre,  'hl  einer  kräftigen  Spra- 
che TOrgctragen,  und  manche  merkwürdige,  neue 
Idefe  darin  gefunden,  woron  wir  nur  einige  Bruch- 
ftiicke  mirtSeiien  woHen.  S.10t.  „Wir  liaben£m 
Ziel  befsrc  Menfohen  zu  werden  und  zu  bilden, 
.p.  ITir  find  der  Zweck  unircs  Seyns."  S.  IO5. 
Dm  eigentliche  Chrißenthuni,  die  innre  Sa  lning, 
Intuition,  fh5  achte,  geiftigc  Ixrben  iß  die  uner- 
we.sb.nie  Sache  von  der  VVelt.  Dieewz-g  mog- 
Uche  Demonftration  davon  ift,  dafs  der  Chrift  als 
ein  Erleuchteter  handelt."  S.  107.  ..Gott  »ftnir- 
eeiids  aufser  GefchÖpfen  «rid  aufsor  Chnfto;  tv  ift 
Sur  in  den  Menfchen,  feinen  Werken;  wenn  wir 
die  Menfchen l»eben,  fo  lieben  wir  G«".  der  >nih- 
nen  ift."  S.  T«0.  „Wie  wir  moralifch  belTer  wer- 
den, fo  wird  unfer  Organ  für  Gott  und  die  Gei- 
fierweU  verfeüiert  und  verfchärft.    Wie  euier  iit. 
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fo  ficht  er.  Es  kann  keine  allgemeine,  gleicbför«. 
mige  Erkennmifs  geben.  ,  Gott  will  auf  millionea» 
fache  Weife  erkannt  werden.*'  S.  122  erUirt  er 
fich  über  f**ine  Behauptung,  dafs  der  Nicktekriß 
ein  Atheiß  feu,  alfo:  „Aile  meine  Werke  zeigen 
mich  keinem 'Menfchen,  wie  meine.  Hchtbare  Per« 
fon  mich  zeigt.  —  SoTdieints  mir,  kann  die 
ganir  S  hl  pfuiigdas  Pcrfonliche  der  Gottheit  nicht 
fo  zeigen,  wie  Oirißus,  oder  eigentlich,  das  Per« 
fönliche  überall  nicht  zeigen.  Nun  ift  alle  unper* 
fonliche  Kcnntnifs  einer  I'frfiiü  in  Vergleickung 
mit  der  pcrlonliclien,  fo  vifi  als  Nichts;  —  fie  find 
wie  "AStot  der  Erkenntnifs  halber. '  (Fiv^ch  ift 
das  nun  wohl  nidit  geirade  fo  eine  Erklärang,  wie 
man  fie  von  anders  organtfirtcn  Menfchen  au  fo- 
dern  bcrech.i-jt  .\  irc.  Sic  niai  lit  das,  was  fietiorh 
erA/ären  foU,  fo  fehr  ikiar  eben  nicht.)  S.  123. 
„Es  ift  keine  einzige  Scelle.  kein  Wort  im  ganzen 
N.  T.  ,  clafs  Chriftus  (Jott  verfolinet,  oder  auf  ei« 
ne  gerichtliche  uad  conventionelle  Weite  Satisja- 
ction  geleiftet  und  eine  nnendlich  beleidigte  Got^ 
heit  befriediget  habe.  —  Hundertmal  hingegen 
heifsts:  Chriftus  hat  tinr  vcrfohnet ;  etc.  Allo: 
dem  Gehorfam,  dem  Verdircfte.  der  AofttjfeiUiig. 
Chrifti,  feiner  Fcrfon,  feiner  jluslärung,  Cdnkt. 
Bhitrergiefsung,  feiner  Vervollkommnung  duteh 
Leiden,  Tod,  Auferftchung,  habcii  wir  ullfe^e£B^ 
funäigting,  Unfterbiicbkei^  Seligkeit »  nuhc  mr 
ab  eaufa  ßnt  qua  non,  -ft»ndem  ab  witfanda  Ifc* 
fache  7.U  danken."  Was  S.  i6f>  üb -r  die  Erhö- 
hung der  üeifteskrüfte  durch  Krankheiten  ge(||t 
wird,  ift  von  keinenv  Bdang. 

Bkrlix,  b.  Vofs  u.  Sohn:   /.  G.  Herders  zueu 
Prtisfchriftfn ,  welche  die  von  der  KönigC 
Akademie  der  WilTenfchaften  für  die  Jahre 
1770  und  17-3  gefetzten  Preife  erhalten  hi» 
ben.    I)  AimandUung  über  den  Urfprung  der 
SprtkclM.   II)  Urfeuhen  äts  gejunkenen  Gt* 
fehmvdts  beif  den  verfchteden^'^äiAßni,  Ar 
er  fteblühet.    Zweyte  berichtigM  Allfl!gliiA> 
1789-  319  S.  kl.  8-  (16  gr 
Die  Berichtigttiigen  bey  diefer  zweytenAnflMe 
der  Ilcrderifehpri   7\vpy   Preisfrhriften  betreffen 
nicht  den  Inhalt  felljft,  londern  ihre  Schreibart  und 
Interpuuction.   Uie  Berichtigung,  oder  eme  neue 
Beftatigung  und  Erweiierung  des  Inhalts  wird  atif- 
eine  andere  Gelegenheit  verrprochen.  und  der  Vf. 
begnügte  fich  nur,  die  Schri  ihart  ebner  und  deut- 
licher, hie  und  da  auch  richtiger  und  Xaoßer 
machen. 


KLEINES 

AaiWtvoRi-AiimTHiiT.   Bwn:   Rtit  ah»  äit  Ztr- 
etuiitrur.si^ku>.n,  bev  der  Eröffnung  d«  n«aen 
feh«n  Geb  indes  von  .^o'».  a.iuäiui  RougrmoMt,  D.  «.  A, 
O  u  S   L.  dfr  XergliederuOKS-  und  \VundarzntjrllU«to 

der  hohen  Schule  zu  Podd,  im  Jahr  1789.  —  «  «1- 
ani  wohl  ausgearbeitete»  Vertrag«  giebt  der  Vf.  «H  et- 
M  Uebeifich»  d«  0«fch^cbte  der  Anatomie .  und  aeigt 


CHRIFTEN. 

dann  ihren  Nutzen  für  Pfychologie,  nattirlictie  Theologie. 
Mahleray,  BtMbaaerkunft.  bcToadera  für  rhvfiologie,  Hjr- 
gieioe,  Pathologie,  Therapi»,  a»4  rorrÜRlich  für  Chirof» 

fie.  be/  welcher  nicht  allein  aaatoaiifche  Kenntnif«  dei 
Lfirperi  ganz  nnealhebrlich  ift.  fonitra  twh  die  Uebauf 
im  fergliedani  iw  CtfrkriklifttÜr  la.Qf  rtaliiiaaa'ftfcf 
zu  fiattcB  koauni. 
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ALLGEMEINE 

LI  T  E  R  A  T  U  R  .  Z  E  I  X  ü  N  G 

Donnerstags»  den  16^  September  179a 


KRlEGSiriSSENSCHAFT. 

pARii,  b.  Maradan:  "^lanutl  ä  Vufage  des  jeu- 
'  KM  g«HS  qut  Je  deftinent  a  entrer  ntt  Jervke 
dtiu  ta  gatkt  natioruUet  fmvi  d'un  dictionnai- 
re  complet  de  tmu  Itt  terms  mSitaires.  Dedi6 
au  comi(6  iniUtaire  de  )a  comiDiuie  de  Paris, 
par  ua  dtoyen  du  diftrictdct  Cdflddien.  Sdo 

^^ach  der  Vorrede  ift  der  Vf.  in  einer  MHitär- 
fchttle  iit  Wien  gebildet  worden  >  und  hat 
diMbft  tefnea  gt"^  Cbrnv  i»  ma^SmaH^mn 

dlthgemachr.  Vorzüglich  legte  er  lieh  auf  den 
Angrm  und  die  VertbeidigungderFeftungefl.  Bey 
feinem  Austritt  wurde  er  vom  Prinz  Carl  als  Vo- 
lonrär  und  Zeichner  fjebrauchr.  Hierauf  dienete 
er  fünf  Jahre  lang  im  Hauptquartier  beyinGeueral 
'Bina  in  den  letzten  fcbledfchen  Feldzugen«  wo 
«r  nach  Erfodernifs  der  Uaifiände  die  Pofitione« 
nidi  dem  Augenmaafs  aufnahm.  Narh  geen- 
iligtftn  Krir^  erhielt  er  den  Auftrag,  feine  Plane 
ias  reine  zu  zeichnen ;  da  fie  fodaan  in  den  Ar- 
eWren  des  Kriegsdepartementf  niedergelegt  wur- 
den. Dicfe  Umftände,  meynt  der  Vf. ,  konnten 
ihm  einiges  Zutrauen  ber  feinen  Lefem  epve* 
cken.  Doch  gcAdiei  er  lelbft.  dafs  ile  zu  ein» 
völligen  Ueberzeuerung-  nicht  hinreichend  Feyen. 
Wir  erfahren  auch  aus  der  Vorrede,  dafs  wir  hier 
nur  eine  neue  undyennehrte  Auflage  eines  fcboa 
gedruckten  Werks,  wovon  jedoch  der  Titel  nicht 
iogegcben  wird,  vor  uns  haben.  UrfprüngUch 
war  es  alfo  nicht  für  die  Nationalgarde  beftimmt, 
der  1'itel  nur  macht  es  für  fie  braucUMr:  iowie 
nmcke  nrfprüngtidi  für  jeden  andern  Stand  ge- 
fchriebene  Mathematik  des  Titels  halber  nailitä- 
rifch  feyn  mufs,  uud  vom  Titel  feinen  Werth  her- 
ainmr.  fodeÄTen  ift  die  Sacke  doch  manchmal 
van  Nutzen  ,  und  wir  hoffen,  dafs  fleh  die' Na- 
tiojialgardcn  flcjfsi^  bey  dem  Verleger  einftellen 
Werden  ;  wir  Deutiche  dberlaffen  ihnen  die  gao« 
ze  Außap;c.  Das  Werk  felbft  fünft  mit  einigen 
Betracbiuagcn  über  den  Krieg  an.  Dann  lehret 
^r  Vf.  im  I  Cap.  die  Pflichten  eines  Generals. 
Dies  ii>  freylich  das  etile,  waa  ein  unwiflendet 
Nationalgardift  wi0ea  «wTaiM^  becrnUiMi  JtajMii 


T 


Das  2  Cap.  handelt  voa  der  Artillerie.  Man  roll- 
te  gUittben,  der  Vf.  fey  in  einer  Mtliltfrfchule  des 

löten  Jahrhunderts  erzogen  worden.  Eine  Ku- 
gel fagt  er,  die  auf  einem  horizontalen  Erdreich 
nach  horizontaler  Richtung  abgefcholTen  wir^ 
befchreibt  In  der  erften  Hälfte  ihrer  Bahn  eine 
gerade  Linie ,  in  der  zweyten  eine  Parabel.  3) 
Vom  Unterhalt.  4)  Von  der  Kriegsraunition.  s) 
Von  der  Munition  überhaupt.  6)  Von  den  Mtff>» 
fthen.  7)  Vom  Uebergang  Sbcr  FlOflS».  g)  Vom 
Lager.  Gcmcinig^llch  trägt  der  Vf.  über  jeden 
Artikel  einige  Kegein  aus  alten  und  neuen  Efl- 
nhern«  wie  fie  nini  rw  die  Rind  IconnMnr  tn* 
faranen,  ohne  zu  willen,  warum  gerade  dirfe 
oder  jene,  ohne  darauf  Rückficht  zu  nehmen,  ob 
fie  fir  unrere  Zeiten  fchicke  oder  nicht,  oh- 
ne ,  wenn  fif»  nur  für  hcfondcre  Falle  gelten, 
diefe  zu  uucerlcheidcn.  Iiier  hcifjt  es  nun:  Man 
mnla  ailezeitin  der  Ebene  campiren,  und  die  Flflgel 
'  anlehnen.  Sobald  man  das  Erdreich  binlänglicii 
recognofcirt  hat,  mufs  man  an  das  Vcrfcbanzen 
gehcH.  Die  Truppen  rantoniren  in  den  Dörfcra 
weit  vom  Feinde;  das  Hauptquartier  im  Mittel- 
puncL  Der  Wafleaptatz  von  jedem  Qudrticr  ift 
Nachts  hinter  dem  Dorf,  Ta^5  an  der  Sjiitze. 
Die  Soldaten  machen  Tich  Hütten  von  Stangen,. 
Stroh,  Holz,  Bretern,  Erde  u.  f.  w.  Die  Zugän- 
ge zu  den  Quartieren  der  Infanterie  werden  voti 
(mit)  Schlagbäumcn,  Wagen  und  grofsen  Uaumetl 
gemadit  (verfperrt).  Die  Cavalleric  thut  das  ne|H^ 
liehe,  öffnet  fich  aber  befondere  Ausgange,  um 
defto  leichter  in  Schlachtordnung  ausrücken  zu 
können.  Die  Infanterie  und  Artillerie,  fahrt  der 
Vf.  fort,  erhalten  die  bedeckten  Dörfer,  welche 
am  tticÜbn  nm  das  Hauptquartier  liegen ,  tu  Ih- 
ren Quartieren;  fie  vcrfcbanzen  ficit  dafelbftmit 
Wügen,  (panifchen  Reitern  und  Verhaken.  Mao 
glaubt  fioi  in  die  Zeiten  des  Iferzogs  von  Parma 
verfetzt  zu  fehen.  Doch  im  9  C,  das  von  den 
Schlacktcu  bandelt,  rücken  wir  in  die  Zeit  des 
30jihrigen  Kriegs  vorwärts ,  da  fchlägt  der  VF, 
vor:  man  foHe  zwifchen  die  Reiterey,  Infanterie- 
Pelotons  ücllen.  Das  10  C.  handelt  von  den  F&> 
ftungen,  Das  11  von  der  Grundfalzen  der  Bcfe» 
SAgangfknat.  Diefe,  fagt  der  Vf.,  kommen  den 
loanterie-  mfi  GMaUerieofficier  ni 
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nicht  an;  doch 
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dflrfe  lil^riftn  tiidi  nicht  psnz  unwilTcnd  f.-yn. 
«?ahf  r  habe  er  fich  ans  dem  am  Ende  ani:e!.angtrn 
Belliorfchrn  VVoncrbuQhr  Raths  zu  erholen.  Das 
»2  C  handelt  rou  drHSerarminp  upd  MÄnifion* 
DiS  l3:e  vom  Dienft  in  der  Frftung.  Das  i4»e 
vom  Angr  ff.  Die  Laufj^beo  müStü  von  Di- 
fhniz  za  Diftrfhr  mit  ft^uirn  vödTeheor/  andibre 
Zujg.niae-tJiiroh  Fl  !t!fi:hanwn  brftrichVn  wcrdi-n. 
G  'rade  wir  luan  es  vor  andrrtbaJbbunHcrt  Jahren 
maclite.  Djs  i  5  C.  handelt  voihIct  Verüieidigonff. 
Das  i6ie  ferzt  /ie  bis  zur  Cipirularion  fort.  Das 
Ig  C.  iß  betitelt;  von  den  »ilgeineincn  ürundfa- 
tren  einer  gu»«ii-;-'*Ä»f»p,  Hi»f  wird  ifnn  rud^ 
licli  «riclart,  doch  ohne  Plans  .  was  eitc  Rmfl- 
wdir,  et«  WaUgimg-,  ein  Uornuerku.  ti.  pl.  fejr. 
Ganz  natürlich,  Mcnii  die  Natiooalgarde  die  Fe- 
Auttg  erobert  bux.  fu  kaau  iMll>ilir  sni  bellen  i»' 


Unter  die  »nterefßntrn  Bcrtrdgr  diefesBüiidcbfai 
zä'.Jcn  wir:  da«:  Verzeichnifider  beveintretendein 
Kri'-ge  ertolcriicben  Wagen Pack- ,  und  Offi- 
cW^pferde,  u|id  der  dazu  gehörigen  Knechte,  nebft 
ihc  in  Tractement,  für  ein  preufs.  Infamerierep- 
meot,  das  6  ('re^ypHiiidiee  Kanouro,  ond|)u* 
•■Woniwagcii  bey  fidt  fWirt.  '  Terbtr  die  -NtctH 
wcifünij  von  dem  Gelii'x  irjg  der  Efiuipaj^r^cl» 
der,  die  ein  preufs.  Regiment  ua  FaU  eine»  Ma^ 
fcbes  in  Felde  zu  empfaHfen  hat.  Die  Rtibrikrti: 
Mehrere  Ausg^ib^n  im  Fi*lde.  Rationen  und  Por- 
tioneuetat. .  Wir  wünfc:iten,  der  Hr.  Vf.  bäiiiedie 
Gflf-gerrbeit  gehabtt  almlicl«»  Bejtrnee  über  eio 
Cavallen'eregiment  zu  liefern.  Replemetit  der 
hanörciifcfcen  Wiltwcncafle  fdr  Off.cicre.  Die 
Naclirlcht  von  Lucfcners  Lage  im  Ja'jr  17SR.  t»* 
nigf  Lebemamftdjide  des  verilorbeoea  TieMr, 


W4*rk  rdfcft  zrigen  ,  wt«  eine  Feftting  ausfiebrt»    Zwedcmirsif  itt  die  AMandlung:  über  die  ta^ 
So  l:iu^;o  die  Feltunr^  a^^T  noch  in  Fciridt'!,  II.m- 
drn  iiu  gehet  dicfes  nicht  ao. .    Das  ig,. Ü  b«»'; 
dclt  endlich  von  der  FeldieiUli£vn|r.  Ifiirllt^ 
fchrfibr  der  Vf.  die  Chartapnes,    deren  er  etne 
groJse  Menge  in  den  FeldzüjreB  von  1757,  $$f 
K  i)d  59  habe  mactien  lafTen.    Ibre  CoiiftriKtio»ift^ 
fDlgCttde:  Mau  cr^vählet  einen On.  wo  vierBäu- 
me  ein  Quadrat  formiren.    Man  pflanzet  auf  je- 
de Linie  Üarke  Palüfad^ar  dje.eiWMder  berühren,, 
und  Icbaaidet  ScbieftlödMr  da  rein.    Vu  n  a  ufseir 
Iwrara  wird  cm- Graben>aufgeivocfen ;  und  dat 
Wcrli  dHrch  einen  Vertiak  mafJcirt.     1«:  didem' 
Verhak  wird  eine  0  iftiuoK  g^acbc«-  um  den' 
femd  in  da»  Feuer  dar  Qnttapm  Vi  lockeit^ 
19  C.  Volt  der  FonriTun;*  der  Narionalgarden  der 
Municipelitäten.     Die  P/o«i^ze&  foJteO'l'lBfis 
AufebuAg  des  Soldes  dir  Kati9M%fffdtn«<iiichfr 
«achfolgen.     Die  Soldaren  ,  welche  zum  Kriep 
lieflimmc  feyen,  würden  der  aufseror4cot}icheB 
Di:  pruponion  wegen  nicht  mehr  dienen  wollen^ 
Die   Naiionalgarde  von  Paris  koflet  j-ihrtich 
3.192.738  Livre«.    Sie  beilehet  au&  6  Grenadier 
und  S4  Fufiliercompagnten,  jede  zd  77  Gemei- 
nen.    Dar  Gnaadier  bMtl|gMcki7,.d«r>Fiifiti«r. 
IS  Sols, 


Uasbohb  ,  in  Commk  der  oeoffl  aJutdei»i(diefl 
Bttthh.:  Nttu-mmmrij 


tes  Büirdcbao..       Böfi»  Im  g»  t^$^  (tt 

gr.) 

Der  Plan  diefes  Werk»  iil  fchon  ans  der  AakÜ»^ 
dfgung  und  Reu  nfinn  des  erften  BandeUens  ber 
kannt.  Die  Kachnctnen  von  den  ßcförderun'v 
en  bey  den  Armeen  find  freylieh  nicht  für  alle 
efer  inteveflanr,  Aber  doch  dem  Titel  des  Werks 
geroafs.  Die  Receiilio»ci>  bcHehen  oft  in  zu  Har- 
bea  Auszögen  ,  und  verfperrei»  den  Raum  für 
■ifinlicUere  Üisf  «.  Da>  Zr.  &  d«r .  V£»  romufecsiw 
difi»  Ttch  jeder  Offitter»  daarallrtünftfhe  JwtnMl 
fclbß -anfchafien  werde,  fo  vv  nr  i-mr  litw  rllii- 
iiigcAsheU.  dieTa^eUeo,  deifMtiitareut  voaPor 


chcrhcit  in. der  Beurcheilung  der  Krit^'^opc ratio- 
DerVf«.  des  AufiMces;  Ueber  die  iiaiuigctf* 
fß,  fdMwibt  aidK  Obel^  Wenn  wir*  aUv^Ua^Me- 
tht>de,  d|p»'Biö füren  Leute  ins  crAe  Glied  zu  fiel« 
leo,  tadeln  woilicn ,  fo  würden  wir  doch  auf  die 
firiinde,  welche  zu  ihrer  Ei nl'utirung  Gelegenheit 
gegeben  haben.  Kücklicht  nehmen.  Maofdgr: 
Man  Helle  dk-  grüli>trn  i<eu{«  nur  des  fc^öaea 
Aofefaens  weites -inftt  etile  Glied.  Audi  diefer 
Grund  ill  nicht  zu  veraehteii«  .\veit  eb«»d«>Nrt» 
das  fürchterlichere  Anfetien  fdr  den  Friad^aM 
fpringt,  wenn  e»  zum  blanken  Gewehr  koiMüit 
Stehen  die  gröfsten  Leute  in  ectten«  uaddtfiüeia' 
ften  im  twwften  G<i«de,  fii  baWi»>aOe  flMiCr 
wenn  jenes  zum  Feuern  nk'derfalk ,  das  fchick* 
l^thä«  VertialtniCs  |{fisrp  etoattder,  bey  dcr-eah 
flIffgCAgcfetxten  SscUaner-eber  wftaden  die  OvWik» 
re  des  er.'r.^r,  Gliedes  fa  nicdrigzo  liehen  kommeSf 
daf^  daraus  notiiwendtg  leur  ungleiche' icbufs* 
weiten  entliehen  mäfsten.  Der  Hr.  ProA  ^ne.ier 
diefes  Bandchen  mit  einem  Beyirag  iiberdeofl** 
be  de  comyttf/wH  beehrt  hat,  fcheint  mit  der  BM* 
er»  Literatur  luclit  fehr  bekannt  zu  Teyo.  Er 
i)ak  den  iUMtor,  und  hair  vrabl  die  wciugAcn  fei* 
iiar'Scbrifieo  gefofon  ;  fonft  wOfde  «rbch  aw» 
auf  dcn-üuvalttr  bi'rufeii,  den-jencf  Iaiifft*nsw»* 

  derlcgf  hat.     Was  «her  in  ßWirfo«  Wiwrwiffr»' 

Zwey^   ftbaift  wahr  oder  fairen  ift ,  bat  fiMt^St  Mm«  fthi 


Sündttch  ins  Licht  f^eftcMr.  i)ie  Erzat  lut^g  voo 
r  Eutsäoduog.  eines  AJa^^azins  in  l'iiOro  ill  ««• 
taerfläM  gfM|g».aber  die  iibluHe.  vtetcbe  Hr.  Jf 
ze  daraus  ziet  er,  find  o-ine  Zweifel  z«  weit  |B» 
trieben.  Des  Jln,  Get  rimden  Ratii  lididiBgcrböf» 
finiiioii  vüii  d«:r  Kriogiwiiretifci'.aft :  Sie  fcy  die 
gfofse  WjlAfnfchaft*  Kunft  und  GefchickhiAj«^ 
ioujügliculiituiz«'rZ<»it,  die  mtiglichit  grofsieM««» 
ge  .Meufcbeu  von  Gottes  Lrdboden  zu  rertilgeur 
tlomit  daft^Ciunp.d«  Bataiile  erobert  wir^f  iebeiat 
etwweteleTti^'^feyn ;  denn  es  gebiri^adinoA 
die  ßfofse  WiiT^nfc:  afi .  Kunit  und  Gefcbicklieb- 
kific  dazu:  die  Herrn  Felderzte  UU'  was  iu  den 
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dtclie  fich  flicht  mit  den  Fctnilali  fm!ieim<;en  ,  iirnl 
in  in(fg9c3tt  kurzer  Zeit  die  ^öf-it  imigMcbe  Zahl 
Kircbltufe  aaf  tiottes  Enibodeo  vun  unfern  eige- 
mn  LeutPii  mit  Todtpn  anfüüen.    Hat  Je  ein  Of- 
•fi«irr  des  Könie$  Frwdficb  II  EbrenzAthen  nüc 
pffiftei«r«SeLsiulean  fenni-w.Degtn  getragfn ,  ate. 
wciJotid  VVarurri?  Dirfi'  Fra«  harie  Hr.  naWitt- 
gtr  wohl  für  üeh  behalieii  ii^eir.     £s  giciie, 
dMb  wirklich,  wie  mebrarpo  Offkier»  bcMnni  iC 
»oifr  den  Feldfchtrern  di*«  Sage  um.  foh  fie  ei- 
neo  Befehl  des  Königs  oder  fosÄ  von  jemaudzuo» 
Grund  hatte,  wollen  vi<ir4dhllieeficll(  rry-ii.ladRni^ 
dafs  diejen»g«(\  ßlcffirte«  ,  wckhe  Ploiumng  toi» 
fidi  giben,  dafs  fi!*  wieder  zun»  bitnit  tücbu^ 
grmachx  werdetr  kirantea ,  zuerll,  un»l  hcrn»ch 
die6hr%rabcAi»fsrHerdiefl  iaQfGten.  Diefo  kofiii^ 
ft.iHi»  iiudtr  .TbMfarmflncbea  p6^n  die  ^olffe 
Ittbeu.  ftb  derßcfeLl:  Man  foil.«  die  liark  T.lemr- 
ten  ohne  iiülfe  dahin  fterbcii  lailea ,  und  hieiuit 
(blcgeiilieit  zttt  der  Sage  gebni«  die.Wanierl 
vielleicht  njederfchri'  b ,  wie  er  Cr  prhoft  hatte. 
4en  übrigen  Aufragen  des  Un.  BalUii)ger$  ans 
ISnUicum,  wolloi»  yAr  auch  eine  Frage  entgegen- 
fetzen;    Wor  war  wohl  derjenige,  welctu-r  die 
Kuuil,  S:ricbe  zu  marhen ,  am  bellen  vcriland? 
War  es  nicht  jener  tapfre  Pöpilius.  der  mit  fet- 
Ma  Sub  fämta  Kttis  nn  den  Antiochus herzog? 
fltelwiÜlCj   WiHin  wir  datch  unfere  Frklberreo 
untl  Atiueen'dcm  FeinJe  überlege n  find,  daiinift 
nleicht^  Svidia  von  der  äti  zu  luadiea;  im  eot« 
erfeflgeCrnton  Pall.  urfirdefich  fdbftdie  Natio- 
rslv vrfainnilunt^  in  Paris,   die  doch  auch  fchoii 


ruiicn.  vernünftiger  tVcife  7.uf::mfneiTgeftclft  wer- 
den füllen;  fü  tcfhoreii  die  Kricgsübiingen  der  Ar- 
meen, in  fu  ftrn  dicfe  dadurco  zur  liewettung 
tüchtig  gemacht  werden  füllen  iudcn  rrlU'n  Tiicil, 
was  man  ihm  auch  für  eine  Benennung  geben 
wjR,  Sott  hingegen  der  andere  Thcil  von  den- 
Marrcborü.mngen  vor  derii  Kcir.de,  von  Scliacht- 
ordnuugca.  von  der  WaUI  Jcr  Pnüttonen  u.  f.  w, 
luuideln,  fo  darf  dasei  zeloe  tiaciullon  daülblt 
nicht  ausgtjrchlorren  werden,  weil  es  fiir  diefe 
Kalle  auch  wieder  feine  U(-kcIu  mit  der  Armee  ge- 
mein bat.    Nicht  jeder  Zug,  Corps  und  Armee' 
macht  in  feiner  Sst  .'Inn.;;  riu  I;ingliclitc§  Viereck* 
aub,  er  kaun  auch  ein  QL.j(lr3i  fonniren.    3  oder» 
4  Hütten   werden    nur   urieigeiulxth  ein  Zu(.- 
gciteoait,  .  .Die  Grüfse  der  ßuiaiüoos  iiuerval' 
len  tft  nidu  wtllkäbrikh.  lie  beruht  auf  GrOiH 
den.    Ei  gehört  nicin  ?.ufn  OrprifTvon  cn  Colon- 
ne  inarfchiren.  da/'s  dif  ^ügc  feniirecbt  hinter  ein« 
ander  Heben,  man  ma/fchirr  autb  In  krumnea 
Wegen  en  Coloiine,      N'ur  bey  cinrm  Hiitailloji 
macht  der  erite  Zug  die  I  c.'e,  bey  einer  Armee 
Coloiine  aber  hfflei.ei  die  *rite  MuA  aus  einem 
ßaiüiilon.     Mau  hat  beut      Tag  nicht  iji  allen 
Armeen  nur  einerley  Art  von  Lifüntcrie,  und  die 
leichte  Carallcrie  bat  nicht  die  nemliche  iieitire« 
mung  als  die  ^khwere.   So  viel  von  de»  Oefini« 
rionen.  '  Die  *Anweifung  zu  den  Evolutionen  tft 
fü  '^ui  und  deutlich,   wie  in  den  {jfivu;.iil:cLc'n 
Excrcierrcglcuen«;  man  kann  alfo  im  Faii  der 
Noth  mit  dicfetn  Wctftcben  elir  folcbesHegleneiiK 
crfparen  ;  doch  mufs  man  bemerken,  dafs  eg  vor« 
Machen,  ^roiseu  Stncb  gCBMClu  bat«  itt  Verie-    zügUcli  nur  auf  den  Jiurläcblifcbea  Dienft  pafst« 

BzaLiN .  b.  Himburg:  Jnfni'rhin^fn  zu  (W 
Schrift  des  lien-n  v.  Limünäu  uhtr  äu  kitiutrs. 
fytiffiifdu  Taktik  und  ihre  zeitktrigr  iiWDiä^ 
mäfiigktit.    1790.  87  S.  S- 

I^rzss,  bi,  B«ygai)g:  '  iMocihtuay  4crAimsr* 
kmtgeit  Htm  UngtaamiUn  zm  dtr  Stitrift  4Ätt 
die  luthne  yrn^siphe  Tahik.  VjgO- iitm  VCC' 
fafTer  derfelben.  1790.  $oS.  8^ 

Der  Oegenftand,  von  dem  hier  die  Rede  ilV  ift 
Sufserii  wichtig  für  jeden  Staat.  Die  preaMfiditf 
Taktik,  \^  eiche  fir  die  vollkommenfte ,  die  je  er- 
clacbt,  gehalten  wird,  die  be>'  allen  europuiPcben 
Truppen  eingeführt  it/  und  die,  um  iie  di« 
1200000  Soldaten,  die  jetzt  gehalten  \rerden ,  zu  . 
lehren,  jährlich  30  bis  40  .^iiUiom^n  Tftsier  koi|etr 
foU,  wieuiiH  Hr.  \  .  Ijiü/rKau  in  feinen  Werk fagt, 
•  nicbbailtin.  fahlarhaft,  foadttu  ganz  unzweckmä* 
Mgr  und  das  Wen  des  Scfalendrians  feys.  Noch 
niemand  hat  wcfeniJiche  Fcbl^er  in  diefer  Taktilt 
entdeckt,  und  es  tXt  um  fo  aulliiliender«  dafs  ei» 
janger,  noch  nicht  im  Kriege  gedieUter«  Maflir«r 
wie  Hr.  v.  L.  iuerft  und  auf  einmal  fiehet,  wa9 
die  grö/ineu  üeiierale  imfrer  Zck,  naddi«  erüen. 
Geometer  der  N«lim  ix,  B»  TenpalhoO  bey  le* 
Tyyy »  bea* 


BsaLin,  b.  Petit  u.  Schöne;  Jiftanälungeu 
gßmma  Gtur.dfMu  übtr  dit  ElemfutartaUlL 

'    in  Baang  det  Wiffenfebafi  Krie^ävolker  zu. 

>  llellea,  t«  riditen  und  zu  bewegen,  otler. 
grindliclier  VnUrrkht  ftir  jm^Ofieier,  »790« 

g^r  cril«  Tbcil  das  'Jltela  ift 

in:  das  WcrJrrhen  enthölt  weiter  nichts,  als  ei.. 
neAnieituoß      (^«^n  gew(>hulichen  Evolutionedr. 
(Ünev-BeghBints  Infanterie,  fde  junge  Offkier« 
die  nichts  von  der  Madiemsuk  verftehen,  von  ei», 
nun  Vf.,  der  in  diefcr  WiH'cafchaft  felbrt  fremd 
il,  aua  einem  Exercicrvegleaiem  gezogen.  Vor- 
n  Rehen- einige  ErklirujBgeQ  ans  der  Gfomerrie, 
ietfn  Unricbu^kcit  leicht  in  die  Augen  lallt.  Die 
Uktifcben  Erklärungen  find  um  nichts  gruqdli- 
dter.  Der  Abfchuiit  zwifcheo  der  £teaieniar>  trod- 
nlMmiengeietzten  Taktik,  ift  fibel  gewiblt:  za 
tftr?rft«n  reebnrt  der  Vf.  die  KnrgsübLingcn  ei- 
l^s  Bataillons,  einer  Efcadron  oder  eines  B^gi-- 
vifUi  zu  der  andenr  die  ßeu'egungein 'der"Ar* 
■teit  Märfcbordnung,  Schlachiordnüngtn,  Watil 
^  Portionen,  Kcnntaits  des  Landes,  u.  f.  vr. 
WcMihcff  Di^iE^  dia  auT  einexlcy  %iBlj!nbf« 
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bensfoager  Erfafirasg  tttdu  grfehea  biV^n.  Et« 

ne  nähere  Uir.erftichunfj  der  Schrift  des  Iln.  r,  L. 
iatereiTirc  a\(Q  mcbt  hlafs  den  Soldaten ,  fondern 
t/ach  dM  SnatSlMn«*  und  in  dicfer  Rück  Hebt 
wfire  es  7u  w  ünfcben,  dafs  der  Hr.  Vf.  der  /tn- 
niti  kuitgen  über  di%i  IFni  des  Iln.  v.  Littdmav,  die- 
it  Sache  in  ein  völliges  Liebt  gorei7t.  lieh  nicht 
TAX  fcbr  ins  Kleine  verwickelt»  mid  die  UaupUache 
Otts  dem  Gcltchte  verloren  und  n>  (refcBr'.ebeii 
^tte,  Jafa  ibii  i(  cl.r  ohne  mathor.atifchc  Kcimt- 
aifle  veril'^heD  kujinte.  Auch  folite  ^ein  fpotten- 
der  Too  nicht  mnithcii»  dfffs  er  ntdic  iHein  den 
Grgoiilbnd,  fondern  BOCb  die  Perfoo  des  Hn. 
V,  L.  ins  Auge  Rffafet  tabe.  So  viel  flehet 
■Min  indeiToa  aus  diefen  Anmeri^ungen,  dafs 
der  Hr.  r,  L.  riebt  fo  gründlich  zu  WeAe  pp- 
gansrco  iÄ.  als  der  l  itcl  und  die  Vorrede  feines 
Weus  vermuthcn  lalfen.  Dies  aber  ill  nicbt  ge- 
nug; Ree.  ill  der  Mcyaung.  man  könne  ieickt 
bewcifen,  dafs  die  Vorn  ürfc.  welche  er  iiier  preit- 
lilifchen  Taktik  macht,  im  WerentlichLMi  iiiif;:ey  run- 
det, und  da£»  feine  Voxfcblage  auf  Küniteleyea 
biuauslaufen,  nnd  ohne  Reckfichtallcrberondem 
hier  7.u  rrv.  n;-;rnder  Umftandc  entworfen  find. 
>Oie  Edtuchtwia  ill  mit  vieler  Heftigkeit  gefcbrie- 
'bea.  nnd  e«  ut  hier  gewifs  dem  Hn.  v.  L.  an 
der  Rübe,  welche  zur  gründlichen  B'urtbeilung 
einer  Sache  gehört,  getehlt.  ladelTen  fcheint  er 
uns  dochdie  Schädlichkeit  des  Manöu^rirens  nach 
Suppofitiojua  fehr  gut  gezeigt,  und  die  Einwen- 
duugeii  des  Un.  Vf.  der  Anmerkungen  widerlegt 
SU  habe».  Die  Forn-.itungsart  des  Quarrees  von 
dem  Hn.  Vf.  der  Anroerk.  ift  allerdings  kürzer, 
als  die  von  Hn.  v.  L.\  aber  beide  Arten  llndniebt 
to  gut,  wie  die  prcufsifchc  Art;  beide  find  künft- 
Uch*  und  blTen  lieb  nur  feiten  ohne  gänziiciie 
Unnrdnnng  ansfiihren.  Bey  dem  Streite  über  die 
Art  ein  Delil^e  zu  paPTiren,  fcheint  man  ßch  nicht 
genüg  über  die  Falle  einvcrftandi-n  zu  haben.  Die 
preufsifche  Art  des  Abbrechens  des  Quarrees, 
welche  der  Vf.  der  A.  beybriogt,  iii  in  jedem  Fall 
befler.  als  irgend  eine  andere,  und  die  Einwen- 
dflflfl  des  Hn.  v.  L.,  t!:irs  man  bry  ihr  in  der  Be- 
wegung oicht  feuern  könne,  verdient  keine  Rück- 
licht, indem  dies  Im  Gmnde  bey  allen  Arten  ftatt 
findet,  und  es  fich  von  fplbft  verfteht,  dafs  man, 
Venn  die  Cavalerie  choc^uirt,  mit  dem  Ganzen 


einen  Augeublick  (falCmcben  hidiire.  llatSibKi- 

ben  des  Hn.  v.  Rokdich  än  den  Fin.  v.  l.  (imXi- 
roen  des  Oberkriegescollegiums)  bcwcifet  für  fei- 
ne  Art,  ein  Deiil«^  zu  pafllren,  nichts;  denbit 
man  fie  b^er  gefunden ,  fo  hat  man  fie  einge- 
führt, und  hat  man  fie  eingeführt,  fo  kann  der 
Hr.  V.  L.  6ber  diefe  Sache  die  preufs.  Armee  Jui» 
aer  Fehler  bcfchuldigen.  Solche  Briefe  follea 
imner  ebfiaittatenid  leyn ,  und  Ree.  hat  mehrere 
nicht  des  Aufbebens  werth  geachtet.  Ree.  em- 
pfiehlt diefe  Streitfcbriftea,  Xo  wie  daalindeaanip 
fcbe-Werk  fblbft  jeden  Oficier.  undwÄilidi^ 
dafs  der  Hr.  v.  L.  iich  gegen  die  Kritik,  welche 
über  fein  Werk  in  6ten  Stück  des  Nfuni  mlitari' 
fche»  ^ourmtU  gerückt  iCt,  foweit  rechtfertige« 
möf^e,  als  es  ihm  möglich  feyn  wird.  Dadurch 
gewinnt  die  Wißenfchaft,  und  der  OfHciei  witA. 
sur  Uaterf  iMbang  g^tdcL  . 

Paais,  b.Didot:   Afanwrf  «wStatrapoT  k  ftf/$» 
mtu^de  feri^  tt  4t  fMfUeg  a  tnftgt  dt  fa  gm' 

de  nationale,  taut  de  Paris  que  des  Prüvin- 
ces  i  Ouvrage  rendu  public  ä  l'invitation  de 
'    M.  de  b  Fayctte ;  par     ilr  J^flCiMr 

8-  1789-  ("i  gr  ) 

Ein  gewohnliches  Dienftreglement,  dat  l^r 
Deutfchiand  lucbts  Belehrendes  und  folgende  Af« 
tikel  entbüt:  i)  Von  der  Ordnung,  nach  wel* 
eher  zum  Dienft  commandirt  wird.  3  )  Von  der 
Ordnung,  nach  welcher  im  Bataillon  zum  Dienft 
cominanJirt  wird.  3)  Von  der  Wrr.!jriTilüi'.f,  In- 
fpection  und  Wachtparade.  4^  Vom  Dienlt  der 
Wachen,  s)  Von  der  ^role.  6)  Vom  Zapfea- 
ftreich  und  den  Policeypatrouillen.  7)  Von  c!en 
Rondcn.  g)  Vom  DienÜ  der  hühern  Oflficier  la 
der  Stadt  9  )  Von  der  Verfanaadang  der  Trup- 
pe«. 10)  Von  der  Stadtpolizcy.  11)  Von  der 
Difciplia  und  Puhü-ey  der  i'ruppen  iu  der  Stadt. 
13)  Von  der  Innern  Uifciplin  und  Poiittjr  der  Ba- 
taillonen. 13)  Von  den  üebungen.  i^)  Vofll 
Austheiien.  rs)  Von  Spitälern.  16)  Von  den 
«ilitarifchen  GefangnilTen.  17)  Von  Kriegsge« 
richten  und  Executipnen.  ig)  Vor  nülititi* 
fclMia  Shceiteeugii^Bea.  19)  Von  deä  Ebfi» 
teMitgusgea  bcj  XsidMab^Cliigaitfra, 


KLEIKESCHRIFTEN. 

AAZMEVCELARiiT.f  iiT.    Korigihtr^  :  feptriculthu-  «eus  ül  fehr  riclitig,  deutlich  und  ordentlich  »bfcf^ftt« 

«ami  »natomict  et  phiffialogUe  conitJerati  ftctio  pcilir»  Die  phyüoloKirche  wird  in  dicfeti  Abfchnitte  mit  Her  o&- 

ßm  praef.  D.  ff<^.  Ih».  Mttzger,  pro  gradu  D   tnehtuiig  der  Reizbirkeic,  Empfindlichkeit  und  äc^  Con- 

rndet  jT*.  Chryfian  Kruft.  Refiomonte — BoruITitS'  fenfus  des  Magens  angefangen ,   und  die  Ueirachiu.'ig  dr( 

a?tt.  atS.  4.  —  Oieäwttoaaifdialklicfareibuaf  dar  G*.^  Maatp^^  d^  YoMlMalilB  Maim  wn&felf«aden  {«• 

li^  Lift,  dUiBawa»  dar  GaUfte  and  ^«xraa  dcaJCfr  IWr 
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PHILOSOPHIE, 

RATzrBtmc.  b.  Vf.:  Verjuch  mUßandigtr  Pro- 
U^aoHutu  zur  Philojophi*  von  (iax^WiUuiin 
moeK  179a  ^31  S.  %, 

Es  iß  zu  be<*.auern ,  dafs  der  Vt  fdn  nicht  zu 
virachtendes  Tali^nt  auf  pii  en  GegcnftanH 
rerwande  hat,  der  den  allerciefiten  Blick  in  lUe 
Thrill?  der  Philofopbie  und  die  voUkdmmenftc 
Ueberrchnuung  und  Zufimmenfn{rung  des  Gän- 
sen erfodme.  Denn  einzelne  Reellen  in  diefem 
Werkchen  laffen  Vermuchpn .  ^afs  4er  Verf.  Ge- 
g-»nnr.ricK' .  Hj.-  mi'hr  concr  -tf  F'ille  und  Thatfa- 
chcn  betreHJpn.  gu  nirhr  iibr  l  bearbeiten  würde. 
Di?  ^egr'sn'Srtige  Schnü  aber  ift  einGewebevon 
halb  w.i:-iri'n  und  halb  frilfchen  Säut-n.  von  zwey- 
deutiiTpn  uni  unb  ■ftimmti'n  R^^densarten,  und 
vt  i  rli.  uili  n  und  aninafsc;  den  Urtheil.'n ;  fo 
dais  ein  dickes  Buch  eiToi^^rt  würde,  alle  ein- 
zelnen Sätze  de«  Vf.  zu  jjnifen zu  bericbtißen 
unJ  zu  bfniinmrn.  Wahrk-hfliilich  wird  der  \'f., 
wcna  er  das  Studium  der  Philofophie  länger  und 
emftHcher  vfkd  betrieben  haben ,  diefe«  Urtheil 
fd'.^t}  iibc-r  feine  eij/ne  Arb-  it  ßllen.  Wirnoll^^n 
i.-de£s  d:^s  unfri|Te  durch  Bcweife  aus  der  Schrift 
{*M  zu  bejlätigon  fuchen.  t)le  AbCcht  des  Vf. 
ift  ,,i  •  BeirritTV  von  der  Mnie«  PhUofophie 
„iH  befoi-.b  rn  und  i'owohl  LiOTbabem  derfcfben 
„oder  .Anfiiiyem,  als  üb  rh?upt  Leuteo,  die  fich 
^n>it  Denken  und  Lefen  belchafttgflii.  ein  Buch 
,^niubi?-fen .  welches  eine  Vorftellung  des  aus- 
„g-br.Mf.-c  rn  vollkommn  rrn  Z.tOaudes  diefer 
„Wiffeufchift  g  ibe,  ihr«4i  j«  tzigea  hohem  W.  rth 
„bemerkllch  machre,  und  die  zur  Einleitung  und 
„richtigen  FnfTur.g  dcrfelbfn  nöchigen  all^eptei- 
„nen  b^n  ichrungen  voHdilndig  darftpUte."  Ztt 
diefer  Abfi  -ht  handelt  nun  (^-r  Vf.  in  verfchiedc- 
iicn  Abfv-b '.irren  \  cn  der  Philofophie  überhaupt, 
ihrtm  8ei  :irf  ',  (1  a  nftand  untl  Inhalt.  ▼erfttAt 
ihre  (>.•!'-  ,  n  zu  D  -)im:i;eii.  und  die  Theile  der 
«Philofophi«  voUftänJig  anzugeoen.  Hierauf  un- 
terfacht  n  die  letzten  Princfpien  aller  philofophi- 
fchfn  Erkenntnil's,  rc^'ict  von  thrtr  Gewifsiv.  it 
uad  Methode,  Ichil.-l-^rt  den  gegenwärtigen  Zu- 
AiUZ:  1799,  DHHarr 


fianddex Philofophie  n.  f.  f.  Gleich  die  Bef^immung 
des  BegrllFs  der  Philofophie  ift  fo  angelegt  da» 
man  ni^hr  vi  I  orvarfn  kann.  Esifl  nrniüch  i^ie 
alte  unbcOimmte  Belchreibung  der  Philofophie  bey- 
behalten,  »ach  der  Ge  S.  3  al«;  R  xifomemmt  i^^er 
(i/n  Mfnfchrn ,  feine  Natur,  f  ine  J'nh'^il'-n'qfe  und 
feine  GlückfeUgkeit  beflimmt  wirJ.  Nun  mag  die- 
fer Begriff  da .  wo  es  nicht  auf  eine  genaue  De* 
finition  angt^legt  iA.  wohl  gelten,  «veil  er  wahre 
Merkmale  entnillt.  Hieraber,  wo  ans  diefem  Be- 
griff Umfp.n^^,  Grenzen  unVrhnili-  ilcllilriiiu  '.Verden 
follen,  mul's  ftch  die  zu  grofse  Weite  und  Unbe- 
ftimmthelt  defielben  bey  jedem  Schritte  zeigen. 
Diefes  wird  auch  gar  bald  in  denn  folgenden  Ral- 
fonnement  des.  \f.  llchtbnr.  D  nn  man  merkt 
die  Verlegenheit  deutlich,  in  welcher  er  fich  be« 
findet,  wenn  er  nur  die  Theile  der  Philofophie 
felbft  nach  Hnem  Princip  beft  mmen  fdll.  üena 
da  er  nnch  di 'T  r  Definttion  alle  menfchlirhe  Wif-  ' 
fenfchsfcen  ohne  Bedenken  zur  PhUofophie  fchla- 
gen  könnte,  und  er  die  Unfchieklichkeit  davon 
doch  fühlt,  fo  nimmt  er  nun  S.  16  nach  Gutdün- 
ken in  den  Plan  der  Philofophie  auf,  was  die 
übrigen  Philofophen  bisher  dafnr  haben  gelten  " 
hlTcn.  Indt  Ifen  wollte  er  doch  et«'«s  fiir  feine 
Definition  ihun,  uni  deswegen,  meynt  er,  miilTe 
in  der  Logik  eine  «llgemeine  EncyklopHlie  aller 
WilTenfchaften  vorkommen.  Auch  will  er  nach 
"S.  16  Tin  Stuckchen  von  der  Anatomie  und  Phy- 
ßologie,  Geographie,  Statiftik  ur.H  WeltgefchlA. 
te,  auch  Naturgefchic^(e,  ja  gar  Allronomie  mit 
zur  Philofophie  ^Is  Wiflenfchaft  «iehen.  Das 
Schwankende  hierinn  braucht  nicht  gezeigt  zu 
werdrn.  Wer  ein^*  grün  lliche  tintheilung  der 
Philofophie  verfuchen  will,  mufs  fich  zu  allererft 
nach  einem  feften  Princip  dii-f  r  Kinthf-ilung  um- 
fehen.  Ein  folches  ift  aber  das  vom  V  f.  gew 
wählt"  nicht,  wie  fchon  daraus  erhellet,  daft 
üch  gar  nicht  g«wu  daraus  beflimmen  lafst.  was 
eigenttteh  surniilofophie  g>-hörp.  HofF^'nUich  wird 
doch  der  Vf  das.  wäs  er  S.  6  fjgr,  dafs  er  neml. 
mir  „folche  WiiTenfchaften  zur  Philofophie  rech- 
„nen  wolle,  die  eine  nihere  Betiehung  auf  die 
,.(icdiche  Kennti  if's  drr  Welt  und  des  Menfchon 
,,haben;  ieren  üriücanciuij;  unmitcelbir  —  die 
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«»VoHkemmenheicu.  Olückfeliakeit  des  Menfcben 
«•««r  AbGcht  hat/*  uicht  vmhekiigen  «roJlen.Indie- 
fem  Faür  getrauete  fich  Rrc.  iOe  Kodikunft  d«s 
jliici'As  weit  eher  unter  den  Bpgrtrt"  der  Philofo- 
phie  zubringen,  als  Neutons  Frincipia phihfopJnae 
mUimdir.  Der  Aut^tmck- nabtn  drückt  ohnehin 
keine  bi-ftimmc«*  Grenie  aus,  und  daher  bleibt 
einr  s  j  Hon  B  U<*ben  anheim  geftellt,  was  er  zur 
KUofophie  rechnen  will  o'ler  nicht.  Oer  Tadel 
der  Einthrilung  der  Philofophie  ta  die  theomi« 
iAk  und  pnkdfcfie  (S.  ig  )  beruhet  auf  iiwnditi> 
gen  Beftimmungen*  der  Begntie  theortH^  und 
jNwik<t/bb,  die  man  allerdi  gs  fehr  hluiig  ancrifiV, 
daül  aber  die  Eintht'ilung  feihlt  ihren  guten  Grund 
Jiabe.  ift  unter  and  rii  aus  Kants  Kritik  der  Ur- 
thrilskraft  zu  erlernen.  Im  fünften  Kapitel  geht 
nun  ein  Schatt^ngefecht  an,  das  tchtin  lo  oft  und 
«iaförmig  geführt  worden  ift,  daU  man  wohl 
'thice  forthin  das  PublKum  damit  tu  tverfchi>< 
nen.  Der  A^t-rf-fT  r  kommt  nemlich  natürlicher 
WeiCe  auch  au£  die  Frage,  ob  alle  Ericennrniis 
•  polleriori  eatCpringe  oder  ob  es  auch  reine  Et* 
jcenntnide  a  priofi  gebe  ?  An  die  Entfcheidung 
macht  er  fich  nun  ohne  alle  deutliche  Beftintmung 
der  Frflge ;  daher  man  denn  den  ßröfsten  Thcil 
feines  ftaifcnnements  xulaiTen  kaon  und  muij^ 
Wdl  ea  die  trivialften  Behaaptungen  find,  weiche 
'aulleugnen  niemals  irge- d  ein»*m  W'-nfcheii  in 
.den  Sinn  gekommen  lil,  die  aber  alle  gar  nichts 
Sur  Entfcheidung  des  Streits  beytragen.  Es  wird 
ntic  einer  laagweiligfn  poleoiifchen  Weitfchwei- 
figkelt  min  fo  viel  ••nudefen*  «btfi  die  VorjleUungeu 
trfi  durch  den  a:tfsern  und  innern  Sinn  empinfch  ins 
ßewufstjcijn  gtorach:  werden  tnuijen.  Die  wahre 
Schwieriglcfit  aber«  wdehe  daiinn  befteht.  ob 
an,'  rünfen  Vorftellungen  ein  folcher  Theil  anzu- 
treffen,  dem  gar  nichts  in  der  Empfindung  ent« 
fpricht.  und  ob  diefer  durch  stufsi  rc  oder  innere 
Vrfacben,  durch  die  einwirkende  Materie  oder 
jdwch  dal  denkende  Vefenfelbfttirrprunglich  ge> 
wirkt  fpy?  fcheint  der  Vf.  nicht  rinmal  jref.iist. 
^efchweige  denn,  wie  er  fich  einbildet,  autgeloft 
XU  haben.  Wenn  er  llunu's  Schriften  nur  mit 
'ciaiorm  Nachdenken  gelegen  Mitte,  fo  würde  ihm 
'die  Sache  von  einer  gana  attdem  Seite  vorgekom- 
men feyn.  Wenn  e'ii,  Ümg  z.  E.  VerftanH  ,  Sinn- 
lichkeic  oder  das  nit-nfchlicne  Erkcnntnu'svern.ö- 
ge  ittierhaupt,  durch  feine  Wirkungen  inderl.r- 
.fahrung  g-geben  iO,  und  ich  erkenne  aus  der  Be- 
trachtung difler  gegebnen  Dinge,  daä  einem 
Üldern  Dinge,  das  noch  nicht  durch  Erfahrut  g 
i^geben  i(l,  auch  eielleicbc  nie  gegeben  werden 
wir  4,  ein  gewiiTet  PrSdikat  sukommen  mülTe»  ü 
crtcnne  ich  folches  je  leneit  a  priori,  uud  wenn 
ich  mir  diefe  Erkenntniis  auch  erit  im  yoilen  Jah> 
're  erwerbe.  Wenn  ich  alfo  aus  der  Natur  mei> 
nes  Erkrnntnifsvermögens  einfehe,  dafil  es  kei. 
jien  itifsern  Q  genftand  erkenn  -n  kann»  der  nicht 
eine  txti  nllve  und  ii  ter.iU'e  Gröüse  hat;  fo  er- 
kcBM  ich  diefei  a  priori«  d.  ik  ich  tnticipire  ein 


gewifles  Prädicat  von  Gegenfllnden » die  ich  nodi 

gr  aJchc  erfahren  habe aus  der  Nanu  meinet 
kenntnifsvei  niSgcns.     Nur  von  di  f»'r  Seite 

mufs  man  Hie  K  intif.he  Tb-orie  betrachten,  und 
die  Philofophen  haben  auch  unter  Ej^kenncoiül 
a  priori  nie  etwa«  andpra-yerAaiidett;  Unfinnabcr 
dt'T  rie  bt-haupff  worden  ift.  tu  wi^  rl^^en,  ift 
doch  wohl  veriJ^uiich.  UnC-r  Vf.  will  niuiS.69- 
77  nicht  nur  Kaum  und  Zeit  und  alle  Katego- 
rien, foniern  auch  aUe^V^rnOnicideea  empiriiä 
dedueiren,  und  n^chdeni  er  ftttc  deCen  btoft  ge* 

zeigt,  dafs  alle  l^i^•C*■  \'orft.  Illingen  im  empii  ifcheo 
Bewufstl'pyn  nach  und  nach  •  ntwickelt  werden, 
und  nach  ferner  Art  die  {vidgHchkeit  der  Er6b 
rang  dargethaa  hat ;  fo  fa!I'  ec  S.  78  das  naive 
Urtheil.  dafsdir»  Auflöfung  aufs<-rordeiitlich  leicht 
fcy  ;  und  dafses  fchein**,  als  oK  fie  von /van;  iber- 
fehen  wor  lea  würe.  Billig  haue  doch  diefe  LiCidh 
tigkett  einig««  Zw«>ff«l  erregen  feiten.  NbÜ* 
wendigjteit  und  Mgemeinheit  def  Bepiit^e  und  der 
trcheiie  atis  Empfindungen  und  WAhrmhmu» 
gen  abxat-  Iteo,  fcheine  dem  Vf.  etwas  f^hrlridii 
Ilde  er  S.  73  und  an  mehreren  Stellen  lu  er- 
kennen giebt.  Was  er  aber  febft  Cur  B  griffe 
von  einer  ErJcenntnifs  a  priori  und  vonHerNoth- 
wendigkcit  und  .Allgemeinheit  habe,  kann  man 
aus  ibigendfi  SceU>-n  urtheilen.  S.  70  begreifter 
nicht,  wie  Erk'-nntnifs  a  priori  apo^ittilch  hei- 
fsen  könne;  nach  S.  73  b«ruht  der  ganze  Gruad 
d  r  Mathematik  auf  empinfch  finididim  Uten.  & 
1 16  kann  er  es  gar  nidtc  .begreifen ,  warum  nun 
völlige  und  unumlUifslirhe  Gewifshe  t,  ja  fo  tp 
Nothwendigkeit,  gerade  als  Eigent'chuft  einer 
Erkenntn.fs  a  prion  angefehen  tut.  S.  76  wird 
unter  andern  ^vichtigen  Gründen,  datk  alle 
gritie  empirifch  feyn  meisten  ,  auch  der  ange- 
iunrt,  weil  Ce  ja  doch  durch  ünniiche  Zeirheo 
vorgeftelh  werden  miilsten  u.  f.  w,  Biswellen 
fcheinc  er  doch  feloA  nicht  recht  mit  fich  einig 
lu  feyn.  So  fa|jt  erS.  97:  AHe  menfcllUdleE^ 
keniumfs  iMi'st  Iich  3115  Erfahrung  ableiten  und 
hat  ti  alnf  Itaniidt  gjiiz  ui  linnlichen  Wahrnchmufl* 

gen  ihren  Grund.  S.  9t;  fagt  er  es  g  «r  aus-^r  ^t« 
ch,  daCs  die  Form  und  G'fetze  der  Erkfnntniü 
aus  Erfahrung  ableiten  liefsen.  K'enA 
er  das,  waiS.  S 5  berührt  ift,  als  Schl.ifTe]  g  -bnurlit 
bitte,  fo  würde  er  fich  virles,  was  in  f»  incr  Scbrift 
enthalten  ift,  haben  erfparen  können..  „DieGron* 
„Cätte  des  Denkt-iis .  heiT'r  es  dort,  fiml  imsfrcv- 
„lieh  als  noihwendig<-  ß^-din^iiiiigpn  un-i  hüehik 
„Re;T,-ln  unfrer  D^-nkkraft  becrachtet,  ang  boh- 
4,reji,  fo  gut  als  die  Aniage  «Ugemeinc  Begriff« 
„au  bilden  tuCC  In  fo  E-n  gehn  fie  unftreltfg 
„aller  Erfahrung  vorher,  und  ün.i  in  di"fclnVr^ 
„(lande,  »Is  üejttic  der  Denkkraft  «nabhingg  vo» 
„aller  ErOskhing^    Aber  di-s  vor^mpirii'rhe  Oa> 


„feyn  flik  m»  emi  den  üefttifH  iMbrt ,  nicht  tob 
,*den  Crnrnd/KM  (formeln  «ill  virmuthlich  der 
„Vf.  fa^rnj  ivodurch  fie  ausgedruckt  werden  — 

wdie  £riieiuiuUiji  Jener  dUtae  ift  jücJi(  aii;geboti- 

rea." 
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ren."'  Eirten  kleinen  Schritt  weiter  unJ  rr  wMre 
•uf  dem.  fichcigen  Wege  j^ewefen !  In  dem  iten.. 
bp.  wcrdtn  einige  nnbiliige  und  übereile*  Up> 
theile  über  Ltibmtz  und  fTo//  geEillc,  wie  179. 
191  und  an  tndern  Stellen.  ,John  Locke  und 
H.  S.  R'  imarus!"  heilst  e«  S.  139.  ..Euch  wird 
„die  aufgekhrce  Nachwelt  als  die  WiederhetfteK 
;»ler  der  beffrrn  Weltwfisheit  ven-hren ,  wenn 
t^i^bnitzens  und  Wolt's  Nsmi^n  lünyft  unter  den 
iiStaub  üchiolaftifcber  Öarbarey  begraben  find,  auf 
#,derea  RniMir  fie  iidi  bnifteceru*'  Das  ift  deck 
ein  Uitheil,  das  einen  Philofoph>'n  charakteri- 
firtl  Seile  erhält  S.  i';o  u.  a.  als  fciiarfünniger 
Denker  und  als  philuib^hifcher  Wortbildner  t>i« 
I^b .  des  dieser  würdige  hnt  gewiis  «uf  man- 
cherley  Weife  verdient ;  nur  eietleiehc  durch  die 
5chrtften  ,  di'^  't  in  iVrien  N'ebenfliindt.'n  der  fpe- 
eolacivea  fhiiofophie  gewidmet  hac,  am  wenig» 


'  .Ko'eENHAGEN,  b.  Gyldendtl :  Pliäofophiike  Brevt 
vver  Suuns  Tdftand  eJCer  LegmM  Dod  •( 
Oin/lia»  fUtflhoim.  im  S.  gr.  g. 
Der  Vf.  diefer  phltofophifehea  Briefe  theik  in 
'£enfelb«n  der  W.  li  das  l\  fulcat  feines  Nichd^-n- 
j^ens  über  den  i^uiland  der  Unilerblichkeit  mit. 
Ifaehdem  er  oft  und  lint^e  zwil'chen  verlchiede- 
aen  M  ynung  -n  fchnankte,  bald  die  eine  bald 
die  andere  annahin.  g''lang  es  ihm  zn  einer  un- 
erfchütterlichen  Ueberxeujjung  tu  kommen,  wo- 
rän  lein  VerUand  eine  fltfrtibtgung  S»nd,  die  er 
miB  eadi  andern  a«  verTchatfea  wdnfdic  Diefo 
Abficht  verdie  t  alltriings  d«»n  Dank  der  l>fer, 
aumal  da  diefe  ^khrift  wirklich  viel  gutes  ent* 
Mk;  wem  gleteli  der  pntloiophiiciie  ^charffio« 
oit  dartna  veriniist  vhvi .  und  viel«rs  als  eneie» 
fen  angenonmien  ift,  welches  noch  bey  weitem 
nicht  Ib  mst/r-aiacht  iVyn  durfte.  Der  Vf.  wählte 
die  bri''&iche  iünkleidung,  unn  (einen  Vortrag 
unterhakender  tu  machen»  «ad  deftt»  bequemer 
Zweifel  und  Einwendimgci  b<>ai)tt«orten  zu  kön- 
nen. Uiiinit  iil  es  ikti)  »oer,  unl-  rs  Bediinkens, 
nicht  eben  gegluckt.  U't-nn  Briofo  über  fo  rrnft» 
kafce  Gegenihhid«  oicbciaiigweilig  werden  feilen, 
ia  erfod  TÄ  fip  eine  FiWnfaoit  der  Wemlungea,  e|> 
re  Abw»  chslung  und  L.  bhaüiykeit  des  Stils,  w<*l- 
the  nur  wenige  ächrihttcUcr  bc  firzcn  ,•  durch  den 
Mangel  dieftTr  CjgeoIciMfo^S  wird  der  V^ortrag  in 
Bri'  tVn  nur  noch  langweiliger  und  crockcHier,  als 
er  in  ein«>r  Abhan  Uuag  fcheinen  wurd«^,  we  man 
fciior.  eh'-r  eine  kleine  Sund'  g'  M'  "  «l'  "  Ge- 
(chmack  verzeiht.  Noch  weit  ich  \  erer  wird  avr 
(Ute  Bri^fcoa.  wenn,  wie  hi  >t,  beide  BrieflRell4«r 
ei  >e  veri'chi'  df-ne  Meynuinj  bi'h;iu|jten  und  art» 
üchaulicn  darlteilen  ToiL-ni  gefchtent  dies  nicht, 
mit  Sukrattfclur  und  Widanäijciier  Kunß,  fo  wird 
der  Lefer  oft  mic  dem  <^L  unauCrieden,  weil  man 
c*  ihm  cu  daiükh  anmeilcc  dafs  ee  ^lioa  öuer 
den  Sieg  entfchieden  hatte,  ehe  er  lC  1  Kampf 
kcgjiaiMa  tieft.   JUeuteres^CcIieiM  bejf  dea  vor« 


Ijt'genden  Briefen  g^wilTermafsrn  derffUtHfeyn; 
^  die  (ichwichen  Gründe  de«  Zweiflen.  machen  mit 
dem  ücheren  Ton  des  Belehrenden  dnen  fogrel* 

len  Contrafl,  dafs  man  oft  in  Verfuchung  geräth 
anzweifeln,  ob  diefer  geCegt  haben  würde,  wenn 
er  einen  ilirkem  Gegner  gehabt  hätte.  Inzwi- 
(chen  geft^hn  wir  gerne,  dafs  in  den  Briefen  des 
letzteren  manche  Stellen  HirkJich  fehr  gm  ge- 
fügt find;  und  fo  hutien  wir,  dafs  der  Vf. 
fo  aiemüch  auf.  den  Beyfall  der  meiden  Lefer 
redinen  Icfinne,  wenn  gleich  feine  Schrift  nicht 
di^n  Grad  der  Vollkommenheit  erreicht  haben 
foUte,  dea  er,  nach  de  Ton  der  kurzen  Vorer* 
inn«>rung  su  fiehliebn,  viellekhi  (elbft;darinn«tt 
fiaden  wähnte. 

Der  Briefe  lind  Oberhaupt  ti-  In  dem  erffen 
birtet  ein  r.'dlich  geQnocer  Zweifli  r  u  n  R  I  h- 
rung.  2)  Beweis  tue  ein  sukunftiges  Leben  aus 
dem  Verlangen  dea  Menfchen  nach  ewiger  tort* 
dauer.  aus  dem  allgemeiiH'n  Qlaiisen  aÜer  Volker, 
weichi'r  fich  auf  eine  unm.tttibare  gulttuke  tit' 
tanntmadtun^  zu  grimden  fciieint.  3)  Der  Zweif- 
ler will  Beweiftf  haben,  dalii  die  Seele  ein  von 
Ana  Körper  verfchiedenes  Wefen  fey,  welcher  * 
In  d  r.i  4ten  Briefe  (fo,  fo)  erfolgf.  J-  Kjnn 
die  .ieele  nicht  fortdauren,  ohne  lorzuwirken? 
Kann  fie  der  Organen  beraubt,  noch  fortwirken? 
6.  Vermuthung,  tUfs  die  secIe  ein  ihr  gans  ei» 
gener,  mit  ihr  erfchaileaer  lubtiler  orgai  ifcber 
Körper  gegeben  fey,  d-'r  mit  ihr  unieüi  mate- 
riellen Lei»  verliist,  und  durch  weichen  lie  icr* 
«erhin  wirken  kann.  7.  Worauf  folgt  es  ,  dafii 
der  Menfch  dazu  betlimmt  f ■  y,  feine  vernünftige 
Wirkfamkeit  fortzuietzen?  S.  .Aus  der  Natur 
der  Seele,  ihren  Anlagen  und  ihren  1  rieben, 
swar  nicht  mit  n>athematifcher,  aber  doch  mit  ei* 
ncr,  ihr  nahe  kommenden  moralifchen,  GewIGiheit 
(j{iu  und  zvv'  cl^mäfsig  ausgeführt.)  9.  Wird  die 
Seele  gleich  bey  dem  Tode  des  Körpers  von  ihm 
getrennt F  Setzt  Ce  gleich  ihre  Wirkfamkeit  for^ 
o.ier  aieut  os  für  lie  einen  Zulland  des  Schlun*» 
mers?  10.  Die  Seele  verläCst  den  Körper,  wenn 
alle  feine  animalifchen  Bewegungen  aufhören; 
fie  verfiUlc  oicnt  in  einen  Schlummer,  der  ^  in., 
ihrem  Emporüreben  nach  HBherer  VolMromaaaa« 
heit  hindern  ürde.  il.  Wird  die  Erinnerung 
unlers  iriilchen  Lebens  ans  in  die  Ewigkeit  be« 
gtehea?  IS.  HdchiKvahrfc^nemllch.  (auchgutvop. 
getragen,  wenn  gl  ich  '  ine  lebhaCtere»  etwaf 
uitidandlichere.  Dsrftellung  hier  fehr  am  rectem 
Ürt  ^t  wefen  wäre  .  13  U  ird  die  Erinnerung 
au  unlere  Vergeltungen,  an  die  Leiden  der  Unu 
rigni,  «nftre  Stdigkek  nicht  ftörea?  Werden  nie 
uns  wied»  rfehen  ?  14.  Gründe  für  die  Vermin- 
derung d-'S  Eindrucks  jener  Erinnerungen.  Wir 
wer.ien  uita  wi«  derfth*«,  weil  uofere  (iluckfclig. 
kdt  lonll  nicht  voUkommen  iüeyn  wurde.  1$.  Hal> 
cea  d^nn  etwa  di«  Seelen  der  Verfiorbeaen  ddi  ' 

nocfi  f. nu  r  Hl  ftjef  r  Welt  auf  ?  16  Wahrtchein- 

Jich  wirken  be  in  nerhalb  uoferes  Wekkruie^  bis 
Zasa  A  ein- 
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einraal  ttlMf  ftsae  Umrchnffung  der  Welten  6r<  iem.  (Gott  behüte  jeden  Menfchen  von  dtßiti, 
folg^  t7<  Wivd  ilire  Seligkeit  dana  nicht  dorch  ^oi  einer  folchen  Seligiceic.  Der  VL  wcüite  ge« 
deA  Anbück  Aer  UAel  und  Unodlmin|[en  in  die-   wif«  dn  nicbt  ftgen ,  wtt  hierin  li^e;  aber  ma« 

fer  Welt,  durch  die  Gffolifchaft  der Böfen  gfOörc?  fi  -ht  dar4|is,-wie  leicht  man  b«y  folchen  Macoriifn 
lg.  Was  hier  U>  bei  und  Unordnung  fch  'inr,  l:ann 
ggf  Seele,  welche  heller  in  den  Pbn  der  Vorfe- 
hung  blickt,  aufnören.  fo  xu  feheinen.  Verlürsc 
man  den  irrigen  BigritF eines  ▼.''rfchiedenen.  für 
gute  und  joLV  aw^fchliefscn.l  beftimmcen  Aufent- 
fuiita  nach  dem  l  ole,  To  folgt  nicht.  daTs  guce 
und  bttCe  vereint  find ,  weil  Ge  in  einer  Sphäre 
uirk.jn  (\uf  g?;viire  Weife  doch  woh!\  Djr  L'n- 
terfchied  iwitchen  L»<;idor  Zuftmi  beruh  et  auf 
4en  verfchicde  ;en  Grad  ihrer  int.  llectuellen  und 
moraliCchea  £ntwickliingp  ,  Die  böCei^  Seelen, 


fti  aucHfln  kann,  wenn  die  Fackel  der  PhUofophte 
nichc  recht  hell  brennt ,  um  .4*n  Nebel  gewiflec 
ciniTn!  vorgcfaftcen  Meynungcn  durchdriiigi  n  la 
könn  iij  ly.  Aber  wier  wird  denn  eine  ewizige 
in  dl:"  Ewigkeit  mit  uns  ab(>r;j  |:jing''ne  bÖfei.lA 
wird  das  Nndenken  an  die  böfen  böigen  untrtt 
Han  Ölungen  uns  tn  alle  Ewigkeit  unglücklich  ni^ 
ch-n?  jo.  Hier  erlaubt  fich  die  Vernunft  nichts 
als  leife  Vermuthungen.  Vielle  icht  wird  das  har- 
te An -lenken  an  die  böfen  Folgen  unGrer  Ver» 
Rehungen,  nach  und  nach  gerchvrächc.  wenn  wir. 


wdchetnur  nteh  der  ihnen  ▼•rgefehriebenra^ch*   nteh  dem  Weifen  Plan  der  Vorfehung  böfirs  zu 


tung  vvtik'^a  l:örio-^n,  wer.len  die  guten  nicht 
Jkriiknken  dürfen  (/a  nackt  hingeworfen,  ein  äu- 
fterft  feichtes  Argument).  Wenn  die  guten  und 
feiigen  die  bÖCen  und  unf^ligen  auch  kennen, 
fo  muä  der  AiiUiek  der  unfeligen  dt*  Gefijhl  ihrer 
dc^ea  Glückfeligkeic  eh«r  erMHMii^  nig 


letzt  ingut'*s  v.'rvvandelt  fehen  (gut  und  richtig.) 
Vielleicht  werden  auch  die  böfen  Seelen  nachuitd 
nach,  Ihrtr  moralifchen  und  intelleetuellen  An* 
tage  nach,  geb  ir?rt  und  wirklich  vered»-lt.  21. 
Schlttftr«de  des  Zweiflers,  worinn  er  die  Sumpie 
fwner  crlan|[ien  Ucbeneugung  lufiimmea  Ikät; 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RkeilvaeifrAnsrBCtT.   Ohn»  Srackort :  Kmrtt  <D*r» 


gt/ähwt  mtr£m 'fj90.  34  in  fol.  Am  3.  Juii.  ward  in 
einer  Conferenk  vön  iriner  Kjchtdepuution  mit  den  'bis* 
hiT  za  ÄngH^ektm  UManvdungtn  vmi  dem  Srndicn  des 
grdr*«ni  Raüit  dafuttnea  MiujUadtro  dtt  Vonrtg  ge* 
inaehi:  daft  dem  Siadt- Aarario  «u  Nürnberg  bejr  dar 
bw«rilfh«nden  Abrcbickiint  dar  Reichs»  InQfnlan  «itr 
Kräntunt  mwli  Fratikrnrt»  daim  su  der  dem  künftigen 
neuen  fteictMobarfasupit  zu  Ivifleiidcii  Huldigung^  xu  Er. 
neueruNg  ^d«r  HciclM-  «nd  babmifchea  LidiCn.  aiid  sv 
Couüraution  dar  I*rivUegien  ▼erfchielfna  batimitHdi^ 
Hneeivdhiilichc.  und  ganx  auftnordentliehe  Ansgaken  ba> 
vorllundeti,  und  d^herdi*  Qcasnnim  des  grötenl  Knhs 
ßch  etkUnen  foUiaa.  ob.  and  wridw  V«r(^hUi|pl>it>aa- 
Haiid  tu  gtben  wttGMan ,  wie  dia  dasu  baiiitUgttG«M>' 
fimne  von  40000  bis  $0000  fl.  auf  dieleichtefte.derBüt« 

Serfchaft  am  weniniUn  lafkiga^  (rcywilii|fße  und  fFumü^ 
ligfte  Art  und  Weift  an  «nislicn  isyii  möchte  ?  Diefer 
Vortrag  veranlaike  g«^wilrttg*  Vorftelluni;  vom  7.  Jul. 
d.  J. ,  welche  d«n  Kern  dar  von  dem  gröAern  bürgerli- 
chen Kach  bisher  autgefulutsn  FinansDcfcliwarden  und 
cemachttn  VerbefforungoporftbUfe  aoilläk.  Daher"  kSn- 
tte  I  alle  die,  welcba  na  kuns  und  doch  grimdllche 
Keujunii%  vi  ii  i.ur  LMfß  der  nürubcif ICchoii  Hknilidieu 
Fiiii  i^r-crüiTti'^  erwarben  Wollen,  fick  dioftlbo  htRaaS 
emo  toll  1.1  i^-yn  laOifi.  Uar  \\  cfentlich«  dialer  Vorüddü* 
ge  'w  ir  üh'jjt  im  April  l?|9  dem  Magiftrat  itbemidil wor» 
den  .  ^bc-'-  Ii  "-.er  ohne  Wirkung.  Die  HaupttütM  find  un- 
gcf'tir  tu;  ;f Ilde.  Vor  allen  Dingen  Ware  dar  Actir- 
iiad  lialBvsHAaad  dir  aiitakaiiilUMn^Sttats  gründlicki« 


unterrucben.  De&w'egen  müü«  eine  fcelUndige  Oelcmo. 

,  mie.  und  FinanEuneerlucIiunge-  andf  insnsverbelTcninM. 

'  Depn(.i(ijii  aiti  dem  kleinem  Rath  und  den  Cvnj.i  ,«it 
dca  grtSficr«  niedergereut  werden.  Das  wichnouc  (,e. 
fdiaft  dieier  Depuratioii  befteht  in  Aufrnehuni;  jIKt  und 
jeder  ndthiceii  und  mönlichen  Ftnansvvrbeflcriitii'vm.n«'!  • 
wobey  »usliihrljch  gezeigt  wird,  wie  hierinn  zu  t duh- 
ran  wäre,  und  was  die  Grundprinctpien  revu  in,,t%f(-o 
nach  weichen  bey  diclirr  Finaiureforraauon  zu  vi  rf-t  rcn 
wdr«.  Den  Gdwocbtn ^ee  ietzigeu,  durrbjii»  vi rd<  1  bli- 
chen  Sieuer.odsr  Lafimgi.iijrifanBt,  wekhit  einem  Huo. 
eer  über  ^  wner  wahren  oder  itn«rten  \'ernio  >i  ,iH-  n- 
künfta  auiaieht,  aüftco  fchlerhterdiu?«  a^Irl•il'Jl;Vu  u  r- 
den.  Auf  cleirbs  An  wirm  auch  mjm he  «nörrc  jjin»- 
fekcdriiwends  Steucntund  Abgaben  mdgachk  zu  rennci- 
dm«  s.  B.  das  Umgeld.  der  tikraideAuffcl.iat;  und  <\k  I  c 
fiaaMBiataaeu.  Ea  wird  stigleieh  ani!.  z.  i^(,  • (  .  v  m. 
racffonieiidichen  StaacabsdurfniOcn  auf  di.-  t  iufjchiU  und 
gtrechitac  Art  md  auüsarordemlicher  (tc)  irat  tu  erhal- 
ten wiri.  Der  BUfferfl-haft  mnft  belKindu-e  (  «ururreni 

.  t«)r  ^  IlmhnuiigBfiibntng  und  Hevifi.in  vcrüinct.  .uch 
dam  mchuuiagswelen  überbaiipi  «•im;  ai.di  re 
geben  werden  etc.  Durtuaus  hemcht  tndii  Kr  voiCi-i. 
hing  ein  Geilt  der  Oillit;keii,  G 

und  des  geradeilen  Pairioiifmiis,  den  mj:)  d.n  tur-im 
aiiMS  jeden,  in  feinem  Finanifvftem  zern  wcti  11  ^nnvs 
WUTchen  mochte.  Bey  einer  Sache,  df«  fo  Ahr  rHi  Uh 
falbft  fprichj,  wie  die  Rcsenwartit;?  ,  ift  fcauin  u'\,h,r  ;iiit 
dia  yonheue  aufmerkfam  zu  irathm,  die  n«  riur.  h  .  c 
fo  gnindticne,  lieha-olle  und  cinnehmf  i  c!-  D  n  (t.  im  • ,  r- 
hiilt,  wodurch  fich  alle  bisher  im  Ui  lu  k  1  1  u  n  j.cne  ScLrif. 
tea  der  Geiiaunteu  des;  gTo£icru  Haiiu  auisejcknaa. 
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-        Sömnben4s»  d«n  iS^n  September  179  a 


ERDBESC  HREI B  UN  ff, 

ZflaicK.  b.  Orell  etc.:  Sn^fi;  über  die  fätUithm 
^rovnattn  von  Frankreich,  auf  oikt  Reife  dmrA 
das.Däpfiinaf .  Langi'tlok,  (Languedoc)  Ro- 
VtrgBet  die  Provenn  (Provence)  i»nd  den  Horn' 
tat  (Cornttt  od.  Gf^fTcluft)  Venaißm  in  den 
Jabren  1786,  l?87  '7?S  Kofcbriebpn  von 
^fohann  Georg  lifcli,  Candidat  des  Predigt- 
.  «mu,  1799..  a  BiKde,  6fs  $.  9*  (»üiUrO 

Vollfttndigc  NaebridMeii  aber  die  benannten 
Proviilzen  Frankreich,  raufs  man  in  dicffn 
Briefen  nicht  fuchen.    Der  Vf.  konnte  diefe  pifhl 
liefern,  weil  er  nur  eloiee  GreEPncJe»  derfelben . 
bereifte,  iin'l  fein  Augenmerk  auf  folche  Gegen- 
fiande  hauptfacblich  ricAietc,  die  in  feinem  öe- 
ficbtskreifc  lagen ,  und  ihn  vorzüglich  intprcffir- 
•  lea.  Dabey  glaobte  er  aus  tocaleq  Urf^^cbea  •  die 
er  in  der  Nacbfehrift  an  die  Lefer  «m  Ende  des 
atcn  Bandes  angich^.    feine  Reflexionen  über  po- 
iilifche  Gegenrtande  zum  Theil  zurückhalten  xu 
tffilTeo*  —    Uebrigeps  gewähren  diefe  Briefe  ei* 
ne  angenehme  Lectflre.—  Qer  Vf.  i|l einSchwei- 
zrr  aus  dem  Berner  Gebiet.    Ote  biedre  Sdiwei- 
terarr,  mit  wplcbcr  i'r  Qpgenftände  fafst,  fein 
freyrnjithigcs,  grufstcntbcils  befcheidnes  und  rich- 
liges  'Ortbeil ,   felbft  die  warme  Vaterlandsliebe, 
Und  die  Lebhaftigkeit  des  Gefühls,  welche  rfann 
und  wann  ihm  den  rechten  Geficht»puiikt  etwas 
verrücken«  nehmen  für  de»  Vf.  ein.    Man  folgt 
ihm  gern  Stt  den  niannicbfalti||ea  DaifteUuncen 
von  Menfcbeif  undStiten.  die  er  durch  obaraEte* 
nlbfche  Aiu-kcloien  7u  beben  wcifa;  bccrachret 
^rnc  mit  ihuj  noch  einmal,  manciic  fchon  bekann« 
I«  Qegenftände ,  die  dnrch  ftMnc  Nachricbten  ein 
meues  I.icbt  gewinnen;  und  empfängt  gern  fei^ 
Eaun  Unterricht  über  manche  entweder  gan?.  oder 
tumTbcil  unbekannte  G''f;eiil\ande.  Seine  Schrcib- 
an  ift,    einige  ;  weiticbweitige  Stellen  aiisge« 
aonmcn,  fliefsend,  und  «ieinlicb  Ton  Scbwei- 
Mrprovin2i;i1:3mpn  gereinigt.    Nur  der  ironifch- 
Mitielnde  Tun,    uorinn   er  zuweilen  rerfalll, 
glij.'kt  ihm  gar  nicht,  und  möchte,  aufser  etwa 
bey  [!em  Bruder,  an  den  die  Briefe  |;ericbtet  find, 
»  Qbl  ichwerhch  Qiück  micben.  —  Wir  WoUen 
^  L.  Z.  i7»o*  .On»<«rML 


hier  einen  kurzen  Auszug  einiger  Nachrichten 
diefer  intrr^flancei)  Beifebefchreibung  ntitrheilen. 
Der  den  i^riefen  vorgefetzte  kune  Inhalt  macht 
das  weitere  Nacbfcblagen  derfelben  bequem. 
Es  wird  uJt  uns.  jedem  Kunftfreundc  angenehm 
feyn  in  dem  2ign  Br.  und  in  der  Folge  derfelben. 
die  bpftaiigtcKacbricht  zu  finden:  daft  das  längft 
im  Werk  gewefcne  Proj  -ct.   die  Arena  des  fchö- 
nen  romifchcn  Amphubeaters  zu  Nfsmes  von  den 
fchicutzigen  ,  fo  fehr  entftellenden  Baracken,  Ba% 
den,  und  Kellern«  wpmMe  angefüllt  war.  za 
reinigen*  nanmebr ^rirlich ausgeführt ,  und  fq 
diefcs  fchöne  Stück  des  A!terthiims,  fo  viel  es  g»- 
(chchen  konnte,  widerbergeitellt  ift,  —  Jiuch 
auf  Ree,  machte,  ob  er  gleich  gerade  erft  aus 
dem  Lande  der  Kunft  und  der  herrlichften  Refte 
des  AltertbuBS  kam,  der  Anblick  des  Qiilier  Ttm- 
vtii  (Maifon  quarrte)  zuNismes.  einen  frappanten" 
hinilruck.    Er  gebort  an  den  wohlerhalteOen  Ge, 
bauden,  aus  der  Zeit  dea  noch  ziemlich  reinen 
Gefchmacks  in  der  römifchen  na  ikuuil.  Ueber- 
haupt  ift  Nisraes  für  den  Liebhaber  und  JCenne» 
der  alten  Kunrt.  ein  höcbft  intereflTante»  A»f5pBt- 
-7,   in  »Icf  Liße  der  Scbrififleller  Über  die 
▼leien  AltertbQmer  diefer  Stadt,  vermiffen  wir 
Mr.  S^g^äer.    Der  Vf.  fpricht  über  diefe  und  äbn- 
liehe  Gegenftünde  der  KunÄ,  fp  wie  fie  lieh  fei, 
nem  Auge  darfteilten,  nnd  mit  guten  Kernitniflen 
der  .ilfcrGefrfiichte.ohne  übrigens  tiefe  u.  kritifche 
IkkaniulchaÜTOit  der  Kunft,  womit  der  Mode  wo* 
gen  fo  manche  halbgelebne  Reifende  pmleo.  «u 
«ffectiren,    Ein  Gsrcger  Franz  Traurat  au  Nis- 
nies  soff  IS64  den  erltcn  Maulbeerbaum,  und  foU 
in  einer  Zeit  von  42  Jshren ,  4,000.000  derfelben  - 
in  den  be.den  fudljcben  Prorinsen  gcpflpazt  ha- 
ben. Er  erhielt  dafür  von  Heinrich  IV  eine  Pen- 
r:    w   r  Seidenmanufacruren  in  diefer  Siadt. 
find  jm  Verfall.     Schrecklich  ii^  die  Nachricht  von 
der  mehr  als  nerenifchen  Sdiandthat  des  Bfir* 
l<hal8  von  Montreval.  der  1703  eine  Mühle,  wo,  " 
rinn  ISO  froteilMitep  znm  Qottesdienft  vcrfam- 
melt  waren,  anzünden,  und  mehrere  derfelben. 
die  der  Hamme  entfliehen  wollten,  niedermachen 
lies.    Der  gl^-ichzeinge  GefchiditfcbteiberMenart 
fagt:  dafs  go  Perfonen  dabcy  umgekommen  wS- 
ren ;  der  Vf.  aber  erinnert  eescn  ihn :  i  jo  l>erfoneq 
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Wirt»  tretfaaimcU  gewefim.  Soll  d«»  ein  bedeo- 

tpnt'pr  Fmn^iTzerg  f»-yn.  woher  nimmt  dc»nn  der 
Vf.  <!fn  I?tnveis  der  fchreckürheri  Vorau^fotiung; 
(Jo  \i-::<:  :n  die  Scelle  ans  uoiii;^!^(Nis)  dafä  alU 
Vcriaiuiuelte  onj^ckommm  flu»!;'  D  f  -  MorJpp- 
fthicfate.  ift  ii]  riir  'J'liat  fchon  an  iirh  Co  empö- 
rend,  diifs  ciiit?  folche  Anfa^iifanf^  der  Abfcheu- 
licbkriicii  fowobl,  als  der  ganze  heftige  Commeniar 
des  Vr.  zu  dem  bcmoncen  GeTcIrichtfcbreiber»  fflg^ 
Jich  lia?te  ■ivpqMelbcn  können.  Und  \vo-'.u  denn 
nur  n(  ch  am  Ende  deiTrlben,  dicfcr  leiden tfchafi- 
liche  erbiurrnde,  nidit  wie  der  Vf.  meynt ,  mit 
.^^aurpie.  fondern  rielmehr  im  Feuereifer. hinge- 

Srorl^e  wieurohl  an  nnd  für  fich  wahre,  Zufatt; 
en  aber  jene  Ik-rtigkrit  eiTtfli'Ilt :  ..i'ricftf  rw  utli 
tiOn?  Fanatismus  und  Jefuiurpolttik,  haben  auclt 
■»aof  dcotrchen  Boden  fcbwarze  Verbrechen  er* 
»•tcugt;  abT  wahrlich  kcins.  das  i^ur  dicperin^- 
»,ftc  von  den  .Mord-  und  ßrandf^tTcbichtcn  der 
^iebensu  üriligfii,  faiit'icn,  huüri-üen  frcu.idlich- 
Hlftcliehidea  Franzofen  *  in  ihrer  aufgeklüriefteh 
iJPeriode,  nur  halb  aufwif?en  könnte."  In 
dem  gefnnden  Klima  von  .Mgntpellicr  ftirbt  j.ihr- 
licb  I  von  Jg.  Von  10749  einem  Uccennio 
verJtor'irnea  Perfonen.  waren  777  2u-ifchen6o 
ttiid  /o  Jahr,  770  r-vifchrn  -c  und  üo  Jahr.  '(4 
zwifci'rn  }?o  und  90  jjlir  und  194  zuifchcn  90 
und  ioj  Jaiir  alr.  VVjrtung  der  Scidcnwür- 

iner  foli  dieMoruüut  der  Kinder,  welche  lieh  da- 
»it  berchüftifren.  fefar  rergxtfrsern.  -  Wirftitn* 
tncn  nicbt  in  ries^'f.  hohen  Meynuug  von  der 
Siatuc  Ludwig  XiVauf  dem  herrlichen  Platz  Pcj  • 
ron  in  Montpellier,  die  freylich  recht  gut  gear- 
beitet; aber  nicht,  wie  der  Vf.  fagt,  „das  voll- 
&ommenfte  Kunftwerk  neuerer  Zeiten ,  und  c^e- 
■x^  ifs  allen  alren  KiiiidwerJcrn ,   in  nrc'n7.e  \  üi /u- 
7iclien  Üh**    Die  üruppe  von  Gonde  und  'J'utea- 
ne,  von  Sttich  gemacht.  Tab  Rrc.  auf  einem  der 
frryl>ph(  ndcn  Piedf'hilf  diefcs  I'larzcs  f^chon 
der  Vf.  mufs  ße  überfehen  haben.  —    VN  u»  er 
Von  dem  erbirniiichcn  Zollande  derrranz-iifilci  en 
UniTerlliiiteii  lupften  Br.  fagt,  ifl  Trhr  uabr.  Die 
KU  Montpellier  enheilt  alte  Frühjahr  So  Aencra 
das  Dip'oti'.     IJeber  d^-n  .   ehfij  .  l-  vor  dem  7.u- 
Ifehmeudcn  Flor  ron  ,M:irl>^iile.  fo  1  iür  enden  und 
ittzt  gefunknen.  Ilandi  1  nn'  den  Fiibrikw  eli-n  7.11 
Montprlfier  pieSt  er  etii';,o  Nachricbt,      N  i  ure 
baixcD    wir  von  der  Gi utifpan^abrike  erwartet. 
Der  vortn  flictie  bo;anit'  t  e  Garten  wird  feiir  ver- 
flach lafßgeU        De«  Vf.  in  inehrem  Briefen  ent* 
hhltne  i^cbriohten  von  feiner  Reife  in  das  inne- 
re I  ..i'guedoc,  Bild  in  di.-  Üehiirpe  der  Gerennen 
Und  der  in  erefTantefte  und  an  neuen  BenierKun- 
Ipen  rei(;hbal;it^i":e  Titeil  der/elbeo,    Infd  Mapel« 
lotie.  — '■  Die  Piutae  Baali'iou  bey  dem  Dort  i*rr- 
Jröls  r.ciftr  eine  ähnltc»  1'  Erfclieinunff.  von  ;  Fufs 
hdch  1;  er  ihre  Olurlljc.io  fcbweb- «den 'fldilichen 
fifiM..cii.  als  wie  che  Hunda'  uie  hey  Neapel  In 
diefer  üegexd  findet  fich  citi.  Msgebniaitter  Vu(- 
kMi  tbto  deiitlidieli  Spates  lemet  üm^ügtii- 


Forcbiliarkeit.  —  .  Zor  Erlloteranf^  nnd  Ton- 

flandi^kcit  der  rrharffii'n'tjpn  nemerkünjrn  übrr 
die  Vüik=.rprJLÜe  i.n  L;uig  ttiiüc.  I:.:tten  u  :r  mcLr 
Proben  dt'rfi'lb'n  7.U  TuK  cn  g.'\Miiu*tbi.  Un;crdcn 
artigen  Volkst'e.tt-n  dafi-lMl  zeichnet  fichdetTan«  • 
des  Pl'crdcbens  'Ja  lUnfe  itu  elin'atet)  ditrcb  Alter 
und  Urfpning  an'--.  —  Zu  Orange  fnh  dtrVf. 
deo  Held  des  bekannten  Schaurpicls :  Ptonft  cri- 
mnä  oder  der  G'ileerrnfblave.'  Er  heifsi  Faber 
(ei^jentürh  Ir  Fj'jre)  und  lebt  dort  in  grofsrr  Dürf- 
tigkeit, naclidciu  er.  ;{lcjch  nach  feiner  cdlm  Trat, 
(1756)  in  Paria»  auf  kune  JZeit  zur  Schau  gcf^cUt 
und  befiingeB  war.  Die  neueftea  brjttifchea 
Halen  des  nn.  r.  Arcbefifcobt  ge^e«  dleNadtrfeht: 
dafi  Lord  C.imeit'or^  für  eben  dicfen  IlcSJen  der 
kindlichen  Liebe  loit  ^utem  Erlolg,  in  Lonrfoa 
eine  Si:Lifcription  crofuit  habe.  —  l-  ift  das 
Land  der  S'-iilpr.f  .  liur.  l'.  n  einziger  Flecken  Su 
Bjuiile  zieht  aile.n  jail.sii  t"ur  {{oo.ooa  Li  vre-:.  — 
Bey  Gelegenheit  des  tl  a  ;!;cn  nnd  xufrtcdnpn, 
wiewohl  arnlichea,  Lehens  der  ScveoDaien,a)acht 
der  Vf.  richtige  Bemerkttngen  über  das  onweife 
Verfahren  von  Regenten  kleiner  Lander,  die  auf 
Kulten  des  Landbaues,  den  ilandol  und  das  Fabrik- 
wcfen  begünftigen;  wobey  er  die  weife  Beroirr' 
Regierung  erhebt.  —  Der  Vf.  er/.ablt  hier  eine 
fürobttTtlicbc  Rache  eines  unehlich  Gehörnen,  an 
dem  Urheber  feinem  Lebens.  —  Die  Sevennen- 
Gebürge  werdet.-  in  drey  Regionen  gethciU:  in 
die  dürren  Gärigen:  die  frurhtbaren  Flhuge» 
bir;::^ ,  di'"  pp"us-  nnd  Abiff-'r-irtit:  li  ul,  Quirz, 
Granu  und  l!ets„chtlicb«  J'houiai^cn  i  nthaiicti :  ur.i 
das  Mauptgehir-^e  ,  den  Berg  Kcmiuenus.  deßVa 
Hauptllolf  tu  blafagrauen  und  kleinkumigtcn  Gra> 
nit  beflebr,  and  Silber,  Bley,  Allauii  und  Stern* 
l;ohlen  cn;h.T'.  .  —  Aus  den  FellenUDle!;  d 3lt;- 
(ladtcUcns  Koqtujort  werden  jahrlich  20,  bis 
9O1O60  Stück  des  woblfchmeckendea  fchon  des 
Runiern  bekannten  !>cha2fk-;:fi*  %  om  Cerge  Lerfac 
verfaudt.  —  Der  Hauer  im  Languedoc  wird 
übrigens  >on  den  fchwerÜeu  Abg;iben  gedräcl% 
ttod  darbt  im  Schoos  der  frucbtharlieo  Aiaiur.  — 
Sriir  wahr  ift,  was  der  Vf.  zum  Lobe  des  Efeb. 
dii'fes  ausdaurenden .  arbeitTjuien  und  wohlfeil 
zu  nanrcnden.  Grfahriea  der  Arbeit,  n  des  tran- 
zufifrheu  und  itjIieni'chrÄ  Ljiidn:aniics r;i£'.  Ua- 
frt»  nördlichen  Mauern  llrauben  lieh  nocii  iniset 
gegen  dclVen  ,  lo  aucenfehemlicn  vortheilhafte 
Einführung,  w.u.-.n  ein  aliviKcrifches  Vorurir'*il 
gegen  diefos  'i'hier  Scbul'l  zu  fe^-n  icbeint:  oad 
freylirh  ift  die  Efefrace.onferer liegenden  mit  der 
in  Italien  und  Fnukreich  n;ciit  /.u  v  t  r!;l!*i(  hen.  — 
Die  Pllanic  la  .^i.mrelle,  dir  den  blauen  Safl  ent» 
kKlaV  woraus  dit^  Holländer  den  Larkmfifs  berei* 
tcn»  wird  in  diefrr  Gegend  von  den  HrHohnera 
ie»  Dorfes  Galarjues  ^efammelt.  -as  lich  im  He- 
liti  «lues  Arcini  bey  der  .Aiü^preiVung  un^  tsr- 
bang  der  Lappen  glaubt,  die  den  bolL-inciiK  ^'<i 
Commiflioimtren  in  Montpellier  den  Zentner 
|Q  bifi  jio  I4V*  verktiilk  wenten^  «Ml  dem  i^yr^' 
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jiihrllch  i.'?ooo  Liv.  einbringen.  —  I^'"  *  G:- 
legenbcit  eii^iger  ßatiftifcbea  und  gcographiTibrn 
19tfchriditett  von  •t.aiipaedöc,  »on4emV»'.  Kf  rüq;- 
tcn  Mirabrnache  rles  Adel*,  d^r  üoill!ichk>*it  und 
^er  ftai  iiirch??n  VcrfufTung  überhaupt,  bot  lüe 
Beue  Cü:ißitu'ioii  in  FmikMich  fei:<]eni  fchoa 
zum  Tlici!  nb»choircn.  —  Auf  einem  Felfen 
b«y  St.  Rciny  liehen  wohlerhaltcne  Ruinen  einet 
röraifchcn  Grjl)inalj  unA  Triuir.phbo^f  n  ; ,  die 
ikach  der  Ikfchreibutig  des  Vf.,  dir  das  AUcrund 
^.Bedeucun;;  dicfer  Refte  einer  alten  Stsdt  61a- 
liaiB  l.ivii ,  nicht  zu  beftimmen  weif?  ,  nicht  niis 
dCA  Zeitca  des  guten  Gcfc-binacks  in  äcr  bau- 
ttttoUJind.  — >  Auch  bev  Ariel t  ii»der  Proren- 
re  Hebt  man  rönifckc  Kuüieii.  —  Wegen  der 
Ideen  AehnlichJteit  zweyer  KOnftie'r,  bef  Efrieh» 
tun»  /.wcycT  Grahmnlilcr,  und  der  fo  fchr  ver- 
Ithiednen  AusfUhruug  derfclben ,  ftellt  der  Vf.  ei- 
ne Versleiclinn(c  des  zu  Arles  befindlichen  Grnb* 
«als  eines  Birc^ofs,  mit  dem  der  Frau  Lanjrhans 
za  Hindelbank  bey  Bern  an,  Nabl,  der  Erfinder 
des  letztern,  lafst  beym  Ruf  der  Pofaure  lieh 
den  Grabilcin  fpalten,  das  darunter  liegende  fcho- 
ne  junge  Weib,  das  Graibtnch abwerfen »  und  ftf 
mit  ihrem  Kinde  zwifchen  diefer  Spalte  hervor- 
dringen, (liwig  Schade !  dafs  diefcs  Meifterlliick 
derKoaft,  nur  aus  verwitternden  Sandftein  hat 
gemacht  'werden  kunnen.)  —  Der  Künftle.r  des 
bifchdlhchen  Grabrnals  hinr^e^en,  ftellt  einen  En- 
gel beym  Sarpe,  der  den  IJeckel  aufhebt,  unter 
weldien  der  ßifcHof  in  Poniiticaiibus  hcrv&r  zu 
krieehen  (ich  bemOhet.  'IBey  dicfer  und  an- 
it'T'T  ficlejenheh  in  diefem  und  dem  folg^cudeti 
Bncfc  ülii  der  Vf.  femenfchwerfallipi'n  Witz,  mit 
dem  cä  gar  nicht  fort  will.  —  Von  deu  über 
die  EntftehuHg  der  bekannte^i^nips/apii/et,  des 
7  Stunden  laueren  KlefelMdes  bey  Arles,  ange- 
.fahrten  Hypothrfcn,  fchcint  uns  die  des  Vf., 
aach  weicher  diefes  Feld,  vor  einer  groisen  Erd- 
levolution,  das  Bette  des  FinfTes  Dnranze  mäfle 
gewofen  feyn,  mit  den  dabey  angeführten  Grün- 
llen,  die  ineifte  Wabrfcbeinlichkeit  für  fich  zu 
tal>en.  —  Bey  den  ausfchweifcnden  l'rohnleich- 
Bam  ProcelTiooen  zu  Aix  fpieien  Haupt  -  und  Ne- 
licaprnonen  des  Hefdei^-  nnd  Chriftenthams  ihre 
Kollfn  durcnelnander.  —  Di«?  Infchrifien  des 
dem  Murcjuis  d'.Vrgens  von  Icinem  kuniijlicben 
Frennde  cu  Aix  ei richtete  Grabinaiii,  bek^eifot 
auf  den  ertlen  Hbck,  dafs  Friedridi  II  Jceine«  Ap>. 
theil  an  iürer  Verfertigung  bäne. '  Die  franzbfi- 
feiie  fanijl  «"'f  Wort  n  an  ;  a  i'citrndtcf  .'nc- 
Majra*  äm  haut  et  tres  ywjlant  ßigft<emf  ete,  und 
^  lateiflifcne  fcaeiut  uie  Geburt  «les  platte- 
flen  MunChskopSs;  fi.-  't/ •  Ir  unter  andern  des 
T^or  >'*B<-n  vor^cblic  c  S  iiwe^u.!  rutig  »nt  den 
Anfanf^i  Worrt  n  .  htj'^r.te  m  t  tc ,  antfis  «rt.mo* 
rrfi /^rf'iiiti,  «icittM  nusacüant  abiatum  tß  tte,  — . 

an:;  tuhrten  Lcben^uniiNtde  des  tumeofcli» 
liehen  Kr.uifninürd  r;   T'r'  :    .///,  i;7x  ,     und  des 

SnidwiBordeM  ßotiii  bewcUvu  .au49  Meue^  die 


rn-chfr-rlicben  EiiiOniTe  eiller  vcrkrLr:  n  Erzie- 
hung.—  ßey  der  NacUricbt»  dafü  der  wegen  fei- 
ner jXbbeit  To  |^fabrv0lle  und  ungebahnte  Weg,  • 
von  drm  eine  der  fcbönßen  Ausfichten  gewah- 
renden  Berge  la  Vifta    ins  Thal  vou  Marfcille 
berab,  endlich  vcrbeficrt  und  mit  grofscn  Koftea 
•nfgedünimt  ifi.  erinnert  Ree.  lieh  mit  Scha.uder« 
feiaer  auf  eben  diefer  grufben .  aber  gandichatt« 
geebneten  Land^a•a^^e  ausgellaadnen .  Lehc«;<Te- 
labr.  —   Srbr  artig  charajLteriürt  der  Vf.  das  (ic- 
wimmel  der  Menfchen.  To  verftlifednerNatienea«  . 
am  ILii^fu  \  oft  Marfcille  :   unfireiti':  rir.s  der  in- 
icrflljüterten  Schaii'p'fle  für  den  a'.ilir.LTk.iameii 
UcübjclKcr.     Den  .W.cl.nrhten  von  diefi-r  Stadt, 
ihrer Gefcbicbte,  Ifjudcl,  Fabriken,  oStfntltcbea 
Anftakrn  u.f.w.  fehlt  es  an  Voill^änJtglceit.  Der 
Vi',  iit  fich  dellen  b?\vu.'"st ,  und  vcrv.  L-ifet  hier- 
bey  fo  wie  in  mehrecn  abulicben  Palleu  .  auf 
«ttsfBhriidiere  Naehridbten.    -    Hie  aufsre  Af 
chitectur  des  m*  i^f'iaiiftpii  Srhn  ;fi^  ■Itiaufes  zu 
Murfeiile.  foil  tVulvrt.ai: ,  die  untere  Einrichtung^ 
und    L)i    ir.u  un   vortreilich  und  g*'fchmackvoll 
feyn.    1  reihen  erzaalt  iü  des  Prafidenten  von 
Montesquien  an  der  armen  SchiflVrfnin<tte  Rubere     ^  . 
auh^;fMiV»ce  etile  Handlung,  —    llhvn  fo  fni-l  auch 
die  Bemerkungen  über  das  ,'lrieniii        l  oi.!  )», 
den  Kriegshafen,  und  die  damaliL^cn  ZuruituuKUt» 
mit  einer  Wärme  und  VVuhrlicii  huigerc!:iricbeH, 
die  dem  Herzen  des  Vf,  £bre  macaen,  und  allen- 
falls aiica,  eini:^e  c.iureWr^-.jTc ,  a^er  ciwaü  Ii. ich 
gerathne,  potttifche  Kaifonaeinenis  mit  durchb^l- 
fea,  —   Die  letzten  Briefe  enthalten  noch  einige 
Nachriehien  voh  Ilieres ,  Avi^'non,  der  üraffchaft 
V«uäilViii.    Oratige  und  Lyon  u.  f.  w.    Die  be- 
rühmte Gegend  bey  Vuuclufe  ift  kurv,  uti  l  einfach» 
aber  dahey  fo  wahr  und  darilellend  Dcicurieben* 
d«fs  Ree.,  der  fie nicht  felblt  fah ,  üdi  nicht  erin- 
nert aus  irgend  einer  umüandl.chen  Hefcbreibung, 
eine  anfcliauiicüere  VQrUeilung  davon«  als  durch 
diefe  Skiize  erhalten  zu  haben.  —    Sind  diefe 
Bliefe  gleich  vor  der  Revol  iriou  prfcbrifbcn.  fu  .  ' 

Und  wir  doch  per:ie  de^  Vf.  lu  der  NaLbfchrift 
an  die  Lefer,  b«  ic.ipid  Mi  vertheidigien  Meynuiig, 
da^B -die  llerauügvb^  derielben  aud^  »mcJ^  der  Re^ 
▼•lutton  noch  nicht  Oberflafsig  war.  Sie  haben  ' 
an  Werth  isxhts  dadurch  verlohren,  und  um  fa 
weiugcr,  dj  iie  auf  Politik  iieinen,  o^i' r  doch 
hocull  feltneu,  lie/.ug  haben.  —  Dr-r  Druclifch* 
1er  lind  leider!  Legion,  Der  zwev  Ociav  Seiten 
Verbefferunj^en  ungeachtet,  lind  noch  inancbc  i<n 
Text  vert^elTen,  Verlurff,  innert,  kiiand,  ver- 
raihct  u..dgl.  lind  als  Frovincialtsoie«  iUnen  geblie- 
ben. Auen  k'ken  wir  nicht  ein  ,1  warum  der  Vf. 
fo  viele  rraii/.'  i<fcui'\ame.i.  f^rrunnifirt  bar,  wo- 
von fcoon  auf  den  Titel  am  paar  iie/lpiele  bc^ 
«crktliad. 

Letpzip,    b.  Jacobäer:    M.tcjVj  neueßes  Qe* 
maidät  von  tafif,    ifOx  &ciicadc  «ad  Nidit- 
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rfirrnc!?.  r'^^t).  Erfter  Thti^  494^  Zwej- 

ter  Thf  il.  :?4S  S.  g.  '  » 

Mercirr  s  erftes  grorses  Werk  fifcer  Ptris  ift 
auch  in  Deutfcbland  beiuinnt  gcnog  geworden, 
wir  hoffen  aber,  mehr  durch  das  Original,  als 
durch  die  beitlen  UeberfetzunRen  ,  \\  o\  qii  befon- 
ders  die' Walchifche  >  den  Lefec.  der  «las  Origi- 
nal kennt,  Inate  Senficer  za'Qunftea  des  Autors 
und  zu  UngunftendesürterftftzerserpreflTcn  mufs. 
Vorliegende  Ueberfetzung  ift  ohne  allen  Vergleich 
VonttgUcter*  dimn  fie  iff  nkbt  nur  flicfscnd  und 
tr-Mi.  wenn  gleich' ZHweilni  indemfleutfchenAus- 
druck,  manche  feine  Seliattirang  des  Onfrinsl» 
fichnicbf  vulli  j  (Ichtbai-  ilarllrllt;  fondern  ihr  Vf  llr. 
I^eickardiaüodia,  bat  auch  hier  und  da  das  polt- 
tircltmoralifcb  •  witr-ige  Steckenpferd  des  Hn.  M, 
das  zuweilen  über  die  Grenzen  der  Unterhaltung 
Uhd" Belehrung  mit  ihm  iiinausgebt,  in  Zügel  rc- 
halten  und  dadurch  dem  denifcben  Lcfer  Geld 

und  was  noch  thcurcr  itl,  Zeit  ^rfparc.    ftec^    „  -  „     

der  die  UetMirliMzutig  mit  dem-Grnndtext  vergll-  T.  febrieben  ja  krine  philofophifch  (/u;?ottirt;,fon- 
c'^cn  bat,  kann  den  liefern  fein  Ehrenwort  ge--  dem  gelegentliche  Schriften.  Ihr  Umerricbt übet 
ben.  dafs  jener  Vcriuft  am  Originale  unftreitiger  eine gewUre einzelne  Materie,  will  darum  aus  meh- 
©ewlnn  für  die  Ucbirrfgttang  iit  Ucbrigrns  hi  reren  Stellen,  oder  durch  Zurathezicbung  unfrer 
dies  neue  Gemäblde  ganz  im  Gefcbmack  des  Verntiaft,  eifänzt  und  erueitert  fcyn.  —  NidK 
alten.  Ditfelbe  Warme  und  bey  diefer  dierelbe  feiten  fehlt  es  auch  an  beftimmten  Begriffen,  dfe 
MoraU  daffelbe  Frevheitsgefühl  und  diefelbe  dar-  der  Abhandlung  nrjthwcndig  hätten  vorsasce- 
aus  entfpringende  I-WmaUiigkeU,  diefelbe  Pro-  fchickt  werden  müilen»  B,  in  der  z«miM| 
phezeyungsgabe,  die  jetzt  fcEon  viele  ihrer  Vor-    Predige  ^0™  QoUodmJlt,  was  der  Vf.  fur  FHtah' 


Vf.  verlangt  haben  ?  Und  wie  Itommt  der  Yf.  da- 
zu ,  den  verwerfli  ehrte  II  Uuitsmitteln  bey  cbriftü» 
eben  Predigten  ,  dergleichen  Arianl&mus  und 
Schwirmerey  find,  die  Bhüaßpbiet  die  zu  allen 
Dingen  lifltze  ill,  an  die  Seite  zu  fettei) !  Wir  f^ 
ben  Uli?  frpylich  im  \oraus  v.u  den  unbilligen 
Richtern  vom  Vf.  geT'.ablt ,  nichts  dcftoweiiiecr 
aber' niflllen  wir  bekrnnen,  dafs  auch  fai  dincn 
Predij^fpn  weniije  Pcilofophie  durchfchimmert, 
was  uns  uro  fo  njehr  bcfrcmdrn  mufs,  da  fie  vor 
einem  gelehrten  Auditorium  gehalten  -wurden. 
Zu  übcrfpanote  Begriffe  .vom  textiitäßigtn  Prtdk 
gm,  als  ddrfe  man  Aber  den  Inhalt  deffelbeif  gir 
nicht  herausgehen ,  (dergleichen  aus  raehrerra 
Predigten  hervorleuchten, )  fcheinenhaupifachiich 
hieran  Sdlntd  an  feyn.  -  Oaber  kommts  dana 
wieder,  dafs  manche  Materie  fo  wenig  erfchöpft 
wird,  und  die  Eintheilung,  die  auch  im  Texte 
gegründet  le\  n  luil.  oft  fo  unlogicalifch  ift,  z.B. 
in  der  drineu  Predigt.   Die  Schriftfteller  des  N. 


phezeyi  „  _     .  - 

herr3S""R^"  gliicltlich  erfüllt  fipht,  diefelbe 
Vorliebe  au  Paradoxen,  die,  wo  nicht  mit  büudi- 
-gen  Argumenten ,  doch  mit  liegender  Declama- 
tion  durchgefeizt  werden:  kurz,  alte  die  Jügen* 
hetten,  die  Mercier»  erilen  Boche  bey  feiner  Er- 
fcheinung  zwar  eine  kalte  Aufnahme  in  den  fei- 
nen Zirkeln  von  Paris,  aber  «ine  defto  wärme- 
re und  dnrdl  die  Folgen  um  fo  wobltbatiger  ge- 
wordene, bey  dem  dritten  Stande  verfchalVte.  find 
auch  in  dieiem  zweyten  beyfammen,  das  iibri- 
gehs  noch  vor  der  llevolntion  gefcpriebe«  war. 


roigkeit  genommen  wiffen  will,  aber  auch,  nach 
dem  gewöhnlichen  Sprachgebraucbc  leicht  mit 
dem  öffentlichm  Gottesdienfte  verwechfelt  werdea 
kann.  Manches  Thema  ift  auch  zu  ^pfucht 
nnd  dttSket  z.  B.  wm  ögentUche»  Gtyle  än  Ckn- 
fltn.  —  Eine  Lieblingseintheilung  endlich,  die 
der  Vf.  benutzt,  ift  die,  dafs  er  im  erßen  Theile 
zeigt:  nwritm  ein«  Sath$  üliM  ktßttt§,  inawey- 
ten;  worinn  fie  brßehe.  Allein  fo  wie  dies  Ucff* 
au -^(  drückt  ift.  mufste  der  erfte  Theil  uagebeoCff 
w<  ulauftig  werden,  denn  die  negativen  Beftiai- 
muugcn  gehen  ina  unendliche.  £rft  wolle  er, 
Itftte  der  Vf.  wohl  fagen  muffen ,  die  falfchen 
3\Ie)nungen  widerlegen,  dann  die  richtigere  an- 
geben.  Aufserdem  müfstcn  (biche  nentive  uad 
P^T9Befttnmungea  wohl  in  WNmaTheile»* 
digtm,  TOn  M.  ^o.  Carl  Vglbarth,  Prof.  der    fammengcfafst ,  und  dann  nifirstpoin  zweyterbin- 


-V 


E»B4  ÜUNGSSCHJIIFTEK, 
Gotha,  b.  Ettinger:  Neue  Sammlung  von  Prr- 


Ttieol.  und  Pred.  zu  Gottingen.  344  S.  g. 
1789- 

Der  Vf.  betrachtet  diefe  Sammlung  von  Predig» 
ten  als  den  zwryten  Itieil  zu  denen ,  welche  er 

im  J.  178^-  herausgab,  und  fetzt  feine  dort  geäu- 
fserten  Cirundfatze  über  chrißkhe  Predigten  hier 
als  bekannt  TOraus.  „Nur  unbillige  Richter," 
fahrt  er  fort,  „itönnen  es  mir  verüblen  •  dals  ich 
„Philoi'ophie,  Arianismus  nnd  $chw8rm«rey  ni^ 
„für  Chriftenthum  halten  kajin."  Abrr.  welcher 
Eec  konnte  wohl  eins  der  beiden  ietztero  je  vom 


zugefügt  werden,  der  eine  praktilcHe  Anwendung 
des  entern  enthielte.  Endlicb.mufs  man  auch 
wohl  mit  negativenj  Beftimmnnjeo  mfnder  frey- 
gebig  feyn,' wo  ketoe  ftlfche  VorftcHungea  voa 
einer  Sache  r^anj  und  gehe  fiii<l.  -  DicSrhrtib- 
art  verräth  übrigens,  dafs  der  Vf,  gar  nicht  über 
den  Ausdruck  nachdachte.  Wir -verlangen  feiae 
Oeclanation,  aliereinen  fliefscndern  uud  wärmcra 
Anad^ck  feOnMii  wir  wohl  erwarten.  Sonft 
wäre  auch  Aber  eintdne  Siellcii  nödivieles  tf 
erinnern. 
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Sonntags^  ^en  19»«  September  179a 


Nji  TUM  GBSCMICNTM, 

BsBLiir,  b.  Pauli ;  Natttrfijflem  aller  hekanntin 
m  •  und  auslätidijehen  ItMttm,  Fifttgetetu. 
-  •  von  ^ohatut  Friederifh  Wttfidm  Utrift.  Der 
Kafer  dritter  Theil.  iter  Heft.  Mit  6  i]lu- 
nitnircen  Kupfertafeln  und  <ien  Texibogen  A 
bis  X.  1790  S* 

Dlefes  Heft  enthalt  die  beiden  Gattungen  Trox 
und  MtioUmlha  des  Fabricms.  Die  Arten 
derielben  find  ineifterhaft  und  mit  aufserordentli« 
dMw'I^MttiiSln^  befchrteben.  ßey  den  Abb»- 
dangen  haben  die  Künftlcr  allen  Fleifs  aufgewen- 
det, um  den  billigen  Foderungen  wahrer  Kenner 
ein  Genüge  tm  leißen.  Mit  den  Gefetzen,  Vel* 
che  der  berübnte  Vf*  6cb  S.  7.  zu  BelUmmonr 
der  Gattungen  ^erfnfrcten  Torfrefchrieben find 

wir  völlig  einÜiniiijp  ,  w*  im  nur  (!abey  /uplcich 
ÜB  viel  mi/glich  auf  die  Lebensart  derk-iben  ilüclc- 
fldR  jgeiMmmen  wird.  Von  der  Gattung  Trott 
find  folgende 9  Arten  hpfchr'ebcii  und  abgebildet:' 
t>  T.  fabulofus.  von  dem  Kec.  111  einem  Fichten- 
wntde  eine  fehr  grofse  Menge  luiter  dm  Haaren 
eines  ufltgekQiimieiiM  Rebes  aageiroiFen  bct.  2 
9  T.  atvntriu»,  ffrannlatus,  bocridas«  Morti- 
cinii,  tuberculatus,  monachus,  maurus,  rrispans. 
Nur  befcbficben  find  10  —  13  T.  hispidus,  fube- 
•tofes,  laridus.  Von  der  Gattung  MeloloiUha  find 
Ilg  Arten  befchriebcn,  und  60  dcrfelben  zugleich 
abgebildet  worden.  Diefr  find  i  —  4M.  Fullo.bo- 
Joleuca,  Anketeri.  ciliat-i.  ''-  M.  vulf;ar  :.  .^uch 
wir  tinden  die  Abwecbfelung  der  Farbe  des  Bruft- 
fdiildea  aicht  pertodirdi«  und  ein  Jialir  uroa  ande-- 
re  abwecbfelnd ,  foodern  wir  haben  beide  Abar- 
ten, auch  noch  eine  dritte,  mit  fehr  dunkelbrau- 
«en  Fi&en  und  Fäblbörnern  r.u  gleicher  Zeit  an- 
getroffen. 6  —  Ig.  M.  Tillora,  fülstitialis,  palltdai» 
dorfalis,  Tußcernis,  gracilipes,  punctata,  Surina« 
menfis,  occidcntalls,  discolor,  bimaculata,  mar- 
finata*  brnonea;  19  -  »4.  M  aequtaoctialis,  dis> 
par,'  ciftaaea,  afllmiKa,  atra,  elangaca,  fecbs  neue 
Arten.  sS.  M.  pellucidula.  Laicbarting,  und  an- 
dere Entonologen  fetzen  diefc  zum  Trox ,  wei 
die  Flügeideclten  den  ganzen  Hinterleib  bedecken. 
Hr.  U.  Hndet  diefc  Eigcnfcfaafi  nid)^  vrcicbca  mit 
.  4,  UZ.  1790.  iMNw AMrf. 


ein  Grund  ift,  warum  er  fie  zu  den  MMolonthen 
bringt.    Ob  fich  nuni^wardie  von  Laichart  mg  be- 
merlite  Eigenfchaft  auch  an  unfera  Exemplaren 
befindet»  follnd  wir  dodi  der  MefBung,  dafs  Hr. 
H.  dierem  Küfer  feine  redite  SteHe  nnrcr  den  Me- 
lolonthen  angewiefen  b.nlie.    26  —  34.  M.  g'.ohvfa, 
meianoceptwiia,  rufa,  auitriaca,  crucifer,  agric<i- 
la,  fruticola,  urfus.  mntabilis;  3S  Bf.  iiorticoli» 
Wenn  die  aus  dem  Voet  ani^pzoj^eneFig,  6S  auch 
wirk. ich  hieher  gehurt,  fo  wurden  wir  folche  als 
eine  höchft  elende  Abbildung  diefes  Käfer-;  nicht 
angeführt  faabeo,  d#  man  Auch  aus  der  voat  Voet . 
dazu  gelieferten  kurzen  BefcbreibungnicSti  fehlte 
f^en  kann.    Ueberhaupt  wünfchten  wir.  dafs  man 
der  nur  eiuigerinafsen  zweifelhaften  Citaten  gair. 
»cht,  oder  docb  nur  fragweife  erwühtttcwena 
man  ja  Urfache  hat ,  fie  nicht  ganz  zu  übergehn. 
36  M.  ruricola.  37 — 41.  M.  farinofa,  coeruiea,  ar- 
gentea,  phüaiithus.  puUerüIenta.    Diefe  5  Käfer 
liaben  manche  Verwirrungen  veranlafst.    Hr.  H, 
hat  wichtige  Orfinde  Mntt  Beftininnnigra'  ange-  • 
geben,  daher  wir  wünfchten,  dafs  man  es  nu«, 
mehr  bey  derfelbea  bewenden  liefse.   SelbÜ  Hr. 
FabridttS  wSrde  den  DanlcallerEutomoIogen  ver- 
dienen« wenn  er  bey  der  neuen  Herausgabe  fei- 
nes'Syftenis  diefer  Beftimmung  beytreten  wollte, 
da  auch  er  nicht  von  ailiT  V erwechfclung  dicfer 
Jiafer  frey  ift.   43  —  43.  M.  Frifcbii,  dubia.   Wir  ' 
find  vÜlUg  überzeugt,  dafs  beide  Küfer  bloAei^ 
arten  \-on  einander  find.      In  unfrer  Gegend  ift 
der  Käfer  nicht  feiten,   und  es  giebt  noch  vcr- 
fchiedene  Ton  dem  Hn.  Vf,  nicht  bemerkte  Varie- 
täten delXelben.^   üev  beiden  ift  der  Brußfrhild 
bald  grün,  briderzfarbig ,  bey  der  M.  Frifchii  ftrhir. 
wie  auch  wir  bey  allen  unfern  Exemplaren  der  M. 
dubia  beftandi^  bemerkt  haben,  zuweilen  aucjl 
die  gelbe  Einfailung  des  Rruftfchildes ;  be/  eini- 
gen find  die  Flügeldecken  rein  ücbtbraiin ,  und 
bey  andern  bald  wenig  bald  viel  mit  grün  vcr- 
jiiifcbt;  44  —  43.  hL  vitis,  arctos,  hirta,  ameri- 
cana,  vulpes,  crinit,;,  vittata«  bicolor,  viridis,  la- 
nigera,  nnicelor.  SS — 6*M.chryfis,  fplendida, 
lineola.  cphippium,  tri.^on^,  unungulus,  find  Fi- 
brizifche  Cctonien.    Wjihrfcheinlich  wird  der  Hr. 
Vf.  nur  die  mit  einem  5eitendom  verfehene  Ar- 
ten feinen  Centonien  beyzüiiea»  wtsbalb  er  vor- 
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ftchfniie  Arten  zn  ücn  i\Ido!onth?n  zieht.  Wir 
billipfn  ilic  Auffuchuntj  auft'aliendcr ,  nicbt  blofs 
voi]  den  FrefsmrkzeiJgcn  hergeoomoieiDcrt  Merk- 
male EU  BeftiaiBimB  4er  Gattang^a  fe^r.  Doch 
htt  es  dea  Pabrnifchen  Melolonthcn  and  Ceto- 
weivdasan  bisher  auch  iiiLlu  gefehlt.  Denn  jene 
haben  ein  ftampfes  abgPFuutictcs,  und  dieic  ein 
drereeliie:ies  rprtzes  Schildlein.'  Dr  Beb  indcfTen 
('och  auch  c'irfe  iMerkinale  pinandfr  of*  fo  fehr 
iicbcrn,  dufs  man  nicht  weifi,  welcher  von  bei- 
Cen  üdttungcn  manche  Ar«  fü^Hchcr  zupetüeilt 
werden^  könnte!  fo  ift  die  Auffuchung  folcher 
Mcrkmile.  die 'einer  foicti'en  Annähertrng^  «v^i* 
gpr'nt\terworfen  find,  imir.fr  fc'ir  \"T;lirniUich. 
Von  folgea  len  Mclolonrheti  haben  keine  AbbU« 
dnogvn  gelieFert  werdet)  hönnen,  i  — •  43.  M.  IWv 
r?ta.  f-:vi(la,  fusca  ,  hur55'>T;'li';,  rflexn,  ülopev, 
.?  laciJ.i>,  luriHa,  ftriaia,  telljcca.  triiiis,  hinicol- 
j:  ,  riilicoUis,  iignata,  atriplicis,  vcrficelor,  er)- 
ih:.  ci  ptiala.  obfcura,  feftiva,  lacta,  proboscidea^ 
f;  in:pos,  iJontipcs,  podagrica,  craiflpes,  ponagr«, 
■8r(J:*  fira,  abbreviata,  capicola,  abdomiiialis,  re- 
gia, tloricota,  arvicols,  pracicola,  atomaria,  rariui, 
'solorericea.  crrans,  rupicola,  innuba,  raiicn.  iVr« 
rtii^inea ;  43.  M.  fplennlda.  Aus  einrin  V^erfehn 
ift  dicfer  Name  Mveyen  verfchiedeneu,  S.  133  und 
"kSl  aof^ffihrten,  Kafcni  bt  } -tlc(;t  worden.  44 
53.  SL  aalics»  fylvicoia,  lubfpmofa,  longipes» 
capicdla,  picea.  iinearaV  glbba,  moadciMa.  lysr, 
bonibyliiis,  !ann;?ccrnis,  aeuea,  glabrata,  futuraiis. 
Noch  cini.^c  Arien  uird  das  folj^eade  Heft  lie» 
Tcni.  Wie  fehr  der  Hr.  Vf.  nyi.li  der  Unterllü- 
ttong  der  Freunde  der  Entomologie  bedarf,  fieht 
'man  aus  '  diefem  Verzeicbnifs  noefa'  nidit  abgebiK 
detcr  Mcloloiitheii.  Es  ift  uns  fehr  aufgefallen, 
dafs  ihm  nur  die  Saiuinlungeu  der  Ha.  llerfcbel, 
Hellwig^  und  CoUignon  einige  Beytrüge  geliefert 
baben  Wir  fodern  hipdurch  alle  Brfitzcr  der 
Seltenbcifen  dit-fes  Fachs  der  Naturgefchichteauf, 
•einen  Mann  zu  unterftiitzen  ,  der  weder  Fleifs 
aoch  KoAen  fp«rt  •  diefen  Werke  die  mög)ichfi^ 
Vonkömmeahetc  zu  geben. 

6ÖTTINCF.N,  b.  Dicterich:    Crundrijs  dtr  Mine- 
ralogie, entworfen  von  Gmelm,  KönigL  Grofs- 
britanifclirn  IfofratH  crc.  1790-  5Äp  S.  ohne 
Vorrede,  Inhalt  u.  Rcgi.ter  S-  ('  Ktfir.  ggr.) 
'    Wer  von  den  Fortfrhritten  der  Miiitralogir^-  m 
-dem  verfloflenen  Jabrzehend  bbexzeiigende  Bc- 
weife  zn  finde»  wäaTctat,  dem  empfdilen  wir 
eine  genaue  Vrrglctchnng  des  rorliegen  Jen  .Wer- 
kes, mit  der  l-.inteihmg  in  die  MmerttTogie,  welche 
derfelbeVf.  im  Jatir  i-jo  herausgab.    Denn  wenn 
inon  auch  gar  nicht  auf  die  Vermel^rung  desTrx» 
tes  Rückficht  nimmt,  wcfcj»e  dfesmal  209  Seiten 
beträgt,  —  da  vielleicht  drr  Vf.  nur  feinen  Plan 
erweitert  baben  küuate,  ohne  dafs  die  WifTen* 
Mwf^  (äbft  es  erfodert  liktte ,  —  fo  zeiget  doch 
der  Inhalt  eines  jede  Kapitels,  jafaft  möchten  wir 
fagpn,  eines  jeden  Paragraphen,  wie  viel  Eroberun- 


gen fi-  feit  le:n  »emacht.  Man  fieht  mitVergni!;;?n. 
wie  Hr.  G.  alle  neuen  Enf-iccküngcn  eines 
mana,  Schede,  iUaproth,  !>Imn':;iriJh  umb  etc.  auf  der 
einen  Seite  benutzt,  auf-der  andern  abec^gefucbt 
hat,  fich  die  maHcheriey  Beyträge,  wefebe  Wer* 
vcr,  ließen,  Hnffma.i :  tf!~.  zu  einer  (rrnnJUchfrn 
cwjsern  C>utrakieriflik,  als  man  bisher  kanute,  lie- 
ferten, zu  eigen  zo  madien.  Obnan  g1eMlbie^ 
ai?";  viele  Voiziij-^e  ri^fprunf^en  find,  wrlrue  die- 
ft'S  Werk,  gege.i  das  vorhin  fchoii  gedacnto  al- 
tere,'Und  gegen  fo  «bnliclie,  kürzlich  er- 
fcbienene,  Scbrtften  vortheilaaft  auszeichnen; 
fo  m'üflVn  wir  doch  frevmiithig  bekennen,  daft 
es  nocS  bcjwritem  zu  vif^e  L  uvotikontiu  n'irittn  ent 
hnU,  ah  dafs  es  auf  den  Namen  eiaes/[iu/e^  ürund- 
rilTesder  Mineralogie,  nack  einer  Ikeng^n,  aber 
unparteyiffeKen,  Prüfung  Anfpruch  machen  k<fi;!i- 
tc.  Die  Hauptfehler  dolTelben  entfpringeii  i^duch 
aus  dem  Piune,  welchen  fich  der  Vt'.  vorteil  1  c 
te »  und  4iefen  müflen  wir  daher  uaber  bekudi- 
ten.  ffr.  l£>  wollte  nemlich  tackt  blnfsthu.  Or^k»» 
f^tujfie  fchroihen,  fondern  ein  Iljndbuch  entwer» 
fen,  »  elch'-s  alle  Zweige  der  .Mineralogie  begrif' 
fe.  obae  dafs  jedodk  das  Detail  aller  Maniticbfid* 
tigkeiten  envatnt  werden  folite.  Dabey  trennte 
er  aber  auch  vorfätzlich  (S.  VI.  der  Vorr.)  diele 
Zweige  nidit  von  rinasdcr,  indem  er  fürc&tete, 
es  mochte  durch  diefe  Zerfpliuerang  (S.  ViL)  foiiA 
die  Krwarrung  der  meHlea  Studlreadea  «vf  Ual- 
vcrfitaien  gciaufcht  werden,  welche  firb  der  cin- 
gefchrankten  Zeit  ihres  Aufenthalts  wegen,  mit 
cimtM  halbjährigen  Vortrage  der  Mincralogie  be» 
gaigctt  mdfstea,  Ree.  geiteht,  dafs  er  btertn  ke^ 
ae  Mntingliche  Befriedigung  ünder.  Es  komoit 
nemlich  zuförderft  auf  die  U  'ijj'enfcliaft ,  und  ti/c/it 
«uf  den  S:udenten  an.  Ift  jeiti-  eiumal  von  fo  wti^ 
lern  Umfange,  dafs  man  ihre  rarainiiicben  Zwct' 
ge,  ohne  Aufopferung  der  Gründlichkeit,  in  ei- 
ner halbjahrigen  VorlefuHg  nicht  vortragen  kaao, 
fo  muf  ,  der  Student,  wenn  diefe  WifTenfcbaft  zn 
feinem  Fache  gebort ,  mthr  ZtiH  darauf  verwear 
den.  oder  fid),  wenn  es  blofs  Nebeafache  ffir  Iba 
ift,  mit  dem  uefenHicheren  Zweige  derfelben  be- 
gnügen. Dem  denkenden  Theile  der  Studirenden 
wird  es  auch  immer  lieber  fcyn,  ficb  die  ifiefent' 
tuhfte  DiJapUn  grünJUcli  darltellen  zu  lafTen,  als 
von  der  gefammten  Wiflenfcbofr,  I'rai^mcute,  oh- 
ne iccluni  Ztjrarniuenhaiir^.  o'.ine  Zxvcck — mcbr 
Worte  und  Namen,  als  Uegriffe  und  Sacbea  — 
damOaunelb.  Wena  indeflen  HK  Q.  aadi  .eMi 
fchlecbterdings  die  ganze  IMii  cralOf-^ic  in  einem 
Änl6cn;3'''''" lehren,  und  diefen  liruminrs  hiernacb 
einrichten  wollte,  fobpgreiJt  maiMioch  nicht,  wia 
er  darcA  gehiirigt  AMiedung  der  nmdmnk  Discif^ 
am,  eine  Zeriplitterung  befürchten  konnte,  "wo- 
durch  die  Liuurtung  der  mi-jhcii  gttcußht  wiirdi. 
Will  man  eine  grofse  Summe  tou  Kenntniiüea, 
welche  aus  erkennbaren -cinztlneB  Sanraien  be« 
flent,  in  einem  Werke  zufammenfalfen,  fo  w  rti  ei 
denn  doch  am  zweckoiafsigUen  ie/n,  das  V\  erk 
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tncijklopiidißh  einzurichten,   alfo  jeJcr  clniclen 
Sbiiimeein  befoudercs  Fach  atizuweifeo,  fie  in  ei- 
nem b«ron deren  Kapitel,  und  unter  etoetn 
tUren  li'^},vn  auf/.'jfi/.wn  .  afs  nlics  un'erciiiaiidcr 
•zu  \  erwirreu.     Jenes  kommt  dem  ücciacbtniiTe 
dos  Studirendea  zu  Hülfe,  diercs  aber  erfchwert 
ibiD  das  Studium  weit  mehr,  ^nd  dadurcb,  foUtes- 
vir  ^aben,  tvürtfe  der  Studirende  fidi  in  feiner 
Eru arriin;.'  mit  Recht  gci^iufcbt  iindeu;  indem  er 
laiche  und  Ordnung  von  feinem  Lebrer  cr.\arict 
'  bätie,  nun  aber  nicht  findet.  'Naca  diefen  Mmi- 
mtn  fchefnt  der  Vi',  alfo  fcbon  ein  fjrofacs  Vcrfe- 
heu  in  der  Einriciuung  feines  Bnci>es  l)e(;ai);;LH 
zu  babc.i ;  wem  dies  iateHen  noch  nicüi  genügr, 
wird  iich  bald.hievon  tmt  «k»  tolgen  übcrieu- 
gen,  welche  wir  unfern  I^<ern  x  orzulegen  Qelc» 
genheit  linden.  ~  Das  ganze  Werk  zerfaitt  nem- 
licü  in  vier  Ihuplhhfcknine.    L  Abjchnitt.  AUge- 
muiue  G.  A.idßuze  <Ur  M.iOr'togie.  (S.  i  — ta.) 
Hieriiui  iindet  man  Erklärungen  vt>n  Mineralien, 
Mineralreich  und  Minf^rulogic,  (wobey  6  S.  Lite- 
ratur vorkommt. )        lann  rmgorzeige ,  welche 
auf  den  inbegriif  der  gefatnmten  mineralogifchen 
Diwipliaen ,  fo  wie  auf  ihre  änfsern  und  innern 
Merltmalc,  hindi^nten.    II  /tbfihnitt.  I^on  Jtm  Ur- 
ßoff  der  iVn  eyatii-n.     Zwey  Paragrapiien ,  und 
•och  diefe  enthalten  fallmebr,  als  was  w  .r  daron 
WÜTen.    üi  A^cham.  Von  de»  biUtetnUn  uivi  zer- 
ßormSrn  Kr^ea  im  iVliiuralreuhe.  (S.  14  -  i</)  Die 
Schwere,  Anziehungs-  und  Schnellkrafi,  das  Feu- 
er, die  Luft  und  das  VV  alTer  werden  aU  folchc 
genannt,  und  der  Eiiillufs  derfdben  allgemein 
^cfchili'.crr,    Dj-  Wort  Kraft  ill  hier  offenbar  im 
äo^pcUtn  VurttanJe  genommen  und  angewenuer. 
II    Ahjchnitt.  AUgettuine  Ein'heHung  der  Minera- 
Ue».  (S.  IQ  bis  zu  Ende.;  Ke&  glaubte  bey  dem 
crften  AnSlick,  es  fcy  hierunter  ein  Entwurf  der 
aUgemciiuti  Cljiriiica'.iun  eu;haUen,  welchem  her- 
nacil  in  5(en  Abfcuniit  cm  anderer  der  befitkienn 
Claflificationen  —  nemlicb  der  Gattuiigen  und  Ar- 
ten .  wenn  jener  die  Klaffen  und  Gefchlcrh  er  be- 
trogen hätte  —  folgen  würde,  allein  er  fand  nictiis 
wen'ti«'"'  ii^i  tlicles,  foudeni  iu  diefem  vierten  Ab- 
Tchnitc  die  ganze  Suminc  der  mineralogifcbeu 
Ketincaifle,  welche  derHauptgcgenftand  des  Wer- 
kes find.     Ohne  nemlicb  ein  Wort  öSer  Pniui' 
fien  der  ClalTiIication  zu  verlieren,   tanpt  lir.  (i. 

S'eiCb  mit  derUntcrfci  eidung'der  Fun'iiien,  nacb 
reu  4  -bekanuteu  KldlTen  an,  und  lafät  fodann 
eine  jede  mit  ihren  Gefefilechten,  Gartung.°n,  Ar- 
ten und  Aban  lei  jii^.M  in  b  -fon  k-re  folgen.  Diü 
Uebcrfchrift :  aUgvuuiue  tithtutlmig  der  AUntralien 
ift  aber,  <wte>nan  aus  dem  Verfolg  fiehn  daher ent> 

ftandeii,  weil  am  Ii  die  V  fmfnt^Cen  (ici^iri^sarten  mit 
daruiuei  voi  ^u^ulnt•ll,  und  eleu  iniuerjlüf;ifcti  ein- 
.fiaci^en  Stemarten  Ätii»  bi Jomi.  nr  Abic  wuit  gewid- 
met ift  Alan  lieht  aucu,  dtifs  Uiefe  Ue.ieri  iinft 
eit^entlicb  aus  dem  tnhaüe  nur  Ot>erge(rugen  iit, 
indem  Uiefer  luj  ieicu  »:üs  S  >iu  tii  dt  s  Vi.  ij!»ella- 
aitotk  enchaU.    im  ßtuiu  Jtioji ,  iu  der  Aufdruck 


Bintheiliing  logifch  unrichtig,  weil  vtit  i«</»  Daige 
darinn  abgehandelt  lind,  als  der  BcgrüV anzetg«'. 
Zuerft  geht  Hr.  G.  die  verfchiedencn  zu  einer 
und  dcrfelbcn  Klaffe  gehörigen  Grundbeftaudthel- 
le,  nach  ihrem  cbemifchen  Verhalten  durch,  und  ■ 
nachher  folgen  die  hiedurch  gebildeten  Gc/chlech- 
tcr Coder-Otlttttttgea  nach  G.}  fo,  dafs  aUdenn  eine 
jede  der  daranter  enthaltenen  Gattungen  öder 
Arten  bcfondcrs  betrachtet,  von  derfelbeu  die  än- 
fsercn  Merkmale ,  die  chemifchen  Eigcnfcbaften- 
und  Qeburtsörter  mit  dem  Gebrauch  aufgeführt 
werden.  Dies  wäre  nun  alles  recht  gut,  wc'nn 
es  nicht  i)  den  aufscreii  Refchreibungen  gröfs- 
tenthcils  an  derjenigen  Ordnung,  VoIliuyK'.iglicit 
und  Belommtbeit  fddte.  die  man  hcy  denen,  wel- 
che IFtmer  in  fetner  Ueberfetsnng  des  Ct  onjhdt 
und  im  Bergm.  Journale,  Karßen  io  der  Bcfchrei- 
buug  des  Lesktjcheu  ^liiuralienkabinfts  'n  Lempe'j 
Ber^nünnircbcn  und  Hopfners  llclveiiichcn  Ma- 
gazine, wie  auch  im  Bergm.  Journale,  und  lioß- 
mam  ebenfalls  iu  der  letzteren  Zcitfchrift,  gelie- 
fert haljca,  anzutrelfeo  gewuhnet  ill.  Zum  ße- 
weiic  diefer  ikhauptung  nennen  wir  vorzüglich 
die  auferen  BeTdireibungen  der  WiHurde,  des 
Serprniinjhiiis ,  Aibrflcs,  Schwerf}iathes,  der  VorzfU 
latu-rde,  i\i)unUs,  Ucrül's,  faft  aller  Sal-i*  des  Htts* 
bleyesy  grauen-  Speiskobolts ,  FiUileries,  Chuckfüber- 
bontertes,  W^gSkig  -  Erses  clc,  a)  Zuweilen 
find  felbige  in  mehrere  Paragraphen  lerftflckelt ; 
z.  ß.  bey  dem  Sc!.i\ njpaih,  hxdkjpath,  Zeolith.F.i- 
fenfpatlit  Schwefelkies,  hitpferktes,  grUaeuBleiifpath, 
RäthgUUigetz  ete.  '  Diei  flOrt  dir'Oeberßcbt  äu-  ' 
fserlt,  und  erfchwen  dem  Anfänger  das  Studi- 
um. 3)  Die  grofse  Ausfkhnichkat ,  womit  häufig 
die  Gcburtsürtcr  der  FolTilien  aufgeführt  find,  bat 
gegen  ihre  aufscre  Charakteriftik  oft  gar  kein  Frr' 
ftdiMi/jr.  Am  aufrattm.likn  ift  dies  bey  dem  Jas- 
pis, Af^at'i,  ötfii\f.i!z,  dem  Her.^jlcine ,  Braunjfeine, 
der  hUiu.lf,  vcrlchiedencn  Eijtaerien,  dem  üie^ 
gtenc ,  fruiiefieni-n  Silhef  ete.  4)  Eben'fo  Ift  zuc 
weilen  \  unfein  Gebrauch  viV!  !<•.":'.' /.m  fr -/^fr  jrebau- 
deli,  als  :uch  dem  PJane  eines  fo  \  lei  umfaileu» 
den  kurzen  Handbuch.«;  hatte  gefchchen  folleu; 
z.  Ii.  bey  dem  Mergel,  Alabafler,  Feuerflem,  Gra- 
mtt  JiafaU,  Turf,  SteiakoUen.  Gagat  ete.  5)  Die 
Gd>ngiartcii  lind  bey  rokhcu  einfachen  Fo:TilicB 
eiagefcb  jbon,  w  elche  einen  ihrer  Uauptbefland- 
theile  aasiiiacLen  ;  z.  B.  der  Granit  bey  dcmFcld- 
fpatb,  der  (jiMtf  uiul  (.ilihir)terf:!:ieffrhcv  dpinOMrir- 
ze  eit.  Hiebey  iii.dei  iicii  eine  erl'taur.Udie  üu- 
gleichheit .  dj  bey  manchen  richtige  gCOgnotK* 
fche  Satze  mit  hinzugefügt  find,  bey  mandtta 
antlern  tt'.>er  auch  faft  gänzlich  fehlen.  Jenes  Ift 
7.,  15.  ('i'c  bey  dt  .1  (nii.i:.',  dicfes  bey  dem  * 
üiuu,  ilif.'.Jdit'-Jirr.  Ulmmerf  hiijir  eic.  Hätte 
doch  ilr.  u.  nur  geradezu  das  hiebey  abgefchrie- 
ben,  was  ilr.  /rdiicr  da^ on  in  der  A.i;\<.i  C.iff.':- 
caiiju  iki  (jibirf^iui  len ,  in  fo  grüf.;'-:  Gcilr  ingt- 
heit.  aucr  denunigeachict  mit  der  greji^ren  l'raci- 
iiou,  augefüliri  uat.  Wie  aft  liat  leutecer ,  wie 
Bbhbba  oft 
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oft  ha^fn  fftnc  Schüler  -n-rbt  fcfapt  und  be- 
■»  iefcn.  (lai'sder  geognoßiJcheChürakicr  der  Stein- 
trtcn,  fchlpchtertlings  nicht  blofs  von  den  Beftand- 
j^eUen  herzuiv hinen  •  foaUe;-n  aus  der  Katur  im 
Orofsrn  la  entlehnen  fey.  Alle  diefe  Felilef. 
welche  ttejent'  il'.  fiiu!,  i!a  fie  die  wefcntlicJ^lten 
ninerialosiCchen  Lehren  verdrange^i,  um  Plau 
Ittr  entferntere  ia  erhalten,  die  mehtelier  grOnd* 
lieh  erlernet  werden  können,  als  hi«;  rr.nn  jenein- 
fie  hii ,  nlle  (IilTc  Fehler  würden  nitwcder  nicht 
»orgcfallcK  feyu,  wenn  Hr.  (r,  fleh  begnüget  bät- 
tf,  eine  QryktögHoßc  zu  fchmben,  4»»  Nöthigfte 
von  deni  Gtbratitkei  Von  dem  nahe  damit  rer' 

wandten  ^eoglioßifchcn  und  tnineyalop^ifcJi  g,-n;^ya- 
^hUchen  Verhalten,  in  )turzen  Anmerkungen  bejr- 
fVlDgeni  o<ler  es  hätte  fich,  wenigftens  ein  gro* 
fser  Theil  derrL-lbcn,  \  crmcit'en  lafTen,  wenn  der 
yr  nur  jeder  Disciplin  eine  bcfomlere  Abthcilung 
gewidmet  hätte.  ■ —  üebcrhaupt  müfTen  wir  nun 
noch  bemerken :  a )  dgfs  die  Wo^uadaittr  viel  zu 
gehäuft  i(t  Hr.  6.  hat'  netolieh  aufser-den  fylle- 
matifchcn  Benennungen  auch  fafl  alle  mögliche 
Trivial  -  Nanien  in  den  Text  gebracht.  Dies 
nacht  den  Anfänger  äufserft  viel  zu  fchaffen,  er 
vergifst  gar  bald  ,  welches  die  richtigeren  find, 
und  unzahlige  Venvecbfelungen  werden  uuver- 
mLMdlich.  Nach  uiiferer  Ucberzeugung  dürfte  ein 
foldies  Cumpendium  •  als  Hr.  G.  in  diefein  Buche 
liefern  wcMte,  mir  bey  weifen  Üre  gewökiiHchfiHt 
(^•.pivifchtn  Namen ,  aufser  den  fyiteniatifcben, 
enihairen,  uni  zwar  miifstcn  jene  blofs  in  An- 
»nerkungen  bbygvfiigt  werden.  Dadurch  würde 
fie  der  Anfänger  gar  leicht  von  den  letztem  un- 
terfcheideii  kimnen.  h)  Nichts  hängt  genauer 
«ufanimi  Ji ,  al  ;  Xomenclatur  und  CiaiTiticaiioJi. 
Daher  kompit  es  denn  auch ,  dafs  man  es  häufig 
iiHr  mit  Mühe  wird  heraiwbringen  können,  in 
wie  ferne  Hr.  G.  zwey  eder  mehrere  zu  einer 
Gattung  ßchurige  Fofl"ilien ,  als  hffiitulitre  Jrtcn, 
Öder  bloß  «i's  J!hinderungt''i  betrachtet.  Dies  ift 
vorzuglich  der  Fall:  bejr  den  Tlumartaht  deraten 


Hälfte  der  Kiefetartei:,  ftey  deitf  ZhJt' ,  Fifm  und 
DUijgeßhUcht.  c)  In  Anfehtang  der  Beicfenheit 
und  des  Ficifscs  in  der  Compilation ,  mufs  mu 
Hn.  G.  alle  Gerechtigkeit  wiederfabren  laflen ;  al- 
lein an  mineratogifcher  Kritik  fehlt  es  ihm  in  der 
Tliat  nicht  \veni;>,  öa;,  zeiget  eine  Menge  feinef 
Citaten ;  am  aulfallendllen  können  wir  es  aber 
drh  [.«fern  aus  zwey  Beyfpielen  ern-eiftn: 
dem  er  erftlich  Gfi/ioivf  j  miklnrelfses  Zinnerz  von 
Gieren  ($•  7S3-^  und  fodann  Monnets  SAtunUi^i 
witklidi  «la  eigne  FoinUea  infÜbK, ' 

NdKNBBao,  im  Verlag  der  RacpifebenVocUi.} 

Mikroßioprfchi^  ruter fuc!:vv:uv  i^nr?  P.eohaclUun' 
^en  dtr  gehtimen  Znigungsthi  Uc  der  PftanzcH 
tn  ihren  BUUen,   und  der  in  den  ftlbeii  befimlü- 
cftfn  Infekten;  nebft  einigten  yerfnchen  ither 
den  Keim  und  einen  Anbang  vcnnifchter  lie- 
obachtuMgen,  befchrieben  und  mit  Farbetf 
nach  der  Natur  vof]g«OeUt  von  IVükelm  Frie- 
Jrieh  Fft^herm  vom  Giesen ,  genannt  R«/r* 
VJdrm    Mit  51  ir  Kupfer  geuochenca  Uli 
illuminirteii  Abbiiduiif^en.  1790.  fol. 
Bekanntermafsea  karn  dns  fchone  Werk  dei 
feel.  von  Gleichen:    Ncueftes  aus  dem  Keiche 
der  Pflanzen,  mit  40  Kupferplattcn,  durch  feinen 
eigenen  Verlag  1764  zu  Nürnberg  heraus.  Die- 
ses hat  nun  die  Haspifiibe  Buchhandlnne  vqo  den 
Erben  an  '0cb  gekholk,  und  trl^'csnflitriiMf^ 

gen  weitKtnftij^en,  den  ganzen  Inbalr  fo  ztcmltch 
anzeigenden,  neuen  Titel  dem  Publicum  vor. 
Um  ihm  noch  mehr  Anfchein  der  Neuheit  zu  ge> 
ben,  werden  51  «n  Kupfer  geßochenc  Abbildun* 
gen  angezeigt ;  das  eigentlich  Kupferplatten  hei» 
ficn  füll,  üleichens  Neueftos  hat  auch  nicht  ei- 
ne einzige  weniger,  wohl  aber  das  Bildnifs  del 
Vf.  mehr,  daä  wir  hier  vermiflen,  ebeit'fb,  wie 
auf  vcrfchiedeiien  Platten  die  vorige  Genauig^ 
keit  und  Feinheit  der  Farbenerleucbtungen.  — 
Mit  der  Ueberfetzung  in  das  Franzöfifclw  dordl 
Hn.  Pr,  yenßam  bat  es  die  oemliche  Bewaadaifu 


KLII  N£  SCHRITTEN. 


Philosophii.  ZwjM^:  Adumbrttio  «^tiatnioni» :  an 
/'frrtii/Mis  doftrifia  omnti  ioSatur  lirtus'/  (Juani  —  ad 
diWWpttndum  pri..ponuiii  —  \I.  Chrili.  Viel.  Ainlrrvaitf 
et  C»r.  'll^e<iph.  Siim.  Meun.  1:89.  3^  S.  4.  —  Der  Vf. 
.terfucht  im  itIUm  Abü  hnittc  iViner  ^elrhrcen  Strvitrchrift 
eine  D.trlleliuiie  der  Hauptmomentc  df&  Fyrrho'iißifclieii 
Syfttws,  \-i)i°xug]ich  nach  Sextiis  Empiriciis,  die  da/u  bry- 
iragcn  kaiin,  m«iichcn  Gegner  der  fktptirchen  PhlUfophi« 
mit  diefcr  w-ifder  au$zu(Kbnen.  Wir  erkennen,  «-.ir  ihr 
Grundbtt,  "'^i*  Krfcheinun^n  von  den  Uingcn,  nicht  die 
DSog«  tn  Cch ,  odtrr  wat  bev  den  finnlicben  Erfchei. 
»ungen  rtint  Grunde  liegt :  ck  giebt  folglich  für  itnt  k*i- 
H«  objective  ,  luiidcrii  bloft  fiibjective,  U  ührheii.  W  ir 
(brechen  der  finnlichen  firkeiuMiiib  ihre  Wahrheit  nicht 
kVi  am  weOwi  wir  ikrt  QiiltifltMi  Uaft  airf  die  ttuMR* 


weh  eiiifjefchrjnkt  wi/Ten  ([Nicht  die  Sinne  taufcheß  unt, 
fOKiif  rn  Aer  \'crrtiiii!  ,  üsch  KanO.  Hey  diefer  einge- 
f;.i:iili;rii  L' : i i ü«  H h « i r  in  der  T rkf  ■  1 1 1 •  nifj  dei  Wefen*  der 
I)ii>|t  genupstii  ihnen  im  praUiutheii  CpbrattfTjc  dicfel- 
ben  nruiidf.itze.  felbft  des  cyteii  Verhaltens,  wrkhe  die 
•ndcrii  Waitweifeii  annahmen  :  ungeachtet  iie  ihre  Objt- 
ctivitüt  dahin  geftellt  feyn  liefsen.  Derindre  AbfchnitI 
befchjftigf  fich  \-orzüglich  damit ,  lu  leigen ,  dafs  die 
Gnindfat7.e  der  Skeptiker  mit  Tugend  and  mit  einem  ^<k- 
tifckcn  Glauben  an  G«tt  Geh  vereinige«  laffcn,  fCMOt, 
da&  auch  die  SkcpQs  im  theoretifchen  Sinne  der  Titfcnd 
und  Rcliiiion  nachtheilif  Tey.  Die  Gnuidfiitiie  von  Tif 
gcnd,  nttlichcm  Gcfeiz  und  Gluckrclifkcil  WWÜHI  IM 
■ach  KamiMien  fiefriffen  «ntincfcali. 
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A  L  L  G  B  M  E  I  N  B 

L  I  T  E  R  A  T  U  Ä  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

Montags,  den  30te»  Sc^Mmto  179a:   .  ^ 


FJED4G0GIK, 

TAbjnoeW,  b.  Heerfcrandt :  Vetjuch  linn  veU' 
fiandigen  Methoäoioaie  fürde9gtf^lmmtenKw' 
fiü  imt  SjfmMUkm'  Ovttnmfiing  in  dtr  laiam- 

fchrn  Sprache  und  I.itctaiur  —  von  Aug. 
*  Iricdr.  Pauli,  d.  W.  W.  M.  —  Zweyter  TbeiJ. 
Ausfahrung  der  Metbode  des  lateinifchen 
UAterrichto  in  dea  TrivialA  hulen  oder  nif- 
dern  Qafren.  1790.  418  S.  jr.  g.  (i  Hthlr.) 

Das  gauze  methodologifchcWcrk  über  dicU«- 
terweifung  in  der  lateinifchen  Sprache  auf 
Schulen  zerfallt  in  drey  Tbeile;  der  erfteimj. 
178S  erflchicncne  cutbielt  die  hiftorifche  Ueber- 
ficht  und  die  allgemeinem  GrundTaitze  der  Metho- 
de des  lat.  Unterrichu;  üer  gegenwärtige  zwey- 
te  Tbeil  ftefk  die  Methede  des  Im:  tfiiierrlchfS 
ia  den  Trivialfchulen  dar,  und  der  dritte  foU  die 
Abhandlung  der  Methode  in  den  hobern  Klaffen 
Vis  an  die  Grcn/.en  der  Akademie  fortführen.  Die 
Wichtigkeit  diefe«  Uiiternehmeng  lescbtet  von 
felbft  ein:  die  Grfindlidilceft  der  Attsföbrung  iil 
fcbon  aus  dem  erften  Thcil  begannt.    Di'-  Ucber- 
Udaag  der  7— gjährigen  Jugend  mit  den  Subtili- 
t8t«a  der  Gnmnuitik  kann  den  BeyCiIl  derer  nicbt 
finden,  welche  für  den  Elementarunterricht  im 
laeeinifcbcii,  \renn  er  ja  fo  früh  gegeben  werden 
•  loU»  jlieber  den  Uebungswcg  elnfchlcgen  und  vom 
^räianiacifcben  Uat^rricbt  nnr  das  ^iterllotlidärf- 
ti^fte  bei  bringen,  die  grOndliiAere'nvd  vtdlftid- 
digcre  Uiuerweifung  darinn  aber  bis  auf  die  Jahre 
4er  reifem ,  an  abgezogne  Begriffe  gewohnten, 
thrtCbeilskraft  auffparen.     Der  Vf.  that  dagegen 
^hr  wobl  daran,  (Ich  au  die  eipma)  bergebradite 
Weife  uafrer  Schulen  anzufchJicfsen,  uöd  da,  vro 
'4ie  Aendrung  derfelben  nicbt  in  der  Macht  der 
Xabrey  ftebs,  oder  wo  diefc  6ch  der  gewobaten 
Dnikfonnca  ntebt  eatTditegcn  körnicn,  WMlg^ 
ftens  Sorge  ru  tmgcn,  dafs  den  Kleinen  Candida- 
tea  der  Grammatik  diefer  Unterricht  fo  fruchtbar 
tb  iQöglicb  I  gemacht  werde.     Auch  bat  der  Vf. 
techt.  zu  b^baapttA«  dafs  4er  grtmmamche  Unter* 
ficht  dem  Mtchammus  entgegenwirken  mnfs,  wenn 
"Mechanismus  im  gedankenlofeii ,  unverftandncn 
Attswendiglerpca  der  ^raiomatifcheii  Ferami  iij^d 
Mi  ll^$^-OHikf  *  * 


Begein  beildit;  nicht  aber,  wenn  dieErwetbns^  . 
einiger  Spracbkenntnifs  aus  üebung  darunter  ver- 
flapden  wird,  bevar  das  zarte  Alter  zur  £in£cht 
der  Regein  fähig  und  für  die  Trockealieit  der 
Grammatik ,  welche  felbß  der  rfronairte&a  nad 
philofophirendften  Sprachlehre  anhängt,  empfäng- 
lich ift.    Der  Vf.  folgte  key  feinen  Umerfucbua- 

§£ u  am  meiften  dem  Faden  der  Scfacflerfchea 
racblebre,  welche  der  Jugejid  aro  geläuHgftea 
,  Torzfigttdi  in  Aafehnng  der  grammatifchea 
Detlniiionen.  Et  hat  die  Bemühungen  derneuera 
Erziehungsphilofophch  und  Sprachforfdiert  wUh 
ZQglicb  die  Spracblehren  der  8a.  Bfeiemtio  oaw  ' 
KiAemaker,  forgfaitig  benutzt;  aber  ohne  einer  • 
fremden  Lehre  fKiavifch  zu  fol^^en  geht  er  ebea 
fo  oft  feinen  eignen  bedjchtij,'  erua-.ltpn  Weg 
.  und  weicht  vo|i  den  Grandfaizen  und  MetI  oden 
'ftfner  Vorgänger  häufig  ab.  Durchaus  dringt  er 
tief  in  den  Gcift  der  röm.  Spracx.c  ein.  und  Ittllr 
die  Regeln  derfelben  in  einer  lichtvollen  Ord- 
naag  and  Klarheit  dar,  die  wenigßens  defl.ni>> 
fern  Jüngling  zur  gründlichen  Keuntnifs  der  L«- 
ttnitkr  führen  wird,  Wenn  auch,  wie  wir  fürch- 
ten, das  Kind  von  8  —10  Jahren,  für  wricües 
der  erfte  geflilTentlich  mit  vieler  AusftihriichiLeic 
behandelte  CnrAia'heftinimtift,  noch  zn  febrKii^d. 
feyn  foüte,  um  diefo  Phüüfbphie  der  Sprach^, 
nicht  in*  Gedacbtnifs,  fondern  mittlem  Verftandß 
aufzufaOen  und  zubehalten.  Der  Vf.  wcifs  un- 
ter andern  dadurch  feinem  Vortrag  mehr  InfereiTe. 
LdclKigkett  tiiid  Oemeinabrzigkeit  zu  gebcu,  dafs 
er  in  der  Entv,  irlclung  der  Sprachregcln  von  der 
Mutterfpracbe  ausgebt,  der  Analogie  derfe}b^  • 
folgt  und  fo  durch  die  bekanntere  Sprache  zitt 
Kenntnifs  der  unbekanntern  führt.  Wer  0ebt 
nicbt  ein ,  dafs  die  Unregelraafsigkeitcu  in  d^- 
Nominibus  und  Verbis  die  niLiften  Schwitrigke^ 
tca  für  den  ,aagebendea  JLehrliog  verurfachei^s 
^Mr  dht,  ynB  in  der  Regel  ift.  hat  dos  Gedacht» 
nifs  leicBt  Raum,  uud  die  Poradigmcn  korameii 
diefem  zu  Hülfe.  Die  Abweichungen  von  der  Re<  * 
gel  beben  gröfstcntheils  ihren  Grund  in  den  Sdlict^ 
Wien  der  lebenden  Sprachen,  in  denen  Worre  und 
Formen  Teraltern ,  während  neue  au  »bre  Stelle 
komm  i  n.    Man  wirft  aber  eicht  immer  die  altt^ 

Tennen  sWB.we&f  («ftdefa  ^italU  Sifi^e  TSt 
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tifßg  oder  immer  In  rißzelnen 
sen  oder  Teroponlius  bey.  Dir  Zurürkführung 
des  üore!re1mar>i^en  «af  das  Pwcgelmafsige  ift  da- 
b«r  das  Qefrhü't  des  Qrpmrattikers.  dagauchHr. 
P.  Riebt  eauz  verabfdumt  bau  Da»  beAindige 
JZuTüdi.tutcii.<ifT  aUc»Fof«en.-4ieiwwditineir 
gebrauchhch  Brd.  fcheint  inclefs  den  Aiifänixer 
mehr  zu  ver.virren,  als  das  Sprachrtiidjum  zu  er- 
^ichtpra:  daher  der  Vf.  nur  biswcilea  darauf 
Rückficbt  genomnen  hat.  Im  drüren  noch  ruck- 
«indigen  Tbeile hofTen  Wir  für  diehöhern  Klaffen 
noch  häufigere  RückHcht  darauf  genoaimeniu 
fehen.     Was  Lennep  in  diefem  Stäcke  fär  die 

Sriecbirdw  Simche  geleiftet.  (Bcntfbrf  ood  Tm- 
Henbur^  wrirrr  verfolRt  hat,  ift  noch  nicht  fo 
fUgctnein  für  die  lar.  Sprache  gcfchcben*  und 
verdient-  woM  des  Vf.  genauere  Entwicklung. 
Udefs  geftehen  wir.  dafs  eine  cut^epcngpfrtzre 
'Meynnng' mehrerer  Spracbforfchcr.  der  auch  Ade- 
lung in  Rückficht  der  deutfchcn  Sprache  zugcthan 
ift,  fehr  viel  Scheinbares  für  üch  luu,  daf:i  ui^ 
TprBitglidi  die  Wörter  fiberall  fehr  untvgelmirs'if 
'Sefornt  ond  c:ebo;<en  worJm  ,  m.!  d:ifi  cril  fpa- 
•ter  der  roertfbi.iiche  Verltand  d.is  Scliuankende 
und  Unr--gelfT.af  ijje^iuf  fcft?.  einfache  Grundfä- 
.tze  zurückgebracht  habe,  üufer  Vf.  rechnet  auch 
•rorzäglich  bey  denWdntm,  die  aa  frUhrtcn  v^e- 
■gen  ihrer  Unentbehrlfcilleit  in  der  Sprache  wa- 
rea,  fehr  viel  aaf  diefen  GrundCau.    So  Zagt  er 
•8.  144  f.  „Warum  fowohl  im  deutfcben  alt  Mtd> 
aifehen  bey  diefen  Wertem  nach  einander,  bo- 
mtt  mo/kt,  parvus,  m>t!tnt,  mignus,  die  Compara- 
lioDcn  nicht  fo  luch  der  beÜimtDten  Regel,  nicht 
fo  genau  und  gleichförmig  gemacht  werden ,  als 
irlr  fonft  bevden  Ac^jectiven  in.  tis,  in  is,  u.f.  w. 
durchaus  perunflt-n,  dafs  tuiif?  wohl  frinen  Grund 
haben.    Ls  lind  dies  ueraljch  die  erften  Adjrciive 
in  der  Sprache  pevv  efcn.  —  Da  waren  die  Me«- 
feben  nocb  unerfahren  ;  es  gab  noch  keine  ge- 
-mibeffimmre  Regeln,  welche  crß  nach  u»d  nach 
entftandt  n,  wie  die  Menfcheii  mehr  denken  lern- 
ten: daher  es  natürlichiü,  das  die Compatatioa 
"Jener  Adj.,  als  der  erßen  in  der  Spräche,  nicht  fo 
punkUich  nach  der  Rfgtt  gibÜdft  iß,  u  a  iLi  Cumpa- 
ration  dn-  übrigen."  "  £ben  dies  wendet  er  S.  145. 
auf  die  Pronomina  au  ,  welche  den  qrdentlicben 
Gang  der  Regel  verlalTea ,  weil  fie  zu  den  älte- 
tea  Wörtern  der  Sprache  gehören.    Die  Anoma- 
lien des  llülfsviprts  f/Ttf  S.  176,  das  Verbura  fieri 
S.  26^  und  veUt  S.  371  werden  aus  declelbigap 
Quelle  abgeleitet.     Wenn  wir  auch  etw^s  auf 
diefe  Unregelmilfsigkeit  einer  noch  nicht  auf  be- 
ftimintc  Regeln  zurückgeführten  Sprache  rechnen 
roiinTpn,  fo  können  wir  diefe  Regelloligkeit  doeb 
nicht /iir/o  grgfs  haltei^,  4afä  wirklich  zmbomu, 
^elior,  tusMefttr.  pejojr,'  jiui  parvus  ininor,o.r  w. 
»nd  dafs  eben  fo  die  grofson  Uaregelraälsigkcitcn 
in  den  Pronominibus  und  vcrfchiednen  ,2^itw^lf- 
aus  eben  diefer  Urfache  herzuleiten,  wto«. 
'.W  «ahcfthüinUcbcr  dilnlu  ki  iiös  ioubcr,  J^Shi. 


IS« 


ang^filutea  B?yfptelra  an  relfall^r^ 

chfm!':  in  Gehrauch  q^e^v^ff  n?  ,  Formen  zu  drn- 
ken.  und  z.B.  das  Adverbiusa  valäe  uichtmitdem 
Vf  S.  »i3  vom  Pofitirus  «u^gnnr  abzuleiten .  fon- 
dern für  twlide  zu  nehmen,  wie  denn  wirklich 
anch  dar  Ctemparativ  ea/<&ir  and  der  Superlativ 
t^ttijptne  noch  vorkonimr.  Eben  fo  denVi-n  wir 
von  den  Pronominibus  und  Verbis.  Sollte  z.  B. 
nicht  ehmals  Sum,  fut,  Jut,  Jumva,  /«fix,  j^,  exi- 
ilirt  haben,  wie  Jener  conjugirie Scheinen  nicht 
durch  die  verfchiednen  Tempora  und  Modos  die- 
..fes  Hülfsverbum  meiirere  St^mwflfter^  eim 
Swm.  Edn,  Fwot  durch? 

Wir  führen  nnr  noch  znin  BerrMolk  Ifürifr 
Anzeige  von  di  Trm  rcicalinl [Iren' Werke  den  In- 
halt im  allgemeinen  an.  D.e  erße  A'Jthf.lun^  tnu 
hält  die  Au<itilhrting  der  M'-thode  des  lar.  Uiner- 
richts  für  die  iwcy,  drey  prlten  SchuljcVr  ,  o'er 
für  Schüler  vom  7,  ^len  Jjhre  an  bis  iiss  Zehnte. 
.Schreiben  und  Lofenlorncn  des  7..i'i'in'fchen ; 
Grammatifcher  Unterricht  von  allen  Xiseileu  der 
Rede;  Methode  des  Eirponirens,  Repotireo^  FrX* 
parirens,  Coraponiron?.  erile  Anleiiung  zur  Ut. 
Verskunll.  .und  lat.  Reden.  Die  zutäte  Af^i. 
begreift  den  lat.  Unteitldlt  in  dea  zwey  folgeld^n 
Jahren  für  Schüler  vom  10  —  .laten  Jahr.  Hi|r 
kommt  die  Etymologie  vor,  der  Syntax  \viid  gi- 
nauer  erklart  und  die  vorigen  Ucbungcn  wcrdeÄ 
üortgeleut  Die  drittt  Abth..  umfafst  den  Unter- 
i^cht  ffir  Schaler  vom  13  '  'I4lahr.  deraoe6rpe> 
ciellor  iiii^  genauer  als  in  den  vorigen  KI.ifTiM  rJ. 
Was  anter  andern  über  die  Auswaiil  dcrKlalTiker 
fdr  die  Schaler  der  zwcytcn  und  dritten  Abtha^ 
lung  gefagt  wird,  verdient  b^rzigt  zu'wfrdeii, 
Zwey  ßeylagen  I)  über  die  Metbode  des  gVaa* 
matifchen  Unterrichts,  uud  II}  über  die  Methude 
des  Unterricht«  vom  Genua  gegen  Mtkrstto,  be- 
fdUiefiwa  dea  .zweyten  Thdi. 

BiUMEN,  h.  Cramer:  MuMzinfär  i^tittlichm 
JbftnlMiiwI^dblÜr^.  |Bd»VStl^ 

372  S.  gr.  8. "  : 
Wir  iwlnfchen  diefVm  nich  einem  guten  Flase 
angelegten  Unternehme»  mehr  Glück  unJ  B^' 
Hand,  als  ähnliche  Magaziue.  das  Schuhvefea 
ond  dieJüaflifebe  Literatur  betreffend,  bisher  oeb- 
rcntheils  gehabt  haben;  eiu  Umliand  ,  der  WO^ 
mehr  in  der  Unvüiiko;uaieahcit  diefer  Verfucnif 
feinen.  Grund  babi;n  mufs.  als  in  einer  folchen, 
dÄn  Aeflucfaiaea.  def  3chuU«hrer  und,  des  ge- 
lÜmmtea  Sehalwefens  lchrentl]^ffedienden  Uinef' 
nehnuing  felbft.  Wir  wollen  den  Plan  dlefes "Ma- 
gazins kürzlicU  einführen,  und  zugleicb  damit 
iverbinden,  iawitmra.er  in  dem  crif  -n  Stücke  zu; 
Ausführung  gekommen.  Es  foUen  darinn  wf^^ 
nommen  werden,  i)  MhAtuUungtn,  SrJ'w«* 
Erzähluagen  von  /'^erbejfau  igtn  der  u^cnlichen 
Jjic^tiL.  Da^in  gehören  i'n  dieCiMp  Stücke  I  dia 
•hiier.  wijidpr  ß)>^idf»ttixe  Niiyjcjitht  des  II  a 
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^dci1ago8|tt  so  nfrM,  wotn  »ocb  ein  Nacbtras:         Brrk  bat  zwar  feboir  rer  einfgen  Jahtvii  ein«  neue 

Bearbcitorif^  dipfts  S'-huIhücliIrJns  angckündigr ; 
alleiH  .  üherhaufce  Gefchäfte  fcJ-ein«ii  ihn  davon 
zurackgebradit  Aat>en,  und  wir  wOnfcbrn  auch, 
da£s  er  Teine  ganze  Mufse  aliem  auf  dieBearbei^ 
tunir  dos  Athenaeus.  welchen  herttHiugehen  er 


t 


uiT  ''n^s  dorr  fr'nnrhtenVerlnderuiigeti  vcr- 
rii  wird.  IQ  ütb.-r lat.Stilübuii^cn von  K.H. 
ein  Aufnitz,  der  einen  ilnikt-nden  ond 
ert.3!}rneuScHiiltnaVtnzufrkenn1^ngieb(.  Ii)K{«'tfrr« 
SeknT-  \$mt  (Megenbcllffchriftek',  iV.i  von  ßetang 
_/?/!  <.  an "'^i  folc!:«  kh^iiic  kritifche  Schrififn .  die 
nic  it  q,rr.»Jc  zu  das  Schul »vefcn  betreffen.  Die 
H<  raiisgf  ber  höfTen'  ihctnrcb  einigi^rmafsen  den 
Gelanke-n,    ?.n  rraÜlr-ii,    der  in  dfr  A.  I..  Z. 

feanfpcrt  wiirdr«.  tiais  ein  /.utnar  Gruier  eine 
a  hniluD*  voti  klr>in'*n  krit";fclu''n  Schrtfreii  ver- 
faftaltrn  -niöchte.  Dorsleictieii  hier  witiderbolv 
Scbtfllbhriftcn  fmi :  '  I)  Crome  4e  tcge:rdo  ä^Ja* 

ß 'de  oratnrlbtis  f.  r!,-  raufu  C').->.iy'.Y.T  elthpje'.i'Iat. 
Krauje  Erlauienm*  ciwr  Rc(!e  des  Cauiiiiiis 
bey«  Liv.  5.  44.  als  Prahe  einer  Methode,  wie 
nan  die  vorzflglichft-n  S.'cllt  n  ('er  Alien  der  Ju- 
gend Pfklarrn  mufs.  Di  -  gan-ic  M.uiicr  ya  J  Ent- 
wicklung di  r  Livijtnfchen  Kr>de  itt  niciUerhart, 
ibit  nur.  im  dufsrril  feluieA  Fall  wird  m:i'n  dier«  . 
irmil9t{dl)cblRefc'iind*Au8ffihVll)efaketf  bitlig.M)  (iKil 
nachahmen  dürfci».  III)  Fncins  aj  Piiußvii vn 
tmendandum  et  exylaitainium  prolußü  Ima.  IV) 
"Raperti  Ohf.  criticar,  et  philologksirum  in  S'jt, 
Ualkiim  Spec.  l.  Beide  leute  Schrifxen  find  von 
vai  bete  its  befonders  angezfigt  a  or Jen.  ff I)  Eig- 
Mt  Gidankrn  umi  Einfil'.f,  nrnartlich  betj  ErkUvitug 
ilter  Aiitare»,  welche  die  Erklärung  oder  Cricifc 


Ilofiiunj  gemacht  hat,  venvend.  n  mufre.  Wir 
ervTarieii,  nach  diefvr  Probe  zu  urtheilen,  Tom 
Vf.  dieres  Aufßitzes  eine  fehr  brauchbare  Schuir  1 
ini  ,.*nh(?  des  CVbcs.  Die  KcmrrJtunc^  peR«"  d5e 
Aecliiheit  dos  Ccbes.  weil  der  l  uebaner  Cebes 
bäite  im  Dor.fchcn  Dial-kt  fcbreiben  mülTcn.  wot 
Jon  licK  in  dem  Pinax  keine  Spur  tindet,  ^«lUler 
vf.  fflr  neu  :'  -wir  finden  fie  aberfa*  Jen  gidcber 
Zeit  \  on  Bcliif  de  BciUu  zum  Lwcian  T.  2.  f.  xZCr 
'^cmac'.M.  Dafä  fich  nirht  alles  darinn  mit  den 
Grundfarzen  der  Sokraiikcr  vertrage,  weifs  der 
Vf.  fo  /.u  löTen.  Cefjes  erkläre  ein  im  Tempel 
des  Saturn  zu  Tiuben  beliridliches  allegorifchei 
Gemiitldc;  er  habe  die  Tufel  genommen,  wiefic 
war,  bfibe  fich  in  des  KfinlUcrs  Seele  ^dacht  und 
Vl^fTett  Ideen  einrWitrkelt,  wenn  fie  «nck>  ntefct 
übt  r;i!l  n/n  den  fdeen  des  Erklörers  harmonlrten. 
Er  rtiüiint  deta  Graf  v.  Caylus  nicht  bey,  welcher 
die  AuäführuDg  diefes  Gemäbide»  für  unmöglicl^ 
dän  Ganze  fulgtich  für  eine  Erdichtung  desSchrifAs 
ftcllers.  ausgicbf.  Vielleicht  gefällt  es  itab  ei« 
andermal  die  Art  und  WLifc  ^  n7.uf;:eben, 
wie   ßcb  diefe  paze  folgt  von  Auiu-iue^ 


derA^b^  betrelTett.    IV;  Anfragen  oder  'ZweifA    und  Gruppen  in  ein  Ganzet  cdraainifaRagenki^ 

&>iT  Ausgehen,  kritijilie  titrichhgung^.i    !:r  .'^■  h 
erHctiingen  hUffi'liur  Autoren.  Bcmohmzen 
iittr  wichtige,  S. 


^rem  wmifbehrliche  BäiSltf, 
aar  Btricbti^unc uaä  Ergänzung  derjelhtn.  Dabin 
RCbnen  xnt.  aeu  Auffjtz  ober  die  Grundfaize, 
Bach  wet^hcn' das  S;.  lV  :n  d-  r  .ilicn  EV.Ibffchroi- 
b^ujß.darjcltelh  werden  roufs,  mit  Aimcuauuf 
ivt^lttkn'  i  ts  ücograp  iie  der  Griechen  und  Rö- 
mer,  von  Iii.  Sr:!:chtl,orß.  Die  B-incrkunTPn 
find  fehr  ji^egrQuilcc  und  verrathen  eine  vertraute 
Bekanntictiaft mit  der  alten  Geographie,  die  der 
.Vf.  aucEi  tereits  in  feinen  PreisfciirifieA  iib#r  die 
Geographie  Ifomets  lind  Cbe/fterotiorsÄrrtRa  an 
*eii  Tjp  gelegt  h>u.  Ci  -'  II  d.  n  Receiir,-n  eil  fei- 
aer  Geotiraptiic  lloiiiers  ni  der  A.  L.Z.  undgcp.en 
Iln  l'ufs  Veruuglimpfunf^cn  der  Gan.'P^K^a'Ufga• 
ben  ,übef  einzelne  Stücke  der  alten  Erdb-fclirei- 
bon^  werden  in  ein  wcidaaltigea  An.niTlwuiig 
S.  157—60  bcfc'^ieidnp  ErinnCrungcu  geiiae'u. 
per  Vf.  denkt  io  dfef  ^oisre  %;oh  Zeit  za^elt  ÖtS 
rlcliti^ifngen -  und'  ErriirtiiiHßt^n 
leben  mirzmheilert.    Vi)   Piäir  uiut  P>a. 

^i'i  uo>iu,iUr.unn:n  ue:t  O'ler  Z't  r;  .!:e  Hjhmrrhien  A  » 
btiteitfür  Schudm  u;ii  SchulUhier.  Ein  uiit  g^fun- 
4fr  Kritik  abgehbtfit  Auffatz  di,  f.>r  Art  ifl  vou 


_  .,  CeWs,   fl.v.iji:c,    B^tic.uig  uiir  fa.tnt.iil.  der  A. Li Z.  richtiger  na^ 


Ätotffj^.  tlbörifle-lcrft^  di?s  Cet>, 
>anrttrw<«lche  ths  ?rof)e  ei^li^«'i/c^ 
Cebes  Tafel,  wovon  der  Vf.  juidi  das  ille  Kap. 
*K  kniifcnea  und  erlüürendeii  Amaeitimgm 
•«  «Mcttckoi  kirea,  usnleiiea  ift.  Hr.  Prof. 


fc!  Für  Erdichtung  würden  wir  diefe  Schilder 
rung  nicht  bnlten,  wenn  der  Vf.  diefes  za  zeigen 
auch  nicht  im  Stand  fcyn  follte,  da  in  aineui  fg 
allen  GeiiuVilde  oder  Basrelief ^/«adi  eiiMa  aodi 
uügebildctcn  Gcfchmack,  ita^rere  SeemnDundfie.' 
g'bfiiheiten  nphen  tinander  und  zuL'leich  rorge- 
ftellt  feyn  konnten,  die  nur  nach  einander  uaä. 
in  verfcbiednen  Momenten  vorgeßellt  werden 
durfien."  Vni)  Eine  kurze,  gedrängte  Ar.zeig:e  der* 
jenigen  Silniften,  die  von  Jllfjß'e  zu  liicjfe  indem 
faihe  der  Sjitäwiffenfih'^ften  erfchehinn,  wobej-  za». 
gleich  auf  die  vorzü^iichnen  t;e!ekKeoZettuiinnk 
VI ö  fic  rrcenfirt  find .  hingewiefen  irtrd.  'Der 
Anfang  Hl  (cl'.on  mir  r-n.-r  Oiblioi^ck  der  neuc- 
ften  Schriften  für  S' hullebrer  und  Schüler  vom 
J.t789.  gemacht.  VIH  j  Aus  grtifsem,  in-  undauS» 
Idudif.  tien  Wi  i  ^ai  vorr  >{'ichtigkrit  weithiifuge  und 
zuichn^ßigc-  AiisZiifie.  IX}  I'nfgtnatifdie  Lebems*^ 
befchriibUngen  vi;rd<tntrr  <dutiin  /mcr.  Kh- 
renbeZtngU^tn,  ßflolum\aeni  TeätijaSta,  Ue forde* 
rmgiii  t  üil'A'cX'^fll'/trm».  ''fif^^Wefe-Riibrik  gehörige  ' 
Nachrit  :»-.-  n''  W\c^\  l";  ^J  bis  OlWm  T-^o  ma- 
(■hen  d-p  Ui-fcrlyfä  diefes  Stücks  «u?.  U^e  letzte  . 
Narhrieht  272  das  Jiibileum  des  K-  ct.  Krd^er 
iü  U.'I/.tn  h<:ff<  ffend,  hat  man  bereits  durch  eine 


giiiin  b.  Barth:  VAtf  die  Sckmien  drr  J^gt* 
burgychen  Coi^^ßiamMruamltm    Bolen.  Mit 
Ccccca 
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einer  Vorrf  de  von  D.  ^.  G.  RofenmiilUr.  1790. 
g.  ais  S.  u.XXVlUi.  Zueignuu£,  Vorrede 
u.  luhalt. 

Diele  gründlirhc .  und  rrnn  foMte  meyHen,  für 
4it  Luthsrarier  111  l'uliii  l  ochilwicUtigc,  Schrift 
^nrs  ung:ciianntcn .  aber  febr  richtig  denkenilcn 
und  ciuflchuvoUen.  Vf.  bat  zwey  Ttwilc,  deren 
Errtcr  von  den  hßlieni  —  der  «wey»  iber  von 
d.Mi  niederen  Schulen  oder  von  den  Schulen  des 
Bürger*  und  Baut  rnltandrs  handrlr.  Der  erftc 
'rill  Ittttvrcy  Abihtilungrn.  1)  litjlorifclie  Noc/i- 
'^cflt  'ton  di-t  'rtn  Silndm.  ,,£s  i(l  keine  ein- 
»■IgeAnflalt  III  i'alon,  wo  der  Cavalier  das  Icr- 
^larn  könnte,  was  er  ah.  polmfchcr  Edelmann  wif- 
„renfoU*  und  wo  ficb  derjenige»  der  fish  den 
..WiiTenrehiften  widmen  will,  «nf  die  Unhrcrfitic 
».vorbereiten  tonnte."  Univerfitätpn  darf  man  noch 
viel  weniger  fiichen."  —  Anflatt  eigener  Ver- 
befTeningsvorrchlägc  gicbt  der  Vf.  einen  Anrzea 
K»tvHrf,  wii'  ü!:k£  alLen  fopd  (»w  wpJdtuigtrialdt(0 
Üchtde  hkU  Eniehuitfitanflatt  nehft  ehum  Smliü' 
fkm  Sic.  von  den  iJiiyiMnten  A.  C  in  Großpott^ 
mtgtifgt  wtrdtn  k^innen.  Eitieoi  bocupreisl.  iy  nod 
Im  Aiipuft  1779  öffentlich  ubergeben  von  ^o. 
Ch-lj}.  K«u//(»/>,  Diakon  (und  Rcctor  der  Schule) 
in  Unrubßadt.  Diefer  Entwurf  ilt  der  Einzige, 
welcher  je  bekannt  geworden.  In  der  Vurrcdc 
dazu  Tatet  HK  R.:  ..Auf  deivSjrnodca  zu  WMis* 
„law.  Peterkau  und  Tboin  ward  beTeblolTea:  E» 
^folUe  in  jeilfr  Pro\ in^  eine  Schule  und  mitten 
mUA  Lande ^eiae  hohe  Schule  anj^elegt  werden: 
^bcr  da  na«  «f  Mofa  h^chlojs,  da  man  ei  niebt 
ffgUich  au\führtfi  fo  lind  —  ksiim  Jullre  man's 
n^auben!  —  fo  lind  iweyhuiidcrt  Jahr  verj;an- 
Vgw»»  Olwedafs  Etwas  daraus  geworden  itt."  — 
!tn  zweyten  TheU«  wird  ebenfalls  erft  eine  bt- 
^onfcbe  Nachridit  von  dem  deraallgen  Znlbndt 
der  Schulen  für  den  Bärgcr-  und  Bauernftand  ge- 
geben •  woraus  wir  einige  Anekdoten  anführen 
wonen.  fn'  der  Sebnie  zu  Bojanewa  informirc 
jeder  Lehrer,  deren  überhaupt  fecbs  find,  täglich 
Heben  Stunden,  und  jeder  Schüler  inufs  tSglicl 
ßibf4  Stunden  in  det  Schule  feyn.  —  Der  Re- 
ctor  der  A.  17*3^  Pofc&  ,erxichtel«i  evaafa- 
lifth-lutberircfaen  Schale  ill  «m  tnritnm  Aitfthais 
tvitlen  ordiuirt,  halt  täglich  fOnf  ülTentliche  Stun- 
den« welche  die  Knaben  befucben  und  iwcy  Fri- 
vatftnaden  für  die  Mädchen.  Das  Schulgeld  für 
die  uffcnilidsen  Stunden  bekommt  der  Rrctor 
nieht,  foudcrn  es  fallt  in  eine  befondcre  KnlTe, 
■Oa.  welcher  Um  300  Kthlr.  jährlicher  Gehalt 
geüblt  wcidan.  —  in  ei.-ier  gcwiiTen  Staddctm* 
le ,  wo  aan  dttt  Alfeatlidien  Schulprüfungen  eril 
etngefübret  hatte,  ereignete  ßcb  ein  bcfcnderer 
Vorfall.  Der  Rector  cxaininirte.  Zwcy  der  vor- 
nebnilien  Anwefenden  und  Auffeber  der  Schuld 
kcfpracbaa  iich  ntttcijifl&^JoM^Mjif  fo^|^^ 


tcnd  mit  cinamlnr .  dafi;  i!er  HeChjr  vcrdrüfsliek 
wurde  und  lern  Examen  fchlo£s«  weil  fie  nicht 
hören  wollten,  welches  man  ihn  aber  ata  eioM 
grofseu  Mangel  der  Iloflichkpit  fchr  Abel  ausleg- 
te. —  Die2te-5tc  Abiheilung  pnihak  Verbefle- 
rungsvarfcblige  für  die  Bürger-  und  BaucrnrcUu- 
len,  auch  fär  die  Töchtcffchulen.  Siefindawcck» 
tpäfsig  «nd  felidBen  b«y  ▼omnageretxtem  piten 
Willen  derer,  die  da  konnten  ,  wohl  ausriilirbar 
zu  feyn.  Allein,  fo  lange  die Meufcben  grofs  und 
klein  ihre  pioralifcbe  Wirde  flicht  wenigHensder 
polififclien  gleich  fchähtPH.  und  fo  hiijje  tlic  Vor- 
7.ijffe,  die  durch  inoralifche  Erz-ieimiig  uuii  wif- 
fenfcbafilichen  Unterricht  erlangt  werden,  auf 
die  poli.tifcbe  Würde  nicht  nebr  £iuilufs  bekoui* 
nen,  ala  fie  jetzt  haben;  fo  lan^  wnden  IQicea 
und  Vorfcbla^jc  in  Polen  und  übeijll  nicht  viel 
bellen:  dcnu  in  Anichuiifr  i!cr  Scholen  gebt  (4 
an  den  meiflon  Orten  /.u  wie  in  Polen.  Aus  der 
Vorixde  dc^;  Iln.  D.  Roft;omäller  wollen  wirnar 
»wey  Stellen  bemerken.  S.  XV.  fagter:  „Hey 
„manchen  (vielen)  Stellen  dicfcr  Schrift  werdea 
„manche  Lcfer  gcwifs  mit  mir  denken :  Cefi  tmt 
„tomme  eJitz  houj!"  —  Wolll  rfchtig!  —  and 
S.  XIX;  „Und  damit  ja  nicht  Etwas  gutes  luf- 
t^commcn  kunne,  fo  bat.  man  fogar  einen  Streit 
„aber  das  "Wart  AnfklaruHg  angefangen.  Wef 
„deutliche  richtige. KenntnilTe  verbreiten  und  iis 
„dunkeln  verworrenen  BegriiTe  feiner  Zeitgenef- 
,,reu  in  Rcligionsfachen  aufhellen  will,   der  wiÜ 


naufkl4ren :  and  «in  jeder  Aufklärer  Ul  ja 

KnfDJ^RSCHHI£T£N.  I 

Zili  e  u.  Lr.trzsa,  b. Richter:  Hundert  emSrnth 
Jene  üef^radu  tv**  Schulfachen,  nebA  einem 
gedoppelten  •  Anbange ,  nemlicb  einem  voa 
fehr  an^enchracn  Gefprächcn  aus  des  Hai 
Prof.  .HilimChreftomathie,  und  einem  anderi 
zur  Uibung  im  DecHniren  und  Conjugir^a 
von  Le«tih.  Chrtßoph  RShktk  Siebeate  durcb- 
fäieo^  TCfbefferte  Md  vftactoe  Anfliff^ 
1719.  ,434  S.  S.  ,<UP0 

Ems  von  zweyen :  Entweder  ift  derVf. 
Buche«  der  vor  nahe  fünfzig  Jahren  zu  feioeH Vä- 
tern verfammeUe  Rühle,  und  dann  wäre  dem  ebH 
liehen  Mann  durcb  die  Stellung  feines  NaoicoS 
auf  dem  Tltal  zu  viel  aufgebürdet,  d«  ihm  dock 
aar  die  hundert  anserlefeneb'Gef^riicbe  zu  Sciiui- 
den  fallen :  oder  ein  noch  lebender  Enkel  yoa 
ihm  ift  Herausgeber,  der  dann  ober  mit  fei ne^ 
Arbeit,  wenn  er  aufh  avr  Vf.  des  zwcytcn  A^' 
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ALLGEMEINE 

LITERATUR  ^  ZEITUNG 

Dienftags»  den        September  1790^ 


PHILOSOPHIE, 

Zer.LR,  b.  Ricbtcr :  IFas  foH  ich  zn  di  r  Peru- 
Itigung  meiner  Salf  glauben?  U'as  Jidi  uh  kuj- 
frn  l>ey  den  fnannichfdtigm  Mi^tmtigen  der 
•  Geehrten?  Bcaa^\vort«t  von  eiofiB  abgeleb- 
teil  Grdfe  im  Rande  dei  Grtbe«.  torigejetz- 
ttStmUufortmng,  1790.  <  B.  S..'(logr.) 

Jene  Malere  Schrift,  von  welchcrdicfc  eine  Fort- 
Cmüng  tft,  haben  wir  bereits  in  der  A.  I,.  Z. 
ai  -^'7.ct!»t.  Der  Hr.  Conf.  Kat\x  ffacobi  in  Zelle, 
t].-r  llcli  in  <!cr  Untcrfcl' r; ft  ,'u  ('iefcm  Ruche  bc- 
keant.  wurde  za  der  fernem  Erörterung  feines 
Greenfbndcs  durch  mflnchertef  ihm  tugcconnie' 
ne  tlnwen'Iun^Tn  im  ^Zu'rifplTcra^lafst, denen  er 
in  einem  ruhii^iMi.  auf  üebrricuRuiig,  nicht  Ueber- 
reduHj,  abzv\ eckenden  Vortrage  ur.d  mitdermil- 
den  Sprache  eines  faaftcu  Greifest  l\ece£nei,  in> 
dem  er  zu|;leich  den  Ldirern  der  reinen  Vernunft» 
rclijioii.  tÜR  in  ilrey  Parteyen  ßetheilt  werden, 
Zweifel  über  die  Gründe  ihres  Glaubens  und  ih- 
rer Kofnun^en  vorlegt  und  um  Auflöfung*  derfeU 
\icn  bittet.  Der  Vf.  vcrmifst  die  von  nliigen  An. 
billigen  der  V^ernunftrelij^ion  pp^;iaubte  Einheit 
der  Vollkommenheit  und  GÜiclirt-lißkeit  in  den 
Wirkungen  der  Natur,  und  fdiilderc  das  Elend 
des  Erdenlehens  mir  Farben,  die  ein  5aHder  und 
Salzmann  kaum  fo  Ihrk  aufRftragfti  hnben.  Das 
Natiirgrfetz  ill  ihm  kiir/f ,  Lebrn  und  Tod,  ab« 
•wcchftludc  Freuden  im  1  1 1  iden ;  dieKrifte  der. 
Natur  llrs'bcn  nach  Vullkouimenheiirn ,  um  fic 
dann  wictirr/u  zcrWiKcn,  Dicfcr  Iritj^lt  bmuerk- 
te  Antaganisiuus  d>»r  Krafie  in  der  N\iii:r  f  -hciiit 
freylich  uiit  Jeucr  Einiieit  de^r  Natursbltcht  im 
'Ü'iderfprnche  za  flehen,  Vrenn  wir  nicht  Urfadie 
Ibütten ,  anzunchrticn.  dafs  doch  endlich  dicfer 
Streit  aller  Ding^  uxurr  einander  r;<i»  in  Harmo- 
nie aunofen  und  <lie  Urfac*' ■  <  im  r /-ii  r-t  '-mafsigen 
Ordnung;  weiwlen  därfte.  Die  Entwicklung  aller 
Kräfte  und  Anlocen  ift  dat  endliche  Rcfultat  je- 
nes fcbeinbar  n  g  -llofen  Laufs  der  Weltbcjreben- 
beiteq  für  die  ga^ze  Uaiiung,  obgleich  nicht  für 
flie  Individuen.  Oiefe  müden  freylich  bald,  und 
be\or  fic  die  ht  rhfle  Siiife  der  Culiur  erreicht 
babea,   ibreu  Pluiz  an  andre  ihres  gleichen  fib- 
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treten,  bcrerbiiscn  uns  aber  doch  zu  dem  anal«|« 
gifchen  Scbliifs,  dafs  die  Natur  gleicite  Zweck« 

^T)^l^<.ig3^^■ir  niit  den  Indiviftuen,  wie  mit  der  Gat' 
tut«;:  btful^fn  wird ,  obgleich  die  völlige  EoCt 
wirklung  jencf  nicht  von  uns  erkannt,  fondcni 
erll  io  Jcönftigeu  Perioden  des  Dafcvn^  erwartet 
wird.  Wir  rSumen  fibri^s  dem  Hn.  Vf.  w  illig 
ein,  dafs  aus  der  Einheit  der  Nafurgcfetze  die 
Einheit  Goues  fo  wenig  folgen  wurde,  als  mai|  , 
aus  der  Einheit  der  Gefbtze  eines  Staats  zu  dem 
Scbluf;  berttlitigt  wäre,  dicfer  Staat  milffe  ein« 
Alleinherrfchaft  feyn.  Allein,  wir  fchen  auch 
nicht  ab,  was,  in  }>ru/..'i|7-/;r>  KurJ. licl'.t.  <!ir  tia» 
hcit.odcr  Ikjehfheit  der  Gottheit  für  eioep  Uqicf- 
fchied  fflidK,  voransgefeizr,  däfa  diefe  feöchftta 
Wcfen  nach  einem  gemein fchaftliefcen  piane  die 
Angelef  enUciien  der  Welt  leiten  !  —  Der  Glaube 
an  Gott  und  ein  Erben  nach  dem  Tode  fol|  hej 
allen  uns  naher  bekannt  fjewordnen  Volkern  vor- 
züglich aus  Tradition  entfprungen  feyn.  Jene» 
fey  durch  auffallende  Naturerfcheinungcn  ,  zw  ar 
nicht  erzeugt,  aber  dochgeüarkt  worden,  diefev 
aber  bflMthe  auf  far  keinen  beweifenden  Gründen. 
Die  mögliche  Entftehung  des  Glaubens  an  Dämo- 
nen bat  doch  lo  grofsc  Schwierigkeiten  nicht, 
auch' ohne  alle  Ueberlicfcrung;  und  die  Fortdao* 
er  des  Eet>en8  nach  dem  Tode  ward  vielleicht  zu? 
folge  gcwiirerErfrfaeinnngen  erblafster  Freunde 
in  TraiirBcn  geglaubt.  —  Den  ICantifchcn  fuj^e- 
nannten  moralifcben  ßeweis  fürs  DafeyH  Gottes 
ffibrt  der  Vf.  fulgendennafsen  aus:  „Irh  babs 
einen  tii;auLlofclilithcn  Trieb,  glücklich  zu  feyn 
und  Kr»  uden  /  gciiiefBeii.  Ich  kann  aber  zu  kei- 
ner dauL-rbai'tcn  GlurKfeligkcic  ohne  Tugend  ge^ 
langen.  Ich  mufa  daher  nach  Tugend  ringen, 
Ic3i  Irann  es  aber  in  der  Tugend  nicht  weit-brta'» 
gen,  wenn  ich  keinen  Gott  und  kein  l.dirn  nach 
dem  l  üde  glaube.  Ich  bin  daher  ge nutltigft,  beii 
des  anzunehmen.  Dicfer  Glaube  iA  ein  Bedürf« 
nifs  zu  meiner  Tugend  und  ülückfeligktit.  Folg- 
lich ift  auch  die  Ilichtigkeit  und  Wahrheit  dicfes 
Glaubens  ein  Bcdurfnifs  für  midi.  Was  aber 
ein  nothwendiges  Bedärfnifs  zu  meiner  Gluckfe- 
Itgiceir  ifl,  das  wird  auch  gewifs  feyn)  Es  iftda* 
her  cjev  if;,  (';»fs  ein  Gott  und  ein  k!infii;  (  c  f^p. 
bin  für  fi.itU  fcy."  Riefen  hier  auf  Ute  Sthnfucht 
Pdddd  •'pi^ 
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IWcfc  GUickfeligkett  gegran^eten  Baf^S,  wirf!  ni«- 
liiftad  leicht  für  den  Kmtifchen  morallfrben  Re- 
fo  wie  er  fchon  Tonft,  und  noch  beftimmter 
in  (liT  iin':;f!t:-l  crrt  hicjicnon  Kritik  der  Unheils- 
^>^»ßt  gt'fUUrt  worden,  erkenn«n.  Der  würdige 
Vf.  ^frd.  wiw  eVaQsdmIdiirernOiiHleQ  fchöpft 
ünfl  den  Kantifchen  ß^weis  in  feitirr  wahren  (ic- 
ftalt  erM  clct,  vielleicht  rlwas  mehr  IJiin^li  jk.^it 
darin  ■.va'Tnehinen,  als  fich  in  dem  hier  Kaiiicu 
uatergerctiobenea  finden  lär't  !  —  Di>  l?,?dürf- 
taift  dra  G'aobens  an  Gott  uud  Unftcrjlict.kcit  ift 
fo  grofs.  dafs  wir.  nach  dem  Vf.,  bnrechtigt  find, 
befoudre  Vcranftaltuugen  zur  Verbreitung  der 
Eckinatnirs  von  (iotr  andrononfve^Beftirnmung, 
X'0rnäS2iifrr7,;-'n  :  wr  inr.n  -n  ahcr  mit  plccism 
Rt'thie  «T-wirteii.  dafa  in-  V'op|V:iung,  welchedeu 
Meiirv::>cn  ziir  V'eVsttttfkigkeit.  als  ?.  i  feitiPr  huch- 
fien  BeftimuHiiig^  crziciiea  wollte,  es  iiini  auch 
ilicht  Wtrde  an  iict  nütbigelH  Ansflitninf^  hie/u 
habeu  fehlen  lalTi-n,  ron  U-rü.  iri,i  V TiluiJ, 

feine  Urthoilskraft  und  IVme  Vernunft  iho,  aucU 
llctl  übrigens  lelbjl  ßberlaiTen.  zu  TciH^itt  efliabt» 
tiofi  ZiHe  loircn  \'  -.^rrli-ii.  If^  auch  nicht  eines 
jeglichen  Gi'iit  üi/.u  i  iliifr,  die  jiruläcn  Wahrhei- 
ten ÜT  Rrlitjioii  Siulithkeit  au5/.ufpahen,  fo 
werden  doch  einzelne  Weife  aus  der  Aliue  de* 
M*nfchheit  diefes  ▼prmögcn«  und  der  Meiilieh 
Vin!  der  f.i'hrer  des  M'jnfrhcn  fcyn!  Lafstdie 
Mcnfchen  a  r;  h  noch  fo  lan^c  im  Füillern  cappeih 
\bis  fie  Zu  II  L  i  htc  hiudurch  dringen:  SelMlÄ«- 
YungeneJr  Irthutn  ift  mehr  wenh  3l<  aafgclrungne, 
ntcbr  llegtifTne,  Wahrheit!  ßcygcftlgt  iinJ  dicfer 
Sc;:rift  noch  drey  AnLiange.  I.  Kurze  Anzeige 
der  Vorzüge  der  Sc-riftcn  der  OlTenbaruag  vor 
allen  R^ligion^fchHfrpn  drt  Weifen,  welche  Ihre 
Rclip;!'.-»  r  Ii  liren  nicht  aus  jenen  gelernt  und  ent- 
Icntu  li:ihrn.  II.  Kurze  iicfcbichte  der  Ausbil- 
dung der  Menfcbeh  durcB  Religion  zu  edlen  Tir- 
Igen  en  und  Cuten  Sinen.  III.  Einige  Anmer- 
kufigen  übtt  aie  tkitea  Meofcben.  über  die  erJie 
Kutrichiung  dtt  Eide  find  ^»  di«  -SfiiidSstjk 

.SCHOEKE  ITISSENSCHAFTESr. 

.LsiFzri»,  In  der  Graffchen  RiK  hh. :  Clariffit, 
•    nen  verdearfcht.  mid  liiro  iMajrlht  der  Ka- 
n'-iri  von  (irufs^rI!J!nnicn  zugeeignet  von 
Lud'Mtg  Ihgobul  Kt>fi-:r<irteH,  errter  ß.  S.SSO 
.    zweycerfiand,  S.  5S;8.  1790.  (3R1U.  )3gr.) 

^ITo  fluch  bcy  der  VerdeutiVhung  ä&r  lilanffe, 
y-ie  bey  <!er  vom  Pn^ii  af  Pkdixirr,  Hellt  firn  llr. 
•K'-üi^a:-\n  Hu.  SJiu'--^  ^igmu  er.  —  Neiulicn, 
^C!  on  K  it  üean  J.iiiren  ,  (u  o  eine  zu  Mafl-tlieiql 
ber.i^?^(  k'oiuntene  Subfcriptionsan>iüädigä'jk(  eind 
<n»ä'.>  17 'U^^rfetisuti^  von  WchiMifoffs  Clarriire  vrtv 
Vprac  '.)  ward  die  (Jcberzcugung  iinmei-  allgeinei« 
ijcr,  uals  ficn  der,  dereugliA  hcn  Sprache  untcutt* 
<dig<?,  Lcd  t  in  uarerfl  Tagen  unmügliciue^^ailk 
«uitteii,  iriuten»  wAftiritlueiv  IcM^iipeiideiN 


ja  auch  hier  un;!  da  unrichtigen  Ut»berf<»tzung 
diefes  Ronftans  beh'-Ifcn  könne,  die  zu  Göttingen 
1748  erfchicnen  war.  Ntir  fchiencn  eiuigp  Zeil 
die  Meynanften  noch  darüber  getheilt  zu  feyn, 
-ob  man  die  Qarißeeanzt  o^ler  in  einem  Auszüge 
«tterfmcWotle.  Einige  glaubten .  -dafs  die  Zf 
ztM  in?  in  dii-fetfl' Roman  zu  langfajn  fortrütte, 
dafs  lie  mit  zu  vielen  D«ails  ütyrrlailen  fey.  und 
durch  zu  viele  mural! fcHc  B?tracbiungel)  g'  lu  'i:Tit 
werde,  i.n.!  draujen  daher  auf  e'mc  auilaj].n1e 
üeberretzuii;:^.  Aiidre  hi'igegen  rneynren,  dafs 
jene  Ausführlichkeit  init  J,.Tg..'wa!:!riMi  Brirfform» 
mit  dem  eingewebten  Dioiogt  und  mit  der  gan^ 
£en  Manier  des  engUrelicn  Vt.  f».werentlicb  ver- 
bunden fey,  d  i*"-;  jede  Abkürzung  dO'?  Anfehen 
einer  Verilii  ntneiiiu';  haben  luülfe ,  dafs  die  De- 
tails nur  daru'n  fo  bünli:^  und  fo  uniH.'rndllchfifld^ 
um«  wie  Ur.  Kojegarten  in  feinem  AvertilTereeot 
mit  Recht  bemerkte ,  die  gcUeiaien  Triebfedern 
der  Handlungen  voUftanJi^cr ':u  encv.  ickeln.  und 
defto  roeUr  charakteriiUfche  Züge  darzuftelleo» 
dafs  dei*  VF»  meM'  eiü'ernftfs  und  tebrreichet 
Werk,  flis  einen  Roman  zur  Unterhaltung  halw 
liefern  wollen,  dafs  er  mehr  für  Lcfer,  tlio  mo- 
ralifchen  Unterricht  fuchen,  alsfiir  die.  fo  Lange- 
weile und  Neugierde  peinigen,  gefcbricben  iialMv 
idafs  feine  ErzäMung  von  allen  moratifcben  Be* 
trachtun;jcn  en:)>lof4t.  eben  fo  wenig  Wirkung 
(bun  werde,  alii  feine  ReHe^xionen«  wenn  man  fie 
von  der  Erzählung  trennt,  wie  wirklich  in  ict  ■ 
Chrefto/naihie  Cotlectinn  of  the  fv;,'  in  /  ;r:;'),  iff- 
le  Sentim^tjts  in  tUe  kißo.iei  oj  i'.uu'in,  CiT,:Ja 
and  Graiuiifon  (dcutfch  überfo;zt  i7.';7)  gefchelTe« 
iQ.  —  Nun  crfcttien  zu  Bt  rUn  17.^8  und  l'jt^i 
iKftrrftn^  RMiardfoiCs  K/tinj/m  n&chfreinidrt,  lad 
zu  einem  U-hfreichen  Lefchih  h  fUr  deuijthe  .W.u/Jir» 
bfftimmL,  wovon  in  der  l'ol,;e  llr.  bchuki  als  Vi. 
bekannt  geworden  ilt.  Sein»>  Abfichl  tjing  vot- 
nemlich  dahin,  da»;  Orij^in;;!.  tlj  ^  ifin/  zu  «eit- 
fcbweifig  fdiif  n,  enger  zulamnicnzu  zuiicn.  und 
dies  that  er  mit  Einlicbt  und  Gefobtnack ;  dabey 
Wufste  er  die  auf  diefe  An  eni(Ua*liien  Löckea 
fu  gut  laostuföllm .  ttnd  feine  belrann'.en  GabMi 
der  Er/.;i  Acdi:,  n  v,nr  "n/.Liwriuleu,  d.ifs  er  i)i<kt 
Flirkvverk ,  londernfiii  foirir  genii  fnbares  üjuzes 
lieferte.  Schon  warm  mehji»re  B  inde  der  /B4*fV 
tiiit  heraus,  als  Ilr.  Kojcgarfm  i.-ti  Marz  des  ron- 
gen  Jalires  eine  foIChe  K'  an;lluiig  der  K -y-lfe 
für  Siinde  un  ^  Sn  atnli-  i  rklürre,  und  das  Cr!>iid 
derfelbcn  darzuileilen  verlpracb.  Die  Gigcnct« 
klarung  des  VeriegWs  der  AUyertiae  liielt  Hb.  Ko* 
/»■qtij-.cfj  nicSf  ab,  fein  TjUi  nie!<meu  a.i'--i::'üt> 
ren,  und  er  faet  in  der  Vgrredc,  er  fi.i^-'  ''<-"'> 
Hiebt  «favon  abfcrrecken  laflcn.  ob  er  gl  <:i>  des- 
wegen fey  aHgefchmrtht,  gesiipßtin<lgttu£kt  v.ot- 
'de«.  OltenLerxig  geiianJen  .  naben  wir  imin«» 
.'gewünfciit ,  (ii.-  K  .7^/«.'  5,11z  und  unvi'r.iiidert 
^berfeizt  /.u  le  n,  mcUi  zu  gedenken,  Cäls  wit 
anch  det  iMe^  uung  derer  b^ypHicßten ,  die  di» 
Vetldgtmg  iler  Sceae  wm^  j^iwtüBiilind»  «iew 
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in  der  Alhrrtine  j;efch«hen  ift,  mehr  für  «?iileil 
Misiland  als  für  eise  Erböhunc  des  lotereflTe  an- 
feben)  und  fVraen  ons,  dnfs  bey  altem  Reyfflll. 

den  /fJ^e-tim  gcftinfJrn.  (ich  <!oi'!i  noch  jp!;ij:ul 
etitfci^IoiTr-n ,  die  lüarijfe  gapz  fo.  wie  fie  im  Ori- 
ginal ins  Dentfctce  ab«raiitMgni ;  fo  hat  avdi' 
das  Piil>lir:ira.  zu  ifrhpn  dpm  danzTi  und  'l(?m  Aus- 
i-j^e  '.Ii?  Waii).  Hr.  K.  hai  nicht  blos  einzfln 
durcU  fi'lne  fi-urig*?  Pnantafi;*  kräftige  und  trcF* 
frnde  Aasdrückc  erbafcbt,  fondcrn  auch  auf  das 
GanKealle  Ate  Aufmerkramkefr  und  Son^fhlt Ver- 
wandt, weicbo  Rif/TTjrf/bn'j  Fcitihcir-^n ,  vcr«  i- 
dicUe  Perioden,  baufi^^er  nialoRisinu? ,  und  die 
NSaAten  in  de»r  ScUrclhan  Tfinr r  drrj-  Hfauptper- 
fonrn  prfo:Jnrtt*n ,  hie  und  da  ahi^r  v.'rmifst  man 
die  fortllraiaiMule  Leic^iijjkpit  und  Unf^ezwun^fn- 
beit,  \ereini{;t  mit  ab^rpincfTcnpr  Pracifion.  die 
welcntlicb  zu  der  daflirdieii  Zierlichkeit  des  Ori- 
ginals gehörr,  ztiweilen  die  bathftäbliche  Treue, 
die  man  vun  eiium  üc'bjrfL'tzcf  er'.varf.^t,  derffi- 
aem  Original  auch  nicät  ein  ilaar  zu  krümmen 
Yerfprarh.  Vergleichungtn  piuiger  einzelner  Stel- 
len mit  firm  Ori^jinai  wetflrn  dif's  violleicbi  be- 
ibtigeii.  Su  hcifst  es  T:i.  1.  S.  i :  ,, Unmöglich 
t,ilis,  dnfs  nicht  alle  Welt  auf  alles  und  je<U<6, 
t,was  ein  Frauenzimmer  von  fo  attsoebmendeii 
wVerdlcAften  angeht,  äarserft  aufmei^fatn  feyn 
„rolltP."*  B.^y  den  fa-.Ucnßen  find  flip  Worte 
(w  .ofe  diftiuguifhed  roerits  )  iiave  modt  Iser  tJ>e  pu- 
blic rare  nicftt  aas^cdradit,  und  doch  hat  das  pu' 
bliccaic  fo  fc'tnne  ß?7ici:ang  auf  ei  fritbodifs  ixitcn- 
tii/M,  Ui  liiTnaupc  ha'tedrr  gaiiio  Bju  der  Perio- 
den l'o  lilriben  follrn,  u  lo  im  Original,  l'romthe 
vtnfjirji  P«Jfi&  nicht,  wie  S.  2  Üebt,  rem  crimen 
Jh^mUiat.n,  fondem  vom  «tfie»  iSang  (des 
Duells)  an.  Troi  utui  :,'arrjhni  S.  3  iit  da-;  jince 
Md  uncMttroulable  temper  des  Originals  ,  aber  die 
vorhergehend i'  »laiicoi  tmi'erioufsHeß  hat  der  Uc- 
1)erfet7-rr  Überfehn.  Im  Original  w  ill  K/arf//c  nicht 
hWs  durchs  Leben,  fondern  durchs  i^<*me  Leben 
(t  rou(;l'  lif''  "/'f }  '>iiidurc'.r*-  r.lüpfrn. 

Vorueoilich  aber  tjatien  üte  Worte  as  tjou  alwags 
fiU,  fo  wie  die  diefeo  entg<^geng:efetzre  as  Imty- 
^Mtn  dcrFol^^f".  fo  .vio  das  eir»  nicht  ausgeiaf- 
fen  werden  lol'.viu  A'ijWe  ronfrioufsnrfs  ift  nicht 
Jujh's.  fondern  fi//fj  Rewufsfeyn.  Dejerved  motto 
ilt  (licht  ein  /  /»  '».-r  .  londcrn  ein  paffender  Wa/d- 
fpruch,  ein  Wa^lfpruc  dcITen  fich  Klarijfe  wür- 
dig  bcrra::^'*!).  Hi  Worte '?i  we  ft'e.  to  ij<  ttr  regret 
find  gar  nie  t  iiberf^izr.  Die^Worte:  J-iow  muß 
jiifA  a  wiHt  fuger  on  everxf  hani£,  (dasift  i  Wie  m«fs 
ein-  fnl'  I  .r^-r-d  (ynic  fo  it:;:j('ndi:afi"  Pi'rfon) 
'aut  all  II  StiTii  leiden)  yiebi  llr.  1\.  zu  iri-y  ulfo: 
Vit  traurig  in  jtd.'r  KuchJi'Jit  Jur  etne  J'oli  lic  Sefle! 
"  S.  i  lind  die  Worte  de«  Originals  at  Uuß  by 
\n  vncmmon  merft  aosi^elaflen.  'Iii  den  Worten: 

tli/i  itu  !.  i!:ijtn'g  n  </u!^t:  .T'jrt;  hubrii  H\  der  Au!?- 
tfrjck  jp.cdv'l  g''g'"n  ''ie  A. dient  des  Or  ginala^ 
vro  .    h  tfitt:;  Asmut)  graHfu  <6^«dfgriO  i^fim 
fiu  Origiul  «edecaKM  i4owvcniwuiSiiH(e,foii' 


den  von  accoHni  0/  aü  th'mgs,  von  einer  Erörtp 
rong  aller  Umftände.    Seltne  FortrefiichktU  ift 
fbhwricber,  ala  «rel/ing- o// i/our/tx.  Melhoäs\& 
nlchi  lüugMt,  und  vor  dem  Wort  Anjlantl  fteht 
audi  nucb       im  Original.  S.  6.  ift  das  ü»«<  / /iflc« 
.itofw  nicht  (iberfetzt,  dagegen  fteht  im  Original' 
nicf'.f;  \  om  rn(i  hen  lUadchrn,  fo  wie  auch  nicht 
die  Worte:  Naht  als  ob  dtr  l'orzug,   tivr  Ihtien  im- 
Ttßmmenie  gegeben  u<ird.    Die  Worte  S.  7.  u^'/rriu- 
ger  to  ^uperfintallif  heifsen  blofs:     Ob  he  Sie 
gleich  nicht  von  Perfoii  kennt,  nicht  aber:  wie- 

•.ruiduithekannt  mit  i'iri-n  t  '.ßr.n  rorzti^OK  —  Aw- 
fserdiefcm  eriten  erniUiaüen  llnrfe  hübi-ii  wir;Mich 
einige  lauttlchlv  theila  von  Mtl^  ii  ar,  iheil^»  \oia 
Lovduce  verglichen,  und  gefunden,  dafs  die  Leb- 
haftigkeit des  Humors  Hii.  K.  belTor  gelingt,  als  die 
Nettigkeit  de5  Ernftes.     U«  auni  ein  j^^ar  I»e- 
merkDOgeii  über  ehien  iJrief  von  Loveiace  zu  ma- 
chen, lo  fahren  wir  folgendes  an ,    das  wir  bey 
der  Ztifan'.meiiHiilcjn^  mit  di-m  Ori  ■',iii;i!  ben;r-rkT 
haben.    Im  erjle»  J'heii  S.  3^2  i'ngi  Lovel>ice  hicui: 
4ie  kh  hajfe,   fendem  wkim  I  liaw  «n/bn  to  hate. 
!VJ:tU.vr,lnit  S.  323  ift  nicht  übel  geartet ,  fondcr« 
uy>i  i  gegen  Loveiace)  gi;ji)J>tt.    Die  Worte  ori  to/J 
thee  at  M-Hatl  find  ganz  ausgelaft^en.  L'vvii.tni- 
Jmg  ift  etwas  «ndera,  als  verachtiidu  Characters 
ttnA  \n^Sefm  ZtrAmmenbang  nickt  Ruf,  fondern 
Def^nngiart.    S.  324  fragt  Lo'-Wi«  nicht :  Dctr/ 
ich  ein  Heuchler  (eyn,  fondern  :  brauche  ich  (•  i« 
rteccffartf)  es  %a  feyn?   Jm  Original  fteht  mcbt 
blüls  überwiegend,  fondern  d.UcrKii<lif  pridami' 
nant.  S.  320  find  die  Worte  de^  Uriginals  bu^tate- 
lij  cnnt  abroad  übcrfehen ,  fo  \%'ic  in  der  Folge 
die  Worte  «mä  indtid  l  was.    So  vie  oft  tho^ 
durch  y«nr  wtrf»  fiberfetzt  werden,   fo  foUte  es 
auch      3^6  nicht  diefe  Poeren.  ((ieiin  es  war  vor- 
her von  Keinen  die  Rede)  fondern  jene  l'oeten 
heifsen.  —    Für  einen  Gefcuichrfehreiber  des 
deurfchcu  Gefchmacks  giebt       r  iehen  Siolt  Ztt 
Bemerkungen,  wenn  er  diele  Uebi-rfetzui:g  ^ on 
1790  mit  der  von  J74g  zufaiumen  halt,  «■h  i  ich 
auch  keine  Tagelöbnerarbeit  war,  fondern  au  der 
Mkoner.  -wie  IJa&r  und  MithäHis  Ambell  hattra. 
Wie  unendlich  weit  Ilr.  K.  die  al.'"  Uebrrfel/ung 
übenrofTen.  (\vo  mau  ßilhgkeit  nulber  auch  nieiit 
vcrgefl'en  darf.  wievM  unfre  indtf>  lorijreriickte 
Litfnuur  Hn.  K.  vorgearNeiret  hat)  wird  erS/cl-  . 
len.  wenn  wir  eine  kleine  Steile  nacb  beiden  Ue- 
berferztiugen  auszeiciinen.    Es  fev  d<  r  Arrfaug 
des  zwe}'ten  Brifffs  im  erllen  Bunde.   Diefor  lau« 
tet  nach -der  alten  Uebeifpizung  alfo:  „Wie  iibeiw 
».hftiifcn  "Sie mich  mit  einer  ift  '.^fn  ;  ali  ;•(»»  Hidl.'ch- 
„keit  !  Ich 'kann  zw  ar  an  l.srer  Hoiiici  keit  niiht 
•„zweifeln,   allein  .Sie  foiken  docn  bätig  fitii  in 
„Arm  nehmen,  dafs  I  re  gütigr  Par^.  PÜtc^'keit 
'•S,'g"*  tnich  nicht  zum  Sach:htil  I  ircr  ikiir'ntri- 
..lungskraft  atnf^'li^c  werden  sn  ge.      Sie  unter- 
tjclitiäsn  {titßnfgmjk)  die  vortrciitciien  (jeiankeik 
«^fctnu)  nidit,  -die*  ic«t -fbiien  bwiMiilim:abborge, 
.„und  (wovon  fch)'<dieKttiitfcyertteb%  Üeifi»  (<i^^n 
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^ou)  »nzubringen  (to  pafs  for  tn:j  oit»)  als  wären 
meine  eigne.    Denn  in  allein,  was  Sie  thua. 
„undwasSie  reden,      fc  lbll  in  l^rea  Co  lebhaften 
„(anitnated)  Blicken  c;ptii  ii  Sie,  ohne  es  ru  wiffen, 
„einer  Dtfnerinn,  die  iie  fo  liebt,  und  fo  auf  fie 
^/tcht  giebt  (fibjervts)  als  icb  tkue,  lanter  Lehrea. 
„Idi  bitte  de¥Kitach ,  (tyn  Sie  inskflnft ig;e  fparfiiner 
„mit  Ihrem  Lobe,    damit  nicht    mch  diefem 
tjntiuen  Geftandnsfs  der  Argwohn  eniÜchcn  raöj^, 
„dtfs  Sie  fleh  felbft  heimlich  in  meinem  Lof'c  Ctliat 
„you  Jecrethj  intend  to  praife  ifOtt  fttf»    whtU  ijou 
f,u>ouldtlu>ught  oiiJij  to  cominend  another)  za  loben 
,,fgidöditt)t."    Was  hier  das  Original  gar  nicht 
'  bat,   oder  was  zu  weitfcbweifig  aber/etxt  wer> 
den,  ift  dttich  andre  Lettern  unterTchieden.  Diefe 
Stelle  tautet  nun  bcy  bpy  Hn.  K.  ThTS.  7  fols^en- 
dermafsen:    „Meine  Freundin,  fie  eniruckcn  (up- 
preß)  mich  mit  ihrer  {poUtnuJi)  Güte.  IhreAuf- 
„richtigkrit  kann  ich  nicht  bezweifeln.  Aber 
.„hüten Sie  lieh,  durch  Ihrc(*»»4i)  Parteylichkeit 
ötlicht  Ihre  Urtheilskroft  (gn  «  «w  not  reafun  that) 
^yet^cküe  zu  aaacben.    Sie  bemerken  oichu 
«daia  Icli  ihnen  'fmtjmi  (fKim/)  fchüne  Winke  «b» 
wlaufcbc.  und  fo  Riinftlich  bin.  fie  hcruacü  (upon 
t^ou)  fürdte  raeinigcn  zu  verkiaten.  Sievviirea 
«nicht,  wie  alles,   was  Sie  thun,  was  Sie  fagcn, 
„wie  felbft  ihre  bcfeelten  Blicke  fo  lehrreidl  für 
„jeden  find,  der,  \rieich,  Sie  liebet,  und  btobock- 
,iJM.     Larura  fparen  Sie  Ihr  Lob  in  Zikunft, 
«meine  läebe.    Machen  Sie  uns  uicht  glauben 
„(Mpect  afterthheonfitfßoiOdtü  Sie  (fKrtttif)nvr 
„lieh  fclbft  loben  wollen,  indem  fie  die  Mine  ma- 
nchen Qiould  be  tlionght)  andre  (io  co»  zu 
Mlöben.*'  —  Schliefslich bemerken  wirnoch, dafa 
es  gut  gewefeu  wäre,  wenn  Hr.  Kqfegartm  di«>. 
jenigen  Worte,  die  im  Original  mit  andern  Let* 
tern  gedruckt  lind,    «uch  in  feiner  Ueberfetzu»g 
auf  (liefe  Art  ausgezeichnet  hatte,  indem  man  in 
Rte/bnt/MVStil  oft  nur  «m  Won  vernacUäfllgcn 
darf,  um  die  FeiahaU einer  gabzen  SwUe  znäber- 
fcbeo, 

Leipiio,  b.  Göfchen:  EhefiandsgtmUdiü  von' ^. 
F.  ^ü«frcr,  mit  dem  BildniOe  des  Vf.  S.  333 

8.  i'tvO.  Ciruhl.4gr.) 
Die  Vcranlaffung  zu  diefcn  Gcmahldcn  pab  der 
-Verleger,  der  \-on  dem  Vf.  eine  foU he  Vcrlauge- 
rung  der  Er/ahlunc;      p,vte  Ehe,  die  in  dem  drit- 
ten ßaudchcn  von  yetier  i^tdtobs  Laitiun  ßand, 
verlangt  hatte,  dafs  fic  als  ein  eigner  Ar.  ikel  ver- 
kauft werden  iLönnte.    Nun  arbeitete  üe  zwar 
der  Vf.  mit  grofsem  Fleifse  um,  aberan  der  Llo^ 
ge  ct%vas  Uin7,u7.ufctzen ,    trug:  er  mit  Recht  Be- 
denken ,  fvcil  gerade  der  gedrängte  Gang  dicfer 
Ersihlung  einen  groficn  Vorzug  derfelbcn  aus- 

«ackb  0«»  Verlaniem  deaVedego»  iadeOcnAuf 


eine  andre  Art  zu  befriedkea^  fdgte  er  eine 
swevte  Erzählung  firnliiiaiMrbiaza,  die  dasG^ 

genftück  zu  der  vorigen  ausmacht;  indem  biet 
eine  unjlücklicUc  Eue  ^efcbiidert  wird,  FenU' 
nand,  der  Sohn  eines  reichen  Kaufmanns,  derei- 
ne fchlechte  Erziehung  genicfst,  ein  Menfch  ob< 
■e  Chiraktrr  C!;ro(^t"ürbig  und-  niederträchtig, 

Eelziff  und  froyi:-b=^.  vrtrs^lich  und  7änkifch, 
ociunütnig  und  !?n(felii;  ,  befclieiden  und  über- 
müthig,  je'uacltdcm  es  die  Uinftande,  oder  feine 
Laune  mit  fithbriapen)  hcir-irbcr.  als  ereinftauf 
der  1  annc  iil,  feine  Matter  zu  kraukeu,  plötzlich 
die  Tocuter  eines  bankerotten  Kaufmanns«  wild 
fchen  nach  vier  Wochen  kalt  gegen  feine  neae 
Gattinn,  erfinnt  ficb  Urfacbea ,  um  feinen  Kalt- 
finn  zu  euifchullij^cn  ,  bereut  es  b.:lJ,  nicht  finc- 
reiche  Frau  genommen  zu  haben,  nothigtlic,  wi- 
der ihren  Willen  in  ftiaen  abgefcbmackten  Ge- 
fcIlfcbafteH  die  lulli^e  zu  m.Tchen,  wird  obac'Jr- 
fache  eifcrfüchtig,  verlafst  feine  Frau  auf  lange 
Zeit,  U  lli  auf  Anrathcn  eines  Hagedolzen  die 
vermeynie  Untreue  mit  wirkUcber  vergelten«  ge* 
cäth  in  die  Stricke  einer  ftaUenifchen  Tlnzerian,, 
die  fich  für  eine  Grafi.in  aussiebt,  nimmt  Cc  ins' 
Häus,  und  iafst  iica  fo  von  ibr  beherrfchen,  dafs 
feine  Frau  vor  Verdrufs  crft  erkrankt,  und  dann 
iUrbt.  Leichtigkeit.  Wiiz,  und  Satire  machen  a och 
diefe  Erzählung  des  Hn.  J.  fekr  unterhakend,  fo 
w  ie  fie  durch  die  Wahrheit  der  grfchildertcn  Soe> 
neu  vielen  Lefern  febr  iehrreicS  [cya  kann* 

fornuiK.  b.  Manrar**  Pfyche.  Eia  Singfpiel  to 
zwey  AuHzOgen,  ron  Qni  JUicMir.  nftk 
6  B.  ^ 

Die  bekannte  mythologifche  Gefchichte  Airora 
und  Pfychens  ilt  allerdings  ein  reizender  Stoff  zu 
einem  Singfpiele,  welchen  der  Vf.  ai^cb  ziemlich 
glilcklicb  hier  benutzt  hat.  Zn  Wfinfcben  ift  nur, 
d:ifs  (lies  Sinfjfpiel  in  die  Hant!e  eineb  ffmiStea 
guten  l'onfetzers  fallen  muge,  alsdcuu  lunu  es, 
nach  einigen  nöthigen  Abkürzupgen  der  allzu- 
fchrgedeluuen  Arien*  und  Chore,  von  Wirkung 
auf  der  Böhne  feyn,  wenn  gleich  die  Verfe,  in 
welchen  der  Vf.  feine  Lieder  gefchriebcn  bat,  kein 
fonderlicbes  Talent  zur  Dichtkui)ft  verrathen  i  z, 
B.  87  dräcktlich  Amor  alfo  anharawiiiftll  ftiu»'  - 

„o  PAche,  dich  bedroht, 
„Ein  trauriges  (icfchick, 
„dnim  tey  auf  deiner  Hittl 
„gleich  tucKfehtm  W»Ifca  ' 

„(lud  deine  Schweflertt 
,.vii  dir  ßfkommen. 
,,L.;;tl  Wüllen  [(Mau 

ifdich  ukttitfieß,  u.  d.  ab 
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GESCHICHTE. 

.  HsLMSTäDT,  b.  Fleckeifen:  Pragmatifcht  Dar« 
fieÜHHg  der  Kuropäifchen  Staatih'andel  vom  To- 
de l'riedrichs  das  dyr^ßen  bis  zuvi  Tode  Jjo  frpks 
des  Zwesten.  Xeblt  einer  Einleitung  zu  den 
Vorlefunpen  übrr  die.  Gefchichte  des  Tags 
von  ^.  N.  BlfchüjJ,  ön'entl.  Lehrer  d.  Recht^ 
und  der  Philofophie  zu  Uclmftidt,  1790. 

.    SWS.  g. 

Wir  taten  diefis  Iccapitstorivn  def  ncvcfieii  Ge» 
rckichte  mit  uramem  Vergnügen  geierenf; 
eiae  folche  ZufaRmenfsflniig  einer  ganzen  Reibe 
V0n  bedeutenden  Vorrdllen  ,  die  man  vortaer  nw 
brach ftäckweife  kennen  lernte,  in  einem  gedrcinp- 
t«n  und  bISheuden  Vortrage,  TerfcbanfcdeniLrrer 
einen  ungemein  angenehmen  G^nufs.    Der  IJr. 

giebt  zufbrdCrft  eine  Vorgefchichte,  die  (viel- 
lekht  ZB  hoch)  vom  Anfang  aller  Gefckichte  an« 
fangt  und  dann  bis  auf  derr  Tod  Friedrichs  II. 
-fortgefetzt  ift ;  ilarauf  ift  tler  Plan,  nach  wel- 
chem er  die  Vorlefungen  über  die  Gcfcbichte  des 
Tags  zu  taltem  gcdeiär ,  dargdeec»  die  Materja> 
lies  derfelbea  follea  (nadiS.  i3«J  oaterRobrikeii- 
gebracht  werden,  über  deren  Anordnang-  fich 
Tiellcickt  manches  erinnern  liefse  ;  wir  begreifen 
z.B.  nickt,  warum  die  eisße  Rubrilr:  Pditik  über« 
Ich  rieben  ifl«  päd  JCrinr,  fmänuß^äui^  und  m> 
«plidkr  thmrAm  zu  Onterabdieirungen  tat.  An. 
doch  nach  dem  richtigften  Begriffe  Politik  theils 
anfalle  Siaatswirkungen  (Icherftreckt,  tbeilafich 
n)it  fchon  gefchchenL-ii  Dingen  aickrtaftUftfgtl 
aa<l  endlick  wird  die  fiefchrchte  des  angegehuen 
Zeitraums»  aber  Mofs  nach  den  drey  genannten 
llnbriJccn  des  Abfchnitts :  Poliiik,  erzaklr,  v^  ofaey 
CS  ^  eine  grofse  Leledüafiie  befoaderseiigeiiehiii 
ftjrfi  rnifs,  dafa  Hr.  B.  bey  jeden  Rcieta^  tttf  dat 
crio  diefer  Gefchichte  den  Riick  des  Lefers  leitet, 
gleich  anfangs  in  einer  Note  die  ailgemeinfte^ 
natiftiTchen  Nachrichten  nebft  derXltem  Gefckich- 
t«  ken  darlegt»  nad  ubettanpt  fafttUes  adtkige 
faiAnnM«kangMi  eiUotcft  (uer  (iebr  «berfcftten 
wir  die  Aeufserung  (S.  133)  gerade  in  dirffm  Ru- 
che w^ewAnfcl^ ,  dafa  u»ck  ißm  Jmsa^e  ejr 


«er  Untenetaaiiiig  die  Weisheit  oder  Tborbcit 
derfelbe«  M  wavttgca  fey.)    Die  AeiÜ^n  Nach- 
richten aus  altern  und  neuern  Zeiten  find  richtig  • 
und  gut;  roitimrer  finden  fi<;h  fogjr  manche  fia- 
gerzeige  auf  nii  ht  allgemein  bekannte  Anekdoten; 
«.B.  S..160.  ajg.  «.  a,  ladeflea  ift  doch  hie  und 
«a  woU'-ia  dTen  NacbrfdKea  aus  der  altem  fo- 
wohl  als  neuern  Gefchichte  manche  Rerichtigung 
nöthig;  S.  74.  kitte,  was  altere  Zeiten  betciK 
die  Veibtednng  Oeftrdcbs  mit  Bayern  befiinai'tef 
werden  follen;  S.  204  ift  der  König 
Wilhelm  von  Holland  falfchlich  als  ein  Nichtdenfc« 
fcher  vorgcftellt;  S.  -27.  find  die  Schaareh  denii; 
fcher  Völker,die  im  fünften  Jahrbundertlralien  über- 
ArOnten»  wohl  nicht  mit  grnfsem  Rechte  zablloa 
genannt.    In  der  neuern  Gefchichte  iftzu  merken,       "  " 
dafsdic  englifchen  Buchdruckercycn(S.  lo},>dodä  • 
i  nicbt  fo  ohne  allen  Untetfebiled  rör  altri^ 
ander»  (die^mionl/c/i»  nfifste  man  doch  wenig- 
flena  aniitafcaien)  den'Vorzug  verdienen;  dafs 
nicht  blofi  die  Kurfürften  (S.  205.).  fondern  auch' 
die  dcutfchen  Förften.  Könige  in  ihrer  Miue  zah- 
len; dafs  CS  (S.  244  )  wohl  zu  hart  ift.  lu  faeen. 
}W»  die  ^Schweizer  Blut  und  Frcyhcit  an  Franfc- 
ffMi  rertendeltt;  daß  nicht  der  gefangene  Fiirll 
Poninski  (S.  761  )  ,  fondern  fein  Bruder  Fürft  Ca- 
iixt  aUe  Mitfchuldrgen  der  1773  gefcheheiien  Be- 
gebenfceiten  anznklagen  drohte-  n"  f.  w.   A  uch  i  ft 
roaaches  in  dem  Gemihlde  von  Dänemark  (S  37"  ) 
des  wahren  darinn  unbefcbadet  7u  ha«.  -1   flie  * 
Beurtheilung  neuerer  Vorfälle  iSt  melAeös  recht' 

Eut.  und.faft  immer  gemäfsigt;  nurgegen  die 
vf?]?*;.  ^  Frankreich  ift  der  v'  bis  zur 
höchften  ■ftterkeit  eingenommen;  Mirabeau  Vf\t^' 
von  Ihm  S.III,  der  Pöbel  -  und  Fifchköker- Fahrer*  " 
gCBannt  und  anderswo  noch  fchwflrzer  gemahli. 
Von  dan^befcannten  „kannibalifchen  MorJfcenen" 
^rf*'''«  Pöbels  heifst  e,  (S.  ,„0:  fie  ia^S^ 
nebft  der  Panfer  Bluthockzelt .  ein  unausIöfchU-  ' 
gier  Sjtandfleck  m  ^r  fldahicbta  des  franzöG- 
Ifetan  Volkes  feyn.   Sr  febfudlich  fie  auch  wa- 
ren 5  fo  halten  fie  dock  noch  mit  den  Greueln  d^r 
Bluthocbzeit  in  mehr  »Js  einer  Rückficht  keine 
Vergleichung  an*.     Viele  andre  DeclpmatTonen  • 
yon  S.  aj>9.     Ätwiöirflberlljehilijbit wolle«- 
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tf»                             ILLq«  LiTEIIATIfR>Z.ElTONG  '  f:» 

Afir  öbrr^cfcrru  —    Z<i  b71l({;ct  M  die  fraotöfi'  blHllgen  f  baten.  In  dem  H?reen  der  Europäer 

irlio  Srntninr.v,.  i/.iifig  in  allon  ibren  Thcnon  ^c-  wieder  geweckt  za  haben;"  S.  25s:  '„Der  fonft 

NVili.  nid^!,  iu  iiianchcn  \\\  fic  uuitrriiig  taUcihaft;  imiuer  fiirchtbar.T  heranwacbfcnt'c  (türXifchc) 

aber  die  ganz  unc-inf^rrdir.  iilcten.  Vcrwerfuuge«,  halbe  Mond  Itcht  nun  hn  hüten  Viertel."  — 

di^ftcb  einige  deutftbe  üelehrte  crlauLeii,  luul  l.^iii  auch  dies  find  liegen  dü«  fijnlligcn  Vorzüge 

eines 'ruhigrii  Beobachters  nicht  würdif»,    am  de»  S-i)^  in  dief^ni  Riitho  wic  Ur  nur  kleine  .Ma,i- 

MWm'gften,  wenn  tii^n  mitiitilcr,  wie  hier.  fuht.  gir-!.    Als  I3c»ri;ieli'  \".  onv-n  wir  nur  3i:f  die  kur- 

.dafs  doch  iomier  Dicht  die  c:cnaueftc  Kcuntiiifs  zc  Schildcrüng  voiti  jüH  pü»  II  Ti>at(^u(S.  j,!i.940 

der  wichtijfteo  Vorgänge  dabpjr  zum  Grunde  von'der  La*e  Ocftr^lcits  um  die  Zeit  reinesTodee 

liegt.   —    llr.  B.  h.ittc  iiDfrr  folchen  Uuifiänden  (S.  222.22^,  des  V'Tfchirtlrnf'n  YrrhaltnifTc-  der 

wenigftens  die  AffefrMic  des  Katables  (5.  1S4.)  gedachten  Lage  O^üreicbs  und  der  I.»gc  PreufseB« 

nicht  durch  Stände,    den  Vrevot  des  M-ydiands  bey  Friedrichs  II  Tode  (S.  247  —  349  tljg.)  auf. 

Ouskerigen  erftea  Bürgcrmeifter  voa  Paris  Vo/fi"  »«fi&rara  mad^n*  uttd  un  die  tteuriiietlaog  soch 

teer  der  fdlMtfi^  nicht  (S.  358.)  Woft  d'urch  V^f-  mebr  zu  prieichtcm.  eined  Tbefl  der  lernten  SteW 

ßeher  dit  Kdu^tifr  überlet/.cn  follcn  ;  nii  ht  mrlir  hii  r  rinriicken:  „Unlier  Ranz  andern  Hon'üiin- 

das  zum  wcufjffcn  panz  ungewillV  ü»  redt\  dafs  ßou  und  Ausiicbtcn  brrt;,"!?  1786  Frirdriih  Wil- 

inan  JfertHier  init  /"oii'  jNj  Ivüpfe  unters  GcücSt  heim  der  2tc  den  Türon  feines  erbabonen  Ohoims,  '. 

S »fahren,  (S.  381.)  naclier/.alilcn.  nicht /a /•arjfffe,  als  jetzt  Leopold  das  Ra'kr  der  0'.-ftprrrichifcllea 

iefen  eifrigen  nordamcrikanifchen  Di^iaoKrmcn,  Monareliie  erjjreift.    üicfem  hintTliefs  Jorophei- 

dnd  C!ct viont'TQi.nerre  za  dcu  Schwarzen  (8.576.)  nen  fnn  l'.:li.irrn  Krieg,  einen  ein:*.r  m  11  nicht  »um 

rechnen,  njcbt  von  den)  in  i^dW^Sfri^Ütaat^n^ei-  xavcrlalligeu  BHsdseenoiTeu,  ein  zum  gn»fete|ft 

iron  übcrfetzteu  PasqaiU  ^egen  die  h«tWchei*de  Thett  noch  tiogebilJetrt  Heer;  le)»re>'SclMtzl;ad^ 

l'aifry  in  der  Xa:iai)a!\ t'rrarümliir'p;  (S,  3-1^.  fa-  mern,  hi-rn;l:ch  tr;i!rr'-'ndL',  odsr  I.- " b^ränfiig- 

Rcn  fiiilen  ,  d;fl.>  die  Gcrnnhule  moan  r^r  .Milglic-  te  Uuterthanen,  eine  Provinz  voll  iuicinlicheruad 

der  der  N.  V.  darinn  naf/i  d^w  L^t-cH  gezeichnet  glücltlichor  llebell!*n.  die  heften  »nd  bewährtcften  , 

^11,  Avas  ür.  B.  oUnebingeM  ifs  nicht  willen  liann;  Staacsdiener  «ad  lieerffthrer  fcÜon  mit  eiacif 

€f  hätte  belbndefs  nicht  (S.  335  ti.  389.)  fngen  Fofs  im  ^abe,  rund  timber  aifwdbnirche'odef 

ibtlen  .  die  Nationalvcrfammluitf  habe  der  XiK  c  n  brteidi^tc  Nachbsni.     Dagegen  fand  Fri't'rich 

<fe  Opfer  drs  vitrtcn  Tlurils  ihrfi     «r«"^  f  tu  Wilhelm  die  reiclifte  Schatzicammer  in  gan? 

tugemuibct  (nur  der  v  ierte  Theil.  der  Einkünfte  rojrn,    angefüllte  Rütlhiufer.   (reflich  f'erü^^rrc 

#ard  g^fodert).  nicht  CS.  3S7-)  Tagen  follcn,  dafs  und  geübte  Heere,  erfabrne.  noch  nicht  durch  AI» 

RttBj  fotn  ininnfitorifchen /».usrthufüJ-dem  Volke  ter  untfcätig  gewordene,  we?en  ihrer  erprobten 

rupfert  w ire,  da  doch  c^s  Ciir.r     t  ibn  ritLttu-,  J  apfr. ktit ,  Erfahrung  und  Weisheit  von  gant 

dgl.m.  ;  maachec  nicht  genug  bericbtigteM  poU*  £uiopa  verehrte,  ßiursfreunde,  Feldherrn  undiyiir 

tlfcbed  Ideea'  zu  gcfchwcigen«-  -die  hie  und  da  -  aiAer  an  fetner  Stiie,  ein  Land,  worüber  i^a  lang* 

durchfchimroern.      Auch  fcann  man  die  Verfu-  jahriger  Friede  fein  Ftillhorn  ai:«gofs.  Untcrtbt- 

diuitg  zu  l.icheln  iauui  unterdrücken,  wenn  es  nen.  die  iich  d*s  GLicks  cmer  \rt.fen  Regierung 

(S.  2oa^  hcifst,  dafä  „die  Sidtcnheit  der  Sfafi^en-  dankbar  freuten ,  die  nahen  and  fernen  Staaten, 

ytiubef  und  Dieb4ähle,  welche  eia  acaererfiei*  mit  Ehrfurcht.  Vertrauen  oad  Liebe  gegen  Prea* 

fetider  in  Frankreidi  bemerkt  baben  will,-«OM  der  faea^'  Moaaccben  erl&Ut.**  —  Nach  den  bisher 

i^MHu« /t  deifi  VoJks  herrühren  niüclKc.'*  —    Die-  dargefteHten  Eigenfebaften  diefei  Ruths  wird 

le  kleine  Flecken  benehme;!  indelTcn  dem  Wcrthe  das  VerCnrechen  des  Hn.  B.,  jährliche  AnnaUn  da 

<es  Buchs  im  ganzen  nichts,  das  auch  nMhnjtCif  emoi»6ißun  Staatshandit  zu  liefern,  gcwifamcb^ 

f^etts  den  Vortheii  eines  frifcheu ,  |eb]ufi(ui|..<und  rem  Leferii  angenehm  feyar  suroal  da.  man  er* 

oft  recht  glücklichen,  Vortrags  bat.  'Schade  dafs  wancn  kann,  dafs  er  ficB  dabe'y  diirch  mehrere 

ei'as  Uinrohcn  des  Hu,  Vf.,  blähend  zu  Aiirc  bcn,  HigenthümlicbJ.eitcn  von  andern  ähnlichen  Infti- 

noch  nicht  genug  von  d^r  ^ucht  eines  %ui     f;^'  tuten,  von, denen  die  meiiten  ohnciMn  noch  ge» 

reinigten  Oefcbnacks  geleitet  wird,  uiui  deshalb  luig  za  wBüfclbcii  ttiifflg -lofite-» -'catfertiea  wixd. 

-iuweilen  ins  gcfucbte  fallt.  So  ift  S.  4,  die  „Got-.  '  ' 

lesgabe  der  Ät/bftm-n'uiT' fehr  unglücklich  flnt:/^«T-  ■     •                        •  ' 

'gelbgtt  indem  jenes  ciwub  ganz.  ai\ders  ill  j  BaaMir,  im  Verl.  der  Realfrhule:  D.  fjl'ih.  CaH 

S;  dslieifär  es :  ».der  Pref&bongel  crbie|(  feinen  er» .  Cbttr^d  (kiriehs,  KayfcrL  Hof  -  nnd  Pfial^-Gr»' 

ftea  Umfchwang; **  $.94'.  ^die  Regenten  waren  .      Unr,  wirkf.  Grit«  Legatiens- Rarbs  and  Ife^' 
^.mi  Miiielal:rr)  nur  tlr r  Knorm  ,    in  dem  fich  die  "  ''.  ■    7.0g\  VtrAi  Z  s  cvh^ücVfctirn,  ai:ch  Mark'jräf- 

Sumine  der  V'olkLlünimen  fulaiiimcnfchürztc'* ;  S.- .  t    lieh  - Baden Icheu  am  Aonigl.  Prt  ufs.  Hofe  ac- 

l6S*  »»Öic  neiifjU  üi-fchichte,  verbunden  mit  Stati-  -    creditirten  Refideatea  etc.  Hiflorifck-D/phma- 

ftik  und  Pniiiik,  wäre  die  vorne /tiayi«  ^(Uerde  t .- -^egiti^  «ar lit«ränfe/M 

eiucs  Gelehrten,"  S.  139:   „der  Kanonendonner-  mmli'h  des  nerwgtkmitsPimtiurn.    Nebft  »• 

bey  feiner  (Friedrichs  Ii)  Todrenre;.t  r  iVi.irn  auf  ncr  vr,i:Li.id!:fli,  a  IVßonfcli  -  Diyk-tnatifchfn 

^mal  dien  Geiil  der  Z,Vfi^Uff^kk^_  dea  Dutil.  uadi .  .  Unttr^ucliuug  dts  Henogi      Pommern Sica»- 

^  ,  , .  —  •       •        . .   •  lÄsr 
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tihor  in  Btfitzer  vieler' Stada  md  QSM  iik 
Frci-nktn,  vvd  der  damit  nadiher  vor  gegangenen 
Veraitderungeru  Vou  neuen  miigcibeiit.  Er- 
fter  Tbeilr  Zweiter  Tlieil.-  1790.  4. 

'  Unter  dirfer  AnfTd^rifHklten  Kec.'samf  Bogen 

in  d?-?  H.lndr,  uHche,  thrWs  um  ein  altcrfs  WcrJc 
dcs  Ui'r  O.  7.(:  fclilageiiUc  neue  Titel,  ihrüs  die 
kleine  in*  Jli.bro  bemerkte  Abhandlnn»,  enthalten. 
Das  ältere  Werk  unter  gleichem  Titel  beßebt  aus 
s  Th.  in  4.  Olerierfte  J.  1767.  auf  452..Äer 
zwcyte  vom  J.  1770  niif  200  Sntcii)  und  ift  auf 
Korten  des  Iln.  (X  felbft  gct!iuckt,  alcr  u;c!): 
grnuj  hrl'.annt  {^ewonlrn.  Oer  erit.?  Thi  1  i 
über  die  llalfie  raii  einer  bearKuv.dcten  Xacbricht 
uiiil  Taheltcn  flhef  farjmtlichc  l'ommprifcbe  Sri" 
pendicrj  anj^^tuik ,  enthalt  aber  n  .i("»crdrm  noch 
acht  andre  Artikel,  zum  Türil  kleinlichen  lahalri. 
Di^  Abbandhingen  etc.  der  Fortfettanp  iai  zwey- 
ten  Thcilo  find  t-rJbcii'irhc  r  für  fifii  .\usl;indcr,  he« 
foudrrs  N.  V.  die  NaLLiriLht  von  der  Bibliothek 
d«  bekannt'  n  Prn'ilh  7.11  B^rün  ^lul/eas  Müller. 
Nun*  Vi.  j^rSe  Anzeige  fäirdiUcli  aacegebner 
Amiinarifcber  Oefcbiditafdireiber  ontf  Nnm.  VU 
Nicbricht  ^  on  zwcenen  Pomincrtfi  hen  hillori- 
ftbrn,  {^eograpbifcheii  und  diploir.atilchen  Bf'trii- 
gern.  Chrißp.  Ster.zel  ^arikonshj  und  W.  Gnttl. 
itam.  Prißaff,  Das  übrige  bctriiTc  mcillens  auch 
VüinneriMie  literaitir  oad  ZuOirze  za  frübern 
Schriüni  dcj  IIii.  Vf.  Die  neue  jetzt  erft  initgc- 
(beiiic  Abbaiidiung  ift  efn  guter  üeytrag  zur  Spe< 
ctgigefiMAiejescf  Jüijider.  ^ 


SCHOSSE  mjSSBif SCHAFTE». 

FaANitrifitT  am  Ma^ti.  b^CfcUtanl  u.  Kibnifr; 

KabiU  MHd  Liti  c,  eine  lief  begchenheit^  Vtmn- 
um  littgenanntm.    l7yo.  220  S.  g. 

Differ  Roman  bat  isit  Aejn  SchUUrifchenTnxxtr- 
(picl,  das  denreliien  Titc!  fübre.  fonß  nichts  ge- 
mein. Die  Knbafe,  die  hier  vorgeht,  uird  aus 
gMen  Abliebten  gcfpii  U.    Ein  Mann,  der  als. Mr- 

•  niAer.  daes  fchwacben  Fiirfren  ein  iiv.nzcs  Land 
legierte,  und  der  d.urch  Kabale  Rcliurzt  worden 
war,  wendet,  nicht  aus llachfitcbt.  nicht  ausciilcr 
B^'girrJe  lieh  wieder einporzufchwin^fn,  fundern 
■US  Fatriotismo»,  and  aus  Mitleid  niii  einem  Lau- 
de-, das  Ton*  feinipm  nnwürdigen  Nachfolger  :y- 
rarniftrt  und  atL-pfAigfi  v.  ,  ntj^trAabalf  an, 
um  Innen  Nacuiokger /.a  verdrii:igen.  und  an  d.is 
Kudrr  zuTÜckznkommcn.    Da  nun  eine  kukrtte 

■  Grafinn,  ■  die  JUaitKfiledea  f  ArAeji,  das  romcbinfte 
TrieHrad  det  Heft  Ül,  Ib  brandit  der  Exminider, 
um  durch  fie  eine  Revolution  %u  bewirken .  fei- 
nfii  jungen,  blübeudcn,  und  feurigen  Neffen 
tum  Wcrk-ct?ug  feiaer  Intrigue.  fo  nemlicb,  dsfs 
dicfcr  die  Sakgu»  ni^  allda  enbera  ,  (ovdtm 


ntk  fikiren,  'daf»  pr  fie  7if  allen  finnen  AbHcbtea 
bewegen,  von  dem  Miniß^r.  i^m GüniUing,  «b- 
ziebea ,  und  den  ihr  verbafiten  Oheim  wieder  ii» 
fein?  VVürcIoM  e;;jf»'t7.(n  helfen  uitifs.  yemlicb, 
fie,  die  aufangs  nur  tlie  Maske  der  Liebe  au- 
fliinfflt,  UBi  den  Neffen  auszulecken,  wird  in  der 
Fn'j^e  im  F.rntV  in  ihn  verSrt-'n.  i-'Tui  er.,  der  aa- 
fanfj;;  nur  rü.c  \  om  Oheim  1 1^.  (itlcbritbfMC  lloJe 
fpielt,  wird,  da  lio  wirklich  ein  r''t.'.L'mifs  '.Vcib 
i&M  fo  6^  fiC  gefe^fb-lt.  dafs  er  lieh  zulqt^vt  ihr 
gnne  ergiebt .  mi«  ihr  nach  der  Wiedereiureizunff 
dc-3  Oheims  d«.>iii  r  infan.i  a  Lani!Khen  /..inieht.  uutl 
fie  beyr.".tbcf.     Int  ^an.^.en  ild.uan  iil  \'br  yicL 
Li.b,-,'  um!  wem;;  K.i'm:'.',  i!.'.';  hrirjc:  i'  -  hitri« 
jucn  des  Ilofct,  d:c  Schu  acbbeitcn  des  i'arUen, 
Ite  Bofibeiten  «les  Miniilrrs,  das.  wasdcrNeffe- 
oufscr  iViucii  Roi'.enbcy  «Icr  Gfailiin  ui):;'rnininit, 
und  die  letzte  ivaiallrophc  nahmen  wenii^er  Raura 
ein,  a\a  dicScenen,  Gefnälil-Ie  und  f'.;j»)s'ii!;*.iin- 
P'-n  der  L'        i';--",  i'.n  bt  :lir.  der  .Nt'Jl"*  iiud  dicr 
üraHiiii,  \  i.  l  II.:a.^  .:ur  i;Lh',,  .1       rcr  ba'c»'n.  oft 
nur.  zu  warm  und  zu  linuiicii  d.-i:^^,t;e:teiit  And. 
Wirklich  erft.S.  157.  kOmxnt  die.Uuuptfacbc»  die 
Üntergrabang  des  miniftera  recht  In  den  Gang.. 
So  riihmlich  der  Zu(t  ii>  dem  Charaktrr  df?;  Oheim» 
il't,  dafä  er  mit  der  Schwachhcir  iljr  .Menfchen  Ge- 
duld bat,  und  daher  .n HC ;i  'it    Icmer  WicJctciO'«. 
^fctzang  keinen  einzigen  abfeizci»  iäfst,  To  hat 
doch  fehl  Charakter  eine  gmeilTe  Zweyd**tit!g- 
keir,  die  c'cm  IntcrclTc  dcliViiJe:;  ftha;Icr.  Weim 
er  feinen  Keflen  fich  zum  .Miuiiter  einporarbeiten 
Itefse,  oder  einem  andern  rechtfdiairtiett  Manne 
zu  dicfcm  Porten  beb iilflich  wäre,   den  er  d;!ni» 
aus  feiner  philofopbifcben  Eiufanikeit  ni  t  Uati» 
untcrfiücztr ,  wenn  er  fich  mit  -\1jerkc11n11n5  lei- 
ner .Unfcbuld  von  Scitca  des  Füriku  begnügte» 
fy  wBrile  man  feine  Bfacbinationen  minder  eigen- 
nütiiig  finden.     Dafs  aber  ein  Mann  von  feiner 
Klugheit  eiuein  jungen  Mcnfchen,  der  ein  folcber 
NcuÜDg  in  der  Welt  -  und  i Jofiienntnirs  ift;  wie' 
fein  NclTe,  ein  fo  niifslicbes  Ciefchafc  aufträgt« 
w  obcy  dcrfelbe  Gefahr  läuft,  feitie  cigoe  Tugend 
und  LÜükkftlißkeit  zu  verfcbcr^cn .    das  erregt 
den  Verdacht,  als  ob  er  ficU  kein  üewiiTcn  dar- 
aus mache,  Böfes  zu  veranlaiTen ,  damit  Gutes 
herauskomme.    Ja  er  fagt  S.  7.  felbil,   daf";  'Jier 
Tugend  Krumme  Wege  j^fhcn  miilTe,  um  il ü  La- 
llcr  in  die  Flucht  zu  fehTagcn.     Dt  Kate  cru- 
btrt  zu  fcbucU,  und  ganz  uawabricbeii^ich  ifl: . 

daff  weder  Fdrft,  nocb  Minifier,  nodifoo^. 
ein  lIuHin^^  feine  ftchtimcn  Licbesfcenen  nicht 
fül^e  ausückuhüi\Iu/tc:,  uudjbm  durcJi  Conrre»  ■ 
luinen  feine  Unternehmungen  crlcltwert  liabair^ 
Ilürt  m«n  ihn  mit  fintbuiiaamw  VM  Tngendl' 
Tprecken  ,  und  tieft  danu  wieder  rou  ihm  Aeufsa»' 
r.ir.f;r:i  ,   wie  falt^ende  S.  179 :  „''\c  I'-wnn:".  rc- 
„den  r»n  einem  Uiuimel .  der  die  Tugend  beluhnt» 
„und  fagen,  dafä  die  Zeit,  die  V«rgängticbkeir 
„dort  aufbore»  dsüs  die  £wigluU  ttttC'Cin  Andren 
&c<;ee  a  „l>iick. 
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«.blick,  und  tiefer  ewige  Augenblick  voll  Genufs 
„und  SiKfSUDf  (ey,  .  Iht  kalien  Bcfduucr  4er 
«^virifckeit,'  föolt  itir  auch,  ww  ibr  Tagt  9  O  ver> 

»ibfst  eure  fiberimürchea  Sphären  ,  von  denen 
».eure  I[*nantafie  phÜofophirt?  Hielierkoiiimt,  hier 
tJthett  bier  g:enierst,  uui  lerut  die  Wahrheit  ein- 
».fekn»  die  üir  redet,  ohae  iie  «u  Terfteh«.  Den 
».Hinmiel  Öfttet  di«  Liebe.  lo  ihren  KaiTen  ond 
,, Umarmungen  hört  die  Zeit  und  die  Vergänglich- 
„keil  auf  —  fo  weifs  man  nicht,  was  niaa  VOB 
ibtn  urtbeilen  foll.  Die  wer|heri/Irende  SCMM 
mit  der  Pil^ole  S.  14S,  halt  min  im  erften  Au'^(»n- 
klick  fi^r  iludirte  Rolle.     So  etwas  abgenutztes 


fie  auch  als  folche  wifre,  To  i&  lie  docfa  als  Eni 
betrachte«,  das  fie  feyn  ibtt^  aa  diefer  Stelle  voU 
Icndf  ganz  «oertraglich.  Die  BekebningderGrt- 
(Inn  gcfchieht  za  fchncll.  und  ilir  Lfichtiin« 
jft  dem  Lcfer  aus  dem  vorigen  zu  gut  bekaaiM,. 
als  dafs  er  den  Neffen  nicht  für  fehc  letcbt^in. 
hjg  halten  hüte,  der  fiefär  mehr  aU  für  Kom^ 
diaaofiebt.  Das  meifte  find  Briefe  z.uu  iicu  deqi 
Oheim  und  dem  NcfTpn,  doch  wechfcla  auch  ei- 
nigemal die  Griiinn  und  der  NelFe  Briefe  mit 
einander.  Die  AtufSknus  ift  aittcfaBliraie,  und 
oftüefertedclMit. 


KL£IM£  SCHRIFT£N. 


Vermischte  Scheiftejt.  G«Aickt  im  Reich  und 
for  das  Kcich  :  U'idsr  und  fur  dtn  ßuchemachdruck  aui 
d*n  P«piereii  des  bUuen  Mannes.  Bey  Gi-legeiihelt  (Ilt 
zukünftigen  U  ahlkapituUiion.  i7yO.  79  S.  8.  Nach 
fo  vielen  VerlmidluiiKeii  und  bey  der  j«/t  ai^j^emtin.  n 
Gahrun^  über  den  BUrfiemnrhdruck  glaubte  fich  Kec.  be- 
recbtiitt  in  diefem  WiJer  und  pir  dm  /jinhi  ,  n  ukdruck 
eine  ReviGon  jsllpr  bisher  \  orjvti-.ixttiejj  ciruiirle  iu  fli- 
ehen, di«  mit  \V4hrheitsl1rbe,  Ht  llhnrmht.-it  und  D.  ik i ivh- 
ktrit»  ohne  Deklamation  und  liL-dnerkdnfte  d-^retf/lellr,  d.is 
l'i^bükuni  in  den  Sund  tvtzic  ,  nach  dem  Uebergcw  ichie 
di'*ier  oAfT  jener  Gründe  felLli  die  Sache  von  ihrer  inora- 
lifche:!  ,  r.-Lki!ich»u  vjid  polriü  hf  11  Seir-j  z  i  betrachten 
und  au  be-nihcilcii.  Aber,  cntMX-hor  dl-.'  Parteyliclikcit 
mit  welcher  dvr  Hr.  V*'.  .m  die  Arbeit  «ing  und  die  fich 
l^ieich  in  crftcti  Seiten  rirs  Voi  bericht*  zcii^t ,    \  er- 

rückte  diei  '  LunLrfuiinin;;  .ilüibald,  oder  —  wie  wir  lia- 
bergUubeo,  ■weil  wir  die  Vcrjnlaffuiig  dazu  nuf  jeder  Seiie 
tmden  —  i**  ehrliche  Selbll^efühl  der  UnzuUnglichkeic 
feiner  Kräfte  »u  einer  fulchen  Ausfuhrunff  lehrte  ihn  dü 
Mittel  erRreifea ,  durch  Spöueieycn  und  Decltn)au»ti  dis- 
)eni;(e  erfetreu  xuwolk-n.  w;is  an  Gründlichkeii  und  dem 
dwui  verbundenen  achtem  Nachdruck abtfii  i;.  Aberauch 
diefer  fpöttelnde  Ton  «  ill  dem  Vf.  nicht. »5e':inp;en  und  fei- 
ne Fehler  in  drie-.tu  und  exirßu  lind  d.ihcr  um  (ovie\ 
lllRUUender.  Dte  Litaney  liber  die  Are  df :  Vcrbilluruiii} 
der  U'ahlkapitulation,  die  die  crftfn  (oSt-icen  einnitmnt, 
enthalt  lauter  alli<emein  hinc;eworf[»iifc  und  zum  tkcl  wie- 
derholte Declamaciuueii.  So  WeaifcT  die  F.rar(cru:i|;  diefer 
Materie  hieher  (;eh6rt ,  fo  hatte  doch  ietcht  der  Vf.  mit  fo 
V4el  Seilen  lUiDnuement  ein  ander«  Refultat  hcraujbrin- 
mm  kSnnen  als  datjeniec  S.  ,,Mir  befcheidner  Voriichc 
nimr  kn^Aa.  was  zu  lofe  ;  ujchl^lTrn  ,  wa«  7u  eng  ail- 
mSL0ftn  war;  Lücken,  die  die  Zeit  xum  Vorfchein  brach- 
U,  aunfiUlen"  Cl  )   Bey  der  UnterfucfauuR  der  Haupcfra- 

5r«,  die  er  fooettimmt:  Iß  wühl  der  Nachdruck  mehr 
'^ädlick  odt»  mehr  nutxluki  hrwigi  er  luerll  die  Klj«cn 
wider  Atn  Nachdruck  vor,  wobey  er  (ich  Ranz  kurz  fafsu 
Br  leigt  hierauf  in  der  Widerlegung  ;  wie  der  Nachdruck 
.^  -.^  ,  AOGhtan  uoch  nach  dca  NaM»> 


recht  unrecbtmafsig  fe>-.  Zam  Beweife  de?  er.tern  fukit, 
er  hauptfachlich  ein«  Stelle  aus  ».  Ludwig  reUqu.  iranu^ 
Jrript.  an,  die  er  aber  ofüeuhar  irrig  verfteht,  d.i  Lij<i«;£ 
von  der  Herausgabe  nach^elalTener  H^uiifchriften  redet 
und  den  Duchernachdruck  nur  im  VorLey^hen  bcritJiri, 
um  fleh  zu  erlnuterii.  Spatere  und  nachdenkender«  Ju- 
rilt.jii  hjbt'ii  übrigens  mehr  gründliche«  darüber  geügt, 
«i»  d  ifs  dif^  tiiibciliinmte  Unheil  Ludwig,  ]c  ctwat  ent- 
fcheidcn  kai  ri.  üry  dem  Beweife.  dafj ;der  Nachdruck 
auch  nach  dem  Natnrrecht«  nicht  unrechrmafsif  fey,  ftiiut 
er  fith  \-orzügUch  auf  /fi/raan»  nnd  behauptet  dannmk 
diefem.  da&  es  um  die  Naturgcfetze  ein«  ^ar  ungewiffe 
Sache  fey.  Lauter  Autoritäten,  die  iiberhaupt,  znisaldie- 
fe  hier,  nichts  d.is  t:eriiii;iU'  cmfcheidcn  kdiu.eii.  Aui 
dem  Mangel  an  Nachdenken,  der  üin  lu  denfelben  di« 
Zutlncht  7tenehmen  zwanij,  riuCprinpt  auch  der  Fehler, 
d.'.r-.  CT  Abfchreiben  der  Biicher  üud  Druck  derfelbca  fnr 
«ni»  und  ehendaflelbe  (iefchjftf  h.ik;  daher  das  einfeitig« 
in  den  Gründen  fur  den  Nachdruck,  dafs  die  Concui» 
rem  dadurch  grdfser  fcy  C  7  )  ;  dafs  der  rechtmäfsige  V<r- 
Iii?  ein  JVlononol  fjy  r  ? djiier  cnttre'ir.  e«  ihm,  dafs 
Schuaben  ,  Oefbreich  ctr.  auch  Schriftßeller  habe  uni 
alfo  auch  einen  cl,;nLii  Hurlili mdcl ;  dafs  die  cufälligw 
^ten  Folgen  bejni  Buchernachdruck  keiiie«we^S  die 
l-jnijriffi;  in  das  Kecht  einei  dritten  gut  machen  und  dii 
weit  grofirr»  üblen  Felben  aufwiegen  ;  dafs  darau«,  dafc' 
em  Verleger  zu  reich  werden  möchte,  dem  NachdmcfcW 
das  Kecht  «rwachfe,  liim  einen  Theil  diefes  Gewinns  ta 
entwendi  n;  dalier  entfteht  fogar  der  Wunfeh  ,  daCsdts 
Publikum  rieu  Namen  Nackdmek  f womit  Gott  (eyDankl 
in  J^iblikun  immer  noch  den  Gedanken  verbindet-  daft 
•in  \achdruck  ■nfitüich.  diebifch  fey)  mit  dem  Naraca 
I«  eyier  ader  dritter  Druck  rertaufchen  mochte.  Dia  üb« 
1«  AufTuhrung  vieler  Verleger,  gegen  die  dar  Vf.  nk 
Recht  eifert ,  .vurde  dann  gewifs .  wenn  der  Nacbdro^ 
aufgehoben  w.irc.  von  fdbfl  aufhören ;  denn  G«  eiltiUbt 
tinilreiiig  aus  dtr  Furcht  vor  den  Nachdnickcm. 
hängt  ift  der  Vorfchlag  des  Hn.  Legat.  R  C 
bürg  r.  10  May  d.  J..  den  I<Tädidnick  m 
iiahcdemaada  Nataa  — "rrfTT  llhiii. 
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GESCHICHTE. 

Gotha.»  b.  Ettinger:  Lehe\\ihejchrtihwig  der 
Bituiea  Capdlo  iW  Jü^ci .  Grdfoherioginn  von 
TodcMa.  .Aas  Urlnudcn  bcwbeitec  von  T. 

Der  Wii^erfpruch,  der  Twifchen  Hn.  Sanftveri- 
ne  in  feiner  Storia  deUa  vUa  c  tn^a  MOrte 
4i  B.  C  .  und  dem  Urtheile  der  Florentiner  iber 

BiaarH  h'rrfcbt,  bewirkten  beyni  Vi  xurrftdf-n 
£nU'cblufs,  die  Gefchichte  dicfer  itu*rkwurd<]{en 
Dame  nSber.  su  unterfuchen.  Hey  feinem  viel« 
jährigen  Auf''n'h3!tc  in  \%'nHi^if/.  iVtrem  (jebiirts- 
.orcc,  hatte  er  üi'Jfßt-nhut,  7u  di.-iVr  Abficht  felbft 
.aus  dem  Venetianifchen  Archive,  und  der  trelli- 
diten  HandfcMri&en  •  Sammlung  des  bekannten 
würdi({eo  Oeutfchen  Hn.  Amndeo  SekwHers  vtr» 
fchiedne  wichtige  DociimrntP  ru  erhalten,  dii: 
■o  h  durch  ••inige  fchrifilidie  Nachrichten  aus 
drivatbibliotheken  und  allen  im  blorencinifchen 
febeimen  Archi.?e  darüber  vorhandnen  Papieren 
vermehrt  wurdei..  Hr.  S.  hat  die  merkwürdig- 
ftf n  in  der  Vorrt'de  veizfichni  t,  u.v.i  vun  dii-f.  n 
und  jenen  eine  Probe  mitgetheilc.  Bev  den  vor- 
röl^idM  Materialien  konntees  nkfat  mileB,dtfii 
uns  der  VK  Bieren  in  einem  ganx  andern  Lichte 
%eigte ,  als  ivir  lie  bisher  zu  fehen  gewohnt  wa- 
VVn;  bek^.nntlirh  wurde  fie  bis  itzt  entweder  aus 
politiÄ^hön  Gründen  baldxiir  niduawttrdigfteii  Be> 
trügerin  erniedrigt,  bald  xnr  edelft^n  Dame  ihres 
Zeitalters  erhoben,  oHer  aurh  aus  Unkenntniljs 
der  Gefchtchte  und  H^ng  zum  Wunderbaren  sor 
nomanheMin  umgefchatlen.  Das  er:}^  thacelf 
die  italianifchen  jichris'tileUer ,  das  l"r.te  bef»n- 
ders  unt-T  uns  Hr.  iVasner.  In  feiiu  i  Skizzen 
ift  kaum  ein  Zugiur  r  wahr<'n  Gefchichte  übrig 
£eblieb«ii,  woriiber  diefer  S'-hriftfielierinderVor* 
rede  des  Hn  Vi;  (S.  Viil  fgg.)  foTlel  es  bey  fei- 
nenn  Buihe  a.;f  fiirtunU  iie  Üarftellung  ank&'mmi; 
(litt  Giunde  c>:r  (.)<-ir  Kird,    wie  denn  iberhaupC 

Segrn  diehit'or.irhtn  Momane manches  einsii|V0||« 
t>n  id.    Aber  nicht  ail<'in  das  VerdienR,  uns  «tt« 
eril  Biankens  wahre  Gf-fchichte  geliefert  zh  ha« 
ben,  ruacht  una  fein  Buch  fchätibnr,  foi  dern  er 
llsCerc  auch  uberdiefs  itber  den  Charakcer  des 
JL  U  Z,  i7yo.  Dritt» 


Grofsherzogs  Frani,  Ferdinand  und  andrer  Per« 
fönen  des  Mediceifchen  Maufes  richtige  Auffchlür- 
fo,  (ilebr  uns  intereflante  Schilderungen  ro^rfcil 
Inuiguen  mancher  iuliünifchcn  Höfe,  denen  er 
bW  ins  kli^lle  Oecail  folgt,  berichtigt  verfchiei- 
ne  bisher  yöllig  unrichtig  beurth^ilte  Gefchich«. 
begebrnheiten,  und  macht  uns  auch  mit  einigen 
uns  vorher  gäntRch unbekannten  Factis  bekannt. 
Ueberdi'>s  iodeCMSn  noch  in  Biankens  Geirhich. 
te  mancfie  Belege  zur  nihern  Kcnntnifs  d-r  fei- 
nen Stnatspoliiik  der  Venetianer.die  demForfcher 
der  Venetianifchen  Gefchichte  höcbft  wichtig 
feyn  mUlTen.   (ivian  Gehe,  daft  hierin  Hr.  S.  vor- 
züglich zu  Haufe  ift.  die  Zeit  feines  Aufenthalt» 
in  Venedig  befonders  dazu  benutzt  hat,    in  die 
gehennfteiiFalten  der  Staatsmaximen  diefes  fchlau> 
en  Volks  elnxudringen  und  feia  Terrain  durch-  1 
iin^  kennt    Ree.  hatte,  bey  feinem  Aufenthalt  in 
V'rnedig,    Gelegenheit  verfchiedene  befonders 
noch  in  diefer  Abliebe  vom  Vf,£«fammelcen  Nach- 
richten au  fehen.  uad  glaubtieb  daher,  wnd^ 
Wichtigkeit  derfelben  überzeugt,  berechtigt,  im 
Namen  des  ganzen  geichichttorlchendm  Publi- 
cums,  Hn.  S.  nur  Bekanntmachung  feiner  Papi«* 
re  ötienciich  auftufadem.)  für  die  l«efer  frey- 
lid^  die  lieh  tim  allea  dies  nirlic  bekumm<^n.  die 
nur  vordem  Biirkm?  Gefchichte  d^s  v  el  «n  darin 
enthaltnen  wuriderbart;n  und  aufFerordemlichea 
wegen  liebten,  jll  diefe  wahre  Uefchichte  nichts 
die  aber',   welche  noch  nicht  T»ufchung  der 
Vdhriielr  voniehen ,  werden  gewifs  dJefc  Sian- 
ka  nicht  unbefriedigt  aus  der  Hand  lefeil.  ^ 
Um  dem  Vergnügen  der  Lefer  nicht  vonuiil* 
fen.  Tilgen  wirkeinen  Auaaugansdem Buchehin- 
zu,  fendern liefern  nur  einige  B''mrrl^un(Ten,  die 
zeigen  mögen,  wie aufmerkfam  wir  diefe  t;i>fchichi» 
tegelefen  haben.  Unftreitig  wsre  vif  1  g,»<  onne« 

£wefen.  Man  der  Vf.  eine  tretf-nde  Chai^kter- 
hlldeniag'der  Haoptp^rfonrn  voran  gcich»ckt 
hätte,  wie  Ge  Spittler  oder  Schiller,  dit-fe 
grofsen  Meifter  in  der  Kunß.  ihren  Helden  Üs 
XU  feinen  wibatgeuftea  EigemhuniHchkeiten  hin 
aufzulauren ,  7U  geben  pflegen.  Solche  mit  flr  n- 
gerWahrheit,  kurz  und  bündig  gezeichneten  Oha» 
rakter  find  gleichiim  der  Scblüflel  xnm  ganzen 
Werke  oder  vielmehr  ^  lejnai  Farbea  nebeti 

ei»,  ^,  , 
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einander  gereiht,  dorch  deren  Mirchons tldit 
und  Dunkel  io  dem  GemähJde  Mh^  hernach  ge. 
MriK  besekhnet  wenden  follen.  Librig^ns  mufe 
der  rafche  G*ng  einer  Gpfcbichfscriüaliaig  riÄt 
durch  unnöthiges  Moralifiren  und  Philofophiren 
au f^fthalten  werden,  daduroh  flUc  imn  nurear 
7n  l'^idit  ins  Lan;:wri!ige,  in  unäng-.  nehme  Ge- 
fchuäta^jkcic  und  i.i  den  Freeigprton,  lauter  Klip- 
pen,  die  Hr.  S.  uns  nicht  durchaub  gehörig  ver- 
inie<fcr;  zu  haben  fcheint;  z.  B.  S.  7-9.  S.  17-19. 
S.  33;.  S.  51 . 53.  u.  m.  Zuweilen  ift  der  VC  »u 
Ingfliich  beii.lchtig  auch  bey  unbedeuten^n  Sa* 

.  chrn,  7.  B.  S.  12-  bcy  der  Art,  ,irl«  Frani 
Biankens  BeL-anntfcha(c  maclite.  Dir  gaaae  S«- 
che  bedurfte  einpr  l"o  wr itljuff'gon  Erörterung 
nicht,  da  die  gewoiinliche  Eriählunu  nichts  ent- 
hält, ivas  fich  nicht  aus  dem  Charakter  desGrob- 
hcraoßS  und  der  Bianka  genau  erklMren  lierse. 
Uns  fcheint  C5  auch  nicht  unwahrfcheinlich,  data 
die  intr;>;8nte  Unne  gleich  bey  der  erften  Zufam- 
nieijl<u!.tt.mit  Frani  den  Vorfatt  gtfaSst  hatte, 
den  Hereog  2u  geivinnen.   U'ie  fehr  ftimmt  da» 

'  mit  nicht  ihr  nachnnli^fs  Brtra/ren  iibcrein,  dafs 
fienerolich  gleich  btv  liirerniihero  Bekanntfchaft 
Mit  ihm,  wie  ßoniventuri  noch  lebte,  es  dahin 
bringen  wufste,  daCs  der  Heraog  ihr  feyerlich 
die  Ehe  verfprach  •  S.  »4,    Eben  fo  »vmig  gl»ubt 

•Ree.  in  der  Straf|)r('riiiTt .  dU-  Illmci  dem  Üüna- 
venturi  hielt  S.  37  und  28,  wirklich  Liebe  zuih- 
rem  ü  «mahl  zu  Midecken,  wieder  Vf.}  fondem 
das  Ganae  ift  eine  neue  Intrigue.  Sie  wufste, 
dafa  der  Herzog  durch  folche  Scenen  am  leichte- 
itcn  p.  feff-lt  werden  könnt««  hiSttt  er  dochdtn 
gajiicn  Auftritt  luj 

Das    Betragen  der  Bianka  gegen  Ferdi- 
Hand  ifl  durchaus  fehr  gut  gezeichnet,  und  ift 
ein  MriftfrOiick  ihrer  Politik.     Glel^JUls  hat 
Br.  S.  alles  beaucat,  was  benutzt  werden  mufste» 
um  die  Qefchicfite  mit  dem  üntergefchobüen 
Antonius,  aufs  R.  ine  zu  bringen.    B*s.  Gefchäf- 
tiglccit  neben  der  indolenten  LetchtgiflubigkeiC 
des  fch  ■,  achen  Herzo»»»  machen  einen  auAttenden 
Coiuraft.    Man  rrP.iunt  über  die  allii'lcJuijre  I)a- 
«le,  die  es  wa^m  J-onute,  ihrem  Geliebten,  ohne 
Verachtung  zu  beforgfn,    einen  folchen  Betrug 
au  entdecken,  bewundert  ihre  Kühnheit,  und  be- 
niUeideY  den  Schwichiiag.    Eben  fo  fchwach  er- 
ftheint  Fran,    w.^nn  man  das  inierefljnte  Qe- 
f^rSch  mit  dem  Hottheologen  Johann  Ccnifetti  S. 
€2  •  67.  und  fein  nachmaliges  Betrajxen  zufamnen 
hält;  eben  fo  in  feinem  ficnehmen^jj^g^n  die  V'e- 
hetianer.    Das  fchlaue  Volk  machte  wie  Hr.  S. 
trifiüch  gr zeigt  hat,    eigenmächtig  Bianca  zur 
Grofilitrsogin,  da  Fraoa  1^  aur  au  feiner  Gemah- 
a»  haben  w«llt»%   wie  Hert.  Cbmo  die  Camilla 
BimttUi  liattei  «e  Venttianer  trrib*  n  hier  in  der 
erften  Hitie  den  leicht  aus  i<  r  FaJung  zu  brin- 
genden Fürftcn  fo  in  die  l£nge,  dafs  eralles£e> 
^ehea  lieb»  was  St  woUUfl.  W«|  lii^  ük  ^9f«> 
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und  ift  dem  Charakter  Frsnzens  nicht  völlig  g«s 
taifs.  Die  fchrnuzigc  GelVbichte  mit  dem  Maa- 
tuanlfcben  Prinzen  S.  125  f??- ,  die  nur  in  fofiern 
hieher  gehört,  alsfiefi'j.  Klugheit  fchildert,  ift 
XU  umftändlich  4ind  zu  wenig  dc^licat  behandekt 
wenigftr  ns  hitfii  u  ir  ihm  die  genaue  B-.':;.!?!- 
bung  des  ganzen  Actus  S.  119.  gern  g^l'chenict. 
Doch,  daa  PaUicnm  wtrdholTentiieh^iis  dem,  was 
gefagt  ift,  hinlärgüch  die  Wichtigkeit  des  Buchs 
erfehien;  und  das  warall'-s,  was  wir  zu  <  ir.'iihen 
trihlCdbMa.  D'm:  Entfernung  des  Vf.  vcu  Uriiclc> 
orte  hat  manche  Uruckfehier  veranlaist,  doch 
find  vielleicht  das  oft  vorltonwiende,  tanla.  5.36 
einen  y/.if  './ii^  l):>lcommrn  ,  fiir  eine  abfchligige 
Antwort  b. ,  jtdt  IhnJemifSt  auf  die  er  traj  vu 
nicht  dahin  au  rechnen»  '  1 

I 

Memmjnof.n,    b.  Seyler:    gf.  G.  Schäkomt  | 
^    PredigerCs)  und  Stadtbibliothekarvs)  in  itr  i 
Rcicr.sft  idtMemmingen  kieine  kiftorifcheSckrif-  j 
(en.  Erfler  Thtil  1719.  g.  3i6  S»  Zmtjß^lkd 
1790.  360  S.   fiRthL  g^.) 

Im  erfleH  Theil»  ftehen  folgende  Stiicke :  L  Mh 
ft  über  die  BtfcluißeH'  fit  riivger  altern  RinhmrT' 
fimmtnn^en.     Sie  u  iirJen  ver.mlaCst  durch  Hie 
pcrio  Jircne  Srhriu  :    Ueurfchlinds  achtzrhendeS 
Jahxbundert  und  durch  Audbderangen  patrioti' 
fchefund'aufgeklürter  Ritfioliken,  hiera  Anmcfw 
klingen  zu  imrh.  n.      Das  20g  eine  «^treitigkplt 
nacft  üch,    inir-m  ein  fchwlbiic.'ier  OrdenSjjeifUi- 
eher  über  das  Journal  und  die  Anmerkungen  fit* 
ben  ^äckgot  Heßtti'  nen  herausgab.     An  dicfcn 
find  die  Bemerk  üi^en  gerichtet.    Das  fchlechtfc 
Betragen  der  Möi.che  auf  ältt  rn  Co:  rilicn  wird 
bewiefen,  manche  fiehaoptuag  und  Hypothese 
det  Card.  Bsrenius,  Manfi.etc.  geprüft,  und  gegen  \ 
die  Allgemeinheit  und  Unpart^ ylichkeit  des  er-  ] 
ften  EpheCnifchen ,    werd.  n  rtarke  Einwürfe  ge»  | 
hiacht.    IL  Uebar Bn.  l.andr.  Eifbels  ntut feiner  Geg- 
twr  -hu  fseruHgen  von  der  OhrenbeidUt,   Ein  wohl 
aus^eü;hrtes  Argument.    Sowohl  die  vermeya»  ! 
ten  biblifcben  als  patrift  fchen  Beivt  ife  wt^rrfea 
unftatthaft  befunden,  und  das  Itelultat  her£U5> 
gebracht,   dafa  erft  der  Papft  Innocenz  lU.  A. 
\2iG.  Ge  als  nothwendij»  befohlen  habe.  III.  1 
Orden  des  heü  Gcijies  zu  Ih  m  in  i>aita.    Ift  als  ei» 
ne  kurze  Gtfchichte  anzufehen  und  kann  zur  Er- 
läuterung und  J9«ricbtij[uo£  delTen  dienen,  was 
befpndprs  auch  RMiWr  (Lauterbach)  in  )äß,  «e> 
nafl.  Occid.  welchen  Hr.  S.  nicht  gebraucht  hat, 
fo  kurz  anfuhrt.    Im  zueylen  Th  ile  ftehen  fol- 
.gende,  ohne  Nummern.      I.  Kme  /IidTmuk  [ 
gen  eine  Augsburgifche  Kritik,  welche  «nii  hin* 
teunach  abgedruckt  worden  ift.  SiebetrifliN.il. 
des  Th.  i.  und  ift  nicht  in  der  Mani-  r,    wie  lie 
Ree.  liebt»  mag  aber  dort  fafeyn  mülTen  und 
leb  ▼echalttoiwlB  Reil  zum  Klote.  U.  iWrag» 
«nr  Gi^jMcftf»  4efVmtM9(0t  ?«tbocaer  Süche» 
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—  Uuttr  pnttemiek.  Sollte  Hr.  S.  wohl  genuK 
PuckGcht  «uf  Lathcrs  Verbannung  «md 
Wormiifche  Decwt  geiM^mmen  haben  —  III» 
Untnftuhung  ub^r  einige  Stiftungs-  Ihfdiaftigunfrs- 
SetuukMi^s-  PreifheiU^ü^ejchwabiJcher  Kii>ßer.  Die 
Unterfoefaiing  betrifft  xwey  Urkunden  von 
Ot'obcnrrn.  welcne  Hir  unächtaus  hinreichenden 
Grunde»  rrklirt  werden.  Bt>y  diefer  Gelegen» 
heit  wünfcht  PiCC,  dafs  unfre  Diplomatiker  doch 
in  Zukunft  mehr  auf  InUrpolatio»  der  Urkunden 
ihr  Augenmerk ifcHten  mfichten.  —  Manche  Ur- 
Jcunde  ift  wohl  auch  Bach  der  Wanler.wie  der  Schu- 
4dng  wieder  ans  dem  Gpdächtnifs ,  und  absque 
•4oto  mciOs  ri'ftaurirt  u erden;  und  deshall»  kön- 
nen Urkunden,  als  folche,  im  Ganten,  (alfch.  und 
doch  fonil  da' auf  gegrimJete  F«cta  wahr  feyn. 
IV  Briefe  geUhrter  und  or.-ühmter  Müitner.  Sie 
find  von  Ant.  Beifer,  Th.Sp«el,  Tho.Bance  und 
G  Peurbach.  Es  werden  mehrere  Sande  tolsen 
«nd  darinne  bpfonders  diefe  tNUMMTadeiatea 
Bandes  fortgefetzc  werden. 

BbKUK,  b.  Wlatidorf:  IBruchßücke  auTdnnCnm- 
pagne-  L^Ctt  tines  pm^fsifeiien  FeUlprtdtgers 
•    IM  den  zeht  Woeken  (vom  J^agt)  vor  derm&eht- 

lic'un  ScIiMit  heif  llochkirchen  d.  4.0ct.  1758. 
(an)  bis  Iffeifuadäen  deJftibcH  Jahres,  ijfo.  8< 
US  5. 

Der  Vf.  ift  der  Hr.  ConBft.  Rath  Küßer  in 
Ifltf^^rhvTg,  der  Heni^geber  aber,  weil  ei- 
len tlict»  iu»>rft  die  Handfchfift  nur  Rr  eine» 

Zirkel  guter  Fr.'uade  bi  ftiin  nt  wir.  derHr.  Hof- 
.w^ia«r  und  0.  K.  A.  Hack  in  Berlin.    Im  Gatt, 
nn  m  es  ein  vortreBlcher  Beytrag  xur  Leetüre 
für  g  'fühlvolle Seelen,  zurGef.hichte  derfchreck- 
lichi^n  Narntui.ö  ihrer  Folgen,  und  fonacii  zur  Ge- 
•fdilchte  des  Krieges  felblV  und  ein  Ehrcndenkmal 
deutfchen  Muthes»  deudcber  Treue  und  deuü- 
fcher  Denk- ut»d  Hanielsweife.  KefnLeferwM 
das  ßvichl  in  ohne  inr.ige  Riihrunß;  aus  der  Hand 
lesen.     t«nc  iVbei.dmulik  in  Hüchkirchen  hielt 
OeftrridiMichen  Ueberfall  einige  Stunden  auf; 
und  ohne  diefcn  Aufenthnlt  wäre  vielleicht  alles 
verloren  g-wi'f<?n.     Doch  k»ine  Ausiüge.'  So 
'wellig  als  Kritiken.    Lu  brr  wuafrhen  wir,  dafs, 
ehe  es  tu  fgat  wird,  noch  mancher  biedre  Preu- 
fse  ,  Oeftreicher  «rc  fihu  EijütAnnigm  iem  fn- 
cum  nii(thpilen  möchte.    Der  llafKliroaMn  IdK* 
tea  wir  vieilf »cht  genug  I 

Afcsni  nn.  b.  ß'irglen:  Conradi  ^eutingtriStl^ 
Moru's  lof-.i  ii-ülex  de  mirutuiis  Gtmtamae  tmi^ 

£iftttif.-;if.    Acc.  '^unt  tiusdem  de  incUnatione 
\pgrH  fragmentum  et  XIV  epißniae  anecdo- 
tae',  rtcvSi  fecitatque  edidit  Oeorgiuf  üui- 
titUnus  Zapf.  17%^  t,iS7$'ab,  Vit,  «ad 
1  Kupler;dfelg'  n. 
Vorausgehen  des  Hn.  Hofr. Z.  VorreJe,  welche 


Vorrede  feiner  Ausgabe  »nd  Ud^lr.  ZaG.  Ep^J^ad 
H  olfium  und  Petri  Epifc.Tergeft.Ep.ft.  »«i  W»«^ 
Langium  über  die  Serm.  Convivales.  »««JS 
lotet  Peutingers  an  eben  diefen  ^•^^}^"^^^^r^ 
dÜfa!  M.  L.?ge  gerichteter  Sermo  ^^^^'-^^^^ 
>n  den  Matth.  Mnrfchall  etc.  einige  Gedichte  dar- 
über;  die  Euitome  de  indination»  Rom.  Imp.. 
und  die  Difftrtat.  epiftolica  de  originibus  GotW- 
eis  _  An  di^fe  fchliefsen  tn  des  Grafen  Herrn  ^ 
Keuernr  £pift.  ad  CaroL  V.  de  P«"«»!"'»  ^jJJS 
rio;  Eiusd.  narratio  de  origine  et  fed.bus  prifoi 
Francerum;  Ahr.  Orfd,i  et  r.r.a.n  antiqa.-Galto- 
Brigicae  «nd-auletzt  die  XlV.  Epift-  anecdou<-C. 
Peutin^^eri  et  Nie  EUnhogii  (B'"*<äi<^""«« 
tobeueru).  Man  freut  Ikh  des  gute«  Anfang 
welchen  die  bome  Inerae  damals  in  Deutfchland 
machten.  Der'lV  flr.  von  Ellenbog  anPeatinger 
ift  ein  treflicher  Beweis  lilewn  -  'Er  geft^es 
frey.  dafs  er.  um  den  Verfuchungen  des  Bjen 
,U  widcrftchen.  als  junger  Mönch  fleifsiglhldim 
habe.  Aber  nachher  hätten  ihm  die  da  .na^  f 
rae  nicht  mehr  fchmecken  wollen  C*w»«*J^f|i*"" 
tae  fapidaeaiie  vidtbantur).  Er  lieft  fie •!»  UegeiW 
hiek  fich  an  Plato  und  wollte,  als  ein  frommer 
Deutfcher.  ihn  mit  der  chriftlichen  Dogniaiik  und 
Moral  in  einiger  Verbindung  darfte  Icn.  In  der 
Ep.  X.  fteht  ein  wunderlicher  Fehler,  (smoWS 
Pactufliber;  es  mufs  uoftiw  heifsen*  , 

In  eben  demfelben  kommen  die  NfuigJfitJ- 
briefe  der  Kanfieute  als  eine  Quelle  d«  Gefctach- 
te  der  damaligen  Zeiten  Yor.  WCT«  "T" 
Theil  in  die  Colbertinifche  Bibbothek  g^k«?««-. 
ne  BrLefwechfel  Peutingers  an  das  Licht  käme. 
To  würde  ÄteGefchiditeller  Hamanitatinüeutich. 
]ard.dadHrch  fie^  aii^eldiSit  werden  Icoanen. 

Berlin,  b,  Lanae  :  D«  f rei/Äemi  Wit  Ho//*«^ 

kurze  VorfieUung  der  ali^t-niewrn  W-'^^^e- 
fchicht,  für  Anfänger,   Zuerft  aus  dem  La- 
teinifchen  überfettt»  nwrWisfnberdwrdi«^ 
«ia  verbelfert  und  bis  auf  die  neueften  Z«h 
Utt  fortgefetzt,  yierte  obtrmaU  verbeß^ 
mndvemekrttJußagt,  17^8.34^8.0^'^ 
Der  Hec.  hat  die  vorigen  Aifl^i^-n  diefes  Bit- 
che«  grade  nicht  vor  fich.   tonn  aUo  nicht  ent- 
fcheiden,  worinnc  die  VerbHrerange«  und  Ver- 
raehrungen  beftehen.    So  viel  aber  hat  er  gleica 
beym  erftcn  Auffchlagen  gefunden    dafs  es  mtt 
^  neuen,  vom  Iln.  J'*  of.  Vabri  beforgun  l  ir.u- 
bemwg  der  M..u:rn   Znpfifchcn  GtuntÜegu^^ 
fag  u/ortiicii  ul-cydinkomine,  und  fo.^lieH  ««  rj, 
^4in  eildern  ber^<^t  huhe,.  m,je     Weil  aber  nn 
vorliegenden  ürucJc  mehrere  grobe  Druckfehlj, 
nach  Sitte  der  Nachdrttcker,  vork<>mmen,  M 
von  der  auf  dem  Tic  1  bemerkt-  n  Fortfetiung 
bis  »«  den  neueften  Zeiten  fich   fo  viel  als 
«ar  »ichts  .findet,  fo  weltbekannt  und  mMaOE 
auch  fclbft  einem  Qerl  nifchen  Schulknaben  m«n- 
cbe  feit  der  letzten  vom  ün.  fatui  beiorgten 
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Ausgabe  vorgefallncn  Beßobpaheiten  End,  x.  B. 
dUe  Pr^ufsirche  Unternehmur.g  nich  HolUnd;  — 
fo  Ut,  Wi^man  auch  vrohl  von  Ha.  F.  vonusfe» 
tzen  konnte,  Aietet  freyzufprechen,  und  diefes 
Bach  für  einen  um  fo  fchändlidirrn  Nachdruck 
XU  erklären,  da  ihn  ein  Berlu  i  fchen  Verleger  (,viel- 
Itichc  aber  ohne  (ein  eignes  Wifl<n)  gemacht  hat 
foid  6m  fabriCkÄc  Badi  4och  mdtkwigl'  ^nuJH- 

rBRmtSCHTB  SCHRMFTB». 

ScHWRniH,  b.  Bärenfprung:  Monats f ehr ifi  vmn 
und  für  Meklenburg,  i/S8>  -89   4*  CM^' 
Stück  6  ^rO 

*  Wfr  haten  wn  Jahrg.  17M.  die  Stücke  4  -  6 

(Oer. -  Det)  Ond  vom  Twpyrp  i  Jahrg.  Sr.  I-Hl. 
vor  uns.  .Er  bexieht  üch  auf  das,  was  von  den 
erften  Stücken  in  der  A-L.  Z.  1789-  N.4oo.fchon 
apaeaeben  id.  Ob  d«t  /«r  Meklenburg  eriiiUc 
f  .y.  w  ird  man  in  MeklenbUTg  ftlbft  woM  »m  be. 
flcn  wiflVn;  das  von  köimcf  für  InLlnder  und  Aus- 
länder wohl  ergiebiger  iVyn.  U  ir  mt  fTrn  dies 
nicht  den  Herausgeb.-rn  bey.  fondern  denfn.  wel- 
che  die  Ki-nntnils  des  V^atcrlanHs  tu  befördern 
eignen  Beruf  haben  ußd  fühlen  feilten,  da  die 
Regierung  ds»  Unternehmen  begünftigi.  Jene  ha- 
ben lirh  darüber  im  Vorbericht  xum  aten  Jahr, 
gang  iiinreichend  erklSrt.  Die  erhebtichften  A«f- 
fütie  lind  —  im  Ott.  iTf'i-  di<-"  Nachrichten  von 
der  Inffi  Poeli  von  den  Wiedertäulern  in  Roßock 
(im  J.  164s.)  und  die  Ürkundenliefi-rungen  tur 
Mekl^nb.  G»fch.  welche  in  folgg.  St,  fortlaufen. 
Im  Nov.  Evacuationsvergleich  der  NIeklenb.Lan> 
ie  von  den  Preufs.  Trui^iien  d.  d.  20  Vhy  1762. 
—  U<  ber  denNachlheil  der  Schneidemühlen  (nach 
B*  rechniingen)  Im  Dw.  -^  'Meklenb.Sldlirdier 
Briefvvrchfi  l  (zwifchcn  dem  FücflenTorre  Muira 
in  Palermo  über  den  bekannten  Cod,  Sicil.diplo- 
mat.)  -  Berichtigung  der  RitterfcJiaftlichen  Hu- 
fenberechnung im  Staatskalender  (••  .würden 
nicht  4700.  lundem  3^37»  Hufen  verlleuert)  — 
Rortocker  5chit)jrttlifte  vom  i.  Dec.  178~-I788. 
Die  Elufuhr  geCchah  auf  491  Schillcn 
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hatten.  —  Meklcftburgifche  G»burt5  - ,  Copula- 
tions  -  und  Todtenliften  von  eben  dem  Jahre  --i 
11.C06  geb.  darunter  347  Untiüiche  und  Fua4> 
linge  und  431  Todgeborne  und  vor  der  Taaft 
geftorbne  -   7411.  QelTorbnc;  Copulirce  2643 — 
Im  ^J'ii'. 89  die  Nachrichten  vomHn.  ü.  Veltimfen; 
im  Mr.  über  die  (^''blerhaftc)  Pferdexucht  der 
Mekleab.  Bauern ,   im  Märt  die  landesherrilche 
Anzeige  und  ölfentlicl!  •  Bekanntmachung  dcrwc- 
gen  der  Akadem  e  zu  HuÜock  bereits getroär'nea 
nn4  ttOdi  zu  treffenden  Anftaltcn  vom  Ttea  Apr. 
I789»  —  ..fi?rn  wünichten  wir."  fi^p  Friedrich 
Franz  feibft.   ,,es  vor  una  felbft  verb^M-gen  sn 
..können,  dafs  es  in  unfern  «»ign  -n  Lan  len  Leute 
„gegeoen,  die  es  Geh  erlaubt  haben,  blofs  aai 
„teindfeligen.  hVmifchen  und  TieUekhcaucli  ia* 
„teretfirten  Leiden fchi fr 'n ,       g- hSlfijiften .  fo- 
,.g«r  unterer  Perlon  nicht  fchonenden,  U  wahr- 
,,hif-n,  nach  allen  den  Orfn  zu  veror  iten,  vo« 
„woher  fie  anfem  BuC  berühmter  Minner  nadi 
„Rodock  vfruitttiiec  lütten,  mn .  wo  nirht  unfrre 
„landesväterliche       «ritanfchnlrdien  KoAtn  ver- 
„knüpfte  AbHchten  —  entweder  ganz  tu  verei« 
,,reln  etc.      das  Publicum  über  das  Roftoktitba 
,, AkadeiT^iewefi^n  irre  lu  machen,   und  folches 
„gegt-n  daiT-lbe  einzunehmen  u.  f.  w.  NacbkiT 
heif&t  e«  weiter.  „II.  In  der  flechtsgelahrih  ithlt 
„jene  firliändliche  TreuloAgkrit  d«!n  heynahe Tsl> 
„lig  berlditigren  Buf  einiger  bcriibmcen  Minner 
„verztigiich  geßört*'  u.  f.  w,   -  Di  s  \sird  'tun- 
chem  uaferer  Lefi^  .\uffcii!üfle  geben.  —  M?h« 
rere  Numern  betrelVcH  ganz  befoudre  Gegendin* 
de  des  Meklenburgilchen  Rechts  und  andre  an 
üch  kleinfcheinende  Uinftände,   werden  abt-r, 
wenn  fir  erfl  lahlreicher  werden,  felbft  für  Au** 
Under  erheblich.   Ueber  einig«  Becenfloaen  der 
klelaen  itoarAHurfai/cfoii  Schritt:  Bn^hntundÖ» 
prnthtim  der  Bauern  etc.  (l.  het  im  I  und  III  St. 
17^9.  eine  Gegenrecenlion,  (welche  auch  brion- 
ders  abgedruckt  Ift«)  und  gelefen  sn  werden  ver- 
dient.   Wir  können  Ge  in  der  Kürze  nicht  darßel- 
len,  müSen  es  uns  alfo  gefallen  lafien,  weno  es 
die  Herren  Herausgeber  uns  aum  Verbrechen 
machen,  indem  ca  hinreichend  ift,  |«efern.  wel- 
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KLEINE  SC 
EaaAvtfNefteaBtvTta,  9»*>  C»-  Vf.  und  b.Kii.Ad- 
iwici  Schmid  eic. . :  ^uitii  PrtßMi»,  nach  einem  («br  im* 
ni'icklicbeii  Brande  Kebahen.  ttn«  cum  BciMii  dar  AhRC* 
raii  iieii  im  Uriwk  |tet«Ua,_vOT  M.^S'afcaiiii  Ftwitmatm 
Ertifl  Franelf, 

9S  1^  körten  m»>-^      —  — 

£.1,111^.  .lai  i{  TrinitatiaRmmartoidiilt:  Trtfimi.. 

ch  tmtm  Uhr  unfUiMMim  ßtmw4ei  4i»Jtm9tt» 
üb.  '  Mfltih.  71.  erklürt  J«t  rtehtt  rmrkaknmA» 

rtr  C.  f:liit\  Ku  den   Ungluc'-s'  "r"  iiirtr  Ntb^nmenfchtn 

t'i  wakre  ChrtUcn  bakaa  Üu^wioicii«  nicbl  Coglcicb  für 


HR!  FT  EN. 

llrafbAr     n«  v«rfa«iii  de«  UnglücMicliflii .  fefetit  todl 
fie  bmk  aa  ihren  Un||}ücha(i|]]M  SehuM  waren,  den- 


Pftnrrtr  xa  ScbüiM^iaa  bey  jtea.  1700. 
ipbanden  «grO    Die  erAe  über  das 


noch  ibrMidddenaiicht.  —  Die  guw  Ablirlit  des  Hn,  Vf. 
uml  Rerausgifbers,  einigen  hUltlofaa  AnUien  durdi  dtu 
Ertrtc  diefer  Predigten  etwas  auftubalfcn,  iü  cewift  nirht 
da«  Einzifc,  «aa  fie  xua  Aohaaf cayMilen  kann,  sie 
haben  audi  Iniicffrt  Warth.  Danufahürfcht  daiimi  eki« 
|[elautcrte  religiöfe  Dcnfcact;  die  Auswahl  der  Ot^Hmkra 
ift  für  den  reranladcndaa  Pul  fidtar  KW«clinu(«ii:.  miA  dia 
SptatlMiftreiP.  ftoMiaMUichaadMJA..  ^ 


,Digitizedby  Google 


Niimero  2Sr» 


:1» 


» • 


ALLGEMEINE 

LI TERATÜR  -  ZEITUNG 

-        ■    ■  /  . 

F^r^tags,  den  241»  September  1790« 


Hau.«,  I».  Qebiinerj,  PbM^hiJches  Magazi» 
hcraus^e^f^bfn  von  Ifohann  Auguß  Eberhard. 
Zweycii  Bande«  erftes  Stück.    1789.  124.  S. 
.  Zweyfes  Stück  126  S.    Drittes  <^iuck  14  S. 
ViMMS  Stüde  179«.  134  S.  g.  (i  Kiiiir.  8  gr.) 

Die  AuffatM  Im  erften  Stiick  find  T)  GmHrffiii?» 
der  itfirttrt  ihchanik  (*5.'fchliirs  tlrr  vonri-flli- 
cben,  «Her  hlok  mathe:i».i  ifch,  brarl  eiteren  Ah- 
bandlung  ^h^-,  U  1.  i'rbf.  W<*g«*). ,  10  A'ewi«/:i»»fr« 
liörr  »/r»c  iütcijt  'r*       zu  i-iitett  St§<^s  diefes  phi<uf. 
Mag.  m  der  A.  L.  /.  170^-  ^"''^'»''/^ 
und  Un.  Eberhard.    So  wcnip  auch  Rrc  srmevtit 
ift,  fich  if  einen  Streit  zu  nn/cken.  drr  bloT«  den 
Vf.  joiieÄR.'ccnr.oii  ancjfht:    fo  kann  er  docfc 
nicbt  uwihiu,  au>  Jii Ten  R»m<Tkungen  ein  Paar 
Paabe  auszuheben,  die  in  die  ncXige  Beurtbei- 
ia'e  der  pMl.  Umerfuchvagcn  diefes  Magazins 
EU  viel  Einfluß  haben.   Die  Kririk     r.  V.  «rfo- 
dert,  dafs  man  t*ür  jp.len  Begriff,  der  a  priori  50- 
ischi  wird,  er'.i  ffine  oSjrctive  Realiiat,  d.  i.  die 
JH;ie/t<'ikftfft  feines Gfcen/Iaif/ef.  dartbUn  miiiTe,  ehe 
man  fic^  mit  demfeibfn  an  itgWi  oiBenrynttieii- 
fcttcn  Satz,  a  priori  ».ratten  kann.   Um  diwr  Fo- 
deruni»,  die  natürlic  <t  W.-tfc  jpder dogmarifchtn 
llfiaphylikhöcUt  lüh^  f-  jn  otufs,  auazuweicben, 
fucbie  Hr.  E.  feine  Lefer  au  libefrvdeB,  4ä&  die- 
ffs  <7dT  \uc^t  aiithifj  wäre,  fondern  daf«  man  an 
der  krA  cu«Tunp  dor  beftrittcnen  Cosmologie  und 
Theologie iOMMr  tortarbeiten  könne,  o'ine  fich 
aef  dl  •  .«^nscenilenttle  oder  ©»»iectire  Gülrigkeit 
die  er  Wanrhtlten  vor  der  Hand  einzulaflrn,  und 
bi-ri  f  ücb  deshalb  auf  <lrn  Marhpma!ikcr.  der  x. 
B..  wia -^p«Wo»'"J.  die  gaiiie  Tbeoric  der  Kegel- 
fetaBiRe  aufbauen  könne,  oKae  irgendwo  die  Art 
n  lehren,  wie  die  Ordiniten  auf  den  Darchnef- 
fera  dicfrr  Krummen  Linien  applidft  wer-^en»  da 
docb  hii  r.Tuf  die  Realität  der  ganzen  Tneorie  ru- 
he weü,  wenn  diefei<j»^iW«»fion  nickiwugiic/i  wä- 
re, auch  die  Gonftracrion  der  Kegelßsboitte  nicht 
»usiufQ'-rpn  wäre,   und  es  oXh  ungewifa  feyn 
würde,  oh  es  ein  Subject  gebe,  dem  die  von  ibm 
bewiefen  'n  Eigenfcbaftcn  zukomiBe«.    Nac'ult  m 
«ua  ffin  Recenfent  fehririctoug_zei8lie ,  vie.üb«! 
. .       L.  Z.  I7iO» 


firh  Hr.  E.  durch  feine  Berufung  tuf  c!pn  Matfie- 
ma'iker  gerathcn,  indem  letzterer,  der  Fütterung 
der  Vernunftkritik  gemäfs,  eben  jedesmal  zut-rft 
die  Möglichkeit  feines  Gcgenftandet  beweif'-n 
mufs;  (0  fagi  Hr.  E.  jetxt;  er  habe  unter  der  ob- 
jfrtiven  R  -alirät  uicht  die  Muglidikät  drr  Gegen- 
llande.  die  docb  Kant  in  der  ganztn  Ifririk.  alltin 
darunter  verlieht,  fondern  ihre  IPirÜidüuit  vrv 
üdiiden.  AUein  1)  pafsc  nun  das  Rf^vrpiel  ans 
der  reinen  Mathematik  unt^lürklicber  Weife  w  ie- 
dT  nicht,  denn  in  dicfer  ilt  Müi^lichkeit  und  Wirk«, 
licbkrjt  eioerley.  urd  decGeomMer  fagt:  m 
Kegeirdtaitte .  fobald  -  er  a  priori  Uofs  Ibre  Mög- 
lichkeit erwicfon,  ohne  nacb  ihrer  wirklichen 
Zeichnung  oder  Verfertit^iinp  aus  Marerie  2u  t'r»> 
gen.  i)  Suc'u  Hr.  £.  au'  b  hey  diefer  Recbrfertl- 
gunc^  dar  obigen  Federung  der  Kritik  noch  i  miner 
aosKuweicbeu ,  fndero  er  Itatr  des  B  reifes  der 
Mugltchlrit  des  Gegen^an^es  (S.  43.  45.)  fchon  ' 
die  blüri>e  like  davon*  die  led<glicb  im  -iiiaitg^ 
des  U'sdtrfpruclu  beliebt,  fflf  ktareidiend  ausgebt, 
und  desfalls  wieder  auf  die  Mathematik  beruft. 
Allein  auch  diefe  Berufung  ill  eben  fo  unglücl^^ 
lieb,  als  die  vorige.  Dennder  Matbenntikerkan» 
nicht  nur.  wie  Em'/t  in.dam  von  Hn.  £.  ange- 
führten Beyfpiele  ans  der  Medwniii .  fich  V  een 
machen,  deren  Möglichkeit  llrh  fcl  on  wenigilens  . 
dunkel  voraus  fchea  liifst,  foaderu  er  kann  ohne 
alle  Gtfa.ir  lieb  fo  gar  Ideen  erdichten,  iadroi  er« 
fobald  er  fich  eine  erdacht  bar.  fo^^leirb  uater» 
fucht,  ob  fie  fich  in  der  Anlcb^^uung  darftellea 
lafst,  folglicb,  o^  lle  einen  mtglichen  ü  genMaad, 
oder  ein  Undinc  bedeutet,  und  nur  dan«  erfl^ 
wenn  er  das  erftere  bewiefen  bat, '  kann  er  zur  Er- 
kenntnifs  feiner  weitern  Eif^cnfchafrei)  fungehen. 
Aber  kann  der  Meup  yliki  r  dtefes  aucfi ,  wenii 
er  fich  Grgenftäade  blofs  in  der  Idu  als  möglich 
denkt?  Kauii  er  es;  fo  mufs  er  es  nach  der  Fo* 
detang  der  Ifritik  andi  wfrKJicb  thun.  Kann  er 
es  aber  nicht,  wie  will  er  fich  dann  durch  das  Ber- 
fpiel  des  Mathematikers  rechtfertigen,  dafs  er  et 
nicht  ttiiin  dürfet  3)  aber  verwickelt  firh  Hr» 
£.  durch  feine  Rechtfertigung  in  eine  Tciutohicie 
die  noch  fcbliinmer  ift,  als  die  inatbemaiifche  Ver- 
legen brir,  aus  dir  er  fich  dadurcb  helfen  »IH, 
D^nn  da  die  Wük'ithbmt rinmit 
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fie,  wie  Tlr  F.  es  hier  will,  ror  dem  Bewelfc  fei- 
ner Möglichkeit  erkannt  werden  foU,  blofsaus  der 
Erfahrung,  d.  i.  a  pofteriori,  erkannt  werden  kann  ; 
fo-beifüt  jetzt  ferne  Behauptung  fo :  um  fich  von 
•InriD  Geg:eoftaiide  eine  Erkenntnifs  o  priori  7«i 
▼crfcbafffn .  ift  nicht  nöthig.  diefe  zuvor  a  poße- 
rionzu  begründen.  Alle  Möiie,  r  geiftdltca 
"ToderuMg  der  Kritik  aussaweichen ,  und  to« 
den  einfachen  Objecten  der  CosmoloE^ic  iindTheo- 
loeie  entweder  ihre  Wirhlicbkcit,  oder  irgendein 
beüimmtes  fvntbetifches  Prädicat  ku  beweifen, 
bevor  ihre  MogUi^hkeit  auf  eine  beftinimte  Art 
^largeftnn  "WordeD ,  tft  alfo  ganz  vergeblich. 
Denn  ehe  Hr.  dieffs  letztere  gcleiAet  hat,  blei- 
ken  jene  Objccre,  und  alles  ,  was  er  von  ihnen, 


reale  Bedingungen  der  Möglichkeit  der  Objecl« 
der  Dinge  an  fich ,  fondcra  .blofs  fubjective  Be- 
dingungen der  MdgltdilceitniKr  Aarchaaong  find, 
fo  ferne  fie  Objecte  unferer  Si;  iilichkctt  werde« 
feilen.  Und  fo  fleht  fich  Hr.  £.  genothigt,  feine 
Widerlegung  der  in  der  Kritik  behaupteten  Ide»> 
Ii  tat  des  iiaaina  und  der  Zeit  aiifaug<dben  and  ein- 
zugeftehen ,  dafs  In  der  V«Hl»llung  der  Sinne 
fchlechterdings  nicht«  fey,  welches  den  Objrcttn 
als  Dingen  an  ficii  zukomoie,  fondern  nur  das» 
was  alleta  ihrer  Erfcheiuiuis  bcygelegt  wetdea 
kann. 

IM)  Von  den  Btr^iffm  dts  Raums  und  cUr  Zeii 
in  Brzichiitig  auf  die  lieuißhrit  der  mef^cUtchnEr- 

 ,   kenntn\is.   Nachdem  hier  Hr.  Prof.  £6t>Aard  fich 

•Bf  welchem  Wege  es  auch  fey,  betreifen  zu  kö»    «uw  auf  einige  Sittze  belogen ,  die  er  im  crften 

Baude  als  erv.ielVn  fert-cftrllt  zu  haben  glaubt, 
die  aber  berrus  von  KtjB*  felbft  in  feiner  Sdiriftt 
iber  eine  neue  Entdeckung  etc.  grändlich  vAki- 
kgtfind;  fo  fucht  er  umltändlicb  zu  be\reifen, 
daft  Kamt  den  grofsen  IMbniz  fehr  fcüccht  ver- 
banden habe,  WLim  er  it-ir.  den  Vorwurf  macht: 
er  habe  VerJland  und  Sinnlichkeit  nicht  genag alt 
terfchieden,  foniiern  letzterer  bot  das  GipfdiiAt 
übcrlalTeu  ,  die  VorrtcUuijgen  des  Vi^rrtandcs  zu 
verwirren  und  zu  verunltaiten.      Um  «lies  deCo 

   ,    deutlicher  inf  Licht  tu  feiaen ,  ftellt  er  in  drey- 

^da  denn  freylich  die  Frage  über  ihreAlogUcbkeit  zehn  Sätzen  nnd  Gegeafiitze«  der  Aaiiti/c&riiDai- 
/•'"".T'^e^^'J       fcWofe  daraus,  well  bei-   fielluag  der  Leibnitzrfbtien  Theorie  die  /«nig«  ge- 
..r-  r-   .    .  -  „     .  -      geiiüber.    Bey  einer  folcuen  Eni^^egcnleizung  ift 

es  nun  ein  Hauptrecjuifit,  dafs  Sat»  i 
l'aiz  von  Ciacfley  Dingen  reden,  und 
genau  anzeige ,  «ormn  der  erftere  irre.  Dieffs 
aber  vermifst  Ree.  durcbgehcnds.  No.  1.  redet 
Kant  vom  Bjium  uiul  der  ZW^  lelbft,  und  /agt: 
Leibniz  dachte  iich  den  Raum  ala  eine  geuift 
Ordnung  in  der  Geme4nfehaftderSiibAiazes.nal 
die  Zrt't  als  die  i!)  namifche  Folge  iürer  Zuliaa- 
de.  Der  (iegenjatz  hingegen  redet  ftatt  deffe« 
blofi  TOB  den  coimologijchen  Griinäen  der  Perceptto» 
4»8  wirklichen  Haiuus  und  der  wirklichen  Zeit. 


ntfnt,  nichts  weiter  als  blofse  Täftn,  von 
«enen  es  noch  immer  problematifch  ift ,  ob  fie 
.uberall  einen  realen  Gegenftand  bedeuten ,  oder 
.flicht,  folglich  gar  keine  befiimmte  obiecttve  £c^ 
'.keanmifs  inAglt^  ift. 

Der  zweyte  Punct,  den  Ree.  hier  nicht  über- 
gehen kann,  ift  diefer:  Hr.  E.  wollte  (B.  I.  S. 
-»<9-^  zu^ch  eine  Probe  liefern,  wie  man  aus 
«en  unnlirben  VorfteUung«rn  von  Raum  und  Zeit 
die  ICirklichluit  einfaciter  Dinge  beweifen  könne, 


de  etwas  Zufammtrugefetztes  find,  dafs  fie  einfa- 
che Elemente  haben.  Nun  verfteht  jedermann 
i:ntf  r  den  einfachen  Fiementen  eines  zufammen» 
Sefeuren  Diafea  Thtiie  delTelben.  Der  Vf.  der 
▼orerwübntea  Reeenfitm  machte  ihm  daher  mit 
Grunde  den  Vorwurf,  dafs  rr  die  einfachen  We- 
ftn  als  Theile  der  Materie  in  diefe  hinein  demon- 
Jtriren  wollte,  und  fragte  dalier  fAr  trefflnid: 
.wie  kann  ein  Cnntin'jnm  ans  einfachen  Theilcn 
beftehen?  Hu  raut  erklärt  fich  nun  Hr.  £.  feyer- 
lich,  dafs  er  diefen  unrichtigen  San  heban» 
ptet  habe ,  fondern  nur:  das  zufanunengdetsta 


idP  Gegen- 
I  an  lentria 


ilätige  Ding  mäfste  einftche  Gräiie  haben,  und    ilnd  fagt.  dafs  diefe  beym  Raum  die  durch  gtgen 


Idas  fpy  ganz  etwas  anders,  als:  es  beliebe  aus 
ejnj.ic>jen  Theilen.  Nun  ein  willkommenere« Ge- 
fiandiiifslcoaate  der  Vf.  jener  Rerenfion  BicXaiir 
wohl.Juan  erwarten .  als  eben  diefes.  wedurch 
Hr.  E,  ficb  ohne  Zurückhaltung  in  die  Arme  der 
Kritik  wirf: ,  und  das  zugefteht,  was  er  an  ihr 
widerlegen  wollte.     Deun  dafc  allen  Objccten 


feiiii^e  Einwirkung  verknüpften  Subliunzen.  die 
die  Elemente  der  Körper  iind,  und  bey  der  Zeit 
die  auf  einander  fblgenden  ZiHNfttde  feyn ,  dk» 
als  Urfachc  und  Vrrurfacircs  rT;it  einander  ver- 
knüpft find.  Wie  füll  inaii  nun  hier  erratben, 
in  welchem  Puncie  Jvant  Unrecht  habe.  Dafs  er 
aber  völlig  Recht  habe,  kann  Hr.  £,  üelbftnichl 


der  Sinne  ala  einefliZnfammen gefetzten,  fo  fem    leugnen,  wofern  er  M»  nicht  otFuiibar  wider^it» 


lie  als  Dinge  an  ßck  betrach  tet  werden.  dasEnifa 
dl*  zum  Grunde  liegen  uiüiTc,  das  eben  behaupte- 
te die  Kritik.  Eben  daraus  aVer,  dafs  dicfet  Eiif- 
lache «I  der  Anfrliauung,  deren  w  ir  von  diefen 
Objectei*flhij4  Und,  fehlt chtetdingi  nicht  angetrof- 
fen werden  kann  (u  ie  die  M.nlieinank  lehrf.  und 
Hr.  £.  nun  felbkgeÖetot),  ebeu  daraui  fcblofs  iie* 
dafs  Raum  und  2^it  nicht  entiialten,  was  den  Din- 
gen a»  iich  zukommt,  fondern  nur  das,  was  ih- 
AcM  lu»  i:^richeiaungea  zuJioiaati  folglich  aickt 


eben  will.  Denn  er  fagt  S.  50.  ausdrücklich: 
„Raum  und  Zeit  iind  nach  drm  Leibnizifcbea 
„Syften  nicht  bloße  ßegrUFe,  fondern  tu  üi^m, 
„der  entere  ift  die  Ordnung  in  dem  Ncbeneman- 
,,derfey enden ,  die  andere  die  Ordnung  iu  Uera 
..AufeinanUerfülgen  der  Diii^e."  Nun  ift  aber  nach 
Ha.  t.  a.  60.  das  Nebeneiuanderfeyn  die  Ver» 
knfpfung  der  Softflaazen  durch  gegenfeitige« 
Einwirken    die  jedf  r  Püilofopb  ih^^e  (Jimrinfthaft 

aeaati  und  das  Aufeuiaoäext'olfea  der  Dinge  <he 
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ytmhchwt  eile«  ZnAsaifes  dbcch 

den  andern,  des  anfangenden  durch  den  aurhö- 
vendea,  die  jeder  Piulo/bph  <lie  dtfnamijdte  Folge 
der  Zuitünde  nennt.  Alfo  dachte  flc'n  Leibniz 
(ohne  hier  den  laneft  bckattoten  Zirkd  ia  b«td«a 
Definttionea  zu  rügen.)  nach  Rn.  E.  eiipeaer  Er* 
klarung,  Raum  und  Zeir,  ja  gerade  fo.  wie  Kant 
es  fagt.  iVo.  9..rpricbt  Ktuu  vom  Eigeuthü»di- 
cIm  aad  Mit  Dtog^n  Unabhängigen,  was  Raum 
und  Zeit  zu  babea  fchcinen,  und  Cagu  dafs  Lrib- 
aiz  die/es  der  l'n-worrenJuit  diefer  beiden  Bcgritfe 
safchrieb,  weiche  machte,  dafs  dasjenige,  was 
^ne  blofsc  Foim  dvownifcher  VerbüluiiiTe  ii;  für 
dne  eigene  fflr  ficfi  bdteheade,  und  vordeaDtM- 
gen  fel»ft  vorhergehende  ,  Anfchauung  gehalten 
«rird.  Und  wie  erk.lart  lieh  Hr.  £.  hierüber  im 
GcgeHfatzc?  Man  mufs.  fagt  er,  uacerfcheiden 
l)  den  objtctiven  tvirUichtn  Raum  und  2>it.  a} 
die  Ptreeption  von  beiden .  3  )  den  abfiracte»  Be- 
griß  ron  beiden.  Gleicbwalil  giebt  er  von  l  und 
wtdcr  eine  Erklärung,  noch  macht  er  davan 
'  dm  miadeaeM  Gebimch,  fonderb  nachdem  er 
vriedtrholt  ^at,  worinn  die  PfrrepHon  ihren  ohje- 
ctiven  Grund  hat,  feiit  er  nun  hinzu,  dafs  fie  ih- 
ren fubjectiven  Grund  in  den  Schranken  der  SetU 
habe,  uclcbe  dicfe  ZiU^nde  mckk  fmUtJdkädM, 
fondern  ihr  ganzes  Aggregat  fidr  twrwom«,  ttiid 
daher  als  ßtiti-^  vorftcUt.  Diefe  undeutliche  Vor- 
Aeiiung  des  Aggregats  verknüpfter  SubUaozea 
als  eines  ausgedehnten  Dinges,  oier  eine*  fbU 
chen.  defTcn  Tkeilc  in  einer  /htigen  Reibe  coe- 
xiftiien.  fey  alfu  das  EigeniUiindiche  des  Büäes 
du  Raums,  fo  wie  die  undeutliche  Vori'teiiuug  der 
Tcrloianften  Zuüiude  als  einer  ßatign  facceiü« 
•veo  Reibe  das  £i|r(«tikiMlieft«  de«  Bttrfvi  ArZei»  ift. 
Allein  diefes  ift  ja  wieder  eben  das,  was  der  Kam. 
tifclu  Satz  Ifehauptet;  denn  unter  dem  liiiäe  des 
Raums  und  der  Zeit  verlieht  Hr.  £.  <lie  JinnJicbt 
Vorttellung  derfetben  (S.  $6.).  folglich  anter  de« 
Raum  un  i  der  Zeit  felbft  was  Unbildlicbes,  mit- 
hin den  inteliigiblen  Raum  und  die  intiUigible  Zeit 

ß^),  diefe  aber  lind  iiie  Verknüpfung  der  Sub- 
izn  ftlbft  und  ibrer  fuccelTiven  Zuftande  (S. 
N.  g.).  Alfo  ift  nach  Hn.  E.  d;is  Eigenthüra- 
Uche  der  £utilicliea  Vurltdluug  vom  iiautn  und 
2eit  taa  hübnizifchen  Syltem  nichts  anders ,  als 
die  timMma«  VorfteUiiwt  des  iatelligiUen  Raums 
und  der  inteltfeiUea  Zett,  and  eben  das  fiigt 
der  fiantiJJie  Satx.  Wenn  daaer  Hr.  E.  S.  5&. 
lägt:  Leibnil  habe  nie  behauptet,  die  Bilder  der 
Siancaeakenn^ifs  beftehen  aus  der  Verwirrung 
der  Verjl  iml^stJrtn  von  dem  Allgemeinen  in  den 
objectiven  Gründen  des  Raums,  weil  diefes  an- 

a'Uch  fey,  fondern  aus  der  undeutlichen  V»r- 
uag  der  rattafam  ohjectiven  Grinde  diefer 
Bilder ;  fa  ividerlest  er  fich  hier  felbft ;  denn  der 
intelligible  Raum  und  die  intelügible  Zeit  find  als 
Verhuü/fitng  der  einzelnen  Subüaozea  und  ihrer 

Ihcceffitca  Zafiiade  doch  oflenbar  felbft  oichti 


Einzelnes  und  Individuelles,'  ftmAmi'VerAaadel^ 

begriffe  von  aUgrmeinen  Beflimmung;^ n  dcrfelben. 
Aufserdem  geftebt  ja  Hr,  E.  ausdrucklich,  dafs 
die  Sinnlichkeit  uns  die  Subftanzen  nicht  als  em- 
aa/nc,  fondern  Uofs  w  tAivr  yerknäpfang,  und  da> 
her  eben  nnr  verwomn  als  ein  Coirifiainia  darAel* 


Icn  kgTin.  Alfo  beftehtja  ihr Gcfchäffte  ausdrück- 
lich üarinn,  dafs  de  die  Idee,  die  fich  der  Ver* 
Aand  von  den  aligemeintm  Beftimmungen  der  ob> 
Jectiven  Gründe  des  R4Hms  macht,  dafs  letztere 
nemlich  rtn/nc/H>,  unjiatige,  blofs  durdt  gegenfeitige 
himt  u  kung  vcrkniipfte  Dinge  fevn ,  venurtet  und 
verunJitUtet,  indem  fie  uns  diefeiben  als  etwas  .^i»- 
tiget  dar  Helle ,  ia  welchem  keine  eiafhche 
Tdeile  Statt  finden. 

No.  3)  fagt  Kant:  Alfo  waren  (bey  Leibniz} 
Raum  und  2Seit  die  intelligible  Form  der  VerknO- 
ffting  der  Diäte  aa  fich  felbft,  die  Dinge  «her 
warea  intettiglbleSabftinzen.  Ift  nun  diefes  rieb- 
tig?  Djrübcr  frkliiri  fich  der  ü  ■jrrnfai/.  wieder- 
um nicht,  fundcrri  wiederholt  ttait  delTca  aufs 
neue,  dafs  die  Verknüpfungen  derSubftanzen und. 
ihre  fu-rcelTiven  Zuftaude  die  obiectiven  Gründe 
des  üildcs  ron  Raum  und  Zeit  feyn,  und  dafs 
wir  von  jenen  nur  das  Allgemeine,  und  zwar  nur 
darch  den  Verftand«  ifotfUcA  erkennen  konnan, 
4l,leta  4w/h  Kam  anchfn  dielVoiSst:!!  völlig  Recht 
habe,  kann  Hr.  E.  wiederum  nicht  UMigiirn.  Denn 
er  fa^t  S.  07.  felbit ;  „Der  iurcliigible  Kaum 
„und  die  inielli|rible  Zeit,  oder  die  Verknüpfung 
„der  Sublianzcn  felbft  und  ihn  r  faccen'.\ cii  Zu- 
nuande  (f.  oben  N.  3.)  lind  alierdinf^s  Üeßimmufh 
,.gen  von  DiHgenianJidi."  Bejlinm:ti!f>tn  Acr Din- 
ge aber  machen  ihre  form  aus.  Alfo  lind  bey 
•ImMc  Ranm  aad  Zeit  di*  intelligible  form  der 
Verknüpfung  der  Dmgt  an  fuh  ,  und  diefe  find 
m<ci%tMe  Üubibinzen ,  alles  fo,  wie  Kant  es 
Cigte. 

No.  4.  S>  fdhrt  Kernt  foit :  Gleichwohl  wollte 
Leibnit  diefe  BegriflfiF  für  Erfcheinungen  geltend 
machen,  well  er  derSinnliciikeit  keine  eigene  Ai>- 
fchauung  vkeine  eigene  Art  des  Anfchaue..s,  fagt 
Kant,)  zogeftaad.  lOer  ruft  der  Gesrenfarz  mit 
Befrcniüunf^  ans:  „Diefe  Bi^griffe!  Welche  Be- 
grifle  {  Die  Verlta«ciesBegntfe  von  den  Subftan- 
zen und  ihren  ZuftjudenV  Diefe  hatte  Leibniz 
woUea  fAr  £rfcheisun£eB  geltend  machen? 
ÜMb  waber  alle  dfefe  ftaunende  Fragen?  da 
doch  aus  dc-n  Tornergehenden  Sjtze  fo'oll  ii'>nr 
ift,  dafs  die  ßegnlfe,  von  deaen  Karu  hier  redet, 
■ichts  anders  find ,  als  die  Leiboitifchen  intclli- 
giblen  Begrifte  von  Knnm  und  Zeit.  D  rfe  w  oll- 
te Leibniz  allerdings  üucH  für  Erjcheinungen  gel- 
tend machen;  dean  nach  feinem  Iniellectualfv- 
fiem  fuchte  er,  wie  hmt  ia  diefer  Stelle  ausdruck- 
fich  erinnert,  ottr,  felbft  die  empinfclie,  VorAeRnng 
der  Gegeiirtaiide  im  fcrßanäe ,  und  daher  war 
bey  itiiA  der  hnniiche  itacige  Raum  nicuts  wei- 
ter, als  die  MmNnnasVocfteuoiiff  des  intetligiblea 
Mg698  JUam» 
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RaaiBf.  Sinnticbkeit  und  Verfttnd  liefcrtra  uns 
daher  beide  eimrleg  QfgenAjiaie.  «emhcb  Dnu« 
•n  fxcb,  fliir  mit  dem  UnrerfiHiiede,  dtSt  }me  m 

Diis  nie  anders  als  veru-cirmi  vorllellen  konnte, 
diefer  hingegen  Ar-  uns  deatiich  vorOotUtt.  fliemit 
ftirnmt  «uch  Hc  E.  feHrii  fiberetn .  wenn  er  das 
Eigenem  den  Anrc^'auunijfi)  di'r Sinnlirbkeitblofs 
dann  fetzt,  ilala  iie  "M'j  /le  V^oritellun^f-n  find 
(S.  6j.).  indem  das  Regent  diefes  liiUliditn  (S.  -^p.) 
ja  nichts  anders  iä,  als  die  iminitiv'u!  Vorftelluog 
de«  Aggregats  wHtnüpftef  S^amam  und  ikm 
Ju  eejfiven  ZuJlamU,  ttcfT^-ti  dtuttiche  VocAeilunf 
aas  durch  den  Verlianu  wuglicb  id. 

Bis  To  weit  geht  Hn.  Eberhards  nierkwOr<ti{^ 
,  Verfucb,  za  beweifen ,  Kant  verftebe  LtihmZtn 
ttichC»  dt'iTen  Ausgang  fich  nun  leicht  winl  beur- 
tkcä^  Uflen.  Denn  von  No.  6  bis  ij^  widerleg^ 
Xoirf  fdioa  die  LeitiiriisiCe&e  llworie.  S.  ^.  fagt 
Kr>  E.  s  i.Das  fchlechterdinps  Innere  der  Materie 
jBaA  4ie  Letzten  objectiven  Gründe  der  Erfcttei- 
„anogen«**  und  wird  daher  unwikli^,  dafs  Kuti 
du  fcÜedttbin  Innarliehe  der  IVIatene  eine  blobt 
Crriue  nennt.  Alfein  i)  vergifsi  er.  dafs,  da  das 
fcidechtbin  Innerliche  der  Materie,  wofern  es 
möglich  wäre  ,  was  Ablblutes  in  ihr  felbit  feyn, 
fblglieh  in  e^fachen  7'heilen  der  Materie  beftehen 
fnüfste,  er  fetner  obigen  Erklärung  zuwider  die 
objectiven  Grunde  der  Materie  lu  der  Tliat  für 
Tkeiie  diTulbi^ii  halt;  2)  aber  zeigt  er  hier  den 
offeabarcQ  MifsverÜai>d  der  Kriciic ,  indem  Kattt 
,  jene  objeedv^  Grknäe  als  D  nge  anßck  flberall 
felbft  behauptet,  und  (Grit.  Aufl.  2.  S.  321.  392. 

Jl  joj  ficb  ausdrücklich  erklärt ,  dafs  er  unter  dem 
nociliekni  der  Materie,  das  er  eine  blofse  Grille 
iwfliitff  sicbta  anders*  ala  die  Forßeilungskrafie 
der  Leibnizirebeo  Moneren  verliebt.  Sind  diefe 
das  nun  nicht,  wofür  fie  fchon  laiipp  vor  A'  nt 
roa  mehrero  angefeben  worden ;  fo  liegt  Ho.  E. 
der  Beweis  ob.  dafs  iie  es  nicht  find.  Ein  ibolf- 
chcr  Mifsverfland  der  Kritik  ift  es  auch,  wenn  er 
S  71.  72.  auf  iea  Kanttjchen  Satz:  wir  können 
nichts  verftehen,  als  was  ein  unfern  Worten  Cor- 
refpondtrendea  in  der  Anfchaunac  mit  &ch  fahrt, 
crwfedert:  »es  giebt  Worte  ^  deren  Bedentuuf 
nichts  Anfchauendes  enthält,  und  die  %^ir  doch 
fehr  gut  verltehen,  weil  wir  fie  defimren  können. 
Denn  lir.  £.  redet  hier  von  ff  orten ,  die  man 
durch  blofse  Definitioo  ohne  ge(;ebene  AnfckaU' 
'  uiJg  verlleQen  kann:  Kant  hingegen  fagt,  dafi 
mau  ohne  diofe  die  Sache  nicht  verlieben  kann, 
•b  aemiiicik  detfiltictoi  ctWM«  z.  &  ein  reiner 


Geiß,  irgend  ein  Ding,  d.  1.  andi  nar  robglicbi 
fejrt  Der  SchwMrmer  größter  Unfi  n  .ift  nicht 
immer  fo  grob ,  daf«  sirJit  der'  BegrifF,  den  fi« 

ficn  erd iciiten, -^e/n;rt  werden  könnte,  felbft  oh- 
ne den  misdeften  Widerfpruch  7.U  enthalten.  Aber 
nun  fragt  die  Kritik:    hat  der  Begriff  objective 
Realitiii?  hat  er  einen  G'-genftand?  Correfpon« 
dirt  iKm  unter  allem  Möi^liCi^en  irgend  etwas? 
und  liier  l»*hrf  fi-*.  das  lefit.  re  naiiTc  w  i'iiigftens 
fo  Ixnge  bexweifcit  werden,  bis  dem  Begriffe  ei> 
ne  coirr^MiAr  -ode  A'nfchaoang .  ir|;end  etwaig 
was  lam  »  eyfp  le  dienen  kann,  untergelegt  wer- 
den kann.    o.  /3  —  7g.  ftellt  Hr.  E.  g  Satz.  auL 
ita  denen  LeitfNte  atdiCanr  völlig  piaea  IVyn  Tol- 
len .  von  denen  S'^er ,  wie  fie  ftier  ausgedrückt 
findi,  letzterer  wo^^l  fchwerlich  emen  uncerTcbfci» 
ben  möchte,  ncbi-n  dicfm  aber  e  en  fo  ^nelc,  ia 
welc  hen  beide.  ut»eias  find,  und  nun  kommt  erS. 
79.  aar  die  eigentliche  Sadte«  rtm  der  er  in  die- 
fea  Auffatze  bandeln  wollre,    wo  t  •oigcde 
zwey  Satze  zu  widerlegen  fuc't:    1)  naß  der 
gtmtbte  Begriff  des  Raums  vot  allen  Einpfindurt' 
vorkergehe,  und  dafa  2)  auf  der  j^otluven» 
äigkeit  diffelbm  a  priori  die  apoärkt/frke  Gtvtß* ' 
heit  aller  geonictilfi-hi'n  Grttndffitze  beruhe.  Aaf 
den  erjlern,  in  welchem  liasSubject  ganz  uurtch' 
tig,    und  das  Prädirat  feilt  aweydeotig  ausge- 
drückt ii\ ,  und  der  rCrit.  S.  3<}.  zweyie  Aull.)  fo 
heifst:    Ifer  Raum  iß  kein  enipinfcher  ß'i'^  ff, 
der  von  äußern  Etf  ilmm^en  abeezo^en  »or.ieir, 
foufUrn  eine  ncthuendipe  Forßeüuiiu  »  pruin, 
ä&e  aUtn  äußern  A"fchauangeu  zum  Grtmde 
erwiedci-t  itr.  E.  iiurkur',:    ..aus  ilcn  Vorderfit 
„tzen,  worauf  er  gebauet  wird,  folg«*  blofs»  «lafa  , 
,,die  aufsern  Empfindungen  atcht  ofcne  denBeglif 
„des  Raums  feyn  können,  aber  ntiii  f<'yn  iiBiner 
„noch  die  beiüen  Falle  mßglicl»,  dafs  diefer  ent- 
,, weder  i/  'r  ihnen ,  oder  nur  r  i:  ihncti  7.ii;;It  ich 
M<la  fey.**   Diefes  ift  unrichtig :  denn  die  Vor(le^ 
tttie  bgen :  dazu ,  daß  fieh  gewHTe  Empfindni- 
gen  auf"  etwas  außer  nur  beziehen ,  imgleiOea 
dafs  ich  lie  mir  außer  und  neben  einander  vorltelr 
leii  könne,  dazu  inufs  die  Vorllellung  A^s  Raums 
fciutn  zum  Grunde  liegen,  und  hierans  lolgC 
nicht  bloft,  dafs  dl^  inlSern  Empfildang^n  n«w 
ohne  die  Vorftellung  des  Raums  feyn  können, 
fondern  dafs  jene  erft  durch  diefe  möglich  wer- 
den ,  mithin  fie  als  etwas  \^on  ihnen  unabhingi» 
ges.  d.  i.  ala  «M  Vorftellung  a  fiigä,  ÜHNM1 1^ 
ausfetaea.      . ,  ' 
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.  Sonntbends,  dea  aj««  September  179a  ^  ' 


PHILOSOPHIE, 


H«jtAM.tuGcbmfri  fkih/Qphifthes  maaazin 
JMctmgffKM  von  ^JUhaim  JütgmßßJbtrkma. 
ete. 

Bey  dem  zweytfn  Satte  Terweilt  (ich  Hr.  iE.  län- 
ger, und  fetrt  ihm  folf «nden  eatgegen :  „i«t 
„Nothu-riidigkeit  der  geonetrifchen  irahrheiten 
kana  par  nicht  in  den  bildlichen  Merkmalen  ihrer 
ttBegriffe  gecrflndet  fey»."     Dicfcr  Satx  ift  nun, 
ohne  einmal  an  den  hier  £anz  unfcbicklicben  Aus- 
druck des  Bildlichen  zu  dcnkeu,  fo  ausgedrückt, 
4äft  dem  Lefer  dadurch  die  wahre  Fmgc  ganz  aus 
4tn  Aagen  geiückt  wird,  urd  Kant  ihn  caaa  zu- 
geben  könnte   Denn  diefer  gründet  die  Nothwen- 
mgHeit  der  geometrifchcn  Sfitze  kcineswefrs  luf 
das  Anfchauliche  ihrer  BegrifTe,  (denn  hieraus 
folgt  nur,   dafa  fie  fijtühetifche  Sfitae  find,)  fon- 
dem  darauf,  weil  die  Anfchaunng«  auf  welcbcf 
die  VerknGpfang:  ihrer  Begriffe  'bemlu,  eine  An* 
fchauung;  apricri,    mithin  einr  iwtkuendige  ift. 
IndefTen  wollen  wir  feine  beiden  üewcife  fclbft 
hören.    Den  erßen  nimmt  er  aus  der  Zuftillig- 
keit  und  yeränäerlichkeit  der  fubjectivmäßriinde 
diefer  Bilder  oder  Jnfchduuppen.  DenTi)  fagt 
er,  „müflTen  die  Begriffe  der  fcblechterdings  i:oth- 
wendigen^nd ewigen  Wahrheiten  Tchiechterdings 
floäiwendig  und  ewig  fcyn ;  allein  nur  in  ihren 
Gc;T^nßänden,  die  uegrifTe  Telbft  aber  in  dem 
j;üttlichen  Verbände,  in  diefem  aber  ift  unmfttel* 
^r  keine  bildliche  Vorftellung  des  Raums,  alfo 
Hegt  die  Norhwendigkeit  der  Begriffe  in  dennotb- 
«rendtgen  Wahrheiten  auf  keine  Art  In  dem  Bild» 
ti^hen."'    (Ein  auffallendes  Unternehmen,  die  Ge- 
wifsheit  der  geomctrifcben  Satze  theils  in  den 
jOingenan  fich^  theils  im  gottlichen  yerftandetaC- 
snfu^n  t  fiec.  (chamt  ifdi  nicht,  öber  daa,  w/u 
fbwdd  in  den  Dingen  an  üdt,  ata  Im  gSttlldw» 
Verftande  befindlich  ift,  feine  \-oUigc  Umriffenbeit 
«n  bekennen,  und  kann  daher  nichts  Tagen,  als: 
von  diefem  überirrdifcben  Argument  verliehe  ich 
nichts.   Was  aber  das  Unrichtige  in  dem  Begrif- 
fe betri^,  den  fich  Hr.  E.  von  f^ea  nothweuU» 


gen  und  ewigen  Wahrheiten  macht,  fo  iß  dießcs 
bereits  von  Kaht  frlbft  in  der  oben  erwähnten 
Streitfchrift  aufgedeckt.)  2)  Scliliefst  Hr.  E.  „Jas 
^Biidliehe  im  ^ume  lut  nur  fubjectiue  Gruud^, . 
wnemlidi  in  dra  Schranken  deeyoifteltenden  $n|i« 
„jects.  Diefes  Subjei  titr  aber  ift  verUnderlicfi  uüd 
„zufällig  t  CS  kann  alfu  unmöglich  der  zureichea- 
«de.  Grund  yon  der  abfoluten  NothuetidiakdUm 
„ewigen  Wahrheiten  fvjro.  diefer  Grand  kannnttc 
„indem  OIS>;<rtiVe«  ( in  Dingen  an  (ich)  feyn.**  ' 
(Diefes  Argument  beruht  blofs  auf  dem  mifsver- 
ftaadenen  Begriffe  von  der  Notbwendigkeit  dca 
Raums.  Denn  nach  A'anT  ift  der  Grand  iron  dtr 
Vorftellung  des  Ktams  bloß  fubfectiv,  und  liegt, 
wie  er  bewiefen  hat,  nichc  in  den  Scbranlk-en  der 
Vorßeiluiij^skrafi,  fondern  lediglich  in  der  ursan- 
gebolirnen  befondern  Befchajfeiiheit  unferer  ^u» 
fchauungsfiimgkeit.  Nun  läfst  fleh  zwar  von  die 
fer  allcrdiiif^s  ;r?V/:f  erwcifen,  dafs  fic  abfolutnotb- 
wendig  itt,  d.  i.,  dafs  fie  jedes  vorftelltingsfäbige 
W^en  haben,  und  fich  die  Dinge  ,  die  wir  aufan« 
xe  Minnen»  ehen  iöt  win  vir,  ala  Dinge  im  Jtatm 
Torftcflen  mfilTe.'   -Vtu  aber  Ht  dtrak  dieft  or* 

fprüngliche  BefchafTenlieit  unferer  Anfcbauungs« 
fahigkeit  die  Vorftellung.  die  wir  vom  /taum  ha- 
ben. roit|fo  unbedingter  Ndthwwdfgfceit  «ndUft- 
verinderlichkeic  gegeben,  dafs  es  uns  abfolut  un- 
möglich ift,  den  {laum  wegzudenken,  oder  ihn  im 
mtndcften  anders,  als  fo,  zu  denken,  fo  dafs,  wenn 
wir  nur  ein  einziges  Piadicat,  das  uqs  von  ihm 
bekannt  ift,  verändern  wollten,  hiedurcbdie  gan- 
ze Voröellung  von  Raum  aufgehoben,  und  ein  • 
Unding  würde.  Auf  diefer  abfoluten  Nothwen« 
digkeit,  uns  den  Raum  gerade  fo,  uie  er  um 
duKli  die  urfprtinglicbe  Befcha^enhcit  unfcrer 
Anfcbtnnngsfühigkeit  gegeben  ift,  nnd  nicbr  an- 
ders vorzoftellen ,  gründet  Heb  daher  in  allen  ge- 
ometrifchen  Poßulaten  und  Axiomen  die  abfolute 
Nothweadigkeit  der  Verknüpfung  des  Pradicata 
mit  dem  S|ibjecte*  mithin  ihre  appdiktifche  Qe- 
vifsheit  mmittelbar  Cdenn  wer  fie  liugnen  woU- 
tej,  der  rnüfste  den  ganzen  Räum  felbft,  als  das 
Object  der  Geometrie,  aufheben),  und  daher  auch 
mittelbar  in  allen  Problemen  nnd  Tneorenen,  dte 
lediglich  aus  jenen  hergeleitet  werden  können. 
yVurde  hin|^e^c|i .  jeae.oefoiulec)B  prfprünglidte 
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'Befcbaffenliptc  unfi^rer  Anfchatiiingsn!bi<;keit  anf- 

gchoben;  fo  v.  ir*  «1t  jjanzc  Raum  Nichts,  folg- 
lich \\  ::reii  in  dicfcinpallc  auch  alle  g^omririfche 
Ergriile  und  Sätze  Niibit.     Hieraus  ii\  alfo  zu- 

Sleich  klaff  welch  einen,  onricbiigon  Begriff  fich 
[r.  E.  ron  der  Ewigkeit  nndNothwendigfceit  der 
igtometrifchei}  Wahrheiten  macht,  wenn  er  S.  S3- 
(agt:  „Wenn  die  Wahrheit:  zwifchen zwey  Punk- 
Mten  ift  nur  Eine  gerade  Linie  möglich,  eincewi- 
,,f^e  und  fchlechtcrdiugs  norhneudig^e  Wahrheir 
„feyn  füll;  fo  mufs  fie  wahr  foy«,  wenn  ouch  al- 
,,lc  fuhjectivi'  Schranken  der  vorftelleiidcii  Kraft 
„und  mit  ihnen  alle  bildiiciie  VorflcUuog .  aufge- 
nbbben  werden.**  Denn  daslketfst  fo  viel :  wenn 
auch  alle  (^^eometrifche  Punkte  un.!  rjer.iJi;  I^inien 
aufgehoben  und  Nichts  wurJrn;  fu  inufsre  doch 
der  Sil«  wahr  fcyn :  zwifcbcn  zwey  Nicwtfen 
ift  nnr  Ein  Nidito  miiglicli.  Will  alfo  Hr.  £.den 
Kuntifehen  Sat»  wideriegen,  fo  nrofii  er  erft  bt-- 
Helfen,  dafs  derT^aura  nicht,  wie  Kant  bovicfen 
bat,  etwas  ^/o/f  fuljectives,  fondern  zugleich  et- 
was in  den  Jjir^ren  anßcli  fey.  Denn  bevor  er 
diefen  Reweis  gehihret  ba^  ift  fein  gtnzet  Ar^n» 
inent  ntchtij;.) 

Den  z^icif'en  Beweis  prünitct  Ilr.  E.  auf  die 
Unmögitchkeit  Her  Anf chauungen  a  priori.  Der 
'•Raam .  fagt  er,  iil  uuendtiek.  Der  (nUllich*  Be- 
.fpH^  oder  die  j-lufcliatiur.fr  rom  Raum  aber  muf- 
tatlemal  beßimmt  oder  endlich  fcyn.  AU'j  j.t  ein 
■  bildlicher  Begriff  von  einem  unev.dlichen  Raum, 
oder  eine  re«ie  Anfchaumg  defTelben  ganz  un- 
mö^icK  ein  Undinge  eine  Täufchunfr,  ein  Äim- 
gefpinß,  folf;':cli  jnufs  der  Begriff  von  di  -fcm  ein 
unbildliclui  lr\n,  ein  Begriff  des  yerßatulis,  der 
nur  die  allijeiiicinen  BelUroniungen  der  letzten 
Gründe  des  i^ildes  Ton  dem  Kaum  enthalt.  Allein 
diefea  Icrafkvolle  Argument  bemiK  unglücklidier 
Weife  blofs  a'jf  dem  raifsverftandencu  Begriffe 
der  Unendlichkeit  des  Kaums.  Denn  der  Raum 
ift  unendlich,  keifst  fo  viel :  er  hört  nirgends  auf, 
es  ift  in  ihm  keine  abfolutt  Grenie  mögltcb,  über 
welche  hinaus  kein  Raum  mehr  wMrc.  Nun  ift 
die  durch  die  urfpriinglicbc  R(  rLh^flenfaeit  unfe- 
«er  Anfcbauungsfttbigkeic  uns  unmittelbar  gege- 
bene rdne  Anl^nnnp  vom  Raum  ron  der  Art« 
dafs,  wir  reö-en  ihn  begrenxcn,  v.  n  %vir  ^^  o'Ien, 
wir  uns  gleichwohl  keine  von  dicfci)  ürcn/.ru  als 
eine  <i6/"o/ute,  d.  ift.,  ah.  ein  ■  (ul' (lenken  kön- 
,  UM*  wo  der  Raum  gimzlich  autiiurte.  Alfo  ift 
nnfere  reine  AnftShanong  vom  Ramn'fcbledner* 
dings  Anfchauung  von  einem  Räume  Her  umrad- 
iich  ift.  Alke  .Mühe,  diefe  uiimjttclbar  klare  Sa- 
che SU  verwirren,  ift  daher  fmcbtlos.  Dean  die 
ganze  l  aafchung  heftebt  in  der  Einbildung,  als 
ob  wir  den  ganzen  unendlichen  Raum  röUi^  über- 
fcbauen,  d.  i.  das,  wasnjr^ends  auf  urt,  in  unfc- 
rer  Vorftellung  als  etwas  iigendwu  aufaüreodes 
«ttfammenfaft'en ,  mdfsten,  welches  t  offenbar  wi* 
derfprechend ,  aber  auch,  wie  gezeigt  wor<!cn, 
aom  üe^  eüe  ^der  UaendüchieiL  des .  Raums,  gar 


nicht  nötbig  ift.  und  wfire  di^fes  in  der  TbattiS- 

thig;  fo  v.  ;:re  auch  kein  Vrrfliijdesbc^riff  \  r,n 
d<»iii  uneniiliclicn  Raiim  mi>;;Iirh.  weil  der  Ver- 
ftand  rben  fo  wenig  als  die  SinnÜciikcit  das  Ua» 
endliche  vAUig  umfaflen  kann. '  Alfo  uiüfste  Hr. 
E.  die  Unendliefikeit  des  Kaum?  'ganz  und  gtr 
weglaiifncn.  Ali-.  r  \\  ic  kunntc  tr  dann  dirfclbe 
7.uni  Grunde  (Vincs  Bciv  eifos  legen,  dafs  rein;?  Ab- 
fchauung  des  Raumsein  Hirngefpinft  fey?  Wroa 
fibrigens  Hr.  K.  es  für  eine  g;inz  fa!fi:he  Vorftel- 
I  i»};  erklärt,  dafs  die  btfundem  U,:i:mc  Th.tiie 
defi-^lbcu  a'.liinigen  Raums  fcyn,  uc'.i  iicin  unerd- 
iiches  ylgßregat  ein  Ganzes  ßyn  könne,  (o  b». 
rutKrt  dieies  anf  der  ganz  fotftsen  Vorftellong.aii 
ob  wir  7u  de.ni  Begriffe  dc5  f^ttnzfn  cinif^^n  un« 
endlichen  Riiüras  n^r  dadurch  konimcu  .kajis:fPO, 
dafs  wir  diefen  erft  aus  feinen  onendlidi  vielen 
.Theilen  als  ein  Aggregat  zniaamienfetsen  mfi6> 
ten,  und  er  fiberßeht  aUb  hier  dos  ganz-befond» 
rc  ,  w.'.r^  nufser  dem  Raum  uud  der  Zeit>  liaban 
keinem  andern  Zufan)mengilVt2ien  findet,  dal^ 
uns  nemlich  in  der  reinen  Anfchauung  derRiujn 
als  eine  folchc  Gröfje  gegeben  \^  ird  .  in  w<  kbrr 
die  MögÜeHkeit ,  fieh  7The//e  vorzuftdlfn.  fcho« 
die  Vor.'^clhing  des  uucr.iiÜchen  Cr\i>i:ri,  i  i  jy/. 
fetzt,  indem  wir  ans  uicbt  den  geringftea  coilU- 
eben  Raum,  nicht  die  kiiMafte  Lanie'»  Sieht  dtp 
kloinftc  Dreyeck,  oder  Prifma  denken  könnfu, 
ohne  iic  utfs  fcbon  eis  ciw;is /b/  f^-inzen  nneitdb- 
cken  Jianni  vorzuftellen.  Hu  raus  fu^^t  eben  ua- 
widerfprccblich ,  dafs  der  liauin  kbin'Zufaiuaea» 
gefetztes  ilt«  das  lieh  durch  ßegr'tffe  des  rttmn 
retßiVuU-s  denken  hifst,  v.cil  in  i^u  lcm  die  Vor- 
ftellung der  Theile  rieht  crft  die  Vorftellung  det 
Ganzen  erfodert,  fondirn  diefer  fcbon  vorbeig^ 
hen  mufs.  inHbio  dafs  derfeUie  Llel^  in  unftver 
Snnlkhkeit  gegründet,  und  daher,  wenn  man 
von  diefer  ahlcrabirt,  ^ani  und  gür  KiihlsA, 
folglich  ein  Raum,  der  ein  ohv'ciiv*..,  Pradicatroa 
Dingjm  an  lieh  uare,  und  io  auch  eine  Georae- 
trie,lp|en  Wahrkeit  auf  den  allgemeinen  Beftiai- 
mungen  der  Dinge  an  ficb  beruhete,  ausgemachte 
Undinge  find.  Hr.  E.  vcrniifst  fich  zwar  fclblt 
nicht,  feine  hier  angezeigteu  Argumeute  £ür  gaa£ 
unwiderleglich  zu  halten.  IndefTen  giebterfe 
doch  gleicili  daran*"  in  der  Ttat  dafür  aus,  da  er 
diefen  Auffatz  auf  folgeuCc  fV)  ( rlich.-  y\rf  fchUcfsi: 
„Die  Erkcuii:ii:fs  dtr  unliuiilichiu  üegcuftaiide 
^\rätc  alfo  gexettei.  —  Ur.  A'awt  hat  das  Ver 
„dientt,  diefe  Rettang  veranlafst  zu  babcn.  -i- 
„Die  dcatfcbe  Philofophie,  die  vielleicht  gleich 
„einem  ihatcnreichcn  Sieger,  auf  ihren  Lorbee- 
.,ren  eingefcblafcn  wüte,  hat  es  iba  an  dankettt 
»«dafs  fie  feine  AagQlTe  geuöthigt  haben »  ihre 
„vernscbialTigccn  Sebäizevon  neuem  zirmullerni*' 
Diefer  'i'riua.ph  der  detr.fLücu  Paih)fopuic  über 
die  vermutbiich  undeuiicue  Kantifciie  käme  oua 
wohl  etwas  zu  frühe.  Denn  bis  jetzt  kat  lle  ^oa 
den  ibr  cjitnlTenen  fruchtbaren  Feldern  der  Oa- 
tologie  p  Cuäijuologic  etc.  iiocit  i^ciuco  Fui«  breit 
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zurück  erohert,  und  durch  blofse  flllg;ci«pinc  un- 
twftimrate  fiebauptung  der  Müf^lichkcit  fyiitbeii- 
rdier  SStze-  ■  priori  aus  Bf frrifl«n ,  ollne  d)«re 

Möjlfchjceit  aucli  nur  an  tiiiein  einzigen  S:itzf 
■diefcrArt,  dcrgleicbcndocb  i^ic  K'ritik.  eine  Monge 
aufgfeilellt  tetf  Äuf  eine  probebaltigc  Weife  be- 

'  üuimit  zu  stigen,  dürfte  dieks  aacb  fcbwerlich 
mfehehen.  Der  körzefte  Weff  würüc  \ielmebr 
der  fi'yn,  wenn  Hr.  E.,  wie  rileminLifuhn  es  ibaf, 

'  ups  feine  d^gruatitchen  Scli^cze  wirklich  zoigtei 
xnmn  er  nns  z.  ß.  die  BiUler  des  Pnums  und  der 
Zeit  aus  objectiveij  Gflmden  in  der  Tiiat  erklärte, 

•and  aus  dem  blofsen  Verftandtsbegnfl« eines Ver» 
halrniiTes  tles  Miniiicbfaliigen  bpf»rci'iiicb  mach- 
I  te,  dafs  wir  uus  nufere  Oiagf  im  VerhahaiiTe  gc- 
IpFO  rinander  niebt  aaders  al«  nach  <ji-ey  Abmef- 
fuitgen,  die  hviern  BpRininuKiiTen  a'jcr  und  ihr 
Verbiiitnifä  nur  nach  «ner  cifrz/gen  vorlleUcn  kuu- 
tien,  wenn  er  uHi  ferner  das  abfolu:  liuiere  der 
Materie  verßändUch.mas^,  und  feina  Thcorje 

•TOB  den  eiafachtn  Elemente»  der  KOepcr  deutlich 
Ueferte,  oder,  die  Wirklichk.i;  eines  uotbwcndi- 
«n  Wefens  fclion  roraus^'-fftzt,  uns  aus  dein 
moßetk  Begr^jlr"  dcfTt  lbou  feine  Eif^eufckafcen  de- 
MOnfirine  —  ^Iles  ilitfes  aber,  oanc  s'.Il'u  redne- 
ri/chcn 'Schmuck,  in  trockenen,  abgenicSTcueu  ße- 
neiff  n  ,  -wie  es  die  reinen  inctaphyfifclicn  feyn 
kunnen  und  muffea.  Ü«zn  aaf  .di«fe  Art  wärde 
n^ohne  eUe  writefe  Dmwcgc^  dieTiiatfelUlz«i* 
gen.  auf  welcher  Seite  der  Sieg  wäre. 

-IV.  Etwas  über  die  h'antifche  Ktitik  det  kor- 
wotomfehen  Beueifes  für  das  Dafn/it  Göltet  von 
Iln.  Prof,  riait  nehft  einciTi  Zufatze  clc:  Iii.  Prof. 
Eberhard,    Beide  VVcItweifen  fudien  hier  dasAr- 
gDment  zu  «Hderlegen,  dafs  der  kostnolo^irdte  Be- 
weis fc;  on   den  oiuo!p;^irchen  voran^rei/e .  al- 
lein alle  ihr.»  Ivijw  ürfe  vericlilcn  'rjn/.lirb  t!en  wah- 
ren S;nn  diffcs  Argumeuis.    liant  fcbliefst  fo : 
I&der  Satz  wabrt  jedes  nothwendige  Wcfen  Ul 
das  realfte;  fo  inufs  auch  Äer  w»br  ftyh  t-  einige 
realfte  WtTcii  find  nothwndij.    Soll  aber  dicfer 
wahr  feyn,  fo  mufs  er,  da  ibra  keine  Aiifcbauunf» 
untergelej^t  ucrtlen  kann,    h'nß  diircli  feine  ße- 
.g«jf«f  befitmmt^fcyn  .  d.  i..  das  Prädica'  iniif;;  fiel» 
eut  dem  l'loßen  U'',^!  ift:  eines  realßen  Wefens  hcr- 
l"i:fn  Ui.T  m,  uiri  iljlier  allgemein  ei;;c;n  jviitn-rc- 
»]'lfn  VVefcn  zukommen.,    Djs  aber  behauptete 
^en  der  onsologifch«  Beweis.    Alfo  feczt  der  er-  ^ 
fie  Satz  fdjoa  die  Wahrheit  dicfi";  Bf.'.  rifes  xor- 
•bs.    Der  nvrvus  probandi  liegt  alfo  darin,  liafs 
i'T  yarticii'  ■)  e  >.?:/,  )  irr  nwr  unter  der  Redin- 
eung  \\u\xx  fcya  kaaut  dafs  das  Prädicat  iicb  aus 
.  am  bloßen  begriffe  des  Suhjeeis  lierleiten  lafle, 
jnd  gerade  dirfen  Ui:iltnnd  baben  beule  überfe- 
Endlich  folgen  noch  zwt^y  Reccnfionen. 

Das  aweyte  S(ück  rntbält  4  Auffatzc.    I.  Ue- 
die  apodiktifche  Gcwifsheit.    IL  Uebcr  den 

«ecbäea  iirtuuUau  der  rjiiktNäfchcAUnlieü«»iB 


^e/.ichung  auf  die  Tbcorie  von  der  matbcmatt- 
fcbcn  Gevrifabeit^-OB  ün.  M.  RL^.tß.    IIL  Ueber 
die  Möglichkeit  der  Vorfielfaagen  von  Dingen  aa 
lieh,  in  ßeziehunp  juf  die  A.  L.  Z.  C^.  176.  d. 
von  Hn.'  M.  Maaß.     IV.  Nachfchnft  batrclVend 
die  tippe.ncrklnrung:  des  Recenfcntcoiu  dem  Intel- 
ligeozbhitte  der  A.  L.  Z.  Da  die  beiden  letztera 
Niimcrn  deu  Ree.  nicht  an^ebn,   fo  (cbrinkt  tr 
fich  Licr>  .Tuf  die  beiden  cr.t:  n  AutTaize  ein.  Iv 
dem  crüca  fucbt  Hr.  Prof. -t^-'i-i^ii  d  zubeweifea, 
daik  die  apodiktifche  öev^iübeit  der  Siv.zc  biof» 
entweder  auf  dem  Ss^r.e  dos  Widerfprccbs,  oder 
dem  des  ^mcickciulf  a  Grundes  ijerutu*,  und  djrfb 
fie  al!b  k^iiu  .■  H.-'ijl'irr.;^  auf  die  Mi;;~lichkc;t  der 
Erfahriiug  bedürfet  fondcrn  aud)  bcy  überiinnii« 
cheti  Ciegenftünden  oder  Dingen  an  Itch  Statt  Rh* 
de.    Nacii  einem  fciir  weiiKiuf;ig?n  E::l^•a■^fC  roR 
S.  129  bis  140,  der  fehr  dazu  dient,  (ien  l^elcr 
gleich  anfangs  zu  verwirren,  glaubt  der  Hr.  Vf. 
(S.  141.)  folgenden  Sau  ieltfetzcA  zu  dürfen:  n^' 
•  »tlt  wahren  allgemeiiif  n  Vernonfturthrile  oderÜr* 
,,tbe:l^  a  priori,         nui.  n  lor^ilch  v,  a;;r.  o.lcrha- 
„heu  eine  o/t/fc;;. i  ■  i-iiilii>4keit,  and  dirfe  aüflea 
.,fie  haben,  w^n-.i  1    c  O'jjecte  a och  Keine  £V- 
^fcheiaun^etj,  fonilem  wahre  Ü  ng^e.  o 'er  Itinge. 
t>an  (Ich,  lind.    Es  iniillvn  i^nci  noicwen» 
„di;^  u  al  re  ü  \f;enilauilc  er.ifpreccen,  wenn  dicfe 
„auch  nicht  kunneo  erfabccn  werden,   undJie  . 
„felbd  Iceine  .Anfchauungf  o  a  priori  enthalten.** 
IJi.  r  s  !)c\^  '•i(l  or  nlfo:    „L)js  Pra'^ücnt  r.iufs  ncfh- 
,,l:ih  in  dit.'iu  Lrincil'.n  den  Subjfcte  zukom-- 
,,inen  ,   fo  fern  iliefcs  in  ollen  Üinjjtn  enitalttfa 
nJjf,  die  es  unter  lieh,  begreift,  fonil  w.1re  dasUr-. 
„thrilkein  allgemeines  Unheil  a  priori."  (Das* 
beifst:  in  einem  wahren  Ürchcile,  in  welchem  das 
Suhject  tm  allgemeiner  oder  Gattungi^b.'ijriff  ift, 
kommt  das  Praüicat  dem  Subjecte  zu.  fo  fern 
letzteres  ein  alic:e;r!ein?r  ofler Gattunribeptitf  ift.) 
„Alsdc/iH  kujnnit  es  nicht  blofs  dem  denkenden 
„Wcfen  zu,  (diefein  kann  es  nur  dann  zukom- 
ntcn,  weua  es  lieh  unter  den  Gauungsbegriif  dea 
Subjekts  rubfuthire)!  Üfst.  z.!}.  ha  tfrthrilet  • 
Jps  Gr32  ift  niciit  firdn,  kommt  das  Prädicat  frim 
n;cht  dem  urtbeilendcn  W\'fon  zu,)  „fontleruauch 
„allen  aiulern  Dingen,  die  zu  der  ue.-nlichcn Gat« 
„ti:ng  vot>  Dir.geo  geboren .  die  das  Sobject  de» 
„alli,'einelnea  ürtheiJs  in  firb  bcjjreift,  und  feibö: 
„von  deiu  denkenden  \Scfeu  püt  di&lcs  Urchcil 
„nur  daruai  nothwendig:,  weil  (nicht  weil,  fQA- 
„dern  wenn  und  in  fo  fenv>to  ZU  deS  ttflter  dfiOa 
„Subject  dcsUrtheüs  bcg^riflencn  Dingen  gehört.** 
Nach  dlcfiNn  In  weifj  fagt  alfo  der  ganze  Satidea 
Iln.  Vf.  11  ch:s  weiter,  als:  ein  wahres  a'ilgcmei-  ■ 
nes  Urtbed  gilt  von  jedem  Dinge,  das  zu  demalt- 
gemeiöea  Gattungsbegriff  des  Subjects  gehört,  d. 
i. ,  ein  allgemeines  Urtheil  ift  riebt  ein  particuU- 
res,  fondcru  ein  allgemeines  Urtheil.  Diefesiii 
nun  freylich  auch  ohne  Beweis  unlengbaf,*-  JÜ» 

^^iV^  «»ttlogifclie        Süt  aiti* 

WAfea  a  .  Sin.  ' 


J 


Digitized  by  Google 


Einflufs  in  die  frai»?  über  die  apoliktifche  Ge- 
trifsbeit  babtaf  Niemand  wird  z.  B.  die  Folge 
l«ugaen.  die  Br.  E.  foerteich  daraus  zieht,  dafs 
netclicb  der  Satz:  oiles  Mögliche  kateinen  Grund. 
irofern  eruahr  ift,  vo»  jedem  moglicbeo  Üinge 
«rthr  Teyo  mufs,  aber  ein  jeder  \rir4  fra6«n;  was 
bedeutet  hier  das  Subjccc  aües  Mogltchn  und  das 
Pradicat  Grrtncf?  SoH  dis  Mögliche  nur  ein  logU 
fchesLing.  eine  Behauptung,  eintn  Satz,  d.  i. 
^In  ttffertorifch^s  l  'rtiuil,  und  daher  der  G></«(f 
jiur  ela^O  hpifch^n,  d.  i.  einen  ErkenHtnißgrund^ 
bedeuten,  folglich  der  ganie  Satz  tiur  fo  viel  fa- 

fgn:  Jede  liehcmptung ,  d.i..  jeies  affertorifche 
Trthtfd  muTs  einen  Ic^rjfcr.eu  Grund  faaben;  fi  ift 
er  allerding«  unleugbar,  und  ein  ami/ytiAA«»' Satz; 
d(fnn  etwas  behaupten  ,  oder  •fTerfOrifcb  unhei- 
len,  keifst  aHrripen.  L'afs  ein  zu^cichen'^p^  Grund 
da'fey,  das  Prndicat  dem  Subjectc  bcyzukgen, 
Otlcr  abiofprecben  ,  folglich  ift  eine  Behauptung, 
die  keinen  logifchen  (iruad  liat.  ein  Wiierfpruch. 
Seil  dagegen  das  MofHiehe  «fo  inetaphufifchts  oder 
realeslimg,  und  d;ibpr  der  CrMH<i  einen  rea/en 
Grutid,  d.  i.  eine  wirkende  Urfache,  bedeuten, 
folplich  der  Sa«  fo  viel  fagen :  jedes  nibPlicHe 
rea'.e  7);n£r  bnt  einen  Reaii^und,  eine  wirkend* 
L'rfache  ;  to  ilt  er  in  diefi  r  Allgemeinheit  ausge- 
druckt, uie  Ki^f^  in  feiner  Schrift :  über  einp  r.eue 
Entdeckung  etc.  S.  31.  S.  gezeigt  bat.  nicht  aar 
unerweislich .  fondern  foger  Wfck  Hfertos  ift 
«Ifo  klar,  <^_r,i  der  Satz,  des  zureichenden  Grun- 
des, fofera  er  ein  eben  fo  ungezvvvifcites  Priacip 
als  der  Sflitz  des  Widerfpruchs  .  fevn  foll.  blofs 
*4enSionhat:  in  jrdtm  ivahrta  Statte  muß  jUe 
rerkitüpftwg  des  Prhdieats  tirit  dem  &A;ecte  ei- 
lten zureickcndeu  Gruml  nahen.  Worinn abcrilif- 
fer  Grund  Wc^e,  das  lafst  der  Satz  des  zureichen- 
dcu  Grundes  g::;nzlieh  unenifcbioden. 

Wenn  daher  Hr.  E.  (S.  142.)  fagf :  „alle  Ur- 
„thcilc  find  apcidiktifch  gcwifs,  .deren  Prüdiciit 
'.durt  h  das  Subjcct.  vermöge  de»  Sattef  €t9  Wh^ 
"derfprnchs,  oier  des  zureichenden  Gnmdes  be- 
'■ftimnit  Wirdi".  fo  heifsi  der  «r//ere  von  diefcn 
Sätzen  fo  vW:  ein  DrOwil,  in  welchem  die  Nicht- 
▼erknOpfuJis  des  Prädjcats  mit  dem  Subjecte  ei- 
nen Widerfpruch  en»h«lt,  ift  apodiktifch  gewifs, 
«nd  dlefes  »ft  2llerdilg»  fichtig.  Im  zu  eijten  aber 
ift  die  Vorau6f«ttu«5J  ein  Urtheil  konoe  durch 
den  Satt  des  zureidtenden  Grunder  feeffimint  wer- 
den offenbar wi<äerfprechend;  denn  tlieferfirund- 
Jktz'ldirt  Wof»,  dsfs  die  Verknüpfung  des  Pradi- 
dtf  mit  den»  Snbjeeie  einen  zurocbcuden  Grund 

luvten  mufs.  aber  gar  »^llIl^hf^Ä 
tiro  kann  durch  ihn  nie  beSunmt  weroen.  tm  m 
Pridicat  dem  Subjecte  iugehöre,  oder  nicht.  Da 
k*r  iik  die  Behauptjioc  des  Hn.      ..dAis  m  dem 
dSTwS  IMÄ  eine  ürfacbe  h.ben,  di« 


^Jatzct 


„ffe  des  Salzes  vom  zureichenden  Gruude  darcb  da» 
.JSubjrct  beftiount  werde"  in  ücb  felbft  vMet« 
^rediend. 

Es  ift  alfo  aoch  eine  ganz  unricJitigei^  Vorftel. 
Inng.  «renn  Hr.  £.  die  tratUceHdtataie  oder  oty*. 
cttve  Göln'gkeit  der  Sitae  den  Wideifpruch»  rtni 

des  zureichenden  Grundes  darin  fetzt,  al;  ob  ifr 
Verftand  durch  diefe  blofs  logifchen  Princtfiea 
fynthetifche  Satze  begründen  küante.  fondemdie 
oöjective  GiUtigkiit  des  Satzes  dea  WUer/pncht 
befteht  blofs  darinn .  daCs  darch  ihn  tlOm-muijuti. 
fche  Sätze  hrj^rünOet  werden,  u  as  für  Gtg(enßän- 
de  fie  auch  betreffen  mögen ;  und  die  ob^tivt 
Gültigkeit  des  Sattes  vom  zureichenden  Grund« 
beftebt  bIo(s  darinn,  dafs  in  jsdea  Satxe,  watfw 
Gegenßünde  er  auch  betreffen  wag,  die  Terfuiä- 
pfung  des  PrÄdicats  mit  dem  Subjecte  einen  Grund 
haben  mufs,  ebne  in  beftimnyn,  worinn  dieücr 
liege.  Seil  dieliea  lente»  beAiHnnt  werden ,  fii 
mufs  vielcnebr  ausdrücklich  die  verfchiedene  Art 
der  Si<tze  in  Betrachtung  gezogen  werden.  Iii 
■entlieh  der  Satz  aaaljftäich,  fo  liegt  der  Gmad 
jener  Verknapfnne,  wie  fthna  ccuft»  »Sana 
des  Widerfpruehs.  Ift  ca  eh  ^ifeetifther  Sais 
a  pofteriori ,  fo  liegt  der  Grund  in  vvirküchel 
Wahroebmuagen,  durch  welche  jene  Verkniipfgag  . 
unmittelbar  gegeben  wird.  Ift  es  hingegen  ein 
frnthetifcher  Sar?.  a  priori,  fo  lie^gt  •  vermöge  der 
Definition  ,  der  Grund  fener  Verknüpfung  weder 
im  Satze  des  Widerfpruchs,  noch  in  irgenJ  einer 
Wahrnehmung,  foiidcm  hier  entlieht  eben  die 
wichtige  Frage,  die'den  Hauptzwedt  der  Eitirik 
ausmacht,  und  von  deren  Beantwortung  tlie Mög- 
lichkeit einer  MetaphjAk  abhängt ;  worinn  liegt 
in  diefer  Art  von  Sätzen  der  Grund  der  IVrinr*- 
pfung zuifchen  Frädütat  imdSufyectf  Wellte  aiaa 
nun  fagen :  diefer  Ornnd  Ifge  eben  fm  Sataa  des 
zureichenden  Grundes,  fo  hicfec  diefes  eben  fo 
viel,  als:  der  Grund  diefer  VerknJpfung  liegt 
darinn,  dafs  fie  einen  QnmdftaftaR  mufs.  uadd^s 
wnre  doch  oftenbar  ongereimt  GleicbwabUÄ 
diLics  der  eigentliche  Grundpfeiler,  »nf  welAe» 
nachHn.  E.  die  Metapbylik  ruhen  foü.  dafs  nem- 
Utk  in  jedm  ft/nthetifchen  Satze  a  priori  das  Pflh 
dieat,  Moß  vermöge  des  Sitzes  vom  zureiehmde» 
Grunde,  durch  das  Subject  beßimmt  werde,  uoi 
man  alfc»  gar  nicht  aus  dem  Begriffe  des  Suhjecfs 
herausgehen  dürfe.  IndeiTeu  fcheint  er  'felbltbe* 
iorgt  zu  haben,  daiä  »an  die  NichticlKcit  deffd- 
bea  aar  zu  leicht  einfehen  werde;  denn  kine 
er  ihn  in  der  That  für  feft  gehalten  ,  fo  hatte  er 
ja  nunmehr  ohne  alle  weitere  Umwege  fein  me- 
taphyfifcfaes  Gebinde  ftftft  ^vf  demfelben  auf- 
zubauen anfangen,  nnddaniijnde« feiner  Gcgair 
zurufen  kwonens  Komm  uns  fiifen  eal 
CM  Ar^Ha^ibftft)  * 
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Ctait  deffen  fucht  Ilr.  vidraehr.  (was  ibra 
'O  rdion  im  erften  Stücke  dicfes  Bandes  (o  Tehr 
verunn:!ückt  war.)  nochmals  mit  vieler  Weiiläuf- 
üjjkeu  .  trotz,  aller  Klarheit  des  GeffenAella ,  «a 
zeigen,  d.if,  io'-^ic  tl;c-  apodikiifcheCevrifsbeit  der 
Mathematik,  niotit  auf  Aafcluaung  a  priori,  Toa- 
^eni  tuT  jffnem  vermeyntUchen  Grundpfeiler  be* 
ruhe  ,  ja  dafi  t'.ie  Mathematik,  ob  fie  gleich' vor 
der  Meiaph^lik  den  febr  zweydeuticjen  Tor- 
Xaeder  Euiäfiis^  bihc  diefi-r  doch  in  Ai  rehuiig 
4lu)fpeäihtifchea  Otwißbeit  bey  weitem  nach|k- 
be.  Nan  nociackliclicr  hätte  Hr.  E.  lieh  niite 
Twft*?irw  köntien.  Um  6'itCes  fichtbar  zu  ma- 
^Cttt  ^«ff  R«*«.  nur  feinen  Gang  bsmerkcu.  »Die 
^ithemaiik  kenat  keiue  andere  Principien  der 
^DL-munftration .  als  die  DeJinitioMtt.  Oarinn, 
^gt  er,  find  alle  Welrtreifcii,  und 'wohl  bemerkt» 
^fcbon  vo-.n  Arißotfies  an  ,  eiche  das' Verfahren 
„der  Mathematik  in  ihren  ßevveifen  iu  eiiw  Theo- 
^rie  gebracht  haben,  einig/»  (Mag  es  doch  um 
diefes  Zeupenhecr  ftchen,  wie  es  woUe!  Aber  i) 
wie  k*Bu  Hr.  fodern ,  dafi  man  diefen  vorje- 
l^ebcnen  Satz  ohne  aü-'n  Eeueis  für  wahr  baVun 
föll  ?  3)  wenn  es  mit  feiaem  obigen  Grundpfeiler, 
dafs  min  In  D?n|onih«ttonen  a  priori  nicht  aus 
duMi  Rtirrine  dce  Subjetts  herausgehen  dürfe,  fei- 
ne gute  iuchtigieit  hatte,  warum  beweift  er  denn 
feine  Behauptung  nicht  aut  dtefm  geradejtt,  da 
He  doch  eine  uiwiitielbare  Folge  delTelben  iAf 
Doch*,  diefeß  gefcKfh^  gutem  Bedacht.  Denn 
diefer  durch  blofse  Brrutuiig  auf  7.eHgea  erfchli- 
Cbepc  Sau follte  nachher,  wie  es  iicbS.  157.  zeigt, 
«hen  ab  eine  neife  Beftätt^img  der  Feftigkeit  jenes 
Grundpfeilers  angefe  f^n  werden,  3)  Selbft  die- 
•fcsr-ey  ieite  gefetzt,  warum  zeigt  Hr.  E.  die  Rieh- 
jfg|M»"ir  diefer  wichtigen  Behauptung  nicht  wcnig- 
fleiis  «a  einem  tinzigtn  geometnfchen  Satze ,  da 
er-  doch  fonft  mit  BeyfpiHeD  aas  der  .Geometrie 
•  .  A  £k  A  i7$Of  Drimr  »mir  - 


Co  freygebig  ift  ?  Diefes  lag  ihm  o*iaehin  fchlcrh- 
terdingä  ob,  da  die  Kriiik  ficb  ausdrücklich  rr- 
kUrt  hat.  ^s  fie  fich  fttr  widerlegt  halten  wolle, 
föhald  man  z.  B.  nur  den  Antigen  Saeet  in  je- 
dem Drcyerke  find  zwey  Srirrn  zufammen  gr6- 
fser,  als  die  dritte,  aus  iler  blufseu  Ueßmtion  Aia 
DreyeckF  ,  d.  i.  aus  den  ßegrilFen  der  ebenen  Fi* 
gur,  der  Seite  und  der  Zahl  drey ,  zu  demoi^ri» 
reu  im  Siande  fey.  Bevor- Hr.  E.  alfo  diefes  ge- 
leitet hahen  wird  ,  wovon  Kaut  bcw  icfen,  dafs. 
es  uogereirat  wäre,  es  auch  nur  leiften  zu  woHtn, 
ift  fein  ganzes  Vorgehen,  weirar  er  aneh  tan- 
fende  von  Weltweifen,  die  alle  mit  ihm  glcicll 
dachten,  aufzuführen  rerroögcnd  wäre,  vergeb- 
lich und  nichtig.)  „Allein,"  fährt  Hr.  E.  fort: 
„die  Mathematik,  Act  iüMt,  .hat,  (zum  pnglück 
tStr  Hn.  E.)  aaeh  andere  Prhidpien ,  fie  hat  /Ixio; 

)'.e  (und  Poßulate) ,  die  keine  Defnitionen  find, 
und  aus  keinen  Definitionen  kunnen  bewtel'ea 
werden.**  Und  wie  hilft  fich  ilr.  £.  aus  diefer 
wahrlich  nicht  geringen  \'erle;,'enfaeit?  Sehr 
leicht.  „Wir  miHTcn,'"  fapt  er.  „unterfuchen,  ob 
dem  ft)  ilt  (  ob  nicht  die  Geomerer  fich  viellrichc 
nur  falfchlich  einbüdea .  dafs  ihre  Qemoaftratio» 
nee  aothwendig  Axiomen  und  Poftulate  ▼oraus- 
fetzen?  Untl  fürwahr!  fie  irren  ficb,  denn  der. 
ganze  Vortbeil ,  dcu  die  Axiomen  des  Euklidra 
gewihren,  ifl  nach  Hn.  E.  blofs  die  Abkürzung 
des geometrifchen  Ganges,  und  nicht  die  grafse- 
re  uewf&heit.  IndefTen  kann  Hr.'E,  es  doch  nicbc 
für  ein  übertriebenes  Anfinnen  halten,  wen«  Hec. 
ihn  bittet,  ohne  Beyhülfe  des  Axioms:  zwey  ge- 
rade Linien  fchliefsen  keinen  RaiUB  ettt,  nnrfca 
leichten  Satz  zu  demonilrircn,  dafs  eine  gemdlf- 
iiichtc  l'  ifur  von  drey  Seiten  auch  drey  Winkel 
habe.  Kann  er  diefes ,  fo  tritt  Ree  fogleich  auf 
feine  Seite;)  .„and  wenn  esfo-ift«*'  f^hn  I{r.  £; 
fort,  „fo  mSlTett  wir  uaterfachen,  oh  es  nichteine 
„Eigcnthiimlichkeit  der  Mathematik,  (das  ift  ps 
„allerdings) ,  ja  ob  es  eine  Eigf  nthümiichkcit  ift; 
„die  man  als  einen  Vorzug  anaufehen  hat.**  Zq 
diefera  Behuf  macht  er  eru  die  ganz  unnütze  Eia- 
theilung  der  Axiome  in  die  unmittelbaren  oder 
ur/pnnigUclien,  und  in  die  mjt  e. 6a ren  oder 
geietieten.  Die  urfprüttgiichen  find  fchon  unmit, 
telbar  to  dcxDciaidOB  cadMltCO«  «ttd  dlher  Llofa 
liiii  '     .  fiff^ 


Digitized  by  Google 


SOI 


ALL6.  SiTEtATUR.ZtITUHG; 


UmHfelie  Sfte&    (Von  diefen  Ift  «ffb  fcier  gar 
alcht  die  Rede,  und  fie  verdieiiPti  auch  ri  ;.  ntlich 
dtn  Naincii  der  Axiame  nicht/  fondern  fie  bciffien 
gewöhnlich  inimediatak  confeijueitiiae.y  Die  «6* 
gdtiteten  ßnddic  .  die  fuh  r.icht  aus  der  Defini- 
•^wn  ^wBeg^rlfls,  und  folglich  auch  nicht  aus  den 
Tirlfpranglicheii  Axiomen  herleiten  laflen.  (Diere 
Terdienen  alleia  den  Namen  der  Axiome. )  Dtr^ 
aus  aber  folge  nicht,  dafs  fte  nicht  in  der  blbfaen 
Definition  des  Begriffes,  ohne  dafs  der  Verftand 
era  aus  iliefcm  durch  Anfchaung  herausgehen 
dürfte  (S.  156  )  gegründet  feyn  müfsten,  obgleich 
-  «K*  endUciu  Vernunft  ihre  rerbirduny  nicht  cin- 
Mufthem  vermag.     Denn  der  Grund  ihrer  Wahr- 
hiSt  li(  f;e  nicht  in  den  Merkmalen  der  geometri« 
fchcn  licgriile.  fofcra  fie  bUdUch  findt  d>  i*  nicht 
in  ihrem  Subjectivm,  fondem  fn  den  Mannidi- 
fa!t'£c:i ,  das  dem  Rildlichca  zum  Grunde  Hegt, 
d.  I.  in  liircoi  Üb;ertiven  (S.  igs.),  folglich  in  den 
vn-nidüchen  Merkmalen  des  BUdes;  (d.  i.  nach 
£.  Sprache  in  den  überfiaiUichM  Merkmalen  des 
57im/irAm.)    WSre.es  nun  dem  VerOande  mög- 
lich, diefes  ßild  in  feine  unbtldliche  Merkmaie  zu 
zergliedern,  d..i.. in  dem ßnniiclunt  Maonichfaltt» 

£en  des  geometrifdien  BegrifTs  das  überßnnlicht 
_IannicLfa!tigi> ,  da«;  ihm  zura  Grunde  liegt,  deut 
lieh  von  eilt  Jiider  zu  unterfchetden  (S.  XS",)  und 
•Ifo  daraus  eine  Defutitic^t  z  jrammen:ufetzen,  fo 
iviirde  der  Verband  die  deutHch«  und  vwaUnfti- 

?e  GeH'irsheit  de»  Axioms  in  der  Beßtdtim  des 
!i!>äects  fillddll(S.  ist).  Da  diefes  ^hcrunferm 
Verlfande  unmflglicb  iß,  fo  ift  fiir  uns  keine  cer. 
.niinftii^e,  fondern  nur  eine  finnliche  apodiktifche 
Gewifäheit  der  geometrifchen  Axiome  raöglirb, 
die  blofs  aus  der  If^ahmehming  eutiieht,  dafs  ein 
Bild  der  Sinne  oder  der  Einbildungskraft  nur  fo 
uiid  nicht  ander»  kann  vorgeUeiit  werden.  Die 
Gewißheit  der  MeCtphyfik  hingegen  ift  eine  ver^ 

nünftige  apodiktifche  Gewifabeit.    Allein  i) 

fragt  es  lieh,  woher  wohl  Hr.  E.  alles  dies  fo 
pofitir  wiflen  mag.  da  er  jetzt  doch  felblt  gefteht, 
dafs  uafer  Vertland  davon  nichts  einfehen  kann, 
lind  das  Bildliche  des  Raums  aus  dem  Unbildit. 
eben,  d.i.  aas  feinen  obji-ciivcn  Gninden  vcr- 
.ftandlich  zu  machen  gar  niciit  im  Stande  iii.  2) 
Kommt  Hr.  E. 'hier  wieder  mit  Uch  felbft  in  Streit; 
denn  da  er  behauptet,  dafs  ein  nicht  eiugefchrank- 
ter  Vcr;landdas  Hiid  dos  Raums  in  feine  tinbiidti- 
Wjü  Mvrkinalc  zergliedern,  d.  i.  dicfe  in  jenem 
hUifMdurch^deutäcke  Uuterfcheidung  de»  Mannich* 
faitig^en  in  iiim  anffintfen  könne,  ja  da  er  S.  15^. 
■usdrückl!c;i  htnzufef/.r,  l  li':,  das.  \^  as  verlier  6//tf- 
iickwdt  ,  blofs  durch  ilu-fc  i muliciiJiett  o4er  Un^ 
ierfcheidiitig  feiner  Merkmaie  feine  bildliche  Ge- 
llalt  verlieren,  mitiitn  unbtidltch  oder  überlinolich 
Wtrvien  kuane;  1"ü  fetzt  er  das  Uulxildliche,  das 
tilofs  a'i  den  o^'jeciivrn  Gründen,  d.  i.  an  den  ein« 
fac. Ol  äubuanzeu  oder  lüicmenten.  der  Köraer 
iii/iet,  mit  dieffni  :o&abar  cffirfra  feedmctriTciieii 
||i)tiyi  •  MoA  awdu  tlfo  ciMitlieU«  ditfta  «1  tl» 


nem  Continuum,  das  tns  einfachen  Tbeileo  h^ 

fteht,  nndcrnt!ip!!5  nhcf  rrlc.'.Tr:  er  die  /TnH/jr'rt  i 
■  VorftellOngen  für  nichts  wfitec  als  vemorrene,  üie 
ffch  dofih  logtfrkuTfnltrfikddung  in  über- 
ßnnliche  verwandeln  lalTcn  ,  da  doch  Hr.  E.  fontl 
keine  von  dicfen  beiden  Behauptungen  an  fjch 
Jcomnien  laffen  will.  3)  Wiffcn  wir  doch  nun. 
ww  es  mit  der  fo  hoch  ecpriefeneik  apoi^fchem 
Qewifsbeit  der  Gtmeme  fBr  eine  Bewandnifs 
hat.  Sie  berulit  ledi;dit  ^1  auf  Wahrnehmung,  das 
heifst  kurz:  iie  ift  ein  IVidcrfpruch,  ein  Vndingl 
Dis  Verfahren  der  Geometeri  ihre  Axiome  nud 
Poftiilate  obre  Bowcis  als  gewifs  atwunehmen, 
bedarf  daher  auch  (S.  15^.)  fchr  «*iupr  Rcchtferii* 
gung,  *un'd  zwar  einer  Rechtfertigung,  die  nicht 
leicht  ift,  die  unter  taufend  Gcometern.  wohl  fchwer» 
lieh  von  feinem  cinitigen  rerftahden  werden  mOA* 
tc,  und  gleichwohl  im  Grunde  jenes  Verfahren 
nicht  im  mindeften  rechtfertigt.  Mehr  itann  K*nt 
von  Hn.  S.  Ai^  verlangen.  Dena'wcBii  -der 
Dogmatismus,  um  mit  fich  felbft  eins  zn  werdei* 
iich  in  dm  Gedränge  ficht,  dafs  er  zu  feiner  Ret- 
tung die  apodiktifche  Gewifshcit  der  Geometer 
we^piiilofophiren  muü^  dann  fingt  er  ficb  üeUift 
feiaGrahlled.  MoBittr  offaeuirntt 

Was  Hr.  £.  noch  über  die  apodiktifche 
wifshett  der  Arithmetik  und  Analtifis  erinneit, 
geht  hanptfachüch  dahinaus,  dafs  diereineA* 
fcliajun:;  der  Z'^it  nicht  in  dern  Begriffe  det 
Zahl  felbft  als  ihrem  pbjecte,  fondern  nur  indes 
Schranken  unfet^ir  fbr4l»llo AJtskMft  if ^e.  AleÜ 
wenn  das  ift.  fo  geflidit  Hr.  K.  felbft.  dafs  der 
Betriff,  den  u  ir  von  einer  Zahl  haben,  blofs  fiaa- 
lich  ift.  und  daher  wirklich  die  Anfcbauung  der 
Zeit  in  fich  faiTet;  denn  nach  fef  nem  Syften  find 
die  Schranken  der  Votftetlungükraft  ]a  eb««  dt« 
Quelle  der  Sinnlichkeit ,  und  fo  \\  iderfpricht  e* 
ficb  felbft,  wie  es  denn  aurb  ohnehin  nicht  anders 
feyn  konnte,  indem  EiiAieitra  AtfMrtt»  ohne  fis 
fuccelfiv  zu  einander  zu  addiren ,  ein  ofFpnhDrer 
Widerfpruch  lil.  Hr.  E.  lucynt  zwar,  dafsi  nur 
Kants  Coinnicniatoren  die  Anfcba^ung  der  Zeit 
in  die  Aritlimetik  gebracht  haben;  denn  er  erin- 
nere ftch,  fagt  er.  nicht,  diefe«  «tsdt#eklidi Ib «fr 
ncr  f'ir.cr  Schriften  felbft  gelefen  zu  haben.  Al- 
lein iÜM:  Snene  lieht  fowohl  in  dererftenals  zwei- 
ten Auflage  di  r  Kr:;ik.  nii  llauptltürke  vom  Scb^ 
matismus  der  reinen  Verftandesbcgriffe  deutlich 
und  fimftändiicii  da;  z  B.  Aull.  i.  S.  142.  143. 
I4S.  146.  und  phi  ii  ,;i  n-  Stellen  zeigen  zuglclti 
Idar,  Aa(s  JKovt  \iutca  das»  B^yfpiel  \  on  den  I'in- 
gem  und  Puncten .  worfiln*r  nr.  E.  zn  fpötteha 
fclicinr.  im;-;!  :t  f!;Ti .!  \  nr  i'no  chirakter iß ifc he  Coo- 
ftruciiun  nu.its  uciri t  als  cmpirifcbe  Hülfsmirtel 
»erite^e,  ;<'odurc>i  man  fich  die  Darfiellung  der 
Zahlen  ih  dir  reiava.  jtn/chMtuHg  dar  2mit  inok 
CQ  erltiiebfCMi  ftidit.  ' 

Ucbet  tlen  AuiTat»  de»  Jla.  M.  Mni^  kana 
Ree  ficb  iittA.UUE«KliMftkk.  lndi«fi»|ktJi  der 


Digitized  by  OoogU 


S£?X£MB£J1 


1^ 


Torbergvhende  AafTatz  des  Fln.  C.  fo  gnr  durdl 
die  wereiiUichfteo*Lekren  der  Kantifetun  Kritik 
fdbft  äberzeu^nd  beftirig:t- trarden ,  nild  In  ditr 
That  wagt  fich  Hr.  M.  hieran  dip  wefeiitlichflo 
fnge  von  allen,  an  die  Frage :  Wie Jind Jifnthetijcbe 
fJrtkeUt  a priori  mufftidi?    Zuerft  greift  n  dab^ 
i\e  Kantifche  EintheiluDC  der  Urtbetie  iü  analyti- 
fcbe  und  rynthetircbe ,  und  die  Definitionen  von 
beiden  an,  weil  letztere,  feiner  Mcynun^  nach, 
■idit  beftimac  genug  fern.  Um  foüte  maa  docb 
'  ieakea,  d«ft  keine  Logik  in  der  Welt  an  derBIa« 
tkfilung  etwas  aus/ufetzen  findrn  konnte:  „In 
f,jeäem  Urtheile  liegt  entnrder  lUu  Prädicat  fchon  im 
ttSegrißt  des  Subjetts,  oder  nicht,  il.  i,  da^Pradicat 
«)|St  Sek  «IIS  dem  Begrifie  des  Subjecta  tiüwedir 
Jta^  dm  tHoßm  Satz  des  WiHerfiimchs  furteittn, 
„ojn-  Jiicht,  und  es  find  alfo,  wenn  man  die  crfte- 
„re  Art  Urtheile  analtitifciie,  und  <lie  andere  /«»• 
f,th^tifche  nenat ,  alle  Urtbrile  entwi-der  analiftifitg 
„odtr  ftfHthetifthe,"^  weil  diefe  Eintiicilunft  fich  ua- 
laittelbaf  auf  den  Sa'z  des  Widerfpruchs  gründet, 
Inzwifchen  liodet  Hr.  M.  Eincheilungen  von  der 
•Ak  gar  aicbt  beftimiDt  und  alfo  audi  nidubefr^c- 
dIfeM.    Dem  aacli  dieTer  Eintkeitung.  nieyat 
«T,  tonne  man  von  keinem  gegebenen Urtheil  ge- 
radehin lagen  :  ob  es  analynTch  oder  fy-Bthetifch 
fey,  weil  ja  der  eine  unter  dem  BegTifTc  des  Sub- 
•ioM  diefes,  der  andere  jenes,  der  eine  mehr,  der 
aadere  weniger .  denken  Icann.     Diefes  letztere 
ilt  nun  allerdings  wahr.    Allein  vccnn  nan  über 
ein  Urtbeii  urtheilea.wiU,  fo  nufs  nun  do<;b  je« 
•dcsaal-vocherwilS»ii,'wu  fowekl  ooter^emSiik- 
jfct       Pridicat  .gedacht  werden  foll.  Gefetzt 
nuo,  ich  6nde  bey  einem  Urtheile,  welches  zwcy 
PhiJofoi»ben  mit  einerley  Worten  aoidtickea,  der 
«ine  TerKnüpfcc  mit  dem  Si^ccte  einen  reidUia!* 
tigen  ßegrta ,  dafs  das  Prifdicat  in  dtefem  fchoa 
mit  entbaicen  i&,  der  andere  hingegen  einen  fol- 
chcn,  worinn  das  Prädicat  nicht  liegt;  fo  werde 
ich  ganz  beftlmrac  fagen«  das  Urtheil  des  ettken 
'iß  analytil'ch  und  des  andern  fynthetifc'h  ,  denn 
obgteicii  ihre  Urtheile,  da  fie  mit  einerley  Worten 
ausgedruci^t  find,    ein  und  eben  dafpilbc  EU  feyn 

fcheioen,  fo  Jind  üe  in  diefem  i'alie  es  docta  in 
der  Hut  nicke, .  fimdera.ewejr  Terfi±iedene  Ur- 
Aeiie.  Mag  alfo  immerhin  jemand  in  den  Begriff 
•das  Subjcfis  fo  viele  .Alcrkmalp  legen,  dafs  das 
Pridicat,  welches  er  vo^n  Suliject  beweifcn  wÜl, 
•Acbaüs  4em  Begriffe  deiTelbe«  durcb  dea'blofaea 
Satz  de»  \^derfpracb8  Jie^lclieii  Mfct  DfefM 
KunAUdck  hilft  ihm  iiicbts.  Denn  die  Kritik  gieht 
.ihm  ein  dcrgletcheai  analytifches  Urtbeii  zwar  oh- 
■e  Bedenken  zu,  aber  nun  nimmt  fie  den  Begriff 
des  bubjtas  fetbtt  in  Anfprucb,  und  Tagt:  Wie 
Itsiafull  du  dazu,  dafs  du  in  diefen  fo  vrrfchiede- 
Bei4cckiatile  gelegt  haA,  dafs  er  fchon  fyHibeti- 

tScuu  eoihalt  i  beweife  alfo  ecft  die  objective 
ittitt  deinem  tffgrtflfk;  |>eWlft  nemlich  zuerft; 
daii  ii^tud  eim  fou  foiacn  .Merkmalen  inderThat 
ou^iicoe«  tie^cAUaade  xiiitoauBe»  «»4  ■ 


wenn  'lü  diefes  dargethau  haA,  dano  beweifc 
BOa  ferner,  dafs  demfelben  Dinge,  welchein  das 
ein»  Metknill  xakOMMt,  aoeb  die  andern  »afcoqp- 

men,  die  nicht  rn  jenem  enthalten  find.    Der  ^3%» 
ze  Streit,  wie  viel  oder  wie  wenig  der  Begnt]  de« 
Subjects  enttialtm  foU>  bat  daher  in  die  blof»  m- 
taphufiftb»  Fngti  wie  Üod  fynthetifche  Urtkcile 
a  priori  mö^icb?  nicht  den  geringllea  Einflu^s» 
fondern  f;^ohurt  blofs  in  die  lofJifchc  Lehn:  von  den 
Definition^,  und  diefe  fodert  ohne  Zweifel,  dafs 
man  in  die  Definition  nicht  nebr  Merkmale  bri»* 
ge,  als  zur  Unterfcheidang  des  dcfinirten  Dinges 
von  allen  übrigen  nuthig  find,  folglich  alle  dieje- 
nigen Merkmale  ausichiierae,  von  denen  rosa 
fchon  Beweia  fodcra  kann,  wie  und  wober  fie 
ienen  mit  geboren.  '  Htedurdi  Mit  nicbt  nar  fl» 
Ifs,  was  Hr.  M.  v.  idcr  die  {gedachte  Einrheilung 
vorbringe,   londern  auch  der  nichtige  vOn  iütnt 
■lUbft  in  feiner  Streitfc'trifi  bereits  in  feiner  Blif- 
fse  dargeficlhe  Verfuch,  der  Frage  der  Kritik  da- 
durch auszuweichen,  dafs  er  mit  Hji.  Eberhard  in 
fyniheiiicocu  ^ritzen  das  Prädicat  für  ein  Attri' 
but  ausgicbt,  mithin  feia  ganzer  erfier  Abfchnlu 
von  S.       ^  ai&'aiifeitttnal  von  Mbit  kinwcg. 
Die  Kritik  hat  einmal  eine  Menge  metophyfifdlier 
Satze  aufgeftellt,  die  fie,  die  Worte  in  ihrem  Sia« 
ne  genotomen ,  für  fynOieiilch  a  priori  ausgiebt, 
e.ß.  in  jeder  Erfcheinung  ilt  etwas  Belianlirh:  ? ; 
alles,  was  gcfchiebt,  hat  eine  Urfathe ,  das  abio- 
lut  noihwendige  Wefen  ift  weife  und  gütig  u.  f. 
w.     Hr.  ilarnft  neuac  noa  ia  diefea  Sitten  das 
.  PrSdicat  eia  jitiriiut,  oder  wie  er  fonft  will.  Das 
thut  nichts  zur  Sache.    Die  Kritik  foHert  n  ur  vnn 
ihm  einen  Beweis,  dafs  in  iluien  das  Prädicat  dcra 
Sobjeae  ootbwendig  «agehöre. 

1»  awrän  Abichnitte  fucht  Hr.  M.  zucrit 
die  adftrermindene  iranfceadentale Gültigkeit  des 
Satzes  vr-ra  Widerfpruch  und  zureichenden  Grun- 
de zu  beuejfen,   deren  wahren  Sinn  aber  Ree. 
fchon  oben  beJtimmt  bat,  ond  kieriiaf  keiüflbter 
fich,  zu  zeigen,  dafs  c^a?;  Drirre,  was  die  Vcrbin« 
dung  des  i'ridtcois  mit  dem  Subjectc  mOglMtl 
macht,  nicht  At^ebmiuHg  lejn  dürfe,  fondern  aucll 
ein  dritter  ßcgriff,  oder  ein  Gtfeudes  ferßcmäes 
feyn  könne.     Ilafs  diefes  mm  aber  durch  ktin 
folches  Verflandesgefetz,  unter  welchem  Hr.  ML 
den  Satz  des  zureithenden  Grundes  meyot,  mög- 
lich icy,  bat  Ree.  fchon  oben  bewiefrn.  Salt 
«sM>er  datak  einea  dritten  fir^^-.-tf^  nT&'_,Hich  fera; 
■  To  kami-  di^Snria  einem  ünhcile  aus  blofsen  Be-  . 
grifien  nichts  a!>ders,  ols  der  IViitetbegriff  ineinea 
VenimnßJcklHß'e  fcyn ,  and  da  .letztere  fich  jedes- 
mal blofs  auf  denSats  des  W!derQ>riicbs  ^rfindtft; 
fo  wäre  das  Urtiieil  in  dicfem  Falle  nicht  f.  niho- 
tifch.     Will  Hr.  M  dk-f es  leugnen,  fo  liegt  ihtu 
ob,  an  irgend  einem  Satze «biiicA  dw  7 hat  zn  «ei- 
gen,  «lafs  er  £ck  durch  eioeB  dritten  Begriff,  der 
nickt  ein  NBttc^egrflF  tn  «ineni  Vemunftfchluffe 
ift,  wirklich  begTÜ«den  lafir,   TN  ns  Hr.  M.  nach 
8.  1:4.  "  33 1  f dj: üch  aiu  dt«  Kritik  ^^^^ ikv^iityrr^ 
«iii»  .  «Igt  ^ 
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zeigt  Jorcli^elienSs ,  xr'e  feht  er  letztere  niifüvpr- 
itebt  So  Tagt  er  glfick  anfangs:  ia  dein  Satze, 
daffl  Ae  Af>  inptote  den  Schenkel  der  Hyyeriiel 
niemals  trefft',  könne  Jip  Vcrbinduni:  dfs  Prfidi- 
cats  mit  dem  Subjccie  unmöglich  auf  Aiifchauung 
beruhen  ,  weil  wir  ja  die  unendlichen  Schenkel 
und  Afyaptotea  der  Hyperbel  nicht  «mjctumm 

Die  philofophifchen  Auffätzc  der  beiden  letz- 
ten Stücke  enthalten  rrufstenthcils  Vertheidiguu- 
gen  wider  die  Recenuon  des  dritten  und  vierten 
Stücks  des  erften  Bandes  in  der  A.  L.  Z.«  uad 
'  weidauftige  Wiederholungen  deffen,  was  fchon 
Hl  den  vorhergehenden  Sfücken  vorkommt.  Das 
Merkwürdi^fte,  wodurch  itch  das  vtirteStück  aus- 
ceidmet;  «ad  worauf  fichRee.  alleiseinrcbninkt, 
find  folgende  drey  Abhandlnngen  von  Hn.  Hof- 
rath liiUincr:  l)  Was  heifst  iu  EukJids  Geome- 
trie möglich?   II)  lieber  den  mathematirchen  Be- 

Sriffdes  Rattuu.  •  UU  Debec  dlt  gMinetrifdwa 

SlAdM^  von  eines  Kaßntrs  oder  Klügeis  Hand 
kSsaen  Jeder  Sammlung  einen  Werth  geben,  oh- 
•  ne  dafe  Ite  eben  die  Abficht  haben .  das  wahr  su 
machen,  worinn  andere  in  derfelben  geirrt  biittM. 
Die  eben  erwähnten  drey  Abhandlungen  des  Hn. 
HulV.  Ii  ißntr  gehen  auf  ilic  Art,  wie  der  Georoc- 
tcr  den  Foderuagen ,  welche  man  an  ihn  wegea 
der  Möglichkeit  feioet  Ol^ee«,  der  Beftinmung 
denVlbcn,  und  der  urierweislichen  Grundfhtze  über 
daffclbe  ergehen  lailen  kann,  ein  Genüge  ibue, 
und  fcbranken  fich  ganz  auf  die  Mathematik  ein, 
.  welches  tio.  fierAortii Qebat|pUWCBar  Aicbt  gün- 
ftig  ill.  weil  ebea  der  Gbatraft  dfeiei  Vermögen« 
der  Mathematik  mit  dem  Unvermögen  der  Meta- 
phyfik  Jene  Federungen  auf  irgend  eine  Art,  je- 
dock  mit  derjenigen  Gewifsheii,  weiche  maa  }^ 
der  angeblichen  Vcrnunfterkenntnifs  anllnnen 
kann,  zu  erfüllen,  die  letztere  in  einem  dcllo 
nachtheilige rn  Lictue  erblicken  lafst. 

S.  103.  wird  ganz  recht  gefagt :  „Tittkiid  rüh- 
me die  MöBticfckeit,  ein«  gerade  Linie  za  ziehen* 
und  einen  Kreis  lu  befchrciben,  an,  ohne  fie  zu 
beweifen,"  das  üeifst  wohl  fo  viel,  als:  ohnedie- 
fe  Möglichkeit  dtrek  Scklitffe  zu  beweifen ;  denn 
.  die  Beßknibtaig,  welche  a  priori  durch  die  Ein* 
'  Wldiiagskraftnadi  einer  HegeF  gefcbi^t,  tind  Cen. 
fiructüin  heifst,  il't  felblt  der  Beweis  von  der'Mög- 
Uchllett  des  Ubjccts.  Uie  mechanifcbc  Zrtc/:»Mng^ 
(^.393.).  welche  Jene,  als  ihr.Multer,  yorauüfeizt. 
kommt  hiebey  gar  nicht  in  Anfct  lag.  Dafs  aber 
die  Möglichkeit  einer  geraden  Linie  und  eines 
Zirkeln  nicht  utiftW^ durch SchlülTe,  fondein  nur 
UAioittelbar  durch  die  Conllruetion  dieferBegrifiTe. 
'.  die  gar  nicht empirircbift.  bewiefen  werden  kann, 
kommt  daher,  weil  unter  .i!len  Conftructionen, 
d.  ti  unter  allen  nach  ein^r  Regel  beftimmten 
Darftellungen  ia  der  AnCchauung  a  priori,  einige 
4^  du  sr/iM  I^a,p00iw«  de^leichen  das  Zu- 


lun oder  Befcbroib?n  C'n  Ge^an1fpo)  einer  gera^ 
den  Linie  und  dasDrWir»  einer  folchen  um  eiuea 
fefien  Punct  find ,  wo  weder  die  letztere  von.  der  . 
erftern.  noch'di.-fe  von  irpcn  J  rint-r  andern  Con- 
llruetion des  Bi  grilFs  einer  Grülse  abgelruei  wer-  ^ 
den  kjnn.    Die  Conllruttionen  anderer  B'^-^griflle 
diefer  Art  im  Raun  find  in  der  Gaoweche  abge* 
leitef nnd  diefe  Ableicuog  nennt  Hr.  K.  das  W- 
H-f//f»  ihrer  Mcjiücbkcit.      Widt-r  diefe  Art ,  die 
Muglichkeit  desjenigen,  defTtn  fli  gr  ffconttruircn  . 
zu  können  man  ficb  unmittelbar  bewufsi  lit,  an-  a 
Zunahmen,  hat  die  Kritik  d.  r.  V.  auch  nicht  di^ 
mindefte  ztt  fagen,  vielmehr  führt  fie  folche  zum 
Beyfpiel  für  die  dogmatifcbe  M:..jp-'iy^^k  an,  um 
dergleichen  auch  für  die* ihr  eigenen  fie^rifle  zu 
thun.  wobey-  fie  zugleich  anmerkt:  dafs.  wenn 
keine  Darftellung  in  der  Anfciiauung  (diefe  fejr 
nun,  wie  es  mit  den  Begriffen  der  Geometrie  be- 
wandt ilt,  a  priori  möglich,  oticr  auch ,  wie-mit 
•deactt  der  Fhfrßk.  empirirch)  zum  Begriff  hinan* 
,  kirne«  wir  nicht  einmal,  'dafs  fo  ein  Ding,  als  mm-  • 
fich  uater  dem  BegriJTe  einer  G»ö/vc  denkt .  ocer 
■  weldies  dem  Begritfe  einer  Urfache  eatfpricht^ 
mSgHA  fey,  durch  die  blofsen  ^^ffeaosmachea 
würden.     Diefe  Be  ienklxhkeit  und  die  darauf  • 
gegrüi  dete  Foderua^-  au  ü;t' .Metnpkylik.  allen  ih- 
ren [!i?^riffen  die  correfpondircnde  AnfchauuHg 
zu  geheu,  (wo«u  fchon . genug  .ift»  wenn  man 
dM*  was  in  irgend  einer  Anfchaottng  gegeben 
ift,  nach  einer  Regel  der  Verknüpfung,  die  fich  - 
auch  in  der  Anfchauung  darftelicn  iafst,  verbin- 
det,) ift  dafeibll  von  der  gröfaeften  Wichtigkeit.  " 
Denn  mit  allem  Refpect  für  den  Satz  des  Widi  r- 
fpruchs,  und  ohne  ihm  im  mindelien  zu  nahe  zu 
treten,  kann  die  Metaphyfik  anfangs  Bej^nfle  a 
.priori,' die  fich  auch  .in  der  nvun  Anfchauung 
(wie  in  der  Geometrie),  «ocMer  folche ,  die  üA 
wrnigflens  iu  der  Frfnhrnn^  f -.vie  d-r  Begriff  der 
Urfadje),  ferntrhin  ioiche.    die  fich  zwar  in  gar 
keiaem  erdenklieben  Beyfpielc.  okne  fich  zu  wi- 
..derfprecbtn,-  au£ftc41en  laiFen ,  aber  doch  in  roaa- 
.cher  «ndern,  z.  B.  pnktifelim.  Abficht  fehr  aa- 
nebmungsirürdi^  find,  einführen,  zuletzt  aber  al- 
len  fchwarmerifchen  Wahn  -und  vorgebliche  phi- 
lofophifcbe  Einficfat  von  dem,.woTÖa  man  in  ' 
.der  Tbat  gar  keine Eioficbt  bat,  ei 
.fen,  well  TOn  der  Frcyheitzu  dichten  alle  Schran- 
ken vvep:gcnominen  find,    (obiild  man  den  Ver- 
nOuftler  von  der  Vecbindiicfakeit  Irej  fpaicht,  fei* 
nen  Begriffen  Ton  Dingen,  eon  denen  er  ihent«. 
tifche  Erkennthifs  vorgiebt,  die  objective  Realität 
durch  Anfchauung,  (welche  freylieh  kein  Sehe», 
fondern  VorÜellung  des  Einzelnen  ift.  fo  fernes- 
nicht >lois  gedacht,  . fondero  für  das  Denken  ee-' 
geben  iOO  zu  baweilen,  und  ohne  diefe  Gewahr- 
leifiung  unter  bloften  GedhnkcnwcAii-iicnugni- 
fchwärmen.  i    .  ■  , 

•  •    ■  •    i    ■  ' 
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Sehr  weislich,  ahc 


her  eben  nicht  »um  Troße  für 

 fagt  daher  Jinßner  (S.  4'»5.)  ; 

„Ob  aiifsrr  der  Geo:ncirie  iüp  Möglichkeit  einer 
Sache  fi<;h  a  prioti  fo  darthou  licfse,  dafr;  n>»n 
zeifft.  MwSre  In  IhremBegriffekcin  WWtfnj  ruck, 
das  lafft  ich  unemßhinUn."  Sehr  rir'u^j  un.'  fin- 
leuehtPini  fet7-l  er  hinzu  :  .Jl'c'.l  ulail'.-:  aufn:e- 
fc  Art  die  Moglicf  Weit  des  vollkoinmermpii  W'e- 
feiis  heuirfen  zu  haben,  EuUtd  Wörde  von  .Wo/- 
/r-a  vt  ilatinpii:  Ei"  voHkoinnifnftesWeftii  ^om«- 
che  i,  nemlicii  in  eben  der  Hetleittung,  im  Uftlcher 
Euklid  das  IcofawJcr  macht,  «w  rtrjiande.*'  Das 
letztere  kann  nicht  bedeuten,  dafs  diefe  ktirperlicbe 
Geßah  im  Versande  fev,  fondern  nur.  dafs  einer 
Rcffel.  die  fich  der  Vtritand  denkr.  ^eiuafs  jenem 
Be'Triirc  eine  correfpondirtii>'c  Anfcbauunga  jirio- 
ri  (Im  drr  Einbildungskraft;  gegeben  ucnle.  So 
enthalt  dcrBcfrritf  eines  Vvcnviiers  keinen  Widei> 
fprucb.  aber  der  Mafhcinaiikcr  iafst  darum,  weil 
dtefer  BegriM  "»i*fil»ch  iÜ.  noch  nicb»  fein  Object 
för  mÖgUcb  gelten .  foc  'irrn  verlangt^  injn  folle 
es  iii  der  Arvfrba  j  darlicUeu,  da  es  lieh  denn 
«igt,  dafs  d.rl  r  lijgr:fF  z'var  nicht  fick  fclbft, 
aber  doch  den  lk-<:iut;an^en  dt  r  Conitruction  ei- 
nes regulärem  Körpers  wideifprcdic.  Die  Fede- 
rung an  ^en  Metaphyfiker  wurde  alfo  dfefe  fcyn  : 
er  fülle  das,  v.a.-;  rr  unter d.  i.  dem 
fctügchtUinyoJitiven,  an  D:i:gen  .  fritchr,  durch  ir- 
«.gend  ein  Beyfpiel  mrfteitig  m^c/u  r».  Da  er  diefca 
abcc  nur  von  Gogenft^adpu  der  Erfahrung  ber- 
Bthmen  kann,  an  d<Mien  alles,  was  man  «h  ihnen 
ttd  nennen  kann,  feiner  ucfentlicben  nefcbafl'cii- 
lieit  nach  von  Bedlnsungcu  abhangig,  einge- 
i^iiränkr,  iMid  mit  Negationen  unzcnreunlich  ver- 
bdadc'n  iÖ,  f o ,  dafs  man  diefe  von  dem  Bcfrritfe 
der  Realiiät  nicht  vveglaffen  kaan.  oliue  ihuklbft 
sagleich  aufzuheben,  aitbin  für  den  Begriff  der 
tcinrn  R. -ij  ar .  noch  Mreaigrr  abec  f iU  dk  Idee 
J.  L.  Z.  ii^Q.  DritUf  BoMd. 


der  Verbindung  aller  noch  fo  heterogenen  Reall- 
tat  in  einem  Wefen  fich  kein  Bejfpicl,  d.  i.  kei- 
ne rorrefponiMr-nuc  Aiifchauhng  finden  llfii; 

w  ürde  dies  <^eaMe{apbyfiher«win|;ffl«  sagefle* 
hen,  dafs  dafür,  (b  wie  fSr  den  Begriff  eines  Iber» 
finwlichcnWefciis  überhaupt,  die  Möglichkeit  def- 
fclbcn,  4.  i.  die  objective  Realität  feines  Bgriffifc  * 
fich  fchlccbtrrdings  nicht  beweifen  lafle.  Der 
Ausdruck  des  Hn.  häßner'üX  alfo,  obglr-ch  etwaa 
auHaüend,  doch  finnreich  und  gut,  and  die  Kri- 
tik kann  ihn  immer  aufnehmen  :  dafs,  um  die' 
Moglicbkeit  eines  Dinges  zu  beweifen,  es  dandt 
nicht  genug  fey,  in  rcraen  Begriffe  keinen  Wl- 
derfpruch  7h  rr.drn,  fondern  man  niüfTe  den  Ge- 
gciiUand  des  lifgriffs  im  VcrHande  machen  kön- 
nen, enfwsditr,'wie  in  der  Geometrie,  durch  reU 
ne  AofchaaBi^  an  der  Conftruction  des  Bei^riffs, 
oder,  wie  in  derNarurwifTenfchafi,  aus  dem  Stof- 
fe und  nach  don  Rfi^  hi,  die  uns  Erfahrung  dar- 
bietet.  Eben  fo  w  enig  giiaflig  für  Hn.  Ebuhm^ 
iA  das,  was  Hr.  KafiMr  von  der  Raumesvorftel- 
lung  des  Geomf  tcrs  S.  403  -  406.  vorträgt,  da  er  " 
S.  405.  fagt:  ..Wie  man  UicfLn  Bcgrifl  vom  gfo- 
metrijchen  Räume  nennen  will,  ob  bildlich,  oder 
unbÜdUch,  &elle  ich  dem  frey.  der  die  Bedeutung 
dieTcr  Wörter  beftimntt.**  Denn  eben  diefe  Aus- 
drücke  'find  es,  um  die  fich  die  ganze  Erörterung 
des  Hu.  Eicrhaui  vom  Raum  herumdreht,  unilM 
möchte  ihm  vv  ohl  ganz  uamÖgUch  fallen,  ihre  Be- 
deutung zu  btTcimmen.  Wenn  ferner  Hr.  Käß. 
«er  fagt :  Ihm,  alb  Mathematiker,  fey  der  ßegrifT 
vom  Raum  von  jimiiKhen  forßeltungen  ahßrahiif  ■ 
fo  kann  das  auch  für  den  Mctaphynker  gelten* 
denn  ohne  Anwendung  onfers  ßnnlichen  VorAcl- 
lung5verri.6{^cns  auf  wirkliche  Goqcn;?  1  mlc  der 
Sinne  würde  fclbft  das,  was  in  diefera  a  priori 
enthalten  fey.  uns  gar  nicht  bekannt  werden. 
Das  kann  aber  nicht  fo  verbanden  werde»,  als 
fey  jencRaumesvorftenang  durch  die  Sinnenvor- 
fct'iluiis  allt'r.T;!  cndfainirn  und  erzeugt  worden, 
und  als  fty  daher  diefcibc  ein  cmpirifrLcr  ali<^e- 
«.elner  Begriff ,  der  die  körperlichen  Fijuren  als 
niedrigere  ßeßrifiV  unter  fich  bcgreifrT  Denn 
dicftü  würde  den  Eigeufchafun  des  Raums,  dj« 
in  geoinetrifchen  Sätzen  (S.  406.)  „ni^  durch 
^iehea,  AbmsSea  und  Abwägen,  ionde«  aprio. 
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XI  fingefehea  mä  teiricfetwerdca«  c«nd«tt«l> 

dtf&n'uietk 

Was  S.  407.  408.  Virgetragen  wirf,  htttHtt 
ttlofs  den  matbfmatifchrn  Strric  über  den  Ge- 
brauch des  Begriffs  vom  Uneatilicben  in  der  Geo* 
nie!iu .  und  .  l)9gt  iftbce  tufser  dem  Pride  tiefer 

RecciiAon.  S.  410  —  41?  v.irt!  fehr  ricbtip  k*- 
zcigt,  ilafs  Tlieilung  ins  L"iicndlicl:e  nicbt  Zujatn- 
niettfctzung  aus  unendlich  viel  Theilen  därthut, 
fondero  underUgt,  und  dafs  der  unmUieh*  Rauoi 
frir  auf  «e  Art  zu  Stande  kommen  wurde,  wenn 

man  ihn  aus  endliawn  rv::i!iii''ii  7.ufamincnfe'zci] 
l^-olltc.  Da  aber  iowohl  hieraus,  als  auü  dem, 
xms  S.  409.  413.  418.  419.  Torhommc«  Hr.  Ebtr' 
AorJ  und  andere  vielleicht  fchliefscii  möcl'  tcn,  die- 
fes  habe  zugleich  eine  Widerlegung  der  Vntnd' 
Uchkeit  des  ÜAums,  Voa  dfrdie  Kritik  fagt,  dafs  fie 
dtefer  Vorftelluog  unserirenalick  aabinc««  feva 
A»1len  ;  fo  peliört  es.fiil*  die  Recenlton  «ae«  Ma« 
gazins,  weiches  Geh  die  Metaphyfi'K'  zum  Haupt- 
Ifegenlbnde  •gemacht  hat,  den  Uiuerfehied  (3es 
Gebrauchs  des  Brgriffs  vom  Unendlichen  in  der 
Metnphynic  und  Geometrie  keuntlicb  zu  machen. 
Die  Metaphyfilc  mufs  zeigen,  wie  man  die  Vor- 
ftellung  des  Raums  Aalirn,  die  Geometrie  aber 
lehrt»  wie  aun  ^usti  Jbtjfdutäbm,  «1.  i.  nicht  durch 
Zd^uag,  fottdern  in  der  Vorfteltang  a  priori 
darilellen  künne.  In  jener  wird  der  Raum,  wie 
er»  vor  aller  ßellimmung  d(  flTL-lben,  eincrn  gewiP- 
fcft  BegrüFe-vom  Gbjecte  ^eaiif^t  gegeben  ili,  be< 
trachtet,  in  diefer  wird  einer  gemacht.  In  jener 
ift  er  urJptiinglUh ,  und  nur  ein  (einiger)  liaum, 
iü  diefer  ift  er  abgeleitet ^  und  da  giebt  es  (viel ) 
miMWr,  von  denen  aber  der  Geometer  eioftimroig 
Mit  dem  Metaphy filier,  td  Folge  4er  Grondvor- 
Heilung  des  Raums  geßehen  mufs,  dafs  fie  nur 
als  Theile  des  einzigen  urfprüugÜLhen  Kaum« 

gedacht  werden  können.    Nun  kann  man  eine 
Iröfse  ,  in  Vergleicbung  mit  welcher  jede  anzu* 
gebende  gleichartige  nur  einem  Theile  von  ihr 
gleich  üt,   nicht  anders  als  utifucUuI:  bfrennen. 
Alfo  ftellt  fich  der  Geometer,  fo  gut  wie  der  Me- 
taphyltker,  den  urfprünglicben  Raum  alstMmffr' 
licli  \or,  und  zwar  als  unendlich  f^egrben,  Drnn 
dasbatdie  Kaumesvorfteltung(uud  übcrdein  noch 
4iedcr2^itj>  Eigenthümlkkes  ^  desgleichen  in  gar 
keinem  andern  BegrUTe  angetrofTeu  wird,  au  lieh, 
dafs  alle  Räume  nur  als  Theile  eines  einzigen  m  g' 
lieh  und  dcnlibar  find,  iiiul  ('jhcr  die  Vorileüung 
der  Tlieilc  fcbon  das  (taa/.e  vorausfeut.  Wenn 
tmn  der  GeometAr  Tagt ,  dafa  eine  gen^e  Linie* 
fo  weit  man  fre  aucli  fortpf zr^rn  bat,  immer 
AOdl  D^eiter  verlängert  u  tT.ica  ^.uiine;  fo  bedeu- 
tet disnicht,  u  dä  in  der  Ariihnu  rik.  voa  dtt  Zald 
gefagt  wird,  dafs  man  de  durch  iUnzufettang  an* 
derer  EinL  eiten  oder  Zahlen  immer  nird  ohucfin- 
ile  \e'-r(irherM  könne,   iki.ii  die  hInCugefctZteil 
Zahlen  und  die  durcb  iie  ausgedrücirteo  Gr^^fsea 
lind  fcbon /ttf  jicA  möglich,  oloq  daC»  fie  mit  dem 
vorigen  aJa  ThtÜ«  Vt  tim  Qr^fn  gchfticn  dOf feoi 
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tliie  gerade  Linie  kann  ins  Uneitdiicht 
fortgezogen  werden,  beifst  fo  viel :  der  Raum,  m 
wtkhem  teh  die  gerad«  Linie  iefchreif-e ,  iß  grofser, 
alt  jtder  Raum  ,  inu-dcktm  ich  eine  befchreibenmag, 
and  fo  grflndet  der  Geometer  die  Möglichkeit  fei- 
aer  At/Tgabe.  einen  Ra^m  (deren  es  viele  giebt.) 
ins  Unendliche  zu  vergrüfsrrn ,  ausrlriitküch  auf 
dl«  urfprüngliche  V^ontellung  ti'ifs  cintgim  unend' 
(ir/trn  Raums,  in  welcher  allein  als  einer  einzelnen 
Vorüellung,  ihm  die  Müglichkeit  alier ftiume»  die 
ins  UnendTicbe  geht,  gegeben  ift:   Er  mocftf  ffdl 
a^Ti;  Ji  um/,  blofs  dadurcü,   dafs  er  (T;e  :ntiglicben 
endlicbco  und  unendlichen  Theile  des  ihm  gege- 
benen einigen  unendlichen  Raums  entweder  völ- 
lig, oder  nur  zum  Thcil  begrdw!^.    Wie  aber  die- 
fer einige  unendliclie  Raum  /J^ge6m/«r<yn,  oder 
wie  mao  ibn  Aabm  könne ,  diefe  Krage  gebt  den 
Geometer  nicht»  an,  fondern  betrifft  blofs  den  Me* 
taphyfiker,  and  hier  beweift  eben  die  Kritik,  dafll 
er  gar  nicht  etwas  Objectives  aufscr  uns  ifV,  fon- 
dern lediglich  fff  der  ttinem  furm  der  fvnnliäitnVw» 
fitUungtart  des  Sn^jtets  als  Ai^Jmamg  a  priori  hi* 
ßeht.    Hiemit  nimmt  auch  ganz,  woM  zufammen, 
was  Raphfon ,  nach  Hn.  Kajiners  Anführung  S. 
41g.  fagt:  dafs  der  Mathematiker  es  jedesmal  nur 
mit  einem  infinito  potentiali  zu  tUun  habe,  und 
««fH^wtitMe  (das  Metap'iyfifcti  gegebene)  MM 
d3tur  a  parle  rei,  fed  a  parte  lOgitantts ,  w  eiche 
letztere  V  orlteiljngüart  aber  darum  nicht  erdicfep 
tet  und  faifcb  ill,  fondern  vielmehr  den  ins  Uih' 
cndüche  gehenden  Conftrüciiouen  der  geometrl» 
fchea  Ucgriflc  fchiv'chterdings  zum  Grunde  liegt, . 
und  die  Meiaphyük.«  bcn  aul  den  JubjectivenGruai  • 
der  Muglici^iett  des  Raums,  d.  i.  auf  die  Idealitat 
deiTetben  fttbrr,  .womit  aber,  wie  mit  demganzeai' 
Streite  fiber  diefe  Lehre,  der  Mathematiker  nichtt- 
zu  rhun  hat,  er  ii>iifste  Itcl«  denn  in  den  ZwiA 
mit  dem  Meraphyiiker  einlafTen  wollen,  wie  die 
Schwierif^keit  auszugleichen  fcy:  dafs  der  Raum, 
und  alles,  was  ihn  erfüllt,   ins  Unendliche  thell- 
bar  fey,  und  doch  nicht  aus  uneiiUlicb  viel  Thei- 
le' beftche«     Wenn  S.  414  —  417  gefagt  wird: 
utüe  Schwierigkeit  bey  dem  eilftett  Grundfane 
des  Euklids  kummc  nicLt  auf  uiitnMuhm  Raum 
an.  foiidci  ii,  dafä  man  von  der  gerade» Linie  nur 
einen  klaren  BegrslT  hat,  nici.t  einen  deutlicbeoi" 
fo  konnte  Hr.  Plbtrhard  dicfes  leicht  aU  eine  Be- 
Aäti'^ung  anfehen,  dafs  der  Grund  der  apodikti* 
fchen  üewifsheir  i-'rr  üf  ometrie  nicht  in  der  An- 
fchduung  a  pr.ori,  fondcru  in  der  Üetulitlikeit  ih- 
rer Regriffc ,  d.  i.  nach  feiner  Sprache  Im  ÜeÜa^ 
fiittdichen  o^er  IntMit^ihlcn  lic^^c.     Allein  die  hier 
angefdhrt^u  Satie  ieiircn  gerade  das  Gegcutheüv 
und  bcllatigou  zugleich  oiTenbar,  dafs  der  Geome* 
ter  den  unendiicheu  Raum  nicht  entbehren  köOia  . 
Btf.   Denn  wenn  ein  Paar  gerade  Linien  beide  hl 
einer  Ebei.e  auf  einer  dritten  fenkrtclit  fteheo. 
und  man  nimmt  an:  iie  iluf^eu  auf  der  eiueuSei« 
te  von  diefer  cufammen,  fo  aMcbeii  fie  aiif  ibr 
da  JiBtfttk,  nitida  eine  «NMMr  Flidie,  aus  de* 
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ren  bekinnter  Natur  fich  nun  leicht  demonßriren 
lafst,  (Itfs  fie  auf  der  mdern  Seite  ein  jenem  glei- 
cbes  DKjtsk  maclien.  alfa  eioea  Raum  eior(piiIi«> 
Abb.  weMiei  nnmAglicb  ift.     1(1  aber 'die  eine 

YO«  diefen  »pmdfn  I.iniea  auf  tJer  dritten  fenlc- 
ftcfat,  und  die  andern  uidit,  und  man  nimmt  an: 
B&  ftofs^D  Riebt  Kufammen ,  To  find  alle  Tbeile 
der  unfivüirJicii  Ebene  zw  ifchen  ihnen  unbegrenzt, 
allo  Iii  vpn  iclbll  klar,  dafs  die  Unmöglichkeit 
ditjer  Annahme  (icti  nicht  darthuii  lüff^n  kann, 
wofrra  nicht  das  Verbaknifs  diefer  unbegrenzten 
Theife  der  Ebene  in  Anfebung  der  ang:enomme> 
Ben  Winkel  bekannt  ift,  «nd  diefes  leitet  dann 
auf  eine  Tücerie  der  Paraleiiiuica,  welche  nicfat 
auf  die  wabre,  ifondem  blieb  die  etnsis  nöglicbe 
ift. 

Auch  da  findet  Ree.  den  Ha.  Kaflner  mit  der 
Kritik  d.  r.  V.  vollkommen  einAimmig,  wenn  er 
S.  419.  Eudi2  der  zueyten  AÄlIiaadtunE^  von 
{eometriTcben  Lehren  lagt:  .»Nie  fcblief^t  man 
da  aus  dem  Bilde,  fondern  aus  dem«  was  der  Ver- 
ftand  aus  dem  Bilde  denkt."  D:nn  er  verfteht 
ohne  Zweifel  unter  dem  erftern  die  otnpirifche 
Zeichnung,  und  unter  dem  zvveyten  die  einem 
Begriffe .  d.  i.  einer  Regel  des  Verüaodes  gema- 
fse  reine  Anfcbauung: ,  neolich  die  Cosftrttctioa 
deffelbt  n.  u^^lche  keine  empirifcht?  Darftellung 
des  ßogritfs  »Ä.  Wenn  er  aber  das  philofüp;i. 
Magaz.  anfülirt',  als  ot>  er  iln.  Eberhirds  Mey- 
nunj  vom  QiUilichen,  im  Gegenfat^i:  mit  dem  In- 
telli.lib'.en ,  liieddrch  getroilen  und  beüäiigt  habe, 
fo  irrt  er  lieb  re!»r.  Denn  dieler  verteilt  unier 
dem  BiUVclit»  nicht  etwa  eine  Gcitalc  im  Rau' 
tue,  wie  es  die  6>*ometrte  nehmen  roöcMe«  foa« 
dcrn  d«  n  Raum  li-ihit  («bzwar  fcuwcrlich  zu  be- 
erett'en  ilt,  wie  man  licU  von  etwa,  aulier  lieh 
mn  BUd  machen  kunne.  otme  den  Kaum  voraus« 
7ufer/.er>)  und  fem  hitdliaibUs  lii  niciit  etwa  der 
BegnlT  von  einem  möglichen  üegentJande  der 
.Sinne,  fondern  von  etwas,  was  der  Verltand  fich 
rar  nicht  im  Räume«  fondern  als  Grund  dellci- 
ben,  ^\'oraas  man  ibn  ^fiberbaupt  erMären  kftone,- 
vorlwicn  iiiuf;:.  A'er  diefes  MifsverOfhen  wird 
ein  jeder  leicht  encl'ciiuld irren,  der  lUe  Scluvierig- 
fceit  gefühlt  hat,  mit  diclcm  von  iin.  Eberhard 
in  fo  verfchiedener  Uedeuiunp  gebrauchten  Aua> 
drucke  des  BUdtichen  einen  mit  fich  felbft  zufam- 
iiicii:iangcnden  Begritf  za  verbinden.  Der  Inhalt 
der  dritten  AblMtniülung  des  iiu.  iiofr.  iu^n<rbe* 
tnSi  blofs  den  M&ihcmatiker,  und  gehört  daher 
ttlcht  für  diele  Rcccnfion. 

Was  die  übrigen  AuffStze  des  dritten  und 
vierten  Siucl:s  diefcs  Magaiids  betrifft,  fo  be- 
gnügt fich  llec. ,  bhifs  diefes  zu  bemerken,  djfs 
Hr.  tbetlM^'i  nunmehr  von  deu  Dimgeu  amßch  be- 
reits fol^tMidc  /W  IlaoiMprSdieate  (ß.  434.)  mit 
Gcwifsiicit  zu  erkmni-i  ^'!>Li'>t:  nemlu  1  diii_;  lle 
mrklith«,  einfache  JJiuge,  :>ul}jUnMn,  Urj^chentind^ 

iwA  JÜHilfie  haheiii  vA  dafii  mn  tlfa  imegewülh. 


Erkenatnifs  nicht  durch  ein  gänzlich  unbekann- 
tes X,  das  filr  uns  fo  viel  als  Nichts  iA,  fondern 
vorläufig  Tchon  wenigfteus  durch  S«!-^*  sos^^rfl«- 
cfcen  kßnne.'   AÜein  was  es  mit  dm*  Erleernitnilb, 

welche  uns  diefe  verrnrynten  fünf  Hauptprädica- 
tc  von  den  Dingen  an  fich  gew.ihrcn,  für  eine- 
Bewandnifs  hat,    ift  bereits  in  der  K'intißhen 
Scbrift:  liier  eiiu  nnie  Entdeckung  u.  f.  w.  S.  45« 
46.  imgleicheii  S.  7:  —  76.  deutlich  gezeigt  MTor»' 
den,  daher  Scc  fich  Ucribec  nicht  weiter  erlüM*  . 
rea  darf. 

JtÄ  I£  QSWISSEliSCHA  FCEN. 

London,  b.  Reynell :  The  Partijan  in  War,  or 
the  uje  of  a  Corps  of  tight  Trwps  to  an  Ar- 
mtf.  ßy  Lieut.  CoL  A.  Emmeridu  I7gjt.  198 
S.  in  gr.  g.    Ci  Rtblr.  12  gr.) 

Der  Hir,  Vf.  hat  in  dem  -jabrlgen  Kriege  bey 
der  Alliirten  und  in  dem  letzten  ameri<anircfien 
Kriege  bejr  der  englifchen  Armee,  als  i'artc) gan- 
ger gedient»  uod  eine  Menge  gefahrliche  Untei^ 
aehmuBgea  gldcklicb  ausgeführt.  Verfcbiedene 
von  denfelben,  die  hier  erzahlt,  beweifen.  dafs 
ein  1*3  rtey^anger  mit  wenig  .Mannfchaft  imlüickea 
des  Feindes  geraume  Zeit  lieh  aufhalten«  Couriere« 
Otficiere  und  vornehme  Perfoneii  aufheben.  . 
und  N'achrichten  aller  Art  .  wenn  er  vorfictuig 
il.  einzielten  kann.  Der  Hr.  Vf.  hat  uuier  dem 
Ilannovrifchen  üen-ralv.  Fr^t/ta^ mitten  swifchett 
den  fran^fcben  PoUen  der:;leicben  ausgefährt. 
wovon  manS.  103.  unter  andern  ein  Beyfpicl  fin-  • 
det,  das  einen  aufserii  untenicmnenden,  und  an 
Uülfs.niiieln  reichen.  Mann  bezeichnet.  S,  iJSh 
crzä.dt  der  Hr.  Vf.,  dafeer  mit  einer  Parthey  voa  ' 
Iljnaovrifchen  Freyta'^f  üen  Jai^'^rn  von  E  nbelc 
aus,  durth  den  Suili  ger  Wald  im  Kuclcen  des 
Feindes  gegangen,  und  Geh  bey  Goslar,  Höxter, 
Warburg.  Iferlo,  Neuwiet,  in  derüratfchafr  Wil- 
genftein.  bey  Ziegenheim  und  CalTel.  miiteu  zwi- 
fchen  df.i  tVitiJlic.jen  Quartieren  von  Nov.  1761 
bis  im  Januar  des  folgenden  Jabrs  aufgehalten, 
und  eine  Menge «Remontepferde  zerftreuet,  und 
ülficiere  und  andere  zu  der  feindlichen  Arme« 
geburige  Perfoneu  aufgehoben  habe,  ohne  einen 
Mann  zu  verlieren,  Deri^leichen  Unterndimu»-' 
gen  fcommeu  Jetzt  in  uuferu  Kriegen  feiten  vor,  . 
und  find  gleichwohl  in  mancher  Kückficht  von 
grofser  VV.cnt!<;keir.  Der  Hr.  Vf.  fincjct  es  bev 
einiger  üebung  nicht  fchuer,  die  grufsten  Flüfle 
mit  der  Cavallerie  fchuiramend  au  paiTiren;  er 
ging  1761  uiiweu  Frankfurt  mit  einem  Comman- 
do  leichter  Cavallerie  durcii  deu  Mayn,  und  cia 
alter  üüf  rreichifcner  OlFitier  erzählte  ihhi,  dafs  er 
1745  bey  HucöÜ  mit  einem  ganzen  Regiment  Ha- 
faren  den  Kacin  fchwimmen  l  paflirt  fcy.  In  neu- 
ern Z.^iten  hat  .una  u  Vcr/ucue  der  -Vrt,  aber 
<uc  iae»lleu  lind  uaglücklicder  ausgeiaiien.  Im 
7jahrigen  Krie^  haben  bey  der  «lUiRto.  Armee 
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die  B8dfetmr^i1iefi  C«ra%fsien  die  FISITe  oft 

fchwi.nmcnd  pafTir:  fie  waren  aber  auch  dazu 
abgerichtet.  Der  Inhalt  des  Bucbs  beiiehet  in 
folgenden  Kapiteln,  i)  Von  eiaeio  Partifan  über- 
haupt (enthjUc  dieVerrichtungeii  eioes  Partifans.) 
9)  Von  der  Befdiaffenheit  der  Leute  und  Pferde, 
\?elcbe  lieh  am  bcftcn  fürieichtc  Corps  fchickpinind 
von  den  für  fie  tauglicken  Krieg:>ü')ungen.  (Der 
Hr-  Vf.  ^ebt  bier  Beyfpiele  von  den  Vorthcilen« 
we'che  eine  Rute  üebungund  ITisciplio  gewahrt). 
•3)  Von  der  Kleidung  mid  ändert»  Notixwciidig- 
keiten.  4)  Von  dem  Dienll  des  Parrt'yg.1upcrs. 
.  s)  Von  dem  Marfch  be^  Tage.  61)  Von  dem  Mar- 
fehc  bey'  Nadtt.  7 )  Von  den  VornchtsreKeln, 
welche  der  Partifan  beobachten  mufs.  g)  Von 
den  Spionen,  g)  Von  den  Expeditioncu  iw'n  Cut 
▼ailerie.  10)  Regeln,  welche  der  Partcy ganzer 
Im  Dienft  imnicr  zu  bephaehten  lut.     11 ) 


na»  Coariere  etc.  Mftdrt: .  t»)  Von 'In  Expe* 

ditionea  mit  Infanterie. 

Das  yte,  lote  und  iite  Kapitel  enthalten  ver> 
fcbiedene  Renierkungen,  die  man  nicht  anderäwo 
antri^i  übej^aUfiad  die  Parteyganger- Expeditio- 
nen, welche  der  Hr.  Vf.  aus  dem  7jäbrigcp  und' 
lerzten  amerikatiifcUen  Kri(  |je  ei/är.lt,  lehrreich 
und  unterhaltend.  Von  den  \'oriicAtsregein  bey 
der  Vcrtheidigui*};  eines  Poftens«*  von  dem  Recog^ 
noscinn  einer  ü  '^er  U,  von  dem  AngrüT  grofge- 
rer  PoIKmi  u.  d.  gl.  iiie'ar,  wovon  die  meilien 
Abhandlungen  über  den  kleinen  Krieg  fo  voll  find» 
findet  inan  biet  müm.  Der  Ur.  Vf.  verüchert* 
kein  Bnch  über  den  kletnea  Krieg  gek-fen  zu  ha- 
ben, und  djs  glauben  wir  iiim  aucU  gL-rne  ;  feine 
aofanes  i^eiuacjien ,  und  hier  offenherzig  erzähl- 
ten, FeUer  find  ein  redcadcc  Beweis  davon. 


£iiBAO0M0ttCHRTFTB!(.  MütiehtH,  b.  Fr4nz  :  Traii- 
tntit  auf  dtn  tUittckem  Hin  tritt  der  dtmhlaxitktigfit» 
fimu  Fr»it  Jt-tria  Auna\Charlutta.  venv'iic.x  rteii  ]ierz»;in 
?l(  Ober  -  und  Niederbaiem  l'ialzi^rjiin  bey  Uhtin,  L:'nd- 
friflii  XU  Leuchienberg.  gebohniLT  PfjUi;r:it!ii  bey  KheiH, 
in  Obiiern  etc.  etc. ;  aU  in  di  r  k>.irü\ri'i!ichc!i  Hofkinrhe 
der  woMebrVNTdi|ra  Herren  P.  l'  J  heaiinnrn  xu  München 
Hdcbfttonofdbeii  i«)wrlich«  LeicheiibeKÜBSttifli  dwjeftan 
A|Mrtt  17^  |{chalten  «-urd«.  Vorf^cirtfpn  von  Ign»* 
Frattk»  Sr.  ^urfurlU.  Durchlaucht,  diiui  Sr.  Durt-h- 
k'udit  Herzogtn  von  Zweybrücken-  wirkl.  ^eheii^en  Kä- 
the und  ordrnilicbtm  Horpredieer.  9  Bo^en  hol.  wit  et- 
Htm  IfiipferJlfeh,  die  Hocfa&ljg*  vorOtdltfud.  —  Üiere 
Rede,  die  vonlUinem  Talent;,  keiner  KeoatniCi,  keiner 
Kunft,  kfirc  VMi  alle  dem,— wateinca»  Uedoer  oder  Schrift» 
jU'Uef  SU  feinem  Bedürfnib  und  au  Crintr  Zacidie  cifen 
leyn  M\ ,  —  keine  Spur  an  fich'tnktt.  ii*  unter  «Uer 
Kritik  lü;  und  die  wir  Hilter  ändem  Uidyttden  gar  nicht 
anseilten  wUrdcn,  nUiflbn  wir  al«  eine  S*ritä* ,  ab  dia 
re]t«urte ,  crilc  und  einzige  UMrärtfche  Praduct  einea  ren 
AwAtrix  Seiirn  hochterühaitea  pud  de«  detttCrben  Hibli- 
riim  Ir.n'A  brk^iinien  Mannet,  de*  Un,  P.  Fnmkt  anaci- 
^<-n.  ])cr  lirTeis  Avi^^XliiiKa  Vnbeib  4ft^  au  belufti* 
2'i  dar»  wir  ihn  tfnAra  Lefern  voreathahen  kdnn> 
teil.  S.  ..Niehl*  lieft  Qon  ernunjteln  an  unfirergni* 
diijften  Fr.  Fr.  Hcrzn»;iii  Maria  Aiiiia.  Oen  jiften  Brach» 
mbn.  1731  .Alx  idi  um  halb  S  Uhr  in  .^cUu-euir.gcn  ge- 
bohrr-i,  dfii  Abend«  i"  darij^er  Hoffi-ipelte  sj*tauft, 

wurde  lie  von  rlnti  nf in!ii.hr:i  Sei.'lfur.i«r  bey  üiidrevhc!)- 
dcw  \  eriiuiift»lirlite  n.it  nufi^rlkin  Hi-if*  in  aüei:  S:u- 
ckoM  der  K<--  i.ton  unten itbii  l.  t.r  «  iiftte  !;rh  d:ibfy 
«iner  fiir  fu  fin  .Aitfr  a)i^>. /-r/ «k  n  ,  und  diiri  h.m*  ar^t- 
mr^'^r»  Lfhr.in  711  r .  d  ic     r,  voi  i'.,  in  le  }>C'ii!e  (iejP- 

(teni'ti;  ,  ihr  iibcr  aiicrh.i;id  G'-gciiltui  rc  nulzUcn^ViK^ 
he  r.fd^nUen  beyitibriiißcn.  So  eruwitrie  er  z.  B, 
ftliit'ii  diirc'.-.Imiclirii't'teii  l'.miliRg  (in»r*,  dafs  Sie  eben 
tur  '/-•-■it  w^irc"!  nehoht-i-tl  wt  rdiii  ,  j  i  Sonne  iii  das 
Z'ii'heii  res  Kr.ls.  d<  i  "linid  .iLcr  in  «i.i,'-  Zeithcii  dtr 
U  «ire  e' t'cccn,  tir. '  fi  'n  er:  le  dah<".-,  d-ti'f  Sic  iali.  f  leali 
d'^r  i.  in  »l'c.i  \'oi-u''i  i  hciti  11  nn  n^.iS  i;f:t.r  die  vor- 
fei.vi-kie  liahii  i  :r.»  7.1'  '.,1:  u-  >  .i.'ou.  funde-ii  jeder- 
7.  r  ii»'i;n  z'.o  u  ku'ft:i'>'"  li'ilf  ,  ('-.''uu  5  r  von  dem  >ch4- 
ptif  hdM'X'xi-  w.ire  ;  tJ>  r  in  ■V>j  W  .  iii'e  i^eirillenc  i\iord 
ab«r  fu^t«  Ihr  zu  einem  Sinnli.d  der  (jcrechti£kcit  Gottes 

dienani  an  dl«  fich  HSdüUclb«  in  dn  kfiandif  akwcdM 


KLEINE  SCHRIFTE  N.-. 

felnd.n  FW^cbt^nheiien  unfcrc  upbeftändino  Labcna  J«te>> 
£«:t  irii  hi  L  1:  1. Ilten,  t/nd  markten  diele  rati  eicener 
Hanrftf  Tun  ihr  JchriftliHt  aufgezeichnete  Erinnerntiaen 
bey  Maria  Jrnm  fo  liefen  Kiiuirutk,  da(k  fie  diefelbtgeil 
ihre  ^aiizc  Lebersxeir  kitidnrcli  niemal« mehr vetoft^ und 
gtmuir!ij,'lich  an  ihrem  GcbtuiM.ige  Mriedcilmlie.*'    S*  4. 


faRt  Ur.  F.  folgejide»  zun»  Lebe  d«r  Hocfafdigen.  „Dia 
Kirchetigebote  hauen  unter  dic<<u  (Kifcheneebräuchen 
und  Audachten)  bey  Ihr  den  erften  Platt.  Oft  beobachte- 
te man  die  äurtlilaucktigfit  BfJMti  Mlb«kannt  i«  einem 
Ceinoinem  AiifMjnrm  tieuBeickidahlcH  unter  den  VoJk» 
l'tehen,  bis  Sie  die  Reili«  traft  tmd  um  die  itßartittt»  Zeh 
lieferte  Su  ihren  BetchtzerfeleigaijhJindig  mit  diefcn  W  or- 
ten  untertichriebcii  dem  Pfarcr  ein :  M^rla  Puciffa.-  S. 
(.-»lUm  die  heiligen  Cltfinmin^cn  aJhrit  in  Ihrem  Hcr- 
■cn  lebhaft  au  cAaHeH.  püegie  Höchftf,  ib«-  von  Z<  ii  zw 
Zeit,  anic  eigner  Hanrf«  den  blof»  n.in.rluh  tmd  heidm- 
frhen  Sittrnlehiern  der  «Itew  UehwcifLa  die  i  'jvni.uurli. 
che  £elircil  der  Prophcien,  die  heiligen  Lvhrfu  Jein  Cnrv- 
Itf.  und  leiner  Apolle],  die  Lehren  der  Kircl.c  n.i  den 
h^ilicen  Vitcm  an  die.'^^t  ile  Irinrtifiluvibfü,  um  |er.ef/fW 
j>hilüfophifche,pel»«fche  fur  die  £'rif:kL:t,^„jru,}.th<trt  L  oh- 
ren  durch  die  Grunde  ce«  hcihVv.n  Glaubet;*  nbemau.r. 
lieh,  verdienAIirh  heilig  und  fruiinbar  /n  i;i.iihe-n.  Ki- 
aan  beträchtlichen  Stöfs  foich  i!.rer  hdhuir.fn  .Sehrii-eti 
hh  ich  XU  mriiicin  irxerfitn  Trolt  und  \  erwundenini; 
bey  Ihr  fclbfl."  Auf  dcrfelben  Spue  _  .,\cch  emj-Ündli- 
eher  «-arder  Troft  ,  nnd  die  Fr^üde  Ihios  Her.-.  ns,  .ils 
Sie  die  frohe  Xachrich!  erliiilt,  dafs  di;  dunhlamhiig- 
ften  Hanfer  7.u  lybt  t.i-keM  und  Z)'ir;.iii:\;ä  in  ii.V  "^imT- 
fthoufs  der  wv.li.tp  Kin*:i- 3,:;  :,  (.-l.c/rut  ui.A  ei  dluhd.if 
panze  durrhl.  i,c!.mj>1:l-  Kuihsus  \V it;..;. L.uh' auf  deinUn- 
überwinn:,  :  Ol  1  v:fcn  ruhe."  —  S.  14,  „Von  dem  X'il- 
nuf!«!  «T/..i.:-;i  .1:1-;  die  Ridb^fchreiber,  dali,  v.-ihin  «c 
fich  nur  in  ir.r  e^[;lef^r,  .ill-j  h'tUUr.  Wicffii  in  i'.  ••  eckcr 
ohne  .mdn-  1!,  llcruia;  und  W-rpCryin-,  fruchtb.  r  u ,  r.icn. 
Ich  iiüv  du  fe  hrzihliing  ii>  iI  i-liu  '.Unh  ',  nndwunfche 
den  DfKUPhnern  dicks  niiidu idif  11  (JnadvnHulie«  tau- 
lii  .i  Glncl-.  Aber,  o  jvie  weit  rl.itl.foliger  x^Jien  all« 
OaUt.i:cen  der  Armen  und  No  hk iH-::dci:  .  die  feh  r.ihc 
an  dem  ünaJexri'i^t  uiifrer  Seligen  Lufiuideti  :  die  fnuht- 
brincet  den  Ziilliiirc  kamen  aui  diifer  Quelle  haui.f;  und 
von  .  ;:c;i  -Seiten  über  /ie  her."  —  So  viel,  um  auch  et- 
was zu  Hn.  P.  FraHkt  literari&hcr  Cbataktcriftik  in 
vnft»  aiauam  «ub»^^disn^  ^  v»«»*«»«» 
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Dienftflgs»  den  38'*"  September  175^ 


SCHOENS  KifNSTE, 

Gotha,  in  dpr  Ettinjjfrifchpn  Ruchh.:  D'ehJaue 
SiH'Mhek  aü<r  JSatmun,  £rft«r  Qand  3  .4  S. 
Zvreyttr  Baad  330  S.  Ortuer  B«od  34«  S. 
.  8.  1790»  . 

Ii  s  ift  eine  eben  fo  fetne  als  wahre  Bei«prkiing 
des  HrT.M  r;  'lHM.;.  (!:•.'';  b>y  <!  t  :■  /.t  fo  :i<l{;t - 
mein  peut»k-;ii'.i'.'n  politiitli  !»  Kann;  1 'i''f:rn  v, 
Aiicki!orpnfac''r,  und  do<ti  fairrhcii  A,,ulariM»!r^- 
aiiil  Reformendraugr.  der  gerade  in  den  iio>.ii^<'n 
Köpf«>n  am  meiften  fpulrät.  die  Nation  deo  G«- 
fchinack  an  Ku:ilt  (ics  D  chrcrs  iinJ  Sei  rifiit«  !- 
Icrs,  d.  b.  au  Schönheit  und  K^icnh-i  n  feiner 
Coriiroüd'oii.  Lebeo  untlNarur  fi  im^r  HTfl^llung, 
Feuer  feiner  I(na]>itiarh>u  Kl^-ßanzun'l  \Vo  <]Wange 
friiics  Srüs,  und  Relehhei:  feiner  Sprache  «"orlie» 
rc.  und  r-i  lia'Tcr  T^lir  o'ilgnbnii  ft-y,  eine 
Leetüre  in  Umlaut'  zu  britigru.,  welche  eben  fo 
anziehend  ala  div  politiArben  t>rerryfn,*-aHer  ffic 
den  puten  (i.'fi  timac'r  an  frhÖiier  Foroo  und  Aus- 
arbei  une:  /.uimiilii  b  ,  und  für  iic,  durch  eine 
Mrn^e  fcfcr  fcf  I.H'bt  /.uhrreict  terKoftttherladenen 
GeUteekräfte.cin  «rahrea  AoürepJcttm  würe.  Oie- 
fem  Endzwecke  rifbeine  nJchrs'  beffer  zu  entfpre- 
chrn  i-ir.e- for  iiiu t"  »Ji-  mi;  all  ^r  SorpiVilr  P.ir 
.Kuuü  üfr  Coiripuruion  bcurt'cifete  Sa.ninlung  der 
•fekönften  l-Vemnährrhen.  abr^ntheurrlicbeitEnltlf 
liiugcti  tui.I  koir.ifcb'  n  Il(|ii:jn(^n  aller  Nationrn, 
welche,  'a:\iLil  In  unfiT;*/' italter .  wo  auch  in 
Deutfchl.'.t)  1  t;  T  zum  Wunderbaren  fielt 

-▼on  der  i'tidntade  auf  den  ^Veriland  fo  vieler  an* 
fror  MitbiirgT  f^eworfen,  «od  Magie.  'Alehymte 
un<4  den  qai  /  ti  Trofs  gehcimrr  IFiJrf.frhaften 
Wicdor  h.'lielt  iiNnacfit  hat,  ein  vv.ihres  ßedürf- 
nife  z»  fcyn  fcocitit ,  um  jene  der  ßt  fuiidi-n  Ver- 
nunft hucnit  g'*tahii:ehe  Metaftafe  zu  heilen,  den 
Verftandi«  -n  \  on  derWunderfucht  zu  befrei  en,  u. 
der  K-übihliiü.' J^' r;i r  iljfur  ein  aiigenelini  s  und 

weder  hupf  tioca  Herz  verderbeakies  Scliauf^ iel 

■ 

Was  uns  bey  diefer  ünrernelinjnnp.  fo  lange 
wir  (ic  lur  aiii  d-,  r  Ank.ündij;un;;  kjnnteii,  am 
inriilco  be(ienklirh  ichfen,  war  der  UuUUiid»  dafs 
,    ,  A,  L.  Z,  1790.  BntfarBapA 


alle  zvfcj  Monate  ein  Band  verTprochen  wurde. 
Die«  Hefa  uns  eine  Uebereitnn]g  der  Arbeit  fürch- 

ti  n  .  w  fictic  ;^orciIc  dem  Vorf;i!ze,  für  den  guten 
G.  fchmark  zu  arbeiten,  am  meijten  entgegen  wä- 
re. Üenn  uas  kann  wohl  daa  feine  Gefühl  fOt 
Kciiil  f.'t  (irr  Sprache,  und  für  Scbdaiieit  des  Stils 
mehr  ahliüii.pfen  ,  als  bäulig  gelefene  fchlecbte 
O'ter  u  enigflens  flüchtig  und  nachlaifig  beforgta 
Ui  berfetzaneen.  in  denen  die  Originalität  des  Aua» 
drucks,  die  Natvttit  der  Wendang«ii ,  die  Frifdi« 

l:e.!  tit's  Co!ori;s  ,    und  die  Atuiiuth  des  WotliU 
k!an-n  i^rulsiaiitheiis  verlorengegangen? 

üi.ick.licb'^rvveife  ift  durch  die  Erfcheinung 
der  erden  drey  Bande  dicfe  Beforgnifs  vollip  ge- 
bobcn.  Der  Herausgeber  und  feine  Mitarbeiter 
zeigen  lieh  als  Männer,  die  zu  \  ie!  Achtung  für  . 
fich  lelbfi.  uud  das  Publikum  haben ,  als  dafs  fi» 
Fabrikarbeiten  Hefem  feilten,  wie  Jle leider la 
Douifc  hbnd  nicht  frlren  zu  Markte  gebracht,  an4 
was  notU  fchlnnm<T  lit,  eben  fo  off  begierig  ver* 
fcbluogen  werdcu.  Sie  haben  die  Sprache  völlig 
in  ibrer  Gewalt,  und  verttchen  die.Kanü  fonuhl 
der  Profa.  ala  den  eiogtmirdttCtt  Verfen  das  .-\a- 
IV hn  der  Ori^naliUt  b»  kur  Taufebung  tu  \9f» 
fchalTea.  ,  ' 

Bier  ift  dae  Probe  verfifidrter  Stellen  i 

P&fftt,  fvi.  iutmVttümt, 

'      (fymi  Uurfecouu  eß  H/erffail% 
-  Savrz  fair*  vot  poJfiUuni,  , 
Ufii  rtgnrz  für  lei  cufridont, 
J^t  qui  brilUzplui  que  lemrtnirtf 
f'vu-  qui,  d  une  courjt  l/^;ert, 
Flut  promptr  que  lei  aquHur.s. 
yoiftf  tti  MH  inftitnt  Vun  tt  i'autrt  hemijphere%  - 
^mI  daußu  h  »»J*  4>ux  chanfvtU  , 
•      Sani  fuuler  ta  tenire  fungeftt  • 
J)ans  ta  rttraile  f'jUtairt  .     •  * 

*"         De  vot  bois  tt  dei  vot  vallont,  • 
FuHT  ci'U'brtr  qutlqüt  mijfiirti 
Qui.  puur  ^nrdt  tnm  prifomt  ', 
Um  pauvre  omont  et  fa  berger« 
0|i  jMiur  dißi^      fau^ptHM  ^ 
JM  d'wie  i<lMi>  aoUr», 
D/petheZ  quetque  mr^  i^ir» 

Sur  Im  a/I«     fßrUloM  i 

um 
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Ktrt  9»!  prißJtt  aux  IrapJkA*. 
f^M,  damt  U$  unts  McftaMfcr* 
£«  riUMr»  irjip*  «Hue  «im»«)'«/ 
^«ir«  iMt  I»  krau  /<^xr  a  chnühft 
•    ßmttes  H  gncieujlti  f/tt. 

Et  fn-  vriftz  un  discüurt,       '  -      '    .  \ 
Vu  •juut  itfs  interfjjett, 

-  thr  Töchter  holder  Phantafey 

Ihr  diefcr  Erde  liönirimieti, 
.  L'iui  durch  tiic  Krjst  der  Zaubere)' 
Die  micUligften  der  biiDralifcheuGittiflatlli 
Die  ihr  ftit  Uneewittmr  fpiclt, 
Auf  fchr.rlicMi  S''i;i-.cnnr.ileil  ß'^itet, 
iJnd  euer»  Zorn,  iii  U  cll«n  kulilt, 
'\}nä  ttiUtn  Kw^ktn  itt  StUfm«  rtittt» 
Haid  lim  die  QiuÜeii  im  (liÜ'.'n  H.i>ii,  , 
<  ■  .      .  Auf  Kiumeul/ectcii,  im  Mtiiidciifihtin, 
In  reycrlichvn  Zügea  fiejireUct 
Und  bald      lajic  Na«ht  in  lufligen  Tänzelk 

.   ♦  durchfciiwamit, 
Vni  w*nn  fich  iigatijwo.ciii  uenw  Stifte 

kamt 

'  Ibii  midfUtroll  kitf  Adlertlchwingen 
'         In  frii.t-r  (,  Uli»  Arme  bringt; 

Auf  deriTii  Wink  aus  l-eiUtH  Bäche  fpringcn 

Und  Lebeuskrafit  in  ]cda*  W«f«n  dringt. 

Die  ibr  mk  «tuen  Schlag,  mWüftlM  FklaAe 
•  -  erheb«t 
^Vnd  ivueb  ein  Wort  den  kalten  Stein  belebet 

Und  Thoren  felbft  Witt  tuid  Gcun  veiteüit-' 

Ihr  gütigen,  ihr  milden  Feen, 

Laftc  Mmrii  IroUtG^äi  Geift  in  dieftn  UledtHi 

«■ebeiik 

Dm  Addme  xü  fingn  gebeut» 

^^'c^  auch  der  Vf.  diefer  fchüiiPii  Verfe  ttyn  mag, 
fo  mafs  man  ihn  in  dctKunft(icrg:läcJ;licb«n  poe- 
tifeben  Nacbbiidaag  einem  Gotter  an  die  Seite 
ftellpn.'  Sind  die  t!e  und  tJa  tcrfirciitcn  V>rfe  alle 
von  d'jum  Vf.,  fo  mufs  :iian  die  t^cichtigkeit,  mit 
der  er  üch  in  alle  Gatt  mgen  zu  rchmicgen-weifs, 
bewundern;  find  iieVon  mehrerm  To  iffdfts^fidt 
des  nfraubgobcTs*  7.II  prrifcn,  der  zu  diefer  fo 
•»•ichiij^cn  Unternehmung  fo  gar  mehr  als  einen 
mit  fo  fchonen  poctifchen  Anlagen  ausgelbttcten 
Kopf  7.U  vereinigen  wtofste.  UieiNfiod  oocb  cini» 
Se  Be>  fpiele  ttuft  dem  drlMen  Bandet 

Wer  lieben  Avill,  muCi  fchwcicen  kounell 
Die  Liebe  hcilcht  Verfchw  iepciiheiti 
Verlättmdang  laufchi  auf  Zärtlichkeft 
Der  Neidet-  iaulMii  fie  nif  Iknq^nMi 

DanUll  *«r  liebt  rmir^  fchweigeM  konfteiM 
Denn  Liebe  hciftht  V'vrfchwiegeuheiti. 


?eN 


Äf  G/dtt  SM  tienfU* :  denn  der  Mifsgun/l  halber 
die  der  Neidifche  fcbon  in  Heb  felUft  bat ,  beJarf 
M. keiftet  Laufchers.  Ganz  uatadelich  ill  fulgea> 
4e  SiMce: 

.  Untervi  Dnick  Von -Itubea  Tagen  . 

Fpric!:!  Verrr.inft  umfinfl  aiig  Her», 
Unter  liir.men,  unter  Ki.ißeii 
«        Nährt  die  Liebe  ihren  Schmcrt« 
i^r  endlich  kdmim  die  Snindil  ' 
Wetigefiirkier  Keiterlteit  * 
Balfam  gibt*  für  jede  ,\V  f.nde         '  • 
i^iefer  BalCun  b«iAu  die  ^M. 

* 

Da  nur  v.pn'ig  Verfe  tlie  faft  durcbgehends  prO- 
faifcbe  £r2abiung  in  diefen  Mahrdien  unterbre> 
chrn,  to  waidni  lieh  Ueberfetzer .  die  minder 

beforgt  für  das  VcrgnüCiMi  ihrer  Lrfer  waren, 
fehr  leicht  verziehen  babeii.  folclie  blo's  in  JVofa 
überzutragen ;  am  weiügUen  hätten  fie  fichder  Fef- 
feln  des  ileims  unterworfen.  Was  nundir  f?,H;pt- 
«rzlblung betrifft,  fo  haben  wir  überall  ein  gk  ;rbe8 
eben  To  ,;lrirk]ubes  ak  fleifsiges  Be;;r.  ben  gefun- 
den rlieg.ii)/,e  Manier  der  OrieinatedemdetttfcbeB 
Lcrerwiederznecben.  and  anfländige  Freybeki 
gebührender  Treue  und  Richriglceit  «a  t 
binden.   '     '  •  ,  • 

Di  r  erfte  Band  tmhäU  die  Peienmübreben  «leg 

Pi  rrault,  \\orii;ncn  fo  fiifbC  und  lirliliche  Kind- 
licblteit  und  Uiilchiild  hrr-fdit.  dafs  lie ,  wieder 
Vorredner  ilch  1  In  ;i  il  i  !  .lusdrückt,  den  En 
Zahler  und  das  Kind ,  wckites  zul.urt,  völlie  auf 
Eine  Linie  «ufammeni^tzt.  Ihr  folgen  dre>'  M•1l^ 
eben  der  Frau  t'oi»  Lintot,  li'ir.r'^m-.^'ifn .  Prn« 
VßenherZy  Zarihvaun  und  Conjlaiize  und  lioaßeaus 
Kunigin  ijnlU  (/,»  Reiite  fatUasqw\  Df^  zu<eyte 
Band  enthalt  die  Feej«iuä';rcheii  des  Grafeld  von 
Hamilton,  den  iViddnr,  DnrnruSchen  unt\  die  vier 
l'acardme.  Welche  durch  ihre  eigene  Compoütioll 
von  Feerey  und  RtucrCabel,  durch  ihre  fonderbir 
re  aus  Emft  und  Motbwitten  gemifdue  Laonc^ 
den  Lefer  wieder  auf  eine  ganz  andere  Art  vrr» 
gnügen,  als  die  Erzählungen  des  vorbergebea> 
den  Bandes.  Im  drtlien  fangen  die  naiven  und 
lHnreifsend«n  Erzählungen  der  Gralin  i  .lulnoy 
an.  Die  beiden  letzten  Bände  fiir  dieiVs  Jaar 
füllen  die  erii  vor  kurzen  ir\  i'aris  erfchtcnene 
ächte  Fortfetzung  der  laufend  und  eiika  /liuM 
enthalten.  Da  der  Heransgeber  bey  der  innefO 
.Güte  der  Bearbeitung:  auch  wie  man  fcLon  Bitf 
dem  Inhalte  der  eriieu  drry  Bande  ii*bt.  für  die 
MtHßta  Mannidiialtigkeit  und  Abvifc:  feluiig  der 
FomiMD  beforgt  ift,  da  bald  Fconmahrcben,  bald 
Volks^  ttnd  Riftemnoane,  bald  icomifebe  Kotnane 
\ind  Erzählanf^en  f^eiirtVn  v,  erden  .  fo  muli  diefc 
GnternebmuDg  ein  allgemeiner  üey  fall  desjcnigf» 
Tlieila  \infrer  Nation,  der  zu  angenehmer  und 


Statt deserAeniaii/i7if,\vurdebefrcr/fj'rrfÖebnanJ  üützlicber  Unterhaltung  liefet,  begleiten,  uiiddie- 
liatt     tinfsutgimiun,  möchte  ts  ndiiiger  heifeea    ier  BeyfaU  wird,  weua  der  üerau^eber  ua^ 


Digitized  by  Google! 


S£PT£MB£a  1790. 


Mifarbeitcr  fo  wte  f5e  anpernnfrcTi,  fortfahren,  ge- 
"wifa  auch  eben  To  anhaltend  und  (laurrbaft  feyn. 
Die  fiufsere  ^Einrichtung  ift  gefchmackvoil  und 
%.«qi|c«.  Alle  xwey  Monate  rrfcheiiu  ein  Band 
mit  einem  fchöncn  Titelkupfcr  geziert.  Auf 
fechs  ßande  odpr  einen  Johrßanp  unterzeichnet 
man  tni.*]  eitum  Lmtisdu'r.  Nach  Verlaut,  des  Jab» 
les  wird  nun  «ach  einsdne  Bindelaben  kAanen. 


FBkmiSCUTE  SCHRIFTEN, 


Lnieztt},  b.  Böhme:  Adam  Jr.  Ervß 

Snmmlui  g  f,  i>u:r  kUimn  nn  i  z  i'fltmttH 
ten  etc.  260  S.  g.   (16  gr.) 
Sic  find  theib  thfologifcbenliilialts:  Rede  vor 
täem  Regiment  SachfiMi  ■  Gotha  ,    als  Wilhelm  V 
die  Erblla'thaltcrfchüft  der  verein.  Niedcrl.  an- 
trat: Exenitatio,  de  }l'ino<rnmiaM:fUuh.  IL  15  Jla- 
hüita  rt  per  tarn  refutato  diuortioi  Von  der  Balor- 
derun^  der  GewifTenhaftigkeit  der  Ünferthanen, 
einer  lla  jpmu  <iine  in  tl  r  Staatskunli:  der  al;en 
Ae^)p!ifchen  Regenten;  Gedanken  il.»cr  die  Pri- 
vat- U'id  angemfini?  H<'ichtet  tbcils  hillorifcben: 
Von  dem  jptzic^i'n  Zufbnde  der  Lutherifcben  Ge- 
meinden in  Holland;  Von  Mcnnuniten,  Arntinia- 
nern,  H?rnhu:ern  dafeibll;  Zuitand  der  Keforra. 
fÜTcbe;  Angriffe  auf  die  Jurcblidien  Aecbtc  der 
Reforintrtefl  Ift  HotlamI ;    Anekdoten  von  den 
Fiirllen   von  üraiiien  XafTau;    tbeilä  okonomi- 
fchcn  :    Anweifung,  gutes  Hier,  das  nicht  hal<l 
faüer  wird,  zu  bnuen;  Von  der  Ei^enfthaft  und 
Nutzbarkeit  dos  Kreutidorns;     Vom  Flachsbau 
auf  der  Iiifei  Ciiolen  in  Seeland;  I'lan /.u  einem 
So  iei.it.sr.iagjzin;    Von  vortticilhaffcn  Salpeter- 
plantagen i  iticils  auch  vermischten  Inbal.ü :  Ein- 
ladung zu  einer  Gefelirchafk,  die  man  die  glücfc. 
liehe  Olli  r  tlif  1  citeie  nennen  kann  ;  Von  Malciii- 
acn,  womit  die  fc h wer ea  Schüfe  durch  den  Tc- 
xcl  in  den  Hafen  vor  Amfterdani  gebracht  wer^ 
den;   Eruas  fiir  Küniiler  von  Glocken  und  Glt> 
idienfpielen ,  Von  lein  Sca«  efolbrunm  a  Icj  Cop- 
penbrügge; Vorfcl'laj^e.  auf  was  Weifeden  Lapd* 
ieoten  die  geiueinnütiiicblUn  Dinge  bekannt«* 
UMctat  werden  ItÖnnra.    Da  dtefe  AufHaixe  theibi 
einzeln, tlicils  n  Zfitfchriften  nnd  Vorreden  (wir 
wüiircvuen  bey  jedem  eine  Nacäuvcifun^  dav^jn) 
bereits  geilruckt,  MCbintt  Beyfflfll  gelcfcn  lind, 
fo  italtcn  wir  eine  penaucre  ßeurti»eilung;  ihn  q 
Wertts  tat  nnnöf.if;  und  aufacr  unfenn  Plane 
liegend.     Der  Vf.  ■Sup-rinr.  ih  Kranic'  re1d>  luit 
jeine  kurze  Erzaitlung  feiner  Lebeasgeficbictue 
«od'  ein  Verzeichaidi  aller  leiaer  Scbruten  bey» 

Leivzig,  b.  Ileinßns:  dMdä€itahMMe.^imS^ 
1789-  380  S.  8.  _ 

Ein  Ungenannter,  der  Vorrede,  die  ein  ^fcw  if- 
rcr  Mag.  l'UiJclur  voran^efchickt  bat,  zufolge; 
4ciji  (letebrtex  von  üaadwcrk»  «1ier<locJi  dui«ti 


,  fein  n:an2>es  Leben  mit  Künftcn  und  WifTfiif  ha""- 
ten  befchaftigt,  fchricb  zu  feinem  eignen  üebrau- 
che  allerley  auf,  fo  wie  es  ihm  in  der  Lecturet 
oder  im  gemeinen  Leben  yoikan^     $0  ndtziic)!  . 
nun  CS  aber  auch  für  den  Prirntgebrattdi  feyn 
mag.  /ich  ein  Callectaneenbuch  zu  halten^  fo  UB* 
fchtcklicb  i(l  es  doch ,  ein  folcbes  zufanuneni^e- 
fcbriebnes  fiemengfcl  uifentKcb  herauazugebtfn. 
Insgemein  braucht  ii\an\  fo  wie  auch  hier  wieder 
geicbehea  lit,  den  Vorwand,  dafs  dergleichen  Hx- 
cerpten  fOr  ongelehrte ,  für  folcbe  Leier  feyn  lul- 
len, denen  es  au  Zeit,  Gelegenheit  und  Ueldfeklb 
um  iiire  Lecture  weit  ausindcbnen.    Aber  für  " 
di.efc  \'.  iir.'cn  wir  vi  für  weit  nOtTilicher  halten, 
fleh  von  wenigem  gründlich,    al.-?  von  vielem  . 
obenlacblicb  zn  unterrichten,  fich  lieber  eine  gu- 
te Rcifebefchreibung  .  Naturgefcbichte.  öder  Mo- 
ral, als  einen  Mifchinaith  wichtiger  und  unwich- 
tiger ßrotkin  an's  allerlrjr  Büchern  zu  kaufen. 
Unter  deu  463  Rbapfodien,  die  hier  geliefert 
worden ,  iil  etwa  nur  der  dritte  Thdl  hiltorifchc 
Anekdoien  und   Vadcmecumsgcfchichten ,  alles 
übrige  gehurt  zur  Natttrbiüorie,  Völkerkunde* 
Statiüijc,  Alterdiäniert  und  Oekonouiie.  Sogar 
Rcccpte  S.  13.  zu  einer  trocknen  t"leifchbrüüe, 
und  S.  17.  zu  wohlfeilem  Lichiecn  kommen  in 
diefer  Sammlung  vw.     Hier  und  da  find  Lieder 
und  Epigrammen  eingefcfaaltet,  und,  damit. es 
ja  nicht  an  Stoff  fehle,  werden  fognr  Seiten,  «na 
fo  bekannten  Werken,  wie  HcilUr'i  Gedichte,  ab- 
gefchriebcn.     Der  Vf.  plündert  alte  nud  neue 
Schriftl'tcller  und  zeigt  feine  Qnellcu  nur  zuwe»> 
len  an.    Der  V^orredncr  vcrUehert,  es  ftündcn  in 
diel'ttn  liuch"  viele  ganz,  neue  und  vortreiliche 
Gedanken  und  Bemerkungen,  die  dem  Sammler 
£aiiz  allein  gehörten,  und  von  feinen  aufgeklar- 
ten Einficl>ten  eben  fo  /ehr  als  von  feiftem  voe- 
trcGtcIieii  llcivcn  /.eiiLV<ii  —   aber,  wer  kana 
Jie  unter  deu  Uuiftandcri  mit  Zuverlalfigkeit  her- 
ausfinden? —  Manches  Fraguient  ift  fo  i^nbe-' 
denreud ,  dafs  auch  der  Ungdehcie  aidita  daraus 
lernen  iiaiiu. 

Gsna,  b.  Rothe:  Bt^tri^ge  zu  jgmeinnütvgar 
'      VtOerhidttmg  i»  näohßtr  Betttitung  auf  tUu 

l'digtlatu!.     Erftcs,  zwcytes,  drittes  Stück, 
zufammcn  130  S.  S-  'Uit  rothen  Uuifchlnge.  - 

Dicfe  Rpyrr:i>e  b:iben  fo  nahe  Beziehung  auf 
das  Voigil  nntHche  I'ubiiluim,  dufa  lu^ar  am  Jui- 
dc  eines  i"  >  r.  11  fces  ein  paar  Hi.itter  furmlicben 
Voigtläwdiich.cu  inicJiigensurn  gcwioniet  lind.  Au-." 
fserdern  find'BeFüderungen,  Tratiunge-.  Gebivi»> 
und  Srerbeli^N  n  ,  u  o'üt  eitrige  ILimiluit^^cn ,  Lot- 
lovcrbote,  J  oiLil-ille  und  Nacnxichten  voii  neuen 
FabriKaiüen  im  Voigtlandilchco  der  Hauptinhalt. 
Ai'dre  Auil.i;.',e,  die  i.a  Uanzi'U  einen  all^mei- 
nen  inkali  liüb.'u.  Jind  doca  wcni;;kcns  durcU 
«tw  js  veranlagt  M  ordcji,  das  daa  Voi^itiand  aa- 
jgeht.  So  kouMDca  zwev  Ceforäche  über dteiveyer 

um»  alaa  > 
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4t8  Weyhnscbtsfeftcs  ,  und  eines  über  die  Vcr!e- 
' gutig  4er  Fcfte  vor,  weil  die  Abfcbaüuiig  der 
fofireiHiiiteii  CbriftmWte,  und  die  Verlegung  rlnl- 

-gcr  Fcyertage  in  den  Reufsifchpn  Lan'^en  r  nijjcn 
Anilols  gegeben  hatte.  So  \rifd  rfie  llurmuniKa 
befehriebcn,  woil  ficra  J«-  ( m  K'ünftler  aus  Zitcau 
dnmit  das  Voigilaiid  durchrcißp.  So  wird  Nach- 
richt von  (lern  Leben  des  vepftorbnen  D.  Rr/t*  j'f 
in  Dresden  g^'gehen  .  weil  er  einige  Zcii  : '  l'r  " 
diger  im  Voigtlaiide  (rcilaudcn  lutce.  Ata  über- 
mr^l^Aen  Ift  die  Befchreibung  der  Jetzigen  Stoat«- 
uiul  Kn  r        ''f'"***'''""  •   ^^'^  n  SiiwJten 

vorltuinmt,  und  die  aicbts,  als  Zcitungsnachrich.- 
tni,  mit  fehr  faperficietten  Rifonneneat  beglei- 
tet, eiuhfilt. 

Berün  II.  Stralsund .  b.  Lan^e:  Angenthtne 
Btfchaftigiingm  zur  vnHÜnftigtn  I  >italu\Uung 
im  Häuft  und  in  CufMjclie^Uat  o  J f  r ,  etwas ; 
dai  die  Sinm  niit ,  undmuhdosMirzrairt. 

1.34  S.  g.  i^v«"»- 
DicliT  gefcbnafiiloftf  Mirchmafch,  derfcbon 
dtirc'i  feinen  'iucl  ubfcbrecki,  iil  In  drey  Ab- 
fctjiittc  cingeihi  iU,  \vo\on  dPr  erfte  Befclläfti- 
giingen  niit  üütt,  der  andre  Unterhaltungen  in 
GtffcUfcbafteu.uiid  der  dritte  Lcfchaftifungin  mit 
Kiödern  ßberfchriebcn  HK  Der  erile  Abicbnitt 
entHall  profaifche  rbaprocJirfhe  15e:r3chtungen  über 
Morgen,  Nacht,  uad  üiuuicn.  \oii  welibcn  üe- 
gcattilMlea  AnlaGr  gekommen  wird,  Heb  des  Schö- 
pfers lu  erinnern.  Zum  zweytcu  Abfcbnui  ge- 
boren Räiz«!,  Fragrpielc-,  GcrüodheiteiL  (alles  ta 
der  Manier»  wie  foigendeS.  34: 

Der  Himmel  gab  unt^Gluck,  Gcfitndlielty  Sttgtn, 

Kwft. 

Drum  leb'  «ein  Ccboiies  Knie  mit  feiner  NachhiV' 

febaftO 

Enäblun^^en  in  Vcrfen  und  Profa.  fcWccht  rrfitll- 
dett  uod  iciilecbl  cr/.aklt.  lai  dritten  Ahrceuit» 
findet  toan  Fabein,*  Ang8b?n  von  allerley  Spitlr n, 
eine  kleine  Ref-nteiaialLl,  einen  kurzen  lirjirilT 
der  Ucc!  dciiroibuitg.  das  Eirraal  eins,  riv.c  Üro- 
fcbrn-  und  '1  i»aU-rtal>elk',  mor.  !  fi.kr  i;-i"  ln  ia 
Verien  und  in  Profa,  JVIatu:ch(0,  üclpradic  u.f.vh 

Bkhmn  ,  b.  Maurer  :  BtLerzigi'^'fien  verfi'i'.dncr 
mehligen  üigiirflamle ,  oder  Liuas  ^intn  äie 
LangeMiie  lu»  Feynta^en  von  Heinrich  U'ür- 
für,   Doctor  der  Piiil«ropbie.    140  S.  g* 


In  dit 


mor:ii;fcben  Wochenfchrift ,  die  mit 


dem  neunten  Stüclce  gerctUoiTen  worden^  iind 
die  Materien  voit  den  Endswecke ,  an  Feyena- 
gen  die  Zeit  zu  reckanea«  aeifiras  fthr  flbec- 


einftimmend  gewählt.  So  handelt  der  Vf.  z.  B, 
von  den  Urfacben  der  Langeuweile,  vom  .Müfsig* 
gang,  von  der  Soontagsfeyer,  von  rel'git.ren  F«> 
ttcn,  vooi  Schacbrpiel,  vom  möglichen  Nutzen 
der  Spi.  le  und  Zeitverueibe.  Doch  liud  auch 
andre  moralifchc  iietracbtungen  z.  B.  über  übe, 
Frauenzini'iicr ,  u.  i'.  u .  Ltyi^efügt.  Die  ailtig- 
licbften  blecn  find  in  alien  <!iefen  AafTdtsen 
fu  bn^  ■  ""il'r;  tiin!  grh  n-.\  1.  ■  vorj^*nr.igcn  a!s 
CS  je  in  den  ilciuitiJ.  ii  nü  nlt  -n  vor  l'unf- 

lig  Jahren  'g.'lcüch'  n  iit.  Die  hier  und  da  vor* 
konunendeo  iiedicbte  lind  aulserlt  mittetm&fa ig. 

•  Von  folgendea  Biidifni  fiad  aeae  Auüagea 
crCdUenen: 

FiiAiikpüRT  a.  M. ,  b.  Fleifcher :  J).  G.  Ck.  A 

Mofche  Erkiarttng  aV.tv  .Viy;i;i    «.  Rßcgt-l  pi- 
ftän,  scer  Tii.  i  Abfcliu.  aie  Aufl.  7^1 
1*84  S.  g. 

BtiAUNscHWEiG  ,  i u  dcT  SchiiüiiicKha H Jl.  :  Ro- 
blujon  dtr  ^iitiga;:.  Ein  Lelebucb  für  Kin* 
der,  von  ^.  Ii.  Cfimpr.  4te  Aufl.  17^9. 
466  S.  8-    (I»  ',r.) 

HAMci  nu,  b.  iloll'iikaua:  GiilUver  revittd,  by 
Bmuu  Mümhhaujin.  A  new  Edition.  *  1790. 
ISS'  s.  g. 

Gui'iM'EN,  b.  VauJcnhoek  u.*Iluprccbt:  M. 
(i.  Ch.  iiaßS'  Abriß  (Ur  allgciitau^n  U'd^^e- 
.Jdäduefür  die  ^u.ifiul.    iter  Tb.  aie  Aufl. 
9ter  Tb.  i7>o.   3^4  S.  s- 

Bi-Ri-IN,  b.  Ilrrie:  l  erJiiJ::  i.i  So^rn'rfihm  Gt' 

J^rtuhtn  über  die  tviclttigjhn  (1  gnißarJe  dir 

ebenen  Geometrie,    Von        //.  t.  Mt.hetjen. 
■     iftcs  St.  :u'  Aull.   128  S.  g.    (6  gr.) 
Ebend. ,  b.  Lagarde  :   De  l'm}xttaHCt  d$s  Oft- 

nitm  rdigifHjies,  Par  M.  iVicfrer.  Nbovelle. 

Edition.     1-90.  302  S.  g.    (IS  gr.) 
Ebend.,    b.  ILbend. :  Atilniiun^  zur  ßuchßahn- 

rrihnunfr  utui  Aii^tbra  in  ßiiejen,  voa 

Micbrlj'en.    ifter  Tb.  2U  Attfl.  ITOo.  S9S  S. 

8.    (I  Rrkir.  g  gr.) 
Lrip/.ii;.   in     r  Vi  itj^b^iicbhandl.  f.  Gelehrte 

u.  Künltlcr:   Baßnige  zur  Beßmir.  imiT  einer 

veniuHßigenKhäevStnehtt  von  (j.  ^j.  Petjcht, 

Neun  Aufl.     I~<,o     2D2  S.  g. 
Sil  I  roAHf.  b.  Lrhard  u.  LuÜund:  SawmUing 

vitler  l'orjchrijten  von  aUtrIetf  SoA-  u.  Ba£ 
,  utrk  für  junges  frouenzintmer.   Neue  Äaig^< 

374  S-  S-    (16  gr.) 
Brut  IN,  b.  Himbur,'::    Mevfchmhnfs  Utui  Entf. 

Scbaufpicl  von  if.  v.  Kotiubue,   Neue  Aa^ 

17^0.  136  &  8.  (agrO  ' 
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MLECHTSQELAHRTBEIT.  ' 

pLOHnNt:  ^J^j^m^  Pii  VI.  P.  M.  ad  'SletrojM' 
•  Utanos  IVIogUntin.  Trevirenf.  Colonien  f.  et  SttlS' 
'       imrgenf.  fuper  NuncitUuris  apcjh^cis. 

S70  &  uad  Xyi  &  prteC  g.  CxBtUL  g^r.)  ■ 

Man  hit'von  diefer  für  die  d?utfche  Kirchen- 
gei'chichte  fo  iurserft  wichtigen  Urkunde 
•iir  Ausgaben.  Die  rtmifch.e  in  grofs  4.  336  S. , 
welche  auf  Befehl  des  Papftcs  g-Hruckc,  und  den 
beiden  Nuntit-n  in  München  und  Kölln  zur  Ver« 
theilang  »ugefendet  wnr<<.  Nach  diefer  Ausgabe 
iftidie  LilUichar  vennftalcett  welche  Ree.  nicht 
stt'Gefielit  bekommeo,  ate  «ber  genau  mit  der 
erften  röntifchen  iiberelntreff<?n  foll.  D,idcrp^])ft- 
liche  Schriftftt-U^r  einige aotiallendc/ii/icjnjV/;«;  Ün« 
richdgkeiten  und  falfche  Anführungen  niederge» 
ichHiebca,  4ie  der  Vf.  des  Bonner  Aunuc«  und 
4er  MeriNScr  Heraosgdjer  rügten,  und  dtmif  dtft 
Nuntien  rermuthlich  nach  Rom  berichteten,  fo 
letxte  der  Pabft  eine  eigne  Congregaüon  nieder, 
wclcbe  das  Werk  ßubern  mufste.  So  entftand 
dSe  xioet/te  römiCche  Ausgabe ,  und  man  darf  üch 
nicht  tvundern,  dafs  feit  dem  die  Nuntien  fidi 
^Ue  Müh»  geben,  dief?  211  verbreiten,  und  jene 
SU  vertilgen.  Vermuthlich,  um  die  Eindrücke 
zu  fchwächen,  wele)te  durdi  das  Gebeimthnji  ntit 
der  errten  fchpn  17S6 erfchienenen  Ausgabe,  und 
duich  das  HiniuHiiltern  folcher  SMtze,  die  gar 
nicht  gefchriebLB  waren,  nothwendig  gemacht 
werden  mufscen,  veraofialtece  jnan  xit  JUfÜHzdie 
•bea  angeführte  Ausgabe«  Sie  ift  unter  demNik 
men  der  FraKAfiirtfr  bekannt,  ward  aber  xuMatn« 
^nter  der  AufÜcht  des  dafigen  bekannten  Profef« 
iors  der  Kirchengefch.  dts  geifllidjen  Aaths,  Hn, 

«MNf  ,  gedrucjct,  und  iwar  nach  der  dem  Kurfiir* 
»i  Ton  Rom  aus  gefandten  Randfdirtfitmlcallea 
^chreibftfhlt  rn,  alfo  achter  ^  felbß  als  die  ronifcht, 
wa  diefe  Schreibfehler  verbeflert  find.  Nur  ver- 
mifsc  man  darina  das  in  forma  ßrevis  an  die  En» 
bifchöfe  erlaflieae  in  der  romifcben  und  lütticher 
Ausgabe  voran 'gedruckte  piblUiche  Sdireiben. 
Diefe s  ifl,  fo  wie  überhaupt  die  RefponCo  felbft. 
In  einer  bisher  unter  IlÖten  gani  unbekannten 
Sfftche  abgefaCitt  fo  j^efchrieben,  wie  ei§  j^csy 
At  X*»  Ä  t1ff9»  Qf^ÜM^ . 


pOt  an  feine  in  entfernten  Provinsen  befindlich» 
Statthalter  fchreibt,  die  nicht  gleich  auf  den  er> 
ftcn  Befehl  mitder  iMgefchickten  ffidnen  Sdinor 
fich  crdrofleln,  fondern  GegenvorftelbingeD  m  • 
i^mdien  Ccb  «riauben.  Es  enthjllt  übrigens  nkhti 
fieoes,  als  nur  eine  ziemlich  phimp »  Au'-f  hrunff 
de»  Sattes,  dafs  die  ErzbifchÖfe  von  mren  f«. 
then  trtragen  werden;  und  daOs  der  R>pft  .her 
hätte  antworten  können»  wenn  er  nicht  aukleich 
alle  in  Oeutfchland  erfdtieneneSdirift«*!!  hSf  r»-  wi- 
derlcgen  woll.-n.    Df»r  Wainzer  Aufgabe  f  ing». 

gen  iH  eine  voftrtfiiche  Vorrede  vorang.  druckt  ' 
worinn  eines  der  H^uptargumente  dea  uflbOtkhea 
Schriftüellers,  nämlich  fein  Schi ufs  von  d^T  Ge- 
walt der.  theAlonifchen  Vicarien  auf  di:  Gf  walt 
der  heutig'-H  päbfllichen  Nuntien  biflorifch  und 
kaRonifch  richtig  entkräftet  wird,  Wach  diefea 
Vorerinnerungen  kömmt  Ree  auf  das  Inerkwur» 
'dige-Werk  CeMi  woron  ein  ausfiihrlidier  Aus- 
suff  dem  Publicum  um  fo  lieber  fcyn  mafs,  da 
daüelbe  gleichfam  die  QuintefTenz  aus  allen  für 
?t  ^a^lP^'^  romifcJ»en  Curie  llreitcnden 
Schriftltellern  u.  f.  w.  i(L  Oas  Ganze  zerfdllt  fn 
««■f  Kapitel;  I.  tfc|;rr/bnir,  qune  frji!aru„t ,  fo- 
WmtJiiu  turbai  fuper  KuncicUuranm  omnium aerma- 
mmr«»;i  riv>jV.:.T.  contra  quem ii  ogßhtv,  tl  «piUtuf 
mdits  ttc  ratwnibm,  wn»  em  tehm  ge/arum  mr. 
f»t*one^  Von  S.  l  -  Sa.  die  von  Friedensftörcra  ' 
und  auf  Ncurun;Tf.n  blofs  denkenden  Menfche» 
betrogene  vier  Erz bifcböfe ,  und  vorzüglich  die 
Erzb.  von  Mainz  und  Salzburg  feyen  die  einxiem 
ferfenen  inDeutfchland,  welche  diefe  neuen 
WM«»  gegen  den  pMbaiichen  Stuhl  erregt,  und 
die  Waflen  ergriffen,  um  ihm  ein  uribeftritttllticn 
Recht,  nach  Belieben  Nuntteft  zu  lenden,  au  ran» 
Um.  Erft  haben  üch  Mainz  vmAStH^urg  blofs  ge. 
fcm  die  SU  errichtende  Müncher  Nuntiarur  a*/- 
gMaUf  da  aber  der  Papft  die  Unfchddlichkeit 
und  Rechtmifsigkeit  bewiefen,  auch  der  Kaifer 
habe  erklären  lalTcn,  der  Papft  könne  drcy  Nan. 
IM,  ftatt  eines,  fenden;  (richtig,  als  Oothfchaf- 
ter,  aber  ohne  tacultaten)  fo  haben  neaA',.iNun. 
tiaturen  den  Krieg  angekündigt,  und  durch 
UHgtßumes  Anhalten  die  berühmte  kMtfL  Ded». 
ratlon  vom  l*  Oct,  1785  herausgepreßt.  Hierauf 
feyen  Oft  JUhuod  ^rirr  ^e,  Pajihvurting  bey, 
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fctrcten.  hn'jpn.  dem  Sinne  des  ksIMfchen 
chrt'ibei  s  entgegen,  Rathjchläge  und  Mo Imuagen 
in  Befefd  verdreltt,  uti^  deRi«KaiC«r  gehnffehffti- 
fche  C  ivalt  beygelegt,  da  er  drtrh  blols  als  Ad- 
vocatus  ecdcfiae  Rcfprochen  habe.Nvin  h  ibp  inan  den 
JS'untienalle  jurisdictionen  iov/oh\  conter.HoJam  aU 
^vo/«n<arjambeftritcc9»ttii4deii  enbifctiöfltcUen 
neralvicari<>n.'obfdionirfniseVoi^erchDRt,  dab  n 
IhrGewilFen  nicht  f  rbubc,  anbefohlen,  nicht  mehr 
ay.ctoriinte  dilcpj-in ,  fondern  proprio,  auch  im 
2\vtytenGrade  u.  f.  tv.  zu  difiM»nfiren.  Der  P«pw 
habe,  fo  bald  er  dicfcs  von  feinem  Nuntitis  er- 
'falu-en,  abnomnhr.t  iomU\)ke  der  rtDjlcrrr.  fs,  vom 
Ertblfch.  vc!i  KL;1/i  aber  dio  unerwartete  Nach- 
richt von  noch  mohrcrc»  im  Werke  feyendcnsro» 
fscn  Veränderungen  erlifltcn.  Das  w*r  Riithfel 
fiir  dt>n  ?m%  bis  die  Nachricht  von  d,r  I£nj^;fr'r 
U  inkchirß::i'.n!ting  erfcholl,  v.o  aiVi'riiJiatialrech. 
v«e  vernichtet  wurden,  iuic)t  Anleituiij;  «tes  ver- 
dammten febroHius,  in  opere,  quoddommtimt 
■Ml  femtdd&  at  pericuto  plemim,  Jilium  tenehrmmH, 
"ßüeuin  hiwrßvm  ,  pari  um  Satanae.  D.i;  über  habe 
Tun  der  Papll  und  mit  ihm  ganz  DeuJlchland 
blutige  Thränrn  geweint,  und  befonders  deut- 
liche ßifchofe  (Sir.-yvT  allein)  hur  ,^<'fchrien,  die 
*rohl  eingcft'lfen,  difs  die  A'^llcnt  der  Mcuopo- 
litonen  hiobcy  k.  inj  andere  iVy..  als  nach  vernich- 
teter päbfUichcn  Macht  Cch  zu  Üerrender  SuiTra- 
gancn  aufzuirerfen.'  (Ifidorirch  fchtau  facht  der- 
Ciirlalill  dicfjn  Vorwurf  durch  dns  gsme  Werk 
SU  crhcbfn,  und  den  Difchtiffin  fühloir  zu  ma- 
rher^,  wie  v/cit  bellVr  ßo  ir.ic  Horn  ah  den  Metr9* 
politancn fahren,^ ftli ob .bii'chüfiiche  und  flletrmo- 
IhWiinterefle  hichfelncrlLy  fey.  als  ob  die  Me- 
tropolitanen  nicht  iMit  und  oft  genug  erklärt  hät- 
ten, dafs  fie  keine  Rechte  verlangen,  als  welche 
ße  itit  haben,  als  ob  die  Embfer  Punkte  diefes 
nicht  fnlbft  bewiefen.)  Der  Pabft  habe  den  Eiz- 
bifchöfcn  Vorftelhing^n  gemacht,  welch?  Gc  aber 
nicht  ;TC3cht' t;  ibndrrn  den  linibfer  Punkten  zu 
folge  zugeibadcae  Disfenfatioaen  in  verbotenen 
Graden  erthellt.  Hier  fey  min  der  Eifer  des 
Herrn  (vermuthlich  über  den  VcrliiÖ  des  dfut- 
fchen  Geldes,  denn  warum  fcLlitf  denn  der  Eifer 
des  Herrn  in  Frankreith,  wo  die  N?.t.  Verfamml. 
wirkliche  Eingriffe  in  die  Priinacialrechte  that. 
fo  lange,  als  fc<»fn  Cretdinterefle  obwaltete?)  er- 
Wacht;  und  betrübt  iib.  r  dt-u  fciirecklichi^n  Za- 
ftand  der  ungültig  ytrclilichfn  und  der  illrgiii- 
n:en  KindiT  habe  der  Palfl  fiinen  Nuntius  in 
Kölln  bevollmächtigt,  an  alle  Pfarrer  in  denErz- 
ftifteti  umnisttlhar  ein  warnendes  und  alle  felche 
£hcn  anniiliin  nd^s  Circubr  zu  erlaffen.  Statt 
folchcs  demüthig  anzunehmen,  haben  die  Erzbi- 
flehÖfe  (McheS  vielmehr  als  aufrührifch  (was  es 
auch  wnr)  verhöhnt,  den  hcil'gf  r.  Hof  fowohl  als 
feinen  üefanitc«  fchnödc  behandelt  und  belei- 
digt, und  darüber  zu  Rom  und  Wien  Klage  ge- 
iiihrt.  Hier  haben  iie  ra  «adito  altera  parte  das 
ItluuAtt'  aeictehoGr«i«v:CraeIii^  lkera«is£e^ 


2)re&t,    das  deV  Pabft  fich  habe  m&Jfi-ii  frefalL-n 
alTen,  nici^t  fo  der,  io  Um^stierrlkhen  Gerechtfi- 
Uten  g^rSnkce,  K£  vottPfaltbayern(dasiftweM 

das  erHemal,  dafs  Rom  fiir  landesherrl.  Herecht- 
fjme .  Achtung  2u  haben  vorgiebt '.  DiflVr  ha- 
be triftige  V'.u  il.^llungen  bey  dem  Kuifcrgcthao, 
.  der  hierauf  die  Sache  nochuiais  deip  iU  i^frat^ 
mm  Referat  zugeflollt.  Das  fapirntifßvium  ro' 
(•  i,!  fi*y  den  Nuntien  günftig  gewefen  ,  abcrHurch 
die  JKjiiyl^r^ .  der  Er^b^fchöfe  nicht  cd  acta 
frommen,  und  der  KaiCer  durch  erzbifdiöiTcfae 
TttaJcevcrleitctwGrdfn.  din  Handelan  den  Reichs- 
tag zu  rerivcifen,  wo  tit  r  Palil  gc.nnige  Aiisfprüi  . 
che  vom  Kailcrj  (dem  hier  dasßeyfpifl  des  Kji- 
fersTheodolius^ur  Nachahmung  vorg-lkllt  wird.) 
und  »«ch-MCdeektem  Brlr^gvd^r  ylctettcrrßünane. 
Ini'^,  von  den  kathr^lifcben  u.protcflantilfhenFur- 
ft-jn  erwarte,  denen  Vülkerrecht  u.  VertrljTc  h-.ilig 
feye-i,  und  wohl  bekannt  feyn  wrrde,  d  Js  die 
Ei-zbi  fchöfe  damit  umgelKn,  die  Hechte  des  ilcicbs 
zu  fclmächen.  UebTi^eiis  könne  der  Reichstif 
hier  nichts  aN  GiilaclHiii  rrrbcn  »  und  den 
Kaifcr  blofs  anhalten,  die  S^chc  in  di  r  Güte  bey- 
sulegem  Wenn  die  Erzbilchufe  diefi"«  alles  iibe^ 
legten;  fo  würden  ficeinfchen,  welche  WundCM 
durch  ihre  unanj!  :»i'.\r;en ,  ah{refchmitfHm  WM 
ürgirlhlim  (S.  4S  ■  Sti .n; i;;'..riten  der  gefanni^te« 
geiftlichen  Macht  fchlagen,  die ,  wenn  üe  es  niclit 
mit  dem  Pabfte  halte,  (f^wift  verloren  fey.  Der  1 
päbftlichc  Schriftfti  l!.-r  befchliefst  di,  ft  s  Kapitel,  | 
mit  einer  uiT.fiandlithen  Erii/h'uns  der  Negot'a- 
tlon  des  Preuf.  Gcfchäftsfrägers,  wodurch  die  im 
twiilften  Hefte  des  politiichen  Journ.  1789  abge« 
druckte  lllaihxer  IVliniftertai  -  Note  Tiirftändüch 
uird.  H  c.  hat  all*  s  mit  den  eignen  pabftlichen 
\l  cri,  11  rr-  iblt,  und  jedermann  wird  nun  felblt 
urthe;l  n  können,  ob  hier  edler  Anftand ,  feine 
Sprache  und  Freyirtüihigkelt  hertfche,  dJe  bub» 
in  diefcm  Werke  wollte  gefunden  haben,  wer  | 
eiftaunt  nicht,  wenn  er  immer  vonivlrn^rentn,  tfc 
triegctiMXii betroffnen  ßetrii'C!;rni,\or.  l'trjcliuonmg, 
ktmuspnjfen  u.  f.  w-  fpreclien  hijrt !  wer  erftaunt 
nicht  üW  r  den  hier  dem  fl;  ichshofrathe  fowohi  »te 
den  Ei-ibifcIiof<-n  ."omachtcn  Vo r wurf der  Aetmnf^ 
ßiimtndung!  Das  z-Ncyto  ip.  ha  d<^Ic  rfc  caußs,ex 
quibus  kujujimäiturbaeejKttataeaJftruntui^,  rtjn* 
mo 

JliHita  itlonacitii  Stindaluni  pro  Jiticne  Falatm- 
Bavara  ;  vou  S.n3-68.  Der  PablUabean  den  Uji» 
ruhen  keine  Schuld, indem  durch  die  neuen  ichtefe 
Müncher  Nunciatur  keine  neue  Jurisdiction  ein- 
geführt  worden,  denn  dle  NiinÖWisu  Wie«,  L* 
cern.  »s^d  Külln  haben  bisher  folche  in  denPfjlt- 
baveril'chen  Staaten  ausgeübt,  und  feyendi»?  päbft- 
lichcn  bisheriften  Ger^chtfaiiie  blois  vertheilt  wor- 
d(  n,  was  den  Bilchöfi  n  gao»  ftleichjlüllig  mä 
kui.ute.  Aber  ij  die  Nuntien -««cultStei»  wsr« 
bisher  GJic/i«n)/i.  iiekiu,-n  erO  bey  Ji.-fpr  Gele' 
enheit  zum  gröfttea  ErlUunen  der  Btichofe  «a 
'  Tniesficht ,  die  noa^rfahefi»  daft  den  Wnjr 
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ticn  con''urrfns  f««  fpiscopis  jurisdicHo ,  ja  eine 
jTrofspre,  als  felbft  die  Bifchöfe  vermöge  der 
Quinquennftl-  FacultScon  haben  foUen,  gegeben 
worden,  ^iturndt,  i»pt  dte  Er«bifcK0fe  nun 
Tiichl  blofs  ß'^gen  die  Müncher,  fondern  g'?gen 
«I/e  Nunciaturen  eifeitcn,  da  eine  folche  bishev 
unWicannte  Jurifdiction  roncordatenwidrig  ift. 
3)  Kann,  fdbft  lUe«  sugeftanden,  die  Vervlcl- 
fälrigung  der  Niinticn  itn  Bifclijtreh  doch  tildit 
gloich{;iil:ljf  foyn.  Bishrr  difpenGrten  dicBifchö- 
fe  autbritma  äruga't'  faft  in  allon  Fällen,  In  wel- 
chen es  die  Nuntien  ihun.  Di  aber  der  Weg 
otch  Löcern,  Wten  uimI  KdDn  tu  weit  war:  (ö 
Wendeten  fich  Ai4  Dfdcefiiti»n  Heber  tn  die  Tlca^ 
riic  ■•  Jet  hat  es  ihnen  der  h'^ili^re  Vater  leich- 
ter MtJrt^acht.  Sic  linden  libernll  CoimtrilTirien, 
und  Snbdeleglrcc ,  dij  ßne  cmh/;  fiir  baares  Gold 
dif^ienfireh.  Endlich  3)  iSk  es  fairch,  dafs  der 
mu^  Nuntius  nicht  mchf  thiie ,  '«Is  die  übrigen" 
Huntien.  Lr  nimmt  z.D.Prozoffe  in  erilrrlnftanz  an, 
was  de(i  äiccra  Nuntien  nie  lugedanden  wird. 
Das  ni.  Kap»  handele  ron  S.  69  •  83  d«  altera 
comtnuni  querda,  qnoad  Jactam  a  l^uncio  Pa'.nt 
bavaro  deU^ntioticy/t  dutmim  ccJ.tßoßicnriim  viio- 
rMDIJpro  P^atiii'Hu  lUtcii  n  1  d\t:atibt'.i  '^tdiif- 
ftß^  tt  Siautenß.  Us  ift  bekannt,  daß»  der 
lijancfiBer  Nunilits  Tobald  er  Geh  nur  In  pevtCch» 
^nd  einßcrchlichcn,  foplnich  einer.  CoiniuilTar  nach 
'Mannheim  11.  iJülTeldoti  fubdelegirte,  dnniit  ja  kei- 
ne ciniig«"  Difpcnfation  entwifchrn  möchte.  Die- 
fcs  nenettint>n  rechrferUgt  derp&bftL  Schriftdeller 
^vie  im  Kap.  iL ,  und  Rec.  an'kworrec  dsranf  wie 
dort..   Das  Kap.  IV.  redet  Von  S.  83  ■  i:?-  dr 


die  raonarchalifchen  GrundWtteIrtbentfÄWEipwfc 

de  Marca,  JW  r  -i..;  u.  s.  fo  volin^ndif»  goant- 
wortec,  dafe  ftec.  estur  iibcrflufiighalt,  hierüber 
mir  eh»  Wort  ta  verHeren.  Dom  Lircranifchert 
und  Tr!{^e^ti!1if^hrn  Concil  Hellt  er  die  bisherig^ 
Obfervnnz  in  Deutlchiar.d  entgegen.  Uebrigeni 
brürtet  fich  der  päbmichc  Schrifcft'-Ilcr  fehr  damit, 
dafs  der  Pabß  nicht  gleich,  wie  feine  Vorgänger 
tollt  Excommuntcationen ,  Bann  and  Interdict  her» 
vorgerückt,  worüber  ein  ehrlicher  Deutfcher 
blofs  —  lachen  kann.  Dies  Kapitel  icheint  gan« 
voinHn.  Nuntius  Pacca  gofchricben  2u  feyn,  der 
fo^eiufletzlidi  darüber  lärmt,  dafs.ihn  die  Eczbi* 
fch8(e  einen  fremden  Bifchof  nsnhtrt».  Sein  Er» 
biffthiim  Damiat  liegt  doch  uahrüch  nicht  itl 
Dcutfchhnd.  Im  fünften  und  ffch-hn  Kapit^-l  von 
S.  117- :32  wird  von  der  befondern  Klage  des 
Erib.  von  liiMn  gehandelt.  Hievon  bi'yGelegecw 
heit  des  Bonner  AusTtigs.  dsr  hievon  ausfiihrllc» 
fprichr.  Ure  f^chs  eriK-n  Kipitel  lindblc-fv  hi^o« 
rifch,  und  nur  hie  undda  wardglcichfam  im  Voe» 
bej  gehen  einer  ▼on  Jenen  rchre«kHcli»*n  ultratTon» 
taniich^n  Grundfdtzi^n  auT^«^!!-'!!! ;  die  drey  Icfxi 
t  'rn  Kapitel  hingegen  find  ganz  dojrmatifch.  Ini 
Cebentcn  Kapitel,  wo  von  der  durch  j  i'/'/ku« 
BewiUigu^  gefchebenen  PfaUbsyeriichcn  Bcfteup 
rung  Rede  fft,  g^en  welche  die  ErvbifthBfi» 
von  Salzburg  und  Tri^^T  Kls-^e  erhobrn,  (teilt  der 
Pabft  gkicli  Anfangs  den  fchrccklichen  G-rindfat» 
auf;  ,,kei«  Landeihprr  könne  ohne  pabfllichABe«» 
wlUi^un;T  die  GeifUichen  befteuren.  felbft  viptac 
in  der  grufsten  Noth,    der  Pabß  fey  der  Man», 


aJterü  querela  communi  eleetorim  rccleßaJIkoruiH  li- 
roram  nomine  propt  fita  fuper  liti'tis  enCißfieU  Afim»' 
cio  ad  irrtctum  K'u-iii  m'Jfis  fd  f.ijjr.tgancos,  Vkn» 
rios  et  I'arockos  ArchiiVorcrß.tn  IthiJ!-  Trev.  et  Co-  ' 
Ion.    Wenn  der  Vi'-^  de;i  Etvbifci.öfr'n  wegen  er- 
thciltcr  Difjpenfen  Vorftellungen  geihan  hätte,  wer 
'Würde  ttifll  dss  verargt  haben,    denn  welche 
Menfch  verliert  gern  ohne  Widerfpruch  einen 
1  heil  feiner  Einkünfte?    Aber  dafs  der  Nuntius 
Pico*  unmittelbar  an  alle  Pfarrer  Circularien  er- 
ilefs»  die  Dispenfer  , 
felUft  nach  dem  Itrengdeti  pUbfUiehen  Rechredoch 
in  manchen  Fallen  jJiiltig  waren,)    caffirte,  und 
alle  aus  folchcn  Ehen  geieugte  Kinder  fiir  ille- 
gitim erklärte,  war  EingriÜ' in  Diöcefan-  und  lan- 
desherrliche Rechte»  der  gnikl  v&d  ger  die  erhal- 
tene  kaifcrüche  tmd'eVtWfehiWhrhe-BBtaindlnng. 
ja  eine  fircnn(  rc  .•\hndiing  verdiente.    Uer  Pa'.ll 
nimmt  dieie  iiior  als  die  fclirecklichfte  ßeleidi- 
^ng  auf,  fi-r  \>  eiche  die  Enbifchöfe'Genugtha- 
inifi  ju  leiden  fJ-.pM^.  behauptet,  er  hnbe  der 
ihm  zukommenden  Maditvoi/komwtetiheit  tu  ¥oIrp, 
indi-m  er  der  g  rilKifho  JlIoKareli,  und  dießiuhö- 
fc  npr  feine  hilegirte  feyen.   hiozu  voilJcomme« 
nes  Reche  gehabt,  und  die  Erkläruri^' deiMUd^' 
timität  Sprechen  die  C-  ncilv  n,  das  vierte  latera- 


qui,  vi  ac  rai.'.^'vc  P;hr,atus, 


•pcmam  apnd  Ji 


haberJ  horum  lionurmn  ciißadiam  et  cur  am,  et 
pritthuius ßt  ecehßiißicarum  remm  difpenfator, 
1$0H  d/fi'.it,  ji'ßa  ac  trt^J'ir.n  cayfct  cognita,  yrinc^ 
puTt  hdigetitiis  ßiSvcir::  :-.  Wer  hätte  am  Ende  «fe« 
achtzchnrcn  Jahrhunderts  von  einem  Pabftc  wie 
Pias  VI  erwartet,  dals  er  folche  GrundHitxe  suf^  • 
flcllen,  lieh  das  SehiaiTelreche  über  diefieatelder' 
Gr  iftlichen  zueignen  würde  ?  Wer  foIIteglaubeiT, 
dais  ein  folcher  Pabfl  es  als  die  gröfste  Beleidi- 
'i'Sl"'^  anGehr.  wenn  zwey  dewtfche  ErzbifchöFe 
die  Dispenfen^der  ErzbiCchofe ,  CwercRi    üOC  iXüinölSKe  mtSfKSile'Etri^ft'e  beldnreren  ?  • 

~  '     ■  '    —  Solch«  iSatte  verdienen  keine  Widerlegung. 

BTandarffie  nur  anfijhren .  um  jenen  gerechten  '*  " 
Abfcheu  zu  erregen,  den  redliche  Männer  fi  ibll 
in  den  finfterften  Zeitalter  darOber  empfanden, 
Uebrigens  ermangeü  .der  päb Wiche  Schnftftcller 
flfche  dleVorfVellungen  der  Er/bjfchö'fe,  welche 
bc  haupcf-en.  ei:.e  ßeOoiirung  der  Geiftlichen  kön- 
ne nicht  ohne  VcrwiOtMkdes  Kaife»  und  Reichs» 
nur  nach  vorBlufigen  GiteaclMen  derOrdinariaten, 
Statt  finden,  dahin  zn  verdrehen,  als  ob  diefclben 
behauptet  hfrren.  1  ur  die  Erzbifchofe  kö:  nendie 
deutiche  GeÜUichkeit  beftcurrn.  Man  merkt 
wohl,  ddfs  die  Römer  fich  noch  viel  von  dem  di- 
vide  et  iMpna  verfprechen.   DerplblUiche  Schrift- 

  .  ftflliT  bezieht  ßeh  in  HinGcht  auf  die  Bexehntung 

jienülche  ood  Thdenuuii<:i>.c  dem  Pabfie  zo.  4.u^    auf  das  Beyfpiei  feiner  ^Vorgänger,  aber  da  ihm 

Mnmnais  '^Uba* 
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4abey  die  IViderfctlang  der  Rheinifchen  höhern 
und  ni<>>lern  Gcifllibh^eit  iin4  die  Calfation  der 

Drfcimadonsbullen  von  Selten  des  Kai  fers  und 
Rcichshofraths  vermuthlich  bcyfiel;  fo  fucht  er 
den  römifcher.  Si\ilü  fchon  im  voraus  ß''gen  die 
daher £enotnaienen  Einu  ürfe  durch  d«n  Grundfau 
«m  ichutacn,'  dafs  der  Pahft  (S.  376)  4btrdUg^ß- 

UdkB  tmdweliVic'  c  Gt  fr'zeu:ul  Voi  fchrißcn  fc'j ,  witl 
ftrfiK  Macht  in  der  IVtlt  eine  fiibjUiclie  Bdlc  cajji- 
kimiu.  Im  achten  und  R&unten  Kapitel  ver- 
fttchc  nun  der  Pabft  das  Hecht,  beiUndige  und 
tvlserordendiche  Nuntien  fiiit  Ficultiten  «a  feii- 
den  von  S.  287  bis  zum  Ende  zu  erhärten.  Das 
achte  Kapitel  zerfällt  in  (leben  Abfchnitte.  I.  Oer 
Pabft  hatie  das  Recht,  u  id  fcy  ihm  von  Niemand 
Bioch  bcftritten  wordene?)  aaIserordentUch«Nttiip 
tien  zu  fenden.  Der  Fall,  wo  efne  :>u(ferordene> 
lirhe  Nuntiatur  nothwondig-,  fey  aber  itit  vor- 
handen. —  denn  der  iuftand  der  vier  erzftifti- 
fchcn  Kirchen  fey  der  betrübtefte  von  der  Welc; 
die  ErzbifchÖfe  feyenfo  moralifch  eUiuiundkrtuikj 
dafs  fie  nicht  eipmal  ihren  betrübten  Zuftand  füh- 
len, fie  feyen  von  Hiithen  umgebu-n,  flie  alle  aus 
verdamouen»  keuerifcheii  Büchern  ihre  Grund- 
flm  genommen;  der  EmbferConcrefii bezwecke 
ein  Schifma,  und  von  der  Mainzer  Synode  müfl*e 
man  gefährliche  Grundfätxe  vermuthen ;  alfo  müC- 
fe  der  Pabft,  dem  es  zukomme,  mit  Luchsauj^en 
für  Erhaltung  der  Einigkeit  stttnchen,  sur  Ver- 
hütung efaies  Schlfina  einen  Nontlus  fenden.  Im 
zweyten  Abfchnitte  werden  alU  nur  moprüche  ul- 
traniontanifchc  Grundlätie  aufgellellt,  um  zu  er- 
härten, dafs  der  Pabft  nls  Primas  das  Recht  habe, 
ordentliche  Nuntien  mit  Facttitäten  aileothalbea 
2U  halten.  Der  Pabft  ift  vi  primatus  lifchof  In  je- 
des Bifchofs  Diöc'  s ,  kann  auf  der  ganzen  Erde 
«lies»  was  der  Bifcbof  in  feiner  Oiöces  kann, 
innft  fiirfgUch  tUenchtlben  Nuntien  halten ,  die  fei- 
ne Stelle  vertreten,  und  mit  den  Bifchöfen  (rö- 
inÜcheo  Hof  Kaplinen)  tOHcttncntcfn  jurisdicticnm 


ausüben.  Und  wer  diefe  Madit  lei^fnet.  der  ttt 

ein  Schifmatiker  und  Kettet,  dem  er  untergräbt 
di'n  vo  i  Chrifto  eingefetzten  Primat.  Der  drittp. 
vii  rte,  und  fünfte  Abfchn.  enthält  eine  Gefchich- 
tc  der  pibftlichcn  Legationen  und  Nuntiatiu-ett 
▼on  den  erften  bis  auf  unfre  Zeiten,  wodurch 
nes  plbftUche  Redl«  eiMrtet  werden  foO.  Ree 
mufs  jrefti'hen,  difs  dicfes  unftrcitig  der  uicbtig- 
fte  Thrsil  des  ganzen  Werks  fey,  und  er  enjtlinnt 
Geh  nicht,  in  irgend  einem  Buche  eine  fo aiis> 
fuhrl^e  und  reidihaltige  Gefchichte  gelefen  tu 
haheri.  Venn  iSdion  einige  faffclile  Thatfachea 
■  ngefiihrt,  wenn  gleich  fehr  oft  zuvi  1  htfraas 
gciolgert  wird;  fo  wird  es  doch  imm  r  fchwer, 
vielleicht  unmöglch  f.'yn,  darzuthun,  dafs  der 
Pabft  üichc  von  Jtfiier  Legaten  und  Nuntien  uni 
twar  mit  Facultilten  geTandt  habe.  Nach  Ree. 
EinCchten  kann  mandiefom  nur  fo'^  ^iid.s  entge- 
gen fetzen:  i)  die  deutfch«  Biicnuf '  widerfpra- 
chen  von  Jeher  diefen  Sendongen .  aber  da  ie 
kein  corpus  ausmachr^n,  w  e  djp  gallicanifche  Kir- 
che, da  noch  mannichfaltige  andere  V.ThlltnifiTe 
in  DouticnlanH  eintreten;  fo  waren  die  Prote(li> 
tionen  euneUter  Bifchöfe  unkr^ftig  gegen  die  Ue> 
berroacht  der  rönfifchen  Curie;  der  B?fitTllind 
war  aber  doch  nicht  ruhig.  2)  Nach  der  Refor- 
mation ,  wo  doch  '.'rfl  die  be(ländig<*n  Nuntien 
n-ir  t  acultäten  anfangen,  fcheuten  tich  die  deut- 
rcht;n  Bifchöfe,  lus  faUcher  Religlofität  und  Po- 
lidir  (vMn  denke  nur  an  Verluftder  Pfründe,  wir 
reden  vom  16  und  17  JahrhunH  rt,  wenn  dtT  Pabft 
einen  ßifchof  fü^  einen  Schilmatiker  erklärt,  und 
das  Kapitel  dem  Pabft  angehangen  hütte)  tonlga^ 

iren  den  Pabft  zu  fprechcn;  fie  proteftirten/zwar 
mjuer  gegen  Eingrirte,  aber  fie  konnten  und  duril 
ten  keinen  Ernft  gebrauchen,  Alfo  auch  da  war 
der  fieützftand  niciit  ruhig.  3)  Die  vorgegebeae 
Machtvollkommenheit  gründet  Cchauf  diefall^Ji^ 
Decretalen,  welche  aljer  nach  entdecktem  Qetm* 
ge  kein  Aecht  mehr  verfchail'cn  können. 


KL£IN£  SCHEIFTEN. 


Reichst*  «taaramiTVa.  ütHk/kkrift  nhtr:  i»  Fon- 
jettung  dtt  Rtichtfgtt  mnfr  dem  höthfttm  jlnfiktn  dtr 
J/trrm  Rtichtvicarien.  17^.  l  B.  Üa ,  »ach  d«m  Vf.. 
die  hohen  HH.  Heichivikanen  aufter  einigen  belonden 
«migenonimoiien  Fillen  fonft  durchgehend«  die  nämliche 
Macht.  G^rechefamo  u«d  Vorzu«« .  wie  der  Kaifer  scu  je- 
BiAfceu  haben,  fo  faftt  er  in  Betreff  ihrer  aef  denKeichf- 

iginwiriiMafinwiHeirln^lwfc  dar 


tib^r  difff  Einvt  irkang  ^«rade  du  Ge^^ntheil  von  deol 

neulich  anRereicten  wirkljchcii  Heichsbcrchlurs  behauptet. 

AitUtfitn  itf  itutfehm  Rtiehs  tey  t'wigtn  Stklujlim 
der  fnttfiöji/ehrn  Natu/tialarrjammlumg;.  4.  1750.  1  Bo^ 
Ein  aus  dem  Mus  de*  deuitchen  ätaatülitcnuiir  d.  J.  mt 
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L  I  T  £  Ä  A  X  ü  R  -  Z  EI  X  UN  G 

.  Domierstags,  den  30^"  Sepcember  1790» 


RECHTS  GELAHRTHEIT.  ■ 

Florenz,  Refponfio  PH  l'I.  P.  M.  adMttropo- 
iUa»os^  JHqgiiitfm.  Trmr<N/I  CoUmitn.ttiialis- 

.  CJHMiH^  <(v  Im  mt.     «tfili«*lmN  Ambi/Imi.) 

Im  rrcbfi«n  A}>rchnttte  wird  ips  päbftliche Recht 
durch  Couciliea«  4urch  BirchÖfe  und  Erzbi- 
fchüle  ^ikinct«  wogegen  fich  wieder  nicht  viel- 
mehr,' als  was  Ree.  oben  fagte,  erinnern  llftt 
Es  Ift  merkwürdig,  dafs  unter  fo  vielen  in  allen 
Diöcefen  jiaraJiafi  geoiactaten  Füllen  von  ausgeüb- 
trr  Nunciatur  Janadiaion,  doch  kein  einziger 
TOfB  Erzftifte  Maim  aiureführt  Im  Vil.  Ab- 
fchnitte  wird  die  päbftMse  Anmafiung.  beftändi- 
ge  Nuneiatureo  mit  Facultaten  zu  halten  exem- 
^  üi^afnm  «t  impem,  ^Mmonimquejure  con- 
AflDww  g§mnmieMm  aneWrftale  dargetban.  Zur 
ISinlaitang  veru  abn  fichzuvördffrf^  der  pabftliche 
^duiftftellec,  dafs  es  dem  tbbfte  niemals  bevge- 
Allen.  den  Reichsgeretz<>n  in  ReligtonsfiMBenk 
Venn  fie  den  päbAlichen  Verordnungen  widrr- 
fj^ecbrn,  irgend  einige  Kraft  bcyzulcgen;  Reichs- 
gefftre  können  nur  in  fo  fern  gelten,  als  fie  mit 
den  pablUichoi  ahereinftimmea ,  «her  pabllliche 
bedfirfen  kefaicr  Ssnoion,  weder  des  Kaifers  noch 
des  Rficbs.  Wenn  alfo  auch  diefe  den  Nunna- 
turen entgegen  wären ;  fc  habe  das  nichts  zu  be- 
deuten ;  doch  will  er  zeigen,  '.4tft  ILüStt  und- 
fieich  den  Nuntien  nienwls  eaigegen  gewe- 
fen .  und  beruft  fich  auf  das  Schweigen  des 
Afi  baffenburger  Concordats,.  des  jüngften  Rriclis- 
.aMichieda  und  der  Wablcapltulatioa  t  wovon  Nun- 
lkw mit  FoenKutoM  uk^kit»  vorkomme.  Weil  Kai» 
fer  und  Reich  einigemal  Vorßrüungm  bcy  dem 
Pat)Kegetha!\  die  Nuntien  abzufcbaffen,  fcblicfst 
er,  Kaiferund  Reick  habe»  diefes  Recht  anerkannt. 
Di«  feinite  HechtfideiluciioD  I  Unter  d|»  Kanoni- 
üen  werden  blofs  angeführt  Geoi^  Utdewig  ßoh- 
nur,  Pr/im  und  l.e  Piut.  Das  neunte  Kapitelzer^ 
falit  in  zwey  Abfchnitte:  I.  tU  tu,  qtiae  er- 
eHmt  ll'quae  yrofeudmihäsvoiiiantm.  *mcrweiw 
den  nniprdings  iäie  ultramonianifche  Grujidrätze 
ro»  pabuiiciu:^  Oberberrfchnft  Archter üch  «ufge- 
,  A.  Im  Z,  iT^A  Dntmßmd» 


flellt,  die  £in\;(!ürfe  fucht  der  Vf.  zu  widerlrgei*,« 
bezieht  fich  aber  auf  die  nkcbft  zu  erfcKeir.endo 
Prfifung,  der  EmbrerPunctation,  wozu  der Pabft 
eine  eigne  Congregation  niedergefetzt;  und  es  wird, 
nicht  undciirlich  zu  erkennen  {gegeben,  dafs  die« 
fclbe  hierüber  das  yerdammungsurtittA  aosfprn* 
eben  werde.  S^ieOJfch  eneabnt  der  Pibll  die 
Erzbifcböfe ,  nach  entdecktem  rrrfhume  und  Be- 
trüge zu  ihrer  Pflicht  zurück  au  kebren  und  als' 
gehotfanie'Sikbn  dte  ßcindt^  der  |f  Aluictt  u  cr>^ 


Dies  ift  denn  derfdbalt  diefier  ÜBr'die  deatTdie' 

katholifche  Kin hengefchichte  fo  aufserft  wichti-'  " 
gen  Urkunde.    £s  ift  nicbt  zu  Uugnen.  dafs  der' 
Pttbft  viele BteTsen  und  Schwächen  gegeben,  dafiT' 
für  die  monarchifcbe  Gewalt  bey  weitein  noch' 
nicht  alles  gefagt  worden.   Man  flöfst  febr  oft 
auf  falfdie  Allegata,  deren  Rüge  Ree.  zu  weit 
führen  wflrde»  und  fehr  oft  leitet  der  Vf.  aut' . 
ThatftdMnidle  Miieifteir  Folgen  und  Ornndfllte 
her.   Defleu  mgeacbtet  wird  es  nach  Ree.  Ein' 
fichten  fchwer  werdeB ,  den  Pabft  vdlßandig  za 
widerlegen,  befonders  den  hiAorifchen  Theil  die»  . 
fes  Werks.    Nach  den  Zeiten  der  Kefermation,* 
wo  doch  eigentlich  in  diefer  Sache  der  Befittftand 
des  Pabftes  nnfangt.  ertrugen  die  deutfchc»  Bi- 
f<^Öfe  aus  einer  falfchen  Rdigiofität  lieber  alles» 
Iis  dafs  fle  fidi  laut  hitteiittfchweftnfotlen,  au«  . 
Furcht  verketzert  zu  werden,  was  für  die  dput- 
fche  BifcbÖfc  fonft  uud  auch  itzt  keine  Klcini£- 
kelt  war.    Sie  klagten  zwar  einzeln  beym  Pab^ 
fte.  machten  Vorftellunsen,  fochten  in  üute  zn' 
erhalten ,  wss  fie  durcb  Gewalt  nicht  konnten. 
Aber  eben  diefe  Vorftellungen  wurden  forgfsiltig 
in  Rom  als  ebeafo  viel  AaerkenntniiTe  des  Rechts 
iiledergefiteWben.  IHe-iaunerwihreadeCJneinigk 
keit  der  Bifchöfe  mit  ihren  Kapiteln,  diejefuiien, 
als  bifchöfliche  Beichtväter  und  geiftliche  Staats- 
Steuermänner  trugen  ebenfalls  nicht  wenig  daaa 
bey,  alle  ftarke  Verfuehc  gtteu  pkbfilixdw  Auma- ' 
fsungen  feit  dem  Trid^ntiniichen  Conefl  zu  repw 
eiteln.    Selbft  in  unfern  Tagen  idder  Eiuflufsder 
Oomcsaitel.  die  immer  aus  guten  Gründen  fä^ 
deo  Fibft  Ihid.  ^icht  zu  verkennen.    Der  Befil;^ 
ftand  wird  alfo  imiTT  für  <^tn  Pnbft  fp rechen, ' 
^und  neugierig  mufs  da»  i'ubiicuiQ  leyn^  wie  in* 
MiiBBB  def 
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d«r  ttnrt  V'oM  bald  das  Licht  der  Welt  erbUckea' 
d«nM'tdcru't{""ff  der'MetropoHren  dicfe  Schwie- 
rigkeit gebob.  a  fv^ii  wird.  Ucbritrcns  fcheint 
dicfes  Werk  vo.n  einem  DeuMen  feyn ;  dena 
«iae  fo  ausgebreitete  Keontm»  der  deutfdieD  Li- 
teratur, wo  nlle,  auch  die  geringfügigflen  über 
diefen  Puncc  ia  DeiUfchland  errchicaenen  ScLrif- 
ren  nicbtblofs  dem  Namen ,  fondern  grofscenthcils 
dem  lubalte  lucb  angeführt  werden,  lärstHcbTon 
keirieoi  Römer  verniutben.  Wenijjftens.  find  die 
Materialieii  dazu  au'^  D?utfchlEnd  nach  Rum  ge- 
faodt  worden,  und  man  nennt  fcbon  /.iem'.ich  laut 
dco  MauBv  der  d»'rdeutfcl't  n  Kirchctliffca  fchlim- 
Kicn  Dienft  gethan.  Es  foil  ein  SpeyesifcbcrXUö- 
cefau  fe> n.     -  ■  ...  * 

FaAvarvaT  (Boaa):  Kurzer  und  gttrtuarAm' 
SM^  ums  dem  Sehtibem  Vtrtr  pnhßSdtfn  UtiU§^ 

luit  Pius  VI.  an  die  Herren  Erzbifchu  fe  Deut  fck' 
tandes  vom  14  Novemb.  I78$.  einigen 
Betnerllungen.  1790.  75  S.  9<-  ($  ffO 
Der  Auszug  >A  kOrnicht  und  gelrfus  nwi  bta( 
and  wieder  iirtd  einige  fchr  gründticbe  Bemer- 
kungen bcygcfil_^r ;  7.  ß.  über  die  vorgeworfene 
Actenverilümmlung,  über  die  falfcbe  pkbitücka 
Behauptung,  ^fader  Kftifb/auf  AatiMder  £rc- 
hifchoje  dem  Wiener  Kuntins  alle  Jurisdiction  gc- 
nommea ;  da  bekaantlicb  diefes  17g  i  und  1782  gc* 
fcbah,  wo  nodi  an  keinen  erzbiichöHichea  Streh 
Aber  die  NuntiauneanidaalEcn  war.  *  Uauacflidi* 
Ikb  befchafcigt  (leb  aber  dterer  Aesza^mitderWi« 

dcrlc;,'i.ing  des  Sie«  und  Cni-i)  Kap-ich;  t!(  ;  päbft- 
Ikhcn  Scbrctbens.  Das  füufte  ivup.  hcndeltnem- 
Uch  dt  »egata  Archiep.  CoL  faCtUiate  effermmM  tx 
jitiiicibut  profijiwd^ltbm  novum  tribmal  cum  gent- 
rali  mandato  bt  de  eiecio  per  emtdem  EUit«rem  of> 
ficiaUüus  tribuuali ;  und  das  fecb/le  vondenQrün- 
n  für  diefe  Erricbtuas.  Der  Vf.  aeigt  Mer« 
Ts  der  Erzbifebof  ron  Kflila  gbr  kefn  aeaes  Ge* 
rieht  aufgefteÜt,  fondern  dem  altern  nur  einen 
andern  Namen  mit  Beybehaltung  der  nämlicben 
Jurisdiction  gegeben ,  und  dadurch  keinen  Ein- 
griir  in  die  Concordateo  getban.  Am  Ende  wird 
eine  Probe  der  feinen  rpodf^en  Sprache  gegeben, 
die  lieh  gnrils  f9Bft«emfAcft  fegnidei^iüideni 
erlaubt.  -. 

.  ••LaiPZio,  b.  Fritfch:  Ohfervntionum  practicarum 
■  \     md  l.e>iftri  i>li.ditatiomvm  ad  Digtßa  opus  i  w 
.    mi  Iii.  Tasciciäna  h  .Anctote^oame  ^meflo 
^o/2o  iUiWcr.  Regioiiais  et  Confiiiorii  Eiecr. 
Uennebergiei  Seorer.  1790. 31 8  S.  g.  cso^r.) 
Diefer  Theil  gebt  vom  Specinnne  243  bis  302 
Lc|(ierifcheH  Meditationen.    B'-y  der  Fortfe- 
(xunß  des  VYirrks  wird  es  immer  ficktbarer,  dalßF 
Hr.  M.  die  Matcrblicn,  die  er  zu  (Vinem  Promtua- 
rium  gefammult  h^ue,  gerne  nocu  einmal  unter 
einer  andern  Gedallt  an  Mann  bringen  wölke, 
ß.is.  Ganze  .!&  freiter  nichts  als  eiiK^  1^7.aijluttgt 
d«r  varfi^^adoM»  Meynangea  def  bekaaaieftt« 


Rech  tsgelehrtea  fiber  ftrei  t  r  »e  p  rakktfcbe  Roclits- 
fragen;  denn  die"  wenige  tMjjicC'  Bemerkangea 
des  Hn.  Vf.  wird  ein  jeder  Kenner  inm  ^eroe 
fcbenkeo.  Advojcaten  rem  gemeinen  Schlagt 
die  ihre  SehriFten  gerne  mit  redt  vielen  Allega» 
ten  ausfchraiicken ,  mag  daher  das  Werk  fc'  na 
ton  Nutien  feyu ,  wer  aber  hier  griiiidliclir  Er- 
örterungen wichtiger  Rechtsfragen  fudtt,  derver' 
fehlt  feinen  Zweck.  Aut^.  nicht  eifte  Materie 
Jiat  Ree.  in  diefem  gansen  Theil  gefunden«  die 
nach  Wiirt'e  bearhfitet  -.vär»',  uwd  attrscnleni  Satf 
bin  und  wieder  offenbar  Irrthümer  mit  unterge« 
laufen.  —  Nur  einige  Proben  cor  Rechtferti- 
gung dicfes  Unheils.  !iider45iten  Obfcrvacion 
beaniwoxtet  der  Vf.  die  Fr.'jge:  Wer  raufs  bewei- 
fen,  wenn  der  Kläger  in  dt  r  Übfortan/.  eines üe- 
feues.fich  gründet  avA  der  Beklagte  folcbe  lang- 
nett  ganz  Icars  fo:  wenn  der  Ootlagte  die  Ob- 
ferranz  des  Gefetzes  fchlechthin  iriu2;iiet;  fo  liegt 
ibm  der  Beweis  ob  —  Laugiiet  er  hingegeu,  dafs 
das  Gefetz  promulgirt  worden  fe)  ;  fo  roufs  der 
Kläger  beweifen  •—  Das  erfte  bcftc  Cumpendiu» 
kann  ja  den  Hn.  M.  eines  beflem  belehren.  S.  g3 
ikllt  der  Vf.  gesen  l^yfer  den  Sar/i  auf:  sufser 
den  in  Cap.  5.  X.  ut  lü»  «on  ccntc/iata  aasgenomf 
ncnen  Fällen,  darf  Itetne  Parthieolme  V9r9iagi> 
gen  Befehl  d'*s  Richters  den  Beweis  antreten,  al- 
le Anticipirut'.g  üclTck>en  ill  verboten.  So  febr 
Ree.  wünfcbte,  dafa  dicftt  Sats  wahvfeya  möchte» 
eben  (blebr  iA  eft  ihn  «inAdiaRrr  dafa  Hr.  M.  ' 
•itdi  nidit  mxi  einen  IlHR  benterlrtv,  dafs  die  ' 

gemeine  fo\';  nkJ  als  rcichr.pprichtliche  Praxi?  da*  ' 
gegen  S.  gg  nimmt  der  Vf.  an:  dasUrtheides 
Richters,  welches  den  in  einem  Gefetz  TO^w»- 
fchriebenen  Beweistermin  abanderr,  fey  in  allen 
Fällen  und  ohne  alle  Ausaafame  nichtig.  —  In 
der  Allgemeinheit  ift  diefer  Satz  offenbar  falfch. 
£ben  fo  irrig  ift  e^  wenn  S.  go  behauptet  wird* 
der  fUchter  Ittone  in  keinem  Fatf,  nach  AUti^ 
des  Beweistermins  nenen  Beweis  fodern.  Bey  der 
Frage  von  der  Beweiskraft  der  iCaufmännifcheo 
Handelsbacher  gebt  der  Vf.  zwat  S.  iso  von  der 
belLanmen  Leyfenfchen  Me<  ..ung  mit  Recht  ab» 
allein  die  nähere  Beftimmungen ,  welchen  Anea 
von  Handel^büchern  und  miier  welchen  Voraus- 
fetzoDgcn  ihnt;n  Beweiskraft  beyzulegeu  kji 
Aicbt  nmn  t^rgebeas;^  Elien  fo  Werdend.  44  die 
verfchiedenen  xMeynungen  der  RechNf^ck-ärte» 
Ober  die  wichtige  i'rage,  ob  jabrlicbe  QüUen  und 
Renten  verjährt  werden  können?  erzählt,  allein 
grade  die  fehwierigiien.Pitncte,  eb  näaiUch  and 
wann  bona  fidea  unid  ticnlus  erfodert  «erde«  aad 
was  zu  jenem  und  diefem  gehöre,  find  pan/  nit 
Stillfchvveigcn  übergangen.  S.  310  nnd  317  will 
uns  drr  Vf.  gar  glauben  maclieiv  wirbätien  hrot 
zu  Tage  <;ar  keine  bo'  a  parapherualia  im  Sisne 
des  romifcuen  KtcLis  nu'..r,  es  falle  daätr  auch 
alter  Untt  rfchted  zwifchen  Doial  •  und  Parapher- 
Wg(ui*ru  weg.  ;  ,  Dil  fe  Heyfpieie  nwgea  tiiO' 
laicbeAd  f<:>  u.  Hn  t%  xeigcu,  ia' vdduai  Ckn* 
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der  Vf.  ftbreibt  UofTifntlichvirdntn  dann  doch 
MdKch  cianil  anfltöreo,  «Tic  vcrfdiled^me«  Mey* 
nun^rn  der  JfnhcOccrlouiMr  ttiid' immer  uTicder- 

aukaaeti. 

'  LKtr7.T«,  h.  Fritfch :  Ptomtuarium  juris  norutn 
ex  Irgibiis  et  upfinioriim .  Ictoruai  lam  vete- 
—    ram  qnam  rccentiorum  fcriptis  ordinc  alpha* 

'    btfiico  coKfcfltuiB  iiftit  3I0.  Kmejltn  Qufius 
MMter,  Regimtnis  et  Confiftorü  ]&ec(9ralis 

•  "Iteonohcrgici  SecretDrius.  T.  XU.  1799.  S. 
.    7117- 71512.  g.    (  I  RrhI.  i6gr.) 

-  Diefer  Tfaeil  geht  von  TuUtae  iiiadpatae  motk- 
nmm  Ins  Zwinger,  und  mit  ihm  ift  das  Werk  fi:«; 
fdllofTen.  Auch  tn  dicfem  Band  find  pinige  Mi* 
tcricii  z.  B.  L.iivrrßtüT.  l'J'no.f.  I.  f.i [,■.[.-;><'.  f'c/i- 
ditio  mit  Fleifä  bcarbciiei;  andere  abtfr  lind  auch 
u;n  fo  fchlechter  ausgefallen;  z.B.  -Unio  proliMm. 
V eiiij  tif tatis.  Venaiio.  l'illicus.  rirutin  aiUilhn}:  etc. 
Uncer  viclca  andern  nur  eine  l'robe  von  der  Eil- 
fertigkeit des  Hn.  Vf.  S.  7^62  heifst  es:  Vinihor- 
äacei  coetma  unicuiqM  yerm'Jfa,  ß  modoSHmus  11»- 
fhmatmin  toc»,  06  mwifdriiM  Hand  pmeilofb  ahpu 
regalitms  atqut  mijiHt ,  quaw.  ju^  braxiindicerei  ifiam 
«nimmeranda ,  quia  hoc  jhs  oUcr  ea  U.  f.  56.  Iioud 
«OMMCMDratnr.  —  Dicfeui  Bande  ift  ein  Index  rc- 
niCßöauai  über  das  Ganze  angchän^,  welcher 
«Ueirdtags  den  bequeme»  GeSraoch  des  Werks 
febr  befordert.  In  doT  Vorrede  kündigt  der  Vf^ 
einen  Suppleincntband  an,  Ree.  aber  dächte  an 
den  errrtiicneaen  13  Bänden  iay  es  genug-,  et- 
was voUÜäadigi»  hans  dod^  aid»  g«lid«n 
werden« 


rERmtSCHTB  SCrtMfFTBir, 

hz.tP7,ic,  b.  Weidmanns  Erben.   JiichJu>ms  «U- 
gemehu  LibliotJiei  der  liibl.  J.Ttemhtr,  -^fes  If.  B. 
IV.  V.u.  VL  St.,  TOT  S.  566-1143.  1^90.  gr 
mit  dreyfachem  Regifter.  (iRthl.ögr.) 
Von  den  Recenlloucn  in  diefen  Stücken  bemet' 
Jrcn  wir  im  allgemeinen,  dafs  die  gröfscre  Jinifte 
Jjch  auf  kleine  mehren tbeils  akademifcbe  Schrif- 
ten für  da;?  Bii-i  If.ifh  bc/i'^br,  hrdaurrn  abk-r.  difs 
manciteoicht  unbrtrachiltche  Bücher  aus  dem  Zeit- 
nnm  ron  1786«  »790-  welehen  diefe  Jn  To  vielew 
Rückfichten  ro!tr?r7barL"  BiViIiothck  umfafct,  darin 
bis  Uzt  unanpezeigr  und  alfo  durch  neue  Bcnier- 
Lungen  unbeleuchtet  geblieben  lind.    Wie  hie 
durcti  der  Metnumheit  des  Titels  ttw»i  ibgehtr 
n-erftredtt'  «eh  daf^e^en  der4nha!r  hfcand  da 
üT)cr  i3ie  Grän/.en  der  ^/W;/rV«  Literatur .  vrenn  z. 
B.  ^e.ausfübi'iirbe  "Rccenfion  der  Adlorifchen 
Aasgabe  von  ^ütiljyjae  jInnaUs  MosUmici  S.  877- 
5)17  ein  ZUB  dvajiJlaticReßurches  übcrfetzter  Auf- 
fai7.  Toa  'AbfJfifVtn  S.  1020- 1027.  und  eine  Nach- 
richt \on  tnaiijthrn  HJünztn ,  die  in  Danzig  vor- 
nihig  üttd,  v»u  üa.  F/of»  l^feiideUnkiirg  5.  lofs^ 


1086.  eingeradu  find.  Jedc&Stück  enthalt  einige 
mexk^rardige  AnfTatze,  weldie,  wir  bcaimmtcr 

aniei^ifn.    IV.  Stuck  S.  '^>7-583.  von  einer  hebr,* 
Chronik  der  Juden  zu  Cü/ia.   Ein  Brief  von  Hn. 
P^ed.  Ah«  im  H*ag.  Der  hier  gauz  abgedruckter 
Auszug  von  einigen  Ilauptowniemen  diefer  Chro- 
nik enthält  unfcres  Eracbiens  mehrere  Spuren, 
dafs  er  nicht  wohl  E.-dtcbtin.rj  fryn  kar;n.     \^  r 
wünfphcn  aifo,  dafs  die  l  ljuiigkcit  desIln-Prcd. 
Ratt  in  AufTudrafisr  deflelben  nidit  durch  den  er^. 
ffcn  fehlgefcbla;;ei]fn  Vierfach  ermatten  möchte« 
S.  584-609.  Barrels  Nachricht  von  einr,n  grvtlli 
-17/.  des  Ev.  Matthäus  ßuf  der  Bihiwthek  des  Tritu- 
ttj-  College  zu  DuHin,  aus  den  Transactiom  •/ 
tke  Rojal  Irifh  jlcademtf  überfctsr.    War  kaum 
einer  \'.)lJi:i-:;JI.;en  Uebt-rfef/.ung  vcrth,  weW 
«s  nicht  zugleich  als  ein  Ucyfpicl  angefefcen  wen- 
den foil,  wie  man  Cod.  nickt  befdireiben  «nülTe, 
wenn  man  die  loLliclie  Af}fieht  bat.  gerade. in  der' 
IlaRptfacke  den  Kciiner  zu  befriedigen.    S.  609^ 
633.  l  eher  einige  Ütrlle»  im  Hiob.  uikhe  der  Au-' 
btrm  Conjecturaikrittk  zu  btdurj'en  Jcheiuc».  Dir 
Vermwhunff ,  dafs  IC.  XXVH,  13-33  eine  rfnt/f  He-- 
de  Züfarsentbalfe,  aufweiche  Hiob  ron  K.  XXV  II  V 
I.  wieder  antworte,   und  die  Verfetzun|{  von  IC. 
XXXI.  38-40.  zwifchea  den  «5  und  36  Vurs  eben 
diefes  Kapitels,  fcheinen  uns  rorzOgUdie  \V8''r-- 
fcheinlichkeit  zu  babc».  .Ein  Nebenbeweis  fOr 
das  Na*f.rlifhc  in  demfelben  ift  auch  die  üv  bbrcm- 
fiimniung  Kennicott's  in  feiueo  Eemarks  on  Jtucf 
p^Jfi^ges  m  tht  old  'l'eß.  p.  16%  u.  169.  '  Nach  K. 
AlV,  II.  müfste,  unfercs  Erachicns,  entweder" 
.nur  ein  halber  Vers,  oder  möfsteii  aiulcriüalb  Ver»^ 
fe  mangeln.    Dos  erße  Glied  ron  V.  12.  ^c'Jcin^ 
nicht  xo  den  a  folgenden  parallelen  Gliedern  z», 
gebörpn.r  Vencutblich  macht»  es  zaflrannf n-  mir 
dem  oa5gefal'cncn  Glied,  dcffen  Sinn  die  Conjec- 
tur  bier  feijr  wohrfchcinlich  angiebr,  einen  cige* 
ncn  Vers  aus.    D^e  folg.  Worte  vcrllclit  ReC^* 
als  einen  Wunfeh  Iiiobs,    lieber  heute  als  mor- 
gen zu  fterbea:  (^n1^3~ny"\  Möc}iic,bisichga>is» 
dahin  hin,  der  Himmel  nicht  wieder  eru^achen;  nicht 
ruxh  eiv.mtkl       (ei^uem  Sddaf  ßch  enniirtern.  Vp* 
Veniichrunj^  v\  c  i.^:,  weretn<?n  Kbeolglaubt,  nichts.  . 
Da  das  Wort  "sl^-'N  ii:i  foij.  Vcrbum  C'"^' mit  t!rMF^ 
Stngularis  couitruirt  ilt,  fo  ift  es  nicht  wahrfchein- 
lieh,  dafs  d'^e  beiden  folg.  Verha  im  Plur..  auf 
eben  (fcfTelbe  lieh  beairhen  foÜrcn.  UeSrigerS' 
find  drr  böhcrn  Con  jecjurallcritik  noch  viele  JW 
hehvtfam  c.bfjtx-ogcne  Vjrfiiche-  zu  wünfcben.  —  • 
Im  V.  Stück  erklart  1fr.  £.  &  757-  359..  feine  Hy^ 
potkefie  über  das^Zungenreden  dererflenChriile# 
durch  eine  voHitundi^^re  Abh.  ■Abi-r  die  Ci^ißesga*  , 
bcn  dar  erßtn  Otiißtn  überhaupt.    ScLr  überzeug 
gende  Grande  gcg<*n  EiiHniffhuflgeincs  Wiutdersf 
und  eine  in  m3nc^cn  Doulniigen  neue  Eniwicke- 
lung  der  Charismen  ohne  Wunder.     AM^u-  kurz 
fcheintS.  7519  die  Hypothefc  abgefertigt  zu  werden^ 
dafs  die  ifkuo9«u  ctwd»  auf  natisitche»  Wege» 
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.«rlrrntes  gcv  cfcn  fpyen.  Audi  U\  fie  za  finge- 
■fcbraiikt  vorgctrapen,  weim  als^irasei^enthüm- 
licbcs  davon  die  FolgerunganKiegeben  wirdi  dafs 
(nach  diefcr  VorRellung)  der  Koriatbtr  Wanfcbe 

auf  die  Krlemung  fremder  Sprachen  prr irtjtetge- 
wefen  fcyen.  um  darinn  Rcli£ionsvurirage  zu 
thsn.^  Die  Spracheoredner  waren  vermuthlich 
nicift  Franfff  otU  r  <lofh  (  vas  nach  der  I  age  und 
Indul^ric  der  Stadl  Komuti  wahrfclieinlich  fehr 
^Wele  .flüer  Einwohner  feyn  iiiulsti  n  .■iTfiy/c  Ko- 
rinthier«  wclcbc  deniKiucl  lieb  mit  dein  i^rd  ran- 
gen ,  was  fie  fremdartiges  mitbraebteir.  zu  iR^nig; 
widcrftchcn  konnten.  Dafs  das  Spr.ichrnrpdcn 
Apg.  X,  46.  eine  andere  Art  als  K.  11,  ^.  pewcfcn 
feyn  folke,  weH  in  der  <  rdcren  Stelle  der  Zufait 
Irapxtt  bey  ylxy^xi;  fehlijbleibt  uns  unwahrlclielll- 
lich.  Käme  das  ylnvaan  Xakf{v  App.  X,  46.  das 
ei-ftemal  vor.  und  hdttc  les  da  in  einrm  ekll^jri- 
Tcben  Stajnine.lo  beftandeo,  welches  die  zuttureu- 
den  Jerufalemiten  bier  daa  erdeinal  von  Heiden 

Schürt  hätten,  fo  würde  es  für  fi«  eher  ein  An- 
ofs  gewefen  feyn.  Sie  w  ürden  dadurch  in  iB- 
rera  Scblufs  v.  45.  dafs^die  (iwa/n-c)  Gabe  des  heil. 
GeiAcs  auch  4cn  Ueidea  au  Tbeil  wordej»  fey, 
eher  gcftört  als  beftSrlt  trorden  feya,  wnn  fie 
an  den  Heide:i  et  w  as  vgn  befondercr  toul  ivewiiy- 
fignsgetil^S  o«  jif/i  nicht  unanjiojsiger  An  bcinerict 
Mtten.  Sie  trflrdeti,  da  docbnocta  vom  jüdifchen 
Vorurthril  manches  gegen  die  Heiden  in  ihrem 
Herzen  verborgen  war,  wie  Lucas  felbft  durch  das  : 
zu  erkennen  giebt,  eine  nähere  Narh- 
fnce  aber  dies  Manieartige  Stammela  aogeiieUc. 


haben.   Hatte  es  lieh  alsdatia  als  etwas  eigerfts 
undnetui  entdeckt,  Affolltc  matlkaum  denicea, 
dafs  Lucas ib  ganz,  wie  über  ein  vorLet  fcboa 
erklSrtri  Pbinoiaen,  weptfepangen  feyn  foHte, 
K.  XII,  I.  ift  ripi  r.itv  TTviviurr/.x^v  felbft  nach  Hn. 
£.  Hi^tbefe  zu  einrefchraiikt  durch)  wiiber  die 
cbrilBfchM  Lafaw**  üherbcst.  Fflr  4le  Ueberfet 
fetzunj;  von  iixxpivif  xvtvustTwj  als  „weitere  Aus- 
emandtrjvizung  begeifterter  Reden**  w  ünfcbtRe«. 
den  pbilologifcbcn  Beweis  diefcr  Bedeutung  voa 
iixKftvit,         In  Vi.  Stück  ztriec  ilie  Abb.  fbtt. 
di»  Citathmtt  4et  Aüm  Ttfl.  in  £m  Evangelien  tmd 
der  ApoJle'.gffdtiehteS.  94''  IC19.  auch  nach  un- 
ferer  Ueberzeufungden  einzig  richtigen  Weg  über 
diefe  Frage  iiherteugend  zu  cntfcheiden.  Wir: 
Wiinfchteo,  dafs  die  Unterfucliang4iuf  eben  diefe 
fehr  genaue  Art  aucb  über  die  übrigen  Stücke  dei. 
N.  'iVfhiiiio'Us  forrpcfetzt  und  am  Ende  gewilTe 
Folgtrungcn,  wejcbe  4er  Hr.  Vf.  5.5)49.  andeu*. 
«CC  daraaa  naehdraBederfniiTeiiaiiliefer  Zeitge- 
7-op^n  werden  möchfen  ;  die  Theorie  von  Entlle- 
tuiig  und  Vorhahnifs  der  Evajigelieii  enthalt  S... 
951  und  991   einen  merkwürdigen  Fingerzeig. ^ 
.jbie  ileberdniliiiUDung  voDLucaa-andMaiciuaiic 
Mattblua  auch  in  den  CitttioMd.  rnia  dm  A  Tt« 
S.  9g2.  993.  geben  fliMB  eigenen  ßrnad  fllr.d«i>« 
felben  ab. 

Beylüufig  bemerken  wir,  AUk  in  der  Anzeige 
der  3  erften  Stücke  des  zweyten  Bandes  der  Eich- 
horn. Bibliothek  ( A.  L.  Z.  Febr.  i7S)o*  S.  47a. 
Z  16.:  Oatt:  M.  Smtäias  Gßpa  zu  leftn  Ajr;  X... 
SaadiiU  ^aggaon,      ...         .  * 


KLEINE.  SCHRIETEN. 


RalCmfTAC»l.tTBRATVÄ.  Sanct'tjfimi  D<im':ri  Nofiri 
fmpOM  StXti  Liierar  im  Forma  Jirttit  ad  yJrclJepiJco' 
pam  (M9mienftm  4.  Huma*  1790.  iiS.  Ein  ad  aedct  Le-' 
CHana  auSfwhrilter  r^achtr»u  nir  pihniichtn  Antwort 
an  die  HH.  Erzbifchöfe,  Der  P«bÜ  (  rM.irt  fich  hier  i  f,er 
eine  19  bef«Rter  Antwort  bernidltchc,  dn^  Köllntfche  Otii- 
ciahlt  bttwffende  Stelle.  Am  StliliiHf  vernehmen  wir, 
dafc  Se.  pjbill.  H«ilisl«*it  nicht  allein  keine  holte  Schule, 
«Ifo  auch  die  zu  Bonn  niahi.  b«ft.itiRcn  köiuu-n,  worauf 
Hedderich  irgend  eine  Wiffenfdiafe  Utbrt ,  fundern  daf* 
Ce  auch  die  bchrittcn  der  Uunnifchen  Leheer,  namentlich 
eines  Heddrnch,  Spi<'rfl.  Spitz,  Weimer.  Froitzheim,  P. 
Thaddäus  \iiid  Sc  lmcidcr-i  einer  befondercu  ConRrcgaiion 
Sur  L'nterfiichung  iibergeben  hab«n  —  rtrim  tu  qu^que 
yin,  Froter  in  partem  maßrtrmm  foUeiltidinum  votatut  et 
mmIo  ftrNtUttiam  ktifiueemmH  cerwr  faetut  md  taiitam 
mtndmm  m^Tmu  Dioeeefi  a/vertanäem  «riM«  virtutit  atiin- 
g*.  <wäffM  rMrate  •*  nfm^^Maemk  nmtiü  %tnd  mtgn 


quidem  fed  ex  Apoßotki  munerit  mtiarr  .V  .'iV  »ihüe*' 
4mm  fnret  ml  t»t*  »  mortijtris  ae  veneno  hujutmodi  iMlf 


S'arrtif/irni  Dcir.ini  Xo/fn  Pii  Fufiae  SfXti  Liieret 
Forma  brevii  aä  C'apitulum  Culontcrje.  4.  KomJic  1790-  7^ 
Da  Kol.nifche  Domcapiiel  hat'e  ui  iftrrt  17  Febr.  d.  J- 
den  I'abft  gebeten:  1)  djfs  er  ^ie  ctinrpf  iUl.  anccdroht« 
ErviL I uii:^  eigener  Laiidf'hi-'.hnnirr  ni  Jülich   imri  H''""? 
vcrhiudtrn   und   3)  feine  ^.lii'.hclii.M^eiten  mit  drni  K'-f 
fiirftfü,  ihri'iu  Hrr  [  iIlIiüI  e  ,  ^^irlKh  b<--)' rr.othi''. 
am  wiirtete  (irr  l'.iblt,  c!ji  lupitil  fllra  dii-  K:ii,;ti»* 
Er^blfi  hnfe  111  dicp.iblil.  (^ercc  hl  fjnn',   bfünricrs  iti  B*^ 
trtff  der  Nuiuwturcu  und  fiie  ketziTlfolicn  Bi'inuT  l'rofe«- 
foren  befeit i((en  heifui.  ,  aUri.mn  w  irdo  der  Kurfiirfk 
der  Pfalz  auch  lücbt  die  belurchteien  L«ide«bi>Uiuo* 
erciduaBi  und  IhdM  aiid  Fried«  weiden. 
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I.  Verzeicbai^  4^.. im  Sept^ber  der  A*  L.  Z.  1790«  recenfirten  Schiifioi. 

Am,  die  edle  ZBRtrKigt^  Vaam,'ik  m|ie  (K*  Seite 


AtikanäliiiigMi  «Bgm.  QtuaUkim  fik  El^ 

menurtaktik.  .  IfJ,  7)f 

Anliefen  d.  dsutfcfa.  Reiche  bev  «inig,  ScMiifteM 

d.  fraai.  NauoiulrecCifaiauiuit^  t  '  s^tf,  83S 
Aamefkuufen  «>  Schrift  d.  Ha.  v.  fAäimau  üb« 

d.  hÖlMM  prevb.  Talufiu  «TJ.  ?J( 

AnekdeMii-Eucyklonidie.  9tf*  Ist 

jMuiH  d«  aiuft  II  T.  aiS.  «97 

ae.  d..  Sdmibeii  Fia»  VL  H  di»  EnM^ 
^  DetuftUasdi.  ai7.  t» 


Deimling  die  400  PfonlwuMr  Wüntr.,  aÄj 
IkuWcbnfc  aiK  4.  Fotite.».  d.  H;fcb.Mffe,  uDt. 

Id.  bochrt.  Aofthtu  d.  Ho.  IbichcvüurUu.      3 j«,  j 


Ehethari  phOofo^  Mpfi^.  a  E  T— 4  S.  jjj, 
.^pmetM  deQatUjtuieje  SttaiiftWowaoie  i  i'rik. 


dir  Atcen  «eanrf  arifiabt.  a?;,  721 

£l/fAo/m  philofophuke  BrevVl  374.  733 

leuchtuni;  d.  Anniorkun^.  e.  Ungwnafltit.  c 
Schrift  üb.  d.  höhere prewfci.  TtktiU.  573, 
Btrgtn  DenkirürdiKkeit.  c  d.  I^jeheii  Jefu.  I  B.    16^»,  6S9 
Bertiich  Handbuch  der  Spanifch.  Sprache.  afitfj  Mf 

CefcbAf:i)^nf;en,  aiigenehine,  s.  reriniiifug.  Un* 

ii>ri  1  fung.  a|5(  tlS 

Beytrji^e  z.  gemeiiiiititZi  Unterhalt,  in  lukhiLBa- 

iKhu'.rf  auf  d.  Voifttland.  I — j  Su  *  3(S.  (1) 

JBib'iotheca  Luxdorphiuia.  »i  1  P.  683 
Bibliothek      elt*  i-n-        Humi.  7  St.  36r>,  671 

.  —     —  d.  blaue,  all   Xaiione^i.  i — 3  B.       a((5,  817 
—     —   i.i'j'!  mi'tr.urifche.  j  b.  373.  y^j 

Si'ch  'i  Ojnta  u  ii{  4  europiifch.  Staatthandel.  97«;,  76» 
^/ot  <  Vt-rTuobYetifliud.  ifroleffonntia  *.  Pbileib>  - 

pnitf.  ^  «74.  7Jp 

Bohoenhergrr  Rsfchraib)  «iaif.  BlektmdroiliEUc- 

Srariti  fi:ii,:  [i  drfljliat.  ^  iirif<pri.  I  —  4  H.  6j1 
ßffitinhiuch  Leb*"  !  rt  iifcriii  Adelheid.  267<  '•So 
Bri'-fe  ü-  d.  W  i-;.-r  (jrtii-rjii-mui.iri'iin.  364»  65) 

Jtruchlliick«  ».  d.  Caxnpagne  -  Lcbca  e.  preuül. 
>     jMdpcadifen.  nß*1%t 


CatKP*  Robbfbn  d.  t  iSS,  t'34 

  vateri  Rath  f.  m.  Tochter.  3ff5<  Ml 

Cattcrin  erlle  Griiiide  d.  Berg,  Ha  StlBWItke* 

kaiide.  9  Th.  3  Abtbt  261.  tfSS 

—    —  ßfüiidi.  Aii'ieit.  Si  Sebmehlaaft  tmd 
Metallurpie.  3  Tb.  .      —  — 

Cataloxi  Bibli'xhecie  ThottisHMk  I  T.  I.  a  P*  3 

T.  3  i  .  I  V.  IV  T.  268.  6H 

.  ».  aan  chrirtl.  UMevcidK  aflch  d.Gcfidi.  n.  Leh- 

VM:d.  Bibel.  .  *  ii9>  6u 

II  A*ifcinpfr-  i.  pnbb  AfiMjkttDli  1  -»4  B.  a7t«  710 

„jllunE  d.  Fininiberchwerden  u.  d.  «.  deieen 
^fteiiung  gsfchehenenVerb^fftrungar^rfchlü- 
g|r4.fc«Äi  bürgtiL  lUubf  1.  Nucabeif.     «74.  73f 


lutlicbenie. 
EhrVtch  Gefeb.  d.  HaOep  der  Juden. 
AcAtenf  alliem.  QjUiochei»  d.  WU.  literitur. 

«■  4  — tf-Su 
JStte«rfuTdAb»dit  Hkandboc 
BmmtfiA  the  Parti&n  in  War. 
EutnArune»  die. 

Epheffldride«  poor  Je  Jcuadle.  1.  3  VeL 


£09 


954.  Ä55 

Jö<5,  (571 

I 

'»7.  837 
3(fS.  6%6 

2Sj.  814 

2ÖJ,  rtjO 

•HS»  6ii 


Brtcfc  ub.  &  fliJL  Frwinw  FnBkcaUx. 

ilNW»  delectui  opufculorutn.  3  — 7  Vol.  3^,  'Jqi. 

—  twcy  eredn-r^«  „ach  e,  u.,gl,if  k!.  Brande.  2«^  761 

—  rbuerrede  auf  d.  codil.   Hi  ,!r.rr  ö   ver-  > 
wiuw.  Herior'i  in  Ober  u.  iNiederlwiero  Ma- 
ria  Amts  Ci  irljir.i.  j 

fA»6«|f,  die  BurjicrlchuJe,  i.  2  B.  J|J 


hen  ipikrofcopifche   Unterfiicbuiweii-  d 

Cmr;,»  Grundrif*  d.  Mineralogie..  *  jl*  Zf, 

deCourci^.  quelfuf  l'Eiat  des  pcrronntenFnoce.  S9 
Grtdug  ümL  tnedic  Schrifi«.  i  Tb.    *™*  JJJ 


J/eim  Abhandl.  üb,  d.  Im  KurmMni.  Okrllfta 

gedmiswa  alten  Mui^o. 
itewert  Anleir.  r.  fmtneniftb.  RHlftadttob  f. 

Forllbediente. 
Henzi  Ruinen. 

y/f rA.yl  NaiüTfylHm  d  Infecfe».  Käfer,  l  Th.  1  H 
//^r/<-rf  zwe>-  Prei*fchriften.  4        «  H. 

//«ri  m»dic.  Ortbefthrfib.  r.  Prenilau. 
ilezrl  Or-yn.  I  B.  i.  2  St- 
Hi'ic.ire  de  la  \-acaiice  du  Trone  ImperiaL 
l/ußmann  Erk'jr'Kig  von  Hin». 

Hollberg  \ot&*U.  i,  aJJgem.  W'ebgeftb. 


mm 

3.5?.  <re3 
367.  (-.«»tf 

2?«. 

270.  7« 

3(57,  ''SS 
a$y.  <Si5 
3te^  7ta 


jr«rol>f.  wa*  MIA  «.flgtehiftuHg  mciaer  Seele 
d«ub«n. - 


3?«.  78t 
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ffMU  Samml.  fein.  kl.  u.  Mrflreuet.  Schriften.  3S5,  S :  i 
8am^»a$  Bttnarkuno.  üb.  d.  VtrdüoniuiuiBiucL  271»  710 
9lhi§ßf  BfecOttdifMiihMe.  alt»  7*7- 


KaUI«  u.  Liobe.  379»  773 

toUatur  virc'i».  3?ß,  751 

Xin*  99im  Vademecum.  36l>  6jl 

Xi^amm  ClarilTa.  i.  3  B.  i7t*  7<$3 

ff.  Kiatbm  Menfcheiihjfa  u.  Reue.  3S5,  8^4 

X¥if/»  TOrtficutt  kiuBaoi  conAdtciü  üeet.  pner.  271,  727 


XoMMr  Aittmct  auf  Fnfen  u.  Dtiafe  guter  Meo« 

X«/^»^ t  duMraL  Nachbb.  3  Tb.      .  ^  Ma,  «aa 

J-emmdH,  L.  F.  «tolM.  Briefew  48^  »T^Tfi 


_  ain  f/CflleBd.  Scholen,  i  B.  1  Sc 
^Jlbniitl  h  rufte«  ^  jeunei  geas  qul  fe 
i  k  tomrau  fervic«  dam  la  facd«  aationale. 
Jhrtimt  ntue  Erfahrung.  Hb,  d.  SitßaSäuik 

Blicht,  flün^  Alcali. 
3/!»fch  biblioih.  facra.  •  P.  4  Vd» 
JfatfiN  pracc.  materia  meiica. 
Merritrs  ntuefle«  Gemälde  r.  Flarfiu  t*  •  Tb. 
ßiHttmUh  T.  \\  iderftand  d.  fteibung. 
MMulJtm  AnleU.  s.  Buciillabenrachnung  u.  Alge* 

bn.  I  Tb. 

—  Verlbch  in  Socrat.  Gefprüchen  üb.  i. 

nriditign.  Gp^enflindc  der  Geometri«.  !•  St. 
Minerra  et  Rfannedtfkrivt.  I  — 4  B. 
MonaLsfciirirt  v.  u.  t.  MeUenburg.  1  X  4— <  Sc 

3  I.  1-3  Sr. 
Mojdi«  Erklär,  aüer  SoDa*  «ad  Fetllfl  Epüeln. 

3  Th.  I  Abfchn.  • 
[MvjeUv  r.  d.  KrttklMiCi  *ifiMx.  dot  Wefli!e> 

*  zirkeln. 

Hehler  Hfyche. 
äUiUtr  Befthreib.  d.  Univrerliiat  Go'tingen. 

^  —  oi>rerr;it.  prut.  a4  LQ'Ari  aediiatt  ad 

Diff.  III.  T.  I  h>fc. 
—  —  promtuariiim  iuris  norum.  XII  T. 
ßJunchhJiifen  Guü.'er  recired. 
Jturtter  Ifrrchreib.  d.  Keyerlichkeir.  b.  AflUl^llbel- 

feS  d.  Gen.  Sup.  Jacobi  jn  Celle. 
«.  Mmr  BeMceib.  d.  find. 
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355. 


285. 
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Kreier  de  l'importance  des  ^piniona  rdi^Heofei.  285,  824 
N»iiriij.i  jefiieroieQ«  Scluiiya  SolUdÜMailk  Jan. 

—  Sept.  273»  7lS 


Otintht  hift.  diplomal.  Bertrüge  c.  Gefch.  det 

MmoistJi.  FMonerM.  i.  S  Thi  979^  774 

K  . 

l\iuli  Merhodo:o:;ie.  ?  Th..  2??.  7.'!3 

Paulut  cnirpeiid.  Grafflouit.  Anbiete.  i6r<,  669 

~   neues  KepecMCM«  I»  MUi  *«.  «N^Übd. 


rc'.ü  Satiraram  liher.  _  aÄ«,  6t?j 

Peijtht  Ueytr.  i.  Beförd.  e.  Vernunft.  Kinderzuckt.  285,  814 

Fciiiingeri  Strmoue*  cominle«,  ed.  Zapf.  3J01  781 

^Ißn^itn  Maeatin  f.  d.  Mineralogie.  I  Ih,  atfs,  663 

FlKieHri  fabnüe  felecu*.  871,  71I 

ITi  yi  literae  ad  .Archiepifc.  Colonienfem.  287, 

—  —  ad  Capi:ulum  Cu)i.i;ieiire.  —  g|0 
i'räui  Bemerkuag.  a.  t.  AeÜii  dutch  frankvekh.' 

i>  a  B.  9dr,  <9f 


mann. 


Rieht fir  de  libera  Socracia  contunada.  l.  3  

gijuf:emunt  Kcde  üb.  d.  Z«rgliadaniJigelitdiA^ 

JUWf»  loa  Gdf  niete  r.  ScbiiUbchca. 


Rartnt«;,  Fhr.  c»  Sbk  d.  SdMNfci^ieiar  d.  Ho. 

Kettiffslen. 

M»g$  Abnr«  d.  «ngMb  Wdtftfeb.  t  d.  Jticend. 

I.  3  Th. 

Rffpoufib  Pii  VI  ad  Metropoliranoa  Mo?tint.  Tre- 
vir.  Colon,  et  Saliab.  fup.  Nuj»tia(ur.  «podo!. 

3g6.  835  3  37»  %ü 
Efuher  KaWit.  a.  Erhalt,  d. CMtiodheil  L^Umif 

K^d^ 

«72.  7if 


385.  81^ 

3dl,  531 

3So.  780 
260.  617 

•tfi.  <1S 

»l.iaf 

-  «ft 

a»o.  777 

163,  6fl 
27«.  70S 

263.  6^6 

-  Ht 


■tiincvkL  VwlSftdibafev;  Kock  o.  Backwerk. 
&'Ae<Unr  Trauemda  auf  lafepli  IL 
Sekfdhmt  kl.  bin.  Sakviftca  I.  a  Th. 
5r*illrr  d.  GeÜlcrIiAar.  t  B. 
SekUgtl  oeiaa  BMdii.  Limmtr.  »  Bi  s.  s  Sk. 
SatmU»  anMtbtaauftfcM  WSmrtvcb. 
Skknitr  d.  Nairadi  dllteb  «^  WodmUatc 
Äffcroter  BeabadKttog.  äb,  d.  Sanoenfeckcfiib 
SdMIer  MfiraaecMMi  «k  Aswaa^Bif  d.  AI* 

gebar  m  Gaomeirie. 
JW/er  kl.  dirtftL  Kirch,  tu  Btfermae.  Gafthidn«i 
5i<«M^  Ubenabaftbr.  d.  Binea  CaptU«  de  He- 

Spcdfica  ik  Charlitanerfe. 

Stßrtr  Ardlir  &  d.  Gcburtahülfe.  1  B.  4  Sc  3  B. 

I.  2  St. 
3.  4  St. 

Strmek  nbtenft  madld  da'dinrih  irbtip  MBü. 

«uaramitt.  caufc 
Sdnovitt  Agenda  ccclc£ 


TerrntU  corcoedlae. 

1h*t'Criii  Idyll  ia. 

Trimmer  Unterrn  '  ^  7  KwnlBifll 
(ea  d.  heil,  bcltnü. 


dtüMiir  «.Le- 


2«,  ft^j 

359.  6t( 


Ueber  d,  Schulen  d.  A-.igiburf.  Confeffionarer- 

\\:Li\Aifn  in  l'olen.  377,73t 
p.  Ucchtnis  diplomac.  Kachr.  adcl.  Familien  betr.  3^,  6?i 


yolbtrlk  oeua  Sammlung  v.  Predigceifc 

•  •  *     •  * 

^» 

H'ägntr  i..  parlfclia  ChrotitU.  '  Jtp,  ^ 

«WÄ  ESrfüceiilt-nihl  Ludiv,  IX.  L8Ddg,i.He/r.  .rj.?'^- 
U  ider  und  f.  d.  ßtichercachdruck..  *       27J,  715" 

H  luzci  BchcrdgHoie«  mfiEbMot  «icbt»  Ce- 

gtaOänd«»  .  '^'^''^ 


«7I»TJ[ 
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II.  Im  „  September  des  Intelligenzblsttes. 


ua  \  trU^«b.  d.  Ziltungidruckerey   in  Bay- 
reuth.    ...  .  itS,  97» 
^  IlriJ.rt  f\r\("i\  in  (L  innere  Afric«.  lly.  9J1 

-  V'«rl3t;-I  ■  >i  F)  ichh.  iSoAn  in  llanibufft      ll6,  9:5 

-  BM-nann  de&h.  d.  Siadi  brturt.  120.  V87 

-  Viriac;6b.  d*  Atttiji^Ai  BuebimidtiiQf  Id 

Tubirg«».  115,  95 j 

-  Vwlicih.  der  AoM^^Ufii:  Buchh.  ia  Jrna. 

ii»,  90J».  117.  p(S3 

-  \  er!jctsb.  d.  n«ifhh.  D:,Jl  in  Hill«.  IMh.9t9 

-  Verlagib.  d.  Efkeörechtfcli.  buciih.  in  Hcil- 
bronn.  i  r^.  941 

-  VerUij'^b.  (?.  Puchh.  Flfil/iifi-n  iii  IleJmffjdt.  111,  ,19 

-  Fofmei)!  fiiu»'iiueri  d'iiii  ci  o)fU.  ''S-VT^ 

-  Ci>tritte>-i  de  Srncf.btit     (tiii'u.iha»  pM'itTV.a:.  iiöiy53 

-  \'er'it<f.b.  d.  Hcnhh.  Ctbuuer  in  H.ill«.         117,  967 

-  Ver]ariib.  d.  GriißfcktH  Bucbh.  io  Leips.    iij,  v7i 

-  \'erlai{tb.  d.  GMtumunfihtm  Buckb.  in 
Nürnberr.  984 

-  Cr/u/r  ub.  li.  Menfchenracen.  123$  lOOf 

-  Vti'3K«b.  d.  Uuthh.  flur.ijih  in  Hildburg- 
hauf-o.  Il7t  ttS 

-  Verlj^ib.  d.  Hj/'tinochiffhen  Buchhandlung 

in  Rii^A.  I  io>  909 

»  Vrr)ag*b»  d.  Buchb.  ürffe  in  Berlin*  iw>  940 

-  VerbfKbw  d.  Nofimma^UH  BucfckMUD.  b 
Weimar.  I3o>  990 

-  Verlaxsb.   d.  •  JShtMnyUt«  BwUtfadl.  h 

St.  (iailen.  '  iiOa  907 

-  Nuth  Lehrb.  d.  bunkert  Baukunff.  115, 
VerIJKtb.  A.  SoftriUhtn  Uuchl).  ia  Fraokf. 

•ffl  Mayn.  1 14,  M%  llf,  ytfS 

Veriaiifb.  d.  Aksd.  Buchh.  in  Jen«.  114,  943  . 

Jouriiiil  d.  LosuC  ti.  .  A.  MoHitn.  5?ept.  1191 
~  VcfUgab.  d.  buchh.  A>i</i'r  iii  Erfurt      t3J,  IOC7 

-  JC«^«  Samml.  r.  ^Wuj.'tr  diffifUn«,  f<r»* 
framm.  u.  k).  «kid.  Schriftm.  xai,  lOQS 

-  Kufmama  allf.  Mlgu.  &  hrfa.  «,  ftftL 
FhilofopMc.  .     ...  2l9a>|} 

-  Leun«  ibpca  ringhUMmb  Sef«it  «c  01Iao> 

da.  IlOk  9^ 

~-  V.  Lichtenßcfn  Beytf.  ■»ewMaitiiKmauiilii 
d.  Oflflerreicb.  StMM».  »U,  fi«l 

-  V«rfai|ih.  d.  ZwtecVWkm  Bodilindl.  is 

tmdL  IM^ 

-  V«tll«pb>  d.  Ruckh»  MmUdotf  in  Beiüll.     iti,  9|$ 

-  V«rl<g*b>  d.  Buchh.  Üfmici«  in  Jant.  11«^  pto 
Mit  d.  Ritter  Tumttmum  deitiiSeh  gef^ro- 

chan  von  flihrdr.  114» 
Vcrlasib.  d.  Bucbh.  O^ft  fffihfr,  /^Q«tt  u. 
C.  in  Zürich.  III,  9M9 

Vtrlflgtb.  d.  Dtiehh.  VfiM»  in  HtMflhtif,  iii.  ptS 
itefehanf  Caecitia.  im,  MO 

Vctla(»b.  d.  RMiftrjaum  Boctt.  Ia  AI*  ^  * 
icbbunf.  lt>,  917 

-  Jtoifff'iMii  C«nfflm«af>  iitf.  953 

Satnailapiiv.  lOorivD  |L  AbmdMiladiCca.  ir«.  9.^9 
VcrliRth  d.  Burbh.  Svmmiv  in  L*iM.       iiti,  vs« 
Verlaisb  d.  Ah«d.  Budih*  in  StfMbarg.     140^  917 
«.  dMiAifldi.  Uchtff^  d>  lintL  EUT09Ü. 
frhcn  Stanea.  ^  117.  9^3 

Verlagah.  d.  ^aiA!h.'üngar  in  BrTId»  114,  yjo 
Vcr!sg»k  d>.lf4»tfrA«N  Bitchh.  In  Nttrtibtrg.  iiS.  i»7J 
Ver?a«fb.  d.  Badm.  Htweg  AA.  In  Berlin.  114.  939 
/'oSbedirg  Wörtetk       JMSkliniHL  fhyf. 


—  Verlagsb.  d.   \Ul:trfJ)en  Duchhaodi.in 
Erlangen.  I20>  98t 

—  //'•//  aUcem  Crfch.  d.  Jefuiten.  l>8i  974 
-           -  -  '  «7.9« 


Anslandifche  LJtteratur,  vorUttfig«  Bcrldue* 

Ahr  «'et  de  l  'hiftolTC  roma!ne. 

Adirfle  de  l'atirir.Mtc  oat.  114.  93s 

j^ViTi  Hoi;lit  di  Hei  ato  Kupi'ra.  »«•»  9'* 

AO' mbleede«  ariftoirateaaux  Ciipucins.  t.2F.    i'o.  9 'S 
Beturdo  Eltmccii  di  Loi;ica  e  1  fitologia.     ,    H''  9*i 
f.J.  i  ricerche  ful  Dirorzio.  ~" 
L'€rJ-ul  du  droit  du  fouverain  für  lea  bieiiS  füiida 

dl!  (  Vrri.  Iio»  90s 

ChiarelH  r;it>ürfo,  che  fer\'e  a1!a  ftoria  naturale 

öi  .Su  ij.  119.  977 
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L  I  T  E  R  A  T  U  R  -  Z.  £  I  T  ü  N  G 

Ff^fttgSy  lieb  itcvOctpbor.  1790» 


ARZNETGELAURTHEIT. 

■  GöTTiscF.N.  b.Dlptcricb:  Vnvl  Fy-llerrm.  Grus- 
meifit's  d.  A.  W.  u.  W.  A.  D. .  ■K<«./L'  t:£;  ic»n 
MUer  und  thn  Mittiht  ikn  von  rllen  ii.m  .  hnh- 
chcn  Feuchti^ihiten  ZU  wUnJchtiiUiu  17^0. 

173  S.  8.   (10  gr.)  '  1  ■ 

D«  fo  oft  von  prJiktif.  bea  Aerzten  und  Wund- 
Sntcn  gei'ufeerte  \\  unfch  nach  einem  Mit- 
tel, wrJchcs  Heil  wahren  Eiter  von  alUu  äbnti» 
chcn  Feucb:igUciien  zu  onierftbeirfen,  -  an4  die 
tie^i^Bwiirt  ilfflflben  7.11  eiu-^ccken  im  Stpntle  tir. 
Ifonun  enülicb  durcbiiielobt  nswerthen  Bentübun- 
een  des  Vf.  erfflllf.  DieVerfuche,  welc  e  Aer 
Vf.  vor:  '  T  nnflellt»,  belauf':!  <u-;  nach  feiner  Ver- 
^cnvrung  auf  30O.  Seine  M.iiel  ImU  dielelben, 
%r1ebe  inebrere  ror  ihm,  und  befor  d  r  Hr.  i'roi. 
Bruu?'maDns,  anwaudteni  nur  die  Orduunp  ilt 
Uli)«  K«f  und  auf  dirfem  «fitfatiiett  Weg  ge- 
Ibi  g  es  ihm  eine  leichte  IMeil  ode  üusiuhnden« 
wcicbc  da*  Miuel  um  fo  fcbat/.'  arcr  maclrt.  Die 
Sc:  rifi  ift  in  II  Abfchnitte  getheilr.  Zuent  übtr 
dir  Tri-[;!'' d<  r  äuficrn  Ki  iiuzeicben  des  Ei- 
ters und  fctileimartiger  Materien;  undjiurze  Re- 
ürtheilung  der  Vttfnci  e  \on  Dorv\in,  Uoii.e, 
Bruggd  anna.  Etfier  M'ßhitUt  i  Kap.  Von  der 
Eni7.ü  dung  und  ihm  Auigongeii.  Für  die  all- 
gemeine  Urlafln-  <lrr  Eni/.undungen  nimnit  Hr. 
G.  mit  Reci  t  eine-n  lebi  af.en  ■nTalreuüen  i\cir. 
in,  WOt^urcb  cias  IMui  nach  dem  Theil  ttarker 
hingeto;:rn  'wird,  diefea  On  nennt  er  mit  Uo. 
Fahrt-  cen  UruHipunki.  (Dies  »ft  aber  keine  MW 
l'uf  von  Hn.  Fahre,  wii*  rr  z:i  {?biihrn  fcheint, 
fondeni  d.e  Theorie  der  Alten,  worauf  der  Naiae 
Phlozi^fii,  PhU^otu  ffJbÄgegrfiodet  ilK)  Aufser 
den  1;lt'iii<^n  GcUl^eri  fetxt  tt  cie  Enizündung  i» 
deiD  k'arrn~hjy,t~\ ,  (oder  beffer  in  «|en  fefteoThei- 
len  zoftwwi. ''1  genoajn.ru.;  Die  Ui  i.M  i  c  des  Knt- 
aü-iJungsttlles  liegt  «icbt  in  der  allgcineiuen 
gvciserri  H(:iM^:lieit  des  Bin»»,  wie  der  Vf.  glaiibf, 
fuiiüeni  Iii  <''T  grufstra  l  lufiigkeit  <!(  r  Pili  tlvm- 
pbe  ailein,  Oa  ur  iu  es  nioglicto  ,  dijfs  die  üiui- 
kiieelcben  au  Boden  finken.  und  die  blofse  l.ym- 
n  0  wel't  e  nun  oben  «iifiTebwimWi  bildet  eiac 
dicbic  Kruiic.  ÜAbcy  befftbt  »l^riiriur  Tide*  auf 


NebeniJHiftjnden.  Die  Meynung  des  Vf. ,  dafii 
die  f()ueii.inn:c  fpifjfihiido  ii^ammi'ona  bcy  £nt- 
zündungsknmkbeiten  nur  in  der  Tbearii; ,  nicbt 
ai»<?r  in  t!c'r  Erfahrung  gv*griindet  Ify ,  ift  unltrei- 
ti;;  ricu  x.  Uas  Tihil  in  den  Adern  ri  rh.iir  Heb 
ücber  nicht  fo,  Avte  das  nhit  auf  dem  Teller» 
Zmeißa  Kap.  Emftehang  des  Eiters.  Die.'  £nfi> 
r{'t;i"  iiir-^;"!rli',\  ii'il,  wriin  fie  in  E-tcrurg  irbvTi^e- 
ben  wiU,  ^sml  e  n  gani  eignes  Al  fouiicrunga- 
werkr.c'ug,  gPwKTermafscn  ein  pat^oioglfches  Or- 
ga'm  Dirfe  Idee  hatte  zuerft  ^ohaiutHmtert 
Cbem  der  Vf.  folgt,  und  fie  enlirt  dieSaehefebr 
gur.  Abt^r  wo  dii'  Abfonderung  eigcntüth  ge. 
frhieher,  ob  in  don  Gefafäcn,  oder  im  Zt-Ugcwebe» 
bli'ibi  immer  noch  unentft  h;eden.  —  DrHtesKjip^ 
EriodcrnifTe,  dafs  gutes  Eiter  bereitet  werde,  — 
ftc-tiS  Kap.  Bcttandtheilc  des  Eifers.  —  Fünf- 
tts  ti^'.y.  li.::;ciik'' id'f.cn  des  Eiicrs.  —  Aufser 
den,  avfserlicKcn  Keunzeicbeu  legt  der  Vf.  dem 
Eiter  noeb  die  EigeAfcbaft  bey,  die  Feaebrigkei» 
ten  Geh  7.a  afT'!:  •! n  u  ,  i  m  die  feften  Tbeilc  des 
Korpera  anfz-ulofi  ii.  »  Uu(s  der  Euer  eine  fulche 
Kraft  2u  alTimiliren  Hrfi/e,  ilt  ganz  aoenviefen,' 
Die  crfle  tecreiion  de&  Eiters  erfolgt  fpiter  oniS 
frimerer,  weil  da»  Organon  noeb  n>cht  an  dio 
neue  Secreticn  gewobut  ill.  fo  bü'.-l  »'icft;  eiomid 
in  Ganüf  ilt,  wird  fehr  leicht  Eiter  formirt.  Es 
braucht  keiner  AiTiuiilation.  Di^  ZWCyte  Eig^eiht 
fciuift  ilt  durcü  die  la'^lictic  Erfahrung,  tind  die 
Verflicht',  »eiche  Home  aiiitelhc,  beUjirigt.  Seihr 
ßüS  Kay.  Von  ilcr  IK'iiung  eines  AbfcefTf^,  Der 
Vf  wirft  die  Erzeugung  verlorner  Knocbcnftücke« 
n&d  Reprodactiott  der  weichen  llteile  und  Bil« 
dungsti  u-b  durch  einan -er.  Was  er  ü  er  dir  Er- 
zeugung des  jungen  Fh'ifrHes  fogt;  ilt  ein  deutli- 
ober  Beweis,  dafs  er  die  Erfai-rungen  der  front 
ajiiifcbett  unddeutfchen  Aerzte  fo  wenig  gelrfrn, 
als  die  Naior  felbÜ  genau  beobdrhret  liat.  Wil- 
des Hl. iah,  wie  es  di^  C  iirur;;i  geivo'inhrh  nen- 
nen, und  wirfclicbes  junges  Fu-tlch  ilt  unc  dlidl 
verfcbiaden.  Ziutßer  Abjchnitt.  Wie  fieb  wth- 
rer  Euer  von  nn-!rrn  Ffuclni;,);eiien  unterfchei- 
dcf.  ■  Dies  irt  der  iuifrcllanterte  Tiieil  derAb- 
bandluiig.  In  dm.  crüen  mebr  il.rorrtiicbca 
fpulfca  wir  dem  Vf.  h<  il:i<imen,  dafsniancbet 
wie  er  feÜHi  Akbandla iclbU  nennt,  eine  zii 
..  A  .  /  .frtthr 
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l'ruhifiiige  Geburt  ift.  Das  Mittel,  welches  et 
anw  andte,  ift  das  Oleum  Tartari  ptr  deliquium.  Bey 
dem  V«rAich  fdbft  vertonet  er  ziierl^  dm  Eiter 
knie  un$«fdbr  zwölfmal  fo  vielem  WafTtr.  amlieb- 
flen  RcgenwafTer,  weil  ^cncincs  WaHTer  zu  viel 
erdbafte  Theile<enthftlt«  uud  fchättet  dtna  ibviel 
•Von  dcffilüf^a  TarK  per  .D(«|. -bitite^  als  di« 
Quancitat  des  Eiters  ausmaeht.  Wenn  «liefet,  fr^' 
hurig  durch  einander  gemifcht  wird,  fo  verwan- 
delt fich  das  ganze  Gcmifch  in  eine  Gallerte,  die 
iwie  %weis  lange  uad  4icke  Fides  siebt.  Iii  das 
Eiter  girt,  f«  entlleltt  dfefe  Gsltert«  fcteeUcf  und 
iß  zäher,  ift  er  fchlcchf,  fj  war  die  Gallerte  nicht 
fo  zufaniBiciibangcnd  und  bilJere  Heb  auch fpater. 
(So  weit  Ree.  b.s  jetit  diefc  Probe  z\i  u'ied(>rbO. 
ien  Gelegenheit  gehabt  bat,  iit  das  Kpnn7.elchen 
des  Vf.  allemal  eingetroffen.)  Anf^cbängt  find 
/zahlreiche  Verfucüc  über  tiiter  nu»  Abfcefien  Und 
.  Befchwüren,  über  Lungenauswyrf»  Kuucbeneitcr 
«.f. f.  Wir  hicten  gerne gewflnfcbt;  aochVerf» 
che  mit  dem  iUittcni-iter  hier  in  finden,  und  hof- 
fen, dafs  der  V  i.  dai  .Mangelhafte  dieler  Abhaiuf>' 
Jung  in  der  Folge  erfctzen  werde.  Alle  prakti- 
.  Üctaen  Aerue  und  Wnndknut  werden  es  ihm  ge- 
^ils  Diok  wiflr«.  dtfr'rt  lieb  einer,  z«-ar  nicht 
febr  ane:enehiDCit»  jAtt  natsli^a,  Arbeit  »n- 
iKrrzog. 

•  il|t»BFRCii.n  ?r.?i.  b.  Ilanifcb:  die  LeUtnfchTf- 
ten  ah  UeilmUtd  betrachtet ,  ron  F.  C.  Schei- 
demantrL  —    1787.  431  S.        (ao  gr.) 
.  Scbon  vor  Fielen  Jahren  jiafte  der  Vf.  den  £ot- 
fieUnfi^.  ftadi  roltondeter  •kidenifcher  Laoflnhn« 
die  allgemeinen  Wirkungen  jeder  Leidenfchaft 
au  fich  felbil  uud  andern  ilfit  Aufhierkfamkeit  zu 
bcobccbten«  irts  andere  biovon  aufgezeichnet 
bittea,  zu  ftmmehi,  aus  diefem  allcii  hrrv.ileiten, 
«b,  wo,  wie.  wenn,  wieltark,  \ue  lanj/e  und 
mit  ^\  clcber  .Verficht  man  fu^  al;  Heilmittel  ge- 
brauchen könne  und  endlich  felbitbehutfame  Ver- 
lache zn  naeben;  allein  fein«  »«diberigc  I  n-e 
war  der  .\(ipführung  diefos  Entwurfs  fetir  un^iis- 
ßig.  er  vermochie  nach  und  nach  nur  die  Vkir- 
kungen  der  Letdenfcbaften  aus  andcrji  SchrifiAd» 
lern  anzumerken  und  feine  eigne  Beobachtungen 
binzozufiigcn ,    die  f;*''-""'n*'t'"''  Materialien  lir 
y  Ürdfiung;  zu  bringen,   iinil  clui;.u.s  zu  fcbtiefsen» 
da{s  und  auf  weiche  Weife  die  Gcmdthsbewe- 
gungea  Heilmittel  pegen  Krankheiten  aBf^be* 
kdanren.    Dies  aus  ßt oltjchtungen  uud  fi;rühfr 
»nj;e!'.fllten  HcJractiiiitjf^ei.  entlprungcnc  Kciuiiat 
li-gi  er  in  i'er  vorlie|,en(ien  Schrift  dem  medirini- 
fciien^  PubiikuQi  vor,  um  es  darüber  entfcbeiden 
zu  laiTen.     tn  der  erßen  AbtheitttHg  befchiftigt 
fielt  der  Vf.  mit  den  verfcbirdenen  Wirkunge« 
der  Leidenichafien  im  aligemeinen  uud  insbefon- 
iderr,  fucbt  auch  di«  Entilebnifgeart  ^eraagefähr- 
tea  trlchcinungeu  anzt:geben,    wobey  er  fich 
fteyiicii  grofiieuiheals  nut  Muthmsfsungen,  (die 
aber  aicbi  ümmt  aiit  der«tlli«icm  PAyfibl«eie 


Und  t*f7chotogie  zuramtnenftiinmeil, )  behelfett 
mufste.    Tn  der  ztve-^ten  Abtkeihmg  wird  von  dem 
metlicinifcbei»-  Gebuucb  der  Lridenfchnfrcn  fo- 
wohl  Im  allgemeinen'  als  insbefondcre  gehan  lelt 
und  unterfucht.    welche  Geniiithrhcwogung  za 
Lkiderui^  und  ileiluof  der  Krankheiten  zu  bran- 
•  cbaa  fey,  in  wrkhenwankheiten  dies  £efchdi«ii 
könne,  welche  Starke  fie  dann  haben,    zu  wel- 
cher Zeit,   wie  lange,  mit  welcher  Vorficht  und 
auf  w  ie  vielertCj  Weife  man  fich  ihrer  bedienen 
mülTe  u.  d.  fliki  Muailich,  dafs  fidv  das  roeifte 
diefer  ganzen  Abtbetlung  nur  auf  Wabrfchc^I^ 
lichkciten  und  oft  gev.  a'ijtc  Muthir.  ifc  jnften  grün- 
det, aber  tM  tna^ntx  voUi  ffe  Jat  efl!  Es  iik  ja  wohl 
durch  die  Erfaitrun^  enifcnieden»  dafs  die  Lei- 
denfchaften  Kr  .nkSnn*n  fowohl  erzeugen  als  hei- 
len können  ,  die  paitioiogifche  Seite  dcrfelben  jft 
von  den  Schriftkellern  auch  febr  oft ,  vielleicht 
•aber  noch  iouner  nicbt  lief  genug ,  bcleucbtct 
worden,  di*  dierapentifUie  Ungegen  Ift  blsber 
ziemlich  im  Dunkeln  geblieben.     Der  Eiigbnder 
falcoaer  (A.  L.  Z.  1789.  No.  339.)  und  uiüer  Vf. 
fiod  woU  die  erttcn »  welche  fich  diefe  fo  wich- 
tige Seite  zum  beftimmten  Zweck  gemacht  ba* 
ben;    Ree.  ertheilt  dem  befcheidnen.  gelehrten 
Dcutfchcii  denVorzug.denn  ungeachtet  erdcmBrit* 
ten  einen  phiiofd^ibifchen  Kopf  zugefteben  mufsi 
fo  ift  dtfcb  unfer  Vf.  fwiktlfcber,  der  Dritte  han* 
delt  die  Heilkmrt  der  leiden fcbaf ten   nach  dett 
Krankheiten  ab.  der  Ueutfche  betrachtet  jede  Lei> 
denfchaft  einceln  •!*  Ueilmittel  und  giebt  die 
Kraakheicen  «n.  wogtgt«  die  Erregung  derfel> 
beo  wirkfam  feyn  möchte.  erbeweiC  nathmtrst 
und  lehrt  umft.indlichcr ,   und  ift  dabey  ein  be- 
fchcidner  Zwciller.  wie  es  jeder  feyn  füllte,  der  ■ 
die  niedicinifche  Materie  mit  neuen  Heilmitteln  | 
bereichern  will.     Vielleicht'dafs  der  Engländer 
mehr  gerühmt  uud  mehr  gelefen  wird,  aber  unfer 
Vf.  verdient  es  mehr;  Sctiade  nur,  dafs  fein  Vor- 
trag und  feine  Sprache  nicbt  gedrängte»,  reiner 
\and  lebendiger  iit  ■  Ree.  hbft,  dafa  beide  Vf.  ir- 
gend  einem  andern  philo fophifchen  Arzt  Anlafs 
geben,  diefe  M  i  eric,  die  fo  vieles  Licüt  übrrdie 
Kuren  durch  Gi^übrn,  Magnetismus,  Gefundäeits- 
waHer,  Ouacktaläer  et&  rerbreitenköoate»  «rd*  1 
ter  zu  verfolgen.  I 

CARHACNni.A,  b.  Barbie:  Rjueolta  di  alom 
dpairoK  nlativi  aW  LJo  totamo  ädff  (Mio  itO- 
livo  <U  Gioanni  Jntatm  Marim.  17^  7^  & 
8-    C6  gr.;  '  .  ' 

In  der  crlten  Abhandlang  theilt  Hr.  M.  ff'"' 
Erfahrungen  fiber  d«'n  Nutzen  des  Olivenöls  m 
der  irrenden  ib^otaattfchPD  Grdit  (Arthritis  rnel^ 
matica  und  Rheumaiismus  arthritinis  Sauvag./ 
mit,  die  immer  Aufmer!  ümkeii  verdienen,  iofebt 
wir  auch  glauben,  dafs  die  Gichtinaterie  im  Itali«* 
nifcheu  Klima  auttofslicher  und  flücbtiger  uii'.Mft 
Gebrauch  des  Gels  einem  hallen ifcheti  Nagt» 
iMglichte  rcjrs        «1(  bcy  «a^  vaA  daf^ 
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Udl  die  f^HM  Metbode  dank  die  Ucbertnfiraf 

ia  unfer  deutfcb«  Klima  erwasan  ;hr.  r  Wiricfam- 
ieit  Terlieren  maiTe.  —  Schon  vor  20  Jahren 
«nadue  dfr  Vf.  glückliche  Veriucbe  mit  diefein 
Minel»  wad  er  retficbMC  feicdcm  handerce  «oa 
■Villen  gefebea  za  halwn.  wo  der  Gebraach  dee 
Oels  von  der  au'j^-jeichnciften  Wirkung  war. 
■Mehrcro  dcrfclbea  werden  ausführlich  eKablt.— 
'Eiüe  Dame  von  30 Jahren  wurdcin  ibrerScbwan- 
perfcbaft  von  den  befiigftien  GichtfctarDereea,  bc» 
fonders  im  linken  Knie,  welcbes  auch  beträchN 
Heb  gcfchwoUen  war,  gepeinij^r.  Schon  14  X3- 
«e  lang  haue  das  Uebel. -«rou  alier  AdcrlalTe,  Ab- 
iwbrufiKeii,  Seifenaittri«  Sebwitzüitttel,  Fooaenta- 
lionen  u.  f.  w.  (vom  Gc'iranch  tior  R!Lifcr'p';lait/T 
fio  let  man  bey  uitferm  Vi.  keiiieSi>uijr;  ^fcJauen; 
keine  Krife  wollte-Tich  zeigen,  die  narkocifctiea 
Mittel  g«bca  keinen^Scblaf •  mfd  es  war  eia  Ab* 
«rtus'Ztt  f)BfdueiK  Nun  aahm  fie  Abeadi  eia 
balbes  Pfund  reines  Olivrnül ;  es  erfolgte  die  ru- 
higlte  Nacht,  früh  ein  häufiger  kritifcherScbweirs, 
{ebrochner  Urin,  erleichternde  gallicbte  Stühle, 
und  aacli  dreytagi;er  Wiederholung  diefe^  Mit» 
tels  waren  Schmerz,  KniegefchvTulft  unddieflbrf> 
Jen  Befchwerden  vcrfchwundcn.  —  Kin  vier/.i^- 
libriger  Menfch,  der  fcboa  einige  Monate  an 
cbroQifcher  Gicht,  gefdiwoUeaeaGelealcca,  Maa« 
gel  an  Appetit  und  Srhlnf,  gelitten  hatte,  nahm 
auf  eben  die  Ariüjs  üiiv<riiul,  «ad  war  in  14 
Tagen  geheilt.  —  Ein  bleichfUcbtiges  Nädchco, 
4aa  die  befti(>l>rn  Qtcbtfcbmerzcn  der  Fufagelei^ 
fce  nad  de^  ga  i.2en  ROckgred«  mtt  Fieber  batte, 

wurde  durcli  2  Ffund  Olivenöl,  (fie  nahm  immer 
14  Unzen  auf  einmal, 3  und  folgende  Salbp  herge- 
itellt,  die  der  Vf.  als  ein  Torziiglicbe^  Mrttcl  zix 
Sextbeiking  gicbufcher  Schmerzen  und  Gcfchwulft 
rtfbait:  Ree.  Tbrrebinih.  venet.  Libr.  duas.  Cerae 
flav.  Libr.  tres.  Myrrb.  elect.  Aloe»  Succoi-in.  ana 
Unc.  tres.  Malhdt.  et  OUban.  ana  Uno.  unam  et 
fesAs.  CoacnfiseontuadcBdie,  indi^tor  aoaia  ia 
retorfa  vitrca  loricata,  ex  arenae  igne  gradatim 
auciu  B<iliamua)  clice.    —     Eine'  andre  Kranke 
Wurde  nach  einem  fchlecht  behandelten  Wocben- 
Vatt  von  vincin.GaUeafiebrr  nut  den  beftigilcn 
Qicbtfcbaierxen  befaUea.    Nacb  vergebens  ange- 
wendeter aniiphlogi(l<fcher  M;^tbode  ,    nahm  iie 
14  Tage  lang  üe\.  und  war  völlig  hcrgeftdit.  — 
Die  Kefultate  dicfer  Beobachtungen  find:  Das 
Olivenöl  wirkt  in  diefer  Krankheit  ^urrte^ch  als 
ein  fchmcneflillendes ,  fchwcifsrreibendti.  undpor- 
girendcs  Mittel,   es  pafst  auf  jodts  Aher.  jede 
Jahreszeit,  jedes  Temperament  j  esTcrdienet  den 
Nainea  eines  Speeiftcums.  Docb  «lafii,  wenn  der 
Pul';  hart  und  fie!ierhaft  ill.   ein  Aderlafs,  auch 
inercre,    vor  .»ergehen ;    auch,  wenn  Anzeigen 
von  Uureinigkeiten  in  den  crften  Wegen  v  orhan- 
•dttt  Üud,  folche  ertt  durch  ürecb-  und  Purginnit- 
tel gehoben  werden,  welche  fich  auca  zuweilen 
Wttbrend  der  Kur  nothig  uracLei).     Erfolgen  bey 
^ebraocbe  keine  jeiclucTQ  Stühle«  io  ibut 


man  wohl  za  icder  Gabe  de?  Ods  eiae  Qucnte 
frcireiues  Kochfalz  zu  mifcben.  Gewöhn Uch  gc- 
liuren  zu  einer  Kur  zwey  Pfund  OeU  welche  den« 
binnen  zwey  oder  drcy  T.igen,  in  Dofcn  v0«4 
Unxen,  Terbraucht  werden  rauflcB.  Die  Di« 
«aufs  «ußerft  leicbt  feyn.  Obgleich  zuwcacu 
Ekel  dabrv  entlieht,  fo  fah  der  Vf.  doch  nie  ei- 
ne hartnackige,  Magen fchwacbe  davon  erfolgen; 
aber  wohl  pflegte  der  fo  häufige  Gebrauch  des 
Oda  bcy  iunuen  Leuten  einen  befchwerlichen 
Heia  der  Zeugungstheile  und  PrÄpi'smns  hervor- 
zubringen .  der  durch  Salpeteremuiriotien  bald  zu 
heben  war.  —  Nun  folgt  eine  Abhandlung  vom 
J.nhr  1705  über  den  grofsen 
Nutz-n  des  Oe-Is  ,  das  ihm  fall  ein  Univerfahnit- 
tel iit,  und  v.u:nit  er  Dyfenterium ,  Choleras, 
-Wurmlicber,  hitzige  Fieber  u.  f.  w  ■  f;'iicklKb  lu- 
riri  bat.  Hierauf  die  chemifcbe  Analyfe  des 
Olivenöls,  von  Ctnaraso  Pa»«»,  aus  dem  Commen* 
tnr.  Bononnicnf.  abfjetiruckt.  —  Zuletzt  neuer»  , 
Bemcrkun;:;eii  des  (i?rausgebrrä  die  den  Nutzen 
diefcs  Mittels  in  der  ^!levmalt^cben  Gicht,  m  der 
Bleykolik  und  andern  fpusmodifcheb  Krankheiten  , 
bellatigen.  Der  Fall  ein«-«  jun?en  Menfcben  i« 
befündeis  merkwürdig,  der  vun  einem  Pferd  in 
die  6eite  gi-fcnlagen  worden  war.  £r  lag  mic  ^ 
^Men  beftfgfteu  ScAmerzen  in  der  Milzgegend, 
kaum  fühlbarer  Puls,  Zackungen,  gcfpannie« 
Leib,  und  alle  Ausleerungen  wiirea  gehemn»t. 
Der  Vf.  verordnete  ein  Aderlafs,  und  folches  ;.'.:e 
4  Stunden  zu  wiederboien}  eben  fooftlicfs  et 
vier  Uazea  Oel  verfcbluckcn ,  «ad  .es  aneb  ia 

Klyftieren  beybringen.  Anifscrlich  wurde  auch 
Ocl  eingerieben,  und  ein  Kalbsnetz,  (eiu  nicht  • 
fehr  fauberes  Mittel.)  übergelegt.  Nachdem  er 
fo  nach  und  nach  12  Pfuud  Oel  verbtaucbt  hal- 
te, war  er  den  fünfttn  Tag  frey  von  SdÜnefKen, 
bekam  Schlaf",  und  kLj;i;ue         üLMnceiiTai^  fcilüU 

ausgehen.  —  Ein  fonlt  liarker  Manu  wurde  nacb 
«laem  dnreb  Erk&ltuog  zarOdigetriebner  Schwei- 
fte vom  heftigsten  Tetanut  und  Triimus  bcfaller. 
Bis  zum  fünften  Tag,  in  welcher  Zeit  man  fünf- 
mal Ader  gelalTen  hatte,  lag  er  in  üem  clendeften  * 
Zuftandei  das  filut  war  inflaaunatoriiicb.  Nun 
iieng  man  erft  IMndl  ao  zu  geben,  welcbes  ihm 
aber  zuviel  Uebelfeyn  rnaelue,  hierauf  Olivem l 
in  ftarken  Dofen,  nebft  eine.-u  warmen.  Bade  j  . 
und  in  wenig  Tagen  war  der  Körper  biegfan» 
der  Kirnbnckciikrampf  bctrachitich  vermindert 
der  i'ulä  weich,  und  der  Urin  ging  häutig  und 
trübe  ah.  lu  Ze<t  von  einem  Mouatb  waren  alle 
Ueberreiie  der  Krankheit  gehoben.  <—  Zum  Se* 
fcbfatft  antwortet  der  Vt  noch  auf«inigeEinwiß»> 
fe,  die  Hr.  Ritter  Murrai/  in  feinem  .-^^Jparafia 
Mtilicaminum  gegen  den  Gebrauch  der  üele  ge- 
macht bat,  nnd  glaubt  die  Urfach,  warum  dielclbe 
in  Deutfchland  Jcein  (iliick  bat  machen  koouea«. 
vorzüglich ,  in  dem  Mangel  celn»  «ad  frifcber 
Oele  zu  linden,  wonaae  «r^reylickaictatUafecht 
haben  mag. 
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LURto.  b.XteoUer:  ifeu0S  Magatin  ßBr  Aerz- 
beraa^egebea-  von  E.  G.  ßaidinfrer.  Eilf- 
ten  Batidfs  erftes  and  zweytes  Stück.  i86S. 
8-    (14  g'"-) 

loa  erftea  Stück:  Ud.  D:  ^onas  Zweifel  über 
ffie  WichaimnifdMf  Theorie  der  Krätze,  au«  4tt- 

fen  faauguraldilTertation  ährrfetzi.  Wir  wünTch- 
ten,  dlfs  Hr.  irichmaHn  dcu  ihm  fort  einiger  Zeit 
gemachten  Einwürfen  Aufiiierkfjmkcit  i'c^enkte, 
und  Teiae  genifs  zu  weit  ai:sgcüelinte  and  da- 
dnrch  geföbclidir  irctdeode  Milfaeoiheoric  auf 
wiffe  geaaucte  Befttmmaii^en  einfchranktc*. 
beo  giebt  es  gewife  üi  fobr  vich-n  KratzbJatr'^m, 
fo  wie  fad  in  jedem  pußulorrn  Ausfd  läge  lul'e- 
Cten  entliehen  könttrn,  aber  fic  üad  nic^t  immer 
die  erftp,  fondeni  nur  eine  arcoflTorifche  ürfache, 
ilip  durch  eine  fpccififcbe  Vert'crbuifs  di^r  Ihut- 
hiite  ecft  fcerbeygeteckt  wir<i;  die  Kur  folglich, 
die  hlofsaufXtMNttnf  derMUbrnttusgehr.  Htdaii« 
BOr  fyniptomatifcb;  und  hncn  durch  VcrrarbJaf^i- 
gung  der  innern  ürutniiirCartie  fehz  gefährlich 
werden.  Die  hi«^  anRefütmen  G  ^cngründ«"  find; 
Viele  trcilicbe  Naiurforfckcr.  aucb  Ur.  Mtek^  in 
Halle,  fand  bey  der  genatteften  üoierfwcbnag 
kcinr  I\!i!hrn  in  der  Ivrr.izc;  Warum  w  ird  d.ii,  Ge- 
licht  nicht  ang:t'lteckr,  da  doch  die  Mühen  \  oii  den 
Händen  dentfflben  um  Icicbtften  inirgrtLeilt  wer- 
drii  kf)iintpn  ?  Dx*  fogcnannte  blofs  aursrrlirbe 
Kur  wirkt  auci»  auf  die  Safte,  indem  Quctkfilbcr 
Schwefel  u.  f.  w.  eni'-i-(nui;t  u  erden  ;  /.i:  A  r;len 
vmVflbdclt  ficb  tiie  Kr»(£e  in  einen  Flechteuaua- 
fchtag.  mit  aä^'fm- AoBWurfTder'iB.LungenfacItt 
u,  d  Tod  übfrjiel  iM»  kaiüi;  körc.ien  dirs  aurh  die 
^l-.lbeo  hri;\ürbnugci>V  Endli»h  lafst  lieh  auch 
das  Zortirktr<>u^n  des  Krätxgifts  und  die  kntifcbe 
Kr  r  'e  nicht  erklären«  wesa  wir  die  Milben  ata 
die  üi  jndorfacbe  anfehtn.  Hr.  J.  fab  (oj^ar  ei- 
nen {Jejopf  en  Triiiper  durch  einen  Kratzaus- 
fcbl:.g'  geheilt  vveideti.  —  Hr.  liofr,  l  fümar  la 
Wir)*eni(ein  beiirte  einen  aaFgebrocbnea  Brach- 
fji  k.  a".'"-  i'riii  ein  Siürk  Djr.n  hcr\ orrp^tp ,  tmd 
uuauf  orlifh  Koih  und  Vv  »nt'  •  heu  ur^^inyeu.  durch 
Auflci'nrtA'Cn  und  Zurückbringe  n  ili  s  L'arrrs  fo 
w^U;*dafs'nur  noch  eine  kleine  Kuthliitel  übrig 
'iltcb,  welche  er  atich  noch  zu. heilen  hofTr.  — »- 
Hn.  iicLii  f^erecfiff  Klc!  ri>  des  Aiztcs.  f-in  bu- 
nigccs  ü  'dielit,  nebiL  einigen  Ke;!  erkunden.  — 
Kleine  /\  Handlungen  von  D.  Aiag-,  die  zum 
Theil  Mii  heb  ungcdrucki bleiben  konnten.  —  Hr. 
Prüf,  tu-^'i'l  cr?ahlt  den  Fall  einer  Schwuiger- 
fcbaft.  wo  dwrcn  Iturkes  Hm  icii  des  Leibs  der 
Fo«->tu»  abftarb,  und  iiarh  gcuidigten  9  Monaten 
derfelbe  ftdekweife  und  verfault,  von  4  Wochen 
7.11  4  \Vociieii  dbjiiiifr.  (W  r  .  üiifchten,  dicBeob- 
ach  ung  wäre  weniger  Huri  i ig  und  lieber  etwas 
•fjpftcer  den  Publkoai  nitseiheüi  weNca»  um  zu 


erfabfca*  wu  Jem  iit  Sache  eiidlich  furetaes 

Ausgaftg  genommen.  Was  heifst  denn:  „Drr 
Cervbc  uteri  war  verzehrt,  die  l.rf/xr,  des  Mut- 
ti nnunds  waren  verzchn?  Was  mufsl Hr.  B.  für 
eine  Art  zu.  roucbiren  haben,  daf$  die  Kranke  £»• 
viel  emif^ßam»  Mej  aufaertek  oder  Toll  ea  m- 
ffimiUdit'i  hcifsen?)  — '  D.  Thteltmann  it.e'.det 
e'iie  nl'ifklifhe  Cur  der  fallenden  Sucht,  die  durch 
Ilulif!  de.i  KaRolor.  I  ea  Pulvers,  (eines  aus  Spf* 
nien  hexilamracndcn  äpreificimu«.)  geheilt  «ur> 
de.  —  D.  Grofimamt  legt  auch  etmg«*  FMlIe  i  oa 
zurück^etrtrbiier  Kraue  ver,  die  »Icr  W  «haijutti 
fcbeo  T^eorie  entgegen  find.  ts  erlol.v  ''•»• 
eiaenial  ßiind'ieit  und  Couiractur,  bes  de.n  an* 
dern  Kranken  erft  WalTerfucbi.  und  afs  die  Krä' 
tze,  deren  Erfcbeinung^diefe  Krankheit  ganz  ge- 
hoben hatte.  7uin  zweytenm.il  v,  et^wefchmiett 
wurde,  Küferey.  und  aUe  dtcfe  Folgen  lie> 
fscn  fich  weder  durch  ftarke  Schweif  noch  iir 
gend  ein  andere  Mittel,  fondern  all. "in  «iurcb  da# 
Wiederausbrecbea  daä  Kiatzauslt.  Illachs  bc.Iea. 

'hm  tm^tm  St6A:  des  Ii».  liecausgebersKadir 
rrchten  von  der  Einrichtung  und  Betandtd^g  dcf 

klinifchcu  Inflituts  zu  U-iiringen  ualuend  fe ner 
Dirrction .  die  er  zehcn  Jahre  lang  ir<it  uc<rmä- 
deten  Eifer,  und  was  wohl  zu  merken.  vhiud9$ 
gerinnt  llonoraiiuia  von  tUn  SiuiU-nttn  dojü  -m 
nclmtn,  fübrete.    „Ich  hatte  nie  eine  eitfne  0^  r 
„befondre  Methode,  abt-r  einfach  war       {,'p  v 
„fo  einfach  wie  möglich"  -r-  diefe  goiduen  Wor* 
te  charakterifirea  den  iMann  und  ferne  Verfah' 
run^sart  hiiil.Tii^^Üch ,    unti  foM'en  allen  fei  ca 
Nachiolgern  heilig  iryn.  —    Ute  Herren  Iraitz 
von  ll'^emit  und  /r.  lie  la  Tow  zu  H;lde>'  eiin  U* 
den  das  Publikum  ein,  «inen  gefchtcktcn  naturhi- 
ftorlfchen  Reifenden  Qacfi  Snrinam  durch  Beyirit' 
pc  vui:     T .nuirjd'or  a  Perfon  zu  unfrrUiüzea,.«-* 
Eine  bochliüinJrrbarc  Kraiikhciisj^efchichir ,  diis 
einer  Ilexengcfchichte  völlig;  ahnlich  ficht  und 
auch  verfchiedentlich  fo  behandelt  u  urde,  Bii'?e- 
thetlt  von  Hn.  l'ßüper.    Der  Kranke  fiel  endlich, 
iiacbdein  1  r  l  -rhs  Monate  lang  in  den  fiircwf«^ 
Uchßen  periodifchen  liafcrcycu  zugebracht  baue, 
in  eine  96  Tage  dauernde  Schwachheit,  in  der 
er  nichts  afs  und  trank  und  halhfod  zu  feyn  fehien, 
bji  er  endlich  erwachte,  zu  Elicn  foderie,  und 
nach  und  nach  völlig  hcrgel'tellt  wurde.  Vorcie- 
Sem  Icaten  Aufuitt  waren  durch  verfcbiedtaa 
Wurmmittet  10  grofse  ^olwOrmer  abgerrieben 
worden.  —    Hr.  Mtijer  äufscrt  einige  fchr  ge- 
gründete Zweifel  ge^en  Hn.   FitUtz  Meynungi 
dafs  die  vcna  mcdincnht.  kein  Wurtn  fey.  —  D« 
Scliüjj.rs  Nachlefe  zu  den  Warmmitrelu  ?iis  d*« 
Piiauzenreiche.  —  Die  übrigen  un wichtigem  Aa& 
Otae  Obeigehcn  wir.  • 
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BesLiir,  b.  Decker  u.  Sobii :  Dijertations  für 
f^morUe  fotmetk  dornt  la  jtnmierg  a  rmpot- 
§4  U  prix  efies  dtux  amtru  mii  •^tw»  VäcctJ- 
fit  dam  raffemhlee  publiqtu  dr  Vacademie  royde 
tks  feUmas  tt  -beUes  Uttrtt  U  »4  ^7St* 
ib6  S.  4. 

Dresden  u.  Leip;;io,  b.  Breitkopf:  Ü^mt  die 
Gründe  und  Grdnzen  der  vateriichen  Geivalt. 
BeaatwortttBg  eiaer  im  J.  17(6  voo  der  Aka- 
denie  der  V^cafctefcett  tu  Berila  «mc- 

fchrlcbenen  Preisaufgabe,       H*  £•  VM 
ffig-    1789-  »36  S.  g. 

Die  Lehre  von  dea  Hecbteo  der  vlterlicbea 
Gewalt  gehört  anftreltip  zu  den  feh^xierigw 

ftrn  Lehren  des  ganien  Naturrechts,  weil  hcy 
diefer  Gefellfcbafi  Jceia  Vertrag  zum  Grunde  ge- 
legt werden  kaniit  Vat  dem  fünft  alle  Rechte  an* 
drer  Gcfcllfc haften  gegründet  find  und  allein  ge- 
gründet werden  müfTen.  Sie  war  daher  zum  Ge- 
Ijenftande  einer  akadcmifchen  Prci  fra^r  jjiiiz 
fdiickUcta«  luid  man  kann  nicbt  leugnen»  &<i,ts  je- 
de von  den  vter  hier  antazeigenden  Sehrifren 
nichtige  Bf)  trage  7.ur  Rerichtigung,  Entwick- 
lung und  Erweiterung  derfclben  enthalt.  Hn. 
Prof.  F illmume'  s  in  Berlin  Prcisfcbrift  ifl  mic 
febr  vieler  Ordnung,  Bcßimmtbeit  und  richtigem 
Urtheil  gefcbrieben;  feuriger,  voll  gIdcUicher 
Blicke  und  glänzender  WmeJungrn  ili  das  erfte 
Acceffit  von  lln.  Daunoti  (de  la  Congrrgation  de 
tOHttoirtt  ä  Ef^üen  tks  P«ni);  fehr  reichhaltig 
und  voll  Beziehungen  auf  die  wirkliche  Anwen- 
dung im  Staate  ifl  das  zweyte  (dcutfcbc)  Acceffit 
^on  Hn.  K^mmergericUtsrath  Kirin  in  Berlin, 
wie  aus  feinen  neuem  Scbnften  erbellt,)  wtewobl 
daflelne  in  einiger  Eile  entworfen  zu  feyn  fcheint 
unil  d>'sl.alb  die  Behauptungen  oft  niel  r  andeu- 
tet aU  entwickelt,  auch  zuteilen  an  Beltiminthcit 
und  einleuchtL  ndrr  Ordnunj;  roebr  Mangel  leider, 
als  man  von  diefein  Schrirtlleller  fonft  gcwobut 
ift.  lln.  Reichskanimergerichtsbcyfiizers  V.  G/o- 
bigs  Abhandlung  litf.rt  meillcns  nur  pfyci  olo- 
aiub  ■  biltQrifcüe  Vermuthuu^rn  über  den  allmab« 
A,L.Z,  X7jid.  Vierter  liani. 


Ilgen  Fortfcbritt  der  Ideen  unter  wilden  untf  cul- 
tivirteu   Menfchen  in  Anfehung  der  varerliciiea 
Gewalt,  weil  der  Hr.  Vf.  aus  diefem  Wege  zur 
wahren  Beilimmung  der  Rechte  sa  geUafe«, 
glaubt;  ittdeffen  fiad  die  aielften  derfelbea  eben  ^ 
fo  richtig  als  glücklich  .   obgleich  wir  uns  nicht 
überzeugen  können,  daf^  lle  als  Grundlage  diefer 
Lehre  im  Naturrecht  brauchbar  feyn.  —  Uas 
fcbeinen  überhaupt  alle  diefe  Schriufteller.  eben 
wie  die  meiften  ihrer  Vorgänger,  die  eigentliche 
Ihuptflü'-ke  des  Problems  und  der  Schwierigkei« 
ten  deifelben  übeifehen  zu  haben«  fie haben  man- 
•dies  trefllcbe  fiber  die  Rechte  dfr  Aeltern  grgen 
die  Kinder  gefiij^t,  aber  dabey  nicht  genug  be- 
dacht, dafs  damit  noch  die  eigentlichen  Zwangj- 
rtchte  der  Ackern,  auf  die  hier  alles  ankonunt  und 
ia  deaea  die  grofseSchwicrigkeit  eigentlich  liegt, 
weder  nach  ihren  Gründen  nocbnadi  ihren  Grän« 
zen  entwickelt  oder  beflimint  find.  Vielleicht 
liätte  darauf  fctaoa  fogar  die  Akademie  >h  ihrer 
Frage  mehr  dringen  follen.    Unfre  Meynung  ift 
dabcy  nicht,  als  ob  diefe  SchriftÄelIrr  {rar  kein 
Wort  von  Zwangsrecbten  bätten  fallen  iaiTen ; 
fie  haben  mebrniaU  davon  gefprocben ;  aliein  dies 
ill  immer  nur  nebenher  gefcbehen.    So  fagt  Hr. 

S.  ts.  i  »die  Vflier  darften  die  Kinder  felbft, 
durch  Zw  ait::  von  diefer  oder  jener  unverniinfii. 
gen  uder  g' tahrlichen  Handlung  abhalten ,  weil 
fie  das  künftige  Unglück  ihrer  Kinder  zu  verbfl- 
ten  verbunden  waren;"  und  Hr.  K.  fagtS. 71.; 
„Die  Aeltern  wSrtrn  verpflicbiet,  den  Kindero 
unangenebnic  limplindungr.n  zuzufügen,  wend 
ohne  diefelben  uic  Kmdcr  nicht  folcbe Anlagen  '  * 
erhalten  konnten ,  durch  die  fie  in  den  Stand  ge> 
fetzt  wurden.  Zeitlebens  glücklich  zu  feyn."  — 
Mau  wird  aber  leicht  feben,  dafs  die  hier  angege- 
benen Gründe,  tbeils  des  Mangels  an  hinlangÜ* 
eher  Beftimmtheit  wegen .  nocli  lange  nichf  zur 
ganzlidlen  Emwicllelung  aller  Fragen  in  Anfe» 
hung  des  Zwaiissrcchts  hinreichen ,  theils  aurb 
eigentlich  zu  Trinripien  der  ganzen  Djrllellun^ 
bfitten  erhoben  werden  mülTen,  —  SonS,  Bim- 
men alle  diefe  Schrififtcller  meiftenil-eils  in  der 
Angabc  des  eigentlic  cn  Grandes  der  alte» liehen 
Rechte  mit  ciiianiln  alicr. m.  u!id  iiüzcn  denfei* 
hen  mit  Pi^tndorJ  nach  iicrj«.oigca  von  (vinm 
B  Vgr- 
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Votftrüttnppfi ,  rfle  alliMii  befriedigen  kann,  (de 
J.  N.  et  G  L.  VI.  c,  2.  §.  4.J  in  die  Pllieht  tur 
finiehudg,  nur  dafs  eifier  ficb  deutlich«rt  der  im- 
dcc  wentg^er  dentlichihrabrf  aosdiacH^Biiddars 

bey  flllrn.  w  if  grfai^t,  die  penaii?  Entwirklimgf 
und  üranzbehimmung  der  cipeniiiciien  Zuaags- 
rccbtc  fehlt,  die  unter  jenen  rrrvlich  endhlhea 
fiod,  »beCdocb.  weil,  wie  auch  Hr.  K.  S.'jt.  u. 
M:  angedeutet,  'Zwan;  im  alif^t^meinen  unerlaubt 
iß,  blofä  auf  jrner  allgemeinen  Angabe  noch  nicht 
feilfteben.  Uebcrliaunt  Tagt  bci'ouders  ilr.  JC  S. 
go.  gl.  u*  a-  Ober  Zwang  und  das  Rerh«  dazu 
manche  gar  trelliche  Sachen  ;  (b.TondciT  S.  gi. 
wo  er  Zwaog  als  erlaubt  dann  aii^^iebt.  „u  cnncr 
ZurErbaltung eines  Menfchen  gereicht'';  den  i.vey- 
ttn  Zuratz :  „weflu  der  IMLenfch  ficb  feiner  Frey^ctt 
Terittfiig  gemadtt  lur,**  IrAnaeii  vir  nfefit  als 
giiltijj  und  fchliersend  aafehen;)  nur  find  man- 
che Folgerungen  deffelben,  wo  Biliigkeii  u.d.  gl. 
(z.  B:  S.  91.  92O  eingeinifcht  wird,  wohl  nicht  für 
die  eigentliche  wKrcnfchaftliche  Aufgabe  ftrenje 
genug.  Unter  den  einzelnen  Entwickelungen 
des  lin.  K.  ift  CS  var^üijlich  la  loben  ,  dafs  er  bc- 
fondrc  Rückficht  auf  das  llechi  der  Aeltern  gegen 
andre  ntainit.  ixrenti  man  aodi  gleich  nicht  mit  al- 
lem, was'fr  darübiT  fjgt ,  bcfonders  nicht  rtit 
den  Beftimnmngen ,  die  er  aui  der  in  das  eigent- 
liche Naturrecht  gar  nicht  gehörenden  Idee  eiaei 
Schiedsrichters  nimmt ,  cinltimmen  kann.  Man- 
che andre  fonft  fchon  bekannte  Haffsgründe  die- 


fer  Rechte, 


m:  'vT^iiiJer^  l!r.  I).  mehrere  an- 


l'dbrt,  übergehen  wir;  nur  kunncu  wir  nicht nm- 
Wn»  'der  Behauptung  defTelben  (S.  39.)  zu  geden- 
ken ,  iljfb  fich  die  altcrüchcn  Rechte  auch  mit  auf 
der  Niiilns  i^Hilini^cii  grundetcn,  natürliche  Magi- 
Ihatf  /.u/ulaiT-n,  deren  Amt  es  wäre.  Ober  der 
Beobachtung  dcr.ffioralifchen  Gefeize  zo  wachen. 
Scborflliuitg  und  xvitzlff  ift  diefer  Qedanke,  aber 
im  Qfuiidc  enthalt  er  doch  nur  Fiction  und 
lllefät  u  iL'Jrr  blofs  aus  der  I^ülzlichkeU  eiuer  fol- 
chen  Anilali,  die  hier  nicfats  entfcbeiden  kann. 
Die  l'-infchr-inkungen  der  elterlichen  Ge.vair,  ««ei- 
che lir.  U.  S.  43'  angiebt,  find  febr  richtig  und 
gegründet;  nur  fehen  wir  nicht  ein,  wie  n-.au, 
ohne  poritivenBelUmmungenoderpolitifchen  Kath« 
Jchlägen  ?inen  Plan  im  Naturrecbt  zu  geben, 
mit  Ifn.  D.  Cr,3c:h  S.  44  )  den  Aeltern  das  Recht, 
ibren  Kiadern  ibrc  Erbfchaft  naeli  H-lieben  zu 
tntziebea«  nehmen  könne.  —  Uebtr  die  bekaiiri'» 
te  Frage:  ob  die  väterliche  und  mü.terlicbe  Gc» 
walt  einerley ,  oder  welcoe  grofscr  fey;  finden 
/ich  bcy  atl.^n  (F.  S.  iK  l  y.  D.  S.  47.  K  S.91.  (/. 
S.  6l-)  bcUiniiute  Cutfcueidungcn  für  eine  oder 
die  andre  Partcy,  deren  doch  diefe,  feibft  nacü 
drn  hier  zum  Grumlc  i^fli'.;'»  n  Priiicipifn  ,  auf 
keine  Weife  ira  ailgemcinn'.i  t.i'  ig  \'\.  uki  ni  al- 


leV  v«n  der  wirklichen  1'. 


und  (Ii  r  j  rcN 


fytta  oder  geringem  G«.lcii(cklicuki*ii ,  die  Üth 
hald  beym  Vaier,  bald  b»y  der  Motrer  find«« . 
kMaut  abhiB^ti  ea  ift  £  ,  r  vtchta  IcicUuvai« 


tu  /.eigen,  welch«  von  beideJi  Parteyen  zo  einer 
oder  der  aiidern  Art  der  Er/.iehuog  in  den  mei- 
ftco  Falten  am  gefchivlctefian  fevn  wird;  aber 
datf  Jranii  gar  Mine  «ligeawhigaitige  Regeln  ge- 
ben ,  indem  Präfurotion ,  die  blofs  ein  Bebelf  des 
pofitiven  Rec'ifs  ift,  in  der  WilTenfcbaft  des  Na» 
tarr^tsgar  nicht  entfcbeiden  kann,  nufdielictl 
Hr.  V.  deshalb  mit  Unrecht  (S.  19.)  beruft ,  der 
doch  an  andern  Orten  ^k.B.  S.  33.)  das  blofs  bi- 
ilur  rrh"  und  zufillige  folclicr  Untrrfchiede  fchr 
gut  bemerkt.  Auch  fehen  wir  gar  nicbt  ein,  war* 
um  (nacii  Hn.  V.  S.  17.  u.  a.)  die  älteriidhe  Ge- 
walt über  die  Tochter  grufser  als  über  die  SöbM 
feyn  foll;  and  eben  To  wenig,  worauf  (leb  daa 
Recht  der  Aeltern.  Dienftt  zim  UnterkaJt  dtr gan- 
ze» Famlw  von  dea  Kindern  zu  fod^n  (G.  S.  34.]^ 
grfinden  folt.  —  Wir  hatten  noch  4ber  man^e 
einzelne  nem-rkun^i-n  .  zumal  über  die  Alun  ie- 
rungen der  altcrlicheu  Ciewali.  worüber  die  Her- 
ren l/üinuv\f  und  Klein  (S.  34.  50.51.  104.  n.  a.) 
befonders  viel  gute«  gefügt,  aber  auch  zu  eini- 
gen Erinnerungen  Anlafs  gegeben  haben ,  man- 
ches zu  fagen  ;  allein  das  w  unie  eine  zu  ^enme 
Auseinanderfetzung  erfodern,  als  dafs  iie  hier 
IHacz  finden  könnte.  < 

■  Auch  wf)re  wohl  noch  SiolT  genug  da,  einzel- 
ne nebenh'T  berührte  Punkte  zji  beleuchten  und 
SU  erläutern,  z.  B.  was  Hr.  V.  8.32.  von  dra  Ver- 
trägen fagt,  das  höcbAen  eine  Präfumtio.«  aus- 
machen könnte«  die  hier  aber  nichts  entfcheidet; 
befonders  aber  manches  iu  lin.  G.  Schrift  vorge- 
brachte, z.B.  über  den  einzit^en  VVtjj;  den  Stand 
der  Natur  zu  erforfchcn  (S.  3.),  über  die  Recl« 
protitat  der  Hechte  und  Pflichten  überhaupt  (zu. 
S.  2.;.),  über  lüo  lielliintnung  der  Vulikoiumenheit 
di  r  bürgerlichen  (Jefeize,  welche  in  der  möoHch- 
geringitcu  Eoticirnung  von  den  naidrlidManech»' 
len  hefteheil  foll  gs.)  Aber  die  VoitrefllebkHc 
der  llandesmäfsigen  Heynthen  (S.  114,  u.  d.  gl. 
mehr  ;  doch  fatt  jeder  dicfer  Punkte  foderic  ei- 
ne eigene  Ablmndliuigh  itffl  hcfnetUgcad'iuiUf*' 
Ibcht  zu  werded. 

BenLtM,  b.  Unger:  T)ela  Jlochefoucaiilt'j  S<Ute 
aus  der  hohetu  Welt  •  und  iileHjthtHkumltt  Fraft- 
'  '*  «bfifth  und  deutfch  herausgegeben  tob 

hrudr.  So,!:!i..  1790.  2II  3.  Jj. 
Die  bekannten  i\-iijers,  iutiximes,  tt  rtfitxions 
morates  erfdieiuen  hier  in  reizendem  deutfcnea 
Gewapde,  an  dem  man  mit  Vergnügen  bemerkt, 
was  der  Vf.  in  der  Vorrede  fagt ,  er  habe  nicht 
fowohl  fcin<'n  .Autor  überfetzt  als  mit  ihm  ge- 
dacht, uiul  diefc  Ucdankeu  deulfch  fo  ge^ag^  wie 
iie  vi'Ucicht  jener  d^uifcb  gefagt  haben  wdi^ 
d  .  In  den  iiieiilen  Stellen  fintien  w  ir  das  kurze 
und  femeniiüfe  der  Ürfctartli  glück|i.-ta  erreicat, 
und  die  tifdudipracbc  n;cnt  üurc  fciicuicudi  ei- 
nigen fcueiut  es  an  vi^Utgcr  U<.-nauigkcti  und  Be- 
fiimmtlieit  zu  gebrechen.  Eictt$e  jk>  fpiAe  mA* 
gca      bJ(r«iiiigen«  gleica  Am  trumbtu  üb.  ^ 
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trägt  ÄerVf.  fo :  was  wir  für  Ti.jend halten,  ift  oft 

nichts  als  ein  Gewebe  von  Hanclluiigcu,  undPia 
aen  (,de  diverfes  üftiom  et  de  divers  intnits'),  «Ii« 
derSSafali;  od^r  untnTb&üsktit  (notnimkifimX 

an  einander  zu  reihen  weifs;  und  nicht  immer 
ffus  Mu(h  und  Keufchbeit  fiiid  die  Manner  tapfer, 
und  die  Weiber  keufch.    Der  Scblufs  lehrt,  dafs 


ncr  andern.   Der  ürbcber  w»!  ftgen  die  Leiden^ 

fchaftcn  Iterbcn  nie  aus,  und  cr/fuf^en  (ich  ua- 
auffiurlich,  welches  durch  Brut  nicht  ganz  paf- 
fend besetdiiiet  wird,  denn  die  Brut  ill  auf  ein- 
mal da:  bcffer  vielleicht:  im  menfchlichen  Her-- 
zcn  hurt  die  Erzeugung  der  Leidenfchaften  nl« 
auf.    Den  xwolften  Satz  drückt  der  Vf.  fo  aus: 


Roehefüucautt  behauptet unfre  tugcodhaCLCii    «ueiqut  luin  que  l'on  prntM  ä*  cauvrir  fis  paßionr. 


Handlungen  üteliiei)  nicht  iimaer  «o*  ihren  wah* 

ren  Q.icllcn.  icn  ri^pntlicbeii  Bewegungs^rüu- 
den  oder  Anlagen  /.i:r  Tufrend.  Auf  diverfes  dem- 
nach liegt  ein  hefondrcr  iVachdrnclr,  welclien  ilje 
UcberfetzMng  überq^^'u  ;  ftrner  flicfsen  die  Hand- 
lungen nicht  aUrnnl  au^  l^lant-n  ;  mchrcntheils 
hey  denen  die  tup,endha(r  rciiciiiirn,  ohne  es  zu 
«  fc)  0,  aus  Geu  o.^.ubeiteo  Jcurpedidier  Oispofitio- 
aeRi  Neigungen;  lafthin  wire  mttntsvciM  zu 
eiifT  i!iirchPiane  übertragen;  auch  dürfte  Thatig- 
heit  wobl  zu  aitgcmein  für  >MJu/Iri«  gefetzt  feyn. 
Wie  wenn  man  fo  äberfeizte:  wst  vir  für  Tu- 

«end  halten .  ift  oft  ein  Gewebe  von  mancbcrlejr 
[andlungen ,  und  raancherlev  Triebfedem,  die 
*  Zufall,  oder  unfre  B:'triebfamkeit  an  einander  zu 
reihen  wiffen  ?  Im  achten  Satze  fagt  Ilochefoi^ 
cault :  thomm  U  plus  fimple  qtd  adeUt  paJßo% 
prrfaade  mieux  que  ü  plus  eloquent ,  ^ai  neu  apoint; 
<der  Vf.:  der  einniiiglte  Menfch,  von  Leiden fchafc 
"begeiftert,  überredet  liegender,  ab  der  beredtefte ' 
ohne  'Lcidenfchafk    Hier  fcbdnt  der  Gegenfatz 
zwiflben  fimpli  und  Aoqmm^  mAt  mit  völliger 
G-naiiitjkeit  ausgedruckt,  wozu  noch  kommt,  dafs 
einen  bucbit  einfältigen  Mcnfcben  felbl't  im  Au- 
0e«bUcice  der  Leidenfcbaft,  nicht  füg:lich  kaoA 
TJrhf  rr?c3i:n;^skraft  beygele£t  werden.  Wie  wenn 
jnan  icizic  :  der  einfachl^e,  (das  ill;  der  am  we- 
'  ialffrten   durch  Kunft  gebiUlt-te)  Menfch?  Der 
n(>untc  Sat7.  lautet  bey  K.  fo:  Us  ptffiont  otu  uiu 
injujiice  et  im  yropre  i»tertt,  ijui  fait  qu*ü  eH  dem-  • 
gereux  de  lei  f:iivre,  et  qtt'on  feii  ((oit  drficr  Ion  tni» 
HU  qu  elks  paroiJJ'ent  Us  pim  raifoanabies :  Hey  fei- 
nem ?erdetitfclier  fo:  Lcidenfdiaft  ift  ungerecht 
und  eigennützig,  und  desbaib  eine  gefabrlicbe 
Führeriu,    der  »an  lieh  nicht  vertrauen  mufs, 
felbft  wenn  fie  vt  rn  infrit^  fchiene.  Dals  alle  I.ci- 
depfchaften  durchgehends  ungerecht  find  und  cL- 
gennatztg,  lifst  mit  Wahrheit  lieh  nicht  hehpu- 
ptfMi  ;   auch  wird  iprhr  ^cfa^t.  Us  paffturJ f< :nt 
injußes:  vielmebr  i"oil  u  o:ii  gemeynt  fc}  n  .  dafs 
den  leidenfchaften  unter  gewiflen  Umituiiden  Un- 
gerechtigkeit anhäncti  und  dafs  iie  jede  ihr  eig- 
nes eingefrhränktes  Ziel  haben,  welches  von  der 
Bahn  ^er  Tugend  und  Klugiteit  oft  und  leicht  ab- 
leitet.   Demnach  wäre  Ib  etwa  zu  überfetzeu: 


por  des  opparemcu  äe  piete  etShmatmr  dhs  paroif' 

feilt  toiijours  ä  tr  ai  rrs  de  ccs  voitet;  dc't  Uclcrft- 
t^ar  fo:  rcaa  beßrebc  fich  nur,  I.eidcnfcbalc  mit 
dem  Schleyer  der  Frömmigkeit  und  des  Ehrgefühl» 
zu  decken;  immer  wird  fie" darunter  hervorfchen. 
Das  hat  das  Anfchcn  einer  Vorfcl.i-ift,  eines  Ge- 
botes, der  CS  nicht  haben  foll :  alfo  ricbiigv 
•wohi:  Wie  fehr  man  fich  auch  bcilrebt,  Leiden* 
Tcbaft  mit  dem  Schleyer  der  Frömmigkeit  and  des 
Ehrgofaols  zu  dedcen;  fo  ficht  fie  docbiiame^ 
darunter  hervor. 

GoTTiNSEv,  h.  Brofe:  flfak.  Beffttirs,  mnrali- 
Jcht  uHii  krltijüit  Ab'uind'.'.mgnu  aus  dem  Eag- 
lifclien,  mit  Zufatzpn ,  von  Carl  Gr  iffe^  HmS'^ 
rath  und  Ductor  auch  MitgiieJ  verfciiiedeuer 
akademifcher  Gefellfd^aften  Zwej  terTr.eil. 
308  S.  delTclljen  'IhmMc  ilrr  >)»r(J(/i(f ,  erlle 
Abtbeiluagi  oder  dritter  Theil  3£0  &  g. 
vfio»  ■  >■ 

Im  zw  eyten  Theile  (f.  vomerßenTheil  A.T^Z. 
N.  ■^o.T.)  lind  enthalten  eine  Abhandlung 
Über  die  Fabel  und  Romao ;  über  die  Verbindung 
dnrcb  Verwandfebaften  .uad  Bemerkungen  Aber 
das  erhabene;     mciftens  feicht ,  unbeltimmt 
und  vvciikhweilig.     Der  Zußttc  find  äufscrft 
wenige;   die  Ueberfetzung  verrath  wieder,  wie 
beyni  crften  Tbc-il  Ucbercilung  und  V'ernachlüfiu 
gung  c'rr  Spracbricbtigkeit ,  ja  gar  derVerftüod- 
iichkeit  des  Siiin''>.     Sv)  htif-t  c;,  8,4.  wieder 
Aru  oft  einem  fchwachcn  Magen  luriflofkend» 
Mittet  verordnet :  S.  5.  deswegen.datf  um  nieln 
Wunder  nehmen  in  alten  Zeiten  oft  raoralifcte 
Lehren  in  Sprich«  örfem  und  Denkfprüf/;rn  ge- 
kleidet zu  finden:  glcleii  darauf;  von  c/enrn  Fa- 
beln die  man  dem  Aefup  gemeinigtiab  zufchreibt: 
S.  8.'  dods  tüfst  fich  dies  Weric  (die  Cyropadie) 
nicht  als  einen  voUkotnirnen  Iloman  snfehen:  S. 
sg.  in  der  Aumerkun^;   Cheilerfielda  Brief  aa 
Voltäre,  worino  fie  eingerOcfct  ftdie« ,  Cehr  gc^- 
billigt  find,  (nichts  mehr  als  man  von  einem  fol- 
eben  Kritiker  erw  arten  kann),  und  aus  einem  ge- 
fthriebcnen  Originale  von  Swifts  eigner  Hand  co" 
pin  feyn  folieu.  iA  vom  Jahre  1752  datirt;  S.  5? 


D?n  LeidenftAKfirn  hängt  eine  Ungerechtigkeit    in  der  Anmerlcong,  nach  der  itolteiiilbben  haben 

die  IJianifrbe  imc]  pu.■.i!^icfi^che  Spruche  die  gri.>fs- 
te  Aebniichkcit  zur  laieimfcben  :  S.  kur2  die 
Ahendlhader  der  Welt  wurden  in  diefea  Feudal* 
Zeiten  mit  atifficrordcntlic^f  11  B'^grbr-nheitcn  und' 
ftltfaroen  Glücks- Wechfelo  be^i^^ittut. 

B  f  XorsmiA- 


unti  cm  ganz  eignes  IniercfTc  nn  u.  f.  \v.  Im 
zehnten  Satze  fagt  der  Uebericiicr ;  im  menfchli- 
chen Herzen  liejjt  eine  nicht  auszurottende  Brut 
Ituu^turMiamgtrpiitHelk)  vonLeidenfcbafren  und 
das  Sode  der  ein»  'A  AH  iauacr  der  Anfang  ei- 
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KoFSWHAoEN'.  b.  Proft:  Pkilojophijthe  Ideen  zw 
K«lM»(A  "'»/«f»'  -'^^  «ur  i^retM^r  tf&fr  rftr. 
•i  [tlbe  ron  Tyge  Rpthe.  I  Tb.  aus  dejn  Dini* 
•     Vchcn  übcrfettt'    1790.  362  S.  kl.  g. 

Ule  Schreibart  der  üebcrfctzunp  il\  flipf^cad  u. 
angenehm«  nur  hier  und  da  ftölist  man  lof  uit- 
TdeutfclHT  AosdrOcke  und  Redensait««,  wfe  z.  B. 
S.  a-  '^f^^"  gebrauchi-n  .  S.  r^o.  die  Fragr. 

Veno  >ie  t'ch  an  ihre  Seele  hijtet,  wirkt  mit 

Leipzig,  b.  Breitkopf:  ^acdhi  SmdttH  hfHtu- 

fjbn^J  P'i'^o/op^'if"' Arademicac  juvnitu- 
tis  adornaiae,  «Icnuo  perluftravit,  er  ad  no 
ftra  lempora  continuavir,  FrieJrricus  (viCtlob 
fiorn.    D.  et  P  p.  p^^iilof.  in  Univprf.  litrrar. 
Lipfica.    Ediiio  teriia  auctior  et  emcudatior. 

«92  S.  gr.  S-  *790' 
Brucker  ift  hier  bis  auf  die  ncucften  Zeiten  forf- 
^reführt ;  und  Hr.  B.  bat  dabey  anch  tos  mtA 
übender  Pi>ilorep5ien  Lchrfatz-pn ,  und  dwnalCf 
-^«a  Kaniifchcnt  Nachrichten  geliefert. 

ERßjUUNGSSCHRIFTEN. 

'AViRznrrGu.FuLD.  b.Stahel:  Thomatvmlirm- 
pen  des  rcgulirten  Chorberm  vom  Oro*n  des 
heiligen  Auguftin  vier  laudier  von  der  Nach- 
folge Omfii.  Mit  üebungen  und  Gebcthcii. 
'Dritte  rerbeflerte  Aoflapc.  179«.  g. 
Tft  es  der  Vortrcllichkeit  des  Ruches,  oder  dem 
Manf cl  an  bcOem  Erbauun-sbüchcrn  ,  oder  der 
einmal  bcßehcnden  allRCineincn  Achtung  zuzu- 
fcbreiben,  dafs  man  rin  ascotifches  Froduct.  eioM 
Mönchs,  aiiS  dem  XV  Jahrhundert  nodi  jeixt  ills 
eines  der  bel>en  Geifteswcrke  empfiehlt,  und  es 
einer  neuen  üeberfcuung  würdigt?  Dafs  es  in 
alle  europSifcben  Sprechen  Öberlctzt  wurde;  wie 
der  Ucbcrfetzer  erinnert,  daraus  folgt  roch  mehr 
litcbl.  als  dafs  es  bisher,  mit  Recht  oder  Unrecht, 
♦|n  deloBefit/c»  eines  ausgebreiteten  Anfehensge- 
wcfen.  Indeffon  üud  wir  nicht  gefinnt,  dem  Bu- 
shc  allen  inncrn  Wertb  ahxufprcchen.  Man  fin- 
dft  wirklich  in  iriinchm  Kapiteln  panz  reine  Sit- 
tenlehre, und  manche  dem  Menfcbcnverllandc 
canx  nahe  liegenden  Wthrbeite«  vorgetragen. 
,  II  I  B  das  4.  s.  12.  13. 16. 17.  Kap-  ««» 
III  ß  '7  9.  36.  39.  49.  so  K.  Man  ftöfst  auf  man- 
äe  bcnkfpÄchc.  die  der  Vf.  den  PhiloFophen. 
Insbefondre  dem  Sencca,  .  den  er  aber  nicht  na- 
„c-nilich.  foud.Tn  durch  i^  Gewiffcrkate^fpro- 
dun:  onlührr.  übhorgte.  Die  Schreibart  ilt  cin- 
Chch  i£eioeiufa(!.l!th,  und  doch  fcntenzenreich. 
Sc  Verehrung  d  -r  H.-.tigen.  der  fo  bei.  hte  ül- 
cen\^and  der  kutbülifcbc«  Erbauungsbflcber.  w*r<l 
auf  keine  aberglaubigeilrt,  fondem  febr  Iptrlhm,- 


und  nach  dem  gant'  vernflnftigen  Grundfatxc 
der  Nachahmung ,  gefedert.    Es  I&fst  fich  daher 
nicht  zweifeln .  dafs  es  viel  Gutes  geftifiet  habea 
mag,  und  taufend  fpätere  Bücher  von  diefer  Art 
hinter  fich  lafTe.     Diefe  Vorzüge  find  aber  auch 
mit  auffallenden  Mängeln  verbunden.    In  dea 
ivenigften  Kapitels  herrfUit  Idcatiiit  des  Oege«* 
Randes,   Z-ifammenhang,  richtige  und  fafsliche 
Fülge  der  Befriffe.   Nirgends  trifft  man  einege- 
Haue  BelUoMWu;  oder  einen  Beireis  der  Pflicb- 
Uta,  fondem  nur  aUfemejne«  fehwankende,  oft 
flbertrfebene  Auffbderungen  <urBeobachtungde^ 
felben  an.    Die  Verleugtuiiip  des  Ehrtriebes,  der 
l  ud  uacbüufsern  Gütern,  wird  oft  genug  eiuge- 
r>  härft;  aber  nirgenila  erklärt,  inwiefern  diefe 
Triebe  rernunftmafsig.  und  wann  fie  gcfctzwi» 
drig  lind.    So  werden  im  46  K.  des  III  ß.  dieBe- 
ruhigungsgrQnde  bey  üblen  Nachreden  weitlaaf- 
tig  vorgetragen «.■«ber  nicbc  erörtert,  wie  diefe 
FMBTititt  alt  der  raidit  der  Selbftvvrtlieidiguog 
zu  vereinbaren  fey.     Ziidem  faerrfcbt  offenbar 
in  mehreren  Kapiteln  entweder  die  dbertriebne, 
dem  Menfchen  unangemefsne  Moral  derMyfliker, 
oder  der  Mönche.   Z.B.  16.  2  K.:  „unterdrScke 
die  allzugrofse  Wifsbegierde,  weil  bey  derfelbea 
grofse  Zerl^reuung  und  Betrug  lieh  einfindeo.. 
fürchte  dich  vielmehr  liegen  der  dir  verliehenen 
EfkenatalÄ.''  — >  9  K.  t,f*  verfanmelter  in  fidC" 
und  innerlich  einfacher  der  Menfchift,  deftowah» 
rerc  und  höhere  Dinge  verfteht  er  ohne  Mübr; 
weil  er  von  oben  heriUs  Licht  des  Verbandes  be- 
kummt".  35  K.:  „invnn  du  niemals  uöthig  iiitcei 
zu  efTen ,  zu  trinken,  zu  fchlafen  ;  fondem  Goft 
unaufhurh'ch  preifen,  und  nur  den  geiftlichen  Üe- 
bungen dich  überlaiTen  konnteÜ;   fo  wäreü  da 
Vid  glOckfeltger,  als  itzt,  da  du  dem  Fleifcheaus 
irgend  eine»  Nothdurft  dienert.     .So  liegt  in  31 
K.  Iii  Ii.  von  der  ilintanfetzung  aitcr  Gcfcböpfc, 
damit  man  den  Schöpfer  linden  müge,  eine  ganz- 
unrichtige,  myftifche  Vorfiellung  von  der  Gottes 
▼erehrung  zum  Grunde.  —    Mehrere  Kapiiri 
lind  bJü's  für  die  Mönche  gefchrieben ,  z- B.  IB. 
17.  20.  35  Kap.  HIB  56K.  Die.Muiicfcstugendea, 
das  Beten,  Faften.  der  Gehorfam  gegen  die  Obern, 
die  Einfamkeit  werden  immer  empfohlen.  Indes 
IVB,  welches  von  dem  AliarsfueraiocnrebaniIe}l; 
wird  kein  Bedacht  aufdcn  Hauptiiveck,  um  dcf- 
fen  Rillen  es  von  JefuseiiigefeijU  wurde,  fondera 
blönrauf  die  leibiit^e  Gegenwart  genommen.  Der 
P.  Aug.  Erdtrl,  Benediktiner  in  Fuld.  hatte  fich 
um  die  Erbauung  feiner  ülaubensgenoffcn  weit 
belTer  verdient  gemacht,  wenn  er,  Itait  einer  buch- 
ftablichcn  neuen  üehcrfetzung  das  Werk  ganz 
umgearbeitet,  die  fo  eben  gerügten  Fehler  ver* 
belfert,    und   dabey  die  üebungen  des  Jefttiwä 
Genneiieu,  die  gan&  abgedruclu  iiad»  geadl» 
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(BOTTESGELJHRTUEIT. 

■  Ijcipzic,  b.  Breitkopf:  Novum  Lexicon  Grae- 
CQ- Latinum  in  Nomm  TeßamttUum  QQnatf» 
fit  et  annotatlonibnt  phiTotofids  in  ufum 

fcholarum  illnfiravit  Chrißian.  Schött^enhiT, 
nnnc  pofl  ^o.  Tobiam  Krebßum  recenf'uit  an- 
xic  et  varUs  obfervationibus  philoloßicis  ec 
criticis  locupletSYk  M.  GottUeb  Leberecht 
Spahn ,  Prot.  Ptiil.  et  PrOrectM'  Ardiievmn. 
TremenienGs.  1 790.  gr.  g.  S.  7991.  &  ^  T«»'. 
und  Dedic.  (iRthLisgr.) 

Hr.  S.  verfuhr  bey  diefer  dritten  Ausübe  des 
Schöttgenfchen  Wörterbuchs  über  das  N.T. 
ungefähr  eben  fo.  wie  Krebs  beydfer  aweytenun« 
Ccr  ibolichen  Umfiitnden  verfahren  war.  Beide 
«rhielten  Tom  Verleger  Auftiüse  tu  Veftteffenm* 
gen  defTelben,  die  ße  auch  wirklich,  und  twar 
jeder  nach  dem  Bediirfnifs  und  Gefchmack  feines 
Zeitalters,  maditen,  aber  fa,  dafs  de,  ohne  fich 
die  Mühe  genon»men  zu  haben,  dasN.  T.  zudie- 
fer  AbGcht  vom  Anfang  bis  xüm  Eade  durchzule» 
■fien  und  alles  nach  einem  Plan  zu  prüfen  und  aus« 
marbeicen,.  übenil  nur  fe  viel  wegwarfen  oder 
Terbefferten^  alt  iliaen  eben  bey  mt  Durehicbt 
des  U'orterbuchs  in  dem  einen  oder  in  dem  an« 
dern  Fall  zu  thun  beyliel.  üaher  'muCsten  noth* 
wendig  manche  Wünfche  zurück  bleiben,  weldie 
beide  gelehrte,  Mioner  gemiSa  nicht  nnerfiU^gf» 
laiTen  haben  wurden .  wenn  fie  weniger  an  die 
Arbeit  ihres  Vorgängers  gebunden  gewefen  wä- 
tfOit  oder  eine  eigene  Arbeit  hatten  liefern  wol> 
len.  So  wie  nun  aber  die  bey  der  KrebGfchen 
Ausgabe  bemerkten  Mängel  der  Brauchbarkeit 
des  Buchs  überhaupc  nichts  benahmen  :  fo  wird 
auch  bey  diefer  Spohnfchen  Ausgabe  die  hierund 
da  Achtbare  und  beyaahe.  nochwendige  UnvoU- 
ftändigkeit  oder  ungleiche  Behandlungsart  durch 
fehr  viele  Verbefl'«?rungen  und  Zufdcze  auf  der 
andern  Seite  dergeßalt  erfetzt,  dafs  fie  als  ein  un- 
entbehrBchea  Handbuch  allra  angehenden  Theo- 
logen empfohlen  m  werden  verdienL  Krebs  hat» 
te  ichon  aus  dJefem  ScKSttgenfchen  Wörterbuch 
die  vcr  i.eyiiten  Emphafen  weggeflrichen,  die  Be- 
deutungen der  Wörter  berichtigt,  die  zi(  den  tu* 


dem  N.  T.  angerührten  Stellen  gefetzte  Ueberfe- 
tzung  von  unverRändltchen  Hebraifmen  gerei- 
nigt, oder  diefclbe ,  wo  fle  unnöthig  war ,  ganx 
wecgelaiTen,  -  die  Erliu{eruo|pn  der  Neuteßamenc- 
liehen  Ausdruclre  aus  Pmfiinfcribenten  dnge- 
fchränkt  und  alles,   was  er  weglafTen  lu  miiUen 
glaubte,  durch  neue  Bemerkungen,  die  ertheila. 
felbft  gemacht,  theils  ab«r  audi  aus  den  heften 
Schriften  der  damaligen  Zeit  gcfatnmelt  hattp, 
erfetzt.    Auf  gleiche  Weife  fa:id  runmehr  auch 
Hr.  S.  nach  Verlauf  einer  Zeit  von  :j  Jahren  wie-  . 
derura  Urfaclie,  viele  Arcürelcinx  umauarbeiten 
und  fie  baM  «u  erweitem ,  bau  abtukfireen  oder 
zufammensuxiehen;  Sltere  Gewährs-  Männer  mit 
beitern  zu  vertaufchen,    die  Bedeutungen  der 
Wörter,   fo  wie  die  Wörter  felbft,  die  in  der 
Krebfifchen  Ausgabe  in  mehr  als  $oStellen  etilen 
beym  Nachfchlagen  leicht  tu  uberfehenden  Ptats  - 
erhalten  hatten,  befler  zu  ordnen  xind hauptfsch- 
lich  durch  häufigere  Vergleichung  mit  dem  he- 
briifchen  und  fyrifchen  Sprachgebrauch  zu  beftü- 
tigen.    Aufserdem  ift  auch  noch  eine  beträchtli- 
che Anzahl  von  Wörtern,  wtlche  In  der  KrebG- 
fchen Ausgabe  noch  nicht  (banden  ,  zum  erftenmalc 
.aus  den  Griesbach- und  Mattiiäifchen  Ausgaben 
des  N.  T.  aufgenommen  werden,  ab»  vßxp7f«t 

eiXtKTopoiPatvtx,  xu(Ptßxk\3} ,  »axuov,  xaiiiv,  i'/iß'," 
(^ove;,  *i/To(Pa?ce{ ,  ßhfreoi,  6iiLw»f»Tftß7i,  iixvy^f, 
d't'xXe:/«^  äiev-fu/uofuu,  iiieia,  diiuko^h/ro»,  diAu- 

tntvx^Oftxi,  fVTXpeipOQ;  SipiTi,  Ifvxßrfk,  XxdlfAil, 
xxSohKzc,  xxrx-ftrux,  xx-Kxd'BfixTn^w ,  xxTXxkr,(nvo' 
iut»t  ttxTxrxvcfii ,  Kxretripoi,  xxTaiTepu ,  Kopßxvxg^ 
Mfmmf,  mnAiKf  KvUxt  fupivt^oe,  fitptiif(,  fufriytt 

fXfrpOTohi^   fUT^XTtiWMt   VX^XpT^VOi,  OßiStpOfUII,  TX' 

ye(,  fxptifiit  irepictxo(t  x}jifo^ ,  vptffßnx,  xpoßXtx 
voh  irptytv6ftxt,  irpoaeveyxu,  rporxkiva/,  rpurcxKi' 
9M,  'puwmfiavofixi.  vtfituVf  ovfirxfixhe/tßfofu,  fwtf- 
jßut  Sin*m{iut  <pikii.  Zu  den  Artikeln,  ivelcbe 
umgearbeitet  oder  eine* Erweiterung  erhalten  ha- 
ben^ gehören  vorzügUdi:  mjSv9C9«t  «^«^oe«  «r««^, 
«iwairfiC  •yuft,  iyyafmm»  cyy^kac  «vm^,  «y/oc, 
<iyy»9ui,  xyx,  «^>f«,  iumMf%'.Mf0^mWt  xki^Mff 
ipo(,  xh^u,  di^px^f  ce*9,  ttTthfa),  iatftovi^Oftxt,  if 
HXiO(,  iixxto<Tvvij,  dtxxiou,  ißiojuTjxovTa,  iyyvi,  ('t,- 
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9xp!:  u.  f.  w.  Dj;i't*gcn  mufswn  »uch  wiederum 
andt're  Artikel  entweder  ».  B,  iysvtaXayifTVtt^ff 

LV^utlichlcf  it  unbefchadetiufammengezogrn,  oder 

wiewohl  eben  nicht  überall  zum  Vortheil  der  An- 
fitager,  abgekürat  wenl«ii,  um  nicht  durch  dea 
»«nen  Zuwachs  dis  Buch,  welches  ohnehin  5a 

Scitt'n  mehr,  als  die  Krcbfifche  Ausgabe  hat,  z\x 
Tertliinierii.  Aus  eben  dieler  Urfache  mögen 
auch  wohl  bey  den  hcLriiifchcn  Namen  und  Wör> 
tern  die  Radices  weggelaflen  worden  feyn.  well 
man  fie  in  den  hebräifchen  Wörterbüchern  nach- 
fchlagen  kann.  Aber  dits  kana  H-t.  nuT  f;eine 
Weife  biUigeo,  dais  «ach  die griechtichen  Stamm- 
'  mriSrter  inrdigSnKij;  —  denn  nur  «vey  oder drfly 
IScheincn  mehr  übcrfehcn  ,    g!s  mit  Fleifs  ft»»hen 

Jeblieben  lu  feyn  —  tve^^eftrichen  worden  find, 
a  Cs  doch  in  /i'  1  n  Fillcn  z.B.  bey  fisTi>fxviiu<x, 
welches  der  Syrer  Apoc  VUI»  3.  durch:  m  dar 
MSitte  einen  Mutigen  Sek»ailz  habend;  Uhtvfkmi 
ferner  bey  t.^(D',\[  .;,  u.  f.  w.  flir  den  An- 

fänger eben  fo  iAeilVihaft,  als  wichtig  feyn,  und 
ihm  überall  m  einem  Hiilfsmittel,  die  vcrrchit- 
denen  Bedeutungen  eines  Worts  iu  merken  urtd 
eine  aas  der  andern  hermleiten,  dienen  können, 
üben  fo  ungern  verniiisr  auch  Ree.  ciie  dem  An- 
Itlnger  nöthigen  Winke  bey  fchweren  f  ormen 
der  Wdrter;  s.'B.  a^ftnrau  Matth.  9*  s.  *ctot$a» 
1.UC.  7,  4.,  welches  ge'.vühn!ich  aus  -ry.^jf-^sxi  in 
w*ft^:}  lufammengezocen  und  auch  hier  wirklich 
in  mehrern  Han^fchrtnen  fo  gelefen  wird.  Ues- 

Sleichen  findn  man  aus  der  Krebfifchen  Aufgabe 
.  479' bloffi  wiederholt:  „Matth.  27.  24.  (foll 
heifscn  27,  4.)  ri  TTi'.i  Cy.x;,  c:.  fjuid  atinoi? 

tji  Uterus  Lntinismiu."  Hier  bleibt  dem  Anfän- 
ger nicht  aliein  Hti  Hatt  undeutlich,  fondern 
er  fi  f^'-t  ^3iich  nicht  einmal  die  fc^ion  in  der  Kreb- 
fifchen Ausgabe  fehlende  Ueberfetzung  derjeni- 
gen Worte,  worinn  doch  mfruS  Lät)wn>:ui  liegen 
foll.  dabey.  Dafs  aber  diefcs  ov  a^ci  nicht  un- 
ter die  {.attnifmen  w  rechnen  fey,  nst  fchon  Mi« 
chaeÜs  in  der  EiulelCinig  »um  N.  T.  §.  25.  be- 
merkt, und  lange  vor  Ihm  J.  C.  Schw  aiz  mCom- 
fsent.  L.  Gr.  N.  T.  und  in  feii.en  Anmerkungen 

zum  Olearius  de  ftilo  N.  T.  mit  vielen  Stellea  ans 
firicchifchen Schriftftellem bewHefeo.   Zuden  g/f* 

machten  VerbelTerungm  gehört  unter  andern  auch 
das.  was  von  dem  Ueterfchied  zwilVhen  »yo^Z^oi 
und  «y^«MC  cefiigt  worden  iO.   Krebs  hatte  bey 
diefen  Wörtern  gefehlt.     Allein  Hr.  S.  fch>*int 
auch  nicht  ganz  Recht  zu  haben.    Er  f'ntfcheidct 
"  blofs  nach  dem  Ammon  as,   dafs  üylüx.t;  einen 
Jlileafchen  bedeute,  qni  nnuuftre  temptisin  Ji,roin- 
tptä  etaiofitate  topfumit  Act.  17,  ^.  und  iLtlaobt  da« 
'durch  berechtigt      f- y»,  anM  1  hiiirn,  Jafs  .'yc- 
«i.c,-Act.  19,        ei<r  liiiu  g  i.iaiii  ht  wk  erdi-,  quae 
•»  /<^o  ttguntttri  da  er  ^vh  vi  Imehr  su-h  hier 
nach  dem  Auimonius.  welch' r  «>o^«<o>  f rk/ttrt  rof 
iyopif  rijKw.utvoy ,  hirc^  fn^ea  follen,  d»fil  »'f 
ftufs  im  M>  l"*  l^**  ^^'^^^     ^u  -^mc,  '^fondtra  aar 


vom  Jupiter  und  Merkur,  von  der  Miner\'a  und 
Diana  gebraucht  werde,  weil  dief«  Gouheitea  6 

ct-n;}x  verehrt  wurden;  wie  Cafaubonus  ad 
Theophr.  Char.  cd.  Fifcheri  p.  gc,  gezeigt  hat. 
Hr.  S.  führt  diefc  Stelle  nicht  nn  und  bt^nift  lieh 
dagegen'  auf  den  Hefychius ,  bey  welchem  msa 
doch  juft  das  Ge^entheil  vom  dem  findet,  wis 
Hr.  .S.  haben  will.  D^nn  nicht *,-5ii.w( .  fondern 
dyOfSr.i  find  nach  dem  Hefvchins  »;  »v  üyef»  mx- 
vpsQour^ot.  Richtiger  wird  Rom.  5,  13.  ^xfivtiui 
überfetzt:  iatit-anle  Ugcm  ;  da  Krebs  in  feiacrUtf 
wieder  3b;Tedruckt?n  Vorrede  am  Ende  iiberfetat 
hib-n  ^^ollr-:  rji^in  riri  Jet  erat.  Statt  vieler  an- 
dern VerbeiTerungcn.  welche  Hr.  S.  dcraarhtbat, 
folgeif  hier  rfnlue  Wörter,  bey  weichet:  wohl 
aucli  eine  .'^birid -Tun ij  7u  e  rwarten  gewefcawfä- 
re.  :\x;}!pto/  und  -r^cri  »irui  ifl  bey  Roir.  3,  35. 
unverbeflert  geblieben.  .4p:^yy  heilst  hier  i.och 
immer  prandiuni;  da  es  doch  3 uch  eine  weuliuC» 
tigere  Bedeutung  hat  nnd  wie  imOid' 
däifchen  von  jeder  Mahlzeit  gebraucht  wird. 
Auch  Job.  8,44.  wird  noch:  rv .icX^i« »f  JQfi 
»,-j;«vj  nach  den?  Luther  tiberfetit:  ermnlds 
heßanden  in  der  U'ihrh  it;  da  man  dorh  in  die* 
fen  U'orten  heutzutage  nicht  mehr,  wie  voriiials, 
einen  Beweis  für  den  FaUdes  Teuft  Is  zu  Hnd«"« 
geneigt  ift.  Und  ■yvwwv  ra  ^t*?  Rom.I,  i^foU 
fo  viel  feyn  als  3« 9«,  wdl  Gen.  3,  9.  T^^Jl 

«axO  wegen  des  dabey  rteher.dcn  rj-  -ii 
nichts  weiter  heiüe  ,  als  ro  aai^v  um  rj;-«cv ; 
doch  offenbar  tu  lU.'fS'i  eine  TOnt  Rande' in  den 
Text  gekommene  Gloße  voa  f»  vmmov  ift.  inßjit 
ift  Rom.  4,  s.  rieht  impimt,  (ondern  wie  9Vn 
rcii!,  fi>ns.  D  nn  von  dicfem  kann  nur  gefaf^t 
werden  »  dals  ihn  Gott  begnadige,  yxftot  heitst 
aufser  den  angegebenen  Bedeuttiageii,  aucb 
noch  wie  nP.iJC  •  niii  welchem  es  hätte  vergli- 
chen werden  follen,  ein  üaßf^ehot.  Bey  x'/ji^m 
iytoi  ift  Kn  bfetis  Verfehen  nicht  gerügt  worden. 
Er  wollte  diefeBenenntmjl  der  ^bänger  Jefu  ad 
Ex.  12,  I«.  erküren,'  weil  <inp~>npr  ton 
LXX.  überfetzt  worden  fey:  i  ayioc  r.l^r!'^;.  Al- 
lein <  9  heiüit  dort:  xAfrf  iyiitisM  iuiv  fc.  iatf» 
Tj  fß'louTj.  ce!rhnta  it  fimda  erit  vobis  diet  fipthn». 
Bey  ^^op:i<(a  häcte  die  Conftruction  mit  %xrx  be- 
merkt und  mit  y^Diyn,  wemi  es  3  bcy  fich  hat, 
verglichen  zu  werdt^n  verdient.  Awvtf&^o»  MattL 
26,  52.  hätte  durch  S^U^n  erläutert  werder  kön- 
nen.' B^y  uvtxpmi  ift  die  Bedeutung  Anlwort, 
W- Iche  doch  bey  v-Toxptrsjc  voransgcfetzt  u  ini  lu 
Jac.  f.  13.  vergriT  n  worden,  Bey  /ntu'jM  hätte 
nerh  die  Bedeutung  zu  Luc.  17,  3.  amfcr0%'rM 
m". err  ant»'  füfirt  iver^-^n  Jcönnen.  St  hr  vi'Iejin» 
d  re  Zuifitie  und  Verbt  ir  rm  gon  ii^j^'n  in  Wi- 
eb if-Ii.s  Si  hrifteri  und  Scldeufsners  Spicil^gio  >  or- 
t^thig,  ohno  dafs  Hr.  S.  Gebrauch  davon  gemacht 
hat.  '  ^tatr  d  'ilen  hit  Hr.  S.  baynahi»  In  30  St.  (■'e 
fynichfr  U«ber6.tsiin|{vergjUchcn.  Sec»fieiitab  r 
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nicht  ein,  für  wen  es  gefchehpn  ift.  ÜerSprach- 
kenner  wenjßft^ns  hat  dfefen  H'ink  nicht  nothig, 
und  für  den  in  der  fyrifchen  Sprache  noch  uner« 
fthracii  AnAnger  war  er  ganz  entliiehrlich.  Und 

kann  es  wohl  überhaupt  etwas  nutzen,  wenn  man 
hier  lieft,  dafs  .■<Va:f«v*^'a>  und  ?f->xCü!  vom  Syrer 

durch  ^LL]  ,  zvnXvr^v  durch  U-i viud  (-'^a- 
»Mt  durch  ^i^i*  gegeben  worden  Vielmehr 

felttte  man  erwarten  können»  d«&  Hr.  S.  bey  den 

geographifchen  Benennungen. und  wirlichen  Sy- 
riafmen  Gebrauch  vonder lyrifchen  Ueberfetiung 
machen  würde.  Dies  ift  aber  nirgends  gcfche- 
hen.  Bcy  rnkBiutn  iagt  awar  lir.  5.  ttNomtn  tius 
untiqmtm  erat  hTOi;**  aber  ohne  dabey  zu  erin- 
,  ntrn ,  dafs  der  Syrerin  d>T  nii]refii!irten  Stelle 
Act.  31.  7.  wobey  die  iaceiuilche  Ueberfeuung 
ei  tbetarUch  gewefea  wire«  diefe  Benenniuijs 

ois^  Imudit  Vcr£L  Jud.  r»  31.  B«r  favMifei 

.J^joatr«  wiederholt  Hr.  S.  blofs  aus  Schöttgens 
Ausgabe:  „phraßs  ludaica,  (jwir  ß^nißcat  mori;" 
undTetztzwar  dazn:  -d^tvscrcj  -Jixptiy  (foUhetrson 
liur)  Sj/ms  HiAr.  ii,  s>  ftrtit  morttm  m»'gt^a- 
Vit ;  aber  es  bitte  billig  ms  Michaeli«  Abhandlang 
von  der  Syr.  Sprache  S.  47  f.  bcmeikt' werden 
foUen,  d»fs  diefe  Redensart  im  A.  T.  nicht  vor- 
komme, fondern  den  Syrern  und  Arabern,  wel- 
che üch  dk-n  Tod  mit  einem  Giftfceclier  in  der 
Hand  vorftdlcn,  den  der  Strrbcndc  trinken  müf- 
fc,  eigen  fey.    Eben  diefe  Vergleichtng  hätte 
bey  t'rispawjtä; .  M)^t{v  und  cuxi^ixhiju  gemacht 
\r erden  Tollen.   Anch  htioXiyea  wif^  nicht  rralo* 
rt  hebraki  TM^  mit  t'>  tonrtrnirtl  fo'.dcrn  rsifteia 
Syriasmiis.    Dafs  Hr.  S,  v?rfchit^dt^■:c  Druckfch- 
■  1er,  welche  (Ich  in  dor  .Krehfifchrn  Ausgabe  fan- 
'  den.  tu  verbeiTern  bemüht geiirefan  fey.  Jii%tflch 
leicht  denken.   E*  haben  ficb  aber  dag'  ];cn  in 
feine  neue  Aufgabe  wiedei'uni  annm^  und  auar 
weit  ärgere  eingefchlichen.    Die  Erklärung  von 
«vjcfjsrM»  welche  in- der  Krebiifchen  Ausgabe  5 
Zeilen  ausmacht,  fehlt  ganz  und  ftatt  delLn  lieft 
man  dahey  alles,   wcs  zur  Erklärung  dfs  in  der 
Krt'bl'u'chfn  Ausgabe  fol^t.>ndcr.,  hier  ab«  1  v.  fg- 
geJaiTeaen.  U'oi  i.»  clvjciaafOM  gdiört.    Das  Ver« 
,  Dtim  lrtätfip-^<yu-jut  ift  ebenlWlU  vipfgelTen  worden.  ' 
Aufseraem  hat  Ree.  roch  foJgt  nde  Druck!'  hlr 
in  den  Titeln,  wo  üe  voriiiglich  hätten  vernuttrt 
werden  Collen,  bemerkt.    Es  fteht  ^i-jrt^/OTTupoi 
SttU  l^gun^vfun^  EiHß^wttitaiU  Ewßheviit,  Ep>^ 

vüii^-o  ,  T'.;.'.^-...  c;  n.ift  YxAxrixoc,  und  in  den  lol- 
genden  Worton  iit  t/^mit  ??  Vt-meciiftilt  worden, 

heyjktiu»  mu{s  einf  anzugebende  Bedeutung  irer^  ' 
gellen  worden  feyn.   D«?nn  dio  Bedeutung  aetas  ' 
wird  n^.it  dem  Zahlzfichcn  1  '  .in^;<:  i'.,r:^t  :i,  oline 
dafs  ein«*  andere  Bedeutung  mit  dem  Zahlreichen 
s*)  darauf  folgt.   Und  es  War  eudk  m  Cfwactea».' 


fich  gleich  die  erficre  Bedeutung  iJi  .'w  befler  dazu 
fchickt,  aus  der-Krebfifchen  Ausgabe  nicht  mit 
Flfii/s  werde  übergangen  worden  feyn.  Uowr 
itv»^x:.^ä>  fteht  die  Stelle  Jjac.  17,  24  itatt  I7»»<v 
und  die  folg.  Act.  12.  S-  ift  falfch  aus  der  Kreb- 
Cfchen  Ausgabe  nachgedruckt  worden  ftatt  21, 3. 
-vn^uoa* Iii  awar  ftatt  Jr.u:(.c,  wie  es  in  der  Krco» 
lifchen  Au^g.:be  ftand,  verbclTert  worden;  aber 
die  unrich!:ij.fe  Form  des  fururi  ^70.  ftatt  tcrui  ift 
ftehen  geblieben.    Die  Stade  v?r:5v  Arr.»  S.  769. 
wird  S.  103.  Amcv  ^tfty  genennt.  k^ipur«  ftatt 
h<^f»9x  nnlb,  weil  keine  Bandrchrift  alfo  lieU; 
blofser  Druckfehler  fej  n.     Ei-V^^?^^*-  füllte  vor  « 
t^i<-')-f/o-'  ftöilfn.    Am  tatie  der  hier  wii.'ficr  vor- 
ßodruckten  Pfifstiyu  Krebüi  fi:iil      Z-'il-'a,  oh« 
ne  dafs  es  bemerkt  worden  ift,  wt'!ji;-i.TlT«'n  wor« 
den,  v/^il  Krebs  darinnen  blofe  cir.ige  von  ihm 
in  feiner  Ausgabe  bemerkte  Druckfehler  ang». 
aeigt  hatte ,  welche  freyiich  bey  der  gegenwani« 
fen'Atugabe  «ntbehrlich  gewefen  feyn  wiirdeq, 
wenn  Hr.  S.  in  donj«,'nigeii  Sreürn.     «  Iciie  unter 
denft  lbcn  unverändert  geblicbt  u  lirnt,  üicht  eben 
diefelban  Fehler  wieder  hatte  sliinuk  n  liifi  n. 
Es  muCs  nämlich  S.  $3  Z.  6.  nach     hinvin;je'  • 
Tecst  werden  Stu   S:  16$  Z,  19  mur«  ftatt  yetj 
gelefi  n  werden  ^Vi"^ ,  und  S.  261  Z.  2  t.  mutr.ri 
ftatt. maiarf.    Eauap  ift  in  E:i,«o?  veritudert  wor- 
den, da  doch  beide  Lesarten  gefunden  werden, 
S,  494  z.  B.  fteht  unter  toaeStix  mit  hebritiCcbeB! 
Buchftaben:  NP.'<:C  Ticn  Ni^^/i  aber  in  der  di- 

bey  angeführten  Stelle  t  Tin.  8«  1^-  licl^ra  dl» 

Worte  Birö:  f^ub  ,  Cl^L  mifnmwm  nfflitht.  Je« 

nt»  fchkrhaft  gefchrlebene  Worte  dui  ans  der 
Krebfifrhen  Ausgabe  beybchaltfcn  worden,  wo- 
r.och  daxa  die  wirieheige  Stelle  t  Petr.  3, 16.  an- 

gtTiiitrt  worden  w.ir;  fie  l"ommen  aber  vor  1  l  im, 

3,  9.  und  hcifscnr   U^iLs^ri;  U'L»  fipbören 

aber  gar  nicht  hiehor,  weil  im  griechifchen  TeXK 
nMtt /fjfafmttmßuiitt,  fondern  /wf^v  Ti<sssti 

fiehc  ,  ^.        ftchr  liAif  fttct  1^;.  Sr9S<S. 

ftitt  .«J^^wak  8k  $6u         Aalt         8.  76jp 

ftjtt  ;_/*>'.  Und  bey  dieför  Stelle  ward« 

woiil  Michaelis  Vermuihung,  warum  die  I^XX, 
welchen  Paulus  Korn.  10,  ig.  fo!gte,   ^pS' durch 
^■^oyyoi  icberferzen  konnten,  weil  nämlich  '^p  ei*-  -  *. 
gentlfch  eim^ekHUTf  tinen  Faden  und  bemach 
rriRr  5(Wf^  und  datr^cm      Sefiii/«  bedeute,  ein  ^  Kr- 
wEhna;;<]  verdfeift  haben.    Aus  dit-fen  .ill'-n  liehtJ 
man  deutt^rh,  '^f:>  dtt^fes  uiit^Iiche  Buch  zyrar  ' 
dnrch  viele  gelehrte  ZuOkzedestln.S.getvonnrä, 
aber  einrn  gr6f«<ern  und  daiterh  it'tern  Wi  rth  er- 
halt«^ haben  wiirc'e,  wenn  Hr.  S.  fuehr  Wufse  gei 
habt  hitt 11111  diflelbe  mit  mchrpra  n«ti<'n  Be« 
merkungcn  über  da»  N.  T.  bereichern,i  «ndf  neob 
aufser.  der  in  einem  Wörterbuch  für  AlifHagrr 


4aü  die  Bedeutung  ßatma  sit  Matth.  6*  37.  eb    fe  nihhigeft  Genaitifik«!*  sad  Gortiecihetc,  dnrtb 
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^yonflllndijse  Anführung  tifer  Scyllen ,  #0  dnnlde 

und  fchwore  U'ürtc  voilcomrnen  ,  211  einer  Art 
VOR  Concordaiiz  machen  zu  können,  die  nunmehr 
1)ey  der  Stflcenheie  und  UiivolIftündigk4>it  der 
Scnmidtifchen  Concordant  für  angi^h  ride  Theo- 
lojrcn  npcU  immer  ein  wahres  ücdürtoiis  bleibt. 

GESCHJCHTE, 

H\iTi'HT.r.v.G,  y:3.  Grattpnrtucr :  Jie-ijtra^  zur  Ge- 
.  \  fchiciite  des  BauerMkneps  in  franken,  be- 
fonders  im  Bifsthnm  Humherg.  Ava  etiler 
gli'ichieittjipn  Handfchrifc  herausgegeWn 
▼cn  Geo  g  Emß  ITaldaii.  179a  6  t  Bogen 
8-  (6  ) 

Der  vorzugswciCe  roj{enannte  Dauernkneff  imj. 
i235^warlni  Grunde  lüdits  andfirs,  alsein  hmi{(er 

Schreyder  von  Edplleuton  und  PrafT-'m  gedriicLcen 
MenfcKheic,  die  üch.  nach  langHierij^em  Dulden 
und  nach  vidtachen  demüthigen  Vorftellung^'n, 
nicht  anders,  aU  durd)  eine  fchreckliche  lixplo*  - 
/Von,  zu  helfen  wnfste;  wti  hernidi  freyHch  Ihre 
£eiftlichen  und  weltlichen  Tyrannen  Rebellion 
und  Aufruhr  naonten.  Hr.  Paßor  StrnbA  hat 
'  fehon  Im  Jahr  17(6  im  iften  Stück  des  sten  Bm- 
feinpr  Beißragr  zw  Literatur  aus  den  Qucl- 

•  jigp  cefchöpfte  Mifccilanecn  zur  Gefchichte  jenes 
Btnemkrieges.  und  darunter  ein  Ver?cichnifs  vie- 
ler damab  herausgekommener  Schriften,  diefeMa« 
terie  betreffend,  vorgelegt.  In  einer  derrelben  (S. 
44  u.  f.)  ift  der  damalige  Cri  de  thunianite  fohr 
kräftig,  unter  andern  mit  folgenden  Worten,  dar- 
geftellt :  „Wo  bleibent  hie  die  nrehrwölft'der  beJu* 
„mot  Hiiitt"  mit  jrer  Finafits»  die.  «in  newe  bc* 
„fchwärde  vber  die  andern  twff  «rn  Jeift richten. 

—  Gpttmagiii  G  ine rßrrrchtiskait  difs  grewlich 
"fiabilonifchgefen^knus  Qit  gcduident  da&  wir  ar^ 
Hmen  elfo  follent  vertrieben  fein,  )rewyfen  alistt* 
,.magcn,  vnd  zu  hmven,  die  äckcr  zu  pawcn.  den 
flachfs  darein  zu  feen,  wieder  heraufs  rauiien,  raf- 
llfeln,  röften,  wefchen,  prcchen  und  fpinnen,  ja  die 
„priichandentrfch-r  aucberbCal  klawen,  mor^n 
„und  fpargen  xa  brechen.  HilffGot;  wo  Iii  doch  des 
".jammcrs  je  erhört  wordm.  fy  fchetzent  und  reyf- 

-  *  fent  den  armen  das  margk  aufs  den  paynenund 
"d«  müfTen  wir  verzinfsen.  WobleybentdieSte- 
„eher  und  Renner,  die  Spieler  und  Banckecirer,  die 
',da  völler  Gnd,  dann  die  ketrende  Hundt,  derrta 

■■'mülTon  wir  arnirn  ir.fn  Rewrcn.  zinfen  und  gSlt 
"geben,  vndfolcder  arme  nicht dej^ynder  weder 
.".prot,  falznodi  fchnidti  dah^men  haben,  mit 
[.fampt  jr^n  weybernund  kicynen  vaenognenkyn- 
"dcrn  u.  f.  w. "  —  Diefer  von  Hn.  Strobcl  ange- 
führte Scüli  zu  einer  uns  noch  fehl..  ndcn  förmlichen 
Gefchichtc  Jenes  Krieges,  -r-  den  der  tonft  fomüh- 

'  feiig  ausführliche  UdSei^  Sttf  fed»  kehlen  BBhw 
tern abfertigt,  wird  durchdienun nniuT  lgende 
griui{(b€CrtehtUch  vermehre  Hr.  M'alUau  theilc  üe 


MM  einer  fn  der  Bbnertfdien  Bibliothek  zu  Nüm. 
bergbeiindüdienHandfchrii't  mit,  fo.dafs er  nurdie 
alte,  oft  unvcrfUndüche  Orthographie  hier  und  da 
geändert  und  die  heut  tu  Tage  nicht  allgemein  v^. 
fländlich  Ti  U'orter  am  Hände  in  ji^tziges  Demfch 
überfetit  liat.  Der  Vt  rfaflerhai  Geh  n  cht  genannt: 
man  ficht  aber  aus  allen  Umbänden,  dafe  er  in  Bam* 
her£  «is  Augenaenffe  aelebclube.  UeberdÜetilut 
.er  em  Ende:  „Und  der  diefeGefchichte  die& 
„Aufruhr  hat  begreifen  und  befchrrüicn  laflVn, 
„der  hat  defs  ein  wahres  und  gutes  U  lilen  gehabt; 
•idennerium  Theil  mitund  dabey  gewefen,  hatdtl 
,,gefehen  und  gehöret,  auch  das  guter  Memung 
„und  im  Berten  verzeichnen  lallen ,  damit  man 
,,(Jch  in  künftigen  /  Mt»'n  zu  n  Th^il  nach  diofen 
nGcfchichten  richten  mö£,  und  dafa  die«  fo  fal* 
„ches  lefen,  deffen  ihre  ürtd  andere  Ointerthiaan 
„zu  berichten  und  davor  au  warnen  hsW^n."  Im 
Eingänge  will  der  Ungenannte  vorfpiegeln,  als 
wem  Luthers  Reformation,  die  auch  in  Bamberg 
Bey&lifand,  -  indem  der  KuftotbeyScGangolph, 
g^oA.  Sehwanhätiftr ,  der  hernach  evangelffclier 
Prediger  zu  Niirnberg  wurde,  und  «-in  ungt-nir  n- 
ter  Carmeliter,  das  Evangelium  reiner  vortrugfn, 
als  vorh .  r    -  d?n  Baxiernkrieg  bewirkt  habe:  aller 
aus  feiner  Erzählung  felbfl  erhellt  deutlich  g»»nnij, 
dafs  tyrannifcher  Druck  der  Obern  die  Landletite 
2i.ir  Verzweiflung  brachte.    Hieher  gehört  unter 
andern  das  S.  35  u.    eingerückte  Ausfchreibn 
dea  BiCrhiofs  Weygahde  an  alle  Unterehanen,  wo» 
rinn  er  vcrfichert,  dafs  er  —  durch  die  Empörimg 
gezwungen  —  der  Untei  thanen  Mäti^el  und  Bf- 
JCkuerden  fiirderlich  und  tinverzii^iich  zu  eiidli- 
ckem  Entfckied  uad  Oerursng  bringen  u  olle.  Als 
aber  hernach  durch  Hiilfe  dea  fchwübiichen  Ban- 
des der  Lärmen  mit  Gewalt  unc.  rdriTckc  worden, 
war  von  keiner  Üetterung  Atr  Befchwerden  die 
Rede  mehr.  Die  Unt^^rthanen  mufsten,  nachdem 
einige  davon  zu  Bamberg  enthauptet  waren,  eine 
neue  Erbhuldigung  Iciften,  ihr  Gewehr  ausliefern 
—  wovon  jedoch  ForcLIu-im  und  Herzogaurach, 
weil  ße  ßill gefejfen,  ausgenommen  wurden  —  und 
xur  Erfetzung  dea  den  Edetleaten  zugefügten  Sd» 
dens,  der aufhundert uud etlichr  700CG  (I  ilden ge- 
fchätzt  wurde,  jeder,  er  mochte  Fiau  oAet  Maan 
feyn,  virloderwenig  haben  —  wieder  eine  empö- 
rende Finanzoperation!  —  drey  Gülden  rhelnifch 
Beben.  Der  Ungenannte  that'wohl  daran,  dafs  er 
die  Vergleiche,  Mandate  und  andre  öffc;  fliehe 
Schriften  in  extenfo  einrückte.    Es  find  dadurch 
auch  die  Namen  vieler  damals  in  Franken  leben- 
den Edelleute  aufbewahrt  worden.  —  Hr.  W..  der 
für  die  Bekanntmachung  diefer  .Scluift  aiK  raings 
Dank  verdient,  hat  in  der  Vorrede,  ältere  und  neu- 
ere Scbriften^die  auf  den  fränkifehen.  Bauernkrieg 
lexttg  haben»  haupcaehUc&  mit  SeyliilfiBdea  ve^ 
hin  erwähnten  StrpbeiUüchea  Vcmkiaidba' 

geführt. 
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GO  TTES  ü  ELAHR  THEIT. 

NdjiNBKsa.'b<  Grauenauer:  0.  Ch,  Fr.  Sdait' 
»H  SeboHa  im  VHmsT)f«mtittim,  eontiiiuani 

a  Gr.  Ij7ur.  ßJucr.  L.  L.  00.  in  Atad.  Al- 
torf. Prof.  Vol,  IV.  Pfalmos  coroplccieas.  so* 
S.  id  gt.  g.  (1  Rtlür.  12  gr.)  ' 

Hr.  B. ,  defTen  uicht  gemeine  Einficht  in  die 
AublL'^uRcr-ekunll  und  Kritili  des  A.  T.  «l09 
FobHcB.Ti  aus  den.  von  ii:ui  überfetzten  und  mit 
CoinhiriKarun  erl.luitTicii ,  kU-inen  Proplutt  n  be- 
reits kennt,  tul  lieh  durch  Fortfctzung  der  Schul' 
z{fJ:en  Sc''i*lien  ein-  neues  Verdiend  um  die  he- 
bi.!ifc;ie  Litrratur  erworben.  Er  ift  dem  Plane 
fciucä  \'ori;:m[;iT5  frou  {geblieben;  nur  hat  t-r, 
dünkt  uns.  <:i<-  N\ bcnabficht.  au^h  die  Auslän- 
der durch  dides.  Werk  roi'  ailcQ  wichtigen  Beob- 
achtungen unferer  Landslente  itt  diefein  Fadie 
verrraiucr  zu  machen,  aufgegeben;  und  Roc.  bil- 
liget ^ies  von  ganyeni  Herzen,  '  wefl  dlefe  Kück- 
fKt.;  Pill'' U'eitläuftigkeit  ve^anlaf^t  hiben  würde, 
ivekbe  fich  nicht  uohi  mit  dem  Hauptplanc,  jun- 
gen Got'efigeleiirten  die  Erklärung  und  Kritik 
<lcr  Pralinen  zu  cririchtem.  zu  YCrtragen  fcheint. 
Dafs  der  Vf.  d.ie  beHea  Ausleger  und  Kunßricbter 
genutet  habe,  Bewettt  dis  5.  13  ff.  fegebene  Ver- 
zcfcbnifs,  und  noch  mehr  die  Ausarbeitung  der 
SciJoA^ca  felbli,  in  welchen  mancher,  vo/hcr  noch 
Bichc  genannte,  (ielebrte  eru-ähnt  wird.  ludef- 
fen  ift'doeh  eine  und  die  andere  ejcegetifebe 
Sdiriff.  wie  es  Ree.  rorkonnit,  entweder  ganz 
ungebraucht  gelalTeu.  ü  l<  r  doch  nicht  genug  be- 

•  autzt  worden,  deren  Gebrauch  dem  Vf.  Veranlaf- 

.  fang  geben  konnte,  feine  Anmedtangcn  noch  mit ' 
vorfchipdcncn  fiiten  Erläuterungen  zu  bereichern; 
z.  B.  Ruckerjjeliicyi  SijUoge  commmt.  et  ohferv.txeg. 
et  crit.,  in  dt  r  cm?  nicht  unwa.^rühL-inliche  Hy- 

"^othefe  vpa  Abiingung  des  6g.  Pfaims  du  rch  meh- 
rere CbAre  vorkommt,  welche  uns  ein  fchickli- 

.  ches  Mittel  .  tlrii  zuweilen  zerrilTencn  Faden  der 
Gedanken  anzuknüpfen,  anbietet.  Aucb  hat  Hr. 
K  V.  24.  der  Erklärung  des  Worte«  ^n30,  die 

•  Ilr.  B.  aus  St»k's  SifUogt  unfüuru  fo  eatfcheid«a> 

•  de  ßeweife  hinzui;efctzt .  dafs  man  es  k»nm  für 
llÖthig  linden  wird,  dte  VoeatpuuctC  Ücfef  WOV* 

A.  L,  4. 1790.  l-iertm-3vA 


tes  zu  anilorn  ,  um  ihm  die  Bedeutung  portio  ge- 
ben zu  können.  Aber  auch  folblt  \on  der  eben 
erwähnten  St^rktfclu»  Schrift  fcheint  niciK  alle* 
mal  der  f&r  den  inagenHebrier  nüthigeGebraaeh 
gemacht  worden  zu  feyn  ;  fonll  würde  uey  Pf. 
144,  2.  der  ivubl  nicht  überflüffigc  Beweis  aus 
dem  Arabifcbea,  dafs  ^n^sn  ^'^},  <]uo  proteeat, 
■heirsen  könne,  gewifs  nicht  fehlen.  Pf.  3.  7.  rat* 
te  närli  des  Kie.  Meynung,  die  vom  Uo.  Probft 
TMer  in  feinen  Praetcritis  S.  4.  vorgefcUagea9 
Ernlüfjn;^  der  Worte  pTI  Sn  mOON  anrvimera' 
l<t 'Wi.,  ei  tm,  i.  e.  tnbotemis  exacte  argumentum 
dccnti  iiHiuQurationii  meae  propunam,  wohl  eher, 
9!s  alle  die,  drnen  der  Vf.  nicht  einmal  bevtritt^ 
erwabnt  zu  Ji'e'^en  verdient,  da  fie  Komai  dem 
Spracl^rbraucbc  weit  gemäfser  iß,  als  dieBcliaa« 

ptung.  du£s  Sn  ausl>  Nota  Accofativi  feyn  iUlii- 
iir.   Pf.  ISO.  7.  hätte  vielleicht  auch  ans  demVe« 

ncma  ,  oder  aus  einem  a;u!<'i  a  Coaimcntar  erläu- 
tert werden  Tollen;  denn  die  Ergänzung  der  da* 
fdbil  angebrachten  Ellipfen  fetzt  mehr  Bekannt' 
fcbaft  mit  den  l']i[rfnhcitcn  der  hebräifchea  Sprtt- 
rhc  voraus,  al^  iHiui  einem  jungen  Ausleger  an- 
trauen kann.  Auch  i'f.  103.  9.  wirdbey  T^IO^  von 
Ha,  D.  das  zu  verltebeudc  Subftautir  nicht  angC" 
g«iben,  obgleich  die  dafetbA  gebraocbte  EUipTa 
fo  hart  ift,  dafs  Ree.  kaum  d^-r  Verfuchung  wi- 
deriiehen  kann,  die  in  den  in  Holland  edtrten 
BUagiybMmS,  loi»  vorgefcblagcneVeigkiekii^ 
mit  4m  AatiKken  jibi*  wekhet  i«  der>4t«i|. 

Conjug.  Zürnen,  hadern  bcifst  zu  benutzen.  Pf. 
lOi  S.  Wörde  .die  Anzeige,  dafs  y*nema  durch 
diKtas  fUtfonm  verf&ie,  rieUeichtaleht  jibcr. 
fUilTig  gewcfen  feyn,  da  er  diefe  Erklärung  wahr- 
fcbeinlichcr  findet,  alf  die  andre,  von  ihm  vorgf- 
fchlagene.  welcheroviel  Beyfallbey  neuefiiAus» 
legem  pefunde.i  hat.  Pf.  110.  .-v.  wäre  i<ic  von 
Hn.  0.  C.  R.  l'cllhujen  iQ  cjcpo/,  /ii/mih  3'S'  26.  ge- 
wagte Erklärung  des  Wortes  aus  d'em  AraU- 
fchen  doch  wenigftens  deswegen  eiifrr  Erwäh- 
nung wenh  gewefen,  weil  iiach  derfrlben,  wenn 
man  fich  auch  keine  Veränderung  des  Textes  CT* 
Itolrt,  didcr  paflciidp  Siui  lwrattU(9J|ui|l<  txo  c\- 
p  m 
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tmt  turnt t  vtßibus  facris  orr.afus  tmpore  pugntu  vt- 
tOM  fitam  fro  te  tmpendet  atqtu  Janguis  juventutis 
tuae  largitu  effuttdetnr  rore  matittino,  oder  qtiia 
'  J"*''"'^"«         matutino  iargius  fiutit. 

ff,  W.  Schräani  ohjerv.  phlol.  crit.  Wörden  bcy  PH 
S.  2  und  35,  4.  II.  zu  ftarkercr  Bcflätigun?:  der 
«ngegebciicn  Bedeniung  eines  Tekenen  Wortes 
gute  Dienlte  geleillet  bibeo.  Die  Eririfhnnogder 
dem  Ho.  Probll  Eeinhard  eigenen ,  in  feiner  Dis- 

Eatuion  über  den  68.  Pf.  vorgefcblagenen,  Er- 
lärung  des  15.  V.  cnm  tUus  fpargit  per  terram  rt- 
gis  atbefiit  ad  monUm  Salmonis,  Jm  aUta  gmiim 
.  U^w  99(^0,  5aAR(S«M  «ffiiceiu  möchte  wOBl  auch 
nicht  überflüfTig  gewefen  feyn.  weil  fie  über  dic- 
fe  dankle  Stelle  viel  Licht  verbreitet,  wenn  man 
•nniromt ,  dafb  der  Dichter  hier  «of  ffoj.  10,  10. 
II*  HücMicht  nimmt.  Allein  wenn  auch  der  Vf. 
.Viellefdit  durch  das  ihm  vor;^efcbricbeuc  Gefetz 
der  Kürze  zu  fehr  gefclfelt,  nicht  von  allem,  was 
,  dem  jungen  Ausleger  nützlidi  feyn  konnte,  Qc- 
brauch  zu  madwir,  im  Smnde' wat:  fo  werden 
feine  Scholien  tlpm,  der  fie  um  Rath  fragt,  doch 
in  den  nieirtcn  $reUen  eine  befriedigende  Antwort 
geben.  Denn  man  findet  hier  Jie  bdtm  Ausle- 
gungen und  die  wicbtigftcn  kritifcben  Verbefle- 
rangen  beyrammen ,  und  melftrntheils  'Jabey  ein 

f rundliches  Urtlieil  unfers  V.*".,    der  f;cli  nie  Ccs 
orvvurfs  fcbuldig  macht,   jede  Auslegung  und 
tritifche  Vcrbc/Terung  blofs  deswegen,  weil  fie 
>  das  Gepräge  der  Neuhfir  und  d'_'s  ScburffltiiT';  an 
fidl  trägt,  vorgczöijen  zii  haben,  roudern  «Icrnur 
das  gut  heiffit ,  was  er  nach  aBgcIteliter  I^üfung 
daf^r  erkennt.   Davon  Vann  ficti  der  Kenner aAa 
jfdem  IValm  Äberaeugen;  uns  mag  der  i6te  Pf. 
surn  Belege  dienen,  weil  diefer  auch  in  einer  an- 
der* Rücklicht  erwähnt  zu  werden  würdig  irt. 
Von  DnDO  giebt  Hr.  B.  vcrfchiedene  Erklärun- 
gen an;  doch  tritt  er  mit  Recht  denen  bey  ,  wel- 
che dadurch  ein  öfTentlichesDentcmal  und  eine  In- 
fchrift  verßchn.    V.  ::.  zieht  rr  billig  die  Lesart 
der  aeiHen  alten  Verfionen,  verfchiedenerhebrai- 
feber  Handfcbriften  nnd  alte»  Aoagab««  ^Tfwk 
vor,  giebt  ySv       ^rO^^D  richtig :  fetintas  mra. 
ßü^  qaidqMm  tß  jnrMUr  t$t  und  vertheidigt  den 
m«hnlidhett  Text.    V.  s*  finden  er  nichts,  als 
^*nN.  welches  er  nwA  «ngellelker.  VetgleiAang 

mit  pjN  iTtoh  33,  II.  wie  Hr.  Prof.  S<^mm*r, 

fürs  Fut.  in  Hiphil  erklärt,  in  der  That  eine  fehr 
-leichte  Aenderung!  der  aber  doch  Ree.  die  Lefe- 
«H  des  AqiiSns  ^"VIM  öder  die  des  TheodotiM 

^"l^^  Uoft  demregea  vonicH  wett  Iw  4ar  Cm> 

<^itit  4er  SitM  «emürserlftc 

ÜKt  Jftiligtyi,  auf  dem  Enlkrth  hift-, 
JSp,  meine  Tktutrti,  Jind  mein«  Freude* 

Hr.  S,  aber  überfeizt :  mos  dei  ctiltares,  fnf  «• 
VSrnifmdUkaJmUf  magntjetciv^  üs  ddector,  V. 


4liflft  fr  «rVHiB^  tXI^  wiüilitmt  Mamßm 

quiretror  fum  pflinant:.  und  widerlegt  die  gewöhn- 
liche Erklärung.    Aber  äach  dicfe,  eines  befchel- 
denen  Kritikers  fo  wfirdige,  Aendcrune  ift  viel- 
leicht entbebrlicb,  wenn  man  mit  Ilii.  Tf//rr  hef 
'^HN  einen  Priefter  -rerfteht,  (eine  febr  natfiriide 
Ellipfe,  da  hier  ein  Prießcr  redet!)  und  \unn 
man  dem  Worte  ^ni3  ''ic  ihm  in  Kai  gewöhnli- 
che Bedentung  dattnt.  muneribus  omare,  giebt: 
Der  Schin:  rznt  vieP  cru  arfen  dh ,  die  aw/re  (Prie- 
fter) bejchaiken,  (um  durch  fie  gicichfara  mit  ihren 
Götzen  vermühlt  zu  werden.)    Ui(*  tibatttina  cmtn- 
ta  werden  tos  Lcr.  17.  to.  191  a6,  fehr  treiTend 
erklürr.  Auch  vom     V.  wird  der  Sfnn  richtig 
alfo  gegeben  :    ,7  "'iOi  a  fuihi  rictum  H  pctum  Jup- 
peditat  mit  Beziehung  auf  Ex:Od»  3j>*  36.  Lrr.  7« 
^%  ^^Oinh;itet^Hr.B.  mitSrAnltoi^  ans  demAnip 
bifchen  ab,  wo  es  nm;'fmn  e/Tt- bedeutet,  führtaber 
bUlig  die  Michaelijche  Mutbmafsung^an,  müd  iru  « 
bitfa  tft ,  und  erlfiatert  dies  aus  Sf*!*  14'  5«  üf^ 
auch  ^n^n3  mit  den  Alton.     Im     V.  findet  er 
di<;fen  Sinn:  deßJcrio  ejus  Uneor  et  intimo  arnom 
sffeetut  qni  mtad  €tm  tat^hmdum  meüaL    Im  f 
V.  hält  er  auch  "IIS^  für  ein  Synonym  von  3/ 
und  ühcrfetzt  den  lotztoii  Satz  alfo:   orpus  mvnt 
ßcure  hiihitnvit,  (cum  im  ;r  Pt-r '■  .';): /ein  Sauii  obno' 
III«  vagits  Jhr.)    Sollte  aber  der  Zufammenbang 
nicht  dar  Prafens  oder  das  Futurum  verlangen, 
da  C^VN  —  Sa,  mit  welchem  Satze  V.  6  durch 
]Z!  verbunden  wird,  vorh' rf^'»ht  ?     Doch  wird 
hier  zugleich  bemerkt,  dafs  pö  nach  dem  Ära« 
hifcheii  aodi  quiefeere  in  feputchro  heifaen  konilk 
V.  13.  piebt  Hr.  B.  SnU;V  DTV  r*lnn«BW,  conmit- 
ti-.  e  Je}iiü<.:i>o,  wtlche  Bedeutung  ailS  Pf.  iO,  14  et- 
wiefen  wird,  und  überfotzt  den  folgenden  Sat;: 
nun  ptrmittu,  vt  Jänetut  tum,  (denn  er  lieft  aus  be< 
Itannten  Grflnden  hier  den  Sing.)  Hdeot,  i.  e.Jm- 

ti,i'.  ctirrupli'jiu-vu  d.  i.  n::r:h  feiner  Mcynung  :  ncn 
paßurus  es,  ut  occidar  et  in  jrpukhrumtOHjeciia  iam 
jam  pvttffcami.  Hier  fcheint  weh!  der  Betriff  «f 
occiiinr  hineingetragen  zu  feyti.    Denn  die  hebrii- 
fcben  Worte  kunnen  fo.  wie  die  drutfchcii:  D» 
ui:Ji  w:.:lt  nitht  divt  üiahe  übirlaßen,   nichts  aa- 
dcrs  bcifäe:i,  als:  du.  tiirfi  mih  me fiabtnlf^m, 
oder,  du  wirft  mich  tackt  fvtaMgemGfmfiaJflMt  Ui 
mein  Leib  vmrrß;  welche  letzte  Bedeutung  der 
zweyte  ParaUclfhfz  bellatiget.     V.  11.  entdecirt 
Hr.  B.  diefen  Sinn :  Jectbü,  fm  W<ani  centis  te> 
ßium  motimbta  ßnau  poßm;  •  «mm$  gauns  «e> 
btptaf  eft  apitd  itretmi,  fiiamUibn  dtiraturaefinti* 
pciUp.n'.f  hm.    Bey  diefer  Erklärung  aber  fcheint 
der  ParallclisB  der  Satze  zu  leiden,    l/ad  wenn 
las  lO>  V.  der I vorhin  erwäbnte  Sinn  liegt:  fa 
kann,  wenn  man  dem  Zurammenbange ,  der  fich 
aber  im  l^.cbrallchen  nicht  fo,   wie  im  üncchi- 
"ibhen  und  Lateinifchen,  aus  der  heftandigen  Be- 
deMnag^'getriirer  VeaMadongspartikeln^.  foadein 
«US  ^  Uobea  7i<f— imacUitog  der  Süue  be- 
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fiimmen  lätsr,  feine  entrcheidende  St^mine  läöxt 
abrpredurn  will ,  auch  diefer  V.  nichts  anders  hei- 
fs«o ,  als  :   Denn  dn  ztigjl  mir  den  Rüehvfg  ins 

Leben;  Ja:m  find  ii  h  volle  Freudt  bfif  dir  dan- 
mmdt  Ifotm»  dir  zur  Hechten.     Aus  dicfem  Grun- 
'  de  «.vSnfchte  Ree. .  Hr.  B.  %8rce  die  Beweifcf  dar 

für,  «'.-Ts  dies  eine  McITianifchc  Wc'ITacrinirT  fr">, 
weiche  in  lier  Einleitung  zu  diefcni  Pfalm  nur 
unrollftändig  angegeben  werden,  in  eiu  ßärke- 
>es  Licht  gelten t ,  und  fonderlich  bemerkt,  dafs 
Petrus  Act.  2,  25  —  31.  aosdrücUidi  zeige,  diefcr 
Pf.iliti  i)j(Tl  ;;ar  nicht  zuf  David,    und  dafs  auch 
neuere     u'-l  .  i;er,  welche  mit  den  Acco/nmodat io- 
ncn  dor  Pi^iUncn  fchr  wohl  bekannt  lind,  einer 
folcbcn  DeiBonItration  völlige   Beweiskraft  ein- 
räumen; z.B.  DitJerUin  hey  dicfem  Pfalin,  linj- 
tiagel  in  feiner  crÜen  Di^^putatiun  über  die  MciTia- 
iiiicben  WcMTjj^ungen  und  ^n^on  in  feiner  liatio- 
meprnph'.  Mcjf.  interpfetmM  etvi.  Denn  wenn  M 
.  auch  nirbt  ratbfam  feyn  mucbte,  alle  die  Griii^de 
für  die  Meffianifchcn  Weiflagungen  ,  welche  die 
titern  l'iieologen  entdeckt  zu  haben  glaubten, 
|«ugen  Auslegern  herzuerzäklen »  da  die  meiiten 
infserft fchwach  find,  fo  gehört  es  dach  unfbei- 
tig  in  den  Plan  cljpfes  exegt-tifclien  Werkes  .  die 
von  neuem  Auslegern  mit  Kückficht  auf  die£ia< 
Wendungen  unfrer  ZeitgenolTen  vorgetragenen 
Beweife  für  die  nienr(anirci(.-n  Weilfaßungen  ia 
den  Pfahncn  ia  aller  ibrer  Surke  djirzaltcürn. 
Dies  konnte  auch  den  Nutzen  haben,  dafs  der 
Junge  Au&Ieger  an  die  in  unfern  Tagen  gewifs 
nicht  unnuchige  Unrtrfhchung,  üb  eineErUflrung 
mit  dem  5prachgebrÄ!;cl:r  nhf rclnkommc ,  oder 
mit  dcmfelijcn  ftrtite,  immer  mehr  gewöhnt  wür- 
de.    Nur  ein  einziges  Beyfptel  zurEcUuteruug. 
Hr.  B.  übcrfet7.t  Pf.  45,  7.  Thronus  tn:is.  0  rex.  du' 
rat  in  perpeluum,  uud  fagt  dazu:  magißrcUus  et 

reges  in  y.  T.  D^n'^N  apueOanlur^  'EjtoiL  7,  i.  4, 
16.  21,  6.  22.  Pf.  82.  6.  ßnfus:  pofleri  tui  Jhttif- 
Jime  tegnslnri  funL    Wenn  iet  Anfanger  dies  Herr, 
inufs  er  nicht  ^buben,  der  Sprachgebrauch  fcy 
vuUjg.fiir  diefe  Erklärung?  Aber  man  fetze  nur 
ms  eiiiein  der  erwähnten  exegetifcben  Sdinfwa' 
^iefe  Anmerkunj^  binr.u  :    Dti  nomm  folrt  ejnidt^m 
tribui  conjfßui  judicitm,  quomam  In  vere dä perjuiiam 
m  HWaerafm  Jujlititnt,  am  et  ejus  legibus,  aut  es 
^If  «matlo  cauffas  äinuUcantt  aut  dei  anctorifate 
COM  «tftiftto  agHttt,  aut  afiewi  alitjuid,  ejus  nomiite 
eigendum,  mandant.     Sed  praeter  hanc  c.i:i!j'.im  »e 
hi  qmitrn  hoc  namnt  diJÜHguittttttr  i  at^lue  cum  tä-  ' 
«tor  uuH^uam  ßefit  appeltatni  r»  earmme  ^uodam 
^itHho,  omnium  tninimi  k  r  nuplint  cdehmu}.  f.i  Ui- 
ci  poteft  per  ufam  Iv^jiicn.ii:  und  jeder  unbefange- 
ne Lefer  wird  fogleich  cinfebn,  tiafs  die  erwähn- 
te fiedeutnng  fich  aus  den  angeführten  Steilen 
^•r  aidiit  erweiferi  iSfst   Den«  tnr  wflrde  wohl 
bJofs  aas  dem  Grunde,  weil  man  nach  einem,  rn 
.verfchiedenea  Monarchien  eingcfübricn,  aus  der 
Qeirrtuduit,  ia  den  Bexkhiüen  lud  ^ittfchriftfii 


an  die  königlichen -CoUegia  die  Awrcde;  jl-U-r' 
durchlauchtigßer  König!  zu  gebrauchen,  febr  u*- 
tflrlich  eniftandenen  Sprachgebrauche  »«  Wg« 
jtÜcgt,  man  habe  fich  an  den  Kunig  gewendet, 
wenn  man  die  Landesregicnuig  meynt ,  zu  be- 
Raupten  das  Herz  haben  ,  es  fey  in  der  Sprache 
diefer  Lander  hergebracht,  kouigliehc  Minüttr, 
Ilegierüngsrathe  u.  d.  gU  Könige  zu  nenne^.  Und 
beide  Falle  find  doch  einander  vollitT  el'-'C'i-  öa«  ■ 
Hk.  ß.  Yom  1  la  eine  doppeke Erklaruhg  gieb^ 
eine ,  aach  welcher  der  PWm  rom  mfiglas  una 
eine,  nach  welcher  er  von  David  verftanden  wer* 
den  kann,  wird  jeder  Freund  der  AuCklarung  bil- 
ligen;' nur  hatte  er  die  Beweife  für  jede  diefer 
Erklärung,"!!  in  gleicher  Stärke  vortragen ,  und 
felbft  keine  Partey  nehmen  foUen,  um  den  jLingcn 
Exegeten  vor  der  Me\ nunt:,  als  fcy  es  fcbon  "  !- 
lig  eniÄhieden ,  dafs  kciu  Pfalm  vom  McÄus 
-baudfe,  zu  verwahren.  üebHgena  verkennt  Ree. 
die  rühmliche  Bemübunji  des  Iln.  Vf.  auch  man- 
che fchvvierige  Stelle  in  ein  ncue^Lichtzu  fetzen, 
nicht,  ohne  fich  durch  den  Plan  diefes  Werke» 
für  berechtigt  zu  halteitt  diefts  zu  verlangen. 
Sonft  würde  er  zuweilen  feine  Erwartung  k^* 

täufcht  gefehn  haben ;  z.  B.  Pf.  32.  9  >  "  "  ^"'^ 
\rohl  die  nn^pführte  Bedeutung  Sckmtuk  Xaun 
h.ibcii  kann  ,  lundcrti  vielleicht  nnch  dem  Arabi- 
fchcn  den  fcbnrllon  L.aul"des  fch(  u  MoCt  fi  an- 
zeigt >  und  ungefähr  fd.zu  iiberfetJ'.en  feyn  »luch- 
fci  •  Se^  nicht  dem  wtnvHßofen  Rofs  umt  Bk^d- 
Huer  gleich,  r1r.n\  wiaußialtfams  Flucht  Zovm  ;-nci 
Gehijs  bcjchranken  mtijs ,  u  enn  fie  euch  fich  zu  nahen  > 
weigern.  Aber  hätte  ««ch  Hr.  B.  nichts  gcthan, 
als  die  beften  Auslegungen  und  Kritiken  zufanh» 
menjTellellt :  fo  würde  er  zur  Verbreitung  derlei' 
ben  nicht  urii  brygetragen  haben.  Daher  ge- 
reicht CS  ihm  zu  noch  gri^fsrer  Ehre,  dafs  er  oft 
Aber  diefe  GrenzUiiie  Gintt  Plinia  hiBSOsergwi- 
geil  i(t.  Ree.  hat  nur  feiten  da  Aufklfirupgcu 
vermifst,  WO  er  fie  fucbte,  und  das  Verraifsie 
blefs  deswegen  angezeigt,  um,  wo  möglich,  zur 
Volllländigfceit  eines,  auch  ohnedies  fchanbraocbp 
baren.  Wedwa  etwas  ueoiges  beizutragen. 

pRär?.  b.  FerOl:  Rituale  SKCcnenfe  nd  ,,f,fni 
vomaiwm  accommodatttm  autoritutc  et  julTu  c«l« 
flflimi  ac  reverend.  Domini  D.  ^Jo/rp/it  AMf^ 
.mi  Episcopi  Seccovienß^  rt  S.  K.  I.  Principis  ' 
«  comittbus  de  et  in  Axco  cdunui.  ijgoi  263 
S.4.    '  - 

Dies  ift  da»(%Ümirchc  Ritii3niiich  ,  wrkbes  dfe 
Cereraonien.  die  jrticr  Piarrer  verlieben  und  bey 
der  Verwaiiofifj  der  Sacra mente  Vftrrlchten  mufs, 
und  einige  tt/Tcrttlu  !ie  K  rrh^npefanf^e  tifid  Gebe-  ■ 
te ,  z.  B.  das  'i'ü;lie;ioi)icium,  dai  l'eÜL  uro.Ge- 
fanpc  bt  v  feyerlichen  Procc^nonen ,  entlült  £s 
jft  zum  u^bufe  der  Seclforger  in  der  Seccaui  r 
DIbcefe  wieder  auf^^clcax  worden.    Voran  ceKt 
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ein  bifchüflichciMiiidat,  iafs  fich  alle  daran  hal- 
ten föllen.  IndefTea  iftdi«  Ceremouicnbucih  doch 
nur  fiir  diefe  Diöccfe  brauchliar,  und  auck  nur 


für  diefelbe  beftimmt.   Denn  1)  werden  Seotauer 
Paftoralrerordiiungen  entweder  ganz  dn^erOckt. 
oder  doch  an^ezeirt,  z.  B.  S.  33.  das  Tnufbuch 
foU  nicht  von  dem  Schuimeifter,  Tondprn  vondrm 
.  Pfarrer,  aofbcwahrt  werden ;  di<;  Aoherii  foUen 
»idit  mit  ihren  kleinen  Kimlern  lulämmcn  fcbla- 
'  fen; '  S.  S7>  der  Confirmand  fedl  einen  Brichtauit- 
tel  voneigrn;  S.  77.  vrird  Jea  Prif llern,  die  das 
Viancura  den  Kranken  bringen«  nnd,  wena  csder- 
felbe  nicht  mehr  empfangen  Jcann,  und  fieesnicbt 
noebr  in  die  Kirche  zurücktragen  v  dlcn,  uvu-r- 
fagt,  daft  fie  es  nicht  mehr  einer  jiidern  Perlon, 
die  noch  nüchtern  ift,   und  jrefchwind  beichten 
mufs,  reichen  feilen,  z)  Zeichnet  lieh  dicfe  Aus» 
gäbe  des  lönifdien  Ritnab  dadurcb  ans ,  daft  ei- 
ni;:e  fehr  zweckmafsTRC  deutTchc  Gebete  bcy  der 
Verrichtung;  der  Sacrainentc  vorgelcbricbfn  \rer- 
•Jeo.  ,.Die  Erbauuiigsredcao  geftmmte  Gcgenw  ar- 
tige nach  Zeit  ündUntßanden  zu  halten,"  foUte  uf- 
ter«  beyfcyerifcben Taufbandlungen  vorgetragen 
werden  i  üeerM.irr  den  Erwachfenen  die  VerpRscIi- 
tungen«  die  üc  iu  der  'laufe  auf  lieh  genommen 
ftnbrn.  and,  wdcbes  Ree.  am  neiftea  billigt,  fic 
flTirht  kein  Wert  von  der  Erbfdndc.     So  rft  S. 
2K.  «1'^*  Anrede  an  die  Taufpathen  ganz  pälTend. 
Die  Gebete,   die  der  Prieiler  bey  dem  Krtnfoa 
fpricbi,  find iadeutfcber Sprache  aufgefetzt:  war- 
txnt  nidit  anch  diejenigen,  die  bey  der  Austhei- 
lung  der  Comraunittn  und  der  übrigen  Sacrarnen- 
te  gcrprocben  werden  f     Wozu  di«  Verordnung, 
daß  diefelbigen  Gebete  deutsch  uud  lateinifchher« 
ge(  ::;t  •vf-rden  follen?    Woru  der  Aufwand, dafs 
die  l'>Lir>prulaien  in  dcutfcher  und  lateinifcber Spra- 
che abgiM'.ruclct  find?    Es  ift  hier  der  Ort  nicht, 
von  dem  Geifte  der  in  diefem  Bache  belitidlichen 
Ceremonien  etwu  sn  bgen.     Nur  ift  Ree.  die 
Pruxis  der  fo  fehr  gehäuften  Seegengebungen Ibrk 
aufgefallen.     S.  go.  foll  alle  Sonntage  mit  der 
Mondrans  der  Segen  gegeben  u  erdm;  und  iu 
den  Stiiten,  wo  eine  Pfarrey  drej  Prieftcr  zählt, 
täglich  Tor  uud  nach  der  Meile  —  aber  mit 
dem  CAo  t  ium.  W«nui  Ja  ScMdtca  f  Wantp  nAt 
dca  (Zerium  ? 

SCHOiNE  KffMSTE, 

LoNDAM  u.  BcRLiN :  Em  ^tthr  mos  dem  Leben 
dts  Cknalier  von  FaMasi  tgStu  Theil ,  wel- 
cher die  drey  erflen  Blndchen  des  Original« 
enthält ;  zweytcr  Tbcii .  welcher  das  rierte 
•nd  fünfte  Utadcbeo  des  Originals  «mhilt, 


Ebendafclhrt:  Seeftt  Wochen  aus  ifrm  l.rtrn  da 
QievaUer  l'aublas,  eine  Fortferzuag  des  crüea 
Jabiest  in  weldwn  er  lebte,  erfterTbdL 
1789-  314  S.  8> 

Für  riii  Jahr,  für  das  fiebiehnt«  Lebensjahr  des 
ClievxlUr  von  faublas  weriicn  hier  Abentheuer  ge- 
nug crzatJ:.    Zu  frühzeitig  verfallt  er  nemWch, 
da  er  einen  zu  uacIifichtsvoUen  Vater,  und  einen 
Taugenichts  von  einem  Hofmeifter  hat.  in  aHe 
miigliche  Ajifcluv.-jfangjn  der  Wollull.      0  i  er 
gleich  eine  wirkliche  licrzcnsangelegciiheit  mit 
einem  Madchen  in  einem  Klofter  imterhilt,  (die 
er  Aber  auch  noch  entehrt,  eke  it  1;-  l-.pvutict.) 
fo  ift  er  duch  zugleich  nicht  allein  in  der  Ural  bar- 
ften  Verbindung  mit  der  Etiefrau  eines  andern, 
die  fo  wollüftig  üt.  dafs  fie  nie  gefatdgt  wird, 
foodern  er  ftAmrift  audi  inimer  noch  anfserdem 
nt'r  KTnmermädchen .  Nanaen  und  Tanzerinnen 
auü.    Krhält  er  gleich  öfters  fehr  nachdrütklichc 
Warnungen,  geht  er  gleich  zuweilen  in  fich,  und 
falst  dib  beficn  Vorfatze,   fo  ift  das  LaHer  hm 
dodi  fo  zar  Gewohnheit  geworden .  daf«;  ibn  iiic 
erfte  befte  Gelegenheit  wieder  dabinreifsr.  Die 
Intriguen,  Vcrkleiauiigcn.  Mtfsverftänduine,  Dar 
eile  u.  f.  w.  fetzen  ihn  in  grofsc  Verlegenheiten,  • 
bringen  ihn  in  üef.:!,r?n  des  Lebens,  uud  am  En- 
de des  eriiLii  Ihcilj  der  t onffizung  in  die  Ha- 
ftillc.    Seine  Frau  wird  ihm  zueyinal  entführt; 
aber  das  alles  kann  ihn  lücht  zu  erafUichcr  Kcue 
und  BeiTernng  bringen.     Die  Gemülde  von  den 
häufigen  GcniefsuiuN^n  der  Wollnftfind  ohncKri«. 
biUoKifdie  Iinaginaiiun  und  Witz  entw  orfen,  fihmu- 
Izig  ubd  cinlurmij.    L.n  des  fchlüpfrigeii  Inhalts 
willen  hatte  das  Bach  durchaus  unüberfetzt  bleiben 
feilen,  und  man  kann  den  Vf.  auf  keine  Art  recht- 
fertigen, d.if-i  er  die.  der  f'^nzOfifchen  Sprache 
unkundigen.  Lefer  mit  den  ausfchweifeuden  Pa- 
rifer  Sitten  hat  bekannt  machen  woHen.     Er  Irrt 
lieh  g-svifs  führ,   wifnn  er  be'.iauptet.  dafs  dcjt- 
fcbc  Tugead  uud  Sittfainkcjt  zu  feliltebe,  als 
dafs  fie  durch  folche  LectSre  eifckOttert  werden 
könne,  und  Leichtfinn  ift  es,  wenn  er  fagt,  der 
Schade  fey  fo  grofs  nicht,  wenn  auch  hier  und 
da  ein  Individuum  dadurch  verführt  wurde.  L'n- 
Ureitig  niufs  er  felbft  mit  deiu  Vf.  fehr  fympaihi- 
firen.    Denn,  wenn  er  das  in  der  That'fehr  ge- 
ringe  Interefle  des  Werks  bclh  mmen  will,  fo  ver- 
fiebert  er,   wer  im  erften  Bändelten  die  giuckii- 
eben  Umftände  gelefen  habe,    unter  denen  die 
Keufchheit  des  jungen  Helden  fterbe,  werde  in 
den  ttidiften  mSiirigen  Stunden  unftdübar  aach 
dem  zweyten  greifen*  Die  U^ecfettoaig  ift  natt 
und  fchleppend. 
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LITER  AT  ÜR  -  ÄEITÜNG 

MonttgSy  den       Ociober  1790» 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

London:  Cataloeue  de  Camees ,  Intas^tins,  Me- 
daiUes,  Bas-Rclitfs,  Jtuftes  et  petites  Statius ; 
acconipagn6  d'une  defcription  generale  de  di- 
vtrfes  Tablettes^  Fajes,  Eeriteires ,  et  autrsi 
artides  tant  utües  qw  purment  agreabUt  i  le 
tout  fabriquö  en  Porcellaine  et  Lerre  cvüte  de 
(Ufii^eates,  cfp^ces.  principatement-^'apr^ 
l'Aanqiiet  et  auiTi  d'aprös  quelques  uns  d« 
plu3  beaux  modeles  des  Arfiftes  rnoflfftirs, 
par  Sofias  Wcdgwood,  Membre  de  la  Süci«ft6 
Kojale  et  de  eelle  des  Antiquaires  de  Lon- 

.  dies»  et  Manufactier  de  la  Reine  etc.*  doot 
\k  Yinte  eft  perpetudlenent  onverte  en  fon 
Magazin  ä  Londrcs.  et  ä  fa  Mennfacturc  a 
Etrurie  dans  le  Comie  de  StaiFord.  178$  et 
1790.  103  S.  S*  »it  einigen  ausgemuUta 
und  einigen  ückwanen  Kttpfec&idieii. 

Bey  dem  weit  verbretteten  Ruf  der  bekannten 
Wedgii  ood'jdien  Arbeiten,  und  bey  dem  wirk- 
lichen und  fehr  grofsen  Kunlhvertb  derfetben, 
fowobl  io  Rückfic^t  auf  die  Solidität  und  Schön- 
heit des  Materials,  als  in  Rückiklit  auf  Schön- 
heit der  Form,  und  auf  die  Wahl  der  Objpcte 
felbft,  wird  eine  nähere  Anzeige  dicfes  bisher  in 
SeadTehltttd  noch  wenig  bekannt  gewordenen 
VerzeichnifTeB  unfern  Lcfcrn  holTcntlich  um  fo 
willkomrouer  feyu  ,  da  es  nicht  nur  eiue  voU- 
ftändige  und  clafTificirte  Ueberficbt  aller  Producte 
der  W.  Manufactnr,  fondern  auch  febr  iniCNf«- 
fante  Nadbriditen  floet  die  Manefactnr  felbft  ent* 
hält,  und  in  beider  Iliiificht  einen  fehr  wichtigen 
Beytrac  zur  Kunftgefchicbte  unferer  Zeiten  giebt. 
l^reytidi  find  faft  alle  hier  aufgezähice  Arbeiten 
Objecte  des  höchften  verfeincrteften  Luxus;  aber 
iie  find  zugleich  wirkliche  Kunftwerke,  würdige 
Nacheiferungrn  des  fchotiftcn  Zeitalter.-:  derKunft; 
«nd  waren  dann  nicht  am  Ende  alle  Kunftwerke 
immer  mehr  oder  weniger  Tmebtnnd  folge  de« 
LuXus;  Luxus  durch  Gefcbraack  gebildet  und 
verfeinert,    nicht  immer  die  Mutter  der  Kunft? 

Die  vorzüglichfieu  Compontionen,  weiche  dio 
W  Manufactur  als  iUadria^. ihrer  KunAwerke  ver 
arbeitet,  find,  nadl  der  bier  scgebeaen  Claffilic«« 


tion  und  Benennung  folgende;  i)  TtrraCottä; 

BaftUt,  oder  fchwarzes  Forceädn-Biihttt;  3> 
u-n  fu's  PorCetUun-  BiskuiC ;  4)  :Jlaspis,  od^r  durch 
und  durch  gefärbtes  Por<eUain  -  fiukutt  mit  waj'st» 
Reliefs  ;  s)Bembou,  oder  geibkraHttts  PorceUain-BiS' 
Atfif  j  4)  eanz  banea  ogat'iMluUiehes  Porc^lain-Mi»% 
tatf  m  BSörfem  und  «»«aifehen  Gefäfsen. 

Die  Arbeiten  felbft  i|«d  MCk  99  TeKfelUedaell 
Claflen  geordnet: 

ifte  ClalTe,  Camäen  und  Intaglios,  laeiAn» 
nach  Antiken,  zu  Nippen,  Pcttfchaften  ,  Rock- 
knöpfen und  ausgelegten  Arbeiten.  ilter  Ab- 
fchnitt,  Camaen.  Tbeils  Jaspis  von  verfchlednen 
Farben,  theil«  weifses  BisJuiic  Preis  und  Grö- 
litt  TerlieUedea.  Kleineres«  Ringen,  das  Stück 
5  englifche  Schillinge,  zu  Annbänderu  7  i  Schill, 
gröfser  von  3bis'6Zoll,  ijGuinöe.  Objecte; 


«gyptifcbe  Mythologie,  griechifche  und  römifche 
Ji^thologie,  Opfer  ftc,  MacedQnifchc  Fürften, 
fiiB«jliaftC8  Zeitalter  der  Griechen,  Trojamfcher 


Krieg,  römifche  Gefchichte,  Masken  und  Chimä* 
ren,  berühmte  Männer  neuerer  Zeit,  cermifclite 
Gegenftände.  Anzahl  der  Stücke,  Cvon  denen  hier 
blofs  die  vorzüglichften  fpecificirt  angegeben 
werden,)  mit  Inbegriff  eines  (erft  179a  in  furtlau-  . 
fender  Seitenzahl  S.  91  —  lo»  hinzugekoniraenen) 
Supplements,  1772.  ster  Abfchnitt,  hntagtio'u 
Theila  Bafate,  tfieils  farbigter  Jaspis ;  tbeils  anH> 
ke,  tbeils  moderne  Objecte.     Anzahl  der  Stücke 

Jio.  Ein  Porträt  in  Wachs,  um  Camäen  oder 
itaglio's  darnach  zu  for.-nen,  koftet  sGuinees. 
.  ^teClaiTe.  Bas  Miefs,  J\/JedaUlons ,  Tablettes 
etc.  Alles  nach  Antiken,  theils  rund,  theils  oval, 
bauptfacblich  zu  Decerationen  von  Kabinetten  etc* 
mcUlens  in  zwey  farbigtem  Jaspis ;  Gröiaen  von  ^ 
I  2oll  bis  13  Zoll ;  Anzahl  der  Stücke  37s, 

3te  Clalfe.   jffiatifclu,  Aegijptijche  und  Griechf 
fche  Regenten ,  Staatmänner  wnä  Dichter,  Chro« 
nologifcii  geordnet;  in  Baifit  uvd     fpTbfgtttj Jat-_ 
jfist  QtoSne  li  und  a  Zoll. 

4ie  Claile.  Eämifehe  GefekidOe  zw  Zeit  der 
Kiinigeund  des  Conßüats.  In  votllländij^en  Suiten 
Ton  60  Stück  zu  einer  Guinee;  einzelue  Stucke 
Stt  6  Schillinge. 

Ste  Claffe.  Atdf^^^«  il|r#Mf«r  ItoMcr  fM»  MlV  ' 
fcimiiter  Qrofst, 

'     Ä  die 
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fite  Q*fi(P.  Rjjm^j:!ie  Ki\ij'er  mit  Uow Gemahlin- 
nen vsn  CAfiur  Us.  M^f  fiomitiam,  Veifebiedact 

•TteClaflTe.  Bäm^  Ka^  vedUtwv»  Mtüif 

8teClair&   röl^&nJ^  Suite  tierMh.   Eia-  ■ 

icln  öScliiUiiig,  in  der  Suite  3  Schülintr.  (Als 
crücr  Pahil  erfcheint  hier  Chrißnf,  als  iweyter 
Petnu.) 

9te  ClaiTc    Kum'ge  von  ExtgloHd  und  Fnmkn.. 
reieh.     Werden  blofs  in  complcten  Suiten  ver- 
kauf r. 

lote  CiafTe.  Moder»*  Kuyft  von  berühmten  Re- 
genten .  istaattmämiem,  Stldtaen,  Gelehrten.  Künji- 
'  lern  und  f rattcDtfmmc«  ;!.  Theils  in  fchwarxpm  Ba- 
falt,  the:l..  Iii  biju  laici  waifseni  Jaspis.  Grufse 
uad  Preis  vcrfchieden,  von  pincm  Sc'iilling  bis  zu 
einer  (jaine?.  An  deutjdum  Köpfen  fiadea  wir 
ffenannt:  KamiJcr,  lorfter,  H«tt<r,  v,5mbttH,  S. 
veftn>r,  (ji'i/if. 

iiffClalTr.  Büßen,  kleine  Statüen,  Kindtr^ 
T/.'<T<  etc.  Allo  in  fchwarzpiii  Baralt.  Die  M> 
fiox  theils  aiiiikc,  tiicils  wuilerne  Kopfe,  von  4 
Zoll  his  /u  25  Zuil  Hohe.  Das  Uebri^e  nact»  den 
bfitii.  ivü.i!tl  -rn,  meiftnis  Antilccii«  tob  5  Zoll 
bis  zu  2  Fufs. 

late  Claflie.  Lamffm  und  U^anHiue^ter.  Bfclft 
antike  Formen,  theils  inücbwarzcm  Hafah.  theils 
in  zweyfarbigcni  Jaspis  nircbgebildct ;  letzteres 
mache  bt-fouders  bey  der»  bliMidenden  Qlanz  der 
jUrgandfciien  Lampe  durch  fieverb^ntioii  eineh 
ibhönen'  Eff^er.  Preis  itt  Lampen  tod  9  Schill, 
bis  5  Guincn;  der  Wandletichrrr  \on  r  Iiis  5 
iiuincen.  Sie  ertragen  die  llitze  der  Flamme, 
''pbne'cu  zerfpringeti. 

i3te  Claffe.  l^oÜßdndige  Caße-  und  Thee-Ser- 
vieen,  auch  Dejeunes.  Tbeils  fchwarz  oder  braun, 
mit  oder  ohne  griechiffhe  oder  etrufcifchr  Onia- 
loente;  theils  hellblau  mit  weifben  Basreliefs, 
welche  lerztere  Art  befonders  durch  das  TranqMp 
"leoie  rfe5  Materials  einen  fchidicnElfect  raackl«  . 

141»  ClalTe.  Blsmen'  uiid  J^Jlauzen- T»pf e^von 
Terrdiiednem  Material,  raauuicbfaicigcr  Form, 
■aad  febr  verfcbicdjieo  Preifen.  Die  Freif«  für 
He  gewtthnlUeblba  Sorten  lleigea  von  i  bis  ig 
'Schillingen. 

iStc  Claffe.  U^afen  in  atuiken  Gejchmack  ton 
Term  Cotta;  Nachahmungen  von  Ja^is,  Ai^aih, 
Porphyr  etc.  Hohe  von  6  bis  zu  oö  2oU.  Preis 
von  7Schil.  bis  zu  3  Gaineen. 

l6te  CKuTe.  If^tß'n  antiketH  Gcfcfmack  von 
ßhuKtrtem  Bafait ,  Mtt  ßas-Reließ.  Höhe  von  3 
•Zoll  bis  tn  s  F^rs>-  Preis  to»  7  SebUL  bis  za  4 
Guincen. 

•  ^  inie  Clanfe.  U'ajen.  Vatnen,  Tabielleu  etc.  mit 
gHeekifcher  oder  etruscifcher  Enkuiflih,  hauptfach- 
Tidi  aacb  der  Hamiltonffken^  Samnilang.  Nacb 
laagen  Terfachen  gelang  es  Ha.  W.,  diefe  ver- 
lorne Kunft  durch  ei;^g  Art  \  on  Compofition  her- 
«uitelieat  die  in  Feuer  ludit  vergUTet,  ficii  nicht 


verzieht,  nicht  in  ef aan^  flicist,  und  fo  gar«fr> 

fcbi#'dne  Schattirunt^en  annimmt.  Hohe  diefer 
VVafen  von  6.  Zoll  bis  zu  30  Zoll ;  Preis  von  1 
Guiuee  bis  zu  13  Guincen.  Tabletten  vcn  Uhr 
Tcrfdiiedaer  Gröfse,  haupirächlich  von  Jem  ge< 
fcWekten  XflalHor  SeaUs,  dar  mcbsfre  hin  zu  1% 
Zoll  t^rofs  zu  den  Aiisfletlancea  der  Malei-Akt' 

deniie  geliefert  hat. 

1  gte  ClalTc.  ffafen,  THynden  und  andre  Oma- 
munie,  vom  Uaaeai  if^spis  mit  utißen  B^RiUeft, 
wovon  einige  von  fehr  eleganter  Form  fn  illai» 

nirten  Kupferftichen  dem  Catalog  bp\  tj>  fügt  find. 
Verfchiedeaheit  der  Hübe  und  des  iVeifes  wie 
bey  der  vorigen  ClalTe. 

I^te  Clafle.  Schreihzrii^e,  Farben ^chadm.  An- 
gerhUnder,  Mutfer  unt4  f.Vw;fJu'  Gc/aße.  Alles  \  on 
einem  aufserft  compacten  Porcellai»  und  von  rer- 
fchiedner  Grofse  uad  fehr  vcrfcbiedeiien  Freifs. 
Vater  den  Scbrelbsnigcn  «etchnec  Sch  b^foBdeti 
ein  fehr  finnreich  componirtes  Difitenfafs  aas,  {9 
eingerichtet,'  dafs  »acn  den  GL'fctx.cn  der  Hydro- 
Itatik  in  denjenigen  Theil  licb  üefafcOf ,  der  von 
der  F<^der  berührt  wird,  nicht  mehr  als  eine  fehr 

geringe  Maafse  reiner,  klarer  um!  ftets  frifdicr 
Inte  auf  einmal  eindringen  kann, 
softe  ClalTe.  Thermometer  (oder  vieloiebr 
PifTometfr)  von  Thon,  um  durch  deffen  mtkrirt 
oder  mindere  De'imtnfi  den  ij-ctd  :ie<;  Fmers  in  Zah- 
len zu  btjl'mtmn.  Nähere  ßefchrei Hungen  diefer 
Erfindung,  und  Verbaltniffe  dicfes  l'hermonielerg 
zum  Fat^nanbeiifchcB ,  finden  tich  im  yaften,  El- 
ften ,  und  77^"  Bande  der  VhiLofophkat'Tnmh 
actifjns. 

Sehr  richtig  beftimmt  Hr.  W.  felbft  den  Cha- 
rakter feiner  Fabrik  in  Rückficht  auf  Kuufl,  Kunft« 
gefchmack  und  Kunftkenntnifs  durch  die  Bcuie»> 
kungen,  dafs  die  leichte  und  wohlfeile  Verviel- 
faltifjung  der  halten  Kunlhverke  durch  gute  Co- 
pieu  mehr  als  alles  andre  zur  Bildung  und  lur 
Verbreitung  des  Kanftgi^fehuiadcs  beytragen;  (S. 
3t.)  dafs  dicfc  Verfaltigung  durch  piite  Copicn 
von  fchuneii  und  dauerhaften  Material  für  die 
Kunft  eben  das  fcy,  was  die  ßuchdruckerey  für 
die  ,Wi(TenfchafieD  ift;  das  lieherfte  Mittel ,  die 
Yeralchtung  wahrer  Kanftwerke,  and  das  ZtirQck- 
finketi  in  ünwiiTf  ahcit  und  Barbarey  für  iinmer 
unmöglich  zu  machen  ;  und  dals  die  Sucht,  fcbnelv 
wohlfeil,  und  nach  dem  herrfcbenden  Gefchma^ 
SO  arbeiten  zwar  den  Fabrikanten  in  einzelnen 
Talien  bereichern  könne,  aber  auch  im  Ganzes 
die  gewöhnliche  und  unfehlbare  Quelle  von  dem 
Verfall  dir  Kunß,  und  von  der  Mitt^lmaisigkeit 
der  Kflnftler  fey. 

D  ifs  iibrigens  Hr.  W.  ein  eben  fo  gefchickte» 
Antiquar  und  Kuutlforfcher,  als  Kflnftler  und 
Kunitkenner  fey,  davon  gicbt  er  einen  überzeu- 
genden Beweis  du«di  die  diefem  iOitaios  ganz 
neuerlicb  ah  Siipplement  'bey^fögte  Erkiaruof 
eine'^d.T  fu  n'if'mtcßen  Kunfiv\crkc  es  Al.orUnims. 
der  beiLaautfu  fiarfrurioi/'cAf«,  iui  J'urtlamißiten 
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Waje ,  die  a  uch  unter  GA^nAen  ,Titä  bctooMs 

•bgedriic'kr  ilt:  '      ,  ^ 

Low  Dp  N  :  peßriptioH  abregee  du  l'afe  Barbarü 
..ni.  maitUtnaia.V«fedt.hnrtknyi,  Hdtlam^ 
Hiodt  ifUff  Po«  afinvie  povr  un  (*w)  fnrmerUs 

Brn-rr/iV/c;  a^comuaf^nee  Je  conjicturrs  für  ies 
Juvrts,    qui  y  Jottt  veyr  fcnies.      Par  ^ofiah 
Wed^n.'  d  etc.    1790.    10  S.  8-  a»i«  ^ifJW^ 
fugter  Zeichniuig  dci  l'ab-Rditffs. 
Kcc.  Will  hier  die  «cni^^eius  fehr  finnreiche 
iSrklirun;!  i!fs  Vf.  ii'*cr  ein  To  oft  und  fo  \  erfchic- 
dfA  erfciarresKunfl'ccrk  Muls-aorühren.  .otaueiidi 


«Qf  deren  beiinhc 


inr.nlanen.   Seiner  Mry- 


Ü».M{r  c    .  

suiig  nach  ill  neinlich  das  Ointe  nicht  Gt-fchich- 
te,  ron^lern  Allegorie-    Auf  der  rfM«»i  Seite  die 
.  nitfkre  wciblicbc  Fif^ur  mir  im^ekthrttr  Fa^kd, 
die  jnäanliche  Figur  recbt^r  Hnud ,  an  eine  Säuit 
gelehnt,  und  snf  die  linke  wetbKchc  Fi'^ur  zurück« 
blickend,  ift  allegorifche  DarltelUmg  vomlnu  l  ü- 
de eine  Maiineä,  der  die  Stützf  feines  Ihufes  war. 
Auf  der  andern  Seiie'die  raitrlpre  weibliche  Fipur 
iBit  der  5c/i.'artge,  ^ie,  ri?chter  il.md  ,  durch  ein 
Po'tal  mit  zitrcrmU'm  Schrift  eiiiirc-tcnden ,  liod 
erft  eben  das  GeuHvul  abßi\-if::iärH  männlichen 
Fiflur  die  Hand  reichend,  und  dielclbe  unter  Vor», 
anicbwebung  ^nes  Ocnitn  mit  brmmiän  fadtd 
der  linken  fchr  ernllen  n^amilic  en  Figur  entge- 
gen führend,   ift  SynihoJ  i;e';  Lmttittt  ins  Leben 
'der  Unßerblickkeit  und  der  Erfchtinung  v>r  dtm 
Bititter  der  Uufterblicben.     Zur  Rcchiferiigung 
diefer  vielleicht  etwas  gewagt  fcheinenden  Inter- 
pretation fie/Jeht  fich  der  Vf.  auf  inebrere  anala- 
ee  Abhandlungen    diefer  Ideen  bey  den  alten 
.  Xanßlern  fovobi  als  Dichtern.  Ree.  wundert  Adh 
dafs  in  tl-r  Frk'arun^  des  erllen  Bildes ,  «Jcra«/- 
^ekijite  Gurtd  der  njannlicien,  und  die  l.anie  der 
linken  weiblichen  Figur  der  Aufraerkfamkeit  des 
.  Vf.  entgangen  ift.  die,  bey  diefer  loterpreiaiien, 
febr  paffenden  Symbota,  erftere  Ton  der  yfit/üh 
Jung  dus  Leheiii  und  lecxtere  von  der  StandbaJUg' 
keit  der  zurvctigtiajsntin  Gattin  abgehen,   und  da» 
durch  des  Vf.  Erklärun);  noch  zu  einen  höhera 
Grade  der  Wahrfcbeinticbkeit  und  Zufammen- 
Oiminung  des  Ganzen  erbeben  würden.  Das  Trans- 
part  nte  der  u  e.lrien  Ba.'.n'lit'fs  des  Orijiitai;.  auf 
dunkelblaucai  Grunde,  und  die  dadurcb.bcvuri\te 
Scbattirung  des  Basreliefs ,  bat  Hr.  W.  durch  die 
Nachbild u II c^,  diefer  R.isrclicfs  auf  fc^warzeui  Ba» 
fall  -  Grunde  fehr  glücklich  erreicht,    fo  wie 
'  überhaupt  das  Ganze  diefer  Nachahmung  eine 
febr  hohe  Stufe  der  Voilkomnicnl^ett  bat,  und  in 
'  jeder  Hinficht  ein  Kunft«rer%  von  erfterm  Aange 
ift    und    den   übcr^eugontillcn    Beweis  giebr, 
welche   Hube  dielie  Art  der  Arbeit  lu  errei* 
«Aeu  im  Stande  ift,  wie  fiec.  diefer.  bry  der  ihm 
viüüebd'  des  neuerlichen  Aufenthalis  ies  Künit 
'lew  i«  Deoirctland  gewonlonen  Anficht  derlei- 
bcn.  als  Aug.  u-'.c  iipf  bell;»tigcn  kann. 
ZsLLBf  b.  der  Expedittun,  u.  HAMMoyftft,  b. 
.  der  Hellwigrcheii  liofbuehli.:  der 


,  .  •     Sramjchweig  Liisuyursffchcn Churtu^ide.  Vierter 
Jahrg.   I  U.2B.  1790-        S.  8;  (» 
Dicfe  ratcrlnndifche  Quartalfchnft  erreicht  iB- 
kh  Endaweck.  offenüichen  Nutzen  bey  angeneh- 
mer Beiebrang  und  Üntcrhaltung  hi  einhcirai- 
fchcn  LandeskenntniHen  zu  Riftcn,  mitrunehmea- 
üeiiiEffülg.    Verfchiedene  ihrer  Noti«n  inter^I- 
liren  zugleich  das  auswärtige  Publikum.    So  «-er- 
den S.  56-88  die  feinen  und  frevmüibijien  Beob- 
achtungebdes  Hh.Geh.  KanzleySekreti«  Branrf^i 
über  die  gefelk'chaftlichen  Vergnäguugen  in  den 
vornehiwilen  Städten  des  Kurfiirllenüiums  fortge- 
fetzi  und  gcfchloffen.  Aufser  den  gebetenen  und 
feftgefc  i/.ten  Ge fellfchaften  in  Privathäufcru  "«4 
in  keinem  dcutfchcn  Staate  die  gcfchlolTeBen  öf- 
fellfcliafreu  von  Männern,  und  uffemlicben  lu»- 
Jern  zur  Convcrfation  und  zum  Spiel,  die  Chth's 
-^'hÄufiger,  als  In  den  Kidten  der  biefigcn  Lande. 
'  Der  ältcrtc  in  Hannover  1752  geftiftete  Club  auf 
der  neuern  Schenke,  zählt  "gegenwartig  1 15  wirk- 
liche, und  15g  Enrenmitglicder.     Sei»  ein  paar  , 
Jat.ren  J^at  der  Adel  in  HauBOTcr  das  Caßno  eiv 
gefü'irt ;  allein  nur  der  Tanz  konnte  einigcrm*- 
l'.eii  djs  Intcreflc  ati  ilicfe  Einrichtung  erhalten, 
Hannover  und  Zelle  find  die  einzigen  ScatUe,  die, 
vom  Anfange  des  Jahres  bis  za  den  Faßen  des 
Wiiiiers,  der  liJaskeradm  gcniefscn.  Indeflenmüf- 
ftJH  iich  die  Maskeraden  in  Hannover  von  ihrem 
.Endzwecke,  aus  mchrern  Gründen,  völlig  entfer- 
nen. Die  Stadt  (noch  viel  nliebr  Zelle)  ift  zu  kjcin; 
alle  Einwohner  kennen  eii/ander.  Zudem  ftehea 
Kan^r  und  Stand  auf  bieAgen  Maskeraden  faft  in 
dciu  nemltcben  Anfeheo,  wieT  in  den  übrigen  Ge* 
fcOfcbafiea.   Oer  Xdel  ift  gewohnt,  allenthalben 
oben  an  -zu  rr\  n  ;  dlcfc  Gewohnheit  bringt  er  mit 
auf  du-  .Wjikcrade.    Er  handelt  darnadt .  oft  oh- 
ne     i  t  ihir  zu  wilTen.   Der  Adel  macht  glcicbfaui 
ein  geftltenktea  Handwerk  aus;  es  ift  auf  das  ^ 
natiefte  beüimmt,  wer  zu  ihm  gehOrt;  erfoupftc 
tnetiienf  vf nhcilt  an  einigen  Tifchenbe^  faromen. 
tiannovi  r  lui  jetzt  einen  der Jchonßen  Redoutetifci' 
k  in  Deutfihbud;  allein  ftiftzu  zweifelii,da& in. 
dielienSaale  oft  das  Vergniigen  berrfcht,  was  ulk* 
fre  Aeltern  in  felir  utigelciunackvoll  verzierten 
S.j!fii  cii,ii;Vui(ic?'.    Wie  wenig  trägt  am  Ende  die 
«ufseic  Elegaoz  zu  den  gefellfcbafiiicben  Vergnü« 
gun£en  bey  !  —  Hannover  jftdie  einzige  Stadti 
wo  vielleicht  der  gröfstc  Theil  des  Winters  fleh 
ein  ^ Utes  bKhauj^iet  erkalten  kann,  um  fo  mehr, 
da  t<  r  liof  einige  UnterfiOtzung  giebc  Nach  dena 
Zeugnifs  des  gröfsten  Sciiaufpielers  unfrer  Zät, 
giebt  es  keine  Sta^i  fn  DeutfcMand.wo  einedent- 
ithe  Comudie,  von  dem  f^enn^incn  Mann,  fo  an/jof- 
tetiä  ktL-lacut  wird,  «Is  iiaunover.  Dies  giebt  dem 
Vf.  Antufb,  Ui4nc  le  iretlicbe  fiemerkupgen  Ober 
die  MurnÜLit  iles  ScnaufpielS,'  auf  ttannOWf 
gcv\«'n  ct.  .:u  luat  c. . 

Von  der  lUatSMinhfchaftlidien  Seite,  bietet 
dl«  Saauuluag  verfcbicaencr  denkwürdiger  t^i^ 
/crjfatftM  im  flerufth.  Jhmim  (ß.40  der  Regie» 

«Mg 
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MBir  ünd-dem  D.Mcher  rc:chen  Stoff  dar.  nützli- 
che Folge«  für  das  allgemeine  Befte  daraus  zu 

U^i^r»  (S.  243)  ift  «in  R»"'"        4»  Mor- 
^T^SSSht«.  welcher  in  den  le«ren  Jahre« 
^  Vhrtrilditlich  erweitert  worden  ilt.    Die  Zahl 
oSft  ^  »"^^^  welche  alle 

Itter  verkauft  wird ,  bat  einzelne  Jahre,  ror  de« 

f^?*f"Defr^I^!oe  Mann  bekommt  dje  Haunje 

unentceldlii.  nnd  «e  werden  jettt  bey  Quant.ia- 
uoentgeimic«.  einzelne  Aemter  zur 

J^Ji^;:  •^ertheUu.lg^fftgt.irt.  ü.n  die  Planf-ge 
«fäer  hmiiftdle.  .  und  den  auswärtigen  Kauf 
TkUt  zu^^eren.  hat  man  jettt  an  d.e  40*0  Su 
nkf  Läumc  aus  Metz Vomitten laffen.  -  Uebcr den 

2Ä,f^'.  ' ma^-Cr.i;^  ha.  Hr.  in  Hanno- 

f  rhunireii  mit  Einficht  und  auilandi^er 
ver  Unterfuchuncen  «it  ^.^^^ 

Je^-n.Hg  angegeben  der  Umlaof  def 

^*£S?  fe;  ein  Z cMchen  des  Kuins.  Unter  aaden 
E^dSTr^i^n  Einwohner,  deren  es  unter  dem 
iÄToBd  viele  giebt.  fow.edur 

Aael  a»ö  i*,?';!Cpu  und  Regimeotscaffen .  mu  ih- 
bemittelten  K  rcheu  una  IV  S  ^  ^j^^^^^^  Auawegr. 

««\.*^P!i?  FnSen  Fonds,  theils  in  Mcklea- 
theiis  w  die  J"f J  l^^f "        Hamburg,  wo  es  hc 

Ji^Iki  diefe  wichtigen  der  Innern  CircuUüOO 
teldenkw.  d  «^«  ^  -  cmzuzieben.undaam 
entzopocn  Summen,  w  e  ^^^^^ 

^''n^'tif  DaÄnk  Ihi  ei»  öffentliches  Infti- 
"^Sleh.n  und  Darleihen, oder  eine  offen.h- 
n  .      ,  ■  7Qtra-5icMtc  Mittel  zu  feyn, 

s:ÄE.^i.^-s  "^^^ 

"    »«.ncrrinWfchcn  Zuwachs  finden  wir 

derStadt  «»»''»«f  Jjji^S^lz's  M9etc.  beidefür 
Uolz  in  der  G^^^f^»^- tritt  hin- 
den  Gooprapnen  ^^Z^^^J^^^^  der  I'ofhmm- 


bat  »gP^jS^^^  '  hrli.  hon  Vulkszählun- 

fen,  weil  «  bw  iir  Vf.  fcheint  zwar, 

gen  f'^J^'C^^/^nToffi«^  weitbufrigea 
auf  d.efc  Art  .  J^"  keinen 

"^c  XU  ic^en    Man  verfahre  aber  bey 

grofscn  V\erth  derieniiren  Genauigkeit, 

toufcriptione«  ««r  j^/J^J^fchenLaSden, 
wie  lie  in  Schweden. 


fchrieben  ift,  und  aiisccricbtet  wirdj  fo  wird  da« 
Refultat  derfelbcn  gewffe  W  alten  wabffcheinü- 

chen  Berechnungen  den  Vorzugbehaupten. und 
Anfehungder  VerhahnilTc  der  einzelnen  Volksklaf- 
fenz. B.  der  Gewerbetreibenden  luden  Armen  cte. 
auf  fehr  wichtige  Reflexionen  leiten.   Auch  vef- 
lafst  derV£.  den  gewöhnlichen  Weg  der  politifthen 
Befcchnnoir  nach  Geburts-u.  Sterbelirten.  weilda- 
voii  fchon  verfchiedene  unter  fich  fehr  abweichea- 
deBeftitnmangen  bekannt  find.  Er  leert  dagegen 
die  ficher  bekannten  Feuerrtellen  zum  Grunde,  und 
bauet  das  zweytc  Datum,  wie  viel  Seelen  auf  jede 
Feuerftelle  zu  rechnen,  auf  wahrfcheinlicbe  Anga- 
ben.  Da  auf  dem  letztern  Satt  der  ganze  Werth 
der  Brrechiiung  beruhet,  fo  terÄHen  die  Prtfo- 
nenzahleu  in  fo  verfchiedne  KlafTon.  als  mannichr  * 
faUteer  Art,  die  Feuerftelleu  tbeiis  in  derMärfcS, 
tbetu  auf  derÖerft,  und  wiederum  auf  dem  platten 
Lande,  und  in  grofsen  u.  in  kleinen  Städten  find. 
Aufserdem  find  dicPtarren.  Adelichen  Güter.  VolS 
werker  etc.  abgefondert  angefchlapci!.  un  J  zuletzt 
fammtliclie  Ctaffen  in  lichtvolle  Tabellen  aufge- 
ftellt.  Dem  mebrern  Detnil  Mnnen  wir  hier  nicht 
nachgehen;  es  fallt  aber  in  die  Augen,  dafsdiefer 
Anfchlag  mit  ausnehmender  Landeskenntiiifsund 
Benräeiiuug  auf  einem  fo  ungebahnten  Wege,  ak- 
gefafst  ift.   Es  crgicbt  fich  hieraus  eine  V<^men^ 
ge  im  H.  Bremen  von  167149  Perfonen,  wovon  nadi 
dem  vermeffenen  Inhalt  der  96  i  geogr.  Meilen, 
auf  jede  derfclben  1728 1  Menfcben  kommen.  Die 
BevolkerunfT  des  H.  Fmbitbeträgt  16,088  Perfonen. 
die  vermellVne  Flache  2415.  Meilen;  folglich  wird 
hier  jede  Meile  von  652  i  .Me»fchen  bewohnt.  In 
beiden  Provinzen  ift  das  Militär  nicht  nutgcrech- 
ner.  Etwas  auffallend  ift  doch  der  Unterfchied  der 
Bevölkerung  in  den  genannten  beyfammen liegen- 
den Provinzen.    So  wäre  nenilich  Verden  fall  f 
dünner  mit  Menfchen  befetzt,  als  Bremen.  Uierü- 
ber  hätten  wir  Erlioternng  gewünfcbr.  Da  der 
f  fcliickte  VC.  noch  bemerkt,  dafs  triieübngiH 
früinnzen  des  Kurfürllenth.  firaunfdiwelg.  L.  auf 
ähnlichem  Fufs  ausgearbeitet  habe:  fo  bitten  wir. 
diefeverdienftlicbe  Arbeit,  nach  eioM  jo  woWge. 
ntfaenAi  Probe,  doch  bald  den  HstUUfchenPOHi- 
luim  zu  fchcnken.  r  m 

Vortreflichcn  Stoff  zu  Belehrungen  für  *?"Ce-- 
meraliften  und  deU  Laiidmaon  liefert  der  Entdte- 
ßcricht  des  J.  1789.  von  dei»  meiften  Fruchtarten 
in  fämmtlichen  Provinzen.  S.  ?io— 34S-  Die  ^ 
graphijJu-n  Nachrichten  bcrrefFen  den  verftorbenen 
Generalmajor  v.5c/i«ü/»fy,  und  den  Geh.Regierungs- 
Rath  V.  WttÄfiem,  Kurhannov.  aafserordentlichen 
Gfrandtfii  in  Wien,  —  Nach  dem  Verzeichmu 
der  SLuUitrcnden  in  Gottmgtn  von  Midiaeli«  1789 
war  die  Anzahl  derfelben  812  worunter  ficn  467 
Ausländer  und  34s  Einheimifche  befanden.  An- 
dere  nicht  nntchcUidtt  NodM«  afiffen  Wir 
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;  STji^TSWISSEl^SCHAETEN. 

Br.Ri.iN,  b.  RotiMon:  Unparteyifcke  Beiirtlui' 

Jung  der  freijnAithigen  BHratktun^en  über 
[      d^s' Edikc  vöm  ^ten  J«/i"f  l.-'fci;.  f'ie  Reli- 

gioiisvt;rfiiJfui!f7  der  preufsifchen  Staaten  Le- 
.    '  treffend.      17S9.  f**.') 

HaM'E*  In  di'r  Euchh.  di  s  Waiu-nh.;  t^'^"' 
■  ^ '  Jas preufvfihe  Keii^'iovsedikt  vom  i^nliits 
•     *t7%t*  J'i  eyti  üthigen  Betrachtungen 

Äitrijfcr.  Philofephiich.  g.  1759. 144  S.  ■ 

Der  Vr.  d'.^r  erften  unter  dieXeti  Schriften  mel- 
det von  fich ,  dafs  Um  fein  Amt  zur  Pflicht 
p'ackt,  über  die  Gefetze  zu  halten,  ohne  darüber 
Zn  rAfnnicrei\  Warum  vcrthddigt  er  fie  denn 
ioch  ?  Ift  VPrth.-idigur  fT  nicht  nifonnf'iiien t  dnr- 
Übcr?  Man  üvht  freyüch  in  jeder  Zeile  den  Die- 
fier  der 'Gefetze,  ator' nirgends  denJVhan*  der 
über  ndij^ion  und  Gefftze  gedacht  haL  Er  nr« 
gumentirt  gegen  feinen  Gegner  fo:  „Weil  die 
^.Einlichten  dtr  Menfch«n  Tb  verfchied^n  lind, 
„dafs  einer  für  wahr,  wM  der  andere  für 
„fnlfch  hält,  fo  mufs  "man  niemand  in  fei- 
„n  r  U.  i>rr:eugung  ftörfn  ,  bey  derer  Geh  wohl 
„befinder,  und  bey  «'«t  Qr  ein  guter  Unterthan, 
„und  getreuer  Staatsbür;ier  bleiben  kann.  Man 
„laffe  a!fo  da^  Volk  bey  dem  eingeführten  Sy- 
y^ftem!  Uni  wit  mit  jenem  Schriftlleller  meynt, 
^cr  ffha  mehr  als  andere,  behalte  feine  Ueber- 
„«eugung  vor  $ch."  (VortreRich!  das  hätten 
fich  HiiTs.  IjAher,  Zwinfrli  (ollen  gefagt  fcynlaf- 
fen.  So  rkccn  wir  noch  in  der  Finllernifs  des 
Pabfithums!)    ßey  dir  Frage:  ob«  von  einen« 

fanden  Volk  erkanntes  Lehrfyftem  durch  obrig- 
eitliches  Anfehen  allgemein  eingefiihrt  werdefl 
JcÖnne?  erinnert  der  Vf.,  daft  wenigftens  di*n 
J.ehrern  vorgefchrirbrn  werden  könne ,  nach  Ih- 
fem  Verfprechen  das  Syßcm  vorzutragen,  -ivel- 
Ches  fie  fich  zu  lehren  verbindlich  gemacht  hahm. 
i^erauf  kömmt  er  immer  Turüclc,  weil  fein  Ge^- 
juet  in  der  folge  einige  Blöfsen  in  diefcm  Punkt 
nebt.)  Er  will  übrig-ns  jene  Frage  nicht  beja- 
Aeit,  «^e  fein  Qegnpr  chac,  £.r  ftell:  fich  als  ob 
er  ihn  fo  verllchct  käm  mm  tefehlenf  daff^ 


glauben  foUen,  was  die  meißen  plauhenf  undgib^ 
lieh  das  Artfehen .  dafs  er  beffcr  als  jener  wifle, 
w»»  Tolerans  fey,     (Sein  Gegner  hat  aber  di« 
fr^gc  erft  fo  erlcISrt»  daft  fie  nichts  anders  hei, 
fsen  fol!,  als:    Kann  mau  ir\ ordnen  ,    dafs  zur 
B  ff  Order  fing  der  Geuiffensruhe  nach  dem  Lehr^&t 
gr  ß,  den  das  ybtk  billiget,  ^ehrt  wtrdef  Der 
\i.  verttieidißot  eben  diefen  von  feinem  Gegner 
f^'lbft  beliauptcten  Satz  —  und  ftellt  alsdenn  fie- 
fl'xionen  über Hi'- Anmerlcung  an:  dafs,  wenneine 
folcht  Ferordnmg  baßtindige  Gefttzkraft  haben 
fhllte,  alte  Unter fuchung  der  Wahrheit  dadurch 
p/'htmtKt  werden  winde.    Er  weift  ihn  hierüber  fo 
2U  recht;  „Es  ßeht  jedem  Lehrer  und  jedeiji  La j» 
„cn  frcy ,  iil)cr  Religion  2U  deti^en ,  ja  felbft  de» 
„nen,  die  keine  Lehrerfind,  t\\  fchreiben  wnd  zu 
„reden  «raa  fie  für  Wahrheit  haften.    Aber  Pre» 
die  dem  Inhnit  r5rr  Sviiibolc  nicht  im  Her» 
„len  Bey  fall  geben .  wögen  ihr  Amt  niededeffeo. 
i,und  werden  es  wahtfehethlieh;  wenn  fie  redliche 
„Männer  find,  ohne  Ihren  Nachtheil  thun."  (Der  • 
Vf.  der  freyen  Betrachtungen  denkt,  dafs  durcl» 
das  Gcfetz,  dafs  nach  Symbolen ,  welche  allpmaj 
eiaige  Spuren  der  Zeiten,  in  welchea  fievcrfafst 
•woiden,  «eigen,  gelehrt  werben  foll,   wer..,  es 
feine  Kraft  auf  alle  Zeiten  behielte,  dieBefördef 
rnng  der  Erkenntnifs  hinter  dem  grofsep  Haufei» 
der  Lehrer,  und  dem  Volk  w  Ürde  gehctnnitweiv 
den.    Die  Widerlegung  diefer  Aeufsening  findet 
fich  nirgends  in  diefer  Schrift.)    Der  Vf.  prüft 
ferner  4  S.itie  feines  Gegners.     1)  dafs  das  Ge» 
fcti  (nach.den  eingeführten  Symbolen  zu  lehren) 
nur  alsdann  gelten  kann,  wenn  das  Syrobolun» 
von  dem  ganzen  V^olke.  oder \',er.i£flrr,svo  i  den» 
gröfsten  Theil  delTelben  anerkannt  wird,  und  die* 
fes  für  die  Erhaltung  dcffelben  fich  inter^ffiert. 
<     daä  die  Obrigkeit  inithip  ein  folches  Gefct» 
hitht  eher  geben  innfs,  ab  bis  es  entweder  vom 
Volk- verlangt  wird,    oJer  bis  man  wahrnimmt^!' 
dafs  der  grSfste  Theii  in  der  That  beunruhiget^ 
betrübt,  unzufrieden  über  Veränderungen  i& 
mufs  aber  den  gröfsten  Theil  betreffen,  und  die 
Sache  mufs  oftcnbar  feyn.    3)  Dafs  ein  folche» 
Gcfetz  nur  fo  lanß  im  Anfehen  bleiben  kann,  al« 
es  «ur  Beruhigung  des  gröftten  Thcils  nöthiir 

IS/  SoQten  lll&wAtstMcli  mehrere  von  dem 
-f  •  •  -  1^ 
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Symbol  abgchrn  ,  un  j  tu  der  Partey  der  Keue» 
tungen  übertreten,  fo  werden  diele  die  Mehr- 
ladc  ausmachen  und  das  Gefetz  ift  aufgehoben. 
Deon  das  Gcfctz  mufs  jedt-r/rit  dii^  Mehrheit  der 
Stimmen  fcyn.  Diefen  GriiiidlätieiiTufolge  mufs 
der  fltligionslehrcr  zwar  feinen  Ötf'entlichen  Vor- 
trag nach  den  Symbolen  eHirichten,  wenn  feinf 
2uhSr0f,  oder  der  i^fste  Haupte  derfelbe«,  dem 
Sym-ol  anhangen.  Das  nimmt  ihm  aber  Jceines- 
*v€gs  die  Frcyheit,  mit  denen  von  feinen  Zuhö- 
rern, die  andera  denken,  insbefondere  anders 
lu  fpr^chen*  auch  felbft  mit  Vorficht,  und  MüCst- 
gung  Heo  Anhlngern  des  Syftems  vernunftige 
Vorfl  llunjxrn  7u  mnrhcn,  um  Ce  durch  Vernunti- 
gnindc  aufan.'ere  Bcgriite  au  Tühren.  Kurz  das 
G«i'etz,  weil  nur  die  innere  undlufsere  Rvfceder 
Gegendand  d^lH  lben  ift,  verbietet  weiter  nichts 
als  das  Aergcruifs  u.  f.  w.  Üiefe  S'iuc  enthalten 
einige  unbtßifHtnte,  und  vielleicht  felbft  in  den 
Augen  der  freyoaüthigfteo  Verfechter  der  Waitt- 
lieit  Maiklithe,  Aeoiaeritnge«.  Den  erfiea  Satt 
läugnet  der  \  f.  ,  wenn  von  der  flechtskräftigkeit 
der  R  ligioiis Verordnungen  in  |)reufsifchen  Staa- 
ten die  Rede  feyn  foll.  Spll  aber  von  der  Weis- 
heit einer  folchen  ViTordnung  die  Rede  fcyn,  fo 
»rinnert  er  i)  dai's,  es  unmöglich  fey,  die  GeGii- 
tiiingcn  des  grofscn  Haufens  7U  erfahren.  2)  Uafs 
es  ungerechc  fev  our  für  die  Gewiäensruh  dea 

Srölsten  Theils^u  for£«n.   (Der  Vf.  der  über 
ie  Gründe,  welche  in  die  Einführung  der  Syni. 
bele  Einflufs  haben,  vielleicht  noch  nie  naciuu- 
denken  für  gut  befunden  hat,   follce  wenlgftens 
iah  erklärt  haben«  wodurch  denn  eulentlicb  ftsi« 
IlV  Meynung  nach  die  Kirche  oder  ihre  Vorfte* 
'    her  und  Auffeher  beftimrot  werden,  ein  Symbol 
feinxuführen  ?  und  wie  fie  es  anzufangen  haben, 
wenn  fie  jederniinnt'  keinen  ansgetaommen ,  be- 
ruhigen  wollen.    Die  Bämlichen  Gründe  habt  n 
auch  bey  Beflätigung  der  Symbole  Einflufs.  So 
tanbeflinviit  der  beftrittene  Satz  ift,  fo  ungi<reimt 
iü  des  Vf.  Einwurf,  dafs  tUemand  beunruhiget 
)fr«hfeh  knälTtf.   Kaiih  inan  denn  loeo  widerfpre* 
Chende  [yicynungon  auf  einmal  zu  lyrtibolifchen 
LehrlÜtzen  machen?)    —   Wider  den  zweyten 
Satz  u  endet  der  Vf.  ein,  dilbefc  ni^trathfamjiey, 
gewÜTenha&e  Lehren  nach  den  eingeführten 
Symbeten  erft  abdann  vorzufchreiben ,  wenn  man 
Wcifs,  dafs  bereits  ff  er  giofsrre  Tlipil  durch  Vor- 
träge, die  dem  Inhalt  derfclben  entgegen  find, 
beunruhigt  und  betrübe  worden;  indem  man  dem 
Üebe!  zuvor  7U  koturnrn  fuchen  niiifle,  ehe  es  noch 
da  fey.    (Der  Urheuerder  fr. ß.  fcheint  anzuneh'' 
in«n,  dtCs  man  die  Gewohnheit  wider  Symbole, 
die  in  unaufgeklärten  Zeiten  verordnet  worden« 
tu  lehreA  duMen  müflV«  Weil  die  Güte  der  Abw 
ficht,  und  ('le  hriliaiM  n  Folgen  Hiefor  Licenzdas 
fciegale  diel  r  Hamlin:  g  rechtfertigen;  ausge- 
nommen wo  Aergernils  daraus  lantfteht.    Aber  er 
Cbllte  bedacht  haben,  dafs  dies  unver:nridlich  fey 
Uad  trg  aü^o  wtitü  auf  Muire  fiaUciieidun^s^runde 


hier  ankommen  müfle.)   Den  dritten  Satz  läug« 
net  der  Vf.  theils  aus  dem  eben  angeHihrten  Grund, 
nämlich  vvgen  der  hyporh  tifch«  n  Unmöglichkeit 
die  üen'K^rt  des  frrölsr-n  Theils  des  VoUcs  Ul  er* 
fahren,  iheüs  anrh  nus  d-^m  Grund,  weil  manfur 
die  Ruhe  aller  lorf^rn  mufs.    (Ab  -r  wiefängt  man 
denn  das  an?    Uie  Unmöglichkeit,  die  D.  nkare 
des  gi^facen  'fheilaatterfehren.  ift  keine  lo  wich» 
t\gf  E  n  .vpndun^  als  <  s  fcheint.  Revolutionen 
in  der  Denksrt  uts  j»roi'sen  Haufens  äwlsern  kch 
allemal.    Es  kommt  aber  eigentlich  bey  dtn  kirch- 
lichen Lehren  nicht  auf  die  Denkart  des  groften 
Hjufens  im  allgemeinen  an.)    Gegen  de»  rler- 
ten  Satz  gitbts  am  meiften  zu  erinnern.  Ur.d 
dies  nicht  ganz  mit  U  .recht.    Der  Vf.  mitsbilliget 
die  AeufSi-rung,  dafs  dw  Lehrer  mit  Zuhärern« 
die  an  ^ors  denken  als  H^r  f  rofse  Haule,  priTa« 
tiin  andtrs  fprechencü.f  ,  als  oilentlich.  Jadafs 
er  auch  den  übrigen  ZuhürPrn  b^  fch' idene  Vor» 
Äellunfen  QL^gen  die  herrfchendea  Lebren)  ma- 
chen dürfe.  CAber  es  fragt  fich  doch ,  wie  der 
Gegner  v.  r(lr>nden  feyn  will.     Untrere  ciiC  ift  cS 
doch,  leine  Worte  fo  auszulegen :  dujsikf  f'oikS' 
Uhler  ein  Heuchler  fetjii,  iu:d  iilfer  die  wichtig» 
Jlen  Punkte,  WO  das  tttige  IFoht  und  /Fdi  def 
ilh-nfcüen  in  Betrachtung  Kömmt,  fich  nach  dem 
giöj'sten  Haufen  feiuer  Zuhörer  acroihitodiren^ 
von  dem,  was  er  fut*  fTaiirheit  hälty  öjjenthch  das 
Gegentkeii  tehnn,  ftrinilich  ohn  feine  eignen  Mey» 
Hungen  fageit  dihfe.^    Der  Vf.  legt  feinem  Gcg» 
ner  die  Fra^-e  vor,  wie  der  I-ennres  wohl  mit 
dem  Unterricht  der  Jugend  halten  miilTe.f   ob  er 
Wohl  in  demfellu  n  von  dt'U  irynibolen  abgehen 
kanne?  Er  antwortet  felbft  darauft  AWw.  JJeim 
—  Jte  if'.ii.iheit  iß  reiaiii'.     If'us  eim  r  i  ejnht, 
vei, lernt  der  andere.    Aih  beßer.  ißs  aijo  Luy  den 
Suniboicn  bivihtii.    ;tin  bequemer  Rath  fur  blode 
KoptV.    detfen  ftar.dhi;r.    Bt  to!j;uiig  ab» r  alle« 
Deniien  b  y  Lehr»  rn  und  Zul.oi  t  ra  uuf  ewig  hin» 
dern  niufs.>    Der  \  f.  fi  gt  irMcls  hinzu:  ,,\^iU 
»,der  Lehrt  r  nach  dtt  Wahrheit  iorichen,  io  titue 
„er  es  in  der  SciUe«  und  trete  rtiit  feinen  Meynon* 
„nungen  nidlC  dber  t-  rvor,    als  bis  tr  vuii  der 
„WahrbHt  derfelben  10     wii's  ill,  dais  auch  nicht 
t,der  .gerin ^;fte  Zw>  itVl  mit  Cinmd  dagegen  ge* 
„macht  wirden  könae.'*  (Und  bis  dahin  lehre <t 
etwas,  —  was  er  nIcMt  für  wahr  hält?   weil  «t 
no  h  nirht  völlig  gev. ils  ift,  was  er  an  die  Stelle 
des  Irrthums  zu  f. tzen  hat?)   Der  Urheber  der 
freymiithigen   ßetracHcungen  hatte  (wie  uni  ' 
dünkt)  Mrtreiij«f,'a/«  behauptet ;  Es  g-ljc  kein  Mit» 
tel,  die  gefänrlithiV  n  Gruiirfräiz^-  ^jnz  »u  vcr» 
hindern,  dafs  lie  fich  nicht  ausbreit  n.    AÜO  ley 
es  das  befte»   ihnen  ttaerail  den  i^auf  su  lafi'en» . 
ller  Vf.  wendet  mit  Grund  «>in ,  dafs  es  befler 
fey,    wenijJlU  ns  ( t  .vas  als  gar  nichts  zur  Hern«- 
nmiig  eines  Utbds  zu  thun.    iSQ  Viel  üeht  je«' 
der.  dal j  un;«elHaderee  BekanntntachuAg  fchndii. 
eher  Meynung.rn  unmogOch  inmer  uiilchädlich 
fcyu  kmiui  dais  oaan  allo  l»eweUt;a  mui«.  oaft 
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Verboi6  überall  nichts  helfen,  oder  gar  befördern, 
|vas  fie  hindern  folla-n,  wenn  min  alle  Bemühung, 
Ausbreiiunfi  drr  iKrthiimcr  z\i  hindern,  wii  i- 
ffftth  i  «Hein  freylich  werden  in  den  meifien  Füllen 
Verbote  nichts  helEen ,  fondern  wohl  «uf  andem 
Seifen  fchaden;  und  dann  kommt  alles  darauf  an, 
weiche  M-^ynungpn  Schädlich  genannt  werden,  und 
ob  ReiigioiiSfueynutifjfn  das  überhaupt  feyv  köfl* 
nen.)    So  fährt  der  Vf.  fort,  mitunter  manches 
richtige  ßeß<'n  einige  Unbeftimm;heiren  feines 
Gegners  zu  t  rinni^rn  ;  nber  auch  Unheftimmthei- 
ten  und  grundioie  Behauptungen  anderer  Art  an 
'  ftfnrr Seite  dafiirtti  geben.   Die- treffende  nnd 
lichtvolle  Vorftt'llung  des  Vf.  der  fr.  Betr.  ülw>r 
die  N<chthfile  der  olientUchen  Bortacigung  der 
alten  . Symbole  ,  foferii  ß«  alle  Lehrer  verbinden 
fall,  atisdt  ücklicH.übefaä  und  allen  ihren  Zuhö- 
mm  den  ganzen  orthodoxe»  Lehtbe^nlf  vorzatra» 
Pen,   ( i<ec.  verweilst  hier  auf  S.  36 -  4"  , )  di  -fe 
Vorftdiung,  fagen  wir,  hat  an  lieh  nichts  mit  der 
VfBge  «u  »nun:  „ob  der  Lehrer  nach  den  befcbuo- 
reuen  ^-^ntl-ülm  Ithim  vtifi?"    Die  cvige  Wie» 
derholiin^  uiiurs  V  f.  ,    dafs  er  di-.fcs  iw  thun, 
verbunden  ft  y ,  womit  er  diefe  Vorftcllung  ab- 
ureifen  will ,  dienen  nicht  zur  Sache.  Hierauf 
Utte  unfrr  Vf.  detuKch  antworten  follen.  Setit 
er  ihm  etwa  entgegen,  dafs  dis  Edict  blofs  eine 
fchon  vorhandene  Verbindlichkeit  wtirie  beftäci- 
get,   keine  neue  auferlpgt  haben,   wi^nn  es  bc« 
fohk-n  hfitte,  Le'irer  Collen  von  dergl.  iSärxen  re- 
den.  und  fie  nicht  übergehen ;  fo  behaupten  wir, 
dafs  dies  nichts  «  enig  t  als  avisrr-'machr,  und  dafs 
ditfi  wahrfcheinlich  gar  nicht  der  Geiß  des  buher 
vorhaademm  Gefttzet,  nach  den  Symbolen  sttlehp ' 
MB»  fey.     Wir  folgen  dem  Vf.  nicht  weiter,  da 
Stan  aoS'diereni  di-n  Ttrhalt  feiner  Schriftzur  Ge- 
ttii^e  kentien  k.mn.    Noch  di"s  körinL'.-i  wir  nicht 
vmhtn  au'  bemerken,  dala  der  ftoUe,  und  oft  ne* 
ckeiide  Ton ,   den  er  in  mandien  SceJlen  als  ein 
W'-Itmasn  j^eg'?!  .  in  n  Schrifrfleller,  den  er  für 
einen  Prediger  au  halten  Icheint,    (der  er  doch 
nach  feiner  eigenen  Nachricht  nicht  ifl)  fehr  an* 
ftöi'äig  jft.     (ii-  bt  i  n  r  Vf.  hie  u  d  da  filöi'sen, 
und  bedarf  manchmal  Zur' cht wL'ifung,  foh:4t  da- 
gegen fein«-s  l>  LH  f  h'  il»  1  s  >i  hrifc  ein  gut  I  heil 
von  der  Sciciicigiceic  der  meiften  Apologien  der 
Iherrfehendear  dnn^  Aat^u»  ficfa  empfThlendea 
Jli  yningen. 

Die  zweyte  Schrift  hingt  einen  Schild  aus,  der 
einen  and'rn  Gehalt  vermuthen  läfsr.  PHilof» 
phij'ch!  Wenn  es  dafür  hle^  orthodox},  fo 
wüiste  doch  derLefer,  was  er -hier  tu  fachen  hat. 
Der  \i.  ift  ein  eifrig-r  Anhinger  des  alu  ii  >y- 
Aerns,  wie  lieb  befonders  aas  der  höchü  parreyt> 
fchen  ffachrichr  von  den'  Fortfehritten  der  N«o* 
4o^e  (wie  dit»,  w*  lche  wie  rr  denken,  die  Abfeet> 
<huri£  von  der  Schalthcologie  nennen^  ini  flran> 
denburgifchcn  '^S. «i.  f.)  ergiebt.  üi'-re  .^nhäng- 
iichlcek  verrückt,  ihm  fr''yUch  den  GeGchtspun^ 
4mi  «relcheajnif  «khriltiiiid  das  £dja  feM  ht- 


urtheilt  werden  inuf?.  o.'"t  genug.    Er  hat  es  im» 
mer  mit  einem  Frind  der  Wahrheit  m  thtfn,  der 
den  guten  Ko:,i;^  tadelt,  dafs  er  das  Ueberhind» 
nehmen  der  Inrchümer  hindern  will.  Der  V^foU« 
te  fi(han  die  Stelle  feines  Gegners  verfetst.  und* 
ex  coTCi^ffis  difpurirt  haben.   Es  fragt  fich  ,  vor- 
Susgefetr-f  dafs  die  Symbole  nicht  lauter  au';j;e- 
machte  W.ihrheiien  cnihalr^'n  ,  noch  lautc»r  L.  h- 
ren.  die  der  innerlichen  Wohlfahrt  der  Menfchen. 
bef^Jrderlich  Gnd,  vorausgefetzt,  dafs  Fortfchrit- 
te  in  d.^r  KeligioBserkenntniib moglicl»  ün  i,  felbü 
beym  Volke,  welche  die  Urheber  der  Symbole 
norii  ntdit  kannten,  welche  ditreh  fkUnrifche  An- 
hingt ich  k  ei  t  an  die  Sy  r,;  ol  •  bry  manchen  gehin« 
dcrt  vver  ien,  was  dj  zu  fhunlry?  D  r  Vf.  denkt, 
da'^s  \veni;j(U'ns  dasSyruLol  feiner flcli^io'ispartey 
ohne  Fehler:  iük.  Ja,  aber  fein  Ge^n^r  d<>nJce.aii* 
ders.  Undgefetttes  ß!^i)e  ein  Sytnüol,  da&dic*  • 
fe  f'  Icer.;:'  V'oll<o;nmenhe!t  befitzt,  und  dies  iym- 
bol  fey  gerade  das,  welches  das  Üdicc  ^egen  An- 
griife  zu  fchiitzen,  wvldiem  er  fvine  Autorität  be-. 
ftarigen  wiil.  mufs  man  nicht  auch  allgemeine  Tie- 
geln an,;el>en  wie  es  mit  den  andern  Syniuolen 
gehalten  werden  füll,  in  wie  fern  es  Pflicht  der 
Lehrer  fey  von  ihnen  nicht  abauweichen?  in  wie 
fem  es  gut  fey,  dafs  fie  hiezn  aasdr3cklich  dardk 
ein  E  lic:  verbunden  werden?    Uebrigens  ift  Sil' 
bemerken  dafs  unfer  Vf.  nicht,    wie  der  Vf.  der 
vorigen  :3chrife  blofs  i^eudich,  und  beßtntmt  die 
Verbindlichkeit  der  Lehrer,  bey  den  Sviuböleazu 
bleiben,  vcrtheidiget,  fonder  i  das  fr'ye  schrei- 
ben und  fit'den  im  Umgang  felbll  ij.i.T  f^^■ligioa 
im  Geillder  üeologen  tadeU,   Dies  ic-hürt  durch- 
aus flicht  in  eine  foiehe  Schrift;   Und  das  Bell-  ' 
gionsedict  felhft  verbindet  blofs  die  Lehrer  bey 
den  Symbolen  zu  bleitjen.   £s  fcheint  aber,  dau 
der  Vf.  diefe  Verbindlichkeit  gern  weiter  aus-; 
dehnen  möchte,  a.  E.  nach  S.  56.  57.  S.  $2,  he-  * 
haapt«t  der  Vf.  dafs,  wenn  die  Symbole  einmal 
einj;efj!ii  t  Gnd,   fi  -  mch  zum  Befi'en  derer,  die 
ihnen  noch  aniiängen,  (und  würenesnoch  fo  we- 
nige) beftaciget  «erden  können»  and  mBfen«  und 
erläutert  diefen  Satz  durch  das  Ueyfpicl  von  Pri- 
viregfen.     (Ja  ivoul ,   wenn  di.'fe  es  verlangen,  ■ 
und  auch  den  übrigen  die  Freyheit  ihrer  Ueher- 
aeugu  g,  und  ihrer  Önentlichen  Erbauung  aidlt 
dadurch  gertört  werden  folf.)  S.  61.  merkt  der 
Vf.  üoer  den  Satz,  d'fs  d.e  Eiff uhruni;  und  Be- 
ßatigung  der  Sumtaie  die  Beunyumgung  der  Ge- 
vß^tla^  verhüten  imilfe,  an,  daft^dle  Abweichunf 
von  ihnen  eben  di  i  >n  SchaH^fn  Hifte.    (  Das  be- 
denkt ähfr  '.ved  r  di  -f  r  noch  der  erft ;  Gegner 
di  r  Schritr  über  das  HHig<'ons  "dtcr,  dua  im  IfaM 
bereits  mehrere  die  wilikuhrliche  Sitae  d*r  Sjr«H 
lN>k>liir das  was^e lind  H-kannthabea.  dWeebcn- 
falls  2eär,»ert.  und  wo.il  gar  zum  .-\'j.':i!l  vo   d.  r 
Heligion  verleitet  v-cnl  n,  w«r..  der  Lehrer  im- 
mer forcßihrt.  ii?  ?ls  Wahrheit  anxtt|velfen.  Mufs 
er  nicht  di.s  Uebelwrit  ciVT z\!  verhiiti-n  fuch  n, 
als  die  Unruhe,  die  etwi  bej  andern  daiier  ent- 
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(lehen  ^.inn,  dansderLehmronderghicheaH^y- 
nungz.  Fv.  d:  r  Hullendhrt  Jefu,  der  AUfegenmrc 
feines  Leibs,  dm  Aiifbchtiisgea4<s Tett^  etc.. 
nichts  C^gt?) 

&  66.  raadtt  der  Vf.  wider  den  VC  der  frey. 
miithigen  Betrachtnr.ßcn  die  Entdrckung .  dafs 
das  Glück  des  Staats  die  Zai  iiii^k-Nt  c!?r  Vcror.i- 
nung  der  Symbole  zum  Tneil  befiiuvri  n  tniiiTe, 
lücilC.blol«  die  Ruh  der  Geaiircn.  (Ja,  fo  £crn 
der  Steit  dSefe  Verordnung  politifch  duldet»  »ber 
nicht  fo  (cxw  die  Häupter  oder  Vorflehcr  der  Rc- 
ligionsgerdlfchaft  die  Vtrordnung  »achoo.  Man 
nmfs  beide  Gefelirchafcen  nicht 'Vermengen.  Die 
Regierung  der  Kirche  if>  in  prot»ftar.tifchen  Staa- 
ten der  Obrigkeit  iibcrtra|];en  worden.  Unddiefe 
ift  von  der  Aufliclit  7u  unterfcheidt'n ,  die  .dpm 
Staie  .über  «lle  Gefelirchafcen  zukönunc,  fo  fern 
er  die  Krfifste  Gefellfcltaft  ift.  '  Der  tandesherr 
als  folrhrr  duldet  die  Verordnung  dsr  Symbülf, 
und  fchiitat  die  Kirche  ber  ihrem  Recht,  iibrr  ih- 
nen «m  halten.  Bey  der  reftfct7ung,  "r-l  BcfljU 
d£iin£  der  Symbole  kann  nur  das  Incerefltj  derrc* 
IV>i6fen  Wohlfahri  icr  Glieder  der  Kirche  in  Be. 
trachtur.jT  kciv.iiier.     Der  Lnndosli  'rr  kjii  i  aus 

S'oUtiTche.i  fieweggriinden  keine  iletormen  der 
yinboieveraiiftalitiit  Jtein  Dogma  eiaÜihreii  «der 
(nffthaflbot 

1ERßJÜVN<2SSCHRIFTEy, 

'  LEiPtio,  im  Verl.  der  Waltberfchen  Baches 

JJr  ti  iiri'.:jn^en   Uber  die  Laßer  von  !?• 
S'^nangcy.  Nebft  einer  Vorrede  von  dem  Hn. 
V,  Roj'eiimulter.  i7>9.  394  S.  %.  CiRthl.) 
Unter  diefem  Tito!  liefert  uns  Hr.  S.  14  Prc« 
di2t<^n  folgenden  Ir.hr.its;  von  der  Schiindlichkeit 
iind  SchdihclJceit  des  Lafters  iiberhaii}  t ;  von  der 
Unmafsigkeit  in  dem  Genufs  der  tinniichea  Ver- 
^:,iinen;  von' der  SchUndUelileeit  und  ScltSdlidi« 
kt  ic"des  Mülfißgangs;  von  den  trauriffcn  Wirkun- 
gen der  Trunkenheit  in  Rücklicht  auf  unfere  ei- 
gene Glückfell|{iceit;  in  Kiicklicht  auf  die  Cacick- 
Mi£keic  anderer  s  Yon  öen  icbttdUdiea  folgen 


der  Unkeufchhoic  in  Rückficht  auf  unfre  eSqrpns 
GUickf-lißkeit;  in  Rackfichc  auf  die  Gefellichaft; 
in  Rück  Ii- at  auf  die  Ehe;  Regeln  zur  Verm.i- 
dung  und  Abl  'gung  der  Unkeufchheit ;  Grunde 
wider  den  Stolz;  von  der  ScblndUchlteieii.  Sdiid. 
lichkeit  des  Geizi  s;  von  den  fchädliche:i  FoItlii 
der  Verfchwn'^iinjT ;  von  den  höchft  traurigen 
U  ;rkungen  des  N  uH«.  Hr.  S.  hat  Cch  iv.ar  Zol- 
likofern  iibixn  Muflcr  geivahlt;  aber  n-ir  haben 
nid;t  leicht  einen  ungUicklidiem  Naduihm?r  ^e- 
nl<  ihn.  dj  er  ofl'enbar  nur  nach  der  äu- 


fsern  Schaale  jregriö'cn  und  den  Kern  ,  den  Geift 
des  grolsen  A'annes,  nicht  gekoflet  hnr.  Die 
Sprache  ift  durchaus  lu  blumicht,  in  f  Irr  vielen 
Stellen  romanhift  und  bisweilen  foß^rabentheuer-. 
lieh.  Die  Schi!d<'runocn  li;u^  ;;i ü  "stenthe  Isöber» 
trieben  xind  gehen  weiter  ins  (J.'tait ,  alt  es  auf 
der  Kanzel  gefctieiien  darf.  Der  Exciamadonen 
git  bt  PS  un7  ih!ige.  und  in  die  Ausdrücke /-"ij/ra;« 
«ud  baifan  ij\  h  [Vheint  lieh  der  Vf.  ordentlich  ver- 
liebt  tu  haben.  Nor  einige  Beyfpiele:  ..U>nn 
die  verderbenfchwangere  Peft  üoer  e  in  La-dr.  r- 
ftüntundan  einem  eimiiien  Tag«  viiJv-  t.iuirn. 
de  in  den  Rsclun  des  Todes  ivi.  u,  oder  ivenn 
Menfchen  gegen  Me/ifcken,  Ci;riften  gegen  Cliri« 
ften,  Bruder  gegen  Bruder  mit  donnernden  lHörd- 
gewehren  wüihend  auf  ein.iridcr  eindrinjrcn,  und 
einander  die  Köpfe  zerfpiltcn ,  die  Lcicer  ver- 
ftümmeln,  und  das  fiedend  fprudel:  ric  Rh»:  dann 
Sirfitnie  femiirtf  und  die  aufiK  igende  GlutdeiT^l« 
ben  den  Himmel  ««  verfengen  droht"  etc.  — . 
,,da  hat  er  fich  hingebgerr,  der  nrii^ifche  Mer.fch, 
und  indem  er  mit  feinem  hoJlil'ciien  Geifer  alles 
▼ergiftet,  was  fich  ihm  nahet,"  —  ..O  Menfchen. 
fliehet  doch  diefes  Ungeheuer,  (di.«  U  olhiA)  fo  ;ft 
fteckt  e«  die  ganze  Msnfchheit  noch  an."  Aehn- 
liehe  Beyfpiele  von  fch-vu!.}!;;,!!  Dechmatio;jen 
findet  man  auf  allen  Seiten  und  Hjr.S.  mufs  erA 
feinen  ganten  Ton  urnbOden,  ehe  erdie  \'om  Hn. 
D.  RofntnrälUr  in  der  Vorrede  geriiitton  fei. Irr, 
den  Mangel  an  Popularität  und  den  unnüuea  Auf« 
Wind  TOD  Vorteoi^TernicIdenkatia, 


K  L  £  I  N  E 4  C  H.  R  I  F  T  E  N. 


Vermischte  Schuiften.  Cra.  in  der Bedtmann. 
Euchh.  :  Utbtryiufilo.fr^,  i  frrurfi,  ot^ion  und  Chrlfltn- 
thum  —  rüMi  .■>/.  ^^bann  Au^u  >  // Vi,'.-,  Pfarrer  in  Ebfrs- 
ßrii:i.  IJAS.  i^'^s.  Dil  Le..  McuUi  in  Berlin  her.iii«ft. 
küinm.  i;i-ii  Hc  .'iirfki't-QCn  uber  haihoUiifmuT ,  f^tmunfirC' 
Itgion  und  tfriihr.Jtic'et  Ct.njkrtki.m,  welche  aber  eii^ent- 
lich  fii'.e  ausfuhrlithc  Kritik  doi  nrul'cdts  Herru  Suf.de 
Maries  über  die  ncue.n  U  avhur  der  Prouft.  Kirche  ent- 
bialtcn,  wattorUar  Stüde  tot  üciididiurdigcfangw,  und 


fiharf,  aber  nicht  immer  priiiK^lIch,  wlderJcfTt  DaJurck 
fi;clu  der  Vf.  zualrUh  vcrfJiifti,-ne  Stellen  feirws  Kuchs; 
Clirifteniluim  auf  Gcftiiuhtt!  iVf'tt.'i'-ni:  dot.  wid-r  die  ilim 
femaclnon  Eiie.vcnduiisfu  711  reacii.  VorncjiÜvh  >\ird 
feinem  Kec.-iife.ucn  in  der  A.  l..  Z.  f.ir  liKl  bf-o^rcu 
U  ir  rndtn  eine  Reviiion  der  vcrh.iiideUeii  Acjcii  ]ciit 
nicht  n-.elir  nöthig;  die  Lubrtdc  aber,  die  der  Hr.  51.  im. 
fcnn  Journale  S.  U4.  hait,  vorncmlicb  dem  ihcologiCcfcoi 

Anikal,  Jut-inia  wekx  btfincBdf^  noch  uawilU(ecaackii 
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€0TTESGEL4HR  THEIT, 

Maiivz,  gedr.  b.  Grafs:    EpifloUu  S.  Bnn:fru:il, 
Ardiicpircopi  Mogontiai  et  Martjris ,  ordiae 
^  chroaol»g:leo  difp«fltie  notb  «t  nrnndbus 
'  llluttratae  a  Stephano  JFürdhvein,  Epifcopo 
Heliopolenfi,  SußragaBc»  Womttieafi  etc. 
Z7I#>  SS»  S.  U.  FoL  ^ 

Die  fdirifHbllerirehea  ITeMleibM  it»  Vose- 
nannten  Apofleh  der  Deutfche»  find  zwar  an 
lieh  betrachtet ,  fo  wenig  iu  Abficht  ihres  innera 
Qekalts,  als  ihrer  äuffiera  ForM  a»d  Einkleidung, 
▼on  grofseaa  Werth,  verraihen  vielmekr  Armutk 
det  Geiftes,  Engherzigkeit  des  Urcheils .  Mangel 
•n  WUTeftfchaftea  im  hohen  Grade,  and  zeich* 
pM  fidi  durch  die  rohe«  aacttltivirte  Sprache 
Mbft  vet  nanehen  gleid^tigrn  Schriften  nerk- 
lich  aus.  Aber  der  Mann  felbft  ift  für  unfre  Na- 
Cioa  founrergel'slichund  deakwärdig,  dafs  fchon 
danuB  ledes  Geiflesproduct  von  ihm ,  jedes  Do- 
cument  fetner  Thätigkeit ,  dem  patriotifchen  Ge- 
fchichtsforfcherwichtigfeyn  mufs.  Und  diethcils 
von  ihm  felbft,  thcils  an  ihn  gefchriebenen  Brie- 
fe enthalten  zugleich  ab^trau«  viel  wüTesawärdi- 
eea.  und  find  ala  ehen  fe  viele  Urkunden  anzufe- 
ken,  durch  welche  über  einen  beträchtlichen,  und 
immer  noch  fehr  dunkeln  Theil  der  vaterländi- 
fchen  Gefchichte,  über  den  Zuftand  deutfcher 
Culturin  der  Periode  ihres  erften  Beginnens»  über 
ahdcuifche  Religionsmeynungen,  Sitten  und  Ein- 
richtungen,  über  Gründung  des  chriftlirhen  Kir- 
cbenwefens  in  vcrfchiedenen  Froviuaen,  über  das 
Veihintnirs  der  dentfchen  Hierarchie  zur  politi- 
tifchen  Resieryog»  un«!  ^en  UrTprung  der  Ein- 
flüffe  des  roraifchen  Stahls  aut  bnde  u.  f.  w.  nicht 
wenig  Licht  rerbreitet  werden  kann.  Es  war 
dtaber  htngft  zu  wänfchea(.da£sfowoUdie  Ge> 
fehidtoe  &u  Lebens.  der^Sendangea  uimI  Aaftil* 
ten  des  berühmten  Britten,  dem  Deutfchlaad  fo 
vieles  —  Gutes  und  Büfes  zu  verdanken  hat,  kri- 
tifdier  nnt,rfucht,  ausführlicher  and  pragmati* 
fcher,  ali  bisher  gercbeheaift,  behandelt,  eis 
auch,  eben  zu  diefer  Abficht,  fein  fchriftlicher 
Kacfalafs,  nebft  allea  ihn  betreffenden  Urkunden, 
mit  Fieifs  gefiuanelt.  eefichtet,  und  zum  fichem« 


bequemen  Gebrauch  für  einen  künftigenliUlorio* 

graphcn  vierarbeitet  werden  möchte. 

Mit  Ivpcht  hoiTien  wir  diefcn  Wunfch  erfüllt 
zu  feben ,  als  wir  vor  einigen  Jahren  diefe  neue 
Ausgabe  wn  Bonifadua Briefen  angekOndigt  fhs- 
den.  Von  tlera  verJienftvoUrn  und  nnermüdet 
fleifsigen  Prälaten,  welcher  das  Werk  veranftal- 
tet  hat,  von  einem  unfcrer  geübceilen  und  fcharfo 
finnigften  Diplomaiiker,  dem  die  deutfche  Pro* 
vincial  -  und  Kirchengefchipbte  bereits  fo  man» 
che«  glücklichen  Fund,  fo  manche  treffliche  Er- 
läuterung zu  verdanken  bat,  glaubten  wir  in  die- 
fen  Facke  etwas  ganz  (JnAbercrefflicbes  erv.  arten 
jsn  dürfen,  zum!  da  bpy  ihm  eignes  IntcrefTe  an 
dem  Gegendande  diefer  Arbeit,  mit  güuiliger  Ge- 
legenheit, fie  gefchickt  zu  Stande  zu  bringen,  zu- 
fammeatraf.  Aber  mit  Beda«  r e  n  ra  ü  (Ten  wir  jetzt 
bdKnnen.  dtfii  unfre  Erwartungen  nicht  befrio* 
diget  find. 

Die  billigßc  Foderung,  die  man  an  den  Her- 
augeber  eines  alten  Sehriftdellers  machen  kann, 
würe  doch  wohl,  dafs  er  denfclben  fo  voUflandig, 
als  er  Geh  erhalten  bat.  liefere.  Hr.  v.  /r.  hat 
aber  fchon  in  diefemSiück  fehr  forglos  gehandelt. 
Bekanntlich  veranfialtete  der  Jefuit  Serarm,  mit 
Hülfe  eines  Ingoltidttfcbea  oadTomemlichWie> 
Codex ,  die  erfte  Ausgabe  der  Bonifacifchen 


ner 


Briefe ;  aber  fchon  vorher  hatte  ßaroni  einen  gu- 
ten Theil  derfelben  ia  feinen  Anoalen  aus  zwej 
rÖmifchen  Handfchriften  geliefert.  Wjire  esdenn 
nicht  mcglich,  nicht  der  Mühe  werth  gewefen, 
diefe  Ilandfchrifteii  w  ieder  ans  Licht  7.11  ziehen 
und  zu  bendtzea?  Scrartus  klage,  er  habe  ver- 
geblich  geCnAu  fie  zu  erhdien ;  Hr.  «.  IT.  eiw 
wähnt  aber  nicht  einmal  der  von  Raroni  mitgjfe»  , 
theilteo  Briefe.  Dennoch  find  iie  für  dca  Kriti« 
ker  von  grofser  Wichtigkeit ,  und  von  verfchie« 
denen  derfelben  haben  wir  noch  keinf  vollfian- 
digere  und  correctere  Recenfion.  Was  z.  B.  nie> 
mand  beinerkt  hat,  dafs  der  Brief  Bonif.  an  P, 
Zacharias,  welchen  Baroni  im  J.  751.  Nr.  3  mit* 
theUet  («Ä  Snmr.  ep.  141.  U^ürdtw.  ep.  86.)  nur 
der  Anfarg  eines  viel  Ungern  Schreibens  fey,  fie- 
het  der  aufmerkfaraere  Lefer  aus  dem  ScfalufTe 
gir  leicht,  und  noth  gewifler  aus  der  Antwort 
ies  fapfts.  Nun  »her  euihaliea  »11«  übrigen  Ab- 

e  dra-, 
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drücke  dirfen  Rriff  um  nichrs  ^olirtandicjer.  Se- 
nrilia  fcftrinr  ihn  in  feiner  HanJfcbrifc  rh  n  Tu 
wenig  gehaS»  zu  haben.  aU  Hr.  v.     iu  der  Main* 
-  aifchen;  denn  beide  bähen  keine  Variantra.  Ba< 

roiii  aber  Can^  es  zu  feiner  AbfiC'M  unnöfliig, 
mehr  abzufciirerhen ;  feine  Harrifchnfi  enthielt 
Termnihiich  auch  die  ü^.rifjen  Aiifrason .  welche 
Zatbnrin?  in  dem  r1.  iclifolßciideri  Scbrciben  be- 
»ntweru  t.  Un.^.  gefetzt  auch,  die  rötnifci'en  Hand- 
fchriften  enthielten  weiter  nichts,  als  wa«;  Sera- 
rius  aus  dem  Codex  der  kaiCeriicben  BibJioiliek 
gab,  (eine  Nachfrage  verdiente  dodidie  Sacbe> 
foüten  iiicbc  ondcr\veiti{^c  Hülfen  a;)szumitteln 
gewcfeii  feyii,  um  die  fo  ofTfnharen  I.ücken  in 
diefer  Sanmilung  auszufüllen f"  Der  II>Taii'?ifeljer 
bat  felbll  iwey  bisher  un^ebrajchte  HjntSfiihrif- 
ten  vor  ficli  gehabt,  eine  Mainzer  und  eine  Cnr!i- 
ruber.  A!;?r  aucl'  ilülurfh  irt  weniir  t;e\\onni"ii. 
Aus  der  Carisruhcr  Handfctarifi  ueriion  nucii  auf 
den  letzten  BIflttern  drey  Briefe  der-  Päpfte  Leo- 
Vn,  A^spetä  iiPil  lü:  .Times  X!I  nacb^jcliefert,  die 
gar  «icl't  tiieher  penorten,  als  weil  (ie  on 

fpatcre  Nachfolger  Boiufazcns  im  Erzbifsthuiu 
Mainz  {jerid  tet  lin,-!,  un-i  denfelbe»  die  Würde 
papltlichcr  Vicarien  o'Jcr  MifTen  beftättgen.  Ob 
nun  aber  di':l\  HjiiuU,  r:fi  unter  den  9}}  BrietVn, 
welche  fie,  der  Angabe  zufolge,  enthalt»  nicht 
aaneliai»  mdir  «nrSache  gehdrigea  Aneirdoton  em* 
halte  ,  davon  erfahren  \^  rr  niclts.  Von  tier  Main- 
zer Schrift  wird  viel  Aufhebens  f^cmscht;  fie  fry 
•brwürdigcn  Alters,  aus  dem  iM  un  en  Jahrhun- 
4eit^  «rie  die  in  Kiipfer  geilocUene  Schriftprobe 

'  aasweife,  welcher  doch  Ree.  ein  fo  hohes  Alter 
nicht  abfegen  kann.  Aiicr  ü  y  ilir-s  ;iurii,  fo  ver- 
diente ja  ein  fo  ehrwürdiger  Codex  wqhl  naher 
befchrieben  zu  werden.  Was  enthalt  iPr  denn  ei* 
gen I lieh  ?  N'chts  mehr  aU  die  Serarifche  Ausga- 
be? Nach  den  Auizütjcn  der  verfcuif denen  Le« 
fearten  zu  uribeiU-n,  nicht  einmal  fo  viel:  denn 
dicfe  erftreciien  (icii  kauui  über  dieliaifte  dergao* 
zen  BriefTammlung.  Uuch  fagt  der  ilrrausfeber^ 
in  d.T  Vorrede :  ^ux  mtis  niil^^  nimmim  ejKi^iJ.j' 
rum,  unl  am  Ende  der  Verglcicbungsiabelle  fet-- 
ner  und  der  ierarifchen  Edition,  bemerkt  inr, 
die  feinige  i  ahe  17  Numern  mehr,  als  diefe. 
Aber  bcy  eigner  Betracbiiuig  diefer  17  Num- 
mern verfchvvindet  der  Gewinn  gauzJich;  der 
Herausgeber  bringt  hier  nicht  aliein  die  drej" 
fdum  angeführten  AnfOitze  ■  der  Caifsrafaer 
Haii.ifrhrift .  fondern  auch  fogar  einige,  den 
Briefet)  zur  Eriauteruug  mit  eingefciialteten, 
aus  Oihlon,  Rrower,  Hjrduin  etc.  abgefchne 
beoe  Noten,  mit  in  Rechnung;  aufserdem  noch 
einige  Synodaldecrete,  und  Briefe  von  Päp- 
ften ,  die  man  voriier  fchoo  hatte,  obgleich  hier 
fad  nie  betnerkt  wird,  woj  ein  vorgeblich  neu 
kjjttugefcominenea  Stark  war  stich  fchon  von-Se* 
rauriua,  nur  nie:  t  im  Texte,  aber  doch  in  'm  No- 
te» tM  Bonii.  ßriefca,  lurtgeiheih.     Und  kurz, 

'aitcli  die.Maiiiter  Haadfcknfc,  wieüe  w^nigl^B« 


hier  benützt  worden  enthält  nicht«  vorher  nn« 
bekanntes.  Ware  f\c  Ichon  dem  Iirav-n  Se» 
rarios,  der  zu  Mainz  felbft  lebte,  bekannt  gewe* 
fen  (faft  ift  es  unbegreiflich ,  wie  fie  ihm  entgan* 
gen  feyn  möge,)  fo  würben  wir  i'orh  wiffen.  wie 
wir  daran  waren  ;  denj»  er  befchreibt  doch  feine 
beiden  Ilsndfchriften  sulünglirn.  [lulcrf  n  mag 
iminerl'in,  ^welches uns  jjanz unglaublich  febeint.) 
keine  Hanilfchrift  vor'"anden  feyn,  durch  welche 
die  Anzahl  ditfer  Briefe  wirklich  vermehrt  wer- 
den könnte,  (ohne  dafs  esoöchig  würe,  cineVer« 
iiiehrtrng  vorzogeben,)  fo  ift  es  doch  zu  be- 
kbrrrn  .  dofs  der  H-rausg  .  feinen  Bonifaeifchen 
Vorrath  nie  »t  nni  demjenigen  bereichert  h.-it,  w.i8 
fchon  in  gc<;ruckien  Huc^err.  zu  l:i;<len  uar.  Da  • 
bat  nun  fc^on  Matthias  Fiacius  imCatalog.  trßium 
verit.  L.  l'lll.  verfcln'edencfi  aus  VViiifn<  (ls  und 
aus  den  an  ihn  gerichteten  Briefen  exv.i*rpirt,  dafs 
man  in  den  bisherigen  Ausgal>en  vergel>eas  fucht. 
Ja ,  felbft  in  Avemins  Hifi.  Bohr.  L.  117.  ift  man> 
chps  hieher  grhtirige  za  fun'en.  Aufserdem  hatte 
der  Her.iusfj.  (c'  on  aus  Fabririus  und  iljiT:bergcr 
wilTm  koniieir.  d.ifs  eit:e  epiJloUx  ßotiija  ii  ad  Er- 
eh^iäum,  Angl.  Hrgem,  die  in  der  Sera  rifcben 
Ausp.  nicht  lh»be.  in Irmirr.  Kmtviuci  Hb.  1.  dtmo- 
rtiii-f  et  fiiu  U'iJlyt'iAl'ir.  c.  7.  zu  finden  fey.  Nua 
entdecken  wir  zwar,  nach  genauerer  UnteTft^ 
chung,  daft  diefer  Brief  wirklich  fchon  in  dct . 
Serarifchcn  (e;j.  19  )  alfoauch  Wi:r(!t v.  einirc!  en 
Edit.  f/).  7a.)  liebe  ;  allein  in  einer  viel  wei.fetiwrf- 
hgcm  Recenfion  ,  dafs  ea  alfo  di;  Suche  de»  Kri- 
tiken «vire,  beide  Texia  an.  vergleichen,  und 
'Welcher  der  befferr  ^ey ,  aoszumtcben.  •  Da  es 
fcrn-  r  nicl  i  die  Abficht  gewefen  feyn  kann.l-lufs 
die  Briefe  von  Bonihicius  und  an  ihn  zu  fanunelir. 
indem  wir  in  diefer  Ausgabe  nicht  allein  viele 
Tlrii  uiit5  Artrn1ürl<e  ii')er  ihn.  Nachrichten  und  ■ 
Caiioiun  v  on  Synoden,  denen  er  hey wohnte, fon- 
dern  auch  viele  ihn  gar  nicht  angehende Aofifttze 
vorfinden,  wohin,  aufaer  mekrcrn,  vomenilidk 
alle  diejenigen  gehören,  die  ans  dem  Zeitalter 
feiner  Nachfolger  zu  Mainz.  LuUus,  Riculfs,  Ot- 
gars  u.  f.  w.  (£p.  107  -  i6y)  find;  fo  hatte  aller- 
din];<>  auch  die  korze  Nachricht,  von  einer  nach 
Radbods  Tode  wegen  Ausbreitintg  des  Chriften- 
thums  unter  lieidnifchen  Vulkem  zu  Utrecht  ge» 
haltei  eu  Synode  {Mavfi  Condl.')  T  XII.  p.  261.) 
welcher  Winfried  mit  beywohnte.  hieher  gehdrL 
Desgleichen  fehlen  S.  fsS-  zwry  Canonea  wrSy* 
node  7u  Lellines,  welche  Maufi  aus  Fulberts  von 
Chartres  Briefen  beygefügi  hat  (T.  Xll^.  371.)' 
S  Z02.  wird  ein  lehr  wichtiges  Sc' reiben  von  Bioo 
nif.  an  Cutbert,  von  welchem  der  Herausg.  (oder 
vielmehr,  wie  wir  eben  erl\  fehen,  Serarius)  ur«- 
theilt :  D'i^na  fjl  cj'ijln'n,  q\un  \b  animarumpafto- 
ribus  Omnibus  t  pratßtttm  voo  Epücofit  et  Artki' 
episcopis,  enbmime  kgtOiu^  dennoch  mitte»  in  «K 
ner  Periode  abgt  brechen.  B.^roiii  bemerkte  doch 
wcnigitens,  dafs  feine  Handfc:  rift  den  Dnef  nicht 
gtoK-  entbalte:  ^  Unaupu  «f^oUi,  ntifit»  dttßt 
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^dgtur  (Ann.  740.  N.s.)  sbrr  !ni  Sertrius  aad  in 
iJiefcr firui-n  Ajsj^alie  aacli  iii<  ht  ein  Wink  davon. 
Sollte  dt-nn  aiicli  g'Tit<e  die  Miiii/.er  ilanüfcörift 
nicht  Wfitor  g.-»ipn?  (Sp;linn:ni  C Jiicü.  Brttnnn.  T. 
Lp.  941.)    Iftr  luin  iConal.  T.  III.  p.  195c.),  Man- 
fi.'-  T.  XII.  p  ;?S7J  11.  a.  m.  f-.ih^^n  docti  fcho  einen 
Tonkt.'ni:ii^  II  l't'xr  iliefcs  Brit-fs;  war  es  denn  lo- 
hgar nici'it  der  Mühi>  wmh,  uachxafchlagrn  und. 
thr.«fc.irf*i)i(w?  ||i«r  endißi»r  l)cH  das  Schreiben 
Ol  f  tiiMi  Worten:   ilta  omamu^ta  vtfiium  aAvrMum 
Aittidifijii  praectarrunt ,  Ulis  ciliJitaCc  pe>  tiunijhos 
JnoSf  hUroduevn  inira  daulrra  u:  inii/lfriorum  fnr- 
meatiaiin»  et  luxurijm.    U  .is  hÄn  licli  doch  da- 
bey  drnktM»?   In  j-turi  fni.um  E  iiüonoii  heHal 
es:      PI  ,i<  ;i(iTv.-'f ;  !. 'i/jf  f«j'i  i'/.',KV,  per  m  fittt\.  in- 
troducen  (^lur  iiUroductudt)  intr>t  ~  et  luxnriam 
damtonm  mwmm  H  fneda  confortia ,  et  taedhm 
It'c'i  ■f.f  et  Orati'itus,  eiv.  ul:':  >iiim  (Hiitna'inn.  Ws- 
daiin  lolgcn  noch  7.\\i  \  Capitel  von  i  iinklicbe 
«sd  kneoitifchru  Arbeir.-ii  drr  bnctilcucn  Mön- 
che, Debil  deniSc.  Ijrfs  des  BrielVf.  —  Aucbse* 
körteil  Köaip^s  I'ipi  s  zwry  ft.'itaiigungijbriefeiBr 
die  U(rec:mfc:ie  K  rc'ip  (_>n  Hal^ir  i.ijr.  Eyii'opor. 
VUinject.  p.  k3>>  mit  eben  -  em  UtfcUt  hieucr.  als 
deflea  Urkunde  fflr  Kaldä  (5.  3g f.).   Den  fdnen 
findet  man  auc^  hirr  CS.  2^0  )  a'iT  n;:r  in  einer 
Note;  den  andern  gar  nicht.    Eben  iu  iiac  huri^ 
ift  der  Henusg.  i»  Abfieht  der  h.ntik  verfaliron. 
snd  uvmr  foH'oIii  derjenigen,  die  fivb  mit  derUn* 
terfebeidnif»  Srliter  und  utiicbter  oderdocb  zwei* 
felbafVer  A.;lT;i:/p  diijfer  >;iinriilu:i;a; .  als  mit  der 
Berichtigur.g  des  Texts  befc  •üß'.igci.    In  beiden 
Dingen  war  bier  noch  viel  zu  thnn.   Die  fo  ge- 
mnaien  Statuta  qnatJaw  fi^mif  t^:n  S.  140.)  i;altcn 
innere  Kt'nnzficJ  cn  eines  fpaii  ra  Zciraliers.  Ca». 
A7.  Si  ax$it'm  Ep:ss.'jpMm  n'Jn  audterint  ^  EpiscopuS 
Imptratori  ituiicare  faciat ;  wa6  ill  daa  fiir  cin^ 
Imptntmrf  Can.  XliL  Vt  plus  (pltires)  Htm  mO^ 
tiintur  t)t  Miji>ii7i»-r(»    C  a  n  o  ni  c  u  r  um ,  atque 
Monachor  II  m  ßn  Pite  lurum,  quum  fujficcrr  pof- 
ßnt;  wird  nicht  üier  auf  eine  Emricötung  gezielt, 
welc  c  cr:\  K'.;rl  der  Grurbouml  Luduif^  df»  Fruin- 
me  zu  Siaaik"  gcbraci.t  l  aben,  auf  die  ^cutcm- 
fcl  affiictie  l.el>r.'i3arf  <er  V\V'ltgfikthchen?  Aacii 
bai  ManA  dCottcU.  T.  Xll.  p.  ^02.)  I>emts.,d(e 
Aebnlüchkeiren  dftfrr  S^tarutrn  mit  einigen  unter 
KSrl  dem  Gr.  p<'pf-tifin  a   S^  «odrJviTordnungen 
geteiet.    ßfy  deai  Cipniu^itt:  tncerit  a»)M  (S.  t:>8.J 
enruBen  ^lci'-i»fali>  /.wnfel,  vornemiicb  wegen 
des  ean.  Vlli,  woJci  hitii^,  Erwä  iiuhl;  i^t  A  hiclu, 
zu  einer  Zeit,    da  Pjpin  Hocb  iH  )■»  äomiu  war, 
Ui'bertiaupt  aber  ven:  rnten  die  Bonifacifvhen  .Sy- 
noden eine  geuauere  Uuterfucbung;  wasv.  Hars- 
btini  dabey  gctnan  :-.ar,  iik  viel  zu  wenig.  Ue- 
ber  das  Exemdunsi'iplom  des  i^apits  Zachurias 
für  das  Kloller  zu  Fulda  CS.  2.,^.)  untl  über  Bo- 
nif.  Schreiben  an  P.  Step/tanus  wegen  der  <in- 
iprücbedes  £rzb.  vo;.  Cölln  auf  ütrccat  (S  278  ) 
find  fchon  oft  Zweifel  erregt  worden,  aut  vvci- 
«be  fich  «ber  der  Herausg.  mit  keinen  Worte  ein» 


iSfst.'    Wire  die  Mainzer  H-indfcUrift ,  die  den 

letztem  dicfcr  Briefe  zn  etu:;al:cn  fichrint,  wirk- 
lich aus  dem  neunten  Jüriniuaderc,  fo  hatte  dar- 
aus der  Hcrausg.  ein  neues' Argyinrnt  für  feine 
Aechthcit  anführen  können.   Es  befremdet  aber^ 
dafs  Anfanf^und  Kndediefes  Scbreihens  im  Main- 
zer Co.Iox  cb^ii  (o  als  in  der  Srrarifchcn  Ausga- 
be« feiilcu,  wiewohl  man,  ohne  diele  nacb^u- 
frblagcn,   durch  eine  Anmerkung  des  Heransg: 
veranlaH«  werurn  V<j;iiire  iKis  Gegentheil  zu  glau- 
ben.   Vielleicht  aber  konnte  man  diefem  Briefe 
einen  ganz  fchicklicben  Anfang  SCben,  wenn 
man  filr  Nam,  tempw Serfni  nur  ^«»n  t.  S.  fetz« 
te;  da  es  bekannt  genug  lil,  wie  liäu';!^  <!ie  in 
al.e»  Schriften  uli.  n;;flanent>ii  Plarzefnr  A  ifangs- 
bu'lilta>>en  von  fp-icern  Abfcbrcibcrn  od^r  Mab« 
lern  fetilerhafi  ausgefOllt  ^nd'.    In  einer  Abfchrift 
diefes  Sch.rei  )ens.  welche  Joh.  de  Reka  (Oiroti. 
il.ruj,  p.  15.)  inittheilt ,   fehlt  das  N;tw  ganzlich; 
es  konnte  aucb  wohl  aus  der  letzten  §ylbe  der 
Ui;b<?rfchrif( :  Saint em,  oder  an«  der  enten  dea 
nach  ^folgenden  Worts:  tempore  erwachten  feyn. 
0.1er,  \.ie?  wenn  diefer  Brief  ein  Theil  des  an* 
deca  warCf  den  Bonif.  an  Sceplian  II  gcfchrieben*' 
($•  a.'!8> )  und  der  gleichfalls  fich  nicht  vollftiin' 
dig  ersahen  hat.     Wonigftens  können  fie,  was 
den  Inhalt  betriirt,    beide  zu  ganr.  ctiricher  Zeit 
gcfcitriebeu  feyo.    Alle  dergleic  1  n  Ueberlegon* 
gen  wcren,  wie  es  fcbeiut,  dem  llerausg.  zo  mU 
brologifrh.     Doch  hier  kommen  wir  (cbon  auf 
feine  Vcrilif  uri-' ,   um  den  Text  feines  Schrifcllel- 
lers.     Sic  lind  m  der  Taat  äufserft  uoerheblicb, 
und  beftrhen  blofs  darinn«  dafs  er  etw*  fonfzlg' 
Siücken  diefer  Sammhin?^  die  verfcbiedener.  I.e- 
fcarten  feiner  Mainzer  iiandfchrift  am  Rande  Scy- 
gcfugtbau     Viele  diefer  Lesarten  Cmü  fo  augen> 
fcteeinlicb  richtig,  daf«  ca  zu  verwundern  iß,  war» 
um  die  alten  Schreib  •  oder  Draekfebler  aas  der 
Scrarifchen   Aun:^  flehen  geblieben  ffnd;    z.  B. 
iiu  eriieu  Briefe  Ciregor^ Il.S.  i i.t' tftrat  fedisapo- 
flol.  Üatt  nofirae,  S.  to.'  in  Bonif. 'bekannter  E9- 
desfotincl:  ^ii>i.  beate  Petre,  Apoß.  princqis.  für  bca- 
ioPrtrowtc-.    S.  27.  neque  inliterarum  tär  mque  Uli- 
(tvalum.    S.  (.:•,.  yallii  munus,  qiiud  induarü  iiit 
pala^.  .'S.  TS3,^£iiej.  auoi  lSJ»*t/eor(d.i.  Noth- 
feuer)  wcant,  fär  Nedfiratrer.    S.  ig9.  projperita- 
tem  vtftrom  Video  et  opera  bona  audiviw.ns  für 
pro/p,  vejlr.  et  fidem  t,i  Dto  et  opera  ete.  und 
fo  I»  buaderr  Stellen  melir,  wo  die  beffereLesän; 
{]■    I  :  an  jetzt  cnt  hervorfuclu  n  ni'rfs.  ohne  Beden- 
ken ,    und   ohne    Anfül.rung  der  verdrängten 
fc:ilecbtern  in  den  l'ext  aufgenommen  werden  konn- 
te.  Aber  nocti  weit  mehr  wdrde  diefer  an  Rei^ 
nigkeit ,  wtrklidi  andi  in  riefen  Steilen  an  Ver> 
nariiJlit.'ikeit  gpwonnen  nahen  ,    w»  nn  der  Iler- 
auäg.  die  vielen ,  und  zum  I'lieil  richtigem ,  zam 
Tneil  mit  Varianten  verfehenen  Editionen  einer 
grofcen  Anzald  (Üi^fpr  Briefe  benüt/.t  hattf.  Die' 
reriLitk .icueu  belfern,   und  kritifch  bearbeiteten 

Ausgal^cu  Ton  Otiüoat  vit,  Ran^,  dit  imaweriett: 

^  Digiti**^. 
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Buch  irr>  rsip  Friere  enASh,  (t.  E.  vonMabilion 
Iflifcf.  ii>.  <"^-  AVn.  ß  i:  Ul.  P.  U.  p.  28-  TOn  Rafna- 
ge^tm  Ih^auf'  mo;ium.  T.  II.  I».  I.  p.  359.)  die  Map- 
ürcbe  Alts,  von  Baroni'«  Annaleo.  die  Cimcn{en- 
fammli:n:^eii  von  Labbe,  Ilardouin,  Sirrrond, 
Jlarihcim  u-  a.  LJferii  epifiolae  Hibernicae  u.  f.  \v. 
tiefern  wirklich  keinen  geringen  Vorratb  von 
Hülfsinitteln  zur  Berichtigung  des  Textea.vieier* 
vnd  felbft  der  wichtigften  dimr  Briefe,  welcher 
aber  vom  Heraus;:  f^irirlich  ungebraucht  gclaf- 
fen ,  nicbt  einmal  dazu  verwandt  iü  ,  die  bi*ilen 
Leb'arte«  MttC*MaiMerCod.zubeihitigen.  Vi«r- 
zig  Actenftücke  getrauen  wir  uns  allein  in  !\Ian- 
fi  Coacilien(amtnuing  nachzuweifen  ,  und  faft  iu 
jedem  au»  ihr  die  Serarifch-  Würdtweinifche  Re- 
ccnfion  zu  vcrbefTern.  GerijDgere  Fehler  in  die- 
fcr  übergehen  wir ;  na^-  einige  Preben  von  Be- 
deutung. S.  22  ü.  23.:  Q}tia  ^fn'.i  rnare  quafi 
Cub  religio*^  Chr.  iddonitn  cul'.urae  tosjervire  cog- 
novimus;  diquot  vero  qui  necthm  coffniüontm  ß!» 
habentes,  baptUmatis  faaa  undtt  fiint  /oft;  we- 
gtffaiio  Bonifadum  ad  eaniem  partrs  (Ürigire  (für  di- 
rrecre;  d*r  Drackfebler  find  viele )  y?«<fiitwuj,  tU 
eu  iriufs  fo  laute«,  Wie  beyManii:  quia  enart, 
cuafi  —  cuU^rae  fervire,  at.  vero,  ^nec  eogn.  — 

j^^yj   nici^arium  duximus  —  dirigere,  iU  etc. 

Gleich  nachher  fteht :  attjue  fui  edocatione  ad 
vortumre/litiittti  in  einer  Note  (von  Serarius)  wird 
«foftiofKvcrgefchlagen;  aber  weit  befler  hatMan- 
g  fffocatione.  S.  42.  fehlt  bey  ihm  Patrido ,  und 
Ibtt  patriciatus  ftcht  poft  conjiilatum  ejus.  Ebend. 
£rÄ  in  adjutorio  tfirino prottctio  befler.  «Ispcr» 
feetio.  S.  5g  ift  gedrudtt:  Heiujiait,  ^ma  A«mr, 
und  mufs  heifsen:  Bene  noßifatis,  91110  (quod) 
F  S.  97«  Smodidia  dtbent  celtbrari,  ut  caußarum 
citnoni  examiiatio  ftünenire  pojjtt,  atque  pta  0dw 
catio  agatur,  roufs  heifsen:  pta  indieatio  ne. 
S.  lOI.  oportet  tos  per  mawa  unpoj.  et  facti  chris- 
ma^  (tätr  fehlt  unetionem')  conlirroari.  Ebend. 
rm rtfc***  parülmi  t  der  Maiazez 


CodexJiit :  rsr«^/tfn^  Afanfi:  rudts  funt.  S. 
log.  in  tertia  generatione;  Main?:.  Cod.:  tertio  Je- 
nuaäo.  Manfl:  geniado.  S.  Ii 2.  C^MOrio/e/o. 
cerdotio  ftmgi  conftdtnuU, '  belTer :  qwmodo  ßaetrd. 
fuyi^^i  dcßdnant.  S.  115.  für  Chrißt  ovile ,  cnjitt 
iußar,  richtig:  inflrumenta,  Ebend.  ganz  unten: 
licet  peccatüres  exifiimamus;  nein:  exißamm. 
S.  144.  UtfciaHt,  (päd  fit  paim  i(/fir,  etqmediter 
debtant  ßthjeciis  praeditmv  et  diseiplina,  nuneat  ; 
51anfi:  ufus ,  11t  tU-bea^ü  praedicare,  et  vU.  Ebend. 
können  die  Lesarten  des  Mainzer  Codex  aus 
tem  Ausgaben  dabin  verbefTert  werden,  4aftcs 
ftatt  /fijf.  i  •'.'■ii-ni  l-.eifse 7>-7t/;/'fJi»!7,  ftatt  immutüatt : 
inuttluate.  b.  149.  Itatt  Lhnnem  üaUiarum  provin- 
n>K  tibi  injimgimu,  at  qme  rtpereris  coH<m  Ckr. 


fdUpamm,  vd  amamm  tMUhite  ibiAtm  4*ii' 
meri,  ad  normem  teetitudinis  ßudeOs  refoman, 

follte  flehen  ;  —  tibi  inj  unc  tarn  ß  reperc- 11  mti- 
tra  Chr.  Je  nitre  rdigionent  vel  cartonum  tnflxtU' 
t;  fpiritaliter  ad  etc.  S.  2oS.  de  his.  f  iit 
nubunt  fleht  für  qtiae;  denn  ob  zwar  die  Laiinitik 
jener  Zeiten  auch  jene  Lesart  verilactet,  f 0  iü  fie 
doch  hier  offenbar  falfch.  Otesift  BUrwiM^Tm 
▼ietea,  was  Ree.  fleh  mit  Aldhe  nu^ettickact 
llttiew  Interpanction ,  auf  welche  bey  den  e^ 
uen  Kirchenftil  dicfer  Zeiten  To  viel  ankonunr, 
konnte  gleichfalls  an  rieJ?«  Orten,  fdionaus  den 
CMMtlieofammlungcn,  lerichtlst  werden ;  x.  E.  S. 
154-  ftatt:  dum  b«ptizaret ,  neßiens,  tatini  eU^ 
infringens  tinguam,  dixit,  follte  ftehen :  aefdenj  ta> 
t:ni  (  lOi/Tu'i,  infri)if;eiis linguonTdixU,  und  bald  nach- 
her eben  fo.  Aber  am  vcrdriefslicbften  iftdiesO' 
kyirifdie  Verfabruugsart  des  Herausgebers  bejr 
Namen  von  PerToneu  unJ  Ortfchaftcn;  z.  E.  S. 
3l|>.  äeibonanenßt  llatt  Beilouac.  HehemiS  üatt 
B^m,  Ftdnericus  ft.  ftdeariut^  Novianenßsa.Ca' 
mtVOeammfis  ftatt  Noviomenfu  un<1  Carfibrac.  iMk 
Alltdiefe  beflem  Lesaftco  hat  Sirmuad. 


KhElhM  5  C  H  a  I  r  T  E  N. 


EMAvvnci»enMfTtif    CrriftumUe,  ffir.  b.Rßfc 
ron  dff  StLflbfl-errJciuf'e.    F.ine  Predigt  von  L.  T.  Ko: 
fmarttn.A.  VV  ekw:  D.  der  Stadtfeh.  Wolga«  Hector. 
la&l     Die  g«W'''i''»  inttirUanr,  und  cie 

MlfvhniaC  MUßl  ""^  ordcniluhcTii  iJcnken, 

Mn  «etctifchen  Kennimllcn.  und  U  arin«  der  Empfia- 
dune  Rr  das  Gefaxte.  Nur  mifsbilligen  wir  «inmaf  di« 
UnMcidiuiC  des  ITjemas:  ..di«  erhsbn«  Weitheit  der 
^Ibftbeherrfehunf."  Wer  vtfrmuihet  hier,  dalit  der  Vf. 
■  'jm^rOtt*  Tfeflil«  die  Queilen  ihrer  Sdiwierigkeit.  und  iia 
«werten  die  Jkwul  iu  derfelbtn  zu  gelinjen  ebhandclB 


mcrkf.  In  der  Aiisfiihninjf  des  erflen  Theil»  fiebi  Am 
Vf.  ahOurlle  jener  Schwieric;keit  der  SeibftLe'herrkhum 
die  Btflrmmung  dtt  Mm/ckfn  mr  ,  duß  er  ein  verbindendn 
Mitflitd  zwotr  vtrfchirdfner  /lelun  Jet),  Dem  Knrptf 
narh  )jrt\jt  er  in  dif  nUJtrr ,  dnii  Gliflt  Vach  :r:  i/.r  heht» 
ri  H't'tnrtth*  »in.  Daher  komme  er.  daß  drr  Gtifl  auf* 
wkrU  ftrebe,  dai  fleifch  »her  ihn  niederziehe  u.  f.  w.  Die< 
ift  nun  ein  fehr  f^ekiitiftelter  und  wenig  populärer  Aus- 
druck für  eine  bekannte  Wahrheit,  dai^  di^  Reize  ßnnli' 
eher  Neipmi^en  die  Grundljue  der  Vtmunft  in  ihrer 
Ausübung  hindern.  Uekerhaupt  ift  die  Schreibart  d(l 
V^Car  w  diditcrtliicta,  CchwiiUbf»  und  dadutch  undeM> 
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FMst  man  weiter,  mit  welcben  Fleifs  der  Her- 
ausgeber feinen  Autor  «r/qnlfr»,  und  wie  gc- 
fcbickt  er  ihn  zum  TOrtlidttefteni  G«br»odi/#r 
die  üeßhichte  bfhandtit  habe,  fo  dürfen  wir  zwnr 
«tcblleuf^iiei^  dafs  fowohl  in  den  Anmerkungeh, 
'  welette  zwifehen  den  Briefen  felbft  eingeftreuet, 
als  deucn ,  welche  Unter  dem  Text  derfelben  gf- 
fetLt  find  ,  »iel  brauchbares  und  richtiges  enthil- 
ten»  dteh  aber  bey  weitem  nicht  alles  geleitet 
fev,  was  man  ■ —  auch  ohne  Unbilligkeit  —  er* 
warten  dörfte.  Die  erfte  Klaffe  vo«  Anmer- 
kungen betrifft  vornehmlich  die  Chronologie  der 
Briefe  und  andrer  Auflätze,  die  hier  zufammen- 
getragen  find,  und  der  in  ihnen  angeführten  hi- 
ftorlfchenUmftänie.  Auch  beftehtdarinaderw«> 
fcntlichfte  Vorzug  diefer  Ausgabe  TOt  der  Se^ 
rarifcben,  dafs  ih;  Urheber  den  ohne  Re^el 
uud  Ordnung  zufemmengefchütteten  Vorrath  plan- 
niäfsig  undÄronologlfcii  auseinandertulege«  ge- 
fucht  bat  Er  theilt  ihn  daher  in  drey  Klaffen; 
die  erfte  Nr.  l  —  106  enthält  Briefe  rem  J.  716 
—  735 (Benif.Toies jähr),  die  andre//.  107—141 
aus  dem  Zeitalter  Lulls,  Riculphs  etc  yon7SS  — 
iU7  (gehurte  gröfstentbeila  hieber  niebt,  durfte 
2ber  duch,  um  nichts  fehlen  zu  laffen,  was  Scra- 
cius  bat.'  nicht  wegbleiben),  die  dritte  N.  143  — 
166  verfcWedenef  ohne  gewiffe  Jahreszahl,  (und 
faft  lauter  unnütaes,  unverftandlicbe»  Zeug,  die 
AUS  dem  Carlsruher  Codex  roitgetbeiltea  Briefe 
austenonimen).  Die  hinzugefügte  Na  h  .v  m fu  ug, 
untcrwelchen  Zahlen  die  hier  der  Zeitfolge  nach- 
Eeordneien  Briefe  heym  Serarfvs  «u  fncben  fipd. 
war  fehr  nötbig,  um  fich  in  dtefer  neuen  Ausga- 
Sa  aurechtzufindcn ,  wenn  die  ältere  citirt  wird. 

Dafs  nun  aber  die  Zeitfolge  in  der  Stellung 
der  Briefe  durchaus  genau  beobachtet  fey.  kön- 
Bcn  wir  nicht  zugeben.  Unfehlbar  gehört  viele«, 
M  fai  der  erfteii  Klaffe  fteht,  in  die  dritte,  weil 
ts  ohne  Zeitbeftiwmung  und  -von  uabekanaiep 
^  L  Z.  nyO'  Viftttr 


Verfaffem  ifti  z.  B.«p.  i6.  sS-  Ii.  98.  ipi.  Auch 
nQfste  0p.  20,  wo  lieh  Bonif.  noch  Vuinfredus 
ühcrfchrieb,  früher  gefetzt  fcTn;  vielleicht  ift 
auch  ep.  147.  nichts  weiter,  als  ein  ahgeriffeaea 
Stick  von  eben  diefer  ep.  aiA.  nb  fbr  wenfgflnia 
ganz  gleichen  Inhalts.  Fp.  3o  —  33  fcbeinenwer 
gen  der  Auffchrift  und  wegen  des  Inhalts  noch 
in  die  erften  Jahre  nach  der  Abreife  Bonif.  tut 
England  za  geboren.  Ea.  41.  wo  üch  B»nif. 
decrepkwm  et  mtnArh  &mmbKS  ad  viam  aniverfa« 
tertae  verf^entem  nennt,  kann  wohl  nicht  fch»a 
ira  J.  705.  gef«hrieben  feyn.  Ueber  die  Cbronaf* 
legie  der  BouifadriAen  Synoden  bat,  wie  be- 
kannt, Manli  eine  genauere  Unterfucbung  ange-  ■ 
ftellr,  und  feine  eignen  Vermuthungen  niitgetheil^  * 
Suyjriem.  C'.nct'.  T.  1.  p.  55T,  u.  Concü.  nov.  et 
ampt.  cell.  T.  XII.  p.  354.,.)  welche  aber  ror^Si'  • 
gisiBund  Callas  C^mMt.  tedtf.  (km.  T.  II.  p.  554) 
widerlegt  worden  find.  Von  beider  Gelehrten 
Arbeiten  hat  llr.  v.  W.  keine  Notiz  genommen; 
aufser  dafs  er  mit  dem  erftcrn  (ich  unzufriade« 
erklärt ,  dafs  er  eine  im  I.  74p  gehaltne  Synode  . 
Ins  J.  742  fetzen  woMe.  Diere  Meynung,  fagi  er,  * 
fprriati  digrejfione  poß  hoc  faeculum  eramtnabimut; 
zu  errathen,  was  dies  Verfprecben  hcifse, .  iil R«^ 
zu  biOdr.  Aufser  der  Chronologie  vi-firden  aber  ■ 
hier  noch  nawche  andre  kiftorifcfae  UniQ.TniJc  ei- 
niger Erläuterung  würdig  gewefen  feyn.  Ueber  ,  ' 
veifthiedene  Perloncn,  von  welchen  und  an  wel- 
che einige  Stäcke  diefer  BrieCfaninilung  gefcbrie- 
b»  Gnd.  9der  die  in  denfelben  erwihnt  werden, 
hätte  lieh,  zum  Gewinn  für  die  Specialgefthich- 
te  jener  ZeUru,  manches  neue  upd  wahrfcheinU« 
che  beybriogen  laffen.  Dafs  der  Manu,  an  wei» 
eben  9.  93.  gerichtet  ift,  OpMus  geheifsen  habe, 
fillt  bfer  nleaand  leicht  ein ,  (wie  denn  die  oh- 
nedem fehr  weitläufigen,  mit  Kirchencomplimen- 
ten  angefailten.  Auffchriften  der  Briefe  durch- 
gängig mit  UncialbndOabio  gedruckt  find ,  und 
dadurch  die  iMühe,  den  Briefftdler  fowohl  als 
den  Empfänger  aufzufinden,  erfchweren;  «ucÄ 
in  der  Serar.  Ausg.  liefet  man  ccmfacerdoti  optafo}- 
4äü  aber  diefer  Ortatw  ein  Abt  ron  Cafftnam  ge- 
wefen  fey ,  hat  Sfimiottd  beaierkt.  (Concil.  üaU^ 
td  Zachar.  ep.  XV. )  Sammuius,  an  welcheij  ep 
^7.  j|ericbtet  iib  wird  wtbl  e|iea  die  f  erfoa  feyn, 

Öigitized^  Google 


3» 


'ALLO.  LITERATUE'ZEITDNO 


dip  unter  dem  Nftnien  Gmmtdtis  ep.  68  a.  69.  ge- 
fcbriebcn  hat.  Es  kommrn  noch  mehr  Pcrfonen 
unter  verfcbtedenfn  Jitmem  vor;  dies  Mirsver- 
fiindnifs  kälte  gebobea.  «ich  eis  Regifter  der 
▼wkonnepdea  PerfoAeo  ansefd^  werde«  fol- 

Dic  dem  Text  uotergefetztcn  Anmerkungen  find 
theüs  von  Serariu«.  üieiU  vom  Heransseber.  E» 
war  ^recbt .  dafs  jenem  das  feine  gelalTen  «nd 
nnj'pfuhrt  wurde,  was  aus  ihm  abt^efchriehcn  frv, 
Hr.  V.W.  bat  nicht  fo  gedacht.  Für  diefeZueiir- 
«ung  fremder  Arbeit  beßraft  er  fich  nun  /elbft, 
iodem  ers  Jeiden  mofs,  dafs  manche  feicbtc  Nüic 
Jefuiten  auf  feine  Rechnung  gefcb  neben 
*Wtrd.  Wenn  z.  B.  der  Jcfuit  bcy  einem  Ci(dtum 
ans  dem  Briefe Jacobi  bemerkt,  dafs  doch  derliei- 
lip  Bonifadus  von  dlefem  Briefe  eine  befTere 
Idee  gebebt  haben  mone,  als  fjrwifle  Neuerer, 
frermatbüch  ein  Seitenblick  auf  Lutlxer} ;  fo  lin- 
firr  irnn  diefe  Bemerkung  (S.  178.)  ohne  Ncn- 
luing  ihres  Urhebers.  Auch  manche  unbedeu- 
tende gmmniatikalirche  Kleinigkeiten,  z.  E.  dafs 
■pol-,  ir;us  hrrKoininr  von  pater  und  eint  [S-  43O 
dafs  /i»*fr  auch  feminiru  gebraucht  werde  (S.  gl.) 
etc  find  dea  lefoiteii  abgeborgt.  In  der  Tbat 
anöchtc  man  wünfrhcn,  der  Ilerausg.  batre  aUc 
"Anmerkungen  delTelben  mit  abdrucken  laiTen ; 
denn  viele  find  fehr  braucbbar,  und  über  man- 
•ehe  dunkle  Stelle,  die  hier  ganz  mit  StiUfchwei- 

TWI  übergangen  ift.  bat  Serar.  wenigftens  etwas 
ftbt  zu  geben  gcfurht  ;       R.  S.  16.  umverfi  au- 
^ifgi  ambrones  Qyoto  (iratninaton  agiisSm- 
ffratis  ttfflieti'^  wer  Terflebt  daa?  Ree.  worde 
•Jich  fcbänien.  Icicbcn  baaren  Unfinn  in  einem  al- 
tffn  Schriftileiicr  gani  ohne  alle  Nachhülfe,  oder 
wenißfteBs  ohne  VVinJt  für  denLefer,  dafs  hier 
unheilbarer Ualiaii  ley.  abdrucken  zo.taffpa.  Und 
gewifs,  auch  Seranns  fehämte  fidi  dcffen ;  er 
fcblägt  vor,  griechifch  zu  fcb  reiben  uxoTxyyp»^-' 
fuirwv,  oder  noch  befier  nvßiocraiv.     (Dieie  Idee 
Jlafst  gnt  in  4ta  Zaliunmenbaog ;  vidteicbt  dürf* 
te  man  abtr,   um  eiaen  Bonif.  nicht  za  gelehrt 
reden  zu  laiTen,  anch  ratben  :  ap^to  graviter  tro- 
f 0  p^yis ,  oder  etwas  öbahebes ,  a  polo  granariis 
9t  agris  tte.)    Wo  Scxanna  keiaea  Ratb  weÜs. 
jit  fuchc  anii'  ibn  bay-  deia  «niea  Henas.  att<9i 
f  Cnz  umfonft.    Z.  B.  S.  352.  findet  fich  eine  An- 
gjdfbcbfifche  Sentenz ;  beide  £di<oreH  fchrelben 
ilabejri   Peritiorts  vtteris  iingutu  Suumü»  hoc  C9^ 
jplieabtaU.    Beiler  macht  es  drr  neuere  an  einem 
andern  Orte;  ep.  6p.  (eil.  Serar.)  fteheo  einige 
TerwüBfchte  Cbarakitr«.  od*r  auch  aiigelfacüf, 
Worte  atittejj  im  lateinifcben  i'extef  dielafst  er 
|ihiaBdrwft.    Hiftte  eratidi  aar  «in  t  Dana» 
ßivt,  non  Oatipus äihry  gefchrieben,  fowöredoch 
der  Autor  nicht  verUiiinmck.    Noch  ein  widriger 
l/mlbad  in  den  Wiederfaoluogen  der  Serar.  Xu^en 
ift  es.  daf»,  nach  der  Verrückung  der  äiclie,  u>el- 
ite  SoaSk  diefe  Briefe  eianabroen,  aiaoche  Aufkti* 
Anqp«  üe  Snar.  gliich-bejr  de«  tifitB  Bricictt 


narb  feiner  Ordnung  gab,  nnrt  fehr  weit  binans^ 

gefetzt  erfcheint,  und  daf<  die  Verwclfuiif^  auf  an- 
dre Briefe  nach  ebendiefer*  nun  feur  geänderten, 
Ordnung  gefcbieht; 

Vg;i  p :n?iri  Commentar  ü'>er  einen  folchen 
Scbrüutcller  dürfte  man  weniger  Worjccklarua- 
gen,  als  Sa^cherliiiUerungen ,  erwarten.  Soüien 
abe/jene  nicht  aosgefci^loiTea  feyn.  fo  gab  esda« 
zu  Stoff*  ßf^nug.  thetls  in  eigf mhilint)cbeB  Wori> 
bedeurariLn  ii  der  I  arHarif''hcn  Laiinitat,  (z.  E  bt' 
nedtrtto  fin  üefclienk;  putiu,  als  Titulatur, 
pwfdjEw.  Andacht;)  plttf.»W/ii gefaliig,  glectijin 
für  placibilis,  qiti  placet,  v.  d.  r^l  )  tlieils  in  £0  vie- 
len deuffcbeii  oder  laieln.!!..!  geformten  und  ur^ 
fpronglicli  auch  dem fcficn  Worten  .  (z.  E."GV«t!io)- 
a.  f.  w.  Aber  Ua$  wichiigilc  waren  die  Sac^efl. 
Ztt  wie'vtetea  nftt7.lTCben  ErtSntetungeif  Ober  Ge< 
fchiciue,  Geographie,  K  r»  ;Tenalur!'".iiin7r ,  Kir- 
cbeorecht,  befonders  auch  über  die  KuuUgriße 
der  Päpfte  in  den  inftruccionen  und  KirpfeLluo- 
gen  ihtes  Letten,  über  das  Vcrfobrtu  des  Legt* 
ten  felbtto.  f.  w.  hätte  ein  Gelehrter,  der  das  Werl 
nii{  Eruil  und  Fieiij  aiij^nlT,  hier  ücicgcnheit  ge- 
funden !  Wie  vieles  war  aucli  fciJon  vorgearbei- 
tet, z.  B.  von  Sagittarius.  (AtUiq,  Tkuring.)  Sd»' 
ler  DilT.  df  propogata  prr  Eon:/,  viter  Genn:ir.i<fre- 
U^y.  Chr.  Ual.  1770.)  felbli  vou  üuUcnus  iDijf--^ 
Bonif.  Germmornm  Apoflolo.  lieitnß.  i'J'^o.) u.a.'. 

über  die  vaoi  P.  Gregor  II  erläuterte  £he- 
febeidung  in  einem  Falt,  da  die'Frau  HtfifwiMf 
covrepta  non  valtbat  Jcbttutn  viro  rtdäcre  erwartet 
man  billig  von  einem  Würdtwcin  nteiir  ais  von 
einem  Serarius,  dcffen  Anmerkung  nicht  einmal 
ganz  abgedruckt  ift.  (Vergl.  Ronragtia'j  Anmerk« 
zu  Natal.  ylUx.  IL  E.  See.  V  lll.  cap.  I.  art.  4.)  S.  ^ 
jj6.  wird  die  merkwürdige  dcuifche  ahrcnimiioito 
Diakoli  ganz  uai>erübrt  gelaiTen.  t^.  koiamt 
Grimo  als  Btfcb.  Van  ftiMien  Tor,  uad  S.  319  Ä** 
ginfrud.  auch  als  Bifch.  d.nfelbft;  wie  bangt  da» 
zufararaen  ?  (Vergl.  Sa/nage  hiß,  de  l'Lj;/.  L  v.  - 
ch,  7.  p.  259.)  S.  lög  H.  über  Clemens  und  Adel« 
bert  bleiben  Walchs  (Ketzerbill.  Tb,  X.  S.  tO 
grüadiicbe  Untcrfucbunocn  ganz  unbenötzt."  & 
C46.  Was  mogi  ii  das  woul  für  ßcnta  tjtiaedümge* 
we£rn  fej'n«  dte  Bonif«  dem  F.  Zacharias  dorcb 
feiaea  Botca  LnUu»  tbeits  raflndtich»'  thettarjt^ 
liUrai  not-iia  hinterbringen  licfs,  und  über  welche 
er  lieh  ein  apoiloiiicltes  Gutachten  ausbat,  wel- 
ches dann  auch  der  PapU  S.  34p.  fehr  gebeimoif»- 
voll  ausOfihe^  Verdient  nicüt  Bümaus  Vemia- 
jtiiujig  (  Riichsgcfch.  Tb.  11.  'S.  5t96.>,  dafs  vo« 
CtiiHlcriCi)9  Ableizung  Pipins  und  Kruijung  gebll^ 
deU  feya  mociue,  nauer  geprüft  werden'^ 

Dodi  fcbangeaag,  und  viellHcht  aar  se  Vi«>  , 
um  in  den  Anfcüeiii  und  Vcrdacat  einer  zadriajp* 
licticn  Krituky  zu  verfallen  l  Aber  wirwoUtea 
aar  zeigen,  dafs  wir  mit  dem  Hcrausg.  einver- 
fiaadea  üuii,  hu  ep^M«'^  Tagt  er.  HUrr  pruicqmi 
GttminUu  foam  wnHumeiita  Mrrdo  «BBwmadar 
«mr»  j  dafi»  aber  eben  din«     cnicr  vki  Mki- 
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gern  Bebtddlavs  ▼(»  ihm  wfirdif  fewef^n  wV- 

ren,  und  dafs  nur  alsdenn,  wenn/ie  foIcLie  fleif,-i 
eere  Bebandlung  erhalten ,  diefe  fei  He  Ausgabe, 
vte  er  fie  jetzt  fdura  nennt«  ein  UUtor  in  fpUuio- 
rewi  ft  Gtt-rnjLnir  facrat  emolttmenttm  fufcevtus  ge- 
nannt 'AU  u'prden  verdient  hätte.  Oder  M\  /ich 
der  fpJnidcr  nur  auf  die  artige  Form  und  Zier- 
lichkeit diefes  Adrocks,  tmoUmmtum  aber  iof  die 
Wiedeniuflaee-  eines  fdtenen  Bndii  besiebea? 
So  flauiii  die  QeriiMmi'facn  fehrges^flun  feyn. 

-  PAEBAGOGIK, 

'  Leip^-is,  in  der  Weidmannifchcn  Ijjchh. :  F.n- 
CMlfipadie  zim  Nutten  der  ^ufreitd  und  ihrer 
"Eraekfr,  von  C.  T.  Kofche,  A.  W.,  fortgefetzt 
von  Gottlieb  Samuel  Farbiger,  Mjg.  ujsi  Con- 
rertor  der  Nicolaifcbule  in  Leipsig.  Zwcy- 
for  Band.   1790.  SCKD  uad6og  S.  fr.  S.  (1 
Rlhlr.  12  gt.> 
'  T)?r  ForrfetKer  diefw  Werk»  üeR-rt  iit  Airtem 
Baiule  4  Al'iVhninc,  I  von  drr  Wahl  Jc>  künfti- 
gen Standes  für  Jiiuglinge.    Ii.  Beicorcibunß  ei- 
niger merkuurtl  Igen  f^aturproducic  aus  dem  PHan- 
.  «enrfid'C.     III.  Was  Iii  Religio» ?    und  was.id 
Chriltenthu.Ti  ?    IV.  Von  der  Verfchiedenlieit  licr 
Menfehcn  in  Anfi  iidng  der  büf'gorlichen  Verbin- 
dung' and  Staatsvertittrung,   und  ein  Nachtrag 
cum  erften  Abfiriinitte  madbc  den  Bercblurs.  Cr 
verficbcrl  S.  XV.  im  itcn  und  3ten  Abfchnitte 
ganz  allein  feiner  eigucu  üeberzeugung,  unabhän- 
gig vamABfehen  unJ  Urtheile  anderer  Schriftdel- 
ler  p:*"fo![»t  zn  feyn,  im3und4ten  Abfchnitte  aber 
aus'^den  reinftf  n  und  hrü^n  Quellen  ppfchupü  zu 
baben.     Das  Werk  hat  z.vjr  uiiltreuig  iladurch 
gewonnen,  dafs  ea  Un.  f.  zum  Fortfetzer  bekom- 
men im,  der  wiriclicb-recbt  v4cle»  gefegt  undge- 
fammeli  hat,  was  Kr/.ifbcrn  und  Jijnj^lingcn  fohr 
nützlich  feyn  kann;  jibcr  die  Schreibart  lit  docb 
darchgehends  zu  dcclama.-orifch ,    und  zu  weit' 
fchweihg.   Dadurcb  wird  das  Werk  theil^  zu  vo- 
luminös und  koftbarer  werden,  als  dafs  es  die  an- 

Scbenden  Jugcndlei.rer.  auf  die  nach  S.  Vi  ■  V!ll. 
üdiiicbc  genof«mcn  wird,    kaufen  kouuten. 
Tbeils  darften  auch  )unge  Lrote  das  Lefen  nicht 
aushalten.     Der  ^te  rtbfcfanirt  lieft  lieh,  wie  ein 
Predigibuch,  z.  ß  S.  25z.    „So  gewils  —  fo  den- 
ken fichte  Chrilben  be>m  Ai.rnilinahle  des  Herrn 
fo  gewifs  al»  ich  jc:/,t  dteies  Brotl,  das  Jofus 
feinen  Leib  nannte,  diefen  Wein,  den  Jefus  fein 
fitut  nannte,  gor.in' c,  eben  fo  gewifs  iU  es,  dafs 
~cr  eiott  für  die  Mcnfchen  am  Kreuze  getodtet 
ward,  dafs  fein Blnt  fOr  uns  flofs.   Für  uns !  auch  . 
für  mich!  und  wozu?   Um  n:ir  Vergebung  ilcr 
Sünde  und  geuüTt-  llolFnung  tk'rSdigkeit  ztiXtf 
'fctiaffi-n.     Ach!  icn  beu'arf  der  Vergebung,  idi 
Siuuk  r  >  und  ohne  fie  war  ich  elend  auf  immer. 
Uma  liehe ,  da  bieiet  »it  £e  Gott  fo  Nebreicb fo 
gKüdisni  SrCw.**  .Ttuih  eiuwifdu  eadUcb^ 


«Hcn  ^ftwFreTgtfWglWt  mttWorlHV^aan^ 

ches  %veni»cr  paffende  ,  z.  ß.  S.  34. :  .,Ai:s  einer 
Tulpenzwiebel  kommt  nicht  allemal  gen  ja  wie- 
der eine  Blume  von  ebeo  der Gruf jc  und  Farbe 
hervor,  tvie  dirjenipe  war,  aus  der  die  Zwiebel 
hertf ürvi  udis ;  ciiic  Henne  brütet  nicht  lauter  fol* 
che  Junge  aus,  die  ihr  an  Fed  -rti  ,  Fjrbe  und 
Zeichnung  votikommen  gleich  üadi"  uoddarunir 
fehlieCu  lier  Vf..  mnfs  der  Sohn  vidtt  ebeto  da«  . 
Metier «rrgreifci!,  Jos  diT  V'atrr  trieb !  Auchnwn' 
Cbes  Unrichtige  cnrwilcht  ;  /„  ii.  S.  2". :  „Es  kann 
inderThtft  nur  :r.;ficrft  feiten  der  haü  eintreten, 
wo  es  zum  Heften  dea  Junglings  ngihwcndi|^ 
Wohl  der  Familie  unvermeidlich  wäre,  daltdwp- 
felhc  gerad.'  den  Stau  1  uud  Ücruf  feines'Vateif . 
wählte;  und,  wo  diefer  Fall  wirklich  vorhandea 
ift,  das  beifst;  wo  dte  Vorflebt  dfe  ganze  Lage  der 
Dinge  fo  eingerichtet  hat ,  daf»  durch  diefelbe  ei- 
ne folche  V.aal  unvermeitlhch  wird,  ksnit  taan 
auch  fOH  der  tvtrfeM  und  f-ütigan  roi  fihu^'.g  eruior- 
(m»  äajsße  demjenigen,  ärm  ße  durch  die  Ütnliu»- 
d€fet$ß  aiun  c[ewii]en  Stand  angemcfeti  hat,  die  da» 
SM  noth\[ieM  F.rjuiidrmjfe  :iicht  verjagt  haben  werde.** 
Wahrlich,  mehr  Zutrauen  zur  Vorfehungt  als  fie 
verlangt  i  Hat  es  denn  a.  B.  trienuil»  eine»  gan» 
oatanglicbea  Aegemcii  gegeben?  *. 

GoTTiNCF.N',  b.  VandenhDkr     ^.  N.  Etfrings 
paistgoaßket  Qabrlntch,  darinu  (woriniO  ^  . 
teUu  SikbungsaafiaUen  befchri^ttK  Wid  iiber 
befondre  Gegnißaitde  der  Erzietmng  Seobach- 
tutigttf  angejUUt  werden.    Viertes,  Fünftes 
nndScchftesSUIck.^l7g8;  I9ß.g. 
Die  Sainmlui»;::  h:\t ,    weil  einige  Stücke  latci- 
nifcb  gcfchrirhen  lind,    auch  einen  lateinifchei» 
l'itcl :      F'jrins  opuJctiLi  ad  hifloriam  littnariaiit 
r^iJihaU^iuae  vraejliftim  QuUingenfis  yertineatia. 
Alle»  beiiifß  biofs  und'  aHein  das  Gytmitfltrin  zv 
G(;T:i:igen,  und  mit  Vergnügen  bat  Ree.  auch  hier 
d«a  rohinlicben  Eifer  des  Vf.,  die  unter  feiner 
4tfl^cbt  flehende  Scbulanftalt  immer  mehr  in  Flor 
zu  b/ingrn  henic-kt.    Nur  hat  fr-vH-h  der  !^rüfs- 
re  iWil  die.'or  Sammlung  für  Leier  aulst  r  üotiin- 
gen  wenig  Iiitcrcne.    Sie  enthalt  alle  durch  die 
Jubrlfe>-er  diefcr  Anftalt  im  j.  i7g6.  veranlafsten 
jrcMftea.  .  Dabey  find  fogar  die  alten  Program- 
tne  aus  dem  i6icn  Seculum  wieder  abgedruckt ; 
ferner  Auszüge  aus  ahern  Urkunden  und  Recef- 
fau,    die  die  Stiftung  und  Verberfcrung  diefer 
Sc'du'.e  betrcifen.    Auch  die  Anreden  bev  »en  P.-  :- 
mienvcrtiieiJungeu  können  für  einen  ausvvarj'geu 
Lricr  ear  krm  IntcrelVe  babeii.  am  allerwenig ften 
aber  die  umltandligbe  Oeortbeilnng  der  etB|elaea 
Schaler  und  ihrer  Arbeiten,  die  zu  nicht»  o3ti»if 
kann,  ais  die  jungen  Leute  eitel  zu  machen,  und 
iiuien  in  ihren  Augen  eine  Wichtigkeit  zu  geben« 
Ihrelft  ¥Mb  eher  erfciilall^^«)»  n^iwaMi 
mufs. 

*  Es  ifV  wabr;;  Beichreibuogen  einzelner  Schulen 
und  der  In  iIumri  wifblidi  aagdUbiUm  Vetbeffe' 
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rangen  fiad  Wy  weitem  lehrreicher  als  ällgvmei- 
ne  DectaaatHHiea  und  Vorfcblü^c.  Abrr  alles 
bat  feine  Grenze.  Wenn  die  Bercbreib-ing  einer 
Schule  To  Tehr  ins  Detail  geht,  dafs  fie  uns  fo^ar 
die  einzelnen  Scbulor  vorführt  und  cbaralueritirt»' 
dafs  fie  uns  fogar  fügr,  weldwrSciidler  am  bellen 
zetcbne,  wo  in  diefcr,  und  vro  in  jener  Lection 
der  Aufmerkfainlle  fey ,  wer  die  befte,  und  .wer 
die  näcbft  belle  Ausarbeitung:  gebnchtt  Wa*  inaa 
fli  dem  EMfcitiani  dlefes  Frinuaei«  vad  jenei 
ieetutdeneri  wnniftt  het,  was  diefer  Prfanaiier 
und  jener  Tertianer  für  ein  Blich  ,  oJrr  wieviel 
an  Gelde  ^um  i^ramiiim  bekoramea  —  fo  lafstlich 
freylich  nicht  bcprcife'n ,  Wem  in  aller  Welt  mit 
diefem  Detail  gedient  fcyn  könne.  Wir  fciien 
übrigens,  dafs  bey  dem  Uynyiafium  zu  Ciuuiugen 
die  bey  der  dortigen  Univerfitat  eingeführte  Ein- 
ilchtung,  jXbrIich  eine  Preisaiifgabe  für  die  Stur 
dfrendea  Mnofetsen,  in  Kletnen  vadigeahaM 
Worden.  Es  liefe  fich  noch  febr  hc7\',fiiV!n ,  ob 
felbft  bey  der  Univeriitat  diefe  Einrichtung  mehr 
yortbeilhafie  als  nacbtbeilige  Folgen  habe?  Aber 
vollends  bey  einer  Schule  finden  wir  diefe  Ein« 
ricbtung  in  wehr  als  einer  RücKItcht  unzweckmä- 
f«fg,  vornehmlich  darum,  weil  ßetrügercyrn  der 
Schüler,  Einfeiiigkeit  ibres  Flci£$e&,  uad  ]^zeu* 
gung  der  Eitetkeic  im  jugendUcbeo  Cliarakterda' 
bey  fart  unyerineidlich  find.  Ainwenigftcn  wol- 
len uns  die  Oeldpreife  gefallen,  zumal  wenn  fie 
gar  zu  unbeträchtlich  find.  Ein  üefchenlc  von 
einen  dulden  oder  einem  belbea  Tbaler,  derglei- 
dien  hier  mehrere  bemerkt  find,  fieoi  doch  in  der 
Tbat  mehr  einem  AUnofetti  ait  einer  AuAnunte* 
rung  atwUcb, 

'  FfiCYBERo,  in  den Crazifchen  Buchb.:  Tajchen- 


Un,  herausgegeben  von  Ckr^  TvOt,  Hqrmn 
■  des  Prcdlgiajius  Kandidat.  17^0.  %.  (nsr.) 
Es  >ft  fcbwvr  7U  begreifen,  was  der  Vf.  mit  die- 

{em  Hurh  eigcnrlicb  für  eine  Abficht  gehabt.  So 
ein  (cUfaines  Quodlibet  ohne  Plan  und  Ordnung 
iiles.  Voran  Seht  eine  höchft  dürftige  EiÜirnng 
aller  fonntaglichea  Evangelien,  wobey  für  den 
armen  Sciiulraeiüer  mancher  Brocken  von  etjmo- 
logifcher  Gelebrfamkeit  mit  abfällt;  z.  B.  S.  l6, 
uuer  cräne  DonnerfUg  heifsi  fa  won  dem  akca 
Wöit  JlMreiirFafteit,(!)  well  die  tlten  Clinften  eine 
ftrenge  Faften  diefcn  und  den  foI;;?iidcn  Tag 
hielten,  und  nur  grüne  Krauter  gen  ollen." —  Sfh 
dann  folgt  eine  böchft  mageire  Beantwortung  der 
Frage:  Was  wird  zur  Amtftreup  eiru";  SchuHch- 
rcrs  crfoden?  Hierauf  eine  (doch  nur  lehr  all« 
gemeine)  Anweifun^für  künftige  Lehrer  in  deut- 
fcbeaScaulea,  wie  Jic  in  dem.^emiHarium  znUaa* 
nover  zum  Grunde  gelegt  wird.  (  Diea  ift  wirk* 
lieh  noch  das  befte  im  g:.iizen  Buch.'*  Ahdann 
eine  Unterredung  über  den  Eidfchwur.  Hier 
hcifst  es  unter  andern  S.  loi.:  Was  bedeuten 
die  drev  Finger«  die  der  Schwurende  zum  Ihm- 
mel  notllebtT  Sein  Gebet  zu  Go  t  Vater,  Sohn  und 
beiliijen  Geill.  Warum  muib  rr  üie  drey  Fulger 
etwas  gekrümmt  zu  feinem  iiaupt  iiipbeugen  f  . 
Daf«  alles  Unglück  feine  eigne  Perfon  trdk»  Al- 
le, wenn  er  türhc  wahr  redet."  —  Sodann  fin- 
det der  Dürllcüulmeifter  hier  eine  Geichichte  der 
fymbolifchen  Bücher,  und  gletcb  darauf  ciae  Ab» 
lundluAg  vi»n  den  LufterMieiiiungen.  Dann 
wird  die  Frage  aufgeworfen:  Was  gehört  zu 
einer  L'uicn  Kindcricucbi,  hat  fie  atuli  Nutien,URi 
wclcntn  {  Den  Üefcüluis  macht  eodiicU  ein  Auf« 
fatz  über  das  Prulmiiren.  Das  ScIiUmmlle  bef 
der  Sache  ilt,  daf>  der  Vf.  felbil  nur  praludirt,  und 
in  der  Vorrede  eine  For(fc(zung  diefe^  «vrecUe* 
fra  Ctoneaglelt  ankdadigu 


KI.EIBIE  SCaRIFTEN. 


SaHÖHS  KÜKSTB«  ^Sirtm,  b.  Me^M':  Graf  IToIf 
9971  HtktH  -  KrähtH,  tine  BiHade  .lus  den  Fehdezciten. 
>78P-  *^     i*  V£  utiterzeichnec  dclx  F.  U'.  A  S. 

f-  iloktn  -  Kräktn  war  eiit  Kaubfcblofii,  d«(«  man  foinffr'^ 
MUgkeit  wfgeii  Gottet  Freunä  und  »Mir  0Vtfiiiidimn^ 
la^  und  das  drr  fchwubirche  Oiiiid  im  J.  ijij  scnlörra. 
Grat  ^'u//  vermählt  (ich  mit  BrinhUdtn  v«n  Lilietnkal 
'"  an  Ibra  Ncignitg.  ind«iii  fi«  vorhtr  einen  Jui)kec«ttii 
diebf  batta.  Baym  Hocbzeiumhl  Cehkicht  ddi  dl» 
IMir.  in  «i»tia  BettelmuükauMn  vacUiHdct,  eiti, 
e)a  et  abtcdif  SaSttwvycn  der  GefeUftrliaft  überOobfidbft 
pit  aiAörtii  mua .  verrith  ihn  ftinc  Leidtnfiteft  Br 
ant^t  «war  für  feine  Perfon  noch  gUicklidi  4ce  Aldi« 
icft  Grafm.  md  weift  fleh  tw  feinea  Na^hildbiiifaB  far- 
bMfHt  sa  bahan.  Abar  dafta^blitar  iftdaa  SdddilUdar 
licMn*.die  ia  «anc|i  Tbarai  aia|pff«m  viid* fip  (]m 


wenij  zu  fchnell  ^  fchoit  um  Mitternacbt ihran  Gsift IB^ 
fiebt.  Einige  Jährt  nach  ibrcn  Tode  nM«lw«rftdie(|al' 
zurchwarte^  Hachfurhc  des  Gnfcn  ainan  tian  aa  dlt 
Grjtr  Verdarban.  Er  Übt  iba  VerfAminr  aabienni  ua 
ihn  lichar  xv  wacbsii.  Alaabtr  mn  flWir  wieder  fidHiar 
wird,  überfallen  ihn  iV'p'/iM« Leute und  nehmen  ihn  fa- 
fan|en.  U'ulj  macht  ihm  Hofiituug,  ihm  das  Leben  «a 
lallen,  «mar  der  Bedtngafig^  «wut  er  6ou  «ntCige.  nn4 
fich  dam  Tanfat  «g^.  Dar  feig»  mm  ffdfr  erfülle  dicA 
CduaddiclM.BadiBgung^'abar  /W/  crfticht  ihii  dennock. 
/IPoffabex  wird  /«iiIaM  aacaaf  dargeftalt  rpn  feineni  Ge- 
«dlKu  aaibigftigt»  daik  er  t«U  Verswcifiuug  fich  von  ei> 
ncm  Fufitu  henbftüm.  Word^efofatcfate  eenu;  (  Uebrt- 
K«n&  aber  hjt  der  Vf.  dde  Maaicr  dc*  BaUada  fut  fHRfr 
£ea,  und  leicht  v«r&itc^gk. 
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GESCHICUTB, 

G0TTINGRM,  fc.  Vandenbök :  Uißorifche  ZtituncY- 
ümQ  4tr  htMtig/ea  Staattverfaßmg  des  dmt- 
fehen  ReiAs,  vom  gehriroen  jafätnA  Pütttr 

7.U  (uiiinRcti.    Dritterund  letzter Tbeil  von 
1740  — 17»6.    1787.  299  S.  ohne  Kegiüer. 
..f. 

Zufällig  kabon  yrit  vA  mU  der  Anxeige  de« 
letaLi:  ll.uiilffs  von  diefcm  nbcraus  nützli- 
chen Buche  fo  fehr  verrpStet ,  daCs  es  jetzt  nicht 
äebr  die  Abficbt  feyn  fcaun.  das  Puhlikum  mit 
dem  Inhnire  d.  {T(>!'ipn,  fo  wie  es  in  Anfehang  der 
beiden  er.lcn  i  htile  von  einem  andern Recenfen- 
fen  gefchehcn  Iii  *).  bekannt  zu  nincbrn:  man  bat 
die  erftere  Auflage  des  Werks  langit  ganz,  und 
^ielletcht  (Hbft  fdion  di«  zweyte  tnm  gMMn 
Tbfil  nu'gekaaft;  gewifs  ift  es  alfo  ron  jedem 
deutfcben  Publiciften  ,  und  hoffentlich  auch  von 
ledcsi  Patrioten  ,  welcher  die  Güte  unfrer  Conftl- 
tntion  zu  würdigen  verfteht,gdcfenwoidea.  Die* 
fer  letzte  umtafst  die  Gerchichte  von  no<9i  steht 
einem  halben  Jahrhundert,  voi»  Tode  Ivarl  des 
fiechsten  bis  zam  deutfcben  Fürftenbunde;  allein 
die  Gefehicbte  eines  Zeitraumes,  der,  weil  An- 
fang; und  Ende  dcfTelben  unfrer  VerfalTung  pJeich 

Scfahrlich  wurden,  unftrcitig  zu  den  merk würdig- 
lea  Epochen  gehört.  Wir  belitzen  nun  an  dem 
gwteu  Werk«  «in  ToUftündu^  Jüfiotifeh$sStaattr 
recht  von  Deutrcbifltd ,  weiehes  in  der  B<^tnd'' 
lungsart  feines  Gcgcnftandcs  fo  viel  Aehnlichkeit 
ijiiit  dem  bekannten  Buche  des  Hn.  von 5i^rf,  über 
die  Gefchichte  der  franzöfircheo  Vcrfadung,  hat; 
dafs  es  faft  fcbeint  der.  Vt.  habe  Bachdiefem  Mu- 
Äcr  feinen  Plan  entworfen.  Möchte  immer  diefe 
Aehnlichkeit  fclbft  bis  auf  den  Titel  fich  critrc- 
cken;  wie  voilltoaimen  auch  eine  hiftorifche£iii« 
MeUißg  unter. den  Binden  eines  fo  beMimen 
und  fcharffmnigen  Gclebrtm  hatte  gerathen  rnüf- 
fen,  fo  war  es  nun  doch  uobl  nicht  die  Abßcbt 
des  würdigen  Vf.,  dafs  man  feine  in  anderer  Rück- 
licht fo  fchätzbare  Arbeit  dafür  annelmien  foU« 
te.  £r  unterfcbeidet  gewifs  fo  fein«  als  irgeif4 
JcMnd  h'jiorifJie  i/raflwänN^desdentfckenStMt»' 
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rechts  von  ttiftor\fchsr  EMwidimg  anfrer  VerfaA 
fung ;  denn  dUs  wefentliche  Kriterium  diefcr  Icrzr 
fern  liegt  in  tief  eindringenden  Unterfuchungea  ' 
über  Zufaoimenbang  von  L'rfacfacn  und  Wirkun- 
gen ;  in  fcbarffinnigerErgründung  geheimer  Trie^ 
federn,  wovon  die  Facta  angefpoirnen  wurden; 
iu  weiten  Blicken  ,  die  aUeraal  ein  Ganzes  um- 
fanVii;  in  I^rüfung  und  Kritik,  vric  die  meiften 
trüben  Quellen  der  finftcra  Jahrbanderfe  und  der 
fo  tittfdwnde  Sdiefn  der  aenem  Gefcbiekiv  bei- 
des nur  allzu  oft  crfodern  ;  in  Schilderungen  der 
Begebenheiten,  wodurch  der  Lefer  mitten  unter 
die  handelnden  Perfunen  fleh  gleicbfam  verfetst 
glaubt ;  und  endlich  in  Cbarakteriftik  diefer  letz- 
tern ,  mit  unverw  andter  Hinficbt  auf  den  Zweci^ 
der  (lefchichtc.  Ein  fulcbes  Werk  würde  aber 
auch  eine  ^ani  andere  Anlage  erfodera»  und  die  ' 
deuifebe  StaatsverftlTiing  mehr  nur  hm  Gowembe. 
tracbtcc  darftellen,  nicht  abcrn/Zf,  oder  doch  die 
mehrcßen  einzelnen  dann  gegründeten  Rechte, 
wie  vom  lln.  Vf.  es  gefchehen  ift,  oft  mehr  dogf 
matifch,  als  hiflorifck  erläutern  därfen.  Es  würde 
vielmehr  die  Kaiferlicbe  Gewalt  in  ihrem  Steigen 
mid  Fillen  7.u  fcin'  ui  Haiipigegenfiande  nehmen: 
ihre  huchfte  ürufse  unter  Carl  dem  fümfttn  uoil 
den  Ferdinanden  wäre,  VQOI  UrQirange  der  Frin- 
kifcben  Monarchie  an  bis  zum  Weflpbälifchen 
Frieden  hiu,  der  Kttotm  der  Gefchichte,  und  ihre 
Einfchrsnkun^en  und  das  Emporkommen  deir 
S^de»  als  ileprafentanten  der  Nation  und  aU 
Landcshem  betrachtet,  die  Katnßraphr ;  alle  Fa- 
cta müfstetl  bloi^  in  diefer  Bezifbun^j  ai  i^^cl  oben 
werden  ,  infofern  fle.  das  Wachlen  jener  Gewalt 
vorbereiten ,  befördern ,  erfchweren*  tufhaltea 
und  die  Einfcbränkungen  derfelben  veranlafTen; 
und  durch  alle  Perioden  hindurch  nn.faten  Kaifea^ 
iir.d  SiJiulc  als  die  handelnden  Uauptperfonen^ef» 
fcbcincn«  welche  fänjmtlidi  zur  /ererOfseniBg 
oder  VerniindemiiK  der  kaiferlichen  Gewalt  da; 
ihrige  bcytragen;  jene,  wie  fie  den  Unifaug  die- 
fer Gewalt  bald  zu  erweitern,  bald  auch  our  zu 
ficbna  flder  wohl  gar  nar  zu  retten  fucben,  dUfs 
hingegen,  wie  «uf  ihrer  Sejte  alles  anhaltende  Be- 
nönnng  i(t,  einen  jheU  der  hficbtlen  Gewalt  ui 
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llpiMclitct.  Ucfse  fichT.Uf^r^r.n.  vom  Wi  fip.  iI.  Frio- 
:in,  aiüh  tÜi*  ;:r>i;.  rc  Tr'rr;,:,-  Ujr  r  n; 
den»  ilor  «Icmfchc  FuritcnbuB'!  lit  hirrdiriK'uvilc 
Enm-icklun^  der  ncwren  Vorj^r'^fscraiipsplane 
der  OcRn'icliifthcn  K:!ir.  r.  —  Ahrr  clx  n  dii-fe 
BrbancthnH^'fUri  Ij;^  bfy  weitrn  nicht  \n  tiem  l'la- 
•ae  desllu.  Vf.|  rr  w^'I^c,  wie  er  in  der  Zuoig- 
nanesfchrifc  in  die  Konica  von  Gror>brittaiiicn 
lelblt  erkldrr«  btofs  ein  Buch  liefi  rn .  wctchcs  da- 
7u  ■^c'>r::\:v'  t  v,  (T,'.ri)  I.tJiintc.  <'i<»  VcrntiTiMi''  «Irs 
dcuifciion  Krich>,  iiiij  driTt-n  CiruuiIgel't'Uc  in 
Gelhl'.  cuivr  Gpfchichte,  wicwobl  mehr  iit  Rdck» 
ficbt  auf  IM  lu  rf  a!a  alter?  Zoitrn  i!nnu'5  !."fniir!i 
iu  Urnen;  i^iu!  geuifs  ifr  clnp  lulche  Arbcii  in 
il  ror  Art  vcn  verfchicilpucjn  Vn  rthf ,  nn.l  vcr- 
•  dient  al:erdin£S  eine  To  dankbare  Aufnahme,  als 
lie  wirklich  bpyra  Pubükum  gefunden  hat.  In* 
defs  p'.aubcn  wir.  <'nfä  auch  hcy  «Jirfrm  l'lnnc  des 
Uli.  Vf.  tlocfl  iv,a»c!ic  Ibupirvvolutionrn  in  di-r 
doii  fclien  Ccnt'titctlon  uobl  »och  oino  rtwas  le- 
bonJi^erc  uiiU  niebiv  rajronnirpnde  Darilcllnng 
lir.(t<*ii  crhalrrn  follrn  J  Wir  mochten  hieron  felbll 
den  Urip!  '  ur.  '  \\'o(-l'<;ihiim  der  lant'o.'^tuTrli- 
ctico  Cieuull  in  inciir  als  riner  Kückficbt nirbt  aus- 
tiehmen ;  aber  andere  üi'eonlbnde.  z.  R.  die  Ge» 
JchiJitr  ,{tr  Thrhiifoh-^r.  i^.  r  ira':!fü^J^cn,  derlltichs- 
JlanJjcha 1 1.  drr  rt  J  > « i  i',;iiV;.  tjj  l  .  i  falluitg.  der  Reichs- 
vemrtßrfchaft ,  dty  alum  ,J/'v/fi«vrf'i//5irjf  und  l.r- 
fiehtKiig  des  noch  ^(l4t  jhhenden  lCtlnlmrMericb^ 
Vfüieiea  wir  — •  wir  ^flehen  es  freymürbig  — 
flicht  compenJiarifchrr  zu  behatHldn;  tin>I,  — 
yfn  man  in  einer  Sraai<!reclusjg;crct:ichto  w  vhl  &ro 
mreniffftrn  erwarten  follte*  ~  die  auf-erll  ineili^ 
wördjj^iMi  Bpßpbenhciten  unter  der  Ilegicrung 
piff  d/s  fünften  und  der  Ferdinarde  find  fo  wenig 
ht  ihreui  iiinirii  und  unhrrn  Zuriimmenbuiige 
jnit  der  geheimen  und  ehrgeizigen  Poliiik  diefct 
Kaifer  und  fo  ganzblofa  in  Hinficfct  auf  den  Re> 
lipionsiwirt  jrr.cr  Zf-iten  dargeftelk,  dafs  uicht 
ieieht  ji'mand  dicf»  r  hi;iurifchcn  Compolidon  es 
«niuf-rken  wird,  was  für  Siürttic  unfrc  VerfalTnilg 
damals  aushalten  mofste.  und  welcher  Siran  v«« 
Offtretch  ans  ganr.  DenHcblond'zn  Oberfrawvm« 
III.  n  drohte.  Auch  die  Clffcb  t  hie  lI--,  'A'i  rrpb^U- 
fcüen  Friedens  (sTb.  S.  ""o — ■'"..s.)  ftiiernt  tsns 
weit  mcbr  das  Eigentiiiiinli<:he  einer  dt)gmatif(l:e» 
V'hf'yß'ht  der  prun^^^clVn/.lichen  llefuliate  dirfes 
Verfr>:f;5  tu  haben,  nis  einer  ilrfüiii  luc  der  L:iter- 
RiiK.f.'inij,!  i» ,  v.  elilie  iiii'  Ul Ictu  iiuhniR  fo  anrscr- 
orucnilicher  Schwierigkeiten  doch  endlich  dazu 
fß'irten  {  und  foüte  es  nicht  gerade  diefes  letzte- 
re p^cwrfen  f» ;  n  .  v  oreufrsnun  cigciidieh  iiiicr 
ankaiuV  VielLitbt  ut  uberbaupt  mehreren  f.iferu 
die  üeiverkanic  nicht  entgangeiii  daf^  du- Aus- 
fiihrun;  drr  einzelnen  Materien  in  dtefera  Buche 
lieh  erweitert  und  wiederum  einzieht,  je  nachdem 
4ie  Gegcntliin  e  mit  der  Qefchic^te  der iiicr-Tc/n.' 
^»  D^vtfdJiutä  und  Biit  Lutliert  lieJotmMtomu  erkt 
«tid  dch'eil  ausgebreiteten  Folgen  auf  unfre  heu- 
tfgc  Vcc^ffttttg  metur  «der  weniger  ia  VerbkuluBg 


TOk-ZEITONO.  €i 

rtelipi  :  worüber  dann  flM»yf?e1j,  »n  nf?i3nfltta» 

C  .-r  :'-.:-i;r  c'.is  fi:-';.  k''c!i."  V^t  j!  liV  7.:  aiv'rri, 
wcHiglions  <ben  Ib  wi.:j4Wi,>en.  trrigijiiTcn  nicht 
immer  fcbarf  genof  im  Ad^c  bebshrn  n'orden.— 
Sel  r  i'.weckii.hrsi}r  "t^'!  !'rurhr!)3r  U't  «Üc  Srh-l.le« 
r.;nfT.  welche  drr  Hr.  Vf.  7.:iin  ilerchlufb  ws  5:1^ 
zen  Werks,  vn«  der  tlcutfcbcn  5ia3tsvcrfalTua(^ 
wie  man  fie  heutzutage  wirklich  Gndct,  eniwoc» 
fen  bar.  Zeilen  fich  hier  gleich  nntncheUnroll* 
koinmenhciien ,  die  /.tun  Tueil  felbrt  in  <?rii  (lefc- 
tzcn,  i>ocii  weit  ineiir  ulier  in  cijjcnmucbtijrn 
Abweichungen  von  diofeit  Ict/.iem  ibren  Cirund 
b.^ben  ;  /'  iri-fiirrt.  Lcifhi  es  hier,  dt-r  fafcif' 
fang  det  <üi;:  ft-':ei:  l'^-;rlis  dmh  iimtttr  dif  GVrff/..'>- 
kii:  u  idcrfalmn  iilj^n,  dafs  jit  in  rryfjric!  mt 
aitdem  Staaten  nickt  di»  unvoUkommenfie  ijf,  Jondtm 
noch  aUexeit  gew^ffe  l'orzlige  hat  Es  würe  weU 
hier  ein  fcbr  fcliic'clichen  Ort  i^ewefen,  diefeVors 
züfe  ,  eben  durch  ciu'c  fült:bc  riifonnirende  Ver* 
gleichung,  in  ein  helleres  I.icht  zu  itcHen,  all 
w  orin  fie  leider  der  grofäfc  Thcil  der  Natioii  tn* 
zuTchen  pflp^r ;  denn  natürlich  Iii  der  relative 
VVerih  unlrcr  VeifilTung  noch  kcineiweges  b«« 
Üimmt  wenu  niiin  blofs  zeigt,  daifs  iie  etwas  Gt^ 
ffs  in  fieh  falTe.  Es  ift  daher  färwahrzu  bedaa* 
reu.  döfs  in  dicfer  ßeniübunp:  ur?  ein  Ausländer 
♦orgrcilen,  dais  illiyjbccu  {m  dem  ll.tjume geruroU 
im  5fen  Lue»!  fv-ines  Werks  Jr  la  Monarchie  Prüf- 
fumui)  den  Werth  der  dcutfchen  Conllüption  un* 
ter  Gefichtspnnkte  brinjren'  mnfste,  die.  nach  itn* 
ferer  Minlh  '.t.  und  fo  viel  uns bc kirim  ift.  w^niff» 
fteas  noch  kein  dcuifcher  ÜJmj'tjieikr  To  gut  aiu* 
geAindea  ttnd  angewiefen  bat. 

SrAni:,  gedr.  b.  Frisdrich:  SuiichrnnißifcheTct*. 
itll'cn  der  H.T4<'//t'ii  Gejihiihte  dit  KwopmJJitA 
Rciclut  nebfi  eintr  kurzen  iijaUeitunp  in  die  dt» 
Schichte  nath  OarifH  Gtbtirt.  Der  t3^f'*<i 
Nv.t^tn,  und  ,7";je«J  Fri-utuJen  zur  F.rleiJttf 
rung  des  thtttmchis  dcrfell'tn.»  ton  IVdhelm^ 
Frieiridt  Gerkm .  Konipl.  Etats-Prediger  und 

'Paftor  an  St.  Wilbadi.  Zwote  vermehrte  Auf-. 
Mge.  i7yo.         kl.  g.  Ncbft  3  iUumiuinei^ 

•fynchraaiftifcbcn  Tabtdlen« 

Die  crfte  Aall  ifre  diefes  der  |u*eod  gewidmü- 
ten  liiruc.  irilu  11  ll,.ir;-iui:u  !  r;  ?'(  hien  veraiuthlicll 
otich  in  dielein  ja'.ie.  v.  i  il  der  V  T.  in  der  Vorrede, 
faßt,  er  habe  lic  iiin.  rl  alb  acht  \N'ochpn  ah^c- 
(tut»  Dies  zeugt  von  einem  iurkcnBcyfaU,  den 
dafTelbe  «od^wirklich  vcrdienri  Auf  den  beide« 
Tabellen  f; •><!  «lie  vnrzü,;lich:-rn  Heg-^benheifcB 
des  jci/.i^en  J.i.)rliunderis  in  luniiei  ri  CulunnJ'" 
unter  fül.;ciu:f  n  t.ubr.Iten  neben  einander  geiiel  ts 
DcMili;  l.iud  vüi  t  wäre  die  ü-b  rfcirifi  ü«fA"** 
pafl'.ndvr;  »m  nur  d-e  dicf  s  ILius  hefp<'fr«nde» 
Vi>r;,ill.'  •  Ii  an  -ia  :  nichts  aln  r  vom  ileiufi^^^»^*" 
llcicu,  auigeiiominen  •  «dafs  hcy  i'7j  die  re», 
gierenden  Kur.aHlea  «necfdurt  Cn.;!.  \\  « 
niclKl  ftUe  s  Karfu^tWn»  laVdcrii  nur  ^2) »  ^  f 
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fe^T,  Ornfi^fintffnnrfft,  FraoVrPfdj,  SiKintpn.  Por- 

t'.!-.:l,  {;;i!ir ::5  5  r;nr-n.  RnMini!.  S:h-,vO(!en.  Di- 
h-Minr'<.  Po'.  n.  Tüt-rccy,  Vi ri'inijrti;  Nietlcrlaiidc, 
Rr-bhrf  D  'iifcl'f  .  Mi-rk'.viinrisk'euen.  An  die 
Sch%7ciz  fcheiut  der  Vf.  nic'.u  !;  ;di2chr  zii  liabcn. 
FrOTlich  bi««  ihre  npufn«  Cii-fchirnre  i!:c:ht  fo 
viele  ^lanz.-nie  Mrrk'-.v.irfiigkr'it^ii  i!jr,  als  u.e 
jseiUca  apdern  Staairn :  aber  To  icpr  tll  Tic  dor!i 
flvch  nicht,  dafs  ibrer  nicht  trenif^fteus  beylnufi? 
büfte  ?TW.1hnf  worden  folif  n.  Mar  dor'i  rfieSctiweitz 
«uch  in  den  BtTi^er  J'igcrifrhen  Tabcilon  eine  ri- 
gene  Celuntne!  Hr.  ü.  hat  fein«  Tabclj^n  fo  cin- 


niettt.  ■  Unter  der  ftutirik  Türken  h?ym  }.  17^3 
hcifst  (-5:  l'ie  Duchdyitdrrcif  ivitil  linfrejülirt,  aber 
r.ic!:t  gcrncIJcf,  dafs  dies  kiiiiin  langen  HcAaad 
haue.  Warum  dsci»  wobl  Hr.  G.  überall  BciuUrn 
(liatt  Bender^  und  überall  Kontfchak  Kauurägt^ 
Iratt  K'tlfihuk-Knindrfchtf,  fchreibt? 

D:l'  \BrIotzte  CoI;i:iiric  ontbiilt  die  Nahmen 
berühmter  deutfcbcr  üdehrteii  diefcs  Jahrhunderts» 
fonrohl  noch  lebender  als  verftorbeiier.  In  der 
letzten  Columne  flehen  allerley  Merkwürdigkci« 
frn.  die  in  den  ainl.Tii  nicht  Piatz  linden  koiin-; 
top. .  /,.  R.  eine  kkiuo  IJcbcrficht  der  Kricgimacbr, 


fericbcett  diifs  durch  QuecrUnicn.  die  durch  «Ue  der  UnterüifAeii  undEioiükfte  aller  europai/cbea| 
otafflnen  laufen ,  frewifle  Abtlieiiun^ccn  und  Ra>    Staaten,  fo  zfemlich  nach  den  neneftett  und  wahr- 


hcpiinkrr  pemacht  find.      Zwey  ftiirkere  I-inien 
deuten  die  drey  Perioden  an,  in  weiche  er  unfcr 
Jahrhuitderc  abgetheilt  bar;  di<f  erfte  gebt  von 
deden  Antaüge,  der  für  die  meiftenSiaatrii  njcrk- 
tvürdif^  genug  war,  bis  1740;  die  iweyte  von 
da  an  bis  7.Mn  Parifer  und  HubcVtsbur^er  Frieden 
X7631  und  die  3te  von  da  bis  auf  die  neuefteZeit. 
Veber  dies  ift  Jedes  Decenntnm  mit  fchwichet« 
Q^ieerlinicn  be/eicbnet.    Zur  Erfparung  des  Rau- 
mes fmd  gcwiflfe  Zeichen  jjebraurbt.     Die  Aus- 
anjIiI  der  Begebenheiten  i(l  ziemlich  gut,  darf 
eber  bey  einer  nenen  Ausgabe  immer  ein  wenig. 
Aren^rr  werden.   Was  wir  bemerkt  haben,  wol- 
len wir         Tbeil  anführen,  um  (o  mehr,  da  der 
Vf..  ungemeine  Befcheidenheit  aufsert  und  viel- 
Idabt  künf^i^  Gebrauch  davon  raachen  katin.  In 
der Columii^; von  nctufchlatnl  w'rd  ^m^^cz'-iv^t.  (^afs 
das  Haus  ü'-itreich  durc«  den  iia  tailter  i  ricdcn 
ttnttf  andern  Sardinien  efbalten  habe:  esi  wird 
Iber  nicht  bemerke,  dafs  es  einige  Jahre  hernack 
-  durch  die  Quadmpeladianz  diele  rnfel  Sarerycn 
übcrljfTcn   inufstc  und  dafür  in  den  Bein/,  von 
Siciliea  goko-nrnrn  ift.    Bcym  J.  172^  heifstes: 
Knrl  der  /'/  errichtet  die  Öjlendifdie  Handlung. 
Dies  ift  erlilich  nicht  ganz,  deutlich,  und  dann 
\i  ird  nicht  gemeldet,  dafsler  fie  fcbon  einige  Jahre 
frernacb  wie  Jor  liab,- r.uf;:^ehon  fiiüHVn.    lU  y  i~42 
hcifst  es :  üdi/lriuirl  dtr     jliftetdiedcMiemie  Et* 
langen.  Oiea  ift  jag^anzirri^;  denn  wenn  er  gieich 
die  PrivHepen  d,i7.n  gab;   fo  ftiftete  er  fir  doch 
nicht.    Ddfä  die  Franzoft-n  im  J.  17.-8  Fraiiiilurt 
am  Mayn  befetzten,  ill  für yb/c/««r  Tabellen  n'cht 
b'emerkenswertb.  ■  Unter  die  Rubrik  Preufsei*  ill 
Buch  das,   was  die  Aliiirten  im  flehen janrigen 
Krieg  verrichtet  haben ,  gcbrafJ  t.    Von  dem  vo- 
rigm  K.  V.  Pr.  heilst  es:  Sorgt  mit  grvjsen  Ko» 
ßen  fir  die  ßeuMertutg  (lieber  Auf  i  >htne  oder  ' 
C'i'.'nr)  friner  Staa'.e».    Weiter:  Erlnl:  ron  P'den 
W'i-y.*;)»-«-«/»*!»  imJ  h'.rjnlanJ  i  lieber:  ii:id  d.^t  Xrii- 
^ftriet.     Unter  ürals  ni.innicn  und  Frjnkroich 
kommt  die  in  fo  vielen  Üücheru  und  auca  hier 
Sjnat  unricbtig  gecirucktc  Seefchlaeht  beyQuel^ 
-fant,  Ü.i'lTiiir,  vor.    D-e  B.'dingungen  dcä 

Friede  11  s./.a  Vfiladles  175^3  »i  id,  iiicQt  ganz  rieh* 
"riff  Äus^« druckt.    «Unifr  i'ir?«^<i/  iH  ai<8  Jcr  du*- 
fMi«  ^un  SaigrmMto  eine  h\l4  MSumtito  (9- 


fciiciiilicbrtcn  An^cjaben;  ferner,  alterlcy  Erfindun- 
gen luiffcs  Jahruundeits,  Stiftungen  verfchied'^- 
ner  Univerlliätcn,  Namen  berifhmier  Krieger  (un- 
ter den  preuftifi  tiei!  vcriTiilTen  \\  ir  iiri'^.Tn  SeijiU 
htz,  den  grofaeii  iU'iur.uuiürdcrprcufsilchen  Reu- 
terey.) 

Die  zu  diefcn  Tabellen  gehörige  kurze  Einlei- 
tuttS  Ift  wirklich  fehr  kurz.  Otfnn  auf  fechs,  nicke 

ganz  volli^cd ruckten  Bliiitern  erfcheint  die  Ge- 
fciiichte  von  C  iritti  Geburt  bis  jetzt.  Natürlick 
flnd  es  nur  Hauptre\ uiutioneu ,  und  diefe  ziem- 
lich gut  gewä  llt.  .  Am  Rande  Rehen  faR, lauter 
runde  Jabrzahlen ;  welches  nicht  ganz  za  billi- 
gen Aber  hierinn  gab  Hr.  Schluzcr  ein  böfea 
Üeyfpie).  Es  ift  doch  arg,  wenn  bey  der  Ver- 
wandlung des  oSlrouiifchen  Katlerrflums  in  ein 
o«:iBan;rca*'s  das  J.  14-0  Aart  14^3  hin[jefrl»ripbrn 
ill.  Die  Ertiudutig  der  Huci:drurkerey ,  die  Ver- 
brennung Job.  HulTes,  die  Erfindung  desSchiefs- 

gulvers  und  die  iütideckung  des  vierten  Erdtheit» 
nd  S.  14.  in  einem  Atkem  hinter  einander  weg- 
erzählt. 

Eine  der  von  uns  angezeigten  ähnliche  Tabel- 
le auf  zwey  Bugen  über  die  Gcfchicfate  von  1400 
bis  1700  will  iir.  G.  noch  in  diefem  Jabrc  für  r 
Mark  Praenumerarton  liefern.  (Jeher  den  Ge- 
brauch f.-in-T  i'.  h.  ll^  he.  :n  ünterncludeff Jvg^ad 
erklärt  er  iicn  m  der  VorrL-de,     '  . 


SCnOENE  KirNSTE.       '  '  " 

Bem»!)!  U..$rRArsrNn,  b.  Lange:  r.iiie  Rnh$ 
von  wii^tkh  gat\-c!'fdcen  Briefen  zwißtien  Ueinm 
rk't  I'iCi  V.ihJ ,  naca  der  von  deii  Verfaß  • 
fern  durchiielehenen,  verbeirerten,  und  rer»' 
liiehrten  dritten  Ausgf^be,  ans  dem  Eaf^i* 
fchea  überfetzt;  £rflerBaiid.  1790;  396  S.  ^ 
8«  '  ^Jf 

Zwcy  Liebende  weckfeln  hier  ganc  allein  Biie- 
fe,  allein  die  Liebe  macht  de«  |s«dagilen  Thcil 
des  Inhalts  Aus,  und,-  was  darinn  davon  voi^ 
kommt,  die  Verdrilfslicbkciten  und  die  Ausfuh- 
ni:ngen,  die  Krankuciten  und  die  Wiedergeuc- 
füi.gen  der  beide«  Uetendcn ,  ift  fo  einforüii^ 
und  fo  tnatt  Torffetncw»  Tide  finde  fiui  la 
i  a 
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Bus  leer.  Ms  wenig  l.efer  ta  bie  an«  Ende  ine- 
lieo  werden.  J'rdnatca  ift  riii  gelehrtes  Frau''n- 
ilramer,  und  macht  mich  Verfe,  daher  ünd  die 
meiftcn Briefe  MriffeBfchaftlicbcn  und  litcrarifthen 
Inhalts.  Beide  Liebende  legen  einander  alJerley 
ProbleiBC  rur  Aadörunfr  ▼or,  und  tfaeilen  eintn« 
der  ihre,  oft  rirmüch  f-ichie,  oft  crborrtp  Rsi- 
fonnenieiis  mit.  Aut  diefc  Art  hat  es  dem  Vf.  niciu 
idwn  werden  künaen,  einige  Bande  Zttfältra; 
aber  in  der  Ucbcrfetzunf^  wird  es  wohl  bcy  dem 
erßeu  Bande  bleiben,  zuaul ,  Ca  auch  diejeuicca 
Stellen,  die  roch  einigen  Scbarfiinn  und  Witz 
htben»  in  der  Ueberretsuag  fade ,  gezwuettil, 
öder  weitftliweHig  geworden  find:  DerUebei^ 
fetzcr  hat  fo  wenig  Sprachkenntnifs,  dafi  er  S. 
35.  aus  Gemütksbefdu^cJthcü  Qiabü  oftbejotä)  ein 
gkid  da  GtmtOi  genadit  fett. 

■  Berlik,  b.  Maurer:  jlmtolen  duTlieaters.  Drit- 
tes Hefe  1789.  138  S.  gr.  8- 
Der  Herausgeber  Hr.  Kriegsratb  von  Bertram 
in  ij<Tlin,  Terdleat  den  Dank  des  Publikums .  fiBr 
die  Sorgfalt,  die  Ausdauer  und  Wahl,  womit  er 
diefe  Auiialen  nach  feinen  ehemaligen  £pb«meri- 
litdea  fortftttsL  —  Die  Reccufion  des  Trauer* 
fpiels  Rudolphs  ron  Nabsburg  iß  hng'  und  wohl 
etwas  parteyifch  für  den  Vf.  —  Aehnliche  und 
beiTcre  draniatifclie  Prodocte»  find  uie  mit  glei- 
cher Sorgfalt  aocezeigt^  —  Der  Biograph  der 
Minna  Brandes  fprtclit  fdir  wabr  fiber  da*  Ver- 
dicnft  diefes  lieben  Ma'dcbens.  Sie  hat  ihren 
platz  neben  Charlotte  Ackermann  und  Carolina 
Beck.  Mit  ttihrun^'  M  erfen  \f  ir  eine  Blttmeadf 
ihren  grünen  Hügel  zu  Wierlledten.  —  Eben 
Jiefer  Emplindiing  wef^en,  iö  es  nicht  wohl  be- 
greiflich, wir  licT  liiQRrnph.  uii;  fo!cb  1 1' r.v.-iis- 
inoigkeit,  hcj  den  (iefckenkea,  liollbarkcateu, 
und  Pritfente«  Yenreflen  kann-,  die  fie  erhatwn 
hat.  So  was  fillt  auf,  wie  r^as  wcifse  Tiiclider 
lachenden  Erben  bey  dem  Invciitarium.  —  Die 
Befebreibong  der  Ifabella  Andreini  ift  inferef- 
fant.  Der  Prolog  bey  Etöfnung  der  Maiaaer 
Bühne,  hat  mehr  Bombaft  ab  Würde,  ond  zeich* 
»el  fich  durch  nichts  Tom  Gewohnlichen  aus.  — 
Die  Nachricht  über  Hn.  Kochs  Spiel  i»^  Königsberg, 
ift  mit  Einfldit  imdlBefcbeidenbeit  grfchrirben. 
IVlit  vorzägUclWOi  Vergnügen  left'n  rr  (ft- n  Atif- 
fati  über  aas  grotesk  komücheaui  «ieuideutlehca 
Theater. 

'  Schwbmh,  bb-  BMmt: 


dk  Umm»  der  Uebt.   Ptoffir  in  dnj  Anfel- 

grn.  1789.  144  S.  «.  -  gr.) 
Niehl  immer  ill  der  Manfch  zu  rrnftrn  G*- 
fchäfien  aufgelegt  —  aod  —  das  Fach  derl'oHc 
ift  nocb  nicitt  bearbeitet  wie  es  foll  —  iag^  der 
Vf.  in  der  Vorrede;  and  wir  fetzen  hinzu:  aock 
dismal  nicht.  Der  Hr.  Graf  Bwl/ri .  ii;:t  f  iaem 
lUmmfltauJetui  Schwere»olh,  und  Madame  i^'uJ* 
di-r  mit  drey  FranzüHfchen  Worten  •  bringen  eher 
W*idffr»'iUen  als  Lachen  hervor  und  gehen  uns 
blofs  alberne  Gewohnheiten.  laogweiliger  Mea- 
fchen  in  Landftadten,  ailÄt  Chankietsfigie  OdCff 
koflitfche  Situatioaen. 

MAfiKBEtH,  b.  Schwan  u.  Götz:  Offne  Feftdr. 
Ein  Luitfpiel  in  3  Aufz.  Nach  dem  Franzö- 
fifchen  von  C  F,  BObtr,   178t.  S98  iS.  8* 

Hr.  U.  lutt  mit  diefer  Arbeit,  der  komifcken 
Bühne  ein  Gefcbtnack  gemacht,  difür  wir  ihm 
Dank  fchuldig  find.  Der  Dialog  üt  leicht,  und 
lcein»f»intt  ift  in  der  Vebcrtragung  verioren  ge- 
gangen. Ja  der  Tbat  ein  fclines  Verdienft. 
Möchte  Hr.  II.  fich  eiitfchliefsc»,  die  neuern  Pro- 
ducte  der  Franzufifchen  Bühne,  welche  bey  uns 
Glück  machen  können*  eben  fo  zu  geben  Sei« 
Dialog  bat  iCSrze  .und  Prifeifion,  ohne  dabey  an 
Deutlichkeit  und  Anmuth  verloren  zu  haben.  Dai 
Feuer,  das  in  den  Reden  der  Perfenen  herrichb 
bringt  fflibft  diejenigen,  die  einmdtr  «■tgCgealM' 
heirin  geaane  Verhindtwf. 

'  tifcnuir,  b.  Utigcr;  Tlieatnzntung  für  Deutjch- 

Und.  Erfies  .Viaruljahr.  17^9.  X04t  S*  8> 
(lagr.J 

Die  Kachrtchten  von  den  verrchiedenen  Büh- 
nen lind  ziemlich  richtig  und  die  roebreileu.  ob« 
ne  üebertreibung.  Von  Wiener,  MannieRvev 
und  Mincher  Theater,  findet  man  entweder  gar 
Iceiae  oder  doch  nicht  hinlänglKh  hellimmte  Nach- 
richten. Jeraehr  PS  Dcatfchlaiid  daran  gelegen 
feyn  roülste,  vom  Fortgänge  des  deutfchea  Thea« 
ters  in  Petersburg,  etwas  zu  wiftbn;  je  nekr  be» 
dauren  wir,  r-.'.r  nicht?  davon  gefunden  zu  ba> 
b«ii.  Die  i  lieaterRCicung,  füllte  nicht  nur  ge- 
ben, was  eingefcbicki  wird,  fondern  aach  fich 
bemühen,  das  Z^  erhalten,  was  ihrinerklich ab* 
gehl.  HmOrofsnianasVorfchlag  zu  einem  Denk* 
nule  für  Lern ng,  fcheint  nicht  behcr.  igf  worden 
an  feyn.  Dies  macht  den  Bühsf n  keine  Ehre  j 

die  er  lieh  gewendet  fett. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ScHONK  Iu1n<tE.'  Erltirgen,  b.  P.-iIri  :  Ütr  •ghirklicl-t 
Ti'f.  F.in  Vorüiifl  nt  i  Aufz.,  zum  Gcburisfellc  D,  ti. 
Äfirtraf«"  ^ Anfpach  -  Bayreiiih.  Vom  C.  yl.  fulpius. 
48  S.  %,  Hr.  V.  faßt  in  der  \'orrr(Je,  diefer  Druck  diene 
Hwr  datU,  liiiHCu  Freunden,  die  taili;  du  Stück  zu  lefan  b»« 


pe>irt  hvif n ,  die  Exemplare  cb  renrielfaiifffn  ,  und  Gel*. 
geiilKiisJluLke  kniinien  mir  für  <ien  Ort  nitd  die  Z«it 
gelten,  wo  Tie  gefciiriebtn  wairen,  woiwch  Cck  silb  Lcfinr, 
Cciiini«  und  Vstihaidigar  r""""*^ — '  *  ~ 
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OBKONOMIE, 

Fäktbehc,  in  dcrCra/ifchcn  Buchh; ;  Bergmati' 
.  fiifchts  ^ournai.  Zweyter  Jahrgane.  Zwry» 
'iw  Band.  faerau8pr<!tr<^bett  von  ^.  W\  KSkttr^ 

'.  Sccrct.  beym  Courf.  Sichf.  Obcrbergamtc  zu 
!  .   Frcyberg.  off.  Lehrer  der  ßergrec^e  bey  der 

ebendaC  17(9.  ^  l^s  S* 

Dicfrr  Raii.I  fangt  mit  dem  VII.  Stöcke  des  Jahr- 
ganges an,  welches  1.  ein  Schreiben  des  //". 
Öbtrbergv.eiß'ert  ITmkier  zt/L  Kotkanburg  an  der 
Saale,  iiber  die  Ferfertigung ,  Verbejferung  und 
Erkaltung  der  Grubetifeile  enthält.  Da  in  feinen 
fteviefen  dies  Material  von  fo  kurzer  Hiwr  be- 
funden wird,  fo  uirfi  er  einige  Tehr  interclTante 
Fragen  diprerhalb  auf,  welche  der  jüngere  Hr. 
von  ü^'Jh  I  in  dem  gleich  darauf  folgenden  Auf- 
fetze ,  über  die  Fertigung  der  Bergfeile  im  Sächf. 
Erzgebürge,  und  zwar  inshef andere  in  der  Frey' 
bergifchen  und  Schnecherfrifchen  Bergamtsr^vier, 
mit  vieler  Genauiglceit  und  practifchen  Kenntnifs, 
beantwortet.  III.  Markgräfl.  Baadenfchc  Befehle 
4en  dafieeo  Bergbau  betreffend,.  V.  Kur^e  berg- 
nHUtnifcke  NaekrickHit.  Man  findet  hier  erftlidi 
eineo  Extract  des  bey  den  Brrjsvf  rkrn  des  Bü- 
mn-  Laöenfteinifchen  Bcrgreviers  von  den  Ge- 
werbfn  im  J.  1788-  gemachten  Vcrltga  and  da- 
gej^cn  vprtheiUeii  Zinnes.  Man  gewanii  in  die- 
fem  Jalire  etwas  über  460  Cf.  Zinn  ,  wovon  ficfc 
d«C  Ueberfchafs  auf  417  Rthl.  bclif  f.  Zu  eytcns 
eine  Nachricht  von  neuentdeckten  VVetzlleirien  in 
der  Gegend  von  Ofcbitt  und  drittens  eine  Preis- 
courr.inte  des  Tarnou  itzcr  Bleyerzes,  Bleyes  und 
der  Gloihe.  Vllhes  Su  l.  Nachricht  vonden,vom 
verftorbenen  Camraerrath  Cramer  in  den  Rohren 
1773.  und  1776.  auf  den  freyberßifchen  Hütten 
gemachten  Ferfuchen,  di^  Ferbefferung  det  daß- 
gen  Schmelzttefens  betreffend.  Es  enthalt  Reful- 
laienislungener  Vcrfuche  zuVerbeflVrung  des  dafi- 
«ikfSebineben^.ändkaaaBbein  nicht  unwichtiger 
Beytrag.der  Wiedemannifciieul?.  fciircibungdefTel- 
be»t  in»  I  ""i*  2  St.  d.  J.  anviefi  ntn  werden.  II. 
Ifeue  Anmndung  menfchUcner  A'r.'/r  in  der  iWe- 
€hatiik,  vom  Hn.  D.  Btutder  in  fidiaburg*  Eine 
4,  L.  Z.ii99..rkHtflMU 


eben  fo  finnreiche  als  einfache  Erßndung'.  durch 
-  welche  auf  leichtere  Art  mehr  zu  bewirken \\\,  als 
durch  alle  bisher  üblich  gcwefcnr  Hatidpiiinpeii  lX. 
Su  ■  1.  Hachricht  von  dem  KoboUbergbaii  und  dem 
'  BlaufaHunKnrke  zu  Queirbach  in  Schießen.  Niehl 
m:r  cjnc  ausführliche  Bcfchrribuüp^  des  dortigen  > 
(iebirgs,  fonderu  auch  der  Manipulation  bey  dem  ' 
BbiufarlKn machen.   Der  Hr.  Vf.  fchreibc'mic  ei«  / 
ner  Freyinfithigkcjt.  die  in  dicfer  Materie  feiten 
gpfanden  und  verftattet  wird.   Die  dortigen  Gan- 
ge oder  vielmehr  Geblr{»s!agpn  lyef^i^hen  aus  weifs- 
graulicliem  Quarz,  mit  Granaten,  Kobolt,  Arfciiik* 
klea,  Bleyglanz,  Schwefel  -  und  Kupferkies  ge- 
inrnt^t.  und  licf^cn  zwifchcn  filirnfnerfchiffer,  mit 
feinen  Lagen  paraiiel.    11.  Nachnciiten  von  den 
Blaufarbenwerken  bey  IFittichen ,  /tlpirsbach  ifm|  - 
Gengenbach.  Bey  den  geringem  Anbradieawer* . 
den  auf  diefen  Werke*!  meiitens  «tisIlfnaffcfaelCo- 
holte  verfcbmolTit'n.  \\\. Schreiben  des  Hn.  Sergraths 
Rbfsler  in  Prag  an  den  HeraiiSf^rher  des  Q. ,  eine 
Berichtigung  der  im  tforigen  Jahrgänge  deffeibea. 
enthaltenen  Nachrichten  vm  der  Amalgamation 
zu  ^oachimtthal  in  Böhmen,  betreffend.   Es  wer- 
den hier  einige  angeblich  unrichtige  Nacbricbteil 
von  der  dortigen  Ajnalgamation  wTderl^tt    wo«  * 
bev  einige  nicht  unwichtige  VerbeiTerungen  dr^; 
felocn  tnif  angegeben  werden.    IV.  Kurze  Nach' 
rieht  den  Unterricht  der  königl,  preiifs.  Bergca- 
dets  und  Eleven  betreffend,    V.  Umgehender  Berg- 
bau und  tUa  wichtigßen  Vorgänge  dabcy ,  fo  ueit 
«rßert  und  letztere  bekannt  find.    Mau  bat  diefen 
Auffatz  aus  dem  cr<len  Bande  der  Oer^haukunde 
bieher  aufgenommen.    Xtes  St.   I.  ^eutrag  z» 
der  Lehre  von  der  Grubenförderung.   Elr  bat  be- 
fondersdie  Forderung  mit  Pfcrdct^öpelti  tint!  Hun- 
den zum  ;Gecenftande.     II.  Nachricht  ur.d  Be- 
fchreibung  des  fchlefifchen  Knappfthoftsii)fiititts. 
Ehedem  hatte  faft  jeder  einzelne  Bcrguerksdi- 
ftrfct  inSchleflen  feine  eigene  Knappfcbaft  und 
KnappfehaftscafT?;  1769  aber  wurden  letztere  in 
einen  allgemeinen  Fond  zufammcngebracbt,  und 
hierdurch  entftund  die  fcblefirche  llaaptknapp« 
fchaftskafTe,  die  unter  fehr  weifen  Einriebtungen 
dasWohl  des  dafigen  Bergmanns  befördern  hilft.IIf, 
Verzeichnifs  der  in  der  Mich.  JUeffe  l'JS^.  heraus- 
gekommeazn  äi»  ßergbauhtnäi  und  Mineralogie 
K  bttrtf*, 
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ietrefftnden  iUther.  tV.  VranH ,  tht  neues 

tali.  Hr.  Prof.  K'.nprofh  fand  dicfcs  Metall  in  hi- 
nein FofHl,  (las  (Im  iVlincrjlogrn  fcwar  Uin|;ei>e- 
kaimt,  wegen  telßet  Bcßandtbeile  aber  tumer 
7.V. vifclüaft  gewefcn  war  —  ia  der  foi?<'nnninpii 
Pechblcnrle,  V.  Aui zu f*, eines  Schreibens  an  den 
Herausgeber,  vom  Iln.  Ber{;ratb  J'liirUn  Bayern. 
Der  Kaufchenberi;«  den  er  vorzüglich  zum  GogcA* 
Ihnde  hat,  {((etii'Kalkberr;  von  üUererFermstioo. 
In  fcinrin  Innern  (Indt'ii  firh  mehr  oder  minder 

J'rofse  Erxmafll'n  gauz  zufällig,  welches  die  Auf* 
uchttn^  derfelbon  febr  erfdiwerr.   Ste  fchcmch 
chpdem  IptTC  II  ilui),':;rn  pfcrrfrn  zu  fryn  ,  die  in 
dertjK'ichcii  Kaldlicr^pu  üic  vürJ;ommeii,  und  cnt- 
lialten  in-sbefonJcrefilcy- und  Zinlcer^.e.  VI.  Forft' 
JetZuvfT  lies  J't'r fuchs  einer  Otyktograpbie  von 
Ckutfaihfen,   von  Hn.  Hoffttunn.    Gehet  vom 
Golilchis  7.\un  \VVifcgüliijjpr/.e,  utch  der  Wrrne- 
rifchen  ClafljücAtiou.  Xltcs  St.   I.  ßefchrtilaung 
des  Geyerfchea  Zmitterfiockwtrkes,  Von  Ho.  Berg- 
mciftcr  'iolpe  in  Annaberg.     Eine  muftcrbartt 
Kachricbt  von  der  dortigen  Gebirgsuatur  uiidBe- 
liandlangsart  des  dortigen  Zrnnßeines.  III.  Veber 
'einige  f^erbeffertuigen  des  Schmelzuefeiis  zuSahla 
in  Schweden  (von  Iln.  licrgiueiftcr  Pihl.)    Sie  be- 
ftehen  baupiffccblich  darin,    dafs  m.in  ilie  Oefen 
weiter  mai hte,  tÜe  Erze  nicht  fo  ftark  wie  zuvor 
rSftete,    und  die  Löhn«  der  Sdtroelzer  n«ch  der 
Menge  dn  Erze  iiiu!  (!;-s  Mecjtlausbringens  regu- 
li.nc.    \V.  Uergihanntjcne  Nuchrichten ,  enthal- 
;f  :i   Preiscourranten  von  Bergmaterialien  und 
Bergwcrksproducten.     Xlltes  Sr.    I,  l'eber  die 
ieideit  Tveibewerke  der  Grube  tefcheert  Gluck,  hin» 
tefiden  drey  Kreutzen  bey  Fieifberg.      Von  Iln. 
BfirganUMÜditor  l^ßUner,    Es  werde«  hier  die 
Vcraieile  der  Pferdegöyel.  rorzfiglich  iber  der 
WtflcrgL'pcl  gegen  die  KurJerung  mit  Menfchcn- 
llfillden  aufserit  klar  dargelegt.    In  einem  einzi-. 
eetk  Quartale  erfparte  man  i6g2  Rthl.  mit  den 
WafTcrpWjpcI,  an  Gcide.  mit  beiden  aber  gewann 
man  auch  noch  29  Wochen  Zeit.    II.  Auszüge 
aus  Briefen.     Ilr.  Bergrath  Wiedenitiann  giebt 

Kacbricht  von  Bulach.  woErzgfnge  imSandttcia  deutlich  gelehret  wird, 
ilreichea.  '  Ilr.  Bergr.  Flur!  von  dnigea  Baralt-"  «'■-»••i—— '  —'••^  ««-  - 

bergen  der  Obcrpfaiz.  Ilr-lier-jr.  IlofsU-r  erklärt  fuh 
naber  über  das  von  ihm  gebrauchte  Wort  üoro- 
fcblefer,  und  endlidi  liefert  der  Hr.  ChevalierHo- 

pion  eine  kurze  Bef« hreibung  des  'l\)!>f^r-jes  iti 
Smol.ind,  nf''ll  andern  nicht  unuichrigen  inine- 
ralog  fclien  Bemerkungen.  IV,  Rtttfetzung  det 
Vcrjuihs  einer  Orykto^nipkie  von  Churf  'rt:fen, 
von  Iln.  Hoffmanu.  Sie  hebt  bev  dem  ge^iige- 
lien  Kupfer  an,  wnd  rnd^  t  bt')m  Kuptcrgriin.  V. 


mM  Mrer  he  fonders  in  Jöronherg  gezoge» 

nen  Arten  und  Sorten,  neblt  ratV.lirhfter  ße- 
nüiruiig  ri-rer  Fnidite;  in  Aufbe\vahrungdcr- 
f.  lhcii.  1  rockiiung  der  vcrfdliedencn  Arten 
OljJles,  und  unter  andern  einen  vorzüglichen 
Ohiivvcin  und  guten  Efiig  zii  bi.-ciwn  etc. 
für  I.andleute,  Oekonomen  und  Li?bhabrr 
der  Obllgiiruicrey«  von  ^,  L,  Oiriß^  crftcm 
Pfarrer  za  Kronberg  an  der  Höh  etc.  Mit 
zweyKupf.  ßoo  S.  R.  ( i  ntM.) 

Wenn  die  Obftgarinerey  nicht  eine  fo  gemein» 
nützliche  und  empfehlungswürdige,  und  doch  ia 
ma.ncher  Staats  -  und  Privat -Wirtbfchaft  founbc- 
greiii'ch  vcrnaclilauigte  Sache  wäre,  fo  hatten 
wir  dst  SehrifiAellcr  in  dicfem  Fache,  in  welchem 
weni<;  neues  und  belfercs  zu  fagen  übrig  ift,  b^jf- 
nahe  genug.  Aber  da  manche  gute  Lebren  ttli 
in  der  Wicderhiilunf;  Kingai-.g  finden,  fo  mufs  ein 
fo  brauchbarer  .\utor.  wie  Ur.  C,  immer  noch 
w  illkommen  feyn.  Er  hat  den  Vortheil  «n  eiaeai 
Orte  zu  leben  und  r.w  fcbreiben ,  wo  die  Raum- 
zucbt  und  die  iiaumfcbule  einen  gewöhnlichen 
Nahrungs-und  Handhingszweig  ausmachen,  und 
er  bat  wahrfcheinlich  Recht,  dafs  Baumfcbulea 
von  vierzig  Morgen,  wie  dort,  in  gaivz  Deutfch- 
land  nicht  anzuireffcn  lind.  In  einer  folcben  Lage 
kaunman  \'oa  einem  Manne,  wie  Hr.  L..derfichals 
etilen  itenkendeo  Oekonomen  bewübrt  hat',  et^s 
nicht  .'.'emeioes  Erwarten.  K.ip.  i,  fon  der  PßaDz- 
fchuU,  (dem  AusHien  der  Kerne  bis  zum  crften  Ver- 
pHanzen)  Mit  Recht  werden  Kerne  von  veredelten 
Sorten  den  \\  lUlIingen.und  noe*)  mehr  den  Wurzel- 
auslaufern  vo'^ezogcn.  Die  PJlar.zfcbulc  vcrtr.ngt 
eine  gute  fette  Erde,  ohne  Gefahr  der  Verr.drtelang 
fdr  die  jungcu  üäume;  aber  in  der  BcuanfchiM 
(Kap.  3.)  müflen  fie  fdion  durch  eine  nar  mittel- 
mafsige  Erde  für  jede  Art  des  Bodens  aligehar- 
let  werden.  I;t  der  BaumfeJiuIe  bleiben  die  jun« 
fgen  Stan<me  bis  zur  Verpflanzung  an  ihren  kfin^ 


tigen  Si;;niJort,  und  hier  erbnlien  fie  ihre  Vered- 


luiig  t! Dreh  Pfropfen,  Citpi.iuen,  Oculiren,  wel- 
ches alles,  forirl  es  die  Feder  vermag,    gut  und 
\     _  Da«  Abfchnfiden  der 

Pfahlwurzel  wird  für  nolbwendig  gehn!;en;  wir 
baln  n  al»  r  »?och  felir  i;ui  gelunjtcne  F.rfjhnuigen 
vom  Gegenitieilc  gefei  en ,  und  würden  fcbwer 
daran  ^ehen,  der  unverkennbaren  Weifun^.der' 
Natur  hierin  nicht  zu  folgen.  Freylich  geht  es 
bey  etwas  grolsen  Bujmpn  f  hon  ohne  Verletzung 
der  Pi'aSilw  urzel  ab.  iirul  eana  muf<;  allerdings 
durch  den  Schnitt  geholfen  werden.  K.  s-  ^o« 
den  O'.  ffuirien.  AMerdine^  üis  beffer,  das  Verpflan- 
zen der  Ha'v-me  vordem  Winter  vor/.unebmen,  bey 


iCurie  I^uciuicitteni  a)  von  dem  am  21  juL  17S9  .  trockner  Witterung,    und  nicht  naffer  fcbigieri- 

in  und  aufscr  den  erzgebirgifchen  Bergwerken  0er  Erde.    Das  nothw«-ndige  Verfchneiden  de| 

VcrfpiirtelW  Erdbeben,  und  ^)  iiuchctwMvOadflm  '   ~  ' 
SciiitflifCAicu  Ko^ppfcüatciiuituuie* 


'FäANKrcRT  a.  M.,  b  ÜTru  nnti!  f^ov  Pin»' 
:  zun^  und  ITartung  der  nuuiichjlen,  (Jujiüaw 


Aefte;  der  zu  ilarke  Trieb  des  Wiichfes  lafsifit  h 
durch  Umbi  -gen  «irr  Siamme  oti^i  Z^vei^p  verhin« 
dem.    Kap.4.  l'oh  den  Alten  \nid  Sorten  (i'  r  Oi'ß' 

büuive ;  iit  /  i^leic^i  ein  Vr  r/- 'c  't  r  5:-i..uT»e 

die  m  kiüujcr^  kau4icu     udbcu  Uau,  lu  dem 
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i1>er  fVeyltcli        Vnbeftfmitite  der  Synonymie 

noch  merklich  ifl.  K;ip.  /'on  p:»;?';-  ''/r.'f-.'ifrrfrrri 
S:aucieii:;f:(  rc'nfen  und  Str  iurhet  n }  den  HafciiiuC- 
fen,  Jo'iui'.r.lcbccren  unil  Sruchtlbpercn.  Kap.  6. 
Vu'i  ''^<'»'  llcnutzuvfr  des  Obßes.  Kap.  7.  .foiirfen 
Krankhrhni  der  Jimmie.  Kap.  R.  Konaftirke  fir- 
ijjjr^r.-f'^^''"  fl"  <i;>  Cefchafti  in  dru  O'rjigatten. 
Die  Anweifungen  zur  wirthfcbaftlicben  Benu- 
tzung dfs  Obftn,  befonders  der  ^ute  Unterriclif, 
den  Obftwi'in  (uiifcr  andern  a;;s  gcfrorneo  Ae- 

iifeln)  und  Efli»  zu  machen,  lind  rin  Vorr.ngdJc- 
^•ßucbs  vor  der  bekaonteu  brauchb.-^ren  Schrift 
des  Iln.  Päd.  Hennef  mit  welcher  es  übrigens 
fehr  übcreinlrifFt. 

Pari»,  b.  Cucbet:  Memoires  d'/lf!ncuUiire.d'E- 
conomie  rurale  et  domejhque .  publik»  par  la 
focu'u^  rovaK""  (ras:ricuUurc  de*  Par  f.  Ainu'e 
1787,  Trimefuc  d'Eie.  S.  XVI.  160,-7 
.    mfli«  d'Automue  S.  XVti  i7<k^.  <»  XdiK 

Des  erl'tcn  halben  Jahrgangs  dicfer  Meraoires 


'rangen  zum  Schtafle  find  febr  wcitläufrig,  aber- 
fonfl,  dachten  wir,  hat  diefe  Schrift-an  Gehallt 
wie  an  Bogca^aU.  abgenommen. 

♦ 

NerwiRD  u.Lsirzio,  b.  Gebra  u.  Hanpt:  Be{ 

jrerhinfren  und  UffUthmafsunfren  aber  di» 
Ifuiifch''!  u'iw,  allen  Xaiurforfi  hrrn  t.ht  be« 
liebigen  Prüfung  vorgelegt  von  U^. 

der  hertoel*  ^vtfiencii  GefeUfchaft  1» 
Hsimflädt  £itreiiiDiigliede.   179a  %.  63  S. 

Kich  di^r  Eivivitu»^  ,  felj^pn  IMuthmafsungeil 
über  den  Urfpriitig  der  Wünfchelruthe,  hierauf 
die  Jlefchreibiiiiy[  der  geu  übulichften  Arten  und 
Benenniii:{Tev.  Sodann  werden  ihre  H^irkunqetip 
hernach  dir  ßemerkun^u^es  Vf.«  [ttineMuthm»» 
Jsiin(rfn  wegen  ihrer  Wirkung  und  endtfcb  feine 
eignen  ^Mi«if»-/f  vorgetragen.  -  DerVf.  nimmt 
die  W.  K.  in  Schutz  gegen  die  Ungläubigen,  dena 
'ob  er  gleich  Jbnft  £rlbft  zu  der  letzteren  Khiflege* 
horte,  fo  ift  er  doch  iladurch  b?kehrt  woroen, 
dals  Ho  einem  Jiergmamie^  eiuera  Schneider  vnd. 


bat  die'Ä.  L.Z.  (tTgg.  N.296a)  fehon  etwas  aus-    einem  ^Vi/^fffw^gerchiageDbat,  weiche  alle  drejr 


führlirher  erwähnt;    wir  begnüge«  uns  daher, 
aas  diefcr  1  urifeizung  nur  einige  AbliftndlnngeB 
anzuführen,  die  ficb  durch  den  Grgcnßand  oder 
die  Bearbeitung  auszeichnen.  Trim.  d'£t£.  lieber 
die  Wirkung  des  QueckGlbers  auf  die  Pfonzea, 
von  Amoureux;  dt-;  bekannte  Voriiril'te:!  von  der 
Schädlichkeit  des  Queckßlbers hat  liclibc>  keinem 
der  angeftellten  Vcrfucbe  beftatigct.     üic  Torf- 
afche  wird  von  dem  Marquis  de  (joufKer  als  ein 
fc'br  wirklames  Mittel  wider  die  fcnadliche weifse 
Mai!e,  die  Larve  des  Meldontha  vulgaris,  em- 
pfohlen.  Uebcr  eisige  z6r  Fütteirung  brauchbare 
WafTerpRanzen.  von  Mr.  Creffe  de  Palluel;  Spi- 
raea  ii!v:ar:a,  Lythnm  falic^ma,  Thaliftrun,  maj. 
nnd  Arunäo  vulgaris  wunieB,  frifcb  und  getrock- 
net,  ron  den  Sdotafen  begierig  gefreflen.  —  Den 
beliebten  Cyiifu'^  der  Alten  halt  T!r.  Amoureux 
(r»"ie  es  aucU  wohl  a-.ifscr  Zweifel  ifij  l  urdiejlJe- 
äieago  aetroreo ;  und  findet  ihren  Anbau  in  Frank- 
reich fchr  möglich  und  nü:zlich.    Trim. d'Atttom- 
ne.     In  dem  Verfalnmlungspro^ocoH  wird  die 
Pflanze  M-.mba  Pulogiuro.  (Pol.'))  rrifchtttf  die 
Buden  und  in  die  Geireydehanfen  gebracht»  als 
eil»  bewährtes  Mittel  wider  den  Kornwurro  em-  - 
pfo  len.    M.  de  Blnveau  übcrdie  Ho'zanpflaiizun- 
gen;  bffc!»reib£  verfciiiedene  virr/ig  uh<1  mehr, 
fahre  nlte  Anlagen  des  Iln.  Duhamel .  und  itereeh*- 
net  den  F.r  rag  des  Iloliwuchrps.  der  dem  Ertra- 
ge des  l'taizei,  wenn  er  al,s  Acker  benutzt  wor 
den  wate,  wenigftensdie  Wage  halt.  Dies  möch- 
te wotit  feiten  der  Fall  feTn,  und  wir  trauen  der 
Rechnung  nicht.     Mr.  Varenne  de  Fenille  veiw 

£ leicht  verfchiedrn/-  Ilol'.arten,  und  gi< '  r  der 
«mbardifchen  Pappt  i  -  zu  Schuhen  —  deu 
Vorzag.  Mr.  le  Brun  lehn  den  Anbi^u  der  Col> 
zat,  (Raps)  «i?  or  in  F'andern  üblich  ift,  nem- 
lictt  durcits  Vcrpilanzco.   Die  Witterungsbeot^acii- 


unpartepfch  waren,  und  wovon  die  letzteren  bei« 
den  nicht  einmal  wufst^n ,   was  eine  W.  R.  für 

ein  Ding  fry.  Dies,  und  noch  ne'  r  die  Theorie 
des  lin.  Vf.;  wornach  es  eine  der  magnetifciiea 
Oller  efektrifdieo  (das  fcbeint  jetzt  vielen  Lniten 

fo  auf  eins  hinauszukommen)  ähnlirhe  Krnf:  ift, 
welche  die  Wunfcbetru.the  in  H.iwegung  U'izr,  die 
aber  nicht  poiarifck  (vrirkt  die  elrktrifche  Mate* 
rie  fa^),  fondcrn  rpHfrfl/:/fÄ  wirkt;  bcweifet  hin- 
länglich, <lafs  Hr.  L.  fehr  leicht  zu  befriedigen 
iß,' wenn  es  auf  die  Betätigung  der  Volksfagea 
und -eine  iheoretirdw  DarltcUuog  derfeiben  an« 
kommt;  denn  fonft  wSrde  es  fbm  ofimöglicb  au& 
fallen  können,  wenn  in  einem  an  (i  nir^eu  reichen 
Bezirk,  worin  der  Ort  des  V'orfuihs  gelegen  ha- 
ben mufs,  (eine  nähere  ßeßiinmung  fueit  matt 
bcym  Vf.  vergebens)  die  Ruthe  auch  »jomol  flatc 
3nial  richtig  gerdilagcii  hatte.  —  Ücr  Folge» 
wegen  vünfchto  Ree.,  dafs  man  lieber  die  alteit 
Mahreben,  welche  obneiiin  hier  und  da  nocla 
Glauben  linden,  dem  Staube  ^er  Vergeffun- ' 
heit  über'itTse  ,  dafs  ujjn  iie  dcrc'h  eine  nar 
ZU  flache  Prüfung  wieder  hervorzöge ,  oud 
eigennfiizifen  Ferronen  das  Feld  «am  Betrage 
der  I.eichTRlaubigcn  —  zifm  Nnrhrheil  gründ- 
lichen Stuümms  der  niineralogii'chen  Wiß'en- 
lUiafrcn  —  wieder  öffnete.  Da  diefe  kleine  Schrift 
iTiit  durch  die  Preisüjfgabe  der  Parifcr  Akademie» 
üt^er  diefen  Gtgenrtand,  veranlafät  zu  feya. 
fölicint,  fo  haben  wir  einen  Be\^eis  mehr  erhaU 
len,  dafs  di<  n-  Iq  der  Wahl  der  GegenAande^ 
irickc  immer  giackliefa  ii^ 

Btt'AüKscHwi- if^ .  in  der  Schulhuchb. :  Hand' 

iiu>'.  lifr  Inf  h:baui>  zjcht,    von  C.  C' 

Hl, ßhfeiä,  Zvftytu  Theil ,        80« S.  f. 
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-  Oiefei  Bän4clMii  htaeih  unter  der  3tea  Kl«fle 
die  "SMnobßäumt:  fOrfdwo,  Pflaamen«  At»riko* 

ftOtPfirfcheii  und  Kornelkirfchcn  ;  iintrr  ilerAten 
n.  Ate  beerentrageiiden  ßtiume:  Maulbeere,  Mif- 
peln,  Hambutten,  BerberiKea,  Himbeeren.  Johan- 
nisbeeren, Gichtbeeren,  Stachelbeeren.  Weil  der 
Hr.  Vf.  nur  für  das  uordhcbc  Deutfchland  fchreibc, 
fo  hat  er  den  Weinftock  ausgcfchloffien.  Von  je« 
dem  Baume  wird  uuter  den  Rubriken:  i)  Vater^ 
Und  und  Forrpnan7.un{<:,  3)  Befdirelbung  des 
Baums,  3)  Arcen  und  Abarten,  4)Nutxen.  und  5) 
Enieliung.  alles  was  den  Landwircüeu  und  Gar- 
mahVuiSfn  wtflintwifdig  feyn  kflaa,  bc7i»>. 


bracht.  Dn  drkte  Tiieii  (oder  Tielaehf  Abth«: 
luag)  handelt  von  SBanenfclmleii  ond  Btumfcliii- 

len,  übcrhaiipr.  uiul  dann  von  jodi-r  bcfotn!er$, 
und  geht  diesmal  bis'^um  Pfropfen  und  Copuli> 
liren.  Da  ficb  von  diefun  Bache  in  derÄfine 
kein  Auszug  geben  laTst,  und  Proben  von  Iln. 
II.  Art  der  ÜL'arbeitung  überQüfrig  warcH,  fo  muf- 
fen wir  es  bey  der  allgemeinen  Verfichcrung  be* 
wenden  lalTen.  dafs  man  von  diefea  G^'^enitaii- 
den  nicht  voHftändiger,  Jcärzer  und  fcbonerfcb rei- 
ben kann .  und  reoonea  mtVergaHig»  «nfdje 
baldige  f  ortfeuung. . 


JKL£IN£  SCHRIFTEN, 


PntLOLOdiB.  ßfurhurg,  in  der  »kti.  Buchh. :  Cehtr 
>  mi/tverfitni4tm  SuUt  des  arabifchen  Grfthicktfthr^ 
im  EbH  Chalkmt.  Von  Q.  ly.  Lorsbach,  Prof.  und  Rel«> 
tnrsu  ÜUleiibiirK.  ntp.  9.  )t  S.  Unier  den  Au»zii^«n 
am  iti  Chatican  über  //jktmt  Leben  im  Kichhorii.  Ke- 
pmortum  für  bibl.  und  inorgcnl.  Literatur  XV.  Th.  itber- 

üKBt  Hr.  Prof.  ^dkr  8,  it$,  Ai*  mbh.  SuUs: 

wa 


j^]^  Bükst*-"'  in«  deutfche  z  Atuk  werbot 

er  Rojintnmiim,  urf.tofUHMttotf ,  Lupinen  und  Bolittn. 
Haktmt  Mit  deOi««  GcrcCichc»,  fg  febr  lie  auch  durrh  die 
Uerchiehtfchreib«r  «itftellt  ift,  swar  viel  londerb-ires, 
«b<?r  auch  viel  g*ut.  Vamönftiftes  hcn-orltiifh'et,  w  irrf  «e- 
meinißlich  als  eine  Art  von  Unmenfch  pe iVliiKit  n,  lU  Hen 
\\  ii.lvührlichkeiten  ft'lbfl  dt>ch  imuitr  n'  th  v.ei,ii-*r  Wun- 
derbar wUren  ,  als  die  Geduk  ft  inrr  Zeiieer.'iU.  ;i .  .i.Co- 
fern  ihn  diefc  l.nn'c  nichc  wur  i  i(riir;eii ,  T  inii-i  i!  to  rar 
verehrt  haben,  (jeiiau  bei  Jvliii  t ,  luitict  dtfr  (icn.iiitht- 
forfcher  fclbll  aus  den  r»tl:ell!iii  ^Jnh^:<ht<■n  utc  to  viel 
hei  Jii*,  dafi  nuiuhf;  jinVlu  inend  \\  ilikuhrlahe  iird  Üe- 
fpotii'chc  \'fy  h'iiU'ni  knu-i,  (Tmen  eirund  lu  -c.  1,^  iß 
deswegen  ein  an  iriit.'imer  De\  ir,ip  ^-.iv  Kbi  t-urtntiinp  des 
egyptifchen  ChJl.pli' .1.  dis  H^.  1  i  i  r,  r  ,ini'i-f eb«:tien 
Stolle  durch  Eiudcckuni^  de»  ritj  ;incii  Smiis  ziifflcitli  den 
/.w  eck  jener  ebcnfnüi  bl«fs  w  illUii  jilich  fi.hiriiieiide:i  VVr- 
boic  Ochibar  macht.  Kr  hst  dabeydureheiuekieine  Verän- 
derung Hau  der  angegebenen  Worte :   Ljiv^U^f,  B^frVsC 

ond  8  j^ar^^  ru  leCrn  angenonunen  und  itberfeut:  £r 
ffer»M  finmJmt  Ktr^  imd  ih  MUaMm  iM  im  Jfmgu/t 

Mmcbc  Quitingcn  wenifftem  vom  Eg)'pcifcben  Phtkma, 

•der  ßitr,  find  nre'i  Avkmiia  und  Diofcorides  fehr  fchüd- 


Ter  mit  Limoncn  u.  dg!,  alt  dat  feHjnleCa  Gatfinkt 
d«  und  bey  Heichen  und  Armen  de««-eeni  kcinea  ndir 
bvlitbt  ter^  f.»  war  alfo  ein  weire»  dii(Ct»rche»  Cftttt 
ron  Hamern,  das  Bier  überhaupt,  befunden  mit  dtn  Ift^*^ 
bohnen  {d^tpuoi)  aIs  einem  die  Haltbarkeit  de^  Biente- 
fördernden  bitti-ru  Gcvjchs  vtrfttxt,  i;i  verdrjnfi-n  \un 
der  MAocki*  tliidet  Hr.  L.  nur,  d^fs  ein  Trank  lus  ihren 
BIjiieni  für  Hullen  und  IJrufibefchwerden  tut  fev.  ( 
Meiling  hat  davon  in  feinen  ObJ,  in  libr.  Proif.  jtl^it 
Flamtit  Aegifpt.  ein  eigMM*  CBptieU«  Er  ift  swttfclliafti 
ob  Melochta  nicht  o  Kooxopci  Cey,  welcher  bey  Theo, 
phraflc  diJ(  TiXpcrifTat  rapotuix-^frxi.  Dies  würde 
bier  fehr  ftut  pafl,  :).  Lr  b.-.TPirkt  dann  .;^lJrh.lllpl  .  ,,lti- 
tulunt  ex  decurta  .'i/rlnchnj  f  aiatum  uniniHo  ftlenn-m  fj- 
pit,  tijcijum  ,  ^ujh'i  jjtiium  ,  niß  a  multo,  ut  folft,  i/mv 
num  juc(o  curdimrKium  accediit"  Die  Ausleger  haben  des- 
wegen auch  1^1*70  Hlob  30,  4.  damit  verglichen.  Vergf. 

Hufnagels  Ueberfet7.unK.  Protp.  jlipimit  felbft  J*  fUntit 
jirgttpt  hat  beyiT  XVIII.  V\»p.  ein  Rupfer  von  der  Mtl»' 
r/iia  iind''dic  Nachricht :  es  fey  bey  dtll  Efyptictn  fobctft' 
gewöhnlich  tA*toquutit  mm  in  aqua  rel  füre  tamium, 
Kt  n»i  bitmm  tSmrtftkmm  —  ex  quo  multi  tameit  m»k 
Je  lutemtt  nam  fmnm  mwtrit  et  futcum  viJciJum  gigf'K 
ex  fHP  h  ^fßeUtt  ohflruetiones  vifcemm,  qui  eam  in  n'<w 
frequtntant,  inturrunt"')   Das  letzte  arjb.  Wort  ift  mit 

dem  fyrifchen  ^^^^^^-.^  einet  und  bedeutet  alt'o  nicht: 

faba,  fondcrn  truca.  Ob  BrafjUa  entea  Lim.  (weiiser 
Senf)  oder  brafjira  erucaßrum  Linn,  ^ Ackerremch)i 
bleibt  unentfchieden.  (Den  möglichen  Schaden  der  rriica 
erklärt  Hr.  L.  nicht.])  Lai  Ganieii  erhtlli,  dafs  Hil*cffl, 
welcher  aueh  in  tnderN  Theilen  feiner  Gefchich.c  «i*  ?«■ 
lehrtar  Forfrher  erfcheint,  hier  pint  diatelifilie  Vorfchnf- 
ten.  nicht  willkührliche  Proben  von  Defpotism,  ererben 
habe-  In  Eerpten  nenlidi.  wie  Hr.  L.  b.  it.  ir.i:  Recht 
■  I«  wHida  van        &b«f  püMtik      riel  raO* . 


'  lieh  Qfr9/per  JHytnnt  Mtntm  jlguatime.  L.  L  c.  17.  P.  70> 

bM«Jtt,  dato  nun  den  aiKk  itt  fite  Zak  daa  Nilw»C> 
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Sonnabends,  4<ii  9*^  Ociober  17^0- 


JfJ£DA60GJK. 

GÖTTINCEN,  b.  Vandenhök:  Johann  Michnel 
HeinztM  kleine  deut/che  Schriften  vtrmifch- 
ctn  Inhtlti.  ■Erßir  Hieil,  1789.  471  S.  g. 

Hr.  Director  Heime  Ift  fchon  feit  langer  Zeit 
als  ein  verdienter  und  ;;elehrter  Schulmann 
bekannt.  Man  hat  die  neuliche  Sammlun);  fei* 
ser  Isteinifchen  Schulfchriftcn  |{uc aufgenommen, 
and  auch  die  ffegeowärtige .  die  el»ea£iiJs  melw 
rentheils  dtardi  SdiulfeyerlidikcitMi  vcnnbAt 
worden,  verdient  nicht  geringem  Beyfall,  wenn 

gleich  nicht  alle  von  gleichem  Werth  find,  und 
nifgB  derfeib«n  hie  und  da  durch  ihre  gar  z« 
grofse  Uinftändüchkcit  und  durch  den  Mangelei- 
nes gedrängten  V^ortrags  etwas  ermüden.  Indef- 
fen  wnerkc  man  über«!!  einen  Schulnatnn  Ton 
gelehrten  Kenntniflenf  TAB  vieler  ErEahrung  and 
warmen  Eifer  für  die  BfcfBrdening  der  freylidt 
in  unferm  Zeitalter  in  mancher  RlickCcht  verän- 
derten  GründlichKeic  io  Anfehung  der  gelehrten 
&xiehnng.  El  Ift  wehr,  eben  dteferpitriotifche 
Eifer  verleitet  den  Würdigen  Greif  «uweilen  tu 
einfcici£en  Urtheilen,  und  feine  Anhänglichkeit 
•n  den  alten  Geifl  des  Schulunterrichtsund  feine 
Vorliebe  für  die  ehftials  überall  herrfchende, 
itit  immer  mehr  verfchwindende ,  Form  der  ge- 
lehrten Erziehung  hiiidern  in  l'cinem  Urtheü  öf- 
ters die  unputcyifche  Abwägung  des  alten  und 
nenen*,  ünd  liflen  ihn  die  «virKlkiienV'eibefl'enin» 
gen,  und  den  freyÜch  rricht  gani  ohne  Awfopfe« 
rang  erkauften  Gewinn  der  neuern  Methoden  oft 
n  rdir  verkennen.  Demangeachtet  enthalten 
die  nieiiten  Auffetze  des  erfhin  Bandes  diefer 
Sammlung  eine  Menge  lehrreisher  Winke  nnd  Er- 
{abrangen,  deren  genauere  Erwigung  nicht  nur 
für  den  angehende,  fondcm  auch  £^  dep  fchon 
geübten  SchnJmann  ven  grolliem  Mitsen  feyn 
kann ,  wei>n  fie  ihn  auch  nur  zu  der  üeberieu- 
gung  bringt,  dafs  die  neuern  Reformatoren  des 
SdMUwefeQS  efc  mit  Unrecht  oder  aus  Misver- 
ftand  diefen  oder  jenen  Theil  der  alten  Form 
des  Schulunterrichts  Terfchrieen  und  Tcrb|A]i( 
%iben. 

J,  Im  Z  if9^  Vmt»  Joedi 


Der  erfte  Bend  enthält  folgende  Aufdcse.  i> 
Empfehlung  des  Fleifses  in  der  latHnifchen  SprO' 

che  und  Sclirtilait.  Der  \'f.  klagt,  dafs  das  La- 
teinfchreiben  immer  mehr  abkomme,  und  fieht 
dies  ab  einen  Hauptgrund  der  unter  den  Geehr- 
ten und  Sfudierenden  hcrrfchenden  Seichtigkeit, 
urd  lufileich  als  eine  Quelle  der  Vielfchreiberey 
an.  —  Aber  Hand  es  denn  wirklich  beffer  um 
die  Wifienfchaften ,  als  alles  lateinifch  v  erhandelt 
ward?  War  nicht  auch  damals  die  Zahl  derfeich» 
ten  und  fchlcchten  Biicher  bey  weitem  gröfser, 
als  die  der  gründlichen  und  wirklich  lelirrcidien?  ' 
Oder  ift  ein  fcbledites  latehiifdies  Badi,  Uolg 
darum,  weil  es  lateinifch  i(l.  beffer  als  ein  fchlech» 
te«  deutfchcs  Buch?  a)  Prüfung  einer franzößf che» 
Abhandlui^fi  des  Abts  Deiavau  von  der  neuem  UttHm  ' 
nifckeii  Spicicke,  Der  Fran^ofp  hnrte  behaupte, 
das  Latein,  das  die  neuern  Gelehiten  fchreiben, 
fey  gewilfermafsen  eine  neue  Sprache,  fo  daiÖi ' 
die  alten  Schriftlleller,  wenn  fie  wieder  aufleben 
ibUcen,  vieles  in  den  neuem  Isteinifchen  Schrif. 
ten  «r  nicht  verliehen  würden.  Es  liegt  doch 
aUeraijifB  etwas  wahres  in  diefer  Behauptung» 
indeffen  Ift  das  ittfonnemen^  womit  dlefelbe  uiw 
terftiitic  wird,  allerdings  fehr  feicht,  und  häue  •  • 
daher  um  i'o  weniger  einer  fo  umftändlichen  Wi- 
derlegung bedurft.  3)  Fom  Gebrauch  der  lateu 
nifchen  Wörterbücher.  ^)  Dafs  die  Grammatik 
und  Rhetorik  in  d^n  Schulen  zu  lehren  fey.  Dar« 
an  hat  doch  in  der  That  noch  niemand  gezwei> 
felti  man  hat  nur  behauptet,  da£i  die  ehmal^ 
Form  diefes  Unterrichts  lehr  Müerkaft  Cej,  und  - 
dafs  man  in  diefen  Unterricht  viel  unnützen  Kran« 
hineingetragen,  und  dagegen  oft  fehr  nothwen« 
dige  und  nützliche  Belehrungen  und  Uebangen  • 
übergangen.  Auf  die  Aeßhetik  i{i  Hr.  H-  übel  zu 
fprechen.  Nur  Schade,  dafs  er  keinen  richtigen 
Begriff  von  derfelbcn  hat.  ,, Sie  ift,  fagter,  nichtf 
ändert«  als  eine  mangelhafte  verfufcbte  Rhetorik, 
Eigendidi  verftdit  man  nur  die  beiden  Kapitel 
von  den  Tropen  \ind  Figuren  darunter  (?)  "  — 
<)  Dafs  die  Poefie  in  den  Schulen  zul^enundzu 
fernen  fey.  Der  Vf.  dringt  unter  andern  fehr 
darauf,  lateinifche  Verfc  in  den  Schulen  machen 
SU  laflen.    6)  f^on  dem  eigentiichen  Zweck  und 
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/<•/;.    D.T  \t.        r^hr  cingpfchränkte  Begriffe 
von  dein  U  erth  und  der  Methode  des  hiAorifchen 
Untrrricncs.    Er  beiwelfeltfogtrden  moraüfchcn 
Jixxnen  drr  HiRori^.    Sdbft  das  Vfrgniigen  .  dus 
aiefer  Unterricht  gewährt,    ift  ihm  aweifdhaft. 
Allenfalls  muffe  man  den  Kindern  mehr  folch« 
.einselne  Gefchichten  vorlpfrrn  ,  wie  die  Hubirer- 
fehen  ffißorien  aus  der  B.bel.    „Ich  wüfste  eben 
nicht,  fagt  er  unter  andern,  dafs  es  luftiger  wäre, 
die  acht  Perioden  der  bniverfalhißone  des  Alten 
Teßaments tiusweni^z  lu  lernen,  als  die  acht  Ar- 
ten der  Wörter,    welche  man  partes  orationis 
ficnnt;^     Der  eigentliche  Zweck  und  Mutzen, 
warum  man  Hiftorie  ftudJrt,  ift  nsch  Hn.  H.:  da- 
wit  man  fie  wijje  und  tum  Verflande  der  heil. 
Schrift,    der  claffifchen  Schrifißeller  »nd  aller 
Bücher,    welche  in  4en  Schälen  getrieben  wer> 
Jden,    gebrauchen  könne.     Eben  darum  wü!  er 
HJe«  Schulunterricht  blofs  auf  die  alte  HiAorie 
.befchränk-en.  —    7)  Gedanken  itber  alte  und  neue 
oVtbung  der  Schreibart  in  den  Schulen.  —  Auch 
44er'eiMit  die  alte  Methode  vor  der  neuen  bey 
'trtltem  den  \'or7ug.     Die  neuern  Schuil"hrer 
Hkufi  fehr  unrecht,  dafs  lie  nicht  mehr  Variaiio- 
;nM,  Quien'u.  C  w.  machen  laflen.   g)  AmneT' 
hinfren  vom  Gebrauch  des  Plurals,  wenn  man  von 
.fich  fi'ihß  redet.     9)  rerfiich  einer  Theorie  der 
-deutfchtn  Declination.    Diefe  Theorie  empfiehlt 
slkh  durch  iire  Simplicität  und  Leichtigkeit,  10) 
•Vnterfuchuttfr  der  grammatifchen  frage ,  ob  die 
ieutfchen  Adjeclira  in  der  ahfoittten  forn:  vor  (Co 
fchrelbt  Hr.  H.  bertindig  )  uahre  jfdiectiva  oder 
vor  Adverm  xu  haiten  feyn.  —  Der  Vf.  nimmt 
««»erftcrean.    11)  Vhilvioaifche  Abhaudhm^  vun 
•ään  deutfchen  Partikeln  vor  und  fit  r.  —  Der- 
Vf.  ift  durchaus  gegen  das  Fnr,  daher  er  felbft 
.es  niemahl 'ffebnuchr.    Er  bewpift  fei  r  richtig, 
•dafs  man  ehedem  beide  Partikeln  ohne  Untt  rtci  ied 
gebraucht,  und  dafs  beide  urfpriingüch  l  i  crley 
itnd  nur  durch  den  Oial«ctv?richiedcnünd.  Aber 
-&Igt  daraus,  dafs  man  daher  die  nunnehr  durch 
«Ine  Art  von  ftillfchweigend'en  Vertrjg  ein^f 


zur  Empfehlung  dar  granmaü/eiien  Auslegung 

dt'Ktfcheröirhti  r.  —  15)  l''on  der  Gt  fci-.ickiuh- 
keit  der  framoji/chen  Spruche  zu  den  grtifchifcken 
und  lateinifefteH  Syibenrna/sen.  Eigentlich  eine 
Ueberfetzung  aus  ^asquier  Recherches  de  la 
France  etc.  16^  Zum  Andenken  des  vor  hmulert 
fahren  erlo  fchenen  Vah,  urdcns.  Ein  angrn-'h- 
mer  ßevtrag  zur  Gefchichte  der  fruchti}ringeade» 
GefHirchif^  if)  Abferti^twrr  einer  ungere^n 
Kritik  der  Ueberfetiunfj  Cic<  ronia  de  OmcOs,  fai 
der  Allgemeinen  d.  Biuljocnek. 

Der  ate  Thell  diefer  Samn-.hng  entliült  eine 
Uf'brTf'^tznng  von  den  Olynthii'chep  Reden  des 
Demol^hfncs ,  d^r  vierten  Phiiippifchon  Rcdedes 
Cicero,  und  von  luhniig  ausgefuchten  Briefen 
des  S<neka.  Di^fe  Ueüerfeczungea  ftehcn  in  die- 
fer Sammlung  wohl  nicht  am  rechten  Ort.  Mia 
krn;  t  übrigens  fchon  lange  Iln.  H.  Manier  und 
Ton  im  Ueberfetzen.  Seine  Ueberfetzungen  em- 
pfehlen fich  allerdings  dirrch  Treue  und  Genau- 
igkeit; dagegen  verm^fsc  man  häufig  die  Kraft 
und  die  Eleganz  des  Originals.  Endlich  enthült 
diefer  Band  noch  mehrere  Scbulreden,  dit-  der 
Vf.  für  feine  Schüler  ausgearbeitet  um  üe  bejr 
öC'ntlichen  Redeübungen  herfagen  laffen.  Sf< 
hätten  7um  Theil  immer  ungedniclu  lileibenkön- 
nen,  wenigftcns  die,  weiche  fo  allgemeine  Ma- 
terien ,  als  über  den  Werth  der  Zeit',  aber  die 
Wichri{i,keit  der  Schult  n,  tiber  die  Liebe  mii'n 
U  ilfcnlchaften.  u.  f.  w.  bctretlen.  Ohnehin  ill, 
der  Vortrag  oft  gar  zu  gedehnt,  und  kalt.  A« 
allerwrniglVn  wurde  man  die  iMgchängteo  GS* 
dichte  vermifst  haben. 

SCmNB  KÜNSTE, 

Riga,  b.  Hartknoch:  Iludibras ,  frey  ver- 
deutfchc;  dem  Herrn  Hofraih  Ifteland  zu- 
geeignet von  a.  S.  17S7.  44^  S.  in  g. 
tn,  Kt 

Bisher  hatten  wir  nur  eine  profaifche  Ucberfc- 


liihrte  Onterfcheidung  beider  Partikeln  wieder  taung  diefea  m'eifterhatten  tomiichen  Ritterge- 
•abfchafien,  ja  das  Wort  fnr  gMnzlich  verbannen    dtch'ts,  die  fchon- vor  fiinf  und  zwanzig  Jahren  n 


na.nd  dem  einzigen  vnf,  das  an  fich  felbR  vicldeu 
tig  ift,  nun  noch  alle  die  n  aanichtakigcn  Bedeu- 
tungen aufiidi  n  mülTe,    die  nach  dem  itiigen 
Spracfamebrauch  die  Partikel /«r hat?  Uas^in  aller 
Welt  wiivde  dadurch  gewonnen?  Iftes  de  »in  nicht 
befler,  für  fo  äufserlt  vcrfciiiedne  ßegritie  und 
Verhiltniffe  auch  zwey  verfchiedne  Wörter  tu 
haben  ?   12)  Bwntwwhtng  einer  Kritik  •  über  die 
Abhandlung  von  J'or  und  Für.    13)  En fu  urf  ei- 
ner deutfchen  Profodte.    Sehr  lefenswerth.  Der 
Vf.  bemüht,  fich  zu  zeigen,  dafs  u  ir  im  Deutfchen 
eigentlich  gar  keine  Längen  und  Kürzen  h-sbr:.^?) 
fonSem  dafs 'alles  auf  das  Steigen  oder  Sinken 
des  Tons  ankomme,    und  dafs  mithin  die  deut« 
fche  Profedie  von  der  griechifchen  und  lateini- 
licbea  wefentKch  verfchieden  fey.  »   14)  Rede 


inzig  Jahren  1 

Zürich  herauskam,  itnH  df-n  l'  l.  It'.ijcr  rum  Ur- 
heber hütte.  Man  ian  indefs  baid  ein.  dais  ßui- 
U'i's  Gedicht  durch  die  Auflöfung  in  ProAgarati 
viel  verlor,  und  dafs  man  es  von  einer  leiner 
wirkfamften  und  eigenthümllchften  Schönheiten 
durch  die  Aufopferung  feines  ir.etriichen  Vortra- 
g(<s  entkleidet  hatte.  Sylbenmafs  und  Versartdes 
Originals  waren  dem  Stoffe  felbft  und  feiner  Be* 
haiidlui:}'  zw  fehr  angemelTen,  waren  mit  derdie^ 
fem  Dichter  ganz  eignen^ Diction  zu  innig  ver- 
webt, als  dalsfein  Gedicht  und  feine  Erzählung 
ohne  Cc,  noch  von  {;Ieicher  U'irkung  bleibea 
konnte.  Von  den  bcften  cngliichen  Kunllrkhfera 
wurde  dies  Rift  allgemein  anerkandt;  nxubit^den 
war  hier  paradox  genug*  au  bcdaüem,  dAt& But- 
ler nicht  lieber  die  hereiTche  Versart  gewählt  hätte; 
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mhnc  7u  bedenkPB,  dafs  der  gsnrc  Ton  dann  an- 
ders, und  gewifs  minder  or'ginal  und  anziehend, 
a\!P^  fjllen  iväre.    Rtedei  war,  fo  viel  wirunffe«, 
d<r  tift.-,  der  in  feii.en  Briefen  über  dt»  Pabli» 
kiim  S.  117.  die  deutfchr  n  Knitti  Ivorff  für  die 
fchicklichften  lu  einer  Ueberfetiung  des  Htidi- 
Ar«/ hielt;  nur  gliubte  er,  der  Deutfche  fey  tu 
delicar,  n-ii  fürchtete,  k.Mn.^r  unter  ii:is  uA'rde 
ein  Work  Ifien  wollen,    welches  aus  iwulftau- 
fend  Knirtelverfen  «ofammenjjrfctzt  wäre.  Dem 
unfTpachn  r  fafstf  nnn  dielen  Gedankon  auf,  und 
.  In  deut  fiiit  it  Methn-  ?.  177X  und  79  erfchienen 
swey  proben  von  einer  loicti?n  Wrdeucichun^t 
APTvn  lecttere  Hn.  ITieiand's  vorzüglichen  Bey^ 
Wt  erhielt,  und  eben  diejenige  ift,   welche  ihr 
Vf.  luin  w«?iter  krtno^fdi.  uni  10  das  ganze  Ge- 
dicht in  gegenwärtig»  r  Atisgabegf'lii-'ft'rt  fcat. 
.  Es  ttlst  Ckh  nim  freylich  nicht  leugnen,  daf» 
das  Sylbenmafs,  die  Vcrsnrr,  und  i^pwireriiiirsen 
■uch  der  Ton  der  fügenannten  Knitt.-lvene  lieh 
'sa  einer  Verdeutfchung  des  tludi:>ras  am  beft  *n 
l  -dickf.    Auch  find  unfre  ältern  erzählenden  und 
morahfcheu  Gedichte,  fo  wie  mehrere  ihe  engii- 
fche  und  franxofifcNe,  in  di<^fer  Versart  gefchrie- 
beo;  und,  fie  hat  daher  an  fich  felbft  nichts  ver- 
'werfltjihei.   Nur.  daft  Hmnt  Saeks  fiefe  bequem 
■fand,  feine  meißen  Lieder  dirin  von  der  Haudzu 
fchlagen,  und  fie  gleichl'am  zum  Leillen  teiner 
"Reiiuereyen  machte,  dies  fcheini  vornemüch  die 
Urfache  zu  feyn ,  dafs  man  die  Idee  von  Harte 
und  Nachläifijkeit  in  Gedanken,  Sprache,  Wort- 
fügung und  \i*ohlklanr  mit  dielVr  Versart  zu  ver- 
binden pfle£C,  und  in  iKnen  nidus  ai«  heiprige, 
eerelinte  Profa  facht;  woxci  denn  noch  der  An> 
ftricW  von  ehem^lifr-  r  R-deform  und  v.?raltet'T 
Wörter  und  Worttilgungen  kommt.     Aber  man 
wiirde  Cch  fehr  jrren,    wenn  min  dies  auch  für 
den  Char:ik-t('r  der  hudihrojhßhen  Versart,  und 
derjenigen  Manier  halten  wollte,  in  welcher  B/if- 
ier  dies  Sylbenmafs  benutzt  und  bearbeitet  hat. 
Allerdings  hat  er  dadurch,  den  Eindruck  dts  Ko- 
itiifchen  garfehr  «11  verftHrken  gewufst;  aber  dies- 
Komilche,    Burleske,    und  oft  auch  ablichtlich 
Jfachläfsige  des  Ausdrucks  weicht  doch  im  gan- 
.sen  niehc  von  der  Sprache.   Wortfolge,  und 
Schreibart  feines  Zeitalters,    in  grri.iunatifch- r 
JiückGchi  ab.     Der  Ton  alf© ,  in  welcher  dief  r 
inette  Ueböfettcr  Butler'n  ipr'-chcn  läfst,  &«• 
nau  genommen,  durchaus  nicht  d  r  'ion  desC/ri« 
■ginals;    ob  wir  gl-  irh  zuiicben  ,  daii  die  Wahl 
diefes  Tons  d<  m  Utb^rfetJ^r  di  s,    ioiilt  noch 
weit  fcfaWierieere ,   Unternehmen  nicht  nur  aus^ 
'lllbrbarer  madlte,  fondern  aach  bis  auf  tHnenge^ 
wUTen  Grad  em  Erfati  für  d  n  On^tfifilcti^rr^hter 
dfCS  Hudihrajhfcheii ,  in  Anlehun^;  der  ichrcibart, 
werden  konnte. 

Dieler  Verlufl  wäre  jedoch  b  'y  dem  g'^gen- 
tvärtigen  (Je  -icht  eher  za  v>Trrhnier;cn  ,  als  d.  r- 
ieui;:'",  d  1  v^n  dem  If.tcrt  lT.'  des  iic.  ji  cis  felbft 
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burleske  Darttellung  der  fo  oft  fdion  «11  HA  ll- 
cherlichen,  fchwärwerifchcn  bVhden  zwilchen  den 
beiden  Partejen  der  Fresbyterianer  und  Indepen- 
denten  fehr  viel  Aiwiehendes  haben,  weil  die  hr- 
Innerung  an  diefelben  noch  fo  «eu  ,   und  ihr  An- 
blick. 2um  Theil  noch  gegenwärtig  war.  Auch 
mufste  die  Menge  der  darin  vorkommenden  ko- 
mifchen  Anfpielungen  fatt  jedem,   der  nw  «n 
Zeithuf  einigermalsen  kannte,   leicht  nnd  ver- 
fländlichfeyn.    Von  diefer  Seite  aber  hat  das  Ge- 
dicht jetzt,  felbft  für  die  Engläader,  einen  gro-^ 
fsen  1  heil  des  InterelTe  und  der  .VerftÜldMchkele 
verloren;  und  D.  l^ohifon  geßeht  fe^blt,  dafs 
vieles  von  der  Stärke  desHun.ours.  welcher  «r- 
fpriinglich  darin' herrfebte,   und  es  fo  reichlich 
durchllröint?,  für  uns  verdunftet  ift.     ,,lür  un9. 
fa^'t  er,  die  wir  die  fauertophfche  Feyerlichkeit, 
den  !  ravitätifchen  Aberglauben,  die  finüre  Ver- 
dri-'isbchkeit,  und  die  hartnäckige  GewiUenhat- 
tigkeit  der  alten  Puritaner  nicht  kennen;  Oder 
wenn  wir  lie  kennen ,   unfre  Vorftellung  davon 
durch  Bücher  und  durch  Ueberlieferungen  erhal- 
ten, und  nie 'lebendig  vor  Augen  gehabt  haben, 
und  nur  durch  Hückcrinnerun;^  and  Studium  die 
Verfe  veraehe»  lernen,  in  welchen  ihrer  gefpoi- 
tet  wird.  Die  Groikv«ter der  jettt  lebenden  Eng- 
lünder  kannten        GemShIde  aus  dem  Leben; 
uir  urthfiien  von  dein  Leben  durch  Befchauunf  i 
des  Gemähides."  —    Man  weifs  aber,    wie  fehr 
die  Wirkung  eines  jeden,  und  vollends einespoe- 
tifchen  Gemähides,    dadurch  gefehwicht  VW 
wenn  man  fall  überall  zur  Ausl-  jnmg  und  Dett- 
mng,  und  zur  hiftorifchen  Nachweifung  feine  Zu- 
flucht nehmen  «ufs.  umfiirh'dieZiige,  Figuren  . 
und  Gruppen  deffelben  verOändlich  lu  machen. 
Freylich  aber  bleibt  das  Gedicht  und  feine  Ma- 
nier,  bey  dem  allen,  immer «OCh  merkwürdig, 
vortrefflich,  und  in  feiner  Art  eindjg-g^nufi.  um 
folch  einer  Mühe  würdig  zu  feyn ,    ttnd  nicht  tl- 
les  Verdiena  dursh  ihre  Nothweadigkeit  10  vcrw 
Üeren. 

Wie  beirannt,  hat  fieh  auch  ein  fehr  genauer  . 

und  ..uihfam  forfchender  Kunftrichter,  Zacharias 
ü/'  ij ,  der  gewiis  nicht  geringen  Arbeit  unterzo- 
gen, den  Mf<f»frfwjr  von  einem  Ende  toMi  indem 

zu  columrntiren.     U-'-t  ilm  jetzt  ganz  verliehen» 
ganz  in  alle  iciue  Scnurilieiten  eindringen  will,' 
dem  iCi  dsefer  Cominentar  durchaus  unentbehr- 
lich; und  i^rt/ei-hai  ihn  daher  bey  feiner  Ucber- 
fetzung  benutzt  und  ausgeTO^en.    Ein  gleiches 
erwartete  n  wir  aach  bvy  dii'fcr  neuen  Verdeut- 
fchung.  ui  d  bedaMren  daher,   ^is  ihr  Vf.  es 
•nfchr  für  init  fand,  mehr  als  eiiifge  fparfcme  An- 
mer!-:uii/,"ii  aus  jenem  CommeiuTr  bey^^f^'ß'-'^' 
und  nur  einige  w«*nige  ei^ne  Noten  hinzuzufe-  - 
tzen.    Denn  fo  bleibt  der  Steden  noch  eine  Men- 
ge übrig,     welche  felbft  der  L'fer,    der_«niit^  • 
der  englii'chen  Gcfcrii'-hte  der  damaligen  ZeitMl 
Im  tiafraen4)ekaniit  irt.    d.  anoch  dunkel,    odCT  . 
ildchftens  nur  halb  verfiändiich  finden  wird, 
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Um  von  der  Arbeit  felbft,  4ie  unAreitig  viel 
Verdifnft  hat,  no<-h  beflVr  urtheilen  lu  können, 
fetzen  wir  folgende  Stelle  (S.  142.)  xiir  Probe 
her,  die.  wie  viole  andre,  a uch  ia  unfern  Zei- 
ien.  und  auch  bey.uafrer  Natioa,  ihre  Aiiwra* 
düng  finden  kanat 

JifiwJr«  find  im  nylKrcfaen 

Verllaiid,  w»s  im  Rcwolniürhen  . 
die  Heizen.   D«puiirw,  Alten 
«■4  Glieder  derSynede.  verwahen 
ibrgordos  bahylonifth  Spii  l: 
Mii  aut  die  Namen,  ift  mcbt  viel 
Umeitchi«d  zwirchcji  AtomMiant 
miJ'nUlMorm  o4et  Sekrtiberni 
IM  nur  verrcfaiedjie  Synigogen 
von  fiiiHlicen  Menrchen,  liarcn  ooi  Dofftn; 
beid*  vok  Antichrift  genacht. 
-   ■  auf  bofta  Vnhnl  nitr  bedacht; 
und  alle  beitlc  hf  iien  und  rern  n 
sum  Karapfe  MtmfeMtm,  oder  iiaren. 
Der  Unierli:liied  iftt  drr  paekt  an 

mit  Arr  Zu^pe ,    der  mit  dem  Zahn; 

und  «1*1''  iii-iii  liort  nur  B^rtn  httt$t 

hier  StfUn  xind  Ceu/ißtM  vtrlttzt. 

J^tllift  Heilige  brintt  dies  Gericht 

aumPfihle  for  ihr  iaure*  Liiht, 

und  ftellt  fie  daa  Presb/cem  blolJb 

(^ie  wie  Hund«  {ehn  auf  He  loft. 

Mild  iliid  noch  witthifer,  alt  Wir; 

denn  nach  den  Smiui  fidiaappm  flei^  o.  £  f. 

Zar  Vatglkklittas.fiad  liier  die  Vcrle  des  Ori- 
ginele: 

,  Svnodt  are  mußical  Rrar-^ardent, 

ff^kere  Eidtrt ,  Dtfutits ,  Chwch'wardtm, 


J»i  •ikfr'JWmileft  af  tAe  Omr* 

Itr  J'>t»iKu$or,  Scribe ,  and  Btar-t 
Atdi^wilyiii  «awrevanf. 

Äafc  aiV  fruf  ftv'ral  fitn  ig-igutt 
'         V  t*r»»l  man  ,  and  Bcars  and  Dogt: 
Mn$h  entichrißian  ajffmktiti 
T»  mijthiif  Aaiia  as  Jurt  in  ihem  litn 
MMkßmwt  mnd  mit , 
The  out"  ifiih  Ml»-«,   tl.e  uttifr  lejiis. 
The  dißerenft  ii,  th»  oneßghu  »ilk 
The  iMgmtt  **e  othtr  trith  tk»  imk  f 

Jtmd  thut  theu  beat  but  Bears  in  ihh^ 

In  th'uther  Suull  anJ  Confciencei : 

Where  Saintt  ihemfelcet  are  broupht  tO  ßtkf 

Ff  Gv/ftl '  tight  mmd  Confeienee'  Jait/ 

JxfMfV  M  Stribtt  mnd  Frefhuteft, 

Inßtad  of  Maßiie  D"ift  and  Curi  ; 

Tl^M  mhom  tkttf  'an»  UJ$  lutmanit§ 

Der  miverftand  in  den  Veifen: 

.  Stibft  Hcilift  bringt  dica  Garicha 
Jim  JJfrtie 

ift  freylich  ein  wenig  arg:  are  brougkt  to  ßaJ» 
heifst:  fie  werden  aufs  Spie!  f;e fetzt.  Ueber* 
hflupt  wäre  mehr  Sorgfalt  für  Genauigkeit  lüchc 
überflüfCg  gewefen ,  obgleich  die  profaifche  Ue* 
berfeaung  unferm  VL  auch  Ton^dteier Seite  fchoa 
▼iel  vorgearbeitet  hatte.  Denn  wir  könnten  der 
Verftoisutijien  mehrere  anfuhren,  wenn  es  der 
Raum  erlaubte.  Nur  dtr  wicklich  mit  vieler 
Laune  und  Aiudruck  von 
tiv<ilf  KttpfierUitcermiUEea  wirn^  j 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GoTTF«6Ei.  aHuthbit.  Torgau ,  gedr.  b.  Kn«  f 
ßrtm  nari 'Uiu  dt  Chnifu  in  vitam  revBcato ,  qua  id  or«- 
tioi;f^  VlII  11^  kilolj  I  Iii,  jricrifi  b«iii»oI«  audieiida»  pi« 
truiioi  et  üutures  iiiviiai  /.  F.  Benedict,  AA.  LL.  Mag. 
et  fchul.  'I"org,iv.  Rcctor.  1790^  S.  jo  4.  Nachdem  derVt. 
vorl.iufig  doM  jnrcheinenden  Wideffpruch  iwifcheu  Matth. 
2,  S.  (j.  und  I.IU-.  59  i  1  heben  gefucht,  befchaftiifter  fich 
mit  acr  erden  Begi'icr, heit  der  Auf«rftehtir'c*c!efihichte, 
Vro  Chriftui  den  H  cilirrn  .  rfLheint.  Da*  Deuil  dicfer 
rerworrenetv  Gefchicbic  üidnet  er  jini  zu  unferm  Be>'- 
f«lle  an.  Nur  dann  i«,ehi  «r  von  daii  Au«le^ern  uad  Hec. 
bishcri);er  Mevininif  ib  .  dafs  er  dir  Maria  Magdalena  gmnt 
allfin,  und  cril  fpatt-rdia  iibrigeci  U'tiber  zum  Grabe niii- 
ausgehen  läCtt.  Er  luitzt  diefe  Bchaiipcuig  hauntfachlich 
auf  Job.  30.  I.  wo  bleft  von  der  Maria  lla(ai'lena  er- 
«ihlt  wird.  4ab  G«  auiu  Grabe  Chrifti  «faag«.i  hy.  Al- 
Jain  da  Joh.  dar  libricen  Waiber  and  dar  ßrfekeinmng 
4]kr<(libiiriluMo.  iad«rFolt»4irni«ltteiwilui^  iunl«e 


uns  folglich  nicht  befremden  kann,  wenn  er  auch  nur  dt« 
einzige  Maria  M^f^d.  zum  Grabe  gehen  luCn;  da  con  den 
übrifteii  Erangelitten  mahn  re  Weiber  zueletch  aait  der 
Maria  Ma^d.  genannt  weriiin  fr:nrr  hAMe  dach  weh!  we« 
nipllens  i{r('jj;t,  daft  fie  etil  ailcnt  hiiiJusRe?an«;en  fey;) 
da  eiiij  frf  uiidlchifiüche  \  i  raLndim»?  unter  den  Weihen» 
fi)  -.1  .ihrK  hriii'.ii.li  lÜ;  fa  blcibl  e* uns  doch  aiiMehmlicrifr, 
dil-'  M.  Mtcd.  :ni'!iich  milden  übrigen  VVeibernzum  Grab? 
ieiitf.  Nimmt  man  aKdaun  nur  an,  wa»  auch  die  Frcjh;iftg. 
er  Evaiigfl Ilten  bemmfligt,  daO.  Maria  Mjf;d.,  noch  ehe  ii« 
völlig  zum  Grabe  kam,  naeh  JeniUivin  rur.ickljef,  di« 
übrigen  aber  ihren  \V  e^  xum  Gr^be  fonrcuten,  fo  eat. 
ficht  dennoch  keine  Schwicrii;keit.  —  Der  Vi.  beantwor« 
tet  hierauf  die  ge^-öhnlichen  Zweifel  geilen  diefe  Begeben» 
heil  mit  gtuen  ,  doch  gröf«tcntheiU  bekannten,  GrUndea. 
Uabrigcna  aeigt  diafa  Abhandlung  einen  freyen  Untadiap 
dwing^ft  «ad  ift  iaeiB«»  tHnn  Sei)  fifiEhriabw. 
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MECUXSßELJHATäBJT,. 

Jmia*  In  der  Aai.  Buchb.:  Anfmngsp§Mde  det 

Staatsrethts  der  gefatninfnt  RziclisUmde ,  vom 
Hofrath  ScImKtaert  iu  Jeu*.    i7g7.  aj(t  S. 

Dies  ift  ffie  erfte  corependiarUch-^ollftindit« 
Bearbeitung  des  deutfcben  Territorialftaats- 
fecbta,  und  ihr  Nutzen  geht  noch  über  ihren 
Zweck  hinaus :  denn  audi  die  Vortbeile  abgerech- 
net, welche  befondere  akademifchp  Voricfungen 
über  diefen  vielumfafTenden  Theil  des  deutfchen 
Staatsrechts  fokhen  Zuhörern  gewahren  kAnnen,- 
wdche  fUdurcb  d«»  Stuüaflii.dicfes  letztem  nidit 
^zatdiriiik«8  *  fiintfeht  Yielreehr  zu  erweitern 
fachen,  fo  ift  es  doch  geuif-;  lehrreich,  alle  die 
aMnnivhfalCigen  und  im  Keicbsfiaatsrechtc  nur 
«trftreat  liegenden  Befiimmangen  der  Landesbo* 
heit  uud  ihrer  VerhiltnifTc  zur  Kaifrrlichen  Gewalt 
beyfamineH  zu  fehea,  und  auf  diefe  Art  noch  deut- 
licher zu  bemerken,  wie  fo  fchwer  es  {wird,  das 
•ufaerordcntiidie  Geaifdi  vts  £igemhjMur>  und 
Hohdoreditra*  wörao*  die  Itndeakerrliche  Ge> 
Walt  zufamraengefetzt  ift,  zu  einem  fyf^ematifcben, 
Ul  allen  feinen  Theiieu  wohl  verbuudenen  Gan- 
Cea  in  bilden ;   und  wie  manche  Grundflitze  erft 
noch  aus7.ufinden,  oder  doch  zu  berichtigen  «brig 
find,  ehe  die  verfcbicdenen  Theile  diefes  Ganzen 
etwas  fefter  in  einander  greifen  werden.  —  So 
Ikhs  ann  «nter  diefien  Umfiiadea  ihnn  licfs,. 
ift      Aalise  desSvAems  dem  getehncii  Vf.  wohl 
gerathen;  manche  Materien  hätten  dagegen  viel- 
leicht natirlicher  gefteUt  und  geaauer  unter  iich 
Tetbnnden  wcrdta  können.  Wir  haben  bey  weiten 
nicht  Raum  gentifr,  al^e  hierauf  fich  beziehende 
Bemerkungen  hier  mjizutheilen;  aber,  um  doch 
einen  Hauptpunkt  auszuheben,    fo  ift  ilr.  S. 
in  derCiafGrication  dev^iazclnettlandeslMrriicbeii 
Jbgierungsrechte  fo  ganz  dem  Pütterfchtn  Lehr» 
bucbe  gefolgt,    defTeii  Vorzü^^e  nun  doch  wohl 
weit  mehr  in  zweckmafsiger  VoiUtandigkeit,  und 
im  dogmatiÜBb>heftimmten  Urtheilen ,  als  in  einer 
leichten  und  natürlichen  Verbindung  der  einzel- 
nen Rechtswahrheiten  beftehen  dürften.  Oer  y,er- 
dieiil'tvoile  Pütter  bat  uuftreitig  mehySyAenjta 
il.  L.  Z.  17^  f'isrttr  BmnL  ' 


die  WifTriifchaft  gebracht,  als  irgend  einer  feiner 
Vorgänger;  allein  man  bemerkt  leicht,  dafs  der 
gdehrte  Mann,  bey  feinen,  auni  wahren  VeHulle 
für  die  Theorie  des  deutfchen  Staatsrechts,  nur 
zu  fehf  gehäuften  praktifchen  Befchäfiigungen, 
■idtt  dieMufse  behielt,  um  Teiiiem  Syfterae  im- 
mer didr  nachzudenken ,  und  ihm  denjrnigen 
Grad  Ton  Vfrtlkommenbvit  zu  geben  ,  w  eichen  es 
jfvvifslangft  haben  würde,  wenn  fein  Buch  mit 
jeder  neuen  Auflage  auch  einen  neuen  Werth,  ife 
diefer  Bezidiong.  erhalten  hätte.  £a  fif  wakr» 
Kouß^eaus  bekannte  Pcrfidapie  auf  die  Zergliede- 
rung der  büchften  üev^ait  in  mehrere  einzelne 
Beftandtheile  ,  als  fogenannte  RegierungsreclUf^  * 
Ük  im  GanKB  betrachtet*  fehr  fchielend ;  denn 
er  wollte  ntebt  bemerken,  data  unter  den  einzel* 
nen  Regierungsrechten  eigentlich  nur  die  Wir- 
kungen der  höcbften  Gewalt ,  in  den  tnancheiiej' 
Verbiiltniflen  der  Bürger  zum  Staate .  verftandea 
werden:  allein  fic  triPTr,  uiiferm  Bedünken  nach, 
jede  ClalTification  derfeibcn.  v.elche  ihren  Zwe^ 
verfehlt,  keine  lelcltts  Ueberficht  diefer  einsei» 
nen  Recht«  Terfdafft,  und  nicht  fegleich  bemer-^ 
ken  läfst,  wie  fie  fidi  an  ihre  Haaptzweige  anle- 
gen ;  und  wie  diefe  und  jene  iu  dem  ßegrifle  der 
hbcbiten  Gewalt,  wie  in  einem  geaeinfchafili- 
chen  Stamme  zufammenlaufen.  Um  dies  zu  be- 
wirken ,  müffen  fcWechterdings  alle  Abthellaa- 
gen  vermiedeu  werden,  welche  nicht  von  der 
Verfchiedenbeit  der  Ve^ältnilTe,  in  weichen  die 
höcbfte  Gewalt  in  Ausfibuiig  gebracht  wird,  her- 
genommen find«  fontorn  aor  andern  Gründen  be- 
ruhen; denn  fonft  läfst  flch's  unmdglick  vermei- ' 
den.  Rechte,  die  mit  einander  in  geoauefter  V«t^- 
biodung  fteben  ,  zu  trennen ,  und  an  vorfdiieda- 
nen  Orten  aufzuzahlen.  Und  follte  nun  wohl  das 
Pütterfche  SyÜ  cm  welches  vom  Hn,  Vf.  ohne  et- 
hebliche  Abänderungen  angenommen  worden 
diefen  aus  der  Natur  der  Sache  fliesenden  Fode^ 
rungen  entfj»redien?  —  Da  es  fooft  wenige  Ge- 
legenbcicen  gicbr,  über  diefpn  Punkt  fich  etwaa 
umftäodlich  zp  erklären,  fo  hält  Kec.  es  nichtfue 
unzweckmäfsig ,  «s  hier  zu  tbun ;  Äeriianpt  foll 
j3  das  Recenfiren  vorzüglich  zu  eigenen  Bemcr- 
kutiigen  und  zum  Au&taufche  wilTenicaafilicherBe- 
f^yWfic9btr  fidi  nickt  ijnm^  ballere  Ab- 
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baadliing:en  fcbrei^?n  laden  ,  benutzt  v?etinh  ^ 
Hr.  Fütter  aacerfcbeidet  zufurdrrll  R<?i^ierQ«^ 
rechte  in  Beziehung:' auf  die  Religion  im  Staate  von 
denen,  welche  diefen  GcpenftanJ  nicht  haben; 
(liefe  tbeilt  er  wieder  in  folcbe  ab ,  ytrelche  die 
l^kmsviMmdimg  betreffen,  oder  sieht  Ton  «|ierer 
Art  find;  uni  rr!^  bey  dtpfpn  letztem  unterfchei- 
dct  er  allgtmcine  und  brjundcre  R^'gicrungsrechte  ; 
bey  den  befoodern  aber  einkflmlfch  und  autwattt 
fich '«olserade  Rechte,  und  endlich  bey  den  etn- 
heimirclieii  weJenHiehe  und  zufallips  Regalien.  Es 
ift  fcbwerlicb  zu  vrrkr  nnm  ,  clafs  hicniit  Haitpt- 
«btheilongen  unter  Unterabtbeiluugeu  und  iUten 
Aber  Gttruagen  gefteilt  wer^.  ■  Da  Hr.  P.  an- 
ter den  6«jbmimt  IIüheif?rcc^t?•Il ,  im  GegPiiratT-, 
der  aUgmuintn  diejenigen  verftcht ,  welche ,  wie 
er  Jicb  •nsdrSckt,  auf  gewifle  befondpre  Zwecke 

Stricbtet,  und  an  beftimmte  Gegenwände  gebua- 
en  find  ;  fo  Icönnen  die  Rechte  der  höchften  Ge- 
>^'3lt  im  Verhaltiiif^  zur  K  rchi?  utüimglich  eine 
Havmtgattung  ausmachen,  fonderu  iie  gehören 
za  ien  befondem  Hoheitarediteii,  und  mftflen  an- 
ter  diefen  asfgeführt  \»vrdcn ;    und  eben  lüefc 
Bewandnifs  hat  es  .-nie  den  ,  in  der  Lebnsverbin' 
doag  fich  gründenden  RecbteHt  wenn  diefe  ja 
fflr  Hoheirs^echte  gelten  füllen ,  wogegen  jedodi, 
nnfireitig,  fehr  vieles  zu  erinnern  wäre!  Die?e 
beiden  Abthciluugen  iiuu  v  man  nun  frei  lich  wicht 
%eym  Vf.  denn  er  hat  ilie  laodesherrtichen  Uo- 
iMittrecbte  in  Vrrbähnifs  zur  Kirche,  fo  wie  dici 
tebnsberrlichen  Gcrechtfauien  des  Landesherrn, 
wiewobl  nicht  aus  gleich  richtigen  üründen, gas« 
■nd  gar  übergangen  :  allein  die  nun  foIgendeAlH 
tbeilung  in  aUgemel.u  und  beftindtre  Regicrungs- 
rechte  hat  er  mi*  Hn.  P.  gemein,   und  er  nimmt 
iie  in  einem  eben  fo  unrichtigen  Sinne,  als  die- 
fer» .  gerith  aber  aocb  eben  daher  auf  die*- 
felben  Abwege.  BÜdir  finden  den'Umerfdieidnnga» 
grunddarinn,  dafs  jrtir,  die  allgemeinen  Rt  RleruiiKS- 
rechte,  an  einen  hefondern  Zweck  gebunden  liud, 
(oder,  wie  der  Vf.  ^.  63.  ficii  belTer  als  Hr.  P.  aus- 
drückt, alle  lluile  des  gttneinm  Wcjens  zum  Gfgm- 
ßatuie  haben;')  danin{;rgen  die  '  efimdern  lieh  blofs 
auf  ein  bcltiiumtes  Ohjfct  beziel;en.      Man  be- 
trachtet Tie  aWo  als  zwey  von  einander  gani  tce-^ 
fchiedene  Haupt gattuiygm:  nnd  doeh  hatten  fie 
diefe  EÜgenfc  aft  inderTi^at  nicht;  Joch  krirnrn 
die  befr.ndern  Hoiiciisrechte  der  aUgimeiiKihliriofs 
untergeordnet  ^werden ;   ioch  kann  man,  zum 
Beyfpiel,    die  Juftiz-  Criminal-  und  Polizeygc- 
■walt.  als  foßcnannte  befondcrc  Ho'ieitsr«."ci;te,  der 
.  mujjehtmien ,   gr fetzgebenden  und  voUziehenäen  Ge- 
walt, als  allgemeinen  Kcgierung.srecbten,  in  kei- 
nem Betracht  entgegen  fetten.  Alte  befondm  Ho> 
h'iisrcchte  entilehen  aus  dfn  eiH gemeinen:  die 
ganze  Abti. eilung  foll  eigentlich  nnr  fo  viel  fa- 
g(*n  ,  dafs  alle  Wirkungen  «Ter  böchftcn  Gewalt 
fich  zvrrjf  nach  dre:|Uatlplg^gevßd1uU^lanti:^fc]xei• 
CfHi  lallen,  je  itacixieiu  lic  i  auf  die  AutTtciu  über 
-  julc«.  VIS  jn^aat  vergeht,  a)  onf  BeftMPiniuig 


li«4  Einrichtnng' alles  delTen,  was  der  Zweck  des 
Staatsrevier«  erfodcrt,  nnd  3)  auf  die  XTolhu^nM 
und  wirkliche  Ausftbnnfr alles  deffen«  wasdnilf 

p-riiriiien  Wohls  halber  beftitnmt  werden,  einen 
Be^ug  haben:  —  dafs  aber  nunmehr,  zum  aava* 
ten,  a««  der  mtffetietuten^  gefetigebenäen'^  und  von- 
ztffrmrftn  Gewalt,  infofern  diefe  allgemeinen  Ho- 
beit^recbte  wieder  auf  einzelne  Verhahniffe  der 
Rfirger  som  Staate  angewendet  werden ,  mehrere 
^nzebu  Regierungarechte  entRehc«»  die  fichbioft  . 
dem  Zwene  nach  unterftheiden,  welcher  dnrch 
die  auffcheii'Ic  ,  pjefetzgebcnde  und  vollziehende 
Gewalt  erreicht  wtrden  foll.    Alfo  iß,  zum  Bey- 
rpieU  die  rfcAferlicAe  Gewalt  kein  fiir  fich  beftdten- 
des  Hohcirsretht  im  Vc-rbäitnifs  zu  den  allgemei- 
nen Rfgierunssrechtcn ,  fondern  fie  befteht  viel- 
mehr in  diefen  letztern,  in  der  auffehenden.  g^ 
fetzgebenden  und  vollziehenden  Gewpltfelhfi,  und 
r.ufammen  gekommen,  angewandt  aufdie^asl^ 
verimliunf^  im  Staate.    So  tjefcfiehen  nemhci  Vifi* 
tstionen  der  Gerichtshöfe  Kraft  des  Rechts  4(t 
Imthfim  A»Jßcht  übet  die  Juftitxverwaltnttf ; 
wird  die  VerfafTting  df  r  Gerichtshöfe  un '  i^-^r 
Procefs  durch   die  gefetzgtbmde  Gewalt,  lage- 
waadt  auf  das  JuHizwefen  beltimmt ;  und  fo  w«c 
den  ferner  vermöge  der  voUtdthewien  GewäU  in 
Hinficht  auf  die  Juftirzverwaitung  GericbtMfe 
wirklich  anpcl^i^t,  und  gefprochene  ürtheilcdutcb 
Zwangsmittel  geltend  gemacht.  —   Doch  Mt& 
in  AttfziUung  der  ol^MNrmra  nnd  (e/bwimi  Ha* 
beitsrechte  haben  beide,  Hr.  Piitter  und  der  Hr. 
Vf.  ibrrn  eigenen  Qrundfatzen  ziemlich  anfial- 
InA  widerfpratheii ;  den«  i$  «le  tf  /hndim  Regit- 
rungsrechte.  nach  dem  von  ihnen  angenommeaea 
Begriffe  ,  einen  einzigen  beftimmtcn  Gegeoftand 
babcn.  fo  felicn  wir  nicht  ein,  \^ie  i'isRt'cht  A-iH- 
ttr  und  tfü/ätn  zu  ntheiUn,  das  Beßtvmmgmcht, 
das  Rccft«  des  Fiscus  und  ^e  MaMiftiammmhiit 
(^plenitudo  potrjhitii,  dominium  fminen^')  in  der  Fi- 
genfchaft  aUgemanev  Hobeitsrecbte  10  Betracht 
kommen  können?  — ■    Sie  alle  gcMfC«  vicInMhr 
fichtbar  zu  den  bejondem  Regiernngarecbtailt'  phd 
zwar  nach  Ccn,  vom  Hn.  P.  und  detn  VT-ange- 
noniimnen  Begriffen,  deshalb,   weil  fie  auf  J"'* 
^Mm/£  Gegm/^äniit ,  gerichtet  Ündj  auf  Aemter 
~undl/lrürden , '  auf  den  Gebrandi  dnt  Vermögens 
diT  Rüif^er,  zur  Beflreitung  öffentlicher  Bedürf- 
nilTe,   unJ  auf  die  Einfchrankung  der  Frey^eii 
and  wbMerw  orbencr  Rechte  der  Bürger .  in  Fal- 
len, wo  beides  mit  dem  allgemeinen  WoHinCol- 
lilion  gerath  ;   nach  unferer  \  orliiii  angezcisten  1 
Vorftcllungsart  I^iil:  L^s  n  ,  darum,  weil  üllf  (::efe 
Rt-cutc  aus  der  Anwendung  derauiiehenden,  ge« 
fer/j^ehcnden  und  vollziehenden  OeWale  uf  die^ 
fe  g  nannten  G.  gend.inde  entrtcLen.    Noch  bclTer 
\\i4rc  es  jedoch  ,  wrnn  die  fogciiannte il/a^ÄtvoM- 
kornntfuhtlt  gar  nirht  a!s  ein  eiltzc'lnes  'HoheMf> 
rccüi  betrachtet  \(ürde;  denn",  genau  genontineii, 
kann  fit-  blofs  für  eine  wichtige  BeJtimmung  des 
UofMges  der  taöchftea  Gewalt  Ahci^opc  geltep, 

;  .    •  ffir 
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fDr  die  BeÜfrareang: ,  dafs  woUerwot^ene  Reckte 

eii>7.^l»er  ßür^rr  der  Lochßcn  Gewalt  des  Staates 
'  heilig  fryii  tuuflca,  dafs  aber  dennoch  felbige  den 
'Verfögunfrra  ^er  bArhflen  Geyrtlt  anterworfini 
find,  fo  oft  fiie  Wohlfarth  Aes  ganzen  Staats  dies 
unvermeidlich  ii;aclir.  —    Nun  auch  die  £frner|i 
Ai>;hrilungen  hat  der  Hr.  Vf.  aus  An  Pü'tnfdbm 
'  CiafTtficarion  entlehnt     £r  fondcrt  daher  unter 
den  btfondtm  Hoheitsrechten  diejenigen ,  welche 
'  die  /«««•»»  StaatsvcrhaUnilT»'  zum  Grgenftande  hn- 

•  beir,  von  denen,  weiche  iidi  auf  die  VcrhiikaiCre 
'zu  frtmdeit  Staaten  be7.i**hen ,  und  theilt  jene  wie- 
der in  u  ff'  iJtli'he  und  znfaUtge.  Mit  divfer  letz- 
tern Diitirction  vrrb'n-'et  er  iudefs  iiicnt  eben 
denfelbon  BfprifF.  als  Hr.  Püttcr.  IFefeiülichtUo- 
heirsrcrht*»  f\nfi  ihm  diejenigen,  welche  lieh  fchon 
aus  dein  BfgrUF  der  buchten  Gewalt  ergeben ; 

'zujdlliee  aber  folche,  welche  erft  durch  die  indi- 
vidnisUe  VerfaiTun;  der  Staaten  gegrüixiet  wer- 
'den:'  ffr.  P.  nimmt  dagegen  diefe 'Abcheilung 
blofs  von  der  Verfchiedi^nheit  her,  nach  wi-Icber 
die  Ausübung  mancher  cinztlnpii  HoKeitsrecute 
in  allen  Staaten  gieichnothwendig.  die  Ausübung 
anderer  aber  nur  eni  durch  die  befonderc  und  ei- 
eentbitniliche  Lage  und  Befcbanenheit ,  jedes 
'SnattS  ▼ffranlafst  wird.    In  dieiVi]i  Irnztern  Sin- 

•  pe  Benommen  fcheint  die  ganze  Diliinction  eben 
nicht  ans  der  Nator  der  Sache  zu  fliefsf>n  ,  Ton- 
dern  ziemlich  willkührlich  ,  und  iib.  rdips  ir.  dem 
Syfieme  eines  pofttiven  S[aatsrecl\is  niciu  frucht- 
bar zu  feyn.  Allein  in  welchen  von  beiden  Be> 
gnffen  man  fie  auch  nehmen  mag,  fo  kann  fie 
doch  unmöglich  als  UytterabtlieÜung  gebraucht 
werden;  denn  warum  füll  fie,  fowohl  in  der  ei- 
nen als  in  der  andern  Bedeutung,  nicht  auch  die 
aügemtiiun  Hbhritneebte  unter  (Ich  begreifen,  die 
doch  wohl  die  u'ejentlichflen  finti  ?  unrl  warum  föU 
fie  lich  felbft  unter  den  befonderji  Kegierungs- 

'  fechten  nur  aof  ^^a^m  einf^rlaken,  -weiebe 
die  iniierii  SraatsverhälinlfTe  betreffen ;  warum 
dann  nicht  eben  fo  gut  auch  auf  die,  im  Verbält- 
nine  zu  andern  Staaten,  eintretenden  und  gewtfs 
siebt  weniger  wefenikohen  (lechre  des  Krieges 
«nd  Friedens  u.  a.  fich  ausdehnen  lafTen?  Man 
ficht  hieraus,  d^s  dttfc  Diftincdon  vielmehr zwey 
ü<i«j»tgatuingcn  alier  einzelnen  Hoheitsrechie  be- 

Srfindet;  nur  pafst  fie  in  keine  ClaflSfication  det«* 
»Iben*  .welche  zur  Abficht  hat,  die  mannichfalti- 

•  gev  WirlCungen  der  hochften  Gewalt  nach  Vcr- 
•Jbhicdenheit  der  VeriialtnilTe,  in  wvtcUer  fie  ein- 
treten und  nach  ihrer  natüfltchen  Beziehung  auf 

V'eiiMinder  leicht  abt^rfebenzolaiT  n  ;  fondern  wenn 
fie  ja  angebracht  werden  l'u!l ,    fo  innfs  esaufscr 

.  Verbindung  mtc  allen  andern  Abtbeilungi^u  der 
üoheiterecbMi  blofs  bemerkt  werden,  inwiefern  ^a 
in  diefer  oder  ji'nr^r  EiL^enfcnafr  7.11  be'rachten  ift. 
Wau  wiru  lica  hic  .on  vohicommen  iiberxeugen, 
wenn  man  bedenkt,  claTb  alle  diejenigen  Iloheits- 
rechte,  welche  von  lln.  Puiter  und  vom  Vf  als 
zufaUi^c  najukaft  gemacht  werden,  entweder  iu 


der  Pathsetfgtwatt .  oder  in  der  d^mmergemältitiit 

Rcrtaiidtheil  dtrfplben  enthalten  find,  und  folg- 
lich durch  jene  Eintheilung  der  tHjondtm  iiegio* 
rangSNdne,  in  wifenOiat*  und  «h^ÜK»«.  gleP^ 
fam  wie  Zweige  von  ibrrn  HanprttRen  abgeriflen 
und  xerftreut  werden.    Frcylich  nimmt  fowohl  Hr. 
P.  ab  der  Hr.      die  VoHzetjgetiiait  iu  einem  vid 
zu  engen  Sinne,  um  alles  darunter  zu  begreifeat 
was  doch  eigentlich  eben  darin  liegt;  und  ein  bf 
fondt-yei  Iloheitsrecht  unter  dem  Nahmen  der  Ca« 
mtralgtwuU  haben  fie  beide  nicht  einmal  bemerke 
Itcb  gemi»cbt.  Allein  es  fragt  HA  eben :  ob  es  auch 
wohl  gctban  war.  den  Zucck  der  P(»/iwf/if<r«to/* 
Hofs  in  die  Beförderung  der  ainmi  Sicherliät  2U 
fet2en,  iduI  alle  Ilobeitsrecbte  welche  d;fia  Wohl- 
lland  der  Burger  zum  Gegenftaiid  haben,  von  ic' 
ncra  Zweige  der  höcbften  Gewalt  abzufondern, 
und  roch  dazu  als  XHfallige  Regierungsrechte  auf- 
zufahren •  ungeaduet  fie ,  eben  ihres  Gegenftan- 
des  halben  ,   nnmittelbfer  au>  dem  Begriffe  der 
hocbHen  Gewalt  hcr3Ur.falli?n  ?   Die  Rechte  der 
höchüen  Gewalt  in  Beziehung  auf  die  Beförde« 
rung  und  Leitung  des  Handete,  und  die  geiftiga  ' 
und   moralifcbe  Vervollkommnung  der  Bärger, 
das  Müiii-  und  Pollregal ,   untL  andere  ähnliche 
Hoheifr-rechte  lind  daher  famrotlich  Beftandtheile 
der  FüUzetfgeu'oUt    in.  dem  aosgedeimten  u«d 
mebr  richtigen  Sinne  det  Wortes  :  allein  maacte 
ciiiielne  Rcgicrungsrecbte ,   welclie  der  Hr.  w.» 
mit  Hn.  Piiitcr  unter  den  xufa^Ugen  aufzahlt,  fijid 
felbil  yn  de»  engern  Bedeoiung  jenes  Hoheitsredl* 
tes  Tbeile  deflelben,  weil  fie  auf  die  Erhaltung 
derinnern  Sicherheit  abiweiken,  als,  z.  B.  Erthti- 
/wwg  der  i^uUj4tirigkeit  (denn  fie  folgt  aus  di  r  Fttr> 
foree  für  die  Sicherheit  der  Unmiudigea),  and 
Crmcejßonen  zu  /oAr/tm  Uantäungm  tUr  Birgit,  wst« 
che,  der  ai' i^ffn-'nun  Sidierlicit  uegrn,  dtr  frfjft^ 
Wilütiihr  eines  jede»  nkkt  überlebe»  wenUm  hitmuu. 
Es  fhigt  fich  ferner:  ob  H  denn  auch  fylteina- 
tifch-  ordentlich  gedacht  war,  alle  diejenige  Ho- 
heitsrechte, welche  den  Gebrauch  des  Vermögens 
der  Bürger  com  Gegeaftande haben,  xu  vereinzeln 
ohnr'   lie    unter  einen    allgemeinen  Gefichts» 
punkt  zu  bringen?  Wenn  nemlich  die  allgemei- 
nen Rcgicrungsrecbte,  die  auffehende.  gelctige- 
bende  und  vf^iziehendc  Gewalt  zur  Austotttelung 
des ,  zur  Beilreitung  der  blfientlidiett  BcdOrfaiaB  . 
prfor-^eriicheB  Vcrii)ö»;enE  angewendet  werden, 
fo  entQehr  hit  raus  eins  der  w  icbtiglien  unter  den 
bef'jtiiia  n  Hoi>eitsreebten ,  welches  fich  mit  dem 
Nahmen  der  CmKcral  •  oder  FiaauzgewuU  fehr  fcUick- 
lieh  bp/.eichnen  lafst .  und  welchem  alle  einzelne, 
auf  die  Erliebung  ofFentlicher  Einkünfte  iich  be- 
ziehende Rechte  untergeordnet  werden  rnüflens  ' 
denn  mit  allen  dielba  eiatdnen  Rechtem  will  man 
eigentlich  ü  jr  die  mancherley  Quellen  kenntlich 
rrachcn,  aus  welchen  die  öffentlichen  Einkünfte 
zuram>ncnflief:>eu.    Das  Zollregal.  Geleits  und 
Al  ^tin^^r Tht,  und  die  fiscalifcbeii  Rechte  des  Staa- 
tes a.  f  hercenlofe  und  üUentliche  Sachen  (rts 
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•imflf'iii  et  ptibticae)  vrtlche  Hr.  P.  und  der  Vf.  als 
zufalUge  Kegnliefl  hier  uod  dort  zerftrput  anfüh- 
ren« lind  Ulis  nichts  anders,  als  AeufserunKen 
«der  Bf8f  ndtheile  der  Cameral  -  oder  Fina»zge- 

•Wide»  ~  Die  erftere  beirif/lellift  den  Betriff  des 
desrfe^  SiMtsre^HSr  woruHter  der  Vf.  $.  iq. 
die  Gefetze  verftcht,  welche  die  Rechte  und  Ver- 
bindiichkeiien .  in  AnfAhuiiK  der  i'eyjajfumg  udd 
K/gienfi^  des  Reichs  beftiinmen.  Nun  wir£  wie 
bekannt,  das  Wort  Reckt  freyiich  auch  für  den 
InbegrilT  mehrerer  Gefetzt  von  eitterktj  Art  ^enoin- 
men  ;  allein  fobald  es  um  fyfteniarifcbe  DantoUung 
der  £ilchM  Qefeuen  ge^rfiadeiea  Rechte  und 
Veiliiadlichkeiteil  tv  ttntn  ift;  fo  kann  nun  ein 
folches  Rcchtsfyftem  doch  keineswegcs  dm  Inbe- 
griff der  Gefeüe  nennen,  obncdie  Rechte  und 
Yerbinillichkeiren .  welche  aas  den  Qefeczen  ent- 
fpringen).  mit  diefcn  letztern 'lu  vervecbfeln. 
Wenn  das  deutfcbe  Staatsrecht  der  InbeprifT  der 
deutfchen  S'.auts^rfets*  ift,  uod  nicht  vielmehr  der 
Inbegriff  der  dannn  gef  ründetcn  Bßchtg  und  ^er- 
hin^ichkAten^  wi«  Unnen  deftn  dwn  diefe'  Gefes- 
t/,e  hcrnacn  a!s  QutUen  des  deurfchen  Staatsrechts 
in  Betracht  kommen  ?  wie  icomieQ  denn  Gefetu 
Quellen  der  G<fetw  feyn  ?  Auch  darhin  üeneint 
uns  bey  diefer  Definition  ein  Fehler  zu  liegen, 
dafs  Verfaßung  und  Rtgierririg  und  die  aaf  dieft 
und  ]ene  tesieJienden  Rechte  einander  cm^e- 
rcn  gefetzt  werde».  Die /V/a//«»^  eines  Sta«« 
tes  ift  nichts  andern,  als  der  ijAentliche  Zuftand 
deflelben .  und |diefer  bei'rlu  iu?  dem  Inbegrif- 
fe aller  Beftimmu^sen  und  £.inricb(uageD ,  wel- 
che die  Oti^r  dee  Staats  zufBinnieit  ^nommra, 
als  tBoraliTchc  Pt-rfonen  betrathtpi,  bctrclTen.  Hie- 
von  iil  nun  aber  «iie  Ucg ierung  oder  die  Art  der 
Ainfibnn;  der  hörhßen  ticwalt  ein  Hauptbeftnnd- 
theil,  mithin  untrrfcheidet  lieh  zwar  die  Regierung 
von  der  hijchürn  Gewalt,  wie,  ^ftrü^^  einea 
Rechts  vom  Rechte  ftlbji;  aber  es  i(l  uns  nicht 
recht  begreiflich,  wie  Verfartung  und  Regierung 
des  Staats  fab  einander  entgegen  fetzen  laflen.  — 
Eine  andere  Erinnerung  dringt  nns  die  §  ii.  fle- 
hende Beknunning  ab,  dafa  Ueichsftaatsrechi  und 
allgeneine*  TerritnrintlllMsrecht  von  einander 
ebrn  fo  verfchiedcn  wären,  als  das  Rrtcfc  von  dem 
Inbegriff  JliiKWt'i«^««'  Rrif/ulaTuirr.  In  der  Thai  wif- 
fen  wir  das  deutfcbe  Reiche  jahoe  fam tntliche 
Reichsländer  in  dem  Begriff  auf  zuncbmen,  fo  we- 
nig in  der  Einbildung,  als  auf  der  Landkarte  u 
6nden ;  und  vi  enn  wir  gleich  das  St.nats.-ecbt  je- 
de* einzelnen  Reichalandes  vom  Reichsdaatsrech- 
te  eben  fownhl,  als  jedes  einzelne  Reicbaland 
von  der  Maffe  aller  übrigen,  d.  i.  vom  Reiche,  un- 
terfcbeiden,  fo  muffen  wir  doch  bekennen ,  dafa 
uns  ddtf  Reiekai^atsrecht  und  das  fogen3:inte  all» 
g^meiae  Territorialftaawreckt,  derbiaberigcn  Vor* 
Scilungsari  gemafs,  m»  ^  ^ 


fcbeinen.  Wenn  bey  einer  Abron«!erangall«rs  def- 
fcn,  was  im  deutfchen  Staatsrechte  die  VerhÜtniffc 
dcriandcsherrl.  Gcwaltangeht,  infofcru  fie  aufall- 
gemeinen ausdrücklichen  oder  ftiltfchweigen- 
den  Reichsgefetzcn  beruhen,  es  blofa  darauf  an- 
gefehen  iitdlefe  recfitllcben  Verhiltaüare  roUftindi- 
ger.alses  inVerbin^un»  rcir  r!  n  übrigen  Gegendäo- 
den  des  deutfchen  Staatsrechts  gefcheben  kann,  un- 
ter dem  Titel-eines  allgemeinen  TerritorJaUbatt- 
rechts  zufammen  zu  ftellen,  fo  tÜ  hiebey  etr-as 
fo  wenig  zu  erinnern,  als  wpjin  z.B.  die.ftaats- 
rcclulichen  VerhaltniiTe  der  Reicbsverwcfcr,  der 
Reichakreifie  und  der  Reicbsritterfcbafc  aasgeho- 
ben,  und  anter  dem  Nehmen  eines  VIcariats- Kreis* 
und  Reich^ritterrchaftlichen  Siaatsrechts  in  fyftc- 
malifche  Form  gebracht  werden.  So  wenig 
aber  ea  nun  fie  Abfichc  des  VerfalTers  ia, 
auch  diefe  eben  genannten  StanfgrecVtlicben  Sy- 
Ikuie  vom  Reichsilaatsrechtc  zu  fcheidcn;  ebea 
fo  wenig  kann  diefem  letztern  das  j  allgemeine 
TerritOEÜlftaatsrecht  ent|egeDgefetzt  werden.  Ift 
es  denn  dicht  gerade  die  Landeshoheit  und  Mir 
gcfctzlicher  (Jmfan!^.  was  den  u  ichti^llcn  und 
grufsteu  GegeoHaud  des  Rcichslbatsrechts  aus* 
meht?  und  was  würde  von  ihm  übrig  blei- 
ben, wenn  wir  diefen  Beftandtheil  davon  weg* 
nehmen  wollten?  Kann  doch  die  Kajferliche  Ge* 
wdt  ohne  Beziehung  auf  die  Regierung  der  ihr 
natcmrorfencB  ReiduUnder  nicht  ein  mal  ge- 
dacht werden!  Indefk  hat  diefe TorfteÜungsart den 
Vf.  auch  verleitet  ,  da«;  Reif hslijutsrrclit  als  ein 
Hü{limittel  des  allgemeinen  i'erritorialilaatsfcchts 
Ci- 14.)  anzugeben.  —  Doch  weiter.  —  Der 
31  und  :^  2fti?  §.  worinn  von  Verfchiedenheir  der 
VolkskialTen  die  Rede  lU,  hatte  billig  fo  geftcUt 
werden  ioUen,  dafs  daraus  der  Urfprang  diefer 
Verfchiedenheit,  befonders  dicEntftebungdesnie- 
dem  Adels  und  feines  Verbflltniffes  zum  urfptüng- 
lich  deutfchen ,  und  nachher  fogenannten  Iiohca 
Adel  mehr  lichtbar  geworden  wäre.  — 
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then  füllten,  er  lulie  'j'ene  Qrondratze  und  die  dar. 
aus  fliefsendcn  Folgen  nur  desholb  fein^^ftellr 
2"  «■rilbzcitig  hielt,  in  einem 
Wrbooe  die  grofse  Hcerftrafse' zu  »erianea.  • 


RECHTSGELAHRTHEIT. 

Jt\A,  in  dpf  akad.  Buchh.:  Afifangtgriindedtt 

Staatsrechts  der  gejammten  Retchslande  ete. 

(ßeJehltiSs  der  im  w.  St.  ahgthrochnen  Recenfion')  S CH  OENE    yiSSEHSCHAETEir^  \ 


Vom  %.  36  —  44.  find  viele  Materien  ies  deut- 
(chen  Priratrecbtes  eingemifcht.  —  Im  %. 
A4,  hätte  der  Vf.  beftimmen  follen,  inwiefern  über- 
haupt durch Laudesgrundgefetze  den,  zu  einer  tdl- 
Reiche  recipirtcnReligionspprtey  gehdrenden  Per^ 
onen  das  Bürgerrecht  in  einzelnen  Ländern  ver- 
f«gt  werden  kann?  —  §.48-  wäre  der  Grwid 
der  LandlhndfdiBft  mehr  dogmatifch  zu  beftim< 
nien  pewefen ;  denn  was  in  dipfer  Beziehung 
durch  «infeiiige  Decrete  des  Landesherrn  in  man- 
dien  Ländern  einKcfillm  norden,  entfernt  fich 
oft  nur  zu  fehr  vom  morolt/cAoi üoUm.  — -  Wie 
Roichbilaiitle  (.nach  §.  loo)  In  fremden  lindem 
der  Landeshoheit  nicht  unrcrworfen,  und  doch 
die  P<Atzetjge(etzt  des  Landes  zu  beobachten  ver- 
hmden  Ceyn  follen,  toAgea  wir  nns  fo  wen^i  be- 
antworten, als  dies,  warum  der  Vf.  die  Frap:evon 
den  VerhiltnifTea  der  Reichsrittcr  zur  Ijindesho- 
beiCf  wenn  fie  lieh  in  einem  fremden  Lande  auf- 
halten, (§.  10 lO  nicht  eben  fo.  al«  in  Bezielmac 
auf  Reichsftande  entfcheidet?  —  VoB  tandet- 
berrlichen  Kammergiitern  wird  §.  143.  teiii  Re- 

«Ififff  foadern  nur  der  Urfprung  derfelben ,  aber 
odi  nicht  beffimrot  genug,  an^feben.  Von 
Entftehungsart  der  Chatoullgüter  ift  dagegen  §. 

g«f  nichts  bemerkt.  —  Im  5ten  Hauptftüclt 
des  3ten  Buchs  ift  vom  Eigenthunsredüe  der  Für- 
ften  an  den  Reichsländern  gebandelt,  unddiegtll- 
xe  bisherif;e  Vorllellungsartbferfiber  beybebÄe« 
%VOrden.  Wir  geftehen  gern,  dafs  wir  wohl  wünfch- 
ten ,  diefe  demüthigende  iiubriit  in  keinem  deut< 
feben  SnitireAisff Seme  mehr  zu  finden ;  tber 
Wir  enthalten  uns  mehrerer  Bemerkungen  über 
dielea  Punkt  i  denn  der  würdige  Vf.  hat  als  Schrift- 
Ifcelter  bereits  bey-  rochrern  Anlagen  für  die  Ein- 
drflekc  der  jetzt.  —  unftreitigzum  Glück  der  deut- 
fchen  Coaltituiion  —  lidl  aBsbrei'.ende  philo- 
fophilch-publicirtifche  Heterodoxie  zu  viel  Em- 
pfanglichKeit  gezeigt ,  «Is  dafs  wir  nicht  rermu- 
•    A.  L.  Z.  1790.  r«rlW  ' 


TuFivcEK.   in  der  Cottnifchen  Buchh.: 
rfrrnr    Heinrich   Schott' s    Theorie  Aev' 
fchumn  IVijfenJchaJten.     Erfler  Theü. 
LXVIII  und  379  S.  ZfUi^ 

326  s.  g.  "t; 

Seitdem  die  yfeß!,ttik  C>'n  der  bisher  MwAbolf. 
chen  Bedeatang  des  Wort*)  nater  uns  Dent-' 
Rhen  die  Form  und  den  Rang  einer  eignen .  ab- 
gefonderten  und  vollftandi^en  .  WifTenfchaff  er- 
hielt, hurten  zwar  die  einzelnen  Bemühungen  de- 
rer nicht  ganz  auf,  die,  gleich  den AaSitfndera 
befoadre  Materien  und  üntcrfuchungen  der  fchöl 
nen  Urerarur  aushoben  und  bearbeiteten  ;  iadeft 
'vi  rtlt  cl  ich  die  Anzahl  folcher  Schriftftelierwefe 
grofser,  die  das  (lanze  zu  nmfaflea.  und  vollieft, 
mehr  oder  weniger  in  ihren  Grnndfätze«  und  E 
ren  Ausführunp  ron  einander  abweichende.  Sv- 
fteme  und  Lehrbücher  der  ganzen  Wiflenfchaft 
lieferten.  Die  meiften  fchrüaklea  fichdSbev  blofg 
auf  philofopbifche.AnordtJung  und  Zufammeiiftel. 
lung  diefer  Grundfatze  ein;  nur  wenige  verbaa- 
den  Literatur  mit  der  Theorie,  und  Beyfpiele  mit 
Regelfl.  Freylich  b«ue  der  erfte  Architekt  foldi 
eines  Lehrgebäudes,  A.  6.  Baumgarten,  feiae* 
Bau  uuveliendet,  und  dem  künftigen  Forfchöaes- 
geifte  «och  vieles  ubr.ggelalTe^i  aa^  war  frf« 

Syftem,  bcy  allem  Tieliraa,he7aner  Zergliede- 
rung, dennoch  aus  einem  zu  einfeitippH  GeCchts» 
punktt*  gefafst,  und  auch  felbftin  diefem  Gefidits- 
punkte  zu  einfeitig  und  mangelhaft  geblieben 
Ihm  MbOhrt  jedoch  der  Ruhm  und  das  Verdien^!,' 
«le  nfloTopben  feiaer  Nation  zuerft  juf  diefen 
Pfad  fTPlpitet,  und  ihnen  zu  weitern,  und  zum 
Tbeil  tiefern ,  Unterfuchungen  diefen  Pfad  geeb- 
net  zu  haben.  Auch  gewann  dnrch  ihn  die  gan- 
ze  VVjflenfchaft  ein  wichtigeres,  ernftfaafteres  A». 
<ehen ,  and  rerlor  jene  oberHacbige  fiächu'geGtf. 
fialt,  die  fie,  wenn  man  nitdenAnddodcfnlvo»' 
liemli^  den  FrynzQfen,  nreiter  f^ttge^pu  w£ 
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uulbeaU  „«e^BBs  n.^^  ^"^^   Behandlungsart  diefcr  Lehrr3c,.e.    D;efc  Zvucii 

S««  uni  I?  frin^^^^  fracbtbarer  ange-    zu  «reichen,    war  nun  des  Vf.  vornehmteK 

worden  """^''^  "'"'»"»e;  nur  koi.nte  er  d.bev  »ich.  [„.^r  * 

*iaÄ.r^^  Hi^^^''  Tenl^L^eTfifh  "erÄ^f  Ll^t^' 

^J?"?^"*^'^"      die  naitlicWie.und  ichick- 

-2  w  J°'5*if*!.*"''5  Theilen  je- 

•■er  Wlffleafchaft  an.  Sow  ohl dieferGenchtnpMskr, 

;    ■"«*^!'*  ^^«^  "och  nicüt  genug  bearbei- 

teten \\  .frenrchart  desSckoncn.  feizte«  ÄB,  wie 
Ja  die  Nothwendißkeit ,  und  zugleich  in 
fte  Vertegenbeir,  nach  eigenem  PJaue  zu  lefen. 
mdurch  nun  ward  er  zur  Ausarbeitung  ehies 
eignen  Lehrbuchs  veranlafsr.  Er  zog  d^bey  die 
verfchiedcnen  GcftaFtcn  und  Zwecke,  welche :die 
fcft     ll"         ""^  ncüPrn  Zeiten  gehabt  und'er- 

S  d"  Vo;rrL^'-n"'^""^-       cntw-irfitUvon  bitr  i  on  ange bea.  dielen  Unterricht  für  eiucn  J.r 

ÄhJL     r  chti^T^^^^^^  h  "'»•«»rlfchft?»  zu  halten  fcbeinen .  weil  er  il,;,« 

JSme£^^nu?lil  ''"'''^'^         vermutWich  nicht  das  Anfehen  vou  RealUnt- 

■fflnJ.«  S  K  u  7  der  Lrophndung  uud  zu-  nifs  uod;jiraklifchcr  WilTcoffhait  hat.  und  weil 
»Igen  Beobachtung  des  Schöne»  in  den  Werken    f.«  die  Bildung  de  "  Oefchraacks  Air  d« 

S,^!  Zi  T^!?  !f  r*^"^-"'       '»^  f^^bü"  die  gelegentliche  BeaicrJ£u.£did«en- 

SSJlJi  J  ^  '"J  ''"^  Erforfchung  der  fcher  oder  rednerifcher  ScWoheiJJruaVSe 
BraDde  ondürfachen  derRceelu  undWirkimgen  «-licn.  un-me 

des  Schonen,  auf  die  FeftTetzung  allgeueintr 
Orundfatzc  defTclbcn  ,  und  die  f\  ftematifcbeBear- 
beitung  der  Kritik  einliefscn.  ' ßuMiigaitens  Ae- 
ilbetik,  auch  blofs  als  aTIgempine  l'ücorie  der 
fcböaeil  WifleBXcbafteB  betrachtet,  erkmnr  Riich 
#r  fllr  vieler  Verbeflerungm  fähig  und  ivui  lias 
Ilauptverdienft  ilipfob  \V*  ltMcifcn  darin,  dafs  er 
die  Natar  und  denUnterrcbied  der  finalicben  und 
'deatlicbeo  Erkenmoirf  mit  bewvodeniswürdiger 


lieh,  ztt  den  Quellen  zurOclc,  and  führte  norfie 

merkwördigrtcn  Si  hrinftpller,  meiftens  aurh  nur 
folche  an,  die  er  i'cbiX  gelefcn  hatte.  AmSctlufs 
feiner  Vorrcdo  findet  man  noch  Über  den  Wenl 
der  KritiJr,  uad  ihren  Gebrauch  in  Schulen  eiit»»e 
gute  und  gegrdndete  Bemerkungen  ;  zuleut  auch 
die,  dafs  man  bisher  in  Anfeliinig  de s öffcuil.ditn 
Unterrichcs  in  KcnntniflVn  diefer  Art  oockTtd 
tu  wenig  gcihaii,  and  fie  su  fchr  als Nrbeafacbe 
behandti,  hahr.  Man  künnic  hinzu  fetzen,  «lifs 
unire  neuern  paJagogifchen  Schrifiliellcr,  uad 
gerade  diejenigen,  die  unter  ihnen  «oi  meiilrt 
den  Ton  angeben,  diefen  Unterricht  für  eiucn  in 


I 


cbanifcfae  Ucbung  durch  Lcctürc  hinreichend  {ej. 
Schlimmer  noch,  dafs  manche  ftlbll  das  Verdicnft 
und  l'alent  der  Dichter  und  Redner  vorlcirlich 
berabwürdigeni  und  es  mehr  zu  erlcirkrn  abao- 
«ttfaefaen  benübl  find.  In  Äofehung  der  ei^enf- 
lirhen  fchönen  Kiinfie  iÄ  dies  Leider!  noch  mciir 


der  Fail;  and  man  fucht  in  der  zahlreichen  JAett 
ge  von  iQaderrchrifien  Tcrgebeos  nach  eiacrAii' 

leitung,  oder  auch  nur  nach  einer  £rmuntinli|» 

n       •  L  1  r  i-  .:';'~T  :  richtigen  KunflgcJcüinack  frühzeitja  JwM- 

Genaui-kett  analy/jrte,  die  befotidern  Arten  uud  den.  und  /irJi  auf  dahin  elafchlagonde  Kenntnilft 
tiefetze  des  Schönen  auf  E.nen  ürundbegwft  und  voriubpreiten.  Üm4  wenn  vollends  di  fen  Wort- 
brundfttz  zurückführte,  und  eben  dadurch  aHen  föbrer»  den.INfdagik  die  Ilcrabw  urdii-.ng  untl 
feinen  NachfpJgern  die  Bahn  eröfTnete.    Hey  dem    Verdrängung  des  Snn'Au.v^  drr  Altr.i    und  eu  er 


gröTsern  lUeile  des  Publikum  fand  idlcI^  iemc  achten  pliilologifchen  Kritik  gelingen  foUie.  wel- 
^"'^  '  "        ^"  "  •  ches  der  Schutzgelft  DantrSrianW  in  Gtad« 


Acflhctik  wenig  Eingang,  und  Jum  naCü  und 
»ach  f»ft  in  Ver|^fieAbeii,  woriwJteunläoAftUr. 
SMmrä  zu  reiften  fich  rfihpiltcfa  bemebt  hat. 

Derjeiii/re  wird,  wie  der  Vf.  glaubt,  dem  Ideal 
'4er  Aefthetik  ain  nächit(?n  kommen,  der  das  Uiftc 
der  rerfcbiedcncn  Methoden ,  die  Krjtik  xo  b«- 
handeln,  zu  vereinigen  fich  bemüht.  Vorzüg- 
lich fcheint  es  ihm  nothwendig  zu  fcyn,  dett  aii- 
£emeinen  Eigenfcbaften  des  Schönen  u?vd  der  gu- 
ten Schreibwt  mehr  fruchtbArp.  Rezieiiuixg  auf 
4te  praktifche  Anwendung,  aticb  hie  und  da  mehr 
Allgemeinheit  zu  geben;  die  befoudi ni  Anen  des 
Sshuncfl  noch  fargfoiti^er  2u  uatexfacJm  utA 


verhüten  wolle,  fo  würde  es  vollends  Ltn  i!if  wei- 
tere VerbreitMJifi  des  gute.-»  Gv'fchmacks  und  At^ 
gebildeten,  tefibtca  Qefahla  voaa  Schöne» 
■ben  ffjiw     .• .  . 

•  Wir  keinmeit  niif  gegenwärtiges  Lehrbuch 
zurück.  Um  unfrc  Lefer  mit  dem  Ei^eiitbiimli- 
eben  deflfaben  naher  bckaniH  su  mackeas  wirda 
nothig  fdyn,  ibnen  den  tor  dem  Vf.  d»a  en^' 
W'orfcnrn  und  von  ihm  befolgten  Plan  vorzule- 
gen. Die  vurausgerchickii»  iiwi^jfituggiebtzjför 
derft  den  ü^gril}  «n  i  die  Einibcilung  desSchö- 
aeo,  eniwickdi  iutiSHV  die  Griia^faiw,  didEii* 

  ihei- 
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rheilun^,  und  den  Refriff  iler  fchönen  Künfte,  Gründe  der  Verfchicdcnhcit  des Gefchiuacksdurch- 
d\e  aUgemeinen  Eigeiifcbafteii  des  KünlUers,  uad  gegnngea.    Die  nuchßea  ürfachen  derfelben  fin- 
den Chnraktcr  einer  Theorie  der  fcbönen  Künfte.  det  der  Vf.  in  der  verfchiedncn  Befchaffffnheitder 
Das  Sclianc  iu.aUgeraetnlUn,  Verfimidefetxt  der  KeoainiiTe  und  Ehiiichtco .  der  Aufmerklamkeiti« 
-Vf.  in^Aililkk  vorgeftelllra  VoinEonmoiVeitr  derGemfitlttSttftiniies.  der  ldeeiiTcrknfipfuns;de» 
und  diefe  ift  ihm  auch  der  höckfte  i^nd  ailgeinrin-  Gew-ohnhcit ,  und  der  Neuheit  der  fiegenftande. 
ftc  ürundfatz  aller  fchönen  Künfte,  und  das  We«  Als  die  letzten  Gründe  von  der  Verfchiedenheit 
fen  derfelben,  eine  durch  die  Kunft  vorgeftelltc  des  Gefchmacks  betrachtet  er  in  zweyten  Haupt* 
finnliche  Vollkommenlipit.    Die  Nachahmung  der  ftücke  den  Einflufs  der  üeiiteskrJifte  und  Einfich- 
Natur  bi«K<*KC"  bftrnchtet  er  nur. als  einen  uncer-  tcn,  des  Charakters,  der  Temperamente,  der  Spra-  ' 
geordneten  Grundfat?.  der  fcbÖnenKönfte.    Ein-  che,  des  Klima,  des  Standes,  der  CuUur.jder  Staati- 
theilcn  iaiTeo  (ich  diek  lomefü  enwreder  in  Ak-  .  veffAiIuogen»^der  Sitten,  derWüTcofduften,  der  ' 
fidit  «ttf  die  Mictri  oMer  Zeiche»  der  Dirftdlnnf,- '  Mfeittlieben  Erziehung,  der  Alter  dod  der  Gt*  ' 
oder  im  Abficht  auf  die  Art  ihrer  Werke  und  fchlechter,  auf  den  Gefchmack.    Zuletzt  noch  ei- 
Werkzeuge  der  Nachabotung.  oder  in  Abficht  auf  ni^e  allgemeine  Bemerkungen  über  den  uaiürli- 
ihren  End/.weck.    Die  allgemeinen  Etgenfchaften  clien  Unterfchied  des  Schönen  und  Uäfsliehen. 
des  Küuftlers  find  Anlagen,  Studium,  üebung,  Be-  Das  dritte  Hauptltück  bändelt  von  dem  Werth 
(eiftrrung  und  Befonnenbeit.     Die  Aefthetik  be-  und  den  lielorderuiigsmiittln  des  QefcbiRack*.  ' 
greift  zwey  Haupttheile,  einen  allgemeinen  und  Diefe  letztern  Und:  Leetüre,  Uebung,  UAterridU», 
Wondcro.  Jener  enthält  die  Lehre  ton  Schäle«  ugd  Müwirkuiig  poütifciier  Aoltalten. 
und  wmGeTdiiiiacki  dieler.  die Refelniic«SdiA-  .  Aüeh  in  Wereni  fiasdcfifindet  fich S.&j  —76 
Uta  in  den  befondcrn  Arten  der  Kunllwerke.  eine  aiisfuhrlichereDigrelTion.übi  r  lie  \  •  rfchied- 
ia  dem  erilcn  Jiduptftücke  des  er/le»  The^  neu  Vorltellungs^nen   und  Ablkait-n  lucarerer 
.  wifdelfo  V«in  Schönen  üherbauptgehandett;  und  Schriftftcllcr  in  Anfehung  der  LeLrt  von  dem  na- 
vmr  zuerft  von  dt  r  S<  bunlieit  der  Gedanken«  türlichen  oder  angebohntcn  Gefühle  fürs  schölte* 
und  den  darunter begnßsnejn  Eigenfcbaften ;  dann  Aus  diefera  Entwurf  Hebt  man,  dafs  unfer  Vf.* 
von  der  Schönheit  des  Ausdrucks,  wobey  die  vor-  fich  blofs  auf  den  allgemeinern  Theil  der  Aellbetiic 
aehoftea  *£rfodemiire  4ec  guCAnjiroraifcJiev  und  etafchräakte,  und  den  befoiuleni,  wekberilie  R«-  ~ 
poetircben  Sctareihirt  ■bgeUndelt,  und  sogleieb  ffela  dee  Schönen  in  den  veiftkiednen  einzelnen 
Regeln  über  Sylbenmaals  und  Reim  vorge; ragen  Arten  und  Gartunj^en  der  Kunftwerke  vortragt,' 
'    werden i  endlich  auch  von  den  Mitteln  der  Leb-  nidu  in  denfelbcu  mit  aufnahm.   Auch  fagt  er 
hafügheir,  dem  Netien,  Wunderbaren  u.  f.  f.  nebft  S.  129.  aasdrucklieh,  dafs  in  diefem  LehrbucUe 
allgcuieinea  und  befundern  Kegeln  des  bildlichen  nur  jener  allgemeine  Theil.  jedoch  mit  befondrer 
Ausdrucks.    Das  zweytc  iiaupiftück  euchak  eine  Anwendung  aut  die  fchuncn  Wiflonfchaften ,  ab- 
Zergliederung  dei  Hauptarten  des.Scbftoen ,  und  gehandelt,  und  die  ausfdhrlicbere  Lehre  vomGc- 
handeit,  vom  Schönen  hu  engen  Siiuii  «ttm  &ühi  fchmack  hinzugefügt  werden  foUe.  fienn  eskom* 
lendea,  Grofsen  und  Erhab^nefn,  und  vom- Li*  men  allerdings  unter  den  Regeln  citd  BeifterktiR* 
cherlichcn,     Im  dritten  Uauptftücke  wird  die  gen  manche  vor,   welche  die  bcfoadre  Anweii- 
Schonbeit  in  der  ZnfaiDnienfptzung  betrachtet»  dvnff  der  Theorie  des  Schönen  auf  Werke  der 
vnd  vom  Anlage,  Anordnong,  AasfiUirang»  Aa$^  Pöefie  Mid  Beredfunkeit  betreffen.  So  findet  tnaa 
bildung  und  Correction  gehandelt.  7..  B.  im  zweyten  Abfchnitte  des  erfteii  Haupt» 
.   Zu  den  i'aragrapbeii .  welche  die  Lehrfatze  fiücks,  welches  von  der  Schönheit  im  Austlru- 
^Ibft  enthalten,  hat  der  Vf.  zuweilen  umitandti-^  cke  handelt,  Bemerkungen  über  Sprachriebt igkeic 
dhere  ErUuterungen  biuftngefetzt»«  die  eine' ArA  und  SpvechjNiMiigkeit ,  über  Uichtigkeit*  Würden 
von  Kxcurfen  ansfliachen;  z.  0.  <lber  des  einfat  Klarheit,  Lvbbaftigkeitl  und  Präcifioii  des  Aue* 
cbcScüöur,  über  den  B  -^riH' des  Ariftoteles  vom  drucks,  über  Periode,  Nuraeras  u.  f.  f.    Eben  fo 
Schonen,  über  Moglichktiu einer Kalostetrie, -über  komisf  i||,.deni  foteendeu  Abfchnitte  unter  den 
4ie  Originalität,  und  andre  Iddicr  gehörige  Ger  Mitffn  der  Lebhaftigkeit  die  Lehre  von  den  - 
genilande  mehr.  .  guren  vor. 

Der  zueijte  Tluü,  der  den  Inhalt  des  zweyten  Es  würde  uns  viel. zu  weit  führen,  wenn  wir 
Bandes- ausmacht,  liefert  ausführlichere  Unterfu- 
•  cbungen  über  die  Natar,  dieGrvndeder  Verfcbic» 
denbeit,  den.W»rth  und  die  fiefdtderungsmittrl 
des  Gefdimacks.  Das  erfte  Hauptftück  bandelt 
von  der  Natur  des  Gefchmacks,  und  hat  vornera-^ 
lieh  ior  Abficbt,  den  Unterfchied  zvifAen  dem 
Erkennen  und  Emplindeu  des  Srbönen,  2\v!fchcn 
dem  gemeinen  aftociifchen  Gerubi  und  dem  Ge- 
Hohntaclr  im  eigeatlicben  Versande  auseinander 
xtt  fetzen.  -  Im  zweyten  UaupifiOcke  werden  die 

■  j 

^                "  bigitizeo  L.'j  ^OOgle 


uns  nuji  noch  in  eine  umlundlicbe. Kritik  dicfes 
Lehrbuchs  einlalTen  Tit'ollten;  denn  es  (»icbt  der 
Stellen  viele,  bey  weltAen  fich  kritifcbe  Erione- 
ruuLjen  anbringen  liefsen,  deren  Ausführung  fich 
aber  nicht«  wohl  in  wenig  Worte  faiTeu.läfst.  Wir 
bencriren  alfojinr,  dafs  der  Vf.  geiwifs keine  über» 
flüfsipe  D;ler  verv.errtiche  Arbeit  geliefert,  fon» 
dern  vie'n;ebr  /ur  ftern  Entwickclung  und  Prü- 
fung vieler  a.t'i  ri  lther  Bcgri^re,  «nd  zur  fafsli-, 
chcn  Ueberfi^ht  des.,g^uz<a  ^ßCH^,  nofrfiB  Ürt 
Na  ■  thri- 
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th«>le  nach,  nicht  wenig  bpygetragea  b«bc.  Vöa 
Seite«  der  gutsa  Anordnung,  de«  Gberalt_rdiiek-' 
Ikh  ^wäblcrn  Maafsc«  des  Stoffs ,  und  eines  oh- 
ne Trockenheit  grüadlicben  Lebrvor(rag:es,  hat 
WtrMtah  dirs  Buch  auffallende  Vorzüge.  Aucll 
wifd  es  dcfto  brauchbarer ,  je  öfter  und  voUrtan- 
diger  d^r  Vf.  auf  andre,  ältrr  und  neuere,  auslan- 
difche  und  rinheiniifche.  Schriüftellcr  verwicfi'n 
kat»  von  welchen^  die  vorgetragnea  Lehren  beroa- 
ders  und  «ttsfiltarlieber .  auch 'aus  einem  andern 
Gerichtspuukte  ,  uiiirrfucht        abgchaiidfit  find. 

Wer  nur  cinißcrmalscn  iiiu  den  vomehiufteu 
bisherigen  Lehrbüchern  dicfer  Art  bekannt  ift, 
dem  fallt  ee  gar  bald  in  die  Augen,  dafs  der  Vf  des 
gegenwärtigen  feine  zahlreichen  Vorganger.  Vor- 
nemlich  Saumg  trten.  Sidzer  und  Addnng ,  hiiufig 
benutzt  \m,  .Atn  meiften  aber  fcheint  er  £ber« 
Jbonf«  TbeoHe  der  fdiönen^flNffettfcbaften  foWoM 
bey  der  Fdtftnzung  und  Befiimmung .  als  auch 
felbft  bey  dcrEutu  ickelung  mehrerer  äfthetifcber 
Begriffil  und  LduOtse  TOr  Aogea  {ehalK'  w 
haben. - 

FraKVVIit  u.  Leipzig:  Jochen  von  Bopfmgen, 
oder  Ltben  tiues  ormm  Teufdg,  fl66  S.  g. 
Mit  eliiem  Tttetkvprer.  iffc^. 
Das  rraiiicfifchc  Werk:  La  tt  U$  tmmiri 
iun  pauvre  ätubie  lirgt  bey  diefrr  fefar  anterbal- 
tenden  Schrift  zum  Grunde.  Der  deutfbhe  Vf. 
bat  aber  nicht  eine  buchRnhiichc  Ueberfetznng, 
fondera  eine  freye,  fo  gluckliciie .  Nachbildung 
davon  geliefert,  dafs  man  ein  Original  zu  Irfen 
iocyat.  So  fcbr  wetteifert  er  mit  feine»  Urbild« 
in  iLebbafiigkeit  des  Witzes  and  Leicbtigfceit  der 
Erzählung.  Zwey  Urfachon  bewogen  ihn  vor- 
nemlich,  das  franzufifche  Werk  ganz  umzuarbei- 
ten» Erlllich  kommt  im  Original ,  wie  in  allen 
guten  fatirifclieu  Srhrifren  ,  viel  Nationelles  vor, 
das  aufser  Fraakrcich  nicht  intereffiren  kann.  Der 
dCtttfttae  Vf.  nationaliHrte  alfo  dafTelbe,  nicht  et- 
wa« wie  alitägUche  UnJüeider  auslandifcber  Ro- 
mane und  Dramen,  durch  die-blofse  CJnterlegung 
deulfcher  Namen  der  Perfoiieu  und  Orte,  fondern 
dadurch,  dafs  er  Begebenheiten,  die  biofs  dem 
fkani&fiÄben  Lefer  wichtig  feya  können,  mitfiri^ 
eben  vertaufcht.  die  für  den  deutfchen  I.cfer  un* 
terbaltend  lind.  So  ill  z.  B.  für  die  Expedition 
der  Franzofen  vor  Genf  der  Feldzug  der  l'reufsen 
in  Holland  gefetzt.'  Durcbgingig  catlsaad  da« 
durch  eia  andict  Koftunw,  da«  der  dentfidit  Vf. 


auch  ftbr  geaau  zu  beobachten  ireifis.  Oaerfüi 
Parts  Wieii  untetfcbab,  fo  hat  er  Hiit  BMbt  aocb 

alle  oiiizrlnp  Züge  und  Anfpielungen  von  di»fer 
Kaiferltadt  entlehnt,  die  er»  wean  er  fich  auch 
nicht  felbft  da  aufgehalten,  dach  aus  Terfchied« 
nen  neues  Reifebefchreibnngen  genau  kenacak^ 
nen  konnte.  Wenn  van  den  Autorfcbaftaa  dct 
armen  Teufels  die  Rede  ift,  fo  bat  er  dabey  biU 
Hg:  auf  den  Zuftand  der  deatCchea  Literatur  KQck- 
nett  genommen.  Im  frainrt>(ifcfc«n  Original  konn- 
te freylich  nichts  von  dem  Procefs  des  Un.  D. 
Sicnk  mit  de«  Kammergericht  zu  Berlin,  nichts 
von  dem  deutfchen  Nacbdruclrer|;efind«:l.  aidul 
von  den  Floskeln  der  deutfchen  KraftmSaaer, 
nichts  von  Pädagogen  ,  die  mit  Kindern  eine  Ge- 
gend von  zwey  Quadratmeiien  durcbftreifen,  und 
danii  eine  Reüebeichreibung  herausgeben,  vor- 
kominen,  —  alles  Dinge,  die  der  deatfcbi  Nach- 
bilder eiHfchallcte.  um  i!eutfche  Lefer  zu  bclurti- 
gen.  —  Zweytens  enthalt  das  Original  ver^chi^ 
den«  Gemabide  von  dem  Genuflfe  der  Liebe,  di^ 
bey  allen  ihren  poetifcben  Werth*  doch  zu  ve^ 
fübrerifch,  und  der  Einbildungskraft  mancher  Le* 
ferfchaditcbfind.  Diefe  ha^rderdeutfche  Vf.  verän- 
dert, abgekiirit.  und  fo  ein  gerichtet,  dafafieawbc 
Lachen.  atsSdiaden,  ierregen.   ^ochtn  n  Bv* 

f 'fingen  in  Schwaben  gebohrcn.  lernt  nichts  gründ- 
ich,  als  Mufik,  (die  ihn  in  der  Folge  mc^ftens.e^ 
nährt),  fechten,  reiten,  nnd  tanzen .  und  lebt  (!• 
nige  Zeit  in  einem  Taumel  von  Scbnnj^ri/lyreT, 
von  dem  er  auf  einmal  durch  die  Nachricht  er- 
weckt wird,  dafs  fein  Vater  geftorben  ift.  und  ihm 
— -  nidiiahinteriaireQ  hat.  Er  geht  nun  auf  Abenr 
dituer  nnd  aiif  Bred  aus,  ift  bald  Bedienter  einer 
Dnaie,  bald  Sklave  eines  Buchhändlers,  bald  In- 
formator, und  bald  Kegimeutstambour,  and  rtf 
heyrathet  fich  endlich  als  Tkorrcbreiber  In  Oh» 
brück.  Das  Refultat  aller  feiner  Abentheuer,  ll- 
les  Ungemachs,  alles  Hungers  und  Kummers.  d<« 
er  ausgeftanden,  ift  —  dafs  er  ein  armer  Teufd 
bleibt.  Er  befchlterat  die  Erzähl  u n g  feiner  Scbicfcr 
Tale  nrft folgenden  Worten:  ..Der  Lefer,  web*« 
..bisher  an  meinem  Scliiclcfalr  oder  UnfterneThcil 
ngenommen,  wird  vielleicht  fagen:  Der  armeTe«- 
Ja  bicia  aUer  der  Mdbff ligketten  Oberhoben  ftjm 
„können,  wofern  er  ordentlicher  ftudirt,  mebrge- 
„lernt,  und  kein  Kraftgenic  hätte  machen  wol- 
„len.  —  Hier  lege  ich  bcfcheideu  die  Hand  auf 
(«die  Bruft,  mache  meine  demathlgc  Verbeugunfi 
»nnd  eapfeUa  «ich  zu  geneigten  VVohlwoUva* - 


KLEINE  SCHRIFTJEN. 


Pao.«C«C>K.  Berlin,  b.  Viewei^  d.  ülc:  t/eberditmo- 
h«  Südung  itr  ^¥gmä  muf  Schule»  Bey  Ueberneh- 
der  Oirectioii  An  Gymntüums  i«  Bielefeld  von  ff, 
'  3,  Mattmann.  l^)^o,  77  S-  8-  Die  guten  pada|{OgiCcli«n 
StnGcfaten  des  Vf. ,  teine  Bekaniiifchaft  mit  d«ii  vortü^ 
UchAau  Schriften  der  neuem  Erziehunf^kunft  und  mit 
im  aaeiaifW  Oma  aüc  fiüeiüichen  Erfolg  gemacfaten 


SchulverbcOerunfen,  md  eadtldi  Ikin  warmer  Ei/<T  för 
das  Wohl  der  Juftnd  «nif«cfce«  aiiMn  vocthailli«f(«<i  ^ 
griff  von  dem  Vf.,  wenn  deich  dts,  WBS  er  ftp. 
nicht  durch  Neuheit  empflehlt.  und- wenn  aufl  gleich 
und  d«  «inen  nmugw  deklamatonTcfaen  und  aikr 
drüaftaa  Vemiff  ««  apgafehen  Ur£ich«  kstt«. 
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S€itöBNE  WISSENSCHAFTEN, 

Bassam  o:   Optrette  in  Verjo  e  in  Profa  deli' 
Abtte  De'  Giorgi  -  Btrtola.    T.  I.  iTgS.  »JS 
.    S.   T.  IT:  1785.  35$  &  T.  IlL  17S9.  3aa% 
|.  (a  RiWr.) 

Voa  den  hier  in  Einer  ^pmeinfchaAlichen  fau- 
bern  Ausgabe  gefummeltcn  kleiaen  Werken 
eines  rOhmlick  bekannten  Scbriftdellcrs  waren 
die  neiften  von  Z^t  stt  Zeit  fcton  eiazel«  aad 
mebrnals  gedri^c)(t  worden.  So  befimRedeAft 
die  meiften  hier  Torkommenden  lyrifchen  Gedich- 
te un4 Sonette  in  der  Sammlung;,  die  fchon  1733 
m'Cfemom  nnter  der  Auifchnt  t :  Porfit  di  Ticom 
filo  Citnerio  Iif>ra!!';!''a!n.  ili'  r  fiiul  fio  nur  anders 
£eordaet,  aud  axii  einigen  ueuca  Stucken  rer* 
mebxt; 

Den  Anfang  des  elften  Bandes  machen  xS 
Jiißen ,  oder  vielmehr  Deder  ländlichen  Inbalfs, 
etwa  die  eilfte,  Mergellina,  ausgenommen,  die 
noch  am  meillen  von  dem  Charakter  des  eigent- 
iichen  Schjifecgedichu  hat.  .  Ueberau  verrathe» 
dlefe  Ueder  eine  febr  wHIfge  EnpftagUcbkett 
des  Dichters  für  die  Eindrucke  der  fchüncn  länd- 
lichen Natur,  ein  gefühlvolles  Herz,  eine  heitre 
fobige  Stinmung;  der  Seele .  und  ein  glackliches 
nabk-rifches  Talent.  Die  Sprache  ift  leicht  und 
BatSrlicb ,  und  die  Verfe  haben  febr  viel  Wohl- 
klang. Nur  hat  doch  die  Malier  eiuc  gewiffe 
Eintönigkeit,  die  es  nicht  woiil  erlaubt,  mehrere 
▼on  dieTen  StOckea-bioter  einaoder  aiit  aabahen- 
der  Befriedigung  zu  lefen.  Eins  der  fchönfien 
iß  das  drerzefante,  U  Rivofo ,  mit  einer  verausge- 
fUrfckten  Zufcbrift  an  den  fei.  Gefstur.  —  Hier- 
auf eine  Folge  von  25  Scherzi,  die,  wie  bekannt, 
eine  bcfondre  Gattung  bey  den  Italienern  ausma- 
chen, und  lyrifchc  Gedichte  von  der  leichtern, 
tändelnden  und  gefaUigeaArt  ünd.  Aber  es  ge- 
bört  freylick  ^eh  folcn  eiae  Sprache  dexa ;  nad 
dem  Vf.  ift  vorzüglich  das  Talent  eigen,  (liefe 
Sprache  glücklich  zu  behandeln,  und  mit  dem  Aus- 
drncke  augleich  auch  der  ganxen  Wendung  Neu 
beit.  HeiE  und  Feiabeil  zu  geben,  fllao  |cfe 
gende  Pcobe: 


Em  nüiflt,  tnm  fmßwl 

in  vt  bafco  it  C'iiera  ,  ■  ' 

(luando  Jacra  aura  leggiera  ' 

ytHHt  i  remi  ai  ogitmt : 
Ciitngt  amore;  alT  un  de'  mir  Ii 

L'arco  apiitrtJe  e  gli  aurfi  ßratif 

E  f  oßide,  t  Jra  i  marlali  '  ■ 

Farlar  vuoUt  *d  mieoitmr, 
Firn»  m  queflr,  t  varle  a  gatfl 

Di  hfi  dKhl-i  ei  fea  propoflf/  ^ 

M  Ii  mmabiii  ritp^e 

IH  mtrtfit  hißmgi. 
Ckirisp^fe  coüo  fruario, 

Chi  rufoje  eoi  /orr'/v», 

eil  cm  »roMcftl  •Armtf,  i.awtß 

Di  Tofftre  lir.porpcri. 
Tr«ße  at/n  due  fori  ,  t  difft:  . 

De  piactf  eh'io  dono  a  ttm  W9  ^ 

Chi  dijcoprami  il  ma^rfiiart, 

((urflo  premio  osrä  da  me. 
Sor/e  AUea  fcianumio,  o  Numt, 

Jltmmiißorii  h  tojcaptrßi 

milk  JiMf«  eljlorfa  dtf. 

Eine  nocheigenthQmlichere  Dichtunfjsart  dei^Ira- 
Ueaer  ilad  die  fogeaaf  nten  Poefie  Mantme ,  oder 
Qediebte,  derca  Qegeallinde  ven  den  angeneh- 
men und  mannicbfaltigen  Veränderungen,  Bil-  . 
dem  und  Eindrücken  der  See  und  der  Scegemähl- 
debergenommen  find.  Gemähide  diefcr  Art,  wah- 
re  poetifche  Seeftücke,  mfiflen  eiacr  Nation  vor- 
züglich gelingen,  weiche  diefer  Art  voft  reteea- 
den  Natiirfcencn  fo  eft,  und  faft  nie  fchreckend  . 
undfarchtbari  fondera  meiftena  heiter,  fauft  und 
«Treoead  geaielbt  Un<er  Olchler  hatte  den 
glücklichen  Einfall,  die  vier  Tageszeiten  von  die- 
fer  Seite,  in  dergleichen  Seegemahlden  ,  iu  fchil- 
dem,  und  fie  für  die  Mußk  zu  bearbeiten  ;  und  er 
fcUöpfte  aus  diefer  noch  ungebrauchten  Quells 
einen  anmutbvoilen  Reichthum ,  gröfilteBtncite 
neuer,  paetifcher  Bilder  und  einnehmender  Züge. 
Es  find  kutze  Lieder,    deren  herrfchender  loa 
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Haadiuae.  S«  ift  z.  B.  ia  das'  GnnMhlde  der  Nacht 
die  GeTcisfdite  Hero's  ond  Leander^s  Mtr  Iriehc 

und  glücklich  eingefiochtpn.  Unbeträchtlicher 
find  die  zwuif  Sonette,  welche  dicrctt  erllen  Band 
fcUiefiwn*  ob  fie  glcick  nicht  za4es  fchlechten 
eebören .  an  welchep  die  Pocfic  der  IiaUeaer  io 
febr  ergiebig  ift 

V«n  9ca  im  ant^  9anit  dieTer  Sainmlaner 

enthaltenen  35  Oden  gilt  faft  cbrn  c!^?,  uns  o^cn 
von  den  IdjU^n  oder  Hirtenlicc!(*rn  geurtbeilt  ift. 
Es  find  nicht  Ausbrüche  voller  Be|^ifterang ;  nar 
feiten  bebt  fich  die  ^'l^[c  Je.<  Vf.  7<im  höbern  ly- 
rifcben  Schw  unt^e ;  he  fcbeint  in  der  gemafsig* 
fern  Region  diefer  Gattung  r.u  einheiaililcll  ta 
fe^»  und  üch  dariao  am  liebften  lu  verweiten. 
Dt«  \€tzit  diefrr  Oden  ilt'dtiTth  dm  Tod  de«  gro- 

faen  imfiCfblichen  Rnyhat!  .''.'■'i.;f  vt  r.ir.l2r,t  wor- 
deo»  md  hat,  gleich  den  Uebn^eo,  einzelne  |chö- 
■eSttophca,  wohin  ancfader Schlaft |AOttt 

Jhfa  AM  fiwiM« 

Sfaftrf  J  Cutto     Ahl  '  btim 
Chi  Ja  ihi  Jm  qtiol  mtditm 

Fmw  «ai  Jfccfl  vimum.  <  • 

HKMm  Jb|fMliD| 

Die  dann  folgenden,  und  in  Freunde  des  Vf.  ge- 
richteten vier  Lttttr*  Cau^tfiri  find  in  eioer  mit 
Verfe«  mMetmifelnea,  und  IMIeiiweife  alba  Üfi» 

benden,  Profc  gefckrieben,  und  enthalten  Schil- 
deruugcn  derjenigen  Ocrter  und  Gegenden,  wp 
fich  der  Dichter  aufnielt,  ab  er  fie  fdurieh;  nem* 
lieh  von  Nocera  de' Paeaai,  ronSoTTcnw,  Pnr- 
'  dci  und  Rfioini.  —  Die  Btmurknn^en  über  den 
Ketatlajlo  Icfen  Heb  fchr  jjut,  oh  lle  [gleich  keine 
lehr  tief  eindringende  Qiaraitetilirang  dicfes 
▼•rtieflieheit  IMemen  nnd  leiner  Werke  enffial- 
ten.  Bey  diefen  letztem  rervveilt  der  \'f.  fich 
länger,  als  bey  den,  nur  kurz  und  anroUitandig 
berührten,  Lebensumftanden  ihres  Verfaflers.  £r 
entwickelt  die  vorzüglicbften  Schünheif«'ii  Triner 
■mfikal«(chen  Gedichte ,  fondert  die  v  erfchiednen 
Manieren  derklbi-n  von  einander  ab,  andzeigr  an 
nebcer«  Proben,  wie  g;Iii<4J<cbJtf.aUrce  Dich lea 
ftincr  Natio«  zn  hnratten.  wie  griftveteti -er  Ii« 
liach7uahm"n  wuf-^rp,  vorzüglich  den  iaffo;  den 
ijiMfiM,  und  diebelTerii  Arbeiten  deä.^iwmo.  Son> 
derbar  ill  es  dbch  immer,  dafs  Mttafiaßn  fleh  be» 
ftandig,  wenn  er  arhriten  wollte  ,  drt/u  durth  I.e- 
fuBg  der  fchuniten  Steilen  im  j^tUmg  aea  leutero 
Dichte'S  vorbereitete,  wie  Ilr.  ß.  S.  1^7  verfi- 
cfaert.  Dielen  Atiffatz  begkitet  ein  ziemlieb  lan- 
ges Gedicht:  frputcm  di  JUttuftafio,  welches 
Blanche  fcfcöne  uikI  [;  ■tüiih  olle  Steiit-n  rat.  Wie 
wahr  iik  z.  fi.  folgende,  und  wie  fdtoa  feiagt; 

Oh/  Vtlfi  fatii  /Mon,  fM/  fuon  ehr  inte. 

Mit    armttmtta  victnda ; 
Cht  giä  par  tide  li  hiriäi  im  JUh  ÜUif- 
.  &  tkijol»  ifd  t^ur,  i»  «ttra  flM«Nda/ 


^mV  vmatva  tke  pmro  Jomte  imiUt 

t  pgnm  rreie  git  fiia  ,  /«l  ehe  Fimmia  t 

C(:ii'a  <!e  tan^i  :ti  rtiesso  al  tu/-  finipi  rre, 
Fra  gli  arcani  J&i'  aru  e  il  y-'^u  fuHrte. 

Uebcr  den  dritte»  Band  duTrr  Sammlung  ^öooeii 
wir  defto  Jtfirxei^eyn.  da  der  ganzelnfaah  deffeli 

ben  fcboJl  bej*  anderer  G''!egrnihrif  in  dieftf 
Zeitung  umfiandlichcr  i(l  »of^czciijt  ur.i' hcuniieilt 
«•(5rdon.  Man  findet  hier  nciHlich  7urrll  des 
Jitfk  über  dit  Fahitt  ncbft  den  FaMm  und  £/>tgra» 
mm  des  Vf.  woron  wir  neoKch  erfl  (N.  22  j.  d.J.) 
eine  kleinere  ciü/elf\o  Aufgabe  unf  rn  T  Tero  be- 
kannt machten,  und  zuletzt  noch  die  auch  fckoa 
ins  De«irche-ilSerfetzie  iatereflbnie  Lotfcktift  Mf 
Gtjsner  (N.  50.  der  A.  L.  Z  d.  J,) 

Lairzto,  6,'Göfdiea:  Das  luimiA^  Gniät, 
'  etn  Trauerfpiel.  1790.  34$»  S.  t* 

SchauTpic!  für  die  Bi/firr  ift  da«  heinhi:he  GerlM 
wohl  fdiwerlich,  aber  fonft  eine  interelTante  Dir 
(leltung  in  dramatlfcber  Form.  Manche  kr^fn^e 
Situation,  manche  fchön  »'T^jefn^rre  Scene.  und 
eine  nicht  vcrai  htliche  Gabe  der  Charakieri&ik, 
erregen  \on  den  Talenten  des  V£  ffir  die tbiBll^ 
lUcite  Dicbtknoät  .keine  gemeine  Ilefliiaapi. 
Setbft  das  TTBlbdanUe,  das,  nar  ein  wenig za 
vir!,  in  f'rMi  C  r  raVtercr  ui)d  dem  Dialog  herrfclit; 

Siebt  diefeni  Scbaufpiele  durch  die  Feyri^icl-keit, 
le  es  Teibieitet',  einen  Grad  Von  Inter^  melir. 
Ab?r,  umal?  K'orl^ellung  auf  «Sem  Theater,  Glück 
zu  inacbett,  ift  der  Stoff  za  empörend,  und  die 
Greuel  des  heiinlicbeu  Gerichts  find  allzagrüfslfch 
gcfcLiidert.  Wer  kann  «wey  fo  edle  Meufeöen, 
als  /j/iMr  und  trfflenhaußn ,  ohne  Schaudern  dea 
Kuhhalcn  eines  üt  richis  aufopfern  fchen.  rorcVra 
die  Menfcbheit  zurückbebt?  Wer  kann  deaM: 
Mick  eine«  f«  tfickifcben  Charakters,  als  Tfsrib* 
fcs  ift,  ertragen,  und  ihn  unter  der  Hülle  des  Or- 
dens To  r-iederiraihtig  werden  fehen?  ALt  Ekel 
Wird  lieh  der  ZaCchaner  von  diefen  Greueln  wc^ 
wenden,  nnd  aus  den  gercchteften  Gründen  von 
der  Weh.  Wir  wollen  im  Trauerfpiel  nicht  »or 
dem  B'Mc  di  r  .^Ien^cbheit  zurückli  baudern ,  ucd 
das  Theater  nicht  mit  Abfcheu  uad  JlatfetzeBYe^ 
lafTen.  .  Aufserdcm  ifi  der  Vf.  auch  nicht  fnaer 
d  *iri  Cfc-Trakrcr  der  Zeit  getn-a  geblieben.  Inder 
die  Scenen  feines üruma  vorgehn.  St"in  Bcn  hard 
Schott  denkt  und  fpricht  oft'oubar.  wie  ein  yUan 
Hüfocs  Jabri.undert? .  and  n'einand  ,  der  mit  deon 
UcUte  der  da'.iiül'i^cn  Zeiten  btkaiini  ift,  kann 
feine  Exiftenz  in  der  Ep?»ctic  des  heimlichen  Ge- 
ricltts,  fo»  wie  ihn  der  Didxier  redend-  uod  £eiA 
Syftem  entwickeln  bfst,  fdr  wabrfebetafich  hal- 
ten. Zu  ccin  Dialog,  der  im  Ganzen  aücfl  Lob 
verdient ,  bai  SchiUer  manche  Hiuiue  aus  ftii^eiS 
D^a  Carlos  hergegeben.  Ein  nidit  nnbedeute»' 
dcrFeMt  r  dcfTi  lben  aber  ift  dir  fr  on  oben  j;criig- 
tc  /.a  g'  lucitc  und  ge  j;:fie  Dtinkcli  eii.  Wenn 
diefe  Dunk'i'llirit  hie  ond  da  auch  charjkterabrch 
\Xt,  und  «beu  deswegen  Widuiii^  tliut,  fo  Icuadj« 
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lic  tlücb  a-jch  oft  dem  Antheilp.  ^en  wir  an  fei- 
nen Helden  ncliiren  follni.  Ht  Toik- t  rs  \rün!r  das 
bey  einer  JÜariUllung  durch  ^chauj^iitler.  der  FaO 

*  Bi  n?  IS',  b  HirT,hurg  :  DcrSialtho'fer,  oinTrau- 
fripiel  in  liiuf  Auf/iigcn.    17.  C.  I  8  S;  g. 

Die  üeberferrung  einos  auf  dem  Tncaicr  Drunj- 
teme  ZVt  LoniOH t  mit  grof^'^m  ßcyf.ill  autgrcmr.- 
»cncn  Trniicrrpiels.  Djs  Original  hei fst :  the  rC' 
gftit,  uK.l  der  VcrfaiTcT  GrciHhml.  E9  tft  ein$ 
iViiur  cr.t' n  Siüi  ke,  untl  v^rJi>f!i  d  fS\vepeii  Auf- 
iBerkTamkirix ,  aber  auf  Ireine  Weife  den  lermcn* 
dea  feeyfall»  de»  et  th  England  erhalten  hat. 
Z  var  fpUlt  es  ibm  nicfit  an  Situaikmeti ,  die  das 
Her7,  irtlTpa  oa:!  pricbiitiem  ,  niciiC  an  üfaerra- 
fchrnden  Theaierßreichen,  nicht  an  fciiöneu  und 
groiVoii  Zügrii.  nicht  an  f  ie  und  da  glücklich 
gezeichneten  Cl'aral^tcrcn  ;  aber  ilafürhat  es  auch 
ein -n  auf^erft  mangelhaficn  Plan,  a-ilfallendc  üii- 
wahrfcbemUcUkertea ,  fchneidenüc  Harten  in  Aa* 
le^aiif  der  fonft  kräftigen  Sitnatione»»  befon» 
ders  in  der  Gehamüuiig  niaiichcs  Cfcarakters ;  und 
«Inc  aufserlt  üppige,  prunkvolle,  den  Ton  der 
Natur  und  Emplinüung  oft  ganz  rerfeblendc  Spra- 
che.  Wjs  die  Uoberrafciiunj^eii  betnift .  fo  hall 
es  Ree.  zu  f„'br  mit  Ltj}\n>^  und  feinen  Cirundfa- 
m'u,  um  fie  fonderlicU  fchon  zu  iinden.  E.*fon* 
ders  iü  die,  wekhe  auf  dein  Londacr  'ilieaier  aiB 
tnriften  GtSclr  geoiaefit  bar,  fftr  ihn  wahrhaft  ab- 
fci>e*;lich.  Was  füll  aus  dem  Theat  r  und  der 
Kanli  des  Uicixers  und  Scbaufpielcrä  werden, 
wenn  folche  Mord-  und  Henkerrcenen  das  Rdr- 
gorrccSil  darauf  erhalten  ?  Die  IVb  rf  r/.un;  ei- 
nes fo  preiios  gefci  rn  briJLii  S  ut  ks  üat  grüfse 
Scnwierigkejten;  um  fo  n.eiir  I.ob  verdient  ihr 
Vi*.!  '«fs  fie  meuleiia  rem  ihm  fo  ^öcilich  ii)Kr> 
wiudcit  &wiL 

>  PHILOLOGIE. 

Lsir/r;:.  b.  Crufius:  Fui-ip-uHf  C'^r'oys,  grae- 
ce.  Kecenfuii  et  perpctua  aduoiatione  iilu- 
ftniTii^.  Ge.  Ckr,  üngfiur.  iTSJk  g. 

Unier  den  Bcarb.-itniif^en  einzelner  Snicke  der 
.CriccbiAvien  Tragiker  in  den  neuem  Zeiten  /.eich- 
'iKt  die  gegenMrärti^e  fieh  Mtr-auai  Eft  ift  die 
Frucht  einer  nie>;rjäl>rigen  .*\rhpir,  und  eine»  öf- 
ter wicderiiohcn  jnundlichen  Vortrafts,  und  gt- 
JhAft  daher  zu  den  fcltnen  philologifchen  Werken, 
die  man  von  Seiten  i.'.rcs  Vf.  als  V'Alrr.Act  anlfhen 
kann.  Nieinantl  v.  ird  den  grofsen  Flcifs  tlts  Ii  i. 
I/.,  niemaa  !  feine  15/ l-  ffni  eit  in  den  Dichtern 
und  Schrifutellern  des  Altertbums  fowobl  ak  ih- 
rer Commematorrn .  nienumd  feine  oft  fM  Ünffft- 
licite  GewiiTent  at't'^fc^it  in  der  Kritiic,  und  Gf- 
näuigJtrit  im  intcrpretiren  rcrXenncn;  -  aber 
doch  möchten  wenige  der  ganzen  Behandlungs- 
art ihren  Beyfall  fcfcri.ken  kennen.  Wirjrfauben 
daher  geiadc  dici'eg  WcrJt,  das  hch  über  lo  man- 
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che  andre  erheBt,  onfefn  }onge«  HamaniÄen  al» 

ein  Rrvfpiel  aufhellen  zu  dürfen,  wie  viel  dazu 

SehÖre",  glücklicher  Erkliircr  eines  alien  Schnft- 
elier^  befcnders  eines  alten  Dichters  %u  fryn. 
Sich  über  Has.' was  Interpreration  i(t  und  feja 
füllte,  beftimmte  Üi  gr.ae  /.u  machen ,  und  diefe« 
bev  der  Arbeit  treu  zu  bleiben,  ili  unllreing  die 
crfte  Pilifht  eines  jeden  ErkUrcrs  alter  Werke, 
aber  eine  Pflicht,  die  wir  gewöhnlich  gerade  am 
w-eni^r^en  erfüll:  lind.-n.  Weder  durch  avM-iisnn- 
te  alihetifchc  Bemerkungen  über  d.e  ScLon  cuen 
d<<s  Dichters  oder  SehriRftellera«  no  :^  durch  ge^ 
naue  p/ammatifche  ErÄliirungen  r  i:;'"rr  Wertet 
niid  Ali -drücke,  cnullt  der  Interpret  feige  Pllichc 
in  ihrMi  ganzen  Umfange.  Jene  erden  fachen 
V  ir  n;;r  da,  wo  di.»  Gilohrfainkett  dem  Getiiiiie 
/u  Hülfe  kommen  mufs;  ein  Fall,  der  boy  DtCfc 
fern  au^  fü  eiiffernten  Zeitaltrrn  und  Völkern 
freyticb  oft  genug  einiriit;  diefe  leizjcfu  nur 
da,  wo  Attsdrdcfce  imd  Wörftr  rorlcoiomen,  die 
für  die  Klaffe  der  Lefer,  für  die  ins:!  !  J  rcibr, 
Dunkcl'ieiren  enthalten  rnüflen.  Djiur  aber  Mir- 
langen  wir,  dafs  der  Inf.  rprei  uns  a-.  1"  i/fW  Punkt 
führen  foll,  woder  Dichter  Uand;  dafs  er  feinem 
Ideengang  folgen,  und  ihn  uns  darl  gen  ;  daf» 
er  das,  wad  bey  ihm  nar  Ausdruck  dunkler  Em- 
pGndung  war,  in  klare  Ideen  «uilofen  foUe.  Dies 
find  Foderungen ,  die  freylich  ron  blofser  Wort- 
kritik lind  Wtirtcrklarung  noch  fehr  vcrfchicden 
find;  Tuderungba,  die  man  in  dem  Zeitalter,  wo 
bloft  attf  jene  gefehea  «urde,  noch  nicht  ahnde- 
te; aber  eben  ihnen  ver  buken  ^vir  auch  die  wohl- 
tbätiije  Kevolution,  die  das  .Studium  der  al- 
ten l,:ter;)tur  in  unfern  Tajen  erfahren  hat,  ei- 
ne Ilevoluiton,  deren  gtäcklicbe  Folgen  fick 
faa  *af  alle  Zweige  der  WilTenfcbaften  verbrel- 
•et  haben,  und  hi  r-ntüch  noch  mehr  verbrcitea 
werden ,  und  durch  weiche  wir  luerf^  dahin  ge- 
langt fimf,  dafs  |ene  unftecbliche  Werke  nicht 
«ehr  blofs  zur  Ausfällung  eines  Collectaneeii- 
buchs,  fondern  zur  Nahrung  für  IKtz  und  Vei^ 
ftsnd  dienten.  Dem  ^anxen  Studio  der  Alterthö- 
mer  diefe  Richtung  gegeben  zn  haben,  ilt  das  et^ 
penthtijTiüche  Vcrdienft  unterer  Nation,  und  wir 
fchen  es  mit  Recht  als  einen  Beweis  der  hohen 
Stufe  der  Cultur  und  des  richtigen  üefcbmack» 
an,  aaf  der  vrtr  Athen »  dafo  die  MeiflerwerfcCk- 
wodurch  di  -fos  pefcheben  ift,  in  fo  □lltjemeinen 
Umlauf  nalu  n  kommen  können.  Aber  je  grofser 
die  Muiier  lind,  die  zur  Nachahmung  da  üU^en» 
urh  deilo  grosser  ßnd  auch  dre  Koderungen»  die 
m»q  jetzt  an  den  j!;nj;cn  Humanil'len  macheit 
kann,  der  als  liearbeiter  rines  alten  Werks,  — 
befoudcrs.  wenn  es  ins.  iiehlct  der  Po^fie  gehört 
Tordem  Publikom  auftritt.  <itetebwohl  ifte«  ttl^ 
leii^cbar.  djls  woll  nie  die  Anzahl /Vitf.'f.i  Ausf:a- 
ben  grufser  war  als  jeter.  Die  faircben  ücgnfle 
von  Interpretation,  und  Vernacbhifsigung  der 
Wonkrltik  iruf"  n  daiiin  führen.  Seltener  iiffg# 
gen  wird  jetzt  tier  andre  Abweg  beiretcn,  da  ntuii 
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Ach  Schwlerigkettea  Miafft,  wo  keine  Hod ,  nui 
Itidem  i'nn  mit  ängriÜL-hfr  Gciiaiiii,'keit  an  der 
£ikläxiin£ciazeluer  Worte  und  Aasdrüeke  bangt, 
die  oben  erwfihntea  wiektigem  Fodenragea-  dar- 
über vernachläffipt.  Dfn  prlVn  Fehler  wird  dem 
ßecrbeiter  des  Cyklops  niemand  vorwerfen  kön- 
■Aen ;  ob  er  ßitk  aber  auch  mit  pben  dem  Glück 
vor  dem  letztern  gebütet ,  mufs  die  nähere  Prü- 
fung feiner  Arbeit  lehren.  Er  unternahm  dleElr- 
klarung;  eines  Stück?,  das  L^anz  eigfrithüüilii  he 
Scbwierifkeuen  bat;  bey  dem  nicht  blofs  durch 
manche  cbrnipte  Stellen  iie  Interpreration  er- 
fclivv  crt  ift,  fondern  das  auch  als  einzigfs  liberge- 
I^UcbcDes  W*rk  feiner  Ar:  fich  in  der  ganzen  Be- 
InndluiiKSUt  und  Manier,  der  der  Dichter  folgen 
niufstc,  von  allen  übrigen  dramatifchen  U*rber- 
bleibfeln  drr  Altcrthümer  merklicl»  unterfctu-idet, 
lind  in  Rückilcht  auf  diefe  nur  aus  fich  fciLfl  er- 
klärt Verden  kann.  Den Lefer durcb eiae  zweck- 
«äfsige  EinlcituDS  auf  de»  Pdnkt  zu  fahre«,  von 
dem  der  Dicitcr  ausq:iong.  v  ;ii  e  hier  vielleicht 
mebr  ala  irgendwo  ßedürfiiifs  i^ewcfen;  Hr.  H. 
verfpriCihr,  dies  i|i  einer  eignen  Abhandlung  über 
den  Cyklops  nacbxuholen ,  Afc  wir  mit  Begier- 
de entgegen  fehen,  aber  auch  h  er  unge^ne  vcr- 
tRiflfeOt  wo  Tie  am  erßen  an  ihrem  Orte  geitanden 
IlgttCi  —  Der  Vf.  legtt  den  Barnefifchen  Text 
Kum  Grunde ,  aber  ohne  fich  fkltriCA  «n  denfel- 
ben  zu  binden:  vielmehr  trug  er  kein  Bedenken, 
tfaeiis  Lesarten  aus  verglichenen  Uandfchriften, 
theils  Verbefferang«!  nach  Coniectaren  fcwobl 
voBHch  als  von  andern  aufzunehmen.  So  finden 
Wirv.9S7-  nach  Mufgravc  «vo  xvatvm  i^txr^xvxv- 
V»  \  #93«  ivXxi^fit  f ör  u.  f.  w.  Die  Vorficht 
und  Befcheidenheit  des  Vf.  fieberten  ihn  vor  al- 
ler Uebercilung.  Die  Worte  v.  48^.  af;;  "Mn^m 
fehen  veir  mit  ihm  als  blofse  Bezeichnung  der 
Handlung,  nnd  als  nicht  zun  Chor  gehörig  an. 
Ib  den  Eumeniden  der  Aefchylns  wird  tnf  «knli- 
che  Weife  mehrmals  die  Action  des  Chors  ange- 
deutet. —  Die  dunkle  Stelle  v.  60.  in  »vkutv  ror 
i/iiPtßitkiTci  ift  Ur.H.  geneigt  fo  zu  erklären, dafs 
ciu^,3x}Ji.nv  fo  viel  fey,  als  ßxtvtivt  aber ohoe 
diefe  Bedeutung  zu  erweifen.  Wir  glauben,  da» 
wenn  x}JL(J>tß<it\>.et(  beybehalten  wird,  es  durch  »fi- 
4J<(r;Sj?rerc,  dM^itaxauüberfeuen  fey.  wodurch  alle 
Schwierigkeiten  gehoben  wwtei.  Witt  mnn  hinge- 
gen «^</3«>.a'lefen,fo  müfsteman  damildasHome- 
rUdM  ün^tpiiOMiÜM  x^w»»  ^Ap«cetc.  verglci- 


iBEfi  I79«>  xao 

che«.   Kur  Uettt  Aiafl  fit  Schwierigkcft,  dalii  - 

utU^ißxkkisSxi  tu  r;  doch  immer  ungewöhnlich 
ift.  —  V.  344.  ift  daä  conrapte  Uovro^  isura  rf 
»ftxvofiw  beybehalten,  obgleich  Hn.RübokenfVcv'' 
beCferuäg  LSovrot  i.  roZ  npexvSftov  wmgMbl^ßA 
wird.   Vielleicht  foU  es  keiften  1 

toquente  cel.djt  äa^ts  ctraitOBl», 

Die  Lesart  32S.  y»ti^  inmav  halten  wir  mitUa.' 
//.  für  ridiUit  «>d  die  Accufativi  abfolutt. 
Eher  könnte  fy  ^Syovrt  tnüfsig  fcbeinen,  da  fcho« 
s-*yv'  2;^«  ffxfjvwuxTx  vorher  gegangen  war.  im 
folgendeo  Verfe  fcbeinet  vor  ifitPfix  die  Partikel 
ra  zu  fehlen.  —  Di«  Vörlis  #1«  —  Si^,\»Sefk 
ich  durch  Con  jecture«  fchweindi  liemwc«,  he- ' 
fonders  fcbcint  uns  bey  v.  511.  durch  iie  bishe- 
rigen VcrbefTerungen  wenig  gewonnen  zu  feyn.. 
Der  ganze  Gefang  1^  Satyren  ift  ein  Spottgedicht 
auf  den  Cyklopen.  und  müfste  wenigßens  iu  dle- 
fem  Sinne  emendirt  werden.  Der  Scherz,  den 
der  Vf.  bey  v.  s6r.  in  der  gewöbniicben  Lesait 
findet,  X  mvrtf  am  fcheint  an«  zu  froftig^ 
und  pam  doch  »cht  icdit;  den«  der'Silen  feixe 
im  7  rinken  nicht  ab,  wl«.Hr.  H.  glaubt,  fondera 
trinke  vielmehr  ganz  ans,  fo  dafs  der  CyUopa 
deshalb  aosrufr:  2  «  r/  ipxnt^;  und  er  antwor* 
tet  Tuvri7x.  Mufgrm-es  fcharffinnige  Verbeffe- 
rung  X  wir7£p  ov  »xu^  pafst  zu  gut  zu  dem  vor* 
hergehenden  tup-jS/iiii,  aU  dafs  wir  ihn  anCem 
BeyfaU  verfagen  könnten,  y  Der  Baam  uaÄl 
Zweck  uafrer  Blitter  eriaubcts  ans  nicht  bey 
einzelnen  Stellen  uns  langer-zu  rerwcilon  ;  das 
fortgefetzte  Stadium  dts  Dichters  wird  den  Vf. 
^ber  an  erften  auf  glückliche  Vemintlutage« 
führen.  Sein  fo  unverkennbarrr  Fl -mTs  und  fer- 
ne genaue  Bekanntfchaft  mit  deu  Werken  des  A\r 
tertihaaia  Itflen  uns  noch  vieles  von  ihm  erwar* 
res;  aadweaa  er  mitdiefen  das fleifsige Studium 
der  betten  meuem  fitf«rprrlm  Verbindet,  fo  wird 
fich  jene  ängflliche  Genauigkeit  im  Einzelnen, 
die  «ft  in  Weitfchweifiglceit  ausartet,  und  den  La- 
ier oft'  aidir  verwirrt  ala  belehrt;  (PcUeri  die  er 
felber  anerkennt),  von  felbft  verlieren,  und  da- 
für der  Gang  feiner  Interpretation  fefter  und  Sich- 
rer werden.  Wir  fetzen  noch  hinzu  >  dafs  der 
Druck  des  Textta  Hehr  corxecc«  uad  die  Jüitinitic 
fehr  gut  iß. 


K.LZINE  SCHRIFTEN,. 


SCMÖMB  Wt«8»lT*CH.  Zt  f^i^,  b.  HiURSWlUWo:  Jdolyh 

oder  der  edelmutkige  S<jh»  .  nn  Srhaufpi*!  n\  zwry  Auf- 
zügen. Aufgeführt  am  (jvku  rt^tJtje  f!i;er  MuKer.  6j  S. 
8-  C*  fO  —  Zweck ,    iiii  Gebunsufe  ti- 

■•r  Mutier  gegeben,    lauCi  maa  diefe  Kleinigkeji  kn-ur- 

igläiien.   OiafiiK  ift  lUhw  «traiakt  woido,  «ad  ficb«r 


wird  in  »hnlichem  F«lle  wechrelfeitige  Enpfindtinf  vm- 
fehen  Aehern  und  Kindern  en-egi  werden.  —  UevGmg 
itt  Handlung  ift  etwas  IVlui  -)!,  die  Sprache  ijur.  Nur 
ist.  der  C«ininUn*ii8ntii,  dut^  etwi«  zu  Muk ,  und  iai 
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A  L>   OEM   E   I   M  E 

E  B.  A  T  ü  R  X  Z  E  I  T  ü  N  G 

Mittwochs,  den  >3«^  Ocraber  i7^a 


fHttOSOVÜiE, 

Xeipzio,  in  Comm.  der  Hilfcherfchen  Bucbh.-: 
J'riiUni[r  tinßi'iüefsbarer  AufkLirungen  der 
NaturQlißen,  MaterifiliJUn^  IdeaUßfu  und  J'an- 
tkeißen,  p^eSeniget  von  eiiMm  Orthodoxm, 
Genrg  ' Martin  Ludwig,  Rcctor  au  Schlot- 
heim  bey  HAuhlhaufen  in  Thüringen.  1790. 

,  i»y<  s  huc  in  drr  gelehrten  Welt,>  fogC  der  V£, 

,.u  ir  b  >y  L.  ibr.i'/zrn  und  WnIfL-n,  bey  den  Houli- 
M^en  in  dieächule  gegangen.  Und  nun  m^ciic 
«,vns  dw  neue  Idcaliitc,  Hr.  Prof.  Kat>t  zu  Kuiü^s- 
„biTg  in  Freufsen  ,  \.ifHKT  i->in£>  Ijefond.  rt*  Laft, 
,,cl3l^  ivir  uns  alio  mit  w  iner  Cticik  der  rt  i«u  a 
nVerninitc  h.rumplagen  miiflei!."  Dicfos  ift  dedo 
verdritftelichrr,  da  ja  fchon  weyland  „Hr.  Prof. 
Cnnx  In  Tülinj^ipn  in  feinei*  Ontologia  SifUoßißico- 
d'Jl',inatica  ein  für  allon.al  den  Idealismus  fiir  ei- 
-tten  veiiichtUdtien,  m-riftheii,  rufemien,  atheißi- 
feben  und  pe0U«tiziaU/chen  IrrthuK  erkläre  hat. 
iiiinift  zwnr  j- nf-r  Idealismus,  der  dis  üjfeynal- 
Jt  Körper  vvpglnugnrt,  kriiiiSarg'S  der  Kanti- 
fchc,  i  ideni  ihn  Kant  fogar  ausdriickÜch  tvider- 
legtf  das  hilft  a^r  bey  unferni'Hn.  l\ecu>r  aUcs 
nichts.  Er  IRihlt  fich  nun  einmai  nocbgitdrungen. 
damit  er  der  Hilfcheri'chen  ßuchliaadlung  etwas 
in  CommifGon  geben  könnte,  um  (Ich  nicht  allzu- 
viel mit  der  Kantifchen  Kritik  zu  plagen ,  lieber 
hreui  manu  dif;[cm  tieflinr  i^rn  Philo fophen  eine 
Meynung  anzudichten  ,  dit;  er  notorifch  nicht  be- 
hauptet. Auch  hielt  er  fo  was  für  Pflicht»  die 
'«r  als  ein  treuergebner  und  treufleilsifier  .Schür 
ler  se^cn  feine  ebmaligen  J«nai£äien  Lehrer  %vl 
beobachten  hätte.  „Wenn  ich  (fagt  er  S.  141.) 
„bey  Erblio;nng  diefes  aufgewärmten  fehrlchkch- 
,»ten  3yßenis  gerchwiegen  hätte,  müftte  ich  mei> 
^ne  noTh  übrige  Lebensreic  meinen  vortreflichen 
„Piäceptoren,  Ha.  Geh.  Räch  Oaries,  dem  Hn. 
„Hofrath  Hambergern,  Hn,  Kirchenrath  Wledebur- 
Mgea,  Hn.  ProL  IteuCch,  Hn.  UtoL  SceUwagen» 
^Hn.  Adj.  Gotthelf  Mullmi  «ur  Schande  leben.** 
(Philologie  mufiLT  daruher  verOiumt  hiben,  fonft 
würde  er  nicht  immer  fchr<jiben  ein  Automa,  ftatt 
Jutomaton,  uoATf  ngdtSchifma  decUpirtn),  ffUfi^ 


denke  abrr  nicht,  dafs  es  der  Vf.  bey  dem ge« 
w&htilichen  cur/u  phiiofophico  habe  bewende« 
laßen.  Er  «weir«!te  fehon  im  J.  1739  an  dei*  Ekl» 
ftcnz  feiner  Seele:  und  truft  debhal ;  dem  Ha,  Geh; 
n.  Oaries  feine  Zweifel  vor.  Et  hatte,  feittt 
Zweifel  völlig  los  tu  werden ,  Ton  Anpo  1739 
bis  1743  Calfo  fünf  ganze  Jahre)  mwer  Lojiic  und 
JlÄ^  tapkußc  gehört,  und  swar  geglaubt,  dafs  er 
eine  ä'eele  hatte,  gewifs  wufste  ers  aber  nodi 
nicht.  »«Was  meinen  fie,  fragte  er  Hn.  Darios  -  « 
„vielmals  fft  mir  Pßjcivr.ogia  empirica  und  roHO' 
„nilis  vorgetragen  worden,  und  ich  hnbc  noch 
„keine  Sieeie?  Der  Hr.  Geh.  Hath  antworteten; 
„das  bedaur'  ich.  Sie  redeten  weiter;  Sie  find 
„lieh  doch  wohl  bewufst?  allerdings  fprach  ich»' 
,,noch  mehr  gebe  ich  zu:  ich  kann  freywillig  ac« 
„tendtren,  retiectiren,  abftrahir  en  u.f.  w.  e«>t 
„ich  habe  es  von  Jimen  gelernt  ;  aber  ich  glaubt- 
„nicht,  da&idi  desweg-'n  pezwun^ren,  folches  alle», 
„einem  befondon;  fiini ,  dns  in  mir  vvoLMien  und 
„von  meinemKörpcr  unterfcliieden  feyn  roll.fchuld 

„zu  geben  Da  nun  aber  der  Hr.  Geh.  R. 

„nus  Lribnir:?n  und  Wolfen  fiir  mich  keinen  Troft 
„wulstpn  und  mir  zur  felbigeu  Zeit  nic)it  zur 
„S«ele  helfen  konnten,  fingen  Ge  an,  mich  zu  lo* 
„ben  uad  mir  (o  gar  zu  danken ,  dafs  ich  Ihne« 
„durch  mein«  vermintUchen  Zweifel  «n  dem  ai» 
„lerfchicklichrten  Vrivcipio  zu  ihrer«.vorhaLendcn  ' 
„und  aho  baldjzu  fertigenden Pfijchologia empirica 
„Gelegenheit  gegeben  hätte,    iiie  wurden  daher 
„U  iilens,  visinen  Ich  auf  das  forgflltigfte  zu  analy. 
„liren,  und  wenn  Ce  bey  demfelben  Actior.es  oder 
„Wirkungen  finden  würden,  die  fchlecht(*rdingft 
„nicht  könnten  waf/iantc«  erkürt  werden,  £0  wUr« 
„d«  ich  alsdennwohlxufebenmUflen,  dafs  ich  eU 
;,ne  Seele  habe.    Diefes  haben  Sie  auch ,  uieaus 
„D'  ro  iMetaphjCc  zu  fehen,  hinreichend  und  phi- 
„lofophifch  zu  Stande  gebracht.   Das  Lob  aber, 
„welch'^s  ich  Ave;-en  des  /(//ipejir/rfen  Principii  in 
„der  Vorrede  zur  Metaphylik:  erhalten  foilce,  find 
„Sie  mir  fchuldig  geblieben,  das  ich  zur  felbige« 
M^it^ern  mit  aneenommen  hätte.   Ich  habe  aber 
,4i«wichtigft«n  Grunde,  dlefem  grofseu  Mctaphy» 
„fico,  mci.'K'm  vortrcfflichcnPräceptori  fiir  To  v  iel, 
„fältige  griindliche  Lehren  hier  öfientUch  «inm  un»  • 
^»tertftM^trMMkibraibitteii.**  Esrnrilicrdeiii 
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Ha.  Ludtvt£  noch  ntcht  g^ug.  tiinf  Jahre  lanp;  in 
einem  weg  Logic  und  MecaphyGc  zu  hören ,  um 
et  in  der  Kenncnifs  der  mrnfchlichcn  Seele  recht 
weit  ka  bringen,  fondern  gr  kann  noch  ein  i^h- 
tere»  von  Gcii  rOfmien.  „Ich  habe,  ra^rt  er  5.  i6» 
tim  der  St'ele. willen  und  einen  Bcgnrt'ven  dem 
'  Gehirne  lu  erhalten  bey  dem  Hn.  Hofr.  Teich» 
meyer  eine  Sectiottf»i  Ciuinteris  humani  leget- 
Um  mit  angefehn.  Bey  dem  Hn.  Hofr.  Harn- 
bergern  habe  ich  die  Phyfiologie  gehört,  um  von 
den  If^irktuTgt-n  eines  g-'funden  Menfchcn  eine 
Kenntnifs  vinzutiehn »  und  nicht  weniger  habe 
kh  bey  ebendemfelben  fehr  gelehrten  Hni  Wfr 
cppror,  der  oieichfam  ganz  SyRirn  war,  und  den 
ich  ganz  au^^ero^dentlich  lieb  hatte,  feine  fehr 
^t^atich  nigeMEene  Mediankim  fubllmiorem  ad 
Corpus  humanum  applicatam  mit  grofsem  l'leifse 
fiudirt.  Aus  allen  diefen  fchönen  WifTenfchaf- 
len  aber  habe  ich  faß  nichts  für  die  menfrhliche 
Seele  ausfpüren  Jcönnen  2"  Ein  ehrlicher  otfenber- 
tifer  M«nn  f  Schade  nu«.  daA  man  Ihm  das  allet 
fchon  Anno  1739.  hätte  voraus  faß"!!  konn»>n, 
nnd  Schade  über  Schadr*,  dal's  er  aus  iVinem  fanf- 
}äbrtgen  Cui  fu  der  Logic  und  MftaphyGc  nicht 
oinmal  fo  viel  weggebracht  hat,  dafs  tr  richtig 
iefen,  vernünftig /rn/j>/jren  und  ordentlich  fchrei- 
denkönnte.  Wieer/e/e,  davon  untt-i  vi.  li»n  nur  ein 
feeyfjpiel.  S.  13;.  ^Ickkann  nnmoglich  fo  denken, 
„wie  -  Hn  Kant,  dmn  nadt  deil  PrinHpten  der  Do|»> 
»matik  in  der  Critik  exiftirt  we-ifr  eine  W.-Ir, 
^noch  ein  Gott.  Nichts  exiftirt  mrh  der  Critik 
»Vils  was  er  angefchauet  hat.  Wirklich  aber  hat 
»,er  keine  Kane  aNj^efchauet.  denn  es  gibt  keine, 
^weil  es  nach  feiner  IVIeynung  keine  üuCserliche' 
>,kcirpt'rlirhe  Welt  gibt."  Wenn  ein  Schvilknabe 
bey  dem  Hn>  Reccor  fo  läfe,  wie  er  hier  die  Cri* 
tik  gelegen  hat*  wtt  giits  er  wurde  wie  Cicero 
contra  Pifonem  f-»geri :  n:ad  nunc  te ,  aßne,  litC' 
t«x  doceani?  Wir  aber  bitten  blofs  den  Hn.  F>e- 
Cior  auf  die  höflichfte  Weife  von  der  Welt,  tu 
tefen  wie  Kant  (Grit,  a  Aufl.  S.  247)  den  Idealis* 
»nus  widerlegt?  zu  /e/ew  (ebend.  S.  8<;6.)  dafs 
Kant  Geh  nach  moralifchen  Grundftczen  jipnörhi;n 
lichCt  unausbleiblich  ein  üa/eun  Gottes  und  kttn}- 
tvej  Lebtn  zo  glauben^  und  dafr  ef  eben  f«  we> 
>ilg  die  Exiftenz  Gottes  und  der  Veit,  als  die 
£xiftent  der  Katzen  läagnet.  —  Doch  die  letzte 
Stelle  hat  crgelefen,  führt  fie  fogar  S.  202  hie«- 
lenfo  an»  und  fcheut  Geh  doch  nicht  S.  20t.  »tt 
fchreibcn:  ir>e  konnte  auch  Hr.  Kant  eine  SchÖ- 
f^uiig  zuinjfen,  indem  er  von  Meinem.  Gatte  weifsf 
Was  foil  man  fonach  vott  dem  Kopfe  dea  Hn. 
ji^ectdrs  denfcenf  Verda  Ta^,  die  E9riA0tlt(lO^ 
tt  s  I  i  "st  firh  niclu  maiheinaiifch  demonßriren, 
dem  gibt  er  fchuld ,  er  lüugne  das  Dafeyn  Got- 
IMt  ur  d  von  eben  dem  Manne,  der  feinem  eig* 
nen  Anfuhren  nach>  Unausbleiblich  an  das  Dafeyn 
Gottes  glauben  tu  müiTen  bekennet,  behauptet 
«■,  auf  der  un»ftchcndcn  Seite  et  wijfe  vonkemem 


thodoxen  Hn.  Rector  nicht  genug-  „Ich  gfßeht, 
„fagt  er  S.  202.  vor  der  ganzen  gelehrten  Weit 
„aufrichtig  dafs  ich  folche  Abxiine  fcl-lechierdinjjl 
„nicht  habe.  Denn  ichglakke  niciit  dad  ein  Gott 
„fey,  fondem  icn  wrifa  es  ganz  gewlfft.  dafi  dai 
».allf-rhochfle,  allerheiügfte ,  vollkümmmilr  Urwe- 
„fen  eben  der  von  dem  ganzen  Univrrfo  uDPnd« 
„Och  «mtirfchiedne  Gort  if>."  Ob  rr  nun  ßlekfc 
nach  S.  79,  in  dvr  chriAlichen  Kirche  mit  voHem 
NeU/e  finget:  Lafs  nns  hn  ßnßern  tappen  nicht, 
uo^Jrjipii  -nr  nichts  einzuwend'-n  haben,  fo  iflts 
doch  (um  ihn  in  feiner  IVItinxe  aa bezahlen) höciiil 
ÜrgerUrh.  bedenklich  und  »nfififsfg.  dafteranRatk 
Idr  plaiibcn  aW  an  einen  Gott ,  in  derchril'^lirhcn 
Kirche  aus  voller»!  Half»*  finget :  If'irdeihoußnren 
einen  Gott.  Wie  kann  fleh  der  Hr.  R<»ctor,  aadl 
einer  fo  handgreiflichen  Heierodoxieaufdem  Titd 
feines  Buchs  einen  Orthodoxen  nennen  ?  Er.  itt 
hier  der  heil.  Schrift,  H-'m  Synibolo  .tju  fvjüro, 
und  allen  orthodoxen  Lehr  rn  der  chriniicben 
Kirdie  gerade««  widerfpricht?  Doch  niifertm» 
gen,  da  wir  keine  advocr-ti  Ecc'eßue  CmA,  möchte 
er  immer /leterotio.v  feyn ,  W  Min  i-r  nur  nicht  in 
der  Logik  fo  erfchreckürh,  foll-  n  wir  faß-'n,  h^ 
terog<*n,  heteronom  fch ,  od.  r  heteroklitifch  wi- 
fe.  Well  Kant  fagt;  Schöpfung  kann  a's  ^f?^ 
benhfit  nn^er  den  E  fchenuivgen  nirht  zugelalTen 
werden;  fo  fagt  Hr.  Lu4wig;  (S.  201)  ..ATüh  da 
kahen  »irr!  Schöpfung  kann  nicht  zugelolfenter* 
dm.  Iii  das  nicht  Hie  otFenbarfte  fall.icia  a  diclo 
fecnndnni  quid  ad  li^niim  ßnipiicitet  \  O^er  hat 
der  Hr.  ReCtor  die  Schullprache  vergeiTen,  fo 
wollen  wir  ihm  mit  einer  Parodie  f-  iner  Art  « 
fchliefsen,  dienen.  Welcher  Verriinftige  wild 
aus  fül^jencl -  Ti  Sntie  :  Dt  r  fft  rr  J(t  i  tor  Ludwig 
in  üchiotheim  kann  ah  HJitfprecher  unter  den 
tikantianrrn  nirht  z'  g-  lafjen  werden»  fchliefs»».* 
er  dürfe  überall  nicht  zugelalTen  werden  ?  (W^ 
wenn  Hr. I*  behauptet: „e/H/rj/r».»-  GänfebrJtenfe^ 
ihm  lieber  als  »/^»Transcendentaiideen  davon:'* 
weif  wir  H  fagenr  Nun  da  habtn  wirs^  dem 
KertOf  iß  ein  ^f  iter  Gav.febratrn  lieber  alt  «W 
Tnii!sreride,<.tandeen Weil  Kant  die  PrimlogiS- 
men  der  reinen  Vernunft  in  der  Critik  widerlegt, 
fo  folgert  der  Hr.  Rector,  Kant  baue  fein-Syile« 
auf  laut  T  Parjlogismm ,  und  wt.^orlfge  doch  hin» 
terdrein  Mltt.  was  er  vorn  herein  behaupti  t  ht» 
be.  Mör  hte  firh  darüber  aichr  der  f»  1  Stellagen 
«ufarnt  d- ni  AHjunct  Gotthelf  Miiller  nocbimört* 
be  umwenden?  Weil  Kant,  der  der  empiriCch* 
Pfychologie  fonft  die  gröfsten  Loh'priiche msf'^'j 
fagt,  dafis  fie  nicht  in  die  Metaphyfik  gehöre,  un* 
in  efnem  fnetaphyfifchen  CoUegio  hochÄens  »«J 
als  Epifode  vorkommen  folle,  fo  foll  K>nt  in«cn 
S.  119.)  die  Pfycho'ogiam  einpiricam  als  Ep'''^ 
de  verächtlich  vorgeftellt  und  mit  Humpf 
Strumpf  verworfen  haben.  Bahrdt  hatte  P'"""«: 
im  Kirchen  und  Ki  tzcralmanarhcgrfagt,  ^^^^^}\. 
liehen  Moralen  hätten  den  Fehler,  dafs  üc  de» 

Meaickea    übcnncnTcUich  oiachteo«  m»*  jff 
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■lies  als  Pflicht  und  Gottes^lpnft  tpJg^pn,  da  doch 
alles  mehr  Anwpifnn/r  rum  vt  F'iiVn  GenuT«;  diefes 
I<ebens  feyn  follte.  Wiewohl  dies  nun  fehr  un- 
beflimmt  gcfajTt,  und  in  einem  ^«wifl^  Sinne  ge- 
ROmmrn,  fehr  fjifch  iß,  l"o  folfT  doch  daraus 
nicht,  dafs  wir  MenfchenfrolfiT  werden  follen. 
Nunhorf*  man  aber.wiSttiifer  Hr.  Il;»crorda2u  fagt. 
;,Nach  folchpr  Behauptung  weifs  er  (iir.  B.)  Ireinen 
Genufs  für  die  Seele.  Alfo  miifsten,  wenn  wir 
ihm  folgen  wollten  nur  fülchi*  Nahrungsmittel 

Sewählc  werden,  die  den  X<eib  flcifchigter,  mäch* 
ger  und  dtuerfcift«r  mKbteit.  Nun  findra  fidi 
alle  dipfc  Eigpnfchaftv'n  hry  d^r.pn  Anthropophagis 
(We  fchenfrvffm^  und  zwar  wreil  fie  das  ftlen- 
fbhenfleifch  tnr  die  fchicklichfte  und  delicacefte 
Mahrunff  wihlen  und  gebrauchen.    Wäre  es  dem» 
iiach  nicht  ein  weifer  G<*nufs,  wenn  wir  uns  eben 
fo,  WC  fie,  anzurUttern  gedichfn?    Uir  würden 
«m  Leib«  vifi  robufter  und  flärJcT  werden  ,  als 
wir  anfno  find.   Es  ift  döeh  tn  diefen  aufgeklür* 
ten  Zt-it.  n  auch  die  Korhkunft  fehr  hoch  gt>flic- 
,gcn.  und  wir  könn-'n  alfo  folchcs  Fleifch  viel  dc- 
ucater  mrichfn  als  jene.    Wennwir  nun  auf  fol- 
che  GedanIC' n  leimen  unl  fingen  einen  hübfchcn 
jungen ,  dicken ,  f?tten  Materialiden  oder  Pan» 
theiften  .Hn,  und  b-fähl<»n :    Stecht  ihn,  um  ge- 
liöriffea^ächwfiCi  zu  Icriegen,  langfam  ab,  denn 
t§  feil  ans  feinen  Gebeinen  ein  Rafenfciiwarz  ge> 
macht  werden.     Khgt  er  über  eine  graufame, 
abfch.niliche,  unmehfchliche  That,  fo  können  wir 
ancvrorren:    Du  uilhl  uns  nur  nach  einer  fehler^ 
lufcen  Moral  übermenfchlicli  machen.   Sage,  was 
ftaben  wir  «u  färchcenf  Er  wird  rufen :  die  Na- 
tnrJ   Denn  ihr  werdet  alle  mit  einander  wieder 
Hefrcfltsu   Gut,  liönnen  wir  laj^  n,  über  die  Ge- 
walt  der  Natur  vtnrmögen  wir  nichts,  m  jet«o  aber 
jft  die  He  he  an  dir!**  Und  nun  kreuzigt  und  feg- 
net  lieh  der  Hr-  «ector  mit  i'olg'>nder  txclauia- 
ifon«  „Bewahre  «ns  doch  der  .-^ilerhöchfte.  Wah- 
rte tinl  Lebendige  Gott  für  folcher  närrifchen 
„höchrtfchldlich-n,    und   fchihidlichen  Philofo- 
„phiP,"  ai  Hart  dals  rr  hatte  b- ton  follen:  Gott 
verzeihe  mir  tine  folcfae  närrifche^  höcbfterbärn»* 
lieh»  und  fdilndlirlie  Cönfeqttenc}   Die  Schreib- 
«rt  und  l'.nWitldis  Hn.  RfCtors  mag  man  aus 
folgender  St*-He  ahn^en;  (S.  166  )  ,,unf<Te  Logic 
,,un^  iVl<  taphyfir,  Math  fi^;  und  Phylic  find  vier  ra- 
„fch  -  Htngftf,  welche  den  mit  «11  n  »ihrigen  Wif- 
„fenlchaften  b'*pacltten  Wagen  muthi^  hint^'r  fich 
„h*»r  3i<*heii.    Zud  *m  haben  wir  nncii  unfere  fir- 
^«fahrun^en  und  Obfervationen  »um  Vorfiiannev 
^Wir  l'eliireA  unf  aJfo  im  gertn|^<«  nicht  daran, 
„dafs  Hr.  K»Tir  eine  fehr   mi^e  Gorre,  einen 
^,Mahsruppei>  ^foll  vfimathitchMiethsruppenhei- 
„ften)  die  Critik,  hinter  folchen  Wäger,  fpaimet, 
,^ihn  damit  zuruclrzu  «iehen.   £s  wird,  obgleich 
^,viel'*  f  uhrleote  an  dem  armen  Thiere  fchicbeii, 
„hüp'  ln  und  halten,  dafs  es  niclit  «mISKet, nichts 
,,helfvn.   tsiSi  vieimehr  zu  vermuthen,  wenn 
_die  Miridw  imdti  «mndl^  tOtm  «4er  im 


„Winter  durch  GewJUTer  fortgefettt  werden  fo% 

„ten,  dafs  das  nrme  Thier  hinterrücks  m?t  fort- 
„geiogen  und  der  Podex  mit  dem  Grundeife  ge- 
lben werde.*«  Die  ZurrhrHc  Itt  m  den  KÖni^ 
von  Prrufsfn  gerichtet,  und  fangt  alfo  an:  Aller" 
du-i  hliim  htipßer  Grnsniachtigflcr  König  und  Hrrr, 
Grofstr  rorleuchtenc^er  chnfllkher  Monarcht»! 
Der  Vf.  hat  überhaupt  in  Titulaturen  f'-'ine  eijr. 
nen  Curs.  Dem  Hn.  Coadjuior  v.  Dahlberg  p\ht 
e?  d:is  Prädicat  DitrcixUiuchn^'ß,  und  Hn.  G"h.  fL 
Darifs  die  Excellenz.  Dagegen  heilst  Spinoia. 
nur  fchleehtiveg  der  Maufckel  Spinnza ,  wie  billig 
Ery  d'i'fem'ailen  ni;  ir-ii  wir  bekennen,  dafs  tins 
das  Buch  des  Hn.  Rectors  in  hohem  Grade  amü- 
lirc  habe,  weichet  Leb  wir  ihm  von  ganfm  Her- 
ten, und  keinesweges  zur  Dankfagung  dafür, daCl 
er  Kants  Critik  doch  „anufuf Arg  zu  /e/e/j"  fand,  er» 
theilen.  Er  fagt  auch  mit  unter  recht  gute,  wenn 
gleich  Cehr  bekannte  Wahrheiten,  an  keine  aber 
hat  er  uns  dürch  fein  ganzes  Buch  nadidrück* . 
lieh  erinnert,  (ob  wir gleich/ert///jfomw;/»fj  nicht 
mit  ihm  gemeine  Geßnnung  überK  tzen.)  als  an 
die  grofte  Wahrheit*  die  er  S.  139.  einfchärft: 
ITem  der  Jmfus  ammimit  /dUt»  den  fMt 
fehr  viel. 


eESCHlCHTB, 

Aalls:    Synchromßifche  Tabellen  für  den  hU 
ßorifchen  Unterricht  auf  Schulen  von  M.  BeU'  . 
jam.  Fried.  Schmieder.  l'JStf.  145  S.  g. 

Ree.  ift  f  -hr  dafür,  die  Gefchichte  in  den  obern 
ClaiTen  einer  Schuld  utch  Tabellen  au  lehren ; 
denn  was  die  vntem  Cfaflen  bewHft,  fo  iftdafelb*  • 
die  BehandIun;T  li.  r  G.  fchichte  nach  der  Schröckh- 
fchen  L'^hrart  in  feiner  G  -ichichte  hir  Kinder  die 
einzige  richtige.    Aach  Ihm mcn  wir  dem  Hn.  V& 
in  der  Vorrede  gerne  hey,    dafs  dergleichen  Ta- 
bellen noch  nicht  da  find;   und  wären  lie  da,  fe 
■würden  uir  iltn  deswegen  doch  nicht  tadeln,  wenn 
er  für  den  Unterricht  auf  feiner  Schule  ein  Lehr« 
buch  fdnrelbc,  da«  fetnem  Ideengange  und  feiner 
Vorftell«ngsart  angemelTen  ift,    fo  bald  das  Ein- 
-ztvängen  In  die  Methode  eines  andern  ihm  hin« 
derlich  fällt.  Oic^enige,  welcbederHr.VC  beob*  .; 
acVtet  hat,,  weicht  von  den  gewöhnlichen  chrono- 
lü^ifchen  TubeHeii  in  manchen  Stücken  auch  in 
Ahli  hc  de<;  .iurs»rHchen  ab.    So  liehen  nicht  nur 
die  Namen  der  merkwürdigea  f  erfenen,  der  Ort 
flierkwurdi^ Schlachten,  «die  Angabe  von  Enfe^ 
ftf'hung  und  VütcTfnn^  der  Reiche,  fondern  audk 
allgenicTne  hiftorifche  idtze.  d.  h. folche,  ausde> 
n<»n  man  d'-n  ZiiRind  der  Welt  indem  Zeitpunk« 
te,  von  dem  die  fiede  ift,  im  allgemeinen  bcmrw  ' 
theil-  n  kann.    Vor  ei:  igen  Perioden  ift  eine  all- 
jTi-mpine  L' eberlieht,  df-rfelben  befi.Tdlich,  die  de« 
ganzen  Zeitraum  aaf  einen»  Hlatce  vorftcJlt,  der 
oadihcr  igepiiier  4«rchgegan£ea  wird,'  iUbftr  - 
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die  MeAttÄ«  !m  Gliten  onthaMn  wir  ihm  hier  Mtnn'ue&.  $.  31  Popillus.  efai  Beyfpiel  des  Uiv 

eines  aasrührlichen  Urcheils  ,  da  wir  unfere  Mey-  dank»  u.  dgl.    AHes  das  ifl  nicht  untverralhiRo- 

Duag  iiber  Tabellen  zum  Unterricht  in  der  aUge-  riCch  und  gehört  nicht  Einmal  in  ein  ai^mlicli  aus* 

■lelnen  Gefchichce  nicht  ohne  eine  AusIUhrtkh-  füHrliches  Handbuch.  «Der  Hr.  Vf.  wird  die  Vthiw 

keit  hier  h^rfct^en  könnten,  welche  de   A'>rtchc  ,  heic  diefer  Bemerkun£  um  deßo  eher  fühlen,  da 

der  A>  L.      niciit  entfiwechen  würde.    iNurmüf-  es  ihm  hin  und  wieder  fi^hr  gelungen  ift,  dierifch- 

fcn  wir  den  Hn.  Vf.  bitten,  bpy  einer  neuen  Aus-  ten   univ^rfalhiflorifchen  Sitze  aus  d  r  Menge 

gäbe  feiner  Tabelleti  theils  ftrenger  auf  die  Aua*  der  fich  ihm  darbietenden  Sacheh  heraustofinden. 

wähl  der  Sachen  tu  fehcn,  dte  er  darin  ftufaimmt.  Noch  for^fatner  mufs  er  aber  in  Anni<>ricung  vie» 

t'heils  vor  allen  Dingen  verfchiodene  und  zum  1er  einjjf-fclilichenen  hiflorifrli^  n  Irrthiiincr  Ovn. 

Theil  wichtige  hißorifche  Irr^hün1er  7u  verbef-  So  begräbt  S.  50.  Ariadne  nucn  Zi'«io,  ihr-^n  üe- 

^n.  Was  das  erftc  anbetritlt,  To  ift  der  Begriff  •  nahl,  lebendig.   S.  60  hcifst  es  von  Lndwig  dem 

der  Wichtigkeit  hif^arifchpr  itAhrheiten  zwar  rc-  Frommen!    Arulfdier  KiiCiT  und  na  h  ü/nnrds 

latlv;    auch  hält  mancher  <'twas  für  wichtig,  das  Unterdrüclcunij :  Kunigin  Lalien.    Min  ka.  r.s  da- 

einem  andern  nicht  fo  zh  feyn  fcheint.   Aber  es  mals  noch  ki^i.iea  deutlchen  Kaifer,  (kennt  ihn 

Jiebt  doch  audi  tuuimAöicÜcheAegein.  den  Grad  auch  cigentl^h  Jeut  noch  ni^t)  und  nicht  Lad» 

er  Wichtigleeie  der  Begebenheiten  felhufetzpn,  wig.  fondern  Lothar,  'war nach  Bernhards  Kit- 

und  Klfeinißkeiten  von  grofsen  Sachen  zu  unter-  rict.cHnjj  König  in  Italien.    S.  64.  id  Otto  iVer- 

fclieiden.   Ganz  ohne  I£ncfchulUigUDgfir<d  m  die-  gleich  mit  dem  Pabfte  völlig  unrichtig  angegeben; 

fer  Art  in  ctironologifchen  Tabellen,  die  die  gan-  auch  hat  der  Vater  delfelben  H'^inrich  1.  keinfte^ 

se  allj^emeine  Gefchichte  auf  14^  grofs  gedruck-  hendes  Heer  g-habt.     S.  gö.  Friedrich,    H.  v. 

ten  Üotflvfeitcn  enthuccn,  S.  19  die  capitolini-  Braunfchweig,  ift  nie  römilcher  Kaifer  gew^f.-'a. 

fchen  Gäule,  S.  49  die  ficben  Schlriür,    welche  Dsfs  überall  die  deutfchen  Regenten,  die  nurKö- 

die  beiden  Axisrufungßzeichen  nicht  encfchuldi-  nige  waren,  Conrad  1,  Hduricb  I  u.a..  Kaifer 

gen,  S.  jc.derKnobl9uehskönig,  S.  tS*  Knecht Rn>  heiffen,  wollen  wir  übergehen.  S.  ii^.  Dafsb«y 

preclit.   Zu  den  unbedeutenden  Sachen ,  (Jie  nur  der  Niedermezlung  der  Proteftanten  in  Irland  150, 

wichtigeren  den  flauni  nehmen  gehört S.  15.  dafs  000  Menfchen  umgekommen  iVyn  füllten,  ißei- 

WlWienes  die  Demokratie  gegründet  hätte,  wel-  ne  ftarke  L'ebertreibung.    U"ir  naben  diefe  Bey« 

chesTiochdaiu  .falfchift,  undnurven  Ariftides,  als  fpicle  ohne  IVIühe  aufgefunden.    Noch  gicbt  die 

dieferdieuntern  VolksclalTenzu  denStaatswiirden  Einmifchting  der  vielen  htt  inifchen  Ausdrücke 

liet's.  und  befonders  von  Periklcs  gefagt  werden  ohne  alle  iNoth,  als  lirx  iiinuufui.'  üu  liae,  S^grr, 

kann,  als  diefer  die  Gewalt  dea  Areopagus  ftttfiloba  Latin»,  ürMct  11.  d.  ^.  einen  Uebelliaad.  Wu« 

Gefetze  zu  geben.  Aber  beMe  Mlnner  find  in  den  um  fdirieb  4er  Hr.  v%  nidit     SV^t  Buch  J» 

TabcltiM',  ^ar  nicht  genannt!   Ferner  S.  15,  dafs  tCbÜ£dl?      '   .  • 
^ezander  dem  Antipacer  in  Macedonieu  i2««o 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RltCHSTACSI-ITEB ATVB.  KurX  He-tiri  '-iur.jren  i'inrt 
Un^arlliijci'.i  n  .-l^siindn!  i.ie/  d,.'  :m  ~!ai  rf  /"J^j  crfolfr- 
fg  Tfennunf;  der  uroiftn  J'ajja u -jt  t.i  n  ÜtiKCie  Vi>n  ädl 
Orlirticliifchen    Landt  n.     Jt.  ücds  ljl  kl  *  *  *  _*  4}.  Z-u 

den     bi»iieriij;eii    Gründen,     xvfuhc  ,    Ate     im  Jihre 
175  j  erfoltjtc  Tieiuiung  der  PalTjuifchcii  Dicictlc  von  den 
öeftreichifcheii  Landen  misbüliirten  ,   kointnc  c  t  h  ein 
zwifchon  K.iiftr  Karl  VI  uud  l'.ill;iu  im  Jaiir  .lh^^- 
fchlo(T'?ncr  Venraf ,  vcriiäO^'e  welchem  K.^rl  tnr  iii.li  iiud 
feine  N. Ith  kommen  feierlich  vcriichcrte  ,  ,,rijfs  weder  Er 
„noch   feine   Nachkommen    zu   e',\i(;tii  Zeilen    auf  ir- 
gend eine  auch  diu  crcriiiiiP.e  Zerft-ickelinii;  di  r  r.;J'.;iuI- 
„fchcn  Dificefi'.  umer  was  immer  t  r  eii-.ti!  eriit  ril.  icheu 
„Vor\%"«nd  »gerichtlich,  auffe rgfrichtlich  ,    (  di  r  t:L;rcli  den 
„We<t  d«r  äiif«  anrra<;en,  noch  at.ch  f.  ilhehcn  laflen 
-  „W*lUen,  dafs  dies  «in  anderer  thu'-."     IJiclVii  in  jeder 

kinficht  voUfültigca  Venras  haU  di«  am  4  Jul.  1714 


fthloffenc  Conreotioil  und  deren  päblll.  Genehmipinj 
nicht^aufifchobeil.  denn  dicnnicre  rNi:i\ encion  fty  iin^ul- 
lig,  weil  ♦i'!  durch  (scwalt  uiu;  iJroiiuugcn  er»«uiig*u, 
d'is  Hochilift  riabiv  liin!eri\ir.jjen  und  iiber  eine  Sache 
abiitefcliloffen  wurden,  wurnhLr  weder  Bifchot',  noch 
feph  H,  als  Krzher.-OL-. ,  <nUr  .i!s  K.iifer,  die  freye  HUchl 
hatten,  nai  h  detjUeii  7.:i  tl  i  rii.ir.ireii .  Die  pablfliche  H*" 
(Hicuioii  kolui..'  dei-  ueiit  r  ;i  <" , u',  e;.: :i  n  aiu  h  keine  hrlft 
Leyler.eii  ,  indem  iiieht  aiiein  der  l'abft  in  dtr  Katilicl- 
tioiiibulle  einpellelie,  er  fey  von  der  S-itlie  iiitiii  rolikom- 
men  mvierrit  htet,  fondera  auch  die  üiorefamir.inrendeui- 
feiiei  B  iVli  if  -,  durch  lioicbsgefetzc  b«ll.iti';er ,  etil  Theil 
der  Heithsf.i lii.dverfalTunn  feycn,  die  dt-r  ^»blt  uiehi  la 
andern  im  Stande  fes'.  Als  lirviagen  find  der  K.iiuI.m'-J"^ 
Vertrag  und  die  pabUl.  iUÜücüiou  d«r  neumu  Cvt'^^X 
liftn  al«*irudtc  ' 
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OESCHICH  TB. 


MiNCH BN :  Uißorifcher  CaUnitr  fitt  179»  m 
L.  Wtfijaauin,  sfa  S,  ta. 

Die  Einrichtung  ^ief?- hißorirchcn  Kalenders  ift 
folgende.   Zuerft  (lebet  einechronoloKifche 
Ttbene,  in  der  auf  jedem  Tag  im  Jahr  eine  merk- 
würdige, flcutrche  oder  dcnDeutfchen  interellan. 
te  Begebenheit  gefeuet  ilt.    Der  erfte  Tag  im  Jen- 
ner ift  bezeichnet:  „Marias  fchlä^t  Dcutfche  loo 
J.  vor  Ch.G."  Zuweilen  finii  die  Begebeniieitcn 
«uf  mehrere  Tage  ausgedehnt,   nnd  zwir  oft 
durchaus  unnöthigerweife.    So  nimmt  der  Satz: 
„der  P,  .Gregor  XIII  legt  feinen  vcrbefiTerten 
Calender  der  Reidisverftnmittng  vor.  den  Bat- 
ern und  Salzburg  annehmen,  der  Kaifer  auhe- 
fieblt,  und  die  ProteÜanten  verwerfen;**  fünf 
•  Tege  weg.    Hin  und  wieder  findet  man  auch  ei- 
aien  biftorifchen  Irrthum.   So  aJwrwtnd  Karl  der 
Gr.  nicht  die  Hunnen,  fondero  die  Anres*  die 
keine  Hunnen  waren,  und  die  wir  nicht  mit  den 
ttawUTenden  Sduiftftellera  der  mittlem  Zeiten  fo 
fleaUtn  maiTeB.    Aof  den  19  März  wird  gefagt: 
die  Gauen  werden  Graffchaftcn  ;  es  foU  heifsen 
erbliche  Uerrlcbaften,  Furltentbumer,  u.  f.  w.  Im 
Apr.  wird  ru  den  drey  Ordnungen  der  Rcichs- 
ilände  die  4tc.  die  Reichsritterfcbäft»  gefteUt«  die^ 
wen  jgllens  nicht  auf  die  Art  eise-  Ctaff«  ■wm 
Äeichsftänden  ift,  wie  die  erflen  drey.  Diefes 
Jturre  chronologifcbe  Verxeicbnifs  endigt  fich  mit 
den  Worten :  „December  as :  Es  lebe  Karl  Theo- 
dor, 26.  Jofephll.  27.  Klopfftock  (fo  wird  er  im- 
jner  gefchriebcn)  28,  Wieland,  29.  Herder,  30, 
-Laviter,  Si-  jeder  guter  Deutfcher  M  Auf  daflelbe 
folgt  eine  Skizicderdewtfchen  Gefchichte,  worinn 
in  Auswahl  u.  Vortrag  ungemein  riel  gutes  Ift; 
wenn  wir  auch  gleich  mit  beidennicht überall  zu- 
frieden fiaü.  Man  flehet,  ür.  W.bat  die  neuem  Bü- 
cher, die  über  de«  «llgemeinea  Zußand  von 
D''uifchlaii(t  gpfchricbcn  find  ,  jielefen,  und  man- 
ch«* daraus  richtig  ausgesogen.    Aber  vieles  ift 
-'ffodl  aoeh  TÖllig  irrig.     Dahin  gehört  dasjenige, 
was  S.  \o%.  von  der  TrenaonK  dea  hohen  Adei» 
▼on  dem  niedrigen  gefagt  wird.    Oer  Verf.  |>e- 
te^Ptet  dafelbft.  nur  der  hohe  Adel  Wiff  an 

.4. 1*^.  vm^rittm  fiaw*. 


dett  Taniieren  and  an  den  Stiftern  gelaflen, 
tmd  die  Dienftnaiinen  wflren  daron  losge- 

fchloffen  worden,   und  hieraus  fcy  der  Untor- 
fcbieA  des  hoben  Adels  uud  der  bürgerlichen 
Freyen  entftanden.    Jedermann  .  der  einen  rich- 
tigen Begriff  von  diefcn  Benennungen  in  dicfen 
Zeiten  hat ,  wird  einfehen ,  wie  fehr  hier  alles 
verfehlet  ift.    Eben  fo  ift  es  mit  der  S.  122  lieben- 
den Befchreibuns  befcbafTen ,  wie  die  Städte  ihre 
Fl  eyheit  erhetten  haben.    Andere  BeaieHrungen 
find  fehr  treffend  und  f^jr,   r.  B.  S.  76.  dafs  die 
Bemühungen  der  räcbfirchcn  und  frankifchen  Kö- 
nige, fich  inDeutfchlanduneingefcbränkterzu  aia- 
eben,  (welches  Hr.  W.  ausdrückt,  Deutfchlandza 
einer  Monarchie  7,u  machen)  nur  auf  eine  Zeit- 
lang dieVet&ffuMg  m  der  e?  Heinrich  I.,  antraf,  . 
wo  es  anter  rocbreru  Ffirften  mit  Territorial  Ho- 
heit bekleidet  gctheilt  war,  unterbrachen,  ond  lie"* 
unter  den  Sdiwaben  fchon  wieder  hcrtTeJl^-ür  , 
wurde.   Gegen  die  Schreibart  und  den  Vortrag 
ift  »dir  einzttwenien.    Denn  der  vielen  Provin-  - 
cialisraen  und  Fehler  gegen  die  Grammatik  nicht  * 
zu  gedenken,  fallt  Hr.  W.  da,  wo  er  pathetifch 
fidueiben  will,  ins  Uebertricbene  und  hält  Bom- 
baft  fOr  Erhabenheit  u.  an  andern  Orten  verfehlt 
fein  Ausdrude  die  WOrde  des  darfteilenden  Ge- 
fchfcbts  -  Stils  völlig.    Dergleichen  ift  z.B.  diü  ße- 
fohieibung  des  Attila,  der  nichts  mehr  tbat,  aU 
•UeErohefcr  der  damaligen  Seiten ,  dem  Celbft  - 
feine  Feinde,  (die  einzigen,  von  denen  wir  Er- 
zählungen feiner  Thaten  haben,)  Gerechtigkeit 
widerfahren  laflen.   Von  Karin  dem  Gr.  fagtee 
S.  53 :  „Ihm  WTir  fein  Reich  noch  riel  z»j  wenig, 
zu  klein.    Er  fendete  feinen  Blick  umher,  und 
fand  die  Nationen  tief  unter  der  Würde,  deren  ■ 
Bild  fich  ihm  darfteüte.    In  leiner  Seele  glüho' 
te  dai  aofriehtigeBewafstfeyn.  4af^  Or  eben  fo  ft- 
hiff  ala  geneigt  fey,  fie  aus  einer  fchrecklicben 
Barbarcy  zu  reifsen  und  ihnen  jene  Veredlung  za 
geben, welche  dieCultur  nothweijdig  gehen mufs; 
Da  ging  er  hin,  fetate  die  Anführer  der  Ve  ker 
ab,   und  nannte  fich  ihren  Anführer .'"  ßra\  ! 
wenn  das  Grund  geiiu[^  iit,   ein  frtyrs  Volk  /\\ 
nnterjocben,  fo  willen  wir  nicht,  warum  Ocftreich 
jQdcr  Preuftea  einen  Angenbllcfc  flfomen^  Polen  zu . 
efobem  anddeai  \*odx  fiefafCfe Kultur  au  g^iM  n. 
Q      ,  A'jcr 
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Aber  llos  Jas  Vrrlangen  etwas  Erhabenes  zu  fiif«n 
«erieitete  den  Verf.  zu  dierem  Galtmatbiis; 
«lefin  auf  der  nlkJiftfoJ^endea  Seite  g:eftehet.  er 
felbft:  „dafs  man  nicbt  Jederzeit  die  f^cfrründ^te 
Ge rech tfa ine  finden  könne,  warum  lieh  Karl  die- 
fer  Lander  bemächtigt  habe.  Die  12  dabey  be- 
findlichen Kupfer  find  gut  erfanden«  and  niitTin> 
lern  Fleifs  gearbeitet. 

Türi.NCEN,  b.  Cotta:  JIißotif<.hes  Hamilmch  auf 
mite  Tage  tm^ahrtf  baupirachlirij  den  jung^ 
lingen  gewidmet    1750.    354  S.  g- 

Ree.  war  nie  folchen  liüchrrii  bo\d  ,  welche 
nichts  Ganges  und  nicbts  iialbce  iiud;  um  deAo 
nligieneieier  machten  tbn  diefem  Bache  Vorredf 
und  Anfang,  beide  im  witzelnden  und  fafelndei» 
Tone.  Der  Vf.  giebt  fich  für  einen  Advocaren 
aus,  und  will  fein  Werk,  zu  welchem  er  7  Jahr 

SpefaronUet  habe,  ob  ein  Supplement  des  Seyboldi- 
chen  angefehen  wifTcn.  Diariii  bat  er  Recht,  dafs 
kein  Ruch  fo  fcLlrcbt  f<  y ,  daCs  es  zu  nichts 
brauchbar  wäre»  und  wir  wollen  y,diefen  Schirm 
vnA  Sdiild  feines  Bucbes"  ihm  ntdt  eatztehen. 
Es  findet  fich  felbft  manches  Gute  und  Angeneh- 
me darinn,  und  wir  möciiien  es  in  den  Händen 
der  Jünglinge  lieber  feben,  als  die  meiden  Roma» 
nc-.  Allein  es  ift  und  bleibt  doch  weiter  nichts, 
alä  eine  planlofe  Coinpilatiou,  ohne  zweckmafsTge 
Auswahl,  o'onc  Fntercffe  und  ohne —  erbeblichen 
Nützen.  Dafs  der  Vf,  ikb  Witzeleyen  exlaubtr 
wird  ihm  weniger  anKerecheet  werden ,  weil  tt' 
auch  zuweilen  gute  Einfalle  hat,  als  Stellen,  wel- 
che fich  nicht  mit  guten  Sitten  veriragcUr  oder 
jfokbey  WD  der  Vf.  7.u  anmafsend  üL  — '  Wir 
wollen  einige  Artikel  ausheben.  „2  Jan.  17S0. 
Wrgmhme  tiner  liolitvmUJcheH  l'lotte.  Die  Herrn 
y^Holthaudler  in  Amfterdam  führten  den  Frindeft 
««ihrer  AUürten  Hotz  und  Uaaf  jius  der  Oflfee  z« 
^nnd  fi^oflenrtiit  4en  Rebellen  iUrer  AUürten  ei- 
gnen Tnctat  fub  rofa  (die  H.  Holzbandicr  iicm- 
„lich) :  denn  auf  bciderley  Weife  war  ein  kenlvt 
„eher  Schmus  zu  machen  o.  f.  w.  Zwar'wertfeir 
hif-r  Schluzers  Anreipen  aüegirt;^  allein,  dao  cnm 
/ahumt  etCr — '  „19  Xoveinb,  ii^^o  ütijtung  das 
f^hatjichm  (MM-  Feldzüge  gegen  die  Unglau- 
^bige  zu  machen»  £äs  Kran&e  und  Verwundete 
p.Sorge  zu  tragen  ;  —  die»  waren  die  Pflicaten 
^diefcs  —  Ordens  der  Mariane r  odrr  Teuifch- 
y^xrea»  —  Aber  bald  wurden  ausücnKranktfa' 
„winern  Cwnfnni  denn  hieran« ?^  waniiik  nicitt 
^aus  den  Siegern  der  L'njlau^^igen?)  gebietende 
^Herren,  die  in  Lielland  und  Preufscn  eine  fehr 
„gbnnei^  Rolle  fpielcen^  bis  fie  von  d^n  Put4len 
„in  immer  engere  Grenzen  gedtänfc,  und  venih« 
^rem  eigjje»H«chnieiller  Gilbert  von  Brandtnbi$rgr 
f^tr  fich  zum  Erbherzog  von  Prnißm  QvjivarJ,ver' 
f^at Ion  nach  Tcuifcnland  wendeumuCstenJ^wo^ 
„noch  itzt  0a  Mei^genifaeim)  ihren  HauptßtK  ni' 
^aben  ~  d.  t6  Apr.  1671.  Ihere  iüettutis  XL 
-cegen  die  Preufcifebc  Konigswürde,  -  (Diefe 
jSuiaU  ftekt  u»Vecz«ickMl»n.iarTeaHfelftft>w 


,,d.  »7  Marz  1708  Forbins  Abfahrt  vonDünkirchn. 
Hier  heifst  es :  der  t.ord  Grifftn  fey  gefangen,  ab 
Rebell  znm  Tq^e  vernrtheilt,  aber  auf  dringende 

Vorbittcii  clcr  Kmu^in  bj-i^nailigt  worJcn.  Wel- 
che Königin  y  Anna/  die  regierende  K.  v.  Grof^ 
britt.  l/orbilteal  —  d.  3.  Febr.  103f>  Konrai!  ^um 
Kunig  „von  Ihirgünd  c^eh-^itit  —  ..tisn  Mf  Erbfol- 
nge  iUitten  fich  Kaller  Konrad  11  und  Graf  Otto 
„von  Champagne;  „Die  Stände  u  jren  Konradn 
„mehr  gtwagjnt  er  vnaii  ge^ktont  und  Otto  giä 
„von  fdbft  mchy  CAtte»  fblfcb })  Des  fonderbsMle 
Stück ,  welches  dem  Ree.  vorgokaiimcn  ift,  maj 
woM  der  37  Jun.  feyn :  die  Gn^Jchaft  Lmmmc 
hmmt  am  Brnrntn.  ■•  Sehr  ladeäswerth  Ht  wo 
der  Vf.  fagt.  der  v.  Katt  fey  hingerfchtet  worden, 
weil  er  den  Kronprinzen —  vum  voterliihen  lleifo- 
iismtis  habe  erk)fen  wollen.  Friedrich  derür.Mt 
es  felbd  ß3n7.  aniers  beurtheilr.  Was  füll  auch 
(6  JuL)  folgeades:  „D-r  wichii^fte  Verl«ß  dw 
,,K)iugs,  Jvarl^Vin.  von  Fr.)  beftand  in  einem 
Jauche»  in  wclcbem  die  Konterfaiis  aUer  Daisea 
„befindlich  waieii.  die  Karl  anf  diefinn  FeMnifc 
„feiner  königlichen  Uin^nrung  gewürdigt  haitf. 
„Das  Diicb  lull.  V  ie  die  Cnronik  fagt,  einfeiirvo- 
„luminüfer  Fu!i.^nt  gewefen  feyn,  vielleicht  ift  es 
,,in  dir  Ssniiulung  dcs  Kardinal  Leopold  tob 
„Mi  dn  i:,  »ekunimrn.  die  Ives  in  Florenz  fab, »ud 
„von  \\  clcjier  er  er/.jiilt,  dafs  lie  aus  6c  Sctiufcli- 
Diden  beäeher  deren  jede  700  MiDiaturgentiUiy« 
„Toa  weiblichen  Schdnhetten  enthalie  a.  t  w." 
Dafs  der  brave  Wicdcrhold  k''ino  Nacblvomoien 
hiiiterlalfen  bat.  konnte  der  Vf.  fehr  leicht  ausser 
lUfknCche»  Lehfna|pefchkhte  wi&s»  ■ 

SrCHOENK  KICKSTE, 


Bsnttir,  b,trac|er:  Tii9  gram  Mappt 
Vdnks  rtifaßn^thi^^   Mit  Kapifertt»  179** 

2745.  8.  . 
Fünf  profaifche  Erzählungen  find  hier  dadurch 

in  f!!i  G-jn/fs  vrrcinij^t,  dafs  gedichrcr  wird,  als 
ob  lic  der  NacbUfs  eiuesgewillVn  £H-'«itii<"»*l<^y'' 
der  iiiit  fei  Bern  l^iedcrn  geraden  Herten  rerliaiint. 
und  fo  lauge- verfolgt  wMden»  bis  er  anterkef^ 
mufste.  Aus  feiner /»rnneil  llfaj?p,  dieser«* 
Herausgi'b- r  Lirurrlalfen,  um  über  die  darin« 
haltaen  i'upiere  nach  Oefailea  zu  fchaitea .  Tri 
k&ai'^  noch  ei»  zweyte»  Bdndehen  bervorge- 
ho't  werden.  Das  g  ^^f^ir.^  .:rti^,'^e  enthalt:  1/ 
die  vc>l(jhine  'i'ockitr,  eme  ^mcllil^^^^{i;efch^chte. 
In  einer  Reihe  fingirterlntelhgen/.blätier  werdfn 
die  Stufen  bcfcbrieben,  nach  weicbea  die  lach- 
ter  eines  Kaufinanns  von  circui  Avaalfl'W'T'*^ 
führt,  und  ins  Verderbt  n  pt  tiurzt  uiril.  2)  Kw* 
muttg  wiu  mi»  wiilp  eia  Schwank,  nach  einer 
mfindlich  berumgehenden  Vademecnmsgt ''^h'^^^- 
doc:!  ill  daTüu  nur  das  Haupifaeiuni  be) beßa'!^."' 
und  von  dem  Vf.  mu  »i-  len  feI'jllr"fft>adii*o 
Charakiesea  Xra-j^k  deo^eiaesliididBfiinAw«^^^^^^ 
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LteutesiiilS  vmlerrtvardenü       SeelenadH,  eine 

Erzählung  aus  der  ü^frhicbtp  dfs  groften  Kur- 
l'ur^Lcu  ;  die  ßi-ft!  rciliuut^  von  il.'n  ^'.'fpcnlicri- 
fchen  Abentlieucr»  tles  ILi.  {■'in  l',)rtiole  in  der 
Mäozerhüle  itt  du)>ey  zum  Grund  gelegt.  4}.  Der 
Leibaffe t  eine  Voli^sfa^^c  ron  einein  Streiche,  den 
ein  l'age  des  vorigen  Königs  %  011  Preufseii  dem 

ßivtn  V')A  l'oltMtre  gcfpiek  -haben  foll.  Der  . 
adtrikiif .  eis  Hlentfclie«  Sinengemiklde,  nadi 
il'n  .'.wijinV'jptVril  VOttCJo-^  -ir/f-';.' Rrrliiiirchcn 
J\u!t.'»(k'r  vüu,J774.  Mit  c\nen\  Li.jdowiidi  in 
der  Cbarakferzcicbnung  zu  wetteifern,  ift  keiu 
Cfrioges  VVat^&ück,  aber  diefer  Vf.  bat  wirklich 
die  Mcifter/.ü|te  de»  KüutUers  in  einen  vorireJli- 
chv^ii  hillorirclien  ZrifasHinenUaiig  g.-bracht.  Zwar 
Hebt  auch  in  der  h<biiothek  der  Komane  eine  Zer- 
fttedenib?  -öfrc  CHo^nvuckifdün  Stentn.,  fte'tft 
abcT  nur  ein  trocknes  Skel  :tr.  Matt  mul  pi-fchw-i- 
(zig  Iii  das-  LftxiA  euuJ  Liedc^Uchm  \  on  ilij.  llio 
mtTt  wo  iH»erdtes  auch  fo  hexero^ene  Nationaliie- 
akiäbkle,  wie  H*go»tb  und  -CkodouiecU  ^elirför-. 
ia  eins  verbunden  worden  find,  Witz,  Laune, 
Siirir?,  charakt  riftifcuc  Zü;;e ,  EntfaUung  des 
fnenfcaiiciien  ü-'neo«*  lebhafter  und  (Ruhender 
Yocccig  nftdifil  atte  fhif  JSnahlitnfeft  au  einer 
§tnt  aoziebciideti  Lectüre^ 

KüRNKERc:  Gedichte  TOtt  D.  ^ttßw  Otrißim 
Guttl.  him^.  25t6  S.  g.  mit  drey  Kapferit. 
1789- 

•Der  Vf.  (der  Klofter  Eberachifcher  Rath  ind 
B««B»t«r  ift,  und  sit  Niiirabecg  lebt)  hatte aUOieta'  • 
ter  vordem  i»  iem  FränJdfctien  Hlnfewtmunadi  do* 

bü-irt,  und  ward  Jurcti  eine  ianjju-ierhi^e  Krunk- 
betl  vcranUfst,  zu  ieiner  Eriiolung  alle  feine  Go- 
dichte  ta  levidiren,  zu  ^arncscln,  und  auf  Subfcrt- 
pnoit  heraussußeben.  l  icdiT,  tbcüs  der  Liebe, 
theils  der  Andacht  gewidiiiet,  lilegien,  Kpiileln, 
Bettaden  —  dies  (ind  die  roraefirnden  Kubrikenr, 
•mer  die  ficb  diefe  venairchte  Samialung  brin» 
gi»n  läftr.  Einige  Lieder,  befoilders  die,  welche' 
Litlti  eine  Gcüfbie  des  Dichters,  die  ihir  c  iiifm- 
her  Tod  entrilTen,  beircfi'en,  haOcu  viel  Kuipiin> 
■.don^  Di^s  <'<^"  Kräften  feliier  Ijrrifchen  Mufe 
bbhcre  GejTili  n: -Ic  nicht  angernelTen  lind,  be 
wcili  der  ürabg!  lull*  auf  den  vHrigcu  Kunig  von 
Preufsen.  Einige  Ei)iitc'!u  haben  Uer  und  da|ni 
te  Wendungen,  aber  iie  fcoinnieii  weder  an  ü<.>- 
dankenreicbihum,  nocb  Laune,  noch  Energie  den 
G-M:king\fc>;cn  gleich.  Zti  deu  liailadcn  ba/  ftrh 
der  Vfr  meiÜens  (ie^enltaijdc  aus  der  vaterJandi- 
J^en  Gefidiicbie  gewählt  z.  B,  Vialippuw  Weift- 
rin,  Hermann  K  i  ;  Ihvis  vjn  Mutten,  abrr  il-r 
Ausführung  feliii  an  Lel»:iai"ii^'keit  uud  Origi- 
sali'üt  der  DarftcUung.  S,  54,  ift  gerade  da», 
■was  bey  der  Lmwicklung  der  üfifcMiciiicdem  Ltr 
fer  das  wjcbtig:tc  i»t,  die  Bellrafun^  des  Büfe- 
wichiä  mit  einer  einzijjcn  inaueii  Siroptie  ab»e- 
feit'gt  wurden.  In  der  Ualiad«  tjq.  ünd  fünf 
lange  Strophen  dev  BcfdueibuBs  der  pebe  ge- 


widn)ct,  und  doch  fchildem  fie  bey  aller  Gefchwa. 
tzigkeit  diefe  Leidenfchaft  nurfcAwach.  üebef« 
haupt  giebt  es  in  allen  Gedichten  des  Vf.  fehrov 
Stellen,  die  lieb  zu  felu  der  Profa  nähern.  Zo 
pcofilifch  riDd  folgende  Zeilen  S.  0: 

SonneJifcliciii  und  »ilden  Friihlings-W'«lien  ^  • 
Gott  doch  üb«?r  «He  Meiifchti»  giefci; 

Uiid  wir  foliteii  nicht  ziifaminL-iiReheO, 

U  tiv  i  iTfiThitCcii  Uiifre  lÜL-iiiuns  ill?  '  " 

U.n  des  Rei  ms  v.  ill.-n  gefcbieht  zuweilen  der  Spr»*  , 
che  Gevvalt.  So  fchreibt  der  Vf.  S.  1 3- /' '■''a.ö'* 
für  /fÄto/e«,  damit  es  fich  auf  Z/'r"  r.  ime.  Er 
reimt  58««  and  ^hüippin  ,  ja.  fogar  Pialipym  und 
üim.  In  denTeherzhafren  Gedichten  ractttdcr  Vt. 
inehr  nacll  komifcl'eu  Ansdrücken ,  als  dafs  er 
fich  in  natürlichen  ilumor  criiöfse.  un^,  ober 
gteic)i  S.  I  H.  lins  verfichWt;  dafs.  wenn  eriui  l'u- 
Miciim  r-rfdini;",  l  iti  f  -nrotA  feinen  jliaUe-a^'aft 
zieren  »iiilTe,  lo  w.rd  er  doCü  oft  iu  nicurig,  wi» 

Was  rriiMi        mfiflen  fditfßlt  Attf' 

Va&  \\  jrc  d.)s  bi-^-iUcii. 

• 

In  demfeUwn  Gedichte  heKsCes  noch  einmal  S.  4^  . 
Da  iafst  mich  ungrJchorfH,  doch  hat  der  Vf.  lieh 
hier  vermuihlivh  U-ll»;l  diefcr  Wiederholung  ge- 
IcJiaint,  wea  hier  das  letzte  Won  nicut  ganzaua- 

rdnidü  'iftr    Sein  bc^^  fchenh^e^  £iaMl. 

S<in  Beruf  war  es,  und  feine  Freud«r 
Sonft  »iclis  Löbliche«  gciiian^  . 

E»  verkleinerte  i-rfl.  alle  i^eute, 

'.iJod  dawi:  fiAwifxie  er  fi«  icuSiicl!.  an; 

In  dem  Himmeäreich  Riebt«  keinen  Schatten.. 
Db^  dort  uiaatt  er  UrhiMb  gamgevrifW  ^ 
Ifiid  vetfehafe  iin«,.  W«  wir  noch  nicht  ^IMlif.  t 
•   .  Vom»  Htfrii. Satan —r  eiuanSduKwaria« 

In  der  Vorrede  erkl^irt  tfer  Vf:,  dtö-er  fclbft  kef- 

nc«  Anfpruch  auf  Dicluri:i>hm  mache,  u:\A  nur 
leinen-  Freunden  feine  IrtcrzenscrgK-ltungen  habe 
mittbeifen  wollen.  Durcbgehends  «cht  man.  daf* 
er  durch  eine  fleifsige  L»:cture  der  heften  newo, 

JJictiler  (""'•S'''.    ^f"''«''S.  ^'^"''y' 

imHerX  an  welchen  fein  ilerzAntheü  annabm.  lieh 

die  poetifche  Dittion  gelaufig  gemapht,   dals  es 

inin  aber  au  f s.vnten  maugeU»  um  NebeabnhWr 

Yoa.ibnen  tawefden»  .  •  v 

WiKN.  b.  StaheU  GMlr  von  $ofeph  Kort 

IfiiiUerifonMalafti^ib,   1799^        ^  ^ 
Obgleich  die  et'lcn  Verfucbe  des  Vf.  in  den 
Wiener  MufeaalujanacÄe«  erfciiencn,  obgleich 
dir  WSMäm^  dwftr Oe^lulltt« Wkm_*»^ ^ 
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titt  Ift:  To  Ift  dpr7r/docli  kein  Oeft^cher,  foii> 

drrn  zu  Nürnberg  gebohrea*  hat,  wie  er  in  der 
Dedication  vcrlichvcrt,  feine  Büdungaufdem  Gyn»- 
oalluiB  ru  Ajifpaih  erhalten,  und  ur.terfchreibt 
iicil  aU  Hocbf.  Brandenburgifcber  ICammerjunlier 
und  BeyHrKer  im  Kaiferiiclie«  Landgericht  Burg- 
graftbuni-  Nürnberg:.  Er  fammclt  hier  feine  rer- 
ftrcutcn  üedichte,  tlic  faft  alle  7  ur  lyrifchcn  Gat- 
tung gehören.  Die  ernflcn  Lieder,  die  feyerli- 
chcn  didakt  fchen  Oden  fiad  d&runtejr  die  vor- 
züglichften,  fie-baben  metftens  einen  begeifterten 
Schwung,  Gröfse  der  Gedanken,  kraftvollen  ;iiiJ 
gedrängten  Ausdrudi  z.B.  die  Gedichte  übtr  das 
Schickfal  dei  Menfdien.  S.u.  die  EiapfiiidtiiH 
gen  Uey  ciubrechendem  Morgen  S.  46.  und  bev 
einbrechender  Nacht  S.  40,  an  eine  verfiegte  Quel- 
le S.  91.  über  das  herannahende  Alter  S.  103.  und 
befonders  das  feurige  Lied  über  das  Leben.  S. 
jjg.  In  den  leichtern,  tändelnden  und fcherzen- 
den  G-"dichtcn  ift  der  Vf.  minder  glücklich,  unciia 
feinen  heften  Stellen  zu  febr  Nachahmer.  Ueber 
der  Lebhaftigkeit  de»  Stils  vemacUSffigt  er  fu- 
xreWcn  die  Pracifion  und  Richtigkeit  des  Aus- 
drucks. Der  (itdankevßurm  und  tler  feuergeiß 
'ierMnfekMD nnmögllcli^tMi,  \^  ie  es  S.  i.  heifst. 
Was  «ft  S.  2.  ein  Gottesfieber?  Und  wie  kann  der 
•jF5Wtc/i  der  Gedanken  IndenReimen  herrfcht 

Öfters  Härte,  der  Vf.  reimt  MflrtHund  Bahn,  gluhn 
und  'iTM.  Das  feyn  foUende  Boanot  S.  32  thut 
die  widrigfte  Wirkung.  Nadideoi  iteUftlidi  L«- 
vaier's  Verdienfte  in  einem  feyerlichen  Liede  mit 
▼Wer  ^egeifterung  gepriefen  worden,  wird  fol- 
Mttde»  Pofircript  von  17S8  angebangr;  dssitt  al- 
len Iktni^  dagegen  gewaltig  abüicitt. 

Hättft  du  dich  nicht  pronidiirt. 
Und  dein  Weib  dÄSorganifirt, , 
Hiengfl  Gatsneiii  nicht  und  Mcsmemail» 
Du  wirft  «in  rechter  Biedermann. 

Grade,  als  wenn  der  Schwärmer  nicht  ungeachtet 
feiner  Scbwinnerey  doch  ein  fiiedcniana  feya 
kAndtel  - 

L«iFWO,  %.  Schneider :  Anjelm  und  feines  Freun- 
des des  nUgiflers  poetijche  Reifan  nach,  KoUo- 
aaUmen  im  ^ahre  1789  ««»  des  tetsttm  ajfm- 
ftändtgc»  Tagebuche,  uehil  ihren  fragmettttf 
rifdicn  Mtynungen.  1790.  X12S.  g. 

Diefe  ro[^cn3nnte  poetifcbe  Reifen  feilen  nach 
4er  Abficht  des  Vf.  eine  Satire  auf  die.  ehedem 
tobenden.  Kraftgenif»,  und  auf  ihre  Zügellofig- 
>eit  feyn.  «her  es  mangelt  dem  Vf.  das  fatirifche 
Öriginalgcnie,  ohne  das  keine  Satirc  gefallen 
ktn  die  aber  zu  einer  hurooriÜifchenSciiilJerung 
von  den  Tnorheiten  der  Afierg^ci«»  doppelt  nolh- 
wendig  gewefen  wäre.  Der  poerifcbe  Do«  Qoi- 
SOte  zieht  natürlich  mir  einer  Art  von  »Rncho 
umk^r  und  ihre  Tollheiten  endigen  lieh  datnlt, 
«iaie  beide  geaniUiiiidelt'  oad  tät  Steckbriefen 


verfolgt,  mit  Verlud  ihres  Geldes  hei« 
Der  eine  Ilirht,  und  der  andere  wird,  wii  ctt» 
htr  waiv,  ein  Tagelöhner.  Da  der  Vf.  nicht  la 
Stande  v.  ar  ,  ihre  Abentheuer  durch  Witi  zu  be- 
lebeu ,  fondern  immer  auf  die  fchaalße  Art  ge- 
fcberzt  hat,  fo  wird  iSe^e  Brochüre  bald  in  Ver> 
geHenbeit  gcrathen,  zumal,  da  fein  Gegenftand 
nicht  neu.  und  fchoo  in  mehrern  Schriften,  ^  13,, 
in  dem  Leben  des  Dichters  FiUrfimwi,  In  dinnta» 
ben  des. amen  Tinfds,  and  in  deiv  oft  in  TOcjBei 
Jahre  nach  dem  SpanlfelM«  de«  C^MDvdb  bc•lheil^ 
tcn,  Gefcnichtf  einet  Kr^gsmes  unendlich  belTer 
ausgeführt  worden  ift.  —  Wer  nicht  Swifü 
Gdft  bat,  Ibllte  aidit  dncch  dai  WwtJblbgalk 
Mim  aa  i5to(^  criflnem. 

Tübingen,  b.  Heerbrand:  DttTon,  oder,  TtaK 
hnUn  naeh  der  Modtt  m  Londner  Sittmgt- 
mätdde  für  das  TTuater  von  Ladij  iVaüan, 
ühcrfetzt  von  R.  5".  109  S.  f.  ir^cj. 
.  Zum  Beweis .  dafs  diefe  Schilderung  der  heuii« 
gen  Londner  Sitten  WahrlMit  bat,  dient  die 
balc,  die,  nach  der  erften  Vorftellung  des  Stücks, 
zu  der  Unterdrückung  dedelben  gemacht  wurde, 
und  man  mufa  fich  über  die  Freyheit  wandern, 
womit  eine  weihlidte  Feder  die  Tborheiten  und 
Ausfcbweifungen  in  dem  Umgang  mit  ihrem  Ge- 
fcblecht  gefchildert  ha;.  Aber,  theils  um  der 
lülzunationeUen  Geoabide.  theiia  um  des  muii« 
fhmnenbSngend«!,  und  wenig  intereflhnten  Plus 
willen  kann  rbs  Stück  deutfchen  Lcfern  nicht  fon- 
derlich  gefallen.  Man  findet  darinnen  mehr  eis* 
aeln  charakteriftifchc  Zuge,  als  anatehendeSitita* 
tionen,  die  aus  einer  gnt  angelegtem  ilandlunj 
cntfpringen.  Die  edle  Handlung  der  Lady  Kfl!/- 
mond ,  die  ihren  u[i<;ef reuen  Gemahl  vom  L'mer- 
lergang  errettet,  das  einzige  lotereflante  im  {in* 
sen  Stfick,  v^iert  fich  unter  «ner  Menge  In* 
rer,  den  Leffr  n::r  ^crfireucnder  Dialogen.  Sis 
Ucberfeizuug  iit  Itcu'  und  angitliciL 

Fbankfi-rt ,  b.  Eicbenberg:  Die  Brautim 
SchUijer.  Eine  Pofle  in  i  Aufr.  1739.  56! 
S.  8. 

Efn,  cinflUdfier  Menfch  f^U  eine  fchöne  Uniw- 
kannte  beyratbett,  fein  New  liebt  fie.  llfstfie 

für  hafslich  ausgehen,  im  ScMrvcr  anküinmen, 
beyrathet  fie  ihm  zu  Gefallen ,  da  er  einer  hafsU- 
chen  Braut  nun  tofs  feyn  will,  ifnd  amafirt  indeüs 
den  Vater  der  Braut,  mit  Antiquitäten,  dieerliebt. 
Darunter  ift  —  „der  Pa:itoflVl,  womit  Hildebrand 
dem  Kaifer  Heinrich,  einen  Tritt  vor  den  Hinten 
gab."  «Ein  Stück  von  dem  Obre  des  Midas.  Bich 
will  ich  dem  VerfaflTer  eines'  gcwinVn  Prologs  aar 
Warnung  vor/xi^^en."  —  Sull  daiWiir  fcynTHat 
der  Vf.  mit  irgend  einem  Prologfchreiber  Fehde;  — 
To  ma^  er  nie  anderwirts  ab.  Diefes  Stfick.tit  1 
nichts  von  dem,  was  folche Kleinigkeiten  ange-  | 
nehm  machen,  kaan.  £s  iü  trodtefl»  fcbwerfsl- 
lig  und  platt    '        -  I 
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STAATSiVlSSENSCa4FTEN.  . 

Beri-IS,  b.  Nicolai:  Verßcfi  iVier  Aymmanffat- 
ten  und  AbJchaßuHff  allrr  Betteleii,  vun  Fried- 
rich Ebetkwi  «m  Rochow  waS  Redtu.  Mit 
KuFfera.  1789.  xsa.S.  8>  ; 

Y%OCh'diP'"e  Aufritze  di;-s  würciijen  Hn.  Vf.  fini 
fOf  wie  alle  feine  übrigen  Scltfiften.  voll  Ton 

■  warmer  Liebe  tfkt  Menfcbenwuhl  und  Menrchen- 
belTcrung,  und  von  eiufichtsvoMen  praktifchpn. 
und  theils  auf  die  Natur  der  Sache,  tbeilt  auf 
wirkliche  Erfahrung  gegründeten  Ueberlegungea 

'  iind  Vorfcbllieen  *   wie  der  Berteley  überhaupt, 

*ünd  befonders  der  Bctteley  «u/  dem  Lande,  auf 
die  leicbtefte,  kräftigfte.  wirkrnmfte  und  wohl- 
thttdgfte  Weife  gewehrt  werden  icoqae.  EiaXheU 
derTeiben  war  einxel«  in  den  Ben^ntur  htMgam' 
blättern  gedruckt,  und  jeder  Menfchenfreand  wird 
«liefe  Erweiterung  und  feparate  Sammlung  der- 
felben  dem  Vf.  vom  Qerzen  Dank  wiflen.  „Nicht 
„Ehrgeiz,  Eigennutz  noch  Schreibfucbt,  fagt  Hr. 

.  „y.  R.,  bewegten  mich,  in  diefer  Angelegenheit 
„tioc/i  Ii  \  or  dem  Publicum  zu  crfchcinen;  fon- 
ttdern  nebd  meinem  Beref.  »la  roa  ntcinem  Krei- 
Auftrag  daiztt  hebend,  nnd  dem  rafricbtigen 

'  ..Wunfcb,  dadurch  meinem  Vatcrlande  zu  nützen, 
„auch  der  mir  achtungsv,  e rthe  Rath  vjerdienftvol- 
vler  Pcrfoncn.  —   Diefcs  .  und  vornehmlich  die 

' dringende  Neth  der  überhand  nehmenden  Bet- 
„telcy,  und  der  davon  nnzertrennlichen  Diebdab- 
„le,  rermechte  mich,  noch  einmal  zu  vcrfuchen, 
Mob  nicht  für  diefen  in  den  Eingeweidea  des 

-  ;»,Steatt  wttenden  gefahrlidicii  Krebe  annoAHfib 
*       gcfchafFt  werden  könne  und  wolle." 

Das  Ganze  ik  in  9  Abfchnitte  getheilt.  Der 

-  erfie  Abjcknitt  enthält  die  EWUerung  des  Worts  Btt- 
tdeijV  und  entwickele  den  mtnnichfachen  Schaden 
de/jetben  für  den  Staat,  für  die  erwerbende  Klafle 
nnd  für  den  Bettelnden  felb(}.  Hr.  v.  R,  glaubt 
aiidi  einem  mifsisen  Ueberfcbleg  aauehmen  zu 

'  hOnnen,  dalb  dieAettdey-  dat  Vembgen  der  er> 
werbenden  Klaflb  m  fämniflichen  preufsifcben 
Pra^inxen  jihHieh  am  mehr  als  3  Millionen  Tba- 
^  Icr  venüigf lt.  Schrecklich.  C Ree.  würde /bceSp 
fon  dem  preufsifcben  Staat  iiüglaublichi  lyctf 
4»  L,  Z,  xrso,  rUrtcr  Ban^ 


sieht  Hr.  r.  JR.  die  Wabrtieit  verbürgte. )  ift  daa  ■ 
Gemilde  vnh  dem  Togenannten  Krüpprifuhren. 
Wenn  nemlich  in  einem  Dorfe  fich  ein  KräpMl 
oder  kranker  Bettler  findet,  der  nicht  fort  kann, 
„fo  wird  erven  dem  Anfpfinner,  an  dem  die  R«j! 
beift,  aufgeladen,  ins  näcbrte  Dorf  gefahren 
dort  von  neuem  aufgeladen,  und  fo  lange  herum' 
gcfaliren,  bijer  todt  ift,  oder  wieder  gehen  Itfrnt, 
welches  leutre  feiten  gefchieht."  2ttr  Mtmitt 
Uninlänglkhkeit  täUr  bisherigen  MUul  gegen  die 
Br-rfff  7.  niofs  einige  Worte  im  Allgemeinen  über 
diefen  wichtigen  Punct ,  ohne  hier  die  cigentJi- 
eben  Urfachen  der  Unwirklhmkeii  diefer  eben  fo 
gewöhnlich  als  vergeblich  angewandten  Mittel 
näher  zu  entwickeln.  3^<t  Abfcknüi.  Notlaiem. 
digknt  der  Kreis  -  Ati^.  lldHfer.  Hr,.«.  H.  ridL 
jedem  Kreife  /ein  eigenes  Arbeitsbaus  zu  gaben, 
weil  dies  die  Mühe  des  Aufgreifens  erleichtert* 
und  fowohl  die  Koftbarkcit  (IfrTransportprämi^ 
(die  der  Vf.  auf  1  Tbaler  für  jede  Mefleaufcbläet ) 
als  die  Koften  der  Aufficbt  rermindert.  4trr  %, 
Schnitt.  No!h!vr>uih:^nt  rinn'  allgemeinen  und  hait- 
baren  Landesvcroränung  uhcr  Armemefm  und  Bü» 
teley.  Eine  folche  VerordHung,  die  den  Willen 
ni/er  Einwohner  ienken  foU,  eine  unordentliche 
baor  m  eine  orienttiehe  zu  verwandeln,  abergläo- 
bijje  Religionsidecn  vom  Alniofengeben  zu  be- 
richtigen ,  und  fo  zugleich  ihre  Fttm^t  erleuch-  - 
ten  foll.  tn  diefem  Punct  Terfttfndig  zu  bandeln, 
mufs  leicht,  deatlich,  rührend  und  .'o.c/ jrefchric* 
ben  fcyn?  und  fo  wie  einer  Collecte  nichts  kräfti- 
ger autliiift,  als  wenn  der  Collectaat  eine 

j^^^    d»       »  1      n     e*  I 

*t  wirft,  fo  ift  auch 
hier  h^immie  Zuficherung  landesherrlicher  Bey« 
träge  zu  wünfchen.    Was  nlsdann  nicht  in  dif* 
Jein  Wege  durch  freywilMge  Beytrage  rufammen- 
jcommt,   mufs  durch  Contribution  repartirt  wer» 
den.     (Von  diefem  letzten  Vorhelial:  würde  doch  ■ 
Ree.  in  fo  «»nerVerordnungliebergaazlichfchwei- 
gen      Wmthiitftifier  wirkt  das  Mitief.  den! 
Rückgang  dtrcanzen  AnMi  auf  den  Fall  anzu- 
kündigen, wenn  die  Beytrage  picht  hinreichen.  " 
In  diefcm  Fall  tritt  ein  jeder  gerne  zu,  um  ein 
fo  gemeinnütziges  WerJc  nich$  Anken  zu  laffen. 
Ahar  Qrcbtctder  Stthfäribcpt  am  Ende  Contribu- 
dpii,  fo  siebt  er  fchf a  in  Hialicht 
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VOR  Anfang  an  weit  veniger.    K«*ine  Araenaii' 

Ä»U  wird  krafiiper  und  edler unterf'iit?.?,  a1<;  die- 
jpnijjp,  welche  fclbft  arm  ilV,  von  der  nuTii  iir.iii.  r 
fiirrliii  t,  fic  werde  ilirhi  beftrbdi  kount  ri .  und 
alle  ihre  woUtbätige  Wirkung  vrrciu  ic  febrn; 
«ber  auch  keine  Annenanftulf  wrd  for>;f.  itiger, 
tbatigff  und  fparfainer  adminiC  i  irt ,  als  fo  eine. 
'Ree.  fpricht  hier  ans  Erfabruiijj.  ^frr  /i'-fchnilt. 
Gnuidfatze  dtr  yitijlalt  nach  erfoli^ttm  Vr^bot  <fer 
Beitdey.  25  Apjtsr'^nun  üb<  r  ^Arii  cra  ininifira- 
•ion,  wabr,  tr«lVciid  und  biijidig,  die  jedem  Ar- 
joenvorfteher  in  Kopf  und  Heri  gefchrieben  kyu 
foUim,  dber  keines  Auszugs  fähig.  D^r  .^le 
Gitindfatz:  ÜAfemk  Ordmtnp  ifi  (die  einz  jfe) 
.  wahre ,  fichre ,  timl  zugleich  tinUfiHp.c  II:"' fr.  h\-- 
greifi  in  fehr  wenig  Worirn  die  Haypifun  itic 
«Her  guten  Armenpolizey.  Aber  ein  Paar  Erin- 
,  Jicrungrn  kann  liec.  jiiclt  zurück* alr t?n.  Erhall 

•  /ich  ni-nilich  aus  Erfahrung  übcr^euf^t.  <^afs  Vcr- 
.bot  der  Betteley  nicht  der  crfte,  fondi-rn  auf  aW 

Jen  Fall  der  letzte  Schritt  her  Cräodung  einer 

•  ««'eckmlffsigen  ArmenanAelr  reyn-iiüfle,  nenn 

•  aicbt  die  ganze  Sacuc  mini:n!»eii  fuli ;  }n:"r::i 
'4larcbaas  nidtt  eher  mit  Ernit  über  diefes  Verbot 
^bdten  tiTfden  kann .  bis  die  befsre  Armenver^ 
-Mrgupg  in  wirklic-hci;  G:.ng  gcfefzt  worden.  Der 
'Vtfrfcbla^.  alle  eingez-cicbnete  Arme  durch  ein 
«nf  ihre  Kleidung  geinacbtes  Zric  icn  kenntlich 
SU  machen,  fcheint  M^.  eijie  zu  empfindliche  De- 

.müthigunpr  für  foldie  Arme,  die  nicht  hh  zua. 

■  Betteln  lurjb^i  funken  .\arrn,  und  die  noch  ci- 

.Jien  Tbeü  ilireSj||iedürfaincs  durch  Arbeit  erwcr- 

.Imü,  «hd  llörr  zaVerlftiltg  allen  Reft  der  fnduftrie 
'hey  denen,  die  datl  rcii  einmal  als  KoRgangrr 

-des  Staats  rl-arakionUrt  find.  Noch  %vfit  be- 
denklicV.rr  fcleint  Ree.  der  Vorfi!  i>g,  dsfs  iok 

-Not^fall  jeder  £inwohflrr  dem  Arbinäi.aufc ge- 
gen Zinfen  den  erfoderlidieu  öndtorfchufp  Tei- 
jRen  n  üflc;  es  wünV  dies  /■.:  einem  anfairli  ge- 
i^ahrttchen  B* ircurun^srit-hi  lühreu.  und  der  ge* 
ndefte  ^*eg  feyn,   die  Adminillntion  weniger 

-voHlfhtig  und  wot  igcr  l;iarfain  zu  li'.rc!  rn.  OJlcr 

•  Jlbßhtutt.  l'biktl:iu:igLii,  litf  fi  rmJJd  tftrung 
ittr  einmal  eingtfuhttn  fißr  n  A:  i)utA\ujli.\lt  zn  vtr- 
mcidrn.      Hr.  i'.   iv.  rechuet   daliin    Tu',  licitnt, 

"  zwerkmäfsipe  Feycrlifbkeiten  .  und  l  urgrrlicbe 
Ehre  der  Mitarbrirrr.  A  i;i  haugt  lind  dicfcio 
AMcltiiitt  als  Beylagen  folgende  Auffäize:.  1) 
CTHk^r  ftrHtfeyimd  AmtiMn^t  ron  Hn.  Coimait; 
•25  V)i!crfuclniig ,  U'oriim  (u!e  buJu-r  u  iJrr  Ihtdtr 
mnd  l.niidjht'uhtr  c;ettol,iue  l'njii^nvgtn  imvhkjam 

{rrur/i-n.  von  Hn.  v.  fViatnjciä ,  3  Leber  Hctte- 
ctf  vuf  dimi  Aoluijruug  ,  Otll  iuien  »uj  dem  Lavde, 
^On  Hl».  V.  Rnclj  w  {  4)  l  't'iJiUl  .^e  zvr  Stfuru-.ig 
tUr  Rttteletu  vrm  i  .  U  aucftid.  Der  si.-vr/fr  diel'er 
•AufßUze  zeichnet  iicu  rorzüjilich  durch  (jrüud- 
Kehfceit-,  WabrWi  und  Freynifltbigkeit  aus,  und 
Ift  ein  tr*Picl:pr  (iberafl  zu  r«  ffenctcr  Coniracntar 
aber  Bctti'lvcrlote  nach  altera  Schlage,  das  ift, 
'••bii«.RacJcficht-ftnf  die  -jQuelM  U»  Uebels^  auf 


fppcielle  Kenntnifs  aller  einzelnen  Armen,  auf 
.•\iihaliung  drrlVlhen  zur  Arbeil  und  auf  Furfor^e 
für  ihre  rooralifche  ß<'fr<Tung.  Der  dritfr  Auffart 
r-uhali  einen  der  .Sache  ganz  anpr  uefsnen  Vor* 
fcJUag  zur  Anlegung  von  Arbeiishüufern  für  je* 
den  Kreis,  xnr  Aufnahme  vrni  Berilem  «ad  Vsgi- 
Iion  1(  n.  in  Verbindung  mit  Indtij>rirf.-l»ulen,  vrr- 
bunden  mit  zwrckmafiigpn  und  «'etailÜr'.eij  üe- 
berTcblägeo  aur  Vcrforj:;ung  der  nicht  arbeitsfabi- 
gfn  Armen.  Zum  Ooveife,  wie  viel  in  ücr  Ar- 
uicnpllegp  au<i>prichter  werden  lcön-.;e,  fotaW 
nor  mit  planmarfiiger  Ordnung  und  nach  M'ta 
'0/Uudru<-zcn  verfahrnixvirtt.  bezieht  I'.r.  v.U.ücb 
auf  das  Bej  fpiei  der  feit  i7S3  beftehendenllaiabW' 
gifr  rn  Ärmenanftalt.  Eben  diefer  Plan  wirl 
tlanu  in  den  fülgeiiden  3  AbfcJ:niifcn  veiirr  aus- 
fteföhrt,  von  denen  d^r  ye  fehr  t'etaillirte  Via- 
w  und  fic:  (<  ;i/  X.v'.- lUeiJuitg,  ll'<i^- 

nuug  u>ul  l't'etu'i'.uuL^  jny  die  Ai 'IWh  enthult;  der 
itcZu  Armen-  vnd  '/"<';;<•-  L.ißen  und  /frwai'C'«««*- 

fen  die  nuthigen  Eniuflrfe  liefert,  und  dfr^ 
^or  fchiage  Zur  twirm  Efar/eftMa^ifer  jtErrriatMr« 
h  Kifer,  nebll  emeoi  PJan,  Grundrifa  undAufcUie 
enthält.  I 

Wird  die  Armenverrorgucg  der  preufsifcbcn 
Länder  auf  diefe  Grundfritze  und  VorfcMage  be- 
gründet, fo  wird  fie  licticrlich  eine  der  zwfck- 
marHgftcn,  folideiu  n  und  u  ol  Uhaiigüen :  wf- 
nigUeijs  aber  haben  Hr.  v.  R.  und  feine  wörii- 
gen  Mitarbeiter  auf  allen  Fall  das  patritKifdie 
und  bleibende  Vcrdicnll,  diejenigen  Grum^fatzf. 
die  itniner  bey  Antialten  divlisr  Art  als  die  einzi- 
gen anwendbaren  aaznfeben  find»  ausser  Na.ur 
der  Sar!:(?  und  aus  weil'  r  Ertal-rung  in  luhuol- 
1er  und  überzeugender  Kürze  grün  -luh  entwl- 
,  dielt»  uoddadurth  der  Ausfü  rung  der  Sache  fcbr 
vorgearbeitet,  und  die wirkilcuc  LjArichti^  ft^  [ 
erleichtert  zu  b^ben.  | 

Besan^om.  aus  Sijnards  Druckerey:   U  Cn 

ff  dfs  Outumes,  <jfi?  tiemitrtt  d.tns  tu  rriif»» 
de  mim  -  murtabit  q<tinze  crnt  miUe  5» 
jeti  du  Rai,  Dedit  anx  Brat.s  ['^f  n-  ra  ix.  AvfC 
Perniiffion.    lyÄS».  292  S.  oJ-nc  Tiielg  Vorfe*  1 
de  unu  lnJ*alisanzeige.  ü  S.  gr.  g.  ] 
Das  Recht,  welvhei.  einen  MenfO.eu  von  anflcra 
abhängig  mache  ^  dafs  derfelbe  oJineBcwilhguilS 
feines  Herrn  nichts  Ober  fein  Eigenü'un  verfa- 
grn  könne,  befclueibt  der  Vf.        Main- morte. 
Eigentiicii  ift  dies  alfo  die  Leibcigenfci  aft ,  die 
aticb  wir  bin  ond  wieder  in  Deutf-itland  nocbbs« 
ben,  rair  ihren  vielerh  y         unjjen.  die  übrigens  , 
in  Frcnkroicli  fo  wtni;:  als  bry  uns  nach  allg<* 
meinen  Gcfetzen  beurtbeilt  wer;.enkann,  fondcrn 
von  den  Rechten  und  GewohVbeiieu  eiazeier  Qf-  1 
gende'te  beftiinat  wird.     Wa^cheinlich  bat  üi*  \ 
Einführung  .  und  ModiHcaiion   der  Leibei;«""' 
fcbaftsrecbte  in  Fraakmch  einerley  Scbickfal« 
mit  denen  in  peaticbbind  gdwbCi  Und  bier  fiw. 
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dieielbeR  cbAiAitb  in  mandm  Or*«n  foirfickebd 

und  u  .tjcri'cht,  (lafsinati  mit  dem  Kratuorrn  aacU 
Uli  dt'n  Ric  icerliijnl  der  Vernunft  zu  appi'llirnn 
gu.eUrrachehältc.  Doch  fitul  fic  weder  in  Üi'utlVh- 
land  nocb  rrankrei<~h  fo  (!r;itkenr!,  als  fie  es  noch 
in  nör  lirüen  I-aiidcr»  fiiuf.  Uobcriiaupt  aber 
gäbe  die  LcibiMgeüfcbaft  aurh  ciiirii  rcic 
'  SioÜ  zu  etagui  Kupitel  in  (Icr  .p'iiioropbirdicoGe* 
fehlest«,  «^r  Mriirchbeit,  wodii  nur  erlt  mtür 
'läd  <  r  iiUi'n  dazu  da  wären 

Im  1.  13uft»e  fliegt  unfvr  Vf.  den  Urrprung  ^cr 
'LeilieijprttliB'  «fr  aufzullndru.    Sie  endtund  nid  t, 
fa>»t  er,   aus  einem  gegenfeitigen  Vertrage  z.vi- 
ftocn  H  rrn  und  Kurclit,   noch  daher,  dafs  die 
■  iJiider  yen  den  Bau?r&Icu:cn  unrer  dem  G-'dinge 
drr  Leilnrigeufc- .afi  ßegebcn  worden  wäreu.  Sie 
'enrfturfd  ntctt  roh  den  Eroberern  Galliens  aus 
Kurden,  welche  den  Aiifühnrn  i  rrn  Aiu.jril  au 
dco  Landern  als  Leben  .  den  gemeinen  Soi-  ai 
'aber  mit  dem  Titel  der  Lcibcigenfci'aFt  gaben, 
Sie  entftund  nicht  aus  einer  ehematigt-n  Knecht- 
■fciiaft  der  Bauern,  fondern  fie  cnti'tjiid  jus  der 
.  LebensveHafTung,  unter  welcher  bejrgefchwärh- 
'  ccm  königlichem  Aofebcn  die  ViifalieD  narti  und 
'uftdi- die' ihnen  untergebenen,  »nd  LSndereyen 
■ftttt  Soldes  genicfsenden  Soldaten  z.u  iiircn  Leib- 
dgrnea  gemacht  Habeu.    Uns  fcheint  nicht  eine 
'IfrTsc/ie  allein  gewirkt  "zu  haben,   fondern  die 
Quelle  der  Leibcigcnfcbaft  bald  in  dem  Kechte 
■des  Erubercrs,  bald  iu  einem  Vertrage  über  ein 
eigcnthümlicues  zur  B  nutzung  überla(Toni?s Gur« 
tiald  übejri)aupt  in  fall'cben  BegijfTeti  von  den 
'  Pllfehren  dwr  Bauern,  baMfögar  in  einer  frejrwit 
Ilgen  U»iter\\  crfung  gegen  ein  Klofler  oder  ge» 
gen  einen  Bifcbof,    oft  o;is  Fruannigkeit^  oft^ 
auch  nur  um  Sdiutz  oder  Brod  zu  haben,  bald 
in  einem  Mifsbrauche  der  lehens-.errlie.Ben  nie*5t 
nur,    fon'dern  auili  obrickeitliclicn  Ge^Vilt  zu 
.'liegen.    Warf  gerade  dcrVt*.  zur  ciiiigm  behandi 
geji  QueUe  der  Leibeigcafcbaft  gemacht  hat.  hal> 
.  ttn  wir  fdr  4Se  feltenm.  vielmehr  ftellen  wir  uns 
die  Sache  nur  fo  vor,  dafs  den  Vafallen  die  Lan- 
'  dereyeu  fammt  den  Bauern   verliehen  worden 
.  jRnät    dafs  die  Ideen  der  LeibTigenfchaft  vor  'et 
I-ehcnsverfLiffüng  fchon  vorbanden,  die  nieiiien 
Bauren  ailu  kiion  leibeigen  waren,  un»l  dafs  die 
*  VaffUen  vielleicht  nur  alsdann,  wo  fie  tVeye  Un- 
terthanen  hjitten,  die  LeibeigeafcbaftretUie,  fo 
.  fie  andenvärts  wakrnallmen,   dennoch  auf  Ibre 
.  Untcrthanen  anv.erdeten.    Vir!! 'k  m  hai  ücli  m 
lerzterm  l  alle  der  Uetz  nur  eia  Kecbt  nach  «lern 
'  andern  antreaiafsr.     Und  waren  dann  ein  pizr 
folcher  Ktthirin:  G;:n5:e,  fo  war  man  f^lt-ic.t  durch 
Induction  mit  Ccm  Sc  luUe  fcrtit;:  d.e  Untertba- 
nen  ,    welche  dergleichen  O' ligen.'icneo  haben. 
fi»d  leibeigen.     Und  nun  gieng  es  nocb  weiter, 
„wer  leibeigen  ift,**  hiefs  es;  rnnfs  ficH  dies  Qtfd 
das  gefallen  lalTen  ;     lui  1  nun  erliietten  alfo  die 

]len«a  auc^  tUv'  ikclii«;  dt«     y^süss  oicht  hat- 


ten, —  Diei  ift  bey  eigennatxigen  Herrn  niid 

eifrigen  Finanzraihen  noch  heut  zu  Tage  man- 
che Quelle  zum  Druck  der  Unter'hanen.  —  Un- 
fers  Vf,  Behauptungen  liefsen  fich,  fo  wie  fie  als 
allem  wabr  autßeiiellt  find,  felbft  auch  aus  ineh- 
rem  in  feinem  Werke  vorliommenden  Umltandcn 
i.je:K  w  i.lerlegcn,  theils  berichtigen. 

Lr  itt  übrigens  rermuthlicb,  weil  er  die  Leih« 
eigenfchat't  ganx  abgcfciiaffb  wiflen  wHt,  tt  dem 
ü'ddnken  verleitet  worden,  kleinen  anilpm  Ur- 
IjTUJig  als  das  Hecht  des  Starkern  gelten  zu  laf- 
feiif  uro  mft  defto  bwflerm  Erfolge  diefes  ,.grai|-  ' 
ükie;  verhafsie,  u h gerechte"  Hcctkt  fdhM«  1a  des 
Wurzel  anzugreifen. 

Das  II.  Buch  enthalt  öine  Erörterung  der  Ge-^ 
wohiineiten  in  diefer  Materie,  Der  Vf.  war  aa> 
fangs  willens,  die  Gewohnheiten  von  ganz  Frank* 
reic.t  zu  unicrfdchen,  fandaber,  dafs  die  vouBur- 
gunil  alles  enthielten,  was  man  von  Uugerech» 
tigkeit  an  den  übrigen  fände.  Er  ,fcbrinkc  fidk 
alfo  nur  auf  je[>e  ein,  bemerkt  iLr'*  pcfet/iwidrig^c- 
Einffirrung,  ihren  Inhalt,  und  bemüht  lieb,  das 
üiigereiiriio,  Ungerechte  uud  Grtufame  derfkben 
feür  lebhaft  zu  zai^en.  ,  Um.  nic;jkt  zu.  if eitUfttfif 
zu  werden,  woillen  «rff.  damit  onfere  dedtfche 
I.eftr  einige  Vergl.-ichi;nf!:  iirt  unfern  Sitten  aii- 
üelicu  können,  die  üewounheiten kurz aof Ohren:  - 
i>  Der  Leibeigene  kann  leine  F^teylieit  nicht  w- 
jahcra.  2)  Wer  an  einem  Ort,  wo  (wie  wir 
Oentfche  fagen)  die  Luft  leibeigen  macht,  jahr 
und  Tag  woiint,  oder  /ich  freywillig  zur  Leibei-  , 
cciifccjaft  verbindet,  wird  l  -i beigen  für  fich  und 
feine  liflnftlge  Kinder.  3  )  E-'n  Freyer.  der  eine 
Leibeigene  iic>rathet,  und  auf  dem  leibeigenen 
6tit  noca  jjuf  uud  Tag  nach  feiner  Frauen  Tode 
filzen  l)leibc,  wird  tttbeigen;  als  Ibicher  ftirbt  er 
aacii,-  wenn  er  vor  ihr  auf  dem  Gut  ftirbt.  Bcy 
il.nra  Leözeiten  mnl  inutri.alb  des  jaurs  dach  ih» 
rdu  i  oJe  k.in.>  er  frey  weggehen  ,  dem  Hern» 
iuuis  er  abtraiies.  was  auf  dem  Hofe  ift.  über- 
laffrn.  (wer  meine  Henne  tritr,  wird  mein  lUha.) 
4;  Üe.r  Leineii,'eije  kann  mit  ZurütklolTunK  des 
cierub.ircn  Moli  und  zueyer  Drittel  feiner Fafar> 
Ulfa  tur  Ii. Ii  und  feine  kOnftige  Kinder  frey  wer» 
den.  iJ  Die  Leibeigene  w  :rtl  fr- y  d  jrcü  die  Hey- 
rath «ti^  einem  Freycn  in  A  nt  a'auf  iürc  Erwer- 
bungen, die  (je  mi  eineii;  I  re  .  ,  ;i  Ort  mac.u.  6> 
üas  iveCiJt  des  ll>}j,iKfiBihfJ  7  Vo:  ar  %on  leibeige- 
nen rrielfera  unn  Bifcfaöfen.  b>  IJie  Tortiter  des 
I^rhcigenen  mufs,  wenn  lie  anders  \un  iLrea 
Äeltcrn  er  en  v.nn,  die  crlte  Nacht  ihrer  Hochzeit 
ant  dein  Mofc  icr.lafen.  9)  Eine  Frej'e  w'itd 
tlurcü  tiie  Heyrath  eines  Lei  c:^'^  ueti  auch  leibei- 
gen, fo  lang  er  lebij  naca  feinem  Tode  hat  üe 
Jai ir.(iiiH  J  ag  Zeit,  lieh  durco  ZuFÜcklaflung al-  • 


l?i-  Lrhfcuaft  frev  wegtudegebcn,  und  xu  werden* 
wie  vonier.  ic)  Das  Kmd'folgt  d-.m  Yaiei.  lO 
Geh.  der  Leib  i<^uic  weg:,  fo  kann  der  Herr  die 
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ben  J^hm«*.-  fo  \  crfallt  auch  der  Hof  an  ihn.  niglichen  Einkiinftc ,    RcvHHfprnng,  Ackerbaa, 

13)  Wo'int  clrr  Leibeigene  auf  cinorn   andern  Ktinltc  u.  HjihIlI  darunter  ieidLn,  wie  felbit  die 

dien&barrn  n  .li'.    Co  bleibt  doch  der  Herr  des  L^ibbcrm du rcli die ücfetze von derGeoieiiifdMftB. 

Tlofs.  wo. er  gebobreo  ward,  fein  Leibiwn  etc.  vom  UeimfaU  nebe  verlieren  als  gewiiiBn  .  >^'ie 

1 3)  Bry  Strafe  des  Verluft«  darf  ier  I^ibrigeite  febr  darcb  das  Zafaaamf ndrSn^n  der  Leibeige- 

fein  Erbe  nicht  vcräufscrn  noch  verpfänden,  oh-  nen  in  einer  Hütie  ihr«'  Gi  Tun-lieit,  Ibre  Siitlidl- 

ne  liewilüguag  leine«  Herrn.     Eben  fo  wenig  kcit.  ihr  Fieiü  verdorben  werden ,  wie  es  daber 

kanner  telliren.    15)  Leibeigene,  welcbe  in  Ge>  In  folchen  Dörfern  von  Berilern  wimmle,  wie 

inpiiircbaft  (iürer  befafsen  und  tbeilten.  können  mancher  in  Ilückficbt  auf  den  H-MHifrill  fchlccht 

übnc  ßevviUiguug  des  Herrn  fie  nicht  mehr  z.u-  wirtlifcbaH'te.  die  Aecter  ver  i°rb(  n,  feine  AigaHe« 

famtnenwcrfcn.    j6j  Sie  können  einander  nicbt  aoffunirr.;>ii  iLilTe,  wieweni;^  aus  einem  folchen Gat 

erbcot  w  ann  iie  nicht  in  Gemeinfcbaft  bleiben,  beym  UeioifaU,  wie  viel  mehr  beym  freyen  Ve^ 

17)  Zweyerley  Feaer  and  Brod.  Oberhaupt  wann  kaufe  felbft,  und  durch  Ennunteninp  desFleiftii 

auch  nur  die  Ausgaben  niclit  gcmeinfcbaftlich  bc-  .tu  Zehenden,  wie  viel  mehr  durch  crlefchierte 

ib-itten  werden,  beben  die  Uenieiafcbaft  auf.  ig)  Aufbebung  der  Gfroeinfchaften  au  andern  Abga- 

Wo  das  Heiinfallsrecht  iil,   nt mint, der  Herr  die  ben  gewonnen  würden?  Ein  unter  der  LeilHi» 

-HeimfallsRüter.  ohncdieSchult'en,  wenn  Heivcht  genfchafi  elendes  Dorf  von  30  FamiUcM  Wdlle 

mit  feinem  Willen  gemacht  lind,   zu  bt/,aiilen.  frey  60  Familien  gut  crnii^tren  u.  f.  w> 
.Von  der  Fahrnifü  und  den  freysn  Gütern  zahlt  er        Endlich  kömmt  der  Vf.  im  IV.  B.  zur  Aaflw* 

rBoerft  die  i^eicbeokoScn,  alsdann  lieh  fdbA.  und,  bung  der  Leibeigenlcbaft,  die  er  mit  ongeneiaer 

«ndlieh  andern  SdMim    19)  Oer  Leihcigem'  Wime  empfiehlt,  alt  eineSacbe,  weTdw  itt 

kann  in  dar  SlChr  ftines  oerm  niteht  ZWfß  Wohl  des  Staats  nothwendig  erfodert ;  die  Leib- 

.feyn*  eigen  fcbaft  hübe  feit  Erlofcbune  der  akea  Jjc- 

.'  liensverfaiTung  ohnehin  keinen  Qrand  ai^  v» 

Nachdem  der  Vf.  jeden  diefer  Artikel  theils  trage  lieh  nicht  mit  der  gegenwätrtig^en  Regi^ 

biftorifcb,  theils  kritifcb,  tbeils  philofophifcb,  mit  rung;  es  gebe  wenigf^ens  luehrere  Mittel,  fie.n 

nnter  auch  etwas  declameronrch  abgeferciget  hü^  auloem;  der  König  würde  oiqht  •döml  daali> 

bandelt  er  im  IV.  B.  von  den  fchädlicben  Folgen  |^«ntbuinarechc feiner Uniertkanea angreifen,  wem 

fehr  einleuchtend.  £rbeweifet.w»efelirdermnrali-  -et  Iie  ganz  zerAArte,  befonders  da  di«  Ueua 

HbrCbnvklrrdcf  LcibcigvBen»  wieittf  dieJfc»-  fi»nft  cat<jEWidig«t&7en  cic 

KLEINESCH&IFTEN. 


8*<lATSW15SE|ISCHArTEI».  Rtgtinlurg ,  ffdf.  b, 
Kcyltr;  l/eberfitht  der  Grunde  leegex  des  Sirafkaren  dtt 
Buchtmathdrutkt,  und  t''orJililüjU-,  wf  äitjem  Uttel  durch 
tin  aSgtmtin  verbindiithei  Jia€htgrj(t:  ^^^Jrj^cheugt  uerJert 
könne,  hk!riuS|?*feb«n  irit  einem  Vorbcrame  von  ^oh. 
Fritd.  Ferd.  Ganz.  1790.  g.  66  S.  u.  XII  S.  VorLciicht. 
Im  Vorberichte  fiicht  Hr.  G.  den  Grund  /ur  den  [imhitr- 
liad>drucJ<  zu  widerlegen  :  duf*  derftlb«  bjires  Geld  in  s 
Land  aiehe,  und  leigt  dann  di«  L'rfjchin  der  Klagen  der 
lleicfc»buchh»ndler  gegen  den  Deinotifcmin  irr  tiör^lichcn 
an.  Der  erfle  Piuice,  einer  der  iiiivi  ieri6;ften  ,  r.i;d  riLf- 
fm  Eniwickelung  wirkfamer  als  <"it--  rtciiiliche  hm- 
Cdicidling  über  di«  Fra(e  vom  IkuIht  -  Nachdruck 
Aya  nödiU  •  konnte  «-•hl  nicht  auf  fo  »etug  Soi> 
ttn  TiMlig  C«ra(thuend  erörtert  werden;  eine  genau- 
•re  ErSitcriuif  dtilclb«n  wäre  fehr  zu  wiinfchen.  Was 
die  Klagen  d«r  Reidubuchhandlcr  gegen  die  nördlichem 
bctriff'c ,  fo  rÜHUit  fie  der  Vf.  al»  zum  Theil  gegriindet 
ein,  fetzt  aber  dabey  den  fchr  vernünftigen  und  p  ilicifch 
fiditigen  Grundfau  felis  dafi  torerfl  Sicherheit  dtt  Eigen- 
ikumi  gegruiiiet  werdn  mtfi,  tht  ßth  y«rfchriften  gtgen 
ätm  MMramk  AsflMte»  Mlaer/n  mmä  amfuhren  hßen. 
Die  Glinde*  lUi  ner  Vf.  dar  iut  diafo«  Vorberichi  fol- 
fwdan  ^•mMwi  nag,  iMitr  Avgni  ükr  fUm  fikektr* 


nachdruck  Anhiebt  ,  enthalten  nichts  fwcnet ,  eoif  foMtn 
Cit'n  abir  d.ircl)  Deutlichkeit  und  Kurze.  Dal«  -ha  dem 
V'crlc^LT  citio  ob  iaejujrtrn  enoimein  pcfeii  den  Nackdr»* 
cktr  mfl.inde  ,  ilt  w  ohl  aus  der  Theorie  des  ptfiurtn 
Rechts  ültht  ibiiileieoi.  richtiger  find  die  v.  H«. 

C.IH.  Futisri  anf  i^eberit  11  H<n>ieciia.  f  erner  theilt  Hr.  t/. 
I _J  das  be)'  den  höcht1'-ii  KLirSir>ftjn  eingereiclue  Proiceac- 
na  uiir,  unter  df^m  1  iil  I  :  Hurte  L'eberficLt  der  GrurM 
der  i\h,idlichkiit  Jes  [iuilirtnachdrvcks  für  ätr  Litrra'.t' 
den  ßuci  iiandfl ,  und  das  lefendt  Puhlilum  im  deutjrii* 
Reicht:  nthfl  ForJckUlgen,  diefei  /'cht!  durch  einemttkma- 
ßigt  f^trfupyiig  in  der  kunt'iipen  kaij.  li  '.iiAkapitulaütn  r*n 
Grund  auf  zu  hel'tn.  ^umut  f^o  .  Dii.:  ■  t  A 1 .  r  la  tz  if  ich-, 
net  fich  Tor/iiptlich  durcJi  die  Ruckficht,  die  der  Vf.  nit 
Liucherfibricaiion  ,  Druckwefen  inid  Debit  mit  gpdr;  la- 
icm  Papier  als  eineConimeraial  -  und  Polite^fadie  Di«*'> 
fehr  »H».  2  )  CIrM/chreiben  an  die  zur  Auirettmng  d*t 
Nachdruckt  afjoeiirten  Herren  Buchtändltr,  (worinn  Hr. 
G.  Nachricht  von  den  bisheri^ten  V  erhandlunfen  gtgn 
den  Nachdruck  twd  imlureren  guten  K«th  ertheilt.)  V 
Die  r»tfleamg  tm  4Sm  MicMrn  Kurhojt.  Jeder  fUM 
deutfche  Bürger  Binfk  nUl  nn*  WünMan.  daA  der-ÜK 
trioiitm  und  der  refljckf 'Eifar  dft  lln*  iB^  fan.fiAp* 
lan  Faifcn  fiqra  ntoga.  . 
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RECHTS  GEL4HKTHEIT, 

'.  OoTRA.  b  Perthes :    Vltrkwürdigleittn  bof  dtr 

Tiyyri'fdien 

KunignvaldmdKMfirknmme.  vjyOk 

Wir  künnpii  nicht  umhin ,  bey  diefer  Schrift 
uns  fogleich  «B  das  N.  25?.  d.  J-  «»f^^'S- 
te  Buch  :  Vtbtr  Tiutfctimiid ,  Ktifnttdf^aü  tte. 
zu  erinnern,  und  fic  mit  dcmfelbfn  zu  vergle»- 
cheo  welches  auch  am  heften  zu  ihrer  Lbarawe- 
'fißrunff  beitragen  wird.  Sie  find  beide  wohl  fo 
ziemlich  aus  denfelben  Quellen,  die  iadeffen  auch 
hier  nicht  angegeben  find,  und  beide  gleich  ge- 
Ireu,  gefchöpft,  und  kommen  daher  in  Stellung 
und  \u5(!ruck  nicht  feiten  einander fchr  nahe,  ob- 
gleich CS  auch  roögUch'wafe.*dit»der  Vf:  der  ge- 

ß nwirtigen  fcl'o"  '^'^  frühere  vor  fich  gehabt 
ttä  Die  frohere  ift  indeffen  reicher  an  wichti' 
ren  und  wirklich  wiffennrürdigen  Sachen,  zumal 
in  BezichuBg  auf  Rechte,  Ausübung  derfelbeo  «. 
f,  w.;  dahingegen  die  vorliegende  mehr  fOr  ** 

SrAfete  UrerklafTe.  und  für  den  gegenwärtigen 
eitpunki  berechnet,  und  daher  jener  auch  \vohl 
noch  mehr  zu  empfehlen  indem  Ae  üherjer 
•rlichkeitc>n  und  Ceremonien.  befonders  milRück- 
ifichtauf  die  Krönung  Jofepüs  U,  in  ein  weit  grö. 
fseres  und  gar  nicht  unangenebmei  DettU  gebt, 
in  emem  Irirhtern.  fliefs^ndern,  nicht  provindel- 
len.  Stil  gefcbrieben,  übor(!ein  mit  einem  niedli- 
chen Grnildrlls  der  Barrbolomauskirche  7.11  Frank- 
furt und  einer  faubcrn Titclvignctte, die  diewich- 
iicftcu  Reichskleinodicn  dirftetU.  gewert,  aoge- 
•«Ämtuf  Schweizerpapier  gedruckt,  und  in  ei- 
Bea  trtieen  Einbände  za  haben  ift.  Hie  und  da 
Iftattch  woU  ein  tdeiner  Zufatz  Iher  üechie  oder 
Gefchichte  enthalten ;  doch  da  uns  unter  diefen 
kein  bedeutender  aufgefallen  ift,  fo  wollen  wir 
Se  eben  fo  als  ein  paar  ganz  unwichtige  Fehler 
hier  übergehen.  Das  einzige  wollen  wir  nur  be. 
merken .  dafß  hier  S.  66.  70.  richtig  gefagt  wiid, 
dafs  die  goldene  Bulle  zum  Kiifer  liomtnem  ju- 
ßum  etc.,  und  nicht,  wie  es  in  der  andern  Schrift 
biefs.  vimm  etc.  verlange ;  welches  bey  der  Fra- 
M  von  der  VVablfahigkeit  fiues  Fnumaiiec« 
A.  L.  Z.  17^0.  ifierttr  Hand. 


ein  pidit  ganz  unbedeutende«,  wenn  gleich  ehea 
Bidit  «ätrahtMeades  MomeM  aonnchk 


'  LF.trzio,  b.  Breittopf:  ferfuch  eines  jßraktifchen 
^  Haadbudu  fibr  NotarieHt  Sachwalttr  md  Gt- 
fühtsaiaMmm  in  veffchiedeflcn  Mnftern  tw 

fsergerichtlicher  Vethtndhinfen  in  einer  rei- 
nen deutfchen  Schreibart,  zu  VerbelTerung 
des  Akten  -  und  jurilUfchen  Stils  ab^efaflet. 
Erftcr  /heil,  welcher  die  Notariats- Verhand- 
lungen enthalt.  Entwarfen  von  Heinrieh 
Kuppermann,  churfürftl.  fachT.  immatrikul. 
Advok.  n.  kaiferl.  öfTentlicben  Kocar  in  Leip- 
ä^'?-  91a  S.  g.     Zweyten  Tlieils  Er» 

fler  Band  .  welcher  die  aufsergericbtlicben 
Verbandlungen  enthält.     1790.  667  S.  g. 

In  der  Vorrede  klagt  der  Vf.  febr  darüber,  dafa 
der  Acteaftil  und  die  juriftifche  Schreibart  über- 
hanpt  in  ilirer  Vervollkommnung  noch  fo  fehr 
weit  znrfick/cyen»  nnd  will  dann  durch  ein  volU 
ftändiges  rormularbuch  auch  fein  Scherlleio  zn 
Verbefferung  dcrfelbni  beytragen.  Indem  erften 
Tbeil  wird  in  vier  Abfcbnitten  blofs  vor  den  No- 
uriatsgefcbüften  gehandelt.  Mfi^mittt  Di» 
Pflichten  und  das  Amt  des  Notarius  betreffend.  Hier 
liefert  der  Vf.  die  kaiferlicbea  Verordnungen* 
Reichs*  undJuurflchfifche  Landesgefetze,  welche 
die  Notarien  und  Hir  Amt  betreffien ,  dann  einige 
Notariatsdiplome,  ferner  einige  Bittfchriften  um 
Verleihung  des  Notariatamts,  oder  Einzeich- 
nung  in  die  Notariatsmatrikul  bey  Reichs-  edef 
Lindcabenlidiett  Gerichten,  und  eniUifdi  den  Ti^ 
tei  des  Kaifers  and  der  Reichsverwcftrf  wie  er 
in  Notariatsurkunden  ein{g:efchaltet  werden  roufs. 
Ahjchnitt  II.  Von  anjsergerichtiichtn  Handlungen^ 
wdchi  die  Mitmrkung  eines  bJotar  jederzeit  dabey 
vorausjetzen.  Diefe  Uehcrfchrift  lü  etwas  fchwcr 
zu  verftchen.  —  Der  Vf,  giebt  hier  Formulare 
TOn  Not8riat8f>rotocoUe4  und  Notariatsurkundea 
über  alleTlcy  Arten  von  fiefehliften,  z.  B.  toh 
Wechfelnotiren ,  von  Wechfclprotcstcn,  von  Ke- 
fitzergreifungshandlungen,  von  Verpilichtungs, 
Handlungen  ,  von  Gränzbcrichtungshandlungen 
TQB  firbfchaftrerfiegeliuigs  ;  md  Anffiegclungs* 
^.       •     .  Hand. 
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Handl«n|pen  ttc*  Jifiikidt  US,  Von  aufscrgert^kt- 
ürfccn  VerhdfMlungtn,  ivohey  die  '/.luiehmig  ehes 
tlotars  wiilktihrlich  iß.  Hier  werden  Formulare  von 
•ttfsergericbilichen  Verträgen,  die  vonememNoF- 
tar  wülkÜhrUch  rerbandclc  werdeo.  dann  von  au- 
fsergericfatlicben,  ▼on  Notar  und  iieugcii  errich- 
teten teftamendicheii  Erbverordnungen,  und  end- 
lich von  andern  aufsergerichtlicbeo ,  vor  Notar 
«nd  Zeagen' witlkAhrlieli  Tolizogonea  Handlun- 
gen geliefert.  AbJchnittlV.  Von  gerichtlichen  Ver- 
handlungen ,  zu  welchen  ein  Notar  öfters  gezogen 
wird.  Unter  diefcr  Kubrik  giebt  der  Vf.  Formu- 
lare an  vonZeHgenrerbören  im  bürgerlichen  Pro- 
«efs,  und  von  Veroehmungcn  und  Verhören  im 
peinlichen  Proccfb.  —  Ganz  uiiwifTenden  Nota- 
tien,  die  felbil  au£ser  Stand  find,  einen  Aufiatz  z« 
nactaen .  vnd  fich  alfe  hlots  an  Fornralare  bin* 
.den  iDÜflen,  mag  dicfe  Sammlung  fcbon  roii  Nu- 
ntien fejB,  da  die  Formulare,  die  fie  hier  finden» 
Iii  oiacr  zwar  nicht  ganz  reinen,  doch  fficfata* 
den,  und  in  Vergloichung  mit  ähnlichen  älteren 
Sammlungen,  guten  Schreibart  abgefafst  ünd.  Im 
Ganzen  aber  ift  freyltch  mit  diefer  Arbeit  wenif 
keatttzt.  Wenn  der  Vf.  feinen  an  Heb  röhmlicheii 
Zweck,  der  allerdings  febr  armfeligeaMenfehen- 
klalTc  von  gewöhnlithcn  Schreibern  und  Notarie« 
nützlich  zu  werden,  hatte  erreicben  wollen,  f» 
wUre  eine  zweckmafsig«»  kurze,  compeadiariTdte 
Anleitung  7.U  den  Norariatäj'^crchDften  mit  arije- 
IlSngcen  ausgefuclucn  rorüiularcn  das  ein/.ige 
Mittel  gevvcfen ;  denn  fü  laufte  folcbe  Menfchen 
.«hae  aUe  Sjachkcnntuifs  blofd  nach  Fortaularen 
'Ibre  Gefdiltfte  behandeln ,  fo  lange  i'ft  eine  Ver? 
.befTerung  uumüglicb.  Auch  itl  der  Vf.  in  der 
.Wahl  der  deutfcheu  Aitadrücke  (Utt  der  gewi!hit>' 
lidwa  lateinifchefl  nicht  imawr  glBcklld  gew»^ 
fett,  und  es  iß  febr  zu  befürchten,  dafs  wenn 
▼iele  Nutarien  feinem  Bcyfpiel  folgen,  und  wie 
dies  bäulig  der  Fall  iß,  vcrbcflem  oder  gar  neue 
Ausdrücke  erfiadeu  wollen ,  wir  in  kurzer  Zeit 
Kotariatsinl^rumente  bekommen  werden ,  die  au- 
fser  ihrem  Vf.  niemand  vcriloht.  Endlich  hatte 
der  Vf>  durch  die  Ilaifte  von  Formularen  üeiuc 
Abficht  ▼oUkramea  errtidica»  nnd  die  Forawia- 
re,  die  er  lieferte,  ohne  Nachtheilnni  ein  beträcht- 
Jicbes  kürzer  faiTeo  kunneaa  der  Müagel  in  dem 
Pton  und  der  iatteniEtmichtnng  gar  Aichccinnat 
SU  gedenken. 

in  dem  z'.veytca  Theil  liefert  der  Vf.  Formu- 
lare von  auGergtrichtlicbcn  rechtlichen  Gcfcbaf- 
'teo»  Hfid  zwar  in  dem  vor  uns  liegenden  crttei) 
Band ,  TOS  aufsergertchtJichen  Verrrifgen  über- 
haupr ;  der  zweytc  Band  foll  ehellens  folgen.  — 
Die  hier  angegebene  Formulare  Hiid  ia  einer  zteffl>> 
)ich  guten  Schreibart  abgefafst,  aber  ^nzzwecfcr 
lo3  weitlduftig,  mit  den  fjcwonnlichcn  /nhllofen, 
grufstentbeils  überflüffigcn ,  LUuieln  verpan^ert, 
und  wenigftens  die  Hilfte  tiaue  füglich  ganz  un^ 
gedruckt  bleiben  können.  Üebcrbauptaberfcheint 
«OS  die  ganze  Samiuluug  überlluirii;  la  ie}%,  da 


urlr  fo  viele,  ganz  ▼orrreflilcbe,  lievert  Sdbriftei 

über  riicfrn  Z;veig  der  Kecht?L;eIc!)rfarakeit  bfü- 
tzen.  Noch  viel  weniger  aber  kunn-^n  v.ir  dea 
Phiailes  V&  billigen,  tfinen  dritten  Turil  noch 
nachfolgen  zu  IsfTcn,  welcher,  wie  er  fagt,  den 
bürgerlichen  und<  petuttchen  Procefs  lediglich 
zum  Gegrnftand  bab.  ii,  und  fou'o  .1  .Muftcr  voo 
Kla^fcbriften,  rechtliche  Ji^crfabreu  der  f  arthiea 
io  Yerfdiiedeiten  Prdcefsanea  etc. ,  als  audi  voi 
dendabey  vorkommenden  gerichtl. Verhandlungen, 
die  Büthigen  Muller  im  bürgTticUen  u.  peinlichen 
ProcefTert  liefern  wird.  \Yie  kann  Hr.  K.  nor 
hoffen,  dafs,  da  wir  fclion  piii;c;c  Samrilunjcn 
von  folcben  gedruckten  Arten  luhcn.  dtc  A^inigt 
norii  Käufer  linden  wir«! !  Am  i-  Kündigt  Hr.  K. 
in  der  Vorrede  zum  zwevten  l  üeii  ein  juxiiii* 
fchea  Wörterbuch  zum  Behuf  einer '  reinen  ^nrt> 
fchcn  ScLroihart  in  rechtlichen  Gcfchäftcn,  mit 
unteriegceu  ßeyfpiclen  an.  Ein  Ichwercs  Un'.pf- 
nehmen,  t/ozu  wir  dein  \ln.  Vf.  recht  vielGlück 
Wünfchen,  mit  feiner  Erb  ihi-.l^  iiber,  nach  deti 
bisherigen  Frobelkicken  zu  uriheilcn,  zwcifdu, 
•b  er  der  Mann  dazu  fey.  ■ 

Hallb  ,  b.  Gebauer:   R«mz,  Lnätt^g  «es  G» 

crin,  Ihre  KufTifch  Kaiferlicben  .Maj-  ltst  Co'- 
legicnrathes  und  Direktors  der  StarajarviPf 
fcUcn  Salzwerke.  MhandUmgtnvtmdmWaf 
ftrtech'e,  ftjivol:'.  den:  n.uiirltcKfii  nU  yft:.  ^. 
vorntitmlich  abo  äi  in  äeuijdieH.  y.irc  fur  Üanä. 
l-7^o.  252  S.  4-  ( I  Rtblr.  8  gr. ) 
Dieler  Band  betiieht  aus  fecbs  Abnai>dlu«gcab. 
wovon  die  erfte,  (oder  als  Fortfetzung  des  erSea 
Handci,  die  vierte)  von  d:tH  }h\l:te  der  Brfuktn 
handelt.   In  dem  erllen  Kapitel  entwickelt  der  Vi. 
den  Begriff  der  Brücken  ,  und  ziblr  in  Si  $f  ^i* 
\  prfctiied«nen  Arten  derfclben ,    ob  es  Brücken 
cüer  Stege,  holi-crnc  oder  fteinerue,  halt»  hulrcr- 
ne  und 'halb  lleinerüe  lliüclienu.  f.  w.  lind,  recht 
umftandlich  auf.    ia  dem  r.t  eytCM  Kapitel,  ^vel• 
ches  dem  Redite  der  Brücken  jjewidmct  ift,  geht 
Hr.  von  C.  von  dein  Graiidfaiz  au;. :    des  Recht, 
eine  utlcnilicbe  üracke  über  eiuen  uäcniltcbea 
oder  Privarflufs  zu  bauen,  üekt  allein  dein  Volfc^ 
oder,  in  iLon-rci:ifrIicn  Staaten ,  dem  Rege« rffl 
zu,  und  {Ttnon  tu  den  Regtilit  n.    Einige  iW.'ca 
jnögeu  den  Werth  der  Ausführung  beweif^n: 
jucU  dem  §.  43.  kann  kein  Staat ,  am  allerweuig* 
fien  aber  ein  deuifcoer  ReichsUund  eine  Brücke 
an  einen  anJfrn  Ort  verlegen ;  nachdem  |.  54- 
foU  deu  ScüiÜeru  der  Schaden,  dt:r  ihnen  darch 
den  Gebiaoch  ihrer  Sebiftezu  einer  Sebiffbrücke^ 
durch  din  Fetnd,  oder  ffvsH  an  did'en  i:.rcn  iciiif- 
feo  feibll,  oder  aucii  lu  lurcr  Nahrung  zug<'füg( 
wird,  von  dem  ganzen  LunJe  vergütet  v^erdtn; 
nach  dem  §.  .Sü.  kann  eincSt&dt,  wenn  die  Er- 
haltung der  Siadibrück'u  ihre  gewuiinlicbe  Ein- 
naluBc  uDcriicigt,  von  den  betMchbattai  üemeinJe» 
oder  cinzdtuu  Üntartbrnnm  einen  Bcyltag  verla» 
gcu  i  ia  im  |.  fo.  beweitt  der  Vf*  wridttafdr. 
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da£5  der,  welcher  die  Erbaating  oder  AusbeiTe. 
wwg  einer  Brücke  aus  btorserFrcygebigkeiiäber* 
nimiiil,  eben  fo  wenig  als  feine  Erben,  zu  einem 
feine  Kräfte  flbcrlieigendeu  Kollenaufwandc  ^c- 
litxhigt  werden  kjun  ;  v.Arh  dem  §.  6^.  geliorcn 
die  VermachtnilTc  zu  dem  Uau  und  der  AusbeiTc» 
rung  der  Brflcken  fco  den  piii  caufis;  nach  den 
«.  73.  lieht  keinem  deutfct^cn  Reichsfbnde  das 
Kcctttzu,  eilte  Fahre,  ohne  kaiferlici#  und  der 
^filnimten  Kurfiirllen  Bewilligung  in  eine  Brü- 
cke, und  dabey  das  Fahrgeld  in  einen  Brückzoll 
itj  verindcrn,  u.  f.  w.  In  dem  dritten  Kapitel 
y^  ird  von  «lern  OScraufficlitircctite ,  der  Poli/.cy 
und  der  Gerichtsbarkeit  über  die  Brücken  in  ei« 
neni  Staate  gebändelt.  Auch  hier  lieft  lua  zwar 
lauter  hochit  triviale  Sacheti,  doch  aber  nicht  fol- 
cbenUßl'»«.  als  im  vorigen  Kapitel.  fünfte 
Jlbkandlung:  Vom  dem  Rächte  der  Fikrm  und 
Kachtn.  Naca  vorausgefcbicktem  Begriff  der 
Fähren  und  Nachen  ,  und  Auf/.ijhlung  der  vcr- 
fcoiciicnea  Arcen  derfe Ibe« ,  bcfchrcibi  Hr.  i-.  C. 
die  Hechte  dcrfclbcn,  und  rcUtiefsi  mit  demüber- 
a  i.licbtsrecbte,  der  Poliaey  und  Gerichtsbarkeit 
über  d;efcl!icii.  Die  rechrliciieu  Grundfht/.c  find 
lall  alle  WLTilich  aus  der  vorliergchendcn  Ab- 
haniHong  genommcu  ;  der  ilr.  Vf.  halte  lieh  daher 


dadurch  einem  andern  feine  Quelle' jabfchncidef. 
In  dem  $.  53-  der  Vt  . ,  w-eun  jemand  aus  ei* 
nem  Priratbrunnen  WalTör  fcböpft.»  oder  leitet, 
und  es^Avili  foicher  zu  der  Unterhaltung  nichts 
mehr  l:rv:r-i*en,  uud  daher  dem  Gebrauch  des 
.Brunnens  entfagen,  fo  kahn  folches  durch  die 
Auffagung  und  einen  Vertrag  unter  beiden  ge* 
fchebei:.  L.  I.  §.  ag.  de  ni'^u.  tiant.  —  Was  das 
wobl  heifbcn  foU  ?  — -^nUhrh  den  Scblufs  macht 
die  ntutits  /fblmndlung :  von  dem  SchieuJ'enreclitti 
auch  gan»  ihrer  schueßcm  -würdig.  —  liulTcnt- 
lich  wird  Hr.  v.  C.  doch  endlich  einmal  die  Feder 
niedcr!c!/eii,  und  aufnuren,  in  ein  fren.des,  ihm  / 


ganz  uubckaniiies  Feld 
Seit  -r-  lu  ftreifen. ' 


die  Kechtsgeiehrüiai* 


die  Muac  mit  dicfer  Austüiirung  fügliti»  crfparen 
Icunneii.      Sechjle  Abhundlung:  von^aA 
yiiijsrrchtc.     hx  dem  erlern  Kapitrl  gubt  der  vf. 
den  B.-sriffdca  FJüficns^aUi "bdcarciot  leine  Vor- 
ihcile  und  NachthcHe;  in  den  awejrtcn  handelt 
*er  das  Uctiu  des  lljl^Slufsons  ab,  un.i  iin  dritieu 
eaiwickcii  er  die  silj^ciiieiix  u  ü-dndlat/.c  von 
dem Oberauflichts rechte,  der  l'olizey  und  Gerichts« 
"htAcit  über  das  riof>en.      In  Vergleichung  mit 
.'den  betilea  ^  orlitryciicnUeu  zeichnet  lieh  diel\; 
Abbapdhing  ziepltcn  vorUieÜbarc  aus,  nur  il'i  al- 
les zu  gedehnt .  und  durch  ekelhaft«  Wiederhu- 
longcn  vcriuiftaUet.  Siebente  Abhandlung: 
.von  dem     aj/>').'i"i^;.)'vc/.fi-.    Ganz  »ath  c!fir.  Piane 
und  in  den»  üctite  der  vorhergehenden  Abhaad- 
longen hearbeitct.   Nor  eine  Probe;  i^  deno$.8i. 
beifst  e>:  Wenn  aut  J'  n;iiul>;  Gut  ein  Waflercnt- 
itoriugt  (  und  vz  waiVcrn  ^aijus  die  unter  ii'in  lie- 
genden Guisb  ilf/.  r,  lo  kann  er  das  Waifcr,  ot^ 
iie  deren  i^  jiMÜliilung,  keinem  andern  verwilU- 
gen  ,  well  fie  daran  ein  wohl  erworbenes  Hecht* 
-hnbe'ii .      Ac'r.tc  Alhandlung:  vor.  icm  Urun- 
lumechte.   Zum  Beweis,  wie  getreu  der  Vf.  lieh 
in  feiner  Darftellonfsart  und  Ausführung  bleibt, 
mögen  fQlgent''-  Srellcn  dienen  ;    in  dem  §.  30. 
heir>t  es:  vveaneineli.loe,  oder  Schwemme,  oder 
gct'.riibcner  Brunr.^«»,  Cdcn  jemand  auf  feinem  Ei- 
giii  .Ulli  anlej^t.)  die  ü flache  wird,  dafs  eines 
aiultru  Gründl, iick  zu  fetr  befeuchtet  wird,  oder 
Ibnlt  Schaden  leidet,  fo  iÜ  t\::  f<jk!:cr  Wullrrlir- 
biiUer  nicht  eikuht,  auch  ilt  nieoiaaU  belügt  (auf 
ieiuem  Grand  oitd  Hoden)  rinen  firanaeit  U  ciuct- 
mtffertmea  Genend  fo  tief  «11  aacbeiia  (Ia6  er 


ERr.Avrr.N,  Ii.  Palm:  IUßorifcher  Verfuch  übtty 
d:c  gi-Ttür.hcht  und  WtkLche  Siaati  -  ufd  iie' 
rii:liisver}'aß'::-ig  d:s  li  jihjlijts  har.Wtrg.  Ei« 
JN>irag  zur  dcuifcheu ,  infonderheit  oRfrat- 

'  kiTcheaGefchtcbte.  \onMichi\tl  Heinrich Schn' 
herth,  Hociifürftl.  Han.l  crg.  ^;i'ullicheii  Rath 
und  Fiscal,  dann  Canonicus  zu  U.      F\  und 

.  St.  Qangolph  za  Bambergs,  Mit  zwey  Kopf. 
1790-  2j5  S.  8.  (20  gr.) 

Der  Vf.  fagt  zwar  in  der  Vorrede,  der  Lefcr 
werde  keine  vollRandige  und  mit  allen  aus  ge- 
heimen Archiven  zu  erholenden  L'mftanden':  ver- 
fafstc  Abhandlung;  erwarten,  da  fchon  das  Titel- 
blatt zeige,  dafs  das  fein  Plan  nicht  g\rwefen ;  al« 
lein  fi'l^lt  ab  l'erj'ucU  betrachtet,  ill  riicFo  Sciinft 
zu  unbefriedigend  uodinuujjelhait.  DieGcfchich- 
te  fcbeint  des  Vf.  Fach  gar  nicl^t  zu  feyn  ,  ui  d 
vonStaatsverfaßung  mufs  er  einen  eigr.f n  Hrgrift' 
haben;  denn  wer  lein  Buch  in  der  Abliebt,  die 
VeifalFung  des  llocLltii'ts Bantberp  kennen  /.u  ler- 
nen ,  durchlieft,  wird  ficb  gewiis  febr  getaufcht 
finden.  Eine'  kurze  Anzdge  des  Inhalts  mafr  hiee» 
überdenBewcis jb;jfben.  Abjchnitt  I.  Siants- 
und  GfrübtsfaJJung  auch  iieligimS'  und  knchenjt!»  • 
clien  zu  Bamberg  vor  ErrichtuTtg  des  UocUjiiftt, 
Ganz  kurz,  und  lauter  fchr  bekannte  Sachen. 
Abfthnitt  II.  Errichtung  lies  lioc.ßijts  Bamberg. 
Zujfaiid  des  gfijiluheii  Staates.  Crenzi'eyic!:tigting 
der  Diuces.  Unrnttelbarkeitdes  Bijchofs.  PaJliwm, 
Die  Erneuerung  und  WM  tur  ßifJioJ'e.  Kaiferli' 
che  Prh  l'Lt-qiinK  Advocaten  auf  der  Burg  i"ul  in  dir 
Stadt,  »ucli  Schidlheijs  daßibji.  Laadgericht.  Der 
eigentliche  Zeitpunkt  der  Exemtion  des  Huch* 
ftjits,  ynd  w  '.t  es  damit  zuj^eganr^en ,  laiTe  lieh, 
fagt  der  Vf.  unter  andern,  nicut  angeben,  indcf- 
feu  kunnteu  die  fehr  lange  Verjährung,  und  die 
ftdlfichweigendc  Ei^vviliigong  aller  iutereireateii 
die  Bamberger  geiillichen  Staatsrechte  fchon  hin« 
rcithend  bexveÜen.  Von  der  Wahl  der  Bil'chöfe 
heifit  es  blcfs,  im  Anlang  feyen  die  Bifchofe,  fo 
■wie  es  im  ganzen  Reich  üblich  gcwefen,  von  den 
Kaifem  gefetzt»  aach  den  Zeitea  dea  Cali>^tini- 
'  Sa  *  fcheu 
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fehen  Vcrtwg«  i»b.*r  von  ihrrm  Stifte  gcw  .iblt  wor- 
den, unfJ  fo  wfrdc  noch  je«o  sebaUen.  Von 
den  Advocarpii  und  Scbuttbeirsen'llfft  man  hier 
'  "nur  cinipe  Gen3Ci[if;ii/c ,  von  ihren  lu^cbicii  liiul 
Verhüliniflien  gtgcn  einander  aber  fefcbiebt  auch 
nidit  mU  etnen  Wofte  Erwibnuiig',  und  die  gBi»> 
zc  Kachriebt  von  dem  Landgericht  betragt  mir 
einige  Zeilen.  Ah  fclinitt  HL  Entßchung  der 
KblUf^alJiiftrr  und  tUs  Kilvers  Michüibtrg  in  uriti 
n-icliß       Stiult  B.v}i^;erg.    Ziemlich  voUftändi^. 

bfc  hnitt  ly.  Domdei hmtey  -  und  .Cohß/torial- 
gerichtibarkeit.  Synodal  -  Statuten,  Erzdiacemt 
ttc.  y§rhiiUiiifs  gtem  die  Nmtiatwrt».  Von  deoi 
letzteren  f«^  dtr'Tf.  weher  niciics,  alt  nach  däir' 
Natur  der  Exemtion  des  Hocbflifis  Rainbcrg  ha- 
be folches  nie  einen  papfilichen  Nuntius  mit  Fa- 
^Ittften  für  fich  anerkannt ,  und  wenn  ihm  ein 
nach  Dt'utfchland  gefchicktcr Nuntius  den  Antritt 
fcinrs  Pöltens  bekannt  gemacht  habe  ,  fo  feyn  je- 
desmal Rückantworten  in  ausgcfucbten ,  den  Re- 
geln der  Klugheit,  des  W«hlftaades  ond.^dcr  .Ach« 
\ün%  gegen  dis'höchfle  Oberhauf»!  der  rOaifeh> 
kaibolifchen  Kirche  angcnicfTeiien  Ausdrücken  er- 
folgt, die  zugleich  bewiefen,  dnlä  man  den  pjplV 
listen 'Gefand ten  eben  fo,  als  jeden  anderu  eines 
auswärti;jcn  Hofs  betrachte  und  in  Ehren  halte. 
AbjchtMtt  V.  OberamtUutt ,  unii  aiuiere  Beamte 
.Üit4  im  tJuuL  Mvmeipalftadte  etc.  Ab  Schnitt 
VI.  Staur.  Obmhmhmt,  H^ßriegsmlk  Hof- 
liammer  ete.  In  di«fc«  Und  dem  voraergehenden 
Abfcbnitt  ertheilt  der  Vf.  eine  kurze  Nachricht 
von  der  Befcharfenbeit  und  den  VerbaltniiTen  der 
T«rfcUed0*en  Dicafterlen,  GericbtslleUe»  asd  m- 
dern  Beamtungen  im  Ifnchftift  DamSprp.  Ah- 
Jc  hnitt  yil.  Des  hücbjlijts  Bamberg  Mtnifieria- 
Un.  Erboberliofamter,  Hofämter.  Lehenhof.  An- 
dere Lehenhtmn  ukd  ihr»  RMdUstuftändi^taUm, 
Vniverfüat,  Hier  kei&(  t»  t .  Schoo  in  iltera  ZM- 


teif  folgten  die  BifchÖfe  den  Beyfpielcn  der  Kü- 
fer, und  riic  Kürzen  Oeutfchlands  in  Eiuricbtun* 
and  Bcftcllung  ihrer  Hofdienrrfcliaft  Man  hat 
Spuren ,  da  fs  Jie  bereits  zu  Zeiten  der  Karolingtr, 
Schenken,  Trttchjejfen,  auch  eine  Art  p$m  StM*mii 
Sjagermeiflern  gehalft  habe».  Möchte  d«ch  der 
Hr.  Vf.  diefe  Spuren  angegeben  haben!  I'ebri- 
gens  fcheiut  er  Minifterialien  und  Vafallen  für  ei- 
neriey  ^d^halten,  und  überhaupt  ift  feine  Ausfüh- 
rung der  in  diefem  Abfcbnitt  vorkommenden,  fo 
febr  interciVanten  Materien  iufserft  unbefriedi- 
gend, lieber  den  wirklich  merkwürdigen  Um- 
ilaad,  z.  B..  da£s  gerade  die  vier  Kurfüi&a  de« 
Reicht,  Bwmea,  Pfalz,  Sachftn  und  Biaade»' 
btirg  die  vier  Erbuberhofä'mter  nebft  gewilTca 
Gütern,  von  dem  Hocbftift  Bamberg  zu  Leben 
tragen,  fucht  man  hier  vergebens  A uf fehl ufs,  und 
von  den  fo  fehr  beträchtlichen  HambergifchenLc- 
henhof ,  feinen  Rechten  uud  VerbaltoiiTea,  von 
den  Vafallen  des  Hocbftifts,  ihren  Rechten  u.  f.w. 
iaet  der  Vf.  UA  gar  aichts.  A  bjehnitt  Vlil, 
SkuiJktrgir  OtwelinHeite»,  Staitreeht».  ^etumi 
yerordnui^en.  Eben  fo  unvollftandig  ur\A  nach- 
lalfig  bearbeitet,  wie  die  vorbergebenden  Al>- 
fcb n i 1 1 e.  Abfehwitt  IX.  SelOt^faU  derdngKd- 
let^ialßifter ,  auch  Veränderungen  der  ImmMttäte» 
wiä  Cetiariatgerichte  beii  dti^fdbeuzu  Bamberg.  Ab- 
f^hnitt  X.  yerfchieOtnt  Skgd,  nebji  hißorijchet 
tmdjpkragiflifcluk  Bimtrkimgah  Zu  diefe«  Ali* 
fchaitt  gehören  die  Kapfer.  —  Gewifs  tlteaMr 
an  bedauern,  djfs  Hr.  S.  nicht  mehr  Fleif»  und 
Zc^  auf  die  Ausarbeitung  feiner  Schrift  verwec- 
det'bati  dareh  die  er  ficta,  wenn  fie  twedcmi^C 
ausgefallen  wäre,  ein  eben  fo  trrofses  Vcrdienlr 
um  fein  Vaterland  als  um  die  deutfche  Gefchicbte 
überhaupt  hätte  erwerben  IcAnneik  Die  FlUff 
•ia  der  Schreibart  woUeo  «rtrnidit  rdfoak 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Ohn«  Druckort :  ^teei  äm  Procts  ät  Im  matUfft  t$ 
Ai  Chrti  evntrt  It  Turt  -  itat.  Nr.  1. 17$9.  .1.  —  Dida 
liklit  viel  bedeutend«  Schrift  wufd«  noch  vor  inr-ltim- 
iution  bekannt  gemacht.  Dar  Vf.  ift  ein  "gefahrttdi^Nr 
Feind  in  Worten  luui  Beliehuld%iii||en,  ab  in  BaweiA«. 
Seilte  AbflchK  ift.  su  bamiftn.  iaft  dwib  laillan  Stünde 
in  «Men  JahrhnadarteK  die  nwälMdlMi  Pabido  d«r  Kit> 
II  ige,  der  Nation  tind  dca  dmten  Standea  giweAn  Bni. 
£iii  gcrchicktcrSichwalnr  würde  Stoff  aenu;  irider  fran- 
zölilVheii  Gefchichte  gefiin^tn  haben ,  dtercr  Anklage  ei- 
nen fchr  wichtigen  Gehalt  zu  geben  ,  und  wenn  er  mit 
feinen  Lefern  erft  einverfUiiden  wäre  ,  dafs  nriftükrati- 
fihe  Ri  f'.ierungsforai  die  uiißlückllL-hn«  ifl,  n!  ■ -  inem  Sui- 
te gegeben  werden  kann :  io  wurde  es  ihm  utchi  (chwer 
^flMfiHi  fta^t  dnch  daa  fanan  Eonpag  dar   


£Aen  Gefchicfite  Beweife  dafür  tn  finden .  daß  die  Geift- 
lichkeit  und  der  Adel  in  Frankreicfa,  dem  Lande  diefia* 
a«  SchrccUicUcei«  der  aniloicniiiMMn  lynnnex  hiU* 
fühkfi  laflän.  Mbltdw  Icistan  Kteifa  thatbenibm 
Dapotiaaiitf  ah-  ihaon  Licbltafm  aaa  bai^'ScM* 
daa.  «od  «a  war  oft  eoGihilichar.  obwa  Ir  TJü^ 
oder  ainan  «h  Ttnmif  «u  MMdic^.  afadan  Küaif  wt 
'  Abcrongeaahtac  dar  bin  und  wiedA',  und  btwtdia 
in  mittlem  Zatttlf  Boyfpielevon  den  Mifsbraucfadarfll' 
wah  der  GeiniichkMt  und  de*  AdeU  beybringt.  Co  iftdadl 
feine  Sckrifc  mehr  eine  flüchtige,  wenig  zwrckfltift^ 
Skizze  der  franzöfifchen  Gefchichte.  IV  ir  hiben  nicht 
gefunden,  dafe  d  -  Smimluiig  fortKcftStzt  war«,  die  dif 
allgemeiiie  Tit«l  mid  vorgefeute  Nummer  aaiiia- 
digt« 
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Sonnabends,  doa  16^  October  179a' 


ARZNErGELAHRTHEIT* 

B«Ri  ii*,  b.  Hlmborg:  A.  F.  Heckers  M.D.  Tht^ 

rapia  (rcncralis,  oder  Handbuch  ihr  aUge^neintn 
Ueilbinde.    1785.  473  S.  S-  C»  Äthlr.  ggrO 

Es  i(l  ^cwifs,   dafs  die  Verfcrrifon^  «Ines  gu- 
ten Compendiuins  eine  der  rcrdienftUchftpn, 
aber  anch  fichcr  der  fch.wrn  n,  Arbeitfti  ift.  und 
dtfs  ein  bober  Grad  von  pailofopliifcbtiii  Geil^, 
Beftinmth«it  in  BegritFen  und  Ausdrflcken,  und 
eine  vollkoramne  üebcrficbt  der  WilTenfchaft  da- 
*iu  gehört,  um  hier  ctv/as  volllromranes  zu  lie- 
*  fern.    Befonders  rnuls  dies  i«  der  allgemeinen 
Heilkunde  der  Fall  Jcyn,  die  als  der  Hauptfchlüf- 
fel  für  alle  di?  Sch\vieri?lctiten,  z-.vcydeiuifen  und 
wlderfprcchenden   Punkte  ilfr  pr jktifchcn  IL'il- 
kmoft,  «Is  die  wahre  Metaptrj  ük  der  Medicia  an» 
nfehea  ift,  niul  deren  Bearbeitung  alfo,  das  Re> 
fnkat  eines  langen  philofophifchen  und  prakti- 
fbfcca  Stttdioms  der  Kunft.  und  das  Werk  desvui- 
tcadalen  Meifters  feyn  feilte.    £s  ift  dahrr  fon-' 
derbat,  dafs  es  nicht  die  letztern,  fonderu  die  An- 
fänger in  der  Kunft  find ,  die  uns  fo  häufig  mit 
.  Handbüchern  befcbenken  ,  und  es  fcheint  daraus 
za  erbeilen»  dafs  man  eben  erll  durcb  fortgefetz- 
tea  tieferes  Stndinm  dabin  gelangt».  dieSciivrie- 
rigkeiten  und  Erfodernifle  einpr  folcben  Arbeit 
recbt  eiazufeben,  und  das  am  Ende  ganz  zu  ua<- 
terlaiTen,  was  man  vielleicht  7.u-an7.ig  Jabr  frflber 
nit  grofser  Leichtigkeit  «nd  Selbftvertrauen  un- 
ternommen haben  würde.  —  Gegenwärtiges 
Prodnct  ift  ebenfalls  das  Werk  eines  jungen,  aber 
.wie  man  Ichon  aus  feinen  andern  Arbeiten  weifa. 
eines  denkenden  nnd  gefchickten ,  Arztes,  und 
zeichnet   fich  iu  vieler  Riickficht  vor  mchrcrn, 
neilb<(r  erfcbienenen  therapertifcben  Handbüchern 
TÖrthi^Hbaft  aus.   Er  fchöpfte  ans  der  nemlichen 
Quelle,   wie  der  fei.  B''l:me.  onn  (ij'.d'iac^cvs  Di- 
Ctatcn,  aber  er  hat  aufTaliende  Vorzüge,  belonder« 
in  Vollftändigkeit,  Literatur,  Ordnung  und  An- 
gabe der  betten  und  brauchbarften  Arzneymittel. 

hat  3S  Abfdittltte  mehr,  als  Ootdbagen ,  und 
vürzügliLÜ  gehören  ihm  die  Kapitel  von  den  ver- 
fchiedenen  Ar^.en  der  Schärfe,  von  den  Ueilkräf- 
'.lea  der  Natur,  von  der  Diät  der  Knikca»  TOS 


Vennebrun^  i^'^r  S<:b;;rrp  in  ilcn  S^ifccii,   von  den 

GiAen,  von  Beförderung  der  Abfonderungen  be- 
fonders  der  HamiAbre,  Matterfcbeide  nnd  der 

Ohren  und  ihrer  Hemmung,  von  künHlichen 
Ausleerungen  durch  Operationen  und  dem  Vet' 
halten  desr  Arztes  bey  dcnfelben,  ron  ßebandlung.  ' 
der  Schwängern,  Gebährenden  ,  KindbetterinneUj, 
Kinder,  von  Erhaltung  des  fchwacben  Lehens  bey 
unheilbaren  Kraiikiiciieii.  von  '"pc-ciuichen  Murcln 
und  einer  vernünftigen  Empirie,  utitl  endlich  von 
den  Füllen,  wo  es  erlaubt  odar  notfawendig  ift; 
eine  Krankheit  zu  erregen,  elgcnthtimlich  r.u.  — 
Schon  hieraus  erhellet ,  dafs  der  Vf.  fo  viel  als 
möglich  alles  mitgenoircuen  bat,  was  dem  ange^ 
benden  Arzte  nothig,  unl  ins  Gebiet  der  allge- 
meinen Heilkunde  pafiVnJ  jit.  —  Dochwirmüf- 
feu  fL'heu,  wie  die  ALJ^,"Lil.■ru^^^  im  rin/.elnen  ge- 
lungen iäu  Dafs  der  Vf.  mit  den  licükraften  aar 
Natnr  anhebe,  und  dem  jungen  Arzt  vor  allen 
Dingen  Achtung  und  V^ertrauen  darauf  einflöfsr, 
billigen  wir  fehr,  wenn  wir  auch  das  Wort  Sedt 
daraas  weggewünfcbt  hatten,  weil  es  den  Anfäo* 
ger  zu  leicht  auf  irrige  BegrilTe  leiten  und  für 
ihn  ein  Dens  ex  Machina  Averden  kann.  —  In 
den  Kapiteln  von  den  Anzeigen  und  Kurmetbo- 
den bemerkten  wir  nur  gar  zu  febr,  dafs  der  Vf. 
Aber  dem  Beftreben,  etwas  neues  zu  fageuOder 
bekannte  Dinge  wenigftcns  neu  einzukleiden,  die 
wcfentlichfte  Eigenfcliaft  eines  Lehrbuchs,  leich- 
te Fafslichkeit  und  Deutlichkeit  in  Begriffen  und 
Ausdrücken  fehr  oft  vcrgifst,  und  wihifc'iten.  et 
rauchte  dem  gewöhnlichen  Vortrage  treuer  geblie- 
ben feyn,  wenn  wir  aufstellen  trafen  ,  wie  fol- 
gende: 66.  die  Anzeigen  mailen  folctae  Veritn- 
„dernngen  des  Körpers  oeftimmeh,'  die  einer  ge- 
„wilTcn,  gründlichen,  fiebern,  gefchwind'jn,  an- 
„genehmcn,  leicht  auszuführenden,  einfachen  und 
„anQändigen  Kurraetbode  angemelTeo  fihd.**(Hier 
wird  es  dem  Anfanger  nicht  leicht  feyn  .  zn  ent- 
fckeiden ,  ab  Anzeigen  ©der  V\*randcrungen  im 
Nominatif  Qehen.)  „Man  Helle  die  Anzeigen,  von 
„der  zufanuaeagefetzten  bis  zu  der  einfachften 
„Reibe,  in  eine  ordentlicbe  Reihe."  (Hoffentlich 
ift  dies  ein  Druckfehler.)  §.  79.  „Eine  \'crande- 
„rung  des  Körpers  ilt  entweder  nach  aUgemeinea 
4,Qder  bcfondcinBelliniiittngfnbeiUai^,'*  §.  gc 
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„Wenn  wir  Anzei^eo  erßndeo  wollen,  fo  mOflfea 
„wir  die  einselnen  Beftinmaiisen  in  Körper« 

„nscb  ihrem  Zufimmenbang  und  VcrbnltnifTe 
«durchgehen."    $.91:   ,J)ie  Bcftirmmuip:cn  des 
„Körpers,    ia  deren  Beziehung  ein  Indicaiis  an- 
„zeigt,  Itnd  ebenfalls  lodicantia.  DcrUnterrchied 
„des  Anreigcns  eines  kedingtea  Indicantis  kann 
„unerheblich  feyn.    Ein  bcdinfjtes  Indicans  in- 
„dicirt  auf  gleiche  Art,  unter  jedem  VerlMltaiiTc, 
„mit  den  wefemNebeo  BelHnnnangen  des  Itben» 
„den  Körpers  u.  f.  w.**    (Irt  das  deutüc^i  ?  Wiri 
durch  einen  folchen  Vortrag  dem  Anfanger  die 
£rlcninng  einer  WiiTmfcnart  nicht  noch  mehr 
CrlicIlWCrt,  als  erleicliterc?  Und  wozu  der  beßän- 
€1|:e  Gebrauch  des  VVors  Beßimmung ,   das  untrr 
die  iinbeniir.mtcrten  gehurt,  die  wir  kennen,  und 
was  dein  Anfanger  manches  Kopfbrechen  verur- 
facheo  wird,  wenn  er  fich  begrdflfcb  machen  Mi, 
"wie    „ein  bedingtes  Jndicant  Hif>  /  ü  v  i-fcntUchen 
Beßimmungen  des  lebenden  Körpers  mJicm  *'  —  Das 
Jb|ritel  von  der  Diät  der  Kraniien  ift  vollftandig 
vnd  gut  gearbeitet.     Doch  fui'v:ii  wir  glauben, 
es  g3l»e  einen  Duril,  der  blol's  krampfhaft  wäre, 
\ind  nicht  viel  's  Trif  ken  ,  fondern  liebung  des 
Krampfs  iadidrce,  und  felbft  :beym  f  ieberdnrft 
Witten  SftureD  vorzüglich  genannt  werden  folten. 
Auch  bc^^-rcifen  wir  nicht,   wie  man  Pyrmonter 
und  Esprit  hes  \Y.i(Ter  unter  die  Klaffe  gewöhnll- 
cber  Getränke,    Mbd  in  hit/.igen  Krankheiten, 
empfehlen,  und  den  CuHee  beym  Fieber  cilaubeii 
kann.    §.  176.  i$i.     -    Man  woifs,  wie  vich- 
tig die  L'  iiens^nzeigeii  für  jeden,  bcr9aders  den 
«ngeheuden  Arzt  find ,  aber  audi  wie  viel  data 
gehört,  das  Verhültnifs  der  LebensIcrafV  zn  ihren 
Wirkungen,  den  Grad  ihr(r  VolIko.Ltncnhcit  und 
.  Stnrkc,   und  das  licdürfMÜs  ihrer  unniiitelbacea 
oder  mittelbaren  Untcrflüicang  711  bpftimmien. 
Der  Vf.  tbut  dies  in  philofophifchcn  Ra  jjnnemcnts; 
VVure  es  nicht  niitzl.ci-er  gewefon,      durch  fe- 
viiotifche  anfchaiilicbe  Darmllung  der  cbarakteri» 
Aifcben  Kennzeicben ,  von  denen  wir  anf  ienere 
fehliefsen ,  dem  Anfanger  begreiflich  zu  machen.' 
Siefc  wichtigen  Puncte  der  Scuiiuiik  kO  nun  ihm 
nicht  oft  genug  wiederholt  werden ;  undeerade 
ihre  Bensttang  ifb,  was  der  ntf^MiriNn«  Hrittim- 
■   de  Wahrhcir  rnd  !chrn'Jip;c  Daritellung^  picht,  und 
was  dc<f   Vf.  zu  fcLr  vernachiafsigt  zu  haben 
fcheint.      Eben  fo  hatten  billig  die  allgemeinen 
Zeichen  ron  Crudität,  Coctiea  und  Ivrife,  auch 
den  generellen  Fehlern  (ind  Verdcrbniflcn  mit 
be)  gcarncht  werden  follcn  ;    wenifjRens  hatten 
iic  es  doch  eben  fo  fchr  verdient,  ais  die  überflil* 
fsig  angefubrrcn'  zör&mmengeretzten  Heilmittel, 
Ja  d?r  Hjupt/.uerk  der  all^'-mcincn  H-ilkunde 
doch  immer  der  bleiben  inuis.  den  vorbereiien- 
ien  mannicbfaltigen  Wiflenfchaften  einen  Verei- 
ääfrDnesBuaict  zu  ihrer  prakufchen ,  AnwcaduajS 
«nd  Verbindung  zu  geben.  —   Auch  hätten  wir 
,  feilt  gowiinfcht,    dafs  der  VT,  den  kränklichen 
CeuHitutioaen  ein  eifoes  Kapitel  ^widoi^t  bätte^ 


weil  gerade  die  Tberapia  generalis  faft  der  ein« 
si|;e  Ort  ift«  w»  der  AnAnger  darüber  praktifidie 

Relehrung  erhalten  kann.     Er  bri.-igt  fie  zwar 
grufscenthcils  einzeln  unter  den  Kurmethoden  bejr, 
aber  dies  hindert  Zufammenhang  und  VoUftändig- 
keir.    So  w^ird  die  Nerveofcbwicbe  unter  der 
ftürkenden  Metbode  angefahrt ,  nnd  natüritchda, 
durch  vr rnsindTte  Einplindunrrr  und  I?e\\  egung$- 
kraft,  deiinirt;.  aber  wo  bleibt  nun  die  Art  voa 
NervenfcbwMehe,  ih  gerade  in  eriiölieter  Eoi- 
pfindung  und  Bewegung  beftehi?    wo  hört  nun 
der  Anfänger  etwas  von  der  jetzt  fo  gcvvöbnü« 
chen  Mobilität  der  Nerven,  von  der  Möglichkeit 
einer  (auch  nicht  feltnen)  Verbindung  der  flark- 
ften  Muscularlrraft  ijtt  den  fchwächften  Nerven- 
fj  l':c  ;i ,  und  ilen  •.vichtigen  daraus  heril>e*'$cndpa 
Kartagcln !  —    Hierüber  ausfübrliciter  zu  fersb 
w<re  g'ewifs  für  unfre  Zeiten  paflender  gewcin^ 
als  den  wohlhergebrachtt^n  Schärfen,   il^r  Sali- 
fchürfc,  der  Salmiakfciiarfe,  der  Laugenfcüarfe, 
jeder  ein  eignes  Kapitel  zu  weihen.  -  Das  Ade^ 
lalTen  wird  oey  wahrer  Vollblütigkeit  aiig^erscbfn, 
aber  kein  Wort  voa  dem  wichtigen  Lnicrfchjtd 
wahrer    und  fcheinbarer  Voliblüttgkeit ,  i^rcr. 
Kennzeichen  and  Urfacbeo  beygefägt,  wekhrs 
befonders  jetzt,  wo  Ib  oft  blofsc  Gallenturge' 
fccnz  oder  Nervenreiz  fchcinbare  Vollblüiigkeit 
hervorbringt,  und  leider  fo  manches  Aderlafi  ve^ 
anlafsl,^  febr  nötbig  gewefen  wäre.  —  Das  Ka- 
pitel von  den  Giften  iß  viel  zu  kurz  und  unbe- 
llinimt,  auch  zum  Theil  unrichtig.    Was  fotlüer 
Gebrauch  ölichter  fcLleimichter  Mittel  gegen  on- 
reine  contagiöfe  Luft?  Werden  die  contagiöfai 
Theile  lieh  nicht  noch  leichter  damit  verblndni 
uud  cmrii  w,T*'ren  Fomes  bilden?    Warum  nicht 
hebet  Weinefsjndunit  vor  Mund  und  .Nalei  G^ 
gen  Arfenik  wird  Schwefellebcr  empfohlen,  Wir- 
um  nicht  das  v.  cir  lichcrcre fcuPrfellr  Laugcnfalt 
uder  SeüeV  —    Die  Miasmen  lind  ganz  vergef- 
fen,  und  wir  halten  es  doch  fdr  fchr  notbig,  fie 
in  eineoi  eignen4U»fchnitt  abzaiiandeia ,  and  di« 
allgemeinen  Regeln  und  GrandflitM  ihrer  EotHe* 
hun!^,  Mitiheilung,    Wirkung  und  Ab wenJunf 
oder  Behandlung  mitzutheiicn.  — -    Ift  es  de* 
Vf.  Ernß,  wenn  er  S.  323  fagt:  „dafs  beym  ^ 
,, nehm-.  II  d  -s  Monds  alle  Ausleerungen,  (iUo 
„auch  I'urj^irmittel.)   frt'ver  von  Itattea  geheo, 
„zeigen  raciirere  Erfal.rungCH,  die  allen  Glaubca 
„verdienea?*' >   Sehr  aufiiM1^4  war  «i 
unter  den  Refzerwedtenden  innem  Mbteladii 
Brechmittel  f  vielleicht  das  i\nrk(ic  iuncre  Rcitz- 
raittcU  ausgelaffen,  und  biagcgeni  es  unter  den 
bernhigenden  angefahrt  zu  finden.        Oer  Ab* 
fchniit  von  Erhaln  n'j  des  noch  iibrigcn  fchwa- 
cheu   Lebens  be>  unheilbaren  ücbela,  eiu  fo 
wichtiger,  noch  fo  wraig  bdlerzigtcr,  \Gegea> 
Sand,  i&  auf  dritthalb  Seiten  abgefertigt,  fo  ober- 
flScblicb  wie  nügUcb.  Der  ganze  AuHcblufs  der 
Hauptfrage  ift  diefer:   Die  Behandlung  mafs  fo 
vcrfcbiCttMi  ttpif  wt(      yfiAftwpi^^  Zu- 
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fland.  —  Befondcrs  mufs  <]as  entfernt  werden 
was  die  Lebensverrichtangfen  hhiclert  (eben  was 
dn  'iA,  und  wie  es  entfernt  werden  foU,  follte 
ja  dies  Kipitel  lebren  ) ,  denn ,  wenn  fle  einmal 

Sanz  ftiJl  (leben,  fo  find  wir  nicht  vermögend, 
e  wieder  in  Gang  zu  bringen»  (wirdacbten  docb, 
flian  bätte  vöUr$  todrcbeinettde  wieder  zum  Le> 
ben.  gebracht);  man  kann  alfo  durch  reizende 
Mittel  Ae  auf  eiutge  Zeit  lang  in  Tbätigkeit  fe- 
tzen; (aber  wie  kommt  das  Aderlafs  unter  dicfe 
lleizmittel?  Und  wie  widuig  ifies,  die  verfcbied- 
nen  Reizmittel  dem  vr-rrduednea  Grad  von  SdiwM- 
che  gehörig  auzupafTea?  Gicbt  es  nicht  Folie,  wo 
Reizung  den  noch  übrigen  Vorratb  voa  Lebens- 
kraft defto  gefchwinder  i^fzehren  \^ird«  wo  die 
bcfanftigi  ni!e  Methode  die  befte  Lebenserhalte- 
rinniilV  Und  wenn  der  Vf.  einfab,  dafs  (ich  hier 
Jceine  allgen\einen  Regeln  geben  lalTen,  wozu 
das  ganze  Kapirel?)  —  Der  Vf.  erklart  fidt  in 
der  Vorrede  felbft  aU  einen  Freund  gc^rii»ietm 
Tadels,  und  wir  hoffen  a'fy,  er  u^rrkie  u ufere  Er- 
innerungen nicht  übel  aufnehmen .  die  keines- 
wegs feine  ganze  Arbeit,  0nen  VerdieaftUchet 
und  Vorzügliche?  uir  nicht  verkennen,)  fondern 
Bur  einzelne  Puiilite  dcrfelben  beireften.  Wir 
verfichern  ihm  vielmehr,  dafs  wir  auf  das  zugleich 
angekündigte  Archiv  der  allgemeinen  Heilkunde 
fehr  begierig  find ,  und  ihm  dazu  alle  Mufse  und 
UnccrAiltzoDf  wOnfchen. 

BcRLiM,  b.  Viewegd.  ä.:  JUpertorimm  ftr  üe  «f> 

.  fent  ickt  usui  gerichlUche  AriHCijn-iJftnJchoft. 
Hcr*»SßCgoben  von  —  Pijl.  —   Et }l er  Band. 

Untrr  tlicfem  Tifoi  fetzt  der  Vf.  das  i>iag. /.  d. 
gericlill.  Arineijk.  uhU  nud.  Volizeij  fort,  jedoch 
mit  einigen  ivtandcrungen  unJ  etwas  erweiter- 
cem  Ran.  Erßer  Abschnitt.  12  Jbhaiuilutt. 
hingen,  i)  Oes  Schwedifcbea  Bergratbs  N.  Daf- 
bergi  Rede  :  über  dte  VirJclic^fifiiheU  der  Luft  iiigrO' 
Jsen  nad  volkreichen  Staaten  t  enthalt  viel  wahres 
.  und  gutbs,'  aber  nichts  neues.  3>.  Jl.  Pareus  von 
vtrßeüttn  KianA/i'^;-^» .  von  Metzger  a.  d.  Frau«, 
iibcrfctzt.  3)  (iaic.u  kinnc  S:hyiJ't,  über  die  Kunfl, 
verflclUe  Krankheiten  zu  entdecken,  von  tleinlelben 
nach  dem  lateinifcben  äberfetzt  4)  JUc^  über 
die  Lungenprobe.  K»c.,  der  in  Rflcklleht  der  Lnn- 
genprobe  völlig  glticii  mit  ?'L-tz.;ir  (Annalen  d. 

A.  K.  B.  L  St.  L  fleuKt  und  baudclr, 

wfitt(cbt^  dafs  Hr.  P.  dMes  Urtbeil  äber  diefen 
Auffatz  in  dem  nächitfolgendcn  Band  desRr;>iTr. 
vieder  abdrucken  lauen  möge,  damit  Aerztf  und 
juriften ,  die  blofs  das  Repert.  und  nicht  auch  die 
An^oicn  lefen,  nictt  verleitet  werden  mögen,  den 
wahren  Werth  der  Lungenprobe  zu  %'erlcennett. 
8)  Gutachten  des  K.  P.  üben^tMegii  ö'anitatis  d.  d. 
£trtiMd.2iDtc.  X7g7,  ttafifUu  ToUtvanitJcbneiden 
Ar  Jfmid$  nur  rhu  MmMu,  Jimdemehuh 
fcHädliche,  Oyeration  ß  'j  ;  es  ift  eigentlich  ^rjen 
die  fiUtwüffe  gerichtet,  lyelche  ^Cflciki^dcDe^aia; 


■lern  and  insbefondere  die  W.  P.  wider  die  Ab- 
fchaffung  diefer  vorurtbeilvoUen  Operation  mach- 
ten.  Dies  Gutachten  und  der  beprgelegte  £^^>c> 
aus  den  Berichten  der  Land-  Knetet >  and  Steo- 
erräthe.     auch  T.jnd-  Kreis-  und  Stadt  -  Phyfi- 
corum  beleuchtet  dies  Vorurtheil  fo  helle,  dafs, 
wer  Au^en  bat  zu  feben  nnd  fie  ficb  nicht  ans 
kamcraliftifchen  Gründen  zubült,  gewifs  nichts 
mehr  gegen  die  AbfchalFaug  desTolTwurmfcbnei- 
dens  einwenden  ^rird.     (Noch  hat  aber  Ree.  zu 
feiner  Verwunderung  nicht  gehört,  dafs  diea  an« 
widerteglicbc  und  biedere  Gutachten  fiber  dieka- 
ineraliftifchen  Einwendungen   gcllrgt  habe!!!} 
6j  •  ßetraclUungen  über  4i*  Hundsmttlt,  aus  dem  jß/* 
«wnnur  Vittrinemrr  Aiout  1781,  noch  von  Vim 
aaszugswcifeübrrfcf/.r;  fie  enthalten  nichts  neoes 
und  bellätigcn  vorzüglich  die  Wirkfamkeit  des 
Gauchheils  gegen  die  Wuth.    7)  Was  iß  von  dm 
Wunden  des  kleinen  Gehirns  zu  Aoitwi,  besonders  m 
Betracht  ihrer  Gefahr?  Die  Wunden  des  kleinen 
Gehirns  find  nicht  abfolut  tiiddicb,  wie  manfonft 
wohl  glaubte,  aber  doch  gefährlicher  als  die  dca 
ttrArt,        ('an  den  XcnnsAcXwn  dtr  Sduuuigt^ 
Jchaft.     Der  Vt.   re:'ct  für  die  Sicherheit  der  " 
Schwangerfcbattszeicheu  ziemlich  alltäglich.  9) 
Ueher  den  Külz  der  Schaafe,  deffen  L'nterfchied  vcm 
Kotz  der  Pferde  nebß  einigen  forfcldagen  die  Fer- 
breitung  deffeiben  zu  verhxiten.    10)  Cliemifche  Un-  . 
UrfnCkung  des  Bcllberger  Gefundbrunnens,  von 
dren.  11)  Verjuche,  den  verdorbntn  Wein  b^tr^end, 
«im(  dut  tMkadt  zu  erltmif»,  wnm  trmt  gtdtm  ' 
tcrmifeht  iß,  von  ScDpoli;  fchon  aus  Crells  Anna- 
im  bekannt.    12)  Schwedifoher  5ItdiciiuU-Ettit ;  cui 
bono?    Zit^'i^ter  Abfthnitt.    %)  AetenamzA- 
ge,  Gutachten,  Vifa  rejirrta  etc.  BelTer  wär's  wohl, 
diefen  Abfchn.  hier  wcg?.ulalTen ,  und  Icinei;  In- 
halt in  die  Auffalte  und  Beobachttmgen  etc.  aufzu- 
nehmen?  DritttrAbJcbnUt.   Eurzt  Nack- 
richün,  Aneidoten,    hustSge  aus  franz.  nnd  deor* 
fchcn  Journalen,  die  hier  ihre  Stelle  \ erdienen. 
Todesfalle  und  Beförderungen  in  den  preufsifchen 
Landern.    jMung,    Pftofaifcbe  Gehifts*  nad 
Stcrbelifien» 

Wik»,  aufKoften  der  Gefelifchaft;  in  Gomm. 

.  b.  GrafTer:  BMiotluk  der  neueflen  mtdicimfch* 
rhirurgifchem  Utn*tur,  für  die  K.  K.  Feldcbi- 
rurrrcii.  Erllen  Bar.dcs  i.  2.  3.  4  Stück,  mit 
Kupfern.  1789.  g6l  S.  g.  <,Praenoroer, 
preis  2  fl-  40  Kr.  —  Ladenpreis  3  fl.  94 
Kr.) 

Die  Abliebt,  durch  diefe  Bibliothek  manches 
n'eAe  Buch,  manche  neue  Idee  und  Beiicbtigung 
unter  den  Oelterreichifchen  Feldcbirur^en  in 
Umlai:f  zu  bringen,  und  der  literärifrben  Iguo* 
ranz,  die  bey  diefer  KlalTe  fo  leicht  laöglich  wlai, 
▼onjibeuges,  ift  lüblich  undeut,  und  die  Aus- 
föhraitg  ift  fo  fenthen,  dafa  lie  ihren  Zweck  ge- 
wifs  erreichen,  und  felbft  im  Auslande  Bcyfall 
finden  muis,    Die  Auuügc  find  ToUÄindig  und 
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aiisfii'-irl  fh ,        VrcheU:  billig  uiri  bcfcheiden, 
■  die  Unparthi'j  Itc.  k.it  mehr,   ali  man  fonft  von 
der  Kaiferßadt  uai  g^wobiit       beobachtet,  wo- 
von die  nicLt  vurttieilhafte  Keceiifion  eines  Wie- 
-lier  Products,  Zellers  üemerhuttgen  über  die  Entbin- 
dungsliunjl  ein  Beweis       —     Die  Einrichtung 
JA  folgeuie;  farap  gehen  die  RccenHonen  naca 
aHen  Fiebern  der  ■Amieywtfl'enfclioft  (wo  uns 
doch  ai;fl;''l.  dafs  man  Aciicloßie,  die  doch  nur 
eine  ünterabthcilung  der  Pütbologic  ifl,  zu  cinfr  , 
'  HaoptUaiTe  gemacht  hat;   eben  fo  inur^tcii  nun 
Symptomatologie,  Prognodik,  Dingnofiik  ri;i;ne 
KlalTen  machen).    Dann  foigcn  Au/^cigcn  der  in- 
•terefranteft^n  neuen  Kcccnfioncn,  Namen -Ver- 
zeichnifs  der  Htichrr,  die  in  iiüAlm,  Blumenbacktt 
Todes.  Bfl/i/iii/^d  j  Journalen,  der  A.  L.  Zeitung 
und  Je;i  (i -ttiiH^ilchcn  gel.  Anzeigen,  reccnOrC 
fmd  (eine  Ari»cit,  deren  Nutzen  wir  nickt  recht 
«{nfeben);  Endlich  Neuigkeiten,  und  auch  unge- 
drucktc  Aüffntzc.    Die  wichtij^'lpi!  u::d  ausfiihr- 
Ijchften  Reernliüiicn  ,  bctrciicii  in  dicUvn  Bande; 
Ijoders  amtomif.hes  llatuibuci: ,  ?Iascagni  vafarutn 
^mphat.  hifl.,  Ridtters  IVundarxneukmft,  Seiußto/i 
dd  morbo  tißco,  Memaires  de  tAcMimie  de  Tovlow- 
Je,  Girta»nervberd  tvt.:i(>illheKrank!:eitin.  Cruik^- 
hank  Jnntomy  0/  tite  abfcrbetU  Veffeis,  Carmimti 
jupvae.  lJurapeiU.t  Storks  Archi»^  GcfrurUAdtfe 
u.  f.  w'..  woraus  man  lieht,  dafs  es  an  auslündi- 
fchen  Werken ,  wo£u  die  Erlaubnifs,  die  icailrrli- 
.cihe  Bibliothek  zu  benutzen,  fchr  behulilicb  iil, 
rieht  fehlt.  —    Nur  glauben  wir ,  dafs,  da  die 
Abficht  il\,  vor7.üp;lich  prakfifche  Aerzteund  Wiind- 
Xrzte  zu  belehren,  iLuti  Uühl  fhaii  wurde,  vreni- 

J^er  Platzauftbeoretirchc,  anat^imifciie ,  bouni 
ehe,  ehemtfdie  Werke  zn  verwenden,  utn  defto 
in?br  praktifche  Anzeigen  liefrrTi.  Auch  fe- 
bcn  wir  nicht  ein,  wje  die  Herausgeber  ikr  Ver- 
-fprechen,  alle  mcdicinifchc  Bücher  anzuzeigeUi 
erf  iüen  'vollen,  (da  man  in  dicfem  Jilirgang, 
auJäer  den  Journalen,  doch  nur  öi  lindet,;  wenn 
man  fich  nicht  an^jewuhnt,  die  Receniionen  mehr 
sufanmienzudraa£en,  und  alle  unnütze  Zufatze. 
Stellen  aus  Dfcbtern  und  Romanen,  wegzulaflTen. 
Der  Stil  ift  im  ganzen  ccrrectcr,  als  man  fonft  in 
Wieäerifchcn  bcbriften  gewohnt  war;  Nur  »u- . 
•  weiten  flufst  man  an  z.E.  S.453:  ,Jlilan  ftellt  ihr 
njangelhai'ie  Politur  clor  Sprache  aus".  —  Unter- 
haltend find  die  iNatbrichten  des  Hn.  Schmitt 
über  den  lirankbeits-  und  Mortalitäiszußand  des 
unglücklichen  Feldzugs  im  Jahr  17M.  Gina,  Man» 
frei  von  BefchSftigung  und  Ortsverfndrrung  der 
Sü'.ilaten,  fchlechtcsWalTer,  Theurung  des  Weins 
u.  f.  \v.  mochten  den  vorzüglichfien  Antheil  an 
jder  großen  Sterblichkeit  haben,  die  beionders  ■ 
die  braven  Dcutfchcn  empfanden.  Vom  Junius 
X788  bis  May  17S9  waren  an  in-  und  aufserli- 
chea  Krankhcitta  im  Bo^it«!  170,386  Jtftiiii 


(zwey  Drittbeil  der  Armee);  Ton  dicfen  ftarben 
33;43  (al'o  der  Jechjle,  gewifs  eine  fchreckliche 
Mortalität);  der  /angeftelltcn  Chirurgen  waren 
425  (von  Aerztea  lieft  man  nichts).  Fcldfpiti- 
ler  45,  die  Filialfpitälcr  nicht  gerechnet.  Um  fidi 
einen  BegriiT  voif  dcr  pcftarngcn  Conftttution  zu 
oiacbcn,  fähren  .wir  nar  folgendes  an:  dser 
"Seuifcbe  TortrefHcheGrenadierbataiiloflS,  diezä- 
fammcn  3,':co  Mann  ausmachten,  die  gefiindeßcn 
,  und  Jcraftvolleilcn  Leute,  kamen  auf  eine  fum* 
pfigte  infelartige  Gegend  im  Frühjahre  zu  lagern. 
Zu  Ende  des  Septrmbrrs'  konnten  fir  hochileuj 
noch  ein  ßataillon  fornürcn ;  alles  übrige  lag  in 
den  Spitälern. 
Frankfurt  am  Majn,  b.  Andreä:  Derphüoßt- 
yhifche  Arzt,  von  M.  Ifetkgrd.  F.rßtrBani. 
c'eue  durchaus  vermehrte  und  verbeiTfrie 
Aulla^e,  mit  des  Vf.  Portrait.  520  S.  Za^- 
ter  Batui.  577  S.  g.  l7>o.  (3  Rthtr.  16  p.) 
mufs  dem  Publicum  eine  fehr  willkominne 
Erfchemui'g  feyn,  ein  Buch,  das  mit  fo  all-rmf; 
iien  ßeyfall  aufgenommen  würde,  und  das  dLircli 
feine  treffenden  Wahcheicea*  tiefen  Bück  iodi; 
geiilige  Natnr  des  Menft^en,  und  durch  die  lau- 
nige Behandlung  des  Ganzen,  für  den  Arzt  und 
l!licbtarzt  eben  fo  belehrend  als  unterbalcead  ge- 
worden ift,  hier  in  einer  fowoU  TonfAnenslffM 
auf?en  verfcbünerten  Geltalr  Sier\  urgcneo  xu  fe- 
Loh.  Der  vorige  Text  ift  an  vielen  Orten  verän- 
dert undrerbe^n»  bi^fdndcrs  manches  weggefiri- 
chcu  worden t  was  zu  derb  und  mit  zu  wtnig 
Rückficht  auf  die  Damen,  denen  das  Buch  docii 
auch  gewidmet  ift,  gefagt  worden  war.  DieArz- 
neyformelo  find  nicht  geändert.  Neu  hinzageko^i* 
inen  find  die  fcbon  befonderis  gedruckten  Aoffi* 
tie :  vnn  dfr  etgiit!!:c''i-n  Kruft,  u'ni{urch  l'tgfta!m 
und  NaJnung  gfJ'JiUht  -  vom  Duell  und  point 
d'honneur  —  übtr  Schwärmeretj  wtä  Aufldarmf, 
und  ein  noch  ungedruckter  in«  der  Hofkr^tukheit 
mal  de  Cour,  der  fchr  paffend  gleich  nachdem  Ka- 
pitel vom  Neid  eingcfi-baltet  iit,  und  eine  Menge 
vortreflicher  Gedanken  über  die  Eoidel^ng,  J^an- 
zeichen  nftd  Verhfitung  diefes  firchterilcben  tns 
Neid,  Ehrgeiz,  Verftellung.  Leerheit  des  Herzens 
u.  f.  w.  zufair.meugefetzten  Uebels  enthalt»  die 
.  nicht  nur  den  tbeoredfchen,  fondern  praktifcbeo, 
.  Kenner  delTelben  verrathen.  Man  könnte  es  im- 
mer, zugleich  mit  Hn.  Ma)  s  Actitnonia  auiico,  die 
ein  Product  dcrfetben  ift,  in  eine  f^hologie 
dea  achtzehnten  Jahrbunderu  aufnehmen,  mr 
wollen  wir  wSnfdien;  dafs.  da  es,  wie  Hr. 
W.  Tcrfichert ,  in  gewiiTen  Jahren  unheil- 
bar ift,  es  nicht  noch  weitet  um  lieh  greife,  und 
dafs  man  nicht  an  roehrern  Orten  fagen  oilfe 
was  der  Englifche  Gcfaiidte  Hayy!s\  0:1  einem  ver- 
ficherte:  ü  n  u  a  que  dem  maUuUes,  Iti  iletMrrkOh 
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ALLGEMEINE 

L  I  T  E  R  A  T  U  K  f  Z  El  J  V  N  G 

SoantagSi  im  17t«*  OdEober  1790.  .1 


ItECttTSGEtAaRTHBJT, 

Maiiburr,  in  der  aeoen  akaden.  Budih:  Dr. 

'  CarL  U'ükebn  Robert,  Revifionsrath  und  Pro- 
feffdr  zu  Marburg,  über  Ojc  l'rage :  WU  weU 
gäit  m  Sta^  ÜB  Gewalt  deibrfMaiden  TM- 
US,  wem  CS  tm  «»  f^mftngffOUf,  X7I9. 
lat  S.  g. 

Mödlte  doch  keine  Unkerfochung  über  die  na- 
larUelm  Grenzen  ier  hüAtn  Gewalt  oli> 

HS  (1i>  Ueberzeugung  angeftellt  werden,  dafs 
man  die  Anwendbarkeit  der  gefundenen  Refulta- 
te  1ie7  weitem  oiebt  auf  den  Fall  einfcbränken 
dürfe,  wenn  Vtrttätge\  das  Maafi  dtr  bürgerU^tn 
Freyheit  unbejiintmt  gdajfm  haben!  denn  was  hilft 
«IIS  der  volllioininenfte  Beweis,  djf*  es  Reckte 
siebt,  weicke  der  Menück  •  nack  Grundütxen  der 
Yerunnft»  la  der  burgeilkiMB  Verbindung:  weder 
aufopfern  ttnli,  noch  darf,  wenn  wir  noch  immer 
xweifeln,  dafs  alle  pofitiven  Beßimmungen,  weU 
tiie  *diefen  Wabrkeiten  des  Rauirlichen  Staats- 
rechts widerfpreclun ,  bejr  aller  poUtiCcken  Wirk- 
Hckkcit,  dennockmoralifch  unmöglich,  and  folg- 
lich unrerbindlich  find;  wenn  pofiiive  VerfulTun- 

Sen  die  Barbarejr  de«-  Zeitaltera ,  worinn  Ae  ent» 
anden ,  Terewigca »  oad  VtrM^,  'm  dem  Zu« 
fiando  der  Kindheit  des  meurckMchea  Qeißes  er- 
richtet, den  Gebrauch  unferer  reiferen  Erkennt- 
tüb  gerade  in  den  wichtigilen  Beziehungen,  auf 
immer  verhindern  foUen^  —   Ueberhaupt  aber 
ift  das  Verdienft  der  hier  vor  uns  liegenden  Schrift 
,  »ichtTorzügticii  und  auäzeichneud.  Eswarwohl 
btofs  Taufcbung «  wenn  der  flr.  Vf.  gUubie.  fei- 
neu  Gegenfiand  ron  einer  'neaen  Selbe,  vad  In 
.  einem  neuern  Licht  gezricrt  zu  haben?  (S.  5.)  fei- 
ne ganze  Ausrubrung  läuft  auf  diejenigen  Grund- 
fStce  Idaaus,  worüber  cia  grober  Tkeil  des  Pu- 
blikums nun  doch  fchon  etwas  länger  einig  ift, 
als  mancher  feft  zu  glauben  fcheint ;   und  diefe 
knt  er  wedcrfellcr  geßrllt  und  genauer  unter  fich 
ifCfbunden ,  noch  vollfl^ndiger  au/  die  maucher- 
tej  VerbMtnifle,  in  wdcheo  fie  fruditlMr  werdea 
müden,  angeordnet;  vielmehr  hat  er  in  die  ge- 
wohnliche Vorlleiiungsart  eiuige  Widerfprücke 
gebracht,  wovon  fie  frey  war,  und  die  fiklfk 


dings  zum  Vorwurfe  gereichen,  weil  fie  etWli. 
nomUend  find.  Es  giebt  angelHirm  UtnCüuuh' 
rechte.  Tagt  er.  die.  weülie  Ihfer  Natacnadt 

nicht  durch  andere  ausgeübt  werden  können,fich 
auch  an  Niemand  übertragen  lafTen,  und  folglicll  ' 
(•  ganz  keine  rtrminderung  WHf  BinfihrankungleU 
den,  dafs  jeder  Bürger,  dem  man  lel!)  hegren» 
zen  wollte,  fich  würde  in  den  freycn  Beüi^  der- 
fclben  wieder  einfetzen  kunnen  :  lic  beifsen  ibm 
Recht  auf  Wa'trheit  und  Bjtchtjchaßenlifit ,  nad  et 
fidlt  ihaea  alle  fibrig«  aN^itorMr  Rediie  ali  fol»  s 
che  entgegen,  welche  wir,  ihrer  Ausubang  nach, 
an  andere  übertragen  kännen.     Nun  fcheint  es 
zwar  nicht,  dafs  Ton  der  Unveräufserlicbknt  die< 
fer  Redite  aaf  die  Unbefchränkbarkeit  dcrfel- 
ben  ein  Schlufs  gelte;  allein  wenn  auch^der  Vf. 
hierüber  anders  dachte,  To  \(i  es  doch  fehr  wider« 
fprcchead,  dafis  £elbil  er  das  Es^  auf  Wahrheit 
in  gewifTe  Grenzen  elazidit;  dafs  er  dieft  Incoa« 
fequenr,  mit  der  Behauptung  zu  heh£n  fucht,  es 
entfprängen  aus  politiven  VerfafTungen  rechtliche 
Folgen ,  deren  Gültigiteit  nicht  zu  beüreitea  fef, 
und  die  dennoch  mit  den  natürlichen  Rechten  des 
Menfchen  im  VViderfpruche  ftunden;    und  dafs 
pleichwühl  felbll  er  die   Eiufchrankungcn  des 
Rechts  auf  Wahirlieit  nicht  'aus  ||Q/itRitpi  EteffiaK 
niungen,  readera-aus  aaMbiMa»  GrandAtze»  ab- 
leitet.    Diefe  Grundralzc  hat  er  indcf»  nicht  ent- 
wickelt, und  in  ihrem  Zufammeohange  darge* 
ftellt;  fondern  was  er  in  diefer  Beziehung  fagt, 
beilebt  mehr  nur  aus  LeHrfätzeip,  welche  aus  dem 
Ilauptprincip:  Gebrauche  dein  Recht  auf  Wahrheit 
ohne  ihe  angehunten  Rechte  deiner  Mitmeiifclien  d^ 
dterc/i  ^  fKrk^«ffl,  heraus  faüea.  Man  wird  leicht 
erraihea.  In  wrieber  Boidkoag^  diefe' Lehrfaue 
hier  am  voUftaodigften  dargeftellt  wordt-ii!  Im 
Verhaltnifs  zur  K.irc}ie  nemlicb  gicbt  der  Vf.  der' 
Aosflbjing  des  Hechts  auf  Wahrheit  folgende  Be« 
ftimmungen.    i)  Glieder  der  Kirche,  welche  tjir':i 
Lehrer  in  derfelben  find  ,  können  a),  wenn  von 
der  Kirche  eine  gewiffe  Lehr>-orfchrift  als  Sym» 
M,  ai9  Bedingung  zum  Eintritt  in  die  kirchliche 
Geaoirenfcha^t,  angenommen  worden .  öffentlich, 
das  heifst  fo ,  dafs  es  zur  Wiircnfchaft  eines  je- 
den gelangen  kann  und  mufs,  keine  abweichendem 
IJeberzeu^ngen  ^ufser«,   obß»       Kiidxe  das 
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Steint  eHien,  fblcbe  Mitglir«!«' ron  der  0e> 
'  toflenfcharr  aus^urchltcrscn ,   und  ohne  i.';  hier 
,  der  üotcrfcbied  zwifchen  wcfeuiliciicn  uad  mia- 
der  wefentlicben  LphrPätzen  in  Bttracbt  könnt, 
Weao  ihn  nicht  fcibR  das  Syinbo!  anerkennt;  für 
fich  in  der  Stille  mag  ;cdcr  nacli  feiner  üebcrreu- 
^ung  denken  und  handeln.    Hat  man  hingegen 
•  l>>  eine  Lebrrorfclirift  mcht  als  SjfmbUt  foodern 
Aortlfl  Leitfaden  beim  Religionsnnteniehtfefti'e' 
fetzt,  fo  bleibt  das  Recht  auf  Wahrheit  jedes  Mit- 
SHedes  integrmt,  und  der  Gemeine  Jcano  nur  in 
dem  eiozigea  Falle  das  Ausfcbliefsungsreel»  zu- 
ftfbenr  trtnn'  nemfich  die  Ueberzeugunr  eines 
Mitgliedes  fo  foaderbar  wäre,  dafs  es  in  Gemäfs- 
heir  derfelben  ditf  Datffigfickkett  der-  Lchrvor- 
fcbrift  vertheidieetf,  nnd  diefe  GraadTätui  der 
«cneimle  auTdr&gcn  wellte;  (rir>  Falt,  in-Üftt- 
ehern  fich  ung^efhhr  folche  Orthod 
die  jede  VerbeiTerunj  des  prcteftantifch^n  Lehr- 
■egi-iATs  za  Tvrbinden  Aftheil,  nuä  4h'mfMir- 

Efche  Confefllon  für  das  n&n  pUts  ultra  unfrer 
sligionsbegriffe,  für  das  halten,  wofür  fie  felbß 
tnftrre  Vaiter  im  i6ten  Jabrlionderf  nicht  anfeheii 
■webtenO    Sind  es  non  aber  3)  von  der  Kircbe 
e(teilte  Lehrer,  welche  vermöge  ihres  Rechts 
auf  VVa)irheit  aiitlcre  Gruiidf.i;zc  angeiKKtunen' 
hiben  ;  fo  roiinfen  dicfe,  a)  wenn  es  ein  amdrüdi'' 
hch.  frfl gefetztes  Symbol  gilt,  den  6raiidltMeir  det 
Kircbe  in  Rel'gionsvorttägcn  getreu  bleihrn.  oh- 
ne zwifcbrn  wefentlichen  und  minder  wefeni li- 
ehen Iwehrfrftzen  zft  unterfchCffdiMi.    ■Befch\^  er!i- 
thef'ift  ihre  Lage,   U'eun  ihnen  von' einzelnen 
Mmleni  der  Gemeinde  über  ibiche  Gcgenihitode 
YAitifel  Vürgcl  'gt  werden;  dann  ilt  Scbweigen 
ihre  anfserfte  Pflicht,  und  hielten  fie  das  bezwei- 
felte-87n6ot  iefnvnlßMm  ^Hterangf  fogaf  fSf - 
nachteilig,  fo  raüfsren  fic  lieber  ihr  Amt  r,ieclcr- 
(fgen.    Betrifft  es  h)  hin  Symbol ,  fo  darf  auch 
■  der  LcftrarfHireglttfllderien  Ueberzeugunscn  frey; 
müthig  vortragen,  und  rr  bat  dabey  nur  V'orlicht 
zu  beobachten,  wenn  tief  eingewurzelte  Vorur- 
4ieile  unter  dem  grofscn  HajtVn  folche  I.ehrlatre 
mkterfiütscn.  —   Man  ficht  hieraas,.  da&  die  Ur- 
Ibefle  de»  Vf.,  hn  Ganzen- bernduet,  rldfettg'find  ; 
dafs  ihnen  aber  noch  viele  nähere  und  feinere 
Beftrmmungen  abgrhen,  welche  rtianche  erft  kürz- 
JSch,  z.  B.  ron   den    Herren  IVifland,  Hufe- 
tand  und  Sckna-nbert  über  dicfen  Gegen ftand  an- 
geftcllte  L'nterfuchungcn  fo  intcrellatit  machen; 
nnd  dann  hatten  doch  auch  dicfe  Lebrfatze  nicht 
Ib  etn^ln  aufgeftellt«  foaderu  mit  dem  allgemet' 
Aeir  PVfnc<y  derfeftetf  in  Verbindung  gefctzr.ond 
aus  feibigcn  gehörig  gefolgert  v\cr<lFn  follen. 
Kcmfich  alle  aageborne  Rechte  hnden  ihre  ua> 
firliebe  Grenze  m  unfern  angiihmm  Wtiimdlkfl^ 
kritm  gegen  andere  M'-nfchcn;    und  fo  erhält 
auch  das  Hecht  auf  Wahrheit  die  cinfcl.ranken- 
it  Befttmmnng,  dafs  wir  uns  als  Folge  uud  Wir- 
Itui^K  unfrer  ueberzeugun^^  keine  UaiidlttO£;en 
artittbff»  i&tiettt  wndiiidK  naden  Hfrftimtngr' 


bornen  Reditm  beeintrSdirigf  werdend  Nsn 

licpt  iinnreifig  der  Gnunl  a'!iT  treri-l^fchaftlichen 
Verbindungen  in  dem  angt-bornen  Menfchenrecfl* 
te,  ßAtm  Znflmd  zu  veÜcfftm,  feine  Fti^ 
voV.'iOmwnur.g  durch  f^i-fcUfcl.aftUc'if  rubinJungen 
ZU  btfM'dern.  Wir  bandt'ln  aliu  oü'cnbar  gegen. 
onfDe  tuigelfome  l^erbindHtfiieit,  die  Vervollltoffiaf» 
nung^  nnijrer  Kebennenfcben  nicht  zu  hfnderiv 
und  felbft  wider  das  Rocht  auf  Wfl'  rheit  And^ 
rer,  wenn  wir  fulchff  Grun  ! fii 7,e  ;ii  Ausübung 
bringen  uud  verbreiten,  wodurch  unfre  Mitbür« 
ger,  welche  in  einer  folc^enGefelMcbaft,  (fejr  es 
Sta^t ,  oder  K-:  •':t?>  il.r  Glück  zu  fnideh  gfauben, 
in  dem  aii^iboriicn  Rechte,  bitrdarch  ibrcn  Zu- 
(land  zir  vnbefliern ,  und  dies  kraft  ihre»  ang«>* 
bflxnen  Rechts  auf  Wahrheit  nach  iUrcr  betien 
Üeberxcugung  zn  bewirken,  gefttirt  werd«. 
A'j»  dieftn  PrincipiiMi  lafTen  (ici  alsdann  niciit 
nur  die  Lclirfatze  des  Vf.  als  Folgen  derfelben 
aUehen ,  . fotidem  fibetinnpt ^nektWnjhehr und 
Grenze  des  R  cbt?  auf  Wahrheit  fdblt  >n  den 
fcinften  BeruLrca^-jpiirikten  ganz  genau  unter« 
fcheidenw  In  dciu  übrigen  Theile  der  Schrift 
benimmt  der  Vf.  den  Umfang'  der  Staatsgeii^vtt 
iu  Beziehung  auf  diejenigen  aagrhomen  Rechte; 
ti.'.'if  an  ^a;iJi;iH  übertragen  ivm'.n  .t^rwri;  :  vnd 
fod4aii  in  Beziehung  auf  erworbene  liedii*.  Dafr 
einzelne  BOreer  folche  nngebome  dnd'  zifglefdv 
ii' rrtrngbrtn  Rechte  dem  5l«*^edloch  nur  drr.\u5- 
übung,  nicht  ihrer  Subftanz  nach,  und  zwar  nur 
unter  der  B?dingut>g  überlailbn  wollen,  dafsnem-' 
lieh  diefer  Verzicht  ihnen  nit  Vortheil  erfttzt. 
Und  der  Qennfs  jener  Rechte  Dnrrr  dem  Schntie 
des  Sraates  deftt»mehrgcnchr  rr  und  \  cr\  o!ikomm- 
nct  werdtf,  ift  eine  fo  aliicemein  anerkannte 
Wahrheh,  ^afs  dl«  Uofse  Wicderbolang  d^el- 
liin  fall  für  Icrin  Vrrdienfl  mehr  gehen  kann; 
w  oi;l  aber  eine  forgfaltigc  und  raifonuirendc  An- 
wen»!ung  derfelben  auf  diu  verfchiedenen  Ver» 
fcailniJTe  des  hüTgrrlicben  Lebens,  in  uelcaenv 
vöii  dicfcr  Wal.rhoit  Gebrauch  zu   machen  ift. 


und  dieff*  b:K  cvr  Vf.  bf) 


n  II 


iclu  geliefert. 


Nicht  wehr  befriedigend  lind  feine  Urthedeäber 
die  ElnfcHrünknitgcn.  welche  rrworfcmr  Rechte 

d(.:>  nurL,crr;  If  iorn  müRcn  ;  ein  Gcgenftnnd,  der 
iMi'.f  Vit  !  feinere  Behantllnng  und  i;cfer  gehende 
fmcrluckungen  TcrlangT,  wenn  dicfe Rittite  de^ 
Klauen  dos  Despotismus,  die  fich  fo-gern  hinter' 
ätm  allgiWc:nen  Beflht  zu  rerfteclfen  pflegen,  cnP» 
riflVn  wenlci!  follen.  Auch  auf  Richiigkrit  der" 
&^acbe  hat  der  Vf.  zu  wenig  Sorgfalt  verwendet»' 
&lbft Sprachfehler,  wie  folgende»  /driiegendi /iSri' 
ung^n»  «iriMn*  und  ibaJiohn  tind  zier"  "  " 


.  "^üivtzneii  in  ^ct  Fclfcckerfcben  Buchh«.' 
iS^mda»  Jlbr  iMdar*  umi  ViSufkaiia  /  von 
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Gelehrten  b^raos^geben.    III.  Baait 

-  .   3-2  S.  8-  (l  Rttitr.)  Diesiiiül  olinf  BiWiii/jr. 

•  Die  vorigen  Bande  finJ  von  airdcrn  Ki-c.  aiige- 
Migt.  (A.  L.  Z.  I78y.  N.  S».  u.  219O  In  dem  vor- 
Uegctidon  babea  die  Ueraiugebec  auf  dia  £rinac- 
ifting'  einii^er  Beiirtheiler  iiwea  PlKn  dafcin  abge- 
ci'.i'Crr  ,  daf5  fit.'  von  den  Auszügen  aus  ueuern 
ReiiebcfCiTreihungcn  abgehen,  und  mehr  ungc« 
druckte  Beytrage  liefern  wallen,  wodurch  fieua«. 
fehlbar  den  Werth  (liefcrSaaimlun,'^  erhöhen  wer- 
den. Es  iii  UU6  iif  b.  dafs  w  ir  Jci^on  bey  diefem 
Bande  ztm  Theil  Beweife  davon  haben.  Er  ent- 
hittr  L  ftm(ff«F  Zn/o^a*  md  Btrichügungm  xu  To* 
ZnS  StantMmdi  vm  Grofibritata^f».  nicht  ytnt 
gleicher  Erhch^irLkrit ;  nur  einiges  daraus  zur 
Probe :  —  Die  en|;lifch«i  Eichen  werden  febr  zum 
KrtegsfUiiiTbau  gefchitzt,  weil  lie^aiier  fiiHl,uad 
weniger  fplittern,  als  ander?.  Ein  llauptvorzug 
zu  tüffcr  Ahficht,  da  ge^vtihnlich  in  den  Seege- 
fechten die  Splitter  unter  den  Matrofen  mehr  Un- 

Srlürk  flifien,  «Is.dir:  Kji^eiR.  EiTen  Uefert  £ng; 
anrl  brr  weitem  nicht  grnog,  um  diezahircichea 
.ManufactureH  daaiii  zu  vtfrfeben.  Bau- u.  Brenn-. 
iloU  glebl  c»  fo  wenig  im  Ueberllufs,  dals  viel« 
ItiÄr  ScäiMilttnd  überhaupt  und  ItefoutJers  dat 
Itöchland  an  beiden  drl*ck'rndeii  .Maii^c-l  ic-ider. 
Wi^r  die  gewöhnliche  Eiaiheiliinij  m  hoben  und 
ftiedern  AM  in  Englaad  umfiindtich.  Von  14 
Pfund  aas  Chhu  jäbrlich  itnpomcteB  Tteei 
wurden  vor  der  Einfchrflnkung  des  Schlaf chhM« 
dcis  nar  6'>  MiU.  Pf.  von  der  oftindifche«  Cksfell- 
fcbafu  das  übrige  Quantum  von  SchleicbhMndtcrn 
«HlgdiwRclit.  Nach  der  Einfcbrünkung  des  &rbleirh« 
Kandels  itnfl  nnch  der  V't'r;T;ir'lrri;;;..  i'-'r  Thceta» 
5tt  flieg  die  Einfuhr  der  uitinoilciicn  üt  icUfcbafit 
auf  18  Mdl-  l'l^'-'  gescnvrSrtig  auf  22  Mill. 
Pf.      I!.  Kteiue  H^ift  tcn  (?)  rrcnkrn  iinien  JItt 


muhl^rnnä  nach  Gtntznjhrujni, 


int  ^, .iiiuti 


1786. 


von  S.  13  —  3'-  EiiiValr  Locii  einig;«  W'jdcr^- 
"Vk-ardige,  luniiil  da  lir.  ütr^m  im  7ten  Tlsejl  fei- 
titrlirifm  S.  436.  u.  459-  diefe  Gegend  faß  ztt 
lurr.  brrü^rt  l"fit.  Das  »n^jenehine  1  rif  stlorf,  wo 
der  Markgraf  feinen  gewöhnlichen  Silz  l:ar.  Die 
««»rtreräicne* Viehzucht  ;^  Maflrinder  /ü  12  JS 
r  ■  nn  rii  Hnd  hier  nichts  Uflgcwobo liebes.  Sehr 
fthune  PfrrrV  zuirchen  Triesflörf  ond  Hirfcfekch, 
dtsfogeii  Anfpachifciie  Krautland,  von  wo 
•u<  «II  beträchlliciicr  "i'bcil  dc&  anfpachifchen 
debiets  und  bayrettthifdien  ITnterlands  mit  Kraut 
verforgt  wird.  V6n  der  lc[/?ci!  Woche  des  Scp- 
fembers  .an,  den  ganzen  Üetoher  hindurch  gehen 
ti-öC.*"cntlich  200  mit  Kraut  beladcne  Wagen  ,  w  o 
das  lliitivleft  Köpfe  von  einem  €ooventioiistbaler 
'bis  auf  35  Kr.  im  Prcife  herablleigr,  Gflte  der 
Königen  ticrüe,  die  die  anfpachifchcn  Bierbr.lue- 
reycn  blofsaus  dem  ^unüblgrund  erholten.  Gdu- 
fczucht  20  ScMuagenhof,  die  heerdcnwcis  viele 
Mi'ücn  urit.  vorzüglich  nach  Anfpach  undNüru- 
licrg  geuieben  werden.  Gunzcubaufcn  von  300 
HtttferatUhdweiiisft»' aofloEimraitittrii.  Bier 


hcftfdit  et«  fotcr  Ton .  uftd'fn  dyn^Gerinnung 

und  Grundfatzen  t!rr  tlalr^'i-n  Gfrtch'c  ein  If  'ii'r, 
der  jeder  aufgeklarten  Uclldenz  Ehre  machen  w  ur- 
de.  Auch  hier  ifc  die  Ilauptnabrung Feldbau  und 
Viehzucht,  doch  fehlt  es  auch  nicht  an  MaDuTa» 
ctu  rarbeitern.'  befottderi  iu  K upfer.  ilr. Dberctp» 
lan  Lv.u  in  Günzenhaufen ,  berühmt  durch  fei- 
ne pbyl^kalifchen  Veri'uche;  feine  Barometer 
«iid  Therai«meter  werilea  in.  alle  Gegenden  Eo^ 
ropsns  verfendet.  Seit  eiuiger  Zeit  verfertigt  er 
auch  'IW  fkope,  die.  in  Anfchuirg  der  leichten  Zu- 
famuienfeiiung,  vor  den  Dollondifcben  noch  Vor- 
stige haben.  ilL  Reife  über  KuUond nach  Ei^MiiL 
Jm.  J.  t7is2  von  S.  36  —  19J.  Mach  Maalsgabe 
des  Raon:es  X  *drn  ('icfer  Auffat^  cinniiiitnt,  faft 
die  Flatltc  des  üatuics,  viel  zu  febr  mit  gani  un- 
erheüliclicn  uni  langll  bekannten  Dingen  ange- 
füllt, wotu  z.  B.  die  weitlaufu^rf  .\u«eitianderfc- 
tzung  der  verfcbietlenen  Arte.n  vo;i  S;rafsenr;iu- 
bern  iu  E-ngland?  Im  Eingang  einiges  von  Os- 
nabrjiclc  ■  Die  L.eggeajiftalt  dafeibi^  die  derSiadc 
einen  atis^ebt'ejterefl  Hentlel  mit  Leinwand  ver- 
fc!:al^'f,  und  d^riüc,  andern  Orvn  '.'/l- rpha« 
lens  angelegten,  L<*g£rcanttalten  hej  weitem  mcht 
befkommen.  Die  bellen  Sorten  di»fer  neuen  Leg» 
ge«  reichen  erlt  <n  die  "zvi-cytc  Sorte  in  OaJja* 
b.'jck.  In  dem  oiiindifchtMi  Ma^aiiu  iu  .^miter- 
dam  arbeitet!  taglich  i7o©Menfchea  für  die  Coni- 
paguien,  deren  Arbeit8tO>tii  wöchentlich  tloo»ll^ 
betragt.  Jährlich  werden  4  neue  Kriegsfchiffe 
gehauet ,  davon  jedes  140,000  fl.  koftet.  (S.  67.) 
iiey  London  fcr.eiut  der  Vf.  aus  deiL  l'omgiur'f 
iktidt  wackelt  tnagefichrictoi  niid  abesffskt«iiha* 

F6r0igh9r*  y  ümidt .  Dttt  ißj^nde  für  Laffi» 

dtr  «nd  V olker kuite 


deS.  113. 

Zunacall  bey  der  Ro- 
yal-Bank,  die  ebenfall» 
ifi  (Saide  vorher  bflK 


l'üucnte}-  l.cmbtti-d-Street, 
whtre  is  kept  Th«  Getu- 
valJ>oß'  Offii*.  -  üf^ 

re  alt  J^etters  from  fohrlefae»  ift.)  in  Lom« 

all  purts  of  tliii  Hng-  bardftiret  ifl  thc  Gcne- 

dom.  as  weil  as  fr otn  r^i  Polt  Üfüce,  wo  aUe 

all  Parts  »fthe  Jirirfe,   die  aii's'dßtK 

irmld,   that  co%ne  to  TUilen  der  Weh  mich 

hngland  are  fu  ß  brou/^kt  England  g*h«»,  hinge' 

aiiä  frmn  kewe  dijU  itiii-  braiht,  itndfodaun  weiter, 

ted;  and  for  the  hetur  vtrfendet   wetdm»  Jßs 

G}verpmm  'th»*£of.  it  ßeht  unttr  drr  Directkm 

is   iint/rr  tlie  Dire-  ti>'cs  GriityuiyojUneißcrSr 

ction  of  ä  P^Jl'Ma-  der  witätttuif  ein«  Meng« 

fivr  G tnttat  itnd  ff  Dom  Utitttbtdienttn  bat,- 

vnat  Gther  Officers,  (Und  aun  die  PivAeffroo- 


iiho empU'ij Untier  them 
-an  t»/<itii«  ^HM> 
h«r  of  Servants. 


te 

OrihuJirg 
Guide 
l»d.> 


ganz 

■  er 

■a 
l. 


in  derfflberx 
,    wie   He  im 
Cr  aufipiezähic 


Dar 
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Der  Porefjrn^rs  fluide  hat,  \\\e  bekannt,  eine 
franxölifchc»  LiLborr.'tr.iiiig^  zur  Seite,  auch  dicfe 
hat  der  ILeiftnäeJür  i^WAcr»  mirf  Ua^trhukk  nicht 
unbenutzt  telalTen. 


L.  Z.  OCTOBER^  S790. 
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Ößiciers, 


dir  tt/t  .^iJ'!»- 


toreigntr' s  Guid* 
p.  3T'  u-  31- 


Dir  Rfif«nd$ 
S.  lit. 


ifü  <i<jfo«f  de  cette  €haü  Und  Jabey  (ht^y  ilcm  al- 


WM  piVmr,  ^1«  on 
mritend  ttre  la  meme  qui 


ten  Kronungsiittbl)  der 
Sida,.  wom^ 

(fa     im  T^une  die  F.*' 

gA  auf  der  liimmthUi- 
ter  auf  -  wui  niederßeigen 
Jah .  .  .  und  man  hat  da- 


fetvoit 

au  Pat  r  inrcht  ^a- 
lorfqu'il  vit 
fn  Jonge  l'Echelle, 
fii  r'la  q  n  eflr  It  s  A  n- 
Pts  ♦ftonfoji'Hi  f  t 
%t{cendoientdu 
Viel,  et  Sur  tjHoi 
/'oll  o  cotnpofe  ctt  «o»  die 
<|«i.ji  verM  ftofkttu  yj^^jfc^ 

mFaiat  Jttum,  —     —    —  — 

**    fiMeim^M'  Ueattm  . 

Jpvtvknt  Id^nJm,  rtgnA'  •  V  v> 

r«  UMtntur  ibUewu 

So  rnvns  folUe  doch  <rfr:i!^c  n 'cht  in  Bfiftra^t 
zur  Länder  -  und  f/  olkerkutuie  Ji.ommen.  Warum 
Ibhreibt  auch  dierer  Englandsfabrer:  Mufaum 


~       178^  f"»"»  Thetl  von  Pohlen 
CFolen,  die  Polen  kenaea  hier  das  h  nicbO  dureh- 
mßt.  Am  im  Pmmfijdtm  S.  353  —  3^S- 
Origitial  kennen  wirnicht.    Der  Auffatz  eotbak 
nichts  von  Belang;  manches  iii  offenbar  falfch; 
Z.  B.  dafs  die  Juftiz  in  Polen  mit  der  grOfsten  Ge- 
nauiickeit  und  SchttcUickeic  verwaltet  . werde,  u. 
dergl.    Auch  hier  mufs  man  lAricdcT  tos  einem 
Prinz  CzArlorimki  lefen,  welcher  CzartenijiAi  hei- 
fsen  foU.     Einen  Graf  Ktajiki  kennt  dort  nie- 
muidt  ef  ift^er  für^Wchoi  Kraiicki  (^efprocbeo 
Krafchitzki  das   fch  fehr  fanfc).     Nicht  des 
Jurenal  der  Polen  möchten  wir  ihn  nennen:  da- 
zu fi'hlt  es  Him  eii  Bitterkeit;  gewifs  ifl  er  mehr 
drr  lacheade  Horaz :  wer  feine  Satiren  (<S>^ 
u'  Ifartzawie,  1779.  g. )  gelefenliat,  diegtatu- 
tional  find,  wird  uufcrm  Unheil  beytreten.  Sonft 
freut  es  an« ,  dafs  der  OfHcier  dem  Genie  und 
Oeift  der  Nation  Gerechtigkeit  wl«dcffiibfen  Ufsr. 
welches  von  einem  Fraazofen ,  wenn  er  anders 
dergleichen  ift,  fchon  was  fagen  will.    Auch  hej 
der  ScbilderunK  ihres  grenzenlofen  Luxus  gebf:i 
wir  ihm  nicht  gaai  Unrecht»  nnd  eken  hier  hatte 
ihm  die  achte  Satire  dee  eerflhaitca  S^riftlri- 
lers,  den  er  gewifs  nicht  pelefcn  bat,  überfchH«- 
hea  i^oaa  modna  (die  modifcbe Dame)  ein  treffea- 
des  Cbarakterßuck  lieferi^können.    Polnifcb  muft 
derOfficicr  iiicln  vcrftehpn  :  er  f^hrciht:  Psrngd- 
niÄlütt:  lu:m!\,tuik,  radam,  to  nogh,  dasgeWÖhaB- 
che  Compliment:  Ich  falle  ihaen  zu  Fufs,  wobey 


Gerichte  (Fercula)  und  dcrgl.?  IV.  Bimgeht'  freylich  nicht  eben  ias  ZofafsfiaUen 

uirr/tun^fi»  über  die  (haffchaft  Caflell,  fammtriam  wird,  ftatt  Pa^few  (fe  aof.  ^Inif negU.  mat  S* 
ftnement  zur  aUgmcinen  Heformaiion^gtfchichte 
fliix  dtm  Ubem  tincs  ditjer  Grafen,   (BcJTfr :  eines 


Grafen  ton  Ctftell.  )   V.  Einige  neuere  Nadbtcb- 

ten  und  Bemerkungen  von  Bithmen.  In  M-irz  yi^o 
Leicht  der  crheblichfte  Auffatz  im  ganten  Baude, 
Beflbn  verfpcochene  Fortfetzung  die  Lefer  eher 
wünfchcn  werden,  als  Collecuaeea  ans  einem. 
engUfcben  oder  andern  Wegweifer  fllr  ReiTende. 
Den  enormen  Druckfehler  S.  22^.  dafs  inB<ihmen 
eher  37|iOOO  Menfchen  auf  die  Quadrauneilc  kora- 
.».n   wlfd  «obl  ieder  nachrechnende  I^fer,  (Ich 


}elUk  mbtfl^lnlMa.  \LBi^iwrchdi$Sebwm9»  Mcdon  de»  Un.  He»  lioobcig; 


skam  nogi.  Slacziz  ftattT  SzLichcic.  Barfch  fta« 
Barfzcz,  die  bekannte  poloifche  Suppe.  Weaa 
ficb  artige  Leate  Hi  Polen  wechfelsweife  Dobni- 
nVi/ (\Voh!t!jarer)  iiirnen,  fo  Iii  daraus  fo  weaig 
ein  Schlufs  aut'  ilic  der  Nation  eigcnthütnlicke 
Mädthatiekeit  gegen  Anne  zu  machen,  als  min 
auf  die  Dieußfertii^t  der  Oeuifchea  fchUtlia 
kann,  dte  lieh  einander  den  ge/tor/awimlMmrlp 
ben.  VIII.  Uebtr  die  Bildung  dir  §udtn  m  m 
Oefirtiehifchen  Staaten.  Von  den  Normalfchnl« 
fnGtllisien  für  die  jüdifche  JufMd  WrtertejK* 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RBienTAaSttTBaifTOn.  £rwnr.  dafi  iU  hoUtm 
JUehAkarltn  dem  mit  dem  ToMabut  etitigtn  Kaijtrt  er- 
hühmen  Rtichitag  fortzufltStn  ,  aUfmeim  ReUhtJcklüffe 
rnil  ZuflimtHung  der  h»htm  Rticiiflämk  zu  machen  htjugt, 
und  der  Mugtwiihlte  KOnlg  dttfti  mmbedingt  au  «• 
tthmigem  ^(ht'gfot'    «iB  fltyua«  su  richtific  Bafitt> 


HIB» 'dar  aSUaiMa  B«llc  Hairer  I^rU  de«  vivftfn  (tf 
V..  und  ErlsatSfUnc  der  kjiiferlicheii  U^hlMpiK  l^'  ''" 
Art.  Xin.  f.  9.  von  Q.  Ckri/ti,  Gottiob  Btemtp  I-  ¥^ 
1790.  54  Seit  Dar  wattlaufiga  Tit«l 
auf  das  Ib.  T£  finPlil  b»N<l*ii^ 
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GOTTBSGELAURTHEIT. 


I^VDON,  h.  Ex-ans:  Jn  ecdcfiafiical  Hifiory  of 
SieutÜand  —  by  ^olin  ^kimer,  —  1788- 
¥*LH.  .697  5.  8^.1. 

Schon  in  des  Vf»  Räronnement  öber  d!e  erden 
Reformaiionsbeivcgi;n7;cn     in  Dcuifchland, 
Aber  P«utcius  Uamil^ou  ucd  Joixaon  Calvin  im 
erften  Band«,  ofbabatea'i ficb feine  Gefinnmigni 
über  t!ie  Wun-c  und  Unverlerzlicbkeir  des  Epis- 
^palfyftems  lehr  dcuilictr;   er  kann  ück  auch 
■khl  einbilden,  dafs  die  AbHcht  der  UefonnMO« 
teir  auf  eine  Zerftorung  deffelben  gericbtet  ge- 
liefen  fey.     Aber  noch  ds-uflicber  und  eifriger 
fpricht  er  in  diefcra  zwe>;Ln  Üande.    Er  hebt 
mit  dem  giften  Briefe 'an  von  der  Liarerziuig  des 
Regenten.  Grafen  von  Amn  ,■  nadi  Jakobs  V.  To* 
de,  und  dem  Fou^ange  der  Kirch?uverbefler.nng, 
uneacbtet  alles  VVideribades  des  Cardinais  Be» 
ton.    Bey  diefcr  Gelegenheit,  einige  wichtige, 
kriiirchc  Zweifel  über  die  Sage  tod  dem  durdi 
oeu  Märtyrer  Wisharilis  geweilTagteii  Tode  die- 
«        Cardinais.    Aus  dem  ßsrichie  von  der  Inqui- 
(ition,  (J'c  zu  London  iss?  über  den  dafclbltver* 
Wranuten  Jahunn  Kough.  welcfaen  der  Vf.  unter 
die  TOrnchi^iÜen  Ucfurmatoren  von  SchottiatuI 
sihlt,  angeftelU  ward,   zieht  er  zwey  ihm  fehr 
wichtige  Bniieckungtn,  erftücb,  dafs  dieferMana 
ilie  Enfjtifcbe  Liturgie  !iill;?^re,  und  wider  fcUf^e- 
fetzte  Gebctsforraeln  mcluö  hatte,  zweyiens,  i\ü\'s 
er  das-  Ablefen  diefer  l'ormeln  in  einer  gottc^ 
tlienftlichen  Verramnilung  mehr  für  den  Beruf 
eines  GeiOlichcn  hielt,  ah  das  Predigen.  Erfflgt 
JÜnzu,  dies  fcy  panz «wider  die  VorltelhiU-  derc, 
die  fich  rüiwnen,  die  einzigen  Nuchfolgor  der  er- 
Aen  Refor«aatoren  za  feyn.  uad  welche  das  P(«> 
digen  und  Anhören  des  Predif^ers  fürden  wefent- 
Uchßea  Tbeil  dedcn  halten ,  was  lic  üoitesdicnft 
nenaeii.   ^  f'cbr  vom  Vorurthcil  des  Alterthums 
eingenommen  ift  ali'o  diefer  Schrifiüeller,  dafs 
er  gc^cn  die  unftrcitig  vernünfiigere  VorftelluDg 
der  DilVeuters  vom  Guttesdienft  weiter  nichts  als 
da^  Exempel  einiger ,    vermuthlidi  unwilTender 
und  zuäB  Pnrdigen  ungefcfaickter,  Proteilaaten 
vorzubringen  weifs     Wie  unprotefluttUkä  aber 
-    J.  L.      i7/>.  liierter  Band, 


doch  xug^leich,  wie  confequent  £edacht,  wenn  ein« 
IM«!  d«r  Uel^ingsfatz  4er  Episcopalen,  dafs  alles 

hitbfch  bfvin  Alten  bleiben  triuf?,  fcftfitf.t!  Und 
aus  eben  dem  Grunde  bat  der  Vf.  den  Cbarakter, 
die  Grund/atze  und  Ünter:iebn)ungen  Joji.  Knoxeaf 
durchaus  in  einem  fehr  gebäliQcen  jüchie  vorge- 
fteltc,  weil  diefer  es  war,  welcher  Calvins  Idee 
von  Kjri henverfafTung  in  feinem  VatLrlünde  mit 
fo  groCsem  Erfolge  realifirte.   Mit  ibm  vorneiOf 
lidi  befUiXftiget.er  fich  Br.  33  — 36.   Von  der 
neuen  Kirchen verfa (Tu ng,   welche  nun  in  Schott- 
land eingeführt  worden  fcy,  der  Presbyteriani- 
fchen.  fagt  er  im  S7ften  Br.  lie  fey  nicht  wie  ein 
Pbünix  aus  der  Aiche  eines  alten  Phönix»  fondera 
wie  auf  den  Ruinen  einer  Kirche  entftanden,  wel- 
che   zwar   nicht  dein   reinen  Altcrihuin  völlig 
gleichförmig,  aber  doch  in  Abficht  ihrer  langeif 
md  gllnzendcn  Fortdauer'  die  «tte  Kfrcbe  £eT\ . 
nannt  werden  küiintc;  eine  VcrfatTung  von  fo 
befondrer  Art,  als  nie  zuvor  gewefen  fer.  Ep 
ärgert  fiCh  am  meillen  über  Abfcbaffaag  oes  Of* 
dens  und  Officiums  dernifchöfc;  fiefey  vornera- 
Jich  ein  W  erk  des  alle  bürgerliche  und  kirchliche 
Oberherrfcbaft  verachtenden    Knox   und  recht 
baimlicher  Weife  allmübiich  vorbereitet}  daber. 
aran'  Anfenf  s  abch  daß  nene  Gebinde  einer'So- 
perinu  iifli^iui'iifchaff  errichtet  habe,  welches  dem 
alten  Modell  dfs  bifcböilicben  Regiments  dodl 
noch  einiseeasa&en  gleich  gefefaen.    Hätten  e«  ~ 
jene  Reformatoren  ehrlich  gemcynr,   ve-?  wSre  * 
ihiiei)  denn  hinderlich  gewefen,   die  alu  Regie- 
re: ngs<'orm  beyzubebaltcn?  Zu  allen  Zeiten  und 
in  allen  Ländern  habe  es  Bifchüfe  gegeben.  lebte 
in  unftreltiger  Abltonft  ron  den  Apofteln  bedhrnir 
nicnd  '  Bifchöfe,  welche  die  VerdcrbniiT-i  der  Rü- 
mifchcn  Kirche  eingefehen  und  beflritten,  aber 
doch  die  Hierarchie  unangefochten  gelaflen  bät*  , 
ten.    Alis  den  Zeiten  der  Reformation  werden 
fold  er  hier  zehn  nabmbsft  gemacht.  Hermann 
und  Gerbard,  beide  Erzbifchufe  von  Cölo ,  Ger- 
bard Geldcnluuer  voii.Utrecht,  Andreas  Dudith 
von  Ffinfkirchen,  Jobann  a  Lafco ,  Peter  Paul 
S'crgi'riiis  u.  f.  w.  ja,  wenn  n>3n  die  Proportion 
der  AnzaiM  der  Bifchofe  zu  den  Prieüern  inRech- 
nong  brächte,  fo  würde  fich  vieUeicbi  finden, 
dafs  es  choi  fo  viel«  Reibimiioica  -iuter  jenen 
3i  all 
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a^s  tinret  dipfen  gegeben  Isalif.  WoHteti  Ftwa  j^r/rffTi.VrMn/f  ] nur  Straf gefttxe ,  dinier  itrLhen  fit 
tdie  rapiden  ragen,  jene  Bifcbüfe  insfffaromt  wa<  Jo  lange  Zeit  ßrfeufzrt  hat ,  befcbioficn  hat ,  am 
ttD  für  KctKer  and  Apuflaten  zuhalten,  undnacll»  t^Mn  May  /.um  crilenmal,  und  künftig  in  ailra 
•dem  Ibr  Sooverain,  der  Papft,  das  Anatbema  übrr  pottesdienftlifhen  Zufaimpenkünfren  für  den  Ka- 
lle fefprochcn,  weiter  nicht  für  Uifcliüfe  zu  acl>  nig  namentlich  zu  beten.  —  Ängeban{»t  iftooch 
ten,  fo  könnte  man  ihnen  aas  ihren tignen Schal-  «iae  kuree  Ucberficbt  der  Episropalifchcn  Surc^f- 
kbrerR,'Ttu»iD*s,  Scottis .  ßonarentiin  u.  f.  v.'^  fiov  in  ScbottUiAd  feir  der  {Uvolution.  aeba  eir 
«lAvomn:  Himpttcft  Papa  Epifcopo^  ^wnihtm»  nerfenanrn  Lid«  aller  Coafmatimen .  ^  Ti^ 
■cinuiue  dfgradato,  ordinandi  porrßntnn  aufnre.  ge,  an  welchen,  und  der  Pfrfonen,  von  ■welche« 
Hätten  a>fo  nicht  folche  Bifcbofe  aogeAeUi  wer-  ,  ue  verricbtei  Äad.  Dos  ganze bifcböflicbc  Colle» 
den,  hätten  fich  nicht  die  reforntreiidea  Ffirften  iriom  befteht  letzt  aus  fecbs  Perfonen.  Roben 
in  Denifcbland,  der  Stadt  Genf,  u.  f.  w.  ihrer  he-  Kilgour,  Primus,  Karl  Rofe.  n.fih.  v.  Dunhiane, 
iJicnen  kt  nncn,  das  Kircbenwcfen  einzurichten  Job.  Skinner,  v.  Aberdeen,  Ainlr.  MicfarJane.  t. 
ttnd  die  Hierarchie  for.zu letzen ,  wofern  nidK  Rofs  und  Moray.  Abemeihy  Drummond,  v.  Edin- 
Uidre  Gründe,  die  davon  {ibricthen.  einj^eireten  bur^rb.  Job.  Siracbaa,  v.  Brechin.'  Ungeacktcivi^ 
wirenf  Es  mOlTe  dabey  aucb  der  Umüand  nicht  ler  Selttamkeiten  ift  dies  Werk  dodk «Hier 4aM> 
YergelTcn  wcnIcM  ,  dafs  ilic  mciltcn  erllt^n  Refor*  fctM  IkbeiletClltig  ndU «BWANKg*  *. 
niatoren  Mö.iciie  gcMctea  waren  •  und  aus-ilweM  .  " 

itlöftem  je^te  iSleicli|»iade:1ceit  and  Geringrebi.  Jkn»,     Cono'sErbMi?  AHumiliiiigmtHrpe^ 

tzung,    "Wj  n'Cht  Widerwillen  und  V^erachtung,  mtngtfchichtf  d,r  <iltfßnt  Xjriechijcher.  Kirrer, 

^pgen  die  bifchöfliche  Würde  mitgebracht  hätten,  bis  anj  die  ZcUtn  iüetnms  vm  AUsanänak 

weiche  du  xh  die. LJnge  der  Zeit,  oder  auch  dotch  I790.   144  S.  < 

«usdrück.iche  Exemtionen,    ein  Charakter  der  So         tnan  auch  A'on  der  Vortrcfiichkeit  def 

Möncbsbrüdcrfthaften  geworden  fey.  —   Doch,  Studiums  der  Dogmengefchichte  gerühmt  hat,  fe 

>irir  darf  ■n.ani  nicht  zu  weitlauft^ff  zu  werden,  dea  wenig  ift  noch  immer  darinn  gefchehen,  und  fall 

Vf.  Ate jc  weiter  verfolgen ;   dies  nur  «ir  Probe  foteeSen  üe  aaa  meiften  davon»  doctren  auch  woU 

fdnet  Manier  in  'dteologifcbea  und  polenriTcben  daKlber,  die-  mm  weaigften  -davon  wiBea.  'Hü 

iDigrcf  ionen ,  wclclre  üch  zwar,  wenn  man  juf  defto  grofserm  Vor^tiüj^rn  zeigen  wir  diefeSchrifti 

die  Siarke  und  Schönheit  des  Ausdrucks  Geht,  und  kündt^^rn  zugieic!«  den  Masn  an»  der  gana 

<lbeM JS angenehm  lefen  JaiTen,  aber,  nach  ihrem  dazu  gefcl  aiiVn  zu  feyn  fcheint«  oias  der  ua*  - 

'wahr.'H   Gehalt  gewürdtgt,    eben  fo  Icicbt  und  fruchtbarfien   Felder  auf  dem  gaazen  Gebiete 

«düriiig  befunden  werden.      Dicfer  interelTantc  iheologifchcr  üclebrfaiukeit  anzubaoen,  je  uuer- 

Brief  erzühlt  noch  das  Ende  der  Trident  Synode,  warteter  für  ans  felbll  diefe  Entdeckunf^  gewe« 

«nd  Urfproag  uod  Forqfanjr  der  Sociaiaaer.  Bry  fen  ÜL   Hr  Magiiler  iiaa^,  Repetent deslinzosi, 

€ea  Imternbeaierln 4tv  Wl,  «s  fey  «weiPelfaart,  Stiftt  in  Tübingen .  ift  diefer  Mann.  Seine 

■ob  die  wahren  GeHnnungen  vieler  feiner  T  and:;>  hsndlDug'-n  find  keine  JünglingSverTlIcfae,  find 

•leute  von  den  Lehrfaizen  diefer  Partey  eben  fo  weder  eiltenig  abgemachte,   noch  mit  banger 

weit  entfernt  waren ,  als  ihr  Stand  und  ikr  le-  Noth  und  ungleicher  Kraft  herausgequälte  Pnk> 

"kennrnifs.    Die  i).ictiftrol''f nJpn  Briefe  38 — 42>  betlücke.  fondem,  inforrm  ncmlich  dies  Fachbi»i 

enthalten  die  Regierungsgefthichte  der  üenigin  her  noch  faft  gänzlich  unculiiviri  war,  iindet 

Maria,  von  welcher  der  Vf.  fehr  billig  urtbeiU,  waMuifttge  Meitlcrwcrke,  rnit  welchen  er  feineB  • 

«nd  deren  tragifcl»ea  Ende  er  mit  vieler  Rabrunc  Eintritt  iaa  Publicum  geroadtt  iiat.   Ree  w»tA^- 

«ertübtt.  Hietauf  von  der  Regierung  Jakobs  VL  was  er  fbaiii  Tagt,  airch,  dafs  er  fiBreineif  Schrift 

.  ^r.  45  u.  44.)    und  bcfondcrs  fehr  ausführlich  ftellef,  von  fo  eJlcr  Bofcbeidenbeit  und  der  7b- 

Vom  w  iedcrhcrgelttflkcn  Episcopat,   von  liarl  1.  gleich  fo  reife  Kenifaifs  von  dem  Umfange  fei- 

<Br.  45  — 4S)  und  Karin,  (ßr.  49  -  si.)  Jdcob  nes  Lieblingaftodluais  btfi,  tticbt  zaviel  Zage.  & 

VII.  und  Wilhelm  (I5r.         55  )    Wie  reirfabal-  würde  es  nur  hrdauten,   wenn  die  grolsen  Ei«- 

tife   dicTe  ganze  Periode  an  mcrkwurüig^en  Kir-  waruingcn,  welche  er  riellcicht  in  vielen  Lefera 

Ichenbcgebcnheiten  fey,  weifs  jeder  mittelmufsige  erweckt,  dadurch  zum  Tbeil  getttuUbt  wardaal 

tGsfchichtskaadige  ,  und  welche  Partey  der  Vi;,  follien,  dafs  der  Vf.  in  wenigea  Jahren ,  wie  er 

ergriflen  haben  Werde,  Ififst  fich  voraus  vermo-  fclbft  vorausfiebt,  diefen  feinen  Cieb!fng(;arbeirra 

ttui'.    Wir  glauben  aber  unfern  Gefchicbtfclirci-  enifjf^ni!  n  ifs.    Mufste  er  abtr  auch,   fo  lafsi 

her  fcliou  hinlänglich  cbarakteriihrc  zu  haben,  um  £ch,  nach  den  bisberigen  crlkcn  Producten  eine« 

M-e<?er  von  diefen  Tfaeil  feiner  Erxähl  a  n  g ,  nocli  fo  «AtzUdie«  ■Fleifsea  «a  urtfaeilen , '  telbft  m  dio* 

Yün  der  Fortretzung,  die  bis  ins  Jahr  1788  reicht,  fen  wenigen  Jabron  aaf'BOGb-OiaildielcMaeAläl' 

«in  mehreres  aoszeicbnen  zu  routTcni   nur  der  beute  rech ntn. 

Vmiland    verdient  noch  Bemerkung,    dafs  die  Allen,  welche  die  /JrjWA  IjMt» M.iliMI>  iSlN 

Sc3o:il.  Episcopalkirche  in  dem  gedachten  Jahr  Jckichtt  der  Diigmfitikkranfn,  mit  denen  wh:  vtrf 

aul' eiuer  Verfamrolung,  M  d«riiq^nuA(r,  oJirn  A'^-  einigen  Ja'irt»  «n  -den  Bej  tragen  zur  fiefurd. 

^AuM  M»d<M/(M«ioM^jipi4iK^MMa>  «arf^i»  >te  ^raraflaft.  Ovakcaa  ^^Mms*  XUsSu  VIL 
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-S>.  97.)  fo  an^eaehra  irtfirafcht  würfen,  wird  es 
eine  Lrmunterftug;  feya,  auca  die  gegenwärtigen 
AbHandlongeti  so  lefia ,  wenn  wir  ihnen  Tagen, 
4als  fiß  Toa  ebendemselben  Vf.  find.    Oicfer  Ab- 
lanilungen  fi««l  vier.   Die  «rfte  gieln  dniSnnAf 
puoki  an  ,    aus  wrk  hpin  ilie  Gcfcökhte  der  Dog- 
natik  in  der  crfien  Gnecfa.  Kirche  tnzufeäen  ilL 
|)er  Vf.  KßHi  von  c}er  UnterTucbans  «iftf  WtnHB* 
doch  Jefus  ii^ch  vorzüg'fich  nur  an  die  femeine 
VolksitJaffc  der  Juden  g^e^vandc  ^a^c ;  weil  Reli- 
•gion.  eine  gomeiaaüczltch*  Angclo^enhcit  ill  und 
nicht  wieder  das  EigeadMiia  der  Schule  werden 
«lafiste,  and  weil  esauehbey  der  Menge  poliit* 
fcVer  und  rL-i;j(iüfi  r  Pjrifyen  uiitCT  dca  liöhcrn 
Sunden  die  Kiugbrjc  nicHt  zuJiefs.   mit  ihaeo 
ficb  einuilaffni.  ^ebv  rfchtif «  Rae.  pflegt  bie> 
bey  noch  dies  in  Betracht  za  ziehen,  dafs  mit 
Leuten,  Welche  fchoti  ihr  Syilem  haben ,  fo  gar 
fcbwer  etwas  aaszurichten  iOf  «ach  dafs  eine  jt- 
^e  g^iudiiche  Aefonnarion  voa  anten  auf.  oidit 
▼on  oben  beranter ,  fortgehen  nufs;  und  er  Bn* 
det  fi'lbll  bey  dciu  j^i-IiaJe-t itea  unter  Jefu  Schd- 
•ler;u,  iohannes,  einen  VViok  darüber,  vrarum  Je- 
lus  ureniffftena  die  Geletaimi  afdicattfliMlito.  Wat 
diefer  Schrvftlleller  Ev.  2,  24  von  Jcfas  fagt,  er 
,  lunate  feine  Leute,  uud  «rauete  niclit  leicht,  ^bt 
in  geaaaor  Verbtaiun^  mit  dem  Bericht  von  Ifik»* 
denios;  auch  diefe  Bel^anirtYcluirt  war  n  rht  von 
ihm- gefucht;    NikodeiHus  kam  feihit 
Eben  fo  nun  auch  die  Apuitel;  fclbit  uagelf hrte 
Leute«  den  einzigen  i'auias  aasjettoaiiaeB  Qia 
lAreicbem  daber  aach  fdiM  weit  nwbr  Syftera, 
Terminologie,  wincnfcbaftlichc  Form  anzutreffen 
«iC    Aber  mit  der  Zeit  mufsee  die  Lehre  von 
lihrer  urfprünglichcn  Eiufait  vieles  veriicrea,  wee* 
äübcr  viele  unverständige  Schwatwr  noch  heut 
au  Tagt:  Klage  führen.    Zucrli  bemerkt  hier  der 
Vf.  äic  aufserlt  unvortheilnarre  Lai;e  des  Zeit- 
«unJits,  in  welcbem  die  äiaubensleare  der  Chr»-. 
Ilen  üch  za  einem  wiflkärdnftHdMn  Sjfteai  zu 
■entw-icicln  anfing;  forrgefetzte  Neckereyen  und 
Verfolgungen  gegen  die  Chrifteni  Jieiue  genaue 
Verbindwtg  unter  ihnen  :  Mangel  an  gebUdeten 
T.rhrern.  an  Huchem,  fclbft  an  Gelegenheit,  -das 
N.  1.  2u  brauchen.    Weiter  hin  ward  es,  wegea. 
•des  geme^Bberrfchendeo  Gefchmacks,  fich  an  ir- 
Igend  eine  Schule  an£tt£cbliefseii,  für  die  Lehrer 
•ein  BedirfnHV-,    inancbmal  aucn  nur  Tür  Ihre 
IRubiiibegierde,   tlaTs  fie  fich  in  jTh^ofüphirchen 
Lehrgebaudt  n  umrahen,  nicht  eben  atlcinimPJ»' 
«Ottlfche»,  fonüern  in  aMeo.   <Si^e  «ncht  aoeh 
'das  philofophifcbe  Studium,  vorncmlich  die  Vor- 
liebe gegen  Flato,   zuaial  aus  den  Al.?xandrini- 
C^enjudeni'chulen,  fich  unter  dieChnftenfortge- 
ipflanaihnben  ?  2>v/ar  Ü\  zwischen  dem  Juden  Pnile 
■und  de«  Cbriäen  Oemem  eine  beträchtliche Zeit- 
■lückc;  a:bcr  doch  fonderbar,  dafs  der  phflofophi- 
veade  Jade  «ind  der  f  hilafojihireDdeY  «der  doch 
9t»MMI^  'CO  u^nli  rende  Onik  in  «iaer  hnd  4er* 
«albeaitadilebioa  4ittilh  vtelanSiAcfcea 


ähjnlich  daclitcn.   Der  ührge  Theil  ict  AhbandU  ,^ 
betrift  meiilens  die  fo{:''nannten  IfHehtefr  ^ei  »fr 
fien  Zeitntters,  die  Mifi\ eril-indiiiffe  und  Ankla- 

S;p,  durch  welche  ihre  üefchichte  verdunkelt 
i.  d{>nn  wir  Hihmea  deoi  Vf.  nicht  durchweg 
nid'foljren.     Seine  Bemerkungen  über  die  Un- 
eit'Kbe  lind  gar  noch  nicht  ausgezeichnete  Qet 
It^h  der  (liatibenslebre  in  diefcr  Periode  verdie* 
-nni  die  for;;f:i!i;!;'^.-  Aufii.frkfamkeit  aller ,  wel*  , 
clje  lieh  etwa  nocu  ejnüitücH,  das  AlterthttÖl'ttiMl  , 
die  unrerrückte  Form  jedes  Dognia  könne  oder 
müSk  mit  AutoriUffen  aus  den  erßen  Kirchenvi* 
tcrn  briegt  werdm,  oder  ee  laflTe  fich  aa»  die» 
üti  ein  zurjiii.iicnsangrnder  Lehr*  rgriffdcs  CbrU 
lU-nttiums  zul'juiii  rtttindea.  -r    Die  zwetße  Abb, 
Auaeigrn  und ,Berct>affenbeH  der  Quellen,  au« 
welchen  die  Dopinrn  d«  r  pn;;?7(  iatrn  Periode  ZU  . 
fcbopfvi  find.    Eine  gründliche  Kritik,  voroeni» 
lieh  Ml  Abficbt  des  doKiiiiiiifchm  Werths,  i)  über  ■ 
~  die  Schriften  der  apohoiifcbcn  Vater ,  Barnabas, 
Henaas,^  Clemens  von  Rom.  Ignatius  und  Polj^ 
karp,  2)  ii:>er  ilic  Apo d-^tu  ,  'deren  Scöril'te« 
Ree.  v^tuUiche  Verihejdjgungen  zu  nennen  He- 
denken  tragen  wfirde«' aber  es  fehlt  iioci«  un  ei- 
ner geaauern  Lfnterfuchung  d'rcr  Abfuht  und  • 
Wirkung)  JulUn.   Txieopbii  unJ  PlcTdatDcnago- 
ras  Cfo  glaahtder  VO  3>  die  «brigen  Schttftuel* 
ler,  Atbenagoras,  Irenaeos  und  Clemens 
Alcp.  —    Die  diitle  Abh.  Bemerkungen  ührrdc» 
Lehrbcgriff  unferer  Periode.    Wie  wen lieh  aJ» 
Uleid^uruiigketc  onferer  nait  der  kiiern  Dugata^ 
tik  deahen  laÄe,  wird  vbnrriWch  gezeigt,  v*r* 
ncnvlich  in  Ahficht  der  Lehre  wni  Glnubcu  aa 
üoites  Eiabeit,  Natur  uud  Eigenfchatit  n,  von  ei- 
ner einnwl  gefvhehenen  .Schöpf u hg  aus  Nicfacf  , 
und  von  götilicbcr  Providenz,  von  den  Wirkun» 
gen  der  Dämonen  aut'  die  Welt;    von  jofuft  CUri-  • 
ßus,  Auferüehung  und  dem  ,  wa«  darauf  folge« 
Wied.  Angehängt  ift  «ine  Probe  von  Patriftifcher 
Chreftomatüie ,  «emlUch  Sammlung  der  Stdlcn, 
in  welchen  fich  die  Vater  ühcT  dl?  Damooeq^  ef- 
klären ;    «ine  weiterer  Ausführung  würdige 
fdee.        Bh  tihrtg  Abb.  frai^ente  dber  d«i- 
ToKt  der  bisher  gebrauchten  Schriftea,  Debenft" 
«Zungen  nnd  Ausgaben  derlSelbea. 

IFaWKriniT  u.  Leipzig  :  J'nfucli  elnrr  prngma- 
iifchen  Gtfcliii  lue  des  RtUginnszwangs  taitm 
den  J*roteßatUen  in  DeHtfchland,'  Vott  A  fSi 
£hode,  £rlbr  XoeiU  ,165  S. 

Die  "Bear"be"itnng  diefer  Mnrrrie  wäre  allerdiirfs 
■eines  genauen  üefcbithtslorfcüers,  unparte\t- 
fchen  KritikeaS  und  PhAofophen  wohl  würdig;; 
aber  vou  allem,  w.as  da^.u  erfoJerlich  ift,  hat  der 
Vi.  dicfes  Buchs  gerade  das  grringlte  .  nemUch 
den  guten  Willen.  Das  Buch  genurt  zu  dorn  gro. 
fsen  Schwall  «bereilier  iProducie  von  frühreifen 
Scribenten.  ndf^rrichem  wir,  bev  der  henr^cbcn- 
«den  heqiieaMiiAi«^Attdii«a«ad*^dMi]~ 
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ge  »o  neurn,  ?;ühnpn  und  rafchen  Uiücrnehmun- 
geii,  der  ui  der  gciehrten,  wie  in  der  poliiifcbea 
Welt  Ueberband  nimmt,  zu  unrern  ZeittalTlldrfl* 
ckend  beläftiget  werden.  Was  foU  mmit  tnirai>* 
ten,  wenn  man  gleich  auf  ier  erften  Sett«  fol- 
gende Erklärung  des  Rcl'i^ioti  jzwangs  findet :  Er 
&  der-  Z^ng^f  i4/eidien  mai},eitizdntn  Mitgliedtrn 
der  verfihiedemn  HrgtHidUn  imi  Religionsgefell- ^ 
fchnft  anßegt,  dk  unter  ^MH  tinseßVirte  Religion 
als  wahr  anzunehmen,  ilure  Lehren  nicht  zu  beiveü- 
/•hl,  nicht  dagegen  zu  reden  mier  zu  fchrdben ,  fon^ 
dem  ße  vielmehr  üßenlliih  zn  bekennen!  Wie  eine 
unreine,  verwirrte  Bettimmung  der  zu  erkl.'iren- 
dcn  Sacbe!  Oder  wenn  es  S.  3.  hcfat;  D^v  Jnf- 
g^ktrt*  wM  immer  für  Jeiae  ReHgion  eifern;  ode/r 
5*4:  Ünttr  Ckriften  ,ci»ir  der  Bofgiommp'mi  ßär» 
fttr«  aU  unter  irgend ciinm  l'olk;  und  eben  dafelbfl: 
Der  L^brjixtz,  daß  die  chrißliche  Religion  die  allein 
Jeligmtiektnde  fey ,  JcheiiU  aus  einigen,  agentlich  mr 
relativ  zu  erkJttremien ,  Ausdrücken  des  niicn  Tcßa- 
mentt  cntflatiden  zujeij^  —  wi»  «um  Theil  ganz 
falfcb,  zum  Theil  unbeftimmt  und  nur  ba>b  wahr 
find  diefe  lleflexioneii«  dergteicheu  f«ft  jede  Seite 
ciniixa  cutbält.  Aber  beleatfbtet  nian  den  hiftorl^ 
fchen  Geiialt  drs  Glnzcn  etwas  ndbcr.  fo  verliert 
diefer  Vcrfucb  noch  vielmehr.  Der  wirklichen  Bc« 
gebetikeltett,  welche  Äie  Subitau/.  derGefcbicbM 
aitsir.achen ,  find  liier  iiufserft  wenige ,  bey  dem 
groben  VorratU,  der  einem  belefenen  Scliriftftel- 
1er,  oder  einem  fleifsigern  Sammler  zu  Gebote 
ftand.  Woniges  kommt  vor,  wovon  nicht  in  je* 
dem  allgemeinen  Kirch^u^rdiichtsbuche  Nach* 
weht  gegeben  wäre.  Das  übrige  alles  ill  Räfon- 
nement,  ode#  vielmehr  flacbce  Gcfcbwätz  und 
l^Kclanuition. "  Gottfried  Arnold«  Kirdien  -  und 
Ketzergcfcbicbrc .  di?,  hcy  allem  ihren  Wertbe, 
Niemand  rur  Hand  nehmen  ioHte.  d(  r  nicht  Fa- 
higkeitund  L  ift  hätte,  genau  zu  prüfen,  ift  die 
vurachrofle  Quelle .  aus  welcher  der  Vf.  feineEr- 
7ah!ungcn  ahfcböpft^  und  fflne  abfprwhendeii 
Urtbeile  entlehnt.  Ucberall  w  iir.ii;.  k  es  von  hi- 
ftorifche«  Schnitzern,  UcberireiLjungon,  halb  ein- 
eenomnienen ,  oder  unkriiifch  nachgeft>rocheneii, . 
od^r  einfeitig  d«rgeft«llien  ßerichicii falfchen 


Vermuthun{ren  Ober  Urracben  'jn3  Folgen  der  Pa- 
cten.  Die  Schreibart  ilt  eben  fo  jugendlich;  voll 
unreiner  Conih-u^tionen,  neumo^ifcher  oderTrlbfi 
eefchaffener  W'orte,  zoverficbtlich  und  trolitg; 
Dittere  Klagen  Ober  Dunnheit,  Abere^lauben  und 
Secleisdefporifrii  der  fog-^nannten  Orihocioxcu.  fit-' 
det  man.  über.ill ;  eben  fo  oft  auch  des  Vf.  kleioes 
Ich.  Kurz,  ein  neuer  Beweis,  was  filr  Frfickw 
drciftcs  Selbrtverlrauen  mit  dürftiger  H'ilTcnlcbift 
(um  nicht  zu  l^gea  :  Unverfchamtbcit  mit  Igno» 
xaiis}  meiaist  «zeuge. 


BBRt.nr,  h.  ReflTe  u.  Comp.:  T^thefhn,  Ebm' 

und  yliisUindißhe  Getraidearten,  ruttergeuach- 
Je,  Fabrik  -  iiewü.z-  Eirbe-  und  Oelpfianze»,  ia 
haodert  verfcbiedenen  Acten;  nach  ihren  Ei- 
genfchaftcn.  Ciilttir,  Nutzen  und  Gebrauch, 
bcfouders  für  Landwirtbe  in  PreufsifcLea 
L&nden  und  beuachbarten  Gegenden,  aoseic* 
nen  Verruchca  und  Erfuhrungenbercbrieben. 
voif  Georg  Heinrich  "Borowski,  Proftnbr  der 
Oekonornie  und  Naturgefchichte  zu  Frankfurt 
an  der  Oder  etc.  Zwote  veiiieflerteAti^* 
be.   1789.  48      8.   (4  Cf  ) 

Was  der  Titel  verfpricht,  ift,  foriel  auf  tlrey 
Bogen  gefchchen  konnte,  geleiftet;  und  wer  lieh 
erinnert,  wieviel  die  Deutlichkeit  der  Sachirenat« 
«IITe  durch  eine  riebt i»e  Nomenclatur  gewianl; 
wird  dem  Hn.  Vt\  dafür  Janken,  dafs  er  di'n  0fr 
konomcn  in  den  Stand  fetzt,  i  mit  dem  Betanilcer 
zu  fprecben.  Liebhaber  von  Verfuehen  könaea 
bey  Hn.  B.  die  Saamen  diefer  hundert  Ge^jäckfe, 
in  kleineu  Portionen  zu  Beftellung  eines  Rauits 
von  etwas  Über  25  Qoadratruthen.  fürzwcyFrie« 
dricbsdo'c  erhalten ;  ^  dürften  wir  ihn,  nio  der 
'Wirklichen Landwirtbe  willen,  nicht  erftfcheii;  Ä 
Preife  jeder  Scrtc  21,  beftiinmen,  und  Ii e  einzeln, 
nach  eines  jeden  Wahl  und  Cedürfuils»  au  ^ 
JaiTeaf 


KLEINE  Sd  RR  IFT  EN. 


QOTT£S«*tAllllTlie«T.  NUrrt^r^:  rrolufio  hiflorieo- 

^rr.  tyMtU'  t7!<5-  '  ^'"^  lii«:h«rki:>Mtjfien  i,t  diefe 
su«ril  vön  Li»thcr*iurj|i^j<.'Ctbeii*,.inyftifch«  Schnfr  nicht 
unb»kir.!it.  Nur  ill  man  iiümer  m>ch  H-egen  de«  tvahreii 
Vf  "iu  Ui>«:^'if»*»eit.  Hr.  VV.  weif?  auch  wtiterniditail 
Iieifan,  auä«  A>X%  «r  muthmaftat,  ea  iajr  ein  «ariiehaar 


deut£cli«r  Ritter  in  Frankfart  «n  der  Odef  geweftn,  ud 
nicht,  wie  » inige  gtwolli  luben,  ein  Kaller.  L'ijS  <iiii\" 
dielV  Muilinijf»«iiig,  die  biul*  auf  einer  «  illl<i!"r!!i 
khiruiig  dl»  Horts  C'tißot  beruhi'C ,  nicht  Cthi  ct. '-"i 
und  bey  der  Verfiiatuig  de«  Vf.  FMukf. ««  j*'*^' 
wird  wohl  der  daotftw  au 
wachMt  (iayn, . 
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,  .V  Dicnftags,  den  19*«»  Ociobcr  1790. 


fHIlOSOPHJB, 

•-Csirzro,  b.  Cm  Aus:  Verfuche  zur  Aufklärung 
der  Philofovkü  dti  alteflm  AUerthums.  Von 

.  Friedrich  rictor  Leberecht  Pleßing,  d.  W.  W. 
D.U.  ord.  Prof. zu  Duisburg.  ZwmfftrBmi, 
erfter  TheÜ.  1790.  gr.  8-  496  S, 

Dicfer  Theil  enthalt  die  BeweiTe,  dafs  die  äl- 
teraEleatcD,  die  Pytßagoreer,  undArittote- 
iest  kl  den. Lebren  von  Go:t,  der  Weltfcele,  und 
den  Ideen  TöUig  übereinftimmend  rtachtcuii  i^dny 
Büchem.  Da  der  Vf.  auf  i^enaue .  qwt  iM  Etn» 
zelne  gebende  Beurtheilün.^en  nebrmals  ftark 
bringt*  auch  überhaupt  es  den  Recenfenten  zum 
Vorwiirf  •■MchaMk  hierina  ihrer  Pflicht  keiaG«-' 
flöge  ru  leiden:  fo  mü(Ten  wir  wohl  hier  etwas 
misführlicber  feyn.  Üaxu  ift  dem  Forfcber  der 
Gefchichte  phiio>pbircher  Lebrfatze,  das  hier  ab- 
gehandelte von  reicher  Wichtigkeit,  daf*  et.etö' 
fsere  Weitläuftigkeit  nicht  ungera  fdmi  wird.  In- 
dem es  darauf  ankommt,  ob  die  meirten  der  bis- 
herigefi  Auslegungen  der  berühintetten  phiioro- 
phircben  Syftene,  ftehca  oder  fallen  follen.  Doch 
haben  wir  zu  des  Vf.  Billigkeit  das  Zutrauen,  dafs 
ers  uns  nicht  verargen  werde,  wenn  wir.  um 
nicht  aus  einer  ReoeuHon  ein  Buch  zu  machen, 
blofs  bejdenElentikerii  und  Pytfaagoraem ftehea 
bleiben;  wie  such,  dafs  er  et  keliieii  NehtR8h> 
Achtem  bcvinciTcn  u  frde.  uenn  wir  mit  feinen  Re- 
fultateo'  nicht  follte/i  cinüioioiig  feya  können. 
'Laut  einigen  Aeafserungen  der  Vorrede  bat  es  ihn 
gekränkt,  mehr  Gegner  als  Rcyftimmrnde  unter 
feinen  Recenfenten  zu  finden  ;  allem  den  Huhm 
bat  man  Ihm  doch  nicht  ftreitig  gemacht,  feine- 
Meynung  mit  aller  möglichen  Starke  vorgatngca 
zu  haben ,  welchen  Ausfpruch  wir  hier  abennrii 
von  ganzem  Herzen  untei  fchreibcti ;  und  mehr 
kann  ein  Schriftfieller  bitligemafsen  nicht  yer- 
langen,  ohne  ficb  eiaerintoleranz  fthuldig  ««nui> 
eben  ,  befonders  dann  nicht,  wenn  er  Sätze  auf- 
teilt, die  der  berrfcbenden  Denkart,  fie  iey  nun 
fl^foder  unrichtig,  entgegenftehea.  Wir  be- 
finden uns  indemFalle,  den  Vf.  aus  wahrer,  nicht 
erft  feit  geftern ,  auch  nicht  erft  feif  fecha  Jahren 
CSlftandner  Ueberzeugun;^ ,  fal't  (lurdülngic;  Wf* 
4,  UZ,  1799,  Fürkr  Band» 


derfprechen  zu  mülTeB,  und  hoffen  daher,  er  wer- 
de fo  wenig  fleh  in  feiner  Ruhe  fioren  laden,  wenn 
wir unfre Ueberzeugung  rerfecbtea^ tla  wir,  wentf 
«pidie  ieiaige  vertheidigt. 

r  Du '  Syften  -der  ileern  Eleatifcer  haben ,  nach  • 
Ariftoteles  Anleitung ,  die  meiflen  dabin  erkliri;* 
daff;  es  hlofs  von  Gegenllunden  der  Sinne  rede«' ' 
und  allei  Uaberfiaaliche  gänzlich  verwerfe;  der 
Vf.  hingegen,  nach  Plurarcb,    Sitrplicijs.  urd 
naehrereu  Alexaudrinern.deutet  e»  dahin,  dafs  es 
vom  Uebernnnlichen  und  Iiuellectuellea  baupt« 
AchUch  handelte,  und  in  deiTen  Behaaptung,  wie 
andh'ia  flehaaptung  der  Geriiigfagigkeit 'alles 
Sinnlichen  mit  Plato  übereinftimme.  Dafs  Aril^ote- 
les  hier  als  ungültiger  Zeuge  darge/lellt  wird,  ift 
unvermeidlich :  dafs  aber  der  grofse  Mann  wie- 
derholt L«g»i*r  gcfcholtcn  wird ,  gehörte  nicht  fo  • 
wefentiich  zur  Sache,  wenigftens  nicht  zu  derjeni« 
gen  DardellDng.  dtegefcbicktift.  ander* dealkea» 
.  da  zu  fich  herüberzuziehen.     Indeifen  wenn  es 
"  bcwtafen  wird,  mag  es  feyn ;  aberln  einer  fo  ftret- 
tigen,   fo  wenig  noch  der  Entfcheiiung  nahen 
Sache?  Ariiloteles,  hetfst  es,  macht  die  Eleatea 
zu  wahren  ToUhauslcro  (S.  ig.),  er  dentec  Ihr 
Eins  geradezu  auf  diefe  Korpprwelt.  und  bebau* 
ptet,  dafs  fie  die  Wahrheit  und  Verfchicdenhcit' 
der  Dinge  in  der  Sinneowelt,  ihre  Beweguirg.  ih- 
re ^nlfichling.  nadihr«!Serfti5niaggeleaguethät* 
ten.     Wie,-  wenn  üe  das  allea  für  blof^en  Schein 
erklärten?  —   Wie,  wenn  fii'  behaupteten,  das 
nemliche ,  was  wir  empfinden ,  ift  wahres  reellea 
Ding",  aniser  ihm  14  nichts ;  aber  wir  empfinden 
es  ganz  andr-ri?.  als  es  an  fich  ill?  —    Plato  heg- 
te gegen  die  Ejeatiker  tiefe  VerehrungCS.  19.);  wie  • 
reimt  (ich  das  zu  folchen  Behauptungen  ? —  Auch 
AfiApteles  redet  von  Parmcnides  mit  Ehrfurcht; 
qnd  der  oben  angefahrte  Sinn  ift  fo  offenbar  un- 
gereimt nicht.  —    Aber  waren  die  Eleatcn  Matc- 
f ialiften ,  fo  konnte  Plato  keine  ilochacbtung  ge- 
Cen  fienabef  t  tr»  der  die  JVbteriäliften  äonerft  ' 
verabfcbeut,  und         der  Todesftrafe  werth  er- 
kennt (S.  3o. )  "  '  Attch  Ur.  Jakob  redet,  ohne 
^Hposili  zu  feyn,  and  cuverläflig  beyra  Abfcheu 
gegen  den  Spinocismus  von  Spinoza  mit  lloch- 
ac^ung ;  und  die  eleatifchea  SchlülTe ,  womir  üe 
pBe  Binteic  ilkt  SabAuuiettea  crwiefen,  ^niren 
'  IC  '  "  ,  die 
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die  nicht,  nach  damaliger  Lage  des  Hienfchliclien 
Ver/landes,  der  Bewunderung  werth?  —  Unter 
dem  ^lv  ov  verftandendieEteattn,  gleich  Plato,  die 
Sinnen ^^^enftande;  PittO  meldet,  der  grofsePhiw 
menitiL-s  habe  üjrlehrt,  die  mv  ovtx  waren  keine» 
weges  folcke  Dinge ,  denen  ein  wirkliches  Sejm 
•xokoflune.  Er  beftreitet  diefe  Me>  nunK  de^  Per» 
rnenides,  und  fucht  zu  zeigen,  dafs  bey  dem  urf 
cv  doch  eine  gewiflfe  Art  des  Seyns  Itatt  üade. 
Wäre  das  fuf  ov  des  letztern  ein  Iccfce'NiCkta»  fe 
müfste  Plftto  uoUag  nwefen  Tejn ,  wenn  er  das 
Gegenlheil  wtm  der  Meinung  des  Eleaten  behau- 
pten, und  dem  leeren  Nichts,  ein  Seyn,  eine  Art 
pofitiver  £xiftenz  zuerkennen  wollen.  Gleich  thö- 
riebt  würde  Pemenides  gdhandelt  haben ,  wenn 
er,  in  dem  Falle,  dafs  fein  s-,  citi  leeres  Ivichts 
gewefen,  mit  Tolchcm  Nachdruclc  behauptet,  das 
Nichts  rif  weiinr  nicbts  als  Nichts  (S.  13. ).  — 
Freyiicb«  wenn  Plato  uatemihine»  zu  feigen,  da^ 
Panneiifdeffdie  Nichts  habe  eine  Art  von  pollti- 
TemDafeyn,  wäre  er  unklug;  allein  er  fucht 
biofs  darzuthun,  dafs  nach  dem  Sprachgebrauche 
das  }ui  nicht  allemal  das  pofitive  Gegentheil,  foit- 
dcru  oft  auch  etwa'?  von  ihm  blofs  vcrfchii-denes 
bezeichnet,  dafs  allucv  und  fi:i  0»,  nicht  wie  Far- 
menides  wollte,  fich  durchaus  entgegen  fte- 
bea.  Parmenides  fchlafs,  dem  w  kommt  £xi- 
ftenz  zu ,  alfo  dem  uif  ov  keine;  diefe  Folgerung 
fucht  Plato  7.J  cntkrjfceii,  Dafs  Parmenides  inii 
Nachdruck  mehrmals  wiederholt«  das  Nichts  ift 
veiter  nicht»  als  Nichts «  hat  fehr  guten  Gmnd, 
illdem  nach  gemeinen  Vorftcllungen  auch  dem  ne- 
gativen Dafeyn  zugefchriebcB  wird,  wie,  wenn 
.  ipaafagt:  eins  ifl  nicht  —  dnerley  mit  dem  an- 
dern, es  ift  ein  leerer  Raum,  welches  Parmenides 
durchaus  bicht  gellattere.  —  Alle  Ausdrücke  und 
Befchreibuiißcn,  in  die  fich  Plato  ubtr  Jie  u,;  ovr* 
des  Parmenides  einlafst  •  aeigen .  dafs  weder  der 
eine  noch  der  andere  dlefe&en  fOr  ein  leeres 
Nichts  ge:  nUrn.  So  fagt  er  von  eben  diefcm  ,i£?t 
tv  des  Parmenides,  dafä  es  uicht  etwas  dem  ov  ent- 
gegengefetztes ,  fbndern  nur  von  demfelbea  ver- 
Ichiedenes  vorltellcCS.  24.),  —  Das  lagt  er  vom 
fi^  ov  überhaupt ;  wäre  v  om  Parmenideif'chen  die 
Rede,  fü  natic  er  jj  nicht  n  unig  /.u  Jii'intureu, 
fo  bald  fie  beide  eiaerley  Meynung  waren,  er 
durfte  nur  ani  ParmenideifdMn  AusTprSchen  Be- 
weis führen,  dafs  diefe  deu  nemlichen  Sinn  bütce. 
wo  tliut  er  das?  —  Auch  aus  dem  Anlloteles 
erhellt,  dalsdicEleaten  unter  dem  ,u);oy  kein  NicQts 
vcrilanJon  ;  wer  diefe -Schwierigkeiten  nicht  zu 
beben  weif^  fjgt  er,  kommt  am  Ende  dabm,  dafs 
er  ciuerley  Meinungen  mit  dem  Parmenides  an- 
Jümmt  u.!f.  f.  —  Arilloteles  fagt:  p/m« 

ßjeiteirm  v»putvi^u  Xvfar,  d.  b. :  wenn  nicht  einer 
des  Parmenides  BcJjaupt unj  angreift;  er  verlangt 
aifo  t  die  parmenideifchea  Scidiille  lullen  ai:i  un- 
krOftig  dargcAelk  und  aag^rifiea  werJm ;  wie 
kann  er  das,  wenn  er  über  das  fij;  ov  mit  ihm  ein- 
fiuBOiig  deuktV  —    Weiter  hei^teS,  i'arAuai- 
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des  behauptete,  'bey  dem  noch  aufser  dem  ov  Tor 
handenen  ujj  ov  ,  finde  gar  kein  wirkliches  Seya 
ftati*  er  gUtobie,  dafs  nur  das  h,  aufserdemaber 
aidMI  welter  ein  wirkliches  ov  fey.  Arißoteles 
ftelte  das  fi->i  ov  als  etwas  vor,  das  noch  aufser 
dem  SV  vorhanden  fey;  darf  dergleichen  voa  c»- 
nem  leeren  Nichts  gefagt  werdenf  CS.36u)  —  So 
wird  es  auch  in  der  gemeinen  Meynung  ange- 
nommen, wie  wenn  man  fagt,  es  exifli«  ein  lee- 
rer Raum;  es  cxiftirt  etwas  von  de.n  Pofitiiea 
verfchiedenes.  nicht  pofiiives;  dies  leagnete  Par- 
menides» undwollte  nicht,  dafs  man  fo  füllte  den- 
ken und  reden.  Folgt  daraus ,  dafj  cas  s>  et- 
was anders  ihm  als  das  blofse  Nichts  beMichaei! 

—  Ganz  anfcbaulich  Ifeitt  Ariftoteles  dies  noch 
durch  folgende  Erklärung  aufser  Zweifel:  Pir- 
raenides  war  genothigt,  den  Erfcheiaua^en nach- 
zugeben, und  glaubte,  dafs  das  iv  dasjenige  kr, 
was  durch  den  rrinen  Verfianti  erkannr,  das  Viele 
aber  zu  dem  gehöre,  was  durch  die  .Sinne  wail^ 
Kcnummca  werde,  nahm  alfo  zwcy  Prindpieadcr. 
Dinge  au.  nemlich  das  warme  und  kalte«  wovm 
er  das  erltere  als  Feuer,  das  andere  als  Erdemr 
ftellt.  Das  warme  ftrtzte  er  als  das  ey,  das  lulte 
aber  als  das  uri  ov.  (segen  diefe  deudiche  ErlUa- 
rung  lafat  fich  kein  Zweifel  vorbringen;  ihm* 
folge,  b^rilf  Parmenides  umer  dem  uif  ov  Prin- 
cipien  und  Urfacben.  kur.;.  alle  füiche  Dinge,  die 
durch  die  Sinne  wahrgenommen  werden.  S.  37. 

—  Z.uerlt  folgt  hieraus  etwas,  dem  Vf.  gar  nicht 
ganttiges,  difanemlidi  das  Feuer  als  ov,  durch 
die  Sinne  nicüt  kann  wahr;^onoramen  wer- 
den. Dann  aber  begUnitigt  auch  diefe  Stelle 
feine  Behauptung  nicht;  die  Vernunft,  lägt 
er,  vermag  nicht  mehr  als  ein  Wcfen  .  ein  «i- 
Airendes  au  erkennen  ;  unfre  Samen  ■  Erkennt- 
nifs  dagegen  gicbt  uns  mehr  als  ein  Ding  zu  e^ 
kennen  t  in  dieler  liegipn  des  blofsen  Scbeiai 
komdtt  vor  das  Warme  und  das  Kalte:  *ven  wel- 
chen beiden,  um  fie  rai'.  jener  Verniinftemficht 
zu  vergleichen,  man  das  Feuer  als polilives,  *e 
Erde  ah>  negatives,  nicht  reel  vorhandene^  anft- 
kcnkann.  Diefe  Principien  alfo  ffnd  ihr  blsfie 
Scheindinge,  und  die  ijemiahc  Subüanz,  welche 
die  Virnu.Jt  üi^  Eine  denkt,  erfchcint  den  Sin- 
nen  als  meürcre;  der  Qegenltand  der  imellecruel- 
len  und  dsr  fianlichen  ürkenntnifs  ill  einer  und 
di-rlelbe.  Dies  enrnali  der  Zufammenbang  g^ 
gen w  artiger  Arillotchfcher,  und  mehrerer  feiner 
andern  ü teilen,  und  diefer  Inhalt  begfinft^ des 
Vf.  Satz  nicht,  dafs  aufser,  uin!  von  dem  Intrlie' 
ciuellen  getrennt,  nota  ein  belbnderes  Ohjectder 
Sinnenkenntnifs  vorhanden  ift,  niEleMir<te% 
wie  im  PiatoniCchen  Sjrfteme. 

So  wäre  alfo  AnHotcles,  weder  durch  Plato, 
noch  durch  licu  felblt  der  Lägeu  bisher  überwie- 
fen:  was  aus  Pluiarch  aad  einigen  jüngeri  brf* ' 
gebracht  wird,  ill  zu  folchcm  Krwcife  nicht  hinrei« 
chend,  da  bekanntlica  die  alten  5yftemeaidit  io- 
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'.inef  auf  einerley  Ar:  Cnd  gebeutet  wor^Jcn,  und  die 
.Auslegungen  rpätcrSdümftcIlor.  den  der  frühern 
M  Gewicht  Jiidu  beykommm.  Abc  r  bat  Heb  nicht 
AriHoteles  dordi  Widcrrprmh  des  I.ügcns  ver- 
däctitig  gemacht?  S.il:;  fr  nicht  einmal,  P.:rmc- 
nides.  nciitne  nur  eioi'riacip  an,  andbcrnacli,  er 
reftitte  noch  ein  materielles  Princif  atifser  dem 
E)ns?  Nicht  alte  behaupten,  da  Ts  es  cnt^egpn- 
pefetzte  Priticipien  gebe,  aiic^  die,  weiche  das 
Giaftt  fdr  eins  und  unbeweglich  halten,  denn  Par- 
nenides  macht  das  Warme  und  Kalte  zu  Pri.ici- 
pien?CS.  30,  31.)  -  Wann  liicmit  das  oben 
Icfaon  berjlir.c,  und  das,  was  Simj)t:ciii3  dcutlicb 

Jpeiiug  mit  Pdrmeqidcs  eignen  Worten  meldet,  zu- 
immengehalim  wird ,  fo  fchwindet  der  WJder» 
fpruch  !i.T!d  d.iiiin.    Ein  Princip  nii:iiiU  Par.nciii- 
dca  der  »Vjhrheit  nach  an,  mehrere  dem  Sclicir.e 
jiacb;  aile  behaupten  meiircre  und  entgegcnge- 
fetzte  Principien.  in  RückCcat  auf  Erklärung  der 
Naturphänonieue,  Pjnneuides beiiauptet  nur  eins, 
fo  oft  er  nicht  vom  blofsen  Sciiein  und  den  finn- 
liehen  Erfaiiruagen  redet.  —  Die  Eteaien  naUraeu 
der  ausdracicllcfiett  Aosfage  des  Sragiriten  zafol- 
ßc,  eine  w  irkliche Erzcu^^un^  an  ;  Jene  boflaupcrn, 
fo  W'ieMehiTus,  dafs  allc^,  w  as  enutelie,  aus  dem 
ev  erzeugt  werde:  diejenigen,  weicoe  das  Ganze 
für  das  Eine  halten,  lalTen  alle  Erzeugung  ans 
dem  Einen  entftehen.    Alfo  ift  das  ov  nie  r  Airfe 
Körperwelt,  and  Arilloteles  auf  lichiharcm  Wi- 
derfprucbe  ertappt  (5. 33O  —  Beide  Stellen  fcbeint 
der  Vf.  im  Zarammenbaage  nicht  erwogen  zuha- 
ben; ia  der  erllern  ift  blo^  die  R-nk'  davon,  dafs 
Melifs  und  Zeno  mittejä  des  Grundlatzes:  alles 
Entftebende  enißebi  aus  dem  exiiiirendcn,  alle 
Enthebung  aufuebcn,  mitbin  keine  u  irXlic  <-Ent- 
Hebung  feilfcizeu.    In  der  andern  ift  die  ivc^e  v  on 
den  Pbyrikern ,  die  zur  Grundlj[>;e  aller  Dinge  eine 
chaotifche  Maierienmafl'e  aanahiaent  und  diele 
Made  andi  Einheit  benannten,'  alfo  nickt  von 
den  Eleaten.  —    Parmenidrs  rechnet  die  Körper 
.unt^  diejenigen  Dinge,  welche  Grgen(\ande  der 
Meynnng  fiiid:   MelilTus  fagt,  dafs  das  tu  k'.-\n 
Körper  feyn  dürfe;  fie  erklarten  das  ov  für  ein 
Princip,  und  behaupten  dadurch  das  Daftyn  von 
etwas,  das  aus  dcmfelbeu  entllanden  (S.  34..).  — 
Alias  lehr  richtig,  uur  folgt  nicht,  was  folgen  loU; 
Ibndem  dafs 'die  Körper  bloise  Scbeinweien  find, 
lind  2\var  StJiein  des  neuilichen,  was  uls  Einheit 
dem  Verftaiide  licü  darliellt.     Daraus ,  dafs  Uas 
Sine  Princip  heifst ,  folgt  oicht,  dafs  aus  tum  et- 
vas  anders  eiuüanden  feyn  müfTc ,  es  bi-ieic;;net 
auch,  was  Quelle  der  finnlichen  Errcueinun<;en 
ift:  überdein  eniliunen  wir  uns  niciit,  im  AriÜo- 
teles  die  Kleaiiicue  Einheit  ais  Princip  ausdrucke 
lieb  aufgefüiirt  gofebcn  zu  haben.  —  Aber  Pia-, 
to  legt  docn  dfr  Lehre  von  dem  Einen,  oderder 
jmeiiigihleA  W  It  einen  fehr  alten  üripriing  bey 
^.39.7.  —  An  diefer  Stelle  denkt  Phu«  nicht  an 
die  inT.  lligible  Wcli,    er  nimmt  aus  oen  B  ju- 
ptuugeu  dt»  alten  PuUofopheo  nur  lu  viel  ueraus. 


dafs  aas  Einem  ond  vielem,  d.  i.  ^  einer  Maife, 
und  mehreren  formenden  Qtialitfiten.  alles  ent- 
ftanden  ift,  auch  gebt  dies  nicht  auf  die  Eleati* 
ker ,  wenigftens  in  nichts  da .  das  dies  bewiefe. 
Was  noch  von  den  Parmenideifchen  Kronen  oder 
Kränzen  beygebracht  wird,  läSst  lieh  aus  demQe- 
fagten  leicht  beaatwörten.  * 
Wir  wenden  uns  'jetzt  zu  den  Pytbaporeern, 
um  v.u  feben,  ob  hier  der  Vf.  feine»  ilduptfatz*  . 
daf'j  auch  lic  mit  Plato  einßiramig  dachten,  fiiri 
Iter  befeftigt  bat.    Eins  hat  er  hier  für  lieb,  die 
Meynung  und  Ausfa^e  aller  Schriftftelier  nach 
Piatos  Zeiralrer,    iiebll  dem  Beytritt  der  meiden 
negern  Gefchichtfchreiber  derPhilofophie.  Plai» 
hatdas^allermtlfte,  wie  Ariftotetes  fagt,  aas  der 
pyrha^orifchen  Phtlofophic  gefchopft;  nun  aber 
Hand  Pl^tüs  Philolbphic  mit  der  materialißtfcben 
in  geradem  VVidcrfpruche  ,  alfo,  falls  die  Pytha« 

forper  Materialilten  waren,  kann  dies  nicht  ftatt 
Bben.CS.  a6  )  —   Zuerit  fpricht  Ariftoteles  blofs 
von  vielem,  nicht  \  oin  [n^  ilten,  das  Plato  BUf5py» 
thagorifcber  Schule  entlehnt  hat.   Und  dann  er- 
hiSrt  er  felbft  hernach  das  Viele  niber  dahin,  dalh 
Pbto  pythagorifcl'.e  Au  drücke  brybehalten  hat, 
mit  dem  ausdrücklichen  ßeyftigen,  dafs  er  in  den 
Hanptgrundfatzenvon  ihnen  abgewichen  ift.  Dtelh 
ein  i'hilofoph,  ungeachtet  er  im  Wcfetitlichcn  von 
andern  abgeht,  einzelne  beträchtliche  Stucke  von 
ihm  borgt,  iil  nicht  ungereimt.    Der  Verfolg  wird 
das  »ehrauf hellen  und  teftäellen.  —  Nach  Auafa^ 
ge  ditfyerächri/kfteller.  di^nidit  lange  aachIHa* 
to  lebten ,  hat  er  feinen  Timäus  van  den  Pytha- 
goreera  entlehnt,   demnach  können  diefe  nicbc  ' 
Materialiften gewefen  feyn  (S.  91.).  —  Die  Schrift^ 
iielier,  fagen  nicht ,    er  habe  den  ganzen  Timaus 
in  feinen  Hauptfj'.zcn  aus  p\  thagorifcher  Schule 
g<-'^i>r;^'t,  nur,  er  habe  einen  pythagorifcheaTlBlIlI»: 
vor  Augen  gehabt,  mithin  foln  das  Angenonme« 
ne  itjcbt  II nwiderfp rechlich.    Und  was  die  Ideen« 
lehre  anlangt:  fo  wird  zngeftandcn,  dafs  Plato  ei- 
niges dabin  gehörige  bey  Fythagoreern  vorfand« 
W  üraus  aber  aaca  nicht  folgte,  dafa  diefe veUkom- 
men  einitiimnig  mit  ihm  dachten.  —    Die  Pytba« 
gorerr  lehrten,  die  Welt  i"ey  nach  harmonifcfaeir 
Vcriialinifien  hervorgebracht.      Diefe  Harmonie 
erarecJitc  lieh  nicht  blo£s  auf  die  Bewegfung  der 
HnnmelskOrper,  foadem  adf  die  Einrichtung  des! 
ganzen  VVci.gcbaudes,    fie  h:'];fn  den  ganzen 
Iii;niuei  für  eme  Harmonie  und  Zahl.  J^iua  ift; 
Harmonie  undUdttliaProductderKunft;  alfoftlbrC 
diele  Vergk-ichung  unvermeidlich  «iabin.  dafs  die 
P>iua5orecr  aucü  die  Welt  für  das  Werk  eines 
weilt  n  Kviniiltr«  gehalten  haben.  (S.  96  ff.)  — 
Bey  aÜLi)  Bi.>aauptungen  von  P.;ilofaiphcn  nuifs 
man  forgialtig  lieh  hüten,  nicht  das  alles  hix>€ia- 
zulegen .    was  nach  deutlichen  Begriffen  darinn 
liegt  i  man  weifs ,  dals  meitteatheils  der  vollige 
Gehak  der  Satze  von  ihren  Erfinden  nicht  gefe« 
hen.  nöcb  ciüe,  dft  auch  noch  fa  ilahe  liegende, 
Folgeruoiyo,  von  ihnen  erblickt  werden. Vor-  . 
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ncmlieb  ift  dies  6er  Fall  l»ey  fchr  alten  Philofo- 
pbea«  deren  Begriflie  den  Grad  von  Dcuüich- 
feett  nidit  hatten,  welchen  fiebey  uns  erlangt  ba> 
bea.  und  die  eben  daher  manche;;  nichr  in  ihren 
Sätzen  faben,  was  der  erlie  Aiiblü  k  uns  zu  er- 
ftennen  giebt.  Gefetzt  aber,  die  l'ythagore* 
er  hatten  ihre  Vergleicbung  fo  weit  hinaus  ver- 
folgt, fo  »ftdorhdesVf.  Scilufsfafz  keine  uuwider- 
treibiiche  Fo'.^cruug.  Hcraklit.  nebft  den  Stoi- 
kern ,  f;abpn  EleicbfcUs  in  der  Welt  die  fcbünfte 
Ordpung  undlSweckmirsiglreit  xn,  waren  fie 
darum  weniger  Materialiften?  Was  aus  Sextus 
und  Plutarch  der  Vf.  zur  Betätigung  feiner  Fol* 

ferung  anführt,  hat  geringes  Gewicht .  da  beide 
chrifißeller  den  fpätern  Platonlfchen  Df  utuiig^en 
der  pyttagorifchen  Lehre  folgen.  —  Nach  Ari- 
fioteles  hatten  diePythagorecr  einerley  Meynung 
mit  Plato  über  das  i»»^  wekbei  fie  fQr  die  Sub- 
(lanz  der  Dinge  erkürten.  Da  nnn  das  ovoni  Ü 
die  Ideen  unter  fich  begri(T,  fo  mülTen  die  Pytha- 
goreer  unter  dem  Iv  die  Ideen  verfianden  haben. 
(S.  Ilg.)  —  Allerdings  bedienten  fieh  beide  ei- 
nerley Ausdrucks  hier,  wie  in  mehreren  Stücken, 
folgt  aber  daraus  einerley  Sinn?  Beide  fagten: 
'Die  Einheit  oder  das  Eins  ift  der  Dinge  Wefea, 
erftere  in  dem  Verfiaade»  da(s  dif»  Eina  nicht  von 
den  Ge^enftändea  rerTchteden ,  nbA  von  anfsen 
hereinkommend,  letzterer,  dafses  von  denjSinnen- 
gegenftandengetrennt,  und  von  aufsen  ihnen  mit- 
getheilt  fey.  ( Arilli  Met  I.  6. )  Was  Artftotelea 
anderswo  dei>tlichcr  aascinander  pefetit  hatte, 
dis  nimmt  er  hier,  wo  es  auf  dicfen  Unterfcbied 
nicht  anlcam,  als  bekannt  an.  Anlangend  die  von 
Sextus  aufgehellte  Mittheilungslehre  der  Einheit, 
fo  hat  fie,  wegen  feiner  nicht  ganz  reinen  Quel- 
len, geringes  Gewicht.  —  Aber  Ariiloteles  fagt 
|a  felaft«  Flato  hab«  nur  den  Nameii  veraodert. 
■ad  wif.  den  PytJucoreern  Nackahnimg  ideA^ 


Theilnehmunr^  benamt :  alfo  m^lTen  doch  di^y- 
thagoreer  über  die  Ideen  gleich  nyt  Plato  gt> 
dacht  haben.  (S.  isa.)  —  In  einer  Ktclii^Tcr- 
änd-'rre  wirklich  Piaro  blofs  den  Namen,  worrj; 
vaber  nicht  folgt,  dafs  überhaupt  von  ihm  weiter 

.  niebts  gefrhehen  fey:  da  die  Pydttgorifchen  Leh- 
ren dämals  bekannt  genug  waren  :  fo  läfst  fich 
AriÖoreles  in  die  genauefte  Auseinanderfetzung 
nir^'  i'^s  ein,  auch  war  das  von  ihm,  der  keine 
Gefcbichte  fcbricb,  nicht  verlangen.  DieOiB* 
ge  fi  id  NaehahmDngen'derZaÜen:  bedeutet  ber 
den  P)tb33or?^rn  fo  viel  als:  die  Eigenfchafieii, 
welche  in  den  Begriffen  von  Zahlen  (ich  fiodea^ 
kominrn  auch  in  den  Sinnengegenflindea  VW, 
und  man  kann  daher  diefe  als  Nachahmun^fn, 

.  Aehnlichkeiten  van  jenea  betrachten.  Diflfo 
Sinn  behielt  auch  Plato  bey,  und  in  RückfidK 
ücifea  änderte  er  Mofs  den  Namen ;  abet  er  daeb> 
te  noch  ein^n  andern  Irinein  .  daß  nemli^  di» 
Aehnlichkeit  zwifchen  allgemeinen  FegrifTcn  und 
Sinncngegenftanilen  aus  eintr  Einfenkung  der 
Ideen  in  die  Materie  entfprii^gt,  weichet  AmOlfr 
les  durch  die  mehrmalige  Aeufserung  genug  tt 
erkennen  giebt,  dafs  die  Pythagorifchen  und  Pli- 
tonifcbcn  Zahlen  wefentlich  verfchieden  fiai 
Dafs  endlich  zu  Ariftotelea  Zeit  viele  die  Ideen 
änd  Zahlen  für  einerley  gehalien  haben ,  gebrn 
wir  gerne  za.  durch  Plato  und  feine  erften Nach* 
folgeff  v/aren  beide  fu  f ehr  in  einander  gefloirrBi 
dafs  es  fchwer  wird,  fie  zu  trennen;  auch  geben 
wir  gern  zu,  dafs  zwifchcn  beiden  einige Ueber- 
einivunfc  ilatt  habe  ;  nur  glauben  wir  nicht  la 
die  Folgerung,  dafs  darinn  beide  in  allem  Be- 
tracht einerley  ünd;  fo  lange  nicht  dargethia 
wird,  dafs  die  UnterTchiede.  weicht  mwraiäi 
Ariltoteles  iwifchen  beiden  anhiebt,  mir  fei' 
nen  übrigen  ßerichten  durchaus  nicht  beiiehea 
köfliien» 


KLEINC  SCHRIFTEN. 


GEteHtcMTK.  ,S'p#uer ,  m.  F.nderes  Schriften  :  Ef 
u»t  "tter  die  ütjchichu  4tr  Artutsi'pe.  1790.  21  S.  |. 
tili  Programm  its  Hn.  Rektor  .M.  ;/^)^own  Georg  Huuen, 
womit  er  iii  den  zum  letzurnnji  von  ihn.  z.i  vtrjnüalter.- 
den  öffenilicheii  Pmlutigen  des  fptverl'i  heu  Gyinuiwums 
eingclidcn  hat.  üb  «»gleich  khon  uniühlijemal  ftwiiiifcht 
worden  ift,  «^a("s  SclniieiJil.idutigf-fi.hrift*n  nicht  zu  uti- 
fruchtbarei«  (r«lehru  II  Ahhaiid;ijn;?en  gfmifibraucht  ,  foii- 
dern  ihrem  erllen  und  urrpriiiiqliLhen  Zwecke  getnais  lum 
Nutten  tind  Fromm««  dej;eni|eii  I'ub.iKumf  ,  in  dem  fi« 
an  da«  Lichi  tretan,  anjt-A'endet  w  erieii  mochte  :  fo  hat 
doch  dieimal  Hr.  H.  ßeprii  ftme  foufiifje  Gewiihu;)'  !!  da» 
•lAara  dem  letttern  vorgelegen,  ut;i  -.u  dieTem  vur  um 
Hunden  Bogen  »»ch  einer  fechsS      :   anpen  Beantw  or- 

nder  Frag«:  ob  die  Gerchichie  der  Kreuzzuge,  in 
trn«  fie  unfcr  deutrchet  Vaterland  betrlrrt,  die  zu 
WfiaftiMnda  Baarhciiung ,  Berichtigung  und  Materialien* 
HMimhial  Uahw  erbalicn  habe  ?  —  welche  er  fcklecht- 
Vit  mmtiiiM  an  dürfm  glanht  ~  eine  Unterfndiiuif 
ibwdm  StttftnitlUUt;  Jto  An^ikfnid.dwfJk /riae 


Tkeitftthmunp  *m  itn  Krtuttäpem  mcAr  gtufofmtn  Uirttl* 
laren  ?  und  beweift .  dafs  die  Kreuixüge  viele«  lur  An»» 
breitiinr  der  VVtindarrneykunft  und  zitr'kiinftlicben  Be* 
w  ilT'Tiir.g  der  Felder  b«ycetragen  haben.    Ganz  am  Ende 

fuj;t  er  noi.))  lU  eine  eigene  Bemerkung  hinzu ,  dafi  di< 
GefL-hi  l'.ie  ncr  Orden  durtli  fie  nianchci  gevionnen  h«!>*. 
Sem  V^i  ^iüh,  d,if*  den  Bi-irb'  iiern  diefer  Gefcliiihl«  die 
»■trbor^;eiie"  Srhjl/i'  iii  ilni  Archiven  di  r  Kir;  htii ,  S(lf- 
ter  und  hinüer  geoiTüci ,  und  iur  lieauizuiig  uberliffen 
werden  niöchlc,  iil  nirht  iiin;rrccht,  und  verdient  (tefiort 
TU  werden.  Die  Fiüladring  riir  Anhörung  der  Abfthiti»- 
reden  xwryer  /  n  l  i.'e  de*  Hn.  Hectors  als  auch  feiiier  ei- 
peilen  btfchlit ■.''t  de  f,  rire  Abhandhnip.  Hr,  H.  h»l  i" 
feiner  Hede  ri;e  zvio  hrjt'eii  beantvM.rtt-t  i)  wor;«» 
befleht  der  wihre  \V  ohliiand  einer  .'^chii^  ^  und  i)  ««• 
cbe»  find  die  !V!itiil,  «  odurch  dirfelbe  «rtulien  und  m- 
grdfscrt  werden  kann?  F.s  ül  ru  wiifTi  her',  d«f»  di« Re- 
de in  gefegnetem  Andenken  bry  cifMji  bleiben  mfl- 
oe .  die  in  Spc>'et  etwae  zur  Aufiwlime  df<  Üchulvtfwl- 
Ig^hi  h^aamfM     Suada  fiad.  ■ 
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ERDBESCHREIBUNG. 


Faii s  :    Ff rrmi^j  RiuMotTts  oa  fVCiMfl  iles Mof/e« 
res  let  p'us  importantes  ta  Finance,  Banque  rt, 
Commerc*.    I7S9'  Prem.  Ann^'e.  244  S.  Se- 
-    cöade  Ambe,  Ftr  Mr.  ManiM,  n90»  a^g  S. 
8- 

DIPS  in  vieler  Rückfidu  i:if!ructivt  Werk  cr- 
fchien  in  Paris  vor  t!cr  leti^tern  Revolution, 
.dalier  find  Plan  und  Ausführuiiff  im  erden  Tbeil 
anders  geruhen«  als  in  dem  folgejideii.  Bey 
diefem  nu  der  VF. ,  Hr.  AT.  auch  weniger  von 
der  Ceiirur  ausgeben  dürfen  ,  u  cicbe  ihm  ,  weil 
er  über  Finanzfachen  fcbrieb,  die  dem  grofsen 
Pablicam  immer  Gebeimnifs  bleiben  follcen,  über 
hundert  Seiten  unbarmherzig  wegftrich,  und  ihm 
nebl't  andern  Autoren  nicht  einmal  erlauben  woll- 
ta'i  die  Wobnungen  der  vornebmden  Staatsper« 
fonea  in  Paris  anzazeigeu.  Eigentlich  ift  die 
Abficbt  diefer  Scfarift,  nidir  nur  Ton  -den  wiebtig^ 
ften  Finanzveränderungen  in  Frankreich  jährlich 
I^Jacbricbt  zu  geben,  fondern  weil  das  frauzoii- 
fcbe  Finanzwefen  bisher  fo  complicirt  war,  eine 
eigene  weitlätiftige  nur  den  Eingeweihten  ver- 
£andlicbe  Terminologie  hatte  ,  und  die  Abficbt 
^und'  pefcbäfte  der  Terfchiedenea  Admiuiflratio- 
aiaSf  Regieen  und  CaflTen  nur  einem  kleinen 
Tbeil  des  Fublicoms  bekannt  feya  konnte,  dies 
fehr  verflochtene  Gewebe,  ohne  defTen  A-aflcfung 
alle  Deciamaiionen  uher  das  Deficit,  Neckers  und 
Calonnes  Sireitfchriften  ,  die  mancherley  Anlci- 
ben>t  die  vorhandene  Nationalfcbuld  und  frtbft 
die  von  der  Regierung  publicirten  Etats  für  die 
«eiftenLefer  unverlländlicb  waren,  in  bcfondern 
lüeinen^  Auffatzeu  zu  entwickeln.  Daher  be. 
fcbieibr  er  im  er(^  Tli«'l  den  bisherigen  kftnl- 
glicben  Finanzrath  und  delTen  Einrichtung,  die 
-verfchiedeuen  Finauzcompagnien,  die  Caiflie  d'£s* 
conte«  die  neueiten  Arten  der  Anleihen,  und  die 
bis  zatR  12  Jul.  1789  üblichen  IntereileBzahlun» 

fjcn.    Im  zweyten  werden,  aufser  andern  mit  der 
inanzverwaltung  verwandten  Gegenftäoden,  die 
von  der  Nationaiverfammlung  befchloflenen  An- 
leihen vnd  tras  fär  Veiiudatungtn  feUiiee 
bis  gegen  Ende  des  vorigen  Jahres  in  dta  Abgr 
A,  L,  Z,  I7i9,  i^itrtcr  Mand, 


ben,  und  andern  Zweigen  der  Finanrverwahung 
tnachto,  gleichfallä  in  obpf rcmlcrirn  Abfchnitten 
bcrcfarieben.  Der  Vf.  will  in  diefem  Werke  alles 
fiber  diefe  Materia  znfammeD/aiTcni  daher  And 
an  EWde  die  Sebrifken  in  aipbabetifcber  Ordnung 
angeführt,  die  über  das  franz.  Finanzwcfen  f^it 
der  Revolution  bis  zur  Mitte  des  Octobcrs  im  v. 
J.  herauskamen.  Ilirc  Anzahl  lt^s;^t  bis  auf  70. 
Hin  und  wieder  iil  frc-)  lieh  dem  Vi",  fim-  Schrift 
die  Hände  gerathcn  ,  die  keinesu  c^fs  in  diefe 


in 

CblTe  gebort,  wie  ßeauforts  PortcRuilie ,  oder 
le  More-lack,  die  blufs  den  Sklavenhandel  angeht 
Auch  tft,    einige  Auffiliv  ausgenommen,  der 

zweyre  TTieil  nicht  mit  J«"  Au?u alil  de^crßcrn 
gefcbrieben.  Wie  kann  Hr.  iM.  erwarten,  da/s 
den  Finanzbegierigen  Lcfi-r  die  halbe  Bogen  lan« 
gen  Dccla;n;uiünen  ,  feine  S:ri  irigkciten  mit  den 
Tbeaierdirectoien,  wegen  ciiu^or  feiner  nicht  an- 
genommenen Dramen,  und  die  Anzeigen  feiner 
Schriften  im  dramatifchen  Facbe  intereffirea? 
Eben  fo  dient  die  Anzeige  der  Wohnungen  der 
Generalpäcbter ,  Rcnccnau^zahler,  und  anderer 
Finanzbedienten  iu  Paris,  fogar  der  dortigen  No* 
:  tarien*  blofs  dazu»  diefed  Tbeil  um  einige  Seiten 
zu  vergrofsern. 

Wir  ki'n nen  in  diefer  Anzeige  ein  Werk  von 
fo  fii'cii'iirn  Unterfuchungen  und  Kacbrichtea 
nicht  nach  feinem  ganzen  lahalt  dctailltren,  oline 
eioiAi  Armiidten  Aosxng  zu  machen,  der  die  md- 
ften  Lefer  doch  nur  wenig  unrernchrcn  dürfte; 
daher  fügen  wir  nur  noch  folgende  Uemerkurgen 
hinzu.  Die  neueften  Elr.ricbtungen  des  kdnigit* 
chcn  Schat7es,  dcdcn  Einnahme  feit  1788  und 
deflcn  Unterabtbeilungeu  find  fehr  deuiiich  aus- 
einander fjt  I  n/j.  Hin  und  wieder  liefert  der  Vf. 
auch  die  (iefchicbte  einzelner  Abgaben.  Z.  EL  die 
bolia  EiHgangsaodfe  in  Paris  ffihrte  Maxarin  1646 
ein,  aljcr  u.ti  die  Einwohner  zu  bcri;I,ii;eii ,  er« 
nchteie  er  in  demfelben  Jahre  die  dortige  Oper. 
Indeflen  \rard  die  Abficht  des  MiniAers  nicht  er* 
reicht,  und  ein  gefahrlicher  Aufliand  zerrüttete 
die  Hanptftadt  und  die  neue  Steuer.  Mit  dem  J. 
ICSj  k.inii  man  eigentlich  die  Epoibc  der  jähr- 
lich von  der  Zeit  immer  gellicgenen  National- 
4«clinld  anfangen.  Ungeachtet  Colbert  fo  grofse 
Stimmen  der  aUea  Schuht  |etil£|^  iind  fdviel  Ord- 


nung 
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wie  wir  jc:r.i  su's  dcu  'vTcn.  tlii  Duc  de  Ilirüpljeu 
vilTeri  durch  Ludwig-  \.iVMofprur.!r,  nnd  anJcre 
Vcridiwcrduncjen,    feinen  Dcspocismus  zu  be» 
ha-.'pten  ,  '.n;'.  1  \:'ct]'r  7crriitref  wurden),  fo  war 
der  Staat  in  eben  ar.geführtcn  Jahr  dennuch  isg 
l^iijlionen,  und  an  luterclr'n  nn  $  Millionen  Lir. 
fchuldig,  die  Geh  aber  ia  der  l'ol2e  bis  zu  der  be- 
kannten Dn^hcuern  Scbuldmlslt  Im  XIV  vergrö» 
fferten.    Von  Calonnes  Anleihen  v/nr  die  von  12S 
MilJ.  L.  vom  Dec.  I784>  die  aber  nicht  zuSiande 
kam,  eine  der  verwickelrflen.  DieAnlelher  kono> 
ten  auTfL-r  den  zu^efichcncn  InrerelTen  von  5  p. 
C.  in  der  let/.ten  Z,iebung  iiirer  Kumnier  biint'crc 
Vom  Einfatz  an  Prämien  gewinnen.     l}r.  M. 
bitte  aber  die  ganze  Aiileibe  genauer  vöjileßen 
.  tmi  die  öriadien  zeigen  maflen,  worum  nicht 
für  jedermann ,    der  Geld  in  l'.'cincrn  Smiunm 
dem  Sfüat  borgen  vvollrc,  zu  Srarsdr  Itam,,  unge- 
«Cbtcc  lie  h  einige  der  vorneh/r.flon  l  rfaches  wolll 
erra;ben  IdiTcn.    Ucbrr  die  CaifTc  d  Escornpfo.  de- 
ren innere  £i;!r.ctuun^  und  vornchinftcn  Ge- 
fchJ^fie  Z'.veckr.ii'fsig  an^^c*gc'j'*n  find,  hat  der  Vf. 
'  vorzaglich  das  £dicc  vom  ig  Sept.  17^5.  benutzt, 
'  «llein  don  Geil^.  ratt  dem  Hr.  RefAerg  (ich  neoHeh 
im  dcutfchrn  Merkur  über  ihre  neucuen  Gefrhnfie 
'  fo  glücXiich  verbreitet  hat,   darf  man  unter  den 
DedMatienen .    oder  blofsen',  nicht  allemal  }e- 
derrr.ann  anfcliai;lichcn  Auf .'lifTi-'n  unfers  Vf.  nicht 
erwarten.     Wer  über  die  neucfte  franz.  oüindi- 
fclic  Gcfdlfclisft  den  auch  von  uns  angezeigten 
Etat  ,aetuel  de  fhidt  gelefen  batt  u'ird  {lüs  der 
'  Verirleictannp  mit  dem  zebnten  Abfdinitt  Aber 
'eben  ditTi'n  Gc»rnßand  manche  E;lai;terunp über 
Ibre  Einrichtung  und  gegenwärtigrn  Handel  fchö- 
'pfcn.    Die  eigentliche  Frage  aber:  war  eirte  fol- 
che  G"f 'lilehjft  nitbii^.    da  der  freye  II3:m!c1 
;nacii  O.  [.uücu  bis  auf  den  li?tzfen  KriCjj  mit  Kng- 
i«nd  für  rrankreichs  IjedtirfnilTe  grgffn  vorigi; 
'Zeiten  biureichend  war?   ift  hier  iLeli^ssykc^ea 
'  erörtert.  Dafür  aber  fin  Jet  man  bier  ein  g;en3uf 3 
'  Verzeichnifs ,  r.'.ler  in  2  Aiurion'ni  vcrl<n;if- 
■  ten  indifcben  Waarc».    Aus  dem  2tfn  rüei!  die- 
■fe'r  Schrift  erhellt  auch,  dafs  der  franzufiivhe  Han- 
del nach  0.  I.  im  vorigen  Jjlire  vier/chn  Scaitfe 
i»bt?rhai:p'  hcrrhnfii^rr?,    von  denen  nur  cin^  von 
C'jina  Kejuiir  beladen  war.    Die  bislieriiicn  Ab- 
'ipben  und  Äuleihcn  des  Üergc  de  fioMf^uiuldef- 
fen  ganzen  Pinanxzortand  cntwicitelt  der  ellfte 
•Abfotinitf  fcT  ausfü!:i!:*  h.    Die  äUcftcn  Rc;::en, 
•xlie  drs  Ur.'^V.aus  vsn  Vaiii  f.  it  1567  bezahlt,  ruh- 
'Ven  ei^riiili<;h  \  on  den  Schulden  her,  welche 
■^ie  (jett'';/:.':eit  damals  für  den  K;jni^  zu  bezah- 


len Öb 


rr.u.i.n , 


weil  er  einen  Theil  fPir.  -r  Dcften  fc!;:l 


"tiükünf'.c  der  I:  v.'";,;i;;dt  ■.  erpfandct  hatte.  Seit 
l7io  unifs  fie  nocU  der  üaoptltadt  für  tlicfc  übet* 
MAimenen  Scbstden  414S.  iit  L.  bezahlen.  Be- 

•rtits  i:n  ff t':T;7.:hr.trn  ja'irhundert  fin»  rtan  an, 
«fneu  fhcil 
f.'aat«  zvL 


IX.  im  J.  TS/i3  To  tM  geiftildie  Oater  vÄltaofea, 

dafs  der  Staat  n-.it  den  Kauffc'ii'I.nj  3c;,cooL 
InterelTen  tilgen  konnte.  Kacbber  wurden  in 
eben  diefem  jakrkundrrt  fünfmal  geiftliche  Gfi- 
trr  verkai.fr,  unter  andern  1574  für  eine  Milliöa 
L.  D  e  G^iülkh-ki-it  erliiflt  zwar  die  Freyheit 
des  VViederkaafi  .  lle  hnt  Heb  aber  diefcs  Rechts 
I7i2  völlig  begeben.  .  t^titer  den  vielen  verkäof- 
lieben  Aemtcrn  die  Intlwiff  ifer  XIV  einfa^  rtft 
waren  ai:ch  die  Gr-fß.'rs  Confervateuts  des  Pe^i- 
flies  des  Ä.:p.'t;n«  '.\c.'S  et  Septdlures  durchcaj 
ganze  Königreich.  wkI  (imnodt  wurden  rort766 
keine  ord.^ntüc'ic  G:burts  -  und  StcrheregilUr 
gehal:on.  S.  l'o  c:c.  -Vv  eine  kur/.i'  U.bf reicht 
aller  })  ■•:]',  /^rafiü'.T  ci.ngerCioLr.  we!c;ie  dic  ü?ift- 
tichlkCic  d.'in  Kiaige  Arit  isCo  bezatkbat.  lo 
den  erftcn  xü  JaKrcn  diefcs  Zeiirnums  ftifg  ts 
r.af  fechte  Mi!!.  L;\Te5.  \^'ahrcn^  di  t  f  ^  Z-rin 
Succeirionskrieics  IciHete  He  dcui  Staat  ciuc^leidi 
•nfelinliehe  Hülfe.  B'ofs  in  dm  beiden  jahrea 
1707  und  1710.  frljofr.  (ic  4.7  Mill'on'^n  vor.  Ua 
178S  fliegen  die  ic^uiden  d-r  f-i.«i..:!ichcn  GtiS- 
lichkeit,  weil  fie  das  dem  IC  'i-:.;r  bewilligt«  Do» 
cratuit  auf  ihren,  eigenen  Cradit  crborgeo  mafr 
»e.  auf  I  i6  M  M  Im  Sie  müflcn  *fich  aber  fetidf« 
ft'hr  verniel:rt  tia''rn  ,  w.'il  dia  NationalverraTm- 
luns  folcjc  vor  kurzem  auf  149  Mill.  berecbnfi 
bar. 

Dic  fehr  urDHändüt  he  Narhrichtvon  dem  I7?8 
im  Paris  crrirhteten  ülV-ntlic'arn  Lombard,  deflen 
Ueb^rfchuf;  d.' !i  f  rör>en  Ilofpiial  zn  gutelo^^in:', 
itl  aus  dem  Xita^  du  ntont  de  Fiele  lygt  RCWi^o- 
Von  Äoo.  000  Anleihen,  dic  das  Pariftr  PaMieani 
hier  jiibrlich  macht,  haben  4':o.coo  n::r  den  W'Ttil 
von  3—24  Livres.  Diefe  koften  der  Anwalt  viel- 
mehr, als  fie  davon  gewinnen  kam«.  Alle  Ver- 
fache  während  des  rccbs7.r!hnten  Jahrhunderts  ia 
Frankreich  Loffpticn  einzuführen,  fcheitencn.  üti 
I  '*'!3  ward  der  Projecteur  cinrsfolchen  G'ückfpifb 
beym  Chatelet  belangt,  und  fein  ganzer  Pian  «er- 
"wcrfsn.  Die  orfte  Lotterie  ward  16 so  s^^ogea, 
uni  Ludwig  pflcgfe  in  dicfi  n  Spielen  zuwc:!" 
feiue  Pracht  boy  den  IloJuübarkeiten  zu  ze»geu- 
J'?v.t  find  drey  priv;!cgirte  Lotterien,  daron  die 
Lottni?  ;..\a;?  ri:;e  Zaiil^nlottrrip  ilK  In  dirfW 
^e\\i...A  i'och  t7Sii  jemand  tine  Qitine,  o;l*rrtj| 
de.ii  g  ringca  E^aüu  von  a  L.  16  S.  wirUi» 
SCOPOL, 

Der  z\i-eyte  Band  fängt  mit  einer  fibr^ 

treuen,  £ur  geicichneEeii  G'*ri;;icbtc  der  je!z'»^° 
Nattunah erfammlung  au,  und  der  Vf.  hat  dar'" 
ipif  vieler  Deutlichkeit  den  Kampf  der  verfcb»«- 
drnf'n  Piirirven  bis  z:im  berii!:mi(n  i2  Jul. 


•r: ;  a  ach 


die  vorjicamÜen  Dccrctc  df 
b.  n  in  r.ü.-r.zfachcn  kurz  angcfflV.rt.  A;a  Enoe 
dicfes  Tiicils  tat  er  nocb  ein  vollfiazdiges  Ver- 
zeirhnif^  der  wichtigftenDetlberationen  und 

vcni  3  Junins  bis  ij  0;tob.T  1-39  o'-f r  ^'i* 


l  der  gcjftlichcn  Ciüter  zum  ikften  des    den  criten  Sitzungen  in  Paris  vorgeuofn-J^f"'" 
veräqfficrik    ihter  ander«  lieb  Karl  *Oeffbif{ke  gegeben,  «m  auf  einmal  iiberfcwcn 
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fcOnnen.  vb9  in  ihtet  Zeh  äarth  ^Me  hetOHmte  '▼etwaltnnf  zweyer  Jahre  eingreifr.  in  denen  die 

Wrfämniliint;:  brwirVt  \vor>U'n.   uiul  was  für  oft  StaatscafTe  ("aft  in  allen  üiren  Tbeilcn  dicgrofstCB 

' unhedr Utende^  Vorfillie  vv'icbtigern  Staatsangele*  Veränderungen  erlitt.   Die  Einrichtung  der  Rech- 

'genKeiten,  Anrnterkfamkeit  und  Zeil  entzogen,  nung  ift  ungefähr diefelbe,  als  in  der  lerzten.  die 

•  In  dorn  A'irciini't.  dpr  (üo  patriotifthc  Boyftcucr  der  Konig  dem  Publicum  von:  Jahr  i-^S  vorlrtjen 
•bebandelr,  wozu  Hr.  iVft.^t^  docb  ico.ocoL.  zahl-  licfs,. ausgenommen .  dafs  hier  die  einzelnen  i'o- 
•le,  erwarrpffn  wir  ftatt  dps  langen  Nahm.'nvor-  ften  deiPEinnahme  und  Aus^^abe  nicht  wie  doc^  ; 
seicbntfl'es  lieber  einiges  über  den  damaligen  £r»  ten  gencu  dctaiilirt  find.  d^$  liier  verfchiedene 
ms  der  frpywilliercn'  Gefchenicc.    Doch  der  Vf.  nene  Zweige  von  beiden  hwedinet  wetden ,  and 
.T«rfprirhf ,  i.n  foigenden  Bande  das  (;ej:ai; -re  De-  Uc.  l"..  die  aufsorordciitlic  'ac  liin:i.i!ii:i? ,  an  And- 
tail  n.ich/.n'.ioit-n  .  das  icr  zum  Tbcil  aus  Hn.  N'e-  dpati«>aen  uad-Aulcilien ,  ncbil  den  verrcbied*.- 
ckers  Finanzr.  cbnim;^  v.  st  Jui.  d.  J.  entlehnen  nen  Wiedetbezahlang^n  ^  die  in  den  acht  Mona>  ^ 

•kann.    Was  Hr.  .")/.  i'n  Cten  Abfclinirt  von  den  '  tcn  dos  vorigen,  und  den  vier  Monaren  des  gc- 

bisherigen  l'enlloacu  fagt,  kann  jetzt  nic'  tmebr  ijeuu  artigen  fohr  anfebnlicb  waren,  aufs  genaae- 

'befriedigen,  da  wir  die  voUftandi^^cn  Lilien  die-  Tie  fpcciticirt  liat.  Die  ganzr  Uochiiüiij  betragt 
Ter' oft  unglaublichf^u  >Miaifflemlv«rfcbvreadun'-  iU«  uogcheure  Summe  von  15S5  MUl.  Livrea^da- 

gt-n -iir  Hünden  haben.  >.  Noch  mehr  gikdto  von  •■-Toni  die  Einnahme  8:7,109,10;  und  die  Aasgabe 

*dcnj  fol^  lulen  iü^er  die  Staatbinrcrcrten  and  de-  73g.  55^  0;. i  T.  -,  rc:  bi':ragr.    Manche  Zweijc  der 

^on  Brzahlung,  der  blofs  Declamaitonen  endiält,  Jfliniianine  haben  bctracbtiicbe  Venninderungea 

•uogcacbte»  Jo  Viel  grfindticlie  Uarerfucbttii^en  erlitten.   Der  Gfcaeralpacht  hat  vier  und  zwan- 

,    darüber  vorhandr  ;  fj 'II?.    Aucb  dieGeiftlir'ilieit  ift  aig  .''ililüoncn  weuiper  go^jeben  a!j  i-Si! .  v'ozu 

'     in  i'i.'fom  TJieil  nicta  ubcrijaii^^en .  und  die  vor-,  "wohl  nni  nieillen  die  jetzt  fo  fchr  verminderte 

noh.-nJlcn  Debatten  in  der  X.  V.  über  die  Einric  ü.i',elic  b?;.  ::eira,'»en  hat.    Die  K«e>tte.f enn.!^, 

bung  und  Vervrendung  der geiHlichcn Güter,  find  i«.  deren  Ca ire  der  zwanzigftc  Pfennig,  die  TaiUe*  ' 

in  etirem '  bcfondern  Kapitel  ins  Kurxe  gezogen,  und  Kopfiieuer  fliefst ,  velclie  nach  der  Irtsten 

IJ-T  Vf.  c:cini;iirt  au>  einer  Kcde  des  Hii.D.ipont  Rechnung  in  Mill.  ausmachten,  H\  hier  nur  mit 

•folgende  Bemerkung,  daj's.  wenn  die  franz.  Cicill>  37  ^JiU,  L»  aufgefübr^     Die  Fenne  de  SceatiX 

-lioLtvit  nur  Im  vorigen  Jahrhundert  von  ibren  und  Poifl>%  die  dem  Suiac  178g  etwa  630^000  L. 

Eink  inftcn  eben  fo  viel  als  der  Adel  bezabh  hiit-  eintrug,  bat  dar^firrn  ihre  Einiiabme  um  150,000 

ten,  der  Staat  [^ev.ir»  zwcy  .Milliarden,  und  750  L.  vermehrt;  aücu  die  Lotterie  ao  3  Mill.  mehr 

'MiUioneu  gehob  n  b  ibei)  wü.-de.  Di?  ßcincrkun-  eingetragen.    Bc)  den  Landfiändifchen  Provia- 

Cen  über  .den  franzöfifchen  LIaudel  find  wie  im  -  arn  bat  der  Königliche  Schatz ,  eine  Kleinigkeit 

voHgrriTheil,  ohne  Plan,  Ordnung  und  Svchkennt»  aosgenonimcn,  tiichts  eingeböfst.    Die  patrioti* 

nifs  hingcv.  orfen ,  i;:.;!  'Ii-  .11  jji  kurzen  Aas-  fcbcn  Grfchenke  unJ  Cuutributionen  haben  dein 

-  Zügen  aus  bekannten  Werken,   z..B.  au«  dein  Staat  doch  nur  geringe  Beyhülfc  geleiftet,  und  in  > 

•  auch  Ton  uns  Mn^ft  aufzeigten  Memoire  für  U  ■  allem  find  nur  3S  Mill.  eittgekommrn.  Blefs  das 
C.ontm  r:t  Tr.vice,  woriits  liier  «icr  ungefähre  zurMünze gebrachrcSiIberi;efcbirr\vari4,256.ooo 
iabrlicfae  franzüfilche  Kornverbrajcb  wicdtr>ült  L.  werth.    Die  i'arifer  waren  am  bercitwiUigdeu 

/    wird.  —   Fiirs  kii-nfti^e  Jähr  ka' n     dem  \  f .  an  einen  Tncil  ihrer  übcrfliifsigen  Argenterie  dem 

intercrTantcn  Nachrkhteit  nicht  fehlen»  nni  wif  «ßeften  d  s  S.aats  aufzuopfern*  denn  von- dem 

■  •  wOnfchen  nu*-,  dafs  er  die  jetziftbwebende  wich«  .  ganzen  übrigen  Reich  berecbnet  Hr.  N.  nurs, 

tig.-Str'Htfrni^e  üT-T  (i.e  A'Tigna:e  nach  ihrem  gan-  9^1,000  L.,   fo  daf^  für  nuhr  als  11  Mül.  Parifer 

-zeit  Umfange,  und  allen  für  und  dawider  ge-  Siitjer  zum  Beixcu  des  Staats  verwandt  wurden. 

- «iHKAten  Elilvrarfea-behandeln  möge.  Uebcr  die  in  diefem  Jahr  gemachten '  Anleihen. 

Anri  ipr.r'r  ncn  wird  der  Lrfer  gL  vvifs  in  Efftau* 

Paris,  m  Jit  HfackLT.-y  der  Xjtionalvt rfLiinii-,-  jica- jcrrruH-n  ,  dciii  fchon  die  gepcn  vorige  Jabre 

•    4ung:   Cimjle  iiir.x  r.  l  ihs  il'o       rt  dfS  De-  fo  geunh^  j^eftiegeneEinnah«-.!.- u,  Ausgabe  kaui» 

■  .     ffnjts  de  l  etat,  iU-<usli-prc*:i.,!ii:ii-$^.  bet^rcitticii  fcbetnen  wir^l.    ,  Es  lind  wirklich  an 

jus^uei  et  coinpi  u  le  3  j  Avrii  179«.    17  S.  ^.  Miu.  L.  angeliehen  und  atlticipirt  worden, 

i  Die  Di£c  onioc^TTL«  tiar  allein  150  Mill.  vorgcfchof- 

Dies  ift  die  letzte  Rechnung.  weJche  Hr.  Necker  fen  .  und  vqi;j  den  Einkünften,  die  cril  naib  Ue- 

'^eh  31  Jai.  der  Nationalver»fflni!ung  \  on  feiner  hergäbe  der  Kechnung  eingeben  feilten  *  lind 

Finanzverwaltun.^  sb!'-i;te,  uml  die  er  mit  allen  v.  irklich  2i!  '»:,'.i  ;;i(rf  Mt\l.  \  orher  gciioben  \\  or- 

«la/.u  iit  ungebcuf A  i/.aiil  crfuderliclien  ikde^cn  den.    Allein  vo  n  kii.nüi:;en  Jjbre  17^1  hat  Hr. 

»nitien  unterdcn  \  r  r  v,  .^'.f-IcilLii  ücrciiaftcn  in  dritt-  Kecker  vom  Ertrage  «icr  bi^Uerigen  Fermc  uimI 

UwibAlopacan  zu  Stande  brachte.  DiefeHeciinung  Kecette  generale  zu  den  Ausgaben  vor  dem  i  f>cn 

irard  nocli  dadurch  Schwieriger,  weil  die  N.  Ver-  May  1790.  ait  ▼ientig  Millouen  braueben  n.uüe«. 

famnilang  nicht  etwa  Einnahme  und  AupgaLe  ei-  Freylich  lind  dagegen  alte  Schulden  gmilgt  wOf. 

nes  ganzen  laufenden  Jahres,  fondern  eines  be>  den,  welches  man  jiach  dem  jetzigen  Zuflande 

fiinuatett  Tensios  vertangte,  der  gerade  in  die  4ter  frünr.  jAfidien  finaaien  ^nm  erwarten  foUre 

'                           "  ,  ^      Za-       .                    •  Allci,', 
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^!k>iM  w  irklich  hat  Hr.  N.  eine  M^ge  kleiMr 
Eückrtaotle  rcinboufirt ,  und  grofse  Sutnmcn  an 
Anticipationcn ,  und  andern  Anleihen  abgetra- 
jjen,  M  eiches  alles  zufammcn  über  213  Mill.  L, 
ftdgt.  Die  SauuM  der  in  diefem  Jalir  bezabltea 
Nffionatzinfen  knnn  man  Uer  nicht  deudicfa  er* 
febcn,  und  vern.:ir(ilich  h?.i  Hr.  N.  nur  Hie  aufge- 
fübrt,  welche  der  königliche  Scbaiz  dirrcte  be- 
zahlt. Manche  Ausüben  überfteigen  such  vori- 
pe  Jalirc  beträchtlich.  Für  die  Flotte,  wcicitc  1788 
etwa  47  Millionen  koftcte,  find  über  60  Mill.  «ver- 
'  braucht  worden.  Die  Erhaltung  der  jetz.t  bekannt- 
lich febr  verminderten  Armee  hat  a  AÜii.  mehr 
als  1788  gekoftet,  und  doch  find  vernhiedene  da- 
hin cchcrigc  Aiisijabcn  bcfond^rs  berechnet,  wHe 
die  Erhalciiiig  der  Parifcr  Natioiialgarde,  welche 
^.689«eoo  L.'bettnp.  ßey  dem  vo^äkrigen  K<ül^> 
inangel  lln  I  blofs  '5>;^''i,ooo  L.  ausgegeben  -wor« 
den,  uiu  Paris  und  andere  Gegenden  mix  Lebens- 
mittein  zu  verfeben ,  und  .aufscrdem  5,671,000 
L.  an  Prältaien  für  fremdes  erageführtes  Qetraide.. 
Die  NatfonatTeifaairalafif  hat  dem  Könige  e^'e 
Ausgabe  i  boiiuhe  6  Mill.  vcrurfachr.  Der 
Bau  beyni  Hafen  Cherboufg  i£L  durch  die  Revolu- 
tion nicht  eingef^ellt- worden«  und  die  dazu  yer- 
wandten  Summen  betmjen  4.600,000 L.  Der  Be- 
Aand  der  Calle  war  bey  üebergabe  der  Recbauag 
in  kOttigjiehcB  Efleoen  9t»7i5»fNM  L. 

Paris,  b.  Baudai:  Utivrerouge.  179 o.  39  9* 
«• 

Wir  können  unmöglich  in  unfern  Blattern  eine 
Sdlrifk  nnangrzeigt  lalfen  .  die  in  der  ueueAen 
^^oche  der  frauzufirchtn  tjcfchicbte  fo  viel  Auffe- 
gen gemache  hat,  wenn  uns  gleich  andere  Blatter 
in  AuK^ügcn  und  Anzeigen  zuvorgekoinincn  find. 
Es  enthält  diefes  berechtigte  rothe  Buch»  da«  wie. 
manches  alteSiadt-  ttnd'Landrfgifter  feinen  Nah- 
men von  dem  Bande  erhalten  bat,  ein  genaues 
Verzeicbnifs  aller  aufserordenilicbcn  geheimen 
Ausgaben  des  kduigliehen  Schatzes,  die  oft  ge- 
wilTcr  PrivatverhahnifTe  wegfn  von  den  Mrnißern 
aufs  hochfte  getrieb<"u  wurden,  daher  auch  das 
grofse  bekannt  gewordene  Deficit  nothwemliger 
Weife  entßehen  mufate.  Zun  Theil  eotblitct 
auch  die  Berechnungen  übnlicher Aufgaben  unter 
der  vorigen  Regierung,  die  aber  diesmal  dem 
neugierigen  Publicum  nicht  vorgelegt  lind,  auch 
kmn  dies  Reeder  wohl  fcbwerlicb  alle  Beweife 
der  Verfchwcndung  Lud.  XV  enthalten,  da  diefe 
Attr  zehn  Blätter,  die  geheimen  Ausgaben  derge- 
geawirtigea  Regierung  in  fünfzehn  Jahren  über 
Q2  Blätter  fülleo.  Die  ganxe  zu  jenem  Behuf 
verwandte  Summe  betrigt  iu  diefem  Zeitraum 
■22'',j8S»SJ7  Livres.  Sic  ifl,  um  die  verfchiedenen 
Arten  der  Ausgaben  dedo  beiler  za  überfeheo. 
«Bttr stha Rshtikeii gebtachtt  wddMüitCom- 


mittee  der  PenfiMcnt   BrSder  des  Staigs .  Ge- 

frhenkc  und  Belobnunpen ,  Penfionen  und  ßefol- 
dun^en.  Almofen,  Entfchadigungen  und  Vorfcbüf« 
fe,  Vertaufcbungeo  and  andere  Acquifitionen,  Fi« 
nnnzafTaireB,  auswärtige  Gefcbüfte  und  Pofteo. 
▼erfchiedene  Ausgaben*,  hefondre  Ausgaben  des 
Kunigs  und  der  ICunip:in  übcrfchriebcn  hat.  ßrym 
aufmerkfamen  Durchic fen  giebt  der  Ueberbltik  fo 
manniehfaltlger  Ausgaben  in  Rfickfiebt  einzelner 
Jahre  fewohl  alsl  cinzefner  Perfonen  zu  allerley 
Bemerkiiitgen  Anlafs.  Die  geheinicu  auswärtigen 
AJl'uin^n  und  die  Brüder  des  Königs, haben  vor  al- 
Jcn  dem  Schatz  die  OMillea  Ausgaben  rcrurfacht, 
und  ffir  -erftere  find  hier  von  1774  bis  zum  16 
Aug.  1789.  in  allen  135.894.OfJO  L.  berechnet 
worden.  Um  die  Schulden  des  Grafen  von  Artois 
zu  berichtigen  bat  der  Köni|^  feit  17g)  nach  und 
nach  über  14  MilL  L.  bezahlt,  eben  fo  viel  ifl  für 
den  Grafen  von  Provence  ausr^^egcbeii  worden. 
Zum  Gefcbenk  erhielt  die  Gratin  ^I:]urepas  I7gt. 
auf  Ciaatl  166*666  L.  und  der  Minifler  V^ercren- 
nes  zu  fetner  Abreffe  aus  Sfrhweden  50.  coo Und 
hernach  pour  Jtaii  de  Jon  Eiallifftmcnt  100, oco 
Livres.  ßey  einem  gc willen  Hr.  v.  Civrac  wird 
bemerkt,  der  König  habe  ihm  beym  künftigen 
Frieden  100,  oco  Thaler  verfprochen  und  daher 
wurden  ihm  fchon  1782  iu  StaatsfcheinensgSfOOO 
I«  gegeben.  Weil  M.  de  Saint  Priell  (einem  Va- 
ter alc  Intendant  von  l^tuguedoc  folgte,  w  urden 
ihm  auf  die  Einkifnfko  dieier  Provinz  200.  oco  L. 
in  fünf  Jahren  zahl  ar  ;  wrir /on  femun  angewie* 
fen.  Auch  Hr.  Sartine  bckaia  1785  zu  Bezablnng 
feiner  Schulden  auf  elnm|d  300,oooL.,  fo  wie 
Mongolficr  das  Jahr  darauf  40,000  zur  Vcrfcrti- 
gunsf  eines  ncaen  Aeroftat.  Unter  den  insgeheim 
Penrionirtcn  war  die  gefcbiedene  Gemahlin  des 
letzten  Prätendenten,  die  Gräfin  Albani.  dieanfehn- 
liebfte  und  fie  erhielt  feit  1776  jiihrlicb  6c,oooL. 
Die  Almofen  betranf  n  riiir  in.-  gerammt  C54,  coo 
L.  und  davon  wurtlen  den  Armen  in  Paris  gleich 
bey  Antritt  der  Regierung  St.  Maj.  9oo.opo  iua* 
getheilr.  Um  17-g  bekam  ein  gewilfer  Hr.  Fürth 
32,680  L.  fOur  retirer  l'edition  ä'un  UbtUe.  Wäh- 
rend des  letztern  Amerika  uifcben  Krie||esvtnBeb|h 
ten  fich  die  geheimen  Ausgaben  des  auswärtiges 
Departements  aufserordentlick.  Wenn  fie  vorher 
etwa  5  Millionen  im  Jahre  betrugen,  fo  fliegen  fic 
nunmehr  jährlich  auf  12  Millionen  und  darüber. 
Alle  Jabre  wurden  für  geheime  P0fiatt8gal)en 
300,000  L.  berechnet.  Das  Jahr  i-gs  %var  unter 
der  gegenwärtigen  Kegieruuj;  das  koübarlte ;  in 
diefem  mufste  der  Schatz  blofs  für  die'GelchlÄe 
und  andere  geheimen  Spefeu  des  .auswärtigen 
Departements  so»s69  L.  bezahlen.  Von  den  i n  den 
andern  Abfchnitten  berechueten  Summen  bemer- 
ken wir  nur. noch,  dafs  die  Reife  desKÖnigsflacll 
CherboMS  i4iiOO»Li  koOeiti. 
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PHILOLOGIE. 

Lr.ipzic,  b.  Schlickert :  WÜAIANOT  VSTO- 
PIÄN  ßlBMA  üK'Iii.  Uerodiani  Uiftoria. 
■  nm  tSbn  octo ,  e  receafione  lUnr.  Sttyhani, 
cum  varirtace  lectionis  triam  codd.  Mfcfo- 
TU«.  Nova  Berglen  rerfione,  notis  vario- 
ram  et  indiciHus  vcrborum  ac  rerum,  cura«- 
•  ce  Vuoph.  üwl.  Irmijch ».  Gjma.  PUr.  Reo. 
V«l.  II.   i?jo.  9, 

Hier  crfchrint  die  Forifctzun»  diefcs  gelelirten 
Werks .  das  durch  den  darauf  verwandten 
Fleifs  gleich  «afaosa  socbweudw  die  Aufmerk- 
famkett  aller'  llnmiiiiftett  tofF  fien  ttdwo  mufsM. 
\V;r  h/   .1  ul  rr  die  Methode,    der  Hr.  I.  folge, 
bry  der  Anzeige  des  erftciiTheiU  unfre  Meyaung 
gefagt:   Sie  ilt  nicht  nach  dem  herrfcbenden  Ge- 
'fcfanack  dea  Zeitalter» ;  der  lebhafte  Widerfpruch 
mod  die  zum  Theil  leiir  unbilligen  tieurcbeilun- 
'gen«  die  der  Vf.  erfahren  bat,  konnten  ihn  daher 
'nicht  befcemden ,  aber  auch  nicht  abfchrtcheo,  in 
"d^r  einmal  angefangeneirLaufbah»  römvfiihtcn. 
Sie  iik  in  dem  geseii'.varngcn  Bande,  der  dasate, 

Ste  und  4te  Buch  emhalc,  zur  Hälfte  eeendigt; 
•dl  bofR  ibr.  1.  die  leizteni  4  Bdciier  In  Elttcm 
Bande  turammrnzafafTen.  Ein  roraiigefetzter 
Brief  an  feinen  Bruder  giebt  Recbenfchafc  von 
dea  Zweck  feine«  Unternehmens,  und  den  Grün- 
den, die  ihn  bew««n)  ditfe  Behandlungsart  zu 
wählen.  Sr  nninc  wfh  Werk  Mbtt  ein  Keperte- 
rium  Air  Wortkritik,  und  fo  fallen  freylich  die 
Einwürfe  weg«  die  man  ihm  über  die  Weitfchwei- 
'figkeic  and  Zweck lofigkeit  feiner  ArbeU^geaiehk 
bat,  wenn  man  fie  als  blofsen  Commenrar  über 
den  SchnfJteller  betrachtete.  Ilt  man  mit  dem 
Vf*  fiber  ditfm  Geficht5]»unkt  einmal  einrerftan- 
den ,  fo  hält  es  her  der  fcrupulöfen  Qfenauigkeit 
und  Bedächtigkeit  dee  Vf.  fchwer.  Ihn  «ber  ein* 
Tclnc  Stellen  zu  krittfireu.  Da  glaicbwohl  Hr.  I. 
eine  Beurtheilun^  der  Art  feiber  wünfcht,  fo 
hebt  Ree.' hier  die  Stollen  aus,  die  bey  der  Le- 
fuiig  diefes  rweyten  Bandes  ihm  auf>,f I^ofsrn 
find.  Gleich  S.  2.  hat  Hr.  L-  das  fiiuiiuie  tiMo-xv- 
T9(  noch  beybehnlten,  obgleich  eine  UandfcbriA 
•^vfroarrsi  üarhor.     Wer  fteht  nicht »  daifidas  « 


'  durch  die  fonft  gewähnlicbe  Ausfprache,  aus  dem 
y'tatibHideii  fey?  Aber  wir  haben  uns  Öfters  ge- 
vandert.  wie  Hr.  I.  bey  feinen  grofsen  kritifch*n 
Kenntnillcn  doch  über  den  Werth  der  Hand fcbrif* 
ten  und  ihrer  Zeugnifle  noch  fehr  unbefrimnih 
Begriffe  haben  «ura.     Nicht  blofs  der  JpmHu 
«il^rr  ond  kmü  nnd  das  ontergefdirfeWne  jbts 
WirJ  bey  ihm  nach  llandfchrtfien  beftimiot,  fon- 
dern er  halt  es  fogar  der  Mühe  vverth,  fejbft  die 
Interpundion  derfelben  ro  benerken.  Jeder  weifii; 
dafs  dicfe  letzte  blofs  Werk  der  fpätern  Abfchrei- 
ber,  und  jene  erftern  es  gritfstentheüs  waren,  iiq4 
Handfchnften  alfo  für  den  Sinn  der  Scbriftftellet 
nichta  hicrinn  entscheiden  lEöonen.  —    3.  yj, 
veffieht  Hr.  I.  das  t&aw  vtf)  ßufiein  ren  eigentti- 
eben  Chören  ,   weil  Tff<-?/ovr*  ro?«  ß»uo7i  (V.  5, 
Ig.}  in  dem  Sinne  vorkommen.    Aber  her  eincqi 
nächtlichen  Zufaminenlauf  des  Volks,  in  AelVm« 
pc|,  um  für  die  Ermordung  der  Tyrannen  den 
üottcrn  zu  danken  ,   wird  wohl  niemaud  an  eu 
gentliche  fcyerlicbe  Chöre  denken,    —     S,  51, 
nahm  Hg.  l.'  das  diirch  3  Handfcbfiften  heftätigte 
'VfttetirrniS»  wpn^arv  für  tp^ermrnAß  TttfarJ^tty 
nicht  auf.  obgleich  der  Sin»,  und  felbft  der  Sprach- 
gebrauch derSchriftttdlcrdafür  waren,  und 
TiotrmS-j  jetzt  ganz  AbeifläCng  ftehr,  —   S.  7$ 
ift  ii^wj-Jpi  f>^eblieben,  wen»  pleich  die  Aoror^- 
tat  dreyerHandfchriften  inroU^xi^y..  beftätigt  Hr.  I 
erklart  dies  letzte  für  QlolTe.    Es  kann  es  frvn* 
doch  würden  wir  iofolcbenEkllen,  wo  lieh  gleich! 
▼iel  defUr  «nd  ^wider-Agen  ttrst,  das  Compod» 
tum  Torziehn  ,  weil  dadurch  die  allgemeine  Idee 
genauer  belhmrot  wird.   S.  ^4.  würden  vfir  in 
-der  ^ede  des  Pertinax  dem  r«  yiyvofitv.  die  Xjn^ 
art  ri  yr/iu*vx  vorziehen  ;  denn  es  iS:  hier  nicht, 
wie  Ilr.  I.  mit  ^ergier  behauptet,  von  dem  gegen- 
warti£;;en,  fottdern  von  dem  vergangenen,  fiem> 
iicb  der  graufimen  Herrfchaft  des  Cemnodus, 
die  Rede :  „Je  mehr  ihr  die  rorige  Regierung 
„hafst.  urii  defto  grofsere  Erwartungen  mache  ihr 
„euch  von  der  neuen."  —    S.  130  vefiheidigt 
Hr.  I.  noch  -die  fehlerhafte  Lesart  %f  mWi^c« 
uFy.B'jc^U'; .    untl  firulpf  \n  der  Wiederholung  dcg 
eb<;n  vorher  gegangenen  37V  eine  ^ratamwgligin. 
tiam.    Wir  hatten  es  lieber  für  eineu  Fehler  der 
Ahfchfcibcr  efUhrt;    nnd  wenn  gleich  Ip,  ntXdv 
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axi  fo  gat  kann  gefigt  werden,  wie  eben  vorher 
i}v  rf<ir*«c.  fo  fcheiiu  uns  doch  die  Trennung  de» 
erßen  Worts  von  dem  letzten»  durcb  xoAar^^y« 
ganz  ff^p^n  den  Geolos  d*r  KrtechlfdKn  Spra- 
che und  Canftrurtion  7u  r-y»;  fin  Unlfland,  auf 
den  Hr.  1.  in  der  Beurtheilung  tlcr  Lesart  keine 
BückliCht  genommen  bat,  —  S.  12%  finden  wir 
wieder  rin-'n  He-vei."?  von  jener  fonderbaren  An- 
haiiglichkcic  zi\  alre  Lesarten.  Das  nxi  vor  -^fix 
ftört  hier  Jea  Sinn  des  »anren  PerioikD.  Es  iil 
dies  fchon  von  frübcrn  Kritikern  etinnen;  ti  fehlt 
felbft  In  einer  ffandfcbrift;  dennodb  tut  fieti  der 
V/.  nicht  entrchliefsen  können,  nu  vadrci- 
cben-  —  Wozu  hilft  aber  alle  Kritik,  v/enn 
doch  jeder  Flecken  feinen  Platz  behUt,  nnd  VBa% 
es  erfb  aus  ein^r  AnrnfrlciiiiG;  IrT:!!:"»  mufs.  lia/i 
man  ihn,  und  nu  man  ihn  wcgwifchea  follePr— 
S.  191  wo  Rciske  xk^ov  n  vermuthete,  und  meh- 
rere UAnüfcbriftea  e«  befttttigten.  ift  dennodr' 
vJJw  T4  ceMiebea.  —  OaGi  Hr.  f «  wena  et 
ielbil  die  Lesarten  der  ITandfchrificn  KurdckÄüz« 
te,  auch  den  glücklichilen  und  fcharfiionifften 
fohjecinmi  keinen*  Platz  im  Ten  einriiumte,  Kfic 
fich  crwsrtri).  7.\\'»r  trajjen  wir  nach  unfern 
kritifchen  Grundui/^eti  hcy  oßenbar  korrupten  i'tW- 
tni,  wo  man  mit  Gfu  irsbeic Tagen  kann,  dafswir 
.die  alte  Lefeatt  nicht  haben,  kein  Bedenken,  die* 
fts  ztt  tfaiin;  dodi  Ififst  fich  bey  einem  Sdirfftflel: 
1er  V.  ie  Herodian .  wo  der  ofTcnbar  verderbten 
iScelien  nur  fehr  wenige,  und  daher  auch  der  Uu« 
terbrechungen  im  Lefen  nicht  riete  find,  diefe 
Vorficht  entfchuldi[^fn.  Unter  die  fchprffinrig- 
ften  Verbefferungeu  dicfer  Art,  rechnen  wir  die 
unfers  VL  S.  aTJ,  wo  er  für  «/;  rö  fT^  Jev  ixvric 
lieft  t'fjprfitiif»  mSfSt*  Schvrerlich  kauii  für  deaje* 
nigen ,  der  In  die  innera  GeheimnifTe  der  Wort» 
kritik  eingeweiht  ift,  eine  Verbefffrung  grüfsere 
Evidenz  haben  als  diefe.  Ueberbaujit  verkennt 
man  nirfends,  wo  Hr.  I.  Verbeflerungen  wv 
fchlngt,  fein  unabläfliges  Streben  der  alten  Lesart 
fo  nahe  zukommen,  wie  immer  muglich.  —  Wir 
hatten  eine  eben  fo  glückliche  ConjectBr  bey  den 
offenbar  corrupten'  ra»  ».^3^  S.  343  p(wflnfditt 
Das  vorgefcttlagcne  xtu  ivl-y^n  bat  feU^Tiel  fQr 
ßch,  nur  fchcint  es  nicht  piinr,  zu  drn  vorliarge- 
lienden  zu  paflen,  weil  die  jPcriode  zu  fi^^r  ab- 
fallt. Eher  verauthen  wir.  dalb  hinter 
ein  Participium  ausgefallen  fey  —  Das  c^iinah 
TÄ{  nach  fiiy-^o$l>()i-j<;  S.  347  Latten  wir  obne  Be- 
denken für  eine  GlofTe  erklart,  zumal  da  es  in  Ei- 
ner Uandfchriü  wicklicb  fehlt.  —  S.  S45  wür- 
de für  irpcdvutx  vielleicht "  -jrpo^vft'x  i»  \  orza* 
ziehen  feyn,  um  es  mit  drin  vorhergehenden  in 
(eaauere  Verbindung  zu  bringen.  —  S.^6g  beV 
ivTtkmc^  «ro^pr^rwv  fchwankt  Hr.  I.  zwifcben  1/ 
ürip^.r;r::'-j,  .v'r-j.'/J.-'T-.i'.-;  und  x-fti!!,  'j70v;.  Wir  hat- 
ten nut  inm  das  iLt/.rere  für  (ias  wahrfcheinliche- 
re,  weil  die  ferwechfelung  der  Endfylben  tov; 
ttnü  Twv  die  gcwubnlichcre  m.  —  S. 'gsa  fchlagt 
Br.  L  zwar  eine  Erklärung  vor,  um  die  SceUe 

.* 


x-.  xfxxi'xv  ^y^eiro  ete.  nicht  für  defect  zu  halten  J 
allein  die  Folge  der  Erz.iihlur.g  Irhrt  unwider- 
fprecblich,  dafs  hier  etwas  ausgeiaffcn  fey*  uÄ 
Hr.  I.  hat  dataer  aneb  nü  Becbc  die  Lddw  hu 
Text  anj:emfrbt.  — "  Wir  fehen  nun  mit  Begier 
de  der  Vollendung  diefcs  Werks  entgegen,  «eU 
ehern,  aal  iblKGefich:<puncte  beirttcbtet,  "deo  der 
Vf.-  fclber  angegeben  bat,  niemand  feine  Verdi*»- 
l\e  abfprechen  kann,  wenn  gleich  auf  d?r  anders 
Seite  wir  weder  die  kritifcbe  Halsftarrigke it  noch 
die  Weitfchweifigkeit  des  Vf.  biUisea.  DasB^ 
dflrfniß  von  gaten  hiieibttt  wird  Rg.  f.  felbft  n 
fühlbar 4eyn,  als  d:,.'s  wir  am  Ei«de  dos  Wfdu 
derglci^HuB  nicht  vou  iÄin  erwarten  d^rftea• 

Lsivzte,  b.  Scbwickcrt:  Uefioit  Tagamtktm 
Gebrauch  der  Schuljugend,  mit  einen  diefer 
angemeffenen  Wörterverzeichnifs,  edirt  von 

^nli,  Coiify.  U't.'.i,  Conrcctor  an  der  ScfadC 
ZM  Schnceberg.    1789-    64  S.  g. 

Aufser  dem  angehängten  Index  liefert  Hr.  H. 
nichts  weiter  als  einen  blufsen  Abdruck  desTe» 
tps.  Wir  ha^^cn  dirfrn  indefTen  fehr  correct  ffr 
funden  ,  aui  Ii  fnlbft  in  den  Accentcn,  und  dadurch 
erb«ilt  das  F<Lichclchen  immer  Brauchbarkeit  für 
Schalen.  Der  Index  m^s^  Veidienft  der  VoUüia* 
digkeit  haben;  mit  den  Unterfacbnngender  neuem 
Spracbforfcher  über  den  Ilotncrifchcn  und  Iltfiotli- 
fchen  Di.alect  fchcint  der  Vf.  aber  nicht  bckaantx« 
feya.  Gieichwrohl  fo^Uni  Schullchrer  diesamwe* 
nigften  verniuiBcn,  da  bcy  der  Erlcrnun»  drt 
griechifcheu  Spratbc  fo  vieles  dadi^rch  erleich- 
tert wird.  Aber  fo  fmdcn  wir  noch  X.  B.'v:ttv> 
yaa«,  port.  y^ac«  ßatt  des  ümpcln  yijvi,  vifvt.  So 
foll  Xtret  dnc  Äbkörzunff  fOr  ktTxpoei  feyn ,  dt  «t 
doch  nichts  ander?  als  der  a'te  Accufativ  \  on)j^ 
ift,  den  niiin  nachher  adverbialiicr  gebrauduc; 
MoJs  Hiebt  dem  «naea  Knaben  augft  nnd  basec 
werlen.  wenn  er  von  dergleichen  AuslafTungen 
und  Abkürzangcu  hurt?  —  Man  hatte  es  voo 
dem  Yf.  aucn  wohl  mit  Recht  foderakünaea,  dalf 
-er  9uie  kuise  Einleitung  voraiigefetzt  hatte,  tro* 
rinn  er  dem  Scbfller  fagte,  was  das  Grdlcht  ei- 
gentlich fcy,  und  was  es  cntha'rc.  /Ilcin  fl.itt 
ded'en  fanden  w  ir  den  aus  dem  griecbifchcn  über 
fetzten  'Inhalt  des  Daniel  Tieinfins  am  Ende  hey^- 
ßrra^f.  Wir  hüllen  jer;:t  ganz  andere  Begrifle 
von  «"icr  alifitcu  l'offie  und  den  uns  übrig  geblie- 
benen Werken  derleiben,  als  maa  loDanielllcio- 
Ii  US  Zeit<fn  hatte  und  haben  koiinte.  Alleia  die* 
fe.  fo  wie  alle  die  tfnterfuchungen.  die  man'fiber 
da';  llomerifchc  und  Hcfiodifcbc  Zeitalter  ange- 
gefteUt  bat,  mülTen  tlr.  H.  unbeisunt  gctilie* 
ben  feyn.  So  ift  ihm  der  mi^i>o(  noch  n^lt 
„ofTcntinre  Srr.  das  Weltmeer,  dr (Ten  Name  attt 
„dem  Ilebraiftae n  i:,N  licrkonnuc."  Von  .dicfeo 
Ableitungen  dt-r  prjechi fchen  Wörter  aus  dem 
Oricntalifchen  ift  Hr.  II.  überhaupt  ein  grofref 
freund.        Die  pi8'.tea  deutTcUefl  Auiilniciie, 

-    '     '      ■  ■.        Digitized  by*^C 


deita  fidi,Hr.  H.  towrilni  bedient,  t.  B.ßek  re. 
kc'.n,  tHatdntht^  u.  f.  w.  seogpii  vius  kdaep  ISelur 
ge^ildecen  Gefcbniacke. 

\  %jttmat  b,  Schwickert:  AefJi  ilus  P^i  ftr  über« 
fem  von  3f.  T.  L.  Djik.  1709.    VIII  u.  55 
S.  8.    (4  Sr.) 
Dieicr  erfte-Verfuch  einer  Verdeutfckune  der 


OCTQBE&:  t79tt» 

enüropbc : 


Dafd  nie  dlufer  Kla^  Ruf  ° 
U  ieJerhalle  Kiflien«  Stadl :  '  .  .  . 

I  Ashl  wanden  dJ«  Weiber  ÜuUßO/,  . 

Der  Uclicrfctzer  wiewohl  er  ficb  fonft  feft  ah 
Scbütz  aafcbliefst,  tckt  diesmal  auf  ei^ie  fetar  uu- 


•Perftr,  fo  weit  er  immer  von  der  tnuglich^  er->   keqaeme  Weife  voodiefemaV.  Nadi  Jenen  jft  die 

reichbaren   Vollkommenheit  entfernt  fcvn  laag,  " *  ^  >-  ■ 

verdient  äis  Vcrrucb  Bdlisung,  und  als  ein  nicht 
^verudglflcktes  Untehiebmen  Beyfall.   Die  Origi- 
nalitäC  des  Stücks,  fowohl  was  üie  innre  Einrich- 
tang  als  die  Sprache  und  den  Ajsdruck  beinfTr, 


{jaaze  Stelle  folj^endermarsen  zu  fanVn:  Dafs  nie 
die  Stimme  (des  Herolds)  erfchalle;  ach.  das  Heer  dur 
'^Jer!  lind  die  [^rofse,  Männerleere  Stadt  Sufft 
CS  vernehme  !  ylnujlr.  DaCs  nie  diefer  Klage  &ttC 
wic  lerhalle  Kiüj  ns  Sradt,  indem  die  ganie'TVd- 
bcrfchaar,  ylcli!  ruft."   Wir  find  im  Gaazen  mit 

  ,__    dicfec  Eriflärungeinvcrftaiiden:  nur  glauben  wir, 

^ey  genau  an  den  ScIifitzifcMn  Text  und  Com-   die  O^nßrophe  der  Strophe  nock  nMberzubrin« 


reizten  den  Ucbirfct/er,  es  a«f  den  vatcrianilj- 
fthen  Bodca  zu  vcrpilaozen.  .  £r  hieit  iich  da 

^A.,   .......  l!-Ujt.-ZiUV._  >t*'  I  ^  


mcniar,  fo,  dafs  er  gemeiniglich  den  Scha.'zifcheu 
Vermuthungen  in  der  Uebcrfetzuu^  tülgt.  Maa 
▼e^L  V.  43.  54.  346.  567.  V.  2oi.  ff.  fuppUrc  er 
*^n^  wie  Schürz,   dem  einigr  Verfc  hier  ausge- 
-tallcn  za  feyn  fcbeinen.    Dafs  ilrr  Vt".  bey  aller 
A'Uirr:i^;utj^  li.Tuni  alle  Schvx-icrigkciten  überwin- 
den kountr,  wird  /nan  der  Natur  der  Sachet  ntclu 
-4em  Vf..  sufiihreibeD.  ..Wer  die  ftarice .  krfftf- 

?e,  gediangrc  Sprache  des  Aefchylus  kennt,  und 
ugleich  weifs,  wie  fehr  viel  fie  in  einernur  ir- 
^gtnd  ettvax  u:eitlat:ftif>en  Umfchreibung  verliert** 
lägt  der  Vf.,  wird  cinfeucn.  mit  wie  vielen  Sch\vie- 
riglceiten  der  L'eberfetier  zu  kämpfen  hatte.  Aber 
wer  tl' auch  an  den  Ucberf.  die  Foderung  einer /t- 
■K(u  .  wtttlauftigen  Lmjdtreibwtßt  wodärcb  .aller* 
'^ngs  ein  Aefoiyltu  «nendlieh  rerUered  würde, 
es  fey  denn,  dafs  die  Kür/.e  des  ^  r;  t  hiftben  Tra- 
gikers und  die  Neuheit  der  Zuiaiumenfetzung 
bisweilen  Umfckreibuagen  noikwendi^  maelltenY 
Zu  einer  vollendeten  Ueberferzung  tlcr  griechi' 
fcben  Trafikcr,  infondcrheit  des  Aefctiylus,  ift 
ein  BOtnwendiges  Erfodernifs,  dafs  fie  mrtrifch 
ttj.  So  wenig  dies  immer  zum  Wefeo  des  Dra- 
ma- geh4>rt..  fo  viel  gebt  von-der'Bfufrk  der  grie- 
chifchen  Tragoedie  rerlohren,  wenn  man  fie  vom 
metrifchen  Qewand  entkleidet  dariteJlt.  Oiefes 
hat  der  Ueberfetzer  der  Perfer  getkan  »  und  lieh 


gen.  wenn  wir  ftatt  des  von'Rranck  und  Schütz 
in  v.  120  angenommnen  Nominaiivus  conrequen- 
tiae,  die  Worte  der  Aiitiltrophe  fo  ordnen:  luä 

fpricltt  den  Woricn  dtr  Strophe:  -rcht,  nüav- 
ioev  fisyx  cirrv  ^LOfr'io:)  erTbTxt  xiruuv  rour  i-rrci 
.«rr/tfiww,  'O«.  UndKifliens  Stadt,  der  liaufe 
der  Weiber,  wird  das  ifrft  wiederholen}  Nachw- 
ciTUi  mtifste  alfo  das  l'uuct  weggeftrichen  werden. 

Wir  fügen  noch  einige  andre  Sieüen  bey,  in 
denen  wir  nicht  ganz  des  Ucbcrfctz.er-5  i^'I'jynun^ 
find.  V.  161  fürchtet  AtoflTa ,  fi^  fityoi  tXmtvs 
Kov!<T»;  ovixc  «vÄTf  Tfidj  t?ßov,  es  möcbce  on- 
frr  Reichthuitt.iifr  Jojchnelletsipotr.-uchs,  dieGIück- 
feligkeir  sertrdmmern.  So  der  Ueberfetzer ,  wel- 
cher ^he  nwh'at;  naeh  SchatzeosCrKIfiriiog  über* 
tragt.  Wi^it  t  ntfernt,  diefer  beyzutrcren  ,  hal- 
ten wir  die  eigentliche  Bedeutung  diefer  Stelle 
angemefsner  und  krdfttger.  Der  perfonificirt« 
Reichthum  ftofst  mit  dem  Fufs  das  Gebäude  der 
Giückfeligkeit  um,  und  erregt  durch  den  Ruin  def- 
felben  Staubwolken.  Vgl.  v.  249.  Kor/tr«;  öLixi  ava.* 
TPtf^  ffC«  'Aeht  gelehrt  fir  «ovjva«  oUm  ccvaxMf* 
4xt  let^  — ;  Der  Ueberfetzer  läfst  V.  336'  delt 
Chor  tM  Afolfa  Tagen:  ,,\then  hat  eine  gewifl» 
Go/fAfuW^,  ein  fchkubares  Gefchenk  der  Krde." 
Difi-jft  vermuthUcb  ein  btofses  Vcrfcben  für  58- 


dadiircü  freylicü  fein  Gefchaft  erleichterr,  ob  gleich  btrtfiuüet  ifyv^v  mfyi^x  denn  in  Attica  gab  es  zwar 

der  Cusrakter  des  Aefchvlus  noch  fichtbarer  wor-  reiche  Silbergruben ,  aber  keine  üoldminca.  -— 

den  wäre,  hätte  jener  fich  dem  Zwange  des  Me-  V.  239.  '£k  ia  xoifiivaio  trevu  x^iriii<nri<^h  crpx- 

trums   unterworfen.     In  den  Chören  wird  der  toZ  U'er  i^ilir  Kimief  Wer  ordmt  tlir  Ilr^er?^  Ui  m 

Sckwnog  des  Aefchjtifcben  Geifies  am  meillen  wenig  für:  W*r  ift  ihr  Hirte,  wer  gcDieief  flbec 

ftditbat,   uad  hier  ifts,  wo  d^r  Ucber/L izt  r  am  ihr  Heer?  V.  340 von  den  Athenern:  et>  t/vo«  ä5-. 

fbrgfaliißften  bemüht  gewefcn  zu  feyn  fcUeint,  Äe/ Jt/xA^yT«j  (powoc  mit  ir^ooi."   Sie  tragen  kel- 

den  kühnen  Flug  des  griechi.'chen  Gehie's  zu  er-  nea  Sedrdckers  Peflelnr  lind  keines  Königs  Skla- 

reicbcn.      In  der  üebcrfetziin^  des  Wechfelge-  ven.     „Zu  viel  für:  Sig  find  keiuts  MaunesSkia- 


faiigs  V.  114  ff.  hat  uns  der  Vt.  keine  GnUgege- 
tban.  Der  Cuor,  dunkel  die  Nieto^gedesl^ 
lifcbea  Heers  ahndend,  ruft  ans  s   '  '  *  ■ 


Ach!  das  Heer  der  Perfer ^ 
BiU  nj«  die  l'crfer  v-ern«bmen« 

•,Eait*«Ui^  Hünafrlfw  JftSufiu«* 


ven  noch  Unterthanen.'  V.  241  AtolTa:  Tlxi  xv 
cw  utvcitv  tcvipxg  xoXsu'i-j;  iir^hvixi,  ,,Aber  wie 
können  fie  dem  eindringenden  Feiade  b^^nen?*: 
Zu  fchwach  für:  wie  mögen  fie IWnen  Aiigriff 
aushalten?  V.  242  Chor:  u;rb  <:iu'.E'wrc'f  l'^  n  y.x) 
UMJiiv  <p<^cfxi  rrfXTw.  „UmJo,  wi<  fie  Darms 
(rofse.  mSue  ^oce  fthlogen.*'  Bicbtiger: 
Ava  Der- 
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Dereeftalt,  daTs  fie  fogar  Darius  grobes  ond  to^ 
tremehcs  Hecf  za  Fronde  ridtcttnj 

Der  Ueberfeteang;  ift.  wiebeyderScbiltzifchen 
Aasgabe.  da  wifähcUchtr  IiihaU.de«  ScOcka  ro^ 

JlfeBt 

TEtLUISCBTB  SCHRIFTBÜ.. 

fisKLiN.  b.  Rottnuan:  Antwoftm  muf  mdOif^e 
■hU  anintife  Fragtn  umd  Briefe  arißr  und 
r  JUnijcAfii.        Eine  Moaatsfchri/c. von 
JC.  tMuMir.     Dritfff ,  «wrfer  «, 

JtficÄ.    T790.    157  — 484  S.  g. 
Wir  müffen  im  Ganzen  unfcr  über  das  zweyte 
Stfidc  KcfiiUw*  Urcheil  wiederholen.     Aach  hier 
finden  wir  lauter  rhaprodifchc,  Tchnell  aufs  Papier 
peworfne,  oft  nur  balbbefriedieende,  zum  l'heil 
glänzende,  auffalteod,  doch  fchön,  gedachte  und 
'ftark  ausgedrdckte  Gedaskeat  ErlXitteruBgea. 
ErmabnuBgen  and  Waniii9g«fl,  in  einer  Reihe 
von  Lavaterrchen  Briefen  vom  Jthre  17-0  -  90. 
Seine  VOrftelluntjen  von  Chrillus  und  (^briftcn- 
'tham*         Engeln  ,  Satan  and  der  Geifterwelt, 
'findet  man  «ucb  hier  in  nehrcrn  Auffatien  wie- 
der,   lieber  ewigt  ütrafm  erklärt  fich  Hr.  L.  S. 
93»  fehr  billig  dahin,  dafs  eivig  in  der  Scbrifc  fej, 
was  für  Menfchen  cwtfp«  fcheint.    Aber  aufserik 
fonderbar  ift  es,  wenn  5.  533  tob  Gotte«  An«- 
fprucb  über  Niaive,  dafs  es  invierzig  Tagen  nicht 
mehr  feyn  feile,  geurtheilt  wird,  Goit  habe  durch 
diefe  unbedingte  Drohung  den  Zweck  der  BefTc 
"rang  erreicht,  und  fo  habe  er,  fogar  ohne  fein 
Wort  »urückzunehinen  ,   Niaive  kunnen  fteh«Q 
.Uffea*        "  da«  vorige  Ninive  ge 

wefen  .  an  welches  die  Drohunc  des  Untergangs 
ergangen.  Dieft  Equiifoh  fotj  Gefler  «ürdig  ge- 
wefen!!  Den  beriihtBten  Seher  Schucdinbcrg  halt 
er  S,  257  für  einen  wahren,  redlichen  Divinator, 
in  dem  die  Dirfaiationfllrraft  durch  VerntttluDf  «der 
! unmittelbare  Stimbcruhn-.yjt:  ,  Ilatiäanßtgutig 
wiffergeiitigcr  Wefen,  erweckt  worden.  Einige 
Qcdanken  Wr  ümmpfuidi%chktit  btim  Iddm  an- 
derer fchrieb  der  Vf  am  Charjreiftag  87«  oier. 
Hie  er  fich  ausdrückt :  am  Todtstage  der  Rdtgion, 
PhilofovJiU  und  Moral  in  Eirar  Perfun.  Die  Rbem 
'faUJtnliche  Siüur  S.  ift  doch  ein  zu  kleinli- 
ches Bild  für  da«  üniFerfuro,  das  den  Rheinfall 
und  taufend  andre  grofse  Schaufpiele  in  fich 
fchUefst.  Sehr  philofophifch  und  wahr  drückt 
fw*  der  Vf.  aber  die  Erwcisbaikeit  des  Däferns 
Gottes  und  der  Unfterblicbkeit  S.  32S  ans:  Uli- 
Aerbiichkeit  —  kann  der  blofsen  Vernunft  als  f»l- 
AKt  fneinllch,  der  tbeoretifciit  n)  nicht  demen- 
ftrirt  werden.  Sie  16  allen  Erkenntaifakrafien. 
der  Glaubens  •  Utbrat  •  nnd  RoffiMsOhigln^t 
.4M  MciifÄeii  sr 


jtraki\fdim  Zwtcke.  tarn  Zwecke  des  Graoflei; 
(befler  wohl:  zum  Zwecke  der  5<rrffrUfft)  bis- 

länglich  erweisbar,  fo  wie  dasDa/i- 1 -.Gottri  Wbft 
erweisbar  itl  —  nicht  der  Speculatüm,  alsfsicher, 
Ibndern  nur  den  menfcblichen  Erkennintfilrff' 
ten,  der  Glaubens  - .  I.ieb(»ns-  und  Hoffensfahif 
Jceit  —  erweisbar.  Dem  vteitin Stück  ift  ein  Dialog 
übitr  VetlMren  und  Nichtverhnren  angehängt,  aai 
der  Gcfchicbte  üetiirichs  dcsIV,  der  feinen  Lie|* 
ling  d*Aubigny  ohne  VeriAr  verureheilt  hatte.  — 
Das  fünfte  Stück  ift  wiederum  meircJiMy?l>4,«wi 
luhaUs  und  be/JeUt  ficb  grofsenthetls auf  Cfciiibs 
oud  ChriftenthuiB.  Wenn  manche  Nicktcbiitn 
im  La\'aterfchen  Sinn  durch  zu  fcbneidendc,  p«- 
fuire  und  aamafsendeAeufserungen  geärgert  we^ 
den .  fo  werden  Sie  fich  wieder  durch  niaDcle 
andre  Aasdrücke  eines  friedltebendto  aai.  den 
Andersdenhenden  holden  Uerxens  verföhnea  lif 
Ten.  In  Auffatz  über  Chrißus,  CLnßtnthum,  Zm- 
ztndorf,  Uermhmismutt  S.  394  äu&erc  er  (itiaea 
Diflenfus ,  aber  tnch  feine}  inaige  Hocfendhndf 
für  die  Brüdergemeinen ,  und  wiederbohlt  4n 
Spruch:  U'enn  nur  Chnjius  verktlHdigt  wird! 
t)ie  Gliickfeligkeit  des  andern  Lebens  fpricbt  er 
Juden.  Heiden,  und  Tdrken  nicht  ab.  doch  unter 
gewiflen  Efnfchrtfnknngen  und  fiedioguafes. 
,JEntweder.  faf^t  er  8.413,  erwart  ich,  dafs  Gott 
fie  lur  Erkeantnifs  CfartiU  und  durchdileft  iA 
fein  unmittelbares  Reich  fahren  werde, '  odw«^ 
dafs  fie  in  entfernrern  VVolten  aufser  dem  unmit- 
telbaren Kreife  der  eigentlichen  KeicbsgeaoiTra 
Chrlfti  —  (fo  wie  die  Profelyten  des  Tbors  im 
Tenpelhefe)  Gott  anbeten  werden."  Der  Vf 
gefteht .  dafs  durch  feine  Grundfaue  und  Syfiea 
vietr  auf  gefährliche  Abwege  geleitet  werden  köl« 
iicn,  aber  er  fuchi  fich  gegen  die  Vecantwortasg 
dadurch  tu  verwahren,  dafs  man  nar  f&r  fciw 
fubjcctiTC  Ucberzeußung  und  Tugend  —  nie  fär 
die  objectiveq  Wirkungen  derfelbcn  für  Alle 
.Sehen  J^teneal  . 


Von  folgenden  Büchern  Gnd  ForcfetBnBfei 

erfchieiien; 

LKipzrr;,   b.  CruHus  :   Tirkfivechfd  der  TmSk 

des  KtHdrrfrrundej.    lotet  Tb.  1790.  354  S. 

8-    i2o  gr.) 
Ebend..  in.  d.  Weidmann.  Buchh  ;  Natw,  Mf- 

JchenUben  und  Vorfehtutg  von  J.  A.  E.  üütv. 

3ter  B.  588  S.  |.    (1  RthJr.  6  gr.; 
Ebend. .  h.  Ebcnd. :  Für  Leslufitge.   2tes  Heil- 

1790.  294  S.  8-    C16  gr.)  '  . 

KüsTniv  ,  b.  Oehmigkc:   I^cue  Samn'ung  vo» 

Anekdoten  und  Charaktazige»  mu  dem  leb^ 

IrUkkhs  IL  n^o,'  attsSi. 
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NATURGESCHICHTE. 

FsAWKFoaT  a.  II.,  &  Varrentrapp  u.  W«aner: 

Caroli  a  Linne  etc.  —   Genern  plant anm  eo- 
rumque  diariKiei-es  naturales  frcundum  wiiw*» 
mm  j'.c^uram  ßtum  et  prcportid-^cm  omnixim 
.  fntcti^atünifM  parlimn.     Editio  octava  pol\ 
.  IteiebarÜianäiii  tecunit  prioribns  Iob^f  emen- 
'      datior  et  auctior  ri-r2:i:e  D.   0o.  Chr-JUai:n 
Dan.  Schreber.    Volumen  1.  17S9.  XXXU  S. 
EittlciruDg»  37^  &  Gattiuis>  *  ACimzeichra. 

;  'S.  • 

Es  A;i'ar  wohl  rinmal  Zeit,  eilf  Jabre  nach  dier 
Reicbardfcben  Ausgabe  deriioiieifchcnPilaai-. 
rengattun^en ,  an  eine  neue  za  deokni,  «reiche 
die  brtrat  lulichen.  indcfs  gemachten  Entdeckun- 

Seiii  aebi^  '^^^  fchon  bekannten,  volißandig  ent- 
fette. §eiC  feaer  Zeit  erfcbienen  gröfstentheils 
die  vortreflichen ,  in  der  Wifrcnfchaft  Epoche 
machenden,  Werke  von  ^acqmn,  AubUi  ,  Thun- 
■herg,  Cavanilles,  Sonaaratf  Gärtner,  und  beiden 
Torfltm',  and  Telbd  obne  diefes  würde  der  Na* 
tzen  einer  von  Zeit  zu  Zeit  entworrnen  tJeber- 
liebt  der Fortfcbritte  in  irgcruJ  eiufr  WifTeiifchaft 
iirohl.ttBZWcifelbaft  feyn.  So  mancberTadeiiicli 
aodi  bey  der  AiUage  dieferLinaeifchenGattaiigra- 
cbaraktere  vorana  fphon  liefs,  und  fo  viel  iboen 
»ucb  vorgeworfen  wurde ,  fo  find  docb  gewifs 
Hiull  Wieder  eigne  Vortheile  mit  diefer  Behand- 
lung verbunden,  die  fowohl  böy  der  Angabe  der 
■wefcntlicben  Kennzeichen .  als  bey  fynopcifbhen 
Tabellen  verjnifst  werden,  fo  wenig  man  dicTe 
letztem  Artan  der  Beftitafouag  aucb  vernachlaiTt« 
fea  darf.  Ea  wire  tv  wftafchen,  daff  die  lin« 
neifcben  Gattungen  in  ihrer  gegenwärtigen  Ge- 
walt, mehrere  zu  avtoptifcher  Prüfung  möchten 
verleitet  haben,  wcldiea  aber  noch  nicht  zu  hüu- 
tig  gefcheben  feyn  mag,  weil  wir  fonft  fcboa 
mebr  von  feinen  Rcftimmungen ,  befonders  ia 
Kückflcbt  der  GefchU  cht^thcile ,  erfahren  hatten. 
Die  Anwendung  nag  übrigens  fo  verfdUeden  feya, 
vie  fie  will,  fo  Ift  die  VoDAbidiglceh  and  Gemo- 
igkeit  in  hohem  Grade  bey  jeder  Ausgabe  erfo- 
derlicb.  Kec.  glaubt ,  dafs  wohl  keinem  Manne 
IcftideUcfaer,  als  Hu.  S.»  diefes  üeÜQklAe  JMnmie 


aiiigetragen  werden,  und  fiirrhtrr  hrv  dicTcr  Acu- 
fi^erung  felbfl  von  den  iinduldramlten  und  eifer- 
fitqbtigften  Boiaoiih'n  keinen  lauten  Widerfprucll  . 
Zjl,}|prea.  Eine  grofse  fyfteir.nnrche  Kemtnif» 
iDufste  biezu  mit  eben  fo  viel  Entfchlonenhcit, 
Aenderungen  zu  unrernelimen.  und  der  nöthigeu 
Bebutfamkeit,  fie  aweck^fsig  zu  leiten,  .Ter» 
banden  feyn.  Waa  Linnj  ven  Toumefort  in 
der  Vorrede  zu  den  Genenbus  fagt:  „Tourne- 
fortius  charJrteribiis  Jnis  fiupendn  praeßitit;  cum 
Vtro  dein  detecta  fint  tot  tamqxte  multa  et  nova  gt- 
mera,  noftrum  erit  ejin  principiis  quiJem  inhaertre, 
Jed  ea  auger e  mvis  ih Lentis ,  ut  jcientia  accrefcat;" 
—  das  gilt  nun  von  ihm  felbft. 

.  Bey  Aenderung  der  linnetfcben  ttattungea  und 
Oattungäzeichen  iuHr.  S,  fefar  bedVcbtig  zu  Wer« 
ke  gegangen.  ITcher  nicht  aus  blindem  GebQrfam, 
fonderu  aus  dem  Gefühle  der  einem  folchen  Vor« 
gänger  fthuldigen  Achtung.  Selbft  bey  den  Na<< 
men  hat  er  nicht  fo  fpafshaft  and  nach  Laune, 
wie  jctit  .vieder  Mode  zu  werden  anfangt,  geän- 
deft,  foniiern  zu  einem  nützlichen  Zweck,  wo 
ii)o.XeU>A  die  biUigüen  Regeln  lecbtferttgen.  Es 
war  fehr  natOrlich ,  die  barbarifbben  Namen  des 
Auljlc't  aiif  (Jip  Seite  zu  briri^^pu,  und  i^nfiandige- 
re  einzuführen.  Eine  iolche  A^nderung  ^villkülla- 
lieber  und  unfcbicklicher  Naines.JnDn  nit^  mit 
einer  Voltärifchen  Verflümmelnng  verglichen  wer- 
den, die  Ocner  und Perfonen  unkenntlich  macht; 
und  ein  neuerer  Botanift  erwirbt  ficb  wohl  wenig 
Vcrdienft  •  ..wenn  er  Jene  exotjfchen  Töne  obne 
Norh  neben  die  wohlklingenden  griecbifchen  und 
ruinircl-.L'n  fetzt.  Die  Sterne  und  Kreuze,  welche 
Ur.  S.  vor  die  Numern  geßcUt  bat«  haben  eine- 
«ndre Bedeutung,  als  die,  weldie  ans  den  vori- 
gen Ausgaben  beybcLalten  wurden,  und  erß  auf  . 
den  Gattungsnamen  füllen ;  die  neubinzugekomm- 
nen  Sterne  deuten  ein  Genus  an.  das  Hr.  S.  zu- 
erft  hier  eiartckte,  obgleich  manche  derfelbea 
fchon  in  der  vierzehnten  Ausgabe  des  ftfftematis 
ve:\(lAbiUum  vorkoluiiien  ;  tiic  Jü  ruze  aber,  dafs 
der  Herausgeber  bey  dem  bezeichneten  Genera 
ciae  Aeaderang  gemadit  babew  -Seine  Anner»' 
kungen  hat  er  mit  S.  von  den  beybchaltnen  Rei- 
cbardichen,  mit  ü.  bezeichneten»  unterfidiiedeu. 
Die  jetzt  saecft  luuct  totGwwwhiiafaaiiwMwCLIi»..- 

Bb  «MTi  ^ 
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HO«  iu?fii*irlicfcpf  licftiinmtpu  GaftunRen  bolaufen 
(irh  ungefähr  auf  iSo,  uinl  ilw  lf  r  BjnJ  ,  der  die 
etilen  13  KlalVen  eiub^U,  iii  bcynabe  unncin  Vief 
tvl  ftärkcr.  ats  der  nemUdie  KliirrntnhRlr  der  Rri* 

cbnrvlfcben  Au?t:abc.  Unter  den  V't  rlir  •.Vitj:!i:«*ii 
.7-<  icl>npn  iicb  ljff(Jii.!rrs  (*if  bcy  deVi  conioiiis  aus, 

Xiv.i]  üinuneii  iriit  dem  übnreiii,  was  mM  in 
■  SJihti.n-lleRtn  uit'd  ßoifch  AtuA^  ßonm  vor- 

fiuüct.  • 

BsRLill,  bk  Nicolai:  Vtijtdi  rner'r.v.-.jeroltt^ 
■  ^Am  Btfctrmbmtf  des  rugA.'frtfirgcf  ik  aAr 
lj>n4^grajj:h  tjt  flrffen  -  Dti.  '.it!i.nit.  Von  Pf;. 
IL  hiippßetn,  Fürill.  Hi^lTen  -  üariuil&iiiifchca 
KammscrAh  rtc  1790.  96  S.  g- 
.  Diefe  Ahhgndlun»hat  der  Hr  Vf.  lüi  Jahre 
aach  einer  Keife  durch  «Jas  Vogel^gebirg«*.  »"nr- 
li'Orfra.  £rft  hatte  fie  eine  anuere  Ii  (inn- 
niaac»  in  der  Folge  wollra'Hr  iiiA  einrn  Zeit- 
punkr  abwarten ,  worinn  er  in  den  Snind  gefetzt 
zu  werden  bofTrc,  fie  11  it  einer  Karif  b /gleiten 
'  zu  iiönni'ni  allein  ein  Schreiben  über  dies  Gebir- 
ge'%'oa  Hn.  Karfin  an  den  Herau9j;ebcr  dpslK>r;7- 
iiiJDtiifclien  Jüiinials,  welche*  im  7ienS  ü. l'e  des 
3<cn  Snitdrs  tlefTelhen  eingiTückt  irt,  kam  Hn. 
Jldippflein  etil  kürzlich  2:11  Geficbte,  und  lieftinnai- 
le  ilia  —'der  VorrcHe  zu  Folge  —  diefen  Auffaiz 
cfnftWeilm  demUmtk  zu  überijeben.  Lie  Schrift 
ift  folgeuflcrgeftalt  abf^ethcjlt :  i)  das  Voc^tlr^e' 
(ü^(  iusbefondere  der  Obtrwaldt  Ulrichjlein  und 
der  fiildßrt»,  9 )  ^aeftrtrAfen  vom  tinigm  Äfften 
des  l''ogflsgebirp,es.  Unter  ilrr  criten  Abiheilung 
fiehen  theiis  nilc;rmeine  Kacbru  Uten  über  dengan- 
sca  liaupt^cbirgs2Ug,  welcbes  diefen  Naacn 
führt,  theiis  bcfondcre,  über  die  einrelcn  aufge- 
gebenen Hauptpunkte,  und  über  die  dafelbA  auge- 
iroflenen  Steiiurcen,  welche,  dem  Hn.  Vf.  zu  PoJ- 
ge»  bloTs  Bi^fiiUt  vitUtanifiiitr  Tuß  und  Lara  iind, 
in  deren  GcfeHrdnlt  er  ZteHtk,  Pedtflein  (via- 
leicbt  i/t'iV'i.'/'üiV),  Stkorl,  (tboil>  HuynblnHir.  ihe\\i 
AID  clirifjoiiihiüinliclies Foßil)  U'alheräc  etc.  gefunden 
SD  haben  erzählt.  Au  einigen  Stellen  wird  tacfa 
9:>li'^r.ifLht-i  G.'aT,  und  an  «aar  eiuMgeB  JähiHinur 

kioYuJictn  Diigcfußrt. 

'  !n  der  zweien  AbtheHutig  ift  die  Hede  von 
den  HiuptaAtn,  wcl'  bc  iiuh  vom  Oberwaldc  nach 
alten  W^eltgrgrndeu  erllrecken,  und  deren  gegen 
13  find.  Diejeiii^i^en,  von  welchirn  der  Vt.  aicr 
Nachricht  gtebt,  iind  folgende:  a)  dife  hohe  Stra- 
fst; b)  der  Rüdm,  u  oruuf  ßch  das  Dradtetäoch 
'itfimUt  ;  c)  die  i  eliikr  iker  J-Iohe  ;  cf)  die  üu/tm. 
tttkht  das  'L  hf.l  nach  Vub<fiihanji  n  brgteiten ;  t)dw- 
jmigtn,  weicht  das  feidaer  Tluii  begleiten ,  unä  S) 
dit  Gejgnd  nafh  MfM  und  Homrod  hm. 

Die  angeführten  S:einarten  kommra  mit  den 
obigen  iibereia ,  uur  werden  hier  aucn  folgende 
aocJi  genannt:   TAo«,  thonartmr'  and  Rafafh 

EifeRjiein,  Sandßein,  Steinmark,  Tialkftem,  bitu*ni- 
me^  HoU  fte.  ,  An  einer  Steile  nur  cS<  60.^  ift 


die  Rede  von  einer  «jrfltf.Ynr.'ig-fi!  Sf-inarr.  welche 


fich  unter  den  l;i\' 


Pro-aircton  helindea 


foUi  und  wobey  iic.  i^tß:tfg€ir's  (i>'ABj?rin  la-^ 
fÖhrr.   VSelleicbt  ittes  ßratuM/^f.' rietieteht  aber 

iVi'ii  '  0  (;r.r  7'iiipjt.  Die  PcrchrriSun;  Iii  ta 
unbciiimnu,  als  c'afa  fich  dies  cufcheidea  licfsf. 

Als  Anhang  finden  luh  uoch  folgem'.c  zwej 
Auffatze  bej  gefügt :  i'  lieobaci'tuni^en  imd  G^ 
danlien  über  die  Lageri'iane  und  d^n  L'rOr:jr.» 
derS»!?!fftiellfn  inder  Wetteran.  2)  Vulkünifchcj 
(i  [)irgt'  in  dl  r  (ii'^jenJ  (vou)  li'i^b.Tr;:.  Beide 
Jieuat  ibau  fcbon  aus  deu  Uejfijdien  ßuftra^n 
ekr  GMirfnmkeit  und  Kunß-  v.  ^j.  1734.  Hr.  KL 
geftohi  felbit,  (S.  9i.>dafs  diefe  ganze  Sc^rlft.^^■ 
foudcrs  in  Anfchutig  der  Steht  •  und  Er.iartea, 
noch  manche  Zufaue  und  VerbelTerungi  n  ertol- 
tcn  kunne,  und  dies  Urtheil  unterfchreil>en  wir 
vun  «^anzeia  Ui-izeii.  Ob  «b-r  das  gelehrte  Pn« 
blikuin  ^ic  tiurciu!U!i:^ur.{j  w  ird  S'.at^  finden  bf- 
feu,  dafs  CS  ihm,  binnen  den  6  Jauren,  altvot 
welcher  Zeitf^lbige  rnrw.drren  ilt.  IbwoldaaZeit 
a?s  auch  an  Gelegenheit  gefei  lt  habe,  fich  übt: 
die  zufamineBgcbraC'Uen  Steinjiricn  genauer  la 
unti-rrichcen ,  dies  wollen  wir  feiner  NachHckt 
übiTlaffen,  die  in  tivr  Tf  ri'  zuweilen  t^reiizenio« 
ilt.  Sonlt  dürfte  man  aUerdings  den  Werth  einer 
Schrift  in  Zweifel  ziehen,  worin  man,  vun  dem 
feit  einem  Ja^rzcheud  vcranlaf^ten  ti'ifieiJchlft- 
lichrn  ßerichtigungefl ,  wenig  oder  gar  nichn 
fpürt.  XA'eniiji.fiij  iil  c$  uiifere  Pilicbt,  den  Le- 
iern Bchutiaiiikeit,  beyderBeeiaubigungderAas» 
drücke :  La^a,  iHdkam/eJur  Tv^»  vvOu  G'm  eic. 
aniuempfehlca  ,  welche  vielleicht .  bey  einer  na- 
hern Prüfung  ihre  KaioeM  mit:  Mütiäelßein,  U'ad- 
Ilt,  Qmtetdou  vertaufchen  niftdiien. 

Zulcizt  lirmerken  w  ir  noch,  dafs  wir  hie  und 
da  HauptÜeUen  des  gedachten  Gebirges  garatckc 
«rwibnt,  noefr  nüier  bcfc  trfeben  finden.  z;B.dl» 

fo  intereffi^nte  Gegend  bey  Luutrvi.-cch ,  unweit 
Alsfeld,  wovon  es  der  Muae  werthwure,  eine 
eigao  Zeichnung  zu  entwerfen,  ift  ganz  vergef- 
fen.  Auch  fehlt  es  dem  Hn.  Vf..  unfereai  Urthei« 
le  nach,  gar  fchr  an  einer  aH/c/iau/ü/ifii  Djrittl- 
lung  ubH  an  tteflimintheit;  denn  wer  dasVo.t;^'^ 
eehirge  ibnft  nociv  nicht  kennt »  wird  £chwertidi 
fan  Stande  ftyn ,  fieh  •  nach  dtrfer  BefctMiboifg 
ein  ri(htiges  Bild  vom  Ganzen  und  dem  Zufam- 
menhange  der  cinzelvn  Theilc  7u  machen,  in- 
dent  der  Vf.  bey  dem  Entwurf  diefer  Schrift, 
nicht  fowo.^l  einem  beftnnmfeu  PIühc,  wie  er 
vom  Ganzen  Nachricht  geben  wollte,  als 
mehr  den  Reiferouien  getu!<;t  za  feyn  fchtmr. 
weldie  er  naanl,  and  die  iich  bisweilen  fe^r 
kreuaen.  Voa  den  Kntferrtuagen  der  (iatt|wfteltn 
unter  einander,  von  den  bcrrj«  '  tüch  weiten  Aus- 
fichteo.  auf  den  nocalten  l'uiikten,  hofl';en  nir 
mettr  SU  finden.  Eadlfch  können  w  ir  unmöglick 
den  Wiinlca  unter 'rücken  .  ri.ifs  Hr.  K.'.  in  Za- 
Icuni't  aucn  >  die  provinciclie  ubctdeuijdu  dpradie»' 
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trenig^r  in  die  Sdiriftfpracht  übertragen  nuchtC; 
«Is  hier  toweilea  geTebeheo  iit 

'  FnAiiKririiT  II.  Maiivz,  Ii.  Varrentrapp  u.  We»- 

iirr  :    Hc'jr-.  tfge  zur  Mincrtdoffc  vom  JtoUtlh 

;      ^7%^'  I80  S.  's-  (lo  gr.) 

.  Der  llfrausgebcr  dicfrr  Sihrifc  htt  fich  »ehrc- 
fe  Jahre  in  Iraüeii  aufgehalten,  und,  'der  Vorrede 
za  Folge«  eine  nicht  uiit)eirächtliche  Ai;niiiie  »n 
Alflremlien  ^r^rimmtU.  u  elcbe  die  NBiurgercbich« 
re  dir fi'fi  I.Jii  Jc»  bftrpnVtt.  d  'r:  n  ,cnauc're  Keniit- 
sifs  Hem  rieuifcben  Publikum  aiierdings  febr  iu- 
terel&ai  {Ii.  da  die  bisher  4aröb^r>herraseekoni- 
inencn  Werlre.  —  einige  fianT"-  neuere  ausgenom- 
in»»n  ,  —  nur  gewöhnlicb  das  All^jemt^iuc  beriihr- 
fen,  und  i-in  zu  writrs  Feld  zum  Grgenftande 
tlMten»  •!«  man  übtr  eia^ele  Tneile  TuUig 
bätte  befrie.iigt  werden  kunnen.  Jene  Materia- 
lien bciirhen  h\  kleinen  naiurfiirtorifcheu  Abband- 
luH^en,  die  in  Deuifcoland  tbeila  gar  nicht,  tiieüa 
yirileicbt  nur  dem  Titel  nach,  bekanac  peworäeu 
Ünd,  und  welche  der  uns  unbfk.;niiie  llrraus^^c- 
ber ,  wenn  die  gcgc».»arii5e  Samniluug  Ücyfall 
findet,  nach  und  nach  in  unferer  Sprache  dem 
Orucit  übergeben  wird.  Diefer  erße  V/erfucb  iit, 
wie  fclion  der  Tit^i  anzeii^t,  b'oft  mitieralogi- 
fclieii  Iniialtcs  ;  foHte  uns  I'ublikurn  aber  iitit  fci- 
ttero  Uaternebmen  zufrieden  Teyn ,  fo  wird  auch 
JUtodcigfOr  die  ilbrigeB  Theile  der  Natorgerctaieh- 
te  geforgt  werden.  —  Die  ror  uns  liegenden 
Beyträge  enthalten  diesmal  folgende  Auffatze: 

'  -    l)    B  r  e  i  s  t  a  k,  mi:irralogifche  Keife  durch 
.  einen  Theil  des  KircUenßaats.     l)js  Original  ift 
iialicaifcli  im  Jabre  17^16  za  Rom  j^edrudtt« 
%ie  der  Vf.  nbah'LHirer  der  Wehwtisbelc  am 
Collegi'o  Nazarene  war.    Krnntnifie  und  aufge- 
klarte Grandfatze  zogen  ihm  aber  Tu  viel  Ve rdrufs 
'  sa«  daff  er  bald  darnach  feine  Stelle  niederlegte, 
un  1  in  das  Neapolitanifcbp  girng.  DieGenauig« 
fceit,  welche  wir  in  diriem  Auffatze  antreffen, 
flberseugt  uns  von  dem  Beobachtungsgeille  des 
Vf.,  mi  iit  Veigteicbitngen »  welche  -et  darina 
init  mehrereoSebriftea  ibnlicben  Inhalte«  anflelli« 
g^ben  uns  Bewcifc  von  feiner  zweckmäßigen  Be- 
fcheideabeit.     Die  Bemerkungen  (clblt  betreffen 
'Jr«cipjMo*  die  Bader  von  StUiano,  das  Gebirge 
Ruto,  T'ilfa,  die  Gegend  um  Ctvita  l'ediia ,  Üio- 
I«-.  Riscion«,  l/^ittno  yiterlio,  Monte  fiascone,  und 
iMtta,   Manches  davon^ennen  wir  frc)  lic<'  f&hea 
l^ngil  aas  des  verterbeae»  k«r^''s  Unefea  j  al- 
lem Tieles>  ift  bey  weitem  genauer  lieobacbiet, 
nnd  zum  Thcil  weni^llens  rictitiger  dargfftHlt. 
■  ib»  iaierelTaateflen  fanden  wir  die  au.'iführlicheo 
)9achciehfen  Ober  das  Gebirge  um  7o//a.  und  die 
j^unj^^ricatumAAU-^hiU  nbi-roie  Vitf.nl-^ru^^r  hry 
YiK^rbo  uaii  Laiera.  üimi  See  von  Ä«':j(-t«fiu  und  die 
JUaftien  bvy  Viterba  und  Latera.    Daa^iarüb  >r  ge- 
fügt le  Kail'unnemeBt.  unddif  anj^eftctltenVtrfache 
aeutiea  voa  «iaer  felteuen  BcJuiiaifiahaft  mit  den 


grflndlicbften  Schrlftftellerit  und*  bewShrteftenErw 

fahrungOH  in  tU  r  Clu>inie.    Seim-  ir.inrralo-irchon 
Ürfheile  wird  man  freylieb,  \we  die  aitcr  Italie- 
■er,  «6er»r»rt«wftai«((i*  linden  ;  indelTeaberrfcbt 
doch  immer  bey  weitem  mehr  SchariHnn  darino, 
als  in  manchen  von  feinen  Vorgangern.  —  Aus 
diefer  Schrift  erfahren  wir  zugleich ,  dafs  weder 
Ferber  noch  Hamilton,  welehcf  jene«  de»  Plagiat« 
befchuldigtc,  der  crite  war,  der  die  Ummiätrung 
der  Lava  in  Thon  nach  der  jet?:t  febr  bekannr-  ii 
richtigen  Art  erklärte .  fondern  (S.  .ss-)  i'lmu  I!:>. 
Vttho^  Prbfeflbr  der Clienie  zli  Neapel,  dira  s 
Uebfrfetzer  dos  Macqii(*rfrben   Worterbticbs  h^■  '  v 
kJMat,  und  des  Hilters  l/ami7^on  L«Ar;r  in  der 
Chemie  und  Mineralogie  gewefett  ift,  verdankt 
die-  Würcnfcbaft  diefe  Erklärung.     IMan  iicbt 
auch,  wie  weit  die  Italiener  im  Bergbau  atirilek^ 
^ad;  denn  Hr.  Urthlak  crzMt  unter  anJern  (S.  ' 
f 7.}.  dal^  nian  augefangcn  habe ,  zum  liehuf  der 
Grühe /aGatMcda (bey  Toifa) einen  neuen  Stollen,^ 
fder  Herausgeber  hat  unrichtig  :  Kanaf.  übe"-n'Trt.) 

queer  durch  den  Berg,  zur  Ableitung  derWailer 
zu  treiben.  Diefer  würde  %$  Kannen  Länge,  u^d  , 
auf  jede  4  Zoil  h'uU  trbalten;  nun  betragen  jene 
15  Kauneu  etwa  600  Rhetnl.  Fufs,  alfo  erbatten 
diefe  26',  Fufs  Gefalle.  Wie  mufs  niflit  der  dcuf- 
fcb«  Bergmann  darüber  lacbeln,  v.'elchcr  auf  100 
LaduerLinee^  Cmebr  denn  Ato  Föft)  «iit  i  oder 
köckfiens  l  Lr.  Gsfülle  ausreicht? 

2)  Barral's  Beijträge  zur  I^nlw gefehl  Jitf ,  ror- 
ziiglich  der  Lithologie  t'on  Corfxka;  aus  dem  Fran- 
zößfchen.  Obgleich  Hr.  Barrai  fich  15  Jahre  in 
Corfika  aufgebaliea  bat,  ehe  er  diefe  Beytri^a 
Ickrieb..  A)  mofs  Ree.  gleichwohl  {reftebcn,  ^«fs 
er  fclbige  \.c.  ii:;rr  alt  befriedigend  gefun 
den  bat.  .Nach  einer  kiirzru  Anzeige  über  das 
CUnnrund  die  Eiuwobner,  folgt  die  Befcbreibujig 
der  dafigen  Gebirge,  weiche  auf  eine^rbr  ein- 
fcitige  Beobachtung  fchUefseu  lafst.  —  Diegro-  '  . 
fse  Bergkette,  welche  die  Infel  Corfika  in  die 
LingvtEeilt,  fangt  bey  IWedT 0/iric<mi  an,  und 
«vfirecke  Ütefa  bis  ztra  Meerinifen  Boai/ado; 

fie  beftebt  haupifacbiich  aus  Grämt,  und  wird  ge- 
gen Wetten  durch  das  .^Ieer,  gegen  Uüen  aber 
von  Bergender  aten  Ordnang(<piuern  Uriprungs} 
begrenzt.  Lri/tere  fanf^en  bcvm  Cuy  Corft:  an, 
und  durci'laulen  die  Piae  de  StbOK),  Piitra  albit, 
JHß^rpt  it^/H^o,  yaleru/iich,  ßoizio,  FenacoSer^ 
ra,  und  einen  i'heil  von  iHtn  dt  c^fidh.  In  je- 
nem Granit  folleu  Bafali  •  und  LsvaftrOme  rer* 
fcüicdviiL  r  An  Tehr  haulig  feyn,  w'ovon  man  aber 

Eiwif»  die  uieurcften.  ils  Ser^^entint  J*orph^r,  U'a' 
;  Trapp,  Manäetfitim  eic.  finden  ibbchte.  Der 

Vf.  halt  C-ti  tur  gar  nie  t  Unwatirfrhcinlich  Ciich 
S.  lObJ«  i^als  der  Granit  eine  erhärtete  vulkamfckc 
Afike  üyu  kbnme.  —  Vorcrefl^di! 

3)  Dts  Citntyiandeurs  ton  Dolomitn  oryktolori'- 
ffhc  Bemerkungen  üi  tr  L  iabritn»  wiihrend  einer 
Kjfife  durck  einen  TficU  dkfe»  Landes  anck  dem 

B  i»  a  >  £id> 
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Erdbelien  von  1783.  Da  dits  ein  blofser  Auszug 
aus  des  neolicbra  Gelehrten  bekattuMn  ß^ekrei» 
bungJesEfdbehntvon  Calabrien  ift,  fo  find  uitfpre 
Lefer  fchon  anderwcitifj  mit  dem  Inhalte  undWcr- 
the  der  gedachten  Uemerkuugen  bckanui ,  daher 
wir  relbige  bicr  blo6  crwihaen  dnrften. 

Sclilicfslich  bcuicrhcn  wir,  dafs  es  demUelicr- 
fetzer  weder  an  Uichtigkeit.  noch  auch  X  wenige 
Ffill«  aas^nontnea.)  an  Qev^andrbeit  im  Aus- 
druck zu  fehlen  fchpinr.  daher  das  Publikum  b'^y 
einer  guten  Ausi^'abl  die  Forfeizuog  diefex  Bey- 
trüge  «tc.  eewift  aicbt  uasero«  febea  «rirjP.' , .  . 

Wir  »,  b.  Hochenleifer:  Jbbildnngnt  für  IJeb» 
habtr  M\d  B.'ßijT<ue  Jcf  Botanik.    Dritten  Jahr- 
gan(<:es  sies  und  6ics  Zeheud.  I789v 
ten  Jahrgangs  1  —  3  Zeheud.    X79«.  9»  ^, 
Die  in  den  beiden  Hefren  dos  dri'ten  Jahrp^nKS 
abgebildeten  Gewiichfc  find  Bryuia  feüäulüm  ^ijik 
das  Dr.  latenfle*  Feßuca  /Iinfcntf ,  Aftngalas  e»- 
J  apiis,  Arrocarpus  incifa,  Celfia  (jltMTV,  Lyciiim 
afrum,  Kuphorbia  macultta,  Linnes  barratis,  Pblt- 
um  pr et e::ß,  Mn'ium  hiigromethicum :  Asplcnium 
Trichmnaues ,  Schoenus  articulatus,  Cactus  lupta- 
{fani'S,  Thea  bohea,   Lilium/Mpcr^iuM,  (L.  pem- 

tonium  I*)'  Dolicbos  gladiatus ,  Jatrupba  vreits, 
inui  Jtjlvtfiris,  Nardus  flrica,  Afplenium  trictzo- 
vuaundis,  Bey  dem  letzten  Hefte  befindet  fich 
der  Titel  zu  dem  (/ri/i*n  Jahrgang,  nehrt  einer 
neuen  Vignette,  die  fchon  auf  jeden  ümfchlag 
abgedruckte  prablerircbe  Nachricht,  vod  das  Ver^ 
zeicbnifs  von  den  in  diefem  Jahrgang  gegebenea 
üen  acbfen :  betragt  zarammen  einen  Bogen. 

'  Ancb  bey  jeden  der  irty  erften  Zehend  des 

vierten  Jahrgangs  wird  dies  Werk  in  ein  und 
eben  dem  Ton  von  den  Herausgebern  und  dem 
Verlepcr,  aber  wahrlich  ohne  Grund, .  angeprid^ 
fcn.  Si»  enthalten :  iftes  Z.  Pteris  caiuteM,  üao» 
pordum  i7.'i/rict«ni,  CcnchruS  eehinatus,  Pbatarfs  «nuK 
dinacea,  Dactylis  glomerata,  Azalea  nudiflorA,Glo- 
riofa  Jupefrba  et  fplMKlelus  luttus,  Afplenium  Jcoio- 
pmtMum»  Dfacomiuni  fwtmfim,  stes  Z.  Hier«.* 
dum  fabaudwn,  Dipfacus /armiatw ,  Solanum  uir- 
giitiamm,  Asparaeus  ojficjtuüu,  Euphorbia  epUhij- 
moidef  AifiaAümllutamuraria ,  Zizania  palußnst 
Osmunda  fiiiiirfti.  Bsomos  nwttis,  H^nm  jMtfnr^ 


di:m.  3tes  Z.  Elymus  Caput  Methtfaf,  Euphorbia 
Jt^vatica,  Dlitum  capitatuMi  Atropa  Beüadonna, 
Aretia  alpina.  Milium  paradmma,  fcirpos  ctpkolo- 
tai,  r.yi  opadiuin  in:.vJatum  ,  Osmunda  Jpimit 
{gtuz  f  jlfcti)  (lytt/us  Labumum.  Wenige  Ulatter 
aasgenommen.  möchte  der  wahre  Werth  fürmit- 
telmäfs  ■i^'e  Kenner,  ver^aitnifimafi-ij^  r-jm  G  Me 
gerechnet,  kaum  zwey  Kreuzer  iur  je  :ps  betra- 
gen. Ata  heften  unter  «iien,  ift  BUtum  capitaiait 
gerathen. 

Wisn:    Icoms  pUmti^m  rayi'ir  m.     V0I  IL 
•  Ptfe.  4  et  5.  edttae  •  NicoL.  j^j  j  i.  jca.^nm, 
1789.  foL  niaj. 

BekanBtertnaf?cn  enthalt  jeder  Heft  diefer  ror- 
treflich  gczeichu'  ten  und  ausgemalten  Abbildun- 
gen fe!;euer  Gew  ächfi^  deren  fünf  and  zu-aaxig; 
Als  Zubehör  zu  Hn.  Jacq.  Collect.  emMk  dar" 4» 
Heft  }  au  atm  zwerrenBäod  derfelben.  tindf  zd 
dem  dritten  B. ,  nirfe  u  oüen  u  ir  mit  3  bezeich- 
nen:   Vcr'.^cDi  tnutahUis,  Poi  ciliarit,  EljmusUf- 


1  jo  zeylanica  v  3; .  Pnyteama  ArMi^pM»» 


nca,  Kbamnus  t'0/«r',';T ,  Ürnifog^aluni  f.'-,i:i=r, 
O.  JviUcnlms,  O.  Cdnuiim  v.  3.,  O.  mir.uUum  v.3., 
0.  ccmojmn,  Euphorbia  nkixek»:jh  All. ,  E.  ai^abn 
ta,  Poienüüa  faiuburgenßj.  l\' fuhacJtdis ,  wo» 
ja  nipejhis,  Geranium  ajirt^tdifv.l.  Cav.  v.  3..  FaiBa- 
na  nrau  M  Genifta /friffo,  G.  /itji  rirKn,  Htcracium 
incaraatum,  Orcüis  m/itterüL.«  'i'ncho^antbcs/o^ 
I»ilfj7nna.  Trcmellarkvariaaib»«»  Wtrff.  Oage> 
gen  geiMirt  der  ganze  sre  Heft  bi-  nuf  (üez'.vfy 
leuteii  Ahbi!dunt;en  zu  dein  dritten  Band  derCel- 
Iccr. ,  lie  lind  folgende:    Juiticia  i'iac^MiIflte;  R« 

fer  da/ta^o/iiiwi.  P.  blandum.  V.  ftclicUumSvntttt 
titeum  Gerardi,  Gronovia  Jcandens,  Ery-ngiaa 
aij'iiiunm  \  .  i.,  Limania  trifoliaici ,  Eupuorbi«  ti- 
terata,  E.  nuäijßora,  £.  picta,  E.  pumieea  Swariti 
Eugenia  ftanirti/ij.  Citbarexyliim  a»»rfnM.'  Färeais 
«rf»/j  Cavan  ,  Galc^2  tong!f'olia,  Iledylaruin  IJf* 
raas  Linn,  mit  Blume  und  Frucht,  Calendula a»* 
borescens,  Neottia  mAmt«  FaiTiilora  Cuprex.  Arifio- 
lochia  barbatck,  Morus  mantkiana,  Donflema  CM' 
trajerva,  Begonia  mnor  v.  i. ,  Crotum  pvMUhm 
V.  i.  -  -  St-hade,  daf.  die  Küllbarkeit  di.'feä  Wer- 
kes fo  viele  Botaniker  verAwdert,  e$  nach  Wu^ 
Sit. -beannen.  <- 


Druc^iMtrund  yerhffftruncen  in  Num.  gö.  d.  A.  L.  Z.  1790.  S.  611.  Z.  j.  v.  u.  Ue<  dertn  ftitt;  »ennfSh 
61a.  3-9'  V.  u-  ytrarhtitunp  flau:  yofrbeitung ;  b".  684.  Z.  35.  v.  u.  MS  »nitrn  ititf.  M  dtn  ;  S.  ö-t-  ^  7- 
V.  a.  ffMw  AM  Jttwm  ',  «bendaf.  Z.  3»  v.  o.  das  ftatt :  di«/;  S.  «««.  Z.  Ig.  v.  «.  ft,tt :  J,;  •  .ebendjf.  13* 
».«.  «lieft  ßitt  eb«ndaf.  Z.  33.  r.  o.  Bcg  der  rtrfertigHHg i  «bendaC  Z.  19.  r.  u.  bthn  ftatt  LtSens;  «bendif- 

Z.  a.  V.  «.  «HffftmilM  Aatt:  h»rt6tmi*nx  S.  «87.  Z.  7.  v,  u.  iiaeh  i*mt  fehlen  die  Wone :  di>  ,w««  JM* 
«ortirflMiiftrr;  cbcKda£  Z,  a.  o.  nach:  r.  Brunkirchen  fehlt:  imAmminrt  S.  tfgs.  Z.  u.  v  u  nacb  :  ächnfifil* 
]er  fehlen  die  Worte :  CS»  tesdL^  Mid  sAmm  «nin»  üi«r  jUi^ia  IM  Jir«Mn  rfjffb  dMtfan  J^mfar' 
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Soaoabeods^  den  2}teaOccober  X7$0w 


fHILOLOGIE. 

£oTi5.  b.  d^Ver£iff«r«  a.  Bawbv»«»  k  BolttS 
P.  V  irgiUi  Mawiiiiir'Gtorgiton,  liM  qaituor. 

DiT  Publins  l'irfriliiis  jifaro  Lindltben.  Vier 
Gefaage.    Ueberfeac  uod  erklärt  von  ^o/t. 

.   (x  RtUr.  4  er.  Präb.  i  KtUr.  l$  gr.  Ltdcnpr.) 

^O^och  nie  hat  jemond  unter  ien  Neuern  die 
•X-^  Regelo  vAd  Schönheiten  des  acht  griedii- 
ifthen  Hexamerers  faiirf  eingefehn,  keiner  der 
Deutfchen  fic  niit  fo  vieler  Strenjfc,  und  fo  rrliick- 
Mdwo)  Fleirse  ausgeübt,  als  unfer  Vf.  Auch  ob- 
ae'flch  «n  firine TvrtreAiche  Odyflee  zu  erinuem, 
ohne  noch  einige  der  fchönft^n  Stellen  diefer  Ue- 
berrct^unfj  von  Virgils  Georgicis  gckoftet  zu  ha- 
bpii,  würde  man  fcbon  durch  das,  was  er  in  der 
Vorrede  über  die  rhrtbiiiifcbm  Abfcbnitte  des 
Hexameter  oad  ihr  TerbSttoirs  snr  Periode  det 
Sinnes,  ober  die  Mitinichfaltigkcit  feiner  Wort- 
Ars«  und  reiner  Bewegung  und  befondera  über 
den  lebendigen  Ausdruck  fagt,  fein  laafCtCfofi«' 
^cs  unJ  pUirklicfars  Studium  diffn*  unter  den 
Händen  eines  Meillers  unftreitig  der  höchüeu 
5ciiönheit  empfänglichen  Vrrsan  errathen.  An- 
ftatt  aber  in  der  Au56bung  bej  einem  Werke,  das 
nncleich  fchwerer  in  deutfche  Hexameter  äber> 
zutragen  iß,  als  die  Ilias  oder  OdylTee.  auf  eine 
hillige  Ucrab&imioung  der  Fodcraaeen  bejr  rei- 
nen Lefem  so  rcrhoM.  legte  fich  Hr.  V.,  hier» 
wo  fo  Tiel  andre  Schuierigkeiten  zu  üherwindea 
waren,  doch  noch  ftrengere  Repeln  des  Ilexame» 
ters  auf,  als  er  le  frlbft  in  drr  OdylTee,  oder 
Klopßock  in  der  MefGade  beobachtet  hat.  Dk- 
her  legt  er  den  rhyttirotfchen  Einfcbnitt,  er  fej 
mknulich  oder  weiblich  meifteni  hinter  den  fünf- 
ten, feiten  den  fiobenten  Ualotakt,  U(si  die  Pe- 
ffiodcides  Sinns  Mufifr  zwar,  jedoebiUeht  inwier, 
mit  der  rhs  tlimirchen  Pcriedp  pleicben  Schritt  hal- 
ten, vermeidet  lorRfaltig  die  üicicbheit  der  Haupt- 
glicdcr  und  die  Eiuforinigkcit  drrWortfilfse;  und 
legt  firb  foriu  in  Abficl't  der  Bewegung  des  Ver- 
fe»,  des  VVoii^langs,  der  ILrinonie  xwifchen  Ge- 
danken und  Ausdruck  die  pcinlictiften  Gefetze  auf. 
K>cbi  genug,  dafs  er  die  Geuraica  gerade  ia  elw«- 
f«.  viel  Verne  als  das  Original  hat,  aberfeistei  er 
^  4:^  L.  Z.  i790.-P»Ma'iM. 


beobachtete  fogar  in  den  raciftcn  den  nemlichen 
nlijthmas,  diefelbigen  Einfchnitie,  die  gleiche 
Bewegnnig  und  Melodie.  Z.B.: 

Wenn  im  finauateB  Laos  aafgcQncn Gabi«  die|c» 

•  NilE»  aminnt.  and  dan  ZeljT  die  leelcere  Scholle 

fich  aufloftc, 

Dinn  arbeite  mit  fchon  vor  dtn  niederßrabendcir 

Pluce 

:.   BeaAcad  der  Stier,  dann  künke  gcnheurt  in  der 

Furche  die  Pflugfchaai, 

Man  rergleiche  den  Originaltext,  und  man  wird 
dte  Treue  der  NadihitduDg  hej  folcher  Schönheit 
bewundernswürdig  (Inden.  Welches  Leben,  wa» 
für  Wohlklang,  welche  Mufik  in  folgeadea  Ver- 
fta:  III.  103.  0.  f. 

Sithft  du  nicht,  wenn  die  Wagen  geflügeltes  Kämpft 

in  dji  Feld  hin 

Siünen.  und  ungcftüaa  den  geofneteo  Schlanken  Vac* 

rollen, 

•  Wan«i%Hoaniaf  garpanntniderJungUngeUdpftn* 

'   '  dem  Herzen 

•^Wttk,  ttad  pediende  Angft?  Sic  dertn  mi^  (e. 

fchwunpener  Ceifse] 
Vorwärts,  di«  Zügel  gelöftt;  mit  Gewilt  Aürmc  glü- 
hend dicAxe. 
Jtao  gefenkt,  und  jatao  «fhebt.    crfleheiuen  lie 

fidiwebcnd 

•  Puech  dl«  Ooda  der  Laft,  und  emporg«ngwi  aom 

y  •  -  Uimmil. 

Kirgend  lA  Raft  noch  Varntgl  Ein<SewSlk  de«  gelb. 

liehen  Sandes 
Steifer,  '.ind  fic  fouchfet  der  Schium,  und  dampfen. 

der  Hauch  derVerMger. 
Solch  ia  dia  Liebe  d«a  Ruhms  fo  brennend  der 

Dürft  de«  Triumphes  I 

Dirfo  und  mehrere  ähnliche  Stellen'  halten  wir 
für  deu  Kanon  von  den,  was  Dichtergenie  aad 
Kunligefubt  b»»y  einet  folcoen  Ueberfetzui\g  lei- 
ten könne,  was  iir.  V.  in  mehrern  Stellea  wirklich 
prreicbt,  aber  wie  e»  bey  fo  rielen  ia  der  Saeho 
fdbÜ  liegenden ,  und  von  ilini  felbft  vermehrten 
Sehwierigkeitea.  faft  juckt  andtrs  möglich  war, 

n  ,  fürs 
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fürs  erAetnal  (ehner,  als  er  es  an  fich  foaA  wohl 
vcrnodite,  erreiclit  iNit.     Zwar  habe«  wir  von 

Anfang  bis  za  Ende  eine  nimraf'rerinüdendeSoriEf- 
falt  für  die  Ricfuigkeit  und  Schünbeit  der  Verfiii- 
cation  gffuudfn^  aber  nicht  feiten  fanden  wir 
.  auch  diefe  durch  harfe  Wendungen,  rerfchrdnk- 
te  rnrerfionen,  Doppelfinn  erregende  Wortft?!- 
lungen  erkauft,  wodurch  dcrglcithen  Verfe  ei- 
ne» Hauptvorzue  des  Virffilifchen  Kunftwcrks, 
die  unvergleichliche  Ktmrhett  des  Ansdruclca  rat« 
hehren,  und  dai:^r<^/>n  das  Aüfehen  einer  zwar 
kOnftlichen  aber  noch  nicht  genugfara  iberarbei- 
teten Mofaik  erhalten^  bey  welcher  die  noch  all- 
sabüufig  Achtbaren  Fu^en  der  Stifte,  dem  Auge 
das  Volle  Vergnügen  der  Täufchnng  eutzichn. 
Wen»  wir  einige  folcher  Stellen  anführen ,  fo 
verkleinero  wir  danit  die  VQctreflichkctt  diefer 
VcberfetiEung  nidit,  wir  heweife»  d«nit  nxit  dqs 
Vertrauen  in  die  Kräfte  des  Ueberfeiter.<; ,  das 
Ganze  bey  einer  nocbnialigen  Ausfeilung  eben 
fo  Uiiübertreflich  zu  machen,  als  es  viele  eiuzelne 
Stelleu  wirklich  Jbhoniiad.  So  ift  gletchaiifiui^ 
i  t.  3-  >  .  -    * ' 

wddwsGtftimuiis 
Mtimm  .a»  ficd*.  e  MMcenas  und  hiocbdie  Reb^  «a 
■   '  dao  UlmbauD* 

eine  harte  Wendung  gegen  die  ungleich  Icichte- 
rere ,  quo  friere  Urram  vtrttrt  MatctntU  ulmiiqut 
adjungere  vitet.  Diefes  rerfteht  man  fesleicb, 
jenes  mufs}  man  eril /«k'^"**  zu  verflehen.  In  fol- 
genden fonft  fo  unrergleicblick  fchün  und  edel 
dheriettten  Verfe«  I.  S4.  u.  &  / 

Oftmals  aaduc.  die  Flaom*  unfruelitbare  Felder  er» 

Wann,  du  dt«  tiichiig«  Stoppel  .in  kpattemdcr  Lojie 

ircfttrannteß 

Weil  aas  der  Glut  entweder  die  rchmachtende  Flur 

(Ich  gebeimes 
labfid  und  atatkifa  Ktlmine  hinabfiiuit,  od^.im 

Feuer 

i       Alle  Saure  vi-rdan-,[>fr ,   und  di*  fih3<ilit.lie  Fciuhtig- 

keil  aiihrdnvtczt;  ^ 
Oder  aack  mAr  üt  HitM  itr  Oittg'  und  derUiuden. 
^  .'  Kanäle 

Öffnet  u.  H  & 

fit  diefen  Verfen  alfo  fl6fs»  man  ttnvenBeidlich 

bcy  der  Wortllrllung  an  :  0  /er  auch  v.ehr  die  Hi« 
tze  der  (jang\  denn  uirlc  liriickt  nicni  klar  ge- 
nug (  RS  latrinilcne  aus  :  /eil  pfnlVi  ritJor  iÜ*  vtai; 
Sic  lafsi  viclnichr  dielen  Srnniiarchfcheinen:  Jmn 
}iUts  calar  Ute  vieirwiti.  So  ein  herrlicher  Vorzog  un- 
frcrSprache  ihrt-  UiUllan.keit  zu  In\ rriioia  ik iii.  Co 

J[e\\  iU  \it  jede  ILiiiJcei  rung  Uer  jieu  uiuuic»»eii  Würt« 
tilge  feMerhaft,die«ufl';oppe1tinn  und  Mtsdrtitang 
iiu.r.;  (  .1!  Fall,  e.cr  dchu  lia.  iif'rr  \  orÄ(  r.-.r.ii.  c'a 
Mu  kckae  io  hcutu<uit  au^^e^cici^ficuut-'Aiuä,  wie 


die  Lateiner  nndtariechea  haben,  da  der  Artikeldn; 
äk  dat  weil  er  auch  das  Ftonoaea  reladTsai  tfl; 

oft  Zweydrutiftl^eit  reranlafsr,  auch  die  Endu»- 
gen  in  den  Verbis  im  Plural  bey  der  erfteo  uod 
dritten  Perfon  gleich  find  (wir  lieben  —  fieMe' 
ben)  welches  wiederum  oft  Amphibolieen  Yeru* 
lafst.  Andre  Dunkelheiten  entftehn  in  Hn.Vot- 
feas  Ueberfetzung  hie  ifnd  da  aus  <m  ^ngßlicheia 
Beftrdiefi,  die  lateiuifcbe  Kürze  nachztubaen;  Z. 
B.  wenn  IL  40.  b  fimat  «wri»  jmmvImxmm  «ii 
flra$,  gegebe»  wiri:  - 

du  billig  der  beftra  Theil  mir  d«a  Riduaea;''.. 

Oder  wenn  I.  73.  fBr  nntfofo  fiJere  pefttzt  wird; 

nach  lüjfii  üfk/fr.j  Gejlim.  Dahin  gfn  r;  :: uch  rt 
quae  perhibetur  amar»  i.  2%^.  und  was  man  mtttftt 
mchtet.  Gleiche  Dnokeiheit  wrarfachen  auch  aa* 
drc  Latinifmen:  -juo  non  yrarfetUiits  ullumU. 
127.  vor  dtm  kein  JiUtuüerts  Lacjai;  IL  47.  für  jpoa* 
fc»^  jTm^  fitatifi  telkmt  in  tumiuit  muiu,  Jttfscnali 

•    WtM»  Gei*«chft  von  fltlbft  In  die  anOcndsI^I«^ 

*  erheben, 

'  Fnichilae  lleigea  fie  swar-^^ 

Hier  fahrt  den  Leier  das  vorangehende  IVikkt 
zu  einer  ganz  falfchen  Vorausfeizung.  Maa  er- 
warte« den  Sinn  von  fiMU  fojpomu  toUeiU  nickt 
toUwHtJi  Dszv  kdnnR,  dais  nnui  (cy  frwMn 

eher  an/rtiyfmalä  an  infecunda  denkt,  uudj^ra- 
itnd«  Lujt  biet  zu  pretius  iit  für  Uminis  awas. 
Bey  der  VorfcbriA  Virgils,  in  Zeiten  das  Aiker- 
geratb  ferhg  zu  halten,  wird  man  folgende  Verfe 
L  167.  f.  nickt  leicht  ohne  das  lateioifche  verfteho: 

U'eli-tic»  du  alles  ruvor mit  gefchäfciger  Serge  zurück* 

legft  . 

Wenn  dick  «in  würdiger  Ruhm  des  K<$ttlich«n  f<I|^ 
,  «rwatte^ 

•ttftatt; 

AUes  dies  halte  zuror  mit  bcilschiifer  Soiy '  in  6c>- 

rcitfchaft 

.  Soll  dich  ein  würdiger  Lohn  des  üüttlicben  FddM 

*■  cruarteii." 

Bisweilen  erregen  c'ie  cnfifeii^r  ganz  TernachUmg- 
teil,  odbr'nicbi  rici-riig  ausgrdrärktenVeihiadaagi*'' 
Partikeln  Dunkelheit.  Z.  £.  II.  S41: 

Zeit  fchoa,  ifl»  dm  Aeffen  die  daapftaden  UStfri» 
V  Jofen. 

Für  Et  jnm  tnttjvis  e^uum  fiim'intia  Jnhcre  coAd^ 
wo  es  bcliVr  wat  zu  ictzi-w  :  LnAtt  tji  ^nt,  £:iea 
fo  . feilte  If.  \%%,  die  Verbindung,  d  r  Vorürriaize 

Al  r^TtiT.'  rui«/i:£  tr-t;i!'  ns  ^  •.  rUf.c.i  aa- 
iuo»  UiU  deut  i\<tciildue  lue  ttvt  v.        beiler  an 
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•  gebeutet  fern.  Wie  Ute  Verfe  Jtzt  im  Dcatfchea 
lautes,  tft  aerZufama]cnbingaBfMrftftkweriirr> 

aaszufinden.  II.  37a  fteht  (ur  praedpue  dum  frunr 
tmera  etwas  undeutlich  befonätrs  weil  fich  der  zart- 
Ueh»  Sprofs;  ftaftätt  hejoiukrs  wenn  fich.  Die  nem- 
liche  Kidnigkeit  entßelU  folgcitcTe  foaft  idkÖkei 
falt  eavas  zu  fchr  gefchmückte  Verf?: 

Daah  tnil  jung-  das  ?flinscli«»  die  ErfilinftUotter 

,  «  «ntfiiUet, 

Scbana  dar  zanen  J^gmi,  mnk  w*ii  Hch  ftawUftuai 

Sdiviagt  ibr  SchaolSi  atit  «ntz  n^clim  u  lu  hs  die 

L  if(e  diirchriiikend« 
Schrecke  noch  nicht  mit  der  ^chir/e  der  Hippe  fic 

Man  fetze  hier :  Jber  Jo  lang  das  Pßanzehm  — 
Qugend.  Jo  lang  fich  freudig  etc.  und  der  Anltofs 
iü  gefaoW'H.  Auch  fulLjcnde  Vrrle  iind  Ja»  blois 
durch  die  Wortfteiluug  iu  der  üeberiet^ang  dua- 
ket  ficwordMi« 

iiramin».  ■  '  . 

Hier  arfacb«  fich  die  Sau»  dort  glucUicber  wiidicm 
•  äii  Traubtn       '  . 

Andctfw»  Frücht*  dM  Sauaui,  indcfs  uofiliaiaapa 

Gra£iuif 

Aafprunc 

Felicius  geht  im  litcinifchcn  auf  beide  Subjecte  ; 
dieftf  Ijeziehung  lil  in  duT  Ucberfftzting  vcrfchwun« 
dea.  dabingrgen  iÜ  durch  das  tftdejs  eine  andre 
in  den  Text  gebracht,  welche  das  Original  nicht 
lUL     Sunii  u  ird  auch  die  Klarrien  maiichL-r  SleU 
Wu  verdunJcelt,     indem    Ur.   V.  noch  mehr 
raaklerifche  Züge  in  die  ohnchia  fchofl  reidiltcli 
damit    ansgellatceien    Yerfe  zufaminendran^Xft^- 
Darum  ift  II.  iJ.  ^-OHjegne*  jcueJtit  ter.ae  deutlt- 
Cber  als:    Und  nicht  trug  mtug  euch  d.js  Ljuui, 
und  II.  364.  Et  labefaeta'mooem  robHjlus  jugera 
foffur  ungleich  leichter  trerftändh'cb  als :  Und  den 
erji.nutti'rteit  liefen  mit  Md:ht  aufu  uclitenie  Gräber, 
Gtwifs  würde  Hr.  V.  weit  «ehr  BeyfaU  für 
4»9  Ganze  feiner  Deberretzuag  verdieneo,  wenii 
er  fic"!  voti  di*m  Zvanje  pewifTtT  frch  felbft  vor- 
gelchriebncn  R<'griu.  die  auf  eine,  tafl  möchtea 
Wiv  Clgen,     malurecirche  Pünktlichkeit  fflbreil, 
*.  B.  g'*radi' nicht  meJir  Vetfe  im  D<;utfctiea  zu  ina» 
eben,  als  das  Original  hat,  bey  einer  künftigen 
Uinar  'eiuiiv^;   h.  rrryon  wüü  p.       A  •ufic rl^  fei« 
Cen  liefs  Ur.  V.  ciuen  intereilantca  Zug  verlo- 
ren gehn ,  wie  in  dem  VerTe  von  der  Krdne  Et 
yV4a  ntjjcr.i  f  cum  fpLtri4it4r  arena    ß^^^.  \ro  .vir  für: 
di*  aliai*  fur  Jidi  auf  trockentm  Si^tuk  d^hcrtntt  für 
twffer  hielten  :  iind  Inßwandelt  allein  mit  fich  fdbß 
anf  tr'icktH4:til  iiund'.  K  i  .iai  r  in  pjjr  Stellen  iivtcitm 
üch  imaeo»  wo  der  AuäUruci^  aicat  edei  £euu£ 


DßER   i"5o.  '  -  it^ 

fcbcinen  küonte  ais  1. 49.  nipemU  borre«  meitei^ 
ToH  «um  platten ,  anftatt  treekem  and  {f.  43.  Amh 

dert  Schlüiui'  für  nraque  centum.  Eben  fo  wenig 
Kakopbonieen  ais:  „ob  der  Stadl' waltung ;  " 
r.  SS.  and:  dem  Gefilde  fett  dek  Grand** 
64.  Hingegen  ift  der  fog^enannte  Ubendige  oder 
tonmelende/iusdruck  nieilierbaft  (nur  freylicb  auch 
oft  auf  Unkoßrn  der  Deutlichkeit  and  UngezwiU|r 
geoheit  des  Ausdrucks)  nachgebildet,  c.  fi.:  ' 

flleicfa  wann  die  Wuid'äöfteircn  ,  brc^innt  eotwedoe 

'  des  Meere* 

Ahndcnda  Fiat  nunihi^  mporzuxralten,  und  nngsuoa 
Ttmkaet  ßeHm  an  JkiMiteH  im  Ucrgwald;  odarumbes 

•  wühlt 
1laO#ad  dir  Strand  und  et  fchwilk  der  Waldungaa 
- "  'dnnipffS  Gemurmel. 

*  • 

IT'rr  findrn  wir  nur  die  Phrafe:  trocknes  Getön  zn 
knqeiien  tut  aridm  montibus  aadiri ßagor ,  zu  ge« 
fcffnielt  auch  dir  Compofition  dief--r  iiilder  «twas 
verungiücki.  Ui'bnf^ens  verihcidtr^t  Hr.  V.  rli'nfo 
gründlich  ali  narlidriickiichdicrc  Art  \oii  rimlikaii- 
fcher  Malerey  in  ticrUichtkunft  gegen  diejenigen, 
die  fie  entweder  gana  läqgaeo,  oder  doch  «ur  ei- 
nem Zufalle,  nicht  dem  Verfätze  nndStndiuai  des 
D  chrers  zufcluL-iben  woilcn.  So  gem  wir  ih;a 
hierinn  bcyfallrn,  To  offtruherzig  rnüfTen  uirbe- 
Jcennen ,  dafs  lir.  V.  die  Sache  zuweiHrii  auf  der 
•'ndern  Seite  ein  wenif;  öherirriat.  So  künneii 
wir  uas  unmöglich  üt>crfeden,  ilals  Virgil  in  i\^•a^ 
Verfe:  Et  veterem]n$  tmo  ranae  tect.ttrt  (jut»ilam 
durch  das  Wort  eeeinere,  (welches  fre^'lich  ücAmf- 
rr  au^gefproishen  würde)  etwas  von  dem  Ifreto- 
l:T  der  l'rjfche  haben  woilcn  hören  lafTcn.  Noch 
vielweniger  ift  dia  dem  Ovidius  in  dem  Verfe« 
EtqvammiSub  aqua,  fub  aifnMuiaUdian  iei^ 
tiJrtf  eingefallen.  Es  wßrde  auch  fürwabr  <]iefen 
Dichtern  ein  fchlcchtes  Coniplimt-nt  danttt  ge- 
macht, wenn  man  ihnen  gerade  hier  Schuld  gcbeia 
wollte,  den  lebendigen  Ausdruck  gefucht  zu  ha- 
ben So  wenig  der  gute  (lefchmack  in  der  Mufik 
die  fb'jjcnaiiiKe  .Mjlciey  ..'•eruli  anzubringen  ver- 
fiäitct,  fu  fchr  wurde  ücb  Ovid  dagegen  vcr> 
niiMli^  haben,  wenn  er  mh  feinem  doppehen  JiA 
■ttqun  das  Frofchgcrjuätl:  hätte  nachahmen  wollen. 
Eigentlich  uiirLCAcige  Erklärungen  haben  wir  nur 
fehr  weni^^c  i^efundeji;  und  auch  diefc  find  CS 
nur  in  Nebeabegriffeo.  Z.  B.  1.  36: 

Kam  tt  nfc  fptrtmt  Tiirtmra  rrg>et^ 
JVcr  tibi  rtgnatidi  vtniat  tum- dir»  ttspidm 

Denn  dich  hoffe  derTinama  weder  zum  \\  f,:n^, 
Noch  entflamme  an  herrfden  dich  Je  To  fdieuI^UcIi« 

■  Sehn^fwht.. 

Hier  ift,  tkne  «was  von  der  Stifserft  verfchr  jnk. 
ton  und  undfurrchen  WortlttMl  nifj  z\i  fagcn,  der 
Coujunctir  der  ^aohtiVin^J^raU  — >  «Mnat^  für 
4  den 
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ifa  tlcr  Vortusretznng  gewählt.  DerSinn  ift  of- 
feubjr :  denn  jKheriüh  wird  dtr  Tartarus  nicht  hof- 
Jen  etc.  Eben  fo  I.  S39.  Via  ftcta  per  ambas, 
oUiifitus  qua  Je  fipwnm  verteret  ordo  noch  nicht 
^nia  (fnug:  Lin  Pfad  durchjcidmgelt  fit  beide, 
wa  jick  ^^'S     f^°^S'  ^  Hsrnmilnsnüten  HMto^ 


die  iu  Lateittirchen  angedeutete 
l^cranftaltaiitrder  Göetemiclit  inebrzu  bc.ncri£en. 

Diefe  wenigen  und  unbedeutenden  Abu  pirhitn- 
gen  vom  Siune  des  Originals,  werOtn  tiurchcine 
Menge  richtiger  Erklärunjjen ,  die  der  Text  «us- 
drückt,  iiiid  der  wortfpareod«,  aber  facheoreiche, 
CwmmmHtr  TCttbeidigi;  mehr  als  sa  reichlich  ver- 
gütet. In  folgenden  Stellen,  die  htofs  aus  Hrm 
erften  Boche  genommen  fiad.  hat  Ur.  V.  uattrei- 
tig  fehr  gegründete  Urfach  gehabt.  felbH  die 
neuefte  Ausgabe  von  Hryiie  zu  rerlaffen.  Dafs 
L  45.  Virgil  invortant  fcbreiben  tonnte,  wenn 
er  gleich  fonft  invertent  fchrieb;  dafs  I.73.  m»r 
UUo  fideu  aicbt  auf  die  Soanei  foadcrn  die  aiidl 
durch  den  Terinderten  Staad  des  Stemhioinids 
bezeichnete  Veränderung  der  J.ihreszcit  gcli(  ; 
dafä  I.  79.  aüt  jrw^'^yMj  »ich  Dezicbt;  dafs 

I.  94.  occart  und  pulverare  zweyerlejr  ili;  dafs 
I.  XOS*  mtUo  tmntum  Je  älyjia  cultu  jactat,  fo  viel  Ül 
als:  Tttntum,  quamvis  «ul/o  cu/tM;  daf»  Hr.  V.  I. 
igo.  die  Theile  des  Pflugs  richtiger  beiUmmii 
dafs  I.  21^  adii«^  etdmt  Cum  oeddit  nßro  U9 
poetiCcher  and  aRrognoftIfchcr  Hiaficht  beflVr  er- 
klart w  Orden ;  dafs  pecten  I.  »94.  nicht  das  i/''«. 
bnjdüßchm,  fondera  der  JiaaMH,  oder  das  £Utt 
VadtQie;  «audio  aefiu  1. 999.  auf  die  Mmagshittt 

nickt  auf  die  Mitte  des  Sommers  gehr  ;  l.  330.  das 
ilA  larMa«  nigra  etc..  und  i.  ^iffi- ''^'^  fratris  radüt 
aiaexio  Jurgereluna  mit  richtigen  Blidce  {cfafst, 
und  die  Scbtaheic  des  Bildes  fishr  braT  gegen  faU 
fche  Kritik  vertheidigt  worden :  dafs  in  diefer 
uud  noch  einigen  Stellen  c^cserften,  uuii  nach 
Proportion  iv  eben  fo  vielen,  wo  nicht  noch meh- 
if    SwUeOb  «oca  jeden  der  dref  dhrigea  BOdM* 


Hr.  Vofs  weiter  gefehn,  als  Hr.  Heyne,  wird  woU 
kein  unbefangner  Lefer  in  Zwnfel  ileha.  Ob 
aber  der  oft  bittere,  oft  höhnifche.  Ton  i"cs  Ti- 
deli  irgenduoilurch  tO»  Hn.  Heyne  vcrfdiulrfft 
fey;  ob  Hn,  Vofs  der  Kaltfinn  gegen  fein  M^i- 
fierwerk  die  Ueberfetsoag  der  OJ>frep,  o  i.r 
dii<5  Werdtenft  guter  üeberfeJziingen  der  Alun 
überjsup-.  Q  Icr  das  freylich  etwas  zu  TQrnelm 
thuende  SiiHichwfeigen  ,  womit  Hr.  Heyne  dK 
Voflifdien  Bemerkungen  in  veotfchea  ihiem 
ül)fr  manche  Stellen  Vir|nl  iit  feiner  neuen  Ausga 
be  überging,  oder  was  ionft  lin.  Vofs  gereizt  to- 
ben mag,  kunncn  wir  nicht  fagtn.  Geaag  fiw 
Tadel  iftaeifteas  treifend.  wird  aber  weder  den  der 
Heynifchea  Ausgabe  dennoch  bleibenden  Werd» 
in  den  Augen  der  unpaneyifchea  Lefer  hertbft- 
tun,  ao<;ta  weniger  ihrem  Urtieber.  feine  durch  äit- 
Jct  lind  fovial  andre  VerdiettSe  erruB^ene  Kroob 


entffifica  Idnacn. 

Wir  dürfen  unfrer  Grünzea  eingedenit  nkk» 
von  den  fcharfiioaigen .  ErUttteningen  fo  lan- 
eher  Pnnkce  die  firli  wUl  die  aha  Erdkunde,  Afiro- 
gnofie,  und  Naturßcfchichte  beziehen,  nichts  vcn 
den  gebrauchten  fünf  uatferglicbaen  Hand^drif- 
tttt,  »iehts  von  fo  manchen  ia  den  Tenav(^ 
nommcnen  beflern  LeMrten,  und  Incrrpunctiontn 
fagen;  ond  rnüffen  uns  auf  das  Bekenntnii^  eia- 
fcarauken,  dafi  diefe  Ausgabe  jedem  LeArd« 
Virgilfchen  Werks  unentbehrlich»  der  Coamea- 
tar  durchgangig  intereflant.  die  Ueberfctzonp  in 
einzelnen  Stellen  fchon  itzt  unubcrtrcflÜfli  Sl 
in  den  übrigen  aber  es  werden  kann,  fobaUür. 
V.  fich  cntfchliefsen  will,  über  der  anzttln}effli> 
chea  Bekämioernifs  um  Virpihr.  tcn  RbvcLnrus 
nnd  WohlkUng  die  wichtigere  Sorße,  wie  er  V  irjili 
Klarheit  and  Achtung  für<lie  Gefette feiaerAn* 
che  im  Ueaifchen  erreichen  aöchte»  wemeev  a 
vaigcuM» 


KLEINE  SCHEUTEN. 


ScHÖKt  KÜKSTK.  Berlin,  b.  Vieweg:  dl«  freu- 
fiiMi«  Armee  im  Fruh/ing  ir90.  ron       v.  y*  Lienc. 

erinnert  der  Vf.  da«  preuCtifchi-  He«r  tbeils  an  dielhatm 
ib««r  Vorfahren  unter  dem  gro&en  Kiirfürftcn ,  ih«ib  an 
lUeBcgabenheiteii  de«  ßebanjahrigen  Kriege«,  an  die  leu» 
0fn  natürlich  ni«r«ithbifttKft«n,  und  briincht  dtefe  Erin- 
oerunK  >1>  Bew-cgungsgrund .  d.-. Ts  die  ßt-i^enwartige,  in« 
Feld  ruckcNde,  Arme«  mit  cleiihnn  Muth  und  Feuer  für 
einen  König  ttreitcn  feile,  der  die aUgemaia* Lieb«  dt« 
Volka  befioe..  Von  fidi  lettft  Agt  er« 


Adr/  idi  bin  nar  ein  «ecdendir  Kriegers  iMb ka 

aiein  Schwcid  fliclt 

Eines  Feindfs  Sdieitel  gefpaltef,  aber  ich  fiibl'«, 
Diefer  biifen  llurmt'»,  für  einen  Ht-lden  zul^ka. 

So  in  er  auch  nur  noch  «in  werdende«  OidiMr:  im 
norh  iil  er  lieh  unglticb>  and  liftt  malten  SMU 
fann^m  abwecUUa* 
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Sonnabends,  den  23^"  October  1790* 


£AD  BESCHREIB  UNG. 

t>  LoNSOw«  bw  GoDldiag:    Vojfttgt  rotmd  the 
World  6«f  more  pmrttevlmiiif  to  vU'fJwtbmfl 

Cottfl  «f  AntnUa  performed  in  1785  —  1788- 
by  Capraia  G.  Dixon.    if  89.  360  S.  ^  aU 


iTor/i  in  the  iiears  17S5  —  178g.  perfomud 
bu  Capt,  Fortiock  and  Dixon.  ifi 

S)  BKRr  tK.  b.  Vofs  und  Sohn:  Der  Capitaioe 
Portiodu  und  JDizoiM  Keifen  um  die  IVtlt» 
befoMders  Meh  der  «ordweftlichenKüße  rmn 
Amerika,  am  dem  Englifchen  überfetzt, 
^  uud  mit  ylnwerkungen  triautert,  ron  ^.  R, 
Forfler,  1790.  314  &  4.  nJt  Ki^üsfa  im4ei> 
ner  Landkarte. 

.  4)  Ebendafelb^  und  in  gleicbem  Terlagc;  Der 
JCapirains  Portlock  und  Z>üeoii  RefiG»  tun  dte 

Wflif  in  den  SchifTeH  König  Geerg  und  Koni- 
gin Coarlocte.  Von  einem  Otficier  am  Bord 
dtr  lemen.   1789.  iS9  S.  f. 

J '5)  London,  b.  Stockdale  :  f^otfage  round  the 
WorUL  Ina  more  pariiaUariif  to  the  North  Weß 
Coe^^dmtriea,  —  fiy^  Capuin  NMm.  FM^ 
todt  widi  vmasf  Cdppeqpbieiu  3^4 

'     S.  4. 

Diefe  fünf  bald  ausfdhrliche,  bald  abg:ekür7tr, 
Reifebefchreibungen  enthaltru  dieerUenge- 
•iiauen  .  und  auf  wiederholte Unterfuchungen  ge- 
^rUdftea  Nackricluea,  von  den  TlieU  der  aof4* 
"vefilidimKuSeToa  Nordnaeriki,  ^  vorCoob 
letzter  Weliumfeglung;  den  Europaern  verborgen 
var.  Sie  erßeckt  fich  nordwärts  der  Halbinfel 
Kalifornira  yom  4g  bis  sgfteaGr.  aördl.  Br.,  uni 
ift  feitdem  durch  den  darüber  1739  zwiTchen  Spa- 
nien und  Grofs^ritannie^  entftandenen  Streit  noch 
. einiger  geworden.  Diefe  von  rufllfchen  Pelz- 
bandiera  zum  Tiieil  feit  30  Jahren  bdTiidite  Ge- 
gend, welche  «nglirctae  Ibadeldente  feit  lygs 
gl"tchfal!s  TU  befctiitTen  antiengen,  hat  die  gro- 
laen  Kriegsrüliuagea  beider  Reiche  veraülaCst» 


vnd  jedermann ,  der  die  Urfachea  diefes  balbaos« 
gebrochenen  Krieges ,  und  die  wichtige  Streiifra. 
ge  bcortheilen  will:    Kann  der  Madriter  Hof 
den  Engländern  verwehren,  dort  mit  den  Wilden 
zu  bändeln,   oder  gar  Nlederlairungen  anzute^ 
fen?  wird  aiu  Dixons  nod  Perüocks  Reifen  fo- 
woM  «her  diefe  Frage,  als  über  die  Wabrfchcin- 
Itchtceit  des  zu  erwartenden  Scekripgcs,  die  heften 
Aufklärungen  fchopfem     Diefcr  noch  zur  Zeifr 
unentfchiedae  Streit  betrifft  nicht  Uoft  den  auf 
jenen  Küfien  von  den  Engländern  angefangenen 
Pelzhandel;   diefen  treiben  die  KuflTen  ja  feie 
langer  Zeit  ungehindert  in  eben  den  Gegemba, 
etwa  zehn  Grad  nordwäru  von  den  bisher  aner** 
fauntea  f^nnifchen  flrenzeit,  Andern  auch  die 
zum  Theii  entworfenen,  /um  Theii  wirklich  an- 
gefangenen englifchen  NiederlaflTuntfen  in  Natka- 
fund  (S.  George  Sund.,  S.  Lorenzojnnd  am  Feu- 
erlande.    Dergleichen  find  .luf  beiden  Kurten 
wirklich  verfucbt  forden.     Die  Englander  er- 
bauten in  Nutkafund  bereits  Schiffe,  das  Landge- 
BMajU  aaszn^iheai  eawifcnauch  EtabliiTements 
anfdeaSiadwielifaifdB  bercUofTen.  um  die  Schü- 
fe zwifchen  Nordamerika  und  Cantonmit  Lebens 
mittein  zu  rerCehen ,  oder  fie  mit  den  gelehrigen 
Einwokttem  dicfer  durch  Cooks  Ermordung  be- 
rühmt  gewordenen  Infeln,  wohlfeiler  als  mit  Eu- 
ropäern zu  bemannen  ,  welches  alles  nun  durch 
Wegnahme  der  englifchen  Schiffe  in  NoifcafBadL 
die  hier  gerade  eina  Pflaozuiix  griadca  mJJleik 
▼efeittit  woid«a  ift. 

Diefe,  dem  Titel  nach  vorher  genau  ange- 
führten Reifebefchreibuagen  find  beynahe  zu  Rei- 
cher Zeit  in  England  und  DentrcfaUind  gedrMrt 
worden .  aber  dem  Inhalte  nach  von  einander 
eben  fo  fehr,  als  in  Abficht  des  Gewinns  tür£rd- 
und  Md.idelskunde,  verfchicden.  Dixons  und 
Portlocfcs  Reifen  enthalten  die  volUlündigen  Ta- 
gebdcher  der  Befeldahaber ,  oder  ihrer  Begleiter, 
und  die  übrigen  fipd  Uob  iUiazfl|B»  aad  Udkep« 
fetzungen  aus  beiden. 

Dixons  Reife  ift  nicht  ron  den  Befdd^ber 
des  eiaen  zu  diefer  Unternehmung  ausgerulleteii 
Schiffs ,  fondern  von  deflen  Schiffschirurgus  be- 
fchrieben,  und  in  Briefen  an  einen  Freund  ia 
Ea^and  vcifafM,  welcher  nit  Uebeigdiiuit  aller^ 
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eigenüidmi  Scbiffonncbrichten  und  WerterbeoV* 

achtun^cn  tlas  Wt'fcntlichflc  der  jtan/.en  Reife 
entbaltrn,  die  Keife  r.nch  KuckatuiitJ  des  Vf. 
crfier  Ausflug  war.  fo  rntUa'c  He  frr}lich  im  Au- 
f^nge  mMcbe  kl(;iiie  Nebfiiumftände.  die  AusrQ- 
«ihrnj^Hn  ScbfCB  betrclTcnd,  ingleicbcn  Denirr- 
IcHnjrPn  über  läiigft  brkarnte  OiTtrr,  die  ein  aii- 
.derer  mit  inehrcrcu  KpuntniflcDausgrrüilftcVSre- 
fabrer  wobl  nicbt  fo  mit^  dem  pauzeo  Grpra;;c 
des  crften  Eindrucks  frin^n  Lcft'rn  möclrte  mitgc- 
ibeilt  I  n' rn.  D.c  ^nnze  Reire  beider  SdlifTe  un- 
ter Dixons  und  Pordocks  Anfübrvne  gien|^  troit 
London  durchs  atlantifchc  Meer  um  Cap  Tffirn  in 
Jie  Sadfee  nach  den  Sandwichinfclu.  uilchc  von 
Jjcidrn  t'rryiral  bc  r,;cKt  u  iirilcn ,    und  van  hirr 

nach  der  nordwcltiicbca  Küüe  von  iV.-DeriJ(a '^wi* 
lebrn  de»  neuem  ruflifchen  Niedrrliiflu9{^  und 

Californien.  Hr.  Dixon  frgtlie  hierauf,  nach- 
dem die  mehreren  von  Cook  auigefuadenen  lia- 
£en  und  Meerbufien  untrrfucbt,  auch  gdefentÜdi 
▼erfchiedene  neue  Entdeckungen  gemacht  wa- 
ren, von  denen  die  Charlotteninfeln  in  mehrerer 
MucKÜcht  eine  grnaucrL*  Erforfciui^  verdienen, 
über  Cauton  wieder  nach  Europa  zuriicif.  Bey 
'  .dier  erften  Ausfahrt  berührten  die  Schiffe  einrge 
WopiiifcheNiedcrKifTünf^n  ain  atlantifcLen  !\K't  r, 
•Ton  denen  bevlautig,  natJi4eni  lie  durt  latnjtre. 
«der  kürzere  Äeit  verueihrti,  Nachricijt  {yepeben 
wird,  die  aber  unfi'rc  bisherigen  Kennuiin"p  nur 
jn  iebr  peringeiu  Grad<"  eriveitcrn.  Dahin  gfhurt 
die  Beltiireibung  der  Capvordifuhen  InlVin,  die 
,wir  aus  Forfter^  Reifen  bATcr  ktniieji.    Die  dor^ 

Stadt  Praya,  welche  deHhebensinittpl  wegen 
am  mciflcn  \  oii  frrmdrn  Seffü.irc  rn  f>t  furht  n  :rd, 
beÜeia  ctua  ans  Ircfazig  elenden  liuuen  vou  ei- 
nem dtockvvcrk.  l)<e  J''uiklan<  inirln  uaren  der 
'  zweyte  RuLepunci der  ili-.fr.  W  as  wir  l  ier  über 
ihren  ^egi  u\s r.riigen  Zulhiü J  erla  ren,  j^ieln  ü' er 
dies  unbedeutende  Lani'c'  on  ke.nen  näuern  Uu- 
terridx«   als  was  m'u  zur  i^ii  aus,  i^'Wt^ 

Pttamfi  und  andern  Seefabrrn'diefer' füdK- 
cben  Grgi  tidcn  m  iffcn.  St  Iblt  Poriloi  ks  oben  a. 
•5.  angezeigte  Reif«.»  ungcacntei  diele  meillens 
aus  einem  därren  Schiflr<;journal  beHebt,  enth.'iic 
wirklich  ein  iricl  rerf  s  ührr  ("iel'e  veria<renen  und 
TBft  de»  fiiilüchcn  W  ^n(ilc!:fur.gorn  befachten  In- 
tnti  z.  B.  diiiä  auf  felbigen  nocto  einzelnes  Hind- 
Tieh  nebA  Schweinen,  feit  den  Zeiten  der  chema« 
r.Eren  en^lifchen^Niederlaflung  wild  nmberftreif^ 
luui  d  e  Wiillfircbrangcr  bier  auf  nae  fehr  leich- 
te Art,  Tt<ran  »bg  dem  i-"ca  der  fogenaunten  üee- 
rtrphanten  otne Feuer  gewinnen.  Von  Fatkhmd 
fcgrlirn  c'Äc  Scl.ifTe  gegen  Ende  des  Januar«  oder 
roittcii  nu  dor(;gcn  Sommer  um  Cap  iiorn  in  die 
Sftdlee,  batten  aber  wider  ibrc  VcrniuiLung  kal- 
tes cnd  Itürmiicbes  Wetter.  Von  bier  erreichten 
fie,  ohne  dafs  Unfllle  ihre  Reife  Terzögerten  oder 
bf  fcKwerlich  machten,  prgi  n  Ende  drs  >ioii;;'s 
May'«  die  Saudwicbiateiu  oder  die  durcii  Cool« 
T«dbcrilhmicew«idciMJAfdOwail»e.  lue  Auf- 


vnihtlimrfelirkarz,  er  zeidinste  fich  aberdurA 

den  Umftand  aus.  dafs  fl-*  fich  von  dci:  F  ob- 
ncrn  um  aufserft  billige  Prcifc  mit  ful  cm  vVif. 
fer  und  Hol/  \  erfcben  liefsen,  und  dabry  ihr^  ei« 
gene  Mannfchaft  fcbonten.  Für  einen  lüeiafa 
Nagel  erhielten  fic  v.eriigftm?  12  Maafk  gates 
I  rinkwalTer,  und  K  . olinrrn  fchien  riiefes 
neue  Verkehr  äufserÜ  7.u  behagen.  Den  19  Jal, 
I7g6  erreichten  beide  SchHTe,  von  denen  DixoB 
die  Konic^in  Chnriottc  befehligte,  endlich  den  Ort 
ihrer  Beiiimmung.  und  ankerten  in  Cooks  Hafeo. 
Hier  Aiefsen  lie  auf  mflifcbe  •PdcUadlcr.  die 
Ton  üualafchka  gekommen  waren,  aber  mit  dea 
Einwohucrn  auf  keinen  freundfcbaftlichen  Fofs 
lc!>teii,  w  eil  lie  dicfe  auf  g'richc  wie  dieBe* 
wobuer  der  Infeln  zwifchcn  J^tuka.  und  Kwt- 
fcharka,'  zum  Pdztrihnt  zwingen  wollten,  tk 
Einwohner  «aren  aufserA  fchniuttig.  und  ihre 
Gelichter  meiilens  eine  Malte  von  Unflatb  und 
Ffttt,  daher  man  fich  auch  erft  nach  langem  Wa- 
fcben  und  Reiben  von. der  weiften  F.irj<'  i'.ircr 
Iliut  überzeugen  konnte.  Der  Handel  mit  iiiticn 
war  /•.varnit'iit  ('.er  \  orlii'-iU'jirreitf';  indefTeu  wur- 
den docn  mit  dem  eingetaufc^ien  Pelzwerk  auf 
Hu.  Dixons  Schiffe  dr^  Fif (Ter  a  ngefüllt.  woro8> 
fer  fi'chzig  drr  heften  FifchoKcrfelie  waren. 

\Vi  il  hrldc  St  hifT'  von  widrigen  Winden  auf- 
ge!:u!:(ji  wurden,  die  Kurte  w  t  iie  r  zu  bcfuchrn, 
oder  es  ihnen  in  di  n  Ii  ifon  einzulaufen  uü.t.i»- 
lieh  war.'dieCapt.  Couk  bier  vor  i^nen  befatrra 
F'Qite,  keKrtJcn  lie  wieder  nach  den  Sandivirtiia- 
frin  Züriick,  um  );  n.it  n'  icii  I. 'hen;.!; !u 
zu  verleurn.  D  e  Reife  vun  Nuiksruntl  bis  lie- 
ber dauerre  etwa  anderthalb Monar.<  Weilfiedoit 
blofs  ii.it  Anfcl  sflVnj^  fnfc  fn  I.elu  n^vorn  is 
befciiaf'iiif  wjrcn,  lo  n^nnien  ilic  iLumt  vrrt'io- 
denen  Umfir.nde  den  gtüfsteuTi  i  il  <  >  r  N'acl  rich- 
ten  von  dielen  infcln  ein.  Doch  beitiujgt  itt 
■Vf.  diefi»r  Reife  CooÜs  CrzShlung;  tfafs  den  Wti- 
brrn  auf  den  SaJidu  lel  inl.  !ii  üe,,  iiTf  SivliVr  ver- 
boten waren,  mit  der  Gefchichte  eiocr  unglückli- 
chen Perfon.  die  «uf  il'ren  Sch'tfli>n  Schwein» 
fleifch  genolTen  fatto,  tind  dcsur^jcn  ptM'dret 
wurde,  um  den  Zorn  der  Goiier  VA  tücu  eines  fo 
abfcbeuUchen  Verhrcchens  sn  verluhtfen. 

Auf  der  zwe):en  Fahrt  nach  der  aii^crikaDi« 
Heben  Küiie  wurden  die  Entdeckungen  geoackt, 
-wodurch  fidi  diefe  Reife  fdr  dteErdkunde  fo  f»- 

theill^aft  auszeirbnet,  und  Cooks  .\!i;;!nen  thnlf 
bcilatigr.  theils  durch  neue  ünterfuchi-ugen  erttti- 
tert  werden.  Portiuck  und  Drxon  fanden  Fort 
Mulgrave  49  Gr.  32'  N.  Hr.,  aber  ror  ih  enl'a*' 
ten  fction  andere  PelzliarnJU-r  den  V'orntb  itt 
Einwohner  crCri  Opfr.  D  e  durtigen  \\  iLiii .  b<- 
fonders  ibrc  VVeibir,  haben  wie  eigene  (iewo^a* 
tiefte  den  diciren  TnetI  der  Unterlippe  daicb  eise 
mit  dem  Munde  parallel  laufende  ÜelTnunj  /O 
4paUeu.  in  dicfer  tragen  fie  ein  .rundes  au»f;eti(il* 
(CS  Stack  Holx ,  wodardi  der  untere  Thrii  ^/^ 
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.  Gi'fichrs  fonderbar  verzerrt  wfrd,  und  fie  das  Aa- 
fdien  haben,  als  ob  ße  mit  einem  dopprJten  Mun- 
de v(>rfeben  wären;    Ihre  Art,  die  'l  o'.itcn  aufzu- 
bewahren, ift  eben  fo  UD!>:e\vün;ich.    Sie  trennen 
den.  Kopf  vom  ICürper,  wtckelu  ibu  ia  FeUwerk 
ein.  und  verwahren  ihn  in  einer  befondern  klei* 
rcn  Kiile.    Narfolcks  Sand  57  Gr.  3  M.  N.  Br. 
war  der  zw  cytc  ilafen.  In  «'cm  lie  einliefen ,  und 
Einwohner  von  gleicher  Art  und  Uebercinftiiii- 
mang  der  Sitten  fanden.    Sie  gerictbcn  hernacb, 
indem  fie  b'njrft  der  KüRe  fortzufegcln  glaubten, 
7.wifcHrn  51  Gr.  42  3Iin,  bis  -4  Gr.  ^4  Min.  auf 
.  eine  Gruppe  vcrfcbiedncr  bolzreicben  Iiirdn,  die 
Charlottenstnfeln  genannt  wurden.  Vielleicht  ge« 
ben  unq  J:iinf;i  ;';e  Sf  rfahrcr  nähere  Refclirciliun- 
gcn  von  i,;ncn,  und  btituiigca  ,   dji;.  de  Fontes 
Ib  lange  bezweifelte  Lazarusinfeln  mit  de«  tHÜf 
gen  vtelldciu  einerley  Üud,  auch  daüs  binter  ih- 
ben  wohl  röanches  von  deflen  Entdeckungren  {ge- 
funden werdfn  dürfe.   \^asinan  l^ishci' alt  leere 
Erdichtungen  verv  orfen  bat.     Dies  wird  durch 
nachheri^e  Erzablune:  eines  en^Hfchcn  Matrofen 
beftarijjt.  den  .mdere  ScbilTe  unrer  den  W;l'!-ii  in 
Niitküfiiiid  gc-lalion  batresi.     Kr  war  mit  ili;ieu 
liauiig  ins  Innere  des  Lan^'^s  1'  ruaigewandcrt, 
und  hiei|  dir  ganze  benac'abartc  üegend  für  ein« 
Kette  gr^tretinter  Infein.     Weil  iror  Dixons  Qe- 
TaJrten  andere  fi.irop.:'T  noch  nichtaaf  c'en  C  'ar 
lotteniofcln  gewctcn  waren,  fo  taufcbten  iie  btec 
in  einem  Monate  igai  Seeotterfelte  ein.   Die  Sit- 
ten di  r  F.is'.  A ohner  >\"rr.Ieii  nur  "tn  :ilt;- r .-.i-infMi 
c'iarS'-ccriijri  ,  weil  die  .Manufcl!;i'. ;  mehr  mit  (lern 
Uandal,  als  mit  Unterfuciiiinf^en  des  neuen  L»n- 
dc^  zu  than  hatten.    Aus  den  wenigen  Proben» 
die  hier  von  der  Sprache  der  dor'lpen  Einwoh- 
ner initget'icilt  Wiarden,  f r' eilt  iiiäcfs  zur  (icnü- 
ge,  dafs  fie  aus  ganz  vcricliicuenen  V^jllierfcbaf- 
ten  belieben i  an^eacbret  iie  durch  Cliina,  Nah- 


runi^smittcl  und 


A'ifrnthali        der  Moeres- 


ktilte  in  ticr  Lebensart  vülUg  gleieü  geworden 
Afd. 


gleich  über  die  Wahrfcbcinl ichkalt:  ob  es  zwi- 
fcben  Spanien  und  Grofsbrirannien  wobl  zum 
Kriege  liommen  werde,  und  ob  die  Vortheile  dta 

dortipen  PelzTiandels  wohl  einen  Krieg  veranlaf- 
fen  dürften?  Aufl'cblufs  geben  Icünnen.    Aus  den 
hier  ^^ebenen  NacbriiÄeen  erhellet,  dafs  die 
Peb.'.verke  s\tC  der  mrdimerikanirrhe n  Kü([s  in 
dem  Verijaltniile  abnelinien  und  thcurcr  werden, 
nacbdem  mehrere  eng'ufche  Scbifie  jene  Gegen- 
den bcfucben,  und  dafs  in  Cantoa  eben  dies  bia> 
her  von  den  Chinefern  fo  gefuchte  Petzweik  In 
gleichem  VerUaitnilTe  ,  fallt ;    i  jc'i  d' tn  feit  17SS 
mcb  re  re  fremde  Schid'e  hier  feine  iiiebcr  - ,  Oiterfel- 
le  u.  f. \v.  ftatt  Silber einKafahrenhemllbt find.  Der 
V.t".  brietet  diefe  ßemerkunijen  mit  den  detniHirren 
V  er-^aulapreifen  des  von  verfcbiedencn  Schilfen 
abgefetzten  i'elzwerks,  uuJ  vergleicht  fic  mit  dem, 
wai.l)ixon  und  Porilock  für  ihre  zum  Theil  bef- 
fere  Waaren  erhielten.   Dtxohs  SchifP  rerktofte 
2^,53  Seeottcr- uebft  eivra  470  Bären  utu'  Fuch>- 
fellen  für  50.0M Thaler.  .Sie  eriiitflten  itn  Durch- 
fchn.it  Jccine  is  Tfaater  flDr  Jedes  Seeottcif eil .  d» 
ScbifLv  dl'.'  vor  ihnen  in  Cjnron  ankamen,  eben 
dieT*  Waarc  tür  60  his  70  i'naler  das  Stücit  ver- 
Icauften,  und  den  Marrofen  von  Cooks  Schiffen 
für  ganz  •bgetragent  Felie-  noch  mehr  bezahlt 
wurde.  — '  Die  nackreife  fibe'r  das  Vorgebirge 
der  guten  Hoffnung  enthah  nici  ts  eipjene-'?  oder 
vorzügliches,  das  iiier ucfonders  crwauut  zu  wer- 
den vcrtliente. 

Hl  ^  d?u  fche  tJeb^rf.'tzung  N.  3.  vnr.  D-von«! 
Reif'  L.i;  der  tterübi:rc  llr.  Prof.  lorßcr  in  ILüe 
belor^:,  und  fie  unrerfcheidei  (ich  fow  1  1  1!  irch 
Aniaerieufl^en  und  Erklärungen  unter  dem  1  ext, 
als  durch  ncbtlj^e  and  'dttrßellende  üeberiragung 
dr5  Ori[;-rals  von  den  ge-.vuhr.licheti  c'"Ulfchcn 
Ar;jeucn  in  diefeiii  l'ach.  Von  den  Erklärungen, 
die  von  einem  mit  der  SOdfee  To  bekannten  Ge- 
lehrten zu  cru .'irren  waren,  b  ;rtr»:r.i  wir  un- 
ter andern  lolgcndc:  llr.  F.  derivirt  das  ciigli-  " 
fcho  Wort  Tüt;  brfoudcre  Stücken  Eifen,  welche 


Um  nun  die  Ladung  der  Vorfcbrift  eemäfs  in        l'aufcb  vou  allen  Sadreoinfulanern  vorzüglich' 


China  abznfefzen ,  gieng  Dixon ,  ohne  in  Nutka- 

fund  oiiiz'jkcliren ,  nach  Cnnton,  vorher  aber  be- 
fuch^e  er,   der  Erfrifchungen  r.-e.>eii.  dic  Saiul- 
wicbiHrirtn  7.um  drittenmale.    Vu:t  dirlcn  v.irJ ge- 
legentlich eine  kurze  3llj:emeinc  Ueberliclu 
geien,    die  zwar  alle  Ilfobachtungen  des  crfteii 
-£ntd|eckPrs  int  G;!n/i»n  butatigt,  aber  zur  niihern 
•Kenninifs  diefcr  infein  iiaam  einiges  beyträgx* 
Auf  der  Fahrt  von  hier  bis  nach  Cantoo  ereigne* 
te  fich  kein  Vor.-'.i;!,  d.-n        hier  im  Aiiszu;;c  wie- 
'deräolen  konnten.    Uoch  zulcizt  wird  der  Lefer 
'dureh  die  miti^ctheilten  Nschricbren  von  Cantun, 
dem  tQz'v^yx  lliTiiN  ',  und  vorzüglich  di;rca  eine 
kurze  Uelifrjj'.  :u  Oes  i'elzbandcis  von  der  ainori- 
kauilcften  Kulte  angenehm  überrafchr.    Von  di>- 
fcm  und  deifen  von  Gewioufüctitigen  übertriebe- 
nen Vurtheiltn  erinnern  wir  uns  hier  3ie  erften 
zttTerUUngen  Angaben  gdcfcn  zu  haben,  die  xa- 


gefutht  werden;  und  die  cuj^lifche  Sprache  feil 
fünf  Jabrcn  mit  l  inem  neuen  W^in  h' r  i; 'lert  ha- 
be n,  auä  deiii  C);a;ieitilchcn.  In  dielcr  Spuaciie 
he;):,-ii  die  liei  i  rni'n  .Arxte  dc"  Eingebornen  7*0« 
h\,  iin  I  die  Cilernen  lots  \\  eri'eii  -.-on  den  Eivj 
laniSiii  jetzt  (Ijefci:  ganz  ähnlich  verfmigt.  Er 
beacit  aucn  durch  VerRleicliung  der  iti  Dixons 
.  lietfeii  iiiitgetiieUicn  VVorte  der  Sandwichinfeln 
m  t  Otaneitifchrn .  dafs  beide  Sprachen  nnr  Dia- 
I  rt-  einer  r<>mein'"ch3ftlich.'n  Marter  find.  Dte 
bc)  iJer  deutlci.en  L^'beri'i.';zung  befindliche  Karte 
vom  nordwculichra  Amerika  giebt  anch  einrbef* 
fertf  Ueberlicht  des  G.i;r.:r-ri.  r'.Is  di^'  grofsc  Kaden- 
karte  des  Originals,  die  dem  .Seefahi-er  vielleicht 
belli  re  Oiettlte  als  dem  europäifchen  Lefer  leifteii 
kann.  '  ' 

-  Die  oben  angezeigte  Octavausgabe  der  Di.Yon- 
Ichen  Reifen     2.  \k  ein  bald  mch  Etfcheinuog 
D  d  3  des 


a?3 

its  Onsiiulf  ia  Eogbiod  gemacbtcr  Aasxug.  der- 
l^eidM«  dortea  von  jedem  wicbtig^en  Werke  ge- 
.  wohldicb  für  eine  gewine  Klaffe  von  Lefi'rn,  oder 

.ehcrziUD  bellen  gewiJTer  Verleger  und  Autoren. 

-die  audi  gen  an  GewisadesOrif^inalsTlieilaek' 
men  möchten,  gemacht  urrdfri.  Der  Auszug;  ent- 
halt das  Wcfentlichfte  der  ürfchrift,  und  folgt 
'.  4erfell)eu  fo  penau ,  dafs  fogir  die  aufserwefent- 
Ikbßea  zufäUigften  BemerJtuneen  wiederholt  find. 
Die  eigentlichen  SchifFsbeobaditongen  hat  der 
Epitomntor  wcggrljfTf n,  fo  wie  die  intf rcffantcn 
Nachrichten  voir  bisherijen  Gange  des  amerika- 
allUieB  Pelahandels  in  Cantun ,  imgleichen  die 
Einleitung,  welche  eine  kurze  Grfchichte  aller 
feit  178S  in  Europa  Tuwohl  als  Üilindicn ,  felbft 
Ton  Macao  nach  diefcr  Külte  unternouimenen, 
>   Seefahnen  enthält.  Auch  diefet  Aaszug  ift  dem 

'  deutfchen  Ueberfetzerheer  aidit  entgangen ,  und 
\pir  haben  eben  N.  4.  den  Titel  des  venlfutfch- 
teo  Werks  angrtuhrt.  Die  Ueberfetzung  ii\  getreu, 
«nd  seigt  nicht  nur  BekauntTchaft  mit  beiden 
Sprachen,  fondern  auch  Kcnntnifs  dc^  Inhalts, 
ungeachtet  wir  einige  kleine  Vergebungen  be- 
merkt haben,  die  aber  nohl  wenisenLcferaaNf" 
gefallen  fcyn  mögen. 

Wir  Terblnden  mit  dßerer  Anzei^,  um  alle 
Nachrichten  von  den  bekannteften  nach  Nordweft- 
amerUca  uniernoiDmcnen  Keifen  beylammeu  zu 
finden,  noch  Capt.  Portlocks  Reife  nach  eben  die- 
fer  Küße,  die  von  dicfem  Hefehlsbaber  fclber  her- 
rührt. N.  5.  Da  Pürilock  zu  gleicher  Zeit  mit 
Dixon  diefclben  üfgenden  befuchte,  fo  ift  der  In- 
i^alt  fetnez  Keifebefcbreibuag  im  Ganzen  mit  den 
vorigen  flbcreinftiBmead.  Sia  ift  tadeflTen  dock 
veniger  unterhaltend  und  lesbar,  fo  lehrreich  de 

Sch  dem  Seefahrer  feyn  mag.  Denn  Portlock 
brt  ein  geaauea  Journal  von  den  täglichen 
Schiff-ibeobachtungcn,  den  Veränderungen  des 
Windes  und  Wetters,  er  befchreibt  die  befucbten 
Kütten  und  Ankerplutze  aufs  gcnauclte ,  unJ  vsr- 
beflTert  häufig  Fehler  der  Seelurten  in  diefen  Qe- 
wäfTern ;  auch  bey  der  nordweftttcheB  Kdfte  voa 
Nordamerika  eins  und  das  andere  io  Cooks  frü- 
hem Beobachtungen.  Auf  der  zweyten  Fahrt 
'  aaeh  der  amerikanifchen  Küfte  trennte  erficbvon 
Hn.  Dixon,  und  traf  ihn  erft  in  Canton  wieder. 
Daher  war  er  nicht  bey  der  Entdeckung  der  Cbar- 
lotteninfeln  gegenwärtig .  umerfuchre  aber  einen 
Tbeil  der  Kiuke  des  feilen  Landes  nordurarts  der* 
felben  zwifdwa  Cap  Hincbinbrolce  and  Kor- 
folksfuud  genauer.  Auch  einer  der  von  ihm  hier 
befucbten  Hafen  ill  Portlocks  Hafen  benannt  wor- 
den. Zur  vollftandigern  Gcfchichie  der  durch 
beide  Schilfe  erweiterten  Entdeckungen  verdie- 
nen Portlocks  Nachrichten  mit  zu  Rathe  gezogen 
zu  werden,  indem  hier  manche  ron  Di>:i>ns  Be- 
«bachtuagea  durcb  kleine*  ^laatcrungen  ßeiUti- 


nag  und  Beßinmtbeit  erhalten.  Aocb  eiiizdiie 
Vorlllte,  welche  Oixons  Scbiffsarzt  Über};irn|:^, 
haben  fich  birr  zuweilen  erhalten,  weil  ai;ch  atr 
aofmerkfamfte  Beobachter  einem  jeden  andua 
immer  was  aafzazeiekaen  übrig  lifst. 

So  errählt  PortJock,  dafs  er  einen  Ton  fctnea 
Bootsleuten,  den  der  Schaarbock  ganz  entkräftet 
hatte,  mitten  auf  der  See  blofs  durch  den  Gebrauch 
der  faften  Würze ,  mUSaUk  gcbackenea}  Brad 
und  Sallat,  den  er  auf  dem  S^tflc  in  kleinen  ait 
Erde  anirefüllren  Kaften  gewann,  völlig  curirtka> 
be.  Auch  die  Bewohner  der  Sandwichinfclo  nea- 
nen  die  obcuaagefäbrten  Werkzeuge  von  Eirea, 
die  ihnca  die  englifcben  Schiffe  jetzt  in  V-rr.^f 
zuführen,  Towus.  Portlock  braute  aus  der  lu- 
fsen  Wurzel  'diefier  Infel  Tee  ein  gutes  Bier,  iu 
rchmackbaft  war«  uad  allea  mic  dem  Scluafbad 
bcbaf^eten  gbte  Dieafte  thar.  Auf  der  lafelAtrid 
fand  der  Vf.  eine  Frau ,  die  zwey  juage  Huade 
an  ihrer  UtüH  nährte,  uad  erft  aach  langen  Wei- 
gern überliefs  fie  ihm  eiaea  gegen  einige  NigrL 
Durch  die  Cnnr-irrenz  der  vielen  in  Europa  uad 
Oftiudica  aut  üiefea  Pelzbundel  ausgerüftetra 
ScbiiTe,  haben  fich  die  Seeotter  in  der  Gegend 
von  NutkafaadaadCookaflufsfo  yermiadeft,dt(ii 
•afiatt  der  4000  FeUea ,  die  fprf leck  dort  aasi- 
tanfctien  gedachte,  beide  Schiffe  nur  etwa  die 
Hälfte  erhielten.  Von  den  fo  fehr  unter  einandir 
ehweicbenden  Sprachen  der  Einwohner  jener  Peb- 
külle,  find  in  Portlocks  Reifen  mehrere  Probrn 
als  von  Dixon  enthalten.  £r  fand  auch  bin  and 
wieder  auf  feiner  Fahrt  in  den  Geräthfcbaßen 
der  Einwohner  fieweife»  dafo  die  fcanadiiftbca 
Sobiffis  unter  Petcoufe  ut'didTer  Kttte  gcwtba 
waren. 

In  Canton  fand  P.  einen  feiner  alten  Bekana- 
ten  von  den  Sandwichinfeln ,  dca  tia  «adefCf 
>>oglifches  Schiff  dorthin  roitgenominen  hatte. 
Er  hiefsTrana,  bezeugte  grofseii  Gefallen  aa  dea 
poriugiefifcben  Gottesdientt  in  Macao  ;  der  Weg 
nadi  Europa  war  üim  aber  zu  weit«  daher  ilä 
eia  anderen  ScHUr  mtt  cfeiuefifdKaßiodacmu  und 
Thieren  reichlich  befchenkt  Ja  ftja  Y^tKdttl^ 
wieder  zurück  gebracht  hat. 

Ein  der  ganzen  Reife  völlig  fremdes Eiafchieb- 
fei ,  das  Verhör  und  die  Befirafung  einiger  rebel- 
lifchen  Matrofen  auf  cuglifchea  Cbinafafarern  in 
Canton  füllt  fall  einen  ganzen  Abfchnitt,  aad 
mehr  ala  einen  Bogen.  Dafür  iuitte  Ür.  Fort, 
lock  feiaen  Lefimi  wohl  iatmiTaatereSeeaen  be* 
fcbreibcn  können.  Sonft  enthält  dies  Tagebuck 
aufser  eiuer  Geoeralkarte  der  befucbten  Gegea- 
den,  Abbildungen  einiger  merkwürdigen  Aus£clh 
tea  nad  Orte^  auchverfcbiedener  minder belcaün- 
ten  Vögel,  die  wir  aber  »  weil  manclic  kaum  dea 
Kupferflich  verdicMo,  Uecai^ltfeaMiprlliedfiei' 

reu  können. 
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4.RZNBraMLJMATSSIT, 

Paris,   b.  Croullebois:    Journal  de  medethw^ 
ehirurgU'.  pharmacie ,  cic.  c'edie  ä  Monfieur. 
•     Tome  LXXVIII.    17S9.    493  S.  8. 

M^c  diefem  Tiieil  bat  diefe  ^eitfchrift  aber* 
mals  eine  andere  Efnriditunfr  bekotmneH. 

Der  Ar:>ktl.  depnrtiment  dfS  hnpitaut  eiväSf  der 
fonft  cJ'  n  «  rllni  rhcil  eincü  jfdcn  Siiicks  etnaafin«, 
bleibt  f T  .iie  Zukuiifc  wc{j  uud  der  Ranze  Kaum 
ift,  311!  .  r  (!  II  Iviichcranzrisjen  und  S'aC^iricbton, 
BeoKichiuKijcii  und  Auffatzpn  au^  allen  Tncilert 
der  Hi'illiuadc  gcwidtiict,  und  Brubat  htt;ii;*en,  die 
jn  Spiiäi^rii  gemachi  worden  lind,  find  mc&taus- 
gefchloflcn.  Diere  Abänderunfr  dc4  Plans  war 
wirklich  nothw  ndiq;;  denn  die  Refchi-.^i'L'un  'ca 
der  Sjiiialcr,  bi?fotuIcrä  in  (icn  IciV.irrij  TbCi'.cii, 
waren  fröfsrenthcHs  weni^;  umerrio'.teud  und 
fiu^iinj;  jt- i rl'f  ii'.T,  n'?ica  die  crlK*  A'jhanillun^ 
in  liick  iii  iiicu,  iler  dit-  dr.-y  crlUii  Mo^atilliicAC 
enthalt:  vnn  den  C./irj»Mij]i/i  in  der  Heilkunde,  \on 
llr,  Bacher^  bat  viel  Anziehende«.  Recbt  febr 
gnt  und  mit  vieler  Wirme  ftellt  der  Vf.  die  ange^ 
hL-'_:;rii  "'nclithoüe  der  QuacivTalbcrcy  in  Frauk.- 
rcich  d;^r  und  gicUt  die  Mittel  au,  diefera  Unfi::j 
ZU  befsegnen,  die  aber  jetzt  in  Franicrcicb  ciis 
mehr  als  einer  Urfacbc  grofse  HuvicrnilTc  tiruiea 
wcrilem  Alle  gciicimcii  Mittel  foileu  unu  rlnin, 
■ad  falls fip  gut  find,  follea  ibre  Eründer  voniK  r 
]B>egieriins  bdobnt  werden.  Mittel  und  Ge>ti|uch 
jderfHben  foüen  dann  vtmmtfncvke;  oder)b> 
eiete  dcweJcii-h-  /u  Panü  ^Uvn  Aeritcn  im  Lande 
'  and  den  bcrüiaratei'tcn  Aer^cccn  iiu  Auslände  be- 
Jcannt  gemscibl  werten.  —  fujol  von  einem  Kirnt- 
bettcrinnenßther,  auf  uckhes  tinaiifu'rurJi-n'Uch  ■^m- 
Jstr  ^Ifaa  der  miUharlifrcn  Mßteru-  inJi  tn  L'Hiaieib 
mrftigte.  £s  wurden  bey  der  Kur  viele  Febler 
gemacht.  Endlich  zeigte  die  Natur  den  VVcgzuf 
üencfung  durch  einen  Abfcefs,  der  am  Nabel  ent- 
fiand.  —  Sauceroite  t'.Jii  cuitr  Zcrrfijiiing  der 
mordem  ll'^tni  der  ilutterjtfieidt  uiui  de*  darauf  lic' 
gnuten  Theib  der  Htmblafe.  —  Peurnl  twn 
^erlheüuug  der  Oberli^ipe,  die  durch  Hn.  Louis 
^vereinigende  Binde  gebeilei  wurde.  Couret  von 
in  Bertftung  des  mimralifchett  hluhrs  dtmm^ 
U  2, 17f9b  yiaUr£at4» 


Jfn  Wege.  Die  g«"W'öhn!iche  Methode  fcheintRe^, 
tfoch  noch  vorzuziehen  zu  feyn.  Hr.  C.  will,  man 
foll  den  Schwefel  mit  kauftifcher  Lauge  auflöfea 
und  in  diefe  Auflöfang  eine  Queckiilberfolution 
mit  Salpeitrfaure  giefüen.  DcrNiedcrfchlaggiebt 
den  tnirtcralifcben  Moiir. 

Februar:  Le  Comtt  von  einem  wattreuji/ihmtif^. 
»Met  4»Hk  dum  Srhinüitg  gclietttt  umnle.  Die 
Krankheit  ill  mcrk.v  hdij,  weil  rs  fclr.vcr  hielr, 
ihre  Urfacbe  zu  enideckcn.  Sic  haue  äufscrft 
la4ig  gedauert  und  war  {;e;en  alle  Mittel  kartnü» 
cki;^  gewcfen  :  von  Scrofcln  entdeckte  ina  i  keine 
Spur.  Endlich  zeigten  fich  Spuren  von  Driiren- 
verl: :irtunc:en  in  den  Brüllen:  (docJl  wabrfchein- 
licb  von  fcrophulöfer  Mateiie^  die  Krauice  naboi 
Schierlin^sextraet  ttnd  genafa.  '  Die  Mengendes 
Sci>ierling5''xfrücrs ,  \vf  Iches  die  Kranke  nahm, 
ifl  aubcrurdendicb  grofs.  Vom  lo^en  Dec.  I7g4 
bis  zu  Ende  des  Jul,  1737  nahm  fic  wenigftens 
ly'  c  oGran  von  diefcm  Il-  ilmi  tcl.  —  Eine  fal- 
(lIil-  Schtagadergefchwulft  an  der  ScLilagader  des 
Oberfchcnkels  heilete  Hr.  Periwt  durch  die  Ope- 
ration. Die  öfters  wiederkomniende  Verbiatong 
erfchwerete  die  Heilung  febr.  Gleite  vtmdfn  Vor- 
thdhn  der  llaarfn'e  l'tti  langu  itrigen  Anfiat.  'titzütt- 
durigea,  eine  weiilauftige  Abhandlung,  die  keine 
neuen  Ausfichten  üfoer.  —  DeLatfevi.'Jiehu^ 
fi!u'  T.  ;  ■):7ri(-'iit'  von  /Irres,  aus  dem  ^ütirn-)!  vülu 
taire.  Die  Ahbandlung  geht  nicht  gi?nug  ins  üe» 
tfU.  Das  einzige,  was  wir  daraus  anmfrken  kön-' 
nen,  iS^,  data  die  Stadt  [w  ihre  23,000  i^ewpiincf 
zngrofsift. 

Mjr?. :  Bcfi.li:r!bung  rinfr  Seuche,  iielhe  die 
Truppen  dis  K'jmgs  bty  ihrer  Zutückhehr  von^dtr' 
Btiagtr-ung  vonGibraltar  bfful.  Es  war  einet  der 
hcfn^ftcn  gallicht-faulichten  Fieber  ohne  AnInge 
zur  Enizündung  mit  grorscr  S^hwäc^e  und  zu- 
weilen reit  erhöhetcr  KiMzbarkeit.  Die  Kur  t(bdie 
geuöbnlicbe ,  und  bis  auf  dip  öftere  Emproblung 
der  AderlaiTe.  die  man  audi  nocb  wiederhohke* 
wenn  die  Ki^akfaeU  «ffimbar  fSuUdu  worde.  nu- 
tadeUiafu 

DertLXXIX  Theil  entbütt  in  den  drey  Mo^ 

natsRückcn  folErende  eigene  Auffatzc : 

A^rit :  iSouiiii«  von  der  Lu/ijluche,  oder  eigeat« 
Ikh  vea  den  Wirkimgea  de»  tfbtuOUte  bey  dl». 
■  fer  ; 

Digitizeij  by  Google 


fer  Kranktieit    Auch  diefer  Vf,  fand  d«B  Möbn» 

faft  zwar  nicht  zur  Heilung  der  Krankheit  hinrei- 
chcn>1.  aber  doch  in  F^llrn,  wo  der  übermafsige 
Rri/.  gehohen  werden  «nufstc.  fehr  nützlich.  Der 
Wundarzt  Ouxrmeil  verband  mit  dem  Gebrauch 
«icr  Queckfilberfatbe  den  innerlichen  Gebrauch 
des  Scbierlintjs  ebenfalls  mit  profsem  Nutzen. 

,  Ein  andrer  Wundarzt,  Namens  Plutot,  beilete  ei- 
nen Brand  cm  Gsnnftengewölhe,  der  nach  deafi 
Gebrauch  des  Qi>erkll!bcrs*ntftaod.T.  war.  glürk- 
]icb  durch  cS^n  Gebrauch  des  Opiums.  l)'»(»M«i«t 
WH  ^Her  t'idükhen  veru-nß-lun  Kr^inkheit.  Die  Vf  r- 
ctfcrung  ein  r  l.ci.b  ii!)i'ule  fratV  fo  ti  f.  dafs  der 
Kranke  an  iWr  citerharrpr»  Ver<ti»hrung  itarb.  /Ir- 
Vliier  von  J-jnipnth^t\fch:n  Krankheiten,  eineSil«nH 
lung  von  eJtc  len  Beobarhtiiugeii,  Hie  vo«  einer 
berondfrn  Empf3n;;liclikpii  des  Notvertfyßen:« 
ZCui^f^n.  —  Pi  nn»  ffTiyit  von  vhu-y  Zfrrijfciuu  üc- 
bai-muttt-,:  Der  Vt'.  tand  ein  grofses  Siäck  Darm 
in  dem  RiTs  einf^l^rrt.'  Kr  brachce  es  ntrttdc, 
Qnd  dir  ICran'  e  taT«. 

May :  Ditjour  Pnf  hreibunß  zweijcr  Lanripnchen. 
Die  eine  war  eine  galiic'it  fauliciiti?  Limg.Mipnt- 
Sflndungt  die  andere  ein  rricrcirieber  niit  fanlich- 
tem  Unrath  in  den  erften  W.  pcn  D  e  flblrn 
Wirkungen  t!rs  fir-ilscn  Vcrl'aitons  bey  «*er  li«t/- 

,  fern  Seuche  liud  feitr  gu:  dargcftcllt.  --  LatC^HU 
Bttihachhmgen  »her  \{h  ffaHichten  Knmifuiten.  $ti* 
ne  Idee  von  d'cf  n  I  r.t  k^citcn  ift  viel  zu  eng  : 
WO  in  dein  Md:];  !»  o  I't  »i  de  n  Z^vulfiincrerdarm 
folche  Mitorir.  angrh;!jjft  ilt  ,'die  w  ir  G^ill'.-  nr-n- 
n»»n,  da  ill  n;:ch  fei  it  MrvnuKp  cino  (lall.Mi- 
krankheit  vorban  Vn.  Er  bchaiu-'e!»  auci»  ferne 
Giillenkrankl  Piii-n  in-i^efamint  mit  Brrcbmiffeln  ; 
was  aber  $  Gran  i^i'cacuaohe  hey  einer  fuiichen 
Krankheit  bewirken  Totten,  (i»>ht  Ree.  nirhrVfn. 
In  den  Falii'n,  tüc-  i'rr  VT.  er/.anl:,  inufs  'Iii*  Na- 
tur in  Ausführung  des  gal'ichien  Stcjlfcs  fehrthä- 
dp  firewefen  feyn.    Mu  <i  r  Adfrlafle  ift  er  anrh 

zu  frrygehtg.  —  Fortßicr  vtr.i  (Inn  N'iTurtrirh 
beij  Kr.tnktteitfn. ,  O'ler  eigen  licU  von  der  rrhfih- 
tendf  n  und  einwickelnden  Kraft  des  StfiilrnieUs 
«US  Kartoffeln  hey  iDclirern  Krankleitcn. 

Junius :  tjemois  wm  eiutm  näclilaJfetirteif  fMi¥, 
Wrlcl  OS  fich  mit  einem  harren  ,  erdraf,  n  Aus- 
fchlag  endigte,  dt-r  üch  abfchuppete.   haudot  von 


welches  aaeb  MKopfer  geftochen  ift.  DieWak^ 
beit,  welche  auch  noch  in  unferm  DeutfchUu^  fo 
fehr  oft  rernacMafllget  wifd,  dafs  man  eine  luai 
Atbemholf>n  ungr^fchickM  Lofl  io  die  LuB|ä 
der  Scheintodtcn  hlafst,  wenn  nan  thre-I  ongea 
mit  Luft  aus  dem  Mt?nde  füllet,  Ätlli  der  Vf.  fdu 
einleucli'cn;]  uinl  \  jr  rrfflich  dar.  —  Vr,-ri  icin 
iinem  üteüijihnilt,  der  in  zwe)  Zoitpuncien  vor' 
genommen  werden  raufste*  weil  der  Stein  inci* 
vrm  Fn(k  cingefc'-ioflea  wif*  den  derOperateor 

erlt  üJtiuMi  inufsie. 

r>er  ac^itii-^lh  Thai  beginnt  irit  dem  Julitu 
uad  ent'tait  folgf-mlc  Auffatür:  Rfv  einem  N'cr- 
Tenfieber  nahm  d'-r  Kranke  vier  Gr-in  Mo'  nTift}- 
^ract  aus  Vi>rr<>hcn  auf.  einmal,  und  die  Zufalii 
der  Btwartiekrit  verfrlwaiiden  darauf.  —  jAih 
htrt  von  einem  perKid  fc' rn  KopfTi  briirrz  und  ei- 
nem.Seitenüich ,  die  durch  Spanifcbe  Fliegen  gfr 
bettet  wurdrn.  welche  man  auf  die  leidende  Surf* 
Ic  legfr.  Wenn  Erfr^iIafTung  und  frorbufifcht 
Anla<;e  n  it  <l*r  Lufifeuc-e  verbunden  war, 
fo  vrr^.iiid  fir.  Soui-iUe  »'üs  Queckfilber  oiit 
der  Fi«  bernn.V.  —  jinbert  von  der  Nitf2i»> 
ßfi^rit   dn  Atfidi-ückent  d*t  m  der  NtibflSchf 

e.ii.halffnen     HluU'S    zur    liyliiUimg    dir  Poden, 

Af-^nlirl  e  Keu'crkungt-n  hat  mau  fcbon  lange 
in   Deu.frMand  geinaeht.    —     Cote  von  im 

//'fi  t«r  >  i?»  di  s  üub'imois  auf  die  S-ifie  des  fnmjch- 
li^l't  tt  hnri<irs.  Nach  des  Vf.  rfurhen  v.  iri!  'ef 
Suhl'mat  zerfetzt,  wenn  er  mit  Mdch  un^l  Blut 
venviüht  wird  i  ncf  dj^  Qnecklilbcr  fällt  in  feiner 
rneiatiifchen  Li  Halt  zu  .'luden.  In  di ni  nienfcbli- 
chen  KflrpT  ^  <•rhini!ct  fleh  der  Siibli  ar  nach  fei- 
ner i^leynong  mit  dem  brennbaren  Sioff  undcr* 
langt  -'adureb  feine  metaflifche  Geftalr.  Die  ft^ 
nen  Qderkfilberkügflci  en  ukcn  nun  ««echt- 
uifcn,  als  auilofsctid  und  die  Auslcrrangen  be- 
fördernd. Der  Sublimat  fc^irkt  (ich  daher  bcf 
Subjerten,  wo  ('ie  S^ftr  llark  7..; frtmii-f^nhai'.gen, 
fowoLl  hey  folchen  die  feftes  und  reiches,  ah 
fcblfiif'Cftes  Biiitl'aben,  bi'y  Bewd  irern  nord- 
liciier  Gegenden ,  Q.  f.  w.  Es  bleibt  bey  diefea 
ITsterrucbunffen  zweifelhaft,  oh  iHe  VoTd''rllt« 
f: 'irrün  'ei  lind.  Wa^irfcheinltch  I  nt  «.'er  Vf.  kei- 
nen wohlhcreitetPH^^Suhlimat  zu  feinen  Verfuchea 


whitm  ((uarttn^ßtber,  meelches  durch  Bidet  «APie»    angewendet,  and  wenn  wir'anch  annehmen,  dafs 


befrinde  geheilt  wurde.  -   Cmrctj  von  den  HHtfeln, 
dar  Leben  beij  den  verfchteJenen  Arten  der  Afphi] 
3äe»  vriedtr  htrZHfiHUm,!  Es  werden  die  II  ilungs 
anicigen  angi^freben,    die   bey  jeder  Afphyxie 
im  Allgemeinen  /.u  beobachten  find  uifdauf  die 
Herfieilung  der  Rtizbarkeit  und  des  lilutumlaufs 
hinaufilaufen.    Die  genaue  Rückliebt,  weiche  je- 
de Art  der  Afp*"yxie  bey  deir  Briiandlung  foderr, 
wird  fe  r  gut  angegeben.     Eigentlich  ift  dicfe 
Abi  aiioiung  gefci  rieben,   um  ein  Inftruraent  za 
enipiVj.Ki:,  womit  der  Vf.  die  rcrderbte  Luft  atia 
den  Lungen  heraus,  und  dephlegiitiflrte  .  oder 


der  Sublimat  durch  B  ymifehung  thierifc'  erTjei- 
le  decomponirt  werde,  fo  m»  ciife  u  o^d  wider 
die  Folgerung:  dafs  der  Su' Jiniat  p'^legmaiifchfa 
Perfonen.  und  folc'  en,  die  n  irhes  tJlut  haben» 
alfo  Conftitutionen  von  fcblaifer  und  gefpannier 
Fafer,  gleich  nflttUch  fey,  vieles  eicniwendea 
feyn.  .   '       -    '  "  ■ 

hettfrinncrfifher.  Es  war  mit  L'nreinigkeitcn  ia 
den  cr.ii  n  Wrgen  v  erbunden,  und  die  ßrecJm  ur* 
•leiftete  die  in  flic  ft*  n  Dienfte.  Küvdei.«  von  eir 
ner  ^en  ev.kiauklu  it ,  d.c  m!t  aifßtiotdtHtliihimAb' 


— '""t,--  •»   -     ,        W-V,  ....     i,.,...  ,    y   

ttmoipitudoue  Luft  in  fie  tüoaiobriiigea  nüi,   Jdia»  gegen  du  hulming  ^ut (runden  vaK  " 
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gerjchaft  von  Verzwkungen  bcftiUnx  uttrdt.  Gnon 
von  nner  HamvrrliaUung,  die  von  U  ürmfrnheniihrte. 
Et  ^wurden  cttidte  Spulwürmer  aus  der  Harnroh- 
re hrrau!{^rjtogf«i ,  die  aber  der  Vf.  gar  nicht  ua- 
terfiicht  hnt  und  kaum  etwas  anders,  als  verdick- 
ter SlI  Ii  .1,  odrr  lynrphatifcbe-Feuchfitjkeit  pe- 
wefea  feyu  köouen.  Ttrms  vom  Sutztn  dts  StJh 
Umats  betf  Bdumdknig  Vkr  Lmpfmch»,  Am  nütz- 
iiclit'trn  fpy  der  Sublimat  bpy  dem  mit  TcorhutN 
fchcr  Anlatre  verwebten  Gifte  und  bey  rerlarv- 
ten  vctiprifchfii  Krankheiten.  Le  Comte  6e- 

Jcliich'.e  einer  Le  chen  ißiunt^.  Di  r  Vf..  i'in  fcharf- 
fiiinij^cr  Theoretiker,  will  durchaus  beA'eifr»n, 
dafä  ein  Kind.  W(  Icbcs  er  i-tfuete,  an  einem  Ner- 
ventieber  geüorbcn  Tey.  weil  maa  ketae  Spar  voa 
FÜolttrfs  und  nur  geringe  Kennzelchfti  von  En^ 
züiulii:i:^  in  'Irni  [.••i'"hiijin  fand,  und  ucit  uber- 
kaupt  bejr  riebern  die  feiteti  Titeile  mehr  aifitirt 
würden,  als  die  Sfifsigeo.  Auf  die  unztHilic>«efi 
Vcrli.1riuni;pn  rite  mau  an  der  l^ber  und  der  Milz 
fand,,  f(.-i!)it  auf  die  Spuren  des  Rrandcs  a-n  Ran- 

der  Ml!/.,  nimmt  er  keiaeRückfictit.  Sow 
«Ülf  VOti  den  Nacut'ieilen  eiueshöcbArchn'dlicbea 
Qaaclcralbermittels  aus  SuMimat.  eau  dr ßüukrhr 
genau ur,  —  Haudot  von  i/.r  AHsrntlnn^  utii  t 
kret^ibaften  Augts^  die  nach  Ho.  Louis  Mi:(hode 
«Bterooninen  «mrde  und  Tebr  wo^>l  ablief. 

Üi'pUMiibcr:  Dupau  medicinifclie  Bcoluichtungen. 
£s  lind  iiie'iiens  geincinif  Fälle  und  die  Kuraie- 
Cfcoden  find  oft  fei  r  dreili.  Kinem  Mdnn,  der 
einen  leic'ite»  Anfall  von  dem  blutigen  ScMag- 
flufs  ge  abr  latre,  licfs  er  am  dritten  lag  nach 
dem  Anfdil  Niesivurzel  <'ü  lange  fcbnupfen,  dafs 
«r  lne^rerr.  Stunden  lang  unaufi'orlich  niefen 
«nnfstel  Roehani  mediamfche  iJnk>J'Jir.  ibung  vom 
£el.cti!e  und  einigrn  b-nacnbarten  lufcln.  Ein 
•gut  g<ffc>.ri<fbener  und  merkwürdiger  Auffatr. 
Auf  diWe  Intel,  deren  Einwohner  lieh  faft  ganz 
von  Fiff  fii  n.'i  reo,  «  tiri'''f»  forilt  Aii':fai7.i- 


gcn  au»  Frankrt  ica  verwK'L'n. 
Tiele   »gsfatüigp  auf  d»»rfeljen 


Es  wo  Tif  II  noch 
und  da  lieh  diefc 
mit  den  gefunden  Einwohnern  jrerheyratben  koa« 
-neh ,  wie  fie  wollen .  fo  könnte  diefe  graofame 

Krauklieit  fehr  I  -i*  !  t  durctt  die  AnltpckuiiE^  auch 
in  andere  G^^genden  un^i  Lan  'er  übergetragen 
^werden,  weil  iiie  Brawobner  faft  dttrcbaus  Ma« 
trofen  fin  1.  Die  Neu  Sc^  ottlan  er.  wekbedeni  Eng- 
lifchen  Sci'pier  nicut  gehorchen  wollten  un4  iicti 
auf  der  Infel  niederli>*fsen  erhalten  iSrerBetriebfani* 
4eit  und  Ehrlichkeit  wegen  grofses  Lob,  — 
Ttrras  oon  dtm  NtUzen  des  warmen  iVaffers,  wenn 
es  zur  Auflufdutj  Je^  peroniUMUMi  Blutes  in  der 
tiarobiafe  durctt  deu  Kaitieter  eingefpri^tzt  wird. 

£nt  mid  mdUtigfhr  TlteiC  Octoben  ArtMw ' 
von  dem  Gebrauch  des  /'rcchu  i-iiißeifis.  Seine  JJe- 
meriiiingen  vvoliea  eigeuiiicn  nrc'.t  viel  faeen. 
Sein  Brecbwehiltein  iltfchwacb;  die  halbe  Gabe 
•deflelben  lit  vier  Gran.  Die  gexh'  il  r;!  Uuben  des 
firecbweiAAeia«  uud  vieles  Nachuiuleu  enipüchk 


er  fehr;  er  bedenkt  aber  nicht,  .daf»  durch  diefcs 
Verfahren  bey  Fiebern  fehr  oft  kfeia  Erbrechen, 
fondern  ein  Bauchflufs  erreget  wird,  der  febroft 
nochtbeilig  wird.  (jaferaa  von  einer  AVrrn». 
Sdiu-iadfueht ,  die  durch  de»  üebrquch  der  Chocco- 
lade  gekeiUt  u  urde.  —  Änwfff  van  dem  Mifh 
brttuch  der  fontancUe  hr)  H-w/R: i^'i.  rfrn  wiJ  . /n. 

SenentsAnäungen.  Nicht  fehen  befördere  der  Aus. 
of«  ans  den  Itanftlicben  Gefcbwöteii  d.e  Ab/eh. 
ruuf.  Bev  Awi^f-uVrankheitf-n  fey  es  belTer  die 
0  .ri  uUpp'.  n  zu  durclillecnen  und  etlici-e  Fade« 
in  <;ip  ly  cher  r.n  1- '>'  n.  Ttnranget  von  fchncUet» 
Todeihlltn.  Es  itl  R  ifonnemeni  Über  die  Urfa- 
ciie  drrf.  lben.  wtlclies  iin  Allgemeinen  darauf 
hinaiislnufr,  dafs  die  Pfrfooen.  die  in  der  b  adt 
d«a  .V/.  fcUneU  a*rben,  fc|»on  den  Saamen  zur 
Zerftocong  in  äeh  mifr«i  \  der  durcji  dw  Coalti* 
tution  drr  Luft  in  Wirkfaiiilcit  gef  <zt  wurde.  — 
Gattnau  vm  der  biatar  d^s  Ti^xus.  R-c  glaubm 
fchon  Wngft,  dafs  die  Idee  von  (i.-n  g  Cngm  Wir- 
kungen des  Titxus  cuigefcf  rnnkt  werden  nUffi- 
ten,  und  dufs  »:ie  fchnellen  Todesfälle,  die  man 
AsD  gif<*e«tt  EMiflflÄifn  des  Scnattens  von  den  Ta- 
vus^iüumen  in  warmen  Klimaten  zufchreibt,  voa 
pani  andern  Urfachen  zu  erkläre«  find.  Das 
Euract  von  den  Taxustdattern  brauchte  der  VL, 
taglich  zu  fiebeu  Granen,  bey  einem  Larcnarki- 
gen  ÄbevnMUwnns  mir  groisem  Nutzen.  Es  er- 
regte einen  Spcicbelflnlii  und  In-der  Folge  loliB 
Stü.'-le. 

November:  Ein  Bripf  einesüugenanntcn  über 
eii;  n  fchn -ll?n  Tod.  denft-n  Sctiuld  mau  dein  ArzC 
dt'.-,  Ki  Jiikoa  bc)  meffen  wollte.  Der  Kranke  hat- 
te cm  rejelinaf:.it:es  Ter:ianfii-ber  und  ftarb  in 
der  hehvrfrey^n  Zeit  fcancll  ai»  einer  Vcrfetzun^ 
der  Gichtmaterie  aufs  Gehirn.  —  Miro^  vom 
d.m  PA.ifcnfitber.  --  ßoueir  vnn  rirtt-r  Lurgcn- 
Jucht,  die  noch  iu  ilirtm  Utüen  Zatrnvm  geheiUt 
umHk.  Der  Kranke  war  im  böc'irten  Grad  lua- 
genftcbtig  und  brauchte  endlich  AiÜiauds  Pulver. 
Er  'Mdflete  einen  vereiterten  Lunj^enknoten  an» 
und  geaafs.  Man  fiehr,  wie  wenig  AiU  auds  Pul- 
ver M  diefer  Genefnng  beygetragen  haben  kann; 
indl-lii  ßnd  folche  FaMe  nur  lo  hinreichend,  dem 
Publikum  e  in  A  hadlicbes  Zutraueu  zu  .'irfcia 
Mittel  einzuflöfe«.  Le  Cumte  von  den  Hi.tjln  wi- 
der dt*  faUfiitkt.  Eine  gute  Abbpndlun*  vondi^ 
fem  rinfichtsvollen  Tiicoretiker.  Er  redet  zuerft 
von  der  Fallfucht,  die  locale  Urfacuen  in  einzel« 
nen  Tneilen  hat.  dann  von  der,  die  von  der  libcr- 
mafsigen  Empfindlicukeii  des  Marens  ahuangC  ' 
Von  daher  eivtftehet  auch  nach  feinen  Beobach- 
tungen die  Krankheit  am  haufiglleu  ,  fo  wie  bey 
Weibsperfonen  aus  der  Gebärmutter.  (\\aruna 
«Her  ansjiefer  allein?  liegen  denn  in  dem  weib- 
lichen Korp  r  mrht  noch  viele  andere  Anlagen, 
welche  macüen  dafs  die  Faltfucbi  leichter  eni- 
ilehtV)  SoMväU  vom  aiMM  QjunMi  4»  üwe- 
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DeCPinTfr;  ^^v,-^  von  rfcr  Lähmung  der 

iudem  jSiiedMuJsen ,  «inc  voa  deii.  minder  wichtt» 
ll[eii  AbhandlaBgen  in  diefein  Thril.  &tiztvöm 
dtn  Staphtjlomtn .  ihron  rcMimmen  Wirkungen  auf 
das  Auge  und  das  Gelicbc ,  und, über  die  Art,  fie 
£U  vefhiiteti  und  zu  bebandpb.  Die  Abhandlung 
ift  zum  Theil  wider  Iln.  ijanm  gerichtet,  deiTen 
Vorfchlage  zur  Heilung  des  Suiphyloms  in  Frank- 
reich viele  Widcrfpruci  c  ^pI'uuJti  i:..'ifn.  Das 
eben  entßandeoe  Eiterauge  heile  er  aber  doch . 
nach  ^anins  Methode  durch  aiifgeli>gte  ^rwei* 
chende  Mittel  uhiI  vcr\rirfi  die  Operation.  Das 
Traubcoauge  an  der  durchlichtii^eu  Hornhaut 
bellt  C^r  daiclH. den  Scbnitt,  und  erfpt/.t  das  Auge, 
welches  dabey  verlohren  geht,  durch  ein  hüuiUi- 
ches.  (;/amfii  Methode  ilFdo  doch  vorzüglic  ier, 
•  weil  fie  das  Auge  erbiilr.  Ree.  heilete  nach  die- 
ftr  Methode  ein  febr  beträchtliches  S<a||!4yloai 
der  Hornhaut .  welches  nach  einer  Chemöfis  ve> 
nerea  zurückblieb,  glücklich  und  die  Hornhaut 
Wurde  wieder  völlig  hell.  So  viel  ift  freylicli 
wahr.  Ms  die  Wirkung  der  Spiesglaabutier  kuf 
<!ie  Hornhaut  fchmll  aiu!  orofs  il^;  bey  m'nautr 
Vorficht  hat  abi-r  Kcc.  vun  der  Kei<:ijiig  keine 
Nacbibeile  bemerkt.)  Das  H.'rvortrcten  eine« 
Tbeil^  iler  harten  Haut  des  Auges  hilt  er  für  on- 
taeilbar.  wie  das  Hervortreten  der  Ghöfcidea, 
iveaa/die  harte  Haut  verwundet  w  ordcn  ill,  wü- 
TOn  er  eiu  Beyfpiel  »ofabrt :  doch  lueynt  er,  man, 
könne  die  Hombant  öffaeo,  und  dadurch  den  Wi- 
derÖantJ.'ijiiakTn.  der  HrS  tlc:i  auf  je.^ePnten  H'Ju- 
ten  des  Auges  eatgcgeufct/x  Die  üi  ffnung  der 
Ifarten  Haut  errege  immer  die  gcfalirlichlten  Zu- 
fdlli\  Das  Staphylom,  welches  nach  d«m  Auszie- 
hen des  grauen  Staar»  fo  gern  entlieht,  leitet  der 
Vf.  mit  vieler  Wahrfcheinlicbkeit  von  deiu  Her- 
vordringen des  Hüotcbens  ab,,  welches  die  gla* 
ferne  Feuchtigkeit  umkleidet.  —  lem^  ve»  emm 
auj\erordiiiaidt  grq/fM  Voiiffen  in*jicr  HaSt  rims 
P/trdei, 

ZflftLicHAtT,  b.  Frommann?! Krb-n  :  JnnaUnJer 
SttMtsarziuijkunät.  Herausgegeben  von  — 
Jtfrtegcr.  —  I  Baad  Ii  Stock.  1790.  15 1  S. 

5.  (12  gr.) 
Dicfes  ii  iclc  entbirtt  I  drey  .rfWlflnA  1)  Berend 
Hbsr  die  Unßchrrhtit  thr  Kt.mznchm  des  Todes  iti 
Ul'nficJH  auf  dtn  bcu  verjiorbentn  Sckwangtm  zu 
wUenuhmendtn  Kaijerfchnitt.  Eine  gelehrte  Pro- 
•  befchrift,  die  der  Vf.  br>  F.rlnnfTtüirr  feuu-r  Pn\fi- 
•cats-Aemicr  dem  küuigl.  Üher  Cüliogiuj-.i  ir.cdicuin 
einreichte;  zur  ünterfuchui»g,  ob  eine  Schwau- 
•ere  wirklich  tod  fev,  müfTe  mau  wenigftens  fgnf 
bis  fecbs  Stiin.len  feUfetzcn,  und  nach  einer  fbl-  ' 
eben  Zeit  fey  es  bochft  imwahrfchei^ch ,  noch 
eine  lebcftdige  and  leb^nafabige  Fcicbt  dunjii 


dfn  KaifiTfchnitt  bcrroriuzlehen ,  dcixegpn  fty 
diefe  Operation  in  den  alitrmeiUea.FiiUea^ffuiJit. 
los»  und  nur  in  den  biiclift  feltnen  Falf  anwend- 
bar ,  wo  man  fich  von  dem  g.^vviffen  ToJ  der 
Mutter  f.hncller  iiberzeugen  kann.  2)  Ahrgugr 
Iiis  Gutachten  über  ein  ÜHverm  jgen,  den  Saann 
■  int  BeijßUaf  auszafprützen.  3)  CelVelh.  Gut^ciun 
über  die  Lebensfniägkeit  und  fullßandigkeit  antr 
ptian  mmaüichen  Frucht.  \\)  Hjecenfionen  über  if^ 
Schnjun.  HO  ßt^ttage,  i)  Befchreibuag  einer 
zweyleibigen  Mifageburt.  a)'  drey  gerirhtlicfc- 
medicinifcbe  Auffalle,  über  den  GeiriüthsiuüaDd, 
zweyer  tuelancholifciicn  Frauen  uuU.öbereiatodt« 
gefundenes  Kind  nehft  Anmerlninfea.  3)  Ifö. 
nigsbergifrbe  Jaiireslilte  von  17^9.  nehl\  Anruer« 
kungen.  IV;  kurze  ISaclimiuen  aus  Kuoigsberz 
fand  ScUeliea.  .  ^ 

Lhpuo.  It.  Barchels  Winwe :  K.  Kite  —  um 

die  iricdetiu-rßMiüig  fcluinlKiy  toder  Menfikn 
und  die  Er!ia'.:iinsi:  der  aus  verßarbmen  Hü- 
te h  Uiii'itdtg  gut  mmenen  Kiaäer,  eine  vor 
der  Humane  Society  gekrönte  Preisfchr/t, 
verdeutfcht  und  ujic  einer  Vorrede  begleitet 
von  -  Michaelis  —  Mit  Tabellen  und  Ko- 
*  «P'*'"*  «aoS.  gr.  g.   C  Rtblr.  4gr.) 

Die  Urfchrift  diefes  nützlicben  Uuch  iitia  .V. 
352  der  A.  L.  Z.  v.J.  uniüandhcü  angc^ei^t,  die 

eines  Mannes,  dea 
-wir  die  VerpOanzung  febr  vieler  englifchen  Pro- 
ductc  auf  deutfchen  JJoden  zu  vcrdjnken  h:iben, 
fie  ill'freu,  aber  oft  nur  zu  Würdich  uud  ebea 
deswegen  nur  zu  oft  undeotfch.  .  Schon  der Tl> 
tel  ift  Zeuge  hiervon,'  und  welcher  Deunclie 
fchrelbt: '  nMwr/fcA«,  unmittelbare  ^.'t  fache  dtj  io- 
des  —  u  ie  er  in  denjenigen  erfolgt,  die  durch  du 
Lrtnnktn  jierbtH?  auch  im  liuch  felbll  o.cb:  es 
folcher  undeurfcben  Stellen  nuch  fcbr  vic'le.  Hr. 
M.  überfetzt  wohl  zu  viel  und  zu  eilig,  als  «bfs 
er  immer  gut  ver<]eutfchen  Xuunte,  er  A>Uce  dofik 
für  feine  Lefer  etwjs  mehr  Achtno^  haben  äad 
es  ihnen  nicht  fo  oft  fthrn  liiiTen  .  djig  rr  fich 
nicht  die  Mühe  nehmen  iru  chti.»,  den  üritie«  ack 
deuilch  kleioen.  Ir  der  Vorrede,  die  auch*» 
.was  von  derengUfcheoiifima«^  JsncVf,/  un.i  von 
der  Gefcbtdife  -itnd  Gfite  der  Urlt-rlü  erzahli. 
lodert  d.'r  Ui  berfetzer  uns  zur  Krrichtupg  aiiiili- 
eher  (it  lelllcnafien  auf.  Aucit  macht  er  die  Ein- 
richtung der  Harinunie  zu  i^ipzig^  hrkaiint  -  eine 
vonreiliche  üen  iKc  -aft,  die  d.is  scfclifchaflliche 
Leben  und  Vergnügen  befördert  und  den  eiahei- 
tnifchen  Armen  eine  neue  Hülfsqucile  efüfoet 
Ueberdies  hat.  der  Ueberfeizer  den  IVxt  j^it  eini- 
gen Anm^kiingeo  vcrfehen  und  auf  der  crilea 
Kupfertafel  auch  dM  teco^^hr  Tlicniioarter  1^ 
bilden  JaiTen« 
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Montags,  den  25"»'Octobqr  1796. 


•  GOTTE'SGELJHR  THBIT, 

Paris,  b.  Mootard:    THctionnairt  rwjimne  du 

*  Gouvemtmeta,        Lais,  dn  Ufitges  «t  de  bt 

•  DifcipUne  deVEgtife,  coneiHes  aveeits  t&«rt4t, 
jrav.thijrs  de  l'E^lKe  Gatlicnne  ,   Lois  du  Ro- 

faimit  tt  ^urisyrudence  des  TribunnuM  de 
mte».  P»T  AtOohe^EtUnne  —  Nico- 
las 4it  OdoardS  Fantin,  Vicaire  Gene- 
ral d'Embrun.  1788.  T.  I.  pag.  6as.  T.  Ii.  p. 
579.  T.  III.  p.  530.  T.  W,  ^  SS4-  T.  V.  p. 
S6«.  T.  VL  y.  Sof  f. 

So  widerfinnig:  es  an  (ich  ift.  wiiTenrchafTliche 
ErkenntnüTe  in  .Wurterbücbern  abzuilandeln, 
«der  <ie  Reaandtheile  einer  TyHeiMlMUhca  IMsci- 
plin  nach  alphabetircher  Ordnua^zu  zerlegen,  fo 
iind  nun  einmal  Bücher  diefer  Art  för  die  flüch- 
•tlge  und  blofs  zum  gclfgentlichcii  zufallif^cn  Ec- 
(dürfaifii  aachfr«|eHdc  Wilsbegierde  des  Dilettao- 
ten  xa  nntttm  ZHten  nneondhrlich  geworden, 
und  gewähren  auch  wohl  denjenigen,  welche  wfrk- 
üch  nach  f^lider  Belehrung;  fragen,  den  Vortheil 
ein^r  b^nefnen  nnd  Zeit  fparenden  Auskunft 
oder  Nachweifung  Uber  fpeciellere  Materien  ihres 
Fachs,  üeber  Kirchengefchichte,  Kirchenrecht, 
Kirchengebraucbe  u.  dgl.  Iiattcn  wir  itmi  bisher 
Icbon  iMiictaca  Reallcxicon,  von  weiteam  oder 
«ngerm  Umfang,  z.  B.  Redumherg  Hierolexicoo 
reale,  Broughtons  hiftor.  Lejcicon  aller  Religto- 
aen,  Schmidii  Lexicon  eccleliailicum ,  Mehliga 
Kircliea«  nod  Keczerlexicon  u.  a.,  noch  aber  kefn 
Werk  von  der  Gröfse,  und  Ton  fo  weit  ausge- 
dehntem ,  wiewohl  aHch  wiederum  zu  einem  be- 
iEdodern  Zweck  beftimmten,  i'laa,  als  das^i  !;  :-« 
.wärtige.  Der  Vf.  bat  lieh  nach  emer  fehr  w^-ken 
nnd  patbetifcbni  Scbildentttp  des  R^^narer- 
falls  und  Sit^envcrdorbens  in  feinem  Vaterlande, 
YOracoilich  in  der  Haupiftadt  delTelben ,  in  der 
V«frede(S.t  —33.)  weitMuftiger  aber  feinUnter- 
nehrr^n  erklärt.  Die  Glaiibcnsregeln  und  Lebens- 
regeln der  heil.  Schrift  und  Tradition,  die  Tor- 
■e^mften  Concilienvererdnungea ,  die  berübmte- 
firn  RcügtoiwwirtcycB ,  Ketserrren  und  Spakim- 
£ea  ikeieritM  aewrerZefteOr ne  verfckiedtot« 
vonKirchenregieruiig.  die  Ritiude»  litn^ 
J,  U  Z,  1799.  I^MTter  Bmd, 


gfen  und  Gebräuche  der  lateinifchen,  gricchl- 
fchen  und  anderer  morgcnländifchen  Kirchen,  die 
Kirchenräter,  Kirchenfcbriftlleilcr,  Papfte,  reli»iÖ- 
fea  und  roilitirifdien  Orden    aMcbea  den  reich» 
hen  Stoff  des  gaazm  Werks  aoa.   Ükhtj  aber  bat 
der  Vf.  befonders  auf  das  Eigenthümliche  der 
franzöfifchen  Kirche,    ihre  Re^ierupgsart,  Ja« 
risdiction,  Gefet7.e  ,  Kechte,  Freybeiteri  Und  Gd- 
wohnheiten,  auf  ihre  VcrhältnifTe  gegen  den  Staat 
und  gegen  den  rumifchcn  Stuhl  etc.  forgfaltig 
Rücklicht  genommen,  und  dazu  die  Schriften  d<t 
Tomebmften  jiechtsgelebrten,  welcbe  das  kano- 
nifdie  Recht  and  Beneficitlwefett  der  GalHcani- 
fchen  Kirchp  rrlautert  haben,   fleifsig  benutzt. 
Und  diefer  fehr  betrachtliche  Theil,  die  grö&fe 
Hälfte  des  ganzen  Werks,  gtebt  ihm  in  der  Tbat 
den  vorzüglichftpn  Werth  und  Nutzen  für  die 
Landsleute  des  Vf..  ob  wir  gleich  zweifeln,  dafs 
die  fromme  Ablicht  defFelben,  Achtung  gegen  die 
Religion  undSitteolebr«  zu  befördern»  auf  diefem 
Wen  werde  erreicht  werdenkönnen.  Erfchliefst 
die  Vorrede  mit  gutgemeyncen,  patriatifchen  Kla- 
gen und  Wöi»fchen  ;    die  Papfte  müfsten  ihrem 
ufurpirten  Rechte  freywillig  entfagen,  alle  Cor- 
refpondenz  mit  RoiD  aufhören,  alle  Bencficien  von 
den  Königen,  Patronen  und  Bifchufen  abbangeo, 
die  Bifchüfe  nicht  in  der  flauptftadt,  fondervin 
ibrea  Didcefen  wohnen,  and  ^ie  Klerifey  in  grd- 
liMrer-  Adrtnng  beym  Volke  fteheh ,  >  vornemlich 
aber  das  öffentliche  Erziehungswefen  durchaus 
rcformirt  werden.    „Dia  StMtskunß  machte  dit 
Ai^htbung  der  Geftllfchaft  ^tfu  nbthig;  diefer  mt- 
rufägt,  fwrchtbare  und  gegen  a!k  aminn  Gff-ll- 
fckaftm  feindjdige  Ku»/;er  heute  xn^iejjcn  eine  uitcnd' 
lichfeltene,  unendlich  jchutzbare  Gedje,  dit  Engend 
zu  trzichem;  und  /«tbß  die  heftigfltnGtgner  der^t- 
fuite»  kommen  iüirrm,  daß- feit  ihrer  Aufhebung 
diefe  befchiririiche  Laußaitn  unbeßtzt  geblieben  Jeti ; 
dit  Erziehung  wird  aufs  äufserftt  vernachlajsigt ;  d- 
U  Hawvdter  empfinden  und  beklagen  ins  ;  die  Fol- 
gen davon  verbreiten  fich  von  Tage  zu  Tage,  umi 
wennntfht  baid  Hülfe  erfcheint,  Jo  iß  die  /.eitjehr 
«a/M,  da  Europa  (!)  in  eben  die  ßarbarty  verßuikm  > 
ßm  wird,  am  weicher  es  fich  §rß  im  dm  ÄokrAM* . 
^dmnbdieu€niwg«lubmihmi** 
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Üem  WarreAacfee  frtbft  fft  nodi  eine  EMM- 

£fin/j  (?.  33  —  146)  vorg'l  ängr ,  weichein  drey 
Ablchnitten  vom  Zudajide  der  HirchcnregierttAg 
lind  Kirdieiidirciplin  in  den  erften  «cht  Jihrhuti* 
denen,  bis  £ur  CoftnitEcr  Synode,  um!  von  da 
tiis  auf  oolf re  Zeiten  handelt.  Sie  ift  voll  frey- 
'iDfltbig;«^  Urtheile  jiber  die  Pupfte.  und  abfr  die 
VM  ihnen  eingeführten  oder  veraalaC^ten  Mifs- 
brSucbe.  Von  der  latberircben  Reformation  re- 
det der  Vf.  in  liit  fciu  Tone:  LtUher  eriiob  fehte 
Stimm  gegen  die  in/rintm  l'aterlanäe  ausgefchrit- 
tmeH  bMgtnzm.  Di«  monflnifon  Ausfehwtifm' 
gen,  wekher  fich  die  PreJigerm  tnc'tr  fchnliH:;  mach' 
ten,  recfitfertipttn  nur  gar  zu  Jthr  den  biHcfn  SpoU, 
,tnit  wekheHi  fit  lerfoJgt  wurtinH  niul  Ltühcr  jOwnie 
nicht.  Manhat  geßigt,  daß  dit  JuJJatze  diejes 
^Hareßarchen  U^rknngen  eines  Pertictltmrflrtits  zwi- 

J^en  Augvfi'-^irt  n  uml  Duniiii.MUi  >i  gLirffr'ii  J\-;\n, 

.und  dafs  Luther  vonjeintn  Superiorem  »ngehalte» 
wordeitf  wdtr  «mm  Kmmi  cu  predigen,  witclmt fkim 

Ord^n  fc'ibp.      ;     getrieben  hatte  ;  eitler  t''crwaiid, 
frofiige  und  uhila\hgebrachte  Sehmeichrley  httf  der 
]0rnßkC^t^en  und  traimfr/Un  Begebenheit,  ivelcfuein 
kejawwtmswürjiges  und  ewiges  Seiiißm  m  der  Kir- 
the  erzeuget  hat !  Wiklefsund  Hüffens  Bücher  waren 
in  aller  iVelt  llanden,  und  vervielj^thi^j:en  fich  durch 
ßuchdruekerkunfi  :  man  ias  und  Jiudirtt ßeidtt 
'Mmäi^  IndidgetoAMM  und  die  ilm  ieifiktndm 
Ümßunde  tnu fiten  beg  eintr  Nation,  die  mrm  «w, 
Ihiwn  Handel  trieb,  aber  tieie  aufgeklärte  Mmmer 
tu^imtifin  hatte,  Unwillen  enetigm, '  Deutfchkmd 
revdtirte,  und  mujstt  es  thun,  u  rint  es  feine  Battr- 


Lffone,  tvs  welcher  tfit  gunsr  Weilt  feinf  n  Ur- 

(Sprung  prnommcnzu  habt'«  fchrint,  iß  örrFl  ifc, 
mit  welchem  es  ausgearbeitet  worden,  bey  wei- 
tem nicht  gleicb.  F',eimjs  Kirchengefcbhiktc^ 
Do.ijats  Hiftoiredu Droit  canoniqne  Cvornelsmiidi 
das  darin«  enthaltene  KoofjraplMfche  Reßiftfr)dte 
Hiftoire  Droit  public  iccl-.liaftique  Fiaa^s, 
einige  Schriften  von  du  Pin,  ßoffnet  u.  &>  mügrn 
•afser  den  könig^fteben  Verordnnngrn,  «»as  Kir- 
cbenwefcr.  betrpfT.-nd,  «!ic  vornthinltcn  Quiüen 
gewefen  fryn,  aus  denen  er  fcböpfte,  oft  uarib- 
((Jirieb.  Vom  eignen  Studium  des  V£.  rreüenirir 
keine  Be^'eife  an.  Die  br  i-jcnbarften  Artikel  find 
theils  d»e  geographjfcbcn  (  und  doch  lisdet  maj 
vieles  zu  fuppliren,  wenn  man  nur  den  vOrtn fi]i> 
eben  index  geograpbicus  ecclefbru»  urHSÜid 
ninuni,  weicherTlioaiafinns  DifcipIraBvet/et  nor. 
nngohangt  ift,  )  theils  die.  welche  callicaDifches 
Kircheurcchi  hetrelTen.  Am  licbftcu  bJtie  aua 
ibm  die  blofs  theologifchen  gefchenkt,  z,  E.  Äoioor 
de  Dicu  ,  Amour  du  Pruchain,  Amöur  des  Eoiie 
mis,  Bible,  Cbretieu ,  Crea:ion  du  muiule,  Foi, 
Gabi.f-l  u.  dgl.  Aeufserft  dürftig  und  unpropor- 
tionirt  ilad  di«  metiten  NacUrictitenl  aus  der 
Kircbengerdifdkte,- rott  beruhmien  Secten,  Tbro< 
logen.  Papften,  Bifcböfen.  Auch  fehlt  es  da  nicht 
SR  grubeu  Fehlern  und  NachiaiFigkeiiea,  ^9f 
Bemlich  wenn  der  Vf.  vott  deutfetacfl  Si^en  ie> 
det.^  Lutber  und  Melanchthon  haben  auf  der  Uni* 
verlität  zu  Wutenberg  ( zuweÜM»  auch  U'ain:'-'trt) 
gelehrt ;  die  Sectc  der  famdUjtrn  habe  David  dt- 
Otg  D^ft  (aus  Delft)  geilifict  ,s  und  dirftr  Drift 


fchajten  durch  einen  Schändlichen  Kram  mit  heiliger  fi^  Mein«9  tusgegeben ;  Wi^ellius  und  Jac. 
Waare  nach  ItnlicH  wanJernfah.    In  diefemZ.uflmn-  ' 


dt  der  GaUruag  fehlte  es  nur »  «w  än^  gewaUßmus 
Üerjdntzin  tu  fiwbiin,  im  thum  BhnUt  wdchtr  in 

Wiklefj  und  Hüffens  Grttndfatze  mehr  Licfit  und  Ord- 
nung  zu  bringen  wußte.  Vtui  hatte  nicht  ein  JoU 
eher  Mann ,  herausgefodert  durch  die  allgemeitien 
irünßhe  feiner  Nation .  ßch  in  einem  Zeitalter  ßn- 
den  folten ,  das  die  IViffcnfchaflen  ehrte  und  anbau' 
tt?  Das  LMterthum  aar  aijo  weniger  das  U'erk  Lu- 
Jkers,  als  das  Werk  der  jlbiafamfsbrimhe  wui  der 
üTgerlictuu  Sdariftett ,  die  in  Jjttd^ldand  ausgcßreut 
uurtlfii,  um  den  Ifertli  der  r.mifditn  U'aare  Sir-iT- 
hhhc»;  das  ll'erk  der  thuHi^len  Sicherheit,  in  welcher 
die  rölker  glaubten,  die  Abtjlitiou  alter  Verbrulun 
für  ein  Stuck  Gftd  erkaufen  zu  können',  konnte, durf- 
te eine  folche  Zerßcuung  der  chrifllichen  Sittenlehre 
Wigcalindet  bleiben?  Eben  fo  unwillig  ill  der  Vf. 
auf  den  rümifchen  Stabl.  wenn  er  die  Gefdiichte 
der  IftnlcnTiHfchen  Unmheir  berührt.  Ohne,  we» 
nif;niMis  feiner  Krkh'.ranj^  zufolge,  ein  Apellant 
zu  fryn,  Ichiebi  er  alles  das  Unheil,  was  durch 
diefe  Unruhen  geftifiet  ill ,  auf  die  Jefuiten  und 
ihren  Eiuflufs,  und  fchlicfit  wieder  Juit  Betrach- 
tungen und  Declaiiiaiionen  über  den  Geiä  des 
f^ichtfiuns  und  der  Irreligion.  welcher  du  ItlU^ 
zehnte  lahrhundejrt  cbanikterifirr« 

Dtm  «ale»  Siliff  lud  der  lidiireciiiiUliigea 


Bboa  (Boehme)  waren  die  Haupter  der  Fauatiiter, 
der  letzte  aus  einem  Savetier  devenu  Prt^beie; 
BInndraiababecfii  dtr  ^'chweittednn  fiiciniMifi^ 
LebrbegrilT  nach  Siehentürg'-n  g^hrncht;  Ar.ni- 
niuftfey  ein  celebre  Miuilirc  zu  ^uyierUam,  und 
Goaiar  ein  ProfeOor  zu  Groningen  gewefen.— 
EswareÄeiu  Wunder,  wenn  wir  nicht  raetir  ähn- 
liche Unrichtigkeiten  anfl^Bren  könnten,  da  es 
der  Anikcl.  welche  deutlcfie.  engiifche,  und  üb«» 
haupt  nieot  franzoiiicCe,  Kirchenfachen  beurArfl^ 
(o  gar  wenige  giebi ,  wie  nun  denn  n.  «r 
Wort«  Methodtßen,  Pieti/leu  etc.  viTgchens  auf- 
fcülageii  wurde,  obgleich  die  unbedcutCHdltea 
PiifiLvcn  dts  Alteriiiums  Adrumißt»,  OrttjUjntm, 
JngeliiLer  etc.  vorkommen»  in  der  Ktrchenlitrra- 
tur  werdes  die  alteeari^Oni  Schriften  mehr  Am- 
kuuft  geben;  Üoßutt,  Fendon.  und  me/irere  fol^ 
eher  bedeutenden  franzoiiiciieo  Ttieuloeen  «er 
■dea  «nie  vraugea  Wopen  abgefenigerrOnKfete 
itommen  fall  gar  nicht  vor,  kein  F!aäits,  kein 
Vuiixius  ;  von  trt{fmus  auch  viel  zu  wenig,  uai 
dies  wenige  voll  Unrichtigkeiten.  Selbii  Gnüai 
ü\  ein  Artikel  VM  «icr21eileni  Hamtnmt  aber  von 
zwey  Blattern.  Ja,  die  helden  für  die  franzöfi- 
fcbe  KireacugefchiCflie  und  ICircbenjutisprn  Vnx 
io  wiciiti^et»'  Maouec ,  ^vo  o  ler  Ivo  und  ^'d- 
M«  vonM,  4mm  üiul  gliaxlidi  flbergaagen. 
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'  Lsnco.  fni  VerT.  ier  MpylMfcÄen  BucMi. :  Tift 

Bibel  allen-  umi  nmo\  7  < /''7:fif  k'5  mit  vo'.iß:in- 
dig  erKlärendrn  Aninciktingcn  von  ll'äJidtH 
Friedrhh  Hezel:  Neunter  Tkeil ,  weicher  die 
Apoßr'r^''  '-'chte ,  dm  Hri:-f  Pi:i'i  n-i  die  Rö- 
mrr ,  utiä  Uie  beiden  Brttje  J'ault  an  die  Cvrin- 
ther  enthilt     l7«o.  gt,  $,  S.  S74>  Vorr. 

Endlidi  erfitlretr  wir  itttA  ▼vrfi of  zxreyer  Jah- 
re tüe  Forlfctiung  dicfrp  {^?mcinniitz.igeii  Bibel- 
werks  zugleich  mit  der  V'eriichcrung«  ditfs  der 
>oie  und'  letzte  Thell  zur  IVlichaelismelTe  diefes 
Jahr's  erfcbeincn  foll.  Ilr.  IL  hnt  bisher  bey 
allen  Bänden,  oder  auch  eiii^cuien  Büchern  in 
einer  Vorrede,  die  neuen  Bemerkungen  und  Er- 
klfiruayen»  welche  Uuitdsen  Und,  aHcgehsheiit 
und  die  Ijefer  atifinerltfani  diranf  er^mteht.  Aber 
hey  keinem  Band  war  nocb  Jas  Vrr7.eichnifs  der- 
iciben  fo  ftark,  als  bey  dierem.  Docb  hauen  die 
zwey  erften  Seiten,,  die  iich  blofs  aaf  das  in 
dem  gten  B.  liebende  Evangeüiim  Johannis  be 
zieben ,  und  hier  nacbgeboh  worden  Und,  weil 
dort  dieSieUcn,  vronnn  Hr.  //.  neue  Erklärun- 


Wor»e  r.  ic-  flSerfcta*  vntien  nsUfTcn :  ich  feht, 
daß  die  Schiphrt  mit  Sturm  ui.d  f:>ofwn  l  er- 
luß  —  verbunden  feyn  werde.   Bcy  K.  XXVI,  29. 
(Hkhi  XXVO  find  die  Worte:  tv  ihyu  «eci  {j  xol- 
a:;.  :  richtig  crkl.^rr.    Aber  in  den  letzten  Wort«! 
diffeu  V.  TZäify.-so;  txv  at^ujiv  TttrxV.  wagt  Hr.  lir 
eine  neue  trkliruntj,  die  er  in  der  Vorrede  nicht 
aageceben  hatte.  Er  vcrßeht  unter  den  Händen 
die  Jirtfen ,  dureh  u^he  PaulviS  fn  gefänglichem 
l'erhitft  gekommen  war;  upU  es  lacherlich  uäre, 
von  die/in  zu  hoffen  ,  und  Gott  für  fie  zu  bitten, 
daß  fie  Chnßen  würden'  Allein  jene  Juden  thate« 
ja  im  Grunde  eben  das,  was  Paulus  vor  feine*" 
Bci<etirung  ebenfalls  gethanbaitc.    Warum  follte 
es  alfo  lacherlich  gewefen  fj'yn,  wennPa;  lu";  um 
ihre  Bekehrung  gebeten  hätte,  da  er  felblt  bcy 
Ifinltcher  Verfolgung  der  Cbrtilen  d«<*  anch  nocB 
bekehrt  worden  ifl.    Der  Sat-- :  r-jsfexroc  ra^  r'n-- 
fiw  nrMv:  kaun  demnach  lerne  Beziehung  nicht 
atff  «Kwnic  tvc  wimvrtti  haben,  fondem'auf  ytv 
c$3ci  reiifT»t;,  orcioc  xtyyx'  t'iiu:  ich  wünfchte,  dai^ 
nicht  iiur  du,   Ajrippa,    fundern  aucii  alle,  dlC 
mich  heute  hören,  das  werden  mögen,  was  ich 


fcn  voreetragen  hatte,  in  der  Vorrede  vexgeffen   btUt  jedoch  mit  Ausnahm  diefer  Bande,  d.  h. 


wprdrir  waren ,  auf  ein  fl/bger«ndmea  Btau  ge< 

druckt  werden  füllen  ,  darriit  mau  es  an  dem  ge- 
.  hörigen  Ürc  biitte  einrcbalten  laiTen  künnen.  Detm 
hier  fucht  niemand  diefen  Nachtrag,  nnd entbehrt 
"ihn  wegen  der  darinn  gegebenen  philologifcben 
Wiukc  bey  dem  gten  B.  ungern,     Ree.  bat  alle 
SU -diefem  9ten  B.  gehöriges  Stellen  nachgefchla- 
'  ffUp  und  gefunden,  data  fie  zwar  nicht  inuaer 
«nie  AnffchUHre  entbaftetr/aber  doch  durch  Heb* 
vültc  Darflellung  auch  fchon  bekannter  Erkläroa* 
gen  gewonnen  haben.    Nur  in  fear  wenigen  Stel- 
len wagt  es  Ree.  nicbt,  dem  Hn.  Vf.,den  Beyrall 

Snifender  Lefer  zu  rcrbürprn  ;  z.  R.  Apoltclgefch. 
[XVlI,  10  foll  in  den  VVorcen :  cn  y-tTx 

^ßfe»e  »eil  ro\Xj]i  ■^iju.tm:  —  ue'/j.tr^  t^jiv.y^t 
Toy  tXuvx  i^eifer  hebraifirender  Ausdruck  feyn 


ich  wGnrchte  nicht,  dafs  f  e  als  Chriften  aoch  rot* 

che  FeflTeln  tragen  niufstt  n.    Rom,  IV.  i.  willUr» 
IL  die  Worte ;  r«  t'^y.tv  hßnxxii  tov  vetTep»  ^f^»^ 
ivprjusvxt  xxTAffxpxx;  überfcizt  haben  :  wir  IW- 
den  doch  nicht  lehaupten  u  oüen,  dnß  wir  an  un- 
ferm  Stammvater  Abraham  einen  rohen  —  ßnnli' 
flicn  Menfchen  gehabt  iuM  rn\  oder  buchftablich^ 
denn  wie  konnten  ttir  fweclien,  unfern  Vater  _ 
jtbrakam  rtetck  dem  Fleijch,  d.  i.  alf  röhen — ßiinm 
liehen  Alenf^hen  gefunden  zu  h.iben..    Dafs  frey- 
Vich  Kxr»  vApxxßimiich,  roA  beifseu  könne,  uiid 
iif^xfvstt  (nicht  evpivKsiyy  oft  fo  viel  fey.  als  ha" 
ben,  kann  nicht  bezweifelt  werden.    Allein  Pau- 
lus würde  doch,  wcno-er  diefcs  hatte  fagcn  wol- 
len, wetligfieiU  noch  zu  zarci  eapxx  haben  fetzet» 
mik^u  re^rxrwTtc   Rom.  IX,  s.  In  der  Vorrede* 


fiatt  im  TTj;  ußpeax;  fierm  voXhfc  ^(^«c,  und  diewr   icUagt  vor,  das  0  vor  kv  för  den  Artie* 


Sinn  ließen  :  iihfe'if,  thß  die  Schiffahrt  bty  fokhem 
lingrßüm  mit  vuiiigem  i^erlujl  —  ablaufen  ivenü, 
'ABein  aufserdena,  dafs  bey  iix  rrii^üßpfai  noek 
vm/njC  hätte  fteben  inüner,  wirrrle  auch  bcy  dem 
' damaUf^m  Ungeßüm  noch  nicht  der  völlige  i'eriuß 
der  Ladung  des  Schin's  und  des  Lebens  zu  bc- 
fiarchten  gewefen  ieyn.    Paulo*  befürchtet«  we- 
gen der  fpiini  Jfabreseek  eines  Stwm  und  dm 
damit  verbundenen  Fetiuß  der  Ladung?  u.  f  w. 
Und  als  (ich  diefer  Sturm  hernach  wirklich  er- 
hob.' fb  dafadaaS^lF (r.  14.  ig  •  .90.)  entladen 
werden  mufste,  und  wenig  HofTiiunjj  zur  Erhal 
tung  des  Lebens  übrig  war:  fo  erinnert  er  feine 
ScliiDsgcfahrtcn  an  die  ilmen  gegebene  Warnung 
it.  ax.),  mit  Wiederholung  feiner  Worte  ;  Man 
hätte  mir  folgen  nnd  zu  Kreta  bleiben  fotlcn ,  fo- 
wiirilen  wir  diefen  Stttrm  und  Verluß  vanuedm  ha- 


pofipof.  neutr.  gen.  zu  halten,  und  es  auf  das 
voriierpehcn^e.TO  kxtx  vxpytx  zu  ziehen;  fo  dafs 
es  ü Werfet zt  wecdiirn  miifste:  in  weither  Ruckßcht» 
nemlich  feiner  men fehl iihen  Abflamrtimp  nach{xv"i 
er  auch  nun  da  iß,  erfchitnen  iß.  Er  letzt  da/.u, 
dafs  auf  diefe  Weife  norft  feinem  SprachnefuhC 
aUet  treffender^  beßimmter  und  feiner  gefagt  fetf, 
ai9  wenn  man  s  för  den  Artic<  pracpof.  mafc.  gen.. 
ar.nchnie.  rntenlcfTfii  har  er  in  den  erklärende» 
Anmerkungen  keinen  (icbrauch  von  diefer  Vep> 
rauthängrigemacht,  fondern  dagegen  gefagt,  dtf» 
Jer  ganze  Vers  nach  Grammatik  und  Spräche  alfo» 
zu  überfetzea  fey:  von  deren  Stammvätern  auck 
der  Meffias  der  leHtOehen  Abkunft  nach  herkom- 
men follte und  der  nun  auch  wirklich  erfchienen 
iß,  als  Gott  Uber  alles,  preiswurdig  in  Ewigkeit^ 
Ree.  kann  aus  den  Worten:  0  mf  in  XKvrafU 


i^m  iMf^ffM  r^y  yßf"  r»»rf  v.  x«<.  r«K     •    et^  dielen  Sinn  nicht  btrausbrnigen,  und  zwei«' 
"    «-*  'i-^  tffiahv»  da6  jga^  Alt  ibgar,  ob  woU  ^uta»  didk»  Qtdiakea  g»- 
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b»bt  haV/en  möge :  äer  Mclfias  iß  erfcblenen  als 
Gott:  gercbweige  denn,  dafs  er  ihn  aufdiefe 
WeHb  um  aosdröckea  können.     Hr.  H.  giebt 

▼on  dicfrn  vVorten  auch  noch  ciiip  andere  Erklä- 
rung;, nach  wclcijer  tT/Tj;-'Tj!v  nicht  mit  fun- 
tlprn  iiiif  l  d-j  vprbunt.Vn  und  überfct7.t  werden 
foU .  /«r  aüe:  der  nun  daiß  ^  und  von  jedem  an- 
■genommen  tierdkn  kann,  :u  Uejj'en  ttchlthnti^em 
.Heiche  je^em  dir  Zitf^anfr  ojffii  fleht :    Unth-r  f 
•feo  fetzt  er  dazu:  Jo  viel  auch  dtvf er  Sinn  Jur 
ßeh  kat,  fo  muß  er  doch  an  Leiehh'^kelt  dem,  den 
fchon  l.utherT  Ueherfetzung  ausdnirht ,  und  der 
ßch  jedem  ßleirh  beyvi  erfien  Anblick  der  Origi' 
nalworte  venhth  und  enipuehlt,  u  enn  n:an  nur  alt' 
der s  die  Gottheit  Clirißi  hier  ßitdm  n  ill,  ofenbar 
nachtreten  u.  f.  w.    Unrcr  denjenigen  Erklärun- 
gen,  welche  dem  Ree.  vorzü-lirh  gcfaiien  babeo«  , 
gebort  auch  die*,  welche  Hr.  iL  rou  den  tiwv/eu(- 
*  rikx  I.  Cor.  XII  —  XIV.  grgeben  bat;  •  Br  Ter» 
fteht  (Inraiucr,  \vie  fleh  ohnehin  eruartcii  licfs, 
keine  Wundcrgaben  in  rtrengcr  Hedeutung  des 
Worts,  fondern  vorzflgliche  Gaben,  die  nichr  je- 
der Mcnfch  hat,    vorzügliche  Talenio ,  profse 
Kenntaiffe.    koya  (Toipix;  und  Xi'/o;  yvä:7t.:\  un- 
•lerfcheidct  er  fo  von  einander,  dafs  jenes /fe/r/jr- 
ler,  diefes  ungelehrter  Vortrag  der  Religtonsleh- 


Nur  bey  K.  XIV,  2.  zweifelt  Ree,  ob  Ki},tiv  tji> 
jmn  fo  viel  beilaen  kouie,.  tla  «k  i^x  XajMv  r. 
5^.*  und  gianbc  vielmehr,  data  es  eben  fo.  u-ie 

V.  IS.  heifsen  nülTe  :  mit  AnJacht,  InbranSl  und 
wahrer  flerzensemplindung  reden.  Uebrigeas 
wird  man  bey  den  vielen  neuen  Erklärungen 
überall  Urfacl  c  ftnclpn,  den  Hn.  Vf.  als  tinen  auf- 
richtigen Rcligiünskhrcr  hochzufchäticn,  fo  gar 
auch  da.  wo  er  die  FefTeln  der  fc'nolafttfchenDc^ 
mattk  voa  üch  vrifSu  und  mit  «dler  Frernfl^ 
keit  Btck  feinen  GefaM  Wahrheit  lebit. 

NüRKSEKO,  b.  Felsecker:  D.  ^o.  GeorgiiRo' 
ftnUalMwi  Seholia  in  \wvum  feßamentum.  T. 
II.  continens  Evni'^^füa  Lucae  et  '^oai,ni!. 
Editio  tertia  cmenuauor  nc  auctior.  1789.  S. 
494.  T.  III.  continens  Jeta  jlpoßolorum  tt 
B^ißaUktn  Pa^tli  ad  Roniauos.  eod.  &  jio. 
T.  IV.  continens  Pailt  epißoiat  ad  Cmiik 
thios,  Galatat,  l'pheßos,  Philippenfef,  Co- 
lojenfes  et  Theijaionicenfet,  17510.  S.  660 

D'jf^  auch  diefe  Fortfetzungen  von  icm  in  drr 
A.  L  Z.  1789-  N.  171.  angezeigten  criu-n  Tbrjl 
der  dritten  Ausgabe  um  vieles  vermehrt  worden 
feynrnüflen,  UUTat  fich  fchon  daraus  fchüersn. 


ren  fey.   T<r<cbetfst  ihm  fefte  Uebenceagung  und   well  der  ste  Th.  63  S..  der  3te  g4  S..  und  der4te 
gewilTenhaftc  Ausübung  des  Chriftenthums.  x^' 
fKftmr»  txfMTwv  die  Gabe. der  Heilkunft.  Gaben 
Khciaeii  ibof  darum  in  der  mehreren  Zahl  ge* 
rannt  zu  fcyn  ,  weil  fich  bey  den  Alten  die  Heil- 
kunft  nicht  auf  alle ,   fondern  nur  auf  einzelne 
Knukheiteacrftreckie,  vnd  t4fi>  mehrere  Gaben 
Torausfetste.  iMfTVuint  9w«u««v erklärt  er  durch 
aur^^erordentlidie  Wirkungen .  Kraft  tn  grofsen 
ausnehmenden  Thatcn  oder  Handlungen ,  deren 
nicht  jeder  . fähig  war.   ir^o^ruje  die  Gabe,  in 
betUger  BegeiAemog  einen  rfihrewlen  Vortng  so 
tbun,  erbaulich  zu  beten  und  zu  fingen,  oder 
auch  wohl  vermittelt  propbetifcher  Gelichte  Aus- 
•£duti»  in  die  Zukunft  zu  eröffnen,  ticniftvttt 
die  Gabe,  göttliche  Lehrer  des  Chri> 
.  ftenthums  von  den  fitHciiett  zu  anterfcbeiden. 
Bey  der  Erklärung  der  beiden  letztern  Gaben, 
der  y«yf  yJ^Mvvuy  und  iffUfvsix  •j/hetamv*  weicht  er 
den  Schwierigkeiten,  die  fich  "bey  andern  Ausle- 
gungi"^  f:t:dcn,  nach  welchen  yfVTj  yXxTi^uv  die 
Gabe  leyn  foll,  entweder  in  einer  wirklich  exifti- 
renden  fremden  Sprache  durch  wunderroUe  In- 
fufion  der  Gottheit  einen  Vortrag  ztt  thun;  oder 
in  einer  Entzückung  uaveiAindtldie  Töne  her> 
VOCSttftofsen,  glücklich  aus.   Er  verliehe  nemlich 
unter  ysys  •^Mstm  die  Gabe,  die  heiligen  Bücher 
in  der  hebriiirdien  Urfchrtft^  oder  andi  wohl  die 
cbaldäifchen  Ueberfetzungen  zulefen;  und  unter 
ipumtM  y)iM9ciey  die  Gabe ,  das  Hebraifche  oder 
awUUÜidK  ia  die  LMdtffpiMhe  .so  fihetftmar 


94  Seiten  mehr  hat,  als  eben  diefe  Theile  in  der 
2ten  Ausgabe  hatten.  NurSchad«,  dafs  bej  die- 
fer  neoeften  vtrhefferten  Ausgabe  «idit  auch  die 
der  zweyten  Ausgabe  angehängten  Addettda  et 
Cortigenda  belTer  benutzt  worden  find.  Denn 
man  findet  hier  nicht  allein  die  meillen  Druck- 
fehler wieder«  ohne  dafii  fie  am  £nde  angeze^ 
worden  wiren.  fondem  vermifst  auch  vefläiiHfr» 
ne  Citatn  und  Zufatze,  (äie  man  fich  alfü  aus  der 
ateu  Ausgabe  ergänzen  roufs,  .wenn  fie  nicht  et- 
wa Hr.  D.  Kofenmüller  felbft  noch  nacbtragw 
läfst.  Von  der  Unentbehrlirhki^ir  eines  folchen 
Nachtrags  raugen  folgende  Druckfehler  zeugen : 
I  Cor.  XIV,  II.  fteht  wiederum ,  v/ie  ebemali 
Quid,  Triß.  f/.xo,  daeshei&eafoUte:  Ouid.  In/. 
L,  V.  Bkg.  X.  V.  37  ^  88.  Luc  XVn,  la  Ifflt 
abermals  tantum  nach  non  fedulitatis.  Rom.  II, 
XS.  flehen  die  Warte :  De  vi  ccnfcientiae  vid.  in« 
ter  alia :  noch  immer  in  einer  unrechten  Zeile. 
1  Cor.  IX,  26. fehlt  das  hefte  Citatuni :  Firg-Am. 
L'-  V,  V.  376  —  alternaque  jaccat  ßraclua  pro- 
tendens  et  vtfherat  ictibus  aaras.  Fid.  Lydii  A^o- 
ti^tica  fuam,  vbi  mam  N.  T*  ioca,  in  quibm  äe 
nhu  etrtmmmm  Grattonm  oeeurrunt ,  lUußTan- 
tur.  3  Cor.  VI,  14.  wird  aufs  neue  die  Stelle 
Dtut,  XXII,  9.,  welche  h&tte  weggellrichen  wer» 
den  ^ToUen»  angeführt  u.  f.  w.  Die  befonders  ab> 
gedruAtett  Ziiftn«  IoUm  nächfepi 
werden.  / 
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Dienftflgs»  den  26^  0ctoha  179a 


■eOTTßStSSlABnTJBEIT, 

Hat  le,  im  Verl.  des  Waifcnhaufes?  SHUn- 
Lehr fpru che,    oder  Moral  des  Salomo ,  für 

-  Jünglinge,  Bürger  und  alle  Stande.  Die  äl- 
tede  uafi.  befte  Erziehungsfebrift.  lieber- 
fetzt 'mit  Erläuterungen  von  ^o.  Chrißian 
Heickart,  Kircbeninfpecktor  und  PaÜor  ?u 
Stasfttrt'  1790.  946  S.  g. 


D 


ler  Vf.  ift,  nach  der  Vorrede .  fn  der  gaten 

Mc\  ni.nr7-.  ,.f^:r!'^  :'S.:Io;Tinnirchf>  Sittenlehre 
0^ud  Ertiehungsfchrtß  verdiet^e  den  k'orzug  vor 
,tt^eH  Erziehungffcknften,**  (Wer  würde  dies,  die 
Heine  natVtrliche  Einfcbrän):!!!!;^   bin'iifrpdacht : 
▼or  allen  Eriiehun!;sfcliriftpn  der  aaen  Hebräer^ 
wcnißftens  bisauT  die  Männer  Hiskiä  K.  XXV.  u. 
Jigur  K.  XXX,  herab,  nicbr.  ia  Ermangelung  ei», 
ner  Literargefcbichte  von  Adam  bisSalomo,  ger- 
ne zugeben)  „tirui  alle  Efzifhnuftmeißer  u  erden 
dem  Salotno  den  k'organg(ßüch  dies  bat  die  Cbro- 
.  ao!o/?ie  langRenrTcliiedem!)  nicht  fireitig  machen. 
Diefcs  Much,  fjlirt  Hr.  R.  fort,  hat  der  JTeifeße 
unter  den  Konigen  der  Erdin  (im  Pluralü),  der 
nkkt  feines  Gleichen  gehabt,  gefrinirhen.**  Er 
führt  uns  durch  dies  allrs  faft  in  VerfucbungV 

flauben ,   dafs  er  die  Vorrede  noch ,  ehe  er  K. 
[XV  —  XX KI.  übcrfctr.t  oder  gelelen  hatte,  ge. 
fchricben  haben  möchte.    Doch  iai  ErnA !  Man 
Hebt  nun  fcbon  beytn  erften  Eingang.  dafsHr.it. 
bey  feinen  f  pfi  rn  /um  Vornus  alle  Erwartungen 
von  hirroriciikriiikhi.il  und  aulietifcben  EinCciuen 
unterdrücken,  und  feiuc  ganze  Abficht  a«f  das. 
afcetifchc,  oder,  wie  raan  dies  durch  eine  Anti- 
pbraiis  7,u  nennen  pilegr,  auf  das  Erbauliche  ein- 
.•  cefchränkt  z.ei£en  wolle.     So  fehr  nun  freylich 
SerllcKircheninfpector,  (mit  welchen  Ree.  übri- 
genfi  nicbiindemgeringden  perfünticbcn  VerbStt» 
iiifTe  ftcbt,)  gegen  die  in  di  r  /weytcn  Halue  des 
(Qufendtn  Jabrhunderts  in  du-  ü-'eit  ausgegang- 
■  tke  und  ans  liefü  gekommne  Er/.iebungsniagazine 
etc.  die  Stirne  run/,clt,  dafs  „diefes  yortrefllche 
l^hrbuch'üAv.'.n\iS,  wck'aes  er  am  Endevollends 
gar  M»ls  die  beftc  thcologiiche  philofophifrhe  Mo- 
ral ,  die  für  je:f ermann  falslich  ift«  empfiehlt ,  bis 
.  icut  beiner  vorzaglichen  AdMosg  wtitil  gehtl* 


tcn  worden;"  fo  thut  er  dpch dicswahrfcbcliilich 
in  der  befiea  Abficbt.  Nur  feine  Lefer  bütten  ei- 
gen tlicb  Urfacbe,  deir  Erziehern,  •dei'  Erzie- 

hunjameiftern,  wie  er  fich  auszudrücken  bclicbr, 
iibcl      nehmen,   dafs  fic  ihn  nicht  der  Mühe, 
\\wch  an  feinem  Theil  einen  l'erfuch  zumaekem 
etc."  längil  überhöhen  haben,  wenn  nicht  in  der  < 
That  zwejckinuraiTc  Aii.sziige  aus  den  fogenann«  ' 
ten  Sprüchen  Salomo's  in  mebrcrcn  guten  Erzie» 
hoogsfchriften  lieh  fändeu,  und  aifo  jene  alte 
Bemerkungen  vemOnftiger  Hebräer  fo  riel  mög- 
lich noch  für  unfer  Zeitalter  benutzt  worden  wj- 
ren.   Da  |Ir.  R.,  vermüge  Quenßadtß  Syliemoder 
Bäycn  Compendium,  felbll  die  BilHgkeit  hat.  S.  ' 
S.  zu  bemerken,  dafs  in  t!en  Sprüchen  „die  gan- 
ze (!)  Sittenlehre  dex  ^.  leß.  rergetragen  wer- 
de, welche  vofi  der  Sittenlehre  des  Evangelii  im  N"^  • 
Teß.  W0H  übertroffen  werde,  fo  kann  er  dyich  voa  , 
Recbtfwegen  den  Erziehungsmeiftern  des  laufen- 
den Jahrhunderts  ,  welches  unter  den  Jahrhun- 
derten des  N.  r.  bereits  eine  fp  anfebnlicbe  Zahl 
bar, -nicht  flbeldeotei,  wmm  fieetwi  Heber  anf, 
die  weit  vorrrefTIicherc  Sittenlehre  des  Evangelii 
bauen,  dabcy  aber  (folcher  Scheelblicke,  wie  S. 

aüiTaUeo.  ungeachtet)  auch  die  Exeropel ga^  , 
ier  Leute«  awter  unfern  Zeitgenoß'en  fammcln,- 
Wbfl  ße  wohl  wilTcn,  dafs  auch  „die  befte  tUei»« 
logifcbe  philüfupbifcbc  Moral**  ohne  Enveckunj' 
.  des  „^achfibmuogstricbs  vor  und  nach  SaJomo 
H^di^hiwcidiend wirken  köfine.  „Gletebwobl  find 
es  unruhige  Köpfe,  nachS.  49.,  welche  fü.ni-ar  ihren 
Schlaf  abbrechen  ,  um  durch  verfübrerifehe  Bü-  * 
eher  Sündenbrod  zu  rerdwncn      Prov.  IV,  iß, 

Ilr.  R.  behandelt  die  ganze  SammUing  slthe- 
briiifcher  Denkfprüche  und  Klugheitsregcln,  (über 
deren  Oekononiie  er  fich  auch  nicht  einmal  durch 
eineu  Blick  in  Eichhorns  Einleitung  richtiger  be-  ' 
l^ren  wollte,)  als  Ein  Ganzes,  nnd  theilt  es  itt 
IV.  The  de:  l.  n^crai  für  die  ^u^end,  h\iK.W, 
2.  Morul  für  Burger,  bis  K.  XXIV.  3,  Moral 
für  alle  Stände.  4.  Drey  moralifehe  Schildefun» 
gen.  K.  XXX.  XXXI.  Die  Ueberfetzung  wq 
fie  am  heften  fcyn  mag,  euva  nach  Geiers  Cora- 
mcntar,  alfo  voll  hebräifirender  Unverftaudlich- 
ketten«  13.  „Ein  Belialsm:inn   a  ein 

•  UkUaÜbn  MnmJ*  ple  erlduter^deoAumciiiun- 

'  •  Digitizec^GoOgle 
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fcn  Tcrdienen  diefen  Nsmcn  hie  und  da.  Oft 
aber  find  fie  von  der  Art,  wie  S.  105.  „Le- 
be ^ed^t  ua4  fromm;  fo  bift  da  cedit 
aa4  nroBm**.  Dak  letzte  Pröbcben  —  den«  fcbo« 
Mdei)  wir  freylich  von  diefem  Machwerk  faf^ 
10  lang»»  —  ley  Tom  Gerchraack  des  Hn.  Pa- 
ftors  K.  XI,  22.  „Ein  fchünrs  Weib,  das  keine 
laieke  zur  Reinlichkeit  hat,  frleicht  eir.tr  Sau,  die 
eintn  ^uidenen  Schmuck  an  ihrer Schnautze  trägt" 
Diihin  pcborcn  denn  auch  manche  in  einem  Er» 
bauungsbud»  fOr  tlie  Jugend  und  den  Btirt^er  gar 
«tbaolicbe  Wifzele)  en  ,  wie  S.  49.  folgende : 
Doch  tß  die  Zahldtt  J:'fklaier  in  derualut  ii  Rr- 
"  ioH  Äü  dieftr  letzten  Zeit  Legion:  ieder  hat 
^emeXaterre  Magika  (fo  fckreiht  Hr.  i?.)  von  ef* 


gelier  F.ißndiivg ,  itvd  »10,  ht  fchöit  *'ci:.tttt't\rpiel 
an  der  ii-'iJttd  nut  fnner  l.Jinpt  und  feinen  ^efnrb' 
UäGlhfum,  dnfs  mm  fi,h  blind  daran  ßeht."  ' 

•  ErlamOER.  b.  Palm  :    Nova  l'etßn  Graeca  P^n- 

tatevchi.  Ex  unico  S.  Marci  Rihliotlicrae 
«     Coilit  e  V(  noiü  nunc  priirium  edidit  afque  rr- 

cenfuit  Chtißüph.  t'nd.  jimmon,  PhUpf.  EX 
-    et  Prof^  extraordin.  in  litrcrar.  Drifverf.  Ek 

langerH.      Pars  L  Genvßn  confiiifni  atqite 

Mxodtint^    1790.  8.  319  S.  ncbil  einer  EpÜto- 

*  Ifl  ad .  .  Jo.  Bapt.  Chi».  EtAtiff«  de  Fiäoifon, 
S.  XTV. 

■  Scl'Dii  i7j{4  gab  Hr.  Filloijon  von  dicfcr  aus 
der  6r.  Marc  u:.bibiiorhrk  zu  Venedig  vor  ihmHup 
ftbr  uavollslündig  bekannt  geueffiien  griochi- 
mien  VerfioB,  der  meirten  ftiblifciien  Bücher  des 
A.  T.  die  frhwierigen:  S  ücke,  nel  iiiKc  die  Pro« 
tiefbia,  EcciefiaÜes,  Hohes  Ued,  Rut  i  und  Ui- 
«iel.  gtnB  heraas.  tS.  A.  L.  Z.  175^.  Nro.  i.) 
Auch  von  dem  norh  nirkOauiiigrii  Tod,  ilrni 
Pentatevcb,  liefs  er  lelrcta  lora :  den  Seegon  Ja- 
cobs Gcnef.  49.  das  Lied  Maf.  's  Exod.  XV.  Iii!e- 
iams  ProphetengeAinre  4.  B.  iM.  23.  34  und  Mo- 
fe's  leture  Qeftnge.  Devt.  3:.  33.  zu'.;leich  abdru- 
cken. N;)cn  Uli.  Zuriic  kkunfi  von  feiner  gric- 
otiifcbcn  Reife,  (\  on  welcher  das  Pubitkum  noch 

Sit  zu  M'enig  erfabren  bac  ),  erhielt  Hr.  Hofr, 
inr/ei  von  ihm  die  ,.Abfr^^:fc  von  deii  Penta- 
tevcb, nnd  durch  dicfen  ward  Hr  Prof.  Jmmnn 
liefttmmt,  auch  diefen  vollends  zu  rchnn.  Eiii 
twpyter  Band  foll  L«»vinriis  und  Xumnri,  ein 
dritfrnlas  fünfte  Buch  IMofe's  neh(\  cim  r  Abhand- 
lung über  (liefe  Ut'b<  rretzuyg  felblt,  ihre  Eigen- 
'  beiten,  Alter,  Varianten  11,  dgj.,  pucb  einem  Re- 
Ifffter  ihrrr  C  vielen  )  feltenen  Aasdrfldte,  eathal- 
teil.  Wir  s(,  Ünfc'itrn  ,  ildfs  Hr^.  diefes  letzcc- 
re  ^itc^leicii  äuch  üi-er  die  von  Villoifon  felbft 
edirte  Stücke  aus.'e'  ncn  ,  daliey  auf  die  tk^erU 
fchc  Aniii.T'S  v.  in  Vtrf.  j^ratxam.  Prov,  Salom. 
ex  Vi  n^-iab.  Mjrr.  Uibl  uiheca  nuper  edit;.'in  (Ar- 
gentörati  i72>o)  Hü(kiiilit  nehmen,  und  die  ubrn 
gbn  noch  naht  oiii  fo  vieler  Sorgfalt  von  andern 
durc  !;earteiteten  SiOAe  mit  einem  ähnlichen 
Sc.  üi  aiUnfliMfi  bt  lcucbten  nmclite. 

h  ur  jct£t  bat  iir.  A,  olle  /eine  Bcp^l^uogei) . 


über  die  Verfion  im  ganzen  und  über  eintelac 
Stellen  aof  jenen  dritten  Thril,  und  vorzäsHch 
«uf  des  Index  aufbehalten.  Sie  kftnaca  Aach 
dort  reckt  gut  zufammen  gedrüngt  weiden,  nni 

wenn  fie  die  von  uns  geNvünfchte  Ausdehnung 
crbalicn,  einen  fchunen  Beitrag  r.u  einem  glojjla. 
rivwr  gräMtmtit  mediae  liefern.  Gegenwärtig  aar 
Hr.  A,  nur  hie  1111  ^  da  in  einer  Anmerkunf;  die 
Lefeart  feiner  Abfcl  riit  bemerkt,  welche  er  mit 
einer  pafTrndtren  zu  vcrtaufchen  nörbig  fand. 
MoGbie  er  doch.  iKater  diefe  Abfetrift  im  Text, 
fo  gut  undfo  fchlimm  lle^^r.  ganz  unverändert 
gegeben,  und  dann,  etwa  hlofs  durch  ein  kürzet: 
Jone^  darunter  feine  Verbcirrrung  mitgetheilt  ha- 
ben. Den  Werth  einer  H4ndr'-brift  ra  bwrtW» 
len,  trspf  n  auch  die  Sr^  reibfrl.Jcr  viel  hey.  bfr 
fonders  aber,  wenn,  wiehier^  etwas  in  fewer  Jrt 
Einzig'-s,  edirt  wird,  mufs  man  durchaus  u da« 
fci'cn,  all'-s  in  feiner  erften  G  ftalt  zu  er'altea. 
SclTcibfcl  ler  k(  nnen  auch  zur  Enulrciiuiii^  vaa 
Vaterland  des  Codex,  zur  lleft-mniung  von  der 
OrigioaMiandfchnft,  und  «Ifo  mittelbar  vielleidK 
zU-näherrn  Vermutl.ungen  Ober  das  Aber  der  Vr^ 
fion  felbft  b"\tnt;  n.  VV  r  kennen  Hn.  /f.  de» 
we^en  uUtnoiiicD  be^lliinmen  ,  wenn  er  S.  44, 
f«gt:  kfusniitdi  vitia  in  fxtu  repraefenklHt  tgp 
omniun  iiffas  putn.  Mahn  ttaoue  ex  tue i 
feil  Ja  aii]rcerejtcuunrm,  qtiuna  v  er  o  p  To- 
xin: e  abeffe  atitu-mo.  Wenn  eine conjecti^ 
raiifct^e  VerbefTcrung  einem  noch  fo  wahrfcbeiOi 
•lieh  ift.  fo  bleibt  fie  doch  Muthn  af&uDg,  uad  a» 
dcre  Fürfciier  wcrdi'n  fich  nie  hegnugi  n ,  wenn 
fi^  nicht  ganz  in  den  Stand  gefetzt  werden,  fcM 
zu  nithetlen  ;  da  überdlea  noch  immer  viel«  n 
cmeii  iir  11  uhrig  bleibt,  t\  orauf  Hr.  yf. ,  wie  wir 
nicht  zr, cifilii ,  im  Index  auf*;  neue  verfloppfl- 
te  Aufinerkfaiükeit  richten  wird,  da  er  bereiis  ia 
der  Vorre(ie  S.  XI.  eine  übereilte  Verhi fferung 
mit  einer  lobenswünitgen  Freyn.üthigkeit  ziiriirk- 
p -Hüll  n.rix  l  af.  Genef.  IV,  7.  h.T  die  A-^ffbrift 
iUit  r>Niü  «fCi'i.  Hr.  A.  fetzt  daftir,  niciii  ub< 
wa^rfcf  einüc''.  «p-9^rc.  Gut  ift  es  aber  nur  doch» 
dafs  man  \»  e  fs.  ilies  fey  «icJit  wirklid'e  Lefeart. 
Man  baue  nug  doch  auf  dies  »p^ii;  nicht  etwa  ei> 
ne  exeperifcbe  Aainerknng  o^ter  der^leiefnea 
was.  Man  kann  »ielleicm  noch  au(  xfi  'c-;;  pl^' 
cert-i  oder  um;  rathen.  Noch  ua' rlcf  ciiiliL.*ier 
»her  laftt  ficn  frlbft  «fc^j  als  Aor  llus .  von  if» 
ff' at'rni);nindttrf .  nac"  ili  r  Aeolifd  en  Form  des 
Fufuruit.  (j^p(Tx*  ilatt  c-f^M )  aifben.      Von  dem 


ne^'n  liehen  \\ort  ri'  !>  im 


X. 


XXVI,  35. gefunden.  K.  XLIX.  j.  ilel  t  lürfWÖ 
T9  tufauf.  —  In  eben  diefem  Vits  i  at  die  UtndrdiiiA 
fIBr  yat^  etpiar  Hr.  A.  fetzt  jf»»«  dafür  «fnorfef- 

OfS  manifeßum,  fctzf  er  in  lierKritikerfprachehiti- 
SO»  omuiw  meäiia  manu  tat.geaäum  erat.  '  Aber 
fehr  wabrfebeialich  gi'  Hg  der  iufserll  bachMbli» 

c  le  Ueberfct£<  r  v  on  feiticm  Ti  xi  iiichr  ,0  weit 
att^  dfffLCr.Ai^Ai^teo  iüt  Ue^eu  leuie.  Die  cooje- 

ciar  f 
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Ctar  joäßstft  inmer  wcnijirflvDS  hcy  «inem  Wort, 
dM  licgea  hedeatct  i  bleibrn ,  und  rs  würde  not 
tte/yc  von  xfi»  j^eo ,  oder  vielleicht  noch  eher : 
jutifi  von  Ko.'x,  ib  der'  nehmlicbeii  Bedeutung, 
(welche  Ictxtore  abfolutere  Form  der  Urfpeune 

Sioi  dea  Vfötttak  JW/r^  ua4  tuifueu  znStyn  fdieiatj 
ffi>r  gefiillco ,  wem  conleecnrfan  werden  msr«* 
te.  Allein  das  Bedürfnifs  bier.u  fällt  ganz  virefc, 
weil  dxrVÜ*.  auch  «n  aadern  Orten  «rxe«  für)(3*^ 
fcttti  S.  GeMf.  4JK  9.  raffum-Ait  14.  «r^xoii;!«« 
vo«.  V.  2"^. .  ajfKHiitviii.  —  GenufT.  der  kritifcbe 
L>efer  ift  bey  folchen  Stellen  zufrieUeo ,  dar«  er 
mglfr,.  hier  fey  etwM  uogewiffes.  Ja  es  ift  ihm 
nUt  diefer  UogewifeKeit  weit  beflcr  fedient^  alt , 
mit  der  fchvinharen  Gewifshcit,  welche  durdi  vn> 
anfifzfiqte  Av'"i)-lTmc  von  Conjecturcn  in  den  Text 
entlieht,  und  i^u. zwar  ohne  Anilofs.  aberimincr 
asitder  BeforgiHfs  fortlcren-lifst,  rfafs  er  viel-, 
leicht  nun  gerade,  wnin  er  auf  ein  Wort  rine 
Bemerkung  gründen  uill,  nicht  auf  den  Texr.  fon- 
dern auf  eine  Verbefferung  baue,  die ,  je  glückli- 
cher ift»  für  ihn  delto  verführerifctier  feyn 
mVifi.  Da  auch  andere  Kecenfenren  mit  uns,  wie 
wir  fehen,  in  dief  r  .Anmerkung  überniiftiinmen, 
fa  künnte  Hr;  K,  dtefe  Wünlche  imaier  noch  be> 
friedigen,  wenn  er  bey  dem  zweytea  Theil  oÄe 
von  itim  verbcITrrrp  Stellen  nebft  den  gpäDdprten 
Lefearteu  angeben  u  oUce.  Dafs  er  bey  i'eii  7.wey 
ISü^enden  T.Meileu  feinen  kritifcben  Soiiarfliun 
nicht zurü'  khalten,  aber  die  Früchte  davon  htofs 
l^Qter  dem  Text  nach  der  den  Kriiikern  tMgeuen 
fthönen  KOne  nicclieilea  Wirde.'  Imfien  wir  oiip 
nehiu.  ^ 

lieber  den  Ton  und  die  ganze  eigene  Art  die- 
fer Ueb('rfeizung  ift  fchon  m^hrcres  von  Kennern 
nach  der  oben  gedachten  Villoifonfchen  Ausgabe 
bemerkt  worden.  Wir  erwarten  um  To  begteii« 
2  r  die  Itrultat«»  -weiche  Hr.  A.  darölwr  vet^ 
f;)  rf.f.  S.  9".  >u{et  er  an,  dafs  er  die  Vorfion 
ad  !*cula  pr  ura  /.if  he .  und  zwar  7.0m  Theil  we- 
gen Her  vielen  Sc'trcihfe  h-rJes  Mf.  [-liezu  vtrAr» 
den  ?ioeh  andere  llarke  Gtiitide  kommen  mtilTpn. 
—  Nur  über  einr.eltie  Sirll»n  nocii  eirip  s,  die 
Kic  r  ji^lf  jr  des  Texf?  hrircfft  iid.  K.  [,  13.  ift 
das  crüe  ^ueax  o(reubar  >cire(i>tetal^;.  fragt  lieb,  - 
ob  rrf'on  im  Mf.?  K.  IH.  aoi  \\eh>x«n*  K.  IV,  t. 
«Tut  ■/^"'■v.  Haf  'as  Mf.  wirklid»  einf'  To  nnbe- 
fian  >i;e  Or  hcHgr^p'  i  •?  Es  finden  fiel«  ne  mlich 
dtef^p  B««ylpi<  i<-  r  re.  K.  IV,  Ij».  h«t£txoi  v. 
23.  A:.i-  K.  X"  II.  I'.  Zupf/  V.  19.  u.  fonft 
2aji K.  XIV,  3.  Ktiijs  ^.ao  'f  1?;  V.  9  Ktidfkxdutiij. 
JL  VI.  4.         t^^yro.      V't  r  .lutbUcht  M(  —  v. 

-  tiatt  ^lereyM»  ▼eriauthlirh  ßarayvtavt  hach 
dem  Sinn  und  dem  bebr.  ^nCTO  r.  14.  follte 
da^  Co  n.it'i  k^^w,  n  c:tt  nach  ii»'hen. 
K.  yii.  1.^.  vcriitutül.  txj9>!.  ,  aitifcüer  a!s  ixvvxv^ 
K  Vltl,  9.  Mf  mm^%  wahbfcbeinlidi,  Aaii  at^  a«l 
t^,  ntfcb  dem  hebr.  vSn  Zu  Noah.  r,  14!  if. 
mo^/M^^wabffcheinJ.  iutct  ancoMUMv^ 
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ift  ßctt^siv  für  h^P  wahrfcheialicb  unrichtig.  K 
IX,  2t.  Statt  r4^ti*t  verrautbiicli  t«t«x*.  Odef 
follte  der  üebcrfetzer  ri\Ü^1  ausgefprochen  habend 

Noah  li'rj'e  von  dem  It^ein  ein,  und  betrank ßch» 
K.  X.  10,  A,3«4j*.  Eine  Variante  für  IDN  oder 
▼jelletcbt  Atttd^?  r.  la.  %vird  p*^  durcii  ^x^tjv 
ausgedruckt.  FürÖ  fetzt  die  Vt^rfion  (jfrprsein^; 
z.  B.  i-tion^i  0*10  nach  Attifcher  Art,  wieHr.  ZJa/K 

/erTchon  bemerkt.  Die  LXX  haben  ökxjepi,  (Daft. 
hiiigr-^^en  7  ..fetwpn  per  ^  cum  oinnibus  anriquis^ 
ausgc'druckt  wcrdp,  w  ie  Hr.  Dahlt-r  c'jcnd.  fagt, 
dayon  linue»  wir  hier  Ausnahinen  ;  z.  B.  K.  XIII» 
7.  x^.o;  M"^E )  K.  XfX.  r-  ß'vixuux  vcrmuthL 
ßtvku.vx.  Das  hebr.  ifi  "iCV  p  nicht  ^0^  p  — 
K.  XV,  6.  fehlt  vermuthlich  vor:  diKxiefjv7}v. 
K,^KXII.  2  fteht  uo^xiTtv  ftatt  ri^"MO  verinutbltcii 
ftsaftriv.  K.  XXV.  19.  wird  das  eritemaJ  ein  Ab> 
fctuiitt  des  Texts  angezeigt,  durch  den  Ans-, 
druck:  M*;/;.  Auch  in  drr  Folge  gcicuriit  d  e?, 
und  zwar  gerade  nach  der  jäüfchen  Ableitung  in 
Parofckfn,  Dies  gehört  offenbar  en  den  vielen, 
C  .arak:ercn  von  Anh:injlicUkeit  der  Verilon  anc 
JüdilC'jardge.  Hat  die  vorhergebende  up:iuixe 
«r.  A.  wegidaiTea,  oder  das  Mr.?  K.  XXVI, 
12.  für  nixxTjxov  verrauthl.  tixxT-  xv  C'^v'ty  v.  " 
2<f.  llatr  ^ju  aoi'fievov  ^jpjjTov,  fiad  <!ief' Worte  zu 
verbinden:  ^jv  vn  uov.  j^.  ;K.  XLIX,  10.  fiebs. 
für  ^^D^  NT«  iafTtu  Wir  füllten  fail  vcrmu- 
then  ;  «f«  non  ihit,  recedet,  von  Hu.  Ad« 
lers  Abfchrift  a.  a.  O.  giobt  nit  jjrei,  u,  v.u.  ist' 
fiMHOv  ftatt  iefffum,  £bend.  v.  a2.  verm.  tßvfutr 
rmtv  nicht  eßtfturrrra» ,  oaeb  den  Hebr.  T1*Yys'da. 
die  V'crfion  dem  Ilebräifcheii  auch  fonll  fo  lehr 
antiängt,  dafi  lie  lieh  fogar  vor  grammatikali- 
fcuea  Fehlera  Btcbtfchettt;  x,B*  r,  19.  nStüftt» 
i'  «tvxrxvvivt  ort  xpi*9i. 

Die  Bemerkung,  welche  einit^e  Gelehrte  bey 
den  von  Villoifon  herausgegebenen  Stucken  au- 
fserren.  dafs  der  Ueberfetzer  einen  unpunkiirren 
Co^ec  gehabt  haben  mülle,  findet  in  diefem  TheiL 
feltea«r  Jleftatigung.  Anch  in  Stellen,  welche; 
noch  fo  leicht  eine  Veränderung  der  Vocale  ei- 
neat  eingeben  können,  drückt  er  dierecipirte  Aus- 
fpriche  ans;  z»  B.      XLIX,  3.  nSy  «ye/3f* 

(Itatt  delTen  aber  Hn.  Adlers  Abfchrift  in  Michae* 

Iis  Or.  Bi  liori«.  XVl.  Tfi.  S.  ig-'i.  u-jfßrn  giebt.) 
In  dem  ganz''n  XLIX.  KupiiH  linden  wir  keine 
eitrige  Abweii^ong  von  den  jetzit«n  Vbcalev* 

Dfnn  in  iletn  einzigen  Bt>yfpicl.  dafä  v.  4.  xx^a 
ui  fjiteo  fiir  2^02  7PS  fteht.  fchcint  deiuVf.ein-' 
mal  eine  ü  'b.-rfehun;^  nach  dem  Siun  gleJchfam 
emfallen  zu  feyn.  Doch  gitbt  es  auch  einige 
Stelb  n,  wo  fonft  die  Vocalen,  und  va/.u  unglücfc- 
Jicb  g'*ändert  find  :  K.  XIV.  5.  r,,;  r-'^r  :  v  xv- 
tiit  Hebr.  beffer  CT^Iil'XX  t  fi>>j  t'x'-'f* 

«•4«.  K..xiv,  is.i*^««Äattn::vi.  k.xxvi. 

Ö  5  *  Digitiz^y  Google 


•4T- 


A..L.Z;  OCTOBSlt  179«. 


SuUe  mufs  anJers,  als  im  JLbäruclr,  loterpungirt 
Wertteil :  «v  f. ^  oraTj^c«  nicht: 
(y  «fMVft  w  cf^'  °'  ovrtiir^«.  War  vielleicht 
dem  üeberfttter  der  jetziße  Vocalentext,  ohne 
dafs  er  ihn  in  einem  Codex  vor  lieh  hatte,  beym 
Pentatevch  aus  den  oflentlichen  VorlcCungen  in 
der  Synagoge  mehr  fr<?luul^,  tte  b?y 'sadcrn 
bibüfchcn  Büchern?  Dafs  man' ze  feiuer  Zeit 
(phoa  nach  den  jet^.if^ea  Vocalea  flasfprach|- sei* 
g^eii  die  nomin.i  pro:ir:.i,  wdchc diefeii  gaaz  f<Ar 
Jen,  unwidcrfprccbiicl;. 

Wir  wöof*^^*^"'  dafs  Hr.  A.  den  Jlcii  bfild  nach- 
folgen lafTen .  und  in  feinen  eigenen  Bemerku^i, 
gen  vifle  Proben  eines  ausdaurendcrt  Priifiinps- 

f elftes  Jüchen  muge,  um  au:;  diffor  liicranlcheu 
cltpuheii  noch  manche  gelehrte  Aus)»cute,^r» 
äu^zuarbeiteo.  Bey  der  Arbeit  «uf  fiae||^.Feldc,. 
wo  die  Aehrea  nicht  fehr  dicbt  fteben.  .'wird  d«^ 
Flcifs  des  ächten  Kritiker»  und  Philologen  iim,fo 
fichtbarer.  wenn  er  durch  wiedcrboUcs  Siebten 
^inef/IateriaKen  To  rein,  wie  möglich,  darlegt, 
ynil  durch  unerwartete  Anwendungen  fernen  Ent- 
fehl uf>  .  damit  fich  7.U  bcfcbaftigen,  rechtfcragr. 
Anzeige  derKapitelobcu  in  den  Rubriken  jeder  Sei- 
te w  ürde  den  Gebrauch  erleichtern»  Auch  würde 
eine  ^ttuxM  Schriftprobe  aus  dem  Codex,  wenn 
Hr.  A.  eineromHn.  Vf. oder  unmittelbar  erhalten 
könnte,  um  fo  angenehmer  feyn*.  weil  fluin  auf 
nnbeftimmte.  und  nicht  durch  Data  belegte,  SchM«' 
ttuug<?n  des  Alters  der  IMiTc  ans  drr  Schriftart 
Ihfeltcu  trauen  darf,  und  die  Hancilchrift  dieicr 
Jü  vielen  Stücken  fo  fonderbaren  Uebcti'etsuing 
Buch  vollends  fehr  ungewöhnliche  Schrlftziigc 
bat.  Schon  Hr.  Adler  ia^te  in  Michaelis Or.  Bi« 
WoAelr  XVI.  Th.  S.  tos*  davon:  fie  fey.nn  ei^ 


nem  befondem  Charakter,  mit  Accenten  und  vie. 

len  Abbreviature  n  gcfchriebcn  ,  und  konnte  des« 
wegen  felb&  manche  Worte  in  der  Eile  nicht  de* 
diiffiriren  ,  wdche  er'dftvt,  in  der  Probe  Oeaef. 

XLIX.  deswegen  aWiefs.  Nach  ihm  ill  die- 
Haiiüfchrifcnicbt  blofs  tnParafchen.  fondern  auch 
in  die  kleineren  Abfcbnitte  (  H^C^nD,  Himrü)' 
abgethcilr.  Uebcrgieng  V'illoifon's  Abfchrift  diefc 
dnr.n  panz,  da  Hr.  Amnmt  lie  nicht  angiebt?  — 
Wenn  luari  aus  der  AJlrrifdien  Ablcbrift  übe^ 
haupt  bemerkt,  wie  oft  er  den  Text  anders  als 
Hr.  ViHoifo«!  dechitfHerte,  fo  mnfs'  fiberiuopc 
wenn  gleich  letzterer,  da  er  mehr  Zeit  und  U6 
bung  in  Lefiing  diefer  Handfchrift  bitte,  meift 
der  glaubwürdigere  Ceyfl  nufs,  doch  an  dd 
fchwicriglleii  Stellen  iirüiipr  norli  d«  Fra£e  eot- 
ftchcn,  ob  pcrade  hier  f.ur  Hr.  richtig  las. 
Durch  dicfc  Bemerkung  wird  der  Gekrauch  diefrr 
^erlion  noch  intricater.  V.  2.  hür  A'ti/oi/on :  er* 
^«1  Jtäier:  itwtp»  V.  4.  f.  raf  «»tfstc  A,  rjitiuh 
Ttfe  V.  5.  r.  r'L..!?5/.iJw  A.  Ti-y  aJs/.Civi.  V.  c/.F. 
a<(>'  uftetynATOi  A,  ä^»'  »pr^yf  V.  10.  K  »t  <«• 
iaHt  rtnfttTTft  r»  A,  tsvix^  nie  vro  ...  V.  lt. 
f^.  TT}  TS  itx}Xictu.-ztXM  A.  rrj  t  f).txi  tzr.rtXx.  V. 
23.       ißriUXTiTX'j  tri   A.  ß7<u.Kr.  u.  f.  f. 

Meift  ift  freylich  hier  die  \\  ährfcheinlichkcit  auf 
Un.  yiUoiJotu  Seite,  doch  ob  immer?  mitkm 
wir  zweifeln.  Um  fo  mehr  ifl:  ein  bis  ins  Uefa* 
öe  {genauer  Abdruck,  auch  Anzeige  der  nicht  fei- 
tenen  Druckfehler  uöthig.  Für  die  Kritik  ift  oa-> 
veränderlich  tireue  und  genaue  Herbeyfctaaffei^ 
der  Materialien  crfte  unerlafsliche  Bedingung", 
da  alle  ihreScblülTe  fo  oft  auf  die  Gewif&beit  roa 
Mikrologieen  fich  gründen,  deren  Combinaiioara 
alsdann  erli:  mit  weit  ausfefaendcn  Refultaten  oni 
fiberrafd«i;  and  tCpt  die  faure  MObe  belotaaca 
können. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


'      R«IC«STAC«LlTKnATVIl.  rfptrfj.tlgkeit  Jtr 

fwnnUig  ätr  NMtrlard«  vm  .  .  .  O.lnirh  ,  uird  dtt 
fidtnmgnt  dtt  mropH'ifchfn  Staats  •  mhJ  t^'  lUrrecht$  wi. 
lar  diweibi.^e  vorljiiiiir;  kun  dargcftelJt  wii  ^o*.  Aue. 
Sckftttutin.^».  o.  ü.  1-93.  I-'.  B.  —  Ho  hivje  i.iJit  aile 
Qllcder  dis  F.rzherzi-ri-  K.aifcs  tti.innljthcii  ni;d  weibli- 
chen üefchkcbts  frcvv.i  li:  auf.di«  Kiodirlun^e  Verzicht 
liun  würden,  ftycn  letztere  mr  ünaf'n">"?i?'t'-'' ».'il't  b«- 
fiUEtj  dertn  fi«  'g«*iiÖreii  der  ra-mei»  liehen  I".imiIio  ,  dtm 
Ohrmlafffmttiam  »mM  ,  und  bey  ihckm  <.hi  g  iiice  Erz- 
haua  SU  fchtitzen  lind  zu  erhalte» ,  feye»  d:c  mairlitwitcn 
Fotei»en  Eurwiens,  und  darunter  auch  dag  de  trcbelwictt 
durdi  Verträge  und  aus  Politik  verpflichtet.  , « 

Ueler  tUc  Gtfahr  dn  poUtifiktn  GMekgemithts  jbt 
Bttrupfl.  S.  London  i?;«".  itfo  S.  So  lautet  de»  Rauptti* 

!«■),•  a'if  der  eriloti  .»oice  wird  aber  noch  hinztigefetct: 
oder  AuitUtanAtrJciuir.f;  dir  Utjacften,  die  dojjelbe  ffit  dtf 
Thronbtßeifurir  dtr  »i'jJ'frheM  Kalftrin  Katharina  It  fn» 
Norden  erjchuttert  kabtn, '  Aceipe  nume  ü^nmim  inßdhr. 
yirg.   Der  \L  ftbildctt  ron     I  .'^  14*  Ku&laniis  Poli- 


tik vor  der  Rtfi>;crut:i^  I\>tli3rini  II;  von  .S.  t4  —  J4  P»» 
ur  iI  ;  vt>!i  54  —  Katharina  II ;  von  S.  6^  — >* 
Polens  l'lMrp.uioti;  roii  S.  512  —  97  Kiif»|«n(ts  Bctnft« 
Köf^en  Daniicmark;  von  <.  07  —  /oS  ci«  Theilum  ««1 
l'oli-ti;  von  S.  toS  —  13s  riUKijnd«.  orier.taJiftke^SjSl«»; 
roll  ^.  1  ,^  "  U9  den  LitiÖufs  dtr  HuÄrä  ifl Sdnmknt 
von  S.  149—  15 j  Eni;Jands  und  Pretiftent  fcgn  '  ' 
Uts  W'Imjmh's  nk  nufUand.    Dt«  Farben  bty 

Gemahiu'.Ni  find  ßrcll. 

a)  /fu  utittrer  Betrachtung  lürt/worfene  frefmUU" 
gß  Ccdi.vk.  »  Uber  die  Fragt :  U^tr  kaimJü^  mtdm} 
%.  i7i;o-  28  S. 

^    l>>         äU  Up  tmi  ttdirfiiiffe  Jet  deutfehtn  JWrt< 
cder  ^irmtuU  DtM^^iiä  «imJl  miithtittn  KtUert 
Fatria.  4.  1790.  60  S. 

Beld«  Schriften  ftinntn  nidit  Fiir  »tnm  KtiAr  tut 
dam  Oeftreichirchen  Haufe,  feadern  von  miulerer  M|dit 
will  dem  Kurrdrftea  von  Sackfeii  und 

b)  dem  KitrfdrOmvMftUabaian  diatfaiftitaw 

aufteteixt  wiu«n. 
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SCBOENE  KirNSTE. 

kopRNHAGRN.  pcdnickt  1».  Sönnifchcn:  Holger 
Danske  oder  Oben»,  eiM  Opfr  ja  drey  iÜt> 
KU ;  Ciavierauszug  tob  fiiear.  Lud».  dtmU 
Hunzen.  Herausgegeben  ron  Cra««-,  1790. 
4Rtblr.  %gt.  (Itt  aucil  in  Berlin  liejm  Com» 
poniften  zu  haben.  J 

in  Kuuftwerk,  das  dem  Bicfcter  itiid  Compo» 
'  nilien  gleich  viel  Ehre  macht ;  beide  haben 
für  tbeatnltfche  Wirkaoe  fehr  r lücklieb  gearbei- 
tet. Der  Biriiter,  Ur.  Buggejen ,  bat  aus  dem 
Melfterwerk  unfcrs  Wielands  viele  der  fc  hönf^en 
und  wichtigitea  Situationen  vortrefllich  benutzt, 
mid  in  ibrer  Behandlung,  wie  im  Ausdrucke. 

tiefes  Gefühl,  und  wieder  achte ,  komi» 
fche  Laune,  überall  auch  Eiaficht  in  das  Wefen 
der  Tonkunft  und  Kenntnifs  vom  Bedürfnifs  des 
Componiften  geMigc  Ur.  Knau  bat  fich  ganz 
in  Ihn  bSneinKcarbäet;  und.  was  viel  lagen  will, 
iß  ih?n  nichts  fchuUlij^  gphlieben,  und  bat  ihn 
pirgead  überladen.  So  wahr  und  fchön  indefs 
Ur,  K.  auch  mehrere  rührende  und  angenehme 
Scenen  behandelt  hat:  —  nU  Z.  B,  S.  S— lO»  WO 
bey  wahrem  Ausdrucke  dn  anfcnehmes  Echo 
von  einem  zwcyten  Orchefter  Ohne  Spielercy  an- 
gebncht  ifti  33.  das  überaus  liebliche .  edei- 
elnfadie,  Meine  Üfencbor,  das  zu  grofser  Wir- 
kung öfter  wiederkommt,  und  auch  die  Oper 
angenehm  fchliefst;  das  ausdrucksvolle  Quartett 
S.  ^3  —  loa;  das  gefangvolle  Largetto  S.  in, 
und  das  Adafio  S.  iig.  die  indeflen  beide  fürs 
Theater  vielleicht  zu  lang  find,  oder  e«  do(h 
durch  die  Einförmigkeit  der  Begleitung  leicht 
werden,  kdnacn ;  —  £0  ift  ihm  doch  das  Komi- 
fcbe  and  Launige  ganz  vorzüglich  gelungen. 
Ree.  zeichnet  daher  aufscr  der  Ouvertüre,  —  die 
mit  vieler  Licberlegung  gemacht  ift,  und  von 
ftht  angenehmer  Wirkung  feyn  mufs,  wenn  ihr 
aicht  anders  die  zu  häufigen  und  zu  jaben  Ab- 
W^chfeluogen  in  der  Bewegung  ,  vnd  das  zu  lan- 
ge Verweilen  des  Largetto  in  Einem  Ton  (S.  34) 
und  das  Stocken  in  der  Bewegung  S.  6  auf  dem 
erilen  und  letaten  Unienfyftem .  wo  Ree.  die  bei- 
Tacte  mit  langen,  haltenden  Noica  lieber 
J.L»Z,  Ifjo.  Vtnter  ßand. 


ganz  weggewänfcht, hätte,  etwas  rcbadet.—  Auf- 
fcr  diefer  Ouvertüre  «dehnet  Ree.  nun  als  ganz 
vorzügliche  Stücke  folgende  aus:    Die  Romanze 
S.  Jg.  die  Scene  von  S.  20  bis  33.  und  vor  al- 
len die  lifef  erfien  Srenen  des  zweiten  Ackts. 
die  mit  grofser  Wahrheit  und  Kraft  bearbeitet 
Und.    Das  Launige  und  Tragikomifcbe  diefer  See-  . 
flcn  ift  fo  glücklich  getrolTen  und  bebauptdt»  dafs 
«an  zuletzt  bey  den  Taazßacken,    von  d«> 
nen  die  armen  Schnauliendcn  zum  beflandigen 
TanTnel  hingcrilTrn  wi.'rdcu.  fcibft  f^it  den  Athem 
verliert.    Die  Kecitative  üad  mit  vielem  Kieiiäe 
gearbeitet,  dodb  fcheint  dem  Ree.  hie  und*  da  anf 
die  Folge  der  Ibrmonicen  nicht  genugfam  Ruck 
ficht  genommen  /.u  feyn.    Man  fehe  z.  ß.  im  er- 
ften  Recit.  das  viermalige  Rückkchren  ins  f.  S.  115 
und  116  das  lUn  -  und  Uerfcbwaoken  in  fehr 
entfernten  Tönen.  — '  Von  der  Wabrhett  der  De- 
'clamation  könnte  man  eigci::Iich  nur  nach  dem 
Dänifchen  Originaltext,  zu  weichere  die  Mußk 
fcomponirt  ift,    urtheilen;    um  fo  mehr,  da 
msn   ai!<;  Schul/.ens  Werken   weif";,    dafs  Hr. 
Cramer  lieh  beyai  Unterlegen  des  deutfchen  Texr 
tes  etwas  viel  Freyhcit  erlaubt.    Auch  hier  iil  an 
die  Stelle  der  einfachen,  naiven  Sprache,  die  an 
dem  Originat  allgemein  gelobt  wird,  gar  oft  acht 
Kiopftockfire  Sprache  gekommen.     Hr.  K.  bat       •  . 
indefs  auch  hierin  nach  der  ganzen  übrigen  Be^ 
bandlung  und  nach  feinen  andern  A'rlÄiBen  das 
Vorurtheil  für  fich.    Der  C'avierauszug  verrätb 
auch  einen  achten  und  grofsen  Clavierfpieler, 
Der  Druck  ift  ganz  vorzüglich  gut,  und  die  Aus- 
gltbe  des  Werks  aberbaupcfo  voUliilndigund  cor- 
fect*  'da&  dem  Herausgelief  voller  Dauk  des  mu- 
iikatifdien  ^obfUauns  gehlUiiL 

BEtLiM,  b.  Himburg:  AndoiO*  mvec IX  Piirkh 
riations  four  le  Clavecin  eompoßu  pgf  Auffh 
flin  Gurluli.    (  6  gr.  ) 

Berlin,  b.  Rellibib:  Variations  pour  le  Clavf 
cm  ou  Forte  piano  für  le  Duo,  Ocehietto  für. 
Mreo  (Dm  fchelmifdus  Auge)  de  tOperu  l'ar- 
bore  dt  Diana,  pur  Charles  JÜM^minn,  Orga* 
nifte  a  Berlin.    (logr. )  ' 

IKall  beiden  aiigchenden  Coroponiften  gewlgK 
ren  dem  wahren  Juinftfreunde  «Uefreude.  sa  fe. 
Hb  -  -       '  hei. 

•-  Digitized  b'y  Google 
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beit,  difs  die  frute  Schale  B<>i1liis  noch  ntebt  ▼«>•• 

aacl  lafHnjt  w'rri ;   Leide  find  aus  Her  ächtrn  Cla- 
vicrfchule,  unü  Itrcbcu  nach  Correctiieit  und  l'vU- 
fvdinig.    Hr.  üiirlüh  ih  fanften  Charakters,  und- 
hat  für  die  Damen  fein  artig  geforgt,  dafs  fie  oh- 
ue  zu  grofsc  Schwierigkeiten  lehr  briUiren  ki>n- 

•  aen.  Ilr.  IsaHffr.tiitn ,  «.er  (ich  l\\fL!:  in  feinen 
meifierbaften  Ciavienariatioiun  fcbeint  zum  Ma- 
lter gedommen  sq  haben ,  greift  fcboo  weiter  um 
fleh,  Hnd  zeipt  c'm  itarlteii  Ciavicrfpieler ,  den 
feine  Variationen  aucb  noshwcnc'.!^  erfordern.  Für 
die  gute  Wirkung  feiner  V;iri:itii)ncn ,  wenn  fie 
hinter  emander  fortgefpirh  werden  fuHen,  bat 
ficb  Hr.  K.  die  häufige  Abwechfelung  in  der  Re- 
,wegliug  vielleicht  nur  zu^^fehr a::^ek*gen  fcyn  luf- 

■  ftn.  Es  thut  bcy  Co  kurzen  Sätzen  nicht  gut, 
wenn  die  Bewegung  oft  gcändert'wird ,  foä»« 
genehm  es  auch  iit,  unter  mehrern  Variationen 
einige  von  langfamcrer  Bewegung  zuhören,  bc- 
foncLTs  wenn  fie. unter  liiJj  einen  allmähligen, 
fonftru  Fall  babcu.  Hr.  K.  hat  jeder  feiner  Va- 
riationen eine  eigene  Bewegung  gegeben,  i'acil 
lind  dirfe  Bewegungen  nicht  vortheilbaft  geord- 
net. ,  Dafs  z.  Ii.  die  erflc  eleicb  iangfamer  feyu 
fbll,  ftts  der  Haaptfatz  und  ein  Orave  z\nrcben 
"«W*y  gcfc-Jnvii)'!en  Sätzen  fteht ,  ilt  nicht  vor- 
tlieittaft.  Hr.  (i.  liar  dalür  wieder  fali  zu  wenig 
AbwecÜclnnjt  «»d  MannichfaUigkeit  in  feinen 
Sätzen.  —  r>ei(?e  Cua-iJOnillcn  haben  auch  Vo- 
riationen  in  ?.Iü11;uiicu  über  ihren  HauptfolZ  fli- 
der  Durtor.art  gemacht,  und  daher  die  Auswei- 
chung, in  die  Üoniiuante  andern  müffen;  beide 
haben  dafdr  die-  AusweiehonK  in  den  deiti  Moll- 
tone  verwandten  Durton  genommen  ,  aus  d  moil 
hl  f  dür,  aus  a  moU  in  c  dur.  Uns  beleidigt  die- 
fegrofsc  Entfernung'  vom  Haupttone  etwas,  (d 
dur  und  f  dur,  a  dur  und  c  dur,)  dk  matt. vor- 
her durch  fu  \iele  Variationen  hindurch  beftän- 
dig  nur  den  Haupttoa  gehürt  hat,  und  wir  gbuben, 
trotz  dem  alten  Schlendrian,  der  jene  Auswei- 
chung zum  Gememplatz  im  IKTodmliren.  gemacht 
hat,  dafs  es  vortbeiHjaftcr  wäre,  wenn  rr.an  iu 
einer  grofsen  Anzahl  von  Variationen  eine«  Haupt- 

'  fytf.  n5i  einem  fehuklkh  dax»  änfferichtetm  ßli» 
ünre  wählte,  und  beide  Sa-rze  wechfelswcife  Va- 
t'mxe.  ücbri^eus  freut  fich  Ree.  aaf  die  ferner 
7.i\  liclTcndcn  Werke  folclicr  KünÜIer,  dielb'2nni; 
eWle»  Male  im  Publikum  eifcheineo.. 

Berj  lüf     R^llftab  :.  Sonata  prl  Clavicembalo  o 
lortepiuno  d2  Carla  tederico  Ztltcr.  (12  gr.) 

Schwürlicb  wird*  irgend  jemand  diefer  Sonate 
f  s  anffben  ,  dafs  fie  von  einein  Mufikdiieltanltfn 
jft.  Hr.  Z.  bcfci  amt  ^in  Fieifs  und  Corrcciteit 
yitte  der  neueren  Componißen  von  Metier.  Es 
V  arr  daher  ungfiect».  ihn  als  Üilettanten  mit 
Kachficht  zu  behandeln,  und  fo' mag  ihm  dielhen- 
•«fk  CtitiJt  einige  Anmerkungen  über  diefe  im 
G^nzj-n  fehr  fchune  bcllantc  Sonate  machen.  Zu 
cxU  iaili  dabcy  eine  vx'ffoüm  Artniitfhkfft.  mit 


Apt  Bachifch^a  Manier  auf;  Bee.  aenift  n  vut 

Vorfatz  nicbt  Nacbahmunit: ;  denn  er  fül.lt  es, 
daf>  Hr.  Z.  r.iclit  dieic  oi!(  c  jene  Bachikiic  Soiia- 
.le  VOt  Augen  hatrc*.  um  lie  nachzuahmen;  i-r  ift 
nur  zu  voll  von  f^  uien)  Lieblingsineifler.  am  (ieia 
eigen  Ich  von  j^'uein  genugfatn  unterficheideB'Qinl 
trennen  zu  können.  Dann  h-errfcf  t  eine  gewKle 
Gleicbförmigkeit  in  den  «Trey  Satzeu.  ..Al'eJrey 
fchliefsen  erft  in  ihrem  Ilaiipttone.  ehie  fie  wei- 
ter rücken;  das  erft-'  n:'x  d  -m  achten,  t'aszfli'y- 
te  mit  dem  fecbften,  uuii  ti^s  driae  rait  dem  füof« 
ton  Tacte.  Hier  wird  es  am  anüöfsigP.efl,  weil 
der  Componift  den  vorigenSaizamSchhiArindt»' 
feiton  Ton  geführr,  und  auch  in  ihm,  nicbt 
wa  in  fciiTCr  Dominante.  j;ef(  hionen  bar,  und  wtil 
der  i«i  Anfange  eines  Siucks  Iciion  an  ficb  luf- 
faHenile,  verlängcne  Rythmus  durch  deir  tilli- 
gen  S"' laft  noch  autTalicader  wird,  aucb  elue 
neue  }i?iodie,  ganz,  uie  im  erftca  Sat/..  m  deai 
verwandten  Mollrone  darauf  folgt.  Auch  wech- 
ftin  in  allen  dre^  Sätzen  abgebrochene  MeIodi«ca 
ohd  Rhytiimen  auf  eine  zu  gtcicbfönnrge  Wrilk 
mit  ausseführtcrL'n ,  isn  l  A  lbft  einip'e  !Vlodulatio> 
nen  kommen  in  den  rerfcbiedenen  Stücken  uie* 
derbolentlich  vor,  als  b.  2  und  0-  mf  dem  Im» 
tcn  rjnienfyfiem,  S.  g  auf  dem  zweiten  nnd  ('rit- 
ten ,  und  5.  9  auf  dem  zweiten  Linitnf}l(e.n. 
Auch  fcbeint  uns  der  erfte  Satz,  S.  4  und  5,  za 
lange  im(mollund-dmoU  zu  weilen  und  dieRiicl^ 
kehr  ins  g  moll  S.  6  dem  übrigen  raftbfffSaff'e 
zu  fc^iadi-n.  Das  erfte  Stück  würden  w  ir  f'M  :!- 
legro  non  tnoUo,  cülegio  tii  nttiUo  üoerfchriebr a  ha- 
ben ,  weites  der  häufigen- ebgebrochenen  Saizr, 
die  immer  etwas  Leere  verurfachen,  und  der  bril- 
lanten Arpeggiaturen  wegrn  offenbar  dadunh 
winn^  At-ndert  Hr.  Z.  diefe  Kleinigkeiten  la 
der  Sonate,  fo  verdient  fte  gewiss  nebeq  de» 
Werl*n  där  heften  MciAtr,  die  itf  der  Btcln- 
fieheii  JÜatikr  gffirl»«tet  haben  «  -»i  lIMiea.  • 


Ohne  Anzeige  des  OMs  und  Verk>gefsr 

lung  der  teßrn  Ptislündijchen  Rümifnn ,  r'-'es 
BauJdien,  S.  I29,  17^9.    Zuvtf'a  basuitkr«, 
S.  172.  171,0,  1;»«'.    (12  gr.) 
Das  (T//<rBandcuen  diefer&ii&mlniig  entkihS«' 
tient  Briefe  an  Gviä  ,  aus  dem  l^njiöfifebea  «r 
Madamr  de  LiZf ,  wovon  das  Orginal  fcnon  1753 
herauskam.     UjicSage,  dafs^  ein  Liebeaverttiad' 
nifs  zwifchen  Auguft's  Tochter  ^Mii»  und  de» 
Dichter  (hnd  die  eigentliche  Urfact  e  von  d*ni  Un- 
glück des  letzteren  gewrfeii,  hat  manche  frsn- 
zdfifclic  H^rüidc   vininlafst,    worunter  I>eitre 
d'Ovide  ii  Julie  von  MoJJun  de  Feze  die  forneliO' 
ffe  ift;    Zu  einem*  Kurten  Hefdenbiiefe  ift  diefrr 
Lrebesliandcl,  von  dem  wir  aus  der  fiiTr  ifc.:te 
—  nie:  IS  willen,  bitiiänglicher  StoÜ';  aber  ibn  zu 
einem  ganzen  lloniane  auszudehnen  ,  würde  we-^ 
niglicns  ertie  weit  fruchiharere  EmbiiduiigsiCfaft 
erlodert i  als  diefe  Verfal&rin  b4>feiTea  au  falbe» 


9$i 


OQTOBEft  if^mi 


«4. 


m  erobernden  Maffne,  wie  O.  /J,  gefclWTind  ge-    gleich  durch  die  ungerechte  £^tfdiei<iung  eine« 


--nacät,  daher  die  VcraJiHalcjn?  der  vcrfchicdc- 
ncu  heimlichen  Zufaininen>^un;;e  der  Liehcaden 
foft  den  ganzen  Inhalt  des  liomiHs  ausmacht,  der 
6ch  durch  die  Vermählung  ^uiiriu  und  Tibtrimen- 
"  dtgt,.  wolcbe'febr  wider  ihren  Willen  gefchieht. 
Den  I5t Trhiufs  macht  die  Eiitdec kuiif];  i?(*r  gclici- 
»len  Liebe,,  die  die  Verbatiiiun(;  des  Dviii  nach 
üch  ^ichr;.  doch  batAch  dk  V<rt\i(Terin  nicht  ein- 
mal die  Mühe  genommen,  die  Umitjnde  diefcr 
Entdeckung  anzugeben.    Blofs-die  LebJiaftip.kcir, 
■wor.iit  J}"^'«?  ihre  Liebe  nuidnukt,  liiuf»  den  Lc- 
Set  untcrbaUeOr  aher  nicht  zu  gedenken ,  dals  es 
weU  DnterhaUi>nder  geweren  fcyn  würde,  wenn 
auch  OüiiTs  Amwonei)  liier  Itürulcn,  fo  hi-rt  uinu 
ZU  fchr  Oie  rrasizollfcbc  Roicunhcidiii   in  rüuii- 
ficher  TruuM.    Dabey  war  uua  auch  die  Schwie- 
.  rigkeit*  dATs  die  woilüßige  ^uii*.  ^i«  die  Verfuf- 
frrin  ibren  Charakter  treu  bleiben  lafTcn  n  olite, 
(fie  ift  die  Vcrfiihrerin  >:;i  !  f.)  t.f  der  Vcrfj':rte.) 
ZU  caihuiiaÜirch  von  den  Sinnlichkeiten  der  Lic«. 
be  f^wedien  mufs.    Briefe .  wie  die  S..  3^  aad 
56,  \^^!rden  letlill  den,    c'jrijleichcn  Utnfje  he- 
bciideii  Lcfcrn  mehr  gcfaK.  ü  ,   wenn  nicht  ein 
Frauenzimmer  redend  eingeführt   wäre.  Die 
UebesüKZttQg  lieft  fich  g«ns  gut»  aar  dniuW 
S.  ifs,  babe  idi  einen  )5atlielmKi9,  Bütfcr  veA- 
%Af-n  [\\v  brauchen,  gefunden.  —    Im  iftvifen Ban«- 
chea  lindet  man  Urief»  zauner  Liebeuä«H  in  Lyon, 
erfler  Tlieit,  die  fcbon  Tonft,.  aber  fdileeht»  in» 
Dciufcbe  übcrTetzt  worden  waren.    Der  gering- 
fte  Tticil  des  liuchs  ift  Bricfwcfhfcl  der  Lieben- 
den unter  einander  Telbli,   das  MeilVe  ii  ,d  )]iic^e 
von  der  Uebeitden  'Ihtrifs  an  ihre  Freundin  Con- 
ftanze,  worinnen  fie  die  Sebirkfale  ihrer  Uebc 
erha  lt,  und  Briefe  des  lirhenden  faUnn  an  ei- 
nen Pfarrer,   der  ihm  ali  Mciuor  wichtige  Üicn- 
Äe  leillct.    Der  Plan  des  Romans  ift  einfach  und 
ohne  Iniereflc;  aber  die  Art,  wie  bcy  den  I  ei- 
den  der  Tlurtf^  in  ihrer  Liebe  /.u  einem  i  reuuien 
und  Unbekannten,  die  Iv-  vor  ihrem  flol/-ea  Va- 
ter verheimlicuett  mufs,  und  die  durch  eine  üey* 
Ntb  mit  einem  andern  ganz  zernichtet  werden- 
foll ,   wie  bcy  den  I.citicn  d     ItJc/iiiM,  delTen 
TrübCim  nahe  an  MelaiichciUc  (;ranz( ,  die  lei- 
denfci  aftlichc  Sprache  ift  ausgedrückt  worden, 
macht  den  Verf.  in  veWcbiedencn  Steilen  zu  ei- 
nem nicht  unglücklichen  Nacbabtner  des  Rauf* 
Jgau.  —     Auch  hier  habe  ich  S.  159  einen  GjIU- 
OMBUSj  ^  ifi fittbemit  gefunden.  —    Zur  Zeit, 
fast  der  Saramler  Heb  dnier  den  w^ändifckm  Ro> 
nianen  nur  an  die  fraiu' ßßhrv  [;f halten;  in  wie- 
fern er  unter  dürfen  die  bejitn  gewählt,  eciidlet- 
«tiB  Adliger-  Anzeige.. 

Bbavn,  h.  Himbtirg:  dlenfikettfdäc^Je,  em  Fä- 

•  fitn  witidigerMinifter  wird  yernngluopft,,  ge^ 
ttßm,  befcÜiiBft^  TCfthftliicdety  iuHi!»iUst  mi> 


ProzeflVs  ifein  ghnzes  Vermögen  ein.  Ebender- 
felbe  wir-  am  Ende  des  Scbaufpiels  begnadigt, 
entfcbädigt  und  höher  befördert.    Darob  fo  plcnz- 
Ucbe  llevulutiooen  in  dem  Schickfale  delTelben 
Bfannes  wollte  der  Verf.  das  Veränderliche  der 
Jllcn  fcheiifi  hh'kfiiU   üb?rh?urt  zcig'-n ,   dabey  er 
d.inn  verlichcrt.    dafä  diefes  eine  Begebenheit 
fev,    die  ikh  wirklich  in  einer  gewiffen  deut- 
fc.^en  Provinz  ereignet  1  aVe.    Kelignaiion  eines 
rcchtfchiinTenen  Mannes  in  jeder  Lage,  und  fei- 
ne Gri      mitten  mirer  fo  vielen  Leid.'H,  die  durch 
feine  Famiiienverhültuille  nocb  mehr  vermehrt 
weide»,  za  fchildern , -ift  die  Hauptabficht  diefe* 
^i^iauTpiels,  dasührigens  durch  eine  Men^je  häus- 
licher Scenen  gar  fehr  ift  au=;gcdehnt  worden. 
Aufser  rerfcbiedeBen,  minder  bedeutenden  ,  Kin- 
der- und  Baucrnfcenen,  lind  befonderft  viele  Auf- 
tritte hinzi^ekommen,  die  den  Informator  bey 
den  lu.iJerji  de-  Minifters  betreffen .  welcher  fall 
mehr,  als  der  Miuifterfelbll,  interelfirt.   Die  Lie- 
be feiner  Elevin  za  ibm.  die  ohne  feine  SemilJ 
entlieht,  über  die  er  ai:fserft  boiroßVn  ift,  fobald 
fic  fich  entdeckt,  i:ni  der  er  l-cn  auf  alle  Art  ztv 
entrcifsen  fuciit,  fo  feür  auch  fem  cigiieh  Herz 
dabey  leidet,  veranlafftt  die  betkn  Scenen  des 
SiflcK9.    Eine  Erkennung  verwandelt  zuletzt  den- 
Informator  in  einen  Grafen,  erhibt  ihn  zum  Ge- 
heimdenrath, und  vereinigt  ihn  mit  jc-ner  Toch- 
ter des  Minillers,  die  um  feinetwillen  eben  fo  viel 
crduiiict  hatte,  als  er  im  lie.    Vorzüglicii  zeieh-- 
nei  ficU  uÄtcr  den  cöleii  i'erfonen  des  Stückt  di** 
Wfirdige  Gattin  des  Miniltersaus.  die,  ilires  ei- 

goen  Unglück«  nicht  achtend .  das  durch  ihren- 
mabifie  ziigleicb  mit  betrifft,  nur  darauf  denkti* 
feine  Schme.o'.cn  zu  lindern.    Mit  fo  vielen  edlen- 
Roücn  kontraliirt  ein  Bofewicht,  der  Sekretair 
des  Minifters;  doch  auch  mit  dicftm  geht  S:  IS4- 
eine,  nur  zu  pluulichc ,  Bekehrung  vor.  üeber» 
flüffig  fchcinen  nur  die  Roilen  des  Predigers  nnd- 
fciner  Fr. in  ;  j.L  die  Rolle  der  letztern  tUut  über- 
diefs  noch  eine  widrige  Wirkung,  indem  (liefe-- 
fonft  £;ut  «Senkende  fnm  iich  in  jenen  Infornw 
lof  vxTÜebt  hat,  und  von  ihm  geliebt  zu  werden* 
fub  cinb.i  ''^r.    Wer  kann  übrigens  mit  dem  VifrfÜ« 
über  die   ^.(ir.cl  .!cs  Plans  hadern,  da  er  felbl|; 
auf  den  Kubm  eines  dramatifchen  Dichters  Ver*-. 
zieht  leiftet,  und  es  bekennt,  diiß  crefnzle  dr*^" 
matifchc  Gerri  t;  !e  ;.ut\;cnellt  habe,  nicht  auf  dem 
Theater  zu  interciiirea,  fondern  nur  die  Lehre' 
zu  eriautcfm ,  dafs  man  fich  immer  anf  der  höchf' 
ften  stut'e  de?  (J'iicks  eben  fo,  \',  ie  in  dem  Ab-- 
runde  des  i:,lenü:. ,  gleich  b!i.ibi"ii  fülle Y  Wer' 


Kann  vuu  einem  llebzlgjahngen  Grei?,  der  der* 
Verf.  nach  feiuer  ei^renen  Augabe  ift*  veilmgen»» 
dafs  feine  Sprache,  die  obngefahr  der  hi'  den 

jjV'  Lii  Schanf]tiplcn'gleiciit«  Peneir  und  KAbor- 
heii  habe?  .  ^ 

.  b.  Himburg:   Sßimeh  ttaildbm,  ein' 

Seitenftück  zun  (M  BlMih  neo  fibeifeat.  Er-- 
•    U-ba.  icr 
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.  fttr  Band ,  mic  tia«»  Kvfttt  Tsa  Chodewic* 
cki.  S.r5S4*  8-  ITSO* 

s 

'    Im  Original  war  R^derich  Random  der  Voriftt* 

ter  des  Ptrr.^iine  PiMc;  Hr.  Mijlius,  den  man  als 
Deberfvut^r  iIcs  crflfm  ernennen  würde,  wenn 
fr  IkÄ  auch  nicht  MhÜ  7\s  folchcn  bekannt  hat- 
te, mtcbt  ihn  in  der  Vcrdeutfcbuog  zum  Nach- 
trab,  und  das  mit  Recht.  Dean  wie  fleh  Smol» 
Ut  durch  <*cn  Rainiom  mir  nuktiiutigte ,  fo  werden 
voreiigilich  Hur  diejenigen  clcutfcbcn  Lefer  in  die- 
Chb  Buche  Untcrbnlrung  finden,  die  den  Ver£ 
fchon  durch  den  PicUe'heb  ge-.vonn«rn  haben; 
Schon  bcy  il?r  LKb^rfetzun^  des  Pick!e  Irflndigte 
Qr*  M.  auch  c\:\c  Vor 'eutfchuii*  di-s  Raiukm  an, 
vad  ein  für  SmolUt's  Ruhm  in  Deutrchland  giia- 


iciehaift  der  ISirinoht«  Üt  TMtrkkrtm  Aiaai 
Stn^  gd'chenjtt  faekAnunt  ' 

BsRMN,  b.  Unger:  Die  jibml heuer  einer  Natht, 
Oller,  die  Ztveij  lebenden  Todten,  ein  Luflfpitl 
ir>  dretf  Acten,  am  dem  Franzoßfctien ,  tgg  S. 

•   Diefea  Stück,  ron  dem  «ndi  su  Mannhei«  eim 
Ueberfettunif  herauf  gekommen,  and  dts  hii^ 

auf  deutfchcn  Biibnen  aufgerührt  worden  ift,  gf- 
falit  oicht  fowebl  durch  die ,  den  rpaniCebea  Luft- 
flpidtn  ähnliche,  und  aucb  in  mehrerem  italiäni- 
fehen  Komödien  Terbrauchte  Intrigu«,  und  die 
daraus  entfpringende  Misverftändnifle  und  Verie- 
denbeiten,  als  durch  Lebhaftigiceit  und  Feinheit 
gea  Witzes,  und  durch  die  Zierlichkeit  des  Dia» 
tSztfi  Schickfal  hat  es  gewogt ,  daft  Hr.  M.'ülMii   logs,  und  diiefe  Efgenfeftnften'find  In  der  gcfn* 


dif  Arbeit  bat  \  o'lfüiiriMi  können.  Denn  bcy 
eiMem  Werke,  das  niciit  fowobl  durch  das  Inter- 
•ITe  des  Plans,.  sIS  durch  niedrigkomifcben  lia- 
Bior  gefallt ,  war  es  von  der  äufserften  Wichtig- 
keit, dafs  CS  von  einem  Manne  aberfetzt  wurde, 
der,  aufser  feinem  eigenen  Fo)\A  lebhafter  Lau- 
ne *  fich  auch  alles  das  zum  Kigentbum  gemacht, 
Ufas  unfre  Sprache  fn  den  letzten  awanzig  Jahren 
au  komifcher  Starke  gewonnen  hat.  Die  Ueber- 
fcizung  des  Random,  die  1755  herauskam  ,  und 
f774  unveründert  Wieder  abgedruckt  ward,  hik 
mit  der  gegenwärtigen ,  befonders  in  Anfehung 
des  humoriftifchen  Ausdrucks,  gar  keine  Vrrgtei« 
cbung  aus.  Zum  Ueberflufs  hat  Hr.  iM.  in  der 
Vorrede  die  Mängel  und  UnvoUkomnenbciten  dcr- 
felben  dirpethan.  Hr.  M.  h«t  fich  To  genan,  als 
.niüglich,  feinem  Originale  aiigcfcbmiegt .'  und 
daher  auch  zuweilen  den  Ton  etwas  tiefer  ge- 
ilinimt«  als  im  Pkkie.  Wo  es  nöthig  war,  und 
gute  Wirkung  zu  thun  fchien,  hat  er  fich,  wie 
.  fonft  auch,  der  Provinzialismen  und  Archaismen, 
doch  letzterer  äufserft  fparfam  ,  bedi-  r  Dafs  er 
fibrigeus  nicht ,  wie  er  in  der  erden  Uekanntma» 
chüng  angekündigt  hatte,  grofse  VerSodenmgieti 
nnd  Verkür/ujigen  mit  dem  Originale  vorgenom- 
men, dals  er  die  Lebensgefchiclue  des  Dichters 
Mdopotjn,  die  Berchreibung  von  der  Unterneh» 
niung  atif  Aart/iagma,  und  die.  gemeinen  Ueb«iw 
fet/eru  lu  faure  Arbeit  machende,  Detaüa  des 

Seclcbenri  ilclu-n  IjfTen,  billigen  wir  um  fo  mehr. 


wärtigon  ,  eben  fo  nett  nus^rf arbeiteten ,  als  e\t- 
ganc  gedruckten  Ueberfetzung ,  nicht  gefchwidu 
worden.  In  einer  Ntchfcbrift  erfahrt  der  Lerer, 
dafs  diefc  Ueberfetzung  von  der  Berliner  UebeHie* 
tzerin  des  Figaro,  und  folglich  von  Madam  Va- 
ger herrührt ,  die  f  Ii  n  mehrere  Werke  des  Wi- 
tzes mit  ßeyfaU  aus  dem  f  ranzöiifcben  iberfeoi 
hat 

.rERMiSCHTE  SCHAXFTEU, 

Bairbuth,  in  der  Zeit ungidruckerey :  Di> 
UarvU  ßqfiiUe,  oder,  SamnAtmg  aiaktutißkir 
ZtiM  Bf/m/  ihrer  Ge/cMelrt»,  aal 
dem  rraiw.vüfrhsn  ,  erdcs  und  zweites Ueft 
zufammen  2^2  S.  g.  1789. 
Unter  den  Schriften,  die  feit  der  Zerßöran{ 
der  Rsftille  über  diefdbe  erfchienen  find,  zeich- 
net lieh  die^e  durch  authentifche  Richtigkeit  der 
Nachrichten  und  durch  Vulllbndigkeit  aus.  £s 
werden  nümlich  In  derfelben  die  Papiere  aus  dea 
Originalen  bekannt  gemacht ,  die  man  hej  der 
Einnahme  derfelben  vorgefunden  batte.    Das  f^- 
ße  lieft  enthält:  i)  Bemerkungen  über  die  üe- 
briadw  und  Regeln  der  BnftiUe;  ü)  Bemerka» 
gen  über  die  Bcfuche  der  Prinren  vom  Gd)lit(|i 
Her^oge  und  Offiziere  der  königlichen  Leibgt^ 
de ;  3)  Abfcbrift  der  durch  die  Micifter  dem  Gou- 
verneur zugefchicJtten  Befehle  des  Käiüi>'  4) 
biftoriTdie  BemmrkitngeR  ond  Anekdoten  von  der 
Erbauung  und  Einrichtung  der  Baftille,  und  voa 


da  wir  überzeugt  find ,  dafs  man  einem  Original-    einigen  Perfonen,    die  darinnen  gefangen  g^ 


fdwiftilelfer  in  der  Uebcrfetzuni;,  wie  all^  feine 
Eigenheiten,  alfo  auch  feine  Fehler  lafTen  raüffe, 
nicht  zu  gedenken ,  dafs  es  in  komiicben  Roma* 
nen  diefer  Art  auf  einen  oder  ein  Paar  AuSiVücb- 
fe  des  Plans  mehr,  oder  weniger«  nicht  ankömmt. 
Verkürzt  bat  Hr.  M.  Uofs  die  lerAaaaUdi  langen 
Ueberfctirifien  der  Kapitel,  die  fich  faft  bis  auf 
die  klcinften  Urnftunde  erllrecken,  und  das  weit- 


feilen.  Der  zweite  Heft  enthält:  1)  Gefchich« 
der  Uebergabe  der  Baftille;  2)  Verhaltungshefth« 
le  für  das  Wachtbaus  der  Baftille;  j)  Ute 
Gefangenen  ;  4)  befondere  Bemerkungen  über  ei* 
aige  Qefangene.  Der  Ueberfetzer,  der  auch  ei> 
atge  facheiutttenido  Anmerkungen  beifügt,  hat 
mit  mehr  Kenntnifs  fiberfetzt,  als  der  Verfafler 
einer  Ueberfetzung  diefer  Schrift^  die  zu  ftSA^' 
fiWC  MB  KMfU  ' 
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ARZNETGELA  HR  THE  IT. 
EoiNBURO,   b.  Ellioc:  A  treatijt  of  the  matiria 
mtikm  bjr  Wiftiam  Gullen,  M.  D.  profrfTor  of 
tfae  pract:ce  of  phyfic,  Urft  phyfician  lo  )iis 
Majcfty  for  Scottand  etc.  Erücr  Band.  43» 

o.  xxiy  6. 1789.  gr.4.  * 

In  einer  Lehre,  auf  welcher  fo  viele  Jahrhunder- 
te bindarchdie  Nacht  des  Aberglaubeni,  ver« 
SShrter  V«nirdieile,  und  ÜBditi^^er ,  oder  eiiifeid- 

l^er  Beobachtung;  ruhte,  und  in  welcher  nur  erft 
den  neaelten  Zeiten,  gründlichere  Naturkennt- 
nifle,  verbunden  mit  gewiHenhaftem  Skepticismus 
der  Acrzte  ein  woblthätijes  Licht  angezündet 
haben,  den  Unterricht  eines  Mannes  zu  vernehmen, 
dem  eine  mehr  als  fünfzigjährige  Erfahrung  hey 
hellem  Kopfe  und  vettranier  Bekaimtfcbafc  mit 
des  beftel»  ErfindvBfen  und  Sänften ,  die  wfch- 
tigfte  Beglaubif,un£  ertbeüet;  welchem  den- 
kendes and  forfchenden  Arzte  könnte  dis  eine 
Bar  Mchte  Angelegenheit  feyn?  Einem  CuUev 
"hat  man  es  vorzüglich  mit  danken  ,  dafs  man 
die  Glaubwürdigkeit  der  Gewährsmänner  in  der 
Arzneymittellehre  geprüft,  iinzähliche  Albern» 
heiten  verbannt»  und  nachdem  man  eine  Menge 
von  Sdüacken  Tefblafen,  mit  weniffcn  edlen  Xfir- 
nern  dir  auf  der  Kapelle fldMll  Uicben«  BAtü 
heenügen  gelernet  bat. 

Beccits  vor  zehn  Jahren  gaben  feine  Zuhörer 
die  aus  feinen  Vorlefungen  nachgefchriebnen  Hef- 
te (Lectures  on  tlie  materia  mtdiCK)  unter  feinem 
Nahmen  heraus,  die  freylich  mit  Unbeftiromthei- 
cen  und  Fehlern  aneefillt  waren*  und  die  Culipt 
in  der  Vorrede  dlefef  yon  ihm  fÜbft  ausgearbef- 
ten  Werks  fclbft  aicht  gut  heifscn  kann.  Des 
erften  ßanJes  ifter  Theil  fangt  mit  einigen  y or- 
^cnntnijffn  an;  wobey  zuförderft  eine  kurze  Ge- 
fchichte  der  Arzneymittellehre  dif  fhf^maligen  Vor- 
nrtheile,  abergläubifcbeii  und  uubeUimmten  Vor- 
fchriften  mit  grüfster  Strenge  beurthcilt.  Nur 
bitte  der  Vf.  doch  anch  die  wirklichen  Verdienfte  der 
Alien  Bidt  gans  in  Sdlatten  ftellen,  und  dfiter  m> 
uttblofs  die  Auroren  zu  nennen,  auch  ihre  Schrif' 
tm  crwihnen  foUen.  Hierauf  gebt  er  zur  Wirkungs- 
m*  difT  Aftmgtn  auf  dm  Xarper  fort.  Von  den 
Temperamenten  überhaupt,  und  wie  difl^P  dlfcb 
A.  L,  Z.  ijgo,  i'umr  Bend. 


die  einfiichea  feften  und  flafsigen  Theile,  ihre 
Tcrfehirdene  Vertbeilung  und  gegenfeitige  Vei»» 

hültniilc  modificirt  werden.  Auch  vom  EinfluiTc 
des  Zuüandes  der  Nervenkraft;  wo  viel  durch- 
dachte,  doch  ziemlich  transfcendentellc  Be* 
trachtungen 'über  StärJ^e  und  Schwäche,  Empfind- 
lichkeit und  Reizbarkeit  vorkommen.  Hier 
fchwankt  er  zwifcben  der  Annahme  einer  der 
Muakeüafer  eignen  Kra^t  diefes  Nahmen«  und  der 
In'  Ite  eittllierflenden  alle  Pbfnomene  bewirkenden 
Ner\  eij'craft  hin  und  her.  Von  bcfondern  Tem- 
peramenten befcbrcibt  er  blofs  das  fanguiuifche 
und  gadanchollfche.  Nodi  fiigt  er  etwas  allgemei- 
nes von  den  die  Ten'peramente  fubdi\ idircndeti 
IdiofN  ukrafien  und  fchlicfst  mit  einer  Beirachtung 
der  Wirkung  der  Arznej  en  auf  den  Magen  ,  wo 
er  zu  beweifen  fucht»  dala  fie  erofstentheils.  durch 
Vermittelong  des  letztei-n  nnd  feinet  Empfindonga^ 
farcni  auf  den  übrigui  Körper  ohne  vorgängigea 
materiellen  Uebergang  ins  Blut  wirken.  In  die- 
fer  ganzen  phyfiolegirchen  Einleitung«  die  Frey* 
lieh  zuweilen  nur  febr  entfernten  Bezug  auf  tÜe 
Materia  medica  bat,  zeigt  lieh  durcbgan£ig  der. 
tiefe  Selbftforfcher. 

Zweytes  Kao.  fiber  die  verfchiednen  bekann- 
ten Wpge,  die  KrUfte  der  Arzneyen  kennen  zu 
It-riicn.  Sehr  täufchend  u  ar  die  E.ubildung  durch 
gewaltfame  chymifche  Zergiicilerungf  und  die  ; 
trockne  Deftillation  ,  die  Beltandthcile  der  Pflaa« 
zen  und  ihre  Ileilkräfre  erforfchen  zu  können, 
uuluugbar  nützlich  aber  die  Zerfetzung  durch 
flüfsige  Auilüfungsmittel.  Das  Linneifche  Syftem 
fowohl  als  die  natürlichen  Ordnungen  haben  viel 
zu  Atiffittdung  der  ähnlichen  Kräfte  der  Pflanzen 
bcv getragen,  nur  müflen  uns  die  häufigen  Aus- 
nahmen und  Einfchränkunpen  behutfam  machen. 
Erfahrung  iil  freylich  die  belle  Leitcrinn,  fetzt 
aber  fcharffinnige  und  unparrhcyifche  Beobachter 
voraus.  Etwas  über  die  bcjic  Urduung,  die  Arz-  . 
neymittellehre  vorzutragen.  Ein  Wörterbuch 
der  elngefOhrtea  lateinilcben  Benennungen,  wel» 
che  die  Tugenden  der  Arzneyen  bezdeonett  ToK 
len,  wo  er  viele  als  unnotUig  und  unbcfiii|l^tmit 
GrOnden  verwirft.  Die  Werkzeuge  des  Arztea' 
find  Nahrungsmirtel  und  Arzneyen,  letztere  wbr> 
ken  iheUs  au  die  eia£ufaeA«  theiU  «of  die  em* 

Ii   •  pfind» 
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pfimllichcn  fcfien  Thcilr  thcüs  aber  auf  die  Safie 
deren  Klu(in|;kcit  und  Mifchunp  fic  verändern,  oder 
üe  ausführen.  Dies  i(i  das  Schema,  nach  wel- 
chem er  ru  Werke  geht.  Tabelle  (S.  i<,3)  der 
einzelnen  Subßanzcn,  welche  er  zur  Materia  ali- 
•meoiaria  uml  medica  rechnet,  iiacii  dem  Ntmea 
der  ApaAeke,  ^e8  .Syftein<r  >uid  dem  englircheD. 
Es  kommen  darlnu  t'och  roch  ii  ;;n(:he  unnütze 
vor.  Wo2u  fchvvarie  Jobantiist)ccren ,  üaiteln, 
Piftazien,  der  Pfau  u.  f.  w.  äill«*r  den  Nabrunps- 
mitieln,  unter  tU-n  Arzneyeii  aber  Bolus,  filtit. 
ftein,  Erdbeerkraut,  KJcbkraut,  VValTcrainpfer, 
Hirfchtunge,  Kaoaenkraut,  Alkanne.  Wcgbrcir» 
JBoichQMirameOf  Guter  Ueioricbi  üüAeaduM^  Bit' 
klm,  lufnigakerzcv  Betonle,  Gundermann.  Porree» 
Beyfll(Sb  PaDaxgummi.  PJür.ie,  nund>/.unge.  Ko- 
ralWy  gebranntes  ilirfcbborn,  Audoriit  Huf-, 
latiicb.  Jüdenkirfciien  •  Kofltrayenre  «.  m.  1 
Virlc  führt  der  V^-rf.  zwar  nur  an,  jiti  7.11 
zeigen,  \vi»s  fie  nicht  (ind;  aber  wollte  der  Vf.  iirh 
auf  alles  Fabelhafte  cinlalTen,  um  es  zu  widerle» 

ßn ,  fo  likäite  er  bioa  darüber  mehrere  Bände 
treiben  mfifTen.  '  •  '  ' 

Zue\t;r  Triil  il^es  Kap.  Die  Nalirungs- 
mittä.  Bereitung  des  üiuts  daraus,  und  nähren- 
de' Grandthrile  derfelben ,  na«  h  feiner  Meyuniig, 
Saure.  Zurktr  w  d  O  l.  Er  nimmt  aber  mehr 
auf  die  enttcrnfrrn  als  auf  die  nabern  Defland- 
thrüe  derfelbcn  Riickficht,  'xclche  letztere  doch 
bey  dem  Verdauangsgefcbifte  weh  mehr  in  Be> 
ira«fitun^  kommen;  daher  führt  er  Stärkmchl» 
V('[;ct;i!M!;fchen  Thifrleim,  und  Ginmui  u.  f,  w. 
nur  obenhin  an,  Glaubte  er  auch  diefe  in  Ji^lo« 
^fton  (Ori)  urd  Saure  auflOfen  zu  könncni-fo 
durfte  er  auch  tüm  Zucker  nichr  als  Grumltheil 
des  na:irenilcn  Stolfi's  ant;fbiMi.  Knp.  2  —  4  Ein- 
Selne  Nahrundsmind;  mit  grüii'llichen  lifii;i  r- 
kunpen  über  ihr  Verhalten,  im  Speit eka na le,  und 
Ihre  Nahrhaft ißkeit.  Gewaduurtiiie  Speifen  als 
üliil,  (ie;i>üfo  etc.  ThinifJif,  als  Milch  ,  l'li  ifch 
aller  Arten,  Eycr,  vrrfchiedne  b'ifcbe,  infccieu 
Wüimen  Ueber  f'ie  Art,  die  Spetfen  durdivetk 
fchiedoe  ArtuenJunt^  lUs  Feuers  zuzurichten, 
viel  brauclihares.  ixtifanke.  Viel  diateiikh  gu: 
tes  über  Wem,  Bier  und  ßranntwelit.  Kap.  ^ 
Gitiürze  i  d:e  er  als  fn'Jtuftt  (Küchen- 
fali.  Zu<ker,  Elfig)  undals/t/ior/c  und  6W/iirfw/f» 
Gt  u  ürze,  u.  1".  U'.  alii  sndeli.  VlVnige  li)potheti- 
fcbe  und  etu  as  gewagte  Behauptungen  aogerech* 
liet ,  erinnert  fielt  Ree.,  bie ,  etwas  fo  erfahrungs- 
irafsigcs.  fo  pründiich  durchdachtes  über  die  Ma» 
tcria  aliiiicuiaria  geli  Ten  zu  haben  ;  eine  wahre 
taf  die  Natur  der  Nai  rungsmittel  uitrf  die  Ein- 
richtung des  meofchlichen  Körpers  ^eftützte  prak- 
.lifche  Diiiictik. 


tVedekind,'  kurfUrftl.  Main«.  Ilufr.  Leibarzt 
u.  Prof.  d.  A.  W.  zu  Meint.  -HemosKt  von 

^ojeph  von  lUgen.  17I9.  III  S.  J. 
Bemerkungen  und  Regeln,  welche  wir  anhe- 
benden Äerzten  zur  Beherzigung  fchr  empfeh- 
len. —  Der  Kraoiie  erwartet  von  feint«  Arzi« 
lIrrftelluDg  (einer  Oefundbeit.  Er  wflofdit,  daft 
der  Mann,  dem  er  dieü  (refchaft  übertragen  hat. 
ein  Mann  fey,  zudem  er  Zuneigung  fühle.  Soll 
die  BrniObunp^  des  Arztes,  einen  Kranken  herzu* 
ftellen,  gelingen,  fo  mufs  der  Kranke  au  ihmZa- 
trauen  haben.  Onne  diefes  befolgt  er  entweder 
die  Vorfchrifren  des  Aretes  hiebt  gehörig,  oder 
er  geht  ihm  aus  der  Cur,  vor  vollendeter  Hei- 
lung. Dh  lErwüt^Mg  (^Jer  Ztmeigwtf^  und)  ia 
Z;.")  iMimr  ift  daher  eine  der  er.'trn  Pilichtcn  d« 
Arztes.  Kein  Vortheil  in  der  Welt  darf  «Ira 
reehtfehaffenen  Aratbevregen.  fich  durch  Scnleicb- 
wege  in  Aiifehen  zu  brinren  ;  wh-r  er  InfTp  J^■fi^ 
erlaubtes  .Mittel  ui>vcrlacat,  fiel»  das  Zutr^uea 
feiner  Mitbur.;t  i  ^u  erwerbeft.  Dahin  geh  urt  vsr 
allem  die  Kuttft,  £0  weit  ea,  okae  der  Wahrheit 
oder  feinen  Pflichten  zu  nahe  zu  treten ,  gr^ck^ 
hi'ii  kann,  in  feinen  Nebcnmenfc-cn  /i/j^;  £«- 
pfinduiigtn  zu  eweckgn  Famitiengebeimniire 
und  andere  HeimlidMtmJtieht  er  n/esn  trfiffihiik 
Wenn  dem  Arne  fo  etwas  in  die  Augen  fllh.  fo 
tbue  er,  als  bernorkte  er  es  nicht.  —  Et  Jchlu- 
Jse  genaue  frenttdfch<fften  nur  wiit  der  allergrufsien 
ßtkutfamkeit.  —  Vor  allen  Otogen  hüte  er  iidi, 
ihm  in  feinem  Amte  anverrratrete  ßeheinmjft 
jriii.ni'Jeii ,  v^  ärc  es  nath  feiiiei:!  \'erirauteitra 
Freunde  oder  feiner  Uittia  zu  o^eubartn.  £t 
'macue  es  fich  cum  Grondfatze,  fib^r  die  Gefuad* 
h''ir5umrt:indc  feiner  Kranken  bey  andern  gar 
nicht  zu  reden.  • —  Dem  Kranken,  der  ihn  tragt, 
iii  er  /ru/i>7/iif  and  Tro^  fcbuldi]^  Niditfeltea 
widerf^rtcht  das  eine  dem  andern:  Iiier  oiufscr 
nach  der  Krnutnifs  feiner  Kranken  beurdiellWi 
ob  Troll  vor  Walnhcir  (3ehe.  —  Eria/Jf  ßch  tue- 
mais  bey  Nichtarzten  t»  «i«//dtMtit(./ir  puikäoffJ{h§ 
Eänmmgiu  ein,  die  fie  derh  nicht  vermbea. 
Hingegen  fuche  er,  fo  viel  es  tbunlich  ift.  den 
Kranken  und  Pflegenden  deuthch  und  überzeu* 
gend  vorzuttelU  n  .  wie  und  iDfiniM  gewilTe  Wlat^ 
tifdte  Regeln  zu  bifalgeti  feyn,  —  In  der  Fode» 
rung  der  Bezxihlunfr  mufs  der  Arzt  vorzügliA 
auf  das  ytrmn^tn  des  Kr.Trken  Rückficht  nrh- 
men*.  t/on  yfrmcn  wird  jeder  wohlgeiuinte  AfU 
Mw  Sttohnung  annehmen ,  und  ihnen  deeaocl 
mit  gleicher  freue,  als  dein  Reichen ,  dicuen.  — 
Kommt  er  mit  aridem  Aerzien  am  Krankenbette 
zu£amiiien ,  fo  vermeide  er  jedes  unfreumÜiche,  j^ 
Glicht.    Die  j^emeinfcbafili^ 


des  zueifJeuUge  Ge  ^ 
Vom  zweyten  Bande  oachüeus.    Erforjchung  der  Krankheit  gefchctic  am  Kraal«»' 

bette;  die  Jincijgujig^  des  Erforfciiten .  die  Uiber- 
Mainz t     Vdur    das    Betragt»   des  ArzteSt    fegw^  der  Alaasregeln  gefri^he  <m  «im»  AiV^ 
den    Htilunguirg    durtk    ^wlnmmg   da  «jNMur,  WO  Niemand  bdaufcbt.  — .  £r.lsdb 
Znit-annu  und  d.ti  ch  UeberreituUfi  dei  Kran-    \venn  er  gerufen  wird,  wo  man  fchon  einen  an* 
ktik    ^weij  yoiiejungtn  roa  ün.  Dt  Qtwg    dera  Arzt  ge^raudit  i)«i;e,  nie  dtn  vortuen  4^ 
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auch  wenn  er  Jie  offenbarAc  L'rfach  hatte.  Auch 
der  gcfrh.irktrüe  in  feiner  Kunll  kann  fehlen.  — 
Die  Tage  find  üch  beym  MenfctiCn  aiciu  iouaer 
deich  —  und  warum  will  mM  ien  Am  vor 
LeuTcn  verklaj^cii,   die  keine  gültige  Richter 
find  V  —    Der  Arzt  erwerbe  ßth  Co  viel  Ktnntmffe 
am  )ed«m  Fache,  dafi  cf«  ohne  prahlende  Viel- 
wifferey  7.U  v  'rratb^,  mU  jp^fn™  Mrnfchen  fich 
unt erhallen  kann.  —    Ein  emflhafUr  bednchtli- 
citer  Jnlland,  der  doch  von  aller  P.  Janterey  eni- 
feria  ift»  ziemt  dem  Arzte  beym  Krankenbette»  — 
ArrM Tchadet  in  den  meiden  FWIen  dem  Körper; 
diT  Ärithüte  fich  Ahr.  dicfe  zu  erregen.  Die 
Aerzte,  welche  bey  jeder  Veränderung  in  dem 
B«fifldea  des  Kranken  mit  einer  Vorhetfatri^Bg 
ans  dem  J/i;;;)ocrafcj  gravitätifch  angczof^cn  kom- 
iijca,  und  bey  jedem  Befuch  von  den  kritilclicn 
l  ügen  fchwm^en,  machen  nicht  feiten  den  Kran- 
Jteu  zittern.   Scbr  üble  Folgen  bat  nftdieAnitäiK 
digung  einer  chirurgifchcn  Operation.    Utr  Arzt 
hiite  lieh  ja,  di m  Ivranken  früner,  als  hochll  uö- 
tbigi^  von  der  Operation  etwas  vdriufagen,  und 
daim  tbue  er  es  Inmer  ohne  ^vititircnes  Wc> 
teUt  lieber  mit  angenommenen  I.eichifiiin ,  und 
nachie  die  Sache  fo  geringfilsic;,  als  er  knnn.  — 
Solche  Arjneyen  ,    gegt  11  c  i  -  eio  Kranker  Ekd 
oJer  WiiUi  willen  bat,  gebe  er  ihm  gar  nie  U»  ode«» 
wenn  es  anseht .  foverfteckt.  (z.£.  Ritabarber 
in  Pill«»,/)  '^■i^^  Ji^r  Krjukc  es  nicht  merkt.  Wenn 
ein  Kranker  gegen  eine  Arzney  ein  ungegründe* 
tea  Voronbeil  hat,  fo  gebe  er  Ae  ihm,  ohne  es  ibm 
zu  Tagen,    unter  ihm  unbekannten  Namen  u  f. 
W.  -      Sehr  giofs  irt  in  KraukUeiten  die  i  eilla- 
me  'Wirkung  der  Hognwtg.  —    Der  Arzt  mnfs 
i,b-:rrtiUn  kooncn »  die  l^orwOität  der  Kranken  «a 
bfuuueu  Willen. 
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Mainz,  itt  der  Unirerfitätsbucbb.; 
oder 

menfchlichen  Kor-  -,  f;:r  A-  ritc  und  NicHf 
ätzltt  VOH  D.  Qoliunn  Valentin  Mniier.  »79«. 
'  600  SI  8- 

N!ach  riner  Einleitung  und  Kürzen  Grfchirhrc 
der  VVjjKnlcüalt  werden  die  Lehren  der  Ltujfiolo- 
fir  in  24  Abfcbnitten  vorgetMgen  un-t  zugleich 
tbeils  auf  Diätetik,  tbeils  auf  mdicim  Jorettjts  an? 
gewandt.    Von  den  Geßdeihtsthi^,  dem  5»> 
«im,  der  i«o««tUdien  Reinigung,  und  der  Ztu^wig 
redet  der  V£.  in  den  crltcn  to  Abfchniui  ji  zuerß ; 
dann  TOn  dem  Nervenfyßetiu ,  den  Servenktaftm 
überhaupt«         Snnwn,  cler  Sifcle,  dem  S> 'i^\fen 
and  U'achen,   und  der  MuikvUicuegung  bis  ^um 
'l7ten  iti»rchnitte;    im  lg  uqd  it^len  vom  Nitttr^ 
den  üefaßrn,    dem  Hrrsm,   TOm  HreisUufe  de« 
Bluts.;    im    polten  von  den  Lungen  und  dem 
^tMemkoUn ;  im  2iften  von  den  /ihfondtrungin ;  im 
aaften  von  der  ErmhruHg*   (die "  er  /f»if igwrtigr 
nennt.)  nemlich  erft  •von  «?en  Verdauungsorf^antn, 


AhSeheidun{r  des  Ham  Ulli  der  AtuMnßmg ;  end- 
lich im  ;4lten  von  der  flrna/jrnntf  u'er  feften  Thei« 
le,  dem  l^'aciuthume,  dem  Leben  und  dem  Tode. 

Für  NiektOnte,   die  nur  eine  fuperhcielk 
Kenninifs  des  menfchlichen  Körpers  verlangen» 
ilt  es  ein  brauchbares  Lefeburh  :  aus  guten  Quel- 
len ZHfammengeiragcn,   und  zur  Unterhaltung 
der  Lefer  mit  Erzählungen  einzelner  Begebenhei- 
ten g^mifcbr.   Allein  fUr  Aeme  ond  IMiyßologm 
find  die  phyfiologiCchen  Beweife  nicht  überall 
l'chsrf  und  gründlich  genug;  Hlie  anatomifcben 
Befcbretbäniten  find  flberbaupt  zu  mangelhaft, 
zu  Vrnig  genau,    und  nach  Verhaltnifs  der  übri- 
gen Lebren  zu  kurz,  fo  dafs  manche  diefcr  Leh- 
ren ,  welche  fich  auf  jene  beziehen ,  Anfangern 
unverftän.  lifh  feyn  werden,  die  nicht  aus  an- 
dern Quellen  die  nötbigcn  anatomffchen  Kennt« 
nin*e  bähen.    So         t..  E.  der  Vf.  S.  Uj.  von  der 
Scbeidenhaut  Cdes  Hoicn^  nur  die  Worte  s  „die 
Sebeidenhanc  befteht  aus  weiten  Zellen ,  in  wel- 
cher der  blofsc  Hode  fammt  dem  Saamenftrang 
liegt."    Der  Anfänger  erhalt  hier  weder  von  der 
Structur  diefer  Haui,  noch  von  der  Lage  desHo- 
den und  des  Saamenftrcnjtes  in  ihr,  noch  von  ilt- 
rer  Verbindung  mit  der  liauchbaut  einigermahfsen-' 
Begriffe.    Schwerlich  wird  er  vcrftehpn  ,  dufs  der 
Vi",  mit  dem;  ftbefteht  aus  weiten  Zellen"  die  lo 
ckerhei»  des  Zellgewebes  habe  andeuten  woü^n, 
aus  uelcheni  die  Scheidcnhaut  befteht.  und  lieh 
wahrfcheiulich  die  Zellen  dieles  Zellgewebes  viel 
weiter  denken,  als  fie  find,  wohl  gar  fich  voirAel- 
len.dafs  der  iJoric  ;n  einer  diefer  Zellen  liege. 
Dafs  der  Saaiuc  aus  dem  Marköle  entftehe,  wie 
der  Vf.  annimmt,  hat  er  wohl  nicht  erwiefen. 
Die  hier  naigefiibnen  Beweife  für  diePrSexi^x 
der  Keime  und  gegen  die  Epigenefe  weWeÄ-el« 
nen  Prtyiiulogrn ,  dem  all  j  ÜLi;i-;i;;rLitidebekannt 
find,  uolii  nicht  befriedigen.  —    £r  zählt  noch, 
Bhch  alter  Weife,  <S.  339.)  nenn  KRrrvenpaare  dea 
Encephali.   —    Die  Zuige  bekommt  nicht  den 
ganzL-n  JviUen  All  des  jüi^fUn  Nerve«  (Nervus 
Ai>i/f»i.)  fondern  nur  einen  Zweig  diefeS  Aftes» 
den  Kaaiu';  liugualis.    Hier  hcifst  es  (S.  253)  ohnfe 
Eififciiraiikung :  fie  habe  den  tb'ittciu  —  Auch 
heilit  es:  (ie  habe  einen  All  vom  flc/«fffi  Paare; 
der  Gloßa^baruagatt,  welcher  hier  ^emeynt  tvi^d^ 
Ift  doch  7f>n  dem  Vagus ,  den  man  "geiheintglidi 
afs  den  ac.  tcn  zahlt.    Ran/.  vt-rfchicJen  ,  ein  be- 
fonderer  Nerve;  Bcxt-üehtmmveH'Mdet  utädu/i 
Nerven  und  den  Itnifm  nimmt  er  <S.  963)  als  «t> 
Ht-n  Nerven  uiiter  dem  f^amen  des  ßehnuini  zu- 
ramiiich,  und"  untcrfciieidet  nur  dcflfen /eyien  und 
weiclien  The li.    Warum  klebt  man  doch  n^di  In- 
nitr  an  dufcr  alten  irrigen  Ordnung?  —  Das 
Paukenfcll  nennt  der  \  £.  raufchend.  —   X)ie  Jrit 
winl 


■5.         gcradi-7-u  als  t'ürtftftzung  der  Cb» 
•roidea  aogeiehen.-  •  D»^  Pi^petffm,. ciliares  önden 
wir  gar  nicht  erwähnt    Unter  dem  Nahmen  der 
ren  der  l^trdauung,   dann  von  d<  r  l^trnndenmff-.byAumtKjiaut  fct^int  der  Vf.  (S.  igo)  die  Chorol» 
d««  t^aUrangsfafies  tn  Jimt  %  im  S3uea  von  der   «ka  und  die  Lomm«  jtuca  interm  Säereticae  zu 

ver- 


yfS'Ly  Google 


A.  L.  Z.   OCKOBER  1790. 


vern  echreln ,  fndem  «r  flc  als  Choridea  befcbreibt 
und  dann  doch  tod  ihr  fapt,   dafs  man  fic  als 
fotiSewdingdtv  weisen  Hirnfaaur  anfetaea  kön- 
Wir  retten,  „hatst  es  S.  39g.  ,.^e  Kör^ 
p:?r  nicht  q:e«ölbct;    fondern  fie  werden  durch 
.Verfuche  für  gCAvOjbct  gehalten,  nachilcm  wir  ge- 
lerot, dafs  in  einein  KurpPr ,  deiTcn  Erhabenheit 
(las  Gefühl  an7.elgt,  Heb  Licht  und  Schatten 
aul  t  ine  gewilTe  Weife  andern.      Er  ifl  ethaben, 
•wenn  der  Schatten  auf  diejenige  .Seite  fallt,  wel- 
.läu  derünik^kliand  enttegeoftelit,  uoU/mM,  trenn 
der  Scbattien  auf  die  reMs  tä\k,"  Wie  kann  doch 
der  \T.  fo  reden?    Hier  beftimmt  er.  ürh  ja  wie- 
der nach  der  rechten,  noch  nach  der  linken  Sei- 
•te,  fondern  nach  der  Seite,  von  welcher  das  Liebt 
auf  cl^'n  betrachteten  Körper  fallt.      Wvnn  der 
Schatten  an  einem  Kurper  fich  auf  der  Seite  zeigt, 
TOD  welcher  das  Licht  kommt,  fo  ift  der  Korper 
ausgehöhlt*  wenn  auf  der  andern»  foiftereri-a- 
ben.  Dtft  die  Musk^  dordi  viele  Wirkungen 
endlich  alUr  Orten  fehnicht  werden  (S.  431),  ift 
doch  zu  viel  gcfagt.   —     S.  478.  werden  der 
■Hhltut  aorticus  des  Zwcrchfellps  und  das'Artmiai 
oefophageum  deffelbcn    als  eine  Oeffnung  ange- 
fcbn.  —    S.  491.  nimmt  der  Vf.  nach  der  iut 
angenommenen  Mernung  an ,   dafs  die  Lunge 
.(rcnn&arm  Stoff  aiußofai  ^eich  darauf  aber  fagt 
er.  dafs  rielleicitt  ttw»»ßxt  Lüfi  los  Blut  aufge- 
senipen  werde. 

(^wifs  ift  es  zu  loben  1  dafs  der  Vf.  fo  viele 
gole  Qu^l^'i  Abfaffmip  feines  Bucbes  ge* 
iratCtbat*  jedorh  wünfchten  wir,  dafs  entv'eder 
nirgend  Stellen  aus  anderen  Schriften  ttwi/it/i  auf- 
genommen ,  oder  da,  wo  er  das  zu  than  für  gut 
fand,  auch  die  Quelle  angefflbrt  taStt«.  Wir  wol- 
len einige  der  Stellen  henetzcfl»  die  uns  ia^dicfer 
EflcklQcSt  auü^efiiUeQ  find. 


gßttze  N'Hur  auf  das  nt' 
lerinUkommtnße  kenntte. 
jiÜe  Einu'ohntr,  die  yor- 
mUmtenJo  gut,aisdieGe- 
ringen,  wertien  tn  dein 
FmUe  ,  dafs  fu  dtr  Uü^e 
der  Kunjl  bedürfen^  SH-' 
verlajftg  ehfr  einen  un- 
wijfenden  liadn  udcr  ei- 
nen loru  itzififn  Apothe- 
ker- um  R-Jtit  fragtHt  oU 
den  Philofophen,  weü  a» 
Bader  oder  Apotheker 
mit  einem  Arzte  eine  gt- 
wiffe  fieekUa»  Mmkdh 
Mi  hat. 


'  S.  lot  '■ 

Es  ifl  viel  g<'ftigt,  a^er 
wie  ich  gLaube  — 
doch  nicht  zu  viel,  uenn 
mm  behauptet,  daß 
Halter  der  größte  im- 
tur  ailtn  rtrjlorbcnen 
nenern  Gelehrten gewtfen, 
dk  Buropa  feit  UUm- 
tiens  Tod  gefehen  hat. 
Der  größte  Gelehrte,  bei- 
des am  Ummg/tUigkeit 
und  Umfang,  als  an  Tit-. 
fe  der  Kenntnijfe. 


26| 

fchen  und  die  ganze  Ki- 
turaufdasallervollkoo- 
icealiekeaaetcAllfEia* 
wohnen  die  Vornehmen 

fo  gut,  alsdieCeringen, 
werden  in  dem  Fatl^ 
dafs  iie  der  Hülfe  der 
Kunü  b?dürfcn  ,  7,i.;vcr- 
laffi?  eher  euu  n  unwif. 
fendenBader,  oder  cinta 
Torwitzigen  Apotkda 
nm  Rathfragra,tkln 
Philo fophen  ,  w  eil  eia 
Bader  oder  Apoüielet 
mit  einem  Arzte einege- 
M'ifTe  finnlicfacAduilkh» 
keit  hat, 

■MUmtnbacIi  oied.BiUia- 
thek.  IL.t.  S.  179: 

Es  ift  viel  gefaxt  — 
aber  wie  ich  glaube 
doch  nicht  zu  viel  — 
wenn  man  behauptet, 
dafs  HJLer  der  grofste 
unter  allen  neuem  t«- 
fiorbeuenQclehrtenwai^ 
die  Europa  feit  Leilai* 
tzens  Tod  gefehen  hat 
Der  grOfsic  Gelehrte, 
beides  an  Mannichfil- 
tigkeit ,  wie  an  Tiefe 
der  KenntnilTe. 


Man  fetze  den  wur- 
den Fall,  dafs  in  ir- 
gend einer  Stadt  kein  Arzt 
irare,  aber  es  lebte  indie- 
fer  Sivuit  fin  Pkiiofaph, 
der  den  Bflenßhe^intddi» 


fUtmrs  Antbropologit. 

y orrede.  S.  7 : 
Man  fetze)  den  uner- 
hörten Fall«  dafs  iu  ir- 
gend einer  Stadt  kein 
Arzt  wifre.  aber  ea  leb- 
te in  dicfer  Stadt  ein 
Fhilolbph,  der  den  Mcn- 


So  m£leiche' man  S.  11.  mit  Blunenb.  S*i|0> 
S.  ta  mit  ebend.  9.  S.  396.  S  3a  mit  Zfalale^ 

mann  r.  d.  Erfahrung  Ii.  S.  387.  S.  41.  mit  ebend. 
S.  389»  S.  32.  mit  Marcard  kelchreibung  v..P)^ 
■  moBt  S..  337.  u.  f.  w. 

Hie  und  da  find  üble  Druckfehler  flebrn  S^ 
blieben  und  nicht  angemerkt  worden,  dailcdöcb 
Mir.-.verAa|id  geben.  So  ftebt  S.  320:  «m  Ne^ 
venpaar«  ftatt  neum  S.  2S9:  ll'eritzengHti(kr 
rOche  ift  grofs,  üatt  Wirkung;  —  S.279:  & 
AugenhOlo  ift  M  >Hfe(r«nM^»         —  ^ 


H^SlNSSCRniffTElV. 


PRtr«iK.  BetdäHt  \.K9mt  tMepäkXSlte.  Vo»- 
gdeCm  in  der  ÖkoBQmifch  •  patriotjfchen  Haupilbcictic ; 
von  J.  C.  H.  BSrner.    1789.    30  S-  8-    Neue  Gedanken 

Bild   Thatiach^n  t'^H»  man  in   diefgr  Rede  rergs^bens. 

Dcr^  VI.  h^t  biy<i.da»i«Digt  1^  *^ro  ScjicifMu  au^g«* 


ÜMimlet,  und  hier  nifiiBUBangctri^,  wtt  bin  vni 
der  über  da«  DeSefn .  einar  ei(etiea  kalMuchendcn  Mi- 
terte  getagt  w«rd*n  ift.    Er  fudit  aUb  diafe  OebanpouiC 
wieder  auftufrUchfB  >  «blf|  dfib  «t.l^  tA^dMCB  W 
vaifa  üb«|»ci*ftt         .    "  ' 


Ly  Google 


Mumpra  320, 


v  A  Ii  L  Q  E  M  B  I  N  B 

L  I  T  E  R  A  T  ü  R  -   Z.  E  I  T  ü  N  G 

Fitytag?,  den  29»P»  Octobcr  1790. 


üdTVRGESCHICHTE. 

'*  Bbih-im,  1).  Pauli:  Nttturfifftem  alter  htkaimten 
in-  und  atuländifrhe»  Infectm,  als  eine  Fortr 
fetziiDg  der  von  Rün"onfcben  NaturgrfcbicL. 
>    ce.  forterfetw  früdr.  IVüh.  Uetbjl, 

de«  Tlerren  Thell«  ^er  Sdmattilbtgt  zwf ytea 
Ilefr.  Text  F  —  O  in  $.  und  vierzehn  lUumi.- 
nirte  Kußfertaftlu  in  4.  von  Tab,  LäVU— 
Tai»;  I  äXX, 

D efes  Heft,  wich«  den  vierten  IM  fddtcA^ 
rnthfjli  d^e  Hclihonter,  von  welchen  folgen- 
de bcfdirioben  und  abgebildet  find:  i)  P.  felreus. 
t)  P.  Fo^Htf»  Dae  zu  ihn  gebürtgeCitat  nusdem 
"Crwnrr,  Tab.  90  c.  d..  ift  verRrffm  worden.  3) 
P.  Alcfjoma.  4)  P.  C/:«»«.  5)  P.  ,!/»«•».  «)  ^- 
fca.   r)  P.  Catiiope,  g)  P-  9)  ^- 

10)  P."  Ro/.M«-  "5  /*.  13)  P.  fV«x.  13; 

P,  Pvhfm>iia.  14)  P.  Egwa.  15)  P.  /(afcfito.  16) 
P.  Mmme.  17)  P.  Harmoiiw.  ig)  P  -PuwWfl.  19) 
P  fflutcoJo.  20)  P.  N«i«aW.  Sl)  P.  Silvana.  22) 
P  Laj<f.  «S)  P.  jtmpUim.  ha  Text  adu  un- 
richt.-  Tab.  132  ll«tt  132.  24)  P.  Andremona. 
Auch  biet  mufs  Tab.  =97  ftatl  Tab.  247  IWhem 
55)  WaJrifa.  26)  Cal/icopu.  27)  P.  C.rolt- 
befindet  fich  in  der  Sammlung  des  Hrn.  Vert. 
und  ift  fonftno'ch  nirgendwo *eftälriebeii  worden. 
2£)  P.  Meipomenf.  29)  P  /«na.  30)  P  F^'i;?'u. 
31)  P.  Thaies.  32)  P-  Erifthrea,  33)  P.  iiro<r. 
34)  P.  K'^a.  Diefe  beide  Scbmetterlinfe.  wtV 
che  vir.  Fabriciut  vereiniere,  fcheinen  uns  durch 
Hn.  H.  mit  Recht  getrennt  zu  feyn.  35)  P- 
r/a.    36)  P.  Cy/'t/e.   3?)  P-  L.nii^  be- 

fchreibi  in  feinem  Naiurfyftcm  dicfen  Schmetten 
ling :  P.  aSis  oUm^s  tHttqerrimis  fufcts ,  pmnar*- 
biu  utntuiue  fafciis  da^lus  ß^vis.  Eine  Annier- 
kunc  (etzt  noch  hinzu :  mib  aUxs  pojlicas  owpw 
remsarit.  Koefei  pag.  4-  T.  5-  hg-  1.  Müller 
fact:  die  Umcrnügcl  find  am  Rande  bimun.  -nn 

der  Einlf  liküug  feucrrÖtWrch,  Di«»  Ift  tlfo  d«< 
w  ahre  P.  Ktcmi,  wie  ihn  Rofel ,  Cramer  und  Hr. 
Heilift  auf  der  Yoriiegendeu  Tabelle  richtig  ab« 
gebildet  haben ,  wom«  tueh  onfer  Original  öber- 
einftimtnt.  Hr.  Fabrtcius  macht  in  feinen  Spec. 
hf.  Tom.  JI.  p.  20  den  Zufati:  po/itCM  fra/i  rn- 


Jtetr,  sieht  faiesv  nidit  nur  den  P.  RAan»  Crem, 

T.  54-  c  d. .  der  ftatt  rorb,  blau  auf  den  Unter« 
flügeln  bat^  foudern  auch  den  Pap.  Am^thußa, 
Cramer  T.  177  f.  Dazu  führt  er  unter  dem  letSf 
tern  die  oben  bemerkte  Rürelfehe  Figur  an, 
docl«  zwifcfaen  beiden  ein  grefscr  Unterfctiied  ifi, 
Noch  ff;/i  er  in  einer  i\iimorkuug  biazu;  WO^  ' 
oiis  pt^hcis  baß  pt^Hreo ,  foemna  coeruUo  r'94ia» 
tis,  nnd  doch  uhen  weder  dga  Männchen ,  noch' 
das  VVeibchcn  ,  wenn  anJ.^rs  P.  Rl'ea,  wie  Eini- 
ge wollen,  das  VVeibciiea  vom  1'.  JiUcini  feya 
foU,  Strahlen  auf  den  Uiuerilügeln.  Dagegen 
bat  Hr.  Fabricius  den  P.  AJi/r/i  p.  30  befcLrieben; 
P,  a/fj  oblongit  inlegerritnis  atris,  anttds  fdjciif 
duabui  ßavis ,  pujlicis  Jifco  rufo,  welche  Befdirel* 
bung  eher  auf  den  P.  Riciai  pabt.  Hingegen  bat 
P.  Mijrti  kurze  rothe  Sinihlen  tnf  den  Uoterfiä« 
giln.  Dergleichen  mnÄ  nun  freylich  manch« 
Verwirrung  machen.  3i>  P.  Amathufia.  gj^) 
I\!ijrti.  40)  P,  Bdlonn.  41)  P.  Doris.  42)  P,  jit» 
tivdia.  Der  hirr  »i'gcbildete  Scbmcnerling  ift  p, 
Clijiia.  Cratuer  T.  66.  c.  d.  Wir  kouneii  der  Fa« 
britifchen  iiuiig  nicht  beytreten ,  dafs  dicfer 
mit  deijen  P.  Atutocha  T.  38  e.  f.  einerley  fry! 
Denn  siehn  wir  auch  dit'  Vericbiedenheir  des  Co- 
lorit!;  nicht  in  Betniohtan£.  fo  ift  der  Bau  der 
Uatcrllügei.  und  fclbll  des  Körpers,  beider  Schmct- 
terliivge  doch  zu  fL-hr  von  einander  vetfehieden. 
ilr.  H.  hatte  daher  bclTer  getha n  .  dpin  abgebilde- 
ten Pap.  feinen  Cramerfchen  Namen  zu  laO^n, 
und  UBS  auch  delTcn  P.  AtUiocha  niitzutbeilen. 
43)  P.  Stumbß.  44)  P.  fftcatf.  45>  P.  Chatuoni^ 
46)  P.  JBPflJte,'*  ^7)  P.  Vcda.  4V,)  P.  EumAin. 
49)  P.  Aegle.  so)  P.  Dtapham.  51)  A  Cii'j.  ^3) 
P.  Nauplui.  53)  P.  Lums.  54)  P-  PMi.  5O  >. 
1/ionfc  56)  P.  üJclanuia.  57)  P.  Nf/f.  sgVJTÄn^ 
ritea.  59>  P.  Aßrea,  60)  P.  AJarita.  61)  P.  Cijn. 
thia.  62)  P.  Mtdea.  63)  P.  Luryta.  ßiofs  be- 
fchrieben  und  nicht  abgebildet  find :  i)  P.  Qea 
wozu  die  Abbildung  aaa  dem  Cramerfchen  Wrr- 
he'hiftte'kdnnen  genommen  werden,  denn  ir  ift 
deffen  P.  Epaea  lieft  20.  T.  230,  b.  c.  2)  />, 
pha.  3)  P.  Urania.  4)  P.  'Diallo.  5)  /».  luda, 
6)  P.  Pxjrrha,  7)  P.  Aedea.  8)  P.  Hippedamm. 
9)  P.  Afpaßa.  10)  P.  Murcia.  ir)  P.Coralia. 
P.  ßonaßa,  P.  Svjvma.  Dicfes  Ueft  iA  tqji 
.    .äk        .    ;  dS 
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teC.WQrden.  Auch  winV-n  wir  rs  ihm  r«bt  viele« 
Dank«  dafs  er  dicfe  zalilrciche  KainiUe  in  Horden 
•bdieOea,  und  uns  dadurch  das  Aufrucbeu  der^ 
fdben,  To  viel  möglich,  erleichtern  wollen.  Die 
erße  Horde  enihalt  die,  deren  herrfcbende  Farbe 
gelb,  bald  orjiigffjclb,  bald  fchwefelgelb ,  bey 
den  meißen  beides,  auf  einem  donkeln  Gnibde 
ift;  bey  der  svoCra  geht  die  OrangeArbe  !■  di« 
rothe  iib'/r,  iiii'l  T.xitfo,  ^ifs  ('ic  Zrirhnunjen 
bald  bluis  roch  find,  auf  einem  fchwarzrn  oder 
braunen  Grunde,  bald  mit  hinzukommenden  gel- 
ben Flecken  und  Binden ;  bey  der  dritttn  findet 
'  fich  ftatt  der  rothea  Farbe  der  vorigen  eine  blaue 
Oller  grünlich  glaiv.t  nde.  Die  Grundfarbe  bleibt 
immer  fchwarz  oder  braun ,  aach  findet  man  bey 
den  mfiften  noch  die  gelben  odet  weUTen  ¥n* 
ckcn  der  vorigen ;  bey  der  v(er/en  iß  die  Grond- 
farbe  fcbwarz  oder  braun ,  mit  gröfstentbcili  geU 
ben,  bisweilen  auch  wcifTen  Flecken;  bey  der 
fünßen  trilTt  man  durcbfcheincndc  Flecken  bald 
auf  ciin:n)  fcbwarzen,  bald  auf  einem  gefärbten 
Grunde.  Auch  die  Uuei^jcnnür/if^kcit  des  Hn. 
Verlegers  kooBct  wir  nicht  oabemerkt  Uiren»  da 
fleh  tof  den  14  Kupfertifeltt  96  AbbUdungen  b^ 
finden.  •  Da  wir  die  Cramcrfchen  Schmcitcrlinge 
alle  in  dirfcm  Werke  autgenommen  mlititiiten, 
fo  wollen  wir  diejenigen,  \<elcae  wir  noch  ver> 
jaAfftHt  anführen:  i)  J*.  E.  T.  Anfiems^  T.  361. 
ßg.  a.  b.  2)  i».  £.  T.  RoMuhtf,  T.  43  A,  den 
Cramcr,  der  fehlenden  rothe»  Flecken  an  der 
Bruft  uogeaebtct,  und  vielleicht  nicht  mit  Un« 
recht,  sn  den  Trojanifchen  Rittern  tihlc.  1)«n 
von  Gramer  zu  den  Achivifchen  Rittern  gezoge- 
neu  P.  Leonidas,  T.  agj.  c.  f.  führen  wir  tücht 
•n«  weil  ihn  Hr.  H.  wahrfcheirlich  «u  den  Da». 
feßiv,  bringen  wird.    3)      lleL  Ci 

e.  mas.  T.  156  h.  foem.  4 
go.  f.  g.  S)  P-  H.  Serena.  Fabr.  T.  2 6h  a  —  d. 
6)  P.  H.  Gea.  Fabr.  T.  aip.  b.  c.  7)  P.  U.  l*nea, 
•r  231.  d.  8)  P.  H,  rnlae.  T.  298  d.  9)  P. 
H.  TnyfJchore.  T.  298  «  ^  'o)  P-  ^i-  Horto,  Tt 
«y8«     k'  ^'  ^'  ■^'^^"^'^'^       ii'  ^' 

•  BcKLii* .     I-aftffe  •  f^^fttf^  rinerlfätmpefiitich- 

teder  Krabben  und  Krebfe,  nebft  thurfnßt' 
fnn^/Srtell 'll</<Am^tM8'  ^^'^<^  i  r.ßhiedrnm  Jlr- 
tm%  von  3^  ffimir.  tVük.  llerbßi  Prediger 
'  *  bev  der'rasrienkirche  in  Berlin.  Achte« 

•  Heft.  Taf.  XVIII  -XXI.  Text  Hh  — Mm. 
•    Titelblatt  tasa  erllcn  Haudc  und  Hildnifs  des 

Verf,  Mit  fchwafzen  Kupfern  (1  Rthlr.  »agrO 

mit  illymiii-ricn  (sRiülr.  iggrO 
Dicics  Heft  rchhefst  den  crlten  Baad  WeFet 
Werk».     Iis  cuthalt  bcfchrieben ,  und  imoi  Tbeil 
ab^cbiUct,  die  ifortfcttuogdcr  Krabbeo  mit  flach- 
licbtem  Röckcnfchild*.  die  der  Hr.  Vf»  überhaupt 

unterlauf  c-lu     j  <r    c  • 

d-n  mit  einem  hcfafonuigeu  bchUde.  aeuen  5p*» 
IM  mcb  vwiie  sagckifen  Ul«  .TCilcjteacii  Jinui 


eLCufriJfat  T.  30. 
i)  P.  M.  Aegina  T. 


'  t  (Flg. 
144}  >Ä 


tus ,  deren  vnni  Fabricius  in  Island  angegebener 
Aufenthalt  nicht  besitri^c  worden  i.^.  136)  C, 
JpiHipeS  <Fig.  94-)  C.  Bnfo  '  t  (Fig.  95^ 

»38)  C.  citiragra.  (F.  96.)  Woher  die  Abbildung 
genommen ,  \ü  riebt  angeteigt.  Da  die  Citaia 
auch  auf  kciuc  Abbildungen  weifen,  fo  vcrrao- 
then  wir,  dafs  fulches  nach  einem  Origiaal  ge- 
felMhen  fey,  worinn  uns  andi  die  fehr  genaae 
Befcbreibung  dicfer  Krabbe  beftärkt.  13^)  C.  fl- 
pa.  (F.  97.)  140)  C.  bäobus  f.  (F.  98.)  141)  C 
eemlyliatus  t  (F.  99.)  142)  C.  lafpUlui 
100)  143)  C.  bimaculmtus  *  t  (F.  101.) 
übergangen.  14£)  C.  ficuleatus  *  f  (Fig.  loj.) 
146)  C.  holojtriceus.  Von  den  dickleibig'f  n,  k«. 
richten,  mit  Haaren  befeuten  Krabben,  bey  wd» 
eben  die  HinterllBfte  auf  dem  Rücken  ftihn,  be- 
finden lieh  hier:  I4~)  C.  dormitator,  (Fig.  lej) 
bey  der  auch  nicht  beuierkt  iit,  wober  die  Ab* 
bildung  genommen  worden.  Diefer  Fall  tritt  noch  ■ 

Sty  mehffcrn  ein.  Wir  wOnfchen,  dafd  a  im 
n.  Verf.- künftig  gefallen  mochte,  uns  hierfiber 
iii  keiner UngewifsLeit  zu  lafTcn.  14^;)  C.  iiüvtm- 
decos,  (F.  10^)  Von  den  rundieibigten ,  iiiit  fekf 
langen  und  breiten  Schee  reo  Verfebenen  149) 
C.  longimanus.  (F.  lo?.  ro<J.)  150)  C.  matrocbt' 
/oiT  (F.  107.)  J5i)  C.  echinatus  *  f  (F.  loj. 
109.)  In  einem  Nachtrage  lind  natJii  den  ror 
hergej^angencnAhtbeilangen  folgende  Arten  bey 
gefugt ,  und  swtr  den  Krabben  mit  viereckigteo 
Schilde.    153)  C  quadratus,    ISJ>  C.  tetra^o^m 

*  t  (F.  xio.)  Den  Krabben  mit  kugdfonntgea 
Leibe  154)  C.  Erinaeeus-t  (F.  iii.)  155)  C> 
ptem  Spin  '"■(!  (F.  112.)  Denen  mit  einem  plat- 
ten, fait  viirctkigem  Schilde,  156)  C.  Jrjua»o!vts 

•  t  (F.  113.)  157)  C.  mkomoratxis  t  (F.  114.) 
IS8>  C.  gUdhtrimM  t  (F.  iiy^  Den  Kn^«i 
deren  Schild  Törne  faft  wfe  ein  halber  Zirkel  at* 
gerundet,  und  grijf  lentbeils  ciugefibuiiieti  iH 
I59>  C.  oriemalis    t  (F.  117.)  C  afixrjiti 

♦  t  (F.  119.)    161)  C  exfodptus  *  t  (7.  u«} 
162)  C.perlatus*  t  (F.  122.)    163)  C.  codict- 
m  •  t  (F.  123.)    164)  C.  InjJ'oph  las  *  f  (Fif. 
124.)    165)  C.  tridens  "  t  (F-  itsJ    l6ö)  C.  !«• 
tipes  t  (  F.  126.)    167)  C,  Jtnmgmeus  *  t  (  Fifr 
1 27.)   Nocü  find  zu  aeitf^  unter  N.  37.  40.  4}  be* 
ft:bricbri!en  C.  Turkc-la,  C.  fioridu! ,   C.  macukAuS 
fienchtigungeü  und  Zeichnungen  nach  Oxigio> 
ien  hineager.üinmt  n.   Die  von  uns  mit  *  bei^ii^ 
nete  Arn  ii  find  neu  ,  und  die  mit  einem  t 
febenen  nacii  tlcr  Natur  abgebildet.     Den  Ü^ 
fcblufs  .wacht  ein  f) ücmatifcbes  Namenrrgilier 
der  in  taefem  Baude  enthaltenen  iüabbeu.  £iM 
baldige  ununterbrochebe  Fnrtfetzuftg  diefea  ail 
verciejuotu  lloylall  aufgenommenen  Werks 
fchet  ^ewÜ£  uat  uns  jeder  Entomologe. 


Uiui  rabtbriliirii^eii  gebracht  hat.    Zu        NiiaKBEnc,   in  der  ßifchoffic  i  n  Kimft  •  0 
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üuchhaudl. :    Des  t'oetjcum  Abritt' iAj  y-* 
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mit  15  inamialrträ  KopfrrtiM««  Ttb.XXDi 

bis  Tab.  XXX Vir. 
Endlich  crrcbeint  die  Forlfetiung  der  Uebcrfe- 
tttjng  tles  Voetfchen  Ksferwerkf .  der  wir  fchoo 
lange  mit  Ungeduld  eotgcge«  gerehen  haben,  da 
Jhlis  Ofighiidwegni  der  bey^r^fufften  Synonym 
inen  und  Anmerkungen  de«  deutfchen  Herausjje- 
tntSt  des  Hrn.  O.  Panzers,  fo  w^it  hinter  ück 
IttTtt.  Auch  (iiid  die  Abbildungen  gut :  nur  fchci» 
nen  ans  die  Farben  der  kleinem  dunkclfarlNinni 
Käfer  etwas  zti  dick  aafgetrapen  zm  feya.  -T)* 
die  Namen  der  Arten  ron  deu  Eatemslogcn  nicbc 
«ageBoanien  find,  To  würd«  die  Anfähruag  der- 
ftlbes  übeiflünig  (cyn.  -BefidmetMiR  aad  lAge» 
bildet  finden  wir  ia  dtefen  Heften  die  Arten  fol- 
gt nder  y^tljcben  Gattungen:  i)  Copris  (Miftka*. 
ffcr,  Scaiab.  exfcutell.  Fabr.)  49  Arten.  Beym 
Sc.  Taurus  glaubt  Hr.  Pamer  dem  Hb.  Uerhß  tüi^ 
beypflichte«  zu  können,  wenn  er  eine«  dtrfim 
ihnlichen  Käfer  mit  kurzen  geraden  HiJrneru  nur 
für  eine  Abk&deruog  des  ImuruitMise,  Wir 
ind  aber  der  Herbmfcliea  Meynung  «us  ^elligcc 
ücb€r?:euffnng.  Beide  H»denv.wir  immer  zufam- 
«en,  MuU  tieüuendte  kleinften  Ueberf;auge  zwi- 

.  fthen  beyd^'  '  Oifs  die  Htimer  des  5c  Tom 
immer  gekrümmt,  die  von  der  Abart  aber  nftf 
de  find,  be weifet  nicht  viel ,  weil  bey  der  Kü^ 
20  die  KrümiHung  nicht  in  die  Augen  fallt,  denn 
M  dco  .Hötucrn  von  miuJerer  Grufse  itt  fchon 
Ae  KrfiiMinng  - 'Wenige»  fidllber.  Diefe  Abart 
Bit  kurzen  Hornern  ilt  wahrfcheinlich  5f.  Ccj^ra 
4cr  Fabri£ifcbe«  Mauiiffe,  —  Ob  C  Coctwjiu 
ß^tm  dM  Fdiricii  Sc.  Lemw  fey.  ift  wohl  noch 
SU  bf7.w  eifelo.  Beym  5c.  Lemvr  find  die  Fieckes 
der  Flügeldecken  nicht  fo  unregelmfifsig,  wie 
Ton  jenem  behauptet  wird.  —  Auch  wir  fiad 
der  Meynu4g,  dafs  C,  Co*noint(t  Julgeus  eine 
ircni  Se.  MCftMemir  Terfducdene  Art  fey«  fi)  Qh 
pes.  (Zuckcrfchröter,  Lucanus  Fabr.)  3  Arten» 
3)  ifilpha  ( Baumfchrötcr)  g  Arten.  Aua  der 
deuifchen  Rfiif iinung  ficht  man  fiebottt  dafs  die 
Voeifchen  Silphen  Fabricifcbe  Lucaaeo  find.  4) 
PoUincLor  (  Todtengraber  )  S  Aren,  P-.  MdgttHf 
münor  ift  wohl  nicht  der  Herbftifche  N.  l^esyiUoi- 
des,  den  Hr.  Fabcicius  kinfiig  unter  der  Beaeo^ 

.  »nn;^  iV.  'mortmnm  aufnebmeii  wird,  foadem 
nur  eine  Icleinere  Ahart  vom  N.  f^esfitlo,  Voet 
hätte  ohne  Zweifel  den  febr  auffallenden  Unter- 
fchied  bciiirr  ivüfer  beanerkt,  der  abef  weder 
^urch  die  Abbildung»  «bch  durch  die  Belicbrei^ 
bung.  angegeben  ift;'  Pottinetor.  niger  ift  aicht 
die  LinniMJcae  Süpha  gfriKAniut,  fondern  der  dar 
•uf  folgende  PiMiHctnr  tK^ter  gfmÜMlcuSy  denn 
dirfer  hat,  wie  Linn6  folchea  von  feiner  SUpha 

fcnnankn  verlangt,  den  rothfarbcnen  Kami  der 
lügpldtci.eu ,  die  bey  jenem  einfarbtg  Icnwarz 
lind.  UeofigCiis  find  beide  der  .Art  nach  wohl 
VC  rfc^icden.  5)  Hifter  (StiititHfu;)  8  Arten.  6) 
DcTivefiti  (Speckkäfer)  3  AncB.     7)  Coprioidts 

iiliiikiliecaftige,  SjfktmüliMm  Pabr.>  a  Aricfli 


^  Hifirio  (Fugenkafer,  Syrrhus  Fabr.)  5  Ar- 
ten. 9)  Pfeu4welta  (Geiferkäfer)  a  Arten.  10) 
Jsbültts  (Scbtttkäfer)  eine  AxU  Diefe  beide  le»- 

tere  Gattungen  find  Fahricifchc  Silplien.  Wir 
find  gar  nivüt  Hp.  Panzers  Meynung.  dafs  die 
Lianeifdie  5i7/>fta /t<torä/ü  und  Sulzerfche  SUpIta 
cUtviprs  von  vcrfchiedener  Art  find.  Wir  treffen 
beide  beliandig  gefdlfcbaftlich  an,  uiid  befitzcn 
eine  Menge  feibli  gefammletcr  Exemplare,  bey 
wetehea '  die Ueberginge  nnnerklidi  üad. 

benft  ffehaafdea  Hn.  Moll,  deffeollrtlwil 
aber  nur  von  einem  ihm  in  die  Stube  geflogenen 
Exemplar  diefes  iufers  hergenommen  ift.  Ii) 
fftUdocujffJ  C'^'tcrzückerfchröter ,  Scantes  FnbcÄ 
3  Arten.  Auf  den  vier  letztem ,  dem  Text  vor- 
gerüdcten  {Kupfertafela,  find  Fabricifche  C^abi 
abgebildet,  von  welchen  wir  die  Aefcbr^mie 
Mdi  M  erH'ütea  teben. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

♦  '  ■  • 

Avcs&CBo  und  MüNCBET«:  auf  Koften  des  Pu- 
blikums: BcneAictinermnJeum ,  den  Herren 
Priilaten  und  ihren  Mitbrüdern  zum  Neii- 
jahrsgefchenk  geweiht  von  drey  Mitglieder« 
des  nämlichen  Ordens,    ütfißt  Heft,  1790.  ' 

Aufgeklärte  Besediktiaer  fehen  es  felbft  ein» 
dafs  ihr  Orden,  defiba  ganzes  VenUenft  UolW 

darinn  beftchf ,  die  Mit|^!ieder  mit  Beten,  Sin- 
gen und  andern  Kopf  und  Herz  nicht  aificirenden. 
Uebungen  zu  unteriiaitea ,  eine  andere,  ^meill» 
nätzigere  Einrichtung  erhalten  miifle,  wenn  er 
Ibine  £xiftenz  länger  vor  der  gefunden  Vernunft  ' 
behaupten  will.  Die  Rcfurmation  des  Ordens  ift 
aach  leicht  aogiicb,  wenn  man  in  demfeiben  die 
Studien  zur  Hat^nibelchifingtittg  inadite.  Nidic 
leicbt  wird  die  Betreibung  der  Studien  fo  viele 
innere  und  äufsere  Htilfsmittel  und  Üispolitionen 
finden,  als  in  den  Benedikiinerklöftera,  wo  gute 
BibUotheken  entweder  fchon  vorhanden  find, 
•der  wegen  des  Retchtkuuis  der  Klöfter  angelegt 
liud  unterhalten  werden  können;  wo  dfr  Mondi 
fo  viel  Zeit  und  Mnfse  cum  ruhigen  Arbeiten  fin- 
det, und  gern  arbeiten  wird,  wewi  ernnr  AnA 
munternng  da?,u  erhält..  In  Baiern.  wo  viele 
Leürfiüiile  durch  die  Benediktiner  bcfetzt  werden, 
ift  diefs  ein  defto  dringenderes  Bedürfnifs.  Weil 
•her  die  Reforrae  von  den  [gnüdigeu  Herren  Aeb- 
ten,  die  entweder  zu  febr  von  dem  alte«  iMötichs- 
geiiie  durchdrungci  lind,  oder  zu  viel  zu  verlie* 
ren  fürchten,  wenn  fie, felhft  uaaufgfklär<,  Vor» 
fteher  gelehrter  Mön^  Ceyn  font>a,  nicbtofaae- 
aufstrn  Srofs  zu  hoffen  ift;  fo  dtiiikt  de«  Hertui« 
gebcr.i kein  anderes  Mittel,  aU  das  gcwalifaine, 
übrig  20  feyn,  näniUch  zur  Pnbhdtat  ilire  Zu- 
flndit  tn  nehmen,  und  der  ganzen  Welt  zu  fa> 
gen,  was  der  Benediktiner  för  ein  Gcfcbopf  fey ; 
wdd^e  GrumUkiBe,  vccfd»obeae  Begnllb 

Kk  a  von 
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.  von  Moral  on'l  Tupenfl  in  <!ein  0:."cn  herrfchfn. 
Auf  dtefe  Art  glauben  fie  das  Eiirgctuhl  der  U. 
Arbte  su  rehri),  dars  fie  H»nd  an  das  Werk  le* 
gen.  Für  ihren  'l'heil  ivollrn  die  Herausgeber 
dem  Orden  iladurch  ddlü  nieLr  Ehre  machen.  Je 
freymüthiger  fie  zu  Werke  gehn ,  je  motbiger  fie 
die  AuswAchfe  uad  AbAtrditiiea  rOgen  wcnUm. 
Des  Mdfeam  folt  den  aaflallendftcii  und  umwef^ 
deutijftcn  Beweis  lirfcrn,  dafs  Vernunft,  Fleifs 
nad  Liebe  zu  den  WilTonfcbafceu  von  neuein  ia 
deiKKlöftern  eruac)it  find.  Die  Auffäize  lubea 
durchaus  7,ur  Al.ficLt,  den  MuHchsRcilt der  Bcne« 
dikihier  darzuftellen.  In  did'eni  Hefte  kommen 
17  vor:  l)  Von  der  Rrformationsjähigkeit  des  ß»- 
HedSuiaergrdens  und  der  Nothivcnäigktü  derjäbm» 

,  Benedikt!  Refcl  itt  etnfirch  odd  vernöQftif ;  übet- 
UTst  es  den  Aibtrn  ,  von  Zeit  zu  Zeit  zu  bellini«  . 
neu«  was  dem  ürdca  frommen  kann,  »j  f^vn 
der  Raitrifehen  Benrdiktinercongregatiun,  den  Ge- 
turci'iknpiteln  ülrrhaupt ,  und  von  dem  'u-tztem  inshc- 
Jor.dere.  3)  Akten  iio  Genei  jikapücls  d*>  Eateri- 
Jdien  Congregätio» ,  welches  im  ^»rMta  des  ^.  I7g8 
«M  IVtJfobtuiM  gtkakm  umrdt,  Ju  wird  zur  Sctüui'. 
de  der  PriiUte«  erziUt,  wie'  di«  ^acen  VorlUiii- 

Se  der  D^putirten  son  denftrlbeu  verworfen  wur- 
eo*  4)  i/on  den  Kouiti  -.i^dirtjten ,  und  dem  Gcv- 
/r*,,  itr.m  .dt»fi(h*n  herrfcltt.  5)  lyrtfetzumg  der 
'  ita»üichen  Materit.  Parallelfti  zivijchen  der  IVJoral 
Jteneäikts  nnä  der  lieutigen  /Ifcden,  Mujhr  der  fo- 
gtnaimten  Munchsmotä,  Nark  der  Moral  Bene- 
dikt? mufs  ein  Religiös  ein  voUkorameaer  Menfck 
und  Cbrift  feyn;  nach  den  Afceten  aber  ein  Thor« 
ein  Kind,  ein  Stock,  eine  Bildfäuleund  ein  Aafs. 
Die  Möachscrziebunff  wirkt  oicbt  auf  K«pf  und 
Hers*  fandern  fehiCHK  phytifcb«  Regdo  vor,  wie 
man  den  Kopf,  die  Augen  u.  dgl.  richten  foU. 
(i)  yon  den  lumtnltjJuH  Privilegien  der  Benedikti- 
ner', lie  find,  wie  tnan  felbll  einficht,  apokry- 
phifch.  7)  Vom  den  goldenen  QedicbUndtr  BtU» 
.  diktimr,  b;  Uet  ÜSenediktiner  im  /«wr  ZeQk'  md 
heij  Uffuclun.  9)  ßtij  Tijdie.  10)  In  den  Etho- 
hmgiJlwidiU,  11)  Zur  Zeit  der  vterzigtagigen  l  a- 
fitn,  t«)  Vom  dm  SitbftpeinigungeiL  13)  Von 
dtm  ^luricimfdien  Eifer  der  Mcnediklitur ,  und  den 
k't/tH  tf^trXungcn,  die  derjelbe  im  ^.  1740  z»  Salz- 
burg hervorbrachte.  Von  dtm  ehemaligen  Zujlanäe 
der  Univerßtat  dofelbft.  14J  VtrzeitHitifs  der  Pro- 
jefforen,  welch»  im  1740  an  der  Salzburgifeken 
tjniöerßtat  angcJltlU  waren,  15)  yon  dem  Zuftan- 
it  der  SaUlmrgifthe»  UuwerßtaU  Die  folgei^deia 
Auffiitse  geboren  hierher  nfcLt.  16)  Chtmdtter 
LtopMs,  des  lürjlrrzhifchofs  ton  Salzburg.  17) 
Canmoniel,  Jo  vt)iJcheH  §laro  ka^fniuiua  Majejiat 


und  dem  Eft^if;*^  «w  Afateff 

in  Lünz. 


LEir7.ia,  t).  Weygand:   P.  ^.  B.  ^tvinaWt,. 
Arztes  zu  BrüiTel,  Abhandlung  über  di»  vet- 

.  ffhiedenen  Arten  des  Scheintodes  ^  und  dbir  dtf  • 
Jiittaif  wel€b§  di$  Jrmtt^mit  iwrf' Aftiwial- 

.«wnlnt  KhMWN,  im  dir»  giifiMSdfm  tUgm 
cdlzufiüher  Beerdigungen  nteorzukommen.  & 
ne  von  der  Akadtuüe  tUr  ICiffenJikajten  zuBrif' 

•  Jd  gdkrotUe  Preifffehrift.  Aus  dem  Franniii* 
fchen  übcrfet7.t  •md  mit  einigen  Auuif rlru;;- 
gen  und  einem  Kupfer  vernieort  von  ürrj- 
hard  Gottlob. Schreger ,  der  Ar^ueykuada  Au> 

-locaiaiucn«.  1790.  1^373  S.  (31  grO 
Bie  Akademie  der  WifTenrchafieB  zu  BrfilM 
,  liattt  auf  die  belle  Ann^.ibeder  Mittr-l,  durch  wt- 
cba  das  alUufrühc  Beerdi^^en  der  Leicbca  rerbi» 
tat  werden  ItAante,  einen  Preis  gefem.  IKeBi* 
antworturgen  dir-ffr  Preisfrage  tiiatea  der  Ali« 
demie  nicht  ÜLUDge,  und  ile  fteüte  daher  die 
Frage  noch  einmal  mit  eirügeu  EiofcLräakHocea 
BOT  BcaMWortaag  auf.  Der  Verf. ,  ein  JottCr 
Arzt  zn  Brflflel.  nad  einer  der  aufgekliriMua 
Mauner  in  feinem  Fache,  die  die  Sude  hat,  hii- 
te  lieh  fcbon  um  den  erßen  Preis  beworben;  die 
Akademie  fand  aber  feine  Beantwortung  sn  wnK 
lÄufti«;,  und  eine  7'vorc  Abhandlung,  in  der  tf 
kür7.iv  und  bellitnnuer  geantwortet  hatte,  erbirll 
einen  Theil  des  Preifes.  Beide  Schriften  wurdea 
im  lakr  t7|8  zu  Paris  gedruckt,  and  der  UebciC 
hat  die  ernere,  grüfsere  Sclirift  in  derUctteffi^ 
tzung  geliefert ;  zu[;lcick  aber  in  lie  alles  überge- 
tragen, was  die  eigentliche  Preufchrift  Ktg'toci 
liatte.  Daa  Werk  letblt  enthält  eine  Menge  im 
Faüpn  fcheiiibarer  Todesarten.  die  der  Verf.  iio» 
ter  ihre  Claireu  bringt.  Zugieicti  handelt  er  weil« 
lauftig  von  den  Kennzeichen  dff»  Todes,  nnter 
denen  er,  auÜKr  der  Fdulaifs,  die  Erfchlaffui« 
der  SdiBeTsemufketn  noch  ab  das  GewilTeAe  lO* 
fleht.  Die  Vorfchlage,  die  Beerdigung  foicbet 
zu  verhüten,  die  nur  fchtrinbar  todt  find,  bai^ 
Iwn  fich  alle  auf  die  forgfültife  AuffidM,  dieaMB 
auf  fotchc  haben  foll,  bey  denen  mun  vermutbea 
kann,  dafs  das  Leben  nicht  v  ulltg  verlufchen  fe]r> 
Die  vielen  Brüderrchnfien  ia  den  Niedertandra 
foUen  die  Uakofteo  beftreiiea  nnd  die  AufTicbl 
äbemehofen.  Der  Uebeifetzer  hat  viele  Zußtze 
bcy£efügi.  Er  beftreitct  in  diefen  die  GüüJ>'; 
nifche  Ilypothefe  v.on  der  Todesait  der  Lnrusiie- 
mtn,  und  empfiehlt  zugleidi  eine  aencb  jiber  Mt 
zufammengelectt«  Mafchiar-som  Tahndonnuch- 

klyftire.  •     *  •• 
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A  L  L  G  E  M  E  I  N  E 

L  I  T  E  RA  TÜR-  ZEITUNG 

Sonnabeiids»  den  3o<»  Occober  I7$Ot 


JRZJfE  rGMLAUSL  THBJT. 

EoiüBt-itti,    b.  Elliot:  A  treatije  of  tJu  tnateria 
mcdicot  hy  U^iUiam  Cullen ,  M.  D.  profeHbr. 
of  tbe  prictke  of  phyfic.  firtt  phyfidaii  to 
his  majefty  forScodand,  Fcllow  of  —  etc. 
Zweyter  Baad.   1^89.  Mit  Kegikec  6x0  S. 

Im  zueijten  Bande,  einem  unvergleichlichen  Scha- 
ue prakofcher  Beobachtungen  bandelt  der  Vf. 
die  eieeaUichen  Arsmegem  ab.  i^p.  x.  Zt^anmair 
iMeHde  BßttH  ▼erdichten  und  veckOrzen  die  wel- 
eben  feilen  Tbeile  und  rerßärken  ihre  Kraft  des 
ZutammentuiJics ;  hiedurcb  werden  He  faulnifs- 
'widriff.  .Ofl^bar  wirken  fic  fowohl  auf  die  eia- 
fachen,  als  auf  die  empfindlichen  feften  Tbeile. 
Durch  letztere  wirken  lie  oft  fehr  fchnell  in  ent- 
legene Gegenden  des  Kurpers i  dies  beu  cilLt  die 
Unterdrückung  iles  Weaafeiüebers  kurz  nach  der 
Einnahme  eines  adltringireHden  Puhren.  Er 
leugnet  im  zufammenziebenden  Pflanzendoffe  die 
Gegenwart  ein?r  Saure  (offenbar  allen  Ausfprü- 
Chea  der  neueilen  und  beQcn  Scbeidektinlller 
ent^gen)  und  halt  iie  fogar  für  Verfcbluckungs- 
mittel  derfclben.weil  fledemEifen  imVitriol  dieSäu- 
re  raubten.  Abur  gaii?.  gewifs  rauben  fi  ?  rur 
dis  EiCen  der  Yitriolfauiie  durch  eiae  äbervric- 
gendllärkere  Anei^ungSTerblndnng  ihres  StolTee 
mit  erftcrn.  In  leukoptiTcginatifcher  Kacliexie  halt 
er  das  Eifen  f'iir  vonretiicb.  Er  wahni,  dafs  die 
M^iederkunft  der  Wecbfelfieberanfalle  auf  einer 
perittdifcbea  Atonie  des  Korpers  beruh«,  die 
TOn  den  adftringirenden  (und  bittern)  Mitteln 
hiaweggenoinaien  und  fo  das  Fieber  geheilt 
werde ;  wie  ungegrüadet  diefe  Uyjpothefe  £ey, 
fleht  man  an  der  weit  Airkern  Fieber  vertreibea* 
den  Kraft  eines  Zebntelgrans  Arfcnik,  werinn 
man  doch  keine  fo  ungebeurc  tonifche  Tugend 
▼iSfaiisfetsen  kann.  Richtig  unterfcheidet  er  die 
«etiren  und  paifiren  BlatttiiiTe  und  halt  iie  nur 
in  letztern  für  dlenKeh.  Ihre  Nutzbarkeit  in 
.  Dur«lifallen.  Die  .^f  ^r^ -iTautr  befand  er  oft  zur 
Erleichterung  der  Stetnfchiaerzen  kraftig»  durch 
Einfaugung  der  Säure  der  erAea  Wege  abttt  wit 
er  wäbnc ,  lafst  Geb  diefe  ihre  Tilgend  gewifS 
A.  L.  Z.  17^.  l/ierter  ütmL 


rieht  erklären,    lieber  die  Art  und  Form,  wie  Cic  ■ 
zu  reichen  lind,  erinnert  er  viel  zweckmafsigO. 
Den  Alaun  fand  er  im  Baucbfluife  fe^r  kräftig. 
So  wie-imMntterblutftune.  Ära  beikn  fingt  man 
mit  einer  Gabe  von  s  Granen  dn.  Zweckmärsl- 
ger  wirtl  Kinojjummi  «lit  Alaun  im  Pulvis  ftypti-  * 
XUS  verbunden,  imt  de.s  vortDaiigenürachenbiu-' 
t«s.   In  der  Mandelbräune  unddemlockemZahB' 
fieifche,  fo  wie  in  der  häutigen  Aupenentziindung  " 
lU  er  kräftig.     üas  Lifen,  in  Sauren  aufgelöfsr, 
verltarkt  die  Efslurt  und^'hittigkeit  des  BlutlaHfs. 
Der  Vf.  erklärt  fehr  gut,  wie  es  uiweilen  anhal- 
tend nud  zuweilen  cidffhend  wirken.könne.  Es 
inufs  in  grofser  Menge  in  den  Körper  kommen, 
wenn  es  viel  helfen  füll.     Eifearott  fand  er  fo 
wirkfam  als  irgend  ein  andres  Präparat.  DasKi» 
pfcr  halt  er,  feiner  oft  vorftechenden  reir.cnden 
Eigenfchaften  ungeachtet,  für  ein  AdÜnugens.  ' 
Kr  braucht  den  blauen  fUriU  oder  auch  das  Sal' 
miakkupfer^  f/ingt  m\t  eritern  voa  einem  riertel 
oder  halben  Gian  ^n,  und  Terftarilt  allinäblig  die 
Gabe.    In  vielen  Fallen  von  fjlirucht  und  Hy- 
Iterie  ieiftete  er  Hülfe.     Mit  dci«  Salmiakkupfer 
ßieg  Hr.  C.  bis  fünf  und  mehr  Gran.     Er  b^-  ' 
fürchtet  (unfers  Erachtens  niii  Unrecht)  ein  fclilei-  ■ 
ehendes.  zuweilen  fchnell  htfrvorbrcchcndes,  Gift 
iai  hiiZ  (ungebrauchten  Kupfer.    Dienliche  Aetz- 
kraft  ieiuer  Bereitungen;  tonifche  Kraft  in  He-  • 
bung  der  Augenentzfladnngen.     Vor  der  fchlei- 
(henden    Giftigkeit  des  innerlich  gebrauchten 
BUifes  fürchtet  er  fich  ungemein.    Er  glaubt  fehr  * 
richtig,  feine  auftorlich  auf  die  mit  Oberhaut  be- 
deckten Stellen  gelegten  Bereitungen,  koniiicnnie  ' 
io  einer  dem  Körper  fchädlidien  Menge  eiuge- 
fangt  werden,   wohl  £.ber,  wenn  fie  auf  fchwä- 
xende  Stellen  koaameo.   Die  ^^blumm  fand  er  ' 
nie  fehr  hilfreich;  kriftiger  noqh  den  weifsen  ' 
Vitriol.    Die  Wurzeln  des  Ganferkks  find  ein  gu- 
tes NahruBgsmittel.  Ueber  die  antifehrilifche  Kraft 
der  CcarifOiÄjfUata  ift  er  fehr  zweifblligft.  Tiü^ 
mentille,  eine  der  ftarkften  zufammenzieheadea.  • 
Wurzeln,  thatea  (in  grofsen  Gaben)  vor  fich  und 
mit  Enziane  urz.el  gegen  Fieber  fehr  gute DIenfle. 
Auch  Hr.  Culieakpnjvemtcdeafilathen  des  gelben 
UbkmUf  die Jftkhaicht  abm  Gerinnen  bringen 
Dafs  die  Tbieiea  in  Meag»«iniFiiiterg^ae 
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Eirb::y;',i'u-,  fip  ficrh  irachr.  hält  fr  für  eine  An- 


zeige ihr-'S  bedenk iic'.ipn   Gr'br.Tjchs  b*^ 


fpricht  er  fich  nicht  n  jr  fclüft,  fond.-rn  nacll  A> 
len  fcftgccründ.ncii  F..-rj!ir.;i!:,Mut7.(Mi.   Viel  Gu« 


fcheti.    Monatsrciiii^unjj  f.ih  er  fle  nicut  Lcfor-    tes  über  tlic  beftc  Ar,-,  iiire  Kraft  aiis/.uz.iebn,aaf 


tipni.    EitK,  der  ftark/lfjj  adliriri^irrn'on  Gcwäch- 
fe  ift  die  NatterfHUM;!;  in  groiscii  Gaben  gegen 
WechCflSeber.   Er  ziveifelr  (wobl  mit  ünTecnt\ 
die  Farrnkrautu  urzfl,  wirUich  eine  «  urmtöd- 
fonde  Kraft  bcfitz".    D?m  Kitle^hnfifie,  der  fu  oft 
verfalfcht  Werde,  r-iehicr  eiatiei.Tiilcho  .'vliitel  vor. 
Eine  n.i:lriiij:iri'JiJe  Salbe  rfnr.i  is.    DiMi!.f hk.^it 
Ci  s  iUf<o;;(MH.">!j  Kl  Durclifalleii ;  das  itafVllo  be- 
kannte AdlHiiigcns  enuleht  aus  feiner  Verb:», 
'duiig  mit  Abun.    Am  häufigftcn  ift  das  zufam- 
mcnzielleii^e  PriDripium  in  der  Rinde*  der  Ge> 
Avächfe.      Die  Grmiatrhule  lafst  fich  vorzJ.^lich 
gkt  durcli  w-'^fTerigrc  Anflofungr mititl  ausiichn, 
und  wird  daher  fcVr hülfreichiinHalsn-eh,  Durch- 
lauf u.  f.  w.  Tn^i  rr  fie,  7.11  rechter  Zeit  in- 
nerlich j^CfcLcn,  ich.ui  'II  od  j.-die  rJauatir.'inigunf» 
-unterdriKkcii.     Die  Eichenrinlc ,  eins  di'r  ir.  i^h- 
•lifrllen  dicfer  KiaiTe«    rühm*,  er  ungemein  bcy 
.  Hilspefcbwalften ,  ond  bey  VVecbfelfiebern  zn  I 
•Quentc*^e;i  cllc     3  S:jri ! 'n.     lY'c  G-J'.^pj  lh^it 
'/er  (n-:  ^uccni  Grunde;  lür  cai?  ibirkfre  ß?-.\achs- 
artige  Anltringen»;  •  g^.*»n  kulte  Fieber  r:p,'cben, 
fchadt'te  fic  iii  -,  wov.n  er  Jie  mit  Enz:..- ,•,  ur<ret 
verband.     At'itriiijK.'fsule  Salreri  dar'.'.i^  f^c^?\i 
die  güldne  A<'er.     Sduidlic  l;-;:  dos  /.  ■'•.Irf- 
holzts  in  «IcrUubr^  Lnkrafti^keit  des /Ff ;(i:< 
Adftringirend«;  Kraft  der  Sifuren,-  der  biitern ,  der 
narkoiifchen ,  der  bairauilfclieii  Miftel.    Kc^.  2. 
Toipjdu  MitUi-,   hierunter  he^rreitt  er  erüfsica- 
tbeils  die  Bitterkeiten.   Auf  den  fi?I!en  'i'.ieil  der 
Mu^kfllieber,  nie-i-nt  er.  wirken  tie  ;idilrii!^?M-cr.- 
üen  Arxueyen.  auf  die  iii'.iO'Tiiciuie  Kral:  (iii-i/,- 
barkciO  derfelbcn  nbcr  J:-*  bittern  i)inp;e  ais  S'-^.:- 
kungsmittch    bittcrke.'tt  fc}'  ein  Begrilf,  der  (ic.i 
dun  h  Cticmie  nicht  definlr^n  lafTe,  ond  beHdi« 
tr.  l.tincm  SalzwiTt-n.    Sie  üiirkcn  die  FjAtii  des 
Magens  und  kcminen  die  faure  Gahrnuß  darinn. 
fn  Fallen,  wö'  Verftopfungen  der  Eingeweit?* 
reri  if.-  vvr'^S"'!rn  w  aren,  richteten  l;i:tn>D:n;  •  n^e 
cina:-  3"^'.    ^i*-'  blutigen  krauj^'ft  der  ücran:ia  en- 
den WatTerfiich:  vor.      Schon  vor  lieh,  peuüT.  r 
;U)  r  iiiit  ad{lri:igirc!iilen  Stoffin  verbunden,  w 
trctbi  ii  in?  l  irlser.    Sie  OMicben  keinen  Schweift, 
aaf^er  bev  duipiioreiifchen  Verhalten.     Sic  'a- :• 
rrn  mit  Gew  ifsheit  in gröfscrn  Gaben.  In  den  Ziit- 
vcerfanwn  fand  der  Vf.  fiift  nie  eine  wurrairei- 
b^nde  iCr.'fr.    (R'C.  ift  von  feiner  Kraft  gegen 
Snulwürnnr  libirzeugt.   nt.r  muf^  er  Sciit  und 
frifi-ii  f."  :i.>   Au-^rüUrlidi  breitet  er  licn  über  die 
Kt.ift  < » !■  r>.ttfrkt  iiea.  die  Anfalle  der  Gicht  und 
«'es  Füi'.rpras  hinwef^r.unehmcn,  aas,  nnd  zeigt 
Küthtiieil-  davon.  Ki  rvcnbefch\v<  rrlen,  W-  f- 
fi'/fitcb:en,  To^k     So  v.cit  find  feine  Ii.  mcrKtu,- 
ceii  eriabrongi'niöfsig ;  wenn  er  aber  dirfc  Fol- 
fffn,  \on  der  Kraft  t'er  Lirrern  Dw^^e,  Atonic  des 
\lAcM  hervorzubringen .  nnd  von  einer  allge- 
i^ieiacn  CiAig^ctt  derfelbea  berleiiei,  ftr  vrtde^ 


alle  Gewachfe  ir.rt  '-ndbar.  Di^  i:^clJ:I•x■»^;*■,  mit 
Galläpfeln  oder  'i'oriacntitle  gegebfu,  fcUuj; 
iliro  in  Wcchfclfiebern  nie  fehl.     Dnn  eiBbeimi- 

fcben  Tavfftul^üiafn'yajilc  wdr^e  er  'Vii  Vor.-jj 
peben  ,  wenn  es  dii*  ^it-nltr  ien  ijiriit  fo  feiir  ia 
lieh  faugte.  Er  glauhr.  i'an;  die  C^tiiß'.r',  eine 
fonft  vorrrrtycbe  irine  B;  'crkeir,  keine  V'^urzüf;; 
vor  der  Etuiaiw urzct  habe,  und  als  aushr.tJifch 
zu  entbehren  L-v.  In  der  Rul-r  zieht  er  der5i- 
MAmia  einen  Aufgufs  von  Kaniiilenblütke  weit 
▼or.  Den  A'fterltfer  hdlt  er  f&r  ethe  milde,  rrine 
und  llarke  Bitterkeit,  wenn  er  gleich  de rt  Visnol 
fchv.  ;:r7.t;  es  ilt  unantrcn*. h:r.t^r  :;ls  die  ai»-'ern Bit- 
terkeiten ,  verliert  diirc'  ^  I  rccknen  nichrs  uni 
tliut  ihm  in  fn'hVndon  Hai::i;l>clri  rjate  Dii^pJif. 
Den  Ihpfv.i  fchla^t  er  rur  Arzncy  vur.  Die/p. 
nitibohnr.  wiJerrft'.h  Cr  nnzuwenden.  Einpreinf, 
aber  unangeoebme.  Bitterkeit  beiitzt  der  Eid- 
raorh ;  in  IfatKbercbwerden  yortrcflicb.-  lader 
vid  wobnt  eine  fr.'rke  angenehme  Bt- 


terkv'U  ;  Tic  hat  ifam  zuweilen  im  Erbrechen Diro* 
lie  gerbun.  Die  röreifcbe  bält  er  für  die  ßfrkSt 
Krmillf ;  fie  leert  febr  bequem  die  fipt'annf  aus. 
Bier  mit  U'nfnrth  .t  11  fj;?!; Olfen  (Puti)  iit  bcrau- 
fchcndcr,  als  Hoj  ii  iihi'.  r.  ljc>yin  Zofjern  in 
Ausbruchs  der  Monaticinigung,  tiicbt  aber  brf 
Unterdrückung  derfelben ,  bat  er  die  (^tttnte^ 
hüirrrtch  boftindcn.  Rey  Vertririhun^r  der  Gic!.;- 
anfalle  fchieibt  er  ihr  dtcfciben  Na  btLcile  uic 
nudern  Uitterkeitcn  za.  Oitterer.gewürzhafioruixl 
ongeirebnicr  Iii  die  5erp«nfanV,  die.  mit  der  Rin- 
de vcrbnnden,  viel  Dientle  bcy  Wecnfellicbfro 
tlvjr.  Die  utirrifcn  PosiUTaiv/en  find  bitterrrabtr 
weniger  gcwüizbaft  ais  die  Seeaale  der  reifro. 
DssGelbederletztem.einekrartigeMag-rnftirkoBf. 
Srhwäcber  find  die  l)l;it!cr.  da-  in  J.r  Fi.;lfi;tht 
von  keiner  \\'irkung  waren.  Alle  Kraft  der  jf- 
ntanifcken  Rinde  leitet  er  von  dem  mit  Biarrkeit 
verbundenen  adAringirenden  Wefenber,  undfuchi 
darinn  Ihre  antipyretifcbe  Tußcnd ,  wie  KfC. 
deucht,  nicht  bcfncdigciMl.  Kacti  einigen  Aus- 
leerungen, WO  fie  nutr<ig  lind,  ctcbt  er  rafciidie 
Rinde  in  allen  WecbfelHebcm,  ohne  1»ey:.den  ve^ 
:i1  rten  Rückficht  auf  die  Kachexie  lu  nehmen.  Von 
Verltopl'ungen  der  Eini^eweide  durch  fiewüler 
nichts  w  ifferi.  Mit QBfer.n  ganzen  ßc-) falle giebter 
die  Kinde  n  u  r  k  u  rz  vor  Sem  Anfalle  in  £ro|>et  G»be 
und  richtet  ungleich  mehr  damit  aus,  äla  mitei- 
I  r  ;  rrrüfsern  .Mt-npe  allma  liic.'i  die  piujc 
Apyrexie  hindurch  i,egea^^,  Ueber  itre«  Ge- 
brauch in  nacbbtlTendcn,  anhaltenden,  fadlenuad 
NcrvL-ntirbiTii  vir!  i-.vecKisiaf;!::  " ~ .  riri'jf^fr 
bey  lez.cni  lieb  d:e  cri'.ern  pajr  Wuciun  vur  ili- 
rcm  Gebrauche  ^rnic  Unrecm)  fiircliiet.  Er  gi  bt 
iic  in  zufaniTncofltelscndcn  Pocken,  befondcrs  .iai 
zWeyten  Ficb?r.  Ihre'  Dicnlidtkcit  iui  pifßxt» 
filniflöffe.    Die  Riude  fcluca  ihm  dadurch,  iti'^ 
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CntrJn  jtfn?  und  Cftrran^  am  den  Brandfleck 

crrc^ip ,  iüi  Hrandc /u  f.rlfcn.    Sichtbar  hcllfam 
bat  er  Iii?  im  Veltstaaie  bt»fu:i.!c!i.  fo  wi^beyJrin 
lieh  in  die  Läng-c  ziehenden  K«icbhu(lcri«  Lob 
Ccr  U\i  Ir.r  ipJ.'  in  knlrn  ricbcriT.    Jiap.  3.  (S. 
T16.)    Viel  Aiiijcincines  ülur  die  Eigfufchaft  der 
•   ')'Ti'-cirtnfipsm  t:el,  dcron  Wirkuiip  er  jedoch  iin- 
■fcTS  Bcdi-nkcns  allznfcbr  einfeturäiikf.    Die  Dou- 
che  wirke  riiRleich  wie  Friaion  dirreh  ErrcbOtte- 
ruHfT-    ^     ft5i!r'imtchteii  Gtnv.ichfcn  [Te'lattot  er 
keine  err  eichende  i'ugen''.    Kap.  4.  Ucher  die 
täzo^dfi  Mittel  fehr  kurA  wo  er  dann  dem  Actz- 
und  Höllenfteinc  nicht  geiitii:  Gerechtirikcit  wie- 
dertabren  lafst.     Kap.  5.   Hdir^ik  Mittel.  Er 
erklSrt  fich  wirier  die  mechnnifciif  Wiik.iür';  iUt- 
fo!b?n  ;  ße  erregen  die  üew^'llchkcit  und  Biwc- 
g  aiig  der  NcTveokraft.   Viel  pbyliolo^ifches  tief 
hiprübrr.      Unterfcbiei  der  di»-cctcn 
und  iudirecten  Hcizu)ittel.    Spicke,  eins  der  be- 
tten unter  den  Mitteln,  die  man  cephalice  nemn, 
welche  die  Wrveitkraft  ftarker,  in  die  zu  dei 
ihierifchcn ,   feilen  in  die  zu  den  Lebensverrict- 
tungen  geliiiric^en  ,   Nerven  treiben.  Notliigkeit 
drr  RectiiicdtioH  der  wcfeBtlichen  Oele  aus  den 
Q  ilrlpnanxc« ;  letitere  'find  geniÜinlidi  kräftige 
Nit'smittel.    liranfemünze ,  ein  krüftigrs  Krampf- 
mittel.    KüC  i  fci»nellere,  kranipfvv  idrigc  tiinl  Ma- 
groermunternde  Tugenden  zeigt  die  Pfeßn^niin- 
ze.   In  den  Blättern  der  Äfifpkzen  und  üen  lilw 
tncnVelchcn  liegt  die  cephalifcht  Kranit  des  Roj- 
tnnrins.     Die  h^rktte  N.cfcn  crr^g  muI«-  imd,  cc- 

Ebsljfcbe  Tuitend  befazt  das  Teucnutn  marust^ 
lie  KräfVe  der  Sehlraipflanzeu  liefen  am  vontfljf» 
liclißon  in  ihrem  Saanieii.    Diirdi  Koriandtr  w  ird 
•der  Geruch  des  SenshlaacrauiV.mlcs  vcrbcllcrt 
tind  das  davon  entftehrndc  Kaucukneipen  gemin- 
dert.   Das  Cmtimum  hik  er  fär  das  krM'tigft« 
Cann-n3tiv.    Der  krüfiigAc  Tbeil  der  Angeht  ift 
die  \Vur."jl.     D:^  fehr  gclind  aroiiinufcljC  etwas 
ffifse  (int/'fMgu^'*''^^       ort  üriibcriltirsig;  nach  fei- 
ner Brfabrung  ift  fic  kein  Aphrodidacum.  Einem 
fchnell  vorübergehenden,   bcfoiider.-;  auf  die Lc- 
bensvcrriciitungCH  geheuJcn,  Ncrvciireii  geben 
die  Siii^infM  ab  ,  auf  der  Haut  aber  erreg««  fic 
eine  langweilige  Entzündoug,     Sic  lind  diure- 
tifcb.    L  ob  d^s  LoßalkfWts  und  der  BranneHkref' 
fc  im  Si  harbück.     Nuiv.cii  dt-ä  Er  ßmnni  in  der 
Heifeckeit,  fo  wie  eines  angcgehnrii  Sirups  von 
9Iärrettig.   Ein  Aufßu£s  des  letztem  als  Brechmit- 
tel. Sein  Nutzen  bry  Lähmung,  dc;n  throiiifchcn 
Kbcvmatism  und  dem  Sciiaraorlc.    Er  bfiort^rrc 
Harn  und  Ausdünflung.    Dio  .Scbarfe  d^s  Strfs 
liegt  ia  den  vom  feiten  Ode  bcfreytcn  liüifear 
wlcbe  auf  d(*rH:iut  eine  ftaritcBntzündungcrre- 

g-n.  Eine  I  riibc  üiu.c  uH/eritofsncr  SentXaamca 
ringt  täglich  einen  oflcnen  Leib  /.u\vej;r,  auch 
■ieh(ere«nefördeVt  auch  den  ilam.t^inezu  erritzcn. 
Ausführlich  über  die  grofsni  Ileilkralte  des /C'iof»- 
tmudui  fait  zuviel  Lob  deifiibeu.  Tut^tHiliitKcht 

«othiMdiendcs  Mittel»  iaiKriidi  errege  er  klitze 


des  Magens,' laxfeft  und  treibt  fldrtr.  Er  ftlhextfn 

Terbentliiii  und  Kopaiv.:!^  fiim  Eiiiziindung  in  der 
Ilanuühre  erregen.  Cas  iV;;  fnf/..;ji  /  hat  er  in  der 
Huffgicbt  dienlich  befunden.    Es     in  gleichem 
Grade  harntreibend,  wie  das  Win/uofi/esu.'.  Dcrivo- 
paii-abaljhiti  hA:  ihm  in  Nachtrippcrn  zuweilen  ge- 
glückt, oft  aber  fahe  er  ihn  reizende  und  nach- 
tbciligc  Wirkungen  thun.  befouderswo  Verfchwä- 
rungrrii  hi  den  Ürinu'efren  \rarcn.  Er  will  ihn  oft  mit 
N  jtr.rn  (t)  t«  Erk'ichterun^^dcrgoldneu  Ader  und 
ihrer  liefchwerden  gebraucht  habfn.  Dermi'dcfte 
und  am  Urblichilen  ri^'chcndeBalfj  m  h\  der  tolutani- 
/che;  IT  biilt  ihn  für  den  unfchädiichlcen  innruft- 
befcbvverden.  Xüizlichc  Anwendung  des  Ilüfsigeii 
Sr.irax  als  Salbe  in  Lähroun^rn  und  rachitifchcr 
Schwache  der  ScbeukeL  Die  Jljfnbe,  ein  Miigea- 
mittei;  in  größerer  Gabe  erhitzend.  TnGerehwir« 
ren  ^  er  .virfr  er  .'je  ganz  Obiriit  Hecht  ?  Drr  harzige 
Theil  des  liuajakgHmmis  konin-t  ticn  Ralfamen  na- 
he, und  reizt  alle  Enden  der  Gefaf^:?  des  KOrperS*' 
-Durch  feinen  Gebrauch  verfchwanden  oft  die  Aa^ 
fälle  des  Podagras  auf  eine  lange  Zcir,  es  \var.\ 
abrr  nichi  [;ohfilr.  Nie  ha;  er  Ca  ^iV^fn^' a'.'r  I.raf- 
tig  betunäen.   Ein  wäHcrigcr  Aufguls  des  Saß^i- 
fras  treibt  fehr  wirkfam  den  Schweifs.  Erhitzen- 
der als  die  Quirl  -  und  DoIi]cnpfl.-.nzen  find  die 
Gewürze,  das  angcuebinrte  und  krii.'"iigltc  ift  das 
Zhnmtiit.  Dasr  kauflich«  H'irznelheuiil  ift  zu  äufsef- 
iichen  Gekrauche  WC«»  kräftiger,  als  das  bcy  uns 
dellillirte,  unvermifchie.    Von  der  narkötifchett 
Kr. ift  der  illmhatcnnuß  bringt  lt  ciiu  u  metkwür- 
di^'cn  Fall  bcyj  ihre  wirkfaiucn  Tbeiie  geben 
nicht  durchs  Kochen  verloren.  Durch  Kochen  inie 
W^iTcr  I  .ist  lioli  dio  K.-::f£  dcs  Inf lli«rx  bequem  und 
ohne  Vt  rluit  aiü/.iciU! .  und  fo  %u  einem  dtenii- 
cvifii  Svrup  hertircn;  cbrii  fo  fiud  die  Kr.ifte  de» 
Pfeifen  \x>a  Seht  feftcr  Natur.  Ausführlich  über  die 
Natur  der  AronM'urzel.  Eine  Abkochung  der  Kin- 
de dos  Sc-idt!:i:\!is  fr.iid  lt  ia  V';rfth.vüruii::cu  vie- 
ler Stcileti  des  Körpers,  die  nach  QuecKltlbe^gc- 
brauche  cutftanJeu  waren,  heilfam.  Er  empRebU 
die  K^icliepfdietle  zu  fernem  Verfurhrn  im  fchwar- 
7.<^n  sSiaa.-.  Art;?.  6.  lu-J.init>i;i:;U'j  .Muct-l  (fedantiajl 
du-  er  wieder  in  Itet'nbeiuh  und  A«/i?fiKf(*  iheilt. 
Die  betäubenden  mindern  die  Beweglichkeit  deC 
Ne'rvenkiaft,  oder  verniehren  fic  ganz;  die  Arfr 
wie  fie  wirken;  bc)  l,Li;liij  \o;i  ii.rcr  Rci/.krafr, 
und  wie  /Ic  zu  erklären;  ziemlich  befriedigende 
Vom  Mohnfjjt  fc:^r  vollftiindig^  er  vergleicht ibi< 
mit  der  Urfachc  des  natürlichen  Schlafs.  Xarkoti' 
fciie  und  zaglc.c'i  ri'.v.cride  Subftanzcn  errege* 
Trui:k(»)ihcir.  VerderbailTsmenfcMicher  AusIluiTe*' 
macheu  anhaltende  Fisher,  iti  denen  Mahnfafcr 
doch  nur  erft  nach  dem  anfänglichen  inflammato* 
rifchcn  Srcdiinn,  ein  Haupcinitul  ilt.  Zuf^tzdcf« 
ff  IbL-ij  zur  K;ndc  gegen  VVechfcliieber,  Gelbfucbf 
vom  Durchbruch  cinesGalienfleines  crfoJerl  filohn-' 
faft,  fo  wicahi;licl.r  IicfLlnverden  von  Ilarußeinen«- 
Er  rühmt  ihn  vcrrcüicüoailiciinachge2iori^nAder> 
laßen  bcy  Langejienfzäadiiiiseii f  hey  eikürtei» 
L-1  ;»      .  yftt. 
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von  hrfondern  Rfir.,  oder,  wie  bfy  einigen  Mut- 
terWuiflurieu.  von  Krampf;  beychronifcbgeword- 
nem  lütarrb ;  imTeranos,  beym  Vfiisiauz.  Inder 
aura  epileptita  ;  im  z werten  Stadium  des  Keiclihiif 
(keos;  olle  4  •'is  6  Siuuden  abwectafelnH  mit  Riet- 
AUsCl  gegen  Kolik  ;  im  Durchlauf;  in;  Erbrechen 
rn.nf'ft'lt  er  Klyftiere  davon;  in  der  \encrilcüen 
Krankheit  häU-et  nicht» ven  IbM.  Aeufserliehe  An- 
Wendungjart.  Aii^'fui  rlicbc  An7.pif;;e,  wie  Dovcr's 
Pulvers  aisScbw  eifsmiuel  zu  gebrauchen  fey.  Sehr 
eac  beftlmm*  «t  *^  Gabe;  bey-  Magcn^iebt  JlifV 
er  einftmals  bis  10  Gran  ,  zneyinal  tägUth}  gw- 
Jse  Dofen.  wo  ftarke  Reizungen  zo  QberwindeR 
lind.  Di*  Kraft  des  Mohnfaüs  halt  nicht  übt-r  acht 
Stuuden  an.  UngewiflTe  Wirkunf  4^8 Schtcrit»gS{ 
eewöhnlicfce  Unkrafngkeit  des  Ex^racta.  In  Ver- 
Mftungen  fcrophulu  rr  Diüfen,  (nie  heilte  er  ei- 
nen Krebs)  and  in  dor  vencrircticn  Krankkeu  fah 
er  ihn  hülfreicb.  Den  Iftitßhtrling  cmpfiehk  er  zu 
Verfuchen.  Mit  der  HcUadonna  heilte  er  einen  Lip- 
peokrebs  und  einen  dem  Krebfe  nahen  Skirrbus 
der  Bruft.  Den BUJenhauteitract  ftihrt  er  als  eine 
anscnehme  fchnier/.lliUeudc  fchlafbniigeude  und 
den  Leib  nxUt  vorfiopfcnde  Arzaey  »nf;  doch 
mache  es  mehr  Wahnfuin  und  unruhigen  Schlaf 
als  Mohofafti  Ausfüturlich  über  die  Anwendung 
des  Tabaks,  uhtr  nicht  günftig  über  feine Arzney- 
krafte.  Die  üHrigrii  narkotift  hen  Subftanzen  wir- 
kenzuerttaufüic  uiuiiic  eil  V  errichtungcn.A'ir/th- 
iorfeer  aber  unmitieltiar  r  auf  die  Lebensverrich- 
tun'»en  Weil  er  nie  onlichc  bntzündungcr regt  und 
der  Kurper  nach  dem  UebergangefelnerWfrkunge« 
Eanzgefundhlcibt.cmiTliehlt  er  ihn  ziubebutfainen) 
Verfuchen.  Vorircf.Hii.  umllandlicb  und  befriedi- 
gend über  den  K'imffrr,  eine  iiarkotifche,  wirklich 
kühlende  SubHani,  aufserdafserortlich  anhautlo- 
fen  Stellen  reizt  und  entzündet,  in  Ncrvenliebern 
ioit  Wtbnflnn,  fo  wicin  chronifchcn  Ucbeln,  die  auf 
einer  Beweglichkeit  der Nerveukraft Oder uuregel- 
muffiger IkweguncdelTeltenbewhenf  inderFaU- 
fucht  als  Bcyhülfe  des  Kapfers  undZinks,  und  in  der 
Manie  fand  er  ihn  hülfreicb.  Eingeriebenes  Kau.» 
pfcrol  trieb  dieGtchtfchmerzen  voneinerStellezBr 
andern.  Sein  Gebrauch  in  Z:thnfchmfr7(>n  Die 
■  llarnftrenge  vonKanthandcn  hindert  er  aut  keine 
'  Wdfe.  Die  Schärft  der  Queckfilberpräparate  wird 
durch  Zafammenreibcn  mit  Kampfer  milder ;  die 
Neapelfalbe  aber  nicht.  Unter  zwanzig  Gi;pn  foU 
man  Ihn  nicht  geben,  oder  kleinere  Gaben  in  fehr 
kleinen  Zwifchenzeitcn.  Narkotifche  Wirkungen 
des  geruchvollen  Thees.  Von  5«inm  halt  er  gftr 
nichts  (mit  Unrecht).  Keizcnde  und  narkotifche 
Kraft  des  ifftw.  Kap.  7-  DicknhktuUnMnielmm- 
dern  nur  den  ^widernatürlich  erbAieten  Wärme- 
grad des  Körpers  durch  eine  Art  potentieller  kaK 
tupg,  worüber  «r  v»el  hypoiheüfchesauffierl,  Di» 


Mttcen  mSfsigen  die  Hitze  befonden  dar^eiac 

gährungswidrige  Kraft ;  fle  kühlen  und  zJehn  zu- 
sammen. Die  ^turrai/ait«»^  meyni  er,  giengea 
nicht  in  dieMifchaiigdesBiuikuchensein,  wiedie, 
sngetäbHißhcni  letztere  wären  daher  dieniicfcerii» 
FauUiebrr,  welches  noeh  unbewiefene  Sitze 
zu  fpyn  frhciiu-u.  Die  im 3;;c  11  Harkende  Kraft  der 
Yitriolfaure,  die  harntreihcnde  der  Saipneifaurc. 
Sehr  gönlUg  von  der  deftiilirten  Uolzlaure,  dem 
TlietrwuJJef.  Kraft  des  Eüijs  das  feil  zu  vermin- 
dern. Ueber  die  Il'hitelicdze  fehr  unrelirtandig, 
•nd  unrichtig,  z.B.  dafsUigeftivfalz  unddieerdi- 
geii  Salze  kühlend  wirkten,  und  Minderers  GtA 
unkrSftig  fcy.  Kap.  Krampfjl diende  M'mel  Er 
leitet  die  krampfhaften  Befchw»  racii  .011  der  LV 
reeelmäfsigkeic  derabwechCelndeatüehendea  iui4 
ÜAenden  Tkitigkeir  desOebinubec  mdbgtTid 
Durchdaciites  über  diefelben  und  die  Mutel  it^ 
gen.  Vneigeuüicht  Krampf  mittel,  z.  U.  welct^e  die 
Beweglicitkeit  der  Nervcnknft  Iniudern,  dieertC' 
gendeUrfache  hinwegnebmen.  u.  f.  w.  Widrigt 
EuipHndungen  fcbwäcbcn  die  Tbätigkeii  dti  G^ 
birns  und  bcfanftigen.  daher  Jind  lenkende  .Mittel 
krampf widrig.  Üie  ilücbtigen  Dinge,  als  die  zwo* 
te  Sorte  derfelben,  beben  ebeiydiefer  Flüffigkeitib 
res  Oels  wegen  eine  bcfontlre  Kraft  auf  die  Nerven- 
ilüf^igkcit,  ilircr  krankhaften  Erregung  vorzubeit- 
gen,  auch  wotü  der  Gebirnkraft  Ton  und  Stetig- 
keit zu  geben.  Das  feinfte  niehrmahl  rectiKcirte 
Bernfleitud  befand  *r  fehr  krampfttillend.  Umir 
den  .Saaiucn  der  Doldenpllanzen  bclitzt  der  AVa- 
Mcrfaünmuidie  üarkilcn  krampt  wtdrigemEiceaii^- 
len.  ¥«■  der  ßmktnäen  MMe  und  der  lunfi  fife 
CriUirgUte  \\irkun^.  ^«K^fJ'a)!«! ze.ijte einen üar- 
kern  Trieb  nach  der  liarmuitcr,.  ii|{end  eine 
l'Jlauze.  Der  achte  frifche  i>t»^rff«rft  zeigte fidl 
ihm  in  der  ilyticrie,  kraiujifhaften  Magenübeln. 
Blahungskolikeu ,  und  zur  Uefc-rJerung  des  Aus- 
wurfs hülfreich;  auf  ihn  folgt  gleich  das  .^xt^acn. 
harz.  Guter  ,ßtidrUM  in  Subfuuz  und  in  grslisea 
Dofen  land  er  in  fallflachiigen,  hyfterifchen  uad 
andern  Krampfbefchwerden dienlich.  At'.'icrw'uh^ 
hucbtt  ichnell  und  wie  Kampfer  in  iullanmaion- 
fchen  Krämpfe.  Thieröl«  durch  die  Ber übnutg  de r 
LuTt  vfrandiTt,  verlor  viel  von  feiner  antirptt* 
luodJ'chen  Tugend ;  er  hat  cpslcptifcne  Anfalle  da- 
mit Verhätrt.  Der  Mojchm  mufs  ächt  feyn  und  in 
grofsen  (10  -  30  Gran),  bald  wiederholten  Gabca 
gereicht  werden,  dann  ift  er  unter  denbekanntfli 
eins  der  kräftiglten  kramptVidrigen  Mittel  in  vie- 
len coavuliivifchen  und  fpasmodifchen  Uabclo- 
Aneh  ih  der  Magengicbt,  und  in  anhalteadea 
Fiebern  fah  er  ihn  nützlich  wirken.  Bifbergeilix- 
wies  iicii  in  Subitanz  zu  10  bis  soGraofenr  virk« 
An.  Sweckinifsjff  vMflfichtigeilUBiealil^ 
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ARZNEJTGRLAHkTMElT, 

London,  b.  Elliot:   A  tresttije  of  tlte  materia 
meditmhy  WUiiam  Cvttm  etc. 

CBtfeUiifi  Ar  Ak  «or.  Mt.-aitAmktiim  Maimißm, } 

Kap.  9.  Nur  W'aJTcr  ift  ein  Verdünnut^milttl, 
Kap.  10.  Zn  tluiUnde  Mittel.  Er  zieht  wi- 
d.T  die  niecbanifchcri  Ar/.iicyu  irknrejfu  des  Boer- 
hivc  zu  Ffltlo.  Im  Aügfiijcineii  zweifelt  er  aa 
4?r  Exillen^  ^olrlicr  Mit(e!,  di«  fieh  niclit  in 
<l(,e  tl»ier<f<cbea  GaUerten  rerändttn ,  und  nur  in 
dat  BitttwiflVr  gdien  könniea.  Eine  ecvras  allzu 
fkeptifchc  und  voreilijfp  Mt'vnun:,'  r^ch  Ree.  Ue- 
berzeu^unci  Im  gelundcu  Magco  ley  immer  (?) 
Süure,  und  diefo  wird  sm  beften  durch  iSW/e  ser« 
ft-irt.  Drr  lerr.tcni  auntfcnde  Kräfre  laTst  er 
blüis  im  Speifccanal  tjelten.  DieScifc  laxircblofs 
•wegen  des  be^gfmifcfcrcn  Kocbfalzes.  Iii  Stcin- 
■uad  Gichtbefcbxrcrden  bat  fie  ficb  ibre  biilfreich 
«ryicfen.  Kop.  n.  I/erditkende  Mittel  giebt  es 
nicht,  aufiT  Diitt  und  L'*ibesbcwegiing.  Kap. 
12.  Die  ScImtiäigungitttUtel  bebaltea.  iÄrc  Kraft 
i:aom  in  den  erftea  we^':  fie  werden  dorcbdie 
Vcrdauuni^  verändert,  und  thun  nichts  in  den 
zweyten  Wegen.  IVnilumrztl,  arabißhes  Gumwäf 
Tragant h,  Haufer.blaft.  Kap.  ijj.  SaunxMrigf 
Mittel.  Er  f;laubt  an  eine  Saure  in  den  zweyten 
VVcgetJ.  Diefc  .Mittel  dienen  daber  ^^5^"  Harn- 
ßein.  Die  Ktlkerden  erlaubr  er  reiclMicb,  Das 
mit  LufiAurc  gcrattigie  fixeLaugeuralz  enipfieblt 
er  am  aneiften  gegenSteinbeftHiwerden:  iGp.  14. 
XjtiusenfalitiidriQe  Mittel,  blofs  wo  ein  Tcbadii- 
ches  Laugenfal^  in  deu  Magen  gerptbcn  iiV.  Kap. 
IS*  Amtifeptifche  Mittel.  Die  faitlicbte  Diathefis 
fey  acute  und  cbronifchr,  erflcrc  finde  iij  Faul- 
fiebvrn,  letztere  i-n  Stiiarhock  flatt.  Hierküromt 
er  bey  Anführung  der  Mittel  mit_  (ich  in  VVider- 
fprucfa,  da,  waaia  Faalficbern  diodicb  ift,  gc- 
^vöhnlich  tih  Scbilrboclce 'nfchts  hilft,  and  umge- 
kehrf.  D.c  G'ia  i;/;ijij;i)'c'  h,i;t  er  für  cntifepii- 
fcber  und  brauckbarer  in  Eauifieberu  als  die  mi- 
«efaUTchan  —  der  Erfahrung  zuwider*  Der 
Neurralfdlze  und  erdigen  ALttelfalze  hltte  er 
liier  kaum  eru^bnen  foilen,  Wts  ^  Knut- 
4.        17^».  yMrSiiidl 


tlmnen-  and  Zwtebetgeuächft  gegen  FauIHcber 
he.fen  follen  .   kann  Rccenf.  uU  ht  einfehn  ;  ibre 
fcharbockxvidrigc  Kraft  giebt  ibnen  eben  noch 
keine  hohe  Stelle  unter  den  Antifepiid».  Kop, 
16.  NHfemi'.tH;  ihr  Einflufs  auf  beilfamc  Veräu-,  " 
deruBgcn  im  ganzen  Körper  wird  vortref/licU  au«, 
einander  gefetzt,     llafdwurzd  zu  3  Gran  ift.eia  * 
fch:ckliches  Niespulver,  welches  durch  eine  fehr 
kleine  Menge  ««/jrer  Nicsum-iil  am  bellen  ver. 
A    /  h^P'        ^^P-''''^'^'^HuhreKiic  Mittel. 

Aeurserl.che  ( Kaumittel) :  AngelH,,  Mujhnvurzet, 
Bertramn,rzeli   am  flfcltftenlber  das  Kauen 
Hes  Stückes  mrrelüg.     Jnnerlicbe.  quccKUbcr 
Es  habe,  e.ne  befoi.dre  Aneignuug  zu  Salmiaklzi 
um    brn.gc  deshalb  Speicbelfloff  zuwege.  Es 

Jflij  ^W^JiSr*^''*"  ^""'^^  An^eizung 

alter  AWcfieidsorfi^aiie.  und  tuhre  fo  das  Gift  auf 

prefer  etwa,  -.  nd  uiftige  Artikel  wird  wenige«' 
I^fern  Genüge  icilteui  der  Vf.  fcheint  nicht  g"  . 
nusErfahrangradiefer  Krankheit  gehabt  zu  ba- 
beii,  fü.ill  ^^ürdc  er  den  Sublimat  nicht  fo  fch^ 
lüjen.    Kap.  ig.  Auswurf befardmidc  mtiel.  Die 

S™P5  *rS'"^^- ■  «•«•'che  dieAusdün. 

ftaiiff  der  Ober.lacbe  de.  Körpers  vermehren,  ve^-  • 
roehrea  auch  die  der  Lungeu:   dann  wird  durc* 
Auslcbwitren  dünnerer  Mümgkeiien  *  der  zaS 
fchon  vorhandene  Schleim  locker,  und  geilet 

wenn  die  Mccrmt^l  auf  die  Nieren  zu  wirken  ' 

de  Kräfre  aiifsern  werde  ;  fie  ill  nur  iu  febr  iäL 
neb  wtederholten  Gaben  zu  reichen.  ■  . 

Den  Mr^chanjsmus  des  Erbrechens  erkrirrer  fSr" 
gut;  fo  wie  die  unmittelbare»  EfFectc  unddie"- 
ze.gendiiaafilmmtdenGeg.na„zeigen.  Yond« 
Wirkungen  err..,tcr  Uebelkeiten  hätte  er  meS  " 

diente  Lob    Kreutkriun,  ein  heftiges,  cmpirifch« 
Brechmittel      Rlofs  i„  dem  widrfge;  Theüe  d«  ' 
ßrcchunnzrlüest  die  Kraft;  fic  wifkt  geXind 
aber  oft  nicht  nachdrücklich  genug  zu  voll, 
digen  Ausleerungen,  d,  üe  bJd  vomfaus  "etö* 
eben  Wird.      «lofs  wenn  fie  laxiert.  diemfieT. 
der  Ruhr.     Unttaudlich  über  die  6>X°«triS  ' 
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MibUlfatkermes  tej  wtrkfimer  u$d  von  gletcbföi'- 
toigcier  Güte*  als  der  GoldTchwefeli  bdden  ziekC 
tt  deif  Briehwtt^ti»  vor*  da  die  Gab«  iidi  noch 

^rwKTer  beftirnmet»  InfTr.    Kap.  20.  AhfulnmiitA. 
(catbartica).  Nacblle  und  «nifernte  Wirkungi^n 
derrelbeiif  tdrtivflidi  aas  «inandef  geletti  D<e 
teüeriichJcek  des  frifcbett  Obßes  rrrbindet  fich 
mit  der  Galle,    uad  macht  ein  laxirendes  Ge- 
ftiifch.    Alanna  fey  vom  Zucker  wenig  oder  nicbt 
■Verfchiedrn,  weder  merklich  im  Gefchmack  noch 
in  der  Wirkur? ;  h'er  fcheint  er  Ach  zu  irren. 
Mit  Sahen  »orfui/t  u  irkt  fic  am  bcÄen.  Dastixe 
Laug^alz  bilde,  mitdcji  S^reti  des  Magens  ein 
Mxtfiab'j  eiA  aiehf  in  dar  Eifabrung  i^cgründ«» 
ter  Satz.    Seine  diurrtifche  Kraft  in  ftarke  r  da- 
bei    Eine  Qjbe  von  mehr  als  einer  Unze  U'em- 
/M»  «Hrkt  ofr  als  ein  Aarkes  Purgierniittel.  AI9 
emxünr^iing'^M  idrifj  und  harntreibend  lobt  er  ihn 
aacli  Würden  in  der  VVafierfucbt,  und  wenn  er 
init  viel  FliilTigkeit  eingetiomiDeti  tHrd..  Lob  de« 
Glsfefirchea  jFolu^tfifalzes  und  des  rortreticUen 
ßtignettejatznt  Dbhe  'dert  Itöi'per  ta  efbitzen  und 
Ijewohulicb  ohntj  Kneipfn  olFnet  \  bis  ganzes 
Quentchen  Schuejd  fad;  xuveriiLflis;  dett  Leib; 
eben  To  ein  ttklMei  voll  ganter  Sin«/«  ^cheir 
auch  in  defi  Vertlanungswegcn  pan7.  bleihr.  Ein 
Quentcbeii  KamiLUtüfluknen  als  Laxiermiricl  mit  Er- 
folgt  TT^ergaUe  bat  er  nie  laxierende  Wi^ktlogeä 
bervöt-bi>ingen  febn.  Faß  nur  einen  einzigeh  nicht 
flünTigen  Stuhl  bringt  die  Aloe  zuwege,  in  det  Ga- 
be von  I  biy  2  Gran  ;  mehr  thut  fie  nicht,  wenn 
fie  iiich  bis  fall  zu  20  Graa  gereicfat  ytnirdt  ilnd 
«adil  MiCbt  Ad  kHeipen }  fie  Wilrkt  befonde«»  abf 
deriMaftdärm.    DicKrnfte  der  Senegauurzd  Mtßt 
er  grüffitehtheiis  von  der  purgierenden  bei- j  fie  ift 
ftagleich  barn  •  in  fchweifstreihend.  tn^ttbeamatisnii 
wo  fie  Schweifs  errejjte.  fand  er  fie  dienlich,  (vn- 
fierfoitzen  ein  purgirf'endes  Hausmittel.  Vom  llol- 
UitiiMr  bUt  tt  weni^i  ob  mit  Redit?  {{scmusdi 
ynüjä  a  der  Atl^a  verträgt,  ^ine  def  ittgellebm- 
iten  Pülr||iibt«li,  lA^ebe  in  2  bis  3  Stüildetl  tilrirkt« 
in  äcr  krartipfhafteh  -  und  in  der  Sreinkoiik  be- 
foitders  dienlich,  zu  einer  hatbea  Unze  uad  n>ebc« 
'Oeftei«^  ^biraachti  ift  inioef  wetligtf  davon,  td^ 
Ibig.     Wenn  Jalap^edtinktnr  zugeinircbt  wird* 
Vertragt  es  deir  Mag^n  am  bellen;    Selbft  ranzt- 
^spurgirt  gut.    DtuSemblattetniiler  nichtbal<L. 
^uläppa  uhd  ibr  Harz  werden  milder,  n.it  einem 
karten  Pulver  zerrieben  ;  mitCalomcl  witd  fiezunl 
fUirkilcH  I'urg^ieriuittel.    G'umtnt^utti  giebt  er  mit 
Voi-tbeil  za  g  bis  4  Gran,  aller  drey  Stunden  wie- 
dei'bdlt.   Die  KöfiiiTiitnerveraefitet  et-  gar  zu  rrb>>, 
Kap.il.  U -  'vrcihtnär' Mhiel.      Oime  \  icli's  Go 
ttünk  w.rkt  kein  liarntreibeudes  Mittel  vi-ohUhä- 
ti^.   Die  Stengel  des  Bkttrpltfs  wirken  allzd  aft«> 
l^leich,  bald  »ichts,  bald  gar  zu  reizend.  Derf'rt- 
gcrhut  vcrnihdcrt  die  Gcfcbwinüigkcit  des  PuU 
feä.     tn  kU'inen  üftern  Gabed  Utid  tnic  Möhnfaft 
Vetfetzt  iVirkc  die  MeerzwUvei  am  hoi-ntrci'jcBd- 
flau  i  labb  betfene  üch.  aber  äiu  der  Cbciiuiraini 


getrockneten.  ^  frifch  eingeitanmen  beweiß  fick 
der  KnobUmeh  faft  immer  barntreibenJ.  -  Die 
Btff/oMr  Itüd  zu  ttHkfäftig.  Die  fpanifcbm  P.itgm 
reizen  deti  fiiifeuba'ls  ,  ohne  merklich  dea  Hani 
zutreiben.  Magenfcbmf rzeo  und  Fieber  1-st tr 
von  dem  inoeriichen  Gebrauche  bemerkt.  Die 
KeüerfJia^ttH  wirken  fdbft  in  der  gfPfspf^eö  Met- 
ge  nichts  beträchtliches.  Die  mit  Geuu^jaw» 
vennifchten  Getränke  als  gute  Diuretica.  Die 
Mitteißüze  müflen  in  kleinen  Gaben  gefebeoi 
den,  damit  fie  nicht  laxieren.  */on  de*  Hill 
de  bat  er  nichts  gefebn.  Fixes  Laugenfatz  wirkt 
mir  in  ftarker  Menge  gegeben«  JUp.  sar^iapho- 
rede«  iieant  er  Ansdanftoag  «nd  Smeiis  bcO^ 
dernde  MitteL  Sie  erreprn  entu  pclef  die  Stirke 
des  Rlutlaufs,  oder  erwecken  biofs  die  TlUitigktit 
der  GcMseden  an  der  OberflMdia  dit  Ko^n. 
Acufsere  Wärme  des  Körpers  und  dünne  walW 
Getränke  find  erfoderlich  zu  ihrer  \\  irkung.  A» 
zeigen  und  G»geMinzeigen  der  Scbweifsraittel. 
Effig  ein  kräftiges  Mittel,  (iuajak.  Kleine U(bö' 
kek  erregende  Gaben  der SpieJsgUmzfröcpa  1  air W» 
befonders  mit  Mobnfaft  verfetzt,  dienlicti  zu  di^ 
fer  Abficbt.  Die  Raizkraft  des  Mobnfafies,  die 
Tbiftigkeit  des  Wutlaaft  ca  reisen«  bat  an  feiacf 
fchweifstreiben<!(>n  Wirkung  Aiitheil.  In  ftarkfn 
Gaben  bringt  der  .^i'iji üu  g?meiniglicbScblal, on4 
dann  fall  allemal  Sclr  t  i-..  —  Dan  KsiapfeK 
fpricbt  er  die  Kraft,  Schweifs  zu  erregen,  ik 
Kap.  23.  /Wo«ÄU<ii  &</t>r«'cr«<i<  Mittel  balteraod 
für  febr  proplematircb.  Er  unterfchcidct  die  A  • 
bleibmi^  und  die  Uaterdracknog  diefer  Auckr 
fdbg,  und  loitet  eHlefe  VM  einer  $cbwMe.Icir 
tere  von  einer  Verengefung  und  ZafaiDmrnii?» 
faung  in  den  aufserften  Gefa(^n  her ;  dem  B\t- 
her^  traut  er  etwas ro.  £(fail«Hller  blofsbeyii 
vcrfpäteten  Aosbruch  der  Monatszeit  gebraacll  * 
willeu.    Das  Queckßlher  befand  er  hultrcich. 

So  befcnlirfst  unfer  allgemeiner  Lehrer  dirt 
jclafllfcbe  Werk,  an  prakiifchem Sinne  uadpbil^ 
fophifchem  Geifte  das  erfte  feiner  Aft,  ein  Vf» 
inachiiiifs  von  unfchotzbarem  WertiiC  für  AeritA 
welcbe  Krankheitsunlltinde  zu  oOterfcitetden  wif' 
fen»  und  Kabnbeh  mit  Behutfamkeit 


ji  NA,  b.  Cuno*s  Erben:  ^pUrodifiacui  fivtit 
lue  venerea  in  duas  partes  diinjui,  gtumui  ei't- 
lU  e(HUifUt  cjut  VfftigiA  In  veterwn  üuctorv* 
inoninUmif  ubv:ä.  alUta  que»i  Aloijfws  Lvp- 
kus  titHrre  omijit  fhipUms  medicos  et  hiftorkoi 
tordint  chrottoiogicu  ätQrßf  s.  CoHegit,  noiaW 
inftruxit«  gloHariuin  indicemoue  rerunI>^ 
taOAibiUttm  rubJecU  D.  ä^fh'nnnr  Godojnw 
Gnnwrt   i7gjfi  foK  dAljpk  CaKtbl^J 

feey  dicf(»r  Sammtuhg  liegt  hoch  ein  asdetef 
Titel,  durch  welchen  fie  fich  an  die  ßoerJuevi- 
fche  Ausgabe  der  bekannten  Sammlung  de«  Luf 
fini  anfchli.  fsf ,  und  den  dritten  Tneil  derfelbei» 
ausmacliU  Wir  babeo  üe  dem  guten  ^die  dct 
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fttt.  die  clnze!n<*b  alten  SchrifffteHer  über  die 
LttmeuCÜe,  die  Luißni  nicbt  h»u  abdrucken  tvt 
Itäbn«  dahin  abzuändern  bnvog,'  dtfs  er  alle  ver- 
meynten  und  wahren  UeberreAe  des  Alterthums 
von  der  Luftfi-uche  bis  zum  Jahr  15S6  fammrhe 
und  heMus^^aS.  Da  man  mit  fo  vielem  Erfolg  iu 
tinrera  Zeiten  die  i|lteii  Oeokiule  voa  der  Laßt- 
feucbe  genutzt,  nnd  inmehe  Torfier  oobekaamc 
uns  I>icht  gebracht  hat,  fo  nouf^tees  leichter  feyn, 
dtefe  Sammlung  jetu  zu  veranlUlten  ,  als  es  vor 
Stnehec*  Heoner*  und  Girtanners  Unterfuchua- 
gen  gewefen  feyn  würde,  und  überdies  werden 
nur  bey  wenigen  GeleHrteo  fo  viele  glückliciie 
Ümilande  zuraininpatteffai*  cioefelche Sammlung 
möglich^  vollßäodiff  zu  iMdieii»,al9  key  IIa.  (h 
TbeiU  gehört  er  felbll  unter  die  wenigen  noA 
lebenden  Arr/ie,  il'.c  die  Schriften  des  Mitttlil- 
ters  geaau  keaaen.  theUs  liabeii  ibm  mettrere 
■Amte,  befottdefs  die  Ho;  Medeicr,  Ferro  and 
Buchhave  aus  grofsen  Bibliotheken  Bryrrägc  ge- 
liefert, und  Hr.  H<;nsier  hat  ihm  feineu  ganzen 
Vorcathmitgetheih.  Ree.  der  felbll  indeoSchrif' 
tea  iiner  Zeiten  nicht  ganz  frcm'!  ill,  glaubt  da- 
tier. Hr.  G.  habe  gröfstenthetk  Kecht,  wenn  er 
iMteuptet,  feine  Sammlung  würde  volißandig 
Icya*  vtenn  -er  noch,  die  Bücher  des  fimmrifau.^ 
'  yvUAthSr  des  Johann  4§  Fogueda,  das^  bcEweifel- 
te  Ruca  des  AuL;iißinifs  N^kutt  des  (facobi  a  Be- 
thenconrtt  des  AmtonRoverdU  unidea  Humus  Rim- 
gom  bitte  «Malten  können,  nnd  wir  würden  uns 
freuen  ,  wenn  etwa  durch  diefe  An/.eige  wenig- 
ftens  einige  iUeTer  Bücher  aus  l  ageslic.'K  gebraciit 
vrürdtn,  die  Hr.  G.  bequem«  als  SiipplcflMMll  sn 
^diefem  Werk .  der  Welt  mittheileo  liuante. 

Der  Plan  zu  diefer  Sammlung;  iftiehr  weitläu^ 
tig  angelegt,  Sie  foil  alle  Stellen  aus  Schrifcen 
und '<Ue  adiriftcn  felblk  eatbaken,  die  entweder 
wlruidi  TOB  der  Luftrendie  bandeln,  oder  in  de* 
liea  man  die  Luftfeuche  zu  finden  geglaubt  hat. 
Im  erften  Theil  bat  daher  der  Herausgeber  Ex- 
cerpte  aa<  den  Schriften  der  Alten  vun  Mofes, 
Hiob,  David  und  Ilerodot  an«  bis  auf  den  Zeit- 
puuct,  wo  die  Ludfeuche  ausbrach,  in  chruaolo- 
lieber  Ordnung  geliefert.  £s  wird  bcfonders 
den  Lefern  angenebn  (eyn»  die  Stellen  aus  den 
Arabern  nnd  arabitivenden  Aerzien  bfer  eabm 
toen  gefammelt  zu  finden  ,  die  llr.  G.  hin  und 
wieder  mit  guten  Anmerkungen  verfehen  ha^ 

Der  Kw^yte  Thet),  von  S.  S3*  an,  fafst-die 
Schriften,  die  erfchienen  find ,  nachdem  Hch  die 
Lullfeache  in  Europa  mit  ganzer  Mache  zeigte, 
und  die  Luißai  entweder  nicht,  oder  nur  zerilfl* 
ekelt,  aufgenommen  bar,  Luifints  Sammlung 
hat  den  Fet.ler,  dafs  nur  ganze  Schriften,  die  von 
der  Lüllf;*L;cLir  handeln,  in  ihr  aLil'jjciioininca  find  ; 

die  flruc^i^vicke  ,dcr  .Praktiker,  die  ia  Schriften 
Btt  andern  Titeln  iteheii,  die  Nacbriehten  dtrQe« 

fcliiclitri  're;h:  r,  der  Dicht<  r  uur!  anderer  Gelehr» 
teil  iindeu  ücA  in  darfelben  aidit»    Hr.  G,  bae 


ab«r  alfea  aufgenOnauMif  Ms  «r  finden  ktmate, 

und  dirfe  Excerpte  machen  einen  fehr  grofsen 
und  fc'^r  nützlichen  Theil  der  ganzen  Sammlung 
aus.  Die  Zeitfolge  ift  wieder,  fo  viel  nur  mög- 
lich war,  .die  cbrenologifche.  Alle  diefe  einzd- 
neu  ilrucbAücke  können  wir  nicht  nennen;  die 
einzelnen  Bücher  aber,  die  der  Herausgeber  zu- 
erlt  in  den  Apbrodifiaena  aufgenomaien  bat,  wol- 
len wir  anfiUifen.  VTL  Comad  Sd^Uig  in  puftn- 
las  n  hlas,  morbum,  quem  nalum  de  Francia  vul- 
gus  appcllat,  coofilium.  X.  Widmut  tractn- 
tus  de  puilulla,  quae  Tulgato  nomine  dicttfltw 
mal  de  Fran/ns.  W\.  '^'>h.  Grunprck  trdCiatas.  , 
de  peiblenti  fcorra.  nach  iin.  Gruners  Angabt.* 
^o/t.  Gnmpeck  tr.  d«  mOtttuUgra.  XX»  BortftolL 
^t^r  a  nuila  Franczos,  morbo  Gallorum  praefe^ 
"Vaiio  et  cura,  XXL  Sim.  Pifltis  declaratio  de* 
ffiilu'a  poHiionis  de  malo  France.  Ej.  confuta- 
Cio  iVlelleräadii.  XXL  Patr.  Pmctor  ttaoaiua  de 
awrho  fbedo  et  ««tdtarlib  tonporflnit  afffigente, 
nach  dam  Wi  ner  Exemplar.  XXX  IVenMin 
Hork  dt  Braekettau  raeatagra.  Es  find  nur  die 
Stücke  auadiefem  Bucb,  die  Luifini  abdrucken 
zu  lafTcn  vergeffen  hatte.  Der  Stücke  in  diefem 
Theii  iiiid  in  allem  64:  man  fieht  alfo.  wie  viele 
Stücicc  der  Herausgeber  aus  andern  Schriftftel- 
lern  geliefert  hat,  die  man  bisher,  wenigftens 
-Btcht  fehr,  geachtet  bat.  Auch  viele  Stdke  von 
den  fpanifcbcii  üefc'jichtfchreibern  find  in  ibrer 
Sprache,  wir  hätten  gewfinfcht ,  mit  der  Uteini- 
feben  Ueberfetanng,  abgedruckt .  nnd  da  bat  Oer 
H-raus;jeber  aus  den  Quellen  fclbft  gefchöpft, 
iJie  Stelle  des  J'ieäro  Ciezade  Leon,  dii  Hr.  Girtan- 
aer  z.  B.  italienifch  gegeben  batte^  bat  «r  in  der 
fpaniichen  Urfprache  gegeben. 

Die  gröfstentbeib  von  den  Arabiften  überfeu- 
tenlnber,  die  Arabiften  und  auch  die  Scbriftllel- 
ler,  dfe  Zu  der  Zeit  lebten,  da  die  Lullffuche  mit  " 
grofsercr  Wuth  ausbracb,  iiad  für  den  ungeül^- 
ten  Lefer  wegen  der  vielen  flremdeniind  dunkeln 
Worte,  die  bey  ihnen  gangbar  waren,  ungemein  ' 
fchwer  zu  verlieben.  Das  gute  und  volUUndigc 
GloiTarium,  welches  Hr.  G.  beygefQgt  hat,  wird 
daher  den  Gebrauch  des  Buchs  fehr  crleicttlfen. 

Zwej- .Vorreden  find  auch  von  dem  Heran.<igo> 
bef,  eine  vor  defti  ganzen  Werk,  und  eine  vor 
dem  erften  Theil  deffelben.      Er  erkWrt  fioh  da, 
dafs  er  iich  mit  dem  Streit  Aber  die  Verbreitung 
der  Luftfeaebe  dorcb  den  Abendmablskeldi  nicbc  ' 
mehr  befaflen  wo?K\  weil  feine  Gegner  feibA  un- 
ter dem  Schein  der  Religion  unvorfichtige  Lefer  ' 
zu  täufchen  gefucht  hätten.  Uebrigens  erklirtcr 
fich  über  die  erfte  Entrtehung  der  I.urtfeuche  fo, 
dafs  er ,  nach  den  NacLrithten ,  die  Hr.  Hensler 
gcIidVrt  liat,  glaubt,  fie  fcy  durcb  die  Maranea 
uaui  Rom  gekommen»  und.  alfo  egenrlic^  aas 
■Afkifcabeaaleiten;  In  der  aweytenVorrede  Tagt 
er  dagegen,  er  fey  immer  der  Meynung  des  Hn. 
Girta^ner  gtwefcn.  und  babe  immer  gegiaabt, 
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die  Zweifel  des  Sanchez  md  Ueiislcr  feyea  sidit 


SCHOBNE  KtfNSTE, 

MAN>rHF.m.  b.  Li)flcr:  JMarimne  von  UndiifiM, 
oJer  Weibergriiße  uttd  MmmgrßOiwäeb*,  tün 
Scbaufpicl  in  eine)n  Auf/iigc,Ton  FrsiteOhrj- 

Die  Grüfse  des  wnblichen  Geißc«.  foll  in  der 
ftandbafteii  Erduldung  einer  tin"!-;  cyii-^hcn  Gat- 
tin, die  Scbwiiciic  der  Männer  in  dem  Ciiirakter 
eines  Efamanns  f^efchildert  werden,  der  der  Mo- 
de ZU  Gefallen  den  Anbeter  andrer  macht,  u^d 
'endlich  gar  lichvon  feiner  würdigen  Gatrta  fchei<s. 
,   den  v.  ill,   weil  fie  nicht  aus  eiurr  adoüchcn  Fa- 
.milie  itammt,    and  für  ihn  zu  Brenge  flttücbe 
Griuidfätze  bat.     Der  Vf.  war  aber  eben  fo  we- 
mg  im  Stande,  den  edlen  Charakter  drr  Frau  mit 
'Wurde,  als  die  Tliorbeiten  des  Monaos  mit  ko- 
inifchpr  Laune  zu  fcbildern.     Die  Fr;;:i  ilt  blofs 
leidend,  und  wendet  niofats  an,  um  die  I.iebe  des 
Mannes  wieder  an  gewinnen.   Der  Mann  ift  nicht 
fouübl  ein  lacherliciier  Mo.Vpciit,  .;ls  ein  v  t- 
hi;rtctt:r  VVoHäftlinj;,   uneimiliniliiclt  gegen  die 
rübrendften  VorMlnegen  derGaitiit,  ungeAfim 
gegen  jeden,  der  ihm  einreden  will,  kurz,  panz 
icbwarz  und  abfcbeulich.     Defto  unwahrfcbein« 
lieber  ift  feine  Rene  am  Ende  des  Stücks.  Die 
Sprache  ift  ganz  nnertraglich ,  in  den  Lomifcbeu 
Stellen  nio(!rig  und  platt,  (da  kommen  Ausdrücke, 
,wie  Kajfcfihn.iutzchcn,  pomMli  m-  Seele  vor.)  in  den 

filttactifcheQ  Stellen  theils  kraftlos,  theils  ftrouesde 
ectamation.  Ein  Fraueodinmerf)iriclit  S.  3S;ron 
^tjbarUen,  die  von  einer  Sinnenwonnr  zur  andrrn 
fcfewärmcn,  die  dem  Schmetterlinge  gieiclicn,  der 
der  Lilie  untreu  un.!.  am  lidi  im  iCelch  der  Tul- 
pe zu  IrJeri.  —  Wenn  es  £^.ii:/.  funjiel  beifsen 
foUtc:  Koch  immer  ilt  aiir  iineiLaibar ;  fo 
Sagt  dafür  der  Vf.  S.  73. :  „Dies  fcblicfst  mir  den 
■^Zaubeniegtl  des  Gv^heimnitTes  noch  nicht  auf." 
Die  Gattin  fagt  S.  70.  zu  ihrem  Mann:  „Ja,  zerm 
.„trffc,  üraufuir.iT,  i> ) /<  mich !"'  la  einer  nu  hcj 
weniger  als  nicdem  IvoUe  heifst  es  5. 40. ;  „ii^u 


^fch  doch  mit  der  verh-nUen  NefW  nirJst  tu  Streich 
MKommen."  -  Die  Sprach«  des  gaozen  Sukk$ 
Wimmele  von  Uarichtigkeiten. 

BcMMSBURo,  b.  Mont?g  :  r>  r  Tcutf,he  /Tnj- 
/tfmfer.  Oder:  Sirßohn  Utfli^mmn,  fonftgf- 
Tunnt  ^o.'iann  hJeinmann.  Origir.allullfpifl 
lu  vier  Aufsügen.  Von  Dr.  Cint,.  Wot- 
inn  ttiCBt  geheirathei  wird,  i-^o.  ig  S.  i 
CS  &r  j  * 

In  der  Vorrede  fa-t  der  Vt'..  es  fey  uageieck; 
nur  die  Lalter  auf  der  üühae  zu  fchüden,  U 
von  Anbeginn  Hnuptlalter  waten  und  hleibniim^ 
den,  man  mßlT.'  die  Thor-  cirrn  ^er  Nation,  und 
des  Augenblicks  fchildern  ,  weua  man  auf  üi- 
tionaltheater  Anfpruch  machen  volle.  Er  tat 
Kecht.  üie  Anglomanie,  welche  er  hier  fchil- 
ein  üegenfMnd  ,  der  auf  die  Buhae  k- 
horr.  Sem  Zweck  ill  gut.  Mit  der  Ausfühniaf 
können  w  irn  icht  ganz  zufrieden  feyn.  John  Lit^ 
leman,  ein  übrigens  gpfcheuter  Mann,  —  glMbr. 
daß  man  m  England  die  Rocke  auf  dem  Kucic.a 
zuknöpfe,  weil  man  ihm  eine  folchel'umie  oa- 
tcrfchiebt!  er  « ill  gleich  fich  erfcbiefteirriril 
TaÜS-  gehleidct  auslacht.     Auch  beT  der 

Joffe  mv&  Wahrfcheinhcbkeit  feyn ,  wexiii  wir 
herzlich  lachen  füllen.  —  Der  Vf.  will  intügm 
amoweußs,  uad  Verwicklung  vermeiden  ?  Erb« 
Kecht  ,  dafs  es  Oft  damit  ttbertHeben  wird.  Ater 
bey  einiger  forgfamercn  Ausorbeitung,  wrnn  di« 
Ut>yi  beuiieiten  etwas  melir  aus  einander  getidL 
waren,  die  Ven'lofsungen  etwns  fanfter,  die  Üi- 
Oven  etwas  bedeutender  angelegt  wjrcn.  würde 
rciae  Abficht  befler  erreicht  worden  feyn.  Ml^ 
prete  ill  weniger  eine  Grimaffruß,  als  eine OfSfe 
Die  Wor  er  „johJen  —  Koth.  Kothwerfen,  podes; 
♦.Qolctie-'  ertönen  die  komifthe  Wirkung  nicbi. 
und  beleidigen.  —  So  %\  ic  das  Stück  da  ii 
mufsten  aus  4  Acten  zwey  gemacht  werden,  wevi 
es  ntr  nnigermafeen  auf  der  Bahn«  inieieinm 
foUte.  Schade  um  die  gMte  üchikon>ifcbe 
?**  S"tca  Dialog,  und  4lie  iöheaswüP 


KLI^IKF  SCHRIFTEN. 


llBteftSTACSLITanATl  n.    ßfnw^rr  pcurS.  A,  S.  F.. 

'  4e  Tmesft  I'^i'.'c,  litßJenJanttt  rf»/u*i  jtfchtvfM  für 
durivlmhilsi/  d,-t  Pti^f  '^hnt  lUvvtwa ,  immumt/t$  Droitt 

•^FrAwatirtt  q»i  kuir  appartier.ntrt  m  Lorraiw  tt  für 
Im  Mttfi  et  rf«N#  ta  ConfctvctU»  litir  a  t'ii  trit  •  exprtf- 
fimtnt  garantie  ptr  L-i  uaiu's  futlict.  Ffll.  1790.  hraii«. 
«.  Deitiwh.  6  ßug.  —  Äurh  indief«  Memoire  wird  An 
dautftheBiidi  8*feo  die  untem  4ien  Aut.mid  ataii  N<h 


vcmScr  17S9,  von  der  franzMircheii  NitiomJn-rftnsalttiis 
•bsrtfjfsteix  Deciftf,  »'odurdi  die  viekii  dcuiiLli»«  lieid«- 
ftjudtii  in  Frinkre  ch  zuikfaeiide  Befiuuiigen  ut  d  Gt- 
reciitlJin^  fo  fehr  beiiaclithcilig«  wcfdeii.  zur  H  Liftiai- 

Seruie«.  McrkwuniigiftdieftSlaaisf.hrifi  voriuclrditiuitk 
en  «If  atroM  •ngeh.uijjicii  fran/oftihirieriÖfa  A»*> 
«Mifth-  und  Qrettrertrag  v«»  i  JuL  177«. 
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ALLGEMEINE' 

hl  T  E  RA  TU  R  '  Z  E  i  TUN  G 

.^ISoäntigf^  den  51**  Oecober  1790»  v 


FHILOLOQI& 

•  I^EirziG,  !j.  Eaeth. :  Dps  Puhlius  rirgilius  Maro 
Ltkretdicht  vom  Landbau,  äberfeot  roa  Carl 
G9tam  Boeia  ndift  eiaer  Vone4«  <SM{^ 
wA^jf  vKif8«r  179a  .16S  &  gr.  ft» 

y/t^as  Poefie  des  Verfes  betrifit,  fo  hält  diefeUe- 
»  »  bprfetzun^  mit  der  VöHifchen ,  vieler  ande* 
rer  Gründe  /.u  gelchweigen ,  fchon  deshalb  keine 
Vergleichung  aus,  weil  Hr.  Bock  den  ungUickli- 
chea  Siniall  gehabt  hat.  den  Hexameter  mit  einer 
YorTcftbgsiylbe .  and  twar  nieht  etwa .  -wie  Kteift 
in  feinem  Frühling  that ,  immer  und  regelraälsig, 
fondem  nur«  fo  oft  es  ihm  einfiel,  zu  vermehren. 
Cr  Utte  alTo  Immer  feine  (Jäierfct»ii^-  wieProfa,' 
kOonen  drucke«  laiTen,  man  würde,  zumahl  bey 
dtlT  übrigen  Fehlern  der  Scanfion  feiten  gemerkt 
iialiea,  £ifs  es  hier  Verfe,  am  weuigften,  dafs  es 
Hexameter  zu  lefen  gibe.  .  -  Una  ymmt  diefes 
Vetfafaren  gerade  fo  vor;  als  wenn  ein  Componift» 
in  cincmTaiizflücke,  dag  Drcy  vierteltakt  hat,  fo  oft 
CS  ihm  beliebte,  vier  Viertel  in  einen  TaJrtabfcbnitt 
^ritehte?  Würde  man  ihn  woM  deshalb  entfchaldi. 

Sn.  wenn  er,  wie  Ilr.  B.  in  der  Vorrede,  an- 
hrte,  er  habe  dieles  überfchiefsende  Viertel  aii> 
fÜS^iich  :n  <Ur  hinßrömenden  Begtißerung  nicht 
pemerkt ;  bey  kalterm  Blute  aber  habe  er  gcfun« 
dcü,  dafs  der  f/i^/x  der  Melodie,  und4ie  Gewandte 
htit  der  Perioden  dadurch  befördert  WÜVdcf  Nip 
eine  Probe  der  Ueberfei/.uiig  lelbft:  . 

(n  ntuen'  l^ia«,  ib  bald  roa  dap  fraüfWordaHJi 
Dia  ftüMia  Nad«  vairinnt,  imd  die  lockeren  tadfte 


iSvli  lößtm,  crjbr/«»  ntr  ifehatt  der  Stier  im9iü 


dem  Lephy^^^^^^^ 

den  Pfluge 

Daim  trßluMze  bereits,  von  den  Kurchen  gercheuert 

'  die  Pfiugicbur. 

Jana  iSm*  antfpticht  nur  im  >^'iinrchri]  des  largen- 

den  Ldndwirths, 
Wctdtt  awftr  die  Seniw  fafüblt .  ond  swiar  die 

Kalte 

Ibm  brMtkwn  dia  Scheunen  fogar  vor  unermeblicheii 

Frachten, 
J.  L  Z.  tlfto,  yiertir  ^aml^ 


ift,  S^augewordenf    Kr  ^rane  zu  profaifch. 
tCiihfe  Naife  für  pelidus   hiunur  lagt  zu  wenig. 
Kiofse  ill  nicht  edel  genug;  hcfCer  S(hoilp  i  auch 
macht  KioJ'se  mit  4em  folgenden  löfeH  einen  UebeU  ■ 
Mn^.   Stdt  löfen  fm  refoivit,  in  etwas  undeut- 
IFch;  befler  ßch  öffnen.    Erfeufzen  und  erglänzen 
kltugt  hier  zu  gefucht ,  incipit  iageii/ere  ift  der 
fimpelfte  Ausdruck,  den  Virgil  wiilüen  konnte. 
Der  drückende  Pflug  ift  et\vas  anders  ais  dejn  f. 
fum  aratrutn ,  diefer  fchneidet  tief  in   das  teile 
Erdreich  ein,  und  ermüdet  alfo  den  Gaul,  ohne 
»ihn  eigentlich  zu  drücken.    Saat  können  wir  nich^ 
wie  Virgil /f^ej.  für  ^f*er.  oder  JFiur  gebrau- 
chen,   jlur.yus  ift  nicht  der  kargende,  fondern  der 
hakfuchtige.    ZutereinArcbatsmvs  ohneNojth  und 
•Wirkung  für  zu  etfmal.  Ihn  hraehen ;  diefa  Tem- 
pus ift  nicht  an  feiner  Stelle  für  ruperimt,  weUhrs 
hier  die  Bedeutung  des  Aorifts  hat;  alfo  beffer  iiiia 
brechen :  das  liebe  fbgar  ift  hiifr  nichts  andera  tte 
ein  Flickwörtchen.    Vnermefslichen  Fruchten  t\c\1' 
tiger :  ungenielfenen  Aernten.    So  viel  giebts.  alfo 
hier  7.U  verbehern;  und  wir  machen  uns  anh^i*  , 
fchig,  über  jede  Stelle,  die  man  uns  aufTchlagen 
will,  nach  Proportion  ihrer  Länge,  eben  fo  viel 
Erinnerungen  zu  machen.    Gleichwohl  hat  fich  der 
Vf.  die  Arbeil  mit  der  Verfilicationfo  leicht  gemacht, 
dafs  er  defto  eher  mandie  andre  Schwierigkeitci'i 
üScrwinden  konnte,  hätte  ihn  nicht  rfenn  am  ricjfüe 
uad  guten  Willen  hat  es  ihm  gewils  nicht  gCtehU)  ' 
der  frigidus  circum  praecnrdia  f unguis  daran  ge> 
hindert.   Unverkennbar  ift  der  Fleils,  mit  dem  der 
Vß- fein  Original  zu.verftehen  e«fucht:  unleugbar, 
daß  ihm  rr,;iiicher  Ausdruck  Völlig  geglückt ,  und- 
dafs  feine  Ueberfetzung^für  den,  der  blos  mehrere 
vergleichen  will,-  taimer  der  Vergicidiung  werth 
ill.    Aber  als  poitifches  Werk  betrachtet,  bleibt  " 
fie  immer  fehr  roittcüaärsig,  Sclbft  der  iurifiifche« 
Schreibart,  ond  des  Actenftils  hat  fich  der  Vf.  fei- 
ner  oben  erwähnten  Begeiftoriing  ungeachtet ,  oft 
nicht  erwehren  können.    Woher  kamen  ihm  foiil 
folche  aJi-pihin  m  feine  poetifche  Sprache,  wie  du 
vornämlich  Jedoch  CI..34.)  kevmr  jedoch  (l.  co) 
wohlan  dcmn0rft  (1,  64.)  damit  o/fAi«n  (65)  lou. 
ßen  —  vorheroCi85.i.;4)  «//dort  (1.  24),.)  und  ga, 
attzufördetÄ  1.  9.    Oder  fo  Iteife  Jiedensartra 
w?e  1.  $a, .  den  vreUed^u  Moodeii  dkl»  beufuag 
Nil  43cloi 
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(  Schon  (tas  ziifhrrl  hoy  Hn.  VoTs  lefMIIt  tuis  ttichr.    roDkoaraiM  hefr^difnenden  Narhinlifanf»  des  Virgi< 

aber  ^'''ufii'.^ß  iTi:iii.:rr  u;-^  pnr  nn  d  e  l'-ufw^r.)     Iii.  iu-n  Kunftwerks  zur  Zi-  r  weder  ^'oli  noch Hod: 


Ferner :  i 


^nj,i<i\ca  grüfscrn  i'iieil  vom 


Himmel  dir  /u  /ulaiTcn  ;  oder  L  ifi^  die  Ginfe  be- 
winken  Verlud;  n<'er  1.  426.  Act  Qrilnwnv:  befoU 
oende  Mond.  .Maaciie  Boyworter  fallen  iii.s  kumi» 
iche ,  z.  B.  f>räiriuche  ['ohiicn  C  tri/fes  .'upini}  die 
unfelige  Krühe  {improba)  fckandiiclie  Tmubcn; 
II.  58.  der  glückliche  Apfel  von  verdrüfstichem 
Saft.  Eine  grofse  An/^hl  vqh  Wortilclliinpcn  find 
fo  undeutlich ,  dafs  man  ohne  das  lateinifcbe  zu 
Hälfe  m  nehmen »  fchvMduA  dnep  Sirn 
bciqgeiiwird.  Z.B. Lim. 

Und  .Myko  nUMM-lidl  aar  nicht  rtiiws  tUSbm^m 

Feldbau^ 

Weil  fidi  Gargara  iMt     'fttntn  Scbittxga>T«nna|> 

den 

Des  feU  hetffeen:  Daher  kömmts,  di&  eiich  ohne 

for^fthi^en  Anbau  Myfien  mit  folcher  Fruchtbar- 
leit  >  pranget ,  uud  Gargarus  feibü  ob  (icinea  Aera- 


pcrprupg:en  ;  our  daCs  j^ier  alle  Krair  uud  Behen* 
digkeit  befinpi/  fich  ihver  noch  zu  bemüdidgoit 
und  SrhUiulirfr  ^cini^r^,  Aber  dem  Verfuehe  QtdK  ia 
eine  ürube  m  l.illen,     ,  .  .-  '  ■  . 

Bnd»  p*dfm  fnftm  jiMtfar  mm*  mI  fgitrk  fptt  ^-^ 


L  iff.  f.  Vfliiltaft  ach  Ukkft  da  dMin  nach  dn. 

groCsen  Haufen  drs  N^chbart, 
.Cml  trfß^  imt  Humgtr  im  if'aW  0m  ttJckütttrUH 


fchung  davüu  abhängt.  Nicht 
JutSen  fprechen  nach  S.  4.  H  als 


IBerfiehr  der  Ranfpr  wie  eine  dieforirche  Per- 

fon  aus,  die  im  Walde  wohnt,  und  die  der  Land« 
mann  vor  langer  Weile  tröften  mufs.  Wie  könn- 
te einem  fo '  was  bey  Virgils  Verfe :  Omeuffa^ 
famem  in  ßlvis  folaoere  quercu  auch  nur  vonfimM 
einfallen  ?  Eben  fo  unverlläudlich  ift  1. 167. 

Alles  was  du  lange  zuvor  bedichtig  zurucklcßft, 
Wem.  «In  wätdigv  Bnhai  der  güSitUchen  flAr  dich. 

«nrartet. 

Aber  gar  für  das  lateinifchc:  «rtme  vigilavda  vtrir 

zu  fetzen:  ITas  dann  zu  beachtet:  ein  It^irth?  ift 
^fa  eine  Ittrte,   gegen  welche   die  juriftifche 

Fofmelr  mmack  ßck  mttmiglick  xu  achten ,  noch 

wahre  Gefchtneidiglfeit  hetften  muß  l  Hr.  lUirger 

hat  fich  als  Vorredner  fchlau  aus  der  Sachf  gcio- 

gcni  er  hütet  Ijch,  das  Werk  felhft,  als  obs  /1er 

inim>  des  ErkeantnilTes'  Qothe  und  nsfes  wSre, 

aurf^  nur  mit  einer  Sytbe  zu  berühren,  dap^egcn  bc- 

weifet  er,  mit  einem  d^bcn  Trumpfe,  dergleichen 

•c  BJanchmal  in  Vcrfen  und  Profa  liebt,  dafs  es 

betarer  L'nverßand  fey,  lieh  über  eine  Ilia!  p'oß 

Jioiii(ru?n  zu  verwundern.  Auch  wir  woücn  uns 

gern  dem  neuen  Kdikte  fügen ,  und  uns  künftig  al- 
ler Verwunderung  enthalten,  wenn  man  uns  hinter 
einer  SehfiflU  «Oll  Pfirfchen  ein  fCiMtehen  Holzlpfet- 
bieten  folke,  vorausgefctzt,  dafs  man  un?  ni:r  mit 

derZumuthnng^diefc  zukaufen, und  zu  koüen.guar.  ches  füllte  richtiger  ausgedruckt  fe^ü.  Z.ß.  S.26. 
digft  TC^chonen  will.    Ducli  diefs  ohne  alle  An-   ift  dih Regel:  //  aber  eint  voh' dmt  tetfdeu  Scki»^ 

Twendung  nuf  e'^forv.  irfief'n  Fall .'  IX-mi  die  Wahr-  jfni  ar'  -Ci'o/eH'  entßnndrn  ,  fo  wird  am  den  ut* 
iuÜ£zu.ljBji€ui,  lo  lubäa  lüe  kuiiliche  Xrauhe  einer    l£ruuglii:bcn  Laut  bt;j(i:uucaaUen,  hotmukaiuj 


Ai-TOKA ,  b.  Hammerich:  HettSifchi  Spretk^ 

lehre,  aufgefetzt  von  I.tl-.eiht  Hcnr.  San. 
^ehne ,  Prof.  am  liqnigl.  ChrifUancua  zu 
ton*»  l7»o,  g.  3(y6.  S. 

Eine  ftte  den  Anflug  der  hAr.  ^pradAsA- 

ums  auf  Schulen  uiui  Gymnaficn  recht  braucht«« 
Anleitung.  Die  Kürze  einiger  fonft  guter  hcbr. 
Grammatiken  diefer  kleinem  Art,  macht  unfehlbar 
allzuvicie  Zufi! v.nri  F.rpäitziinpen  im  Unterricht 
felbftnöihig,  und  hak  aUo  zu'febr  auf.  Sie  wt- 
ren  febr  verdienlUicb,  weil  üe  zeigten,  wie  gar 
entbehrlich  die  uuermefslichen  SubttUtätcn  der  Vo* 
ealenverfindernng  etc.  feyen,  wekhe  den  Anflbiger 
ol)f(  hrecken ,  oder,  nenn  er  auch  diefes  Ufbfl, 
mit  aller  möglichenAngewöhnung  an  mikrologifün 
Ocduld  bekXmpAe,  ihm  wcnigfln»  «Me  für  iHdK 
tippre  Haupttheile  der  Sprachkundc  nüthigere  Zeit 
raubte.  Aber  dag^n  waren  gerade  dtele  uoüU' 
geren  gtanmatikalifchen  Hauptftücke  in  eines  Ja^ 
sen  Entwürfe  nicht  hinllnglich  ausgeführt.- 

Der  V£.  thcilt  feine  Sprachlehre  in  3  AbWjffl^ 
le  Die  Anfangsgrunde ^  wie  er  den  ^rßen  ütxr- 
fchceibt,  enthalten  die  Leicregeln  von  BuchßtiiCfl. 
Voralponcten ,  Sy(he»vad  Ton.  Ib  Alplnhet  MI* 
te  T  nicht  iH>crhaupt  als  /  (fondern  als  zifthtnitt 
s  angegeben,  und  O  nicht  TTiet,  ftmdera  Tttff' 
fchrieben  fryn.  Beftiramter  roUlieS.9.^vonygchigt 
feyn,  dafs  es  einen  doppelten  Buchftaben  und  !Jt;t 
anzeige,  welcher  bekanntlich  durch  c  und  ^  im 
arah.  uaterfchieden  ift.  Ehen'  dtefe  Bemerkung  ift 
bpym  n  auch  Anfängern  nöthig,  weil  dieWortfor- 

nur  die  heuitpfo 
ts  aus ;  hier  wäre 

zugleich  aus  der  nehmiichcn  Urfache  z«  beneikn 
nöthiger,    dafs  H  al'  zif^endet  U  in  dM  **• 

uaiulit  i".  Dialekten  ofr  das  ht  br.      ausdrücke.  Ge« 

gen  diefe  unentbehrliche  Bemerkungen,  weicbea 
Aoch  ihnHche  Erklimngen  Über  <1;  S  und  V  bej* 

zufügen  waren,  harte  man  S.  5.  die  AnincrkuBf 
von  griifscni  und  klLinern  iluchllaben  wohl  aaig«» 
ben  küiinen.  Bey  den  hervorragenden  (LelTerrfr»' 
holiren)  x  eykehrten  Buchflaben  u.  dergl.  in  TOllte 
kurz  bemerkt  fcyn ,  dafs  dtcfe  wahrl'i  he:alich  — 
ülte  Zeichen  von  Vartanteh  find.  Die  Lehre  to« 
Gebnuich  der  verichicdenca  Ücliva  üt  fogleidi.bSF 
den  Vocalen  angebrachr.  Der  Verftiäf,  fiemtfW' 
kurze  Regeln  zu  brimen  ,  ilt  recht  gut;  aber  man- 
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fem.  A6er  lc*fn  Srhvt  enißeht  was  ehern  andern 

Voral.    Solche  Ausdrücke  geben  immer  i'-w  nltn» 
^alfcheo  Begriffeu  von  der  tucherlicheii  correptto 
permatatw  voeaHtm  noch  einigen  Ranm!'  DieA* 

ganze  T-cbre  mufe  notlnvcii ü^:  von  dem  Grundfntr 
«usgeheu.  dafs  die  urfprünglichen  Formciv  der  ciii- 

Utkca  Wörter  MonoTyllab»  wate«  r  1|5B,  -2^B,-|j;;D, 

f.  f.,  welche  noch  in  Arsb.  fo  kUngea,  der  {^e. 
dehntereo  Ausfprache  wegen  aber  im  hcbr.  in  Dil'. 

fyllaba  iibcrgcgnngcu  find"'pC  "?PB  u.  dgl.  Wird 

das  Wort,  durch  ciiacn  andern  Zufatz,  ohnehin 
iwcyfylbig,  fo  ivirU  dam  niirüriich  die  urfpriing-' 
liehe  eiufylbige  Form  gebrauchu  —   Ebeivfo  un< 
fichitg  tft  S.s6.  der  Ausdruck:  So  oft  zwey  ünit- 

hare  Schvajim  beyfamuien  zu  Achpn  kommen,  nuifs 
allemal  ans  Einäu  ein  würklifjbcr  Vocal  werden. 


Dfr  zweyte  Mfehnitt:  voft  der  tTortfoT' 

■fchnvf;.  hat's  Theile;  zuerft:  vcn  Jhanderune , 
der  Worter \  und  dann:  von  4^ßammung  derlei'^ 
hen.  Der  lentere  milftte  denn  doch  logikalirdirich-* 

ti^er  der  erftc  fryn.  DicTs  kann  er  auch  feyii, 
tvetm  man  vom  mmen ßmptex  anfange,  und  das 
Ferbtm,  als  das.  was  es  in  der  Orienra)ifcbeu 
Spraci\e  ift,  als  Abindeiung  dos  Noicn  fntyiUx. 
dLirch  Zufurze,  welche  Zi'it  und  l'erloh  imt  be- 
zcii  hnen,  daraof  fo|^  JäCst.  Auch  Mr.  ^7-  'ft 
auf  diefer  Spur,  wenn  er  S.  59.  bemerkt,  der  in-  » 
fniiiv  Kai  fey  die  Quelle,  aus  welcher  alles ,  flfle 
Ableitung  der  Conjugationen  und  Zeiten,  cnifprin- 
ge.  Nur  hat  diefs  noch  weit  ausgedehntere  Fol- 
gen. ,  Auch  find  6\f  formae  ßmplkts  dageffa- 
tue  gleichfalls  Grui:dioruien.  —  Dütch  recht  gu» 
te  Tabellen  hat  der  Vf.  in  diefem  Thcd  feines 


Es  foUte  getilgt -feyn:  Haben  zwey  Jiuckßäben,    Buchs  flir  Anfinget  vieles  erleichtert.  Noch  ntetar 


welche  nicht  rur  vorhergehenden  und  nachfolgen 
den  S_ylbe  fich  ziehen  lalTcn,  keinen  Focal ,  fo 
mufs  der  erfte  davon  einen  nach  den  \N  o'Uklaiijr 
erhalten;,  bcy  QatuinUen  und  ^um  'i  iieil  bey  den 
tthnlithen  Üonronantcn  ein  Pataeh  oder  Segol ,  l>ey 
andern  Cünrüanntcn  ein  Cliireclc.  —  Die  mögli- 
chen Fäilefvdafs  zwcy  fiuchfiaüen  fuif  dicfe  Art 
•hne  Vocile-  ffnd ,  können  nur.  ans  Zofammenlb» 
tzüii-^  mit  PrSfixeii  enrllehen.  Alle  andere  Falle 
lind  allein  aus  den  Formen  zu  crkl.iron,  und  geh6> 
yen  nicht  hiehcr.  —  Ulis  wundert,  düfs  S.  dg. 
der  Vf.  noch  annimmt-,  das  Principimn  h  r,:m  v.o- 
varum  habe  man  bey  Punktirung  derJiiLici  uiiiijiig- 
bar  vor  Augen  gehabt.  Den  Unfiiui ,  ihre  I^ute, 
fMkhe  auch  die  alten  Jaden  doch  fo  gerne  fltrgeti 
«nd  lefen,  in  laoter  gleich- lange  Sylbenzn  bannen, 
hat  man  den  aj^en  Puukterfindern  mit  Rrofsem  Un- 
jeecht  aui_ 

Monotonie  zum  ^»«ecx  genoDc ,  was  nitie  ne  'ge 

hindert,  ihr  fo  einfaches  Syftetu  ganz  durchzufe- 
rzen  ?  Warum  füllte  das  Muthci;  das  eincmal  eine 
Tl^ora  erfetzen,  das  anderemal  nicht?  Suchten  iie 
^doch  ihre  Sprache  Ticlmehr  durch  Halblauter,  ein» 
lERche  uod  zufammengefetzte  als  recht  flicfsend  und 
fii^tMrauszadriickeu?  SöUtenfie  ßch  blas  vergeffen 
Ilaben,  dafs  fie  z.  B.  in  ^"I^TV^  nicht  d^s  Jod  durch 
Kamet^  fchrieben  ?  Und  warum  geben  iie  jeden 
Endconfonanten  noch  einen  Halblauter,  da  ein 
grofscr  'I'liei!  der  Endlvlbcn  ohnehin  frhon  einen 
langen  Vucal  und  alfü  immer  Eine  Älora  zu  viel 
liat?  —  Ift  diel^r  falfche  Gritndfatz  verbannt,  fo- 
*ietgt  fich  dann  freylick  dafs  man  dos  Kapitel  von 
der  Vocalverinderung  noch  paivz  umfcb.^flen  miifle. 
Vieles  lafst  fich  nicht  .luf  R-^'^cln  l  rinL;(.'n.  La  be- 
ruht auf  den  willkührliciiCQ  öprachformcu,  die  man 
nur  als  Beobachtungen  aoffeftldeif ,  nicbr  aber  Re- 
geln dafür  erdichten  mufs.  Einige  wenige  Regeln" 
enlftehen  für  die  Veranderungeu  durdi  den  Toa,- 
den  eigenen  Laut  der  Gutturalen  u;  dergl.  Dens' 
Regeln  lallen  iis  h  doch  nur  alfidat'.u  angeben,  wenn 
der  (srund  mchi  auf  WiUkuiur  oder  Zui'all  beruht« ' 


könnte  in  diefrr  Riickficht  gefr heben  ,  wenn  auch 
die  VC rfchiedetien  Formen,  welche  der  Vf.miiRrcht 
T>it:ht  in  Kx'geln  gehüllt,  fondem  Obfervationen- 
Weife  angeführt  hat,  auch  in  folcfaea  Fäcljejnunc« 
hencinnnaer  geftelk  wirrdrti.  Ueberall  focnie  Hr< 
<.7'  eine  deutfche  Tcrmiin^li  ciujufüliren.  Ib 
Buinchen  Fallen  hat  er  recht  pailejid  gewählt.  Aber 
i.  B.  das  dentftbe  Ftfr/P/fren  S.  175»  Itatt  pronomi* 
na  in  feparal'ij':a  ,  fcheint  uns  nicht  gut  erfunden.- 
Prononma  heifsen  Fürwörter,  weil  fie  ßuit  oder 
für  andere  U  orrer  IVhen.  Nach  dieler  Analogie 
iniifstcn  Fiirßihcn  fey.},  welche ßatt  oder  fiir  an- 
dere Sylbcn  ftehen.'  S  ;.tr  drr  Ueberfetzung  von 
Scliua  S.  21.  durch  Lecrpunkt  fchcint  uns  //a/^ 
lauter  paffender.  Das  H  empliat.  leitet  der  Vf.  votf 
V"l  ab,  U).  ab«r  kgmrot  nicht  von  yOfi  foudertt 


uen  aucn  ruuKterijnuern  mit  groisem  L  n-  ..  j» .  •     >   -  ««»     a».  .  .1   A^fub  «M«t 

fgebürdei.   Hütten  fie  dicfeuobegreiiHichB    ^«»»'ft*eiiirich  von  m»      Emtgemal  fteb 
lie  com  Z-»eck  gehabt,  was  hitre  fie  ee-  «^^r  Ko^elrtb.  -   So  ungc.vohnl  Lh  cas 

Kopifel  von  /Sbßiupmui.g  der  '   

ntatlk  fft,  fo  kann  es  doch  ieti 


iföiitr  iu  der  Gram- 
(ttncn  guten  NtiHtm  ha»' 
ben.  Eigentlich  aber  ift  doch  fein  Platz  .  ft^bald  es'  , 
weiter  ausgedehnt  ift,  als  man  nöthig  hat,  um  die 
Flexion  der  Wörter  zu  erklären,  vor  das  Worter» 
buch  hin ,  ddftn  Gebmida  ca  alstoia  itlve  erleicli«' 
tera  kann.  '         '     .         ^  ' 

Der  dritte  Ahjchnitt^  von  der  Ü^ortfuguilgt 
.Iblgt  meift  derl  Schrbiieiifikpii  Syniax.  Diefs 
bleibt  iiorh  immer,  derjenige  Theil  der  Orientalin  , 
fchen  Grp.  nn-.ntiken ,  welcher  Tu  ti  am  ireiden  ver- 
mehren Heise.  Doch,  dos  nöthige  ift  hier  gaut- 
gut  beygebraclit  Von  &  383.  —  S96.  ai<- 
folgt  ciiligcs  zu  Lcfeiibungeii.  —  Auel;  die  Cor- 
rektheit  des  Drucks  ilt  eine  i:^pfchluug  mehr  für 
diafea  biandibare  Schuttocfa. 

yBÄmi'seHTM  seMxiFTBif:  . 

'  ■      .  —     •  .     ,  ■* 

-  tUfPzie ,  bey  IliUcher:   tfatwkdttunMH  irler' 

tkeolo;rifche,  kißorifcl'e  und  verviijcltte  6'e. 
genßaiide.    Jium  üebiauch  für  Freunde  der 
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Ti'-':o!p!t:e  rrrd    Gcfchkh'sh  tndc  ,    »nrf  zu- 
vaci-ß  für  Prediger  in  arbeusfie^en  Stunden, 
1793-  8-  404.  S.  (lg  gr.) 
DicfL* .Schrift  rührt  vtui  cbcu  c3fm  VerfafTer  her, 
welcher  eine  :ihiiiiche  Uiuerijaltuiigslcbnü  unter 
dem  Titel:  Anekdotenbuch  fiir  mtk»»  Uidmn  JlmtS- 
brüäer,  rrjfßer  itnä  Ltviten  von  I7$f  —  17S9« 
im  HilTchrrfchm  Verlag  za  Leipzig  m  fechs  Thei» 


VurJe,  da  fie  brreirs  mit  ncwnii<jun!j  der  f  andes- 
obri;:?keit  voilzugeu  war.  Um  «bnderbure  tiuiadi- 
teji  üir  LHheckifchen  Theologen  iü  hier  wördicli 
3hf^ef!riir!;t  zu  lel'cB.  4.  Seti'ifcr.reiben  des  Conß' 
Jiüiijiiii.n  Siiiteiiis  an  den  Rath  liecker  in  Gotha, 
und  Bfikers  Antuort,  mit  Amntrkungen  —  Vt, 
ber  ätn  .Gebrauch  des  ti^orts  Vol  ks  lehr  tr, 
Der  Anmerker  'feheint  die  Streitfrage  mehr  w- 
u  irrt  al5  auffjcklürt  /u  lia'irn.    So  viel  Ree.  einfe. 


Icn  herousgegelirii  h;j*.     Er  fagt  diefcs  felbfl  in 

der  Vorrede ,  tmd  fuhrt  dieilriachea       vtarum  _ 
er  diefer  FoRfetzuiigjdie  vorige  Geftalr  picbt  gege.   gar  oicHt,  dpTs  das  Prä^eat  ~F^hMtt«rY^  wl 


hen  k^tm,  war  die^Meynuog  des  iierm  Sinrenii 


ben  habe.  Sic  ivird  hiftorifche  Unterfuchungcu 
über  litterarifche,  kirchliche  und  liturgifche  Gegen- 
ftändc,  Jknierkun^fea  iibtr  verfchiedeue  Pflichten 
des  üdfetuliciieu  Lehramts,  homiletifchc  Abhandlun- 
gen .  Nachrichten  von  VerbelTerungen  des  Gottes- 
dienltes,  Anycig:cu  neuer  Paftoralfchnftca  u.  f.  w. 


/ieinrn  Aintsbrüdern  in  ^Zukunft  als  ein  gewöboli- 
eher  Titel  beygelegt,  und  die  Benennung  Predig» 
'«bgefcliaft  werden  foüce;  er  wollte  nur  nicht  zu« 
geben,  dafs  es  ftrafwiirdig  fey,  wenn  Cc^i  einPrr 
diger  beifläu/ig  Volkslehrer  nennt.  Und  hieriaatt 
hatte  er  doch  ivohl  Recht.    Es  war  alfo  iibetflüflig 


eiiüiaiieii.   lu  die(ßm  Boaddjea  find  folgende  Ab»  .fif  bemerken,  dafstla$  Wort  y^olksiehrer  m6aiid 


handlungeti  enmalteiit  [7«fter  düt  Entßcwug  .uiuf 
Bildunf^  dir  crßen  chrißlichcn  Liturgie.  Aufscr 
dem  BeJiaautcn  kommt  doch  auch  man^er  Uedan* 
Jte  vor,  welcher  von  eignea  NaUidenken  des  Ver* 

falTers  zeugt.  Dahin  gehört,  was  S.  31.  f.  vom 
ürfprung  der  Sonnta(;sfeycr  gcHigt    wird.  IJr 


•Ue  Gattungen  der  Lehrer  paffend  ift,  onan 

gen;  ob  fich  derPreJiger  vielleicht  auch  Tayfir, 
JCopulirer,-  Adminißiator  des  jibendtnahU ,  Lei- 
eh^nbegititert  Seegen  fprechmr  u.  f.  w.  nennen  foü! 

Wahrhafiij  pin  fehr  übel  angcbrnchter  Witz!  Indef« 
fcn  häctc  Ilr.   Stntemr  allerdings  belTer  gtdJM, 


glaubt,' ein  blafser  Zufuii,  defTen  Apoftelgcfcb«    weoa  er  das  Publicum  gar  nieht  zur  ThrÜntkce 


an  feiner  Streitfache  aufgefordert  hätte.  i^ti 
rathfam,  Prediger  und  Schulmeißer  in  eiMf  A»*' 

fon  zu  vereinigen?  Zur  nährrn  ßeleuchtunp;  eini- 


13.  42.  gedacht  wird,  habe  die  VeranJalliiaiff  gege 
ben,  dafs  der  Sonntag  zum  Unterricht  der  He  den 
beftinimt ,  uiul  vuii  diefcn  nach  ihrem  Uebcrgaug 
zum  Chriftenthum  beybehalten  worden  fey. 
fehlt  aber  aucli  nicht  an.UnrlditigkeAeti  in  «iefem 
Auffat/..  So  fnll  Philo  in  feiner  Abhandlung  de  vi' 
ta  contemplat.  der  ckrißlichen  Gefaiige  j^cJaclu 

baben.  (S.  44  )     Dn\ /!ifc hoffen  odet  Pi  tWyiyn  .  _  „ 

(S.  54.)  foU  2it  den  Zeiren  drr  Apofle!  mein  gfßat-  fey,  wenn  die  alte  Einrichtung  beybehalten  wir«!. 
tet  gewefen  die  Gemeine  bt')   litrcn  gottes-    Das  dächten  wir  auch.    Wenn  nur  die  Predig« 

dienfilichcn  Verfanimlungcn  zu  unterrichten.  Der 
Verf.  fcheint  die  Meynunr^eu  der  Gelehrcen,  die  er. 
hierüber  anführt,  unrichtig  verftatldeii  xa  haben. 

lieljtroß  zur  Gefchichte  der  l'erii  rini^cn  des 
wenfchlichen  yerßandet  atu  dem  Ltben  einiger 
pßichti  ergeJfeneu'Prediger.  Hier  ift  die  Gefchich- 
te eines  ehemaligen  Gencralfuperintcndenten  in 
Jinfficht  Chrißoph  Chnßmn  Handels,  vorzüglich 
iqerltwdrdig.  3.  Theoinijifches  Bedenken  über  di» 
frnßc:  Ob  ßch  ein^  Verjcknittener  mit  gutem  Ge- 


g;r  neuem  Vorfchläge  von  ßahrdt^  Campe  u.>. 
er  VcrfUftr  ift  in  Grande  geneigt,  die  rNft  n 

bejahen;  bekennt  aber  am  Ende  dennoch,  dafs  «• 
hcy  der  gegenwärtigen  unabänderlich  fcheinendfn 
Lage  der  oieiften  Prediger  auf  dem  Lande  txfl«' 

"  e  alfi 
\v  ir 

Luft  haben,  Gutes  zu  ftiften,  fo  können  fic  bty 
Acilligen  ächulbefucbea  dem  Schiillchrer  uod  d<r 
Jugend  felldt  nachhelfen.  Aber  liiczu  habm  nas- 
che Prediger  felbft  wCdcr  Neigung  noch  Gf  fchif^ 
Üchkeit.  6.  Gedanken  Uber  die  Filialknchen.  £s 
werden  die  Befchu-erden  derfclbeB  angezeigt ,  und 
zti»Ipich  Vorfthllgc  zur  Erleichterung  des  Predigt:, 
amts  auf  dem  Lande  mitgcihcilt.  7.  Verzmtkms 
aller  Kirchen  und  Predtger  der  Stadt  und  Infpt- 
ction  Leipzig.  —  Im  folgenden  Theil  ;wird 


j  rill'*-  •     ^     f»*"  ,  -    ~'j    —    ^     — . —     j  -  ~        .  ^ —  — 

vcThiurathen  konnei'  Zugleich  wird  die  fon-    Verf.  Fragmente  über  die  Arzneykunde  der 


derbarc  Gefchichte  er/.;:hlt.  die  zu  dicfcm  Beden- 
ken VeraidalTung  gab.  Ein  GüoAUng  des  ChurTiir* 
ften  Johann  Geurg  tf.  za  Sachfen,  Nahmenaiftfrtfto* 

lomctus  vQn  Soriiffi ,  aus  Mayland  gebürtig,  ein 
Eunuch,  yerhevraihete  fich  mit  einer  züchtigen 
Jungfratr  Von  16  lahren.   Diefe  lleyrath  verarihchT 

te  einen  vierjährigen  Streit  unter  I'heolo^en  und 
Rechtsgelehrten,  der  auch  dann  noch  lungefetzt 


gcr.  Aulfätze  über  Kirchenbüchiv- ,  Gebrauch  d«r 
Pollillcn,  Anzeigen  neuer  liturgiTcher  Verbeifc' 
rungen ,  Beförderungen  in  geÜlnciie  Aenter  etc. 
liefern.  Predigern  ,  für  welche  der  Verf.  tonicat 
fchreibt,  kann  diefe  Schrift  iia  arbeitsfreyenSlBB» 
dea  iniDer  eine  utffiofSuu^  und  nflitlidie 
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...  vom 

October  1790. 

I.  Verzekbßift  der  im  October  dcf  A»     Z.  1790.  receßikt«»  ISdiriftea» 
iim  dl»  «iU       ■fgtdfe  Nndnr, siK|tK  & 


/^bbllduni;«n  f.  Li<^bhabcr  ihr 

Z«tL  4  J.  t  >-  3  2.eh. 
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JhtfttoH  IWV«  Mtfift  gtwqi  ~ 
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SaiiiJ«.  dl«  mtknrt*.  l,  3  VL  jig,  25« 

Bnatirt  mor«L  a.  krit.  Abhandlungen,  a  Th.  i 
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klingen  e.  Auilinders  ub.  ti.  Treauucg  d. 
"Panauiftb.  Dirjdf  .  joj,  ii'^ 

i*rfi<t  ds  C'hriilu  ii;  K  ium  rerocjto.  2y7,  40 

Senedicrnu  miufeun.  i  H.  3jö,  j-o 

Operett-  in  \  erfü  e  in  Proü.  i  —  }  T.    3ci,  ilj 
Beuriht'ilut  ,;en  d.  freymüth.  fiatracktallgia  Über 

d.  iVeuff.  He!ii{.  Edikt.  ,  ajj,  41 

Biiitri  Bcr*;-  Siaatfr^thttlehrfc  '  29^.  &<5 

BeyfraK-e  x.  I\uiiera!«i-ie.  •  ;oS 

fiibhc'hek  (icr  neuag.  judle.  dlhufg.  UUfBtur 

I  B.  I  —  4  St.  jotf,  III 

ArjwrErwei*.  dift  d.  Rcich>7ik.  i.  m.  i.  Toi«  - 
*.  ceit.  Hiifcri  er'orchcoen  hekbsCiiiMllB> 
flellen  befugst  hyn.  Jftj,  jtf^ 

|o»(fafii  epißol.e  ei  VViirdtw«»«.  994,  4^  J^I»  S» 
^ornej-  ub.  d.  Kalte.  3lj^  3^3 

^crou'f*!  d.  beflen  ein-  immBaj.  CtuHwiHll.  JOg.  Iftf 
.0rauii  Marune  v.  LindbMta.  «32,  at* 
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Montags,  dea.i***  NoyembcP  1790» 


iKNA.  b.  Mauke:  l'oUfiändigeschtmifches  Prohir- 
t  ■■    cabinet,  zum  Handgebrauch  für  ^i^uidckünjl- 
1er,  /Irrzie,  Mwuralage»^  O/Ietalkkrge»,  T^r^« 
■  mitogen,  FairVtanttH,  Otkmonun  und  Natura 
liebhabrr;  entuorfen  Ton  J)',  F.  /f.  Ghttliug. 
.ProfeiTor       lena.     Erßer  Theil:  Uoterfu* 
~  cbangen  auf  df  m  i|a(I«A  W^e,  ^790^  AiS  ^ 
«.  3a  S.  Verreil«, 

Hr.  G.  'käDdigte  i-S8«iil  (AemirchesProbircabi- 
uci  an,. in  welcbem  er  eine  An^lU  cltemirchcr 
-Keagcnricn  ,  fp  ,  wie  man  fie  bry  kleinen  chemi» 
.fcLcn  Prüfungen  7ur  ilzm]  h.ihcn  mufs,  Cvn':^ 
i bereitet , < Ijefcne.    Ua.aber  aufser  den  Chemikern 
,vöa.Profdrioti«tteli  andere,  al^  Kun^ler  und  Fa- 
brikanten, auf  dcrtn  BefchäfTtigung  die  Chemie 
,  .ciurn  bettücbtlicfeen  Einfiufs.bat,  aus  diefe«  Un- 
*'  .ternehmen  Nutzen  liehw  JuMinten ;   fo  hewo^ 
.diefes  den  Hn.  Vf.,  die  gegenwärtige  Anleitung 
auszuarbeiten,  um  Tie  denjcnij^en  als  einen  Leit- 
■fadenzu  enipfeblen,  di«  noch  nicht  mit  derKunft, 
.d^eipifcbe  Verfucbc  anaufteilen,   beJiannt  fijid. 
..flec.  findet  fliefen  Endzweck  Jobenswerth ;  nur 
jtv\cifflt  er,  dafs  iHn  der  VT  c^an/.  erreichen  w  er- 
de, da  e$  in  der  Thac  nicht  fo  leicht  iit.  ciiewi- 
.ictae  Verfucbe  anzuitclieM ,   als  mancher  wohl 
glaubt:  und  daher  für  Küufller  uiul  Fabrikantru, 
(lerglcichfu  von  ihnen  gar  nicht  verftaiuleni'  Verfu- 
cllftniir  zum  cbemifchen  Spielwerk  dienrn.  In  dem 
TOr  BUS  babcndes  erften  Theile  bat  fich  der  Vf. 
nur  auf  die  ÜnterAichungsfälle  auf  dem  nafTen 
"  \Vc5e  einf^eft  In  an!;' ;  in  fiiiein  zucyieii  .\irder 
■aber  auch  die  auf  dem  trocknei»  Wege  vortragen. 
Wir  haben  diefea  kleine  Werkchcn  mit  VergnO- 
gen  gelefen.    lir.  G.  bat  bey  der  Ausarbeitung 
deCTeiben  alles  benutzt,  was  in  feinen  l'iau  ger 
hdrtc*  -er  bat  die  neuen  und  verbclTerten  Prü- 
fonp^^metboden  eines  Btt'^Mawi«  . Scheele,  We- 
■  ßniwb  u.  a.  m.  aus  iLr<fn  achrffteii  ansgrboben, 
fic  als  B«-\fp'clc  aiifgeflel't,  üva'  iNre  Erlulpe ,  fo, 

wie  die  dadurch  bewirkten  Priauoin,eae ,  erläu- 
tert. Den  Aiifa:9g  macbtn  die  Verfuch»  mit  der 
I^akiiiufstinkiur  und  dem  Lakmuf^papier,  zur 
Prüfung  auf  :>auren  verfcbiedeuer  iUt  u.  f.  w. 
J,  L  Z.1790.  Fkrttr  Ml 


Beym  Ftnitlralcpapier.  S.  10 ,  und  dem  Gnbwaf. 

zeipnp.  9.  14,  hatte  doch  bemerkt  werden  follen, 
c'afs  Ge  nicht  allein  als  Prüfungsmiitel  für  freye  ■ 
LauETf^nfalze  bitireichend  lind,  fondern  dafs  meh- 
re rejlälfsmittel  angewendet  werden  jnüfrenj  auc)|  ' 
fihilee.  mebrmtls.'  data  Tollkommen  mit  Luft- 
faurcgerdttigte  Alkalien  gar  keine  Veränderung 
darauf  bewirkten.    S.  35  fagt  der  Verf.:  „da« 
•ifblkwaiTer  wird  durch  die  Hcrvorbring^ung 
,,nes  gelben  oder  vielmehr  ziegelfarbeucn  Nie? 
„drrfchlags  die  Gegenwart  des  ätzenden  Subli-  ' 
„mats  anzeigen."    Dicfes  ift  ein  Fehler  im  Aus- 
druck, denn  nitht  nur  der  atzenc'e  Sublimat,  Ton- 
dem  alle  Verbindungen  des  Queckfilbers  mit  Sau- 
ren, werden  durch  das  KalkwafTcr  gelb  nie -ler- 
gefchlagen ;  auch  fagt  der  Vf.  gleich  darauf  felbft;  ' 
dbft  daarralpeterfaore-Qneckfitber  mit  dem  Kalk« 
wafTer  eine  pleithe  Krfchcinung  hervorbrinJie. 
Was  den  Vf-  bffv^ojm  hat,  das  zuckerfaureLan- 
iienfalz,  da»  belle  Prüfungsmittel  für  die  i^tMi« 
neralfiuren  gebundene  Kalkerde  wegzulaffen^  und  ' 
dafür  die  blofse  Zuckerfaure  S.  43  nur  aufzufüh- 
ren,  vermögen  wir  nicht  zu  erratben.  Zwae 
fagt  er  (Vorr.  S.  XXV.)  dafs  diefes  Mittel  in  fei- 
ner Wirkung  mit  der  frejrvn  Zuckerfaure  gleidi 
fcy,  aber  die  Erfahrung  lehret  hiervon  das 
g^'ntheil;   auch  ift  diefes  fchon  von  felbll  eiaC 
leuchtend  .  da  der  zuckerfaure  Kalk  von  den'  meh- 
reren Mir.ornir.Turpii  leicht  aufgelüft  wird,  Sq 
wird  auch  S.  44.  irng  behauptet,  dafs  die  bitterw 
erdigen  Salze  nicht  durch  die  Zuckerfaure  ze{y 
legt  werden.    S  SJ  foll  durch  Itiüfaures  Laugenl 
falz  atM  dem  Alaun  eine  luftvo^lc  Alauuerde  ge- 
fallet uerdrn;  aber  Alaunerde  verbindet  fleh  ja 
gar  nicht  mit  Luftfaure,  wenn  fie  gapz  rem  ift* 
Die  Uane  Tinctur,  welcie  'da*  fitzende  flurbiige 
I-augenfalz  S.  55  beuirkt,  kann  nicht  als  ein  * 
auszeichnender  Beweis  für  das  Dafeyn  des  Ku- 
pfers angenommen  werden,  Nickelauflofuug  ver- 
hält lieh  damit  eben  fo.    Das  luftfaure,  flüchiige 
Laugenfalz  (S.  ,^9;  würden  wir  doch  nicht  tur 
Fallunji;  d,r  liiticrerde  empfohlen  haben;  driui 
fie  wird^  dadurch  imjner  nur  unvollknaunen  be* 
wifir. 

Um  den  Gebrauch  des  Puch-  und  des  Probir« 
(ubincts  nqch  weiter  fia  befufdcrn,      der  Verf. 
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S.  tTg — itS^ffiretHen  jeden  nodi  eine  befondere 

AiilL-itcn?^  {gegeben,  in  fler  wir  c'och  nuch  eines 
vnd  lins  andere  ra  bemerken  gerunden  haben. 
S.  131  fagt  der  Verf.;  „Gan/.  reiner  Alaun  muÄ 
itblos  aus  AUunerde  nnd  Vitriolfaurc  bcilebeji, 
„und  kein  Eifen  oder  Kupfer  enthalten."  Erin- 
acne  liLii  zhcv  Hr.  U.  rieht ,  dnfg  Jeder  IcryÄalli- 
uifciie  Alaun .  wcoii  er  übrigens  auch  ROCh  fo 


tic  allefai  erklSrt  werdeii  Irtahe;  #bei(  To  fehmt 
werden.  Noch  hat  kein  rlektrifcber  Funke  aus 
der  allerßärkiicu  ßaitcrie  Jiur  etwas  /\(-Lulicbes 
Von  dein  Knall  ciiies  Douncrrchlu^s  hören  laHcn, 
wohl  aber  eine  ganz  g^eringc  Menge  eines  Genti- 
fcbes  von  reiner  und  et,u/ündbarer  Luft,  vclcbcs 
cntweilc-r  in  der  Voliaifchen  PiOole,  cit-t  auch 
nur  in  einer  SeifenblaTc  mittelfl  eines  elekiriTcbea 


rein  tft*  dodi  etwas  LaugenfalE  entbilt.  ^e  ^ '  Funkens  losf^ezündet  trird.-    SoTclie  reiire  uni 


Vrelches  er  p:ar  nicbt  kr\ liallifiren  kann?  Kin  mit 
Alaun  und  Kochfali  vcrfallcbtcr  Borax  (5.  I5i^) 
iß,  uiifrer  Mcynung  nacb,  ein  Unding,  denn 
der  Borax  wird  ja  dabey  immer  z  -rief  t.  S.  156 
ift  es  aberiBals  nicht  nctstig,  dals  drr  Nieder- 
fcbla^,  welcher  entlieht,  wenn  ciuo  AutlOfuti^ 


entzündbare  T.uft  kann  üch  nun  zur  Zeit  der  Ge- 
witter gar  leicht  von  der  Erde,  wo  lie  bcill(^ 
feits  von  der  Natur  felbtt  erzeugt  werden,  i«Ä 

Liit't  crhebcu  ,  otVr  auch  fich  w  ohl  crft  in  i't 
Luft  felbft  ericuRcn,  kann  lieh  zwifcben  \\  olfien 
eben  (b  einfchlif feen ,  wie  zwifchen  den  Tueiltn 


'des  JQtecbweiailcins  mit  Blcvzuckerau&olung  einer  Seifeob^aie»  und  nun  endlich  yon  dcm  cid' 

mrifdit  wird»  nur  dann  die  Aecbtheh  des  Brech>  'tfffdien  Funken>  denwir  deii  Biitn  nennen,  1o$> 

wcinftcins  zu  erkennen  giebt,  wenn  er  fich  in  gebrannt  werden.    Jene  beiden  Luftartrn  tins 

Salpeterfaure  wieder  aufluil;  Hr.  G.  hätte  dabey  man  faglith  als  die  Qainteifenz  des  Schief^ut- 


.doch  bedenken  füllen ,  dafs  der  zugleich  nSedep- 
fallende  Spiefsgta^kalk  von  Salpetcrfaurc  nicht 
*ufgeloft  werden  kann.      Diefcr  Erinueri:ugcn 
nugeacbtet,  vod  deren  Richti£kcit  wir  uns  zum 
^^heii  durch  eigne  deshalb  aRgeftelltc  Verfuche 
tibenieugi  haben .  bleibt  die  Unternehmung  des 
Verf.  do' Ii  ujiitrciiii;  iaii7.b;ir  und  cinpfehluiiijs- 
,  Werth;,  ohnehin  wird  er  jene  Erinnerungen  bcy 
•dem  Bveyten  Theil,  dem  wir  mit  Verkngea  ea^ 
^genfelien,  leid»  beuiitea  kOnaca» 

BBAUNscrtWEifi,  in  der  Schulbuchhandl. :  Ge* 
nuinnützige  t'Hter'uxltungtn  über  vtrjchifdait 
Gegenflande  aus  drr  Saturkunde  für  d\e  ircun* 
ä*  der  VotksndturUi.yt ,  iller  Theil,  von  ^, 
Heinr,  Hdmuth ,  H.  fir.  Lün.  Superinu  l'Jyo. 

268  S.  8-  (i<^  gr  ) 
t)ie  nähere  VeranlalTunp  7.0  dicfem  nuclie  gab 
dem  Vf.  feine  vor  einiger  Zeit  herausgegebene 
VoUcrntturtehre,  wovon  es  gleichfam  eine  Er- 
eiferung feyn  folt;  in/.u  ifchen  \l\  der  ^Vertrag 
Üer  weder  wie  bey  einem  Lehrbuch,  noch  hey 
fffnem  Commentar  derfclbrn ,  fondern  es  werben 
e.  B.  Gefchicbten  erzablt ,  Betrachtungen  darüber 
engedeilt,  und  Erläuterungen  über  die  dahcy  vor» 
kommcnclLii  M::-ris.u  i:t-ji;;k<-'tcn  aus  den  Gn;ii  l.'rt 
der  Katurlciirc  gegeben»  auch  wo  es  üclegeubeit 
giebty  Vorurtbcile  und  Abergtanben  bettriiten; 
olles  in  einer  deutlichen  und  un[':enehn:en  Schrcib- 
ort.    Das  Buch  bat  vier  Abrheilungen :  i)  l'on 
'tier  Srßndimg  und  dem  ISuticn  der  ßlitiableiter; 
bereits  vor  einigen  lahren  in  den  ßrauiifchwcigi« 
ichrn  Anzeigen  abgedruckt,  allein  liier  bcynahc 
Völlig  umgearbeitet,    Der  Vf.  widerlegt  hier  die 
Alej-nttng  der  Aken  von  der  BcfchalTenhcit  eines 
Cewiiters,  indem  fie  fich  namfich  eine  Art  von 
ordentlichem  Schiefspulver  twifchen  den  Wolken 
dachtem     Ülfeubar  war  diefe   VorltcUung  zu 
robr  "do^h  dürfte  dem  Verf.  der  Beweis,  dafs 
nicbt  blofü  die  Er'Vl.ritiur.g  des  Blitzes,  fon;'.ern 
9tKh  (U«  Lxf  loüoa  dcä  JJuuucr«  aus  dec  £icc(«« 


vers,  und  den  Blitz  als  das  Refoltat  des  lUilieM 

der  Dünße  an  der  trocknen  Luft  anfehen,  uai 
fich  auf  die  Art  die  ga nie  Theorie  der  Akea,  nur 
etwas  verfeinerter,  wieder  herftellen.    An  fintt 
andern  Stelle  Tagt  der  VcrU.  dafs  Munchenbrtxk 
den  Verfucb  aber  die  Terllarkte  Elektricitat  174^ 
zu  Leyden  zucrll  angeftellt  habe;  aliein  Hr.  m 
Kleiji  hatte  ihn  fchon  am  iiten  Oct.  174s  Mflt- 
piemi  iu  öray  fcbon  1735  die  Empfintfänt  d»^ 
von  gehabt.    Die  bckaunte  Erzählung  von  Kicfc 
inanns  Tode  mufs  nack  den  Verficherungen  in 
Hrn.  l'rot".  Kratzenftein,  der  gleich  nach  deKlVo^ 
fall  in  das  Kichniannifche  Haus  kam,  fo  grliflli 
werden ,  dafs  hochft  wahrfcheinlich  der  bhti  in 
das  ILius  gcfchlagcn,  und  t-rll  in  einer  feärg^ 
ringen  Entfernung  von  dem  Erfchlagenen  deaÜf* 
parat  erreicht  habe.    Sehr  genau,  verflfndBdi 
und  nac.»  den  neueftcn  Krobachtuiij^en  iö  die 
Anleitung  eingerichtet^  welche  der  Verf.  zu  E^ 
richtung  einrv  iMit/.leitcrs  giebt>  auch  Int  er ntchl 
vergelten,  dem  Unkundigen  alle  phyfifcben  und 
moralifchcn   Bedenklichkeiten  dabey  tu  heben. 
Wo  ilcr  Verf.  vom  Ila»el  redet,  führt  er  denV<^ 
fuch  an,  wo  man  durch  ein  Geniifch  von  SchaK 
iindSalz.  TetbA  fiber  einem  Koblfeuer.  WafTrrii 
Eis  verwan  deln  kann,  und  theilt  dabey  die  ge 
Wohnliche  Erklärung  mit,  dafs  das  Kotilfetier ei- 
ne Materie  aus  dem  Salze  in  das  auf  d«m  ober! 
Teller  belindliche  VValTcr  treibe,  ■welche  iJi;' Har 
iiiu  enthaUcncn  Tcueriheile  verjag^e,  und  lo 
Gefrieren  bewirke;  allein  zuverlaifiger  wirJ  cie- 
Te  Errcueinune;  dadurch  erklärt»  dafs  bey  der  Mi- 
fcbuug  des  Mites  und  Schnees  eine  Aufloftng 
vuriji'lii,    uiiii   w  ;ir;fertd  drrIVibtn   allemal  cio« 
Menge  Warmeltuli  gebunden  oder  in/efi6belwiri 
Diefer  wird  nnn  den  nScltfeen  Körpern,  IbIgUdi 
auch  dem  auf  dem  'IVlIer  beliadlichea  VVsiler. 
plötzlich  geraubt,    wodurch  es  denn- gcriaara 
niufs;   fonach  wäre  alfo  nichteine  Verj;ig«Sg» 
fuildern  vielmehr  c;ne  It/ifke  Herbe)  r:ef]tjng,  oie 
Ut£iche  des  i'iuuoHieus«       Utifo  du  U  irii»^^ 
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«br  Lußtitktricität  auf  MWi/eftM,-  lUm  wtd  Pßmh 

zen.     Erft  eine  kurjp  Gefell icLte.(]£T  Elektrit  irär, 
und  dann  ein  Aitfeug  aus  Marherrs  Proi^ramm 
über  diereQ  Gegv*iift«nd,  mit  des  Vf.  eigenen  Er» 
.lUiruogcn  «füttert*    Der  V*rf.  hegt  die  iVIey> 
•»aa^.  dafs' rirktrifdie  Aüsdünftungen  von  der 
Obernäclie  der  ErJc  Iii  die  Atrriü'pl.jrcaufftirpcn  ; 
.  «IIm  diefs  iDufs  t  nach,  de« .  u     u  ir  mit  Hülfe 
•de»  Couitnikton  von  der  Erzeugung  der  ElelE- 
tricitat  durch  jfci:  I'errlampfuHg  gelernt  hab!?n.  fo 
iBodiücirt  wcrdeu  ,  liafs  bry  i!ctn  Anfltci^en  der 
Vttferigva  u.  a.  Dünfte  Elekiriciiät  ia  der  Ltlü 
.  •  TOccuj^t  werde ,•  aber  nicht,  daTs  Elektricitat,  wfe 
Feucliiigkeit ,  ausderErie  dampfe.  .MoHs  Glanz 
und  t!ie  feurigen  Zungen  der  Apoftei  erklart  der 
Vf.  ungemeia  Eunretdk  «ns  der  l.ufrelektricU«!* 
,Wärc  Mofes  iMjr  Nachtzeit  toiu  Berge  gekom- 
.  incn,  W  D  Po  eben  ein  Gcvvitter  getobt  hatte,  fo 
wäre  die  Sache  wirklich  aufser  aUpni  ZweifeU 
fo.viel  andre  Beyfpiele  der  AftT  TOrhaaden 
Und;  mit  dea  ApoAeln  aber  fcheint  un^j  die  Sa- 
che fchwieriger.    Sehr  wabrfcbeinlich  wird  eJtr 
Gedanke  gemacht,  dafs  Kanonenkugeln  und  fiom- 
bea  I  indem  üe  durch,  die  Luft  fliegen ,  fo  elek- 
vAfÖt  wecdea,  >4b(«  fie.  an  den  Perfonen,  neben 
welchen  He  vorbtfy  f«hrajB,  --eben  di^  Wirkuagen, 
wie  der  Blitz,  aufsera. '  Wo  der  Vf.  auf  das  Aus- 
Ibrfltea  der  Eyer  durch  di«:  Elelctriciiät  kömmt, 
äufsert  er  den  Gociankpii ,  liafs  auch  bcy  den  be- 
reits rur  Welt  gebrjäthtcn  'ißitrcn  das  Wacbs- 
thum  mittelft  der  Elektriciiat  befördert  vnfim 
köjiate*  ttod  rülh.  deshalb,  Kiader«  dieisan-gefii 
reche  profs  haben  wolle,  fleifsig  zo  elektriiiren. 
Die  Wirkung  der  küiiüIicLcn  fowobl,   als  der 
LttfielekM-icitai  auf  das  Keimen  uud  Waclifeu  der 
Mfitzen  niamc  dec  Verf.  am  fütem  nnd  eigenen 
Verfiiclicn  als  cntfchieden  an;  intlefs  haben  lie 
die  neuem  von  Ingenhoufs  u.  a.  felir  zweifelhaft 
genMcbt.    3)  Ein*  Erzddung  l  on  dm  im  Sommer 
177g  bliihtnäen  Buwnen.    Diefe  Blütfae  fiel  in  das 
Ende  das  lunius  uu'J  den  Anfang  des  Julius.  VVe~' 
gen  des  häutigen  Ungeziefers  im  May  waren  die 
eciben.  Biltter  und^augefctzten  Fräcbte  völlig  ve»> 
fc^ieunden;  ^nigftens  war  bcy  derzwoten  Bld> 
tbo  kein  Üjum,  der  xon  der  etilen  noch  Früchte, 
behalten  haue;  iudefTen  brachte  diefe  zwotc  ßlü- 
the  wider  alles  Vermutben  fpät  im  Ilerbfi  noch 
reife,  aber  freylioh  kleinere  und  wenigerfchmack- 
baftc  Friicatc.    Die  Urfache  diefer  neuen  Blüthe 
findet  Jer  Verf.  in  dem  vorherigen  gelinden  Win- 
ter lind  dem  darauf  folgenden  Raupcnfrala«  wo- 
zn  noch  die  fo  grofse  Fnidnbarfcek  und  warrae 
Witterung  des  Sommers  k.nn.    4)  Ein  Uejprach 
9W{fdt(»  tntitn  Lei» er  wni  Jcitum  tUven  über  den 
Sdadl  des  ixlio  und  die  GlajzerfJireyeK    £io  paar 
bclünt!i.«re  i><'],fpiele  ucrdcH   hier  %on  ein  paar 
Gla.crii  aiif  iu.  ii ,    die   ia  des  Verf.  Zimmer 
Itandcii,  und  durch  einen  febr  durchdringenden 
Toiv  zcrbfochcu  wurden,    wilctien  die  Hafpen 


itt  tüQtdea,  bejta  Aufgeben  deifeiben  rott  lieh 
:jjafceir.  •  '  •  '    ^'  /  •  •  -  * 

Lkii  mg,  b.  Kummer':  Btfehrnbvfg  einer  El**« 
tnfumnjrhive  wui  'titagen  damit  txm  Q.  R. 
Deiwann,  M.  D.  «nrf  >f.  PatUs'wn  Troop» 
ti'jk  nngi-f!ril!.'-!i   l'r/fucheih  Herausgegeben 
\  oa  ^oha  Cuthbertjon.   Aus  dem  UoU.  m.  K, 
1790.  HO  S.  g.  • 
Das  phyrikalifche  Publikum  kennt  bereits  Ha. 
C.  als  den  gefcbickten  Verfertiger  der  giiifsten 
Ond  wirkfainlU-n  uim  r  den  bekannten  Elektrilir- 
mafchinen,  nämlich  der,  die  fich  im  Teylerftben 
Mufeuin  briindet.      Die  gegenwänige  ill  fjanz 
nach  derfelben   eingerichret ;  nur  kleiner,  aber 
doch  fo  wirkiam,  ilalsman  die  durch  Hrn.  t»»^a» 
nun  an  jener  angeftellten  VerAitbe  damit  wieder» 
holen  kan.j.     Von  ihrer  Einri(htuJig  f;eben  wir 
fovirlan,  als  ohne  Zeichnung  \ernuodlicb  i(t 
Im  Ganzen  ill  alles  fehr  einfach  und  zwcdmtf» 
fig,  ebne  tVrti£];l:cit  uiu!  Elepsnz  darüber  7u  ver- 
nachlalfigei).     Z'.^o  ülailcliciben,  jcile  von  31 
Zoll  engl,  iui  Durchra. ,  find  in  einer  Entfernung 
von.  7  Zoll  yertiJcnl  an  einer  Achfe  befeftiget. 
*  DIefe  werden  durch  vier  paar  KilTen  gerieben,  die 
mif  I.<v!or  überr.ogen  find;  aufweichen)  ftcli  aber 
wiec'er  Streifen  von  Wacbstafient  belinden.  Die 
Lange  jedes  Kiflena  becrägc  g,  und  die  Breite  3 
Zoll.    Sonsrh  wird  auf  jeder (ilasfcheibe  ciuRing 
von  I  i.iO  Qaadrauollen gerieben.    Die  Scheiben* 
acbfe  iU  anderthalb  ZoU  fbrfc,  und  von  MeiTing. 
Zwifcben  den  Scheibei>,  und  da,  wo  fie  durch 
diefelben  geht,  ift  fie  mit  einem  hblseraen  Zylin- 
der umgeben  ,  wodurch  die  Scbciben  die  gehöri» 
ge  Verbindung  mit  der  Axt  erhalten.  Diejenigen 
llteile,  wo  ein  Abftrinnen  der  Materien  zu  fBrdi* 
ten  itt,  find  mit  Siegellack  überzogen  r  fonft  aber 
find  zum  Ifoliren  immer  raallive  (ilasfaulen  ge- 
biancbt  worden.    Der  ganze  erfte  Leiter  ruht  an£ 
einer  2  Z,  dicken  und  s  F.  hohen  Gla^faulc,  wel- 
che  unten  einen  hölzernen  Fufs,  oben  aber  einen 
vertikalen,  meffiugenen  Stifr  bat,  der  iii  ein  fenk» 
rechtes,  durch  des  Leiters  Kugel  gehendes  Loch 
pafst.    Attf  dieTe  Art  wird  der  Leiter  bey  pofiti- 
vem Elektrifiren  gebraucht;  beym  negativen  wird 
er  auf  folgende  Art  verändert :  Man  nimmt  die 
Lmpfangilücken  mit  ihren  Kugeln  von  ^en  En. 
den  der  Anne  weg,  und  der  I  rirpr  wir^.  nicht 
mitteiil  des  vorerwähnten  Lochs  in  der  Kugel, 
IbiuUrn  Hiittelll  eines  andern,  im  Zylinder frlibft 
4)eliadlicbcn,  «ad  delTe^  ftichinag  mit  der  vori» 
gen  eine«  recGten 'Winkel  macht,  an  dett  meffin» 
genen  Siift  der  GhisHu'.'  ^tllcckt.  Ucberdicf» 
ift  aber  auch  noch  ein  befuuderer  Leiter  »um  Ne^ 
{•tiveiektri.Hren  vorhanden.'   Die  ganze  Mafdi}. 
iK-  raht  inir  i:!ren  S.Tutrn  nnd  Gebaike  auf  einer 
idtcl.  Kl  weiche  3  usaiiivi!  Gl.'islauicn,  2  Z.  dick 
und  16  lang,  befcl^i^t  find,  die  »uch  am  nnten 

"eher,  und 


Ende  in' einer  annüchca  Tavcl  feft  A 


der  biubcathuM^  die  lai\ge  at^bt  waren  gelchaie-    mit  dieler  iet^tera  Tafel  berätst  dk Malcbüie  <ie« 

O  0  a 


Digitized  by  Google 


203 


Boßtn,  und  raibit,  «hne  weitere  fiefcftlfun^ 
ficher  auf  demfelbcD.     Die  nähere  Einrichtung 
iler  Tbeile  und  ihr  Gebrauch  ifl  im  Buche  (elhll 
.  umftändlich  befchrit  ben,  und  durch  die  Kupfer 
■dtntUch  ermacht.    £s  ergiebt  fich  daraus.  . dar« 
(Ktf«  Mafdime  nödi  Manches  vor  der  Teyler» 
Jcbrn  voraus  hat ;   z.  B.  alle  Stücken  des  pofui- 
ven  Leiters  auch  beym  aegativen  zu  gebrauchen  j 
*^  Anbringung  eines  zweiten  negativen  l^tfers 
ttad-^las  UcdcüCea  <lcr  iierv9m$ett4eo  Tii«Ue  M 


4ein  Geb&tke  und  Fufk^te&  mit  melTinfMietVn» 

■geln  ,  welche  Einrichtung  noch  dea  Vurcheil  viT 
f^batfi,  dals  inaH  die  BatteriecQ  auch  oegaiiv  la- 
den kann.  Von  den  Verfiichen  werden  erit  di« 
an,  dem  blofsea  J>iter  attgeftelUen  befchriibe«, 
Qod  darauf  folgen  die  mi(  der  Verftarkungsdaiche 
und  der  Hatterie ;  von  lerztrrer  fauoiil,  nl»  i'i- 
nein  neuen  £lel(uroiiierer  uud  audeca  Appa^raua, 
komme«  eigeoe  BefcMeibnofeq  pi|  f^Miila»' 
mtfL  rot*  , 


GtfCMiCHTR.  ffalU  h  Gcbnner;  Pe  Wilno  tiui^ 
'^W  C»l»"'>' .  Unpfif  f'ridfTicm  E.erkarJm  Hambuch,  Ac- 
cwliJ  wappa  GeufrrjpbiC«.  68  S.  Der  \  «rf. ,  tinwar- 
di«er  Sohn  de«  Hrn.  HauptpaUoi  R^ir.bich  in  Hambntx, 
theilc  leine  luü  vietem  IUil:>e  und  gcoiser  Belafcnheit  v«r- 
Ciftic  Ab^sndtuug  in  zwey  AbtcHnitte.  Im  tvtlon  liMUlclt 
tt  dt  Htüfiumm  npubltta,  rt>^t  gt/lit,  mtreut¥r»,  tt  eo- 
lonih.  ft  modit  in  der  CcTchiciuc  der  MiUlier.  Hi«  Irey- 
lieh  n*r  «WS  W«««  zetftl^wtn,  l-ier  «ber  (orsfiltig  r«. 
bmmtMtn  BcMbft^cW,b«!t«ht,  5  '^blchmtie.  Dei  erlte 
Utmift  die  mythifche  Zeit,  vom  Jihr  vor  ChiiCo  141? 
Li»  V.  Chr.  iC5f ,  Jthrt.  Mikiu»  wurde  wo  d  n  Cre» 
icra  eib«int,  und  Hr.  R.  aiawic  oat  Sirabo  und  fciaen 


\'or^i>nsem  dm  Sarpadon^  des  Mmol  Brudtr,  far  ih« 
Ten  Erbauer  aa.  Mit  d«m  Jshr  v.  Che,  I«SS  li«b«  d»  «wo. 
tc  Penodt  an.  d«  Nelea«  .  Sohn  dM'Cadrus.  da*  alt*  Mi* 

letus  einnahm,  und  di»  neue  erfaaacrfl.  In  diefen  Zeit» 
räum,  der  511  Jahr«  daaette,  bi»  auf»  ].  V..Gvr.  (43  •  AHU 
der  )onilrhe  Stadrebund  ,  der  lirfprung  d«r  )piu<«ll*n  FhU 
loiophi«  utiitr  dem  Tha'a;.  des  Crölbi  and  des  CftW  tt» 
oberanRen.  Dia  diitrc  Petiode  von  5?  Jahren,  gchCToai 
J.  V.  Chr.  <4l— 496.  di-:  Zeit  der  Kriege  mit  d<n  f«iv 
lern  und  d  's  galdnc  Ze-riltir  der  Milefier.  In  dieA  Pan». 
d«  lillt  a.;  IJerr.cl.cfr  liei  Hilttaeu»,  die  Hr,  U.  aaifükN 
Ikh  er/Alilt.  l>u  Jala"  4vf>  v.  Chr.  ward  MiUtusvon  d«n 
Perftin  erobert  un<l  lt«.ii  t.  Die  vierre  l':i;.'iic  ,  von  Da- 
rius  bs  »11»  Alexander  oder  r/»  v,  Chr.  —  7uiaiii- 
iren  tf>4  Jahir.  Mlletu?  wnde  wieder  ai;;-.-.  l  j.ki  ,  und 
Mif)),  hii  au»  Cimoii  *.  11.  Cht.  4/;?,  unta  (in  Ui:!;;c!  jf. 
der  Perler.  Sie  liing-n  n-chhei  von  den  Acher.ern  ,  djnii 
Si>art«nern ,  dann  »iciici  V'^n  den  ferfstn  ib.  bis  fi« 
d^n  Tiirapheriies  vcitri'.btn.  ur.d  witdc»  \<in  den  Grie- 
chen, bild  Athv'.i,  b.  ld  Sj..;rtj.  .ibi  r -ig  wurden. 
Min  Jindet  fie  Regen  a.  a.  C^  r.  docii  «led.r  den  i^r- 
fern  zinibar.  und  anter  per/ilvLen  Starthilterlchafien ,  bis 
Alexander  a.  a.  Chr.  J3J  M'!eil:^  eroberte.  Nich  feinem 
Tod*  kam  Müeius  unter  die  HrrrlcKaft  der  Scieucidtfn, 
lliid  im  J.  V.  Chr.  8»  wiiu-c  es  nepcn  d«  mit  dem  Mi- 
Äridius  ein•;cr1r.ge^cIl  liür.dniHcs  voi  i  S^Ha  erobeic  und 
vjrwüiht.  Nu.~.  wurde  es  der  röiui  chcn  Provin«  Jfia 
y'fpria  gerjl.Ui»cn.  —  fni  Jahr  ii;^  «>4ch  Clir.  Geb.  wur- 
4a  es  mit  andern  benachbarten  btiuten  von  den  iürken 
«ritürt.    li/.t  tli  »n  feiner  J>te".le  Jus  ü.nen  Tiüm- 

tncrn  dar  kleine  rUcl.en  Palatfctia  erbauet,  -r  Hitiauf 
briact  Kr.  R.  boy ,  *  is  fich  bey  daa  Allan  über  die  Re- 
«jaraniwariafliin«,  dun  Nati»»Äl«Nrakt«r  ond  dan  Handel 
Set  Mihfiff  indM.  Die  «Mi««iin<|oii  Waami,  aut  duBta 


fie  handelten,  waren  Qctrtide,  Sklaven,  Thierhilot«.  Sriiifr 
biumatcrulien ,  Qiiell  -  und  Srefalz  ,  Bernlfein ,  («leu  il 
V(in  den  Gelten  trhielton ,)  Seid«  und  Purpur.  Ini  Hin- 
ten Abfchnitt  fiebi  Hr.  Z.  ein  \  er/<'iciir,iis  der  Milefildiäi 
Colonieen ,  bey  denen  das,  was  fuh  von  ihnen  Mcrkmüf- 
dix**  findet,  lehr  vallftindig  beyj^cbriicht  iih  Die  Ci.!«- 
nieen  find  <^a//«i,  (haut  zu  Tage  Atltem.)  Ltrti,  {\\  U- 
ro,^  Icariü,  ([b.  Nicaria.)  jtbftdut ,  (^h.  N»g»ra,;  Li»' 
pfakui.  (h,  LamfakiO  Karium,  (h.  KainaiuT.J  Imfa, 
Co f*nM,  (h.  Khanali  0  /Vr«a«r.  Aristm,  (h;  MuflW) 
Sctffis,  Oargaru,  Jlrtmet,  C  b.  AmlMd  •  1  JMiMiH") 
(b.  Uulakin,  ^  Primpu»,  dia  lofel  ttnommUt  ditSiM- 
W  Om,  (h.  OfcbamUikO  «tnckm»  (im  Rifad^O 
JTii»,  Smmf,  SinoJ  Amußrlt,"  (h.  Amaffr»,)  Cw> 
mna,  Stfamui,  Ciftorut ,  Amifut,  (^h.  Amii,'}  Wwfi«. 
Ptmfetirias,  Qh.  Isgaour.j  Cepi,  TamM,  (Ii.  A«»r,)  /Im»- 
«maniiii,  (welches  Hr.  R,  nooli- Air  das  heuäft  Gimlcli 
oder  Kcrfch  angicbt;  richtiger  ift  es  aber  mit  Prrfläael 
für  drf«  iniit  ff enilule  tu  halten  Thtid"fia  .  (Runter  dm 
Türken  Kafb.  iut  unter  den  Rtilfen  wieder  ThKKloin) 
(H^la  (.  ßoi^lfiktMti ,  (irzr  OiznUo«  , )  /vrof ,  Iflrt,  T«- 
mi ,  (h.  Tawiswiar,)  Calatis.  Odenus ,  C  tum  oder  Diwy* 
fopotisi  Dtuttttm,  /ipoUurnj,  (h.  SizctwIi.J»  Ayuaiiia, 
Cardio,  Aittkia ,  Limtrut  ,  M  riifUf  ,  ^IrUfiliipolii,  Zo»- 
kit ,  Aausriiiii,  L)er  Verf.  wd-rlc  tcir.c  Lcl\;  verbinJ-T- 
%tnn  er  in  einem  Nachtrije  zu  dirtcr  Abhandiunj  now 
bey'  r..;hrr,  was  tl  l  Mün/cii  der  K<>ieäer  an  die  lljrici  ri- 
bell ,  aut  wticn«  t.itr  zu  weni'^  Rücklicht  genoniir.en  »■.■' 
den.  Er  i.iacht  die  angenehme  llücfiiun;; ,  die  Gercbidi« 
nuch  cinigac  Swdcc  auf  ihnlicht  An  von  ihpi  btarbei« 
m  lahva» 


Ri  KiiiTAGSLiTimTv».  Kann  tHr  ^eit  firti  Jcutldn 
Zi' fji  ri  n/iii  J;f  f. ,11  r/fn  Reich  fßiindrn  an  dir  ,V-aitii*r- 
f'iliurg  Üeu'jeiilar.ds  tixiat  abfieitttdert ,  oder,  utU»tl  tri* 
je  viet  iß,  gt»at  AVw*!  himufitthan  vtrdeti'i  ^I«^v■K^>^ 
bcn  im  M<y  t^9<:.  g.  if»  S.  Da ,dic  gci"a<igebcn ie 
vom  Kail  1  und  der  HeuhiftjindifLli-n  Vcifjramlur-J  t*- 
wie!r';:l.a:tl  cl\  aviigeubt  werde  ,  1«  höre,  nach  der v/itiri- 
\Lt:i  i  IV,:  des  dcutfchen  Reichs,  jene  Macht  anf, 
li.H  ReKii  ohne  Obeihaupt  fey.  T/ic  Maicitat  drt  Kr.ff» 
ruhe  .nhda^n  oder  la'.le  an  rii«  f^*><i.  i;u?  Nation  ai,ii'v*. 
Die  R?ichsver»cfcr  kü-.ntcn  di«  Üte.'c  dei  Kallers  anr  Gf 
fet^gebjn/,  nicht  nuifUllen.  Der  Raffer  könne  nicht  i'.r 
Gencbniigurig  dtffen, '  waa-im  Zwifchaiatiaiie  btfckiaB* 
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Dieoftigs»  dm  ^ttaaltovembor  1790* 


rEßiMISCHTS  SCHXXPTEfr, 

•  Pabis,  h.  BoiflbR  t  Mmolnit  hißorioHes,  foHH» 

ßnes  et  geogrctphiquis  dci  VtnjagfS  <1u  Comtede 
/VrritTM  •  ^auierccuf,  t'dus  cn  'I'urquie,  eu 
Perfe  et  en  Arabie,  dcpuis  1782,  jusqu'en 
1789 1  t^vee  fes.obfm  vaUotu  Jur  la  HeHgiun,  lex 
'"  ■  i«lo.'*i<rj,  It  charactei  e  le  am'iierce  de  res  trois 
l^\ttioiis;  fuivUs  dt  Jrtai's  tres-eiacts  Jur  la 
guarre  äes,  Tmcs  mvtf  la  drii  amrs  ImpetiaUh 
Untridie  et  'äe  Rnjf-c  i  ies  dtsi'oßtiaiu  de» 
tfiHt  Armers,    et  Ls  veJA'.ats  de  Uurs  com- 

I  i790-      T.  I.  8^9  S.  T.  II.  393. 

I  J«r  Ruhm,  fi'inem  Werke  Ordnung  und  Zu- 
•JL^  r4inn)ent)aag|;cgeben  zu  baben,  Icneinc  das 
AtcU  KU  fey«,  WA«  AI.  de.f,  anatnuonine.  ür 
'fSn^'mit  einer  Befciireibttng  von  ConAaatin«- 

pel  an.  —  Die  Bevölkerung  dt-r  Sci  it  uirJ  der 
vun  PadS  gleich  gefcoaut  —  und  eri'tzu  AiUaiig 
'4es  VI  Küp.  kommt  brylaufig  die  Nachr.cac,  dals 
di  r  Vf.  im  Üctohcr  I7gS  die  Sia;it  Conftjr.iinopel 
zum  crlicaiijjU'  pjlLrie.  Was  Ree.  vun  dem  So- 
ftem dicrer  Keilen  i^ufamrncnliuden  konnte,  itl 
folgende?»  Bc/  der  crttcn  Keife  Ijindcie  der  Vf. 
zu  itlexandrette  im  Marz  1782.  Nach  Ispahan 
kam  er  den  5  Marz  i/s-*.  Iln  r  crhi.  Ii  er  l  on 
dem  Gratea  von  Vergenoes  m  einem  Schreiben 
vom  24  May  1784  den  Auftrag.  Vorfchlage  zu 
jTiLicntMi,  wii'  perlil'ciie  Waaren,  die  von  KuT^Ijud 
öbtr  das  Ca/pilcbe  Meer  Lk.'z.ugen  werden,  einen 
-rie'ueii  Weg  über  das  fcbwarzc  Meer  erbaltea  könn- 
ten. DenN  der  franzdlifche  Gerandteza  Cooftan» 
tinopcJ,  Graf  Choifcul  Gpuffier.  hatte  Teinem  Höf 
die  Vcrlicheruug  gegeben,  er  werde  uni'ej  Ibar 
den  Scbififen  feiner  Nation  eben  die  fre^e  ^abrt 
lievrtriien,- wel^  die  l»eiden  Katferhöfe  dsmab 
erhalten  hatten.  Auf  d:efc  Ausficht  bin  follte 
ein  unmittelbarer  liandel  zwilVticn  Franl;reich 
«ad  Pcrfien  eingerichtet,  und  I  rcbifond  follte  da- 
zu die  Niederlage  werden,  Ispahan  verlief?  der 
Hr.  Cirat,  nachdem  er  die  \'^crüe»rung  der  Stadt 
nodi  mit  angefehrn  hatte,  den  15  Ma/  17^5  nüt 
dner  Caravane,  die  nach  Bagdad  gi^n^.  Von 
•ua  gieng  die  Beile  in  der  Uitxe  d$s  Sommeii 
^  X.  2.  «nob  rinwr  AmA 


durch  die  grofse  Wülle  nach  Haleb ,  qnd,  wia  . 
fn^QU  bemerkt  wot^dcn.  im  Octol^er.paCnrte  def 
"Reifende  ConOaniinopd.    Nach  der  Rdcklcoaft 

in  Frankreich  ward  eine  Specülation  f^marlir, 
einen  aiifehnlicheo  Vorrath  von  Feiiergi?vvebrea 
aus  der  franzöfifchen  Fabrik  St.  Eticnne  in  Per- 
fien  abzufetzen;  die  Fracht  follte  in  Trebifond 
gelandet  werden.  Als  man  die  I.i  'lun^j  zu  Mar- 
fcillc  einfchißte,  kam  die  unerwartete  Nachricht, 
dafs  der  franzöfifchen  Nation  die  Durchfahrt  durch 
denC^nal  atisdrficklicb'rtrweigert  fey.  Nun  foll- 
te das  G?\vehr  zu  Conflantinopel  verkauft  wer- 
den,  weil  alle  üini^ande  einen  nahen  Ausbruck 
des  Kriegs  ankdndigien,  Der drafCholfettl  woll- 
te die  Ausladung  nicht  getlatien  ,  weil  njit  einer 
folchen  Lu  tVrung  von  KriegsbediirfnilTen  die  Ncn- 
tralitat,  die  Frankreich  zu  beobachtcu  habe,  ntcbt 
b '  it  'hrn  i(ünne.  Fcrri^res  brachte  darüber  feine 
KljL^^-  b-  y  dem  Minilter  an  ;  er  erhielt  toh  die- 
fe  ii  c:ri  Schreinen  an  den  GefanJteii,  und  üBcr- 
lielerte  es  in  eigener  Perfon.  Er  kam  densoSept, 
17^7  in  Conliantinopel  an.  Le  CbnMic^e  HoifetA^ 
(lonffier,  hf-if^t  es  l  8.  S.  90.  ftoit  vique  de  ce  que 
favüis  parte  des  plaiutes  contre  lui;  la  lettre  4u  Mip 
nißte,  qtd  hä  faif^it  des  reproches  de  fes  jtroci» 
des  ä  mo»  egard,  et  que  je  lui  remis  mii-  metne,  itü 
fut  cncort  plus  ßiiftUe ;  teU«  tft  la  Jnm  e  de  la  me- 
ßiAelligence ,  qui  regne  dcpuis  entre  noiis  deiiz. 
Die  KüCkrcifc  nach  Paris  ward  gleich  den  näcl^ 
ften  Monat,  Ober  Belgrad,  in  »iTafreu  fremacbt. 
Im  April  17S8  gieng  der  tLaiige  Grat  in  .!  nfolben 
Ang-'lcgcoüciten  abcnnal,  jet/,t  zur  See,  nach 
Conftamittioprl ,  das  er  den  33  May  erreichte.  Aiii 
#  Jün.  trat  er  den  Rückweg  über  I.nnl  an  .  ward 
abef.  weil  feiuPafs  von  dem  Gefandtca  aufSmvf^ 
ua  gelleilt  w  ar,  in  dem  türk.fc  icn  Lager  aage* 
halten  ,  und  mufslc  fich,  mit  einem  Transnort 
Öftreichifcher  Qefaosenrn  nachConftautioopcl  ^.u, 
rütkbriiigen  blTen  ,  wo  er  an  den  ÜL-fandteu  atiap 
geliefert  wurde.  Von  diefein  w»jd  er  im  Septem« 
her  auf  eiueiu  franzofifcnen  Fahrzeuge  nach Hailr 
fe  gi  fchickt.  Als  er  in  Toulon  angelaijgt  war.  ■ 
ergirng  ein  Verbaftsbetehi .  der  i»  n  zur  Gcfan-» 
genfcQaft  auf  den  Schlofs  d'Iif  verurtheike,  Set. 
ne  Rechtfertigungsfchrift  verfchafTie  ihm  aber 
b»ld  die  frejrhcit  wwdcf.  >  welchem  Sinne  die  '* 
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Jafarzahl  1789  «och  zu  dem  Zeitraum  der  Reireil 
gehöre,  läfst  Cch  nicht  errathcn.  Allen  Umftün* 
den  nach  machte  üc^k  nua,.  Graf  atr  die  Ver- 
fertigung diefcr  Memeiren.  Wät*n  fie  ein  Jahr 
früher  geiln  ckt  wonleti;  fo  würden  fie  in  man- 
rth^nTSiAcfceii  auders  ausgefallen  feyn«  Aer  de* 
'Sandte  wOrde  nicht  za  einem  Geloiöpf  üer  Po- 
lignac  erniedrigt  worden  fej-n.  Die  ewigen  Aus« 
falle  auf  diefen  Gefaiidten,  dem  alle  diploma^tt 
fche  Fähigkeit  abgefprochen  wird«  tMgeu  im- 
Vf.  eine  crwünfchtc  Hrrzenserleicbterung  vcr- 
fchafTc  haben;  den  Lcfer  interelTircn  fie  weit  we- 
niger. Ein  wenig  fondprbar  niufs  man  die  Be- 
ili^ujsg  finden,  die  der  Kläger  in  dem.Vorbericbt 
iim  Beklagten  rorlegt,  dafbdiefer  zu  feiner  Recfac« 
te:ü^iing  die  in  der  Sache  zw  ifcl  en  ihm  und  den 
türkifcbcn  Staatsbedienten  gewecbfelte  Briefe 
lind  Noten  im  Original  oderin  hinlfnglich  beglau- 
bigten Copien  der  Welt  vorlegen  mülTe,  was  ihm 
nicht  fc^wer  fallen  könne,  da  er  eine  türkifche 
Buchdruekeiey  beyfich  habe.  Das  franzüniche 
Publicum  wird  dann  diefe  türkifche  Actenftücke 
tnit  grofser  Aufnierkfamkeit  und  Tbeilnehmung 
Iflf:!  und  \  r  rL;ieic!;cii. 

Das  Braucbbarße  des  ganzen  Werks  ift  ohne 
2treifel  dasjenige,  was  die  dermaltge  VerfalTung 

des  fürkirrhcn  Staats  vornehmlich  in  Rückficht 
auf  den  bisherigen  Krieg  betrifft.  Glänzend  ift 
das  Bild  nicht ,  das  der  Ilr.  Graf  von  der  ^taail' 
und  Kriegskunft  der  TürkciKcnt«  irft.  Er  pro- 
phezciht  ihnen  nur  einen  folchen  Frieden,  der  fie 
grofse  Aufopferungen  kollL  ii  v^crdc.  Üen  Deus 
ex  macbtaa,  der  fie  gerettet  bat «  konnte  er  frev" 
lieh  «tcht  Torausfeben.  Doch  beifst  es,  d  B.  S. 
2g3.  „der  König  von  Preufsen  wür'le  die  VergtO- 
fseiiing  der  Staaten  des  Kaifers,  und  die  Früchte 
iei  Ehrgeizes  feiner  Nachbarin  nicht  gleichgfil* 
tig  anfehen.  Sollte  er  aurh  für  feine  politifcbe 
Unthatigkeit  nicht  einige  Encfcl  adigungen  erhal- 
ten ;  fo  wird  er  feinen  Theil  haben«  weiin  Ihn 
die  Eigenfcbaft  eines  Schiedrichtets  von  Europa 
die  Ehre  erwirbt,  zugleich  deflelbenn  Friedens« 
Alfter  7,u  feyn/' 

Die  geograpbifchea  und  (IntiftifcbenKacbnch- 
telt  verbreite»  nch  ober  einen  beträchtlichen  Theil 
♦om  weftlichen  Aficn,  üter  i\ef?\  pten,  Griechen- 
kud.  Dalmatien:  aber  fie  enthalten  doch  meift 
hur  bekannte  Dinge.  Dabey  ift  man  nicht  feiten 
in  Ungewifsheit,  ob  der  Vf.  auch  wirklich  als  Au« 
genzeuge  fprechc.  So  hcifst  es  von  Mecca  2  B. 
S.  124.  „diefe  Stadt  hat  eine  angenehme  Lage  an 
leinem  Thale«  das  die  Einwohner  und  die  in  der 
Qegetid  rampiretiden  Araber  mit  den  Lehensbe^ 
dürfniflen  überllüiTig  verficht."  Auch  von  dem 
prächtigen  IVlaufolaum  des  Propheten  zuMedina 
wird  eine  fiercbreibung  gegeben.  -All  diefen  bei- 
den Orten  war  ui.'t  r  Reifcnilcr  ziiverlifTig  nicht. 

Inzwifchf  n  j^  olien  wir  dotii  Kiuigcs  auszeich« 
lien,  und  dazu  eine  Gegend  wahleu,  die  der  Vf- 
gcwU«  aiu  der  Erfahrung  kennt»  die  froice  WA* 


Ae  zwifchen  Bnc;dad  und  Haleb.     Das  Kameel 
kann  bis  auf  9  l  äge,  ohne  zn  trinken,  aoÄdica. 
Bey  allen  Nachfragen,  unter  den  Arabern  wir 

doch  fchlechterdings  k^ine  fichrc  Nachrititt  roa 
jener  (l.jttuii_^  von  Kanü  i  lcit  zu  erhalten,  dicrr,:n 
Dromedare  nennt,  und  die  ßcta  durch  einen  doa- 
pelten  Höcker  avsseicbaen  foUei*.  .  OerTf.  Ut 
fie  3lfo  für  blofse  Spielart,  die  fich  nur  an  eini- 
gen Individuen  bemerken  lafle.  —  In  den  Ebf- 
•Men  von  Arabien  macht  ein  einbeiinifches  Pfrrii 
30  I.icuen  ,  ohne  abgezäumt  zu  werden,  kanos 
Tage  aushalten,  ohnezu  trinken, •  und  erhak  Cell 
biofs  von  einigen  fehlet  bten  Kräutern.  D:e  rrftr, 
belle  ,  und  edelfte  Art  von  Pferdea  heifslQu«. 
c 

land.    (Etwa  JuXc  Excerpr.  Hamas  pa»  4-J.) 

—  Die  arabifcben  Weiber  machen  fich  feliTtne 
Figuren  auf  den  Wangen,  auf  der  Bmft  oad  nf 

den  .lärmen,  indem  fie  fich  die  Haut  mit  Nadria 
aufritzen,  und  in  die  Wunde  Schiefspulver  ein 
reiben:  übrigens  verhüllen  fie  fich  nicht,  und 
find  nicht  fcheu.  —  Wenn  ein  Ilaufc  Arabfrden 
Aufenthalt  ändert;  fo  ift  der  Zug  tJiefi'r:  Voraa 
/ahln  ii  hc  H.crJen;  Laftthiere,  von  juDgenrr- 
wachfeneo  Leuten  geleitet,  tragen  die  £ukri 
nun  kommen  KameeTe  mit  dem  GepSck  und  dm 
fchwaiij^i-m  oder  kranken  Weibern,  die  andfrn 
gehen  zu  Ei  fs.  und  tragen  ihre  Kinder  aufdro 
Kücken,  otler  auf  tli-n  Annen;  die  Miätiner  fifli 
zu  Flcrde,  und  fiaiikircii  mit  ihren  [  nn^pn  rjf 
Seite  umher.  —  Di'r  giftige  Wind  SairticllierfiLut, 
während  der  Sommerhitze,  von  Moful  an  über 
die  ganze  Fläche  von  Mefopournien .  Ex  konatt 
ftofsu-eife.  and  kfindigt  fich  dtireh  einen'Wiikl 
an.  der  den  II  )^^^ont  verbirgt,  aber  ftet^  i«  einff 


Hohe 


von 


l  ufs  über  der  Er<'e  hiuQreicbt.  £1» 


Warnungszeichen  ift  es,  wenn  die  Ibneele dfs 

Kopf  bis  zur  Erde  b  n[^en.  Wer  aufrecht  bleiben 
wollte,  würde  im  Augenblick  crfticken.  Wer  Cell 
niederlegt ,  felbft  ohne  das  Haupt  zu  bedecken, 
erfährt  weiter  nickta  als  einen  heftigen  Schn-rib. 
der  bald  vorfiberÜ^.  Wird  ein  Menfch  durch  di^ 
fcn  Winderftiekt,  fo  lufen  i'n  h  di«-  GlieLf:  :^ 
und  werden  zu  Staub.  —  Die  Ratzen  (vensud:- 
lieh  Jerboa),  find  fchwer  zu  fangen,  denn  lefiol 
fehr  bebende,  und  machen  fehr  weite  SpruD5^ 
weil  ihre  hintern  Füfsc  u  eit  langer  find  als  die 
vordem.  Ihr  I'LMfcli  iü  z.nrt,  und  wie  das  roo 
einem  Eichhörnchen.  In  der  WöAe  gieht  es  vt^ 
Ic  Stranfsct  die  bey  dem  Anblick  der  Menfcbefl 
in  grofster  Eile  Ziehen,  aber  von  den  Arabern  f-i 
Pferd  verfolgt  werden.  Der  Vf,  bat  adutit 
Slranfse  ge&hen.  Auch  Löwen  jtaTien  firb  it 
diefen  Gegen  ■'cn  auf.  G-  fäf  rlic.'^er  i 'r  die  ll-i"^- 
die  um  DorlVr  unri  Zelter  herumfcMeicbt ,  uaii 
mehr  nach  K:n;',  rn,  als  nach  Schaafen  gebt. 
Wer  nach  dem  Ilei hftregrn  c''.:rrli  dieWuörrri* 
fet,  erblickt  im  ÜecemLitT  und  Januar  nichts il* 
eine  «  eitc  Wicfe.  die  mit  Blumen  aller  Art  über 
Üxt  iSL  Diefe  Sduulieit  tUaett  kaiia  «  Atoa^ff 
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bald  folgt  auf  die  herrliche  Temperatur  eine bren« 
nende  Luft,  der  Horizont  fcheint  in  Flammen  xii 
fteben,  drr  Boden  verfengt  die  Fürse.  Und  aun 
wundert  Tich  der  Reifende  nicht  mehrt  4tü  aan 
tiiffe  weiten  ElttGdea  dis  wfifte  iUtbita  neiiBr. 
a  B.  S.  113. 

Was  im  XXIIL  Cap.  von  dem  neveAen  Zu> 
■  lltade  in  Perfien  voxkommt,  verdient  mit  demje- 
ni^n  verglichen  zu  werdest,  was  Franklin  ia  den 
Bemerkungen  auf  einer  Reife  von  Bengalen. nach 
Perfien  in  den  Jabren  S6  lläd$g  fiber  ebcarfie* 
fea  Gegenfiüad  bericliteu 

Lbifzio,  b.  Crafiitf:  Ties  Grafen  von  fenieret 
Smw^omif  Mfm  durch  die  Törkeu^  Per- 
ßtn  und  Ari^n  in  ifeir ^«ftren  1 733  bis  1759. 
aus  dem  Fratiziif'ircbea  aberfctst.  1790»  t*  > 

Th.  244  S.    2  'i'h.  262  S. 

Diefe  Ueberfptzuug  ift  im  Ganzen  nicht  fcblecbt 
geraiben,  fie  \(i  deutlich  und  iliefsend  ;  nur  von 
einzdnen  Unricbttgkeiien  ift  fie  nicht  frey;  es 
fcbeinr,  die  Arbeit  fey  etwtt  in  Eil  geferiiget  wor- 
den. H.cretliclie  Pnyfpiele.  l  B.  S.  7g.  ies  Turct 
appeUent  ies  fronfois  leuri  amis,  et  ie  pte- 
mier  des  Franfoif  qui  s'offre  d  Uurs  tfeux,  eß  Caih- 
teur  du  Voija^e  pittores.-]ue.  Ueberf.  S.  64.  ,.und 
da  der  erlte  Franzos,  der  fleh  ihrem  Verlangen 
.  (als  hlefs  CS  voeux)  darbat,  war  der  VerfaiTer  det 
malcrifclipn  Reife  nach  Griechenland."  S.  roy, 
„Da  er  mir  fchon  gefagt  hatte,  dafs  er  mir  keine 
<'o/(y"i</<ir//t'i<-Depefcheanvcrtr3u<*n  nur  Je,  l'u  nahm 
icb  das  Paket  an  den  Conful  zwar  an  etc. dies 
ift  widetfprecbend.  Das  Original  bat:  qu'il  nt 
ir.t  conßeroit  aucune  depeche  niiiiißerieUe :  —  a  B. 
S.  II.  Ies  lainej  dt  Cachemire  font  ies  plus  btües 
du  Monde,  piut  fines  fiie  ta  foie;  on  en  fait  les 
chals  tfH!  fervuHt  de  celnture  ou  de  turban.  Ue- 
berf. S.  9.  ..Man  verfertigt  daraus  Schal's,  womit 
die  Turbane  umwun'ien  werden,"  anlbtt:  die 
aua  als  Leibbinden  oder  als  Turban  tragt.  S. 

{t.  heifst  es  von  dtn  Ratzm  in  der  Wfiftot  diefe 
leinen Tbicre  find  aufstrof'cntlich  behende,  und 
afBcbcn.  weil  ihre  Vorderfiifse  viel  länger  lind, 
als  die  Htnietbeine ,  febr  weite  Sprdnge.  Das 
Oripiita'  bat  ganz  richtig:  aijdnt  les  lambes  de 
derrieie  beaaroup  p'.ut  longues  que  ceUes  de  de- 
vant.  —  Der  Ueoerfetzcr  hat  hin  und  her  eine 
Anmerkung  beygefögt,  voroebmlich,  om  die  oft 
fehr  veranftaltete  Kamen  wieder  berzoftellen. 
Sehr  verilii  nfHic'i  ift  das  bey  der  T^bcrff tzunjj 
hinsugekommene  Reeiller.  Wenn  je  ein  Werk 
eines  Regiftets  bedarf,  Jb  ift  es  gewUb  der  Fall 
bexdicfen* 

t 

VtMt  K  WoHer>t  Freibur^er  Seyträg»  zur  Be- 

fördernnfT  des  tilteßen  Chrißenthums  und  der 
neueßen  Pküofophie.     Herausgegeben  von 
.  Kafpar  Ruef   Siebentes  Heß.   t04  S.  g. 
1790»  4clUet  Urft,  Heiaitsgesebea  von  ei- 


t79^ 

nem  kaiLolifchen  Setbftdenker. 

1750. 


gtl 

tS6  S.  g. 


Wenn  der  Hr.  Prof.  Ruef  fiandbaft  und  unge^ 
hindert  feinen  Gang  fortgeht ,  und  Cch  von  de« 

dumpfen  Gebrüll  einiger  vcrllcketen  Exjefuiten 
nicht  aufßaiten  lafst ;  fo  gereicht  dies  ihm  nlcM 
allein  zur  Ehre,  fondern  beweift  auch,  dafs  Fole» 
ranz  und  Aufklärung  in  demkatbolifcheoDeut/dl- 
lande  fchon  fehr  verbreitet  feyn  mülTen.  Obfcbon 
Hr.  R.  auf  nichts  weniger  ausgeht,  als  durch  al- 
Icrlev  Vcrfuchedas  Idol  der  kiccbUchen  Unfehlbar- 
keit za  ftürzrn ;  fo  bat  ihn  dodi  noch  kein  Theo- 
log  mit  otTner  Stirne  die  Fehde  anjckandigt  ; 
noch  bat  kein  BIfcbof  das  Anaibem  über  ib"  ge- 
fprochen.  Wenn  »an  daraus  auch  nicht  jchlie- 
fsen  kann,  dafs  ein  grofscr  I^bcil  deutfcher  Iheo- 
Josen  iitit  ihm  einftimmi};  denkt,  fo  hat  doch  das 
Lefcn  feiner  Schriften  tlic  hnlfame  unausbleibli- 
che Folge,  dafs  in  allen  Köpfen,  die  nicht gan£ 
von  dera  Kirrficndefpoiisraus  cntkrSftet  fin*,,  ei- 
ne geheime  Gahrung,  ftiHcs  Nachdenken  überRe- 
UgioBSwahrbeiten,  und  freyere  Prüfung  des  Ka- 
tholizismus erzeugt  werden.  Dabin  zwecken  al- 
)c  Auffatze.  Diefen  Zweck  wcifs  Hr.  R.  durch 
das  InterelTe  der  Materien ,  durch  lichtvolle  Uar- 
fteUung  nnd  dnrdi  feine  kernhafte  Sdireibaic 
nac.hdrt;rklich  zu  verfolgen. 

Inhalt  des  ßebenten  Hefts.  I.  5f*reffren  t'O« 
Katholikus  Tolerars  an  den  Hrraiisgeber.  Ver- 
muthlich  macht  fich  Hr.  R.  felbft  diefe  Einwen- 
dungen wider  feine  Be) trage,  die  datinn  bege- 
hen :  i)  man  mufs  die  Aufklärunc;  nur  durch 
gründliche  Belebrun£^  befördern;  man  mufs  Irr- 
tbOmer  widerlegen,  ohne  fie  an  nennen;  ohne 
auf  fu'  los/.ull;irincn.  2)  Man  mufs  dabey  mit 
der  grufsien  üefcbeidenbeil  und  Schonung  zu 
Werke  geben.  Die  Antwort  verfpricht  Hr.  R.  in 
einem  der  folgenden  Hefte  zu  geben.  H.  EinU 
ge  Stellen  aus  Hobertfons  l'erfuch .  die  ITörter: 
ytrnunft^  ülaubensformel^  Orthodoxie  h.  f.  w. 
XU  erklären.  Sie  enthalten  gute  l^^gela.  das  We. 
fentliche  der  Religion  zu  beuriheilen,  HI.  £W«» 
neruttgen,  u  eiche  u  enigßens  vor  dritthatbhundert 
fahren  ebea  fo  gegründet  als  heUfam  gewefen 
jeifn  mögen.  Es  ift  ein  Auffatz  eines  alten  Deut» 
fchen,  (Hr.  R.  fagt  nicht,  woher  er  ihn  genom- 
men. Dazu  mag  er  feine  Urfacben  gehabt  ha- 
ben.) worin  man  eine  treffende  Schilderung  der 
damaligen  Mönche  und  papftlicbrn  HaHingc  an- 
trifft.  DieBarfüfsermuncae  lol'en  damals- 2O0,0OO 
Gülden  allein  aus  Deutfchland,  und  eben  fo  viel 
Rom  gezogen  haben.  Noch  werden  Beyfpiele 
und  die  Kennzeichen  fditechter  Predigten  ange> 
geben.  IV.  nierkuiirdifre,  im  ^.  17S9  Mfm- 
ßer  vertiteidigte  Sätze.  Noch  mcrkuiirdiger  find 
die  Annwrkunfen,  die  Hr.  R.  beygefflgr  bat.  Vj 
Hirtenbrief  des  IIa.  Fiirßbifchofs  zu  Konßanz  an 
die  Genieinden  in  den  K.  A'.  Foraribergifchen 
Herrfchitjten.  Durch  die  Unruhen,  weiclie  in  . 
einigen  Gemeindea  diefer  Uerrkhafte«  wegen 
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AbfchtlViinf  Üer  Feyerti^.  der  IPro'ceff(Oiiei.det 
Altar  -  uad  Bilderprunks  entftundcn ,  wurde  die 
R«»r;-.orung  zu  lufprugg  bewogen,  den  Hn.  Fürll- 
bilcbüf  zu  Konßaaz  zu  erfurfacn,  dafs  er  das  Volle 
über  die  wahre  und  ru'.iiinvürdigc  Abliebt  der  K, 
K.  Verordnungen,  und  über  den  Unierfchied  des 
wefentlicben  und  zufalligen  Cbrißenthums  beleh- 
itn  möge.     VI.  U^r  die  Vrfachen,  warum  die 

JUoratdtf  Eutmgeliunubey  den  Brennern  dept-    Ibhvradie  Vernunft  feycn,  dafs  durch  Gc  gi« 

l\:n  fo  feiten  rhrc  frlifren  Fo.'o/'ii  hrn-crbtuipt.  jllein  die  Ref^eln  feJlgffeizr  wi-rilra  raülTcn,  natli 
.  BtM  Rede  von  Ihu  P>  of.  irauke'r.  Hr.  VV.  liodet 
üe  bey  den  Lehrern  der  Religion,  welche  •)  im- 
incr  von  dtfr  A!>tüdtunf  dt-r  Ncig-unpen,  wider 
die  Natur  des  Mcnfchen,  fpracicu,  b)  nie  auf 
tfe  natürlichen  e;ütep  und  hofen  Folgen  der  tu 


MArae,  fo  lange  er  fidi ,  tnfiwr  der  Bibe  .  nock 
au  eine  andre  Autorität  bindet,  wie  es  huhcr  %t- 
fchehen  ifk,  hat  vor  dem  KaciioUkeo  nichts  zun 
Tdraus.  III.  Ueber  die  Recht*  der  Vernunft  in 
Glaiiherirtichen.  Eine  fehr  freymüibige,  grüai- 
liehe,  und  ]ur  jeden  Chrillen  lehrreiche  Atihaod- 
lung.  £s  wird  zuerft  fehr  eialeuchteod  Mevk- 
fen..  wi«  fcbidlich  die  Declamatlanen  wider  die 


welchen  die  wahre  Religion  eriiaiint  wird. 
werdea  dicfe  Regeln  felbft  angegeben.  Die  L 
heifst:  Die  pefunde  Vernunft  nimmt  nichts  auf 
biofse  Autorität  an,  .  Die  lV,4iege/ifnde  '/trmft 
hat  bey  der  Erörtena^  ttfd  Bittmekung  ^utoi» 


gendbaften  und  füotllicken  Handlungen  aufmerk-    kiimu^u  4te  £tam  tmifer  vor  Augen:  JVozu 

fam  machten,  c)  immer  mehr  auf  die  Ti'Porie  der  — '  ' — *    .  -i-  _    .  .  ji 

Religion,  als  auf  die  Rilduug  der  Sitten  (Jr.ingen, 
d)  keinen  anuehendeii  Begriff  von  der  Gottheit  adf- 
0tottfen.  Vll.  Jkitüge  aus  dniffen  /Iritfen.  'SVe 
betreffen  die  Bifjottcnc  in  .Augsburg;  die  von  »!pm 
Konlbiazer  Conürtorium  angeftelheUntcrfuchung 
dit^ftiT  fleyträge.  Daher  fchreibt  Geh  die  von  Iln. 
R.  S.  aoo.  getnanc  Erklärung,  worinn  er  fich  von 
der  Hera usgal»c  diefer  periodifcbcn  Schrift  uffctit- 
licb  losfagt;  diefelüe  cinero  feiner  Freunde  öbor- 
liifsi,  die  Veränderung  des  Titels  für  die  folgen- 
den Hefte  ankündigt;  IndefTen  doch  vergeben, 
dnfs  die  M.tarhpiier,  fo  v.i-  die  ganMEinnCllr 
tWPgi  diefelbigen  bleiben  werden. 

Inhalt  des  achten  Hefts.  I.  Tier  Herausgeber 
an  feine  Lef er.  Er  giebt  einige  Maximen  »n,  die 
in  den  Beyträgen  befolgt  werden  foUen.  Man 
wird  nebmlich  darauf  Bedacht  nehmen,  nicht  al- 
lein niederzureifsee,  fondern  auch  aufzubauen. 
Die  hartem  Ausdrücke  follen  gemieden  w  erden. 
II.  Kann  unfl  darfauch  der  Katholik  ein  Selbßden- 


Wießnm  kann  das,  »tnn  ich  auch  heitere  £  ». 

ßrhten  daritbfi  er'auge,  piir  nut^iniF  Die  VII, 
JJie  gefuiidtf  Vernunft  tragt  ßedeiikm,  dü«JrM. 
hangen  derjenigen  ReligionsUhrer  veffe  titd  tfätu 
lieh  zu  nennfii ,  u  e'che  die  ZM  der  Geha.:i\  §t 
fo  fehr  vermehrt,  und  ihnen  fo  viel  Geuiciit  im- 
gefegt  haben.  Die  ßC  Hie  gefumie  VeioimftSi 
ruhiget  fich  voUkomutea  bey  der  Ueberzeu^mf^, 
dafs  das,  was  ße  nach  eruffüchem  J  ui  fnifit  nukt 
verßeht,  fu>  jic  keine  Üjj fiibarung ,  uiidh  nGt' 
genßand  ihres  üiaubens  feifa.kötuie.  Die  X.  DU 
gefnmda  Vtrmmf^  bewtfjet  ihra  Geßnidh>4t  iw« 
zitglich  durch  ihre  Befchei  lenheit  und  Tvleraax, 
Zuletzt  wird  die  Abfurüitat  des  Satzes,  daOiGalt 
die  Verleugnung  der  Vernunft  zum. Opfer ffriaii» 
ge,  fehr  dr-utlich  gezeigt.  IV.  Pi^gmaufche  Gt- 
fchiciite  einer  Oblate,  die  auf-einer  .Schmeätkok. 
ie  foU  herausgefallen  feifn,  V.  Refle.xibt\tn  dai' 
übir  von  Hu.  Muef.  ^  VI,  ^kreiihut  des  Pof^^mj 
von  Rvrwz  an  Leonlmrd^rfhn,  über  das  Vn- 
hrir  unddie  I/mrichtniig  des  Hieronymus  vonVrag, 
iateinifch,  und  vis  Jieutfche  übe» fetzt  von  UnJL 


kerfeyn,   und  wm  hMi  dir  Proteßant  in  diefer   Solche  ßeyHii'Äe  von  Unterdrfic^unt;  redltdnr 


Mnckficht  vordem  Katholihenvoraus?  SclbitdcnJcen 
heifst:^  ohne  Vorurtheil  denken,  und  nichts  für 
wahr annellnsen  t  wovon  man  nicht  hinreichende 
GrQnde  anzugeben  vern.afr-  Der  Katholik  mufs 
und  darf  die  Gründe  fernes  Glaubens,  vorzüglich 
dis  Anfehen  der  Kirche  prüfen,  um  fo  mehr, 
weil  die  kirchliche  Unfehlbarkeit  nicht  einmal 


Mvinncr  machen  es  fe'.ir  begr-  i;!  ch,  vvie  wfiidi! 
lierrfdiendc  Kirche  in  den  Zeiten  der  Barbarrj 
und  der  Unwiflenheit  vtm  dem  wahren  Geift  des 
Chri^ntbumt  entfernt  war,  und  wie  neni^  £e 
den  •eigentlichen  Zweck  und  die  wefeutlicnca 
I^hrrn  der  !v'Ii;,'ion  Jcfu  t^i-kaniit  hat.    VII. /bri- 


J^^ng  der  neuen  Katefhijirmethodt  in  den  deut- 
ehtH  SHude»  zu'fretjburg.    Fon  Klerikus  Jdtß- 


neckend,  mehr  gfi-iMi  die  gewöhnliche  Schuldcfi- 
aition  eines  Glaubensartikels  gerichtet,  als  gr und* 
lieh.    'Andern'  Theologen  ift  die  Unfehlbarkeit 

der  Kirche  Glnubensartikpl  ,  weil  fie  fleh  davon 
aus  der  Schrift  überzeugen.)  Ja  man  blcitn  iva- 
iholilCt  fo  lange  man  auf  dem  Wege  der  üntcrfu- 

^uns  vad  dea  Zweifelt»  ficbbeiiAdet. '  Der  Pro-  Ffex^^i^ff  t*^^^ 


dämon,  mit  Atmerktw^en  voyv  Herausgeber.  Die 
abgefchmackte  Felbigerlcbe  Methode,  den  Kia« 
dern  die  Religioaawarheiten  niir  ia  das  GediCl^ 
nifs  zu  prägen,  wenn  fie  auch  kein  Wort  davon 
vcrAunden,  wird  durch  die  neue  Methode  abge« 
fchaffr.  liier  wird  etasShl^  Wie  fieaadtüptohit 
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Mittwochs,  den  3««  November  17p o» 


SCHOENE  KirNSTE,' 

Leipzig,  in  der  Waltherifcben  Bacbb. :  Lauret' 
ta  Pifana,  Leben  einer  itaUcmfclun  BuhUrinitf 
■US  RoufleaijS  Schrifum  und  Papieren,  dra> 
lutirch  beaibciitt.    Eifier  TiieiJ.  S. 

'  Zwwyltr  /nieil.  367  &  S*  I789> 

Roujfeaus  neue  Heloife,  und  die,  als  Anfaang 
dazu  erfchienene,  Gefchicüte  yon  Eduard 
Bomfton's  Begebenheiten  haben  den  HaupcilofF 
zu  diefeiQ  Roman  gegeben.  Der  vornehmiie 
Punl^t«  worinnen  der  deutfcke  Vf.  ron  Rouffeau 
abweicht  t  iftder,  6äfit  tMontta  Kampano  ^  eine 
Edle  aus  dem  Gebiete  vo^  Pijn,  nicht  von  ihren 
Aeltern  an  den  /Cardinal  verkauft,  fondern  ihnen 
durch  fcbändliclie  Intrigoen  eines  Dritten  ausden 
Händen  gefpielt  wird.  Der  deutfche  Roman  fsnj^t 
da  an,  wo  eben  Launttem  Vater,  der  alte  Küm- 
fmna,  durch  die  Intriguen  des  Pater  Tinto  und  fei- 
nes Bruders  Saidezzino  an  den  Beaelüab  gebracht 
ift,  un^d  wo  Tinto,  der  dennoch  fein  ganzes  Ver- 
trjupti  bi'fltzr,  ihn  überredet,  er  ':  »niie^  durchden 
Kardmttlt  ztuaal  wean  er  Louret^m  perfcuiUch  bey 
ihm  Vorftellungen  tbu'n  laJTe.  Mn  ynt  wieder  er- 
halten. Der  Vf.  hat  es  fclhft  gpfiihir ,  dafs  der 
Uebergane  ron  der  Arengften  l  ugend  zum  zü- 

f^eilofen  Lafter  bey  L^uimrtfm  tinwahrfcheinliclk 
cheinen  könne,  dafs  man  es  zu  rafcb  findeu 
verie.  wenn  eine  I'erfon,  die  anfangs  tugend- 
haft,bis  zur  Schwärmcrcy  ilt.  binnen  drey  Mona- 
ten bis  zur  allgemeinea  Buhlerian.  herabfinkc  - 
Allein ,  aufter  der  Unbdunnbsbaft  mit  der  gro- 
fjen  Welt,  in  der  fie  erzogen  worden,  aufser  der 
Heftigkeit  ihres  oatürh'cben  Tamperaments ,  und 
aufter  den  Uabarredungskünften ,  die  bey  ihr  an- 
gewandt werden,  eutfchuldigt  ficb  dh>r  Vf.  auch 
damit,  dafs  er  gefürchtet  habe,  ^u  weuiauitig  zu 
w  erden .  wenn  ihre  Moralität  fieb  nach  zu  lang- 
famen  Stufen  hätte  verfcblimmern  lalTen.  üe- 
berbaupt  aber  woUte  er  vermutblich  Lawrettenj 
Wandel,  den  ftlincllca  Uebrrgang  vom  Guten 
zum  Bofen,  dem  oack  Ltjfings  Faußs  nichts  an 
Schnelligkeit  savorkönmit'*  erTüntem.  Ihr  endli- 
cher Rückweg  zur  Tugend  ift  mehr  nach  gc«if- 
fen  Graden  vorbereitet.  Sie  mufs  erü  die  gaose 
L  Z.  1790.  Vitnmr  IMl 


Abfcheullchkert  dea  fSfaniics dafehea  lernen,  def- 
fen  Rarbichlage  fie  verleiteten ,  fie  mufe  erft  Ab- 
Jieicung  gegen  den  Maan~£ewiaaeu.  delTen  Lie> 
be  fie  zum  «rllen  FeUtritte  betWhte,'  He  anft  eiift 
zu  Enphndungen  ächter  Liebe  zurückkehren, ehe  ■ 
die  unterdrückte  Tugend  in  itir  wieder  aufkeimt: 
che  Tie  allen  üuhle/n  den  Abfchied  ertbellt,  «fae  i 
£e,  um  des  Leben  «iaes  wahren  Liebhahers,  den  ' 
£e  dodi  neeta  geft<nden ,  nicht  in  Gefahr  zu  fe- 
tzen, in  ein  Klofler  flüclitet,  ehe  fie  von  diefem 
des  Antrags  gewürdigt  wird,  feine  Geniahlinn  zti 
werden,  ehe  fie  Htffoiamus  genug  bar,  auf  die 
Vorftcllung,  wie  viel  diefer  durch  einen  folchen 
Schritt  auiopferc,  ihm  felbft  zu  entfaeen«  und  ' 
den  Schleyer  zu  ergreifen.   Aufser  Lonräi^' bat 
der  Vi;  noch  viele  andre  Charaktere  forgfaltig  ' 
aasgeacbdtet,  nnd  mit  Harken  Zügm  gezeichnet  • 
Die  vornehmftcn  find  folgende.    Das  Hauptrieb- 
rad ailer  Intriiueo  ift  der  ubg^daehte  Pater  Tinto. 
«In  ▼eriJdüDittter  Plaff,  x* allem  aufgelegt,  ei* 
gennutzig.  racbgieriß.  voller  Leidenfchaft,  wo  ihn 
Geiu  nicht  bindet,  ganz  ihrer Meiüeri  wenn  die- 
fer  iiis  Spiel  kommt.  Heuchler  nnd  Kabalenma-  .  *  " 
dier  m  gleichem  Grade.    Nachdem  er  Laurettm  ' 
dem  Kardinal  in  die  Haude  gefpieh,  fucht  erficü  ' 
durch  V   [  firr  Verführungen  derfellen  nichc  i|. 
icui  ZB  bereidiem.  fondern  auch  dadurch,  dafs  er 
fie  in  Anfehnns  de«  Randes  ihrer  Liebhaber  in- 
mcr  eine  Stufe  tiefer  fBhr^  endlich  zu  feiner  eir- 
nen  Liebe  herabzuwürdigen.  —    Awmino  der 
Vater ,  hat  alle  die  rauhe  Recbtrebaflfeaheit  eines 
UdoardO',  Ihm  erfcheint  jeder  .Menfoh  fo  lance 
als  ein  Engel,  bis  er  ihn  ais  einen  Teufel  erkannt 
'hat.  da  er  ihn  aber  dann  auch  als  ctnePeft  Ter* 
abfcheut.     Launttet  Matter,  GabrieU.  verbindet 
Bit  Ihrer  Bigotterle  etwas  Hang  zur  Eitelkeit  und 
Welr.  areuolint  aber  die  Schlingen ,  die  ihrer 
Tochter  fiele«  werden,  noch  eher,  als  der  Vater. 
Gut.  dafs  beide  Aelten  nor  den  erlten  Anfane 
von    LawrHttns  Verderben  erleben.'    —     Jener  • 
üardtnaL,    der  die  erllen  Netze  nach  Lamrettett 
auafpaanen  lafst.  iß  ein  junger  blühender  Mann; 
ron  mUsgeftimmten  Gefühl,  von  Anlage  zu  allem 
Guten,  die  aber  durch  Ton  der  grofsen  Vt^elt  und 
Stand  verdorben  worden.  —    Diefer  Kaidioal 
brandu  anm  Wetkxe^ge  1^00  taMrattaw  Vcidcfw 
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Be»  fnne  Schweßpr.  eine  verv-  irtwete  Grälitm 
von  IVInlina,  die  boshaft,  tnipvoll,  Er/.kokecteund 
Girtinircberiiin .  alle»  ihrer  Woliuft .  ihrem  Geld- 
HU*  Ehrgeiz  aufopfert.  «Sie  liat  unter  aiideni  ei- 
Jien  f/srsog  zum  Liebhaber ,  der  in  feinem  mitt- 
lem Alter  äuCserik  woliüftig,  aber  liaib  abge- 
fltunpfcxM,  Iram^r  viaTwAaRhCr  aber  n!ctirs>aas^ 
führt.  —  Der  näcbfte  /«-ehrcr  von  iMwettrti 
nach  dem  Kardinal  A  ein  junger  leichten niger 
Färft,  keiner  bleibenden Eindrflcke  OMg.  Unter 
einer  erofseii  I\Ienge  von  NeLenperfonpn  iß  Mi- 
lord  Eduard  der  vornehmfte,  deflen  Verführung 
hier  mußandlichcr,  als  bev  U'erthes,  (f.  deOen 
BegebenJieitat  Eämrd  Bomflont  in  Italien  Alten- 
*urg  1783.)  iletaillirt  wird .  der  aber,  To  wJi»  l*ey 
Werthn,  fobald  er  entdeckt,  dafs  die  Illii^fe  vcr- 
beyrathet  ift,  allen  ihren  Verführungen  Wlder^ 
(Irebt,.  und  endlich  eben  die  tmmtHe  nn^elir, 
dnrch  die  die  Markife  Ihn  zur  Wolhift  zurück- 
führen fvvollte.  —  Die  ÄfarÄ«/«  diejjt  fehr,  den 
Charakter  der  Laurettc  zu  erheben ;  Jene  Ift  Vep- 
ÜBbrerin  und  dlefc  lafst  lieh  von  ihren  'IVmppra- 
nent  hlnrcifsen .  jene  wird  durch  Uachhcgienle 
zuletzt  eine  wahre  Furie,  und  diefe  kehrt  auf  den 
f  fad  der  Tilgend  aMirück.  Die  gar  zu  hSufig^n 
•Cttteatirten  und  wirklich  gebrauchten)  Liebes^ 
tränke,  Vergiftnii^n,  und  nanditmftreiche  ina- 
eheu  diefem  Rottate  gar  zu  fcbeuderhaft.  Gcbrüle» 
ißimpumK  ilaHnai  nnd'TlMM  fterben  alle  an  Gift; 
Der  grSfshchfte  Tod  iß  drr  l'^^s  Tinto,  der  in  die 
Grube  fallt,  die  er  cini  in  andern  gepraben  ,  den 
lein  eigner  Bruder  mit  langfamcn  Gifte  tödteti 
und  der  durch  feincGewijTsnsancjft  huIHrchc  Qua- 
len leidet.  Gut,  dafs  das  gar  zu  cntlctiliche  Ge- 
mlthlde  feines  Sterbebettes  nur  in  einem  drtmati- 
fclien  RomMie»  und  nicht-  in-cineai  wirklichen 
Sdiaurptele  IMit!  Der  Vf.  hat  inftinen  kriftigen; 
lebhaften,  und  charaktcrißirchcn  Dialogen  (auch 
in  einigen  fchönen  Monologen)  Tiel  Anlage  zu 
einem  Sebaufpiddidit^rhewiefefi;  Er*  bediente 
fich  durchgängig  der  dramattfchen  Form,  vei!  er 
glaubte,  dafs  dadurch  dem  T.efcr  die  Handlung  in- 
terelTanter.alS  durcfadie£r7.äihlungT\'erden,daf3n>an 
auf  die  ArtdieCharaiCtercbenrerdarttellen,  und  der 
Sprache  mehr  Lebhaftigkeit  geben  könne.  Ob 
nf>n  gleich  nicht  zu  läugncn  ilt,  dafs  diefe  Form 
die  Anfchauliobkeit  fehr  befördern  bilfi,  fo  hat  fie 

-  deeh  audi  ihre  Unbeqnerolfchllftiten.  Bey'einenr 
Romane  von   dem  Umfanf^t  des  gegenwärtigen 

..wird  fie  iu  die  Lange  faft  noch  einförioiger,  als 
Rrtefform,  nnderfcbwert  den  Zufammenbangdet- 
Omzeii.  Befortders  veranlafst  i\c  eine  t^röfsere 
Weitlauftigkeit,  als  mit  einer  fortgehenden  Er- 
zähliinij  verbunden  iß.  Vornemlich  aber  hat  fic 
dt  n  Nachtheil,  dafs.  wenn. die  Perfonen  fclbft 

■  von  ihren  Unthaten  reden,  uns  die  fchwarzen 
Charaktere  doppelt  abfcheulich  erfcheinen.  Eine 
BHliertHi  die  von. ihren  Freuden  redet;  die  fie  zer- 
flieden,  ift  doppeU  anftöfsig,  und  eben  durch  die 


porender,  als  er  in  einer  zufammpiihiinirrnyett 
Erzählung  gijwefcn  feyn  wQrde.  die  Mark  fe  e^ 
fcfaeint  aber  in  diefer  Form  ganr  als  Unf;?heiicr. 
Eft  ift  zu  arg.  weiin  ein  Frauetw.immer  ü.  I.  S. 
154  dem  Kardinal  fclbft  Jagt,  fic  würde  fich  ihn 
in  die  Arme  werfen«,  wenn  er  kein  äk>iAlichr( 
wfirei  Ea  ift  zn  arfr.  Wenn'  er  II.T.  S.  fs<i  aaf 
ruft :  „Ha,  der  Kufs  brannte,  wie  Feuer,  und  k'>m 
„wütet  meia  Blut  in  rnirl"  wenn.  wieB.  1. 5. 
166.  eine  Dame  mit  einer  Mannsperfbn  über  die 
Urfachen  dispntirt.  warum  das  männliche 
fchlecht  bey  der  Woiiuil  minder  geniefbC,  uni 
ichneller  ermatte:  Ea  ift  an' arg  wenn  IM!.  ^. 
33  ein  Frauenzimmer  von  iiirem  Liebhaber  feM 
fagt:  „Ein""  unerfchöpIWeiier  Herkules  der  eine, 
„ein  fchnell  fchmcI/er-'-c^r  Adonis  der  an  Ire,  irr 
(«dritte  ein  treuer  Adtnet,  erneuern  fie  imoer  üi- 
^re  Regangen«  die  lie  getödtet  haben.  Ib'ftludl 
„dafs  ich  den  UaberKaa;  kann  beneike.^ 

Ohne  DmekiMt-  Der  JUotdi  Thw^  ins 

Auf/.  101  S.  8. 
Es  fällt  hart  auf,  dafs  der  Künig  in  diefe« 
Stück  die  Staatsfyrache  fo  genau  redet.  SoS.  i<<: 
nWir  wollen  jetzt  allein  feyn  —  wir  enn^ 
„fen  euch  heute  on  unfrer  Tafel!*"  S.  48  Ä*- 
,,\c!iinct  gnad:r;ßer  Prinz,  anf  meinen  Kmm 
„die  Herrfchaft  an ,  die  das  Reich»  durch  micb, 
Heuch  ttbergiebt  :**'  Auf  meinen  Knien  nehmt  an  - 
ill  wohl  Druckfehler.  —  Da';  Gan7:e  foll  zeigw, 
wie  ein  Lalleri  zu  antiern  fortzieht.  MaraqoHlo 
bat  Tanaquino  aum  K'Mmg.smorde  gebracht,  und 
er  mufs  ihm  nun,  zu  .Meyneid  und  ffffchcm  2xt%' 
nifs  dienen.  Allem  Anfchein  nach,  fpielt  to 
Stück  in  unfern  Zeiten.  Da  wäre  dann  dar\i, 
das  Gericht  aber  den  Prinzen»  von  feinen cif. 
nen- Rüthen,  fcfTehneU,  nicht  wabrfcbcinlidk  ' 
Der  letzte  Alt  und  des  Maranuello  Schadenft^a- 
de  müdite  mehr  erbittern,  als  crfchüttem.  Sol- 
che Eil»itteransJ»bt  leiebt  die  Täufchung.  tnid  in 
wird  kalt  und  lächerlich,  was  Graufcn  erre^el 
foUte.  —  Es  ift  fonft  in  der  Anordnung  dtf 
Scenen  eine  Feyerlidfceit  beobachtet ,  die  gnti; 
Wirkung  thun  kann?  allein  die"  QrendWtt- 
ffcn  fich  (b  \'icl  und  fchncH,  cbft  Oew«»' 
rchciiiUchkeiteiu  IIjuptmangeLlierc-.Trau'^rMd« 
wird.  —  Oer  Auftrifr,  wö  Tanncquiadeahuflif 
ehntfrd^'bat»  ift  guc  gtfcbriebeaj 

Leipzig,  b.  Jacobäer:  Der  Litdfrliche.  Einfra- 
gijchts  GeinäMrf»  in  5  Aufz.    Nach  der 
fchicbtc,  d^s  Leben  eines  Lüderlichen,  Vcw 
E.  F.  Brezttcr.    1789.    207  S.  g.   f "  J''iL 
Ift  auch  eiu  Lüdidicher  ein  Gegenftand,  oeliw 
Schilderung  auf  der  Bühne  wirkt?  Dicfer 
flens'bettrirkt  nur  Ekel  ,  und  ift  fo  grarslicQ  . 
kurzer  Zeit,  fö  wiederholt  fchäufsiichsercluWeJ. 
dafj  jeder  Lüderlicbe  rufen  und  fich  blasen  wiro- 
„Ich  danicetfott,  dafs  ieh  nicht  bin  wie  dieier. 
Aie  9tfta»'g^  wabt  an),  docb  i&Mbi*'  it«^ 
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da  zu  gedehnt  Das  Inte relTe  kreuzt  iich  zu  viel. 
Die  Monologen  aber  find  j^urchgehendsza  lang; 
Hr.  knnn  cinv.  rti'Icn,  rtafs  rs  in  cJcr  Natur  vie- 
le (olcbe  I.udcriiche  giebt.  ZugeÜandcn.  Aber 
flieh:  all»^  was  pxiftiir,  illrin6<^en{laiid,  ilerifäf 
der  iiuticc  Wirkung  thmi  Icann. —  Die  Fraucni 
Zimmer,  die  alle  das  Wort  entehrt  —  und  iaft  — 

fefehämUt  —  felbft  ausfprcchen,  konnten  dcra 
tück  dea  Nabjaen:  Dt«  Lädettictun,  »luicben. — ^ 
Im  Qtnzeo'lcbeibc  Hr.  Bi  caiictiledbetes  l^nt 
fOr  die  fcourifeh«  USba«  sft  befitjsen. 

«  • 

FtSNSBVKG.  ScHi.KswiG  n.  LEIPZIG,  b.  Korte: 
,  HüOn  KTui^mani!;-.    Ein  Romantifcbe?  Sing* 
ffiti  ia  5  Auf/..     Nach  Welands  Oberen. 
Yon  E  S.  Seijter.    1789.   1045.8-    (6  grj 

Ein  angenehmes  Gefcheok  für  die  lyriJicbe 
Huhne  von  derverftorbenen 'Kiinftleriii.  Dieaii- 
zicbendeften  Situationen  find  mit  grof^er  Ix'rnni- 
»ifä  desjenigen,  was  auf  der  Buhne  Wirkung  thut. 
aasgevult.  Arien,  Duette  und  Ghöre,  Ibbenal* 
lemal  am  rediten  Orte.  S^e  halten  die  Ifrjndiung 
nicLt  auf,  fondern  criiuhcii  Ce.  Der  Dialog  ilt 
lliiclit  aur  einigemable  fcheiuen  die  Reden  zu 
lan?  —  Auch  einige  franzöfifche  Worte,  v.ie 
„Iwtei,  miäe  panions!"  find  mit  Unrecht  ange- 
bracht. —  Dicfcs  romantifche  Siiigfiiiel  ill  Hn. 
Schioder  gewidmet.  Die  /.ueiguuug  hat  eine 
rübreade  HevelicUEeit,  die  am  lo  eindringAidel^ 
ift.  da  man  fieht,  dafs  die  VerfafTerin  ihrLn  hcr- 
I  Mnahenden  Tod  gefübU  haben  muls.  —  Sie 
y/fM  ath'AUtig,  bis  zum  letzten  Augonlilickel- 
Ein  fcbones  Beyfpiel  für  alle  Schaufpiclcriiinen, 
Kenatniffe  zu  fammleu,  um  den  iierbit  des  Le- 
ttens flcb  tageatiiai  su-maeben.- 

Df.RLiw,  b.  ünger:  Der  MMdkaifer,  eine  Pölft 
in  drey  Aufzügen,  2us  dem  Fianz^nrcl  cn 
ftey  überfetzt,  anf  dem  Scblofstkeaier  zu 
Hannover  d«ir  at-Febr.  1790.  zvn  crilemnal 

aufgeführt.    i"r;p.   63  S.  8- 
■  jiriequi»  Empereur  de  la  Lüne  ift  eine  uralre 
T^th  Um  dkemaUgen  Theatre  Italien  zu  Paris,  die 
i6o4  7"'^  crftciinial  «gegeben  ward,  und  wovon 
einielncSccncn  ibciU  dem  löj.^  heraussckommeiicn 
2'heatre  halitn,  tlei\s  dem  Thtatre  Itdu  n  i\ciGlie' 
r»di  einverleibt  wordefi  find,  iüer  iftieiae  ino- 
'dernere  und  feinere  Bearbeitnng  derfriben  Id<$ev 
VObey,  wie  leicht  zu  \(  rmuthen  ,  die  Luftfc!  if- 
brfV  derneuern  Zeiten  Mcbt  unbenutzt  geblieben 
-ift.    Der  Dialeg  hat  viel  Gefcbmcidigkcit- und 
Zierlichkeit.   Dafs  diefes  kleine  Siüc'k  \ on  Madam 
ünger  herrührt,  ift  fchon  aus  aii«ieruo{ienü:cl:eD 
BIitterrbek«*iu. 


Beri  IN,  b'.  Mätirtr^  AnMlm  des  fluathrs*  Vfef 
tesUfft.    17^9-   96S.  gr.  g.    (6  gr  ) 

Enthalt  unter  andern  die  Biograpbie  des  ver- 
florbnea  Scbaufpielers  Reinecke.  •  Viel^  febr  viel 
ift.n>»'ditfe»  treflidieD-'^;fittltter  M  IbfM  Sein 


Spiel  hatte  Wahrheit  uad  Stärke.  Wie  kommt  es  , 
aber,  dafsnwa  etnenKiitfftternQrdaiib  gelobt  sab««'  ^ 

ben  glaubt,  wciln  man  fagt:  er  vermochte  alles! 
Es  fetztiKcinicke  nicht  herab,  wenn  man  gegen 
dea  Biogrsphea  Tagt,  er  Tetiuodtte  nicbt  alles.  Feiae 
Lanne  zu  geben,  '.mrd  ihm  fchwcr  und  kleidete-  . 
ihn  nicht.    Was  f  irRoilcn  eratleacftiielthat.  daf* 
er  fait  alle  gefpielt  hat,  wäre  bclT.  r  übergangen, 
als  ^cpriefeiii.da  der  Verßorbne  diefeRpUeo  nicht 
emplieng,  foB^ierB  nabm.    Er  fpielte  Fieako,  Ot- 
to,  Ferdinand  Walter,    Figaro,  Obrift  in  H: n- 
rictte,  Jude  Schylpck,  Lear,. Flickwort,  Hamlet, 
Haron  .^bstut.  Eflex,  —  alfe  roa  jedem  Fach  das - 
Befr-te !  Sollte  djs  immrr  ohne  Krankung  und 
Heeintrachtigung    andrer   Talente  abgegangen 
foyn?   Wir  ertiahnpn  dies,    um  den  lebenden' 
Künitler.n  zu  empfehlen,  dafs  Verdicnft  und  Be- 
«•ondcrung  lie  nie  über  die  Gränzcn  von  Billig' 
k'-it  und  BefciieiJeiihcit  führen  mi>gen  !  —  NacE« 
richten  vom  danifchen  Tbeater.  VomEnglifcbea. 
Ihi^a,  Palners  Dntenfebiaoirg  desRo^yattheater9.' 
Xflcbrichten  vom  Haraburijer  und  Hcrrliiicr  Thea- 
ter.   Einige  Epiloge  und  Prologe.    Der  ßcfoi- 
dungsetat,     der    dafcipagaeo  Uofbuhne  tü^  ■ 
Sebwedt  foU  wohl  nur  eine  Läcke  tasfOUea.  ' 


ytlLMISCHTE  SCHRlfT&If. 

FnAMKFL-nT  amMayn.  b.  Fleifchfr:  Er'.'o'imr^fü 
■  von  Carl  Langt  für  LeferuadLeferiunen  von;. 
Gjtfduaacic  •  and  GeßthL' '  Ertter  Baad. '  3^3  S;  • 

8-  1790. 

Fünf  mittclmäfsi^e  Lieder,  zwölf  Fabeln  nach 
Lockman  JuA'Sodi,  und  zwey,  aus  dem  Hotlandi-  * 
fchen  eines  ge.vüiVn  Ftith  überfetzte,  Auffatze 
(wovon  der  eine  eittc/u  jungen  Dichter  Lehren 
giclu,  der  r^.-iJre  vom  Unnatü'l.cticii :  Gezwung- 
nen und  Uowahrfcheinlichcn  bandelt)  ausgeoooi' 
nea^bcAefirdas  Ucbrfge  diefer  rerinifehten-Samm-- 
lung  aus  folgenden  kleinen  profaifchen  Erzahluu- 
g«  n.  O  i)t\.S»Jiatz,  nach  einer  Volksfage.  2> 
tya^i:.eiite  eiur Sommerreife dberlraftbetid  llk  es,* 
fo  fpiit  noch  XachahmiDif^en  vo:i  Torick  und  ffa- 
cüii  zu  JindeiK 


illi^cn  ikr  U'elti  lnrrn ,  der  zu' 


feiiicin  üriglGck  noch"  in  feinem  fpäten  .^Itcr  ße-" . 
weife  feiner  körperlichen  Stärke  geben  wolhtv 
ttch  Anleitung  a!:cr  SchrififTeller.    4)  Rväolpk 
von  Fdßnlv.-.g  u.ij  Ucr.tf^  vnn  HirkcnfclJ,  eine  Gc- 
fcbichtc  aus  der  Zeit  der  Kreuzzüge^  aacb  Anlei- 
tung vOQ^frf(^fi9azöfif4±erOeftbtcbte.  S> 'A- 
tnolfoi:  aus  Korinth,  ein  BrudLrii-örder,  und  doch 
ein  rortrellicher  .Ahnn,  nact»  Nrpos  und  Vltiiarchi- 
doch  mit  hinzuijcdicbieien  Zufdtzen.     6")  Das- 
Jehlaue  Modellen,    das  die  HcfTcnitig  ihres  Gelieb- 
ten zu  bewirken  weifs,  ganz  Erdichtung.  7)  KlV-*" 
tcy  Apptit  von  Gailenrent,  ein  Mabrchen  näcb  ei- 
ner Nürnberger  Tradition    Diefe  Erzabluncfen 
find  das  Unceroalreadefte  der  Saaimlung,  und  un- 
ter ihnen  die  vo«  2WNm-dJe'V0niieUcbfle.  Der 
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K  ««Elliklriclit  wmä  MMi  mnA  wflfde  aoeh 

mehr  Lob  v«  i«  ioncn.  wenn  er  nichr  in  feinen  Er 
xählungeu  uIuts  fcter/.fn  und  witzeln  wolUc.  wo 
^rcb  er  ziiweiirn  tu  *cfchurirzi<j  und  Miaui-aü 
plaifant  uird  So  besfs  es  4.  B.  S.  119  :  D'c  Lei« 
^de»  der  Seele,  gt.gpm  weicht  weder  Qiitoa,  nocb 
.dRhabafbfc  wMeji,  pliwtftmgc«  eb«  fp  felv  j»> 


j.dea  kdfVeiUdten  Schmerz,  ab  laiGeUna  d«r 

„Berliner  Monatsfcfirift  über  be'ntiiicce  Verbrci- 
„cung  des  Kattiolicisnius  die  \\alirheic,  unü  D. 
ffStatk's  Vertbetdigungeu  dfe  Kpgeio  ()es  guten  Ge< 
„fchmacks  dberileigen."  Hier  nufs  uobl  jeder 
j.xfer  ausrufen:  Alk  des  Jiwen  heriK) gezogen .' 


«  L  E  J  N  E  S  C  II  Jl  I  F  T  E  M. 


iawtif/aiMm  mit  ftahtß^»  Brmvhn^ßn.  FrinkfiiRam 
M.  i79(>-  (4I  S>  !•  I^tv  Vf.  neimc  Parad»xeu  dwjeiiifHi 
Stellen  in  der  icWahikipicuUiioii,  die4unkcl,  xww>-4«u» 
ti^,  iinreren  Zt'Icen  nicht  mehr  anps/Ttnd find,  imgleichen 
folche ,  die  iiiibüligi  irrig,  jund  widerfprecliciid  fefaeineu 
nuS  sibl»  deren  vial*  «iif. 

Rhtmljctt  Rtichtvicariatshojper  'ich  tt- Cxj 'i  /.i  Reifttis- 
burg.    iTyo-  ^t*^^  Sti^ck.  t  B.  i.    Liithäa  die  Conciuf» 
bi'  100  oder  fön         Jwaü  iiad^  Sjrbiufts  tia 

egille'"  darüber. 

Brifje  timl  Schuei^eri  an  Jtirtn  Frtuni in  Teutfchiariä 

 die  l''ikariatspt  >L  J.ija'nt:  Kegcnüburft-  1790.  yi  5>.  |. 

Per  Vf.,  »«chtifiii  er  voriier  behauptet,  da  Ts  man  auf  einer 
Oeftreichifthen  t  uiverlitat  das  äcutfc^eStMisrechmuparr 
theyifcher  «rjeni^n  könne  .il«  :iuf  einer  andtrii  reioh^llin- 
difchen  ,  eroif»;rt  vdii  S.  <  —  63  die  Hechte,  die  d*ii 
Rfi^*rer»»"tfern  voti  der  goldenen  Buil«  zu^etjgiiec  »rtr- 
4en.  Von  S.  64  an^ betrachtet  fr  liurzlich  diejeiii(;eii  Bc- 
fuiniffc,  welche  den  hoben  Provisoren  def  Hekhs  liurch 
iMUtr*  Reichcgriindgeretze,  ReicbsbcrkMniM«  «iidSuaiip 
rechttanalcgie  sullvhen  mö^in. 


_^   für  Ikro  Kurfur.il.  Durchlaucht  vtn  Tritt 

l'rfar'ffV  OnttfkltätlAtit  der  drm  £i  zbijehofl.  Stuhle  mit 
Tritr  tuffthtnde  AletropttUt0m'Grrichtibarkei$  nbtr  du  in 
frmnitrti'ih  gelo^irM  Bittihmrr  Metz,  luul,  f  'mrdmm^  Nw 
CM  und  St.  Oit*»  A  wh  der  Piotefan  -  Kttktt  ttttr  einen 
Thei/defilerKrw»  Fmnhvkk  tnjMiMtdem  Merngthumt  Lu- 
tMik»/e,  der  (Jraffehaft  Chlmfiitt  nemttd  d'l»v»i  und  «br 
fftrxogthimer  Lotharingen  im4  Bmr,  1790.  4j  ü.  Fd, 
l'ttty  xi'd  (ieiiirch  m  Qelpj  ii^n  C0I1MW.  bf.  Kurfirttl.. 
Vurchl.  von  1  ricr  hnbeii ,  alt  firzbifdutf  MetropolJianr 
rechte  tibrr  die  iSi»ihi.mur  Metz»  Toni,  Verdün»  Nntqr 
tiiid  St.  Üictz  ;  Dwcefangerichubarkeu  aber  über  die  in 
Vrankreich  n.ich  und  nach  t;ekominiie  Diftricte  de«  Her- 
aoi^ihums  Liixeinkurt^,  der  Graffchaft  Chiiiv,  der  l'robnejr 
d"Ivoy  und  der  H-^i ^  Ji'ihnnier  I.oi'rn mkrti  ii:ic1  li'.r.  Uiefe 
erxbifi-hollicheii  I  nei  iTiheti  MoiropnauH  -  und  Dincefan- 
rfchtc  wurden  von  den  KielU  n  Z.eitcn  her  aiitrkiiuu, 
ausdrücklich  aber  tunv  erlleuni  ilen  voiiSeiuii  1  rinkn-iciis 
wahrend  der  Wefipkalifchen  Frudensunterhnrd; .lOkitn  im 
J,  IdAd.  ^i*  wurden  hierauf  in  dem  7oAeu  Axukcl  des 
Mttnfterfchen  Frudeni  auf«  neue  beltatiijt  und  dufe  Dc- 
ftati''iing  durt.1»  einen  zwifrhen  Fr.iiikreich  und  1  rterzu 
Fonrainebleau  ?m  liieii  Octobr.  f.cfchlofleiien  und  am  7tcn 
November  iÄ6i  vom  Konig  ratihtinun  Vertrag  noch  mehr 
Weilif;t.  Das  Parlament  ru  Metz.  d.ii.  letzteren  Vertrag 
■tt -resiftrire«!  und  denfelben  nachxuiebcti,  Uefchlerliielt, 
M^Onne  Um  vn»,  fiBllM  •b«r4«n  CtundAu  auf,  da* 


ca  PScgan|(  der  ErzAiftifchen  fowohl  MetropoIiian«ili 
OtdcebnKenehttbarkeii  über  die  fran^oiiüheii  Unitilhi» 
ndh  eigne  tierichte  htaaei»  icn  Qrausch  dct  Kdi^nwli 
angterdqct.i»nten  folltea.  Kaa  hefehwem  Geh,  Trini- 
fcher  Seit»  darüber  upd  der  Küttig  beMd  ftmca  UM»- 
menw  unterdi  Rotten  Mint  iMa  Mir  erttlHM&i  dnVe^ 
trag  unvcrtiiglich  und  unbedingt  zu  rcgh.riren  und  ij 
befolgen.  Die  nachhertge  ununterbrochene  Verwaltuui 
der  rntrriiVhen  geÜtitchen  Gerecktfame  in  Frajii.re.:h 
dui  th  das  Gineralvicartat  m  1  ricr  konnte  in  .Ab*clii  ;iJ 
Lotlii  ii^eii  und  ü.ir  dnrth  d«H  H  ienir.M  i  aiu  iikht  an- 
teibriiihm  Ui:rdtii  ui.d  wuiiicn  es  aiscii  i.icht  ii.iiri- 
fLiifn  er:  iclw'  it.n  Sc.  Kurlarlll.  lJurchl.,  di;\\  iviederlitW- 
teil  VV  unttiitii  des  Koiuk»  grinals  ,  irr.  J.  I7^■^  .fllrik^ 
Fr.iiizolifcben  Üto.  c f.iiiii:itcrt;ebeiien  cm  ^ijn  den;  tri  ln»- 
rifciien  befiehendcn  Lieiierait  icariai  abgelundertis  fiiti;t> 
OttiiiaU'Li  K  ii[  iH  Laiiguy,  behie;ten  aber  alle  Mtr  x  i 
tangetVh.iite  r.em  aUeii  erzbifchofl.  Gerichte  in  Irierm  t 
klaren  VV  orten  und  köiiighcher  Beü.iiigu]ig  bevur,  tudi 
bedungeti  lieh  S.  Gh.  D.  au*,  nicht  imrbr  alt  das  eiciif« 
OfliciaUt»gericbt  zu  Langiiy  für  alle  dem  I  rierifcheD  Or- 
dinariate uiiierworfiic  Franzölifche  Uiltricte  errichten  tu 
"dürfen.  Vorlleheii.ic  durch  Verträge  und  Beücaltaud 
gründete  Gerechifaine  werden  nun ,  Trierifcher  Seif, 
durch  gegenwärtiges  Atemurrf  im  Vurau»  gegen  allt  6^ 
fihl'iik  venk-ahrt,  die  die  iXationalwrliundüun^  iM 
foitlkhen  und  Priramachrichten  zu  dtrCttfiNMiadhfr 
guug  uud  Au:hebung  vornehmen  wolle. 

Sammimng  ReiththafrUtkücIttr  Gtitackttn  m  häftft 
che  |f«/4>et  Uelegenhtit  der  Abja^ung  der.  nemfim 
M^ahikafniulativnen  tum  Geiraucli  der  gfgenwättigrn  lim 
'  herauigigtbtn  vnn  Ignatius  Üung.  17VO.  i6i  S.  4.  EiK* 
hakvuu  Ü,  1  btai)*:  OeputatioNSfutaehMnjKed^HtaU- 
capimlatien  Prancucil  and  von  S.  137  hie  an  deaSillBft: 
Heicbshofraih£guuchien  die  Kaiferi.  IVahlcapitulatioa tfr 
ueflend  bey  bevorilehendcr  VV  abl  Jofephs  II.  1763:  Oou 
einer  Ueylage  Ptiratgtdanktn  über  die  neunte  Kur.  17^ 
34  S.  g.  Sie  bcdehen  au«  )  Abrchmiien  :  I) -Etnis  ti.t 
Vertheidigung  Karl  des  IV  bry  üeiiennun^  der  beben  U<l<(- 
iurilen.  —  harl  habe  nicht,  nach  Priratiiaf«  die  IVilil* 
hiramen  aii»j;ethei!f.  —  II)  Heiitip;^  Nuihwendigkeuil« 
uiipraden  iahl  der  KurfiirUen.  Ftjriiijiiui,  ein  wfrentli- 
che»  Stuck  der  dfutfchen  Reichst  ert.iluir:g  ,  u;jd  Vermei- 
dung drr  Stimmengleichheit  bey  der  Kaiferwahl  nuchm 
tie  nothwendig.  —  III)  Eigenfchattcn  eines  neuen  ii.!)- 
jects  zur  neunten  Knr.  —  F.s  itinffc  M^chi,  Aiir-'h!-:i  u.  J 
Gewalt  gawii^;',  hatjen  ,  kli.iii(:re  Hetrhsil.jndr  zu  fdinu;'' 
und  die  Rcichsvertailui.i;  aufretht  zu  crhahen.  Htf- 
fencallei  h.ibe  die  tjetulUellen  Kaficn,  unterhaheein  Air- 
ke»  uud  geühtea  hulitar*  vardieue  alfe  ror  fllaii  die  Jbx* 
würde. 
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A  L  t  G  E  K  EINE 

L  I  T  E  R  A  T  ü  R  -^Z  E  I  T  U  N  G 

DonnerscagSf  den  4'^!^  November  179 Q.  ^• 


MA  THEMATIIL 

EitruRT,  b.  Kevrer:  D«  Zicft,  vSeiiiar.  nilfhir. 
praefc.  et  obleruatorii  aftronom.  Ducalis  Saxo- 

■  üothani  dirccror,  de  ve.ra  laiitiidine  et  Ion' 
gitudine  geographica  ßr/oräifUt,  c  i7jH>* 
17  pag.  4.  '  ' 

Ia  mehr  als  einer  RäcklichtUldlef^  kleine  Schrift 
wichtig  I  denn  «inmat  giebt  fte  die  geographi- 

fche  Lage'  einer  anfchnlichen  Stadt  fo  genau  an, 
Als  man  fic  bisher  noch  nicht  gehabt  hst ,  befon- 
ders  To  geiMu,  «1s  autn  fie  Laum  fQr  die  berühmte* 
ften  Sternwjirten  zu  beftirnmen  im  Stande  gewefeii 
iftj  und  dann  gefchiehi  folches  mit  einem  lo  über- 
aus kompendiöfen  Apparat,  und  mit  einer  fo  be- 
quemen Methode, .daf«  den  Ree.  aoch  danm  bis- 
üer  keipBeyrpiel  bekannt  geworden  itt.  Bfan  «reift 
bereits  aus  den  letzten  Jahrgängen  der  ßerUner 
Ephemeriden,  dafs  Hr.  iVIaj.  v.  Zach  das  Verdienft 
liac,  den  von  Ramaden  fehr  TOrtheilbaft  eingerich- 
teten Hadlpyfchen  SpiegelfextantPn  auch  fiir  Beob- 
achtungen auf  dem  fcften  I^nde  belTerin  Gang  ge. 
bracht  za  haben.  £tnen  folchen  hat  er  auch  bey 
d«r  Bcmtwärtigen  Arbeit  gebraucht,  Diefer  hat 
Hiebt  mehr  als  7  Zoll  im  HalbmefTer  und  giebt  doch 
mittelft  eines  Verniers  undMilcrOfkops  mit  gröfster 
Sicherheit  die  Bogen  bis  auf  7|  Secunden.  Es  ige« 
Hört  dazu  ein  tragbarer  Hoiizonc,  der  Ma»  einer 
Tbllig  ebnen  Glasplatte  beftcht ,  welche  in  einer 
marmornen  FalTung  liegt ,  und  mittelft  einer  Waf- 
ferwaage  voUkoameB  waagrecht  geftellt  werden 
kann:  beyde  loftrnmente  And  hier  umftändlich  be- 
fchrieben.  Die  dazu  gehörige  Uhr  ift  ein  fogenann- 
ler  Tafchenchronomptcr  von  Emery,  die  in  der 
Gleichförmigkeit  des  (janges  der  befteu  Pendeluhr 
nichts  nadigiebt.  Diefen  ganzen  Apparat  laum 'der 
Beobachter  bcy  fich  trafen ,  ohne  dafs  man  etwas 
darou  bemerkt,  welcher  Umiland  deshalb  von  Wich« 
t^keit  ift,  weil  man  aiin  auf  Reifen  alienthalben 
zu  jeder  Stunde ,  wo  die  Sonne  fcheint ,  Beob- 
achtungen anftellea  kann ,  aus  welchen  Ach  die  La» 
^^e  dc^  Orts  fo  genau  beftimmen  läfst,  als  es  auf  der 
hefte«  Sternwarte  mir  jefcbefaen  kann.  Durdi  die 
treflidw  Knto^clie  sterawane  za  Gotha,  die  dir 
Herzog  für  die  feinHen  nftrünomiftteii 
A.  L.  Z.  1790.  yurter  ßatnd» 


eingprichtct,  und  worauf  derfelbe  wirklich  königU* 
che  Korten  verwendet  hat,  war  die  wdire  oder, 
mittlere  aflronomifche  Zctr  für  Gotha  genau  be« 
ftimmc.  Den  'Vag  vor  und  iiath  der  Erfurter  ße» 
obachtung  hatte  der  Herzog  von  üotha  auf  feiner 
kleinem  Sternwarte  mit  demPafiegeninftrument  die 
Mittagshöbe  der  Sonne  genommen ,  und  &n|us  den 
Ganj;  dc^  Ch  onomrters  beftifnmt.  Rey  der  Erfurt 
ter  Beobachtung  felbft  waren  aufser  dem  Urn.  Ver« 
ikfler,  der  Hr.  tieraög  von  Gotha,  der  Hr.  Ooad> 
jutor  von  Dalberg,  und  Hr.  I'rof.  Reinhard  ge^en» 
wärtig.  Die  Breite  wurde  aus  einer  beobachteten 
Mitti^aliUie  der  Sonne  berechnet.  ZuBeftimmuag, 
der  Onge  mufste  man  hios  nachmittägige  Sonnen« 
höhen  nehmen,  weil  verfchiedener  Hindern idewe» 
gfti ,  die  fich  des  Vormittags  in  den  Weg  ftellten, 
keine  Correfpondireuden  geuompien  werden  koniw- 
ten.  14  dergleidira  find  von  311.91^  bis  30. 
30'  13"  mit  des  Hrn.  v.  Z.  Clironom;  und  der  Si. 
cherhcit  wegen  noch  q  andfie  von  3'  54'  10  bis 
3u.  59'  35  mit  des  Herzogs  Chron.  genommen  wer»- 
den.  Der  Unterfchied  zwifrhen  dem  Rrfultat  der 
erftern  und  der  leztern  beträgt  niciit  mehr  als  i," 
7«.  Die  ausführlich  angegebene  Beobaciitungs- 
und  Bececiuiuii«iiietho4e  niilä  jeder  Freund  der 
Stern  •  und  Srdkiinde  in  der  Schrift  felbft  nachle-' 
TtMi ,  V,  0  er  auch  noch  einige  andpre  inierefTantc 
Folgerungen  anti^effen  wird.  .Die  Breite  von  Erfurt 
ift  hiemadi  auf  so°  59'  8.x  (die  man'lnsher  51* 


7'  gefetzt  hatte)  und  die  Länge  auf  28°  45'  31  \' 
(die.  Parifcr  Länge  zu  20'  gerechnet)  beftimmt 
worden  Hr.  v.  Z.  ift  Heber ,  dafs  bey  der  Breite 
kein«  halbe  Miottte  mehr  Ungewifsbeit  Ratt  habe« 

IVLiGDiBL'RG ,  in  Comm.  b,  Scheidhaucr :  Lekr- 
buch  der  kaufmäuni/chen  Read  de  tri ,  wie 
aueh  Xtduktlont  -*  IMmI  Anitragerechnung 
nach  neuen  Crundfatzea  zum  U^aaren  -  und 
JFechfelhandel  aÜer  Europdifchen  Staaten^ 
mk  praktifcben  Beyfpielcn  und  Erklürungen, 
enrworfen  von  Chnßoph  Friedr.  Hoff,  Lehrer 
an  der  Uandiuiigsfchuie  in  Magdeburg  i/^o" 
673  S.  gr.  g. 

Der  Xitel  zu  diefen  Buche  fcheint  dem  Ree» 
Beinen  gewühlt  sa  feyn ,  denn  gerade 
was  ibB  dm  meiftao  Wcrtli  ^i^bt,.  ift  am 
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wehigfien  auf  dpmfelben  adsgedruckt,  tmil  hlnj^ 

gen  fiie  Hepcl  I)i"tri  Rcc!5nuii<^ ,  die  <s  dem  Tirel 
nach  hauptiachlich  /.u  enthalten  fcheint,  bat  vor 
bundern  andern  Büchern  ,  die  fie  ebenfalls  lehren, 
im  miudifani  uidirs  voraus;  ja  fie  ftebt  foear  allen 
denen  weh  nach ,  ^relche  fie  in  ryftemftHfdier  Orft« 
nung  und  nach  fcicnrififrher  Lehrart  mit  ilircn  Vor- 
keuntnifien  uud   mannichfalügen  Auwendungen, 
Tortragen , 'wie  z.  B.  daa  Küftnerrdie  nnd  Sbnnche 
Lehrbücher.    OfTenbar  hat  auch  der  V.  die  Abficht 
nicht  gehabe,  Anfängern  durch  fein  Buch  zuerfl 
R^l  de  tri  zn  lehren ;  haben  fie  indefs  diefelbe 
aus  einem  matheinatifchen  Lehrbuche  mit  dem, 
was  dazu  gehört,  im  allgemeinen  richtig  gcfafst, 
fo  werden  ihnen  die  hier  befindlichen  hautigen  An- 
'Wendungen  auf  faft  alle  aiöglichen '  kaufioiäonifche 
Vorfälle,  und  dietniandieriejr  angebrachten. RecYr- 
nungsvortheile  bcy  Auflöfuog  befonderer  Aufgaben 
überaus  willkommen  feyn;  nur  mUlTen  fie  fich  dann 
fltiftige  Uebung  empfohlen  feyn  taflen ,  und  aufler- 
dem  von  der  Nntur  mit  einem  glücklichen  Gcdacht- 
Bi£5  ausgeßeuert  feyn ,  denn  der  V.  multiplicirt  fei- 
ne £atia  über  alle  Einmalcinfe  fainans,  wie  diels 
mth  nicht  «iders  möglich  ift ,  wenn  man  voUfiän- 
dif  feyn  will,  nnd  doch  feinen  Gegenfiand  nicht 
'phUofophifch  zu  behandeln  weifs.   Bey  derKetten- 
ragel  (S.  $6.)  hat  der  Vf.  fo  Etwas  verfuchen  wol« 
Im  ;  allein  hier  findet  man  viehnekr  den  Bewewza 
der  befcheidenen  Aeufscrung  in  der  Vorrede,  dafs 
er  nicht  Gelehrter,  fondern  blofs  Kaufmann  fcy. 
In  dicfer  leuteni  Quaticit  hat  er  fich  nun  nach  des 
Ree.  Eiuficht  ein  über.iu«  f^rtifses  Yrrdienft  um  das 
kaufmännifche  Rechnungsfuch  er\«.orben,  indem  er 
darinn  eine  Mengt?  hierauf  fich  beziehende  Kennt« 
niile  zufammensecnffiea,  and  uigieich  allea  für  daa 
gegenivartige  Zehatter  ringcHchtet  hat.  b  diefler 
Kückficht  mufs  der  Vf.  nicht  blols  eine  treffliche 
kaufmdnnifche  Bibliothek ,  fondern  auch  weitliufti- 
ge'Corref^ondcnzen  benntel,  audiwohl  viele  be« 
rühmte  Handelsplär/.e  fclbft  brrrift  haben.  Den 
Aniasg  des  ßuchs  macht  eine  Erklärung  der  kauf- 
noannifchen  Charaktere  und  Abbreviaturen.  liier* 
-auf  folgt  unter  der  Rubrik:  Einlandifchc  Hand« 
lttng.svorfaKe,  eine  Einleitung  in  die  Verhältnilfe 
der  iiilaiidifchcn  I\iü;i7.en,  Gewichte,  Maafse  und 
fogeoannten  Zahlfatze ;  wie  an  diefem  und  jenem 
Ort  Buch  und  Rechnung  gehalten  wird;  Waaren« 
hantlcl  in  Bfll^eburg;  nun  llegel  Dctri  auf  gutPe* 
fciieckifch  nach  Multiplications  • ,  Di^ifions-,  und 
Proportionsexempeln  ;  §.  i)  wenn  in  der  Mitte  Tha- 
Irr  allein  ftchen  u.  f.  f.  Einlandifcher  Geldwcchfel ; 
auslandifche  Wechfelvahitcn   gegen  inländifche. 
Nun  ähnUchd  Einleitungen  zu  den  Münzen,  Ge- 
wichten und  Maafsen  für  die  voroehmAen  Handele* 
Ahke  in  Europa  nach  alphabetirdier  Ordnung .  mit 
angehängten  VVcchfclcurfen  und  Wechrclreductio- 
nen  nach  P.  C.  uud  Zahl;  Waarenhandel  und  der« 

f lcichen.    Thara  und  Gdtfrewicht  der  Waaren  iä  - 
lamburg.    Ein  Vcneirhiiif^  dos  bcftimmtcn  Gutge- 
wicht« aitJf  verl'chiedeae  Wtutrcu,   Uewtchte  ver* 


fchiedener  körperliclicr  Dinge ,  als ,  das  Oelmaafe 
etc.  fremder  llandekplrit/^c  in  H-imbiir^er  und  Bet- 
liner  Pfunden.  Keüuktion.srec}inungeu.  worinn 
der  Vf.  zeigt,  wie  mau  aus  den  Ein  -  und  Verkaufs, 
preifea  den  Vortheil  oder  Schaden  nach  Proccntts 
tu  beredtiWtt  habe;  auä  i  biHHmtntra  GeM-  odtr 
Wechfelcurfen  den  3ten  uiil  ellimn.ren  tu  fttchcn  u. 
f.  w.  Arbitrage'  oder  EntfcUeidungsrcchnuageo; 
hierttnter  vetSbAt  der  Vf.  die  Art,  wie  man  ge* 
wilTe  Rechnungs»  und  Wechfelgeldcr  gegen  einai:- 
der  berechnet,  und  wenn  lie  von  einem  Ort  zum 
andern  Übermacht  werden,  wie  fie  entweder  gut- 
dezu ,  oder  durch  andere  Handelsplätze  mit  Wii* 
rem  Vortheil  können  remittirt  oder  fraflirt  Werdm, 
und  wie  man  bey  Coinmiliioncn  in  \Vethfelar«a 
der  Committenien  gröfsten  Vortheil  erbalicn .  asil 
deflin  Schaden  vermeiden  kfone;  «alles  febr  d^ 
taillirt  und  mit  Reylpiclen  erlnutert.  Am  Ende 
noch  eine  kurze  ImerelVe  -  und  Dificontorecbsung. 
Der  Vf.  vcrfichert,  was  bey  fo  riaen  Buche  bffor- 
dcrs  wicht!;;  itl ,  dafs  die  genanefte  Sorgfalt  «nf 
die  Currectur  gewandt  worden,  und  Ree.  bat  wiib> 
UCb  nireud  etwa«  von-Onickfchlera  bcncdo. 


fßiiOloeiJL 

ftiRttir  vainrmv,  b.NicoM!  rtatmUitt' 

xenus  im  Grmidrifs.    Ncbfl  L'nterfachuflgra 
über  den  Zueck  m^d  die  Zeit  des  Dialogs,  die 
Charaktere  des  Menexenus  und  der  Afpaßa, 
und  erklärenden  und  kritifchen  Anmerkunge» 
von  ^oh.  Heinr.  fjuß.  Koppen,  Dir««. d« 
Andr.  tu  HÜdesheini.  1790.  laSS.  8- 
MeacxMM  war  im  Begri/F,  auft  Radibw*«* 
gehen ,  nm  zu  hfiren ,  wem  die  Lobrede  anf  w 
im  Kriege  gebliebenen  }5urE;er  würde  aufgetragn» 
werden,  als  ihmSocrates  begegnet.    Das  Gefptach 
mit  anf  deii  Werth  und  die  Schwierigkeit  folcher 
Lobreden,  und  dadurch  wird  Socrates 'eranlafji, 
dem  Menexenus  eine  Rede  der  Afpafia  vorzufag» 
die  er  den  Tag  vorher  aus  ihrem  Munde  gfJiijft 
hatte.   Von  dem  ganzen  Gcfprach  überhaupt, 
insbefondere  der  Rede  giebt  nun  Hr.  K.  eüiaTÖlli*' 
di^c  Zergliederung,  tiud  erleichtert  die  vorkoff* 
mendeu  biüorifthen  Punkte  in  Anmerkungen ,  die 
e»ft  S.  67.  folgen  ,  und  bequemer  gleich  unter  of»  . 
Texte  des  Earwurfs  (^cftaiiden  h;itten.    DaiMC'  > 
nung,  als  ob  fich  Plato  über  die  Redner  blols  b»* 
be  Iditig  machen  und  zugl?ich  zeigen  wollen,  «* 
fey  nur  eine  Kieinigkeit ,  fo  eine  Lobrede  »o»»* 
chen,  verwirtt  fir.  K.  mit  Recht ,  und  nimmt  d«» 
an,  die  fi^underunj.  womit  man  dcrglcithenR^ 
-  —    -  '  uiiö 


den  aufnahm,  habe  Pia  tos  Eiferfacbi  erregt , 


ihn  zu  dem  EntfehlulTe  gebracht,  den  Athen'«»- 

fern  zu  zeigen,  dafs  iio  m  ihrem  Unheil  über 
Talente  folcher  Redner  von  il^rer  Eitelkeit  grtäufcW 
Würden  ,  dafs  fie  den  VMkh«ruiigcn  der  ^i^^f- 
von  der  Kür^o  der  Zeit  ,  die  fie  ai-f  fulche,  «U«' 
dings  vorzügliche  Reden  verwanüt  hattet, 
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M'illig  glaubten,  und  i&Cs  eine  folche  Rede  noch  öber* 
ttoffea  werden,  köime.  Der  Charakter  des  Mene« 
xentts  und  der  AfpaÜa  ift  Tehr  rtcluig  gefaftc.  Di» 

See iie  des  Dialogs  fällt  in  den  Anfang  des  Pelopon- 
ueiifdiea  Kriegs ,  wem»  fich  gleich  Plato  bey  diefer 
Vonitisretzang  e  i  n  i  ge  Äiwdiranifiaiefi  erlaube  bat*  der 

Dialog  felbft  aber,  hiufs  wegen  einer  Anfpielung 
aut'die  Zerftörung  von  Mantinca  nicht  uohlfniher* 
•Is  38Ä.  V.  Chr.  gefchricben  ftyu.  Unter  den  k.ri- 
tifchen  BemerJwunpen  fuid  manche,  die  allen  ßey. 
fall  verdienen.  Z.  B.  wenn  Hr.  K.  S.  ii3.  die 
Stelle  d^X'  ]f  /(TVifM  9  ^vciv  hwoui^.v 
mmyit»^  ^j/rm  narm  m/tut  «u.Iefen  vorfcblagc 
«TT»  K«T«  pvviv  hevtiuKV  —  wodurch  Ausdruck 
nd  Gcdr^iiKc  völliges  I.ifJit  erhalten.  Hin:;c^cn 


un 


ift  in  der  Stelle  yrsp  xat/  x>.ktf(  rokKim  das  »xt  elwn  fo 
venig  mit  Gotueber  zu  verwerfen ,  als ,  wie  Ur.  K« 
allenfalls  zugeben  wollte  nach  «AA«(  zu  fetzen.  Das 
j^ficf  bezieht  ßchauf  Ivx  if ,  quae  cum  aiios  mtiltos  et  iU 
tos  qtndem  bonos  reddidit  oratores  —  tum  vero  unum 
ümnium  praeßantißmum  Periclem.  Auch  feken  wir. 
ntchti  warum  C.  18.  in  Irev  xv  Tixtv  nyx-x-'j!  H'-W 
nach  iv  die  Parikel  :l^t  ein.^^efchoben  werden  fülle. 
Mehr  dürfen  wir  hier  nicht  anfufiren.  Sollte  lir. 
K.  den  Vorfttt,  dtcTe  Benerihio^  Aber  den  Plato 
fortzufetzen,  ausiuftiliren,  fo  würde  er  wohl  thun, 
eine  gewiiTe  Weitfchu  eitiekeit,  die  feiner  Schreib« 
■rt  anhingt ,  zu  befchnal&i  *  und  dem  Garnen  ei* 
an  bequameie  Anordnaqs  »i  cehent 

«  ■ 

ZlTVAli  und  Leipzig,  b.  Schöps:  TvprxtH 
KnUÜMi  Aw^oy«*    l^es  Ttjrtaeus  und  KaUi' 
n»r  Mjrkgsikdtr,  mit  griechifckärtclärMdeH 
AnmeHti^tmtt  von  3»  ^»  ^i*gßr  1790.  xia 
S»  g«  .  ' 

dewoanen  hat  Tyrtäus  durch  diefe  neue  Aus. 
gäbe  von  keiner  Seite,  weiter  in  Anfehnnt^  der  Kri- 
tik noch  der  Erklärung.  Der  Text  ift  der  Brunki- 
ftbe  aus  den  Analectis .  jcduch  zum  Theil  fclir  in< 
correct  abgedruckt.  Z.  B.  gleich  in  dem  erficn 
Gedicht  V.  5.  %\x<^Dutvov  ftatt  •KXxsous-^tv  tind  V. 
10.  ixiTM  i^nrt  t'rsr.-.r.    Die  uatt'r  dem  'Text  ilel'.en- 

den  deutfthea  Anmerkungen  fnid  grufsteutheili  aus 
Klotzens  Notenfluth  aufgefifcht ;  nur  hit  und  da 
geht  H.  B.  von  Klot?.  in  der  Erklärung  ab.  Per 
Sinn  ifl  mehreiitheils  richtig  gefaist ,  einige  Stel- 
len ausgenommen ,  z.  B.  bey  dean  erllen  Vers  der 
dritten  Ele<jie  wird  ).oyx  xvipx  riS'd'j.rv  erklart: 
machen,  dafs  die  Leute  von  einem  f pr ecken ,  in 
aufbringen.  Inder  3  ten  Elegie  V.  a.  füllen  die 
Worte  vrmZmtQ  Asity  «j^  heifsen  könaeu : 

„Noch*  hit  man  ws  Zeus  Karken  ntrhr  tmter» 
Joch  gebracht ,  noch  ift  er  im  Staude  dca  Nach- 
^nuulingen  feines  Sohns  beyzuHehn."  Gteich  bey 
dem  nmu  VM  werden  die  Trfoaxx^t  ^o  ettiart} 
iSit  wue»  die  Terfuchteften  Soldaten  ,  der  Kern 
der  Armee;  CtfTar  wählte  aus  ilinen  die  OiHciere 
der  Flotte.'*  Welch  dn  Einfall,  den  Tyrtäus  aus 
dem  Cafar  erläutern  zu  wollen  '  —  Voran  fleht 
noch  ein  Auszug  aus  Klotzens  Abhaudiung  über 


die Kriegsliedcr  vcrfchiedener  Volker,  und  diedcnt> 
fche  Uebcrfctzung  des  Xyrtaus  vom  Hrn.  Ciudius, 
die  der  Herausgeber  doch  felbftftir  holperig  erklärt, 

welches  fie  denn  freyürh  in  einem  hohen  Grade  iß. 
Beydes  hätten  die  jungen  Leute,  für  die  diefe  Aus* 
gäbe  befiiramt  tft,  ohne  Nachtheil  entbehren  kön- 
nen. Der  angehängte  Im'rx  ift  ein  hloO  c';  \  oc.nhii- 
larium,  ift  abfr  .tuch  nunc  gan/.  ohne  i*'ehier.  Z, 
B.  das  letzte  V^■or:  Ml  wird  überfetz/:  Kumnert 
Harm,  und  dal  oy  der  i ite  Vers  der  erften  Elegie 
clfirt:  o^'  ^r.',^  {  .jUc;  toi  aXatfieuit  Hi§fu  Kp)i  (cura) 
■j.'fr:  .  iMan  lieht'djrnus.  dafä  ilr.  Ar.  auchdi«" 
fe  Stelle  gar  nicht  rcrftaudcn  hat. 

r^K»lSCHT£  SCHRtFTEK 

GotTTiNGKJt^  b.  Dietrich :  Medicinifchcs  und 
p';;- ■"/r.ip.f  fjcurral  rcii  f.  G.  Baldinper,  Ilef- 
fen  LalVelfchcn  geli.  Ratlie,  u.  f.  W.  Zueif 
und  zuanzigfles  Stiidt.  I7<)0.  f.  96  S. 
Diefcs  Stück  ift  wieder  reich  an  Notizen,  wel- 
die  mehrere  Gegtniftlnde  derfirilkunde  und  Natur« 
wüTenfcbaft  betreffen,  daher  auch  die  fo^L^indcn 
Stii(;ke  unter  dem  veränderten  Titel  eifcheiiicu  fol- 
len,  mit  welchem  diefea  anaXJclit  getreten  ift.  Die 
kurzen  Ri'trheran7.pigen  und  Biichertitel  nchtTicn' 
den  gröfsicnKaum  in  diefe.oi  Stück  ein  :  aut'6oSei- 
ten  find  219  Schrliken  angezeigt.     11.  Marburgs 
neueßc  Jnßaltfin  zur  Gchitrishulfe.     Es  ift  die 
NachiKiit  von  ]Ci'bauun[r  eines  neuen Gebahrhauies 
und  von  Steina  Hcrufui;_^  lUTth  Marburg.  III,  Rufsm 
iaadt  tttueäe  Medicinaiierfajfung,     iV.  juszng 
Mnti  Briefeg  dtt  Hm,  Prof,  Brendm  aus  Peters» 
biDir.    VI.  CotbeniiLS  geßiftete  Preisaufgabe  heij 
der  Römifch'  KaifferL  Akcuien^ie  der  Hatarfor» 
fthtTt  von  Hrn.  geb.  Ilofrath  Delius,  und  fchtm 
aus  unfern  r?l.ittcrn  bck.in::r.  —    IX.  fortjetzung 
des  FerzeicUniJjes  felu  ucr  und  uutziicher  medicini' 
feiner  und  phußfcker  Bucher,     Es  mufs  erft  das 
Verzeichnifs  zu  Ende  gebracht,  wcnigftens  weiter 
fortgerückt  fej-n  ,  ehe  man  Ober  dalTelbe  richtig  ur- 
theiien  kann     Bücher  au?  dem  fnnfzchnten  Jahr- 
hundert, .^idijiifche  Drucke,  u.  f.  w.  l'olltcu  nicht 
'in  dem  Vei%etcbnlfs  fiehen;  die  find  injigerammc 
fciteu.    Etliche  IJiithcr ,  die  der  Vf.  für  Seltmhei« 
teil  hait,  find  llec.  oft  vorgekommen,  z,  B.  Hobo* 
ken  a  nat.  fecutui.  human.  ^    hecker  de  ctdiivoro 
VrufjZaco.    Xl.         r  den  neueßen  Zußand  des 
Rhuxmalwefens  in  den  Ktyferlicheu  Niederlan- 
den.   Nach  diefen  Nachrichten  ift  er  traurig  genug. 
Die  LebrauitHltea  und  der  Unterricht  Hnd  rnancbcr 
nnd'fyrofter  VefbelTerungen  fsliig;  die  Spitäler  und 
Apüfli.  Äcu  find  oUT.d  .  die  'Lz:*^.:.v /m:  und  Land- 
Wundärzte  pfuf^bcu  und  morden ,  und  die  fieioh« 
nung  der  Aerzte  in  Brüflel  ift  fo;  dafs  nur  feiten 
ei:ier  die  6  bis  gopo  fl. ,  welche  der  Dnrerhalt  einer 
Farflilie  jahrlich  ungefähr  kojlct.  verdienen  kann« 
Dabey  zieht  man  den  Franzöiifchen  Arzt  demdeut* 
fchen  \vcit  vor,  ift  in  der  deuitchen medicinifchen 
Literatur  durchaus  i'rcmd  u.  S,  w.  • 
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vtm  3».  y-pril.  J-  ~.  '"••d  7  J"»'", 

f«l.  R«gfin-b.  In  dtin  let:!a-ii  riotucolle  vom  1.  Junius, 
IlcfindM  ficli  endlich  jener  «us  den  vorlitreeRaujenen  Pro- 
tocollcn  müdififirte  Entworf .  welcher  zu  einem  geoiein» 

ShafUicheit  Conclufo-  der  3  Kollegien  «rwachfen  ,  und 
arch  di«  Woluheit  der  üilmnien  fertfeUct:  &ih  der 
RticktlAg  von  ftch  Te'.bf*  bty  dem  Abteben  eine»  HeicliiP 
0bcr)llPpU  (oridaurc,  a^cli  den  Herren  Reicht*icariM 
Wlb«llMnqien  fcy .  bey  tiiefer  fortwührcnden  Retcbsver- 
flunmtäd/r  talt  ihren  Aurpiciu  einzutreten ,  jedoch  in 
dem  M«itr$e.-  dafs  fie  l)  zwar  eine  geroeinrchanljcb«  VU 
cariauprincipalcomminion  anilelien  mögen  ttc.  daf* 
aber  2)  l«UMr*  ukbt  die  Vorzüge  und  die  Ceremoniel 
einer  fc«i|J»Uclntt  Principal  -  Coiiwnini»n  genieben 
folle.  DI«  Hcrraa  Rekbi  •  Vimnw  kfim«n  3) 
Materien  dnreb  VkitiitacaanailUont-Dter«!«  u  dca 
Reichfounvcnl  gelangen  UITm,  abft  dkte  tft  in. AerQr^ 
nuna  c^or  Heisiha-hlaitang  nicht  dum  f«b«a<HM*  nglMcbr 
Kann  er  andere  Sachen  in  Propofitba  ■■llM>  fM  SW 


DellbcrJtiuB  sieben.  KeichcgaUdiMa  Wftil  flHM  iani* 
terregno  auf.  Was  die  Mehrbeil  der  Stimmen  bfUcMi 
find  refp.  KoUeflial  •  und  Rcichfv*rfaniraluags(blU<lire. 
Solche  Schlüffe  find  6)  an  die  VicariaiKprincipalcomniif- 
Con  .  anter  der  Autferlignnc  und  UnterCchrift  der  Kur- 
itiainJtifchen  Kaniley  ,  inr  Wlffenfchaft  zu  bringen,  aber 
die  Herren  Keieli»vK4rien  künnen  fie  7J  niclit  rntifict« 
ren.  fondern  nur  ncceptiren ,  und  von  der  dfshalb  ge- 
trofTenen  Yerhi^ung  dem  verrammelten  Reiche  Nachricht 
erthcilf".  b  11  ift  9)  die  generelle  üeßStigui.g  i!e>, 
wtthrcnd  de«  Zwifchenreicbs  befchlofTeaen  der  nücblUol- 
Mild««  kaiferl.  Wahlkapitulation  etnzorücken. 

Rthhtvfrfaffuugsuii'/itS''  Harjcisiurgm  übtr  di*  Fart- 
ftttntig  är*  Rtichstagi  untn  n'cr  n-iLm  Ktiehtvtcaricn 
HrUüt  f***  A^ot/mfiiZ/jj*«/  unii  (Jf/ettlichktit  ik- 

fffßt/iigttt/tt  srgffltiit  von  eintm  l  rtehrrr  dtr  itutfihtu 
J^nßHuUMi.  Im  Mottaih  April  1^90.  4,  48  S,  Der  Vf. 
Mfre  Acb  dartMihon  angeleKen  feyn ,  daft  ea  gefeulich, 
mbtdfnklitb.  )•  erfpriefalich  und  nothwcndig  le/ ,  den 
bohttl  Kcicht^ictrieu  alle  Rechte  sazngeflehen .  die  ei- 
ntm  Ttitif*  Kayfer  in  Itetreff  deaReichciagM  BUkooiimil. 

Ktr«rr,  (^e*.  Cc.)  Vehr  rnih^paH^ifsktwMU^ 
tnht  fud'Xitttrffha/tttthe  Abti>(rrfr,i/keit.  ans  GtUgt»' 
Ml  dtr  fOM  tttt  fhrrn  i'Urn^iJcktjs  zu  Sptitr ,  Jloekt. 
Gm.  in  dtr  von  Hti4*rid»rffclitn  Hack*  trgrtgtntn  Rt.ur- 
ttt  oM  die  allgimMtu  R*lthsv*r/aiiim/imf  f  g,  1790.  >ii  S. 
Der  Vf.'bchcttpiM  die  RncbtlHiiidiliEMa  Dedunionsvf. 
in  StreitiRkdtM  mit  dM  RiichKiltarrcbaft,  l^ten  nur 
immer  aaflallend  M  aMdMft  POidlle  ««•  «•.fteicbsltan. 
de  <2iircli  die  FrllMfloM«  Mr  K  lUtlttfiMkan  ibr«a 
Holieilsrechien  erleiden  mflftlMf  «ia^lrihialiciw  Wt^ 

lemni  dtr  ritterrchafilichm  Prlneiptea  Mtten  M'tbir 
erörateolbeils  darüber  vertbltaou.  Diefet!  Umlbild  ftv 
vo«  den  ritterrchardichen  Schriftftcllern  «u,  mehrenrFilt* 

Heilung  derGroncir.itie  ihrer  Principalen  weislich  bcnOttt 
worden.  Diefe  reliaoptung  veraulafat  Hrn.  Keraor» 
die  bejahenden  und  verneinenden  Gründe  der  Fragen  zu 
lUiterfücheo  ;  ob  die  Mubitiarverlaffenfchaft  eines  riiter- 
fchaftlicben  Mitglied«,  In  rfichiltli^difchen  Dienfien 
•»ftinden,  und  auf  reichhllUndUiben  Te i  ntorio  verftorbcnt 
ibaag'jfrey  ify  oder  nicht?'  D«r  aut  licm  Titel  nalinihaft 
gemacble  Rekur»,  dient  dicfer  LiBterfn«.huntT  zur  Anwen- 
dnng.  denn  übiiRen»  fjgt  der  Vf.,  delTen  Unheil  fFgr» 


nthmtf  Sr.  K.  Maj'ßüi  van  Priuftm ,  ktif  dtr/cUm  iof- 
geflillt  Pon  C.  IV.  von  Dohm,  gr.  Jt.  im  ftbruar  ITP' 
ßerl.  is6  S.  und 

Kut  zgffi'/lU  Erllr/trua^  finigtr  Staalsrukufraci', 
dh  Rticksvtkarialt  'dreff.  4.  Frankf.  n.  Leipt.  l-f;i.  U 
S.  Hier  werden  fulgendc  Krai;en  erörtert  :  ij  \Vaitbei 
in  die  rechtliclie  Nürru.  M-ornacli  die  Reich svicariattji. 
rachlfame  ta  beunheilen  find'/  1}  Ift  zur  2.eit  «in«! 
Zwifchenreichf  die  Wahlkapitolation  dce  lecitrerftdrbe» 
nen  Kaifc-rc  von  verbiadlicber  Kraft?  3)  Kaan  dat  Kbn» 
nifche  VicariatsbQQ^aricht  aaf<erha}b  den  Granteo  d«s 
kurpfSlsifchen  Lande  aafgerichtat  Warden  ?  Zur  h.tit»> 
tMXt^  der  erften  Fra(;e  wird  di«  Nalttr ,  der  iegrif  »d 
in  Zweck  des  Reichiverwcferamti  ttMrft  unterfaeht,  tit- 
dann  nakmhaft  (gemacht:  den Raicbtfwwabca fejrta  kci- 
Bk  Recbt«  zuASadig.  alt  di«  ibattt  ditfaUaatJtaUi 
btylegti  b^  diebaroadata^aeliti,  ««IctofnidwibM 
aaaiaotlidi  aapAandaaM  tacMw*  aaiMitHnnlid  Mi 
9)  IMch«,  dl*  ihaM  dai  HMkMaaita  aaSbt  Vm 
tcaFng*  wird  dahla  beantwortet  1  die  WahtknilBiiiMa 
dea  lattteariaibwaa  Kaifbri  kflnaa  aar  in  fo  ferne  1» 
biodlicb*  Eraft  habaa  •  alt  Ce  vorhargemachte  Rti(hfh 
ftizt  eatbalta.  Da  keine  befiSindtge  Wablkapitnlttaa 
exifiire,  fo  kSnna  jede  kairrrl.  CApituUiion,  la  fo  v*it 
fie  fich  nicht  auf  vorher  ta  Stande  gekommener  Reid»- 
gcfetre  gründe,  nur  aU  ein  perfunlicher  Vertrag  l»* 
fchen  dein  ueuen  Kalter  und  den  Kurfürßen  anfMalM 
werden  ;  ein  Vertrügt  der  nur  für  (ien  zeitigen  Ka/i^ 
verbin  licli  fey ,  deUeo  Verbindlichkeit  demnach  mit  0«* 
Kaylcr»  l  od  aufhören  müfle.  Nach  der  trCrteronj  int 
;ien  trag:  füll  daa  Rheiflifche  Vicariatthotgericfat  ioo«'- 
halb  der  karpftixifcben  Grlozen  gehalten  »erden,  asil 
man  wtre  miifaio  C^-  ffO  MciK  fcbuldig,  ficb  be/  eMa 
zu  Mancbea  aamriditaln  Viettj|ttib«f|ierichtt  tia» 
laffen.  *  " 

EXtiigt  patrioti/ek*  BtUkt  mnf  dU  Jtttigi  Menktith 
Lag»  dtl  trutjchm  Riicht  im  Zmi/ckinreiclu ,  ^ 
Bogen.  Kin  Anfmf  an  die  ReichMlUndr,  dcla  ltwiM*' 
^e  cinmathig  eine  gefeulicb».  der  KopAitntina  aagMwf 
ene  ThSitigkeit  baldigft  zn  geben«  damit  jeder  *ip  dn 
franzöfifchen  Natiopalbefthlbiren  baaiau^cbtiglc  twtfi^ 
Reichsftand ,  und  der  Herr  Färfibifcbaf  vaa  UttichthM 
Zeitvcrhin  wieder  in  vorigca  Staad  Mftiatt  MCk  <lt 
avi'.i>i~!irche  KebcilionfgeiA  inaafhaUi  dar  teiifeMBflrf>> 
cen  niedergefdUagea*  uad  dM  Vateilwid  fM  ivW"' 
aufaen  ficber  gclMU  weidf. 

Leun  Ar  PtifUr»  d»  H^t,  somi  Jhril  iTfft  !• 
3a  S.  fB  ittefhmMftBfarlrdigen  Schreib»,  wdrb«  ff 
gca  die  CtUailbbe  ^lunm»fugt  DmrßtHnHg  gerichiM  A 
weriia,  die  a  Fngea:  bat  der  König  von  Preurtee  S» 
Lttttchifchcn  Unruhen  auf  Kofien  des  Reichs  becaiitn'ft.^ 
IWite  er  ein  laiereffe  dabey.  es  ihun  ?  verncioend  ^^ 
aatwortet. 

S'tl/!ematifcfi*r  Entwurf  drr  Lai/trt.  fi'ntili.npHi''''!»'* 
mit  z'i.yV'-r«  rrn  f  l  et  ;it^dtrun;iai  t  tn  !).  <ffoh.  Utdu  -Kü- 
ttr  ,  i;r.  g,  Fr.iiikf.  u.  Leipr.  (  Krlang  b.  FaJtti]  |-Ji5-?0 
S.  Der  Hr.  Vf.  fodcrt.  d-if?  die  kavferl.  Walilk'apiinJ- 
tion,  als  ein  Regenten  fp i e^el ,  alt  da*  Vademecum  <i« 
Reichsobcrhadpu.  als  der  Hern  nnferer  Staatigrandp- 
fetze  einen  Reichthum  von  Ideea  enthalte ,  der  ia  tn^ 
licbfter  Kürze  und  iti  natürlicher  Verbindong  leicht  ubw 
fehbar  ,  und  mit  einem  Gtrcbmacke  abgefaftl  fty,  der  il«« 
gute  Gepräge  feincf  Jahrhunderts  habe.   Seipe  Kolfrsc- 


f; 


die  Ab«»g»freyheii  auifUlt:  er  ftjr  Ten  keiaer  Fartbey  gen  lind,  fo  zu  fagen ,  der  Spiegel,  in  welchem  TkIi'^« 
M^nmn.  Verdienlte  fetner  gegenwünigen  Arbeit  abbilden.  Uli-» 

Zweifel  wird  diefer  f/itematifeha  JEatwarf  eis  tiMUt»^ 
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I  T  E  R  A  T  ü  R  -  2;  E  I  T  ü  N  O 

FreytBgs,  4en  5^  November  1790» 


'I.I|PZt0,  b.  Hilfcher:  Handbuch  der  Vhiffik  für 
diejeniij<  n,  vrl  he  TreumU  der  Natur  futJ,  oh- 
ne jtdoch  deUhrte  Zu  ßyn,  von  Lhrißian 
StbitU  t.  B.  ni.  K.  17^.  319  &  8>  Ut 

¥  1  nter  der  Dedlc«tlo»  nennt  fleh  der  Vf.  ,7- 

^«J  C,  unt!  auf'iort  ficli   in  der  ziemlich  Hrda 
fnatorifch  anhebenden  Vurre<Ie,  über  fein  Buch 
filbft  auf  folgend«*  Weife :    Man  erblickt  hier  den 
erften  Band,    de-m   v.nrh  ^  nj-chfol-r^pn  werfen. 
Niehls  als  Oer  Plan  i'-liurt  luir  ganz  zu,  den  mau 
ttiirnit  dcn  fül^f  n  Ii  n  Bänf!rn  ToUig  überfebeu 
kann.  —  Ich  fclbtt  hal^e  nur  dje  Entdeckungen, 
B**obacb»unjjeq  und  Bemerkungen  der  E^röfsten 
JVIjhtier  ni-ucrer  X^iton  benutzt  ,   fic  zu-'^jrniucn 
geficUt,  und  meift  ntii  ihren  eignen  VVoricn,  fo 
vid  möelteh.  ani^efffhrt.    Eigne  EntderkiMitren 
und  rjele  neue  Wa  r' eiten  wird  man  vrinnlTc  P, 
-lihH  was  ich  aucu  eignes  gefa|j;t  haben  kunme, 
verdient  hier  nicht  angefQlMt' SU  werden.  Die- 
r*>5  eip^iie  Zeugniia  finilet  nun  zwpr  der  Ree.  bcy 
Durc<  lofu' g  des  Buche«;  ganz  gegrQndei'.  auch 
die  eingcm  fcl-ten    langen   Stellen  aus  Bonnet, 
.Herder,  Sander  u.  a.  nicht  ganz  u n zweck mafsie; 
iflein  er  glanbr  do«bi    in  eineni  Handbuch  der 
Fhiffik,   foUte  weniger  dcclamirt,    weniger  blu- 
nicht  gefcbrieben ,  und  überhaupt  nicht  fo  viel 
»öftgefchwelft  feyn.  als  hier  gefchehcn  ift.  Auch 
forgfaltiger  haue  derVf.-<byn  foUeo*  uinal  da  er 
für  üngeli  hrte  fchrieb.   So  fetzt  er  z.  B.  unfcr 
Spnnenjahr  auf  36S  T.  6  St.  (ji  M..  welches  aber 
der  fid<irifche  Umlauf  unferer  Erde  il>;  nacii  al- 
lem Spracbgcbtatich  ift  das  Sonnen  jähr  oder  der 
tropifcbe  Undauf  der  Erde  nur  565  T.  5  St.  48  M. 
See.     Uafs  es  lieh  mit  dem  Raum  zwifcUeu 
em  Saturn  und  neuen  Planeten  auf  ähnliche  Art 
verhalte,  wie  mit  dem,  zmfct^eu  Mars  und  Ju- 
piter, Ift  dem  vom  Vf.  felbft' angeführten  Bodi- 
fciticn  Gcfetze  nirht  gfinaf  . ,  fun/ern  dicfcr  R.iuin 
ifi  (ois  auf  eine  Kleinigkeit f  die  wir  eigentlich 
nocJi  nicht  zu  beftlmmen  vermögen : )  gerade  fo 
grofs,  als  er  nach  dem  erwühnu-n  Geretzc  feyn 
füll«  und  man  darf  fonach  nicht  darauf  reci-nen, 
in  dieTeoi  Räume  einen ,  oder  wohl  gn  nebreie 
4,  Im  Z,  i7so^  yipftnMMd, 


Planeten  noch  zu  entdecken  — ;  denn  dies  foll 
docß  uohl  gemeynt  feyn,. wenn  es  S. 36.  beifst; 
Er  (Uran)  fcheint  ganz  am  Ende  unfers  Syftemi 
zu  Üe*t;cn,  und  läfst  zwifcben  ficb  und  Saturn  ei- 
nen zu  ueiten  Raum,  als  dafs  man  nicht  in  dcm- 
fc!hi«n  noch  auf  manche  EntiUckungen  für  unfef 
Svfiein  rechnen  dürfte,   S.  $6.  teifst  es:  »Daber 
(weil  t  Kubikzoll  (Sold  mehr  MnffW  hat.  alai  K.  Z. 
Elfen)  wird  Golu  liarkrr  als  Eifen  ,  und  diefes 
wieder  ftarkrr  als  Hol/.,  von  der  Erde  angeit^ 
gen.    Man  fagt  daher  im  gemeinen  Leben,  Golif 
ifL  frhwrrcr  als  Eifen  u.  f.  w."    H  er  unterfcnet- 
de;  ujTiMibar  unfer  Vf.  Schwere  und  Geu  icnt  nicht 
Ton  einander;  dafs  die  fogenannten  Körper  voa 
>  vcrfchicdenen  Schweren  gleicii  flaric  ron  der  Er- 
de an  i^^ezogeo  werden,  tehrt  ja  fchon  der  bekann« 
rc  Verfuch  mir  dem  Dukaten  und  der  Pllaumfe- 
der.    S.  63.  wird  von  den  Fixücrnen  gefagt»  d§£|, 
fie  fich  alle  zufaiuinen  nach  einer  geweiften  Rf(ll> 
tijrrj  von  Abend  gegen  Murgen  fortbewegten,  oh- 
ne i:ire  Stellung  gegen  einander  £.a  vcrwecafeln, 
welche  Veränderung  aber  kaum  nach  Jaurhundei» 
teu  wahrzunelimen  fey;  man  mutbmafse  dahef 
nicht  öhne Grund,  dafs  fich  diis  ganze  H  >er  der  Fix* 
fterne  um  einen  geun  infc  lafiliche»  Mittelpunkt, 
als  um  eine  allgemeine  Ceticralfoni^e  hefumdretae, 
weiche  allen  BcoSaciituiigen  •  ach  der  Stria«  Ivyn 
follt?.   — ■    Hier  find  ofi'enhar  drey  ganz  verfchic- 
dcne  Dinge  nut  einander  vermengt,  unddieCeq- 
iralfonne  hat  der  Vf.  vermut't|ieb|osdem  dem  gro- 
fseo^iMtctit  Korner gefclkalTeo,  von  wclc'jsem  Lani- 
bert'in  feinen  kosmologirchen  Briefen  redet.  S. 
8,v  ftehl,  vermuthlich  durci  einen  S  hreibfebler : 
alle  Planeten  neiimeo  ihrepLauf  nach  einer  Ric^ 
cung  von  Morgen  gegen  Abmd  um  <üe  .Sonne.  S. 
161.  drücfct  fu-.i  di  r  Vf.  über  die  Lage  der  Plrd- 
axe  gegen  die  Ekliptik  fo  aus;   Haue  der  H«rf 
die  Erde  auf  ihrer  Ba'<n  fo  gefteilt,   dafs  fie  mti 
ihrer  Axe  auf  dirfelbt»  ruhu;  lu  würde  iiinnrr  l'ag 
und  Nucht  gleic"!  gcwcfcn  fcyn;  —  S.  163.  fa£t 
der  Vf.  p,!"r.i^i-  dar,  G 'ij  "nineil  von  dem,  was  CT 
fagcti  folUe ,  nemlicü  wenn  ein  Scbift'  immer  ger 
gen  Often  za  fegelt,  fo  wird  es  uicht,  wenn  e« 
.durch  alle  Mirtagskreifi-  pcKoiumen  ifl.  eiiieii  Tag 
,  verlieren,  fondern  es  wird  einen  gewoHiUM  ii«bea; 
fr^ylichüBeiaGewiaiij  wie  etwa  der,  wom»f*r 
'  Ss  iRikIr. 
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.  l,Rth]r,  s5gr.  bekommt,  deren  Jeder  »Wüm^  et* 
ncs  folcben  leichter  ill.  dergleichen  man  nur  «4  füt 
I Rlblr.beklMBniL  Auch^dies  ift.nicht  rergmitig.dars 
derVfk  fmmer  Atbm'orphäre  und  de  la  hante  fchreibc. 

Man  firht  aus  dicfcn  Ikufrkunpni.  dafs  der  Vf, 
in  dicrcm  B^nile  von  der  pl^yfifchen -Stern  -  und 
Endkuntie  giHiAiiiIcItj;'  von  der  letztem  briftlgt  er 

auch  manches  aiisdrr  IMathcmatik,  SchilTahrt,  Na- 
turgcrchichte  und  allßcmeinen  Katurlehre  von 
«Seil  Elementen  und  £i);eiifehaften  der  Körper, 
«tt  bcy.  Wer  gern  rum  Zeitvertreib  und  zur  Hc- 
MlnftifjuMi*  feiner  Phantafie  lieft,  derwinlbcy  die- 
'  fem  Rui  hc,  befonders  aurh  ih  r  häufig  cingeftreu- 
ica  Verfe  weeeo^  lehr  feine  Kechau9|;  füidelii  .  ;: 

VERMISCHTE  SCHRIFTEJh 

Leipzig,  b.  Klaubarih:     Bijfttiaiionfs  theolö' 
gkae  et  yhifologicae  ;  fcripfit  D.  Sam.  Fr.  Sath. 
Slorus.    1757.  438  S.  8-  (i*  gr.) 
Wenn  der  lobalt  kleiner  «kadenifcher  Scbtif« 
len,  die  in  eine  Svttimlung- (febmeht  werden,  fo 
allgemein  bekannt,  uml  ihr  Werth  fo  enifchiedcn 
dafs  CS  offenbar  überfiüiTig  fcyn  wurde,  einen 
Awmg  daraus  zu  marbeb ,  oder  Tie  weillättftt^ 
ttienpreifcn;  fo  hleibr  tinem  Ree.  fall  nichts  wei- 
ter übri».    «Is  blolV.  zu  Tagen  ,  dafs  man  fic  nun 
b^fatnnien  haben  könne  ;  will  er  ja  noch  etwas 
liinzufeizen .  fo  mag  er  das  literärifcbe  Beddrf- 
nifs  anzeigen,  welches  dadurch  befriediget  wird, 
utld  den  Gewinn  ^ercc^'ne^,  der  durch  einen  ver- 
nünftigen Gebraoch  derfelben  für  das  Fach,  in 
Welches  fie  |;Cbdrent  erhalten  Werdea  kma.  ßey 
der  Sammlung,  welcire  wif  hier  anzeif^en,  könn- 
ten wir  uns  füglich  mit  dem  Etilen  begnügen. 
Die  blofse  Nachricht,  dlTs  Hr.  Morus  die  ktei- 
nea  Gel^genheitsfchriften  wieder  )ieraus$ee:ebeik 
bat,  denen  gleich  bey  ibfer  erften  Erfcheinung 
mit  Recht  ein  allgempiner  Pe\  fall  zu  Tbei!  u  or- 
den  ift,  mufs  jedem,  der  griinjdlicb*  theolOMfcbe 
Qddirfankvfc  lrebt>  angenehm  feyii,  und  mibe- 
wegen,  lücfe  Abhandlungen  wiptlcr  zu  lofen,  ^u- 
ual  da  fie.  wie  man  leicht  denken  kann,  bey  der 
taeuen  Aoflage  durch  maanicbfatrigc  VerbelTcrun- 
noch  volikommtaer  gcxvorden  find.  Weil 
«eh  indeflTen  die  Anzeige  diefes  Buchs  vcfzögerl 
hat,   fo  betJarf  c':is  Publikum  die  Xacbricht  voö 
feiner  ExiAenz  nicht  meht.     Dagegen  wird  ea 
sidit  «anOtz  feyn*-  wenn  «rlr  4htr  ini  ndl* 
ten  Geßchfspimkt  etwas  beyfögen,  aus  Welcheni 
man  diefe  Sammlung  betrachten  mufs,  und  infon- 
dcri^eu  jungem  Freunden  der  theologifchen  Ge- 
lehrfamkeit  einen  Wink  über   die  Art  erthei- 
len .  wie  üe  fich  derfelben  am  heften  bedienen 
können. 

So  fehr  auch  die  PiVrzc&n  AbhandliuiffelB,  di6 
!Biili  kier  bfyTammeft  findet;  dm  erRra  AaUWke 
nach  verfchiedncn  Inhafts  r.a  fiyn  rrbeinen  :  0 

4iad  Jle  dock  im  (äiuBde  geuau  niit  eiauidu  ver- 


waadt.  Alle  nemlich,  blofs  dt*  letzte,  de  Phonif. 
fis  Euripiäis ,  ausgenommen,  find  trtßUeUt  Bttjtr» 
gt  eu  ekur  wahrt»  uml  grüadlichtn  Stkrifttttü- 
gung,  und  könrren  data  dienen,  gewÜTcnBedärf- 

niffeu  a  vuheltVn,  für  die  in  diefein  Tbeile  der 
iheologirdM«, Literatur  nach  dem  Geflandaifs  al* 
'1er  Kennef  aöch  lange  nfcht  ffenug  gefor^ift 
Wir  bdlizen  viel  hcnncncutifcbe  I.phrbücber, 
und  unter  diefer Menge  auch  einige  vorrrefilichf. 
Aber  deffen  ungOIHAtet  ift  eUt  Tlieorie  der  Schrift- 
erktäruttg  keineswegs  vollendet.  Wie  viel  fich 
noch  über  einzelne  Punkte  von  grofs^r  Wichiij- 
kcit  fag'.'n  ,  und  mit  Nutzen  erinnern  lafTe:  di« 
von  kann  man  iich.  unterrjckten ,  wenn  naa  ia 
diefer  Saaindung  dl»  Abbandliingen:  de  dbrrM> 
¥U  feilfus  et  fignijlcatioms  in  interjsrelandn  ;  di  f«- 
fis,  quibus  nititur  tnterpvetatio  atlegoriaram i  ood 
de  ne£u  ß^nifiCAtiomm  ejuuiem  i<er6i,  narlilefea 
will.  —  Es  gehört  viel  Scbarffinn,  Tie!  Geleh> 
famkeitundUebung.undeiufebrfeinesGefühliJaiii, 
wenn  man  die  Grundideen  des  Chriflenthxms  ttu 
der  Schrift  abieite»,  fiein  deniaannicbfaltigeaV» 
kteidiingen ,  Ritt  welchen  fie  f Ii  detfelbeB  etftld- 

nen,  überall  wieder  erkijnncn,  und  dieveili^äe^ 
«en  Vorfti-Ilungsarten  einer  und  eben  derfelbfi 
Sache  auf  das  zurückföhren  will,  was  das  All- 
gemeine um!  KLilfJe^cnde  dabey  iiV  Di  r  Augen- 
fchcin  lol.n  ts,  dafs  die  meillcn  Theologen  bfr 
dicfeiu  fchwereu  G'.-fchaft  ' unglücklich  geweftn 
find;  das  Lehrgebiiude  der  dogmaüfcben  Tbealo- 
gie  hatte  fonft  nftmbglieb  fo  mifsrathen  kOBflcsi 
als  es  wirklich  mif>raihcn  i!l.  Wir  wüfsten  de- 
nen, die  an  Be}  fpiclen  lernen  wollen  •  wieicaa 
es  angreifen  mufs,  um  durch  das  Mittel  einernte 
tigen  Inrerpreration  die  a'l^mcinen  Wahrkciirt 
des  Chriftenthaais  auf  eine  fafsliche  Art  aus  drr 
Schrift  herauszuziehen ,  kein  befsres  Muller  T0^ 
cofeUageii,  als  die  in  diefe Sammlung «aafgeao» 
ntenea  Abhandlungen  :  de  formanditnotiof^fUW^ 
vafuin  tJieoli'^ta  ;  Je  Clirißuännarulatim  ßhid.iplfi 
negotium  exfequtttte  cum  virtutCt  et  hactenus  patri  oi:  1 
tmtitte;  nnd  ed  loenm  AwWwwia  1  C«r.  XV.  p-»  I 
55.  Man  darf  nur  cHe  Art,  wie  der  Vf.  veriahrt, 
den  Fleifs,  mit  welchem  er  die  Redensarten,  die 
etwas  verfthiednes  anzuzeigen  fcheinen,  erlao- 
teM,  Ond  die  vorfichtige  Genauigkeit,  mit  der  et 
alsdann  ihren  wahren  Gehalt  gegen  einaadtf 
abwägt  und  vergleiciit,  üelüicrkfaui  lludiren,  ««  , 
mit  der  einzig  wahren  und  achten  Methode«  die 
iiier  gebraucttt  weideH  fliufa«  bekanntet  ca  we^ 
den.  —  Faft  noch  gar  nichts  Genugthuendes  be- 
fitzen wir  über  die  Kuult,  die  Schrift  populiirund 
praklifch  autzulegrn,  d.  h.  nicht  blofs  den  Sihb 
derfelben  richtig  zu  entwickeln,  fondepi  ihre  Leh- 
ren auch  zugleich  von  allen  den  Seiten  darzu£ieV> 
len,  wo  ihre  Wichtigkeit»  Nutzbarkeit  und  An- 
wendbarkeit in  die  Augen  faUt,  wo  alles  eiara 
ZufadliienLang  mit  unfern  Neigungen ,  Bedürft 
■  iffen  und  Angelegenheiten  gewinnt,  und  mithin  , 

beficfad  u&d  eunitaternd  wird.    Aucb  ^ier^a 
.  ,  ,        -  ifcit 
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tun  Hb  Jfonif  in  einigen  AufHtEeq  «dae  leterei* 
dw  AmreiAiiig-  eitheilet,  weldie  hifoBderlMfc  die 

Aufmerkfamkcit  aller  derer  verdient,  deren  Amt 
populäre  Schriftausloguag  fodcrt.  Wir  rechnen 
aicher  die  Abl-andlun^n;  '4e  Deo  fpiritu ,  cui  po- 
puliiyrm  ii:!'!!  :^  rür.ui  ci:ccmmod»te  aefcribendo ;  dt 
moJo  reUfiiotüi  ßc  tradcndae ,  %t  Chrifliatä  vim  ejus 
tiperiendo  cognoßere  qitcant ;  dt  modo  rogitfutü  de 
t^iciiSt  od  heim  PaidUmm  «pifi^  ad  Roman,  cap. 
JRVi  ai  UKHm'TtuMmmte^.U  GaL  VI 
und  ad  tocum  F.vangelii  LufOf//.  34.  —  Will  m-n 
ferner  Bf)  fpicle  einer  vorfichtigen  und  gründlichi^ 
Kritik  fehen,  woran  wir  im  Grunde  noch  gar  kei- 
nen UebTllufs  haben  ,  fo  febr  auch  der  künftige 
SchnftaublegT  zu  feiner  Riid  jug  ihrer  bedarf^  f» 
wird  mau  einige  fchr  f.-hitzbare  in  den  Abhand- 
loageji:  htum  Pnvlimm  2  Cor,  X,  12  —  17; 
und  ad  locnm  PamUimH  f  Cor.  XK  33  —  3S>  an- 
treffen. —  Niflir>  ill  endlich  dem  guten  Inter- 
preten uneutbehrliciier.  als tin richtiger Gefctmaekf 
tlcr  das  Wahre,  Natürliche,  Edle,  Schöne  fernes 
Schrit'j.ieücrs  empfinden,  unA  nach  Gründen  be» 
unheilfn  kann.  Alle  Auffatze  diefer  SammluBg 
bevveifeu .  dafs  Hr.  Morus  dlefen  gebildeten  Ge- 
fcbmacli  bcfiue ;  Ae  fcöBaen  daher  iasgefai^oit 
«twis  beyi ragen ,  ihn  incli  be^  tnderii  za  feur- 

■fen.    Infondcrbpit  wirii  ilic  crtlc  :    ilt  fitifio  «ar- 
rMionum  novi  teßamtnti  quoaä  modum  narrandi; 
und  die  Jetzre ;  dt  PHoettijjfis  Ewipnfo  zum  Mufter 
dipiK'ii  köfii:cii .  wie  der  Ausleger  feinen  Schrifr- 
llellfr  nacii  den  Regeln  des  gute«  Gefchraacks  zu 
beurtbeilen  babe9  und  woraof  es  biebey  voriHg- 
jich  ankomme.     Man  wird  nun  leicht  eiitfehen, 
woza  die  kleinen  Abbandlnngen .  die  man  hier 
lieyrammeo  findet,   unfrer  Meynung  nscli  am  be- 
llen zu  gebrauchen  üud,^  Den  lehrreiciieB  laball 
«blgerecbnec«  der  ibnen  aHein  fcbon  einea  fro> 
fsen  Werth  eiebt,  fchtinen  fip  uns.  ihrer  Form 
wegen,  Muner  za  feyn,  in  weichen  die  fruciitbar« 
Ann  Grundfion  «iaer  wahren  Scbriftaaslegung-, 
'liefern  fie  das  neue  Tellamcnt  berrelFeu,  in  Aus> 
Übung  gebracht  find,  and  deren  Getft  aUe  dieje- 
nigen, welche  die  Schrift  wollen  verftehen  lernen, 
durch  ein  iitfsfiltiges  Stadium  «ufzufaireii,  und 
lieh  «gen  ««  aiai^hett  trachien  mOflen.  Oer  Tor« 
Tath  CKr-o^ctircher  Abhandlungen  ,  die  i^s  vcrdip- 
Tien ,  dafs  man  in  die  Methode  einzudnnfren  fu» 
•cbe,  in  der  fie  gefcbrieben  find,  weil  diole  Me>' 
tiiode  mufterbbft  iU,  iin:i  z-ir  Regel  dienen  kaun, 
iil  noch  gar  nicht  grofs,  und  in  diefer  RüchAcht 
Ünd  die  kleinen  Sc.*^riften  des  Hn.  Morus  ffir  dto 
ifbenlogifche  Literatur  ein  wahrer  Gewinn. 

Beui  IN,  b.  Vicweg:  Mfrhi-ürdige  J.el'cnsgi'fchich- 
te  eines  nieder Jachfijciten  Eddmamu,  von  ihm 
.lelbft  verfafst,  in  Briefen  an  iSHveSAhnei  ein 
Gegcnftäck  sa  Treaks  Leboi.  1799.^1 
S.  8. 

Da  der  Vf.  fich  nicht  genannt  bat,  fo  kana  man 
Ifich  bin  smIi  wcajgei^  als  hey  Tradsf  Lehen»* 


befchrcibuog,  Ton  der  hifteßfche«  Richtigkeit 
dor  ertftMten  Begebenheiten  überieugen.  Nennt 
der  Vf  (gleich  frin  Ruch  ein  Gcgenftuck  zu  Trenks 
Leben,  fo  kommt  doch  darinn  keine  üciangnifs- 
fccne.  keine  ähnlichen  Abentheuer,  kurz,  (aufser 
dcf  OfTenherzigkeit  in  demGelhndOlfseignerf^- 
ler.)  nichts  vor ,  das  diefc  Bcbaiiptung  rechtfe^ 
ttgtej  aliein  vielieirht  be7.ieht  fleh  dies  auf  den 
zweyten.Band,  der  noch  nachfolgen  foU,  uudder 
ricUeicht  MMRfcwflriBgm- Scene«  und.  aulseroiw  ^ 
drntlichcre  Begebenheiten  enthahen  wird,  als  der 
geg^nwiirtigc.    In  dem  jetzigen  Bande  wird  der 
nicdcrfachfifcbe  Edelmann  als  ein  Kind  auf  An- 
ftiften  ffincs  Grofsvaters  feincin  v^rfchwenderi- 
fchen  \hfer  geraubt,  bey  dem  ^r  aber  von  zwey 
Vettern,  mit  denen  er  durch  einen  tyrannifchen 
Uofuieifier  erzogen  wird,  iebr  viel  erdulden  nufs; 
erfiidef  leiue  .Allem  nidK  eher  wieder,  alte  na^ 
dem  Tode  feines  Grofsvaters;   fic  behandeln  ihn 
aber  fchr  unfreundlich,  da  dieCer  fie  enterbt,  and 
ihm  alles  zugewendet  hat;  Mm  VwiAnAtr  foht  • 
cken  ihn  auf  ein  Gymnafium,  wo  er  wenig  lernt, 
und  von  dem  er,   als  er  wegen  böfer  Händel 
^it  der  Zucbtbäusftrafe  bedroht  wird,  entweicht, 
nnd  in  die  weite  Well  gehti  «r  wird  unter  ange- 
aoiameneia  Namen  Anfwfirter  iit  einem  GafflbofSew 
gcratb  unter  eine  Diebesbande,  kömmt  zu  einem 
Bürger  nach  lianuov'er,  der  ihm  viel  Wohlthatea 
erweilt,  gerSih  unter  der  VorfpießlHng,  als  wcna 
erPafjo  bey  einem  Herzog  werden  foUte,  inpreu- 
fsifcuc  Kriegsdieniie,  wird  durch  den  Umgang  mit 
tugendhaften  Frauensiauaern  vor  Abwegen  be- 
wahrt, aber  eben  deswegen  vom  Adjutaaiea  teir 
nes  Regiments  fehr  gemifshandclt,  eatwtfdtt  an« 
der  Gr.ruifon  und  geht  in  holiändifcbc  Dienfte. 
Zuweilen  kommen  fehr  geringfägige  Eprfodea  . 
▼or,  wie  S.  190.  von  elner  Friflein,  die  in  des 
Abtritt  fallt,  und  von  keinen  als  adelichen  Hän- 
den herausgezogen  feyn  will.     Der  Vf.  erzählt 
fimpel,  ohne  allen  Schmuck  und  Kunft.     Da  er 
feine  Schrift  zur  Belehrung  für  feine  Kinder  auf- 
gefeizt,  fo  hat  er  viele  moralifche  Bemerkungen 
eiageflocbten,  die  «r  ihnen  nützlich  glaubte, 
auch  rtn  aadcm  Joagea   Leuiea  heberzigc 
TTflnffte  • 

txift**  b.  Le  Roi:  EtremmmK^uHuk  1790» 
c«4S.  'i6.  (3oSobO 

Der  Batihhliudler  klagt  in  der  Vorrede,  dafs  er  . 
ley  den  jetzigen  Circonflanees  defaflre^ifes  powr  /e  , 
comfHrrc«  lauge  hcy  fich  antjeltanticn  habe,  ob  er 
liefen  vierrea .Jahrgang  dem  Drucke  übergeben 
wolle»  'anauU,  da  vraderdte  Lehrer,  noch  die 
Zöglinge,  einen  grofsen  Eifer  härten  blicken  laf- 
feu,  diefe  Etrennes,  durch  Jleyträge  und  Empfeh- 
lungen zu  unttrftützen.  Kein  Wunder,  denn  das 
Ganze  ift  ziemlicll  «ttttelDhiiiiic,  £ia  Üeiaer  Ro- 

•S  s «  'r^  "f 
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mao,  Efne/Riu.  nnd  zwej  aramanfc!?e  Stücke,    üebrige  befiehl  in  AneWoten ,  Züfea  w  W«fct 
Us  trois  boffus  dt  DuMtft,  and  (a>our/i;  ma^ iVjue,    tiü^tj£t^ff^  Gyfchiohtchf ff  <!■  A  vr« 
fallen  deii  grufsten  TiaeU  dM  BiAdchens.  Das 
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die  \Voh!fhit«n  des  Friedens,  an  den  Flor  im  Hindfl  unj 
in  den  Geweibt-n,  an  die  Vorilieik  dtr  trzieliuiig  utj 
Bildung  der  Jagend,  an  die  rrc>e  Ausiibuiig  der  Gotiri' 
verthruii;  —  iii.d  dies  nllt.s  ihui  er  in  «int-m  fanfien  and 
gemeiiu  ern.inril  icin  iii  \  orir.ige. 

4  )  AulH  (ifr  relormirie  Prediger,  Hr.  Rxtirmarn,  Wti^ 
feine  Prt'tli^;!  drucken.  Im  hnn.JuRe  beantwortei  fr  d« 
Fra^e  :  U.irum  oniiieten  uulVe  V  urikern  Buf^Uj«  an  ? 
iiud  wir  verpHithict,  uri  t:»t  ii  i liier  Anordnung  x«  rick. 
trn  ,  MvA  .illceniejii'-  Hur».if;e  zu  ffc>erii  i  fehr  iwtcV«i. 
fsig.  Uehni».  !  s  ilt  der  Z.«eik  feiner  über  Pfaliu  II 
U-  tX.  ?eh.iitenen  Hede,  tei«ie  (ienie.iide  zu*  r«fc///;f»» 
er  diejet  angturdntten  I'apei  an:.aKi;cii,  Die  Stellt  5, 
14.  ff.,  WO  voi^  Z.orii  Gcite.s  die  Ucde  ift,  h*iien  wir  bil- 
liger und  weiiii;er  an/iiir|iih  für  l'olcht ,  di«  hirriiin  an- 
ridiie,  und  ««41ich  im  jie«  vo«  den  VerbaUiuOtn  der  ders  denken.  tttsRedriickt  sewiinfjjc.  Wozu  luiieii doch 
Moftan  dctltfiehmi  OtrklltsMfefeien  CilHUldcn  ;  dti  Controverfen  auf  der  Kauvcci?    Die  aiiKebJiigir  Kir* 

1  chmgefchicbte  der  «vangeiifch  re]<>rmincii  üemeinde  zu 
^mmm-mmmmtm  .  Wmi8>  fteht  unfers  KrJrba-iis  biet  ganc  am  uiirnrhin 

Orte.  Der  ekelhafte  Procer«  ,  den  die  Gemeinde  und  4« 
VMiRlteiiTS  Si-HRirT£j»-  Ata  die  neichsflndt  Maeiftrat  mit  einander  ^nibn  haben,  hatt«  bejr  dieftr 
^WHi«  au  Pfingften  deii  verQuilenen  Jahrs  zum  Ged;)cht<  Gelegenbeit  nichi  aufgewärmt  werden  fallen! 
aibder  Wiederherftellun?  roR  der  Kg^  eriitieiien  («.-bat»-  .  %')  Dmmkrtit  am  der  Gt/chicKte  dtr  Ztrßonaigm 
«rwlleii  Einiftbcrtuie  und  Z.erüörunr;  ein'  <fly«r)icfae»  /f^mm,  von  Hn.  J'Uu»,  Ftwdicer  deb  hohen  Domhi^ 
Donk-  and  Daaklift  (egitrug,  ünd  folgende  Mein«  Sdund  .  Der  Text  tu  diaftr  Mmwicbeii  und  frbautichen  Kedc  m 
mh  erüEhisiien  t       :  itif  j  E«dn  |k  t  —  0.  foioaiaiea.  Hr.  f.  mabli  kiu«  «i 

Kum  IfaduMtt  trer/im  ia$DmnkJtfi  •ngthundigt    GcfiefaidK«  Mf  XnttSHinjt,  und  wMün  dibcjr  eine  ft» 
wird.    Die  UrOdini  mi  di«  i««rmi]ieh«»  Vorkehnin*    wwtkkmMMgß  und  AmMmdiuig  utf  dw^m 

gen  zar  Feyer  diete  Donlffeftef  Werten  km  «igeeeigt.  IRrfiwr  ZuMrer.  Wl«  muft  ßA  nidit  der  Dooipndifet 
Was  uns  fehr  wohl  gefiel,  ift ,  dafs  auch  die  Juden fchafi  SduMm  zu  Speutr  fcha'men.  wenn  er  dieb  Arbril^ 
zur  fe}'er]icbca  BeKehuu^  jenes  raeeü  eiiifeiaden  Wörde«  ,  der  feinii;en  vereleicbt?  Hier  iindet  «Mii  liidlft  LuM 
iß.  Am  SiL.niTe  ilt  ein  Vc rzeichnift  der  (cbnachten  '  uiidFjniradit»  «ortnklH«  «Ii  Bigvuimuild  LieMefigM 
Texte  und  l.ieder  aiigehdiigt.  "    -'        geprtdijjt!  f-  ^x- ' 

1  )  A'jclimiiiagiprrdigt ,   gehnltcn  von  ,5'.  D.  Baur,  AuCserdem  find  noch  iwpy  Schriften  aits  der 

iwcytcm  evanitelüVIien  Prediper,  Voran  (K-hi  :  Ennun-  rweyer  Schuilelifer  erfchionen.  ,  Die  et  ile  ilt  eine  JitlwJ' ^ 
t^  riini'  iL.r  Ai  il  ulii  viir  d.  i  '  oii  Schilt  .Vuhl  des     einlad»iii,'ifc!irift  zur  Anhörunij  der  tlöhirenuhen  K<M 

Morpi Iii  t;ehalte!itii  }faupipri>! u  t.      iJi..- l.rrr.unte-     von  G.  V   Nerwig,  Jiector  uuA  Prof e(^or  Ae'<  G\'mr.ifniaS, 
nun?   bcfteht   ans  eiu  iuii    \  tTfrii    ii.iji   !::-r.hacht  und     Sie  enili.It  eine  kur^e  Vorllellmitj  dir  in.mi-.iLr,  .  -ivl:  iA- 
Schmiilkcns  An  \\n^  \KpA:-.     \\t   Ii  preiinite  trb«r  PCi>lm     ftie  der  Siadt  Worms  und  de«  vor  iiirtr  Lrlij.i:  i; 
Iii.     F.r  h.ii  .  wdr  Ukm  ii  'J(>,t  /ittnlirh  (;ut  b«ärbeitec,     bis  zu  der  vor  lOo  Jahren  erliaeiien  tiBAiVi^enrn;.  Min 
und  auf  die  i-eyer  di  '-  I -njes  »mv  '^cmki  ;  aileiii  fein  Pe-     Ceht  differ  Schrift  das  Alter  und  die  Kralnoliil  ' it  i.Trrf 
riudenbau  i(l  fchleppi/r>d,  uug  l- m       c;.  .i.  k  oii- r>  fchwul-     Vf.  an.    Wer  Ceh  in.'w  ikiien  iibfr\eiin  i  .1  l^aiin,  <it-)i  n»" 
ftii?,  öfter*  gemein  und  niriirig.     Wie  hi>>.!itr.Tl:eid  klin-     aiicjenehmen  Vortras;  durchzulefeii,  wird  liih  vun  \\  onw 
gen  imiu  gleich  die  Anfangsworte  ;    ,,l)ir,  drn  !\liriaden     Gliick  viiid  l.'iigliick  ui.terriehteu  können.  —  Lme 
feliger  Geiiler  tief  anbetend  eerehren  ,  rr.ajelr.itiri hur  Je-     teitde'r  ilt  de«  Hn.  Prof.  Btttimtrs  Kedc  fe!bft.    hs  "»"i 
h"r.i,  ilrfiiiiniger  Gott  .'  !)ir  tj^l.n  j'icli  wir  MerLliche  zu     daciiH)  die  fchreckjiche  Zerßöning  von  Wurn:s  im  I'.it 
Fnfse  etc.  —    Durchglühe  unfre  Herzen  mit  denj  l-eucr     16^9,  unddle  feitdem  erfoUjte  \V iederherftt  Uuiii;  nlit  iti^Jl' 
der  heifjort»!!  Andacht."    Der  weiiljufii^e  Kiuganp,  wor-     ter  Iten  df.imkeit  gefcliildert.     In  der  Vorrede  «enkn 
inn  beiviefeii  wird,  daft  Dankfaguii;  itntl  Cff>rt  zwey  auf     die  ü\iellen  aufgezeigt.  Woraus  die  btftorifcheii  Nacbrich- 
das  ganaiiede  mit  einander  varbuiidene  Pilichieii  fe}'eii,     ten  gcfchöpft  lind  —  und  man  mufs  hn.  Ii,  da  Lob 
Sudeten  willi'reii  und  bcßandigen  Antübun;  nn*  fowob)    -theilen,  dafs  er  fle  voriheilhaft  zu  brauchen  gewürzt  ii^i. 
did  Stimme  der  Vernunft,  als  der  Religion,  fehr  laut  und     Vorzüglich  fchcin  find  die  eingellreuteii  Uetrach;uM.: 
dringend  aiffodert,  h.nte  fugliih  ganz  wegbleiben  di.rfen,     und  der  Schlufs  der  ganzen  Rede.   Schade,  daf»  lie  di.rc!i 
weil  wohl  l  einer  feiner  Zuhörer  daran  mag  gezweifelt     fo  riele  Druckfehler  v-runUaltet  ift,  welche  durch  I  i"- 
h.ibrn,  und  die  haulig  angebrachren  Kompiinente  hauen     feniung  de*  Druckorts  —  fie  ift  zu  Frankfurt  bey  Oegu 
wir  ihm  auch  herzlich  gerne  gefchenkt.     OcrScUtlftift    gedruckt  worden  —  und  durch  Sprachunkm.rie  des  Ao 
iiufserfl  mau  und  einforfnig.  fielTer  itt  .  fthteiberf  rennlafst  worden  find.   Die  iibri)?en  Schriften 

\)  die  Hede,  welche.  Hr.  Fred.  Kmmtifrr  in  der  Hr.    find  insgeiiunint  zu  Horms  mit  l^ratubiüikrirchcn  Let- 
Meinbardtkircbe  über  Jerem.  33.  10  11.  f  1.  gehalten  hat.    le»^l|edruflht'  lUd  «Ik«  b»  «uf  dic  findMUM^ 
Smf/MuHgfH  da  J)unkt  und  der  Freude,  über  eetioffen»    de«  in  Qmn» 
MfmtiMiabMlUtlmtm,    Hr.  K.  «finnect  feiac  Zuonr  aa 


Rsieas-ritce&miiÄToa.    SMlfckrtihefi  aber  die 

Lüttieher  Amgtltgtmkeit  in  tftttßtht  ouf die  Koünifcht  Dar' 
ßelung.  i.  May  17110.  Kine  \'erdeuilchiiui;  drr  von  un» 
let»thiit  angezeigten :  Ltttn  jur  l  ußairt  dt  ^egu  AU 
U^jl>frfi;»er  ^nnt'  man  U«.  LegawvwiecreMur'&Morf* 

Betrachtungen  iiber  die  ffuß  zverfaffung  in  Deuifck' 
land  wahrend  einer  2^wijclnnrtii  ti\  von  I).  H'.  A.  Fr.  Dam. 
|.  17^0.  loi.  Seit,  /.uerli  ejin-  1.1:1  Um  u  il'  \  «ijn.Urfpnnit; 
der  KeiehÄvenveferfchatt  nberiijiij  r,  i.ucf  ^  011  der  fiirldau- 
eri.il'  11  (jeua't  der  lU i^•ll^^■cr\^  i  (\  r  Hci  ht  zu  rprecheil, 
aneli  iiuth  n.ich  F.rrichtiuii;  des  K inimer»;erichi» ;  .ilsdnin 
ini  erlleii  Abrcinntte  von  den  Rechten  der  beiden  Keichs- 
»erwefer  in  Anfehung  des  Kiunirenrern-hts ;  im  zweytcn 
Ton  ihren  Rechten  in  Anfehi  i  k'     i  K.  i.lisvii-jii.iiihoftie- 
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LITERATUR  -  ZEITUNG 

SomiiibeBds,  den6<»  November  1790» 


■  Wik»,  b.  Ton  Kurzbeck:  D.  P.gf.  Ferro,  Sr. 
k.  ap.  Mai-  Rath,  erfter  Stadt-  und  Qeiich»- 
»ixt  zu  Wien  u.  f.  w.  vom  Gebrtäteh  det  Ukm 
M«du.  Zweyte  vermehrte  AuIbG:e.  1790. 
352  S.  g.  «Wie  Yocrede,  ßegüter  »nd  Ku- 
pfer. 

Üie  betrfichtUchen  Veränderungen  jeder  Art,  die 
das  Werk  bey  diefer  neben  Auflage  erhal- 
ten hat.  die  Wichtigkeit  des  Gcgenftandcs  und 
die  sieht  zu  billigende  Art,  wie  er  bebandelt  iO, 
ntchen  eise  umflMndliche  Beurtheilung  des  Gan- 
zen nöthig,  der  wir  uns  auch  um  fo  lieber  untentie- 
hen,  da  fie  uns  Gelegenheit  giebt,  fehrfdlMUcbe 
eangbareVorurtheile  und  Irrthümer  zu  beftreiten. 
Ueber  die  Fehler  unfrerErzichungsweiTe ,  die  den 
Körper  verzärtelt ,  feine  Ausbildung  verMcWIT- 
figt,  den  Geift. zu  frühe,  zu  anhaltend  anftrengt, 
Leideafchaften  zu  dem  Behuf  erregt ,  über  die 
Mangel  tinfrer  LAensart  in  jedem  Alter,  verzOg* 
lichbeym  weiblichen  Gefchlecht,  über  Ausfchwei» 
fangen  in  der  Liebe,  überSelbl^belleckung  u.f.W. 
ift  der  Vf.  im  crOctt  AbCcbnitt  ausführlicb.  um  zu 
dem  Satz  zu  kommen,  dafs  Schwäche  des  Kör- 
pers und  zu  ftarke  Keizbtrkeit  der  Nerven  du 
mnptfibel  diefer  Generation  feyn  mufs.  Es  mag 
nützlich  feyn,  wiederholt  zu  zeigen,  wie  alle  die- 
fe  Fehler,  Mingel  nnd  Lafteruntereinander  xu« 
fammenhänjjen  und  wie  aus  ihnen  eine  folche 
Folge  lieh  ergiebt.  Aber  wer  einen  bleibenden 
Eindrnck  »neben,  nicht  augenblicklich  fchrecken 
•will,  mufs  Wabrbpif  und  BeftimmriieiC  in  die 
Schilderung  diefer  Üebel  und  ihres  Einfluffe»«nf 
Geift  und  ICörper  bringen,  mehr  das,  was  fie  zu- 
nächft  und  anfänglich,  aber  allgemein  und  nothr 
wendig,  wirken,  angeben,  als  bev  denOewhrt« 
Ter\Teiien,  die  mittelbar,  fpSt,  in  Verbindung  mit 
andern  Urfachcn,  zufällig  aus  ihnen  eniftehen. 
Wer  fibertreibt,  die  Extreme  immer  darftellt ,  al- 
les einfci-.ig  nimmt,  um  die  Einbiltliinc:skraft  in 
Bevreflunf  zu  fetzen,  verfallt  unausbleiblich  in 
leere  Declamation,  die  Wfdachtig  macht.  Hatte 
Hr.  Ferro  diefcs  erwogen,  f»  würde  diefer  Ab- 
fchnitt  auch  mehr  wiffeufcbaftlichen  Wertbliabea* 


Man  glaubt  oft  einen  Laien  fprechen  zu  hören. 
So  z.  B.  S.  10 ,  wo  er  das  Selbllftillen  unter  allen 
Umftänden  für  Kind  und  Mutter  als  unfchadlich, 
\%  of^  in  Krankheiten  als  tiützlich  erklärt;  Wer 
un  Stand  fey.  ein  IQnd  an  empfangen,  nenn  Mb« 
nate  zu  nähren,  zu  gebäbren,  der  könne  es  auch 
laugen.  Aber  er  vergifst,  dafs  jenes  fo  oft  mit- 
f»  f(Arecfc]icfaen  Befchwerden  und  mit  ginzUduv 
Zerrüttung  drr  Gefundheit  gefchiebt,  dafs  der 
Arzt  es  gern  unterfagte,  wenn  er  durchdringen 
könnte.  Kann  er  femer  eine  ^rfabmag  ftrdi« 
abenthenerlidie  Art  von  verlarvten  venerifcben 
Krankheiten  anführen,  die  er  S.  32  annimmt?  Er 
liSfst  das  venerifcbe  Gift  fich  in  den  Drüfen  «'»»- 
tnip/nii  und*laoge  Jahrein  Bjthe  Jchlafen  —  end- 
wtt  durch  nene  Debanehen  oderdas  verfchleifstndt 
Alter  atifu'tc){en\und  in  tobender  Wuth  lofsbrcchen. 

Alfo  alles  endigt  in  Schwache  des  Körpers  und 
ia  einer  zu  (larken  Reizbarkelt  der  Nerren.  dle- 
zufammen  das  ausmachen,  was  man  eigentlich  un- 
ter dem  Nahmen  Nenrenfchwäche  und  Krämpfe 
verlieht  und  was  bej  den  Krankheiren  zumQniii4 
lieg^,  die  aar  inlinid,  ia  der  Art,  inNebenum« 
ftinden ,  nUStt  wefentlidi  verfchiedcn  find.  [In 
diefen  nicht  senu^  entwickelten  Sätzen  liegt  der 
Grund  der  meUrftrn  fchiefen  Ideen  des  Vf.^Schwä> 
ehe  da«  Körpers  [die  filfra  laxa]  nnd  sä  ftarke 
Reizbarkeit  der  Nerven  find  oft,  aber  keineswc- 
gesw4maier  verbunden,  exiftiren  gar  nicht  feiten 
aUdn  adet  mit  ganz  andern  Befchafienheiten  und 
lind  von  Nervenfchwäcbe  und  Krairpfon  noch 
fehr  verfchieden.  Der  Ausdruck  „Nervenfdiwo'. 
che"  ift  an  fich  vieldeutig,  aber  hier  noch  weiter 
ansgedehnt,  da  die  erfcblaffte  Fieber,  der  verlor- 
ne Tonne  mit  darunter  begriffen  wird.  So  ver- 
fchiedce  Arten  von  kränklidier  Beweglichkeit, 
Zärtlichkeit,  nnerdentlichen  Wirkongen  und  an- 
dern -Felilrmr,  die  bey  den  Empfinduiigswerksen- 
gen  ftatt  finden  ,  muTs  der  gute  Schriftftellcr  be- 
dacht fe^'fl,  beftisamt  zu  unterfcheiden,  anüatt  fte 
durch  mm  dunkles  Wart  der  Aufmerkramkeit  des 
Lefers  an  entziehen.  Die  NervenkraRicbeiten 
hingen  nicht  von  einer  Urfacbe  ab  und  eine  Kui^ 
methode  reicht  nicht  zu.  Hi.  Marcard  hat  das 
am  heften  und  mi^  pbilofopüifchem  Geift  in  Xel* 
vortxeflidue»  Bcicbfeib«ag  Ton  J'ytmoni  Th» 
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8.  darfCtban.]   Ncrvenfchwiichc  undlMiiipfe^ 

er  kann  kein  Wort  findfii.  diefe  Ideen  zu  ver- 
binden —  findet  er  uberall  als  die  erfte  Quelle 
aller  Krankheiten .  deren  Urfprung  übrigens  fo 
mannicbfaltii;  iA  als  ihre  ZuÄille  uod  die  zwar 
befbnfieTe  Ciihlietbod^n  erMem ,  4f«  abef  oftne 
Erfolg  bleiben,  wenn  diF' I'riiurllr  nicht  x  crfiopft, 
der  widernatürliche  Charakter  der  Merveu  nicht 
verlindert  wird.  Schwfiche  und  widernatürliche 
Reizbarkeit  bot  fich  den  Kervcii  zu  tief  einge- 
drückt, hat  jeder  FIcifchlicbcr  diefc  Yeranderung 
gegeben,  die  fich  durch  kein  Eifenmittci,  keine 
Chinarimlt  [aber  doch  durchkälte  Bader?!]  für- 
amtniben,  laflTe.  Ein  Mittel  ift  erfoderlich,  da< 
die  Stärke  des  ganzen  Korpers  vermehrt,  Jede  Fi- 
ber anzieht,  jedes  Gefiifs  ftärfctundzufammeiisiebtf 
«ben  dadurch  das  GeblOt  in  lebbafiera  UflUtuI 
fetzt  und  ihm  doch  das  wallende  Feuer  bcnlratot. 
[Alle  dieft  Wirkuncen  beziehen  fich  biofs  aafdi« 
dfrcblaffie  Fiber,  den  Tertoraen  Tonns,  deren 
Schwungkraft  cf  durch  ein  zufanamenziehendes 
Mittel  berftellen  will.  Nach  feinen  Grundfdizeu 
kitte  er  auf  die  Nervenfehwlche  doch  RückBcfat 
ftefamen  und  z'>i<;en  müflfcn ,  wie  das  zufaitimen- 
Xiirhende  Mittel  auch  zugleich  üerveniiarkend 
fryn  kann.  Er  würde  fo  doch  confequent  gewe- 
fen  fevn.  Wir  würden  dann  freylich  geiagt  ha* 
I)en- Nervcnfchwäche  umfafst  fehf  Velidiiedfitf 
krankliche  Befcbaflrenhriten  ,  die  nicht  einerlnr 
Indication  geben.  Sie  gehen  gbcrdies  veHchied« 
■e  Verbindtingen  ein,  haben  verrchiedneUrTnehcn 
fand  Folgen,  die  das  UeÜgefchäfi  bald  ganz  be- 
fiiinmeUt  bald  bedeutend  modiliciren. j  Diefcs 
Mittel  nnfi  leicht  und  altgebiein  gebraucht  wer- 
den können  ,  für  jedes  Aher,  jeden  Stand .  jede 
Con/titution  feyn ,  daher  angei.ehm  anzuwenden 
feyn,  niciit  als  Medicin  angcfehen  werden,  fon« 
dem  in  die  Erziehung  abergehen,  tat  Gewohn- 
heit werden.  [Ein  fowirkfame»  Mittel,  als  der 
Vf.  hier  foder:.  folUe  alfo  (;i/,>/;i  .'i  und  ron  jVrffwi 
Angewendet  werden  y  und  ein  tagl»<^  yonjüfdem 
dnfewendetet  Mittel  follte  vafflffam  Mefbenf  Man 
bemerke  indefs ,  wie  könßlich  Hr.  Feno  den  Kiw- 
ten  fthärzt,  um  ihn  nur  mit  feinem  Mittel  lufen 
In  Ildamen.]  Ilijrcn  dann  alle  Unordnangen'^giniS 
Öder  zum  'J'heil  auf,  fo  ilt  dir  Hadiralcur  zu 
Stand  gebracht;  denn  de  fo  raannichfalti- 
gcn ,  oft  fo  tief  eingewurzelten,  fo  weitver- 
breiteten materiellen  Kraakfaeitsuffactaen  aussen 
Wege  zu  räumen ,  ift  ihm  Nehenfhche  ,  die  Iftcbt 
mit  feiner  ftarkeuden  Curnrt  /u  verriiiir';j'ii  iiV. 
I^icfer  härkenden  Curari  itt  der  Vf.  gewogen« 
weil  e«  ihm.  wie  oben  gezeigt  wofden  ift.  an 
Jirll/  n  R/L^rifTen  üficr  die  Natur  der  errchlalTten 
Fiber  viud  des  gcfcuu  aclucn  Nervenlyiieius fehlt. 
Er  glaubt  diefc  beule  Erfc^einungen  Itet«  eufam- 
iHcn,  hült  fith  an  das  Won  Schuvcht  und  korant 
fo  zu  der  liiff.  mit  einem  blofs  die  Fl  ifciliber 
flilflcendett  Mltn-l  alles  aiisric  ten  tu  kwnnen. 
Qua  entgegengeietMc  Beiiandluogsart.  «ias  l^r^ 


weichen,  Erfchlaffen,  ÖefchmeiiÜgnlacllCtt.  Iftaber 

den  Nervenkranken  oft  fo  «  o^ilthätig,  wie  die 
Erfahrung  unwiderleglich  ^arthut.  Auch  muf^ 
der.  der  folche  Kranke  gründlich  heilen  will,  oft 
Jahrelang«  gegen  Verftopfungen  der  Einf^eweide 
des  Unterleibe«  u.  f.  w.  thaiig  Ceyn.  phpsaiiM^r- 
venfchu  arl;r>  und  ftärkende  .Mitrcl  denken  zu  dür- 
fen, lir.  F.  geht  nun  die  .SpiWmana/c/te  Claf&fica- 
tion  der  (Uirkcnden  Mittel  durdi«  zeigt,  dafsbloft 
die  zufammcn»;ehenden  angewendet  werdm  Ii/b. 
nen,  unter  denen  er  die  birtern  Mittfl  u:iil  ihr? 
Extracte,  befonders  aber  Eifcnmittel  um'.  Cn  na, 
begreift.  Diefe  Innern  Mittel  \\  ür;lcn  ü^?r  f'br 
oft  von  grofser  Wallung  des  Geblütes  ut)ü\>ri':o- 
pfuugen  im  Unterleib  contraindicirr,  [uiiJ  die  iäa- 
laern  zafammenziebende  Mittel  nicbt'2  JeoeisU- 
len  nur  allein,  wie  es  S.  4.6  heifst,  dieOefnun^ 
der  verilopften  und  verhärteten  Drüfrn.dic  lt\i:r 
Nähe  CO  der  ecAen  Wege  find,  zufammeaveliro 
können  und  zwar  indem  fle  dahin  odernidttiRit 
davon  gelangen?  Wollte  eres  wohl  wagen,  dis 
Wirkuiigcn  des  Coufenfus  gradezu  hier  zu  laag. 
Ben  ladet  wenn  er  fie  anerkennen  mufs,  ibati 
Grcnien  zu  fetzen?  Nahe  oder  fern  liegende 
Theile  ändern  die  Gefetze  dcsConfenfusnichtund 
zufammengezogne  Gefäfsedct  iuftern  Hautkuo- 
nen  eben  fowobl  als  zufammengezogne 
lies  Magens  auf  trrrßopften  DrQfcn  deiMelnrtRÜ 
übel  wirken.]  Auch  \>.ü-den  diefe  Mittel, 
der  Vf.  fort.  Zu  fehr  im  ganzen  Körper  vertt  ent. 
um  die  entfdieidende  Wfnnngen,  die  He  auf  der 
Zun^e  vcrfprecbcn,  hervorzubringen.  [.MTü  >-'i? 
Eifenmhtel,  die  China  u.  f.  w.  find  unktaftii,^' 
Mittel !  Kömmt  denn  das  kalte  Bad  unniittrto 
an  jede  Stelle?  und  ill  es  crfoderlich  ?  Wicraftk 
und  mcchanifcb  rafunnirt  der  Vf.  nicht  oft.  W 
eine  Lieblingsidee  durchzu fetzen!]  Die  Wallcng 
dea  Geblütes,  fagt  der  Vf.  ferner,  fey  dca>  Ge- 
braoeh  der  InneFn  Mittel  vorzüglich  enigtgw- 
Da  diefc  nun  Schwache  zur  Urfache  habe,  fo  ka- 
he  man  fich  foail  verwundert,  dafs  küblca  ub4 
hftzedämpfendcs  Verfahren  immer  fondtzUAIcrt 
Aber  jetzt  wifft  man,  daf^  ?::i'v;;chc  uud  IVmt 
fich  gar  nicht  ausrchliefsin  und  nc'uc  die  Cur;:, 
ßegen  beide,  indem  man  kühleiide  i;n  l  fthrkcnde 
Mittel  verbinde.    Man  :,:ro  .l'Ic rl.'lTe zuEt'' 

den,  die  nur  augenbiiclviiclie  Linderung  vcrfck«|* 
fen  und  die  Schwache  vermehren,  da  äbcrdiesdie 
Vfallung  nicht,  von  Vollbldtigkett  entfieho  äti^ 
■ber  anth  Iceiive  Mofa  llärkcnde  Mittel  geben.  J»e 
riurch  da.s  heftige  ZufamineL./.;ebc;i  f'>  r  Gc  ;  : 
das  Blut  in  grofsre  Bewegung  fetzen,  feine 
vermehren  utÜA  niclit  dümpfcni  Das  kalte  Qii 
wdre  das  einzige  Stärkungsinittr-l ,  da^  die  Gfß* 
fse  zufammenziebe,  ohne  die  Wallung  des  Geblü- 
tes zu  Ter/^rot'sern.  Ais  feine  Wirkung  ü!)cr«lh 
Th<'ile  ver  ireif.  die  ("o  nuthige  natürliche  Wart* 
vermehre,  rtas  G 'biui^uraninn-nprefle, feioeaiO* 
lauf  duri'h  die  (ictaisc  mehr  Kr.ift  gebe,  dir  trä- 
gen, üockcnden  ,jjai(e  y<»f  ^ch  wegtreibe, 
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Wrlloprnn^pn  anflöfff  nnd  fo  dem  Blure  feinege- 
hbnge  Coalillen/-  wieder  venchallV.  [llr.  F.  weis 
doch  meillcrbaft  alles  r.om  Vortheil  frincr  B  i  lcr 
7.U  dreheri.  Wir  find  oft  zweifelhaft,  ob  er  Ack- 
le  oder  das  ^rwiwr  Publikum  gewinnen  Vill.]  E« 
erfülle  üi)crdirs  alle  die  aufücrn  Bedingungen,  die 
oben  von  einem  allgercrinen  Mi^ef  gdgen 'das 
berrfcbtfnde  Uebel  gpfodert  würden.  Seine  An- 
wciid^ing  bpy  Kindern  von  ciiii2;en  Tapen ,  bf?)- 
iVLlnnern,  vorzüglich  Gelehrten,  Weibern  und  Grei- 
fes empfiebltder  Vf.  durch  Gründe  Erfahrungen 
tmd  Auroritäten  von  verfchiednem  Werrhj  Aull<> 
fen  und  Hitze  dämpfen  müiTe  man  immer,  ebeman 
«ufammenziebendtr  Mittel  geben  künne.  Das  kal- 
te Bad  aber  paHie  bey  allen  Fällen  ,  die  bey  der 
fehwache  Ata  Körper«  fich  elnxafiifdcn  pilcgfrii, 
wenn  man  es  mit  den  mnhi;^rii  innern  Mitteln 
uaterßüue  und  nicht  Eiterungen ,  grofsc  Verbär* 
tun  gen  u.  f.  w.  der  KmnUiefr  eine  endre  Gefliilt 
gebcu.  Man  könne  es  gleich  nach  einigen  Tagen 
anwenden.  [Wer  wird,  aber  zu  des  Vt'.  Räfonnc- 
nient,  delTen  Werth  man  kennt,  mehr  Zutrauen 
hatten  als  zu  geläuterten  Begriffen  und  zuverlaf- 
figen  Erfahrungen  ,  die  d^n  Gebrauch  ron  kalten 
Bildern  in  mebreni  Krankhcitcu  bedenklich  mu- 
dicn  and  Furcbt  vor  Gefahr  erccgen?.]  Im  iflen 
und  2ten  Abfchnitt  der  zweyten  Abtheilung  er- 
zählt  or  nun  die  altere  und  neuere  Gefobichtc  dt^r 
kalten  Bäder  und  gi^bt  eine  Nachricht  von  denen, 
die  er  in  Wien  fcir  zweckmifsi^  angelegt  liat. 
Der  3te  Abfchnitt  handelt  von  den  vrrfchiftlnen 
Arten,  das  kalte  B.nl  gebrauchen,  von  den 
Einrichtungen  ,  wo  ilr.  l'.  ftets  UDÜandlich  die 
Winirr  befchreibt,  Anwendungen  iind  Vorfichfs- 
regcln,  die  bey  den  Badern  einzelner  Tneile,  bey 
de«n  gewöhnlichen  k.^ltrnliad,  bey  dem  Sturzbad. 
Spritzbad  und  Schwimmen  nöthigünd.  U^tr 
das  letztere  glebt  er  einen  voDlrandigivn  Onter- 
richt  nach  der  Methode  eines  Franrofen  Rae,::: 
Das  allgemein  verbreitete  Vorurtheil  von  der 
WiditigKeit  des  KopfwafchenS  und  der  Gefahr, 
der  man  fich  bey  liclK-n  UnterlafTiing  ausfet^r, 
entkräftet  er  fehr  buntiig^.  Seine  Vorfcbrifir'n 
jind  in  diefem  Abfchnitt  überhaupt  febr  beftimmf 
aHq:cfa^r,  vorzü^jlich  die  über  das  Stur/b;'.d. 
blutarme  und  Blutreiche  hatten  es  zu  furcbtcn« 
Bey  Jenen  wfirden  die  aufsorn  Tneilc  vom  Blut 
241  Xenr  entledigt  und  die  Warire.  verfliege  ganz« 
Er  fahe  fie  daher  oft  in  tOdtllche  Öhnteirdiren  fhl- 
len  :  Bey  diefen  werden  die  Adeni  der  innorn 
Theüe  von  dem  dabin  ihrömendcn  Blut  zu  fehr 
ftus^edehnt  iind  terrincn  und  junge  Leute  wür- 
den dahr  r  apoplektifch .  die  der  Vf.  ni;r  mit  Wiire 
durch  öfteres  AdcrlalTeu  hcrft'  lite.  Die  3:0  Ab- 
theilnng  enthalt  in  vier  Abfchnitten  unter  den 
Ue'^erfcbriften :  das  kalic  Bad  reinigt  und  ilarkl 
die  Haut  i^as  k.  B.  kühlt  und  dämpft  die  Ent- 
zündungshitze <'as  k.  H.  ftarkt  und  condenlirt 
alle  feilen  und  ilüfsigea  Tiieile.  — >  ümzßa  des 
k.  B.  iu  Ktankbeitftt  der  I^m»     d»  einzel- 


nen Krankheiten,  in  denen  die  kalten  Bäder  nutz- 
lich feyn  follen.  Sie  find  fchlecht  zurammengc- 
ftellt,  fo  z.B.  unter  deu  iliibr'ik  „tr;licbe  Entzün- 
dung des  ^opfes"  finden  ficb  i>er  Sc>a'.  indri  und 
def  SchlagRäfs.  Diefe  AbrHHInng:  it\  im  Ge- 
fchmafk  unfrer  t^ewOhnlicbe»  .;k;'.' »•fVinV.  ?r.  .S.  r--'r- 
fcbriftcn  verlafm,  mit  viel  Belc  cnltcii  und  uvnitj 
Urtbcitski'äff.  Statt  Gründe  ertialt  der  Lefer  Au- 
toriräten,  bey  denen  ke':)'.'  Kr,nk  »n^cw.-n.ic,*  ;ll  . 
und  die  an?  dem  j^Yltcrthame  am  Ii-  '  ':it.  ^M;ni>m- 
nen  WerJ!>n.  Man  Hebt  nur  zu  deurlicli.  der  Vf. 
giebt  uns  feine  Collecianeen,  ohne  fie  gefichtet 
and  verarbeitet  zu  ba'ipn,  und  es  hat  ihm  an  Ver- 
anlafTunc;  oder  fjhißkrit  gefehlt,  r.-l 'Ii  häutig 
ikobachtiiiigea.auzuUälien.  So  allgemeine  auf 
felbil  gemacbren  oder  von  andern  ..entlehnten»  ° 
iaimcr  mich  \^^;  jf^-h  af-T:.'ra!!ii?n  K, m  11  Un  its ije- 
fchicbten  gegrüudciC  Kiiipfer<lungen  eini  ä  iMiricls 
gegen  ein  Uebet,  deflen  Matur  und  Uiracben 
nicht  aiiscinandpr  gefetzt,  bey  i'cncn  die  DmftSa« 
de.  nicht  angegeken  werden,  unter  denen  es  nütz- 
lich ift,  der  Zeitpunct,  wo  man  damit  wirken, 
das,  was!  vor-  und}  nachher  und  dabey  bcobarh' 
tet  werden  raufs ,  wo  alles,  was  ihm  narSuluMÜg 
ift.  unterdrückt  oder  verdreht  und  keine  Bedcnk- 
lichkeit,  Idee  von  Gefahr  oder  von  Einfchrünkung 
de«  Qebno^es  gef  ufserr  wird .  find  ein  wahre» 
Vet^dcrben  der  Kiinft.  Le}^?er  gilt  das  von  den 
mearilen  Monographien,  aber  von  diefcr  vorzüg- 
lich. In  den  Ai^tteii  von  Gicht  «nd  Podagra 
werden  die  kalten  Bilder  fo»3r  unbedingt  geprie- 
fen.    Ki:i  Pirtfch  Cdertcn  Glaubwürdigkeit  uns  . 


febr  verdachtig  11. 


aben  fie  ja  mitErfolCT 


brauchen  loflcn!  Hr.  F.  fprieht  in  dicfer  ganze« 
Ahfihcilung  überhaupt  wenig  feibft ,  aufsert 
nur  über  Citarrhe  eigne  Meyn'tngen.  die  mit 
denen, von  Mottita  öbcreinittmman  und  hier  nicht 
beortheilt  weisen  kfinnen  und  derilfonnirt  daher 
nur  im  4ten  Abfchnitt  über  I-'ieberhitze,  die  er 
nicht  als  Symptom,  fondern  als  Krankheit  felbfl« 
fo  Tor  fich  allein  entJlanden  nnd  alfo  nbae  anf 
ihre  Urfacbcn  Rückllrhtzu  nehmen,  annäht  und 
behandelt.  Er  redet  nicht  ciniaal  von  euier  be- 
ftimuuea  Art  von  Fiebern,  fondcrd  vatfkUsigm' 
i'WveTv  f  ,  von  denen  man  im  geiueinen  I.chen 
wohl  fprechpii  hurr,  von  ilcncn  aber  dcreinlichls- 
volic  .-ir/.r  wcn;^'  v.u  Tagen  weifs ,  da  dicft-r  Aus- 
druck, gar  zu  vage  ift  oail  nnr  im  Gegenfatz  der 
fntermittenten  Fieber  Bedeutung  hat.  -  Die  Bey« 
fpiele  ,  die  Hr.  F.  aus  andern  Sc'  riftfteÜcrn  ent- 
ic^tnt,  find  laii  a^le  faul-  oder  Nc^venüeber  und 
haben  aüerdiaga  viel  eigne«,  daa  retdien  Stoff  ui 
B'-traclitunt^en  enthält,  aber  vc;i  lln.  F.  nicht ge- 
fafft  jih  in  oiufni  befondcri)  Abfclmitr  wird  von 
der  aligcmeiuen  Schwache,  die  ohne  Rc;^:barkeit 
des  Nerven fyfteiiis  ftatt  ündet;  —  ein  Fall,  den 
der  Vf.  ylfo  annimmt  —  gci  audeli  und  das  kalte 
Bad  düfiegcn  wie  natürlich,  empfohlen.  Den  Bc- 
fchlufs  rauctieu  gute,  nur  sn  wenige »  Vorfiehta- 
regdff. 

T  t  1  KüNZGIr 
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KöNicsßERo  u.  Lbipzio.  in  der  Uartungifchen 
Buchh:    Weder  ^f^ätuA^  «odhRomd»,  eine 
Zeitjchrift,   herausgegeben  von  Sigismund 
Grüner,  Mitglied  der  BShae.    Des  zweytcq 
Bandes  erftes  Srück.    1790.  120  S.  g. 
Diefe  periQdilclierfcheiaencle.  vermifchteSaqim* 
lung  foll  nicht  Journal'  ftyn  *  und  doch  nennt  fio . 
der  Vf.  felbH:  eine  Zcirfcbrift.    Sie  feil  nichtsent- 
hpUcn»    das  einet»  Roiaan  ähnlich  fähe»  und 
do<d>  ffiilt  ein  Roman  :  Bntehßücke  ans  dim  LAtm 
einet  teißadiri  Scliaufpiflers  (fchlecbr  t^crug  er- 
iahlt;  dritüjalb  Bogen  des  gegenwärtigen  Stücks, 
Aurserdcro  fiudet  man  hier  tbeils  profaifche  Auf- 
latze (z.  B.  über  die  SviUtj,  oder  Schaufpieie,  der 
Alten,    worinnen  aor  dnttbfllb  Stiren  Vott  der 
Ziichtigunß  fchleclucr  Dichter  wtkA  Schaufpiclcr 
durch  Schiacc  auf  den  Uinicm,  upd  in  drrjr  Zeilei^ 
vom  Eiir^m  gebindelt  wi>d)  theüa  Verfo  von 
aiierlcy  Arten ,  von  denen  fol(eiid«  & 77 ZfirFtf^ 
i^tatii  mögen;     '  *  . 

Flüchtig  ift  der  Frewde  Sdiatr, 
W  er  nicht  ti  iiikt,  der  ift  ein  Xarr, 
-  Und  wer  Geh  de»  Weins  iiiciii  ivtMX» 
'  Ift  wahchafUf  nifbfc|t(dM(K. 

Von  folgenden  Büdieni  find  Fortfetnuifen 

crfchicncn: 

Lbipzio  ,  \a  der  Schneider- Weifeiifchen  Kunft- 


tit  S.  |.  • 

l^BPuar ,  b.  Keyfer :  Moriüifcker  üiiienfätk 
Sprüchwiirtern,  für  die  fugend,  roQ  ^ 
SUmam,  ites  Qdch,    17^.  192  S,  {• 

FBAVKVuaT  u.  Mainz,  b.  Varrenfrapp  u.  Wfa« 
ner;  BiUiothek  der  g^ammten.  ^etwg^clud^ 
te.  Hentnsgeceben  von  u.  A  Nflft 

3tes  St.  1789.  3^9  — 5S6S.  4t»SMm 
557— 74»S.  9.  CiWr.) 

MÜMfTKB  u.  OsmabrQck:  Neue  Sanndmgm 
Mmim  intertjjanttn  Reifehefchreibungen  od» 

Beijtrhge  zur  nähern  KemUntp  der  Layider.yitn- 
Jciun  und  andtm  nntzlichen  Sachen,  Xk 
1790.  Sg6  S.  Ster  Tb.  348  S.  $. 

KsHb  o,  $i)AAsauKa :  Gtfchichte  der  Reicksm- 
fimmimg  «k  FerfaiUes  im  ^.  1789.  4tesSi. 
204  S.  Bf  ylagen  zu  der  Gefchichte  und  Vtr- 
haodlDogen  1  der  National verfaDmluag  u 
Verihmcf.  4««  St,'  Iis  S»  stetSb-ysS^ 
•g.  17». 

Sbend.,  in  der  akad.  Buchh.  t  SaimkmglUm 
rer  Romane  md^rtäUimfm  4terfi»-]7|0k 

?4oS.  j. 


.KLEINE  SCHRIFTEN. 


RerciisTAasttTKR.  Befchu  erJen  und  ff  'nnfeliedet  SchuS» 
ii/cken  l't  'u';s  KrciJti\gtlaptrr.clt  ^ntltiii  allgtmeinen Kreit' 
CoKvtnl  i'crti  3mhr  J^fo.  /lus I  erar'laßutift  JerbevotJft^^df* 
KaiJ'erwalil  und  tu  verfaßenden  H'n  'nl-Capitulation,,  ^4.  J  B. 
Fol.  Gegenwärtige  auuerfl  inprkwurtliKC  Staaofchrifccer- 
fallt  in  4  Hiupubeil«.  Der  erde  handelt  von  Uefchn-crdea 
und  Wänfcban^  die  Hch  zuiid«hft  auf  die  Ausübung  der 
Mkiftd*  AirienmfMtchM  und  PAkhecn  hvaiehcik  Dw 
V»  «tSttm  Befiikvaiden  gegen  du  doicU.  Ersbad»  Oifi* 
reich  und  die  VordeeSftreioijfiÄa  Babörden .  wabtgr  A 
die  feaeinlUiafilichcR  .Befdiweiden  des  Schwäbircbea- 
tifld  einiger  benachbafter  Rcichaftreife  gegen  0«Areich 
and  B  die  bcfonderen  Berchwerdeii  des  Schw^bifchen 
|(reif£S  gegen  dies  hshcErzhaus  nshmhaft  gemacht  wor- 
den und  zwar  uuttr  B  IJefchwerden  l)  wfjjen  Oeltreichi- 
fcher  Etitiiehuiigen  verfchiedeiier  zum  Kreis  fteuerbarer 
ütiicke.  II)  gegen  die  Oellr.  Reichs  -  und  Land  -  \'or- 
Myen,  III;  tje^eii  die  Oeftr.  Reicht  -  und  Landgerichte, 
IV)  peF;«"  die  0>i\\r.  Lehenhöfe,  gegeu  Z.0II  -  »nii  ande- 
re Ct)mmi.rcialbefchwcruni,'eii ,  VI)  über  die  ncuclleii 
maiuh  rJc)  J.in,^riiT'-'  und  Kränkungen,  *)  durch  ange- 
niJlst«  Liind^shij:i"U  ,  und  b) •  - 

I.aa4«sJio)i«i(srcct»e. 


Der  FArfttft  und  Stund«  itt  Lhhl.  Schwähijtln  Kiti' 
Jlrt  oetaßone  hevorfithtndif  Kaiffrt'if'al'.l  mnd  ifl6#jiaff 
richttr  l.atendtt  If'ahl'CitpitulaÜom  köthflgimufsigtt  C'«' 
*aftuH«  und  angelegt n fit  Dsildtria  1741,  6  Üog.  t>!.  Ei«« 
Bey]age  r.u  den  ob«n  aiigezcigien  Btfthxvtrdtn.  . 

Kurier  Auteug  der  CrrtmonU^,  welche  in  der  *•»*«  '• 
Jeiieu  Kirtke  beg  der  Conjecratwn  eines  Bijchofet^ferorita 
find  und  teeMut  be»  derfyterlkken  Cmfeeratiim  des  N'cir 
wäed.  fmßtm  tmd  »M,  9ofAk  JTowr^  Bi/duts  .-«/rcp 

ßl  tmd  Rrgeittblirg  damt  rml^t  tutd  Henm  w  B*'^-' 
tgadem  fn  dieslutiem  DeeMrAe  »m  RigimAurg  dtnji 
Aug.  vorgetien.  Netß  ehdgen.  Atmerkmiteii  lOtr  «r/f^ 
ben  Bedeutung.  Mit  Erlaubnis  der  Obcm.  B«ff*?" 
Lang.  1799.248.8.  Fiir  Pcrfonen,  «elm«]*«! 
hiinsscereraonien  eines  katholifchen  ^Biüche»  Bin» 
KL  11,  Hiid  tr:L'fer  Auszug  und  feine  An«iericttl|fl».l""* 
keiric  umntereiTante  LecrOrc.  ü,t  man  te  bi«»'«*'^ 
umilandlich  befchvieben  ha;,  f<j  lub-"  wir  den  EiO,««» 
der  Confeerandui  ,  nsch  dir  \  grfchrift  des  Roaufcliw 
Siuhls,  fchwören  raufs,  und  die  m';  aud-jni  I raget»,  •*« 
die  voriiehmllen  Glaiibensfatze  der  kathol.  Kirche  uDfl  S' 
7.  die  Dagegenftreitciide  Darlehen  ungtrii  v  ert)ii.>t.  Vt 
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Sonnabends,  den  6^"  November  1790* 


FEMMISCBTE  SCBitlFT^N. 

■  Kanmaeik.  mit  akadpfn,  Schriften;  hißoria 
...  0  eamaktitatioiits  acad'^wice  gleetoralis  Jciett- 
ijtnum  et  üega^tioruin  Utteramn  Tfuodoro- 
falatiMt,  Vpl  VI.  plnficum  c.  lt4» 

erftem  Seite«  dietes  Werks  enilialten .  wiß 

JL^  g-cvvübnlich ,  N'achrichten  von  den  Vcrari' 
deruRgcrt  und  dem  (!ier:,iTLalifjpn  ZuOnnde  der 
Akademie,  Der  Vcrhimlung  einer  nictcerologi- 
fcben  Kbire  mit  der  Akademie  ift  nur  im  VotbeY' 
gehen  gedacht,  da  von  diefer  eigene  Epbemeri- 
den  erfabeinen.  Seit  1782  machten  die  okenomi 
icbea  Aiigci^enheiten  der  Alcadcipie  einen  eife- 
iieii''Au6fcbu]s  nöibig ,  zu  welchem  inch  Hr.  Kiia» 
ajerrath  Bingner  ali  neues  Mitglied  aufgenommen 
wurde;  4jefer  Aaslchurs  halt  zu  Anfang  einee  '}".' 
Oen  Monats  eine  befondi-re  Sit/.uiig.  Auf  die 
verflorhencn  Mitglieder  der  Akademie,  UjfTcün, 
JVIayer,  Baron  von  llobenbaufen  upd  Flad ,  find 
Icurze  Lobfcbriften  eingerückt.  Die  Preisfragen 
und  Ernenutingfeii  .neuer  Mitglieder  übejcsejieji 
Nv  ir.  da  fie  bereits 'bekaRot  ffnC  DieAbbsMlun- 
gen  find  thcils  in  lateinifcher .  tbeils  franzüfi- 
Kber,  tbei^.deutCcher  Sprache»  abgedruckt;  wir 
«rdtfen  fie  mit  ihren  OrigiiiaKlbericbrlften  nei»- 
nrr  ;  l)  de  eltetricitate  fiammae,  auct,  ^oh.  ^ac. 
Heviffur.  Schon  1778  hatte  der  Vf.  in  des  iltcn 
|ahag.  4teii  Heft  der  BJiemiJchen  Beiträge  etwas 
von  dieXer  Erfcbeinung  bfkfont  gemacht ,  und 
yerfprocben ,  weitere  (Jnteniicbu»gen  darüber 
«nzuftclleii.  Diefe  folgen  nun  hier:  Die  erfte 
Bfpi^fhrpng  wurde  an  einem  Wachslicht  von 
gewöknliclier  GnMbe  angeftellc,  wo  die  ATeben« 
brockchen  vom  verbrannten  Docht  ,  die  jn  das  in 
^lafhharfct^ft  der  Flamme  beiintilicbe  flülfige 
M'Wchs.gef allen  Wtreii.  und  Hch  darin  völlig  ein- 
getaucht hatten  .  mit  grofser  Behendigkeit  aber 
jmmer  in  fcnkrecbter  Richiung  nacb  der  Axe  des 
Dochts  bin.  und  dann  wiedtr  auf  d?m  vorigen 
Weg  -  «urückfubren.  So,  wie  die  Flüflifkeit  Jia- 
be  am  Uandeauniort.  kehren  fie  wieder  nn,  und 
{ani;en  ras  vorige  Spiel  von  neuem  an.  Diefs 
(dauert  fo  laage,  >is  iic  euev^  eüer  ywx  der  EJUm* 
4,  L.  Z,  1199*  Vmkr  ^Md, 


«uq  ergriflFen ,  oder  von  dem  abfllef^iiden  Wacbf 

wcggefcbvvemrar  werden.     An  einem  I\ilj;!.cht  • 
zeigt  fich  die  Erfcbcinung  zwar  ebenfalls, ""^ber 
doch  nicht  fo  nett.    Am  befteo  hat  fie  ^ec-auf' 
der  FUicbe  des  Oels  in  einem  Qlaft;  von  ein  Paar 
Zplteii  im  DorchmenTer.  wo  das  Docht  mit  der 
flaiQjpe  im  Mittelpunkt  fitzt,  gefeben.  Wirft 
M)an  etwas  feinen  Kohlenfiaub  in  diefes  Qe\,  fa 
bewegt«  fich  die  <ln2elnen  Tbeilehen  fcbaarcn- 
weife  hin  und  her,   fo.   djfs  ihre  Gefchvvindig- 
keit  mit  der  Annäherung  immer  wächil;  wen» 
ibnea  Ree.,  da  fie  auf  dem  halben  Wege  ab^ 
würts  von  der  Flamme  waren  ,  mit  der  Spitze  ei- 
ner Nadel  nahe  kam,  und  ihnen  dadurch  die£)efcp 
iricität  früher  raubte,  als  fie  folche  jiabe  am  Ran.'  ' 
de  des  Geiafses  %u  Tefli«rea  pflegten,  fp  fetzten  . 
fie  dielen  Rückweg:  nicht  weiter  fort,  fondem 
l^ebrten  nun  auf  der  Srelle  u  jeder  um,  i|Qd  ^tb. 
ren  aufs  neue  gegen  die  FUmroelos;  von  die- 
fem  Verfucbe,  der  Juuptftrhfiäi  ibten  elekiri, 
fchen  Zuftand  zu  beweifen  fcbeint,  hat  dcf  Verf. 
nichts  erwihnt;  übrigens  aber  die  Verfuc^  faft 
mit  allen  flüffigen  Körpern  angellellr,  i|nd  dS 
feinftea  und  fchaxffinnigften  Bemerkungen  bey- 
gebracht,  auch  durch  Verfucbe  mit  leichten  Kor- 
pern an  Fäden,  di»  er  neben  die  Flamme,  pntf 
pit  Ipittigen  Drälbcn,  die  er  in  diefeibe  brachte 
wurde  ibce.Elektricitlft  roft  Beyhülfe  eines  Con- 
denfators  und  Cavallo'fchen  Elektrometers,  %Stm 
fcr  Zweifel  gefetzt ,  und  fie  allemal  negativ  «. 
fuuden.   Die  Elektricitit  felbft  leitet  übrigens  der 
Verf.  von  der  Verdaropfnnp  her,  wovon  d;r  FJaiQ. 
me  eine  Art  ift.     ßey  vielen  über  die  durch  Ve^-  • 
dampfung  erzeugte  Elektr.  angeftellten  Verfucbca 
fand  fie  fich  allemal  negativ.         Gutta  fertum 
Actricitßte  fdieiter  fubhta ,  von  ebendemf.  Die 
Patientin  war  ein  bjnerifchcs  Mädchen  von  ig 
Jahren ,  na  der  man  ficb  hereiis  mit  andern  Mit 
teln  müde  und  fatt  curfrt  hatte.     Anfangs  liefa 
ihr  der  Verf.  blofs  elcktrifche  Büfchel  undlpitSJ 
gegen  das  krauke  Auge  Itrumea,  4ßan  zoin 
j- unken  aus  dem  Augapfel,  die  er  illmühlicKver- 
Jlürkte.    Das  Auge  fing  bald  an  7.U  thränrn  . 
innerhalb  9  Tagen  war  fie  vollkommen  geheiü.    .  . 
3)  de  ßAu  m  baromrtrum  infilu^,  voo  cbeuilemf. 
Nach  eu,er.kjMjWia;jE4Wai»y  über 
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diefen  Gegenftand  beobachtet  baben,  «rwfliat  «rVeW 

ner  eigenen ,  die  im  Veen  Baude  der  mcteorologi- 
fchen  Ephemcriden  umftändlicher  aufgeführt  lind, 
und  leitet  daraus  folgende  Regeln  her:  a)  das  im 
Fallen  begriffene  Barometer  fahrt  fort  zu  fallen, 
wenn  dier  Sonne  dti^h  den  Mittagskreis,  (fo- 
wohl  den  o^crn  .  als  iintcrn.)  geht;    b)  das  uei- 

8 ende  falle  entweder  2U  diefer  Zeit,  oder  wird 
illftebend,  oder  fteigt  wenigftens  langfamer; 
das  rtülftehrndc  fallr,  woforii  es  nicht  vor  oder 
nach  dem  Siiliilaiüle  im  Steigen  begriffen  war, 
denn  in  fülchein  FaJlc  pUegt  es  auch  wahrend  der 
Culmination  der  Sonne  ftillftetenJ  zu  bleiben. 
Die  Mittagszeit  ik  aUu  durchgehends  dem  Stei- 
gen bindcMich;  der  Verf.  zeigt  uinltandlic'i ,  dafs 
4icft  weder  von  der  Wirme ,  nocb  von  Düaftea 
oder  WindeH  herrflhren  könne,  fondem  rielmelir 
der Attraction  dorSüniic  fcHill  zugefchrieben  wer- 
den müiTe,  die  hier  ungefähr  eben  fo  wirke,  wie 
hejäet  Ebbe  ood  Floth;  4)  Memoire  Jur  un  nou- 
veau  arinciye  (fhygrometrie ,  par  Mr.l'Jbhe  Man», 
Der  Verf.  findet  es  in  der  luehrcru  oder  mindern 
'^'irkfamkeit  der  eiekcrifchen  STafcbiueat  die  mit 
dem  Grade  der  Fcuchtbeit  der  Luft  in  genaneai 
Verhältnifs  zu  ftehen  fchei'nt.  Ree. ,  der  auf  die- 
fcn  Umltand  fehr  forgfalrig  Acht  gegeben  hat7 
ift  doch  durch  mehrere  Erfahrungen  überzeuge 
^rden  •  dafs '  diefer  Uihftand  fewift  nicht  der 
einzige  iß.  Gerade  auf  die  Art,  wie  bald  mehr 
oder  weniger  wifsrigte  Tüeile  in  der  Luft,  we- 
Higflens  mehr  oder  weniger  frey  oder  gebunden 
find,  fo  fcbeint  es  auch  mit  dem  ekkrrifchen 
Stoffe  der  Fall  zu  feyn.  Auch  auf  Kalte  und 
•Warrae  mufs  hier  viel  Rvickficht  genommen  wer- 
ben. Der  Verf.  rediaet  felbü  nicht  riel  auf  praJi- 
tifchen  Oebraodi  von  dtefera  Priflcip.    5)  mm. 

jur  le  cliatlgement  fucccjfif  tic  Ia  tinnve)  nlurr  e!  du 
terroir  des  dimats,  a»ec  des  rtcliercJus  Jur  Its  cau< 
Jlu  de  et  tkanRtment ,  von  ebendemf.  Erft  eine 
ausführliche  fs^aehricht  von  dfm,  wns  die  Alten 
Aber  die  Befchalfenbcit  des  Klima  verfctiiedener 
Gegenden  gcfagt  haben,  und  üie  phyUfchru  Ur- 
fachen  der  Veränderung,  zu  we!ehen  letztem  der 
Verf.  die  Abzüge  der  üewäner,  Austrocknung  der 
^Io^afte,  Ausrottung  der  Wilder  und  Cnkur  (I.  r 
Lander  rechnet i  mehr  aber  noch ,  als  alles  die- 
fes,  fett  die  Verbindung  der  beiden  entgogenge-. 
fetzten  Grundnefen,  der  Feuchtigkeit  und  des 
Phloginons,  von  welchen  das  letztere  immer 
mehr  die  Oberband  über  das  erllcre  erhält,  jene 
V.'irkung  hervorgebracht  haben.  So,  wie  wir 
den  Verf.  verliehen,  fcueint  diefe  letztere  Urfa- 
^he  aus  jenen  crUcD  ganz  natürlich  zu  entfprin« 
gen.  o3  De  electiicitute  animali,  vbi  itkfptmtOf 
fitatn  pratäpue  inquiritur,  auct.  ^.  Hemmer, 
S;;üntanca  hcifst  liier  diejenige ,  die  weder  von 
eigener  Bewegung  des  Körpers,  noch  durch  Rei- 
ben an  einem  andern,  oder  fonil  durch  eine  Hand- 
lung erregt  wird.  Nach  einem  langen  Vcr- 
zeichniD»  von  Jü^rfcMeinuagea  thieciicUec  £kk> 
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tricillt*  daToa  aber  kaum  dae  oder  andere  fpoB« 

tanea  genannt  v,  rr  l  -n  kunn,  erz-ihlr  ('rr  Vf.  ei- 
ne Menge  Vcrfuche,  die  er  an  licli  i\i  :ü.  ffirrm 
Bedienten  und  einigeii  andern  l'erfonen  angrüpiit 
hat.  Di*8  Verfahren  beliand-  t'arinn .  ia(s  er  ficli 
irolifCe ,  und  .etwa  I  Min.  fang  den  Deckrl  feinet 
Condenfatocs  herührte.  und  hienuf  denfcloen  »i» 
das  von  Sauilure  verbeiTcrte  Cavalluifcbe  EJektio* 
neter  hielt.  Wenrtr  der  Verf.  nicbt  ein  giirn 
ficherer  Mann  in  dicfem  Faci  e  \\  ?r-^.  fo  würde 
der  Ree;  falt  auf  die  Vermu'hunL;  kt>mnieu,  dafs, 
weniglieDS  in  vielen  Fnl'.en,  dc  i,  V'rrf.  Condenft 
tor  etwas  elektrophonfJi  gcwefen  feyn  nmchtf, 
denn  die  bisweilen  gar  zu  llarke  clectr.  fpontaa. 
feines  Korjiers  ift  in  der  That  etwas  bcdenklicli. 
Ler  Kcc.  hat  weniftftens  mit  icinem  CondeaiEuai;^ 
mit  welchem  fönn  die  delikateften  Ve^adie  «r 
Art  gelangen  ,  und  bey  welchem  er  ein  äufstr* 
cmplindUchcs  bennetifches  Elektrometer  brandu. 
nur  Ichuache,  und  oft  gar  keine  Spareo  Tia 
Elcktricitat  erhalten.  -7)  Doctrinae  linikianae  it 
generattoiu  homvm  disquilitio,  von  cbend.  D?f 
Verf.  hat  mit  grofser  Sorgfalt  die  Vcrfucbe  anK». 
liindien  und  Hunden  wiederholt,  und  aus  dra 
Refoltaten  derfelben  den  Sehl  ufs  gezogen,  dafs  Hr. 
Henke  dif  I-f^idMi^Iaubigen  auf  eine  unveraniwort- 
liebe  Art  zum  Ücl'ten  gehabt  und  betrogen  habe.  Sei* 
nc  Worte  find :  Ego  certe  bis  perpeuil^  fatiatiiBi 
Henkio  me  intVrre  r.oii  iudico,  fi  cum  fordidnmrt 
impudcntem  deceptorem  dixero,  quiauri  Ijcra  fa- 
mc  tmpulfus  fabulas  nobis  et  commPtita  rrnOita- 
rit.  8)  yicm.  Jur  ta  gradation  des  farmncbn!  Ui 
partief  des  l'egelaux  p.  M.  Norf  ^os.  äi  ^:itT. 
Rubiuets  AV  erk ,  weiches  diefen  Gegerftand  ifl 
Räckilcht  des  Tnierreichs  behandelt,  leitete dn 
Verf.  auf  die  Unterfuchung ,  pb  nicht  eine  Oaii' 
che  Gradation  auch  bey  den  i'flanzen  im  A!I^ 
raeineD  liutt  habe?  Dies  fand  er  nun  wirküA 
■ad  fögar  auch  bey  den  (chwammichten  Attswidl> 
fcn.  ijj  Mm.  Jtir  les  animalcules  d^s  infi'JioHS;  ffff 
ci  ux  de  tlu  crjes  eaui  Jra'iclies ,  ai'rc  des 
iirrilaöilite  des  legetaux,  von  ebendetnf.  VorlO 
Jahren  hatte  der  Verf.  eigene  Unrerfuchun^rs 
fiber  diefe  Thierchen  ahgeRellt .  lie  wurden  aivr 
unrerbroci'-en  .  und  nun  begnügt  er  fich,  Mofi 
die  Mejrnungeu  fpatcrer  Naturforfrher  lu  b^ 
leuchten,  und  theiic  zugleich  eitrige  Beobadttini' 
gen  von  einem  Reifenden  nach  O.lindifn,  äit 
ihm  Xeedüam  kurz  vor  feinem,  Tode  zugefcb'ci^ 
hat,  mit.  Aus  Allem  ergiebt  fcch,  dafs  die 'ofa- 
(ionsthierchen  ihren  Lfrfprurg  und  i^^r  Djff)B 
keinen  im  Lufikrcis  fchwinmu-nuen  Evern  M 
danken  haben,  fon  lern  dafs  lie  vielmehr  in  dfn 
verfchiedenen  Arten  von  Watfer«  das  bey  «lerla* 
fttfiofi  gebraucht  wird ,  felbft  praeexiinren ,  i»' 
dein  lie  nach  der  Verfchiedenlieit  dcfT.Iben  3lI^ 
mal  verfchicden  zu  feyn  pilegen.  10)  Cvuf  d^of^ 
Jur  la  öidine  grcdufl.e  des  etfet  natwels,  p.  Mr- 
Cct'ijui,  'l'hiere  und  PP.auzcn  machen  /.u.'atT.jnen, 
nach  dem  Verf. ,  nur  ein  tiatutmoh,  uad  csä 
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Mti  ift  dtrMiumlfvteh,  we1rfc«s  eVen  fo  wtnig 

die  Naturdfs  ertVrrn ,an  fich  haben  tann,  als  der 
Schauplatz  die  Natur  dfr  Spieler  ^at .  die  Ach  auf 
derafclben  befinden.    Urbrigeos  glaubt  er  ,  dak 
der  Maar^ol  einer  Carinnunät  am  fichibarltcn  im 
IVIincralfiche  f .  y  .  v,  o  t'.ie  5.  angenommenen  ein- 
CacLcn  ErdaneJi  eben  fo  viele  Sprünge  in  i'ir fem 
Reiche  gttben.    11}  Sitr  lu  itumiaiions  du  Necker 
prts  de  Mimheim,  zvee  prieuves  et  rrtaircifTemens, 
von  t-'.-rn  lcmf.     Der  Vrf.  findet  die  Urfapbe  in 
dem  Mangel  eines  fct^elleo  Sdiuffes,  und  diefen 
wieder  in  den  blDfigPii  und  becrdchtlicbcii  Krfira» 
mungrn ,  wekhe  das  Flufsbrrte  nacht,  rärh  des- 
lialb  £11  Ausgrabuii5(  eines  geradlinigten  Kanals, 
«wd  «riauterc  feinen  Vorfehtag  dnrcb  Zcirbnun- 
gen,     12)  Ejelation  d'wi  fffet  caufi  pear  le  grand 
froid  de  l'annee  I7ji9,  /><»•  un  crtjfial  derochc,  qui 
tontenoit  Hne  goutte  Snau,  von  ebcntlcnir.    Ei  w  ar 
eigeniUcb  eiue  Gruppe  von  3  grofscn  und  einigea 
kleinern  Kryi^ailcn ;  ia  einem  der  erftern  war  der 
Tropfen  mit  einer  kleinen  Luftblafr.  Vermuth- 
iicli  hatte  der  Froll  das  Waffcr.  in  Eis  verwandelt 
und  den  Stein  dadurch  gefprengt«  denn  man  fand 
einen  Rtf«5,  und  djs  WalTcr  war  verfcbwunden. 
Die  weifern  Bcmerkungea  des  Verf.  haben  hier 
nicbt  Raum.  13)  Obfirvations  dumouvement  d'oJciU 
taiioH  de  rttiguUle  amantt«  tmmiäiatmiiU  apres  U 
pnjfage  cfitH  orage,  faitts  ä  fobfenatoire  rotffä  a- 
Poii-CL'  3  /laut.  17S3.  p.      W.  Wcdlat.   Die  N'adcl 
vci änderte  iich  vonöU.o  bis  6  U.  55' um  ganzer  24 
Min.  Eine  andere  unten  im  Keller  littebenfalls  eine 
bctrjcbilichc  Veränderung;  konnte  aber  nicht  fo 
gcnJü  bi'übachcet  werden.      14)  De  taruitionc 
»«  j^.R'ficrfe  tempore  aurorae  borealis ,  aucr. 
ilcmr.'.t-r.     D.mi  22l\pa  Oct.  1778  war  Abends 
9  ü.  40'  die  A3\vcichung  der  Nadel  19°  ^f)',  um 
9  ü.  45',  da  die  Rothe  in  Weilen  aufserß  lebhaft 
war,  30^45'.    Eime  fo  becracbiliche  Verän^^ 
ruftg  wird  man  fcWerlrdi  fonft  bey  einem  Nora» 
licht  beobaciitet  haben.    15)  jMr.  fiKurdifTe  Erfchci- 
mutig  von  einer  vorübergehenden  tf'olke,  mit  Anrntr- 
htmgm  von  ^.      Hemmer.  Hr.  Baron  v.  Stengel 
fah  eine  G.nvittiTivolke'übcr  einen  rauchtMidon 
Sci'ornitciu  ziehen,    wovon  (ich  zwey  Lappen 
tief  herunter  auf  den  Scbornftetn  fenkten,  davon 
fich  weiter  .bin  der  t  ine  in  3  divergirende  Spi« 
tien  theilte;  noch  c  nigc  andere  Geßalten  find 
auf  der  Kupfcrtafcl  deutlich  abgebildet.     Hr.  H« 
erklärt  die  £rfcbeinungcn  aus.  Grundfätzen  der 
Klelrtrtcttat.    i6>  Naehrkht  von  eimgen  mtrhvür' 
digen  U'rtterfchlagcn,  von  ebcndemf.     Die  beiden 
erlten  Wetterfcblage,  vielleicht  nur  ein  einziger, 
denn  fall  in  denifell  cn  Momeat,  .als  der  eine  auf 
die  Kirche  zu  Wochcniicim  fiel,  traf  der  andere 
ein  Haus  zu  Turkbeim,  welches  eine  Stunde  da- 
von liegt;  Lorl  iVIabon  würde  diefs  einen  Uück- 
fcblag  genannc  haben.    Bepa  ganzen  .Gewitter 
hörte  man  fonli  keinen  Donner.   Der  dritte  We^ 
terlVhlag  (bey  einem  andern  Gcw  ittrr)  bewiefs 
unter  ajidcrn*  dafs  aucb  ÜU(i*pfe  Abieiter  Gebäu- 


de fetafltzen  können;  (faftdte  Leltungskette  nicht 

ifölirt  zu  feyn  braucbt,  und  dafs  cler  Schwefel, 
der  ficii  bey  flüczfchlägen  zeigt,  ihnen  nicht' we- 
fen t lieh  eigen  ifl,  fondem  crlt  von  ihnen  in  d^ip 
I.uft  erzeugt  wird,  i-)  hotanißhe  ßetibaclUungen 
Hl'fr  liit  älufii  menfar,  Kuwp  'i.  von  Fr.  C.  Medicus. 
D>.;.  Rcfult.'it  dcrfelbfn  U\,  diefen  Pifang  als  gauz- 
licii  -  unfruchtbar  anzufeben*  indem  er  f«wohl- 
fiadi  den  Zeognifl^n  der  Reifenden ,  als  der  Lan*  ' 
drsrinv.  ol-ncr,  wo  er  frryH  illig  wiicbll,  noch 
nie  reiJVii  Saamen  gfbracLt  iiat.  '  ijj)  J'ou  zwo 
neuen  fifiZitzcngrfclJrchtem,  deren  Htmptchartikt»* 
in  ilin:  H'nr  fl'uuie  !i,\-('n  ,  \-on  ebcndnrr.  Das  er- 
ile-lu  if-ij  Sa  llanoidcs ,  zcicbnct  fich  durch  feine 
Knollenwarzel  aus,  und  das  p.ndere  Alhugoides, 
"welcbrs  eine  Zwiebelwurzcl  hat.  19)  Ueber  de» 
gijna it, {rfJJien  Situs  der  Stnubßulin  umi  PiJliUe  tint- 
g.r  PjiiHien,  von  ebcndemf.  In  dem  Sexualfy- 
Item  it't  nadi  aufcrm  Verf.  der  Sims  von  der  hoch- 
ften  WSrde.  und  da  fieydem  Sianbflidenregirter 
der  Suw.  des  Staubkolbens  und  der  Narbe  eine 
hucült  V,  iciitigc  Erfcheinung  ift,  fo  zieht  der  V£ 
allemal  dieien  Situm  der  Zahl,  den.  Verbftltaiffeil« 
jafogar  den  Verwaciifungen  des  Staubfadens,  vor,' 
und  diefen  GefetzeH  des  Situs  bat  die  Klaffe  Gj- 
nahdria  ihr  Dafeyn  zu  verJanfcei*  Ihr  Haüpt* 
cbaral^ter  berut^t  auf  der  Lage,  worinnea.  fich 
Griflfel  und  StauVaden  befinden .  und  was  dem- 
juch  den  Sraubkolbcii  in  die  uHab:indrrlicI'''P  La-  , 
ge  verfetzt,  fein  poUeo  der  Narbe  abliefern  za 
maflen ,  ift  der  Gynandrie  cbarakterifiifdi.'  Die 
R.^j  fpieb-,  weiche  der  Verf.  davon  aufgeftellt  hat. 
muiitn  wir  ubergehen  ;  feiue  angeführten  Pilan- 
zengefchlcehter  aber  ordnet  er  folgendermafsen : 
l)  G.  MotnnJro  ■  Monogtjnta.  Caniiocorus;  2)  '  ' 
Diandr.  Mamg.  Coftus,  Lampujaiig.  3;  Pentam» 
dro  .  JJ/onn;.  Oleander,  Nerium;  4)  Dectnd. 
JMon.  Periploea  i  5)  Monadelph.  Diand.  Mon.  Kua. 
6)  Mw.  UKond:  Diggn.  Vinceraxtcam,  Cynancb, 
Afclep.  Apocyn.  7)  Monxdelph.  IcaJ.  dit{.  Koel- 
tcutcria.  20)  Veber  den  rerjchudtnen  ßLulhenbat$, 
vorzuijlic'i  1.1  IlückfiJit  der  Blumen ^  von  e1>endem'f* 
Der  Vtrf.  findet  die  bisherige  Kenntnifs  der  Blu- 
nientlicile  fchr  mangelliai't.  und  rechtfertigt  die-  ' 
fe  Aeufserung  durch  nahtre  ßctracbtungen  der 

Srofsen  Lilienfa^^ilIc  des  Adonfon.  Am  Ende 
ad  xwey  iiegiller  angehängt,  eins  nach  d.:in 
Staubfadenbat:  ,  und  Jas  andere  nach  dem  Blu- 
nenbau.  2O  Ufber  das  fermugcn  der  Pjlaitzen,^ 
fiek  aoeh  durch  tmdere  Wege,  eds- durch  den  Saamen, 
fortitirfnfzen ,  von  ebcndemf.  Drr  Verf.  holt 
eti^sa  weit  aus,  und  zeigt  crülich,  dafs  das.MarlC 
e  ncs  Baumes  unter  ücll  in  gar  keinrr  Verbia^' 
duuii  liehe,  dann  kommt  er  auf  das  Wiirieluogs« 
vermögen  drr  Zwiebeln,  Knollen  und  Wurzeln 
mit  Zniebelkopfen  ,  wo  erbemerklich  macht,  dafs 
der  feite  liörper,  der  bey  jeder  Zwiebelwurzel 
unten  anftebt,  das  Eigcntbamlicbe  und  Vntct- 
fcheidendc  eines  Zwicbcljcvvaclifps  von  jcdiT  an- 
derer Wurzelun^  fey.     In  der  Natur  lieA'elbm 

a  .  »  licrt^  , 
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Uegt  es  als  «in  iniTeri(>fcltbirer  Chtrakter,  daft 

rn  dfru  namlicben  Moment,  wo  lieh  die  iiltcre 
Zwiebel  in  Nebenwunel,  Blauer  und  Biüthen 
rmwtckelt,  fie  fogleich  des  Anfang  cu  künftigen 
Zwiebelgewächfen  bildet.  Uebrigens  fieht  tlrr  V. 
die  Wurzdung  als  den  zweiten  Weg  der  Fort- 
{iflanzung  nn.  und  gbuht,  dafs  He,  i'o,  wie  al- 
ies  Wacbsthum,  ia  einer  Verlängerung  beftehr. 
tta)  Comhtttonm  fiihidHeonim  vm  egregiam  trilms 
recfntviril':\s  ercwpHs  dncct  'f)'.  Jf.  Hemmer.  S''hr 
,<einleuc!nc-ad.  23)  Beohachtung  eiatr  IVetterfatUe^ 
Von  -fbenirinf.  erläaierr.  Die  'fti>obacbcung  ift 
vom  Hrn.  von  Stengel,  und  bctritft  eine  Art  vcn 
Xandwailerboie.  Eine  GcwiiterMolke  Ürcckcc  ei- 
ne kegUcbte  Spitze  nacb  der  Erde ,  und  erzeugte 
•eiiten  Staubkegcl  auf  der  Erde,  der  immer  mit  Ihr 
for*.gienE,  wie  fie  welter  zog  24)  £ifi«i  «ii/W- 
ori/ti.'/u';  fvitthihurtn  Hnitihalm  bijchrtibt  kürzlich 
«ebeudetrelbc.  Er  beiland  aus  is  H  obleebildeten  * 
JuOutt,         die  Uaii^Mhi«  «  pariC  ZoU  ten^ 


1^  *irr.  imä  die  flMe«BM  Ib  «iged  tk^kb 

kein  von  45*  mit  dem  Halm  uiuer  derfelben  an 
ibn  herumrafäen.  Sie  war  aus  den  berrfcb.  LMd> 
ftnhl.    Em  Tollftandiges  Rtfgiiter  überdeA^m, 

Sien  iipd  6ttn  Band  tefcblicfti  das  Werk. 

Von  folgenden  Büchm  And  Fort&tjuifr  ' 
ifcs  cffchieBeB: 

Nürnbf.rÖ,  b.  Gratrcnauer:  Kmttttivortri^, 
-.  tMM  Uebrauch  bctj  Lefeleicfien ,  von  ^.  W. 

/#,  31«  Tn.  17^  4CO  8.  B> 

Leipzig,  b.  Borr:    Nouveau  mmide  pditt.  A 

l'ufage  des  Enfuns.     Avec  tg.  11  -  IV  T. 

1790.  4.  (l  Rtlilr.  13  gr.) 
EaxND.  b.  Ebendemr. :  Leipziger  geUhtes  Tfl» 

gfhitch  auf  das  §dir  1789.  I4S  S.  t-  (7 
Ebi  nd    h.  Junius:    ^dtfche  iUuJt  «tiet  m 

tlejjtaäe  t»  Profd,  von  0.  iL  ^JmmgK, 
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REicnsrACjLiTrKATUii.    d^dunifn  iihtr  irrfchieilrnr  Pa- 
),i^'ia::i.ir  öf/  kuifer/:fi.en  n  lihlltaj'itu/atun ,   dit  in  dtn 
'Orrjlloii  rrjihfn  yhiu  i  i^l  uifi<  fn   bbfr  die  U  'ahlktpittilatiom 
j^urnitlit,  udei  duii,  tni<  «  .--,»-,  btmUrtfmd,  ncnutgc- 
'^bcn  von  Gimuinui  ßmUerimtnn,  4.  ^Uutbtfopolili  IZifO. 
SduiB. 

Aitftickttpt  IFünfcht  und  itmpartkevifeke  Gedankrm  ti- 
nti  dtHtJchcn  fatriottn  xur  naihften  kaijirluhen  tf^akl- 
kapitmimliom.  4.  Frankf.  und  Leip7,  175»  2 1  S.  t»  wer 
jinn  hkr  Bemerkungm  über  mchrer«  Artikel  und  der 
>V«1ilk«pitu]aiion  Jofcpks  II.  ih  AnrcauM  gebracht.  Em 
'Iftchnag  «oittfiehlt  die  Materie  von  den  fcailarL  UofjiidB» 
-%nfcn  und  W— rfan  w  aafaf<ifclaHr  flwwdnBa|> 

CtUnktn  wn  dtm  XtitH  drr  tkutfchen  ReichtPtr- 
.wtfer,  ätn  Reuhstag  unter  iirtr  JmtomUt  fontilft: 
tun.  i.  I7VO.  47  Seiten.  AU  ß«>lngeQ  find  abg^diacllli 
A.  Schrtibcn  des  Kdnig«  in  ftettftca .  ,dd  Beiltttr  Vtm 
iftcn  Marz  di«f«i  Jabr«  an  .die  EOffftl.  HlnfiBr  Bttini- 
Mweig-  Lömbim,  MeOenhaflel-md  QarmMt«  ^«n* 
,,Bnad«ni>unt.  Onobbaeh.  tehrm«  Weimar.  Gotha*  *MMt< 
lenbiuf  •  Wnnnnbeig  und  nalaswtybrticlien  •  in  Betreff 
dts  viittr  dam  IMdisvikariefl  ibt'tzufitter<«ltn  -KeieSitaües ; 
'B.  G«tac|K»B -dat  Kurbraunfc'vM  ^ig .  Lünebucaiftbcn  Uo- 
ftimrmn  Btfiimmung  der  Rcichsvikariatsgetuntfimc.  C 
Nota  dca  k6nigl  Prculsilchen  Hofes  ,  die  Forcletzuug  de* 
Reiehtrazs  unter  Autorität  drr  Reichsvnw<^ier  betr.  •  tn 
Chuiiuainz.  Ote  AbhiadL  iiidbfk*Ük  ein» 
rung  der  zweiten  Beyla^ 


Iten  fimmtliibe  in  ilirtn  refp.  Kreifen  bevnfTnete  h*U 
Jtdndc  zur  Beyhi;lie  »utfordern,  «uch  O  d«  diefelb- la 
beftcn  die  Kräfte  ihtet  hohen  Rreifesinirftände  wiff« ,  <!^ 
nenfelben  Vorfchlacc  zu  di-m  bc\ zum jy^nd-n  Cjeld  und 
Truppenquento  imacnen  ,  \jnd  dosw  e^cn  mir  liiiclien  ik-k 
vere.nbiriO  ;  Ictzreic  «'»er  in  dielcm  fo  di  mgcndtn  lü» 
le  niclit  nur  ihre  Kieibcuntiii^cnte  und  Re^iircsisr  »ufjit. 
inen)tui,cii  ,  fondern  auch  il  ie  übrige  entbet  i'id  t  Vuao- 
(chatt  in  marlchtcrcigen  Stat  d  ferzen,  euch  dcB»  lUf- 
fchrc  benden  HH.  Füiften  dis  mvh  ««fi  ihrem  Comiii|tol 
herzugebende  Qütntuai  uomaiiglisb  anzeinn  Wmi  ^ 
•in  weiteres  Mandat.  MaHiai*  0ai  den-  NMlItfÄddliMl 
jUiftiM  zu  «kennen. 

Kammtrgtriektl.  SenttHtia  ^  »j  ef"".  TP«-  P«**» 
ta,  4^  Bog.    Die  Kur  -  und  Uierrhcinifebcn ,  auih  N» 
derrhemitch  -  Weil^haliCchet«  Krcafe        n  iujtder  £nc» 
tioit  yegen  die  Lürtic^'^er  vorfchreittn  ,  die  auskhreibar^di 
'HH.  I'ürlten  des  Fiankird.en  Kreitca  daoi  A'aadftoior 
.Uatorio  Folge  leiften.     Hin  gleicbaa  WandltUMudi»!*^ 
Riw  auf  den  niederTacMfeken  Ka«a.«HMoatt  Mri-M* 
die  Bidit  erfchianMic.  K|«iaaiMfi(hntiba^ei(IH  f^dMl* 
<8di««bilUiep  JCnifiiadaa-a^ediaaa  .ftufta.fdiaaai.  F** 
nar  «Mtdm  IknMiichen  ^rclMUtrcbreibMlcn  HR.  fv- 
ften  t  «Mi^  van  den  t&täckem 'benennte  und  aamM 
ectnachte  VaitwclWB  aur  iniie<fue)>un)(  aufgcttageai.  d** 
^inweknar'dCi  FMkath««*»  be*onder(  der  Adel  UDd4ii 
•Xiiterfebaft.  aen  der .Itabatlion  «bgcipthnty  .itaJ  4»«  «Mf 
Aachen  geHücbtcien  OoMhanao  <ffa  -ClpitBÜ»  wtf  *»■ 
Landßend  anerkannt. 


Ex'ractus  prc/uculli   udtciotit  im  Suchen  dft  kaiffrl.  Gedanktn  liher  die  'F<- niMta'«!»  dtt  'Evibftr  Kongrtß» 

Htvrn  /  jifo/, ,  i'i  '  cuiMra  dii  Vrhebtr  dei  ZU  Lutlnh  und  die  im  Strtit  htfumgeue  piihßj.  NunziMturftht  i» 

enijlandinin  iumidui  Mandai  atixili't.  d.  7  JuB,  1790.  mijchen  Het(he,  <ron  H.  D.  f.  3-  4.  üedniekt in  D«»"™' 

I  l  obobog.     Der  Hr.   Reich-tiscnl  bittet  1)  dafs  die  zur  lard  I7J>0.  175  Sutju.    Kiae  Prüfung  df 

Exccution  beibounta  boba  .Kraiiautlichiciboid«  UU.  Irüt-  Grända  uod  Vaixlcicbavorichiafa. 
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.  MATHEMATIK 

'Havbcro,  b.  HofFmann:  Johann  Georg  Büfch, 
PrQf.  in  Hamburg,  y er Jjch  einer  Mntbematik 
•  zwn  I^ntzen  und  ragimgcn  fies  bürf^eriichen 
^  Lebens,  utlJier  das  NiUzbmrfte  a\u  der  ahßrak- 
ten  BSathmatik  uaä  tmt  jn-alaifcht  Mtckamk 
enÜiiUt,  stefehr  vermehrie  Ausgabe  mit  xg 
|[u|>f.  1790.  I  Abtb.  295«  Hte  344  S.  $. 
(I  Rtblr.  20  gr.) 

Da  dicfes  Werk  fich  brrrirs  rin  Virrtelfäcu« 
lujn  in  Bi^yfall  crbalicii  bat.  lo  durlcnwir 
den  Werth  delTelben  nicht  erft  aus  einandt-r  fe- 
tzen. Der  Vf.  baue  gleich  atifsnga  nicui.  üen 
Zweck,  neue  Kenntniue  darinnaunaftelleo,  foa- 
deni  blofs  alte,  die  zum  Theü  das  Refuhat  tief- 
linoigcr  Unterfuchungeo ,  oder  die  Frucht  eines 
feltenen  Beobachtungsgdftcs  waren  ,  dadurch  tu 
verhrfiTen.  Befbnv'ers  warcs  ihm  darum  zu  taun, 
"die  Mccbaiiik  populär  Torzuiraj^en.  ßey  der  {ge- 
genwärtigen Ausgabe  halte  er  lieh  vurgefetitt, 
auch  die  übrigea  modunifchen  WiflieorcAafteo, 
l^)\iroiiuiik.  Aorometerie  und  Hydraulik  auf  ihn* 
liehe  Ar',  bcarbeiu  t,  als  einen  zwcytcn  Tüeil  mit 
lierausiug^beii,  aliciu  es  iii  '&ur  Zeit  noch  unter- 
Wieben,  obgleich  die  Uydroilalik  ganz  Fertig  da 
lue;.  Mit  diefcr  neu(?n  Autlasjc  jnuCsre  dc5«cgen 
fo  gceik  werden,  weil  lie  lieh  ganz  vcrgriil'cn 
hatte  ,  und  doch  baußg  darnach  getragt  ward. 
Diefe  Eiltertigicoit  ift  auch,  wohl  Urfache«  daU 
'aicinder  Vorrede  bemerkten  Zufatze  nicht  alte 
hineingekommen  find;  r.  B.  deraut'dic  Kufi.'lbc- 
rcchnung  fich  htvichonde,  von  welchem  wir  ia 
^ein  on^egcbenea  §.  34.  fo  wenig  als  $  S8-.  wo 
<r  eigentlich  hingeburt  h;itte,  ctwns  gefunden  ha- 
bell*  Dagegen  aber  ili  wirklick  bey  den  Deci- 
malbrudien  eine  nützliche  Anmerkung  hinzuge- 
koiUii.  Mi,  uiul  die  Kegeln  der  nach  refkehrteil. 
u.  zuiainincn^i'letzicn  VcrliitltniiTcn  zu  hcrccbneO' 
den  Vortalle  lind  erweiicr:  mul  1  ich-.v aller  darge- 
fieUt  worden.  In  der  Mccbaoik  find  die.  Para- 
graphen 24,  t,9  n.  100.»  weldie  iDtarelTante  Ge- 
.  danken  über  zufanimen  -  und  fortgcfetr.tc  Bewe- 
;un^«  Centratkrafte  und  Scbwungbewcguugen 
*  reATeOf  ganz  neu  binzugekomnien,  und  diefe 
A»  L.  Z,  ir^o» 'Virnm  Aniä» 


letztern  haaptfachlich  auf  VeranlafTung  der  Bo» 
merkungen,  weicue  verfchiedene  Mathematiker, 
befondtrs  Hr.  Mönnich,  über  des  Vf.  Theorie  der 
Schwingungen  der  in  die  Runde  getriebenen  Thei- 
le  grofser  Mofcbinen  gemacht  hatten.  Um  eini» 
per  üiifrcr  Lefer  willen  uuIIim  wir  den  Inhalt  des 
bucbs  noch  kürzlich  angaben.  i)ie  erAe  Abtbci- 
long  fangt  an  ntt  einer  vortäiifigen  Abhandlung 
von  der  Mathematik,  ihren  Theilcn  und  deren 
Verbindung  unter  einander.  Dann  folgen  arith» 
roetifche  Wahrheiten,  VeihiltAiiTe,  Rradireduiung, 
I'rogrefTioM  .  T  op:aritbmpn  und  Potenzen.  Geo- 
metril'ctie  VWitirbencn  nur  bis  auf  Stereometrie- 
Allgemeine  Erläuterung  der  Algebra ;  enthält  Mof»  . 
Zuiau^  zu  der  Lehre  von  den  Progre^onen,  der 
'  Quai!rat>  und  Cobikrechnang.  Die  zweyte  Ah- 
thei!unf7  enth,":!!  eine  |/op;:!']re  Mafcbinciilehre, 
diefe  begreift:  Urundgefetze  der  Bewegung;  » 
Gründe  zur  Vcrgl^chttiig  der  Kräfte,  durch  w3« 
(  hf  Heu  e^ung^'n  hcrvorgebrjf t  M  erdm  j  Theo« 
ne  des  Hebels  und  anderer  mechamfccer  Poten* 
zco  ;  Zufannnenfet/.ung  der  Mafcbinen.  Hindie|tw 
nifle  itt  der  Wirkung  und  Berechnung  derf^lben; 
BenrAeitung  derjenigen  Kräfte,  die  ziir  Mafchi- 
nenbcwegung  aiii^evcrulei  v,  erden;  nötliige  Be- 
merkungen uud  üebcrlcgungeo  bcv  d^m 
TchineBwefeo. 

liXivzio  u.  NüRNBERO.  b.  Schneider:  Beßhreim 
■•biMg  eines  mitt^finuHifch-  phiißcalifchen  Mafehj^ 
tun' uitd  Injh-umtntcnLübinrts  ,  mit  ztige&urt^ 
gen  Verfucheu  zum  Gebrauch  für  SthuJcn, 
von  lljoh'inn  Conrad  Gülte,  Erjles  Stuck,  wd^ 
ches  die  BeJcJtreibuu^  vojchkdcner  Eleklrißr» 
mufchinen  tnA&(.  1790.  12  Kupferrafcln.  31^ 
S.  fj. 

Der  Vf.  hat  die  Abficht,  alle  zur  Lehre  derMa» 
tbematik  und  PhyGk  gegenwärtig  eingeführte  fn- 
Rronieöte /.u  befchreibcn,  und  macht  hiemit  in 
diefenv Buche  mit  den  Elektrifirmafchineu  denAa^ 
'fang.  Er  giebt  in  demfelben  x.uerll  eine  kurze 
Erklärung  der  vorzüglichen  KuaiiwArtcr  der 
Elektricitltt.  und  fÜigt  derfelbrn  bey.  eine  kurze 
Gefcbiehte  diefer  Wiffcnfchaft  und  Ueberrichr  vcr« 
fchicdener  über  den  Grundfloff  der  eleXtrifdM>i| 
naSigkcit  tAtfiandeve  Hypotbefea»  Per  der  Be» 
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fc^fcibiing  der  ElpktriHrmarchinen  felbft  fangt  er 
init  allgemeinea  Betrachtujigeu  über  dieff  Ma- 
fcbinen  an,  urtd  berchreibt  Co^nii'tdfeCaiiroiifek«, 
dieiIi;p''n^oit(ifchc  von  ihm  rerbiHTerte,  Bolmsn- 
berfprfctie  Sackmafchiue ,  und  die  Licbtenbcrgi- 
fche  Cylindefnia feil  ine  von  Wollcnzeug:  zaerS»" 
tr  £ei|j^dahey  £u§leirh  einige  AbündcruD^tfn  aiti 
Wclchf  er  mit  der  BohDcnhergcrfchen  Mafchii-e 
vorg«  noti  mcn.  und  eine  bcqurmcre  Einrichtung 
der  Liicliionbcrgirchen»  und  fct;liefst  die  Bcfcfarei» 
trang  diefer  Art  von  Mkfchiaeo ,  mit  feilten  von 
ihui  erf'unilpjicn  Sctieibeninafchinpn  von  Wollen- 
teug,  Leinwand»  Seide,   und  bkirten  Seiden» 

Uif  zweyte  KlafTf  von  F.lrkl-njhmajchiiirn  ma- 
•  eben  in  dicfem  BurUe  die  iMoialliii-n  aus.  Man 
findet  in  derfelben  Kochricht  von  Hn.  Htfbtrts 
und  Mtmmerts  Methode  i  Metall  dtarch  Rrf|»ifa 
«MctttTch  211  marhrn,  ivie  auct)  v^on  tmer  metall- 
-Ben  Scbrihen  •  und  Cylinderin:ifrhine  des  Vrffar 
'fers.   Auf  diefe  folget  einefehr  genaue  Befcbrei» 
bung  der  Conftroction»  und  Gebrauch  der  bfthef 


rrfu iit'i-ncii  Arrra 
iiekhlui>  machen 


von 
die 


Err krrop!:ürrn  ,  und  den 
FliLnlirniyrc  inen,  bcy 


^reichen  Oer  tu  reiVende  K«  rjn  r  uns  Glas  beft^ 
bet  Unter  dicfrn  (lebet  des  Vf.  fehr  '  equeme 
'  Ku^elmafcbiije  voran,  und  er  borcnreiHt  bier  aucb 
'  >.n£;Ii  ich  die  Kairi  efcbe  Kugfl  und  C)  timlnft  hc 
Krankenniafcfaine,  nebllder  abgeaoderten  Eiuricb- 
tune  diefrr  Mafehinen  vön  Ho.  Bohnenberger. 

Unter  den  Scheihenmafdiinen  find  aufscr  der 
Mafchine  des  Vf.  auch  nucb  Hn.  Girardin,  D.Kük" 
ne,  des  Grafen  4t  ^rühacs,  Bertholons,  RMnif, 
Kaggioto  t  hienmetiers  Scheibrnniafchinrn  lUige- 
fiittrt,  und  zum  Tlicil  mit  Kupfern  erläutert.  Frey- 
Jich  hatte  auch  eine  kurze  Naciiricbt  von  derMi- 
tuinfcbeo  Sflafcbine  bier  Platz  finden  können.  Der 
Vf.  bSh  Hn.  Cttthberfoti  fOr  den  Erfindef  der 
Xbrri'inp  mit  Glasfcheibon  ;  (Ree  fahe  fchon  vor 
14  Jatirefl  eine  .Mafchine  diefer  Art  bey  lln.  Bi<m> 
cIm.  bey  delTen  Aufenthalt  in  AuRsburf.) 


Mafehinen  -  und  WafTcrbiulcunft,  nnd  den  jten 
Tbeil  d^r  Matbcßs  foreafis  des  Vf.  ausmacht, 
«crfülte  in  5  Ikupfticke,  inter  welchen  der  f rfte 

und  rweyte  die  GröÄde  der  llytlroi^atik  und  Hv- 
draulik  enthalt.  Hr.  K.  l.ifii  in  dmi'  iben  voa 
diefen  Wrflimfehaftrn  nicht  viel  irdtr.  wu 
hierüber  in  neuern  Compcodiis,  der  Nvurlcbre 
anzutreffen  ift,  und  würde  wo*-!  ppihan  l'-a^ea, 
w  nu  L-r  auch  den  Vortra»  (lerli  Ib?  II  I  ü  ie  bf  \!i*- 
baltea  uollrn.  Denn  nancbmal  wird  durch  eine 
dankte  Scbre^rr  der  6mn''b«grtff  ron  dieCn 
oder  jenem  Oioge,  das  einen  Gegen ftaod  diefer 
WiHenfcbaften  ausni;icht,  undeutlich ;  febr  oft 
Witd  Schwere  eines  Körpers  mit  feinem  Gt-viicbt 

Vcr'Ti  f.-lt.  iirn!  rflcrs  fliu!  Dpfif.  \M'lc'"r  un- 
Biituibar  liiit  ei  ander  im  Zuldd.n.t'iihaug  ft>h*n, 
durch  ein»cfchaUete Sätze  von  i-iiiandrr  g-trenEL 
Insbefendere  betrifc  alles  dirfes  die  Hydnalik. 
die  Obt  fdie»  aocb  fo  feiir'^r  nb^e^ndeit  ifl,  ib 
wenn  Hr.  R.  fein  Bitrh  m  r  (Vir  Kindr'r  peffl!t^^ 
bt  n  hatte,  wovon  er  doch  111  tii-r  Vorrede  nicJ'« 
fagt,  das  dritte  [laoptftOrk  von  den  Waflerradrri 
ift  unHrci'ig  i'as  feirhtefli-;  \:rr!e  rmi  alt  ei- 
nige Aufgai'en  und  Inltrun.i-n.e .  u  i  Irne  in  i^Pt 
H\drc>tct'l>nikvorkCBlinen.  Hr.  R.  ift  ii>  eitjfclben 
allen  üetecbnungen ,  die  über  die  Gefcüuindi{' 
keit ,  und  den  Stöfs  des  fallt-nden  WafT-rs  angfr 
lii  i.!  werden  niüfsicn,  an  u  "n,  indrra  er  dit 
zu  iliefer  Abiicl't  von  Hu.  Siiberfcblag  lerccbottt 
Tabelle  eingenickt  bat;  er  zeif^r  aber  nicht,  vnk 
die  Berechnung  nach  dief^r  Tabelle  vor/unphirrn 
fey,  wenn  der  Stöfs  nicht  fenkrecitf  16.,  w  Ic  os 
er  doch  jederzeit  feyn  mafsteT  wenn 
wäre,  was  Hr.  R.  im  f  gs  zu  behauptea 
DreuÄigkeit  bat,  dafs  die  Kraft  desauf  diellad^ 
fchaufel  fallenden  WalTers  vermiudert  vftitt 
wenn  dalTclbe  fenkrecht  auf  die  Ebene  derScbu* 
fei  ftöfst.  Was  füir  richtige  ßc^rifie  Hr.  R.  vrt 
Nivellicrinftrumenten  habe,  davon  gl(htauc^  'iroi 
Eegel  einen  Beweis  »b,  da  er  b''y  feinem  lui:  i 
FenwAhren  voa  30  Zoll  Llag^  verfehenrn  Kirei* 


Diefer  Refchrei'mne  ron  Fl.  ktrifirmafchfnen  lierinf  rumente  über  das  ein  Rofir  anbringt,  dll 
ift  noch  verfchiedenes  K'ützliche  be)gefiigr.  Ober    an  beiden  üiiüen  mit  aus  Mefn«gg''feiltennnn^ 


tJie  Art,  die  Güte  desGlafesjfu  unterfucheir.'*iaber 
die  Reibaauge,  Aiaalgama,  Einfcbranknng  des 
«lekirifcbi'n  Dunftkreifes.  und  fehr  i^uie  Regeln, 
die  beyni  Ekktrifiren  zu  beobachten  find;  fo  dafs 
idiefes  Bucb  iiumer  unter  die  nützlicbcn  uud 
%Madihair«tt  Im  derfilckuidtiin  «  Lt^  «i  dp»^ 
telk  Ut  . 

•iJüNSTiR  u.  Osv.^BRÜcK,  1).  Perlen on:  Chri' 
fiiaa  Lutio  ph  tietnJi  M.  auftimcine  jhiu  tn-ltiHg 

•  der  tlijiiro/iatik  auf  du  MaJ.lumtf  uiki  U'ijfer- 
baurriii.  Erlter  TNeil,  wt  Icher  die  matiie» 
mattfc'ucn  Gründe  in  üc  i  cuttiaU.  tlie  eine 
Itydroceictittiea  forenfis  vorau^ctzeL  175^0. 
KupfT  21 ;  S.  :o~. 

DietesBjcit,  weirxies  en  eriien  Theil  der  äll- 


cidien  vcrfeben  iit,  um  nSdi  denifelben  fcin  I^ 
ftrument  rectifictreii  su  kficani.  Sollte  alfo  iir. 
R.  linfe  aocb  mit  einem  aie»  Tbeit  feiner  Hvdr(^ 
teclinica  forenfis,  wovon  gi-genwärtiges  Innd- 
buch  den  erflcn  Taeil  ausmacht •  Leimfuchcfi 
Wolfen;  fo  bliebe  ihm  Inder  Hydraulik  nochfeht 
vir!  7iim  ?^a<hholon  übrig,  wenn  er  auc^i  nur«* 
Mas  niiitrhiiafbiges  hefern  wollte;  oder  es  raiif*»' 
te  fchon  vieles  in  feiner  Mafchinenbaukunli  '  d* 
Ree.  l  icht  gelefto  hac*)  vicUeicht  tm  uiirediui 
Orte  iiebea» 


FaAMKfuRT  a.  Mn  b.  Vartcnirapp  u.  Wenn«* 
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MtMa  voA  LudwIgGottlMScriba,  Pfarrer  in 

Ärheiligen  im  Ht'flTen  -  Darrnftädtifchen  und 
'      Mitglied  dcrRfriioerGeCelirch.  oaturf.  Freun» 
de.   Erfles  Heft.    Mit  6  ausgeaaUtca.Kii- 
pferrafeln.    1790.  4.  loj  Bog. 

'  Ebeadafetbft:  Sfoinml  für  dU  UMm  -im. 
ISMamtk»^  nnnusgegrbnt^tMiwk<3«M& 
Saiha  ete.  ErAes  Stttdc  1790.  %  6  Bog. 

Der  Tod  des  fei.  Fiusly  unterbrach  bekanntlich 
»wey  voriüglich  jj-^fchätzte  eniomolofiifohe  Jüur- 
nale:    dms  neue  Ulagazin  für  die  Liebhaber  der  Ew- 
tomohgiet '  und  das  Archu-  der  Infec'rn^ffchichtei, 
Beide  verdienten  fchon  laage  von  cuirm  lacbkua- 
^Jigt-n  und  ebfn  fo  patriotifci  denkenden  Manne, 
als  Ftiesly  gewifs  war,  fortgrfetzt  zu  werdea.  AU 
leta  ei  Uieb  diefer  Wunfch ,  den  mehicre  wärtlt^ 
ge  Entomologeti  hefjren,  bisher  immer  unerfüllt. 
Hr.  Scribm ,    dea  das  entomoiogifcbe  Publikum 
Schon  ab  cfoeii  fleftfsfgea  Infectenkeaaer  fchärzr, 
■un  prnimwt  es  itxf,  an  deren  Stelle  7.vrey  Jour- 
nale zu  fetzen,  die,  wenn  man  fie  gleich  niCUt 
als  die  FortfiMz^ung  beider  genannten  Fneslyfchea 
W  r'vc  betnchien  foil.  demuagesditet  in  Anfe- 
^un;;  des  zn  Grunde  gelegten  Planea,  und  deffen 
A  i -lu'iriiii;^  vü^lkominen  jenen  ahulic.i  fuid.  Duch 
Würden  die  iie}  trage  zu  der  Infecten^ercbicbte 
Our  alcdnnn  als  roUftMadtger  Erfatz  des  Arcbiv« ' 
d.  J.  nncefenen  werben  können,   wenn  es  dem 
Hn  Heraji-igfb.  in  der  Folge  ^ielingen  loiite,  den- 
felbeti  et>en  das  entomologilcqe  InterefTe  zn  gc^ 
hcn,  welcites  fnef/y  und  Herbft  ibroin  -rcbive  ga- 
ben ,  un  <  wenn  er  eine  gleich  Itrenge  Wahl  bey 
der  Au^'nahiuc  diT  riiiL;efchics.ten  Auffatze  zu  be- 
folgen in  Stand  gefeut  wird.     Aber  aucb  die 
-  Abbildungen  aifiten  ir«n  weit' beffern  rGehalte 
fcvii,  als  fi*  es  in  dein  erften  Ifef  e  divfrr,  Wfp- 
kes  lind;    Ju-nn  wenn  gleicb  ilie  Scametieriiuge 
■ocb  To  ziemlich  ertraglieh  bebaadeit  worden.  (» 
kunne:i  w;r  diefes  ^och  hryweuem  nic'  t  von  -ien 
übr  ;.;  11  dre\  Kupfertafeln  fagen ,  auf  welchen 
Kat'-  r  vortjcitellr  fin  i.      Auch  ift  das  I^ipier  dif^ 
fer  Hefte  ilfafserft  fchlerät.   Es  cntiialt  dicfes  er> 
fte  Heft  folgende  AuftttzV:    I )  Keflimm'tnir  eini- 
gt-r  Lauf :  ifef  von  Voriz  Ba!th»  f.  /'r  >     :  ' f"r?i.  Er 
Terfuciit  folgende  L.  rtcutiger  zu  belVoiiucn:  Co* 
voim  pmrpuir^^fttofvt^ittus,  (oder  Hcrbfts  C  cm» 
vexu"..)  <'0,'''.!,';t* ,  letviphtha  mu.s  y  cMvenU,  (Fa- 
bric;  daiJivitHt.  r'-iv-ya.  aurofnuut.   Hr.  B.  wird 
iiCtffVmliC/-  :n  tier  Z  iicunft  feine  BelHramungskunil 
an  weil  zsveilVJnafiern  L.  zu  bewä'>ren  fuchen, 
II)  Phtüttenä  Homb.  Phnebe.    Der  Batfun  payptifpin. 
ner  v  »i  St.       Lfi'cr  ^'abe  uiefen  Spinner  nur  für 
eine  Äbanderuai{  des  Bomb.  Tritopbas  gehaiiea. 
Der  ungmaitnte  Vf.  diefes  Auflkttes  liefi^  hier 
die  )>anse  Gefcliichte  deflTclben.    '/ergleicht  man 
feine  AbbUdnng  aber  mit  der  Efperfcheu,  fo  wird 
nan  zVrifcbea  dfefen  beideii  doch  aufiatlendenOa- 
terfi   ir'des  «t^ntit^' antrvflTen,    U\)  Hrfckreil/'.ttig  ei- 
vwi^er  ;>paHTur  <  lieoiaetrae)  von  M.  ß.  BorkJnufen. 


t)  Ph.  G.  Robbntia  Fabr.  Dtr  Steinekhevfpat- 
fur.  2^  Ph.  G.  Confobrinaria.  Der  venmmdf 
Spanner.    Vielleicht  eine  neue  Art.  wenn  fie  nicht 

n.  G.  cotifartaria  Fab.  ift,  welches  Hr.  H.  in 
Zweifel  ftellt.  g)  Pb.  G.  annnlara  Fab.  Det  ge- 
ringelte ^pamer.  IV)  Befehreibimg  verfchiedemr 
Käfer  von  .Bertha.     i)  Copris  jufencuS.  II. 

S.  ift  unj^'^wifs,  ob  feine  C.  juvcnc.  der  Sc.  vitu- 
1ns  Fabr.  fey.    2)  Copris  Caora  Fab.    3)  Coprif 
pibbo  fus.  Neu  ?   4)  Copris  tuberndatus.  Neu  ?  5) 
Copris  ßmilis.  Neu?     6)  Scarab.  oblongus  Strop. 
iDie  Vereinigung  der  vi  rfchiedcnew  Meynungen, 
welche  nan  bisher  über  diefen  Ürittigea  JCafcr 
vorgetragen,  dürfte  doch  noch  länger  fflrHrt.  S| 
ein  Probk'Si  feyn  I       Mdohntha  fiuii'nfa.    Ih.  S. 
widerboit  <li^.,  was  Panzer  und  Herbß  über  die- 
fen «wetfelbafteii  t4inbkifer  gefagt  haben,  ftreut 
aber  mancbe  Bemerkungen  ein ,  die  zur  Aufklä- 
rung der  vcrfchiedenen  Beftimnaungcn  dellVlben 
dienen  kunnen.      g)  Trox  perlatus.,  ift  T.  WÄi»  , 
dus  Laich. ;  wozu  alfo  fcfion  wieder  ein  neuer  Nl* 
me  ?  .  9)  Trox  ßtbulofus  Fall,  jo)  Trox  barbofut 
Laicb.    11)  Hiflr.  qttaärimacuL  Linn.     12)  Utßer 
Mnidfhotatmt.    Zm  nahe  mit  dem  vorbergeben- 
den  ver wandt,  ond  ihm  zn  febr  Shnlich,  wn  ihn 
n!i  eigene  Art  zu  wür  li^en.    13)  llxjhr ftwiflna- 
tus  Fab.     14)  Hifier  nanus.     Der  Efcarbot  nain 
des  Degeers.  Ob  auch  wahre  Art?  —  PhoLNuct. 
mefTacfp'iülii  Fab.  vom  Licent.  Br-ihm  hefchricbetx. 
Niciit  von  der  Eule,  fondern  von  der  Larve,  die 
allerdings  einen  ungewöhnlicb  grofsen  Kopf  bat, 
ift  der  ßcynaine  für  diefe  Artfaeif^enomnien.  ilr* 
tfper  hat  li^  auf  Tab.  CXLIV.  Fig.  i  —  4-  ^ 
reiis  abgebildet,  aber  wie  ür.  ß.  febr  richtig  be- 
merkt» d4eL«rre  nicbt  genau  genag.   BocA,  wel- 
cher diefe  EfperCche  Tafel  beartieitet  bat.  tftaber 
nicht  aucli  zugleicti  der  Zeichner  der  darauf  vor- 
koninieiiden   Figuren,    fondcrn    inriitens  Hr. 
Ejprr  felblL     Diefen  können  aber  auch  nicht 
at!e  Ic  ilemaften  Figuren  zur  Laft  gelegt  werden: 
ucun  feine  oftmals  gewils  fchouen  Zeichnungen 
werden  nur  gar  zu  oft  ron  den  illuicinilten  un- 
bano'  erzig  genug  gemifsbandelt.  —   J?haL  Pm, 
sanguitOSHtiim:  vonebiwUmfelbenhefihritlfim.  Die 
Vi.  lies  f\;h  Verz.  d.  ?c^In.  d.  Wienergcg.  und 
Hr.  &>u  haben  Keciit,  wenn  fie  in  derSchatier- 
fcnen  ^igurG<^  l>f-  Rat  Tab.  19»  Fig,  16,)  diefe 
Pt\.  Pyr.  fanguinal.  erkennen,    die  aucfi  d.iftlbft 
recht  gut  vorgcitclli  worden  ift.     Befdirairung  der 
Ph.  JVqcJ.  Or,  oder  Ph.  A'.%ci.  Corfitbrtna  von  Hl  B. 
BorkJiaufen.         Hn.  Fabnc.  NoCb  Or  fejr  vicl> 
leicht  diefe  Noct.  Confobrina. 

Das  9rße  i>tück  des  rrjien  Bandes  des  ffoumals 
ßbr  4ie  iAtbImbär  der  Enttm  logie  entl'.alt  t'ulgende 
Abtmntilnngen :  Euttmoiogii'  iie  Nehtnftunden  vom 
Licrnt  Uralm  in  .^lainz^  \j  l  erfuch  übtr  die  ll'ir^ 
liwugen  *Ur  tjlanzeitausditnj} twgen  auf  die  bijetten. 
iaiven.  Allerdings  ift  -er  Sd  iuf^,  dafs  niephtt}. 
fche  AHsdiiiilti.n,;'  11.  f;ui!r  clni  .''ileiiühen  iinc!  übri- 
gen 1  uicren  toJdicbe  Luft ,  den  Kausen  und  Lar- 
X.X  3  .  »19 

.     '  Dlgitized  by 
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"tau  CRmpeo  nod  Landen  bült  Ilr.  D.  doch  nicht 
Tar  zwey  verfcbiedenc  Dinge  V;  derlnrekteh  nicht 
Hur  kielnen  Schaden  brin{»c,  fondern  dafs  diefel- 

beii  darinn  violmrhr  nniiuer  und  ^rfun  1  forileb- 
ten,  auch  fich  wobl  nocii  beiTer,  als  in  einer  von 
ftiildlfdMB  DAnften  gereinigten  Atmorpbtfire  h»- 
fanden  —  zu  viel  auf  einzelne  Fälle  pebauet,  nnd 
im  allgemeinen  durchaus  nicht  anv^eudbar.  Hr. 
B.  begründet diefen  Satztlurch  manche  artige  Ver- 
fuchc.  die  er  mit  verfchiedenen  Schmpttcrlings- 
larv-en,  wclclie  er  in  mephitifcher  Luit  eine  Zeit- 
lang zu  leben  zwang,    anRellte,  und  ertlich  das 
.  Reftiltttt.  dafs  einige  ilch  recht  woiil  darinn  fejm 
■liefsen,  andeni  fie  aber  nfeht'snftund». die  krfnk« 
lieb  wurden,  uiul  in  drr  l'olpc  dahtik  fiarbrn.  — 
liritißher  /lus-iiig  aiu  dtm  vier  uud  pvanzigßm 
Stück  des  Naturforfchers,  von  ebendem'fclben.  U*- 
'ber  die  Panzcrfchc,    Ilübncrfche ,  Schrankfche 
und  Capieuxfcbe  .  dafclblt  abgedruckten  entomo- 
'k^ilims  Attfratze  mit  eingeflreUten  Bcmerkun- 
-«a  vtm  verfchiedeuem  Werthe.  ID  yeruicknifi 
Infeeten  in  irr  Dannßndtfr  GegevA  vo»  Ii.  G, 
S''.!i!<j,    I.v.Liuy.ii  'irais.    Iw  £;(-;vifs  keine  eigene 
■Ast,  nur  fehenere  Abaudcrung  des  L,  Ccrvus  L. 
—  Lue.  ajinäricus.    Eben  {o  wenige  eine  bieher 
^gebün'go  Art  :    ein  eigentlicher  Srr.rahaeus!  — 
A.ut.  äu^ius,  O'-'er  GcolVroy's  Plaiyc<;rus  quintus. 
•Auch  diefen  Itellt  Ilr.  S.  mit  ünrecLt  unter  die* 
ff  G.ütung.     Unter  dem  Namen  Coprii  läfst  Hr. 
-S.  vMuder  eine  bereits  abgeftorbeuc  Gattung  auf- 
leben ,   worunter  er  die  lammtlichcn  Scar.  exfcM^ 
j  tc/iofoj  - bringt.    £r  hätte  das  nicht  ihun  foUeo« 
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weil  er  wilTen  konnte .  (lafii  ^  An*  ond  Ab«^ 
fenheit  des  Scutelli.  allen  m^tJUnim  Vntnjclued 
mit  eingerechnet,  doch  nocb  nicht  hiiireicbeiul 
ift.  um  eine  Gattung  zu  beftirunif  11.  Uniorabthei. 
lung  (Ordo)  bleibt  diefe  Familie  immer,  nur  ei- 
(eatli(±e 'Gattira^  (Genus)  wiid  fie  aie  medif 
werden.  Copriidenffroim.  Hier  hat  Hr.  S.  redit, 
wenn  er  GL-olIroy'*  Copris  g  nicht  mit  dem  Sc. 
pilul,  L.  verw  tcbfeln  läfst.  Unter  die  Gaitupg 
Trichiiis  bringt  Hr.  S.  yrrfchicdcnc  Arten,  dieFa- 
brlcius  unter  Citonia  %-cricgte,  und  wie  wirfii»- 
ben,  mit  Recht:  wie  Cet.  octop.  Hrmita  uid «1- 
bäis,  Falgm.  Aeufscrft  fchief  errichtet  Ur.  & 
^nter  diesem  Namen  dn  befon^eret.  nndwieCh 
fr\x,  gleich  überflünTiges  Genus,  wozn  Sc.lj%> 
yterus  L.  das  Mutter  gab%  Cetoma.  Der  gr^ 
fsr  Jeltenert  und  kttiner*  gmrinm  GoUBiäfn  «rt> 
denhifr  zwnr  frhr  ßofrhickt  für  zwo  verfcUeite' 
ne  Arten  gchakt-n,  nur  mit  weniger  fchicklicliei 
Naraeh  belegt:  auch  die  Cetonia  aencti  (Cet.  tut 
"rti  B,  JUicbarr.)  wird  hier  fehr  richtig  als  eic^ 
W  Art  angeführt.  Diefes  Veraeichnifs  gel«  I» 
»ur  Gattung  Uijlrr,  und  begreift  hishieher  74  Ar- 
ten, die  Hr.  Sl  in  der  Gegend  tun  Darmlbdt  aa- 
leefrofFett  bat,  und- das  er  In  der  Folge  twtuk- 
tzen  verfprochen,  —  Eutomolugifclie  Auszüge  atf 
verfchiedenen  Schriften  von  M.  ß.  Horkhaujen.  Qfr 
■genwärtig  nur  aus  Pilirrs  und  liiUtt«H>achtrs  Itß 
per  Pt»/i^»uHom,  mit  eingeftreatcn  znmTftcil  h^ 
reichen  i^emerkungen.  woron  gleichfalls  dieF«i^ 
fetsnng  verfpractaen  wird. 


KLEINE  SCiHRIFTEN. 


i         ||liei|CTAC*LITBIlATVR.     BtUtJcht  Bf:chsvlcnriiHS- 

:efearMi7yo.  Durch  n  the  K^rbo  ift  der  Rhcitiifche.  durch 
'gellM^er  Stchfifche  Vtcjriat&dtArK-ki  angezc!)^.  SpaiV 

■riin  nuchi  diei«iii^ei)  Diflrikt«  bemerklii-h.  welche  von 
'VicartaUjuritdictiuii  eximirt  zu  Ajrti  behaupten.  CSoll. 
'te  daher  nicht  auch  Bayern  fpangrun  iltunnnin  feyn  ?^ 

Celb'ihit  tsih  eiwctfaf«  find  aiajcnigeti  Dinr.Vtp,  \v^Iche 
^1  dem  Grätiaverileick  roii  1750  an  da.*.  .>.ich(irthe  Vica- 

riatabfetreien  wurden.   Bi»  auf  die  Ericuchttint;  mitFar* 

bfll  ift  dOielb  Karte  dw  fehon  bekannte  Giillefeldifthf. 

/fl^fJrtmgmi  ^ufUHnrng  Sir  dk  MSrgfr/chaft  muf 
dat  J'uDlikum  ühtr  »inig*  »vtgfflrtut*  DrutkJckrifttH  dt 

liurk.icht  einer  zirltulrrtm  Dankj'acur^fffhrift.     f^om  iHf«- 

^.  f  /O.  1  Doß.  —  Die  Ablkhc  iäieUt  l'icce  ßrhei  dahiu, 
d.ii  li'-viei-.men  de*  Mitnchner  Sudim»j!inr;it»  bcy  der  Ge- 
le.'e;i!i(.-it  XU  r;i.liif«Ttigcri ,  da,  ohiie  Ztizic-hin. ;  c.eiä.K  h- 
ten  "yi-.^ftrats,  von  einiRCi)  uniceii,ili;iicii  \i(iiKl;lier  Bur- 
(;urii  liiic  D.'iiil^fiiriii'ijf.iddrLdc  cii  St.  Kurf.  Durcklaiichi 
■fiir  fU«  neue  'MiliiairaUaiieniic  und  j-\rnit;naij(!.ilteii  be- 
trieben «iirde.  Die  am  .Srli;urs  Lfil;icilii hr  in  riitler  Sa- 
che .itt  ihren  I.andrsh« rrn  fitr.,.-ichie  fchriftliche  ubrip- 
keiuiche  Vorßf liiiii.T  '  1  ['  die  in  den  Ztitunpen  brkjiiiu 
gewordene  Liudethcrrliche  Anti^-ort  fcbeiiien  uns  merk- 


würdige Aeteöfiiicke  für  die  (UfiUdhle  i|allv«rZäti 
feyn.     .     •  "  / 


KtKnERtCKRtrTBW.    Nlirvherp,  b.  GrSttCn.lUfT:  V. 
Soath.  2etireri  StMttt.liat  in)'!pr        .  in  iifitm  fchtlfrun 
collecue,  et  in  libtos  ires  ordinc  «l|:Kabeüco  dütr:L  rJ'- 
£diti»  nuva.   i^jp.  5  I*.  i»  R.     Hr.  Mamnert, 
^ufla^e  für  eiuii^e  Klaffen  des  Gymiiafii  At  Kiimbmt  «<■ 
folgte,  hat  theils  viele  Sentenzen  «-eggelaffMi .  ifefifo* 
'hie»  neue  au^ehomtnen.   Er  könnt«  noch  »elime 
lafleh.    Denn  bcy  Unabcn.,  denen  er  neck  in  deir  Ks«* 
bfeu  maiite.  xaIc  Jietum  ■  verfce.  and  lig*»il»>i 
mtnatir«  bat,  «i»  war  allem  Mirtvcrlhinde  und  onzcKc^' 
Anwendung   fehr  vonubeiigen,  Ib  wie  man  der  Ju(fr4 
"liberhauin  nichts  auWetidie  ««  I««ien  RebSn  muft.  »•* 
iiifht  in  alk'r  E<.ir.ic!iiiiniT  RUt  iuisccdrilckt  ifV.  AJI«* 
z.ü.  miSa  rts   citiui  t'jnflat,   quam  i/u  i*  pn'fifw  t*" 
efl    S.  17.  knnn  leicht  von  Kiiidflrn  nut"-i  erflaiid^ii 
und   in   in-.ir.cnjiim   piari«,  fo.Vur  Iaht  S.  8-  i'^ 
imv'.tnjum  ein  ui.  liiiii.  K'iii  !i' s  P    •     rt  caUar\ 
Sporn  kommt  esbbf»  dnrj-it  aa,    dau  er  Ipiutgi  us* 
aber,  -daA  cruocrsMftlidi  itt 
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-  PHILOLOGIE, 

GüTTivcF.N.  b.  Brofe  :    lh:%nni  lli^r^us  in  Ce- 
;  rtrtm.  Ad  Cod.  Moscot.  diligeotittime  expref» 
fos.  X786.  33  S.  g. 

Lmpzio.  b.  Weido^nns  E.  und  Reich:  Hö- 
rnen Ihjmnus  in  Ctmm.    Ad  Cod.  Moscor. 
drnuo  coli.  Recenfuit  Mimadvernotribiis 
jlluftravir  Chr.  Qni).  Mi^fiSMitk,  17S7. 
u.  376  S. 

ancherley  Zufalle  hahcn  die  Anreise  dirfer 
. —  beiden  Äusgabea  des  bekanntlich  von  Hn. 
Prof.Mattbai  zuerlt  aufRefundencnllymnus  verfpä« 
tet.  (let  wir  ab^r  deshalb  uns  unmöglich  entziehen 
icöniien.  Als  Hr.  Prof.  Matthai  wieder  nach  Dcurfch- 
JanJ  zurückkehrte,  brachte  er  diefe  rocrkuürdige 
J^nätchfift  der  Homerifcben  H^maea  mit.  und 
^CberUeTs  fie  Hn.  Prof.  Mitfchcritcli  tu  Gotttnsea» 
u  elchcran  ciiii  T  r.  jui'ii  A  l  .gäbe  tlerllyranenarbei- 
jicie,  zur  nocaraaligen  V  crgleichuiig.  Die jaiche 
Nadd<%,  welche  Oer  nicht  zu  ermüdende  rfeifs 
diefes  Gelelirr?ii  noch  nach  dpr  Verplpichung  des 
Prof.  Matthai  zu  machen  tanJ.  be^ejii,  dafs  die 
-geübteften  Augen  oft  manches  iiberfehen,  und 
dafs  daher  bey  wichtigen  SchriftftjClIera  einemehr- 
^als  und  von  mekrero  anKcfteUte.  Verglefchung 
4cff<lb«i  Handfchrift  Jteinctweges  überflüfTig  ift. 

Im  Jahr  i-gfS  fchickte  Hr.  M.  feiner  grofsen 
Ausgabe  einen  bloritn,  ganz  getreuen  Abdruck 
•der  Hymne  an  die  Ceres  nach  dem  Moskauer  MS, 
voran,  vk^orinn  alte  Schreibfehler,  Lacken  und 
vcrdorbnen  Stellen  wiederholt  werden.  DieQe> 
nauigkeit  und  Sorgfalt,  die  diefen  iVbdruck  ati6> 
-zeichnet,  macht  die  liaodlcbrift  felbft  gewiHer- 
nrnfsen  enriiehrlidl,  und  in  diefer  RückGcbt  bit- 
te dief.  r  kleine,  diplomatifch  genaue  Abdruck  be- 
kannter zu  werdea  verdient,  als  er  geworden  zu 
fejm  fdieint. 

In  der  Lcipr.igcr  Aii-^sjbe.  von  der  wir  eine 
tttafübriichcre  Anzeige  fchuldig  find,  folgt  Hr. 
flf;  im  Ganzcrt-dero  Text,  wie  er  von  Ruhnken 
bcricluiijt  worden  ilt  Es  gereicht  der  kritifchen 
Befcheidenhcit  des  Herausgebers  zur  Ehre,  wenn 
CT  von  diefem  ehrwürdigen  Veteran  in  ierKiilU^ 


•nf  den  DentfchJand  und  Holland  gleiche  Urfn» 
die  bähen,  f^ols  so  feyn.  Tagt:  VUvo  fateor,  efn/ 

auctnritattm  iantam  afud  tne  fuijfe ,  tit,  ß  quand9 
pita  vio  eademtjiu  a  vcrißmilitiiiimis  ^MÜ  COMMfn» 
dßtafiiampoätae  lectionm  reJHtwß'eo]^n»nr,  imm 
fprtt9  mea  opinione  ejus  ßntrntiam  prn  vfriori  am- 
plecterer,  ßtspenßjque  f^tpe  judtcio  meo  alits  potiuf 
ßatutndi  libntalnn  transmitterem.  Dennoch  bat 
diefe  Befcheidenhf  it  der,  zamahl  in  der  Kritik,  je- 
denr  Gelehrten  anftSndt(ren  Freymfitbigkeit  nicht 
gefcbadet,  und  der  Herausgeber  ift  häufiger  von. 
(einem  Müller  abgewichen*  als. er  felbü  eiaiuge- 
jlehen  fcheint,  daher  mt»  andi  vMliges  Reac 
bat.  frinen  Text  tl«  eine  gaos nepe  |U«enlio9 

zu  betrachten. 

Es  war  HPaiiich  die  k'ridföbe  Berichtigung  4ev 
Textes  des  Herausgebers  vornehmdes  Augen* 
merk.  Mit  einem  fleifse,  von  dem  man  wenig 
ähiilic!ic  Bpyfpiclc  wird  aufzuwcifcn  haben,  hat 
er  jede  Silbe'^  jeden  BucbAaben,  jeden  v^licbe- 
neniind  Inam  mehr  Itebtbaren  Znf  feiner  Hand- 
fclirift  untcrfurht  und  entzi/Tert.  An  Stellen,  wo 
ftatt  der  verwirchten  alten  Lesart  ein  jQngerer 
Schreiber  mit  andrer  Dinte  das  Verlofcbne  wie»' 
der  herzuftellen  gefacht  hatte,  bat  er  mit  fcbar* 
fem  Auge  die  alte,  achte  Lesart  in  ihren  Schat- 
tenzügen  verfolgt  und  ausgefpäbt:  einigemal  wtf 
.die  #Ue  Leaart  mit  Papier  üherKlebt,  worauf  von 
«tner  andern  Hand  dte  Lflcken  ergänzt  waren ; 
er  löfste  alfo  das  Papier,  und  zog  die  vorige  Les- 
art ans  Licht,  Man  vergleiche  zu  V.  400.  407, 
411.  Bey  der  grofsen  Ldcke  von  V.  337  tn  bat 
er  die  Ergänzuopen  des  jiinpcrn  Correctors  nach 
Ruhnkenius  Beyfpiel  mit  kleinem  Bucbllaben  ah« 
drucken  laffen ,  und  mit  noch  gröfsrcr  Vorficht, 
wenn  ja  etwas  im  Druck  verfehen  werden  follte, 
in  den  Anmerkungen  bey  jedem  Verfe  angege- 
ben,  welche  V^orte  und  Övichftaben  von  der  er- 
Aen  oder  der  zweite*  Hand  find.  Aueh  war  diefe 
VorfichtnfehtaberflBfllg,  da  etwtrkh'ch  der  Setzer 
im  Text  einigensal  verfehen  hat.  Durch  die  ange- 
ftrcngtefte  Unterfucbung  des  zerrifsnr.a  Blatts, 
welches  die  grofse,  halb  und  halb  ergffnate  Lü- 
cke enthält,  entdeckte  der  Herausgeber  noch  man- 
ch« Sylben  und  Budillaben ,  die  Hn.  Maitbai's 
Scharfblick  entftUapft  mna*    Oiuch  diefe 
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vom  Anfang  bis  zu  E«de  fiek  ^XeiA 
AufmcrkraiDkett  auf  alJc  Lesarten  und  Schrlftzfl- 
ge,  felbft  auf  dte.  \*ciche  auf  den  cr  tcn  Hlick 
gcringfüpig  und  blorse  Schreib-  o'>r  (JnwifTen- 
.lieitsfchler  fcbicneii,  komiut  der  Herausgeber  oft 
^•r  wvbrrn ,  ichtni  L^s^n  oof  619  Spür,  Hie  er 
'4acin  J-.ircti  feinpii  KriiifcJie:.  Sc^  arHinn  bis  zur 
Evidenz  bnngi,  o  er  wenigifcos  lu  einem  boben 
Gr^d  von  WaErfckeinlicbkeit  erhebt.  Man  bat 
«Ifo  in  iVul'cr  nfuen  Ausgabe  einen  muglicfiftvoH- 
lldndigcn,  und  moglicbit  corrccien  und  beric  itig- 
len  T^t  der  Homerifcben  Hymne.  Nur  an  fehr 
WCW(eil  Stellen,  die  wir  anmerJipn  woüfn,  fnn- 
den  wir  kleine  Begeiiangs-  oder "Untcrlailungs- 
<t  hat  die  H^ndfcbrift  fyc,  srelcbes  in  d4?r  Ca/ur 
laoff  wird.  Ob  Hr.  M.  abncbtlich  dafär  ge^ 
fetzt  hat*  oder  ob  es  ein  Druckfehler  iß.  wiffen 
tvif  nichr,  da  keine  Anmerkung  uns  darüber  be- 
Ubltt  die  gleiche  Endung  diefes  Worts  aber  nie 
dem  ttnmitlelbar  vorh erstehenden  würde  einen 
IJebelklang  hervorbringen.  V  220.  ift  durch 
Sciiuld  des  Setzers  xoA.j.j/jjrc^  im  Texc  ftehen  ge- 
blieben, wclcbes.^nach  der  Anmerkung  der  Iier« 
«tt9|^et>pr  in  'mhiipi^i  mit  Runnk.  verwandelt 
wiflTen  wollte.  V.  wird  von  der  einen  Tocii- 
ter  des  Celcus  gefagi.;  i  i'  iu«  rv£  'avituu.  So 
las  tdM>n  Ru  inken  anftan  der  hfendfcnriMichea 
Lesart:  mpxv  ?xa/,  welche  nicht  einmal  im  Com- 
mentar  erwähnt  wird.  V.  343.  ift  die  Lesart  der 
Hand'clirift  Txpxxoni/  für  Tot/axe/r;  im  Text  flehen 

Seblieben.  So  hätte  auch  alier  Wabrfcheiulich- 
eit  aacb  V,  443  ff.  Zeus  verhiefs  nux;  AMviuey 
«  Ktv  tkoiTo,  ini,  xt;  ix.  verwamlclt  werden  muf- 
fen, wie  9U5  Vergleich un^  des  S.%2%ett\üiiy  und 
dersGrammatUt  angcmefimerift.  Wolf  Heft  aoett 
"Wirklich  fe. 

^  '  Die  höhere  Kritik^  welche  über  den  Urheber, 
'«i»  Alter,  und  den  Geift  des  Gedichts  Nachfor- 
fchungeo  anflellt,  fvfchäftigt  drn  Vf.  aur  auf  ein 
paar  Blättern  der  Vorrede:  mehr  ßifriedigiuig 
■wird  villleicht  eine  befondre  Abhandlung  gtben. 
die  über  diefcn  Gegenfiand  mit  der  neuen  Auspi' 
bc  der  Homerifcben  H5nmnra  erfeheinett  fpll. 
Das  Refulrat  delTeii  .  was  in  tlcm  \'orbprir!!t  S. 
.  XX  -  XXII.  da  rüber  vorgetragen  wird ,  die- 
fta:  Dar,  Alterthuin  diefer  Hyoine  erbelfo  »idit 
nsr  aus  Paufanias  ZfugnifTcn  ond  au?  (!en  von 
fpütern  Dic^uern  ;  z.  B.  dem  ApoUonius  oüius, 
nacbgeftnmten  Stellen  deitelben,  fondern  auch  aus 
der  grofsen  Einfalt  der  £f;sä^uaA  jind  der  4^ten 
Sprache.  Dafs  indefs  Hotner  nicht  ielbft  der  Verfaf. 
fer  fcyn  könne,  beweifen  die  darin  vorgeiragcnii 
Mytben  von  den  .Eleufifciien  Myli^rien  und  eini- 

fitphilöfop!li^ci.e  Begriff«  .  die  Schwerlich  bis'ana 
oijicrjrc!  «?  Zeitalter  hinanreic'.en.    Der. Vf.  will 
«!arimt  fci-.liiliscn,  -  afs der  Urheber  derrty^ne  ein 
'  ihphiki-i  f(.-y,    worin»  wir  ihm  dodl  uomuglicb, 
bc^püichien  können,  da  die  Hymne  an  die  Ceres' 
<0  ganz  den  Ctiarakter  iwd  das  Gepräge  der  Uo- 


meriTehett  -vplfrhen  flfmMn,  wdcSie  die  Thatn 

und  fcHifkfale  Her  G  »:!rr  er/.ählen,  an  firh  träjt, 
und  \oii  der  Ji^-ilolüpiurt*  -  layTtifctien  Geltung 
der  Orpl.ifchen  IKinnen  ficli  weit  entfernt.  Aas- 
führlicber  verbreitrt  Heb  über  dicfe  G^eafUin^e 
der  grletrte  Italien  fr.  IgtmrrOy  defttn  Emmda^ 
fies  ft:f:-;  llimr.-.ä  in  Ccieynn  der  II  rjusgfbcr 
feiner  Ausgabe  am  Ende  S.  13  t  — 276  be}g^ 
fflgthat. 

Der  pK'f  te  Theil  des  mit  \  i^^l  ^r  Getolirrin]- 
kctt  und  \veitl:iut"  i^rn  Ht  lelcnbcu  angefüllten 
.Commeniars  iit  der  VVortkr^tik  gewidmet.  Einzeln 
ne  fcliarfünnige  Verbefft^roogen  find  auch  dna 
Herausgeber  von  Hn.  Prof.  ScJmeitUr,  und  Hb. 
Uufr.  ^Vofs  rnitgetlic:][  \\  onlen.  Lrcztrrr  bsfff 
lieh  fcbon  vornerdurch  feine  laieinifcbe  Uebet^ 
tzung  der  Hymne  an  die  Ceres»  welche  hier  m> 
beffert  < th  bcint,  und  durch  irehrerp  vortrfflickt 
Vermuthuugen  u.n  diefes  Ic  . atzbare  Producrt  des 
([[riecbificben  Altertbums  fe^r  rerdient  geaiaclil. 
Bey  alli^ii  tii.  reii  ver -ini^^ien  Beinö'  ungen  viekf 
Gelclirien  lind  lier  dunkeln  um  verdorbcflen Stel> 
len  doch  nocH  immer  v  iele,  deren  vollige  Auf- 
belluDg  wir  kaani  erw  arten  dürfen,  es  fey  ieta» 
i»ti  das  fdnftige  Glück  uns  noch'  einen  satea 
Codex  zufiifirte,  aus  dem  die  [.rnkf-n  Jfs  Mos- 
kauer ausgefällt,  und  die  verdorbenen  Stellfavs- 
beflert  werten  konnten.  Was  nach  RaLakca 
von  unferin  !  I  r.!ii«^^'MT(  r  p;  Ifi  trt  worf'en.  wol- 
len wir  an  cuiiein««  ßeyljjielen  zu  zeigen  Ca» 
eben. 

Hr.  M.  bemerkt  beym  Anfang  der  Uyvaft 
dafs  die  erften  Verfe  delTelben ,  wie  fie  fa  «W« 
vcrjnderter  Geftak  unter  den  HüiiierifchfH  Hy- 
mmipi-N.  X.  vorkommen,  das  VVerIc  eineiJiiiap- 
foden  feyen,  der  die  Worte:  ^i-y  mu-  gfffjt</si> 
o  Cfrrs  und  Proferp'ma,  und  tftukt  äieji-  5mJ?.  i»"^ 
leite  mt  inrn  Grßturr!  aus  dem  Anfatigc  der  Hyma« 
^Ibl^  zufamm^nretit«  und  der  Redtimng  der* 
felhrn  in  irgend  c:ner  Stadt  vorangehen  ütfc 
Dicfe  Bemericung,  fo  wie  alles,  was  überdiePt^ 
oemien  der  Rhapfoden  tu  ihren  Gefangen  gfftgt 
wird,  ift  vortxeflich*  verdiente  abe;  noch  einer 
weitern  Auti'cndnng  anf  nnfere  Hjmae.  dcffio 
feciis  Iciite  Verfe  wir  ebcnt'jils  Air  ciMen  ZiiTat: 
deffelbea  Kliapfodcn  balten ,  iler  lieb  nocüiaaU 
wie'iin  Anfang,  an  die  Cerva  und  Profinpinä«  die 
in  Elciiiis,  l'aros  und  Antron  vrr-l  rt  wurdf* 
wendet,  iie  bittet,  ihm  für  feinien  Gef«rff  f* 
glückliebes  Leben  zu  fdienken.  und  npch  bin:it> 
fetit ;  Airaf  ^yai  »tay  usfi  «^>^Vf  fU^'M' 
weiches  wahrfcheiulich  den  Sinn  hat:  aber 
«'  i  /  dkh  und  andre  OottluiteH  m  tneinea  Litd^» 
Jemer  bejvigen,  und  der  vom  Vf.  angefiibrsen  Pfr 
roration  des  Rhapfodettt  üeZ  ijtLmffiftf^^ 

ri, V.r,cv,   WOluit  llctl  IlielirCte  «O- 

luenlthe  llvn.nen  fczilicfscn,   fci'-r  8*!n!ic*> 
. Oie  Redensarten  der  letct'en  Verfe  find  ühv-cas 
nieift  aus  dem  Hymnus  rul^mmenferaft.  }/-4r9- 
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mit  V.  :^iS.  -rnh't'^M:/  'EkeWil/oc  ^tffs^^.  Die 
Beywörccr  tlcr  Crrrs  V.  41,1.  fiud  aus  S4>i  u|il 
das  Pmdicu  der  Profcrpina  V.  499.  aus  V.  405. 
rndeiüit.  —  Im  Griten  Vcrfe  unr^rer  Hymne  wür- 
den wir,  mit  Wolf,  «kvj/:/  ^toy,  ftatt  der  Les- 
mrt'dn>Cod.  aufKenoinaien  haben,  da  das 

eben  er%\ähnte  Frjg^ment  unter  den  Homerifcbeii 
IlymBen  fo  lieft,  und  imV.  293.  ebenfalls  ^ee« voa 
einer  Ii  Ttiri  vork^niiiU. 

Das  Bcyn'ort  dor  Ceres  xpvaJf^i  b«t  Hr.  M. 
mit  ▼ider  Kiivficbt  gegen  Rubnkeaf  Verbeflcrun^, 
die  fogjr  WoH*  in  tien  Tpvt  auft^cDointnen ,  ver- 
theidipr.  Erzeigt,  darsesCoftnui  iltr alielie^  Zeiten 
J^eweff^n  ,    fowoM  die  männlichen  als  weiblichen 
Gotrhciren  fiel'  hrivnß-id  7\x  denken,  und  dafs  na- 
iQciulica  Ccfik  mit  d'-  a  Schvvertebey  Lykophron 
TOfgcrtelU- wcrrie.    Zu  den  männlichen  Gotthei- 
jfeM  mu  golJacm  Sciiwerte  war  auch  Jupiter  zu 
.  «Niboeii.   EFn  Tempel  des  Jupiter  xt-^^'^P  inCa« 
rien  wird  von  Strabo  14  p.  454.  29  Caf.  erwähnt. 
£hen  To  gefchickt  vv^rtneidigt  der  HerauSjC.  ge* 
g:en  Riihoken  das  Wort  £)>heöxxpTot  V.  33..  wel- 
cbes  von  den  üerpielinnen  der  Profcrpina  ge» 
liraucht  wird,  und  iicfa  auf  iiireScIioniieii  bezieiu« 
welche  iracU  einea  einzelnen  Tiieile»  den  fchö- 
«en  il Juden,  beUim^t  wird.    Weniger  nMhwie»> 
^ig  und  nicht  zu  billigen  fcheint  es  uns,  wenn  V. 
ß5.  wo  errahir  wird.  H  (aiolu-üie  das  Kl::.;i^f- 
.fciirey  der  geraubten  ProliTpina  vernoiuwen,  ou* 
Iftaii:  a^^v     xvTptv'EytiiTif  zu  lefen  vorgefrbla- 
wird  :  "Aitv  ^fxvopoi-sr'  'Exxrii,    Die  Erwäh- 
nung eir\rr  Grotte,  aus  wekner  Hecai'e  hervor- 
fprang,  durfte  d<>it  Vf.  nicht  befremden weicticr 
wufate.  da(s  Nymp'^<'n  und  andre  Göttinnen  häu- 
fig in  Grotten  wohne  d  vor^ettelli  werden,  js, 
dafs  fo;^.'ir  einer  Grotte  der  H  cate  in  Samothrace 
hey  Lycophron  gedacbt  wird.    Warum  der  Dich- . 
ter  d  n  Ort  diefer Grotte  habe  beftimAen  mAfien, 
wie  der  H  rausg.  v\  ill .  Iruciitct  un<  nidit  ein. 
Eine  ffhüue  Verbi-lT-rung  im  V   sg.  l:at  der  Vf. 
mit  Recht  dem  Textee  uvcrleiht.    Hfcate ••rzibk 
der  Ceres  .  dafs  fie  das  Gefcnr^y  iLrer  enifa  rtcn 
Tochter  vernommen  vel  i"  anx  kh'yjc  v^ii.pr/« 
TÄ:r«.     Der  H-rausg.  bemerki  die  Uofchicklicb» 
keit  d^-s  Wurtleios  u*»  an  .diefer  Stelle,  das  aus  V. 
60.  fleh  hier  eingerctilichen  hat,  and  ferse  dafdr« 
*ÄvA,wektns  fiir  m  xvxt^x  gf  brauet  wir^J,  wie  ^«ö? 
.  für^*».  Die  letzte  llälfie  des  V.  204.  Jambe bewog 
dieCeres.,  fkstov  <r%try  3-juiv.  ift  Heynen  und  dem 
Il'irausg,  anficifiip.    Durch  die  Vtrl>eir<-rung  des 
letztem  ;    iX«ov  c-:^;^?«*^  .;rsf  vvir<l  nichts  gewon- 
nen, als  'tafe  der  Spondaus  des  vorletzten  Fufses 
in  einen  Dactyl  vervMndelt  wird,  da  doch  an  dem 
C:anzrn  V-  rfe  nichts  MBZufetzen  Ül.  und  derTpon- 
«laifc  Cd  Vcrfe,    wie  in  Homer,  fo  in  dirfcr  Hy- 
mne vielis  z-  B.  303,  334,  237,  2H,  374.  2U9t 
310,  3 tu  33':.  vorkoiBmen.   V.  37^  eaftderHetv 
ausg.  die  Lesart  der  Handfrhrifi  fitys-fa:  ^(pt/ X-Jic 
üufty^e  zuriick,  welche  Kuhnk.  m  /t»)«^«^ 

«.  venroadelt  hatte  nfNia,  Ulk  hMiÜL  fBin,iii 


ftinper  cf>rr!p:l:iy  ont«  t'bc<i(*#>i."  Wenn  dicfcs  R. 
gefagt.bfrt.  l'o  durfte  ihm  freyiicu  M.  widejrQwc/ 
cbep^-abee  in  Ruhnk.  Anmerk.  beifstes  aasdrak- 
Jichnur:  fure  frmper  corripitur ,  uiiJ  dann  mag 
K.  fo  unrecht  nicht  haben.  >  Das  eine  Hey  fpiel« 
was  ihm  M.  entgegenfctxt ,  naalL'f'f  393.  KxXr 
kti  rt  ffTikßu»  %*i  6J'«;z(r<i/ fcheint  uns  nicht  glück- 
lich gewithlt  zu  feyn.  weil  hier  auf  --t?/  ein  Adfpi» 
rata  folgt,  der  die  Sylbe  lang  machr.  V.  3:>  )  ff. - 
verii^eidigt  der  Vf.  ebenfatU  inic  glOcklicUeui  £rr 
folg  n«^  Siotlberg  die  gemeine  Lesart  gegea 
KuQukiui».  undcfligt,  daf»  jpd<*r,  d^r  pfor7.!;c:i  von 
irgPÄd  einer  heftigen  [.^idenfchafc  ergnlVeu  wird, 
mit  .MacuacJen  Ttrglichen  werden  kann. 

Vorzu<;lic!icii  S^uarfliiin  bat  der  Ili-rausgeber 
in  Entdecicunj  cingcfcio^ner  Verfe,  der^lcicb°a 
ia  diefer  Hymne  muthnufslich  fehr  viele  find, 
bc<9'i«feii.  Wie  verweifen  nuraiif  ein  paar  Rey^- 
Ihiele.  V.  90$.- der  aadi  Heynen  irerdicntig  wafc 
V.  413.  V.  440.  u  ir.l  aQCü  mit  Rer!»r  verdächtig 
genactit  Im  Sinue  liegt  felblt  eine  Zweydeutig;- 
ktit.  Hecate  utnarmte  lauge  die  Tochter  der  Cd* 
res.  Toj  o'i  «stbAo;  otxj»,/  f-rksr'  xjulttx. 
I  qfs,  der  es  ühcrfctzt.'  Quüd  ßln  niinijtra  et  cumes 
fuertU  regim,  macht  die  Ceres  zur  Dienerin  un*! 
Begleiterin  der  Uecate,  welches  freylich  iaV.iSOr 
liegen  kann.  •  Mitfcherlich  hiniregcn ,  welcher 
fi^[.  Iljcaie  werde  hier  Begleiterin  iIlt  Ceres  ge- 
nannt, mufis  die  Worte  fo  gefafsr  hahen  :  ^uia 
Jtiecau  reginm  tfoMrr  tt  mini/lra  fuemt  ipfi  fc^ 
Cereri,  welche  Erklarun»  zwar  der  Sache  ange- 
mefäuer,  aber  dem  Spracfgebrauch  des  Pronomei^ 
reciprocum  zuwider  fctieiot.  Wir  würden  daher 
lieber,  falls  der  Vers  acht  wjre,  lefea:  Itc  roT» 
v.  K  0.  f .  :'(.x7-x.  Vor  dem  466.  V.  giengen  im 
Cod.  BruclUtucke  von  fechs  Verfen  her,  die  aus 
V.  44g  C  Ach  hieher  verirrt  hatten,  und  vam  Vf. 
aas  dem  Texte  geworfen  find.  Mit  Recht  ift  anc^ 
V.  4"'6.  i'n  Klammern  eingefchloITea  worden,  der 
uuUrciiig  aus  V.  473  endtanden  ili  Dafs  zwt- 
fcbenX  477  und  7g  eine  Lücke  anzunelune«  feyv 
woripa  einige  Gebrducde  der  Mylterien  erzäWt 
worden,  wagen  wir  nicht  mit  dem  Hcrausj^eber 
zu  behaupten .  da  (ich  ein  ungekdouelier  Zufam» 
qieabäpg  zeigen  lafst.  den  raat»  z.  B.  in  der  Vof- 
ifchen  Uekerfetzung  mcht  vermKT'n  wird.  Ma« 
wird  libcr "aupt  vt  cder  verlaiipi"»  noch  erwarten, 
dafs  alle  Conjetruren  de&Uerausg.  tretlen  follten. 

Auch  der  VVortveriianvl .  die  Diehterfpradic 
und  ^ie  alten  Mythen  fitul  liSuf:^  votidemHer- 
au9g«'erl&4icert  worden,  und  c*  wäre  für  dip  Stu- 
direndel) nur  zu  wünfchea  gewefen,  dafs  Hr.  M. 
noch  einiges  aus  der  Ruhnkenfchen  Ausgabe  lier- 
tibergeaommen  hätte,  damit  fie  fich  völlig  mit  «iner 
Ausgabe  ausheUVii  konnten. 

Der  Schauplatz,  auf  deai  fich  Pr«fetpin«  väf, 
fRanenpflBrken  ergötzte,  und  w«  lie  wn  Plut» 
cntfiitirt  v.ard.  u;r  l.  nach  V.  17,  A'^/a  geivann». 
W^o  djcfcr  On  zu  ünden  fey.  Jagt  tler  lleransge- 
h-  r  mit  ftctne»  Wort,  «itgeadwec  Bahakca  iha 
Ty  s  nach 
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Dteli  GMeä  verfftstlitttp.    D  r  Gewährsmtoa, 

auf  den  er  Hrh  ?ieriirt,  ill  S.rabu,  der  vou  einer 
Grotte  bey  Nyfa  in  Carien  Cprichi,   um  welche 
jährlich  ein  feycrlichcs  Feil  ücro  Pluto  uttÄ  dct 
PiolierpgiA  za  EArea  gehalten  wurde»  tos 
dier  Stelle  tber  nkht  fol^t,  was  Rubnlr.  daraas 
folgert,    da  Ni//a  überall  ein  mytbifc'jcr  N'jtne 
ift,  der.  wie  die  Scene  der.Eniführung  der  Pro- 
Tetp.  felbR.  n  irerfchMne  Orte  vpn  den  Dich* 
tem  hin  verlegt  wird.  —    V.  26  ff.  fagt  der  Hy 
nnendicbier ,  Helios  hörte  das  Ma^chrn,  das  dt  n 
Vtler  Cromdtn  anrufte:  «raber  fafs  Fern  von  den 
QOttem  in  fetnein  heiligen  Tempel,  fchöne  Opfer 
empfangend  von  den  fterhKebea  Menfchen.  Wir 
iini!en  von  keinem  Ausleger  bemerkt,  oh  lle  die 
Worte:  0  ik  via^sv  }tTo,  er  fafs  fern,  auf  den 
Jupiter  oder  den  Helios  bexogen- wiflea  wallen. 
Geben  fie  auf  tla<;  nächfte  SuHjcct,  alfo  auf  den 
Jupiter,  fo  fei  en  w  ir  die  Abfichc  des  ganzen  Zu- 
Ihnes  nicht  ein.     Konnte  Jupiter  etwa  das  Ge- 
fchrcv  um  Hüife  weniger  hören,  weil  er  fern  von 
den  Cioitcrn  in  feinem  Ti^mpel  Opfer  empfingt 
Lieber  möchten  wir  alfo  dicfi?  Vcrfe  ganz  auf  den 
Gott  Sol  besieken,  der  taglich  Abends  in  de» 
Ocean  z«  den  Safserften  Aetbiopern  hinabiFlibrt, 
wo  itiin  die  frommen  Aethiuper,  die  auch  bey 
Homer  die  Götter  bey  fich  bemribcn ,  mit  heili* 
gen  Opfern  empfangen.  —    Bey  der  weitlädfti« 
gen  geograpbifrhpn  Aiimrrkujie:  :'.u  V.  59,  in  die 
lieh  einige  Fcl.l?r  eingefci;lich(  n  haben,  rnüffen 
wir  etwas  verweilen.   Nach  dem  Vf.  der  Hymne 
liefs  fich  Ceres ,  «Is  fie  nach  Attica  Jnm,  zoeril 
bey  Lleufis  an  dem  Bronnen  #lartfte«nif  nieder, 
und.  iiachdfm  Pe  Ccleus  Haus  rerlaflen  .  begab 
üe  fich  zu  dem  CaUkhcruSt  und  befahl,  ihr  ber 
demMben  einen  TemiMrl  zn  eibnuen.  -Hr.  P.  N. 
halt  fowohl  'diefen,    als  7wey  andre  von  Paufa- 
nias  erwähnte  Quellen.  Enneacrunos  uadAnchiua, 
nie  den  Pnrtheaau  fflr  tiBerley.  Oilii  4cr  CUU« 


diorus  'TOtt  Panhenlns  rerfchieden  fey.  wiflfai 

wir  zwar  nicht  zu  beweifrn,  aber  wir  lislten  uns 
auch  nicht  für  berecbtigt.  die  Ideutitäc  beider  icube- 
banpton»  da  wir  keinen  Grund  dafür  fchen.  £aM« 
ewmos  Vmu  nach  Ptiiianias  Zennifs,  keinBraa* 
nen.  fondem  ein  Ovetl',  nicht  My  Elenfis.  fo» 
dem  bcym  Odeum  in  Athen,  nebil  einem  Teai- 
pel  der  Ceres  und  ihrer  Tochter.  Den  iiniinl 
•ber  unte^fcheidet  Panfnnia«  1,  «tS.  39.  ficbiln 
vom  Pjrtkrnius.  PafflphuS  läfst  zwar  die  Cerrs 
am  Brunnen  Antbius  fich  von  ibrca  Irfjlenaiurii« 
hen .  aber  wir  haben  mehr  Beyfpiele,  tats  Mh 
Hymnus  von  den  Pamphifcbcn  iicb  entfernt. 
Nach  unferm  Hymnus  V.  203  IT.  n  urtle  Ceres  ia 
ilirer  Traurigkeit  durch  die  J.iiub-,  eine  SkU\ia 
der  Metanira«  durch  Sciierzreden  wieilcr  cik» 
tert.  Es  befandet  nnt«  diift  der  Vf.  einer  fha» 
liehen,  aber  weit  grüNern  Sage  des  0t7hifcli?n 
Syftecis  ,  dem  alfo  unfer  Dichter  hier  ebca/^ 
nicht  gcireu  \{t,  nicht  gedenkt  von  einer  gtwt 
fen  Banbo.  dii-  durch  Ktuhlnfsun«^  ihres  Kurjiers 
und  durch  uu/.uc 'iigeürbehrdcn  L:iclifn  be)  Art 
Ceres  erregte.  Aus  diefer  alten  Sage  fchrirbea 
ftch  die  wrchfelfeitigen  Spott-  und  Schemedta 
in  den  Myiterten  der  Ceres  ber*  woTOB-Hr.  fkf 
ne  und  Hr.  .Mitfchcrlich  nur  einij^c  S^eWcn  Ii 
ben  aufindeo  kooncn.  Wir  kaanen  diefei  Us- 
zeichnifs  noch  mit  einer  Stelle  de«  Peufaa.  7.  tj, 
p.  590  vermehren  ,  der  von  einem  Ff  I  e  l^f" 
res  im  Myfaifchen  Hain  erzählt:  ».inner 
Weiber  y'Au-r/  t$  ctkKrfKoui  xf^v"^^  x*- 
eiy.  Auch  fpiclt  ein  griecbifcl]«sS<nagedicbi  brj 
Brunck  Anal.  3.  509-  n.  66.  auf  die  Veikabfluif 
dazu  an:  dctiie  .^Ju't^r,  0  Proferpina*  disibct 
dich  u<iuerte,  fttivoi  (»»ftyfr*  y«A«k> 

•Ein  Wort  -  un  J  ?ichrrr;tftpr  über  die  Anrm- 
künden  befchliefst  diele  des  deutfcben  Fi/adesnoi 
der  deutfchen  Oddufnnkeli  wOrdtge  Aa«Bifte. 
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AKZKKrCEi-AailTHBlT.  Cöumftn ,  b.  Diwerich  :  De 
laude  magretitmi  fit  ikti  attimalst  ambspua,  oratio  h«hiia 
^ub  aurpiciit  Prorcrtoratut  in  Georgia  Augulla  fuMvpti  ab 
^.  Jhtirea  Murraif.  1789,  14  i>-  4-  —  Hr.  M.  b»  llrei. 
.Mt  in  diefer  fchön  gefchriebrnen  Rede  den  chtfrifclien 
Magnetismus  aitCdic  gewöhnliche  Weife,  f  ndet  die  I  heo- 
'ri«  deffclben  nicht  neu,  flelU  fein«  Bekenner  «)•  Scihvjch- 
k<pf*od«r  Detruger  dar,  fr^'^'-'  dmn  riel  von  der  Uc- 
fehaffcnb««»  des  NcrvcoOnens  der  ferfoneu,  auf  dia«»- 
wirk  wir^  aad  ron  dtiii,  wa<i  auf  dalTrlbe  ui.niiuelGar 
oder  dufth  AHrregaOH  t  lül  StimauiiK  der  EinbüduilfB- 
kraft  mitialhar  Elalluft  bat. '  Es  ift  wenig  BelefimbaiK 
«fodiriidi«  nn  kaine  naaa  Uee  xu  fiadea.  Ein  JArrray 
hSue  liefw  «IndrinKMi  und  ror  illm  tmäßmi  Vfiftiebe 
und  Theorien  prüfen  fallen.  DielVn  wSvdizen  Mann  mufs- 
ta  CS  *<,r.4ukep.   noch  iauaep  fe  wiUkilllch  und  unke« 


nimmt  iibtr  (hierifchen  Magneiiffnus  abbrechen  *b  ^ 
ren.  Msn  zei^c  ihm  da«  bnvolillaiidiite  inid  U'ig(n^'- 
thuende  feiiitr  ErfabrUHgtu.  erkenne  4M,  «-a*  cichi  ür>>- 
tig  gemacht  werden  kamt,  als  v^-ahr  an,  und  rerAuiir, 
die  gangbaren  Printipien  zur  Erkiirun^  diefer  f.riS:»'- 
iniHgen  autf  uh''n,  und  in  wie  fern  fie  mif  ihnen  WtA* 
können.  Nachher  wird  ßch  der  Wenh  der  Cmtttni  t' 
TheoriaH  von  ftlbft  trgeban.  die  t  r,  wie  un«  (dmM,  - 
.voreilig  ergriffen  bat.  und  durck  die  er  fich  C***  ' 
'■kren  kann  an  den  Haufe»  der  ßfemtnaner  u.  1.  *■ 
'«MMdicftt.  So  könnte  dar  Sireit  eine  lUchiunc  ^^'^ 
Mt  Vcmnigunr  hoflbnKelk,  und  die  durck  Aafl"^ 


mmh'wm  eminigunr  noammw,  mihi  aie  auim/t«». 
flüwitdee  teräOcke  ima  hallai« BerÜk  f^^^ 
m  MemnO^aaea  lai  fcAndaa  oni  knalna  > 
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A  L  L  G  B  U  B  I  N  IT 

L  I  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

Dienftags,  den  9t«« 'November  179a 


SOTTESGELAaATHSIT. 

.Leipzig,  b.  Weidmanns  Erben :  Veberfelznng 
der  PJdmem,  mit  beftätuliger  Rückneht  auf 
die  Eiiilieit  und  die  vem'andten  roorgenlän- 
difchen  Spracben .  von  Gotllieb  Ringeltaube, 
lienogl.  Wdrteinberg.  OeUnifchen  Confiito- 
•vialntfe,  Hof-  und  SMdtprediger  etc*  t  Th. 

•  welcher  den  Erden  bis  fiinfziffteo  Piklm 
enthält.  1790.  544  S,  u.  XXIV  S.  g. 

Eiitea  ni  Uefneii  MflarslUb  darf  wobl  die  re- 
^«innde  KrilSl  bey  Bcurtheilutig  einer  Ar^ 
*'bdt  nidit  AUehmen  .  welche  in  dem  Vorbericbt 
fleh  das  Ziel  fteckt  „eine  tkiuig/t  und.  genaue 
Veberfetznng  der  pritncn.  <lj»  mäm  f§t  dtu  Origi- 
nalfelbß  nehmen  kimnte ,  liefern  zu  wollen."  Son- 
derbar üb  freylieb,  dafs  fogleich  hiazugefeczt 
v^irdr,,Zur  Probe  davon  mag  der  neun  und  vier« 
.  zigfte  Pfalm  dienen  oder  auch  der  fünf  und  vier- 
zigfte."  Denn  eigentlich  follte  man  freylich  den- 
ken, dafs  in  einer  Lfeberfetzung,  „die  man  für 
das  Original  felbil  nehnen  fcünnte,  ..wenigftens 
die  meißfen  Stfldce  zor  Probe  gleich  gut  taugen 
möchten.  Doch  wir  wollen  nach  der  Anwcifjng 
des  llu.  Vf.  diefe  Pfaimen  als  Probe  von  dem 
Originalai^gen  feiner  Ueberfetzuug  ohne  Einre- 
de  annehmen.  Aufscr  dicfem  mufs  an  feiner  Ar- 
beit die  £rlclärung£art  felbft  theils  nach  ihrem 
Inhalt,  iheils  nach  den  Beweifen  geprüft  werden. 

Unfehlbar  darf  ejne  Ueberfetzuns,  welche  für 
das  Original  genommen  werden  dürfie,  weder 
—  wie  der  fei.  Fulda  fagt —  unteutfch  (in  Sprach- 
fehlern) noch  undeutfch  (oder :  undeutlich,  den 
Sinn  nach)  Teyn,  Man  fiebt,  dafaHr.  R.  an  heU 
den  genannten  Pfaimen  bpfondcrs  gefeilt,  auch 
feiner  Sprache  in  den  Wendungen  eiucn  gewiffen 
Ts  achdruck  an  geben  gefucht  hat.  Dennoch  bleibt 
im  Ganzen  gerade  iAti  giffuchu  allzufichtbar  und 
raubt  alfo  dem  Lefer  von  Gefchmack  den  wirkli- 
chen Geiiuf-s  des  dicbtcrifchen  Inhalts.  Man  darf 
aber  wohl  Befriedigung  diefer  feinern BedüHoiiTe 
bey  einer  Ucberfettii«g«ldR  «innal^dwo,  #cl* 
cbe  fich  fogar  in  den  Probeftüdien  noch  Härten 
von  der  Art  erlaubt,  wie :  Pf.  49,  V.  2.^, Vernehmt  fs 
9lle  Bewohner  des  Erdkretfea !  So  —  $iSbne  dct 
A.  t.  Z.        Vkmv  Mmä, 


Fürften,  als  Söhne  des  Niedrigen".  V.  9:  „dafs 
er  e$  anfteh»  laffen  tnufs  emglich."  V.  i2:  ',.llir 
ganzes  Iwerfte  j\»d  thre  Hanjer  fflr  lüe  Ewigkeit ;  ' 
ihre  Wobnfitze  für  Gejchltchter  und  Gffchlechter." 
Wer  denkt  ßch  hiebey  was?  Kaum  kann  einem 
da?  Original  zeigen,  wie  eine folche  Ueberfeizanr 
möglich  war  I  V.  15 :  „Ihre  QdUlt  muCs  zerOoren 
die  Verwefung  —  ns  mrtr  U^dtaung  hinatif."  Y, 
16:  „Gott  wird  erUißn  mein?  Sid^  f?  aus  ehr  Gg- 
walt  der  Verwefung."  WolUe  man  «wa  den- 
ken, der  Hr.  Vf.  fetze  vielleicht  du  Origioalarttge  • 
einer  üeberlct/.ung,  wie  ehemals  wohl  mancher 
Gelehrte  that,  in  eine  folche  Nachbildungdas  Ori- 
ginals, -bey  welcher  alle  mögliche  Wendungen, 
Jdiotiamen  und  die  derOriginalfprache  eigene  Dua» 
kdbeiten  getreulich  ausgedruckt  werden  müfste«, 
fo  fmd  dagegen  andere  Stellen  dieferUeherA-izunr 
von  einer  folchea  Nachbildung  glttckücher  Weife 
entfernt.  Von  4lierer  beflero  Art  lind  aber  frei- 
lich folgende  Stellen  aus  dem  zwcyten  Probe^ädk 
Pf.  45.  auch  nicht  V.  5  :  ,.juch  auf,  htUtdichmH,,, 
(Sollte  man  denken,  dafs  dies^der  Zurnfan  eiMM 
%jmg  fey.n  foll?)  ,.  Uhren  irird  dich  dfine^tOl» 

erjlaufdiehe  TbaUn.**    (Eine  khnnde  rechte   

lijuil)  V.  7  :  „Dein  Thron,  o  Gott!  i\eht  ewig 
und  ohne  Aujhorm**  V.  „Von  Golddurchäoch- 
tenen  iimbn  Jft  ibr  Kleid**  (von  den  fonderbaren 
^uken  ill  kein  Wörtchcu  im  Origina!!)  V.  17; 
„Afi/latt  deiner  Vater  werden  dir  deine  Kinder 
feyn.'*  V.  Ig:  „Ich  linge  deinen  Naiqen  unter  al- 
len  Generationm  der  Generatiotvn."  Genug  von 
Probeftücken  diefer  Gattung.  Hätte  fie  der  Vf« 
nicht  felbft  angebotcn  iuid  hiftle  er  es  nicht  büiy 
itgfidi  herausgenommen,  fogar  il/r-n^Wi/iA«  im 
MraetiTdicn  zo  kritißrco,  fo  würde  man  freylich 
Wehl  gar  nicht  auf  den  Gedanken  kommen,  feine 
UeberfetzuDg,  wie  fie  mtu  ei|imal  ift.  als  If^erk 
des  Cefchmäcks  zu  prüfen.  Ntir  noch  eine  Probe  , 
welchen  acfthctifchen  Kritiken  fich  Meqdelsfohni 
Pfalmeiiuberfetzung  unterwerfen  mufa.  Sie  fagt 
Pf.  45,  2.  „Mein  Geiß  beginnt  erbahoe  Lieder. 
Monarch!  dir  weih  ich  mein  Gedicht,  dir  meine  - 
Zunge,  Meinen  MeiAergrifiel-.  „Aber,  fagt  Hr. 
R.,  feine  Zun-je  (die  ktin  Dichter  je  als  etwas  oorw 
Ztif^iches  Jeinen  Gmner»  geweiht  liat)  dem  Konif>e 
iMilm  ift.«tvr«»  i^aoz  anders,  Aemüch  ihm  damit 
'■ 
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^tnz  za  felnnt  Dienfien  fieb  erbieten  nud'  ver* 

piiich'po.  Aach  ift  die  >^ppf/Ifio>i  hart:  dieZtm- 
gt,  die  A/f/n  nieißerghjfel  ift."  Wer  frcylicb  dis 
als  Appofition  bey  MefldeUrobn  anTehen  künstr! 
Hr.  R.  überfetzt  dagegen :  „Meine  Zunge  ift  der 
Griffel  eines  gcfcViitkten  Schreibers  ..d«r  Schrift' 
.fitUtr,  weicher  feine  Zunge  et,ien  Grijjd  nenwen 
könnte,  hatte  es  aUerdiogs  in  der  Scbriftftellerey 
nicht  weiter  als  bb  zwa' Sthreiber ,  gebracht. 

Original,  welches  jn  d<r  Tuat  einr^  der 
fcbonllen  Lieder,  nicbt  Davids,  fondern  offenbar 
eines  andern  eflnbesercn,liebr.  Dichten  ift.  fitgt: 

.  Mir  iibernroint  das  Hfni  Glttck  zu.'  ruf  ich. 
dam  KiöBigB  find  PMin«  Tlutcn.  ndn«  Zuntayi 
und  hier  dar  fdion'  baraita  Sdnatb^grUfel  aigaft.';  '* 


ALL6.'t;iTERATÜR'21!«T0Ka,  . 

werden  ins  mop^  IShmmgärttn,  vcel 


Veritiuthlich,  kann  man  nun  denken.  iftdasOri- 
.^ntlartige  vun  fin.  K.  Ucbcrferzuii j  mehr  im 
Sinn  als  in  dem  Ausdruck  zu  iindeo.  Er  bat  al- 
Jcrdings  hier  mehrere  Fehler  der  gewübniichen 
Ueberr<*t/ungrii  richtig  bnnfrkt,  7..  R.  die  aufserft 
wiUJcüiirliche  Verwccüsluog  der  Zeitformen,  wo 
bey  der  nettilichen*  Stelle  der  eine  den  Indicativ-, 
der  arvdcre  den  Optativ,  dieler  ein  r'":riitl;cltr<; 
Futurum,  jener  ein  Praeteritum  ausdruckt,  iir. 
R.  faf^t  fehr  wahr:  „Man  iil  diefes  aof  gewiffe 
Weife  gewo'int  worden,  aber  fokbc Qewohnhei» 
ten  können,  meinem  ßediinken  nach,  nicht  ge- 
litten (geduldrt)  V  rnlcn.    Denn  fit"  iiiul  licic-^i^n- 


hnrtus  ßpruiiki  lä.  Faft  noch  widriger  ab^  als 
folche  AftervergleiiEhaai^en  miiffen  für  jeden,  wel- 
cher nicht  ganz  Anfänger  im  hebr.  ift.  dieoiu^V 
liehen  Citattonen  des  Mab.  u.  S)rifchcn  bey  Wer- 
ten fc;.  11  ,  y.h'^r  welche  nicht  '"'  "r  ,T"rin^fte  weiw- 
re  Beweis  oüthig  ift.  Denn  der  Hr.  Vf.  begcagt 
lieb  gewdlHilicb  nfcbt.  blors  kaVz  fti»  conTTpoH- 
dirende  Wort  des  verwand-  n  Dialekts  hpvzuf^ 
tzen. fonder«  pllegt  anStellen.wo  nicht  der  gerin^rße 
Zweit>l  feyn  ksnn,  defto  mehr  aus  Goiii'S  t-nd 
Caftcllus  hier  abi'rucken  zu  laifcn.  S.'z  B.  l'f. 
45.  9.  über  Mijrrke  S.  19.  bey  "l2y  u  Cs).  >.:. 
Noch  reichlicher  wird  geradezu  alles,  dasp^iTu- 
de  und  unpalTenJe.  mir  einem  mal  aus  jener Faail> 
grübe  öbergctr.ig(-n.  S.  g.  bey  p'^  —  ÖerAafl«' 
ger  kann  dergleichen  Mifchiiü'j  vollenis  £sr 
nicht  zufammenreiiaen.  —  Eben  fo  flberfiBCii{ 
find  oft  die  alten  (Jpberfptznngpn  angeführt.  E» 
gibt  ein  gutes  Vornr.' e:l  h-fon.IiTS  bey  einiriDbi- 
blifchen  Werk  eines  Gri(ilic!*en,  d*Js  er  diefcMit- 
tel.  das  hcbr.  zu  ftudiren,  itmnt,  Abcr.zueina 
origiaalartigen. Ucherfot^ang  nnrfs  mfhr  jSch/» 
det  SMßfludhm  vorausgegangen  feyn. 

Vorzüglichen  Ficifs  hat  Hr.  R.  auf  die  Meflii- 
aifdie  Pfalmea  verwendet.  In  diefem  Faclift 
man  gewohnt,  oft  fonderbare  SchlülTe  tm  hörn. 
Wer  Luft  hat,  kann  hier  eine  reiche  N.iclileff  «la- 
ZU  find  Ml.  n.  die  Worte  Pf.  2,  d.  tV/;  kstht 


betten  zu  gewaitfamen  Eingriffen  ia  die  Kectite  mfalbt  meinen  König  iüter  Ziön ,  dnn  mir  htOigBt 
a«»  Originals.  ;.ra»enro  Witte  Hf.R.- die  Tegeljofe    Berge,*'  ... 


Verwechslung  imCafus,  imtienus,  in  der  Con- 
ÄrHCtionsoninung  u.  dgl.  mehr  rügen  kunnen. 
lir  a:  He  felhil  oft  rermieden.  SelaeBeraerkung. 
S.  XIX:  i!n(s  diefc  Vt'\ cchsiungen  in  der  Spra- 
che dc5  Affccts  nichis  ungewöhnliches  feyn  kön- 
nen, mufs  SufserÜ  behutfam  angewandt  werden. 
Noch  bebutfamer  aber  der  Gehrancb  der  verwand» 
ten  Dialeete.  Bs  ift  nun  boffi^ndicb  nicbt  «ehr 
die  Zeit,  dafs  m.ni  durch  ein  paar  Dutzend. ara* 
bifcher  und  fyrifci.er  Schnörkel  auf  jeder  Seitf 
fich  da»  Anfebett  eines  hebraifchen  Philologeo 
gebpn  kann. '  O^'er  ift  es  mehr  als  das  Zeichen 
von  „der  Feder  eines  gefchickteu  Schreiben," 
wenn  S.  ax.  das  bebr«  p«^a  Ahjjr«a  Pf.  a,  xt.'  in  ei« 

aem  Atbem  weg  mit  ^^«i  «bM  üntm  p^;  ado- 


können nicht  auf  Darid  bezogen  wrrlfa» 
„David  ift  nicht  gefalbt  worden  tum  I\ün';;f, ««/ 
Zion  ,  feine  beiden  Salbungen"  giengtü  tor 
(ich  tinlhhon.  David  ward  nicht  zum  IBhiigS 
ä/xt  Z/o)i.  fondern  z.  K.  üJvr  h-i^d  s^cfalbr." — 
Eben  fo  :  David  kann  nicht  (^fgtn  I'r.iuif  6a 
Regieren  mit  ei»em  HjernenScrfttr  zugeh  t 
werden,  da  ihm  a  Sain.24,  13,  Gottes  Drohuag 
einer  dreymonatlicben  Fluebt  ver  feinen  Feinden 
bangf'  inacht.  fianz  eigen  ift  S.  13.  dieFrage: 
,.ob  man  iich  einbilden  könne,  dafs  David  fold» 
Kmdfffle  (wie  neAilich  der  II.  Pfalm  t\M%visi, 
wenn  n.:Mc!  hier  von  feinen  eigenen  AngelegfO- 
beiten  ipfäthc)  an  die  Könige  gcfandt  haben  «er- 
de, mit  denen  er  Kriege  zu  führen  iit;  ßcgnS 
war."  Hr.  R.  denkt,  fie  würden  fich  wohl  „(iurci 
einige  ftarke -Worte  des  Dichters docli  nichtg'cicfc 
in  ihrem  Vorleben  l..jh-jn  ftörcH  laften."  Ua* 


Mrit»   accendit»  obtuLit  und 


foHte  je  irgend  jemand  nicht  hierin»  uenigßei'J, 
wie  Hr.  R.  gedacht  babenf  —  BelTer  ift  die  Aa- 
V7ettn  S.  6a.  su  rusi  Pf.  8*  i».  ^  ittrooU,  wct   merlinng,  dafs  Dinn  V.  9.  nicht  ntic  y^jn  zo  nf- 

cbea  doch  ÜeiA  bebr.  fOtf  cotteq>ondireii  rnnf«-^   gleichen ,  fondem  coli.      mtOtren  an  SkrJ«^ 

S.  85.  an  tna  .^MrmoHifcbe'*  i^iai  ape-.iut,  do-  «nnreieb  der  Gedanke,  'Xi  V.,«?- 

.  -    .    L              ■    .       A.^    A    c  fteheder  Enphonic  wegen  vor  :ß  ftatt  p.  vu- 

^          ..I.              -V             -  re  nur  "^2  "'cht  blofs  ein  chaUatfclM  )M>« 

i^lofl)  fiabiiimeHtum  vergUcben  wird?  PI*.  45,  15.  vf?.  wird  übe.rfeu^:  ,Mrm  Leben  g»P^ 
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dir,  nebft  der  Aumcrkunp:  Zeugen  t(i  nichis  and4'rs 
als  rjcin"  Leben  tnirthcil^n.  lieber  das  bedenkli- 
Uehe  t3VT1  beruft /ich  Hr.  R.  noch  auf  die 

Ti.utpx'j  a^aoc,"  bf*y  Pftru'^  2  Br.  3.  ig.  Hiebey 
ein  Sufserft  mvittriulcr  Wink  :  „Kann  jemand  in 
tiefem  Ausdruck  {htutr)  keine  Ewigkeit  erkennen, 
woblani  der  fucbie  folaoge,  hiB  Ktmit  Fuu^g* 
UU  figMi  k«iiii:  tdert  iil'dfet  heute!  hier  ift  das 
^ßhr,  der  7"a£^,  C.\.^  Slunfie,  wo  Gott  feinem  Eia- 
'gehobmcn  das  edclüe,  güttliciie  Leben,  in  Vfel- 
.  diem  er  lefit,  wie  feiti  Vat«r  lebt'  -taf  die  ein^ 
zigf^f  Art  mtttheiitc  ..."  fiorrlob.'  dafs  mMjctBt 
denken  darf;  T alia  rttuhjjc  e/l  nfutaß'e. 

.  Es  l(t  faft  übrrnüfsig.  nt(cfa  dicrLni  allem  noch 
za bemerken,  dafs  diefe  ganze  Arbeit,  b.-yfo vie- 
len Schwächen ,  einen  injonderhtit  bnj  Getjflichen 
von  tinfKi  gririfftii  Alttr  Ir.dti  '.  ixvjfeyjl  fettfftcn 
Fleirs  und  nocii  mehr  guten  IVtllen  crweife .  £i- 
lienrcbafken ,  welche  febr  achtungswQrdig  ma* 
eben  können,  nur  aber  nicht  zur gelehrtmScki^^ 
ßelleretf  binreichendcn  Beruf  geben. 

Ohne  VirucUort :  -Uebrif^e  finch  uni^cd,uckte  UW- 
tie  ät^s  IFolffiibültelJchrn  Fragmcnußen.  Ein 
Nacblafs  von  Gotthold  Ephraim  Ltffm^',  her- 
•nsgegeben  von  C.  A,  E.  Sehmid,  1787* 
V    410  S.  8.  f  I  Rtblr.) 

Nach  einigen  Stellen,  dtefes  Buchs, deflTen  Anz'^i- 

te  durch  Zufälle  verfpiitet  ift,  zuurtheileD.  nuifste 
er  Vf.  der  Prapmenteweit  mehr  gefcbrleben  haben 
als  was  Lr//;figbcrcifs  berausgc|jcben  hnt,  cndllr. 
Scimid  hier  noch  binzufeizt.    Denn  hm  lmkI  vvic- 
&it  wM  "WrOtfOchen  ,  der  Beweis  gcwiflcr  lic 
hauptungen  werde  im  Folgenden  gef  ührt  Wiarden, 
ohne  dafs  er  in  den»,  was  bisherge  ruckt  worden 
ift,  zu  finden  wäre.    Enf.vedcr  ülfo  enthalt  das, 
vi'js  Hr.  Scimid  hter  liefert:  und  was  er  vonL«^ 
fing  fetbft  in  einer  feiner  ▼erdrAfsUefaen  Stunde» 
erhalten  haben  will.  kcines\^ogs  die  ii'jrs^rn  noch 
mi^edruckten  Werkt  des  Fr (igmctitijicn,  fondernwir. 
empfanget  hier  ab?rrTial  ein  bldfscs  Tnigroent;  - 
oder  dfr  Vf.  miifste  feinen  Pl.iii  nicht  ganz  ans* 
geführt,  und  wirklich  nicht  mehr,  als  fo  riel  hin- 
terlatTen  haben.     WtJcl'rs  von  beiden  das  Wah- 
re fey ,  lind  wir  zu  entfdteidon  nicht  im  Stande, 
Sollte  noch'  etwas  cmUeh  fejrn ,  ftj  wSre  wohl 
zu  wüufchcn,  dafs  es  vollends  gedruckt  w  ürde  i 
und  dies  würde  um  foj  leichter  grfctiehen  iton- 
neRt^wenn  es  wahr  ilt,  was  der  i^erausgcberdfe*« 
fes  Stücks  in  der  Vorrede  vcrfichcrt ,  dafs  er  in 
Hanibnrg  vier,  tu  Berlin  fecbs,bi$  ac|it,  .uiii  in 
Brauiifchweig  nidu  weniger  AbArbvIAen  dicfes 
YTerkt-s  kernte.. 

•  Da»,  vaa  hier  grfrebeir  wird,  bertebet  in  ei- 
ner Beltreiiung  tJe^  A.  7\  f^itiu  nt.^ ,  i-^  ganz  im 
Ton.  and -hl  (ier  ^^nier  dc^  vorber  fchon  bekannt 
Kwefenen  Fragmenrt,  vi^'tHtkhgattg  der  bra^" 

Uten  dur.h  dr^t  rothe  :Vei-r.  abfrefiif^t  iJt.  welchen 
Aoffatz  man  in  feinem  Zulamrot-nbang  flut  «km 
VflvaarBehftad»».  iiad  NM)ifol6eadea  Utt  aoch 


einmal  eingerückt  findet.    Der  Ungenannte  will 
beweifen,  das  A.  Tcft.  fey  gar  nicht  dazu  gefchrie- 
ben»  etpe  dbematarlicbe  und  geoft'enbarte  Relf- 
gion  zu  grfinden,  und  fucbt  dies  theils  aus  den- 
HatuilungcH  wid  Sitten  der  darinn  aufgclullten 
llMiitperfonen,  theiis  aus  dem  InkaU  der  zu  dcm- 
.felben  gehörigen  5c/b^itm  darzutbun.     Um  den 
erften  Purict  zo  erläutern .  durchlluft  er  die  Qe- 
fcbichtp  des  A.  Telh  von  Koab  an,  bis  auf  das 
Babylonifche  Exil ,  and  zeigt  da«  Betragen  der . 
handelnden  Haruprnerronea  von'einer  Seite,  wo 
itticbt  nur  nichts  Uebernatürliches  und  Göttliches 
■  darinn  crfchcint;   fondern  auch  die  §.  117.  gejo- 
gene  harte  Schlufsfolge  vorbereitet  wird  :  ,,in  t'cr 
„ganzen  Gefchichte  des  Hebraifchen  Volks  fey 
„kein  eit\z!^es  Exempel  oitr  Muftcr  eine  edlen, 
„luhücMeii,  tuc^t'iul haften  That ;  Tie  fey  nichts,  .tIs 
•»eiu  Gewebe  von  Völierey,  GeUheit  und  Unbe- 
"'nfonnellhet^,  rön  fchiadlidiem  Gewerbe,  Lügen 
„und  Be'rug  ,  Diebftahl,  Schindcrey  und  Uiuer- 
i,drdckung  der  Elenden ;  von  Strafsenraubcrey, 
»Mord,  Graufamkeit  und  unm?nfchliche|  RacbeV 
,,von  Bunds  •  und  Eidesbruch,  Knipurung,  Meutc- 
,,rey  und  Vcr'.virruug  der  aligemeincji  Ruhe.'* 
Man  kann  lieh  leicht  vorftelleu.  wie  der  Vf.,  Ufli  . 
diefes  üefuitat  zu  erhalten,   die  berühmteften 
Maiinerdes  hebriifchen  Altertbutns,  und  die  ^an^ 
ze  VerfalTunj;  des  hebra  leben  Staates  behandeln 
nnif .    Seiue  AngrUfe  fi,nd  auch  witklich  in  ebep 
di  ai  ürjdr  iieftig;  in  welchem  das^Anfehen  einer 
Perfon  bi«ht  r  grofs  gevvefcn  war.  unddaherwer- 
den  Abraham,  julVph,  Müfejj,  Samuel  und  David 
am  meillen  mit  bittern  Vorwürfen  überhäuft.  Viel 
kürzer  iil  das ,  was  d- r  Vf.  über  den  Inhalt  der  • 
Schnften  des  A.  Teit.  fclbcr  fagt.    Er  mochte  ea 
fählen,  das  er  hier  mit  weit  wenigerm  Glücke 
fti:eiien  lionnei  daher  begnügt  er  heb,  zu  behau- 
pten, ea  finde  lieh  aufser  einigen,  noch  Oberdietf 
febr  anftofsig  eingekleideten  .  Lehren  Jer  natürli- 
chen KcligiKn  niclit»  in  demfelben,  was  man  für 
gättlichc  OiTVnharang  hatten  kSone.  Hiitt«OotC 
eine  ilcligion  l).  kjr.nr  machen  wollen  :  f»  hatte 
d.ics.  wie  dr.n  Vf.  dunkr,  und  wie  er  an  mehr  als 
einem  One  bchaupn  t .    vcrmlttelft  eines  kurze» 
uud.dettUich  ob;;.>fafsten  Lehrbuchs  ecfcheheil 
mdiftn;  dergleichen  fev  aber  nirgends  vpr/an- 
den,  und  am  wenigilcn  könne  man  die  Bttcher  • 
des  A.  feit,  dafür  anfehen. 

Dies  Ift  kfirzKch  der  Inball  dicfef  Scbrifr.  fil- 
ne  genaue  Aufzäulun^  aller  der  B 'fchuldigungen 
^^  ''Ichc  wider  die  Perfonen  des 
A.  Teil,  in  derfefben  vorgebracht  werden«  wird 
5}«ttJ>ief  nicht  erwarten.  Noch  weniger  erlaubt 
die  Beltimmuiig  diif  -r  Blatter  eine  Prüfung  und 
Wtderlegijus,  die  in  der  Kürze  ohnehill'.ntebtf 
roogiicr»  Iii  Dafs  der  Vf.  unter  alltn  denen.  wcU 
dte  dre  geoflenbarte Religion  von  diefer  Seite  bc- 
uriiten  i^aljen,  a:n  moHK-ii  t;ehÖrc  zu  werden  ver- 
dient ;  (iafs  er  raandies  bemerkt,  was  der  grbOE- 
len  AufmeiUwBkcit«        dn  forgfälügften  Un« 
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tf rfüchung:  werth  {ft;  difs  das ,  wat  raan  bisher 

r.ur  Vcrtheidignng  d«  A.  Tcft,  gefagt  hat,  noch 
nicht  zureichen  dürftf ,  feine  Ein'Acndungen  hin- 
länglich zu  eiiücrafccn;   dafs  üch  die  TheoloAeb 
läbciliaupt  gcnöfhigt  ftbtn  nöehteiit  numws 
gtnz  aufzugeben ,    was  man  bisher  für  wichtig 
USd  haltbar  angeiehcn  hat,    ohne  ru  überlegea, 
'dafs  es  das  wirltlidi  Wichtige  und  HaUbare  nur 
in  Schwieripkciten  verwickele  ;  d.'cs  alles  fcbeint 
uns  fehr  klar  zu  feyn.    Auf  der  andern  Seite  vcr- 
läugnet  der  Ungenannte  feinen  bereits  bckanntao 
Charakter  auch  hier  atclitr     £i«e  cefliiTcailieb« 
Verfchweipün^  alle«  deffen,  w«9  den  brfchnldfg«- 
ten  Perfor.en  \  ortheilhaft  feyn  kam;;  pine  uobü- 
liec  ßeuribciluRg  des  h()chlten  Alterthums  nacll 
den  YorÄdlungsarten ,  Sitten  und  -GrundOitzea 
neuerer  nod  bcfsrer  Zeiten ;  eine  unverhnmhare 
Neiguog»  -da.  wo  ntit  Grunde  nichts  getadrjt  wer- 
dien  kian ,  wenigftens  nacbtheiligra  Verdacht  z\i 
erwecken;  eine  Feindfeligkeit  endlicb»  die  iicb 
«uweilen  fogar  zu  offenbaren  Vprdrehungen  er- 
niedrigt, und  fich  oft  in  tiic- bittcrffeii  Spüttereyen, 
und  in  einen  fa&  an  die  Sprache  de«  Röbels  gren« 
xe«denAucdmdr«rgieftt,  berrfcht  in  itm  gnv- 
zen  Gewebe  von  Vorwürfen,  welche  man  hier  an- 
trifft» und  wird  den  Vcrtheidigern  des  A.  Te/l, 
Q^egenhett  verfcbafTea.  manchen  nidit  unbe« 
tr^chtUcben  Vortbeil  über  ihren  Gegner  zu  erhal- 
len.  Es  ift  auch  zu  wünfchen,  dafs  Apologeten 
'det  hebraifchen  Alterthums  auftreten  mögen,  die 

mit  eineni  fotchen  0eßreiter  dcflclben  «ufoeb-. 
(den  können,  fiisber  bat  Aber  diefni  Tbeil  der 
Fragmente  ein  ungcv,uhnlich  grofses  Stillfcbwei- 
gen  geherrfcht.  Was  dar  Heraaageber  felbft  ron 
S>.  3S2.  an  feinen  Sdiriftfteller  entgegen feta.  ift 
von  gar  keinem  Belange;  zum  Theil  fojar  Betä- 
tigung dciVen,  was  der  Ungenannte  behaoptei, 
und  noch  aufserdem  mit  feltfamen  Dingen  ver- 
inifcht:  man  lefe  nur  z.  B.  S.  409  den  ßcweifs,. 
dafs  be\'  der  Lehre  vom  Verföhnungstode  Jefu 
Icein  Konig  auf  feinem  Throne  Ucher  fey,  N'irnrat 
man  alfo  dasjenige  aus»  was  Hr,  Eichhorn  im  er 
ften  Bande  der  Mgenuhim  tiSliMML-^  ^rU^ßchm 
Literatur,  in  einer  fruchtbaren  Kürze  zur  Prüfung 
diefes  Tbeils  der  Fragmente  gefagc  h»t;  fo  ift  un* 


Aofmerkfainkcit  vei^iente.  Doch-rsmurs,  vic 
uns  dünkt,  erft  noch  manches  Vorurthcil,  wel- 
ches bisher  bey  der  Auslegung  des  A.  Teft.  g«. 
iierrfchtt  und  den  wahren  Gcfieh^punkt  vetrfickt 
hat»  ani  welchen  die  vralmi  Denlnnale  der  He- 
bräer zu  betrachten  find,  ausgerottet,  es  mäffeo 
erft  die  ächten  Grundiutze,  nach  welchen  der 
Interpret  dlefer  Bücher  za  rerfahren  hat,  »dir 
aufs  Reine  gebracht,  unil  allgemeiner  anerkannt 
werden,  als  bis  jetzt  noch  gcfchchen  ift,  ehemu 
den  Einwendungen  des  Fragmentißen  auf  ein 
yjWg  JieriUugende  Art  wird  liegegnea  k^aca, 

UoHvo«,  b.  Stockdale:  Ctjnegetica  ot  rjfui!  :^ 
Sparttng,  confifling  of  obfervatiotis  on  Um- 
tiunting,  containing  an  jlccount  of  tht  Ii» 
Hunting  anä  Courßng  of  the  ^nafv;  frm 
Xenophon  and  jirrian:  a  PhUofophiiai  i-ji.^ 
into  the  Nature  and  Properties  of  the  Sccnt  - 
Simdriu  0«  th$  afferent  Kindt  of  üm^ 
P)M  Hte  Mammw  tnuning  them  —  JHnttiut 
for  the  Chnice  uf  a  Hunter  —  the  QvaUßcatm 
requifitt  for  aHuntsmon. —  and  other  generil 
K.ules  to  be  obferred  jn  every  (Toniiagieacy 
iucident  to  the  Chaee,  together  with  an 
count  of  the  l'izier's  Manner  of  Hunttitg  » iln 
IHogul  Empire,  hy  WtUiam  BlaneBaq9.f» 
which  ia  added  the  Chace:  aPoeiaby0S> 
Um  Sommenttt  £sq.  A  new  Edlüoa  tat 
bellisbtd  wich  an  elegant  FroociQttCef  aall 
Vignette.   »7^8.  9^2  §•  . 

Den  Inhalt  giebtdef  Titel  ausfuhrllchan.  Xeao- 
phon  u.  Aman  find  mitSach-  u.  Sprachkenonüfi 
überferzt ;  übrigens  redet  der  Vf.  blols  von  der  JijJ 
mit  Hunden«  ohne  Beyhülfe  des  Schiefsens,  und 
Idtrfiber  linden  die  Liebhaber  mancherley  febril' 
terelTante  und  fcharffinnige  Bemerknngen.  Aiicii 
der  Freund  der  Naturgefciiich(e,  infofero um 
die  Haadlungsweffe  der  Tidere  fich  bekSttaieA 
wird  manches  xurBclchrang  TOrf-oden.  üeto" 
b^apt  iü  dasJSuch  nicht  langweilig  und  trociM, 
ÜBAdera  fdir  utedialtead  luidmaaief 


nhZin.^  S  CljEIf  TEN- 


ScHÖJiaKuKSTr.  LcndMt,  b.  Cadell:  jtl  Po*m  on  tk^' 
BUt  late/y  poileJ  jor  rrgulativg  the  Sl»vt  Trad»;  1718. 
3  Bog.  4.  Mit  vieler  Warme  pveift  der  ungenannte  Vf. 
dM  Verdienft  feiner  Nation  ,  und  tofondere  des  Suat&- 
wiinifters  Pitt ,  um  die  Erleichterung  dci  Zuftandes  der 
.«.gi^^li^K^  afr\UMailf)\^n  ^jafCT«  duTch  dic  we{«n  dci 


Sklatrenhandeh  getroffnen  EitifcJirjrkjtsp^n.  ZtifWA 
wird  das  Klend  des  letztern  mit  lebi>.itien,  jetzt  flurfci«« 
etwas  vcrbrauchtni  ,  Fiiibei!  t;t.iai.liiirrL ,  und  dcrHifc- 
fache  nachdrücklich  eiiigeaen  geredet.   i£.ulei«  eiat^ 

ÜNflie  andie  T 
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mOTTBSGßLA.HATHBlX» 

Cd^ma  a.  Amstekdam,  b.  Ettfn^r  und  Hö* 
der:  DiffeHatianes  PhÜologico  -  eriticae,  fin- 

falttprtBVni  nunc  cuiictas  rdidit  Chrißianus 
fÜtriau  Schmarrer ,  Prof.  Tubiiigrnf.  I^jkj. 
•i.  SO^Seicea,  nebü  ^  (accursteu}  KegiiUra. 
Ca  BlUr.  16  cr.> 

Zur  Bildung  des  Eicrgeteii  Ift  es  febr  nothtg, 
dafs  bey  einzelnen  fchwcren  Stellen  durch 

ßnaue  Beurtbeilung  der  befieo,  zu  iJuer  Auf- 
Irans  bereits  gemaehttn  Verfache«  mi4  durdi 
ToUftandig  aus  einandergefetite  Beweife  fijr  ein? 
aeue  oder  neudargeftellte  Erörterung  ihm  gcwiHs 
MllAerder  acbten  Bebandlungsart  gegeben  wer- 
den.    Hierdurch  fchärfc  iich  feine  eigene  Prü- 
fungsgabe,  der  Kitzel,  neue,  blofs  eiaea  Au* 
geofblick  fcbiaanemde  Meynungcn  ,  nur  fe  gleich- 
em hinuiwcafea«  in  der  That  aber  durch  eines 
foldien  wnaJflUcbea  leiduen  Tmi  £di  ftlbt  und 
das  Publikum  zu  beleidigen,   wird  gedämpft, 
wahres  exegetiffhef  Gefühl,  oebft  Gewandheit, 
einer  fchwürigen  Stelle  mit  einer  glüdUicheo  Leich- 
tigkeit beyznkomnien ,  formt  fich  nach  und  nach, 
und  die  Anwendung  erprobter  KunltgrilFe  iu  die- 
fera  Fache  wird  nicht  nur  felbft  zur  Fertigkeit, 
fondera  weckt  ancb  die  SeibAerfindung  für  Ver- 
focht, wdctaf  Probe  hidtra  köbnao.    Za  an*- 
führlichcn  Erörterungen  diefer  Art  laflTen  Cch 
Torzöglich  die  akaderaifche  Gelegenhtitsfcbrifcen 
glücklich  anweaden ,  welche  nach  ihrem  Umfang 
fich  nicht  leicht  auf  weitTcbichtige  Materien  ein- 
laiTen  können,  aber  xu  folehea  eiazelnen  Unter- 
fucbungen  gerade  Raum  genug  baben,  und  eben 
dadurch  ihren  näciiften  Zweck,  den  akadenrifcbea 
Katzen ,  ain  beffsa  enreiehea.    In  dar  aentelfah 
nentUchen  Ezegefe  hatte  fich  diefe  Nutzbarkeit 
bis  jetzt  durch  buchbiindlerifcbe  Verbreitung  der 
Diflertationen  von  Montt,  Nbjfdt^  Starr  n.a.veff> 
Ticifaltigt.     Um  fo  erwönfchter  raufs  deswegen 
für  die  aictefttmentlicfae  Schrifierklarung  die  ge- 
genwärtige Sammlung  der  einzelneu  von  jeher 
mk  fo  VielcBi  verdientem  BeyCall  aafgeaiNMM- 
aea  Sehmmrißkem  Differtattaaen  fcyn,  da  la  dia»  . 
§im  Fach  bisher  dergleichen  Samt  ' 
J.     Z.1790.  ymttr  Bt^ 


^Itener  find,  und  gerade  die  Schnurrerifcfie 
haodlungen  in  der  That  dem  von  uns  entwoff» 
nen  Gemälde  toh  Auffätzea,  welche  den  exega* 
tifcben  Sinn  bilden  foUcn,  ganz  eigentlich  ent- 
fprecbea.    In  ihrem  ganzen  Gange  geben  fie  ein 
Mufter  der  abj^cmefTenften  Genauiglceit.    In  der 
Beurtbeilung  fremder  Uuterfuchungen  werden  die» 
ih  nach  allen  Seiten  gewandt,  betrachtet  aad  «b> 
gewogen,  die  Übriggelaffen e  Lücken  und  Verf<> 
hen  aber  zum  wahren  Vortheil  diefer  Kenntniflo 
mit  fo  vieler  Schonung,  als  die  Sache  fetUI  t/St» 
det,  beleuchtet.    Die  eigentd  ErLiirnngen  fmd 
aidit  gawnttfan  ia  Verlnderuneren  des  Te»a, 
und  geben  lieber  durch  Vertaufchöiig  der  Pu«k-  " 
te,  andere  Abiheiluu|f  der  Vcrfc  oder  Worte,  oder 
Vergleichong  des  Arabifcben  einer  fchweren  Stel- 
le eine  neue  Anficht,    Vornehmlich  geben  fie  oft 
recht  übt-rrafchcHde  Beweife.  wie  leicht  eine  ge-' 
naucrc  Keuntnifs  der  hebr.  Grammarik  und  Caa* 
Aructionsart  manche  .unüberwindlichfcbeüiende 
ScbwArigfceiten  aoHfife.   Angenehm  iü  die  über- 
all genuute  Bekannifchafi  mit  auslandifcher,  rar 
zflglich  englifcher  und  holiandifcbex  Licieratai% 
zu  welcher  in  den  ältern  AufTäizen  maaehe  Uten» 
rifche  Anslekten  von  des  Hn.  Verf.  gelehrten  Rei- 
fen und  Correlpondeuz,  in  den  neuern  aber  auch 
noch  die  Benutzung  der  arabife^ea  Lndkoern- 
fhea,  welche  er  befitzt,  hiazukommen. 

■  Diefe  excgetifcha  Bendiung  haben  bey  wei. 
tarn  die  raeißen  der  hier  zufammcagedrucktcn  Dif- 
fertatlonen,  nämlich  die  drevz«A»iolgende  :  Nr  Ii' 
od  Carmen  Debotae  ^uüs.  P.  vom  Jahr  1775,  btr 
welcher  hier  eine  zum  Theil  nach  diefer  Oiffer- 
tation  Ton  Hr«.  D.  Uri  iu  Oxford  geformte  Uebei^ 
fetzung  aus  des  Jctiteren  Pnaras  artia  gnuanati- 
.cae  hehr.  Pxan,  IJU'  Zugabe  S.  93-06  mit 
abgedruckt  ift.  Rr.  IIL  ad  auaedam  Uta  Pro, 
vtrbiort4m  SJimtOnis.  Nr-  IV.  V.  animadvtrßones 
ad  qwud.  loca  Pfaimorwn.  Nr.  VL  aä  Pfalm.  X 
Nr.  VUL  IX.  animadv.  ad  pmed.  loca  ^ohi.  Nr  X 
od  PJ.  LXl'llL  bey  welcher  S.  312  ff.  einige  Be- 
merkungen  aus  einem  PrivatfcLreiben  von  PraL 
Schröder  über  den  ^ißen  l'crs  binzugefetat  find  in 

flacffWUt  Hut»   Oer  Zufammeahang  fodert  dl« 
Ute :  Gott  laichte  tili  kficgtofthclfincradiBBr 
Ana 

■  '  V   
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Ken  der  Nationen  gegen  Uirael  zernicbteo.  Die« 
(er  Sinn  entfieht  aub  der  Stelle  TetbU.  wie  Ree. 
mpynt,  nach  folgradcr  Ueberfetzung  unpezwun- 
f  en :  „yerjage  jcheltend  (wie  ein  Hirt»  mit  ei- 
nigen drohenden  Tönen ,  welche  dn  Vieh  fürch- 
tet , )  die  Volker ,  welche  Rmdprn  ^ffichcn .  die 
im  Schilf  aa  A-afTerreichen ,  graiigtcn  Gegenden 
der  Ufer  weiden^  Heerden  von  ßarkem  Vieh.  Tritt 
in  den  Boden  die  Stücke  des  Silberr ,  weichet 
die  kampffiuhtige  Völker  fhet.**  Das  Participium 
OSJ'^nO  fcheinc  uns  um  fö  eher  mit  3a«/hier  con- 
firuirt  werden  ztx  Icönneu,  da  es  ein  Uiihpaliel  ift. 
Dt»  Verhmn  kömnat  flberbaapc  Ih  fintM  vor, 
dafs  man  aus  To  wonigen  Stellen,  worinn  das 
Wort  mit  dem  Accufativ  conftruirt  ift,  auf  da« 
'  Michtfeyn  der  andern ,  nach  der  Natur  der  Sa- 
che feibft  fehr  tnögtichen  Conftructionsart  mit  3 
(ßuf  eLwus  tretteii)  nicht  febr  fcheiiibar  fcbliefsen 

kann.    Die  Beileutung  von  O^yv  contudit,  fere 

in  grofßores  partes,  macht  den^  Significat  bey 
tnF\  JhgMuia  gans  «rabiftheiBlicli»  «dcher. 

ich  In  Won  (JoUs^  wflrfciic&  flndeL  Becea£ 


▼erfteht  nicht  fowoh!  Stibergeld ,  als  ganze : 
l^pii  und  Sriicke  Sillier  darunter,  rcichr  Gefcben- 
Jce  an  Könige,  durch  weiche  fich  ifraels  Feinde 
fern  Bnndssgeaoflen  gemacht  Uftten.  Dir  Sia- 
gularis  HD.  durch  "^tt^N  verbunden  mit  ^03. 
giebt  das  Tehr  dichterifche  Bild:  Jenes  Silber, 
welches  ala  Sold  fdr  BundesgenoATen  in  Menge 
ausgefchiittet  werde,  foUe  zwar  gleichfani  die 
Saat  feyn,  aus  welcher  (wie  aus  jenen  Orachen- 
zat.nc«  der  griechifcben  Fabel)  andere  liriegslu- 
Aige  Horden  für  Ifraels  (^Kner  anfwachfea  fol> 
im.'  Iriiora  »Oib  aber  (tiefe  Stet  tief  in  den  Bo> 
hioeiatreten ,  oiid  fi»  dss  Anfwachfen  jener 

tcflihifichaa  Frflchtt  erfticken.   Vergl.  fj^  feni. 

novit  e.  g.  malom.    Das  erfte  Glied  des  Verfes 
aberfetzt  Hr.  Sehn,  reprime  beßtäm  inter  arundi- 
nes  latentem,  junctot  inter  fe  tauros  popiilorum 
vUuios^ue.    Unter  <*er  beßia  arundintti  yerfteht 
er  den  Löwen,  welcher  intir  mnmSnetm  (RSefth 
pntiwnae)  nach  Atnmian,  Marcell.  L.  XVIII.  c.  7. 
fiel)  grrne  aufbalt,  und  nimmt  dann  den  Löwen 
als  ein  Bild  von  den  Kttnfgen,  nicht  Aeg>'ptens, 
das  in  der  Fol^^c  erft  f!;enannt  wird,   fondern  Sy- 
riens.    Das  zweite  Glied,  bey  wei  hem  wir  Hn. 
Sr'xn.  ganz  beyilimmen,  dafs  es  fich  auf  Gott  be- 
xiehe,  erklärt  Hr.  Schräder :  concuicans  giaream 
argenti,  und  verftent  das  von  den  Feinden,  wal- 
che  die  Kiefel  um!  Santl        rea)  des  ßlberhetlen 
Baciis  zertreten,  das  ift:  ruhige  Lander  in  Unord- 
sang  bringen;  (vergl.  Eaecb.  {2,  2.)   All  in  in 
der  hehr  Pocile  find  folchc  gar  Itarke  Tropen, 
^ie  Süber  aiiitatl  ßlbernes  ll^ujfer  feyn  raütste, 
^C!U,  wie  in  der  arabifcbrn  ,  zu  Haufe.    Nr.  XI. 

m^fai,  XXV IL  Nc  XU.  Chabaa»^  UL  Nr. 


XUI.  OiMidios,  Nr.  XIV.  Etetk,  XXL  Wann 
Cod.  Hiintingd.  306  atif  den  Titel  ein  an^'creii 

weit  fpäteres  Datum  (das  Jahr  Ciir.  1  s-c))  aap» 
be,  aU  er  in  den  Unterfchrirten  einiger  bibK> 
fchen  Bücher  bat,  welche  das  Jahr  Ci:r.  119S  aii 
das  Jahr  der  Ahfchrift  U^llimmcn  ,  ift  aus  Anficht 
des  Codex  feibft  erkUirt  in  der  Vorrede  7.;ir.Aü5- 
gabe  von  R.  Saadiae  Pitiiumenßs  verfio  ^tfavu 
arab.  fafc,  L  3t*uie,  1790.  welche  zugleich 
zeigt,  dafs  Ed.  n)Codc  felbit,  im  ^efaianmig- 
ßens,  fctton  da  er  den  Commt-ntiir  üher  den  Mi- 
cha fchrieb,  die  Saadiaoifche  VerQoa  aus  ebn 
dem  Codex  kannte,  aus  welchem  fie  naa  >us 
Theil  cdirt  ift  ,  und  welcher  ^hm  auch  damdt 
fchon  ziigehorte.  VermuiUlich  aber  ift  doch  du 
Verßon  der  kleinen  Propheten  im  Cod.  Hunungd 
306  faadiuntfcit.  Statt:  Cod.  ßodlcianu  XLV  roll- 
te S  4^8  liehen:  Cod.  Hurnrngd.  511.  TKiti 
ley's  .MiTe  macben  .uif  cor  Mibliotlflr  eine 
ne  Abtheilung  mit  cigrnco  Numera  aus.  lit.XL 
Pf  CVIL  TO«  Jahr  1789, 

Drey  Stücke  der  Sammlung  beziehen 
auf  biblifchkritifcbe  Gegenftande.  So^Ihcq 
erfte  DiiT.  de  Codicum  kebr,  vet.  TeJL  ußama 
aetute  difßcutter  detertninitnda ,  welche,  i»  fit 
fcLon  1'^-;  gcTchrieben  ifl,  zu  einer  Z''it,  «0 
Über  hebr.  Mfle  fo  viel  ins  Gelage  hineingefpro- 
eben  wnrde,  den  hehutfamea  iCritiker  chifÄ* 
rifirt.  Nr.  VI.  de  Pentateucho  aruhico  Pvlii^lot- 
to  hat  S.  ts6  durch  die  Güte  des  kunigl.  bVbL'O- 
thekars,  Hn.  C9ufßti  lo  Paria  einen  fcharzbjrro 
ZuAitz:  den  arabifcben  Text  von  der  Vorrnis 
des  Cod.  reg.  arab. ,  welche  zur  Gefcbicbie  <ier 
Saaiari(uiuircriar.ibirchen  Verfion  des  Fe&ateiichs 
mei^wärdig  ift,  und  bisher  nur  aus  einrr  (ciir 
Ihhierhaffea  bteinifehen  Ueberfetzung  bry  Le 
long  bekannt  war.  S.  117  ift  eine  fch«  f re  Stf!b 
übrig,  aus  welcher  Hr.  Ilofr.  'iijihftn  wabf-^ 
boroifchen  Repertoriutn  X.  Tb.  S.  10t  fckloTi, 
dafs  diefer  Codex  für  die  Prejfe  gomacfit  worin 
fey.  Er  tberfetzte  die  fcnwürig-'n  Worte  fc' 
„damit  fie  nicht  das  Gc  or  verletzen,  oder  Sctwica- 
finnige  fie  misvcrliehen .  und  die  Jiuth>^it-^ 
bey  diefen'  ungefrbhalictaeii  Worten  uieiH  A»- 
ttca.**    Allein  wir  finden  keinen  Beveis,  i*^ 

das  Wort  ^Itia  als  Pluralis  fnt^^r  BMChdrudtr 

bedeute,  und  der  Vf.  der  Vorrede  raüfste  flcin^i^ 
fe  Leute  als  fet»r  kenntnifsreicO  gedacht  hibes. 
Vermuthiicü  verfte..i  aus  diefero  Jetzicrn  üri;ii" 
aucn  Hr.  Sc'^a.  die  Steile  nicht  voa  Hucbdruckem- 

Wenn  man  aber  ßatt  ^  fich  ^^x>  msiufprt- 

eben  denkt,  fo  entftcht  folgender,  de«  Zu/iia- 
meßhaug  angemelTenerSinn:  Damit  nicht Jiagfi* 
(»od«Leicbtfinaleebeym  tnh  jrcn  Ibuosii.  (fdtr 

fie.  (jetw  unjjewuiinlic.en  Wora'^  misvcrlieJen, 
oder  wer  voa  mtrofrn  Qmuluer  iß,  davw  iic^ 
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«iclit  entfetsen  möchte."  Natur,  <?•• 

müthsart.    oui  ein  Sonderling.     Is ,  cai  moro- 

fior  cft  indQlcs,  wird  dem  Jaiigl.ing  eotgrgen- 
g«ffeut.  welcher  etwi  Wdlcer  itu  r  befriedigen 

•  wäre.  —  Scfiürzbar  ift  auch  am  Ende  im  ^^1- 
ditamentam  ad  Ihjfert.  de  Pevtatevcho  arabuo 
i>o/t/^/otf«,  die  Mittheiliing  einer  andern  armbi- 
fcHen  Vorre<?e  aus  Cod.  reg.  2.  Nach  der«nridi- 
tigen  üeberfetzung  und  Nachricht  von  Steph» 
Ävrmont  bey  Letong  von  diefem  Codex  hätte 

man  g1aub<>ii  müflcn.  neben  der  Saauirit»llirch- 
arabifcheii  Ueberreizung  von  Abufaid aä^nWiA 
dn«  indiTe  diefer  Art,  jener  fchr  i-inüch,  von 
ifinenJlbi^l  Uircat,  Ifbu  Said  Bajforeaßs  Syria- 
wt.  Alis  der  ^ehalicfakeit  beider  Vorreden  und 
der  Namen  Abufaid  und  Ibn  faid  vermutbete  Hr. 
'  Prof.  I^ulus  in  feiner  Cominent.  cht.  exbibens 
fpechnina  Verfionum  Pentatevchi  VII.  arabicaram, 
Oenae,  1789.)  dafs  durch  einen  Fehler  des  Ueber« 
fetzerr  das  Wort  Aba'i-  Bircat  als  nojnen  proprium 
ancesomneM  wvrd«»  dat  vielmehr  (,mk  V«rim> 

all  ein  Beynamc  Gol- 

tps ,  wclchpr  vorher  genannt  ift,  hätte  verban- 
den werden  fotleu.  Diefe  Vermuchung  beltaiigt 
nun  der  Ab'iruck  des  arab.  Textes  als  würklicbe 
L^  feart  des  Codex.    Da  fo« mont  alfo,  indem  er 

die  Worte  'S\S^j^\  das  ^  für  ein  j 

«nfah ,  fo  mflOien  wotil  ähnlich^  ßuchftaben  im 
Mfcpt.  fcbwe«er  xa  qnterfieheideo  feyn.  Ob  ie^ 
Käme  de«  JiuMrittaiAjl-  «rabifcteti  Uebnrfeaeif , 

•  «AiAitf        wie  naa  btdier  aus  Codic.  reg.  4» 

■  glaubt,  oder  cXeJti».  (jJ  fey,  wie  diefs  Mf.  nun 

angiebt,  bleibt  daher  noch  ungewifs.  Auch  bleibt 
uns,  daJfo2i«*ummbUcheavak;al(^tStt3yrien, 

gehört,  gegen  das  Wort  (J^j^*  Syrianus^ 

uoch  ein  Zweifel,  ob  etwa  nicht  dafür  ^ ^\*Jt 

der  SeMoritatMr  (nämlich  der  Religion  nach)  ge- 
lefen  werdtti  mfiffe.  ■  Modae  durch  Hn.  Prof. 
Sehn.  yeranl(iß'ii>-)r  der  Wunfch  erfüllt  werden, 
durch  die  Herren  de  Guignes,  Caufsm  oder  de 
Sacretwa  in  den  Noticcs  et  Extrvits  de  MiT.  de 
la  Rtbliot^equp  du  Roi  von  beiden  MS.  and  ili> 
rem    In' alt   genauere   NacbrlcUtfO  itritgetfitfitt 

■  za  erhalten.  Van  dem  Iln.  Verf.  aber  hoffen, 
und  dem  Publikum  wüufchen  wir,  dals  die- 
fe Diffi  rtationenfiwMnluii'g  ab  der  erAe  Band  to» 

noch  iiielireren  folgSIldea  SUBOHlhgea  tawfe» 
.  Il^  feyn  möge.  .  ^ 

Hai  i.e,  b.  (febaoer;  OritntmÜfeh»  BMetM 

Ode r  fjnu''-i'fa  it  r»  tc-:  buch  .  »eirhes  Alles  rw*- 
ku^,  was  Mr  Keuntuifs  du  Orients  noth- 
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wendig  iß.  VerfafJt  von  JÄrtfco/dnr. 

belot.    Dritter  Band.  1789-  K-  R.  796  SS. 

Vierter  and  letzter  Band.  17^  S  -Z.  67g 

Seiten  grefs  8«       "       '  « 
Schon  in  den  zwey  erften  Banden  waren  Zu-  . 
fätze  «nd  Anmerkungen  des  üeberfctzers  nur  fpar- 
fam  und  dürftig;  in  diefen  2  letztern  find  ficnoch  . 
viel  fcltener.  und  die  wenigen,  die  fich  nochzei« 
gen,  find  flüchtig,  mangelhaft  und  nicht  einmal 
durchaos  richtig.    Hl.  Band  S.  259  ^^'^ 
fcel:  üfafcniz.    Diefer  Name  bedeutet  im  Perfi* 
fcben  den  Mond  von  Jedem  tage.    Es  hat  es  je- 
mand falfcb  durch  Berechnung  der  Monate  über« 
fetzt  j  diefs  ift-eigenilich  ein  Calender.   Die  Ar«, 
her  habeo  diclii  Wort  arabifirt,  und  daraus  Muar- 
rakh  gemacht,  wovon  fie  das  Zeitwort  Uarakb 
und  fein  Derivatum  Tarikh  hergeleitet  haben  — 
folgende  Anmeitung  erhalten:  „Hier  hat  fich 
d'Herbelot  ia  der  Ableitung  geirrt.    £s  kommt 
diefs  srabifche  Wort  ohne  Zweifel  vom  hebri|>  / 
fitaea-qp;.  ChaU.  TXV  Mond  her."    Diefe  Ab-  * 
J^Ütat  giebt  ficylicb^GoUiu  in  leiaem  Wöncf  * 

tadibeydeia  Wort  Aber  dafs  d'Hetkt- 

lot  fich  nicht  geirrt,  dafs  er  richtig  aus  orabN 
fcben  Nachrichten  referirt  habe,  das  iß  z.  B.  aus 
Abulfed,  Annai.  Tom.  I.  pag.  60.  61  zu  erfehen. 
S.  291.  Art,  Mandat ,  bey  iien  Worten:  die  hx»^  ',- 
ber. nennen  diefe  Meerenge  iiab  al  msndel,  wel- 
ches Trauer  bedeiUM^  ift  Folgnidcs  eriuMEt: 

„l^/JOjf  \^  helftt  nichts  anders,  als  das  Thor, 
d.  i;  die  IVIeerenf^e  von  Mgndeb,  gerade  fot  wie 
der  Araber  die  Meerenge  von  Gibrakar  aa  aea- 

aeb  fliese  \J\jm  )ü  V^.**  Die  Sfeeietigd  voa 

Gibraltar  hi^fsi,  nach  jßehesa  Angaben»  vV^» 

O'"^^'  Vod  fo,  wie  diefe  Benennung  ihren  ganz 
guten  Grund  bat.  eben  fo  möchte  ee  fich  wohl 
auch  mit  jener,  Bab  d  M^deb,  verhalten.  Sei- 
te 784  ift  bey  dem  Zufar?.  au<s  Abu  Ofribnh  walir- 
fcheinlica  der  Bucisltahc  R  (.Reiske;  am  Ende  ver- 
gelten worden.  Zu  den  letzten  Worten  de«  drit- 
ten Banden:  Es  iit  diefs  eine  Gefchichte  des  Hai 
ben  Jukdiian.  ein  ptiilofophifches  Werk,  Welches 
ron  Pocock  ift  berausgeget-'eH  und  latcinirch  übcr- 
fetzt  woroen,  ift  der  Zufatz  hinzugekommen: 
,jUnd  aui  (Uefem  dedtfch  von  dem  Hn.  'Hofisili 
Eichi'.om,'*  Verdiente  denn  nicht  auch  die  en^' 
lifche  Ueberletzung  von  Simpn  Ockley  iTCff. 
angeßorc  aa  werden  f 

Der  vierte  Band  bat  dem  Ueberfctzcr  weiter 
keine  Bcreirberung  zu  verüankfn  •  ^^fs  die- 
for  &  33  bey  dem  Anikel  -Said  ehnge  im  Text 

E nannte  gPOKraphifche  Namen  unten  in  arabi- 
ler  ^brift  beygefctzt  hat  —  als  ob  diefes  ent- 
weder hier  nochweodiger,  als  anderswo,  oder 
anderswo  weniger  leicht,  als  hier,  gewefen  wÄ. 
re  ^-  und  dafs  er  S.  48S  Art*  Thograi  zu  den  • 
Aaa »  Wor- 
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IRTortCli:  Tococli.  hat  das  Gedicht  lateinifch  über- 
fetzt, b<r}-gcriigt  hat:  „und  mit  dem  Originale 
auf  ai  Seiten«  und  Anmerkuugea  auf  asi  Sei- 
ten, nebft  etneoi  AntMOffe  von  der  araDiTdien 

Profodii^  auf  169  S.  Oxford,  i«  8  edirt," 

als  ob  von  andern  Ausgaben  und  Ueberfetzungen 
diefcs  Gedichts  gor  nichts  zu  fagen  gewcfra  wl* 
re!  I^orh  jn  .  S.  645  Art.  Zend,  findet  lieh  noch 
eiii  Zulat?.,  der  von  Anquerü  und  ivleucker's  Ar- 
beiten über  das  Werk  Naduacht  giebt. 

£«  wird  docb.gac|eni,  ans  dem  dritten  Baad 
•nch  einen  Zofata  anznnikren,  er  kann  für  die 
Litterorjrfchicbtc  \s  ichtig  werden.  Es  beUist  S. 
Ig6;  ..Lekbricon,  ein  Terdorbejies  Wort,  wel- 
Aes  ans  dem  Griechifchen  lejricon  geaaditlft. 
Die  Araber  und  Syrer  bedienen  lieh  defTen.  IflTa 
ßar  Ali  al  Muihcbabab  hat  ein  Wörterbuch  der 
Syrifchen  Spraciic  mit  einer yarabifchen  Erklärung 
ttBter  dem  Ittel  LekbiiconTerfertigt,  (daTon  ficn 
eine  von  einem  in  der  Leidner  UniveHitttshibliio- 
tbck  beiindlichen  Mauufcripte  genommene  Ab« 
Xchhft  auf  der  Qottingifchea  UniverfitKtabiblio- 
t^ek  befindet  s  die  aber  anr  die  erfte  Hdlfte  dM 
Alphabets  enthält,  und  fehr  fehlerhaft  abgefcbrie- 
beo  ift.  Bey  diefera  Exemplar  liegt  eine  lateini- 
fcbe  Ueberfetzung  der  fyrifchärabifcheu  Vorrede 
und  des  Anfangs  des  Wörterbucba ,  die  der  Herr 
Suptritttendtnt  Sthutz  in  Gieften ,  als  er  noch  in 
jfiöttiogen  fiudirte,  rcrfcrtigc  hat.") 

.Ob  nun  die  weiüauftigen  Sulatse  nad  Vcr> 
beffemngea  aadi  dar  gegcbnien  ZnTage  in  einen 
befonderfl  Bande  noch  nacbfolgen  werden?  An 
reichen  Materialien  dazn  würde  es  wahrhaftig 
nicht  fehlen ;  allein  der  ITcbeffeiser  kann  nach 
den  bisherigen  Proben  zu  einem  grofsen  Ver- 
traaen  auf  feinen  Fleifs  und  guten  Willen  ficb 
nicht  berechtigt  finden.  Er  wird  fo  klug  feyn, 
das  Incognito  noch  ferner  zu  beobachten.  Und 
wer  das  ikaan  Buch,  noch  «icht  gekanft 
diBffie  aa  IchweiMch  Jet^t  thnp. 


fliLMSTänr:  Humanißifckes  Magazin  zu¥  gt- 
meiuttutzlichen  jjntgrhmitung ,  und  infimu»» 
beit  in  leddiBagnitf  akademtftiie  Studien. 
Herausgegeben  too  JMtdr.  Aug.  ITiedeburg, 
Saitrgang  171$.  und  Erßts  Stuck  des  JaVfr 
1789-  Cdis  St.  g  «.) 
Dicfes  nützliche  IVfnfazin  ift  zo  bekannt»  als 
dafs  wir  zu  feiuer  Empfehlung  etwas  binzuzufe* 
tsen  brauchten.   Es  bat  manchen  recht  guten  und 
brauchbaren  Auffau  geliefert,  würde  ab«r  iui> 
fireitig  gewonnen  haben,  wenn  eine  noch  ftren- 
gere  Auswahl  unter  den  Beyträgcn  immer  beob- 
aduat  worden  wirtb  für  ua£em  Zweck  ift  eine 


kurze  Aateige  der  rorzüglicbften  Siückc  kinrd- 
reichend.    Der  Hr.  Herausgeber  hat  verfchiedetie 
jBejrtrigie  gaiiefert,  die  ficb  von  den  metftes  Sk» 
gen  vortbellhaft  annseicfaieii.    bdem  Anflbii} 
Neoptolenius  ,  ein  Sittengeviiihle  aus  dem  Stpko, 
kUs,  wird  der  Charakter  diefes  jungen  Hddca 
rdr  gut  emwickelt,  und  dadurch  SopboklesS» 
Icnmalerey  in  ein  helles  Lif hr  rrpfleUt,  Nfopto- 
lemus  war  ein  guter,  unerfalirucr  juugling,  der 
auf  dem  Zuge  nach  Troja  den  etilen  Schritt  ia 
di«  grofse  Welt  tbat.    Er  war  nicbt  uaempfiMl- 
lieh  gegen  die  Eindrflcke  fremder  Leiden;  aber 
zugleich  war  feine  herrrcheiHe  Lf'it'e  ifcbifi  Be- 
gierde nach  Kuhm.    Von  diefer  Seite  griff  iba 
vlyftan,  um  ihn,  den  nocb  fchwankendcn  Jüig^ 
ling,  von  derRechrfcbafFenbeit  abrufflhrer  Kr-  n 
aber  war  er  j^eltraucbek,  als  er  das  Hleadtitft 
des  llHigen  Aken  durchiCehauete ,   und  ekcafi 
fcbaeli  zur  RechtrchafTenheit  .uiid  zu  fdacr  vgik 
gen  Warde  zurückkehrte.    Ferner  ift  tos  &. 
Prof.  tyiedebtir^  Job.  Cafelius  und  Ge.  CaJixtti, 
^een  Uelmftadtifcfae  Pädagogen  des  i6tea  aad 
'  iTten  laiiiiinadniM;  Prüfung  eines  Plans  sorib 
kürzunt^  rörr.ircher  Scbrifrftellcr ,  fo,  wie  er«« 
Rath  Canrpe  entworfen,  und  rom  Prof.  5uW«Ib 
firaunfch.  Journal  ausgeführt  worden  ift;  Nicb- 
rieht  von  der  Einrichtung  des  philologifch- ptdi* 
gogifchcn  Srminariunis  in  Helmftüdt;  der  6trab> 
fprecher  au«  Theophralls  Charakteren  uad  dm 
vierten  Bnche  aa  jien  Uereninsi-  an  Ha.  Unz  w 
Scbnepfentbal  Uber  die  VerinuilicbHags  •  wA 
Sprechmethode.    Die  Bemerkungen  beziehtn  lich 
auf  die  Leazifche  Abb.  im  zwcyteu  ßacdc  ti« 
Nachrichten  ans  SctanepfimAal,  und  £0^20« 
Theil  beantwortet  in  Lenzens  Sendfdudka  tt 
den  Herausgeber  diefes  Magazins,  worisa  W 
nehiölich  unterfucht  wird,  ob  man  die  laieinifcit 
Sprach*  vor  dtm  vierzehnten  Qakn  zu  ierae*»- 
fangen  felkf   Drey  Aufitoe  ron  Bn. 
geben  »on  den  lat.  Hcldendichtern,  die,  iof« 
Virgil,  auf  uhs  gekommen  find,  »on  ibreo  i/- 
ben  und  Epopöen  Kachrichten,  verbuodtn  icii 
der  Priifung  ihrer  Gefange.    Unter  den  üetefr 
Izungen  aus  griechifchen  uad  röm.  Dichten»  Zti^ 
Uta  fick  die  Gurlittfchen  ron  drejr  Findiriielin 
Oden  ana.     Von  der  Oeberf.  zwoer  Heiai^» 
d«8>  Orid  können  wir  ntcbt  viel  rObmear:  die  at' 
xameter  und  Penuraeter  find  gleich  helpricbti"»* 
Xchleppend.  Auch  die  metnfche  üeberfeizungvM 
Mofcbos  Klaggefang  auf  Bion  Terdientin  AbWj 
des  Verebauf^;  dieffn  Vorwurf.    Das  BeaefleSatf 
enthalt  noiii  Üelciuchte,  Ueberfetzung  oadM»' 
lerung  der  Farifchen  Chronik  roa  Hn.  W' 
•die  ieitdem  b«;fondcn  nüt  vernwbrten  Anlief 
gen  crfiAienan  ift.  DerArttfcd: 
ßifche  Literatur,  entUiU  kUlM  < ' 
Jnlojpücliaa  ßchiifttn. 
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MJTBSMATIK 

Bbaum  nnd  Liiao,  b>  Lagarde  u.  Friedrich  t  Ii* 

onhard  Euters,  volljiandi^e  Anlcituriff  zur 
Differenzialrechning ,  aus  dem  )at.  überf.  u. 
mit  Anmerkungen  und  Zufätzen  begleitet  von 
2^  Jndf-  Chrißian  Micheifen,  Prof.  der 
fihlii.  a.  PbyO  Berlin.  Gymnaf.  i.  Theil. 
1799.  gr.  8.  s  Alph.  6  B<^.  (i  TU.  19^) 

Hrn.  Pr.  M.  glückliche  Gabe,  feine  Originale  fo 
treu  und  flicfsond  zu  iiherfetzen ,  daT ,  fich 
4ie  Ueberfetzuii£  felbft  als  Original  lefen  l9lsc, 
kennt  dat  PHblif  an«  fdnen  frQheni  Ar- 

beiten der  Art.  Auch  bey  der  gegenwärtigen  zeigt 
fie  licl»  fehr  fichtbar.  Dafs  er  aber  bey  dem,  was 
er  Eignes  hin/.ufetit,  uft  eine  neue  jSpnche  ein- 
führt, nnd  im  Vorrr^e  fclhfl  b's-.vcüeii  etwas  weit« 
fchweifig  wird,  willen  leine  I^'fer  gleichfalls;  er 
hat  auch  die  Vorwürfe,  die  ihm  deshalb  gemacht 
worden  find,  felbft  nicht  abtehoen  könneti,  und 
ineynt,  er  habe  jeneFMiler  bey  der  gegenwärtige« 
Arbeit  vermieden,  welches  indcfs  nach  des  Ree, 
tJrcheil  doch  nicht  fo  ganz  gefcbeheu  ift ,  zumal  in 
Deinen  Anmerkungen  zu  Eulers  Vorrede»  wo  mit 
einem  und  andern  7;vrckmäfsigen  Gedanken  oft  fo 
riel  Fremdes  eingemifcht  wird,  daft  es  gewifs  vic. 
le  LeTcr  gar  nirgends ,  und  die  meiften  wenigftens 
Uer  'nicht  werden  lefen  wollen.  J)\tCn  gebt 
bisweilen  fo  weit ,  dafs  z.  B.  bey  S.  7^  .  wo 
Euler  fagt:  man  habe  die  erflcii  rrincip  en  der 
Difi*.  Rechn.  aus  der  Geometrie  hergeupnuneti ,  ei* 
ne  bey  nahe  4  Seiten  lAge  Annietlninf  daiims  enl- 
ftcht.  wo  es  gleichwohl  aa  den  erften  5  Zeilen 
voilkommeni  genup;  gewefen  wäre,  die  aber  eine 
lange  Dlgrellfon  iiber  das  Gebiet  der  Mathematik, 
über  die  Urfachen  ihrer  Erueiterunf ,  (wo  fogar 
Verfe  aus  alten  Dichtern  mit  eingefchoben  werden,) 
^e  Quellen  der  reinen  VemunftwifTenfcbaft,  und 
•die  Miud  zn  uafrer  erhabenften  Bcftipupang«  wo* 
SB'  wir  den  Anfai«  dnrcli  herzlidie  AmfkumB 
und  Befolgung  der  Religion ,  davon  Jefus  uns  die 
Elemente  gegeben  habe,  machen  iccninten,  einer 
•Religion,  die,  danrirQott  anch für  die  (Wiindi* 
gen  forgte,  in  den  Vorfchriften :  liebe  deinen  Näch- 
ften  etc.  mehr  Weisheit  der  Lebenr  lehren  all  Chry* 


ßppus  und  Crantor  enthält.   Wie  konnnt 

iu  aller  Welt  diefe;  alles  mit  den.Principien  dar 
Pifferenzialreefan«  toraininen!  Hterdorch  werden 

die  Bücher  ohne  Noth  vergröfsort,  und  —  vcr- 
iheuert.  Auch  in  feiner  eignen  Vorrede  wird  Hr. 
M.  oft  durch  zu  weite  Ausführuiifen  von  AHeg<M4* 
en  ermüdend  ,  vou  welcher  Kritik  wir  indelTen  die 
hier  ebenJalis  bcygebrachtf  11  Refultate  feiner  gm 
Ende  des  Eulcrifchen  Textes  geliejerten  Anmer» 
Hungen  und  Zufitze  angeftellteu  üiiterfuchungen, 
ansnehmen.  Die  DeberUcht.  die  er  hier  giebt,  ift  •  -  . 
tabellnrifch  .  folglich  fo  kurz  :.ls  möghch.  Er 
gebt  von  dem  Kantifcbrn  Begriff  der  reinen  Ma- 
thematik aus ,  ^ach  welkem  diefetbe  reine  Veiw 
nunftwiflcnfchaft  aus  der  Conßruction  der  Regrilfe 
ift.  Dieieu  ßcgriff  erftreckt  Ilr.  M.  auch  anf  aile 
jhre  Theile.  Bey  Feftfetiung  diefffr  Theile  ninmic 
er  die  Conftruction  als  den  erften  ,  und  den  Gegen-  ' 
ftand,  oder  die  Gröfsc,  ais  den  zi^eyien  Einthei- 
lungsrrrund  an.  IJer  in  eben  diefen  Anmerkungen 
und  ^uiltzen  gegebne  Beweis  der  Haupiregel  der 
piffimnnial*  nndlntegralrechnniie; ift  kärzlich  foU 
gcndcr:  Wenn  Gröfge»  in  unbeftimmten  CGüHru- 
ctionen  uuterfucht  werden  foUen,  fp  ^un  man  je«  . 
de  diefer  Gröfsen ,  -wenn  man  den  Bnrhftaben  t 
und  das  Zeichen  »  fo  wie  S.  373.  gefchchen  ift, 
gebraucht,  durch  eiu  Product  aus  der  Zahl  30 
(welches  Zeichen  hier  nicht  eine  unendliche,  fon- 
dern unreine  unveränderliche  unbeftinimbar  profse 
Zahl  bedeutet)  und  der  Einheit  der  gegtbcucn 
Gröfsc  ausdrücken.  So  ift  z.  R.  unter  deii  ange- 
führten Bedii;gunge|i  jt  ;^  go  ^  ^ ;  x'  =  (SC  4  xO 
=:  00  *  '  oe  A  }t*  etc.  Ferner  findet  die 
Möglichkeit,  die  Einheit  einer  Gröfse,  deren  Con- 
ftruction zu  den  unbeftimtpten  gehört,  deutlich 
auszudrücken,  nur  in  fo  fern  ftatt,  dafs  man - 
dabey  die  Einheit  irgend  einer  gleichartigen  Gröfse 
in  dem^edachten  deutlichen  Ausdrucke  als  Einheit 
braucht,  und  z.  B,  d.x^  durch  dx  und  andere  Gro-  • 
fsen  beftimmt,  Da  nun  K  00  ix  ift,  fo  läfst 
fleh  aiKh  dfcfer  letzteie  Aufdruck  aUentbalben  fliitt 
z fencK   Da  ftiaer  ^=  » ,  fo  Jcam  amm  anch- 

diefen  Werth  für  ix  edmnchen.  ^  lange  man 

ii?def-  blofs  diefes  thut,  erreicht  man  feinen  Zweck, 
die  Einheit  der  g^ebeaeu  Function  deutlich  aua« 
B  b  b  sodni«' 
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■f  ^  oder  dicAnzahldcrEinyielten  in  den  gegebenen 


zudrücken^  aichi,  Majisfelze  alfo:  x  Si  Od  iz   (i+f,V);  und  gieht  daficy  die  ^ifnint,  m 

diefe  Formel  den  Inhalt  ziemlich  pcnau  gA^,  io 
lange  der  Weerb  von  n  nicht  wohl  kleiuer  als  4, 
Greflsenrroo  ♦  i.  Da  man  hierdurch  ftatt  der  vorher-  ""^  nicht  viel  'gröfiCr  als  6  fey ;  vollIceaiiDrn  jrr- 
pehciulcn  vt-raiulvrix  Iiri!Ü!  ufsen,  aiulcri*  zu  ehen  der 
Art  gehurige .  und  nur  blofs  dariuo  von  ihnen  uti'. 
terfcbiedene  bekomoir ,  dal^  fie  eine  Einheit  tikebr 
enthalten ,  fo  wird  tnan  nach  gebl>riger  Entwi»  ke- 
Iiu»g  und  der  SuNtraciiou  jener  von  diefen,  die  ge- 
fliehte Einheit  linden«  E»  fey  z.  B.  gegeben, 
um  i,x'  zu  fuchcn ,  wenn  der  Puukr  zwifciu-n 
und  der  Couftructtün  der  gegebnen  Function  eben 
die  Bedeutung  hat,  weiclie  ihm  zwifchcn  dem  Zei- 
chen des  Diil'ercnzials  tuid  derKonftractiou,  wovon 
AsDiflfi^renzial  gcrticht  iverden  foli.beygelcgt  tu  wer- 
den pflegt ;  alsdenn  ift  nach  den  vorhergehenden : 
00.  i.x'  =  und  Coo  +1)  i.  X  z=  (  X  ^  S  je)' ' 
=:x^t2xix  +<}jf%  folglich  i,x*=:ijtixtix\ 
Eemer  fey       zn-fndien,  fo  ift  siif  ttwlich«;  Art 

■m— I)  .  (K  •*  I)  (a.r- a> 

■    jr***djr»  ♦a    ■*  ••7  -  • 

D(0—  I) 

folglich  i.x^zzznxa-^  tx* - — — 

D(n-i)(«-i) 

+  — ; — ; — 7"  xn-2  ix*  +  iSüch 


xo-idx'  +   


XK—t  O.T 

eine  andere  Vcrfahrungsait ,  ««»lury  man  aber  ei- 
gemlich  nnr  andere  ßcziehun^eo  braucht,  Aber- 

gehen  \^  ir  wegen  Mangel  des  IvauiTi<;.  Vom  Eule- 
rifchea  'i'cxt ,  bey  wtlchen  Hr.  Hl.  nichts  einge* 
fchoben  ober  untergefet/.t  hat,  finrtfn  fich  in  die- 
fem  Theil  die  9  Kapitel:  tou  den  Dttferenzen; 
vom  Nutzen  der  Differenzen  in  der  Lehre  von  den 
Reihen;  von  t!(-ni  I'nr  r.iliiclicn,  unr!  t!c[i.  Uiii  iidlic  Ii 
Üeinsn ;  von  der.  Natur  der  Dincrei^ziaiicn  aller 
(hdnungen  *,  ron  der  Diffefemiaifott  der  ilgebrai« 
fchcn  I-aii-fi  oncn  einer  veränderlichen  Gröfse; 
voa  derD.fi'cren.'.iation  der  Functionen  zweyeroder 
mehrerer  veränderlichen  Grüfsen;  von  der  fernem 
DifTcren/^iacioii  der  DilTerenzialforiiuJa;  voa  den 
DitVeren/jolgleichujigeu. 

'  hAitZtif  b.  Crufnis:  Tiie  nathigflen  Ktnntni^e 
X  ttr  Kör  penn  cßiinfT  nebß  i'ificrkunß,  frie» 
druh  Gotttieb  Lmjse.  \7tj6.m,tmtti!ttSlBUnM, 

44  S.  und  Vorrede  ;o  S.  g. 

Es  ift  diefes  Büchelchen  eigcntlith  als  eine 
Fortfeizuug  der  erAeaücomcrrie  des  Vf.  anzufehen, 
niid  enriialc  aufacr  den  Regein  zu  Bereehnuae  «• 
jiigcr  geometrifch  en  Körper  eine  abgelntrzteTor- 

mel  y-u  B\rcchnu  i  -  d<'s  Inliulf,  runder  Fnllcr ,  de- 
ren TauUeu  lieh  u  ach  lolchen  Bo^cn  krummen,  die 
zwifchra  die  Parabolifche  und  Girkular  Knimmong: 
hi:i"infallon.  Iii  nemürh  der  mittlere  Cylinder  des 
Faifes  C,  und  der  Uebcrfckufs  des  üauchdurch- 
melTer.4  über  den  BodcndurchmelTer,  in  dem  Bauch 
durj'i  n  ■•■Tt  m  mal  enthatten ,  fo  berechnet  der 
Vecioiler  dcu  lohalt  des  VaSm  uack  der  Formel  C. 


nau  ,?ber  fürnrz^.  F.r  vcrfprrcht  Jiir  vol'ßiii.di. 
gen  Ikirachtungeii ,  worauf  lieh  dicjc  Bchiupiua. 
gen  gründen,  in  dem  aten  Theile  feiner  n«)0|ge 
zur  Phyfik  und  iVIathcmatUt ,  zur  naheta  Piüfimf 
vorzulegen. 

Für  jetzt  gicbt  er  nur  als  einen  K  -  u';s  » 
poR(>riori  die  aun'alleade  Uebe^einftiinaiuag  feiRt 
Vilior  Regel  mir  einigen  Verfnchen  an,  wekhe  vk 
Füfrern  angeftellt  wurden .  die  Hr.  Rraüdcr  la 
Augsburg  auf  Erfuchen  des  Ilrn.  Lanilrcrts  abTCiX 
und  abrichten  liefs,  fo  wie  er  auch  in  der  nchali- 
chen  AMicht  die  Refulta'e  von  jeuru  FulTera  an- 
fetzt,  nach  welchen  !lr.  Ohcrcit  feine  erlWne 
Lambcrtifche  ViruTlinic  erprobte.  (Diefe  Iciz'frn 
Fäiler  gehören  unter  das  Vcrfaäitntfs  1:3$  oad  fii' 
len  fammdidi- t^ifichen  4  und  9  Siidie;  ciM 
dahero  ihre  Spitz uni-.eH  zwifchfn  b  und  iVdnrÜB« 
ge  der  kürzelten  Tauben).  Sind  uunheyRidin 
diefe«  Oefchlechts  aurli  die  Senkungen  der  BMen 
nach  einerlcy  lA?hrbo,'*en  gekritnim:,  Io  ixjögen  ficb 
diefeibe  nach  dicfer  Formel  mit  zicmlither  Gt5*i- 
igkcit  berechnen  latTen, 

Weil  übrteens  dicfer  Auadruclt  febr  beqim 
Hl,  fo  kbtmh  derfeibe  such  zu  anderwehigni  0>< 
terAlchungcn  dienen;  man  dürfte  ncmitch  nur  fc, 
tzen  C  ( I  +  ^  ) ;  fo  hätte  man  eine  Formel,  nsfb 
welcher  auch  für  runde  Füfler  jcilcs  Gefchlrcfe'5, 
der  Factor  m  durdi  Vcrfiicbe  gefunden  irenini 

SCHOMNE  WISSElfSCRAFTin, 

VilMAa«  in-derlfoflTmannifchett  BuehhnidliK;: 

Moritz,  ein  klei>ur  Rrv.a)!,  von  lr:'di"h 
Schulz.  Neue  verbeflcrte,  und  mit  3  ßiiclwoi 
vermehrte  Ausgabe  1787.  i  Tb,  ai6S«*» 
Th.  tij9  S.  8- 

-  .'Lavsamki,  b.  den  Neuiglteitshindlern :  iH««- 
rrrw.  Roman  de  P.  Svbul/.,  tnduii  de  rAa^ 
mand  d*«prvs  fai  nouvelle  Mllioa,  I7^>  T>  ^ 

24  .  p.  T.  a«8  p.  g. 

Es  luac'ht  dem  deutfchen  Publikum  Ehre.  Ci\t 
es  dicf  i  n  kleinen  Uonian  mit' einer  Art  voa  EflA"'. 
fiasimu;  auiuahm.    Wag  es  fejd.  dafs 
Vf.  vicileiciit  würde  weniger  ötrechti^keit  hibfo 
.  widerfahrai  hiflen«  wenn  er  er  nicht  bey  leiof' 
erften  Auftritte  in  der  liteBarifchen  Welt  i«  CW* 
gc  i-iiits  ;-rL»f  rn  imd  allgemein  als -irolyanerkan»«* 
Mannes  crk  hicnen  wire;  genug,  tnan  hat  feiiVw* 
dienft  erkiiont  und  wir  finden  diefes  deftorvii"  ' ' ' 
je  ein  feinerer  ücfchmack  ''aru  eflürtler'  wirJ.  ü** 
tigi  nrhmuiit  iie  dHlelbcn  gchurig  zu  fchäfieu- 
den  Vt.  dirli^r  .■Anzeige  fjeich  k'vni  erflcn  I^*? 
fiir  diefes  U'ct  ;<  ei-mahm ift  c!:,>  öufchaos  pf"^^ 
ieue  NatHT  m  der  Wculchcudar^ieiluiig^  die  *JJj; 
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Chärattercn  ''.nfch  w6if(f  Ausw:i'il  um]  {•Ulckliche 
Anlegung^  oit  aas,  uube4cutend  fcheinender  Züge 
ihre  BemmiBlheit  und  hdividuliuit  zu  geben, 
Sceofn  zu  der  vollendeteren  Rundung  mit  inncrm 
Reichrhain  und  I^ben  aus-zuniahlcn ,  das  '1  ulcor, 
durch  eine  rafcite  gerdimcidtge  Erzählung  die  tva» 
tdfien  der  Lefer  zu  ergreifen,  und  mit  einer  nnj^c 
nehmen  IJcmächtipuug  durch  romantifch  verfchluis« 
geiie  Pfade  der  Begebenhciren  zu  f  ahren,  voi/.iig- 
lich  aber  auch  die  bey  jungen  SchrifiAeliero  unfcrs 
VMerionds  fler  ReMt  nädi  gar  nkbt  tu  tmuettaäe 
Fähigkeit  cioet  divclMiai  gtianMitea  und  fifUec^  ' 
lofen  Stiles. 

ludefTen  ventodlfen-ihn  alle  dtefe  Vortreffl« 
Hcbkeitcii  nicht  gegen  gewifle  UnvollLomir.cnhci- 
ren  deffclben  zu  verblendirn,  und  er  tlieiU,  da  er 
keine  Verbindlichkeit  hat,  die  ohnehin  fchon  grpfse 
Anxabl  der  flachen  Bewunderer  durch  feinen  Bev« 
tritt  zu  vennehren  r  fefai  Urtheit  Ober  diefe  eben  fo 
freyniüthig  mit.  In  der  hiftorifchen  Erfiuduny;  des 
Ganzen  faud  er  nicht  viel  zu  bewundern ,  er  ver- 
mifbte  mehrlria  cinnuhl  den  pragmatifchen  Zufam« 
menhr^nij  und  das  morivirrc  Ineinanderfügen  der 
eiiiz.clnt'n  Glieder ,  mehr  als  eiumahl  die  Wahr- 
üchcinlickkeit  in  den  EreigaiiTen }  die  Ilauptperfo- 
■en  des  Romans  fchienen  ihm  in  Rückficht  auf 
Cbarakterzeicbnaaf  bfs  zor  Ermangelung  alles  ta» 
terefle  vernachläfsigr ,  in  der  Au.sliihrlichkcit  dcf 
Aosoiahlens  der  einzcluen  Theile  ü»&  Gauzirn  fchicn 
ihm  die  fo  ndthig«  Verbiltnirsmäfsig^ft  zu '  feb* ' 
len ,  und  diefe  Mängel  wurden  ihm  beym  Lcfen 
der  neuen  Auflage  defto  unerklarbarer,  da  der  llr. 
Vf.  in  der  Zueignung  an  den  Herrn  von  Blanken- 
burg, defTen  Verfuch  über  des  Ronan  als  den 
Codex  aller  Romandichtung  anerkennt.  Allein  das: 
vi'i  plurima  nittnt  etc.  war  von  jeher  unfrc  Maxi- 
me, und  wir  geftehn.mit  Dank,  dafs  uns  wenige  Bii- 
chef  zn  wieSerhokeif  Molen  fo  angenehm  an  fich 
golV'.T'lr  haben,  ak  diefer  Moritz.  —  Dafs  er  den 
Franzofe«  ^efaliea  müHe,  war  uns  nie  zuelfel- 
baft.  Sie  hnde»  in  ihm,  was  fie  in  den  Schriften 
der  Deurfchen  gemeiniglich  mir  Recht  vermilTen, 
G^fthnieicli^keit ,  Feinheit  und  Zartheit  in  der  Dar- 
ftcüung  und  dem  Stile.  Vorliegende  UebcrfL't/.iiiii; 
ift  das  Wcrlt  des  Hrn.  «on  b»lderbeck,  uud  verratii 
einen  Mann  von  guter  KenrnnÜb  beider  Sprathen^ 

pinc-.n  iautf  ru  Cf  fnimackc.  Schon  dasUrtheil 
über  die  deutfclien  Runianendichter,  welches  er  in 
der  Vorrede  fallt,  gewann  Ree.  für  iha^  und  tf 
itann  der  Vesfuchusf  nach«  widerAehn,  ea  auS' 
suheben: 

^ttvttlt,  fkgt  fr:  4nl  k*  AHni-.ands  t:'or.>  ;'o  «.r 
muvr*  gAtt'i  altuUKt  atteim  cttU  fintßt  ti.'  :!ir.% 
tltnrtux  il^ima^ti,  et  gout  äant  I  ' *njtmtlt  rt  V  ar- 
ramgimtut ,  ctitt  de'cfnct  dt  J»tai/s  ,  de  hos  Pamanci- 
tn  frmnfmit.  Pm/t  d^unt  imagiMalicn  irtiianle,  d  ' 
mm ßa^äU profotidt,  it  Jouvtnt  tx  »lt/t,  ilt  pt^ 
MMt  MuT  **  9111  ft  pr-'Jentt  divant  tux  l  Hs  m  tküjftf 

finit  fta,  Ui  tHta/fini  doHs  h  f*m  ih  Im  Mmjnß-' 
ihn,  l'hmraifimtMü  tnf»Kd»,  fr  tu*,  mw# 
ru^ßmi^  W  mamm  kmrs  it  hjpUr$  qttik 


hiler.l ;  üt  p:rr!<i'f  de  v::t  la  Jocu'ir  qu  ilt  ort  tntrt- 
prii  de  ytindrfi  ih  ft  J\iri:  «r.t  u«  n.undt  nnnginairt  ; 
ilt  p  Idtun  t  d  a  II  i  Ift  tiri  1 1 . 1 . ,  Matt ,  pmtr  tan' 
tre ,  ^ut  dt  naturtt  .jutl.jue  fuit ,  qut  d'int/iil  da'is 
la  puMtttrt  di'i  ufkiji  de  /mr  patrit,  dt  Ifi  ' i  J  "It 
plai/irt.'  Qi  e  dt  rr'i  tti's  /um  /ti  dff.ripli'  n\  fjnio- 
tr^quts  d'l.ti  jttt  ,  diiH  .'.J'M,:;;,  il  '  t  !ir  lat'm^'M  ,  1/ ' 
rr:«  'e"f  nuit  ,  d  i  rt  frunhi  !,-::!/iri;  e ,  d  m  btaU 
Jouf  t::.  '     ift:*:  l.i.i-t':,'.  iji.-f-..'!  ,'rt):;it  damit  ttt» 

i  ttju  du  f;>,:r.:s  phe't.omrnii  dt  /.j  tiaturt !  ,  

({l  e!  <.hat'i,  t  i:\'i\-:i^x  il\  prettnt  au  /angabt  du  JrrJi- 
Mirnt !   Coiiittit  ili  f^t  tnt  atttnirir  !  tm»miMt!  ^itt 
fonirt  tn  larmit !  C'*ft  U  ir'lMUfl»  it  M  ItUlgm  «ff« 
dtt  Romaafitrt  yll!esiiaitds.,t 

Unftrcitig  zeigt  Ilr.  Schulz  in  feinen  Gcmähl« 
den  von  innern  GefuiiKii  und  I^idenfchaficn 
das  gröfsto  Talent  ;  Ae  alle  athmrn  ein  Leben, 
welches  man  der  Sprache  felbft  unter  der  Hand  de» 
Genies  kaum  zutrauen  füllte.  Dergleichen  Stellen 
\v  jf'-n  fiir  detiüeberfctzer  die  fchwerftcn,  und  Ree« 
hebt  eine  der  voncüglichften ,  als  Belege  zu  feiner' 
Behauptung  aus,  dafs  di«  Uebetfetzung  eine  int 
ganzen  getreue  uj)d  gefchinarkvolle ,  wenn  ail^ 
hie  und  da  etwas  fchwacher,  untl  gedehntectf 
Darftellung  des  Originales  ift.  Man  erinaeri  fickf 
der  kühnen,  aber  gllicklichcn ,  Kataftrophc ,  ^NC^ 
Moriz  durch  das  fonderl)arftc  qu'tproquo  in  die 
Brautkammer  feiner,  an  einen  andern  bereits  ver* 
mahlten,  Geliebten  gelangt«  ujid  der  ganzen  SiiuaM 
tiön,  wcklie  die  F(»g^ davon  tft> 

a  ■ 

Das  OrigiBif,  S.  6.  2.  Tb.     Franz.  L\berf  o.  r.  .T,  l. 


Sie  drückte  itiicb  an  ifi- 
fen  WiiMcnden  BoTen  und 
fpracb  mit  dpm  k'»Ti.:ea 
Z*mb«r  derv.<'ib::Liif i  ip- 
ft,  w*nn  fi«  von  Malcul 
u*)erflier»t «  zu  n.ir>  ift 
ihnen  wieder  wohl  ,  lieber 
GrafV  Der  fiifie  'I'on  ihrer 
Stinitne  daKchdrane.  mein 
InotrAes.  und  ein  Wiig«» 
Zittern,  «-elchei  mich  wie 
Fieberfchaner  erfcbiittertef 
war  die  Fo*ge  dicier  Aare« 
de.  Und  hliite  irh  aa<h  t** 
den  wol!«ii,  ich  hüttt  M 
nicht  rekunnc.  AJI«  mM< 
II«  Koif  findungeit  Uiebcrt 
aar  balb  en^pfondea,  f» 
Schtof  anf  Schlaf  durch'« 
krtnan  «iae  die  aadi«r 

asifrdrA^tfe  <i«*  ■^war 
«an  «ime  audean  nater» 

drückt.  Es  war  dn^nftand 
dkr  itettubonf,  w»  ich  .vor 
la-uter  £inpfindta«)f  nicbw 
«mpfnnd,  wo  kei«*  de-fel- 

fceu  ifsiicrnd  genu^  var, 
um'.  CiSAjlt  Rcri'ig  hatte, 
d.is  cifeiiie  Hind 
^un(c  ZH  iäfe»w 


%  b  itt 


EUt  mt  pre'Jfa  rontrt  fttl 
fein  agil/,  tn  mr  dtfunt,- 
avtt  et  chi-rmt  pi  U;'-  ki,  iit^ 
f  XprtiMabu  ,  i/ft'  UI.;-  ftmtn* 
f.tii  tvt  ioMt  s  iiitltrt  da^i  I' 
txprrfl.on  de  ta  compa/ii«»t 
terjai-e  w  fetniintKt  /«»■•• 
bohät;  tgmt  I  r  Q  UV  e  X. 
tiOMt  miiux  ?  Chtr' 
C^mli  !  Lt  doHx  f»n  if 
famix  mt  tau/a  l  /mctiom 
§»  mimt  vivt ;  un  trrmblt- 
mfirt  ritflrnt ,  ftmblaHt  i 
•  etJut  dt  Itt  fi/i,rt ,  Jui  /<» 
fuitt  ä*  (t  ptH  it  mtlSj.  S* 
tit  tufn-t  tii  fHgi»  de  p»lr- 

fibU  d*  mUnUft  tmJ^Uittt* 
T—ltt  tutt  fif/athm  nt/m» 
riMt  i 
4aJ» 

•«*  .  , 

ä/iitmt^/t  crü/aieitt,  ff  ii  i. 
tAoqma/tnt  tt/ttletrui/aunt 
»lututJ/tutnt.  0  '  /tait  daiit 
tet  n'tat  d'  /tourdij^'tmfAt, 
oü  pour  ttnp  J'ti  lii  ,  i  "  ort 
liiüt  par  t:t  neu  /in/ir  du 
loiit ;  oü  auctrr.i  dl  tts  w«;». 
hreufit  fififatio»!,  n  at  aient 
m  aj/ii  lit    fuic,  \  ,  ri  aßet 

dt  dur/t  pour  d/gturdir 
ma  taugmt  g/ooA  ättas 

f.  «« 


twt  uitt  jtmjanmu  im/im 
'  ipi  I  ä*mi  tnukt,  tami 
t  mmud    l»  tapidii/t 
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bdrm  Aiigenblickr,  wp 
{kr*  üm)«  de«  trflen  Ge- 
^Mkn  wdt  dam  zwtyten 
TwAraBff  (tM  r»  mir  wich 

aiwii  i^lae  ^ni  wM*r 
{MHt«r>  iiniftMaAil« 
von  atoMi«  lie  mich  — 
nod  M  ia  mn»,  fe  ionig 
Terrchlungm  ,  brti|iiende 
\\  an{«  an  brnneadeWtO' 
ge  geheftet ,  beyde  nur  ei- 
nen ^erzfc-tUg  fählend, 
beyde  f«ft  eins  —  fanketi 
wif>  unnennbare  Wonne 
aufpeiif^t  tiiriick.  Ohne 
Bewul'stffyn,  lebendig  lodt, 
gnd  doch  roll  Kruft  .  /uhl- 
|b5  ,  und  doch  bis  .nit's  iu- 
„jrfte  f^-ark  beweRf,  brann- 
te und  fror  ich,  ftatb  und 
erwachte  ich  w  tlire'>w;;ff, 
tödlich  >neine  ^ante 


-    -  S. 

Am  mtnmtt-'ßA  fon  am* 
ittuffit  etttt  frfmiirt  id/t 
fmr  rm  amtn  plmt  iimmrtä« 
ft  'püa  ampmU*,  fit  ft 
pmppnciiß .  4*  mM ,  *t  ma 
mn»  Im  muAm  at  tc  plmt  4a 
vfmtuttf.  Sfg  Im  freßai»  da 
nour  rau  trtrt  WM  krtu,  $U» 
paßa  Itt  Jitm  aMtamr  4» 
mal  i  H  aii{ß  ftura/aßA  /* 
tn  itmi  r^rrt  bM^Jar 
toite':*,  tufnrät  4m  «Hwf 
ffU  ,  MOf  eamrM  tattoats  I 
/  *  ^Hißam  ;  f^Mdat  P^nr  ainß 
dirt  /'  RH  dj>ui  l  autre,  tt 
ne  /ormant  plMi  qn  un  tut- 
im  Ktrt ;  wca*  rt:imidmef 
t»  ai  rurt ,  pinitt  ä'  HU* 
tciupl,'  Jniit:e.  Sani  con- 
jru:lj,in.t,  muri  lout  vivaul, 
J:irt  j'.rnimrnts,  et  t«fHit' 
dr.f.t  p.'ein  dt  pignr  ,  imu,' 
figif/,  damt  futes  la  far- 
fifi  4^  mam  agffim»,  ff 


nrammanrcbors»  und  ficb 
in  tinen  Seufzer  auftVf«»» 
4m  )u«m  ftark  genug  m»Tf 
den  ntficn  Nahmm  M«|. 


S9ti 

htiSiau  »t  Jt  tfUt ;  Jimm* 
rait  at,  ja  t^fifftilaia  taar- 
j^'iamri  tamtu  mm  /wfnr 
W  tatiici^t4fam$  H^ht  4ami 

imt  /amgta  vahftaamx  w  1  f 

txkalirtmt  pmr  wm  Jampir, 
fttne  mßtz  fort  p»m  porUr 
jf^qutf  Jitr  mtt  Irnablamts 
Uvru ,  k  daux  mamt  4 '  Jaw 


Wer  tn  Ueberfetzer  der  Werke  des  Genie» 
leeine.flberfiNUUiteii  Forderungen  zo  chim  gewolml 

ift,  muFs  der  Ueberretzung  diefes  fchön^n  Seeleo- 
gemäldes  üereclutgkcit  widerfabrea  laflüfn,  und 
wenn  Ree  nochmals  verfichert ,  dafs  der  VerfMfar 
davon  firJi  durchaus  gleit  hhteibt ;  fo  wird  jeder 
J->eund  der  deutfchcn  Literatur  in  leinen  Wunfeh 
eiiißimmcn,  die  Lcopgldine  des  Hm.  Schulz 
ihm  auf  franzöfifchen  Boden  verpflanzt  zu  frhen. 
WOBB  er       aad^  die  ^genehme  Hnffhimg  iielbi 


1ttteiisrAati.rraRÄnj».  ih  dmi^  J^ifiiy 
Iroft»  für  das  fiaui  Otßrtitk  wntliff  amd  gff  atrUUf 
juh  dtbtif  das  3>t*'"I'       tnnftkmlttMuf  frttatät^g 

htar.tnurlit  von  eintm  Palriottth  Gtdratkt  im  r altT' 
lande  mit  l,ftrlichtn  Schrtjitn  1790.  J  Bogen.  P«  le«fcr 
frhf  Rrifh  habe  ein  m,',(lttigtt ,  aafhgilbigts  vmtmmtft 
ckn  KeicHsf  berhaupt  Tiüthiif.  Diert  3  EigenrcbaittB  Pn« 
de  mnii  bf  V  (Jcm  üedreithifchen  Haufe  Leötere»  babp 
j'irforli  auch  Icitie  gejjeawii tige  Grüfte  und  poch  imroes 
nahmhafte  Vortheile  der  Kaif<rkroiie  xa  »erdanken, 
wenn  fich  gleich  Jofeph  »on  dieCer  Wahrheit  nicht  blUtf 
llberzeugen  wollen. 

Sachlrti^  zur  yfc/fnmUßigtn  Darßißmug  4tr  l/r/aelien, 
warum  f-:-  /^«■'«/''■-'li'i.'"""/'''"  S'R'" 
Affrührir  ,  bisher  ur.voiiß >  rat  etHicbrn  iß.  17^10.  '^y  S. 
Der  Scbluft  diefes  auf  Eetrb;  ätt  KurküllniR Ken  Hofes 
CrfchieDeneo  Naekir^i;f  LharaktPrifirt  fowobi  detien  Ton 
■biaball;  wir  fetien  ibn  alfo  liu-her :  „So  belluod  da« 
titanze  Refnltat  aller  mit  dem  Berliner  Hofe  in  dem  Lüt- 
»Iticher  Gefcbift  gepflogenen  Unterhandlungen  in  einer 
;,v6Uigen  Verwerfung  «Hea  deffen,  demleiben  Se. 
MKurf.  Dorclil.  zn  Köln  tli  Bifcbi>r  tob  Mfini^er  snr  Auf- 
Mtccbtbpltong  der  Keichtcoaftitution  nnd  ihrer  eigenen 
MOarccbtOat«      nacMrückUcb  yorlWlen  liefien.  

i;Mrirt.i|plimlCArV«M,  in«|»  jh«  pich«  frA? 


(iMitigaad  krltflig  yorfebccep  wir4,  «tat  MchlUcbUH. 
»die  VerMalTaBf  V«fae|lt  dab  in  Zukunft  die  Wirk<ia- 
;>keic  aller  luioiasergeriehlllclwa  Decrete  nicht  melir  nicb 
i,ftraklicher  ^ftia*  foo4em  ganz  allein  nach  politifcW 
,,Con*«nieBX  der  U6(e  verbandelt,  und  dadurch  «loe 
»Grabe  gegraben  werde,  in  der  alle  fchw^ciiere  Reichn 
».ftitnde  unvermeidlicfa  früh  oder  fpit  uniergehen  nriLlfen. 
riDa  das  preuftiiche  Minifteriuin  b^v  der  in  der  LGtticher 
i.Sache  fu  flandhaft  behaopteieu  Neguliation  den  unun* 
„fchrünkten  Meifter  fpielt,  und  durch  feine  Handlungen 
.tfowchl ,  als  die  letzten  fo  beftirnintm  Erklärungen  zu 
I, erkennen  gab,  dat»  es  die  Giltigkeit  der  Vertrag«,  di« 
„WirklamkeitderieichsrichierlicbenDecretf  und  dieRech- 
„te  feiner  Keichift:<  de  blofs  von  !V:i.t:i,  W'ühlgefjllen 
i.sbli.'inB.ig  wilTen  wulle  —  da  endiich  diefe  GrundOUs 
,,aut  al'e  Kreife,  wo  Preuf^fn  .im  Dirrctorium  Aothatt 
„hat,  bey  Gelegenheit,  »bre  Anwendungen  hndea  waB* 
^,den  ;  fo  kuniun  blofs  die  nachdrücklichfien  Verwes 
,.dur.gen  des  ganzen  Heichet,  und  die  nngeOiiiinte  Vor* 
„kehrung  conftituiionstnäfsiget  Mittel  es  niudern .  dais 
„das  Kabinct  zu  Berlin  einftcns  in  einem  grof»en  Theilt 
„von  Denifchland  das  Obertrtbnnal  der  höchilen  Reicbsgt. 
„richte,  und  fein  Wille  das  einzig  entfcfaeidende  Orakal 
„über  das  Schickfal  aller  auf  diefen  Hpf  fiezichuBg  ia« 
„hmdca  Vernriige  fewobl,  «U  iUiditf  nad  ''-'ii^-- 
ffdiljelnt^BaelKi  lytxdt^*' 
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Frey  tags,  den  I2""  November  175  c*  .  *  ' 


ARZNErc  ELAiiRTHEIT. 

-  JxWA,  6.  Mauke:  Verfiuh  «her  die  'SaharmiA 
Entflehung  des  Anfleckungsgiftu  bei)  Fi^em 
yon  ffohaitn  Alderfon,  M.  Ü.  und  Mitglied  der 
'  'i  .  Königl.  mediciflifchea  Gcfdlfcb.  zuEdinburg. 
t  Aus  dem  Englifdien)  ^nberfetzt  und  mit  Aa- 
lorrlcungen  verfehen  von  D.  IVilh.  Uelnr. 
Heb.  Huchholif  Herz.  Saciif.  Ber£raUic.  1790. 
xoo  5.  8. 

ic  fchr  vielen  und  gutpev^  ählten  Gründen 
A'J-  fucht  der  Vf.  dicfcs  iiüt?.licben  Rücblcias 
zu  bew^ifea*  dafi  das  Aafteckiugsgift  bey  dem 
Typfius  eiae  &tcretioa  aus  dn' Lungen  fey-,  wel- 
che durch  ein  Fieber  hervorgebracht  wird.  Das 
Contaeiun[>  ertialt  (eine  Wirkfamkcit  durch  feine 
AuftUung  in  pblegÜUfirter  Luft  und  da  es  fich 
aus  diefcr  Luft  durch  mehrere  \Vt  o;e  ,  deren  wir 
»o  der  Folge  b<>y  den  Vorbuuuiigsinittein  legendi« 
AnfteckuRgsgifte  gedenken  wollen,  psidpitiri* 
aber  leicht  wieder  aufgelufet  werdea  kann,  wenit 
man  feiuen  Athen»  an  Sachen  gehen  läfst.auf  wel- 
che fich  vorher  die  Anftcckungsmateric  präcipitirt 
baue  und  das  auf  (liefe  Weile  aul'gelüüe  Conta« 
giumeinaAmecTo  laflVn  fich  dadurdbdieveifchifr- 
denen  zufiUUgea  Wege  der  ^\nfleckun;r  gut  erklä- 
ren» welches  auch  cfer  Vt.  mit  vielem  Sebarriiiin 
iSUti.  'Nach  leinen  r.rfahningen  Tchiagt  ilie  reine 
atmospbSrifche  Luft  die  An!'r,^cka't;:^si;i3ti  rie  aus 
der  pblogiltifirtÄii  Luft  der  Krai  i  L  ahaufer,  Kerker, 
u.  f.  w.  nieder:  fie  ii  alfo  zv.  jr  feiir  wichtig  zur 
Verbe!  .  r  :nc^  der  Luft*  befondcrs  wenn  derjenige 
Thcil  üer  L^utr,  der  im' untern TheH  de« Kranken- 
zimmers helindlirh  ill,  durch  gn.c  Ventilatoren 
beftandig  ^tpeggebrache  wird;  noch  wichtiger 
aber  ift  das  W^fTcr,  tn  dem  fich  die  Anfteckunga- 
inatcrie  pr  »eipütrt.  D:lmpfe  von  heifscra  Waffer 
TerbeiTcrn  daher  die  durca  AustlüiTe  von  faulich- 
ten  Krankhelren  verdorbene  l  uft  aufserß  ge- 
fchwind.  Von  dem  KalkwaflVr  find  dem  Vf.  noch 
keine  entfcheiilfnden  Verfuche  bekannt:  die  Ef- 
figdSmpfe  aber  empfiehlt  er  über  tflles.  weil  die 
Saure  auf  die  anlieckenden  Miasmen  fpecitifch 
J;,kt.  —  Die  üeberfetzung  tragt  nie«  allein 
wahre  G'-prjg  der  Gute  jti  ilch,  feadcf» dec 
•  4,     Ä  »7^0,  Vinter. Mavd» 


Vf.  derfclbem  bat  fie  auch  mit  fehr  vielen  Anmer- 
kungen verftlien,  in  welchen  er  die  Satze  d«0 
Vf.  theils  aus  andern  Schriftilellern  ,  theils  aas 
eigener  Erfahrung  erläutert.  Eine  Bemerkung 
des  Hn.  Bert^raths  von  dem  aurserordentlicbeft 
Nutze*  der  Fuf&bader  aus  W^affer  mit  etwas  Kam* 
pfergeifi  beyra  ftolichten  und  langfamea  Nerven* 
lieber,  wo  Kopffcbmerz  und  Irrereden  dureh 
nichts  augenfcheinlicher  vermindert  wird,  als 
durch  diefe,  verdient  alle  Aufmerkfamkeit  und 
Ree.  bofft,  dafs  (Hefe  neue  Bemerkung  bcy  fo 
vielen  altern,  welche  die  vortreffliche  Wirkung 
der  iücalen  und  allgemeinen  Bader  bey  fiiulichten 
Krankheiten  beweifeo»  die  Aenic  endlich  hih 
wegen  werde »  didfei  BVoAt  Ifitttl  fifker  m^u* 


LsirziA,  b.  Sehneider:  ORtjant  MUumdlmgen 

ibtr  die  aifßtckrmlm  Fieber,  in  welchen  theils 
'  die  Natur  äteßr  Krankiteiten  untcrfucht  und 
theils  die  Üitfckadlichkeit  des  Gebrauchs,  in  den 
Kirchen  wui  innerfuUb  der  Städte  zu  bef^rahcn, 
dargttiui»  wird.  Aus  dem  Frauzufifcken  über« 
feizc  ;ron  0*  ^*  ^*  l^nm*.  1790.  136  S,' 

Fdr  fo  wichtig  als  Hr.  L.  diefe  Schrift  fa  der 

Vorrede  h3lt,  in  der  er  eine  Menge  falfcheu  und 
iibd  angebrachten  Witzes  auskramt,  kann  ilec, 
fie  nicht  halten:    denn  dte  Erfidiningen*  auf 
welche  der  Vf.  feine  Behauptungen  hauet,  find 
unficher  und  beweifen  nicht,  was  fie  beweifen 
foUcn.    Er  betrachtet  feine  Gegenfiande  zu  ein- 
Xeitig,   fafst,  das  Ganze  uidu  und  liebt  c'ocb 
SchlaflV/die  Von  dem  Ganzen  gelten  rollen,  über, 
wie  fehr  natürlich,  nur  zum  Tbeil  unJ  utucrEia. 
fcbräukungen  wahr  find.   Sein  Werk  beüeht  aus 
cwey  Abbandlungea,  die  er  den  Aerzten  zu  Lyon 
vorgclcfcn  bat.    Die  erfte  handelt  von  den  an  fle- 
ckenden Ficbsrn.    Sie  foll  zeigen,  dafs  die  Aa- 
fieckuugsgiftf  entweder  nurdui^ii  ^le  unmittel* 
bare  Berührung,    oder  nur  in  dem  höcbft  be« 
fchrünkten  Dunftkreis  der  angelteckien  Perfon 
anftecken,  dafs  man  alfo  bey  den  Sumpfgiften  un^ 
menrchiicbeu  Giften  (fo  theilt  er  alle  Anlteck  unga- 
gifte  da)  «iUita  weiter  sv  Aun  habe,  als  fich 
«nr  milstg  mit  m  des  SOmpftt  und  den  ange- 
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Aeckiet  Mt^ntchin  zu  ehtrrmrn.     Drr  Krank- 
heitsgifte, die  fidi  weiter  io  dem  DnnfVfcrris  vor- 
■fcfritpn  können  <    {jpdenkt  er  natürlichcf  Weife 
bicht:   von  drm  Pockeugift  Tucbt  er  durth  eine 
eiiii^iCr  Erfahrun^^  zu  bewttifcn,  dafs  es  cntwedtr 
titdit  anders,  als  durcb  fiecährung,  oderhöcb-^ 
ften«  fa  einem  felir  enffen  Dii«ftki«{ä  ■nftecke." 
Öie  Ävrryte  A1)bainniing  foll  beweifon',  dafi  aus 
dem  Gebrauch,  die  Todteii  in  den  Kirchen  und  ia 
den  Stfdien  zu  begraben ,  Jreine  Gefahr  enifprin' 
gen  Icnnre;    aber  den  Rbueis  fclbft  haben  wir 
Jiiciit  geiuudcn.     Die  ganze  Abhandlung  enthalt 
Urciter  mrins,  afs  fetcb«'  Qrände  "vrider  die  Tfagt» 
üaehenv  die  Hr.  Metret  in  feineni  Werk  anführte 
fißf  L'nfage,       fm  tß  ^mUrtikr  ki  marts  doMM» 

feflbrs  der  praktifchcn  Wun^Jarzneykonft  70 
Tarin,   und  erllen  Leibwundar/.cs  des  Kü- 
Äig».—  Abhandlung  von  den  venet  ifchtn  Krank- 
heiten, fiebfi  vorgcßtzter  Lebemhefchreibunp  des 
l'trfnßers.    Aus  dem  Italienifchen  iiberfeut 
und  mit  Anmerkungen  rerfeben  von  Karl 
Utiturkh  5»oAr«       Stadtphyfikos  id  Seefcn. 
Erftet  ThaL   Mit  «Wey  Kupfer  tafeln.  17904 
XCVr  iiiid  21  r  S.  8. 
t)iefe  Ausg:abe  des  voa  dem  veriloebeoea  Ber< 
Ifandl  hinterlaOenea  Weriol  bbhen  daife  feinet 
Schüler  Cß'ic  Ifn.  Peiichiennti  und  Btugnont)  be- 
,for£t.  von  denefj,  aufser  derLebensbefcbreibung 
iea  Vlf.«  ittebt^fre  weitittiftige  ZurStseond  eine 
Metf^  von  litersrifchen  Nachrichten  von  den 
Schfiftneiletn,  die  genannt  worden  find,  und  de- 
ten  Werken  befrfinren     Bertrandi  hatte  die  Ab* 
bftMdlolit-ielbft  feinen  Zuhörern  in  die  Feder  di< 
ctift «  woHtf  atiee  durch  Zdkmangel  und  -dareh 
den  Tod,  der  ihn  1765,  im-4lfl»n  Jalir  feines I.c- 
bens,  übereilte,  gehindert,  ihr  die  VoilHantligkeit 
tu  geben,  die  er  Heu  vorgefetzt  batte,  daher  auch 
der  Verfolg  diefes  Wer'  <;  nur  die  Abhandlung 
"Von  den  ührig<*n  LocaikranlirjeiteH  und  \  on  der 
Heilanf  der  Luftfeucke  durch  den  Speichtlflufs, 
Aicbt  aber  die  Qefchichte  und  Prüfung  aller  be> 
iannten  Heilmethoden  <!ef  Laftfeuche,  die  Hr.  0. 
loch  ab/ufafTiTi  im  Sinn  baitc,  enthalten  wird. 
Anfser  eiocrhuchfiumltandliclien  Abhandlung  von 
Item  Ahe»  deir  LnMVodie.  die  die  flersbsgebtf 
lÜt  einem  fehf  gfofsen  Zufarz  crucitcrt  haSen» 
Und  die  uns  Doutfchen,  nach  T^e/urim  und  Gir- 
towierx  Ünterfiic  iun£^t>n  .  nichts  nenestehrti  eht* 
halt  diefer  Tr.eil  die  Ahfchnutc \on  dem  Tnpprr, 
%on  dem  zunficnft  mit  diefein  verwandten  Krank- 
heiten und  von  dec  Kurart  derfelben.    Es  ili  faft 
nlles  aus  BoerhiuM  und  Aflme  entlehnt  •  was  der 
Vft  von  tagt  und  dle  Küfraethode  dea  Trippers  l  o- 
■^0^.1.        der  übrigen  I .öcalki'aiikh.'ifen  der  G' • 
tHirtsociici  ilt  die  Attrucrchet     Die  Lehre  von 
teil  8tHctalctt-iii  de#  Hnmfbliffe  ift  tm  miuttait* 
lidL  hMMMcic  Md  i»  tiM>«ifiMeii  2iiJiiitt  ha^ 


ben  die  Hcraiifgchcr  Ilanfers  Bemerkungen  gat  1 
benutzt. 

Die  ücberf  tAing  ift   nirht  holpericht  und 
fcKeint ,  to  viel  Ree. ,  ohne  das  Origtral  bey  der 
Hand  zu  haben  ,  urtt^eilt-n  kann,  trew  zu  feyn. 
Die  Anmerkungen,  dereq  Hlk  Spobr  itU  demTi« 
lel  gvdenlü,  haften  w(r  nicht  Pfunden;  wmif 
ftens  finci  fie  ntCM  bezeichnet,  und  alfo  nicht  za 
unterfclieidcn.    Mehrere  Fehler  in  der  Kechifcluci- 
bung  der  Nahmen  hat  indeflen  der  UebeifcttCf 
ftchen        n   und  rr  würde  überhaupt  fehrwoU 
ecthan  h^ut  n,  wenn  er  die  oft  aufserß  magen 
Noten  der  Herdusgeber,  die  feiten  erwirowlir, 
als  Auszüge  aus  Floy  und  Portal  enthalten,  ios 
fcflrzcre  gezogen  biitte.     Auf  dem  erften  Kupfet 
fin^  vcrfLhiedenc Katheter  von  var\  I Iplinont,Cor- 
heiis  von  Solingen,  dem  Grafen  Eoncalh,  m.£v. 
•hgebilde«.  die  febr  bequem  hitteft  unabgetiMtf 
bleiben  können.      Die  zweyte  Tafel  enthalt  etli- 
che Abbildungen  der  Strtcturen  in  der  Harnröhre 
aus  lIuQters  Werk,    fiev  der  dritten  rigardirfer 
J  afel  können  wir  eine  SorgloAgkeit  des  üeberff  j 
tzers  nicht  ungeahndet  laiTen^    Huofer  gab  diefs  j 
Figur,  um  recht  anfchaulicb  zu  zeigen,  wie  zu* 
weilen  die  l&rrzen  fich  gant  neue  Wege  bilden» 
wenn  fie  mit  zu  grofser  Gewnb  fn  die  miirittre 
gcßofsen  werden,  und  bezeichnete  diefe  nruea 
Wege  in  der  Figur  febr  genau.     Diefe  Kigor 
hmt  die  Herauagebtr  nun  ancli  nnf^enoaMMi: 
wenn  man  iihcr  lic  und  die  ErklMninq:  zufamn"- 
hält,  io  weils  man  nicht,  was  der  Vf. haben wiil 
Von  dem  ifenen  K^ioal  (S.  sii*  Ut.  H.)  u-inl  eiae 
Erklärung  gegeben,  die  keinen  Sinn  gifht.  Wroa 
Hr.  S.  diefe  fehlerhafte  Frkiflruog  auch  im  Or^* 
nal  fand,  To  h.ittr  er  fie  doch  leicht  aot HoHlH 
Werk  bericUugca  können,  ' 

Breslau,  t>.  Korn:    H'iÜinin  Koivle^'s,  —  ^' 
König!,  (ieftlilciiaft  der  Aerzte  zu  Londoa 
Mn^hcds,    i^-iktijche   jlbhamUang  %Att  it 
I  raiunzimmakratikheitm,    Netremufailf,  iU 
hußmJiJ.e   wui  hiipcclumdrißhe  bebei, 
.  .Scfdofjlufs  u.xi  die  Liilimung,  den  Wak^M 
«nd  den«  Seibjimotd,  nebfideu  naaft  «Mwm  (inK^ 
Jiüzen  önperkhttten.  Km  orten,  Audna^ 
lifci.en  überfetzt  und  mit  Anmerkungi'n  stt- 
feilen,  von  bt.  ChrijUa»  tried^Kk  MvMth  . 
Afzt  am  jnhannishofpital  zu  Leipzigs   ttpft  I 
I  XVIM  und  6t6  S.  v;. 
Sci'on  dt-r  l'iiel  diclrr.  Buches  ko^riT  auf'J't 
Verniuthung  fü'  ren,  dafs  der  Vt*.  krijiprcfo- 
fsor  Fr  uiiil  von  der  Ordnung  Iry.  und  wirklit* 
hat  er.  den  einzigen  Wahuhnn  etwa  ausgioo* 
men,  kerne  von  den  vielen  Krankheiten,  von 
nen  er  fprisht«  auch  nur. mraglicb  aiigdiaoiiek*  1 
Seine  Eriiläfuttgett  find  nnbeftimmr  ttndnaricfariH  | 
die  Pa."ü.ot>*?  der  Kranliiieiteii  Iii  n'cbt  W""» 
febr  weiiluiweilig,  dadey  unheitimai  un  i  iß 
Hftttpifncbe  unsuilliaMdig  ^rgftMgCP' 
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««icpn  {»fhiltlrt  ani!  die  Mirert,  wiche  wir  Heilung    die  Auilofung  Ceyn  foU.,  Den  caJcinirten  Vitriol 


▼orpefC'la^en  we  rrfcn.werieilfar  nichf  felteliaiieb' 

bry  den  ßdrkftpn  Nj'urpii  r.n  ftarkp  W^rkunsren 
erregen.  So^nfimr  t!cr  Vf.  z.ü.  das  yinfunhlfi' 
htH  c!cr  nroitAtlichirn  Reinig^un^,  UmItfidHkkimg, 
ErklSrunppn.  wie  folprende,  findet  ipnn  gor  «ich  t 
feiten ;  „(i.  Ät  der  tnonatliche  Flufs  in  Anfehunf;  fei- 
tur  Menge  utmafrifr ,  oder  öfter,  lls  pew  uhnlichcr 
Weife  gefchebea  follte,  ab,  unl.vcruriaciitScbwä« 
cbe  •  .fo  fft  'ff  wtmäfsig  oder  wldematfirlkh  m 
bttrocitUn."  Eine  ähnliche  Erklärung  ftebt  S. 
Ii9  vam  HeishuBger.  Seine  tbeoretifcbcn  Er- 
kÜriMig«!!  der  Urfacheo  &nä  «tten  To  feltfam.  So 
fagt  er  von  den  Urfachen  des  onmJlfsifert  Monats- 
ftulTer,  tlafi  ihn  unter  andern  „ein  eewa  tjamer 
f,Tritb  in  den  Arterien  undverhiiulerterliiiclUaufi» 
t,den  rtnen  iferqniaffe ,  wodurch  äit  Stitaimiämgt 
der  Gebärmutter  (?)  avsgaUlnA  mtdmi  ätihtf 
^werden  ße  von  jeder  Jchayfen  ßtfchaffenkeit  desBlw 
^  zerriff«»  oder  gUichJam  zofre^n."  Die  Gs' 
ton,  in  iMeii  «f  di«  .HeilMiitei  zu  geben  var- 
mUlgt,  find  oft  urvgehpiipr ,  7i:m  Theil  auch  fehr 
tinbelhtniDt.  Er  einphebit  >.  B.  eine  4tftudauflu« 
fnog  zu  swOlf  Gftoeiif  Stg^  aber  bMk,  WftflMk 


gtebt  «r  Kit  swantiff  Granen  tnf  einmal.  VotlbUbt 

fi^p  nndlrbhafro  Pcrfonen ,  die  am  BlutP.ufs  aus' 
dfr  G' f>.1rinutter  leiden,   erhalten  von  liun  drey 
Quciiieii  >oc  df  r  Zinjmettinctur  auf  einmal.  Aloe, 
Kolo(]uinien,  find  bey  i.'^n  fehr  gewöbnlicbe  Mit- 
tel  und  wider  die  Nervenkrankheiten  der  Frauen- 
kennt  er  auch  keine  andern  Arzneyen.als  reizen- 
de und  toaifcbei  dieöbectnupcderEiiglifsbeArU 
bibfiger  bey  Nervenki^nkbriten  gebrenebi, 
der  Ar^r  in  andern  Landern     Etwas  bclTf-r  iftdir 
weitiauftrge  Auffatz  vom  Wannfinn  ausgefaHen, ' 
Sllgeacbtet  der  Vf.  such  da  von  dem  falfchen  SatZ' 
au.«;p:pht,  t'nfs  bry  jedem  Wahnfinn  die  ßluiaderih' 
des  Gen irns  erweitert  (lad.  —    Die*  (Jeher fetzuBfi- 
IteQ  fich  ftbv  gut;  der  Anmerkunj^en  des  Hn.  M. 
aber  ßad  wenige.     Etücbe  male  bebaufUet  er, 
difs  der  mlneralo^^ircüe  Mohr  ein  ganz  uuwirk* 
famcs  Milte!  fey  und  uiciir  ge  braucht  werden  foll- 
te: er  heweilat  aber  diefr  Bebauptoog  nicbc» 
db-  'Tebon  dureb  die  grofse  Wiikfiinbeft  das  mi- 
neralifdipn  ?.Io'<rs  bey  WBW>t«pfcih«itrjl  offea" 
bar  wideriegt  wird. 


LANDKARTEN. 


-  Itaa  den  i»  WtM  her  SchriiaU  bcrauabMUhcnden 
At^.  daittMiea  AdM  Oiid  wNdwwB  j  UefimuifanMfiMi» 
«an  um  isBogaa  «ricbttom«  Sit  eaibabain 

f'')  Generalkarit  von  S^enhiifKtm  flach  ßeometrircti 
feme(Tetien  Kanen  und  andern  Mm1ifli(en  Hulf<iini(iclti 
rerjün^t  iinA  i«riduirt  von  Hn.  A.von  IVemtlu  ,  Hofbuch* 
halierey  HaitofHcier  i""  BaiidrparM'nient.  Hcriui^ccireben 
Von  Hn  f.  A.  S.hrambi.  1711!;.  I.  x^y  JtLitttr,  •.vt-ltlie  die 
Jaiifend?  N.  72  H.  uva\  7  I.  hjb'  ;i  iiiid  nacii  dem  \'cr- 
tfichnilTe  vom  illen  April  r-^?  1;  il*  Supplftnente  aniufo 
hen  ßnd.  Diffe  Karte  hüt  eiiifii  betriciitlichen  Maasjl.ib. 
indem  3  (feojrraphifvlie  M«-ifen  b^yitaha  i  Khetn.  der.  Zoil 
ausiiiichen,  ift  ^ui  ueiiorlitni ,  cii'halt  eine  grufte  Mrn^e 
O-r  i-r,  und  erfetit  vii»U'  Kcfiarfiiifle  der  Unter  uns  be- 
k.mi>teii  tieiH-ralk-irteii  von  ^i«>beiibiiri.'en.  Sie  *ntha<t  .iN 
tein  5'  /.eicbtn  Krkl.iruih'rn  ,  t:nri  «tichf  lUiRemeiii  in 
Anfehuu?  der'Grrnten  und  de»  Lauf»  der  Fiüffe  von  der- 
leme^i  ah  ,  «'eiche  die  (ieWIfchaft  naturforfrhender 
FreUifde  m  Berlin  de«  Hn.  v,  Fuhttl  N'jchridii  v-oii  den 
Verfleiiic'fiinpcrr  in  -liebetibiirceii  bevRefüßr,  und'dic  m.m 
aaiiht-ro  fnr  die  befie  i|;«|m1iCii.  bat.  Die  Mtutiination  ift 
neiAentliei'!*  narh  der  i7t(( ein; eftihrten  Abthei  imi;  in 
Ii  QCfipanntchaften  gemacht.  Eine  jede  derrelbni  hat  ei* 
na  bamiulere  Farbe  und  \i\  nach  MaTsgebunit  ihrer  GrnTM 
In  l,^.Uiid  noch  mehrere  liißrtcte  und  Zickel  eiiigeihei« 
ktt  die  aber,  da  fie  nicht  Uiumtiiirt  und  benannt  worden, 
flodi  ati  nichts  helfen  können.  UeberhaH|n  ift  dlf*«»a 
Fehler  diefer  foiift  (chätzbaren  KartSj  dall  die  Nahawn 
der  Unr«Tabth»ihiugeti    die  d«tb  laiebt  datdl  teinn  an* 

S brachte  Buchßiben  oder  Zableit  naebxttivtiftn  find.  gSna* 
h  niaii<e1n.   So  find  x.  U.'  in  der  Herrm.ihfl.id(ircheu 
Gci)|Mniirchaft  15  bcfMdct«  OilUict«  UJDgrcuzti  üb  biet* 


die  in  nenaen  Zeiten  eenaehte  EbttbeOiuiff  da« 
LsndM  in  9  Slühl«  und  1  Dillricie  nk  bagrilTen  IfW 

la&t  fich  fchwerlich  beurthcilen;  die  k!en;ern  ünmian». 
fo  mehrenthcil»  mir  einen  Ort  uiufjffen  ,  foHeir  veraiuih' 
lieh  die  Lora  J  iixjlia  nderFisc.-ü-Gutherauzei^cn.alt  z.  E. 
der  Oft  Hunyad,  biet  »ut  der  K.irte  Hnnrad  ptmafirit ,  in 
Äer  üefpjnnfchaft  gleiche«  N.ihmci  '«  u  1'     .     l'iLitr  den 
knnipl.  Freyfbidieii  nebft  ihren  Diilritccn  /.tichntn  iich  , 
mir  die  \,  Ciaufenbiiri»,  Hcrnunnüädt  und  Karlsbiirg  ans,  , 
die  mit  t'irier  bratiiieu  K.iibt-  unijnnzt  (ind  ,  dii-  ubni'eH 
6;  fre\*ii  S  njc  und  711  KnmP.  idi  i';  l  orij^c  4  fr*")«-!!  Mnrkt» 
flccltiii  und  tVi-yeii  Doritr  .ibijr,   l!i.ci  zu  ],)l!iren  vcri;ifltu 
worden.    VtrlLhicdeiif  merkwunilji  Oericr  vcrniidfii  wir 
g.nxlich  z.U.  den  unter  der  (eriini',  K.irlsburi;  itti^eiideu 
Hlarkiflecken  U' eiffenbur^,    u::d  d'U  t»ed<tppeiicn  Mjrkt.'  / 
flecken  Nenmarki  ohnweir  dem  Marofchslnft.     Ein  feh» 
withiige»  Stück  auf  diefer  K.irie  machen  die  Voü  -  tind 
Heerüraf$eH,  in|;;leichen  die  \-erfchiediien  Bergwerke,  aus» 
welche  mit  vieler  GenAuic;keic  aQgeirebeH  find.    liey  den  . 
Fluffen  hat  der  Vi.  die  melir^ften  Denennnngen  aus4(a> 
LiiTen  ,  i.  B.  den  Ampoinuf»,  CfiTne,  Miihlbaik  ,  kleine 
Scaniofch  u.  d.  m. ;  eben  To  die  Vonfetuiug  dvr  obcffl 
Cren/p  von  der  kokclbuxger  Gefpannfcbaft  auf  daasway. 
l»-'  anftaftande ,  BMn    .  9«  I>  *u  iltaniniren  vargelS^ 
diefer  VMttand  nadle«' nan  man  nicht  unteofebcidcn  kann« 
«nelche  Ocnaranr  Tombnticrader  KakdbucgerGtl^nMi« 
bbaft  gehören.  ^  ^ 

a^  üHttndka^  9«*  ümgatn,  Sifhenburgtn,  Schtmilem 
tte.  Jamt  dm  anprunrenden  Liindtrtt,  nach  deninJhifKmr» 

ten,  OriginulttWItttunfitn ,  und  aflronomifcliett  Bri>b«<htulf 
gin  drr  //p,  M//,  Lte\(lavn^^  Mikruw.ru,  /  'rU  fJtri  tnt» 
worfen  und  angefaiigeu  von  Uu,  H'vj^in,  k.  k.  VVegdire» 
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-l©r.  ^UM^att  von  H«.  jf.  tP'tntfy.  Hofbucbhaltercy 
Rtitofficitr  in  BaHdepartement.  hLeramgeircb«!!  tou  H.i. 
Schrimbl.  1790.  Von  diefer  »u«4«««»»-nder  ftof»endeu 
Bogen  beft«ti6nd«»  Kanc  haben  wir  drey  No.  71  D.  71  F. 
und  71  G  rot  uns  liege»  der  v  ierte  Mögen  No.  ?;  L.  wel- 
eher  dcti  NordölUicben  Th«!«»»  UlJttrn  und nördüchen 
I  helle  von  Siebenbürgen  eiuhaltM  ■Il6,_eehlt  Dodi.  Om 
Ausdehnu.K  der  Karte  gtfct  WIBja  b»  a»0.  L^>d 
1,  >  bifi  W  N.B.  Ulli  «uthat  **er  «II«!  gwiftwi  Theil 
d«.  u  ranzenden  ProvinttB..  Kn  Rhein.  Oec.  Zoll  fjfet 
<»  Pcograph.  Meilen.  Uns  ift  noch ! keine  fii  gm«  K«ne. 
welche  die  Verbindung  de»  Köjiigreicijs  UiiMrii  mit  den 
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.'ibrieen  angrenzenden  Provinzen  fo  dentlich  Vor  Atigeii 
le  -t  tu  C-iu  lite  i.e'K.Hnnen.  Sie  übertrirTf  bey  weifen  diu 
bannten  KnegerkUcn  i.iui  k.ii/.iich  zu  Wien  bey  Ilartl 
hmu»geko«meue«  DoeifchfcKu  K  .n^n  ll.czu  kommt 
Wh  der  meilterkr.fie  Grjblbcnel  a^i  Hn.  J.  Gerlluer«, 
^\ur  die  klei:,ru  N.hm.n  beiouJers  luf  der  bectio.i 
No  7a  D  mit  der  proutea  Ueuthchkeit  hinReftelU  hat. 
No'  71  e'  fcheini  nicht  von  ihm  Rdtotheii  zu  lV,yii.  denn 
die  •Schrift  h«  einen  ganz  nr.dvrn  ;>chH  u,.«  und  irt  bey 
«niMlll  nicht  fo  iVhon  als  aut  ,u ..  beidti,  vorRedachicn 
BMu^.  Die  Illuininition  [V'-hi  die  neuen  Gebiete  oder 
SnMw'un'd  diefe  vvied^um  die  GefpaniUctuHeu  an.  Uic 
^^en  Gefpannfchiftea.  weiche  zu  etuei«  Uebi«.  gc- 
kahM  auch  e  uerley  i*arbe  erhalten:  fo  ilt  z.  ü. 
;-b%bU^  vftlle.:  d'.  Pefther  Uebie,  hellgrtin.da. 
K^„  «er  Mcenrriin  u.  f.  f-'^<;ehht.  Bey  genauer 
Su  eXht  Ii  SM«ln«n  The.le  linden  wir  folgende*  za 
Durehiicnt  "".^l  Gebiet  und  zwar  m  der  \\  le- 

tenburR  in  d"e  Don.u  ergifftenden  Huil.s  Lenha;  eben 
fo  in  de,-  lU^hcr  Qt^nnkhtti  ättUy  dcrbiadt  gleit  . CS 
Sa  mens  u.  ciie  Do".U  fellwde  Fhlft  Kaab;  ,n  der  !.o^ 
monier  ücfi.i..:..uh  ,ft  der  B«n«IWimg  dl«  "fei  bchuit ; 
rsr  cichen  le.,:  jenfeit*  4er  DoMu  1  «teile  Ci^d^tlXUch^ 
aescKiin     ...  o„  ohne  Nthme;  iiefe«  foll 

f»,,..!.  in  tbc-i  djiiier  c,efDai;iifihalt  WlrO«r  »■  WOUier 

JfÄ.  0,C.  K.  13t.fchings  h.en  Aut]  ifie  feiner  Erdbefchrei- 
SmiB  «ber  Tarn  CDm.^  1  h.  ..d.c.m  gefchnebt-n.  Vor- 
Cedi^bie  hru^criche  uuci  üor.fchK  >eKar,e»  nenne.-  .kiH  a- 
STln  der  FifenburRer  (,L.>aM„lc!K^-fi  foüen  noch  die  Na- 
der  Muffe  Gan.  u:,d  fuika  fttben  ;  l.e  l..llen  beide 
S  R«baaf*  erOcTcr  bey  Scharw.a-  u;.d  letMirer 
bey  llÄd  Hudifl  ft.)l  der  Marktlleckei.  Had  .  f.h  ,  r 
KÄTteiS  Jky  dem  M.nktiU-ckeu  St.  (lott.V.rdi  Ul  d.e 
SSewM  BkSsI»  über  den  Haab-Mufs  zu  bc-z.;:rlui*.ii  i-er- 
Ä  WdS:  D«r  den  Ge-.....efern  in  Olel.  r  Gefpann. 
•EhS  ^höri«  Ort  Jäko.hdza  n«ch  liulclui;,  ..n 

fon  gedachtem  Fldfe  lOiwr  dem  Na.nen  Jan.lcbhala  n 
der  Graner  GefPMillfdUft  foWt  Benennunc  de*  Huf- 
ner  7"""-'^^  C»MMe  zwifcben  dem  Raaber  und  Neu- 
fe.  Gran    der  ^^"^f^  Gebiet  hcif«  die  unce- 

'"'''^Qu'Meirä&«*TlJw.  zum  Pm-fchen  Dillria  ,e. 
I  uu.  iTiciic  B«  _  ^         ,  Donau  liej 

Sie  fangt  vom  Dorfe 

In  dec 


1     /rAiVaTa«  InWrMcb  dcm.n  der  Donau  liegen- 
i^n' MikiflcJkea  sSd^aeT    Sie  fangt  vom  Dorfe  Ka- 
faf"  an  u,  d  geht  S  »um  W-rktflecken  Vifrgrad. 
H    fel^d"  r  Ge%a.,nrch.ift  Erlaner  ^^f^^^^F^ 


fchatier  Gebiete  enifprinfende  FlaA  J'edtf«.  Der  Markt» 
Ueckcii  St.  Pcicr .  wornach  der  4t«  Diftrict  Geipaim« 
fchaft  den  Namen  tuhrr,  ill  gaii£  atugeliflcn :  er  lieetadl 
ieuCutigcn  UiV:  derBodwa,  £delenygv^en  über,  und  Mim 
aus  des  Hauptmaiia  If&Uera  srofseii  harte,  v-t-kbe  Ho> 
«umi  auf  4  Bogen  henuiigegeiMii  bat,  leilbt  eitigetngca 
wccdeu.  In  der  Stuhl  •  WeUkedburger  GefpannCBhafi,  wo  ' 
dcrfluCi  !>annta  oftec*  ausnnetcii  ift,  undsvCw  Man* 
II««  die  Och  bie  in  dit  Wef^iner  CeaUtai  «rftrackttB, 
verurficbt  hat,  iß  bekanmlick  ein  Cmäi  funben  «Ofdeni, 
um  diefii  verdorbene  Gegend  wieder  urbar  su  nacbcp. 
DieCeu  Cinal,  welcher  aut'  Iwincr  Karte  anzuireiTeti  ift, 
bildet  dU  unfrige  fchr  deutlich  ab;  er  fati^i  lioit  be)'m 
Markine:ken  Palotta  in  der  U'e:  }»riiner  Gefp  imfchaft  in 
sArtatit  an,' wovon  der  onie  nio  Stadt  Siuhl-\\  eifs<nburg 
berührt,  (ich  fudann  mit  deir»  andern  .Arm  beym  Duri« 
Tatz  vereiiiis;t,  und  in  einer  Strecke  von  lodeutlclitn  !\!ri- 
leij  bey  Sekfard  in  das  Schaariv.iHer  trid  dit  fes  in  cic  Du- 
nau faMt.  Der  fudliche  "('lieil  von  Siebeiiburj^ci  ift  »u» 
der  ',  (  r,;;i!  ait^e^eiijteii  (jeiiwralkartt;  terjuiijjt  herein  ge- 
traue!, •x'^rii-n  ;  eben  diefrs  ift  .mch  bey  Uiiniaiieii  nich 
derv  ((leiir;  n  •li>'.idi';i  Iji.iiteru  nefehelicii.  Auch  bey  Kroa- 
tien Scidvoiitcii  kidid  ^yriiiieu  hat  der  Hr  Vf.  lieh  ci.:er 
Hultiniittel  bet!iciit  K»  wud  iitwifs  em  ifil-r  d-,:u  .jicii 
und  letzten  Bi  itie  niii  Ver.'.ii'.i'.;eii  eiirgcijeii  fchcu ,  dir  n 
ditt  vorhin  'aiiijezeuiicii  iiii'iL^dviueiuieii  Fehler  kommen  1« 
Verhaltnifc  de.«  Guten,  wi>  dieic  Karteenihalt,  iu  ketuca 
Betracht  und  find  von  einem  jedCU  fftf *hr^* df r Mthf^  hlCf^' 
ii«ck  febr  leif  bc  »u  fuppürco. 


3)  fTeßUcher  Tktti  «e«  DatmatitH  Ton  Hn.  P.  Santi- 

mi,  hcrauägt-peben  von  Hn.  f.  A.  Sckrambl.  1790.  Sub 
No.  93  C.  t  Jiogen ,  hteran  ftöfit  OejUicktr  Thiii  von  Dal' 
matitn  von  Hn.  P.  Suntini.  Neu  h  .-rau^iieuiten  von  Hn, 
/■'.  j4.  Sckrambl.  1790.  Sub,  No.  9?  iN.  /.-.'  ey  rttht  jfu- 
te  \oti  J.  U.  EiiKelmaiin  getlocheKe  H.artcr  .  wekbe  dtt 
Veiuf iaiiilthe  Da.'m.iiieii,  die  Uepubliit  Hngufa  und  die  Ir« 
fein  an  Ccv  li.Aic  den  Adrittiftbeu  ^*per>  nach  rmem  |jri>- 
foen  !W:l.^t^Il,.b  ,  wovon  jtjeosrjjihiuhe  iMcileii  br>  nabc  ei» 
neu  Rhein.  Uec.  Z,ull  (>efra^eii,  abbilden.  Autdtmztvo- 
tcii  Blatte  i;J  im  <  11  ?ur  rcrbten  e.ii  htfi):idtT<.B  Kiricheil 
ani{cbrjehf  .  A  i  ^.ie-.  di'v  iti,i.-liieii  vo.i  C  itaio  darlleiU, 
Einige  merkwürdige  (Jener  li.ibeii  wir  nich:  d.tr3uf  hndtn 
können,  z.B.  die  Stadt  ^lacirbin,  nie  finzii;e  Sudt  iniur 
Landlclinft  Pritnorie  ,  den  \»icht^e<t  Vah  Duare  in  der 
Gratlthaft  Spalatromit  einem  Sciilofle,  von  welchem  die 
Ruhe  und  Sicherheit  und  der  Bel:tz  der  ganzen  Landdrr» 
cke  von  AlinifTa  bif  ao  der  Narcnta  .ibhanKrt,  die  an  weit 
der  St.idt  Spalatro  liegende  Fort«  GriiTe  und  Foificeile,  die 
ganze  Infel  Moreter  woinef  der  anlehn'iche  Flecken  Par» 
vtch  ill  u.  d.  m.  Der  um  die  Geogniphie  feinea  Vaur'an« 
des  fchon  auf  mehrere  Art  luiimiicfafi  bekaonte  Hr.  tot* 
naleoai,  wcilvher  das  ganze  Venertantfvbe  Gebiet  twM 
anf  dem  fcften  Lande,  ah  aa  und  im  AdrwtÜSäieti  Meen 
auf  49  Kalten*  deren  oröfi-ivfr  1  heil  roa  opch  nidu  htr» 
zutze^ihtpuk  Ortgtnawichnuiigen  geaoaaAen  Ceyn  bli, 
herau»giebt,  hat  auch  eine  unter  dem  Titel  Dalmaüa» 
Lmnu  geliefert.  Wir  kennen  fie  aber  aocb  aichu 
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Sonnabends,  den  13»««  Novcipbcr  1790» 


•  aESCHICHTM, 

JkVA*  b.  Mauke:  Memoiren  des  Mtrfchals,  Her- 
'KÖgs  von  Kiehelieu,  Pair«  von  Frankreich  und 
Obcrkamoierherm  des  Königs;  als  Enthül- 
lung der  Gefcbichte  des  fraiizufifchcn  Hofes 
unter  Ludwig.Xi^^  der  iUfienifcbaft  des  Her- 
zogs von  Orleaas,  Ludwfc: aV.>  und  derri^' 

,  •  zehn  crftea  Jahre  der  Regierung^  Ludwigs 
XVI,  Küuigs  der  Fraurofen  und  des  Wieder- 

.  briiigers  der  Freyheit;  in  der  Bibliothek  und 
unter  den  Augen  des  veräorbenca  Herrn 
Marfchals  zufaminengeiragen,  und  der  frau- 
zönfchen  Nation  gewidiner.  Erjlcr  Theü. 
XXtV  S.  Vorr.  und  Inb.  An;c..  3  S.  Aar.«a 
die  Frtnzöf.  Narion;  313  S.Te«  .8, 

Mit  Vergnfifen  zeigen  wir  deu  erfien  Theil  der 
wsblgerathenen  Ucbcrfctzung  eines  fo 
wichtigen  Werks  an  ;  (Man  f.  r.  Original  N.  238. 
d.A.L.  Z.  1750  }  die  ein  Mann  übernommen,  der 
die  diSU  gehörigen  Talente  mit  feltucm  Fleifs  und 
Ttene  iiki  Ueberiracen  yerbiodet.  üaa  l'ublicum 
nrab  die  fchaelle  Forifetsoncdefftlkeii  nit  Unge^ 
dult  erwarten.  Ein  gut  gearbeitetes  Bildliifsdce 
Herz.  V.  Eidielieu  ziert  dicfea  Band. 

Neustadt  an  der  Aifch,  und  Leipzig,  b.  Rie- 
del:    ^oJtann  Heinrich  von  Falkenjiein,  Anti- 
quitütum  Nofdgavienßum  Codex  diptOmaticus 
oder  Prokationim»     Vierten  Theils  zwrrte 
und  letzte  Abdieitnog.    17$9.  5  Alph.  Fol 
(3  Rthlr-  S  gr.  ) 
Ift  jemals  eine  Urkuadenfomalung  mit  unver- 
•ntwortUcber  NecUMfliglteic  ood  Unordanng  her- 
dusgegeben  worden ,  fo  iß  es  gewifs  diefe.  Der 
Verleger  kann  unmöglich  einen  Diplonaatiker  oder 
Hiftoriker  dabey  zu  Rath  gezogen  haben,  des« 
fonß  hätte  er  ihm  die  Ausgabe  derfelben  gewtb 
gänzlich  widerratheo,  weil  man  in  den  beiden  Ab> 
cbeiliingen  kaum  10  bis  12  Urkunden  finden  wird, 
die  nicht  fichoo  felbft  in  Falkeafieins  Schriften 
oder  in  andern  Sammlnngea  Öfter  als  einmel  za 
lefcn  find.     Es  hiefse  die  Zeit  verfchwenden, 
wenn  man  fich  mit  weitlauftiger  Recenfion  diefea 
•WedCB  abgeben  wollte ;  doch  mafSok  Wir  UaleK 


Urtheil  rechtrertigen.  und  zogbitih Fehler  der  er* 
üca  Abiheilung  mitnehmen.     S.'  Äo.  iß  in  Ult 
XCIX  die  ncmliche  Urkunde,  welche  S.  171.  wto> 
derum  «bEedruckt        S.  69.  Tollte  N.  LX  zwU  ' 
fchen  LXIU  und  LXIV  ftehen.     S.  $3.  find  N. 
LXXX  und  I.XXXI  einerley  Inhalts.'    Dies  Ift 
di^cb  wirklich  zu  grob  gefehlt,  wenn  eise  Ur> 
künde  gtetch  hinter  einander  cweymal  abgedruckt 
wird.    S.  IIS.  N.  CXXV  ftehet  fine  Urkunde  un- 
ter dem  Jahr  1333,  und'S.  535^.  ift  fie  nochmals 
«nterdeiii  j-  iS33  abgedntckt.'  Bej  jeder- ill  an«  • 
eeinerkt :  Er  aulographo ,  und  doch  gehen  bei- 
de in    der  Schreibart   von  eintNder  ab.     Die-  * 
rechte  Jabrzahl  irt  aber  die  letztere,  nemlich  1533.  • 
&        ift  N.  CXXXlil  mit  dem  S.  127.  gleich 
darauf  'folgenden  N.  CXXXIV  abermals  einerley 
Inhalts;    und   blofs    in   Anfehjtiij  der  Rubrik 
und  Schreibart  uutcrfchiedcn.   Eben  fe  ift  es  mit 
beiden  Urkunden  N.  CLX  S.  151,  und  N.  CtJCV. 
S.  iSR.  befchaffen.     S.  igi.  in  der  Urkunde  N, 
CLXXXXI  ift  w^iederoroeiu  unverzeiblicherFebler* 
indem  es  dafelbft  heifst :  der  geben  ift  zu  Morgm», 
/cAnaanSandMargaretheoTagetc  ftatt:  derre-' 
ttea  ihzuMergMkämtit.  S.  199.  ift  N.  CCXV  mit  N. 
CCXVI  wiederuniMBr  pkichlautcnd.  S.  244.foll-.  •* 
tc  N.  CCLI  vor  CCL  Aebeo,  fo  wie  S.  aea.  M. 
CCLXXXIX.  zwifchen    N.  CCLXXXV  und 
CCLXXXVI  auf  der  Seite  297.  '  S.  363.  N. 
CCCXXX  gehurt  gar  nicht  in  diefe  Sammlune. 
S.  S84.  ift  N.  CCCCXVIII  von  N.  CCCCXVI  w& 
der  blob  in  der  Rubrik  untcrfcbieden.  Ueber* 
haüpt  hat  Ree.  bey  diefen  vielen  doppelt  abge- 
druckten Urkunden  bemerkt,  dafs  immer  die  Vcr- 
fchiedcnheit  der  Rubriken  daran  Schuld  gevrefea 
ift,  befonders  Wenn  die'Urftnnde  einmal  latei- 
nifch,  und  das  andremal  demfcb  rubrictrt  war. 
Sind  mehrere  Urkunden  von  einem  Jahr  hinter 
daander  abgedmckt,  fo  wurde  an  die  Zeitre«^. 
nung  gar  nich't  gedacht.     Der  häufigen  Druck«' 
fehler  will  Ree.  gar  nicht  gedenken,  die  mand^ 
mal  den  ganzen  Verftand  verderben.  Wozu  foUen 

aber  voUeadadie.  vielen  diefemCodexprobationum 
einverleibten  Landesvererdniingen ,  Edicte,  p«. 
tente.  Ausfehreiben  und  andere  unbedeutende  < 
Sificke nutzen?  Wozu  ein  ßlaitsbrieffür  den  In» 
siditer  Johanli  Gtoxs  Yagel  »k  Sckwabadif  / 
D44 
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zu  ein  Urgiclit  des  zu  Roth  mit  dem  Scbwerd 
hirgpriphteten  Morders  Lorenz  Lan^?  Dm  Regt* 
ftcr  il\  endlich  blofs  aos  den  Rubriken  gezogen, 
die  zuHi  l  beil  erbärmlitti,  ja  gaii?  falfch  find,  wie 
z.  B.  S.  395.  N.  CCCLV,  wo  Elifabeth  des  Mark- 
gmfen  Albrecht  zu  Bniidenbarg  Tochter  aU  Ge» 
%ikli»  #es  Grafen  Ulrich  v9n  Würtenbürg  an- 
gegeben wird,  da  Hr  (inch  die  Gemahlin  Ji  s  Gr^- 
lea  Eberhard ,  eines  Sohos  von  gedachtem  (Lra- 
fen  inrieb,  ift.  Mit  einem  W«rr,  es  letwhtet  üben» 
all  niclifs  als  Unordnung.  Unwiflenheit  und  un- 
verzeihliche NacbkiTigieit  aus  demnnzen  Werk 
...  . 

Altona,  b.  Hammerieb  :  Johann  Adrian  Bot- 
tens hißorifche  Kirchen  -  ^Nachrichten  v«n  der 
Stadt  AUonamd  ätrm  verjcfdeätttf»  Religioni' 
Hrtheytn,  va»  dar  Btnfib^t  Pimt^erg,  wad 
von  dei-  Graffd^  RflWUi^  ftjflar  Moiä,  tTj/O» 
39S  S.  8- 

Da  et  ao  vollilindigen  Ifacbricbten  diefts  fn« 

balts  bisher  gefehlt  hat,  und  Altona  nicht  uur  un- 
ter feiner  üciAlichkeit  viele  verdienltvoUe  Män- 
ner aufwei  Ten  kann  ;  fondern  auch  wegen  der  ver- 
fchiedeaen  Religionsparthcyen,  die  es  in  fleh  fafst, 
fngleichen  wegen  mancher  Originaiköpi^e,  die  da- 
feibft aufgetreten  find,  Aufmerkfomkeit  erregt:  fü 
bnt  der  fchon  durch  andre  Schriften  rühmlich  be* 
feuinte  Vf.  keine -fiberfiOirige  Arbeit  getbnn.  I» 
der  Einleitong.S.  I  —  S>.  bcfchreibt  er  den  Ur- 
Iprung  der  Graffchafr  Holltein  -  Finneberg«  ihre  al- 
tere ^rdüngefcbicbte  and  ihreSuperIntendenten, 
bis  zum  J.  1640.  Darauf  dieTheilung  des  Landes 
in  die  Graffchaft  Pmneberg  und  GraffcbafUvnnww, 
iis  CenOftorfum  der  in  felnpr  Iferrfchaft  aufre- 
ftMidcoen  Stadt  AÜonb,  iogleicben  die  Confiftor 
rie»  tnif^  Ptöbfte  der  RefTfoaft  Rnneberg  undl 
drr  Graffch.  Ranzau.    In  Altonm  finden  (ich  jetzt 

^'nhmOfutijclu ,  eine  Rumi/rUätAol^ikcv  und  ei- 
ne drn  Mihrifchen  BruiUrn  nit^fh^  rigc,  nebft 
einer  im  ZucUlltaufe  beHiidlichen  LiangeL  Lutke- 
-fffchen  liiiytUf,  ingleicben  zwo  ßÜfdltSmagöjlifm, 
der  Seyaratißifcktn  Verfammlnngen  aicbc  rh  ge> 
denken.     NarA  diefep  Ordnung  werden  fowo::! 
die  Kirchen  und  Gcmcinin  fi-lbil,  als  befouders 
die  Lebrer.  welche  andenfelbengeftandea  habeUfi 
durchgegangen.   Es  wird  genug  feyn,  nur  eini- 
ges von  dem  anzuführen,  v.  as  allgpinein  interrf- 
filDt  heilsen  kauiu     Die  Summe  der  gpfainMirf  n 
Einwohner  von  Altona,  die  ganze  Ottenfer  Ge^ 
meine  eingcrcblofleii ,    betragt  30860  Mcnfchen,. 
Davon  gehören  14098  zur  Ilauptgemeine;  die 
übrigen  aber  zur  Üitenfcr  (iemcine,  zu  den  an- 
chriftlichenReligion$gefeUfchafiea»  und  dem 
Jtrdf  nv  Die  Lebenaberdiretbongen  der  Ef,  Liiriiep> 
PrObfte  und  anderer  Prediger  lind  oft  ausfünr- 
lich  genug»  und  mit  voiiftändfgen  Vcrzeic^ni^fca 
fbfcv  ScbtitYt»bcgh»rt«'t  i  bi»w<>ilen  aber  maugcit 
^kuiint        ^  bcy  Hiw-D^^Mw  ^tmo^ 


J5r#,  S.  S3-  ""ch  als  G<*neraIfuperifltenJfat  der 
Herzogtbiitner  Schleswig  und  Holftein,  in  eiaea 
Altrr  von  fai  Ja'hren  lebt;  von  dem  auch  fünft  die 
Nachricht  zu  kurz  ausgefallen  ift:  beides  umct 
dem  Vorwande,  dafs  Mnfer  u  a.  fchoo  von  i!» 
ausffihrtich  gefchrieben  Mtten.  -  AHH»  Wy  aif« 
dern,  deren  Schriften  mnn  alle  im  gvichntn 
Deutfchlande  antreffen  kann,  wird  Auch  Kr  nt-dfr-  || 
felben  hier  weggelaflen ,  und  überhaupt  iü  eiue 
Menge  gedruckter  KIpinigkeiten  genannt  woHca. 
Voan  Probft  Georg  Ludwig  Uhle%n.tnn,  gel!.  1-5-, 
fagt  Hr.  B. :  „er  fey  fehr  zurückhahcjMJ  genc. 
fen;  djher  er  natürlicher  Weife  nicbt  fehr  rieb 
Freunde,  aber  an  feiaen  Freunden  de.lo  in.üijcre 
Verehrer  gehabt  habe.**  ^ac.  Frirdr.  FfdJtrjf», 
geft.  17s S-  <jVo)  (i  Chriflian  Adler,  bekannt' darch 
^ine  Befchrcibung  von  Rom.  Vner  dei  !»• 
rfibmten  Hof](>redigers  zu  Kopenhagen.  KerfGbh 
.Jloph  Pltler,  gelt  177a.  deflen  leltrreirlip  B^cV 
achtungen  über  Spanien  man  mit  vielem  Vri^aä- 
grn  getefen  hat,  ^otaiM  Adriam  Baltm,  9nU- 
fcr  diefes  Bnrhs,   S.  130  —  Gottfr.  Scküu, 

geft.  1784  als  i*rofe{Tor  zu  Humburg;  wegen  fei- 
ner Scbniften  wird  auf  andere  Bücher  venriefci. 
Von  Su  114  an  fotgen  die  Kirchen  und  Lehicr 
anderer  Reiiglonsirerwandten ;  zuerft  der  Rtfvr- 
mirlm.    Die  deutfcJkreforinirte  Kirche  ift  faltfin 
baU)esJahriuuHkrtiker.ala<tteintfaer.UauptkirdK.  1 
indem  flcb  viele  von  den  ana  ihnmt  ^eiliafc 
fliichtfgen  Niederländern,  zu  Ilambiirj,  Airon»  ! 
oad  Stade  niederliefsen »  welche  auch  ein?  Zeu-  ' 
lang  in  dtelbn  drey  Stidten  mit  einundfr^me 
Gemeine  ausmachten.    Unter  den  franzuiifciirrA»» 
mirten  Predigern  war  für  uns  Theodor  it  Ulm 
(S.  260.)  der  merkwärdigfte.    Der  Vf.  hätttbin- 
suictten  iiunneu.  dab  feine  PrincqMr  «ml" 
fbifenf  nnier  die  befken  Sebriften  dieftr  Air  ^ 
ren,  auch  frhon  im  J.  lYSjdeucrch  hfraii'^g^ken» 
men  And..    Doch  llr.  n.  chatäkterißrt  üticrbiBpC  . 
den  gelehrten  Werth  der  anfgefOhnen  SdiriftM'  | 
1er  nur  feiten  u.  iin/.iiliinglich.   Die  MinnoHiten,y9t 
deren  Kirche  S.  270  ft.  gehandelt  wird,  erbielie« 
nm  das  jähr  160 1  die  Erlaubnift  eines  flilteeGot- 
tesdieafics,  nachdem  He  fcbtm  um  die  Mitie  des  1 
t6ten  jabriranderts  in  Holüein  geduldet  «dfita  | 
waren,  wo  auch  ihr  berühmter  Lehrer  MeHHoi" 
moMu  in  j.  1561  gefloroen  ilt     Nadihcr  bdUr  ^ 
inen  fie  auch  Kirdim;  waren  aber  «or  ZeMMf 
in  Partheycii  und  Zwifti»kciten  getrennt.   lür  je- 
tziger Prediger,  lijiinltArd  Kahufen,  den  der  Vi',  ei- 
nen verdiennvoileaMann  nennt,  ilt  durch  rocbrrrt 
Schriften  bekannt.  Du  ■^iahrifihe  Brüder  -  hir(kr(ßr- 
308.^  war  foBil  eine  bcfonüere  Kirciie  der  Danp* 
iaers,  einer  meanonitifclienSecte,  die  auch 
grntaahiefs,  und  mit  ihnnnletztenPredtgrr,  den  b<- 
rfibmten  ^co&  Demwr,  im  J.  1746  aus  Harb. 
Di«  kleine  Anzahl  der  Brüder  öäit  ücü  in  Taufe 
nnd  Abendmatii  zu  den  Ev.  Lulherifchen.  Deu 
Aefcuiufs  diefes  Bundes  maeht  die  »oan/rMatAu'»- 

Digitized  by,  Googl 


40* 


Jahrhunderts  babeo  einige  hier  .wohneude  ftaBe* 

ntr  /.iipfft  dazu  bpygetragen«  tlafs  ein  kathüli- 
fcberüottesdiendgegrüatdec  wurde,  weldieraach- 
ber  imnirr  grdfsFre  FreyheiteR  erbnft  btt.  Die 

gewöhnliche  Profi-Iyienniacberey  dcsrom.  kathol, 
Icrus  bat      h  auch  hier  geaufserr;  ift  Kwar 
durcli  köni(;^iclie  Befftile  etwas  gehemmt  worilcn; 
fcbeint  Heil  aber,  nach  dem  Au^tiruckQ  dtV.Vfr 
Zu  urtbeilrn,  noctmmmer  zu  rej^rri. 

BAVBEtTH,  b.  d..  Lübeckilchen  £r^o :  HißO' 
'     via  btllifeptenrnsim  Germmda^  tb  A.  MOCCLVI 

•  •   ad  A.  MDCCLXIir.  jerti  aucrore  ;7o/j.  G'mIL 
de  ArchnnftjU.    —    Latiae  vertii  lltinr,  Go» 
'.    (io/r.  Rf/c/mrdwj.  A.  M  ec  ftbol.  Prav,  Grimm. 
Coli.  HI.  annexa  eil  mappn  gengrap'tkiXf  qmfr 
belli  ttjcairum  contioer.  1790.  346  ö. 
Da  der  Vf.  diefer  Ueberfetzung  keitieswegei 
die  Abficbt  liM,  irgend  einen  klalTiichen  Autor 
dAdorefa  meiden  Scbaten  zu  verdrängen,  foadern 
nur  niiben^er  der  Jugend  ein  L^Tcbucti  von  in- 
tereflauiem  Inhalt  in  die  Uaade  zu  liefern,  fo  ver« 
Aenet  feine  Unternehmung  mit  Oenk  erJcmntr 
und  durch  häuligeo  Gebrauch  belohnt  zu  wer- 
den.   Die  Schreibart  ift  bey  aller  Simplicitai  und 
Deutlichkeil  doch  (ehr  correct,  und  iu  dierer  Hin- 
ikhc  imt  dasfiucii  ▼MdesLiebeifcAbaidMB  Uebep' 


fttzang  des  Campifcben  Robinfons,  ditf 
noch  in  Jcr  zweymn  Auflage  durch  allzuhäufiga 
(iermanismen  endiellt  wird,  grofse  Vorzüge.  Au- 
fter  der  auf  dem  Titel  fcbiin  angeführten  chro*'. 
nologifchen  Tafel,  und  Kriegeskarte,  hat  da» 
Buch  ein  zum  Nachlefen  bequemes  Regifter,  aacil 
einige,,  das  Original  zuweilen  bericbttgenSef  AJk« 
aMrkungea  de»  Ucbexfeucrs  Cft^Aen« 

.    J^E^RMl^CHTE  , SCHRIFTEN. 
Von  fblgenieii  Büchcrnlünd  Fottlelia^tieif  . 

erfchienen:  » 
» 

.  .JRr.wiENSKi'iic  ,  b.  iVIoDt3f^:    Skizzen  aus  dein  _ 
Leöea  guianter  Damen.    2te  Samml.  1790. 
38S  S.  g.  CiügrOt 
Bermh  u.  Stualsund,  b^  Lange :  Deutfchtt 
Ltfebuch  für  die  fugend.  2»er  Th.  ra.  K.  1739. 
198  8. 

£öend.  b.  Himburg :   LmhiJthulbiUiotluk.  ^tet 
Sccs  Sc.  i32  S.  4(e9  St.  169  S.  1790.  g.  ( In 
gr.) 

Ebend.,  b.  Maurer:  Uf^uchfär  alle  Stande, 
Beransgegebea  von  h     iäUmr^  s»f  Th^ 


Landkarten. 


N 


d«t  Enpriellerc  GoldbecU 
«CT  lUuaiiiuui«n  lafsc  fuh 


Cf^trfg^fHUe  Amuigf  der  neun  Litfenmg  tUt&krämU- 
JiAem  JttaSw.y  • 

4')  Karte  von  Ermelunä  oder  zu/tiitet  Blatt  von  U^efl' 
fetßffient  rerfifst  von  e}uh.  Fnd.  EnJerfch  ,  neu  heraus- 
fiQgtbcn  von  Hn.  F.  A.  Sii'rämtl.  17^0.  \'o.  75. —  Da 
wir  vou  VV«Apreitr$eii  keine  beflVre  a]&  die  driy  Bog*n 
Ten  Enderfcb  nab«n,  f*  hat  Hr.  Schrimbi.  ein  ^tes  Mu- 
fUr  gewafalt,  nur  wütifchtcn  wir,  A»C»  er  iti  einigen  Siii- 
cken  fich  nicht  fo  pünktlich  luch  Coibi^er  gerichtet,  und 
kttwi***  in  Aafithung  der  Namen  Tich  der  ToMfraphie 

b*dienec  haue.  In  Äimirung 
auch  manche*  erinnern  ,  i.  B. 
|BMi  kann  ahne  «in  geograpitiftrh«»  Lehrbuch  nicht  die 
^•idcti  laiidfithlichen  Kreif«,  «orimi  das  Biaihua  Er« 
IMlandfadititt  n^idr  iwodiaiden  Uraunttbergtfdicfl  und 
Hailabaigirchtiir  «nterfidiciden,  und  diet  «ardo^fani 
fetrhtztt  bewwrkftaUiten«  Eban  iitllia  dia  Benennung 
det  ehemiUgm  iHMmiiwffrfeM  <Mh»,  «mmalini  Maf. 
rleiiburRrchcn  Rrelfea ,  n««  in  dna'AmM  TaÜceinit  mit 
<>iugre«ren,  weil  daa  Land  nur  eine  Untenblbeflung  vdm 
ganzen  Kreife  iß.  Ueberhatipi  (bllte  diefer  klein«  Itteil 
des  Mii  ifiibur  jLii  Kieifesfjar  keine  Grenzfarbo  hdbcn, 
weil  es  fuiiü  lihfiur,  al*  gehöre  ftlbiger  noih  zu  f.rine- 
laud.  VVie  fctir  die  ■Namen' i"  «tt  r  Tiarte  von  ^edacixer 
Topographie  abweichen,  kai.  i  inj;i  .Tis  fulijenden  0er- 
tcrn  erfeheii,  Im  Amt«  Fr.uirn bur<;  niiif-,  üau  N'arilz 
JVtirz,  im  Amte  Brautisbcr;;!' nu  h :  iir.iui  u^bciK^  IK  Grofs. 
und  M.  Maulen  G,  m.i  Kl.  .I/awr,-«  liehen;  dus  \  or- 
werk  Kurau  gehört  zum  i-raueuburcfcbeii  Anste  Das 
HtOi^ädudlbJ»  oadi  da»  Toyofrailiie  *- 


te  Mehlfick  liegen,  attf  der  Karte  zeigt  es  Ticb  nur  im 
Amte  VVormdit;  im  erftern  Amte  muf»  das  Kirchdorf  He- 
nerk.!U  ffrinrrkati,  und  im  ktzitrn  da«  Dorf  Kreimark 
Frtumtirkt  'jud  Krt-khaufen  Krickhauftn  ijf  fcilrishi:«  wer- 
den. Im  Anne  HeiUberg  ftati  Roi^enhaufcn  Koghauftttt 
Bundien  Banditffn  ;  im  Amte  Guttllatk  11,  Qvreti  Ku/ttti 
l^fiinÜLTber^  Jfttfr/Jerfturg:  i«  Amte  Kölsel  fl.  Ottkam  Alt- 
kamp,  Breidini?  BreiHiighen,  Gr.  uncl  Kl.  CöUn  Gr.m.  Kl. 
Ktlen ,  Kamillen  Cvmiennt  j  im  .^mte  Seebiir^  ft.  Bucho- 
ws Goni  hifkoitf^orra f  im  Anne  \V  .-rrteiiLnix  Kapi-> 
tainen  Caplatimn ,  Kronowo  Gr.  Cromau,  Doibrink  Ve- 
tren f,  '  imdeudltcb  im  Amte  AJlenilein  A.  Ditt«r«w<ikk  . 
ZMf-ii>icAfv<iMe  uiidHagwrid  iMmemUt  m.  CWr  A,  Aimt^ 
hat  diefe  K«rw  geftacfaanr  md  zwar  weit  kaflinrf  ala  dak 
Original  ift. 

poU,  verMiC  van  Hn«  AMr  Af.  itr«j  Zmmttnlr  M« 
aut^egehar  *w»  HtL  9"  A%  <Ikftr0MM.  (790^    Audi  von 
diafen»  KSflifretelia'  hat  der  Harr  Verlader  die  nmefia  und ' 
liafka  Kanff  ximi'  Originale  t^ewltrlec    Zaneni  zeichnaeT 
'iblche  »769  xXk  Paria,  wofelbft  fic  auch  peftochen  ?rorden« 
unter  des  il.nth»  Abbatr  fialiani  Auflicht ,  auf  Befehl  und  ' 
Roften  de»  Kniiispi  beider  Sicili  'U  .luf  4  f!.    u  ii  b«- 
fchiildiKvt  de  i war  nocfi  vitier  Majuvl  uiui  k-t.ilt-r, 
Tic  nnrau«  altMi  Karten,    aus  einigen  bcnicrktmi^e.i  und 
ans  dem  Ced-ichtnifs  verfertiget    feyii  foU.      DolU  eni- 
i)3it  fie  .iiich  '       ^TitiJ«  und  neues,    uml  Kr.  Schr.imli). 
vetiiieiit  >l!en  IJiük  ,  dafs  er  uhs  in  diefer  Karte,  die  11) 
der  konirlicheii  Bibliothek  ru  Neipel  für  i.»  CaroiiHfn, 
und  bey  Bremer  in  Braunfcbweig  für  4  Tbaler  v«rk.nift  ' 
wiad,  ciiun  r*  vaaiNdielM» aad^wahUlMla»  Naclifticb  lie- 
i>  d  4a  itn^ 
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$Mt  i  tatn  dU&r  ^«1)1  d#m  Original«  nleiwi  lucli »  rkl'. 
mehr  h3i  er  iii  Aufehuitg  der  DebanHluni;  der  Gebirt«, 
iiuch  einig«  Vovxiii;«  Cur  ifeibigem.  (jc»<;n»-arciget  ites 
Hlat  No.  71  entbiic  da»  Land  von  Otranio  «der  die  Ff»> 
vtiw  Lein«  -nnd  «iiMii  Thetl  dt«  Leodcf  Bnri  «der  die 

X  QetitTttUtartf  firnrnttithar  EntitclMitgtn  auf  dam 
rfriy  gnpnt  IVtttniJtm  itt  Kafit.  Smt»b  C^ok,  verfaAt 
vwi  Hii.  lltiimtk  JMtrts  Ueut.  Kea  benNUMSebca  VMft 
Hn./*'.  Sihrüinbt,  1789,  Zwe/  von  den  beMnntm  Hn« 
Nmedwti  (eßodiNte  und  kn  eionider  MAende  Begm  ftib 
Ko.  i^A  vibI  te<B.>  BscOii^d  dMftff-lCim*«  wel> 
che«  KU  Loadoii  !■  cnsljfi;{icr  Spnche  heniuliam*'wiuw 
de  fchon  im  Jahrf  178^  «1  dein  von  Hn.  Ceheltaien  Rath 
Fofißer  iIb«rC>tzcea  crl(c:i  Band  roti  Cook«  dritter  E^f- 
deckiini^reirc .  ■»■elchtr  i'ij  bof  Haude  und  ner  zu 
BerJin  ertVhiea,  in  deutfchcr  Sprache  im  Natkltiche  auf 
«incsi  j^rufscii  Ik)g«n  ctlicfert  uud  diefer  ift  es  ,  doi  der 
V<r",j;trhjt  copirou  l.illfcii.  Die  Vorztigc  dcC  Scbra(rbl> 
fthtii  Kane  bi-lt«?lien  bloC»  darlnii ,  dafs  die  ?  IVcJf «hei- 
le ui;d  <li*  vcrf JsiedCnen  neifcronceii  der  Set  tahrcr  iHu- 
miiiui  i  /iiid,  inid  dui  Schrift,  welche  hrfoiiiliTS.  inderSpe- 
nerfchcii  Kjne  bey  den  Iiifelii  im  ruCiichf»  fliUen  Mee- 
re ohne  Noth  bis  zur 'Undeut'.ichkcit  ins  kli  iiic  ^cLritht 
iß,  grofser  ui;d  düutlichiT  ({elkuht;*  il;.  1  s  lind  indcfs 
doch  «ini^e  Infcin  uiiilhiir.inirr  [^«b.ifbtii  ,  wu  min  allo 
nicht  feiu'M  lonn  ,  .m  '.vcl;  hm  W  tltihfile  fic  gerechnet 
werdfii ;  z.  B.  die  «ein  lioiuge  von  SpAiiieu  zugelsöriRen 
T-.adronen  oder  DiefcisiiWViii ,  welche  za  Aficu  i;erechi)ei 
werden,  miihin  griineingefafkt  fcyn  io!lt«n  dergleichen  die 
Siaiidwich  -  MdvkeQi«-  und  Gereiirchafik  -  In  lein;  dicramiif- 
*  tta^  da  fic  tu  ^iMÜndien  »der  Auftralien.  df m  fünften  U  eil» 
«lu|lk  (  ftbören  ,  eine  gelbe  Farbe  haben  u.  f.  w.  Wtf 
Ree.  am  mehrrftcn  auffallt ,  ift,  da  Ts  man  bey  dar  Oftkli- 
|Ü  von  Afien  nebß  Komtfchatka,  dem  Meere  von  Ochotsk, 
'und  den  zwifchejiKamtrchaika  und  Amerika  gelegenen  In- 
Mn,  die  Cook  nnd  feiac  Gehülfen  Alle  nicht  zu  fehcn 


itbbKtit  tufUft  Ain«  «itnwn  OattüHdailSei  auf  der 
•Aeit  Rdlifdieii  cu  St.  Petenbuif  ins  hmn^mUsm»^ 
■M  KaitefanoauBC»,  nidii  die  ongleiffc  ikhtl|era  «ad 
genauere. Kane^  welch«  1787  «1  St.  Pctersburf  in  a  dar 

?>rö(sicn  Bogen  erlbhien  .  su  lUthc  gezogen  hat.  nach 
iilbii^er  folJte  UNcer  den  Aleiitifclien  Infeln  Attu  um  die 
•Häll'i-  kleiner  fcyn  ,  als  I!<*rin4»*infcl ,  und  zunachll  AttU 
auf  d' I  Oll  iiiiii.  r  Scmij.i  ,  Hau  Schainji.iJ  Agaiu  liegen. 
•Ilie  Ir.ftl  .-iichan  (  iiubt  Aaliakj  nicht  Viel  j^rofiMrr ,  als 
die  oilli^h  (iaruebrii  liegende  Inf.  Amij.ik  liiu.  Noch 
mehr  weil  heil  Lage,  Ciell^k  uud  .N'aineii  dci'  iolgtndL'n 
vuii  dtnen  auf  der  Kuflirchen  Karte  ab.  Die  .-.innluS 
*  grofkcn  infeln  Uiibjak  oder  Scmifokoszuoi ,  Amezucha, 
*I;in.ißj  und  Junakfan  fehlen  {rani.  und  die  oll-  und 
WtfV«  irt»  Unalafchka  belegenen  Infeln  lind  Co  rcifchi©- 
den,  djis  Bi.jn  bey  V'ergleichung  derülbea  »lil  Mulic  an- 
wei;<lrii  mu:^,  lie  heraiuzufindcn.  Auch  die  gaiu-e  Ljgf 
diefer  Alf i.iifchcn  liifeln  von  der  Erdziir.ge  .\iaftnka  an 
■  bis  zur  wefUicneu  Iiifet  watcbt  ungemein  ab.  Eben  fo 
•rfcheiflcn  die  Kurilen  hier  unter  iiiidcrn  (icdalieii  und 
Namen,  die  wir  unmöglich  alle  aafuhren  können.  Da, 
w«  die  3  SchH-eftem  liegen,  von  den  Iqfeln  KonnoiTare 
«ad  Matfamai  ([auf  der  ruflirchen  KtMmulri  uad  Mai- 
mtif^  an  <   crftreckt  fich  bis  Sachalia  auf  der  ruflKchea 

ftmc  «IM  laM  iiucc  de»  du  99  dcuw 


ftrbe  MeiUnlai^,  um!  9  bis  1« Meilen  breit  ifi;  auch  die- 
fc  fifVUt  aun  nicht,  u.  d.  tn.  Die  ScliiiTahn  der  Ruffca  ia 
diefem  Meeicrilt  ietzt  fb  grofs  und  h.  ^iht.,  und  «  ftii 
noch  sirey  v«bi  Schiffer  PetaszkofF  in  dan  i  ihr.  u  irrr 
S*  I7*t4iacb  Scimusct  und  Vriup  den  beiden  u.ücii, 
•dmielhc  fHeUen  auf  der  ntüifcbett  Karu  bemerkt,  io 
Am  man  uch  hjcr  wohl  aehr  auf  die  niflifeJkeah  Roim» 
fch«  Ann^  vmdadüni  ioim.  Aufter  dicftn  heue  mk' 
auch  nodi  mf  der  ff«idw«ftküAe  von  AmertU  «elBidi 
Cook  von  den  cngliftlMn  SduUfcfüaiw  Poctbcfc  w4 
DU««  Jm  Jahre  1717  «ntdedttiin  Kjhngin-ChirioMi'kli^ 
fein  o.  t  w.  aus  des  letztern  Karte  eintnfen»  tml  diel* 

gs  von  Cross  Siuid  bis  au  4ie  SüdrpitpeVwi  N«riolhSi«i 
ericbtii;M«,  auch  den  ander  Südfpil'» von  CeektStnl« 
entdeckten  Kohlenhafeit  anmerken  follen  Esiftzab» 
lUui  rii,  datb  dem  Hn.  \(.  bey  7,eichiiung  diefes  LJa:irt 
die  im  Jahre  i.7S<?  gemachten  neuen  Eiitdeckuueco  ik* 
Capii.  Marshall,  und  d-r  l-ifut*.  Hau«,  BjH  und  Slrn- 
land  im  rudlichci«  üilJen  M^ere  nicht  zu  (ielichr  (^«t- 
me«  find.  Letztere  hat  von  o»  bis  4"  Brei'e,  ui  r  * 
40'  (>fli.  Lauere  geiifen  10  verfchiedeiic  Infeln,  und  unirrn 
StPti  bis  lo-drr  Braite  von  17a'  %'  bis  170»  J4^Liii|{i  li- 
ne  Gruppe  kluiuer  tlaclien  luleln  gefunden;  auch  fak  er 
noch  cii;ij'e  einzelne  bis  z^nu  löy"  der  Lange-  Drriwty« 
t«  entdeckte  uiuer  30»  Ii'  S-  B.  und  180'  n'  57"  0-  k 
]  Infeln,  wovun  die  eiae  Maconleys  ,  die  ai  dern  Cm- 
linsinfeln  genannt  wiirdeii  ;  der  dritte  die  ui.irrm 
B.  tJS»  0.  L.  liegende  Howes -liift  i,  und  dtr  Licui.  iiFi^r;. 
land  berichtigte  die  Kuflen  von  Neu  Georgien.  AiJa 
dicfes  hätte  ganz  leickt  angebracht  und  eingetragen  w«* 
den  können,  und  wie  viel  würde  nicht  durch  diefc  f — 
BM  Kmdedunimn  dk  KMMtewannta  kafeea? 


TcrfantTon  Hn.  Vjurtrrg,  ncuT  faMBtMMgMifen  roo  Hn. 

/.  j1.  Schrämbl.  190.    Nach  der  Anu^vom  itm  J>:^. 

all  loUiedieiii  Karte  auf  3  Blättern  geliefert  werdaa;  ii* 
aber  nur  auf  einen  Blau  («tbN.o.  114.  vorgeAellt,  «ik 
che*  mr  Uebcilicht  auch  beOerift.,  Ganz  Polynefi(n»iB 
idiliicr  Tom  f  a«  bia  24»"  0.  L..  und  vao  bis  n, 
und  O*  bis  SO«  S.  B.  In  AiiCj^nf  der  Gienzc  rwiCdm 
AGen  nnd  Polraefien  hei  fich^'ein  mftcr  FeUcrtinff 
fchlichen;  Dw  Gren«e  liegt  nidtt  vm  Chinelif<leo. 
dern  im  lUßen  Meere,  miihin  gehören  die  gelb  ctofmEs- 
teil  S'undtCrh«  Infeln  Borneo,  .?ava  und  Madon,  dhWd 
Cdebes.  die  CarolinKhen,  RIolukkifckeH ,  BandlMli 
«nd  Fhilippinifchen,  gewöhnlich  auch  die  PaJaHialM 
zu  Afien.  Die  I'luminttiun  \[t  faubc-r  gemacht,  whdfdV 
woh!  feliwerlich  i)h III'  iMie  Erläuterung  zu  verflehen  fqfat 
deiiii  manche  liUtl  iil  mit  zweyeriey  Farbe  iMBgriiM^t« 
B.  Machindanago  u.  f.  w.  Die  angegebenen  ReiCeo  m« 
diefer  Karte  (ind  Meiidannas  Fahrt  von  I{tf8  u"'  'Cf' 
Uuiros  Fahrt  von  i6ck5.  M.iires  Fahrt  von  1616.  l'uvatBti 
Fahrt  »on  164],  Kogcwcms  F.ihrt  von  lyjf,  Goresfain, 
B)Tons  Fahrt  von  176?.  Wallis  und  Caricrets  F.  von  I7<7. 
buu^aii'viües  F.  «oii  176»,  ClerK*  und  Survilie*  f.  nrt 
l^^'iy,  111^4  liJuJn:!  Cujks  |-'a;irtcn  \\in  1769,  1^73  >  '71** 
17~",  1778  ^"d  17'9-.  <i:f  f.^mmilirh  diinrli  li.'uminjn«« 
rv-i-tu  (;iit  voneinander  LinterlVhii'iirii  r.nii.  —  US''"'' 
den  neuen  Eotdcckuiig>  !i  bey  der  vorigen  Rotiertftiti 
Karte  gefagt  worden,  ^ilt  auch  hier  ;  dalier  irird  der  H** 
Verleger  wohl  thiia  .  wenn  er  folche  noch  bis  zum  Mr« 
1790  auf  einem  befondem  Blatte  nachliefen.  H  j^  "' 
Lackner  bat  die  Ce  Karte,  wie  unterm  Kande  cur  LioW* 
Acht»  Ildltgut  gdlochen. 
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Sonnabcndis,  den        November  17  90. 


IIambi'eo,  b.  Bobn:  Ucber  die  llamburgijchen 
Zttckerfabriken  viki  den  vergeblichen  Wetteifer 
der  Kordifchen  Statten  mit  denjelbms  «uf-  Ver« 

•  ■     anlaflTung:  der  Fragmente  des  Hn.  Ritter»  «»» 

Zimmennann  über  Friedrich  den  Grofsrn,  von 
Johann  Gcor[r  Büjck,  Prof,  ia  üambius. 
1790.  4  Bog.  8- 

Herr  v.  Z.  hatte  es  dem  grofsen  Friedrich  fchr 
.    lioch  angerectinet ,  die  RafTinirang'  des  Zu* 

•  ckers  und  den  ffrofs  geglaubten  bis  dahin  .  dem 
•Hanaburgifchen  Kaufmann  aus  diefem  Artikel  zu- 
gefloflcnen  Gewinn  feinen  Ländern  eiceuthümlich 

r nacht  zu  haben.  Dagegen  beweilt  llx.  Prot 
in  diefer  kleinen  Scbrifi  tnit  tiefer  Sarhkeant- 
jiir>.  mit  der  ihm  eignen  (iründliclikcit  und  Klar- 
tici.t  unti  duich  ü}>eraeugende  Berecbnungen,  dafs 
diefe  Filwlk  dem  Hamburger  ZbctcCfflibriKaiiieti,- 
(wenn  wahrend  der  Verarbeitung  die  Preife  des 
Zuckers  ikb  nicht  verandern , )  nicht  mehr,  als 
ungefähr  4  pro  Cent,  reinen  Gewinä«  nnd  den 
übrigen  Händen,  die  fich  in  oder  untnirtelbaraus 
•feiner  Fabrik  nähren ,  einen  Vcrdienft  von  etwa 
2>  pr,  C.  öbwerfr ;'  (Jjfi,  au?  natürlichen  und  lo- 
calea  üründen.  .keine  eiazige  der  äbrigeo  deat« 
'ftben  und  nordircbea  Sackerfibriken ,  (DSne* 
mark,  welches  eißue  Coionicen  bat.  an^r^cnom- 
nen , )  jemals  mit  den  iiaioburgifchrn  Preis  haU 
ten  könne;  dafs  alle  dnceh  Einfabrsverbote  be- 
pflnftigrc  Zuckerfabriken,  und  namentlich  die 
Preiifsircbcn  um  10  bis  :;o  p.  C.  theurer  arbeiten, 
und  arbeiten  müfTiMi.als  dielläoiburgifchen;  dafsdie 
dadurch  indicfeo  Ländern  entftaqdene  Venheurung 
4tf9  Zuckers  eine  drttckeade  Cüntrikution  ftfr  die 
Untertbanen  fey;  dafs  diefe Fabrik,  dirtct  fo.vohl, 
als  indirect,  nur  äufsertt  wenige  Menfcben  be- 
fcbäfTfige,  und  ihrer  Natur  nach  befchäffcij^ea 
könne;  dafä  fie  den  Kt  imer  iiic  lit  bereichere,  fon- 
dem  dafs  derfelbe  diirrh  iJas  Verbot  der  fremden 
Einfuhr  auf  mehr,  als  eine  Weife,  uJiendlicli  lei- 
de; dafs  aifo  die  durch  £inf«ihrTrrbotcbegänllig- 
Anlegung  inlaudifcher  Fabriken  nie  gelingen 
könne,  und  d_  ;i  Ljiii1i>  aufserft  nachtbeilij,'  fpy, 
jund  dafs  kein  dcutfchcr  l  ürik  Je  auf  dea^cdan- 


'  'kvi  JUhte  kommen  foflea,  diefea  Fabrikat  fetnea' 

Lande  einheimtfch  fQ  machen ,  fondern  dafs  ea 
weit  gerathener  gewefen  wäre,  ftatt  deflTen  die 
Einfuhr  mit  einer  mäfsigen,  für  das  Land  weit - 
weniger  drückenden,  und  dem  Fürften-felbft  ein- 
träglichem Confumtionsftecer  zu  belegen ;  ura  fo 
mehr,  da  der  Schutz  der  monopolifirten  Anlage 
gegen  Contrebande  gleiche  uad  höhere  Koftea' 
eifoderc,  ab  die  Efiiiebaiiff  «iner  mäfsigen  Con- 
fiimtionsfteuer.    3ey  dem  jetzt  fo  aligemein  an- 
genommenen richtigen  Grundiatz,  d«f8  man  dem 
Stsac,  den  man  regiert,  od«r  dem  man  angelidrt; 
alle  mögliche  Handlurr^'  vorrheüe  zuzuwen^len  fu- 
chen  muffe,  foUte  mau  (fagt  Hr.  B.  fchr  wahr 
und  überzeugend)  auch  das  endlich  lernen,  4^ 
ts  Manmfaeturm  gebe^  die  fiek  tben  jo  wenig  in  je- 
de» Staat  verpflanzen  taffen  himen,  als  diejs  mit  fo 
vielen  Produkten  Jrr  Natur  möglich  ifl.  AU« 
genten  und  Suatsmiianer,  die  diefe  wenignu» 
grandlicher  Theorfe,  an  praktifcber  Einfidit  und 
an  einer  Menge  von  ftaatswirthfebaftlichen  und 
kaufiHÜnnifclicnRechnungsrefultatenaufserftreicl»- 
bailtgea  Bdgen  einer  aufmerkfamen  DarcUefunp 
würdigen  wellen ,  werden  fich  hiervon  fehr  leicht 
und  unwiderleglich  überzeugen.     Nicht  weniger 
lehrreich  ill  diefe  Schrift  für  eine  andere  ("lafTe 
.von  Lefern  durch  die  dettiiUirte  und  intereff'ante 
^arftellung  der  üufserften  FrugaKtfit  und  Indü- 
ßrie,  mit  welcher  diefcs  Gefch  ^lTt  in  Hamburg 
betrieben  wird,  und  durch  deu  Contrall  diefer 
Frugalitlt  mit  dem  glänzenden  Zurehnitt  fi>  man. 
eher  ironopolifirten  Anhige.     Merkwürdig  iß  es 
übrijjens,   hier  S.  ly  zu  lefen ,    dafs  vor  dem 
preufsifchen  Einfuhrsverbot  diefer  Fabriken  in 
Mapbui|;  36s  exiüirten,.  und  dafs  itzt  der,  feit- 
den  in  10  mandien  deutfchen  Ländern  bcfchrank- 
ten  Einfuhr  unerachtct,  noch  immer  nahe  an  9M> 
derfelben,  (bald  mehrere,  bald  wenigere,)  dwc 
txUUres  nad  caif  fiina  kdaaen.-  4 

P.^Efs ,  b.  Savoye:  EJfais  für  te  Droit  et  le  Be* 
füiH  d'itre  dtfendu,  qmtid  on  eß  accufe^  et 
für  le  retaHijfement  <f  jm  Co^feA  an  Äg^fiiir 
apres  ta  Confrontation ,  par  M.  :  ,  ,  Avoctt 

•n  Parleneat.        (i&Uüx.  4gr.) 
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.  W«ti^  Sachen  and  viel  Worte!  Der  Vf.  Tcr« 
Ibridigt  eiuo  gute  Sache  mk  Pomp  dim)  G«fcbwä> 
tztfrkeir.    £r  drinf>t  darauf,  dafs  man  in  Capi» 

lalfachen  dem  Vcrbredief  einm  Vrrtbeiditrr /u- 
larTen,  und  ihm  nach  pcfrhloffv'nen  ünterfu« 
chungsacen  Abfchriften   davotf  enbeilfrn  folte. 

DieffS  g^laubtr   er  befTer  bintirkfii  zu  kpnncri, 

wenn  er,  ftatt  ein  neues  (irfeiii  in  Vorfctjlag-  eher  in  üegeuvrart feines  Vcritti-idigers zur «oi 
lu  bring'en,  die  Ortlonnince  von  1670  fo  erklär«   " — ~    — — — ^  


Es  mufs  doch  einen  deutfchen  P3trjoten  freofn, 
Ztt  bemerken«  dafa  die  deaifchen  Gefetze  ffhon 
feit  Jahrhanderten  belTer  fOr  die  Ven!heiciii;uii; 
der  peinlich  AngellSigtet  gcfor^i  liabrn.  ünd  w;r 
würäten  nicht«  wa.4  noch  zu  wünrci.en  iihng  g^ 
bliebeo  wäre,  nsichdcm  fogar  in  Preoßea  nt- 
ordnet  wortJen,  dafs  das  Special  verhör  dnilj  Vr^bt^ 


le,  dafs  ße  feine  Mcynung  zu  h-'güHlligen  fcliien. 
'    Diefes  Gefetz  verbietet  dem  auf  LebensPrafe  pein- 
lich AiigfkKii^trii  eint'n  Seyftand,   ron  welcher 
firfcbaffenbeu  er  auch  fey»  tu  veretinnen«  und 
I  diefes  Verbot  foll  aoch'  nach  der  Giiifrontatioii 
«och  bpobachtpt  werden ;   doch  werden  in  der 
••,  Folge  einige  Verbrechen  ,a^sg*'nommen,  welche 
.  nicht  leiclit  von  der  niedern  Volki>ktai(Te  begangen 
>  ,  zu  werden  ptl^gm,  und  die  H>  r7.aMong  diefer 
.  Ausnahmen  rcbhefst  i)ch  reit  den  Worten :  Sup^ 
,  foßtion  de  part,  tt  «Btrts  crmes  x)ü  ü  fagira  |i« 
,  ft^at  des  yerfomes*    Aua  d^efen  let^.ten  \Yorten 
CebtieTEt  unfer  Vf.,  dafa  bey  allen  Capitalverbre- 
.  chen  ein  D  fcnfor  zujelaiTt-ii  werden  tnülTc,  wpil 
.  die  Todesllrafe  nicht  allein  auf  die  Perfoa  des 
,  Verbreche«  fonde»  «udi  itr  VerwtndieD,  Ein- 
_  flufs  habe,  und  er  glaubt,  diefer  Arrikel  der  Or- 
donnance fey  niclit  der  einzige,  in  weichem  das 
.Ende,  den  Anfang  aufhebt.  v'S.  55  —  58  )  Cas 
.  Gezwungene  diefer  Erklärung  fallt  in  die  Augen; 
Buch  geliebt  der  Vf.,   dafs  bisher  in  allen  Ge> 
,  richtshüfen  Frankreichs  eine  entgegengjefetzte  Er- 
JtUrnng  Statt  gefunden  babc^       5g. ^  Da 
.Rlcbrer  die  Gefetie  beTolgen  infllTe«»  fo  kaaii  &¥> 
nen  die  natürliche  Auslegung,  welche  üe  von 
;der  Ordonnance  mactateo.  wohl  nicht  zur  Laft  ge- 
legt werden.    Ddfegea  wa»  es  pewifa  eine  «ä- 
vernünftif^f»  Strenge  des  PariTer  Parlements.  wenn 
ei,  wie  PS  der  Vf.  S.  8^  und  g'.  aniülirt,  den  Un- 
-tergerichten  befahl,  auf  Hen^Einwand*  daft  der 
.  .Tbäter  bey  Ausübun'::  d^-r "* 
Aande  gew^fen  fey ,  g-^r 
Behmen. 

Merkwfirdig  ift  es*  dafs  der  Kanzler  fo)  e,l> 
<S.  St.  54.)  wekbet  dutdn  die  Vtrordaanft  voia 

J;il-,re         zuerft  Anlar*^  ^^rqrben  hatte,  den  Ca- 

tii;alverbrecnern  einen  Verrhculiger  zu  verfa^en, 
n  der  Felge,  das  Opfer  feines  eigenen  Gcfetzvs 
wurde,  indem  iMnihai  den  ^beceoeat  BeyÜand 
abfc^lug. 

Wie  fehr  bisher  in  Frankreich  alles  auf  Un» 
lerdrückuog  der  Geringem  angetegt  war«  ßent 
Mail  daraus,  dafs  nicht  nnr»  wie  ouen  angefünrt 

wordon,  oey  folcr^en  VcrVrecli''n,  welciie  auch 
von  Perfonen  lio.  crn  Standes  uegangcn  za  wer- 
lien  pflegen,  die  fonfl  Terbotene  Defenfton  zu» 
gcJaffeff  wurde,  fondern  «Jafs  es  auch  eine  of 
i^entiich  bekannte  Sache  war.  dafs.  des  (Irengen 
VerbiatS  «ngeacntet ,  <^in  Jeder,  weicher  den  Gref- 
Her  gut  7.U  betahld»  im  Siande  war,  Abfc.rilten 
•4  US  de«  Cnoiinalacten  eiiMitea  koBate«  (S.  79.^ 


llgei  GenakmigaafvoiseleCea  werden  ttOti 
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Lsifzia,  b.  Jacobäej:  Air  AtUm^  und  EkAi^ 
g$  wOtr  dm  Auffreklarltn  im  dUttHfUnidt,  e> 

.  ne  Gefcbichte  vom  VcrfaflVr  von  Sopfiifns 
Reife;  dritter  Band,  S.  406;  vierirr  Ü^od, 
S.  470;  fünfter  Baad,  S.  504,  g.  1789. 
Vom  Anfang diefcs  Werks,  da»  in  Un.  Hernt« 
bekannter  Manier  gearbeitet  ift,    und  liier  ml 
dem  iünff«ii  Hände  geicLiioi1>>i  w  ird,  (f.  A.LZ. 
X7j(SK  N.  40. ) .  wird  die  Liebe  des  iiau  fMoiai 
sa  dein  Kaoimertniidchen ,  das  eigentlich  die  Hd* 
din  der  Gefchichte  iit,  immer  ernitlicner;  dr  vcr- 
ftrickt  ihn  bis  zur  VerlobuBg.     Eine  EpiMe 
macht  ein  Ebnaar»  wo  der  Abnn,'  ein.  Woiuft- 
lititj.  wahrer  Liebe  nicht  fähig  ift.  und  die  Frta 
ihn  halst,    weil  fie  bey  ihm  die  Vergötterung 
nicht  iiadet«  die  fie  erwartete,  wo  daher  beUe 
Theile  nur  noch  vor  dem  Publicum  Ebelinir  btci* 
ben ,  bis  der  willkommtue  'l'odesfali  des  Maonts 
beide  Theile  beglückt.    Im  viertm  Hanjr  ilt  i> 
AaNftti'rediger  gcwt»rdctt;  es  entdeckt  fidi  aus 
ifluner  deu^ber,  dafs  das  KawreerMliikins  <H« 
Heyratn  mit  ihm  nur  in  fo  fern  betreibt,  ihr 
der  Ebettand  als  eine  l\ur/ur  ihre  kränkliche  Uta* 
fiinde  angeratbeu  worden,  und  dafs  fie  malm 
zur  Wirtiifcttaft  geht;rii;t>n  KenntniHen  univiilfi^ 
ift.    Zwar  w  ird  iie  in  die  unangenebm^  Nsik- 
wendigkeit  gefetzt,  es  ibiwfelbtt  zu  fagen.dafsroiB 

That  nicht  bey  Ve^  üe  beider  Verbrechen  (ycfchuiJigc;  aber  he  «äh 
keine  ROckficht  ta    Uta  in  Anfehnag  An  Minj^  fo  viel  Sawh  ia* 

Augen  zu  ßreuen,  dufs  .  r  lieh  dennocn  biaiiTffr 
heo  lafst»  £r,  ein  Aeuling  in  t}er  Liebe,  laüü 
fich  gane  von  ihrUnreifse«,  eomal^  aach  aocfc 

feine  Braut  zu  rectitrr  Zeit  eine  verftelltf  Etfr^ 
fuchi  zu  HuUc  nimmt.     Frrkanai  hebt  aiie  V'ff- 
bindungen  raft  einer  gcwilTen  Lea  auf,  die  ib« 
Itebtt  uud  mit  der  er  glücklicher  gewefea  ky* 
Wfirde.    Im  fünften  6ande  U\  nun  f^er§iMiid 
M.iri)  rcr  tli-:;  Enelbudes  gew  orden.     Schon  i« 
der  Brautoacht  wird  er  unter  allerley  Vorwaa^ 
cntierht»  'tond  lanj(e>  ^  ^th  feine  Ftsa  aa»- 
drückt»  i.TJ  Lieb'.»siiunger  l.ingohaltco,  Sickraab 
ihn  durch  alle  mögliche  rolioeiten  ihres  Lctci* 
linns»  durch  Eigeniinn  und  TrotSf  Üe  itürzt  lüa 
in  die  aufserfTt-  Üurtn'^'-eit  durrh  unt-rfsuhcb««- 
telkeic,  Sorglungiiieii,  Uavurtidichiveit.SpieUiiCW» 
Scuuldcnmachen.    Ihre  auflwaufenile  Etnpfio'U'*^'*' 
keit,  der  GebrancUhitziger  Ge;  ranke  u.  ütt  Fan*  ob- 
tergtaben  endioh  «ine  (iefaaäaettganfc  ^^^"^ 

.  DIgitized  by  GoogI< : 
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.  toaft  und  Vtrzlrt»1ane  fratiteidg'VtTdoc(>en  bat- 

■  ttn.     Er,   mit  <!cr  cläcklichpn  Amagc  xum  Er- 
zieher, tiplcummt  mit  ihr  nicht  allein  keine  eige- 
ne Kinder,  fondcrn  He  giebt  es  aacb  nicht  zu, 
-.4a<8  erlZ'iglinge  zu  fich  nehmen  darf.    Narb  ri- 
1  Her  in  ftrenger  Enthalifamkeit  rugfbrachrcn  Ju- 
gend trat  er  vom  Ehemann  nur  lU  n  Namen.  Sei- 
'  ne  Bücher  und  Papiere«  die  ihm^Troft  und  Nah- 
rung.mittel  zogrieich  find,  f ekni  'in  eine«iiii- 
.glütklichcn  Brande  verloren.     Die  fipche  Frau 
.kann  ihm  auch  kein*'  FrcutJen  des  Geiltes  gewah- 
.  ren ,  fic  beherrfcht  ihn,  ufil  de  et  ckun  inufs, 
damit  er  i'ir  nicht  die  ■  V'orwürfe  mache,  die  fie 
fchon  als  liraut  \orherf;ih.    Sie  noihigt  ihn,  weit 
fie  das  ciiifac'ic  Laiidlohcn  halst,  Cünliitofijlraih 
.in  eiaer  Sudt     werden ,  wo  aiie  diejc^oiKen  fei- 
ne. Feinde  fifld,  die  fich  mit  ilim  am  diefe  Stelle 
.beworben  hatten.      Er   ertrac^t  alles  mit  utih-- 
fcbreibUcher  iieiterkeit  und  üedulü,  bis  endlich 
-  ein  plUnlicber  ScUtgflufs  ihrem  Leben  ein  Ende 
macht,  und  i!*n  in  den  Stand  fetri,  in  der  Ver- 
bindung mit  jener  Lta  glücklicher  zu  werden.  — 
Im  dritlen  Bunde  hat  die  Stcrbefcene  im  Eingan* 
jre  viel  Rührendes  und  Natürltcbes.   .Ueber  din 
VerbelTeruns  der  Metbode  bey  dei^WlM  «taM 
Gedtlichen  an  den  Orren,  wo  die  Gemmnden  fie 
(Ich  Telblt  wahleo  dürfen .  werden  B.  IIL  S.  377 
'tfniltiaeitebe  Vorfchlnge  f^etban.   Gejg««  die  ehe* 
lofeu  Mädchen,  oior,  uie  tler  Vf.  Tie  nennt,  gegr^ 
die  Leberjungjem,  das  iti,  gegen  d<e,  die  durch 
•  ihre  Schuld  ledig  bleiben,  wird  öfters  g|«eifert. 
Von  der  Erzieitung  der  Tochter  kümnit  im  drit- 
ten ßan  ie  vieles  vor.     Befornlcrs  nird  der  Satz 
ausgeführt,  man  folle  fcirter  Tochter  keine  tior- 
.jeni£en  £rlteantntife  und  Eigeofcltaiften  gebcii, 
'^ufCh  welche  fene  Kreife  ficb-aaftzeidxnen,  ia 
welche  Iii',  Oller  zu  welchen  hinauf  fie  nicht  hry- 
niheo  koonen.    Dochemptiebh  der  Vf.  auch  hier 
Wieder  die  faieiiiiicne  Sprache  für  aie  weibliche 
Eriiebung.      Da  er  fo  oft  Geiftiictte,  fo  oft  re- 
lifeioi'e  Perfonen  aufirfteu  läfsr.    fo  finden  Jich 
auch  öfters  DigrelTionen  über  GcgenfbnJe,  die 
dieRelijjiou  und  das  Predigumt  engehen.  Im. 
vierteK  Bande  S.  So  üeht  eine  fehdoe  Betrwhtanc 
von  der  Nat'nvcndigkcit,  die  Kin  Ji  r  fi  Iblt  zu  fiiu- 

Iren,  Dn  fünftt  Band  iA  vorzti^lich  reicü  an  fitt- 
ichen  Betnerkangen  für  dis  gemeine  Letten. 
SoHr  richtig  wird  z.  B.  S.  76  pffapr;  ,,Es  ift  (?ut, 
«wehn  junge  Leute  nicht  in  einen  vollen  üeiuel 
,«gteifen.  nnd  nicht  gerade  alles,  «v  as  fic  brauchen, 
T,im Haufe  vorfinden;  nicbt  durch Erferzen  defifea, 
y,was  eingegangen  ill,  fondern  durch  Anfchaffen 
«fdeiTtfB,  was  nocn  nicui  «ia  lerne  nun  wiito- 
y^fcraften/'  $etorw«aTtft,  was  Seite  131  tteht^ 
;,Von  dem  Eorfatchtgebietendea ,  wcIcliH.dini 
„an 'irrt»  G  ^rchlL  c  :r  ehedem  hatte,  von  dem  Im- 
„puianteii,  was  die  Etufainkeit  uod  die  Verlcuamt- 
«^t  iHi'Umgang',  nnd  tler  firdft  der-  Oaiislfcukieit 
„ibm  gab,  i-Jt  es  raeiir,  als  man's  wonl  nic:>t 
«idacat««   veci«rea  mmer  der  J^XcMcteruag  der 


„Volksmifchöag  Termittelft  der  Kriege,  durch  das 
„mo  Jegevvordene  Hochleben ,  und  am  meiftea 
,^>V0hl  durch  Lefaiig  der  vielen  Sehriften,  vM 
„durchs  Befuchen  der  vielen  Schaufpiele,  welch« 
„beide  (QH  Aufreizen  der  Einbildungskraft  mit 
„fo  heiliorer  Emügkeit  wetteifern."  —  Viele  fyl. 
che  lehrreiche  Spellen  voll  Lebensweisheit  findet  . 
man  durch  das  ganze  Werk,  und  es  iit  zu  wän- 
fchen,  dafs  es  recht  viele  Lefer  finden  möge,  die 
nicht  zu  den  gewöhnlicbenRomanrnlefern  gefaBran, 
Auch  in  dicfen  Händen  kominen  gelegentlicli  mehre- 
re fduine  Gedichte  und  hnmorittifeheStellen  tob. 

Lkipzi«,  b.  Schnei 'er:    N<r»<?i  ThraUrjoarnat - 
für  ÜetUfJda»ä,   Erftes  Uefc,  178».  9j3  8* 

( 8  Kr- )  r  ^  r 

Die  Anzpisjen  und  Recenfionen  find,  auiser 
einem  'l'a^cbuche  von  Waferfchen  Vorftellungen,  . 

□  11  ganz  und  gur  keinem  Belang.  —  ilaiulel« 
Gffc*' ichte,  aus  Saxo  Grammaticiis ,  itl  das  Befte^ , 
was  diefes  Heft  enthalt.  S.  jjs  find  die  Gefetze 
für  das  königliche  Theater  zu  Berlin  eingerückt, 
.Sie  belteben  in  zZ  Paragraphen.  Eben  weil  inaii 
allen  Fallen  bat  Torbeugcn  wollen,  mag  wohl  ei- 
gentlich ilea  \veiiig»ien  vorgebeugt  feyn-  Eiii'^c 
Vorfcärifteu  erzeugen  offenbar  IJneiuigkeit.  au- 
ftait  fie  zu  mindern.  .  Wie  $  n,  „Wer  ein  Stfid: 
,,im  Publikum  verkleinert,  ausfc  reyi,  entrith- 
„let  zur  Sirdfe  den  4ten  Tüeil  der  \Vocliciiyii- 
„gerj.**  Was  keifst  ver fr;  \'yeo?  Wie  nianutg- 
fachen  Deutungen  ilt  diefs  unter worfei« ?  Wie 
\'icl  Aubringer  werden  damit  aufgefordert?  Wie 
viele  Klaifchere)  en  ftilifchw-ig end  ge  f if- 

fen?  —  Wir  geliehen,  diefe  a.  fetze  iellien  bey^ 
nahe  doen  fiUen  Regrilf  von  denen  geben ,  ffr 
die  fie  gemucitt  find.  Ware  folfiu>  tt-  handlung 
nöthif!^^,  fo  liegt  der  gefittete,  gute  Fortgang  ei- 
ner Bübne  lediglich  «m  Directeur.  Seine  Höf- 
lichkeit,  Fertigkeit,  f.'in  immer  p:leirnes  Bi-ira- 

Een,  gicbi  den  Ton  für  aili-.  Die  Geldftrafe« 
önnen  Verüchr  bewirken  :  aber  gelitietes  Bcira> 

En  «icke  Und  warum  find  den  Schanüpie* 
V  «idK  ««gleich  die  Gefnze  bekannt  gemach^ 
denen  der  Directeur  und  Wachner  Folge  zu  lel-  - 
ibea  itaben?  ~  f  unktiicbkeit  erfodert  dk  Kunl|, 
nicht' mtlitärifcheSnkördinatkml  Ih  keinem 
Veri^alrnilTe  ift  Panl»e>'lichkcir  der  Obern  leicbier 
möglich,  fcbädhcner  für  beide  Thcile,  alsioiSchau- 
fpicK^efen.  Wo  ift  die  Sicherheit  gegen  diefe, 
oder  die  Milderung  diefes  Uebels  zu  fucnent 
21:  ..Der  Jpreche  kaltblütig  mit  dem  Obcrdi»' 
„recteur,  der  litii  nip  weigern  wird,  erneblichen 
„Gründen  nachzugraben.  **  I^as  ift  zm  vte- 
n lg  für  4ett  leidende^  Thefl.  Hier  rnnft  Oa^wi- 
.fcienkuiifr  eine;  Drüten  .nus gleichen.  Das  wäre 
Summen faiuiniuug  der  i>chattljiieler  und  Entfchet* 
dmg  der  Menrneic. 

,  FnjypzB«,  kCrstz:  Bit  Hl^ht  dar  Wallvngtu.  '■ 
Wn  Se^vauf'p'ei  in  dcqr  AoJ^  vea  GuS, 
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Kicht  ctvr«  einer  wiri  hier  tob  Vier  Mtdit  der 
"V^allungfn  getrieben  ,  fowderr.  i  llc.  A'.le  reden, 
^'ie  der  UaBprtnanu  S.  60.  jD^inc  'Creuf  fey  das 
„Boot,  auf  dem  ich  ihtdi  durch  die  Blinouarpn 
'.diefesMarioncttcnTpids  fcbloge."  S.  69  fsgt  der 
Prinzi  „Ausfatzigcr  Bankert,  der  Hofmetze  Bo«- 
jKeit*  in  irgendeinem  Kloacke  van  ihr veHchOir 
,tet  !"*  Aus  folchen  Lappeti  ift  das  ganze  Scbaii- 
fpiel  zufaromengewebt.  —  Dicfs  ift  nicht  B«»gel- 
iterung,  es  ift  BefelTi-nPcit.  Es  ift  cino  ka'.-.e 
Raferey!  Daa  lind  dje  Folgten  lolcber  Trauer- 
fpiele,  darim  üie  En^rj^te  von  köbnen.  aber 
nicht  correctcn  Genir3,  überrpannt,  und  Erha- 
Itenhcit  *ur  VcrmelTeiihrit  wird.  Die  Jünger  die- 
fer  Meifter  wollen  c.  l  üch  weiter  bringen,  und 
werden  in  eben  demMaaf&e  platt  und  abgelchmackt, 
4ls  de  noch  erhabener,  noch  ftärker,  als  jene. 
feyn  wolle».  Der  Plan  fclbft  ift  voll  Unwnhr- 
fc!it>inlichkeit.  Da  ift  ein  Prinz,  der  nicht  übel 
Luft  bat,  feiaea  Ohein«  itar  8]i«ceflU>a'll«lW> 
mu  tOdten.    £iae  Miniftrrfrav«  die  fiina  Maaa 


'durch  eine  AltA  von  Dolciien  jagen  «rill  E}b 
Kerker  und  EHcfahraog.  —    S.  63'iUht 
für  Siechheit  I  .     '  ^  .:• 

HANNovEB,,b.  Schmidt:  DjV  Erbin,  Ein  LdÄ- 
fpiel.tn  S  Aufz,,  Aus  dem  EugU  des  (teneiil 
Bours;ojme  flberfetzt .  von  WäMm  SAÖi, 

.  178«.  W  S.  8.  (12  gr.) 

i  cfe«  Stflck  ift  mehr  eirt  dialogirtrr  RoiraB, 
•i'.R  t  'n  Schaafpicl.  Als  RoLnan  u  ünlees  djsV'er- 
dieaft  eines  fehr  fahencn  Dialogs,  fehrgutet&t« 
ten  und  edler,  reiner  Empflndongen  haben,  i* 
Diefes  alles,  in  dem  kürzen  Raum?,  den  m 
Schaofpiel  haben  kann,  zurammengedrangi,  de^ 
pdte  Gerchichte.  obne  Tehr  ftarke  I^idesfdnf* 
ten  oder  befonders  hrrvorftechcndc  Cbaraktm  — 
machen,  dafs  dirfs  Stück,  fo,  wie  es  da  iit.IxT 
manchen  Vorzügen  u:u1  einer  trefflichen  Uebcffr 
tzune  dennoch  auf  der  Büboe  fchwerlkli  «ri 
Glflcl  m^es'wirds  den  Lc^tt  iber  geirlflw:« 
dM  fehl  gute  Unteifealtuaf . 


L  A  N  D  K  A  fi  T  £  N. 


•  ^  lifchrn  Aüaßei.) 

•   8')  !Vr.  3t,  sa  mnds4  find  3  Blätter  von  FrunkreicTi, 
«dcHt  nach  icr  Jalttnrchtn  Ksrtecopirt,  und  tiach  den 

•m  Geoeralgoovernetnents  cingeiheilt  find.  Zwev  davon, 
jjl)n|fa.1.  Ho.  30  und  33  ,  find  fchon  im  vsrigtn  Jahre  cr- 
fthitnco;  «$  fehlt  Mfo  nocli  blofs  No  »9,  oder  das  Titel- 
blMI°«  aWaOO  ift  «uch  ditfcr  brauchbare  NacliOich  fertif. 
Vwlictcade'l  BUitrr  enthalten  die  Goüvwncuients  vuu 
NiTeniob»  FfilKhtComt«,  Bourgogne.  «iathcil  von  Or 
Icanoh;  Chanpatp«,  tomiiie,  «ana  Awrctf oe ,  Bourbon- 
nois.  LionMia,  Oiupbta«,  PtavHice,  ianguedoc.  Rouf- 
riUon,  ^«w  «na-Gntenna.  Bretagne.  Touraine, 

«nx  Lt  Mäidwi  Untoßa.  Suuiogne.  poitou  und  An- 
f^u  Das  4tAa  GMivantcment,  die  taftl  Cutnc«,  hat  we- 
«en  Waneel  dca'RauiM  nicht  aittcbnadll  wtrdcn  Können. 
Auf  dem  Bo|cn  N«.  31  befiadM  ach  tin-ftolttr  JKtil  von 
d«r  Schwcit  und  Savoyen.  Die  Haaww  find.  Hn^mti ich 
iia;h  der  liilienfchen  Karte  bcyb*halten.  Der  Stieb,  wel- 
cher wte  da»  Blatt  No.  3J  zei;'/.  vcn  J«h.  Wenzl.  tngel- 
ii  inn  cemacht  i(t .  ilt  zwr.r  lefcrlich;  .  ftllt  «b«r  bey  W«t* 
ten  nicht  fo  fchon,  sls  auf  einigen  d«r  vothergehanden 
Kattrn.  in  die  Augtt».  .  „     ,       •«  >" 

y.j,  4,.  A.  Von  Portugal  und  Spaniin.  twil  der 
Vfvle^ter  (tcl  m  cinnr.(3?r  fallende  Boj[en  n«eb dtm*topt> 
7.tfi:l".ti''  Alias  '".eu  j(e7cichnet  liefenn.  Em  Blatt  fbb  No.  4I. 
£  lit  f>;hon  bfv  ti^r  \  Lieferung  trfchiencn,  and  ge- 
ccn*.m:«  eihiltin  v  i:  »ias  2(e,  weklies  die  awifchen  den 
II  bis  \%'  O  L.  \ün  der  Inltl  Feiro  gerechnet,  und 
bi*  44'  li'fi'^"'^*  l'i.  vin/en  abbii  let.     Ree  ,  der  bis 

Jetzt  169  Eoffii  von  dtti  l^jinfclKn  vind  poriugiefifvhen 

'  rrovin-cen  f;i'iiiiu",ich  von  Lope?  l)ctu;r,  hat  hiernach  die 
Reducrion  % ci e,'jc!ion  ,  v.ml  zjeir.lii;!i  ülcr<-ir;liminend  «e- 

«iundcn.  Bey  e:ii-.gcii  lind  kleine  Leiilcr  vorKc^angcn.,  die 
•her  leiclit  nach  den  Ür;j;in .lUarten  d«  Lopez  abgeholfen 
wefdto  könno«,  ».  P.  der  DiBria  Alir.onacid  de  Zorita, 
irSdiar  den  sweiiai  Thal  der  Praviaik  Madm  yarkt» 


und  «nz  tbfcfondcrt  zwifchen  den  Proviazeo  Coidahir 

r»,  Cueoca  tind  Toledo  liegt,  itt  fo  wenif,  all  Guidik- 
xflm,  be;Täiut.  Der  Flu f  L-jnnna  fcheidet  keide  \cm tir.- 
ander-  Uchcrhaupt  ift  Hier  riie  lllumiiution  nndMiiltrfi 
weil  sl'e  zu  Neucattilicn  gehörige  Provinzen  tinerlt/  Fw- 
h:  hib^n.  üben  fo  find  die  zu  Toledo  gehöpfe  und  »• 
lirei  t  Ii'-gende  Sn;ckc  des  Akatafchen  Oiftricn  IW-ww 
herauszufir.dcn.  Fr.tweder  mqfste  hier  die  D<wfIicWeit 
durch  nuarwtrrc  l  arbcn  ,  oder,  welches  oodb  btfiir  ift, 
durch  tiiifchioibuna;  der  Provinznamen,  wie  bw  dtn  ü* r- 
j^»n  Provinzen  gclchehen  war ,  bewirkt  werden.  Widnt 
Iii  nach  Verhiltnif,  and  rer  Detter.  «Is  Segwii.  lafcfc 
Alealt  u.  C  w.  viel  /a\  kl  in  gefJirieben;  akdiaBM* 
thdt  d«s  fenzcn  Landes  fMhe  He  befonden  ipi  AHt*"'* 
ien.  Doch  dicft  find  KIciniKkeiten,  «tlclit  dir  M« 
nichts  von  ihrem  Werth  banehraen.  .  Wcan  ÄK  iMeitt 
fich  nicht  unten  all  Stecher  gcnaonr  liiiM*  (Ubiiia 
kaum  jtnben,  dal«,  fi«  von  feiner  llaiid  MfiaditB 
dami  die  Schrift  tS  etwas  nodciitljcli ,  fiefindm  ia  in 
G^ndcn,  vovicl*  Kanten  zcrammcnrrefi'en,  2.  HinAl 
Previniinlladritt  Burgos,^  Toro  und  I'alencia. 

,  Ifl)  jtfSi.'xe  will  14.  Dief»  fird  nun  die  leid«  l«* 
tM  BttlttCr.  Wridicin  diefefc  ja;  e  r.a:h  ('er  fchöflta  fi'Af 

vilHbhcn  Karte  in  •  Pogen  *'on  Afien  1751 ,  i'sj  u- 
gedoehan  find.  Die  vier  erftorn ,  No,  11,  \x,\^vei 
16,  erfchienep  fcbon  17»},  Nr.  iJ  enthält  die  lüiW. 
Arab:en,  Pcrfien  «nd  ci.nen  Thcil  von  Indien,  no.  u 
ganze  finefifche  Reich  acKl  der  dizu  Rein-,  igen  Mtn^r':/ 
und  kleinen  Bucharey.  Als  Generslksi  te  Ijctrachtet.  W<if« 
die  D'Anvillifche  noch  inuner  eine  der  bellen;  indtukit- 
ttu  »ir  doch  gewunfcht,  iafs  bfy  ditfer  Copie  «ui  ^' 
ichuncn  neuern  Specialkarten  von  den  einzelnen  iicici>W 
Afier.s  ,  Jie  wr  feit  1752  erhalten  haben,  R. yk ficht  Jt- 
nominell,  und  lolche  darnach  verbvfTc-t  wordeti  »irco,  1- 
B.  auf  die  vortreffliche  Gülder.flrdtlclcn  \o«  Kaukaf«. 
die  neue  tuiTifcha  von  1787 ,  die  Renaelfeh«  *9a  OftudiOi 
datikiGhw  auf  die  NfahohdiEhan  Jtantt;i  » 
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Sonatigs,  des  14t«»  November  1790. 


j'  < 
I. 


'  GESCStCSTM, 

>%MmtO  ,  Ik  Göfchen:  Hißorijcher  Caienderßir 
Damen  für  das  0.  1791,  roa  FrieebichSdMer» 
in  Tafchtfacaleoderfonaat.   3^7  S. 

Die  xwöif  Monate,  fir  welche  der  gewöbiüi- 
ehe,  der  rbflifche  und  der  Jddifiäe  Kalen- 
der «Ja  fiad,  haben  Chodowierkyfche  Kupfer,  v.  cl- 
cbe  BegcbenbeitcH  aussein  <innfsigjahrj»ca  Krie- 
ge yornellen.  Nidlitinigcn  aitrononiifchra  Ar^<> 
Kein  und  Erläuterung  der  Kupfer  folircn  gute 
Bruftbilder  Gullair  Adolphs,  des  Herzogs  Bf rnbard 
von  Weimar  und  der  Konigiu  Cbrillina  ;  hierauf 
^aber  die  Gefchichte  des  dreyfsifijährigen  Kriege 
"oder  vielmebr  dac  erfie  Stflck  derretben  bis  .auf 
den  Sieg  der  Schweden  bey  Leipsig  «lid  djefleil 
aliernüchile  Folgen.  '  .  * 

Der  Ree.  kann  ficb  nicht  enthatten,  feinen  Ge- 
" danken  über  dicfc  Schrift  ein  paar  Züge  der  Ge- 
'fchicbte  diefcr  feiner  Reccnfion  voran  zu  fetzen: 
und  zwar,  erßlicb,  dafs,  da  fie  ihm  i;i  einer.  Zeit 
in  die  Hände  Jiain,  wo  die  maanichfoltigftea  und 
'cttm  Theil  wtcbefgften  Gefehirie,  und  ein,  Znflrai- 
'mTHurs   aller  Rur  crfinnüchen  Z*r2reuuiigen 
ihm  kaum  Zeit  liefsen.  ein/.eluc  iiriefc  zu  Icfen, 
er  diefps  einige Bidi  mit  Hnaurbalcramer  Begier- 
ide, mit  immer  neu  gefpannterTheiinehraung  und 
'Aafbcrkfainkeit ,  in  ein  paar  Tagen  gcendiget, 
'mdangeinein  bedaurte.  dafs  er  es  bereits  zu  En- 
de gebracht.   ZumjttnSt  dafs,  da  esibmanfanga 
ohne  den  Titel,  auf  welchem  dtr  OaMm  erwähnt 
'  wird,  zugcfchickt  worden,  und  er  dirfe  feine  Be- 
'fiiiumung  crft  in  den  ganz  letzten  Zeilen  ünd, 
ihm  das  Ganze  eine  für  Mamur  von  Cuhur  und 
Staaialuntntnifs  rhm  fo  intcreiTanie  Güfchicbte 
fcbien,  als  die  de  ^  i>  luponn^fcieii  Krieges  durch 
'T:iijcydides  ward;  d;ifs  er  aber  bey  jener  n  icb- 
maligcn  Entdeckung  auch  nicbt  anders  als  liadea 
IConBie,  dafs  Hr.  Schiller  diefe  rerwickelten  Sei- 
nen, 7.11  deren  Beurtheilunj  fo  viel?  Kenntnifs 
des  vat*:>rlandifcben  Staatsrechts  ychört,  mit  fol- 
eher  meiderbaften  Klarheit  und  in  fo  lichtvoller 
OrdttuagdanceiieUt»  auch  dasuaTerneidtich  Tro- 
rkene  durch  SdUnonen  und  SchjUerangen  (wo* 
riou  er  vorzüglirb  glücklich  ift)  fo  kvttftrDll.INWi 


doch  fo  nitfirlich  unterbrochen ,  dafs  Damm  ron 
.  einigem  patriotifchen  Gefdiü  und  die  nur  immer 
würdig  find,  FreuadinMl'«- Weiber  und  Mütter 
4eutfcber  Münner  zufeyn.  gewifs  das  panxe  Ruch 
mit  gleicher  Unterhaltung  wie  uiifer  Gefchlethr, 
lefcn  w  crJen.     So  foll      nuch  fi^yn  :    der  ächte 
^Gc£f;ho2ack  gefällt  allen  Gcfchlechtern  und  Altern;  . 
feine  UTectoderliebea  Ornndflitze  behaupten 
überall  und  immer  ihre  auf  die  Natur  [^egrüiide- 
tcu  Rechte;   und  Hr.  S.  bitte  ohne  einige  üa- 
.  befchcidenheit ,  ohne  den  geringöen  Mifsdaod, 
fein  herrliches  Werk  eben  fo  wohl  einem  Kalen- 
der für  die  Nation,  als  uur  fffr  einen  Theil  der- 
fcibcii  einverleiben  können. 

Mau  liebt  an  diefer  Arbeit,  wem  eigentU^  ea 
zukommt,  fSr  die  Dame»,  für  die  Jugend ,  fttr 
!die  üngelehrten,  zu  fchreiben  :  MUnnern  nemlich, 
die  den  Gelebrteßen  viel  Jagen  köRoten.  Die  an* 
.  dern,  welche  auf  jeder  MeflTe  unter  folchen  Rubri- 
ken zahlreich  erfcheinen ,  bereden  Heb  falfchlicb, 
das  fey  am  leicbtefien  nnd  erfodere  am  wenig- 
llen,  was  wirklich  die  fcbwerße  Arbeit  «derriel- 
'mehr  das  reife  Rcfiiltat.  vieler  Forfcbungs-  und, 
Denkeoiarheit  ift.  Eben  daram  pflegen  fofehe 
Bücher,  wenn  /ie  von  vorzüf^lichcn  Mäancrn  ge- 
fchrieben  werden ,  die  gememnütztgften  und  be- 
rühmteßen  ihrer  ganzen  ü  hriftftcllerifchen  Lauf> 
baluixiifeyn.  Sofehn  wir  i^^trrx  Entwicklung  der 
Gefdiicbte  unferer  StaaisverfanTung  in  den  Hän- 
den aller  aufgeklärten  deutfchen  Bürger,  de- 
ren die  wenigften  mit  feinen  weit  wühratnem 
Arbeiten  vertraut  find;  und  itficAttdlif Anmerkungen 
über  die  Ril)el  für  Unf:;elehrtG  werden  gelcfen,  wu 
manche  feiner  Relehrtern  ArbBjrfu  fchwerlich  je 
hinkommen.  DaTs  Hr.  S.  in  den er/ien  Jahren  feiner 
hiftorifchen  Laufbahn  für  ein  Publikum  fchreibt, 
l*c!cbeui  (nach  unfrer  Meynung)  nur  langeStudien 
einen  (lelehrten  gewacbfen  machen ;  diefes  wifd 
ihm  ntrmaud  verargen,  wer  die  Natur  und  de« 
Geift  feiner  Arbeit  nebft  der  Gefchichte  feines 
Schriftll  iierlpbcny  in  Erwägung  zieht. 

Gewohnt  als  theacralifcher  Dichter,  den  Men- 
fchen  zu  analyftren  und  in  jedem  Zug  das  ClA^ 
raktcriliifche  feiner  Leidcnf'.haftcn  aufzufpürcn; 
hohem  Grade  mit  dem  Talent  begabt,  eine  Sa- 

^e  deuttick  aipsaiiudcnafemiii  md  mlefifieli 

fit 
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d««ußellen  ;  und  fchon  durch  die  niedc(l««UfiB||e    Am^fe  der  Verkettung  xumal  Jenes  erftenTIdl* 


Gefcbicbte  ia  der  Anwendung  diefcr  feltenen  Ga- 
Ven  geübt  war  es  ihm  gen u^,  die  reichhal- 
tigen Quellpn,  die  \rir  ztirGerchi^te  ife* dreffi^g- 
jShrigcn  KricKs  haben,  aufmerifam  zu  ftudircn, 
um  ia  demrclben  weit  mclir^ii  iind^.  als  vorher 
,J«Daa4  in  ÄiirebuBgEuinaldearaoralirdienTheilj, 
«dsrans  -gefdlöpft."  Wif  wfflcn  nicht  gewifs  ob 
wir  feinem  Buch  einen  Vorzug  rauben,  wenn 
wir  ragen,   dals  er  iatu  niciu  ebtd  vwi« utibe- 
kannte.  bisher  v«rlK»rg#ne  Scbrifien ,  wobl  aber 
alle  die  heften  mit  anJorn  Aucjen  gelefen.  Er 
lieferc^A^üoer  4ief^  grofscn  Krieg,    was  kein 
yircbiwrius  ihm  geben  und  keiner  vorcntfaaltea 
^nnte:  j?di/Wi{/f ;  ein  mit  drr  i/iiH  eigenen  Knrfft 
.  entworfenes  üemahlde;  üedanken  und  eine  Dür- 
.  ftellung.  die  ihm  zugehdren  j  eijie  Arhelf  lötg^ 
?**  iiefernkeiwMBi  als  einem  Mann  von 
Geift  tmct  Herennöglich  ift.  Materialien  und  aueh 
einzelne  Bcarbeitune  gewilTor  Details.  Bruchftü- 
.  cke  und  fonil  höcbit  rcbäcibare  Bevtrage  roög«a 
,j(Bdere  (und  es  H\  ein  wählt»  Ver/i«n&  fucfaen, 
./amtoeln  und  in  dick&n  JfeiadM  ite  dfe'BÖdiml»- 
.ken  herausgeben  1 

Wenn  wir  von  dem  Geifte  diefes  Buchs  mehr 
1*4»  von  den  eraiJUcen  Thatfacben:f«gcn,  fomoch 
.teo  wir  ungeni  fo  verftanden  feyn,  als  waren 
letztere  nicht  getreu  4ind  genau  eriiäbU.    Im  Ge- 
gentbeil  fmdcnwirdie  mcrkwfifdlgften  Memoires 
.  vortreflich  Imatst.-  Ea  ift  «na  8.  4.  aufgefallen, 
dafs  in  dem  ganzen  dreyfsigjährigen  Krieg  nur 
di-eymat  huudeit  taufmd  Mann  geblieben  feyn  fol- 
Jeii  (wohl  cin^Dnickfddar);  nadbey  einer  andarn 
, Stall«  (der  wir  aon  uns  nicht  entfmnen)  ift  uns 
■twh  ei«  Zweifel  aufgeftiegen :  fonfr  fanden  vvir 
fetbll  die  kleiiißf.i  ZUffc  völlig  ühereinftimroend  mit 
den  vqn  uns  gclefenen  betten  Quellern  Allein, 
.dlie  <3enant£kefC.  welche  4ie  Bads  allet  Hiftorio- 
.grapbie  ift,   pilt  bey  eiuPin  foVhfn  B^ic'i  für  eine 
.*0n  felbll  ficb  verifchende  Ei.-jcnfcfcaft,   und  ift 
.nicht  das  rorZ  irriiJic  drifflbrn. 
-  .  Mit  ihr  ift  eine,  doch  gar  viel feUnrrc, Tugend 
.welche  ficb  nur  bey  fchr  vorzüglichen  Scbrift- 
.iicllern  findet,  die  Unparteyhchkeit,  eigendichver- 
AHinden.   Wir  bähen  abtr  jene  Zeiten  der  Spal- 
Xnngen  im  Glauben  und  über  jene  Epoche  der 
Eircrfucht  gegen  die  ^(doppelie  !VInrbt  vun  Ocft- 
rcich- lljbsburg  noch  keinen  Gcfcbivbifchrciber 
gelefen  ,  wclcbem  man  weniger  anfefaen  konnte. 
In  welcher  Partey  er  grbo'.ren,  unter  weicherer 
gelebt?    Kaum  find  etwa  noch  einige,  gegen 
Oellreich  etwas  harte  Ansdrilcke  dem  Vf.  cntgan- 

fen:  ip  den  Sachen  blickt  audi  nicht  diemindcfte 
Ofliebednrdl.'  Dtr  Grund  liegt  darinn,  weil  er, 
W.1S  andere  tu  tadeln  ikh  h.'j:"i'L  '>'"  ■  trk.!art; 
4Mid  in  den  U<&ti:inden  und  lulcreiren  nilegt  ge- 
■  meiniglich  EctTdiurdigunfrCn-liegen.  >''.'•' 
So  len  wir  nun  ein  Skrlrrr  ties  ' Inhaltes  lie- 
ferii  I  Li  kuunte  liicütä  enchalteu,  was  der  Lefer 
■Icttc  von  felbft  in  dem  Backe  fockea  wird;  Äb 
•  ■.■> 


der  auf  ungefshr  130  Seiten  die  äem  Knt^rm» 

feheijden,  entferntiMi  un4  nähern.  Urrachea  und 
eranlaTüiiißen  fckilderr„  würde  in  ein,  die  Gren- 
zen (tiefer  Blitter  überrdireiteiides  Detail  fabrea; 
und  wer.wird'  njcht  liebM-  kHA  Wear,  -«ad  4k 
Vergnügens  der  Ueberrafcbun»  genJrften  woUw! 

Indem  wir  uiefes  Werk  durchblättern,  umza 
Wählen,  von  welcher  Art  von  vortreflicbeaSirUei 
wir  dem  Lefer  eine}  zitm  Mufter  rorlegen  Ibon- 
ten ,  erneuert  ficb  in  uns  das  lebhafte  Geftlbl  itt 
Mannichfaliigkcir  feiner  herrlichen  Eigr nfcbafi«, 
und  wir  fehcn  uns  gedrungen ,  in  der  AuswaM 
uns  nirbtfowobl  an  eiif  Gemihlde  tu  hBltn,tli> 
tcr  welchem  die  übrigfn  XurückrtOndcn  .  aL?  » 
4as,. welches  durch  feinen  hohen  üegenftsndwoU 
''•m  meiften  reizen  wird.  „Guilav  Addlph  (S.  f)f} 
„war  ohne  WiJrrfprurU  tler  erfte  Feldherr TniS 
..Jahrhunderts,  und  der  tapferfte  Soldat  in  fdnfa 
„Heer,  das  er  fich  felbft  crft  gefehafffn  hatte.^t 
„der  Taktik  der  Griechen  und  Römer  veanu, 
'«'.hatte  er  eine  heflere  Kriegskunft  erfsbdm,  n* 
"„che  i!cn  gn  f,:pn  FtUlherrcn  der  folgenden Zei- 
■„ten  zum  Muller  diente.  Die  anbehülflicheagt»- 
„fsen  Escadrons  verringerte  er,  um  dieSewigM' 
,  freu  der  l'eirerey  leichter  und  fphncller  zu  nfr 
j.cbei! ;  zu  vhcn  dem  Zwerk  ruckte  er  die  Batail- 
,,lons  in  weitern  Entfernungen  aus  pininder.  Et 
,,ftelUe  feine  Armee,  welche  eewühulich  nur  ciw 
^.einzige  Linie  einnaltm,  ia  «ner  gedoppelten  Ii- 
„nie  in  Schlachtordnung,   dafs  dje  zv\ orr  sarä- 
„cken  konnte,  wenn  die  erfte  zum  vveicti(o  g^ 
'ttbracht  war.     Den  Mangel  an  Reiterey  »ate 
„er  dadurrh  zu  erfetzeu,  dafs  er  FufsgÜDjfriwi* 
„fcben  die  Heiter  lielite,   welches  fchr  oft  in 
„Sieg  entfchied;  die  Wichtigkeit  des  Fui.vclki 
„in  Schlachten  lernte  £unpa  erft  von  iba.  Gau 
„Deotfehtandltat  die  Mannszueht  bewundert.  d«rta 
„welche  lÜL-  rohwcdifchenUcc're,"  (bey  feinem L«- 
ben;  denn  wie  es  nach  feinem  Tode  ging. 
von  zeugen  rotßnrrs  wehmiitbige  Klagen; 
Uii'Püljlni  {cVa\;    die  Uebcrlicferung;  die  Mi- 
nen) „auf  deuifcbcn  Boden  fo  rübraiich  OSW^ 
„fchieden.    Alle  Ausfcbweifungen  wuiden  auf» 
„ftrengftc  geahndet;  am  firengften*  Goncjl««- 
„rang.  Raub,  Spiel  und  Duelle.   In  de»  fcbww 
„fthen  Kriegspefctzen  wanl  clir  ^Iafsi.q}:eitbf^oll• 
'„Ien  ;  auch  erblickte  man  in  dem  fcUuiüifcii«« 
'.«Lager,  das  Qezelt  des  Königs  nicht  atisgcnow 
„men.  weder  Silber  noch  Gold.    Das  .Auge«» 
„Feldherrn  wachte  mit  eben  der  Sorj{falt  über«* 
„Sitten  des  Soldaten  wie  über  die  krirgrifche  H' 
..pfcrkelt:  jedes  Regiment  mufste  zum  Mo^"" 
„und  Abendgebet  einen  Kreis  "um  feinen  Predig«^ 
„fehlirLcii  iini!  inirer  frryoai  lliiiiicfi  feiiu' 
„dacht  halten.    lu 'allem  dicfpra  war  «^cr  ÜLlet«» 
„geber  zugleich  MuAer.     Bn$  ungtkünjU.u ^ 
„itndige  Gottnfurcht  erhöhte  den  MiUh,  ätr  P* 
ttgrojses  Uetz  bejccke.  Glcicia  frey  von  rob«»W 
MGHau^  ....  und  kriechender  Andicbieley-' 
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fang:  feiner  Schrift  : '  über  den  Urfprung  der  aiten 
Graje»  von  Kefemburg.  Es  war  diefem  alsgenea- 
logifcuen  Schriftlleller  des  SchwarabnrgnSebca 
Hiufes,  bauptfachtieb  dirurti  zu  fliuo  sewefeii» 
die  fonft  angenommene  Zeitperiode  der  Grafen 
GuJuiar  ,  Sigtr  und  Sigehardvoa  Kcfcn\hut^  zu 
setUBt  und  dien  Aeswegtn  batteer  den  von  Ua.T. 
■OS  lier  fIteni  ReitiBo  uod  IsAMveiMlnng  her* 
genommenen  fcharftlnnigen  Gpf^fnbpwis  yoaflff* 
lieb  augegriHen.  Ssin  Haupteinvvurf  war,  ''daif 
die  Grafen  von  Kefernburg,  als  freye  Herren,  (alt 


^.Andacht  noeli  Heid  u>ui  norh  Honig.  Alles  Un^e- 
itinadi  de»  Kriegs  ertrag;  er,  gleich  dem  genngfien 

*%,aus  dem  Hccfe;  mittcfi  in  dem  fcliwirt^ftea 
i„Ddi)kcl  der  Schlacht  war  es  Licht  iti  feinem  Gei- 

-  ,,fte  ,  alljjcgenwiirtig  mit  feinem  Blicke,  vergafs 
•,er  den  Tod ,  dej  ihn  umriiiete fieti  £isd  man 

,  t,\ha  eof  den  Wef  der  farcbtMrften  Qefohr.  .Sel- 
tne natürliche  H^r/haftigkeit  Ifefs  ihn  nur  aUzu- 

.  „of t  itcr^efCen.   was  er  dem  Fcldherrn  fchuldig 

.««war.  und  diefes  königliche  Leben  endigte  der 

.  »,Tod  eines  Gemeinen.    Aber  einem  fo'chen  Füh«  ..&*ri  Domiiu)  die  Hcrrfcbafc  (alfo  nicht  die  Graf. 

.»rer  folgte  der  Feige  W\c  der  Muthi^re  zum  Sieg,    fchaft  Kefernburg  nie  als  ein  der  I^hnbarkcit  un- 
'^iklind  feinem  alles  beleucLtenJen  Adlerblick  ent-    terworfenes,  fondern  jederzeit  als  ein  i  re\  i  igncs 
••cing  keine  Hddenthatf  die  fein Beyfpiei gewirkt  .Erbgut,,  obne,  gerade  fo  wie  die  andern freyea 
«utte;  Der  Rtthm  fliretBekt^riTdien  tfnttffn'delc   Herren  la  TliSringea«  eine  («ebnterkeit  aber  fieli 
„In  der  Nation  ein  begeifterndes  Selb%efiihl.    rn  erkenneb,  im  Befitz  gehabt  hatren.  Diefen 

-nStolz  auf  diffen  König,  gab  der  Bauer  in  Finn-  Einwurf  widerlegt  der  Vf.  aus  der  Gefchichte  der 
Mlani  und  Gochland  freudig  feine  Arm\jth  hin,  deutfctaen  StaatsverfalTung  mit  überzeugender 
„verl^jiritxte  der  Soldat  freudig  fein  Blut,  ulidder  Gründlicfakeir.  .  Verausgcfetzc ,  dafs  in  feiner 
„hohe  SchwuMj.  den  der  Geift  .diefes  Eiijsigen  Schrift  etgentlidi  von  der  Lebol^arkett  nicht  des 
„Mannes,  der  N'ation  gcgebent.tterlebtenOfhU»'  Kpf^riibürgirchni  I.aiiJcs,  fondcni  djs  Kcfernb. 
„ge  Zeit  feinen  Schöpfer."  ^     .     ■  Hichtcramte«,  die  Rede  gewefen  fey,  zeigt  der  Vf. 

■     Mit    folcher    edeln   Einfalt  •  und    Eleganz    i;^?.?^!!?"  V'^'f         ^T^f  ^"^^^^^ 
lud  mit  folchem  Reichthum  find  »Lc  C.a^    ^^./h-  ^.cn.udes  Mittelalters  gewefen; 

tere  in  diefem  Buch  gezeichnet.  Nur  S.  1^6  beym  Z^'u^l  lu^r  "°k  r.  ' 
Angedenken  Johann  Friedrichs  von  Sachfeu  er-  All^^^ 

hebt  fich  der  Vf.  r  nfeus  des.   der  Lillorifchen  Si^iVa^i./  «.^S ''''' tr  "^^^ 

Sc)»eib.rt  fonft  gematteten  Schwungs.  Cogi^tnik  -ÄlS?  h^"  VerSndrrungen.  wo  fie 

-   -    -  "C«  negentfchaft  ihrer  Lande  an  iich  zogen. 

Oer  Vf.  deckt  in  diel^  Anwinanderfetzung  ma«- 

che  von  Hn.  W.  ,Teg.»n  tlie  Gefcl:ichte  und  Siaats» 
verfaffung  Cc$  deutltnen  Reicbs  brgangeae  Feh- 
ler auf  und  tbut  befonders  dar,  djfä  zur  Zeit  der 


ftctore  indign.itio  (  VtUiius  II,  66);  und  wer  der 
gleichen  Gefühl  nicht  hat,  wird  folch  einer  Cnre- 
gelmXftigkeit  itch  nie  fchuldig,  aber  auch  nie  we- 
der fo  ein  Buch  machen«  aodi  den  Ruf  defleJbea 

er^erhoii. 

Wir  V.unncn  diefe  Anzeige  nicht  fcbliefsen. 


fränkifcben  Kaifer  und  Könige  im  IX  i.:hrh.  dü« 

ahne  Deuifchland  Gluck  zu  wOafc^n.  dai^  dje  Jf^hiff  K^r^?'''"" ^  tr^^"'^ 

Ufiorifcfae  Laufbahn,  ia  der  «ir  Iteft -aodi M.  w?„"S?*^Är' u^";^  "'^J  "bl.ch  ge- 
rficfc  waren,   feit  einigen  Jahren  durch  mehrere    ^f,!  1"  ^^Ji,  i*f  y>*«?" 


'Schrlfißclier  mit  »ieiem  Ruhm  betreten  wird.  Hr, 
SchiUer  id  eewifs  einer  der  vorzäglichßen  (wit 
iiöunten  wohl  mehr  Jagen,  wenn  dieDiscullion 
^ler  verfchiedcnen  Manieren  bier  Platz  finden  dürf- 
te), und  andere  deutfchcGefchichtfchreibcrCwenn 
fie  mehr  Gelehrte  und  Scbriftfteller  als  iiürger 
fläd)  haben  Urfache  ifoa  so  beneiden ;  Wenn  fie 
aber  edle  Meafcben  find,  fo  werden  fie  fieh  fei- 
«er  freuen. 


tig  bemerkt.  Hr.  W.-der  crfte  SchriftAeller«.  der 

den  Herzogen  nnd  Grafen  fchon  lur  ZeitderM» 
rovinger  und  Caroünger  cinel^nOesboheitzuelg'*' 
neu  wiii^  ein  Gedanke,  auf  dea  er «bea  fo  wer 
nig,  wie  auf  feinen  einmal  angenommenen  Ge- 
nealogien beigeben  wörde,  wenn  er  in  allen  fei- 
nen hiltorifcbea  u/id  gciiealogifthcn  Untcrtuchun- 

gen  diyUmatiJüu  Fi  ujuns  zur  Ilaupifache  mackea 
w  uMte.   Aufser  diefem  Einwarf,  beantworfet'de^ 

Vf.  in  dem  zwevff 


f)  A!  Ichnirte  die  Widerfprüche, 
die  Hr.  W.  zum  tXachiheii  UerSchwarzburgifchco 
Jev  a,  in  der  Crökerfchen  Buchb.:  Johann  Wilh.    Gefchichte  in  der  Schrift  de*  Vf.  gefunden  habca 
Tieibers,  F.  Schwarzb.  Rathca  zu  Araftadt,    wilL  ..Hr.  W.  bebarn  darai^f ,  dafs  Graf  Gundar 

ifcbea  im  Vllt  Jahrb.  gelebt;  dofs  Sizzo  I.  den  Na- 
men Sigchard  vom  K.iH  dem  Grofsen  erhalten  und 
utzigeH Herren lurjtentKm:>ciiumr»Ourg.  17^0,    dafs  diefer  Sigehard  nicht,  wie  Hr.  T.  behauptet 
"XVI  U.  €48.  8.  hatte,  die  Cattedralkircbc  zu  Naumburg,  fondern 

die  Kirche  zu  Kumbiirg  bev  Kelbra  geßiftet  ba- 
Mit  grofser  Ueberlegenbelt  vertheidigt  fic'  Hr.    be.   Hr.  T.  prüft  alle  üewei'u*  ietnea  Gegners  mit 
T.  In  diefen  M  Jiittaasigeut%aüMtni!Jiagnttt,   hiftortfcber  uad  dipleoiatlfcher.ScUlrfe.  und  be- 

Fff  *  obachtet 


tiedufertigung  feiner'  Sekriftt  tber  den  Uf 

Jprtmg  dir  alttii  Grafen  von  Kefernburg  und 

i'etzisen  Herren  lürßenvonSchu>*ytburg.  17^0, 
IVl  tt.  «48.  8* 
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obachttt  dabey  im  TonäliiMfl  Toif»S»  fiiMi  ÜMi 

rOlu^iiclxe  Mafsigung.  >   ■  . 

SCHOENE  KÜNSTE. 

■  P&AO  n.  Leifzio,  b.  WidtiMOM:  ,So  mufs  «mm 
ilfmnuT  Jangen.  £ia  LnAfptel  in  S  Aufc. 

1789-  M*  S.  g.    Cg  gr.) 

Ein  Luftfpiet ,  das  wir  mit  EIFt  i:nd  Warme 
empfehlen  dürfen.  Wenn  die  Schaulpiflfr  das 
ihrige  zur  Vorftellung;  bey trafen,  und  nicht 
den  Buchten  «lieia,  fondcrn  «uc^  deo 
Geift  dtf  Stfidu  wtedrr^bea :  fo  niüs  jedes  Pablt- 
hum  in  der  Vorftellung  Vorgniigen  empfinden. 
Die  Cbaraktere  find  nicht  fcUr  tbrk  gezeichuet: 
aber  II«  find  ans  der  grofsen  Welt,  wo  lieb  die 
Cbarakfe«  —  mehr  durch  leiclite  Tinten,  als 
durch  Hauptfarben  untcrfchciden.  Unfre  dcutfcb« 
grofse  Welt,  mit  ilirin  FeUIern  —  und  ddch 
ini  guten  Tone  —  rorilellen,  ifl  nicht  leicht  «r* 
aber  eben  diefe  S^wierigkeit  glücklicll  a^erwua» 
'  den,  gibt  der  Kunft  Ihren  Wctth. 

OvrBKDACH ,  b.  Weifs  u.  Brede:  Dar  Gffpenß. 
Ein  ^-uüfpiel  in  2  Aufr.    178J.'  59  S.  g. 

Eine  recht  artig  ditlogirie  Kleinigkeit,  der  e« 
aber  am  lebhaften  Gange  fehle.  DieTocbterToni 

Haufe  ift  Nacbtvrandlerinii.  Niemand  wcifsdas; 
-jder  Vater  uud  das  ganze  Uaus  geratbeu  daiüber 
.in  Unrabe'and  glauben,  es  fey  ein  GelR.  Man 
-will  unter  xwey  Lichtubern  demjenigen  die  Toch- 
ter gebeO)  der  das  Gefpenft  enträtbfelt.  Hr.  TOfi 
Kork  fiebc,  dalii  ea  AnguAe«  dj«<To^r  Toai 


Haufe  ift,  und  bekommt  fie  zur  Gemthlinn. — 
Wie  geht  aa  aber  zu»  daia  NicAiad  Augufieai 
Kranueit  kennt  f 

MANNHRtw,  b.  Schwan  o.  Götz:  Die  Jba- 
thnttr  einer  Nacht.  Luftfp.  in  3  Auf£.  N^cil 
dem  Franzöfifcben.  Von  dem  Verf.  der  Oj. 
neu  Fehät.    1789.    7a  S.  g.   (5  gr.) 

Der  Vf.  hat  fieb  um  dfefes  Stfick  das  nenlidto 

VerdienQ,  w  ie  uro  die  ojj'ne  FehJ',  z^mzc'i  1.  Defi- 
noch  wird  es  fcbwerlirh  fo  viel  Glück  aufd.'t 
ßübne  machen .  als  jene.  Die  Intrif^ue  gleich 
fich  in  den  Hülfjmittrhi ,  hat  alfo  dcu  Rfiz  d» 
Neuheit  verloren,  zudem  ift  Ci£  unt-r  lu  yifle 
Hlntle  Tertheilet,  wekbcs  für  den  kurzen  Znt- 
räum  das  Vergnügen  des  beftininterco  Aatkili 
Äebt.  • 

K1.AGENOURT,  b.  Wallifer:  DieBegeboifteitinnf 
dtr  S'^gd.  Oder,  über  die  V^iS^huli  hjt  ix 
Vorjicht  den  ewige»  ScLild.  Eine  kocnifdR 
Oper  in  drey  Aufz.  vom  y$rfajfer  da  Ejtt' 
Mtf.  A.  Ed— g.  X789.  107  S.  g. 

Weniger  als  inittelmafsig:.  Der  Plan  ift  zffjr 
nicht  ohne  laterciTc,  aber  der  Dialog  iü  fcWecbt 
▼ei-fiiicirt,  uud  ftrotzt  von  Flüchen,  Schwflna 
und  Albernheiten.  Der  Korpp'nl  Cuüniet,  flgt 
einmal  fciucm  General:  »,was  machen  fitfürS««' 
reycn?"  Wenn  er  ihm  fchon  bey  Ilociiftadi  du 
Leben  gerettet  hat:  fo  macht  er  es  üun  dafür auD 
andi  m  hm  Im  Schlufaehor  wird  gefaagn: 


„Was  G««t  nicht  aSaa  nuclMn  haim? 
.Jawshl  I  ~  Ebi  NTwc  danlc«  sldit  Inl 


L  A  K  D  K  A  B  T  £  «. 


ffiant  ofatr  ffinkoflngt  Ifafdingtd6:iit  Wfd  Konigl, 
May«»  nadigfte  tiUl2nd  utgif^  eii  af  Ae*s  Landmateri  Con- 
wir  kr  1718.  In  fewöhu'.if hen  Landkirtenfonnat  rrcht 
fthön  und  deutlich  von  Aknl  gtaocheii .  «her  gstir  ohuc 
alle  Siiuaiion.  Die  LandshauptmJimfih.ifi  ill  in  6  Voij- 
teyen  «'"1  dicfe  wiederum  in  siH'iradergetheÜ(,r.eaiJidi4ie 
ille)  in  Tweia  und  W  ifla  Hirtder,  difl  tie)  itt  Nem 
moA  Södra-WedLo,  Har-d.  r,  dl«  Jie)  in  OeRri.  dichte;)  m 
.IVellra.  die  tie")  in  Oefilo  und  di.'  6r?'>  in  WciiLo  Ha- 

«14.  N*d»  di«fc*'  K«"«  ^'  ^''"^'^ 
«Tverbcfleni.    Dirfer  f.gl  im  gten  Tkededer  St«n  An«- 
fl^  S.S3t  btofc  dialmfciipirch&  LandshanpUnannrchaft 
wild  in  p  HitaAw  t*tbaUflC  •  Hieau  fdiörat  die  fvlgende: 

Charta  ofwer  Kromhrrp^  orh  BMÜPffil  Höjdinfrtdo. 

nun.  med  Kongl.   ya>i'  nSdigfte  tillftSiid,  utgifrcn  af 

d«g  Undin«trne  Contoir.  Ar  17s«,  wc  ht^v  aber  das  gilf, 

was  wir  in  Anfehung  der  ^i"«''""  "'y^.?""^*!^!';^ 
Jtrwwher|ill«Bd«n|«<Nli  haben.  Auf  b..»n  »Ä«*«* 


M.iradfr:  i'pwumi're  uiin  f>on('a,  die  Ire  ■.vi- ai— m  inn"-'- 
Kiniiewsids  und  Nomvidirirt",  die  jte  in  Sutinffbo-  tnd 
die  4fe  in  Allio  li Jr.id  i;ethcilt  wird.     Eben  foS".<7f 


Bü(ciHn(  Bocli  ziirufctten  die  KronobcrefcLc  LiciAtq*' 
mannfchaft  pfthatt  4  Volirteycn  ,  u  o>  011  die  irftere  tu  2 
H.iradcr:  l'pwidinTe  und  Hon('a,  die  irc '.vi.  di  -  m  in m»^ 
Ki 
di 

Lande»h*upLniciiir.fch«ft  I'iel.i:,c#n  be^ci/c  3  VoipO'''"; 
zur  erlicni  gehören  Oflr.!  und  ]\!tdelfta,   und  aur  jtrt 

Dräkue  und  Lifters  HÜradrr.  Wem  es  Bidit  ftnit^ 
einen  groben,  ftlaafsnab  zu  ihun  ift,  findet  diefe  3  Ui-i*- 
haupltoannfchafcen  auf  einer  aiidam  zaStocUmlninJ'-'^ 
1773  heMuankoBunenen  von  MarvtliM  ^eteifhMten  K'(^* 
ttbar  d«n  fidUdien  TheU  von  Sdiwcden,  felu'KutaK'^ 
  --     '  -     -      -  --         -  - 


bildet.  Man  Jndat  dantnf  ft^r  v«i|ige  Dörfer  ron  «<" 
baidan  groben  nngeachiet  fie  cuien  jnd  McuMm  M»* 
fbib  b«,  auntclaffcn,;  ia«aUtfi»ardcr'ZiM!derGebii(* 
dnnaf  inganhin,  und  wenn  man  Sil  Verbinduncder  u»'^ 
gan  -darauf  abgäbtldeten  LandtattpimannlciKn«"  .r^* 
nimmt;  fo  glauben  «'ir  ,daA  aan  ebanaagniam  "C* 


Karten  wohl  miiTca  künnct 


Digitized  by  Google 


4H 


Kumeio  340. 


A  L  L  G  E  M  E  I  N  B 

L  I  T  E  R  A  T  UR -ZEITUNG 

\  y  .    Mrätag^i  iden  15ml November  179a 


€OTTESGELAHRT  HEI  T. 


r,  b.  Korn-t  Gedanken  vnn  dem  n  nhren 
■ilNitff  der  Einfetzunpsworte  i^efu,  bey  der 
Stiftung  des  heiiigtii  Abendmahls ,  Effet!  das 
iß  mtin  Leib!  Trinket!  das  iß  mein  Blut! 
entworfen  tmix  S.  7  .  v.  E.  1788.  i»7  S.  g. 

1  jer  Vf.  prüft  xuerfl  die  drey  gewöhDÜchen  Er' 
kllmagcn  dei'verrchiedenen  chriftlichen  Re- 
ligionspartheyen .  —  Tm nif tibffjntiation  verwi rft 
er,  weil  luifre  Sinne  uns  vom  Gegentheile  über- 
zeugten, (was  mit  einer  fehr  unnöthigen  und  über- 
flüTfiigeii  Wcitfchweifigkeit. erläutert  wird)»  und 
Vdl  tfeilTorte,  rovr»  an  t9  vufut  fu,  dicfii  gar 
nicht  zullcfsen.  Denn  wenn  tovto  auf  afruf  gehen 
fpUn,  fo  njülle  es  cvto;  (fc.  oafrof*)  heifsen;  fo 
aibeti  da  r»t/ro  ftehe ,  To  mfifTe  did*»  auf  dasjenige 
gehen,  was  ChriAus  feinen  Jüngern  aufser  und  mit 
dem  Brode  gab.  Folglich  fey  hier  Brod  und  Leih 
Jefu  gar  fehr  von  einander  umerfchiedeii.  Ein 
£?U;}iVS  Argument !  Deaa  wie  oft  wird  ,  das  Prono» 
OMq  ta  Meutro  gefiRct »  wann  gleidi  dm  Noomu, 
wofür  es  fteht,  g.  ro.  oder  f.  ift,  Co  bald  man 
felbß  das  Nomen  nicht  vorher  ausdrücklich  genannt 
lutt,  und  fifh  diefs  von  felbft  verftebt.  Znkttl 
yoKbceitet  üch  dar  Vf.  noch  über  die  übrigen  aus 
der  Meynong  von  TransfabAanttstion  ent&mdenen 
Mifsbraucbe  der  Kotholiken ,  was  aber  im  Grunde 
iuclit  zu  (einem  Zwecke  gehörte; 

Dia  Jfeyaaw  dar.  ite/ermlWatt  aber  foeht  der 
Vf.  auf  folgende  Art  zu  widerlegen :  Einmal,  glaubt 
er ,  trete  man  der  Würde ,  Hoheit  und  Wahrheit 
des  aUerheiligficn  Stifters  su  nahe ,  wenn  man  die 
Worte  vacin^Brn«  und  andre  an  üue.  SmUe  ÜHzea 
wolle:  <  C Aber'daa  tHdt  ja  dcrReforBirttgar  nicht, 
er  beweifet  vielmehr  aus  Sprachgebrauch  und  Zu- 
fammenhane,  dafs  die  Worte  tm/to  m  hier:  diefs 
bedeutet  heuiian  maiftn.  Anderer  SchwMdMn  die- 
fes  Arguments  nicht  zu  gedenken.)  Femer  köniif 
das  iß  in  .diefer  Verbindung  unmöglich  für  :  dtts 
^täeut^  ftehen ,  denn  „dos  iß  fey  das  Haupt>Zeit> 
nwon  in  jeder  Sprache,  wdches  fchleahCw^  ge« 
Jbtmdtt,  eine  Sache  ernftUeh  bejahe,  odaranan- 
age,  dafs  das  Praedicat  dem  Subjecte  gewifs  und 
j^onfeUbar  zukomme,  f—   Wetm  eioe  Sprache  did« 


,,Wort  nicht  hitte »  fo  fiele  alle  Gewifäheit  in  der« 
4,ftlbenMnw^  —  Freylirh  gebe  es  Falle,  jn^wel« 

,,fhcn  das  iß,  fo  viel  fey.  als:  das  bedeutet ^  aber 
,,dann  miifTc  es  durch  dabey  Gehende  Zufätze  und 
..Erklärungen,  oder  durch  offenbare  in  die  Aogcs 
„und  Sinne  fallende  uslaq^re  Sjprabola  uns  hi» 
„Hnglich  kund  gemacht  werden, ■'dafs  es  wette» 


„nicfus  als  eine  Abbüdunt^,  Vorftcllcn^  von  dem. 
,,felUen  feyn  foUe.  —  Hier  fcv  aber  weder  itrkHd» 
„rung,  noch  Symbolum.  —  Denn  man  foUe  ein» 
„mahl  jemandem  ein  Stückchen  Hrod  ;:nd  einen 
„Trunk  Wrin  hinfetzen,  und  fehcn,  ob  er,  gefeczt 
„dafs  er  mit  Jefu  Leiden  noch  /o  bekannt  wäre, 
«,diela  wohl  auf  Leib  und.Blut  Chriiti  deuten  wüa« 
..de?!**  T>ieni  alles  wird  mit  den.  nnpellendften 
HeyPpielcn  erläutert,  denen  der  Reformirtc  ganz 
andre  entgegen  üellen  könnte  und  würde,  (Hätte 
doch  der  Vf.  die  Sprache  nicht  fo  genommen,  wie 
fie  feiner  Meynang  nach  feyn  follte,  fondern  wie 
he  wirklich  ill.  und  die  vielen  Stelleu  im  N.  T.  ver- 
glichen, in*w  eichen  65<  für  cr>,>fcay^j  vorkommt,  und 
m>CkriJhu/elbß  in  gua.  ähnlichen  Verbindungen 
i^tk  Wort  To  gmucht,  z.  B.  Jofr.  x^,  i.  —  Mn 
tc  ferner  der  Vf.  bedacht,  dafs  Chriftus  immer  ge- 
wohnt war ,  von  dem  ,  ihn  umgebenden ,  Locale, 
Gelegenheit  zu  fymbolifchen Belehrungen  herzuneh- 
men  ,  —  bedacht  endlich ,  dafs  bey  der  Pa^famahl- 
zeit,  wahrend  welcher  Chriftus  das  Abendmahl 
einfetzte,  alle'--  fyniboHfch  war ,  und  dufs  der  Haus- 
vater ,  den  ChnUus  auch  im  Kreifc  feiner  Jünger 
gewUbraiideen  machte,  alles  auf  die  Begcbenbeiien 
ihrer  Vorfahren  in  diefer  Nacht  hindeutete,  — 
und  dafs  der  gleich  folgende  Zufat^i :  tovto  nietre 
at(  n/v  <iU>rv  tetmf^iv ,  ein  Symbol ,  ein  Erinnt» 
rut^smittelt  Toraustufetaen  fcheint;  fo  wOrde  er 
den  Reforrairten  unmöglich  fo  vide  BUiAen  haben 
geben  können.)  Endlich  beruft  fich  der  Vf.  wie- 
der darauf,  dafs  es  heifsen  müHe:  Övtoc  ««i  r.  c.ji, 
wenn  Chriftna  habe  fagen  wollen :  die f es  Brod  b9* 
deutet  meinen  Leib ,  worüber  wir  aber  fchon  oben 
uufre  Mevnung  geäufsert  haben.  Zuletzt  crft  ftellt 
der  Vf.  I  Cor.  10,  16.  der  Behauptung  der  Refor* 
mitten  enmegen.  Uier  heifse  es:  Brod  und  Wein 
ftfnden  mit  dem  Leibe  und  Bhite  Chrifti  in  G0» 
weinfihaft,  folglich  könnten  fie  nicht  blofse  bedeu- 
tende Symbole  davon  iejo..  Allein  da  der  Ap.  vor 
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dem  GStzendlcnfte  tind  vorTbrihRlimmf  amOpf^r* 

fleifihe  warnen  \iu!'rr  ;  fo  kann  dor  Sinn  dirfcr 
Suellc  auch  füglich  lo  gpfafst  werden : ir«>«vr«i 

ne'XfiM',  ci  B(T-9iovTt;  rwufTov,  ir/;t  iuttf»m  tist 
TS  ret.tuero;  ;  vprjfl.  v.  17.  ig.  2?.  Was  filr 
dtie  Gtraeinri  hafr  das.  über  fey  ,  in  welche  EtVcn  !e 
und  Trinkende  mit  Chrilli  Leibe  luid  Bitne  treten, 
läfst  fich  aus  diefcr  Stelle  aOrm  nicht  mit  Gewifs- 
lieif  darthiin.  Es  Ic.inu  fii.'lich  I-.eifrn  ;  ..erkbren 
„lieh  die  Eiioudcu  u'id  TriakciiJcn  niciir  djiilurth 
»»für  Vciehrer  denen ,  der  lür  lie  ftarb.  *  l^bcn  Co 
wie  V.  St^  mekmtn  die  Opfernden  nicht  Tueii  om 
Altmre,  niclici  vrelcer  heifst  als :  ..erklären  ücli  dif 
„Üpferi'.dcn  nicht  für  Verehrtr  di'^jenigcn  Götzen, 
„dem  üe  opfern."  Und :  h  dtha  vuxi  xoimv^  rxv 
iatfunHm  ytvttr^eu  v.  20.  nicht  mrlir  lagen  will, 
nl«; :  .,t!ir  inür?!  euch  nicht  ihrem  Dtenfte  widmen." 
üb  kann  die  Stelle  aber  auch  auf  eine  geheme  Tef^ 
b'mdnng  und  Theiiiu-hir.nifii  gehoii ,  und  dafür 
icheiut  1  Cor.  11,  37  —  SO  zu  fprecben.  Voi^ 
diefer  Stelle  wOrde  Ree.  an  des  Vf.  Stelle  an^' 
gangen  fryn,  und,  an  granimatifche  Interpretation 
gewöhnt,  Iiey  den  Einfetzun<;;3worten  die  ErklÄ- 
rong  der  R  lörmirtcn  nicht  geradehin  geleu'^nct 
haben ,  bcfonders  da  Keformirtc  und  J^tberilcbe 
Meynun.^  f.i.'.Nch  ueben  einander  bcftehen  könncq, 
•  '  D::' .  ■  *  r/;.7;,-;j:;fii;*  endlich,  dnfs  man 
Skit  Brut!  u;id  Wein  den  uitktichen  Leib  uüd  dos 
wtr^tfpfo.BIat  Chrifti  anf  cnie  ßehcimiiirarolle  Art 
empfange,  findet  der  Vf.  cbcnfntls  eirporend,  und 
fubllituirt  dafür  folgende  neue£rf;läruuc  :  Tc^r:ge• 
be  tuciit  auf  mfmtt  (weil  es  fonll  hvro;  heifscn 
müfTc . )  fondern  auf  die  durch  Chnßi  Aufopfenuig 
uns  zuu'efregebrachten  Fr'ufkhi  und-  Jfti'nf;iittr, 
ud.l'.ii  fr  ui:s  «nvr  lU'iti  grfff^iif.'en  Hiont:  und 
U'tute  geniefseu  läfst'  und  tu  eigen  Viociit.  — 
Dtcfii  FrOchtcimd  Heitagörer  wttrden  hrtr  LeÜumi 
2i/»t  genannt ,  n  ;  h  der  r-ewi^hnlu  hen  Figllt:  dio 
Lr fache  fiir  die  it  'nkur.y  /,u  letzen.  —  Der  *?«'» 
11«^  diefer  Früchte  fey  alfo  keiiv  phyfifcher ,  fon- 
dern bcftehe  in  Mittheiluug  md  Zaetgnwig  deifU- 
ben.  'Dieft  find  otigefBhr  die  HauptfStze.  ^ie  wir 
ans  cinL'ni  Si  liwaIV  von  Worten,  und  aus  cioec 
Meugv  uiuiuthiger  D'grelÜcmru,  in  welchen  Ticb  dec 
Vf>  verliert,  JOtt  Muhe  zufatomengellelU  haben. 
Rey  alier  'i^eixKluii^keit  aber  finden  wir  doch  keine 
fo  lehr  von  uns  gewünfchtc  LcbCTfei7.ung  oder 
Uinkiireibung  dief-rr  Worte  ivacli  den  Ürinidfji^en 
des  Vf.  Die  ganzeXrkiaruag  aber  kanu  uottöglicii 
fiatr  fioden ,  An  nora ,  ^ivle  wir  oben  zeigtaA:, 
fehl>ar  a.;f  p-ht     Zudem  \vin'iii  wir  nun 

auch  nicht,  wotü  das  Geniefsen  des  Urudes  und 
Weines  foÜ?  Symbole  konnten  beyde  ron  Jenen 
Friichtctt  allenfalls  feyn ,  aber  daa  wellte  jdoch  der 
Vf.  bey  Bellreitinij?  «fer  IM^yaaag  der  Reforinirteii 
niciit  iugclien  L'ulI  die  Deiiilirhkcit  im  Ausdrucke, 
die  der  Vf.  tu  einer  fu  uicbtigen  Sache,  bey  Beur^t 
«heihuig  der  Mcynung  der  Refon^irten  ■  verjangte» 


tttfe  SfM.  Uelvrlgena  bat  es  der  Vf.  im  Allgetnei« 

nen  hauprfdchlich  ^nr'm  verfehcn.  d  ir-,  er  dieglD. 
le  Handlung,  nach  unfrcr  Vater  \Vc:ie.  als /'«rr- 
piächtnifs  eines  Stet b£nicn  betrachtet,  wozu  doch 
gar  keine  Spur  vorhanden  ift.  Vielmehr  hätte  er 
«dl  mit  ^r  Art,  wie  die  niflamalilzeir  der  Jada 
gcfcyrrt  w  i:rdc,  bekannt  machen  follen  ,  fO  würde 
er  lieh  überzeugt  haben  ,  dafs  das  Abendmahl  wnb- 
rend  derfelben,  ab  die  ungefauerten  Kuchen,  und 
das  xorrcttv  evko-iixi  uJnhergegeben  wurden,  pel^ 
geiitlich  eingefetit  fey.  Dicfs  ift  der  Ilauptgefichts- 
punct ,  welcher,  recht  ins  Auge  grfof';t,  das  mca- 
rclle  Licht  über  die  ganze  Sache  verbreitet,  — 
Gegen  'einzelne  Sidlen  hatten  wie  ifoth  vIelR  n 

erinnern  ,  aber  aus  den  an^rcHrhrten  HauptraihcB, 
jircrden  unfrc  Lefcr  auf  djs  übrige  fchiieiieii. 

PHILOLOGIE. 

-, 

Leipzig,  b.  Ilirfher:  Caii  CarneJii  Taciti.  St 
ßtUt  moiibus  et  popuHs  Germaniaa  iibellu^ 
- eie'räbeiilione  et  com  fetectia  c<UWvatieafedi 

huc  usque  anerdoiis  Pr.uH  Tiuiit'hr  l  •■.rp-M, 
ex  maiiult-Tipto  editus  A^oa:uie  Kappio.  ijS?. 
175.  S.  und         S.  Viirrede.  g.  (%  gr.) 
Da  der  verdorbene  Reotor  I^ngolius  zu  üof, 
wie  uns  Hr.  K  in  der  Vorrede  herirhtet.  durrh 


cm 


,  um 


Ausgabe  diefes  Buchs' vorbereite c  t^W,  fü  u«c. 
man  aof  feinen  Ctmmentarhts  ju  rpetutii,  irneacr 
diT  Widt  IIofTnunjj  Rcrtiatht ,  i;i  keiner  prT:n~fn 
Erw.jrtung.  Er  hat  aber  dieitn  CouinKiitar.um.  cb 
er  gleich  öfters  als  von  einem  ausgearbeiteten  U'cr» 
ke  davon  fpraeh,  niemaia  zu  Stande  gebraibt,  foa^ 
deirn  >rft 'wenige  Jahre  vor  ftihem  Ende,  daMi 
ein  au.?wart.'^'i  r  Vn  leger  da/ii  Mnd  ,  nur  einPrcAx- 
fiiick  über  das  XXU  ~  XXIX  Kapitel  frl><A  a^Sf 
letzt.  Da  diefee  aber  dermafartt  wettHuli«  ^uem- 
ddfs  der  Co^nmenfnr  über  ot  ht  kurte  Ki/pstfl  zwSft* 
zig  enge  gcfchrieliene  Bogen  betrug,  flutb  dtf  j^rt 
zu  coinmeutiren,  gar  zu  alrviirenfch,  und  d.i?  Gi> 
ijt  ühefaii  i  mia.  «tvoKilBigifchen ,  o  ri  hogrjuphiicl|e% 
groiBtoadfchen,  nttorlfelit^ , 
w.  wcit].iu%en  riitc  rhu  i.tiin,eii  l'j-irrft  w«r: 
fo  wurde  der  Verleger,  bpy  der  Anficht  diefer  f'fo- 
be  ubgefchreckt ,  und  fandte  dorn  Vf.  fein  Mami- 
fcripr  wieder  /.uriick ;  di  r  es  denn  bis  aufbefiifte 
Zeiten  wieder  niif/nhclHH  gedachte,  BiiddieA«»*' 
gube  vor  der  iland  «ufgab.  'N*cfc  feinem  Todwi"'' 
de.  gleichwohl  Hr.  K.  von  »ehrern  Gtlebricflun^ 
Freanden  dea  Tel.  Longolfda  aufgemuaten,  «MtP* 
ftrns  eiu  Stück  dief«  s  Conuui^niars  liettaat. 
zu  machen,  da  leine  HolTuung  zu  dem  Gani«» 
mehr  übrig  fey.  Ei«  katü'te  «Ifo  Blies ,  was  LonfO* 
Uns  über  den'TncituS  gefammfelt  harte,  liarff^^ 
in  fremden  H.Inden  war , .  an  fich  ,  iWd  IftH*^ 
aus  dtcfcn  Coiluiaiv  cii,  die  zutnTheil  nurauf^ 
zehiea-Blaitcrii  bcltauden.  iö  wie  aa;  den  deutiihf» 
IMfiugen ,  die  Longolioe  Über  die^  ßu<^^>*  i"^ 


jRimnc      feiner  RrJdirunj  nodi  uogi^JBebr  lieh  xu  }aiSi!xa  fim^x,!sSH^td.:i^^ 
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ijcn  Hr.  K.  mehrere  Exemplare  verglich,  tliefe  Xur- 
2ern  Anmerktinßcti  n-.is ,  bcy  deren  Abfaflun^r  er 
jioch  alles  das  zu  Railie  zog»  was  Longolius  fonft 
über  mehrere  Stellen  di-fes  Rddts  xo  periodHUieAr 
md  eifreiien  klrinrn  Scliriffcn  ijeäufsert,  otler  er 
leftfti  Hr.  K.  aus  ix)ngohi  mündlichen  Vorlefungen 
Sber  dtefes  nurh  behalten  hatte.  So  fehr  nun  auch 
aater  diefcT  Vciarbeitunp.  der  Lone^olifche  Vorrath 
IgefiEbmolzen  ift,  worou  Ichoii  diefes  einen  Beweis 
abgeben  kann,  dafs  jener  /.M'nnrijj  Rui-cn  Aarke 
Coiqmeatar,  den  Ur.  K.  gleichfiaUs  zu  ÜAthe  zogt 
9ber'4fe  angezeigten  acht  Kapiari .  kier  im  Ornck» 
ntchl  viel  über  zwey  Rc  rn  /.afammt  dettlTctt  be* 
trilgt ;  fo  veriichf  rt  deiiiiot  h  Hr.  K.  nichts  zum  Ver« 
AHndnirs  des  Tacitus  wichtiges  übergangen,  ja, 
uri^'  der  Atumifchein  lehrt,  Telbft  manches  Ünwtch« 
tig6  und  Kteinihbc  berhehalten  zu  habeo^.  „w( 
^tCO»t»,eiita> :itj,  wie  er  lagt ,  trakeret  aiiquidLoit' 
f^oliani  et  methodus  interpretationis  LoaffoÜBinae 
^^xittä»  eognofctijoßet,'*  Mit  VideiWuneen  mch 
eiulcuchtender  Unrichtigkeiten  hat  früh  nicht  ab- 

/»eben  uoÜen;  welches  wir  fchr  Itiüsgen.  Sonft 
ind  noch  bey  «Uefer  Aus^'abe  zwey  Hriodlchrifieii 
sebraudu,  eiae  rom  Uro.  Kecioc  Uuavmel  ijuAlc» 
crarf,  die  andere  dem  feieU  Longölius  eliedeto*,'  itzt 
liru.  Kapp  gehürig,  die  aber  nur  Kap.  $  ~  43. 
catbälx.i  Auch  -  i&  die  Lditiq  Jiha^taiia,  Lipf. 
1^99.  auüs  neue,  uod  zwar  (brgffütiKer  als  vun 
ürnefli  verglichen  wonlen.  wie  wir  aus  lini.  cn 
daraus  beygebrachtcn  Lcfartcn  erfehcn  ha'x-n .  de- 
ren ErneAi  weder  in  Att  trßea  noch  in  der  nndern 
AuMiUa 'feine»  Tf^itus  £r.(^nuiig  gcihau  hatte. 
So  führet  9^  LoofBlias  cap.  )CLV.  p.  14g.  not.  O. 
die  Lcfart  tvuircr.i  htani  ftntc  niatrem  i/r  .rm  üUS  Uir 
au,  und  erklärt  CS  flieht  i>btl  de  tevra  inalte, 

Jn  'der  Üehaudlun^  des  Tcxic'd  und  (Ter  .^eur- 
theilufjg  der  abweichenden  Lefeartcu  vcrläiit  Loa- 
gtiiius  überhaupt  Eraefti  häufig  wieder:  cap.  XII. 
pag.  46.  not.  i)  vertlu'idtgt  er  das  jrro  modo  püena- 
runii  cap^  XXV.  P*S*  84#  aot.  r^.  mfitichcn  mit 
pag.  S5-  noc  a)  nimmt  er  ÜSerff  wieSdr  auf^cap 


ausweifen,  fo  fagt  Loeretint  (V.  699  )  ^°J*  'J.'"'*" 

dia::(r:;  lußpuc  diti.    So  war  auch  cap.  XL\  1.  p. 
151.  uot.  g;  das  jißuiit  nicht  fo  nothwendig.  als' 
LongoKna  tu  vcrmeynen  fcbeiot.  Denn  auch  die 
andere  Lefart  fiti(r;oi:  r^ieht  einen  guten  OegenfatZ' 
zu  dem  perevrant.  da  mau  es  doch  Von  keines  an-' 
dem ,  als  fcßen  Wühnplätzen  vcrftehen  kann.  An- 
derwirts  fujd  Lefarten  in  den  Text  aufgenommen, 
wo  Ernefti  zu  entfdieiden  fich  nkht  gftwinte.  wie' 
cap.  XXIV.  p,  80.  "ot.  a:  iuvenior.  Mulirunde 
hat  9X  cap.  XLI.  p.  140.  not.  O  d'«  Emcftifche 
VeHicflbHing  über  Aanal.!!-.  24.  veruorfen  und 
die  inmtditas  votucres  aus  dem  Sprachgebrauch  de»^ 
Tacitus,  wie  un»  dankt,  richtig  erklärt.  ZwW»«*- 
lei»  ift  der  Siua  einer  frhwierigcn  Steile  n  it  v.  i  :.'- 
gm,  aber  gewählte«  »orten  gut  entwickelt  und 
darpt  lofrt .  wie  cap.  XXII.  pag.  74.  not.  i^,  WO  « 
ihm  nicht  zu  vcrulclu  jÜ  .  dafs  er  mit  fich  felbft^ 
Zulriedcnbeit  auf^Cft.    Noch  einiges  Über  befon-' 
ders  dmilile  öder  angefochtene  Süllen  heben  wir 
hieraus.    Cap.  Hf.  p.  i».  not.  s)  verfteht  die 
^ecas  iueias  von  eeitifeker  Schrift ,  die  man  der 
Achnlichkeit  halber,  für  griechifciio  gehalten ;  die 
(((eroruM /ecfe^«..  die  de«  Auslegern  fo  viel  zu 
fchafibi  gemitht  te&en ,  cap.  XIX. j»if .  62.  not.  e) 
zieht  er  auf  die  v<;rriilui'rilchcn  Schaufpitle  i;r.d 
Mahlzeiten,  bev  welchen  dieLiebeshÄUdcl  der  üut- 
tcr  dfn  SioflT  der  U^teriialtmtg  aiismachien,  weit 
'i';^citLi>  :!iint!trc!h3r  vor!;' r  davon gcfprochen  habe:- 

aui  iliM  i'dW  iflicfi  wir  abtr  nicht  clrt,  wi«  CT  da» 
j  iUiihere  durch  dar.  unvnjUr.dikheve  deut- 


lidi  ttittchen  wollen,  tuid  diefes /tieraniai  /errem' 
liesuen  konnte  -,  mp.XJtVni.  pag.  9g.  not.  x)  fin* 

nun  die  Baii  aus  der  LongolilciK-n  und  H'.:mmelU 
fcben  ILimlfchiüt  in  den  Text  autgenon  men,  und 
die  Oß,  was  mit  ctp.  XLtlI.'$.  i.  im  Widerfpru- 
cho  ftiind,  V.  L7t^£-!lrirIion.  welche  VerbefferttUß; 
Lüiigol.i,^  f<.i.ün  in  dorn  i'rc^ramma  de  fiojit  Cor» 
iKiinnis  im  J.  1778.  vorgeiragcn  hatte:  derfchein« 
baro  neue  -Widcripmch,  der  daher  entliehet,  {laf? 
die  jct«  w  de«  Qmnantn  gerechnete  Nadou  RurTS 


XXXv'I.  pag.  129   not.  \)  verwirft  ex  UaJi  untL.^  7.\ivox  jfcur  Cal'ica  heifst,  '.vird  wohl  durLh  die 


rettlieiJigt  tcitit',  cap.  XXXVll.  p,  130.  aj  iil ß- 
«MW  nnd  pag.  132.  not.  M>rro  wieder  aufgts 
nommen.  wo  wir  dii. -Schrift  dts  llcni  Loten:,  der 
Muten  ge;;en  das  Erndlifcher.u^o  crtviefen  bahrn 
foll, nicht  kciiiu'u,  auch  lu  d^m  li,  J''x  a-i-üi't  '.rii  ii.ti.t 
iläher8agc/.cigtl'audeui  auch  in.tkr  £rki;n'ungTer« 
Ulst  er^roeftih^ung  metferticap.XXlIl.p.  7s  not.* 
ÄyiUUtc  diffcr  die  Kclir:;idi.v  t';rfi?r.'  in  dein  rr-T;»;? 
tns  doch  wohl  nicht  gelt-uguec .  iiaü  nur  viii»c- 
fien.gegdient  dafs  üc  Infr  i  .clic  urgirt  werden 
nJ:  ITe  —  Immer  wird  mun  doch  nicht  feiner  Mcy 
Bung  bcytrcteu  kunneu,  z.  B,  wenn  rr  cap.  Xt.Y. 
p.  147.  nof.  g)  dj«  Lcl.in  ' ui  i)  .r.SQU€  di'cH'j)/  Cnt 
tfnrerdo^ben  hielt,  und  dutctLaßm  erklärt,  wo  wir. 
swar  zugeben,  dofs  es  diefs  ü!terliaupt- heifscai 
kenne;  aber  r.iir  hii'r  ift  nicht  j  -  :'";id  .  wo  blüs 
»ou  »Irr  Sonne  «lic  Kedc  tft.  wie  die  tadU  ct»pitu, 

ilft  cJuttsfcterUicende  Attiitnit  4Mfi;lbcn  deutlich 


Not«  fi)  pag.  57  gehoben ,  in  welcher  Note  zwi- 
felMBn^n/^-.undjSfn/ei  vfnBntbUch  ftide  zu  fuppli- 
rfn  ift;  «üch  v\tCT  d'w  opros  decuttiattt,  cap.  XXiX. 
p.  ifS.  not.  1)  ift  eine  TiPiie  Vermutsumg  gcu,?gt, 
undLii)rius  dc  res  vo.-nZehnden  des  Boden  ,  r.tiii.i]!nii 
aus  demz\Ytefachen  Grunde  widerlegt,  daisdetgiei- 
diendie  cfamaligcnTentrchen  nicht  geleiftet  anch  «ua 
den  Fall  Taiivis  das  ge^vohlllichc  U'crt  decurrams 
würde  gebraucht  haben:  er  feihft  ▼ermuihct.  dafs 
hier 'ein  inifsvcrfland..  !ir.<;  reutfchcs  Wott  y.iimGrun« 
de  liege«  und  vielkicl-.t  die,  jene  Gegenden  im  Be- 
fliß hi^ende,  Bedeikiwft,  Ijeckuvp  {pratiidium  ) 
ßfmcirct  fey.  S.  122.  not.  a)  verbeflert  er  die 
13«/JV»V«^<  bt  yrtiSti'abo  noch  leichter,  alsCluverge- 
tkMm.)mvttBa:.H.i.oji.  Den  Foßscap,  XXXVI.  V 
139.  not.  k)' hatte  febte  Zeitoff»- diefUbe  Lag» 
angewiefeau 

W  ir  find  mit  dem  ttcitnsfeeber  cinMiftaiiden, 
Psga  da» 
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ija!^  In  dem  fei.  t-oijgoli-is  fich  olles  vereiniget  ha- 
ll^, W9S  'hhtn  einem  guten  Au£lf?«T  diefer  Schrift 
machen  konnte ;  mir  de  iaan  das  Buch  von  jeher 
ß\s  eine  Fundgrube  mehrerer,  r.um  TheN^id  fpäter' 
CjiU^andfucr,  Jlechtc  un^  Gebrauche  angcfehen  hat, 
UDd  dicfcr  verfchtibene  üeftchispunct  gaaz  Mtnf- 
)idt  auf  eine  Menge  feltfainer  sprach  «  pnd  finniri«» 
idrtger  Auslegungen,  dir  oft  knum  der  Widerle- 
gUUg  vvcrth  find,  hat  fiihrti!  inülTcii ,  fo  dafs  felWt 
Xltomafuis,  dem  e?  i^o'b  n.anchmal  niclit  befTerge- 
ganr^cn  iH ,  aiirieth,.  das  Büchlein  lieber  ohne  die 
Conimcnurc  /.u  lefen:  fo  hatten  wir  mir  hoch 
das  ein^-igc  Bedenken,  dafs  I.onp,o];üs  bev  fci- 
uer  bekannten  Art  zu  jcoaunentircn ,  hier  nicht  itn- 
n»er  genug  H^rr  ö\fer  fkh  felbft  feyn,  und  manches 
Ijabedeuteiidc  ohne  Jcmands  Pank  aufhäufen  wur- 
de, was  ihm  jmn  freylich  wohl  in  der  gcgenwär- 
ligen-GeflaU  fo  ziemlich  benommen  feyn  mag.  Et- 
)^-as  yoq  derart  »ft  PPch  83. 


435 


über  den  tnoduttt  veßii  liehen  blieben :  fonft  mgchi 
er  gar  7.u  gern  Vy  den  geringften  odtr-auch  keiner 
Veranlagung  hiftoriicfae  Ezcutfionm ,  wie  m 
V.  p.  34.  not.  q),  vronoch  dazadSua  «lendoiaBkri. 

tifchen  Stoppler,  Körner  ,  die  Ehre  der  Anfuhrucg 
wiederfährt;  felbftbey Beunheilungderabwcichen« 
■den  Ldwten  wird  manchraal  der  game  Sacka» 
gefchütfpt,  wie  cap.  XXIX  p.  lof,  log.  not.  1).  • 
Von  den  anitnutii  eijivini'us  ,  denen  mau  dtcft 
ali^uid  LoHfioliani  uiM^tn  foll,  geben  wir  kau 
X»x  Ptfibti  üe  Rommen  hSufig  genug  ror,  luid  AI* 
len  fthon  in  diefer  magern  Geftalr  nott  waa  wfirft 
nicht  gefchehen  fevii ,  wi^nn  O  noch  bclrünrr  h 
Aünden!  Die  Longgiilche  liandlchntt  iibrigeus,  um 
cliefes  noch  zu  erinnern,  iil  doch  nicht  ganz  oboe 
Eigenheiten:  fo  l.ifst  Tie  B.  cap.  XXV.  §.  i.  du 
feriis  \"rrgr,  welches  allerdings  aus  dem  vorberg^ 
hau  u  iciic  zu  ycrtaken iik,  umk  hier  ßta  «a*ck 


»•  •  .  . 

•   f  niLotoeis.  Fnmtfltri,  %.  Andrei:  CMtawatade- 

^\t^  Diu  ac  Dttbys  Graecorum  ft  Rumanorum^xiov/fi^i 
fpadlBto  «Hctor«  do.  trud.  Mtyir  1750.  j»  S.  8-  «>«  3 
UaiM-ufcln.  Ein  recht  wackerer  Verfuch  eines  J""K*« 
Snm.  «Jt  flir  die  gelehrte  Beliaudlung  der  «Ken  Kunft- 
SSwSte  noth  mehr  hoffen  Ufst.'  D.e ift  auf  den 
|«rtflwerken  der  Alten  das  Attribut  fehr  verrd.t'dener 
säfMte  ;  nun  eieng  «Uh«  bey  derfeir  en  -uth  J'»«"^!'«-*' 
MO  Rhr  rrcfchiedenen  Ideen  «ui ,  und  nun  wud  Cieie 
g|Ui.«  icicluer  auf^firen  können  ,  als  Herrn  um  die  \  er- 
ftbiadeaen  SttbjectCt  dienen  fie  beyßeleg«  »irrt.  lunm- 
mcnCellt,  Offenbar -lig«?  dabey  «uerft  itnn-.er  «i.  .  - 
Mu  VoHhüttägan  Camnde,  dief.  bl.eb  auch  iij  der 
TelffC'  ab«  die  Attegofi«"  wurden  oft  uBveriUndlith, 
di.  Fackrt  arar*  Wofces  AlWibut.  Jet«  war  nur 
ein  reringer  «ehritt  iwbr  abrig,  «m  fie  rum  blof**n 
Oroauieoi  «u  B«ac1ieo.  «nd  Venn  w.r  »icht  «rren ,  »ft 
diefs  znweiten  dfr'Fall  Uy  mebrem  der  fpitem  Aui.lt- 
v-rkr  Hr.  M.  bat  kier-aicb»  we.iger  als  2a  Goithcue» 
g,  !»mn.let.  dl*  mit  Eacktlil  »orßenelU  werden  .  und  bcy 
Rruaucrn  X^chfucbett  midtf*  «!•  ^««1  fich  noch  ve'meh. 
reu  Uli.n.  So  erinnert  ""VKKfu 
r.Kktl  .  und  find«  eben  diafo  AttClbat  bey  emrr  Abb.U 
duHK  eine,  lungen  //ar»<^n«Wf  »•  4»2„B"'^e'«"''h^*.«'^ 

tiütiheues  «ufam«ienftelkn ,  in  fb  fam  btJT  «m 
£i  ge«eb^.en  A»r.bu.  der  Fackel  ähnlich,  Jff^onen 
Pfunde  !a?en;  eine  OrdnuOR,  die  »Ocb  . billig  Hr. 
5?  hSte  bef»  gen  foUen.  Am  »«türlichla.  «taiaton  d« 

"2  .  die  ihren  Geliebten  K^'^y»'"' "^^'^■'"'"^^idÄ 
lürfcbkopf  ift  nicht  A  -t^'        '^'"^i"'  '^^IrüJlS! 

ala  J»I«0  Hi.1»«  ««Wran  ferner  di.  -Ärt- 


ra  ,  «ai  dar  v«!!  Ilantfincoa  flgtanania  Of^fcc, 

WofsBC  Genius  mit  der  Fackd .  Übar.-dn  Ach  w«« 
nichts  Tagen  lÄfst,  fo  wenig  ala  »ae  dl*  »mi  eben  i» 
felbci  angeführte  iVo»  bbU  dar  «■wekahrtaa  '««jd  - 
Uic  l  ..ekel  in  ferner  Attribvt  dar  Qoltbeit««  dar  üb»- 

wf It ,  entweder  wegen  der  dtfrt  herrfthendea  fiafataMi 
oder  als  U  crkieug  der  Strafe;  daher  trageB  fit  l 
und  die  Furun.  ^    Sie      Symbol  des  /Vwerf,  L  _ 
hat  fie  l''r!ia,  vielleicht  auch  t^ulcan. —  SjwM»mt 
Litbt,  daher  tr  igen  fie  /  f«.ri  .  .  ."■'u^,  //i^wf»;  dgi*^- 
K'nf,  darum  liat  i.e  Tf^che ,  und  t^ie  unigekehrtfliw»^ 
(  cr  7"ü.i  und  t'.er  .SV/i  W.  —    Symbol  f'.e-   ATn^,  ttM 
trjgt  ("e  /iV.Vna,  und  den  (JeUweig   iti  derwaah** 
ivj/f,  ,  ■'.(  '.  fr- Fackel  in  der  andern  liand,  die  fax. 
ift  es  ,  wenn  Hr.  M;  dtefe  VorfteUun«  fu  tafiii  >  •!*  •* 
die  Güttin  mit  der  Faikel  die  vor  ihr  Le^fodcD 
atuündeti.  )   Dafs  die  FiRur  s.  Tab.  V.  tio  Comi«  ftja 
l".j:ie,  in  eine  unwalirakemliche  F:rU1!iroDp  ron  W«- 
fjufon:   aber  fchun  i«  die  atis  dem  /'hiUßratut  f.  7» 
beygebrachtc  \uti/.  voi.  der  V'^rftcllung  die/ej  Geti«.^ 
Jiactkus  könnt«  die  Fackrl  aus  mebrerii  ÜrfachfB  t«!*» 
vermnthlich  war  fie  bey  ihm  .  (o  wie  bey  i einen  M»«» 
den  tuertt  blofte«  Symbol  dt,s /n>on.-  fuct .  ''"".IJ? 
ne  Orgla  nefevert  wiinku;  wenieftons  diinkt 
wahrfclieinlicU'er ,  als  dafs  die  /j.  ra  nocturna 
Ur»t  hiitten  ,  wie  Hr.  AJ.  will.    1  ron  fie  duch  w«  t-jn, 
feibar  fagt.  aus  eben  dief.r  frf-aie  .  '^-r^tl^f-'XZ 
hhinten  die  Fackel  jemaU  Symbol  der  nuhtr^dtn 
«»  cewcft-n  fey,  wie  Hr.  ßl  y.  ly.  be^auplet,  flarw 
»wei  Hr.   wir.  —    Endlich  die  (im,  Jer  die  l-atkel  |^ 
Ecbeu  wird ,  da  fie  ihre  Tochter  Proferpine  f»'«-. 
^•nn.  wie  wir  halfen.  Hr.  JH  diefe  Arbeiten  nofli^ 
uz  fortfetten  wird,  fo  empfehlen  wir  ii  m 

Jen  ein  fleiftige»  Studium  der  Mytl  - !<  ,;ie  .  nd  f  ■  »'j?/ 
►icbier.  Gerade  in  unfern  T.ern  >(>  ^'''\'"".!''\  (tu 
gaxfiBde«  worden,  das  dem  Mebh..ber  der 
Smi  daa  faiahnaii $tadiam  dariatbaa .  UtS^ 
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ALLGEMEINE 

t  IXE  R  A  T  U  R  -  21  E  I  TU  N  G 

•Dicnßügs,  den        November  1790. 


PBILOIOCIM, 

Valli.  b.  Hendel :  AISiinOT  MT0OI.  Je/o- 
pk  MMn ,  mit  erklärenden  Anmerkungen  und 
finrm  griechifch-deutfchen  IP^ortregtßer,  für 
Schuleo  herausgegeben  von  ^«/i.  Dav.  Büch- 
ÜHg,  .1790.       &  8»  10  gr. 

Hr.  R.  arbeitete  biofätSt  AnStagtf,  und  fo  w«> 
ren  ^ramroatifche  Anmerkungen ,  Angabc 
.des  Stammworts ,  und  ein  dcutfches  Wortregifter 
den  Bedürfniflen  foldies.  Lefer  angcmeflen.  Aus- 
gaben  für  Anfänger  mit  kritifchen  Noten  über- 
Jaden,  i&  freylich  nickt  zweckmifsig.  Aber  bey  offen« 
bar  verderbten  Stellen  gauilich  fchweigen ,  ift  ea 
eben  fo  wenig.  Und  wirklich  findet  ikh  doch  auch 
^nigenul ,  netnüch  bey  der  134,  139  und  der  99. 
Fabel ,  eine  kritifche  Anmerkung.  Nur  bey  der 
leaten  Stelle,  wo  die  gewulmliche  Lefearc  u 
utrSit  »Xiyttv  ßunXgvrett  gegen  Heulinger,  wet 
eher  aÄt.Aiy,  uiid  gegen  Erncfti ,  der  xlvT-rxmu  le- 
fen  wollte ,  verüieidigt  wird,  war  lie  kaum  nothig. 
zaaud  da  der  rechte  Grund ,  warum  dXoywy  ftebett 
kua ,  nicht  angegcheir  tft.  Der  Ii.  fucht  darin  ci> 
Itfn  NtdHfaradt,  dsfr  et  unvernünfnge  Tliiere  be»" 
deute,  da  es  hier  doch  nichts  als  fhiere  fchlecht« 
bedeutet)  fotl,  wie  t\i  Anlang  der  Fabel  Ar  «uv^ 
TW»  «SXoywi/i  ^wwy  be^  tmer  -  ZußmmmkiuiJ^ 
4er  Thiere.  Hingegen  bitte  manche  andre  Stelle 
wolü  eiueNote  verdient  ,*Zi  B.  Fab.  6,  wo  dieKa. 
tze  dem  Hahn  den  Vorwurf  macht,  »(  «■jsßrji  nrf 

und  wo  fchon  Heuun'ger  die  Conjectur  des  Stepha« 
nus  rpii  Tvjv  ^Cftv  anführt.  Noch  befler  wice  es 
fvphl,  wenn  man  fo  läfe  und  interpungirte :  w^aVe* 
ßt^  Ulf ,  TBtpx  »tJv  (Pt/ff/y  jttyr^*  »isk^xTi  evfitu- 
yvCuv.oi.  Die  Katze  wirft  netnlich  dem  Hahn  die 
itider natürliche  Vcrmifchung  mit  der  Mutter  vor, 
welches  griechifch  >/  xuf,x  ^vtnv  fn'^i(  ift,  fü  wie 
die  natürliche  ^  kxtx  <p-.V/v-  El?cn  fo ,  bey  Fab. 
jio.  wo  ein  paar  Wanderer  ein  in  der  Ferne  auf 
dem  Walter  fchwimmendes  Bündel  trockener  Reifer 
fär  ein  SchiiT  halten,  und  bey  der  Aimlberang  def* 
leiben  ihren  Irrtbum  gewahr  werden,  laatct  die 
ihirel:  e  füj-^o;  i^)  .«T,  'oTi  rcäv  av^ptärttv  ivin , 

Jk        iT9öt  rurtßr  B 


Hb^ivny,  9vievo4  fvfhuwtctf  a{iot.   Was  foU  da  det 

ir^oTTH,  die  urvervmthet  furchtbar  fcheincn. 
Sicher  ill  4^  i-rvxT)i  zu  Icfett ,  die.  in  der  fern0 
furchtbar  fchetnen ;  Co  wiederScholilft  ZvAriffupb. 
Av.  I.  fagt,  Tovra  kiyet  ««  ^  «rovr»  ttw^Mf» 
ovrof.  Kr  fagt  diejfs ,  alt  wenn  fn  der  Rrne  aAl 
ßaum  ßanae.  Die  in  di'n  Noteu  und  im  Index  icr« 
ftreuteuAamerknngen  aus  der  Naturgcfchicbte  Und 
te  Ganwa  zweckmarsig  und  gut ,  nur  bisweilen  zu 
kurz  und  unbeftimmt.  wie  bey  Fab.  ^r.  Hiirgegen  ' 
in  grammatifchen  Erklärungen,  welche  doch  in  ei-  ■ 
nem  Lefebucb  fur  Außnger  Hauplfacben  find  \  ill 
Ilr  H.  oft  nicht  glücklich.  Hier  find  cinigeProbeoi 
l  ab.  loj.  bejr  uCpuif^  0  vw  ift  die  Note  verft.  M. 
Man  konßr-  0  :L">  uvpu.  Wie  geht  bey  des  /.ufam- 
men  an  ?  Soll  man  ^1  verftehen,  welkes  gar, nicht 
angeht ,  fo  mofi  man  0,  für  das Neutrtrai  det  be- 
ziehenden Prononinis  ov.  ^,  caufehen,  hinf^'egen 
bey  der  Conftruction  0  vZy  ftCpnr,^f  welches  hier 
das  Richtige  ift ,  ift  0  das  MafculiQum  des  Artikels 
und  man  ranfilow  fuppliren.    Fab.  rag. 'Ay^pwro« 

«vrjv;  Note :  Man  konfir.  ujt-hxtrtve  xvtw  tk  «y»* 
^Mrsifrav  verß.  iveu»,  er  bat  ihn  inßändüg,  ihm  Gui» 
Us  zu  tkun.  War  es  Unbeksnntrcbaft  mit  der  gram; 
marifchen  Bemerkung,  dafs  ayxdoirutTv  und  über- 
haupt -xouTv  mi:  «v  und  »mwc  den  Accufativ  de,r 
FeiiOtt  regiere,  oder  wae Tooft,  was  Hr.  B. 
leitete,   uvTov  unnörhigerweife  zu  x.x-^-txfTfvs  zu 
ziehen?  —   üebcrhaupt  wäre  bey  Anfpielungen 
auf  alte  Sitten,  inglcichen  bev  tnirtfpiehn  eine, 
kleine  Erlluterung  an  ihrer  Stelle  geivefen.   Z.  B. 
bey  Fab.  45. ,  wo  offenbar  darauf  angefpielt  wird, 
dal'6  ein  Sdavc,  wcklier  glaubte,  zu  hart  \'Ou  fei- 
nem Herrn  f;ehalteo  zu  fcyn ,  darauf  dritten  koni^ 
te,  dafk  dtelcr  Um  Tcrinnfett  imiftte.  Fab.  it» 
bey  den  Worten  des  Fuchfcs,  der  dicLarvc  eines 
Schaufpieiers  betrachtete ,  i  oiit  Ht<[>cthj ,  Kv-i  imti- 
(PoXpy  ««K  ix^  wird  niemand  durch  die  Anmerkung, 
doch,  —~  er  hat  ktw.  Hirn,  keinen  Vtrßand  ge- 
beHert.   Oer  Au^rui  des  1'  uchfes  bleibt  immer  fchaal, 
weil  man  in  der  Ueberfetzung  nicht  lieht,  wie  er 
auf  den  Einfall  kam.   Im  Griechifcheo  ift  es  o&tt*  , 
bar  die  Aehnlichkeit  der  Wdrter  iu<PttX^  und 
(P«Xov,  welche  die  Wendung  witzig  machen.  Kür- 
jfif  und  bedeutender  würde  es  iadeutfchen»  ob* 
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eiariihr.  In  den  fBAichen  Snateii  find  Buchdruck« 
er  i'dteii ,  und  wenn  in  nördliclien  ein  Buchdruck' 
ergei'elle  wädwndich  voa  ärcj  bis  acht  Dollars 
(fp.  PldNryljohn  trhik;  To  fteigt  er  in  den  fij^i« 

chen  von  acht  zu  30  und  3f  Dollars.  Die  mcifleu 
Tyr^*  werden  Ton  Glasgawr  eiü^eführt.  Bucbla« 
.  den  im  Europäifchen  Vcrftande  iind  uordwMrt» 
vonNeuyork  gar  nicht  vorhanden.  Selbß  inßofton 
fmd  keine,  üeberhaupt  fcheint  das  Gewerbe  diel'i-r 
fOnft  berühmten  Stadt  feit  der  erdritcencn  Inde- 
pendenz  gewaltig  zn  iiakea.  Auch  fiidwärtS-BaUi» 
more ,  und  fo  g:ar  in  ChMlegttmrn ,  pebt  et  wedtr 
BuchläJen ,  noch  Büchertrodler,  Die  vorzügiii  h- 
fte  americanifche  LectQre  wird  vou  Europa  herein- 
gercbickt,  aber  Büdier  über  den  Werth  voa  30 
Thalern,  find  aus  Irirht  711  erklircnde»  Urfachen 
vnie,  ieibd  in  den  Hauptbuchladen  teil,  fo  febr 
auch  der  Gewinn  anlocken  könnte,  der  fiir  den 
BHchhandlcr  auf  die  frcinde  Etufahr  voa  50  bta 
loo  P.  C.  fteiet.  Dafs  der  Buchhandd  bey  den 
englifch  -  juriHifchcn  Büchern  Hcn  bcflcu  Vortheil 
bat^  ift  uns  kein  k^eichea  dift  fortfdueiteud^  i4* 
tfi«tar,  ttiig^tec  ci«  fi»  tnfM»  Yftlff  mt 


Blakfione ,  das  man  In  Deutfckleod  wohl  für  zehn 
Thater  haben  kann ,  dortea  z.  B.  in  N'urd-Carolini 
hundert  (p.  Thaler  koft«^  Mit  dem  dewlüiea  üa« 
<4wrbaBdcl  nach  N.  A.  ift  der  Vf.  ziemitdi  uAe' 
kannr;  von  der  CK^fellfcliafr  dcutfcLcr  Gtlchricti  in 
lieknUadt,  ihre  Landsieute  vorzirglich  iu  Nord* 
Carolina  zu  unterrichten,  fcheint  er  nichts  erfithrti 
ru  haben.  Er  weiTs  indcfs,  dafs  viele  deutfche  Re. 
lipioiis  •  und  SchulLuciicr  daliin  gehen,  alTo  uickls 
von  den,  für  durtige  Aufklärung  verfafstan  Ge» 
gr^hien ,  und  Veruunftiehreu,  etc.  die  nach  cn« 
lerra  BegrifF  für  die  donigeu  dentfchen  Halbwildrq, 
oder  allen  Unterricht  verachtenden  Einftohnm), 
(  die  Lehrer  ausgenommen  ) ,  den  erwarteten  Ka* 
tzen  Cchwerlicb  ftiften  kunnea.  In  NeiifdiotilMil, 
Canada ,  und  den  cnglirc  in  i:  Zuckerinfeln  vmim 
ßiithcr  mit  unter  den  liandelawareu  ,  fo  wie  bn 
tms  in  inancheu  Auctionea  aus  der  IJand  verkäs^ 
wobey  vielleicht  englifche  Bucbblndler  ihreMacg. 
latur  gut  «{ibriagea,  uageachttt  die  durtigeqUadu 
binder  gemdwliia  dw  quiiiMtfln  Sacka»  wb 
fc4  .h»beii. 


ItmmUJtt' 


LtmAKaBiemewiif  iMfüg  b.  KJaubuth 

onimadwtrfioitHiu  dt  firimtfüms  tmrü  9^ia  ad  .. 

b<rfi  Falricii,  BihtlMietm  groggam,  anelde  Gbrifl. 
Com/.  Rithter,  ad  dif^atandan  orMgfaitt  duifliatittr 
Cotifridns  IVthim  ,  LipfiesCs.  d.  XXv.  Ftbc.  cx9i9ccxe> 
48  S.  4-  <)>o  litrrarifchen  Nachrichten,  welche 
%riei>is  über  dieicn  Ge^enf(aud  in  der  It'tbl.  gf.  zufam- 
ineBgetreK'n  hatte,  zu  dHrflig  and  nnvollkommcn  waren, 
als  dafs  man  He.  hey  der  vcranflalteten  Wiederauiliga 
diefe»  Werk» ,  mit  Khren  Td  hätte  wie<lf  rgrben  kSnnen  \ 
anch  Liptnius  ,  Schott,  u.  v.  Stnitntetf^  jenen  Mängeln 
noch  nicht  abgthu'.ün  h  '.ifii  ;  Cu  a\  Hr.  Ji. ,  der  fchpn 
vor  vier  laliren  durch  ein  J^^nirnrn  itnimcJierfiotiurn  it  vf 
ttnhul  Irgum  Itloribui  url  h^hritu  ISu  I.  Ijr.  Ikh  »Is  einen 
tüchtigen  Gebülfen  au  diefern  b«") faMswenhen  Unterneh- 
men legitimirt,  nun  auch  diefen  Theil  dci  Fabriciaifchea 
Werks  vorlkoftg  au£i  Keine  za  bringen  bemühet  gewefen. 
Den  Anüiog  dazu  machteer  bereits  1787.  in  einer  ^  au- 
Mnddifpetztiou.  die,  loe»  ßmiium  aliquot  initmic^iniHm, 
•  in«  <•••»'*«*''/"'  depramtarum  wi«  er  Clgt.  <if  /  pu">  «• 
llfumin  fll*ctiu»i^*f  fiue  trntutil ,  /ve  tditts  handelten, 
L^^ffAnffatz  in  dem  hier  angazeicten  Jjucitntn  auf« 
BM«  abiadrtrVt  i/l ,  und  den  erftcu  Akfcbäitt  tnsmacht. 
Daxa  fiadilst  nachfolgende  drejr  gckeaunea:  Csput  //. 
Ja  jurit  altitl  inttrptnibks  uuinrfim  f  •  ttpat  III.  dt  his, 
guißngHlaritt  iuritattiti  argnmtmia  **  Mjimale  f>ertr«<itff« 
rufi» :  wo  die  ScbrifiwB  in  der  Ordnung  aiMtmhrt  'fia4i 
Usch  welcher  Samael  Petitus  in  dem  bckanaMai  Werke» 
die  Materien  di*  AtdfflraB  Recht*  mAaUt  haitt ,  V*  « 
deim  manchen  «bta  nidit  erbaaUdwn'falliM  gteb«.  ib 
aafs  unfre  wenigen  eleganten  lariA«!  nedl  ffMOf  «nbe- 
arbeitettn  Stoff  zn  InaaguraidirputauM^dafaer  «mM^ 
kiSnnen  mtnnfit  m^tUmf  «adllch  Amtf  jf* 
aum  ottimruin  atqM  remananm  nttHtttnitmt.  Noch  die 
jfii  io'J  li'tbtrum,  in  welcher  ßch  Hr.  R.  »och  über 
die  Ur'.ichon  der  veri6(terten  Anagahe  de«  grwfsen Werks, 
m-ht  ohne  Httrte  hcn  ;  lifst,  worüber  wir  m^-.t.  ütthei- 

leakdaaea»         leOiukoadic«  i^teratü^  «c.l 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


«an  in  einer  Mdien  Schrift  ohngefähr  au  ()Kb*a  bt. 
daher  vir  aita  enthalten,  nrebtn  dea  svMhHiflipaaid 
«ohlgeerdnAen  FIftfte«.  d*rin  diefen  AbhBDdM|n» 

'verkennhar  ilt,  ansznheben,  und  nur  noch  eioe  UtiN 
Bcrichtigonit ,  und  «in  paar  antiiligw  Anwetkangaa  ni» 
theilea  wollen,        i).  mtd,  wird  dem  /efiir  nrflta 

der  fleh  »af  Lamitcii  Prt>aromiini  ht/ioritit  titeraHuhKt^ 
Lombtc'm%  deiieii)eiiigeii  beygezähic,  die  talUOitMih 
aUicorum  vetanitaitcn  una  tieraosgrben  wolleiL  DilS 
!e,  welche  fui/ior  im  Sinne  gehabt  haben  ti  ji  i'ikil — 
doch  wohl  keine  andere  feyn,  aU  die  ^.  204  dt* 

(_ed.  1710.  fol.j  betiodJiclie,  wo  aber  Lamtt.fi, 
auch  Kier  den  ti.m^no  proiuij/ar  hiatu  mache»  aiclil  iwe 
ttEtlltmiin  iegum  atlicarum ,  fondern  nur  <'!H/  i^ii* 
lioKt^i  at  le^i\l.iiioitt  Oracenit  verfpricht  Weiter  bfSa» 
det  rieh  im  W'trke  nichts  für  )eca  Behaaptuog.  Im  i'-!' 
teil  A^ifiliuitt  ilt  dem  Hrn.  //.  ein  Schril^'^ei<•T  übe:  M 
Auikhe  Hecht  ei,tgant;en,  welches  uns  ale r  gir  nick' 
fri.i»d--e  h^t  ,  da  fein  ?>3me  beut  zu  lagt  »Miitita* 
ni^iit  felir  genannt  und  fem  Auffatz  in  einem  WerMi** 
hndlich  ift ,  wo  ihn  fchwej  lich  jemand  verroutLen  «Joff* 
Diefer  iß  der ,  weiland  Epoche  machende  üarthnUmiou 
KttltnnaiiHut ,  in  defifcn  Opiribus  omt.i'ut  (üeiiene  t^H^ 
to\.J  Tom.  II.  »00  f.  lojl».  U.  C  mehrere  -Auf!  .fze  Jf/'i'i"- 
ta  rtbms  puUidt  pri/eh  befindlich  find  ,  und  i:Bni«&(.i(^ 
p.  lodp.  Dijpumio  dt  rt  paHUa  jlthemtrß ,  tnhu 
ifaSattf,  wo  denn  Im  zwerten  itache  vea  S- 
Ilia*^dt«  «enli^kM«n  AUierien  <■»  Attifcbec  Kecbtf 
erirtert  werden ,  wo  froylicfa  nttiea  anMr  einen  »v« 
ven  cwnptiatorifcherQelchrbtekelt,  doch  maacbe  kw^- 
bare  nnd  des  Anshobene  «mhn  Benerknag  *erA«ckf 
lieft  Oteftm  fdgca  wir  noch  SebercOeifchens  UrtMU 
«her  die  Sammlang  des  /'«rinsr  bbiSR .  iadca  i/'«'^ 
fifkOit  S..  i43.  „ütmoftkvut  StkiOiaßts  im  in^d'f'^ 
«Ute  gmtd  ,M  ftia  AuNMlr/WAn  Maieitfr'f^"^'"' 
aedMfere«.  prmt  miiit  miki  /rvAoM*.«  Ae<n<t^i/^u 
ftrhen  wir  ,  dafs  all«  Theile  des  Fabririgrfdif  WtiM  * 
fu  |ute  tltode  geratbcy  saCgea. 
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'  Mltcwpchs^  den  if^  November  1790» 

•   .  ^  .  .        .  •■  .  , 

JtECHTSeELAH^TBBIT,  Micbtigera  lUiebtftlndm  ^mfiiehte  VeralelMiimi 

•  *  folther  Gerechtfamen ,   welche  minder  Mächtig 

Mainz  nad  FnAMKViniT,  in  der  Aadräirchen  aurserhalb  ihrer  Terrirorien ,  und  ia  jenen  dfr 

BocMinidL:   Wäkäui^itiüalitM  des  rimifchm  mächtigem  ausübten .  ferner  die DecKCe der  fniw 

4  Xiifers,  Leopolds  des  zufrtrn,  nachdem  kur-  züfifchen  Nationalverfammlung,  wem  diffe  Dio» 
'    •  riMinzircben  Originale  zum  Drucke  befördert    gc  bekannt  find,  t!tr  wird  die  Wichtigkeit  diefc» 

'      Ten  .Johann  Richard  RotJi,  K.  Main?:.  Hof-  Zufatzes  füijlen.  und  «er  dii?  Dohmifclif  und  MäU 

tath.  Prof.  and  Kur«.  Sekretär  bey  den  If^/cAr  Schrift  üttet  den  Füräcnbuod  (deren  bat^ 

Kurf,  bohrn  WaUeovreme.    Mit  kiurfirlH.  der  wird  de*  Einflnls  tticbr  verkennen .  welchen 

höcbfter  GmebmigLnr:.  4.   1790.  —    90  S.  der  Fiärftcnbund  hier  bewies.     Im  3ten  de« 

a  S.  Vorbemerkung,  4  S.  Keveriales*  iDtuck-  nämlichen  Artikels  wird  die  Erhaltung  des  Sitze» 

pap.  soft.  SdlscAp.  IB  gr4  luid  der  Stimme  auf  Reichstagen  fowoU.  olr  a*-  . 

Ddern  reichsjhwdijchen   l^erfammluncren,  verfichert 

tefs  iik  das  wicht ig;e  Reichsgrundgefctz,  auf  und  verfprocnen,  keinen  ReicbsJtaod  a  voto  et  ' 

deQim  Cdüdbelnung  das  Publikum  mit  fo  viel  fefTione  wUer  einigni*y  Vorwande,  (äs  noch  mclittr^ 

Sehnfucht  wartete.   Da  daffelbc  einige  febr  widi^  haltemr  ßeiehnung,  nickt  g^nchter  oder  mchl  er* 

tige  Veränderungen  erhalten,  To  glaubt  Ree.,  es  IfaiAfr  hefiätigung  dn  Fornrndfchaft  und  Loh- 

fev  der  Würde  und  dem  Plane  der  A.  L.  Z.  an-  desvOTvaltungnx  fufpendiren  oder  aus^urcbliefsen, 

SemeiTen,  wenn  er  hier  die  Veränderutigea  an»  Im  stcn  %.  hiefs  es  fonft  blofs  llndisni^ddagt  'wf$ 

V^igt,   weteil»  die  ^oftfMmfcbg  Wahlkapitula-  ift  dicfs  mehr  bcftimmt,  und  heifst:  reiche- Da4 

rion  bekommen ,  die  bpy  diefer  zum  Grunde  liegt,  kammt-rgerichtUcher  Matrieularanfchlag ,  auch  liaf 

und  welche  Ree  in  dem  Abdrucke  vor  ficti  bat,  diefet  §.  nach  den  Worten :  ordentlich  gewillige^  • 

dea  eben  der  Hr.  Hofratli  Roth  vor  zwey  Jah-  den  fehr  wichtigen  Zufatz  erhalten:  aijo,  daß 

«ed  nach  dem  Originale  des  Reichncchiva  mit  Jqthane  Admijfion  erfi  nadt  voUßmdig  beu^kter 

'  ifnfserfter  6enantgkpic  beroiKtc    !■  Art  f.  f.  ».  Qmlijiarung  erfolge,  am  weidgßen  aber  felbige  von 

find  die  Worte  „infonderhcit  auch  die  welllidien  Uofien  Ptrßtuilijhn  .  die  nicht  mit  vorbcfchritbenen, 

^(Kurhaufer,  bey  ihrem  Primogeniturrethte,  ohne  m  ßeh  bereits  unmtttelöareH  BfJUzimtgm,  vtrMm 

.^flMbe  teftrinffrea  zu  htiTen."  weggefallea.  ßMy  Statt  finden  faU.     Zwmr  war  der  KaiAt 

und  dem  §.4  des  jten  Art.  nach  dem  Worte  Praro-  fcbon  vermöge  des  7tcq  §.  verbunden,  die  Corai- 

gativen  einverleibt  worden.      Dagegen  bat  die-  tialuaterfuchung  wegen  der  feit  1654  aufgenom' 

fcr  §.  zwey  äufserft  wichtige  Zufatze  erhalten,  menen  Fürften  und  Stande  zq  Stande  zn  bringe»; 

denn  nach  den  Worten  Macht  und  Gewalt  ward  allein  d»Jceine  ^it  befiimmt  war,  fo  unterblieb 

hlnzugefetzt.  wie  fit  diefeibe  in  vnd  arnfsif  Umm  fie «OS  Mdit  einzttfehenden  Qrflnden.    Nun  ver- 

Territotien  hergebracht  haWn,  und  nr.ch  den  Wor-  fjpricht  der  Kaifer,   diefeibe  mitteljl  eines  binnen 

ten  Stand  und  Wcfeu  laiTen  beirrt  es  nun:  „»n-  Jaliresfriß  von  dem  yJiUrüte  w^er  künftige»  Rm, 

fimcMutt  woUm  u  »>  die  Erz  -  und  iLi  fchufe  bttf  gierung  an  zu  erlaffende»  kaiferlickt»  Conmd0Unu- 

dem  bisher  vuhrg  brfejfenen  Umfange  ihrer  Erz-  und  dfprets  zu  Stande  zu  bringen.     Im  gten  §.  ift  da« 

Biithümtr,  fo,  wie  Hirer Metropolitan  ■  urd  Diuce-  Verbot  der  Eingriffe  iu  die  Rechte  der  Stande  uä- 

JOMgerechtfcmu,  dort,  wo  ihrt$iS  dioecef^nvtn  und  ih-  her  beüimipt,  als  ehemals,  denn  ftatt  dafs  es 
re  gtifilicke  Geridusbarint  imrck  den  weßfhUi^chm  hiefs:  in  ReligitMis-  poliiifchen-  Juftiz  Ca- 

Frieden  w(kt  fafpendirt  i0,  trhaUtn.**    Wem  die  meral*  «nd  Crioiiiairadien,  To  Ift  das  unbeaimia- 

Virklich    g^fcheheiie   Beeinträchtigung    einiger  tere  potitifche,  in  Landeshohrits •  und  Regiernngs-' 

Reicbsbifcböfe  von  Seiten  Oefterrcichs,  die  wirk-  Pffiix*tj  -  Militär  -  Lehns  -  und  Gnadenjachen  vee- 

.Kche  AnfteHuBg' eine«  Hofliifiehofä  in  MandMn,  wandelt,  auch  verfprochcn  worden ,  frr/bi«farydlk 

die  gedrohte  Errichtung  eigener  Uisthümcr  von  Städte  h( n  ;  j  it  •rohürratbrachten  l't:rfn[Tt<-gen 

Seiten  Pfalzbaietns »  die  meiir«  »Is  einoiai»  toa  und  gf Juaiaiicti  h<^veru^g{fffnnen  gm  Mtidlut^ffn, 
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ohne  ilarim  teBlkglaMt  VeritidAmfren  zu  mm«4«n.  -^fieitiB.^wte^tii-dtffdte  gccM  0*^  ^Wut, 

noch  zu  grßatten.     Im  gtrn  ^.  wiT;Icn  die  c'pm      '       "  "     " " 

Art.  Vill.  §.  2.  I.  P.  gcmafse  Unionen  <Ji*r  S;a,idc 
COttfirmirt,  und  iÜ  der  wichtige  Zurati' hinzu^e- 
fitet :  »»Wir  follen  und  wollen  auch  kerne  Pitnis» 
Ihttefe  apf  IQOfter  piid  Stifter  im  Retcbe  verlef* 
hcn,  als  iro  und  tv:e  Wir  iicL-s  fcaifcrliche  Refcr- 


vit  rechtlich  hergebracht  haben.*'    Man  weifs  aus 
den  Dohmfcbcn  und  Miillrrfchi'n  Schriften,  was 
unter  der  Regierung  K.  JuTcphs  IL  njit  den  Pfliiis" 
briefen  vorging,    im  jien      Art.  II.  ftebt  wic- 
ider  ein  widwlptf  Zofatt.  indem  der  Kaifer  auf 
allem  ;*\^as  iuT  Ri^idi8t%eii  oUtr  BMcUsdefütatltr 
nm  g«reli1ofren ,  und  diiTth  Ireine  ' nachherige 
Äetcbsgefcrze  oArr  das  rechUnUßige  Reichsherkonfi- 
nun  wieder  aufgcbobcn  worden,  oder  bey  gleichmä- 
fiigen  HjeMisirerßmr.->liiH^e»  fenVer  pefchfoffeatpe^ 
den  möchte,  «ft  [uf'i]grilJ  ilrr  itber  ilrn  Pr';tritt  und 
die  kiiunlligung  zum  Dresdner  und  Tejchner  l-rit' 
•Im  vothandtnen  ReMi^fitUiiJfe  —  feft  zu  haben, 
vnd  nicht  zu  ^eftarten  verrpriclit,  i*ars  in  Reit* 
gionjftchen  jemarfd  dem  I  P. ,  dem  Nömbergi- 
f-  ti(  11  r     üticnsrecelTe  umi  iLji  mit  nndernReiehs* 
fanden  oder  Landfidnden  rttchsvtrjajjtirigsmt^siger»' 
flcbtetea  yerträgen  und  dttfeti  gemäs  »usgeßmte* 
Reverfalien  entgegen  vergewohiget  werde.  Im 
}nen  §.  fteht  Reichsgerichte  ftatt  Ueichshcfratb, 
ond  nacbCenfirang  noch  :  oder  BeurtheHnng.  Im 
Sten  $.  Aeht  am  Ende  der  Zufatx:  „ühtrhaupt 
ntr  keine  Schriß  geduldet  werde,  die  mit  den  fijm- 
bolifchen  Biicliern  beiderley  Religionen,  und  mit  den 
guten  Sitten  nicht  vereinkariich  iß  t    oder  woditrch 
dff  Vmflnrt'der  gegenu^ärtigen  Verfffftmg  oder  He 
Störung  der  tiß't  iitlicltm  Kn/.r  hrß:r:iert  uird."  Wer 
lÄ'ird  aber  wohl  Richter  fc\  n,  welche  RiiciTer  den 
fymbolifcben  cutgTgrn,  welc!:p  die  Siuriing  der 
dfFentlicben  Ruhe  hefurdern?  Doch  in  Anfehan« 
Jener  nicht  ein  Religionstheil  über  den  anderöT 
Kann  ein  Lai;('Lsh''rr  iliMTcn  iinpr:i<  "'rct  in  fei  en 
Staaten  wirilich  antifjrmbolirthe  Bücher  geftat* 
t#n?  J—  Im  Art.  Itf.  fielen  die  ^.  5  und  iS  afif 
nun  nberflüfsig  hin-^et:;  dagegen  erhielt  der  3te 
§.  den  Zufatx:  ii''eritaupt  aber  ihre,  der  Kurfür- 


imroafsen  wir  folches  hierait  confirmiren  nnd 
„ratificircn."     Mit  beiden  Stellen  verdient  det 
Brirfwicbrßl  "zw  ifi&cn  Mainz  und  Pfalz  im  nm» 
Zufchäatr  Hefi  14  S.  3is  aus  aehr.  ab  eioer 
RScklicbt,  vefglicben  tu  werden.  Im  6ten  4^  dft 
Art.  IV.  hat  man  nach  den  Worten:"  tcm'kt.^H 
Jtnd,  den  ZnfaiZ  beliebt:  t,  Uagegen  wolkn  K^k 
auch  dort ,  wo  einmal  eine  feflmg  von  kethn» 
gen  befetzt ,  und  mit  einem  ßanaigen  Gouverrt' 
ment  verfehen  war,  Jolche  uvter  Xeinerleji  Voi» 
wand  ohne  EinwiUigung  der  Kurfurßen ,  Furßm 
wtd  Stünde  räumen  nm  entgehen  laßen ,  notk 
ni^er  afctr  zugeben ,  dafs  der  fonßige  Cnmd» 
genthümer  fich  eigenmächtig  in  den  ]tcßtz  der  h 
ßuHDSwerke  fetze ,  oder  foiche  uohi  gar  iaut^ 
m**^   tm'Sten     rer^tridit -dcf  &ttert  ,,91» 
i.bauptdie  von  dem  Reiche  gefchebene  Geld-odfr 
Truppenbewilligung  zu  einem  andern  Zwecke^ 
„und  gegen  andere,  ali,«OKa  und  gegjen  wekte 
«^e  gi^ich^en,  nicht  anwendeik^zo  laiTea."  iMut 
idK  et  lefekt  ein«  wohin  beide  Verändemngro 
ztelen.    Der  iite    erhielt  den  wichii^^ea  Züfati 
«ach  den  Worten  „mit  fick  bring;'  :  „QtdO(k 
foii  den  Kurfüirßent  Fwrßen  und  Ständen  toAmk 
unbenommen  feifn.  Wegen  ihrer  befvndem  in  itt 
Ftiedenshanälung  Ein  flu fs  habenden  Angtkm- 
heiten  ,  ihre  eigene  Gefunäte  zn  fchicken,  uelcki 
alsdann  bey  den  Traktaten  ohne  ITiderrede  oder 
fonßig»  Htnäemift  zaxula{fen  wären."  Im  ijt« 
§.  lincl  die  Worte:  „rwifclicn  uiiffrn  Vorfahren" 
bi»  —  „gehandelt"  weggeUilTen,  dagegen  (lernte 
$.  ginzlrch  abgeändert  worden,  und  heibt  itt' 
malen:  „LW  ob  gleich  m  dem  JnßrtmerAo  Pscit 
und  den  ReichtconßitutiOnen  zu  Genüge  vtrjttieti 
iß ,  wie  weit  einem  Stande  oder,  jfngefeßtntn  da 
ReUhi  erlaubt  .fetf ,  fith  bey  auswärtigen  Mdüt» 
in  Kriegsdienfie  zu  begeben  oder  einzulafftn,  t> 
hei,  FS  aUfh  ferner  nkne  Nüciiiheii  der  Lurda^e- 
fetze  zu  verbteti^en  hut;  fo  wollen  IFtr  «tocil  »1 
der  reichsvaierüehen  ^bßtki,  ikmnt  dot  MA  M 
dieußfiiltif^e);  i17t>ntifchl>ft  nicht  enthlnßnt  Kerdt, 
für  die  Ziikimjc  keineswegs  gefiatten ,  dafs  oWie 


Jten,  rorßellungen  und  Geßnnungen,  auch  alsdamt,'    Unfere  und  der  Karfärßen,   I-nrßen  und  StC'idt, 

formliche  ßewtli^gut^  jenen  iVlacItten,  die  tudit 
feihß  anfehnhcke  Jtetchstande  bf fitzen,  eine 
hinter  Äfif/ijr  :  npcla  Ifen  oder  r,iichgefeken,  iie'.' 
weniger  die  iitaiide  des  Reichs  oder  deffen  Angt- 
hürig»  mt  ■  Ferfamnitung,  Iktrehfukr  und  äA- 
tjfnartirung  der  ^'ru-vth-i,cn  .Vani.frraft,  rd^r  nü 
Mußerplatzen  und  ütrgitichen  auf  u^end  ftnt 
Art  h  fch'ietet,  oder ßittfi  in  einige  U'ege  utdtf 
die  Aeichsconßitutiotmn  und  das  Jnßrunentm 
eis  verfahren  werde,**  Der  iste  iSi  ancb  anf 
betrachtiithe ,  durch  beuaßnele  Hluiinfttiaft  es* 
cortirt»  JUkrutentraiisportet  auagedci^nt;  ioA 
aber  die  Stflrke  die&r  Tramqiorte  nicht  beafount 
worden.  Im  16'en  §.  bilicbte  Uisn  nach  denVVo^ 
ten  Feld,,  anzielten  iiinzu/.ur«.'Ucn :    „aucti  tv» 

äO^t'tmd  ikvtdauMittä^**  iwd  in  igten  ^ 

■  i» 


iivH«  ße  aus  eignem  Antriebe  an  Uns  gebracht  wer*' 
dht,  gern  t^emeftmen,  und  (.'ns  darnvß  nach  Bf 
Jcltnß>n''tit  der  l  tnf!n:i'te  jedesmal  mit  Artr'fv,':  'i;i>! 
f^ertraucn  zvTückaufsem.  Nach  dem  ijjten  der 
Jofeph.  VVahlcaf».,  de»  itzt  §.  17  ift,  ftebt  ein  gan«« 
ncorr  i:. .  narnlich  :  „\Mr  follen  und  wollen  auch 
„dasjenige,  was  von  den  beiden  Vicariatsimlcn 
„in -mittler  Zeit  der  Vacanz,  und  bis  wir  die 
,  Wahlcapitulation  in  Pcrfon  befcbworcn,  folglieh 
„das  Regiment  wirklich  angetreten ,  behandeit 
,  ond  verliehen  worden,  es  fey  in  Juftiz  -  odrr 
„Ooadenfachfn ,  in  ib  weit»  ab  dofTelbe  die  Grau* 
,,xt>n  der  goldenen  Bulle  1  der  fregenu-tirtlgrii 
,,Wahli  apiuljiion  und  des  unrerrückten  Hffkcra- 
,  lucTiä  nx  ht  ubcrfciireltet,  in  der  allcrbcttandig* 

•iftim       ctuetatt  lialiiii»  cosfifmifai  iwd 
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^  Worte  Atr^fc  atUwürtigi  V^iht  «a^xwMiw^  R«i«h»büi%  aagfabtltro  werden.    Der  eilTte  ^ri 

««du^lch  beide  §f  eine  Widiti^  AasdebiMt  •!«  tiWWieb  nnvordndert  in  dem  ^Ktn.  §.  des  Arr.  Xii. 

hielten.    Im  ^tcn  5.  des  An.  V.  ward  ftatt  fi^e-  ^ber  werd  in  Hctroff- d«r  ExfaOiVMWdpuog,  vcr«. 

«ro/jn/aiwn  gefetzt:  6^im»iteH  LegÄädten  ;  fprocbea.  dafs  nicht  nur  dia-leixw  ntlld  an  dfe* 

im  4ten  §.  nach  Reichspfennigmeiftem  wurden  ReviHon  dr-rfelben  geleget,  fondcrn  auch  JicfcU.e 

die  Worts  „od«r.  ileidiskafllrem"  hii«u|»fö|ir.  iK  .ßiMn  ßldicn  Zjißand  gebracht  "  '*'^**' 

liad  in  %ici)  §.  ft»u  des  aweydeaiigem  ^bicIm»  dtrEndmt^kd^r  aügtmeinen  Suheiheit  und  irehU 


Vorwijf'en  oder  .fievrilKf  ung  bJofs  des  Reichs  Be- 
willigung gefagt.  Der  Art.  Vi.  b«4  l^ine  Verän- 
derung erhalten;  dagegen  ift  der  ifte     Art.  VII. 

folRcnderirafscnffSnilichveräiidei«  worden:  Fer» 
tter  f ollen  und  wollen  ITir  ein  ausfuhrliches  ReickS' 
gutachten  darüber  erfodern,  uie  die  vorhandtnen 
mut  Immlmls  krrffiig  mfraht  zu  erheUttnäen 
iteichspotixeyordtMnfien  zu  vtrbeffern,  «ml  den 
itzigen  Zeiturnßandet]  naher  aiizupajfen^  auch 
wie  zur  möglichßen  yerbeffermg  der  zu  ITuiJj'er 
und  Lande  tum  tFbkl.des  Reichs,  der  Stande  und 
Vnterthaven  Bfßen  zu  hpfordernden  Commerzien 
des  Kcichs  durch  gcmeinfame  ^  den  yerhtUtniß'fn 
Oeutfchlands  aüenüialben  angemeffene  Maafsre» 

Sein  zu  gelangen  feu.     InJbndtriueU  WOÜem  Igfi» 
en  für  Deutfchland  tficktigen  ßmhhandft  nhki 
aufscr   Acht  lajjm  ^    fondern   das  obgedachte 
Reichsgutachten  auch  darüber  trßatten  lajfen, 
wie  fern  diefer  Handlungszweig  durch  die  völlige 
Unter druchmg  des  Nachdrucks  ^   und  durch  die 
Nerßt'üuhg  billiger  Druckpreife  von  dem  itzigen 
Ferfaüe  zu  retten  fey.     Das  ift  alfo  alles,  was 
doMh  das  raftlore  BeÜreben  des  Konigl.  Pttfdi^ 
flAen  Legatiortsratbs  Ganr.  in  Betreff  des  Nach» 
drucks  erwirkt  werden  konnte,  und  man  mufs 
nun  erwarten,  ob  die  Retch^ftlrftcn ficb  vomgaoz.- 
hchen  nafedi  Vcr&H«  d««  Raeklimdcla  durdi  d«i| 
Nachdruck  x'oXWg  überzeugen  werden ,   was  ge- 
vifs  zu  wünfcben.ift.     Im  4ren  §.  Arr.  Vlll.  ift 
toach  den  Worten  t}Biid  Erb<»bun|^'  hinrugefem 
«Offdey:  oder  andi  an  Prortgttkm  folcber  Err 
iiAlmng«  and  nach  den  Worten  „tm  erwarten, 
erinnern"  Hebt  itzt:    ,,oJrr  bey  verfamroelten 
Reichstage  diefelbeo  aas  kurfür&L  Coliegtuoi 
»;yrrw#iren."    Im  nennten' ArlUul  $.  4  wi^d  we^ 
gen  H^  riiellun  ;^  dr5  Müsizweffus  ein  eigenes  Com» 
nüfV.ons  if-crct  verf prücheu.     Nach  dem  $ici\  §. 
des  Art.  X.  foH  auch  beif  Umtaufchung  der  (rränz» 
lande  ohne  des  Reichs  und  dabey  inrcreQtfter 
Stände Miteiawitligun^;:  nichts  vorgenommen  wer* 
den.    Iii  II, 'rciF  der  Lohen,  fonueilich  in  liaiien* 
wird     10  nach  den  Wprten  ..gehandhabt  wer- 
den** hin^ugerem:  nhin|re;;en  nicht  zot^eben,' 
^nuch  g.  rci.ehen  lalTen,  dafs  {^edacMcm  llolrhs- 
„fciilulTe  (  rem  pten  Der.  1732)  durch  andcrwei- 
,.te.  ohne'  des  Reicns  Wi(trn,  ZaAmu-umk  -Qt« 
i.iiehoiigung  gerrufTcne  Verabrcdun^n  etwas  eni- 
„zogi*n  werde,  fondern  deshalb  die  RfrecüjfdiDC 
^es.Rcici  s  all'  AL'qc  beobachten  luul  wiihrneb*. 
„inen.**     Nicht  nur  <ii«<.i(aliani£ciicn  Vfiailefiri 
fondern  ntieh  die  Veßtztf  utmittdbaner  jVtndient 
falls  diele  virht  etua  m  Cnntinenti  ihre  fretftieit 
nttchweijtit  können,  ioäea  veroioge  ^  xs.zur 


fahrt  dadurch  vollkommen  und  duner haft  erreicht 
werde  i  zu  dm  £nde  IP'ir  auch  bald  nach  ange- 
txetfper  Unfytfr  kaiffrUchen  R^gierurg  zur  erul- 
tifhen  Berichtiau^g  diefer  fo  dringenden  Keicki'-^ 
aiigelegenheit,^ey der  allgemeinen  Rekhsverfiamm^ 
liin<7  das  Erforderliche  Ötranlaffen  urd  bt'jnrdnn 
WüSen,  Die  wehiigften  Znfiitn  undVCeiamdgrun; 
gen  bat  unftreitig  der  vierzehnte  Artikel  erboF 
ten.  Bekannt  itt  clie  Behauptun»  der  röir.ifcheu 
CuriaUfteiT.  und  hoch  ncucrlicb  fagte  der  Pabft 
in  feiner  Refponlio,  dufs  unter  den  ConcordaliS 
Prirtcip  im  bloTs  da?  ArchaH'eoburger  Coucordgt 
verfi.jnJtn  werden  luiiiTc;  von  der  AcceptatiOÄ 
der  Basier  D  creie  UDter  K.  Albert  IL  143s/,  von 
der  huüa  coulinuttOriai  Eugenii  IV.  1447 ,  .welche 
diedeotfehe  kathoMficbe  Kirchenfceyheit  auafichem. 
wollte  man  romifcher  Seiis  nichts  wifTen.  Nun. 
ili  iu  der  neuen  WahllupituU"on  ^ler  Streit  ent-i 
fcbiedeu.  Denn  ian  ifteu  $.  hei&t  es  nun  nicht 
mehr  concorriarn  priiicipum,  welches  /ueydcu» 
tig  war,  loiMlcr«!  die  mit  dem  i'abjie  Lugen  Jl\ 
Und  Nikolaus  V.  gefrhloffenen 'Ctincordate»  Ge? 
gen  diefe  nnd.  foniUge  Privilegien  u.  f.  w.  de(|. 
Slifielbll  nicht  gehandelt  werden  „durch  ErtkeU 
Uutg  unförmlicher  oder  Erfchwerung  ^eu  obnluhtT 
Gratlen*  durch  bef anders  aUzußarke  und  noch 
nicht  retexiru  jlnnaten^  ddrch  Rcfignationen^ 
befovders  in  favorem  tertii,  r.och  durch 
Lrthrtlung  eines  breve  eiigibiitta  tis,  oder 
reriethiwg  einer  Probende  an  einen  Mann ,  der 
keitKi^l^uhrner  Deutfcher,  und  mit  ketnem  teßim 
MOnio  idoneitatis  von  dem  ordinario 
ne/icii  vtrfeken  In  IJctrill'  dtr  Nuntien 

ward  §.  3  der  Zu/atz  gemacht:  aiaer  di$ 

fchon  hng  gedatierUn  Befthirerden  der  devtffhem 
Nutinn  ^fiten  die  Eingriffe  des  rbmifchen  liefet 
iiberiiäupt,  befonders  1,1  Betreff  dir  Nuntien^ 
noch  unerledigt  find;  fo  11  ollen  IFir  über  diefet 
aües  die  unauffchtrbiiche  Hrßattung  eir.es  ring»' 
'weffeoen,  und  zum  Theile  von  Vvftrm  yoifahter 
am  iUich^  ^offph  IL  gloru'uidigen  ^-huUnkenr^ 
den  ^tm  Auguß  i7gg  aejodetten  Gutachtens  Wfiffc 
dem  Antritt  vikferer  Hegierung  fogieick  in  Erin» 
iwfin'^  brinrt  i' ^  unH  den  datii'>ir  zu  f/'<Ti'rdtn 
uifciänjs  auf  das  baidigße  zu  bfjoidera 
bedacht  fäyn.'*  Im  vicrien  $.  anftitt  ihrem 
ordentlichen  Gertt'htr  hcii'st  es  nun:  von  ihrem 
ordi-nilichcn  le.'ltii.'hem  Gerichte,  oder  einen 
üffu..'iicii,  als  Judice  delegato  printipi$^ 
wodaicb.airo  aliea).JiUsoius  «a^  .^om  vorgebeugt 
worden.  Im  sten  %.  wird  wegen  der  Judicatur 
folc^ender  "w  icbiige  Z  jfai7.  nach  den  Woneu  „ge- 
lailen  werden  mugeV  gemadu:         «-f  aber  6'e> 

Uigiiiz^tiü  üy  VjOOgle 
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gemßlit^'gU^t  St  ohii  ^ntßel  atr  geißlieken 

Gerichtsbarkeit  gehören;  fo  wollen  Wir,  wenn 
iiber  folche  geißliche  Sachen  ein  Procefs  entßeht, 
die  Bifchöfe  nach  Maaftgab»  der  FnrßtncwuW' 
date  bru  der  erßen,  die  Erzbifchbfe  heu  der  z%'0' 
ten  Inffanz  ,  und  diejenigen  Erz-  und  Bifchöfe, 
welche  dem  Pabße  nach  der  ITahi  des  Provinzial- 
oderlHocefanJjfnodi,  odtrmit  Beyrath  ihrerUom- 
tüpHet  fiif  äi«  dritte  tnßanz  tiichttge  Rkkter  vor- 
gefchlagen  haben,  oder  vorfchlagen  werden,  häf- 
%igß  fchutttn,  äafs  jedt  gaßUcht  Streit/acht  im 


4M 

drittfr  Inßam  vor  keine  andere,  als  die  vorgt* 
fehl jge neu  und  von  Pabße  genehmigten  Richter 
unmittelbar gebrackt,  und  von  Ihnen  colleeia. 
tU»r  im  Mmm  Sr.  päbßÜchen  Heiligkeit  ab. 
geiirtheilt  werde,  jedoch  find  hiervon  die  cau- 
fae  maiores  in  Jure  expreffe  tnvmera. 
tae  ausgenommen i  durch  wdcboi  Zslatt  tffn 
Vach  der  bisherige  grofse  S'reit  ia  de 
katholifcheB  Jürche  gebobru  ift. 


K  LEINE. SCHKIFTEK. 


?HaoLoe>i.   Ifate.  Em  Ftrjti^,  itm  TertnxJ«  tHmher- 

[eixtfi,  daj'i  er  Ttretit  bleibt,  von  Un.  Rcctor.Sr'imiWM' 1719. 
ao  S.  g.  E-i  verfttht  fuh  zwar  fchon  an  üch,  dib  eine 
UiberJcuiKg  eii  -s  S.hrifr:-c'icrs ,  verdient  fie  ■nden  die- 
ftnNiinen,  dtmCIwr^ktrr  dc:  Origtr.«!»  rreu  bleiben  muff; 
Ar  aber  dlePe  Treue  emt  1,1  !;iri;nt  Tugeinl  ift,  ;o  n.n^  mi- 
nier der  Zufit/.  auf  dtni  liiel  gegciiwutijteii  VvUuch* 
nicht  überflülTig  feyn.  Uebcrzeugt  von  dem  Nuncn  ,  dtn 
eine  llren;?e  früfunf  freiuder  Uebetferzungen  »ür  Junglin 
ffc  bat,  liefert  der  \'L  fclbft  «nie  V.'eber(ct/ui)g  von  ein 
Yt»t  Scenen  aus  rwey  verfchitdcncn  ätiLcken  det  l^etcnz 
4n  rtUnfeeyet»  Jamben ,  die  ,  nut  rechtfertigenden  An- 
ntcrkungcn  brietet,  der  Vi  Utting  der  Jugend  üUergiebt, 
Wir  (laubcn,  dafs  auch  Manner  uiit  dielem  Vertuche  zu- 
frieden feyn  Können,  und  hsUen  den  Vf.  für  berechtij^t, 
es  nicht  dibey  bewenden  zti  lulien  ,  wio  er  rem  aucfi  nun 
bereit«  die  Leberfetzung  rf«/  j'i'uächtfit  tun  Jndroi  und 
^e»  F.uvKch  jeliefcrr  hat.  Wir  niOdeu  uns  mit  ein 
Pimj  Proben,  die  den  richtigen  Bück  dfs  teberfe- 
^ffg  verraihen«  bcgr.ngeti.  in  i.Vn  Bnidern  Auf- 
tritt 1.  Wttciit  Ä>tkft  immer  Miciu  allem  redend  gedacht, 
'und'Smm*  dm  «r  anredet .  für  eine  fhimi>;e  Perlon  ge- 
hähf  Diiegtn  der  t'cbcrfetzer ,  aut  guten  Gründen, 
4m  Di«l«f  Oer  eifte«  Verfc  alfc  abthtilt:  VjVi»;  Nun, 
J^enx!  kam  denn  Aefchinus  die  Nacht  vom  Sshmaufe  nicht 
XWi^k?     Stomx    Nein,  keiner  auch  der  üdaven,  4er, 

Uta  an  Iwt*«**«"'  ~"       ^  '°-  '  fi 

«Mim*  —  tMi  In»  «jT'  '  '^""i  Z'^'  "*"''■  L)cr  Ue- 
|»tr&mr  btntrkt  niit  Recht>  duf»  die  L  rau  nicht  über  das 
AlUiBtHK*k«) ,  rnndctn  mit  Recht  dartiber  Bcfchwerden 
fthn.  diM  fic  fo  1«nf«  «fote  McibtB  maft:  er  vtrbiade» 
dihtr :  /Ott  cum  fihi  fit  iiwiri  die  Fiwi  dmkt  >  —  d»  AyA 

S'kltl.  .    Am  dem  Üch  JW^  Stn^itm  lll  dM  ttftai 
ftun  twcyttr  A»ftriit  äfaffftttt.  Chrcm»  Warnt  «mm 
vcVriM  Mttttdemum  bnitatiim,  itriwMini«  AWK»^«  mm^ 

pliui  ,  »<  Itanc  laetitiam  nec  «|lANMrtf  frlawr  etUetnm  d«* 
ini '  find  alfo  übergetragen :  HM?  Wl  «chdoi  Mscdernnm 
witSili<gf .  h«u«  mtc  mit  .1»  Ipcifio»  wd  oMh  «Ar ,  daft 
Kh  bey  mir ,  was  ef  niebi  hoOr.  llUI  ditft JFNudi  »«*  £c- 

ricf^cn  Aiii  '  \ve;i  Menedea.  Mdl  dMH  VmMIMMBte«, 
beiiii»  iiinge'ijd  n  war,  fo  ntnunr  der  VC  huOmmm  kkv 
in  c  nein  ihrke:n  Sinn  für:  hitt' ich  doch  «kht  Mch(*bF> 
fen  bis  ich  ihn  erbeten  hätte.  Ob  dieb  Spncb- 
•ebrauch  erlaubt,  ift  uns  zweifelhaft.  Wir  ttnd  |e- 
neiKt<r.  eine  friechifche,  dem  Terent  auch  fonlt  gcltuft- 
•e  Conlluiction,  anzunehmen  für  quam  *etem,  u*  moiü- 
eum  h9dte  tiitt  ilentdemmi  intHaimt,  d.  b.  wie  wünfchte 


ich,  M.  hittt  tneSce  Eio'tdanff,  heut  bey  luirza  «fTtn,  is< 
genommen!  Oti  in  der  Ueberfet/ung  bchndiicb«  W6n- 
chen  /»*  vertheidt^t  der  Vf,  alfo  ;  ..Es  ilf  nicht  Eiofchi*- 
fei.  Der  g\iiher/i^e  Chreiae»  mo.hre  d^-m  NacMM-fM 
die  Frfiude  machen,  Mammj*  um  an  den  Un-aimuftftn 
Vitcrs  und  Solu,e»  '.c'bit  feine  Freude  zu  ftliert.-  Wnaa 
ichicbt  aber  der  Vi.  üun  Chrjine*  diefcu  cxo,(tif.f.<ii  C^ 
danken  unter,  da  ihm,  nach  Terenz.  nur  dann  Lj,  dfrri 
Freunde  eine  unerwartete  Freude  tu  nechtm  V  traatts  gliuti 
der  Vf.  (lurcli  tfki  erlchöpft  zu  haben  .  gincfi ,  alt  «rtia 
Chremes  den  Menrdein/c4«fi  tinata/  dietreudc,  den  ts- 

Sok»  «kdcr  au  indm,  htm  tüf^Mwi 


Leiptig:  Carl  Gutlfr.  Schrtiter ,  Phil.  Prof,  it  M»- 
ratio,   J'iatonil  aemuUt,  tiuique  rpißolae  ad  Pijcittt  of« 
iiHJHf  Fhatdro  eomip*r«ii»ne.  lji,<i.        S.  4.    Äk))  cioa 
allgemeinen    htiloiifehcn  Linlotiinff  iibei  die  Cefdiicht« 
det  Auslegungen  des  Sendfchreibcn^  ar;  ri.<  I^  inai,  IWJc 
der  Vf.  dl«  finnreichc  Verii  uthung  anf :  Hom  fcik  de« 
Plaron   Uülog,  Phaedrus,  hier  vor  Augen  gtiiabt,  tini 
von  dem ,  wie  Pleto  von  den  Werken  der  li«Ttdd>Biti*>t 
fagt,  die  Anwendung  auf  die  Werke  der  Dicbtkiuii  t«- 
macht.    Am  tiingfien  verweilt  der  Vf.  dabey,  n".  «if«» 
dals  Plan»  s  und  Horazcna  Genies  (ehr  rervraiidt 
daf»  die  dialc^ifche  Form  der  Platonifchcn  Wcik«  u^« 
dem  römifdien  Satiren- und  Epifteldichter  »u  fVin 
diic  dicfcr  die  gemeinnOain  Sokratilchc  PhiiDfopliie  iii<a 
linttlitzen.  hocnfliegenden  Speculationcn  vorzoKi  usd  ta- 
mer  nif  die  Weisheit  des  Lebens  hinwies.  C^an  folhei«- 
ken  ,  gertde  dtriim  weicht  er  von  dem ,  oft  in  Si^it^^»- 
di^keitc«  und  transcendenten  Cräbeleyea  fich  vetinenK^ 
Plato,  ab!)    L>en  Charakter  beider  Minnet  fchildett  d«r 
yi  fahr  tretend  S.  i  J  in  ditfen  wenijen  Worteo ;  .1 
Htm  äixerim,  {XicHiar  ajitiortm,  ingcnii  Jui  uteriutm  H 
to/lmit  ad  afaVq/äpIiia«  Jpatir  Ummnapd»  rt  fr^rr»"* 

lad  fUNftfiUem  >i<t»,  [-^ 
teum  ttgn»ltmtem  eiui  mffmm  tuLu,  tt  W«fiM<i<r><* 
Uteranm/ki^  Umptraff»  «c  ^btxiile.-'   Uli  ^  >l 
durch  die  Darftellnog  des  lalMltl  von  Plato'a  Pbaedru>  r 
zeigt,  dafs  im  Gincfen  M  dllitrley  tdeengang.  'nr|[' 
Gnudfttw  und  Ihalklw  Ancfe*  m  HftnuM  Sw  f^'"* 


Oie  VenWdieaf  ^»^[..'^ 

htm  foUtberto  d« 
«nderhaltuni  der  Haupt 


bMtf  Wie  dorr,  hcsTfchcn* 

BW  noch  im  Allgemeinen  ftebeil  1 
durch  eine  genauere  Gcgeneiaenderhaltunf  < 
der  Epiltel  an  die  Fifonen  und  des  Pbecdrus  wti     "  ;  " 
ander  gefetzt  und  gerechtfern  jt  werden.  ^^'^*'^f 
auch  mit  mehrerer  Sicherheit  übet  iWÜB^  "  i«p«Jiw 
nige  Hypothek  Ottbcik»  Uffmt 
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Donacrftags,  4on  igtea  November  1 790» 


MSCHTS  eSlAflA  TüSIT^ 

Maihz  u.  FnANKFuitT,  in  der  Anddifcfaett 

Bucbh. :  IVahtkjyitulation  des  riim^fckm  Km- 
Jtrs  Leopolds  lUs  zwetjtcn  etc. 

(^ße/iUufi  der  im  vor.  St.  mkgtbrMh«m*m  Jbcw^^ra.^ 

Der  Art.  XV".  blieb,  wie  er  war;  der  §. 
XVI.  Art.  xvard  absr  aut  folgende  Art  abge- 
Mndert :  „Infonderheit  wallen  Wir  an  JatRekhduuh 
fmtmmiM  für  Uns  allein  ktine  Injinttiom^tudtt»- 
JUNnonm,  eben  fo  wenig  auch  i  n  partitntmri  an 
U»ft''  'i  und  des  Reichs  Kammerrichter  in  ^vfliz\^jchcn 
ktuu  yerfügung,  nuih  auch  Hjtfcripte  aiij  Einfe;u 
4er  protocottoTum  pl^ni  et  fenatuum 
ertajfen,  Jorvi.-m  dfifern  etwas  an  ditfes  Geriiht  zu 
verfugen,  da  Ii  Jolches  i'on  Uns  und  des  Ibriclis  hur- 
fürjlen,  Fürßen  und  Standen  zugleich  guß  hehe,  in 
Obacht  »shmgitt  4Uttrhm^t  aber  ermeldtes  kaiferli- 
cbe  -  und  Reicbskanmergericlit  bey  Teinen  6e> 
rt-^chtfampii ,  Gericbtsbarkcit  und  reichskonflitu- 
tioasmaniigcn  Vcrfaflung,  Eireu  und  Aufeben 
genra  oiiiimiglichen  in  alle  Wege  fcbürren,  er^ 
haben  uud  handhaben,  uad  der  §  t-  nhicitiiach 
den  Worten  „Rache  refolvircn"  den  Zufatz:  und 
d*n  vorgefihritbencn  modum  als  eine  form  am 
tjjtntialem  btoimchten,  &  ftOlm.  jedoch  diiiß 
m  Um  vom  4m  Rrieftfito/Viatftr  tu  trffathnde  Votm 

heti  ■^ußizßich^'n  ■fi'^erall  nach  /tn'.i.-itung  der  Reickt- 
htfratluoräuitng  nur  m  lUm  §.  i?  et  ;o  Titidi  V, 
deifelben  beftimmtr^x  Falltn,  oder  n  enn  wichtige  den 
Mg-meinenuadaßenthchen  Ruheftandbrtreßendr  i  m- 
/lan^ie  mit  eintreten.  Statt  finden,  und  durclt  die  dar- 
auf zu  ertheiienden  Refolutiuttcn  foU  die  §ußiz  nirht 
ßjlvrett  fondtm  btfankrt  Verden,  Im  Art.  XVU 
wurde  der  $.  3.  fo  a^eSndert ;  (hd  humaftm  äh 
^i^rmhterhtdlHng  des  gi-.^achtm  K-nnm^rgerichts 
U'id  der  lieiljatnen  iijfußiz  crfodert, ,  dafs  nicht  allein 
die  in  vorigen  Zeiten  gewoImUch  geivefeatHOrdinari- 
vtfilatv>nen  des  kaiferlicketi  und  Keicliskammergerirhts 
mbß  den  damit  verknüpften  Revifionen  hinu  itder  in 
G  rt^  und  O'dnung  gebracht,  forulei-n  auch  den  (t» 
kliUm  (beiß  ErmiaHglut^  des  remediirevifionist 
md  »omitia  genommenm  hiiußgen  recurßbus 
Sbd  tmd  ntaufs  g'fttzt  werde:  als  UH^WwMMd 
Jl,  L  ii,         Vitrttr  h&mk 


nach  angetretener  Vnferer  Regierung  Unf  nicht  mir 
zur  bejotidem  Angelegenheit  Jam  luffitn,  daß  ütfr 
dm  hmü^bnden  Gang  der  Ordinari-  RMvifi- 


tationsdeputation  und  der  dnbnf  vorznnth%ru:nden  al- 
ten und  neuen  Revifinnsfachen  ein  kn^ftigef  Reiüit- 
frhUJs  zu  Stande  knmtne;  fomkm  da  uißgk  dh  §m 
du'BMuhtvtrfammlvMg  bisher  gemmmme«  oder  Hnf- 
Hg  zunehmenden  Rj^urfe  fiwohl  an ßch  als  in  4b* 
ficht  ihrer  Wirkung;  eine  gefet:stiche  Forfchrift  UlU 
Beßmmtmg  erfodern,  Jo  wollen  IVir  ^^dmmajstn 
*n  Ertieliutg  eines  den  Reichsfitznngm  wul  der  §u- 
Jliz  gem  tfsen  Regulatict  alle  Beförderung  thun,  und 
immittel ft  keinesuegt  hindern^  dafs  diejenigen  Rc- 
kurje,  die  itzt  zur  l'omcJme  reif  ßnd,  nach  uurdey- 
Jamfl  auf  dem  Rfichitngr  feßgefetzter  Ordnung  dfr 
Vorname ,  auf  alltnfaUfigeS  Andringen  der  Rekur- 
renten emsu  eil  vorgenommen ^  und  nach  den  hey  iß, 
der  Sache  lorliegendjin  befondern  rechtlichen  Grwe» 
erledigt  w0rdmtimmm,4ie     4  -  laeinfchllefaUcli  • 
abor  fielen  wcf.  Die  Art.  XVIIL  XX.  XXl.XXUI. 
XXVI.  XXVIL  XXVIII.  XXIX.  blieben  ganz  m^- 
veräiirtcrr.    Im  Art.  XIX  wurden  die      6  U.  7. 
auf  folgende  /Lrt  aäber  und  deutlicher  beftimmr : 
».Wenn  auck  LandftSnde  und  Untcrthaoen  wider 
ihre  Obrigkeit  in  Pi  imtffchen  ,  wdche  die  land$t- 
fürßlKhe  Kammer  betreßeiu  Klage  fairen  l  Ja  Jofjgn 
und  u  ollen  Wir  diefe  &tf  ihren  orden^ühen  Lomkf 
gcrichten  entfclmden  laffen  ,   u  ,u!er  den  Reiclisgericft- 
ten  geßatten ,  über  fukhe  Klagen  in  let^er  Inßans» 
wenn  V .  i  vilegia  de  nun  appella  ndo  vorha»» 
den  find, ^und^daritf»  kein  auUtücklicber  Vvrbehait 
enthidtent  oder  cm  änderet  dmrh  Verträge  mit  den 
Lamifchfiftcn  und  Obrigkeiten         /v  //;»!»»-f  »//.  5« 
urtheilen.    Auch  fallen  und  woiUnt  H'ir  beu  pudern 
Klagfiicittn  der  Lamißande  und  Ontertkanen  widtr 
ihre  Übrigkeit,  infonderbeir ,  wenn  es  djr  laiirirs- 
herrlicbe  Obrigkeit  und  Regalien,  fow  ot  1  über- 
haupr,  als  in  fyecie  du-Ju/a  co^lectarum.  armatwa^ 
fequelae ,  Laqdesdefenbon,  fiefatiuag  der  Feßun- 
gen  und  Untertaatrnng  der  Garntlon,  nscu  In  alt 
desRricRsabfrhiedesvomJa'ri6S4§:  Und  glridl- 
wir  etc.  und  dergleichen  beirilTt,  ad  nudam  infiaih 
tifxm  fuhditorum  keine  Mandate  oirr  Rejcripte,  mtfm 
ehe  i/tnordmngem  m  meritis  caufae  enthalten,  «f- 
der  OwKnaÜaiMn ,  aoek  ^otecturia  oücr  Con/nt;«. 
Ilin»  «nbeikpfloM^^  ten 
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Reidisabfcbieiles  I :  Beöebrns  feilen  Kamrrerrich- 
tcr  etc.  and  §:  Was  dann  Kurfürllcn,  Fürllonand 
Siaoden  etc.  xuvördcrll  die  Austr;igc  in  Acht  neh- 
Bten'*  und  der  §.7.  heifst:  Wa  abci  in  Sachen,  da 
LKnAßandt ,  Unterthanen,  oder  1»  dm  Reicl.J'.aciten 
die  Burger  oder  dmn  jlu^liüßi  U'ider  ihre  Obrig' 
'.  trit  KiägefOtfeH,  die  Jarisdiction  fundfret;  dan- 
nocb,  ehe  und  bevor  (üe  Mandate,  Rrfaipte  oder 
ftwa  in  der eti  Stelle  tnUndt  Ordinationen  ergehen, 
die  beklagte  Obrigkeit  jtdemal  und  in  allen  F^Un 
flik  ikrem  Bericht  und  begennothdurft  zuvorderd 
▼erndnnen,  geftalicn  bey  dcfTen  HinterbleibuKg 
ihnen  gcftatrct  und  iugelaffen  feyn  fu  ^  njlt  hcu 
Mandaten  oder  Rtßriptem,  wekiie' /Inordntm^tn  in 
'"meritit  caitfa  e  «tithaiim,  anch  OrdmatUnun  kei- 
ne Parition  zu  Icirten  .    und  wenn  r.k  'ann  fich 
befinden  würde,  dafs  die  Uiitcrihanen  billige  Ur- 
fache  zu  Klagen  haben ,  dem  Proceffe  fcblcunig. 

■  doch  Bit  ReobAcbtuuaäetfidßemtiäliumiMttlftn, 
'  iiiiniitteUt  gtriehwohllte  xtim  fchuldigenGehorf«- 

me  gegen  ihre  Obrigkeit  an>v rifcn."     Im  Art. 
XXH.  hat  der  ciuiige  §.4.  im  betreff  der  Mifs- 
heuraihen  nach  dem  Worte  Mifsheurack  dieAil*»' 
debnung  „oder  einer  gleich  Anfangs  eingegangener 

•  mMrganaiiJchen  Heuralh"  und  nach  den  Worte« 
;,für  null  uiul  nichtig  anfehen  und  achten"  den 
2uratz  erhalten :  „b'oviel  abtr  die  noch  erj'odtrliclie 

-'^nähere  Beftimmung  anbetrifft ,  was  eigentUth  Mfb* 
„riff/jf  Ä'hfshniratlien  fctjn,  trollen  u  ir  i/rti  zu  einem 
„darüber  zh  ja  ff  enden  lijegidativ  nfoderliclten  Reichs- 

■  ^Jchlufs  bald  miigtichjl  zu  befurjern  uns  angelegen 
. '  laffen."^    In  AafebuDg  der  Reicbshofrathe 

3ft'  im  §.  10  der  Zofatc  gemacht  worden :  „auch 
foU  heiti  Reichihofrath  feint  Stf'.le  andtrs,  als  nach 
vorhergegangener  rechtkckm  Cognition  und  darauf 
trfolgten  Sfnih  Ri'ehttns  tiufHzt  owntm.**  Dia 
follte  jeder  deutfche  Landesherr  hefchwören! 
Sann  hätte  vielleicht  mancher  Kaih  mehr  -Muth, 
und  der  Despotismus  fände  nicht  foviel  Liebba- 
l»er  and  Vertbeidiger  1  >  Im  Art.  XXV.  $.  7.  ft^bc 

•  aadi  dem  Worten  ,;befreyt  feyn"  der  rnerkwfirdi« 

ge  Zufatz:  IVir  dann  nuch  'h-y  Stinuie  Gefatidte, 
iiefxdenteit,  Geffluiftstragtr  und  Angehurige,  d'e  nicht 

'ttjonders  bey  dem  Reichihjfratht  ZU  citda  aiitiangi- 
gen  firocejfen  Irgitimii  tt  find,  i-on  cUer  nr-'^.iicnnn 
nicht  nur,  nie  vorgedaclit ,    des  llofmiufoialiamts 
■  itmd  oller  erblandifclien  Gerichts fldlen,  f andern  «iicÄ 

■än  Rtichshojratht  gitKlich  btfreyet  jeyn  und  ver- 

'KMtim  jbUm.  Im  Art.  XXX.  wurde  der  §.  3.  der 
Jofc  phinifcfcen  Kapitulation  nu'^gcIalTc«  ,  und  die 
|§.  3  u.  C-.  aus  der  Wahlcapitulatiou  l'ram  des  er- 

•j^?«!  wieder  eingerückt. 

Dies  find  nun  alle  Veränderungen  diefes  Reichs« 
grund^cfetzes.     Wichtig  find  mehrere,  wie  un- 

•frc  Lcfer  ans  diefria  getreuen  Aur.zuj^c  erfelien 
babes  werden;  aber  wer  mag  den  Finger  verkeu' 

'ne«t  der  hier  den  Fadea  führte,  wernnn  noch 
die  Allgewalt  des  poltifcben  Schrififtcllcrs  Wug- 
aen?  lUacht  wäre  es  kec  gcwcfen,  über  rer- 


kungen  niederzufcb reiben  ,  allein  tbdb  erI»i(Ue 
diefol  ^er-<Raum  der  Blätter  nicht,   theils  glanbt 
Ree. .  es  werden  ns^  eine  Menge  Schrifteu  dar. 
über  erfcheinen,   and  oann  kann  ein  Urc.  £cb 
um  fo  beftimnuer  und  u  ciUsufiiger  erklären.  In 
Httckfich(  diplomatiicber  üenauifkeit  Trrdir|t 
dicfer  Abdruck  gewift  allen  Gbutacn,  jn)emdt^ 
felbe  unter  den  Aug^n  des  Archivar«;  vernüfialift 
ward.  Um  fo  raeVr  befremdete  es  abcrauch  ßfc, 
nicht  nur  zrAn  Druckfehler  angezeigt  zu  fiodfo, 
fondero  anch  «och  eiaif e  andere  nick  bnurli 
anzatreffini*'  So  ift  z.B.  das  Wort  GUnrng  im  ji. 
7.  Art.  II.  mit  Schwahacber  gedruckt ,  u:;il  aifj 
aU  acnes  angeführt ,  da  es  det±i  in  der  jorrp^. 
nifcben  ftebt.   So  (lebt  S.30.  Z.  i.  fiatt  gedachte, 
dachte \  fo  fehlt  S.S3.  Z.  l.  das  Wort  der  ;  fofttk: 
die  Seitenzahl  49  ftatt  47  u.  f.  w.    Ree.  ertriitr 
te  auch  Jiadi  den  oJfenti.Lh.  ;i  /Inkündigimgmvtin 
Frankfurter  Ztitungen  einige  Aumerkaagn  ts 
dierer  CapitnlMiMi;  «r  venButbeie^  Hr.  K.irWe 
hie  und  da.  wenn  aiick  &kht  ftaatsrechtliche 6d- 
trachtungen,  dook  (r^lijqAfe  der  Verändenio^ 
MuttSBlgrn.   Berechtigt  war  daa  Pablikum,  dia 
von  einen  Staatsnthtätluwt  vom  Seerttar  bcya 
Wahlconvente  xo  erwarten !  Aber  Hr.  R.  faaiär 

gut,  in  tiLT  Vorre'ie  von  557  Zeilen  roB  foll 
nichts,  als  den  ausgelalfeneu  Stellea.  Kecbeafchi& 
sa  geben.  Im  ganzen  Werke  findet  okb  oitk 
eine  Bcmcrkuyn ,  nicht  cineu  WinX  vonderWicb- 
tigheit  der  Veränderungen  und  ^MÜtit.  Du 

hatte  das  Publicaa»TO«Un.lL  4odi  woUcno»; 


4RZNETGB±AHRTBEIT. 

Frankfurt  n.  I-Eirzic,  b.  Hertel :  Dr.  FT. 
dogans  Abkaiidhuig  von  der  Gicht  «»^ 
langivierigcn  Krankkeittn  als  Folgen  von  «fl»ff- 
%  UrJ^e  betrachtet  nebß  einem  l'orjdi*i» 
ihrer  Hälnng  räch  der  englifchea  leka«» 
Au.->t'tibc  üliL'i  n-r,  t-    '/Afftitc  deui}cht  A»^H- 
mit  lincr  Vorrede  von  Jjr.  i^.  ii.  «i»' . 
/io/c:.  F.  Sache  Bergrath. *'«790.  iso&i*^  ' 

(7gr.)  ..^  I 

In  diefer  gutgefchriobnen  und  guCuberfetOT  I 
Abhandlung  wird  der  Satz  durchgeführt,  dafsW 
alle  chronifche  Uebel  nicht  von  rorübergebeo^ 
Urfadien,  als:ron  ErkSltong  n.  f.  w.,  wie«« 
Kranken  gerne  Wüllen,   romUrn  von  nnfrfrui* 
natürlichen  Lebensart  entliehen,   deren  FrbJff 
der  Vf.  auf  Trägheit,  Unmüfglfkeitund  Gemun  ■ 
Unruhe  2nrückbringt.     Er  acig't,  dafe  Aß"*)' 
mittel  nur  liudern  ,    nie  heilen,  öfterer  liw 
niciit  nutzen  lionr.cn,  daf«  ihr  Gebrauch  fcJ"'"? 
fchade,  dringt  auf  Uebunf  der  tt&cn  Lrßci^f». 
£e  das  Uebel  gründeten  und  nnterhaiten 
pfiehlt  daber  Bewegung,  M.ir  i-Lrit  untifirn»"««' 
ruhe,  worüber  er  fich  denn  ausführiich  erflattU 

DifH  liliiip«  5(£df^  f«lisi^  1^  Yif^^^ 
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die  nicht  ppfl«g  in  Umlauf  gebracht  werden  kön- 
r.rn  und  drrrn  oft  za  einfeiuRC.  parteyifdiepM^ 
fiellung  in  einer  populären  Schrift  \  it  lleichr  nicht 
eaiiz  unzweckmafaifi  ift.   Wir  w&Ueo  nicht  hof- 
fen ,  iiü  die  l-jnTer  btofs.  auf  feine  viel  tu  weit 
getriebne  W:ir;'.!in^cn  frcgen  ii?n  Gebraucl^  der 
■Arzneymitt«*!   achten  und  fpine  befiere«  diäteti- 
ftken  Vorfchririni  vemochlafGgen  werden.  Ge- 
gen Brod  und  Wein  ift  er  fehr  eingenommen,- Al- 
les gilt  ron  allen  cbronifcbenKranhbeiten,  iftaber 
.mehr  auf  Gicht  a»ge\v  cn(?rt.  Oft  llofst  man  (Joch 
auf  anrichtige  VorÜellungsarten .  die  io  der  deut> 
>iUicii  Uebertetzuag  Mete«  berichtigt  werJeu  Tol- 
len, fo  z.  B.  im  Abfcbnirt  von  drr  Trägheit,  wo 
der  Vf,  ganz  fonderbar  und  wider  alle  anarpmi- 
-idie  und  pbyflelogifche  B.^griHe  von  deraEinlluf» 
der  grofsea  und  kleinen  QefafM  auf  die  Bildung 
der  Safte  unfers  Körpers  und  der  No'tbweadtgkctt 
der  Bewegung  fjirlLlit.    Durch  die  kleintrcu  üc- 
fäfse,  die  kein  i>lut  aufneiiinca  kuauen,  fcheiJe 
Jieli  das  tilniNirafl'er  ab.  du rek]  nodi kleinere  die 
Lymphe  unddurchdie  kleinften  eine  unmerkliche 
Dünne.    Diefe  Veränderungen  ,  die  in;deu  G«;ta- 
•  fsen  nad  Siiften  Torgehen  füllen,  befcbreibt  er 
fekr  aofcbauUch.    Die  Xriifte  des  Herzens  und 
der  Pulsadern  reichten  nicfit  zu .  die  Säfte  ia  die 
Gfl-il' e  zu  bringen,  um  fie  da  ^r,re:bfn.  (<uiv':/:t- 
ben,  Jaubern  zuTaCreo.    Alle  Muskeln  des  Körpers 
-  ndftiten  mitwirken  und  das  veranlaOfe  nur  Lewe- 
•wegnnfT-      Hn.   Rurhholz  Vorrede  enthalt  einen 
Auszug  uüd eine  Efflpft-'biung  der  Scbnl  t,  dai,  Lub 
des  Scidfchöttee  BitterwaflTer  in  den  AuftUen  \  oin 
Podagra,  (man  nimmt  einige  Morgen  hintereinan- 
der fovicl,  dafs  S — 6  Stühle  erfolgen)  Und  des 
Reibens  mit  w  oHenen  Ilandfchuhen  oder  mit  grc- 
fsen  trocknen  iiadefchwammen  beym  Mangel  von 
Bewegung. 

nCF.Vi  1)4  Dicterich :  Dewcrkungen  übe"  die 
Hatur  wid  Ueäung  der  Brujientzündangen  für 
angebende  Aerzie  von  Dr.'D.  Ii'.  SnchlLbcftf 
Praeticns   und   Accouchcar  zu  J.ipplladt. 
■f^po.  370  S.  g.  ohne  Vorrede.  (16  gr.) 
Sine  Abhandlug.  die  dem  Vf.  die  Eriaubnils 
^reiCüMifte.  in  itnPreufi^ehtH  Staaten  die ArTneyw 
kund  auäGben  zu  dürfen  und  von  der  c?ns  Obcr- 
collegium  medicum  zu  herlin,  dem  er  lie  überge- 
ben mafste»  wrtheilte,  dafs  ße  mit  Tleifb  und  Be- 
Icfenheit  tuagewrheitet  fey.  Die  verfcbi  -dnen  Ar- 
ten von  wahrer  und  fa)f<Aer  Eut.-tiiridaug,  der 
Theilc.  die  in  der  Brufihule  liegen  ,  fmd  dT  Ge- 
genitand  derfctben,  den  Hr.  S.  fo  behandeitr  dafs 
aian  ihn  als  ein  Mann  kennen  lernt,  dem  die 
jetzt  hrrrrchrndcn  IJeen  geläufig  find  und  der 
fie  aus  den  bell'ern  Schriftftellcrn  gefchöpft  hat. 
Aber  da  er  fie  weder  in  neuer  VetUttdang  durzn- 
^llen  und  dnrcb  feines  Rsfennement  iniereffant 
«tf  raachen  wnfMe..  noek  aus  einem  Sc^atz  von 
felbflerworhncn  Erfahrungen  .infcluiuüchcr,  b-.-- 

ftimmter»  bejceichev  und  bcnciuigc  konnte  her- 


wie 

wie 


vorgehso  laflen,  fo  hätte  er  diefe  Scbrifkxong««. 
dn&t  laflcft  folle«.    Das  Gate,  das  fic  catljah, 

fmdet  luh  in  fo  vielen  Büch-rn.  die  in  den  Ilän- 
den  jedes  Aritep  find  ir.d  wird  mit  mehreren  Nu- 
tzen aus  diefen  gtleriu  w  r.kn  .  die  bald  zeigen, 
d;e  b.  nVren  Ikilmcihodcn  erfunden,  bald, 
lie  auigcübi  wurden  und  wirkten  undr  fo 
den  Lcfer  zum  beobacbt'jndcn.  fclbftthatigeo.  er- 
findungsreichen Ar7.t  bilden.  Die  vollilandigfte 
Compiiation  bringt  doch  nnr  todte  Erkemitnifc 
hervor  und  nifhr  den  Geift,  der  fie  anzuwenden 
und  felbll  zu  linden  weifs.  Die  weiilaaftigcn  biS 
zur  S.  79  fach  erftreckcnden  Bemerkungen  über 
die  F;- brr  überhaupt  cnrhalten,  nebft  fchr  gemci* 
nen  Set/.cn,  unfruchtbare  und  nicht  gut  ausgeföhr- 
te  Eronrunj^en  iilcr  die  D'liuii.'ou  des  Fiebers. 
Die  ^lenge  vqn  «Utäglichcu  Rcccpicn,  die  allenc- 
lÄlt)eh  eingefcbaltrt  werden ;  kdnnen  nur  ein«r 
fehr  elenden  ClnlTc  von  Lef^rn  angenehm  fcyn, 
auf  die  kein  ScbriftlkcUer  Ilückficbt  nehmen  foU- 
te.  '-Nach  S.  3.  feilen  ÄeÄ,  Fritze  und  fiiike  die 
Lelire  xqii  den  Fiebern  am  mebrften  bereichert 
haben,  ein  S.uj,  den  wir  für  fehr  paradox  halten. 
Hr.S.  nimmt  den  Sitz  der  Entzündungsliebcr  und 
alfo  auch  der  Bruftcqtzüoduneen  im  Ijmpbati- 
f(*en  Syßem  an,  ohne  Grdnde  tBir  ÄcfrMeynung 


anzLiführen.      Es  v.ird  jetzt 


S 

immer  mehr  Mode, 
den  Sitz  der  Krankkeiien  hier  aufzuündcn  und 
man  niadit  es  (ich  tihr  b^urai ,  indem  ma^  es 

für  unnüthig  halt ,  den  Be  .veis  davon  zu  fiibrcn 
uud  fchun  Licht  genug  2u  haben  glaubt ,  wenn  - 
man  auch  den  Fttbier  d(?<;  lyinphatifeheti  Syl^ems 
nicht  bcftimmt,  der  den  Krankheiten  «im'ürund 
liegen  füll.  Den  Gebrauch  der  Veficatorlen  be» 
fclirftnkt  er  auf  den  Fall,  v.eiin  da'i  Uebcl  rliev- 
datifcher  Art  ift  oder  die  Bruft  eines  iieizes  be-  ^ 
darf,  um  fieh  vom  Schleim  zu  bcfreyeiA  Erkennt 
alfo  die  \ortheiUMfictt  Wirkungen  eines  Gegoi- 
reizes  nicht. 

^  M\nrM  :u;,  in  d.  akadem.  Bircbh. :  Srßimalifche 
Ll  '..  c  iO:i  den  einj'achen  und  pU'  uHihiic'ißen 
S»JainmeH^fetz  i-n  /Irzaeifmittttiu  Zum  Ue- 
braodi  feiner  Voricfuagen  entworleni  von 
^  Conrad  Jffoenek,  HeÄen  CafWfdien  tfofratb, 
der  Arr.noygcl.  Doct.  11.  ord.  t  HViitl.  Lehrer 
der  Boiauik  zu  Marburg.      I78s>-   4*^  ^* 

Di-;  Vf.  Hauptabficht  w^r,  die  Ar7i'"yunt;el, 
nach  itren  vornehmllen  Wirkun^ren  uj:d  i•.■g^'n- 
fchaCten  zu  ordnen,  und  iure  vürzügUcniten  Wir- 
kungen, ihre  Qaben  und  Vcrmifehungen  gcnaa 
za  beflimmen. 

Um  die  KlalTen  zu  heßiir.nien ,  zu  welchen  ei- 
gentlich die  verfchiedenen  Arzneimittel  ia  Be- 
tracht ihres  Effects  gefetzt  werden*  mnfsten;  bat 
der  Vf.  dabcy  die  Hanptw  irkinip  jedes  befonderi» 
Mittels;  zur  KichtfcLüur  genoirmcn ;  eine  Ver- 
f  ihrnngsart,  die  mdn  geirifs  ii>  j<. dem  Betracht 
billigen  wird,  je  mehr  naa  aus  Ecfahrttog  weifsr 
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wie  grofL-  dlo  Vorv,  h  run^  in  den  Bfgriffita  ift,  die 
durcb  Et*ftiiiiaQ'!;'li  li^:'  N'ehenw  irknü^en .  veran- 
Itflet  wird.  Die  Ar^n««)  mittel  fclblt.  feai  der  Vf. 
tue  dea  drey  Rei<^hcD  «Irr  Natur  zurammenf^crra- 
grn ,  und  fie  nacti  dem  ÜMiie  benannt.  Bey  den 
xobeu  /\r2^n<')  en  hst  er.  anfscr  den  lyflematiiieiien 
Nauen,  auch  ihren  G  bunsort,  fo  wie  die  ein- 
-xelnea  von  tbnvn  gebraucblic^cn  Tucile ,  nebd 
Ibrer  Gflte,  Eigeorcbaften  und  Kennzeichen  n.  f.  w. 
gi,gegelieii.  Die  Anzahl  der  hier  aiirp'"fijhrf<*n  zu- 
fefluacngefetzteDi  Arzneymiitet,  ift  ft-or  einge- 
•Mhfiiakt;  d«hey  find  aber  die  pt-armaceutifcnen 
ÄtibrreifunReu  angegeben,  und  die  kiirzefte  Vef 
fnbrungsart  angezeigt  worden.  Dafs  der  Vf. 
Jüb^MUfS  hierliergel'orige  Schrifren  11 -irjljt  b  -nutzt 
bat,  geftebc  er  f«lbU  zu;  KeC.  inult  abi<r  zu  fei- 
•er  E(^re  bekennen .  dafs  er  fie,  «Ii  ein  Tacbkun» 
Mann,  mit  A t;?;ua!;l  benutzt  hat.    Wir  ha- 


rr 


'  dut- 

ben  an  diefem  Bucbe.  dafs  die  Arznej  mitieUehre, 
nach  einer  ganz  eigenen  ,  unrrer  M^oung^  nach 
aber  fehr  7.uTckirKir>i^'rn  Art  vorträgt.  »U  viel 
gute  Eigenfchafien  geJuaden.  als  dafs  wir  aleht 
einige  Weine  eingefcblicbfnc  Imhümcr,  mitSiill- 
fcftweiceo  übergch«'n  foUienj  doch  kuwnen  wir 
nicht  ^eriieleu.  dJÄ  der  Vf.  in  Abliebt  a«f  die 
Richtigkeit  iu  der  SpsMh«  wiweilen  ecwa»:ud»> 
Idflig  sewefea  iü. 

•  Zittau,  h.  Schöps:  Willxam  Deijfes,  Wund- 
arzts —  zu  Dublin,  erfuhrnngsm  i  fs!^eHeilart 
der  Ln/I/nwfce  und  dtr  damit  ver^cü..\.  '■.■y  tettn 
venerifcfunZufallf.  Aus  dem  EngUlchan  über- 
fetzt, mit  Anmcrkungrn,  Zuflltcea  und  einem 
lleiiiftfr  begleitet  von  Chrißian  FrieJuch  Mt- 
t  iäelu.   1).  tnd  A»««  am  Johannisaospital 
zu  Leipzig.    1790.  l6a  S.  8-  C12  gr  ) 
Das  Original  kaiu  fcbou  178I  zu  Dublin  heraus: 
«r  Micbaeli«,  der  überhaupt  ßch  alle  Muac  ge- 
iVben  bat.  den  Vf.  au  erttotem    d  zu  bcncht.- 
He  1    hat  ii'.fo  GcU  ?cuheit  genug  gebabt,  die  ^- 
uierkunge«  der  Neuem  über  die  Luftreoehe  in 
Anwerkun^eo  bev/.ubriugen.    Der  \  t.  b.hnndclt 
erft  die  Lot  alzuf alle  der  Luftfeuche.  dann  auch 


die  aUgeroein  gewordene  KranWieli:   Den  Trip- 

ScrbeiU  er  mit  en.zündungsw.dnprn  Mutelnund 

lipbt  in  dem  entzündlichen  Zeitraum  Furgaozcn. 

f  r  ri  bitte  -Jen  Vf.  billig  verbeffen.  und  he- 

'  .Vkcn  füllen.        Pnr-anzcn  aller  Art  zur  Hei- 
'  -  oder  nie  iiotbig  find 


des  Tripr''''-^  itlicn. 


Bnd  dafa.  fa»U  ja  purgirt  werden  mufs ,  ica  we- 
Salze  noch  die  Jalappe  fcijicken  ,  weld^  be^ 
ie  MiueUer  Vf.  vorfcl^^n  der  <».o<»;  "ft"* 
bemerke,  dafs  alie  har/..«e..  P^rnirnnttrl  fcha^Ien. 
Zu  End«  des  Trippers  g^'  ht  rr  of;ne  Noih  Queck- 
filber  uud  mir  der  Queckhlberfalbe  hc.lt  er  d.e 
ägemera  gewordene  I  u  aberfo,  dafs 

211  Salbe  iea  Spcichelllufs  nicht  zu  beftig  erregt, 
lirSnem  befondcrn  Anbar^g  liefert  Ilr.  M.  feine 
in  cionm  der  ncuge- 


boHrnen  IQnder.  Er  tritt  der  Meynang  Hunten 
bey  und  verliehe rt  in  Jahren  nii- geftlirii  zu 
h^hen,  dafs  eiu  KinU  die  Luitfeucae  =^111  auf  de 
Welt  brachte.  Sehr  gut  beperkc  er  auch,  daü 
man  die  Augcneniaflndung  neugebobrner  iCiodcr 
nicht  ftir  veeertfeh  halten  manfe ,  weil  fie  tob 
ganz  anilern  Urfjcbfii  fcfirrn  ire.  In  eine« 

an-icrn  Aniiang  brfchreibi  iir.  Uahnemana  diedai 
fcitune  feines  aufltelichen'QuecUilbef« 


MüNSTEB,  b.Pcrrenon:  Medtcuujlk-praJui^ 
ätbliothekftk  Aerzte  und  Wmmkarstt  vosIL 
Gari  Georg  'Ifuodmr  Komm ,  and  D. 
Chnjimphbchmffer,  Aerstra  zu  DortnnaiLZMf 
ten  Bandes  erltes  Stück.    1790.  a66  S.  % 
Wir  haben  bey  Anzeige  des  erJten  Boades  al- 
fer Urtbeit  über  diefes  nfilzlicbe  WeA  aa|ä^ 
theyifch  gefallt  und  Kec.  hat  das  Vcrgnüijcii,  mit 
Grund  verüciiern  zu  können,  dafs  ca  lu  der  Fort- 
fetzung  an  Güte  gewonnen  habe.  DieAazeigeikt 
Schriften  bnd  weitlAufug  und  beitehen  meärti 
Anfzttgen  deeMerkwOrdigen.  was  in  Jeder&Üitt 
vorkommt,  als  in  eigentiictoer  tteurtr.eiiun|;  dn- 
zelner  üegcaltande.  üte  Keceulioiien  aus  aui«m 
Bldttem.  ^ie  man  in  den  erlirn  Tueil  auTgeaa» 
nien  hatte,  findet  man  iu  diefeia  auch  utdit,  fM» 
dem  blofs  die  eigene  Arbeit  der  Verfa/Fer.  I  »7 
kleine  akademifctae  Scimfien  vou  deiu  wur  gca 
Cireis«  Un.  Prof.  Ladti^rsfi  t   üod  aiufÜH  ücä. 
wie  fie  es  in  allem  Betraeiit  verdieaten,  aaf^ 
zeigt,  de  nflhmUe,  dt  titttutu  u:\d  di  Jitf>.tni  fH^ 
riuHt.     Da  fait  von  jeder  Akadeiuie  ia  üiutfc^ 
laiid  die  kleinen  Schriften  leicmer  zu  '  rkoatowa 
lind,  als  vou  Duisburg,  und  dif  Leidedfrottifc'ifa 
Schritten   iüreu    grofsen    und  au-sgezricfiartea 
W'criri  für  üeu  aB.-üt)enden  /Vrzt  üaben  und  voll 
TOtt  ^chartiiiui  und  den  Kelultateu  einer  lingro 
und  mit  dem  grofsteo  Ftrifs  fortgefenten  biol>- 
achiung  Ihid,  fo  uollen  wir  dte  Vt'.  rccüt  leif 
^«iteo,  in  diclcui  Stuck  ihrem  Vvrif re<;i>ea  u»^ 
Plan  ttctt  zu.  UtibfM» 


rBRMISCHTS  SVHÜIFTEH* 

Von  Cblgeadea  Biidtern  fcrf  FortfittaiWl« 
ertdileaent 

Leipzig,  b.  Schneider: 

Jen.injche.    2ter  Th.    iTJ^fc  I«  ** 

314  S.  i.    U  Rii^r.  8  gr.) 
Ebend..   b.  Jacobaer:   ßMidhe  B«/Wbi»f!" 
chrijUkh  wuunf liger  Btbcifyeu'Jt  "'"'■''•'"V 
JchicUte  der  LradiUm,  nadt  dtm  zm^J^ 
Mof:  Zu  rrivatandadtten  auagearbeii« 
3f.  D,  iL  Wtdtr.  31«  Bdclu  790.  202  >• 
Ebend..  b.  Böhme:  Moritz  IVHkeim  Ü'e^^ 
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».  C.  hat  fcfioB  ein  älinliclies  Werk  ber- 
lusgegeben,  das  mit  Beyfall  aufgenomioea 
wurde,  welcher  dem  gegenwarti^ea  gewifs  auch 
siebt  fehlen  wird.  Es  ift  durch  Format  und  nicht 
zu  grofse  Starke  für  den  Reifenden  in  Schottland 
äufscrl^  bequem,  um  ihn  aufaicrlcfam  anf  die  Ue- 
tierblcibfel  der  Caledontfchen  Pracht  zti  madäen, 
«MI  ihii  ctt  ihnea  zn  leiten.  Vor  jedeüi  Ban^e 
flehet  eine  Einleitung^;  die  vor  (3em  erften  giebt 
Nachricht  von  dea  Klöftern  der  Mönche  und  Non> 
nen ,  und  den  Hauptkirchen  in  Schottland.  Die 
^^'ob^u^gcn  der  crftcn  Geiflürlip*'  .  die  man  diU 
diTtJ,  cuUores  J)ei,  nannte,  waren  kleine  teilen  ;  He 
wurden  aber  bald  ia  die  herrlicbften  Gebäude 
verwandelt,  und  nicht  wenig  zablreicb.  Der  Vf* 
gieht  ein  vollftändiges  Verzeicbnirs  aDir  Kl&fter 
mit  ihren  Namen,  Lage,  Jahr  ihrer  Stiftun»  und 
Stifter,  wo  die  beiden  letzten  bekaant  waren.  £r 
täUt  38  Kldfter  der  Cmmiiir^nm  vegtitarhim  St. 
jluguflini,  Abteyen  und  Priorate;  6  Prarmonftra- 
tenfer  Abteyen  und  Priorate;  13  Rothe  Mönche 
(Kler  dt  redemtiont  <aptivortim:  15  Dominicaacrs 
j  Canonici  fct.  Antonii ;  Benedictiner  zufammen 
13  Abteyen  und  Priorate;  Cistercienfer ,  13  lauter 
Abteyen;  Schottland  war  die  zöfte  Prorinz  die- 
fes  Ordens.  N(»ch  gehörten  dasu  3 Priorate.  die 
von  dem  burgnndiraien  Priorate  f^alKr  eaüUmm 
oder  olerum  in  Scbottland  grftiftet  waren;  g  Fran- 
'Ciscaner  Conventualen  ;  9  Oblervantinen ;  f  Car- 
■leUtersr  iCartbäufer;  i  Gübertiner,' 'Möndw 
und  Nonnen  in  einem  Klofter,  e^eftiftet  von  ei- 
nem englifchen  Priefter,  Gilbert,  der  unter Wil- 
kdin  dem  Eroberer  lebte.  Die  Tempelherren  hat- 
^len  fafi:  in  aUenKirchfpielenBefitzanee«;  der  WL 
aennt  8  der  Tornehmften ;  sieht  gant  fo  reMi 
''waren  die  Johanniter« Ritter.  Ibr  vornehmfter 
Sit«  war  zu  Torgichen  in  Wtftlotlä^n.  Zufammen 
iig  Manntklfifter.  Der  Nonnaaklfifter  warea 
2  Auguftinerinnen;  4Benedictinerianen;  13  Bern« 
bardinerinnen ;  2  ClariiCnerinnea ;  i,  TOn  uabe^ 
,A.    Z,  1790.  ^iirttr  SMd, 


fEBMiter  Regel  zu  CoiSngiiam,   aber  nath  einer 
Legende  das  altefte  in  Sicbottland.    Ferner  find 
angegeben  3?  Collegiatkiräfeen ,   die  unter  De- 
chanten  oder  i'rubften  ilandcn  ,    und  Pr-ibcnJa- 
rien  oder  Canonici  hatten,    und  22  Hospitäler}' 
der  Vorgefetzte  in  denfelben  hiefa  Mafilier.  Die 
Einleitung  vor  dem  2ten  Rande  enthält Betnerkun- 
gen  über  die  Terfchiedene  Art  und  Weife,  wie 
man  bcy  den  iltern  Befeftigungen  in  Schottland 
»u  Werke  gegangen  ift,  usd  hier  finden  w  ir  eine  "  , 
Nachricht,  die  ICec  fcho«  einmal  gelcfen  zu  ha- 
ben glaubt.     Der  Vf.  hat  fic  aus  einem  Pamphlet 
eines  Naturforfcbers  genommen,  dea  er  nicht 
nennt,  nad  er  lagt  aitait ,  ob  er  ficb  fetbft  durcfi 
den  Aujenfchcin  von  der Ausfage  feines  Ge\\  alir5-         •  % 
maanes  vergewifTert  hat    Es  gieht  nemlich  nord- 
wärts von  den  Graffchaften  von  Förth,   wo  dlie  .  • 
Gegend  weniger  bekannt  ift,  Ueberblcibfcl  von  *  ' 

Feriungs\'.  erkcn,  die  auf  einem  ebengemachten 
'  Hügel  liegen  ,  den  eine  Mauer  umgiebt-  Diefe 
Maaer  ift  nicht  nitJCalk  oder  JCitt  aufgefübrt.fon- 
dem  die  Steine  find  zolkninien  gefchmolzen,  und, 
darnach  das  FcLier  auf  fic  gewirJfct  hat,  mehr 
oder  welliger  v^rglafet.  Der  Vf.  des  aageführ- 
tea  Pamphlets  gtauot,  dafs  man  Ü0  auf  die  Art  za 
Stande  gebracht  habe ,  dafs  man  zwey  Parallel-  • 
Walle  von  Erde  aufgeführt,  fo  wie  die  Mauer.  ' 
laufen  füllen,  den  Zwifchenraum  mit  Steiaea  Bild 
Holz  angefüllet,  und  das  Holz  alsdeun  angezQn- 
det  habe.  Der  an  beiden  Seiten  aufgeführte  Damm 
verhinderte,  daC:.  der  Fl nicht  ausu  eichen kooa«' 
te.  und  wurde  weggenonraeo,  weR»derfelbefain. 
Uiiglic&  erfteibea  war.  VteleStetlen  find  da,  wo 
di»  ganze  MalTe  Glas  ifl,  wo  dns  nicht  iii,  ifkdoch 
wenigßens  jeder  Stein  angegriffV".  I  Ordnung  be-  ' 
nerkt  man  in  ihren  Lagen  gar  nicht.  Das  grtff«. 
te  von  diefen  Forts  liegt  auf  der  Anhöhe  Knoch" 
farvil,  zwey  Stunden  von  Dingwall  in  Rofsfhire. 
Die  Fläche  auf  demfelben  innerhalb  der  atif  diefe 
Art  verfertigtea  Mauer  ift  laoSckritte  lan^  und 
40  breit  Einaadres  äbalidits  Fort  liegt  a  ui  der 
Anhuhe  Craig  Chadrik,  zvrej  Meilen  weftwärtf 
Ton  Invernefs,  welches  das  Merkwürdige  ha* 
daüi  es  mit  zwey  Terglasten  Maofra  Mater  eia« 
ander  umgeben  war,  von  dcne»  die  letzte  tos 
einer  be tr ächtüchea Höhe  gewefeaxu  feyn  fctteiai;  - 

'  Aaf^  , 
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Auf  dicfe  Forts  folgen  in  Abricht  des  Alterthuras 
diejenigen,  welche  man  Pictifche  iiennef,  unddie 
Pennant  in  feinen  Reif-^n  in  den  HMiridcn  aus« 
fährlich  befchreibt,     Dicfe  Bt'fchri'ibunR  wird 
Lier  zum  T^clI  cingrrücket,  und  mit  vielen  hin- 
zugcfögieo  Beinerkiineeii  vermehrt.  .  Die  von 
troTsen  StSdren  emFeniten  SdiföfTer  find  immer 
ftarkiT  als  die  na!  c  Ii.  L;cndfn,      Bffondors  ßilt 
das  von  den  an  dem  Seeufer  liegenden    die  lieh 
tttch  g>grn  den  Angriff  von  answürtlgeti  Feinden 
zu  vrrrheidippn  hatten,     Sie  find  daher  enrwp- 
drr  auf  eine  MalNinfcl  gebaut,   die  durch  einen 
breiten  Graben,  oder  durch  einen  Morafl  von 
•dein  feilen  Lande  getrennt  und  unzupäu^^Hch  ge- 
macht iii.  —    Nach  dicfeii  Einleitungen  foigon 
in  je  'cid  Rande  die  AbhildunRen  und  kurzen  Be- 
.  fchreibungea  v«ii  den  wicbtigfien  üeberblcibfeln 
^  der  Klöfter  und  Borgm.    Die  Abbt)dun;;en  nch- 
mrn  nur  dfri  Kaum  eines  Kartenblattes  ein  .  n'nr 
üe  lind  feiir  fauler  und  fein  geatzet,   fie  iallen 
febr  geflUUg  int  An^e,  and  machen  der  Kunfldes 
Ha.  V.  C. ,    der  foüift  di^r  Verfertigcr  davon  iil. 
Ehre.    Einige,  von  dentn  die  RefChreibunj;  Kurz 
ift,  rifhct  man  nur  von  einer  Seite;  voo  andern 
find  2  oder  3  Seiten  auf  fo  viel  Blättern  gegeben. 
Verfchiedene ,  befonders  unter  den  KlOftern  oder 
Kirchen,  lind  von  unRemcincr  Scbonhi it ,  atiUe- 
•  re  von  fonderbarer  Caprice.     Zu  dcu  eriten  ge- 
hören'i.  B.  Hajnn^dttm  m(t* einem  fcbönen  Bo- 
gen 7iim  Fin.cnii^c,        Schlofs  Strttt^nM'in  mit  ei- 
n^m  können  HruckenboRen .  das  K'ollpr  /•-/atm; 
FnAffliW,  Jacobs  V  Fallail  von  '.virklic/i  aufserlk 
edlem  Ailfebn,  die  Kirc'  r  St.  /■Imireas.  das  Klo- 
■Aet  JUtlröfe^    die  Abtcy  Druhuigh,  Abnbiothos, 
iie  Ainey  BtimuriMdt,  die  1-^:  r  n  ^t  imafsip gebaut 
gewefi  n  zu  f('}'n  febeint ;  Ür//w»  die  Humen  die- 
fcr  RenrdiriinerAbtey  find  iufserft-prifchtig.  ^Zü 
den  fondt  riiarcn  Ideen  fchcint  das  Klofter  ^»tf- 
hwfiht  und  das  Klofter  5ic<M(/t(art  iSuaviiim  Cor) 
TU  gebören.    Da  wir  glefcli  htnter  dtofem- letz- 
ten Klo'Hcr  dns  Caftrll  ßothnti  fnoden,  ttopmcil 
^Ir  wegen  der  zar'lichen  Benennung  des  etften 
uns  Wiehl  verwehren,  an  Märiens  und  Bothuells 
TrntirrrjMrl       (Vnkcn.  —    Die  Starke  und  Rei- 
■nigkt'U  lUs  i'upirrs,  worauf  diefes  Buch,  auch 
4ie  tinliiiJBg  gedruckt  iil,  ift  un vcrgleicLiicfe, 
und  die  Srhrinen  find  fo  fcbarf  und  faubcr.  dafs 
man  bey  der  erRen' Einleitung  znm  erftan  llieil* 
tweifelhalr  werden  follie,  ob  niclrt  alles  in  Ku- 
pfer geftothen  worden  fey.    In  dem  Texte  felbA 
find  fie  fchon  Htn  und  wieder  etwas  abgebrauct  t. 
Warum  knnn  Dnufcbland,  da^  noch  fo  manche 
Denkmäler  der  alten  Baukuuii  hat,  nicht  ein  fol- 
«bes  Werii  UeTerpt 

Hahburo,  b.  Bobn:  Baw&Hrg  topegrap^^ 
polHifihundkiftQriJtiiitfcMatn.  J£w^eitTkiH 
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Der  iii.  Jahre  178?  erfchieilM»  crfle  TJltil  die) 
fn  Bucb»  ift  »1  icincr  Zeit  voo  cinfB  ganten 


Mitarbeiter  der  A.  L..Z.  angezeigt,  utid  nachVw- 
dienil  empfohlen  worden.  Diefer  zweyteTIlcil 
enthalt  die  Topnnr.^phif  des  Stadtgebins,  eine  voa 
dem  Vr.  (  mit  etu  aä  AilL'ciaiio»,  die  O'nj^.rci  u 
vermehren)  fo  genannte  O^leto/ogi«'  rm  liMbn.-^, 
•  und  den  Verfuch  ^einer  £tAoj^«oMuik  diefi^r  S:iiil 
DiaToro/rropftip  def  Stadtgabitts  verbindet  das 
Vcrdicnft  der  fircii'^den  Richtipkeit  und  Voll.;  :, 
dtgkeit  mit  dem  bey  Gegemianden  diefer  An aicai 
leiebien  Interelfe  e'inea  tnciehenden  Vortrags.  Dtr 
Landfchaftscbarakter  der  Alftergegenden  'S  ^; 
und  53.)  ift  eben  fo  \\a\'.r  als  fchoo  gezcichnn. 
Nur  hatte  der  Vt'.  S.  46.  die  von  Hagedorn  befttag^ 
ne  Liiuie  mit  S'illfcnwrig.  n  üi»ergehef:  ir.ö*«, 
weil  der  Dichter  Jich  diectaas  zu  poetifraeFinr- 
heit  erlaubt  hatte,  eine —  Ree.  erinnert  fichairlii^ 
ob  Bucbe  oder  Ulme,  —  Zeitlebena  fär  eiae  I» 
de  anzufeben  ;  ancb  wSte  ein  n«eli  des  ^f.  Va^ 
fchhi;p  crt5  dem  Stamm  einer  \  erdorbnen  Liadf 
gcarbcitercsMonument  wohl  eKen  kein  fehrfchnn» 
c  ielbaftes  Syuibol  für  die  UnfterbüeUeit  da 
Dichters.  lUiigftld  (  S.  5".  )  mufs  hnfiPn  Eng- 
JiUl.  Der  ebeiiUalclblt  erwähnte  Cnjund'irunva 
war  im  vorigen  Jahrhundert  im  Ruf  einer  »ro- 
üen  Heilkraft,  ill  aber  nachher  durcti  das  Eindria- 
gen  von  andern  unminerahfchen  VValTcr  vcrdo^ 
bea  worden.  Er  entl:;ilt  indcfTon  nocti  fiiw-ff 
eine  martialifcbe  ikymifcauug  und  etwas  iuK 
Lofk. 

Die  Ofke!oft>^:e  nt:  llaiiiburg  entKaIr  ta 
II  Kapiteln  Viel  Iatrri  ir,iiiie.s ,  mit  Su'likfniK- 
nifä  und  nach  dera  I.e  >en  Gezeichnetes.  i'Vr 
mit  unter  auch  m:inchrs  Vi  rfc  rrobene  uoilhl^ 
wahre,  über  Uaaibiirg-;  t.iiuvü.*\ncr  überhaupt, 
über  dfren  verfcliiedcue  St.mde,  nnd btfonif ts 
über  Handel  und  .Uc werbe.  Am  griacUichiiea 
nnd  unterrrchienditen  iti  der  Vf.  in  den  Ang»- 
bcn  jur  Bercthnu-i^-  drr  [I.jiiiburii ifchen  Ik'\t.!*f' 
-rung.  Er  rechnet  die  Anzahl  der  Limoiintr  jdoß 
In  der  Stadt  und  in  den  Vwfladten  nach  den  ^iof 
talitatslißfit,  (bey  denen  er  26\  zum  Muitiplicatof 
annimmt,)  auf  90709  Ciiraten ,  und  35i6juilcCf 
mithin  zufaminen  auf  94539}  nach  den  Contr^ 
tiomlißeii  aber  auf  96365;  die  Einwoiwcf  <^<* 
Landi»ebiets  auf  35860.  " 

Die  f.tirjLinvmik  ton  Ilavihii.t;  iil  ein  vi- 
driges  Carricaturgemalde  von  den  beiden  ii^ 
fswlien  und  eben  daher  febr  feltoen  Enraaei 
des  Charakters  und  der  Lebensart,  der  lleiffnAr* 
hanglichkeit  au  kieimtadtifciie  und  altfriniciir^c 
Sitten,  und  demäufserften  Grenzpuukt  grofcäadti* 
fcher  und  mo 'erner  SittenlufipJcpir.  Carricaiurc* 
diefer  Art  können  nie  für  Gemälde  vom  N'ationa!« 
und  Local  Churaktrr  eines  Volks  lind  einerSudi 

Selten,  bey  denen  es  gerade  auf.  das  hier  Sebieü' 
e,  auf  die  ricbtig  getroffene  Ndandmaffte 
Vien  ^l  Tinten  ankommt,  und  pafTeu  am  weiiigftro 
auf  grofse  liandeiärtadte«.  bey  deuen  der  aoaufft* 
fctiien  VerJceiiir  mit  FremUei»  aus .  alieo  IMien 
uud  Süindca  ilM  £tt«otbiiBUcU  iiod  LocaJe  >^  , 
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^nShltchganz  Terwifcbt,  und  zuletzt  blors  den  ge- 
wöhnlichen Ton  der  guten  Welt  ühr'tg  läfst ,  der 
bis  auf  weiiifjc  unmerkliche  "".suAuzcn  iich  in  at- 
Iru  grofj»en  Siadten  gleich  ift.  Schon  in  ^eo  Ur- 
theilen  einei  reifenAen  Bn»fltell»r*  Heft  nanWit* 
z-^lryen  diefer  Art  mit  Widerwillen  ,  aber  inChr 
noc^  in  einer  Topographie,  die  lieh  von  fo'  man- 
eher  andern  Seite  durch  Gründlichkeit  and  ün« 
ermüdeten  Fleif  To  auszeichnend  empfiehlt. 

Wtr  haben  nun  nach  dem  Verfprectien  desHn« 
Vft  nodl  einen  dritUn  Toeil  zu  erwarten.  Es 
lunn  ihm  nicht  an  BcriduigiiaRcn  und  Zuflitzcp 
£0  den  Wsher  vpnrbeiieten  MsteHalien  fcblni. 
MQr^fe  es  inm  gefallen,  diefe  vor  der  Hand  dem 
dritten  Bande  als  Si^lenent  beysufdgen.  um 
■imnn  bey  einer  neuen  Auflage  alles  am  gehöri* 
gen  Orte  ei;  zufc^ahen,  manche  in  feinem  iizijjen 
Plan  nocli  ütirig  bleibende  Liiqke  auszufüllen, 
und  ühi^riiaupt  rdnem  Werk  alsdann  durch  gänz- 
liche Umarbeitung  einen  .höbern  Grad  derjenijjen 
Voü'^ommenheit  u -d  desjpni|;pn  clafTifcru-n  Wer- 
thcb  /.u  rrilieili'n  ,  ilcn  vi  fo  feiir  verdient,  und 
den  ein  WerlL  dielcr  Art  iminer  nur  aUinablich 
und-  nur  durdt  eine  Folge  wthfenr  Auflagen  er- 
Mte&'  kann* 

•  * 

GdTTiitoKN,  b.  Dieteridrs    StMUhmde  von 

Demjchiatui.    Von  GreUimmu  Erfi^r  TheiL. 
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Es  fehlt  uns  freylrch  nichr  ati  Verfuchen,  die 
■ll^enieino  KLMiiHnifs  des  ^r^enw  artigen  Zuitan- 
des  von  üeutfc'.ilnnd  zu  verbreiten,  allein  wie 
hier  von  uuferin  Vf.  in  iler  Vorrede  bemerki  wot* 

den,  fo  bat  die  Meutfche  S'aatskunde  durch  alle 
bisherigen  Werke  über  diefcn  G<*genltand  wenig 
oder  nichts  gewonnen.  Ein  Werk  alfo,  wie  Hr. 
Gri*ilinnnn  hier  zur  n.ihrrn  Kt-nntiiifs  äi-s  ti^uc- 
IciKii  Reichs,  und  der  Vor/.iige  und  Mangel  uil- 
frer  VertalTung  angefangen  hat,  war  eigentlich 
Bedürfnifs»  und  die  Art*  wie  er  hier  feinen  Ge- 
genwand behandelt  hat,  erwirbt  deiA  Vf.  unver- 
X-eniibare  Verdlenfte  umdif  [l.  i.rrrnp  Gpfchiehtc. 
Dörfer  crfte  Tbeil  hefchreibt  erii  Deutfchlaud  im 
Alll^meinen,  und  enthält  überall  Bewetfe  einer 
grofsen  Bclefenheit,  eines  felrenen  Flcif-J'";.  tir.d 
»uermü'leter  Forfchung.  Und  benandeli  der  Vi, 
küuliig  auch  nur  die  ^röfsem  Staaten  unfers  Va- 
terlandes mit  gleicher  Gründlichkeiti  fo  kann  er 
gcwifs  durch  diefe  gpichrte  Arbeit  einen  allge- 
mciiHT!!,  langer  dauernden,  und  fefter  gegründe- 
ten, Ruhm,  als  alle  feine  Vorgänger,  cru arten. 

:Ea  werden Ini  diefer  TOrläufigen  ßefc  reit  ung 
49B  deutschen  Reichs nnd  deffen  V'erfaffung  im  • 

AUgemeineil.'ia  drey  befundern  Al  lrf  niften  die 
^Ijandüieile  des  deutlctien  Reich  und  deren  i^^- 
fchafTenheir,  deffen  eigenil-che  Sfaat!^verfa^■ul:k^ 

und  das  Ver^ahmrä  des  bplonjlcrr.  S:;i.i  eiir''ar.iiv- 
Uti  der  rcrfciueJenen  iiciciiskuUe  vorgcUeiit« 
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Der  erAe  Abfchnitt,  TorianDeutfchlanda  Grö£^ 
Provinzen,  Einwohner,  Produkte.  Ifandel  und 

Aufklärung  bcA  hri«  ben  u  rnlen,  har  dem  Vf.  gc- 
wifs  die  mebreftc  Zeit  und  Mühe'  gckoftet.  Er 
eatbiltRefnltate  eider  latrgen  prüfendeii  Lecture, 
und  in  demfclbrn  iil  mit  grofser  Kunft  aus  den  < 
Schlacken  io  vieler  Werke,  vom  verfchiedenften 
Werth  dasWichtit^ll  'zii  leinein Zweck  gcfammlet 
und  geordnet.  Hc>  den  beiden  andern  war  ihm 
von  unfern  Pubiiciften  cjut  vorgearbeitet;  er  hat  ddl 
irtdefTen  nie  durch  den  Rrofson  Reicbthum  der 
Materialien  verleiten  kiffen,  die  Grenzen  eines 
Handbuch«  zu  fiberfdireiteit  oder  mehr  Facta  in 

diefen  .^hfchnitt  aufzunehmen,  als  llötbi^  vraren. 
Unkundigen  die  £i£eoihümlicbke|ten*  unferer  Ver- 
falTung  anfchanlich  zu  machen.   Diebeilen  Quel- 
len find  bev  jedem  «j.  mm  weitern  Nachlefen  ein« 
pfohico,  und  kaum  ermncrnwir  un^  aus  unferef 
Lectäre  am  gehörigen  Orte  irgend  eine  Schrift 
Törintfn  zu  haben.     Nor  bey  den  von  Deutfch« 
land   im    Allgemeinen     handelnden  Böchem 
glauben  wir.  djfs  der  Vf.  bey  Anführung  der 
yorzüglichlteu  Quellen,  die  minder  wicbiigca 
oder  Auszöge  aus  gröfsem  Werken  wohl  hätte 
W^laffen  kunnen.    ßüfchinijs  Erdb^fcbre üvjn» 
"Wirdumer  der  erftcn,  wie  billig,  citjrt,  aber  wo- 
zu nun  weiter  Gatrerers  Abrifs  der  Geographie^ 
ein  wiehiij'-s  Werk  frtylich  für  die  alläcnicittC 
Er-lbefchreihinig ,    worinn  aber  Dcutfchland  der - 
Abfic'^t  des  Ruch.s  gcmaii  nur  kurz  behandelt  .ill. 
oder  Pabris  Ikndbucli  der  Geo|{raphie?  Unter  die« 
fen  Quellen  ftehea  auch  RawItU  Aatiftifche  Uehe^ 
ficht,  und  CromF  über  dieGrufsf  u.  Bevolkerting  def 
eiropätfcben  Suraten  neben  einander.     Da  fi« 
ttttgefshr  eine  and  diefelbe  Matarie  bahandetn.  fa 
konnte  der  Vf.  eins  von  beiden  Werken  wahl'-n, 
welches  ihm  das  vor/.ü|jlichlle  fchion,  und  da  llr. 
Ransel  unftreitig  Deurfcblan^aOrörseund  Bevölke- 
rung genauer  unterfucht  bat,  fo  würden  wirblofs 
auf  feine  Ueberlicht  verwiefen  haben.  FifcherS 
Gcfchichte  des  deutfchen  Handels  gehört  gar  nicht 
bicbcr ,  und  wir  zweifeln  ,  ob  irgend  ein  Lefer 
je  eine  clhere  AufklifrüRg  über  den  gegenwfirti- 
pcn  Hanilel.    den  D.'uifclJand  in  dicfeni  nii:li- 
tij»  pearbeiicten  h}poil;efenreichen  Buche  linden 
würde.   Dreyfsig  Milltofneu  Einwohner  Ibheine« 
dem   Vf.  felbü   mit  Einfchlufs  Schlcficns  für 
Deu;f«:l»iand  zu  grofs.    üa  jetzt  immer  Berechnun- 
gen der  Volksmenge  in  einzelnen  deutfchen  Staa- 
ten zum  Vorfchein  kommen,  und  diefe  überall  ei- 
ne gröfiere  Volksmenge  erueifen,   als  man  zu 
Rianben  pd'g.e.  fo  hat  Deutfchlaud  lither  o^nc 
jicUefieo,.  die  vorhin  bemerkte  Volkszaid.  Der 
Raum  verbietet  vna,  Bewmfe  f3r  unfre  Meynung 
hier  vorzui.^^en.    ßcy  Grlr^jenheit  der  deutfchen 
Ausw  an-cruugeu  weVden  die  verfcbiedenen  Pro- 
vinzen genannt«  die  innenern  Zeiten  dnYcbDeiff» 
fche  ang^i  bauet  wuri-Irr.      f  ^'och  find  die  dcut- 
ichcn  Lu.ouiUen  in  juilanü  uicht  fo  gut  fediehen, 
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al$dcr.Vf.  meynt.  Gtbhard  bemerkt  in  fcir.cr 
gi:örserii  dünirchen  GefdMchte,  dafs  fchon  IJ6S 
die  aüorinPillrn  ditfer  Colouiücn  entweder  in  ihr 
Vateriaiul  zurück,  oüer  nach  Allracban  gezoj;eu 
W9rcn.  Hey  den  vcrfchicdcncn  in  Deutfcbhnd 
wohnenden  Volkerrcb«ften .werden  iliedrey  refur- 
mirtcn  Gemeinden  and'4bye  Wohnfirze  genannt, 
^ein  vorigo»  Zeircn  ausdenNicderlandon,  Frank- 
reich und  Italien  einwanderten.  Hieber  hatte 
aber  tienierKt  werden  mäfleq,  dafsdorehdie  Wat* 
Ionen  die  Fabrication  der  feinen  Leinwand  unter 
VHS  vorxöglich  befördert  w  orHeiK  Die  allgemei- 
ne treffende  Cbarakteriftik  der  üeutrcben  hat  un- 
fern ganzen  Bevfail,  und  verschiedene  in  den  Ko- 
ten pezoRcnc  Parallelen;  7.  B.  über  die  Menge 
der  Hinrirht\:iigcn  .  das  Verhaltnifs  der  ehelichen 
und  unehelichen  Geburten,  Ge^rten  nach  den 
Terfchiedene«  LMndem  entbaltea  reidien  StofP 
zum  Nachdenken.  Die  Unterabtheilungen  über 
Deutfchlands  Produkte  iknd  Handel  umfaifen  alles, 
was  in  einer  allgemeinen  (Jeberficbt  davon  gefagt 


ift  fchwerlich  fo  ergiebig,  als  der  Vf.  angie^Jt,  die 
Auafubr  ifi  in  neuem  Zeiten  über 'die  Hälfte  ^c- 
fallen,  und  in  den  let7.tpii  Jahren  ff!;tn  h  . 
her  als  40  oder  50,000  iüulcr  gewefen.  lie\ci 
dcuifchen  Tobaksbau  verdiente  die  GewioDuag 
deffeibeA  ia  der  Uckernack  and  dem  MagdebBi^ 
gi&ben  raic  an^fdbrt  zu  werden,  da  die  etaeaaf 
lige  Tobaksadniiuiftration  diefen  Prc  inien  jjhr. 
lieh  für  gelieferten  Tobak  3S0.000  '4'oalcr  zu  bezah- 
len pilegte.  B.'y-  dea'MinenUen  wiirdenirir 
das  fchlefifche  feit  1773  betriebene  BIcyfarb«. 
werkj  Querbuch  nicht  vergeben  haben,  dabitt 
binläaglicb^  Schmale  tur  diefe  Provinz  ffmt- 
nen  wird.  Uuter  den  deuifchen  Handelsplatzfi 
ift  Breslau  vergeben  worden.  SonA  bat  dctVf. 
dew  dcutfchen  Handel  in  bündiger  Kürze  votg^ 
fieUt,  uad  ranLügUch  deflfen  HauptSrege  «of  det 
▼orMhiaftra  denuchea  FlClTen  gut  MTchiiebe^ 
Nur  beyin  Oderiiandel  fcbeint  es  ihm  an  Nadt- 
nebten  gefehlt  zu  haben  ,  über  welchen  iodi  iit 
fcblefifchen  Provinzialblätter  und  Hagens  ß^ 
fchreibung  von  NeuQadt  Eberswaldc,  Borgftede 


Eufsiaad  eiagel^übrc  werdea* 


werden  konnte.    In  Mähren  findet  der  Vf.  noch 

l^oparden ;  wir  hätten  feinen  Gewährsmann  über  topoprapbifche  ßelchrcibung  der  Mark  Brande* 
diefe  ungewöhnliche  Tbierert.  den  er  nicht  an-  bürg  und  andere  Schriften  gute  Beytrage  eodiai- 
fährt,  z»  keaaen  und  zu  prüfen  gewänrcht.  Una  ten.  Die  Einfuhr  deutfcher  Senfea  ia  fiafidud 
fcheine«  diKfe  Leoparden,  wenn  dergfeidien  Ttaie-    ift  weit  beträchtlicher,  als  der  Vf.  S.S3 

re  wirklich,  in  Mähren  vorhanden  find,  'Ueber-  Hermann  rechnet,  dafs  jaisrlidl 
bleibfei  der  ehemaligen  nach  indifcher  Art  zur 
Jagd  abgerichteten  Leoparden  xa  feyn ,  -dir  in 
löten  Jahrhundert  auch  währenddes  drcxTsigjähri- 
gen  Krieges  in  Deutfchland  nicht  ungewöhnlich 
waren,  und  um  diefe  Zeit  zuweilen  in  deflen 
nördlichen  Provinzen  wild  gefunden  vurdcn. 
Sollte  vcrbaltnifsmäfsig  in  keiner  deutfcbeii  Ge- 
gend fo  viel  Hanf,  uls  in  der  GralTchaft  lloch- 

lieig»  gtbautwerdeuj  Der  fchleiUche  iinpfbiu. 


Da  uns  andere  Platter  mit  einer  ausfubrlichex 
und  für  den  Vf.  fchmeicbeihaften ,  Anzeige  [J^ 
ieits  4uvorgekomBien  find,  fo  wollen  wiraidit 
au-^fübrücher  wiederholen,  was  andre  feto«  vM 
Iiihalrc  iliefes  Buchs  ausgezogen  haben,  erwMttt 
aber,  wie  jewifs  der  giAlSlte  Theil  uoftetWffi 
die  bahügc  i'orcfectdaag  nit  Verlaagea. 


KLEINE.  SCHRIFTER. 


AaaaavaaftAaavaaiT* 'Xc^elfr'      o^t*  ral»/». 

^^§tte»m^JiU^t»tifil,..  .  pro  Rradu  D.  ditpoiäc 
JMm»  Ctmßan^iutt  IMur,  Viiebcriteiiri«,  l'hilaf.  0.1le> 
die.  CandU.  afM  H  4-  —  Nach  einer  kiuun  An* 
fiiiedcr  viiifthM«ninM.-)-nungen  iiber  diefim  Gagtnftand 
Warden  ZiifiuaniealiiiifiuniK  das  Principü  IgmpliMtUl  mi  rt- 
jßntß  uudAnlittsttttc  «fdnftar  Thcilcben  ala  ■adiO»  tfda- 
«h«,  uiid  ala  UrCuJitn  diaflur  auf  clnar  Saite  widernacür- 
lidie  MifdiunK  der  Si|ie,  mawge  deren  die  su  Gallen - 
ftein  Ichickiichcn  ThaÜe  in  A>  ^fter  Menge  darinn  vor- 
htndeii  Cnd,  auf  der  andern  «in  ftrhlechter  Zuftand  der 
feflen  Theile.  »ermöge dtffen  die  Safte  nicht  voUkomirtR 
genug  ausgearbeitet  werde«;  dannauch  trägere  ..jung 
de»  (jaliengai;ges,   und  daher  eiiiüehcMde  Stockui  ;f  <i(  f 

Calle«  «ugcaebcn.  AI«  entfcruis  L/r£»ckeu  wgrdeu  Mau« 
»  •  '        i   •  ■ 


mt\  an  Bewe|un(  ,  beibndarf  kronm  fiuendc  SceOoBt 
langer  Schlaf,  langea  Uem  nf  dem  Riicketi.  (y{wi\i^ 
ten  eher  auf  dir  vadtieiiBaiteO  Tnnrigkeit,  Genua,  > 
lar,  gnber,  sikar.  ImNc,  fiinrar  —  Nal>nM(Mr>ud 
kun  anJiiefiUwt.  -dn  «1  diefler  OifitnMto»  «rh«««^ 
dan  Frogramwu  handelt  Hr.  Prof.  jPlatMr  die  f*«|M<r 

Ur/aehtn  d§$  Canjtnfut  ntrwommtb, 
11. ich  StaUlifthtr  Lehre,  an.  dafs  cLcrfelbe  eineWaWg 
d*r  Set'.e  fey.    „Animut,"  fagt  er.  ,Jimuti /enfit, 
het  oticuro  fr  eonjcientia  vacuu,  admonitiU, 
patttrt.ci  afj:t,itui,  vim  Uom  cxfjromit  ,  tt  f>tnM  •■".■^ 
,jj<.iun.;ne  riciäcat   oiBlie!.  ejus  fubfuut  duionl» 

pqteftaii,  i  quo  tt  JtnJitmßimuU  rUiuiäat,  et  cttfj*»' 
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<  '         SonnabcncUj  den  20'«»  November  1790, 


SCHOENB  KrirSTE. 

Frankfurt  a.  M-,  b.  Flcifdier:  Esiß  Vmdi- 
ies  Rtcht ,  ein  Lunfpiel  in  fünf  Aufzügen, 
aadi  deip  Opümjit  de«  Co^m>  SHanißviüc»  S. 
loa  1789»  8- 
.■Strasburo,  b.  König :  Der  m\t  allem  Znfrifile- 
nt,  «in  iluftfoiei  fünf  Atäzüeen,  ius  dem 
f  nnzfiCidicB  de«  Hn.  CMNia  iUmMtk,  & 

Keint  von1i«tdeB  Uebeifctzufagen  diefes,  MVtA 
auf  dcutfchen  Bahnen  mit  Bevfall  aufee- 
^ommcoeo.  Cbarakterftiicics  leidet  der  Feinheit 
des  OrietaÄlfl  Töllige  Qenige,  keine  ift  gefchnei- 
nett  und  prjicis  genug;  doch  bat  im  Ganzen 
die  Strafsburger  vor  der  Frankfurter  vieles  vor* 
nus.  Dies  wird  jeder  fogleich  bey  Vergleichung 
des  JUopoloes  der  erfteu  Scene  emp Anden ,  den 
^rir  anch  >eidea  Uebecfetzatisea  jnininikii 

nm^rter  Vtha/tuumg. 

'.•  ^U-dttaSiilcii?  Wie?  Eift  ftchs  Vhtfr  Vfii.Uk 
^fidiiNi  auMmtaii  Vmi  hier  in  dm  iltMScUofi- 

,.fe ! !  Bey  ifieiiiao  Oheiarl  ht  (lüddidMlIbiml 
„Er  wihnt,  bey  ihm  ftf  dit  beße  Welt,  und  idi  lletw 
„be  faR  rar  Langerxi  eile !  —  0«ch  vieUcidlC  ift  CS 
„gut,  d»b  ich  da  bin.  Vielleicht  kinn  ich  a|«iner 
„KfuCn*  iiiitzlich  (ey  n,  und  dies  VerKnÜKCH  wird 
f.tnir  w*hl  alle  die  Langeweile ,  die  Entfcrnunf  von 
„Hof  und  Stadt,  aufwiegen.  Daa  arme  Mädchen! 
„Je  naher  ihre  Verbtudung  kömtnt ,  je  craiiriser  und 
„meUiicholifchcr  wird  fiel  und  \\iu  die  Heirjth  hilt> 
„lenriibeii  ?  —  Je  nun,  irgend  eiii  Vorwand  — 
„melKC  Sch-A'cRor  —  oder  —  |^  die  Jtrite^elleUife 
^»wird  fchoii  hinreichen. 

Stro/ihurger  Utberjrtttr, 

„tftcs  inöglich?  Noch  nicht  fechs  IffTr  ?  Und  ich  — 
^fchonauf?  Ith  —  m  dem  oUeti  Schlöffe  hier- 
ein einem  fo  [rauri|eii  Aufeii(hajte  —  bey  raciiiera 
„Oheim?  —  Der  (glückliche  Mann  1  Er  bchau};tet, 
„bey  ihm  gehe  alles  iti  der  Welt  am  befteii  —  und 
„ich  derbe  hier  vor  Lanf^cr  a dIc.  —  Doch  vielleicht 
„ilt  e«  gUi  daft  ich  gekommen  bin.  Vielleicht  kaua 
„ich  meiner  jungen  Nichte  nützlich  feyn.  —  U  enn 
„das  wäre  —  ach,  dann  wurde  ich  tiiemaleu  bereuen, 
„die  üiadt  und  den  Hof  verlaffen  lu  haben.  —  Je 
-  ««luher  die  Verbiaduiif  d*r  amiea  AH,eliks 


„rückt,  je  trauriger  und  tiefTinnitrer  wird  He.  — S«!!^ 
.,,te  wohl  der  jHiige  cjlc  niitrii,  der  Secret.iir  —  ein 
„verkleideter  Liebhaber  feyii  ?  —    Das  mufs  u  '.-  rr- 
».forfthtcu  !    Ich  bet'urduc,  man  w  ill  das  gute  IVi  d- 

,,dien  aufLoftT;!.  —    Koiiiite  iiii  t»  VErhindcrn  !   

,  „StU!  I  —  Aber  >n>rerd'  iT -u  nio>  h(C'  die  He-rsth  vae 
1     „(ich   tühfi:.     \>.  I  •       ipiMfijjerti  ?  —    Darjuf  muft 

„ich  jeir.t  denken!   —  Eilt  Vorwindl  -~  Mein«  x 
„Sckwdttr  ~  CNttt  di«  ecfte  lefte  Lüffe  wird-fthon 

..■Mireichen.'* 

Der  Frankfurter  Ucberfetzcr  hat  zawcilen  Galli- 
cismen  ohne  Noth  beybehalten.   Ankleiden  gthn 
etc. ;  ja,  S.  75.  hat  er  in  einem  feyerlicben  Sclbfi> 
gefprich  snrejrmai  das  im  gemeinen  Lebe»  übli- 
(;ke  Muh  dem  edlern  LAtS/tM  vorgezogen.  Ein« 
mal  S.  24.  bat  ebendcrfelbe  den  Sinn  des  Origi-  ■ 
nals  verfehlt.    Das  Gcheimnifs,  das  der  Optimift       .  " 
den  andern  lehren  will,  befiehl  nicht  darum,  dnft 
dpr,  der  fein  Schwlegerfobn  werden  wolle,  lu- 
ftigen Hiunors  feyn  raSne,  fondern  in  dem  Arca- 
nuni ,   EU  der  Munterkeit  zu  gelangen  ,  die  ihm  , 
felbik  eigen  ift.  Mit  Recht  bat  es  alfo  der  Strafa- 
Bürger  S.  21.  nicht  auf  das  folgende ,  fondern 
auf  <?as  vorhergehende  gezogen.    Was  einzelne  n 
AoadrAclce  bctrifit»  fa  hat  bnld  diefer.  bald  jenec 
derbcMeaUdierfetser  fiacngiaekii^rttnliarebt. 
So  Ift '•«•«.  B.  pafTender,  wenn  der  Frankfurter 
S«  9.  lagt:    nMein.Onkel  iil  doch  immer  aufge- 
^fiumt,"  als  wenn  es  bey  dem  Sirafsbui^er  S.  tf» 
heifst :  pMein  lieber  Oheim  ift  doch  immer  voll 
„Freuden.'"   So  ift  es  z.B.  viel  dlalogifcher,  wenn 
in  der  frankfurter  Ueberfet^uug  S.   17.  flebts 
MÜtttfär  IMS,  dalsSie  noch  leben!"  als  wens 
der  Scnfsbiirser  S.  14.  fcbleppend  Tagt :  „dafs  Sie 
i^och  leben,    darüber  find  wir  alle  recht  vcr-    '  ' 
jjgoügt"    Der  Frankfurter  kündigt  auf  feinem 
Intd  «n«  d«b  cr  iMcb  dem,Opiiaiifte  gearfieitest 
habe.    Wenn  er  dies  nur  darum  angezeigt  hatte» 
weil  er  die  Srene  des  Stucks  nach  Oeutfcbland 
verlegt,  and  die  Perfonen  deutfch  benannt  bar, 
fo  bitte  der  Stnfsbnrgca  Ueberfetzer  mit  glei- 
chem Recbt  feine  Arbeit  eine  Nachbildung  nen- 
nen können,  da  er  daffclbe  gcthau  hat.    J«,  die- 
fer bat  fogar  einmal  S.  52  folgende  Aufpielung 
auf  einen  dentCdien  Gelehrten  eingefchaitets 
„Wenns  gefährlich  wird,   fo  Trl  r;  bt  mau  nach 
fiUannoTer»  f^ra^t  den  berümien  —  ich  glaube, 

M»»  et 
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ntTh^ftt^Zmrntrmann  —  om  Rath,  er  antwortet, 
„und  man  wird  wiedrr  gefund."  Allein  der 
Frankfurter  Ueberfetz«r  Imc  £«11  itidi>r  TImc  nk 
feinem  Original  ▼erfchMene  gTOfsr  Fraybeiren 

erlaubt,  bat  zufammcngezogen,  verferzt.  wcf^ge- 
laflen,  und  Zufdtze  gemacht.  So  batfrS.  S7/ei- 
*e  ^nze  Tirade  übt- rfprunge«:-  Ihr  MonMog, 
•er  in  der  Strafsburger  Uebcrfefrunjr  S,  65.  fteht, 
fcblt  bej  fbm  gaai  S.  6.  hat  er  über  den  Un- 
terriebt in  der  englifchea  Sprache  nur  drey  Ke- 
rfen, da  das  Original  fcchs  bat.  W  arum  in  der 
Rede  der  Frao  von  Rofeoau  S.  26.  Z.  25.  dta 
^ori  Steretair  au^v;c\i{TeavoTi\cn,  obne  welche» 
doch  die  gan^e  Stelle  daakel  iÄ.  IjUst  ficb  nicht 
wor.1  einfehen.  Die  fclerneii  Zoftree.  die  der 
Frankfurrer  ücbrrfetzcr  inarhr,  hjlirn  ,  fcheint  es 
die  Ablicht,  das  Koiuilche  zu  verilarJten.  Solche 
Redensarten ,  z.  8.  wie  S.  aa:  „fbh  feb  es  einem 
f>am  der  Nafenfpitzc  an.  ob  er  ein  ehrlicher  K^rl 
nlft'  S.  go:  „Er  vcrrnüpf.  wieoiiT  Poftrttaa." 
§.  Ii:  „Nun,  wenn  nur  die  Rramlcuechea 
«fc  deniiett"  —  Stehu  nictu  im  OrtgiteaL 

LErnKN,  b.  Honfroop:  DtfAViM  fOtHcar, 
ctaäus  yU^  qui  pteraqu$  conthut 
ml  Gma  I75J8.  i;.  6i  Bogen, 

.  Von  den  f^heerftenFafdlefM  ificref  nie«mcbrtr 

Saninifung  neuerer  latfinifctKr  Gri.'Irhte  ifi  in  N. 
8.  der  A.  L.  Z.  d.  J.  Nacbricbr  gegeben  worden, 
»ir.ßebende,  drt-y  Jafcre  fpflter  erlbtgje,  Bünd- 
otitentbalr  blofs  56  längere  und  kürzere  Ge- 
dichte de»  ^anus  Grotius,  von  denen  der  Heraus- 
gebe r.  Hr.  van  Santen,  in  der  p9e^Sättm%,1»SÄfUi 
am  den  Ha.  Bavias  Voorda 

,     ^fU  bene  tum  Patria  nup^r  formte  fuptrßet 

Nitne  htm»  pcflPatnat  vuintra  mirjut  hum*  »ft. 

Unter  jedes  Gedicht  ill  das  Jahr  feiner  Abfaf. 
fnng  htn«ugcfetrt;  da«  erfte  Ift  von»  J.  1746.  dos 

tatete  vom  J.  I782.  Alle  find  unter  zwey  Ab- 
theifun^^f-n  gebracht,  deren  erfte  30  »m  elegifchen 
Vcrsm  ir.  Lnthalt;  die  zweyte  begreift  Lyriea  von 
T^fchied^eQ  V^ramanfsen,  26»n  der  Zahl.  Ob- 
t^ieh  die  meiftM  «fftfer  Gedichte  fogcnanntetre- 
legdnhertsauclMr  find,  fo  \[\  doc\\  in  vielen  derfei- 
^n  eine  glücillicfae  NacfaabaBmgifer  catulUfcheo 
Hofe  iMverlcnrabar,  aadeiv  umerfdieiden  ficlr 
vom  Schlade  gcwbhnnd»er  Gelf  <;'erthcirsr;(  ;Iicb!e 
«furch  eiHc  neue  von  verftäntliger  Phaaüüc  ce* 
leitete  Wenduni^,  wk  z.  B.  i»  di  .  «r 

Jicdchca:  Vi'gfm*  m.  gjnmn  tx^ 

1^9$  rrrte  adi  uitii,  th^tnmi  tuttlM  marlti  f 
Mjfmtn  «wortri  carjMgtfr  tt  Ftmag 

Zer.cm  rtfJri  dum  Iif  <\:ain^€t>mjfitil. 
flaKOt  Herum,  Putr  üln.f^  ntm  gmi^t  »immphm-fi 

JN»ri9-imt9i9  imttji^mits  nrfiiaa  a* aW  . 


0f0ttm  Futh  gattditrum  «tny««. 
Jk  Mfmiit  eamas  qutUfH^gtrt  mitU  tÜmj 

Fmtitque  Htitrix  tt  foror,  Corr^rdia, 

Jh{fficiüjitc  nexa  tuh  haec  »tucula  demum  ~ 
JKw^  fm  raaifnt  mWmu  üe». 


IS\9  tfeiftef  dei  Ardifloch4e  fdhrr  tt  nlt  Mmr. 

Strenge  in  depi  Gedicht :  In  Calwmniaiorem  Bai»» 
rum  AnoHijmutn,  wovon  wir  denSchluCthctlieaca: 

fitmmm  windkt,  tmWwr  poimmt 

Bit  tu  feiitat  artibui  p^acert 
£pera$  Abritte».    Sti  iß»  ,  putrem 
M  m«  «igtimd  fittoH,  iqmod 
ffae  Imm  hnmane  rtfat ,  BatavU  jffh  , 
Dirit  omn&Hi  t^Stcratur ,  H  tt  ' 
9hmm  tmtortt  »rii  mt  profMt 
Dil  jnranda  paltts,  l^oi-cm  totianttM' 
JfvhucHmr  e»nu  infudent,  prttatw*  ^ 

UTEKAä  &MS  C  at  CH  Ti. 

BsKOAMO,  gedr.  b.  Antoine:    Gli  Scntttm  * 
.     BtrgoMO ,  o  fia  NottzU  Joricht  t  criticlu  » 
Ufma  aUa  vita ,  eaßfopen  de  Lettre'' 
ftamafchi ,  raccolce  e  fcritte  dal  P.  I-  F, 
naba  yaerini,  di  Bergamo,  deH*  Ordinedtf 
FreAcBRMi'  ed  Accaderorco  Ecciwt» 
mimo.  178g,  1  Ml^  xg  Boge»  m  f  U 
Rthtr.)  . 
Die  Italiener  befitzea  fchon  vom  vongen  jaw 
hundert  her  eine  Menge  fpecieller  Lil»»^ 
ke,  die  fich  nur  über  eiirzclne  Stidte  ai^ . 
viu/en  ihres  Vateridiidcs  crllrrcken.    Wrt  , 
allenfalls  nichi-lseniicn  folUe.  den  verweita 
anf  die  SiruTifcli  -  Juglerifisbe 
n.  p.  II  26  ff. ,  und  auf  den  Cotalogrm  bül  I» 
iMiiüuku'  T.  I.  p.  554.  ff.,   wo  er  fie  io  !»n|rt 
Reihen  vnd  Gliedeni  auf  rerfehiedene  An  cUft- 
ficrrt  fin<!en  kann.    Im  BönauifchenKaiakll««* 
fogar  fcbo»  eines  Bergaitafkcr  SchrifVfteUltm^ 
zcidinifles  erwähnt,  das  auch  Hr.  Vafrlmoft  :n- 
führt,  neralich ;   D  0  » o to  Ca <  w i  Sceaa  ittUt«^ 
dtgli  fcrhton  Berg  'mafcht    Berga»«  *U4- 
lein,  theils  ii\  diefcs  Buch  an  urd  für  fich  ftoo» 
(rocken  and  oavollilajMUg«  tbeiU  reicht  es  mcn 
weit  fiber  dir  Mitre  der  vsaigen  Jalirhundrrn. 
Dafs  das  neue  Werk  fehr  ins  Weitläufig« ffrtft 
können  nnfcc  Lefer  fchon  daran«  beuriheiM- 
wenn  wir  ihnen  fagrn.  dafs  diefer  erfte  Baa^ 
die  mit  den  beiden  erften  ßucbflaben^Jra  Alg«' 
hets  anfangenden  Namen  der  aus  tT. 

r<r  und  ihrem  (kbiete  gebürtigeu  ScbriftlteJ- 
fntbält.  Er  geht  alfa  gerade  fo  weit.,  als  «j 
a%emeine  Litenrturwerk  über  dt«  ^i« 
Sel.riftfteller  xom  Grtifc-n  Mazziiclu-:K,  aur  deflea 
Forfeouog  msn  bisher  leider !  vergebens  g*waf- 
let  bat.  Xhefea  alfeencioe  Werk  m  tatc^  <i'< 
i^ecieiair  TM  QgT^fiwi^.Jigiifig  mgki^^^ 
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bel&rt  wrrdeii»  fglgUek  iiieh  Jidnags  ZaTi-  et  fiUvtanm  in  fm^simHif  imamsp,  ttCon(i(ieati<U 
txe  auiA  jöchei'.    Tif.     ei^tttt  tUltfiii  dtc  Voit-   BntfMN^  t6#S<  U< 

rede,  daf«  Hr.  Atfr  Anion  Seraiß,  deft  auch  wir"       ,■  , 


Deutfcbe  aas  (ciueit  Bemüh uncen  mn  TftlTo'sI^ 
Iwil  keaiiMi.  AI  eitfeiki  ShMidieft  Weike  grAmm- 

kr .  aber,  dafch  andre  Efefchäffiigunpfen  sbgelial- 
ten,  feiae  Macrrialien  utirrrni  vf.  äberjaffen  ha- 
be.  Viefer  rühmt  aach  die  patftotircbe  Iliitfslei-< 
Dung  andrer  Männer.    Ander  mebren»  ÖffeatH-' 
eben  und  Privatbihliotheken  (landen  ibm  auch 
einige  Archive  zu  Geliut.  die  er  alle  am  Ende 
nemiu  Der      Terlicliert,  er  habedie^  alles  krl- 
fifck  aiid  dei*  htftorifbhen  Unparteytichlreit  gc- 
l&üfs  benuliCt.    So  weit  wif  davoi)  urthrüen  kt'ut- 
aen,  hat  er  es  wir'-.lich  p'ihan.    Ajioßoio  Zeno 
Hod  Tvtaho^öii  fioti  feine  Muller.  Sebriftftetler, 
die  Xwar  gebohrne  Ikrgamafkpr  waffcij ,  aber  ihr 
Vafcriand  jung  vcrlicfs«"» .  und  nie  wi;;der  dahin 
lUinen,    hat  er,   for  wie  »och  lebende  Perfonen, 
tvcggelaneo ;  hingegen  folch^  die  zwar  nicht  in 
Bergamarro  gebohren abef  da^iii  gezogen ,  am 
langten  rlcjr;  :;;  h'bt  und  ihn- 8  1  I  nir;  erhalten  ha- 
llen, aul'genomajcn.    Fiir  die  Küiililcr  feines  Va« 
rerlandes  ^at  er  einen  eigenen  Bund  belltnuotr' 
FJcif«  und  Aiifmerkfamkeit  des  Vf.  fclbll  bey  ge- 
ringfügigen U'tiitaHden.linddurcbgt'liPnds  fichitiar. 
Da'  gar  manche  Nachficbteftf  ifar  die  Lamlsleu- 
fe  des  Vf.  iniereflnren  luinnen ,  vcrüeht  ficlr.  Ii» 
Hl  dies  der  Fall  bey  alleii  Spec^a^nera■roren  }  hl«"« 
gegen  fiiulct   ai:cb,    wrr   nicht  atrs  Bergamo, 
1^  £elbft  niciu  euta»L  iwliener  iii,  riete  witlkoiii- 


Ha.nnovf.h,  b*  Schlüter:  Kaf«/uymuf  litr  cAri/?- 
Xichtm.  Lehre.      Zum  Gebrauch  i»  cUn  evangeli- 
fcken  lürcbtii  mmi  StimU»  dtr  hunigL  Brau«. 
Jchweig'LtMik.CkMläidä.  ÜUmt fit  Auflage  mit 
flehenden  Schrifttn.    I790.  19«.  8-    0  gr  ) 
Wichtig  in  kolttiii  .Gnde  iiad  einer  aufioerkU' 
men  BccAcUMMtgf  wOrd^  ifttMfMiig  ein  jedlef' 
Buch,    das  zur  Grandlage  des  Schulunterrichts 
öber  die  grofsten  Angelegenheiten  der  Meafch- 
beit«  über  uafre  raichten  in  diefem  Leben,  und 
unfre  Erwartungen  für  die  Zaikunft  beftiromt 
id.    Ein  Landeskatechiffmu»,  der  feiner  Beftim- 
mung  entfpricht,  der  den  ftufenweife  möglichen 
Forcfi^ict  ZA  befltra  Ktafichtes  und  Gcfinouii* . 
gert  bey  nrfMnv.  tMleflrd  Blnifdhen  teföriertf 
kann,  gehurt  daher  unter  die  ang^enehwflcu  Er* 
fcheinuDgen  für  denjenigen,  der  mit  einiger  Tbeil- 
aehinuMg  den  Gang  betMAieAiteli  w«l<heflf  die  mo^ 
ralifche  Aufklärung  nitd  Veredlung  de»  menfchli»- 
che»  Herzens  und  Geiftes  nimmt,  und  ficb  jeder 
befonders  öSenttidhari  VeranfialtatDg  frtfUcX^- 
der  es  »hm  vorkemmt,  daf?  fie  in  ^ie  gegen« 
Wtfrtij^  25eiiverhJÖtniffe  bineinpalTe,  den  Punkt 
des  jetzt  erkannten  und  gcfühken  BedürfnifTes^ 
genau  ire/Fe.   und  ohne  iigcnd  eiflC  SftoSnMVilf^ 


NesluAc  Alts  ÜUfer  Mtafr  bdbeitf  irir       mt  Sttkftfkilefiet;  die  tdUm 


^ofiqnn  Maria  Acerbis  oder  Acethu  'l^n  Ma/.zu- 
dielli  im]  J.  1753.  da  er  den  crften  Band  fei»es 
Werks  herausgab,  noch  als  lebend  anführte',  war 
fdioa  174s  geftorben.  Daher  ift  aurh  ih-,  Ade- 
lung, der  feine  Notiz  TOOi  diefem  Qclebrtca  au» 


zweckinäfsigcn  leitet,  zu  über^^ehen ,  eine  ach- 
tungswärdige  and  zahlretctae  Meufcbenklaitedeo^, 
grorsrn  Ziel«  ihrer  BelllttMnM|f  naher  führt. 

Mit  ungemeinen!  Vcrgnügengiebt  Ree.  diefem^ 
neu^en  Landeskatecbismus  für  das  Ifurilenthum 
Cnlcnberg,  der  von  nun  an  die  Stelle  de»  bisher 
bey  behaltenen  und  in  feiner  Art  und  f^r  f^wc 


iCauracheOf  entlehnte,  tur  verbeffimr,       Üntef  Zei(  dbvitralfr  vortuglieben  aefenhufehm  lutc*' 

J^ow/ono  >fg/tar(^f  wird  Nachricht  von  der  chismus  einnfmint,  dns  auf  genaue  Urucrfuchung 

Ivhrtea  Gefellfchaft  zu  Bergamo .  deren  Mitglied  gogniadnte  Zeugnifs,  dafa  er  im  Ganzen  beiracii-' 

awcb  ttAlierVf.  ift,  gegeben.  >«etf  diefer  Agltav-  «et  feine  BetUmmuttgerßlBe«  niidfdfii  Zveekek 


iTi  einer  ihrer  Stifter  war.    —    Der  Dichter  "7" 
kann  Aibani,  den  auch  Adelung  aus  Mazzuchelli 
nnfUuiv  lebte  aidbt  nur  1691  nocb,  fomlern  bis 
1710.     Er  wnfde      Jahre  alt.-        ^ncd^  Alif- 
Jandii  (auch  bey  Adelung )  war  ein  Tbeatiner, 
ftorf»  erft  1767,  —   Alexantltt  AU((^ri,  der  Dicl»- 
ferr  ftarb  weder  I570  i^cb  t57a  r  fonder«  ,crft 
»594^    Scfne  liltoiDHidien  Werke  ertcUenen' zi> 
Bergamo  \:(,G.  —    00':.  Bapt.  Angelini.  Jcr  u»- 
.ttf.  anderu  lierauägab :  J.a  Dejcruibae  diW  ticceU 
1m0^9O€etAo  (Bergamoi734  und  1734.  12)  Harb 
1767.  —    Von  menreru  lielolirrcn  aiss  den  Fami- 
lien Barziio,  ßenagUo  und  Bijji  fimlct  man  hier 
omftändliche  und  befriedigende  NaC'^ richten.  — 
Der  Jariik.  Chnßoph  Hravi,  iUrb  1090.  Aufscr 


nes  folchen  Buches  su  befördern  fehr  wohl  ge-- 
fchicki  fey.    Er  iil  folgenderreafsen  «ingcrichtei  > 
Voraa  (S.  i  —  ^)  Iteben  dit  fünf  Hauptfliick»' 
der cfcnftUchen  Lehre,  die  in  einem  cbrjltlidien 
Ketadiletfrus  für  unfre  Zeiten,  wenn  kein  Anftofa 
gegeben  wei  Jen  foüte,  nicht  fehlen  durften.  Dann 
folgt  (S.  6  —  t^)  tute  amrfäfuüdu  ErkiarmgtUr 
t^ißii  btn  Lettre,  hr  ache  AbfiebniHtn.  nenUich :  . 
von  Gom;  und  der  Leih  Scarifr,    von  der  Scbö-  ' 
pfunj;  uad  Vorfeiiung,  vom  Menfeben»  von  def 
Erlöiung  des^  menfciiHehen  Geftbleclil^,  von  der' 
Heiligung  der  Menfc!ien,  vom  künftigen  Zuftande 
des  Meiifcheo,  von  den  Pllichteii  und  der  Tngend 
eines  CiirilHn  .  (S.  S7'-*-  1^.  >  von  der  heilige« 
Taufe  und  dem  beiligctt  At^sndvrable. 


.  _    ,  ,  .  ,  „  ,   UebaraB  . 

von  Adebing  aus  Mazzuchelli  angefiibriea'  findeC  »di  Stötf  zu  . den  zweckmäfsigßen  Beleb» 

Hflia*  ta»  «•»  iffm  ikß  aMk»  Umbmit  b^mf  *^S^  >*  «'^(^    im  Gmm»  d«r  Veftiiifi  imd  Bi- 
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■ht\  aii£efDeiri*n,  jafo^ar  von  den  kircblidira  Leh- 
ren, fo  weit  fieprakiifcb  werden  konnten,  wird 
hier  keine  einzige  verreifst ;  drnuoch  Hörst  man 
auf  keine  throlo^ifche  Formfln.  wenige  ausge- 
nommen» die  wobl  deswegea  beyUiu^c  loitge- 
«nommen  werden,  weil  fie  aon  eiänel  in  die 
Vül'  s'clire  urc!  Spracbe  übergctrai^cn  find,  und 
dalser,  wenn  Iis  fehlten,  nicht  uhRe  Anilofs  ver. 
-  niifst  Wörden"  (  z.  B.  von  drey  Ptrfonen  in  der 
G  'tiVe't;  :  di"  vrrhSltnifsniafsigfte  Ausführlichkeit 
indem  imirulilchen  Tbeile,  die  gedraugiefte  Kürze 
im  Vorträge,  der  Fafslichkeit  unbefchadet;  bcy- 
lüufig  mit  kleinerer  Schrift  nätzliche  Winke  für 
den  Lehrer,  diefe  Awleltong  niirzHcb  gvbrau- 
cljcn.  Di'  g«",vL.hii!;c!!c  Form  in  Fr.:!rr>ii  (muI  Ant- 
lü^orten  irt'iteybehalten,  zwar  zur^rleichtcrung 
fdr  die  Lernenden  «tod  fiDr  den  l^ehrer,  aber  ge* 
wifs  nicht,  um  dieSteneeinercigncn.  frcyen  Zer- 
gliederung und  Entwickclung  der  üed^akcn  zu 
vertri-reii.  fondern  mehr  om  nach  vorausgegan- 
gener Erklrirung  das  Gelernte  nützlich  zu  widcr- 
bolen.  Die  bibUfcben  Beweififprüche  find  fehr 
.glfickHeb gewählt,  nicht  nur  nach  den  Grundla- 
Isen  einer  geläutexten  Aiulegung ,  (oodern  aucfa 
nach  Verhälmifs  Ihrer  Fafslichkeit.  und  ihrer  leich- 
ten Erkhirtmp  und  Anweiidung  für  Ungclcbrte. 
Sie  fteben  ganz  ausgedruckt  bey  jeder  Lehre .  die 
lie  heweifen  oder  erltfatern  Xollen  ,  und  die  Wor> 
te,  worinn  ihre  Beweiskraft  liegt ,  find  zur  Be- 

JuenJichkeit  für  die  ungeübtem  Lefer  durch 
en  Drack  aatgezeichnet    Bcvfpietnreife  wicli> 
«en  wir  noch  einige  beCondere  Vorzüge  aus.  In 
der  Lehre  von  der  Erlüfung  (S.  35.)  findet  man 
den  biblifch  -  kirchlicbea  Lekrbegriff  unenlfteUt; 
aber  die  übrigen  Verdienfte  Jefu  werden  nichts 
wie  fonftgewranlidi.  Obergangen,  oder  ins  Dönlr- 
le  geftellt.    la  der  I^hre  vom  Menfchen  (S.  26.) 
Und  zwar  feine  Verirrungen  und  Verderbqifle 
Aichc  flbergangen ,  eher  auch  feine  manniehfalti» 
gen  Vorzüge  bemerkt  worden.    Für  die  Hoffnung 
.dea.  künftigen  Lebens  findet  man  (S  auch 
Vemvnftgründe  neben  biblifcben  Stellea  ange- 
führt.   Dia  Moral  ift  nicht  jüdifcb,  fondern  chriß- 
lieh  und  vernunftmifsig ;  die  Beweggründe  und 
Hiilfsmittel  der  Tugend  find  nicht  vcrgelTeJi;  die 
Pflichten  ünd  votlfiindig  und  genau  erklärt«  und 
wenftent  es  nicht,  wenn  er  hier  tnÜnttder  Uofc 
leidendeu  Geduld,  die  man  leidfr!  fo  oft  noch 
ju  unfern  Thgen  als  eine  der  eröen  Tugenden 
angef riefen  Heih  fie-lmchrCS.  loi.)  thätigea  Muth 
und  Seelenftfirke,  wenn  er  ferner  bey  den  Pflich- 
ten derGereChtigkeitdieWiedercrftartung  (S.  Iie.) 
wenn  er  keind  feelenverderbliche  Selbflveracb- 
tung,  fondem  yielmehr  Demuth«  d.  h.  willige 
Anerkenaang  fremden  Vfertlies  upd  eigner  Män- 
gel, wenn  er  endlich  auch  Treue  des  Freundes 
(S.  lai.)  und  Liebe  des  Vaterlands  ($.  |ag.}  ^ 
«iaen  Kstcchimt  eaip(9bka  üthtt 


Es  folgt  drüteHS  (S.  r47bls4^,)  «lae  R 

gipnsgefchiclUe ,  die  vielleicht  nur  etwas  r.iehr  T^- 
cta  und  Namen  enthält,  als  nugeleUae  CLriiun 
kennen  müiTen,  gleichwohl  aber  manche  ähalh 
che  Dopuiäre  Yerfucbe  in  anderm  Betracht  hiatii 
fichu^r.  Aach  die  angehängten  Ztn&mxrfrzi 
den  einzelnen  Lebren  des  Katechisrr  ;s  l'.nitn 
wir  fehr  gut  ausgewallt;  erböbeu  ebenfalls 
fo  wie  die  am  ScUolTe  bcygefagten  Gebtte  dh 
Rrauclibarixeit  des  ganzen  B-Jchleii!5.  Dafä  end- 
lich aucd  D.  Lutliers  Ei  klarung  der  fünf  Hauptjin' 
«tm  mit  abgedruckt  worden  ilt.  fclbll  dies  halm 
wir  für  einen  UmtianJ,  der  hlu  und  wieder  zur 
guten  Aufnahme  diefes  iCatechismus  das  feinigt 
bey  tragen  kanii. 

Es  kommt  fteytidT  sniefkt  aHes  daraof  1% 

dafs  diefes  Buch  auf  die  rechte  Art  gebraucht  wer- 
de, wenn  es  nicht  wieder  eine  neue  drücJii{flie 
Laft  für  das  GcLlachtnifs  der  Kinder,  fondern  ria 
Uülfsmittel  zu  Beförderung  reiner  chrißlirhrrE  s- 
fichten  und  Gefinaungen  bey  der  kommeriüta üe- 
neration  werden  foll.  Dana  wäre  noch  zo  vdn' 
/eben ,  dafs  mehrero  Laadc;rn  mit  eben  fo  ridfr 
Klugheit  und  Einficht  befTere  Lehrbücher  dn 
Chriltenthums  gegeben  würden,  und  dafs  da,  vi> 
die  Landesvater  ttnd  thre  Confiflorien,  es  feyaiu 
blinder  AnhängUchkeit  an  alte  Foffdietat  oderass 
unbegreülicbcr  Gleichgültigkeit  und  Beqoemlidi- 
keitüliebe,  oder  aus  Begunfti^ng  gemeinfcbid* 
lieber  Privilegien,  oder  aus  unächter  Politik,  oiti 
endlich  gar  aas  mifsverilaBdenerPflichtauchdieli« 
teu  zweckwidrigen  Katechismen  dem  Volte,  iis 
doch  nur  durch  gewährte  Kenntoifs  desBeffrn  dla 
1i$4fls£tdü  fühlen  Jcann ,  nicbl;  rauben  n  wotlcBi 
—  daGi,  wo  diefe  nickt  SflR^atlidi  daRtSotse 
tragen,  einzelne  Privatperfonen  und  voriögiicli 
Prediger  fich  der  in  diefer  Rück(icht  notalilck 
▼erlaflene,  Volksftinde  «naekmen.  Ifuen  dieifi» 
wohlfeile  Buch  uncigcnnfitzig  raittheilen,  ont 
es  bey  ihren  eigenen  Katechifationea  zum  Grusd 
legen  ndchtcn.  Ree  hat  die£t  aber  nur  denei 
anrathen  wollen,  die  ihre  Lehrerpilicht  nicht  Uoü 
nach  dem  MaiM^süabe  jder  Landeskirchen^rdaaBS 
abaieflev  aOf^ 

lies^oat ,  i.  Adler :     Leß>bueh  für  die  Siln^:* 
'    der  (Snämw  a»  St.  §acob  teßimmt,  unti  zu- 
fammen getragen  von  0-  Dethvdiifg^  if*^ 
diefer  Gemeine,    ivgg.  XOO  S.  g. 

Die  erften  Sütze  Np.  x  —  17.  find  für  die  tf 
ften  Lefe;fchüler  recht  gut,  dergleichen  mufs  mto 
aber  nicht  drey  Octavieiten,  ändern  wenigto« 
einige  Bogen  voll  haben.  Die  übrigen  Tea»»"* 
für  foicbe  KiiiJer  ,  was  den  Inhalt  beinflt» 
&fn»  zu  ffhiHtXf  .««d  jj^u  WjSOf  «afidicad* 
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ALLGEMEIN  E 

L  I  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  IT  VN  G 

X 

.  ■ 

SonnAbcods,  4ta  ao'»  November  17.90^ 


GESCHICHTE. 

HowA,  in  der  Salomonifcben  Droclcerey:  ffe- 
niorie  ißonche  dcgl  uomini  illuflri  ddlm  Regia 
Ctttä  iii  Ariano,  raccolte  dall'  Abbaie  Frmc. 
Ant.  l'Uale,  Patriiio  di  detta  Cictä,  Gture* 
confulto,  e  Socio  della  Eleu.  Bavatn'Acadlh- 
mia  dellc  Scieiue,  p.  762»  4  JBlt  Kupfcim, 
1788«  i9  RiWr,    J|r.)  *  • 

Die  barOhmtf^n  ^VTnnner.  wdcbe  Jncnto,  eine 
kleine  StaJt  und  bifchöllichcr  Sitz  im  Nea- 
politaoifclien I  (von  deren  OefcLichte  der  Vf.  aus 
iden  Papieren  feines  Brur^cr?  Tommaf''  ^er  fich 
'mit  einem  grofscn  Werk  über  diefer.  "  ^raftand 
befchäfFiigt,  einen  kurzen  Abrifs  vo  -l^^'Ällidtt 
hat.)  lind  hier  nach  alpbabetifcber  C  ~ 
zeichnet.  Staatsmänner  Hfld  Müncfae,  Magiltnit»- 
pcrfonen  und  GeiiUiche,  Juriften  und  Acrzte,  Ge- 
lelute  und.  £dellewte,  weChTeln  mit  eioaDder  ab, 
J}\t  wenisften  4aron  lind  als  Sehriftllefler.iii  ävt 
Gelehrteiigerchicbte  denkwürdig;  doch  \ver(!cn 
die  I^iebbaber  iliefes  Fachs  in  den  Nachrichten, 
die  hier  von  ifMate«/«,  Cam  V<  rf.  «laes  IVomfictt» 
rii  unherjorum  ojerum  Cuiacit  S.  2'j,  von  jlngeria- 
no,  einem  guten  lateiuilchen  Dichter ,  S.  35  •  und 
von  Drffo  Miwimolt,  einem  Vf.  tbcologifcher  und 
iDoraUrcher  Schriften,  S.  leg»  mitgctheilet  »er- 
den, viel  In  tereflantes  linden.  Soipt^okl  MimMr 
aus  den  äUcftcn,  als  neur-ften  Zeiten,  find  in 
diefem  We/ke  aufgeftellt.  So  kOmmt  S.  43  einer, 
dec  1272.  ond  S.  103  einer,  der  t^tTf  Harb,  vor. 
Bey  fo  fpecicll  topographifchen  Biograpbicen  die- 
fer Art  werden  frt-yiich  immer  auch  Perl'onen  cin- 
gemifcbr,  \,  eiche  auswirtigen  Lefern  minder 
\^-ichfig  find ,  und  die  Vaterlandsliebe  yerleitet  im 
folclien  Schrifitu  oft  auch  wirkliche  Verdienfte 
zu  iiberfchätzen.  Je  nachdem  die  Materialien 
find ,  die  der  Vf.  vor  ücb  hhtte»  bat  er  einige 
Lebensbefchreibungen  felkr  idsfiBfeflkli,  jMdeire 
felir  kurz  vorgetragiMi.  Wenn  dann  aber  hie  und 
da  fo  ganz  kurze  darunter  vorkommen,  wie  fol- 
gende ^.  4'>J  »»P.  iBbuario  di  Aviano,  de  minori 
„ÖJffiVfinti  Rifotmati;  egli  fu  eUtto  Prayinciale  ncl 
„Capitolo  congregato  nel  Content 0  di  S.  BrBMceJco 
uii  dctt*i  citta  neU'anno  16510;  rdigitifif  divilt9 


tjplarifßma ,  'nierito  il  Jeiputfte  elogio  dnpo  la  Jkä 
„tnärte:.  Idibus  Novmkris  Ariani  trjinfitus  Stegräo» 
,,fi5  Pc.tris  Elztani  ab  Ariano  ExprovlnciaUs  tttl0 
tfKegulares  Objervantiae  imbuti  exrmplaris  viiae  not 
M^fnit,  tins  corpus' honorijlce  tumniaium  17*9.  *♦  ^ 
ib  härten  folche  leere,  unfruchtbare  Notizen  He- 
ber ganz  weglilelfren  folien.  Der  Vf.  fat  aus  Ar- 
(Chivaliiac!. richten  und  amlern  ungednirktcH  Pli» 
gieren  fiefcköpft;  öfters  iut  er  4ie  Urkunden 
ivörtlich  eingerückt,  wovon  viele  fBr  die  Genea* 
logie  bprühmter  italianifchen  Familipn  von  Widu 
Jigkeit  find.  Uebrigens  muß  man  bey  den  gas» 
zen  Werke  mehr  auf  die  Sachen,  als  anf  die  Cfn- 
kleidung.  fchen ,  indem  der  Vf.  nicht  unterhäl- 
lende  üiographieen  liefert,  fontlcrn  nur  trocken 
erziblt,  Aufser  einem  Grundrifs  der  Stadt  Ariih 
«0«  ift  das  fiodi  nudi  mit  den  in  Kupfer  gefto- 
dieneil  Bitdnifl^ti  vom  Vf.  felbft,  von  Tom.  Mat- 
ta,  von  .t/ffrc.  Paffari,  von  Phil.  I^lar.  Pereüi  und 
Cario  Vitale  geziert.  Auf  der  zwoten  Seite  iMt 
der  Vf.  feine  vordem  lierausgegebcaen  Schriften 
verzeichnet,  deren  Titel  wir,  da  Tie  in  Deutfcfa- 
land  wwiig  bekannt  worden  find,  hieherfetzen : 
Concordatorum  vtriusque  voteflatis  amplißnia  coU 
lectio  adnotationibui  Hlußrata  —  De  iure  Siqna. 
tarae  !^iißitiae  in  ordinem  redacto.  —  Datartae 
Portißriae  iut  univerfiim  T.  y.  fol.  —  Diefer' 
tassioni  Utiirgiche  reatate  nelia  Pontißcia  Acade- 
«Bla  dt.JJturgia  —  Jyifertatio  tttßortca  de  oppi. 
do  Labici  —  Connnentarins  in  binas  vetcrfs  /«. 
fcriptiones  Lucii  Aurelii  Commodi  aetate  poßtat, 
quo  gladiatorum  r  attn  ia  fere  tota  mueltatär,  ^ 
flStmwie  ifioridu  ä*'  Ttfarim  fSrntraii  Bmtlßa, 

ßAB^UUNGSSCHAIfTSN, 

GaossF.NHAiN,  teym  Verf.:  Predigten  von  M. 
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Wir  haben  diefe  Predigten  mit  vielem  Vergnü- 
gen gelefen,  und  der  Hauptfache  nach  recht  gvt 
und  zwccictnafsig  gefunden  ,  und  in  diefer  Rück- 
ficht wünfchen  wir  von  ganzem ilerzen ,  dafsHr. 
II.,  der  iizii  int  4ef  Vorrede,  grUftentheils  unr 
'  •  ■  DigitF 
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WocfaenpTcdlgtPn  zu  balten  tat,  bald  Gelcgren-  er  fagt:  Ein  fofffnannler  fchSner  Geiß  und  ein 
keit  bekemmeu  möchte»  Tor  einer  scablreiche»  fnlehrtfejfawouendes  Frauenzimmer  liefet  iieber 
Terranmlons  zu  redwi.    Dfefer  fit  der  Tbai  nor    Komane  tmd  Müßigende  Zvitfekriftm ,  alt  df» 

allzueingefchränkte  Wirkungskrrig  ift  auch  die  matten,  elenden  Bihelton,  wie  man  fit  h  nitsärVtckt. 
Urfacbe,  warum  er  Oie  geffcnwiirtige  Samnilunf^  Wer  fublt  nicht  das  Auffallende  dicrrr  Bcbau- 
^OB  PVediften  durch  den  DriÄfc  belannt  Qtdit.  ]»nii%f  9i«  III  itttrdiiigt  gegfOndet;  «berfie  hü* 
nm  n-ämlirh ,  wie  er  es  für  ffine  Pflkht  hält,  für  te'Mders  ausgedrückt,  auders  eingekleidet  «er- 
den inflffen,  wenn  iie  in  einein  Rpligiotisvortra- 
£e  an  das  Volk  ganz  nsattUM^  Udben  full;flu 
Worüber  wir  uns  aber  am  meiften  gewundert  ha« 
ben,  das  find  mehrere  wirklich  hyperortbodote 
Aeufserungen ,  die  wir  r.iit  iKt  Hbrigcu  3'irge- 
klarten  Deukunffsan  des  Hn.  Vf.  nicbt  wohX  zo* 
Amnenrehne»  Köanev.  Er  bat  nicht*  nur  vem 
Sündenvcrgebon  und  Auf.'u  Jim  tli-r  Strafe  ganz 
falfcbe,  dem  Geide  des  achten  ChriiUnit|unis  wi« 
derfprechende  Begriffe,  foudern  i^r  fagt  aildit 
Wir  können  Gc-u  itrer  als  Strafen  anfi'hen  ,  weü 
durch  He  die  Sundtluth  bewirkt  wurde,  und  So* 
dorn  und  Gomorrha  im  Feuer  aufging.  Perneiv 


mehrere  Menfchen  dadurch  nüt/iicb  zu  werden. 
Sehr  oft  kann  man  einen  Prediger  fchon  aus  den 
Materien,  die  er  zu  feinen  Vorträgen  wählt,  be- 
urtheiien ,  und  deswegen  wollen  wir  zucrft  die 
Haupifä(7.p,  welche  Hr.  Ji.  pb^ehandelt  hat,  an- 
zeigen. £s  find  folgende:  Von  den  guten  Zeug- 
» fiilTn-  der  Lebendigen  znr  Ebre-  der  Vetftotbe- 
,  am;'  der  Lebenslauf  Jefu  als  I\]uftcr  dos  nnfri- 

£a;  die  vornehmllen  Troftgrvinde  bcym  Tode 
r  IfnfHgvn;  die  liebreiche  Ennabnung:  neh- 
met Gottes  Wort  mit  Sanftniuth  nn:  von  drn  \\  v]- 
fen  Abfichten  Gottes  bey  der  ungleichen  Vcrtüci- 
iang  feiner  Gaben  ;  von  der  Frömmigkeit  der.JI^M- 


tern  Jahre  nach  einer  wild  dumUebten  Juf^nd;   n  findet  Spuren  der  Dreycinigkcit  im  A.  T.9  — 


die  Würde  eines  Chriften  itas  der  Befdtaffenhe^t 

feines  Herzens  :  hier  iftdes  Herrn Tt  inpcl ;  von  der 
.  Liebe  zum  Leben ;  von  VeHiindigungen  an  Kranke 
. «.  Sterbende ;  vom  Gewitter,  wie  wir  es  ancofehen 

■!  ba^en ;  vem  Gewitter,  wie  man  ficb  dabcy  betrat^en 
.  fliufs;  eineangenehmeV'orrvclIung  v  on  Gott  aus  detn 
Kirchenfeegen;  von  dm  Vt  rjndertingcn ,  die  bey 
TodesriHcn  unttr  den  Lebendigen  erfolgen;  die 
,  Menge  der  Guten  ift  vielmals  gröfser,  als  man 
denkt;  \*oa  den  Urfachen  ,  die  dem  Soldaten  das 
fiebet  böcbft  nötbis  roacben^  von  der  Vorfehunff, 
4ie  ficb  im  Söldatenftande  offenbaret;  von  dem 
falfchen  E;fr  r,  wodurch  fich  der  Soldat  in  feinem 
Stande  .verfiiudigen  kann.    Die  drey  letzten  Fre- 
.  diäten  find  im  CbsrAcbfifcben  Lager  gehalten, 
und  bewcifen  r.nr  Gniige,  dafs  der  Hr.  Vf  die 
Kunfl  verßcbe,  feine  Vortrage  praktifch.  für  die 
'Gemeinde,  eu  welcher  erfpricht,  anwendbar  zu 
.machen.   Diefe  gute.Eigenfcbaft  findet  ficb  auch 
in  feinen  übrigen  Predigten ;  denn  er  giebt  ficb 
allentlialbcn  Muhe,  die  moralifclien  V^or^'cbr  Ttrn, 
.welche  or  eriliciitp  den  verfcbiedencn  Standen  fei- 
aer^ybörer  anzopafi^n*.    Nur  mfiflTen  wir  bier 
JfOr  ebien  l'chler  warnen,  den  fcbon  mancher, 
Md  anoh  Hr.  B. ,  b. gangen,  vor  einen  Fehler, 
der^eiletcht  nicht  wcaig  diazu  beygetrageu  hal^ 
die  raoralifcben  Predigten  überhaupt  in  einpn 
üblen  Ruf /u  bnngcn.    Man  mufs  Itca  aa/r.lich 
hüten,   dafs  man  bejr  der  Schilderung  gewilTer 
jSinge ,  die  i»  gemeiiura  nenfcblichen  Leben  Aatt 


nnd  VOrzdgltcb  in  dein  fogenannten  Jiit'ifchf^n See- 

gcn  ,  — ?    und  meyrt,   dafs  dirfer  ('e  .^-wegt-n  in 
chriftlichen  VerfammlungeM  beibehalten  werden 
foUe.     Desgleicben,  daft  Cot^  fo  gutdenkei*dr 
fo  fchor.end,  fo  väterlich  iß,  wem  verdanken  uir 
die/es:'  dem  Sohns  Gottes  und  feiner  ErlofHng, 
Alfo  triebt  zuerft  und  hauptfarhiich  der  VolfkOoK 
roenbcii  und  Liebe  Gottps?  Aifo  warn  wohl  dir 
Vater  der  Menfchen  ohne  die  ii-rlofun^;  des  Soh- 
nes nicht  gutdenkend  ?    Ferne  fey  es  von  unv 
dem  Hn,  Vf.  diefe -Folge,  diedocb  fo  naifiriidr 
daraas  flickst,  aafbfirden  so  Sofien;  aber  diel» 
find  und  l  ie  b'  ii  il()r!i  aücmal  judifebp,  .ili.  rpluu- 
bifche,  uucbriiUiche  Begrifi'e,  ,dic  iu  einer  Ver- 
fammlung  von  Verehrern  Jefo  nfrbc  dnteriutceir 
und  erneuert,  fondern  bonritren  und  aup^^o rottet 
werden  follten.    Koch  ein  Bcylpiel:   hmh  (>iol- 
daten)  das  Gliick  im  Krirge  zu  gehen künnc  ihr" 
Gott  durch  nichts,  als  mit  Gebet  beu  egeh.  Du  fs  ift 
beynaheScbwarmerey ;  denn  fo  gewifs  dasKrjcgS' 
gliick,  wie  alles  in  der  Welt,  von  Gott  und  fei« 
ner  Vorfehung  abhängt ,  fo  wenig  darf  man^  ficfr 
docb  eiabOdea,  dafs  fich  Gott  in  beftiamten  Fil^ 
Icn  und  Augclegfnheiten  durch  unTer  Gebet  za 
etwps  bewegen  lulle,  iudem  man  Gptt  durch  die» 
lip  Vorftetlungsart  zu  tief  zu  den  Mieafehett  beiw- 
unterziel't,  als  ob  er,  gleich  diefen,  nach  perio- 
difcuer  U'illkü.tr;  uiclit  aber  nach  dem  allesum* 
fafl'enden  Vinn-  feiuer  Lucfaften  Weiftlieit  Imadelr 
te.   Und  in  Abficbt  des  Kriegagldtks,.  wo  ebne- 


finden,  nicht  allzu  tief  ins  Detail  gehe,  weil  ma»   ein  Wunderwerlt  niCbt  Immer  tfte  Partey  fiegfa 


ibait  ins  KIrinlichc  vcrlallt  ,  und  leicht  etwas 
vorbringt ,  was  der  Würde  der  Kanz«;!  nicht  an* 
gemefTen  ift.  Regeln  im-  Allgemeinen  laflea  fich 
bic;-über  freylich  nic<it  geben:  aber  ein  feims,  ge- 
übtes Gefulil  und  ein  guter,  richtiger  Gckbmack 
Jcönnen  und  müfl'en  ein  ii  jeden  leiiren  ,  wir  weit 
er  iu  diefcm  biücke  gehen  darf.  So  fcbcint  uns 
z.  B.  der  Hr.  Vf.  ofleubar  gefehlt  zu^abci^  wenn 


kann,  wciclie  das  Recht  auf  ihrer  Seite  hat,  wird 
eine  folcbc  Behauptung  noch  unnatürlicher.  Weniv 
es  Übrigens  drr  Hn  Vf.  zu'  den  VeH^ndigungea 

gegen  Kranke  und  Sierbcuderecl.net,  dafs  man 
iie  durch  irrdifche  Gefpraclie  melir  2uri)ck  in  die 
Wtlt,  als  vorwärts  in  den  lliiuinel,  fefccn  lafai^ 
fo  fcheiut  uns  lü- f  ;  ein  pf)  c  ologifchcr  Fehler 
ZU  /cyoy  und  ml  Ui«  veiwcflliche  Qcwohuheit 

"  Oigitizedlwfe)OgIe 


477 


hinzudeuten,  nach  tprichfr  man  ktünfte',  aof 
Geitte  fiibwicbe  Perfonen  ,  noch  durch  fo genann- 
te gciRliche  Gefpracbe  z,u  bi-räuben  fucht.  Zu 
«Hefen  Erinneruagen  fügth  wir  nur  noch  hittzu, 
dafs  4ie  meiftea  Eide^age  dierer  Predigten  zir 

'  W^It  ftet^bett  find,  ein  F'eWer,  den  fcboiir  df^ 
altrn  Thcor:rt('n  drr  norrdtfamkcit  mit  Grunde 
rüg^en,  weil  ein  Eingang,  der  nicht  ganz  eigea- 
thü  inlieh  mit  der  Rede  siuftnufteilhliigt,  ito  iet 
Tl  at  rrel  r  überilfinTige Äusfchweirun^,  alsifWCCk» 

JBiarsigc  Vyrbercitudg  des  Zuhörers  ift. 

rnAJfKrt'BT*  0.  M. ,  mit  Andrcäfchcn  Schriften: 
Soim-  iwd  f'-ßtäßifier  ReligionsHtiterrieht  für 
die  erwach fene  fugend  u^d  das  Folk,  von 
'\     JUimit,  Prof.  d.  Tbeol..xu  Mainz.  1790^ 
'    tÜas  BedOrfnifs  ein^s  lieflbra  Reli^onsiinteiS 
'ffchts  in  Schulen  und  Kirchen,  was  jetzt  fo  all- 

«cniein  gefühlt  wird,  mufäte  beyderkathoUfcben 
eligionspartey  am  To  fählbafer  w»rdta ,  da  dte 
hisacr  üMicbcn   F  ehrliiichpr    und  (M**  hishcri»e 
Einriebtang  der  oircnilichcu  Religionsvortragc  für 
Kenntnilb  und  Praxis  des  Cbrilteuthuias  wenig 
«der  Tielmebr  gar  nichts  hoffen  lielieo.  Aber 
*trer  bStte  geglaubt ,  dafs  man  diefi  Beddrfnib  fo 
üald  uiicl  fo  tbätic:  7.u  bc?beu  fucnen  würde,  da 
»ao  weifs,  wie  einige  Vicariate  fo  flcif  über  dem 
afteir'Sebleirdriäitr  (^praxit  ecckßae;  JÖrehengt- 
brnurh  {genannt,)  halten,  und  fich  das  itrr  refir- 
mandt  au  ifcbliefsuogsweife  anmafsen ,  ohne  es  je 
tirexerciren,  es  fey  dann  dadurch,  dafs  diajcni- 
gen,  welche  eine  noch  fo  zwrclciiifcfsige  Neue- 
rung wagen,  vors  geiliiiche  J'riLfunal  gefodert, 
und  für  inr  fubordinationswiJritjPs  Betragen  öf- 
fentlich befchimpft  werden.    Freylieb  erfodcrn 
Ibtehe  Vin^efferungen  Eifer  uttd^  Anttrenguncr! 
'Freylich  irt  es  fo  eine  Sache,  an  morrehrti  PiVi- 
fisra  zu  rütteln ,  ohne  iicti  vorher  auf  dauerhafte- 
re gefehiekt  zn  babra  I  Efm  mochte'  man  bisher 
fo  fehr  fcheurn ,  als  tfas  andere.    Nicbr?;  dcfto 
weniger  gefci^ahcii  feit  karzeni  folgende  wichriE^e 
Schritte.      Der  Hofpr'?digcr  Ifi'erhucißer  deckte 
die  Manz-el  der  Schulbücher  unbefangen  auf.  Der 
Kurfürlt  In/st  an  einem  neuen  Katechismo  und 
Predigtplanc  .irbeiren.    nach  welchem  in  einem 
beltimniten  Zeiträume  die  ganze  chrÜUicbe  Reli" 
'gionalehre  in  Predigte»  zufiNnmenhlngend  verge« 
tragen  wer m  foll.    Beides  erwartet  das  Erzbi- 
fchofiiche  Vicariat  in  Mainz  von  den  Mainzifchen- 
fielehrten.    Schon  Ift  im  vorigen  Jahre  das  katho- 
lifdie  RcUqiomlmndbuch  mit  der        S.  des  N.  T. 
etlchienen  .  und  hier  liefert  Hr.  Prof.M»aij  einen 
fiMUt-uriil  Jcjf lagigen  Religionstinterrichtt    der  mit 
jenem  iiandbucbe  in  genauer  Verbindoog  fieh% 
nnd  nnflrre'Aufmetkihmlteit  rerdfent;  . 

Das  Ganze  befteht  aus  fechs  Pdrent^ogen, 
welche  zu  einer  einzigen  grofsen  Tabelle  zufasi- 
aiengefagt  wcrdeir  miflen.  'Ueher  2weck  und 
Gelrauch  derfelbea  erklär*  fich  der  Vf.  in  einem 
kur«ea  V-Ofhe^icht«  auf  fol^ade  Art.  »Der  Seel-  ' 


MrMtt^cdÜt'fte'Bezirke  feines  Amts  drey  Kla/Ten,.  ^ 
„denen  er  Unterricht  fcMuldig  ilt:  Scbulkiaderr 
„erwachfene  fjugend,  k^vlk.    Die  Schulkinder  muf» 
,i,er  durch  freundfchaftliche  üüterroduiig  bilden. 
wZu  dem  Etide  brinet  er  ihnen  gute  Sittenlehren 
„bey ,  dfe  fie  tl^iA  ansflbea  km»ett ,  wnä  wie- 
,.er  dabey  den  Vorftaml  zum  Nachdenken  erwecktr 
„fo  führt  er  iis  zur  richtigen  Erkenntnifs  Gottes, 
,,«nd  legt  damit  den- Grand  xur  wahren  Tugend, 
,,Nach  der  Zunahme  des  Alter»  roufs  er  fie  wei- 
„ter  führen,  die  Vernunf (lehren  mit  Stellen  aus 
„der  Bibd'lidegca,  und  fie  fo  zur  erften  Beichte  - 
,;und  Cemoianion  vorbereiten."   (Wie  vernünf- 
tig und  zweekmafsig  ift  diefs  alles;  nur  war« 
noch  zu  w  ünfchen,  c!jfg  unfere  katbolifchcn  Glau« 
bensbritder  mit  Zulaffuug  der  Kinder  zur  Beichte' 
mild  Comnmnion  nicht  fo- eilen  «a6eh«en,r)  ,4« 
„der  Folge  erweitert  er  hey  dem  wöchentlichen 
^Schulbefucbe  die  Gründe  jener  Lehre.,  und  ftr 
„geht  er  fchoii  vorläufig  dasjenige  duMh,<  was  Is 
..der'njctilten  fonn  ■  oder  feflfägigen  chriftlichcn 
„Lehre  lur  die  eruachfcHe  fugend  abgeba:nlelc 
„werden  wird.    Für  diefe  find  dir  fonn  -  und  feft- 
ntagigeu  CatechUiatiouen  bcfonders  bcüimnii.  Al- 
V,le  Jahre  follte  die  ganze  Glaubens-  und  Sitoen- 
„lei^re  erklart  werden  ,  und  fo  kiinnie  der  I.'are-- 
,iChismus  leicht  mit  dem  Predigtplan  in  nähere 
HVerhtndung  kommen.  Fdr  das  fotk  ift  der  S^el- 
„forger  Rathgeber,  Tnificr,  Lehrer,  Vater  und- 
„b'reund.     Der  Einflu)";,  welchen  das  Chriifen- 
„ihuni  auf  die  wahre  Wohlfanh  bat,  macht  er"      .  . 
„fühlbar;  benutzt  aber  dazu  nicht  blof^  die  Peri' 
„copen,   fonderu  die  Schriften  des  N.  I  .  uber-^ 
„hati;it,  u.  f.  w.  *'    In  Anlegung  eines  Lehrplanr 
für  üiele  KUflTeu  überhaupt  will  der  Vf.  nutv  die« 
jeuige  Anordnung  befolgt  wiflcn,   die  mit  detf" 
Anlage  und  (i.  fi  !i:chte  der  Rrligionslehren  über- 
einitiminc.  dem  Gange  der  Naiur  nach  den  vier' 
Jahreszeiten  folgt,   die  fidi  naeb  den  Thiici^»- 
keiten  und  Gtfchäfftcn  der  Menfchen  richtet,- 
die  nach  der  ftufenartigen   Lehrm-rhodc  Jcfu  ' 
eingerichtet  wird ,  und  die  den  Zweck .  welchen" 
die  Kirche  an  den  Sonn  -  und  Fcfttagcn  erztelt, 
treu  beytehülr.     Den  Lehrplan  fclhit  aber  zer- 
fihncidct  er  in  tHe  zu  cy  llauptthcüp  :   t;  für  die 
Sehdkithiert  der  iu  einer  befondern  Tabelle  nach 
#Unf  Klaffen  beraaskonmen  foU;  2)  fdr  die  er-- 
tvachfrne -;fii^enä  und  das  l'olk.    Den  letzten  Lehr- 
plan, weicher  fich  an  die  letzte  Tabelle  für  die' 
ScbttlUnder  genau  anrchliefst,'  liefert  hier  der  ¥f.- 
iu  einer  befondern  Tobelle,  welche  in  zvrey  Haupt- 
tlieile  zerfallt.      l.  ülückCeügkeitslelire  für  die 
crwachfene  Jugend  und- das  Volk,     üiefer  ift  in 
drey  Coiumuen  getheilt,  von  welchen  die  erfte 
den  Grandrifs,  dfe  zwote  aber  die  Glaubens 
und  die  dritte  die  Sittenlehren  Cc\hi\  enthält.  IL 
Predigtplan,  nach  welchem  die  Gidckfeltgkeitsw' 
Idhcealle  <|ahM  ei«dMl  ganz  jun*  inr  Zafammen- 
hangc  vorgetragen  wird.     Diefer  ill  w  ieder  in 
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SiolV  /.u  AhhaiidliiT!f:pn  nebft  einer  Anzeige  der 
Grunditcllcn  in  der  Ii.  Schrift.  Die  zwote  zeigt 
die'  «0  den  Sonn  ■  und  btu  f^Uclien  Felltngen  im 
Rdigionsbocbe  nacbzulefisfden  Ariikol  an,»  Die 
üritte  ift  als  Anhang;  zu  4>etrscibten,  »nd  «ntbilt 
Warnungen  und  Cafualreden  an  den  uiibcttrgH- 
ilun  Fcftmgen  des  Kirclienjalures,  In  jeUer  Colu« 
mife  find  fibrigras  vier  Hauptftadcet  wie  vier  be- 
foiidcrc  ZTitrhiffn  itn  Jaare,  und  bey  den  vier 
iiaoptdüdien  find  wieder  zwölf  AbCcUnitte,  wie 
ftiVfif -Monate  im  Jahre.  Diefs  letzte  rdwilM  iias 
ttwas  gekiinllck,  und  einigen  Zwang  in  den 
Plan  zu  bringen,  wie  denn  überhaupt  die  Forin 
Itiner  fo  grellen  Tabelle  viel  Unliequemliclikcit 
iutt.  Auch  fa&tten  wir  gßrn  gefeta^a«  Cnfy  der 
Vf.  fich  nicht  nu  die  fcwihilHdieii  •vanseiiftbe« 
Virächflücke  (gehalten ,  fondern  zweck  mafsigere 
mild  den  vorzutragenden  Lehren  aiigepafscere 
Stellen  ge^vüMt  Wuen  mfltebce.  Aber  wir  be- 
fcliciden  tins  gern,  dafs  raan  diefen  Sehrirt  gleich 
Anfangs  für  zu  kühn  gebahcu,  und  eben  d üv\  e. 
^ea  aldtt  befolgt  haben  würde.  Schon  viel  ge> 
wwwoh,  irewi  i<^r«r  jPi«s.aujr  ef&  befolgt  vfifdl 

Gotha,  in  der  EttingerfcbeaBuchhandl :  Lehr- 
buch zur  B^ttr^knmg  (ier  m*ni'shlklien  GUclJee- 
UgkfH,  rm  A,  Q.  #f.  /Fitht»  17^0.  358  Sei- 
ten g. 

„Viele  Menfchen  auf  die  Bahn  der  Tugend  lu 
„fuhren,  und  vollkommen  glückliichzu  mache»,'* 
«Jas  U\,  nach  des  Vf.  eigener  Erklärung,  der  gro- 
fsc  Zweck  diefes  liucbs.     Die  bisherigen  Siiten- 
ffhren  würden  vom  Volke  nicht  geU'fen,  und 
wSreu  den  BegriHen  deflielbeo  nicht  jangemeffeii. 
VVir  zweifeln ,  dafs  dirfe  von  mehreren  gelefea- 
'^ricA  dürfte.    Sie  beliebt  aus  lau^  r  linzelnen 
noratifdiai  Abfc^ndluogen,  ohne  Verbindung,  auf 
cinzelnie  fitellen  der  Bibel  gegröndfft,  nnd  am 
Schluffe  in  ein  kurzes  Gebet  verwandelt.  Wir 
Jiunnen  uns  des  (ledaakens  nicht  erwehren ,  dafs 
dleTe  AbKmdhiBgra  wliwdncHcli.  l'rcdigtm  wa- 
ren, (wenigftens  wäre,  uro  ihnen  itzt  diefe  Gc- 
ftalt  zu  geben»  nichts  weiter  nuihig,  als  das 
Schliiftgcbtt  j»  den  Anfang  zu  ietzen.  und  Text, 
Thema  etc.  hinzDZufcbretiteo*)  denen  aber  d^r 
Vf.  die  gegenwärtige,  mdir  verfi»re«a»nde  Qe- 
fblt  gab.     Dotb  das  muchte  immer  fe)  n,  nur 
müffte  doch  wohl  zuerft  in  einer  Volksmpral  yor- 
zü^lich  a«f  morililäie  Bedarfnlfle  gtrede  diefer 
CliTlTe  von  Menfchen  Rückficht  genommen  feyn; 
alleia  die  Thcouita  find  fo  allgemein  und  alltäg- 
lich, ito  ile  nur  immer  in  gewübnlicben  Predig- 
ten feyn  können.    Z.  B.  Es  iß  mit  dem  JuXfchu- 
te  der  Bek^inmg  du  grujstfle  Gefahr  verbundtn  — 
^•li'brt  GetttS  iß  äit  Riehtfchnuy  unfers  Verhal- 


finden  können.  So  id  z.  B.  bey  der  Abhandlung» 
von  der  Liebe  zurOrdHunfr,  Gen.  4,  7.;  bcy  ein«y 
ondcrn  von  der  Erkcnntuifs  Gottes,  Jcr,  f.  23. 
zum  Grunde  gelegt.  Auch  lind  pf(  Abbandlui;- 
g'en  weit  von  einander  getrennt,  die  doch 'genau 
zufamiueiigeliürcii ;  7.  B.  Hie  crlle :  die  Lie'e  zur 
Ordnung  iß  det  finige  Grun4  ti%unr  VfMkommcmtM 
GlückSretip,hit t  und  die  dreyzebnte;-  die  vonukm- 
ßen  QjieHcti  tkr  L'jt.rifnifK^ .  u.  d^^.  m.  Ber 
der  ^hliauäluitc  4icKr  Marerien  aber  find  {elbk 
die  billigften  Erwartungen  uuerfi^llt  gebliebca. 
Deßnition'eii  von  d»*in  Ofgcnftanüc  .  den  der  VT. 
bearbeiten  will ,  find  entweder  gan;  u  c^^grl  'ß'fu, 
wie  z.B.  bfy  der  Ahhaudlung  über Selbfti-rkennt- 

{ilfs,  W.0  denn  der  Vf.  febr  abfchweift,  oder  (:e 
ie  And  erft  gegen  Jas  Ende  der  Abhandlung ,  und 
nicht  feiten  auf  Koßen  dti  i^f.i  ^i'.iiiuluti  SprJchge- 
brauchs  gegeben.  Beiden  iil  de/  Fall  dcf  yorbi^ 
fcbun  aogei^eigten  Abhandlung  über  Liebe  zur 
(h  Jiuin^,  worunter  der  \'t  .  J  nßUche  Tugend  über- 
jmupt  verfteht.  —  JJie  Austuhrung  ift  auch  oft 
fcbr  mangelhaft  Ja  der  Abhandlung  z.  B.  über 
Kotbwc.  digheit  und  Huizen  der  SclblterkenutMiis 
ift  gerade  auf  die  Hauptvortheile,  dafs  fie  uns  mit 
unlcrn  Fehlern  bekannt  macht,  und  fo  ihre  Ver^ 
i)c(rerung  erleiicbierf  ^ßts  Ae  fi^s  in  der  Wal^ 
einer  Ijebensart  fehrzn  'ftatten  kdmmt,  etc.  gar 
keine  Rückficht  genouuncn,  und  unter  den  Mit- 
teln ,  zur  Scibrterkciwunils  zu  gelangen  ,  vennüst 
man  einige  der  wicbtigllen,  nämlich;  ^ch  vof 
Schmeichlern  zu  hüten,  fich  mit  nicht  minderTu- 
gendbaften,  als  wir  lelbit  iind,  zu  vergieiciea, 
auchdul/rth^ilunfcrer  Feinde  nicht  unbenurziza 
lalTen.  i^ttu  —  JBben  fo  wenig  .^at  der  Yi'.  in  den 
.neiften  Abhandlungen  dem  Ltfcr  die  Irhet ficht 
erleichtert.  Man  niufs  oft  wieder  zurückkehren, 
um  den  verlornen  Faden  wieder  zu  fuchea.  Jiea- 
Jpide  nittunt  er  tm  liebfteD  aus  dem  A.  T.  her.  Die 
Gefahren  z.  E.  der  Leit'eJiCcliafieu  Vierden  durch 
die  BeyfpielcSauls,  Eüs,  der  llebel  u.  f.  w,  erlaa. 
tert.  —  Halbiiwnre  Satze  kouimen  öfterer  rof,  ds: 
„die  berrfcUepde  Lcidei.ftüaft  ift  die  Quelle  tdlet 
„falfcbcn  GrunUfatze."  u.  a.  id.  Nicht  feiten  ftüfit 
man  auch  auf  ITiderfprüche ,  z.  B.  in  der  zwoiea 
Abhandlung  wird  die  Selbfterkenntnifs  als  das  al- 
lerfchwerße  nnd  als  ein  kaum  ausführbares  Ge- 
fchiiirt  gefchildcrt.  S.  35 aber beifst  es ;  „Wirbti* 
MChen,  wenn  wir  uns  genau  wollen  kennen  lerael^ 
^nicht  erft  eine  weitiäuftige  und  mfibfämeUnterfu« 
„cbung  anzuftellen."  etc.  —  Von  der  ScJ'reibart 
nur  einige  Probgn :  S.  3  „Der  Verehrer  der  Tugend 
„empfindet  einen  Vorfchmack  der  Holtet  wem  CT 
„Geh  bey  Lafterhaftcn  aufhalten  muf^."  —  „War 
„wird  nicht  lieber  unter  Luwen  und  Üarcn  wohnen 
„wollen,  als  unter  Leuten,  etc."  S.  46  „Die  hcrr- 
„(ehcnde  Leiden fchaft  iltlb  lu^^lgen  ehi  Kaubvogel, 
•.welcher  dn  Opfer,  wddus  der  FromiM  Qm 
pdifbrinfw  «riU,  -rco^cur  u..£  ir« . 
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rEJLMISCHTE  SCftRtFTBN, 

Lbipzio,  b.  Göfcben:    Reife  in  die  mittaglichen 
Provinzen  von  frankmch ,  zwey  Bande,-  nie 

fcehs  Kupfern  von  Pcnzd  und  dtitjer,  z\Pey 
Alph.  auf  hüiiand.  Pap.    (a  Ktblir.  13  gr.) 

Ree.  kennt  den  Un(!:enannrpn  nicht ,  wetcber 
dem  gefcUmack vollerem  Theileunfcrs  Publi- 
curas  mit  dicfera  Werke  ein  fo  iVltcnes  als  an- 
genetei^ea  üefciiejik  macht ;  aUein  es  tft  auf  kei- 
nen  Fall  nener  Bürger  des  Parnafle«,  AM  Tc- 
fte  Qriginalitüt  und  ToUendcte  Ausbildung  des 
Jpaozen  vcrrathcii  eiam  Dichter  von  geübtem  (ie- 
nie  und  Gefchnacke ;  darfkea  wir  iafan  genug 
feyn ,  zu  rathen ,  wir  würtlcn  'jr^;  etwa  den  Sai^- 
ger  iiet  IViUlielmmc  uiiii  ! i:o.  .c -ition  äi  r  Liebe  als 
Verfaffer  denken.  Er  fc)  intleficn  ,  wer  er  .Vy, 
das  eeiftige.  Galbnahl.  uelciies  er  der  lefeaden 
Welroereltet  hat,  ift  fo  ausgcfucht,  dafsmandem 
woUIthätigen  Wirtbe  nicht  Dank  uml  Beuunde- 
rung  genüge  zoUen  kauii ;  es  iß  cin«s  7on  dfoen* 
zu  welchen  Oeuifche  von  ihren  L^nde^enieo  fo 
feJten  peLiden  werden,  ein  Galhnalil,  bey  ^rel- 
chem  iiie  feinften  Sinne  der  Seele  v«l!e»  üenufa 
usd  ßefrieiligun?  üoden.  Man  er  arte  nicht, 
dafs  Ree.  das  Werk  unter  eine  KlafTc  orJae,  es 
geliört  unter  jene  freycn  üeiiieproductc,  welche 
unfre  äfthetifchen  Linnöen  znr  Verzweiflnflg  brin* 
gen  itönnea.  £be*  ««nig  er>varte  man  einen 
Auszug;  dehn  gerade  das,  was  eine?  Auszugs  fä- 
llig wäre,  ift  das  L'a'ocdeutcndefte.  Dis  Gjii- 
»e  ift  eipe  l'^otge  humoriUifcher  Seelenge- 
niUde,  na  dedi  Ta^n  einer  einfaelieit  Reife 
entwickelt.  DerlleifcnHe  ift  einer  voa  j^aea  fel- 
lenen  Menfcheii,  in  wclcht-n  die  N'atur  alle  höhe- 
re Talente  des  Genies  Tereiniijt.  Komtfcbe  faci* 
rifchc Ln üur.  Knipfl»  funkci,  iur  tlas  brhoneiiad 
Gute,  üuipfanßiit.ikt  ii  und  Dank'lKin^^g.  bc  ebeu- 
fowohl  fflr  ybyflrcbe,  als  für  njoral.ii  nc  Erfchei- 
nttn^nett,  waroe '  begcifteniogsvolk'  Anfcbauung, 
und  kalte  treffirade  Beobachtung,  alle  diele, 
fchon  im  einzelnen  fo  felteoe,  G.  bcu,  k  tniicn 
itcb  nicht  in  glr  icheren  Graden ,  £l«.'ccht;reai  Um- 
fangf  nn<l  fc&nererI{AruionietaciMtB  nad  deab» 
felbcn  Kapfc  fmdrn,  uU  es  bey  ditfeill  Aui  Fall 
-  Atl-^*  179»'  yterter  Jiatiä, 


m'der  r  /  ?  S*'"^'  Hypochonders,  das 
m  der  Oruf.dr.fs  des  Ganaen.' treiben  den  Rei- 
fenden von  Ort  zu  Ort.  allein  weder  die  Lafte« 
Von  Medicamenten,  welche  er  mit  Äch  fflhrL 
noch  d,e  VVunJergabe»  der  Quackfalber.  denen 
er  fich  uw^fivegs  gliubig  in  die  Arme  wirft,  ver- 
niügfn  feine  Beängiligungen  ^a  ,  ^is  ihn 

d!-ii/w v"f  r  ""^  ^'"^  überrafchen- 

dük  VU.fe  in  Wsburg  findet,  durch  den  Rath, 

im  GenuiFe  des  ländlichen  Lebens  auf  einem  klei^ 
neu  Durfcßen  feine  wenfchenfeindliche  .Laune  in 
d,e  ojenfte  geftlligfte  Heiterkeit  auf.*  I„  d« 
Gemiblden  des  erften  Theils  h- rrfc  u  durcbgiS 
g'S  cin  düftrer  Ton  der  Scbattiru,,g  cad  f.rbe* 
gebung,  der  aber  ununterbrochen  interelTant 
^e.bti  aberaii  feine  Züge  .on  S^tt^J^d  S 
«nirerechtung,  Aufwallungen  eines  edlen  Mifg, 
niut^'s  ubcrenilcbrankendeVerhaltnillp  der  Wfc£ 
hm  und  menfchhchen  Gefelifchaft .  Zuckungen 
nars  u.terdrfleUen  wieder  emporarebende" 
Frubfinns  l,e',cn,uördise  Regungen  der  Syml 
p:<;| ue.  und  frucLt^are  Bciperkuugea  über  Philo- 
füp.nc  des  I  ebcBs  Oft  find  in  kleinen  verfifi- 
cirtcu  J)tuckcu  alle  dicfL-  mnnnichfjicigen  Züce 
zu  einem  üanzen  von  bezaubernder  Uarmonie  " 
vcroinjr.  Üer  zweytc  Tneil  enfiäU  behendere 
J»if°  ßefi'den  der  Provence  öffnet 
•ßch  d,e  Seete  der  Reifenden  für  jede  Scbtinhi^J 
der  Natur  und  des  menfcblichen  Utrzen»  in  fei, 
ncr  natürlichen  JEinfalt  und  Unfchald;  alle  ihre 
nmern  Sinne  für  GIflckA  ,  ^k.:t  u,.d  geiftige  fut 
liehe  \\olluft  erwachen  a.s  d.m  ScbUfe.  in  wX 
chea  lic  der  Hypochonder  niedergedrückt  haitT 
Ree.  kadn  zur  Empfehlung  des  Perkes  nichf; 

^SVJ^Zl  f-entimeataUfcber 
ttndfa  irifcber Stucke  auszuheben,  welchecewifs 
jeucn  Mann  von  (lefchmack  zum  GennffedesGan- 
zcn  reuen.  tr  Jöfst  fogleich  auf  die  Scf,ildc. 
rung  eines  Quackfalbers,  weiche  in  der  Tüit 
Zöge  enthalt,   deren  fich  unter  uns  »neb  MMb. 

Ein  ZeptM  in  der  Jisad«  hjd  du  zwo  SebUBM 
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SaftditCirEhimmiiw  Mf  tiim  Thnn  V9u  Km. 

Wte       S>inboI  Her  Mcdicin.  • 
Ich,  hv.b  er  Jn  :  (;w3s  er  zuvor  (el^odten» 
Erfuhr  ich  ieider!  nicht)  id.  komiTiL-  roti  Berlin. 
^         Zähm,  dtn  ihrhifrjiht,    l  ob'   kk  w  wtnig 

fritdrick  dtm  Eimigtm  hab'  ick  ihn  « 
IM  gnffae$nng  fhtidat\tr  wür  ihn. 
fcjr  Groft  ttii4  Klein  —  Gott       «cdanktl  — 

.  .  litten,  — 

Bat  ich  nur  Hinde  g'nuf ,  -  fud«  m»n  mich 

'  ilbrrall. 
Seht  zum  Ilcwtis,  wohin  ein  Mann  ran  SutCtt 
Kichr  dri M^ren  Iwnn,  hier  iu  Oriteinnl 
Der  Hornkluft,  die  leb  einft  in  den  Edtwiat 
Der  fcli«n*ii  fo  Carle  de«  JDrrtten  , 
C^nb^ld  k-h  mich  dnrdi  die  eedWincteZaU  ■ ' 
Der  Veider  mcint-s  Glllcks  pfflritten.) 

*     Im  drey  Minuren  .luscierrhnirien.        •  . 

,     ßc-u  Tsi:   .uc',  ni-a-r  Cur  erhielt  icfc,des  DipTAni, 
Da»  ihr  hier  glänzen  fcht,   als  r  eibarzt,   imi  «]t 

Hilter,  "  ' 

j     Und  fo  b.".vhhrt<  ßch  inrin  alirs  i^xiomi 
Oft  fchwej!»  die  P'"t2t  fetbft  z»m  Strom 

,    In  einem  näcktlldien  Gewitter,  u.  f.  w. 

Wie  voll  Laune  ift  d/c  Br^,^  des  Reifenden  on 

hat.  und  welcher  in  Frankrfich  ftirbt.  K^c  hebt 
T?  tZ}  eiazeiiie  Stropiien  aus:  U 

I 

Dm  «rofte  Wini«ii«eWM,   it.  fcfc        ihm  veru 
So  weit  meia  Auge  reicht,    crfenc   «b  aadlM 

Seiebrender  tr.-ir  nfr  ein  Sonderling  geb«J|CMi, 
t7nd  keiner  true  bty  kurzem  Ohreo  j 
Ein  pbiloibpbifidWerGeädit. 

Zmr  &k  ich  nancbe  Stirn  vw,  Königsberg  Ui 

Leiden 

Mit  dtefc«  tnyftifchen  irelehricn  Ucbcrxug;  * 
Doch  f.ih  ich  keine  je,  die  Hunateln  fe  bercheUoip 

Von  allen  \\  eifeii  «i  bc-iieiden, 
All  meines  Hu  ;de«  Stiriie  inig. 

Der   fchöiiften  Stadt  entfuhrt,    wo  der  Beruf  W 

fehlefen» 

Durch  Lindenduft  mftirkc .        KiigecfBclK  ikin 

Ward  er,  wie  Epiktet,  ««m  «nnftettmi  SkUvtn, 

Wiin  Krciiiid,  —  er  war«,  dem  1',.]) i^rjplicn 
Der  Sihwt;..  zum  iruti,  bis  .111  iciii  l.rab. 

Er  warf  'den  huhen  I  n.ßdcr  kritifciten  GebehnU 
Nie  auf  ein  7Mltge&b8pf»  nie  aulke^  fick»  km«; 
thf  Scknarcbw  fuckif  nie»   fu  weit  ihn  CMtw 

»rät  ' 
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Auch  cmr,  ddb  er  bewunatn  wtrik 

.  £in  grüleerAHditariiiHi. 

Kefaiiinbeqaeflier  Freund,  kein  TninkenbeU.  Inb 

FrcfTf  r  , 

In  richtiger  Menfiir  nicht  ßol«,  nicht  lu  gensrifl. 

Schlief  er  fein  ijeken  durc^.  ttnd  wahtUck  Üb 

tw  m  m      '  beffer. 
Er  firklifcite,  wie  ein  ProfelTor , 

Auch  feinen  klüfem  Nadnur  ein. 

Indeflen  abmrilR  die  Gpfrliicfate  toh  der  Gi{ 
»•irihin  zum  fchuarzen  Bocke  in  Hjrlr.n  i  t 
übrige  Producte  der  Laune  des  Vf.  in  diefr u  T»<i. 
leH.  So  rrpfTeild  feine  Satire  durchaus  tft,  Ürüh' 
read  find  di<-jeHigen  siückp  .  wrli  he  lieh  auf 
GiOckfH'gkeit  und  Weish^ii  iks  Lct.cus  bezieh««. 
Rff.  Iialt  fcißcnde  G-fdichre  in  jeder  KuckficiK 
für  V\erke.  die  das  Gepräge  der  VoUeadttn« 
ßch  trag^a:  (I  Tb.  39.)  ^ 

Wein  wekrei  Mitleid  jedera  Erdenfobne, 
Er  tni^  eine  Kdoig»kr  ne ,  ' 
£r  fcUetck*  «n  einem  Hirteiiflab, 
Den  ein  erriicjucr  Gou,  cur  Straft 
Hier,  feines  Mof»  —  dort,  Atner  Schuft, 
Der  Laune  ÜJmon  li!  vr^.rh  * 
Iku  Jeckt  der  Mara  Lied  .    ihn  lockt  der  Leidf 

KeUe 

Uafoait  Er  überhört  die  Ktm    und  die  1 
Im  Krämpfe  feiner  kranken  Seele 
Hört  er  auf  ihr  Geu  infd  nur. 
Die  Laune  fchleicbt  dem  Uettler  in  die  i 
Dem  Filrften  in  fein  .Stnafsg»tn.ich, 
Schleicht  uns  fogar  mit  abüemef^nca  Sckiw 
Zu  Hvmens  llülem  GlÜckfpiel  nath, 
Wo,  ftlbft  beym  Atifpruth  auf  die  be/le  iN'uaa«^ 
Dem  MÜrrifchea  nitr  ein«  Niet«  fitit. 
Die  di0  ütftigvou  feinem  SnindeuktumitV 
Oft  Enkeln  noch  ror  Augen  lleJJr. 
U'enH  Hrimrirh  in  dim  Arm  drr  ftiOmm  OUf*k 
A'o«''  finrr  ftVfm  Ti.oi  Atr  Au-'c        „  emi^fjt.i, 
H  er  sue:Jf/t,  daß  niiht  da  die  £^rt>e  Jema  Sttk 
jlvf  eiwH  ßaßarit  NiteiytAe; 

Ik  Ifß  der  Ert-e  feiufr  Krönt 
JVtrht  iliTti,  nur  feintm  Mifinrntk  gleicht, 
Mit  w  iekm  fr  fM*  iämflitktm  FtvkM 
ha  ßtttedtr  hjtmtiii  fiMfktt,-  ' 

t  Tb.  S.  SS«.  / 

\V  cnn  von  dem  Vloi«»nftk1eier  ran 

Dein  Liebrs-hlick  d.is  L'nd  enthüllet 
Die  Saait«  liif  im  H.iuchc  ruhn, 
Drr  an»  der  Ähren  üinte  qiiilict. 
Und  Geb  drin  Hers  mit  Freude  füllet, 
Und  dir  e«  Noth  wird  wohlzutlwn/ 
Wenn  alles  mit  dir  lebt  und  fühlen 

Sich  (^rofadÜMivpU  dem  tuBt 
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Am  TaiirendfohÖn  yoiübtr  ft'ehlet, 
Ir  dtflrn  Kelch  mit  ^chni  .evtiiift 

D-s  j.  ihiiä  —  ein.-  Itfliitie  wühiiet;  • 

Dtiu  i.cift  iiiHjriMoiiiegcvMeet, 
Kraftro'Ier  durch, rein  ffoUbcbigW 
Di«  LAbfefaiige  überTicft, 
Die  deiner  Zunge  fich  \  rr.i^cii ; 
Dein  volles  Herz  die  Adern  Tpaiint, 
■  Mit  HvCeudbl  die  V\  ani(en  Icbninktt« 
V:.i  9on  Gefiiblen  nbenntnnt 

In;  "-'iilldcl  der  N'.itur  rrrfiiikyt  — 

Sprkh !  ub  dann  beHer  aitgewan^^ 

Dir  «iner  deiner  Tag»  dunket? 

Und  -.vill  fili  Thür,  den  im  (uLr.uich  tn  Zcil 

Nur  Sorten  der  Gefcb^ttr  quaieii. 

So  fromme  Tage  für  entweiht 

Im  Laufe  difiocs  Lebens  zihleil( 
So  lohne  der  VermclTcuhcit 
'  Das  Hohnfilachter  wcirrtr  Seelen. 

Srlbrt  der  Verivtfjiii?  aust;ertreut. 
Wird  uSer  uMlrt-r  üfiber  Höhlen 
Der  ^.uiiie  clm  s  l"ai»4  vü:i 
Den  betten  'faeen  beygereihti 
Kie  iinferin  Avrnien feilt.-  fehlen. 

in  «'er  pewiiTen  Ziivcrfirht.  «lafs  ein  Werk,  bey 
ieffen  Bildung  das  r:^'i  -li  !<  Genie  und  der  feiiifte 
ßffchütack.  in  folcbt-m  Grailt*  EjCvvetteifrrt  haben, 
bald  die  allscuu'Mie  Uacr  laltunff  aller  IL'rrn 
und  Datueo  von  Geill  fc)  n  wird,  lugen  wir  nur 
'noch  hinzu»  dafs  ür.  Ggfcben  nichts. cerparc  hat, 
um  die  äufeer«  GeÜak  dem  innera  Wenlie  def- 
ftlbra  an^eaie0kii  zu  madieii* 


KIND^MSCHRIFTEN, 

Eni  ANGEN.    in  der  Bihelandaft:  AUgemehtes 
Lef  bii  hfür  den  Bürger  umi  Landmann,  x^nr- 
ne,.mLich  sum  üebr»neh  in  "itadt  «*<  Lamif  hu- 
kn.    Von  D.  Ge.  fr.  Sci'er.    \jcjo.  5.56  5.  $, 
(3  gr  facff«  o>er  20  Kreuzer  rbeinl.) 
Wrnn  der  oder  die  VprfalTer  einrs  L,et>rbucbes 
für  Vi)!k-.0  'iiilf  11  ;ille  naiipr£joiji'ii!t.in<<o  ('.<  s  gc- 
jneuittii.zigra  UuU'rricl'ts  riarinn  uuifjfäcn,  wenn 
Üe  die  aothwendtgen  Granzen  de!T<'lbcn  nicht 
üb.  rffhreiien ,   wenn  üe  lai  Gan/ou  R!cbt![;kpir 
und  awe'kiiiafjij^e  Auswahl   biobachu-n ,  und 
noch  öber  hi  s  ilurch  einen  uoiiliVilcn  Preis  den 
IiäuO^en  Ankauf  und  Gebrauc^l  erlciditerii ,  fo 
erweifen  lie  dem  grorsen  Publfcom  efnpit  Dienft, 
«Oftir  fie  Dank  und  gute  Aufnahme  ihres  Werlos 
erM'arteu  dürfeu.     Dies  konueo  un  1  rnuATen  u  ir 
nun  nach  uitfrcr  unpartheyirciie«  (Jeaereeugung 
von  iiem  SeileriTcen  Lcfehuche  wirklich  fapen; 
und  wir  acnteu  es  datier  für  Prtic  ir.  es  zur  Em- 
f^Hrung  und  ffeifsigem  Gebrauch  fürBürg>-r-  und 
Lull  ifchiil  II  bt-lK-ns  zu  en.pfei  len.    I  i  <■      •  h- 
licut  zci^eu  wjr  aucu  den  iuliaU  uuü  mc  udlie« 


»  Einrichtung  delTclben  kürJich  an.  ErdbC' 
Jehreihttn^.     Erfler'  Unttricht,    Diefer  Ift  bey  al- 
ler Kür/.c  i'oc  1  M  rei'-liend  zur  erftcn,  flüDstigen 
üebtriii-.ii  des  Ganzen  ;  nur  mufs  der  Lehrer  hin 
na  i  wieder  aus  dem  folgenden  weilläuftigtrn  Un- 
terrirhie  oder  au:  rtnein  aii  lern  geoj^r.ip'ufchen 
BtJC  p  ciwas  zur  Erläuterung  einfcnahen,  um 
ii'm  blotscn  Namen verzeict-nifTe  und  der  Betrach- 
tung der  Landkarten  einiges  Ini^refle  zu  ge  'Cfl« 
Dt^m  ausfiihrlicl^crn  T:ieile  Hegt  das  LeörHucil 
für  (üe  Jujjen  !  in  Nordkarolina  von  ilein  I'rof. 
£rms  io  Helrnftädt  zum  Grunde,  und  es  wird  da- 
her  flberalh  wie  billig,  auf  Beförderung  der  In- 
duftrie,  auf  Geu  erbe  un;l  Il  indeifctiaft  Rückficht 
genommen.     Von  dem  frahkifcnen  Kreife  ^eüt 
der  Vf.  aus;  es  verfteht  ficn,  dafs  ein  vernüufci- 
ger  aic  lUilehreer  dicfi'n   G^n^,  nir  n  !;!iudlingS» 
fondern  mit  der  gclinnger  A  aiulerung  nachah- 
men.  und  von  dem  Kreifc»f  WOriait  feine  Stade 
od^r  fein  Dorf  liest,  aifS,  und  von  da  «u  djcn 
.Micfaftgrenzenden  u.  f.  w.  forrgehen  werde.  — 
Hülfen :licii  werden  die  Vf.  (denn  e*ä  i  ahen  meh- 
rere daran  goarbeitcO  bey  künftig  zu  crwar;endea 
Auflagen  fär  eine  gmfjrere  Gleichförmigkeit  ift 
der  Ausarbeitung  for^'en  ,  uriI  z.  B.  von  Italicri 
u.  a.  Landern  vcrbaltnifsniarsig  et^as  ntehr.o  er 
von  andern  etwas  weniger  fa gen,  als  Iii»  rgefrtie- 
ben  ift.     Doc'i  kann  aue    jetzt  dies  KU-inc  .Vlifg» 
yerhälinirs  der  lirairf  bjrkeit  des  ßuci  es  imüan-' 
zen  nifht-vtel  fi     1  ;i .   vccblt  nur  die  Lehrer  es 
fich  angelegen  ley«  laiTen.  i«.ren  Itnterrtc.bt  dea 
jedesmali>>en  Fä  :igkeiien  und  BedOrfnilTea  anztt- 
fafTeu. 

Es  folgen  Sittenlehren  und  Ki^gheitsregiln,. 
Keine  oder  nur  wenige  moralifcbe  Bevipieie»  foo- 

dern  vielj.r'T  Grundfa  7.e  unc!  Reg-  hi  m  einem 
falslictien  V  ortrag,  mit  iure  gangiijer  liück licht 
aat  die  Li^ge  ivt  Bürger' und  Lanuleuce,  mit  Ba> 
weggründen,  wclcne  nicht  von  dem  z  m. liefen  Voe» 
tbeil  und  Schaden  allein,  fond»*rn  ai  cn  VO'-.  rel- 
neii  Maxime;)  ilcr  BiliigKeit  und  von  dem  Werthe 
o<^Qr  ünwcrine  eiuer  Handlung  und  üdinnung 
entlebnt  lind.  Aucb  aut  Grundlärze  der  Keligioa 
iilifrhat.pt,  und  infon  ler  e:t  r c.  rii'tiichen,  wird, 
wie  man  fc'  oa  vondiefem  Vf.  erwarien^koBUte, 
immer  zurückf^feben;  die«  finden  wir  aun  ei- 
pendicti  d.trum  zwtc<raaTsig,  weil  man  jed  n  Ver- 
fu<  h  der  Autklarung  und  ßclc  rung  an  i:aii  fci  on 
vor  andene  anfcilicfsen .  und  ihm  dadurch  tiicils 
einen  lieberem  Ein^^ang  in  die  Sc  ulm  .  theila 
auch  grtifseren  Einlluls  auf  di-  auOerweits  be- 
>1  ü 'jikuiigsnrt   verfeJ  lilfi-n  kann.  Sonft 

wur  en  wir  ^eiii<'  grtjfstre  Trennung  der  Siaeu* 
le  re  von  deV  R  ligion  ,  und  vorneftmlich  des 
puli  ivin,  fo  wie  eine  genaue  c!och  populare- 
Unu  rlc  leiilung  t'clTen,  was  die  Klugheit  und 
w  as  die  llcchtfn  alfenheit  fodert,  für  cutriig- 
lifi  er  t  alten  ;  allem  liu-s  war  rvc  t  U.  ber/.ct:;^ung 
des  u  ürdigeu  Vf.,  uad  iiiucate  auca  Hiu  uuu  wic- 
.  O  ©  •  a  der 
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ier  dtr  Einf^tiranf  diefes  n^tslicben  BnebM  in 

die  gewöhnlichen  Sc'^iiLu  hinderlich  gruefen 
Xeyn.  Bey  den  rneiltca  rooralifcben  Lrlir^  ra 
wird'auf  ein  BeyQ)iel,aus  Rochow's  Kinderfreun- 
de  vcrvviefen;  wenn  der  Lehrer  diefe  Gefcbich' 
(tu  nicht  erzählen,  oder  lefen  lafTen,  und  mit  der 
Lehre  vergleichen  würde,  fo  wflrdc  freytich  «Ue 
fttie  AbCd»  der  Vf.  vereitelt. 
■  Nan  kommt  die  Reihe  an  Uebunfrtn  d*s  fer* 
fttuidts  wtd  Witzes  —  a'^nÜLh  den  Ucbun^on.  die 
man  ip  Rochows  Katcchi^iiuus  der  geruniien  Ver- 
nunft To  cweekmirsif  gefandcA  hat.  und  dem 
Anfcbein  nach  ('ar>  entlehnt.  D.iiin  fti';::t  das 
Hothigße  aus  dtr  Aä/Ki/Jirc,  mt  il^  aus  ^)unkt%s 
Ilandbuche  der  p:cmcinnüt7:igHen  KcntuniiTe,  aber 
verändert  und  (iurchgefeben  van  iliL.  ^«Arabar, 
Zuerfl  f8i»t  der  Vf.  fibrr  die  Elemente  and  iher 
die  Erfcheinangpii  im  Dunßkic  fr.  r.i  .'c  Jas  und 
To  viel,  als  eui  richtiger  Beurtbeiluoe  der  gemein- 
ftcn  PhäMomene,  tu  Verbütang  des  Aberglau- 
bens, und  ZU  neforderuiii;  beträchtlicher  Vor- 
theilc  im  geoaeiuen  Leben,  auch  zur  rorgiofera 
Anltcbt  der  Nawr  erfodert  wird.  B  y  der  fo!- 
erndm  Uejchrfibung  dfs  menJchliJten  K  .tpns  (wird 
eben  darauf  und  zugleich  auf  DirJetik  gefehen. 
Aach  die  übrige  oder  eigentliche  Nuturg.filnchte 
ift  nicht  blofse  trockene  Qaflrilication •  fondern 
mit  Tiekn  prakiifcben  Bemerkuagen  dnrehwebr. 
Die  HinnntUkunde  und  ZeitreJtmm^  giebt  eine 
fafsliche  Idee  von  de«  Wehganzeu  .  ynd  macht 
das  Lieblingsbacli  dea  Landroanna,  dca  Kaieader, 
doch  cinigcnr.afscn  veribndürh.  Vor7ii^1;^l^  '-  it 
finden  wir  die  Oikotiomte  min-  Lamitt  n  i!iji.l;^:st. 

Lehrer  nufa  aber  alles  auf  feine  Landfcnulc 
aii\i  .  udcn;  denn  Iii  r  iR  Taft  alles  felbft  die  Ter- 
minologie (z.  Ii.  7-  Simra  Roggen)  aaf  Franken 
elngerichiet.  In  drr  Kür.<c  kommt  aiicr  viel  Gu- 
tes und  mit  leichter  Abänderung  übi  raU  Anwend- 
bares über  den  Ackerbau,  Wiefenhau,  ÖberGa^ 
lenbau  und  liaumiucht ,  über  den  Dvinger,  Vieh- 
zucht, Viebkrankheit,  I'ierdt/.ucl.t .  und  im  An- 
bange auch  aber  den  Weinbau  \or .  wobey  bc- 
fonders  der  Umftand  unfern  nr>i.ill  erlalt,  dafs 
^le  Gründe  des  empioWuen  Verhiürc  ns  niehrcn- 
thenhetla  aagegebcn  werden,  «nd  in  AnA  himg 
der  ältern  und  der  neuem  wirtbfcbaftlichen 
Grundfaize,  eine  dem  Mifsbraucli  am  wenigiicn 
unterworfene  M-.ttelllrofsc  beobacbtet  wird.  K;ip. 
VII  enthalt  gute  RMi^ldug«,  mauciuiky  f^ortkti- 
te  ZH  erbttiten ,  Schaden  Zu  verhmtn ,  und  im  hotk 
ßch  zu  lieljfi*'  Vieles  ift  offenbar  aus  Bitkof 
Notb-und  Uulfsbücblein  und  an  lern  dergl.  Rü- 
chern zufammengetragen  •  «•  R  vom  ElTig,  Un- 
K-ziefcr.  Erhcnktrn  u.  f.  w.  Die  Arxneymutel 
hauen  lieber  wegbleiben  follen ;  auch  aus  dem 
Noth-nndHülfohiicbleiii  wünfchten  wir  fie gänz- 
lich wc<'.  Di^nn  was  der  Landmann  und  Bürger 
febr  leicht  mifsbraucbcn,  und  tMinn  ficb  »nd 
andern  daduicti  fcfand«!  kaaa ,  und  wovon  der 


Mifsbraadi  idi  üddechtecdinea  diftcli  teine 

Nichts  rzte  an-iem  "'flrcno  Belehrung  reriiüien  lat-, 
wovon  man,  um  ea  recht  anzuwenden.  CcUrcli- 
terdings  das  ÜJMU^  nicht  ein  hcnu.-gitrincaes 
UruchUücke  kennen  mufs.  davon  iii  thtn  keiae 
fragmentanfche  fluche  Kentunifs  nütze,  die  oms- 
hi'i  als  blofic  E  upiric  auch  zur  fc'ilUtiu*  ffitifj 
üeittes  gar  nicUts  beytragt.  Wie  h  dt  2.  Ü.  ob 
Idiot  in  der  Ifeilkunde  es  beart"etten»  ob,  drr 
Ruhrkranke  ßark.  [;cn^  ;  fiy,  ein  orccTnittf-l  rj 
ertragen?  Wie  kann  man  ihn  cuirr  i'ulci'ea  IJ^ 
urtbciiung  fähig  machen  ?  Kann  felhft  der  G^ 
lehrte  und  geübte  Ar;'.t  lic'i  darii'.ii  fj  [;cfabrl;d! 
irren,  wie  vielmehr  der  ge.neimt;!  ch  kü.  aet  iii 
weife  ^Linkende  l.Uot?  Knv.  Vill.  —  recht  pjte 
hirtorifche  utiJ  vernjnfdge  Lc.':rcn  iiiier  in 
jibtrgUMben  S.  433  —  4(  7.  Sodann  eine  fir/bU^ 
te  der  i.h-utjlhe-n.  Es  wtrd  «'urmn  auf  eine  feii 
fafjliche  VVnfe  ge^ei^t.  wie  UeutfcbUqd  üuii» 
ne  liiw'ohner  tllmählich  in  den  ggfeamlidgei 
Zuftand  gekousmen  fini,  (!rr  Vorzug  uofrfr 

bürgerlichen  VerfalFui)-  vor  drr  eöcu<aiifeo  fc-r 
einleudnend  nnd  beitreillich  gemacht.  —  Sokkt- 
Belehrungen  find  wotil  vorzüglich  gefciuckt,  di« 
Bürger  mit  dem  Staat  uud  feineu  EinrichtuBpa 
zufrieden  und  ruhig  zu  erhalten ,  ubne  dab  1 
ihn  durch  gewaitfame  ÄUttel  cur  Unierreifiag 
SU  zwingen,  oder  ihm  dordt  pofidve  Silin 
Gchoffani  anzubefehlen  braucht.  —  D«  ji-Kip. 
führt  n.it  Recht,  die  Auffchrift:  gentaimtv^t 
Rtchutelure.   Sic  kann  rovrobl  rieien  Uo jertctaif 
keiten  ,  al-  niicli  % -  r Jcrblichen  ProccfTfu  rorbru- 
gen,  wrun  tie.ulicb  der  Lehrer  bey  tikbri/a* 
diefes  Abfchnitts  diebcfondemGefeizeffice'i-"'' 
des  vcrllandlich  und  einigermarses  bcgrdliicb  1 
macht.     Im  Anhange  Ikhen  noch  einige  ^  ne* 
lehret),  befüMders  für  ErwacJ  fene.  z.  B.  über  ri- 
nige  MioriiUfclte  Vorurtheüe.    Wnmuig  ve(  U>- 
menfchbeit,  vom  gefineien  Uitigange,  Ke(da'fär 
llandwerkqnirfcbe  und  Handwrerksienw  il«^ 
baupr. 

Da  allrr  Nutten  d i efca  Bacbes  von  dem iNh^ 

icn  üebruuchdejlVlbcn  abban^*,  fo  wirddasBtaÄ 
in  welchem  der  Hr.  Vf.  lieh  darüber  erklart,  (aki 
der  Aniia  rk.  S.  -^41.)  jedem  Exemplar  (ics  Lef'"^ 
buchs  befoaders  beygrfügt ;  dem  Kecnärdr« 
fehr  angenehm  j^ewcfcn  fcyn  ,  wenn  er  es  t«T 
dem  fciuigen  gefunJen.  und  wenn  er  zu^^Kii* 
die  eigne  Erklärung  des  wtin*igcn  IIa.  licrau'ir 
bers  über  die  Einrichtung^  diefer  Sokrift  b  )  ' 
Aii/eipe  und  Kritik  derfetben  ha.te  bertuiztn  k* 
iieii.  Eigenes  fchriftflelit  raches  Taleut  lu  «-l* 
g.-n,  konnte  bey  eil. <■:;,  Idchen  Buciie  niciJt  »^'^ 
Zweck  feyn;  aber  das  ßraticubarlte  weluf«* 
einzelnen  Volks-  und  Lefebücher  mit  guter  A«*" 
wabi  und  Ordnung  zufammengetrugeii ,  und  «äff 
FubUcum  fo  wohlfeil  in  die  Uanu«  zu  ^>''^'' 
dies  war  Immu  dn  lobciuwcntef  UniecMlflCi. 
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A  L  L  O  B  M  E  INE 

L  I  TER  A  T  ü  R  -  Z  E  I  TUN  G 

liloriCsgSt  den  21^  November  179  a 


yERMlSCHTS  SCtiJtlFTEN, 

.  PfcORENZ  ,  b.  Ällcgrini :  Novae  Erudiierum  De- 
liaatf  feu  VettTun»  «yMioricv  üpufculorum 
Coilecumea.  Fraueiifus  fontani  Bibliothecae 
Riaarilianae  Praefettus  coilegit ,  illuftravit, 
etlidit.  'i(/w«x  /.  i78>-  L-XXl.  206  und  So  S. 
ft.  Tlwim  //.  i7g8.  CU(.  iind8i9.  S.g.^(3 
KcUr.  lo&r.; 

Hr.  f.,  ein  fjebohrner  Florrininer ,  hat  fich, 
wie  er  felbii  erzählt,  unter  dem  beruliuitcn, 
itzt  v«rftorbenen.  Fog^ni  zu  Rom.  u  ohin  er  1773, 
als  Lrlircr  drr  tjriet  hifi  !fn  und  hrciiiircbc»  Spra- 
che an  dasi  Collegium  Flürfiuiiiuin  berufen  v^ar, 
fir  das  Studium  der  aUcu  lI.iuiHVliriäcu  gebildet, 
wozu  ihm  die  VacicaMifche  IvbliuMu'k ,  uiuer  der 
freundfihaitHchen  Aulcituug  des  gelehrten  Greifes, 
fo  mannigfaltige  VeranUnTung  gab,  und  nachher, 
tüB  er  in  fein  Vacerland  zurudcberufen  ward,  be- 
mittte  er  die  Mediceirche  BiMiotbe k  in  Gefelirckaft 
des  bekannten  Bandini ,  zu  gleichen  Abfichten. 
Nacbdmi  üm  cndüch  ^ie  AutTicht  der  Riccardi- 
BiMiatbrk  anvertrant  war,  fuchte  er  nuif 
ganz  eigentlich  in  di<?  Fiifsftapfen  iiircs  ehemaligen 
Vorllehers ,  des  arbcitfjmeii  und  venlirtuen  Lami, 
mi  treten,  dclTen  m  Floren/.  \oii  17^6  bis  1744. 
in  tsOctavbänden erlchienene  U^iictas  Erudi- 
toruni,  fel!)ft  mit  »eybehaitung  der  Auffcttrtft; 
der  aufsrrlkhcn.  iiml  c!ürlten  ivir  dies  duch  ht 
darchgank^  Tagen .  innerlichen  Furm  fo^uuleucn, 
bernftheffewefcB  ift.  Waaigfteaa  kann  ihn,  in 
A':ffi''i:iif  der  ll^M,  weder  der  allgcmeiu  und 
we.it  gopug  angelegte  Plan  diefer  Sammlung,  noch 
Afiite  fehr  güullige  und  beneidonswerthe  Lagt 
veraiilalTt-n ,  fich,  ivi(^^r  in  «Icn  Heyden  an/.UM>i- 
gendcn  Bünden  ßcihan,  bluls  auf  ivirdiengc- 
R'hichre,  kirchlicirc  und  kanonifdie  flechte,  auf 
PairiRik.  r.umal  die  (pätere  einuifchräukeai  wie 
nach  S.  XJI.  und  Xlll,  de«  Vorberichts  thon  will. 
Was  die  Art  der  rifiutuf^;  bctritr,  fü  lu.trcn 
die  tateiniCchen  Ueüerreaungeu  gricclülcher  ^tucke, 
gewifs  fünntlich  w^leilien  k«nn«n;  ein  cm* 
rcctcr  Text,  uud  etwa  bey  lehr  fchworcn  xweifel- 
haften,  oder  verdorbenen  Miellen,  dergleichen  docbi 
biiPr  «venige  fOrkonmeD ,  eine  gedräi^  Ajmtt- 
A.  L.  Z».  a79K  i^mtK  JM»  .   .1 


Icung  ift  alles,  was  iran  von  eii)cm  folchen H«rai»> 
geber  20  erwarten  berechögc  ift.  Unter  den  An- 
merkungen, die  IJr.  F.  iH'jbringt,  itt  i'.vr  ftrolsfe 
Thcil  überflüflig.  Zu  was  dient  z.  ü.  tiieiih  S.  4<S. 
die  Anmerkung  von  den  [..eiden,  die  Ciuliinus  Ga> 
lilaei  uro  feines  Syftrms  willen  aufxuftehin  harte, 
oder,  wenn  S.  7^.  ein  flcirsi,-;er  T-efer  mit  der  laro- 
melncjpii  llienc  verglichen  wird,  w  as  war  es  nüihig, 
iiber  den  künftlichen  Bau  dictes  l'htercs  auf  FirnU 
Aelian,  Vluffex  jUdrownuä  zu  rerweifen  ?  Die 
vielen  und  w'eitlaijftii;cii  All«  tjnrc  aus  Frouini  hrift«' 
ftellern.  Dichtern  und  Frulaiilen,  aus  Patr:bus  u.  H 
w.  find  an  den  meilkn  Stellen  äberflüfsig.  Der 
griochifche  Tixt  ift  äunerft  uncorrect  in  Worttn, 
Accenteu  und  UiiUnctions£e(cben.  Fehler  diefer 
Art  iind  faft  uiiht  ztt  ziarfett;  vieita fchdiit  ilr.  f. 
in  den  ILmdichriftca ,  woraus  es  genoinnieh  ift, 
gar  nicht  richtig  gelefeu ,  oder  luiächt  aluefchrie» 
ben  zu  haben.  Z.  B.  in  dem  SendTdireiben  daf 
Gljfcas  S.  19«  oben  ikeht:  ri»  uarw  y|S  fiatt: 
TW  ihim  r.  Ebendafelbft  Z.  7.  r.  o.  vrex^A« 
ftatt:  i/toväXä.  Z.  2.  v.  0.  «'' f  j  7/  fl".:::  /j  -^z, 
tbendafelbft  /i»  v.  u.wird  die  iu  dei  ilandlchriic 
verdorben  fevn  folleude  S.clle,  die  hier  xo/  oroi 

x.njtöjy  fj9:-:f}.:rKfi  *  rx  nur'  jilr'j-j^  abgedruikt  ift, 
nur  einer  kleinen  ilulfc  bedürfen  ;  >-ay  cVc/  y.xHjjy 
i'Krj\x)tci  T«  rät'  £vtwK.  Ilr.  F.  hai  iie,  .wie  man 
aus  feiner  Ueberfetzung  fieht,  ganz  mifsverftandcn. 
Dc;r  Gedanke  hüngt  fu  zufamnien:  r&K.  rt  el'v  tC- 

Xt^fM  öi  TsXavtc  «&ä9tVTait  quadcs  nam  effeiU  U 
muam  mak  res  fitae  kobtrmt,  HZIre  miferi  depre- 

henderent.  üiefs  iibcrfetxt  llr.  F. ,  der  aa^cvr^ 
bat  abdrucken  lalfen  ,  ganz  ohne  Verftaiid  .-  qumam 
fiatim  evadetent,  et  quot  mala  efftifieient,  quae 
in  fe  ip/Js  mtferi  nunc  J'entuiiit.  Auch  ti-h'xc  darf 
niereaud irren,  das  hierunter  zu  ajl^nira,  lu  riehen 
ift,  und  einen  fenftini  fufpenft<ni  maiht.  S.  176. 
in  der  Mitte:  i&y^^^;  l^ti:  ivnid'fi;  u  L  w.  In 
der  Ueberfetr.ung  ift  uns  noch  manche  Unrichtig* 
ki  it  auf^cftorscii.  S.  1O4.  Z.  8-  V.  u.  heifsi  es  vom 
JÜUias,  £ur  Zeit  der. Theuruugi.xMuifdul;  eitiropleug 
nttrhfvx'v,  dirfs  iftOberfetztt  lohga  itineraarrU 
puit.  Wohl  nicht;  fondern  iter  mit  Zuziehung  des 
etifpüS<;iieu  iavTw:  laagis  ituieribuj  fecpnj'ecit,  S* 
ifi,  imM«|  tm  pif  Iwvdildu^  Jiraen  beiAt  css 
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(H^tTi  kotlTOV,  Z  ßXTCUOt,  tv  koyjl  uc-^ifi  i'^  J^X- 

ftv  dio^&Myex;  rx  T^«  &eix(  xretXiii  xete^cq  (^ikcvetKtT- 
r«:  hier  follcpn  die  swey  ia  einander  jiefdiotacae 
Ideen,  blofs  in  ITorten  um  eurer  ßeßening  wiÜen 
bemerklicher  La  der  Ueberfet/.un»  auegedrückt  feyn, 
als  lir.  £.  getban  hat,  eivra  fo :  Ne  igitur  pitgna 
titer  Mmpliur  mntmkbth  in  v^rbtt  täntum 
et  veftrae  id  qiiidem  in  melius  cowmtt- 
tationis  caufa  diumam  comminalioitem  conß- 

Der  erfte  Band  enthält  Uater  Graeca.  Zuerft 
von  S.  I  —  206.  vier  Sendfehreiben  ( Xoyoi )  de» 
Michael  Glifcas  aus  dem  zwölften  Jahrhundert, 
^ergKIchen  'Lami  in  den  beyden  erflen  Binden  feü ' 
-ner  Delieiäram  fiehon  zehn  beksanr  geintctit  hatte. 
Zwpy  \'iin  den  hier  abgedruckten  waren  i  (!of  h 
fchuu  ans  Liebt  geßelJt;  das,  welches  hier  mit 
Xnf  bezeichnet  ift,  und  von  S.  i  —  36.  Bebt,  roa 
'Larr.i  im  /''///.  Tom.  der  Florcnrinirt  hcn  Aufgabe 
6er  Opn  a  oiiinia  dcs^o.  Meurßus  vun  p,  261. 
nnt  lateinifcher  Uebetfetzttog,  und  dabcy 

N.  Xr,  (von  S.  54  —  71^1  von  Domenito  Beeucci 
In  einem  iu  Ueutfchland  wenig  bekannt  geworde- 
nen Werk :  Orthodoxa  dogmata,  quae  facrofanlfi 
jipofiali  expo/aeruttt,  fiaretitiat  176S.  gleichfalls 
intt  des  i^erirrrnatefaitflEhferUebeffetztmg.  fo  dafb 
alfo  Ilr.  f.  um  dicfe  ^wey  nur  das  Verdieuft  der 
Anmexkungen  hat.  ZuerÜ  erfcfaeinen  alfo  eigent« 
üeh  hier  Num.'  XIK  CS- '3?  —  fS»)  vnd  Num. 
•XP7.  (S.  72  —  206.)  mit  Hrn.  F.  eigener  lieber- 
fetxung,  fo  dafs  es  in  allem  nun  14  Sendfchreiben 
des  Glycas  g4be,  Anioiihio  Mongitore  'm  der 
Bibliothera  StaUa  Tom.  II.  p.  75.  deren  2;», ,  und 
Ottavio  Caetano  in  den  Animadveißonibus  ad  Tom. 
II.  Scriptorum  Suulorum  p.  106.  gar  42  /ühlen. 
Auf  keinen  von  beyden  hat  lieh  Hr.  T.  berufen ,  fo 
wenig  als  auf  Waichs  Abhandlung  vom  Gttfeat  In 
den  Co)rj>i:i,tatiotiihtii  Gf.tUnpenßhns  vom  Jahr 
X783>  lo  Abficht  auf  ihren  Innern.  Gebalt  find  fie 
laofli  viel  ndir  werth,  als  Mi^.  Götttiard  Sehnllera 
und  fo  vieler  andrer  erhältlicher  M-inner  Theo- 
hgifche  Sendfchreiben  in  der  erften  lialftf  diefcs 
Jahrhunderts  ,  das  fechßzehnte  ausgenommen ,  das 
fiir  die  Gefchichte  t?er  Doj^matik  und  Poletnik  ei« 
Di^n  Werth  haben  kann.  Ihr  Inhalt  ift  folgender : 
Ntnfi.  X///. an  den  Akropolit  Grc-orius-,  iÜ  iJjer- 
fcbrieben:  npirov  äf  tb  oxpo^oeidi/-;  i'si  nöf  »tbifros 
0  Liix^tt  Jt»/  xarrtJ  r«y  i^cl^y  Xf9<njw;t<wr. 
Sü  ficht  der  Titel  hier,  wir  nun  'rm  uii5  aber, 
dafs  weder  Launig  der  es  zuerlt  bekannt  gemacht, 
noch  Hr.  F.  einen  offenbaren  Wldcrrprnch  In  der 
Aufri^farift  bemerkt  und  verbcflert  haben ;  denn  da 
S<  35.  vor.!  Clirjiuftomus  gefagt  wird  ,  ÄVa-J^j/ujrT] 
jlx'^emßJ^  iy  Co«  <'  row  ßii}  ^  ^jxvov .  Tttr^y- 
f'y-.j  fTvxi  -lu)  rij.'rc7iiy  ^Jyovr»'  u.  5.  36.  hinzugc- 
f;;/.t  Cisr^i  'itomus  habe difputirt  .tÄra  rav  ffif«/- 
flbeti^  \aV5:riV  eiJ::i  :lv  c  -.v       ;yc/  iiet>ihrrt.j,  auch 

eleirb  im  Eingang  des  ä<>ndrcbreibens  $•  2.  Aeht, 
€i  habe  nur  das-ttns-fiehfbare  HhnMahiemil^hlri- 
ttm  «ngdtaden,  die  cyklifclie  BeweKitiv|4le»ifikB> 


mcls  Tora  Abend  gegen  Morgen  aber  geWugnftT 
fo  mufs  es  in  der  Auffchrift  offenbar  heiTsf  n  iet' 
^Unfrei  Ibtt  mi^sr«  denn  ktzteres.  nicht  erttercs 
nabn  ^  Chcffonomur  im  der  befagten  9iC!le  an. 

D  i  e  fran/  c  En:  I  cheidung  von  Glycas  ift  diefe.  Da  doch 
alle  berühmte  Vater,  BaßUus  Greßorius  S'az.  o. 

w'.  deren  Stellen  angeführt  find,  dai  üt^cnthcil 
lehrten ;  fo  fcheine  Chryfoftomus  nur  xx7*  xy-fpteriy 
wider  die  Manichäifchccfuinten  difputirt;  wovon 
man  jedoch  den  Zufammenhang  nicht  einfiebl^ 
wenn  er  den  l,ehrfatz  hat  beftreiten  woll«^  ,  der 
S.  2^.  a6.  angeführt  ift.   Eine  Stelle  wolicn  uir 
noch  bemerklich  machen  S.  39.  |0.   in  der  Infei 
Brittannien  fey  der  Tagvoo  18  Stunden,  dieNMftr 
aber  nur  r,.  u.  oft  fey  die  Finfternifs  tulTerft  fchwÄh. 
Hr.  r,  in  der  Anmerkung,  zieht  diefes  auf  die  Soi' 
jHrta  oejHva  im  Junius.   Num.  Xlf^.  wieder  ehie 
tieffinnige  Speculation  :  a/ x^ra  rf/- rpa-nfv  ruifxv 
'Txp7iyxy6  ro        0  ^■«cc,  t'vo(  iVex.'v  ««rat  r;v  rtrxf 
TTfv  Ttsi  <ptt)7^Ä«  ^SrjuiwpTi'^t  ;  er  fucht  dem  Cltryfo* 
ftomus  mit  Stellen  änderer  Väter  nachzuhelfen^  die, 
wenn  wir  ihnen  keinen  unrechten  Sien  beylcgen, 
etwa  fo- viel  fagcn:  das  errte  Licht  war  die  Luht- 
materie;  die  am  vierten  lag  erfchalTeneu  Lichter, 
6ie  Uchtknrper  (ayyeix  (f»rorfe%Jt),  in  dit  dasLichl 
gelegt  word.    Num.  AT.  an  den  Mönch  Efaias: 
it  K»r'  ituivet  rw  &fvj  riutTtpof  hrt^M  voZ(  ,  txs 
tr  «5  bJ^  crvyrro;  •  «iwrcc  i^tv ,  t'v  xffyvtn:, 
}{ct{  riVo;  tyBXfJ  tiiet  :ta/  ^hy»»  yu-}  rcr;  ;.c.'tc',  r.-; 
«Äi^X-v  ^.^yrvo'x^t'7(l/  «TftVTf«.     Die  Antwort  auls 
erfte  ilt ,  d»  n  Verilaiid  hat  einer  wie  der  andere 
anerfchafl'en ,  aber  die  Organe  des  KOrpect  ,  wtMtn 
er  fich  befindet,  befordern  oder  hemmen  fthwWir^ 
kuiig;  Verfchiedenheit  der  Gaben  und  Eigenfchaf- 
ten  abcr.^erhüit  die  Ordnung  der  Wek,  und  ver^ 
Arhaft  Gteicbmüfsigkeit  fn  dem  G^nb  deifelben. 
Ntim.  XFI.  an  Ebendenfelben  ,  ift  der  läogfte  rtp/ 
ToS,«"»»  deT-svK  'ht6xlvjii  eirxvrxv  :]>/xa  sfct^  üocÄ» 
t.tt^ptri  Ultra       iriyeiffStrt  iix'^pdVeiv  ixv<n^ptmi 
Er  beweifpt  wider  die  Juden  ,  dafs  die  VVeiffjguB- 
gen  drs  A.  T.  auf  Chriftiim  gehen-,  dals  dieftr 
Gottes  Sohn  gewden ,  die  Dreycinigkcit,  die  Ab- 
fvhaffune:  der  Moiuifchen  Gebrauche  u.  C  w.  D«e 
Belchneiddi'g  warblofs  ein  UnterfdlcidlliigsaBik'hffn, 
das  fie  yor  der  Ver  nifchuiiix  mit  andern  v^ölkera 
bewahrte.  E'uen  zufälligen  Nutzen  bann  der  Utse 
AnRbtz  für  die  Kritik  der  AlenndrHiifcfa  •  gnechi- 
fchen  RtbHüberfet7.unp  gewähren»  am  der  der  Vi, 
befonders  aus  den  Prop  eien,  fleifsig  Stellen  bej- 
brtngt.    Bey  rinl^  fcblogen  wir  nach .  und  be- 
merkten i!oth  Atiweirhunpen  von  dem  vorhande- 
nen Text ,  t.  ^  Fxodi  3,  7.  «.  pag.  ig:,  xxri^irv 
M  TM         Ju.  r.  '-^ii.    Arnos  Sf  1-  pafi-  '9-  " 
Xxuß.xvM  .'        'fpjf'.'i-j,  ftatt  desunverlländlichen 
d-p)}.::.    \Ved' r  l)  'j<i>i<j  noch  iWomfaucon  habe« 
hier  einer  ;i.b^c  !  rii-  '.^  ( rwahnt.    Weiter  lafsi  ßcb 
Itier  nicht  einguhe.i.    Seilt  Bckvunjnirs  über  Aquila 
nNMTeni^i^rjiicht  vcrgelfen,  den  CY  S/ '134^  aia 
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Ubxi  JV.  adverfus  reeenUs  MantekOMS  UagA 
bertusgpscbfn  find.   Als  Fabricius  zu  der  fiiWiot/r. 
WC  rammelte,  Jnmnte  es  freylich^ 


heifsen:  </o- 


fen  wire  alfo  wohl  wenig  Gewinn  aas  diefenSend» 
fchreiben ;  etwas  mehr  für  ömSuidas  und  die  grie> 

chifcfaea  Wörterbücher.  Den  übrigen Theil  des  er*    fröre  fammelte,  jcoame  es  ireju^u  • 
ileu  Bandes  füllen  auf  go  S.  de«  PhotHhin  zuerft    Tendun  vero,  trts  Uhrof  »4^^  «  nobis  deßderart. 

eintt'Epair^uarx  itKx  «-lo  i'r.  r.Ji  ixoy.ii'isri,  die  unus  inim  prinms  tantiim  Iure  donatiis  fuit  a  Hern. 
cvfie  neue  nach  ein«  Abfchrift,  die  Fignoles  aus  MontefaUonio  in  ßibl.  Coi/lmtaua,  aber  feit  1722. 
dtm  CbdUe  ratkano  839.  genoaraien,  und  mh  bte  wir  fie  ja  alle  vier  in  den  beyaen  «rRen  ban. 
zwey  Ilandfchrifteu  der  Riccardifchen  Bibliothek  ^    -  - 

83b-  u.  1 150.  verglichen,  auch  eine  lateinifche Ue- 
berfctzung  bey^^fiigt  hatte,  die  hier  mit  abgedruckt 
iß;  die  zehnte,  nur  aus  wenig  Zeilen  beftcheHde, 
und  in  den  Vaticanifchcn  Haudfchrifteii  fehlende,, 
aus  einer  Ilandfchrift  der  kaifcrlichen  Bibl;othck:  zu 


Wien  89»  mfchaffte  ihm  ilr.  Munter  «m 

Kopfenhtgen.     Diefe  Syn(»datfragen  fchetnen  ein 

Stück,  oder  der  Anfangeines  grofsern  Werks /u 
feyu ,  wozu  den  Pbotijts  Peine  mit  den  römifcheu 
BHicböffen  gefSbrteoScrritiekeltenveraidtl&ii  konn- 
ten. Sie  beziehen  fich  entweder  auf  die  zwilc  hen 
der  griechifchen  und  latcimfchcu  Kirche  vorijeiaU 
leneu ,  oder  auf  andere  kirchliche  liäudel,  und  iind 
eine  BeyPpielfammlung  von  Biliigung  oder  .^lilsbiU 
itgung  verdienenden  kirchlichen  Obfervanien,  Ka- 
nonen, DccretetJ  u.  r  w.  ühnt,efahr  in  *icr  Art, 
wie  üdi  zuweilen  Phottus  in  feinen  Brieten  auf^u» 
richten  gewohnt  ift,  gegen  feine  Vertrauten,  als 
er  des  Patriarchats  für  verluftig  erklärt .  und  vom 
Xaifer  Baftlius  fetner  Würde  entfetzt  war.  Als  ei- 
ne Eteleitims  tu  diefin  Pliotisfitftlien  jMcdotis^ 
foll  die,  auf  die  Vorrede  foIgfnJe  und  55  S.  ein 


den  von  If-'olfii  Anecdota  frraecn  facta  ttwrofana. 
Der  zweytc  Band  enthMt  lauter  Schriften  Mir 
Gefchichte  der  Bafeler  KirchenverfammlunF  vO« 
i43r..  deren  Verhandlungen  und  ückundwi  fchoo 
Herrmaon  van  der  liardt,  w  ie  die  Acten  der  Coil- 
nitzer  Verfammlung.  herauszusehen  gcfotnicn  var. 
Wie  xahU-eich  und  manuicbfalüg.die,  diefen  iheil 
der  neuem  Kircheugefchtchtc  betrelTcnde,  maRta» 
norl,  i::  Handfchriftca  bcfnuilithc,  Denkinaler  Jind, 
wi^en  wir  fcbon  aus  dem  von  jci.*.rRiii  feinen 
Cömieniathuibtit  Mßotkis  et  fj  ü'  ^  54i 
f56.  bekannt  gemachten  Vt  r/eirbnifs  der  l>ey  M 
CoUegioUavatfro  7.u  Paris  ui  »icLcu  bänden.  Und 
bey  der  üniverfitä*sbibIiothck  zu  Bafel  auH  ev  al  r- 
ten  Ürkin;denfan!itilung.  welcher  Recenfus  tiva.  J:. 
nicht  bekannt  geworden  zu  fcjn  fcheint.  Wtr  hft- 
heu  Jene»  n^iillufigc  Titclverzcichnils  mit  den  hier 
bekannt  geiuaihten  Stücken  Tcrglichen,  und  z.  B. 
gleich  da,  unter  N.  I.  von  Hm.  F.  •bgedruckte« 
Aul  a  /,  auch  dort  S.  550.  atnca  mit  unter  den  an- 
gciüiirtcu  bemerkt:  Cracovunßs  Suuiii  in  Puhnd 
fcripta  pro  ConciUo  Baßtienfl  couna  Euganvm^ 
fo  wie  andre  mehr.    D.i  alu-r  in  dem  Schcipflrnffhc» 


ueUmeude /Jj^.  de  Pi.otio  novae  Jioniue  epij'cojyo  Verzeichniis  die  AnfaJigswortcr  der  einzelnen  Stü- 
miiuque  fcripüj  dieaen ,  in  welcher  Hr.  f.  die,  in  cke  nicht  angedeutet  find  ,  fo  iß  man  nicht  hcy  al- 
dcr  canfa  lonatiuna  u.  /'/lofw^a  am  Byzantinifchcn  -leii  im  Stantic,  die  dort  fünft  nahmhafl  gemaditen 
,IIut,  uud  zwifthcn  der  griechiichen  und  röniifchen  Verfalfer  für  die  von  Hrn.  F.  ohne  Kahoien  der 
iCirche  mitfo  vieler  Erbitterung  geführten  Händel,  Verf.  abgefchricbeuen  Stücke,  herauszurachen,  weil 
swar  mit,  einer  rübmUcben  Freymüthtskeic,  und  die  Auffchriften  nicht  gleichlautend  find,  £s  hat 
gar  nicht  in  der  kathoKfChen  Sotrtftfteliem  fonlft  uns  an  Gelegenheit  gefehlt,  zu "unterftichen ,^  m 
gewülinlithen  Weife  er/.üh!t ;  docli  To.  dafs  er  faft  niclu  die  von  Ilrn.  U'urdtin'iu'wn  riJ.  und/7//, 
weiternidttä  gethan ,  als  des  Marlin  Hauke  Buch  Tom,  ^ct  Subfidiorum  dipio»<aticoi  um  bcktant  ge« 
ie  b^zantmwnm  rinmfer^toribus  grarett  p.969.  unditen  Stucke  hiertu  nlftiere  AuffchlüfTe  an  die 
—  %-j2.  aiis^^rCfhrieben  und  ins  Kurze  gezogen  hat,  Hand  geben  möchten.  Was  man  alfo  für  itzt  er^ 
obgleich  er  lieh  vielmehr  S.  XXXXV.  das  Anleben 
gtrar,  einen  unuirtelbaren  Gebrauch  der  Quelle  ge> 
macht  zu  haben,  da  er  doch  meiftens  ganz  rottllan- 
kcns  Worten  fpritht ,  und  auch  nichteine  einzige 
Thatfache  mehr  als  Hauke  bcygebracht  hat.  Pag 
XXL  not.  3.  zieht  Hr.  F.  in  der  Stelle  des  Nietua 
ans  Att^Vita  ffriiatii  die  Lefart  ium^uortfmf 
welches  fction  Hanke  p.  2f5-  %•  Xlil.  gethan,  und 
beftaiigt  üemiia  Vaücattifchen  uud  einer  Medicei 
fchen  llandfchrifk,  die  eben  diefe  Lefart  haben. 
D  ''f-'r  Zuilim  nung  unbeachtet  halten  wir  x'mi'iT'-- 
ftfv  für  dus  Vv'aUre,  wie  der  ganze  üang  der  Scede 
•rWeiilich  macht:  Gregorius,  ßifchof  v.  Syracus, 
Perms  Mifer,  Bifcboi'  von  Sarden ,  Eulampus,  fii- 
fchüf  V.  .\paniea ,  u.  einige  andere  Geiftliche  von 
f^ni.i'^erttt  Ar.ftheni  eben  darum  bleiben  fie  unge- 
ua<:iu,  weil  ficctvatkOTMtünd,  In  eben  dieferAb>< 
handhiu^  giebt  Ur.  R  litiefarifdie  BiÖfsen.  5. 


halt,  denn  Hr.  f.  will  diefe  Urkuudeiifammlung 
fortfetzeii,   ift  folgendes.    /.  Dfer  fcbon  erwähnte 
TraBatus  almae    l'nh  crßtatis  Cracoifienßs  J'uPtT 
buSuritate  Sacrorum  ^eneraiium  coiiciliwitm  «nfr 
verfaiem  eccUßam  repraej'eiitmiiun: ,  adi-acfionem 
s   ptr.  tp/cm  UuiverStutaii  Jaäam  Sacro  Jioßieenß 
V    €»tttiSo  et  SattlUffimo  Domino  noßro  fefid  Praa« 
1    r.  cont'mens.  (S.  i  —  157.)    Darin  erklärt  lieh, 
die  ümverfirai  zu  Krakau  fiir  das  Anlehen  der 
al^eneinen  Kirctaenrnfaramlongen.  fi>  wie  ft.r  die 
Bardrr  insbefonderc,  und  leftatitrt  das  Dekret  der» 
leibcu  über  die  Wahl  Felix  V.    //.  Zw.  y  Briefe 
von  Felix  V.,  der  eine  an  KarlVlI.  von  Fruiikreich, 
den  er  zur  Rfchtfprecbunc;  reiner,  il  irch  di^-  Bafe« 
Icr  Vater  gciroflenen  Waiil,  und  7ur 

SchutzJeißung 

der  Verfammlung  fcIWt ,  aunbdcrc,  der  auderc  au 
Kayfer  Friedrich,  fich  der  kirchlicheu  Angelegt»!- 
betten  ntzonehoien.  (S.  158  -  170.)  Uebrigf"« 
LXVii.  weiTs  er  noch  nicht  enimi;  dafii  des  fli9$S  begreifen  wir  nicht,  wwum  Hr.  F,  die  Hatu  ht-y 

Pppa  b« 


Dlgitized  by  Google 


49«  .  ' 

beyden  Briefen  untcrtafTcn  hat ,  abrufchreiljen. 
ii/.  iieliberatio  et  Corßlium  Stndii  yiennenfis 
fuper  Confttltathne  Archiepifcopi  Satttbnrgenfis 
ne>'  »Oll  Apußolicae  Sedii  L^ra^i  J.  i.\^z.,  dafs 
ma  die  Türiliey  der  Bafeln  iMrciicnverfamiiilun^, 
«Is  eines  ('  jin  imOet'unieaic!  tif  /  f  r  faän  ergn^ei- 
firn  nililTo.  S.  171  —  I'T'.)  11.  K''futntio  erro- 
riwi  m  iuetis  ab  olim  Eugen  in  h  i^Js  Univer- 
ßtati  l'arijieiifi  contra  Sacrm»  SuJiHenje  lor.dlmm 
.  fiißin''i!j  veritatem  in  Cottciiio  Coußaatünß  dtcia* 
ratam ,  fcilicet  qitod  gentrok  Coneilium  antverfa- 
lem  ecciefuJit)  npi  ciefentans  potf/futeiu  mmedi<tte  a 
Cnrißo  h^bet ,  etil  quUlbet  cuiuscunqutt  ßatus  vei 
</;;  ,;jffT  ttianifi  Papaiit  obedire  ttneiar  ete.  (K 
jyj^  —  l^i.)  r.  Con'ppudiinu  qnnd'icini  pro  lu- 
jßijicatione  Concilti  BajUeenfii  connu  olim  Ell- 
£«ir  j vm.  Die  AbfetAung  Eugen  IV.  imd  di«Wahl 
Felix  V.  \vcfi!eii  rcchtgefprochen.  (S.  1^9  —  268.) 
i  J.  Jiißijtcationes  (iepußnoms  olim  Eugenii 
n  fttpatu  füiJae  per  Sacrtm  Baßleenfe  Conrilinm, 
Eugenitis  habe  alic  Canonts  der  Kirclic  und  Conci- 
lieu  gerin^rr-fiviijt/.t  tracikt  und  feine  Al^fizung 
■verdinit  CS.  2C9  —  21 80  ^if-  Sitmtva  Capitn 
ex  Conßliis  L  nitftrßtatis  l'iennenßs,  ErforäienßSt 
Colonienßj,  CracmAenßi,  Lipßenßs  tutandi  «rtfc 
fi7«,  wer  iion  eius  ßatuta  fervandi  caufa  Annis 
1440.  et  ;442.  (.S.  219—  230  )  l^^^i'  TraHatutt 
qund  fiicrion  ^eturmle  Couniiim  Baßlfnftnon  9t 
{legiti>nf)inuificittm;  vei ditTohitum.  (p.  231  —  319) 
■Von  dielen  acht  Aunät/ui  lind  N.  I.  II!.  V'IIl.  aus 
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einer  Mediceirchen  lOmdKchrift'VOni  XV^.  J'hrh. 
iCod.  XIL  yiut.  XFI,)  N.  U.  ms.  einer  Riccaiw 
dircfim  voD  gltidieiD  Atter.   (Piat.  ^.  it.  N.  FI.) 

ahgefrhricbcnp  Anm«Tkiuii;cn  f  at  Ilr.  F.  hcy  dic- 
lem  Theili:  gar  ukht  ^oiiiuchr ;  uiid  duraa  hii  et 
uo'il  i^cthaa;--  dafür  find,  lt<itt  riner  erküfrcudcf 
Kinlcijiir  j ,  z.\Vfy  ci.rciuls  r- m  Üimi  .Tus^parlicitete 
Abl!ajj'J!u!i;;cn  vürsubv.cliliiikt,  uic  criif  (3.  XlX 
—  LXXlii.)  de  ComUio  Jiiißin  iß  Hißot  .ca  Co^ 
mtMatiOt  in  welcher  die  Vcraiilunung; ,  Fortgatigi 
and  wicbtigften  D^bartet»  dit^ler  KirihcnTrrfamm. 

Jung  vor^ctr.iijcii  (i;Kl.  Die  and^rr,  ^S.  L.W\'  — 
Clil.)  de  Scittstuate  Liijfertatto,  worux  SciUsma  S, 
LXXXr.  erklärt  ift  durch  roluiitaria  Jtlieuyt  m4 
nonimUoruiv  ab  Ecclcßa  catholicn  d:scfß:u  ea  ne» 
te  faifa^  iit  coetum  alum  ii  ßbi  conßituani  etat 
nuiHt  opimone  aliqoa  dilßnntiiiet  uititütem  r«i 
ceteris  teuere.  In  heyd?n"AMiandlun»en  zrigt  ßch 
Hr.  F.  als  eiuni  aufgeklärten  Kathojiken  ai.d  rnuthi» 
gen  Fioreuttner,  der  den  \i-tderrecbrlichi n  Annu^ 
Aingen  desj-ofDifcben  Srufalä  gar  ]ucht  gii»tiig  ift. 
Eine  fehr  terJte  Sielle  wider  die  Jeluireit ,  und  das 
Betrüpfii  Jfs  ruiijjA  Jieii  Sui'.Us  bcy  Ceti  ncucrn 
VerbeUerungcn  in  der  iiömirchen  kircbe.  üeki 
S.  a  luid  CiL  Die  lateinifche  Sclirciliart  des  IlHi. 
F.  liM  mit  unter  grobe  Sprat;hfehter».2.  B.  5.  I.VI. 
COjtnmentuni ,  tfuod  aiii  recoquerumt^  S.LVÜ1. 

'  per  ^aaäuiu  indiiimn  inekot^m^Of  JMCMI  iltf» 
umäam  tri  und  decgieiiÄcii«  . 


KLEINE  S 

Vi« 'MISCHTE  5c(lf»tm».  ÜÜtitigeH,  b.  Oietericb : 
fdfe  ijratdam  ad  ra:i')>~<iii  rn  .-r/:i/ffi  ii/t  emHibui  partU 
Ins  /f.iMi  pfrayunri,  a  Joh.  Nie.        . -r,  Phil.  D.  781;. 

S.  14-  S      Pif'l'«'«  III   ;'i:;'"-r  <>ebnrr  "r,t-i  Iriuk-e  Prculi 
e'lUifi   vt  riiii|>l>JLkleii   Oeinrn»  fo   brU-l  .:  !lf  n  .  d.ih  es 

in  der  ErJ^mt  uy'<>y['el(Kiii''de  »\i  iVinrr  1  i  luen  Steile  fie- 
lien  würde,  und  ;illeidti>v;^  niKsr  die  11  n  kw  urd iprrn  t'liU- 
iiomeuc  «eiii'it.  Die  I  .iGcn  zu  vcrfo'./  ti  ,  an  wtklir  r'er 
Vf.  fein  Ks Ti-Hiiieii  i»nt  pcrf-iliet  Int,  I'lJ  'iiiler  liiclen  L'm- 
■ftiadeD  fu  uinisii.:!«.!. ,  I"  be(iirii;ifn  ,  was_er  ei);'  iii- 
Jicb  »Ol tragen  wüitte,  oder  votgiir.if-'ü  hat.  "  Man  lui« 
nar  i\»  ü«erfcbfUten  der  Rapiitl.    t  ri;'r  1  heil.   C.  I. 

'dt  «9ä9  fiwftid  f"  creatos  jiiVii/;/ C.  II.  de  moa.» 

tomp^ts  rts  traatos  p<e>  npit-i'di.  C.  III.  i/<  urorfo  eumpo- 
jipg  ftt  treatai  adhit  e  >di  ud  rus  humitna\.  C,  IV.  dt  la- 
|f««r  txftrt*-  O  V.  dt  ratian*  n:  ynivtr/nm.  C.  Vi 
^  mUvU  frßanit»  i"  Hofiiia,  Ih.il  II.  C.  I.  (luneiiam 
'eicttiiörm  Ht  Pl^lai  pal  <*  ta  ,  qua*  i.t ,  qnoä  Sop.ii  ä  ce. 
rutt^/lirtapiftf!«»'»*  a-  3.  J}it,i/o. 

4.  thäut  exiflanäh    $•  Cnuifas.    tf.  ihOm  imtit.  litt 
pair  stellen  snr  Cnarskterilirang  ditftr  Ibndti»- 

baen  Schi  ift  <li»nen.  S.  5-r  t^nima»  jimr*»  hrnrnm- 
t.  a  t  j'fut  $  rfiuxioMfi  M  ipß»»  IM  amima  l/n/t  U 
t  \  if.'/i  f  dthei  ei  ?  Ex  ip/'ut  2M  atdma  fuirißma  nt/cl»äi 

dehrrr-t  n;::ii.  nU^v.ai  uifiMatf  CUM  t  tfflia  mnimtl»  ftl- 

tjeiij'i  üh  imn/.'TM  p  a  r  fltms  /tMt  btmtawt  laß* 

f/l  if  <  t  !h>  //""-.'l  /'ur/Timg."  $  p.  „RaiioHit  tx- 
ptis  tji  i'i"  if>/'-^s  ^"  P  urij  fima  Anima, 
qiaeratianisfxy  tts  ratiorei  ajh.i-.n  ä,i-.yfr"  S.  J2. 
„Mulii  fint,  '/ui  rJliont--  fic  Hj,  ila  j'ic  //c,  i'a 
ita  fic,  fic  i  I  a  fi  e  ,  tx  r  9  m  <t  no  /i  tu  tri  r  t  » 
taäum  t  X  r  r  c  f  fi t ,  vtl  *x   ^ois   l  u  do  1  n   A  o- 


ihuli  Itr  r  ai 


ivi  r«/.  j.i't, 


Ii  ratiO'  fi 


C  H  R  I  F  T  E  N. 

ahm  rnnttoTf  tlvbermt,   Kutti ßnt ,  qui  Logictm 

-  Lmtl»  -  Latin»  -  Cm/o  -  Cu /a  i  tt  iumm 
tx  Cnf»  -  C»fH»  Partt  in  aämä  mttcn  ^^id  gtisce^ 
atii."  Der  Vf.  hat  fich  diirrli  »iele  Perioden  {uiidureh 
»iit  diefer  ?Biiv»ii  Seite  in  l'cii»  iia  fit  ,  fit  iiti  .n»i- 
Ck«lt(  d^I^  <f  lifh  gar  tiiciii  wieder  heran«  liiden  k«ir. 

Ohn».  Am«- •;<?  re»  Druckortf  ai  g^':ltch  mit  V  öt- 
beiifclicn  cc  hr  i'tst)  :  loiitifih  -  hitit-rlrt  »■nmrf'  //fr- 
ni  7e?n  rst:  Jrii  Ite/ormm  Sin'ttr  ,,7»y,  p/jt  f,t-rr':avBf, 
cvjf.-.'.'c/i  in  Cnf^arn  mit  nir;:,^hrn  Winken  zn 
Kul'tiiiij  dsr  ClcÜ.iüiinnen  nc»  AdcU  ,  dT  r.-iA.' 
]Ki  kfi:  i.:;ü  C:  >  V ■  ,  auf  .Vn  t 'i'u Abevorftthec« 
dfB  Keicluta^  in  Ürn  n.  Of»ue  J«liri.  150  %. 
Die  Geijeiift  if.'le  ,  wi.lc';e  hier  «bg^-hatidelt  weidou.  find 
fi,;;;en<'e:  'I  u!eranc>Decret  v.  Nureniber  178 !.  Verbeff*» 
riiun'ii  des  jf'itHt  pvi'inv .  tec.'rfi/tß'iri ,  b<>  deo  KatrolW 
koii  Ptpular  ConH  ription  ,  cJor  die  /lÄMung  de»  Vo  ki, 
Au>mclTan^»gef<iiiifi,  Sieu<  n  cktifualion.  J^liy/!Ckr«t:rvltn 

aßent,  Xette  üerichcs«ninun)r .  Gertihtuhöfie,  Friwinsi» 
«M.  Landesarcbi«.  Nmi«  K.riniii>«l-GcÄCibil«lit  Md 


i$a  fx  Saturn»  ■  Gtrmamito  -  Latio  Lutino 
yitba  tratuiaemt,  «  magit  mag^i^  Rattamtm  i»  *tf. 


dtn  Handtl»  Fabiilimt  «ml  ftfitanftkranm  mir  wfMrta 
Aa.  Frajrlieli  III  aHtt»  ttrit  der  Vf.  ans  Ober  dief^  Oe» 

K'iait  nfealichae  dlittbcUr,  bekanai,  and  die  «nb». 
taa  Mb  Md  wicdar  «ingeftrentem  AiieLduien  fin.j  lur 
den  StariHikar  aufser  Uipm.  kein  f^rofcrr  Gewiou. 
Dennoch  aber  kann  er  immer  feine  Hmipt-Abfichi  für 
und  in  UnKarn  dadurch  ta  wirken,  »der,  wie  er  e« 
iieiMjf.  auf  den  Bnfch  m  klopfen.  —  febr  crr;iclrrn,  in- 
dem durc  wühl  vieles  nicii»  fo  bekannt,  oder  im  rtchiei» 
Lirhie  «dgefehen  werden  diir't«  ;  mehreren  Eiuin  runden 
wänfrhren  «ir  befondcrs  biBMog ,  Bebeniesac  und  cif  , 
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A  L  L  O  B  H  B  I  K  C 

t  I  T  E  R  A  T  ü  B.  -  Z  E  J  gr  ü  N  G 

Dieaftags;  den        Noy«niber  1790» 


.  ITapbhhagen  o.  Lkivzio,  b.  Faber  u.Niirchlret 

Efieichttrte  Ki^ntnifr  und  J]eilunp;  des  Trippers 
.  -    von  D.  ^.  C.  Thde,   Profe/Tur  zu  Kopenba- 
fgta  n.  f.  w.  Dritte,  flark  vermehrte  und  durch- 

8« 

Diefe  Schrift,   durch  die  zur  Ehre  der  Kunft 
md  zam  Wohl  der  Menrchheit  To  viele  belfere 
Ideen  über  die  Natur  u.  Heilart  des  Trippers  in  Um- 
lauf gekommen  find  und  die  ihren  Vf.  als  einen 
Mann  von  vieler  nedicinifchra  Ein  ficht,  trefli- 
chen  Beobachtungsgeift  «nd  freyer  Denkart  bey 
der  fpäten  Nachwelt  noch  wird  gehend  machen, 
lut  jetzt,  obgleich  ße  fehr  verändert  erfcheint, 
jinr  fSr  den  JUtemor  Wcfth,  de^r  den  Qang  der 
^(Dnifchsft  ftüdirc  tmd  «Uenfiillfl  für  den  Arst» 
der  alle  Errcheiaungen  des  urfprünglichen  einfa- 
chen Trippers  [denn  nur  diefer  und  zwarlo,  wie 
jerbeyra  Manne  fich  darftcUt.  ift  der  Gegenftand, 
den  Hr.  T.  abhandelt;  über  die  Zufälle,  die  fo  ofi 
mit  ihm  verbunden  find,  in  die  er  übergeht,'  als 
Hodenentziindungen  u.  f.  w.  äufsert  er  fich  nur 
beyUufig  und  obenhin]  in  ihren  ZaAuBiaenhang 
und  nach  den  yerfcfaiednen  Gnidea,  unter  detien 
fie  ftatt  linien.  voUftaudig  will  entv.ickelr  Icfen. 
Es  war  zu  erwarten,  dafs  ein  M|inn,  der  mehre- 
re Jabrfr  dttitih  ein  eignes  Syftemvorgeiiagen  und 
unter  vielem  Widcrfpruch  verbreitet  hatte,  nicht 
leicht  der  Anhänger  einer  neuen  Lehre  werden 
Wflrde  und  wenn  He  (Ich  auch  nochfo  fehr  durch 
innere  Wahrheit  und  Sufsre  Anwendbarkeit  eoi« 
pfeble.   Aber  von  einem  fo  freymiithigen  ond  an- 
beÄof  neu  Denker  konnte  man  fich  doch  Darllel- 
-  lung  und  Unterfuchuns  derfelben  und  einen  Ver- 
fach  verij^recben ,  fein  Syftem  ztt  reditfcrtige», 
wenn  auch  wenige  litcrarifche  Erfahrung  crfoder- 
Sich  war,  um  die  Refulcate,  die  er  linden  würde, 
irorherfagen  zu  können.    Die  Ankündigung  die» 
ff  r  neuern  Auflage  mufste  alfo  b-y  jedem  ange- 
nehme Hoffnungen  erregen,  dem  felbft  im  Prak- 
tifcbev  der  Medicin  das  nicht  nur.  was  gefcbieht, 
fondern  auch  dirr  GeiÜ  deffelben  ivichtigift*  Die 
A4igr.ffe  und  Zweifel  eines  Ts*  wflrdes,  mObte 


man  glauben,  die  Principien  zur  Sprache  bringe«, 
Aie  den  verfchlednen  Lehren  zum  Grund  Jicgen, 
'■Sttt*  genaue  Auseinanderferzung  undBeftimmung 
veranlalTen  uild  fo  nicht  nur  diefcn  Tlicil  der 
'Wilfenfchafi  aufliellp«,  fondern  auch  unfcre  Aerz- 
te  an  ftrengc  Prüfung  und  Uiiterfuchung  ihrer 
Ideell  uomer  mei>r  gewöhnen.  Aber  wie  fehr  fin- 
det msii  ffieft  geilttftht !  Hr.  T.  verläfst  den  ein. 
ro<il  ge-,vahhen  Gan!^  nicht,  erwähnt  zwardcrent- 
gegeagefetzten  Meynungcn,  aber  ohne  in 
»ilKttgehen ,  ohne  fie  gegen  die  feinigen  zn  bgüu 
ten,  glaubt  diefe  durch  leeres  Anprcifen,  durch 
Trotzen  auf  feine  Erfahrung  heben,  jene  durch 
Macbtfprdche,  gehaffi?e  Seitenblicke  hcruntL-rfe- 
Xutk  »n  Iciönnen.  Es  in  ein  jntereife  der  Wiifea- 
IdMften  tmd  «In  Bedffrfnifs  der  Zeit^  das  uosnö' 
thigt,  den  falfchenGeficbtspunkt,  aus  dem  in  die- 
fer Schri/t  die  Tripperlehre  genommen  wird,  knjft 
jtveugeben. 

Den  Tripper  als  einen  Enrzflndungszufaü.als  ri- 
nenCatarrh  der  Harnrohre  auzufehen.war  der  Weg, 
der  zur  Wahrbeit-fflhrte  f  viele  falfche  Ideen  ver* 
drängte,  den  Apparat  von  Heilmitteln  vereinfach- 
te und  unfcb9dlich  machte.  Man  wendete  bis  da- 
hin Curmethüden  3n,  die  bald  der  Conftltotioa, 
bald  dem  Uebel  felbä..  höchft  n«chtheilig  waren. 
Wir  retkennen  aHb  die  ITerdlenfte  des  Hn.  T, 
und  der  anderen  nicht,  denen  wir  diefe  VerbelTe- 
rungen  verdauken;  ob  wir  gleichsetzt  weiter  ZU 
feyn  glauben.  ' 

Denn  es  ifthier  nicht  blofse  Entzündung  einer 
abfonderndea  .Oberflache  ,  wie  jm  gewobnlichea 
Nafencararrh,  fondem  es  ift  hier  eine  fpedfifobe 
Enizündane«  die  ihren  eignen  Gang  nimmt.  In 
Jener  entAehc  elnSchle>mflurs,drr  Folge  der  durch 
den  Reiz  und  die  Entzündung  felbil  in  grüfsre 
Thailgkeit  gefetzten  Organe  i&i  —  in  diefer 
nehmen  wir  den  Schleimflafa  zwar  sneh  wahr, 
aber  finden  lugleich  den  Schleim  felbft  verändert. 
Er  bat  den  Caarakter  der  Kraukheiismaterie  an- 
genommen und  ill  als  folchc  in  jedem  andern 
Korper  wirkfam,  d.  h.  er  verbreitet  die  Krankheit, 
hier  den  Tripper.    Diefer  ünterfchied  ändert  gar 
viel.   iJas  Trippergift,  das  die  Krankheit  erreg- 
jte,  haben  wir  nun  nicht  altein  zu  tilgen.  Hat 
ficto  die  Knskhdt  cioisal  gebildet,  fo  kann  es 
Q4«  itff 
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«m  glAdeir,  fnres  ans  tffm  ITörpfr  cu'ftlitfrrii  firtst  flSW  dim  VEachtrippertrnrt^  aaa  wiJcr 

eder    r.u  zerftöhrcn  uiiJ  wir  {jewinncn  iiicht<;.  nicht  eine  fo  lange  Zcir  in  G  fnV  r ,  dnrch  Nach* 

Mit  der  Krankheit  ifV  zugleich  ctneQuell^  iie(TeU  laQigkei^  DebauCtKU  oder  ungefa  ire  widrige Za- 

ken  entiianden,  die  jene  unterÜllt  und  fn  «uf  je-  fiH^  »a  '^en  flMea  PoIgMi  des  foj^ninnten  |!^ 

der  abfondernden  Oberfläche  hcrvorbrinj^t.    Es  ftopfren  Trippfrs  zu  leiden.    Es  ift  aber  «tr'- fiir 

Hl alfö  hier  kein  Gift  weczirfchjtVtn  .  aiiiufyü'.enr  die  bürgerUche  Gefellfchah  wichtig,   wann  die 

wie  Hr.  T.lfaBmer  %|in.  fondern  die  Kefcbaffcn-  Krankheit   früher  ür  Ende  errnchc,   vt U  ic 

beit  der  Ofgane  oder  Safte  «irr  Ilamr  /jre  zu  he-  WabrfcheiaUdikcit  ibfcr  Vwbfein»;  daso  {«i» 

Ifn»  von  der  die  uniinterbrochnc  Eritsigimj  def-  ger  wird. 

leiben  abbangr.     Um!  wie  will  man  ilonn  dicfes  Daf»  die  neuern  Methoden  befonders  In  Eia- 

tii£t  fortjclauemmcn  ?  Der  Vf.  hoffe  am  mvbrftea  foriauBgeB  mancberley  Art  in  die  Harniöbie  k^ 

von  dttBefftcürung  d«.>s  ScbteimSaffira  der  Harn-  A^n^  ampfidik  Tie  bcy  Rn.  T.  ^r  nkftc.  h 

rühre  felbft.    Wir  wollen  nicht  uiHrrfut  ht-n  .  ob  roebrern  Stellen  diefes  Werks  wird  fclir  vorfliwa 
der  Ar2t  innere  Miuet  in  Handeu  hat,  (Hcftf  zt^  ^warat.    Er  bat  fie  felbd  nie  an^c\v««ndet  k^d 
fecwirkeu  und  ob  die  des  lin.  T.  grade  die  zwecks  ne.  nuir 'in  den  Händen  von  elenden  Wundarm 
mafsipcM  ri;ii!,  fondeni  das  Widerfprechendi"  <Jcr.  pefehen,  die  ein  feiiarfes  G-mengfel  «nd  wojI 
Ideen  leibll  darthtin.    Wie  kann  das  Gift  durch  aoch  auf  eine  uugefciiickte  Art  einfprCtJien.  Se 
ein  Mittel  waggefchaft  werden .  das  dafifelbe  in  bekam  nnfer  Vf.  eine  orJcntlicbe  Sciii'u  vor.d«- 
nöfsrer  Menge  aqbauft  ?  Dean  heifst:  die. Ab',  fien  Mitieln.^  Er  fürchict  felbft  eine  EinfjirAaoif 
londmng  deaScbleimcs  in  derHarniöhre  vermehr  von  Milch,  weil  er  lieh  die  Gewalt  des  Einfpri- 
ren,  nicht:  das  Gift  in  prrtfsrcr  Menge  anhäufen,  ttens  gefährlich  vorftcllt.     W*enn  man  ;.b  rdf 
da,  wie  oben  gezeigt  worden  ift,  aller ab^fon'-  Kranken  gehörig  onterrichtet,  fo  wirdiuDila* 
derter  BuurbbreaTchteini  Trippergift  \M  ^  {ft  Medianirche  nicht  tir  fUiclitMi  haben.  Beel« 
«in  Aasweg  nurdenk''ar,  durch  den  die  Tv  i:f:he  cinfn  häufigen  Gebrauch  »on  ihnen  gemacbt  nod 
Theorie  zu  retten  iß.    Mon  müfsrc  beweifen,  dafs  machen  fchen  und  es  iß  ibm  nur  ein  FtH  Tor^^ 
der  Schiciro  der  Harnröhre  gar  uicbi  zu  Tripper-  kommen,  wo  ein  Kranker  (ich  durch  eine  w 
gifl  Würde,  fondcrn  dafb  fich  d;  fcs  ihm  bcyir.i-  kehrte  Methode  etwas  fchadete.     Er  veronlnfte 
^le.    Eine  Idee,  cif  a^fier  ancit  rii  Schw  icrigkei-  gegen  einen  lang\riertgen  Nachfripper  ect'Iici 
ten  die  einer  unendlichen  Theilung  hat  und  von  AiauueinfprQtzungen.      Der  Kranlte  u9rrirL<e 
hoßmaM»  gegen  l/neer  in  andrer  Bnichnng  fchon  Zurammeoziebong  der  Hararuare.  die  hc  kvair 
UnlättgKcli  widerlegt  ift.     Wir  haben  es  fbrf-  ten ,  niefat  ab ,  wollte  trotz  derfclSen  dach  ata» 
gens  hier  abnchtlich  unentfcKif  Jen  2;ctii!rt  ii ,  wie  terbrocüen  einfprützin  und  zog  fieb  fo  fiRelfitc- 
der  abdiefsende  Schleim  zu  Trippcrnutene  wird,  te  i^tzündyng  zu,  die  aber  feihli  die  H«iluu<^ 
.ob  durch  die  fpedfifehe  Eoceflndung  felbft.  durch  Nachtrippers  zu  befördern  Idijen.  Umkij^ 
eineu  CiiarjVtcr,  f!er  fich  den  abfondernden  Or-  fo!l  der  L'rin  deito  uicbr  fcl  inrrzen,  in  jej^nog- 
gancn  eindrückt  oder  durch  eine  Veränderung^  rcr  Menge  unü  je  gefarb;er  t  r  abgeht  und  Ceßo 
die  in  dem  abgefchiednen  Schleim  durch  Gdhrung  weniger,  je  häufiger  und  bUffer  er  abgefDaurtt 
•der  auf  .eii:c  andere  Weife  vorgeht.  ^oAhühi».  wird.   Einige  Beobachtongei»  des  Ree  äinnra 
•er  bat  onstndefs  die  erilcre^Vleyiiungfchrwabr-  mit  diefer  wichtigen  Bemerkung  a!>erein.  dicwif 
IcheiuHch  ge.aaclit.    Das  eben  gctu:irte  Räfonne-  wünfchen  ,  vdn  mehrern  prakufchen  Ai-rufn  b<- 
mem,  das  üeh  iu  den  Grenzen  derErfaliruagbiUt,  fiatigfc  za-  lefen.   AniTaUeau  war  es  uns,  S.  lot 
■nd  fich  ans  ihr  ergiebt,  ift  gegen  eiufeiiige  Hy-:  von  chier  HodenenisOndoBgaa  lefira.  die  roaci* 
poihefcn  gorlchtet,  die  einer  belTcrn  Praxis  lieh  nem  angefteckieu  Geblüt  ennieht  unc!  zur  Venus- 
eutgi'genfetzjn.  DicgroCseßedanklichkeitdenTnp-,  feuche  ielblt  gehurt.     Iht  lie  der  Vf.  fi'O^;  i«^ 
^erablfufs/.uhei)euwirdattB'kaiounbefangnerArA<  merkt  ond  unier  v\  eichen  Uaiitaiiden-9  Dralii/ctr 
mit  Hn.  T.  füljicn  können.      Er  wird  feine  I5>'-  Purgaazen  foUeu  vorzuglich  fchaden,  indeas  fie 
fc!iafl>nheit  licts  UHterfuche»,  weil  erein  Zeichen  die  KeucMigkeiien  von  der  Haroroi-re  abzirbe» 
von  der  Art  und  den  Grad  des  Uebels  ill,  aber  fo  daf£  mchl  genug  vorhanden  iU ,  das  rri;en<Ie 
hei«  ffcdenken, tragen*  ihn  fo  £ehneU  als  midglich  fiifc  foruoiphlea wie  denn  auch  eine  ^olct>e6^ 
.      heben ,  Indem  er  feine  Drfiidien  wegfehaffr.  nobnog  des  Korpirrs  von  ftinea  FenchtigiceiiCB 
lirr.v.h  U\  der  Arr,   ihn  zu  unterdrücken ,  nicht  die  ilLjnrjugung  des  in  diefeia  Caral  beliar'licb«« 
das  U  ort  geredet,  die  diefe  Urütchen  —  dieEn&-  Ciftes  bcfwdert  (allo  durch  eiucu  lijrroren  t* 
tündung  —  zu  eine»  Grad  tietbc,  der  keine  Ab«  «w?  Man  enthake  fich  doch  aller  Erhllnid^>« 
fü:u:er;;n;^  mehr  leidet.    Von  den  grofsen  Miiteta  Wtnn  man  keine  bcfsreaufzufteHen  w.;l"!^\"' -f" 
gegen  den  Tripper,  die  in  der  VoUuandigkck  und  Nathuietl  des  üetaueni  und  eiA  i^u-n  .ib.v.iv!it*n>, 
in  Deatfehland  Gtrtonnrr  ziierft  bekannt  genracbt  zn  de«  die  Tcipperkranke  fo  lehr  geneigt  M 
tttf  keinen  Gebrauch  machen,  weil  der  Tripper  tat  t-s  un>  gefreut  aufmcrikfani  genuduiufeii«'' 
fich  am  Ende  felbll  heile,   halten  wir  für  ur.ver»  'kVir  l  abcu  kiirzüca  einen  'i  ripper  belisauefc 
aniwonlich.     Dem  Kr4nken  werden  docn  iu  icer  blols  dalurcti  nicht  zum  VVeuh  n  zu  L'ri;i;:fn v\;r. 
bedetneode  SchoMnea  uad  Sorge»  erffuri»  omi»  Von  cingefogiiaiB  und  iiuiu ki?Wd>tadeia  in;i?^^ 


gift  wür  Hr.  T.  vtefe  üble  Folgen  bemerkt  bnben. 
«Is  Zeil i;u  11  gsun vermögen,  rcbwachlicbe,  rachiti- 
Uche,  fkropttuigfe  Kiodef,  Nervieorcbwiche,  Gold^ 
mitfytMswtftitti;  ein«  beffHidete  Arr.TOn  Otehtj'-, 
Tirchten  ;    Drflfcn^^cfchwölfle  und  allcrley  riaut« 

Srfchwüre;  in  welchen  Fallen  der  Gebraucb  des 
aechfilhcr»  mehr  Schaden  als  Nutzen  fchaften 
nnd  höchftens  ein  triigliches  Palliaiiv  fcyii  fol!. 
Von  der  SafTapariile  und  dem  Franzofenholz  hofft 
.tr  am  roehrften.  Man  kann  uns  nicht  zumutheii, 
auf  folcbe  »ngenteia«  Worte  viel  Rückficht  zu 
nehmen ;  aber  wir  erfticbe»,  den  Vf.  das  Eifren> 
thüiTjHcbe  diefer  Uebel  dar/uthyn  und  es  auf.^rr 
Zweif«!  zu  fetzen,  dufs  di^  Trippergift  die  Krank- 
Iseicsttrrtche  ilt  Er  kofiir  To  unfre  Konft  fehr  be- 
reichern und  Tijj^fcicfi  das  wichtigfte  und  unum- 
flölslichfte  Arfrunaf  nt  für  feine  Idoe  von  der  nicht 
vcncrifchen  Natur  des  Trippers  gcliend  macben. 
Dii'ffi'  Idee  ift  der  dritte  Theil  der  Schrift  voii  S. 
273  bis  zum  Ende  gewidmer,  mit  der  Ueberfchrifr: 
,.Natur  des  Trippers"  (aber  def  erft^  Theil  hat 
Schqn  di«  U^berfchriilt  «.Gefcbicbte  und  Natur  lU* 
'  ?V?/»pm"  — !)'  Er  enchüHr  alles,  \tn  in  vielen 
Schriften  und  Rccenfionen  vcir  anc!'  unch  ihm  für 
Qiid  wider  den-  EJnterfcbied  des  Trippergiftes  voa 
dem  TeAerifcl  en  gefagt  vcor^eiT  m  und  ift  reich 
an  eigentbiimüchen  fc'iarflßnaigen  Erürtrungen. 
Wie  fcl.t  n,  tiafs  die  Clique  deütfcher  Acrzte  inrc« 
Einflufs  verloren  hat,  die  Hn.  T.  well  er  riicbtf 
den  berrfchendeo  Glauben  Halle,  verunpli  npferf 
und  bcfchtfflpfen  zu  können  mcynte.  iyi  Grun- 
de v.ar  ihnen  der  freymütJuge  Vf.  der  medici- 
aifcb-cbirurgifchen  Bibliothek  sebifiig,  der  aicbc 
l«bte  nad  tadelte,  wlrfle.  Der  Ratoiii  ^Mbfetet 
unF,  in  den  Streit  fclbil  einzugehen  und  rt'ir  kön- 
nen uns  nur  z\vey  kleine  Bemerkungen  erlaube». 
Hn.  Todes  Angn/Fe  find  mebr  auf  die  attb  Trip« 
perlcbre  gerichtet,  die  in  der  Zeit  herrfchte,  al5 
er  fie  zuerit  vortrug.  Jetzt  bat  mm  viele  Wider- 
sprüche zu  heben  gewufst  und  niaunr  viele  fii^ 
^•beiauoge»  anders.  .Man  kann  niin  confequenc 
denken  und  doch  der  venerifclten  Natur  des  Trip, 
pers  aii!i.ingen.  Die  von  Atidree  und  HunUr  qv 
zahlte  Gekbichtea  von  FiUlen,  »  oaufeicgebnclF 
%»  Trippergift  Cbankert  and  der  iimnfui^iu 
Fall,  wo  Eiter  stis  einem  Chanker  in  eine  Harn- 
röhre gebracht,  einen  Tripper  her>-orbrachce,  bät« 
tcn  i:c(  h  mehr  Erwägung  «erdiear.  Tbathcbeil 
gefacQ  doch  allen)  Aäfonnrmeut  vor,  .vrnn  He 
nicht  Innere  oder  Sufsre  Zeichen  der  Unwahr^ 
Ich^inlicbfceit  haben.  Die  (iriinde,  die  Hr.  T.- 
gegen  die  Wiederholung  dtefer  Verfucbe  anführr, 
baben  uns  überzrugr.  S.  23.  51.  9J.  134.  217. 
359-  finden  nchSiellen  und  VVortc, die  ge{;«n  alle 
gute  ;>itten  iind  und  die  jeden  Lefer  von  iBoraii» 
H^iiea-  Gefillü  «nd  Geiblunacfc  beleidigeB-  DfilTeni 

'Jena',  b.  Melchior:  Sidtn,  itickte  und  auf  Er- 
falauug  gegyiiudcte  Art ,  ßch  Jtlifl  u.  f.  w.  von 

dm  wrj,chitttntiy  J^te»^  ätr  (immrttHodia  Tfip* 


per'  ZV  heiUn,  für  iaftiemiäMfmidfmiMMi- 
GrfchUcht;  nebft  den  vcnerifchen  (!)  Recepi'' 
tea  und  des  (dcnp  neuerfunduen  CO  antive' 
nelrifdten  (!)  Mitielt  von  G.  Baroa  k  Fahv» 
'  de  St,  !L!:'p':Put  u.  f.  w.  Nach  dem  vermehr-- 
len  and  verbeUerCeo  ^^u^cript  des  Verfaf" 
itn  ins  teutfebe  überfetzt  to»  Q,  y«m 

i?S9-  .'4  S.  g. 
Sclion  der  Titel  giebt  den  elenden,  anwilSendetv 
Cliarlatan  hinlänglich  zu  erkeimrn.  Auf  denUri» 
wirkend«  uad  abf&brende  Mittel  wendet  er  bka- 
fig  an,  lafkr  das  Blut  Pfondweia  abiapfea  Aadeor' 
plicblt  —  Q  uck-iilbcr!  R^;  Wörde  unnütz  feyn,- 
die  tbcoreiifchcn  und  praktifcheu  Irrtbümer.  von 
fienenr  es  In  diefer  Selrrift  winMBelt-,  auseinandef 
Zu  L-t/.en  und  zu  widcrlr-rrcn.     Wie  mag-  der  Vf. 
211  den  Tueln  gckanuneii  i'uyn,  die  ihm  auf  dem 
Titelblatt  gegeben  werden?  Der  Ueberfetier  fagt 
in  der  Vorrede ,  der  verftorbne  Kaifer  habe  ihn 
nach  Wien  beruf cjk    Das  ift  gtwii»  eine  platte 
üawahsheiir 

XorENiTAGEN  IT.  iAtttaf^  h,  F'iroft:  AvMtifi 

aus  den  Tageb^ciicm  dt  s  Königlichen  Fiicdrtcfii^ 
,  JLntnkenhm^ts  sm  Itmyenhagen»    Erjier  Tlit^ 

Von  FriedruU  Ludu-ic^  ßang.  diefes  Kranken- 
baufes  erfteiu  Arzte  utjd  Prof.  der  Arznevw.- 
zu  Kopenhagen.    Aus  dem  lateiflilchen  über- 
f«tzt  durch  l3.  fjohannlleinrithVluf^Ur,  Land-' 
phyfikus  Zu  üiffhorn   im  Lüneburgifchen.- 
I7:,0,  XXXVI  und  330  S.  S 
eine  mit  vieiem  Fleift  abgefafste  Uebarfetzung 
eines  pratnifdien  Werks  vowanerkannteM'WffrAv 
dif  ficb  faft  fo  gut,  als  das  Original  lieft.  Eine 
einzige  Stelle  iU  uns«  wabrfcheinl icher  Weife 
durcb  einen- Druckfehler «  nnverftandlicb-  gablie- 
ben.   S.  lg.  der  BefcbrcibutiEj  des Krankenhaufes 
zu  Kopenhagen  wird  von  einem  erfton  Fürbiiter 
des  Krankcnbaufes  geredet,  vun  dem  Ret. 
weifs»  was  er  lieb  dabey  denken  folL- 


'  .  £JißJUüNGSSCHÄIfTEN,- 

£.ANDSHVT,  b;  Hagen:  Kurzer  Vitlr.i'.cht  vöif 
JtiH  U'eihwajfer.   Von  Ignatz  üteur,  zufam- 

•  metig^etragea  aas  de«  böebw&rdigeu  Puiera- 
CoUiii,  re^uHitcn  Pr.imonfti'atetifei'Cüorbcrrn 
von  der  ßrcagcn  Obfcrvanz,  weitläuftiget^ 


tlf.  Sl  tihrcrrichfft  feirie  deutfcfren  Glaubefta-- 
g^no/Tcn  »on  der  Wt il  ihij^.  (]piu  AUerthum.  voiv 
dem  Gebrauche  und  der  Wirkung,  des  Weibwaf- 
-A*rR.  ~£s  bat  die^iofse,  die  T^nndaribitt  KMR;-^ 
die  hSfslichen  Sünden  zu  tilgen,  die  Teufel /-U 
verjagen,  allerhand  leibliche  Kraulibeitcn  und 
Schwachheiten  zu  heilen,  eine  glückliebe  Nieder-' 
kunft  zu  verfchafiea»  die  fcffcisii-aeibcechen, 

Digitized  by  (jOOgle 


■J'bdten  zu  erwctkrr!,  j;?  /ahmen  Thiere  grfund 
«tt  macbea,  die  Scüiangeu  t^nd andre  vn.lden  Xbie- 
te  za  ver:rcilicn,  Oirteii,  Wiefeii,  Weinber* 
und  Felder  Ton  den  Heufcbrccken  zu  be- 
frcyen,  F^uersbrünüe  auszulöfcheu.  und  die  Un- 
£e\vitter  abzutreiben.  Der  beweis  von  diefen 
kerrlichen  Kräften  wird  aus  Les^ndengefchichten 
geführt.  Damit  aber  das  WalTer  den  Cbrülen 
diefe  Vortheile  gewähren  könne;  fo  werden  auf 
ilirer  Seite  niciu  inefar  juad  nicbc  wenifer«  .«U 
diefe  lieben  Tugenden  erfodeit,  ein  lebhafter 
Glaube,  ein  fteifcs  Vcrtraueu  .  eine  gewifie  Ehr- 
.«rbieti;^ng  gegen  das  We>hwafl'er.  «ijuehe^dM 
lereuang  der  Sünden,'  dne  tiefe  Peoniät,  jeÜ«| 
kindliche  Dankbarkeit,  eine  langmäthigc  Behafi^ 
ücUkei^  Wie  wirkt  nun  das  Weibwaiter?  ajif 
tbtt  ApeyÜKAe  Art  i)  ex  oyete  operato  3)  ex  ope- 
te  operahtit  3)  ex  fije  operatuis  ecclfjiae,  permoduft 
impetratiotiis.  Bringe  aus  diefcn  Formeln  eine^i 
^tniünftigen  Sinn  heraus,  wer  da  kann!  Hr.St. 
jaiu^s  das  wpbl  ffibj||  ^icht  ^ekoiin(  hfibt»  i.  Tonft 
-bitte  er  in  jden  dentrcbenJJnterrichte  fiirhdeutrch 
.darüber  erklärt.  Es  mufs  ihn  gedünkt  haben, 
Jer  Unfiivi»  Aßt  ja  dicfea  IftteijatÜchen  Schulpbra- 
len  Ji^;'*^fe7.jibaM»r  nochlejcbtcr  so  Terdaiien> 
als  die  Trafen  ;  woher  ei  denn  komme,  diiTs  die 
Katholiken  doch  von  .üewittern,  vom  Fcutr  und 
iUngeziefcr  nicbt  verfchont  bleiben ,  da  fie  doch 
an  dem  WeibwafTer  ein  fo  leichtes  Mittel  dawider 
haben?  Kec.  erinnert  fich,  in  GoWÄa^mfRf//g/okr- 
journal  fchoii  vor  mehreren  Jabren  eine  Empfeh- 
lung decfeibigen  fraozöfifdiea  Abbandlun^ uad 
Auszöge  daraus  gelefea  ta  ludwii*  £b  llftt  üdi 
IcblieCiaiif  F<ffea  Qeifln  Jßnd  J[Ir.  /iej. 


«OS  4mi  Litt^  Übeilctnv 


CItrifii,  —  neu 
,  17*0»  90  $.  4. . 
.  Man  findet  faier  aicbts  änderst  alsiasStüd 

aus  dem  römifchen  Brevier,  das  auf  und  den  Tag 
vor  VVeihuachten  gebetet  wenden  mufs,  in  einer 
httehft  elenden  Ucberfatsung;  In  welcher AUdt 
fie  veraiidaltft  •u  orden  fey,  läfst  fich  gsr  nicht 
abfohn.  Das  romikhe  Brevier  iit,  nach  der 
bauptung  aufgeklärter  Katholiken  für  deo  Geil< 
liehen  keine  geniesbare  Kofi:  wiefGlidergenicice 
fbrift  dmran  Seelennabruog  finden?  Man /dii«- 
ifc  .aua  einer  Sttoj^he  S.jl^.  apcii  fof  du»  jiuB: 

Die«  dta  beult'  Tif  bcfeeugä^  ; 

VnA  durch  Jahrslauf  deutet  an, 
^i«  du  aus  Vaters  Schoos  dich  KenetgO, 
;bMrWehhcUbift] 


$MZWO*.Ot  b.  Duyle:  Tagseiten  auf  den  Vor a- 
jmd  Tofi  der  G*wK  Mi^ftrs  Mm^^» 


/)  jEfiLDBvaa^ADsnN,  b.  jianirch:  Pn4iffam 
C.  F.  Heiciwr,  IMac;  |n  $o«Mafeid  jailii> 
bnrglii  ^7f6»  |io  S. 

Die  Themata  find  fehr  alltäglich  fr.  B.  Güttif 
die  Luhe,  -  die  ßßicht  eines  Chrijtmin  der  iugai 
immer  voUkommner  zu  wirdm,  etc.)  und  iin(p 
derfi-lben  fehr  undeuillcb,  B.  tias  gehurt  däi, 
ein  würdiges  Mitglied  des  iCeichs  Chrifii  zu  werde»?) 
Die  Ausfuhrung  ift  bin  und  wieder  fehr  mangd* 
haft,  die  Schriubart  endlich  nicht/eltenjUijEiDiHcii- 
ftig-  und  undentAdt  Z.B.  „Gott»  dnaderSrnph 
,,Biit  gedeckten  Antlir/.  anheict ,  defTcn  Aügr- 
«walt  die  getbürmten  Meereswogen  raufcbea." 
j,Wle  dne  Blume,  die  am  Morgen  anfUüuet.  der 
Jtähit  Odem  der  JbemÜuft  entblättert."  Jio*  Bf 
^tracb'ung,  die  uns  mit  üott  in  fu  traniickmVtt- 
^.bjütnifs  bringt.*'  „Sidk  diefer  ^iMtlm*» 
verfichctrn»"  je^j. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


SaenTinKLAHftTnatr.  ffm»  :  De  iuram  fpieificmth- 
«t  Inn  ifmatarit  fvJUkU«. .  FracC  C«rul.  fneder.  /^a/. 

ReibQfkd.  9«,  M^otfeamg  Tvttwn  JÜBL  tt)augunl. 
iryo.  4,  Zncrft zeigt  dar  Vf.,  «daftfitf  bi  SadijCtn 
und.  nach  dem  Zeugnifr  mehrvnr  fälpfe^aMn  JWnajie* 
lehnen.  Mi  in  den  meiflen  deutGOltn FrO«b»n>aWH 
Hrctusfktz:  -  ein«  eidliche  S^ificamiin 
w  ird  einem  Iiivenuriwm  gleich  geachtet,  und  hat  intitanp 
f<lben  Rltiche  Wirkungen  —  deutfclien  UHpfWia  jft^ 
und  mi!  den  «kern  dcutfchen  Rechtsijrundfatien  v»Uk«B" 
nn  ii  vibereinfHinnu ;  hpraerkt  fodann,  dafs  jedoch  Vor- 
muiider  den  IMangej  tiüts  liiveniariuins  dnrch  eine  eidli- 
che Spcniiiviiina  eben  fo  wenig  crfetien  kodutn,  al»  der 
Erbe,  weuu  er  de«  legatarii»  oder  fideicommifftrii»  di« 
«uinam  McbUaai  «davntbalbaniciiaiabuabaa,  w^ab» 


wenn  «r  die  Legate  und  Fideicommin'e  nicht !  bcr  dit  hr-' 
te  Aar  Crbbhaft  fatnatu  leifien  will ;  uud  f^hn  erdJiLi 
aus,  daft  jener  Aechitfatz:  die  tidhche  Sptul  inc  1 
mit  d«m  Ini'entariuni  gleiche  W  iikungcn,  —  ii^r  1^ 
ienigen  Liuidm-n  wnd  Orten  gilt .  wo  derfelfae  durch  t^ 
fbadcrt  LM^tet^efetxc,  Sianuen,  oder  RÜltiKe  GewoJm«  - 
iaa  angfiiWMBCit  ift,   in  deren  Ermangelunü  hittgt^ 
Maib^aaWder  Verordnung  des  f<Smiicben  Rtchu,  «T>- 
,ActAaannnibwhrati(ser  Zweifel  ift,  we?"H*''' 
Laniei0(fttMa  «der  Scatntea  fogar  ausdnickJicJi  befi^'r- 
worden,  www»  ßwakß  liy^al«  hier  angeführt  wrd«n. 
Enthält  dieft  Strdtiairtft  &ich ntClirs  neues, 
nicht  zUmiftkenuen,dafs  (le  von  gn^kr  OuInMlMlt  wv 
und  ioit  vidtm  k'ltiS»  auä^earbeiictiftt 


Dlgitlzed  by  GoQgl< 


N«mero  350, 


ALLGEMEINE. 

LI  T  E  R  A  T  ü  K  "  Z  E  IT  UN  G 

]£ttwochs,  den  24^' Kovtfnber  1790. 


aOTTES^ELAanfHEIT,: 

l^ttNCHiN ,  A.  Lentner :  forUfungetf  aus  der 

Paßoraltkeologie.  Auf  Befekl  Sr.  Churf. 
Dprchbucht  zu  Trier,  als  Filr^fcbofl 
Augsburg,  herausgegeben  von  ^.  JH  Saiter, 
Erßer  Band,  178^.  414  S.  Zweiter  Band, 
457  Üritttr  und  letzter  Baad,  i/^^ 
4I8S.J. 

Aufserdem ,  dafs  Ilr.  5".  (Ick  fchon  doreli  mefi- 
rere  mit  Einficht  und  Warme  !gefchriebcne 
£rbauuDgsbücher,  Ach tLin[^  irrt  kathoüfchen  Deutfch- 
l^ade  erworben  hat,  erwecken  diefe  Vorlcfuiigeii 
<ach  darum  ein  gutes  Vorurtheil,  weil  fic  auf 
Befehl  des  f  ürftblTchofs  beoiusgnxbeii ,  und  noch 
fjiehr,  weil  fie  fdion  vor  derErfoieiDiins  des  dril* 
ten  Randes  ,  djirch  ein  gtoTscs  recenfirendcs  Circu- 
I(u:fclireiben  vom  29.  Jenner  i/go-maiiwifchen  Qiö- 
cefangeiAUchen  von  dem  dortigeinncsriate  drinf^eoA 
empfohlen  wurdcü  Ir.  wie  ferne  iic  dicfc  Ehre  ver- 
dienen ,  mögen  untre  Ltfer  aus  folgender  Anzeige 
eines  (nicht  proteflantifchen}Beceafeoten  beunhei- 
ten,  die^  Gute  darin  fo  wenig  in  Schatten  ftel- 
Ich  ,  ais  die  Fehler  und  Mangel  derfelbeu  verber- 
gen foll.  Die  Paftoraltheolo^jie  zerfallt ,  nach  des 
Y/.  Ordnung ,  in  drev  Xbeile.  1.  Su  unterrichtet 
den  Seelf orger  in  feiner.  P'vhtreibu^,'  II.  /» 
feinen  Jmtsgefchäften,  XL  t  W.  UL-In  feinen 
itbrigen  yerhältnijfen.  * 

.  Der  erftc  ^antf  entkllt  tufser  der  Einleitung, 
4en  ei^en  Theil  von  der  Vorbereitung  des  Seelfor- 
gers ,  oder  die  Theorie  vom  erbauenden  Schriftbe- 
trachten. In  der  Einleitung  giebt  Hr.  S.  •)  4fn 
fyieck  und  ^S^[iff  der  Pjißoraltheologie  an :  „iij^ 
fo  ferne  diefe  WuTenfcliift  die  Bildung  des  Seelfor* 
p  r,  ,üm  unmittelbaren  Zwecke  hat,  tragt  fie  den 
tii^imenFaßoiattheologiei  in  fo  ferne  fie  dieQück- 
felißkeit  des  Volkes  Sesielt,  and  in  diefer  AUicht 
auf  Popularität  in  allem  ölTentlicheu  und  Privatun- 
terrichte dringet,  könnte  man  Gc  Volkstheologie 
nennen.M  und  rerroifcht  alfo  die  Anleitung  des 
Volkslehrers,  wie  er  die  Religionswahrhciten  auf 
eine  faCsliche  und  zweckmässige  Art  dem  Volke  vor- 
tragen Toll ,  mit  Volkstheologie.  Diefe  'unterfcbei- 
dct  fich  von  der  Paftoraltheologie,  wie  ficb  dicfUs* 
'    J.  Im  Z.  X790.  FierUr 


ligionskennrninTe  des  Volks  von  der  Ijefciiic&ltcli- 
keit  des  Lehrers ,  fie  populär  vorzutragen ,  unter- 
fcheidet.   b)  Die  JFoderungen  an  die  Hörer  vUt  r 
Lefer  diefer  Vorlefungen ,  fiud  in  ein  SeudR  hr»>i.' 
ben  der  koihoUfcliea  PjarrgeaeioeA  »n  liie  hiett^  " 
wsdifenden  Geiftfietien  und  zokQnftfgen  SeeHbrger 
•eingekleidet.    Wn^.u  cüefer  retlnrnli  I^.c  P:unft;,rilF 
in  .einem  Lehrbucbe  ?  c)  Ciuzrakterijfik  des  guiem. 
Seäfwgers.  £«  wtrllii.5.  nidic  genug,  das  ßild 
des  guten  Seelforgers  gezeichnet  zu  haben  ;  er  wolU 
te  noch  eine  Stelle  aas  Bernardus  anbrineen  ,  \\  cl- 
che  ftatt  einer  Sammlung  aller  fchönen  Züge  para- 
diru   Dann  handelt  er  noch  insbefondeie  von  dem 
Eiftr 'des  Seelforgers ,  und  dem  Enthufiasmus,  tnix 
der  T!.  merkung,  dafs  er  iiber  diefcn  rdiunen  Ge- 
geoiUnd  im  l^onaie  Julius  VorJefuugen  geh«tUei|» 
nxA  zwar  etnide  nach  den  Fefitagen  Johannes  des.  . 
TSufers',  retrus  und  Paulus;  man  mü(Te  die  Go 
dachtnifstage  grofäcr Männer  als  uohlthatigeWctb- 
ftimmeji Gottes  aa  dicMeafchen  anfehen.   So  wich- 
tig ift  ihm  ail  s,  nicht  allein  was,  fondern  auch, 
HVjnn  ers  gedaclat  hat !   I.  Th.  Fom  erbauenden 
Schriftbetrachte».    Hierunter  verfteht  er  die  lie- 
fchäfd^ung  des  Auges ,  des  Ohres,  des  Verftandrs, 
des  ViUens,  der  ganzen  Menfchenfeele ,  mit  dem 
Inhalt  und  Geift  der  Schrift,  zur  Beförderunj^  des 
Wachsthuros  an  Weisheit,  Tugend,  Glückfelii^m, 
nnd'nnterfcheidet  es  nach  fünf  Grönden,  welche, 
aber  alle  auf'  die  zu-ey  erftcn  retlncirt  werden  kdll> 
nen^  vou  der  gelchrtcu  Schrifuorltliuiig.  Dicfe, 
fagt  er,  geht  auf  Unterfuchung  ans;  die  erbaucude 
Schriftbetrachtung  auf  BelTeruug,   Veredlung'  des 
Herzens,  und  um  diefes  Zweckes  willen  uucli  auf  • 
Erleuchtung  des  Verllandes:  jene  wagt  fidi  iuTiew 
fen»  Dunkelheiten,  Räthfel;  diefe  bleibt  bey  dem 
OewüTen.  Klaren,  Planen  ftehen.  '  Das  Schriftlhi- 
diura ,  wenn  es  auch  in  der  Abficht,  firh  /  u  er- 
bauen,   unternommen  wird,  fcut  die  £d(]]rtß 
Schriftforlcrhung,  wdclie  den  wahren  Sinn  der' 
Schrift  auffuchl,  otfephar  voraus ;  wenn  mon  der 
Gefahr  ausweichen  will«  von  fchA\armerifcheu  Ge- 
fühlen, von  willkuhrlicben«  mjftifchen  Auslegun- 
gen irre  geführt,  und  von  oscftif*  hrn'F.trpfuidc- 
leyen  crgri/Fen  zu  werden,    bo  leiclu  iL.  S\  lüe 
erbauende  Schriftbefrachtung  fchildert,  fo  tüilcrt  ■ 
er  doch  &  74.  flaau,  dufs  der  erbauiuigfuchende 
.  Är*  Le. 
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gfiibt  fpy,  um  v.elrs ,  riditifr  utul  fchneU  zu  bc- 
mcrkrn,  dafs  er  voji  gefuiKtcn  Vorbegriffen  aoge« 
führt ,  durch  Lecturc  anderer  geiftridlen  Schrirt^n, 
und  den  öui^ang  mit  edlen,  guten,  weifen  ]\!cn- 
f  :hen  gefchiirfr,  mit  Itctem  Nachdenken  befchänigr, 
Üni  durch  das  Thun  ,  Haiidanlegen  ,  Befolgen  der 
trkanuten  Wahrheit  gcAarkt,  (alfo  frhon  ein  ru- 
ter  Chrift,  um  Erbauung  iix  findcu!)  fey.  Was 
nun  Hr.  .9.  im  erflen  Hauptß.  über  die. einfache 
und  't,kunßlofeße*-  Kiuüi  (S.  73.)  eines  geübten» 
'  wabrhettuidieitden,  und  jugendliebenden  Beofnch* 
ters  7.U  Tagen  hat.  bringt  er  unter  dieRuhrikcn: 
Bemtriungent  Cvielmehr  ErforderniiTe)  Empfindun- 
gen, Uebungeu  uoA  lfiTMmungen  desSchrinbctrach- 
ters.    a)  Unter  der  crften  Ruljrik  werden  iwolf 
Stücke  von  dem  Schriftbetracbter  gefodert,  die 
man  von  Jedem ,  der  ir^^nd  ein  Buch  beurthcilen 
will,  mit  Rechte  fodcrn  kann.    Hr.  F.  fpricht  hier 
ron  Schriftbetrachtungen,  als  wenn  er  rednerifche 
Amplilicafioncn  darunter  verftünde.    So  heifst  es, 
.  S.  419.  Der  Bück  des  erbaauqgfpcheadcn  Schrifi« 
betrachi«r«  fey  mrc  ftetem  KadideRken  b^leitet. 
Man  füll  nber  nachdenken  a)  über  TiiliaU ,  1))  die 
Hauptperfon  "der  Gffchichte,  c}  andere  merkwür* 
dieePerfonen.  d)  dieVer&fler.  Wie  foU  naa(Het. 
hebt  nur  das  aus,  vas  von  dem  Nachdenken  über 
den  Inhalt,  als  das  wichtigfte  Stück  bey  der  er- 
baaendeii  Schrifibetrachtuu^ ,  gefagt  wird;  das 
Sbrtge  ift  noch  unzAeckm^ifsiger,  bey  dem  Inhalt 
des  neuen  Teftaments  verfahren?  Man  werfe  bey 
fich  folgende  Fragen  auf:  ü\  die  Kcde,  die  er/.Mhlt 
wird,  ki«r,  leicht  verftandlich  ?      die  erzählte 
'Begcbenheh,  Rede,  leicht  behlltfidii  Meht  wie» 
dererrählbar  ?  Haben  die  Lehren  mit  Lehren  ,  die 
Thaten  mit  Thatcn,  die  Scbickfale  mit  Schirkfalen 
eine  Verbindung^?  Haben  die  Lehren  auf  Thaten 
und  Scbickfale,  und  diefe  auf  Lehren  eine  I',c/ie- 
hung.  eine  Vcrbinduug  mit  einander?  War  das  au- 
(keiordeniliche  damals,  als  es  gefchah,  leicht  wahr- 
icheinlirh  ?  Gefchah  das  aufserordentliche  ohne  Vor- 
bereitung.  Zurüllung?  Hat  die  Thwfache  ihre 
Publicitiit,  gpRhaii  fie  Vor  Mehreren ?  Ifl  das  or- 
dentliche mit  dem  Aufserordenilichcn  in  enger  Vcfw 
InndnnB;?  Ift  zw^fcben  dem  Vorangehenden  und 
dem  Nachfolgenden  ein  Zufammenhanj^  ?  Weifen 
die  Begebenheiten  zurück  auf  ältere  Schritten ,  und 
hinaus  aufkommende  Begebenheiten?  In  welchem 
Vcrh'I'nilTe  fteht  das  Kbre  {^egen    das  Dunkle? 
lljrmo.iirt  der  Inhalt  mit  den  untiezweifelten  Welt- 
begegenheiten  der  ehemaligen  Zeit?   Man  ilehc 
leicht  ein  ,  dafs  diefe  Fragen  die  Glaubwürdigkeit 
der  Bibel,  nicht  die  Erbauung  brtreffen;  fo  wie 
alle  (lirj''nigcn ,  die  Hr.  S.  über  den  Charakter  der 
Scbrittiteller  S.  12^  angeitellt  wiflen  will.  Alle 
dfereErfordemifle  werden  mit  Torgelegten  Muftera 
bili!ilch?r  Betrarhtungen  erläutert.    S.  Hg.  wird 
auch  ein  Kapitel  aus  Thomas  von  Kempen,  über 
J^iirund  finade,  als  ein  Beyfpiel  eiuer  Sdirift* 
betraclitiia^  a^{nfilUBt.  Ihda  Mpttel  ntitfa  dem 


Hm.  Vf.  der  witzigen  Antidießm  -wegen  «&llra 

haben.    Offenbar  ift  diefs  kfine  biblifche  Mcdita. 
tign ;  fie  hat  keine. Schriftftelle  zum  Grun<!e;  fe 
Terroifcht  Natur  des  Menfchen  mit  den  mifjjelfi. 
teten  Neigungen  deflelben ,  und  widerfpricht  rlrir, 
was  Ur.  S,  IL  B.  S.  439.  von  derFreybeit  desMei- 
fchen  fagt.  b)  Unter  der  Attf^dKrift  .ton  Smjffn» 
düngen,  werden  kurz  jene  geaannc,  die  der  r:- 
bauungfuchende  Chrift  bey  dem  SchriWefen,  bfy 
fich  erregen  foil.    c)  Die  ['fbuvgen  des  S( iir.ftbf- 
crachters  (oder  vielmehr  Hegeln,  nach  welchen  die 
Schriftbetrachtung  an^eftelh  werden  foH,  da^ntE^ 
bauung  erfolge),  werden  cingetheilt  in  fo'che,  die 
das  Schriftbetrachten  mittelbar,  und  iolche.die« 
unmittelbar  befördern ;  und  die  letztem  «riedn  in 
jene,  die  fich  wegen  ihrer  Leichtigkeit  den  Anfr- 
gern  empfehlen ,  (was  Ik.  S.  hier  fagt ,  iii  10  dfa 
ganzen  Bande  das  brauchbarfte  und  zwcckmaftrf- 
ite;,  und  in  fulche,  die  fchon  mehr  AaÜrtngiuv 
und  Gefchicklichkeit  fodem.    Hier  fetzt  Hr.  S.  ft 
Uegel  feft:  fimmle  die  verfchif denen  Cjtmaidercn 
ettttm  Gegenjande  in  eine  Galierie ,  und  /du 
jedem  Gemälde  eine  Erklärung  dif  Mnpf»«rA 
Wie  dunkel!  Durch  das  bey  gefügte  Mußer.  ««• 
inn  die  WaflTertaufe  des  Johannes  mit  der  Feueruu- 
fe  Jefu  verglichen  wird ,  Ift  im  Gcrinpften  nid» 
aufgekUirt  worden.    Wenn  fchon  ein  Unterfckie^ 
zwifchcn  Waffcr  und  Feuer  ift,  fo  Üfst  fick  mit  al- 
lem Aufwnide  von  Witz  doch  kein  Ucffrffliif<' 
zwifciien  Waflervereinigung  und  Feuervereinigin'S 
der  Seele  aun>rin;;cn.  Eben  fo  tändelnd  undi*<d'' 
widrig  ift  die  Rt-gel  S.  158-    .iL^"'  Gefchichtt 
und  den  Geiß  der  Gefchiehte  zugleich  ap_^ 
Ten ,  fo  vereinige  ndt  dm  ^meinen  Wid»^^ 
der  (Jefchich.te  die  aUgeminen  ITahrheiten,  (iiei" 
den  einzeltn  hegen,"  Hier  vrird  dieEnti:««?'"'^'' 
gefchici  te  des  Johannes  «rzXhIt,  uod  au«  j^'^^'" 
befondern Satze  der  f'rzfihluni^  ein  nilpcmeineth**' 
ausgezogen.    Ift  dicfs  der  Gcift  der  Gcfchid«»' 
Sind  die  felbftgemachten  Sätze  biblifche  Wahrhei- 
ten? oder  find  die  biblifchen  Sätze  fofruchtlat  w 
Bedeutung ,  dafs  in  jedem  befondern  Satze  ein 
gemeiner  enthalten  illV  d)  It^arnungen  vor  «f^- 
Sen  Fehttrn.  Unter  diefe  rechnet  er  0  tißfe'^'t' 
Jbett«  s)  den  Sektengeift,  der  in  Auslegung  ^«^^ 
ScbriftilcUer  gar  keine  Rückficht  aufdieJ-rarfifl«" 
nimmt.    ,.So  würde  z.  B.  die  treue  Einficht  W 
Schrifilefer  .  auf  den  Inhalt  deffin,  was  man  äff- 
ßolifchei  Glnubensbekenttnifs  nennt,  und  dis  u»* 
ter  die  koftlichften  Gefcheukc  der  Tradition  g«««' 
ret,  viele  taufend  grobe  Irrtlünncr  vcrhüiet  b-b«'. 
und  noch  verhüten."   Was  ift  hier,  weun  'Oii  d« 
erbauenden  Schriftbetrachtung  die  Rede  i»i 
Tradition?  Wie  wird  jene  durch  dlde  befonl«- 
Wenn  die  Vemachläfeigung  der  Tradition  fo  ei» 
fchMIfcher  Fehlet  Ift,  fo  bitte  Hr.  5.  ^Iiff* 
Brylpii-Icn  rrurilen  füllen.    Er   fp rieht  aber  P» 
von  dem  apolloiiichen  ülaubenibekeimiuiire. 
welche  Chrifteuparthcy  nimmt  dartuf  k^ine  R««- 
fidttf  Wddw.  imbümer  wetden  durch  t^ 
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■widerl<»gt?  Was  nützt  fs  zur  Schriftauslegun^ ? 
Sind  die  ikttldnitltt  darinn .  die  aufser  allem  bihlt- 
fchcn  Zufainmeiiliatipe  daftehn ,  nicht  eben  fo  dun. 
k^l  und  vieldeutijj.  nichr  noch  dunkler  als  in  der 
Bibel?  OJ»r  mu's  diefs  Symbolüm  wledrr  durch 
die  J  radition  ctktött  werden  !P  Ware  es  aber  dann 
'  das  kaftlirhft«  GefcHralc  der  TradMwf  —  Untftr 
fcl;.T'llichi*  Fciilrr  rerlmct  Ur.  S.  3)  i1en  Eifer,  die 
Lehren  der  S<:hrifc  der  philofojihifchen  Vernunft- 
conform  za  finden.  „Denn,  nachdem,  fo  fchreibc 
er  S.  176. ,  jeder  Philofoph  feine  Vernunft  für  die 
rechte  philofophifche  Vernunft  rti  halten  gewohnt 
ift,  und,  wenn  er  firh  n^tht  mit  cifemer  Strenge 
bi;lierrfcht .  auch  wirklich  dafürhält;  fo  heifat:  die 
Sehfiftlehren  mir  der  phiiofophifchen  Vemnnfk  ht 
Hiini  inic  bringen  «ollen,  vielleicht  nicht»  anders, 
al^  eine  Vl'uhrheit  dem  Allerley  der  widerfprecbcod- 
(Ken  Meynun^en  confbmi  machen  ^vollen.**  Ba 
i^arä  ViTf(  hwcndunp,  wenn  man  hier  zur  Verthel« 
difung  der  Rechte  der  Vernunft  nur  ein  U'ort  fpre- 
chen  wollte.  Aber  warum  ^iit  denn  die  philufo- 
jihilVli.-  Vvrrninft  fo  -aciik^  hcy  dem  H.  V.  V  Hat  er 
mciir  Zuuaucii  auf  die  unausgebüdetc ,  gemeine 
Vernunft?  Lafst  lieh  mit  diefer  eher  zurecht  kom- 
men? Er  geßi'ht  übrigens  ein«  dafs  die  philofo« 
phtfche  Vemonff  gnr  wohl  dam  taugt ,  die  Spinn-' 
wr'ocn  von  drr  Relij^ion  abiukohrcn  ,  dnis  {]r  Hi  h 
befler  zum  hafen/ufs,  der  dte  i'tatue  abkthrt^ 
(tvarUcb  ein  ittr  Gefchinarlc  nnd  Denkan  des  V£ 
fehr  charakteriftifi  hes  Bild  \)  als  zum  Mcifsel ,  drr 

Serne  daran  fihnit/eln  mochte,  fchiike.  Wenn 
i«  Vernunft  ein  Alieriey  der  widerfprechendften 
Mcynungen  ift.  wie  kann  fie  dazu  gefchirkt  feyn, 
die  Religion  zu  rcinieeu  V  Ift  die  Fum  tion  derVer« 
nunft,  wenn  fie  als  Hafenfufs  die  Spinnu  el  eu  von 
4er  Relieion  abicebri,  von  jener  verlcfaieden,  wenn 
(le  als  Meifset  daran  Tchmtzeh?  In  teyden  Bildern 
u  irJ  ja  vorausgefetzt,  dafs  die  Religion  verunftal« 
tec  feyn  könne,  im  zweiften  Haupt/,  werden  die 
befondetti  Hülftmltcel,  in  dem  erbauenden  Schrifc- 
betrachten  Fortfchritre  zu  thua,  Mgegeben ;  timl 
hierunter  i)  das  praktifchc  Studium  der  l'ater, 
Welches,  nachS.  1S3.,  nur  Sinn  hat  für  dieZeug> 
rriffe  vou  grolsrn  Wahrheiten  der  Religion ,  für 
meifterhafte  Darftellungen  moralifther  Wahrhei- 
ten, und  für  merkwürdige  Beirhrungen.  Lohnt 
es  auch  der  Mühe,  lieh  dunh  den  Spreu  durchzu« 
erbeben,  um  hier  und  da  ein  gutes  Korn  zu  finden? 
Hr.  5.  füJcrt  fclbft ,  dafs  man  die  Vater  mit  prd- 
fejidem  Augen  lefe,  dafs  man  das  Dunkle,  Zeit- 
nifsige,  Individuelle  liegen  bifle,  das  Schöne, 
W;iiirc.  Hraurhbare  aushebr,  und  bcfondcrs  in  ih- 
ren üeift  einzudringen  (uche.  ILiben  wir  nicht 
BOcher ,  in  u  elchey  der  erbauungfut  hende  Volks- 
lehrcr  die  Wahrheit  reiner ,  biblilther  und  leichter 
rorgoti-ai^eu  findet?  flr.  V.  hätte  hier  ftati  der  all- 
genieiiicn  EihplVhiun*  der  Schriften  der  Kirchcn- 
^ter  die  bcilca  voricblai^eo  foUen.  Oder  foU  der 
SeeHbrger  fie  aUe lefeu?  Anch  jene,  die  eon  elle- 
tsfifchett  und  »yHifidwa  Dsam^Boi  Üioi«»^ 


Auch  jene,  in  welchen  die  GrundfttzeiSerMÖacb«- 
ttioral  herrfchen  ?  Die  VSterftcllen ,  die  Hr.  5".  ge^ 
fajtomelt  hat «  find  offenbar  lauter  bekannte  Gemein-  . 
rpriicbe  und  wfnige  £hi^lle«  trdche  nt  finden, 

Rrc.  keinen  Folianten  durchblättern  möchte,  a)  , 
Man  foil  felbft  die  ßibel  überfetzen.  Nicht  genug. 
Man  Ain  auch.  nech  S.  tei.  Schriften  iiberfetzen, 
in  dent-n  der  Geift  der  Schrift  zu  Haufe  ift.  Wo- 
her  werden  aber  die  Seelforger  die  2Leit  dazu  neh«  • 
ncn?  3)  Sie  foUen  die  Schrift j?arap/ir<»yfren.  Die 
twey  Regeln  der  Paraphrafe :  Trage  keinen  Bejpiff 
in  d'ie  Bibel  hinein ,  der  nicht  darin  liegt :  wer* 
fchwemme  den  cinÖllrigen  Sinn  der  Schrift  hidtt 
Init  wafsrigenfynonymifchenAmpliäcationen:  find 
am  mdften  in  den  anfifefBhrten-  MoAetii  vefnacb« 
lafsipt  worden.  4)  Man  füll  die  h.  Schrift  als 
Qefihicktt  betrachten,  als  Gefchichte  der  Vorfc- 
hung,  *der  Menfcbbeit,  der  Religion,  der  Offen- 
bahrungen  Gottes,  als  F^miUepgefchlchte.  Was. 
ift  denn  nun  wohl  noch  in  der  Schrift  zu  betrach-  ^ 
(Cd  übrig?  Man  foll  aJfo  die  ganze  Schrift  betrach-  • 
ten  !  Dicfe  Schriftbefrachtung  foll  Hülfstnittel  der 
Schriftbetrachtung  feyn?  Als  Mufter  wird  von  S. 
216  —  23s.  die  Gelfchichte  Jofepbs  zergliedert, 
und  nicht  allein  gezeigt,  was  «os  derfelhen  zur 
OeiTeblchte  der  Mehrchfaeit,  wi«  sorGerchicbte  Me 
Motilität,  der  Vorfehung  u.  d.  |gl.  gehöre,  fon- 
dern die  Vorfehung  wird  audi  S.  S26.  zur  Schctu- 
DpMerin  gemacht,  aild«u  dleTen  Ende  die  Theo« 
rie  des  Srhaufpiels  erklart ,  und  nuf  die  Gefchich- 
te Jolephs  angewandt,  5)  Man  mufs  noch  die 
Schrift  als  eine  Sammlung  merkuürdiger  Charak' 
ter  betrachten.  Sie  enthält  die  Cbaraktere  der 
Perfonen ,  von  denen  erzaiilt  und  geredet  wird, 
der  Perfonen,  die  die  Verfaffer  find,  der  Haupt- 
wahrheiten, die  darin  eingefchardt  werden,  der 
Manieren ,  wie  die  Wahrheiten  vorgetragen  werr 
den.  Welches  Gcfihich:!iuch  enthält  folclie  Cha- 
raktere nicht  ?  Es  war  dem  Vf.  hier  blofs  darum 
r.u  thon.  den  Charakter  des  Paaltts  zu  fcbildem« 
DL*nn  dicfe  Schilderunt^  rr.arbt  allein  den  g.nnzen 
A'ift  hnitt  aus.  Man  findet  hier  au*  den  Schriften 
deni  lbcn  feine  Begriffe  von  Qoir,  von  der  menfch- 
lichen  Njtur,  von  Chriftus,  von  der  l  iebe  der 
Brüder,  und  von  der  unflchtbaren  Welt  gefam- 
melt.  6)  Die  Bibel  ift  ein  Mittel  zur  rermehruag 
und  Ferbdjeruag  unfrer  Beeriffe ,  denn  fie  kann 
das  Nachdenken  WMCen.  Als  Beyfpiet  wird  der 
Begriff  von  Seelenriite  entu  ickHt,  \se]rhcs  wieder 
den  ganzen  Abfchuitt  ausfüllt.  Welcitcs  andre  Buch 
giebt  nicht  eben  Towohl  Anlafs  zom  Nachdenken  f 
/»H  dritten  Hauptß.  werden  noch  gröfscre  Proben 
des  erbauenden  Sthriftbetrachteus  nachgetragen« 
tind  in  drry  Abfchnitte  geordnet,  i)  AhS  der  alt« 
tefta^utifchen  Bibel  die  Vorfehunp:  aus  der 
Schöpfunpsgefthichte.  Nit  hdem  die  U  eltfchöpfung 
«US  ;\Iülrs  erzAhit  worden,  fihreibtHr.  5".  S.  27$'% 
„man  darf  auffodetn:  läfsc  fleh  eine  natüriichers 
Ordnung  denken  ?  UTst  es  ficb  einleuchtender  dar« 
Betten,  dafs  ete  Gott  «IktgeoMbt?  Jibt  es  fich 
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cnnnerndcr  tfarftrilen.  iäfk  tieht,  t/eie,  Pflw- 

zen,  Thicrc  um  des  Mcnfchen  willen  da  find? 
Und,  wenn  dicfes  lA,  wie  grofs  ift  der  Menfch?  * 
b)  A\x3  4er  Sünde  des  eri\en  Menfchenpuares.  a) 
Alis  der  evangelifchen  Grfrhichte.  Vorzüge  des 
Uiiterriclits  durch  Putabeiu.  Claffificatioii ,  Siun 
derfelben  ,  BemerkuQgea  über  einzelne  Parabeln. 
Sb  313«  rtt^ü  Hc*  S.  die  l^iiprregel«  daTs  man 
die  Firabd  nidtt  Ober  fhren  Zweck  aosdefancy 
Diefen  Fehler  htgien^:  er  in  feinen  Bemerkungen 
über  die  Parabel  vu«  Senricorit  S.  3x9.  *  vom  Sau- 
erteigrS.  324.  Der  ganze  Unterriclit  Ober  dfe  Pa> 
rabeln,  wie  erdafteht,  dient  eben  fowoh!  z'jm 
dogmarifcben ,  als  zum  erbauendeu  Schntii^udium, 
g)  Fußoraltheologie  des  h.  Paulus ,  oder  Betrach- 
tungen iitW  feilten  erßen  Brief  an  Ttmotheui. 
"Wär  es  oicht  der  guten  Ordnung  getiul!>«T,  wenn 
Hr.  4^.  die  in  dos  Paftorali'ach  einfcblai^enden  Ide« 
ea  des  Pai4us  feinen  Prtc  aofiebracht  hätte^ 
ids  ds(^  4nr  ganze  Commentar  hier  als  Muflrr  ei> 
nererlMtfeuden Schriübctrac iitiing  eiiigeniikt wird? 

WiU  er  ikh  oder  audre  auch  erbauen,  weuu- 
.ttS.  40S>  f<chreibt;  .«Wenn  feh  einen  Thcilnei- 
nes  pelehrren  Jahrhunderf?  herrachte;  fo  meyue 
ich,  Paulus  litae  im  Jahre  178H.  in  einer  berühm- 
ten Stadl  Oeutfchlauds ,  und  habe  den  Auftrag  von 
der  Vernunft  crhalteji,  die  Krankheit  der  fchreyeii- 
den  Qelehrteo  z,u  uuterfuihen ,  und  den  Statum 
tnmrbi  unter  feinen  rechtes  Namen  kund  zu  ma* 
dwn.  Da  er  nw  diefen  Gelehrten  den  Puls  ge^ 
fnblec,  To  habe  er  folgendes  Qotaditen  abgegeben« 
Sie  find  fo  krank,  dafs  de  die  gefunde  Lehre  Jcfu 
nicht  mehr  vertragr^  können;  dafs  fie  unaufhür- 
lieh  am  QrSbeln  jmd  Wortgezinke  leiden»  und  eia> 
ander  zu  leiden  machen ,  u.  d.  gl.**  Der  Gegen» 
^tand  iH  fiur  dtcfe  drolligte  Allegorie  zu  erhaben, 
imd  die  Adunng  der  Männer,  die  Hr.  S.  Markt- 
fchrcycr  nennt,  zu  fehr  geg;ründet,  als  dafs  er 
fichs  hatte  erlauben  fotlcu ,  auch  nur  in  feinen 
Vorlefuogen  ein  Späfschen  darqus  zu  machen  — 
Nach  Durchtefung  dieies  Uatidea  ^Ute  ikh  Ree, 
das  Entlehen  delTelben  auf  diefe  Are  vor :  Hr.  5*. 
hatte  vcrfchiedene  Auffätze  über  die  Schrift  in  fei- 
aem  Pulte  liegen,  die  er  glaubte,  dafs  lle  auch 

AndcfB  mit  Nntaen  g^ftn  werden  fcSiMten : 
es  war  nun  nichts  nöthig,  als  einen  allgcmeinea 
Kamen  zu  finden,  unter  welche  das  AUer^ey  feii 
aar  Meduationepi,  Avelcdotcn,  EmfiOleund  £aOun- 
anelten  Bemerkungen pafste,  und  unter  welchen  es 
ausgekramt  werden  könnte.  Daher  erklärt  fichRec. 
den  Mangel  an  Zufammenhang  und  Subordination 
der  Begriffe,  die  rielen  Wie&rbolvngen  der£^bi- 
gen  Sache,  die  fynODymifcben  Amplifieatioliai«  Upd 
dus  grofbe  Mifsverhältoifs  zwifcben  Regd«  ^ 
MuAera.  Wenn  ^na«  auc;h  ^iebt,  dafa  |fpifter 
beflbr  wierriduai«  .di' Regeln;  fo  mOflkn  d(Oidi 
iene  zweckmälsig ,  nicht  zu  wert  hergeholt ,  nicht 
zu  gedehnt ,  nicht  überladen  feyn.   Man  muTs  es 

 eu^^   ^  ^  jljl^ga. 


■dadtt  worde,  uro  ße  tu- den  l^nn  -ni-^Vriiigeflu 

D^her  erklärt  fiih  Ree. ,  warum  Hr.  5".  nur  [!2S 
erbauende  Schrü'tbeirachten  unter  die  nothweodi- 
gea.  Vorbereitinigen  des  Seelforgcrs  rechnet ;  und 
warum  er  gerade  nur  mit  tJiefcm  Stücke  der  Vor-' 
keniitniire  des  SeeKorgcrs  in  feiner  Pailoral  fich 
abgiebr.    Er  konnte  die  Regeln  der  Schriftrrkli» 
rung  eben  fo  gut,  ^ab  di^  Moral  und  Dojpaaük  bey 
feinen  Schülern  ▼oransretzen.   Wctt^:&ns  tft  ea 
fehr  unverhaltnifsmüfsig ,  damit  etuen  ganzen  P-antJ 
ausi^uUen.     Im  Grunde  beruht  das  erbauead» 
Scbriftbctrachien  auf  diefer  einzigen  Regel;  be> 
trachte  die  Dogmen,  die  Vorfcliriüen,  die  Ge- 
khichten  der  Bibel  in  ihrem  Verhättnifse  zn  der 
Sittlichkeit :  fiebe  auf  die  Folgen  der  Wahrhetta 
und  der  Handlungen ,  wenn  lie  dich  erbauen  fol- 
len.    Der  Lehrer,  der  die  Erbauung  aus  der  Schrift 
bcfördcra  will,  hat  Ojlicr  niclus  zu  thun,  als  die 
wichtigen,  iniereiläatea  jii»d  gemeinniiuigen  Wahr- 
heiten der  Bibel  nach  ihrem  VerbÜttrifle  zur  Sitt« 
lichkeit  /üfammcnzuftcllen.    Wenn  ers  aber  dea 
Lehrer  der  Dogipatik  und   der  Moral  zuttsaM 
kann,  dafs  fie  inePflicht  vergehen ;  fo  hat  der  üik 
ftorallchrer  nichts  mehr  nachzuholen.  Wenn  Wt.S, 
S,  S7.  76-  die  Wörter^  /Canon,  Mußer,  für  fcjat 
Arbeh'zu  gut  hSIt.  fo     ^VObl  ftfiMAeCclMjÜmhift 
hÄervuft  sn  aJTectirt. 


TECHNOLOGIE, 

FaAJnrn'RTH  a.  M. ,  b.  Flcifcher:  U^er  ven» 
fchiedenc  trpndungea ,  dia  Oebiiude  auf  ei«9 
fehr  einfache  und  wohlfeile  Weife  gegen  f eiK 
tribrü^ße  zmßchtrrt.  Aus  dem  Franzöfd"chea 
des  Hm.  Abbd«  Jlfan/i,  1790.  104$.  mit  ei* 
ner  KupM&L    (f  gr.) 

Da  Original,  welches  unter  dem  Titel :  IVIemm- 
re  für  les  diver f es  methodes  iaveatdes  Jmqif  0 
prefent  pour  ffarantir  les  edifcet  ^biettuify^  paf 
M.  t  Abbee  M  a  nn  ,  ä  Bruxeües  1778.  fo  wie  auch 
in  Rozier  ^oum.  de  Phufique  Oct.  1778.  erfchiCB^ 
wird  hier  nebft  dem  Kachtnige  des  Vf.  in  eintt 
brauchbaren  Ucberfetzung  geliefert,  und  dadurdi 
die  zwar  fchon  bekannten ,  aber  wichtigen  Verfn* 
che  des  Hrn.  Hartku  und  Lord  Mahon  m  Englaad 

SemeinnUtziger  gemacht^  Ha.  Hartleiff  Verfahren, 
ie  Decken  der  GebSude,  durch  dännfs  Eifenblech, 
und  Lord  MakotCs  Methode ,  fie  durch  eine  I jge 
vou  Mörtel  l^ufidichter  zu  machen ,  uud  Dolche  da> 
durdi,  fo  wie  andere  T'heile  der  Gebinde  vor  Fe» 
ersgefahr  «u  fichem ,  finden  fich  hier  ausführlich 
befchrieben,  fo  wie  fi?  von  dem  Abb6e  Mann  felldk 
unterfuchr,  und  Proben  dami,t  gemachter  worden. 
Auch  find  die  VerfMclie  beygefiigr,  welche  Hr.  /'nf- 
quin  zu  Wien  nach  Kahon's  Verfahren  ebetuo^ 
ipicgl.ickliclM«  &fiDlse  aalletti^ 
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ALLGEMEINE 

L  I  T  E  R  A  T  U  R  ZEITUNG 

Donnersttgs,  den  35*»  November  179a 


GOTTES  GELJiHRTHBIT. 


n  noch  drey  Auffatze  vor»  Äe  \Mtt  ieg: 


MSmcMum,  b.  LentBer: 
fußoffätkiologie,  etc 


eee»  daßehen,  weil  fie  der  Vf.  ni-hr  wrglaflea 
VotUfungen  aus  der  wollte:  O  eine  Tabelle,  die  die  i»  den  Parabel« 


^B^hhjk  in  im  Mr.  Si.  ahgthfilmm»  JErrfn/i«».) 


z 


weiter  Rand.    Mit  diefem  fangt  die  eigentli- 
che Paftoralthcologie  an,  wovon  er  vier 
ke  enthalt :   I,  Anleittmg  für  angehende  Pre- 
diger, vom  Thema,  von  Erfindung  der  Predigt- 
Hiaterialten,  von  Au.^ivalil,  Ordnun;^,  Ausarbeitung 
decrelben,  ron  der  Popularität  in  JPredigten.  Der 
Vf.'Agt  bipr  viel  Gutes;  trefonders  gefiel  dem 
Ree.  die  Aufzählung  der  Materialir-ii  ,  die  nicht 
auf  die  Kanzel  gehüren,  und  der  Abfckniit  von 
der  Popularität  in  Predigten.   In  diefem  ließ  man 
die  Mußer,  die  der  Hr.  Vf.  tiberall  fo  fehr  häuft, 
am  Jlicbften.     Bey  feinen  Ideenzergliederupgen 
begieag  Hr.  S.  oft  den  Fehler,  dafs  die  Thcile 
keine  bcftimiDtea,  keine  vetfchicdenen  Begriffe 
haben,  ein  FeWer,  rfer  hier  befonders,  wo  die 
Auaiyfe  vorgt-n-umnon  wird,    um  verfcbiedcne 
Predigtpunctc  daraus  herzuleiten,  hätte  vernite- 
den  werden  follen.  So  hefftt  es  5.  S :  Eine  Pre- 
digt ift  ak  cliriftlicbe  PrcJ'gt  gut,  wenn  fie  i) 
eine  Wahrheit  des  Chrißenthums,  a)  aus  Quellen 
desXbriftenthums,  3)  nach  Abftcht  des  Cbriften- 
thums,  HDt!  m\x  dem  Geilte  des  Chrifieuthums  vor- 
tragt.   S.  71.  Zur  iiciligkeit  verbindet  uns  i)  die 
Erfcheinung  Jefu  auf  Erden,  2)  die  Gebote,  3) 
die  Verheifsungen  ,  4)  die  Drohungen  des  Evaa» 
feltums,  5)  das  Beyfpiel  Jefu.    S.  Sö  werden  dte 
Folgen  der  Sünde  in  diefePuncte  getlu  llt:  i)  Vor- 
würfe des  Gewiflens,  3)  Unruhe,  Unzufrieden- 
lieit  mit  lieh  felbft,      SehwKehunfr  der  Kraft; 
dem  L.-'ftpr  zu  widerftehen  ,    4)  VcrHSrlcung  des 
Reizes  zur  Sünde,   5)  Vertrautwerden  mit  der 
Sünde,   6)  F<*rtigkeit  im  Böfen,  7)  Sünde  aus 
Vorfat/. ,       Sklavendionft  der  Suuvle,  9)  Erüor- 
betibeitdi  ä  Gi^fiihls  für  alles  Gute,  10)  üuyer- 
mOgen.  die  FvflVl  des  Lafters  zu  zerbrechen,  ii) 
ZenättuniE  des  Wahrheiiiianes»  la)  Triumph  im 
ITnrecatthun.    Wer  fieht  nietat  foglefeb ,  dafs  n. 
I.  2,  dann  n.  3.  4.  5  -  12  boynabe  fynonymi-^ 
fcbe  Ausilrücke  find  ^  Am  Ende  dieXes  Abfcbnitts 


enthaltenen  Glaubens  -  und  Sittenlehren  entb^ltt- 
2)  zerftreute  WiQke  «n  chrißliche  Pr^  d 
den  Briefen,  dss  Studium  der  Theologie  betref" 
fend,  3)  vern  ifrhfc  Lf  lii>-n  eines  crfahrnrn  Pre- 
digers  an  angelicnde  Prediger.    II.  Anleitung fiüf 
anflehende  Kindmriehrer,     a.  'Efgenfthaften  unl 
Kunfigrifle  eines  guten  Kincirrlcbrer.?.    Unter  an-* 
dorn  füll  er  einen  Vorraih  von  GleicbniflTen  aiw  ' 
der  Kinderwclt  befitzen.    Zu  dem  Endo  entwidl 
.Hr.  S.  eine  Symbolik  für  Kinrler,  oder  eine  Samia- 
lung  von  Hauptwörter»,  bey  denen  fich  Anfpie- 
lungen  uii  l  GleichnilTe  anbrinfea  laiTen.  Dee 
Vcrfuch  iß  ihm  aber  roialunf^en.    Entweder  find 
dieGIeidmiiTe  «der  die  Anwendungen  zu  klein- 
füi^ig.  zu  fchwcr  7.U  crratheii ,  ohne  Verhältnif» 
d(  ä  Bildes  zu  der  Sache.    Von  der  Ordnung  des 
Unterricht?,  welches  der  fchwerfte  Punet  iß,  fagt 
Hr.  S.  weiter'nichfs.  als  dafs  einige  [.ehrer  fiel« 
mit  Nutzen  an  die  gewobnliche  Ofdnnng  dec  • 
fünf  Hauptßücke  hielten,  andre  sntrft  die  mtflr» 
Jicben  Religionswahrhetten ,    dann  die  chriftli-  .  ' 
chen,  und  Kuletzt  das  Wefentliehe  des  katboli- 
fchcn  I.ehrbcgrifT^  vortrügen.     S,  346  verlangt 
er,  dafs  man  die  Kinder  gleich  mit  der  Oßenba- 
rang bekannt  mache,  weil  die  rohe  Vernunft  der 
OiTenbarung  bedürfe,  um  Hdi  zu  bilden.  Aber 
es  iß  hier  die  Rede  nicht  von  der  Notbwendie»' 
keit  der  OOenbaning  zur  BHdnng  der  Mpnfchea- 
Vernunft  überhaupt,  fondcm  von  der  E;jipfang- 
lichkeit  der  Kindervernunft  für  diefeibe.    Hr.  S.  ' 
fagte  S.  226  felbft,  dafs  die  Religionswabrbelteo. 
durch  die  Natur  und  die  Gefchichtc  erklärt  zue 
Grundlage  des  höbrm  Unterrichts  dienen  müh- 
ten,    b.  Mußer  einiger  Kinderichren.     S.  2T9 
konnte  das  Uebernatäriiche  in  der  Reue  bey  al. 
lern  Dehnen  nicht  fafslicfa  eemacht  werden.  S.  igÄ 
iß  es  darum  etwas  recht  Grofses  um  einen  Chfi," 
ften ,  weil  man  ihm,  wenn  er  zu  Grabe  getranea 
wird,  ein  Kreuz  voran  trägt;  und  ihn  In  ein  geweih- 
tes Lrdreich  legt.    HI.  Jnleitur.rr  zum  Privattiru. 
temcht,  für  WrehelicUte,  für  Acitern  und  Kin- 
der, vom  Aelternzwange  u.  dgl.     IV.  Jmt^titig   ^  ' 

für  t^^*^^m4»Mmbtv^^w^ 
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mhfstge  Vorfe1>rift«n;  beTonders  ift  dM.XlTtr4« 

(voH  dem  V  r  attpri  tl«*s  Beichtvaters  bey  V.  rlob 
Bi(T>'iO  zu  empfrhien.       XHf.  ißdic  Ttteerie  vom 
Anflrgen  dpr  Bufse  zwtr  ricluig:  enrwiekelr;  aber 

eitiTi  wicfitiRcn  Ditnll  hänc  liier  Hr.  S.  (Im 
Beichtvätern  JHit  n  kuniicn,  wenn  et  ihnen  be- 
flioiiiitc',  der  Naiur  des  Mrafcb^n  und  des  La> 
ftfts  anpalTcnilr  Puf-manirr  n  \  or'xrf'-hlni^nn  hat- 
te.   Diefs  il't  der  IC'  «erfte  Pu'iti  ,  dfn  n  an  den 

Einfichteu  der  fielduvlte«  aa  wenigfftai  flbedafr 
fea  folUe. 

Der  dritte  Band  entbalt  die  Fcrtfetzung  des 
I)t«ti  T'jeils»  oder  V.  jintAitung  fur  angehende 
Ktanketifr^itade.  S.  yStt^t  Hr.  S.  äberfeben,  dafe 
ein  allgfiiieinpr  Grund  des  Srlirt  t  ki  ns  vor  .dem 
Tode  bey  den  C  rtften  die  Furcht  vor  der  Hulle 
fey.  Wenn  der  Seeirorsrr  den  Kranken  heruh:- 
j|en  will,  fo  miifs  er  «^urcb  richti;je  Vürftelliirt- 
een  dief'T  ca^i*>i'''>wir^'<'».  D  r  .Vbrcbmrt  von, 
.1  VilunientcMi  S.  4&  i&  vortretllicö .  und  ^Cht 
ilem  II  r/.en  des  Vf.  Ehre.  VI.  Anleitung  für 
den  l'rteßf  r  Gottet  zum  Heften  der  Gemeine.  Sei- 
te  9i  —  11"  '  ^'  i' "r  '^krl^'te  von  Sonntagspre- 
jligten ,  S.  131  206  Predigtinatemliev  auf  die 
Teftrape,  ringerOrkt,  die  man  hier  ntcht  erwar^ 
tet  hatte.  ü<'berhaupt  koinmcti  hier  ujanche  Stii- 
ckr  VOM  dem  aufsern  Gottesdienlt«  der  Kaiholt* 
Ik'en  Äui»  Vorrrirem,  ohne  dafs  der  Zweck  def« 
Teliien  ,  was  das  Wirl  riglle  dabc)  (c\  ,  i.tul  daS 
YerliSltnifs  der  einzelnen  Ti  l  ilc  zu  dem  iiaupC- 
zwet  k  beftirornt  v»orden  ift.  V||.  yerwifchter  in- 
terricht  von  den  noch  ubrigett  Seelforgerpßichten, 
p,  ß.  in  Abfirht  auf  Sehulanftnlten  ,  bey  Hmrieh- 
^tung eines  olTentlic.'i'^ii  \'iMbr(»rhers,  u.  W<  \\\\ 

er  lüer  von  Sebatzgraben ,  Hexereyen  rpricl)tt.fo 
hätte  er  allerdings  von  BefelTenen,  die  deniSeelfor* 
ger  oft  drii  Kopf  fo  Würm  niarhen,  bandeln  fül- 
len. Hierüber  hatten  wen  gilens  gute  Verord* 
iDUngen  aoa  reffchiedem-n  Diucpfen  angcJührt 
werden  können.  Der  lintu-  'ihal  \A  n-i  r  kur«, 
lind  bandeil  von  den  ulir  <;''n  Ver  ul  ntUen  des 
Seclfurgers».  von  feiner  Hauswirtiifcliaft ,  üail- 
freyheit,  von  feinen» Verhalten  ::;egcn  die  Arme«, 
gegen  feine  AmtsgtnoflVn .  fr»'gen  die  Obrijjkeit, 
gegen  aiulere  Rflisrion.s.rrv,  andw.  Hierzu  Icom- 
inen  noch  zwo  Zugaben,  unter  den  Rubriken: 
PafioraicotrefpontUnt  und  Ferfnch  wies  T-'pe- 
huci  s  für  einftl  Sttlf^rgt-r.  Urhor  welch-."  Diii;;e 
(chreibt  man  nicht  Briefe,  und  macitt  man  lieh 
keine  Beifterkuiif^en  in  fein  i'au.'buch?  Uiiier 
diefen  all  p;!i..t  .iT-rHK-n  ,  pefetzlofen  -uffdinfien 
finüet  in^iH  lii'im  wir  \ll<  ii  Alicrl -y ,  kleine  Auffd- 
fett' Skizzen  von  Predigten»  von  Abt  andlungen, 
Bun  11  ots.  Anekdoten »  die  jeden  Bucbe>  ja.,  je- 
dem andern  Werie  eher,  als  etnent  Lehri>urhe 
t'cr  l'aUoralthcoIogie,  l  iitie  eiDverlnht  werden 
(uuncn.  —  IWy  der  (rollen  Weiilaufiigkeit  <ik 
es  ein  defto  groferea  Gebretben  iliefer  PalluraJau» 
l^eifüttfi*!^*  daft 'darina  .Jwwe,  V«irfctil|gt  ge> 


mmfrt  tM>rde« ,  wie  der  Seelfor^er  nnntben  Int-, 

feienden  Vorurt b  ellen  und  fei  afllicJ  en  Irrdi« 
mern  über  g<ewi(Te  Stiicke  i^es  äufsern  Gottefdiro- 
ftei  in  der  kacbolifrHen  Kirrbe  ft<>ttPTn .  und  ib. 

ren  nachtheiligen  Einflufs  2iif  Mor.ilirat  iir<5  Er- 
bauung fchwachen,   0<itr  ganz  hindern  kunni. 
Dahin  gehöre  unter  ander»  die  Me>'nung«  di6 
A\c  Saeramente  ex  opere  operato  nützen,  iih 
die  W  eihunj^en  und  he.  ^iiunpen  eine  obfolule. «• 
Jie  von  der  Diepoüiion  des  Chnllcn  unaldiiBfigf 
Kraft  haben ,  u.  dgl.    Uin  den  Meci<aftiiaiM^ 
und  alle  rormelkraft  von  den  Rriefterlidien 
riehtunL^L'ii  zu  vcrdranfien .  niuiTrn  dem  Prrfi'r 
fclbü  die  ricbägen  BegrilTe  von  feiner  Gtvalt 
beygebiracht ,  Und  die  MaWimen  angegrbra  ütt- 
den,  nach  welcnen  es  ganz  allein  möglich  ityt 
kann  ,  daf<  feine  priellerhcfien  Verriehrunjffn  Ä< 
Volk  erbauen,  und  die  Tugend  hifunlern.  IX.r 
Paftoraltheolog  niufs  den   Prieih  r  iirtrrrith  a. 
wie  er  da*  Volk  itiminen  und  zuborcit-n  iiiii;?. 
damit  ihm  die  heiligen  Gehräuene.  dft  'n  rs  ia 
der  katbolti'cben  Kirche  fo  viele  giebt,  auttra. 
Mr.  S..  den  fein  Bifcbof  felbft  zur  Henwf* 
feiner  Vorlrft.üpen  aufgefüdrrt  bat,  hstte  in.'bfr 
fondere  ganz  frcymtlibig  auf  das  frofse  Uindrr- 
oifa  der  volksi'rbau&nfr,  welcfaes  in  der  laicioi- 
fchen  Liiur^ie  der  KattoUkeo  liegt t  anfinetklMi 
machen  foUcn. 

Leipzig  ,  in  der  Wcidraannifchen  Buchbaofi.: 
O,  ^.  ZoUikuj'et  s ,  evang.  reforniirtPB  Pfdi- 
£ers  in  Leipzig,  predigten ,  nach  fdMi'-  To- 
•    'de  herauS'jiegAen.  Sethßer  ßandt  tnüalifad 
Bufspredigten  und  Pre'tipten  tar'^tM^^ 
der  ürijfse  Gottes  in  c!en  Werken  d"  Natut 
und  de;  liegierung  der  Welt.  iTSf«-  496^  J- 
SiebnOer  Banä,  enthaltend  Pre''ig>r>>  <'<>'^ 
chiiftliche    Menfchenliebc   und  chnlüici-eS 
Wohlthun,    und  einige  andere  Pre.^'g'«» 
\t  riniichfen  Inhalte.  t^pOb  410  Seiten  !• 
rtl.If.  1^1  er.) 
Schon  der  Tiiel  giebt  die  w;cht!|^en 
•a,  welche  in  diefen  zween  Ramlfn.  Ifi^'f-' 
aus  dem  ZoUikoferfclien  NacbJaffe,  abgcijn*.  u 
find ,  und  der  Name  des  \'f.  börgi  dafilr. 
der  aufgeklarte  und  wai'rhcitfuetiem'f  f.efer  sota 
hier  viel  Neues  und  lauter  Geiueinnüi/iges  lino" 
werde,  '  Wicntiff.  fehr'wkbtig  lind  io  AujJ^ 
Ruekllrf't   die   Kuf^predigtei. .    wo  der  fei.  ^• 
wie  allenthalben,  feinen  eigenen  Ga«-?  giu2" 
Hjuptbegriffe  philofophifcher  entuirkriic.  ^''^ 
auf  «liife  genaui  Tf  Sf-tlin'inunjf  derfilöen  i*^* 
Auweilungen  g:uudete.     So  ili  i-  B-  ^ 
fci.ied»  wetcbM  er  xwifcben  Bufse  und  d^"* 
ruHg  felifrt»,  völlig  waor  und  io  der  Sact  e  i^i^'^ 
gebrandet?  ob  wir  uns  fcon  nicht  erioBcm  <' 
neu  ,  dals  t'ic  Morahlten  vor  ihm  auf  diH<»  l 
terlrhied  auftncrklam  üemao^t  banf»    So  n^' '  | 
femer  in  deui,  wu  er  fifaee  die  Pihcht  d  r  \>  , 
deri  riiattung  fagt,^  ^oz  gcwifa         '^jj^  1 
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u-n  Qrnrhtspunkt  verfehlt,  i^r.  Fo  Vrnßfn  üher- 
triel»rn,  und  dadurch,  wie  gpv*ohnlich.  der  gu- 
ten Sac»»^  Refclia<'pt  haben.  Mcillerhaft  find  die 
Prcilicrtrn  7-iir  Rf tr-r'^Tintg:  der  Gröf>;r  Gottps  in 
dm  W'-rkcn  der  Natur  unil  der  Keiiicrunj^  der 
WHt ;  mciftpr*  aft  insbefondere  ift  der  Vortrag 
üiirr  den  jreftirnien  Iluiimrl,  und  wenn  es  in  un< 
fern  Tapen  noch  Eifcrrr  gebt-n  foirre,  die  der» 
glciihrn  Betracht ungcn  iiicnt  iür  (  rriiilicli  und 
der  lUnzel  würdig  ttalteui  fo  wollen  u  ir  ibnen, 
•nftatt  aller  Tli'H>rie  flher  die  Homiletik,  blofs 
das  a'ifmi  rkfatne  und  uiipartpyifc  e  L'^fcn  elinfor 
Pffdigt  craplchlfn.  Der  Pre  ipten  im  fichenten 
"Bande  Ober  chTiftllche  MenfcHenliebe  und  chritlli- 
ches  Wo  lUüui)  find  zwölf,  rii<*  ein  Gan?.»»':  auS> 
nacbrn .  und  allfs  zufaramenfalToii,  was  über 
diefe  wichtiKe  Materie  vom  Volkslehrer  geCa^ji 
w-eriri)  kann.  Auch  hier  iÜ alles  anwendbar  uad 
allis  fürs  l.eben.  und  alles  fo  gclt<"llt,  dafs  im», 
nerda^-eine  drin  nndcrn  7.ur  Grundlage  «iient. 
—  '  Zum  Lohe  Zullikol'ers  ia^en  wir  nicKts» 
fein  Rohm  ift  feitgi-^rdniet,  fetn  Verdiftnft  ent- 
fc!'iei:en,  (.  ni'-  Wer'  zeugen  von  i  ui,  tni  !  wer- 
den fein  Aiidciiiien  noc  lange  in  t.hren  »ud  im 
Meegen  erhalten.  Inzwifcbeu  fciieini  ut!s  nier 
der  r.'CneOrt  zu  Teyn,  noc^  r;i)-ii  emzi^cn  Püncc 
Ziibmi  ren,  uiul  iln  l  r  l'nntr  tietniVf  die  bey  " 
der  nuiimc'  rigen  IJi'f  •  rilr'it  ulier  Zotli'utVrIt  tn 
PreJi'^icn  fo  nasurlicbe  frape,  UtHtie  uau't  fei- 
nen Vorrräfffu  wobl  die  muiiiThaftcU.««  feyif  foll- 
ten  ?  Hl. "über  haben  wir  uiAtu  Irnicü-  Ur- 
theil  gelion  und  —  gehfen,  das  wir  gern  be- 
xiehifgea  moehteD.  So  frewif«  und  allgemein  zu> 
gCiUnden  es  i»t,  dafs  alle  ZollikofiTlrt  t-n  Pre- 
digten O'ioe  Ausna  'inr  gui  und  vor/.üglicli  lind, 
weil  fie  eine  reine  und  an endbare  Moral  in  ei- 
nt r  reinen  und  fctioneM  Sprjc'n-  Yornn-^  u;  fo 
unleugbar  und  der  ineiifci'lH  hrn  Niitur  aiif^eaicf- 
fen  in  es  auch,  dafs  mc'ir  tili«'  Ar  eiren  eines 
Nahnes  dcnfelbeo  hohen  ürad  von  Vbllkommen- 
bcii  luibcn  und  haben  Können.  Diej.  inji' n  "dürf- 
ten i'uh  w  ool  am  mciltt-ii  irren  .  u  t  !d  <•  (Üe  h 
feinem  Tode  herausgegebenen  Predigieii  gerade- 
zu und  deswegen  für  die  bellen  halten ,  weil  er  in 
-feinen  lei^ifn  Ja  ren  am  reifften  gewclen  fey. 
TiieilS  war  Z.  damals  völlig  reif,  fchon  ganz, 
Vas  er  je  ward,  als  er  feine  Predigte^  ti&er  ctfe 
Vebel  u:  ihr  H'eli  br  rjo^^jaf' ;  und  ttieits  find  die- 
fc  nacft  feinem  Toilc  b.  kauni^emacüten  Predig- 
ten nlcfac  gerade  diejenigen,  welche  er  am  fpate- 
flen  aiis^earbcicet  und  gcbalten  uat.  Uns  fciiei- 
iicn  vicbnebr  feine  Predigtan  Uber  die  IVihrde  des 
Metijchen,  ftinc  U'a.vnuiiL^'-n  i'.r  eini<^en  iiiirfcheih 
,4cti  l'eliUta  ttii/m  ZeitaUers  und  die  V'orirage  in 

-  -diefen  zween  lernten  Uiodea  die  vorzägüciilien 
ttt  fexn;  und  wenn  wir  fein  pr.  *"  tis  .McilK-r- 
ftöcll  üf rausbeben  lolliea,    fo  v  uritn  wir  die 

-  Predigt,  das  Bild  des  vfAlkomutmn  iVlaintfi,  der 
M  kanuH  U'oru  Jebta,  nennen.  £ben  £o  uriheili» . 


wetin  wir  uns  recht  erinnern*,  Hr.  G«rve,  der  in 

diefem  StOcke  wob!  ein  '•ompetenter  Richter  ift; 
und  fflblt  der  fei.  Z.  gcftiiul  es  <!ein  Ree.  in  ei- 
nem freundühiftlichen  Gefpriicbc  zu ,  da^s  diofe 
Predigt,  in  Ablicht  auf  Kuuft  und  Beredt famkcir, 
leicht  feine  vorzficrlirhfle  feyn  dOrfte.  Wir  ge- 
ben CS  7.U.  dafs  die  Eronertingf  dii  frr  Frage 
loanciif.m  Ix'fer  ganz  gleichgültig  fcbt  inca  mag; 
ahör  uns  fcbemt  ile  desweffen  wichtig«  weil  'wir 
die  wai  ren  LrfaiUrn  zu  erratl^en  glaubeUt  «Mf- 
tm  lieh  iefer  und  jener  fo  abiu  titliche  Mfibe 
gtebi.  ''ein.  der  dartther  .zn  nriheilen  verfttcbti 
den  (fcfichuipankt  in  verrüdMfl. 


KRJEGSiFISSENSCHAIT. 

Lkipzic  ,  b.  Reypatig:  Ueher  die  höhere  Preii' 
,■■  ßijdu  .'laktik  ',  ätren  Mangel  und  ititltenge 
Vn-itBeehmnfMirf;fit ,  neb;t  einer  dagegen  vorge- 
tyigeitcit  riclitti'i  rn  imd  cirniimf^ßi^ern  IVIetho» 
dt.  etc.  Von  i\.  t\  von  Lt:id<ritau,  ehemals 
Maior  tfl  Preufs.  Dienften  etc.    Erfter  Tkeif,. 

XiJ.  und  l7^9.'in'8•  vtlt  12  Kupfern. 
(  I  ivt  Ir.  12  «r  )  " 
Nach  il  r  Vorrede  SFefes  Werks  ift- die  Abficbt- 
des  Hii.  Vt*. ,  durch  dalf^lbe  die  Fehler  4er  i'reii- 
fbifcben  Taktik  zu  zeigen,  und  eine  zwrck- 
niarsi^ere  vorzutragen.  —  In  der  Einleitung 
weruen  «Is  die  £igen(chafitn ,  nacu  denen  man 
eine  Evolution  beurtlieilen  mOITe.  Zwtrckntfl' 
fsiykt  ii,  Kürze  und  S'cin-r  <^it  aii:',i-p"ben.  Man 
foUtc  hieraus  iLblielbeu.  dais  Kürze  und  Richer» 
beii  nicht  zur  Zw'cctkniifsigkeii  zu  rerbnen  f y; 
übcmll  (meinen  hier  keine  kljreu  llr-ridV  zum 
üiunde  zu  hegen.  Uuzu  Ui  die  Entwicktlung 
diefer  Eigvnfcbaften  fo  allgemein  ausgeialU  n.  (.«A 
iie  für  den  gemrinlten  Verliand  nichts  Aulklarrn- 
des  enthält.  Um  «^iefi  zu  beweilen ,  und  von 
dem  Vortrage  des  Hn.  Vf.  einen  iirgrifl'  zu  ge- 
ben, fetzen  wir  hier  eine  Stelle  her.  fOt  wie 
■  wir  das  Buch  aufTcMagen :  5.  94.  „Die  Zw  rrk- 
„mafsigkcit,  als  cl.'e  weif  nrlic'Utr  Eigt-nfc  ;it  .jili-r 
»Jvriegsübungen  und  Manotiuvers.  luufs  vornehm- 
•tUch  darinn  beliehen,  dafs  -die  Abficnt,  zu  wet- 
,,c^'•!  lir  ff:rgr-ii  <!f>n  Foinü  dienen  füllen,  r;cl  tig 
„und  \ollkoii)raen  erluUt  werde.  Uicfe  Riclitig« 
»keit  und  V  oilkommenheit,  in  RScfciicbt  auf  das 
„Zweckmäfsige,  können  aber  der;;lfic' cn  Kriegs- 
„übunj^en  und  Ma  oeuvrca  nur  adurcii  ert  uiten, 
„wenn  man  die  Kriegävorfallc,  die  L  rfacben  oder 
^Gelegenheiten,  für  ojer  bey  welchen  foIcJ  c  au- 
fgewendet und  gebraticbt  werden  follen.  faupt- 
„iac.  lieh  a!)cr  i'.js,  was  rler  Femd  alter  \\yi.r- 
„fciieinl-ciiKcit  nach  dagegen  tbuh  konnte  und 
».würde,  mit  Ueberlef^nög  zum  Grnndip  legt.  'Wvn. 

„te  man  die  Zwcckiiiafsigkeit  n*.!t  I  1 :  Ii  I  ;i  II  f  (1  zu  Dg 
„der  Beobachtung  obiger  üegru.umie  bipls  in 
„dem  Nstui  n  oder  in  (ier  I  luliun   cUehen  lalTen,  - 
„tu  wäre  in  dec  That  z'^mt  nious  Lucmeres,  a  er 
Sss  »  „a^ch, ,  , 
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„auch  nicht*  ünrichti  ,'crcs.  "  Z-.vifchrn  dieTcn 
tbeils  oAverdauien ,  theils  etwas  verwirrt  vorge- 
tr3?<*ncn  GvdanlWB,  trifft  nm  oft  auf  fute  Be* 

luir'xu:)  Lti.  worunter  insbefondcre  die  geboren, 
welche  üer  Hr.  Vf,  über  das  Mauoeuvriren,  bey 
draen  msn  äa<i  Terrain  anders  nnniniint,  als  es 
i'.c.  n..-'.c!u.  Driurch  zn:^:  d?r  rieral ,  dafs  er 
nicht  in  jedem  ieriam  licn  zu  helfen  weifs,  und 
die  Officiere  lernen  nicht 'das,  wurauf  es  am  mei- 
ftcn  ankommt,  fich  der  Vortheile  des  Tennvu 
XU  bedienen.  Nach  einem  vorausffefcMcIten 
Uauptentwurf  füllen  die  beiden  crilcn  l'iu  ile  \  on 
den  Evolutioaen,  der  3te  voa  dea  Manoeuvern, 
und  der  4te  Yon  der  Anwendaag  der  Manoeuver 
in  vcrfchirdonctn  Terrain  bandeln.  Der  erfteThcil, 
den  wir  vor  uns  haben ,  bandelt  von  der  Formi- 
rung»  AbbrecLen  und  der  l)  -fen(ion  der 

Quarrcös,  von  der  PaiVirunf:  der  D  iileen ,  den 
Flügclvorxiehen  und  der  Rctraiie  cn  echitjuifr. 
ErK  werden  die  ztx  diefen  Abfichten  in  der  Preu- 
fsifchcn  Armee  üblichen  Evolutionen  befchrieben, 
die  Fehler  dcffclhon  gezcjgt.  und  dann  (angeb- 
lich) zvvrckmalsiErre  vorpefchlajjcn.  Die  Be- 
fcbrcibungen  der  l'reursilcben  Evolutionen  un4 
die  Bemerkungen  über  diefelben  eewtthrea  aller- 
dings eine  nützüchr  Lcctüre.  Wir  p:cben  hier- 
durch jedoch  keines« r^fs  zu,  da(s  die  Vorwür- 
fe, welche  der  ilr.  Vf.  über  die  eifigefuurtett 
Evolutionen  der  Preufsifcbcn  Armee  macht,  ge- 
gründet  find,  denn  die  mutiiten  leiden  olfeubar 
Widerf^nicli. 

üm  einen  De  weis  hiervon  zu  geben,  wollen  wir 
dieFehler  anzeigen,  die  urs  n'^-iLli  itn  criten  Capitel 
bcT  der  Verdcichung  der  Formirung  der  Qukrrc^s 
nach  der  Prenfttfchen  und  des  Vf.  An  aufgefal» 
leo  lind,  i)  Hat  hier  der  Hr.  Vf.  den  Weß  bey 
der  Schwenkung  in  der  Trcur  irchirn  Fonnirung 
tu  grofs  angegeben;  der  rchwcakcnde  Flügel 
geht  nicht  d  n  Hojen,  fondern  die  Sehne;  2)  liat 
der  Hr.  Vf.  tjickt  erwoffn .  dafj  die  Bewegung 
bey  der  Preufsifchen  Fortnirung  im  Dublir  -.  und 
bey  feiner,  gröfstentheils,  aber  nur  ia  Cadancir- 
fchritt  gefchehen  kann .  indem  Wer  in  der  Bewe- 
gung mit  6  Manu  eine  Schwenkung  gemacht 
werden  mufs;  3)  nahe«  fich  bey  der  vom  IIa. 
Vf.  proponirten  Fornilrooc  das  Quarret  dem  Fein-' 


de.  ftatt  dafs  fith  der  offene  Theil  bey  ^er  Prea 
fsifchen  FormirungTon  demfelbca  eutfcrnt.  Ztt* 
het  man  diefe  Puncte  in  die  Rerecbnong,  fe  «• 

giebt  fich,  dafs  des  Hn.  Vf.  Formirungsart  nichi 
die  vermeynten  Vcrzütje  vor  der  Prcufsirchea 
bat  Ueberdem  bat  die  erfu-re  noch  dm  Fehler, 
d.Tf.s  üe  fich  unter  hundertmal  ficht  einn^al  in  dct 
Nahe  des  Feindes  au-ül'  rtn  lafst.  Zu  Zfit«a 
trifft  mau  auch  in  diefein  VV»'rke  auf  falfchf  Schlüf- 
fe,  indem  die  bcfondarn  Falle  nicht  in  Bemdit 
gezogen  werden.  Diera  ift  z.  B.  der  Fall  ia  dm 
Capitt'I  Oher  die  DefilccMi.  Hier  wird  behaupttf, 
man  müHe  ohue  Unterichied  den  Uebcrgau^  m 
den  Fldgeln  anfangen ;  da  doch  diefs.  weaa  der 
Fe'nd  uns  crreicheu  kontUf,  ehe  wir  völlig  auf« 
marichirt  waren,  immer  ein  grofser  Fehler  iqt 
wtirde. 

Man  üchct  aus  diofem  VVprl.  iibprhaup',  (i^fä 
Theorie  ohne  Erfahrung  nur  aiiiuoit  auf  1t- 
thümer  und  Anmafsung  führt.  Wir  glaubfj 
diefs  um  fo  mehr  hier  bemerken  zu  mäfiea.  <h 
der  Herr  VerfaflTer  an  mehrern  Stellen  «tebt 
mit  der  Achtung  von  der  Preufsifchen  Taialt 
fpricht ,  die  fie  nach  dem  einßimmigen  Grü^ud 
nifs  aller  Kriegsverfttfadigen  nnfere»'  Zeit  rei- 
dient.  In  einer  WilTonfchaft ,  worinn  die  Erfah- 
ruiigsfatse  fo  oft  noch  einander  widerfprech{>i 
als  in  der  Taktik,  läfst  fich  ohnehin  oidufoltM 
zu  einer  wahrfcheinlichen  Belliminung  dfijiBi* 
gen,  was  überall  zweckmäfsig  fey,  gelancf». 
und  diejenigen,  v\-elche  hterinn  fich  uii  (d'oa 
im  Belitz  aUgemeiner  und  evidenter  Bcgeifl  glau- 
ben, fchetnen  uns  immer  die  Sachen  «arinAh 

tig  angefehcn  zu  iiaben.  Uebrif^ens  erinirfff  »V 
noch,  dafs  die  von  dem  Uu.  Vf.  vorgefd>heeun 
Evolutionen  nicht  von  ihm .  wie  oaa  aulb  t6f 

nen  Aciifsrrunfjrn  glnuhcn  foUte,  erfuniJcn.  fw» 
dern  ühon  in  der  'iaiijJt  der  h.fmtnit.  .MasrJ 
Ions  EJfji  ßir  finßumce  de  la  Pondrc  d  CaM%  und 
andern  Wrrken  gedruckt  fin(!;  dafs  aber  dw* 
ohngejchtet  fich  eine  ziemiiciie  Anzabi  fehr  gS" 
tcr  Bemerkungen  in  diefem  Werke  linden,  d'* 
nicht  anderswo  angetroffen  werden*  uod  <la(i  e 
für  die  Aufklürung  der  Toktric  roo  Ntttxea 
kiMuitt',  ;\  i  iin  die  zu  febr  gewagten  Von'''--";'- 
in  einer  befonUeru  Schrift  unterfucht  and  berio 
tigt  wOcden. 


KLEINE  Sc 

ViRM.  Scil«lfTf.S.  Hanrcntr,  1>.  llfSvir.j^  ;  .Snuti- 
itfurm  für  -^/u'iplin.^^f  'f*  «■'^«i"  ^'tiliJi-nkcn  ,  bef  'ndetl 
5IUUI  Lcl^n  .  r.icct;iiier.  i:  J  St  ueibsn,  von  Chnßupk  Ma- 
uers, l-^*9-  7-'  i*  ^^■')  ^^a*  Vf.  S.  1—19 
von  «Iii''«  Eintlicilunj?  O^r  /cit  und  ■6tKtgcr  Erhulunt 
VOWU'^r:tJ:t .  und  der  ide  ALÜhnirt.  Ciber  die  Kunit  zu  le- 
f<n  i'-l  heidt»  dem  jun^c.i  Studr.r •..den  fchr  /.u  cmpfch- 
ItO.'  In  0«'"  "**  ^'  Studium 
d«r*Ahca  eiufchiebt,  konimon  Aei  fMrungtn  Yor,  die  nun 
dtr  J-^K**^*^  nicht  snpreiftn  kann.  3.  b.  S.  4].  44<  »dx 
Werke  der  Alten  weiden  mit  j<dem  I«hre  in  eben  dem  Vcr- 
MltAtiFc  antbekrlicher ,  je  gebildeter  die  nemo  Sprachen, 
Mwl  je  eröfwr  dl«  Summe  der  vnn  un»  felbrt  erwt'ibcne.i 
f^tnntniifa  vifd!"  Cd«  tft  iulkirft  tiaicititt)  intUidtcn 


II  R  I  F  T  E  N.  - 

S.  44.  4<.  ..Maa  nilTt  in  Jtn  Sehnüfitüfrn  K.i:^;- 
Nation  eine  (oUht  Rcinleit,  Richtigl.eit  ur  J  ur-^;' 
te  Schönheit  der  Sprache  an,    tU  in  den  b^fcii 
der  AheiT,  tax  «eiche  die  Sprache  und  CeriiiriiniVtit  «■ 
viel  wichtigere»  und  eben  ili«w:;rii  b-H'..-  bcirb^i::it»™* 
itiument  war«n,   als  Jic  et  jur  unt  und." 
ui»  etwe  in  diefen  Aeufsernnjten  Wahre»  id.  «ul  (Jiii*  w 
|;(lji!it.   Cierin|fch4triinj5   der  Altrn  fr/ctt^;cu'    l^*' "* 
Abfchniit.  über  die  Methode  tu  eiierj  ini,  ^.''~J.\i' 
wenn  nun  aut  Quarr     oder  0:ta»bIittcr  cxctipi  »  • 
ilt  ur.bedeutei  d.     Der  ixt  Abfclm.  S.  6;  —  7: ,  "-xf 
vorditilhaftieftcn  Uebun(«a  im  Schieibcn,  cspttuh» 
«Agüch  Ausibie  aai  Bflelntn  Bubaa  f 
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.  XMJEGSfTJSSßNSCHArrEN. 

STAAnvBG.  b.  HeitK2  De  la  Force  militaSr*  con- 
ßderet  dms^  Jes  rapporU  confmMtun»  poiar 

ßrvfr  an  äeivtoppfaumt  iT«»  pttm  ät 

tion  dispofe  daya  rohjet  de  faire  moxtvoir  en- 
'  SmU$  et  avee  Varmee  les  carps  defjtrtäierietdu 
'  Genie  et  ie  VEtat' major,  ftai$  «Hirer  et  fiuu 
confondre  leiirs  fonctmt! .  fuivarU  de  grandts 
vues  eTeeonimit,  et  en  ajouliint  aurmotfensdont 
tu  eevft  dispafent  ä  Ui  gttene  et  für  les  fron» 
tieres ,  töute  l'energie  qu'ils  doivent  acquerir,  tn 
fe  rmforfant  les  uns  par  les  antres ,  tt  en  diri- 
geant  Uurs  dtjfeins  cnntertes  d^aprts  une  Jeide 

er.  8-  (II  gr.)    •  ' 

||er  Vf.  bemerkt  io  der  Einleitung,  dafs  in  Frank- 
X-/  reiöh  der  Gebnadi  der  Fefiuogen  und  über- 
iMmpt  allesdeflen,  was  fich  aufdieVertheidigung  bc- 
zfthe,  neulich  fehr  verrchrieen  worden  fey.  Ei- 
nige Zeit  lang  habe  es  gefcbienen,  als  wenn  die 
ganze  KriegswilTenfchaft  in  der  WilTenfcbüft  der 
Fofitioaea  befände.  Bald  darauf  habe  die  Tak- 
tik^ diefss  zerbrechliche  Werkzeug  der  Siege,  atli^ 
Geifteskriifte  gefpanat.  AaiUu  dafg  mau  diefe 
Mittel  in  ihrem  wahres  Terhiltnirs  fcitte  Terbiii. 
den  fDlleii ,  habe  man  eines  nach  dem  andern 
nach  dem  flüchtigen  Credit  ihrer  Anbänger  regio- 
ren  griehen.  Di«ä  bitte  eine  Menge  von  über- 
eilten Bewegungen  hervorgebracht;  bald  hätte 
man  vermindert,  bald  vermehrt,  bald  aufgehoben, 
bald  umgeftiirzt:  daraus  fey  die  Abfonderung  der 
Corps  entlünden .  deren  wechfeUweifer  Zufajn- 
jnenhang  in  den  Verrichtungen  zur  Antithenmg 
einzuladen  fcheinc.  Allgemeine  Bemerkungen 
fiber  die  Mittel»  iveiche  zur  Sicherheit  diene«. 
Dait  Vdrnrtteil  von  der  UnnOtzUebkeitderFefton- 
gen  fey  im  fiebcnjahrigen  Krieg  entftaiulen.  wel- 
cher gerade  die  überzeugcndilen  Beweifc  von  ih- 
rer Notbwendigkeit  liefere,  dergleicfaes  der  Vf. 
aus  ihm  anführt  Ueber  die  Artillerie  uad  das 
Genie.  Diefe  beiden  Corps  feyn  im  Anfange,  fo 
zu  fagen,  nicht  getrennt  geweftn;  wenigllens 
habe  das  Uebergewicht  des  Marfchalla  von  Vau* 
ban  ße  zufammen  gehalten;  In  der  folge  ebeitf 
4.  L.  Z;  1710.  FiarNr  flendL 


hatten  fie  ficli  fo  fehr  von  einander  entfernt,  dafs 
man  genöthiget  gewcfen  .  Einigkeit  zu  gebieten ;  * 
weil  aber  die  Denkart  fich  nicht  gebieten  laffe;  fo 
feyn  die  beimlicben  Widerfprüche  nur  um  fo  thi- 
tiger  geworden,  und  wenn  die  Generale  nicbttim 
Stand  gcwefen  wären,  den  fchaiciliclien  EinflQflea ' 
der  NebeububJerey  zu  widexftehen,  fo  würde  man  ' 
hald  auf  einer  Seite  Laufgraben  ebne  Batteffen* 
auf  der  andern  Batterien  ohne  Laufgraben  gefe» 
hen  haben,  und  der  Mioirer  würde  endlich  bejr'. 
feinen  Arbi^  r  cn  weder  nnf  die  "Laufgraben  nocB. 
Batterien  Ruckficht  genommen  haben.  Dicfes 
fey  die  unvermeidliche  Folge  van  der  Abfonde- 
rung diefer  Corps.  Im  J.  1755  habe  man  zwar 
eiaen  Verfuch  an  ihrer  Vereinigung  gemacht,  die» 
Ter  habe  aber  mehr  ebier  (Tnordnung  gleich  ge- 
fehen:  denn  De  Valiere  fey  mir  darauf  bedacht 
gevvefen.  die  Verrichtungen  zu  verkehren.  End* 
lieh  habe  der  Marfcball  von  Bellefsie.  ein  perfbn- 
lieber  Feind  des  De  Vgliere,  das  Gebäude  umge- 
worfen zur  Zeit,  wo  die  Sache  angefangen  habe 
ins  rechte  Geleife  zu  konuaes.  -N  un  fey  das  In- 
genieurcorps  durch  feine  gegenwärtige  Einrich- 
tung überhaupt  nur  zu  abftracten  Vergleichungen 
geltimmt,  woclurch  es  den  Geift  der  TbätigkeiC 
verliere  ,  weil  ihn  alle  Miuelzum  Handeln  abge- 
'fdinltten  worden.  Es  habe  weder  Mineurs  noch 
Sappeurs,  noch  irgend  einen  Trupp  zn  feinem  Be- 
fehl. Es  habe  nicht  einmal  die  Erlaubnilä,  Ver» 
fuche  über  den  Widerftand  der  MaiTen  anzbftek 
len ,  die  es  fragen  Canonen  und  Bomben  anlegen 
folic.  Uic  Arüllerie  hingegen  führe  Voritellua- 
geii  von  Belagerungen  auf,  fie  lege  Laufgraben« 
Sappen,  Logements  an,  u.  f.  w.;  dieOfficiere  vom 
Genie  aber  wflrden  forgfaltig  davon  entfernt  ge- 
halten. Diefe  hatten  ihrer  Sei  is  Relagerungsfchu- 
leo,  wo  fie  genöthiget  feyn,  die  Difpsfittonenxier 
Artillerie  (jpeenlativEfch  aatubringen.  Sb  fehn 
man  hier  immer  das  eine  Corps  fich  unfrcywillig 
zu  den  Verrichtungen  des  andern  vereinigen.  Ue- 
ber das  Verholtaifs  der  Minirer  mit  den  Ingenieure. 
Vauban  hätte  auch  noch  den  Vorzug  gehabt,  die 
Minirer  nach  feinen  Ablichten  zu  lenk'  n ;  jef«t 
machten  fie  aber  ein  befoi'dres  Corps  aus,  ohne 
Verbindung  weder  mit  dem  Genie  noch  di  r  Anil- 
letfe  relbft,  die  ie  ohne  Grand  zurück  beiiatie. 
.   .Tti  ütbtr 


Digitized  by  Google 


ALLG.'I.Fr£&ATUfL. ZEITUNG 


pp  Dicnfl  der  Sappeiirs.  Die  Vcrrichrun-  fich  die  höhera  Spcculationen  des  ijrip»«  auPic 
gen  der  Artillerie  ftünden  eben  fo  wenig  in  Ver*  halten  za  haben.  Diefe  lächerliche  Difiiacitoa 
bindua^  mit  den  Arl»Hren  4er  Sa^enrs  als  der    fejr  ein»  Qoelle  von  Seharlatanerirn  and  Aafprfl. 

Minirer;    jene  dimrrn  im  Kriej;  nJrhr  aiiHers  n!s     chrn.  weniger  Schuieripkcitpn  wünlon 

unter  d<-r  unmittrlharen  Leitung  der  Ofßciersroai  Statt  üaden,  wenn  die  Generale  aus  eiuem  uiil* 
^nie..  £s  fey  daher  ein  anvereeihUcber  Fehler  -.-reldim  Corps  «MHden  hdiiniefi,  wo  «Ke  eiizduoi 
in  der  Ctiiiltitution.  i!afs  fie  unrrr  denen  (lüiiden,  Mitglieder  die  Gabe  der  SprcuJatioi)  mit  dfin  Te- 
V  eiche  nicht  beliimnu  feyn ,  fie  im  Krieg  anzu- 
führen, und  folglidi  weder  ein  nahes  noch  ent- 
ferntes lotcreiTe  an  ihren  Eigenrcbaftea ,  Kennt» 
»ifTen  und  Erfalirungen  hatten,  lieber  die  Ver- 
richtungen derQuartiermeiiterder  Artnee.  DicOffi- 
ciere  vom  grofi^coStub  hätten  imAnfangnureiavor' 
äbergeheiides  Dafeyn  gehabt.d88ebett  daruaRitfenK 
g  T  laflig  gew'cfen  fey;  uti^jeacbtct  •.\  :Ilki5^rllche 
und  unbejiränzte  Befürdrruligen  zu  allen  Zeiten 
hier  eine  olTene  Tbär  gefunden  bitten.  tnde1fi*ii 
jnüfTe  man  doch  gefiehen  ,  dnfs  diefe  bewegliche 
Einrichtung  keine  FortpHanznr.g  des  Unterrichts 
vcrftarte.  Aber  es  hatte  das  Ingenieurcorps  doch 
^ewifTerinaf^f^n  eine  Niederlage  der  dazu  gohöri- 
$en  KenntniiTe  vermitteHl  feiner  tdpographifchcn 
Arh«iten  gehalten.  Erll  kürzlich  habe  man  einen 
beftändigeii  grofsen  Staherfchaffen.   Diefer  fey 

Sttfammengefetzt;  ans  einigen  Adjutanten,  wrltfa«  SlilTefneiit  der  Trappen  einige  Beziebuag  hakfc 
fich  Keantnifre  hatten  Frwerbpn  kitnnrn;  aus  ei-  Es  werde  kein  Project  zu  einer  Redute  gemirfit. 
ner  gröfsern  Anzahl  folcher,  die  ihren  Weg  durch  das  nicht  die  Nebcnbuhlcrejr  verüttnoilr.  Oi.*r 
6tt|üR  ^macbt  Mitten ;  undi  ani; einigen  vom  Artil^  Seebau  habe  fefneo  nAthtgen  Zufamitaebbang  mit 
lerie-  undfngenieiircorps.  die  den  dafclbrt  üblichen  der  Tortificaiion  veflohreu.  Dom  hücnifur  Ar 
Pröfungen  kein  Genüge  bütteu  thun  Künnen.  Der 
Unterricht  könne  (ich  nun  zwar  mit  der  Zeit  hier 
fortpflanzen ;  aber  ein  folcbes  neues  Gefchöpf  fey 
tfoeh  in  Abfirht  auf  die  Artillerillen  undingenieurs 
etwas  auir.illendt"^ ;  licnn  da  die  letztere  ohnehin 

anderer  Verrichtungen  wegen  ihr  Dafeyn  hatten,  tuhg  eines  fo  zahlreichen  Corps  zu  reclKfe(ti|tO' 
fo  Wörde  et  oichrs  mebr'lroffen;  fie  auch  hoch   **  "-^  n^^.^  «.^i 

fiir  eine  Art  von  Dienft  boftehcn  zu  laiT.Mi ,  wel- 
cher in  niri  rs  anders  als  den  einfachften  Hand- 
'^i6en.  die  fie  ohnehin  tä({Hch  in  Ausübung  brach- 
ten, bcRunde.  Die  Wiffenfchoft  drr  Pollm  lie- 
be veriiiittelll  der  Dazu  ifchenkunft  der  verfcbani- 
ten  I^er.  oder  der  Ortlagen,  die  deren  SteWi 


lente  des  Künfilcrs  vereinigten  ,  denn  mar  könne 
es  nicht  oft  genug  wiederholen,  das  Topograph«- 
fche  fey  nur  ein  Spiel  für  die  Ofliciere  vom  G^ 
nie;  und  oblc  ion  die  OHiciere  vom  grofsen  Sub 
diefe  befchwcrliche  Arbeit  zu  veracaicn  rf  ü-npc, 
fo  mache  üe  doch  einen  wefeatiicben  Tiieild« 
Sache  aus:  denn  niemals  entwerfe  rata  anf  dm 
Ercircirh  mit  chcn  Co  vieler  Fertigkeit,  als  Ui";» 
man  felbft  gearbeitet  habe.  Kurz:  eine  alte  Qe- 
«^obnbeit  habe  beyn  Mangel  in  derConfttatiM 
dienotbigen  Verbindungen  rwifchen  der  Artillrrie 
und  dem  Ingenieurcorps  eine  Zcitl^'-.g  erhakfa; 
diefe  feyn  aber  nach  und  nach  gefchwacht  ^ro^ 
den.  Die  Sappeurs  feyn  denen  fremd  genonlei, 
die  fie  im  Kriege  anführen  folleu.  Die  Mine«» 
bitten  fich  mehr  als  jemals  abgefoniiri  r.  da 
erofse  Stab  mafise  fich  alles  an ,  was  auf  das  £ii- 


'    —   -     -"-f  ■ 

nichts  übrig  geblieben,  als  den  Cttrafsanzufcbnal- 
lea,  um  an  der  Spiue  der  Sappe  zu  OisrfctiirrD; 
«liefen  einigen  Vorzug  habe  man  ihm.uocb  aijdit 
ftreitig  gemacht;  da  aber  diefer  Fall  felwa wi* 
komiae,  fo  fey  er  nicht  hinreichend,  dieEtii!- 

Man  muATe  alfo  ein«  Parthie  wihiea. 

das  Corps  de  Gcni?  vermindern,  oder  den  ÜTO* 
fsen  Stab  vernichten,  oder.eiu  Corps  zufamm«»- 
fetzen,  das  im  Stande  tef,  diefe  Alftbe  Verwet- 
dung  der  Menfcbcn  aufzuheben.  Vort  eiaen 
folcbeq  Corps ,  das  alles  in  fich  vereiaipen  fofl, 
liefert  der  Vf.  hier  den  vollftandigen Plan  Khä^n 


vertreten,  mit  der  Vertheidigung  der  Feftuti^en  nöthigen  Rerechnungeil  der  Kouen  ouil  £rfwt-  , 
Im  genaneften  Zufaninienhang,  undalleMaafscin    ntfle.   Dafs  er  die  Nacbtbeile,  welche  dieAlft» 


der  Verfcban/.iing; kunft  und  der  WilTenfchaft  der 
Pofiiioneo.  hingen  von  der  Zahl,  der  Eigenfchaft, 
«n4  den  Schufsweiten  des  GefcfaSKes  ab.  Uebe^ 

dies  feyn  alle  Werkzeuge  und  Mafchinen ,  die 
2um  Schlagen  der  iliegenden  Brücken,  und  zur 
ErclTiiung  der  Durchgänge  nöth ig  feyn.  ta  den 
Händen  der  Künltler,  wovon  die  Artillerie  einea 
üeberflufs  *iübe.  Die  Errichtung  des  grofi^rn  Sta- 
bes werde  endlich  auch  noch  dadurch  atiffultend. 
weil  fie  die  Errichtung  eines  andern  Corps  nach 
fich  gezogen  habe,  nemlich  das  der  milicariichen 
Ingenieurs  geo^r;:phes  ;  i'.j^u  habe  man  wolH 
Ichreiten  müHen.  weil  die  Qfliciere  des  grofseu 
Stabes  keine  Debung  s»  den  topo^r.ipiiifebe«  Ar^ 
h>::'i.'n  harten.  Nun  nennten  diefe  das  Topogra- 
pl4ifcke  den  mcchanifcixen  TUeii»  und  Ijcheinea 


dcrungiür  f-  i  Corpsnach  fich  ziehen,  rerht su; 3(is- 
einander  gefetzt  habe,  iü  nicht  zu  laugnrn ,  lei- 
*e  Bemerkungen  verdienen  diriier  mit  Aufm^ric 
famkeic  eru o^-en  zu  werdfrv.  Auf  der  ander» 
Seite  aber  »theint  er  über  die  Schwirngiieitffc 
die  ftch  feiner  vergefebltfcenen  Vcreioigung  nl^ 
gegeufet/.e:)  würden,  zu  loicht  \^f'gg<fi'"'P^  ** 
k*yn,  üiefe  mulstcn  daher  erlt  mit  ebea  n 
ler  J^nfichc  aufgezählt  werden  als^ene,  weit 
man  eiji  unpartcyifches  Urtheil  fallen  »'O^'*^.^ 
rinnen  werden  auch  die  Keftner  fehwerffoi  ■» 
dem  Vf.  übercinftiinmen,  wenn  er  hehauptet, tfcr 
Oienlt  des  grofsen  Stabes  belluu de  jb  dcaeiDfacft- 
ften  HjudgrifiVo,  welche  die  IngeAieurs  tH^f 
in  Ausübung  brächten;  wir  glauben  vtrlaifBr, 
daijs  der  einfeitiige  Unterricht  bey.dea  CarjMJ 

tfCHS 
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Genie  and  der  dlili«r  '«iitrpruii<;ene  Mangel  in 

rfusgebrpitPtPri  KcnnrnifTen  dtfn  Gfneralen  zur  Er- 
richtung eines  rugenanntcn  grofscn  Stabes  Gele- 
gen ei«  fiPgchea.  Es  iftcB.  bekannt,  dafs  Reh 
die iagienteun  von  jeher  wenig  um  «lieTakiik  be- 
kOmmert  haben ,  einige  rcrOienllvolle  Mtglicdi-r 
ausgcnoiiimen ;  daher  rntliandcn  nicht  nur  Lü- 
cke« ia  ihrem  eigenen  Fache  •  (oadero  ein  wirk« 
lieber  Man^l  an  den  Kenntniffen ,  wodurch  fie 
(ich  bcy  i\rn  G'neijlen  empfehlen  koiintfii,  und 
wodurcU  lieb  öt'iers  Leute  von  iibrigeus  weit 
itficUceren  Kenötuiflea  fiber  hinaoflchwaagen. 

.  f  LCNSBunc  ,  b.  Körte  u.  Boje  :  Abhandhtn(r  von 
dem  DtcHj'i  der  leicitten  Truppen,  lierausge- 

Eeben  von  dem  Königl.  Dänifchen  Oberft 
.ieuteHant  V.  EwaW.    1790.    30S  S.  g.j 

Des  Hn.  v.  E.  Abiiandlung  entbäU  recht  gute 
Regeln  übei-  dea  Dienft  der  leiditen' Truppen, 
"Wer  indes  tjnuvj  und  GraMdmaifon  kennt,  wird  hier 
eben  nichts  Neues  (indea.  Was  aberanderwäris 
nur  obenhin  gefjgt,  iß  hier  rait  fehr  interefliren- 
den  Beyfpielen  belegt  und  erläutert.  Gleich  im 
Anfauge  S  13  macht  der  Vf.  die  Bemerkung,  dafs 
im  Kriege  alte  gediente  Soldaten,  nicht  fo  gut, 
als  junge  noch  nicht  gediente  Leute  find,  «ud  dafs 
ÄB  in  anertkanifcben  ffnege  die  erften  verlaflTen, 
wenn  die  Irr/.trrn  Siaiid  ge'  al'cn.  Ueberaus 
lehrreich  Hnd  die  Beyfpicle,  die  uns  der  Vf.  von 
Hinterhalten  erzSblr, .  In  der  erßen  Ausgabe  die« 
fps  Buchs  war  difftr  Gcf^enrtand  nicht  foweitläuf- 
tig  abgehandelt.  Doch  lind  nicht  alle  Zufatie  von 
folchemWcrib.  Da^  Kapitel  über  die  üebungen,  wo- 
mit der  Vf.  diefe  Ausgabe  rermehrr,  ift  nicht  fo  gut 
■  osgefallen.  Man  liefet  hier  von  d<>in  Abinarfch  der 
riankf  mir  LjcDfi'ncten  Gliedern  u.  d.  gl.  DasDeploji« 
reo  gefchiehet  alfo:  „Wenn  das  Petotoa  mit  ZBgen 
Hfechts  abnarfdiirc  ift,  nnd  es  foil  in  einer  Lüne 
Maufmarfchiren,  fo  wird  zum  .^\-er  ifTcmciu  von 
nCommandeur  coinmaadirt:  Pelotuns,  Andosl 
»Die  Pdofont  sieben'  licii'  Ii  KkrTdi  fo  weit  aas* 


„einander,  dafs  zwifcben  jeder  Rotte  ein  Scbritt 

..Raum  ift  und  fetzen  fich  auf  halbe  Diftanz.  Es 
„wird  commanJirt :  (lanz  Corps  halt!  Marjchirt 
,«fl^f/  Das  erfte  Peloton  ftehet  ftill  und  olle  übii» 
„ge  wenden  fich  mit  grofser  Fertigkeit  um  ihre 
„Linke,  und  laufen,  fo  wie  die  Züge  folgen,  i\ot- 
„tpinvcifc  ihren  Nebcn-Mannern  lur  Linken  auf." 
Dies  Kapitel  hütte  der  Vf.  Aberhaupc  weelalfen 
Manen;  er  liitte  feine  Leferauf  Hn.  v.SmUkm 
Grundfntze  der  Tactik  und  r.  Gaiuli  Injhuctioi^ für 
feine  InfpectioH  (/w  neuen  militarijdien  ünrn'M)  ver. 
weifen  foUen.  Diefe  hätten  es  wohl  verdient,  in 
das  Verzeichnifs  der  nötbigllen  Bücher  für  den 
Ofllcier,  welches  wir  in  der  Vorrede  Icfen  ,  mit 
aufgeführt  zu  werden;  wenigßens  waren  fie  völ- 
lig fo  MÖihi^  gewefen,  als  Struenfet's  Fortijication; 
da  zumal  iitlkins  Fddingenieur  fchon  angeführt 
war.  Uebcrhau[it  fchcint  Hr.  tü  K.  hier  nur  die 
Bücher  empfolilen  zu  haben*  die  ihm  heylaufig 
vorgekommen  lind;  denn  audi  fetblt  über  deii 
kleinen  Krieg  ift  das  Verzetchnifs  fehr  unvoHnSa- 
dig.  lieber  die  Verrichtungen  des  Cavalleriftcn, 
(welche  ma»  fo  vortreflicb  in  BiraetIUflMirt/?ernMl 
in  deu  geheimen  Inftructmnen  für  die  prtuf  ifchen 
Hufnren  findet)  ift  gar  kein  Buch  erwähnt.  Ilt' 
der  Artillerie  wird  Puget  l'erfuch  üt>er  den  Gebraurh 
der  ArtitUrie  empfohlen.  Einen  Beweis,  dafs  der. 
Hr.  Vf.  die  nebern  Schriften  ;  über  diefen  Gegci»- 
ftaiid  nichtkannte,  findet  man  in  deni  Kapitel  über 
die  Petarden.  £r  ils  To  feltr  für  diefelbcu  einge- 
^Bommen,  daft  er  fie  einer  Canoae  vorzieher.  Ex 
fetzt  ohne  Bedenken  vorsus,  dafs  ein  Thor  g:coff*- 
net  fcyn  würde,  wenn  man  mit  einer  i^etarde  an« 
gekommen  wäre;  da  doch  dies  Werkzeug  uiebt 
vielmehr  als  ein  ^  pfündigcrCanonenfcbufä  wirkt. 
Wenn  eiuniui  ein  tuicbes  Ding  wieder  gebraucht 
Werden  follte,  fo  wollen  wir  doch  rathen,  es  nicht, 
wie  Hr.  V.  fefte  zu  nageln,  das  hörte  die  Schild« 
wache;  dazu  lind  Holzfchrauben  gut.  Auch  kann 
man  auf  des  Ree.  Verantwortung  fOr  dal  Receipt 
w  Ladung  gutes  Pulver  acbmcB« 

..ii  .    ■    ■  . 


K  L£  I  N  £  S  C  ^  R  I  F  T£  N. 


6«TTBS«ei.AHRTiiKTT.  Äffl/w,  b.  mfRier :  Diff. 
•MfjpB  prifaia  ,  quam  pro  confequer  da  dotior.  theo], 
er.  di»q.  fubmildr  ^o.  />o«r.  //rniW ,  rt  '  \  rr 
•i — J^'  .i7>»-  i»'  >•  Wenn  die  K.uii  jIiIo  .1  jlie 
s"T*?f*™^*'''*"  «^'♦•'■'■Ibi^e  Ar»  ,  w  ic  hier  Hr. 
«fcteDogaMi  wider Priratnipirie  behiitidf lt.  priiiieii:  fo 
Wurde  bcb»bal4  ergeben,  ob  lUi  Anfthi«  rttriilbon  blofs 
wrcbhcb,  oder  in  der  OWenbanmc  f.fi;rundei  iVy.    Hr.  H. 

j*"  ^^'rih  dcrPriv.umenr^       fKfÜmn  en.  die 
••Mt  Metbod«  ein;  er  prwfi«  d«Hfelb«n  nach  der  Ge- 
iler Urfpnuig  der  FrliraMt0t  jäto  Ach  nidks 


^bn:ia*bWKinBen#  Min  iktrtn  iWii  rertasftlzer» ,  'itU 
ainh  in  den  «rllen  Jth^hnnderten  nicht  jMer  L«Tebt> 
juitr  Abcn(lnMbl»fe)'er  d-  ich  cigmn  Gmuf«  Anihstl  ge- 
fi'irtiinrn  habe;  aber  e»  Jär?t  frch  doch  att«  don  fmif  erften 
Jjhrbiitiderten  kpiii  kl.^rcP  Bc,  1  aiMl.rii.^jcii ,  je 
ein  Prielter  das  Abei)dmahl  veirichiti  lub,',  uLne 
einige  l.ayen  daflfelb«  empfanden  h.imru.  Dif  Li)cii, 
Tchrcibi  Hr.  H.  ,  »lufcniicii  lieh  iiath  uiul  nach  aus  1  r.)g- 
'heit  von  dfin  1  ifih«  d-s  Htrrn  ;  den»  man  fln&t  in  dem 
Vten  Jikrhnr.dcn  auf  Kirvbeneefctze,  die  dcii  La}e:i  zur 
b.  Cominiuiion  aahalwa»  aad  u  Vlies  Jahrb» auf  folche. 
Tlt« 


Digitized  by 


$•7 


i.L.  Z.   NOV£MB£R  t7f* 


dis^anfelten  4i«  C(iinmni«n  drqrmM  im  Jahr«  vwHclMrfei-  '  xwreckniäratg  su  battclbeii  Uk  hdcrkaiKn  fiml^mf 


b«u.  n<«.  mochte  di«  Vtnia^jfrigung  der  C6mmuni«n 
\.ii.hi  dsT  Ti'-igfcWit  der  La)'en»  fondcru  dem  MjiKel  an 
UuuiTicht.  und  drr  ZurüdixlAiing  der  Pricfter  zufchrei- 
beii.  \V  c^.ififtcns  |  j,"It  die  Epoche  der  verjnrienen  Sp r.i- 
thc  in  der  Liturgie  mit  dem  l'rfpnifi(»e  der  Privatnielic 
ganr  s'jfj'iiint  '!-  Dif  Vn  aiulerime;  ihr  <'.ip  V'olkerwunde- 
runiT«-^"  "1  iMin'>^ift"'^cl!>-»  hen  oi  Israeliten,  liaiteauch 
f.iif  d<?ii  -r.irierii  G"' icidiciifi  iibcrh.iiipi  ,  und  äiif  dicff  b. 
llandluiii!  in.'.btfoinirL'  einen  p.int  aiiiLiili-iiden  üc^ui;.  Der 
FriaiRer  Llieb  bey  leiner  c-iiitnal  lur^.br.ichrfii  Sprache 
in  der  Liturgie  Hehn,  die  der  l.jye  nicht  mehr  vcrltuiid; 
der  Prieftcr,  anftatt  lieh  naih  diin  li'.  di.rfairic  dus  L.iyeti 
KU  bequemt  II,  eiufcrrue  (iih  vuit  dtiiilclbcii.  Die  Hand- 
lutig  war  nun  uifl-t  ir.t-hr  ^cmeinrthaftlich  ;  der  Laye 
konnie  dem  Vritilvr  nicht  mehr  antwüneii  s  nicht  mehr 
nit  ihm  bcun;  üicbt  mehr  die  ErmunteruuijMi  ^um  gc- 
meinTjuicn  ücpuipe  des  Abendmahls,  dk  in  den  Kircheii- 
gcbetcrii  einhalten  i^-aren  ,  \ erflehen,  und  empßitdec. 
ifacfadem  !aun  einmal  die  Haiipivcninderur.g  vollendet 
wir;  nahmen  die  IVivaimeflen  iiumir  nnihr  ttberhaiid;  es 
«otÄuiden  r^frar  Tolirare  McfTen,,  bey  denen  nicht  cio- 
Oßl  ein  MenTcli  zugegen  war.    Diu  F.  M.  ndinen  mk 

1fr  Ansibl  der  Priefter ,  der  Kirchen,  der  Kapellen  un4 
Jtüv<e  inuRer  su.  '  Sehr  richtig  find  dw  Fojgen  der  Pn* 
vattn.  gezeichnet.  Oiefe  waren  Q  die  Meynitaf,  dab  mm, 
ohne  eitene  Comnmnioh  oder  Gmnwait,  bloft  diR«!i  di« 


^«■iirdigi  er  die  Verdieofta  der  eocneliaiften  iUcm  uoj 
neuen  Literatoren.  Hn.  Hofr.  Eichhorn  folgt  er  in  c« 
Denimmuiig  der  Grundregeln  des  Studitnnsdvr  Ltt.  G(. 
l\h.  kl'ifr.  Kr  theilt  üe  in  die  allgerheire  ur.d  htj:r,iti 
ab;  beilimmt  ihren  Zweck,  Nutzen  und  Natliweitdicktil, 
und  rijgt  den  Mifibraurh,  und  den  aus  den  vcrkthrtcrj 
Vortrage  derfalbeit  für  die  Zuiiorer  entflcheinltü  Naca- 
tlu-il;  enipiielilt  mit  fehr  iri.irii  Grui  Ht-n  dm  VonhcU 
diclVs  Ftudiiiins  fchoii  auf  ti)  mnslicn  ;  ici.ri  fciircibt  d^sn 
zur  b'chaiidiungsari  und  zum  Vortrage  der  l.v..  t.i. 
gende  allgemeine  He)it,-ln  vor:  i)  Kurz«,  Autlitbiiig  üts 
\\  icliti?«'!!  und  Zw  eckin.ifiigsr,  mir  L;.  L'.rgchung  desl'iv 
bedeutenden  oder  minder  Notin^eiiCiqen.  2j  SoDderlV»- 
ctfntdai  Studium  der  Lit.  Gefch.  To  anpenebm  .ilsco^Jirl 
XU  machen  fuchen,  den  Kopf  des  Junglir.gs  fruiireitif;ziii 
Selbftdenken  gewöhnen  ,  und  gegen  blof^e«  Gedacliuitii- 
werk  gleichgültig  machen.  —  LiefaKjgleichderVf.il 
diefen  Blauem  nichu  netWS;  C»  Wlbt  ucb  duch  tob  fr- 
iiem  Gelchnifck  im  Vortrage  .  uird  der  geläuterten  Ltbt- 
methuiUf.  ditt  er  aunimmi.  und  wovon  er  in  dietemurJ 
dem  folgenden  Fsograwn  ^en  JScwfti  f icbt»  iiAinfnäm 
Nmxfa  bofl^n, 

BitUJtld ,  gedr.  HMiw  Schraken  i  IB||UM«t* 
Xfccratar  uud  Ximjl  fite  Stimtm*  A4ar  M^K  aMbdMal 
die  «rfte  und  iwc|rte  nriede.    Eine  Einladwigifilrilia 


Application  des  Prieflers,  an  den  Wirkungen  der  MelTe  Viner  Redciibung.  ron  lM4wtg  U^atkler ,  Dr.  d  W.W. 


Theil  haben  könne.  Der  Urfprung  der  IMefsnipendicn  ; 
der  Layc  brachte  nun  nicht  mehr  Brodt  und  Hein,  wie 
vorher,  zur  Confecraiion  .  zur  Unterhaliung  dir  Pritüer 
in-.d  dor  Aro»en  ron  .  fotidern  reichte  dem  Fricllerücld 
dafiir.    O  I^^'  •  d'if*  auch  den  Verftorbneii  die 

Fruchte  der  MeflV  ?  ii;i:  \  Lri(ii  L  werden  können.  Daher  Ib 
viel.;  Siifinnsen  v<jii  I'rii-Üerprabciiden.  4)  Der  Mifs- 
br.Tuili  .  dafs  derfclblRo  Pricller  an  einem  Tage  mehrere 
Mcficn  ta« ,  um  mehrere  Stipendien  zu  verdienen  ;  dafs, 
er  mit  dem  Layca  wc«tn  der  Application  Cuntracie  fchlof».' 
5;  nie  Ordmatioii  der  l'rif Her  jiif  das  blofse  Meffelcfen, 
6)  Di«'  Vernsc'nl  jflirniiR  de*  Pljrr^ottesdieiiftes.  1)  H.itte 
Hr.H.da/ii  (oizfu  foilen,  dafslnunder  Begri.T  vom  Opf?r  bey 
der  MefTe  der  horvi/rllechendfte  ward.  —  Wenn  nun  d^r 
Vf.  auf  den  tridentinifchen  Canon  kömmt,  nach  welchem 
die  PrivataiefTeii  als  erlaubt  erklart  werden .  merkt  man 
ihm  di«  Verlegenheit  an.  Er  weiCi  cur  Rechtfertigung 
dtflTelben  nichts  zu  f,.t;cn,  a!i  dafs  doch  durch  die!  1*.  M. 
die  Andacht  derCbnllen.  das  Vertrauen  auf  Jefus ,  und 
dai  Andenket!  an  fein  Leiden .  folglich  aui.h  'i  roü  und 
Benihigunf  befördert  werden  könne.  Aber  dav  on  ilthier 
die  Hede  nicht  j  fvndem  da%-oti,  ob  die  PrivamiciTu  nicht 
den  Atidmcn  J^^u  entgegen  fey.  Dürfen  wir  auf  diefe 
Aft  fiber  die  Gelietze  J«fu  nfonniren  ?  Könnren  die  eben 
genannten  VcnheU«  oicbt  bcffer  und  fidwrerdtuclt  Un« 
terricht ,  durch  Gabel  und  Gelhng;  |]f  dnrdi  di«  P.  II.«»'' 
halten  werden  ?  Oder  W«td«n  di«A  N^ÖAn  IÜB^nd«a- 
gen  nicht  auf  eine  ander«  Art»  nidtt  vklletnumvr  viid 
theiliiehmeiider  erregt .  wenn  flWO  litlbft  : 
dek  Abcudauhis  vorbereitet  ? 


Prof.  und  Hccfor  des  Gymnaiiuns  su  Herford,  rffk 
2  \  Uug.  8.  Ais  Leitfaden  feine»  Vortrags  der  GtfdL4 
Lit.  u.  Kunß  will  der  Vf.  diefe  Verfuche  nach  und  aad 
b<-kaniit  machen,  und  nach  Etidigung  derfrlben  »in 
viel  möglich  volUlandnjes  Ganze  daraus  verftnifen.  S»i- 
n«»in  IUI  ijbi;;en  Programm,  angcgebr.en  prak-.ifchfn  Rf^dn 
im  Vürtrag«  der  L.  G. ,  bleibt  er  potieu,  und  hindtJict« 
erlle  Periode  hier  nnr  deswegen  w  eitl.uitiitfr  ab,  um  fiti 
im  Vorir.i^e  deffelben  dello  weniger  dabe>  auiTidtui  m 
diiif'  I'.  lir  geht  ven  Adam  bis  A'oali,  undciiihili  dKH?- 
putlieü-ii  der  btuffcii«eUci!  Eniwicktung  der  Geiitwli/ift« 
der  erßeu  Menfchen  ,  dir  v  crlialtiiifiinal^iieo  f»«* 

fchritte  ihrer  Ausbildung  durcli  du^  Hirter^ftsM!. 
Ackerbau  und  die  Jagd.  —  F.riiiicri"7fn  L^iticTpfr'»- 
de,  —  aie  Periode  ,  von  A'oo/i  bis  Mo/h.  tiiUiehttoS 
von  Staaten  durch  die  Völkerwanderung.  AuibuiuBjö« 
Eriindungen  der  Ilten  Periode,  und  hinzugekMunne  neu« 
Erlindungen.  Kultur  der  WÜTcnfchaftcn.  Denkir-iltr  iff 
Literatur  dicfer  P«riode.  -T  Dielte  erfte  Heft  fcklKUt 
mit  einer  Nachrid|fc«m  der  jetäifett  fitmfckiilV^'"* 
tot^f  GywMOiii>«> 


aitut  poimjchan  AtneMR  «fter  dm  SMm  M  7 
der  aut  der  FtmaMäßtmig  it»  MmMi  •**^r' 


ring/ciiiitzung 


PäoAceCfK.  Htrford :  Ueber  dar  Studiun  der  Ge- 
fiiüthce  dir  Liieratur  und  Kunfi  auf  Schulen.  Ein  Pro- 
gramm, von  Ludwig  IVachlar,  Dr.  d.  W.  W.  ProfelTor  und 
Rector  des  (iymnalmms  zu  Herford.  1790.  2  Bog.  8- 
Der  Vf.  diefer  kleinen  put  gefchriebenen  Abhandlung, 
letzt  den  Gerichtpunkr  tVU ,  aus  welchem  die  Literarge- 

fiMsitM  M  ktQnlii|üi|o«  uad  wii  difSutdÜMad^^lUbm 


tut  enifleht.   A.  d.  Polnifchcn  iibe'rfetzt.  .179* 
Freylich  enthalt  diefe  Schrift  nur  einige  hingtwwW 

ii)itunierauch  At.it  f  und  einfeitige  ßemtrhuiigen  t« » 
wichiifeH  poliiiitu*!.  THterfuchungen  iiberdie  V«*««* 
und  Xachih«ile  der  VeiLnidung Danzigs  mit  Pole« ; 
fen  find  ei.Tiyc  D.<u.  z.  B.  über  den  verandartan 
der  Handlung  iVu  der  üet^t/neinnung  von  Uellpreii«» 
über  den  weit  über  die  aniii-.u-bnei\  1 1  p.  C.  rerrecfiwj^ 
Zolltarif  zu  Ford.in,  auch  rir.e  kurie Tabelle.  »"^';^ 
mend  (ü«  preufsiwhen  Zölle  die  aken  polnifd«!»«««^ 
imMCW«   --^^  
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A  L  i.  G  E  M  Jf  I  N  B 

I-  I  T  E  R  A  T  U  K  ^  ZE  I  T  VN  G 

■ 

6oiuill)$iidi^  den  37t«  NovtBinlM«  1790^ 


London  u.  Paris,  b.  Prault:     Le  Morelack 
ou  Ejoi/  für  Us  mogens  d'abaiir  ta  trotte  tt 

Die  Vorfchläge,  wetpUe  hier  gegeben  jKrex^e** 
um  den  TerbafttMi  Negetlundel  n«|»ft  der 

^brchpiilichen  Negerfklarercj  cinzufcbränke«, 
find  eben  fo  wenig  neu,  als  die  Beyfpiele,  wel- 
^e  der  VerfafTerven  der  erfchreckljenen  Oeband^ 
}»^S  ^^t  amerikanifchcn  NegerfkiaTen  apfübrt, 
aifdbaidegrörstentheils  aus  den  bekannteften  eng- 
lifchen  und  franzöilrphen  Scbriftftellern  gezogen, 
die  wir  feit  einiger  Zeit  über  eben  di^f«^  Qege^r 
ftnt  in  Menge  gelefen  haben.  Indeflim  Terdie^ 
nen  manrJie  von  desTf.  Vorfchlägcn  ,  der  Neger- 
IklaTerey  endlich  einmal  ein  Ziel  zu  fetzen,  wohl 
eine  nähere  Präfang  pn  Ort  liiid  Stelle;  z.  B.  die 
Arbeitsßuhden  genauer  zu  beftimmen,  damit  der 
Neger  der  fo  fehr  nöthigen  Rubeccnief^seii  kön- 
ne, flprilr  »«gpeflen  nach  ,den  rnenzu^igen  zu 
feaden,  iim  die  jet«t  bei  nahe  unmöglicben  Ehen 

'  za  Termehren ,  indem  jetzt  auf  den  |nfeln  kautb 
50  weibliche  gcgca  looo  mannliche  Neger  ge- 
^echnef;  werden  kpanen.  Ferner  iiberläfat  der  Vf, 
einer  aihern  PrOAioe.  eh  ma  nlffti  in  den  Koltf- 
nien  von  zwanzig  Negern  Jübrlidi  einen  freylaf- 
fen,  oder  Negerkindern  in  aS  Jahren  die  Frey- 
beit  ertbrilen  könne.     Er  verlangt  anfserden, 

.dafs  FrcygelaiTene,  die  für  Heb  kein  bürgerliches 
Gewerbe  treiben,  angehalten  werden ,  für  Tage- 
lohn wenigftens  zvvolr'Stunden  des  Tages  die  ge- 
KTöhnlichp  Arbeit  der  Pflanzaogcn  zu.  verrichtea, 
Wet*  die  Vielen  Schriften ,  wddie  zettiiejr  in 
England  und  Frankreich  über  Negerbandel  und 
welli^difche  Sklarcfey  erfqhiepea  ^nd»  gelefen 
Int,  nad  tob  deaen  hier  aiiache»  wenn  gleich 
nicht  allemal  die  wichcigllen  excerpirt  lindvwird» 
wie  gefagt,  fchwerlich  in.  diefer  Schrift  aof  Tbat<- 
facben  oder  Bemerkungen  ftofsen,  die  nicht  läng- 
ftens  voll  andern  würen  vergebracht  worden.  Al- 
lein für  eine  zahlreiche  Klafle  von  Lefern,  denen 
jtne  Schriften  nicht  zu  Händen  gekommen,  oder 
die  in  der  KArze  die  rornebm^n  Befchwerdtn 
Itter  dea  aameafi^iclien  ^e|erb«nddk  oderiüvr 


beßmögllchften  Mittel   beyfamraen  zu  lefen 
Wüafcbt,  das  Scbickfal  der  Unglücklichen  zu  er- 
leichtern, wenn  NcgerfkJaverejr  einmal,  wie  m 
ieyaahe^u  ejw^nen  ftehc.  forjtdauern  foll,  ent- 
Mlt  diefe  ackr^ft  immer  Materie  genug,  über  die- 
fc,  der  ganzen  Menfchheit  fo  wichtige  Fragr  za 
anheilen.    Wir  können  uns  daher  nicht  ausfübrli« 
.eher  über  des  Vf.  Bemerkungen  über  den Menfcbea- 
raub  auf  der  afrikanifchen  Küfte.  die  Behandlung 
der  Sklav^en  auf  den  Schiffen  und  jn  den  jPlan,t%> 
gen ,  die  Urfachen  der  profsen  Mortalltlft  micr 
den  Negerfklaven  und  andere  raitdiefcn  \  erwand- 
tc  G^enftSnde  einlaffen ,  weil  wjr  fie  zum  Theü 
fchon  in  frühem  Anzeigen  unfern  X^fern  mite«, 
tbeilt  haben,  oder  die  hier  jn  langen  Stellen  hau-  . 
hg  exferpirten  Werke,  wenn  wir  ein  paar  min, 
der  bekannte  Reifebefchrciber  nach  Guinea  auf- 
nehmen, zu  den  gelefenften  Werken  »nferer Zel- 
len gehöre«.   Sonft  enthalt  diefe  Sdlrift  in  nuce 
eine  bml^IngUche  Widerlegung  alles  dciTen,  was 
Hr.  Prof.  Meiturs  feit  kurzen  für  ^'egerfklave^er 
ausgekramt  bat;   doch  rnüfTen  wirTiinziifüten 
def»  der  fraozößfche  Verfafler,  dem  «nter  den  . 
SeriUereyen  }enfelt  des  Rheins  kcm  Buchßabe 
irgend  einer  Schrift  yoii  IIii.  M.  je  zu  f^fi^jy 
liaro.  auf  feinep  öaupibeweii  für  die  Sklaverer 
der  Neger,  iJe  wfiren  ßt  eine  niedrigere  oder 
ausgeartete   Menfchengattung,   eben  fo  wen^ 
Rücklicht  genommen,  als  jeder  andere jthj»nkaajL 
dem  die  Gefchichte  der  Meafichhele  ein  Stadium 
mehrerer  Wrchjigkell  und  von  gröfserer  Schwie- 
rigkeit fcheint,   als  darüber  aus  hunderten  yom 
Reifebefchreibern  dies  und  jenes  ohneAniWaU 
«nd  Zufamroeubang  und  oh^e  Kopf  zu  exeerm. 

rcn*  nad4ie  heterogentfeenFacia  in  eia  eininal 
flB§amtt»  STfiemstt  swin^  * 

Da«  allgemeine  JatereOe,  ir^Icbesdie  Franze^ 
Ten  gegenwärtig  an  der  PoUtÜc  ndunen,  hat  di« 

Herren  von  Condorcet,  U  ChapHier,  undfWujPM^ 
fotul  reranlafst,  unter  der  Auffchrift : 

BibUotbequt  dt  l'lumm  fublk,  ou  jintduß^ui. 
Jotmitdts principauxfmimgu frtmfm  tt  ^fra«. 
gm,  Skr  iafoUtiquim ginn Ux  Ugistation, 
ksfinßmu,  hfoi^e,  iagriadturt  tt  U  com. 
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tmhtn  H 


meree  tu  pariiculier ,  et  fitr  le  (bnit 

pmbUe.  zu  Paris.  1790.  in  8- 
«Ine  Sammlung  von  Auszügen  aus  v-lleAej  ahcn 
DDdneaen  Werken  ht  rauszujjcbcn,  (Seil  PejiTon- 
nels  Tode  fetzen  die  beiden  andern  Herausgeber 
daf  UBiern^men  fort.)  Es  errcNint  monstliefa 
ein  Rand  ,  iinrl  nach  der  Ankündigung  im  Titel, 
kann  das  eine  lange  Reihe  von  Jabren  fo  iurtgc- 
feen*  In  den  erfien  Bänden  ftehen  Auszuge  aus 
FlatOf  Ariftoteles.  Montesquieu,  Bodiiiu?,  Smith, 
erc.  Vortreffliche  Seil  rill  Hellt' r,  die  ihren  Vortrag 
nicht  mit  uanfitzen  weitläuftigen  Ausffihranpen 
nntennifcben,  TerUeren  ia  jedem  Aaszage  nnend- 
fich  Tiel.  Aus  andern  ,  die  imereflanie  Sacbek 
enihalten  .  um]  in  ilirrr  alten  Geßalt  gan?.  Jiiclit 
mehr  lesbar  (inU,  roüiTen  nicht  blofs  dre  Grund' 
flitze  aasgezogen  werden,  foifdera  es  ift  mebre»' 
theiis  noch  ein  eipaesRaifonnement  über  den  Zu- 
fammenhang  derfelbcn  unter  einander,  und  mit 
ier  Deidtut.gsart  ihres  ZeiuUers ,  über  ihre  Ver- 
anlaflungen  in  dieferu.  f.  \v.  nötbif,  um  den  Aus- 
zug lehrreich  zu  machen.  Sammlungen  von  der 
Art,  wie  die  gegenwärtige,  die  bcy  der  in  neui 
Zeiten  fo  fehr  aneewachfenen  Liiivatar»  dem 


Die  Abtichte«  der  Herausg:ef^ef  —  (ind:  Jie 
tiForftbedienten  iur  LectOrL>  zu  reizen,  untlibn^n 
„Gelegenbeit  zu  geben  —  Verfucbe,  ncclucLiun. 
„Jen,  und  tlaraus  gcrogene  Erfahrungen  bekannt 
„zu  machen."    Alle  fecbs  Monate  tn  ird  ein  Htit 
vott  10  bis  IB  Bogen  errcheinett.  'und.aof'VeriaB- 
gen  des  Publicuins  follcil  im  zweyier  Jahrganji 
alle  3  MüBate  6  bis  S  Bogen  erfolgen.     Da.  k» 
es  nuthig  ift,  will  man  den  Text  durch  Kuffer 
deutlich  machen.    Diefer  Plan  hat  zu  r'\e\  Ada- 
lichkeit  mit  dem  ,  fouohl  des  bereits  ^aiigbitfE 
l'orßarehives ,    als  der  Forß .  und  Sfttgäbii/lioM; 
wtr^jmüiTea  daher  recht  fetur  bitten,  dafs  die 
ausg^eber  diefes  Juurnates  —  den  ihrigen  i)  auf 
tiod:     .  r  1;  utAfe  ,  ««K  Abhanillu ii^cn  ,  Btobaci' 
tungen ,  Ve rfucbe  und  Erfahr  uugcn  über  aHeTkd* 
le  der  Forft-nnd  Jagdwifleufcbai  t;  2)  auf  am; 
oder  noch  M«&rian»feAnilaIten  undEiahcIitun^f:; 
3)  auf  Anzeigen  und  Beunheilungca  der  in  dri 
Forft-  und  Jagdwtfliearchafien  (von  jetzt  aojbfr- 
auskommenden  guten  imtzlicben,  folglich 
Forftbediencen  unter  der  Menge  zu  empfelikadn 
Schriften  mit  Anzeige  des  Ladenpreifes  ur.d  i:  : 
davon  vorhandenen  Recenfion^i)»    4)  aatü& 


fcheinen,  kunncn  daher  wohl  dienen ,  einen  An- 
fcheia  von  manuichfakij^en  KenatniiTen,  oder 
wohl  gar  von  GelehrfamkcJt,  aber  nicht  wahre 
'Einficht,  zu  erlheilen.  Bie  Bibtiotkeqtu  dti'hfmm« 
public  mag  gegenwärtig  in  Frankreich  viel  Käufer 
und  Lefer  finden,  die  bey  ihrem  Raifonnemeat 
Uber  politifcbe  Gegenüaade*  friwides  and  altes 
•fern  chiren  (  wie  denn  die  franzüfifchen  RaifoW- 


'fiefdiiDaeke  des  Pablicnres  willkommen  »i  feyb   kaaBimacbiing  der  feUen  vorkonmeodcnPrcioi^ 

'  *^  '         '  "  '         *'  *  *       gaben;   s)  auf  l^rze  n^cA  im^rt/nidbr  Nacbridk* 

ten  von  Erfindungen,  Beförderungen  and  Ebita- 
bezeugangen  im  Forft- und  Jagdfacbe;  6)  Auf 
Anzeigen  der  noch  ui;bekai>;u  gebliebenen  Hota^ 
preife  aus  verfchiedeuen  dcuilchtrn  Prüvinzen,«il 
Erläuterungen  der  Veihäliinne  und  der  itmf^ 
«Wählten  Grundiatze;  und  eudltcb  7 )  lufsratae 
EfnM(4:ttng  det  fiber  vorbtrgegaflgeae  »Me 
übe.fendcti  n  ßeL'enklicbkeiten  und  B  HclnijuH- 
.gen;  folglich  aucb,  der  felbA  über  dicfes  joui' 
»al  erfchltoeoen  Recenfionen  —  einfcbnuV.tn  au 
ausdelinrn  möchten;  da  \^irdenn  feoff*n(Jürfie>i 
dafs  wir  nicht  einerle\  Sachen  in  diefcjn  Jeurnjlr 
und  in  demArchiv  i.i  i:  .  ji  n  in  der  H'bliüibek r« 
lefen  bekämen.  Weuu  die  ira  Stuf fgardftbeo irt^ 
nenden  Herausgeber,  denen  es  gar  nicht laWiP 
fenfchaften,  Erfahrung,  ücfchicklicbfcLii  unJ 
tcm  Vertrag  fehlet,  wie  billig ,  auch  f«br  vomc»- 
/(ig  änd  ftrenge  bey  der  ViTabl  ihrer  SammlaBr 
find,  fü  wird  es  lüncn  dovh  fctwerlich  an  Si»f 
tu  den  alle  6  Monat  vcrfprocucueu  la  Bogen'' 
fcLlen. 

Dicfes  Journals  erf^cs  Bnndchen  cnthfiU." 
FoJ'uche  unä  ErJahrunQc::ivunUs:r    u ber  die )  iw** 
sMur  \on  C.  L.  UttUU,  gev»  ifs  Icfcnsv^ertb,  ua* 
jedciB.  BaUnisucbtliebhabcr  in  Cicbirgsiontm  Seot 
iifterviradt.        tToherltum^l  ts,  do//iiw"«»j| 
hcij  Jicr  gcnaiußen  I  nxdiinn  der  atiu.'»ri)'i<MU»n  Wf" 
ter  —  titnnocit  tt'emerrhiaJttTauiuilitsJäC» 
fig)  tttmll,  tOs  iaan  nadi  der  vurmtgtgkagn^^ 
xaticn   (.Schätzung)  bekvmncn  jiAlid 
Fra-e  w ;rd  in  18  Seiten  beaniHOriet}  hltte  tW 
o.inc  alle  Uu.ictiwcife  nud  nnüfthir 

/, r  len  beaatvt-ortet  werden  kunürfl. 
aus  4\achü«V'  eio*efi(R'"f 


-neurs  gar  /u  ^^cm  entfernte  uiul  alte  Beyfpiele 
aDfabren,  zumal  ^us  Cbhia,  Aegypten  u.  f.  w.t 
'lirovotf  aiaft  tu  gut  als  nichcs  weiTs.)  fn  Deatf«^ 
fand  verdient  diefe  Sammlung  nicht  empfohlen  tu 
Iverden.  Sie  wfirdc  vielmehr  dadurch fehr  fchäd- 
lieb  werden,  d^iTs  fie  dae  Stndiuin  4er:fröfsea 
Scbriftfteller  fclbft  verdrängte. 

Im  6ten  Bande,  dem  neuefien ,  den  Ree.  vor 
ilcb  hat,  flebt  noch  eine  DilTertation  von  Condor- 
cet,-  fiber  die  von  de^  Akademie  zu  Berlin  aufge« 
'gebtt«>  Frage  i  Ob  es  ertaubt  fey ,  dos  Volk  tun 
fcLni?  Ih  der  gewöbnltchen  trocknen  Manier  die- 
fes  SchrififteRers ,  der  immer  auf  abUracteürund- 
fiitze  ausgebt ,  ohne  die  Erhabenheit  der  letztes 
Prinripicn,  welche  vollßändigcn  Auffchlufs  j^eben, 
zu  erruiciicn  ;  und  ebne  ft  meni  Vortrage  den  Reiz 

{eben  zu  können,  der  in  der  fruclitbaren  Anwen- 
iiiig  abitracte  Grandiatz«  auf  "»wt rctfiiiigi?  fijf 
genlUinle  liegL 

^BkoitöMtMt 

•  LeiPZiö.  fe.  Crufius.'  ^oiiriiol  für  da  Tf»fi- 
vn<i  QagdweJ'en.  Ds'S  ii -n  Bandes  itt  llnlftc. 
fiSö  S,  Vatbe»^^  Fka  «na  inbati  ig-S«  $. 
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firiinicher  MifsbräuehR  bry-n  Wilr^ciihergcr  Forß- 
betrieb,  und  ii)>befotidcrp  find  {dajelbft —  doch 
wohl  ni^ht  überaUO —  Schuld:  „i)  unrichtiges 
„Auffotzen  des  Klafter- und  llci-stolzcs ;  2)  das 
„Splirrcrhaueii "  (wofil  nicht  felir  beträchtlich,) 
«•3  )  Vernadüafsiguns^  dies  UoUilgcix/*  (ein  grö- 
fc*r  Fehler  der  Verfaffansr,  wobey  di^  6te  Klafter 
verloren  geht)  ,,4)  D  ss  fogt-Danatc  fVgrmwuj- 
,^hen"  (bedeutet  den  Ueifigabgang  b^m  Aüspu- 
■  tzen  der  Knüpp*\  in  die  WeHen  oder  Waftil)Mliiwiili 
„folches  ein  Acridenz  der  !!ol7.hauer  ift.  5)  Das 
„lüöezUolzniatiien*' (heifset  nnfpolibare»  oder  viel* 
ucbr  aus  Berrügcrey  und  Faulbcit  olchC  l^ptt 
•  lene  äCtige  Klüoer  in  die  Klaftern  Icgpn.  odor  f^ar 
Wracken,  Terrefaleudern).  „6)  Das 
„Nachhaustragcn  des  Holzes  durch  die  Holzhau- 
er 


Ree.  würde  nocü  hiuatufdgcn :  7;  un- 
£chere  Schätzung  ohne  Rflcklicht  auf  obige  gang- 
bare Gcbrt'cben  der  Forftokonomie,  und  auf  l'Va- 
ciiun  der  inaibematifcheM  Refulrate  mit  den  /in- 
gaben  dtr  Holzhauer  gegründet ;  wie  Ör.  Jlf.  ^. 
•  <fo  nennt  fidi  der  Verfuiu  r  diefer  »--lehrten  De- 
duction,)  geibaa  zu  babeif  S,  25.  bt  icueiniget.  — 
Stimtzjchrtft  fiir  die  Aspe  (^Popvlus  tremula)  von 
W.  h,  Koflfr,  (Oberförtterztt  Ofthelin  im  Eife- 
MätlkUbettt  bekasot-^  doicb  feinen  Forllkmteclüt' 
imO  «-  ftUie6ct  «Ii  itm  Dtaki|pnicht 

»     •  •  ■ 

„Möchte  mancher  iiruber  fptttnif 
tt^bar  Litbe  Jucht  «h  bf^jirM,  . 
itffmd  4a$  Tneh»  «mauwi^mmi 

t,Drum  laßt  jlsptn,    jls^ett  hleibtn 

tiVnd  thut  tlicJttt  dargegen /ckrübMtf 
*    ftOeim  irrfkitUm  Tkmm  mni  Mmakiäi  • 

gfBringen  /Viffende  /.aehtM 

ftt^mm  mir,  nmrm  gmum  J^tioHle; 

Wanm  enifirhen  gewiihnticher  IP'eiß,  wenn  der  Nach- 
truch s  —  (in-  \\i!ur  uberlaffin  wird,  aus  geheuerten 
BMclumutiäungen ,  jün^e  Mitktnwtüthmgm  ete.  P 
Eec  wiMe      M.  ^.  la  alkf  KOne  iatworiea : 


wenn  die  Buchenkald  abgeiri^ent  und  keine' ä^nke^ 
U  Gehaue  gefähret  werMn,  —  Alleia  da  giebteif 

wieder  eine  Oeductien  zum  Beweis :  „dafs  es  ein 
„irriger  Wahn  fey,  uenn  man  behaupten  wollte: 
itder  Boden  hefitze  die  Grundlage  jenes  nofzfaamiltl 
nMCi  HC**i  welches  doch  auch  ohueblu  wohl  nie* 
maod  mehr  glauben  und  behaupten  wird.  —  Betf- 
trag  zu  der  l  orhirgehendm  Betrachtung,  befler  und 
iatereflanter  —  hiaclm<lu  tüti  der  Bthamüungstirf 
(ktf  tkUUknMu»gm,   van  (in)  dm  HFMtimrgaF 
Antluite  des  Schwarzualdis.    Sehr  iutereifant. 
Nachricht  von  einer  Krankheit  unter  den  füehfen,  — 
£twas  Uber  Privatwaldunge»  voH  H«.  Käpter. 
BetncrkuKgcn  über  den  Winter  17'"  ir.  IVartenberg ;  ' 
mit  Vcrgk'icbuüg  aus  Litthauenfcbcn  Xachri  riten, 
j&üiziicb  und  fchön  —  Ton  R.  (  Tcrmuthlü  h  ii^it' 
ier,  Ldirer  dexHcrzogl.  Jafergarde  in  Siuu^an?.) 
^  Wta  iß  im  einer  kalzarfnm  Gegemi.  n  ..)  .i!»  2U- 
^,.'eiVft  eine  flarke  U'ilähal>ne  iß,    tiHiiLiJn)  —  auf 
das  Mirken-oder  auf  das  Buekenbrennli:^tßiu  Alt» 
geimerk  zu  rtetUen  P  EiM^  teWUch?  Explofi oa  des ' 
H».  M.        ZLi  ferner  obigeti    Abhandlung  vom 
Nachwuchs  gc hurig.  —    i\euere.  BettbMhtungat ■ 
über  die  IhunjUni  des  RehwÜdpnteS,  «US  deid  odl' 
tfo  Bande  der  ."Schriften  der  ßerl.  G,-ßi:fck.  nat. 
furjch.  Fr.  mit  Erläuterungen  von  F.  Q.  —  ^nui 
die  Wild-  und  IValdiaune  —  (crftere  bedeuten  die' 
Üinftrhliefsungen  der  Felder,  letztere  die  um  Forft- 
tnlageu)  nütüidi  oder fchadlich?  von  M.  ^.(vcra«-- 
lafTctund  beantwortet  zu  Folge  des  S.  asgeaufser^ 
ten  Wiiufches  des  würdigen  OecieJt.}  Ur.  Z.focb^ 
tu  beweifeni  „dafs  alle  dergleiChfewh  Zäune  uii>*- 
nü:big  wären,  wenn  Thiergarten"*  —  (doch  :fuclt 
in  Züuoco)  „angcicgct  wärdcn;  wozo  die  Städte 
•  ttäd.Gojimiunen,  um  des  WiIdfcliiBd^ns  dntübH|c' 
£0  fey"»  —    Kuflen  beytr»;:pn  fotler.      Für  vie" 
'  franzöfifche  NationalvcrJ-üTuiilung  etc.  komme 
dlefer  Vorfchlag  zu  fpör.     Zuletzt  licfr  t  man  tütf 
LebenssefcbiditeB  1)  des  berühmten  Hn.  v.  Zan- 
tmir^i   aoi  deai  erften  Bände  der  Schriften  der 
Berliner  Gef.  Not.  f  Fr,,  und  2)  die  des  am  28ten 
Jon.  1790  in  Stutgard  verüorbeaen  Hof-  und  Do- 
infttH^aratbes.  Iferm  ff.  Fs  Stahl  ^;  2i*irter 
Manner.  "  »  '  beflch  hm  die Fviftviffi^afdUiftfeBfr 
verdient  gciütcht  haben.- 


pHtLOLOOT«.  l^ranifurl  n.  Leipzig :  Uebtr  d'it  B*- 
UnmunfT  f'uHtlfhrrr.  eioe  ph'Iolof ifche  Abhandlung  ver- 
diirch  die  Krcf.ijh.ii.flrl  äts  Hr.  K.  R.  Sintenia. 
iTgo.  'y.  X.  —  Wir  feh«n  nicht  ein,  wie  dttVdi  diefe 
/bhindl  in-;  c  v,,s  RCgfi»  die  Bevleguiiij  diefec  PradicMS' 
iiberit^aiu-;,  und  alii>  auch  gegen  Hn.  KR.  Stnteni«  tnfon- 
deriieit  «ua*  ».»ewonnen  fey.  Hr.  A".  hat  (jegen  die  Form 
der  /,uümir«ii(>rtung  nichts  etnzutvendcot'  Am  ift  ihn 
der  Ausa»-iicl<  dcs-vefteii  verrcriiich,  wtil- •r.'kctnvn  ihn' 
Clin  e'gnan-  Jk^iff  am  ficb  fiihrr,r.  dei  attq  au(  iiciMia 


12? «ine  N.tion,  oder  Volkskl.»!-?, 
•awro»«!:  aaidie&irBidemun^fu  lalTe  fich  Vofk^leh- 
Int  arofefiaiuifth«  Prediger  pillLi  1er  1  iitl 
«icitc^tMeftto..  hdefftn.-  wenn  i&an  «»uj  Au-A:-.,.  k  VoJU 
^{""lSÄ*?  **"■*  "i"^'»'.  "nd  "  eil'  P'^tr, 
h^LiJSfrSB'S!?*'**'*  •nEeiu>inini-f.  hu.  lo  kom  te  uti- 
*i!r'*^ÄJ3P**^''''^'^'-''^''*  .'ff  IC  Lehr.  /  ü.Uj/f  i.,  ht-i- 
•  wniy  okid-dHlkawe.    der  dafleib«  8ur  Erkwintwu  Jrr 
6n.nd«  alirhej»«!  dtr  diriAL  ItdiltM  SilMi  C**lcbe« 
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\-orr.iig]ich  auf  protefl.iiirifche  Ceiniiche,  deren  HuiptflCr 

ft.-ii.;t"'f  iiichi  Veii;ihtui!i{  der  Ccremonien  ift,  p»fit)  «oer 
tuen  iihrrli„  'pt  ubir  «jchri^c  Aiintk <;i'nhei««n  belehrt, 
l'ulksUhrer  i-cA'^-^-u.  AiK'iifalls  w.ir  rtu'  lU'ylenun?  AleT*rt 
'rite'.s  »'oni  H'i.  Sincn.s  iinii.r  H.'uuli^VMi  Z.v:(i 
rifH  violKiL-ht  nichr  fo  g.nii  poii'ii'ch  klui;  Aber  tiiU 
nun  djrubpr  fo  viel  Wort«,  oder  gar  deinfelben  Vorwur- 
fe nacht,  ift  woiU  weder  poUiifch  noch  moraUfcbt  uoch 
fhilologifi^  . 


'  VBitmiscMTE  ScRK.  O  Hamburg,  gedr.  b.  :Meyii: 
Mnidlrlt  Eifrichlung  tier  im  ffahre  1765  erridtfetf n  o"^- 
iiHr/ei/cfien  Ücfet/Jchjjt  zur  Beförderung  der  Kunfle  und 
lUttSickm  Gtwtrbf,  BcfMotien  in  der  am  34  S«pt.  178^ 
— Ulwnctl  V-TfaminlutiK  fammüicbcr  Mtifliidtr  iMd  ■ 
im  Oetti*«f  »7»9- »«  S.  4. 

2-)  EbeHdafelbft :  f^erteiehßiß  fikr »  in  der,  wm  der 
JfambKrgifcken  Ge/cllfchajt  wr  ätfüHppng  4er  'Amnflt 
und  nuttluUen  GtumH,  »«F  *if  »im  »iftt- yfpnl  *t 

S  in  dem  groflnt  Samt  dit  RmtkjMfrt  tura^fttttettn  er. 
ßen  bßintnchtn  /luißtiung  reu  den  benannten  JTNMjficm 
tatd  Uand}»«rktrm  uuigtfie&t  gewejtnen  Kunßwerit»  Art 
UÜfmw4  mitf^^  Sißikba^en.   lf$o.  If9ft,  . 

3)  F>cndafelbn:  Drty  Reden,  utleke  hey  der  S5.t«^.r 
rigen  Stijturgs  •  tttier  der  'Haml  Hrgifchen  GeJeSJckaJt  xur 
jhfiirderung  der  Kunfit  und  nutzlul:fn  Gewerbe  den  if 
l/lpril  i7vo  gthalten  tvorden  ;  Jammt  der  im  Name»  der 
i^rfleher  im  <ffuht  i:«?  gettalttmn  erßen  Anrede.  Zur 
Erlauterune  über  den  Z.««ck  diefirÜefelH<h«ft.  und  über 
die  Gefchichte  derfelben  in  den  erUen  ij  Jaiiren  ilirer 
EKiftenz.  g6S.  8- —  I>>«^s  ^«"J'  Schrifien,  die  iui)i«oilt  für 
die  Einwohner  von  Hamburc  in  den  Dnid*  ,jcgebcn  lind, 
«»  ihr  iKtereffe  für  die*  fo  luitzliclie  und  w»hlth.iiiRL- 
lalltttit  iMht' XU  beleben  und  mehr  ihaiije  üeforiiersr 
SUtnracken,  wird  jeder  eintchnvolle  StaatsmaHi»  und 
iHenfrlMIlfreund  mit  wahrem  Wuhlgefj'.len  durthleien. 
Richtig  »ertUodntr  Patriainmus ,  KeuMcnifs  und  Klug- 
heit leuchten  «itf  den  PcAimnuiiKen  der  neu  nviilirun 
ginrichtung  hetvof.  '  DU  »IWMJichrift  Mift  offentli^^^ 
einige  gefegne«  Fflf*!  InRinfM.     P«  driiie  entj> 

halt  O  ^ie  Jlnrede  tat  P«"'  Oct>^ 

fenmate  ton  den  t^wßekfrm  zt^ammenberu^ Mn^i»d» 
ditfer  GefeSfchaft  von  Hp.  D.  9-  A.  H,  Remarus.  J  )  An- 
rede teu  der  2f}ahrigeii  Stijtungife/er  der  GtJeSfchmJt  d. 
i<  April  1790  von  eUnMb.  i«  C«» 

icn  Kepiiblicancrs  voll  inflichir  WAiliCiMa  vaA  fchdn 
•«üt  t  I  ^  ;  /Vr/i4fÄ  einer  GefaMae  in  GM/feMi»  » 
itn  ''e,ßin  ti  3ahren  ihrer  SxMin*.  Ei««  Vorkfii 
halten  bcy  der  2  5)»hriten  Surtungafmr  den  11 
von  Hn.  Lic.  J.  A.  Gunther.  Wir  miifleii  einiges  l 
fer  Schritt  hTiiuihf  bell  Die  GefellCchaf»,  bildete  Uefa  17OJ 
aua  einem  fr«niidfch«ftlicheu  Cirkcl ,  der  vor  mehr  alt  aj 
Jahren  im  Haufe  des  u»verßer:-:ah..u  Prof.  Feimmnu  wö- 
chentlich Rthnken  wurde,  und  ivarti  umrnu  g  April  1707 
durch  «-III  Uferet  des  Rath»  der  Siadi  ,ciSt:ulKh  fcrllj- 
tjn.  Der  lleytrag  eine«  jeden  Mitgliedes  ill  2  Sptc. 
iSmitWn.  Diefer  patriotifchen  Cefellfrhaft  verdankt  Harn- 
biirg  die  Zaichnungifchulen  für  angahetide  Handwerker  ; 
fie  liefe  mehrere  juni?e  H.iudwerker  durch  den  Mechani- 
kii*  Schübler  unterrichten ;  unterftutite  Kunlller  und 
jKiniimlier  auf  Reifeu;  muntert«  durah  Prämienvenhei- 
luHten  zur  Induftrie  auf,-  »ntg  zur  Abftellung  des  Zunft- 
SK-anges  und  der  HandwerkaraiCsbrauche  be)  ;  letae  Prar 
■ikn  litr  AuflicUttltf  luid  Verbeffcrunf  dea  Qrauwelen«, 
atrXu«knacte«r.  Farberey,  Beckerey,  Fifcherey,  de< 
K  3  1  r  p  f  1 1 f ,  iir  TÄferey,  der  Sch miedcarbeii ,  lur  Varferti- 
Kuur  eeich««lnr»B«r|M6l>cln.  ja  *ur  Verrollkoamnuijf 
fall  aller  Kiinft«  and  Gewtrbe  aitls  b«fö(d«M  «Mfiirdi* 
v«a  eb«a  diaftr  GcfelUehall  «iaMm  wlUW^Oa  jmA 


17SS  zu  Stand  gebracht«,  vortreflidie  Anteninfli'i  » 
wichtif  gewordene  Spinnerey;  trug  durch  Sciiriftni  i  d 
Öft'cntlicbe  Schritte  zur  Vervollkominnung  eiiüijtr  IL.  f 
d-r  Handlmip  hey  ;  iliat  und  futirte  Vorfthl-Ko  .'Lij  l>^ 
fl'-i'  c.-r  StliriJ-iit  futhlr  dr-u  Anbau  des  Kiidlfi 

und  «i^s  Krjjjjj»  zu  belordern  ;  bewirkte  die  Anlttitniitr 
Svnraubcim.iihlcn  in    den  Himburcifchen  M>nViiiu.-dr- 
riycu  ;  k-it',-  nicht  ohne  brfulg  eine«  Preis  für  die  ht- 
Re    Ell  ri' ;.i  u.i :    der   Kornmagazine  «rsd  Verftrtijiij 
rol!i-.iii;jii;icrir  i-euerforitren  aus;  thst  frfilj  ieii  erflm 
Voru  lna^   zur  An  .^•t•Ildung  der  icitdfin  f.»  liigemeir  ft- 
wordenen  Uiii/ableittr  ;  rcraniafsie  V'erfuche  lur  Vrrtti- 
ticnng  hänfener  heuerfcbiauche  ohne  Nath  und  fn^a- 
ehene  Feiiereimer,  urri  war  für  noch  mehrere  Poitit)i;- 
ftaUen  thaiig,  weiiin  noch  vQrxijghth  die  gliitkhih  j 
f«hrteti  IkinühunrTin  fur  die  Ketrung  der  im  UalTer-^ 
Eilt*  verungliicktrn  Perfonen  und  die  vorher  bereiM» 
wähuie  ArmenanO.ilten  gehören.    Eben  fe  griiodne  ditfr 
ehrwürdige  Gef^ufL-iHU  ci<f  allge^Mine  Vorfurgiuigpriaii 
nnd  die  Creditkaflia  fiir  Erken  luid  Gziütiftüfclit.  (Zttr 
^ehr  widitigc  AnftaUcn.  Den  P)«if  uhtr  den  httia  Vir- 
Icblag  4»r  Eutfübronff  der  Cndiuflectation  cMMiä 
TifiditoräpilMr .  N«ncnt  Schmeke    Der  OfSuUmi  dt 
VarforfMipml^  ift  bbjeut  fett  n  Jakni»  n  tj»m 
Mark  BtiiM,    und  dar  Creditluiflii  in  cwcb  lamm 
fon  7  Jahren  <ti' einer  Summe  von  )7soool>U.  Bce.,ni 
iat  TOR  derfelben  garamtrte  Capital  zu  3,4](,C80  II- 
Bco.  aiigew  Jcli iVii i7S"^  iVixte  (ie  einen  Prei*  laf^* 
bcRen  Vur(ciil,i,vj  zur       eckmafsigen  Einricbmuf  itJ 
Varbindurc  vu:\  l  ihr-  und  Arbeitsfchülen  flir  dl« al^ 
dem  >t.ii;di.-,    i;jib  im  vurifttn  Jahre  100  KtWr.  tiir Ifia- 
fchickuni^  ciiii;;er  jungen  Ltute  nach  der  btl<aniu«nS«lii^ 
aiiflah  xuHckanhtr,  und  bewirkte  idurth  i>fidfl*iii«S*'' 
nutziitlie  und  f^it  uri-n : behrliche  Vorarbeit  ru  d«  b<« 
reits  anßet.iiHU 'n-ii   builL':ii  Hinrichtung  der  Hjmi'-'»'' 
fchrii  Arin..  iiü;.u.i  ii.      .X.iht  re  Ueberirg«n(fen  ub«  <w 
Mittel,  aem  äutenverd«rbiiifs des  Gelinde«  ohDC  g»f«^'* 
clif  Zwangsmittel  stu  wehren,  ift  die  Gefellfchaftwillrny, 
dirrch  eine  jttzt  aiuzufetzaiide  Preisfrage  'u  unuhlu*. 
Sie  hat  eine  aitfehnlich«  BiUiodwk  gdbn-.mch. 
di  ■  "  ' 


Ii«  Ausbildung  junger  Wundärzte  mit  Ei/rr  «fJ'^i'fif' 
>Q  halt  Hr.  l'rof.  Gtefrcke  nnenigeltüch  aiiiioaii''" ]■"• 
lefuHgen,  |Uid  Hf-  D,  Lmopenkerg  hat  ßch  ciefu/f^ 
erboceu/.Et  wira  «u  wibifchea.  dafe  di«  Gd<M  ^' 
ITH  und  1785  aufgeworfene,  aber  njcht  kiM«^  °*; 
ancwertete,  Preisfrage  über  den  EuiHnA  def  H«i<au'[^ 
BwidM  und  der  Mindel«|tiidM  uberiiaupt  wfP*»'^ 
landf  V^Ouncr  Cdnw  und  WaMÄaad 
«EMI,  Wi«  disa  HsAiwif  feBM^I»  wird.  4)  <«f  rv'! 
Xm  Heehcnfthaft  Über  dra  Vcmtdgensaulbnd  drr^ 
ftUlicbaft  a1>.  Die  Einnahme  von  t?65  bis  i?t9^ 
4l.aif  Mk.  Cour.  «  Sch..  die  Ausgabe  fo,tt7  »«If- C««  • 
Sch.  —  Unftreitig  ift  diefe  Gcfellfcfiaft  d« 
tzuiig  end  Achtung,  die  der  Senat  der  Stadtn^T^, 
ihr  artgedcihaii  lafst,  werth,  und  al«  ein 
nif«  für  die  Gute  ihrer  SiaatsverfitlTurtg  aeiBWWj.'^ 
unferer  Meynung  ill  die«;  di;r  einzige  Wcgt^*^**'*'  ^ 
■  fe  Art  \»n  Staaten  ihr  Gewicht  erhalten  KOOnW* 
luh.ei:  Icrnm.  nicht  einfcbl.jfern,  '*'f!?*!lL^. 
wodurch  Patriotismus  im  cdelHeii  Sinne  des  ""J"/,- 
flammt  wird  ;  wodurch  die  Reichen,  ^^^f^^^^Mtt 
todten  Schätzen  in  folcheii  Staaten  oft  auf  *?,  btr^ulV 
Ueppigkeit  verfal^t  ii,  —  .in^^cfrut-rt  werden, ih«"*-«  _ 
zum  Bsfteii  des  Sti.its  aui  ireyer  Etit'ch(i«f>iu»«_'  j';,. 


zum 

wenden ; 


und  die  lu  fehr  in  vielen  R«ich*lUdieB 


lenden  Scheidewände,  welche  G«fcbaft»niin"tr;  ^  ^ 
te.  Gelehrte  und  Handwerker.  Begutene  «"^ 
ttrte  völlig  trennen,  diudibrodien  werde»,  "* j  &  ff 
zu  achtuiigtwerihen  llilMwn  der  Ji'«'*«.^,,  ^i,  H«- 
heben  können  1  Es  wäre  zu  wunfcben,  0  Beiä*" 
•Migebcr  diefer  Schriften  die  NaiB«>'»lti'« '{''i^iwi* 
~  und  UaMtttiiiMr  dieferOeAUfthaA  dtfc*  «w"" 


Digitized  by  Google 


537 


Numero  354» 


ALLGEMEINE 

LITEJEIATÜR  -  ZEITUNG 

Sonoabendsi  den  ^7««  November  1790* 


GOTTES  GEIAMRTHEIT* 

Paris,  b.  Didot:  Condlioram  Gcäliae,  tarn  edt* 
torom,  quam  inediterum  coiiectio,  t^ispo- 
tMl  online  digefta,  ab  anno  Chrifti  177  ad 
•nnam  1563.  Cum  cpiftoluPonttficuTn,  Prin- 
elpum  cenftittttioiiibiif ,  et  alii's  etclegafticae 
rei  Qallicinae  nionim«ntis.  Opera  et  ftuOio 
JlfonacAwrum  congregationis  fancti  Mauri. 
Torna  pfbmu»  (pagg.  34  ttaiMlosa.  1434 
AL)  1719*  (10  Kttdr.  4.£r*>  - 

Bekanatlicl»^ hatte  bereits  einer  der  grGndlichftea 
und  gliicklichften  KircbeageTcbichtsforfcber, 
Jcfuir,  ^«^06  Sirmand,  (in  dem  vorliegen- 
den VVerkevft  Sirmund  genannt,)  eine  fehr  rei- 
che SannUtsc  Urkoadea.  Acte«  oad  Nacbricb- 
tM  VW  OdUcsBiftheD.  o4er  4ie  GalUcanifche 
Kirche  augekenden  Concilien,  reranftahet,  (Con- 
cilia  antiqua  Galliae ,  Parif.  1629.  VoU.  3.)  inAn- 
fabung;  dut  mittlem  uad  neuem  Zeitalters  ab«r 
noch  eine  f  rofse  Lücke  offen  gelaflen,  welche 
zaerft  einer  ron  d!ea  köDt^lichen  Bibliothekaren, 
Abt  von  Targnjr,  ausiufuHen  fibemahm;  nun 
aber  erA  der  uaennfidet«  Fleifä,  der  iim  piUc  FA- 
Äer  der  gelehrtta«  ▼omchnUdi  Mftorimmi  .oad 
fiatriftifchen  Theologie,    unfterbürh  verdienten, 
Idaurinifchen  Benedictiner,  virahrbaOig  attazufiil- 
tea  fBgefangen  bat.    Diefa  bereits  im  ^br  17M 
flnfyeküBdi£tc  Werk  (^Memoire  für  une  nouvelle 
Collection  des  ConciUs  de  France,  par  des  Reli- 
güux  Benedictins  dt  la  Congreg.  de  St.  Maur, 
etc.)  ttüterfcheidet      nach  Crinem  Plan  und.  in- 
iMltt  von  itm  SInnondifchf  n  TOmehmUcb  im» 
diltrcb:  Erftlich,  Sirmond  geht  rom  Jahr  314  aus, 
nnd  endigt  mit  f  {3 ;  die  Mauriacr  fsageg  fnit 
der  Gründung  der  Gailicanifchca  Kirche  Codec 
richtiger,  mit  den  erften  Spuren  ron  Cbriftea^ 
meinen,  Btfcböfen  und  Synoden  in  üallien,)  an, 
und  gehen  bis  ans  Ende  der  Kirchenverfomm- 
lang  ^  TrideaL    Zweitcnf»      vergleichen  die 
Khon  TM  Ormond  und  ^Indern  k«niisfegebenen 
ActenßQcke  mit  Handfchriften  pnd  ftltera  Editio- 
nen, berichtigen  den  Text«  und  beantzen  dabej 
die  kritifchea  Entdeckungen  neutfer  CkldirfM^ 
Coui^nnts,  le  Cointe,  Mabillons»  ÜgnUwi  ■ 
A-  L.  Z.  1790.  l/urtn  ~ 


Dn'ueiu».  de  liefern  v7ple  bisher  ungedruckfe, 
«4er  dncih  In  die  ei^mil  ciien.  Tovi^ohl  allgemei- 
nen, als  nationilrii  (  oncüif  ula  nnilungen ,  Ma> 
ker  nicht  «ufgeaoiomenrn  Urkunden ,  theils  ans 
Ilandfchrifien,  Tornehmlieb  dc^  kuni^rlicbcn  Bi. 
bliothek,  theils  aus  Martern^'*,  Duran  ls,  Bn!u- 
Kens  u.  a.  CoHectaaeen,  IVIanfrs  Supplementen 
i).  f.  w.    Asch  viertens,  nehiüen  fie  mehr  foge^ 
naame  otadl»  regia  und  placita  minora ,  die  Kit- 
Cbeafcctetl  beCrefFea ,  desgleichen  folche  ScfTrif. 
ten  auf,  welchr  n  r !.t  zauächft  die  Gallifanifcoe 
Nationalkircbe  angeben;  aber  doch  in  derfclben 
wie  in  der  gerammten  kathottfeliea ,  voraebmlich 
abendländirchen  Ctirlilenbeit .  advr  doch  mebrertt 
Provinzen  derfelben  eugleicb,  ein  bedeutendec 
Anfehn  erhalten  ,  oler  (ich  fonft  raerkwSrdlp  ge- 
oueht  iMibm;  dabin  gehören  z.  B.  Lehremfchp}. 
düngen  auswärtiger  Synoden,  rümifcher  Btfchiv 
fe,  «tiitefehener  Theologen,  Decreralan,  ieble 
und  unioht»,   Oocaawate  päplUicher  Lei;aren 

kaifedicta  Bdieiei  Mdnefceregdn.  u.  f.  End- 
lich fOnfrens,  rerbreitcn  fie  fleh  in  den  einge^ 
mifcfaten  ErlMuterungea  weitUmftiger  dber  die 
beurkuadeeen  Begebenhetefl  JHUI.  ibrOewiehr. 
.iheea  fbrtgang  und  Ausgang,  über  Werth  und 
Unwerth.  Datum,  QueUen  der  Urkunden,  ui 
f.  w.  .  ' 

Diefe  VonOgß  ihrer  Arbeiten  werden  foTrohf 
in^r  gedadNMlkaaalHifthen  Aniandigung,  als 
in  der  dem  Werke  vorgefetzten  Prufation  genauer 
detaillirt.  Hier  wird  aufserdem  eine  Lifte  der 
»indichriften ,  aus  welcben  die  ActenfHlcke  der 
«nie»  »Wölf  Jahrhunderte  genommen  find,  mit 
dem  Zeichen  und  der  Zahl  des  VerzeichnilTes  des 

königlichen  Bücherfchatac»,  witgetheilt.   

nJjufUrdxktngßm  vienFg.  Aufserdem  ba- 
^  die  ÜNtn^gieber  von  der  bisher  nfcbt  edir- 
ten.  XU  BrüfTel  befindUchen  CoJIection  von  Cano- 
nen  der  Spanifch  -  üothifcben  JÜrcbep,  die  der 
Jefuit  Mr.  BmrrUl  ausgeatbeitct  Bnteflanren, 
«esglekiien  von  den  Anmerkungen,  die  Rjluze  " 
nnd  ein  Ungenannter  zwey  Exemplaren  des  Sir- 
mondifchen  Werkt  beygcfiebiiebea  bane,  Q9. 
bsaach  fenfcbt. 

Ndch  dkfeAHiM,  dieftmVprrathe  von  Ma. 
xS '  »Mll  dtü  «ercchteo^ 
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günftigen  VonirArile  ton  dm  ^«fft«  vni  in  in 

dicfer  Ar»  von  Arbcifn  peiibtrn  For(i>',ki'it  i'cr 
Urbeber  diefe»  Werkt»  lafst  fich  allerdings  die  be- 
fie  snd  naibntfvfBIdifte  Ausffihfojig  dM  Unter- 
nebmens  erwarten,  fo  frrn  man  die  Grtnnirtrre 
gelten  lafst.  nach  welchen  lie  fclbtt,  ncbli  allra 
bisbcrig^cn  Sammlern  und  Dearbcitern  von  Syno« 
daUcteu,  die  Erfodernifle  Mnes  folchen  Werks 
beftlameD,  and  den  Werth  deflclben  bsurttsetlt 
Wifleo  wollen.  In  diefm  Grundßtzen  ift  nun  al- 
lerdings riel  Willkiihrliches;  ja,  die  ganze  An- 
läge  und  Oekonoibie  der  Concilienfainmlunfren 
überhaupt  fcheint  mehr  auf  bf  r.;cbrac!utr  Ge- 
wohnheit und  rtillfchweigendPr  Cuiivcut.on.  als 
auf  einer  wohl  überlegten  und  zucckniüfsigen 
Theorie  za  beruhen.  £t  ift  aber  hier  der  Ort 
aicht,  andi  «robl  za  nnfern  SScken  za  fpat,  weit- 
UttAifer  davon  so  Ifvecbea.  ■ 

Das  ganze  Werk  wird  an»  fiebcn  oder  aebl 

Banden ,  \  on  der  Qröfse  des  j»egen\vijrtij:rn  t-r- 
ilcn,  beliehen,  ■welcher  die  Concilicnacieu  b»^ 
nus  Ende  des  fcchrtt-n  Jahrhunderts,  o'lcr  genauer, 
bia  zum  Jahr  591.  li'^icrr.  Diefen  aber  find  noch 
vorgefetzt:  PrJeJatio  ^at.  Sirmondi:  Pontifictt 
jRoniani  per  ra  tttupora,  quibin  Cüudlia  in  Iwc  t  d. 
defcnpta,  celt'jroiB  JUKä^  mit  ßi  merkung  ihres 
.erften  und  Icraten  Aacijabre«;  Ataefpct  nowanj 
Vi-rumi«  Gx'/fj  '/•ultt'i,  cbc»  fo  auch  GnlhorMm  lle- 
_ges,  Bur^uniiiomtin ,  li  ancuraoi ,  ferner  Notitia 
pnuimeimmm  et  civitatum  GaUiae ,  Hunom  Aug.  itt 
videtur,  temjUinbiu  cundita .  von  Sirmoud  zuerft, 
hier  aber  mit  fchaizbnren  Crläuterunfen ,  heraus- 
gegeben, endlich  ^'/i/ofciu  eonntt,  quat  totnr>  J. 
«oitxtamdir.  Angei'aRgtü'tein  aipbabetifchcs,  fchr 
j^enauea  ond  «pUlUMidigea  Kegitter.  Es  wdrdc 
ut»eriluir>g  fi-yn,  die  ganze  Folge  von  Oocumen- 
ten  durcbzulaufrn .  auch  feU>lt.  um  nur  zu  be- 
merken, wie  viel  Neues  unfere  Alanrlner  zuerft 
mitgeibeilt  haben.  Wir  hegnügen  uns  mit  der 
Anzeige,  daf«  dcffen  fogar  viel  nicht  fcy,  auch 
in  dem  angegebenen  Zeiträume  nicht  viel  feyn 
könne;  eine  reichere  Nachlefe  Jäfst  (ich  in  den 
folgenden  Bänden  erwarten.  Daa  meifte,  waa 
die  HjrjuS)Jebcr  vor  ihren  Vürgiinf',crn,  vornchm- 
iich.Lat^/;e  und  Üumundt  voraus  haben,  iind  die 
^ftn-aiiones  praematf  fefner  kleine  Abhandlun- 
gen ubrr  tiLrülunfe  Kvi/.ereven,  StrettipKeiieti, 
l'crfonen  urui  .^^ii  Ucn.  uiier  auch  ganze  ßutUer 
▼on  griccnifei  en  und  laicinifchen  Kirchenvätern, 
tt.  f.  w.  ladcllen  wird  nuin  das  Beoiühea  der 
VollffSndigkiMt  aas  der  Anfabrung  eines  Tbeila 
der  \un  Jen  Herausgebern  hier  zuerft  niitgeiheil 
ten  Auffaize  aiu  licueriken  fchaizcu  lernen,  in 
der  Pertode,  wo  fo  viel  Coacilien  wegen  des  Arte* 
nismus  gehalten  wur  rn .  findet  man  viele  zur 
SaCbcrlauu  rung  dienliche  Zeugnide  aus  Athana^ 
fitts«  So4ontcnu9,  Hilsriu&t  uutu  S.  14a)  dea 
letztem  ganzes  Buch  de  öyncäiit  üe^glcicoen  Mua 
TkcoUorct»  BaiUius,  u.  a.  uuU  cmc  nacti 


fehnftten  sertheitte,  aHgemdnr  GefchidKe  irner 

Ihndt'}  ciiij^crütkr.     S.  3:^.  HiTonymil'^  uidrr 
Vigüaotiui,  ganz  abgedruckt.    S.  31.7—439.  Cii- 
ttctio  docuuientorum  flä  Snn?p€hi^:nnisn:i  cavfam, 
worunter  aber  nichts  UngeiJn  (  V:f>i.     S.  ^.^^  bis 
77s.  das  ganze  fecbj>zehute  tJ:ich  i'  -s  CuJicis  J7.-f»- 
äußani,  mit  Go'lofreds  Noten  im  Auszüge.  Fei- 
te go6.  Hfgtda  S,  Cm^mü  und  inehivrc  dahin  ge> 
hbrige  Schriften ,  sach  S.  8S3-  Hormtdtit  tf.  od 
Caejariuui^   aus  Boltaml,  die  eri:c  Art  von  Klo- 
fterexemptivn.  in  der  aber  doch  den  fiifchufea  die 
Viliiation  vorbehalten  wird.     S.  I046.  Hegidm 
jluycliatü,    hp.  Arelutev/ts ,    S.  1124.  Rfpid*t  S. 
l^ntoii,  S.  l^4S.  iüßiwa  5.  ßenaiuii,  u.  f.  m. 
Den  grt'fsien  Werth  aber  erhiih  die  ganze  Arbeit 
durch  den  Schate  kriiifcher«  hitiorircher,  fca> 
raphifcher Bemerkungen,  die  darin n  ausgeftreacf 
nd.    Allerdings  winde  man  hie  und  d.i  a;!s  neu- 
ern Unrerfuchungen  deutfcber  Gelehrten  übet 
einzelne  iMaierieu ,  nunches  noch  beybriii|ren 
und  ber;cLiti>;CB  kunnen,  z.  E   über  die  Ariani- 
fchc,  i\-lagianifche  u.  a.  Ket/.ereyen.  über  Jie 
SchlülTe  vo«Sartiica.  über  I.-eoV  I.  Brirf  an  Fla- 
Tian;  snch  fallt  es  bald  in  die  Augen,  dafs  die 
Herausgeber  Itch'bey  im,  wm  fie  ans  dem  Cod. 
Thcodof.  abdriu  ken  lad  n  .  uii  h;  eumsal  orr  Kil- 
terfcbeo ,  brr  Lco's  SchrU'teu  nicht  der  fiaUrrini- 
leben  Ausgabe,  bedient  kabeii;  allein  dirftind 
verzeiülicbc  und  leitbt  zu   erfr:zi«Jc  Manijel, 
wclcl-c  gegen  tlic  übrigen  Verdieniie  der  lk-;rb«i- 
tung  des  Werks  nicht  in  Betruc<  tung  Jcoiaaien; 

J^egcn  den  Fleifs  iu>  Auü'aiuuiein  und  dea  krni- 
Cten  Sebarffinn  im  Beurl^clI^n  vcrfcfa«cdru«>r 
Lefeartrn  .  in  d>  r  Abwägung  der  Grunde  für  uud 
wider  Aecbtheit  cui^ciner  Urkuodenttiicke»  in  des 
Untfirfochung  fiber  cltronologiCehe  $cbwinigkei- 
tcn  und  Zweift!  .  in  d^T  Vci  ^Icic*iuug  iibnltfi:er 
un<l  ui.uiuilictier ,  truiierer  und  fi>a((rer  DifcipU- 
aargefetze  und  KircbriigcbrjLiciic  u.  £  w* 

Auch  die  kalarriiche  Gettalt,  typograpbifche 
Correciheit  und  Schuntaeir  verdient  £rvrar!nung. 
1  ur  wie  in'ijucmlict  I*t^iC  des  Uebrauctts  lü  mit  ei- 
ucr  in  iieuem  Sci<ni(co  leltencn  Ueberleguag  ge- 
forgt,  jede  Seite  naeh  dein  Inhalte  rubiidrt,  aar 
Kecaieu  die  Jabrszatl  naCh  Chr.  Geb.,  zur  Lin- 
ken die  ütr  Kegeuten  gefSetzt;  jedes  Actenttuck 
in  zwo  Culuuiuen  gedruckt ,  jede  Columne  ge- 
zahlt, nur  dafs  Ueberictiriftcn  und  Obfervstio> 
nen  in  Oer  Mute  oder  übir  l^eide  Columncn  auo» 
geitrcckt  lieben.  Die  Munnio  faliigkeii  der 
pen  nach  dir  üruis«;  des  Schnitts  in  den  Utben 
k'hriftca ,  den  Texten  und  in  den  Beanrkuogeo 
übLT,  unter  uud  ueben  Texten;  dieLuculeiiz  des 
iirui^iis  IUI  Ganzen;  üie  oe(te  l'orm  der  Cutfie- 
fiuinft;  der  .nnerc  breite  Rand,  däa  fnhiikllclio 
Ebt  nir.aafs  der  Zw.ltheirfJuine ,  und  die  durch- 
gängige Solidität  cei  ^ei£u«ig  verdienen  von  KuntI* 
ycraundlg^n  liudirt  zu  vverdeai  wiewol^l  wir 
atiob  die  Ütti'ereiiz  der  ZiftVrn .  e.cvem  eiatge  (Uwr 
die  twicra  aa  «cithiitauareichcn,  aach  ^  jucaf 
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Joben  können,  tlafs  drr  Setzet  Heb  in  manchen 
Kleinigkeiten  d<r  Ürthograp^  ie  nicht  ganz  gleick 
bleibt,  und  z.  Ii.  zuweilen  oc  uiiJ  ae,  zuweilen 
6  uud  ä  fetzt,  wiederum  bald  iii  eccipfld  fetzt, 
bald  diefs  ahmo^li^e  Zeichen  des  Ablativs  weg» 
liifsr,  auch  IbalJ  gewüTen  Worten  niui&tbigcr 
Weife  Accfnte  {;\tbt,  (?.,  B.  fülüm;  bald  oicbc. 
Auf  dem  Tiul  itclit :  Suvtt^us  Petri  Didot,  filii 
primjgeniLi,  und  auf  dem  letzten  Blatt:  Tijfis 
J-'ran.ißi  Amb.'.j'd  Didot,  MfuMatorü«  dtri  CäUi' 
4aiH  itjyo^yaplii. 


H  AT  V  AGBSCHICHTE, 


V 


•  HalIE,  in  der  Rcngrrfcbf  n  fiirchbantJ!. :  De< 
Herrn  Marquis  ton  Peirauß  etc.  AbhatuÜnmg 
■  übfr  die  Eijenbergwtrke  uml  Eijenkütten  m  dir 
Grafi'ch  jft  l  'oii.  Aus  dem  Franzonfchen  fibrr- 
.  feiz.(  und  mit  Anmerifungen  verfehen  von  D. 
L.  Gvjiav  Garßen,  lionigl.  Preufs.  Berglu- 
det  ecc.    Qiiae  lUe  Vorreiie  gi»  Seiten  in  g. 

1789-  ■  ■ 

Der  nuninebrige  Hr.  AlTefr,  Karden  in  Berlin  hat 
.diefe  Ueberfeczung  mit  dem  Beyfalle  aller  Ueutfcbea 
Mciallurgen  unternommen.  Rm.  erinnert  ficbiiich^ 
eia  franzöfiftbcs  Werk  über  einen  tnetallürgifcbea 
Gegenilaud  gelefen  zu  babeo,  das  mit  fo  vieler 
ürüiidiichkcit  und  mit  fo  vielem  wiffenrcbafdicben 
Scbarlünn  ab£cfa£K  wftK^  nia  diefe  Sciirü'i.  Der 
Hr.  V.  P.  erfcbeini  bier  rfieht  als  blofser  Theorem 
tiker,  füiidern  vorz.ügIlch  auch  als  praktifcher 
Eifeubücteotnaon  i  er  vetdienc  daher  von  allen 
wUTenfcliaftlieben  Bleiittnrgcn  gelcfea  ta  wer- 
den. Daa  Orifinal  ift  bcieits  A.  L.  Z.  17(6»  Nlb 


28a.  aiiafiSi}rli<:li  aogezeigi  \vorden ,  utid  v.  ir  dür- 
fen alfo  bier  nichts  mehr  fageu,  als  <^afs  die  Ue« 
kerfetzun^  fowobl,- als  dla  Anmerkungen,  de«  * 
j:;utcn  Ruf,  worinii  lieh  Hr.  K.  gcfeiit  bat,  aufs  . 
neue  betUUigen*  Nur  eine  eiazige  Stelle  erlaube  ' 
nun  uns  za  berichtigen.  Hr.  M.  d.  P.  liatte  Vet" 
fiebert,  dafs  d:e  verfchicdcncn  Gebirgsarten  der 
Pyrenäen  fehr  oft  mit  einanil<*r  abwechfein,  und 
auch  einzelne  Lager,  z.  B.  von  Tüonfcniefcr, 
Gueu:;,  Qinr^  mit  Glimmer  oder  Schörl  u.  £  w. 
mitten  im  Granit  oder  Kalkilein  vorkommen.  Hr. 
K.  fcbeint  geneigt  zu  fev« ,  diefe  Erfchcinung  ei- 
ner Uinwandlong  zuinlchreiben ,  denn  er  i^gt  in 
einer  Anmeiliung  Seite  92 :  Hier  itann  nan  ßm 
Qnjinücb  die  in  Granit  d  ircbfctzenden  Lager)  fflf 
nichts,  als  einen  verM\derten  Granit  halten.  Ent* 
weder  nämlich  der  krfftalH6rCe.  Glimmer  iß  v.i:m 
Theil  in  Hornblende  übergeganjf  n  ,  und  der  Hr. 
Vf.  nennt  diefe,  wie  ja  der  Fall  auch  !;)uii  r.ig- 
licb  vorkommt  ,  ohne  ünterfcnied  Scherl.  nJer 
es  iSt  wirklich  folcbert  fo  iä  vielleicht  die  liorn- 
blende  wieder  in  ibhwarcen  Stangenfcbdrl  utoge* 
wandch,  u  elrhcf  man  ofteM  bdnJCrkt ;  ilor  -";'.v*- 
Jiein  iungegen  ift  aus  dem  ^e!2irj»at  eutUaudeni 
■nd  eribere  wieder  zum  Tbeil  in  Serpenttnftein 
Verändert,  welches  ich  indeffen  ai!  ■  keinr'-s'.^  »•j^'.s 
für  üewifsheir  ausgeben  will.  ••  Sollte  oeiiii  iir. 
K.  alsein  fo  llcif-.iL^tr  Ii  .obat  luef  derNatur.  nicht 
fcbon  durch  mehrere  lüfcheinnngen  äbcrzeug« 
worden  feyn,  dafs  keine  Umwandlung  der  Crmiw« 
rrdrn  in  der  Natur  ifatr  üu  'c  i  und  aifTc  n\uf<ie 
düth  vorgegangen  fcyu ,  weau  iicn  eine  ihon- 
ort,  uic  ilornblende.  in  eitte\Kik^«/(ir/,  de» 
ldiw«i2cnSMUigenfebörl|  bitte  ««wnndfiin  foUen« 


t  L  £  1  K  E  S  C  UtlffE«A 


A*z>.'STCii.AiixTHJiT  Tübingen,  in  der  CodjifvLefi 
Buchliindl. :  JJunack  —  Lujt ,  Ljge  ,  kergnugungin 
tinJ  f  't-rtl.nl/  Jir  die  Ur/umiknt  ,  a;f  f.n  yiujemihalt  ttif 
diejein  ti.utiHt»  gtwuknn  k.mn.  S.  la  8-  neMt 

6  Ku^tcrt4tctn  und  j  Vi^acit«i).  (i  KfMr  )  'Dsefe  Ichlieh- 
(c  i.«fchr«il>lliif  dci  Deiaichcr  Sauei.>iunij«DS  ill  in  Eric 
„  ba  tbteüi'st,  cic  aber,  ungeteilter  fic  nicin«  VolHlAndi- 
"gcs*  nicht«  Gelci>rtt.i ,   kerne  Initorifchen  Uetcrfachurgen 
miAfcci'ic  chcn.ifchen  KunfTprozifl'e  ci;rhalt«nj   von  jehtr 
4flCh  tür  die  Ljrucker|,refle  l^lti:i!nit  wsrcn  ;  der  Vf  fciir.eb 
£•  aiisb  nrabt  nicht  für  A.t^:c  .  foiidsrn  für  Brunnen^iet>> 
klbw,  und  mbrfidicmticli.  um  dem  Dcit^ichbninr.en  recht 
«mI  4«rliell>cii  ZU  v<rUh«il«n.    B<y  der  DuTchlcfong  dicfer 
baf«br«)btfng,  «ar  es  dem  R;c.  olt,  alt  Ure  er  ein«  iirut). 
'iMnbeÄsliitiBUGg  an»  der  i'atrmrchcnstiit ,  wo  d«r  GenuA 
de*  Ltbcnf  nocn  icin,  fragal  und  uavcrcifttt  wer»  «od 
■Hütr«  als  ciniMlr  fti^  ihm  dcrfsannic  wnalidi  aof  i;.^^ 
tuk  iicdam  Bmapanan  btfaehca  an  kttnaeoir  Dneaeii  ift 
«ia  klainat  Doff  iia  Hniogthnm  Vriri«aibc(g*-  am  Eicnaff 
Äa  b«k«an»a]'d«s  in  emcnr  «ngcn ,  romand&fien  Imb 
«aveit  dan  kianca  SUdnea  2avclftcfa  nnd  Cil#.  Jüa 
IWiur  hat*  aaeb  unfer»  V£  Mcynmix»  Ar  Dtinadi  fdir 
xie\ .  die  ICaall  ^or  gctad«  nui  fo  ricl  gtrhta .  um  mit 
K44aca»üfiidMil  dA-biar  ci;rhaU:n  au  K^Miaca^    £»  gicbt 


an  dicrccfl  pAtnarchilirclicn  Bro'nnenort  keine  Oper  unJ 
keine  Co'.DOcdtrn,  imd,  wie  Kcc.  i;lpubt,  zDtn  Beilen  für 
die  Cuig'^fie,  itnn  ftritt  die  Schaafpielcr  Ichlecht,  unil 
fpiekn  fie  Ichledi;«  Stöcke,  foennuyiten  lie  di:  Zu:°i;ba'Jer. 
erregen  Verdrufs  und  Widerwillen ,  untf  bringfo  bin  Zeit 
vnd  Ge'd  ,  ohne  Unterhaltung  dafür  za  (aMB}  find  A» 
gut,  ur.d  >i>ielcn  fw  gute  Stücke,  die  das  Hcn  zur  mitlat- 
<j\%tn  1  heilnehmin.g  hinraitica  •  zw  wehntüthigcn  Kiii- 
YtM'ctiingcn  fc>)ni^lzen,  oder  Anjgft«  Furcht  und  Schrccbtil 
e  T.fcii,  fo  ift  ihre  Wirkung  cuf  die  Nerven  der  ZaSÄnaÖ/ 
wtbrliafrig  bey  daa  iu«UleB  kmgiriwiyra  Krankhatcen,  an 
deren  Heiiurg  man  4ia  Iruaaaäanor  bafliefat,  den  Hti» 
lungsanzeigci»  geradeitt  entlegen;  ecan  gewift  cahöna 
eben  onfere  Dratnen  and  Tiaueifpiele  unter  die  urlächcn 
der  Allgemeinheit  dar  NcrvenkraoklMitca>  uabcichaltena 


Meb»  h»  Deiaaeli  kehit  Pharodfnke ,  jmM«  »Ii*  MUtH' 

jHt^iert  hl  ßtwegufig  brittfft'H  ,  Mllä  mu  Blut  in  WHttmd* 
inimfig  jagen,  äajt  tt  /rtn*  ütfftfi»  Mm  zarffrtngfn  dnkU 
Dun*  Jtg  es  der  U'arhjumkfit  dtt  Furßen  ,  Jet  dieft  TttA* 
ftl  drr  Ha/ereg  iibtraM  im  ff'trdtn  itrßort ,  apßvtt  fie  mi$ 
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0Vti\iAifJie»d*n  Fti}»hgier  auixufljtlnt ;  find  ZJanft  der 
i/rveri:urlfnl:tit  dtr  Curfi^ßr,  utlilie  ditft  WachJomLnt 
tcfftfl.»  unh.t!  if  niailit :  ('(iscnbar  find  die  l,Tnfie»h*rr- 
licb  privijt:k;it  (f  II  1  Ikit"!  mkr  an  Curortttl  rliic  f-ili»Hl{- 
0ip«raiiOfl  ■  \roi»e)'  nur  ci  *  (Shrvatitrs  ä  i'idujin^  und  rii« 
ItniMktrrUch«  bruni'.cukafr«  yewir.t.cn,  «'ie  Curgjiir  .nLcr 
tiaur  «piÜFien,  und  o  ift  etne  gerechte  uDii  mcfthen- 
Utkrade  Strenge  de«  FürAen,  dcrglricheti  üiücksrpiel«, 
«TO  .u*  G&fle  nichts  gwinncn  könMn*  «UUnmuth,  \«r> 
irati ,  Atrger  nnd  verxwtidnng,  tn  BfUlHienortcn  »a  UR- 
lerfagcn  ,  wani^ftcns  loUie  der  Brunnenarxt,  d^fi^en  er- 
tt*  uad  heilig*  Pflicht  die  Gcluadheit,  ZufriedcDheit  und 
Htiterkcit  4«r  Cursjtl^c  >  «II»  anwenden,  dergleichen 
Spiellirdit  umsoiHlrzen  i  die  Landespolicey  wird  ihu  un- 
«criH(llMi>  vma  de  (ich  nicht  felbft  einen  Schandfleck«» 
I  wXL  Wsi  für  di«  PrivileRirung  der  f  harobUilM 
n^iflic,  f^fficlu«iicafDritt£itkhtM^(l«fi 


loMblltl  DniMGn  wttft  aodi  fMdiw  von  jenen 
«Mi|fb«fii  ta         JfinMmt»  w  jtitemm  Irmmf^ii- 

CM  /mim;  »icftw  m»  iefra  /c*i  wiftrltiii  «i/lMaMm .  w 
mmm  Wie  KftptriKP^  Sptiün  am  Ormi»  Hthmp  tmdim 
Ctifl  durih  Je»  Gtmtiß  ßmr^tT  Gttriiiät  knSuH,  iawlt«r, 
dic  Ztrfliirung  Jft  Kdrneri  irfck»  t«««rif  /  /fir  wm  mtm 
ditfem ,  hgt  der  VL  ,  /lek  nicht  irenmtM  /hm«,  Ar  tttibt, 
wo  tt  ihm  (rflüBt ;  wtr  abtr  Ftrgnüftn  ßmitt  mu  Sttrveh' 
tUHj'  rlfr   AaU^r  ,   dtr  mon  in  der  Aulit  dtr  Städtt.  nit  in 
ihnr  Reinheit  erblukt  uxd  gtnieist ,  an  Beohathtttfg  der 
^mrch  M'HiK  und  feint  Leben>art  noch  untttJarbmen  Mtn- 
khtn  i  wer  jtintn  Ciifl  dem  Cerdufiht  tntzitt.cn  u  li! ,  und 
dtm  Zwangt  der  Hojlebmt;   um  äit  >ix'ri''i  ebßumffen- 
der  Cefchügte  ?m  hart  drutken ,  und  utr  d^tjt  abtußrriftn 
ßrebt ,  dtr  k^Jiimt  liiri  rr ,  und  gtniefse  dtr  Aatur ,  hie- 
tttr ,  »<t  auch  htin  aujitrlichtr  tifuUigtr  ümfland  ihn  an 
da$  trinntrt ,  was  er  fo  gtrnt  ptrlie/i,     Die       i  .;derun- 
gea  und  Befchrcibungtn ,  die  isat  der  V(.  von  den  Ge- 
{enden,  den  SvtziertSngtn ,  den  Luftpläflsen.  den  y«f 
•  näeu<*80  u"*'        Lebenstrt  in  (cititni  Ii»l>ci'  ,  kleinen 
Deinftch  giebc.  tied  Bürgen  f  ir  die  RcciKin  ifM^ktii  die- 
f«r  EinUHung,  und  reizen  gcwiCi  Jeden  unveikünfklten, 
tini-erdorlencn  Gcniltman ,   fic  su  bcfolijcr. ;  gern  il:^  Ite 
|\ec.  eiiii^e  Bruchllucke  ▼on  dicfen   lockenden  Schilde- 
rungen mit,  aber  er  mf  dit  liebliche,  einfech«  Gmi^U 
de,  deflcn  GioMt  tincn  h  milden  und  leefflicheu  hin- 
druck  inf  ihn  gcoMciit  hU,  nicht  ■•rftfcck«b,  und  de« 
Lerer  djs  Vergnfl|<n  nicht  rinbtu .  fich  durch  die  bcyg«- 
f&gtcn  feinen  Kaphnafclo  und  Vigcetiea  den  Eindruck 
der  Itcfchreibunf  noch  mehr  cu  i,-eTrinnllchc».  Uebcr 
^n  G*k«lt  det  Deiaacher  SaUcnrafler  (|>rickt  4er  Vf. 
nicht  e*t  Chemiker  \on  Profellion,  oder  als  Arzt,  fnndcc« 
Hg'  Curgaft  >  der  gen  gewofsi  hAite  •  wa»  er  trinkt ,  dem 
■■  albnr  Mchft  tl**<li|<i^  ^*       er  ein  Fear  Cub  kxoU 
te  Laft  «der  A         AlyclUa«««  llfbr.oder  weniger 
tn  den  Hfl>  uSimm,  Am  U  tawlilrrnn  lekhwn  Ver» 
fudicn  leitet  tm  Vt  Mgeade  WaUnm  hat  Der  htapc- 
fachliehftc  wirktec  Ut&a^tAtÜ  äM&t  Sapvwaflctf  iftdie 
(ix*  Luft;  wenn  ee  Etfenthnildien  «naUIc,  fi>  ift  die  Uen» 
^e  derfelben  unendlicli  klein;  Knpfer  iH  kein  Bell^ndth^il 
(lerfelben ,  wie  man  vor  Alten  in  Wtrtaniberg  allgemein 
glaubH;  frircbes  SancTwaffer  Cchcint  kein  ungebundenes 
I-sngcnfalr.  oder  ilkalirchc  Erde  zo enthalten,  nach  AMnn» 
ftung  der  Flttinyktit  l  u.pei^en  ccigt  fich  oflTeabar  eine  al> 
kali'bc  Erde,  dtc  nun  nach  Wegtreibung  der  l^uUßiure, 
in  welcher  lic  aufgelfttf  war.  ungebunden  wirkt;   die  Kr- 
de  des  tkcKttandeft  wti  iheilt  Ritttrfklz.,  thcilrKalker- 
dc  ,   und  theil»  bclenu,    euch  enrlnircn  diele  W»ffer  et- 
was Kochfakfaure.    Das  b«y<efkkgie  Gutachten  eines  prak- 
tiJchen  Aiztts  «eijt  im  Kerniditen   Briefton  theorcuich, 
und  ejnig«imir»cn  auch  nraktileh ,   dafs  e»  rorzughi:!)  ge- 
gen hypocboedniche  nn«  hyRerifche  Befchwerden  aller  Art 
«irk(«in  Ul ,  die  ihren  l/rf|ning  in  ^unohAufunj^m^^ 


breitet  ßc^  der  Vf.  über  defTe«  AuflöfHn'akniff  de«  fcJVi. 
michten  Infti'tu«  a«"> ,  in'  Wl'rt-!  ici>«e<.  Bnrf;  Jt'ir 
noch  «ifhl  Gitntin  hat ,  utr  itxm  mt,  /»/ f  und  emfißt^t. 

ßfaim.     L'r  trvtdiciniii'.tn  Chtcruht.    7.  ir  Ar^ne> 
digur-v  d.r  Wiiitcrvo' ! -runter.,  ».  n  Ü.  U  /i^fti'iiÄ  Kit- 
furßl.  Alainz.  Hntrath,  Lcibamui^  Fritf;  1739.  4«  &|, 
Hr.  V/.  r)«tkl<t  iiM«rft  yon  der  Vricbi-dt«!«  Kiintto 
l'metrichn  im  Altyrmnnen.     Oer  habe/detd 
ihn  (wie  et  tilgt.  ..duTcli  Mitibcihing  iea  EainfnEltu« 
und  i  eilacht.n ;  '  di>>  (bll  el(b  den  Begrilt'  »o«!»  UnMiSdb» 
tea  erCchiiprcn?^  mit  (chwichen  Arm  die»  nmil*^!  M 
nnd  den  Kaiken  Eleplmnien  tftadiRen ,  ohne  FMtfe^ 
die  Wett  dur^h  ungekeurc  Ibete  nomiCrn,  ohiw 
fich  in  dk  l&fte  crhebep  gflinir*  u.  f.  w,    Kecli  «er 
fe  ^nh  lieigiliolten.  ftlnr  unbeftinmtcn  Einkimng,  ia 
wenig  ver^^t  fölgen  rw  nicht  aniaicrifTanrr,  »i« 
eudl  niehl  louner  tief  gcfchOpfte,  Betrachrunfea  (ibn  dt 
Vorzüge  de«  nfindlklNn  t/ntcrrichts  vor  daai .  den  B&cia 

5eh«a .  über  djn  ScWiciifikriccn .  die  er  ver/öfücf»  ß; 
en  Lebicr  Itat»  wie  fie  am  bellen  zu  heben  i  i  J,  u 
Man  fleht,  defs  der  Vf.  i'iber  fein  Lehrneichifft  racl« 
dacht  hat,  und  dafs  es  ieinem  Herren  nahe  liegt.  Kiu 
nimmt  er  in  dicfcr  Abhandlung  zu  wenig  Rückfefct  iii 
mtdicinijehtn    Unteirictir,  der  fein  Eigenthüailicbtt  Üs. 
Kach  Hn.  W.  lullen  die  Lehrer  keine  Compendiea  fdire- 
bea  und  nicht  abicfen.    Die  HauptfÜtze  (bllrn  d^ctirt,  enl 
die  Erfiuteniagen  von  den  Zuhörern  kurz  und  zwcckmi- 
f<i](  nach^cfchncben  wrrdcn.     Mit  Recht  eapfiehli  er  , 
F.vrain'Uon ,    denen  jeüer   rrofcllor  beym  Schluö  «w« 
>\ochc  wcnijlleus  eine  Stande  widmen  l'oil.     Kr  (:el<:  \ 
«ii>cli  ein  Inllitut  vor,   wo  unter  AnUitur.<  ein»  Lehnri 
cti.-  Studirende  über  alle  dem  praktifchen  Arzt  wiclitiftMi- 
(crien  fciblt  Ausarbeitungen  mache«  muftten  ,  und  ie  iy. 
Vortheile  des  m&ndlichen  Vortrag»  und  de«  Srudirtai  ut 
Buchern  verbunden  würden.     D«nn  S.  34 — 62  t«l(t  « 
von  dem  Natten  und  der  Art  feiner  Vorlclungea  über  C>e 
inedi(inir(he  Anihropnlogi« »  unter  wcidtan  Ksnea  (t  ' 
vidai  «ubmiBMififtt,  dai  hui  Ucr  skbt  «rviiw>  I 

Patia.  Diflertatin  dir  MMOH  calcuU  »mtiemfn  nm 
alüs  murhis  fimHitudini ,  auctore  jint.  M^ria  Ca»*'  ^' 
4?  S.  I.  I7va  C3gT.)  Ein  NierenÜMl  nMCkt  Uy  fev  ^ 
ncm  Durchf,ange  durch  den  linken  Harnniif  noei 
zigiahni^cn  Mennes  die  gewöhnlichen  BwtiMtdni.  Ua 
Belonderc  in  dicfer  Kranacngefchichte  war,  daß,  ih  U 
nach  vier  Tagen  die  Zufalle  gelegt,  die  Krjfitc  iwcbr^ 
figen  Votfchriftcn  fich  wiederfanden  ,  nnd  nun  der  Bi  • 
in  Menge  und  mic  htufieerin  BodinAlie  abgefloflcn  vhi 
nadi  VcidnA  vmi  anderthalb  Monaten  der  Harcabgaiu 
«icderveirnündcne»  und  zugleich  auf  der  HäAe  detlcl^i 

SM  eine  Menge  kleiner  Wadecblnan  eaAihtca,  aetdit 
ncn  14  Tafcn  vcrSdnnnde««  da  denn  cia  Jtbcr  AiM 
von  peinlidM» MabafekmciMn  fleh  «{nitetlic,  und  mm 
gienUich  vofiMr  Stebt  mit  Bltidln&  ebginc,  wonaf 
fernere  BSdiMicn  vetüdneanden.  Der  Vr  aeitt 
^nffcUe  d«  Nierenftdiie  von  den  •hnUdwa  der  loliM 
des  GaUeofteios.  der  Milabefchw*rdeo,  d«r  GfildeosdirM- 
wegungeo.  der  Hypochaodrie,  des  rhemaatifchee  ^'^y* 
kes  und  des  Rheaiiuti«n;us  ur.d  der  Entzündung  Jr* 
abweichen,   ßey  letzterer  bitte  als  pathognomifete»  Z«»«" 
die  fichtlichc  VeTmehrung  der  Sehn  encefl  b*y  Sofaivfil 
des  ObcTfchenkcls  nach  dem  Unterieibc  zu  etvlhRt 
den  Tollen ,  die  beyin  Nieienfteine  uicht  gikhieht 
läufig  werden  die  ven  Andern  für  disf  oirtfch  siB|«|™f 
nenfaUchen  Zcicher.  wiiicrle>;r ,   ur.d  v  »  ;t  »*n  derl»^ 
art  hinzugefetzt,  vii>  *ii  jeüoiii  d  c  ButicrmiUa  UB* 
RicinusühT  vetinillVn.    Es  r.'.:^t  ficli  in 
Unordnung  und  tiiie  vei  wukc.tc  Schie  bart,  dKaudi  «vj^ 
iTinnclie  Italici^mtu  ci,tl,i-i  1  \.  Ct,B.I 

rc,^  foalt  vcicLent  üe  fik»  U>\), 
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Sonntagis»  deii  38'*<^  November  1790» 


GESCHICHTE. 

LoKDOV  ,  b.  Dcbrctr:   An  authentic  Statement 
of  all  the  faih  relative  to  Nootku  Sound ,  its 
difcouery,  l^hfgt  /«ttimuit  amd  irad»,  1790. . 
86  S.  g. 

Bey  Ebeiidemrelben :  jliithentic  copy  of  Utut. 

Mears  Mevarial  refpeihiig  the.  captur«  of 
■  «Ac  ytff^s  in  J^ootka-SomuL  1790*  6St  S;  8* 

London,  b.  Elmslj:  The  fpar.ißt  Pietenßoni 
fairly  üfcuifed  by  ^.  Dalrympk.  19  S.  y. 

||ie  IIInd^rnifTe,  welche  die  Spanier  feit  icm 
JL/  &|ayaioiidi789.(ierenglirchenSc'hinarth  uach 
'ier  Nordweftlichen  KüAe  von  Amerika,  in  den 
\Vp<»  Ie!:;;ten,  und  die  Störung,  welche  der  eiiuräg« 
ruhe  bninfche  Pel/.Iianürl  liuicii  \\  cgnrhmiuig:  ei- 
öit;er  itchilTe  im  Nutkafunde  erlitt,  hat  die  olcn 
angeführten  Schrifttn  veraolafst,  um  dun  Ii  au- 
theiuifche  ZougiiiflTe  der  enjltfctieii  Regierung  und 
de;n  i^.iinen  aufsjeklürtf n  Publikum  die  fpanifclun 
Uniierechiigkciteji ,  und  die  Nichtii^keit  ihrer  An- 
fprucheauc  dtefeG(f:enden  zu  bewcifen.  Oiezwey- 
te  Srhrift  klärt  diefcii  Vorfall,  und  den  bisher  nach 
der  von  Cook  luerft  entdeckten  americauifchcn 
Kiiße  getriel  encn  Handel  am  heften  aus  Ui  kundci-, 
Schifstagebuch«rn,  luad  andern  sültigeo  Papieren 
auf.  Die  beyden  andcni  enthalten  theilsErzühlungen, 
die  aus  diefen  Papieren  pezogen  wurden ,  theils 
Umerfuchtuigen  über  die  Uechtmäfsigkcic  rier  Ipn- 
nifchen  Ani|>röche  auf  die  ganze  amcricanifchc  Kü- 
ftc  l!»n<^  drr  S:itl'"'  L-  von  Caphorn,  l)is  zuui  60.  tir. 
N.  ßr.°  und  ob  Spanien  fremden  Si  hilTern  in  fol- 
elMIl  Gegenden,  die  nie  von  ;l>:i-:i  i;i  üefit/.  pe- 
Bommeu  wurden*,  den  Handel  mit  uubezwungene|i 
Einwobnern  varwehren  kiwae. 

Die  erAe  Schrift,  deren  Vf.  (ich  JlrgoiuM  un« 

terfchreibt ,  er/;ib;t  aus  i]cn  '•'•■'.icr  vorhandenen 
Nachrichten,  vuri:uü;!ich  aui  ilou  auch  von  uns  an- 
geioi;^teu  Reifen  der  llerrm  Portlock  und  IHxo», 
dieEntftehun^  der  erfteo  Haiidelsretfcn  nachC6olo»> 
Flufs,  den  Chartotteninfeln ,  Nutkafund,  und  «n- 
iem  Gegenden,  welche  feit  i784-  E  iropa  l.c- 
ItaiiDt  wurden.  Er  fchrankt  llih  dabey  aber  vor« 
A..  U  Z.  I7&0-  ymttr  ßmid,  , 


züglich  auf  die  Fahrten  ein,  welche  in  England 
eine  befondre  Gpfellfchaft  dahin    178^.  aiificng. 
Voii  den  /u  gleicher  Zfit  luth  (Ilcfer  pel/reichen 
Kiifte  in  Ol^indien  ausgt  ruiletcu  SchillVn  wird  aber 
nichta  erv,  ihi;-  ungeachtet  ihre  Reilen  aus  D  xons 
Journal  bekauni  genug  find,    ßben  diefe  Gefell- 
f(diaft,  wdche  den  Kähmen  Georg*- Sands  Compag« 
nie  führt,  gründete  1786.  eine  eigene  Niederlaf- 
fung  auf  Staatenland,  ein  OlHcicr  in  ihren  Uten» 
itoi  hat  die  In  fein  gcnan  unter  fucht  und  bcfchrie* 
ben,  weil  alnr  das  zueytc  dnhin  brftimmte  Fahr- 
zeug Schiffbruch  litt,  lü  ward  tlif (s  £tnblilTcment 
nachher  wieder  aufgegeben.   Jene  Gefelifchaft  vcr- 
einij^ie  fich  hemadi  mit  den  £agiindern,  und  Por« 
tugtefen  In  Marao,  dachte  auf  Ntederlaflangen 
in  Nutkafund  11.  a.  Gegenden  diefer  Küfte,  und  der 
•Handel  fchien  fiir  England  äufserft  vortheilhaf^ 
weil  es  nun   die  in  Canton  erhandelten  eh1l6Ä> 
fcheo  Waaren  nicht  mehr  mit  baarem  Gelde ,  fon- 
dern  gnifstentheiis  mit  amoricanifcbcni  Pel-werk 
bivahi^n  konnte.    Die  Oftimürche Con)p.^gl;;c  konup 
te  auch  von  America  wohlfeiler  und  fchneller  |kte  ' 
SChlAbedÜrfniflhi,  alt  itnt  Europa  verfehen  wer^ 
den.    Die  Wegnahme  der  englilchen  Schiffe  duirch 
die  Spanier  erfolgte  gerade,  wie  die  vereinigte 
Gefelifchaft  eine  Factorey  in  NathanittA^CS:  Lozkn* 
zo  bey  den  Spaniern)  «nle«4<*n  wollte,  auch  be- 
reits aus  americanilchem  liol/.e  ein  Schiff  erbauec 
hatte.    Rcv  den  ipanifche»  Feindfeliglreiten  fer- 
xveilt  der  Vf.  nicht,  weil  lic.vielteicht ,  wie  er 
fchrieb,  BUS  den  Zeitungen  bekannt  genug  waren. 
Eigentlich  war  wohl  die  Abficht  de;;  Vf.  bey  d  cfer 
Schrift,  dem  Publicum  l>ey  der  crücn  Nachrcht 
des  Ipaiiifchen  AngriiTs  eine  kurze  Ueberlliibt  des 
ganzen  Streits  in  die  Hände  zu  geben.    Sie  cnthSit 
aber  für  Lefer  von  Dixons  Seereifen  nichts  neues, 
auch  niduä  über  den  fpsnifchen  Angnff ,  das  der 
Vf.  der  zweyten  Schrift  nicht  viel  genauer  befch  rie- 
ben bittifc.  Sic  kann  tedds  diefer  letztem  als  Ein. 
leitung  dienen,  und  der  I.efer  lent  daraus  dif  dor- 
ttgen  Protocolle ,  und  gerichtlichen  Ausfagen  bef- 
Ter  verftehen,  wenn  ihm  allenfalls  die  gaOfeeStrHtw 
finge  nicht  fchon  aus  andern  Schriften  bekannt  ift. 

Der  Vf.  der  zweyten  Schrift  ift  drr  Lieutenant 
Mcars,    einer  tlcr  irrten,  der  in  Ofttudien  nach 
.  der  americanifchen  fekJüifie  auterfifiet  wurde, 
Yyy  '     ■  ver- 


> 
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verfchledcne  Retfien  Üngft  dSriiflxn  ^m^,.m^, 

und  dclTen  Schi/T  von  den  Spaniern   d.  14.  Mai 
17 o9- weggenommen  wurde.    Sie  ciuhiilt  eigentlich 
lauter  Actcnftäcke:   Ses  Vf.  Ati  ü^^cn  i^or  den  Kö- 
niglichen Staatsmiiiiftcf  n ,  verichieileue  Briefe  mit 
iU^  eniriirchen  ßeteUshabem.tuf  der  ainerioHii- 
{chen  Kuile,  nelilt  andern  den  fpnnii'chen  AngrUF 
nähet  erläuternden  Urkunden.     Der  Vf.  kMft« 
fehon  ifgg.  den  Wilden  am  Nndarood  ein  Stuck 
Landes  ab,  erbauerc  darauf  ein  Blorkhaiis,  wel- 
ches drey  Kanonen  veniieidigten.     Er  erlundcite 
nacither  von  einem  andern  Häuptling  der  Wilden 
nordwärts  diefes  Hafens  einen  andern  Strich  Lan- 
fdes  unter  dem  49.  und  49.  Gr.  N.  Br.  nebft  der 
.«usCciiliefslii iifn   Handelsfrcyheii  l\:r    A-inc  Rhe- 
der.    Der  Kaufpreis  wird  zwar  uir^ends  au« 
gegeben,  indHIim  erhellet  «us  der  ganzen  Enilt- 
.lang,  dafs  die  Englander  lange  vor  <!i'r  Fehde  mit 
den  Spaniern  verfciiiedene  Niederlailungen  am  Nut- 
.kafunde  und   der  benachbarten  Gegend  befairen. 
Üie  SchiirL«,  welclic  die  Spanier  hernach  Bufbrach- 
.ten ,  hatten  an  70  chinelilVhe  Handarbeiter  am 
.Bord,  um  hier  in  Dienfteu  der  Eiigliinder  das  Land 
jRU  bauen.  Die  SMiiier  nahaen  dea  letztem  vier 
^Schilfe  mit  allen  GerAkTcbaften  uadLadungen  weg. 
.IJtfi- Verluft ,  der  (lar.".j'  den  vereinigten  indifcheu 
.uud  eughiclieu  Kaufleuten  entftand,  wird  hier  in 
«eiMr  beroBdcni  Specification  aaf  153^000  Pisfter 
gerechnet,  ihr  muthmafslicher  Handelsverlull  aber 
«och  hoher,    üfuii  da  jedes  Schiff  wahrfcbeiulich 
.XOoaSeeotter feile  würde  eingetaufcht  haben,  die  in 
Xaaion  100  Piofter  gdiea,  h  betragt  diafcr  4iiicli 


Vftnm  4ie^glfader  aldit  Bit  in  k 

Nutk'afuad  in  Streitigkeiten  gerathfn;  rowiredi?fs 
gew:Js  mit  den  KufTen  gefchehen.    Üiefe  woli;« 
ebenfalls  im  vori^rrn  Jahr  von  UMbrchka  las  )?• 
nen  M.  erbufcn  in  l]  -\iu  nehmen,  es  fottteo  a 
.4iefem  Z-.veck  /  wey  Ruflifclie  Ffe{»atteo  um  Csf- 
Horn  dahin  abgehen.    Letzte  res  hat  1  och  derlüii-| 
mit  Schweden  verliiutlert.    Was  der  Vf.  hicraiitr 
beylauli^  bemerkt,  bffttftift  Lefleps  Heile,  der  ii 
Ochotsk  zwey  Schiffe  fahe,  mit  tienen  Cap.  Ed- 
lings neue  Üaterfuchunpea  auf  der  N.  A.  Pelzkirt? 
anftellen  follte.    Uou  Slartiuez  blfo ,  der  in  Kitii 
die  englifchcn  Schifle  aufbrachte ,  füllte  eignuiid 
dierufrifcheßeilt&nehmung  dieier  Uegendrn  fcrlHB' 
dern.    Hr.  Alexander  Dalrymple  untcrfjcht  in  drr 
drineti  Schrift  nur  zu  kurz  und  abgebrachca.^ 
Rechtmiirsitrkeit  der  f^ii^en  Anfprüdie  atf  & 
ga:ue  ainericaiiid  he  Külte  läogß  dem  ftillei!  M«t 
£r  beuier.kt,  die  Spanier  hatten  weder  die  füiüitk- 
ften  noch  nordvvelllichften  Küften  der  tirucn  Vitt 
entdeckt,  odvr  in  Befit/.  genommen.   Die  Mijel- 
lanifcheu  Gegenden  ,  wovon  die  Spanier  blots  die 
bekaunte  Meerenge  unter  Mageliaa  t^sr.  durch- 
fchificu ,  wurden  früher  ron  den  Porti^iefes  ie- 
fidiren,  ond  eine  (Aarte  in  der  rOnifebeo  Anspb« 
des  PtoIeinSus  von  ijo?.  fagt  aiisdrücklir b ,  djfi 
fle  jene  Kütten  bis  zum  50«  Gr.  S.  Br.  geiebcc, 
ohne  ihr  äulferftea  Ende  eu  '  erreichen ,  oder  ks 
Caphorn  zu  kommen,  neli  he?  ^sGr  5g  Min.  f. 
belepi-n  ill.     Dicis  fü«iiithe  iiiide  haben  nachlitr 
die  Englander  uiuer  Drake  gefeliru  ,  und  mii  den 
daowls  äblicheti  CereauMic«  in  BeluzgeooeiBira. 


4ie  Spanier  gefldne  Gewisa.  an  500.000  PiaHer.  *tndeft,  wenn  foklie«  gleicli  gdMiehea;  ft 


er  blofs  die  Infcln  längll  der  örtlichen  KiiÄf  (f« 
Feuerlandes  bcferzt  zu  haben,  welche  ibtr?  »& 
fchwer  zu  beftimmen,  da  er  fie  unter  fgVGt.S. 
Br.  .  und  wirklich  auf^crhalh  den  bekannten  Gta* 
zcn  des  Fcucrlaivles  IV(/.t.  Uns  fchf  i:it  jfi3o(li 
Euj;Iand  aus  diercr  vermeinten  Belitznehmu-ig  l»^ 
oij;  in  folgen,  welches  fcitDrakes  Weituntrrrlu:; 


Diefe  letzte  Rechnung  wird  Spanien  aber  fchwerlich 
•M^rj^ennen.  Denn  nach  Dixons  Bemerkiuigen  über 
j^eu  Nordaniertcanifchen  Pelzhaadel.  wird  erftlich 

jdie  Zahl  der  Orterfelle  im  Durchfthnitr  zu  hoch 
«ngeuommeu,  welche  ein  . SchüV /.u  erliaudthi  iuU  ßt; 
ferner  wird  ein  jedes  Fell  in  Canton  jetzt  nicht 

mehr  mit  100  PiaAern  beuhit,  ioBderu  da  ilieie   ^  _   

'Waoren  hüufiger  in  China  ein^Fiibrt  worden,  gel*  ym  17S6.  nie  vcrTuclit  hat,  dort  eine  Nirdcri^f- 
teil  'lic  beftcn  etwa  70  PiaAcr.  die  fchlechtern  lung  zu  gründen.  Ja  wir  haben  /jLxfemWf 
•her  3P  bis  60  fpaaifche  Thaler.  Aufser  den 
ChiMfeB  wölke  diefe  neue  Uaadeisgefelirchaft 
die  t"»*}»-  in  Canton  7U  Stande  kam,  oui  h  Fitnvoh- 
ucr  der  Sandu  ichinfrln .  nath  der  P»  IAuite  vcr- 
Bftan£en.    Ihre  ßi  fehlsiuiheranf  der  americanifchen 

Küäe  mufaten  ihre  dort  geioachiBn  Erfahrungen,    nehniung  der  oftiichen  Kufte  des  Feucrlau<i«:s 
jhre  Charten  von  den  *eMD  lEntdeclnuipen  Ibrff-   einer  Stelle  in  Punbaa  Ptlgrims  T.  S.  to>  zu  ^ 

flit«i;rt  verheiml'then ,  und  einer  dt-rfelhen .  der  rulien.  In  dit-ftrni  Werke  ift  Drakes  Reife  aber- 
deu  Nvr^Jamericaoeni  feine  Journale  und  Charxe» 
mitfetheil«  hatte,  ward  zuriic  k  hentfieti.  Daher  er« 
la  uen  wir  aus  allen  diefen  Berirhten  .  und  Vorftel- 
l»««;cn  iibfer  d.c  tur  /^it  wenig  iH  kaiuiitu  Charlot- 
tcnuUöln ,  und  de  FucAS  wieder  aufgefundene  Stra- 
ck* aichts  nüJierea,  ongcaakMC^ie  bchiffe  der  (ae> 
^cUfohüit  viel  Verleehr  aiit-dea  derti^en  Eiogebohr. 
neUf'iäUeu.  Eben  diefeihe  beiiehlt  ihren  Geuhifts- 
M^tgf'M  Jie](«a 'fremde  Fiüurzeuge .  Ruffiiche,  Spa« 
jWfrbn,  icMk  fiitglifche»  Qaw«U  au  ^cbcpiiüies. 


Drakrs  und  feines  Gefährten  Winters  J  agebuckr 
uac Ii l:l leiten,  «welche  Ilacluit  im  dritten  Baude ic- 
iier  Reifen  erhalten  hjt,  und  darin  nitrrt  die  WH* 
dcllo  Spur  einer  ßefitznehmung  gct'unden. 
fcheint  daher  die  gante  Snge  der  englifthfii  Bei:;; 


»als  abgedruckt .  allein  uiciit  mit  deiuni  c:«n(a 
•Worten.    An  dmi  an^f.ilir(en  Ort  lagt  Puttbas, 
er  habe  Di  nkes  Ü'fnhrfn  Wniier  gefprocheu.  a» 
von  ihm  ^'L-;iuri  .  l'kIs  Urake  voo  dei  Strafse 
den  bifucbten  Külkn  mtk  tmft  ovd  twi-j!  ^"'-'^ 
tkt  engiijii  /'.dni'ei  Belitz  genennen  habe. 
ftmd  hingei^en  befit/eti  die  Eir^teder  »h 
K.cht.    Cjok  hat  diefi-n  H.iiVh  luerft  untntwrM 
nad  befchnebi'tt,  die  Spanier  haI>eiJ  ihn  aw  1^* 

S«hifiarc]i  ian^ik  dicTcrlCjUlc  177S'  uu^l"^ 
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fen,  die  Hr.  Pallas  im  J.  Thftil  feiner  Bevträge 
mitgerbeür  I  st,  mir .uiitur  dem  Nahmeu  Cooks-Ua- 
fen,  als  ein  fpatwer  lange  «ch  177^.  ßcmichter 
ZuTatz.  Die  frühern  fpunfcben  (jnterfuchuogen 
dieferKüAe,  die  von  Johann  de  Fuca  159:.  und 
•Bartholonir-us  cc  Touie  1640.  fjeinaciu  würden, 
fenwifen  für  Spanien  lücbu »  dA  Ae  ohnehin  von 


und  ficherlich 

find  2  '  '  d  rfe  bryden/GeCßhlfte  ^jenigßu,  in 
wekiini  ein  fchriftlicher  U««rrkilU.a«.  efftw  mit 
Erlülg  anweudbar  ift.  «bgkich  auch  hier  das  mci- 
üe  Rttmer  auf  Bmcttfche  AaweiTuog  ankümmt. 

"     '  •  -  ;   —  die 


Aber      JItmtmöärlmt ,  ^  wMMih<i 

aa/jeÄfHrff  und  die  j^fi/bf^  Köchin,  um!  die  //auf- 

«cw«u«»<u<  -i^—  »  —   hait^rm  durch  Bücher  bilden  zu  wollen,  mochte 

•'lWiifelifflQcographe»b«w«tfift  iiatf  mvtMlto  <wphl  «b«  16  vefgriiliche  Arbeit  feyn,  als  die 
'*    •  »lÜmftlichPn  An\reifi!ngen   zum  Reuco,  lechtcn 

•50dw  Tauicn,  und  um  defto  vergfibücher,  je 
'«iBtoreiiielbtehe  Anleitong  ohne  mündlitiicn  Cqm- 
anenm.  iuddlHie  pr^tknArhe  AnweiTung  iM  der 
LdeVin  vtfnBfriihlflig;  ull«  llfb'liO«h  weniger  der 
zu  diefeii  Diciiftgcfchnfrcii  befthr.roten  Volksklafle 
verftüudliclr  feyn  kann.  Das  r.u  den  eriotlcrli- 
.chen  Iwadgriacn.  durch  Anw  eifuug  und  IJebong 
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nAUL,E ,  b,  Hemmerde  o.  Schwetfcbke :  Ufe. 
bt{ck  für  angehende  utibtiche  Dieiißbothen, 
•YOD  der  Verfaflerin  des  Unterrichts  in  der  Ku-    

che  und  Haushaltung.  Zuteyter  l'hßU,  •Hit  /  ingele7t7t"e*:'.I  idclieü  bedarf  dicfes  Unterrichts 
eluer  Kupfertafel.  '    '       nicht,  unJ  d;^  nicht  auf  diefe  Weife  angeführte 

,  'jaÜdchen.  wird  den  HandgnlV  der  Dienlt-cfcUäfte 

Auch  unter  dem  utei:  jiie,«u8  d«^r»(bea  leriMB  w  überhaupt  würde  eine 

Unterweifung  ft,r  das  weibliche  Gefchlecht  aus  wie  die  andere  in  den  neifban  FlÜleo:  WÜhe  haben, 
de«  wnfern  Ständen,  vornehmlich  in  den  den  ihr  praktifch  ni!<  h  lo  -ut  bekaiirtcu  Handgriff 
PHUiUM  umi  Gtfck^tttt  jätr  Ktadtmärtuitt, .  in  der  ßücherlprathe  wieder  zu  erkennen  ;  und 
du  HKumadehitu  Und  ^Säkmädehtnt ,  dtr  die  BAanaichfUtigkeiien  des  Local-Uebhchcn  und 

der  vcrfchicdcnen  Prnvincial- Ausdrücke  und  Dia- 
lekte, vereiteln  vollends  die  Anwendbarkeit  alles 
fchriftlicheu  Uaterndits.  Wenn  Ree,  alfo  diefem. 
nach  diefem  zweyten  Theil  nicht  ranz  eben  den 
Beyrall  geben  Latin,  den  er  dem  erften  Theit-ttit 
der  warmlten  Theilnrlimuiijj  criiu-  lic.  fo  l.-'^  diefil 


ongehenden  toul  geübten  Köchin,  der  guten 
Haushälterin  und  Krankenwarterin.  310  S.  S". 
Der-erfte,   •Ugemeine,    und   mit  zweckma- 
fsiger  Kürze  abgefalstc  Tiieil  diefem  Lcfebuchs  ift 
i»  No.  i^.  der  diefsjahrigon  A.  L.  Z.  mit  ver- 
dientem Lobe  angezeigt  v  orden.     ÜiQfer  rwcyw. 


fnrcieUe,  und  unweit  liärkere  TheiA  omfeftt  in  fie.  ^«j^ickiwQjil  «ehr  in  dem  ütgenllaudc  feibit ,  ais  m 
bea  vcflchiedenen  Ahfchuitten  die  PAidittn  ,v»A  der  Alt  der  Be^Vidlung:,  in  de*  tttäi'  hlier  die  Em. 
licffhiftc  des  weiblichen  (iefindcs ,  in  allen  auf  ficht  und  Surgfalr  der  Vf.  unverkennbar  ift,  und 
dem  ztveytcu  Tuel  nahmhaft  gemachten  DieHftTer«  .der  Ree.  biofs  hie  und  da  etwas  £cdräug;tereKUj«« 
hältnUTen.'  thaet  Äeftn  haben  die  Pflichten  n^d  -  wuaftlien.^flBtfdMe. 
GefdiXike  'der  |Clilderwdr«mit^ 


"     KX  E  I  KiE  S 

pHitoLOGi«.    C5</i»<j^r»,b. Vsndenhök  vndRaprrvh;. 

yfj;r,   ..',11:1. •  ^/,  r  .•■(j.''i.<.  1 1   ciiMOt  in  Ttagicoi,  H'jnit- 

rurti,  ^-if'o  et:/.        j\r:.-^t!t.m  t\ .  7Jp.  44  S.  8-    Kin  klci- 

n0*  tiit»-i,iii.u -»  CidV!.ciik  ,  welche»  der  («rcbickc«  Vf. 
vor  ferner  .XOieiiV  ii-h  Ii  Holland ,  al.s  die  h'rucht  fein« 
bUheri^en  mit  Aul'ni'rktimkeit  av-gcfttliifn  l  ettiirt,  den 
Freuutiea  der  lintik  und  ätt  altesi  ^ntc-iifi-hen  Dichter 
btnterliefs  U.fe'..bar  find  die  kritifihrn  Hcn•.e^i^'Jll^•;a 
XU  de«  auf  dem  Titel  i;enantiieB  Scliri.flVl'f  m  t'vm  f.g- 
reu  Ivclin  geiiuclit  wordeij,  wie  e»  cij-ent  i^li  in.n.r.r  ft-^  n 
follt«!  und  nullt  etwa,  wie  es  auch  uoiii  gtfchchcu 
Ca*Ii  Uf  lüneii-lirrucht  l^ta  vr-rr.ta  im  Index  fMier  in 
«tn  audrcr  «u£^«fucbt .  um  daran  zum  Kictter  la  »er- 
den.  Me^reoiiiciU  bcirefl'en  die  X'erb«rreruiuen  5tel- 
Ini,  wo  nun  nicht  e<nin4l  «oe*ttofi«n  bat*  and  wo  der 
\f.  Seh  t  ietigkLiicn  fubiie  undCanil  «od  s»  iMben  ru>-h< 
te.  Und  «tt  itt  Ur  «•«  bierin .  wie  Ree.  pern  t^'i^bt* 
fbhr  (1-icklirh  gtw«fta  Otnn  eiu«  vetändene  Worub« 
(heilun4  (>d*r  Inturpwlictim  macht  bi*w«U«n  dt«  ganz« 
Veiirafl^cwig  «»•  HiadMo  ift  aUm  in  «mt  Dnuhibareii* 


CHIlirTE.W, 

faft  möchte  Ree.  fjgen  ,  ta  ftrenpn  .  Kfirr»  Ti^r^etra- 
g«u  ,  fo  riafs  man  auf  diefeo  wenigen  tlttttcrn  \  crrcl)la;-« 
zu  Ue}  tiahc  100  Ste'.len  öndet.  W  tr  hrl  en  nntcr  denen, 
welciic  deta  Vf.  g;elungen  tu  fryn  'VI c  i  en,  nur  einip« 
zur  Prob*  att^'und  vorzüglich  loiriie  ,  cie  üch  durch 
Leichtigkeit  4^fMilbut^    SejAoc.  Ti^ach.  {}.  ii  ti^eutv 

(^fxtiU  TO  99»  Ittht-dn'Vf.  TS  ffSV,  quod  md  rtt  tuas 
ptrjimtf  pne  tffe  tx  rt  hm  ptffnnt.    Pkilttdit  54.  rr,V 

fehttgi  dtr  Vr.  vr  mit  Varfrtsnne  e!nw  y  «u  Mto  dei» 

'^'^^  ktyx.  -  -  C'  ber  i;nntj[hig  iil  i.'ie  A»ndfru"?  121^1. 
wo  N'eopti»*«.-n  de«  PhiIoct«t  au»  fe.uer  Hole  hervorruft, 
au  d'aJ  fle/«>Tev'  iroc7C^4>s»T^i/ ?.iyae)  i^tX^  U,T.K, 
Und  »r.  M.  alfo  lefen  will  3»  ^  Ilo/.rvro;.  w«r*<- 
k^KTfnii,  )^yx\  E^K^'  «.  r.  A.)  —  >j64«  frqi. 
ftbllft  «er  V£.  Ahr  fat  W,  UnMr  «»^»^aw  «in  Calen 
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A,  L.  Z.  Ijj^OVBMfiißR  ,1790. 


zu  fetipn,  nnJ  dünn  das  0,  yj'  !CJ(Ti'?p((7av  nit  dem 
darauf  fol^andea  «r«  Tcrü«  ffv  et  ^vftfiix^fffvxv  xu  rer- 
binden.  —   Bu^.  Mhd,  414«  »»  <»•  V«rb*ffening 


vwbcRwt  M  VL 

man  auch  eine 
S6I.  «meDdiren  xttya 


UV»  ft9l 

wo  Üreft  von  der  hurte  fpri^lu;  ij^xvetTO  (^■&oyyjti;  ts 
uoffvoJV,  K9H  ^ivviicv  v}.xyiu.xTX  et  iZ^xn  Kcnny^c  tivxf 
fivx^'lftccTX  für  fi,ix7,u»Tx;  foh«-  glütl«lich!  ^poU.  Fh. 
IV.  657.  liefet  Hr.  Wi-  tlatt  ^aot^  ds  y.xr'  ur/ixkotb  xt- 
VVVTCtj  ^i}t«Aa^  —  To/ziAaCf  «dchf»  die,  auch  v«»  Brunk 
MMführten  stellen  dea  btrab*  nud  Ana.  («le«  felir 
«•hrffcheinlich  machen.  —  /^om.^  //.  tff,  wud  «oa 
Junogefag»;  ««(f!/  i'  uf  uußpi^iov  iavi»  ttin^^  'iv 
ci  A-}r-^r,  fkv7'  xiTHifTXffXi  i.veiv  nur  von  hanea 
Sachen,  .ils  Höh  unn  Stein,  gebraucht  wird  will  der 
Vt.  lieber  ^Tri^'  ftVj:;/T.-T.is 'eleu.  Aul^er  den  Ichoo  vom 
Vf.  angefühlten  Stellen  .  bciutigr  die  e  Crajffctar  BUCk 
üd.  Z.  III.  »51  —  (^''l'M-  6j>.  <fjj^  ii£&f  >n. 
ptVX*',  iroyrsTcVo;  vjfvc.  ■^Apy» 
Xf.'vJ'  Y=-  gleiche   Weif«  Wunce 

ahnlKlie  Stelle  bey  ^poV.  Rh.  IV. 
•yxo  t'vX,'7l^i«C  Xfr'-liir.^-Cv.  — 

Uiyfs  xum  Tclem.-»ch:  A'A  cä'  J'/m  ro.iioe ,  ic.-ixu  kx- 
»et,  TO^Ubb«  T  AVXTf.xi  p.t,^ov  X.  T.  A.  Dafür  iß  dtr 
VofftWt  frte  «iimthtncnd .  so  lefen  :  « j'  #y(«^ 

J'inäar.  Af"-  T.  I8-  <»  (Ktlvxvri  /jl^v  cxf.\<;).vfai 
n  MUva76.iuli  liefet  Hr.  M.  iyit>  <Ji  xiii^'y  Tf.^  D'» 
feubat verderbte  Stelle  //Wiin.  2.41.  As/YOV  iuvvüV 
tvxvTiM  sfÄr;u  wbeffert  d.  Vf.  febr  i^acklieb  durch 
ana  'ßwy  '-^^'"^  '"f*"'"^  ycmicicm,  welches  auch 
mit  der  Erklärung  dei  Scbcliaften  ivautuw  (ftfWJ  eA*- 
^fov  T0T4  itcU.u.'c:;  ubereinftimint.  S«  ftlw  Udtffm 
■ach  manche  VerberferBmcii  Beyiall  verdienen  ,  nnd  fi- 
cber  JMch  (iiid»n  wriden,  fo  giebt  e»  doch  in  dirfer  Vlei- 
ll«n  ScLnitConi-uurrn.  die  «eder  r.?u  noch  befried«- 
CtPd  ,  bisweilen  auch  Ranz  unnotbif  und.  Hietu  rechnet 
Ree.  folgende:  Sopk.  tUffr.lii.  w.ll  Mr.  M.  tia«: 

"   -  j  -  <-  '      -  j—  -  if.^-ij.    — --1-  .  3 


Aber  der  S?rachg*b« 

4»rt  doch  ^Ä.oi  ^x'  aÄ-o^.    ■^^T-  5*5-  sr(Jl>Ui^i  iiX- 
trret  y   x>^?       vspi<Ppxi:s  xv>ip 

/         Wf.i'i.  10.  «»cht  btweir.nd  ;  ««  ^P»^'-/'''-  • 


wHl  d«r  W.'<g^«Ay  oder 

lefen.  Aber  dief»  letzte  giebt  deufellien  Sin»,  ielbft 
H«rychiu*  erklUri  e§  durch  i^J^vfip.?;.    Bey  H.  i.  3"-  c^^« 

Vtu^  «rklärt  dir  VC  da.  Uu.e  ewj'  f^r  Oberiunng. 
ftr  Spr.cbgebr.wh  «rtartt  U  aber  doch.     So  »» 

ters^'F-  73-  cyrf.^  v-;''.  ci^i  'T>i$;7xukVfi, JDVT!- 
««.         U.       407.  ücfot      W,  r<y*v.       =  «r«»'* 


S»  bat  fchoa  dfr  CaJ,  ßar!*:i"nn\-  LipJ,  .Mk 
war  g«;neigf diefe  Lefe.irt  vorrn^  rLieo. 

ConuMa  ,  b.  Ahl:  jo.  Mtlch.  /.cJimanu ,  I.tätttn 
Fahiarat ,  l'arlicuU  I  —  llU  7tjS  —  <!0.  ♦.  blefr  liiti. 
fibeii  A b!ijiiii!'iii,;!-h  cniffanden  dem  Hu-  I  rut.  /.  liotf: 
d' r  liaiiü  bey  t.. klarui.g  der  iJuintulmiiC heu  iniiUyt.> 
nen.  Sir  eiithalir^n  vui/ijglich  i/ine  nenaue  i  rt  u  f  in 
\  erfili.'.-dciihtit  der  L".aTi  m  f.er  .A^m  -Io' ffr  {rhrr ,  rtt 
Bericin;i>im<  lUs  I  cxtc>  11,  ch  ficli  ni  fj  \  erdwclt  b«- 
uue^tei),  HaiiUi'ciudi ,  o/obc;  üIkt  dei  tir.  Vi  r«iiaeigae 
Ki'iiiwierunijen  uuä  \  einiuiiuiHgeii  niii  einneltrrui  ui 
Bis  it/.t  eritreckt-u  iie  lieh  nur  eut"  die  z*ri  eriie»  li- 
eber der  /w //rii/.'.jfff .  or.iiuriüf.  Linter  jmieru  "erbel-rre; 
mit  Hulfe  de»  (.«/.  W/-<<  ^>  5,  dit  »un  Tonern  Hc^»^>(^ 
bcr  geliultc  Stelle  Batli  V  .,  /'  o  rm  ^  l  ,.  lurllSt  tiit, 
inuem  er  aus  der  ven:ur>jetien  Leun  der  Hauit'cirur, 
iinprti  ttut^  herautbriagi  :  /mp/» 1 /t/ f »o  lÜ» 
AdhgabcD  uhne  Sinn  iiahf  11 :  iinftruiat-  ut  t  for  miai  h 
der  febr  icbM  icrigen  ->ttllc  I'.  1  c.  1.  4. 11.  die  efjrt;  vi 
billig  dem:  k«mini  Tori;ezogen  av  9  ,  wobey,  «le  ch 
diinkt,  bey  dem  die  Anuthefc  IMwadei.  (Juincdlian  fcbta 
dM^r««a«(f«r  ein  Gewicht  hat;  nur  dann  kdooeowiiHi. 
I«  aiclit  Bcyfali  gebas  t  daf*  «r  «rllhcb  die  vVene:  v  "> 
qut  grmimtitur  etc.  auf  den  /  ögling  gezayen  i^itra  i  J; 
und  daoa,  d»fs  er  die  (jau/e  btelle  :  qr-3pri,pitr  ptwi- 
pinda  Jmnt  etc.  btufi  auf  die  Baobadliai'ti  der  rbetoci. 
fchan  V'orfchriiten  ,  und  ilberhaapt  aal  die  ricbtift  Aot- 
ÜbuBf.  der  KuoA  de»  guten  Vortrag.  deMet,  tw!ie«^ 
mdfflmit  «Ulftr.  Krai Iltens,  die  optimk,  (jpmwtmf*- 
rtms  gt«9ttri  Mtt),  auf  alles  vurhergehandt,  iiiQüi' 
criliaD  bay  der  awactbaSbigca  Erziahuiif  aad  tUH 
da»  jmfao  Redners  var^afthriabaa  hu»»  Pfff* 
d«B «  nad  dem  sufolge  6b«rAta«n  «ir»  iiaiaiiMEk  fu> 
den  Zübmmaakaog  cemriUli:  H^tr  mmfitt»  kMiS  iu 
iFaki  its  <«fkw  tthpftMtm;  mkttt  mm-mtv  («in  Viktj 
dagff^tu  Scttuierigluit :  fo  wird  0tlM>Hi»  Vatm^^ 
fiigktit  ur-ftrtr  t  otjthrijttu  ( mm  fWihlti  ttfulükl* 
dtrm  J*im  «igtms  i/mgmrmggat  ««  dm  Tßi  %«  (ß^  ' 
eiifr« ).  '  , 

Anspach.    In    einem  vor  kanwia  arfehiNMiR'*' 
gramm  aof  ai  S.  in  4.  fett»  Hr.  Frrf.  fmmtkitmt- 
inaligen  obfen  ationn  in    l#ta   t]um*iiam  JXtm^  ^T' 
J>»er.  fort..      ir  heben  ein  paar  ücraerkunjee  iwnw' 
aus.    /  (  •.  i.  i.  4.  ^  14.  foll  noi  h  eine  äcüwierisVeil  «• 
durch  gehoben  werden,  dafs  man  in  'tcJSt.  crxi  rw* 
o-ii'7<  dM  erfte  Algert  für  x^.o  nehme  :  ■^ulä  f  .  »  «  ■ 
ud  JfereHa*  Mi,  «e»  ntrmm  tuk  kaber*  ertr:«?  Ab«:  ut- 
(er  Zaft«  äM^  koauut  im  di^er  mtmimpx  *tr  h^^Kf 
den  Attikem  »tcht  w.    Hr.  f.  mag  Ach 
■  Exrmpel  umMien  f  weaa  ar  «na  atrfa  Wort  le  jliim 
Bedenken  trägt.,  'ÄA*  macht  mit  A/Tect  den  L'tb»r|nt 
vom  Vorigen  :  Nf<w,  wtnn  inr  jtnfs  nirhi  gtf,tgi,  »^ 
muj.en  ü.""  dt/  dotrir  thrnt  u    f.  w 
bi  äfjen  liiefer  Art  hüufipt  ,  webey  neuer»  ipr«hft 
in   \  ilpgenlieit  peratheii.    In  der  Stelle,  H,  •, 
neulith  Jemand  flatt  auf  vä'xw  f*'"' 

gtgen  ron  Hrn.  die  »ne  Lefart  Ketlu  vrriiio^r, 
auf  öbnUcbe  Art,  via  Ichon  i«  dem  H  o/;./ae.  tu«r^. 
Ur  stt  D*mofih.  Or,  tj^.  ?•  i'J»-    l-'»*"  •*'*  ^^'^^ 

fonder«  auch      |«f»  ißadlfchrifttn  Mfgrfch  cfi  n 
den     gebe»  W   wOwt  ^H»»*  Vll^"' 
naiine. 
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LITE  R  AT  ÜR  -  LEIT  UNG 

.  •/       Montags,  den  i^^^^  Novctabcr  1790^  .  '  • 


SCaOBNB  Kl^NSTE, 

Wiek,  b.  Graffer  u.  Comp.:  Gedichte  von  Bl«- 
mauer,  Erfler  TkA^  t7t7*  I4§  &  Zm^/t» 
Thea,  14  3.  8. 

Hr.  n.  ift'  als  Dichter  fchon  zu  irtl^rmein  und 
zu  Tortheilhiaft  bpkaanr,  als  daTs  dipfe  Samm- 
lung feiner  vermifcbteR  poetifcben  Werke  «iner 
neuen  Einpf^blonsf,  oder  feil  Dtclirmitent  einer 

unjCaiidlichpii  CharaKcerifirun^  I)i'(liirftf\    In  der 
gegenwärtige»  Auila^e  haben  einige  der  neuern 
Gi^ichte  die  crfte  Stelle  erlialten;  und  von  die- 
fen  ift  keines  mit  fo  carof  rni  und  g^v^  ifs  fehr  ge- 
rechtem Bejrfall  aufgt'iiomnien  worden  ,  als  das 
gleicb  an  der  Spirzp  berindlici:e  Glaitketisbekennt- 
^  nijs  «inet  tutek  Wohihttt  Rittgtndfn,  «  elcbes  fo  viel 
'  Erierpe  der  Gedanken  mit  Wärme  des  GefüMs 
und  Eindringlichkeit  des  Vurtrat^s  veri  inigt.  Im 
Ganzen  fcWiaC  uns  dies  Gedicbc  nocii  inuner  das 
Meifierwerfc  de«  ?f..2ii  bleiben,  wenn  glekili  der 
Werth  mancher  andrer  ernfttiafter,  in  dieferSamm- 
liu»g  faefindiicher,  Stücke  gewifs  auch  nicht  penng 
ift.  und  einige  darunter,  in  denen  lehrreiche  ui^d 
nachdrückliche  Wahrheit,  fo  wie  andre,  in  wel- 
chen tiefes  und  lebendij^es  Gefühl  den  Ton  an- 
gab.  7.U  den  trefHicbflen  poriifchcn  Arbeiten  der 
Deotfchen  zn  zäbien  find.  Dahin  gehört  die  fcbö- 
ne  Epiüel  an  Statt,  nadi  des  Vf.  Genefung.  das 
.  Gedicht  an  Lilhi,  Tn.  I,  S.        das  an  die  Donau; 
an  die  deutfchen  M.^ücbeii ;  die  beiden  Menfchen- 
gröfsen.  dieEpiftel  iiu  zvveyten  Theile,  S.  io6,  a. 
a.  in.    Das  \vört1i,'tlie  Gegenftück  aber  zu  jenem 
GiaubensbekenntnirTe  fcbeint  uns  das  an  denjün. 

ft  rn  Ha.  For^*r  gerichtete  Gedicht,  0-  TakiH,Tk, 
S.  J52.  7M  fe^-n.  Auch  die  Verfe  in  das  Stamm- 
bucu  eines  Reifenden,  To. II,  5.  136,  flad  treff- 
licl^  und  yerdienen  Itkr  eine  Stellnt 

Der  Menfcfa  gleicht  einer  Miiiice,  Ffenadt 
Ift  er  von  gutem  Korn,  und  fcheiitt 
Dir.idu  Cün  Schlaf,  und  ift  noch  Ccharf  fein  Aaad» 
Dann  ffidi*  ihin  onvarweilt  die  Hand. 
Griff  «ber  fchon  die  \V  elt  zu  fehr  ihn  ab. 
So  mindert  du  dca  U  enb,  den  die  Natur  ihmgah. 


Doch  ,  hu  \hr\  car  die  Kunfl  btfchniitrv, 
Vinn,  l^tc-uiid,  maCit  du  vor  ihm  dich A<7(eir, 

Reime,  wie  diofe  heir^eh  letztern  find,  und  derea 
hie  und  da  meLreiv  varkommen,  z.B.  SklatfeH  ~« 
Waffen;  Speetakel  —  tacket;  liegt  -  angebtirlitf 
Summt  ^  Bulimf  WtU  ~  fthUi  .bätttn  wir  frey-. 
lidi  aul  den- Werken  eines  Dichters  binwegge* 
wdnfcht,  der  fonft  auch  das  MechnnifchpdcrPoe- 
fie»  und  die  Ajimuth  und  Leicntigkeit  des  Vera* 
'  banea  To  Tebr  in  feiner  Gewalt  bat.  Aber  die  aa» 
geführten  ernfthafieniStdcke.  und  brfoaders  da» 
erUe,  haben  bey  ihrer  wiederholten  Lefung  den 
Wuafch  in  uns  fehr  lebhaft  erneuert^  dtJfäesdem  '. 
Vf.  gefallen  möchte,  diefe  Gattung  nach  öfter 
und  anhaltender  zu  bearbnten  ,  und  fo  der  deut- 
fcben  Poefie  einen  vortrefflichen  Lebrdichter  wie- 
der zu  geben,  der  ihr  nun  fcbon  fo  lange  £Mu 
Srtbft  feine  Ib  ergiebige  fatfrifebe  Laone ,  die  er 
aber  bisher  Hofs  der  koraifchen  Gattung  vorzu- 
behalten fcbeint,  würde  ftch  auch,  wie  fchooja 
einigen  einzeliien  Stellen  der  FaH  ift«  mit  diHfcr 
enifThaftern  Gattung  fehr  wirkfam  und  vortheil- 
hu(i  laifcheo,  uiid  zur  gröfsern  Belebung  derfel> 
.bei  aidtt  wenig  beytragen. 

Denn,  dafa  die  komifcfae  und  fcH^rKbaftePoe- 
fie  un  ferro  Dicbcer  nagemetn  gelingt,  und  fehr. 
geliiuiig  id,  weifs  man  fchon  ans  fbnier  TravefB^ 
rung  der  Aeneide;  aber  man  Hehr  vs  auch  aiia 
»ehrern  glücklichen  Gedichten  der  gegenwkcti- 
gen  Sanmilung.  Uebrnno  ▼iel  wahre  und  trdf^ 
fende  Laune  berrfcht  z.  B.  in  dem  Gedichte  aa 
das  Neue  Jahr,  Th.  I.  S. 32,  in  welchem  wir  je- 
doch ungern  S.  32  die  Allegorie,  oder  vielmehr 
die  Perfonificintag  dm  ^alarf  auf  dnaud  mgtC» 
feu  faaden: 

Sigan,  wird  unfrc  Scriblerfchaac 

Das  Sudeln  nicht  verdriefttn* 
Und  werd'  ich  länger,  als  dit$^Ukr 

üIm  rectuüren  müffen? 

Zn  den  beffern  Stucken  diefer  Gattung  gefaSrca 
■udi  die  Verfe  in  den  erAen  undsweyten  Band 
der  traTefcrten-Aencis .  Tli.  I.  S.  54.  und  Th.  il» 
S.  9S  i  die  beiden  Lieaer  aa  die  Souae  und  «a 
Zs3  4» 
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den  Moni:  das  an  den  Vtagn*  tnvä  'vwtttf^tdl 
das  Gedicht  aa  den  Wind  ;  u  orinn  folgende  bei- 
de Stroyben  <Tk.  I  S.  130O  TorziieUcb  mtug 
find)  ,  . 

Er  baadhabt  die  Gcnclitlgkclt^ 

Jufl  r«,  wie  nunchc  Hirhier, 
St»n  daft  W  Wolken  oft  zerftreut, 

Macht  Er  fie  nur  noih  dicktcri 
Die  kleinen  Lichter  b|j&t  er  sitf,  « 
IKe  froCien  aber,  die  uns  Haiia 

Und  Hof  verhf -1 'i.  i<.öiinen, 
'Macht  £t  nocii  ftarker  bmiatD. 
y«fi  feiner  RaubAirht  liat  nan  nvA 

IVTaiich  grctilichfo  Fxtn  pi ' ; 
Er  ftn  oft  N.^ihrs  nitt  iViiifin  Hauch  •  - 

Kein  liirtl'.tn  .ai»  umd  Ititi^iel; 
Drum  haben  auch  di«  Mcii(cheii  ibo 
Verdammt,  daft  er  muft  Slcl/^  «iahu 

Ja  ,  ßlertt  ihn  zu  lehren, 

LaüK  aian  ihn  hthnn. 

Voll  tfpfffndpr  Satire  find  die  Verfe  auf  die  fcbreib- 
feli^en  Wiener  Auioren,  Tb.  I.  S.  191 ;  die  Autor- 
^Ktik«  leider!  nicht  blofs  für  den  Wiener  Hori> 
zont,  Th.  II.  S.  57 ;  das  Lob  des  Ocbfen,  des  Eiels, 
tles  Schweins»  desllj-ms,  und  des  Leibilulils,  am 
Sc^Hufs  de«  zvreyten  TüeiU.  Schade  nur.  dafs 
hier  der  Ausdruck  bIcik  immu  die  erfoderlidie 
Feintoit  und  AntiHndifkelt  bdutit.  tindcaweilea, 
onflan  blofs  komifcli  xu  feyn ,  platt  und  niedrig 
terird ;  z.  ü.  Tu.  l.  S.  25,  -19.  Th.  IL  216»  ff. 

Was  wir  oben  von  der  Harte  einiper  iSleime 
bemerkten,  gilt  audt  von  einigen  aniiul'sigeco 
Umkm  des  SylbetaMteft  &    Tii.  L  &  «at 

Daneben  det  Dortju^cnd  Scbaukelfpiel  i 

«lad  S.  1x4^  • 

Vkd  Unat  nicht  Ürken  dann  iUrnvoSL 

Öergleichcn  MiskiHnfjp  wprdf*n  leicht  zü  beWfl 
feyn  ;  und  fie  verauftalten  t!och  w  iritlir'»  die  Wer- 
kt- eines  Dickters.  bey  dem  fie  oiff^nbar  vieb> 
Narhlaffigkfuen  als  UnbehülHic  kritpn  find  ,  tind 
drfli-n  Leic>iti{;keit  ofi  Bewuiidprung erregt.  ü:ifS 
Settrere  iA  Vonkebmlich  der  Fall  in  den  kurrzpiii« 
C*».  WMyfWkiBen  Verie«»  i»  wrickni  T^^.  H.  S. 
9C  ft.  merirere  Stflcke  von  lietrSchtlicher  Ijrnt;e 
forkomiiirn  .  un[(  r  wclclien  der  Beycrag  r.u  den 
LeicUengedicbiej>  auf  den  Tod  der  Ivaiferin  Marik 
Titerefia .  nickt  bloiRt  dfefer  To  elfldclich  befiripen 
Sc  icni^keil  halber,  fondern  auch  wegen  det 
Vielen  darin  vorkoaim<>nden  «Bd  faxbü  gcfagteft 
.VteMiCtt»  ftkltibat  ilL 

Itl.AV  fM  1  ;  rn    i.  I^aybach,    b.  TrrniT/.  ^Hrn 
Vea  iUciuaiüjrer:   Bingert  Jiiemimtkdte 


Bßtf  Huü.  3g8  S.  ZtptifUr  ThA 

$OWokT  durch   feinen   t'reflicben  tioolin  ton 
J/Iainz,  aU  durch  die  erfte,  fchon  "vor  fechs  Jah- 
nen veranftaliete  Sammlunf:  an'Irpr  poetlfC^er  Ar- 
fcpiren,  bat  fich  Hf.  wo» /f/x/ng^^r  dem  deutfchcn 
Publikum  als  Dicktet  Torckeilaafi  bekannt 
nadit.    Grfffenwünige  Ausgabe  ift  brtricbdhft 
Veraiehrr  worden,  und  dem  der  frülir  rn  als  Vor- 
reHe  vorgefetzten  Gedichte,  »n  Jtin  Bu(h,  voa 
riacklicber  W^endung,  folgt  hier  einzweywstdit 
Bnc/i  an  xim  Lefrr,  worin  jen^s  die  Wcifungei 
erzählt,  die  es  von  dem  Vf.  erhielt,  als  es.  trull* 
ken  von  dem  erhaknen  Reyfall,  zurückkehrte^ 
Sie  gp.ben  einen  rühinlicbeo  Beweis  von  feiner 
Befcbeidenheit,  und  von  feinem  Vorfatze.  feiäen 
Geifteswerken  immer  raebr  Correctheit  und  Vol- 
lendung zu  erihriien.    Deilo  weniger  wird  der 
Vf.  die  Pfeymüthi;;keit  imlabUigen  Können,  mit 
V-elcher  wir  unfcr  (Jrtheil  über  femeGcdieblClfr- 
zufallen  uns  zur  Pflicht  machen. 

Unter  den  Oden  unä  Liednti,  welche  den  .An- 
fang diefer  Samvlunf  inacv.ro.  finden  ficb  einige 
Stucke,  die  zu  den  heffern  in  diefer  Gatmntr  a'lfr- 
dings^horen;  z.B.  der  Morgenbefuch  ;  das  Lied 
einer  Nonne,  das  Lied  eines  aken  luden,  aod 
die  Genefung,  In  den  meiften  aber  vermiflea 
"wir  doch  das  linreifsende  ly.nfcbe  Feuer  ,  we^ 
clor,  rnflcich  tlrn  hv^n-\{\rr;i  u  Dict  ter  ankür.(!t;;r, 

ui  er -Vf.  fallt  zu  oft  in  deu  gemafsigtera  i'on 
det    nsdnteks.  der  nur  de»  bemtrribenden  oerf 

lehr,  ncJr-n  Dichter  eigen  fcyti  follte.  Von  d'  nSiM^ 
^etMi/Uenickcint  rolgcAdes  das  beüe  zu  fcjru: 

JirarjMt 

\Vas  ?  fiebrn  Sakramente  z» 
l)ie  Herren  Theologen  ?  Ey  ! 
I'iir  Leute,  Welche  niemali.  fehleti. 
Hl  i'"-'  <Ji«  (^i>ch  feil  indllcli- fich  ver2.ihlca^ 

Si  id  iJ.i  >  und  Eh  nicht  einerley  ? 

Die  Ücberfetzung  der  ff-höncu  Virgilifcben  Epflb- 
de,  Nifiu  mnd  Etinfalus  \i\  im  Ganzen  fehr  gu(g»> 
rarhen:  nur  Iriirm  d.t-  ifpxj.-neteT  wehr  Feile 
und  Zubereitung  fürs  (iehor,  und  die  Ausdnidu 
oft  eines  mehY  poctiAjhcn  ColoiiBbednft.  ^ft 
gleicu  Aafanf:»« 

Niftia  bef  im*:  Koiqiafa»,  iv«r  |^  untam  fatal 
bald  divaal'« 

^       ISflgft  foäa  rnir  i»s  TfcrtfelManNl 
SchUckieiv 

Dief  nadi  «?ro)iwi« 
So  iH  auch  der  berChmte  VefS« 

tu««! 
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Sit 


»klits  weniger  als  woMkllagend;  nttd  dlft  Wtst' 
fifpiilg  sttweil«n  felir  «ngefiUiif ;  «.0.- 


tamm  Leben. 

Es  folgen  Liebr^iedgrnüch  demOiiid,  mit  einer 
Schutz-  unil  Zucignun^sfctirift  v«rrehen, die.  wie 
^ie  NactaaJiraungen  felblt,  manche  fflAckltche, 
«bef  aucfi  vielleicht  nancbe  noch  freyere,  Verfe 
hat.  als  jene.  —  Dem  Innern  Gehalte  nach  ge- 
b'jrr  wolil  dip  B<*LirfhLiIuiig;  dnr  rrc  ifn  iurtrpeiiich' 
te  für  eioen  Eiageweihten ;  ihr  poeitrcher  Werth 
^bef  bebt  fie  über  oiaodie  andre  Ctedidlte  iron 
ähnlicher  Vrrai'lafTiitj»  Dem  letrttrn  Stücke 
ileat  man  es  freylich  bald  an,  dafu  es  nichts  wei- 
ter  ift,  als  eine  rernUcirtc  R.-*de.  und  (ind«>t  das 
in  der  beygefüjten  Amncrlcun»  darüber  gefällte 
Vrrbeil  des  Vf.  wohl  allgemein  niii  dein  feinigen 
jÖbereiniHinnienJ.  —  In  dfr  Ueherfetsnng  dffi 
TraiierfpirU  Agamemnon  von  ^meJUi  bewnndera 
vir  4es  Vf.  Qeould;  und  anrserdein  ([ebAhrt  ihn 
das  Lob,  dem  Ganzen  mehrGU'ichfürmijjkcit,  und 
dem  Uanatürlic:ten  vieler  Steilen  minder  AnlWfsis* 
kett  gegeben  tu  hiA«n,als  fie  in  Original  baue«. 


«n  lebhaft  intereflirt  und  tn  febr  befriedigt,  um 

ühcT  Jic  kleinen  D'-ckeu,  dir  zuweilen  dem  Aas- 
dracke  od«r  dem  Versbau  anhangen,  mit  fonder- 
lichen  MiTsbcbagea  »i  wwellen.  Vielmehr  mufs 
man  diefe  Arbniifn  mir  Dank  und  Vergnügen  Stt 
eine  nicht  unbpträchdiche  Bereicherunjj  unfrer 
poetifcben  Literatur,  und  als  nifürdrungsmitrel 
anfphen.  wodurch  manchem  unftudinen  Le^ 
und  mancher  Lelerin  die  Kenntnifs  der  ffriedw- 
.lietaen  vU  lOmilicben  EraShlungsan,  wrvm  pl^ich 
la  einet  eiWM  nodemen  Manier,  verfclvaftt  und 
erleichtert  w?rd.  Ebea  dies  gilt  aocn  von  «er 
aas  dem  Furipides  uberfetztcii  Hi-hithn  .  ron  wel. 
eher  jedoch  der  Vf.  in  der  Zufchxift  befcheidc^ 
geftditJ 

Treyltdi  iRTttrmt 

F.ii)  lIolzf?icli  jefn-g  g6ttlic!i*n  Gi're.^hWeS, 
Ad  dem  dßv  Vorwelt  beiCie  Thranr  kk  bt. 
Und  «ach  d«-  Nactiwwk  Thräna.  wfiinCafcbaw* 
Vnd  MmftÜiclilwit  aicbc  auaftirfn,  Idcbeoviid. 

Indefs  piebt  es  auch  Holzfticbe  vo»  D«»'"' tind 
Vn^^er.  (I  V  felbftden  Gemattldekenner  werthand 
fchar;  bar  ünd.    -      Die  Küjfe,  nach  dem  Litei- 


Im  zweiften  Baihie  machen  Briefe^  Straf- und    laikhen  des  Johannes  Secundus ,  find  eben  fe  feu 


Ijthrßtdichte  den  Anfang;  gleich  das  erile  aber» 
bey  fherdi-ns  Grabi».  fcoeint  aur  fehr  uuetgent- 
]tc:i  unt  T  dirfe  Rubrik  /.u  gehören;  auch  die  bei- 
den folgtmden  Stücke  nach  Pope  und  Addijon  find 
mehr  vtm  andrer  Art.  und  dem  erttem  fehlt  doch 
die  Eleganz  des  Of'^inals  fatl  zu  fehr.  Tn  (!en 
filjr'geu  ü»*t  idiien  diefer  Abtncilung  war  uns  der 
ftberail  l»eTv-orlt*uchxende  warnte  Eifer  des  JDicb- 
it<»r-  t'iir  Aufklarjng.  Denkfreybeii,  VVaitrticit  und 
Tugend  uberjui  fcnäizbar;  und  fcnw-rlich  wer- 
den feine  offnea,  edlen  Afufsrrungen  üher  dicfe 
Gegenftllnde  ganx  Jhies  Zwecks  und  E  ndra  ks 
Terteirlen.  Auch  der  Ton  poettfcher  Briefe  iitin 
eleu  i>iei;ten  Stücken  dieler  Art  fenr  gut  getroflen; 
vorzüglich  hat  die  Epittel  an  Hn.  RAriiold  S.  ng. 


rige  £rgiefsungen  der  Phaatafie  und  desüefihls^ 
als  ihre  von  diefer  Seite  ISngft  beKeheen  OrigM»* 

le.  Die  U'.ciuf(i  'nen  Gedichte,  mit  welcheiWift" 
fer  zwejte  Band  icMiefst,  ünd  dem  Iln.  Hofiaill 
JVrf^r  ra  einer  deotfiAen  poetirchen^Zufehrifi  ge- 
widmet. Sie  beöehen  aus  einrr  Flegii»  über  die 
Vortbeile  des  .Arztes,  aus  dem  in  Jateinifcbc  Verfe 
überfetaten  Anfans^edes  vierten  GrfangeS  der  Mef- 
fiadr-,  rinpm  (iedu  ine  »ui St(,ir i  Tod.  dcniEitlganAO 
des  uruicn  i>ucns  titrAygi^naultn  dcsApoüoninsJUlO- 
dius,  und  einem  näcbilictieii  G-fichte,  worin  der  Ge- 
nius Wiens  dem  Dichter  erfc  eint ,  ihn  des  Bey- 
falls  verficheri,  den  fein  DoeUn  von  Main«  in 
Olymp  erhalten  habe,  und  ihn  übt  r  die  kalte  Auf- 
nahme dtefes  Gedichts  von  den  Wiener  i'ublikum 


^oen  leivbt«  inid  angencbnen  Gang,  und  inte-    mit  den  BeyjmH  «ndm  deurfchen  Stadls  «aiJicb* 

tec  Kenner  «löAet. 

'  I>«r  Mimng  M  äm  tehrgedicUen  id  hier  ver* 

muttilich  noc*  aus  eben  der  Urlachr.  wicbryd«, 
vorigen  Ausgabe,  abgefondcrt  gebliel  en.  Die  da- 
Tino  eutiialtenen  Stücke  gebüren  abtr  zu  den 
beiten  Arbeiten  des  Vf  .  und  macheu  feiner  auf- 


reifante  Darllenunt»  (ies  Inhalts,  uelcher  die  V^<'r- 
•wanuilchaft  der  VVeltweisbeii  mit  der  U  Ltukuaii 
ift.  Aus  ihr  lernt  man  'auch  tiie  D>'nkunc:;art 
des  Vf.  von  einer  fenr  lif'x'Usivürdisjfn  S-i  ;"kt'n- 
ncn.  —  lleru  und  Ltaiuier,  nach  dem  M  ij  iia,  in 
%v  i7.eili^en  Stanzen,  luii  einer  amgen  Einleitung, 
»n  Uu.  ^T'elan^  gerichtet,  itt  fcfeQn«Isrineglück> 


Itc  e  und  gefchmackvone  Nachshißang  bekannf.  geklinen,  freynifiihigen  nnd  edeln  Denkungsart 

So  auch  der  Kaub  der  Hr'ena,  nach  diMii  A'o  tt'/jiw,  ungemein  vir!  E  re.      In  der  fcbonen  Zufc^rift 

in  atmlicher  Manier.   Hierauf  verichtedne  Nucti-  «n  Un.  2Vratiaiin  tierjin,  die  diefen  vcrdjentt\'oh 

«hmnngvn  ans  Oi4d's  Verwandiangen .  nndder-  Im  Mawn  gar  leicht  für  die  AnfUHe  und  Necke- 

Aiifang  des  dritten  ßuc  s  der  irfronanUn  des  reyn  «'fr  \Vi.  ijrr  Scrihlrr  c-nifcJjiidigen  kr.nn.  rba- 


ji^itUümtu  lUmdtui.  In  allen  dieftn  pot-iiicuen  Ue- 
%erf«txongen  und  Nacitainmingifn  nimmt  «ao  mit 
V:-T^nü>>»'n  dab  be^annre  m.ilpr'foiu-  Talent  des 
Verl.  wa  r,  und  das  E  mlrinjen  (eines  fei? 
nt*a    (i  'fü  ils    in     den    üe<U    (euKr  Original« 

dkhier.  Auch  imHi  «an  iiga  Hüten,  ihrc  iaeilu^f 


rakieriüri  er  diefe  rret'il;cne  iiediciue  feitmchtig: 

TreaiiS,  tuimn  zu  cIclDctn  V.hhu  vier  Lieder  Itia» 
Da*  Geijemifi  der  .Möiichkle  .ri«g»r«)  n.  . 
Ztrar  brcimen  Ite  dem  üöUenA«ilw  giaidl« 
Allein  w  batUnitfaiclHac  Aaianay 

Digitized  by  Google 


559 


A.  L.  2.  N.O^BMBBft  iffoi 


Krebsm'i^e  Scbadeii,  itle  dor-llTenrchheic  Lvift 
So  laue»  &hoa  »erfnlTea  uji4  tatfttlk  ? 

GSttinoen.  b.  D'f'trich:  ir<jll(npein,  Scbaufpiel 
ia  5  Aufz.  Voa  (i.  J.  v,Hcdefn.  1786.  xa/S. 
8-  (5  gr.) 

Der  Sprung  von  Wien  nach  Znaim.  gleich  im 
erftenAk'ei  Utzu  ftark,  undgegendieTaufcbun^. 
In  itt  cffteu  Sceue  mit  Wallenfteial  Ta^  Eg^rn- 
berg:  „wozu  das  Grziere?"  das  ift  hart.  Dann 

ßnt  er  von  diefcr  Unterredung,  wie  Leute,  die 
Üaiif  Tliar  H  ThQr  we*  nen.    Der  wicktigci 

«oneai  fctiliefstj  dadurch  kalt  und  fremd.  Vor 
r  Scene,  vro  Guftars  Tod  erzahlt  wird,  geht 
eiae  febr  gleicbgültig«-  voraus,  die  niciit  geoag^ 
bf"r<*iK*t  und  fpannt.    D<'r  fpanif«^e  (i'^fandte  tritt 

•  an  dem  -  cereraonipnreichen  Hofe  Ferdinands, 
U^S  mit  der  Hede  ein  ;  .,Ew.  Majcitac  denken 
„woiil  nidii.  4tb  Kein  Krieg  ilk ! "  In  der  erften 
Scene  det  dritten'  Actes  ift  die  Rede  davon (len 
Pater  Quixoga  ius  Lager  zu  fchickeu,  in  der 
zwejtca«  ift  er  fchon  drfy  Tage  da.  In  einer 
Seen«  iß  PjCCOlomini  bey  Wallenßrin  ,  gleich  in 
der  folgenden,  bcy  Kaifer  FiTdinand.  -  Die- 
-fer  fchnellen  Veriaderungen  ßnd  mehrere,  und 
•ttflcn  fcbliefsen.  dafs  diefes  Scbaufpiri,  nicht  mit 
der  AbHcht.  dafs  es  aufgeführt  werden  folUe,  ge* 
fciifieben  wor  Jen  ift;     Nur  /o  ingefehen  ift  e» 

-  ^n  CMfffiches  Stuck  Arbeit.  Die  Perfonen  reden 
alte,  vorziiglicli  Watlenikein»  fehrcbaraktcriilifch, 
uad  mit  hoher  WOrde.  Seine  Unterredung  mit 
dem  ScbAffftifcht  n  Oi'ßcifr,  die  mit  Tfithnniiu, 
«ile  Unierredungea  mit  .SVm  —  Jene,  wo  er  wie« 
der  das  Commaado  uimuit  -  find  meißrrlichge- 
fcbrieben.    Minder  gefallen  un?  die-,  init  Tü.  re- 

•fe,  feiner  üattiun.  —   Sein  Tuii  ift  nicht  nach 

•  der  ßefcbichie.  Denn  er  rief:  „will Niemand 
mir  helfen ?"  und  da  Mieniand  erfcbien»  entblüfs- 
u  er  feine  Bruft,  reidue  fiedcmScIiirertefebwc«* 
fend  dar,  und  Irak  A».    lUtte  Hr.  r.  H.,  mit  ei« 


Biger  Rdefcficht  ivf  ifciMMlircte  VorfeDoBe  ge> 

fchrieben,  welch  ein  Gewinn  für  die  ttSgifik 
Bühne  war  feiu  ScUaufpiei  gewefen ! 

ScHwr.Rx-a  ,  b.  Büdner:  Pnirnftfr^tfrUf  Iffwildf. 
Jauuar  1790.    Iii  S. 

Der  Vf.  fangt  hier  eine  Monatfchnft  ao,  nd- 
che'  den  Liebbaitero  der  Kuqu  und  den  KiaAlenv 
gl>  ich  wichtig  feyn  malS.   OrtiiidUdw Kritik.  u> 
Itaii  igerTon,  Heftimuitheit,  onne  beletdi£e<i<le 
Aamaiitiicbkeit.  fpreciteu  tftr  den  Beruf  da  Hl, 
beid«  Taeile  belearra  au  dflrfen    Oieftf  liA 
entua^t   Reccnlionen  über  folgende  ScJiaufpide 
und  ihre  Vuntelinn^ed  za  Hamburg,  einigeTcr 
|;licbea  mit  der  >S  leitcr  VToritelluogi  Oie  Fur&i- 
pfl^ht,  die  Milcubruder,    die  unerwartete  Wri- 
dung,  der  StauiuiDauin ,  die  Wilden,  der  Kin|, 
Meufchentufs  un-i  Keue,  die  Iialieuerinn  la  Lj:- 
don,  —  Die  fieurtoeiluog  von  Ma^dhaiiiaii  mi 
Rme.  Ift  ftncb  allen  Räckfiebten.  diePeiaatitAf 
Gefühls,  Begriffe  des  Wahren  und  Sc^iuneo,  soi 
Zweck  der  dramadfcUen  DicutkunÜ  «usebei, 
meiiteHleh  senrheiiei.   Hr.  von  Kottttm,  tntgL 
Auffehen   und  verdient    es  zu   errrjen.  Da 
fo    nciir    uufs    die    Kritik     wjUira,  (lia;i 
nicht  das  imitatomm  yetm   grade  fcioe  Ve^ 
nactilafsigungen  für  das  Vcrdi?nit  aiiie,  welcaM 
Auffetieu  erregt,  und  unfre  Bünne  mit  groiefkci 
LacierliciikeitLii  aberaauffe.      öiefe  PJictii  wer 
Kritik  üi  nun  der  mit  der  Acbiung  attsgeükt» 
nan  Ha.  «F.  K.  fdiuldig  ilt       Die  Be«ef*ai«(a 
ät>er*da9 Spiel ,  finrf  cb  n  fo  fein.  vbcnh'M't- 
Aber  warum  die  Worte,  eutztg ,  tmiu,:kJi!mJik! 
Im  Reden  geht  das  an.   Ni^dergefcbneben,  ^ 
druckt  —  geben  li<-  i!"in  gf^riiiidctcilto Loten* 
nen  Anftrich  von  i'ane) licnkei;,  der,  ia*eF«" 
ne  befonderS'üWe  Wir!kung  tbut.  —    Du-  Iti'f- 
&t  Annaoerung.an  die  Idee  voa  aasfchlicbiickea 
Verdtenft,  foUte  ein  folcber  gaicr  Dnattfafgenü 
8off fnU  vcmeidnn. 


KLeiKE  SCHRIFTEN. 


OBK'^KOMtE.  Braunfehwiig,  im  Verli^  d*r  Schul- 
fcttehKanfll.  :  Üif'gt  ti*mtrkungtn  ubcr  die  im  II  inur  i7St 
«.  t7M9-  vtr)r»rnni  ßamme,  von  C.  //.  ».  üientorpf,  Obtr- 
iigcrmtiüer  lu  ürauiifchweig  1790.  j_- S.  i;r.  k-  (^iir.) 
Unfr«  Mackkommtu  werden  m  zum  Theil  norh  dTiplii)- 
«fen«  was  arir  an  Oanen-  und  Forltbauincn  in  dem  letz- 
IMi  halten  WnitM  verlurcn  haben,  i-'atl  alle  Ue«Lachier 
nad  arfabvne  OtlUMioinen  xcollen  den  FrolUchadeti  an  den 
BüinBt«  von  den  >paitrollen  1789  herleiten,  nachdetu  dar 
Februar  gelinde«  \Vcttrr  gehabt  hatte.    DayeKcn  RebtHr. 

dafa  die  BaiMBt  ihren 
Hvün  tm»  ai^t  fwa 


v.~  S.  K»ä  der  Hypotkeic  au»,  dafa  die  Bäumt  ihren 
«npudicban  V«c«iMi«aiMf  aa  '  ' 


beendigt  gehabt,  und,  da  He  zu  fruhrom  Frofteufc«'-''* 
•  worden,   haben  enterbt n  lauilun.      K*C.  »J« 
neißi,   um  der  bfyi{ol»rattiii-ii  Oründe  »illi  ti  ihm  b<)^1| 
pLiL  htt  ii ,  WLnn  ihin  itichi  bckaum  wjrc,  ^ 
Hinter  1-40  die  bäume  noth  truher  itLurl'f.  •"".r^. 
nur  ivenige  davon  liuen.    Auch  Uehi  11 1  -    >  »<■''>' ^' 
beerkjuBi  ua  Wege.     Diefer  hai  "kiu*  ^•.I  nr".  ^° 
fcJion  feinen  V«fKaiion*iru-b  am  fpiiettru  rnili«"-  J- 
fchcint  aber  eben  deMiaib  fo  gut  '*i*W^'^J^'. 
weU  er  im  S^äÖm  uam  al&  sSm»i^^^ 
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ALLGEMEINE 

L  I  T  E  R  A  TUR  -  ZEITUNG 

0ienftag5,  den  30^  November  1790» 


SAD  BESCHREIB  UHG. 

Lovoow.  b.  Je1inr«ii:  Tk»  tmppr^  Govern- 
ment of  the  Pnve'S  SMe,  iTfg.  s68$*  Cl 
Utblr.  16  gr.) 

Hätte  Hjefe  Schrift  auch  weni^r  zufälliges  In« 
tcreffc  für  die  Gefchichtc  des  Tapes.  oder 
letztere  weniger  für  den  Inhalt  diefer  Schrift»  •!• 
es  wirklich  der  Fall  ift,  fo  würde  fie  doch  inuner 
einen  Piarz  unter  den  wichtigftcn  Producteii  der 
^litifchen  Literatur  verdienen.  Die  Gegenwän- 
de, die  des  Hauptinhalt  des  Werks  ausmachca« 
find  Fi'iutn«<H,  ^ufiizpflege  und  die  L«ndei*kin>0' 
tnie  des  Kirchenftaats  unch  ihrcra  dermaligen  Zu- 
fiande.  Um  aber  Ptchc  blofs  ReJidtaU  vorzule- 
gen, CoBdem  die  Leftr,  w  möglieb.  «ach  in  die 
Kenntnifs  der  Vrfachen  davon  einzuführen,  hat 
der  Vf.  überhaupt  die  panze  politifcbe  Qrganifa- 
tio»  diefcs  Staats  und  feiner  Verwaltung,  oHt  ei- 
ner mufterhaften  nciitlicbkeit  und  Kürze  auaeill- 
ander  gefetzt.  Es  ift  ein  höchfl  trauriges  Qe- 
mäUde,  was  man  hier  aufgeftellt  fleht ;  aher  kein 
kundiger  Lefer  wird  es  untreu  finden ;  und  um 
fich  auch  bey  minder  Unterrichteten  anfser  den 
Verdacht  einer  öebertreibung  zu  fetzen,  und  die 
flreoefte  hifbrifche  Treue ,  mit  welcher  er  er- 
salbRBahe*  «n begbublgen,  beruft  fich  der  Vf.  iu 
der  Zufchrift  feines  Buchs  an  einen  Irrländifchen 
Bifchof »  auf  defTen  eigene  an  Ort  und  Stelle  ge- 
nacbte  Erfahrung,  (wiewoU'thm  weit  Ilirkere 
Autoritäten  zu  Dieufte  ftanden,  wenn  er  die  Schrif- 
ten von  Buoncotnfttgni ,  Molto  u.  a.  m.  gekannt 
hätte.)  Die  Einleitung  enthalt  einige  allgemeine 
Bemerkungen  über  den  vcrderbiicben  Geift  der 
päpftlichen  Regierung ;  Ober  das  Rühfelbafke  Ä- 
rbr  To  langen  Dauer;  und  über  das  Mittel,  wel- 
ches den  todtlichen  Folgen  der  Innern  Uausbai« 
fang  fo  lange  entgegengewirkt  habe.  Die«  lag  in 
den  unermefslichen  Summen,  welche  von  atid  'rn 
Nationen  für  geiillicüe  Angelegeubeitcu  Jaür  uus 
Jahr  ein  nach  Rom  gezahlt  wurden.  Auch  jetzt 
belk>tiet  und  wirkt  es  noch;  nach  einem  AufTa- 
tze,  den  der  Vf.  einem  Mitgiiede  derDataria  Ter»- 
dankt,  belaufen  fich  fogar  die  Summen  auf  3 
Hill.  43 '..003  runu  Kronen,  welche^  treu  der  Ab- 
J,L.£,  1790. 


fontlerung  des  halben  Europa  von  der  römirchea 
Kanzley,  und  fo  mancher  von  katbolifcuen  Na- 
tionen fefbft  gemachten  Verfcarmingen  nngeachf 
tet,  gleichwohl  immer  noch  alljährlich  nach  Rom' 
kommen  füllen.  Diefer  hohe  Üetrag,  fey  erancil 
Qbrigens  acht,  ift  nun  zwar  zuveriaflig  nicht 'ann 
unfern  Zf-iten  '^v.  ie  fich  fclion  aus  dem  niitq;^e- 
theiltcn  Detail  eines  jeden  da^u  beytragenüen 
Landes  ergiebt,  indem  z.  ß.  UpmÜHt  ohne  Rück- 
ficht  auf  die  neuere  Verminderung«  noch  mit 
640.845;  und  die  beiden  Sieitim  mit  136,170  ra- 
mifcheu  Krontn  in  R-  chnun^  gebracht  iind ,  ob- 
gleich GaUttUi  in  feiner  aus  urkundlichen  Papierea 
gefdiöpften  Dtfirimoiu  fioHea  —  detfr  Sieilie,  voi^ 
mehr  nicht,  als  von  46,129  Ducafi  weifs) :  waren 
indeffen  die  ZuHülTe  auch  wirklich  nocn  fogrufs» 
alt  fie  der  Vf.  angiebt,  fo  ftebea  fie  doch  beyweir 
tem  in  keinem  VerbältnilTe  zu  der  ja' rlichen  Ent- 
kraftung,  welche  der  KircüenUaat  durch  die  un- 
glücklichen Maafsregcln  feiner  R.  gu  rcr.  und 
durch  die  Indolenz  der  Regierten,  leidet.  Im  Ver- 
folge feiner  Schrift  handHt  de^  Vf.  Kap.  //.  von 
dem  Papß  als  u  eltlichetn  Rt  genten ;  von  fc  i  n  e  r  itaats- 
redulicben  Macbi^  oder  vielmehr  feiner  ungelwn- 
denen  WiDfeSbr,  Ibwnhl  in  andern  Theilen  der 
öfTentlichen  CiLnvalt,  als  infonderheii  auch  in  Be- 
ftinjinung  der  AuHa^en  und  Abgaben.  Kap.  III, 
IV.  I  on  den  yäpflliclien  Einkünften  uud  den  offeMt» 
liehen  Staat sfchuläen.  Alle  A'igabcn  im  Kirchen-  ' 
Ihat  find  verpachtet,  und  dies  hat  auch  hier  zur 
Folge ,  was  überhaupt  die  Erfahrung  von  Pach- 
tungen gelehrt  hat,  dafs  fowobl  der  Unterthan, 
al»  die  StaatskaiTe  felbft  dabcy  leidet :  jener  wird 
weit  ärger  gedrückt,  und  dicfe  nimmt  kaum  zwey 
Driitbeil  von  den  Summen  ein,  die  von  den  Un- 
tercfaanen  wirklidi  erprefst  werden.  Bey  aller 
Gröfsc  eines  Landes,  das  über  2  Mili  Einwohner 
und  mehr  Umfang  hat,  als  die  Lande  des  mäch- 
tigen Kurfürllcn  von  Sachfen;  und  nogeacbtec 
der  drückeudften  Abgaben  fogar  von  den  erften 
BedürfniflTen  des  Lebens;  und  den  Ertrag  des 
bucbit  verderblichen  Lotto  ttut  eingerechnet,  be- 
trage daiker  das  reine  Einkommen  der  papRüchen 
Kammer  gleichwohl  mehr  nicht,  als  3  iPliU.  zoo,  000 
röm.  Kronen.  Von  diefer  Summe  nanraen  die  Zin- 
fen  der  StuuttfJtJudden  bexcits  beya  Aairiu  Jifku 
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VI.  aucb  Bur  nach  dem  Betrag  gerechnet,  uiede 
der  Vf.  sogirbt,  aof  so  MiU.  (nach  Iln.  Le  Bret 
varen  fie  gpRpn  jene  Zeit  fogar  fd«on  auf  go  Mül. 
geftiegen)  aUrin  \\  Mill.  weg.  Gleichwohl  find 
die  Aurgaben  für  die  anderweitigen'  gewöhnli- 
jcbtn  fiedurfnilTe  aucb  nicptt  weniger  als  gering: 
Weira  tfaber  (S.  sg.)  fehon'damtl»4ie ordentliche 
Einnahme  gegen  die  Ausgaben  im  Durchfcbniil 
inh  einem  Deficit  von  weniellens  300.000  Kronen 

'  im  Rficfcftande  geblieben  Ift;  fo  Ikftt  üch  (eicbt 
eranefren,  zu  welchem  Grade  das  Verderben  ge- 
'  fliegen  feyn  möffe,  während  der  Regierung  Pias 
VI.  iler  dem  IVginnen  fetner  Kitelkpn  liochft  un- 
weistich  fo  rcaiichrs  verfchweiiiJcrif(.hp  Opfer  ge- 
bracht bat.  Eines  der  Art  lA  bclcaiindich  auch 
fein  Bau  einer  neuen  Saaijhy  zur  Sr.  Petcrskir- 
cbe;  um  diefes  übel  ai^ gebrachte  Denkmal  zuilif- 
ten,  mufste  nicht  nur  i  MiU,  röm.  Kronen  ver- 

•  .fchwt-n  et,  fonrfern  noca  ubcriüe?,  zur  (icwin- 
nuag^  dea  jiuthigeu  Kaumsi  das  ehrwürdige  Ge- 
binde tfea  Vnmsttmpdt%  woran  *ficb  zu  Tergrei* 
■fen  der  grufsc  Muhuel  Jng^tlo  wie  einen  Kir- 
«beoraub  aoJab,  gänzlich  abgetragen  werden. 
An  dem  neuen  Qebaade  hat  die  Satirr  der  Rteier 
(ich  verfcl'iedentücb  geübt;  Keiner  ;ihcr  von  den 
Freunden  Pafquins  kann  fich  Itaiegonfcrier  er« 
klart  haben,  als  der  Urheber  eines  DilUcbons  auf 
folgende  Inrct:rift,  welche  drr  brfcheidcne  Pap4 
beym  Eingange  der  neuen  Sacriltey  in  Maruior 
baii«  grtbtit  lalfefl : 

'  ^ira^  ad  Turnfti  FmHenU  Ortumtinuvi  puhßrm  ^m» 
ßaghabmiit,  fimt  '§^1  Fwt.  Max.  fecit,  ptrfttitijmt  An- 
nh  eir. 

Da!;  DiPic' on,  welches  bald  dunnf  unter  die* 

ibr  Inldinft  (iai:d  ,  erwiedcrte: 

JFmbluuf  —  Muttiris!  Nunpmbtkm  yoiajiun, 
.       AdlMHiW  Aftatf  yktmfutrr  Ml. 

Bbe  der  Vf.  Kap.  VI  hh  XiVdleverfUiiedenettBe» 

fcörtlrii  tler  "^iij.-upßige  und  PnliZfij,  Co  wie  K.  XV 
liia  XXi  liie  tnatic;;i-rley  Heiiandtteiie  der  apfh 
ßt4ifi^kmKuinmi),  btfciireibt,  macht  er  febrswecb» 
nialsig  feine  Ltfir  orit  Kap.  V.  mit  dem  klerika- 
üfcnen  Charakicr  der  ii^r^iehuiig  und  den  gc 
wö:  nliclen  Fähigkeiten  der  theuern  Werkzeuge 
bcl^niiiif.  die  als  crfte  Agenten  clesPupftes  überall 
djc  Zu-el  des  Siaata  re};:;.rcn;  und  legt  Kap.  VI 
den  gan/en  i^lufairmen^iaug  der  veriichi(>denen 
Regierougslheile  in  einem  lünen  GnindriiTe  dar« 
Kap.  XXIT.  handelt  vom  Maggiardvomo  oder  IVr> 
fctio  ac  Sntii  Palazii ,    und  feiner  Belhiniuung; 
iUp.  XXiii.  von  der  Congregation  dei  äuon  Oo- 
vtmOf  tirclebe  die  OjeraoAithi  hat  aber  aUe  Ge> 
iccinl>eiccn  im  S  jar,  itr.d  t  ire  Vcnallung  reguli- 
lei ;    Küp.  XXIU.  von  d«  r  Con^rei;a(ioa  6t.  Ivef^ 
einem  der  lubiio  ften  InüUute  m  Rom .  beitimmi» 
die  S'aci.e  des  Armi  n  zu  f ut  rrn  ,    d.-r  zu  unver- 
mögend ill,  auf  eigene  Ko'icn  fein  Hecht  zu  vcr^ 

folgen,  der  fall  gebore  vor  welcbein  Gtiicbuhof. 


er  wolle.     Kap.  XXIV  bis  XXV».  ei\rbahen  o- 
ne  traurige  Schdderung  von  dem  öden  ZufUnde 
lks  jtcktrbaues ,   der  Mnnufaciure»  and  dti  lia». 
Ms.    Nicht  erfreulicher  ift  der  Inhalt  desXXVlIL 
Kapitels,  von  dem  aUgenuinin  Z.; '.'j^iif  d:r  l,atih- 
tigkeit  im  Kirchenftaat.     Dieicr  zeigt  lieh  ia  d« 
Timt.rowoUbi*y-b(lrgernefaen.  als  peinlitÄeaFd. 
len.  für  ie  !pn  RechtfchafTcncn  in  L'inor  hucaftbe- 
trüben  Qelbilt.     Die  gew^Öbnli.cbe  UuwdTeobnt 
ttnd  den  Mangel  a»urnndfliaen  bey  den  Rieb 
tern  nicht  zu  rechnen,  fo  herrfcht  auch  bey  illra 
Gerichtshöfen  die  Gewohnheit,  auf  nauenlorelui- 
gaben  eine  Sache  zum  Verhör  und  recktltdm 
Verfahren  zuzulaff^n.  welchrs  nicJit  nur  eineBe« 
fchintpfuug  des  Kichicramtes  und  geracsnen Mf* 
fchenveritandes  dt  fondern  auch  den  gefcUfchift 
liehen  Zuliaad  unficiier  macht,  indem  es  die Frrjf 
helt  und  das  Eigcnthara  der  einzelnen  M^lgl^^ 
der  den  fchändlichlteo  AngrtlFen  Preis  gicbc.  E.i 
merkwürdwer  Qruadiatz  ift  es  femer  bey  iki 
Geriditsb6Rn ,  dafa  Diebftahl.  Toa  wdcatrAs 
erauchfi-y,    ein  unendlich  gröberes  und  uanr-  i 
zeihticheres  Verbrechen  fey,  als  Mord ;  den  Mör- 
der halt  man  daher  genieiniglicli  zum  Miilexi«! 
berfchtiget.  undla.'&t  ihn  oft  mit  fünSjahrig*nQ»r 
leereu  abitommen  ,  wenn  ein  anderer  Miffidiajtf, 
weil  er  ein  Pferd  oder  ein  Stork  SUbergefckin 
cacwcndet  hat,  auf  zehm  Jahre,  wonicbiacf 
LAmüzeH ,  verarthettt  wird.    Die  Folgen 
Nacblicüt  können  nicht  ausbleiben  ;  und  dfrPjpli 
Krsaonifo,  Uanganelli's  Vorgänger,  deriadicrft 
Art  von  Mitleiden  beroaders  ncifcwlrüg  m 
wurde  es  auch  dadurch,  dafs,  ob  er  gl«*»'«'' 
rt^  Jatire  regierte,  dennoch  die  Aazabitiff^^ 
thatea,  die  wa  hrend  diafea  Zeitramu  bec»^ 
winden  ,  lieh  auf  10.000  belief,  wovon  eia«* 
läa  Drittel  in  Rom  allein  rerübt  wurde.  En* 
lieh  Ml  ca  auch  auftallend.  wie  wenig  überhaupt 
difr Stimme  der  Gefeize  geachtet  wild,  wenn  "«  ^ 
mit  der  Neigung  oler  gewiiTea  Abficbten 
Ricüicr  iin  Widerfpruch  aeben.     Rf  c.  kann  kett 
nicht  cntkrechf  n,  einen  Fall  diefrr  Art  kirr  vit 
Probe  zu  geben,  der,  wie  der  Vf.Tefficbert.  ljt*  , 
im  J.  17*4  in  Rom  ereignete.    Ein  eew»ßfr  10» 
Miguel  LJpin^fj,  feines  Üiandes  undUerkoinfficM 
ein  fpanifcher  Priefler,  hatte  eiae  betraduiicM  | 
AlfPL^e  Ctdol^  oder  Banknoten  yerfertigt  «aa  i» 
LiiiUuf  gebracht,  weichfs  «ach  dem  UM«« 
Kapiulverbrecben  lU  Verfcl.iedeae 
den  dem  Gouverneur  ron  nom  eiagefcanfl'gj 
und  die  Spuren  ihres  Urfprungi  führten  BUt 
ren  ßew  eilen  auf  gedachten  Efpinofa  zurück, 
war  «m  Spanier :  es  wurde  daaer  belchiodf ».  'Jh 
a«^licuJier  Complaifame  mnä  " 
V\.r^e  zu  geücn;    der  Üüuvprneur  'cbrt»'^ 
ikm  etneu  feiner  Sobttiiiueo  aebli 
riaa.     Oie  Herren  wurdeW  mit  tUer  Uullo^^'^ 
e.>.ptangeu 


uud  (Ja  fie  pictit  \Mifsura^W'P,]i*'^ 


r  r  ^adie  aabrmgeo  Collteu,  auiütrne  Po>  _ 
ümUi  «nie  Jt«  vemtuyiB^  'm  der  AßU^tr^ 
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JckiMg  Werth  fey.  ojid  wir  wfinrclieB  fehr«  dafsli« 
ei«  ftchkuBdiger  Gekhiier  fibemehmea  mAgv, 

der  dabey  zugleich  des  Cardinais  Boncompagm's 
Werk  über  die  Staatsökonoone  voa  Bologna,  (MoU 
ti^s)  oßenazioni  economiclte,  to^icbea  Sb^gio/o* 
praimrzzi  di  l  ijfahUire  lo  jiato  tnr.portiJe  Jella  Chic 
jfa  u.a.m.  benutite.  Dies  würde  ein  liewinn  feyn, 
der  die  deutfcbe  Copie  noch  um  vieles  über  das 

£rf am  ift  dükfer 


«en  wären,  vm  nach  falfcben  Bavknotea  $u  fni. 
seil.     Sie  geftandea ,  dafs  dtes  ihr  Oefchäft  wi> 

rc,  und  fogicich  öffnete  der  honette  Spanier  Teiii 
Bureau,  zeigte  ihneu  verfchtedene,  theils fertige, 
t].eds  u9cli  unvoUeodeM  Zettel,  und  fragte..  oÄ 
die  Dinger  nicht  gut  gemacht  wären?  Sie  ver- 
ficaeften«  dafs  er  ein  vortrefiicher  Arbeiter  fry, 
"WiTffU  aber  bf;;irri^;  z.u  wilTcn,  wie  in  aller  Well 

er  doch  zu  dem  Papiere  {;aiioai(oeftt'  welchea  wc-  evglifiche.  Original  crhübete. 
gen  des  dtrian  betindlichea  Zekbcn  der  Bßvk   Wunreh  aichc  durch  die  za 

«us.'rütklicb  zu  dem  Bebuf  müfTe  verfertigt  wor« 
dea  feyn.  Von  Neapel  (ey  es,  antwortete  de/S^g« 
aicr,  wo  er  einen  Freund  habe«  der  es  Ar  ihn 

mac  eu  lalTe.  Die  Herren  frjjren  hierauf,  o')  er 
illuea  nicht  erlauben  wolle,  einifje  Zeircl  miiru- 
neomen?  Mii  Vergnügen  vrillig>e  dipfer  ein,  u,nd 
£0  zogen  fie  ab.  Boy  angcitellier  Verglritlitincj 
der  iieaeii  Banknoten  mir  denen,  die  bL-mis  in 
4en  Haaden  des  ÜLiuverneurs  waren,  fand  man 
beide  auts  genaue  (\v^  übereiniUmoiend.   Aber  Don 


i^irzia ,  b,  WejgBad  henoagekomaieae  Dar« 
•    fttUmng  dir  mOliektn  Regknumg  des  Ktrcfun* 
fttmts,  aus  den  neucjhn  und  ßciievßen  Nai;hr  'uh- 
ten.     Nach  dm  EngUfdu».    i/g^,  216.  S, 

■    8*  : 

Dies  ift  wirklich  eine  Ueberfetzung  des  vorige» 
Werks ;  obgleich ,  aufser  der  unbelliniro;en  Aa« 
zeige  auf  dem  Titel,  nirgend  ein  Wort  vom  (M* 
ginalegefagt  wird,    Ree.  hat  nur  diezwey  erfteo 


Miguel  war  ein  Spj liier,  ond  was  war  da  zu  thow   Bogen  veri{lichcn,  aber  auch  iimrr  fcbou  wäre 


D^r  Gouverneur  wollte  behutfain  feyn,  und  erin- 
nerte lieh,  dafs  er  Ausficht  auf  einen  Cai;dinals- 
bot  habe;  er  liibr  alfozuin  Staatsrecretair,  dem 
Cardinal  PüUavicini,  erjirj:ctc  Sr.  Eminenz  den 
Fall,  und  bat  llcii  guten  liatn  nut.       Stille!  er- 
widerte der  Cardinal ,  fiberlaHen  Sie  mir  die  Sa- 
che ,   und  matt'.'u  ixen  weiter  iJ.irQbtT  keine  Sor- 
ge.    ÜiT  üouv'  rniur  iff acte  lieb ,  von  einer  (0 
Jtitzlic  len  Sch>'  tusge&oaiuien  7.a  icyu,  und  fuhr 
Da  dl  H.iufe.     Se.  Emiaeos  aber  eilten  zu  dem 
i^anifcben  Gefandten.  erzifhlreii den  Fall,  und  fo> 
gleich  wurde  nach  Don  Miguel  t^pfchickr,  Uoii 
Miguel  itam,  gefiand  feine  Verfalicitungen,  und 
dafa  die  Summe  fich  auf  5000  Kronen  belaufe: 
erklarte  jpi^och  zugleich,  er  hab,>  verfchiedene 
Jahre  in  Kora  auf  ßelurcJcranj;  gewartet:  der 
Papil  habe  ihm  nichts  gegeben ;   lein  üeld  fey 
fchon  langft  bis  auf  den  k'iztrn  H-;ltr  vertban, 
uadihm  bleibe  keineaudereliullc uhn^',  alsüjnk- 
aoCea  zu  macbcn.   Der  Cardinal  und  der  ^Kfand« 
tc  fahen  einander  mit  llarrer  Vervrundcrug  an ; 
endlich  wurde  aufgemacht,  der  Cardinal  fu'le  dem 
JMtßnr  a»  mtmatUcnes  Gmdengelil  vfin  100  Kruntn 
ga&n»,  bis  «r  mtit  einer  gtüen  Pjrüiuie  verjurgt  fem 
Wirde,  mkhts  bey  erjfer  Erledigung  gejcliehen  foUe. 
Jion  Mi^atl  verfprach  a:tf  fane.  Ehr,! ,  keine  /{cDik* 
mUn  mthr  zu  ntadwn,  voroMgeßitt,  daß  St.  Lm- 
«MS  McA  l^ort  Aniem.  Der  Gefandte  cahlie  den ' 
Cardinal  die  $000  Kronen ,   wirlclie  Jiefer  dein 
Schatziueilter  überlieferte;    die  Bciiizer  der  i'aV- 
fthen  Noten  aber  erhielten  davon  keinen  Pfen- 
nig, —    ßrn  fkfclitufs  des  Werks  macht  Kjp. 
XXIX.  vom  Ncvütismus  des  jetzt  regierenden  i'^p- 
Aes;  und  Kap.  XXX.  überd/r  UnfahigktU  Uertieiß' 
Uchttt.  und  iwn.Mnvirlui^nahsttr  Qfiilüidkfa,  ei- 


hinreicheiid  gewefcu,  ihn  zu  überzeugen,  dafa 
der  Ueberfet«er  wed«r  mit  Sarh-  noch  Sprach- 
kenatiUr«  an  fein- Machwerk  gi  ^^angen  fcy,  oder 
auch  hier  und  da  nur  billige  Aulmcrkfamkeit  auf 
den  Inhalt  feines  Textes  gehabt  habe.  So  muftt« 
er  z,  ß  S.  3. ,  wo  der  V?.  die  Gelder  l^acificirt, 
die  Jährlich  aus  d;-n  vcrfohirdcncn  katholifchen 
I-audera  turopens  nach  Korn  gehen  folien,  bey 
mafsiger  Aufuierkfamkeit  feüeu,  ilafirdie  bi^n  " 
Artikei  „TiUf>(«/*  iiu  Original  vprfrholicne,  und 
ihrer  Kfetnheit  wegen  fchon  verdächtige,  Zahl 
.332.  ein  Vcrfehcu  des  Orucfc^  aadeoie,  weichca,. 
gepruU  nach  der  TocalAimmc,  in  si.-^ss  zu  vcr- 
beffera  fey.   S.  $.  heifst  es  im  Original :  liu  (des 
Papils)  decrees  are  alwmjs  in  thefoi  m  of  rffcripts, 
w/iif/i  €on€titde  mith  a  gentral  Juperjef' 
fory  eiitmftt  „eontfor/ri  quibuicumfue  non  ob- 
ßan:i»tis,"  der  U.  brrlVricr  gicbt  tUt-  uutcrllriche- 
nen  W'oriei  „welche  ficü  mit  einem  allgeineinea 
wtfflMffigM  Zi^atu  endigea,*' anftatt  dafs  der 
englifctie  Text  von  einer  allgemeinen  vtrniclitendcn 
Caußl  redet,  v^odurch  alle  Gefeize,  die  etwa  daa 
G<5gentbeil  verordnen,  als  nicht  Torbaaden  foltea 
an^efei-en  «crdeii.    S.  15.,  wo  von  Verpachtung 
der  papiihc/ien  i(ammcrlandereyt?n  die  lif.de  ill». 
fagt  Ufr  Vj'..  dafs  die  grofsca  l'achtcr  die  über« 
nommencnLandereyen gewöhnlich  wieder  in  klei-  ' 
aen  fheilen  an  arme  Leute  dberliefsen ,  und  üch 
eine  jjcwiire  Kerne  ausbedangen,  fo  b«  paid  i»  ' 
Kin,i,  d.  1.  wclcic  IM  AWnra  (in  Prodnat>u>enB>  ? 
ncntet  uerd  aAufi»;  derOoberretaerverdeotfcbr  > 
aber  ilic  Riefle :  „wriihe  m  eben  derßloen  Art  (?) 
g.  zanlt  wer  ,en  inuls."    Üben  lo  wenig  dürfte  je«  ' 
uiaud  aub  u  r  Ueberfetzung  klug  werden  kdanea«  ' 
wean  bey  Gel  gen  icit  der  fiarten  Auilagen  S.  17.  '  ' 


ncn  Si.at  (?/«f/tfe*  &i«gi«m"  —  Es  bedarf  wonr.  im  Original  von  dem  It'.ni.n  gelagt  wird,  feine 
nach  ^.  r    is..erigeit  Auzeige  keiner  auidrücxli     Ahj^d  e  betr-ige,  mit  ktiearifi'  der  Ma.-tlgcbabr,  ' 

auf  y  bicuik.  «od  6  Pe.»ce  Merl,  jor  ^rfn,  qwirter 
»f*'gftt.t*Hf*tfts,  welches  der  Ucoericucr  verdoll- 

flkMUin^by 


cbeu  Erinnerung,  dafe  diefe  Sdtrtft  vor-nuadert 
andern  PcodiMtCB  de»  Aualaadcs  cJmt  ytrdeiO» 
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mctfcht:  „von  \ciem  Vurttl  von  acht  Scheffeln, 
Wir  wollen  djeBeyrptele  Jlicilt  weiter  häufen;  es 
fey  an  dicfcr  Probe  genug,  um  den  Werth  diefer 
Ueberretzuiig  zu  bettimmen. 


SCWOENE  KfTNSTE. 

■  BKBLiN,  b.  Himburg:  Mfjmi^o  von  Ntctpei. 
Ein  OriginalrrauerTpiel  i«  5  Aurzflgen.  Vom 
Doctor  Albrecht.  156  S.  8-  (i-  ) 

Die  bekannte  Gefchichie  des  Mafaniello  lii  ein 
fehr  draoiatifcber  Geg^ulland,  und  derVf.bat 
ihn  mit  glücklieben)  Erfolge  bearbeitet.  Die  Be- 
gebeabeiten  find  gut  geordnet,  die  Sprache  ift 
xnebrentheils  cbarakteriltirch ,  und  das  IntereHie 
Nur  baue  der  AntheU  des  Volks  etwa 
dnreh  einiffe  Teiner  RffprÜfesanteo  nebr  trtrfe* 

Senwitrtigt«  imd  fein  Charakter  ilcbtbarer  darge- 
elU  wecdeu  foUeu.  Dadurcli  biiite  der  Dichter 
die  RcTAltttion  uns  nSlier  gebrBClit,  der  lieber« 
gang  vom  höchflcn  Vertrauen  in  Gleichgültigircit 
gegen  Mafaniello  wäre  dann  nicht  erzahlt,  fon« 
dcrn  ans  Änfchauen  gebracht ;  und  fo  mQftte  d«ff 
IntercfTe  am  Ende  des  vierten  und  den  gaoMB 
fünften  Act  hindurch  fehr  gewocnen  haben.  — 
Maria,  Mafjriieilo's  Trau,  Ipnchi  eine  zu  gebil- 
dete Sprache.  la  der  erfien  Scene,  mit  der  Her- 
zogin, verliert  fie  fich  beynähe  in  Spitzfinciigkei- 
tcn.  Der  Schlufs  des  zweytcn  Acts,  mich  Ab- 
gang des  Genuine,  mit  dem  Monolog  des  Vicekü- 
nigs.  ift  offenbar  zu  kalt  für  die  bedrängte  La- 
ge. Gilt  gehalten  ift  die  anjiiahlicbe  Wirkun;; 
des  Gifit's,  das  nicht  auf  einmal  niedcrwirfc  oder 
toll  macht,  fondern  allmählich  <H^'  tleklenflirir- 
ke  fchwächr.  Die  Wehmuth .  weiche  das  Ge- 
fühl diefer  Abfpannung  dem  Mafaniello  ein- 
tlofst.  vermehrt  fo  fehr  die  unfrige.  liier  find 
keine  gewaltfamen  i'ricbfedera  ins  3piel  gefeat» 
k|!itte    tmgifcben  Theatcfftreidbe  Terbraiidit. 


Selbft«Mannerfeelen  fflülTen  trauern,  iniem  i)( 
den  Maatt  in  Ma&aieUo  langfui  crfleilies  fekea 

Fravkfdbt ,  b.Tletfcher :  Qefioibtti 
führt.    Ein  LulUpiel  mit  Ge&nf.  17«^^ 
S.  gr.  8* 

Die  bekannt*  Aneltdote  bettbeittt    We  Cf- 

fcliichte  ill  R.nnz  ar:  \  I  rflo  ii;  aber  i^rnnocb 
lifst  fich  aus  einem  hrgräbnifT.^  nicht  %vo^l  eis 
Lnftrpiei  machen.  Der  ScMufs  !afst  uaMrt- 
digt.  0as  liegt  aa  SralF  (dbfti  webt  aa  V» 
faffer. 

ERBAÜUNCSSCHRIFTB». 

GiESSBN  ,  b.  Krieger  d.  Ä. :    Prtdigtm  tftrAr 

evangrUJclien  l  exte  an  Sonn  -  und  Feßtogn 
»tr  ßtJwriUrHug  der  lamilUn-Erbmmg.  Mi 
den  Werlten  der  ▼oncfigticbften  jent  Mfa- 
den  üeutfchen  Redner  gefan  mlet  \on  dta 
Herausgeber  der  Predigten  über  die  f»« 
chriöliche  Moral.  Erfter  Theil. 
flen  Advent  Ua  aof  Sexagefinae.  iTS^  (• 
^'MH  S. 

Zweck  und  Einrichtung  des  ganzen  BodtegiA 
der  VT.  B.  MiiiUr,  Stadtpürrer  in  Girfs«,} 
durch  den  l'itel  hinlänglich  au  erkcanen.  Et 
gefteht- fdbl^  daft  er  die  Sammlung  beynihe  «i- 
der  feinen  Willen  und  dem  Verleger  zu  gfßH" 
veranßaitet  habe.  Der  V  orfatz ,  eine  p>'  -^J^- 
wähl  ctt  treflen,  läfst  fich  auch  nicht  wohl  au-- 
führen,  wenn  inanficlinn  die  Onlnung- <Jer^"* 
und  Fefttage  binden  Ijil.  Lcbrigeiis  Mdfn  ücfc 
hier  Predigten  von  Dapp,  ßrehtuiupt,  Henus,  i- 
C  und  G.  H,  Lange,  R^MiarJ,  JijcMtT,  Mta^, 
RafinmiUier,  Uetinig,  liaader,  grüeintr.  i*». 
Schmahling,  ßaumgarten  Cmf  us  uv.d  Omdr.  t> 
ne  näher«  Anzeige  und  V\  ürdigusg  derte^ 
vBrde  hier  völlig  überflüflT  g  und  aweddiM  Jq» 


KL£1J<£  SCHAIfTEN. 


GcscurCHTE.  FrtUr  :  J)es  Furflen  van  Lignt  Un- 
terredunpen  mit  Frltinch  dem  (Jrofitn,  Annigt  tun  Frtu- 
j\en,  aus  dem  h'ranzöGfchen  mit  .AiinierkutiBeii.  1789-  f 
Bo(j.  S-  —  hi-i  Originjl  diefer  Unterredungen  ift  theils 
durch  fleh  fVlblt,  ;  ■'.  A.  I..  Z.  17*9.  N.  S^.  j  t'f-Lil«;  -u« 
demjenigen  ,  \ra?.  Hr.  Nicolai  in  feinen  Ancnt^oun  divon 
aufgenü.iiiiien  l;;it,  brkannt  genug.  IJ.ri-.'r  Uc-bcrürzcr 
geiteht  mit  Hn.  Nicolai  die  Schwierigkeit,  dem  üri^uial 
«in  Genüge  zu  thuti,  und  ßchec  ein  ,  dafs  einige  Stellen 
völli{  uiiiibcrfetztMr  find,  Indcflen  bat  man  d«ch  Urfa- 
che,  ßbr  mit  ihm  zufrieden  zu  feyn ,  nur  dab  die  Perio» 
den  dMrch  Einrchiebungron  Mittelfatzen  zuweilen  fchlcp- 

Eid  oder  hart  geworden  find;  z.  B.  S.  78*  „Bis  an  fem 
de,  ja  noch  knn  vor  üimcb  Tode,  hai  diefer  grofse 
"■■  "    ■  il«  maadie  Frqrbcit»  die  ich  mir  in 


Fiirü,  ohncrachfct  1}« 

BedmjHod  Sciir«i||o 


war.  vermuthlichwei]  er  Ce  meinem  DIenfteifer  Oij»; 
ncr  Pflicht,  die  ofc  feinem  laurcffe  «n«?««'" 
fchrieb,    mir  die  ehrenvolleften  Bcweife  '*""*, 
keni  ftegeben."     Auch  (ind  «<r  auf  eijngc  u««!*'T 
Conllructioncn   ccnofit  n.      Z.  B-  ^-  i?-  ^^.'S'^tSS^ 
Leute  in  dfn  Stand  zu  fujeu.     S.  '""^22  W- 

fL-iru  n   fronimti:,  abcrgi.iibiK«^M  l.i: J  ^""'n  jSf^ 

herrfchtcii  Vorfahren  f^ewalti;;  .il»  fu /i^n.  rJ-,^|kt 
kunien  find  zum  I  heil  aus  Hn.  Na '  'i«  ^"'''"S^ril 


kung 

nüt  Anaeigunc  der  Quelle,  genoirint-i' 


hend«  dem  Ueherfetzer  gehörende  be»?  '^  •  . 
des  profsen  Kurfürftan  Zehen  noch  (o  w"i  ui  OT. 
auslandifcher  Frilchie  zuriick  war,       "-cdfr  «"^^t«. 


noch  km  Haf  «aftte,  ob,  aad  wif 

MI». 


Digitizea  by  Googl 


Mona  t  s  j:  e  g  jf  t  e  r 

»  November.  17  Q  o»  . 

L'  TerzeiclnUi  der  im  November  der.  A.  L.  Z.  1 790,  reccnfiftcn  Schriftca; 

itR»r.  die  erfte  Ziffier  leijgtdie  Muaicr,  'tt^  «iieite  die  SattlÜL 


■  ^      -•  Wie'«-.  pUriot,  auf  d.  bed«nU.L«ff  a.   

Reicht  im  Zwiicbeareicbe.  31^  31« 

A.     .        ,       „  . ,  Ä«wHi#r  G«4kbtt.  i.  a  T*.  „i' 

bcfiUietMr«  d.,  c.  Ntckt.                          330*  424  »  l„„  t^,«,-  i.-^ 

0-«-..   TW*«.!«-.';*  jiT.^*sj„:izL  4  s^"^ 

330»  343  'Dl  I  0  •  '  j 

^''i'l"                  ^f*'^^'  Rr  r,,,;  d.  Liiderh-cfce.  "    S' £!  ^ 

,4#ttircrAt  Mafaiuello  v.  Neapel.                        357,  Kgj  n-,     •     c  1     •        •  •.     ^   HC»  Jl» 

ilr  ^rr»*;,W.  WRoA-belH  Sepfarf..«  Gtr.^  „"V*^  "'^"'«'5^ "  .  Üt*  40§ 

^Arim  d«  U  fotc«  niUuIrew                        353,  S3i  ,    , « 

^fklantng  f.  d.  BfirstffclMft «.  i.  PtAUcumi  r.  ...       '      -  C 

M'giffrat  d.  Sudt  Wunchen.                      331»  3S9'  ' 

^||MRug  d.  Cciemooien,  welche  in     kaihoL  KiN  '  ' 

che  b.Ctaftcritira  «.  BiC)nf««,T«nffdQec        .  c^iogan  r.  l.cA^  SO*  45s 

^d.                      .....  '^'^«"«'.pitbiicsqiM  lottfiiitiM  tf  SöMbai  i. 

CbiTM  Sfirer  KromVBt  och  BMibg««  H8|afa-  ' 
fedömen.  33»  4»* 

'       •  —  *— .  JSnkepuiff  HSfdingedöme.  ;  —  — 

äJAV«' medifo  JournaL  31  St.          ^  .     $37,336  -'^«''^if'^^^^' 'it^^hsricaruti.Holgeri^ 

AuimU  «.d.  TafeMichtra  4.  l^iiiIieD-  /.  ^     l    -     r   •  ^'9 

häufe*  X.  Kop«ßlj£;;en.  I  Tl.                  J+p.  so*  »»».  ^»«eou.".  of  Lieur.  Meere  memwitl,        55J,  5+S 

Baur  N»chmiiU«*tedi«u    '                          jag.  33»  «  54* 

Be8ebefiiieIteo.d..  mir  d.  Jegd.                   '339.4»+  B««*«»!»:  ^  ElÄmOao^  3M.  "3o»  ' 

jB^rtrandi  T.  d.  renerifch.  KrankheitfD.  i  T!i.      33f«  9fS  •'  '  . 

Icd'hwerdea  u.  Wunfche  d.  Sciiviabiftli.  Reicik«-             ^  >  , .  •  .  j»  -  .  z 

hftii^                                            3>9*  3«  . 
Betrachtungen,  RelchsyerfatfufMaiftig«^  «b.  d. 

Fottfetz.  d.  HeiCBStag«.                          3:7,  317  DaleifmpU  iJie  Spanifh  Preuufiooe.  355, 

—  —  ew  fftln.  FuriMM.:          .  .     £%X»U%  ileia  Betruhc  üb.  d.  Juditsrecfiir.  in  Deatfeb- 
Biblioiheca  Aaericailf.                                    341,  43J  land  wihrerd  e.-  Zwirch-irirei.Ls.  3jg.  j»* 
BibUotbfk  d.  ocueft.  ReifsbeCdireißtingen.  IS  B.  Darfleüuog  d.  weltüche«  Regierung  d.  Kirchen«  * 

—  d.  feflUBIn^  KatuiigeCcb.  r.  JFitig  u.  l>«0/rV  Heilert  d.  Lui(«udi«>  "r.  i-;« 
Ke»;  3-  ♦  St.                        \     '      w.    —  DeioMh.                                               35^^  ^  J 

—     —  meJ.  prac.  f.  Aente  u.  Wusdittta  Delkiac  pceirca«.  7  FaCc.  34^4« 

T.  Aorr«-«  u.  Schiißer.  2  B.  i  St.             3«3>  4Sfi  De«  Für»,  r.  Ligne  UoMcreduagen  mit  Friedlich 

HbliothBque  de  rhomm«  public.  i  —  (  B.         353»  S3o  3.  Gr.                   >  «     >  Jj'',  569 

fiieJt/ir.nr>,  G°''it  Isen  üb»  wMÜldBI  S{iid.kAtf.  PefharJing  LeCibt:ch  f.  d.  Schulen.  3.jV 

Wahlcaiiituiaiwa.                                k33°' 3Sl  i^cA«  d.  Lu.uch.  Reveiution  i  J.  39.  13*7»  3aj 
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Eutrichtuag«  c«ridirte,  der   17«;  tnricheeten 

Ibmfcaffi  Qtuakkdt  nr  B«<iSidcffuD(  d. 

Kiinfte.  3S3»  SSI 

Endtmann  predigt.  |}8,  J3tf 

Eribb»  die.  3Sg«  41« 

BiSrtcnuic  «tuig.  SnMgNcbtfftifUk  J.  ReidMvk 

k«ci«te  beir.    '  3}7>  32t 

Ef  ift  ihm  tllet  recht.  3it,  4<(5 

Efliuf  Air  1»  Droit ««  k  Befoia  d'itrt  iafradu.  3]g.  4  lo 
■tw  Ecolicif.  .  3«8.  334 

£^iVrj  Anleit.  i.  Differeniialrechnungr.  i  Th.  335,  SS.'S 
c  £wai<<  Abkudl.  V.  DimI  d.  leicht.  Truppen.  352,  fiiS 
BMiacti»  ffeMflvUi  4.  ImiC.  Fifaiii  ctatni*  U«> 

hiNv  &  Lfittick*  TiuniilH.  .  3fl 


F. 


Kreif««.  3t9(  I44 

OrtUmann  Suaukijode  v.  OeuiCcb'and.  l|Th4  244»  J<l 
Griintr  weder  Jouioil  nodi  RMMIb  2  &  I  8r.  ( }99t  }(} 
Befchreib.  «,  ««^^f»«»  bflWMMaKibi- 

u«u.  t  j>l.  k^i, 


ir. 


e.  /^n/m  Wa1!enfle!a. '  3f&  ig 

Hamburg,  lopogr.iph. ,  polit.  u.  hiflor.  i>cfchrle- 

b^»-  2  Th.  111,49 
J/etmutk  Uaierlnk.  üb.  Gcftttind«  ««  d,  Knaf* 

kuait.  I  Th.  314.  nf 

Henket  de  miffa  ptWti».'  55:.  5  ; 

ifHfthtUtt  orienttL  Bibiioihek.  3.  4  B.  ji«.  ili 

Ntwwift  K  d.  Sdtkliftl«!  d.  Stadt  Wennt.  |4, »( 
^  .^r.ehrb-d.  ktufmänn.  Re|el  de  TrL  3J7>J'J 
Uwturi  ^jrnouc  ia  Cecerem ;  (•&  MitftkuUick,  3)4  J<< 


SocT«.  3$9»Mf 
fülkenfteln  antiqutUt.  Nordgayicaf.  codex  dtplo- 

mai.  4  Hl.  3  AMi.  317.  401 

FtmilirnKcrchichte  d  Refenbuft-h».  3.  3  IIb  343t  4Sf 
/(dur«  lehre  Art.  d.  Tripper  tu  beilea.  '  349*  $ol 

'fwritrtt'Sauvthueuf  maowRM  Inft  p«Ut  lC(<«* 


3SS>3oS 


319*  3)7 
141.41t 
t3t*4n 


grapJk  I.  a  T. 

—  —   Reifes  durch  d.  XUrkey.  l 

1  Th. 

Anw  r.  G«bnudtd.  kalt.  Badti. 
fmtmd  mn»  Efodlttr.  ddiefac»  t.  •  T* 
VBr  Adiwi  n.  EMnftlfe.  J— «  8* 


ff. 


Gedanken  7.  d  RediM  d.  dtutfch.  ßeidurtnre*  « 
fcr.  -  '  S30b  }St 

—  —  ib.  4.  PuiiUttiMi  d.  Eabte  K«B|i«l'' 

.      «ea.  -  38» 

emmBmm  t.  SdMnbfirgca.    .  33«.  39? 

—  ^  wi.  UiwMi»  Sitb«ibüi|M  «•  Sdiv^ 

iii«a.  *  —  35» 

—  ^  v;  Neapel.  337.4«« 
—  fimulifh.  fiiid«duiacea  d.Ctptt. 

Cook.    *  ^  337'  <o7 

Gefchichte  d.  Reich*V«rftaMBlWlg  Bl  V«tftUles 

I7g9.  4.  j  Su  329<  344 

Ge^D«,daf.  31».  4>i 

Crfi.ix'iiu  'i,.d  entfulirt.  35?.  5«g 

Catsling  cbenüTch.  Probtrlubliiet.  t  Th.  324*  >97 

wofwal«  of  dw  Pif«1i  SiM*      197'  8dl 


Journal  f.  d.  Forß  u.  Jagdwefen.  i  B.  I  H-       o5J»  »Jt 
la  d.  dcutCdM  l^aUttkioat  f,  d»  ÜMtf  Oedreicii 
.  «khdct  3lfcB» 


fUan  I.  Z«it  c  Zwifchannicfaf  v.  d.  fteidttÜi»' 
da»  M  d.  ScHtovorfML  Dtqtfchl— dt  «nv 

abxeäudert  werdoD.f    ^  SK*  1«* 

Kart«  t.  EraieUr.d.  ,  137-  4<« 

—  *  Fnakreich.  ]U.4i$ 

PodtucaU  u.  SpiMitB.  " 

—  —  Aden.  -  - 
KatadiUiBuf  d.  chriftl.  Lehre.  34i-^^ 
jr«m*«wr  EmpBadanfan  d.  Oaukiu               3^l>  }>< 
^fnt«r  Üb.  «tichalbndiCEbcf  Ab««*Mdfc  VU 
KUiber  (yAvm,  Sotmiff  4.  knfecL  W«to|iBi' 


Un^ffhu^biWiotliek.  4  a  3.  «Sl. 
Lang  Etioiuugco.  t  ti.,  ^ut 
Ummm  Pi&m.  f.  »  H.  ^7  JJ 

Leber,«^«rth  f.  iiiederfachf.  Edelmann«.  jl< 
Lcfcbuch.  deuifcbe«.  f.  d.  Juiitiid-  a  Th.  •      «J?*  f* 
w'    .  f.  weiblich«  Di«i«lMdM<an.  ^> 
Lettr«  fiir  l'iffaire  de  l  ieg«.  ^ 
r.  Lindfniu  Uber  dt«  höhere  preuft.  Tmk^ 
I  Th.  ^ 
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Macht,  «I..  a.  Walliini^eo.  331,  414 

IMincti  Hermaron,      ic  kfardbl,  v.  i.  Relormea 

Ii.  7ofeuh*  in  Uurarn  34(1 
Jtamm  lib.  rerichitd.  Erfi  >dan|Ml  d.Gthiiad«flC< 

feumhfikte  z.  ficnem.  3fo,  513 

Mi  ihlie  obfen  ar.  crii.  in  Twrfct.  etc.  }S8k  t49 

IiLhurt  Avwttifunff  f,  Jangliaft  um  WacMwi 

•wn'  8«t.  St 9 

Wemoi-,-  f,  d.  Kurfürfl  r,  Tfjcr.  3;rt.  ',19 

Memuiceii  d.  lUarfcb,  Hem  «  Rkbeliau.  i  Th.  HJ,  40t 
Jfbjrcr  4e  Oiic  «c  Oabiu  Qr««e»tam  ci  RomDO*  • 

rura.  340^  4|t 

JfmrA  r.  einfach,  u.  su£uBaieii(<feQU^  Arxoe^ 

Mittda.  3«3»  4S4 

Munde  notiveau  peiq|^  t^f-T*  330,  3S> 

Mondkairer.  der,  '  3 ja,  317 

Mord,  der,  jaf,  jtC 

JfoiwdiflVit.tlicot.  atpliiM.  ?38.  3ii 

XSiiter  ideae  ad  rattonrm  refl  creaAl  ib  OWitbus 
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Lti  lieber  Aiilirulmr  b|ak«r  imnlklNclBf«- 


blieben  ift. 
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Paradoxen  d.  kiif.  Wahlkapini'.irion. 
».  ftifitujt  ii!>.  EifenbergwtrrUe  u.  Eifenhiiuen 
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Worms. 

Poen  0n  dra  Bültatelf  ptM  fw MguliliBgllM 

Slara  Trade. 
IPdroeOea  od.  d.  ju  WeUtheil. 
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32C  }if 
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333.  37* 
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Samhach  Milet«. 

Riden.  drey,  gehalieo  bef  d,  sojabr.  Siiftungi» 
fo^r  d.  ÜMbur^  GeMÄUiaft  %.  ^Ülrder. 
d.  Künfie. 


IM.  M 


353. 
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LITERATUR-  ZEITUNG 

Mittwochs,  den  i*«  December  179« 


Lissabon  r-^tmatuuh  para  o  anno  t7$o.  ua  OS. 
da  Acadieml«  Real  iJas  Seinui««.  493  &  xx. 

Diefer  portapi/ifche  Staatskalender  unterfchei- 
det  üch  durch  feine  Manniclifaltigkeit  und 
AasführUcükeit  von  dca  vorhergehenden,  die  R^. 
ton  den  Jakrea  17I9  nnd  17(4  -vor  ßA  Uegeu 
bat,  beynahe  auf  allen  Seiten.  Es  fcheint  daraus/ 
da£s  die  VerfarTer  jährlich  im  Inhalte  abwechfeJn, 
oai  einzelne  Gegenftändc  der  portuRiefifiAea 
StaatsrerfalTun^  bald  ausführlicher,  baJd  kürzer, 
behandeln.  Das  Bildnifs  des  Prinzen  Jobann  von 
Brafilien  dient  zum  Tttelkupfer,  und  am  Ende  ift 
auf  eiaer  Jikiaen  Karte  das  Tiieater  des  jetzigen 
Tflikeakriefes  vorgeftdU»  welches  uns  aber  ei- 
ne magere  Ueberficht  deffelbcn  ftiebt ,  v   i  !  i-.n 

frofser  T^eil  des  mittellandifcheu  Meeres  und 
«ein  Afien  mit  abgebildet  worden.  Nach  dem 
gewühnlichen  Calender  folpen  die  Cour-  und  Ga- 
latage bey  Hofe,  und  die  Perfonen  der  königli- 
chen Familie.  Unter  denfelben  finden  wir  den 
Enkel  der  Königin,  den  fpanifchen  Infanten  ,  Don 
Peter,  nicht;  wohl  aber  die  drey  natürlichen 
Söhne  und  Enkel  des  Königs  Johann  des  fünften. 
iUle  geiftlichca  aad  weiüichen  LandescoUegia  in 
and  aufser  den  Reidie  mit  allen  daza  gehörigen 
Ferfonen,  der  gefammte  zahlreiche  Hofßaat,  die 
Stasi^ofliciere  der  Armee,  fogar  alle  einheimi« 
fchen  und  fremden  Kaufleute  in  den  Temelunften 
Handelsplätien ,  frlbll  in  Oftindien  und  Afien, 
ftnd  femer  darina  namentlich  aufgeführt.  Wir 
woUa»  daraas  nur  eins  und  das  andere  bemer- 
ken, um  zu  zeigen ,  wie  wichtig  diefer  Aünanach 
dem  Statlftiker  ift,  und  wie  manche  fhlfche  Nach- 
richten ans  ihm  in  unfern  gewöhnUphen  Handbl» 
chem  verbelFert  werden  können. 

Der  hohe portugifill^  Adel,  deflTah  Glieder 
alle  namentlich  angeführt  werden ,  benehr,  weil 
verfcbicdene  Titel  in  einer  Familie  vereinigt  find, 
jetzt  aus  s.'5  Haufern,  darunterfind  z^vcv  herzog- 
liche Alafoes  und  Cadawal,  und  ein  freyhcrrli- 
cbcs  Mollamedes.  Die  Tltulos  haben  ficb  alfo 
feit  J78?  vermindert,  in  v/elchem  Jahre  63  Fami- 
Uea  diefer  ClafTe  geziblc  wurdea.  J)aa  alpbabctt« 
:  A.l.  Z.i-^^o.  FitrttrBMHd, 


SAe  Vereeichnifs  der  hohen  Cieiftlichkeit  in  alle«  '  / 

porrufjierrcben  Befitjungen  enthalt  allrrlcy  wicbti« 
gc  Veränderungen,  die  aufser  Ponugal  noch  nicht 
im  allgemeinen  Umlaufe  find.    Doch  das  Verhält- 
nifs  der  Sufiraganflif^er  zu  dea  Erzbistbümera 
kann  man  birr'nfcbt  fo  deutlich,  wie  im  Alma- 
iiach  von  1782,  übcrfi-hrn.   LifHibon  Iint  itzt  kei- 
nen Er^bifchpf  mehr;  dagegen  fitzt  der  DocbanC- 
der  königliclten  Capelle  Jn  Villa  Vietofa  fetat  oo- 
ter  den  portugiefifÜien  ßifchöfen.     In  Oßindien 
gicbt  es  noch  fehr  viele  Bifchöfe  an  folchen  Oi> 
len,  wo  die  Herrfchaft  derPortapie feii  langft  auf- 
gehört hat,  wie  in  Cocain  und  f\].ilurca,  auch  ia 
Pekin  und  Nankin  fitzen  portugielifcljc  Bifchöfe, 
Der  GeneralvicariuB  des  Eribirrbofs   von  Goa- 
lebtia  Mofambique,  und  wird  liifchof  von  Pjor 
tacomea  genannt,  dnem  Ort,  von  dem  Ree.  nie 
etwas  pebört  hat,  denfcn  Laj;e  er  dahf-r  iiidit  na- 
her belliramen  kann.    Auch  von  den  neuen  Cirorü- 
kreuzen  der  drey  geirtüchcu  Ritterorden  wird 
Nachricht  {gegeben.    Die  Zahl  der  boht-ii  G  i/t!i- 
chcn  bey  der  Patriarchalkirche  in 'JiTaboi:  ili  iti  r 
grofs,  und  ihre  Einkünfte  anfetiiH  u  h.    D  e  /  .vülf 
(ogenanntea  Principalen,  welche  den  Lxcdlenz- 
tiiel  führen,  nehmen  jeder  ijooo  CruTaJen  ein, 
und  34  Prelados  miirados  jeder  40CO  Crufiidcn. 
Die  Zahl  der  im  Reiche  vorhandenen  Klölter  hat 
mau  auswärts  bisher  Aber  die  Hflfte  vergröfsert. 
Hier  find  von  allen  Orden  die  H  1  i;ircr  aus  der 
Zahl  der  Klufter  angeführt.     Uebcrhaupt  werden 
im  Reiche  gezählt :  41.5  Manas-und  104  Nonnen-* 
klöfter,  einif^c  klciiif  Cor.vente  und  Congregatio- 
nen  ungerechnet.    Der  Francifcanerorden  ill  un- 
ter allen  der  zahlreicbfte,  und  dazu  gehören  190 
MönciuUöäer  und  Hospicien.  Der  ganze  Kriegs- 
ilaat  'wlrd  ausführlich  bcCchrieben,  auch  find  alle 
Regimciircr  nach  ihren  Naiijcn  ,  Quartieren  und 
Uniformen  in  einer  befondern  Tabelle  vorgeßeUl» 
fogar  die  Tambonraniform  ift  hier  bcfcfarteben. 
Das  erfte  Infanterieregiment  führt  den  Namen 
Lippe,   und  unter  den  Generalen  und  Staabsoffi- 
ciercn  erfcheinen  noch  verfcbicdene  Britten ,  Foi 
wie  unter  den  Ingenieurs  Deutfcbr.     Ln  Reiche 
find  z*ro  königliche  V\  olienmanulacturcn ,  die 
1788  in  den  Städten  Portalegre  und  Covillam  an- 
gelegt wurdeii»  In  dem  Vejaeicl|iii£s  der  cinhei- 
Bbbb    ^  juifchea 

Digitizedby  Google 


ALia.  t^ITBMAtUR.ZllTUN6. 


S7t 


mlfichen  und  fremden  Handelsleute  in  den  vor- 
nehmllen  Platzen  des  Reichs  ift  uns  die  Mi»iige 
det  africanifchen  Handelsbäufcr  befonders  aofgc- 
ftllen.   In  Angola  find  deren  26,  ünd  in  0  :^4;be- 
la  16  vorhanden.     Der  Handel  von  Goa  fcheint 
nach  dieleiB  Vcneichnirs  erofsteiitbcils  iu  . 
fdien  Htfnden  za  feyn,  vrie  die  Namen  hexf^t» 
fen ,  und  unter  den  dortigen  ig  grofsen  Han'dels- 
häurern  find  nur  fünf  portugilifcbe.    An  einem 
neuen  Gefet/.buch  wird  ebenfalls  gearbeitet,  def- 
fcn  AbfufTung  zwo  b^f  nr^iTC  Juutas  befchulT- 
tigt.    Der  Lehrer  111  Connbra  ift  eine  fehr  grofse 
Menge.   Das  Jranonifche  Recht  dociren  acht  I'ro- 
feflbreat  die  von  der  Juriiientacuhat  abgefondert 
Ün6.    Ferner  lebreu  neun  ProfelTureH  das  ein* 
beimifriic  und  röraifcbe  Recht.  Philofophie  oder 
eigentlich  Naturbiftorie»  Pbylik,  Loeik  und  Me> 
tapbyflk  drey ;  die  natli^aiifdien  Wiirenfchaf- 
ten,  aber  vier  ProfclTorpn.    Die  medicinifrbc  Fa- 
culrät  belleht  aus  lieben  üfl'entlicben  Lehrern,  und 
die  theologifche  ans  «dir.    Aufser  diefen  und  ei> 
aer  Menge  fogcnaiTnicr  Subßitutos,  die  bey  al- 
len Facuhäten  au^eliellt  find,  werden  die  buma- 
niftifchen  WüTeafdiafteii  und  Oefi^idlte  von  fie- 
ben  ProfelTuren  vorgetragen ,  und  nnter  diefen 
find  drey  Lebrftüble  für  die  Ijteinifcbe  Sprache. 
Rector  der  Unjvrrli;at  ilt  ein  Principal  der  Patriar- 
<;|MUürcbe  in  Liflabon,  und  Canzler  der  Prior  des 
AuguAtnerklofters  in  Coimbra.    Ueberbaupt  leb« 
ren  auf  diefcr  UnivrrfKn'j  -6  ufTenilicbe  nml  Pri- 
▼atdocentcn.  Es  toigcn  meürere  anfeüniiche  Lehr- 
anllalten  in  LilTiibou  ,  ron  denen  wir  nur  hie^die 
königl.  Akad.  der  Jll.vnir.  rlieAkr.J.  der  Guardas  na- 
rinhas  e  ajpDcnitesunCulic  xn  diefcm  Jahre erltge- 
ftiftete  Alcaü.  der  Artillerie  und  Fortificatiun  ant'ith« 
fem    Die  konigiicbe  Akademie  der  Wineufcbaf- 
len  in  LifTabon  mit  ihren  fammtlicben  Gliedern 
befchliefst  t!cn  ci^i^i'ntliclicn  Alnianacli.    Unter  ih- 
tpn  auswärtigen  ültedern  haben  wir  in  Üeutfcb« 
lind  nur'Hfn.  Kdßner  uiid  Capt  Jifiiffer  in  'fite« 
merlehn  gefunden.    ErRer  macht  zufälliger  Wei- 
fe wegen  feines  Taulnamens  AbraUaai  unter  dm 
CorrefpondLMitcn  den  Anfang,  weil  iu  diefcna  Ca» 
leiiJer  fehr  La.jli;;  Pcrfonen  nach  dem  Atifaiij^s- 
buchilaben  liircs  laulaaracns  geordnet  werden. 
Angehängt  ünd  noch  varias  noticias  curiofas  e 
Intereßantes  t  die  zum  Tbeil  fehr  wichtige  Noti- 
zen enthalten.   Z.  R.  die  botanifchen  Gärten  und 
Natur-  und  Antiquitiitencabinetter  im  Reich,  die 
Warmen  und  kalten  Bader ,  Nacbricbtea  von  den 
'Tornebmilett  HoQiitSleM,  der  BevOHterong' lind 
Fk'iftbf  uofumlion  von  Liffabon «    der  kürzlich 
•  verAorbenen  hundertjährigen  Alten .  u.  dgl.  In 
Liflkbon  lürnrden  zu  Anfang  diefcs  Jahres  38«loS 
Feucrftellcn  gezählt ,  und  in  zehn  Jahren  waren 
fie  mit  4338  vermehrt  worden.    Im  vorigen  laii- 
re  Harben  in  LifTabon  5336  Perionen,  und 
Kinder  wurden  gebobren,  und  in  cbendt^mfelben 
liefen  dort  8^3  Scbiflb  ein.    Von  diefen  kamen 
Ii4au8  BmAJiMf  nttd  do  eujEli^che  Scbifie  mic 


^9.073  Centnern  Stocktifch  beladen  aus  Neufund- 
land*. Lille  der  vorjäbrigen  Ausfuhr  aas  Porta 
Exportirt  wurden  unfec  andern  3s»6oo  Pipn 
Wein,  4.890.000  Ellch  Leinwand ,  92COO  Ellen 
cinheimifchcr  Wollen/fuf^e ,    uiiil  i  'cooo  Ellen 

Srofelentheils  .portugielifchcr  Seideuwaareo.  Nock 
at  der  Veileger  ^n  VeradcbnlGt  der  neaeftm, 
porturjellfchen  und  bey  ibro  zu  habenden  franzö* 
iifchen  Bücher  beydrucken  laiTen,  welches  über 
den  Zuibnd  der  dortigen  Literatur  allerley  Anf- 
fcblüne  giebf.  So  find  vorTcur^em  gedruckt  wor- 
den: der  crlle  Band  der  iXIetnolren  der  koni^iichfn 
Gefeüfchaft  der  IF^tJfenfchaften,  zween  Bande 
in  4.  Memorias  tconamicat  ebenderfeibe.n .  I'e- 
ßifrias  (ii  Ltngtta  arabieä  tm  Portugal,  per  f. 
^.de Soufa,  eine  Flora  Cochinchimnßsinzwcx  Yo- 
liobänden,  Documentos  Ar<nbicot  di»,Hißoria  foT' 
fugueea.  Coüeeao.  de  livrot  ineditot  de  Hißmm 
VortuButza.  dos  Reinados  de  F).  Tjoao.  I.  D. 
Duarfe^  D,  jiifonfo  y.  D.^oao.  iL  io  zwey 
QuartbSnden«  Von  den  äUem  portagÜHi^Mo  Wer- 
ken zeichnen  wir  aus:  Geo^raßa  moderna  in  6 
Octavbänden,  koftet  2S80  Rees;  Memoiias  para 
a  Hifloria  litterar ia  de  Portugal,  g.  Voungi 
Nachtgedanken  bat  Kibtiro  Fereira  öberfctzt. 
Die  dritte  Ausgabe  in  zwey  Bänden  koftet  960 
ix.  Hißoria  da  ytda  de  S,  Iranci  fco  Xavier  peio 
JPaäreS'  A.  de  Lucena,  Lisboa,  17^8. 4  Octavban- 
de;  Jlnrfe  d«  >fM  traduzoda  em  Portuguez  pe- 
io /*.  5^.  de  Silva.  Porto,  17;,' v  S-  vennijil.l  ch 
aus  dem  I'ranzöfifcben  •  weil  der  deutfcbc  Vf. 
flieht  einmal  genannt  ift.  Unter  den  Franzdll* 
fchcn  öffentlich  verkaullicheB  Bücbern  haben  w  u- 
lucb  manche  gefunden,  deren  Vertsieb  vteilcicül 
proteftantifcbe  Mefas  cenforias  alt  Allfjdiiaa||[ 
befördernd  noterfagt  taaUbn  würden« 
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Wien,  b.  Stabe!:  Nachrichten  von  dem  Leben 
und  den  Schriften  des  ehemaligen  Bifcbofs 
iron  Gark,  Hieronymus  BaUn^  zur  vorliafi* 

gen   Ueberficht  der  künftigen  lateinirchffl 
Ausgabe  feiner  fammtlicben  Werke,  heraus* 
.  gegeben  ron^ofiph  Eüen  von  HeUer,  i7)0> 
175  Seiten. 

Man  würde  der  Literatur  Glück  wdnfchen  köB* 
nen,  wenn  man  holTcn  dürfte,  fo  viele- rorireff- 
ilicbe  Werke  des  \N  itzes  und  der  Beredtfainkeii 
von  Oelebrten  des  fbnfzebm<^n  und  fechszehntei 

Jahrhunderts,  a!rf  noch  thcils  in  Hand  fehr  i/ten, 
tbeilsiii  lypograpbifcben  Seltenbeiteu ,  verborgen  . 
liegen »'  and  fich  vieUieiclit  nach  nnd  nach  g£tt* 
lieh  verlieren  werden ,  ans  Licht  f^ezojen»  ge* 
fammelt  und  von  gelehrten  Mannern  dem  PoMi» 
cüra  mitgetbeilc  ZU  fehen.  Aber  der  Gefcbmack 
des  Zeitalters  neigt  (ich  vielmehr  immer  lUrker 
zu  leichter «  füfslicber  Ko(t ,  als  zu  folider  Nsb* 
täng*    Hat  doch felbft  die  näckdrilcklicbc  Au\\o- 
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derung  eines  (yöi/»^  nicht  fo  viel  vermocht,  dafs 
die  Schriften  eines  Mannes,  der  unferer  Nation 
zu  Tfincr  Zeit  bey  den  Auswartigff n  grofst*  Ehre 
machte,  die  Schriften  Ulrichs  lon  Hutten,  wie- 
derhergeftelltwSren.  Der  vor  einigen  Jahren  durch 
Hn.  iTagenfeil  ^machte  Verfutä  ferieth  gleidi 
wieder  ins  Stocken  ;  es  ift  bey  dem  efftniTliell  fei- 


»erljfri.iifi  h";!  Schrifrcn,  drii  Briefen,  »eblieben. 
Allerdings  mag  von  diefeniMtslingen  einer  lobens« 
^tdignAAeit  »utAöaa  die  Urfactae  gewefen  feyii« 

dafs  der  Unternrhmcr  ihr  nicht  pcwachfcn  war, 
lind  lie  mit  leichtfertiger  Geniekraft  tlabinfchlcu- 
dcrte;  aber  felbft  diefs  rechnen  wir  7.11  den  Uli« 
j^lucklichcii  Errchfin!!n:';pn  in  uiifcrer  Gelehrten» 
repuulili,  dals  Arbeiten  dicfer  Art  nicht  von  ge« 
fchicktern  Männern  unternommen,  daher  auch 
um  To  weniger  unterftaut  und  nit  Bejfall  hetkrt  , 

^erwi^,  Salhi  fchtint  ohne  gl Usenm  Ver» 
dienft  ein  giinl^ir^prcs  Schickfal  erfahren  tu  fol* 
len.  Der  Vf*  Uiei'er  Xacbrichten  von  ihm  bat 
alle  HQlfflttittel  beyfanimen,  den  unbillig  fall  ver* 
gelTeneu  Mann  (felbft  in  Saxii  Onomaft.  T.  HI, 
fuchtc  Ree.  feinen  Namen  umfonll)  wieder  ins 
Leben  zu  rufen.  Mit  feltenem  Fleifs  findet  man 
hier  alles  gefammelt  und  mit  Gefchmacb  bearbei- 
tet, wa9  zur  litcrarifchen  und  kritifcben  Notiz 
feiner  Lebrniaiiillande  und  Schrifrcn  geborte. 
]&r  wac  zu  Venedig  (zu  den  Schrif dlellern «  wel- 
<die  ibd  zum  Genitefcr  inadien,  eehört«  nnfstt 
den  angefiährten ,  auch4ler  Jefuit  Augußin  üldoi- 
ni  iin  Athenaeum  lAgußicum  p.  337.)  man  vi  eifs 
nicht ,  In  welchem  Jahr,  etwa  um  die  Mitte  dea 
fanfzehnten  Jahrhundcrrs ,  gebohren ,  und  cr- 
fchien  zuerft  (aufäer  ihi  Houiai^,  \ctg\,  Crevier 
Hirt,  de  rUniverf.  de  Paris  T.  iV.  p.  439, )  im  J. 
1489  zu  Paris  als  Grammatiker  auf  dem  gelehrten 
Kampfplatze,  nachher  als  Rechtsichrer  zu  Wien 
und  Prag;  wo  er  aber  feinen  ("harakter,  oder 
doch  feine  Sitten,  verdächtig  machte,  isin  ward 
er  Prinzei|^brer  am  Hofe  des  Königs  Ladislaus 
von  Ungarn,  und  von  diefem ,  zur  Belohnung 
feines  Verdienfts,  mit  einer  Probftey  in  Presburg 
bedacht ;  1.522  aber  von  dem  Erzherzog  Ferdi« 
n'and  an  die  Stelle  des  zum  Er.tbifcbof  von  Salz- 
burg erhobenen,  in  der  üiiclucbte  berühmten, 
Matthaeus  Lar.gius,  7.um  BJfcbof  in  Gurk  ernattllt4 
Sein  Sterbejahr  ift  ungewifs;  bey  der  Krönung 
Carl«  V.  in  Bologna  war  er  noch  zügegcn.  Un- 
ter feinen  Schriften  flehen  die  Gedichte  nieifb  auf 
Geiegcnheiten  oben  an.  Einige  artige  Proben 
Ibd  Meir  fdion  abgedruckt »  meUltfhaft  IlbtrAlBI 
«Bd bcuftbeilCi  Z.B. 

Ad  Cttmitißwu- 

«  •  ■ 

•    fulnera  ttan  tati  ptrfelienja  pio! 

fmliiM  nmruiü  na«  fatimtfa  9ittt  .  " 


Fulntra  »tu  fiJ»  ptrpetitnda  mihi  I 
Tt  fugittm:  forfatt ,  qu»d  non  ftueret  Camiüa  f 
CantiHa  t  dan« ,  ffft ,  id  fuga  n^fir*  daWfc 


■  Von  adr  in  tiadem  geahrti 


Ton^nlr  tetidx  fad  gafeMtzt,   Va  t  du  dar  Wand« 

geachtet? 

Waiidafli  «atdia  nlt  Raeltt  Mmr      Dithiar  «r. 

frißt!  .  . 

'V«a  mir,  CamUlt,  I>afchenkt,  hift  du  der  Wuaitn 

(tachtet  ? 

Wandan«  **ldia  ade.  Äecht  keiner  itr  SiatbUohan 

fühlt! 

haft  da  dar  Wunden  |e* 

achtet? 

Wund«B,  Camilla,  gewifs  für  den  Gttranen  fU 

tief ! 

^iS»  wtid*  kh  dich  8iah'al  vialldcht,  iafi,  wm  w»> 

dar  Ga&ag,  noch 
'flodi  6«fi:he'ik,  er.dlich  die  thtiAß 
nir  («währt* 

Zu  feinen  Satiren  und  Dialogen  zählt  Hr.  v.  R« 
auch  den  bekannten  ^u/iM,    dialogus  J'eßivut 
etc. ,  in  den  PatquiÜorum  imds  duob.  aber  ^uiXuf 
exL-lufus  betitelt.  (Vergl.  Baumgarten  Nachrichteil 
von  einer  Hall.  Biblioth.  B.  II.  S.  405.)    Von  an- 
dern ward  Erasmus  für  den  Verfafler  diefer  blu* 
tt;^;en  Spottfchrift  gehalten,  (von  Leo  rffudae ,  f, 
jidamt  fit.  theolofJür,  p,  97,  auch  von  Matthefius, 
in  Uiftorien  von  M.  Luther,  S.      a.)  von  an- 
dern ülr.  von  Hutten  u.  f.  w.  (VecfiL  ßayU  Di» 
ction.  V.  Julius  JL)  und  dafs  Batbies  fey,  be- 
ruhet nur  auf  einer  Vermuthuiig  des  Iil'.r  nicht 
wenig  verdächtigen  Erasmus.    Von  Briefen  dea 
BfannM*  oder  an  tba,  hat  der  Vf.  verfcbiedene 
ungedruckte  erhalten,  und  aus  feinen  Reden,  wie 
auch  politifchen  und  moralifcben  Schriften ,  vor- 
nehmlich der  AbbandiuHg      Coronatione,  weit- 
iJuftige  Auszüge  gegeben.     An  Knde  üeht  ein 
genaues,  clafTilicirtes  Ver/eicbwtfs  der  fammtli- 
chen  Schriften  des  Bifchofs.   Die  ganze  Abhand- 
!ui!!^  wird  gründiicbcu  Freunden  der  Literatur 
upu  Bibliographie  febr  irinkommen  feyn,  mettf 
noch  d»e  von  dem  Vf,  verfprochenc  vollRändige 
Ausnbe  der  grofaenthcili  beciiä  feltenen  Sdirif* 
flcfl  Balbi'f. 


3L£lPZio,  b.  Crufius:  Anleitung  zur  wahrmU^iif 
.  dt  md  Gluckjeligkiit  igs  Metifchm.  Ein  Bei- 
trag zur  Aufklarütt»  utid  Erbauung  für  Leu- 
te von  guter  Erziehung,  von 
tub  No(/i,  Superintcndi^cBten)  der  Graffchafc 
Stolberg  Hqlisla  und  des  hochgrail.  ConMo- 
»ii  Beyfiucx.  1799.  obne  Vorn  4  so  Seiten 
in  g.  (i  fiibjr.^     ...  ^ 
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Es  find 
gen ,  die 


kürzere  nnd  aasfüliflfciiere  Betmcbtntt' 

auf  Mtrnfchenw  lirden  und  Gliickfelir;- 
Jccit  Be/jchung  babcn;  welche  aber  weiter  io 
keiner  ftrengern  VtrUMnn?  »it  ehumder  fttlien, 
Z.  über  ilic  Kunft,  fich  gleich  zu  bleihen  ,  C«o- 
iDitiUs  Bück  anfangt  j )  über  den  Cellcbtspunct 
desCbrifiea;  Aber  Aufklärung  in  der  Religfun; 
Xtie  man  die  heilige  Schrift  forfcbm  füll;  über 
Gott»  feine  Eigenfchafien;  Bcüiiuuiung  des  Meu- 
ittn,  feia.n  Fall,  deffe«  Folgen,  u.  dgl.  m. 
Zu  welcher  Klaffe  VOA  JSxegeteti  der  Vf.  eehöre, 
werden  einige  Proben  errathen  laflen.  —  Inder 
Betrachtung  über  die  ft  l^iri  des  Siindenfalls»  wo 
der  Vf.  die  Erwihlu»g  4avon  beymiMofe  fOrbuch- 
fiäblicbe  GefchiAte  niniBt,  fS.  98  )  eifert  er  fehr 
gegen  die  neuen  Kefm-matoren ,  welche  die  Fol- 
Cra  des  Falls  (Kränklichkeit,  Tod.)  für  natür- 
lich awf^ben,  und  den  Tod  für  eine  Folge  der 
nicnfchlichen  Natur  hielten.  Er  glaubt,  dafs  es 
der  AUmacbt  leicht  feyn  inülTc,  einem  Körper 
ewige  Dauer  za  geben.  S.  99  :  „Die  Nahrungs- 
„tuittel,  die  der  Schöpfer  zur  £rlinltu»K  desMeu- 
"(chcn  yerordnct  hat,  und  die  die  Küiflt haben^ 
"den  Mevjchen  bis  auf  einen  gewilTcn  Punct  7.u* 
"ftai  Ven  und  lU  vergrofsem,  mufftten  auchiaStan« 
"de  leA  II ,  den  Körper  in  der  Gröfs«  und  Kraft 
"zu  erhalten ,  die  er  durch  fie  empfanrrrn.  Und 
"da  die  Nahrungsmittel  die  abgehenden  ivrafcc 
"beftandig  erfetzen,  fo  fahe  die  unbefangen*  Ver- 
"nonfi  leicht  ein,  wie  der  Menfch  (menfchlwht 
Uib  follte  es  bcifsen,;  „ohne  Wunder  unfterb- 
„llch  fevn  könnte."  Der  Vf.  kann  es  nicht  Ici- 
den  \yri\n  von  natürlichen  Einjchränkungen  ge» 
rede;  u  die  den  Suadenfall  reranlafst  haben 
follten  [  Hcc.  mochte  den  Vf.  hierauf  IIa.  I'il- 
laumis  Bmh  über  den  Urjoruue  und  die  L  rjacluit 
des  ItbtU  vetvveifen.)    Die  Friwhe,  mqrtt  «r. 


fey^hytfcb  fdiidUch  gewefe«;  Ul«  che  etU* 

tuende  Wirkung;  {tehabt,  Wallung  ins  Blut  «nd 
iu  die  Siftei  uad  dadurch  Zerßorung  in  den  Kör- 
per gebracht^  n.  f.  w.   Er  glaubt,  dals  der  Schö- 
pfer im  cigentlichßen,  buchftäblichen  Sinn  die 
Erde,  das  Erdreich,  verfiurht  habe,  und  dafs  die- 
fer  Fluch  eben  fo  wohl  Wirkung  gehabt  haben 
tnüfste,  als  da  Gott  gefagt  habe:  es  werde  L4cht! 
S.  100:  dafs  alles  das  viele  Unkraut,  Dornen, 
Difteln;  alle  Abweichungen  der  Natur  von  den 
ordentlichen  Gelietzen :  dje  Unregelmafaigiieic  der 
Jahreszeiten;  plötzlidie,  den  GewScWen  und  der 
Geiuudheit  fcbsdliche  Uebergänge  von  ftechentfcr 
Hitze  zur  Kalte:  verwüflende  Stürme,  Hagel 
WoUcenbrttche ,  Ueberfchwemmungen.  n.  iffi,  — 
Folgen  jena  Fluehs  feyen.    Die  Natur  bezettgC  il 
jeder  unaugenehmen,  drückenden  UnroUkonimca- 
oelt«  dafa  der  Menfcb  gefallen  fey.    Man  folire 
Ton  der  unüberlegten  (?)  Behauptung  zurück, 
kommen :  der  Menfch  fey  in  feinem  natürlicAea 
Zutlan^e,  und  alle  feinr  FeMfr  und  UnvolHcon- 
menheiien  feyen  Einfchräukuogen  der  Katnc 
„Der  Tlvch  des  Herrn  madite  einen  Efndnui:  aat 
die  Erde,   durch  welche  alte  Erfcheinungen  Ton 
Unvoilkomraenheiten  (find  fie  das  wirklichtj 
Achtbar  Ccridtfrbar)  werden  müfTen."    ITu  das 
möglich  gcwefen,  darüber  hat  der  Vf.  die  fon- 
dcrijare  Verotuthung :  die  Erde  fey  aus  ihrer  La- 
gf  etwaf  ▼enrfickt  worden,  und  wie  es  damit  zu- 
gegangen fey,  ja  das  mufs  man  beym  Vf.  felbft 
nachlefen,  wenn  man  Luft  hat,  zu  feheu ,  was 
er  für  Anfialten  mit  der  Erde  treffen  mufs,  um 
den  Puchftabeji  einer  alten  Urkunde  zu  mcbei- 
digen.   Der  Vf.  meynt  es  gewifs  recht' gut;  aber 
n:i  füllhcn  Hypothcfcn  k;inn  ue:!or  der  Natur« 
forfcher,  noch  der  duich  die  neucltea  Uaterftt« 
jd^neen  anf^ekldirteBibellefert  Gefälles  ^ndc«» 


KLEINE  SCHRIFTEN, 


Otbrt  Eck,  Frof.  Moralium  et  Foliiicei,  pr.  .ojnmen,l.:i. 

tJoirerfilllS- und  ScbulanfchlHRe ,  wofmi  n  lIil  noch  er 
wrme1irda.«kCmB.t.  auf  die  Abf.elung  o.r  ub..  ne- 
LnenKUiderertcbtunferer  meiftcn  Muten  Ihne  i.uhi  viel 

5!^;nn..n    fobald  fiees  nur  beMhlen  können,  <b  ill  ei 
e  VS-Tj.!U%cWch.ffenen  Lehrer«,  «ow.ilen 
feine  Summe  ml.  fr«mafehafd,cbem ,   von  P'««"'«^y 
f-,.,.»n  trnft.  d«>*ider  cn  erbeben,  «unud  wenn  ftm 
öderer  lehUr  BeyfpW.  d.m  wir  M  "«ht  fo  , 
«mrauen    als  acm  Beyfpiel«  v«rnehmerer  und  wehlb*. 

;Äacha,  nk  geben.    Auch  Hr.  ^J- f  'f»«» 

jsÄÄ^rnÄrJrM 


und  Erziehern  es  tnrPflicfjf,  fruhzeiilg  eine  ii^ewifTe  Vor- 
liebe zu  einer  edlen  ,  frugalen  Dei)kunj«arJ  in  die  ren- 
pcii  Gemullier  za  pflanieu  ,  und  ihnen  bald  becroirlikh 
zw  machen  ,  difs  nicht  Schurzfell  oder  Chorrock  ,  fon- 
(-.ern  leciigiich  Verdicnft,  den  Mann  mache.  Wir  wdn- 
fetten  mit  ihm  recbt  viele  Mutter  ier  (Jraccktn  und  fo 
viel  t  itrte  Heinriche ,  als  Rrof&e  und  kleine  Staaten  fiad, 
die  Heb  Uber  die  Hofleuu  lufli^  mache^,  qui  portentlmai 
tnoulini  et  Ituri  hait  de  haute  futaie  für  leurt  dot.  UnUe 
mehrem  willkonii&tnan  literarifchbif^orifchea  NatiifB 
hfttte  dem  rJa.  Prot  inellmcbt  noch  folgendes  BibUodiife 
Aflck  VeranlalTiini?  cn  mancher  dcaUigj^  Demcrkanf  ge» 
b*B  kennen  :  Etliche  der  Stat  Üftmgtfetz  odir  der  taf» 
jar:  hturgerin:  a«cfc  ander  hnnmer  tracht:  CItiduv! 
wirtk/dirngt:  »ml  juideri  tfi  die,  Raeh».  vrdenurft  midfif 
tute»  infunderh^  gettogfn.  yiiiHüindiget  Dorrßag  mtA 
Jeluii  '-in  pmeiik  dltMo  fillaÜa-IRntfnnoquimgentefimoft»- 
M.  Gedmdtt  kt  dar  fürflU^en  ß«d$  lifUk,  durch  ?»- 
Toimar  «iii  0%riabi«rfk,  nüibiirger.      34  bogeo« 

daailun  TumddiEh  aiabt  bdMBB't'VW«"^«"' 
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Nntriero  359, 


A  L  L  G  E  U  E  I  N  B 

L  I  T  E  RA  TÜR-'ZEITÜN.G 

*  *  • 

'Donncrßags,  den  2<««Deceinbcr  179a 


«O  TTES  GBL  AHR  THEIT, 


Halle,  b.  Cum  Wittwe:  jtttireißmg  » 
dufg  ansehender  Tlu-olof^fn  von  D-  'B'''^-  '^"ff- 
MofftU.  Erfter  Tlieil.  1756.  2U  S.  ^weytcr 
Tlwil.  1786.  ai9  —  580  S. DritiK  TfceiL 

insh  Sit -^9*4^  «• 

Bey  der  ioiflier  mehr  überhand  nehraendeii  Ge- 
ringlc!iät7.uii:^  aller  gründUchctt  Qcldirfaa- 
kcit;  bev  der  Unvorüchtigkeit,  mit  wdchcr  Htt ' 
Männer  von  Anfeben  künftigen  Religionslchrern 
eise  Bahn  Toneichaeo,  &uf  der  fichfrejkidi  nnit 
▼leler  Qe««cUjclifceit  geben  ISfstt  bey  demrehid- 
lieben  Leichtfinn  endlich,  der  durch  folche 
RaUifcklase  in  der  zur  Trägheit  ohnehin  geneig- 
ten Jugend  erweckt  wird ,  kann  nichts  nöchiger. 
nichts  M'rdienftlicher  feyn,  als  der  Ernft  nid  dto 
Büuüigk,eit,  mit  weicher  der  würdige  Vf.  «ei« 
nunmehr  rollenderen  Werkes  sc^eigt  h«t,  was 
dazu  gehört,  wenn  OMin  das  Chriftentbun  genau 
kennen  lerne«,  und  9»  in  Zeiten.  Wie  die  unfn- 
gen  ÜimI,  mit  Erfolg  und  Nutieu  rortranen  will. 
Man  würde  den  wahren  Werth  diefer  trefflichen 
Sekrift  vW «tt  Ufering  anfchlagen,  wenn  man  fle 
nach  der  tcfcheidnen  Anzeige  des  Titels,  da(a  ße 
angeJienäen  Theologe«  £cwidinet  feyn  füll ,  beuf- 
tbetlen  wellte ;  fie  verdient  auch  von  denen,  wel- 
che bereits  in  Aemtem  Aeben,  nicitt  blofsgelefen, 
IbadernfoKtfrtndirtatt  werden.  Denn  wer  das  m 
der*Kürze,unddochvollÜifndigüberfchauen  zukoo» 
neu  wünfcht,  was  ein  Lehrer  der  Religion  wiffen 
vnd  -leiOen  mufs.  wenn  er  feinen  grofsen  Beruf 
ganz  zu  erfüllrn  im  Stande  feyn  foU;  w«rLuß 
bat,  ficb  zu  pruieii ,  ob  er  alles  dos  befiat  und 
V«fftebt ,  was  zu  einer  fruchtbaren  Verwaltung 
des  chriftlichea  Letuwntes  erfoüerlick  ift,  wer 
das  Ziel,  wornach  er  beym  Eiafammeln  nndMit- 
thoiiL-n  tiieulogifcbcrKciiijtnüreftrctwn  rriufs.  »ern 
im  Auä«  bebaken,  den  lo  fehr  yerfcU;ednen  Werth 
der  einxnlnett  theologiicben  Wiilenrcbafteu  rer- 
nuiifuij  fchatzen,  und  fein  Benehmen  darnack 
euiricbien  \v  »il,  wer  endlid»  den  Wunfch  fOftlt, 
eine  Menge  heilfaqier  Rathfc  ilagc  beyfanntocn  zu 
Hnu.  ;i .  die  inn  bey  feinen  üeniOhunsen  leiten, 
und  vur  einer  ganx  eilten  •  Qitt  dfck  dit  Arbeit 


nicht  genug  belohnenden  ,  Anstrengung  verw4k' 
TCLn  kiinnen:  der  bediene  £ch  dtelies  Buchs;  eN 
was  VbUflindiferv.    Reifen  nnd  OrOndlicbers 

wiflen  wir  ihm  in  diefenaFache  nicht  Torzufc'  lageiiv 
Der  J*lan,  nach  welchen  der  Vf.  gearbeitet 
iNlt.  uBfafst  alles,  was  htebercez<^en  werd«a 
muGste.     Nach  einer  Ein/fifi«»^,  in  welcher  da» 
IVerth  und  du  Nuthwenäigkeit  tnter  fokhm  Anweü 
Jung  dargethan  wird ,  redet  der  Vf.  von  den  l^or* 
ikircttMfi-  und  UiUfswiJfe^fdiaften  der  Theologie, 
v«n  der  PhiMogUt  Fhüijoplnt,  Geß  hichtt  und  dm 
fchonen  Wijfenjchaften.     Hiciauf  geht  er  iia  zwtn- 
ten  Tbeil  zu  den  eigentlichen  theologifchen  Wu« 
fenfcfaaften  übef,  nnd  bnndelCTon  derex^'^^/cAen; 
hifinrijchen.  fifjfrmatifchen  und  fjmboUJc^itn  Theolo- 
gie.   Der  dritte  I  hcil  endlich  hat  zwey  Hauptab- 
fcbnitte,  wovon  der  erfte  eine  Jnweifung  rurre^ 
tmFüknmg  des  ehrlichen  Lehramtes  ^  und  mitbia 
■die  adtbigen  Benericnngen  Ober  Homt^ffrit.  Katt- 
cJtetik,   P»ftorakheoigie  uinJ  Kirihenrecht  entbiltf 
der  andre  hingegen  die  Fähigkeiten  eines  Itiktftigem 
Lehrers  der  JUTgioa.  «nd  die  eUgemHütm  AnftSttn 
und  UebuHgen,  umfich  dazu  zu  tmden,  ausführMeh 
befchreibt.    In  dem  ganzen  Werke  herrfditdis 
Uemühung,  die  Grenzen  jeder  WiiTenfcbift  genau 
abzudecken;  das VerbalcnifszubeUimmpn,  in  wel- 
diem  fie  gegen  die  übrige«  ftebt.denNutzcn  fichibac 
zu  nuchen, welchen  fie  tur  den  popularcnünterricht 
haben  iuinn.  den  der  Lehrer  der  Religion  bänftig  er» 
theflen  feil ;  heilfame  Winkedber  die  Arteintaffren- 
eu,  wie  ficb  jeder  Theildiefesgrofsen  Feldes  am  he- 
fte« bearbeiteu  lafst;   die  Stellen  uathzuweifea» 
die  noch  nicht  genug  angebaut  find  ,  und  wodei« 
f kilse  fiihiger  Ktipfe  noch  viel  zu  cbun  ührig  ge- 
laflTen  ift;  den  Werth  derjenigen  Ttieile  des  theo- 
logifcben  W^fTcns,  welcLe  man  in  den  neoeftcK. 
Reiten  als  unfruchtbar  und  unaöthig  verfchrieea. 
bat^  atti  dem  rechten  Gelichcspnactsu  zeigen  und 
zu  retten  ;  zugleich  endlich  die  fo  unentbehrliche 
Kcnntnifs  der  heften  tlieologifchen  Schriften  zu 
befördern,  auf  welche  gelegentlich  verwiefea 
wird,    Bey  diefer  fich  überall  gleichen  Sorgfalr, 
Rsit  welcher  Hr.  N.  feinen  Entwurf  ausgefü  irt 
hat.  zeichnen  lieh  jeitocb  ia  jedem  Tneil.- gewtiTe 
Abhandlungen  durch  ihre  FrupLtbarkeit  an  wich- 
tieea  Mflkoi  f|tf  £|iMMtiiibS€a  guz  vonöf. 
CC6<S  liSll 
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ItcTi'auS.    Da^in  rirlmpn  wir  Hn  rr^mThyllp  das, 
w»s  drr  Vf.  uher  den  U''erth  «tid  S'Uf:£en  y!iü<Ao^' 
Jeher  kenntnijfe  f»gt,  und  wobey  denn  manclie 
übereilte  Behauptung  derer« 'WelcH»  die  Noiliwca- 
digkeit.  all««  Sprachen  zurretbi>n,  beltritien  I«- 
fcen.  a«f  eine  fehr  einleuchtende  Art  widerlegt 
-  ^viid,  'Im  Xi»eifi«n  Theile  verdient  infonderhrtc 
• .  Jer  ÄWWnitt  vom  *r  «xtReHJeHm  TTtenlogie  Aol^ 
rorrkTanikeit.    Er  ift  \oll  ron  frinen  Bemcrkun- 
gen,  die  nur  ein  fo  geübter  Ausleger,  wie  der  Vf., 
jssehrn  konnrc;  und  -fie  find  um  fo  frhatrbarrr, 
da  fie  fal^  (!iirrh^an^i^  mit  treffenden  Beyfpielen 
erlaiurrt  lind.    L  niieiucln  wid  tip  Bb?r  m  fH  öle* 
fem  Theile  die  Anwcil'unp,  welche  5.4320".  zur 
jibUttuHgätr  Ualüftbeßnffe  undUentptßituder^ß- 
tkhen  Ltkre  9»s  atr  Schrift  gegeben  whd.  Eeift 
bis  itzt  rur  wenig  brauchbares  über  dii  ft^s  rmwe- 
re  Gefchift  vorhanden,  das  nothwendig  nuf^lin- 
g^n  mufs,  wenn  ea  nicht  nh  drr  Vorflchriglieit 
verrichtet  wird,  welche  der  VT.  \  nrfrhreibt. ,  Im 
dritten  Tbeil  endlicr-  ift  das,  M  as  v(^er  die  zivefk' 
müfiig«  Einrichtung  Jn  Prfdigten  gefaxt  wird,  dein 
Ree.  gleichfam  aus  der  Seele  gerchrteben,  )ind 
er  empfiehlt  ea  aUi'n  ,  <!•  dber  diefe  wWM^Sl- 
che  mit  Nuoen  aaCbdeiilEeiiivvOfei^  aufdiidrift- 
gendfte. 

,  Wollte  man  flVnKeoadtni  Vf.  ^rwvrfen .  er 

'lodere  ofTf-nbar  zu  viel,  und  es  fcy  ftiehl  möglich, 
die  theologirchen  Wiflenfcbaften  in  dem  Umfang, 
und  mit  der  GrlndUcMwic  ra  lernen ,  die  er  ver« 
latif^e;  fo  kann  man  zwar  zugeieben ,  dafa  ea 
hie  und  da  fcheini.  er  habe  die  Abliebt  «twaa 
aus  den  Augen  verloren,  in  der  er  fchrieb,  und 
mehr  gezeigt,  wie  die  verfcbicdnen  Tbeiie  der 
Theologie  äbirlüntpt  am  beften  zu  betreibe«,  als 
wie  fie  von  dem  künftigen  VoOuUhrrr  zahrwrrpn 
feven;  und  dies  dürfte  denn  hameiulich  von  di  m 
gelten,  waa  im  rweyten  Theil  über  «las  Stadium 
der  KlrcheH^ffrhichte  gefagi  wird.  Allein  anf  der 
andern  Seite  wird  man  doch  aucheinräunenfllft^ 
fen,  dafs  der  Vf.  f.'lbft  mci  r  afs  einmal  erinnert, 
leder  habe  die  gegebenen  Vorfcbriften  mit  fleter 
Jläckfieht  anf  feine  befondem  Ftbiglceiten  und 
Uraftäiide  zu  befolgen  ;  und  dnfs  er  da«:  hieal  ei- 
'  ^ea  voUkommnen  Lehrers  rfrr  Rt'ligion  auf/uUel- 
fen  hatte,  welchem  man  fo  nah,  ala  möglich ,  zu 
koaimen  fitct  en  mufs.  w.  nn  man  es  gleich  nicht 
Erreichen  kann.  Die  S«^ireibart,  derflcb  derVf. 
li^ilfeat-bat.  Ift  fo  ge  'rjinRt.  und  er  fafsr  oft  in 
eine  einuge  Periode  fo  viel  zufammen.  dafs  nicht 
feilen  eine  getHflTe  DunkelHelt  derava  en(f|fringt. 
jTocIi  auch  dies  darf  niemanden  abtc  reck«^« .  da 
folc**e  Werke  onneiiin  aidic  da  fini.  um  eine 
blofa  angenehme  und  uncerhaUeu^e  Lectüre  zn 

S'en,  fondrrn  ttm  fbi  "irr.  und  aufntcrkftfuiüber- 
l.tzu  werden.  VVoi.l  dem  Jüngling,  der  fleh 
4nrch  die  Belehrungen.  Gründe  u^d  VorfcMäge 
dea  würdigen  Vf.  enmintem  tafst  ,  das  wirklich 
zu  werden,  wa»  er  «btbwendig  fejrti'mtflhi  WMin 


Ho 


«rabre  Vercbrnng  Qouea  unter  den  Menfcbe&  W 

BiaL».  auf  Kofte*  Äea  W.:  Amtifv^ 

re,  ITertilgimg  des  fcfut-dlichen  BlÜtfnu'^ckL-n, 
mttft  einer  Befckrtihung  von  tnehremjda^ 
cHin  Ob/hauptn.   1790.  ohne  Voneae  I4& 

Der  Vf.,  Hr.  Kammergerichtsrefrrendariot  F» 
«  bat  eadlich  iem  BWihenwickler  f«  lange  aach- 
gefpürct.   bis  er  den  Ort  gefunden ,  wo  ma 
fpatcn  Herbfte  feine  Eyer  anlrget.     Diefr  M 
das  Moos  der  dicken  Aefte  und  Zweige,  üipf^ 
davon  r.u  überzeugea,  mufa  man  das  Moo<  i= 
Frühjahre  fanft  zerreibe«,   und  es  etnipe  h;' 
in  der  Warme  liegen  laffen  ,    da  denn  die  Eyfr 
ziegelroth  werden,  und  tich  von  fi'bftzf.r«. 
fV^er  findet  man  die  Eyet -bey  den  Hnzli:^ 
bäumen  an  Acn  nb^pftorhenenzolUlangcnldOi« 
Aeftchen  oben  und  umen  ^•'S;* 
fMle«  leicht  in  die  Augen,  we.l  fie  kel8eTflg^ 
knospen  habe«;  Tielc  derfelben  find  fcbonibgr- 
wutert .  dafs  :lle  anf  einen  geringen  Stoft  b^aj; 
terfallen.  andere  dagegen  fitzen  wieder  felLur 
lieh  andet  man  auch  noch  die  ty*^«"  S^"? 
BAftheln  abgetrockneter  Blätter  unfi  ßluren. 
eo  Kiaiten.  welche  ficb  um  die  TragekaospcnS^ 
^gt  und  zufamraen  gewickelt  habep.  l«  Apnl 
wenn  der  Frühling  eintritt,  v or :ü glich  aber .« 
May  fcblüpfen  die  jn»gen  Raupcoeo  aus 
Evern.  unU  bereiten  ihfe  ^oh«««g  ."der  no^ 
nicftt  völlig  aufgefc.MoJTenen  B'^i'^eniaafle. JA» 
Vertilgung  dtefes  Infects  dienet  nun,  " 
den  eTfteJ  gelinde«  Tage« 
ftens  im  Anfange  des  Märze,  mit  ««/«J^S 
gebohlten  Baumkratze       Moos  van  de«  Ww» 
Sbbrataen  und  es  verbrennen  lafTe.  Z^K'^ fJ'T 
*n^o'.en  befchriebene  Ae^  "ebrt  » 
genannten  Klatten  ebenfalb  nadl  ^t-^A^J^S 
C.rhrannr.    Wolle,,  d.e  Arttchen  ^^cbll^^ 
r,ch  mittelü  des  Scnünelns  der  ^un.e  aWoWj 
mufs  «han  fle  abfcnneide«,  oder  f^^'^^Z^ 
S,  ,rrn      r        Bürite  abket  r-  n .  da««  i« 
daran  geleuien  Eyer  auf  die  Erde  falle«  ^ 

^Bra«n5chweic.  in  der  Schulbuchh  j 

.    K>da«n€n,    HnushaUertmen  "•^„"'Tj,,, 
nehfi  giner  Anleitung  zu  der  nnm  ^^J^^,^ 

hrrausKe.<.b<  .i  von  .f  Ckr  f^^/''^-'^ 
Mnuff.    Zweyter  Band.     i790-  4"  * 

D?et  Kocl  buch  hat  da.  Vleidiepft  ^"'r  er^^^^^^ 
licJ^en.  vrrAandlichcn  ""ddeuilic'-^n  jnev^^^^.^^. 
IbU  ;?igon;lic».  für  eben  tVey  g'/P^«"".  f..  et^^* 
^4asJ(0Ukttiiftieyn.  damuke.  ^e»« 
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her  Hfrrrchaftcn  auf  dem  Lsntle  fliri»ii  erften 
Dieoft  aotrcten  follcn,  weniger  verlegen  f^yn. 
Kflctifnaeii  ond  Hansmflttpr  werdpo  diefes  Buch 
nur  nutzen  können,  wenn  fie  VorerkennmifTt-  pc- 
aug  habi'n,  um  fich  eins  aud  das  ancJrr  v  or.  if  tch- 
ten  Käcfaenrecepten  benoszufuchen.  Di«  zehn- 
te Abtheiluo^  alier.  wie  mit  der  Butter,  Holsaod 
K«tileii,  dem  AMitib,  d.  i.  dem}enigen,  vn»  to» 
der  Tafel  an  Speifen  ungegefTrn  zuräckkömmt, 
um  neu  masquirte  Gericbte  davon  zu  verfertigen, 
tait  derKAchearM^honag;  n.  f.  f.  omzofebeikkann 
«lirn,  die  die  Kflche  xü  befoisea  bsbea»  empfob* 
len  werden. 

HANDLUNG  SJTlSSBlf SCHÄFTEN. 

•    KaNNOVBE.  b.  I^niminger:  Unterricht  für  dit 
m  Kn^kuUm  heftmmten  Jünglinge,  ZwVf 
ter  Theil,    von  Chriflian  Ctmßißm.  I788> 
456  S.  t.    (i  Rthlr.  12  gr.) 
Handpli  1)  von  Wechfeln  mit  Muftern  inmdl-. 
rem  Spracken ;  a)  bracht«  und  %)  ÄfiecuratioiiS' 
wefen;  4)  Kenntnifs  verfchiedener  Waareo.  Am- 
bra, Muscat  u.  d.  gl.  heruiidres    )      r Eilelj»cßci- 
ne  und  Perlen;  6)  von  Mactüero  und  giebt  7) 
Müller  von  Veriadnagsfebetnea  «ad  Rechnungen 
in  vrrfchiedenpn  Sprachen.    Warum  nun  pprade 
diefe  Bracliftücke  aasgehoben  lind,  lafst  lieh  gar 
nidit  abfehen,  da  andere  eben  fu  wichtig«  S,  8> 
Geld-  und  Müuzkunde  mit  (Iliu  Agiotiren  gans 
übergangen  find.  Die  Ausführung;  nat  nichtsvot»» 
nflgUctaes.  \  inlmcbr  kann  man  gewifs  alles  in  be- 
kannten Bücüera  viel  befler  bndea ,  und  Höfst 
fiberall  auf  raancberley  Fditer  und  (jnricbctgkel- 
ten  ;  /..  B.  die  Wccbfel  follen  von  einem  deuifcben 
Ju'ien  erfunden  feyn.     Bry  den  Banken  itt  der 
UntOrfchicd  der  Niederlage  -  und  Zettelbanken 
nicht  deutlich  bettimmt.     Von  dem  Verladung!» 
fcbeioj  l'rimgeldera  und  Lufcbung  ift  bey  der. 


Fracht  gar  nicht«  erwibnet.  TnderWaarenkennt. 
nifs  ift  vom  Safran  weder  die  Pflanze  bellinirat, 
noch  der  eigentlich  nutzbare  Theil  angegeben. 
Die  Benennung  iUaJUer  wird  von  mocA^  klar  her- 
geleitet  und  durch  ^ehti^machtr  Uberfirtzt«  da 
doch  dir  Glrichbrit  mit  Macjulpnon  und  MackUr, 
im  englifchen  ein  Trödler,  deutlich  auf  ein  eignen 
Grandwort  hinweifet;  mid  ebM  fo  find  die  BSrfen 
von  der  Familie  Bourfe  in  Brügge  hergeleitet,  da 
doch  das  lateinifche  Burfa  für  (umeinfchatz  und 
yerf-imtHlwng  vid  iher  ift.  Die  Gi'bü  Ten  der 
Makler  find  nur  vom  Wcchfelhandel  angegeben, 
fte  haben  aher  andere  Beftimmung  durch  Gcfetze 
und  H'-rkoiiiuiea  nufik  bey  VVMwen«  Verfidunuir 
gen  u.U. gl.  . 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

.  Berlin,  b.  Himburg:  Kar zgefaf 'fit Stamm-  vnd 
Runglifie,  der  Kunigl.  Vyiujsif^hcn  Armee,  für 
das  Jflhr  17^0.  217  S.  g.  (is  gr.) 
Diefe  Lille  erfcheint  dies  Jahr  zum  erßenmal 
aftft  Könif^i.  l'ririlegio.  Die  Hinrichtung  ift  übri» 
gens  fo  pL'hlicbcn,  wie  fir  bisKer  gdivcfcn.  Un« 
ter  den  Veränderungen  hnden  wir  nur,  dafs  12%9 
«Ue  Feldwebel  der  Infbmerie,  Oberfenrrwerker 
und  Feldwebel  der  Artillerie  (hnt  die  Artillerie 
auch  Feldwebel?) ,  auch  alle  VVachtmeilier  der 
Cav  aller:»«,  filberiie  PoriepiM  erhallen  haben.  Iii 
der  Einleitung  liehet  man  auch,  in  dii  lcr,  fo  wie 
in  einigen  andern  Au^aben  die  Starke  eines  Re- 
giments von  den  verfchiedenen  Gattungen  von 
Truppen.  Angehängt  ift  (in  Ver/.e  ich  nifs  vof 
den  veründernngen .  fo  lich  Im  J.  1789  zugetra- 
gen, dres  wird  gewifs  den  meiiten  I.rfern  ange- 
nehm fe)  n;  ilec.  wünfcht,  dafs  in  diefem  Vcr- 
zeichnifs  auch  eine  kurze  Nncbricbtvon  denver» 
fchiedenen  Bcft-hlen,  %\  e'r!!r-  iHhrüch  in  die  A^ 
mee  geben»  mit  vorkommen  muchte. 


KLEINE  SCHRITTEN. 


AnTWEYCCi.AwnTHEiT.  Leipzig:  Da ttritnMüatt  va» 

forum  twrfii  ^fturum  fcripfit  Brrnkmrd  Gottl»'>  Schrrpcr, 

M<cJ.  lim.  I  iiii  li^.  lysy.  68^-  8-  —  l^'it  Haiier 
luxi  Cru  '-:yi.ünk,  i  cl;«!!  Mascügni ,  behauptet  der  \'f.  die 
Rei/.tjjri.' II  d-  r  lMt!ph.iti(\  f.ii!  \«!ifn.  Die  U  ir!->tiue  dts 
KJopff-ii'  der  -clji.iCJdf  ni  /.iir  lif'U  i'tnirik;  (Kr  I.yuit'lii  xn 
difffu  (icl:f?e(i  (Vy  iiitlu  vun  lU'.mte,  di  di«  iii'-iltrn 
dIfiVs  iiiiht  ,111  ^c!ilrii;jdcri1,  for.dt-rii  Ali  lili.i reiirn  lici'.cn; 
.lU' h  «"it  fii«  BfV.  ei;:iii(j  der  Mii^kt-Jn  fev  für  die  Be\vf. 
guiig  0''r  l.^rnphf  wviii^  t'i  rcihnen,  weil  ')ene  niclu  be- 
ftaiidii^  (fy,  miiichc  .Muskeln  lernte,  im  Schlafe  alle,  niliii. 
(^Viele  lyiiii)li.inrLlic  V'inen  lifiuii  ju>h  To.  dffsihnen  RTiis- 
kclbeweiMni;;  nicht  vin  >  o  i  ,  ji  r,ii;  :  .-ii  ll.jirfii  ki.fDmeil 

kaanj  M<tu  febe  in  Jcbeiidif  gcotft.eieii  Thier«»  die  im 


Bauche  lietcenden  Iyir^r,},af if,  ^e„  Venen  ohne  Hülfe  der 
(d.iiin  n-rfthiiiunr«  }  Lainhniu^keln  lich  eiu'ecrcn.  Die 
Kl.ij  p^ii,  (welche  d<nh  am  ii  nur  zur  Hiiidtrui,r; de*  K 1.- 
fi4i.^.'s-.  nicht  f.nr  hnriLt-w  f  ;'.in;^  ftif.il  dienen.;  tchlea  im 
nieiiuriiuhen  Körper  a  i  cium  n  Sulltii.  an  den  1  usu!eil, 
an  dtr  cvinvexen  Huiic  d«T  Ltrber, —  da»  lyniphaiilch« 
Synem  rierUfdie  t  r-iiii  Mvii,o  nur  am  Ende  Klappen. 
Die  I  J.ifticHMt  der  iymphiitift licii  GcijT&c  widerüehe  der 
r  : .  rm.if!,i»;en  .>\n>df hnnnj;  dtrlVibcn,  und  wirke  nur  in« 
fuü-in  riir  hon!  e\vi-^u!ip  dwr  LyinpSie  ».ic,  re<<beab(qr 
nicht  lilU.n  il.i/ti  imi.  IHascugnft  Bcobachiuni;  der  Zu« 
fnnjnieiizi(.-;iiii.?  tcdirr  I>  inphaufcher  Venfn  bt-wrife  ewar 
die  (im  Jode  n  jch  iibriijc^  kkllicitit  derielbcn,  abc^ 
mcliia  gegen  ihre^Keicbarkcu«  (,die  lie  in  i.ebcn  liaben.> 
CCCC  3 


Digitized  by  Google 


SS3 


r«  wfrde  üi-is^aricM  tur  Bewetrunj?  der  lymphailühcu 
Vene.i  erfüderj.  Der  Mjii;?!;!  ibiechlc luder  ^yftoie  und 
Dufl-J-e  bcfttilc  r.J.r  ,,L ^;c  \;»;  Juch  die  Spviterötlre  lU 
rciibir.  ob'Voh'.  Lv  )<;;ie  iiuht  fut.  Die  Wirkungen  des 
!\'er.  l;:;'.  ;;oms  Jiit"  die  I) mphanfcheii  V«Jieii,  die  Wirkuu- 

ftn  rriiendor  Anrie^Tii  auf  (hei'elb«!!,  beweifen.  daft  ihre 
(f.ve^iin?  mslit  bl  j!"'  i'on  Li  ifticitai ,   foiident  aud»  von 
Reixb«rkeii,  abhänge.  wir  in  aiideru  Behalierii  ces 

thicrifchen  Krirpsr» ,  welirhe  Fiuf  ^xeiien  fartbt*-e- 
Ren,  Reirbarkcit  ;-iiden,  fo  liffi  licj  i;  «lü^ifcli  fchlie- 
&«n,  djf»  auch  ÖL^*f>.'  reizbar  fryti.  Auci  :iat  sucrll  ha- 
ieni  in  den  Uäutcti  diefrr  Geüi^e  aiijfegvbfii.  Crmikiiiunk 
bat  FaCrrn  !■  itmttm  thoraaca  Kefohn.  SkrHtm  befchreibt 
«toe  ran'Mfli  MucKtarcm  üicfcr  Geüfiie ,  die  vonuKlich 
In  Duetu  ikoroctt«  be)'  Plcrden  dtudtLh  crfcbcint,  uitd 
■Mift  aus  CircuUrfaf^m  beAehc.  Der  \t.  fclbll  Tab  Tut- 
A*  Fafern  im  ifuctm  ü.oracicv  einer  Kub,  uod  eiiugenna< 
ftw  in  dem  eioM  Kalbet.  F^/tkn  üh  fokbe  Fafern  fehr 
deutlich  IM  einem  fielir  wilfjiltnten  Irmpiudlciieu  CeU- 
Ac  der  LetidencsMiid.  ~  ZtunvoR  jgUdieaBtwcäfelci^ 
ner  Behauptuagföhi«  der  Vf.  aehrwerneift  ea  hbanÜ- 
«en  Uüm  ani^teH»,  und  »uatTbea  fAr  weiiflMf  Vt» 
nidie  an.  dem  Erfolct  grSretcotliMb  fiir  «m  Raiabatkcii 
dteCir  Gefifte  find  Er  bemerkte  »filirli  feqr  dca  IBci* 
iUn  derfelben.  dalk  die  IviMphutfchcn  Venen  Vtw  der 
Berühruiuj  des  Vitrioldlt ,  da  ijlp«tergein*  •  der  SpieGl« 
gUMrbntter,  —  fich  ziil^inme:uo(;en,  threenUialtri.e  Fcuch- 
ti<*keii  rpripre^uD.  eiiii^e  f'.',  djf»  Ce rerfcbvvaiideti.  (Oh- 
ne iw  citiü  iimfxcn  A  <n  \  irriulöl,  Spiefs.^liiubuiici,  Uie- 
jciii^oii  i..   luin- 1(  it-  b.ir  !)t.r.i!>i  :eii  ,  xer- 

freflea  uui  i.rlt  :.i4  ,  uiii  di«  lieL.n 'atme  ihrir  reizen« 
den  Wirsun^;  koimcf  fich  a'.l.»  wob,  nur  aut  die  benach- 
bartea  erllrc<.v>«t.  Hecuhciricr  \V  eingtiU ,  verdünnte  Mi- 
iieralCaurcn,  k.(üg,  Gnd  tu  JoUktm  Vcrfucheii  geM  if»  tcbick- 
Ücher.  lie)lauhg  erzjblt  d«r  Vf.  bey  «lein  iwevicn  Ver. 
fuchi-,  d.if?  SM  einem  lebendig  ^eotTiieteii  Hun.'.»»  eine  /  r- 
r«  J'n  '^chonkel,  vom  Vitriole!  bcruriri,  /u  h  :.  -imn.ntiag; 
bc)  dotn  e::ti»ii,  d^f«  an  einem  eben  ceCihl.K  k  i  l>  lil-e 
die  üatitnbiajt .  Vvjrsuglich  amH^l'.'e,  6ti>  gung  zeigte 
(To  verliehen  wir  Jj»  :  ,.:.:üe  jigna  iJjtafj,  u.id  aii  u««»- 
fÜben  der  UnUr,  von  Vunolol  terubrt«  jjkh  it^tm- 


Pht»ik.  Ctvf,  b.  Bürde:  D/ftmJit  de  VHusromttrt 
d  Chticu  ,  i>»ur  jcii  ir  Je  SuftpUmmt  amx  £ßmu  Jut  T/Zy- 
rnnmitrit;  yit  U^- a^t  ßtnedict  Sam^unt  l'ri'K- -tir 
dn^ic«  do  Pbil«-i<  piilc  eu.  i-|g.  g3  S.  t.  O  ^«^ 
Vf.  fucbt  hier  den  iLinM'urfeit  zu  begegtien ,  die  feinem 
Hjr^aieter»  von  den  Herren  de  Luc,  Ciiimmeilo,  uiid 
Ann  Bmk^*t  gcnucht  worden  üud.  Merkwiirdi;  ilt  «5 
leHMT,  wie  au^  Hr.  v.  S.  i:i  d«r  Vorrede  S.  3.  ben  «.:^{. 
daft  dieft  Herren  ^O'ide  felbll  Hyfrometcr  eti'unden  ha> 
ben.  wridiee  eben  Icetii  gtiufligei  VorurtAeü,  tut  divUn« 
nanheyltdikelt  ihrer  Emn-Arfc ,  et  «  eckt.  Hr.  de  L»e 
wandle  ein.  defiidcrin  feinem  Mai /«r  rdgurreniArjf.aH- 
Kejeben«  FeudMickeiupiinkt,  ttines  HaarbjrfTwmeter». 
nicht  htnrckbend  fey.  hr  glanbt  neaUch,  dab.  um  den 
böclUlea  Grad  derFmiehiitkeil  auerCthna.  Mndwi  Hv- 
gromemr.  nichi  wie  Hr.  \'?S. «« thur»  iiniercuwamfciirh« 
ten  Duiill  f^ettJltc  Glocke,  fondem  unurdaaWwrlelbfltt 
fenl-cn  lauflc.  Dat^egeo  fsg»  aber  Hr.  r.  S.  und  *  wie  Wir 
c'aubcii  .  mit  Vechi,  düfs  es  bcy  divtVai  Verfahrt»  nicht 
feine  Ablkht  fey.  den  Feiichti»>euspiinkt  de»  Wülfer*» 
fondern  dcti  «tr  Luft  zu  beftimaien.  tr  bemerkt  dibe>', 
als  ein  Be.  t'pir!  *on  der  Genauigkeit  und  Uebereinllim- 
inmiij  f»n;er  H»:',ranuit.-.  d-  »  tr  ije  btuck  uuter  der 
Hand  haue,  die  livh  vollkcmuieii  ßleich  waren  ;  und  nur 
dann  bemerkte  er  daran  die  ihnen  vom  Hn.  de  Zu*  im 
•ll(«ai«iaea     gelegten fcUftJufKa  Eigtiiicb^fieu,  vscuo 


die  Haare,  die  xu  dielcn  Hyfroaeter  befoBlen  «mVi4 
tet  werden  müffen.  wieder  luruck  zu  geben  tu üa^«. 
K-i  einen  Boweu  für  die  voria^ltcfae  Senubüiui  ituct 
H>'gT»meiers  fuhrt  Hr.  *.  S.  i|.^  foljeiideu  \rnci 
an.  Er  hin^  eines  feiner  H>irr(»meter  auf  fre)tB  f  ti« 
einige  Fufk  über  der  Frde  auf,  luid  beCdtigie  dinalei, 
eiue  dünne  glalcme  l'Uue  uud  fu  «lediMäMiOMl 
bedeckt  wurde,  zctpe  (ieiit  l^rgrcmeter  yg—  Gnd.  Dn 
t  if^hbein,  wcKbeeHn.  delLnireur  \  cnmitruiic  6tM» 
gentn  Hygromcter>  anwendet .  ift  ricb  Iii'.  r.$.  poi  a 
venverfcu  .  da  die  in  (einen  Fibtrn  eiiibjl;rM  i^iatiaik 
Materie.  niemaU  eine  fcLr  feiiGble  KapfaiigiKbk«i,firii 
Feuchtiijkeit  der  Luft  erlaube.  Ln  den  kadUkaOli 
der  InK-krnbeii  au  bekommen,  ybranrhi Bf. de ja 
gebrannten  Kalk ,  Hr.  e.  S.  aber  daa  ■^ri'-iT  Laqal^ 
Ueun  iibcigcuaUr.  deAiw  feine  Um  Mch  nickt  «mit 
r.  s.  feberm  hat,  wie  er  ce gfraht,  fei 
bekennen,  dak  daa  dtaendn  Ltiltanftte, 
rortinieben  ilL  Wir  äbM|tlwn  die 
dkm.  «ft  fehr  widktigea,  fiemCfflntnfeii,  die  Hr.  r.  S  n 
Gwuna  ftinta  Hyfrenwtera  enfiihn .  und  beatoia  er 
noch,  daft  ea  u:t»  fehr  miCtfalltg  ge\\'«rco  iß.  einen  tbJflbt 
Streit,  der  doch  eigeutiicb  nur  &ur  BeÜimauBg 
heit  fcüibrt  werde»  fuilie.  mit  einer  UuurUcitfduniJ 
fehen,  die  einem  Kcfitteten  Gelennen  ,  ^ar  nirhinrfin 
gereicht.    De»  Hn.  thimumtU«  ^.  fijti  ji  i.-'^^'t 

warm  dem  Vi.  nicht  fchnerer  zu  beJiuw (jrif:i    >-i>  ^ 
ih«n  alUuk'iel  F^rtbeylichlieit.  und  uti*  utcil!;  > 
VergieKbuiig  der  Hjfrometer  r.  Saudure  und 


Ena Arv»C5$ciintrT«w.    Berlin,  b  Vrj^r.  Ust 

Zum  bcitca  der  Arroeiifchuien  in  der:Jerliiiif>itiiJ»i--> 
fpectjon.   I7gg.  6+ S.  |.     Diefir  \\jrira^,  aeaiUCfn:- 
dieniti  uj'ie  >ii.iWi  !j  icine  geu:etimuui<e  L  j ifbain  tii;-'^ 
iA  fo  lu.oii  u:id  »vrziijlich,  al«  irgend  oiuc  Itii.erfnJrri 
Arbeiten    luid  Jthn.ti  noch  fjnr.  den  (je.il.  ii.« 
Predi",ie;i  btk  bti.    iJie  ruhige  und  in.ix  Mtdtaii , 
diljo)  tiel  Ciiidii.-igeiide,  IJeredliii  kru  w ,.njc  uiiic«fl 
auch  ohne  i\aiueiitunterfchri-t  errathtn  Uilra,  cci'»''' 
fiiiil  voliig  1  berzetigr,  dafs  fowohl  die  ab<ehjrd«'!<3  • 
gi€n»w.ibrticiieii.  oi«  der  darauf  folgende  Ab(i-hir<i>«- ^ 
tien  Zuhörern  aufscrordeniluba  \\  irkuiigeii  lutäsi  i 
dcrrc;bcn  ccihan  haben  miiffen.    lier  Text  iliiujl,;<- 
4.  IC.  £e.;or.  ;!'.en  ,  und  der  Inhalt  der  IVedin        '  ■  " 
maknmng  ttr  JefttmtfrHhifemtm ,   ßmmkkafttm  Btft^ 
u'frer  wkhtitß9m  A-gtUgtHktittm,     Die  Lefrr 
diBgrchcii  Schriften  w  ideti  ea  fchön,  was  dieier  i  J^tiu» 
t«  Mjuii  in;rcrdenM!chtigflcnAngclmenlieiiLnr:.>0«> 
fien  veiUrht.  wie  fehr  er  auf  ihatige«  Cfirifieribu«,  w 
RecbifchafTeuheit  und  1  ugcnd  dringt,  «ie  erdtcfnt'';- 
gin  /.weck  der  Lehre Jefti allenihatben  daruiil«üi*»i 
cu  bi. ordern  i'uchu   Uaitiif  ^lerwAcendüMeerfHin 
langen  ^VmtafiibninghinMarbeint,  iinde»caiflduiidi<4 
felbU.  daCi  er  auch  bejr  didSerhoMonnd  ft3MciicftHiA> 
red«  an'feineQ 
id.  In  diefer 

AeligioaiMrer    _       _  ,  ,  „  _ 

ran  «Schien,  weilfcteftg  aS  MimandMaiiidleab; 
dw  daran» knien  hdaaen,  a»«/  eigeniUHi  R^aeiftM 
und  ndche  Lehrfaine  als  wirklidies  CfiridcnibuB  lür« 
Kanzel  gehdrea;  denn  nur  bev  diefer  weifen  eud  ri''*' 
miifiiigen  Auswahl  könne  Hr.  den  Nutzen  ftiflM.*^ 
eben  er  in  fu  reiche.)  MjjCm:  gcdiftct  hjii  und  genih 
nach  laufen  Jahr«ii  Aifieaw.rd.  Se  n  AndeafcwHcttt 
auch  dadurih  iiattr  uii»  im  -^r.^c.i .  djfi  ecliüf^«^ 


lawrindt  fefamn  CiuniiriiiaBUiii i|lMw^" 

Birklkhc  wänfetnm  wir, 

'  die  MMBwiniee  mdiit  fafen  wl  Ctfr 
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LI  T  E  R  A  T  ü  R  -      E  i  T  ü  N  G 

»   ■    ■  * 

ftcyttgSf  den  3<c9  December  I7pa 


QEKONOMIB, 

XjKmic,  b.  Crufias :  Landwirthfchafiliches  Ma- 
jgatiitt  herausgeg«ben  von  S.  G,  F.  Jlt^undf 
PaHor  primor.  u.  Connftonalis  zo  Goslar  eVc, 

Des  zwf-yffn  J.ihr'j.iii;^'fs  erftes  Quartalflück. 
1790.  10^  B.  und  i  B.  Kupfertafel.,  ates  Qu, 
jsl  B,  u.  If  R  Kt.  g.  (20  gr.) 

Eben  fo  angenebm  und  lehrreich  als  die  rot- 
hergehenden.  Das  Trefurtifche  Spinnrad i 
ausführlich  befchrichen,  und  mit  rtrcr  Kupferta- 
fel erläutert.    Dies  Spüinratl  hat  indelTcn  weder 

■  10  Sacbfen,  noch  in  dee  Mark  Beyfall  gefunden, 
weil  die  Spinnerinnen  dts  Spinnen  mit  beMei» 
Händen  zugleich  nteht  lan^  saslititen  Ic&nnen. 
Von  der  Laiiduirthfchaft  der  Türken:  Sehr  un- 
terhaltend. Der  Herausgeber  nennet  feine  Qe- 
wHbrsmfinner.  DIefe  liiia  der.  Abt  Dominico  Se- 
ßini,  der  fich  vcrfchiedcne  Jahre  in  der  Türkey 
aufgebalten,  und  der  Graf  f.  Hattig,  Königl. 
Ungarifcher  Gefandter  in  Dresden.  Pmnicum  Ita- 
ticum  ift  nicht,  wie  aus  Sehe/U  rs  Wortprbuche  ge» 
fctUofl'en  wird,  eine  Hülfrtifrucht,  oder  garBuchp 
wci^o»  fendern  das  in  drr  dnurcbrn  Botanik  fo 
genannte  italienifcbe  Feffcbgras ,  deffen  Saamen 
zum  Vogelfutter,  wie  das  ATf/liffli  tmtndiwttevm 
und  Vhalciris  Car.arievßs  von  den  Türken,  als 
welche  ungemein  viel  Vugel,  befonders  L'anarien- 
TSgd.  liatien,  gebraucht  wird,   tWffs  reelinatm 

■  ift  nicht  eine  Spiebrt  von  Johannis^rercn  .  fo;i- 
•  dem  die  roibe  Stachelbeere,  Grojjuiaria  fpw.üja 

fativa  altera,  fol.  latioribus,  C.  B.  P.  D'cfe 
Frucht  ha:  in  Allen  einen  belTern  Gefcbmack,a!s 
bey  uns.    liibfs  grojjuiaria  wird  für  die  gemei- 
ne fchwarzcjohannisbeerftaude  angegeben.  Xiclit 
-  recht  nach  dem  Linn  aus.     fiev  diefcm  ift  Jiibes 
''idgrum  die  fchwarze  Jobannmeere,  Xibes  grof. 
fiUaria  aber  unfre  bekannte  Stachelbeere  mithaa- 
'  richten  Blätterftielen  und  raaben  Beeren. £r- 
lätkui^  dH  Otrfiot '  •der  'Biumtnkokifaamtki, 
Sehr  gut,  wenn  man  diefcn  Saamen,  womit  man 
fo  Of^  betrogen  wird,  niebt  mehr  aus  Italien  ver- 
fcbreiben  darf.     Unter  den  neuen  Erfindungen 
kömrat  vor:  das  Ernähren  der  Kälber  mit  Heu- 
waiTer  und  Milcb.   Lieber  auf  dem  kürfern  We> 


p«?  <re^)!irhen  ,  and  das  Ileu  der  Kuh»   die  ItfiMl 
davon  aber  dem  Kalbe  gegeben. 

Im  zweytcn  Stücke:  ßefchreibung  einer  neue» 
Sagemafihine  von  Un.  Jteinho/d  zn  Osnabrück, 
mit  einigen  Kupfcrrafipln.    ^fe  kann  da  dienen, 
v  o  riie  ScIuu'iclfM.ühlcu  frhr  ciitferiit  liegen,  10 
aber  für  einen  gemeinen  Bauer  aicbt  wohlfeil jte^ 
nug.  da  fie  an  3O0  Thaler  Iroftet.   ^on  Patui' 
zen  des  Getreides.    In  Zeiten  ausgefäete  und«ii8 
ihren  Stucken  vereinzelt  in  gehöriger  Wejte  atia« 
einandergerct7.te  Rogsenpflanzen   ghbeo  l»ey«i 
dritten  Vcrfucbe  einen  7254falrigen  Ertrag.  Ein 
Wink,  was   ut^re  Erde  bey  dereinlt  vennebrter 
Volksmenge  vermag.    Zur  jetzigen  Zeit  kann  eine 
«nne  Familie,  die  etwa  nur  einen  kleinen  Garten 
In  Befitzhat,  hievon  Gebrauch  machen,  und  die 
Kleinen  Kinder  zum  Verpflanzen  in  Thätigkcit  fe- 
tzen. —    Praktifch  -  okwomifcher  ^ian ,  odec 
kurxgefafste  whrthfdiaftlieh«  Fvrtkeile,  vom  Hn.  - 
Amtmann /?/f/tfer .    Zuerll  ein  Plan  zur  Einthei- 
lung  der  Accker  in  4  Felder,  um  mehr  Viehfut- 
ter  zu  gewinnen.   Unfre  WirthfehalitSTfffbcftfer 
würden  oft  befler  lehren,  w^enn  fie  befTer  un- 
terfcheiden  wollten,     Iin  gegenwärtigen  Falle 
raüfste  Hr.  /?.  geradezu  fagep:  er  habe  es  lütriji  * 
mit  den  Aemtern  der  Landesherrfcbaft  und  mit'  ' 
dem  Landade)  (oder  Gflterbefitzcrn  zu  thuji,  deren 
Bauern  doch  nicht  weiter  kommen  könden»  weiW 
^ie  fchon  wollten.     Denn  wo  Schäfereien  oder 
Hatbongsfervttnten  den  Dorfgemeinden  nicht  im 
Wege  find,  da  fincl  de  in  Preufsen  und  Sacbfen  * 
fchon  langft  (o  weit  und  noch  wohl  weiter  gewe« 
fen ,  indem  He  ihre  Felder  zwar  nach  alter  Art 
abgetheilt  behalten,  aber  ihre  Brachfelder  doch 
nahe  oder  über  die  Hallte  mit  iiülfenfrücbtea 
E.Mjv.vaizcn,  Hirfe  u.  f.  f.  befaen,  und  nebft  den 
Körnern  genugTames  Viebfutter  gewinnen,  dabe-  * 
kanntlich  das  Stroh  von  Erbfen.  Wicken,  Linfea, 
u.  f.  f.  dem  getrockneten  Klee  in  der  Kraft  zu  ff^ 
tern  nicht  rjel  nachgehet.   Wa«  der  Vi.  S.  no 
ron  Aufhebung  der  Qemelnbetten  behauptet,  dafs 
fie  nemlich  darum  fu  lanr^c  Aufwand  babeu  mOA 
fen,  weil  die  ürundherrcn  und  Bauern  nicLt  gC' 
»wungen  werden  können,  daJä  fie  mit  Aufo^e- 
rung  der  Einiciinfte  eines  ganzen  J.'^hrcs  ciae  bt  f. 
fere  VVirtbfcüaftaiü'angcu,  mag  denen  gefacifavn. 

Dddd  die 
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Sit 


die  unfre  Landsleutc  für  zu  unaufgeklärt  aas- 
fchrrycii ,  weil  fie  die  Gemeinheiten  noch  bpybc- 
balteu.   Hie  und  da  hat  lieh  der  Vf.  übereilt :  S. 
I30.  fbll  den  Wriberir  das Bierbroa^n  undßrannt« 
wcinbrennen  übrfnünimen  \vt;!cii  ,  w.  \\  es  eine 
bcfcbwerltcbf  Arbeit  ili: ,  und  eine  genaue  Bcob- 
•dittin^der  Zieit  erfodert,  wöranter-die  oMetn 
weiblichen  Gefcbäfre  leiden.     Dies  ift  üeffen  die 
Erfahrung  vieler  guten,  feibß  adlichcu  llauswir* 
ihinuen,  und  würde  manche  Edelleute,  Land- 
geiftüche,  Amtlcurp,  Gutbspiichter  um  ihren  bis 
Jetzt  fo  wohl  beforgtQn  Haustrank  bringen. 

S.  132.  foll  ke'ne  feftgefetzte  durchgängige 
Saatzeit  feyn.  Gut!  Man  nitnmt  doch  aber  in  den 
ineirten  lindern  Niederdeaifclilands  diefc  Regd 
an:  14  Tage  vor  und  14  'Wkc  unrli  Mirluclis  ill 
die  belle  Tatzeit.  Ausnahmen  itofsen  iceiac  Re- 
US.  VImu  ftngt.  fchreibt  der  Vf.,  um  Bar^ 
tholOttbi  an,  und  flet  bey  guren  Taj^en  bis  fp-it 
'  in  den  Hrrbft  in  einer  Reibe  fort,  auch  wenu  die 

*  Witterang  im  Januar  ond  Februar  felinde  ili,  attf 
zubereitete  Aecker,  wenn  man  nerrirch  im  vo- 
rigen Herbft  wegen  der  NalTe  nicht  fi-rtig  wer- 
den konnte.  Anbey  verfichere  ich  aus  vielfältiger 
Erfahrung,  dafs  die  FröÜe  nichts  fcbaden,  wenn 
die  Waflcrfurcben  nur  gut  angebracht  und  luF- 
geräumt  find.  —  Ilieru  inl  und  ntufs  der  auch 
erfahrne  Landmao n  fagen :  Nothhai  freylich  kein 
Gebot;  aber  wit  oft  tft  nicht  das  fpSt  eingefaete 
Korn  fo  gar  auf  hoheu  gar  r^  l-.t  niilTi-n  Aectera 
hl  der  Milch  noch  vor  dem  Aui'gehcn  fchon  ver* 

•  froreat 

S.  133.  füllen  allcrleyObftbaume  auf  dieGrenz- 
-  valae  Met  Afcker  gefetzt,  und  die  Naclibarn 
den  Nutzen  znr  Hälfte  habed.  Obgleich  diea 
leicht  Streitigkeiten  zwifchen'  den  Nachbarn 
ben  könnte,  fo  mag  dies  noch  hingehen.  Wicift 
CS  aber  asu  reimen,  wenn  bald  hierauf  der  Vf. 
fagt;  Strafsen  und  fidtrbareWege  mü<Ten  mit  al> 
Icriey  Baumen,  wenn  fie  nur  nicht  Obflbjume 
ünd,  bepflanzet  werden,  um  keinen  Verdruls  we- 
gen dea  Schadens  und  der  Diebe  zu  haben  ?  — 
Werden  denn  den  Dieben  die  Acckcrraine  heili- 
ger als  Strafsen  und  Wege  feyn?  Und  wenn  d=es 
wicht  zu  erwarten,  werden  die  Diebemir  nicht 
bey  Beliehluiig  derObllbäuroe  zugleich  das  noch 
etwa  hebende  üciraidc  zertreten ,  oder  hefchädi* 
gen?  Ohne  Fluhrfchützen,  .Feldhüter  o  !  t  ITin- 
dtr  wird  ficher  kein  Ohllbaum  auf  den  Rainen 
lieftehen.  nai  mMTeN  dergteicfaen  Leoer  gehalten 
werden,  fo  wird  auch  mit  dem  Bepflanzen  Her  Stra- 
fsen und  Wege  mit  Obftbdumen  aufzukommen 
feys.  ^  Das  Korn  in  der  Gehlrelfe  zu  mähen. 
Dies  hat  Ree.  feljil  in  der  die-sjährigen  Roggen- 
üradte  gethan,  und  dadurch  fein  nur  gchlreifes 
Kom  wider  das  Auawachfen  auf  dem  Schwad 
>bey  den  langwierigen  Regen  gefiebert«  iadeiä 
das  reif  gewordene  Korn.  feines  Nachba»  «IIS- 
irtcUca  nnftt«. 


GESCHICHTE, 


illtaG,  b.  Weid^iann»     /ibhirMnng.'n  üher 
dl«  Gefchickre  der  '  Friedens fchhif et  m 
l.'!rf-il:!-  zur  Ser ncf  fffnij  de:  fpatifihen  Thron' 
folgekriegti  voa.  Johann  Ktmrad  £äß.  i'Jjjo. 
8«  Sit  S.  <1  Jtthlr«  U  gr.) '  : 

Der  erft  vor  kurzem  verftorbene  Vf.  woHrc 
durch  diefe  Schrift  ettras  beytragen,  dem  Mangel 
an  hpifhr  uden   Staaf-fchriiten   in  Dr.itfchhri 
mit  abzuhelfen;    auficr  Bou?ieaius  Ar'i>eit  über 
den  weltpbälifchen  Flieden  fey  nic'-r    der  Art 
vorhanden.   In  einiger  RüctUIcht  hätte  denn  docii 
wobt,  filterer  zu  gefchweigen .  Maubert  hiß-  rc- 
lit.  du  Siede  ij:ich  der  n'-  i''n  Ui:iarb('irur  i;  Av  •, 
duBos,  Laugier  und  Spitier,  die  nur  eben  deia 
Ree.  einfbllen,  eine  Angabe  verdienr.   Der  7of^ 
farz  ifl  löblich,  und  der  Verfucb,  wenn  er  aurh 
nicht  ganz  gelungen  feyn  foUte,  aller  Achtun;  und 
Auraaianterang  werth.  Für  )0Dge  Gefehaft^män- 
ner  In  auswärtigen  Anpclep^mheiten  llnl  fokhe 
Arbeiten  ^  orzü^licb  brauchbar ;  befonders  wenn 
fie  die  erfoderlichenEieenfchaften  haben.  Dahn 
rechnet  Ree.  i  )  pHnkt  firhße  Trfue  und  Genaaig' 
teft  bey  der  Benutzung  »Her  Quellen,     Hiv.  F. 
lubcn  wir  zwar  treu  gefunden,  wo  wir  pröfceu; 
allein  er  bat  weder  etnaeln  feine  Quellen  ^ee> 
maTangcfOhrt,  nocb  alle  benotet.  Ins  erfte  zeigt 
der  Augenfchein,  das  I^-tz.te  das  Verzeicbnif-^  der 
von  ihm  gehraucbien  Schriften  Czufammen  nur 
tg).  Zwar  bat  erHauplbOcher«  als  dieilfe« 
pwirfs  du  Torcy  angegeben  ;  es  feWon  aber  üier 
drcyivai  fo  viel  3)3  hier  ftehcn,  die  nicht  fehlen 
foUten.    Die  IVlemnires  de  h  Torre,  Narrach,  VÜ' 
iarSt  Lamberti!  Mcmoires,  die  Memoire*  des  Mar- 

3ois  von  S.  Phelippe  und  andre  fpanifche  Stücke, 
ie  Mcmoires  de  Noailies  von  liUllot,  die  Ge- 
Icbichte  dea  fpanifcbcn  Succefljooakriegea  vom 
angebKehe»  Vrnkalia  oniOmteri.  dievortreflicie 
Macpherfonifche  Gefcbichte  und  eiiglifcheUrkun- 
kundeufammlungeni  und  viele  andre«  weldie 
nicht  fchon  in  dem  jtfM/e/l/rJbeit  Lehrimdi  dir 
Europaifcbeii  Staaten  üe'chichte  antreJTeben.zaia 
Theil  auch  Ichon  in  Haberiins  GefcUubte  des  l|. 
Jahrhunderts  genauer  eWrt  worden.  Fliegende 
Schriften,  DeducioneR,  welche  nirbt  in  Samm- 
lungen fteben  u.  n.  kleinere  Zeitfcbnften  brinfrrn 
wir  nicht  einmal  in  AiifciilaiT.  Endlich  sb.'rn  ufs- 
te  lir.  F.  auch  den  Wfrth.  feiner  Qucllea  kü- 
tifim  heftfnint  haben.    Aladenn  wölbte  der  Lefief 

bey  den;  Ai;<  j;at 'ui  gcf  jhr  fchon  die  Glanb'AÜr- 
digkeit  der  Angabe  zu  fchatzen.  Denn  ob  etwas 
nos  Torci)  Mrm.,  oderaoa  JIKttfof/ Uritundenetc. 
oder  aber  aus  Burnet,  Larrey,  der  Hiß.  de  Ja 
Reine  Zaraii  genommen  fey,  ill  doch  wobl  nicht 
eioetler.  2)  rolißandigkeit,  wohlverft.THdcni!rt 
.  beftaniliger  Ruckiicht  euf  die  Haupifache.  Wir 
iuben  nicht  das  gaaae  l^ach  unterfucl:t,  foodeoi 
aar  eöizdat  $tcUep.  (Zur^tipi.  AM,  S«  aoo  etc.) 
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Belranntlich  follte  Ludwig  5(IV  entwcdf i-  mit 
Güte  oder  Gewalt  feinen  Enkel  Philipp  V.  auf 
Verlausen  der  AUürten,        fj»aairclieii  Throae 
wegfcbtffi?«*   Ludwig- veiffodite  das  erfte  Mit- 
tel, aber  umfonif.     „VVcpon  rim^s  Umlandes, 
tt-vclchen  Fbüipp  V  entdeckt  haue,  und  der  zu 
^iB^cbcif  wStCf  ÜB  dafs  er  Üfn  dem  Briefe  anvef- 
„trauen  könnte»    und  welches  nnr  dem Noiilles 
,,mit£;etbeit  wurde,  fcblug  Philipp  V  di-fes  An- 
«  (inaen  auf  das  flaiulhafiefteaus.*'  —  Dicfe  Nach- 
richt ,  obvvolil  df  uifche  Journale  fic  ausgehoben 
baben,  vcrmifst  Ree.  hier.    Eine  Menge  zerftrea- 
ter  k.U'i«er  Züge  hatte  fich  eben  fo  häufig  noch 
aufFaflfen  und  mittelft  derfelten  die  Darltetlung  , 
anfctutificher  nMclwn  bfTen.  Zwai'  fchiMertRr« 
r.  feine  merkwürdigem  Helden  bey  vorkomneB- 
den  Gelegenheiten;  allein  mehr  durch  allgemei- 
ne nebaaptangen  und  Urtbeile,  als  durch  einzel- 
ne Züjje.     Man  fehe  z.  B.  fogleich  die  Schiide- 
derunged  TOn  H>  iRlius  ,  Pr.  Eugen  und  Marlbo- 
rougb.   Grade  aber  diefe  Benutzung  anfcheinead 
kleiner  Zöge  würde  drm  Ganzen  mehr  Leben 
überhaupt  und  mehr  Darftrilung  der  einzelnen 
Thcile  verfcbaflt,  und  die  I,'?c(üre  dos  Werks  un- 
terbalteader  gemacht  haben.     So  vermifst  Ree« 
[gleich  itt-der  erfien  ^^bandtung  bey  der  Verzich& 
leiftunr;  Her  Königin  von  Fr.Tiikreich  die  bekann- 
te Aeulserung  ihres  Vaters  über  deren  Uagiil- 
ligkeit,  und  Ludwigs  XIV  Gefchicklicbkeit  tu 
Tcrhiiten,  dafs  die  Wicderholimr^  derfclben  bey 
dem  j\achenl'cben Friede«  nicht  vürkommcn  durf- 
te.   Der  KunftgrifF  Ocftreichs  durch  UcbcrIalTung 
der  fpanifchen  Monarchie  an  den£rzherzog  Karl 
bacie  hier  auch  am  Ende  dererfteo  Abhandlung 
eine  Stelle  verdient.    3")  Unpartheylickkeit  nach 
den  geUutert&en  Grundregeln  der  Politik  und 
dea  Völkerrechts  abgenelfen.  —    Hier  mOfleir 
wir  dem  Mn.  Vf.  das  Zeugnifs  geben,  dafs  wir 
feine  üruudfücze  mit  der  Moral  und  der  gefunden 
Politik  flbereinßim inend  und  fie  onpartbeyifch 
angewendet  gcfunurn  haben.     .j)  Gare  Anord- 
ntmg,    Difit's  :'.u  bcuiiht  jicn,  geben  wir  meift  mit 
des  lln.  F.  eignen  Worten  feinen  Plan  an.  Erjte 
MhaiuUiuigi  SckUderang  der  Aläckta  fiurofeM 


etc.  —   Gedanken  über  die  ThetongitriCtalei» 

—  Gehcitnf?  Rctroibungen  am  fpanifchen  Hofe 

—  AnJpnicheaui'diefpanifche  Monarchie, 
ihmwUi    Geheime  Ünferhandlungcn  zu  Stryde» 

fafs  etc.  —   Scbilderurp:pn  drs  Pr.  Eugen,  — 

—  Marlborough  und  des  lleinAiis  —  Denkungs-« 
art  und  Vorfchlage  der  vereinigten  Machte.  IJI4. 
jibhaudl..  —  FrledeosuHtcrhandlungen  im  Haag< 

—  de  Torcy  —  die  N.  L.  Abgeordneten  —  Fo« 
derungcn  der  Vereinigten  —  ße^villigunge^  Frank- 
reichs. —  jy.  AbitandL  Fried.  Unterh«  zu  Ger« 
iruydenherg  —  T.  Abhandt.  Geheime  ünter-^ 
bar,(Jlungeu  zu  Loii'.Iun  i-ii.  --  Uii;i^:iiide,  Frank- 
reich einen  vorcheiltiaften  Frieden  su  vcrfcbaßea 

Engfand  verftdit  fidi  dazn  —  BemQhungen 
des  Kaif.  und  der  V.  N.  dagegen  —  /'/.  AbhatidL 
Untcrhandlungca  zu  Utrecht  17 12.  171 3-  ^"g* 
Isnd  DIetalor  der  Enrop.  Machte  —  ir'rnr.kroicb 
gewinnt  —  Verpleichung  des  Ucrechttr  Fried  jns« 
fchlufTes  mit  den  Bedingungen  ini  Haa.j  in  Kezie- 
bufig  auf  die  Contraheuten.  Annanp.  England 
behauptet  feinen  Ruhm  in  dsm  Parifer  Friedens- 
fdilurs  176^ ,  und  nnfs  beynahe  alle  Vortbeihr 
dea  Utrechter  Friedcnsfchlunes  1783  zurück  ge- 
ben. —  Gefchichte  des  fpanifchen  Thronifolge- 
kriegesTon  t/ee  bis  171 3.  —  Unfre  Leferwep* 
den  aus  dicfen  Angaben  erfchcii,  ('afä  die  eigent- 
liche H.iuptgefchichtc  wohl  angeordnet,  und  der 
Rc(  .  mufs  hinzufügen,  dafsfie  wohl  durchgeführt 
fey,  hofft  aber  darrtiü  p;3)i;Iichen  IJcyfjll  der  Le- 
fer,  wenn  er  urtheiir,  dafs  i)  die  ücfchichte  des 
Krieges  billig  die  zuryte  Abhandlung  hatte  aus-- 
machen  follen ;  uad  2)  etwa  unter  der  Auf« 
fcbrift:  Erfolge  ies  ütr.  Fried.  Schlaffes,  dieOe- 
frhicbre  der.  tludni  fchen  FricdcnsfchluiTes  und  der" 
Unterhandlungen  bis  zum  Wiener  Frieden  1725 
itt  einer  zweckmifsigen  KOrze  eher  darzaftellei» 
gewefen  wäre,  al?  das  übrigen«  Gute ,  was  Hr.  F. 
von  Grofsbritannien  angefährt  bat.  —  Mehrere" 
Anmerkungen  erfaabt  uus  der  Raum  diefer  Biat' 
»er  nicht,  zu  denen  uns  i'onft  tbeils  die  Güte  der 
vorliegenden  Schrift ,  theils  die  Erheblichkeit  ih" 
t^i  GrgniilflBde  Vmalaflaiis  gibe^ 


ItaweseaZAMarRKTT.  CHißen:  Differtatio  juriililca 
''ÜnoguraHs  Jt  iBmta  inflantiaruM  multiplicatione  etinfft*' 
ci«  MM  dir  Cahinti$inflam ,  quam  —  pubiicae  erudtr»run 
diMuiGdoui  fubmitcit  Mntilaeut  ffoftphur  Schick,  fupre- 
atijttdicii  Camaraa  Secretanui.  ijgg,  {7  S.  4.  —  Die 
VcmÄittfll  der  garichdichcn  lufunzen  kann  allerdinf» 
hl  einen  wabren  Mibbrauch  der  landesherrlichen  Gewalt 
ausarten,  zumal  Wenn  ße  in  dtr  Abliebt  nfcbieht,  um  die 

ApB<d)*uou«n  aar  dif  Rfichssffic^  dawc^  au  .TE^r 


dem  oder  doch  iu  erfcliweren :  aJUi'ü  dttfiMl  uii^eachtet 
'  rdieinc  esuuseine  fehr  uniiberd«cbtlaBdMA|une  zn  feyn 
krim  LtnOnkerr  durje ,  ohne  teftutiM  ka^Mi^  Btjfrttfi 
mngtn  erlangt  zi»  hmbettt  in  mehr,  mit  »wtf  hffimMumr' 
Feekt /prtthen.  Q.  20.)  Sehr  einfeing  und  abtrflic&licK 
•tkfairt-  dar  V£r  Mda  «i^aaiächtiet  Vemdirünit  dtr  In' 
ftanze«  an  cenftntrttaiiwiridrüg ,  ^n«  s«  bedenken  ,  daflr 
noch  Iml  tifizigtt  Reicbsgcretx  die  Zah'  ;t  richtlichen 
laffiinttii  in  d«uUbb(u  L:iad«ra  t»«Uiäu»(  Iku,  daf*  di* 
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Gef?tze  rietmehr  aw  Um  AlIgnMliran  von  orJmBthtm  bir 

Ictiid^r'tr»  Gtrichnn,  von  trfltr  Jmfiaitz ,  vom  Riehitr  vori- 

Cluflanzen  von  UntiT  •  Ober  -  und  Hofg^richten  re- 
if und  di«  O'  *6  u.  37.^  ohne  Urunheilung 
«n^eR'ihrten  Swiren  die«  H,  A.  roa  1194.  §.  94.  95. 
Aei  H.  D*¥i.  Ä.  w»ifi<».  f.  15-  und  da«  R.  A.  TM 
l6f  4-  f  und  109.  blofs  die  Vcrb«(reraug  des  rrthtU» 
■elvn  yeriAHoa  «H  landesherrHchcn  Gerichten«  Uii4be]f 
weitem  nicht  die  Vvnwlinhtaung  Jer  tt^kmutt  «im  Ge> 
aenilaude  habei).  Wm  der  Vf.  aiu  d«r  dfcqv  dcutfehcn 
Juftizv-erfsirung  zlim  Bcweifo  fein««  Stiiet  Forhrintt. 
Rriindpt  lirh  nicht  nur  auf  hlllorirch  -  anrichtisje  Vordcr- 
f^tze,  fondern  fcibfl  auf  iiiconfe<]ueiite  SchuaTt,  die  aus 
jciicii  V<>rd<irf\l/eii  Mf^'i-'t^n  wurdöil.  Ueberii.:iiin  mi;f> 
mjii  in  Ufiieh.itifi  auf  die  Frj:je,  welche  es  iii.r  i;:l;, 
l^ciiie  Üita  drr  aiterii  ,  foiidt-ni  au-,  ii.-r  iiruini ,  vom 
tndfi  d"*  lyeii  .);ilirhaiiQeri!>  ant^oheiuivn  GclVhalue  der 
IVrritorialjnllij'' ti  failiitiij  herneiiuieii.  Von  riitlVm  Zeii- 
pvncte  an  wurden  uberall  ,  ohne  erü  k-urerliLln;  Utfrey. 
flogen d*riibcran«7.uwirkeii,  tniu-r  dt:!:  \.i);ifi.  la^wrurfr, 
Hevifion,  Suppl^cation  und  Rißitunon  iilbli  .iii  den  l'iiter- 
eerlthte«  mehrere  Inrtinien  eiru'tiuhrt,  und  in  cl-  :i  rrseh- 
yeften  Liudern  ObergerUhte,  al»  Miticiiiiü.nizt'ii,an.;eie|[;t  ; 
tin4  die«  «|lc>  Kcfchah  fo  ganz  unter  den  Aut^'in  de:«  Kai- 
Ihr«!  lind  ward  diefem  felbil  bey  fo  manchen  Ciele^e^thei* 
tan,  evvsUxlich  bey  Gifuchen  um  belchrjinkte  und  iinfae- 
fehnnkM  AppelUüoitsfceyheitt'  «le  Bewei«  einer  unpar. 
thcyifehen  laRizpnege  «igerubmt.  ohne  def«  je  aeeh  nur 
eia  Widerfpnieh  bekannt  geworden  wäre.  —  Eben  f« 
wenig  kennen  wir  un«  ron  der  Richtigkeit  der  Auslegung 
übcrzeugm,  wekhe  der  Vf.  depi  Oeput.  Abfch.  von  itfoo 
i  15.  und  den  R.  A.  von  16(4.  iij.  giebtt  «O'dncu« 
ihun  ,  dafs  brfonilin  ditienjoe  V«nwbninf  itr  'Inftm* 
zen,  wvdnrch  wider  dieftm  Awt^ipntch  dw  bdchftco  Ge» 
rieht»  riK'i't  HC  h  dif  ycrfeodung  der  Accen  in  Kraft 
der  He»-irnja  la^clalTcn  Wtfdt  in  obigen  Gefttzen  rerl'ottn 
worden.  Der  Vi-  üchi  hier  voniijglich  gegen  den  i.ilchr- 
ten  Cratntri  er  hat  aber  dasienijfc ,  wj»  bereit»  von  an- 
dern mit  Scturliinn  dai^iyen  bemerkt  woriKii,  nicht  ci«- 
mii  z«i  benutzen  cewiifir.  Wenn  t-s  in  tic-ii  jngel'tihrten 
P<;ch»Cef-tt*n  lieifst;  dajl  im  fjllf,  ii  o  jumnu  jyfrt  itabi- 
iis  nUkt  vorlianJen  ,  är/t  F^irthcutii  dte  i-'tr/t'nJur^  tStr 
AcUn  in  vi"i  Rf"UiO"'f  »o"'  l^i'iäetherrn  grflattet  u-erdm 
tmllte  ;  fo  kann  iiierans  uMmd;;lit  h  fulf.cn  ,  d«ft>  fie  nn 
«ntgesenRefetrten  Falle  iulIk  c^'it.im  werden  du  rief 
in  jentm  Kall»  ille*  L»nde>hcrrii  zur  f'ßichi  ßtmathf, 
die  Rcvifion  nachziilalicn ;  in  diefem  Fall«  hin^jetjen  ift  es 
feiner  WMlkiihr,  ob  er  lie  geftatten  will,  anheim  gellellf. 
Wir  mvii-t>  weni(»ftent  bekennen,  dafs  unc  jene  Arpu- 
'inttilieiion  eben  founlo'ifch  frheint,  alt  et  r.  B  derSchluff 
'fej-n^wiifdfs  JUindfchaft  dürft  ihrem  Kurilen  frey. 

SteurW  pbCQt  weil  ßc  durch  Keichsgefetze  nur  in 
cewilTen  Pellen  dwurernicht et  worden.  KaiunMrgerLcht« 
liehe  Präiudtcie  hat  Hn  ikhick  freylieb  fiir  ftcfa,  und  man 
merkr  es  fAiner'AbhandlnngdnTchphapds  an,  dafcerfel> 
b  iiir  die  wichtigften  Bewmfe  hMlt.  Er  bat  aber  wobt 
II  cht  bedacht,'  dafi  bey  tbeorattfebcn  ErBRanipgen  di« 
Cfundoten  Refultiie  zwar  mit  dctl  Pfäludirtk  UKd  den 
fleh  hierauf  beziehenden  ErkcnntniflaB  tlar  UeUUn 
Kvich.  «n.  h(€  rer^ljebcii,  aber  iKpIki Mtf  jMU;|t«  g«oftn 
»eidt'i.  curit-n, 

f.rUfi'i-n.  b.  Palm:  Uibtr  Erbjthiftt-  Stent  oder 
lac^tndf  Erben  -  Gebühr.  Nach  Grundf.uzen  dcutfth«r 
Provinziahechte,  infouderheit  in  Beziehung  auf  den  Colla- 
tirral- Anfall  in  dem  Kurftcnthum t  Bayreuth.  Mu  cmer 
Voi(«d«  über  diefen  Gegenllaud,  r«B  P.  Johann  ludwif 


Klübtr,  1790.  82  S.  mit  der  Vorrede,  t.  —  Der  tmge- 
nannte  Vf.  diefer  kleinen  Schrift  fcfaickt  TOrerft  den  B«> 
griff  von  CoHateralanf  jU  voraus,  iiiiterruclit  fedtitn  feinen 
Grund,  Velchen  er  in  dem  Saiz  der  attttriiehen  VUlig« 
kaic;  wa»  einem  keinen  «icbaden,  uaA  dm  aitdem  N»- 
yten  bniigt,  dazu  ift  jcaer  verbunden,  zu  finden  glaub», 
vcrthtldin  feine  aachtBifei|^f«  nach  den  Re:ch>?efc- 
Utn,  fnd  beilimmt  hierauf^  wekbe  Perfo.ien  vom  Colls- 
f eralanfeU frey  fitid,  n^cbe  Ihn  tu  entrichten  haben,  und 
von  welchen  Sacb«H  er  zuleiAen  ift  —  alles  dl^  fcs  in  Be- 
ziehung auf  die,  betonder«  VerUffLing  und  G'  f.  t/t-  in  den 
Kurllenthum  Bayreiuh.  In  der  V  orrt-de  fucht  ffr.  Klchtr 
einige  .Sitze  der  Abiiaitdiun^  ,  uie  liiin  irn<  ofitr  unfce- 
nimmt  fci  ittiLi;,  zu  berichiii^cn,  und  tiii;i;t!  l.uckr  i  drrw 

felben  auiJ-iii  illen.  Im  Ganzen  iiciioniincii  »ft  C:«. 

fe  kltinc  Sciiritt  in  mtr  ein  fch.-itzbartr  De>ir«g  ru  der 
iishein  AiiMsl  uuiig  diefer  MatKri« ,  cite  noch  fo  «ew 
teurbiitei  iti;  aber  Iro.lulv  iU  is  nur  eiHc  uaroU» 
dt  te  bkiizii.  die  noch  mancher  Znl'jtze  brdarr,  und  rm 
einigen  djrn.n  aufgeitellteii  GrundCiCi'r^n  kr)nnen  wir  nat 
gar  nicht  itb -i/f «peii.  Z.  U.  S.  14.  fagt  Hr.  hl.:  .die 
„Keichsiliiit  \i,riihvr»  hat  den  ColLiieralanfail  b.'o&'f«. 
„torlious  Actic  wider  au^achibrUe  und  bayrcutkifebe  Un* 
„terthaiKii  cin^tf  .hrt;  ungeacbict  bkriler  Fa)l,  win 
..Er. viederni unreelle  eintreten  kaan  —  efn*  «nMlireedh» 
7,*f/ci.i«*rJ/f>ip  ßehanMitiig  itr  AMSwirtigem  im  /Wuih 
„niß  zu  den  EmhnmijcUn  —  niiht  roriianden  ift,«'  G«- 
wils  IUI  Saix,  der  inii  dem  rithtifc'eii  Begriff,  dcmWefen 
und  der  Na-.ur  der  Hctorfion  durchaus  uneeren  bjr  ift. 
Ihr  Grund  lU  natürkche  BiKigkeit,  ihr  Zweck  ErhiUuni 
der  Gleichheit;  f^tr/thtedtiiheit  der  Oefece  r<>>  i  ur:  ct 
daher  diefelbe.  nnd  es  ifl  gar  nicht  nö-hi^ .  d^i»  d:e  üe- 
feiitt  einen  Unterfehied  swilchc-n  tinhcimifchen  und  w 
wärijgen  utcben.  Eben  fotrrn  ift  ,s,  ue„n  Hr.  KJ.S. 
15.  den  Collaieralanf,.n  flir  ein.-  S  t^cr  an-inibt.  und  ixt 
all^rifie-nen  Gruedfuze  von  Meuirii  auf  denfelben  an- 
wendbar glaubt.  Aus  den  t. runden,  die  tranfuhn,  wiir- 
dc  folgen,  dal*  z.  ö.  auch  /.oile  Steuern  waren,  und  die- 
fe*  h.ii  diiih  noch  n:cii,.!nil  bcliüiptei.  Ujf»  der  iirund 
des  (:oi;.itera;.!n!.i.>  n.Liit  in  dem  5Jti  :  wi%  einem  kci> 
iK'ii  Scludun,  uiid  dtjii  aiiderH  .Vimen  bringt .  dsm  ift 
jener  »crhundeu,  luge,  darinn  fiimmi  H<C.  Hn.  KL  gaRX 

bey;  .illein  ob  der  von  diefeni  an^egeUene  Gniad  ncot- 

iicli  der  Jiuick  der  ^taatsutrbnjnun^  —  recmtMfe  Wekher 
\Mf..n  die  l-.in  ;-.iiitte  aus  dem  firtciitlichcn  Vermögen  de« 
Staaiai  iu  litilreitungderöffeniliciun  Autgaben  nicht  bin« 
reichen,  der  Hcgeivi  grnöthigt  und  berechtigt  ifi,  vondcB 
Prirateigenthum  de&  Unierthanen  Ueyiriige  w  den  Be> 
diirfnillen  de«  Staat*  zu  ver;aii«en  in  Anfehom;  der 
deuOcben  lieicb»ftande  ganz  befriedü|end  fe)-.  fchcict 
n«>eh  mandiem,  gewift  nicht  unerbeUidben.  Zm-eifel  di> 
terworfen  zu  feyn  Auch  kiniien  wir  Hn.  KJ.  nicht  mit 
beyftunmen,  weini  er  S.  39.  den  SacsauCOelli.  daüoirÄ 
•  der,  ncbiifui  Theorie ,  der  CoJfaierakniell  nur  rj;-  dem- 
wntgen  LandMherrn  gefodeit  Wtrden  könne ,  u  uct  wcV 

^  *f  '^Sf^«*^^.^-«'!'»'""*  tie  "^l  K-.>lirh* 
ader  unbcwegKcbe  fkuckc  betreflRrn.  Pen  u/al 
mefal  richtigen  Gnmdfatz.  dafs  im  rrcht.'tc.hen  sinn  al- 
let  Bewe^licne.  und  unter  gewukn  tuifchrankiuigfa 
unkorpt-nichc  Vermögen  an  dem  '.\  ..hii.jrt  des  Vittn- 
thumers  gelegen  zu  feyn  peachtti  wird,  h-it  llr  »it 
nichts  widerlegt,  /ii  ■  n  ALhji;ril:ri3  voi,  dem  Ge'd««- 
lauf,  wo  Theil  i.  S.  409.  die  Kechtiiiaiügkeit  diefer  Ab- 
gabe umllandiich  vertheidigc  wird,  fcheini  dem  Vf.  der 
Abhandlung  unUr  Ha.  Iii.  uibekanut  gcUiebca  od»  aae> 
lUko  I«  fegrn«  . 
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misiK. 

.  Paris  u.  London,  b.Boffe:  Annales  dcChmit, 
•tt  RtPUtU  des  Memoires  concernant  ta  Oü' 
mh  tt  kf  Arts  tjui  en  iipen4mt}  p«r  M.  M. 
dt  JiJorveau  ,  Laioißer ,  Monge,  Bertholtet, 
iU  fourcnu^  de  Ijittrich,  Hajfenfrattt  tt 
Aäif^  Totti,  in.  t7M.:  tn  S.  Tin.  IV.  «.  V. 

I  \en  Anfang:  des  dritten  B.  macht  des  Abbi* 
•»-^    Haufi  abgfkutzte  Darßelliwg  feiner  Theo- 
rie, über  die  Structur  der  Krißaüe.    Er  fand  bcy 
deinen  Unter fuchuugen   über  dcii  Bau  vrrrchiede« 
ner  KryftaHe,  dafs  trsn  ihre  Zurammenieamig, 
durch  tnerh«nirchc  Hiilfsmittel ,  fthr  bequem  treu« 
nrn  könne;  er  fall ,  c'afs  fich  ihre  Grundflächen  je- 
derzeit in  einer  beft.a>ini:en  Ordnung  darftetleo  lie» 
Ata.  Hierni»  ftUieftt  «r,  M  'vreon  ttdh  todi 
mehrere  Varklltttt  Cnbcr  und  eben  derfelben  Sub- 
ftanz  finden»  lllAndMUben  doch  altemal  beflimnu 
aiineb»n  kOMie.   Seflie  «US  liefen  und  hhtilichcn 
Bcobachrmii;rn  a?)^wo«Tne  Theorie  über  die  Stru- 
-ctur  der  Kiyiblle  pedeiikt  er  in  einem  eigenen 
Wcrikt  weiter  auszutahrcii.    2)  DcrMn.  BerthoHet: 
nmd  Dietrich,  Bericht  <m  die  jäkademie,  Hn.  Chap- 
'taU  läimßtkhe  Bereitung  des  Ahnmt  betnffend. 
Für  Hn.  C.  fehr  günftig.    Er  ferzt  einen  getrockne- 
ten Thon  ,  dem  faureu  Dumpfe,  des  durch  ein'eu 
Z«r«tz  von  Sdlpmr  Tcrtirannten  Schwefels,  in  ei- 
nem mit  Kütt  ai:S7Pfch[,i jenen   luilzernen  Haften 
aus;  da  dann  der  1  hon  nachlicr  beym  Auslaugen, 
den  in  ihm  erzeugten  Alaun  von  Ikli  gieht.  3) 
SertkoUts  Bemerkungen  üb«r  PrieSleyt  Ferfu' 
thty  dXe  Ztifarnmenpetzung  des  iTdigersifetreffeMd, 
Hr.  ß.  fammeit  hier  alles,  ivas  bisher  über  die  Er- 
xetiguBg  des  WafTers  aus  reiuer  und  intlaoimabler 
bemerict  wtMrden.  Ilr.  J>.  facht  tu  lirRrei« 
fen ,  dafs  man  bey  der  V>rbreunun»  diefer  bcyden 
Lufrarten.  aulser  dem  WafTer  auch  Salpetcilaure 
erhalte;  diefes  wird  aber  widerlegt,  und  gcteigt, 
dafs  die  Erzcut^ng  dieOer  Saure  nur  dann  Statt  ha- 
ben Icann,  wenn  die  reine,  oder  auch  die  inAaUl- 
mable  f.uft,  vor  »'»r  Verbrennung,  mit  einem  pro- 
fsen  Atttheü  S(ütl-:u4t ,  geniii^hi  war.    4)  l-our- 
trag  Btmerkungen  dber  eme  befand^  mrril  tf« 
4f ,  L.  2.  I7|Q*.  Vmttr  Botttf. 


Ralniff  heünrkte  Veränderung  in  einer  menfchli- 
€hm  Leker.   Man  hatte  ein  Stück  einer  mcnfchli". 
<ben  Leber,  an  einem  Faden  aufgehangen,  zehn 
Jahre  hindurch  der  Luft  «usgefetzt.  Anftm  be* 
ntto  CS  einra  ftlnkeiidcn  Genicb ,  und  wurae  Ton 
Speckkäfer  r^ernagt;  endlich  aber  war  es  ganz  aus- 
getrocknet:  und  hatte  einen  porofen  erdigten. Zu« 
•iud  erhalten  ,  n  obey  man  die  ausgctrocknetca 
Venen  und  Membranen  fchr  deutlich  wahmelimen 
konnte,    üie  Oberfläche  diefer  Leber,  war  fertig 
iüBzunihlen,   auf  glühenden  Kohlen  fchmolz  fie; 
▼cm  Waiüer  wurde  fie  kua  Theil,  vom  Weingeift 
aber,  mit  Zarilüklalfiiiig  der  Membranen  und  Adern 
vollkommen  au%elÖfl.     Fernere  Vcrfurhe  be\\  ie- 
fen »  dafs  fie  feitenartig  war.    5)  Monge  Athand- 
hmg  Äfter  tMge  optifcke  Phänontene,   6)  Segitin. 
allfremeine  Beobcichtiw^rcn  vbvr  den  V^oDifßoW^ 
und  ffine  verfchu'dt  Hen  [f  'irktnigen-y  und /ieobach»  • 
tungen  über  die  Theorien  derIJn.  Blak,  Crauford, 
Lavoißer  und  de  ia  Place:   über  die  thierifcke 
iTtirnie ,  und  das  Verbrennen  ,  vfbß  einer  Leöer- 
ßcht  desjenigen,  was  bisher  iibtr  diefen  Gc^en- 
fland  getkan  und  gefckritbm  vor  den.    Der  Vf. 
r.eipt  ftdi  in  dfefhanodi  nicht  lieifndigten  Auffatie 
al";  einen  unpartbcj ifchrn  Reobachtcr.    7;  lotir- 
crnu  ehem.  Unter Juchurg  einer  blättrichten  krum 
ßtiUinifchen  Subßanz  aas  den  GaUenflHHeti ,  und 
tibi')-  die  ^.'ttur  der  Elafcnßeine.    W'enn  Gallen. 
Itciuc  von  Menfchen ,  mii  Weingcifl  gekocht  w<\r- 
den,  und  man  dann  die  dadurch  crh.nltei5e  Auflö« 
Tung  erkalten  Ikfst,  fo  fallt  dicfc  blätrrichte  Materie 
«ti  Boden.   Aus  einem  Quentchen  Gallenftein  bfr. 
kommt  man  davon  nur  weiji.'^c  Cr.iin^.     Der  Vf» 
fagt  zwar,  dafs  fich  üiefc  Subltauz  von  der  aus  der 
menfUitidieti  Leber  «rhalrenen  fthr  rerfchteden  be. ' 
weifet,  er  beftinrmt  aber  nicht,  von  ;vekher  Na- 
tur fie  eigentlich  ift.   Sie  exiftirt  in  mebreru  abn* 
Uchen  Concretlonrn ,  ift  aber,  in  verfchiedenen 
mcnfchlichen  Gallenfteinen ,  fehr  vcrfchicden.  In 
den  ßlafen-  und  Gallenfteinen  der  vicrluisigen  i  hie- 
rc,  vorzüglich  des  Kiudviches,  die  fich  glcichfalln 
Im  Weingeift  fehr  gut  auHäfen  Uefscn,  konnte  der 
Vf.  dieTe  Materie  nidit  entdedren.   s)  founrou 
über  die  Exrßem  des  Eyweifsfloffes  i  Matena  al. 
buminofa  )  in  de«  Gewächfen,   Line  merkwürdiM 
Beobacbinig,  die  hob  ftt  der  Kwinmift  ▼oft  Sr 
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ibereiniliinmenden  Berchaffeiiheitiler  •aimalifrhea 
md  v^Cttbilirchen  Sohftinzeii  nm  «in  betrirhtrt- 

cHm  writrr  Iiriu-t.  Der  Vf.  faii'.!  tine  dem  Ey- 
wrifs  rol.komineji  abnhche  Materie,  m  mehreco 
VegecabilicQ.  uiit]  lehrt  lie  folgeDdermaTMa' abfchei- 
den:  Z  cy  Piuiul  aij^-cprefsien  Saft  von  junger 
Krefle,  wTrd  einer  warmen  Luft  ausliefet«.  Er 
verdickt  firii  bjid,  und  letM  eme  flock  igte  grüne 
Materie  ab,  die  durchs  Filtrirea  gefchieden  wird. 
Wird  nun  der  klare  Safr  gekocht ,  fo  fcheidet  fich 
ein  weifsT  Scoll  (iaraus  ab,  der  nach  alUn  fciiicu 
Ei^'enfchaifen  mit  dem  Eyweifs  übereinkommt. 
9)  Hüß'i-nfratz  Bemerkuneen ,  i*ter  B«rtingkierft 
jil'luvuiiuiifr  iiher  die  iratn:c.  Hr  R.  bemühete 
iul),  durch  fuie  neue  i'neone  über  die  Wanne, 
Cjraii/orAvor/.u^lichlic  GrundOltze,  ganz  umzülto- 
fiieo;  CT  wird  aber  hier  mit  viateni  £ifer  wideiw 
legt 

Der  vierte  Band  liefert  Tuerft  BerthoUets  Ab' 
hatidlung  uberätn  Pliofphor,  in  weicher  ftmeFtr» 
biiuiungen  nrit  dm  Sehw^fei  unfrfueü-  werdtm» 
Ein  fe  r  interffTanter  Auflatz,  der  uns  mit  mancher 
jetzt  noch  uab^kannten  Eigenfcbai't  dicfer  befon- 
dnu  Subftanz  bekannt  maeht.   Die  aus  den  fehr 

RtBOgfft.'lltcn  Ycrfuclieii  (^e-copenen  Refultate  be« 
hea  im  folgenden:  uey  einer  Temperatur  von 
Krauni.  befitKt  der  i'hofphor  einen  fedcn  Zuftand; 
bey  76  Gr.  wird  er  zu  Jruchteaden  Dinpfeu  aus» 
fiedehne;  ttod  da  er  kodite,  zeigte  ein  befonders 
da'u  einfjPrifhtt  tes  und  darein  getauchtes  Queckfil- 
berthermometer  2^2  Gr.  Die  N/erbindunc  desPhof- 
phors  mit  dem  Schwefel,  hat  der  Vert.  auf  den 
flüffigcn  We^je,  uni  in  fehr  verfchtedenen  Verhält- 
uitTen  unternoitimen.    Er  brachte  zu  dem  Ende, 
den  Phofphor  und  Schwefel  mit  Waflar  ühergolTen, 
in  einen  Kolben,  den  er  der  Warne  ausfeilte :  die 
Verbindung  erfoljrte  in  jedem  Verhältnifs  fchr  leichr, 
äff  Phofp'tor  oder  der  SiltAffel  rncihto  dtii  gru- 
fscra  Tbeil  ausiuachen ;  wenn  aber  die  IVlenge  des 
Sdiwefeb  mit  der  des  Phofpiiors  gleich  oder  auch 
aprh  grüfser  war ;  fo  hatten  die  Producte ,  etnett 
fehr  zähen ,   b**ynahe  fliiffigen .  Zuftand.  Ree. 
fallt  dahey  eui.   iluls  Fabncanien,  be^  dem  jetzt 
fo  wohlfeilen  Prrifc  des  Phofphors,  iich  vielleicht 
einer  lolcheu  Verf»-t?.ung  mit  Schwefel  bedienen 
möchten,  worauf  man  alo  bcym  Einkauf  Iluck- 
licht  zu  nehmen  hat.  Bey  der  v-erbinduug  des 
Phofphors  mit  dem  Schwefel,  auf  dem  trocknen 
Wege,  bemerkte  Mr.  B.  wie  es  auch  fchon  Mufj. 
graf  vor  ihm  fiemerkt  hat,  dafs  eiue  fuk  he  Ver- 
bindung Eigenfchaften  einer  Säure  annimmt,  und 
einen  tiepatilchen  Geruch  aus  fi  h  entw  n  kclt :  dic- 
fes  leitet  der  Vf.  von  einer  vor^ci;aiiften<-n  Z'-rle- 
^Vttg  des  Wulf  rs  ab.  deflen  Sauerftuif  lieh  hier 
mit  dem  Schwefel  vereinigt,  und  damit  Schwefel» 
fture  erzeugt ,  wahrend  dem  das  frimap«  n^dro' 
g'i.''!f  .  mit  ciiiein  andern  Theil  lUs  Schwefels  vor- 
J>uaden,  die  hepatiiVhe  l^utl  bildet,    t  Mdner, 
m*u«£rMiruttgenube)r  mt^odufitien  äts  saipecer* 
g^fi,  Mm  nMbt  Bmuifcin  ia  einer  &obre  glQ* 


hendt  und  liüst  flaoa  aus  einem  andern^  Gefifce 
kalifdie  Luft  darSber  binftrdchen ;  dasjenige,  vn 

fich  dabey  entA  i  keU.  ift  dann  ein  wahres  Salpe. 
cergafs ;  welches  dabey  aus  dem  Phucipt  vx^m  1 
des  Brannfteins .  und'  dem  prituipt  ostÜi\iitt  I 

flüchtii^en  Laugen fai /.es ,   zufammengefeut  vtird. 
3)  Litt  Si  hrt  iben  des  h'n.  GadoUn ,  an  Up.  En- 
thoUet.    Er  giebt  darin  Nachricht  von  Htelms  neu- 
en  Verfuchcn  über  die  Reduction  des  WalTerttlty-  1 
kalke ,  dutdh  PiumboßfK    Sie  gelang  fehr  gur.  Lfy  ! 
einem  fehr   ftarken  rcuerF^irade.     Dit  fr  V?rfa.'- 
kung  bewirkte  Hr.  U.  dadurch,  dafs  er  iüetsc  cit  | 
BramrfMn  «flilleie  Tiegel  zwtfchen  die  IoHbi 
fetzte,  aus  denen  die  dephl.  Luft,  zur  Ver^iui» 
des  Feuers,  entbunden  wurde.    4;  Schred'fn  da 
IIiu  Chaptal ,  an  Hn,  BerthoUet.    Emi-E  Rrn». 
kungen  ,  ülicr  den  arzenev liehen  Geiiram  h  in  ü- 
phl,  Luft,  bey  der  Schw  iiVlfiichr.  Emer  ffiufrl':- 
tienten  war  iu  der  letzten  Periode  diefer  Krant^^ 
da  er  den  Gebrauch  diefer  Luft  anlteng.  Du  Uc*  1 
kung  war  audi  fo  fchnell ,  dafs  er  aach  drcrVs»  | 
chen,  fcnoa  wieder  beträchtliche  Promen^LVr.  Ha- 
chen konnte.    Da  er  aber  den  Gebrauch  diefrrliifi 
nicht  länger  fortfetzen  konnte ,  fo  bekam  er  luii 
fechs  Moa:rheii  fjir.en  vorigen  AtifjH  meifr,  uid  1 
ilarb.    Bey  Ciuem  22jährigen  MenJctiL'u.  der  um  | 
einem  feuchten  Afthma  beladen  war,  war  di(fc 
Luft  mehr  fcbwUich  als  nützlich.    Wirä  fie  ut 
Qaeckfilberkalken  bereitet ,  fo  entfallt  fie  cin^ 
Tneildicn  dieCes  Metalls  aufgelöft,  und  besirlr 
Salivatiou;  daher  mau  bey  ihrer  Auwenduag  ktii 
vorfichdg  feyn  Inufs.    5)  Chaptal  aber  du  lüHtr 
und  den  Kaje  zu  Roquefort.    Eine  BrfciirfibuiiJ 
der  Lage  von  Roqueturt,  und  der  phyikiiilchrn 
BefchaHrnheii  der  dortigen  Keiler.    Di«  belondre 
ßefcha/Fenbett  der  daielbft  verfertigten  Kaie  Kj 
theils  der  M  ich,  iheiis  aber  auch  dein£ifliliift*t 
Keller  /.uzuli  hrciben.     6)  fourcroy  ehem.  Zeik- 

«ung  des  iuftfautren  Setim»rfuQU  vonjfiJoihXtit 
h  Hirkften  PorzeUanfinier,  ttfst  er  weder  WiAr 
notrh  Luftfaure  aus  fich  entwickem.  Jm  /rmekfr 

nen  Zuftande   lüft  reines  kochendes  WaiTer  — - 

davon  auf.   Salpeter  -  und  Saizfiiure  vrirkn  d 
den  ganzen  Stein  gar  nicbt;  der  zerriebeut  ffrf 
aliLT  vulikiiuiinen  davon  aufgfluft;  welches  t^^- 
nuUs  eineu  Beweis  abtriebt  wie  grois  die  \etkR*- 
denlieit  dieiVr  Subitanz  von  der  KaUterde  Üt  7) 
herfelhe  'nl>e>  die  ttueneiy  /<7jmi  K  f  e  der  Utuf 
luf(.    Hr.  f.  empfifhlt  lie  ais  eiu  uJJj;en\t  in  fifli»' 
wirkender  Mittel  bey  Lungvalücbtigeii  VtI^o'^r^, 
wenn  nicht  fchon  eine  Eiitz.mdung  vorhaodoi ««  j 
in  welchem  Fäll  fie  aber  allimal  mehr  ffMdütfc  | 
ift.    8)  Sammlung  alle,  ujer  den  K-upv  gt'huk- 
ten  HemerkuugeUf  von  äettnoÜet.  hUu 
hier  alles  un  Zufammenhang  vot^nagM«  ** 
über  die  Farbuii.;  «ttt  Krjpp  bekannt  «orikS  * 
Die  B.'merkuii^en  der  iiru.  i  ogur .  dt«;«  u.  «•  * 
lind  iiberirtzt,  und  <nii  Un.  Weaen*i  «. «.  «"^"»: 
«blchcB  ChemiOen  Beobai^uiifetf  vcigkcbeiu^ 
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TouTcrou,  über  die  Fftlhwff  der  ritriolfauren-Sal- 
peterfunren  -  und  Koch  falz  fauren  •  Bitterei  de  durch 
das  fiurhtige  LauftenfaLZf  und  über  die  dreitfa- 
rAea  Mittelfalze ,  die  dabeu  erzeugt  wwd»n. 
Man  erhilt  hcy  dergleichen  Finanzen  allemil  nur 
fehr  wenig  Pr::cipi  t  u ,  di  r  grofseite  Thcil  dcfTel- 
beu  wird  wieder  «utgelöii,  und  das  Ganze  fcbirfst 
Auur  itt  zafanuMi^eKtzren  Satten  an',  in  wekhta 
ein  Thcil  Saure  mir  c!er  Bittererde,  und  der  aifdre 
Tbeil  mit  tluchtit,'eu  Laugenfaize  gehundim  iil. 
Ree.  hat  diefe  Erfcheinung  gleichnil»  bmerkt, 
und  fie  fchoii  vor  mehrern  Jahren  bekannt  gemacht. 
10)  Derfclhe .  über  die  l'erbrennung  mehrerer 
Körper  de;>hiogtj?ifiher  Salzßsurg.  Man  findet 
hier  nichts  Neues,  foadern  nur  eine  Zutammen» 
IteRtta^  aller  Incher  geliSrigen  Beobachtungen ,  die 
der  Vf.  nach  Lavoifier's  Theorie  erklärt,  n) 
Senuebier  über  den  Einßufs  der  Kohlen  auf  di9 
f^erderbnift  dar  Luft,  Ungft  beiuut. 

Den  Anfang  des  fünften  B.  macht  eine  ylb- 
handUa^  ^ber  die  Urfaciien  der  vorzuglicnßen  Er- 
fihei»ungtK  dn  Jüktewologi»  i  von  Monge.  £ia 
fehr  interefüaiter  Auflktz.  10  welchem  der  Vf.  et 
zucrft  vt-rlucht ,  die  mehreren  meteorologifchen 
Erfcltei Hungen  uhue  iiulfe  der  Mechanik,  blofs 
nach  ctiemireiienOrujidraizea  zu  ericlären»  Die  ab. 
gehandcitrn  Gegenftludf  ünd  das  Ruuchcn  des  Waf- 
fers,  der  Nebel,  du-  Lmiu-liung  der  Wolken,  der 
Regen,  Sehn. e,  iu  if,  Hagel,  und  die  Waflerho> 
fen.    Hl'.  M.  nintmi  dabey  als  aus^macht  an,  dafs 
die  LuU  des  Dunltkreilcs nach  ihrer  verrcnicde- 
nen  TempTatur.  e>n  Verum  .n  bclitzt ,  eine  ro- 
Isere  oder  geringere  Meu^e  )lt aller,  wirkUcb  auf- 
zttNMto.   ÜicTes  «ul^eiö^  WalTer  mufa  lieh  aber 
ablch^iden,  wenn  die  Luft  knlr' r  wird  .  weil  lic 
datin  einen  lUeil  des  zur  .Vußufuiig  ertuderlichen 
Wannt- ttjfs  verliert.  Aus  dteiem  iSgetet/.teu  VVaf- 
Ter  iJlTen  fich  nun  alle  jene  Meteore  auf  eine  fehr 
eiuleuchtende  Art  erklären,    j)  Dorthes  Bemer- 
kungen über  einen  iJiußgtttn  Hahnenkammfc,yn:i' 
gen  Quarz.   Er  findet  lieh  m  Faffif,  i&  rotblich 
TOti  rartje,  and  mit  rielen  Mflchtveifsen  ktetnen 
Diufeu  ilurrhfeut  die  dein  Cbalcertoii  ahiili'h  find. 
Hr.  Ü.  beiracnict  ferne  Erzeugung  als  die  Folge  ei- 
ner innerlichen  Incniftatioa,  u.  f.  vr.   3}  Fourcrty 
über  d.e  Fi  rhu      der  vegetalulifchen  Materien, 
ditiih  äie  Lr  ensiitfr  und  über  eine  neue  Art  jrßer 
Mllahlerfurben.     Die  bekannte  Farbenveränderung, 
welche  die  aus  Hölzern  und  Rinden  geqjttchtcu  Ab» 
kuchuneen  erleiden,  wenn  fie  der  Liiflt  aosgefttzt  ' 
fu.  I  ,  indem  fmige  dunkler  werden,  andre  lieh  aber 
mcrklirh  aufklar,  u    leitet  lir.  f.  von  der  Einwir- 
kung der  Lebensittl't  aas  dem  Dnnfikreife  ab  Aehn- 
liehe  Erfchi'iiiuii^en  bemerkre  er  auch  ,  wenn  der- 
gleicneu ,  aus  lulciu-n  Ab-uchungeu  von  fclblt  nic- 
oernlleade  i'rittpiuie  der  dephiOt;iftifchcn  Sal.fau- 
re  ausgefeizi  wurden»  die  darum  fehr  verfchiedene 
Nuancen  hervorbrichir.  Cannin  wurde  in  diefer 
luit  ^bixiich  cflidfbt,  und  licAn?  jiteicJi  dea  ano 


dern  SubP.anzen  nach  dem  AuswiTchen  undTrok* 
nen  ,  fehr  gute  RIahlerfarben.     Auch  diefe  Vertn« 
derungen  ,  leitet  der  Vf.  von  dem  principe  oxugene  . 
der  d^ogiftifchen  SalzRiure  ab.  4)  IFangue,  iß 
rftew.  Zerlepung  der  TamaritidM.  Ihr  narkigter 
Theil  hr.r  eine  lehr  /ufanimeiigefezte  Befchajfcn- 
heit,  und  iü  nach  des  Vf.  Beaierkuug.  aus  Wein- 
ftein ,  gummichiem  Stoff,  ZuckerftolT,  Gallerarti- 
f.eiiftfjff  ,    Citronenfture,   freyer  U'eiufteiufaurei 
AeptcJlaure ,  dem  holzigten  Theil ,   und  Walfer, 
zufammengefetzt.    ^)  Lavuißefs  Bevuerkungenuhcr 
die  Hatiiia.^  Sie  betrcflen  blofs  die  Verführung 
art,  lim  fie  imGrofsen  r.u  fchmelzen.  Hr.  £.  meynr, 
dafs  man  bi-,  ;'.-[/.t  wuch  kt-m  tmigliclK-s  Mirtel  danx 
keuue ,  uiul  dals  die  beKaunteu  Ver/ahrungsarteu, 
nur  im  kleinen ,  «nwendbar  feyen.    Red  weift  . 
aber  doch  ,  <'afs  blofser  Zulatz  von  Borax  uadKoh« 
lenliaub,  hinreichend  flnd,  lie  leicht  zu  fchmelzen. 
6 )  foHTcroij  Bemerkungen  über  den  befondarn  ZUß 
ßaiid  der  Cadiu  er ,  wt-Tche  1786.  aOS  d«n 

Gräsern  des  Kirchhofs  des  Iiuwceus  (tenomvten 
uorden ßnd.  Sie  waren  gar  nichc  m  ruLiiuiis  ge- 
gangen» fondem  fchienen  äulserlich.  mit  etuei 
lettigen  Subftonz  belegt  zu  feyn,  die  fich  be} 
genauerer  Unterfuchung  als  eine  Seife  verhielt, 
in  der  das  Fett  durch  fluchtiges  Lau^jenlalz  ver- 
dickt war.  7)  Sepuin  Äbhamdlung  über  den  Ifi^ät^ 
meßoff  u.  f.  w.  Die  Foftfeuung  der  Abhandlung 
im  dritten  iiand.  Anmerhmg  über  einen  dem 
Hu.  V-Üetier  beg^tuten  Ziifaii.  Da  Mr.  P.  eine 
durchs  Zerilieisen  ernaltene  i'hoi'pborfaurc  delüK 
lirte ,  fo  entwicJccIte  lieh  dubey  eine  entzflndUcbe 
l.urt.  Sie  mifthte  lieh  nicnt  mit  VValTi-r.  und  wur- 
de auch  weder  durch  reine  Luft,  noch  durch  Sal- 
petergafs  verändert.  Da  er  aber  einer  Verbindung 
dieOr  Lul't  mit  n-  nci-  Luft  S.ilpe'tcriials  zuuiilrht*. 
fü  erfolgte  eine  plüi/.bdie  i^x-plulion  ,  und  da^  Ge- 
fäfs  wurde  zerfcbmettert.  9)  A.iizugeiaes  Scnjei» 
bens  vom  Hn.  Prof.  S:  hurer  an  Hn.  ßerthoiiet, 
Ih.S.  giebt  dartn'von  dem  durch  iln.  u.  lro<flwijk 
lu  H-rlem  a:i;'eftelletn  fcbönen  Verfuche,  über 
die  Zerlegung  des  Waflerf  in  reine  und  inflamnuip 
bteLoft,  Nachricht.  Er  bedient  fich  dazu  einer 
crimen  p'i.fernrn  Rohre,  d.e  an  einem  Ende, 
mit  liailugung  eines  tiolddratbes'  zugefchmolzeu 
iil.  Nachdem  die  Röhre  mit  Walfer  ^Alllet.  md 
zu  dem  ofT  'ncn  Ende  ein  zweyter  Golddrath  «inge- 
bnuht  Würden,  welcher  da/,u  dient,  elektrilche 
Funken,  durch  das  Wülfer  hindurch,  an  den  an- 
dern Drath  zu  führen,  fo  werden  ftai  ke  elektrilche 
Funken  hindurch  gleitet ;  fo  bald  diefes  gefchie« 
het,  encvviri.e.ii  fi(h  I.uliblalen  aus  dem  VVafler» 
welches  vorher  von  aller  Luft  befreyet  feyn  mul»; 
und  das  Waller  vermindert  fieh  in  feinem  Umfai  g.  • 
1)  «•  hiebey  erhaltene  Luit  lafst  fich  mit  oinfm 
KnuU  entzünden ,  und  wird  daun  wieder  zu  Waf- 
fer. Ur.  S.  war  bey  diefeiB  VerfniJie  felblt  ge- 
genwirtig,  und  überzeugte  fich  ron  der  Wabrheif 
des  lo  wichtigctt  Erfolgen, 
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PHILOLOGIE» 


CSthim,  in   Glandenbergifcher  Hofbndiluiid» 

lung:  Stltnmtlicht  auserlefene  kleinereGedich' 
t*  dts  KatuUs,  metrifch  uberfetzt  von  einem 
prenfsifchen  Gelehrten.  1790.  4.  B.  in  g. 
Gleich  bey  dem  Titel  ftöfst  man  ein  wenig  ui ; 
fämwt  Ii  c  he  ,  und  doch  auch  aiiserlefene 
Gedichte?  Noch  mrbr  Anftofsc  gicbt  es  in  den  Ue- 
berret7.uugen  felbfi;  und  wir  itiiamen  nicht  in  den 
Wunfch  des  Verle|m  ein der  fich  Ton  dem«  wie 
er  fagt,  fpröden,  aber  t^fuifs  h.ockßuurdlgcn  Hth 
Verf.-iiich  die  übrigen  KatuiUrchen  Stucke  auäbir- 
tet.  Die  Worte  der  Dedicarion  an  Korn.  'Nepos. 
Onn  aiiffts  es  unus  Italorum  etc.  heifsen  hier: 
Als  ein  If'crk  du  wa^teß,  das  noch  vor  dir  «i* 
'4in  llftmcr  gewaßt,  ais(karrns  hey  dem  ljupiter 
f,-/:;i  oren,)  mit  fö  riihmiicben  Heifs  als  vieler  grO" 
'fier  Kenntnifs ,  ifwr  in  drey  Theilcn  die  Ge  fchicki 
te  aller  Ztitcn  bcfchih  'jL  Das  drolli;;«.'  iJ  '.'rora« 
hiSt  totum  itt  te  faciay.t,  Jal  ttlie  nafum  ^  heifst: 
"jÖa  bUttf -dtt  —  dufs  glinzlich  fi*  didt  ttn» 
fjcrucn  fie  machen  viößen. 

Bey  der  letzten  Ueberletzung  peziemt  einem 
Kecenr.  an  Götter  die  gan?.  cnrirr{:eP!Tefer7.te 
lJit!c:  CS  wür  Jf  lonft  den  Kicchpiis  kciiiEudi  leyn. 
Daii  dem  Vi.  indelfen  nicht  hie  und  da  einmal  ein 
Vers  oder  ein  Gedanke  geglückt  fcy ,  wollen  wir 
lucht  in  Abrede  feyn.  Aber  in  welcher  ücberfe- 
tzung  ift  das  nicht?  ft$L  meynen  wlir,  dliSTs  ift 
Ucrk  der  Natur,  und  nicht  der  Kuuft.  Urifrlurk- 
licher  Weife  aber  bat  es  ein  Recenf.  nur  mic^der 
ietzttn  £u  thttfl* 

•  WiHZBViG,  b.  Stahl:  Äf.  TyQU  Oceronu  de 
, '     ^cUs  ad  Jliareum  ßtiim  Ufnri  tns,  1797*  8* 
1^3  S.  (4  S^O 

•••  '■   '•  '    '  ' '    ■  ■  ■ 


Ein  blöfser  cörrecter  Abdrticlr  nach  der  Wrten 
Emeftinikhen  Ausgabe,  auf  ^ut  fapier.  Drock 
■and  Papi«r  find  fiir  den  «rohllölea  Mb  giu  {e- 

flUg. 

BltiAVVNGSSCHRtPTEn, 

Stockholm,  Neue  Predigten  iiber  gewählte 
Texte,  eines  bis  zur  anderweitigen  tcffem 
rerforgung  b'^tj  einem  Regiment  a^rr^jrCUten 
Rldpredigrrs  1790.  496  S.  gr.  g.  ClKxüJr.) 
S.  4-,3.  „Heiliger  f'ater ,  betet  JeftlS,  fo  rtdit 
M^r  reiiieu  Gott  an.  Füttr  nennt  er  ihn,  dns  mar 
«.Gott  Chrißo ,  ihm  wtr  er  ymttr,  und  er  HM 
>>Sohn.  Gott  hatte  ihn  nicht  nur  von  Ewigkeit 
„gezeuget,  ihn  von  Ewigkeit  noilmendigtr ^  ob* 
»•gleich  uns  unbegreiflicher  IFeife  —  dttm  d^  ta* 
„nern  IlandlunRcn  der  GuttJ^rit  find  Ihrer  Nstur 
..nach  aller  Kreatur  unbegreiflich  ,  Gott  hatte  iiJi», 
tjageich,  von  Ewigkeit  nothwendiger  uet/e  fein 
».göttiiches  U'efen  triitgetfaeilt ,  dafs  er  atfo  auf  die 
„ndehfte  ITeife,  naf  eine  Weife,  die  nur  die  ein}. 
,.ge  in  ihrer  Art  ift.  fein  &o!hi  wcir";  0.1er  S. 
400.  über  Qal.  j.  19.:  „Der  Menfdi  »rüth  in  al> 
,.le  foicbe  AMbDebffthkeften,  weil  tr  PMTcb  fit 
„Darum  nennt  fie  der  Ap.  Werke  des  Fleifdies; 
„das,  fugt  er,  feuen  fie  offenbar.  Mau  könne 
„nicht  zweifeln,  das  niüfle  einem  jeden  ein/eaek- 
»tten  ,  dafs/e  es  find.  Aber  ift  das  offenbar,  fo 
„ift  M  auch  irtsqefammte  Abfcbeulichkeit.**  Was 
dünkt  up-^re  Lcfer  zu  diefer  Probe  ?  Sie  werden 
fagen :  1(1  das  auch  fragenfwerth  *  D- r  Hr.  Feldpre- 
diger doch  je  fiebriger  denken,  neifsiger  aas- 
arbeiten,  und  currectcr  fchrciben  lernen,  damit 
nicht  feine  Gemeine  eben  fo  gut,  wie  er,  Aek 
jach  einer  itidefweitieen  beffetn  TftToigung  ftk> 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RrcftTsaKLaaTHUT.  fftnn,  Cmrat.  l'itJfr.  jyaUh 
T).  be  ufm  et  prt^tmitia  Rffernuiticr<i.  rrarcafordian- 
ps  h:  rurt  Gtrmamt«.  aProtr.  17^0.  3:  S.  4.  Wenpfchon 
r.et  der  gelel.rte  Hr.  Vf.  di»P»aaitfarttr  R»foMMU«»  »u 
«leien  fremJen  Rcchtsfätnn  reiwKbIrt  W\  f«  ift  M  doeh 
imiiifr  tur  ricn  Liebhaber  des  dei»tfc»i«ii  lisciil«  von  gro> 
f»em  V^'erfh,  nnclcntUjIt  manche  wichiige  Beyträge «urol- 
hern  A'jfWiiuuiiR  t-iu^'  li.rr  ^euircherKechlwMltalt.  S«btt« 
die  Schreibart  tn  a.ifeibcn  ift  lehrreich,,  wrflwtejjate» 
Ter»ltete  RichiswJirfr  dfiii  vork©mm«i;  «•  »mtiS'» 
aoch  mi»*che  inter*fl«"!P  l'arwn  i«.  r.  B.  Lmb  >n  L*ib> 
Gmih  .-I  I  I  luih  .  üi  viel  .'i'ii:  H,  fo  viel  i  md:  fo  follen  fie 
4ie  reftamc-n<,r  ' 1  "T.  als  vor  .illen  arjdtrti  gefipttc  imd 
Verwind  en  \  >  p  haben,  in  Krau  delTeiben  Tefla- 
tne-i's,  mi-  M'i^d  u  .  iichv..  -wie  bey  Uns  Hefk-Ommen  ttt. 
einrr'lVtit  \ror'>n.  Aiiacr.'Mii  koir.men  «odi  vitle  kcIh 
itaO'cbe  KpclitMii.1  cvicn  in  lUileiLen  »r,  dahia  gehören 
«.  B.  die  Kudisrunc  .)er  vaterUrhrn  Gewalt  durch  Anfielhinß 
•iner  belondernOekcnüinic  i  dip  Lrlire  v^n  de«  vcri^ir.f;- 
te»  und  unverdiji,-ten  Heurat^en.  riic  1  "!'■  -on  <''■:)  v.\- 
lündfchaft;  von  d-n  Hauptn'üngan  der  Fter.<e  ;  di«  Art, 
•ine  V'ollmachi  lu  unterzeichnen;  <  u  Iiihuu.tiion'-ait  der 
•trichtlichra  UJonfcni  die  jetichUich«  BeMuguDg  der 
VMtalkannf  «ibeiw|licbaaGnndliai±e  n.:C  ir.  —  Die 


veriMuteil-  JBfliannifchaft  mit  dem  deutfchen  Recht,  ix 
grofse  GclcMiuinkeit  und  aucgtbnitaM  Ifelcfcalwn  iea 
vcrd!cn)ivolien  tlo.  Vt  find  aücb  inÜMbbnrm  ktum 
Sdirilten  annahMwbar.  ' 


PülLOLOcrE.  //;  y,  h.  Ofunert  Jltißottlit 
rutn  Ntcoumchtori.'m  auumbrotio  aictinmiiUatt  md  m»ß 
philv/ophia»  roti»ntm  fmtta  C17J0.  75  S.  %.)  ift  d«r  liiet 
ein«r  aksdemirchen  Schritt ,  wcicbe  der  VwiklTer ,  Hr. 
^oh.  Frttd.  G'jtsl.  Deilbruik  ,  au*  Magdebarc,  MitflSaA 
des  ptiilol.  Seminar,  unter  Hn.  Prof.  H  olfs  Vorfirzr  m> 
theioigt  bat»  Er  fetzt  da-ino  die  HaupiÄtic  des  >'lü<»> 
fophan  g«t  äuaeiaaBdcr,  und  liefert  auch  eine  tabrlUci- 
fche  VocfaUang  dat.  deay  Ordi>«nfea  der  MeAi»^. 
o<^>taae»»ym<t  nawr  welche  Ariftotelea  die  Tufcndea 
mit  dm  Ihaen  iii  ext^ff»  und  'ätfttt»  c&ti^egeagefctiMl 
Fehlertl  btinct  £r  vergltlefak  'taanilea  wtmn  fnilalb- 
phen,  hofft  aber  »iMMd  nach  ikUt  anaf Ibrtkhfn  aniiini 
rr.er.i'cnnng  de*  Ksntiichcn  and  Anfte«*liicben  MonUy- 
ilems  Äi, (bellen  «■  köuaen  i  wozHer  fciNer  bter  erwiercMS 
Iliu  c:  ickl);:^.kcit  im  liilerpretireii ,  feiner  um!  ;  ,  liie  Be- 
grhle  zu  zcrsUedero  .  ued  feiner  guten  Schrttbvt  btlbac 
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:  SCHOMNM  triSSEKSCBJFTSir. 

Lxivzio ,  in  der  Oykifchen  BudilL :  Neue  Bib- 
Ihthck  der  fclünicn  IViffetifchaften  «>7i  fretftn 
Künjle.     XXXIV  —  XXXIX  Band  (iucl.) 

^^ur  fehr  un£criic  fleht  fleh  der  Ree.  bey  iet 
Anveige  der  Reifenwarri{^*"n  Forrfetzuiip;  von 
diereiti  ajn  den  Ueutrcbcii  üefcJunacic  bocbver- 
diratcn  kririfehen  Werke,  dordi  die  Gefetze  der 
A.  Lk  Z  niif  die  .■<p,:.t;u/>';;;  ;  cingefcbrankt,  die 
i«  jedem  Stücke  (jedoch  uitbi  ohne  Ausnahme) 
den  Recenilonen  vorbergehen.  So  wenig  er  die 
ürtheile  itnrcrfchreiben  möchte,  dir  in  den  mei- 
ften  der  lerztern  über  Schriftll^Uer  und  ihre  VVer- 
kt  gefallt  werden:  fo  fehr  ihm  bey  einigen  die 
Srrf>nge  (7..  B.  in  der  Ree.  von  Alxmgm  Doolin 
von  Mainz  35  B.  i  St )  bey  andern  die  Gdindie* 
kcit  {7..  R.  in  Jc-r  von  Rammlers  l'erßßcatiun  der 
G^tnerijchm  IdMtn  im  36  B.  i  StO  zu  weit  getrie« 
-bea  fcheint:  ib  weitig  kann  er  fidi  entKreeben» 
den  theorcrifrhcn  Erönerungca,  t3ie  in  dem  vor 
ihm  liegenden  Händen  fall  durchgangig  über  die 
GegeiffUlnde  der  beurtheilten  Werke  gegeben  Hnd. 
ond  worunter  in ao che  z.B.  in  den  Hec.  ron  Mo- 
fers  Patriolijchm  Pbantafien.  3',  B.  I  St  vonScIiIof- 
Jers  kleir,:-K  Schriften  36  II.  2  Sr.  vor.  Fn^c/J  P-'.i/o- 
Jophfüräic  II  dt  agB.  iSt.  dem  Beften,  was  die 
rurtreflichen  Literaturhriefe  in  diefer  Art  geliefert 
hrUen.  zur  Seite ilelicn  dürfreu.  feiuenlaurcn  H^y- 
fatl  zuzurufen.  Unter  den  Mkandluni^rn,  oder 
vMmekr  Uetnea  AnfAitzen .  die  er  hier  anzuzei- 
gen bat,  hat  er  keintMi  ohne  allei  Vcrdienll,  aber 
auch  keinen  von  fehr  ausgeiciriiaete«  WeriUe 

'*^'  'xXXiv  ß.  l  Sl  Vtber  den  Zweck  dir  Dkht. , 
ht»lt.   ,.Die  Abfidlc  des  Profji}le*  Vk  eine  Reihe 

von  f'orjli-lliujgen,  die  Aiiiichi  des  Pohlen  eiue 
Reiite  von  Cftiii^Jmdungen  (die  docQ  m  ohl aucii  wie- 
der Arten  tqo  Viutfitttimgm  lind)  htrvorzubnq« 

gen.  (Wie  ungloic'i  bfüiinmtt^r ,  obj;!ricii  aucb 
noch  nicht  beUirau.i  genug,  konnte  waii  riicr  mu 
Kant  fagen:  die  Ablicl't  des  Kjcdacn  (denn  es 
gilbt  auch  prufaifd»  Ut'^iUcr')  »fl  ,  ein  Gefchäfie 
des  i  crjlandcs  aU  ein  ffeycs  Spiel  d>f 1 1 hü iidungs- 
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^'  ■  >i   —  

kraft  zu  betreiben  ;  und  die  Abficht  des  Dichterr, 
ein  freyes  Spiel  der  Eintnldungtkraft  Ml»  ein  Qc* 
föMftc  'dcs  yerflamks  auszufüt'ren.)  In  der  Fol* 
ge  wird  der  Gedanke  entwitkeli,  dafs  dir  AhHcht 
.  «ler  brjondern  Dichtarten  krine  andere  fey, 
.«1»  beibad«»  Anen  vun  Empßndungen  her- 
▼orzubriogea»  «ad  dafs  jedes  individuelle  Ge- 
dicht, nach  dem  Zweck  der  individuellen  Em- 
pfindung, die  der  Vf.  dadurch  brabilcbtigte,  be- 
iirtheiit  werden  miiile.  (Das  letztere  kann  doch 
wtfkl  nur  inroPerae  gdteaf  ala  man  dfefe  iodivi- 
dacüe  Euipfindunj  an  die alljemeinen  Gefetz?  des 
Gcfcciuarkes  halt;  wo  dann  die  PuceUe  OrUant^ 
die  in  diefem  Auffatz  bUfs  nach  ihrem  indiHdailc 
len  Zwecke  beurtbeiit  wird,  bey  allem  ihrem  poe- 
tifcben  Wertbe  ein  ganz  anderes  ürrheii  verdienen 
dürfte.  Inwiefernc  die  Formen  der  Dichtarten 
ja  £ttf</>  JJuQrit  wifkliiji  durch  den  Zweck,  und 
zwarm  Gmnde  durdi  ebeadeafeiben ,  rielleirhc 
nur  noch  bcitimi^ter  als  von  diefem  VerfalTfr  rba- 
rakteriürt  werden,  infofern  fchaiat  ittasderMuafcfc 
S.  Ii:  »nadi  einer  neuera  Poetik,  fai  welclwt 
,,dip  vprrchiedent'n  Dichtungsarten  nicht  nich  ih- 
,,rer  Form,  fondern  nach  iiSreui  Zwecke,  unter- 
„fucht  und  geordnet  würden"  boreiu  erfölit  zu 
feyu.  So  aufiallend  die  Behauptung  S.  10.  ift: 
„Dafs  Leute,  die  keine  Dichter  find,  die  Dicht» 
„kunll  lehren,  ift  eben  l'a  l  ir!:eyiich  ,  als  v\cnu  je» 
Matand  Unterricht  im  Zeichnen  geben  wollte,  oh» 
„ne  fcibftzcichaett  su  kftaven,**  fö  wird  fie  doch 
viel  auffallender:  wenn  man  fie  mit  den  perrch- 
ten  Loblprüchen  vergleicht,  die  der  Vf.  oer  Dicht- 
kunft  des  jtrißoldes,  der  doch  wentgAeaa  kcitt 
dramatifcber  Dichter  war,  bejrlegt. 

a  St.  L'«fcrr  die  Meukunß  der  y/rgypur.  Au» 
einer  Gefcbichie  der  Raiit  unÜ  vonlln.  C.  L.Stieg- 
ütz.  Nach  einer,  etwas  zu  ausfährlichen  .  £f 
sMblang  der  UmltSade.  difadie  Aegypter  zurrft 
in  Holen  und  hölzernen  Hütten  gewoi  ni ,  dann 
aber,  nachdem  fie  Backfteine  zu  machen  uad Fd* 
fenllucke  zu  bearbeitan  gelernt  natteo,  groi^  Qa« 
baude  errichtet  fiahen,  wird  dir  B.iuart  und  der 
lUnfigefcimackdiefefi  Volks  charakierifirt ,  theila 
iiä:  h  deu  Behcbtrn  der  alten  Oefchichtlcbreiber» ' 
thciU  nach  den  Ueber  deibfeln  ügyptifcher  Bau- 
werke.,      lefeMWMtft  üuib«foa<icxe  die  Nach-. 

im  ^mHk  ' 
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fiditen  fi  ni ,  die  ron  des  in  Felfeii  fdliiieDca 

Gebäuden,  dcu  Obelisken,  und  Arn  ^'rnmiden  ge- 
geben werden,  und  fo  wenitT  den  eiK<'nen  Be- 
merkungen des  \  ;        r  dii-roTtc  aller  Werth  ab- 
gefprocben  werden  kjnn  :   Co  wcnip      zu  leug- 
nen, dafs  unter, den  let/Acxn  manches  gefagr 
vird,  was  der  nacbftc  belle  I^fcr  eben  fä  leicht 
Mnzugedacht  liatte,  und  dafs  der  Vf  mit  Verma- 
tbungen  rM  zu  freygebip^  ift.   S«  Tagt  er  z.  B. 
S.  3SO  von  den  grofsen  Strinen  bey  den  Obelis- 
ken.  „Wenn  man  iicb  der  Flufse  (auf  dem  Nil) 
„nicbt  bedienen  konnte,  um  ^!neo  folcheB  Stein 
„an  ft-incn  bcftimmrrn  Ort  zu  bringen,  fondern 
„ihn  zu  Latnie  fortfcnafi'en  inuTste:  fo  wurde  er 
ttUnftrtitig'Muf  Via gpti  von  Mcnichen  und  Pferden 
tifortgezogen.    Ks  federte  viel  l'lpifs  und  Arbeit, 
nekeeran  den  ün  reinprBellinwuung  kaoi;  noch 
;»,mebr  Sduvicrigkeiten  aber  raufstc  die  Aufrtch- 
.  .»tung  wMi  Feftjtriiuog  vernrraobcn.  Doch  fiadct^ 
Hinan  ktiat  Ntrbrirbivii ,  ob  mednaifcbt  tfftlft» 
„tiiiiiol.   und  w     für  welche  tiabey  ai'S^'wendct 
•w^yurdca  ,  oder  ob  nur  eine  grofse  Menge  Men» 
^tkt»  die  Aofrichittug  bewerkfielligtea.**  i 

XXXV  B.  1  St.    Sir  ^ofuah  lUynolds  li^Je  an 
.dit  ÜchtiUr  der  kiMt^  jik  idrtnie  bfij  der  Awthti- 
.iung  dtv  Freife  dm  i  iten  Deermber  iyjj6.  Djß  *fan 
■  die  Mahereif  nicht  nur  %ücht  als  tine  ^achahmutif;  bt' 
tracl:ten  mtiffe,  die  durch  Ttiiifchung  wirkt ;  fondern 
dafs  fie  genau  Zu  tedtu  und  iumt'tn  Hüdßckten 
giinz  und  gar  Mm  t^atluümmng  dtr  ßcht baren  Ntt- 
tur  ift  uiul  feijn  foU.    Hr.  H.  fjeht  hirr  maucbea 
J'iir  feine  ^MUdtfr  gewifs  neuen  und  nützliche« 
.  Wink  Über  den  von  deniTcken  AfcÄkerikern  viel 
tßenauer.    obgleich  bis  jetzt  noch  fange  nicht 
durcnganfjig  beilimmien  Lebrfatx:  „dafs der iftiie» 
lifche  KüKttler  übrrhaüpt.  un.^  folglic^t^  auch  dor 
Maler,  den  Zweck  feiner  Kunß  aid-t  ohne  cn 
idefllidren,    und  infofrme  fich  von  der  Form  der 
üaturproiiuc'.f*  zu  <  nrr:in;-n,  erreich, 'n  kiMiue.'" 
■Durch  den  ganz  uobcftintmten  Rrgriil  rom  aßk0- 
4f/eAm  Vergnüge»,  tls  dem*  Zwet'ke-'dta  NfinMers, 
unJ   (lif  VieldrutJglfeil  des  VVort»<s  f^<it:tr  \viri 
jneiir  als  die  Hälfte  dieft-r  Rede  für' (^iejen igen 
ftaoz  unbrauchbar .  die  mit  uns  üNerzru^jt  find, 
dafs  jedes  !  !  ■:;!  i'rv  Ktin!^  im  Grunde  nur  rived- 
lung  der  Naturiürm  if')n  könne,   und  die 
Kunitwtrke  mit  den  Naturprodukten  /lehnüchkeH 
liabea  m(ilftn%  wenn  de  diefelbe  äbertrefTeM  Col- 
len    Die  Bebanptungf>n,  weldre  ria  (inmißitie 
aufgcltollt  wcrd'  II  :  .-Daf?;  ßcb  die  fchünrn  Ku-^fte 
nur  an  zwejr  Fä*iitk«Nccn  der  vSeele  wtndeM  kön- 
nen; die  Einbildnngsktaft,  und  das  Geföhl'*  und 
„dafs  die  K.'^if : C^^'^^che?)   e  r  Einbildungs- 
kraft der  Zw  rk.  lies  Mal'^rs  und  jedes  Künlilers 
ü^nadile,        io  wi  -  lu-  hicraiWljedruckt  wer> 
den .  nact)  des  Ree.  (Jeberzeugung  falfcb ;  und 
könneo  bey  der  ünbeftimmti»ei*,  in  ive1e|i(-r  ihr 
waorer  Sisn  von  Hn.  R.  ß-'laflcn  ii^ ,  keinen  an- 
4«iii  «if  gerade  die  kiiWAnkeaden  und  i^b\val^ 


lea 'Refnllaie  btgranden,  die  hier  wiridicii  auf 
dieTelben  fiNnt  itnd. 

3  St.     J'fher  dt-K  ff-fj-mirk  in  drr  F<5u\'/-r/'. 
D?r  remfte  üercü;nuck  in.  üer  l'.iukunit  berr'cisce 
(bekauutermaLen)  in  Griechenland  in  der  Jtesen 
Periode  von  Pehkles  bis  zu  Alexander;    er  facfc 
unter  den  Römer»  bald  nach  Ai!?jßu6 .  und  ginf; 
mit  Rom  giazUcb  unter.    D  e  :,r  .fstentheils  ronii- 
fcheo  .Mttfter.  die  im  istm  und  i6ten  Jaliriiaa- 
dert  bey  der  WledetVeHlellaoir  der  Kinfte  fn  Ka- 
lirn  ftudirr  und  nachgeabnit  wurden,  waren  zwar 
allerdings  mit  vielen,  aber  cocii  noch  lanee  nidn 
reinen,  Gefebmack  gearbeitet,  und  meii&ns  «ii 
Verrieranj^en  überladen  ;    und  fo  kam  <ler  unrei- 
ne .Gefcbmack  fflbil;  durch  die  Wuder*i**rnellef 
der  Künfle  auf  uns.     Für  Baumriller  unJ  ftaa- 
berrn  ift  diefes  Tbema  fowohl  in  Rückfirk:  suf 
die  aligemeiae  Charalcreriftilrder  den  Werken  der 
Baukund  ang;eiueirenen  Schönheit  überhaupc.  ab 
auch  iu  Rücklicht  auf  die  gewählten  Bey fpieleaad 
jiraktifcheii  Beaerkno^eii  gewtft  lehrreich  a<S|(> 
führt-     Der  äfthetifche  Theorift  hingegen  dürfte 
darin  eben  fo  wenig  etwas  Neues,  als  etwaä.  das 
eine  befondere  Rüge  bedürfte,  auszuzeichnen  hfr 
bcn  ;  auf^er  dafs  er  der  fchriftftcUfrifchen  Qeband- 
lung  des  Ganzen  niiibr  Sorgfalt,  der  Diccion  weni- 
ger Oeclamation  und  mehr  Reinheit  und  Eleganz 
wünfchen  roiichte.    Die  R^cbtjniifsigkeit  diefe« 
Wunfehes  könnte  er  durch  Stellea,  wie  die  ful* 
gende  bcwt-ifcn.  S.  i^j:  „Wenn  ii.an  die  Gebau- 
„de  der  Griechen  aus  dem  fchoaftea  Zeitalter  der 
^Knnft  betrachtet  —  ~;  fo  verfiiUt  man  ineifc 
„ti^  Bcgeiftcrunug .  in  rtn  Entzücken;  man  denkt 
„Heb  ganz  in  jene  Zeiten  hin,  und  unrd  unwillig 
„auf  uflfre  Zeiten;   wirft  u»;tvüfjj  die  Frage  aui  : 
„Warum  ahuit  man  it/.t  dea  Gefchnjack  ji.ncr  Ge- 
,,hiude  nicht  mcl  r  nac:-?   Man  bew  undert  zuar 
t,dieje  Gebaudt }  ihre  Schönheit  Itt  zu  fic^^ibar,  als 
„dafs  ile  tucht  jedem,  der  nur  einigen  (einiges) 
„Wotilgefdllrn  nin  Schüaen  heßtii,  fogl<-ich  in  die 
„Augen  fallen  folltc."     Der  Vi.  fcai  in:  hirr  v.r- 
gcIlVn  zu  ba'ten,  dafs  hiezu  nicht  nur  etwa»  Ge- 
fcnuiack,  foodern  gerade  derjenige  gehöre,  fi&nr 
dedVvn    Maücrl  er  iv)t  Io  vielem  Kecute  Ä.sge 
fülTi.  Iu  einer  ungleich  bclTercn  .Spracne  Witci« 

XXX Vi  B.  I  St.  in  dem  Anffatzc  „Uekr  d<u 
Schirkßl  «nj  dejffn  hüMiche  t'v».'/f//H»/7  ltef,m  £f#» 
wer  Mui  ftn^vH  fptüern  Dichtem  liareb  meirere 
Steifen  aus  dem  Vater  der  Dienter  jj«*«*'?»,  daft 

drrfr  Ihr  unter  Sihukßxl  kciije  blindr.  j;.  't liie  re 
NotiHvcn  ij'krif  ^crixanden  luibc.  Das  Kelultai. 
das  aus  der  v'<»rsr  eu  i  u  i  j<-  ner  Sr»'  ilegesosen  wjlid, 
dnlckf  rj-.s  l'.:hiiitnifi  d»T  >  onu«r:fci  en  Q"  ifrr  rum 
Sc!:nhjiit  : olgrud^^rnitfspn  au*:  (.6.5.  „Ge^Mfe 
,.H-jupib.  gcl>f  nkeiien  tu  «/VrKegnTung  der  Well; 
„und  im  Leben  <^  Meulcuea  U<id  im  Rutiiedelr 
„Gfttfi»r  (.denn*  ihren  vefherTehenile  Kraft  lit  »tbcr 
„alle  .A  n  ;un';pii  d^r  Storbi;cl'fn  weil  ^rh.ibtiO 
»imit  sienäti-hsr  iievtüäkäi,  .oh|^ieidi  uiua  durcjt- 
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*,aus  uBabünderUclr  an^hWIngroiifrsfos ,  enlfchte- 
u/ien,  D«*r  Verlauf  <li.''fcr  Ihn  Ilm:;  mi  fi  lb.t  aber 
„ift  hrfWfkeufoftft  mckft  beitimmt.  Die  M«o- 
„fchen  ködfl««!  ik»  HurA  ilir  BiSneluiieB  Indern 

„und  lenfc^-n.  krtnnen  fich  Ihr  Schickfa!  rrleich- 
aitera  und  erfchwcre» ,  ihren  Tod  entfernen  und 
„befdllclinigeii ;  fo  wie  auf  rfer  andern  Seite  <§ie 
„Gbrtrr  jleicbfalls  durrb  ihre  Einwirkung  die  Lei- 
„dcn  ihrer  Lit  bünits-  zu  niililern,  und  ihnen  ihre 
^Tipfe  erträglicher  ra  raachen,  oder  Quaalen  auf  ih. 
„re  Feiade  zu  iiäufen.  ond-fie  viellacb  zu  bedrü- 
„cken  vermögen.  Nur  ÄeaeodHdWB Erfolg:,  dcu 
"..AusfcMaci:  derSade  (»ontaufzu.*iebf  II,  odcrnach 
,,ibrerWiilkühr  unieuforroen,  Üelu  itinen  nickt  Jo 
Jtkbt  inj.**  Ree  »iebt  fewoM  diefer  Andcgans 
det  hbmerifchcn  Sinti'?;.  lIs  nuch  al!rm.  was  in 
"def  Fo!R:e  %on  «Jen  bil?llicheH  Vürltcliungen  »Ks 
Schickfalg,  in<;befoudrre  von  den  Parzen,  gtfapt 
wird,  fiincn  uneiiigpfcbrankten  B'-yfalU  glaubt 
fogar.  dafs  jene' hornrnfcbe  Vorllelldo|»sart  auf 
der  Jamalij^en  Stufe  d  r  Enru  irklunfj  desmi-iirch- 
lichen  G»ißes  unter  alten  inuglicben  die  vcmunf- 
iigjlc  gewefrn!  feja  dftrrce:  htflttiber  die  Remer' 
kung  nici-.r  für  öbernüfsig,  dafs  die  AuS'^rücke  des 
Vf.:  i:emlick,  nicht  durchaus,  Jo  fefi  nuht.  weht  fit 
Mdit  in  der  »rfirterten  VorfteUuugsart  vorn  Schi<^k< 
fal  diejenifjrn  inderjprüche .  von  denen  lieh  Ho- 
mer fo  wenig  als  1(vas  iiumer  für  einer  unter  den 
iltero  uud  neamt  iHt^atifehcn  Phloßtyhm  über 
jenen  Punkt  ganz  reioigea  läfst.  kaum  zuvcrher* 
gcii ,  noch  weniger  aber  aafuihebeti  gefrhickr 
'  find. 

'  2  St.  Bemtrkungm  tiber  die  letzte  Jbäe  des  Hn. 
^flfnah  Rt'jnoldsim  XXXVB.  i  St.  Der  Ileraus- 
gfhtT  grfte^t  felbft  von  dif  fem  Auffaf??,  ./U^fsdcr 
f,Vr.  feinen  G'-gner  faft  nie  verltandeu  h.ibe.  wel- 
sches um  fo  leichter  gewefen  Wire,  da  Hr.  R. 
,,a!ä  Küiiftlrr/.u  K lin Riem  gefprocnen  habe."  Er 
baue  aber  aiirl' {;el"cehcn  foUen,  Hr.  R.  kabe  zu 
dit-fen  [VI.fbV.rrtaT,.IiiinVn  auch  dadurch  nur  zu 
viele  VcraulafTung  gegeben,  dafs  er  ein»,-"  "«jje«- 
Jchafdiditn  Gi  genftand  durchgängig  rrdntrifch  be- 
handelte, uiiil  aus  h:ilhxvalircn  Grundfaticn  über- 
triebene TulgeruBgen  zog.  Frr\  lieh  gerath  der 
Vf.  ier  Bemerkungen,  wie  es  bey  Mifsvirfiand- 
nilTcn  dit  fcr  Arr  niri  t  sridi  rs  feyn  kunn.  f^fl  im- 
mer ia  das  entjrcpi  ngeU'tzteExircai:  Aliein  wenn 
Hr.  R.  Z.B.  au.  ''•■nfinGrundJutze:  „Die  fchunen 
^Küiifte  wenden  fich  an  die' Imaeinatioa  und  ans 
„Herz:"  folgert:  „Wird  alfo  die  EfnbtMangt- 
„kr^ft  von  dem  KünliK  r  gerührt :  To  [hl  r^r/  iVi/j 
MKi^oMCht;  wir  *  lie  nicbi  gcrübit:  io  lirdjs 
„fonnement  falfeb"  -  wer  kann  es  denn  feineai 
(j,.^;. -r  erdenken,  wenn  dit-ffr  fich  berechtiget 
fiaubi,  dag'gen  zu  erinnern;  dafs  es  bey  der 
Schönheil  mehr  auf  die'  An  als  auf  den  GrÄd  deir 
r.cfc  ifri^unp  der  Einbildung.<;kraft  ankoinme, 
und  i;;:fä  das  ü  'lc.i.  ,  nach  welchem  der  Künftler 
die  fiinlHkltuigskitft  ztt  MchUßigen  tattjuüpgajir 


durch  das  Veildknift  der  Vernunft  cor  Einlil* 

duufrskrnrc  hefrimmen  laffe? 

XXXVil  ß.  1  St.  Worauf  gründete  ßch  der 
Bajfaü,  den  Akhm  dm  Sebth^pi£m  thsAtiftopha- 
nes  fchenkte?  Mie  Recht  wird  die  VecantalTuBg  zu 
.d»efcr,  Jfrage  niriji  fowobl  von  dcio  WoblgcfalleB 
d«  Adieaienfer  an  den  fchmutzigca  Scherzen dcf 
ungezogenen  Lieblings  der  Grazien,  welches  man 
/ich  fcJ}on  iaage  her  aus  bekannten  Grüuden  zu 
erkliircu  gewohnt  iii  ,  als  von  dt  r  noch  viel  auf- 
fallender n  Ouldfamkeit  bergeuo^meni  wonit  die 
angelUtenftea  Borger.  Redoer»  Feldbemt,  Orma» 
gog''n.  ja  drr  Jamnlige  Souverain  von  AcUcu  felbH, 
das  Volk,  dcp  beif^^oden  Spuu,,  und  die  grobea 
Sciiftibongen  dos  Komikers  aasbielteu.  In  dem 
peo-t'ii'.^  Hr  'r<»n  Aiiff;  rze  wr-n^rv  ;!■!'■- dpm  indivi- 
duülk'u  Zii'.r  jiiLle  der  iicpubiik  m  den  Zeiten  des 
Ariitoplaiu'3  mehrere,  theils  bisbcr  unbemerkte, 
theiU  U{>beau<7.ie,  Uraftände  ausgehoben,  durch 
dttfen  Zurammenfaflrung  das  Kathfel  auf  eine  Art 
aufgelofet  wird  ,  die  uns  völlig  befriediget,  und 
mit  Achtung  ftir  den  Scbarffinn  des  Vf.  und  def- 
f(Hi  genaav  Rebanittfcbalb  mit  dtrr  Qefchiehte  dei 
alten  Grieche« landcs  erfüllt  hat. 

-  3  St.  ,  Ucber  da«  Metodtama.  Zuerl^  wird  der 
Megrijf  des  Melodrams  heftimmt  geutig;.  obwoM 
nicnt  fo  gant  ünabhänefig  von  dpn  hisi  cr  vorlrm- 
denen  Muliera,  als  der  Vf.  dafür  aalt,  cjitvvicki-ii;, 
und  aus  deinfi  lbpii  eine  kurze  T.*)eorie  der  Wahl 
und4earaeitung  des  Stoffeafür  diefe  iJUchUrLab^e- 
leitdt.  Hierauf  wird  die  Präge:  ..Ob*^  wiefiVbder 
Vf.  S.  aufdrückt,  „das  M  Idtlram ,  auf  die 
„Bühne  gebracht,  voR  Wirkung  feyo  werde  oder 
„nicht?**  verheinend  beantwortet.  '  Dfc  Grande 
des  Vf.  machen  feinem  Grfcbmnck  und  feiner  Ein- 
ficht in  die  ällhetifche  I'neorie  Ehre ,  und  find, 
uöfrcr  .Mcynung  nach,  darum  nicht  weniger  lehr- 
reich, weil  lie  mehr  die  Schwierigkeit  als  die  Uti- 
möglicbkeit  beweifen.  ein  Melodram  aufzuftel- 
Icu  ,  welches,  züinal  dui ch  die  Kutiit  tle-  Scha«-  ' 
fptelers  gehörig  untcrßützt,  aUe  die  Wirkung  zu 
tbba  verniodite,  die  man  von  was  imirier  ffir  ei- 
ner anderü  allgemein  anerJiann:en  Dichtari  inifft 
ihrer  Weife  zu  erwarten' berectiiiget  iih  Aus  bis- 
herigen Erfahrungen  lafsr  ficbhierdurcbausnichta 
mit  Zuv^  rläfäigk-eit  fchliefien;  uad  fo  lange  wir 
weder  einen  durchgängig  beltimmicn  Hegrifl' von 
ScnLu.uA,  nntb  ein  Prihcip  der  Theorie  der  fchö- 
neu  Künüc  aui'AWweifefi  babrii,  worüber  fich  di^ 
Sdbftdeiiker  vereinigen  könnten;  fo  lange  lüftt 
fich  weder  die  ajUirlifche  M  '^'irh'-.eU  noch  l'r.a^jg- 
Ik'Aüt  von  irgend  eiiur  bi»ntr  verfuchten  und 
u  n  v  e  r  f n  c  h  1 0  n  U  t  chta  rt  a  phori  be weifen. 

XXXVIIJ  f).  1  uad  2  St.  l'erfuch  fittrr  nat-jy- 
lichcit  üfJrhiLhte  der  Poefie  aus  den  Liivuns  de  la 
liiter-'ture  von  MurmonU-t. 

'      XXXiX  B.  I  St.    Ve'jcr  die  Illufwn.    Die  Ue- 
berzeu^ung  des  llec.:  dafs  üch  über  die  Grenzen 
der  dramatifelien  Ulttfioit  (woroA  likr  eigentUch 
Ffff  a  aUeiB 
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a'.'.cin  ä\e  llsCc  iü).  iit  All;^emcinen  nichts  mehr 
Neues  fagon  Lifle,  bv\or  nicht  das  Gemcinfcharr- 
lic  »e  und  üntcrfcheiJv.itlc  /.vviichcn  logifcher  und 
»ßhetif:her  U'akrhat  durch  die  Pbilurop lea  er* 
fdiöpft.  and  völlig  ins  Reine  gebrach«  feyo  wild» 
Ift  durch  dlefen  AufTatz  Üeftäiigec  worden ,  dem 
er  ^as  Verdicnft,  maucbcs  von  d?-!«  hi.s  icr  pofagu  n 
belF^'r  gefagt  zu  tiabeu,  gerne  eingelielii.  Von  der 
Sibnier  des  Vortrags  folgende  Probe :  S.  :  „In 
„der  natürlichen  Anlag«?  der  Dingc  gifbt  es  keine 
„vollkoiniuenen  Geinablde.  Die  Natur  deiiki  bi'j- 
wibren  Operationen  nichts  wenige^r  als  licii  zn 
^fchmiidicn ,  und  zur  Schau  zu  Rellen,  (follie 
wohl  heifsen:  die  Natar  bat  noch  mehrert  und 
wici. tigern  Zweck  als  u.  f.  \v.)  —  „liic  üefthich- 
^,,tc  bat  wenige  Charaktere  aufzuweifcn ,  an  de- 
»,neo  die  Poefie  nicht  das  und  }enes  zn  verbefTern, 
,,ha!>cn  follte.  Sic  (roÜte  Uübl  heirscn  :  dt-r  durch 
ii?  bearbeitete  SroH',  den  Tie  dem  Künfttcranzubie« 
tcn  hat)  , «gleicht  einer  cI.c'^1^n  Uildfantet  dievoU 
„ler  Kauhheit  aus  der  Turm  kuinint,  und  noch  die 
«.Feile  erfahren  mufs.  Uoch  mufs  inau  Itcli  beym 
„Polirfn  wohl  hüten,  die  Züge  zu  Ichwaclit  n. 
^Qfc  hat  man  den  Menfcben  zerltört ,  indem  man 
„den  Helden  In  feinem  Glänze  zeigen  wollte.** 

Das  2  öt.  diefes  Bandes  liefert  uur  Recen- 
fioseik 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

Altenbcrg,  b.  Richter:  Für  !;;:.!■>' '  -^^  jfi« 
Standes*  Traurige  Wahrheiten  im  Kouuncn* 
gewande.'  Ein  Pendant  *a  dem  Bnche,  fibr 
Tochter  edler  iUrkwfi,    X7>a  4l4  S.  g. 

Der  Vf.  hätte  fein  Buch  eben  fo  !^ut  einenjPen- 
dant  zu  Satzmamu,  hur.ipjs,  ßtiia:ng_trs  etc.  oder 
eines  andern  Schriften  {über  die  SelbltbeHeck  j  g 
-atinaen können.  DenndiefemLaker,  und  miiinm« 


allen  möglichien  heimlicfaen  nnd  verborgenen  Sfin- 

<!rn  der  |u:,'end,    kündigt  er  hier  den  Krirg  an. 
Das  Romangewand,  das  er  feinra  traurigen  VV^ur« 
betten  nmgeworfen  hat,  beliebt  blofs  iu  linef. 
formt  ohne  eine  Intnke  ron  UotemaUuiig  oder 
Belange.    Hingegen  findet  man  hier  die  ganze 
Diätetik  fiir  Ivraiikc,  welclTc  fich  durch  diefes  La« 
der.  euincrvi  haben,   in  tnehrern  ünefeo  um« 
ftündlich  befcbrieben.   S.  165  fft  fogsr  eine  g» 
wiflc  Handnpe  .  und  das  Ueci'pt  zu  cmrm  VVafch- 
wafTer  niitgetliciit.    S.  206  it.  2.7  iUfst  ii^au  auf 
das  Detail  der  Sreilungcu  uud  tlmdelegeii  lolcJCr 
Sünder,  und  der  edteltiaf ico  Befct»affeniieit  1  rer 
Wiifcne.    Kurz  man  mufs  dem  Vf.  volles  Rcckt 
■.\  i('i.lerf£.liren  lalTen,  «lafj  er  ungemeine,    uuc  oft 
bis  zum  Eckel  genaue,  Kcnninifs  4er  VernnlaC« 
fungen,  Forifchricte,  Folgen  und  Merlcainle  aller 
uiuiatürlichen  Lalter  in  fciiieiA  Werke  andenTa^ 
gelegt  hat.     S.  itS.  rechnet  er  uuter  die  entea 
aurb  das  5|imMen.    „Noch  als  ein.  Mfiddus  res 
g  Jahren,"  fchreibt  cme  von  feint-n  Corrr  ,-on- 
deutinnen,"  fliehte  ich  mich  jedes  Spiaur&tit 
beiKachtigen,  nicht  ans  N'achahmungsfucht,  «ie 
meine  AeUem  glaubten,  fondern  weil  icli  eia  «!• 
wlflTes  angenehmee  Kfitzeln  fpane.  wetcbes  niÄ 
zwaiig,    iaiiucr  wieder  tliele  Gplrgenncit  zu  fu- 
chea.*'   Die  Abfio^t  des  Vi.  bey  Verfcrugujig  fei- 
nes Bnchs.  ift  nntbeiiig  fehr  fittUck  nndtvi,  eher 
in  dem  Rntr.iinf^etvanäe,  möchte  es  gerade  da»  Ge- 
gentaeil  von  ocru  itiftcu.  was  er  beendzwectt  hat 
Schriften  von  der  Art,  wo  Alles  fo  trej  und  ua- 
rerfchleyert  dargeUellt  ifi,  mälfeu  mit  grofser  Vor- 
ficht  der.  Jagend  in  die  Hinde  gegeben  werdeo, 
um  nicht  ft-lbii  Reiz  zur  Sünde  zu  werden.  Ree. 
warnt  daher  Aeltern  und  fittfame  FrauenzimaMx; 
vor  diefiem  angebliclien  Roman,  erftere,  danutfle 
willen,    was  liirc  Kmdcr  daraus  lernen  können, 
und  letztere»  damit  fie  fieh  eine  dchamrüthe  er- 
fpaxen»  wenn  man  iJm  !■  ihren  Uiiadea  aiitiiBL 


KLEI  NE  SCHRIFTEN. 


Ki."»DERjCTlRirTEif,  Btrlin,  b.  H«(ffc:  B/tcl-  Kaie- 
clülmus  .  Sftruil.  ■  O.'/iifj:  -  (Jibtt  -  und  Zf/fM-«.!,  oi'.er 
«ri\er  L'nte:r-dit  larixuuicr,  zum  Gibriudi  ii:  i.iof.vrrt 
deuctchtu  hchtileii  ,  von  ffuh.  Gutthil}  Lorenz  ,  j-  tiffein 
PrccJu;!.-!  in  Uirsdorf,  K.iultrtyff  und  M.'nlsdurl  bcy  Btran. 
iri^j.  11  Ii.  F.  5' •  J  L)tr  VI.  wi.;  lim  l\iii{l>:'rii  Bii- 
ch«r  eiuli  Lrjich  miciicii,  die  tut  fic  zu  kijwer  und  [Iii.;er 
ß„(J.  Ent  ^piiiChe  der  l;:L,t;..  nach  ei!U':i  Rutein  l'l.'.iic  gt- 
ordiict,  und  hinter  jtd#r  Materie  ciii;i;c  I  rjßcii,  die  cicn 
KAiechiimtiH  ji:;smaclieii  f^tl'.on.  I)Jnii  Lieder,  (jeb»te, 
Surach  Wörter ,  fo  wie  die  übrigen  iiiutl-en  aus  i\muif;e- 
futicbi«,  Arithaietik  u.  f.  w. ,  »lio  wie  r»  t!«r  1  m-l 
bsbat«  und  wenn  ein  verftandiger  Lehrer  dazu  kommt 
In  «n  DerfftJuden  mit  |Inizf n  au  gebnnBhcn. 


Nurnhc/)^,  b.  Grsf.crsuer :  Dr,-  Si.hrflti>/,h:.:f- ,  octt 
Vor  nbiiiit;  11  III  Krieffchrctlifn  »ait  .;iid<:ri.  b.j'.  i  r!;,  aen 
Autlauifii  ;;unj  tjcbr.iuch  in  LjudlchulcB,  vcii  ^.f.  i^kitz. 
I7V0.  5  Ii.  S.  (,J  gr.j  Der  V  f  hm  die  AfclicJji.  di«  A^- 
fuhrcibcii  dt-r  l.i'  dt-r  und  liilx-Ivr-fo  tu  verdrtnijf «,  urd 
dMKegeii  2.11  hürrirlichen  Antfätit-a  Anlcitiiii^  r.u  pt-tjen. 
Die  lltivf;',  dir  er  .^.  j — 4».  ^lebi,  brir«f!r:!  h  i!!?,  fi!t\e- 
dem  l..ii:c.i;iji.i.c  V '.jr', 'r..iiirti  können,  mm  ni;rtkn 
Fehler,  d.ils  Uc  zu  i.iHj;  lint,  l)ie  bur^f niLiitn  AiS- 
{'.ize    aliLT    5.  45  —  s  ,    1.  iiiifuiigen ,  >cJ<u;«sfchtine, 

Saat  ^^entte  -  X)cclichrc£i^\«c      L  w«  fiui  divchana 
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Sonntags,  den  5»*»  Occcmbcr  ly^o. 


NJTVRCSSCitJCHTS, 

*Wntii,  fc.  Wappler :  Nie.  §[ofepL  ^acquin  Col> 
Uctanea  ad  hotanicam ,  chemioM  ei  kifloriam 
natureUem  /peftantiai  cam  fignrif.  Vol.  lU. 
4-  179$-  90t  S.  Tabu  9%-  Uo  HtUb)  ' 

Den  Anfang  machen  die  fortgefetiten  Befchrei- 
bungen  des  Abt  Wulfens  von  fettenen  und 
«aiern  in  Kirntkoi  wacUeaden  Pflaasoi»  anter 
denen  wfr  «or  fene  auf  den  fauWr  {IhnnfainiMi 

Tafeln  vorgeftellleii  bemerken  wollen.    Es  Itom- 
men  aber  auch  viele  neue  ror,  z.  B.  Hellaria  biti» 
hefa,  tneikwfirüs  durch  ihre  kaollige  Wurzel« 
oder  folcke,  die  Hr.  von  Wulfen  genauer  aufein- 
ander fettte»  z.  £.  Juucus  anfiujftfohvs  und  (att- 
fUimi  zwo  Arten  des  BinfengcfcUccbta»  di^  bis- 
her gana  nnridtt^  mit  dem  Junen»  mmmt  bina. 
verweckfelt  wordea ,  and  dfe  wir  den  PRanxen- 
kenncrn  lur  weitern  Untcrfuchung  empfehlen. 
Tab.  L  Fig.  l.  Lieb,  rofatus;  fig.  2.  LitM,  ßoccu' 
fofiü  —  ei  ift  ela«^  Nabelflei£t«.   wekae  viel 
LVbcrrfnkommendf s  mit  dem  beygefetzten  Licb. 
dcußus  hai;  uur  ik  die  Unterflacbe  von  letztern 
etwas  zu  roth  gefärbt.   Tab.  «.  ßg.  i.  Lieh,  vi- 
ridi- flav^tnti  fig.  a.  Ltcb.  iii^o>rMimrt  fig.  g. 
Lieh,  tdbö'  inetumaita.  —    Alle  drey  Arten  lau- 
fen febr  in  einander,  and  durften  fcbwer  zu  un- 
lerfcheiden  feyn.    Tab.  s.  üg.  4.  Li^  poimUa^ 
fär'—  niebe  der  linnäifche,  vielmehr  eine  Abart 
von  Lieb,  minieilus,  die  Hr.  von  Wulfen  davon 
zu  trennen  vcrfucbt.     Tab.  3.  fig.  i.  Lich>  na- 
draeporilormis  —  Ehrbarts  Lieh.  PapäUtna  wk 
Ausfcfalufs  der  diUeniCidien  Abbildupg  t>ib.  16. 
fig.  ag.  —  Übrigens  fft  die  Abbildung  hier  nicht 
ganz  richt-g;   Ii;:.  3.  Licb.  rfnWoiii^i  —  ift  Lieh. 
dfcipiens  Etirh.    Tab.  4.   Lieb,  lactnu  febr 
gut  vorgefteltt,  alier  waa  foUcn  einige  reche  H(i> 
gel  in  der  Mitte?  —   Tab.  3.  fig.  i.  Lieh,  jiot?- 
jjistfu ;  fig.  2.  Lieh.  taqiifmtuJ  —  im  Trocknen  wird 
das  fchöae  Grün  ünkenutlidi,  und  eine  Figur 
von  der  trocicnen  Flechte  wäre  nicht  äberfliidlg 
gewefen.  Tab.  S-  fig- 3«  «)  Lieh.  patUfcens  Lina.  1 
—  oder  vielmehr  Lieb.  ang%4ofus  Sebrcb.  ?  — 
Tab.  $.  fig.  3>  h)  U$b.  Jtmguvtttritu  Linn.  ?  — 
«tbrftkdnlicher  Lieh.  Ifenfaiat  Scop.,  der 
4,U  3S»  mo»  VuttvSa^ 


wenigftene  fo  gut  dawn  verfchieden  fefccFnt,  al« 
der  Lieh,  petratiu,  lab.  6.  fig.  3.  a.  Tab  6.  fig.  ü 
Lidk  eemä^aris  —  aber  ja  alcfet  der  linnfiifcfae« 

(bndem  Lieb,  murorum  HolFaa.    Tab.  6.  fig,  2» 
b)  Lieb,  carbmiarius.   Tab.  7.  Lieb.  Jpecioßu  _ 
fleii«    Tab.  g.  Lieb,  phijfades,  mit  Abindernff' 
gen,  die  zum  Theil  eigene  Arten  find.     Tab.  9, 
fig.  1.  Lieb,  acetabidutn ;   i'ig.  2.  Lieh,  (pvrrcifnlius 
O'iliaeeiu  HofFro.)     Tab.  10.  fig.  i.  Lieb,  erifput} 
fig.a.  Lieh,  granofus  —  £ut  vorgeßellr.  Tab.  10. 
fig.  $.  "Lieh,  paptjracam  —  trarum  diefe  neue  Be- 
nennung einer  bekannten  Flecbte?  Lieb,  rc^per. 
tilio,  Lichtf.  mgrcjceiu,  Iludf.  iactiua  Web.  etc.? 
—  Tab.  IC.  fig.  r.  Lieh.  tAeHemükst  —  fig. 
Lieb. /a/c/c«fan{ —  neu,  und  ?an7,  von  den  an. 
tergcfetztenSj  aonymeo  CPfternt.    Tab.  la.  Lieh,- 
crißaius? lig. 2.  Lieh. /ugar  —  eine  Tmaellet 
fig.  3.  Lieh. /«eoiie/,  —    Hr.  vom  Wulfen  glaubt 
ielbft,  dafs  letzterer  in  vielen  mit  Lieh.  hi;iu  Web. 
übereinkomme.    Von  Tab.  13  bis  16  werdea  toU 
gende.  aa«  llieU  aene  Tangarcen,  fahr  gut  vor. 
gefteUtJ  PttCtii  botrifoidu,  vohtbUit,  eontervoides» 
fafli^riatus,  mufeiformis,  fpinofus,  ßli.  uiHs,  fruU» 
culojus,  crifpatus.     Tab.  17.  Saxifraga  tenella. 
Zu  den  Jaequinifchea  Obfervaiiotien  geU^ren  T* 
Ig.  Crefcentia  pinnafa;  tab.  19.  Ciueraria  latiata'; 
tab.  20.  fig.  t.  Diosma  bifida;  fig,  2.  X'*rantlie< 
rauai  Jquamofiim;  fig.  3.  Osmunda  trißda;  fig.  4, 
Osmuada  bifmcmi  tak  ai.  fig.  i  bis  4.  PoUpod. 
fiuiKmumfe,  TtUboamne»  tmmarifciforme ,  Ailian- 
tum  bmbonicum,  tenelhimi    Tab.  22.  fig.  l  bis  2, 
Polyrod.  triphjfUitm,  Browrea  grandicept.  Den 
BefcUttra  aaaeaea  Eatomologica  von  Nie.  Hofl 
wozu  Tab.  23  gebort.    Nach  der  Rfcynung  des 
Hrn.  D.  füll  der  Scarabaeus  variolofui  Fabric.  nur 
blofse  Abänderung  vonLinne'sScarab.  Jarcr  feyn 
and  Scacab.  faitoiUu  L.  zeichne  fich  durch  ke^n 
welbBtlldttS  Merkmal  vor  jenen  aus,  und  des- 
wegen glaabter,  jene  drcv  Arten  mit  einander 
vereinigen  zu  können,  ein  Verfuck,  der  uns  in 
jeder  Rückficht  febr  gewagt  Icheiat.    Um  Fiume 
fand  er  den  Scarab.  varidofus,  welcher  hier  fig 
I.  a  - b  vorgcßelU  wird,  häufig,  dcflen  wrfeaV 
liehe  Kennzeichen  in  den  dentibas  Clypd  nad  deiT 
tjculia  lkoraci.9  zu  fucben  feyen,  die  fulci.  ra 
fiotae  nad  pancta  clytrorum  muffe  man  nur  als 
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liöchfl  zufällige  ErfcbcinuDgca  anftiben;  dtiwcgient 
fo  frhliefstHr.Hoftrrn'asKtieilfprriET,  Scan  innibJo- 

Jus  Fabr.  tanrcm  vnric  tas  facri  eft.  Auchljnn<5  ha- 
be den  Scarab.  J-nser  und  laticolUs  mit  ein^niicr 
▼erweeUelt.    W^r  mürsten  «her  zu  wettläuriig 
fej'n  ,  iiin  Ilm.  Hoft  zu  ül>cr/;eL»rr?n,  dafs  alle  drry 
geiunaia  Artwi  wcfentlich  vcikhicden  fiad,  tvc- 
ni^iti«ns  eben  fo  gut,  als  mebrere  diefcr  Gattung:, 
die  in  Eückfirht  des  clypei,  tboracis,  der  Abwc* 
fenhrit  oder  Grsen-.vart  des  fttitellt,  tuberco'o- 
rp:n  civilis  etc.  mit  einander  überpinkoiirricn,  in 
Rückficbt  der  Figur,  Farbar  -  P«hi«4**  -Fi«ci»««r*-- 
Streifen ,  Furcben  u.  A' w.  nnendlidl  wieder  ab- 
wcicben.    Zudem  unterfcoeidet  beide«  Arten  (Sca- 
rab. Jucer  und  laticollis)  ihre  aufserft  verfchiedc- 
ne  Grofse,  ihr  iiurpcrbaii ,  zum  Thcil  auch  dat 
beftändigc  Merkmal  der  elytrorum  laeviuin  fchon 
hioreicbend.  —     Fij:.  2.  Curtulio  inntakUis  — 
der  längit  bekannte  Curculia  ,l}aceae  Fabr.  (fp. 
Inf.  c  I.  Ur  IS,  p.  164.)  —  dM  verfröTsene  Ab* 
bildanc^.  fig,  2.  b.  ,  finden '  wir  («br.ificricbtis. 
Fig.  3.   CurcuÜo  caidinifit^r  —  eine  ßenenauiip, 
die  nicht  weiiiger  fonderbar  klinge,  Alscurculio 
breviroQris  mutieus.   Flp.  4.  CwtcvAitf  e&mtftcr  \ 
flg.  5.  Elatcr  morde'.h'uirs  ;    fip.  6.  Carabus  pi'o- 
jus,  auteiiDarum  ar;iculis  viUoJ'n,  apicc  püoju-ci- 
tiatis!   Nach  der  Abbildun;,  die  pectinata%  an» 
tenn««  aazeigtv  wärden  wir  ihn  nie  für  thami 
Liiafliferb«ueit<  —  Fig  7.  'l'ipula  yarodoxm! 

'.  NQaNBi;KO.  i>t-dcr  Raspifchen  Buchbandi. :  Dtt 
I9'ai*smtMrre/}il/ft  Ijr^vfMii^  1790.  4-  8  Bo- 
gen lind  31  Kupfertaffin. 
la  dici'^  LiaVruu^  wird  die  Befchreibung  der 
PuncicordUM  forigeletzt,  und  eBthiÜt}  die  brett- 
geiifiLktc  P.inctinralu,  (.Mülepora  comprefTa  L.) 
die  mtzfirmige  Pumtcoraiie ,  die  DratcoralU.  (Mii- 
Icpora  Kfticulufn  L.)     Man  trilTt  iic  insgei^eia 
auf  dem  Myiiius  edulia  und  Balauua  Tiuiiooa* 
buIumLr&n;  auf  erften»  noch:  firzend»  III  fie 
aach  abgebildet  w  orden.     Dif  leäerartige  P.  Lc- 
dtrtoraU.  JUtUterfdiiamm,  lUtUepore.  (MüJepora 
coriacea  L.  >  dü  vittfurmige  P. ,  das  KaUhsovtA 
(IVIillcpora  pötymorpba  L.)    Ihre  Abandrrunjxen, 
j«ie  die  kugelförmige ,  <^igt,  tofjJ<»tnige  unä  afti- 

ft  rvthliche  lind  befonders  auf  Tab.  XliL  XI7. 
XVf.  vorgeftrUt  vrdrden.  DietimotumtÜM 
P.  (.Miüepora  cinnabarina  Po^.)    Dielb  Ift 

diTLii  Fjrhe  Jic  Vi-nr-uthuiig  be;";ünfligte,  fic  Wa- 
re die  (iruodlage  der  edlen  rotben  Loralie.  — 
Bf»  bieher  dte  Befabreibuug  der  auf  17  KafUt' 
fafeln  abgebildeten  neun  Arten  d«r  Punctcoral- 
Je.  Die  noch  iibripen  Terfpricht  Hr.  Ejper  in 
dein  folgenden  Töeiie  nachzuholen.  Nun  folgt 
die  Gartu)i<?  der  Celletworalle ^  CoraUem'iMk ,  bec- 
giiihl.  (Ccllepora.)  Die  vorangebende  weitläuf- 
tige  Einleitung  giebt  von  fl«".-!  Stliickralen  drr  Ar- 
ien diefer  Ckttuog  Nacbricbt«  worauf  die  fic* 
febreibtiny  der  daAiater  eeiech»eictt  ikrtca  Adgb 


cotaät,  <CeHapOra  byalina  L.)  Statius  MüUtr 
dachte  fich  b«y  diefer  Coralle  die  Qeftalc  des 

fcifibniantUrm.  crußa'Jin.  L.  pofTirlich  Rcnug.  L«»- 
ne  verführt?  ihn  durch  den  diefer  Coralle  gege- 
benen Beynamcn  Irjalina,   dclTon  Deutung  er 
nicht  verftand.     Die  war-ienfK'rmige  £. .  ( CeHepora 
vcrnicofa  L,)    llr.  E.  ift  ungcv/ifs,  ob  die  biet 
in  Abbildung  vorgrler^^tc,  die  vom  l.inre  diefes 
Namens  befcbrieben  ift.   Sie  habe  Linne  feibft  ia 
Vert^i^abcit  gt(ett^  Dit  fchwarmsriige  C,  der 
Schi-.ar.'.w.ßcl».  (  Ccl'epora  fpongrtes  L.  )     Hr.  E. 
.inttwcailet  üch  für  diefes  obfolifte  ofl'iclaale  s>it 
einem  fehr  überHulT  ,T;cn  Aufwand  tosi  Beltfsn- 
heit  CS.  245.  Note  *\)   um  darzuthun,  dafs  t'.f- 
felbe  in  den  gewöhnliche!]  Arznryiiutteivcrzcict;- 
aiibir  btfid  nitficbiig,  bsid  gar  nicht,  beftiisot 
worden,  und  verliert  Jkb  endlich  in  Ln^ekaf 
Mat-  med. ,  aus  der  er  die  gewifs  niemand  iDrer* 
clVirende  Nacbriiht  mictbeilt,   C^Cs  es  auch  lj- 
feibft  nicht  angeführt  werde.    Als  wedn  dief» 
a«  fetaer  Zott  baUebte.fioob'za  dem  Beiinfe  «:9> 
fchrie'üen  worden,   uro  Auffcfciiiffe  über  Gegci- 
ftatide  diefer  Art  zu  geben.  —     D'e  griadigt  C 
tCeUiil»  leprofa  P>>li.)    Pandas  b.  ivhricb  fie  ehe- 
dem unter  dem  Namen  CcUep.  Spongiies,  vOi 
der      doch  vcrfcbieden  ift.    Die  rßige  C.  (CeW 
Icp.  ramulofa  LO  ^"  biaiietichli  C.  (CcUcp.  Ij. 
iQeilp6i  U>    Die  Bcfchxeibung  der  noch  übrigen 
Coite»c«rrilen  will  Hr.  E.  /ar  den  frunfiigen  Sand 
Ij^aMO,  unil  uird  iii.r  noch  die  TAhyorcn  abhan- 
delt)^   Auf  ^en  mit  dicfeii  «cht  Texibügea  aus- 
gegebenen Kupfertsfrlii  werden  folgeude  fifpef 
fche  Pflauzentliiere  ab'.eSi'.-'pt ,  die  \\\t  nur  noch 
nennen  raüflen.      J  nb.  XXXVII.  ^lidrcpora  eO' 
iftti'/rt  L.    Tab.  XXXyHt.  äl.artopora  L.  'lab. 
XXXIX.  M,pmtagtnitk    Tab.  XL.  M,  ulLidt-Ja. 
Tab.  XLS.  JV.  inriti,    Tab.  XLIf.  M.  wttaw. 
Tab.  XLIir.  M.  I'un.     Tab.  XVf.  IV]iU,yora  pU^ 
fßoriiha.  rar.  nthujc.     Tab.  XYII.  M.  MMi^ceou 
Tob.  H.  CeUepora  vm  ucoSa  L.     Tak  HL  C 
r.ites  L.    Tab.  IV.  C.  It^rofa.    Tab.  V.  C.  r.  mu- 
^,Ja  L.    Tab.  VI.  C.  ln'm:'iiuSa  PalL'   Tab.  XXV  ill. 
Uorgonia  radiLsUa  Pell.    Tab.  XIX.  G.  /icMu-fftr;- 
la.    Tab.  XXX.  (i.  /«per^  PaU.    Tab.  IV.  y/n- 
tipathes  Larix.  (Hat  gber  n icbt- die  mindcA« Arbo- 
lichkeit  mit  einem  Larir.)    Tab.  I.  SpoHgia  vc%' 


muiM  L.  ,T$h*  Iv.  5.  dfrhwaoM  L.   Tab.  V« 

S.  cr.vn-nofa  L.  (anftatt  tnr.ricnta,  Tq  aus  zufj>- 
liger  Irrung  in  der  UuierfcLrift  der  TafcJ  pefei/t 
w  orden.)  Tab.  VIII.  5.  fibriüoja  PaU.  Tab.  IX. 
S.  Clathrus.    lab.  IV.  FUiflra  biloja.     Tab.  V. 

mtmbranada.  Tab.  VI.  F.  lineata.  Tab.  VlI. 
f.  eoriacca.  Es  wird  diefes  Werk  fowobl  durch 
^in.  ii,fy>tn  fcibli  an  'innerer  Güte  und  JBraochhac 
kek  gewfaniea.  wend  er  v»^  fehieft  Befchvribitb- 
gen  die  oft  gaiu.  uacrira« lithe  GefcbwÜtzigkeit 
und  UabehüiÜichkeic  dc%  Ausdrucks  nehmea, 
und  dagegen  belltmmter  und  kürzer  abTaft« 
uriadr  ata  aacitdwdhi  diai^rimytäiid/naig^  wenn 
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die  bedeokcd  will,  dafs  es  mehrere  giebt,  wei-  res  in  einer  angCBchmen  Kürze  und  ainer  für  die 

che  Zoophtjten  befitzen ,   ftod  folche  mit  Uumf'  FalTungskr&ft  der  Kinder  fchickliclien  Beziehung 

nicht  kUIecbt  illuininirtetf     fifertafeln  stf  imf''  äztgfücUt ,  w  ürde  uiuerbaltftftdet  und  Ifthmi' 

flcidien  im  Srande  find.  eher  für  He  gc\\ den  feyn. 


'  Or»SNBACii.  b.  Wcifs  a.  Bfede:  •Natmrhißcri'i 
fcku  A.  B.  C.  Bucht  oder  MbÜdunff  itnJtB»* 

fchreibun^  merkwürdiger  Thier e,  vach  SckrC' 
6er  und  Buffon.  Ein  üefcbeak  für  fleif  ige 
und  rolgrarocKiiidrr,  von  D.  C.  W.  ^.  Gat- 
teiir,  I  eliTT  der  I.antl  -  und  rorlUvirth'- 
fchafe,  Fabiik-and  ilauillungsvviirenrcbarc. 
S  Bogrn  g.  und  pMhrere  JUeioe  Kapfcf  von 
■     Ä  bis  Z.  1789. 

So  uiconfequent,  aTar  Ütt  Utef  salhmttA^ 
feizt  ift,  werden  die  Sachen  im  Ruche  felbft  be- 
handelt. Das  Ganze  bat  viel  Aehniicbes  mit  der 
fcbon  andcru'arts  angezeigten  Naturgefcbichte 
für  KincJer,  die  zu  Nürnberg  mit  eJcnden  Ku- 
pfern iMid  einem  nuch  erbarmlicbcrn  Couimcntar 
Dich  alphabeiii'cbcr  Ordnung  faerauslaui.  Die 
gcgenwirtteen  Kupfer  find  etwas  minder  elend, 
flira  mm  neht  fcbön,  bef- aller  Rohheit,  die 
Aebnlichkeit  mit  ihren  guten  Mullern.  Auch  III 
die  ßefcbrcibung  rein,  und  enthält  die  bekana- 
Cen  Dinge  in  einer  guten  Ordnung;  Abef  §leicb> 
wo'.-l  iit  ci  damit  noch  mcbt  aosgemncht.  Man 
merkt  CS  zu  deutlich,  d'afs  fie  nichts  weiter, 
a.is«  ein  Auszug;  einer  ausführtichen  GcTchfchte 
tit,  der  ailerdinfs  fei«  Verdienä  habea  Jtöotne, 
aber  hier  nietft  am  reehtca  Orte  Hebt.  Kinder, 
fo  neifiig  und  folgrant  fie  feyn  mögen,  künucn 
durch  folcke  kalte  und  irockne  Er^aUlun^cn  un- 
möglich veri^Dtigt  und  /.ueckinafsig  belehrt  wer- 
den, urd  de  Laben  für  üctfo  -.i-iMitn;  IiKtTrlft?. 
als  die  fonit  >%ürdigen  Nam«u  aut  dcni  i  itel« 
IMeliervorlledisiidAuigenfchaA'ciliaa  jedear  Tliie« 


Gera,  b.  Rothe:  Die  färben  der  NMe  unter 
'    gmetn'MiehHi  Namen  vorgeßelti,  ntbß  Ai  * 

gäbe  mahlerifcken  Verfahrens  beym  Nach- 
Copiren't  zur  Erläuterung  und  Meßütigung 
derfeiben}  durch  eine  beygefilgte  gemahlte 
Tabelle'  anfcbaulich  gemacht,   von  .7.  C. 
Etier,  Kauf  -  und  Handelämann.  4  Bjj^en, 
ucbft  einer  Ifupferfafel  in  Folio.  17F9, 
Von  filumiften  erwartet  man  fchon  nichts  an«" 
ders.  al»  Mierologien,  die  die  Anlieftiiog  an  ei-' 
ncn  rin/eincn  Ge^enOand,  und  einige  Seiten  def* 
felben  aotbig  macht.    Leider  werden  nur  zu  oft 
ihre  Betrachtungen  durch  die  grofse  Eingefcbränke' 
heit  des  WiiTciis,  die  ünkunde  deü  Bciiicrkcns, 
und  die  bümbaUvoIle  Sprache  für  ciuen  gebilde- 
ten Verftand  ziemlich  ekelhaft;  aber  mit  Vergnü- 
gen fand  Ree.  hier  einen  Manu«  der,  ohne  Ge- 
lehrt  er  zu  feyn ,  oOenbar  &sn  feinen,  welin  anclT 
kleinlich  fcbeinenden ,  Gc^^^puftand  [gedacht  hat, 
und  fich  die  angelegentticiilie  Mühe  gicbt,  der 
Natur  und  dem  bey  ihr  bemerkten  Gange  zu  fol' 
gen.    Botaniker  von  ProfelTion  können  fich  hier- 
bey  nicht  vcnvcilcn ,  fie  baben  roebr  t.u  thun; 
da  aber  die  Farben,  ihre  und  der  Bildungen  Varie* 
taten  eben  To  got.  als  die  Eigfnichaften  der  im 
Freyen  wrehf^nden  Pflanzen,  den  Regeln  der 
Natur  unreruorfcn  find,    fo   ift  zu  wünfcben, 
dafb  Manner  Von  ähoiichem  Beobachtungsgeißr 
noch  weiter  gehen  ^  und  Philefophte  in  dieKennf 
nifs  dicfi  r  N jturrrfcheinunge» ,  befonders  in  ih- 
re naca  und  uacU  erfolgendea  Uebcrgängc,  bria- 
gasttögcor 


RtCHTSattAHUTHFlT.  Friirlj  uft  M.  Ltiptip  :  Erktfnt- 
Hifi  dtt  königlichen  Kümmt/gencl.ts  lu  iHrii»  i»  c\ef  bt- 
tmnnttn  Sucht  des  Ii.  der  /'V.ii«/<//W,]f,  y/. .M1.1./1  /i'..i:tr, 
■ih  Aiimerkuntjen.  Ais  cm»  Dcyirag  ij  titn  luei-kwiV  (1> 
gen  Kcchiifkllen.  70  üctteo  in' S'^v.  ijcKn.u.ili'-ii 
Rrhne')  Hr.  W.  aus  Uanbur^  ütfr  ujs  berabmro  Kii- 
nigä-  i'rcufs.  Re!i(;ioi>fiedict  WAhrei  i  feines  AufeBili-its 
ta  Der'.in  li«mrrkaDg«8 ,  liefs  roKlie,  d»  ilnn  dxfei'Hl 
«nd  in  Witienberg  die  Ceofur  verfaßt  wurde.  >"  l.eip- 
sig  drucken,  and  fandie  fie  dem  K6nig  felbit  zn ,  \s  uiiu 
her  er  in  Vertmft  und  Inquifition  genemmea,  und  dem 
Kimmerjericlitdie  ErkenntRifstiherihnaufgcira^rn  w  ird. 

Hier  iit  nuo  da*  lummergerictitiiche  Guiachteo  nh^e' 
dritckt.  weit  et  dem  Herau^treber  nicht  Tchien,  dafs  Hr. 
Kainiriery,erichtsrath  Klein  folciie«  in  feinen  Aiitiakii  Sa 
bald  bekannr  n.atben  würde.  Ob  fich  nun  zwar  derfeU 
be  h.erinD  geirrt,-  ^dtu  lir.  Kl.  bat  r:hou  in  dem  4t*n' 
Bb  feiuer  Annaltn  einen  Abdruck  geliefert,*!  («/  wird 
doeh  auch  dar  cagaMrinignAbdsnek  dMBFnhhkan  aicbc 


unan^euelim  feyn.  Nicht  jedermann  li.lt  die  Arinaler, 
den  doch  'ener  Rcrhfshaodel  ftlir  intrrcii;ie  h  hcn  wird. 
Auii-rdeiii  eiitl  .i!t  RegenwÄrtiger  Ahdruck  einige 
r'uhten  ,:ur  Gelcluclue  des  Handel«  im <)  den  \c!  h:i- 
rciJ,  ferner  das  fciiüno  franzfliifc'»  Schieiben,  v. umit 
W.  ein  Exf  m)  lar  dem  KötiiiT  fandto  ,  und  endücli  cih 
Supjäierricni'zu  den  V'trsheid'gunt'irranden,  dieW.  in  fet- 
nea  Antworten  auf  die  ilnn  vorgelegte  Kragen  seyebm 
hflt.  D:e  Antrierkun;,',rn  und  Raifaonernenrt  de«  Herattf- 
ptbn^  ü'  er  d.  G  G ut  l h tea  kritiliren  folcbes  fowobl  in 
einzelnen  Stellen,  als  beionder»  daräber ,  d&fa  W.  ftati 
einer  Bet.ihnuni^ ,  gleichwohl  mit  <f  Woctlsn  (tefSognUa 
und  dem  Erfatz  der  Köllen  geftrafi  worden  ift.  Kr  will 
stwar  das  Kammergericlit  deswegen  keiner  vorrarzlicbcn 
Unoarecliii^it  befcbuldit;en.  Unbaftiiamte  DegnfTe  und 
folcae  Slae,  glaubt  er  aber  doch,  IHgeo  hier,  wie  in 
fo  vielen  andern  UiiheiUfuriichen  ,  zum  Grund«,  fii 
gekt  aber  dief»  Kritik  wohl  unftreitj/  in  ihre*  Poderan- 
fin  und  V«ranilM»iBaaa^  an  weic^  OdiKit  aacb»  W. 
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hiftt  verii%etVnhefonntnMt  uai  Unbcfcheidcnheit ,  und 
eir  keinen  Spoti  fuh  /u  Schu'dcii  kon-ni«n  hffcn  .  fo  hStte 
0*c1i  4i«  Klu>;lic  r  strtch«ii  ,  m  ctiict  Üucnfache  dei  V.vf$ 
'auch  fcrinte  irehlcr  wide^  dci)  Wobißand  picht  UBKcahn- 
iei  7-.1  li::eii.  Nwt  Int  »bcr  Hr.  W.  wiiltlicli  dicUab» 
fchciiienh«it  xti  wejt  geiruben,  wcnr.  er  r.  0.  S.  23  fei- 
aW  Bencnton^T« I)  An  fcCKt  unter  Jicjen  ^rri  Gefeue  recti- 
0tt»  «Im  mit  alleil  Regeln  der  Gcrecl.tietveit  und  itit 
•  fl«a  Vorlctiriften  ciacr  vrciien  Sra4i»t<iin[l  Ihciten.  So 
•ÜMS  hAchftübertriebencn ,  »ito  an  (  cH  nicht  einmal  rich- 
ffgttt  AB*fi>>uch  ,  wird  fich  nicht  rimril  ein  Privatfcfirtft- 
icUcr  von  rciii«t|i<iehcii  ft^en  Un'en ,  ohiw  nnwilktf  «u 
wndwt.  Und  bttr  —  Fttotr  ift  Hcc  gar  nicht  dct  Her- 
•a*g*b«ft  Mcfsnif »  ab  «b  Wir  SpAuetcyen  iMin«  Ahn« 
dnos  vcrdimt  NtaMM.  Wahr  iff  es  swar ,  Spott  «rirkt  -oft 
b«fl<r*'ali  U«6c  Vwnunftgrfiadai  und  es  ift  fch\<cr, 
aber  litchcriictw Sachen  nielit  zu  lachen.  Aberfi«gict  un^  uud 
Gefct/^cbunc  mfiflen  immer,  feibft  wo  man  ihnen  widcr» 
fi>richr,  mit  trnft  und  Achtung,  fol{>lKli  nie  micSpatr,  bllnB* 
delrwir(!cn  —  Alto ohnehin  dcrArrelt  fchon nicht  mehr 
XU  ai'.dcrii  war:  Kor.i.tc  dat  Gericht  wohl  x«Di^»i{:terfprt> 
chcn.  a!<  ''.ifs  Ci  Wdrscrn  gerade  nur  To  viel  <i*&n^> 
riftllrsfe  yucikannie,  daf»  ar  mit  dem  Tijje  der  eiürine- 
ten  Snnci  /  fity  ward?  Einen  Tulchen  Anstpruch  iutt« 
«ich  \V,  bcY  Vitien  G- lichten  Deiitfchlands  nitbi  veiipre- 
chen  dürfen,   i   J  ^  r  i  j  cIserHof,  wie  maacher  r&r> 


fieuli*bling  w<.rt  anders  uut 


verfahren! 


fftna,  h.  Cur.o:  Krut  eh  tditiont  inßrumtnttrum  non 
Iwnwmi ,  /ed  perinäe  oc  octor  ad  tarn  ubligatut  fß.  DifC 
jnr.  anctore  Cor.  &ae.  Monjo.  1788.  S4  S.  g.  Ree.  will 
C«ar  »n&tben ,  d«I$,  wenn  der  n.iigclfelUe  Siti  blofj 
iMch  der  naifirUchrn  Bilti^Keit  beartluilt  wird,  oder  ai.s 
Gelegenheit  eines  neuen  Gefct/.buclis  die  Fra^e  entßcht 
«b  M  ratbfaaiar  fcj',  den  Keklayiccn  und  den  KIAj^er  in 
Hittfiebt  auf  die  Urkundeneditien  gleiche  BefuiErr.i^e  ein- 
sntiuraen .  die  von  dejn  Hn.  VC  darfelecten  Gründe  al- 
le Auftnerl^fjmheit  verdienen,  und  da  Gcfetzjeber bcflim- 
Ol  eil  durften  ,  den  Fokiagten  den  bisher  behaupteten  Vur- 
xuj  in  «1er  l  ehre  von  t!er  Edition  zu  entziehen.  Wenn 
binje^en  von  dem  H11.  Vf.  die  bisherige  Theorie  n'ii  ir- 
Tiz  anj?ejebcn  tind  f,c!liuA«rt  wird,  djfs  felbk  d«e  rümi- 
Heben  GefetiCa  den  Baklacttft)  weuigftens  in  bürßcilirhsn 
Angclesenheiten»  kehl  Verttcbt  vordem  KU}?cr  zugclle- 
h»u,  <o  macibtcstt  viel  gffwast  «rordea  kyo.-  K»  ift  zwar 
tnvrakn  «diTi  daft  dia  lotarpratan  nieb  In  dicfec  Lahre 
vielen  uUbi  (wrcbca»  uod  ficnwillkObrlichfrAnidabatt» 

Em  und  AattuaMdiQ*  allan  hinrakhaadtn  Grund  ~ 
übt  haben,  wie  s.  B,  dafa  Einiu  dat Trii^egium  dea 
Tcus .  ron  Aan  OtkUgtan  dit  ifcrBusgab«  der  Urhnndcd 
m.zut-erlanscn ,  auch  anf  Kkäitn*  fromme  SciAiiOfM  ■* 
r.  w.  bibeii  überrn;gan  wollen}  daÜ^dit  Rogri.  rtM  «fM» 
ri  r.on  tenttur  irflniminta  tdtrBt  **n  lehr  und'anfoino 
un'-osifchc  Weife  eingcichrinkt  worden,  u.  T.  w.  Allein 
der  Misbiiiuch  hebt  die  Sache  falbfl  nicht  auf,  welche 
darinn  beilcht :  ift  der  Beklaste  nach  den  rDmircbcn  Ge- 
fet^in  ebrn  lo  gm  .  i  r  Herausgabe  d?r  Uikunden  an  den 
Klüger  vcr'jj; ul.ti ,  ils  umgekehrt?  Der  Vf.  bejaht  dit» 
fe?,  und  ^,1^.1  t  de.  /,.  -f.  C.  dt  tJi'nda  ,  weil  dieVc  Stelle 
ihm  nicht  gCitiiiiä  ilt  ,  ilic  WtnriunK,  tili  weiui  i'.er  Aua- 
dtuck  accujare  Llofi  ji;f  ^:  ^ji  mi'-I'»  "  r.  ? '.rmiieireii,  r  ii 
e^zltchcr  Auifcliliefsung  bürj^ei Uchcr  s.i^nen  ,  rvi  y.ie^i'jn 
(gy.  Wenn  wir  aber  euch  diefes  zugebcr.  «i  '.ltcn,  lo 
würde  deiwcf.en  noch  nicht  der  Vorzuj  des  Ecivligtsn  un- 
icrfrabtn,  weil  derfelbe  nicht  auf  diefer  einigen  üefetz- 
tUUe.  l'ondero  auf  mchrein  beruht,  welche  thcfU  ganide* 
m  4n  SiM4t»  Hfl*  Vf;>  mtt^t  HmÜi      «iflt  Mi- 


recte  Weife  ^wi«  e.  £.  wagaa  der  Auituhire  hzy  dem  Fi« 

fcus)  vrfchürtern.  VorzUg1i<.h ,  dünkt  um,  hj;ie  die  Z. 
f.  O.  dt  edendo  eine  umHlndliche  Zer^ltederunff  v^rdiect. 


;d  nicht  (S,  iCj  mit  ein*r  Kürze, 


wehA«  «uffallt ,  und 
lex  Tita«;. 


alcefettljiLet  vcrden 


u 

I.  Ittel (l  einer  nicl^t  ciwicfenea  AngaL-e  —  .,Jki 
jrßt  od  L.  4.  de  eJcndo  fpcctat"  aljei 
len.  llie£t  dem  Hu.  Vf.  gewifs  liOii^e  CefetzfleUe.  wcl< 
che  Kec.  noch  als  einen  unQbcrwuode.'.en  Feind  de^clbea 
iDficoH,  ilt  für  den  Lefer  der  Sneitichrift  zu  widtrix^, 
all  dafi  fi«  hUr  nicht  am  rechten  Ott  Oeb««  Uüu :  „£t 
Qiuia  •  dibo  jbfimriM  yatn  mto,  at  fue  a  im  re/rrwt« 
/<Mt>  cMNi  fartr  «•  amnitaüi  raafonttat  coitfraioie.  iltt 
tlüm  äumrfB  Jkm  9tt  difwvjwawlMi ;  qmoä  awftiiw  ttutefkm 
af  ^orft  ftitr»  firf  «.tUgnidaeHt,  qtdque  doli  rreeptione  fä' 
MiOverl  «h  AtMirtioii»  ftüumii  Jim»  pe(</l;  rmtioK*t  pnmi 
reut  d^fideret ,  quibut  fe  p^^.b^^H***  etmundit ,  qmi 
uiique  ipfa  rct  a<^ju!tat  fuedHt  oa  tvro  oft  #e ,  a  qma  eS. 
filid  fHUurt  eieU/r  deßdirt»  rathitt  exhiterl :  tjnanda  lue 
€ßfu  »Ott  oportet  erigüiem  petitioplt  ex  irflrvmtHth  tias, 
qiti  eonvenitur ,  fHxderi."  Di  Te  bemeiUuni;  abjrerechnp, 
mUiTen  wir  dem  Vf.  das  Lob  beylcfen  ,  Cik  er  vieles  L.chf 
{iber  den  rpw'jJ.Ilcfi  Gegar.ftand  verbreitet  hsbe  ,  und  ler. 

Slaubt  mit  ihn),  ^aft  die  Stelle  indem  Preufsifchcn  Co- 
ex  zwecktn«r»ix  fey:  ,,l>cr  lichter,  welchena  obliegt,  für 
die  Aus-nitte.'^fig  der  WaluScit  von  Atn*«wejcn  lu  fol- 
gen |  ilt  berccr.tigf ,  von  jeHen  ebne  allio  UntericKied 
und  Autnafaiue,  der  ein  zur  Aufklärung  des  Facti  gehöri- 
ace  Document  in  Häcdcn  hat,  er  fey  Klüger  oc<r  b;- 
Klafter ,  oder  ein«  dritte ,  in  den  Procc&  gar  nicht  rcf 
wickelte  IP(r(«n«  dtfloi  Bamugiht  «dar  I 

foderr..  •' 


Z'/fr^T,  .lus  der  Saalbachifchen  Drockerey:  De  er- 
dive  jt  citacr.M  in  Jtrenijfimu  ger.tr  Sa xiiito  ■  jtlbrrUm*  — 
S|>ccimcn  primum  inaogurale,  auct.  Chrißian.  Emeft.H'^ 
Je,  Pliil.  D.  et  lur.  Vtr.  Bacc.  4]  Seiten  in  4.  B. 

nc  mit  fehr  vieler  Belcfcnhcit  und  richtigem  Urtheil  abgc- 
fafstc  Srhrifr.  In  einer  Einleitung  über  die  Succcflio«  ',ti 
den  rintl.chen  Haufern  zu  alten  Ztiten  (iberhaapr.  fülin 
Hr.  W.  kiiri  anf,  da-s  alle  Söhre  des  fjthfifchen  Srjm- 
nics  djmiU  (gleiches  Reiht  zur  Erbfolge  gehabt,  und  «i- 
derlcf  {  die  entgegengehenden  Meynungen  reckt  gut.  Ali. 
dann  beleuchtet  er  die  einzelnen  Erb-  und  TbtiJnngtMi 
le ,  von  Conrad  dem  Grofsen,  bii  auf  Ernft  und  Albrechtf 
fehl-  zweckmafsig.  Hic  und  da  «rircn  kleine  Bedeakan  n 
iiuchtn  ,  deren  Oarllellung  und  Beweis  aber  eincfOrfi^ 
fe  BlÄttcr  zu  weitUuftige  Ausführung  nSthig  machen  arte« 


  den.    Den  noch  zu  erwartenden  folgenden 

,  wia  s.  B.  dafa  Einigo  dat  TriwUegium  dea  Fi>  •  6ber  die  für  deii  foaiwecbaMlaiMftia  .twii 
- *        *    -  —  '    ic*  ^  m  fnimea  Zeitea  fthm  wir  lait  Vadanna  ' 


/  PHILOtOCIX.  limgo,  b.  Meyer:  Curminnm' arabü*- 
mm  fpecimen  I.  SchoUs  Aus  ataL.cis  dslfinavit 
«III»  tridcrlcut'lftztl,  Fhil.  D.  ScieniHliri  H.4uo uin  Ur.ii- 
grarii  a  confiliis  regiminis  intimis,  SereniiTum  Dam  Si- 
xo-  Hilperhufsni  a  confiliis  aulicts,  etc.  I78».  2  Begen 
in  t.  Man  fint'et  hier  das  beKsnnte  Gedicht  des  Tpgrai 
und  noch  3  andere  ganz  1iui/o  St  ic',?,  die  Atv  feel.  Rei*. 
ke  dem  f>:el  Hirt  ir.it;;v'!h-iJ[  jlmt ,  ailci  mit  der  iat.  Ueuei- 
kr7,ing  jTireulich  n'Ln'tdr.ir''.'  mis  iiirtii  Antho!o(ia  arak»- 
CA ,  Jeuae,  1774-  I^'^  l  ilak;'ie,  warum  fie  hier  abermals 
gtilruckt  werden,  ilt  dief- .  «nl  die  Herelfche  Chreflon:a- 
thie  keine  poetil'che  Siuck«  r_>:uh;lr.  Aber  dielet  Abgang 
konnte  docfi  fo  leicht  auf  cinp  fnlf^e  Wci;c  cneiawerd«!, 
di«  der  arabtfcbco  Litenttur.  fciba  ciaina  Znwacha  r«r< 
ftlHft  hA^  wiMk 
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SCBXtENE  KIrtfSTE, 


Pabwa*  in  der  könig!.  Druckerey:  Ptodromo  di 
una  Eneictouedia  Metodica  detle  Bdle  Arti^f$tr 
tanti  äl  Dijegno.    1^%^.  LVII  S,  12. 

Ein  Uateraehnen  ron  fehr  weidaafticen  Um- 
fange, und* .  weitii  es  den  hier  entworfenen 

Plaue  gcixi.^S:-  ainr^cführt  wird,  von  profser  und 
Diannicbfakigcr  Brauchbarkeit  tur  die  Kenner  und 
Liebhaber  der  bfldeadten  Künl^e^  au  welcke  diere 
Ankündigung  gerichtet  ift.    Die  Herausgeber  ba* 
be«  fich,  wie  fie  verflchern,  auf  diefes  Werklan- 
^  und  mübfam  Torbtreitet.    Die  fchDaen  Rünfte, 
welche  den  Gegenftand  deflelbe«  ausmachea  fal- 
len,  find  die  BoMifR/l.i  Se  Bnähmmtjjt  Mthintff 
und  Kupferßec}irt\unß.     Das  Ganze  foll  inj  acht 
Uanpttkeile,    jedrr  in  alphabetifcber  Ordnung, 
oder  in  acht  Wörterbücher,    rerüieüt  werden^ 
Der  erfle  Theii  wird  die  Grnadlage  der  übrige« 
ausmachen ,  und  ein  alpkabetifches  Verzeicbiufs 
«ller  iu  lipn  ani^cfubrten  Künden berühratgeword- 
nen  Manaer  entkaUen,  fowoU  der  Kltera  als  neu- 
ern»  nnd  felbft  der  noch  lebenden.  Ala  Binleltunif 
und  Vorrede  zam  j^anzen  Werke  wird  eine  Ge- 
fchickte  der  iUiiile  voraHSgehea,  und  anaSchlufs 
D/irdein  RegiQer  hiazukooiiaea,  worinn  die  Zu- 
namen der  Küiiftler,  wie  Tic  iio  italienifchep ,  la- 
teinifcben  ,  dcutfchen  ,  bolläudifcheu,  fläraifchen, 
englifchen,  fr^ii/ullfcben  und  fpanifchengcfcbrie- 
'  ben  werden,  beiindiick  find.     Der  zweyu  Tkeil 
foU  ein  alliremeinet  rironnirendes  VeniiehnUii 
der  vor7.üglichften  älcern  «ad  aeuern  Kupferßiche 
liefern^  deren  Nutzen  und  rornehmfle  Samralun- 
«tt  den  Ges:en(land  der  Einleitung  ausmadieB 
follen.    Die  Kupfer  felhü  füllen  nach  ihrem  ver- 
bältnifsmäfsigeu  Wtrthe  pcw  urdigt  werden,  und 
dje  Einthrilang  des  Verz-cichniiles  wird  in  vcr- 
fcbiedne  Kiaileu  gemacht,  ro|,  dafs  zoerft  die  bi- 
|>l?rclien  Subjecte,  und  andre  geifUlcten  Inhalt!, 
dann  die  hiltorifchen  uud  hdlhbiftürifdien ,  die 
mythologifcben  und  fabelkaften,  üie  Gefellfckafts- 
ftficke,  vermifcbte  Subjecte,  archirectonifctieBlä& 
tc*r,   folcke,  die  zur  Hildhauerey  gehören,  und 
endlich  die  BildnifTe,  folgen  werden.    Man  wird, 
avfser  einem  aligeineinen  RegiHer,  aoch  fiaVCff* 


reichnifs  dr-r  Erfinder  oder  der  Maler  und  Zrich- 
uer,   und  ein  zweytes  von  den  Kupferitetbern, 


beyfüeen.  Der  dritte  Tbeil  foll  eine  Sammlung; 
nnd  Nachweifong;  der  rdfonnirenden  Kauloee« 
der  herfihmti»fl«n  Kopferfteeher,  and  ihrer  Wer* 

ke,  enthalten.     A!-,  Einleitunj;  hitvu  wird  eine 
biilorifchkritifche  Abhandlung  «ibfr  die  Gcfcbich- 
■te  der  Kttpfwtechertamft  ,  und  ihrer  rter («Efatedt^- 
aen  Behandlungsarten,  dienen;   und  auch  hier 
wird  ein  doppeltes  Regißer  hinzukoutmen.  Der 
vierte  Theil  giebt  ein  allgemclaeittnd  erklärendtik 
Verzeicknifs  von  den  Monogramraen ,  Ziffern, 
Namenszfigen,   und  fymbolifchen  Zeichen  der 
Känftler,   worüber  gleichfalls  eine  AbLandlung 
Tonosfehen  wird.   Im  fünften  Tbeile  wird  man 
di«  LebensnmCande  aller  der  bildenden  'ICSnlHer 
famraeJn,  welche  in  dem  erftrn  Tbeile  nanicr.tliCh 
aufgeführt  iiad.    Jede  KlaiTe  von  Künlllcrn  wird 
hier  abgefondert  bleiben,  und  znerft  werden  die 
alten ,  hernach  die  neuem ,  nach  den  Schulen 
folgen.     Vorläufig  wird  man  einen  allgemeinen 
Charakter   und  die  Gefchichte  jeder  K-.*lTe  und 
Schule  entwerfen.     Von  jedem  KünlUcr  werden 
der  Ort  der  Gebort  uMd  des  Todes,  die  Lehnnel- 
fter,  ihr»»  G'inn?r  und  Beförderer,  ihre  K:inftrcifcn, 
ihre  vorzu^^kllen  Verdienftc  und  Mangel,  ihre 
Manieren  und  KunftgebeimnilTe  •  und  die  merk» 
wQrdigften,  fie  und  die KunAbetre0endcn,  Aa<;k- 
doten,  erzählt  werden.    Vieileicbt  kommen  auch 
noch  ihre  Bildniffc  hinzu.   Der  fechjle  Theil  giebt 
krtciiche  Nachrichten  vondenfcbüubarfienKuuft. 
werken,  unter  allen  gebild^h  tniropSifcbea  Vot- 
kern.    Die  Ordnung  wird  hier  gcographifch  und 
alpbabetifch  zugielt±  feyn,  und  man  wird  zugleich 
die  vornehrnften  Kunibfammlungen  nachweifen. 
Im  yFi'bmtm  Tbeile  foll  c'uio  Erklärung*  der  vo^- 
nebiuiien  hiöorifchen,  n.ythologifcheo,  u.  a.  Sub- 
jecte gegeben  werden,  welche  inden  vorhin  bo- 
fchriebenen  Kuaftwerken .Torlrommea ;   und  der 
ocftte  wird^  eine  alfgenfeine  rifonnirende  i3ücher- 
künde  der  fchönen  ICualle  entkakon  ,  und  fuu  ohl 
von  den  dahin  gehörigen  Lehrbüchern ,  als  Bio* 
grapkiea.  Topograirfiien,  u.f.f.  Nadiricht  ^ctbci- 
len.    Die  Anzahl  der  B,indc  üefs  ficb,  i/rtätg 
als  der  Preis,  vorher  beiuounea.  ' 
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Wirf*,  h.  Stahel:  Emmelme,  oder  dieWayfe  des 
Schlojfes,  aus  dera  Englifchen  von  Charlotte 
Smith,  Erfier  Tiieil.  ^4$  S.  Zvreyier  TheiL 
336  S.  Dritter  TteU.  47b  S.  Viener  Theü. 
350  S.  8-  1790« 
Eine  Waife  von  vornehnisr  Abkunft  wird,  da 
Üe  ihre  AcUern  in  Armuth  hintcrlafTcn  babM,  ron 
Itn-ein  Onkel,  dem  Lord  Mont:  n  ':Ue,tler,v,-c\\ Zweifrl 
über  die  rechtmäfsij^c  V'crbiudung  ihrer  Aeltern 
gemacht  w  ordt  n,  die  Güter  ihres  Vattrs  in  Be- 
lli'  !:;eiio{auca »  ia  Eipfamkeic  und  Dürftigkeit 
er::o^'  n ,  und  mebr  durch  den  eij^en  Gebrauch 
ihrer  natürlichen  guten  Gjboii  und  durch  Lecaire, 
als  durch  Erziehung-  ausgebildet.    Sobald  ilc  ber- 
»Dwttcbft,  iii  ihr  i'rßcr  Anbeter  der  plampc  uifd 
eigennützige  Verwalter  des  Schlt)(T?s,  arf  dem  fic 
erlogen  worden.    Als  aber  der  Lurd  Montrcii'de 
einft  lait  feinem  Sohn  Dilamere  das  Schlofs  be- 
fucht,  verliebt  lieh  letzterer  augenblicklich  iu  lie» 
und,  da  er  als  ein  einziger  Sohn  fo  erzogen  wor- 
den, dafs  er  keine  Einreden  ge«  ohiit  ift,  können 
ihn  keine  Voritelluixgen  und  Anliahen  feiner  ÜoU 
zea  ttiidl  inteteflirten  Aeltern.  die  ihn  mit  einee 
pfrfon  von  unzweydeutigrr  Abkunft  und  vo" 
lici»  Vermugeu  vfrliiadcu  uoilcn,  von  dicl'er  Lie- 
be zurückbringe».    Die  ftandbafte  Erklärung  «1er 
Bumdme»  dUt  ihrer  Pflicht  gagen  ihren  Onkel» 
den  ile  als' ihren  WoklthSter  betrachtet ,  getreu 
bleibt,  ihre  verrLhiedncn  hcimtichen  Eruferaun- 

8en,  aile  UiuderuilTeond  Schwierigkeiten,  dieman 
imindeu  Vireglegr,  dienen  nur,  feine  Liebe  noch 
mehr  711  entOjainipn.  Endlich  erzwingt  er  von 
feinem  Vater  u;id  von  ihr  das  Verfprechea,  dafs 
fie  binnen  Jahres  Frift  die  feinige  werden  foU, 
binnea  welcher  Zeit  «r  dann  BdJen  in  fremde 
Linder  unternfnunt.  Nachdem  er  drey  Bflnde 
"hindurch  gelitten,  und  nun  feine  Prüfungszeit 
fad  überilanden  bat,  endigt  fich  fein  Scbickful  im 
Vierten  Bande  aufs  traurigfte.  Durch  anonymi« 
fche  Briefe  beredet  man  ihn  von  Eitniiclinmi  Un- 
treue, und  dichtet  diefer  das  Vergehen  einer  an- 
dern an.  Er  liifst  Hch  dadurch  verleiten,  die  Ver« 
bindangen  mit  ihr  ahxtibrechen.  Ais  er  von  ttir 
Hein  Irthum  flberzeu{rt  wird,  rerfUh  et  io  eine 
gefäisriiche  Krankheit ;  er  wendet  alles  au»  £w* 
tndiik-n  wieder  zu  gewinnen,  aber  vergeben*. 
Denn  theils  findet  es  fich  nun ,  dafs  fie  nie  etwas 
meSir,  als  fch;v<  !terliche,  Nctf^ung  für  i'infefühlt, 
uud  ihn  nur  aus  Mitleid  geheyrathet  haben  wür- 
de, theiis  bat  ße  indeflen  ihr  Herz  an  einen  an- 
dern vcrfchenkt.  IndelTen  nimmt  fie  an  feine» 
Leiden  Immer  nodi  fo  ^iel  Antbeil,  dafs  lie  die 
Vcibmiung  mit  irirem  n  'uei»  Geliebten  zu  voll- 
ziehen auffchiebt.  Allein  ein  Duell  zwifchen  De- 
tamtri  und  einem  Buhlen  feiner  ältern  Scaweilerr 
in  welcbeui  er  todtlich  verwundet  wird,  roifsc 
fie  aus  liicfer  Verle^j/nhcit.  Erft  im  nt-rtcn  Uan 
de  bekÖRunt  Lmmdutt  Mufse,  ein  Kailchen  zu 
durchfttchia «  das  ü«  fchou  im  erficn  erhielt»  und 
worinn  fidk  Itinteliicifsne  Papier«  ihrer  ileliern  be- 


finden.   Hier  entdeckt  fie  Documei-fr.   i'ie  Cr 
rechtmafäigc  Verbinduag  ihrer  Aeltern  he  weift  r, 
und  durch  weiche  nun  J^rd  RlowtmUit  üch  ge- 
nOthigt  lieht,  ihr  die  Güter  nebft  atiem .  was  er 
zeither  unrccbtmäfsig  davon  brzo^en,  herauszu- 
geben, und,  da  er  nun  nur  ailzugeneigt  gewefen 
war,  feinen  Solln  mit  ihr  zu  yerbinden,  fo  ift  crtl 
ihre  Abneigung,  und  fodatin  drr  Tod  des  Sobr.« 
für   feinen   Geiz  eine  empliudlichc  Zyckiigun^-. 
Diefer  kurze  Auszug  xeigr,  wie  wenig  IntercfTas- 
tes  der  Plan  diefes  Kohuius  hat,  aber  auda  diefiec 
wenige  wird  nodi  durch  die  allzn^fse  Weit- 
l.iuftigkeit  gcfchwächt,  womit  die  Vf.  ibn  ausgf- 
führt  hat.    An  Nebenper fönen  iß  kein  Mangel, 
indem  theils  febr  viele  Anbeter,  die  erft  JEwaieti 
iuns  Reize,  und  dann  ihre  Rcichibamcr  finden, 
theils  mehrere  weibliche  Perfouen  ,  unter  deren 
Schutz  fie  fich  bcgiebt  oder  für  deren  Scfaick- 
£il  fie  •  fich  iniereffirt,     ihre  Rollen  fpkli«. 
Die  Gharalttere  find  zwar  gilt  angelegt  um  fir> 
cVen  durch  ihre  MannichfaI;i;^Le!t  gegen  einan- 
der ab,  aber  iieilud  inderAuäfuüruugzulUiwaiCh 
geseiduiet.    Da  der  Stil  keine  unterfcAeiimde 
Vorzüge  hat,    fo  fand  der  Ueberfct/er  "  - 
Schwierigkeiten,  und  erbat  im  Ganzen  /lea^j 
fliefb'end  überfetzt.    Im  zweyten  Bande  S.  44  ha: 
dar  Ueberfeirer  den  Gebrauch  des  Wortes  üdsdt 
•in  der  engtlfdien  Spradie  nidit  g^nnc,  da  er 
dasjenige  eine  Spottneu  des  l.eUes (oderder  Traurr) 
nennt,  was  eine  J?*rudit  (falfcher  Schein,  Nach* 
ifiuog)  der  Tmm  lieifsen  ibUtew 

Lsirzic  ,  b.  Jacobäer:  Die  Freunde,  ein  Luii- 
fpiel in füyf  Aufzügen.  Vjfo.  i26S.  S-  (SgO 
Obgleidi  zwey  faar  Freunde  in  diefiüm^ck 
▼orkommen ,  obgleidi  der  rine  Freund-  Ihhieai 

Freunde,  dm  er  für  bankerott  halt ,  feine  eigne 
Handlung  einräunen  will,  obgleich  der  aadre 
Freund  feinem  Freunde  fogar  feine  Geliebte  ab- 
tritt; fü  find  doch  dieScenen,  die  f'ie  Starke  der 
Freundlci^aft  fciiildcni  foilcn,  zu  ina;:  ausgefuirr. 
und  man  wird  durch  zu  vi^ie  andre  Nebenfccom 
und  I^ebenperfonea  zerAreut,  als  dafs  eine  kb> 
hafte  Rührung  bewfrlct  werden  kto«!«.  Der 
Freund,  der  die  Geliebte  abtritt,  bat  keinen  giO- 
fsen  Kampf  ausxußehn,  da  diefe  ih<n  fchon  It'ibä 
den  Kauf  Torher  anfgelhgt  hatte.  Ueberiiaupc 
find,  zirey  «umgenommen,  alle  andre  Perfuucn 
fo  gutherzig  und  fobiegfani,  dafs  lieh  alle  Schwie- 
rigkeiten febr  leicht  heben  laflcn.  Die  zwey  ein- 
zigen bhfartigen  Pcrfoneaa  der  frsnzi)fifcheJdar- 
quis,  und  der  Woidierer,  Und  Carrkatureo,  und 
fprechen  von  iliren  Tuil fiten  felbft  zu  viel.  So 
mufs  z.B.  der  Wucherer  Jclbji  S.  112.  fagrn,  er 
nehme  das  Geld»  tob  Altar ,  und  der  Arme  ndlh* 
te  fiuw  e<Vr  zahlen,  oder  es  abffizcn,  und,  wem 
er  üjfubi  r  cupirin  folire.  Der  frauzoüfcec  Geck, 
der  die  Mutter iür  fich  einnimmt,  die  Erklärung 
des  Vaiers,  keine  Ausfteoer  mitzugeben,  die  je- 
nen Geck  «bfdtreckt,  und  der  ßackeror,  der  f0f> 
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gegeben  .wird,  um  den  Sohn  auf  die  Probe  za 
«Tien»  find  lauter  in  nnsMUiitoi  Komfldien  JJEnift 
Terbravdite  Sadieii. 


b.  Pfiiblcr:  rerdiHünd  ukiI  Klife, 
I  )   i  ü  (Lt  SchH  iirmerej)  zur  Vet' 


HciDCT.nERC  , 

o-Jer  Kückk 

wtnft.  Ein  Sdiaufjncl  iu  4  Aufz.  vra.F.  C 
Brown.   1789.  160  S.  8- 


E!ne  gute  Idee,  aber  zu  romnntifch  verwebt. 
Die  Cbarakferzeicbnuiij;  hebt  ficb  nic!it  über  das 
All«:i.;licbp.    Ffidiiiand  wird  durch  üevvaUftrei- 

'che  fjcllürzt  uiilI  bekehrt.  Der  Hc■r^o^^  glaubt 
die  Vcrhiuindungeu  eines  Dieners,  dem  er  noch 
deiTelbeu  Motseas  für  Tkrzijjibrige  Dieuftc  et' 

•lohnt  bat,  gar  en  Iddit.  Ofescontnittft  nie  der 
angegebenen  FeAigkeit  feines '  Cbaralctere.  In 
Friedrich,  feinem  Bedienten,  Cdler  zulec;^t  ilofrath 
wird)  vereinigen  fitik  aui^aiancbe  (/Rwahrfcbetu- 
licbkeiten.  Wenn  er  auch  zwey  Menfcheu  be» 
laufcbt,  Averden  diefe  Ach  beide  von  ihis  arreti* 
len  iaiTen  ?  —  Der  Djalpf  ift  oft  gar,  manrhiinf 
zu  dedamatorifehi 

Ixatt^^  in  der  GrVfTdieA  Bitddk(  loffcto 
linln^  1790.       S<  S* 

Die  Verfa<Terinn.  die  nach  ihrer  Angabe  S.  102. 
erft  neanzebn  Jahre  alt  ift*  hat  darch  diefe  l  ie- 
dir,  (denen  fie  einige  Romanzen,  eine  EfzUbt mg 

in  Verfen,  und  ein  {)roraifches  GcJiefet  beygefu^t) 
viel  Empfindung, .  Gefchmack  ,  rielcfenheir,  und 
tüne  gute  morallfcbe  Denkuugsart  an  deu  Tagge* 
legt.  Die  Veilchen,  und  der  Frühlinfj,  die  Sonne 
und  der  Mond,  der  Abend  und  der  Scblaf,  der 
Tod  und  das  Grab,  (diefe  beide  Gegenftande  atn 
taäufigfteot  doch  nickt  von  der  fchrecklicheo, 
fondern  von  der  rollenden  Sehe  betrachtet)  Neu- 
jiiirs-  und  Geburtstage,  Freundinnen  und  Kinder, 
üeues  IVlaciu  und  Güte  machen  den  voroeJuuIten 


Inhalt:  diefer  Lieder  aus.  Von  der  I.iebc  hat  fic 
nur' in  wenig  Gedichten,  und  auch  da  nur  von 
der  Liebe  andrer  gefungen.  Zuweilen 
einige  niuiücr  gewohalicbe  Themata  z.B.: 
ein  in  der  Ferne  brennendes  Dörfchen  S.  3^),  Kl  a- 
gen einea  tntehrten  MädchenaS.  89»  über  die  mau- 
cherley  Arten  von  Thrflnett.  S.  18^  an  dieLaCler. 
S.  144.  Empfaidfamk'cit  dttd  Melancholie  fcheiuen 
aus  dem  »atüriicheü  Charakter  der. VerfalTerin 
in  alle  Ihre  Gedidite'übergegangen  zu  feyn ,  und 
eben  dos.'ialb  ift  fie  im  Komifchen ,  das  fie  nur 
fparFam  verfucht  liat,  z.B.  in  dem  Gedicht  an  ih- 
re Nafc  S.  6g  minder  glücklich.  Einfurmigkcit, 
VViederhohin«,  nwtterc  Stellen  waren  bey  der 
Menge  vontledern  Aber  einerley.  oder  doch  fehr 
.ähnliche  Gcgenftäude  faft  unvermeidlich;  neue 
und  grofse  Ideen  und  Bilder  mufs  man  bey  der 
Vf.  nicht  fuchen,  aber  ein  fanfter  und  leichter 
Ausdruck  empfiehlt  ihre  meifleu  Lieder.  Folge»» 
des  Ül  eine  Stelle  aus  eiuem  Liede  an  das  Grab^ 

Ach«  icb  bin  müde !  Bald  entzittett 
Der  Ahwachen  Hand  der  FilgerAib, 
Ot«mBdlifhwidli«dcrTedmiiBSGhkuaai«rt  ' 

O  i  k«tlick  lüiatt  daa  IliUe  Gnib( 


Ick  ftk*  «a  ftkon  im  Geifle  oCTcn  I 
Stdl,  fi«b,  da  fMikrii  üt  mich  ein ! 
Horch.  Gcabgefiing  —  Eiu  dunkkr  toA» 
Deckt  mtüi  vtiBodwiidfa'Gcbainl 


Oer  Tag  ent.*ieht ;  die  ticfii  fttO« 

Der  feyerlichtn  N.iciu  begiiu;r. 
Und  durch  die  Trauerbirken  Taufel» 
So  Ibbaiwrlich  der  Abendwhid. 

Die  hellen  Sieme  blinken  traulieb 
In  ditfcn  Todesh.iin  herjb. 
Und  in  dem  niberhellen  Strahl«  • 
De*  Uoadea.fiUiiiet  jedaa  CUab  a.  L«r 


CzscnTCRTK.  tfotnhilrg:  th^/^mUitke  Erzählung 
9xm  dem  f'erluflt  des  J/al/evOi,  Cflimi^tktm  ^ungührdti,. 
Jchißti  aus  dtn  Englifehea  roa  G.S,l»  Jimmt,  Fähn- 
rich im  6ien  Hwaüiirr.  fofinterie-RcgiiiMiite.  17891.  5  B, 
t.  Das  oilmdiCeh*  Sdüff  HalAwaU  von  7fji-Tmn*n  rtr^ 
•nglucktp  den  Clin  Jn.  in«.  iM  meb  fedier  AMAn, 

tan  der  K.nfle  vm  Borfinf^irev  aiclttwtttvooatrillehavch- 
Md»  awifthen  Ptecrellpoitit  und  St.  Albcuahead.  aä  der 
afei  Pitthtrfc.  Van  140  Perfonen .  die  aaP  deai  Schifft 
JUnn,  fecteMa  Ork  nur  je.  Das  Schickfal  vieler  ron  den' 
UaigeRiMaaWtMa  wmr  deflo  fraurlfter,  da  rtoch  aufser  den, 
Gcreuctto  «tif  MTdeu  iihr^j^Ten  lelfeii  zum  Theil  erl-lim- 
■«ten,  tittd  JMckdam  Co  die  Kauht  tn  a«r  1  odcaangA  au* 


C  B  R  I  F  T  E 

(gebracht,  von  Kälte  und  UraftluntTkcit  erftarrctcn  ,  nr.S 
oft  in  dem  Augenblicke,  wo  lie  nach  den  Srritke  griffvn, 
den  ihnen  mitleidige  Fi fchrr  und  Arbeitir  111  dtJi  durti(jen 
Steinbruche  «warfen  .  tu  die  S«^  ftürzten.  Unter  dcii 
UaiKkummenen  bi-f  inden  Cell  der  w  ackere  Caprain  P>er- 
e&^elc  Oftic'ier*,  die  beiden  Töchter  du*  Capi  air.s.  tind 
Itoch  5  Fr.nieuztffin  er  voii.'^iande,  Anverw-rndt»'  dt«  Capi- 
Uiitt  oder  der  übritjeo  üfticiere.  und  f^mmilich  tun  er. 
henath<C  D*r  C.ij.!iain  that  f i  r  feine  Perfo«  n:*.liK,  l  ih 
zu  retten,-  und  verüff»  feine  Tochier  nicht.  Ceberjll 
Scheint  au»  der  Err-  hJung  m  erhellen  ,  d.ifs  die  Tude^ge- 
fJbr,  i#»rhm  •*  fi«  cefehen  hat,  ihm  4}«  G««« dea 
Geilte*^.d  dia  in  «rfchen  TmwfiiWtan  Paltoi  dopyknr 
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oithig«  «nermüdete  Tl-  iiigUtic  Renorntnet»  habe.  Die  Cr- 
«ihltiH?  ''ch  gut  \e(eii ,    aut  Ji  hjf  riie  Utbrrfetr-.mg 

nichu  lusrailcndc»  tadclhafi«'.  jaNer  d^fi  die  Hulfszcit- 
y/itver habt»  und  feirn  m  bautt^  aus.-f'jrtVn  fiiti.  Auf 
^(t«U  Seuen  imriei  tu. in  •ine  J<i,t.-,«  Xi^hiiLiif  von 
^ga  gröf*erii  SchifTcn,  dio  die  Enjl.indir  in  d«n  »«tzren 

S>i«IU'«i>  vtrioreii  u.i'jen,  dw  Victory,  'JJoddington , 
MMOi.  Ramili»,  8°®  P«rfonen  14  (crttteC 

^irurdcnO  Licbtfitld ,  R«yal  George,  Grosvenor  und 
M  Paqaetbot:  dan^eichen  einzeln«  UoglitcIufäUa  entwi- 
SelltB  d«n  GedMhtnifii ,  To  frofs  fi«  tuA          WtA  Cf  tft 
iijfffit  Uoncbt,  Ii«  A>  xutmndn. 


fr;;  l  erdit-n'cu  GnlftS,  die  d«?»  Vanrf!  «!eITir,  «Jd« 
U  eTen  der  UichtUuiift  antnitclit ,  i.oii  .chen  .'  iVt,  Du, 
was  dari«  üb«r  Kofis  BiJdang  und  Denlmni^  rr,  iit«  Ij. 
milch*  Stiidirea  ifi  Leipzig  u.  (.  w.  v<M:komaii  iuna» 
gleich  a:,  ein  De >  tr.ij;  m  fen  tnrrfüw  jp-Saj. 

fea  Migefilbcu  werdM» 


der  in  diefem  üeüicnte  r«n<r«a  «ingetujiri  wiro  ,  unn  tut 
lilatt  mit  der  Aiificiirift ,  SubJrripUon ,  in  der  Hand  hilt. 
Dtr  Balladenton  iü  bufle*k  genug,  worin  lieh  diefer  ar- 
me Teufel  iibcj-  die  Foig«n  feiner  Frtygthigkeit  bckla^i. 

iwomtiiiich  ill  es  p't-t  r^i.iichc  Satire  auf  irgend  einen  in       _    -       _  -  -   ^  — stj— 

1  bekanmen  Verfehlender,  d.r  Ikh  ohr..  b.denkli-     >£•  »•  Ji^^r  i^L 

Jval.l  m  fr.undfchaf,Uche  V«rbu.dun,en  eu.luf.,  ein.  ff J V^fs^^JSj^ViL^^ 
Michc  Heyr-ih  tbat,   ndi  n«ch  einer  V\  ocHl-  von  f«irier  Wl  lfr.  f.  rWBclH«  «W4r  C^lw.S. 

Pwtt  wieder  fcbeidpn  liefj  ,  i  r  .in  J.thrg«hak  auf  Zeitlc- 
bfllll  tusfetite.  und  allen  hulf»bediirfrif en  Bettlern  feiuo 
B^hfo  lang«  öffnete,  bis  fie  erfchdpfc  Da«  Meifto 

verwandle  <r  auf  die  Erhandlung  einer  F  irliir^cuultelle, 
dil  illlA  •1»*' nicht  zu  Theil  ward,  >  r  17, >  ich  ci- 
iMil  Advocat«n>  einen  Priellcr  und  Poeten  t«B|Lociieii  iuuie: 


•  in  9Mn  für  farc^ßießl  Sntg 

'  Did  iNjr  f*tt  hit  tattMt  disptag, 
M%Lßwti»r  iWEUetion  frolapg. 

And  the  Parjun  gtt  drunk  tv'ry  daf, 

f»  my  vrry  l4ifi  Furthimg  I  irtmud, 

jind  Jtt  Ott  mAo*  MW«  lit  •  , 

Jlnd  ßie*  ff't  /•  chtuted, 

I  II  pubUpi  the  trutk  f  their  JhüfU»  . " 

Verxehri  von  ftinem  iibelrerftandnen  pairionfcIl«"tt«nlfc 
eifer  bewarb  er  ficfa  IM  «M  PwiAa»«  «MT  «W» 

fchl^ig  ihm  fehl. 

TIC  tmfttUiig,  m-M^^  frtmU* 

f/ath  meanty  dtnifd  wie  •  P*fifion  — 

Thougk  I  uWd  l>ut  a  Thoujani  a  ftmr,  ■ 

In  dief'r  VerzweiHun?  entfchiler^t  er  Geh,  nach  Bath  i« 
eilen,  vr.ä  dort  riic  LH-Biiitr:i:tn  Hrunnenfiafte  111  Cotilribu- 
tion  zn  f«uew,  wo  ma«  die  Hungrigen  mit  (lutern  tidlt, 
und  die  Kelchen  leer  wegijehn  lafst.  Hier  hofft  er  Gold 
£.'nu«  durch  VriTaninierteicbnung  xuCammenaubringen, 
um  ficb  auftandi,:  7u  crliallM  IMk  ftUMSLriMM 

tttuädcln  .XU  luiiißcn. 


V««»"eHTB  SCHBIPTEIC.  Llipi'ig ,  b.  Klawbarth  : 
fht«pk.  Gut.  Irmifrh  Ima^o  litterat,  vTrh/Kf  j,h<.U-,rum 
docfrit  ac  rtctorif,  »nonamentura  Chßph.  Koßn  — 

mortui  d.  XIU.  Ja-.  I790-  -  We^ri  ad  Äo/?.of  ^/iox  I7v0. 
XVI  5<  4.    E«  ift  ein«^  Fruch»  wirkhcher  ,  iiuht  tidicnte- 

av  Gefiule  dar  Weh«u;h  und  det  Danka  b«/  dem  Grabe 
m  würdifoi  mi  901  4<n  iitgtaituMnväa.  in  Sack- 


gen fo  deutlich  vor  Augen ,  daf»  fie 


nen  kaan. 
rciciu 


Dm  loa«  AmratfiMf  ift 


icke- 


KrKDEH«CHaiFTEV.  O  Zullichmuu.  Frriifla^u  b.Frc» 
Erben:  Deutjches  A  ß  C,  oder  drey&if  L'rki- 
g:en  des  allercxftan  Leücns,  D«nit«na.  Zahler.^tSchrtibat, 
ftir  die  unuriU  Klafledtr  BüfgCtfihtdeii ,  i.ndden  kiu- 
licb«0  Uonuricht.  Erjltr  TMt.  1790.  aB.  gr.  Otr 
DiiuStkt$  A  B  C,  oder  hundert  und  xvöli  L'rbu::^») 
4ci  erftan  Lefen«,  Dcukens.  Verftehena,  und  B(ii3;t(x<. 
zur  Gnindlaj«  alles  gemeinnützigen  Unterrichts  tut  is  , 
iinterile  UU(T«  der  IHirgarfchulen  und  den  haufklitbeoV^ 
terrich'.   J^wtyt.r  Tht.l.    175«.  4  B.  gr.  |,  Q  p.) 

AnWtifung  zum  Gtbrauchi  das  aua  rwey  Theücs 
Aaheiidoo  deutfcheo  A  B  C,  für  I  rhw  dac  untoalÜi 
in  dea  Bütgerfthuleo.  ^  tTfiak  4  ■.  fr.'l. 

  tSimt^ 


der  erße  Unterricht  fo  atngcrichtoc  werden  omli*,  lii« 
hier  eingerichtet  itt.  doch  ftinuni  or  S.  g}.  dtn  Tm 
ab  ,  ncant  es  nur  «inen  Vorfoch  «inea  xwttkmbim  i 
B  Cbucha^  und  bittet  Gelehrte,  Recenfenten,  (aickt^ni^ 
jungtrlein),  Väter  u.  f.  w.  um  ihre  Bemarkun^  Rk. 
glaubt  gern,  dafs  der  Vf.  mii.  feiner  Mttliode  kieroi^ddJ  1 
glmwkiich  gewcfen  feyn  rtiajt,  und  dafs  ei»  Hjuslehrtr •« 
un»er  manches  ihm  Brauchbare  finden  wird,  b*)' ri«!« 
Schillern  aber  iK  t;i:ie  Metliod«  nicht  anwendbar,  iiadbte 
jnau  mittütnzeinen  fo  viel  tändeln  anfi.  Bi«  jÜr  fi^ 

JKXl  MO  mu  : 

bciiut  di  kib 

ouhIi  da  dein  Bndrltetnii 

Wer  vil  tut,  dem  fihmetkt  d;^  ru. 
o  jemini !  fo  ruft,  wcni)S  nöthig  til,  eis  kia4i 
und  Worte,  di  «rbubt  äm  Und, 
di  braucht  tu  nwr  Tum  rufen  oder  klspe"  ■ 
kiiid!  lafs  dir  mercre  run  deinem  Icrtr  üffti 
,  die  dr*ffel  fcbreiat :  tip  zip  zip ! 
mit  beereo  fingt  i&an  difen  dib  u,  f.  w. 

Billig  «ber  Collte  naa  Kindern  keine  andren  Vrrfe  r..  If- 
nen  geben,  iladfeMwas  Hehr  Niiuluhcs,  '^mä^«/*" 
fehr  jttit  ragen.    Tkeil  IL  wird  verficherr,  dafsd»»*- 
fchreibung  im  Th.  L  nad  IL  toü  der  Sugtni  »<^^ 
weichend  ron  dar  ftwdka)idi«a  Av,  der  ei  in  «»r"» 
FrmuU  ftyit  werde,  die  Ricbtftiircibung  tliresnU'n 
iitMwkf  snvMMbrn  und  dadovtli  die  nchur>H^ 
rdireikuie ni erlernen ;  aber,  wenn  lidi  daa  Aug«»»" 
an  00/,  w«x.  tat,  di.  fi.  u.r.w.gewainth*i. 
die  ohnedies  fchwere  Erlernung  der  Itaitfchreibwi«  «^J." 
mehr  erfehwert  finden.    Da  iibrigent  ^*'Y£^"Är& 
kein  Honorar  ni»OTt,    fo  ift  das  WerJodwn 
theucr !  .  f '• 

N.  2.  zeichnet  fich  zwar  eben  dnrch  ''e"?«"*^^. 
fii;duuren  aus,  es  ifl  über  anf  diefem  BOKe"  "ber**  ^ 
Verji.Uiiunr,    ri'-iuh  m-beii  dem  Lefenlefcwn  nu«^. 
Kenni.-ul'.r  brvzubrincrr,  ,    uiui  dicfe  V«raBUfWIFV 
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A  L  L   Q   B   M   B   I    K  E 

I  T  E  R  A  T  ü  R  >  ZEITUNG 

Dienstags,  Dcicember  1790» 


fSItOLOGiE, 

;  Pakma,  fa  der  kön.  Druckercy :  Atwüii  Pf*- 
devtü  Ciewienth  V.  C.  opera  owinia  nui>c  pri- 
inuo)  cum  CodcL  Vaticanis  collaia,  Praefaiio- 
ne.  Varianiibus  Icciiontbus.  noti««  ae  (eram 
vrrborunque  indice  locupletUnaio  maeu  et 
iUuttraiii.  178g.  Piief.  71  &  V.  I  961  S.  V. 
IL  994,  4.  (5  Ril»lr.  16  gr.) 

Es  war  wohl  zo  erwarrtn,  dafs  die  Bodoiuftha 
Prac.'.'t  auch  zur  Ehrt  tier  KircF  e  wiirde  an- 
eeweudet  w  crdt-ii.  Und  diefes  iß  dpun  an  dem 
Frudentius  gefct'elien.  von  drm  wir  frit  Cellariua 
ket«*  voUlhiulige  Ausgiabe  babeti.  Der  Heraim 
Keber  der  g>-gcnwarti^pn  fest  fieb  nicht  genaanc 
Er  ift  zu  diefer  Arbrit  hLfoni!frs  durch  tlii^  ihm 
nitgctheiltcn  Papiere  des  bcrühmien  Jofepi;  ßiau- 
chini  und  eines  Praocifeaa  a  Pu'eo ,  gleicufalls 
PreshtftcY  Cn:ic^rfQit;9>iis  Oratorii  Snnctt  l  'iiuypi 
iNp»/i  äe  ttroe  veranlafäi  worden,  f^ercn  jeder  den 
Frudentius  he^uszugeben  willens  war.  Letzte- 
•er  harte,  aadi  eiwni  herbeygrfctiaffteB  anfehiilt» 
chen  Apparat  ron  Aasfrabea .  einige  Aamerknn- 
geii  über  den  Libtum  Cii:diy,:'  iivn,  uehA  Irr  von 
unferni  ücrsu^.  befolgten  Ordnung  der  Mare- 
fyett.  fiir  die  Vorrede aufgefeut.  Von  feinem  Vor- 
bauen in  Aufehung  des  Dichters  benachric  rlf>rc 
er  die  freie!  rte  Welt  in  feinen  Memorie  di  j>.  i  0- 
rmnzo  Martire.  Roma  1756.  Hiancbini  harte  alle 
Werke  des  Prudeattus ,  den  libruift  r«K  ia^jamv 
adisgenommea ,  mit  dreyett  pucea.  Van-'antrdien 
Handfchrifcen  (dorb  ni»ht  den  vorzü^lic  cren 
dort  iielindiichen)  verglichen,  und  die  Varianten 
•ttfigeseicbnet.  Durch  diefe  ihm  dargebotenen 
Vorrathe,  wie^'fa^t,  und  durch  die  Seltenheit 
der  Exemplare  aua»  der  letzten  Ausgaben  des 
Dichters,  fowonl  der  von  Chamiilard  i6g7  als  der 
▼DP  Cellarius  1739  •  üefs  ef  ücd  zu  dem  (ieftbaf 
te  reizen.  Sein  Werk  indrflao  lag  fciion  nebre» 
re  Jahre  fertig,  und  er  inufstees,  aus  Mansel 
eines  Verlegers,  verfcbliersen ,  als  der  g>.4enrie 
iUuer  Jof.  Nie.  Azara.  fpaoifcber  Gefandte  in 
Rom,  davon  Lurte.  und  ihm  den  herünmien  Bodo- 
ni  zum  DrucKer  r  rfci  affie.  Dct  Druck  felbd  aber 
dauert'^  fccs  Jahre.  Na'-'i  CWpC  0edifiWi|D«  UI 
^L,     1790.  ViaUrhand, 


Azara  folgt  die  Vorrede,  worinn  hinrereinander 
Ton  (ieiB  Letten,  den  Schriften  des  Prudentiui^ 
von  feiner Gelebrfanikeit  und  feinem diclMerifchea 
Talent,  von  den  Haiid/r  irifrrri .  den  Ausgaben 
femer  W«  rke,  und  ciifilich  von  dem  bey  der  ge> 

Senu  artigen  befolgten  Plan  gehandelt  wird.  In 
iefer  Vorrede  ber riebt  ein  mönchiTcher  Geiß.  So 
fieht  et  der  H.  fQr  ein  GIflek  sn ,    wenn  from- 
mer Dichter  Liebeslieder,  tJir  Spiele  ihrer  Jugend, 
verloren  gehen.    So  bedauert  er.  dafs  man  die 
leichtfinnigen  Horaze  undOvidenoeh  inuncrNliii* 
figer  lefe,  als  den  Prudentius  und  andere  chrißU« 
che  Dichter,  dieernllhafte  Diugcin  beiligem  Aus* 
druck,  und  dochdabey  fatis  eleganter  vortrügen. 
Und  fogar  ofdinirte  Geiftttcba  gaben  fo  dem  Hei- 
dentkumc  den  Vorzug.   Sdioo  einjefuii  P.  Briec 
fagt:  den  Prudcntiu."?  mit  demHoraz  vergleichen, 
hieise  einen  Efel  neben  einen  Stier  fpannea*  In. 
dem  Abfiibaitte  ron  Prudentius  Gehurtsoet  nnd 
Leben,  ron  der  Bedeutung  des  V.  C.  hinter  fei-, 
nem  Name»,  dafs  es  nemlicli  ja  nicht  einen  Coo» 
ful  vop  MarTeille  bedeute,  foo  -ern  mcbia  nefer 
und  nicbi«  «raaifer  fey,  ala  yir  clariflfinius,  von 
feinen  anerkannten ,  bezweifelten  (  nemlich  dem 
einzigen  Dipi}clion  V.  et  N.  Teil.)  und  reriore« 
nen  ,dem  CumiTicntur  in  H.  xaemeron)  Scbrifteil 
tra^t  er  das  bekannte  au^  Du  Pm,  Bayle,  le  Clere 
Bibl.  üniverf.  T.  Xll,  Haillet  und  andern  vor. 
Als  Dicnter  findet  er  i  'n  vortreflich,  und  uasihm 
auch  an  lleinheit  und  A  !el  dfs  Ausdruc  ks,  ja  hin 
und  wicdcf  (auf  jeder  Seite  fall ^  an  Kleinigkeit 
dftrPhifodie abgehe,  daa  erfette  erreictilicri  üurcb 
die  Reinheit  feiner  Lehre.    Aus  feinen  Gfdictitea 
gegen  die  Ketzer  (der  Apot'  eof  und  Uainartiga- 
nie)  könne  man  noch  beut  zu  Tage  unziftltche 
Argumenie  für  den  katholifchen  ülüubftt  um)  /ur 
Ueberwindung  c.er  Keiz.  r,  wie  aus  dem  b.  ft»er- 
fehencn  Kulthaufe ,  nehmen.    Ferner  rertheirtigt 
et  inn  gegen  alle  Aufc:>uldigungrn  von  eigner 
K^t^cre) ;  z.  B.  S.  34.  wegen  des  Wons  Vi-rSi- 
gena  gegen  le  Cicrc,  S  40.  wegen  der  fVbriiahr 
nung  von  allem  Fleilcüeflen,  und  naculier  in  den 
Noten  S.  39.  V.  133.  enifchuldigt  er  iiin  Ober  die 
Behauptung  der  alljährlichen  Ferien  in  der  Hülle; 
theils  mit  poeiifcber  Licenz,  tiieils  rait  der  \utOa' 

ru  it  s9d»«rGkindip.niAiigiiftiii& Zeilen,  S.4«. 


Digitized  by  Google 


ALLiO.  LtTEHATUX^ZSITVNa 


V.  95-  Obcr^  Sats,  daf«  aar' wenige  ewig  ver> 
mmifej'PiT,  mit  blofscr  pofiifcher  Begeiftcrung, 
welche  die  Güte  Gocres  recht  grofs  voritellen  wol; 
le,  wogegen  der  Dichter  döch  rechtfchaßenici^. 
cbolirdi,  V.  gaa.  der  Hamanigenic,  mit  der  Kir- 
che (jBRe,  der  Seligen  fpyen  unendlich  wentjjer: 
T.  II.  S.  4.  üher  da;,  foiiderbare  Gfbct  am  Sl  il.ifs 
der  iiiir.art  gcnie ,  u  o  ficli  Prudeutius  aus  gro- 
faer  Befrlieideoheit.  }a  nicht  die  Seligkeit,  To 
dem  nur  ein  lauwarnirs 


ron- 

nur  ern  lauwarriirs  ilvIlerUeui-r  ausbittet 
Cclenieiiter  aJumt,  oilcr  wie  es  le  Cli-rc  BibLUai- 
verf.  T.  XII.  p.  igo  gar  ijuoiff  ausdrückt :  //  Je- 
ra  content  t  pourou  au'ii  ne  voie  poiut  de  Diabit 
tt  queio  Ghtt  ne  deoore  pas  fon  ante  itean- 
fent  ä'itre  eih^'outi  dam  le  tuji'  f<-:i  rfe  l'Averne, 
a  cotMtiOK  qu'au  nioms  ii  ne  Jon  pas  trop  chai(ä.) 
mut  dem  Fegfeuer»  welches,  um  nichts  ande> 
xes.  er  allrritini^s  grmeyur  habe.  Der^jute  Mann 
•M'ird  büfe ,  un  1  in  der  Hitze  enig  ht  ih>ii  ein  ar- 
ger Spracnfclilcr,  Repohiimts  arronantem  poluis, 
inj'oientenique  uoifis  videri  Hejoin  atvruv.  conß' 
dentiam,  /fua  fe  tam  äene  Mos,  unr.rfue  puros  tx 
k^TC  vi!a  iiii'jratiirosfuperl'o  pi  tf/innuiit  a>unio,  tit 
mtUa  tndi^tunt  pmj^atione t  feä Jiatiin  caelejh  in 
J'edetwatos  (locätum^  tri.  Zuglekb  i<ter  urg^ 
Jos  gen  11  «j.  ßayl'-ii.  7tj:n  V'-rthfidij^cr  feint':- Pru- 
dentius  in  üieJein  SuuJce,  lieh  geläUen  lu  iaifen. 
Doch  fchciut  in  der  Tbat  Prudentiuä  hier  ct^as 
lieccrodox  gewefeu  zu  feyfl.  and  zwar  (gefagt  zu 
feiner  Ehre)  aita  blorser;  etwas  ein  ral- ige r,  Got- 
iTiÜ!hi(jkrit.  Denn  dafs  er  tlas  Fcgfeuer  nicht 
inej  ue,        wie  le  Clerc  bemerkt ,  tbeils  aus  der 

Stelle  klar :  JVliiUa  in  thefaitris  Patris  eß  hobitO''  aeiftt  der  Verniuihang  dea  Gifelinus,  und  Behaa 


Heittlaa»  weil  derfelben  ncmtidi  aadi'Ae  Wflea 

Vaiicanifchen  Codd.  beyftitnmten.  (Ünan^pn-^'  m 
ilt  es,  hier  immer  die  Bücher,  Cathemennon,  Pe- 
riRepbanob.  ger<-hrieb^  za^'feben.  da  der  ie: zie- 
re Til^l  in  zueycn  Worten  mit grtecbirciien  Buch- 
Haben  angeg'-uen  feyn  miirste,  wie  er  doch  audl 
nacbtiei  im  l'i  xie  f^cdriiclvt  ift.  un<i  (!rr  erftcre 
wenigltens  ein  ZeiLtieu  über  deiu  ö  haben  lall- 
le.  Ucylautif  wollen  wir  hier  mehrere  orthogra- 
phifcai-  IV. .1;t  anfü  hren,  die  «»f  fchlec^ire  Ker.tit- 
nils  des  üriechilcuon  bcy  nnferm  H.  fcMicfsea 
lalTen:  Pr)comach.  i\  Pfycn.  Cathecnnani  f.  Ca- 
tecb.  Owt^coo  f.  Oiptycb.,  und  ras  man  woU 
Ton  unferm  Manne  erwarten  kann,  da  To  viele 
gelehrtere  es  Cc  reiben,  Ptoloinius  f.  Ptolem. 
üiphiongus  f-  üjpbih.  T.  II.  S.  10..  Not.  3.  *v- 
Xtf***  »YX'^P-  S.  III.  in  Arjf.  proroptipaeiaet 
proro;)opu -üp.  S.  der  Vorrede  10.  Pli-u^'o  •  Des- 
ter  1.  P,  Dexter  irt  aucM  w  o  d  nicht  auf  eiaea 
Dru<  kferilor.  fondem  auf  die  italicnirche  Ausfpra» 
che  drsU.  zurechne»^  wieOratioa  f.  Uor.  Zwölf 
nnd  noch  ibebrere  der  Vatt  Codd.  habe  erhöcbft 
lorj;laifig  verglichen,  aber  df,uuii£*'3Lh icr  iiiiht 
fo  viel  .Vusbeure  daraus  erhalten,  als  er  wufil  ge- 
dacBt  hatte.  Diefes 'rfibre  tiieits  ran'HeiB&B 
actaniicatigkeit  ber,  i'.er  nllf  \\*r'>  ^Tf-r  jn^^^e- 
dürftige  S. eilen  fc^.on  iiu  iiU  ijs  au»  iJcii  Lü«ia.,  die 
li  m  /ii  (i'Lu:e  Udingen,  b<»ric  'i^t  ha'ie;  cheilf 
von  jicm  ün  ibntie.  dalä  liauüg  in  gleich  gam 
Codd.  ixvey  gictch  gute,  docti  verfehiedene,* Let» 

arten  fit  11  taiuien,  wo  er  tle.  n  b.  ide  de:.i  Ur  hfil 
des  Lclers  darlege.    Dies  letztere  mactse  ihn  ge- 


tio.  Chnße,  Diipnihus  discreta  iacis  non  posco 
ieatu  In  regione  dunntni ,  thcils  'laraus  ,  daf  i  er 
TOn  gar  keiner  endlichen  Errettung  aus  diciiem 

gelinden  Straforte  fprickt.  Zuletzt  lehnt  unter 
[.  noch  Cfoxr.  S.  46  -  50  )  weitläuiui;  den  von 
le  Giere  und  Davlr  n  lir  Mi  V'or'.furl"  de .  Ma- 
terialismus üb.  S.  52.  handelt  er  von  den  Codd. 
und  >or2üglich  den  noch  bisher  nnverglicheaen 
Vaticanifcben  ,  deren  fcrh?«*^  !!  Teyen,  und  zwar 
fall  alle,  etwa  vier  bis  lunic  .i<i--i;enonitneii.  von 
grofser  Erlieblichkeit.  So  ent -alie  der  eine,  No. 
3:1  in  folio.  membi^n.  vielleidu  aua  dem  achten 
Jahrtanadert,  alte  Werke  des  Dichiera  mit  recht 
guten  GlolTen  begleitet ,  u.  f.  w.  Das  fotgeade 
Aapitel  f'pecijcirt  die  Ausgaben,  unter  denen  er 
mit  K<  ctit  dt-r  Kic.Heinlifchen  i667«  >3  dengröfa* 
ten  Werth  be)  I  ,  hin'jegen  des  Jefuiten  Clia- 
milljrd's.  in  ui.  üelpü.  ioj>7.  4-  uerunierletzt, 
Bry  Celiarius  Ausgabe,  dclFen  Gele«  rliiuikeii  er 
übri^eub  Uert'C«-tigheic  widerfa  ren  lafst,  bedau- 
CM  er  nur,  dafs  diefifr  van  den  Vorunfteilen  fei- 
ntr  jccie  ('iiigerifTen ,  oft  dea  Dichter  da  zu  ta- 
deln ,,c-wagi  habe,  wo  er  mit  der  katiioliichen 
Kirc  »•völlig  überein  trimme.  Der  letzte  Abfc'initt 
der  Voire  se  befc  reibt  die  Met  o-Je,  ncit  ic  dtr 
Ii.  üi-y  ieiuer  Arbeit  befolgt  nahe.     Uic  Urduung 


ptung'  des  lleinlius,  bey/nrrt  rm,  dafs  Pr  lu  Tnui 
fclber  mancues  nach  und  iiacii  geändert,  uim  aui 
die  Art  inebrtrc  v  on  n\ta  lelbH  herrütirende  Les- 
arten der  Nachwelt  zurüchgelaffen  taabe.  We- 
BigAens  fey  feine  (des  H.)  Arbeit  fciafig  zar  Ve^ 
ftatigung  der  liciiiiilc  en,  oft  nur  auf  Eincu.  Co- 
dex beruheadeo,  Lesarten  dienlicngewcfen.  Vai' 
erinneruagen  habe  er  beygefflgt .  wo  fs  nuilug 
gefcuieuen,  and  befonders  die  jedesmal  vom  Dich- 
ter bezielte  Stelle  der  11.  Scxinft  am  KaaHe  ange- 
führt. £r  ift  mit  lleinrius  überzeugt,  dafs  Pm- 
deniiua  in  Anfehung  dea  A.  '1  eMaatent-'fieh  dar 
LXX-hediearhabe.  O^Textfelber.  welcieraaB 
folget,  weicht  fo  feiten  von  dem  llfinlilr  .?'n  2b. 
dafs  man  ihn  für  eine  Wiederholung  deiTelben  h«l* 
icn  kann.  Jedem  Hymaas,  von  den  Catiiemeri» 
nts  fowohl,  als  rtfi  n^ttvmv ,  >i\  em  kurzes  At' 
guinentum  vorangeferzt,  wezu  noct.  bi-y  dci\  letz- 
teren eine  lan^ji  n-  Admoaiiio  ».Oiimu  ,  die  luei« 
Ileus  die  üel'chichie  des  jedesmal  befttag^eaca 
Mdrtirera  betnltr.  Am  Seitenrande  ftebn .  aaümr 
den  voruer  erwärmen  Citatiunen  der  Bircl.  noch 
kurze  Inaalc-jiiztig'-ii,  und  «ucii  die,  im  Grunde 
wenigen  und  unbcdeuienden,  Varianten.  Wb 
linier  II.  über  den  lieinltus  hinaus  weife  feyn 
will,  da  geratueafeincr Krnik gewöhnlich fciUccht. 


der  Uetucate  fey  bcy  itfa  dielielbigaf  wie  baym-  &  0.  IV  Ii.  5»  t9S*  Cvmt*  SjmKU  Lti,  7,  78>  fi«- 
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flHlt  ibm:'  numnarfanre,  vom  Jupiter  bey  der 
Daune  ^«•braucbt,  faftbefler  al&iiiMnnof  jf«^  wor- 
aus  OS  doch  entweder  durch  Uofses  VerfeheOt 
oder  durch  Unkciinrüif';  der  Fabel  eiuftcUi  ift.  S. 
136.  V.  107.  fcbrtiibt  er,  uogeacbtet  der  War- 
nunfT  des  Hdnfiua,  doch  wieder  RM/lirotat  (ftait 
Riiß:cul<3T. )  wofür  doch  wenigftens  die  Gramma- 
tik, ruticoias  erto;i(jrt  hatte.  S.  140.  v.  ic/o.  Et 
tmt  temptadeäm  Ronue,  quot  in  orbe  fapulct  a  HC' 
ronm  numerare  licet.  Uafer  H.  veclafsu  obae  die 
Autorirac  feiner  Corfd.  votzufchfltien,  f die  Wer 
nicht  einmal  witiiiig  {jenu?  i:r^%('!>n  wäre)  das 
von  Weits  revbiilie  uud  von  ileinlius  beildtigte 
.whe^  und  icbrelbt  dafdr  nrbe.  Welcher  Sina 
aber:  Mau  kann  in  Ko:a  füvicl  Temp"!  der  Gut- 
ter  xä:>lcu.  als  \n  der  Sradt  (d.  b.  auch :  iu  Rom) 
Grabinalcr  der  Ueliicn  i  Enrfchicden  natürlictier 
und  befler  ili  jn  :  als  GrabmäJer  der  Ueldeo  in  der 
gan^eu  Welt  01  ut).  Zur  kritifcben  Berkbti- 
guufj  feines  Autors,  oder  wcirgilcns  Bewahrung 
vor  deoi  Eiutcblficbcfl  neuer  FetUer,  hat  es  un- 
fieriD  EL  feroet  bft  gaoz  an  der*  bey  Beban<iluog 
von  Dichtem  fo  uncnibenrlicnen  ,  Kcnninifs  der 
Froi'odie  gffebli.  Beym  Frudeutius.  iier  feiber 
biermn  foforglw  ilt  und  doch  zuweilen  ficb  eiff» 
.ne.li^'felo  nMcaE,4nr£iti.ein  lidiior  uier  de|ko  wc- 
nig«r  rcbiumtnern.  Die  tin  für  tHenal  itcmadite 
BciUiTkung  natte  fci-on  viel  'scüen  können,  dafs 
Prod.  uici<t  allein  *  nach  Art  der  üriechen ,  fear 
luiurig  kurze  Silben  laeg  bniuclifi  fobald  in  dem 
fol^' liii«'»  Worit'ciue  i'olition  tlen  A:irai!2:  in.icHt, 
foiiUt  rnaucü,  uacu  d>  mfelbeo  üeyfpiel,  durch  die 
bSofseCaefur  derglficben.tnng;  werden  lafst.  Wel* 
che  Vervvirra|if  m  niedt  s.  B,,durca  die  Ver» 
uacUlalTitcung  diefes  Ufflftaads  in  folgende  Zeile 
gekumineii;  T  L  a.  .>23.  ApolQ.  v.  2^14.  lüutS'Ht- 
ctore  t/uoä  gemtus  patre  fummo.  Es  fcaeint, 
der  U.  hac  ebünai-den  Pndm  der  Scanfioa  b.py 
auctore  verlorfn-  und  fo  a  ies  drunter  unddriilier 
geht*n  ialTeu.  Aucii  troüet  er  üch  in  feiner  No- 
te mit  den  Codd.«  and  t'ägi  ninzu :  Heinjins  in 
Niftis  pauloaluer.  ■  Aoer  Icuon  Texthai  Hein- 
fius  :  f Ullis  auctore genitus  quoä  fit  patre  fuim.o, 
WOmu  alles  in  Ordnung  ill  In  den  Noten  u  ill 
freylx:!!  U^'iull  nach  tutctore  das  Wort  ut:  doch 
4n8  sel«^  eigendich  nicht  hieher.  Oer  Maofrel 
des  Prorodifc'"en  Sinnes  hat  ihn  auch  i^lM?  ^' 
322.  y.  Ap.  212.  eia  |{,anze8  Wort ,  neinlich  j//e, 
fibeccvhen  laden,  welches  bey  Inn  fehlr.    S.  jCo. 

io:,i.  A/ef  littm  ueru*  ej^t.  Naevettts  Üeus.  T. 
n.  S.  1 13.  N.  <).  Nefcit  aetai  fn  efnen^  Nexainf>ter 
f.  iV  j  .f  f.  r.  I.  S.  2S0  Thot  f.  bymn.  XI.  v.  2:9. 
kauu  er  in  eiuexn  Ucxameter  fcj  reiben .  gräeuii- 
'tani.  V.  2^7.  hine  angemerkt  werden  (biien.  WM 
auc  Cellarius  III  frinem  Inäice  male  tarn  produ 
ctoi.iiii  tjiiu-it  cüi  rcptoum  ,  nicht  hat,  dafa  Cneli 
dönii  gebraucht  ley,  xatt  Citclidönii.  S.  2i>3.  tiymn, 
V.  7.  der  Vita  eatiiellt  durch  /erfetzung  ei- 
nes VVories:  ilctt  T^bmMpcdutfiiuniHequatlam- 


Es  ift  das  Mehrum  des  Horaz:  Solvitnr  antsh:- 
ems.  Bey  diefer  Stelle  ift  auch  die  Nachgic 
bigiceit  R^sen  feine  Vatt.  Codd.  febr  zu  tadeln, 
vermöge  "deren  er  lav.hitur  flatt  des  unflrelll- 
gea  Iabitur,  gegeu  lleinlius,  zurückgenom. 
raen  hat.  S.  284.  17-  ^ic  aucn  S.  343 
666.  Snla  f,  Soh'u,  und  nocU  daiu  .das  a  »ai  Ab- 
lativ k  arz  tjcbraucht,  hätte  folle«  bemerkt  Wer- 
den. S.  3C9.  Praff.  ad  Jpoth.  alter?,  v.  51.  ver- 
fleht er  d^n.  lleinüus  gar  nicht,  mit  leiner  Ati- 
merkunräbw»ttto/flft.  dolofa,  und  redet  getrolt 
voiieir.rii  Fehler  wider  die  Üraniinank.  dcrdoch 
hier  gar  nicht  abzuleheu  li't.  wo  nur  die  Frage 
«ncftehi::  ob  wohl  ein  Anapäil  in  regione  pan 


pfbraiicSu  n  erden  dürfe? 


^   S.  3.  V.  N.  ail  r.  .?9' 

fägt  uufi-r  Ii.,  dort  ftebe  furefes  media  producta. 
Er  merkte,  oiier  hatte  gahort,  es  fey  da  1«" 
Jer.  und  wufsie  nicht,  wo  ?  Die  er/«  Silbe  lit 
■  unriC  tiff  gekfirzr.  —  Die  unterden  Text  geietz- 
tf:i  Xotf-n  ÜDf!  eigentlich  erklärend,  fo\vohlgram- 
roatifch  als  biftonfch,  und,  wicwol  l  nur  feiten, 
erbaalicb.  Orftere  «ndweitUufdgere .  die  fc..ori 
zu  Papier  Rebracht  waren,  bat  er,  auf  jJUtenKaih, 
theils  wpgtjeftrichen.  theiU  abgekürzt ,  u«d  htt 
daran,  nadi  den  üebriRgeblifbenen  zu  fchlielsen, 
fehtwohi  getban.  Mängel  nnd  Fei  ler  find  la 
diefen  Anraerkongen  nur  «nssuhäufig  b.  mer»^. 
T.  I.  S.  T«,  c.  bymn.  XI.  v.  2c i.  uuA^cmhiS 
««f II«/,  wird  das  Wort  umbones  auf  die  W  ul  -uiig 
der  Toga  gezogen,  welche  auct»  allerdings  zu- 
weilen darunter  zu  rcrCtchen  ift:  Ijier  aber  paiat 
diefe  Bedeutung  gar  nicht .  fondnrn  das  in  dera- 
felben  Verfc  vorkommende  Won  phalanx  und 
der  ZiirainiKcnhang,  nach  welchem  von  einer  ge- 
drängten Menge  die  Rede  fcyn  muiit,'  fObrendkr» 
auf.  da!s  dirfc  Si.-^iie  cme,  wicv-,  t  :il  fcrr  unßliick- 
liche,  Nachahmung  eines  Juvenalifchen  .V«rlcs 
fry:  CÄt.  s.  45.  46.)  .Sed  ms  defendit  nmnuu 
jiivrtnrqnr  Htfibone  phalanges.  DaTs  Pro- 
dentuis  den  Juvenal.  eben  wie  den  Virgil,  febr 
häufig  vor  .Augengcknbt,  iftuoläugbar.  undfelbft 
unfer  II  b.»merkt  es  zuweilen.  Beweifc  findjir«* 
/»  -.X.  luv.  Sat,  VIII.  104.  Eod  bymn.  v.  SS6* 
260.  Sar.  XV,  4.  9.  Eod.  hyran.  v.  148«  Sat.X» 
43.  Apotb.  V.  4S7.  Sat.  X,'55-  1"  Anfehung  de» 
Virgil:  Catkm.  IV,  SS.  Georg.  4,  I33-  Contra* 
Symm.  L,  F.  113.  Ecio£.  VII.  33.  Eod.  Prud.  Carm» 
V.  120.  Aen.  VIII,  270.  Prud.  t.  129.  Georg, 
3JJO.  Die  Note  zu  Apoih.  t.  197.  citirt  noch  aus 
dein  Juvenal  S<  157-  Hipponam  Ii.  Eponam,  wel» 
ches  doct  Leutp,  die  etwas  kritifcber  waren,  als 
nufer  H.  langit.  flatt  des  rntLrei),  u  jeder  einge- 
Tetzt  hatten.  Nur  Plutarch  (Ed.  Tref.  is99*  ^ 
p.  3 12.)  öder  rein  Agefflians,  den  eranftnrt« 
baf'-.'Uc  nach  einer  griecnifelien  Etymologie  die* 
fer  SraiigotDn .  und  machte  daraus  Hippuna.  Hier 
hatte  all'u  Prudentius  übereinkiaimend  mit  dea 
Protanfcribenten ,  die  von  derfelben  Gottheit  re- 
den; vorgeflelit  zu  werben  verdient.  .Apotu.,^04. 

iifacint  Pxudeat.  bey  vtricra  (fiyiias,  weicke  dm 
liiit  TciT 
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Teufel  Ajiol'io  Jin«!  pinfmBefefleaeBTeriagea  ,  an 
Hör.  III.^  Od.  12.  V.  3.  gedacht  zu  habrn.  Eod.- 
Carm.  411.  mufs  wohl  ventnfus  tiquor  ^  die  Wat 
ferfiicht  als  liefitzendcn  Teufel  andeur^n  foUcn. 
welches  einer  Anmerkua^  werth  fewcfcn  wäre. 
V.  413.  i*^  der  Note  wird  fla>;  >-<,:>is  in  dem  Aus- 
druck: notos  fuspirttt  Slupiter  ignes,  unerklärt  gr> 
lafTen;  ea  ift  obn«  Zweiffl  To  vleKah  faos^  qui» 
biis  ipfe  antea  ßieirre  folehnt.  Hjr.  IV.  Od.  s.v. 
6.Apot^<  V.  71.  fagt  die  Note  7.1  ilcm:  Amnis 
intxpletii  volvevs  inr^ndia  ripu,  rs  fi-y:  CoCfttttf 
fatis  nottis.  E«:  ift  abpr.  wie  jpder  fieht,  Pyri- 
pWegethon  ;  aach  fatis  nutus.  hoffentlich,  r.  748. 
fchcint :  tenui  diftanta  fine,  einen  Rückblick  auf 
Juvenals  (Sat.  3,  y?.)  tenui  dißaatia  rimt,  suver- 
rathen.  v.  767.  Heiofius  zieht  die  Levarc  autfifff 
<}em  aiirlris  tiinibar  vor.  in  dem  Vprfe:  0  mors 
auditis  jam  niiiis  leüVms!  Die  Erklärung,  wel- 
che  fidi  nach  uf r  Kote  des  H.,  in  zweye»  Vitt. 
Codd.  ]beT  dicr«T  Strlle  (Indet:  Auriüs  h.  e.  etau- 
cUbiliSf  iit  gan^  unQuuhafi.  Auriiis  icufste  nach 
GMlBQMtilc  und  Sinn  auf  Legibus  gehen,  nicht 
auf  mors,  welches  fckoB  tu  mitis  fein  Beywort 
])at.  Wenn  die  MOTf  attrtia  t&g^s  hiefse,  und 
vermöge  cif;  Silhi-nrr.:ifs>-s  heifseii  könnte,  dann 
IPire  diefe  Lesart  otfeabar  als  die  fchwerere  vor- 
suziehn  'uiid  recht  fcbön.  {Horazens  aHntaetjwt^ 
cus  gehörten  daan  hiemer.)  Nun  ab»r  fr  emt 
der  H.  gar»  ™it  feinen  Vaticanifchen  Lrklarcrn, 
die  er  billigt,  aitritis  für  einen  NonÜMtiir  zu  hal- 
ten, welclies  dorharg  wkre.  O'inedies  aiizanehF 
Qien.  bleibt  feine  Note  wenigllens  fehr  unver- 
flifildlich,  und  gewils  i(l,  dafs  audtfix hier  ein<*n 
weit  belTern  Sinn  giebt.  t.  la/s.  hatte  der  ei- 
genmächtige Ocbrattch  des  Worts  vHema  tat 
gnifÜo^^it  ^  Altert,  de«  fidi  ^dcBtlus  er* 


laubt,  woU  eine  AameilBn^«it4iiBl.  ■■S^mu 
Symiaacb.  L.  i  t.  $4.  e«uina  libU»  witi  mitf 
N«te  Mtth  tllgemete  erklärt,  da    doch  aaf 

turos  Verwandlung  in  ein  "Pferd  zifl«,  tob  de« 
gerade  die  Rede  iit  Sieh,  Georg.  3,  92—9^ 
C.  Symm.  v.  60  llete  bey  dem  Worte  iMCjtmi 
die  N»t*:  Graeciae  civitas,  welche,  tbciU  dardt 
die  fremde  Erwdhaung  eines  fo  berübioteo  Valki 
iiTi  Alirrthu/n,  tbeds  üurcli  den  Aur,druck  at-ifa^ 
aullallr,  da  ttier  och  eigeoilicb  t^ürgenaafa  » 
aaiNit  werden,  v.  94..  95.  wird  die  Kraft 
curs  erwähnt,  vermöge  deren  er.  mit  fiincmSta. 
he,  Todie  wecken  und  Lebendige  tuüteu  hat, 
und  darauf  folgt  diefer  Ausdruck:  faeitkot,ii 
utruM^M  ptmu*  abfuprit,  gmnimoque  armant  rri. 
min»  vitam.  Man  fidn  toicbt  den  ilUerrn  » 
Sinn,  aber  die  {gezwungene  Redenssr;  Ctj  .« 
crimine  armare  vitam,  hatte  wohl  eise  Erklanug 
beditrft.  C.  Symm.  L.  L  v.  117.  Hereslf  Lide 
gegen  den  Hyla.';  ird  bprü*irt  und  dabfv  f(- 
fagt;  et  in  transiiis  juccata  ejferouu  Jrgo.  Üfia- 
Aus  will  lefen:  jaciatae  ejjen'uit  Argus,  fo^tCi 
das  Ver'wia  auf  dea  Ardor  lierculeus  pnn\ 
vitfer  H.  fft  bey  der  ofcbt  leicatr n  Sirllr  paz 
ftumm.  Grmafs  dem  Gcifte  dri  IJeriu  L, •  cj, 
den  wir  fchon  kennea  gelernt  iiabea,  iiav  A<a> 
fberangen ,  wie  folgende:  .  T.  1  S.  101.  Am» 
moniini  aßti  perwruiH  Acta  Murtururr  Et^ttaü 
et  Cheiidoint.  (Es  war  auch  wohl  de;  .Nlu.'if  mrii- 
rerer  Teufel  Weitb,  die  Acten  zwej  fo  dunldc 
Mai^rer  ru  eDtwenden,  da  üe  fo  nei  anitn  Uf- 
fen  nuf^tea!)'  S.  104.  Nie  Cellartus  mapithaat- 
ticum  virus  euomere,  gegen  die  Anrufung  'fr 
iitfiUgen  nemiicfa,  welche  docli  tpMtm  ßcüejui 
dMtraMfty.     .  •  ^ 


KLEINE  SCRIlIFTEir. 


RaritTSCCi. AiiRTMEiT.  ffe»«:  Dt  jure  prioritatit 
in  frau  iim  uhotum  C'tanorum  iir.firltatJ  ,  l'f.ic(lde  Carul. 
t'rifdr.  il  aichio.  Hcl'poiid.  .  t,o.  '  onr.  Lucio.  Udlcrt. 
inau^ural.     f^.  36  S.  4.  —    \\  -  '  n  ,  fairt  der  Vf  ,  die 

8Uubilt*r  das  von  einem  ihrer  '  iiRliubir.er  711  idrem 
acbthcU  Geh  erworbene  V'urziij^rechi .  ii.u  li  i>r  \  rr- 
•rdnunitde«  L.  10.  J.  13.  L.  13.  L  :  3.  ü.  quar  ia  I  i  .»  .1  «.  1 
ditor.  anfechten  wwlkn,  f«  inuf»  man  vorerft  vorju-l  titn : 
O  däb  die  «nzufechiende  ilin  lu'^i;  vordem  Andr.g  des 
Ijmcurfta  ■nternommen  wurit  n  2  )  dafi  ru  der 

3>it,  WO  die  amiifechiende  H.  ndlung  unfernomnien  wur- 
de, da«  Vermögen  de«  Schuldner»  zu  Befriedigunr  'ci- 
Atr  Gläubiger  fch»n  Btchi  mehr  hinreichte;  l)  datc  ein 
Gliiid>i|er  ßch  vor  andern  '  laubi(ern  ein  VwrzuRirecht 
«rWAfbcn  bat,  und  zwar  durch  die  Handltiri;  de»  fcmein- 
^aea  Scbttidncri  fleh  erworben  hat,  ohue  wclchrf  ihm 
{enc  travKeeanetn  oder  doch  itleidi  (cwefitM  feyn  würden. 
Wenn  nun  alle  diefe  IJmflandc  vorhanden  &nd ,  fo  ift 
Mann  das  in  Pffaft  (Übende  Vorztuttrecht  nur  dann  nn- 
giiltirt,  and  es  kann  keine  RiickHcht  darauf  l  enommen 
werden,  wenn  der  Glaubiflar ,  der  ficb  folchrg  erwarb* 
mhislbar  sdtt  «oo^Net  die  «bilgin  GUnb^er  bSsU- 


clier  WeiTc  veriiiudcri  iiaf,  fuh  .rif  eine  äJinliclj«  Knroh 
zufcheti,  ntid  ein  ahii]:i,  tes  \'ur.;:n.ifecbr  lieh  :u  c-  ift- 
beil.  K*  wild  aI:o  allieu  ciulus  et  l'raus  vnrau-gefft  r.nt.'- 

ckes  dt  rirn,;;c,  df  r  Iii  h  d.irjuf  ({riindet,  beweifrii  r.  1  fi - 
IfVtbtn  ktLvir.jge  xu  der  Leiiie  von  tferichilichtii  Mv» 

und  tiiirfdeii,      .Abiiaudlunir  7.  haue  der  Vf.  b?y  {«« 

feiner  fi||Äu«ii  und  griütdlichcA  trobefciviliimi.NiUia 

gebraaicHEi  kitancii. 


I.ITIR  CisScH.  Caßel  ,  b.  H»mpe  :  Cammnim'il 
dt  hkrra  .iurrj/i;  rv>iru7!Jrij  y-in  Idi.a,  5.«  ad  ei  «rt 
pul  In  um  IM  LifCtu  ä:  .KS II  ^Jjrt.  AJÜ.  \  X  inHiiut'd  «. 
objtrvnttr  ar  humunijjm.t  inv.  Catol.  Lndjvic.  H^-iifr. 
L)  cei  liecror.  4.  i  ^  S.  —  Der  Vf.  «riet  in  flwfcr  cut  Ii- 
itinifch  rtfciiriebenen  AbhandlunSt  daC»  .^omtef  in  >>>- 
ntm  Betragen  blof»  eifner  U «ben)ea0nf  umerriicJii  !*■ 
folgt,  dm  \  erderbiiiüvn  feiiiefc  ZeiSieia  Ui  VcratkniM 
des  Keichihuma  und  Luxu»  nauthift  eiitcegrn^ei^nitrn,  * 
dt m  Rechte  auch  ecgen  Uefehl  der  Obern  ircuftb  ift'« 
iß,  ohne  ianin  die  Gcftalt  ciace  aüitiü^k«  äteiaSup 
•dar  MwilbbenMadss  jntinihmni 
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A  I.  L  O  B  IMI  B  I  .  N  B 

L  I  T  ,E  R  A  T  U  R  -  Z  £  i  T  ü  N  G 

...  •  .     ^  •  , 

Mittwochs,  den  g'^'^December  179a 


PHILOLOGIE. 

Pabm A  •  in  der  kön..  Dritckerey  t   jfiirdii  Prth 
tktUü  Ctmuitis  V.  C.  Optra  ommU  ttc  etc. 

CßiJ(lhbifa,itr  im  m.  fit.  ^gß^kroOmtm  Mett»fi»mO 

Dascjfn  befremdet  es  aNgenelna,  dafs  unfar 
Ü*tAus&.  fidi  docb  gesell  riu«rley  AbergLiu- 
hen  erklllrtT.  t.  S.  356  aJ  v.  5:0.,  nernftdi  ge- 

gen  dir  j^rfultifcbe  Anhrajng  iIcS  Hciv.cns  Jefu. 
cberbaupc  fcheint  er,  als,  t\-abrfci»einl:cb  aucb, 
Presbyter  Orarorit,  kein  ;}eruicenfreun<],  u  ie  rcau 
^fc>nii  niis  der  llrengen  B?urrlun!;;r.p  des  Ckamil- 
lardfclicn  Au-sgaba  und  aas  der  S.  ^zh  ad  v.  316. 
vorkommrndcu  Citation  des  JaDfenius  IprenHij 
fcUUefsen  kaan.  S.  $40.  t4  empfiehlt  er 

das  Studiora  der  hebrtiirchen  Spradie  gar  fehr. 
N.irh  ibm  ftlbfl  zu  rcbhi'f.rn  ,  waren  die  itjlicni- 
fcben  CieiUliclieii  eiuer  loicbea  Ermunterung,  in 
Anlttuag  des  Griecbifcben ,  wobi  aucb  bedürf- 
tig. —  Zu  bedauern  ift  es,  dafs  Bodoui  mic  der 
Scbun'ieit  feines  Druckes  fo  wenig  CorrecK 
heit  wrbinder.  Aufser  den  Linter  jedem  Thci- 
le  felbil  angeiühtien  Druckfetaiera ».  bemerkt 
Mail  ^noch  febr  viele»  und  oft  finiiTerftellen« 
dtt  Prapf-  S.  9.  lu(!iim  f,  lufum,  >vcnn 

man  nicht  etwa  dies,  fo  wie  Pracf.  5.  ito  nullo 
uTui  auf  Rechnung  des  zum  Tbeii  foaderbaren 
La'.eina  bcy  unfern»  Herau.<:g«ber Tchreiben  w;lf. 
Ferner  Pracf.  S.  I.  Operae  wie  auch  T.  I.  S.  3-6, 
V.  9  -^3. ,  wenn  es  hiebt,  alte  ScUreihnrt  f^-yn  loll, 
die  docb  fooft  nicUt  beobacbtei  u-irJ.  .  Pra^f.  S. 
33.  ne  f.  Der.  S.  26.  velari  f.  vetuci.  33.  re»fcen- 
dgs  f.  revlncendos.  38-  exj?!ira:ir,  f.  expl'cant.  S. 
62  funt  nach  ut  f.  Hnt.  63.  io  lu  f.  Iis.  67.  iiiui* 
Xae  f.  ionixaa.  1.  I.  S.  24.  repreh^fentemuiir".  rc- 
pra^r<.'nre(nys :  welcher  Feuler  bey  dein  Wort  im- 
mcr  v.  iederSiotl  wird,  S.  sog.  v.  c  -,  25.  z-.vcy- 
roal .  wie  auch  fontl  b&u(i{r.  da'^  l'i .it^i  /'cit hm 
gau/.  falfcb  gebrauc'ft.  S.  346.  Not  Ardeaus  t', 
Ardentes.  Bad.  p.  v.  79.1.  coafuoiata  f  confuremao 
t.i.  I':  3.  S.  50.  Hferonym.  Suida  f.  II.  V'icJa.  f  nd. 
p.  V.  9^2.  debiiae  f.  debiia.  In  der  Noie  rjjmi- 
d»rt  wider  den  Vers  f.  faadere.  S.  IC4.  Nü;,  II, 
Ktccßit  f.  evT'.ßt;.  s.  134.  V.  6j.  crimcm  f»  ci:i* 
A,  L,  Z,  X790.  Viertitr  Havdt 


men.  —  Durrb  diefe  Ausgabe  wirdalfo,  wie  man 
ficht,  keineswegs  eine  enibelKticii  gvmac'  t.  und 
derKiticbci)  iU  auch  (Sielfc  A*  L.  Z.  Int.  Bl;  1790, 
No.  $2.)  1789.  ia  Rom  errchienea.  Prudentiitt 
vcr  ient  allerdings  ojehr.  gekannt  zu  frerden, 
auch  3ufr;er  dfrwic^ti>!t  n  HncSncbi  als  Iv  rcben' 
ftri  H'nt  ,.  in  welclicm  laau  alle  Gebriiuctie  und 
Deakart  ftudire,  fonderu  frlbft  als  Dichter.  Sifh. 
z,  B.  Catth.  5,  5.  ff.  2$  ff.  Apoth.  v.  325.  v.  333 
—  3  »6.  r.  A7t  —  44S* .  und  fogar  als  iniilofoph. 
denn  man  k,uin  z.  Ii.  zuvcrfichtlich  einen  DtU' 
ktr  auffodera.  ob  er  die  Art,  wie  das  Kind  ver> 
nauftwidrigt  Religionsbesritfeeiaraagt.  richtiger 
zu  bemerken  und  zu  fchild#rir  im  Stande  fey,  als 
Prud-  Co.  t.  Syram.  L.  1.  v.  199.  —  335.  gech^a 
hat?  Auch  die  ünparteyliclvkeit  im  Lohe  Julians 
Apoth.  450  —  454.  macht  dem  Chriiie«  £hn. 

Leipzig,  b.  Sommer:  C.  Plitiii  Seaindi  naiura* 
Iis  lujhriat,  cum  vtterp' statioae  et  nutis  inte, 
gris  ^oh.  HonfciMi,  itemqoe  com  commema. 
riis  er  ndnotaiionibas  Hennolai  Barbjii.  p,n« 
tiaui,  iihenani,  Gelenii.  Dalechampit,  Scali» 
geri.  Salaiafii ,  If.  Vonii,  J.  F.  QAoovii,  ae ' 
yarionim.  ^ol.  IX.  Recenfuit  ruHi-tatnnqttt 
teetionU  etJjecit  Ge.  FHd.  Franzi  tu.  er 
8-  788«.  (lUtbIr.  i8gr.)  '  ^*  ^ 

Vorjerzt  lafst  fleh  von  dem  eigen tlicherj  Ver- 
dientte  des  Herausgebers  nocb  wtiiitf  Reaimnites 
lagen.  DU'  Unbequemlicbkrit.  \(*  lthe  die  Aus- 
giben  cum  notis  variorum  alle  babeu,  da/seiaer-' 
Icy  Sache  bisweilen  von  mchrt  rn  Aaste^em 
derboU  wird,  u.  f.  vr.  fiadet  lieh  aucM  hiTr  nfc'.:t 
feiten.  Sie  kann  jedoch  bey  dieli  r  Ausgabe  ci- 
Ti;:r^pn  dadurch  entrct.uldijrt  wardea,  dafs 
Au.'gaben  unü  die  ande^a.  ßiicher,  aus  de- 
^  :.;e  verfchiedenea  Efkldrungeu  :genommon 
liiit-,  i;ieilti  !i.s  feiten  und  tboinT  iiml ,  und  i'afs 
die  lujfcr  ilie  Franzifchen  Edition  wenigftens 
i.u  bf  iihrr  einen  zu  hoben  Preis  ficb  zo  b^fchwe^ 
rvu  ürfacoe  haben,  da  Druck  und  Papier  gut 
Ift.  Dafs  fibrtgens  von  den  Varianten,  wei- 
che in  drn  vorhergehenden  Ausgaben,  oder  ia 
andern  ScftnftL'u,  von  den  auf  dem  Tiitl  genaiin. 
tcn  Gelehrten  angezeigt  worden  find,  nicht  leicht 

e.nr  fehlen  wi«l,  slMbt&ec.  mficbemxu  ktt». 
^^^'^^  .       •         ■  acta« 


diL- 
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Ufa.  Daft  aber  die  Beartheilua^  ilrrfiltw .  md 
*e  Graade,  mrum  eise  der  andcrti  ror^ezogeii 
worden  ift.  Mörfelden,  und  vieilficbt  aucM  erft 
Im  künftigen  Binde  haben  follen  bejgebrachtitiw 
den.  fcheint  uns  nicht  ^at.  wenigiteflS  fekr  «iibe- 
^oetb.  zu  reyok 

STi  rrGADT.  b.  Erhard  u.  Loflund:  Sttuka 
von  aer  Unk«  Aes  Geifles,  Oer  Unerf^ietttriieh- 

hil  diS  U'fifru,  nnd  dfr  Virrfcitunff ,  mit  einer 
eifienrn  .ihi^niWum-  üi'n  dir  ZuJiieJenhtil  voa 
m.  r atl  Pttüiitp  Conz.  2"~2  S.       (12  gr.) 
Der  Vf.  beftitniiit  feine  Arbeit  L  frm.  die  ohne 
«er  Sprachen  des  gr.  a.  tim.  AlterihuiHs  marüiii; 
7.U  fcyii,  tljr!i  ^rru  ihr,-ti  (ir :1t  und  Intiiili  woMfn 
kennen  lernen.    Die  U -b-  rf^tzaag  ift  nicht  übel 
geratben.  and  in  den  bf  >  jrfü{»ten  einzelnen  Ab« 
hanillungcn  und  Cotn  / cniar  über  S  Mieka  !iar  iler 
Vf.  für  Uic  Klair.-  von  LeftTU,  denen  er  leine  üe« 
kerfietznng  beftiamt,  viel  Gutes  gelagt. 

•  1|£I.itstVdT  :  JlumaiiißifJirt  n/Jagazin  zur  ge- 
iri^inr:iitzl;(  hnn  Unternaltung.  —  Hcrausge- 
geben  von  Friedr.  Aug.  Witdrlxirfr.  Z\rpv. 
tes  und  drittes  Stück,    i- S.  97  —  t». 

^  Es  Hndpn  üch  in  diefeu  Stücken  nur  wenige 
Hgne  Abi  antMungen,  wie  die  Fnrifetzung  und 
ider  Befelriafs  der  Nactiricbteu  ^^n'^  Proben  aus 
öe«  R.  Hrldendicbtcrn ,  von  U«  n  tPl^bnen  Vor- 
Icriiti^rn  der  firiechon  uii'i  fUimer,  un<l  ein  Send- 
Ichrriben  des  Hn.  Prof,  Wiedeburg  an  den  Her- 
flusgeber  der  neven  Schulenryklopädie.  Hn.Rect. 
Sciiiilrf.  AIIps  andre,  ein  paar  Gcdirhre  tbge- 
rcct-nt't,  lind  üeberret/,un;jcn  aus  der  Parifchcn 
Chronik,  ans  Toeophrafl,  Mofobus  verlauiViipr 
Amor,  aus  Plautus  Trinumnti  und  Ilorazens  Od. 
I>  37-  •  deren  Abficht  und  Plan  hier  richtiger  uls 
foBft  gcfnfsi  ilL 


IPavia«  b.  Bobcani :  Delta  .^trUtbriia  del  cUma  di 
Cfma.  e  delle  cnuft  che  pnjfimo  f)regiu{itc.}rin, 
M  -moria  del  Fifico  Don  Antonio  ddia  Portm 
il  juniore,  patrizio  e  decurione  etc.  1790. 
\t»  g.  mit  den  aagehangten  Annierk.  äo6  & 
H.  «6S. 

Drr  VC.  Irifft  den  Urfprung  von  Como  von  r5cn 
taralien  und  unbekaunieu  Orobicrn  her.  Du- Gal- 
lier legten,  als  fie  in  die  LcJHibardey  eindran- 
gen, einen  TnetI  ihn-s  KrreKsxolk«  hiebrr.  durch 
die  fruc  tb.ire  Gegend  angelet  kr.  Como  ward 
Ton  den  RüiHi,'rn  i'fobcrtf  und  mit  einer  narhge- 
Jiends  fica  in  Vluaicipinw  verwandelnden  Colonie 


¥. 


bacb  den  Lebren  der  neoefn  Pbyülrer  za  erwei- 

fen.    Kein  faules,  flehende«  Waffer  S.  ir.  ^^3s 
Gegentheil  Tagt  der  Anhang;; ,  keine  fchadlicne n 
ainersliCchea  Dünfta  find  hier  auziilfe4^  ;  alles 
umher  ift  Vegeraiion,  die  die  Luft  feinigt.  Eben 
diefer  Lage  im  Thale  gebe  man  zsvnt  Sebald,  die 
I.iiit  koijue  7..viTLbr>n  den  Brrfi-ii  n'cht  Rot.orig 
erneuert,  werden,  die  Gegend  b.iebe  iteisfcuckt; 
dies  fey  aber  nicht;  die  Winde  ftieTsen  fich  an^ie 
Fi'lftn,  prallten  von  da  ztirürlc.  ur  !  bracötcn  W  r- 
bei  gcnufj  hervor,  um  alle  (V  Dunfte  zu  vertrei- 
ben.   Alle  .Alorgen  blalV  über  den  50  Meilen  in 
Umkreife  haicendi'n  See  ein  Win<?chen  mit. den  er> 
quicicendften  Ausdünftnngon  der  Gewicbfe 
(chvvangert,  n  ;i.n  ii.-nnc  tun  7";;i"-t  ;    ijof'en  Mit» 
Ug  erhebe  lieh  täglich  eincgegenfritige  Lqft, 
die  man  Bma  nenne-  '  Im  Prflhitng  ntid  H*rii# 
fey  die  Te«pera-tir  am  unbeftiindi^ften  ;  da  iria 
eben  keine  «.Tklicne  Verminderung  (.S.  23.^  der 
Luft  dafelbft  fpüreC?)  fo  fey  dies  ein  »Maliingiicber 
BeM-eis  von  der  Trockenheit  des  Kliuus.  0^ 
Frühling  komme  dem  hier  mehr  als  an  andern  Oc» 
tern  der  Lombardey  jemaTsigten  Winter  an  Ten» 
ratur  na.he,  und  fo  blei^  es  bis  zur  Mitte  des  Ja* 
niaa.    Der  Sommer  fey  wnit  weniger  beifa .  ab 
in  andern  Sradien  der  Lombardey,  und  daurebfj 
MiiteAugufs.    Die  Regen fcyen  unbefliKiint  uod 
haui:g;  der  V\'i«<2  von  Nurd  oder  Oit  Hiecaat 
enrltehe  eine  trockne  A.mof^häre,  wie  man  an 
den  gefunden,  mutitigen  uul  geiftreicfaen  •Eil^ 
vobnern  fehe.  Der  veidcrbUcfecSdr900»fcoiiunc 
fali  nie  hiehcr.  « 

Nun  fntgt  eine  eben  nicht  empfehleaswerifte 
Unrerfuchuirg  der  namhofteftcn  WjfTnr  in  drr 
Stadt  und  üegend.  de«  i  ontaniTc,  Rn  tUino ,  Sania 
Croce,  unddea  aus  dem  See.  vom  Spitalapotneker. 
Hn.  Sirone,  angelleUt.  Alle  rier  toatten  keine  (?) 
luftartige  Flaffigkeit  enthalten ;  vom  crftern  fey 
ein  Maos  (^boccalr)  3''),  Tom  zweyten  ebenfalls  36, 
vom  dritten  353,  und  vom  leuten  37Üa&en  fchwer 
befanden  worden  (bey  37  Unzen  lg  Urnen  Unfct^ 
frliivd,  wie  nnmoglicli,  wie  unglaut»!ic:i ! !  befoo- 
ders  da  die  WalTer  allcfamtnt,  wie  folgt ,  (o  we- 
nig  Beftandtheile  enthielten  -  )•  In  ketnem  war 
eine  Spur  Erfen ;  auch  keine  Kalkerde  ward  (aacb 
Vermifcbung  mit  Vitriolfäure !)  wahrgenoanaea, 
(und  dot  h  entdeckte  die  Abdampfung iiti  RivelliaO 
häufige  Kalke.ueU  Die  Lakmustiukiur  rocneie 
fleh  bey  keinem.  Die  vetfeMednen  Waffer  wn^ 
den  durch  DeftiHation  zur  Hälfte  ab<;t  ilampfr, 
und  von  jedem  das  über({egangene  fouui^l.  als 
das  im  Kolben  rückiUndigeCnndMien  dicfes  feint 
Tnibbeit  abgefetzt  hatte,)  gewogen ;  da  üdvk 
denn,  (welch  Wunder  in  unfern  darchPhyfikuad 
Cuemir  r>r leuchteten  Zeiten  !)  «  ri^ab  (S.  45),  djifs 
das  deitiUine  WaiTer  genau  fo  (chwer  war,  aU 


befetzt;  Cifar  und  «cipfn  hielten  viel  auf  lle.  Von  das  noch  nndeftiHitte  abgebdicte«  dkr  ftet  im 

le.zurn:  u^irJ  die  Stadt  in  'le  Mr.u^  gefunder ßer-  Kolben  aber,  das  halbe  Rocrale  vom  Fontanileig 

gcaiii  üfcr  des  Mces  erbaut.    Didier  Logo  wegen  Unzen  2  Scrupel,  das  vom  Rirellino  17  Unzen  9 

halt  ca  luaTc»  VI.  ittrlei»  gefnad,  uad  (uvM  dtea  Scrupel,  du  yom  Suanm  17 Vnm^fimk^ 
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ttii<l  Au  rtm  WflflW  iti  Seet  tg  ITnxea  s 

Scrupel  wog  (alfa  die  tirej  Iptztcrn  durchs  Ab- 
d«nipfearp«ciGfcb  leiditer  geworden  waren!  wer 
Will  das  glauben  ?).  Das  WaflTer  des  Sees  /f/ueo 
9nit  Ge<.viJ\hi':t .  v  if:ße:)S  grofjen  Theils  DigedW- 
fal.£.  v:eiU-ichi  juit  tuii/y  Vitriohvcinftein  gemifcht. 
Zu  enthalten,  am  nieirlpn  aber  crdi{;e<t  KechralK. 
Aucäfeyes  nicht  uuwatirJclwiiUicht  da.b  etwas  AUluu 


lOOjfhrifMi.  Zttleti^etwas  von  berühmten  Män- 
nern aus  Como.  Die  hinorifch- phykalifcb  - 
terarifcheij  Anmerkungen,  verfchiedeneil  Wtw 
theg,  reicM«  V)«  S.  I59  bis  so6.  Hierauf  foljj^ 
als  Anbaus,  eine  AkittaiUiipg  Toa  des  Ur- 
facben  ,  welclie  dmrütftmMt  dM  ISüm  fdum 
den  können.  Der  See  tritt  in  den  SlwiimtroiQna- 
tea  iU»er  feiaUfcr  io  die  Gräben  and  PUiaen  um 


und  Selenit  rfarinn  aafgeldft  wäre.  wiew*bl  der   Como  berttm;^  e«  bleOieo  Wafler  flehen  .^  welche 
Expr^rimenrator  nichts  äinilichcs  fand.    Das  hei- 
fsea  doah  Vrrfucbc  !  kein  Gewicht  des  Gebalts, 


kHn  bofciricbcnes  Verfahren  —  M»;hr  w  ird  der 
L^'fer  iiich(  vf  rnf"IjHieR  wollen,  um  die  Cicfchict- 
lichkcit  lies  L'utcrfuchers ,  ftatifcbeund  chpuiifcne 
Erfahrungen  anzufteUen  ,  nach  Verdicnlt  zu  wür- 
digen; deau  das  ferneae  erregt^nocU  mehr  Uu* 
wiUett. 

An  Gefundbrunnen  fehlt  es  nicht,  wenigdens 
entfaalte  dns  WalVer  von  Colletta  und  Cardano. 
wie  er  f;i'fu"Jeni  ein  eifenhaitigesKocIifalz.  Zur 
Römer  Zcitrn  find  ßa'ler  hier  gewefe»,  wie  eine 
vom  Vf.  iinj;efü.Trfr  lufchrift  fagr.     Unter  de« 
X.o5.^.ooo  llut»»en  Obrrflache  des  Coma;  kifcbeu 
Gebiets  ünd  nur  (S.  70.)  S3$ooo  angeUiMt/t  das 
tfbnge  find  Weidea  aad  Bafcha.   Man  zihlt  oh- 
ne den  neuen  Zuwachs  (^mggregatione)  75000 
Seelen.    Die  Gebirge  bauen  auf  Etfen.  und  füh> 
reo  vielen  guten  Kafe  aus.    Mutterkorn,  Brand, 
Lulch  u.  f.  w.  übiIti  ticli  im  Getreide  d^r  Ebne 
feiten  oder  uie.    Noch  im  November  bat  man 
Blumenkoiil,  Schoten.  SrccPfallat,  Arrift-iucicii, 
o.  £,  w.  Hiudbeere.  Johannisbe«;re  und  Erdheeren 
kommen  noch  im  September  hervor.  Die  Olivtn* 
bäume  (lad  durch  die  kalten  Winter  von  1494  u. 
1709  vermin  ert  worden.      Die  bellen  VSVine 
wacbfen  bev  Fino.  LJ(>:giate,  Zaaio,  Carpi  Saoti 
und  in  der  Ljindfc'.iaft  Cavallasca,  «nd  halten lick 
fünf  und  nietir  Ja  re.      Es  folgen  eine  M'  n»e 
gröfs.'t-nifarjls  zwect^luicr  Vcrftact  e  mit  dirfcn  Wri- 
naiii,  von  einem  jungen  Apotheker  in  Como  ang;e- 
1M\t.     Sie  wiren  in  fpiecffirdm  Sebwere  dam 
deltillirten  WafT  r  ^^leich ;  fie  trübten  fich  hry  n 
Zufatz  des  at/.enden  Su^-iimats,  und  Itrfscn  csiiea 
TOtkien   Sur.  lallrn  ;    die  von  3  Pfund  g  ünzea 
bejm   Koctien   übergehenile   Menge  Lufrfaure  , 
nehme  einen  Raum  von  i  Pfund  9  Unzen  WafTer 
ein  ;        ^  Pfund  haba  er  5  Unzen  vollkomranen 
Weingeittert  altt'n,  endücü.etaefcliwaairoigc  Kou- 
1«  an  Gewiehc  f  Once  nn4  9  Sernpel  —  Kleines 
Wi' Iprft  g"hr  fs  in   Mr-nt^c.   fo  wie  die  heften 
Fifcbe,  Agonis.  Parlche,  Furellen  u.  f.  w.  im  See. 


faule  und  anfteckende  Fieber  verurfacbea.  Ef 
ratü  daher,   die  GrÄben  im  Winter  und  Frühling 
mit  geftiader  Erde  auSzufiilleH,  UHt!  ihiuMi  einen 
Abtiang  gegen  den  See  bin  zugaben.  üerFlufs 
CoCa.   der  durch  die  Varftidte  Wuft.  Uber, 
fcliu  inrmt  Como  zuweilen,  verunreinigt  die  Brun- 
nen, verdirbt  das  Waffer,  und  veraalafst  Krank* 
keilen,  wie  im  J.  17«!.  Durch  Einfaffung  feineb 
Uf'-rs  mit  Gehüfch,  durch  Wehre  u.  f.  W.  will  er 
dem  Uebel  abgeholtVn  wilTcn      So  wfinfcht  et 
auch  Acnderungen  mit  den  Fleifchbäakeo.  Am 
meifteo  befchäftigt  ihn  der  See,  welcber  zaweUe« 
dieStrafseu  zu  Como  (1567.  1.S96  Uttd  K^t^"* 
die  grofsten  Uchrrfchwemmnngcn )  überfluthet, 
und  viel  Verheerungen  anrichtet.   Vor  zwe) hun- 
dert Jahren  ftand  er  bey  der  grufsten  Ueher- 
fchwemmung  (  S.  6".  )  nur  fo  Loch,  als  er  jetzt 
bey  dem  niedrigften  WaiTer  Uh      Wenn  er  am 
kicinften  ift,  fo  Hebet  man  an  dem  Ufer  in  der 
Tiefe  Haufer.  Thore.  Strafsen  b.  f.  w.    Nur  CK 
ne  Elte  niedriger  foUte  fein  SpirgJ  feyn,  fo  wi« 
re  alleiü  ^cHaden  vorgebeugt,  welches  er  dadurch 
bewcrkiteUigt  wiffen  will,  dafs  der  Aasilufi  des 
Seei  bey  Adda  Tertieft  und  erweitert,  und  alle 
HintiennfTe  des  AMlulTes  in  diefer  Gegend  aus  dem 
Wege  geräumt  wurden  ;   wozu   er  Vorfchlage 
thuf.    Es  folgen  noch  etliche  Seiten  unbedeuten- 
de Aamefkungen.    Ueberhsnpt  ift  der  Inhalt  di^ 
fes  Bachs  aufserll  mager.   Und  der  Vf.  fcblöpft 
in  ciM' r  geblümelti  n  ,  faft  poetifchen,  Schreibart 
feilt  oherüacblich  über  feinen  Gegenfiand  hin. 
Hier  ift  an  keine  BeftianDuaff  der  gcegraiitaUiebem 
Höhe  von  Como,    an  keine,  auch  nur  ikizzirt^ 
Qrtbefchreibung,  ao  keine Erzanlun»  der  Lebens- 
art drr  Einwohner,  an  kein  natur^'iitorifcheß  Vrr- 
zeiclinifs  der  Gegenftaade  aus  einem  der  drey 
Reiche,  an  keine  richtige  UfKarfacbnne  der  Waf- 
fer,  an  keine  Zurathziehung  des  Eudiometerv 
des  Hygrometers,  des  Wind-  Wärme-  oder  Eleis«. 
isifi«itsmeirer»,an  keiaemeteoralo^tfeheGefchicb- 
te  ,  an  keine  nach  den  Krank' eiten  rubricirten 
MortaJitatsiilten  —  kurz,  an  nichts  zu  denken. 


—  B<*y  eioer  Bevötkeratif  wen  13981  Seele«  zUnlt  "wo'  UKh  der  GelUadheitszuftand  einer  Gegend 
Com«  46  ißiährige,  r/S  TojUhrige.  aad  eines   vemjbtfiigerweife  aosflemittdt  werden  mufs. 


ScnSira  I\i"N'-"TK.  L<!f<don, 
tif;'  I  l'oem.  OcL.itionfrf  ihr  Hfi  oituitMi  iii  hrjsiii-. 
'7»V.  t^>  S.  in  KT.  4.  (  ;  (Tr  j  .AikH  in  tnnliind  hat  man 
die  (rofse  BeR*b«nlieit  der  frjnzolirijheu  StasiKvrraiid*- 
vaag  ja  larCehiideafm  Lioht«  angaliriMp«  faaasadieh  ia 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

b.  J):Ih  :    G       Lu  fr-     Abüi  iit         EinÜuff«!»,  welchen  Ce  a«f  dSS  IntCWir« 


GruHttiriiannien  habeN  kann  und  wird.     Dar  Vf.  des  ca> 

Ceiiwüriijen  dediclut  hortt  rou  ditier  Vrr««derung  niaii- 
nichfÄiti»!.?  Vortheile.   Durch  i^rmkreahs  hre>iieit,  gUubt 

er.  Mrr.cn  mcharre  rsHhaan,  als^ishei^  avs4«n  »us 
iikkka  -dwa 
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't<hn  ScaMeir}ii*4i«  «hdun^  tdnhM'#H«ha,  «od  ihn 
-V«riadgmsuaJlnn4«  «iMiBlidiywrkeÄbni.  EnilaiubMa» 
•wifiMuna  lUid'PnduiCM  hoHl  «r  March  nodi  mthr  b«» 
Cbbifttat  und  benutti  zaicliwi»  wtfl  Qc  d«ck  cigtiiditti»> 
lieh*  Voriheilc  und  Vot«!«  hium,  welche  in  Ftan^ 
reich,  w«{en  M'ugtl  dw  mtttrfoieiiichau  Huiftbadiirf- 
nilTe  «ntMrcdcr  gar  nicht, '  mUv  doch  ittdit  Co  leicht,  2U 
erreichen  ftanden.  £•  wlb  Geh  auch  verinutheu  ;  d^ü 
die  franiöiifckc  Nation  jmt  nicht  n-.clir  fu,  w.i  et.(<tem, 
auf  Eroberungen  bedache  feyii,  imd  ihre  hinjuicti  i^rhr 
zu  innen»  Verbenerunneii  aiiwendi-n  vvrije.  —  i)As  iic- 
ditht  fflbll  wurde,  wie  der  Vf.  bein«rkt  ,  im  Aug«uk>  i^ke 
^.  r  V'  i.--  i.~  ;  u:  fiKvhricben  ;  und  e»  verrtih  ,iburiil  viel 
tl:eii.i«>ii&c''<^''  V't.irtr.e  und  Eiuhi.i/ii«tiiu*  {ui-  di«l-v«>hmt 
und  dit  von  ihr  al)h,-.;)i;n^eii  üluckl'uli^Ucutii.  Nur  hi« 
und  d.i  linkt  der  foult  finjrij;«  pociifvh»  Aui.irut  k.  oder 
gehe  in  reduerifthc  DccIauiJiioM  iiber.  Zu'u  t  ■  .i  ie 
hafte  Ki-tiiuntrrung  au  die  IVIiU>tin;«r  d«*  Üit.iiict»  zur 
Theilnrhmuii«  an  de»  Qlücllt  und  dcr  (IHChMIl  ftff«^ 
d«  iu  i  Mttluf  ich. 


.in 


PHIL0I.OCIE.  Nut-n!  Crß  II.  /Htdirf,  b.  MonUh:  .'fjT- 
fiendix  üpjernutmmum  »d  Foi.igiiricoi  utttm ,  qua»  ei  y.^io- 
jmtivnii  victm  ad  iiberi  poteji  cämuni  iutjrmm  iuri4tat:  a 
ifV/g'>''^o  ffitgero,  Prol'ellore  Altdorlmi».  i/jt^.  J5  >.  «r. 
%,  —  Die  von  Hn.  ^.  ror  zelin  Jahrtn  «vranttaitetv,  und 
mit  verdteiittfin  DeyfeU  aufgeDouunene,  mtie  An  ' :  ;i>e  der 
foKnanntcn  »i**"  Panteitriktr  hatte  in  der  Ai.>IU  rcja-mer 
i>:buaibtcft  Critica  uuiTiii  dt-r  Leipziger  Irfibli-M^icci  phi- 
lolvgica  nn  uar  flciftice  UHd  billige  bt  urtitt-iltr  etiuii- 
den,  'wanMl  dtr  CtAeiV  Mfender»  die  Uuellm  der  Nadi- 
Ohmunf^,  woraus  ienePainfjrnkargefchöptt,  fbrgfaltigauf- 
fefpiln  lind  an^^edcutei,  dir  «odcre  auf  mehrera  SküiLen 
•ufinerkfam  gemacht  halte,  zu  derc:i  Berichti»ui>g  üim 
entweder  ein  fcharfercr  lilifk  in  W  .ilirnehmun^  der  et- 

Smiliehen  Verdorkeii)i«it,  oder  mehr  IVliuh  undEntfchlof- 
Rhcii  in  Aufnehnuii^  dci  fvfuudeuon  Wahren  erfoder- 
lich  ^cbtao.  Da  Hr.  J.  beider  Anmerkungen  erhcidtch 
(«nug  Ciiid»  um  fie  einer  neuen  Autiag«  feinw  Btidb* 


ImeinhfmiüUbüt  Lai«in,  dM  aar  iayn  hinnie.  uv^ii^a 
^Uu  »gfuim  uiSurwt  wohl  llMll  mehr,-  da^tfen  »Lrdti 
,'wir  dM  M  x«hr>-«  HaudfehrUnm  vorc4iW^niAii«,  vti^ 
diM  cinm  Kuitn  NiuBecus  bewirkt,  in  im  Int  .usf«. 
OMBMwii,  Mf  Äidw  mit  «tiwt  Hajidldtrifi  iu  ai>£ni^,  r«,. 
wandelt,  amgtnäü»  mttm  »rtmtnta  aber  dunh  den  L'^ii* 
eui  bt-no  trklan  und  nun  iiberfctzi  liahcn:  :iir  t:'^i- 
iliutf  dts\iripcn  ,  was  unr,  bt»  drfi  '  tUgrn^titt*,  tni 
pL.r  :ii  ji  nii;«f  .'>',  /<  utnif;  y orjthuh  »Ann  ksnmt.  Ar.. 
d'U'.vArir.  ilt  Mr.  ij.  ,    vicJ;ticbt  aus  Liebe  im  Fr.«?r, 
e>  uns  liui  Ui,  ;  .1  ii<n.h..  Lfiid  pe^tlc:  ,  i.     s, ,-. 
iti  der  1'.  I.  p.  i.  ,').  » "r^L  i.  iSicjide  >ieiie ,  »s  »u 
tfo  ornnirf"!  iKkr»!  y^'jttfiAi  ■  !>i  isif«rl.ifl  g  das  U:>irt,  rt- 
l»ic!'.r  jirJtiOttiuin ,    «  ,11  J'.iiil    fction   in  drin  ivram  l-p, 
l<jl<  uiui  nait,  iler  Gcdji.Uii  ober  kein  andirtr,  miy 
(er  iü:  mehr  ütKa  der  u.trk^n'nfli  Zu  tif  dtr  Mfft.  1: 
vo.v    curunat  wird    feiir  riihlig    fioieniia   lustl^t nri»t, 
wail  tif  (m  viel  iiber  dif  K.icipter  verKi.«^.    Stlir  ui  i<i.;  i- 
lieh  fj^'.  <l.ih«r  drr  I  -     ■.».   m    rer^unum  et  ti.:ii  i  r-+ 
Conio  ati.tftjr  ahm  9f?ln>  urtt  ,    potrntiaiit  vtro  nrm»j*i:is 
et'Hyy  j(i< ,   puliiirut  /,'ilur  ikj'i'fti:  tum  t^e  p^t.-.fu.^ 
l^if'jd  iif  o;»fM./ii.fc>:'/   it  o:f)j:-'J  Br:ifl)    roMr.Kn.fii;  rrj»;/'. 
Ulf        c;^>u;;i.'u>.'>    Ulli!  (1  '.'  .Iii'        jri/rn  r«i>ir.il>ii:is:,  iK 
jj  niiiil  tn  Ocia  eia  'eJii«;i  rjti-riij  oder  ^fjfruK.*!«. 
deru  in  dem  g.i>izeii  Al  pdruck  oir.nfum  »tr*"!  fn^  j 
lirj'' ,  veriiiindeit  fkii  durch  das  ba^b«li.v:eiie  fwu 
nicht  uro  rin  H-ur.    Z.uin  UeberQuik  vcthvu>.-i  «i:  .-^ 
Bwirtheileii  Rech  auf  iimi  iz/Mti»  loqu»ndi ,  der  ihn:  bn  ' 
nahelag.   Paule.  X  Cip.  V.  10  II.  (>  136.  Aa» »6«. 
'  fuaiUKt  ad  itißummanda  od:a  prabris  otKribus  pvtt't-f 
r*f.   Eben  ro  frlir  verwundern  wir  uns,  dab  ürh  Kr  '< 
Paneg.  X  c.  g.  f.  1.  To  I[.  p.  ia).  durch  die  knui.M 
Uibl.  philolo;.  (  pan.  3    p.  90,  j  hat  irauktnd  oidti, 
und  ujcrde-ji  er  ivltlbta  den  ganzen  Gar.^der  Rn!« 
lUjd  der  dort  gebrSItdiftB  Aruuii.>eniatian  a  W*«n  et 
fiugiM  fahr  richtig  cnifeg*nmfetit ,  fiir  de«  Amui  Vl^ 
mnuiaiig  hat  eittuehani  hiuea,  d»  dach  Ccbea  die  tterit 
tuoftim 
heit 


Hiliea.  diaCa  «bar  jedoch  aicbt  w  bald  «rr^amc   d*r  Ruhm 
wwden  koante.  fo  hat  «r  dia  Vorrtda  der  akM  AuII«m  wanraieb« 
aundrucken,  und  B»  dieft  Wakraabmaaftw  aach  derOid-   twUi  abaa 
nung  bc>  fügen  lalfaa«  in  «rddwr  GaAalt  lU  aaa  Aau  dar 
altan  Vorrede  nh  WetiaffaBg  des  aeuca  Titel«  besuem 
eiN9cbttnden  werden  Imiui*   AnAenkm  ift  Hr.  ff,  fetbft 
auf  mehrere  VerbelWaiigaa  fcfallen,  die  er  biar  atk  Zo- 
raihziehuiig  neuerer  Vrerfca  beDätlä  und  erlKuiert  bat, 
t\i  z.  U.  S.  38.  die  to.  I.  p.  30g.  iibel  abgadrucfcie  Stelle, 
Wo  das  überrehcne  Imtttu,  wabdwrt  Naitoaali:aiM  war, 
irre  geful.n  hatte.   An  andern  Stellen  hat  er  feint  vori* 
Ke  Mvynung  geändert;  fo  billigt  er  S.  ])4,  is.  nun  dnt  ok' 
fcrrai  e,    was  T.  I.  p.  4C0.  auf  die  einzige  Autorität  der 
J'u.i.inifch?n  Handfchrift zu  rafch  verworfen  «ar.  Fben- 
ci  :  r.  :'L   (•■M  inrluif:i'r.t:am  tiiire  ,   i  u.  \.  p.  ■^•ü  »«r- 

luii,  jU  uiilatciiiilv.-h,  Zweifel  ern  jt  iiaut,  r.i.i  (i'iTficin 
Hn.  Fruf.  Schenk  aii^uqebenen  Stcj'Ie  aus  rj!r:iti>  f  f.- 
chari.    S.  37-  billig  die  Veri.surhuriß  y.u  To.  II.  p. 

85.  ,  die  Kit(«-r!.lr.if:ut  in  den  Reü  |uiis  cuiiiti  i..rr,  in  p.i- 
iief.  p.  477.  »'orj^oiiaife»  hatte,  voi|ei';.;en  und  .lut  K«un- 
keiiiu'i  »•«•rwit-ren  Niclu  fi?lt«u  h.*t  Hr.  ^.  feine  Ueiir- 
(heiler,  befundir«  tip:i  m  der  Leipziger  philülog.  Hihliu- 
thek  mit  Anfland  und  uime  Geraufch  odtr  f!:ii¥rkei[  tu- 
rcclnc  iri  vvieff n  ,  B.  S.  21,  iL  wo  «r  das  indulem  tur 
^bhiinmtinf^  nicht  anira|;:eii  k-:i;i-:;  $c.,  wo  ihm  deli- 
cati  »c hart  und  ungewcihi'.i.Lh  fcüicn  ,  uas  jctii 
mit  eititr  pfTend  i,  SilÜi.  aus  i^uiattilian  gereitei  ill  ;  S. 
46.  —  48  .  wo  es  di-r  eit!.iufli6;keit  k,iiini  beiiiirti  b.it- 
le,  weil  es   in  der  'l'o.  j,  p.  bri.i  r.  u  hrn  fitior.tn 

Stell«,  die  iu  d*'  vorgefu  iacnc'i  Verfetznng  gar  nicht 
bedüf :  deiia  v/nm  rüat  meiatirt  wm  doch  wehl  des  «Ip 


iMR  prhunjpMNi  t^/bm  mt^tu  txtojltr»  fiir  tüa  Wdir» 
der  Vulfau  Und.  Die  Paieanircha  Lesart  gäbe  kis 

»en  ganz  entgegcopictaten  Sinn.   Es  ift  hier  ^^ir  »tdr 
Frage»  ob  dito  euie  aufcra  oder  Taregloria  [tf,  «k" 
der  Ruhai  einer  Thai  Ib  beeb  arbebea  waedc,  il< 
wanreiebe  BeredJwaheit  der  Natipa  et  aar  itH«"') 
twUi  ab«  ÜB  waaig  Mlhtar  die  Biraiteheit  Cmck» 

rWm^  4ss  O^baniil«»^* 
6:-. 


ftlben  ablieue  Mtadelt  werdka ;  die  Frage  haea  ok^" 
«rat^e«  sUcs  ubevtreibendek  griedtifcbe  Zenei  mj 
-allt.lgtichllen  Berehirnhaiien  vornabak    Vker  llcrik. 
Stella  «Magert  h'ben  woUte,  rnüffteau^  da»  vadmii 
tHomm  prineifttm  glfi*  tn  vMjut  trtalM  |ta> 
ilt  abändern  ;  denn  neiikt  denn  etwa  7 Qlf  w 


hende : 

chergefialt  abändern  ;  denn  lieiikt  denn  etwa  giiU ' 
jut  extftStr»  etwas  anders ,  als  glorta  fdttomn  sd  '"'f*^ 
rum  topimm  lendtrt?  In  dem  Lctf.een  fn  Kiu,»iea 
dem  Erfttmi  lieRt  der  Begrilf  des  iV/'?»tr»;»e»7i;  derfd* 
aber  verloren,  fu  bald  man  mit  der  Ü.  P.  lieft; 
ctaruni  f^loii»!  i  crburum  lopaun  ttttndißi ;  dw  •* 
dic!<  tUi.i,  der  (.'Hi-fn-i-t  v'^Jui  i-e^;r,  fundem  tlirtS*t 
w  i3  die  profse  'J  hai  t  r ' 1 ; .  D.  r  (letnii«»^ 
rc  kurz  i;»fiifst  alfo  nielrr;    0  (m n  ciiciilatul ,  c;f  <i« 


les  ,    und    felbfl   die  unb^ii' 

tiberiricbeii  hart,  was  wiirüi,:  cu  nie  ntl  P> 
fs<rn  Handiuni^t/n '  unfer*  Fiirlttn  i!;iin.  A  ch  FJMfr 
IX.  c.  V,.  f-  ^.  Te.  II.  p.  %  hat  fuh  die  1!.  I*. 
und  die  Lesjn  des  Ci/dicis  M^vrli^ni  auf  ^in«  ii:  rff't« 
SuDe  t^yiogei!,  weliben  Irnhuni  Hr.  J.  nicht  cm  J' f-'« 
r.inec.  X  f..  <.  t'  5.  lo  II,  u.  131.  i.^!  dif  H  n  rj  a( 
luM)r*  atfutii  ''i4ii-ifliü  unllreiti^;  d,i»  U  aj:ri' ;  «'«f  f*" 
lie  eben  jm^flin  ii  .ni  drructlty  JlufrKitci'  jurtfel:ft'lt'-* 
[.'r^mhen  drr  afitthmenden  Sthanhrit  BW  der  B.  1\ 
dfiikcn,  iiberrt-lrtii  wir  un»  Viuz  limpdi  SttWim^ 
U  und  (IM  kura»  Üsm*  *aa  ^9kltiu 
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QfirviitCEN,  b.  DiPtcHch:  If.  ChtfeUen's  Ana- 
•'  tome  des  wtadiMiehen  Kürperf.  Aus  dem  E  u  ^> 
mciien  ' ühermn  TW  jtumtfl  FtrtUtumd  Wnl^, 
d.  A.  W.  K.  ncbft  piner  Vorrede  ron  ^.  hr. 
Shmtnbuch,  JLöni£l.  Grofsbrir.  Uofr.  und 
Pral  ord.  Mit-.40  Kupferit        $94  SeV> 

^J^ir  verehren  IFUliam  ChefeUen*»M  einen  der 
▼  »  grufsten  Wuni!ar/.te,  die  es  jemals  geg<!* 
ben  hat,  und  bewunJem  loit  Ehrerbietung:  1>efon- 
9et9  Mn  uofterblicbes  Vcrdicnft  um  die  Lithoto- 
inie;'  vrit  eAeantu  feine  Oßtoßravh^^U  einet 
«1er  fcbdnftnt  uttd  infthictfyfteB  inalotasirdiea  Ktt' 
pferverkc;  wir  wi{tcn  auch,  dafs  djcfe  AnatO- 
mif  ^  humun  boilij ,  welch«  hier  zum  crftenmale 
ins  DeMfcbe  ühcrfetzt  erfcheint,  im  Jahr  I7g4 
zum  z\vülffcnrii,jlaurgelegr  worden.  Allein,  wenil 
man  hier  von  uns  verlangt,  ein  unbefangenes 
Unheil  über  den  Werth  und  die  Brauchbarkeit 
diefes  Bu<!fc»  za  HUea«  fo  darf  uns  das  alles  nicht 
blenden,  am  pieht  za  bebaupien,  daß  et  td 
ma^gel^a^•.  und  zu  uii vollftandig  fey,  abgehen- 
den Zergliederern  zum  Unterrichte  zu  dienen. 
Man'cha  de#  Min£el ,  welche  wir  unfern  Lefera 
zur  Btt^äticung  diefes  Urtheils  anführen  werden, 
find  dem  Vf.  7.war  nicht  zur  Laft  zu  legen ,  in- 
dem di«  Q^nHande  deflelbeu  feit  den  Zeiten, 
in  denea  er  diefes  Buch  verfa&ie,  und  wieder 
iaaftegcn  Ilefs,  mehr  tiatcrTnebt  and  1»efrer  ef» 
kannt  won'en  find;  manche  dcrfefbcn  alier  find, 
«ie  SachkoniUe?  fiodea  wecdaa.  allerdings  fol- 
cbe;  wäche'  m  BjTcb  V^hflibea  follte .  auch 
nur,  um  für  rfie  Situfe,  auf  weticher  die 'iinatomle 
in  deo  damaligen  Zeiten  ftand ,  vollkommen  ge- 
Bat  feyn.  Diefer  Tadel ,  den  billigdcnkende 
and  unpartheyifche  I^fer  gewib  nicht  ungegrön* 
derfindrn,  benimmt  der  Gräfse,  welche  Ui</5* 
rf^H  nls  Wundarzt  hatte ,  nichts;  denn  er  konnte 
ja  immer  ein  trefQicber  Wundarzt  fexn.  und 
uln  diefes  feyn  za  köbiiM,  binlttngticbe  Kennt- 
rifs  des  menfchlichcn  Kürpers  bcfitzen,  ohne  die 
Gabe  zu  tiaben,  em  treffliches  Lehrbuch  der  Ana* 
tomie  zu  fcbreiben. 
J,  i79«k  KitrUr  Mmä» 


Manche  Th^nr.  die  Valtfuta  Eufltchü,  daf 
Oiwrnfum  gaftroliepaticvnt ,  die  Membrana  exter- 
na der  Leher,   der  Milz,   der  Nieren,   der  Mu» 
feuhu  attrahtns  Auriaäae ,  der  I^vator  Labii  fu- 
periorii  alaeque  Naß ,  äer  Riforivs  Santorini ,  der 
trachticmaßoideus  ,  ü'ie  Arctu  Arteriarum  in  der 
/a  Nanus ,  die  Arteria  circumfiexaUiumt  defifefvat 
■  gfo/opAarjpgTijj  werden  hier  ganz  Tennifst.  ~  Mka« 
cheMuflreln  find  gar  zu  kurz  bcfchripbeu. und  dieBe- 
feftign»g:enderfelben  nicht  genau  g'^nug  beftiramt. 
Vom  Majhlarmf  ift  nur  fenlgt.  dafs  er  die  Fore- 
fetzang  des  Grimradarms  darch  da;  Bf  rkr^n  bis 
fevai  After  fey,  nicht  efnmrl  die  L»gc  dpfülben 
vor  dem  Kreuzknochrn  angegeben.  -     Die  f^a* 
114^  frmf/tMiarw  des  Herzens  find  aar  genannt.  - 
Die  yenm-eava  H^ltHoFyflwfi  kian  be>'läufigange- 
föhrr,  nnd  von  ihrer  Entftehung  aus  bei  en  Ve- 
nia iiiacis  vor  dem  fünften  Lendenwirbel  hinter 
der  Arteria  iliaea  dextra  nichts  pefägt.  —   In  dct 
allgemeinen  Betrachtung  der  Mufleln  fehlt  dip 
sllgeineine  Betrachtung  der  FUchfen,  —    fn  de« 
Capitel  von  den  Sinnen  des  Gerucfu  und  des  (2s* 
Jchmtflis  ift  nicht  die  niadeäe  Befchreibung  der 
Orgiiie  diefer  Sfane.  — '   Die  einzelnen  Mufkela 
werden  ohne  alle  Abtbeüung  nach  einander  auf- 
geführt, and  an  manchen  Orten  in  (bicher  Ordr 
hang.  iMcbe  weder  dem  Zvrecke.  bey  der  Zet» 
gliederong  von  einem  Mufkel  zum  andern  zu  leiten, 
noch  dem.dieUeberficht  der  Mufkeln  zu  erleichfera» 
eiitTpricht.  Der  Digaflrictu  MaxMae  kommt  i^Htf  ' 
vor  dem  Mylohyoidea,  den  Geniohyoi<Jeo . 
fondern  lange  nachher  rtn  dem  Temporal! ;  der 
hr.iius  Colli .  nicht  bey  den  vorderen  Nackcnmu- 
fkeln  ,  fondern  bey  den  hinteren,  nach  den  ObU- 
quo  inferiori.  vor  dem  Splenio.  vor)  deaiCfaec^f»» 
folgt  ebne  Abciieilung  der  FrontoiiSt  dem  Ptm;- 
goideo  externa  drr  Subdavint ,  dem  Pronatori  ^ua- 
drato  der  Stemadcidtimoftoid^,  —   Der  Omukijot»* 
dem  hat  hier  deo  heJcanntlich  irrigen  Namen  Co- 
fanktfoldeur;  aad  dteflefelligung  dclTelben  ift  ne- 
ben dem  ProcelTu  coracoideo  ati^rgebea,  ohne 
zu  tHiimmen ,  dafs  der  Ort  diefer  ikfeftigung  an 
drr  innern  Seite  diefes  Fortfatzre «  and  dnrcb  die 
Inciluram  fuprafcapularem  von  demfclbcn  gcfchie- 
den  ley.  -     Die  ttt-feftigung  des  ÜtulogUtffi  aa 
der  untem  Kiimbadte  ift  nicht  erwüliai.  —  Die 
tut  ,  dnf 
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iny  Sealeni  w«i4en  aT«  Em  jMuflce*  auiguführr, 
der  fich  an  den  boif^en  uberftcn  Kippen  befilU- 
65.  —     Die  Conjirklores  Phanjngii  werde«  als 
Em  Maflrel  anter  dem'  Nam^n  ÖfJ&^ihairnis  aaf^ 
führt,  der  von  mehrt ren Theileu  «Irr  Ilirnrchaalc, 
ller  Zunge,  dem  Zungenbeine,  tlen»  fchiltf-  und  ri  ng- 
i^l^migen  Knorpel  ent(jiringf,  uudJGch  ah  den  Pha- 
* »ingem  befcftige.  —    Drr  P;rrt!j^op!:ny'fun;eus  ift 
'»ach  dem  Vf.  kein  bcfonderer  MulUl ,  fondern 
nur  der  Anfang  des  Pharynx  Mbtn  dem  flQgeU 
furnaigen  Fortfaize  des  KeUbeto«.  —  Die  GtmeUi 
des  Schenkels  werden  jiicbt  «la  Mbadei«  Via- 
fkcin  ,  fondern  ols  Stücke  des  Obturatoris  intrrni 
angefehcn,  and  als  folche,  ohne  benannt  zu  wer- 
tieu,  bey  dicfcm  beyliiufig  angeführt,  Indcni  es 
licifst,   dafs  dicff r  MufVel  »wifclici  z:\cy  Fürifa- 
tzcn  des  Sitzbeins  durchgehe,  von  dei.cn  er  noch 
zwcy  Muikelßücke  bekomme.  —   Der  Bauchrhig 
wird  nicht  dem  obUqm  extjtmo  aJIeia«  jbndern 


"erkälte;  -Bock'  iß  ihrer  eigenen  Haut  eben  fo  wc- 
iii^  prdacht,  als  der  eigenen  Haut  der  h'Urex 
•und  dcf  zwi^aches  Sub&az  diefer  £ineevrcide. 
<^  Uh^Srnnt-ttaHrAttn^,  Agt  der  Vf. ,  sur  lo* 
cker  an  dem  obem  Tfciledcr  Hirnfehaale  1%.  da 
fic  4och  bekanntlich  fo  änfserit  feft  daran  nrzt; 
und  \em  Pefketrdio  fMgt  bingsegea«  dafa  es  von 
dem ü^ercbfelle  pnsertrnmbar  fey.  ''a  nnn  doch, 
leichter  in  Kindern  ,  nach  einiger  I^iaceritton  es 
wohl  davon  trenocn  kono.  —  Die  Bcrdueibun|; 
der  OtrotiäU  ift  uaverüÜadUch ,  ÜKembnßs  nad 
fadaUi  Imd  gehörig  unterfdifedeii.  Die 
Vertheilunj  der  Arltriae  coeliac.-'t:  i.i  hepaticam. 
fplenicfti»,  coroaariam  vcnthcMii  finiilifni,  ift 
nicht  hiulangrica  beftinioit.  —  Die  'Giandti* 
neahs  und  pitmtaria  werden  zu  den  lymphaufdsfs 
Drüfcn  gerechnet.  —  Der  Urfprung  des  AV;» 
pailietiii  il\  am  vordem  SeitendleUe  der  ringför- 
migen Echabenheit  beftunmc.  —  Der  eine  Ur- 


«nkfi  dem  fntertu  und  dein  tmruverfo  zagefcbrie«  fprungsfade»  de»  grvfsea  fympat&tfcheu  Nerv?n 
hen,  utid  nurgrfu^'t,  daf»  dicfe  5luf kein  neben  iÄ  niclit  dem  Rotno  maxiHari  Jupniurt  des  Afrei 
der  Scbaam  eine  OciTnung  zum  Durchgange  des  dix;iß,  fondern  dem  Kaino  ophtkiämic^  uugfüiayt- 
Proceifus  vaginalta  npd  der  Varorum  rpermaiico-    ben.  —   Der  Nmwi  moÜis  und  dkriHt  werden  alf 

Tbeile  £in*j  Nerven  betrachtet.  —  Das  Pjr  ;m- 
mum  AVruorum  fpinalium  ift  hier  das  Par  ieäm^f» 
cerebrale.  (Die  Befchreibunji  der  Nerven  üt  von 
Mpnro  enikhatO  —  Die  L,a^e  der  tVnaff  ceyliaii- 
rae,  bajdicdt  uttd'mudidndt  am  Arme  ift  nur  fp  l»e- 
nimnic  ,  dafs  die  cephülica  die  obcrfte  geB&aat 
wird,  w  cicLicj  doch  nur  dann  gelten  kaan.  wesn 
der  Uhtccarm  bbriiioinat,'  uM  det  Rkdins  obes 
liegt.  —  Vom  }Lwn  glaubt  der  Vf.,  daf^  es 
ftch  nach  der  Kindheit  tun  ftU'ft  in  die  Carum»- 
las  mtjrtifofHies  verändere,  indem  es  aufbore  zn 
jirachlen,  weil  es  uhnöthig  fey,  wenn  der  Cor.- 
Ajrictör  Cuäml  AirK  gc 


nina  haben ,  ohne  die  GcHah  und  Richtung  des 
Bancbrings  genauer  zu  bellimmen ,  ohne  des  in- 
lind  iafeern  ilcchUgten  Schenkels  (i-iga- 
Wa/«m  FaHopii,)  noch,  dafs  bey  Weibern  die 
'runden  Muiterbündcr  durch  die  ]>aucbringe  ge* 
ben,  zu  crv. aliiten;  obwohl  Jus  lctz;ete  weiter 
unten  in  der  Bcirach^nng  dfr  üehuhnou^ter.gi 
Tagt  wird.  • —  '  ßey  der  Anführung  des  Bavdini 
ges  hfifst  es:  „Hey  Brüchen  gehen  D.irmc  oder 
Ketz  durch  eben  d<eic  OilTuungen  bindarcb,** 
und  an  einem  andern  Orie  bey  der  Anführung 
der  Mutterbander :  „Aii  diefer  Stelle  ftci{*en  die 
Gedarine  bey  einem  Darmbruch  bey  \\cibpra 
herab."  Hier  ift  der  SchchkclbruGh  gar  nicht  aii- 
kefübrt,  und  von.  LeiAeabirudi»  muerfcbi^den, 
werehes-doch'beronder«  an  der  letztem  Stdle -nö- 
ihig  gewefen  uarc.  da  bey  Weibern  Schenkel- 
brüche ungleich  öfter  vorkoinroen,  als  Leilten- 
lirOche.  —  Der  Weg  des  ^usführüngsgatt^e) 
der  Qattditlae  fitb-^i'\i:'Jaris  wird  untur  dem  hlu^ 
fculo  rnylohyoli^ti  angegeben;  da  er  dych 
Ätfi»  .detpfelbcn  hingeht.  -  -  Die  Thcile  des-  It' 
fitonäei  uäd  der  Reurfi^,  .U'«l«be  dijC  untere,  und 
obere  rracbe  des  Zwerchfelles  fiberziehen lieb| 
der  Vf.  nicht  als  Tl. eile  jener  Haute,  fondern  als 
ei^eral  üiulicbe  Haute  des  ZwefcUfeilä,  an.^  — 
JItis  derfftfchreibung  dos  Uangcs,  den  Duor 
dii.'M  nftriint,  'Aird  ein  Lcfer,  der  iLn  uichd 
kennt,  fchucrlicu  i^ch  eine  deuilicic  Voriicllong 
davon  n.acLen.  —  Der  WmdtUtm  und  der  umrm^^ 
fiirtni^e  Vonjatm  dcifelben  werden  nit  einander 
veriueiigf.  —  Vom  ürkriife  wird  nicht  geljgr, 
dafs  es  eine  Forifcizung  des  Peritonaei  ley .  fu 
4UCb  nicht  voa  Ctm  ^Liganumu  fufpenßi^o  derLe- 
hcr,  noch  daft  cliefcs'in  die  aufsere  jljut  der  Le»" 
bor  fibcrgehe.  -  Bry  J.  r  UliU  lit  nitat  angc- 
fjührt»  dals  fie  einen  UehQuug  vom  femouMeo 


genug  werde,  die  ScLcuie  ut 


"  Denaöch  war  da  leine  «nnffrze  Aiteit,  die- 

fes  Buch  als  einifs  der  Deiikmäler  des  grofsea 
Mannes  für  die  Deutfchen  bekannter  zu  niachea. 
um  fo  weniger,  da  der  Ueberfetzer  an  manchen 

Steilen  ergänzende  und  bcrichtigeiule  Anmrrkun- 
t<.a  be\tclugt  haX ,  und  zudcai  ü'ie  .'\bbilda«L'cn» 
v.  clciie  von  dem  gefcWCkien  Kupfcr/lechet 
ikTi^it^n.  uacbgeftochci\..Mrb|:deM«  febr  fr-ber, 
lind  gr6<stentbe>ls  richtig;  find.  Die  AbbtUungcn 
eriiiger  Chirurg, fchen  JCraiikeu,  die  am  Ende  vor- 
kommen ,  haae  luan  ohiie  Nachtbcil;  wegladen 
Ifun-en,  —  Cr.fpar  JißuhHtjCt  nidbt  der  «rtlefie^ 
fchreibcr  der  Gritüuidarm&klaj^Jlie,^  ic  hier  in  der 
Aiiaierkuffg  des  Üebcrf.  S.'l52  gefagt,  wo  aucl:, 
v  ie  gt  u  uhulieb,  diefelbe  uöch  ihm  genannt  «ird; 
)!ean  A^|on,v<Hr  dicfem  bat  Varotiust  vor  diefem 
Vidui  yfdml  miü  jo/tf»«.n  Poßhim  ihrer  er<<  ahnt, 
iiiid  el.er,  als  alle  (liefe,  f'lU>}'iu.\  in  drr  A,unch- 
f^iu  Simihe  dieielbe  völlig  bcfj.;i.rivbeu,  ucicbe  Ur% 
Höfr.'  'hUiH-itbuili  ,in  feiner  matie,  .SM^k,  L  Sri» 
te  37a  bckniui(  ggioachi:  hat» 

*  I  i 

.  <  ■    ...  .  ■ 
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•  ^tjattta,  b.  Kühler;  Lauverjat's,  Mnglieds  der 
*'  '  kÖnlgl.  Akademie  der  Wundarzte  in  Patiit 

'  ntt4  der  G?f<?nfchaft  der  VV  j-idarzte  zu  Will* 
■   '  tta  m  Lithaueu.«etC.  Seue  MeHiode,  den  KaU 
Jerfo'iwitt  ZU  machtH,  Und  Vet^teictnMg  diejtr 
.   Optrathn  mit  dtr  S^aaiid»ämrtmlmg4  Aua 
den  Fninzb^rclien  flberftftr'tind  niRAtfner* 

Jfotd,  Bacc^laurcus  der  Arznejlande  ia  Leip^ 
xfg.  1790.  41SS.  g.  ' Cl  KtJilr.) 

•  Das  Original  ift  bereits  No.  43  von  einem  tn" 
Äern  Mitarl>eiter  angezeigt.    Wir  müffca  aofiser« 
dem«  wüs  dort  fchon  goiadclt  worden,  die  FlOch« 
tigkeit  and  £lnfc:tiglceit  der  Beobachtaagcii  s  ^ 
fonders  aber  die  bi»  zur  Graiifütokeit  tusfdiwti' 
fcjicJc  Küipfeiiiung  des  KalCerrdinKts  rügen.  Man 
lefe  die  gewtfs,fcEauderhafte  Gefcbicbte  eines  fol- 
dwA'Tätk»  &  to3  der  Ueberf.  nor  »h  eiaig«^ 
Aufinerkrainkeit ,  und  tnati  wird  ernaunen !  li^y 
der  eilfien  Gebart  einer  Fraa,  deren  zwey  letz- 
fiprc  Kindt  r  iVir  lan^fain  und  mä&ram  wegen  der 
fcfaieten  Lage  der  Gcbotirntutt»  Sur  Welt  beför« 
dert  wor.lcn ,  ward  drr  Vf,  zur  Entbindung  ge* 
fui'cn.     Sie  hatte  einen   vüliitomn>encn  Ilange- 
teudit  und  folglidi  eine  fcaiefJtähende  üebiiur-. 
ftintter  osdi  Torne,  wodurch  die  Gtfburr.  dier-N»» 
lar  übcriafTcn,  unmoj^lich  zweckmätsig  zuwt'ge 
ßebracbi  werden  komae.    Anftatt  nun  der  Krei- 
fcudcn  die  wagereclite  Lage  auf  dem  Hcttc  zu 
p 'ben;  den  Hangebauch  kunllmafsi^:  itf  die  Hube 
zu  heben  ,  uud  in  diefer  Lage  die  Wehen  verar- 
beiten zu  talTen,  u.  f.  \\\  machen  Bader  und  eiu 
AderUfs  die  ganze  Uälfleiftung  «tfs;,  undib  öber« 
t&fst  er  die  trme  Leideade  ihrem  traurigen 
Schickfal  gnnzer  34  Stunden.      EiidÜcli  fciilj^'t 
er  den  l\atlürrchnitt  vor;^  man  wideriictct  Jkü  ^er 
diefem  Vorfchlage;  zuletzt,  nadidem  fieb  die  ar« 
me  Kreifende  60  Stunden  laitfv  gcq  .'ä!:,  fcaicfsf 
das  leider  abgellorbenc  Kindhervor,  und  dic  iMui- 
ter  folgt  ihm  im  T«dc  nach.    Bey  der  Obductiou 
fand  man  ein  gai  und  woblgebtutes  Becken ;  die 
Gebärmutter  und'fiebarlstlieile  hergeben  brandig, 
öeuifs,  ^in  fchreckliches  Verfahren,  dafür  man 
uiaa  alle  devtfcbe  Geburtshelfer  warnen  oiüfste* 
dlile' VorifMei>  oder  Uebercilun^verlette»kdatttrr 
dem  Vf.  Z.U  folgen.    Ungeachtet  indr-lVen  der  Kai- 
(erfcbnict,  er  mag  gerade,  oder  in  die  Quecre  ua- 
lernommen  werden  ,  allezeit  fUr  dic  Mutter  gc- 
Äbrvoll  itt,  fo  ift  er  doch*,  im  Vergleieh  mit 
dem  Scbaambeiofchnittibferhaupt  genommen,  für' 
die  ."^Iciitclihcit  wefentlicb  hriUjiBcr;  und  dicfs 
luu  der  Vf.r  oad  wieKec.  glaubi,  im  stea  Tiiei' 
1t  t  bewiefetr.     Man  lefe  «fie,  fojrar  vom  dear 
Erfinder  dcrSchaamb^intrennung  angeführten  Be- 
•bacutuugeu,  und  urthcile.  Graufani  iit  die  Ope« 
ta'tiöa  felblt!  fenreeklicli  find  die  Fol^n*,  den»- 
es  folgiMi  Enizüntlung,    Einkieusmunj;  or;_;arii- 
Icbcr  i'i  cile ,    V  erleu.ungcn   deriLibi-n  ,  liraud, 
ttnd  nicht  felic:]  der  Tod,   oJer  wenigftens  ein- 
iia  Jliidiftea'  MtuL  niUeideiiswuxdigjBr  Zuiiaadr- 


auf  dem  Fufse  nach.  Ueberharupl  <iat  Ar  Vf«  ^ 
dfefem  'l*h««e  faft  raathematifcii  die  Uiivolikom- 
nenlieituttd  UnjuverialHgkdkdiefer  Qp«Mtionbe^ 
wiefen.  und  ße  ift  zum  Gldck  filr  «e  Wtttfchheit 
Cehoa  längft  vo6  Terpünftigen  und  erfahrnen  Ge- 
^□rtilicUern,  in  ttnd  aufseThaib  Deatfcbland,  zu- 
fftkkstiviere«  #oidc».  Wt  üeberfetznng  ift  ga iiz 
getreu  }•  nur  bähen  viele  und  häufige  Druckrrhi 
1er  den  Lefer  auf.  Die  Anmerkungen  deä  Herrri 
Eyfold  IdTen  uns  auf  einen  Mann  von  Kopf 
und  ^iicen  KeaUftiOiBa  i»  dv  £ntbiild«Bgskuaa 
fchliefsen. 


Earvar.  b.  Keffer:  Oekonomijche  ttVaheh  ünd 
Thortmit.  —  Oder  gfanriKrf  von  und  fir  Offto^ 
ftomrn.  Kimtralißen,  I'.ausiKÜtttrt  tiarf«itt?0* 
habet  ntiä  Irttmde  der  Smät*  und  Landwitth* 
,  ßkaftskufuU.  Dritter  Thcil,  K790.  Ollne  VoT« 
•  Mde  M9  S.  8.    (8  gf  )  ^  . 

In  der  vorrede  wird  unter  andern  Folgen  de» 
Wiiiiers  17^8  bis  1789,  auch  des  hüiicn  Korn* 
preifec  in  Niederüeutfchland  uud  der  dadurch  iif 
mncbeii  Lindern  verafdftTstcn  Kornfperre  er- 
wähnt und  gefaTfr,  dafs  eben  diefe  die  Urfache 
der  fo  fchncli  geitiegenen  Kornprcifc  gewcfcrt 
feyn  folle^  Mehr  war  es  aber  nn  Gruirde  die 
febr  ftarke  K^rnausfuhre  über  liambtirg  nud  BfC'  ^ 
meti  nach  IIoHand  und  Frankreicb^  Hienttf 
kam  die  Fullunj;  der  i'reufsifchen  Magazin^ 
sum  trevo^liehende»  Feldsuge,  acbft  dem*  dafs*' 
dieVerkittfer,  wie  es-  gemefaMglidl  hejm  Am 
fcüeinc  rh\cs  Ktkr.^  der  FaH  it^  ibt  iSott  «ttf 
liuäere  I'reife  einbwlteo.  ^ 

Der  erlic  und  längXle  Auffatz,  S  J  —  8ä.  '^^ 
ton  Seueniiuhn  dtm  jnup;cvn,  Kaiifinann  in  Kofd- 
baufen,  und  handelt  vom  Etnjltifs  der  okon.  GffeU- 
filtaften  auf  dtn  Adieilau  md.  von  dtr  fmchtbuf- 
kgU  «nd  dein  KorrMitdel  der  ßvropäiJ^Jtm  Stiuiten. 
Der  Vf.  bat  den  letztem  Gegeaßand  in  fedrunge- 
Her  Kvir7c  darn;el[f!li;,  unü  den  Wunfib  errc^^r. 
daff  .es  ihm  geialkm  iBuge«  deceinft  ci{ia  fluslübr- 
Kchvre  ftefdireibung  der  Frathcbavleeit  nAd  des' 
Kornhandcls  aller   lJ3iit.'cr;  bt'fonder3  in  Rück- 
licht auf  Aekerculiur,  deren  Mangel  und  Vcrb?'- 
£erung  aucii  Vergleichung  mit  benachbarten  ii>.d 
aucii  entfernten Liiadera  zu  bearbeiten.  Ein  Werk, 
woran  es.  uns  noch  fetU.    Unfre  Landerbefchjci- 
bungeu  iind  in  Oiefer  Abfich:  noch  üicht  Cafcl- 
gingigJütM-eidiend,  .und  ea  MufMe  der  Unternrh- 
»er  eine«  fbldwn  Werke  trenn  er  nidit  fetbO> 
an  Orr  und  Stelle  gewefeu,   durch  gute  Coric- 
fponienz  es  zuwegehringen,-  ieden-  Staat  in  An- 
feliung  ffines  Boden»  naeb  feinen  gröfseiii  und! 
geringem  Abänderungen  darzuiiellen.  Die  Frucht-' 
barkcu  des  S&c:;iiicbeii  Imrkreifcs  (^ter  B.)  wird 
&  60-  wegen*,  dca  viele»  fandigen  Bodens  nur 
atinaladfing  anfegebeAr    AUd»  wm  find  di  ■ 
WW^»  ■  Auca 
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Auen  JSiJgft  dfr  Elf»<»,  die  Gcgentth  «w.dfc-EI- 
Jtef ,  Jer  fogruAnntf  F:a:H:n,';  u-  f.  w.?  Von  tieii 
iUcttcii  Zfüen  her  hat  4w  K*irkr«is  i«  Tkcurui^- 
jjeo  uni  Miswäctj»)»««!»  •«  Mdft«  uad  Böh- 
oien  l^orn  abg  bt-n  können,  welches  an  der  El- 
ftcf .  ie  Wicienberg,  Torgau  u.  f.  f.  eingefcMiTt 
uod  weiter  gefabreö  wird.   Hey  dem  SUfte  Mer- 
fcburc  S.  61 ,  ^vi^d  p-  fagt,  daf»  der  rQ  «iau«g» 
lichs  Ackerbau  und  iUl-  davon  entttekenae  reich* 
liehe  Ausfi»hw4«iii  benactbarten  Saalkr.  if   ,  i 
Nutze  koiTijne.    Oieft  Hiufc-  nichc  fp  reriUnden 
werde«,   «'s  ob  der  Saalkrei«  wenifrer frachlr 
bor  fev.  und  feine  LebensbcdürfnifTe  aus  dnn  he- 
facfcn  Stifte  nebmep  ipüffe,  fondern  dals  das 
Mericburpifcbe  -KÖMi  in  den  Saalkreis  hineinge- 
het,  wenn  bey  erlaubter  Ausführe  ein  Abzug  aof 
der  Saale  ijnd  Elbe  über  Magdeburg  Itatt  findet. 
Bey  der  Mark  Bnif»denburg  S.  6:.  ut  um.  r  den 
Fruchtfüricn  der  Spelt  k#uin  neaueitfiwerth;  e» 
^•irdnurlne  updda  äufserft  wenig  ertauet,  wer 
fcboo  ßfirker  angcbauct  V.  prJrn  K^  nme.  D.ige. 
ffen  batrcn  Hirfe  und  Heidekorn  genannc  lu-«  (fr- 
Jen  verdient.    Jene  Q«r««e»rt  gehef  iirSebiPs- 
bdun'^en  aus  der  Mark  nach  Hamburg,  um  all» 
Matrofcnkoft  «uf  der  See  gebraucht  werden 
Mnd  diefe  wW  befoadertio  der  Neu  mark  fo  ftark 
rebauet,    dafs  das  ganwj  Lantl  damit  ve^orgt 
5,erden  kann,    S.  64  heifst  e.:  Im  DeflSMufche, 
nnd  Zerbftjfchen  geräth  Rojrgen.  Hater,  Ueiüf- 
kern;  im  Cötbcnfcheu  uwl  Bwadenburgifcben 
Iber  Waizen  und  Qerfte  «in  befteii,  -    tu  Def- 
lauifcbcn  aber  zwifcben  der  Elbe  und  Mulde  wird 
der  bcfte  W»ife»a«ke»  gefunden,  und  dieies  Re- 
vier «rächt  euch  mehr.  »Is  den  vierten  Tbeil  des 
fiirftonthuiT.';  DcfTau  aus.     Vom  Zerbfter  Lande 
müfste  aber  die  Befchrcibupg  diefe  feya :  Lang» 
der  Eibe  wird  zur  Bedürfnifs  dea  Undes  fo  yi«! 
VVaizen .  ül^erall  aber  fo  rielQ^iU  g>battet,  d«ft 
CS  kcmes  (nports  von  andern  Modera 
II  Fcw  vraidb»*!  und  Händig  in  Erfurt  und  den 
rh  rw[r,rchen  ©««»a«,    Per  Waid,  der  auch 
auf  c,n  V^ltttnlm  TMIfiiifien  wiU  gff««»«» 
wird,  und  der  Handel  damit  war  bis  eu  Ausgang 
Jcs  J7teii  khrtiu4»dert»febr  anfebnUch ;  der  Haupt- 
bandel  war  in  Erftiff  »nd  Unge«fal».  VUr 
R?ei£h  der  Waid  in  verfcbiedet^en  Lirn^«»^, 
Harbern  7.U  einem  Zunf.attikel  gemacht  WOrtS«.. 
fn  dafs  auch  an  einigen  Orten,  z.  B.  in  Nürnberg, 
?;!fn  damals  der  Aandel  als  ««j«  $t.peUlUat 
fohritark  ging,  die  F.jrber  }ähHi^  fchwowa. 
mußten,  blau  allein  auaWaid  za  tirben;  fo  ficg- 
"  docb  der  wohlfeilere  |ndif •  ^  Qaa*  kann  zwar 
j    der  ßau  und  Handel  diefe' frod«ct«  nicht  aujbü- 
'    re"    da  die  Farber  keine  Blauk.ep.  ohne  yVaid. 
InaelleS  könne«.    Es  ift  aber  kern  Verbklimf« 
a^ehr  gegen  den  «hem.ligen  Abfa«*  d.efea  befon- 
ders  l inngifcheB  Landesprodu«^ 
i!«  Sau-  U  g^fchteht  m^ncfus,  okn*  daft  €i 
^trul^€n%J't\  wi.  es  zugehe.   Nichts  Neues. 


fb%  nm  SL  Schroter,  Superinn  In  Buttdiidt. 
Ein  Dreher  ward  nach  wiederholteiu  heftigen  Rei- 
ben 0u  der  Siirne  geheilcL  Mehrere  Erfahruu- 
gen  mftneo  e«  nun  frevlich  ausweifcn ,  ob  wie 
daran  ein  bewährtes  fieilnittel  werden  habe» 
können.  Uotcr  den  mehrern,  theils  bekannten» 
theils  van  Iln.  S.  muthmafslich  angegebenen  Ur- 
(acl>en  des  Drehcns  der  Schafe,  füget  Kec.  noch 
daa.Stofsen  und  gewaltige  Zufammenrcnn.  h  der 
I^mmer  mit  den  Köpfen  hinzu.  Diefs  wäre  aber 
ah(uwe-'ren.  wenn  die  Lämmer  fp  lango  faugra, 
•la  fi«  wollen .  um  gegen  die  Zeil«  wenn  Co  ao- 
fangen.  lieh  zu  ftofsen,  keine  weiche  H  rnfcb|jdci 
mehr  zu  ha'  en.  Vielen  Dank  verdient  Her« 
ausgeher,  dafs  er  in  einer  eigene«  Np'?  ^' 
ritchtigten  MaßttSp  fooft  Mee/e  fienanot,  eat« 
Cehteyert  hat,  da  dlefer,  lant  h^AmaUhcn  AoUn-/ 
digu:>gen  ,  durch  die  (itandenbergifche  Bucb>  ■ 
bauiU^og  in  Cotl.en  die  Oekoromen  mit  eines 
viM  ihm  fbgenannien  /;o/?i>aren  gefcbriebenen  and 
neu  hir3us/ii«^fbenden  Werke  über  die  letckts 
lleiiunii  d«  s  ürchens  der  Sctiafe  auf  l  Tblr.  Pri« 
nuineraiion;  bey-.  h.tl  rilicrigen  Verkauf  aber  aaf 
I  Ducaien  berücken  woUen.  V.  Uebet:  den  £tA« 
flufi  der  hiußUchen  Luftartem  an/  die  VtMt^ 
tw)\ ,  \  om  Ilofbpotheker  RWckrrt,  aus  den  Creß- 
^(^^gn  4nn(tien  vf  J.  «TSS  entlcbut.  Ift  für  Gar» 
tenfreunde  und  KunAganuer.  Hr.  R.  hatte  ninK 
Heb  f^efuüden,  duTb  (bi  Mi  pn  fsen  der  .Gewächfe 
mit  VVafl'  r,  das  nm  Lutilaurt*  gefchwängert  wor- 
den, wozu  die  Luftfaurc  auf  vcrfchiedenen  We- 
gen wotilfcil  zu.«rha|teiit  ia  ieder  ROckfidu  de» 
Vorzug  verdiene.  Die  JfbrfcrirAfeit ,  Aneciotm 
und  Recerjifxc'i  übergehen  wir;  wQnfchen  aber 
diefer  intereilanieq  ^«cMchrlft  gute  UmciftvUzoos 
durdk  ]ie^  trage,       ,  , 

^MliBSSCirRBIMÜlTe: 

JJsni  iN  u.fiüsTRiN.  b.  Ocbm'gke:  Brmerkui^ea. 
auf  einer  Heife  von  'Ihorn  durch  Pofem  mkA 
Saehfenf  ^7uq.  193  S.  g.    ( 14  gr.  ^ 

Der  VV.  diefer  Reif«  ük,  wi«  wir  nna'  der  Unrer- 
fchrift  unter  der  Vorrede  erfebn,  Hr.  fIorn«f.  Dt 
fiiefe  Reilebemerkungen  fcbon  in  der  b.  GtaU  in 
W«rfchau  herausgekoinmeaen  Bibliothek  abge- 
druckt ,  und  mit  diefer  im  Ja^irg.  i7gp  unfrer  A. 
L,  Z.  angezeigt  find,  fo>abeu  wir  gegenwärtig 
nur  aiizafüuren,  dafs  in/diefem  neuen  Abdrucke 
vericbicdeneNachläirigkf4ten,auch  manche  Druck- 
febler.  verbeifert  iind,  Üeberdiefs  erinnert' der  VF. 
noch  w  der  Vorrede,  daf»  Hr.  Prof.  Steiner  in 
Warschau  nicUi,  wie  c  n  Kec.  in  dem  söoilen  St. 
^  A>L.  ^47S9  vermuthcte,  ein  Auslander,  fo«- 
dcrn  ein  nefcoruerl'nomcr  iil,  und  dafs  unfer  Kei- 
fende in  UnruhUadi  keine  Synagoge  gefehn  ;  der 
Graf  V,  Unruh  woUleUofä  den  dortigen  Juden  erlau- 
ben .  eine  Synagoge  zu  bauen.    Uebrigeus  «Mt' 
diefe  Ausgabe  em  Ueißcr  ProfptCtTOBTt 
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Freytags»  den  10»"  December  1790«  i 


GOTTESGMLAHRTHEIT. 

Leip^'o,  b.  Crufins:  IVS^r  f/i>  Fii  /ufg-  rfrr 
JHi,7\fihcu  roCT  Eltnde  durch  ^rjutn.  >on  C/in« 
fiian  Gotiftttf  Satsmanif.  ErAesBuch.  X789« 
2t7S.  s-  Zweytea  Boch.  179«  ao8&*  $• 

Cl  Uihlr.) 

Io  feinem  C^rlsbtrg  hatte  der  Vf.  riel  vom  menfch- 
licbeit  Elrad  gefckrieben ,  fo  Tiel,  dafs  ihm 

manchril  ;;  Vorwürfe  darübi  r  gemacht  wurden. 
Dieff!  Schrii't  foli  das  ücgenltäck  zu  jeaem  Wer> 
ke'fcyn;  bie  r  trfll  erzeigen,  das  und  wie  ^at 
mcnrchlicbe  Gcfchtccbt  von  den  dorr aiitgezJihIrcn 
Arten  des  J.iinmcrs  und  der  Noth  nach  und  nacli 
frey  werden  künnc*.  Dicfe  ßel'io)  img  neant  er 
o'>  J:iJ  'fifiA  /f»  Mn\[cl:eni  uud  weil  er  glaubt, 
das  ChrjJleiitiui.n  einhalte  die  rechte  Anweifutig, 
wie  diefe  glückliche  Veränderung  zu  bewirken 
Ter ;  fo  bcfctaieibter.dttfelbeals  etacErlöfung^cb 
^tr/uw.  Matt  fleht  ebne  udferErtaaern.  dafs  Hr.  5. 
hier  nicht  den  Begriff  der  doLj^ni.inreben  Theologie 
zum  Grunde  legt,  foadern  einem  andern  Sprach- 
gebrauche  fol^t;  aad  das  kann  man  ihm  auch 
geru  geftatten  ,  zumal  da  er  fich  feibft  beflinimt 
und  deutlich  darüber  erklärt.  Ihm  fcheint  nem> 
lieh  das  Cbriftentbnn«  utenn  es  recht  vcrß^anden 
uud  befo!!?:t  vvIrJ,  zwetj  grofse  Wirkungen  hervor- 
bringen zu  iULiüVn;  es  mufs  dem  Menfcben  mehr 
innre  Würde,  Kraft  und  Uuabhängigkeit  vom  Aeu- 
Iscrlichcn  verfchaffirn,  uJid  ihm  alfo  die  Fähigkeit 
geben,  Ungemach  ßelafsner  und  leichrer  zu  erira- 
gnn  ;  es  mufs  ihn  a'jcr  auch  in  (!'''n  S  eihJ  fL'tzen. 
die  Unannehmlichkeiten  des  Lebens  eniwedtr 
ganz  aofzobebcn«  oder  ioch  ungemein  zu  ver» 
mindern.  In  diefcn  beiden  SnJcVcB  befteht  die 
Erlüfung,  die  hier  erkijrt,  uud  nach  ihren  Mit- 
teln und  Bedingungen  mit  fteter  Röckficht  auf 
den  Unterricht  Jefu  befchrieben  werden  foll.  Der 
Vf.  tbcilet  jedes  Buqh  in  eisige  Betrachtungen. 
Im  erflen  redet  er  alfo  von  der  UerrhalTc  iihoit  der 
SB  hoffenden  £rlöfuag  der  Menfcben ;  von  der 
Mö^licbbeie  nnd  Wahrrcheinliehkeit  einer  folchen 
Erlofung;  urJ  von  einigen  Pbönomenen,  die  die 
AnaiheruQg  der  menfclüicben  Erlöfong  unwahr- 
fthrinlldi  machen.  In  einem  Ntchtctg«  verUiel* 


digt  lieh  Hr.  gegen  ein  paar  Gedichte  des  JTn. 
vom  Halm  nvA  dea  Hn.  Canon.  Gttim ,  die  über 
feinen  Carhberg  geAiottCt  hatten .  und  ihut  dies 
mit  ziemhclier  EmpRodlicbk-it.  Im  ziteijiin  Bu- 
din  fieltC  er  nuch  einer  Vorrede,  in  der  er  feine 
Meynung  Über  die  das  WoM  des  metiTrhiicf  ru 
Gefchlecfais  fo  fehr  intrn-flirendeFranzö/ifche  Re- 
volution fagf,  eine  doppelte  Betrachtung  an;  die 
erÄe,  öbar  die  Erliifung^on  der  UnwilTenhcit; 
nnd  die  andre,  über  die  Erlufung  vom  irrrbum.  * 
Zuletzt  findet  fich  in  einer  Nachfchrift  die  Erklä- 
rung, daf«  diefes  Werk  könftig  iti  dem  Gewand 
eines  Remaaa,  detyLudewig  von  Carhbng,  oder 
übfr  die  Ertofmtg  vom  Eloui  überfchrieben  fern 
Wird,  fortgefetzt  werden  foU,  weil  es  in  feiner 
itzi^anGelblt  nicht  genug  gefklie^  nnd  Hr.  S.  fich 
von  einem  RrofsevTheil feiner  ehemaltgen  LeffT 

verlafTen  fetie. 

Es  ift  ein  Zeichen',  dafs  das  Publicttm  des  Vf. 
feiner  Erlofung  vom  Elend  noch  nfcht  fchr  nahe 
fern  mufs,  wenn  es  die  heilfamen  uiul  \\ichiigea 
Wahrheiten,  die  hier  vorj^etragcn  Mcrden,  nicht 
Jefe«  mag,  wofern  fic  ihm  nicht  in  der  G^iblt  ei- 
nes Romaiis  «orgdegt  werden.  Denn  in  der  i  hat 
bat  Hr.  S.  viel  gefagt,  was  auch  ohne  eine  fotebe 
Einkleidung  die  Aufmerkfamkeil  eines  jeden  yer- 
■ilnftigen  Menfchen  felTeln  folhe.  Wir  können 
uns  hier  nicht  d:>r3tif  cinlalTen,  alles  einzeln  an- 
zuzeigen ,  und  ausiunrlirh  zu  beurtheilen.  Aber 
grofs.und  lange  noch  nicht  erkannt  genug  ift 
die  V^ahrheit.  auf  die  Hr.  S.  überall  dr.ngt  .  der 
Menftk-rnüfle  fich  felber  keifen,  und  Iciu  "eignen 
Kräfte  tuauchen  lernen,  wenn  es  beffcr  mit  ihm 
werden  falle;  fruchtbar  und  kufscrlt  w  lehr  ig  ift 
derGellchtsimnkt,  ans  welchem  er  die  Lehre  Je- 
fu  bctrachrer,  daf;  fie  m-müch  in  allen  ihren  Vor- 
fchriften  daraut  hmarbtael,  die  Fähigkeiten  und 
Kräfte  des  Menfcben  aufzuwecken,  zu  Oben  und 
ZB  bilden;  richtig  und  wahr  find  die  Bemerkun- 
gen, die  er  über  eine  Menge  von  Misbräuchea 
macht,  welche  bey  der  Erziehung  und  «lem  Un- 
terrichte der  Jugend  noch  immer  hf  r.<chcn  ;  ge- 
ntfifslgt  und  mit  vieler  Einficht  abgi  f^fst  ill  das 
Urihci!,  welches  er  über  die  BefchalTcu hei t  un- 
frer  Zeiten,  und  über  die  Ausfichten  zu  einer  be- 
Torftehenden  Erltfrnng  HXk,  dia  fie  uns  oflnen  • 
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rt'^mlich  i(t  M  endlich,  daft  er  dips  tUes  mit  einer 

grofsru  Faf'lichkeit ,  und  ^nrh  mir  vielem  Nach- 
drut  l»e  vortragt.  Auf  der  aiKlrrn  Srite  ift  es  un- 
tDffoel'm,  d«fs  der  Vf.  auch  biT  fo  oft  in  dm 
aus  CarUherg  bereits  hinlänglich  bekantum  Klage» 

•  toft  zurßckfaHt,  welc- en  er  if7.t  um  To  mehr  hütre 
ve:-ii'i"  '-'h  follen  .    tla  die  F  hliT.   \i)t\  ilonfii  er 

^  ipncht,  in  jeconi  Werke  fc'.on  hinlänglich  gerügt 

'wMCti.  Hiemüe!ift  find  manche  Teiner  Behaup- 
tungen etwas  cinft  ttig  und  oberfläc' lici* ;  daliin 
rechnen  wir.  was  er  im  zwcyten  Buche  widrr 
du  Stadium  der  alten  Claffiker  fagt.  Nach  dem, 
was  Qan  von  Rehberg,  f/c  tr?  u.  a  hierüber  hat, 
"wird  man  Ceti  durc  •  di'*  D.  clauianon  (iesHn.5al> 
WDHtt}  wenig  erbaut  fü:ilen.  Endlich  fcheint  «^res 
,äuch  mit  dem  Plan  feiner  Abhandlung  nicht  eben 
genau  zu  nehmen.  Man  bekommt  im  zvcevtea 
Biicfie  gar  vit-lc.«;  wifder  zu  If  len.  was  fciion  iia 
«rften  da  gewefen  war,  und  kann  üch  zuweilen 
des  Wonrebes  nicht  enthalte;!.  Hr.  S.  mftchw  den 
alten  Clanik'''rn  immer  etwas  mehr  von  der  Kunft 
abgelernt  ^aben,  einen  guten  bntwurf  zu  einem 
Werke  zu  machen.  —  Doch  <a  die  Portfetzung 
diefcs  Buchs  künftig  .  die  Einklridung  eines  Ro- 
mans !  aben  foll,  fo  iil  es  überflüf^ig,  den  Vf.  an 
die  Regeln  einer  ttrengern  Methode  erinnern  zu 
wollen  {  er.  wird  feinen  Lcfern  einen  um  fo  grö> 
hern  Oefatteo  erweifen.  je  mehr  Ungewöhnliches 
und  von  der  Regel  abweichendes  er  f<»ioen  Lmie- 

.  wig  von  Carliberg  wird  ümn  und  erfahren  laOeu. 

^    Paag.  in     Widtmann.  Buchb. :  EinUitimfr  zur 
▼on  2wcyto  vofhcflarie  Ausgabe. 


Sbendarethft:  CW/Nicfl«  RtBgiimg-  Kml  Klivb». 

gi-f:hi  hte,  von  Ro^o.  Mii  Approb.iiioB  d«f 
Wiener  ilofceufur.    1790.  2  Alpt>ab.  $, 

Das  erOe  Buch  ift  A.  L.  Z.  i/gg.  N.  s6s.  fcboa 
treonhelit.   Der  Vf.  hat  verfchiedea«  Onriehcig* 

Kelten  in  diefv-r  nrucn  Ausgabe,  die  aber  nur  um 
fiinf  Seiten  Itärkeriil,  als  die  erlle.  verbeffert, 
einige  feinen  Glaubeas^aofTen  hartklingeado  Üi^ 
thr  le  j^cnvildort,  auch  einige  Zufatze,  (die  mei- 
fteiss  ueuere  Schnfiiteller,  z.  B.  Henk«,  PapU, 
Danneuinayer  u.  a.  betirefl(ro)eingariici<t,  und  die 
f etiler  der  Schreibart  zü  vermei  ien  gefacht,  wel- 
che man  ihm  vorwarf.  Ahcr  in  Abficiu  diefes 
Pancts  bezeigt  er  (ich  noch  immer  nicht  for^fam 
gttngj  und  fall  lautet  es  eben  fo  widerfetzlich, 
its  unfein,  wenn  er  fagt:  „Ich  iia<  e  nicht  Zeit, 
•fn  jed(  S  Wort  auf  dif  Ü'a^jfc.iaL-  zuli'S'"»i  noi  h 
rd.tiue  ich  mica,  eine  fo  feiue  Naft»  £u  ha.  en, 
dafs  ich  das  Sanfte  oJer  Rau<ie  des  Ansdruclts, 
des  Wo.lKlji!.'s  u.  f.  f.  von  weitem  rieche  n  kim- 
Äe."  SoiUe  noc«  eine  dritte  Aus^.  loljjen,  lo 
ifrur  (t  das  mrittc  von  dem,  was  der  über 
GeiOiifcUe  ftbUMupi  voratfsefciuduJ)i|i»  wiuM'* 


Jen  können«  Mi  fttr  die  LflenAnr  der  Kirrbenge- 
fchichte,  die  noch  mancher  Zufatze  fähig  ift,  mehr 
Raum  lu  gewinnen.  —  Würden  dann  zugleich 
Text  und  Noten  in  Verhiudung gebracht,  foktmn* 
ten  virli»  ;innt<ilii};e  Wiederholungen  erfpan  wer 
den.  Zu  feinem  Zweck  ift  dies  Buch  allerdinp 
eines  der  gefct.ickteitcn. 

In  der  .Anzeige  des  erften  Bandes  der  Kirchen» 
gefchichte  CA.L.Z.  1790.  Nr.  io8%  ift  fchon  roa 
dem  Charakter  und  Werth  di^fer  ArSeii  im  Gan- 
zen geredet.  Der  zwyte  Band  enthalt  nun  |J 
Gefciiichte  des  ausgebnitetea  Ctiiftenthoms .  ia 
der  Periode  bis  /uConllautia  dem  Jjrofsen  (">.  1  — 
3io)  und  II.  üelchiciite  der  C  rillenvcrlulfjun- 
gen»  (S,70i4>  voar  welcher  aber  noch  die  UntcrGi- 
cbang  ihrer  Urfacben,  und  ihrer  Vonbeile,  aocb 
die  Erzähluug  von  PnvatRegnera  des  Chriftea* 
tbuuis  (Philufüpl.en ,  SthntiitellernJ  zurü- k  ifl 
Dafs  auf  die  Art  auch  dies  Werk  zu  oser  be- 
trüditlirhen  Avaahl  von  Binden  aawachfea  wer- 
de,  lafst  fich  vorausfehen.  Hiftorifche  Aufliä- 
rungen  von  WichiigK^it  tiuden  uir  eben  nicht; 
es  ift  aber  immer  fchon  ein  Verdienft,  dafs  der 
Vf.  viele  faifche  Begr  ffe  von  TnatfacHen.  vi>!e 
darauf  gegründete  ihculogifche  und  poleaukbe 
Maximen  feiner  ülaubensgenoflen  genau  prüfer, 
und  richtigere  ErkenntnÜTe  her  ibnca  io  Umlaof 
bringt.  Das  tbut  er  denn  aucn  hier,  z.B.  ia  der 
.Mjterir  von  den  ;\Iiffion.-^rcifen  der  Apoile^ 
den  Wuttdcrgabeot  den  Märtyrern  u.  f.  w. 


GESCHICHTE. 

ScHWenrN,  b.  Riirt-nrpniiit^ :  Oklex  dipk-miti- 
caS  hißoriac  ü'hgu-iJi^MaHat  Fascic.  1.  er  IL 
Vrkimdmilieftfung  zur  Kenntnijs  dtr  Metieif 
hnriißhe^  /'irt'if.  Krftes  und>.weyies  lleff. 
Mii  einem  Keporiorium  des  erllen  und  zwey> 
tea  Hefts.  894  S.  gr,  4. 

Aafber  der  bekaanten  DAandenrannilinig  des 

von  IJot  r  war,  -  wir  nehmen  die  hie  uuti  dz 
zerurcut  raitgctheilten  Urkunden  aus  —  toch 
wenig  von  Mehlenburgifdien  Urkunden  hekanai 
gemacht  worden.  Und  doch  ift  eine  MeklmVur 
gilc^ie  Urk.undenh.  Icrung  aufscr  ihrem  Nutz^o 
für  die  LandesgercLichte,  für  den  Diploma  iker 
nach  in  dem  Betracht  wichtig,  dals  keine,  denh 
fc  e  Provinz  die  erftern  Slifcungsbriefe  der  StÜd- 
le  und  Klolt-r  fo.  wie  das  Herzogiuum  Miklen» 
bürg,  darlegen  kann.  Die  dortigen  Städte,  die  KÜr 
fter.  der  Adel  haben  ihre  ganz  eigene,  von  de« 
Vorrec  ten  derfelbcn  Stande  in  anJern  deutfc^e■ 
Provinzen  abgehende  Rechte  •  die  nur  aus  deo 
(Jrltnndea  eil^nnt  werden  können,  £:>  grbü  m 
alfo  -lern  verdienilvollcn  Herausgi  hrr ,  Hn.  Huf- 
tiiuRvuii  -lf,  UtnK  und  ßcylall.  dafb  er  einen  tür 
fhe  Stände  ic  :\es  Vaterlandes  and  den  Gele  res 
elekb  wichtigen  SdMts.  «irf»  cifto  Alt  oitUicibt 

die 
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mcnt  Mcrktt'ünUs  ift  (CVII)  die  aus  dem  Orfgi« 
eben  Grml»  bf*fr>'5ifr'*n  und  feine  pan^e  Arbeit  nal  drs  HiTzoglichen  Archivs  7.u  Schwerin  mitge- 
im  elgeacliciien  Verftttode  geaitiaaäuig  madieii    th«ke  Mekleaburg  •  Schwedifcbe  zwifchen  dem 


die  Aas  InterefT«  and  die  Wünfche  beider  im  ^lei 
,1 


tnufs. 

Dio  Urkiiod«!  der  zwey  erflcrn  II  fte  ^e^ion 
nun  bis  N.  CXXX  von  den  jabren  isi8  bis  1^39» 
Es  -fft  b^kmiit .  dafs  fie  Hr.  R.  ats  eine  Zuffebe 
dpr  /lf.tf:iT'vf:?rrfTl'  von  nml  fnr  IHrklentntrg  beraus- 
giebt  und  dafs  lie  /.urainmengpiiomiii'»«  dießpb'ge 
KD  der  von  ihm  bearbeifeten  G- fchichte  fernes  Va- 
terlandes (tn<l.  E^röfstentheils  nech  unbekannt  und 
itzt  aus  den  Archiven  zum  erRenmal  mir^heilr. 
Kam  Theii  aber,  wenn  »!ie  Abficht  des  H^rausp;^. 
eine  wiederboUe  Bekanntmacbaog  zur  Beftati* 
gung  einzelner  tn  fbiner  GeTcHleftt«*  entbaltene« 
T'ia'fac'jpn  crfo 'ertp,  aus  der  \  on  Ri^' r  fch  M»  Ur- 
kundenfatomlung  entlehnt.  In  der  Miich(>iiung 
Bphr  Hr.  R.  »Is  gewiflenhafter  Diplomanker  zu 


ras  ja-  0"'»ma' 


Werk  r;  er  zeigt  OS  penau  an,  w 
len  unl  Copien,  was  aus  Archiven  und  Prival- 
fammlongcn  hert;enommen  ift,  ^ieht  beftimmte 
Naci'ric'n  von  den  Siegeln  and  ihrer  BefchafTcn- 
hcit  und  legt  jede  Urkunde  in  rfer  Abfchrift  fo 
vor,  wie  lie  im  Orifjinal  hefcbaffen  ift,  -  mit  al- 
len ihren  Sehreibfebiera  ond  Lüciuen.  Die  Ur- 
Irunden,  di«  er  hier  »TRheilt,  find  Prtvile^en, 
Belläiigungs  - ,  Lehn  ,  Kniif  ,  Verkauf-,  Con- 
ceffions-  und  T  'cilungs^rirfe,  die  liieils  die  Ge- 
fe' ichte  d<  -  I  und^-s,  theils  die  Gereehtfame  der 
kl'»iler  O'^er  Stifter,  der  Sra  'tc  und  des  Adels  an- 
gehen die  alfo  f'ir  das  InterelTe  t  -eils  des  Ganzen, 
tlifila  der  ein?,  in-n  T  eile  des  H^'rZOf^thuiiiS  und 
für  die  Ketin;nifs  'er  LandesverfafTanf  durch- 
aus wichtig  fin>l.  Wtr  fhejien  nur  einifje  ausden- 
felben  herausge/.Oi^eno  Benocrliungen  mir,  die  für 
«len  Hiftoriker,  oder  fü^  dt-o  Uiplomatiker  belel»' 


Prinzen  AihrMht  yon  Mekle^ntnirg  «nd  der  Prin- 

zeffin  Fiip'ieiiii.'  vnii  Schweden  den  34Jnl-  1^21 
aufgerichtete  EhetUftung  un-f  Hülfsverbin^iung. 
Erich  gab  feinerStliwHlef  elnHeyrathsput  von  500» 
Markfpui  Silhrr.'ind  Heinrich  vt  rfichcrie  ihr  darge- 
gen  zur  Morgengabe  und  zum  Gegenvermacht- 
n.fs  den  Befifz  der  Siadt  Gadebufch  und  nachdem 
unbeerbten  früheren  Abfterben  feines  Sobj»».  Ai- 
brechts,  die  Priiizeffiu  niuge  nun  wifeder  nach 
Schweden  zurückkehren  o-^er  lic  /  im  zweyten 
male  verbeyraüien«  anch  nacli  ihrem  Tode  ibrea 
Erbi>n  dfe  Snrame  von  2«.<y>o  Mark  ffir  die  Wie- 
dereiniöfung  der  Stadt  G,ide!)ufeti  un<^  lih  ■rnal^m 
auch  die  Beforgung  und  Bezahlung  der  an  dem 
päblilichcn  Hofe  zu  rächenden  Dispenfation.  Dee 
K'  nig  Erich  und  der  Herzog  Heinrich  machten 
iicb  beide  einer  gegen  den  andern  auf  den  Fall 
einft  Angriffs  zu  eiircm  Beyftaode  von  200  Rit- 
tern auf  ihre  Ko'ten  verbindlich;  Heinridl  aber- 
mit  tleui  Ueyltand  feiner  ganzen  Macht,  Wcnll> 
Scftweden  von  Dänemark  angegnfF  n  werden 
follte.  Aus  einem  Mckleaburg  •  Raizebu rgifchea 
Tatifchbriefe  vom  91*  Jon.  13:7.  (CXX;  dervo« 
den  fammtlic' en  Domherren  unierfc  irielien  ift, 
fieltt  man,  dafs  das  Kapitel  zu  Ratzeburg  damals 
aus'  93-Dotnherrn  beftanden  habe.  •  Das  EinI«- 
persrecht,  beynahe  fanz  fo,  wie  mau  es  in  dem 
Muieljker  in  Frank.-n  und  andern  IVovmzen 
Deutfrr  lands  findet .  kommt  hier  zucrft  in  eincfli 
Verkaufl^riefe  des  Dorfes  Gror-rnfct  u  arz  8n  » ie 
Getteshaufer  zum  bcil.  Üfui  uiid  S.  (ii  orj  in 
Roftock  vom  6  Oer.  IgSg  vor.  Willkomn-en  war 
uns,  aufser  dem  uns  aus  der  Behrifchen  Urkun- 


rend  feyn  können.    An  einem  Scbenkungsbriefe    denfainmlung  fchon  bekanmenVermärhtn^flV Hein 


eines  Antheils  in  Lc.rrxc  an  das  Kl.  Marchow  v 
31  Jan.  L3>o  itt  auf  dem  Sie);el  des  iln.  Juitaun 
▼on  Werte  ein  ^uni  deudici  gekr()rner  Bflifels- 
kopf  zu  fehen,  der  aber  keinen  llii;!^  ni  derNafe 
fcat.  Eine  wie  ti^e  Urkunde  lit  die  l  iL  ilung  des 
Roilockifc  en  L.andesnaciila(Tes  7,w  fcifp  Hein- 
rich zu  Meklenhurg  und  Nikoias  vonVVerle,  un- 
gef^l.r  \oiu  J.  1314.  Man  erß^'ht  aus  demfelben, 
dafs  der  aus  der  tlanifcnen  Kefitzn-iimuug  ;4eroi- 
tete  LrfiDdeeant'ieil  i>es  Hn.  Nikotas  von  Werle 
aiclu  fn  ganz  un^etrSritdich  gewefenfeyn  mdlTe, 
We-l  er  aufser  der  Stadr  Neuenk  iMen  ond  dem 
Klofter  Dargun  mit  delTen  Gütern  i4i3H^ufe 
Landes  in  den  beutigen  \'Mnt>Tn  Keuenkalden 
und  Dargun  uud  \ifle  Dürfer  d  t  Ae  i  er  Giiuim, 
Güitro  V  und  Stavenna^en  in  lic  fafste.  Eine 
feluie  B  uierkuag  Iii  es,  l  als  in  dief« T  Ur- unde 
unter  den  Burgminnera des  m  den  einen  Landes- 
anr  eil  neu  zu  erbanenden  SrbloiTcs  auch  ein 
Weib,  eine  Frau  von  ^^ar'lurg  vorkommt,  Auctl 
der  \V<»rlifctic  £rl>tl}eiluugsvenr«g  \-Qm  aten  üec;^ 
23t''>  (XCVIID.I'o  ttnverftändllcb  feine  ake  platt-* 
-4eittfctie  Sj^tacheÜk*  bleibt  eis  wiciiti^««  DoJui* 


rjchs  ('  I  Owen  zum  ßelten  des  K'üQer:i  Riliiiitz, 
ficr  (CXXX)  aus  den  Landcagsacicn  roitgctbrhe 
letzte  Wille  deffelbe»  wegen  der  Einkleidnnf 
feiner  Tocliter  »  das  KU  Ribniis  vOm  20  Jan. 

Die  den  lateiniAlrafn  Urkunden  beygefügte 
deutfche  Uebcrfet/iini^eij  7.efi^cu  den  IManii,  der 
mit  der  Urkundeufprat  hi^  das  Mitteiulters  voll- 
koi><men  bekannt  iM.  Einige  wenige  Stellen  auf- 
genommen* die  kürzer  und  tieflVndrr  hätten  auS" 
gednietft  werden'  können,  —  wie  in  der  Urkun- 
de CXXX  „tnli  rtvera  .ncceffitatt  cnnjtrinpjtur,  der 
wit  d  in  IVakrheit  wn  ätm  üejähl  eines  liedm  fmj^eS 
üureMtna^tH^  ftatt,  der  f§Ut  ßch  Hnrdians  gednuh 
g^en.  liot  ficb  der  Herau  , lieber  durch  alleS.'-bwier!-- 
ki-iien  glücklich  hindurcti  gearbeitet.  Druck  und 
Papier  oiacben  dem  Verlsger  Efare^ 

BRr-si  Ar,  h.  Meyer:  Snrtimlunfr  i'nJJiiedner 
£cli.  ij'ten  über  üJikßens  (iefcliichte  uttd  l  er- 
Jajfung  von  triedtidi  Ifühdin  tacluü^  Kün  i>>l. 
Preufs.  GenpralHskal  in  Scblefien.  Eij}er 
B..nd,  welcMer  4ie  tieiauGkie  ctes t«ades  bis 
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•T-  «  zum  lahr  1786  entliilt,  nebft  4m  eifod^i- 

eben  genealogifcacn  Tabellen.  1790.  1  Alpll. 
S  BoS^ii*  oebft  5  Tabellen  auf  4^  Bogen  8* 
<i  Rihlr.  8  V'} 

.  Hr.  P.  g:«*  fthon  1776  und  1777  iwey  nUnd- 

den  Verfucbc  üb'-rdic  Schlt-fifche  licfcli:' hrc  her- 
aus, zwar  obne  lieh  zu  uenii<n,  «ber  bald  duch 
erfuhr  man  Um  als  Vf.  durcb  Meur^ls  gelehrtes 
Temfchlaud  und  Siaater.gu'fchichte.  \v\7X  fana;t 
er  aiii  u^^s  jene,  mit  Beytall  aufgenommenen,  bi- 
ftorifdien  Ahbandlungen  unter  ieinem  Name» 
umgearbeitet  Torzulcgcn,  und  noch  audre,  theOs 
einxelo,  tbeils  in  den  Scblefifcheu  ProvincialblMt- 
-tem  abgedracltte,  tbeils  noch  unt^odruckte,  Aufrä» 
.  lieyzufügen.  Der  vor  uns  liegende  er&e  Band 
enthält  den  1777  zuerft  gedntckten  F<r/««fc  Ä*r 
die  SchJtßJ'che  ücJoik!:te  vo;t  1163  bis  1-40:  aber 
fehr  Teimehrtt  wie  fcbon  der  erfte  Blick,  denn^au 
auf  die  beiden  Ausgaben  wirft,  lehret.  Gan« 
neu  find  dariiin  die  Einleitung  yon  den  alteften 
Schickfale  Schleliens;  ehedem  eine  einzelne  Ab- 
handtung»  zuerll.  wo  wir  nicbt  irren .  1783  ge- 
dr  .(  kt.  jrrzt  ab^r  in  das  Ganze  hiacingearbaitet; 
iVraer  die  iillgemcincn  ßemcrkuagen  Ober  den 
Zeitraum  von  1627  bis  1740.  und  die  Fortfczung 
der  G  jfchichte  bis  1786,  .und  endlich  die  am  Ende 
eines  jeden  Abfchniits  beygefetzten  Betrachtun- 
«ren  über  Staats vcrfaffung,  Religion,  Sitten,  Ge- 
fetze, Handci,  Münzwefen,  Preife  der  Dinge  u. 
dgl.  m.  Auch  manche  einzelne  Materien  find 
acu  bearbeitet  otJcr  kritifch  verbelTert.  Nicht  ?a 
vpro-eflfen  die,  aucii  ganz  neu  hinzugekouimcnen 
Leiiealogircbwi  T^hellen,  die  man  bey  der  ertten 
Ausgaber  ungern  vermifste  Bey  den  mannichfa- 
Chen  Scbicklalen  und  Theiiungcn,  welche  Schlc- 
■fien  von  jeher  erfahren  hat,  find  fctchc  Hilfsmit- 
tel unentbehrlicher,  als  bey  manchen  andern,  viel- 
•leicht  gröfscrn  und  wichtigern,  lündern.  Die  In 
•der  erftern  Ausf.abc  angenommene  Eintheilung 
hat  der  Vf.  beybehalicn,  weil  fie  die  natürlicbite 
ia.  Er  betracbiet  nemlicb  O  Scbleßen  unter  m- 
landifcben.  unabhängigen  Fürfteii  (von  116-,  bis 
11S5>  2)  u"'^''  Böhmens  Lehnsherr. iciakeit  C^on 
l^SS  bis  1475);  3)  Böhmens  erweiterten 

oberlandesherrlichen  Gewalt  (ron  1474  bis  1627; 

unter  Oeftrcichs  Herrfchaft  (bis  1740).  5)  un- 
ter Pteofsens  Regierung  (bis  zum  Ablterben 
Friedrichs  des  Einzigen  1786).  Der  neuen  Aus- 
eabe  find  auch 'Marginalien  beygefettt.  Sdion 
der  erfte  fogcnanntc  Verfuch  erwarb  fich  viel  Bey- 
MI  Man  rühmte  daran  mit  Recht  die  wohl  ge- 
trotVcnc  Auswahl,  gute  Otdmwg,  Anseifeder 
Ouellen.  woraus  gefchüpft  worden,  und  einen  na- 
ttirUchen,  fimpeln,  cdeia  Stil.  Alle  (üefe  tigen« 


f«ditfcen  finden  wir  in  der  Umarbeitung  ert.übr. 

Vorzüglichen  Bi-^fail  werden  die  fcbon  tri',  ätn- 
ten,  jedem  Abfcbniue  angehängten  Ocinerfcuivt,'cn 
finden.  Und  fo  hatte  man  dann  eine  von  Wcit- 
fcbwcifigkeit  und  alizugedrängtcn  Kurze  gleich 
weit  entfernte,'  glaubwürdige ,  von  Fatieln  und 
Mikrologic  gcfauberte  GefcbichtedesfLhi  .ien  Lin- 
des,-die  man  haupU'acblich  den  fogenaimtcn  Licb- 
babern  der  Hiftorie,  wenn  gleich  ancli  Kenneta, 
mit  EMjtom  Gcn'.ilTen  empfehlen  kan:i.  So!'.rca 
einige  die  neuefie  Gcfcbichte  unter  i'reufsens  lie- 
gieruug  auf  2g  Seiten  zu  kur^  finden;  fo  kann 
ihnen  das  trellicbc  Werk  des  H;i.  i  i  Kloher  t« 
Schteßiti  vor  uiui  nach  liem  ^ahr  1740,  vollere  Ge- 
nüge leiitcn.  Hr.  P.  wirft  einen  ni  ht  ganz  giin- 
ftigcn  Bfick  darauf  und  will  deflfen.Vf.  nicht  keo- 
neu,  glaubt  aber  mitRefihr,  dafs  ihre  bciderfeiii' 
gen  Bc::uibungen  gar  Wohl  neben  einander  be> 
fteheu  können. 


ERBAU  VN  GSSCHRIF  TEN. 

Lfipzco,  In  derWetdraannifchen  Buchh.:  AvJ' 

wähl  der  beßen  ztrßrf.it.-n  Tmßgcjange  für 
LciäcnJ.\  Gefammcit  von  cincin  ittrer  Brü- 
der. I^Iit  einer  Vorrede  VOn  ^'tliann  Samul 
Tejl,  Prediger  zu  Hayn  und  Creudnit7  w 
wcitLtijut^.  17^9.  4S2  S.  g.  ohneVorredf. 

Die  Vorrede  des  Hn.  P.  F.  erklärt  fich  weii- 
laufüg  Ober  die  Entftehung  der  gegenwärtigen 
Sammlung  von  Gfuichten  und  ihr  Inhalt  wirf 
gewtls  jeden  gu.dcnkenden  uud  gefühlvollen  Le- 
fn  ffir  den  Herausgeber  dfefcr  Troftgefltag«  »- 
f-rcfilren.     Da  er  auf  alle  G:^t:iin,:rn  von  Lei- 
denden  und  auf  alle  Stände  Rücklicht  nehmen 
wollte  .  fo  kennen  wir  auch  die  getrofienc  Aos- 
■vvühl  d.^r  Lirs'cr  nicht  mifsbilligen  ,  weil  hier  of- 
fcubji  lur  M;;nnIchfakiK«ott  geforgt  und  das  ei- 
gentlich rcligiofc  mit  dem  fogcnanntcn  prf  fanea 
verraifcbt  werden  mufste.     Wir  glauben  daher, 
dafs  Jeder,  der  Troftoder  Belehrung  fttcfat. 
für  fich  linden  und  das  Gefundene  leicht  auf  feine 
befonderc  Lage  au  v/enden  kiinne.    Und  aus  d\e- 
fen  Gründen  wird  auch  die  Tor  nns  liegende  Aus- 
wahl von  Troflgenin f^rn  durch  das  Hckelfchc Ge- 
fangbuch für  Leideude  keinesweges  entbearlich 
oder  nnbmnchbar  gemacht,  da  beide  Ihrer  innera 
Güte  wegen  nicht  nur  wohl  neben  einander h^ 
ficben ,  iondera  auch  füglich  ZU  einem  GanttB 

verbunden  und  geipdnfchafUicli  fehnadiK'-^ 
den  könnea« 
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Sonnabends,  dea  11^11  December  1790» 


.  '  JUATURGESCHICHTE. 

Hamburg,  b.  Hoffmann,:  D.  ITilhebn^fephi, 
der  Medicin  ,  Anatomie  und  Gcburtsbülft!  PfO- 
feffors  auf  der  Univcrfitat  7,u  Ilofiock,  — 
Griutdrifi  der  Naturatfchickte  des  Menfcketu 
npbft  einer  TorfaigeKhickten  Ueberficht  def 
allgemeinen  Natürgi'fihichte  zum  Gebrauche 
der  ForlefuHgen.  1790.  Ohpe  die  Vorre<!e 
und  Inbaltsanzeige  si8  S*  g» 

TVefetGrundrifs  hat  nach  feiner  Aulagcund  Aus- 
Muß.  .  fllhruas  Ree.  viel  Vergnügen  gemacht,  und 
erregt  durch  feinen  ruhigen ,  zwcckmafsigen  und 
fceyen  Gong  den  Wunfeh,  dafs  der  Vf.  uns  noch 
avtarere,  und  vors^ltdi  von  ihm  ftlUI  durchdsch- 
■  te,  Arbeiten  Hefern  möge.  Nur  ungern  fah  Ree 
Wh  und  Wieder,  dafs  er,  vielleicht  ohne  Noth Ha- 
dern TU  ängftlich  gC&l^rey,  und  wird  diefe  und 
einige  andre  Sätze,  ^^orinn  er  glaubt  vom  VtV  ab- 
weichen zu  niülVen ,  anführen,  um  zo  «eigen,  daö 
er  das  Buch  mit  Aufmerkfamkeit  und  IiiterelTe  tiS. 
Dje  Ueberjcht  dfir  Naturgefchuhte  übediaupt  haii' 
Mt  im  erftea  Abfdmitt  vom  Nuizm  dnr  Naturg»^ 
fchichte.  Unter  mehrern  r!chtig;en  Sätzen  war  es 
<WPlü  eben  nicht  nothwcndig ,  die  Naturgcfchichte 
für  «in  Mittel  anzufehe»,  das  „uns  verfchiedcne 
Beweiö  für  die  Richtigkeit  unfers  ßefetzbuchea 
der  Religion  gewahrte",  da  der  Vf.  zumal,  lin. 
Zimmermanns  fchr  treffendes  Urtheil,  und  eini';e 
Beweife  anfahrt,  die  in  dicfer  Rün^^Lficbt  der  hel)rä- 
ilchen  üebetHefcrunK  fchwerlich  einen  Vorzog  vor 

-  andern  verftatren.    Der  zw  eytc  Abfchnitt  zeigt  den 

-  -Nittan  der  Naturg^fchiflue  des  Menfchen,  und 

dritw  bemnl»  die  natürlichen  Korper 
huiipr.  Die  Verfeinerungen  find  wohl  nicht"  ge- 
Xchickl,  eine  KialTe  im  Mineralreiche  zu  beftimmen, 
'  -«Ihd  CS  ift  wahrfcheiulich  ein  blefses  Verfcp 
lien  ,  wenn  der  Vf.  die  nicht  zur  Zeugung  flhigen 
(^fprulTenden.  iich  theilei>den)  Thiere  von  denen 
Busfchliefsr,  die  allezeit  von  Körpern  ihrer  Art  her- 
rorgebracbt  werden.  In  einer  fo  allgemeinen 
Schiiderunff  dürfte  t9  beym  POanzetiyeicli'«  wohl 
bt  lVer  tjewefen  feyn ,  ftatt  der  ausführlichen  Enu- 
neraiion  der  linneifciieo  KialTen  tmd  Orduungpi, 
#ie  nur  ab  künAUchcs  Syftm  mek  jüm  CopM 


Jungsgrunde  mit  wenigen  Zeilen  hätten  erwähnt 
werden  können,  die  natürlichen  Ordnungen,  oder  ' 
nur  die  natürlichen  HauptciafTfii  der  Gral-^r,  Lilien, 
Moofe  u.  f.  \v.  darzultellrn.  Kicht  alle  'J  hicre 
lial)en  (S,  ly.)  7.wey  verfchicdene  Öffnungen  zur 
Aufnahme  der  Nahrung .  und  zur  Aljgabe  des  Ue-  '  " 
lierbleibrela  nwrh  der  Verdauung.  H-^y  der  Fun- 
pnauzung<;tabpl'p  (S  21.)  hatten  viclk  itlu  die  wahr- 
fcheinlicb  biofs  weiblichen  Gewiirme  jLöiwen  ein.« 
gefchaltet  werdeo.  Die  Sittgtbiere  Ihid  nach  filu- 
incubach  angeführt ,  wobey  es  Pec.  w  undert,  dafs 
der  Vf. ,  der  doch  ielbß  Zergliedcrer  ift-,  fich  von 
der  natürlichen  Zurammenftellung  des  Igels  iwitf 
Stschclfchweins  mit  den  Panzcrrhirren  ,  oder  des 
Wiefels  mit  dem  Hafen  hat  uber^tugcu  können. 
Ehen  fe  wenig  hatte  er  auch  noch  die  Amphibia 
Nsntes  des  limine  bcy  diefer  Kladie  erwartet ,  foo" 
dem  bey  den  Fffchen ,  die  nach  Ai^tedis  gcwöhnU- 
eher  Abthciluug  aufgezählt  find.  Dns  weifse  Blut 
CS.  ift  Jccin  aligemeines  Kennzeichen  der  Jn- 
fecteu.  Durch  die  BlumenbachiTcheAhtfaeilnng  der 
Gewürmc  (S.  41.),  fo  richtig  auch  die  neue  Ord- 
nung :  Cartiiaginea  ift ,  werden  die  ähnlichften  fiü.  ■ 
diUKen  getrennt,  eben  wie  bey  I.inn6. 

Der  zwcyte  Theil  des  Buchs  enthält  die  ^ator« 
ßefchichte  des  Menfchen.  J.  Abfchnitt.  Der 
Menfch  ift  ein  Thier ,  aber  das  volikommenße.  II. 
Mf/chn.  Qenauer»  Beßimwuag  der  Ferjchieden' 
hm  des  Menfchen  von  den  ibr:/ren  Thieren. 
Sihwerlich  wird  nach  der  im  §.  5.  gegebnen  Auf- 
zählung der  iuiTern  Theiie  des  Körpers  uud  ihrer 
I4iigenverbälttiflh  btcrvon  eme  lebendige  Vorftci- 
!ung  entftehcn ,  wenn  nicht  jede  Eigfenheit  des 
Menfchen  mit  ähnlichen,  oder  mit  dahingeborigen 
BjUihmhaltnilbn  der  andern  Thiere  verglichen, 
und  noch  ihrem  körperlichen  Werthc  oder  gelfti. 
gen  Ausdrucke  gefchat/.t  wird.  Die  Vergleichung 
des  Menfchen  und  der  Thiere  in  Anfehung  des  fo- 
genannten  In^incts  nud  der.  Kunfttriebe  cS.  59.) 
zeigt,  wie  hart  und  flehwankend  diefe  bisher  fo  be- 
liebten Abfchnitte  find.  Dafs  die  Naturn  icbc  der 
Thiere  nicht  wachfen ,  fich  nicht  vervollkommnen 
C5^63.)  Ift  wohl  gegen  die  sUtägllchfr  oltne  Vorur> 
theil  angeftelltc  Beobachtung.  Die  Sprachfdhigkeit 
fleht  bmgegen  der  Vf.  (S.  67.)  als  den  eigenthchea 
Grund  der  ffrnjaiiklrfn  rcrfeaiMität  aa,  «ndi 
jjaa9  gltiibfe  ' 

s  •  ■  ' 
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enbtef  mff  etert  for  viel  Recht  eine  aus  den  rohe- 
f  Anßfngen  nach  und  nach  gi-bildefe  Sprache, 
aber  dafs  der  Thurmbau  das  UatieU  der  Vcfwir» 
toflg  anßerichfef  habe ,  das  inSchte  man  *doch 

einer  Naturgcfchichtc  wqn-, ün!! licn.  III.  Abfchn. 
Veber  die  l'trfchtedenheit  dts  JHeufcheu  vom 
OranfT  i'targ.  iV.  Abfthn,  ÜtberHüi rerfchie- 
fciüedeiilieit  dfs  Ni  gers  vom  F'trnpiicr  .  uu  l  feii\e 
nähere ,  aber  zufällige  körperliche  l'n  u  andfchnft 
mit  den  Affen.  Ilr.  ^.  ift  nicht  fo  eingenommpn, 
dafs  er  diefer  Menfchcnvarietät  nicht  füllte  Gcrrch- 

'  tigkeit  wiederfahren  lalTcn ,  ob  er  gleich  die  l'iin- 
ctc,  welche  das  Vcrhiiltnifs  im  Kurperbaut  heftim- 
incn ,  durchgehl,  V,  jib/ehu.    Unter/uchiingj,  pif 

-«ffe  Menfehen  def  ErdhodetiT  normt  einem  Taare 
ttbj?inv:,^r.  Wird,  wie  billig.  bcj;ili:.  VI  JbfJw. 
OueUen  der  jiusartungl  und  Ferfchiedenhtii  der 
menfthen*  Die  dmtkle  Farbe  der  Haut  wird  doch 
nicht  allein  von  der  heifsen  Zone  hcrvorgcl^racht, 
and  zeigt  fich  hin4ind  wieder  felUl  in  der  iiaht-n. 
TU.  Abfchn.  Hauptunter fcMditngsnmhrale  der 
ierfchiedenen  Stamme  uv.d  Ritcfii  von  Rlmfclur. 
Vlil.  Abfchn.  Die  verfih.udtnen  forn^en  der 
Menfchheit.  Der  Vf.  glaubt  nicht,  dafs  der  wilde 
Zuftand,  in  welchem  man,feibft  in  den  letzten  Jahr- 
hunderten ,  etnzele  EurofiMcr  antraf,  der  urfprimg- 
liche  Zudancl  des  IMenfchengefchlechts ,  und  mit 
dem  ungleich  belTern ,  felbll  der  roheften  Kationen 
yjt  v<rgleicheiar  fey.  IX.  Abfchn.  FerhrHtvng 
des  Menfchenge fchiechies.  X.  Abfchv.  irolu::ni- 
gen  der  Menfchcn.    XI.  Abfchn.    lieber Kieiduvg 

'  und  Putz  vetfchiedener  Völker.  Faft  zu  kurz,  wie 
die  beyilen  vorigen  AbA  hnittc.  YAl.  Abfchn.  ron 
Nahrungsmitteln  und  üeliankr.  Xlll.  Abfcknitt. 
tntßehung  det  Menfchcn.  Si  hr  wohl,  fagt  der 
'Vf.  bey  (ien  Zeugungsh^pothcfen :  einige  glauben, 
andere  vcrmuthen .  andere  behaupten  — -  XlV.- 
Abfchn.  Geburt  des' Mm  fclu  n.  XV.  Abfchn.  Ge- 
fchichte  des  belebten  meafchiichen  Körpers.  XVL 
Abfchn,  DiefechS  Periodelt  det  men/chliehen  U- 
beiis.  XVII.  Abfchn.  Tod  und  SterbUchLnt. 
Die  drey  letztern .iibfchnitte  find  am  nusuihrlichßcn  cluntnfei 

''(gehandelt,  und  die  ptiyfiölogifihcn  fowohl  als  die 
vorhercjchcndrn  fo  an;;enehm  und  büntJif; .  <';  (-  fie 
eben  Tu  zum  Vergnügen  dienen ,  als  zum  Dciikca 

^Gefegeabeit  gebeai  könneftv 


gemacht  werden ,  dürfen  wir  nicht  vergefT'in  zu 
erinnern,  dafs  Ce  bey  allen  Schwachheiten  und 
Sonderbarkeicefli  die  bey  dem  Vf.  indiTidueU,  oder 
Folge  Act  Denkite  fetner  Zelt  und  feines  Land« 
waren,  vielleicht  unter  allen  Schriften  des  ui^fterb- 
lichenMaitnes  das  fchönile  Üenkmal  feines  grofsen, 
vief  umfÜdeDden-Getftef  find; -  Die  „Saturerum  etH 
chinni"  machen  gewifs  den  wenigfien  E:nc'ru(k, 
wenn  man  diefe  Arbeiten  im  Ganzen  beirathtei. 
Der  fechfle  ßand  enthält  folgende  Abhandiungen. 
CI.  Geitemiio  av  bifrena.  CIL  Politiu  Natura^. 
Cill.  Ihtfes  nedicae.  CIV.  Flora  bellica.  CV. 
Antropomorvha.  C.VT.  Plantae  africanae.  CVll 
Matrum  ontorhtm^  CVIlL  Meloe.  veficatoriUi 
CIX^  fyiaeta  äridataris^  CK.  Fötus  Coffeoe. 
CXI.  Inebruirli,!.  CXIl.  H^orfiira  ferneriurr. 
CXIU.  Termini  botanici,  CXIV.  PlnntaAlßroe- 
mnia,  CXV.  Neffaria  ßorvm^  CXVf.  Fntidth 
mentnm  fru&ißcationis.  CXVIT.  Reforrratio  A0> 
tanicts.  CXVlll.  Prolenfis  piantannji.  C\lXt 
fniftus  escuUnti.  CXX.  Prolepfis  p!ar.:uT«m 
(aiKf.  Fcrbcr.')  CX>sI.  Cffturia  Ir^frr'i-r. 
CXXH.  Lignnm  Qiinjf:i't\  CXXill.  AaphLtn.::. 
CXXIV.    Genera  morboruw. 

Im  iiebenten  Bande  ftehen:  CXXV*  Motn 
pohchreßus.  CXXVL  Hortus  wttmttfis.  CXXVff. 
Iliutdo  rredicinalis.  CXXVIII.  Opobalf^r  ::re 
declaratnm.  CXXlX^r  Diaeta  aetatuui.  CXXX. 
Morfri  artifitvm.-  CXXXT.  L»pra.  CXXXlI.  Fm< 
d:u.ci;:ci  urvnho!r,gioe.  CXXXIll.  Pundanitiita. 
Liitciv.uiugiae.  CXXXIV.  Imdamenta  Agrnßo. 
graphtae.  CXXXV.  Farietas  Ctbornm.  CXX5CVI. 
leriida  et  gelida.  CXXXVII.  Potus  These. 
CXKXVIII.  Vouis  Chocolatae.  CXXXIX.  Spi- 
ritui  Frmtrti.  CXL.  Menthae  ufus.  CXU. 
Pnrgantia  iud.^enn.  CXLU.  Siren  tacertina^ 
CXLIII.  Metnmorpkoßs  hnmtmä»  CXLIV.  Ca- 
ra  gcr.ernlis.  CXLV.  Ufus  mus forum.  CXL\  1. 
Muadus  invijibüis.  CXLVIL  Vfut  lüßonae  a» 
turalis.  CXÜflSU  Ntreßtas  kißoriae  natmrmU 
Roffiae.    CXLIX.  Bmwalfwrw^M^  iltf 


Erlangen  ,  b.  Palm  :  Caroli  a  Linn4  — '  y/moe* 
nitates  academicae  fcu  differtationes  variae 
pki  'ficae ,  medkoe^  baiamcae,  antebac  feor- 
fim'cditac,  notfc  cotteciatf  tt  aUctae,  cum'ta« 
bulis  .  aeneis.     Ediiio    fcrunda  "  curantc  D. 
^uan.  einriß.  iJan.  Schri  bm  o  —    l  üUrmea 
lextutH.  4H6.  S.  \%  Taf.    Volnmeu  feptimm* 
■    506  S.  7  T.    17S9-  8-  (A  RtliJr.  16  !:r.) 
Wären  diele  Abhandlungen  neu ,    l-ihI  nithf 
/cfiMr  langlt  beriihmt.  fo  würde  ihre  Reu  !:haltig- 
teit  ""d  Oiip/inalitai  die  ausfuhrFulilli--  An/.cige 
aoiliwcndig  m  icht  n,  aber  auch  felbft  jet/.:  ,  da  iie 
ttoicilc  Htt'  Schrebei»  BemüluniE  («meiJtiiflaigei' 


Erlang  ,  b.  Palm-  Cor.  a  Linne  equ.  Termini 
ÖGtainci  diljt'i  tatione  academicä  e.xp.7^al^,  % 
Bogen.  8-  >7p9. 

Blofs  ein  einzelner  Abdruck  der  Linnäfchcil 
Diftertation  aus  den  •AtnoenHeitibtn ,  die  derMhe 
Verleger  in  einer  neuen  Au<gabe  beforgt.  Wer 
irgend  eine  ,der  bcflern  Anleitongeil  icur  Botanik 
iefttzt ,  trird-  Ihn  entbefif«ii  kdanm  <■  d«  IJw^  äh 
he'it.  der  Natur  der  fache  nach  notbwendig4lf 
einet  jeden  derfelbeu  benuiiu  werden  BiiiCHe« 


VERMIS  CHT£  SCffRfFTEN. 


vom 


GiissKcr«  b. -Krieger  d.  ).i  Irant  Ludtvig 
'  Ccfnerin\  AMiindlung  «otf  Ar  tiatnr^ 
Ur/ttchuttg^  LugeißQä^,  -^QriifaM^.Kiltf  por* 
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ikeilhafieH  Brennunß ,  lucti  4etn  beAmSgÜcli« 

ftcn  Gebrauch  des  Giips-  iiis  iii  deiLuks  bcy 
den  Bauarbeiten ,  mit  zwey  Kupf.  ia  g.  1790. 
S.  (12  gr.) 

Man  findet  hier  nichts  Ni'up?,  ohjlrich  der 
VF.  in  der  Vorrede  manches  bcygcbrachi  tu  haben 
vtrfickert.  das  eb«n  To  bekannt  uoch  nicht  fey,  ja 
«s  ift  iodt  da^  Hrkannte,  nicht  fo  zufamnifnae« 
flcllt  und  vorgetrü-in,  als  ni*n "billig^rmafsen  la- 
dcrn  konnte.  S.  3.  §.  gieht  der  Hr.  Vf.  folgende 
lehrreiche  oryktosaoilifchc  ikfchjeibuiig  des  Gyp- 
fet«  hidea  er  Tagt:  ^JkrSpaar-odetGifpskatkßetn, 
(den  er  von  dem  gewöhfflichen  Kaü.ftein,  wel- 
ken er  Leder  -  Hitler  -  oiler  Stre:chLuk  ncnnr, 
Uiitcrftheidct ) ,  bcfteht,  fo  viel  deffeii  Karur  and 
äufiere  in  die  Siiiuc  fjUcndeu  EigeafchurifU  tri  fr, 
in  einem  ueuheii,  ucij'itn,  grauen,  unä  raaixen 
Steine,  der  fehr  leicht  •_/?,  in  dem  Bruche  frlänzt, 
Jlwiiffe  oder  gar  keine  J'olitur  annimmt. ,  Er  giebt 
*n  dem  Stähl  keine  Funken**,  u.  f.  w.  S.  25.  fagt 
der  Vt. :  „Weil  die  deifi  Gypfe  eigenthnniiiche ,  lo 
feiae  und  reine  Erde  die  Urfache  voit  dem  Zufai}» 
inen:£ielren  tind  Ecliärten,  odef  dem  Binden  detf 
GypTes  ift :  fo  folgt  auch ,  dafs  der  Gyps  um  Jeilo 
bciter  binden  müile,  je  feiner  und  reiner  dicfe  Erde 
ift,  je  mehr  fich  von  diefer  Erde  in  dem  Gyps- 
fteine  befindet,  und  jemchr  diefer  Stein  durch  dai 
Brennen  von  don  frcmJarti^cß  Tlieilen ,  voruem- 
lich  dem  Watfer  und  der  Vitriolfäure  gereitfigel 
tvifd."  Dicüe  Stelle  ift  auch  zugleich  eid  Beweis^ 
^  weif  der  vi:  in  Rückfidtt  ftiaer  niMsii^ 


fchen  KemiHJiffe  *oc1i  «otÄcfe  lÄ;  denn  welcher 
Mineralo»  wird  heut  zu"  Tacre  nicht  willen,  daf» 
der  Gyps  nichts  anders  fey',  als  eine  Kalkerde,  di« 
mit  Viirioiraore  mehr  oder  minder  gefättigct  ilt? 
Und  würde  nicht  der  Gvps  aufhören.  Gy|»  W  fcra; 
uciHi  n.an  ihm  feine  V'itrioHäure  rSübter  —  -  Es 
ift  «iiJilich  unlipfcrcifiich.  d.ifs  tüefs  ier  Hr  \'t. 
da  er  doch  MineralOÄ  fevii  wiU,  nich<  wjifcn  foUe ! 
So  weifs  mich  jeder  Laye  in  der  Mineralogie,  aa.i 
der  Lop-  iitahc  Sicr.: .'  Sihu  erfpJierde  zu  fcu.cm 
iiituptbeßandtheii  habe,  und  aifo  fchon  lange  n  Jit 
mehr ZD  dem  Gyps  gerechriet  werde,  unter  ud. 
chcm  ihn  dcrVt.  duch  S.  5.  noch  ai^lführt.  üerPr^ 
b  eruteii  um  üyp&  iiadKalk  /u  proliireii,  den  der  Vf. 
^•bi--efchlascn ,  und  auf  der  crften  Kupfer^afd  v  <  r- 
ftdilllr  Iiar,  ift  ein  i'"'''''«^'"  Wmdofcn  .  der 
licn  oben  gegen  feine  Öeinuui^  zu,  etwas  verjüngt, 
xvo  er  mit  einem  Deckel  zni^cdeckt  werden  kann, 
und  der  über  dem  Afchenfail  «och  ein  Schiirioch 
mit  einem  Roft  iiat.  damit  man  vtw  omen  hniouf 
hfi/.v:;  kann.  Z,:!n  Kalubrfai.r.-  f*-!i!i?r  der  Vf. 
Cuieu  Oien  vor,,  au  dem  er  mearcre  Verbcnerun- 
gen  angegeben  haben  will,  «ile  wir' übrigens  in  ih- 
rom  ganzen  Wcrrlie  laHcn.  Wir  v  linfchtcu  aber, 
dafs  fuh  der  Vf.  bey  feineu  1'  rr.cin  Arbeiten  in 
dem  Fache  der  Mineralogie ,  Mctii!liir<;tc  und  de« 
Bergbaues,  mehrerer  Rcftimmln  it  und  Deutlichkeit 
im  Ausdrucke  befluif^gen ,  ii:id  die  I^fer  (etüxf 
Schriften ,  mit  den  vielen  Wiederholungen  und  04« 
ttäth^cn  AbAtilungeu^  veclchAftcu  möchtet 


KLEINES 

CoTr«satt.AH«Trf«fr.  Afa/;Jfb:!r\r ,  in  roinm.  b. 
Creiit/:  Summt  eiitff  Aosmopoiittn ,  oOer  üe^uii/.rt: ,  A'r- 
fitxisKtn  uiitlj.eira.l  Innren  uirr  itn'i^e  inlei  tjl.uitc  ll'iikr- 
heittn  der  chriflitJan  Uehpian,  und  ::te>-  den  btiiinilieitn 
iCvfland  ätrftibtn  in  uHjferm  Zeitalter,  i-^tcj.  S.  g.  Nach 
öe*  ■ngmai-men  \'(  eigner  KiklUruns  (in.l  diefe  Gedan- 
lifti  und  iJpll» -.  .im  II  Pill  Aiisiui;  a;i>  citut  Sendlclirei- 
t>tt<  au  Hn.  je;  :r.  ,  um  vtrlt lii'-ilriicn  .Anmerkun- 
gen tib«r  das  Buch  dt-^  J,ii  l).  Cub  üt-rCieilt  »it"!  \\ieder- 
chriAs  iii.fre  Zeit  aus/cKhueV^  bcRleitet  ,  weiche»  iiend- 
febrriLcn  aber  nicht  im  Druck  erfchieneii  ui.  Hin  und 
wieder  iritfi  man  auf  gyte  sn  ihrer  Zeit  (^cfigte  Beracf^ 
kanten,  weit  baufigcr  aber  findet  man  lieflexioii^t),  die  nor 
Ittib  wahr  find,  und  f«.ichte  «xegeiirche  KenntiiilTc  ver- 
fadien.  Z..  <.  S.  f.  findet  der  Vf.  in  dem  fre^mifibigen 
ä»t,W*i  Cfanftas  dem  Kaipbac  auf  di«  l'nfc:  biit  4a 
•CbriftM  d«r  Sobn  des  Uui  hee'.ubten  ?  antworiMef  «faMn 
iarkcn  GrtMid  Mr  Mae  Gottheit ;  iima  ChriÄm  nüff« 
Sahm  Gtutt  in  liöbawn  ^innc  genoamw  iMiien  •  fenft 
Mite  dar  Hi»lipti«ltorlwiAeGotteslSfleruag. darin  finden 
können.  Allein  tfter  wie  viele»,  T befanden  Ober  die  Be« 
grifTe  von  sJs;  ©f'*,)  ""•^s  vorlier  *ri\  (ibereinge- 
kumnv-n  r^yn ,  ehe  diefer  fiewei<»  für  iali  fenommen, 
ftatihafr  fevn  kann.  —  S.  g.  behauptet  der  Vf. :  „die 
,,ürund'.ei»ieu  der  chriiHichi'n  Keh'gion  müftifu  einerlejr 
,-,\Vettl>  u  .d  Owiclit  Tuwolii  bf)  llirtr  iitk j r, r.r rnxcliun;^. 
*^  tacb  ia  aUta  fol(ead«a  Z«iiAlierB,  gehabt  habeny 


c  M  a  I  r  T  £  N. 

,,noch  Irier.,  iir.d  in  alle  F.wig' i"!!  brhaliPn  ,  r!i?nn  Golfi- 
,,dei  iic  habe  ÜFkaniit  machen  lallen,  It-y  iiifallibtl,  e*ig 
„und  unt-eränderlicb !"  i^u  d^cfen  Gruadichren  rechnet 
et  fodann  vorzugHch  die  Lehre  von  der  Gottheit  Chriftir 
Aber  bedenkt  dum  der  Vf.  gar  nicht  ,  dafs  nach  Maafs» 
pab*  der  Art,  wie  tnan  die  Lehren  umer  einander  ver- 
bin.;et.  bild  die  eine,  bald  tfie  andre,  mehr  oder  weni»  - 
^;er  ai»  Cuundlehre  crfcliehjen  ,  dif»  natli  Verfchieden- 
Jv*it  de*  ItinperaKiei.l-.  ,  und  der  Empfindung,  «me  Leh- 
re, die  den  einen  gänxlich  errcbiic:err ,  einen  aiidera 
afngerühri  laA'en,  daf«  nach  dem  verü  hirdnen  Grade  von' 
Idt>ralitit ,  der  eile  nehr  nach  diefer,  der  ar.dre  mehr 
nach  jener  Lehre,  ein  Bediirfiiifs  fühteo  ,  und  dieft  für 
GrundkbreM  zu  hallen  geneigt  Teyn  wird,  und  dafs  fidl' 
wohl  fcbwcriich  ein  allgemeiner ,  für  alle  Menfchen  alla^ 
Zeiltn  f «fl'cnder  iMaafitAai»  der  Wichtigkeit  der  Glauben*- 
lehrtw  tnScbte  angaben  l^flen.  wie  «lana  überhaupt  mir 
der  ganzen  Eiotheilang  to  «rc^/innf.  **  mtm/untt.  durch« 
aui.  gitt  nichts  gevonaen  ift  —  S.  16.  «ad  |J.  f.  fthreibr 
der  Vf.  die  ietxigan  Bcmlibmi|an*  ajlan  Glaabaii  aaCari- 
ftum  2tt  vertilKca.  den  terfBbren^n  Kriften  de*  iweyteif 
Thieret  ze,  Off. Job.  »3.  und  Minner,  wckbeti  die  fre- 
digt vom  Kreuze  eine  Thorhcit  fey  ,  behaoptet  er,  arbei« 
teten  (ii?fem  Thiere  i-n  die  Hände.  G.ir«ner»  Schröpfer, 
,\;e.ii.(T  ,  C'j,(lior:ro ,  um!  —  f::lird'.  (als  Stifter  der' 
ccu;!«  ii?n  l  i'.Swr.  j  ,  V.  '.I I  f \'.':  •  .-r  Stunde  der  Ver- 
fttchuug  •  u.  f.        k.ty  allen  dielen  und  andern  fonder« 

hnmmt  .■    ■  ,       tm^  . 
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baren  ^ctiinptnnBeiHjtfTen  wir  inz\»  ifchen  fffm\  f  d'i*re- 
r«i'I:(ir;V«i( -A  irHrrfahren ,  ^af«  Ii«  tut  dm  be!:tn  Ablicli- 
len  .ivü  ;ius  rd:«ni  Lü'er  wr  dit  gu^l  Sadie  d«r  ckrtfll. 
l^l^ieii  cncrpiaiigci. 

Dtushtirg  «Iii  Däffeiitorf:  D,  Htimr.  AdQ!yh  nriintns, 
Kurt*  P>  t^Jwg  ^tf  <jr.iauk*M  titi  Hrn.  Predii(cr  Utmcu' 
btigt,  über  liic  Erkl  -rung  de»  fi  oplmim  puHat.  Ein 
Schreiben  an  einen  Freund.  I7ya  40  S.  $•  Hr  AiftV£ 
derBrofcluire :  £i«  pmmKRtt$t^»iuH  aus  Ut*9rm  gtmf<*t*e, 
gegen  we'.chc  üA  Hr.  ß.  Ufr  mit  «iüUndiKtr£«''chi.idtNc 
Smc  und  Sch«ouii(-*triintworiet.  Hütt«  er  nicht  vitU 
leidtt  btfbfedra  Localurrachen ,  to  würden  wir  urtKeileOt 
«litis  feil)  Gegner  ttt  «niMdratirad  fn/>  «ine  Z«Mchl4 
weifuiig  zu  yni^ßtMk,  vad  xn  htrtnlcliie.  nm  |vb«l«t 
■n  w.MdM«  Di*  Migu  w  «iidi  10  Mgeadta  BMclem: 

BberfU  KLui  DHtsh^rgz  Hf,  Btmtmhrgt ,  ?tei.  zu 

ScbaUer.  Antu  ert  »uf  dtt  ttm.  D,  Urimm*  kntM*  Prufuh-j 
Jrr  (itäan  tr.  n.  f.  w.  1790.  H  S.  g.  Die GefchicHte  vom 
grpaf  i>:i  /-■/./'•  fey  ein  Punkt,  den  die  ganze  Juden - 
i\n<S  Cbn  'i^uur't  l  ieber  auf  des  Zeugnif«  i<er  fcib>>I  ge» 
giaubtt  habe;  ui.d  mit  Recht  haUe  er^Hr  B.  fich  an  d»m 
Clauben,  der  einmal  den  iieidtti  KKfrRrlM  u  ley ,  und 
iLÜinpfe  darob,  lud.  v.  "?  Er  CHr  U  J  er.ittme  und  lit- 
te«, ditf''  man  )f<zl  ■i'ich  an  Her  Aiitliftine  der  üefcbich- 
10  von  den  .Vunittru  iiii  Ftutiuftn  rweiteln  könrt;  und 
iai  Kftieu  der  F.j'tUn  üiltamt  mOfle  man  um  uiifrer  n«i- 
«n  Perph)  riufTe  willen  nicht  lüu^nen  t  fundcin  (;'aiiben, 
W«U  and  wie  Petrus  (1  Br.  },  16.)  e«  (erlaubt  haLe. 
Anch  tey  et  Uott  geziemend,  d-iTa  «r  Tolcb  Wunder  rbat; 
lind  xwar  darum,  weil  er*<  (hat.  Er  CHr  ^  denke 
fich  immer,  daf*  Gon  Jjs  S-tfun  äir  Crratur  uhttr  4tm 
JPii^fi  Eiifikrlt,  woraus  die  .Menfchen  To  wenig  ma- 
chen» To  fflr  alle  2uknnft  habe  wollen  anrchaiilicn  ma* 
eben;  dmn  da  det  Gerechte  Tich  feinet  Viehes  crbartne» 
und  Xinnand»  er  fey  Kaufmann  ader  Bauer,  fein  ver- 
lehdte«  Pfet^  «oltt-mitliandelo  laiTea ,  f«  kannaGott« 
der  uns  den  Gebrandi  der  Creator  blob  aus  Gai«  ver- 
lieb ,  bey  derfelben  Mifhandtunc  annSglich  Kleidigfiltig 
ble  brn  .  zamal .  wenn  et  die  aUtrfi:l||«:ineft»Satliia.fo]r* 
die  das  ücCcbript  tJottes  plage.  —  E«  Witt  unt  nicht 
«icl  Möhe  küften  ,  aus  dem  üercde  de*  lln.  R.  Bhnlicbe 
moralifcbe  Porifmaia  abzuleiten  \  abtr  er  würde  wifrbi  ar« 
Ihcilaa ,  dafii  das  «in«  t<f*iä«^  tMUrfwis  Uy. 

If'itin  'f'i;  ,  f).  Cf  arjfiug  :   Ratio  ,   ■  a  Cht  i^w  -i  fut 

ftf  tu  <0>itV:en./n''':u  }<(  oßici»  ,  fitAu;at,i  (i  ci  tr/a 

f^,.'^n,  —  uf/ct:ii.  Ctttut.  J.-iiou    .\itif  U.  fißi^.  \'o.  \\ni- 

ia  äd  hißviiani  dt  ffn  tih^n.hc  ftrCMtx^tt  MDt,ili  fiirti. 
mtntit,  prohf  —  D.  Car,  Xilr/.h   puif.  19  ^wey 

«kademircbe  Gelegcnheitsl'chriüen  des  nunmehrinen  Oe- 
^jilfaperintendt.nt  in  Wittenberg,  welibe  Geh  ti  inh 
ihren  intereffanten  Gejjenfl.ind  ,  gründlii-he  Aufarbeitung 
Vtd  «"tte  Schreibart  gar  ffhr  «mi 'rli  <-n.  M.nkann.  Ge, 
«am^hnlich  dieerfte,  als  Er){?iii/.urg  und  Berichtigung 
JIM  iMkanntenCramerirchennuchK ,  vom  Gebet ,  betracli- 


WmI  wird  Vornehmlich  dii*  B(tTirrkii:>i 
1  A0f  Vf  das  Sti'-Ifchwc'ipen  Chrifti  v 


chaa  d^ 


on  da« 


gi^gßgtf^it»  aar  GebeKptlicb»»  die  aus  den  innern  und 
fütJaUfehen  Vartheilen  ihrer  Ansübang  entfurijiRen, 
"Srid  ^t.  ohne  dMh  di^an  QriUdeti  ihra  Wüf 
keit  abzufprechen,  fahr  bafhtdigMidl  fiadn. 

Mainz,  b.  H2fftier:  Dt  r*f»rnilttidtt  thtologia  moraii 
m,a,Hdtat>a>  «.  />■■-'".  Uteker,  p-  theol.  Doef.  ac  Fj-of.  P. 
O  r    I7y®-       ^-  ^-  rif"'«-^'*  »f''«h  und   Prüf.  Hr. 

B*tker ,  iftg'finnt,  nach  und  r..-fli  in  Prnprammen  die 
Mäini?'!*  der  kathc  iichen  Motaltheo!ogie  auf  zudecken,  und 
VoifchUge  z"r  Verbrflerun.i  derfclb'n  zu  machen.  Unter 

ita  Caftcwbn  ift  MartUjrlleiB^  cechaai  ar  1) 


gr  der  menfthlicV-en  Cefetxe,  die  nngefewre  Anzahl 
und  uiuwecknii»r*i<e  Stre ri^e  der  mculchlic!  tti  Srra'ea. 
■^j'die  nnricbiige  Ad.'-Ieg'iiig  und  wnifcfchickie  Be^j^ii 
liinj»  der  gBttliclien  Uefet:c  ,  4)  die  Seltenbeit  di-r  (-iKca 
Hcjrfpicle.  la  diefer  Abili.  rdirSnkt  er  iith  blof»  daraLf 
ajn^  aut  4*r  apolloÜichen  \erordnuug  Apu  ^  Cefi-b.  15. 
anaalnar  Sta.le  des  Sereca  ,  und  aus  dem  L'ccreie  Grati- 
ant  KD  «eigen,  daf«  die  kirrhiirhen  Gcfet^e  nach  reifat 
Ueberlee  >*i^ ,  nar  nach  Maafcgabe  «inea  noiiiuendi^eab 
«nl«r  doch  nÄchftwichtigen  t^ndzwccke ,  ohne  d;ec  Prej^. 
bah  der  Cbri'^en  Abbru>  li  zu  tliun  •  oline  Stuis,  ohne 
■aDHililchei  mit  Befcbeideobeit^  uud  nnr  mit  faoftieri  bc> 
lebrandar  Autforderiinf  treriafst  wafdcs  taftffeii.  im 

ra  nao  dem  Gmodfacsa  bejrpfliehMt«  nach  «ticfeaa 
B.  di«  ManfthMiÜetaa  |«ar&ft  wffsn  wül ;  ib  lehr 
»an  aa  snoi  Beftaa  on  Maafimheii  »ntf  aar  CtewilTeetac* 
leichterutif  der  Kalbdikan  wOnfchr  >  dafs  die  Hierarchie 
n-)ch  demfelben  die  kirchlichen  Gefetze  mnftete;  Ib 
leicht  man«  K'fchehen  lafleu  kann  ,  daft  a  ie  kirchlicbea 
Cjt'felJt  luf  eiimul  alle  Keditmüff ii|Kf  11  und  Kraft  «erli^ 
ren,  fobald  die  üraiidfatic«  des  H.  H  auf  ü:  ani;cwaD4l 
werden;  lo  laf»!  lieh  doch  nicht  cinfeben  ,  wie  die  über» 
triebiie  Anz.-il.l  und  .'^trtnige  dri  kirclilictien  Gefaize,  und 
der  L  angel  »n  guten  lieyfpieleii  unier  die  Gi:brech..'ii  der 
Moni  ge;:Jh)t  werden  kJtnnen.  Dieft  find  vielneJir Ci«. 
brechen  drr  Ciel>t/|;ebunK  und  der  Krsiehang  :  \\t  Koa< 
ren  den  denkenden  und  freyniiilhiRen  Mann  mchc  bin- 
dern, lua.Khbares  Moralfyi:- n-,  la  fchreiben  Prey- 
lich  yvitd  das  CtintpendiuiQ  um  mel  rern  Bogen  danaer, 
nnd  inanclie  Vorlefang  crfpirt  werden  künnen ,  wenn 
itichcs  mehr  von  den  Kircoangcbotcn  ,  nkhi»  von  Qt. 
iübden ,  C*ucb  diefe  rccteat  Hr.  B,  S,  ^  bieher>  nie 
ron  Cenfutaa  und  Kicnmiwaicationaii  %  «ms  C"'  ' 
fette  and  Br«eitrbaM|i  abcnhaadebi  IA.  13^ 
der  Sbnden  wtrd  kfiriar  werden  kBoaan,  WCBB  di*  I 
den  unter  den  Cliriften  nnbekanat«  nnl  dia  gnCea  Wmm 
Ibiala  hknCgar  wacdaa.  Abar  caill  an  vanraadar»*  daft 
■  «ar  Lolirar  dar  Maral,  diu  HfiadiiHPB  der  C^riftea 
darTbaarit  ibrar  Fßicbtan,  dia  ItlreUicba  GafetacdMaf 
mit  dan  Cmncnizan  dar  Rtchml&iftlMtt  der  Uaictsc 
varoii&heni  r'it  er  vergefTea  kannte,  daf^t  er  hier  nicke 
als  Rath  auf  dem  ConliRorintt  t  fondern  als  Lehrer  ftt- 
nc  stiitiine  im  ^tüta  hnbe.  Wie  lange  nuiftien  die  ka- 
tliolikeu  not.li  ein  gutes  Mv.>ra>f)'liero  enibebreu,  uecn 
lic  es  ab,^ait<n  follieu,  bis  ihrien  die  iiieraichie  die 
Lade.i  de»  Judeiitliums  (^diefs  ili  Ih.  Üt.  Idee,  der  Qal. 
4,  ^\    liteher  bezieht  '  abi  iliinen  V  Es  ift  vteiniehr  die 

rMndl^tze,  worauf  die  \'tf 
bindlichkeit  der  kirchlich  n  Gefetie  beruht  ,  au  eiiswik. 
kein,  in  (Jml.iuf  z<i  brinr^n,  >ind  die  liierarrheri  ciaraaf 
aufmerKTim  zu  m»ch»n,  Di»-  kjthuiifcii»  .NloraltlirnJo^j» 
li.u  lieh  «on  Hn  H.  um  Tu  n  rhr  zu  verfprecheui  da 
die  ÜelicatelTe  diefes  G'CgenUAüdv^  uicht  aiehr  tmrä^ 
fchrecken  darf,  feine  Mernuog  trey  an  fAgen  ,  ied«n  ea 
^.  \.  Mbft  verfiebert,  dafs  ibin  waifar  ErzbifdNf  iba 
durch  fein  Beyfpiel  dazu  ermnntre;  wakher  Acht  ni 
vorzüglichen  Angelegenheit  roathe.  die  Chrillas  vas  dea 
harten  Drucke  unnützer  Gofetzo  zu  befraya»^  dia  aifet- 
nen,  jeofrit»  der  Alpen  gefchmiedeten  Fadal  aa  aerbn» 
chaa»  und  ihaaa  aeaCiorte  Joch  Jefu  aufsulegao.  LV 
lacdaflaa  abar  HHA  dar  MoraUft  die  beteiu  beflebenden 
Kircbenfeflttea  nadl  damwalMnoGaiAadae  Cbnaemhuaa 
prüfen;  ar  mulb  naiarruekaat  ada  «atehen  Gründen  U 
eoinandeo.  ob  (ia  aiCM  nl  Idboba  DegrifiTeB,  a.  B.  rus 
gnitn  Werken,  auF  rflaiifcba  Politik  gegründet,  ub  i^e 
aul  den  heutii;en  ZttffanJ  der  Chrillen  no^h  palfeud  .  ob 
fie  nicht  unniitt,  od-r  gar  rcbidüch  find.  Auf  diefe 
Art  kann  er  einsweile«  das  Gewifl?n  c);r  (  hn  Jen  auf 
einer  Seite  erleichtern  ,  und  auf  der  andern  dia  Moral 
gründlich  vortragen,  uiine  eiue   trj'lrUclH  ■ 

der  KuchsafaiacM  absawuteii» 
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Sonnabends,  den  Ii**"  Deconber  1790« 


W"*TBRTHv«,  b.  Steiner;  Beiträge  zur'.Mt- 
fvrdtnmg  des,  vcmtbiftige»  B^ktm  in  der  Re* 
/^g£oflb  .  Zw^f^  luft«  «04  Skiten  ){.  179a 
OnyzdviesHel^  .sloS.  1790. 

Nöda  inimer  erhält  (ich  diefe  periodifche  Schrift, 
vot  Arhinlich  durch  fo  manche  hillorifchc  Er- 
li^rung  ein^pJner  Si^hriftfteUea»  oder  Uogioea 
aad  Meynun^eB  der  jüdifchen'  und  tMfiltcfee» 
Theologie,  in  dem  wohlerworbeuen  Anfehn  und 
Beyfall.  Wir  wünfchen^nur.  dafs  es  dem  Her- 
ausgeber gefallen«  möge ,  zur  Bequemlichkeit  der 
Lefer  dercinft,  wrm  die  Sammlung  gpfchlo(Ten 
wird«  ein  allgemeines  Sacbregifter  über  fainmtli- 
die  Hefte  beyzufügcn  ;  da  es  fünft  immer  fckwe- 
rer  wird»  in  einer  ib  süilrddien  und  gem;fchcea 
Menge  von  AuflXlsen  du,  wa§  man  eben  auf«' 
fucht,  zu  finden,  und  da  auch  nicht , einmal  die 
Reiten  mit  einer  befondern  Ueberfchrift  rerfehca 
find,  ein  in  der  Tbat  wichtiger  Mangel  der  grctf«» 
ten  Anzahl  unterer  Zeitfcbriften.  im  zwbü'tcn 
Heft  find  enthalten :  1)  Gejchichtstnaßi^e  Beleuch- 
tung einiger  Stellen  der  Briefe  an  die  hyhefer  mnd 
Colojfer,  aus  den  Piatonifchen  Pbilofophemen : 
dafs  Gott  ein  Licht  ill;  hingegen  die  von  ihm  ab- 
trünniRgewordnicu  ücillcr  Finllernifs  lind,  dafs 
Gott  allein  wahrba/t,  ^ilie.  etrecht  und^atjA^ 
andere  CSer^tpfe  nor  duren  Mtttbeilang  fdner  El- 
jjenfcbafteu  auch  Vahrhaft ,  t^orccht  und  gut  wer- 
den müflen;  dafs  Gott  aus  i^ch  den  N««  oder  Lo- 

?'  o«,  dneh  Zweiten  Goic,  Teinen  erften,  älteftea 
uhii  geboren  hat,  in  vvclchein  olle  ührif^c  We- 
fen  mit  i^m  vereinigt  werden,  ein  Mediuai,  durch 
welches  dieGcfchöpfe  deu  Schöpfer  erkennen,  u. 
r.  w.  2)  Auszüge  aus  dm  heil.  Buche  der  Hindus, 
BhagcU  Chita,  deniftlben.  welches,  auf  Lord 
Hartings  Vcrauftaliuiij; .  Carl  Wilkins  aus  der  hei- 
ligen Sprachi'  der  U>.'utoos  ins  Englifcbe,  und 
Parrand  ins  FraifzOfifdte  fiberfeme.  Man  ficht 
wolil,  daT'  tlio  Lobf;irL'cbe  übrrrrieben  uariin, 
xnic  welchen  dief^  wuiiichen  Gefchwäizs  ange- 
kündigt wurden.  3)  l  aj'uch,  den  Vntfrfchieddtr 
Theolbgiä  und  lieliffion  zu  bejiimmen.  Die  richti- 
ge Bemerkung ,  tlals  auch  im  N.  T.  fchgn  eine 

A  X».  A  S7«o»  fina^ßnä. 


gewilTe  Zeitphilofophic  herrfche,  erfchwert  iiücr- 
diags  das  Bemühen,  diefe  Begrifle  von  Religion 
und  Theologie  genau  zn  umeifchriden  und  rich- 
rip:  zu  entwickeln.  Uebcrall  ift  darüber  noch 
nichts  Befriedigendes  gefügt,  fo  oft  man  auch 
diefcn  !  1  r  ifchierl  zu  unfern  Zeiten  in  Erinne- 
rung bc4ngt.  Unfer  Vf.  wcUafichaadinicht recht  ' 
herauszufinden ,  ^tef»t  indrlÜMi  lehArlcfae  Winke 
für  eine  noch  zu  erwartende  Aulluruiig  der  Fra- 
ge. 4)  Ueber  $oh.  aa.  und  in.  Wie  fchick.  .  . 
lieh  und  zufammenhingend  mit  der  Vofftellnn^ 
von  der  ganzen  Würde  und  Beftimmong  des  Soh- 
nes Gottes  die  Idee  fey^,  dafs  ihm  das  Rirbteramt 
über  die  Menfcheu  zukomme,  s)  Ueber  die  HieO' 
togie  der  erßen  Jahrhunderte.  Diefee  errte  Bey- 
trag  betrifft  nur  Juftins  Methode  im  Dialog  mir 
Tr^'pho.  6)  Von  der  Hülfe  det  Geiftes  belf  dm 
Sehwathhektn  der  dddgadtn  Otrißen-,  über  Rum. 
36.  37.  TbeophylakcsErkllrung.  dafs  unter  dem 
Geirte  dcrdas  Gebet  vorfprechende  Lehrer  der  Ge- 
meinde Zu  veräehen  fey,  wird  gebiUieet,  und  }iaf 
andere  Stellen,  welche  die  fleifsige  GeliersAbnn^ 
empfehlen,  angewandt.  7)  Ueber  die  thenlnßifchen 
Stffttmei  etwas  für  Laien,  die  oft  unchrifflichco  * 
MR^fm  Üfehen ,  beyläufig  auch  ein  Scbreibea 
von  einem  vernünftigen ,  aber  die  Bibel  vcrfpot- 
tenden  Schuhkaecht,  Peter  Rull  aus  Breslau, 
g)  Uebrr  Heirn  lilcnkersGedankenvondeiH  aus  Ifeif- 
Jaguagen  hergenomneum  Bweift  für  die  Gbitlich- 
hit  da  Ckrifhn^mmxf  xbr  Rechtfertigung  Sem« 
lers,  Eichhorns  und  anderar  VOD  jenen  fo  oft  ' 
gemisdeutetcQ  Gelehrten. 

Tm  dreyzehnteu  Heft* finden  wir  i)  Ueher  die 
Prüfung  der  Mclitheit  des  ßnefes  von  PUnim  oit 
Trujan.  eine  genaue  und«verftändliche  Wieder- 
holung der  Gründe,  mit  welchen  Hr.  D.  Semler 
diefe  Aechtheit  bcftriuen  hat,  und  welche  der 
Vf.  zu  unterftützen  fucht.  Er  vermuthet,  dafs 
diefer  Baief  etft  nach  den  Zeiten  des  Eufebius,  auf 
yeranltifun^  dcrSteUe  Tertnllians,  die  einer  fol- 
eben  Correfpondenz  gedenkt,  gefcbmicdet  fey. 
Es  fehlt  der  Vermathnag  noch  viel  an  Wahr» 
fcheinlicbkeit;  die  mciften  Skliwlerigkeitcii ,  wel- 
che S.  und  unler  Vf.  in  dem  Briefe  linden,  lie- 
gen in  der  Kurze  deiTelbea.  Pünius  aber  bat  feine 
Oooq  Eplfida 
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Epifteln  und  Berichte  nicht  in  ^derfplben  Forin 
herausgegeben,  (4cnn  Editor  derfelben  war  er 
Telbft,)  in  welcher  er  He  zuerft  ausgefertigt  hat« 
te.  2)  Ueker,  die  tnerkuvrJifjflen  SteÜtn  im  ßnrfe  an 
dit  Ihmer:  1,  ig  — 32.  H.  i  -  a>-  IV.  2  -  18. 
V,  12  VI,  I  — 14.  VII.  1  —  6.  u.  a.  Die- 

fe  vornehmlich  den  Zufammenbang  betrrlTeMdeii 
Bemerkungen  leiden  keinen  Auszug ;  fie  rerdie-'*' 
nen  aber  Erwägunp.  Unter  der  J'eufzenden  Crea- 
lltr  verAeht  der  Vi',  die  ganze  Uidenäe,  emojindof 
it  Seliöpfung.  3)  Uebn  die  ^froflitifche'^Kjciigiowt 
VOniebflilicü  von  ihrtr  ihifrninaf^^igtn  Vcrvoll- 
kommnuflg;  »m  fcborrpr  licytrag  zur  rechten  ' 
Würdigung  und  zur  Eniwtcfcelung  det  Geiltes 
.der  Bücber  A.  T.  4)  l  ebcr  Ttedetkantis  Abhtnä' 
Jwg  t'On  der  Mugie,  befonders  über  die  ron  ibm 
übergangene  Frage.  .  warum  die  gemeine  oiter 
fchwarze  Magie  auch  unter  Cbrillen  dem  Vorge»  - 
ben  nach  fo  viele  Liebhvber  bekommen  habe? 
.5)  l''oH  der  Piirjljdien  Religion  und  Gefttzgebung ; 
2eod-  Aveßa  fehr  lief  heruafe^efetzt.  6>  Kk- 
Mpk  Maunr  übtr  das  Pniuipmm  äMtMwtü  vni  dit 
nachßm  daraus  abgeleiteten  Grundßitze  drf  felbm,  in 
.Brieten  an  den  Uerausgeoer»  Noch  nicht  been- 
<lig^  7)  (/<A«r  7fll«faNS,.TMill«ninigeber,  auf 
Aniafs  des  PienbillAtn  EdiglooMdicis*  in  üf 
fprachsform.  . 

PHJLOSOPHI&, 

I   Leipzig ,  b.  Hertel:  Ueber  den  hikhßen  Zwedt 
.      des  Siiidimm  dar  JPhiiqfopIm.   Eine  VarlefBiic 
.    von  Gotilob  Enifi  Stkid»*,  Ijoct.  und  PfW, 

der  Weh  A  eisheic  xtt  Htfanftidt  114  Sefteo 

in«.  C»er.) 
•*  Diefe  Aoffelirift  Kflodigt-etn«  vWlitinfafl'end« 
jknd  hwthft  intcrefTantc  Uiiterfucbaiit«^  an. 

Die  Frage,  was  diePhiluliipbie  nütze?  etwa» 
To  wie  die  SchneMetltaiift  nützt,  den  Körpers« 
.bi'kicidcn  ;  wird  zwar  nur  von  folchen  auf'gowor- 
l'eii .  die  lit:,  wicUurgtas,  einem  üc'werbe  er- 
niedrigen. In  andern! Sinn  wird  von  beflTern  Miin- 
Jiern  gefragt.  Und  da  giebt  ein  jeder  naiärlici^er 
Weife  das  Refutrat  feiner  etsenen  PnilATophie, 
als  den  objectiven  Endzueck  der  WiilenlVbaft 
an.  Der  eine,  die  Bei'reyung  de»  üeniäihs  von 
des  Seiirecken  der  Imagination  und  von  der  Ht-rr- 
Jchaft  (Irr  V'orunlit  ilr  :  ein  an<'ercr  die  KrkVnnt- 
fiita  übcriiiinlicfier  üuige:  ein  ilrutvr  die  Ein- 
Ücnt  in  den  Zul'annrrni'ang  dor  Welt  und  des 
Veri  aliiulTt's,  in  vvel:i  em  d  -r  Menlai  ZU  ihr  lieht, 
woraus  denn  die  einzige  wa;  re  und  Voükomine' 
nc  Etiilic;  t  Ml  reineBettinuDnog  folge:  ein  vier 
ter  die  richtige  Stnaizang  der  Muiel  aur  ütdck« 
felr>^kcit.  Alle  lolche  Antworten  find  trrftenü, 
iti  lü  lorn  das  S}  liein  ii  iiti  t,  was  rs  verlprici-t. 
Ua  die  iieiahnung  aucli  au^fallea  mag»  fo  ill 
'  hniDcr  der  7crAiCh  uatadeUiaA. 

Wenn  ntuii  uücr  tragt,  wozu  man  Philoro* 

j^hie  Uudueu  feile«,  oaoe  vorau»  aauMiehiDtib 
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i^afs  eine  beftimmte  Erkcnntnifs  zu  erha'.rrn  fpy. 
fo  bleibt  immer  noch  die  Ausbilduntr  des  eigenen 
Denkvermögens  übrig,  als  eine  unfehlbare  Wir» 
kun:^  eine?  Studiums,  wekhes  aucß  feins'n  unn.it- 
tflbart-a  Endzweck  verfehlte.  Und  dicfcr  Aus- 
bildung der  Denkkraft  roufs  der  objcctiveZtrcck 
der  philorophifcUen  Erkenntn'fs  immer  unrern- 
ordnet  werden.  Denn  ertlich  fallt  in  ihr,  öe 
ficb  mit  dem  letzten  Grunde  und  dem  Zufaromea- 
hange  aller  raeafdilichen  VorAeUuagen  befcfcif» 
tigt,  der  Gegenftantt  mit  dem  Snbjecte  fetbftza- 
fammen  :  und  zweitens  kann  man  immer  noch 
ttageu,  wcna  auch  jf;ne  Eiuficht  auf&  voULoia- 
meiifte  erlangt  wonlen,  wozu  bedarf  ihrer  der 
Menfch,  delVen  Bel^iinniung  in  der  Anwpnduog 
feiner  Kräfte,  nicht  in  der  Erkenninif&  ilcrfelbea» 
-jbaftellff'  Der  Lehrer  der  Philofophie  hat  alfoei* 
nen  höbern  Zweck,  als  die  deutliche  Auscinan« 
derfetzuog  delTen  ,  was  er  felbö-  für  Wahrheit  er- 
kennt, deine  Vortrage  müfTen  weit  mehr  nach 
dem  £inlluflre  beurikcilt  werden«  den  fie  auf  du 
FocTcfeungsgeilk  feirier  Zhütoer  haben,  Avm 
dem  Weitlwidct  Sj&emtri  dn  tr  vsitri^  * 

Dirfen  Einllurs  des  Stadiums  der  Pbilofophie 
auf  die  OenkKrafc  erfchüpft  noch  nicht  die  Fragt 
TOB  dem  Zwerke  dcflalben«  denn  das  Erkennt- 

nif£\  f riTiDgen  ill  nicht  dor  ganze  Menfch.  Dxrf^ 
ja  niufs  iiian  nicht  nach  dem  Verhaltniflfe  fragei^ 
in  dem  die  erkennenden  KriCie.  und  das  Bedfi^ 
nif^  eigner  Einilcht  zu  der  ganzen  Beftimmung 
des  Menfcben  Itehen.^  In  der  Beantwortung  die- 
fer  Frage  liegt  unendlich  viel.  Durch  unvortich- 
tige  Anwen  lung  eines  zwcydeutigen  Gran<üa> 
tzesi  dafii  alles  auf  die  Gluckfeligkeit  des  Mea- 
fchcn  ,  auf  den  letzten  Zweck  abzieleri  niuf- 
fe.  ka  n  gefolgert  werden,  dafs  es  erlaubt,  ja 
dais  es  nottiwendig  fey,  um  die(cs  ZareCks  w9> 
Jen,  \Va.  rbeit  zu  verher-h'rt ,  Wahrheit  fognr  äuA 
zuopfcrn:  es  wird  deiu  i'*i.iufophen  zur  TiiicJit 
geiuaciit,  die  wohltbtttige  Täufchung  nützlicher 
Vorurtheile  zu  unterl'iüizen.  Die  Philofopfie 
wird  ein  Werkzeug,  oacli«"em  übrigens  der  Mao« 
|[elinnt  ift,  des  polmfrtieii  oder  n  !  .;«öfen  Despo- 
tismus. Wenn  man  aber  auch dicfe  fop-iidi/ciiiea 
Befchönigiingpn  des  Umerdrfirkungsgcititt  Ter» 
wirft,  fü  bleibt  es  imiuer  offenbar,  dafs  r.icM 
jede  Wahrheit  jedem  naizt.  und  daf$  niciit  jeder 
fica  mit  tiri'urle -UHg  aller  Art  von  Wahr^eit  blofs 
um  der  Wahrheit  willen  zu  befchafligen  h'J-^, 
Ei  kann  aJiu  die  l^ra^e  üuer  den  Zweck  des  Siu- 
<*iums  der  Pnilolophie  wieder  iu  b<  (un.iercr  Rück- 
Cent  auf  eiDZtlue  Kialfea  von  Meakbea,  oder 
gar  Individuen,  und  danach  der  Vortrag  eines 
Lehrers  unter  feinen  befoaieta'Qttfiiadea  te> 
ftiinnit  werden. 

So  entitehen  in  diefer  Unterfnchung  anf  |e> 
dem  $ebiritte  fine  Meng»  dar  /mtHtbarft^n  An^ 

Hrbten  und  flelegen reiten  zu  den  iri  fi*i:c{  fti  a 
Auatuttrungoa*   Vonalleta»  was  hier  uiu^ticA  war» 
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fo  rrannichf[ilfi£:  es  auch  ift,  hat  d^r  Vf.  der  an- 
zuzeigenden Blacter  (;ar  nichts  gcleillet.    Er  legt 
'    die  HypotHefe ,  cVifs  aile  Kräfte  der  Menrchneit, 
de«      iliocn  Ablichten  nach,  in  den  Iiidiv-dnis 
ausgt  bildet  werden  roHea,  feiner  gan^oo  Ausiuh« 
taag  tarn  Grund«»  und  halt  ficti  lange  mit  der 
.Beantwortung  der  unauflusticben  Schwierigkt^* 
ten  auf,  die  jedem  hiebey  einfallen  mafleo.  Wi* 
re  er  katt  delTen  doch  nur  vom  Triebe  zur  Ent- 
wirkctung  aller  Fdbigketwa  ausgegangen !  Er 
^lebt  den  allgemeinen  Endzweck  des  üaieyns, 
die  Entwichlur^g ,     Arltohnng  mul  S!  v  kut%g  der 
lirafte  dts  menji  iUuhen  Geijits,  als  Enil/.vveck  des 
Siudiuma  der  Pnilofopnie,  an.    Er  mufbie  alfo 
zeigen,  wie  es  denn  jene  Ent Wickelung  b-fürüe- 
re.     Er  fchrankc  lieh  aber  hier  nictit  nur  aus- 
drücklich, ganz  zweckwidrig  auf  die  Ausbiidung 
der  Erkenntmßkrufte  ein,  ibndern  er  weifs  mvm 
nicht  einmal  etwas  anders  rtfrzubringen ,  als  dts 
ganz  üewo.;u!iche ,    und  in  gaii7,  jnbertiuitutpii 
AusdriicJcea :  dafs  die  PuilofopuieiU  vorzugliC'rer 
Maafse,  als  andre  Wiffenrcbafttn.  n.  T,  w.  Ueiier 
öftren  Etnllufs  auf  die  Ausbildung  des  Ci.arakter» 

Sir  nichts.  An  Widerrprücben  f^^lt  es  nicht, 
ti  Anfange  behauptet  der  Vf.:  ä\e  Vofbereiiung 
zu  felHcm  künftigen  Leben  kon mctst  den  Zweck 
des  Studiums  aer  PAiioluphie  ausiuaclieu,  weil 
die  Objecie  anferer  Krkenntuif»  mit  dem  Tode 
SAAS  verinderc  wfirden,  und  am  Eudc  fc':I;otst 
er  felbil' wieder  die  Vorbereitung  zur  Ewigikoit 
mit  ein.  Da  die  f;aii/.L'  ScütjIl  ficU  ilurcü  gar 
nichts  auszeicbnet»  und  lieh  von  keiner  deite  em- 
pHeblt,  fo  braocben  etnsefne  •eaandlungen ,  de- 
ren Falfchheit  ganz  olft-abar  ilt,  als  z.  B.  dafs 
mit  der  Eiuwiciieluag  einer  jeden  iSeeleokrafi  «1* 
le  andere  waebAin»  lue»  aiclic  bcAutdcn  V|B^ps 
sältk  tu  werden. 


DECEMBER  1790. 

MADSESCHAEJSUifG, 


Bkavnschwrm,  In  der  SchulbucbhandLs  .flih 
ßunjeh  -  geographifche  Untcyh.:ltun^en,  oder 
Rcißn  äti  Herrn  dn.ch  alU  vu'r  IVtHthei- 
. . Em  unterrichtendes  Lrfebuch  für  diib 
Jugend,  Mit  Laadkarten.  Erfter  Theil.  AiM 
dem  FnuisulUSBlMii.  179a  29k  Seiten  in  gtavi 
da  grO 

Et  ift  fehr  xn  bedaaem*       die  Ueberretznn^ 

von  üi»»rem  Bucoe  in  die  I lande  eines  Munnes 
raihen  ilt,  der  nicht  viel  mehr  von  der  Erdkun- 
de, als  der  Vf.  tJes  franzödfchen  Originals,  zu 
wilfen  fcheint.    Daiier  linder  iii;in  in  der  Ui-l  i  rr^ 
tzung  nocB,  dafs  der  grofsc  iVla^ul  14000  i-ie- 
phanteu  baU,  dafs  er  beyiagdpartbieea  und  iAn- 
licben  Gelt-geaneiteu  von  aid»  weniger  «b  igooo 
Mann. gleitet  wird,  and  auf  Ibinen  Reifen  eine 
Beileckung  von  'lOooo  Reutern  und  100000  Infan- 
teriüen  bey  iich  aat,  oder  dafs  Uarcas  die  Refi> 
denz  des  Cantaifeh  ift,  11.  dgL  m.    Billig  bSttdn 
alle  diefe  Unrichtigkeiten  von  einem  deutfchctt 
Ueberfeizer,  entweder  im  Texte,  oder  in  de« 
Anmerkungen,  berichtigt  werden  follen.  Die 
Karten,  welcne  die  vier  Erdtueilc  und  rrLiukroich 
abbilden,  find  vollends  in  jeder  Rutklitnt  unter 
aller  Kritik.     In  Ungarn  liegt  hier  anfaer  Ofen 
aucb  Uerraiaaftadt ;  ttucharelt  fcheint  nack  die-  • 
ftr  Karte  zur  ktetnen  Tatarey  zu  geboren.  An 
der  Ortküile  lun  Allen   liegt  ein  Land  voa  Je- 
fo.    in  Sudamenca  hndet  man  noch  ein  grofaea 
AmazonenlandJ    Hnftatt  der  Karte  von  Frank- 
rcicü   bätte  bey  einer  dcutlchen  Urbrrferzunpf 
eher  ein  Blatt  von  Üeuilchlaad  bey^elegt  wer^ 
des  foUea. .  , 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Kirchen vitera  dit  für  diefen  Zweck  bcmerkent^erih»« 
ftvn :  Origen««  Atbanifiqi,  liurebtus,  Clenwiis  aIck.  und 
Theodoretut,  am  atMaltea  jenen  Apocryi^hca  «ini(«SttU. 
len  knafeh.  zu  verbcdtro»  »it  auch  ^u^Uich  zu  •rKlänn. 


OoTTtMytAaftTnaiT.  GouiMfe»»  b.  Pictctick:  S^tt-mtn 
mjurtitmnumum  erMem*  mm  in  ftt,  /  ^/tmmuHti  libros  Ap>  oy .  'lot 
m  Jert/aii  I'utrum  et  tmtiqttis  J^trßom^tu,  quod  •■Mt.»..iun. 
Philulo^iionim  Ortliui»  in  Uaivmuu  Ccm^w  AvfaiU  au. 

ctoiitaM*^  fiiamw  in  -FJuloA^ta  bonvcibita  obiiaindia    Die  g(fcn«Hrti|;e  Schrift  kann  Obritctii«.  wngeachtat  dar 
pub.  «cfendk.JImtdirMi»  Amf^»  Hafnicnfi*.  144S.  io|.     Hr.  Vf.  felblt  diefs  nirgerds  angiebt,  «nhl  bw  «m«  Ana- 
\yi«  unaliiekiwh  jena  ^MMtiyphtfdie  Sebriftaa  aua  d«ai    i^m.ftiaer  Obfertifionci  UibH  kya,  vad  m  ift  an 
2citaltcr  vor  Jefus  durch  die  antik«tbol>fi:li«  FoUnüll  der 
Procelhinttn  znrfickgefttzt  werd«n  Und,  ilt  behai|iib  Ani 
^in  in  Uo1:ain(nlen  Tu  armen  ,  und  doch  für  die  AvfMlp 


rui.g  der  CisühiC^ice  jefu  unfercr  Kcligiouskenntntirt'lb 
Rurk würdigen  Zeitraum   (ie>  Juoemhums,    ««.tlter  von 

Vi'rii;:züii<  der  HV.ie.iten  njch  I i\ '^jnicn  -.n  .  Jj  >  zur 
Stitniiii^  i  -,  C  riitviiiiiuni»  lictib  ,  uui  üic  wiiiu^ti  idu«5 
lei.e,  V  m,  LiC-'f  fetten  luWtCi    llt   jcJts  l  ra^meiit 

«io|  p  ha  Aul. HC' kiiiniki.it  wiiidiK.  Wer  w ub  cht  Oc^we- 
n  n  ehr  Kiitifihe  und  pliiloiu^t  cue  bt»i b-u  i  n  -lurh  dsr 
log. um. .ICD  .VpuHrypheii  '  und  ucr  s^irii  a.chx  inil  be- 
fi)tuieiiu  •  criiiiU.,en  bi.mcrkcn,  wciui  ein  jUn^vr 
Tcine  :i^a(jeMitttbe  jaluv  iiiii  tiiKin  Aiccmtu  ^n.i  üiv.er 
/Nu  voll  .Atbei:  ä  l«,'i:l.<:ricii  k.ii.n  ?  l.ine  fcvl.iij.ngia.g, 
dii.'  er  trii  ,t  I  *l>  ijcwutiiien  hat,  wird  von  ihtn  in  ««r 
i  olirc  deii.j    L'ich  ir      r   vi  lleo  Keile  gebiacht  uerd<.n 

kounen.    tir.  ü»  beuuut  ai«  aiten  Vttüanaii»  und  von 


yÜnRhatt,  "riafs  dar         A^iparar,  welcher  lieli  aus  IVi- 

Üan  H;Uf!imitt«In  (iiiiimelii  liiüt,  wenn  Hr.  B.  Ce  ge>'<aia' 
durchgegangen  hat,  cini)  von  ihm  in  n  3)(ltchiler  Kürz« 
beitaiint  gemaLhi  werden  niugte;  infondeiheit  «cnn  er 
ßch  die  Mühe  nehnipn  w<.l!ie,  noch  niebiete  wn  dtnen 
Kirctienv&ivci.  ,  i<f  ciie  yi-  adc:  die  Ap  i..yj«ha  im  l'irbAm 
cifirthaben»  1,  be  oi.iici mtli  lercullian»  »enu  erßleich 
la.nDih  irt  ,  j  vuliitii:iii,;  t.u  coUatiomteii.  Hrn.  Prof. 
Jii,tmet  Arbei!,  um  wetchtr  er,  n.ich  der  ^^r^f't1':,  fehr 
vin .  .u  lundigc  Na.:tinchien  hjitie,  dirf  ihn  li;<i.i  i  n»ellt 
luiKlfii),  a«  Hr.  ii.  r.ur  Mite,  nicht  aber  Kir^henvarcf, 
z.i  vi;rglc<..hen  \  vripniLl  eu  iisc  l  ml  d'^i  l>  K  iiiB  nur  aus 
\eiüinüunj{  von  lieidci  Icy  Collaiioiieri  eiiilt  eine  kriti» 
Ithe  AuRpjbr  d' ■  l.XX.  übfihiiU;>t,  urci  Ltf  ridfrs  dec 
Aj.iokryj»lier»  eutUthen  ,  weiche  v>.t  um  Ii  mehr  wüsfch- 
teil,  da  wir  es  tdt  l'tbi  i.iitzhth  an  ehtii  ii  iü^n,  wvaa 
da*  Leica  iler  Ayohry^hea  ala  die  bette  Vetbereiiiirg  i 
Oaee  a 
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Lefen  d«  N.  T».  darcb  eine  gute  Aaus«!»«  i«rf«lb«n. 
in  welcher  du  KTitirchmeikwurdigc  mit  Jen  fuf  Anfän- 
ger n6thigen  Fil-uterongen  der  be^raifchen  Scr.nibjit 
varbooden  wäre ,  l'&r  Schulen  und  AkjJeii.ieeii  *ileichi<it 
lind  f«wühnlicher  ge;iiacht  »ü:ilc.  Hr.  Ii.  1  .<i  iuf  da» 
Stttenbuch  de»  Sirachiden  vorzuglichen  l•lelf^  vcrweiider. 
Vie  v»lllh»dn  feine  VerjleichunReo  fiod,  Ujst  (ich,  dt 
«K  wihrlctvtinlich  blofs  eine  ^u»wrahl  divon  «eben  woM- 
tti  nkbt  beurtheilen.  Von  feiaein  krkirchen  Urtheil 
gtfttlit  Ree  f«hr  kiufig  abweiclMR  su  müHeD.  Kap«  I»  3. 
Ibll  lutf  ve^ixv  der  Zwfau  «hri  «tnei  guinüthlccii  l«> 
fen  feyn.  wei.lur  such  die  Wniheit  n«er  dit  Bicit  Cpat 
•rforfclilichen  UirRc  «ihlan  wollte.  Ab«t  Mm  Vfvif» 
({ehöven  vielmehr  unain^jni:lich  not'vwendiij  in  dmTtXt 
wenn  die  Vcrie  :  n'.d  3  mit  dem  VorliergelifcndfcO  und 
Kschfolgenden  Vcibiudunt;  haben  foUen.  Der  Sinn  i(l : 
Die  Weisheit  ( \  on  ^»elcher  V.  1  «nd  4  fprechen,)  ift  fo 
vielfKb  ,  »ieaTesfand ,  als  R •-■gtn tropfe»  ,  fo  unüber- 
fchbar,  «h  des  Hinmeh  Tiefe ,  u.  dgl.  m.  V.  $  ilt  dn 
Ausdruck  Xoytt  0«oi/  nicht  tn  dem  Sinn  genommen,  in 
velchcm  di»  Oiiiflcn  des  itcn  «ad  fol^endoii  Jahrhun- 
dert» denfelbea  von'Jetb  febriMcIlNli.  Ä*y»<(  <p90  wird 
im  zweiten  Glied  des  V.  vieliriehr  durch  evrcAo^  «  v^ä'V 
eiklätt.  Alio  kann  auch  diefer  Vers  aichi  v^n  einem 
ChriUen  zugefetzt  feyn,  oin  ziizeijen,  daf»  unterdes 
Sirachiden  coCftx  n  cti  Jcfu»  al^  Mlff  vcrltuil»  fcy. 
Schon  die  AnslafTung  des  Artikel«  0  *0r  XttJPt  iti|t  4m 
Gegentheil.  V.  i(  ill  tTi.M.'^^ui/s-a^  die  fchwere  und  de« 
Sion  nach  liöchll  wal.rlcheinl: Ji  die  Uchte  lefMrt:  IPjNi»- 
fch(ß  c.i  Wruhcit  ,  U  l:;fol^i  C:t  Gebote.  Die  hebräifch- 
«rtige  AutUnung  des  Wtm  bürgt  für  die  Aeci  theit  des 
Aorifls  im  IndioMiv.  K.  l".  i"  V  7-  ^"  ^"^  "» 
den  T«xt  Mfütaomimnc  Glied:  0  ^o^ev/Mve«  wfttif 
rtpafvm  xter^»  luratrlt  tt\xt,  nnd  veroiailillehtiMGkf 

fe,  welche  das  eicstr.'jvicv  Ki^fOf  iü»  nlchft  vOrhert»- ^ 
hcnden  Glied  crkUren  follt«.  ILIV,  IK  ift  dw  Be»«r- 
hMf.  ««lebe  Hr.  B.  nv  BaSMittflt  der  Lefeart  xyu^^a' 
re  ftatt  de>  fchwertren  6ve(pv9m9$  macht:  iUü  almlich 
uyv^atiTi  auch  fouft  vom  Siraekid«!!  fo  gabrinebt  *«f*f» 
(K.  XI,  1.  XV,  $.)  gerade  wirfer  du  Wahrfcheinhchkeii 
von  d«  Aechth^it  Ot»  aw^x^Tt.  Von  dem  Wort  e.uC?v- 
t.  &hUmtntrt  SpidttZ.  Ux.  ia  Inn  ,  r  jr.  (fafc.  I. 
n.  44,3  *«IImi  Fottfcixung;  «och  mehr  iber  e>iie  volle 
UfmAnniag  des  ßkliftht»  Thtf^rut  jeder  Lubhaber  die 
Ter  Studien  wöofchen  iruis.^  Bey  der  fcU  «ren  StcUt  Kap, 
VI,  a.  iif»  M  iia^^tcri  raupet  ?  V^t^x^f  »tr- 
iimtbrt.Bn  B.,  t  nOebte  im  hcfar.  Twt  p^'llO 

"^1^3  geftarden  feyn  :  „ne  diri^iiris  «•  •  erduri»  »Mi  in- 
ßor."    Die  Stelle  bat  Aehnlichkcit  mit  1*1.  7.  2  M-^irt 
ttfxaiT^  wv  Um  rn»  "if^XV^  f^^'     D»«  ^  <»"«■• 
tw'jfcc  lind  eine  undeutliche,   aber  ächte  Ueberfetziwig, 

von  "^"^^  ,  welcl,«  flüit  TlTÖn:?3  (jii  Cm  T*vcy) 
(loht.     Der  Sinn  ili .   H.  mit  du  nicht  senifTen'  Cen«Wi]- 

V^rrHe.'  fc  ,e,uk.  V..S.     K.  VII.  11.  empfiehlt 
Tch  der  Vürfti-bR'  ->  2"  lefen,  durch  Leichug- 

l&eit.  Hr.U.  überfetil  es :  ucrique  parti  C»«quO  P«^"'«"- 
/«i.  eon.  Iliad.  V.  j^U.  Aber  im  Wort  o/«9<i*,-  liegt 
aucii  nsch  Äicfet  Stdie  und  nacb  der  ttyinologie  das 
uorniciofttf  nicht,  fondern  e*  bedeutet  blof»  ttwas,  da« 
auf  gleiche  Weife  gefchiehr,  fortrückt,  u.  dgl.  VifilJn» 
dt/cht  VttmwtbuiHS.  «>o/i6i'  ii^.lefoB»  bl«ibt  i» 


m«;r  wahrfcheinücher.  —  Docb  gennc  ffir  tinfem  Z\i  eck* 
Wir  wünfchen  ,  dali  der  Hr.  Vf.  die(e  fcn.iuere  ßemthei- 
U-.ii'/,  .>;-  BL-wei>  \o»  der  AufnietAfamkeit  des  Ree.  suf  ei- 
i4e  L'n:erne'timun^  anfehen  ni6ge.   weiche  m«n  ft»-  r.<iU 

kummen,  sls  aQtlicbi»  TraihaauigefBbn  «ir* '*  ~' 

fcbea  jaufib 


pHiLosorKia.  Kopsnhogfit:  Di  Lihertale  humana  at^n  ä$~ 
tina,  bacpoti£tmum  in  pr/maM«  kantinit  fimtu  ordinnniQ  ff^ 
ttmta,  DifiT.  iiuiigur.,  cLara  ^ro  fniiuni»  in  Theologia  bon«- 
tibu»  —  S.  V.  ill  Uaivcrlintc  G  A. ,  quac  Goctiingac 
florct«  T)>eol.  Otdimi  obiuiit  Laurtniiut  Smkkt  PbileC 
Free  Piibl.  Reg.  Scitnti«riim  Norvagiae  Mmbc««  Oed. 
et  Havniaa  ad  aedcm  Uiiitiae  ntralia  Saerotum  CMnaum» 
Her.  MDCXTLXXKDi.  yo  Seiten  in  g.      D«r  VC  kmdfelr 


in  eioer  reindn  lateinifchen  Sptacfa«  is  dfigr  AMcbadM 
1)  von  der  menfchbcben  Freyhfilt  S^rMI  MT  fd«6dns 
Freyhett,  und  3)  von  der  gOttlidMa  RCfhcHbMr  dttStaK 
richtung  de»  urfiiTÜoglicbeii  Zatandei  derMeofibao.  Hn 
«rflbrt  eu»  dm  bMOea*  ecften  Abfebaittra ,  dift  m  im 
LcibBitziftb*  Thtorie  vqa  der  Freyheit  recbr  fvt  (eCrfk;, 
und  6e  fo  durchdacht  ha( ,  dafs  er  Tic  ohne  Hülfe  »a^ferer 
wieder  venetragen  weift.  Dm  Wtfen  der  I  reyheir  bv- 
ftthr  nach  ihm  f.  7  S  rt.  i:i  der  Beflimmiing  der  Htnd. 
lungcu  durcb  alleemeiiie  und  Rbnia^jce  VotlteMtngen  Mtt 
dureli  deatl.che  Erkenntnifs,  j.  %■  Di«  Vi.rrtei!unee« 
abei  werden  i  wentgflens  sum  Theil.  Oiirch  ein  fetbthtri. 
ti^es  inr»er-s  Prinfip  hcrvoigebw^bt,  vind  alia  gieic'^ 
die  JlandUrngen  ftllilt  von  VtTlieliur.»;in  al  h.injen ,  fe 
find  lie  dennoch,  veil  froye  VorihJlungen  il.ia  Vrftchea 
lind,  auth  veruiiacUl  üuler  Vorftcüungen  frey.  Umer  dt.-» 
Verflellungen  «bcr.  glaubt  der  Vf. ,  njtt«  nat  die;ccj- 
tfcn  frej ,  welche  durch  lelbUthHtige  UDd  ficv«  Aufmer'>c- 
Lmkeit  und  Hefletion  hervorgebracht  find.  f.  I).  Die 
Aufmerhfamkcii  fey  nur  zuweilen  ,  die  Raflexioa  «>«r  al- 
lemal frey,  und  folglich  such  alle  Handlungea»  die  tm 
ihr  herrühren.  Dafa  durch  dielli  V^rß^lluof  »art  etoe  ab» 
folult  Freyheit  weder  crwidea .  noch  der  Grund  der  Wir> 
kaiigcn ,  welche  man  voa  einer  freyen  Uruche  abzuleiten 
pilegt ,  erklärt  l«y ,  dafs  alfo  der  bisherige  Streit  aber 
Freyheit  mf  diefe  Art  nicht  geendet  werden  könne,  wkd 
ein  jeder  deutlich  cinfeben ,  dar  flüt  desn ,  was  in  tmftfn 
'i'agen  &b«r  di»(«  Seche  ill  i^fatt  wavden»  iiidic  tiob^ 
kennt  ift.  Dcna  dafi^n  t^lcite  niadp  d«  HandJni  ia 
der  meftfefaficiMii  NaMr  (by « ■  des  Icina  RidmiaB  «nd  Ba* 
itimmuBf  nldbt  abferaialy  von  andern  tafitm  Kitftan  tt- 
liätt.  und  durdi  ein  anderea  Daf«yn  in  der  Zeit  beftlrtiet 
wird,  locdern  vtelmchr  die  Ecfclie.nur.cren  nach  feinen  «K 

Jone«  Ciefctzen  ordnet:,  ils  « ,  rirn  ü  t  v,iht*  cransfcen- 
entale  Freyheit  beilebt.  luiJ.  v>cl.lies  eiijeutlicb  derfliei- 
tige  Punct  ii\ ,  »vorauf  ullc?  anku  iuj  t ,  ift  :n  cl«r  Abhand- 
lung gar  nicht  erw  elcn  ,  U'iiilcrii  vieircehr  ganz,  mrt  5<i'f- 
fchwwget»  üb'.'rg^ijgen  ,  o.'.rr,  wie  es  «ach  einigen  St-'iea 
fcbcini ,  %  orjui^efctiT.  Die  licQciHe .  welche  van  i« 
gottlitlieu  I-reyheit  geati  tn  ^■.oIden,  beftütigen  den  S:'i. 
dafs  wir  hifrObfr  g-.r  uich:«,  willen,  und  uns  bev  j<.der 
belUtiir  iii'i'  in  K-tif  ,  iinvcrrtiodliclic  oder  nivtt»fcl^<  V<  1- 
flellunytii  Nciiioieil.  ni;r  v««ii  r.cutm.  die  nagen:  Ob 
Gott  »lle»  .  wui  er  fuh  voilrelit,  zs;i;Iciv.!i  ihue;  ob  ev  tucb 
Sünden  bc^eiie  ;  di$  ir.oralilch«  Lebcl  vcrurüche  ,  u.  f.W. 
find  *uf  tiewöhnluhe  .^it  f>ach  Leibnits  enttcbiedea. 
Im  Iptxten  Ablchnitt  aiioiich  d  ii.t  cer  Vf.  zu  bewcii'ea^ 
diifi  die  uriyrbngliche  linnchiung  tur  ciiien  Mecfiüice» 
fo  wie  fic  vom  Hofes  in.  den  erflen  Cüpicelti  crzShU  wird, 
w irklich  gencmmcn der  göttlichen  Weislei»  «(.UkoiKniea 
autU  tuft  und  diiis  die  mcAfcklkhe  Vcmcntt  dieSi  An» 
Mtm  Ar  die  vlltumcBigw  and  ]r«iea  et1i«Raca  mlUh> 
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^Nachtrag  zu  der  Recenßon  der  Schpften  über 
i6e  franzöfifche  RevotutUm,  üt  No,  19t»  iis 
90t.  dh/erBüttter.)  . 

In  No.  192  ift  eine  Schrift  des  /Iblni  Mahltj,  des 
droits  et  devoirs  du  Citoyen,  beurtheilc  wor* 
den.  Ree.  ergeht  aas  dem  i/ouvoau  Dictionmre 
hißoriqtie,  Tom.  V..  auch  aus  dem  Journal  dePa- 
«s  vom  Jabre  1735 ,  dafs  der  Vf.  jenes  Werks» 
tereics'ain  33  April  i?iS  f^ftorben  ift,  *ond  alfo 
pur  die  a^;^cmntli^  Gahrung,  welche  vor  der  Re- 
TQlutton  bergieng,  ihren  ei^ntltcben  Anfang 
mer  nidit  mehr  erlebt  hat.  Aus  der  erwähnten 
BeurtheilutJg  felbftcrhpür  j^enM^fam.  welchen  Ein- 
flufs  diefcr  Umftand  etwa,  auf  das  Unheil,  zwar 
nicht  über  den  Werth  des  Buches,  aber  dodlflber 
dte.£tafichtca  des  Yerfallers,  bähen  kann. 

-  lo  eb«B  diefem  Blatte  find  die  ProtpcoBe  von 
den  Vorhandlungen  der  Provinz  Dauphin^  ange> 
eeirt.  Es  gehört  dazu  noch  ein  dritter  Proces 
venal  des  Etats  de  Dauphinet  affembles  ä  RjO' 
tnans,  dans  le  mois  Dfcerrbrp  I7SS-  "  Grenoble 
chez  Cuchet.  410.  196  S.,  ausweichein  die  in  oben 
lieoaanten  Blatte  erwliltatett  Vouv^s  ä*f  DfpU' 
tes  gezogen  find. 

Unter  den  Brofchüren,  welche  vor  Eröffaon^ 
der  Etats  gen^rauxerfchienen,  und  ditf  (Grefianun- 
gen  des  Volks  thetls  aakändjgteo,  theHs  fiiäunttq^ 
■lAfli»  die  Sdiriften  des  Jnh4  Syhyks  b«niefkt 
Vtfden  ,  grofscntheils  freylich  mehr  des  nach- 
mals  fo  berübnt  gewordnen  VerfafTers ,  als  ihres 
änacM  Odialies  wegen.  Er  ift  einer  von  den 
Deputirten,  welche  die  detuokratifche«  Ideen  und 
die  Anwendung  einiger  wUlkührlicben  üruudfa- 
tze,  die  für  evident«  Prineipien  gelten  foUen, 
•ai  wttteftciifctriebea,  and  fichdarcb  jeaebey» 
Volke  and  durch  diefe  bey  einem  ^fsen  Tbel* 
le  der  Nationaherfamailuag  aufserordentlicbes 
Anfebea  erworbe;n  haben.  Zuerft  erfchiea  vov 
ihm  iai  Noveotber  178g  EJfai  für  let  Mviligei» 
S4S.  8.  Der  Vf.  gebt  yon  dem  Grundfatz  aus, 
'daCi  alle  Einricbtui^en  der  bärgerlichen  Gefell- 
jchaft  den  einzigen  Z^rtck  haben  miflen,  zu  ver- 
jk^ndern  ,  dafs  keiner  den  andern  beeilUrä|EktÜe/ 


dafsr  ille  fbre  Oeltee  rat  dem  Naturgefetze':  m* 

misiem  /aerfer?  h^fjclcitet  feyn  njOfTen.  Erfchlicfst 
djtneben  ausdrucklich  alle  RückCchten  auf  den 
Urfprung  von  PriviligiL-n  aus,   weil  Qe  imm^r 
nach  jenem  Grundfatze  heifrthcüt  werden  könn« 
»cn  und  müfsica,   wenn  fic  auch  nuch  fo  gutea 
Grund  und  recbtmäfsigen  Urfprung  hätten :  und 
fo  ift  denn  die  Foieerung  Uar:  ^ue  tous  tes  Pri' 
vill'get  font  par  ia  tiatvre  der  ehofes,  injußef, 
odieuxet  contradictoirrx  d  In  fin  fiivr'i;v:e  ae  toi/i' 
fe  fociett  volitique.     Die  Privileges  honoriüquu 
fl«d  ibn  die  fchlimnften  von  alten,  weHQed^, 
ganze  Nation' ungerechter  Weife  herabfcizen,  u^' 
einige  Auserm  ahlte  zu  ehren,     Seibil  als  Belo^ 
nung  grofser  Verdienfte  will  er  fic  nicht  gelten 
tanfen,  denn  Ceafemble  des  Citoyens  eft  toujours 
la  chofe  pnnapale  (ft-Itfame  Verwecbfelung  de« 
gemeinen  VWrrm,  mit  jeden  einzelnen  Indivlduis^ 
aus  denen  es  beliebt^  —  qui  ne  doit  pas  etre  fa- 
ifißi  au  firvitemr  ä  eni  ii  ifeß  dit  un  prix  que 
pour  Pavoir  fervie.    ({Jicfcr  Preis  der  Be  lohnung 
foll  alfo  nicht  in  ausgezeichneter  Ehre  beftehe^ 
dürfen  !    Ucberbaupt  zeigt  Reh  bef  nnzShlige^ 
Gelegenheiten ,  in  den  Schriften  dicfer  Art  voi| 
Theoretikern,  und  dem  Verfahren  ihrer  Anhän- 
(tcr,  die  yerwerflichfte  Vorliebe  zu  GeLie  und 
Vermögen,  welches  nach  Maafs  und  Gewicht  ab- 
gewogen werden  kann,  dahiageiicn  alles,  was 
diefem  nicht  unter\Torfen  ift,  die  nisthemaiifcheu 
Politiker  freyltch  in  Ve.clegenhett  fetzt. )  jPolgt 
eine  lange  und  hin  und  wieder  IbbOne  DecTsni» 
tion  über  die  Achtun»  des  Volks  gegen  wahres 
Verdienft,  itber  den  fchlecbten  Gebraiich,  dendi« 
Höfe  von  den  Diftinctionea  machen ,  die  fie  aus» 
zuthcilen  haben ,  und  durch  welche  die  Achtung 
des  Volks  immer  irre  geföhrt,  und  beides,  die 
Grofseu  und  die  Geringen ,  corrumpirt  werden. 
(Alles  ganz  wahr  and  t^euA,  in  folchen  Verfaf* 
fangen,    dergleidien  Pnittkreiell  bisher  hatte. 
Wenn  der  Vf.  es  aber  auf  die  höh  n  Würden  erb» 
Ücher  Reprafentanten  des  Volks  in  belfern  Ver. 
fä0Ungen,  als  z,  S.  die  Palrie  Hn 'Eogftand  ift; 
anwenden  wollte,  fo  würden  ganz  andre  Gefichts- 
punctc  notbwendig  werden.)    Viel  trclTcnder  und 
bittrer  Spott  über  den  Geift  des  Hochinutbs,  der 
lieb  der  priyilMi^a  Stffl^e  bcmeUtextt  und  in 
Fyjf    ^  die 
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die  un^prcchfcftc  Verachtung  ihrer  Mitbörger  aul- 
artet: über  die  feblecbieo  Mittel,  zu  denen  iie 
ihre  Zuflucht  nehmen .  um  das  Geld  zu  erhalten, 
deflen  He  beaödiigt  fivd ,  ihren  Stand  zu  b«hfta> 
pten ,  und  za  denen  die  Staais^'eru'nltung  ctiiM 
vcri!orbnen  Ilofi-s  ihnen  Gtlegenheit  gii  bi.  Aber 
nicht  ein  einziges  Wort  über  die  poUiifchen  Ver- 
•  hsltnlfle  dea' Adels' in  efaerMonardite.'  Nicht 
ne  Spur  von  Nachdenken  über  den  Nutzen,  den 
der  Staot  in  diefer  Abliebt  von  der  Verfchiedeu- 
heit  der  Stände  ziehen  kann .  und  über  die  Art* 
den  Adel  zu  behandeln,  um  ihn  unfcbddlich  lu 
machen.  Die  ganze  Schrift  enthält  nur  inilam- 
matorifcbe  Invectiven.  Sie  iß  aber  doch  mit  Leb- 
hafiigkeit  und  gedrängt  gefct. rieben,  nnd  hat 
dadurch  einen  grofsea  Vorzug  vor  einer  andekn 
Schrift  ebca  dea  Vf.*  wdcheficb  hier  natfirlicb 
anfchUeiat: 

'     j^u*ejf  ce  ipte  te  Tiers  Etat?    1789.  i:^o  S.  g.. 
Die  Antwort  ift:  Tout.    Auf  die  Frage ;  qu'a- 

'tu  itijusqu'ä  prefent  dans  f  ordre  poUtitfue?  anr« 
wortet  der  VC. :  Rien.  Que demande  ■  t'il ä  deve- 
nir?  Q_H€lque  chofe.  Diefes  kündigt  fchoo 
den  Ton  der  ganzen  elenden  Schrift  an ,  die  in 

'  einer  heftigen,  feicbten,  fchlechtgefchriebnenDc- 
clamatfon  beftebt.  Ohne  alle  Rücklicht  auf  die 
Dienfte,  die  der  Ariel  im  Militalr  IciRct,  ohne  al« 
le  Rflckfidu  auf  feine  Aechte  als  Laudeigentbu- 
»er,  mahlt  er  Hm  hier  ala' «ine  Calle  ab,  «e  «kn  ' 

Lande  riir  I^fl  falle,  und  die  der  dritte  Stand, 
ais  der  allein  die  nützlicbeH  Arbeiter  enthalte,  und 
die  Nation  ausmache,  nur  fortjagen  dörfe,  um 
fich  recht  -«ohl  zu  befinde».  Die  Vorfthläpe, 
diefem  letzten  zum  gebührenden  Gewichte  in  der 
Legislation  zu  verhelfen  ,  ilnd  eben  fo  fchlecht 
idurchdacbt.  £r  foU  dufcbaus  keinen  andern  Der 
putiften  erwählen  dfirfen,  als  folche,  die  wirklich 
zu  ihm  gehören.  (Als  ob  es  nothwendig  wäre, 
z.  £.  Bauer  zv  feyn .  nm  das  InterciTe  des  Bau* 
ernftandca  elmufehen,  und  zn  rertlkeldigen.)  Er 
bringt  fchr  auf  das  Verhaltnifs  des  dritten  Stan- 
des zu  den  andern,  der  Zuhl  nach;  und  auf  die 
Notbwcndigkeit  einer  Zufammenkunft  von  aur 
fscrordcntlichcn  Bevoilmachtigjen  drs  V'olks  ,  utn 
eine  neue  Staatsverfalfung  zu  erfchoiicn.  Das 
dlEcmrihe  Recht /e<^ej  Bürgers,  fich  repräfenti- 
ren  zu  laHeni  und  folche  Priucipien  mehr»  ha* 
hen  dem  Vf.  den  Namen  . eines  nietaph^nfchen  Ko- 
pfes verfcbüfTt.  Wenn  das  Mctaph)  lik  ilcr  Poli- 
tik heifüt.  auf  alles,  was  feit  Jahrhunderten  ge- 
fchchen  ift,  auFatle  Verfafltingen,  jSinriditungen« 
hergebrachte  Hrchte,  VerhältnifTe,  gar  keine  Rürk- 
ficht  zunehmen,  mit  den  Bürgern  des  Staats  I  fie- 
len, w  iconit  Sehnchfteinen,  —  fo  ift  der  Abt  Syiv 
ycs  ein  tiefer  Metnpli}  fiker :  fo  gicbt  aber  auch, 
differ  Ehrcnnairtc  ili.s  nachl^e  Recnt,  aus  einer. 
Verrammtung  von  Gefietigebcm«  mutgtfcU^fftn^ 
Sil  werden. 

BedSer  ift  iiZBe  aiulcra  Scbrift  Von  ihmt 

•<*  ^  .  .  -  • 


Vues  für  les  woyens  d'exerution ,  dont  Its 
reprejentans  de  la  France  poutront  difpoftt 

CN  I78J. 

•  Sie-ift  noch  onter  dem  Miniderio  des  Princi- 
palminifters  von  'Arfeitne  aufgefetzt,  und  ift  da- 
her vüM  von  dem  damals  gut  gegründeten  M/li- 
trauen  geRu  den  Mioifter  i  und  entbaii  ^pfeh- 
Inner  von  Maafsref ein,  welche  in  der  FoH^,  no* 
ter  ganz  veränderten  CJmnänden,  nicht  mehr  bit- 
ten gefallen  maffeB,    wenn  fie  nicht  fo  gut  mit 
den  fll>ertrlehnen  demokxatifcben  Gmndnirzen  har- 
monirten,  unterderen  Vertheidigern  Sy^yös  einer 
der  heftiglVen  ift.     Er  will  hier  denn  doch  dti 
Recht,  eine  Conftitution  /,u  machen.  Jen  Etats 
etninox  üherlaiTen,  dafern  die  Nation  keine  su- 
Rerordentlicbe6evo11m9clitigte  dazu  ernennen  Toll- 
te.   Er  zeigt  hier  ferner  recht  g^ut,  daT;  dieE'  ü 
gönörauXt  nicht  to  wie  viele  von  der  ariAokn- 
tifchgelinaien,  damals  noch  miehtlgen ,  Panbey 
gtauben  mtKhten ,  nur  befugt  rp)cn.  SubüJ/en 
zu  bewilligen,  und Doit5unces  abzufaOen,  auf  (8e 
denn  der  Münarcb  hüren  mochte,  wenaesitaa 
beliebt:  fondern  dafs  das  Recht.  Subüdieo  zuVe 
willigen,    viehnehr  mit  dem  Rechte  des  VoJki, 
überhaupt  an  der  Gefetzgebung  Antheil  zu  neh- 
men.» in  der  geoauetlen  Verbindung  ftehe:  da(s 
die  Etats  gdndranx  dieres  Recht  fehr  leicht  ausü- 
ben körnten,  wenn  fic  nurvorfichtig  bcy  derBe- 
wiUiguue  von  Subfidien  zu  Werke  gienns»  uai 
fichrdurcb  Elnfchrünkungen  derfeiben.  dieSi<&e^ 
heit  verfchafften,  belUndigen  Einfluf.  /.u  behal- 
ten.  So  weit  alles  fehr  gut:  und  der  Vf.  bat  la 
der  Folge  bey  dem  Verfahren  der  N^lftllalve^ 
fammlung  einen  lobenswerthen  Antheil  an  der 
Ausführung  diefes  Plans  geaoromen.    Aber  es  ift 
in  diefer  Schrift  auch  fchon  der  Keim  clier  der 
verderblichen  Qrundlatze  enthalten,  detrn  Xach- 
theile  bey  der  Benrtheiinng  andrer  Srhriften  ge> 
zeigt  worden  find.    Nemlich:  Neue  Eintheiluag 
des  Reichs»  ßufenweife  Wahl  der  Rq^iifeataii> 
ttn,  öftere  Emenentng  derfrtben.  und  Verbot, 
diefelbe  Perfon  zweyir.ol  nach  eirunder  zu  walk- 
len.    Er  dringt  fehr  darauf,  dafs  die  Dispofition 
der  ^enUicbeu  Gelder  den  AflenUdat  IVertf^ 
ciales  zuttebcn  muffe,  welche  von  den  £tacs 
nd'raux  abhangig  feyn  würden;    denn,   fagt  er» 
wenn  den  Minillern  die  Ößentlicfaen  CaflTea  an« 
tergeben  find,  A>  biauchen£efich  nurgrofscrDif^ 
flpattonen  zu  enthalttd,  um  die  ihnen  läftige  Ver* 
famn.lung  der  Etats  g6n6raux  los  zu  werden;  weil 
dicfd>  aut  die  VViderletzJifhkeit  des  VoUca^ichl 
zählen  ddrfen ,  da  die  firtnzöfifidie  Nation  noch 
nicht,  fo  nie  die  engliche,  cn  die  Ausübanj  ih- 
rer ei£ncu  Rechte  gewohnt  ii't.    Eine  BcraerJtuat 
die  zu  der  Zeit  Grund  hatte.     Noch  enthik  & 
Schrift  gute  Bemerkungen  ijbir  die  Unrechtmi- 
fsigkeit^  und  die  fchrc-Lkliclien  Folgen  eines  Na* 
tionalbaukeroits. 

.  £ti41ich  itt,dei  Abb&.Syiy^  «uch.  noc!i  der 
Cöflcipieiit  dcii  Infinicdon,  welche  der  Herzog 
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von  Orleans  feinen  Repräfentantcn  bey  der  Wahl  O  Nicht  genug,  dafs  die  Gruiidfätzc  in  diVTer 
der  üi|iutirten  gegeben ,  und  welelie  damals  fehr  Schrift  fo  fehr  gegen  allemEinilufs  der  Miuiuer. 
grofw  Aafmerkfamkeit  emCM,  dmU  ia'i'ir  4ie-    gerichtei  find,  es  herrfdKftiycfanoch  im  Tone  der 


jenii^t'n  Gruiidfatzc  fehr  nachdrücklich  vorgetra- 
gen wurden,  durc  h  deren  Unrerttützung  derHer« 
zog  vun  Orleans  (ich  in  jenen  frühera Zeiten  dea 
Kampfes  der  Arißokratifrbgefinoten  mit  ihlfm: 
'  Gegnern  fu  feLr  beliebt  gemacht  bar. 

Inßfuctim  doanee  par  S.  A,  S.  ßUonfeigaatr  U 
■Due  ifOri^ans  (i  fts  repre/entaw  aw.r  twÜHiy 


felben  gegen  die  Manner,  ddnen  Frankreich  doch 
die  Wohlthat  der  Berufung  feiner  Stände  vor* 
dankte,  eine  Bitterkeit ,  dis  keia  Mann  von  An- 
/eh«a  ätifsern  durfte,  dafern  er  es  gut  mit  derSs' 
che  des  Vojks  meynte.    Es  il\  uuverzeibticb ,  ja 
in  der  damaligen  Lage  der  Dinge  war  es  eine 
Schandthat-,  im  Nu»ea  des  Herzogs  .von  Urle- 
•«szudigmi:   für  mw  nconfe^uMnce  äigne  du 
ges.   Suivie  de  Delibe'raUons  ä  fVfndnio^i    iumieres  ^ui  de  tout  tems  ont  eclaire  le  vnnißere, 
ies /Ißemblees.    I7ij9.  75  S.  8-  a  efc  (b.  1 2.)   SoKbe  Ae^fscrungen  kündigten' 

Diefe  ^hrift  il\  die  intereflantcile  unter  alles  Svton  damals  deutsch  genuf  an,  was  für  Gefin* 
Auffatzen  des  Vf.,  weil  in  ihr  die  Gnindftitze  der  nungen  in  der  Verfammlung  der  Stande  vorge- 
demokratifchgclinnten  Parihey  in  jituglichlter  bracii:  ueiden,  und  was  für  Bewegungen  in  der- 
Kürzc  aufgciteilt,  und  auf  die  rorziiglichlten  Gc-  felben  entliehen  wüfil8|U  Was  foU  mau  aber  zu 
genkdude  der  fleratbfcbiagungeo  des  £iattfto^  der  Verbleodung  fagen,  mit  welcher  die  Miaitt^r 
mx  unmittclbtr  angev/endet  lind.\  dmi  Eindruck,  den  diefe  Schriften  auf  das  V»Ik 

Die  InftrüCtion  gt  ht  dnhm,  dafs  auf  die  nöthi-  mathten ,  und  diefen  Vorboten  der  Zukunft  ru- 
hig ^ufabea,  ohne  die  gehngfien  Maafsreg^a  »u 
ergreifen,  ficft  etnes'wirkAmenAnfeiieMand-fiia* 
flulfes  zu  verlichcru  !  Eitle  Zuverficbt  auf  feine 
Verdienite  und  auf  den  Glanz  feiner  Tugeudeii, 
▼erbuBden  mit  dem  beraufchenden  Duuite  einer 
vorbin  allmacbtigCH  und  jetzt  krafttofen  Mini« 
rterwürde,  haben  offenbar  den  Mann  gciahmtf 
der  die  Seele  der  ganzen  ieformiicnAe«>  Vcr- 
fammlung  hätte  feyii  mufTen. 

Weit  gitmaßigter  als  die  Scbfiftea  des  SyM* 
ift  die  gleichzeitige  Schrift  eines  andern,  in  der 
Folge  gleichfalia  beriüust  gewordnea  Deputirteni 
Baäaaä  de  St»  Etienne, 


gen  Maafsregcln  zur  Sicherung  der  perlbuHchen 
Fre}1ieit,  ftefponflibilitjft  der  Mintfter,  Gleickheit 

der  Abgaben  u.  f.  w.  gedrut  gen  werde.  VorzQg- 
licb  zeichnen  lieh  der  15  u.  lOte  Artikel  aus.  und 
mufsten  die  Nation  für  den  Herzog  von  Orleaat 
iehr  eiiinebmcn.  In  jenem  heifst  es:  ^e  veux 
'que  mei  fondes  de  procuration  ne  portent  aucun 
obftacle  rclalivenient  d  mes  droits  d  toutes  les  de- 
mandes  du  Tiers  Etat,  qni  ieur  paraitront  iußu 
9t  raifotmabies.  Im  x6tea  befieklr  er,  dafs  tie  auf 
die  Abfchaffung  der  Capitainerics  dringen  feilen, 
jedoch  Jans  porter  atteinte  aux  droits  de  Ckajfe 

In  den  beygefügten  Deliberations  d  prendre 
werden  die  Fehler  der  Kepräfentation  des  Tiers 
Etat,  der  Art,  feine  Deputirten  zuwaHrn.  fo  wie 
iie  in  dem  Reglement  des  Königs  vorgefcbrieben 
werden,  gerügt,  und  auf  ihre  rtbanderung  ge- 
drungen; und  in  diefer  Rückficht  iit  die  Schrift 
fehr  lehrreich.  Die  Vorichlage  zur  Verbefferaog. 
flnd  aadi  den  Gmndfiftxea  angelegt .  welche  ia 
den  oben  angezeigten  Schriften  des  \  f.  ausge- 
führt worden;  dem  neuen  von  der  AlTeinblee  na* 


Conßderations  für  les  Interits  du  Tiers  Etat, 
adrejfees  au  peupie  du  ffovinces,  par  ms' 
Propriethire  Joncier.    178g.  I03  S.  g- 
Der  Vf,  redet  fehr  nachdrücklich  gegen  die 
Vcrtheiluag  der  Nation  in  fo  viele  Corpura,  de- 
ren einander  eatgageagefetsiet  laterefle  die  Na- 
tfon  ia  ebea  fb  ▼tele  Tkeile  abfoniert,  die  ciaaa- 
dcr  entgegen  arbeiten,  und  die  Beförderung  des 
geiueineu  Belteas  hi|kdern.    £r  erkennt ,  dafs 


^ioaale  nachmals  wirklich  eingeführten  Syfteme  -diefxlUiltnngderPriviiegieaalsdieeinzigeSchuli» 


zum  Grunde  liegen  ;  und  vom  Ree.  bcy  der  An- 
zeige der  Arbeiten  de«  zweiten  Coniite  de  Cor- 
ßttution  beurtbeilt  worden  knd  (N.  ii>7. 19g.  die- 
fer Blatter).  Der  Vf.  giebt  den  erÜen  üruudfa»« 
diefer  ganzen  Politik  p.  36.  gerade  zu  au.  // 
n'y  aura  jamais  une  veritable  liveite  politique. 


V  ache  Regen  den  uües  zcr.lurenden  Despotismus, 
Jii  der  bisaerjgen  IchJffCüten  Verfaffung,  leibllizuih 
Beilen  des  Gaazcn  nothwendig  w^r,  dringt  ab^r 
darauf,  dafs  nunmebro  bey  der  neuen  Berufung 
der  Nation  dies  alles  dem  allgemeinen  Bellen  wei- 
che, und  dafs  die  drückenden  I'rivilegien  der  er- 


iant  que  ifs  deiix  Pouvoirs  {executif       iegtsUh   iteo  Stande  abj^rfchafft  werdca.  indem  er  ^cfl 


tif)  ne  fetont  pas  fepareswigom  t  ufemtntm^-  Et 
gibt  in  leinen  ahitracccn  Principien.  die' aof  die 
menfcblicbe  ÜLletifcuaft  durchaus  niOit  anwend- 
bar find,  gar  fo  weit,  dab  er  die  Genehmigung 
der  aller  rlten  Verfanimlung;en  von  WählenJen 
(^ajftutbites  primairej ,  zu  Ucneu  jeder  Menfih, 
^erS5  Jahr  alt,  und  ia  der  AoÜc  der  iiupoliüons 
directK  aufgefüitrt  wa^coocarxirte.)  zu  dea wic^ 
tij^iten  Verfüg un£eu  nothwendig  huUeu     •    -  ' 


Eaprit  de  Corps  ^liefer  lemea  •  ,  und  ihre  OppolTr 
tiuu  mit  dem  aiigemeinen  Befteo  abmault;  iMUctii 
er  behauptet,  daf6  dem  übrij^en  Öiamme  der  Na- 
tion ,  dem'  Tiers £iat,  gi^r  kein  Esprit  du^Corp» 

eigen  feyn  ,  und  er  allu  jiur  das  allgemeine  la- 
tereife  zum  Qegpn4tande  feiner  Beuiühungeu  ha- 
ben köuiie;  übtriicht  er,  dafr  allerdings  ein  pa»; 
ticularer  Geiii  dts  dritien  Stüodes  möglich  ift,  der 
fi^  zum  Verdecbsja.  4«s  tiaj^oa  denn  auch  feh;^ 
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Avitivfiim  tfwicfcn  bat :  nemlicii  der  fcindfeligc 
jCioii^,  nllcs  auch  t;ur  gegründete  vorzügliche  Ei- 
{rcothum  der  HobecD  zu  zerflörcu.  Erseigtdie 
Verpilicbuing  aller  Stuoil«,  den  gcmeUien  Gaf- 
fen ZV  concurrirra«  thct  ohne  gwOrfg«  Rfick^ 
ficht  auf  die  Rpalpxemtionen  und  auf  die  Unge- 
jrechtigkeiten  I  die  in  der  fchleuaiffen  Aufhebung 
deifeÄen  liegen ,  und  ohne  heninnt»  Angaben 
des  Umfangs  der  Exemtionen,  dieeritt  maucben 
P^QUe^  bochanfcbliigt.  Die  Schrift  hatte  ih- 
ff«  Werdi*  gewiflc  GcHnnungen  zu  verbreiten, 
die  nicht  zu  viel  empfehlen  werden  konnten: 
aber  He  charakterifirt  gar  nicht  in  ihrem  Vf.  ei- 
nen  Maun,  drr  berufen  wäre,  bey  einer gfOfte« 
S^form  eine  iiauptrulle  zu  fpiclen. 

Unter  den.Schrif(ikllera.  weljche  theoretifcbe 
liten  nie  Anwendung  auf  die  fnnzdfifclie  Staats- 
verfal&lBg  vortragen,  hat  ein  Marquis  deCafaux 
in  Frankreich  einiges  Anfehen  erhalten.  Er  hat 
viel  gefcbrieben,  \^  ie  Ree.  aus  dem  hier  anzuzei- 
genden Buche  felbft  und  aus  andern  gelehrten 
Biäcieru  ersieht.  Einer  von  feinen  Schriften,  di« 
^ch  unmittelbar  auf  die  StaatsrerfaiTung  |(m^ehl^f 
iBa|r  hier  ieUit$celiegegön#t  we^de«; 

Smplic'ui'  de  tldie  Sane  Conßitution ,  et  de 
quelques  »utru,  qui  s'if  rapportent ,  Appli- 
tation  «tConftBquenees,  Pjar  le  Ma/fuf/ ife 
Cafaux  de  la  Soc  Royajie  ide  L^iidre»  etc. 

h  Paris  1789.  307  S.g. 

'  Das  Kennteichen  der  Secte,  zu  der  der  Vf.  ßch 
bekennt,  trSgt  das  Titelblatt  fchon  im  Motto: 
Si  les  kommes  vouhient  fe  bonur  ä  grefferfut  la. 
nature,  et  aider  fes  operaHont,  mub  patfantt 
effets  noui  pourriont  en  attendre  1  So  wie  der 
7itel  ankündigt,  beaiübet  der  Vf.  üch.  alles  auf 
die  grfifsefte  Etefaddieit  snrOckzuführen. '  Die 
Entfcheidung  aller  verwickelte»  Fragen  wird 
denn  auch  leicht  genug,  wenn  man  alle  Schwie- 
rigkeiten vorbeygieht.  Er  eifert  fehr  gegen  die 
PouToirs  internieHiaires,  die  Montesquieu  in  der 
Monarchie  nothwcadig  findet.  Diefer  grofse 
Schriftftellcr,  der  fehr  tiefe  Blicke  in  die  Frfo- 
«erniiTe  einer  gate»  Verfaflimg  getkaa  hatte^ 
durfte  in  feinen  Zeitabtf  oft  nur  andcBten»  Wae 
ßf  Jctbft  Tonkonncnbcltedlpiabet  «Üer  üß- 


fe  Stellen  ben-cifon,  dafr  erfich  ganz  aai!trsj?- 
aufsert  haben  v.urde,  wenn  er  in  den  fpittra 
Zeiten  gelebt  hätte,  in  denen  die  Nation  zu ei< 
ner  Remlntion  reifte«  4i9  erfdbii  lai:  vu^ 
celtet  httf  vieOeidit  flfhne'fie  Ai  erwarten.  Sai 
es  anjetzt  auch  den  K'-nvohnlicht-n  K<ipi'.'n  Incht, 
iha  EU  meiftern.  Diefe  überfehea  dean  geti^k 
die  fchwadien  Stellen ,  wegen  derer  aadre  pf 
fse  und  emnchtsvoUc  Manner  ihn  angejrfti 
haben.  Die  Verfchiedenheit  derStande,  «lif.Moa- 
tesquieu.  gewiss  nichc  ohne  Grümic,  aus  dciN'i. 
tur  der  Sacke  und  aaa  der  Qefchichie,  fo  febria 
Schutz  nahm,  iÄ  bekanntlich  den  jetzigen  Tlt.<4- 
retikein  ganz  vorzüglich  ein  Grcue!.  Caüa 
dringt  ferner  fei»  auf  Vereinigung  der^^iiiMn 
einem  Gänsen,  dnrch  Aufbebotfg  der  Proviaed^ 
Vorrechte  und  Privllrgien  einiger  S;aai]e;  iJ 
Vereinigung  aller  Dcput.rten  in  eine  Vcnamfl- 
lung,  Ufu  den  inneru  S:reit  der  verfcbiniin 
Stände  aufzukleben  ;  auf  die  Noihwcrulij;^;.; ei- 
nes thätigcn  Eiuüuffes  dos  Volles  auf  tiieSuiß- 
reriraltung,  Terniittelll  forrwalirenJer  Kimti- 
▼erfanunlungen  u.  f.w.  Alles,  das  Bekaai{e.n 
den  bekannten  Gründen ,  und  eben  daher  mb- 
lieber  Weife  vi»*!  üurcs:  aber  im  Ganwn  eise 
Flachheit  usd  Mattigkeit  des  Vortrages,  die  du 
IntereflanceAen  Unterfucbang  alles  Aazidieile 
nimmt,  und  wo  es  ij!  er  das  Gewöhnliche  hii:>.'i- 
geht,  und  eigenibuiuliches  kommea  foliie,  Seici- 
(igkeif.  Ja  der  letzten  Hfli&e  ift  von  der  <a^' 
fi-hen  VcrfalTung  die  Rede,  und  hier  bemüht  If 
fich  zu  zeigen,  dafs  die  Venheilung  der  frfrt* 
gebenden  Macht  in  zwey  Kammern  uDiiütz  hdI 
fchadüdt  fey;  er  führt  lUier  nur  die  fiewidia 
GrOnde  an,  dafs  dock  die  Maforitit üi teiila 
IIü  ufern  nutbig  fey,  um  einen  EntichluSs  zutl^ 
fen,  u.  dergl.  Dafs  der  Vf.  in&ighutd  langt 
lebt  bar,  follte  man  nidttemtfien.  Nkfetdii 
geringfie  Kigentbümlidie»  nichts  was  eigs*  Be- 
obachtung verrietbe.  Er  befchliefst  dan; i^» 
jihrfidie  Zufammcnkiinfte  einer  gewabicrn  - 
tionalrerfaramluQg  und  Prefsfreybeit  die  eiaata 
ErfodemifTe  einer  guten  Conditution  feTCft 

Diefe  Schrift  erweckt  keine  Begicrit"** 
den  andern  .Producten  derfelben  f  «der»  Ana  d- 
nlge  4uim  nanhaft  genaclK  vngä» 


'    «KCl N t  8C 

Phtsik.  Oku«  D'^'c^Tf :  Befchrtilun^  des  ntuettt- 
iftkten  StakliVaßtrS  tfM  Liebwerda  im  Konigrtith  Beh- 
Tiif".  1790.  J5  S.  fj  Rr.J  Leider  find  die  Verfuchf, 
xvekhe  der  Vf.  mit  dielem  fsfenannten  Stahlvraffer  ge- 
loaLlit  hat,  nicht  b«y  der  QuelJe  Telfeft  gemacht  worden; 
«nd  iibtrdies  für  unfere  gegenwärtigen  Zeiten,  wo  man 
in  der  Zerlegung  der  mtneralifchm  Wafier  To  weit 
kommen  ift,  ganz  unturtichcnd.  Üer  Vf.  fcheint  die« 
••dl  MfüUt  zu  haben,  indem  er  S.  40.  bgt :  „wenn  inau 
dl^pr  Befcliwerlichkciteii ,  die  bey  Zerlegung  dtlTeiben 
(ncapli^h  des  SuklwalTer^^' vorkommen,  und  fafl  nicht 
B«  vinuidMi  find,  Dch  crmnert,  welch«  TtrurCachen,  daCl 
nta  jnia  4|f.  infert  Mia*  dfv  }[•§  dfc  Watiir,aaf  eto» 


R  R I  r  T  E  fr; 

unuach.ihmliche  Art  rereiniRten  mineraJifches  lldkhi 
erßruiidcn  kann;  anbey  deu  Verluft  der  hieuaddljja 
LoCchpapier  verfchlucUtQji,  ans  Gefafs  aiihjitgtniMTt''' 
le  berechnet;  £0  mufs  man  f.ellche:),  djfs  e»  «ioe  WS»* 
liehe  Mühe  auch  des  geiibteften  Farfcher«  fff,  den«* 
flens  auf  Granen  und  noch  weniger  beriiheüden  t'««'" 


iirii'»  aui  uraiien  uiia   nucn  weniger  »criiricm.»»  v— ■ 
fchi«d  zu  belÜJBBcn."  Dicfei-ttJi«-' ciin  ';  •  ^i' ''.'"S'*"^'? 
einer  Fru^e  von  de«  Vf.  Siü.    Lcbriiiens  idicir.t^cr  U 
viel  su  .wonif  mit  den  Gruudratzen  wA  Voriciiriiien  'i- 


nes  Bergmann  t  ,  K^tPrutHb  t  wA  iibcrh.iur:  c^;^'"' 
Chemiker  bekannt  xu  feju,   als  dafs  man  fi  -  früi- 
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Cftrtf^umg  iu  Nathtragt  zu  itr  Rtemßmi  itr  Schrij- 
Ml  di^  Mlätur.) 

1^  s  ift  überhaupt  dem  deurfchen  PubUco  gar  nichts 
^  Haran  gck>Ken,  eine  Menge  aluiItiAer  franzd» 
lifdier poUtifcher  Schrifren  kernen  zu  lernen,  in 
dfnen  beynahe  iaiiucr  das  iieniliche  wiedcrboblt 
wird.  Una  wenn  folcbe  ScbrJtteo  felbft.  im  Ori- 
f  inale,  oder  gar  durdl  ücberfetzungen  verbreitet 
werden  .foUten.  fo  würde  die  Bekanntfcbaft  mit 
diefen  Hücheru,  die  ncbil  d(  r  Unwiffenheit  und 
Seichtiglifeit ,  auch  noch  in.  dem  Tone  des  voll- 
korameufteii  SelbiKcrirauens  f^efcbriebea  find, 
der  mit  jenen  Eif^eiifchaffen  gevvubnlicb  verbun- 
den ift,  einen  lehr  nacUxkeiljgen  KniAura  %ben. 
Statt  die  Titel  folcher  Werke  an^agebeii,  und 
das  ewige  Eiaerley  ibrcs.  Inhalts  in  verftAiedner 
EinUeidttn^  und  Anorduun-j  zu  erzählen,"  wird 
er,  nützlicher  fe^  n,  deudeia.  der  m  ibneofcefffcht, 
zu   charakteriltren,  und  zu  bcurtJwilen. 

Die  Grundfatze  der  evident  feynfoUeodenüJto- 
nomiftifctien,  oder  pbyüocratifdMn  Theorie  kcrr- 

fchcn   in  dicfra  nenc»  politifchen  franzb/ifchcn 
Schriften,  mefareniU-ils;    und  in  den  fliegende» 
Blattern  und  fogenannicn  Picea  dutems,  fa^ob> 
ne  Ausnabine.     Ein  grofser  Theii  von  Europa, 
Torzuglich  aber  Phmkreich,  verdankt  den  Oeko- 
nomiltcn  unendiicb  viel.     Sie  haben  zucrlt  mit 
Zsiaciidcuck  auf  die  ungeheuere  Lall  aufu.n  kfjm 
pentaclK.  die  den  Untercbanea  durch  eine  zjallo- 
Tl-  Menge  wülkührlic^.er  Einrichtungen  autg.legt 
%-.  ür  len  ilt:    und  auf  die  verkehrte  VVirkung  die' 
[\t  Mt-ngc  von  Kegulatircn  ,  die  zum  Tfteile  aus 
dtro  Uu verllande  der  dirig-  renden  K'jptV,  und  zum 
Tdc.Ie  aus  deai  IJedüriuiUe  des  Augenblicks  eut- 
fprungen  find.     Durch  die  Aufhebung  einidner 
folcher  »lükührlicürr  und  «ueckwidngcr  Anord- 
nungen, find  fie  Wonlthiter  der  Nation  geworden. 
Inre  Theorie  aber  l  i  .  ,  bt  tlu-k- In  .  aeitdesStaats- 
>ürgers  zum  uneingcfcbraukteu  iVincipia  aller 
> ;  aa  tswinrenfcnaften.   Jede  Theorie  nimmt  in  dem 
\oi)fe,  der  fie  adoimri.  den  Cuarakter  des  Man- 
ICH  au,    und  der  cruabac  racufchenfreuudiicfie 
^^UZ,  1790.  ymuräand. 


CrnniHaa  allgemeiner  Selbftthätigkeit  und  unei«- 

gefchrankter  Freybeit  bat  an  fich  felbft  «az  ^fa^ 
zaglicü  etwas  grofses  in  fich.   Diefen  tnarak°T 
der  Ürengcn  Gerechtigkeit,  GfÖfse  ond  Feftipk-  it 
bat  die  üko»omiltifrhe  Theorie  in  eini'^en  ih«; 
Verthcidiger:  und  fo  hat  Ree.  m  eiu-gen  frü^Tn 
Blattern  uiefes  Sylte.n  .  uml  die  vorzütrlichen  Jf/i 
pf^djeihmergebenfind.  dar,elleilt.  KesS; 
dalTelbe^auch  o«dl   em    unUberfehbares  He« 
f.-.cruer  Kup.e  zu  Anhansern.     Diefes  rerdaiiW 
es  denn  ailo  mctu  demTiefJione  in  den  Grun  "f? 
tzen .  und  deo  ftrengen  Zufammeijbange  des  lia. 
fonnements,   forulcrn  pan^  andern  EiSefchü« 
Das  puyfiokra^Kcbe  Syikm  verfpricfat InTwrni. 
gen  allgemeinen .  evidenten,  Principien  alles  Z,  ' 
niaihemat.fcber  Gewifsheit  abzuJeiter  Werkann 
denn  .wohl  nicht  ein  evidentes  PrincipiSm  eiSfe" 
hen.  und  emer  emfacben  Dempnfb.tlpirfoIgen  I  ' 
Daraus      dfnn  auch  gemacht  worden,  daffdie 
gefunde  Veniunft   ja  der  g.au  me  MenVchen^^! 
Uaiid.  hinreiche,  die  gan..e.  augeblich  dutdlv»«^ 
kehrte  Bemühungen  fchicfer  Kopfe  ver^icie^T 
Sjaatskuna  e,nz«feheii.  oder  gar  zu  entd^S 
Nun  ^ilt  es  freybch  fehr  leicht,  die  ailgeme.nfte«  • 
t rfoderutire  einer  gute«  Verfaffung  und  Ve 
tung  anzugeben ,  wenn  man  aaf  alle  fnpri-n 
Bedürfnafc  u«d  Locaiumßande.  w  'h^^^^;'  ,7 
ekelte  Anftalten  „uihig  machen,  n^fi^  ,,0^1/']^  . 
ilt  aber  auch  bekannt  genug,  wieHend  £ 
was  die  angebUcbe  gefuude  Verrn.-nfr  vorb^nlf 
wenn  fie  dberOegenSände  fcbwar.r .  weE  en  ' 
^veder  genaue  Zergliederung,  oder  B.oSuS^ 
und  Lttut^rung  erlodern.    Und  auf  die  uSdf  - 
wollen  foicöe  Tüeoretifcer  keine  Kück/5,^^  w 
men  :  denn  ihr  Gefetz  der  VernÄÄ^^  ' 
hch  vor  u.e  die  Sachen  feyu/«««,  „„TwaS  df' 
mit  nicht  harmonirt.  oder  vfelniefci' fi).h  j 

f^^eiten  iafst.  ift  ..nen  tl^^rn^?  ' 
AUe  Scwiften  von  dieferClalTe  find  dihera« 
crfcbop  lic«.  tn  Declamatione„:.  b.r  Grundfttze  "  n' 
natiuna  er.  pohtifcber.  relig.ufer.  bürgerlichef  pr.  " 
het,    die  an  Jicb  recbt  gut  find .  ats  den^n  ab^  ' 
für  die  An«en..ung  nicüis  zu  lernen  ift     „od  S 
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Decl«mattonen  bl#ndrä ,  zumal  wenn  iie  elBiper* 

ni.ifseii  f^iit  [M'frhrirbrn  fnul  :  vrnnr)  nf  da";  pigrn- 
thümlicue  tirs  ScJ  nftitclIers  in  folcücn  Sltilra  %u 
finden ,  welche  dcffi^n  Rcrode  gar  nicbrs  rutbal- 
tcn,  und  übrrfitfht  ila^i-;.rf!i  lüp  prbartnlirhe  I.errt', 
wo  A'lbugedaciitcs  foigfii  (ullic.  Daher  riil'rcn 
die  rciifainen  LobeserbcbiK  {jcn  dc.r  nichtsbcdcu- 
tent{?ß(.Mi  Schriüca'  von  dielet  Art|  die  suui  oft 
hon  uni  liefet. 

Durch  pine,  zwar  weht  anmittclbar  noth- 
weiiHije.  aber  doch  fefr  natürliche,  Folge  df? 

Grund' jizr  dicTc^,  ?\  iiems,  /übrt  düffelbe  zu  dem 
voliko'nnjenaea  E^oiiinus,  und,  was  man  beyin 
erften  ADbliclre  kaum  glanlUicb 'finden  mag,  zu 
ciiiPr  übcT:rif?!)n."n  Sc^ J.v.ung  des  phyrfLhcn  Ge- 
nuile^.  Der  eriie  liiuniifaiz  aller  Sijati\ crfaf- 
fuug  und  Verwalrun;  hl  ihm  7.0  Folge  dlefer: 
jeden  in  frejcr  Anwenrltnip  feiner  Kr  ^fu',  alfo  in 
freyetu  Erwerbe  ,  uud  trt  yeni  üciiuil;?  des  Ei- 
^enthu.-ns  r.a  fcbützcn.  Wenn  man  dicft-n  Grund- 
fatz  aufs  äufserfte  treibt,  fq  lafätliich  daraus 
gern,  dafs  jeder,  umgekehrt),  auch  wlerfer  nnr 
das  gcriii  f-t  ii  folic,  was' er  rrworl cii  li  it. 
Urakehrung  des  Principe  ift  fo  fehr  im  üeillc  dir 
ökoBOOiiJlifcliea  Pliilofopheo  t  dafs  einer  der  tief- 
finnis^llpn  unter  ihnen,  drr  Vf.  des  Ordre  v.aturrl 
et  fjjcntirl  det  fociftes  PoHliques  (Alncier  tU  la  Ri- 
vinc)  dem'Staatskorper  den  Antheil  \  inüicirt.den 
die  Natur  in  allen  Erzeugoiffen  de$  liodens  bat, 
und  den  Meufcbe'n  nur  das  lafsc,  was  lie  mit  fh- 
rcn  Arbeiten  hervorbringen ,  diefcs  aber  auch 
ganz  lafst:  und  daCs  mehr  als  einer  von  ihnen. 


wohl  im  ftrenpfren  Verftande,  aUgmtin  nü-zlid  ■) 
erfoilrrii  Aufuand  \  on  KrSfr'-n.  auch  mhi  fulc''rc, 
die  davon  nicbt  untniicclbar  Vort'ieil  litUn.  \i 
Us.  \\  as  iich  nicht  genau  »xiren  Ufo,  ßbit  He 
bry  r;n•ürI:c^f^  ^V^ifc  fchr  fcMccbi:  und^s!;Sv. 
Aeai  kann  alfo  ft-iner  Xstur  nach,  niriils sudms 
als  die  Erzeugnutj  phyfir<hpr  BequenilicMcivr, 
rtic  iich  zTlMen  -..irJ  in  ITi  n  lafTf  n  ,  uTitlFroi.  ; 
ÜLS  iland'.-ls  luii  fulchcii ,  bt  abfichteji.  Vtiliaiid 
ond  Genie  flehen ,  frhon  des  urfprüngl>chfa  G^ 
fctzes  möghcbßer  Gleichheit  unter  den  MtrMtn 
wegen,  i^fchltchtraBCrrdite,  in  Vcrglcicfcur^ci 
der  gefunden  Vernuuft.  die  allen  genuii'  1.:;  :nd 
die,  die(if m  SyfieiRe  zu  Folge,  zu  üeo  v-ickij^tt 
Aa^«1eg«nfaeiitfn  der  Denfdilicbea  Geft^lllcbdl 
voüLommen  hlareictit...  Mav  f,'tflr.br  fonft,  i!;e 
Entwicklung  aufserordentlicxier  Gt-iitesLiattt  r,rcit 
zu  iheucr  zu  erkaufen,  wenn  auch  ^Da^cli•C^■i^ 
licia  in  diefer  Rücklicht  vergeblich  vertknir.  iiid 
von  ußwördigen  gcnoffcn  würden,  in  Mtx 
Syileme  h'ngegen  foll  alles  blofs  aus  drflll;^ 
tofioen  FreyÄeii  ciitfteben.  Aber  das  i&  vaas^- 
lidi.  Denn  der  Aeichllium  der  Nation  nfri  it 
durch  in  die  ClalTe  der  liid-'l^riiiffn  conuüTü, 
und  dicfe  C'lafTe  denkt  immer  ihrer Naiur  na(l, 
nur  an's  erwerben  und  verzehren.  Nach  l'ci 
Hrengeu  Grunrifjtzen  dief'r  Theorie,  habfu  :'io 
die  ijiftitute  für  die  Entwicklung  üfr  Gfiitrt- 
lahigkeiteo,  fo  wen!;;  als  die  edelo  AnHil* 
ten  einer  feinern  Mrnfchenliebe,  welche  aas 
dem  UeberftalTe  einer  rrofsen  Noffon.dfaBHfitf- 
tißcn  in  den  höhern  Standen  ,  in  Hiickfidsi  ji 
ibre  Verhaltniire,  ihre  Erziebung,  ßUdoas,  cni 


das  Erbrecht,  oder  wenigftena  das  R«rbt  freier    daber  Aitipringenden  Bedarftiifie',  UBterftlitinc 


Di?pofition  über  den  Nacblafs,  !janz  conftfquenter 
-  Wtilc  leugnet.  Wird  aber  einmal  das /upe^c- 
beo,  dab  niemand  über  etwas  disponirrn  üürte, 
was  er  r.:(h[  fillj}  er^^or!>en,  oder  wi**  es  eifittal 
ein  ÜJigcnnmitL'r  in  Sct.lo/.crG  St  lat:  a:u,fif;rti  fehr 
Baiir  nusürürkic ,  daf»-  im  voIVKümnii-nlrcu  Staate 
nleniand  cße,  i^^er  nicbr  gearbeitet  hat ;  fo  ge- 
aieftt  zwar  jeder  fidbll  das  crvvoibneEigeorboiof 
Sber^es  führt  2)>^d<Min  aulii  dicfer.  .S\lti"!'i.  nur  auf 
einem  andern  Wege  in  einer  fear  wichtigen  Rück- 
ücht  eben  dabin ,  wohin  der  ftrenglle  Despott»- 
Jiuis  führt.      Di-fer  maclit  die  Menfrhen  zu  Mu- 
fcbin.'n  für  den  Rrg.»iireu.    Jenes  Syl*em  konnte 
Jie  woii]  amEnde  zu  W-^fen  machf-n,  die  de«  bel- 
lic^en  üriM'.dfutze,  dafs  ja  niemand  genii-fse,  wo- 
zu .c;a  andrer  die  BcmüliiMif^en  brrr^egt  ben  bat, 
sa.Fo!g«,  zwar  felbli,  und  naca  VVillkühr  genic- 
iaen»  was  fie  erworben  habcu;  aber  doch  wenij^ 
beiTer  find  als  Mtifcnincn  Denn  die  Entm'icklung 
der  luifu  rn  Cii  iite>iiiarte  fetzt  Vt-rbaltMiffir  voraus, 
die  jcnrniGrundru/ze  widerltreiten.   inm  zu  Fol- 
ge darf  niemand  vooderbfirgerlichcn  ßefelifchafk 
etwas  mchriT''S  en  alcrn  ,  rJs  lirza' lut  jT  feiner 
«utgCk'.üMdfcn  Kräfte.  Allo  "»rcnilici  eii  Anlialten, 
die  fica  a)cat  aafs  anfflit(el>>ar  nütuige,  o>ier  all- 
Igevaiu  niluUcbe  beztebeo  \and  was  wtre  denn 


an  gedeihen  lafst,  etwas  zn  erwarten.  Siffr^fJ 
gern  die  untern  CUlTen  der  Induftricfcblaufrcitt 
auch  nur  durca  den  Zuf.ill  faronfirter  Specalu*' 
ten  Preis,  duinit  der  Anschein  einer  ünfiBJ^ 
ftiiraukten  Frcyheit  iij  thun,  was  jeder  wiU.  «f* 
halten  \^erie,  deren  Recbtmäfsigkeit  in  Arwfi- 
dung  auf  das  Elgenihum  in  der  bürgerliclica  (i^ 
feUfcitaft  gar  nicht  firenge  crwiefen  werireto« 

und  dh-  iiar  d/n  Maf:li:i<;rn  un.|  Gluf '.'ici»?» 
gute  kommt.    Wenn  iie  confequeut  iiix!,  lo^e 
den  ffe  dvrcbaos  nicbt,  dafs  das  StaaisoVt^i&?( 
etwas  aus  dem  Srbmze  der  Nmion  r.acii  WiUküi^ti . 
od»  r  nacäi  befler  Einllcüt,  zu  Ii.  furderunp.  ff"''^ 
der  edel/^en  AMiclurn  ,  vtrf diente :   und  ffc^a 
auch  dicfe  Veru  aituufr  i  n'-niliC'iPrE:nkünliet4atf)' 
die  ofleuthCöe  freye  Ctiifur  des  Publ  eums,  POdi 
fo  fefcr  in  den   pe!u>rigen  Sc' rank<  !i  p  u-l  ti! 
Würde.    Alles  dtcfes  lauter  Grundlat*«;.  nacUf 
nen  die  National  Verfanmlung  b  y  anuil>liS<o 
grofsen  und  kleinen  iQelegenbettea«  TedAb- 
ren  ^it. 

Von  einem  der  helTprn  Köpfe  dieCerS'Cie,  ift 
eine  kleine  Sc.  ritt  crlcliirneu.  ünu  UifrtMa« 
lur  t  ie  allgAai«  me  Siaat>kuiill  zit  «iduigwi  «v- 
dalls  Üe  öiiergangen  weruen  dürfte«  - 
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Sur  tä  forme  d'^tin,  par  M.  le  Uar^idt  Qm- 

dorcet.    6;  S.  C- 
Der  Vf.  fntwicL:» It  i;ir/.  und  deuJlirh  ,  wis  CS 
hey  einprWahl   vorzürjHch  u  tfr  vidcfl  Coir.pe- 
teoien)  durcb  eine  icbIcrha&eMetbofle.  die  Stirn* 
inen  «?>2upr*lion ,  mfr? Ken  könne ,  dafs  eine  an-  • 


fcbc 


wähle,  den  im  Grunde  die  mrbrrfteu  \Viüil**'i(:cn 
tticbt  wollen.    Um  rs  hennszabrini^a,  v  pli  iu^r 

untrr  den  Caniif'sien  feinen  ftimmrlirliPii  Mitbe- 
werbern, ili  der  Tüat  von  derMajüri":itdcr  VS'ah- 
lenden  yoiRciogfin  wird,  müßten  wie  er  zeigt, 
alte  Cacdidaten.  zvrty  und  rwpj  un'rer  einander 
verglichen  ,  und  darüber  pcrtimmt  werden.  Die 
Refultarc  (liofer  Stiaiincnfa/nmlLuii;  h  'rauszcbrin- 

f en  •  i&  (ebt  weiilüiifitg,  und  ofi  gehen  iie  gar 
einen  Ansrdilag.     Der  Vf.  giebt  eine  Metbode 
an,  diefi'S  zu  fimplificireii ;  welche  darauf  liiuaus- 
läufi ,  dafs  jeder  Walik-nde,  alle  Coispetcnien  in 
der  Rangordnung,  die  er  ihnen  ^eben  will,  auf- 
zeichne.     Auf  (lieff  j\ri  liefse  ficn  driin  tiie  Ma- 
jorität mit  Zuv  t  riülsigkeit  herausbringe».  Alles 
ganz  richtig  calrulirt.    Aber  gegen  den  Zweck, 
•uf  den  dies  alles  angelegt  iü ,  lalTui  lieh  noch 
\idchtige  Erinnerangen  madien.  Der  Hauptzweck 
der  ganzen  Unterfuchung       eine  Wa.iliuethode 
-    herauszubringen»  die  von  aller  Cabale und  Par- 
teygeifte  To  viel  afs^möglieh  frey  fey.   Aas  eben 
dicfeni  Grunde  billiE^r  der  VC  auch  febr  die  Wahl 
durch  ne\v  a/ilie  Waiilcoinniinioncn.  welche  dem  je- 
tzigen Reprafentationt-Wefen  ii;  Kranlvrricli  zom 
Grunde  liegt.    Auch  manche  Nebenbemprkunjjcjt 
zielen  eben  dahin  ab.    Uiefe  macbeuiaiifchen  Pu- 
litiker  geben  richtige  und  zufammenltangendc  Cie» 
fetze  über  dje  ganze  StaaisverfafftiM;  an,  die  vor* ' 
treSich  nnd  nnentbebrlicb  Ceyn  wflraen,  wenn  es 
auf  eine  phyfifche   Wirkung  abfjefcnen  wäre» 
die  nacii  Gefetzcn  der  MaLbetnaiik  berechnet  wer* 
deii  mufste.    Der  Werth  der  von  ibnen  angegeb» 
nen  j\n Halten  erfcbeiiit  aber  ganz  anders,  wenn 
mau  die  nieufchliche  GordUchaft  nicht  als  ein  Ag- 
ßreijat  vernünftiger  EiTilieitcn ,   fondcm  in  dein 
Zulande  betrachtet,  in  dem  iie  ficb  v^rms^re  der 
Eigpuneiten  der fuenfchlirhen  tJatur  befindet.  Bleibt 
die  Stelle  eines  Drp'jiinen  zur  NationaK  erfamui- 
lung  iit  der  Folge  vonWichngkeit  und  erLalt  fieiidl 
in  Anfe'*en,fo  werden  Cabale  nnd  Parteyj^eitt.  Trotz 
allt'u  Wjtilrrgleuiriits ,   iUrc  \Yf2,r-  fi    iv:i  7.11  Ilm- 
den  u  jHen;   und  je  rcrftr rkior  du  le  Wege  fjud, 
di»fto  fciiätilicner  werticn  lie  (>\  n.    Eine  JPartbey, 
di."  lic'i  ü(Ti'iitl:ch  dafür  ung  cbt,  fteht  unter  <'er 
Ci-nfur  des  l'uhlicunis,  ili  der  E  ire  und  Scüande 
aubgt'feizt,    niufs  daner  in  gt'wiiren  Sciiraniten 
blritMru,  und  kann  nur  die  befiem  MiutI  i^e;  rau- 
ctifor  daiiin-f  g.  n  die  heimliche  Cabale  fica  alle 
fc   K  il;    n  Mmh  I  t  rijii'it.      Eue  IJt  infrkan^.  Hie 
iiu  cnglilcttcn  Pariaini-nic.inci  rereuial  bey  derGe- 
1cff^n=>eit  von  Wrfiigudgen  gemacht  worden, 
c'if   \  ufs-'lci  w  iif  i-n,   'iin  (U  u  Emllulä  des 

iluicä  uuu  wiCtitJ^cr  i'ortheycn  zu  vcrringem. 


•  Bl- :!u  fli:  Sfclle  eines  Depmirtt  n  in  /\;.r<:  r!!.  f» 
wird  die  Zahl  der  Comperenicn  dazu  bald  klcia. 
werften ,  fo  wie  es  in  England  der  Fall  ilb  Denn 
die  aii;>cft  beuften  Mdoncr  .  wenlen  baM  nHonbar 
durchdringen,  und  wenige  iichgetraoen,  ficti  dage-. 
gen  aufzoftellen :  es  wernen  alfo  nicbt.  wie  Condor-  • 
cet  vor.ii!  -f.M.'r,  Bc\rcrber  zuDut'endeu  auftreten. ' 
Ferner  geht  fein  ganzer  Plan  uuf  cme  gonauc  üeur- 
tbcilung  der  Verdienice  der  Coiiip.-'tenren.    Es  ift 
bekannt,  wie  vielr  i  <cI-<a  ierij^Ict  Iten  diefe  logar* 
bcy  dcQi  E::3.Tieji  vun  Camlidettn  zu  einem  bc- 
ß;<nintcn  ße/ufc,  durch  fuchverftdadige  -  iÜno*'r, 
ausge&tzt  iä.    Wie  kann  es  aber  eitteui  graf^ea , 
Haafcu  von  Wählenden,  oder  auch  Ihren  durch 
allerley  Zütalli^keitcn  in  riniin  r;ror»en  HlÜricce 
zufaiutnengekommcnen  Wabkumtniüarieo  zuge* 
tränet  werden,  dafs  fie  To  abwügen,  wer  dem  an- 
dern  \ orzu/..eb(>n  f.'vn  möchte,  wenn  eittSitsilL 
der  IfgisJaiurifcaeu  Verfmnnilung  crtbeilr  werden  , 
fdill!  Es  kommt  hier  ledtglicA  darauf  an,  dafis 
Man  er  von  perfonlic^ien  G?wicnt  und  Anfeben 
zu  den  liepatirtcnrtellcH  g-  rufen  werden.  D.1Z11 
abei-  würde  ein  dem  jetzigen  fransölifcben  3>ytte- 
me  gerade  enigegengefetztes  zo  empfehlen  icyn. 
Das  Wahlrecht  mäfsie  auf  Befitzcr  grofser  Höfe« 
un  l  nu!"  (iürger  in  den  StSdien,  (die  Icrzfcrn  viel- 
leicht noch  mit  befondern  QuBliücationen,)  eiu- 
gefcbrinkt  werden.     Keine  ftufrnweife  Wahl« 
uofiürcft    dem- Zufalle  fo  viel . über!.". fl'  n  wird.. 
Kleine  Dülncte,  die  nur  em^-n  oder  zween  Dcpu-._ 
tirre  wählen,    (f;r(ji>e  SuJre  künnten  mehrere 
Wäl>l  11);   damit  pn  f  :;!  c;      A:.ff  Jirn  unmittelba- 
ren Emllufs  bcweid  n  kunnte.    (,Liit  ganz  andres 
Syllem  euipiiehlt  eine  Sci<rift ,  von  der  gleict'  ge- 
redet werden  wird,  und  daton  alsdenn  meor.) 

Nicht  ganz  in'  dem  nebmlichen  Geiße .  aber 
doch  in  einem  fehr  verwandten,  ift  ein  EJfai  ßnt 
la  foytnat:on  tUs  aß'emblees  uMtiormleS,  jirotmci-iles 
et  munidjmlt'S  tu  trauce  par  M.  i<trvai\,  dem  Vf.  / 
der  im  Nr.  200  angezeigten  aädrtjfe  avx  tmit 
de  ta  paix)  102  S.  g,  gefi^rieben. 

Nach  einigen  wen'gen  trcfTcnden  Bemerkun- 
gen Rrgen  den  i'ian ,  den  das  neue  Coftute  de 
bjnßttütion  vorgelegt,  (wovoii  in  Nr.  ij^,  19g;. 
Ernrkhhung  g'e/cbetaen)  trägt  er  fdnc  eignen 
Grundfatze  vor.  Zuerft  eine  Arbr  ricbifge  Bener** 
kuu'^  gegen  RovJJ't^aus  Z'Wnu;»*  der  i  lonce  gc 
nerale»    Seine  abkracte  Principicu  feyn  überall 
nicht  genau  anzuwenden.    Am  wenigfien  j»  ei- 
nen grolsen  Vglke,  w  t  U  hr:;  nus  febr  heterogenen 
Tbeilen  b'^ßehe.    Lfinde.-entnüuier  und  Hauer, 
(^rofi;e   Gutsbefuzer    und   kleine  CLihiratcürs), 
Kunftlcr  (t'reye  unt?  ir  ^rliaisifrhe)  KuuPeute  (en 
gros,   und  tu  detail)  lind  die  Haup:clajl>n.  Die 
eruablten  Repriientant.'p ,    fagt  der  Vf.,  lind 
immer  nur  als  KeprafemaDten  ihrer  Qaifen  an« 
zufeken,    weil  fie  das  InterelTe  derer  brför*. 
dl  rn  uenlen,   \  on  denen  lie  ahnref^^'f^^  '-""den 
und  He  müifea  oft  in  der  NatioaalvcrfaioiiijmjZ 

•  Qiqq»  auf 
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auf  folche  Art  cambinirt  werden,  dafs  das  Inter- 
eOe  keiner  ClalTe  die  andre  uriterdrücken  kaan. 
(Hieran  tll  etwa«  wahre«.  DieLa«dbewobiieraiMl 

die  Städter  muffen  dur»h  die  Wahlen  in  einem  t^e- 
wiflfen,  nach  den  Uinftänden  zm  bellimiiK  ndea 
Verhähniffe  Etnfluf»  auf  die  NaiionaU  .  riamni- 

lung  haben;  aber  es  iiif.f-  nicht  vcrgcllVn  «t-r- 


din^s  müfTen  die  Provinzen  gröfsera  Antheilia 
den  Waldeii  baben»  als  die  Haupiüaiite,  um  i\t- 
fe  in  beftXndiger  VerbintMin^  nm  jenen  lu  cmI- 
ten.  und  i>ie  Di-puiirten  /.u  j.u  j  ;g(n,  irreCotst. 
x<onen  in  drn  Provinzen  aulrecAi  eriialren iimt 
fich  ßet^anncfci  att mit-dea»  Znftande drrfelbei zu 
%'errchaß'eii.  Abrr  dre  mattvinanf<-ne  Bcitimraung  - 


den,  dafs  «üe  gewählten  Porioneu  durciiaus  niciit    beruoei  wieder  auf  der  lailcoen  Vorausfeuanj, 


ftf  angefehen  werden  kOnnen.  als  ftdlten  fiedie 
MafTen  von  Menfchcn  vor,   von  denen  fie  ge- 
wählt worden:  fie  find  einzelne Menfcbcn,  deren 
petf.iidiche  Eiulichten  uud  Neigungen  einon  übcr- 
wiceenden  EinUufs  «uf  ihre  EntroJiefsangen  üa- 
be«.   Üic  Nationalverfaromlttng  würde  auch 
ren  EndzwccK  ft  blecht  erfüllen,  wrnn  fie  ausDe- 
putirten  befkünde,  welche  gleich  Üt  wichtcn  ge- 
een  einander  arbeiteten,  um  durch  das  Maaf«  der 
Krafce  vcrfchicdiir-r  Cla(Ten  den  Ausfchlag  zu  ge- 
ben.    Sie  find  zu  üeiet/.gebern  gewault ,  w  elche 
daa  latercffe  der  verfcbiedencn  Volksclaflen  nicht 
verfechten,  fondern  beurtbeiien  und  regieren  fei- 
len.   Und  ebt:n  weil  die  perfönliche  Lage  tind    fetzt,  als  die  grdfsern  Volksverlainniiungen;  Ü<- 
VerbälinilTe  fo  viel.  —    gutes  und  übles  daru     berlcgung  wird  mehr  und  Kabble  w  enigerAnittil 
wirkt    fo  i(t  die  Beilimmung  der  Z»hl  von  De-    an  ihrer  Wald  haben.  (Es  fctieuii,  dafs  ikttü> 
puttrien.  die  jede  Volksciafle  haben  foll,  eiü'fehr   theiliws  der  beiden  Waalarten  an»  allgnariM 
ohuraächtiges  Mittel,  den  weit  grofserniudirecten    's-"  -«  —       -  •  > 
Einflufs  derfelben  auf  die  Verlainmlung  in  Urd- 
iiung  zo  halten.'   Die  Omndifche  Companie  In 
England  bat  gar  keinen  förmhctu-n  Antbeil  am 
Unrerhaufc :  den  indirecten  Einilufs  derfelbeu  ah«r 
Wfirde  eine  verbeflerte  Organifatit)u  des  Farla- 
meois  allein  nicht  zerftören  :  dazu  nbteen  andre 
Maafsregein.J    Er  belliramt  hierauf  die  Z«U  der 
DcpotirtOi.  welche  jede  Provinz  (denn  mit  gutem 
Grunde  vertheidigi  er  die  ßejbehaltung  der  alten 

Eintbeilung  gegen  die  netten  Dvpartemeots)  zu   Mglichfey,  fUlt  ar  wieder,  auf  die  Empfelibaf 

derNationaUerlammlung  fchickcn  foU,  nach  üem    roi»  Eurcnzeicbei»,  und  Belohnungen  aller  l  i^cK- 


daf«  jedes  IndividHuai  nacu  dem  Pnucip  Totir» 
wird,  nach  dem  es  getifiälc  iil.)  Folgt  di>.\s- 
Wendung  derfelben  Grua-ifacze  maihe 
Beüiinnmngeii  aut"  die  ProvincialvL'rfauiiuljujii 
Die  Watii  der  Oeputirten  zur  Mauonalveilaaa' 
Ittng  will  er  lieber  den  ProvinziatverfaiMibDpi 
überlalTen.  als  den  Etecteurs,  welctie  die  Ikpr 
tirten  zu  beiden  Nuu  und  Prov.  Verraaunüiaji« 
w  atilen  foUien,  fo  wie  es  dcrPlaa  de«  Cmük 
Ccnßitu'.ion  (und  die  nachher  erfolgten  Dectrit 
der  .NauonaWerfamniluiig)  mit  ti. h bnogeo.  Da» 
fagt  er,  ilie  Verlaoimlung  der  ProvinztalDifii»' 
tea  iil  nicht  fo  febr  den  Lei^eafcbaften  ui|^ 


Gründen  nicht  lulan^hch  feyo  küaue.  uttliiis 
es  auf  den  ü.-ill  det  Voik^,  auf  welcbenüc«ai.c4 
ServQii  bey  feinen  Grdltdcn  ausdrüclilidi  knu/L 
uad  auf  die  Utaitande  vorzüglich aniomme.)  Difs 
iit  das  wefendiche  des  Auflatzes,  indem  der  Vi. 
zum  ScniuHe  die  Vurtheile  der  BejrbehaltuDg  ah« 
FraTinzialeUtrictauncen  zeigt,  vi,odürch  ittO^ 
tteiageiä  ältein  erhaben  weAlen  könne, lSerfBB^ 
Ziehung  aufs  Ganze,  in  eisern  fo  gror:>i.n  L<Ddiui 
fe  verfcmednea  Thailen  beüeiienden  Reicoc.  «a- 


VerhäknilTe  der  Gröfse,  Menlcbenzabl ,  und  des 
Reicnthums:  jedoch  fo.  dafs  die  Giufse  mc»r  als 
die  Znhl  der  Einwohner,  und  diele  mehr,  alf  der 
lleichthum  Anthcil  an  der  Beltimniung  haben, 
weil'  der  Luxus  den  Ueichthum  in  wenige  grobe 
Städte  uiiver/  altnifsiii.irfig  anhäuft.  (Der  Gedan- 
ke, der  zum  Cifuude  iicgt.  ift  wieder  gab 


Alldor 


liuien  'i'ügeud  durch  Eitelkeit,  welche  berciuu 
der  «därtße  aux  omu  de  Isytstz  enthalten  war.  Abct 
auch  hier  ill  viel  gutes  über  Ute  NoLhwcndi;lk?tf. 
<lic  eiagefct«raukteu  uud  alieu  Üaude  der£u;^ 
ZU  itetkktkm. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OaKOneMis-    fermt»,  b.  Moroni'«  Erben:  DtUauti- 
Mitre*o",  AUfüititioneM  Sr.  j4lej[.  dal  /«/»,  Coro- 
na» deU*  ixiblic*  «cwaemia  d  agricokura,  a«i  e  i:oBUM»i 
ciTdi  Verona.    --4  S.  ?r  4.  (4  8^,     üeo  Nttt«l»  dw 

Schifiuclit  ,ib«rfajM-jr  '.>  ;iil  iiiemaBd  bezweifeln;  aberob 
fie  über,!!!  rorthenh.iti  fc)  oder  in  welchen  GeiiCiiden  und 
UiulUiiii-'i  ,  iiis  vpidiente  febor.  eine  PtcisaufiC-ibe. 

Nur  k»uii  «Hch  dir  ('e  Linerfwchui'C  wohl  nicht  fo  kurz 
abfethjn  wfrtl  ?!!  ,  A-i  hier  i'Lfihohtn  ifh  Der  \  f.  preife« 
fimlicb  die  Stlufe  weijeii  dts  f-icifchcs  und  Molkeiiwe- 
feni  tum  beffern  Umerlun  df  r  l.i  lull'.ui».  derWollezu 
ihrer  Kleidung  und  Winierbcich lüi^jmii?  und  vornemlich 
wegen  de»  üuniiers  zu  Verbt:(Teruiig  d-  r  A'  ck«r  und  \V  ie- 

Imi  »um  Vonbeii  d«*  Aiiidviebes.  Die  Liuweudungen,  wel- 


•  che  er  beantwonet,  find  nur  local.  Das  Verb«i&<B^ 
junc«n  Weiiittödie  kann  durch  Vorfichi  im  Befeiuwi^ 
des  W«t»a  «ebüttt  und  uulUitidJich  fcnadu  werden.  U* 
vieleo  Cie^tae  nudKlagea  'über  ßf  fchadicuna  r»n  fre«^ 
w«it  henua  fiebmifimden,  Herden  aber  würden  wt^itlli^ 
WMUi  alk  <jniiid^en«n  fe.*bil  Sckaafe  bicUeu  oder  » ib- 
ren  Untarthanen  gCfea  «Uie  narsire  Abfibc  «««t 
Wolle  vom  Stiick  «rbiubten.  Reyliutig  wird  auAiltlJ^ 
fdtcenuig  befoiiders  mit  F.pkeu,  das  SalilrekciiS  IUI«  "< 
Veredelung  durch  guie  VV  idriei"  erwidint  Aber  dielhef^ 
fchnieriKkc'ft ,  ,«,  le  man  fich  in  niedrigen  feuchten  CejeiH 
den  helf«-!!  könne,  bleibt  unberahrc  ündau  yrr|i«d«*f 
dfs  Nutzens  \  'n  Sthjji\-n  gegen  aa^CW  V**h  ' 
puug  ift  ncch  weaiK«  gedacht*        ^  . 
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A  L  L   G   B   U   B  I   K  £ 

L  I  T  £  R  A  T  ü  R  -  ZEITUNG 

Dtensngs,  des  14*«  Dcccmber  1790* 


STAJTSIVlSSENSCHAFTENt. 

'  QForifetH'rg  dct  Nachtragr  ZU  der  Kectnfion  der  Sihr'lf- 
trn  uitt*  die  Jrantofifckt  Rntlmtüm,  irti  Ar*.  If*  bis 
«Öl.  Bläu».) 

^VJunm(>>r  VOQ  foldMll  Schriftrn  ,  die  lieb  iilf 
^  ( I .  <  T .)  ge  der  Sachen  ia  Fnnkreidi  iinminet- 

bar  bi'i:ic'..cn. 

Zu  denen  in  frühem  ßlattcni  angezeigten 
Urkimdeil,  welche  die  AlTcmblce  nationale  be- 
kannt gemacht  hat,. find  in  der  Folge  noch  eini- 
ge hinzugekoraroen,  deren  Tiidfcier,  der  VoU- 
^ndigkeic  v\  cgcn  ,  angeführt  werden  muffen. 

Bej  di;r  grof&cn  ivienge  von  Pecreten»  wet* 
die  die  NationnlverTemaüang  ühgr  fo  maanlÄ- 
^Irige  iSegeoltäude  abgegeben,  und  täglich  fort- 
Ahrt  absufaiTen ,  iil  eine  Sammlung  derfelben, 
als  Quelle  zuverlaflltier  Kenntnifs  der  neuen  Ver- 
fafTung  zum  Nachfchlagen  unentbehrlich.  £s 
find  mehrere  folche  Sanjuilungen  veranitaliet.  da- 
von Ree  bier  ein  Paar  ant^ehpn  will,  die  Cch 
durcQ  <Iie  Einrichtung  und  woaU'eileu Preis Ciicai* 
licü  guten  Druck  dabey)  enpfebten: 

CoUection  gev.^i  aU  des  Decrtts  rtndtis  pur  iAj- 
fethblee  natioimle,  et  fanetüntet  OU  accfpiis 
paf  U  Rot.  1790.  8. 

Code  polttique  de  tu  France,  oti  CoUection  des 
deerets  defjtffknMetnatkmakt  ä  Paris  dm 

Nyon  et  Haiüard.  1790.  i2mo. 

Die  Dcctetc  folgen  in  beiden  nach  cbrOliologi- 
fcber  ürdiuing,  und  diefe  ift  beflTer  als  dfe  On!- 
nung  nach  dem  Inhalre,  tiie  in  amlrrn  Sjti.mluii- 
gen  rrwdblt  ift;  denn  die  National verfafumlung 
kommt  natürlicher  Weift  von  Zeit  zu  Zeit  im- 
mer auf  dief-Iben  Gegenwände  zurück,  und  die 
Menge  nothwendtger  Supplemente  zrrÄört  alfo 
doch  die  Ordnung  nach  den  Materien.  Ein.In'^ 
AeK,  der  jpdetn  Bande  der  benannten  Sammlun- 
gen hinzugefetit  ift,  crlfichtert  den  Gebrauch, 
and  gewährt  den  Vurtbeii  jeder  andern  Ordnung 
zuglnd^  "  Kec  hn(  von  jeder  sweea  Bande  vnr 
ficu. 

■  Die  neuern  Urkunden,  wCJ«e  fich  anf  dieFi- 
aanzen  beziehen ,  find; 


.    Le  Livre  rou^e.    Bey  Baudoin.  1790.  .Sl  S.  g. 

la  auch  in  Spitclers  hiftoriichem  Magazin  ioi 
lAen  St.  den  Ttea  Bandea  deucfch  flberfeat.  ^ 

.  Jteponfe  aux  Obfervations  de  M.  Neckar  et  de 
M.  de  Montmorin,  relativement  au  livre  rou. 
ge,  fttivif  des  Etats  de  Comptant  de  t'annee 
i-g?,  etdela  Correfpondance  entre  la  Co- 
li;: w  des  Penßonf,  et  Ifs  P.linißres  et  Ordon^ 
nateurs,  a  Paris  de  Clmprmerie  natioatdt» 
1790.  33  S.  t«  ttcbft  diefea 

Etats  de  ComptoHt  da  farmio  ef  des  reßes 

de  l'annte  1783,  avec  la  Table  afphabeti. 
que  des  PerJot\nes  qui  y  font  employees ,  «t 
quelques  notes.  Sidtg  de  la  Reponfe  du  Co- 
mite  des  Penßons  d  M.  Necker.  a  P.7r:>  ds 
flmprimerienationaU.i'j^.  640.  lojS.  und 
Correfpondawe  du  Cmiti  des  Penßons  avec  let 
Mtnißres  et  Ordonnateurs ,  relativement  aux 
demandes  ä'ecioircijfemens  für  les  Penßnns  ' 
et  autres  gracos  peeuniairet^  Nr.  i.  2.  3,  ä 

Paris  de  fimfir»  de  tofemblee  aaUamak.  ijQo, 
64  S.  g.  .  . 

DIefr  Cdrrel)^ttd«nz  calbMtt  zwar  wenig  Er- 
läuterungen der  Sachen  felbft.  aber  pinc  authen*  ' 
tifche  und  merkwürdige  Oarilellung  des  VerhjOf 
nilTes  der  Nattonalrerfanmlnng  zu  den  ^iai^ 
fiern  .  und  de*  Art,  wiefie  'mit  diefea  vcifah^ 
reu  ift.  '  ■ 

Etat  nominatif  des  Venfions  für  le  Trefor  ro- 
yal  imprime  par  Ordre  de  tApmbtee  natia. 
luile,  ä  ViTii  de  l'  Jmprimryi  -  nationale.  170«. 
00.  hefiweite  ausgegeben,  und  in  xwt^aa»-     '  ' 
Ken  Ociavbiaden  geOininielt. 

Etat  nominjtif  des  Penßons,  trciitemetu  eomAfn  ' 
ves,  dons,  gratißcottons  .  qui  Je  payent  für 
d' autres  Carfes,  que  eeUe  da  Trefor  roua/ 
J'vpnme  par  Ordre  dt-  tJpmblee  national, 
a  Paris,  de  l'Imprmerie  nationale.  r7yo 
Ein  fogeiianiites  Supplement  hißoriüue  et  eßen^ 
tiel  a  la  Liße  des  Penßons  furle  Trefor  roual.  au 
Patau  royat  cke«  tous  les  Libratres  1700.  wor 
von  viele  Hefte  erfchienen  find,  ift  eine'gaiiz 
unbrauckhare,  unzoTetliflige  Conwilation  aller 

«ack-r-  , 
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nachtheiliKen  Gerüchte  über  die  P  Tfonrn,  die  Dicfer  ftrcnffe  R.clifer  der  N»UonaWcr&mai. 
vom  Könige  VVVaUl.atcn  genoffen:  zu  Keinem  an-  luuß  und  ihrer  u  ic:u.-!:cn  Dwete.  bat  ficbnorli 
dPm  Endzwecke  «re«Bch?.  als'uip  das  Ucbclwol-  geg«-U  ein»  and^-c  .Jrer  Vcrh  -nnften  in  rm  p  :r 
kndes  Parifcr  Pj.licu.ns  /.i  nlrrt-n.  Meinen  bciJntwa  erhoben  .von  denen  luer  aua 

Es  find  in  den  sor  ^n,  lilntrcrn  verfchicdne  Rechenfcfcaft  gfpbeii  wefden  foll ,  am  die TpJ. 

Sntereflantc  Adffatxe  von  Berfroff^  angexeigt  woi-    händige  Gefiducbte  TOB  den  BejaObiiogen d«Vt 

drn.    Der  Brief  an  Ihnocheau,  clt  iTcn  in  Nr.  197.    zu  liefern: 

Erwälinung  gefclicben  ift,  Hndet  fich  in  Nr.  40 

und  41.  eines  IJlaiics,  das  unter  der  Auffchrift: 

Les  Actes  des  Apotres  crfcheint,  und  fofllt  nichts 

als  Scurriliiaten  eitthilt.   Nur  findet  fich  in  dem 

Nr.      (>l-  (-Jf  andrer  ernftliafter  AnS- 

fit*;  aucii  von'Bergafie:  ... 

Dixeours  für      Crims  et  les  tnbiinaux  de 

käute  trah.jfon      Er  /.rij^:  hier  ni:  fui^rüch  und 

febf  gut  die  grofsen  Uebciiucmlicükcifcii  des  Tri- 

kunals  fflr  die  Hochvcrraibsvetbrecben ,  welches 

jiach  dem  RefcalulTc  di>r  N'ationakecfaromlunß 

aus  Richtern  bclielion  füll,  die  von  jedem  Depai* 

temcnt,  zugleich  mit  der  WaLd  der  Ht-putirten . 

zur  Nationulverfammlung  gcwäUlt  werden.  Er 

zeigt,  dais  di  fes  Tribunal  nie  demKläger  CÄ*nn. 
"das" will  die  N'ationalverfammlung  felbll  in  die- 

•fem  FaUe  feynj  >icl  zu  naUe  vc^.andt.  viel  za       ""'LVaYip-;       die  hcrrfcbcDden  Pui^ 

dependeni  von  ihm,  zu  wenig  felbrt  bodig  fey,  Gefiduspui.ct .  und  es  beifMoittt 

.al.  dafs  man  hoffen  kom.c .  dafs  es  dem  macbti-  .  ^^„^  Anfcbein  gwen Grundes ,  in  eit,er  Wii!.'.l^ 

gen  Einüuffe  des  Parthey geiites  (  vorzug lica  an-  *  angeführt  werden  MI, 

reizt,  da  er  die  Tri>b*eder  alles  deflea  iii.  was        i...  •?  v 

geichiebt)  widcrQetten  könne.    Erzeigt,  dafsder 

ean/Jichc  Mangel  an  Bcltimroungen   «ber  die 

Form  der  UiUi^rfuchung,  die  vor  dem  Katfchluf. 

fe  depNationaWerfammlunf ,  die  Klage  z:u  fuh- 

ren.  vorhergehen  mafs.  vollends  dem  Parthey- 
'fieifte  die  Herrfchaft  pr!>  ^  -jnd  dafs  mau  di.^  Kla- 
ge dem  Advocaien  der  Krone  haue  trcv  lanTen, 

und  der  Natlonalverfammlong  felbft  nur  dasRecht 

teyle-en  muffen .  diefelhe  zu  fütircn.  wenn  lie 

CS  gul  fände,  weil  jener  fie  verl«uintc.  Vyr/iiii?- 

)icb  zeigt  er  febr  gut  in  icdt-m  c,n/..-inen  Fu.x  te  j'^;j3;.;;^7;;,;;releM;;;v;7iö^ 

des  D.crets,  wir  zwecku  idrig  und  getahrUcb  ihe  ... 
unbeftimmtc  Qualiücation  des  Hocbverraths  ift, 
welche  dem  neuen  G  -fet7.ozu;ii  (Irtni  1.-  Iu  <^t  (wel- 
ches in  der  Tnat  ein  Meiiterilütk  eines  icrticcht 
abj{.  fufsien  G'  lctzcs  ift.)  l^ai  zn  Folge  kannj«.^ 
de  Prävaricuion  .  Ines  j.^Hrn  ru'!alr<  rnf>n  Suats- 
bnlienten  dalür  ausgegeben  -.vcrdi  u;  und  fo  i;t 
denn  jeder,  der  öffentliebc  G.-i»  ;u>e  verwaltL-t. 


Proteßation  de  Mr.  Bei'gnje^  Depa^6deUS^ 
necbauffefe  de  Lyon ,  contre  ies  »pguU' 
nnwiofe  nnd 

Lettre  de  M.  Berßoß'p,  deput6de  U  S^nfchänf- 
fi5e  de  Lyon,  a  Je*  Cammettons,  aufitfftä 
fa  Proteßation  eontre  Ies  ^Jfrgnatt'  wem- 

tte.  Accoir-paf^ute  d\i^i  Tableau  co>npcir.:::fii 
'Sußme  äe  Lau  aivc  ie  Stißkme  de  ia  Uft 
ä*Escompte  et  des  aj[:gnats»  tmmwye.  Ob» 

Druckort  und  Jahrzahl. 
Aach  diefe  Schriften  enthalten  viele  taSeaü 
Bemerkungen  fiber  die  Ungerechtigknn  vi 

die  grofsen  Unbeqiienilicbkeiten .  welcl»e  in  im 
Verfahren  der  Nationalvcrfamndun»  liegen.  Abet 
Im  Ganzen  verrftckt  dem  Vf.  offenbar  die  Aunei- 


tar.t  il  eßvrai,  que  iaitaine  fe  trowpe  plus  ^lof* 
ßerement  que  rignoratue.  lierg.  .  fnBjft  da-Tiit 
an»  zu  zeigen,  dafs  nun  mit  den  geiAlicbea Os- 
tern ungerecht,'  flbereilt  und  zweckwidrig  vrrf* 

ren  fev .  Man  h.irte,  fai;t  er.  erit  nn^n  4n''^^:i: 
ihres  Werths  haben  miiffcn  ,  einen  ,\nlcliii,Ä  ^  i 
rcrTchiednen  Latten,  die  darauf  baficn.  unJ  ib- 
res  Befrage;  i)  d-T  von  drr  ü.-irilicDkeit  in  Co^ 
pore  dar.iiif  c ouiraairten  Schulden;  2)  ()fr  üa«^^ 
baltungsküUcn  der  g'^tjeiiwärtigen  ßencficiiteo; 
der  Holten  des  öffentlichen.  Gottesdicoftes;  4) 


drr  Ü^fat.r  au-^^refoizt.  durfii  «^e  V>  n.efzunc  fei- 
ner Feinde,  deren  er  ;a  wohl  eimgc  1  1  ucr  Natio- 
liulverfammlungbabtn  wird,  aug»  klagt,  un.l  mju 
dl.  f  ni  grofsen  und  n  ächtigen  Klager^rdruckt 
XU  wtr.cn.  (Die  jetz-i^p  Naiionalverrammluiig 
Ift  nicht  übel  geJtnnt,  üAiraucii  h.Lvoii  ru  nia- 
c)  r  i' :  i:!)d  da  die  felndicligite  Verfolgung  altes 
M.,ii.u  t.uian(e  cns.  «i.rf  aller,  die  daran  r  eü 
haben',  üer  Ton  d. 'IVi^cs  iii;  lo  iu  die  p.nr.- 
SnciJe  der  Uociverraihsverbrrcuen,  die  Ioh..  Irl- 
t-n  ^«.rlvOt.:iiiT,  nnd  in  mbißen  Zeiten  tben  nicht 

.i,  n  Jr.i)-.  n  uen  H-<lurifi.H        rs  >f.n-l  s  gc- 

liort.  dort  jicgcuw afii^aiii'r'''"t«  icur.wicütii;.; 


gciftichen  Gütern  v.  rl  jrgt  wf-nJt  n.  Alfdmnffi 
hätte  man  ücher  geuen.  und  dccrctirm  k.ii'fii 
wie  viel,' wds,  nnd  wie,  verkauft  werden  fo>« 
(Diefes  «lies,  offenbar  gesrüiulet.) 
fo  heiler  gewefen  ,  das  Aiiirbieteii  der  üriW»- 
keit  anÄunehiiien.  welche  400  Milhonon  b*^« 
auf  ire  Guter  aufnehmen,  und  deiR  St*«' 8^ 
ben  wollte.      (Sci  cint  freylich  belTer, 
doch  alles  mehr  in  der  bisi  erisen  OrJiiunj 
blieben  wäre.    A'»er  da  die  GeUÜJClikeic  aliUr?* 
jin  Sta  lte,  durchaus  zerÄi>ri  werden  fftUir- 
niufste  die  Du  pullfott  ihrer  Gßier  auch  an«» 
uucnra^ca  werUtu.)  / 

Nan,  vom  nachtheiHgen  Einfliiffe  der  b««« 
Papiere  aul  d.n  Handel.  Mi.r  lauft  gutes  aWi 
fthlecmcs,  gegrMBdetes  und  abem.  euerh.ü  s  i» 
unter  einander,  dafs  es  eine  wetilautn-  ui^^  • 
lio.i  t;.  i'  ra  w  ür  v.  zu  ßcriten.  Ucr 
üru  cifculireti  e  l'-pien-  m  Aj  ha'fr*ut  di»  we^ 
klvars ,  ow  die  llana«l*verhäliniffe  miiA*^  f 
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tigew  ü^-erhnnM  habsn  kftmicn,  iik  brkannr:  ohd 
es  kann  d'rfelüe.  unt^r  gewiflen  Uidllanden.  tear 
Krof3  werden.  Da-  iil  dem  Vf.  aber  nicht  nug. 
In  feinem  gaiix.iMi  Raifonncmrnt  Inuft  dirr  widt-r- 
linni(;p  Grundfatz  durcJi,  der  tVeylich,  ehe  Sie- 
wart fchrieb .  hpy  den  meiwrften  Tbeoretikpra 
für  unwit!"rr,nc(hlir!'.  wahr  galt,  als  ob  die  Prei- 
fe  der  Oiojie  inii  jeder  Vermehrujig  des  Ueldef!. 
•Ifo  auch  des- circailrend en  Papiers,  verhältnift- 
mafsig:  rteißen  müiTi-n.  Daraus  bewciOr  er  d.'nn, 
dafs  die  AHTignats  •  oiounoye  de«  Ruin  dcä  gaa- 
«en  fraasdfifeheii  Handels  nach  licli  siehcn 


war.  die  er  zwar  nich^  felbft  gcfchricben ,  die  er 
aber  für  fcär u'icbiig  anfabe,  herausgegeben,  uad 
dadarcb  bewiefeiw  daf»  feine  Eiaücbten  ta'dierea 
TbeiMcr  Staatswirdif«hafc  nicht  viel  wcrtb  find. 

Hfcherehes  für  f«  Comm»ree,-Ut  banques,  et  les 
ßnances,  publi^ef  par  AI  A^r^aj/«^  ä  Paris 

D  t  Vi.  diefer Schrift  fangt  mit  ganz  guter  Ans» 

füi.ruii};  der  b;  kanüTcn  rir.'iti-;;  n  HruTidfätze  über 
Geld,  Z:jn'fn ,  i\:ia-jL)c:i  iiuii  ^laiikeii.  an.  Bey 
den  In/.rcii  Lleibr  er  Heben.  Es  ift  au5  den  be- 
Aen  VVcrkeu  über  die  Staatswirtbfcbad  bekannt. 


Nun  folgen  wiederum  gute  Bemerkan^en  Aber   dafs  die  OpfratTtfnen  dfr  Banken  bey  tbrem  gro- 


le  Circuiation.  auch  einigen 
lufs  auf  den  Wecbfelcurs  ha- 
ben.    iL; rauf  fchnfnkt  fich  der  VfT  ein:  nnd 

fchliefbt  daraus,  ohne  alle  Kückficht  suf  j'?negro- 
fsen  VurUieile,  dafs  zum  waoren Natigualvortnei- 
ledeS  Handels,  die  Londner  Bank  und  die  CaiflTe 
d'EHCOtiipte  (iiuf  welc  :e  es  ili'nu  cigentlicli  abge- 
feffcn  iit^  autg  buhfii  uertiL-n  müiVen.  Neben« 
bey  eut- ui:  dif  ff  Scr.rift,  die  von  einem  boci  il  ein- 
feidgea,  aber  docb  fachkundigen  Vf.  herrübrea 
mnfl,  nutzbare  Erlduierungen  einiger  Umftan'*e. 

Bi'ri^aiTe  haar  in  feuu-ii  .i:i'f^ivri;-,ti^ij  S(  rjf- 
ten  über  die  Afiiguai^i  fo  oAWbare  iSluuen  ge* 
febcn ,  d3f«  fie  naifirbcber  WeiTe  bald  widerlegt' 
wurden.  £s  iu  dagegen  erfchienen: 


die  allerdings  febr  f^rofsen  NaehtUrilf  tU  i  ü  fi  -     f"?«  "  Vurthcilc  fjr  d 
tzes,'  welches  das  neue  Papier  für  Geld  zu  ueU*    naciichi-ili^'i^i  Eurlli 
meii  l'ffit'hlt.     Die  Papiere ,  .die  Clerg6  und  Do« 
mainciikaiiuiicr ,  iinch  feinem  oben  angpi;t  f)nen 
Vorfchlage,  geuiacbt  haben  follten,  waren  oicät 
fore^s  gewefea,  and  hatten  kben  deswegen,  Tagt 
Bergifle,  alle- Vurth^ile  f^cwiahrt,  die  man  fich  von 
den  AlTigudts- iiiounoye  \erfpricbt,  o  ine  die  Ua- 
f^iechtigkeiten  su  «raeugen,  die  je»t  unter  dem 
Se  il!     der  Gefetze  von  jedem  hunaen  begangen 
werden,  der  mit  Papier,  welches  demGi*tde  nicht 
nlpari  fteht,  bezatiU,  wo  er  .Vll;ll^    zavilfn  füll- 
te.    Er  tetgt  verfcbiedne  Wege  au ,  auf  tleaea 
nunmeuro .  näch  dem  neuen  Edicte.  Operationen 
lE'j^lici  lind.   Heb  auf  Kotten  de.  I'ublicums  zu 
bereichera.    (Uiefes  alles  i.t  wieder  f  'hr  gut.  Es 
ift  allerdings  ein  grofsrr  und  unhi  il barer  Fehler« 
dafs  die  AlTignats  durchs  ü  fetz  für  Mü.ize  er- 
klart worden  find.    Ware  es  möglich  ßc.vtfcn, 
die  ganze  Summe  durc'i  freywillige  Vereinigung 
4er  grofsen  Haadelsi»ilUfer .  und  durch  die*  De* 
Clara  nun,  dafs  die  Papiere  in  denfifFentiiehenCaf 
fcn  geiiomwn  werden  fjil  pii.  fj  unterzubringen, 
dafs  die  üedtUfutile  der  Hjndebcirculatipn  nicbt 
gelitten  hätten,  f«  wlfre  unttreicig  diefer  Plan  un- 
endlich belTer  pe  .v.'ft'n.  ,^    Er  nj:jcbt  die  Gefahr 
der  falfcben  uadigr.nac  tea  Affignats  fohr  grofs, 
die  denn  doch  bey  jedem  Papiere,  das  eineu  aus- 

cebreiteti-n .  wenn  i:leic'i  freyen  ,  Curs  bat ,  bey-»  in  mannicbfaitigen  Verbindu:'.5en  mit 
nahe  dicfelbc  lit.     i:luil!Ch  uellt  er  eine  V^crglei-    dienten,  mit  Kautieuten,  inii  Gj'.fhrten  u 
Ctittng  von  Laws»  Operationen  mit  deu  AlVir^nars- 
moiir.ovc  8u(:  aber  diefer  Theil  der^Scbrifi  ift 

wiri^lit:'!  elend. 


itftf'cr  ßmples  et  precifcs  für  le  Papier  iko'jwo- 
i/e.  lesajj'iKiiatt  fof,  es,  et  hs  iitam  t;cc:f/iusti- 
qurs.    i'iir  "M.  Ceriitu.  d  i'aris  cutz  ü.len- 
ne.  i~<^3.  Iii  S.  8 
La  Gaosen  errr^t  diefe  Schrift  wieder  eine 
traurige  Beiraciiiung  üWerdie  VerfalTung,  in  wel- 
cher lieh  dieji  iiii;pu  i'crfoiien  belniu'cn ,  welche 
das  Staatsruder  fü  ircu  foUen.    Der  Vf.  itt,  wie 
man  aus  Artikeln  m  öiTemlichen  BlMtiem  weifs, 
ganz  l)  -fondfrs  an  Nrck-r  attacnirr.      Und  die- 
Icr  Staais.uiuiiter,  der  an  üer  Spuze  der  ganicea 
Verwaltang  Üand:  der  lieh  von  langer  Zeit  her 

Sraatsbe- 
ndScnrifc* 

llelicrii  befunden  h-*)t:  der  in  ftincm  Buche  fuT 
i'aämtmßration  des  Imances,  fo  febr  auf  dea 
Die  Vcrgleici-.ung  beftehtin  den  ^  Werth  der  Belehruii|f  und  des  Urtheils  des  Publi- 

riii'il  fo^ar  hirtorifch    Cums  dringt :  hatte  kein:- Se.irifrd'-ller  an  der  H  iiid, 

die  die  S^cbe  friuer  Admiuijiiratiun'  bcfl'cr  füh- 
ren, und  die  .Maafsregeln,  die  er  billigte  uu4 
adoprirte  (nie  er  denn,  mit  den  AiT":;::nats  mon- 
noyc  zufriedeu  zu  feyn,  erklärt  bat;  beiTer  ver- 
trieiU:gen  konncen,  -als  diefen  Genitli !  Um  den 
BergaiTe  zu  widerlegen ,  mufste  matt  in  die  puli- 
tifcuen  Veriiiltotfle  iier  Gciftticbkeit  hineingeben. 


tiiid  zu. 11 


unbeilimmi  Ii'' 

falfciien,  Angaben.  Law  i.  Verwandlung  der  Staats- 
fciiulden  in  Accien  einer  Companie.  die  grofse 
uju!  ii-.ue  Eiiiküijfie,  aber  keinen  Fond,  btlafi, 
wo«nic  man  hatte  djs  Capital  einlulrn  koiuii-n, 
bat  n»C'>t  das  geringltc  mit  diefen  Ualigaiioncn 
{^  •iii  üi,  u  t  ieften.  Specialhypothek  auf  geiitlicne 
Üuter  ertuedt  ill,  un  i^dte  innerualb  wenig  rj  ih- 
re realid«  werden  loHen.  ü.  gi  ndi  Cailfe  lis- 
CJ  iipte  Komoren  natürlicher  VVeiit-  fe.ir  tiehige 
Aasi.ille  mit  vor.  die  aberauf  kein  n  ;u.en Grün- 
den betuüco.    Sc;. Oll  früf.er  ?  .jiie  ij  'iv,"'^**  «'"'e 


und  zeigen,  »lals  da';  iieje  Syftem,  weiches  Jüan 
iu  AuitfCkuog  ibrer  ergr:iU  n  hat,  wenigj'tens  dem 
Volke  triebt  nacbthei  1  ig  fe  y .  Statt  delTen  lafst  fieh 
CKf'r  in  die  alte  liefcbi'che  der  ^;c:lll:c  en  Ac- 
qiuütioben  eiu.  Wus  gebt  (Urs  die  gtgcawartigeu- 
Rrrr  i  po* 
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politifchen  BedürfniiTe  des  Reichs  an  ?  Was  ge- 
winnt die  Natlo^i  dabey.  wenn  auch  alle  geirtli- 
die Befitzuagea  uarecbtinMfeig  waren  ;  wenn  aber 
^  Aufhebung  derfrtben  ein  gegeimarH^fV^ro- 
fiies  Ucbel  erzeugte  f  Dt  übrigen  Ausfü^trung 
Uefren  ricbti|;e  Vorlieliungcn  über  Papiergeld,  die 
AfTignais-  inuiinoye,  Ranken  u.  f.  w.  zum  Grun* 
de.  Wae  foil  aber  «Jas  Qt^hwüiz  über  den  Ur 
fyruBg  d»  s  Geldes,  u.  Dif  Widerlefiung  der 

eiazelnenBefcbuliUKutigendesBerganV  ilt  ziemlich. 
Pas  belte  aber  iiPeine  «ngehani;tc  Vergleiciiung 
von  Laws  SyUeine  mit  den  AfTiRnais.  von  r/tf- 
viere,  woraus  enrllt.  dafs  ßergalTo  jii  feinr-r  Vor 
gleicbusg  alles  überfeüen»  worauf  es  ankomme, 
und  wirntck  nieM  weifs,  wovm  er  redet. 

Ree.  hat  von  dirfm  Schritten  über  die  AfTig- 
aats- mouno^e  eine  fo  au-sfünriiche  Beurcheiluug 
IDitgetbeilc ,  weil  fie  dazu  dienen  kann,  richtige 
Einlullt  in  diefe  höchft  wichtige  Socüe  felbft,  zu 
verbreiten.  Er  hat  in  einem  Auffetze  über  NC' 
cker  und  di'ßen  l  itianzverualtung  iui  Neuen  Deut« 
leben  Muieum,  Auguft  diefes  Jakrti  Ncckifrs  Pia« 
Bc  eiaer  Verwalcuns  bis  dabiD,  däfs  eint  iieBt 


Ordrtung  einjefuhrt  warde,  m  ibreo  wahren  Zu- 
f;]:r  n\ -iibang,  biiJ  feine  Vf ritältniffe  mit  der  dii- 
fe  (1  \Escompte  aus  zuverlalTigea  Quelirn  ?ol{^ 
legt ;  um  eine  richtige  Branheiinng  diefe* 
n  'r  7u  vrranlafTen  ,  der  für  das  grmeine  VVdfj 
in  Fran^reici)  (mag  immer  leyo,  aus  Eurgruy  üt 
viel,  auch  mit  eigner  Aufopferung.  geiitafelL 
DtT  P^3B  der  eriien  AfTignais  •  montioyr.  ic 
nicht  von  Necker  herrührt,  feluenj  er^n»n  l'j- 
ne  aoer  mit  feiner  BeyftiiBiniinf  vorgrzogcu  :<ot- 
den,  mufste  zwar  dort  erwinat  werden:  aber  ei- 
ne ÄusfOhrung  diefer  Sache,  die  eirfe  weulaiiA^ 
gc  EntwicNlim^  vieler  Puncto  rnaJefte,  »:« 
dafelbft  nicht  am  rechten  Orte  gewcfen,  aailn 
{II  deswegen  da«  nöthi^e  dnron  bier  adifnlKi 
M  orden.  Es  ^iraucht  wonl  kaum  bemerki  tuw 
den,  dafs  alles  diffes  nur  die  erite  im iafn^t 
des  Jahres  1790  decrerirte  EnHTioa,  yoa^ki- 
lione  :  in  folchen  AfTignaten  ,  nicm  ib? r  d  •  fp: 
teru  nach  andern  Grundfatzen  und  unutJiiurs 
Umfiiiiden  befchlofTcnen  i>amaea, 
^lüt  Fmrtfummg /•Igt.') 


KLEIllE  SCUEIFTER 


'  iMMiaMBSCH.    Göttifigtn  :    L'tbtr  dm  Einfluß  dgf 
tm  auf  4»  fratizojijch»  S»rmche  mmd  Luttmairt 
ikiuUmm.  Imiw.Hnrtm,  Prof.  4.  Phibf.  su  {Mttm> 

 Nabft  einer  Anici^«  feiner  Vorleruu^en.  i7K9-  \t 

_^  £  ->  Dia  Nenaanncn.  wtMic  Qch  am  de«  Anfang  4ea 
adinian  JakrlMUuleitt  iai  «Mlkben  Franknidi  nieder. 
Heften,  waiw  awar  cinTUnbanndb.  abernigleidi  dnrck 
ihr«  Screifxage  lim  reiche«  Volk  gewerdcn ,  und  hatcen 
eb«n  cUdurch  dm  crftcn  Schritt  gciliaii ,  uotin  nwbfCnU' 
tivines  Volk  zu  werden;  ihr  edler  hrevheitsGun  undRdp» 
dfHmuih  machic  fie  cu  aliem  f^hi^ ;  allein  Ii«  fielen  tto. 
gtfchitkten  Fiihrern  in  die  Haiide.  Lntcrdeffen  ,  A»  die 
fr»nxölitche  S^>rjche  im  loieii  und  nteii  Jahrhunderte zu- 
erft  «nfieng,  lieh  von  einem  blofsen  Jinjui.  i  t  nur  I  .u- 
rop.  H»"pifp"cl)e  emporzuheben  ;  da  die  Nurm.u.neii  ni 
dtefeni  Zeiiahi-r  glcichfani  das  hcrrf;  iimdu  \  i  ;u  in  Fr.mk- 
reich  waren,  ihre  Sprache  mit  der  i  r,.ii  ukühtn  vei  inulVh- 

 ,  und  bey  ihnen  endlich  U  ilknfchafirn  und  heiint- 

niSe,  *'ie  ''^  rt  unjl»  hatte,  ilireii  .■>iu  a  <ifL)ilu(;en  s 
fb  ift  «'  f'^h''  i;;jublith  ,  da  s  l.ti  an  diefer  Kci-o!tiiiun  der 
Sprach«  den  ((röfsien  Aiiiheil  gehatt  haben;  i.i .  wie  licr 
Vf.  vennuthct,  wahrend  daff  durch  dieCicl'>/i  ;e  cIit  I'ro- 
vcn^alen  ,  im  fudlicbcn  trankretch  die  Lan^ue  ci'oc  lieh 
bildete,  im  Nördlichen ,  Schopfer  der  L.in^uod'uui  ge- 
gncden  &ud.  Unter  ihnen  lebte  in  der  Nonnandie  und 
in  EnfUnd  die  hiüorirch  -  ronuntifche  Dichckmift,  fo 
2^  au  bey  den  Provcn^alen  ,  auf,    und  lie  thaten  fo- 

Kdan  crften  Vcrfuch  zur  Ausbildung  der  franzQÜfchen 
fe.  H.  H.  bat  diele  hißoriCche  HafoUaic  «Mt  rkhtifem 
Cafebwacfc  ins  den  vorhendenan  Qndleo  und  «barakteri* 
AUUmd  ZwiCtt  dieftr  Natioa  fiMflen,  nancbca  wenigfiMia 
^u\4dcr  WahiCdiefailichliait  trbobcn;  fi»  daft  man  die 
weitere  Entwickdunff  diafta  GacanAahdatwSnftban  auUb. 
Der  S.  Anau  i.  fenannte  JbAlrt  Am  Jbie  beiflttwokl 
beffer  ( in  0'j,cttr  defldbi  ii,  \r  le  mi/er  To  oft  im  Mittelal. 
t«r  f  tbwuUii  Wild.    Auch  fciut^  de*  \i>  £iw :  und 


SMQ  Cpricht  es  freyiicfa  tt  l 
i|an  MMm  (idmiban* 


9eiaäm  Kiiiiav«.  JEÜRlOTir,  b.  Hin,  b  Imlnki 
'  ~r  Tht  Swf.  A  Lefftndary  Tale;  in  weiten 


17t V.  ai  S.  4|.  (t  Sh.  6  i.^  Üie  Veranlaflun«  Abltie 
diebiewar  eine  kleine  Legende .  die  ein  Freund  dm  n 

mitiheilre,  den  man  fic  anf  den  Hrbridiuben  lefch» 
xähli  hatte  ,  om  jbm  dss  Sprichwon  :    „Ich  wwfcain 
mem-.ehr  mein?  Harte  um  cin<.<  Weibe*  willeBrtii«* 
nen,"  w  elches  er  dori  hnrrc,  zu  erklaren.  ToJ.  rinf«*** 
tifihpr  iJjidr,   an  Kilcta  s  Ut'er,  fchitTl  mit  ffin.  ' 
(Iclitbien,  nach  Cana,  ihrer  HfirJiath.    L'nterA<frs  lJ'P'' 
t.ilit  l'ieein  Sturm  ;    Mura  wir«  v  or  JMiir«zeii  uni.^  vJsb 
ohnmavhtif;  und  halb  knifeeh  und   vor   K*ii(  t^'^ 
gluckte»  drm  Barden  endlich,  mit  ilir  311  t;n€t  uriTir- 
baren  Infel  zu  laiiceii.    Hier  war  a'lei  «'ufierfl  •"•ii'; 'l''- 
kein  Baum,    keine  Staudt  warda,    uns  Feuer  »t»^ 
chen,  und  feine  Geliebte  liadurch  in«  Leben  lanich'J^ 
Ten.    Co]  «nrcbliefst  lieh  lifo,  in  dief«r  Abficbt  fciM 
fe  zu  verbrennen,  fo  theuer  und  wrrth  Cc  ibinJudi 
Beide  Liebende  freuen  lieb  ihrer  Ketiuiif,  ils  de tui  f.'- 
mal  d-s  wildclte  Gefchrey  der  Vcriweifelun«  rcn'»hni''" 
Kf.  ift  cm  fchifTbriichigcr  Fre.ndliiig ,  der  ihnen  raki. 
fie  um  Ueyflaiid  antleht.     In  iboi  entdeckt  fich  H"^* 
cheniaiieer,  Cchoii  hulTnunstlofer  Liebhaber.  Wairr« 
dab  Col  iehUH,  fliiciu  «•  dicfeni.  Mera  1  Lieb«  t»  r 
Winnen,  «nd  fie  inr  Flucbt  miß  aÜD  «u  iiberredni-  t« 
Barde  erwadic  aai  Matum,  pctii  da*  wegeilende 
von  terp,  und  thrfencneaU  nifk  er;    .K«b  ich  ^w«*^ 
gen  meine  Harfe  verbrannt?  ~    Da«  GedklH  iMt«*"" 
«cfäUigen  Balladcnion ;  der  Vf.  dcOclten  anal  BCk 
carte  ZHGcbrift^  Mm 
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A  L  L  G  E  M  EINE 

L  I  T  E  R  A  T  Ü  R  >  Z  E  I  T  U 

♦     Mittivodis^  den  15^  Dbcembor  1790. 
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STJJTSWJSSSNSCHJFTEK 

(ForlfttZHug  des  Kaehlragt  zu  Jer  Rtcenfion  drr  Sckrif' 


}  IMtrt  i*  fjflibe  Jiflttnat  ä  VaffmUee  nationale. 
äMarfeiOe  et  lo  Dtctmhre  (1789)  94  Seiren 
in  %.  (Vom  bekannten  Grafen  i.  Qmhtri. ) 

Der  Verf.  billijjt  die  neae  Eintheiluntr  ^es 
Kelchs  und  das  neueReprafentatioasrv^em  ; 
»ber  er  tadele  feU  nt^drücklich  die  dedärntion 
des  droits  de  Phomm»  «nd  hält  der.  Naiionalver» 
(ammlunp^  vor.  dafs  fie  aurser  jener  neuep  Ein* 
theilung  noch  nichts  gethan  habe,  um  die  zcr- 
fiorten  alteg  Einrichtungen  zu  erreuen;  wenn 
gleich  fcbon  damalt,  als  er  fdirieb.  in  nnzäbli« 
eben  Blättern  wic'lprholt  ward,  es  Tey  alles  ge- 
Ichehen.  £r  errpfichlt  fehr.  mit  der  J^inführung 
der  neuen  Mupicipalituten,  der  allgencinea  Anar* 
chie  wegen,  nicbf  zu  eücn,  fondern  die  alten 
ßioriciuuogen  %a  Erhaltung  der  Ordnung  vors 
tttte  im  ntttzeu:  er  «Iringt  darauf,  dafs  die  Kraft 
der  execotiven  Macht  und  die  notbwendige  Subor- 
dination der  bürgerlidien  Tovohl,  ab  ntlitiri* 
fchen  Gewalt,  wieder  her^eilelh  werde:  dafs  die 
köpigUcbe  Macht,  mit  deren  Erniedrigung  und 
EiaTchrinlniig  manfich^fo  lange  befchäftigt,  frie- 
det erhoben  werde,  um  durch  fie  Ordnung  und 
Ruhe  zu  erhjilten,  dafs  ihr  Anfehn  und  ihreWflr- 
4e,  der  Glanz  des  Throns,  welche«  alles  fo  noth- 
weiidig  ill.  um  ihr  die  gefetzmüTsige  Autorität 
zu  erhalten  .  wiedergegeben  werde.  Er  ruft  Mi- 
nifter,  Prinzen,  Grufse.  /u  vereinigten  kräftigen 
Maasregeln  auf:  Üe  foUen  ficb  nich»  3cbritt  vor 
Schritt  immer  mehr  nehmen  Uffep*  vpd  nnthtftig 
nacfageben  ;  in  eitler  Hoffnung ,  dafs  das  Ueber- 
maafs  des  Uebels  zu  ihrem  Vortheile  eine  neue 
Kevolution  herbevfübren  werde,  die  unmögHck 
fey.  Aber  das  Recht.  Krieg  und  Frieden  zu 
rchtiefsen ,  will  er  den  Könige  nicht  einräumen. 
(Aus  unbedeuiendea  and  fcblecht  pntgefAhnca 
(iründen-  )  ^  ' ,  ■ 

Es  ift  nicht  abzufeben,  warum  die  Schrift  in 
Nanen  des  Abb^Rayoal  abgefafst  ift.   Eine  Stel- 
le voll  Dedamation  Sttßt  die  aene Politik*  die  voa 
-    A,         1790.  Wwtw  AwA 


nun  an  berrfcben  foOe«  'imd  der  zu  Folge  all# 

öiTeatliche  Verhandlungen  der  Nationen  nur  ein 
eclutnge  de  fecours  et  bans  Offices  feyn  folieu  ,  ft» 
he  de:7^  Rjwial  ebfn  nicht  unaiiniicb.  Man  er- 
kennt aber  den  wahren  Vf.  in  deoQed^nken  flbef 
dip  Einrichtung  des  Hnhain^  ^  den  vorzftglTell- 
ften  Theil  der  Schrift  ausmachen.  Er  zeig,  die 
grofsen  Gclahren  des  Projects,  dieOfricier«?  durclj 
die  Soldaten,  und  überhaupt  durch  Subalterne^ 
wählen  zu  JalTi  n ;  die  Vorzüge  des  Adels  tu  Rück- 
ficht auf  den  Kriegsriienft :  er  zeigt  mit  wenigen 
treffenden  Gründen  das  Nachtlieilige  einer  Mili- 
taircottfcription ;  zugleich  aber  die  Nothwendig. 
keil.  Im  Kriege  i^iite  Recrnten  auszuheben  .  und 
fchlagtvor.  .Mil.  iens  (Landfoldäien  .  wii  fican 
einigen  Ürteu  hetfsen,)  dazu  »ach  etnem  gewif« 
Ten  Plane  zu  gebrauchen.  Er  will  Rärgervarfies 
beybehalten  wilfen;  fie  aber  auf  ihre  eigeat*  Mu- 
picipali tat  ein icti ranken  ,  und  alle  Verbindungen 
ffwbrerer  folcher  ftrenge  verbieten,  damit  nicht 
ein  grofses  Departement  einmal  aufliehe,  und  ßc- 
nachbarte  unter  mancherley  Verwände  unterdrü- 
cke oder  gar  bekriege:  er  dringt. endlich  darauf, 
alles  Uebrige  batdmöc licli&  zn  eatwgfi'nen.  (  AJ- 
letdiefealittd  rehrbeflnraMb  j«  aocbwcndige  Maas- 
regeln,  deren  Vernnchläfligai^r  ftfate^icb^  Sc^ 
nen  erzeugen  mufs. ; 

Eine  kleine  Schrift  von  Mounier,  defTea  fa 
diefen  Blättern  mehreremale  ruhmvolle  Erwähnung 
gefcUehen  ift;  /lux  Datiphinois  30  S.  g.  enthalt 
eine  höchft  lehrreiche  Schilderung  des  Oespotif-  .  ' 
mus,  den  die  demokratiicben  Factionen  in  dem 
gröfsten  Tbelle  von  Frankreich  an  die  Stelle  des 
allen  Miiiifterialdespotismus  zu  fetzen  gewufst 
^abep.  Pas  Penirum  diefer  Factionen  ift  der  Club 
des  Jacobind  zu  Puriä,  weleher  die  Natfonalrer* 
fammlung mebrcntheil.s  beherrfrht.  Mouiiipr  fLhil- 
dert  fehr  lebhaft  und  rührend  die  Verblendung 
des  Volks,  welches  durch  alle  möglidie  Mittal, 
und  oft  durch  unglaublich  fchlecbt  ausgefonne- 
ne  Lügen,  von  jeHen  Tactioneu  in  den  Feffeln 
feiner  Fuhrer  erhalten  ,  und  im  HaiTe  gegen  die 
vrahrea  Pa^ri^cen  be^kt  wird».  Mitleid  mit  di»> 
flHB  irre  gefitturten  Volke,  and  Unwillen  über  die- 
jenigen, welche  den  Trieb  zur  Frc\  hcit  und  das 
Verüngen  cad)  Erieicbtecuog  der  unertraglichea 
Sit»  .  aitea 
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altrn  Lad  fo  misbrauchen,  werden  iardi  ütfe 
klein;  Schrifc  in  hüchftcr  Maafse  errepr.  Man 
fiebt  aus  illr  drutlicb,  dars  dos  ganze  H'-ich  vi  irk« 
lieh  auf  dem  Wege  zu  gänzlicher  Auflöfung  ift, 
und  wie  fehr  die  guten  Bärger  Gefahr  taufen, 
ittrcli  üe  vollkommenfte  Anarchie  dem  zofam* 
menpprottctrn  bcwafTnetcii  Pöbcl  und  dem  ßlili- 
tair  Preis  gegolien.  zu  werden.   So  t(t  dann  auch 
aicauml  mehr  feines  Lebens  fidier,  der  frey  fei- 
ne Meynun»  fagf.   und  nicht  blindlings  in  das 
Gefchrcy  der  Fattionen  eirtllimmr.    Mit  iliefcrl^- 
ge  der  Sachen  rechtfertigt  Mu; uier  feinen  Ent* 
fcjüuirs»  Heia  Vaterland  zu  vcrlalTen,   und  rer- 
^ricfit.  Ober  die  nencn  Einrichtungen  der  Na- 
tioualvcrfjrnmlung  za  fcbrciben,  um,  wo  mög- 
lich »  die  künfiigeu  Lcgislaturcii  auf  beiTerc  We- 
ge zn  helfen.  ' 

Kinc  proT^p  Menge  von  Schriften  al'^r  At% 
in  denen  die  Ge Schichte  derNstionalverfannnluug, 
Betrachtungen  über  die  «cne  Verfafinng,  tb'eore» 
tifche  Entwickclunrcn  u.  ^pl.  m. ,  angekündigt 
werden,  und  weiche  die  üegierdc,  etwas  zu  er- 
werben ,  erzeugt  hat»  fiad  keiner  befbsdera  Er* 
Wäbttung  Werth. 

Fliegende  Blatter  kominen  immerfort  in  gro- 
fser  Menge  hrrüii-;.  Die  frühern  Schriften  dicfer 
.Art,  von  denen  Ree.  Nachricht  gegeben  hat,  W8> 
ren  mefku-Qrdig:  einige  ihres  innern  Gebalts  we> 
gen,  anJcre,  weil  fie  von  den  Gcfinnungen  der 
Nutiou  zeugten,  die  damals  noch  nicht  recht  be 
kaaat,  auch  wohl  noch  nicht  recht  beftimmt  wa- 
ren, manche  auch,  weil  fie  einen  merklichen  Fm- 
flufs  auf  diefe  Geflnnuugen  gehabt  haben.  Die 
fpatern  fliegenden  Bbkter  enthalten  nichts  Neaea 
mehr«  und  werden  imatr  matter«  M&rat,  der 
lieh  rirau'  rf»  Peuple  qoaiifictrt,  ift  nur  noeh  etwat 
platter  und  gjpber,  als  Desmoulins.  Wcr.n  die- 
fer  den  Raufcb  den  Freybeit  in  fchlecbteui  We^ 
ue  getiiiakea  bat,  A»  nag  ihn  jener  ans  Tabak 
undfirandtewein  gefogen  haben.  In  feinem  Ceti 
eft  fhit  de  nous ,  einer  Dcnuutiatibn  des  angebl^ 
chen  Mailleboifchen  Complots,  räth  er  dem  Vol- 
ke« ^  bis  600  Kopfe  ilicgcn  zu  laflen. 

Am  ullerwcnigftrn  verdienen  die  Pasquille, 
die  unter  allerley  AulTchriftcu  ,  ab  l'ie  pnvef  und 
itbiilicheat  herausgekpmmen ,  hier  nufgefdurt  zu 
werden^  Verliunder  nehmrir  hunter  die  beriam- 
tcn  Njiiicn  aller  An  am  lu  b'.tt':i,  \«,  eil  ihr  frlilecht- 
(leiikeniies  Pubiiicum  von  loichen  aoi  liebiien  üb- 
les hört.^  Eine  Schrifi  ans  diefer  -veaidiiMchen 
ClafTe  miifs  doch  erwähnt  werden.  Nocii  ehe 
das  achte  rotba  ßucb  herauskam,  war  u^jon  ein 
untergrrc'.ubenes  da:  la  lim  rouge,  ou  Liße 
des  l'snßons  ßertttts  P^***  f'"'  ^  Treßir  Koi^/. 
(Auch  mit  rotben  Buehfiabrn.)  Es  eacttait  eine 
grofse  Lille  von  Penlioiien,  die  geA  ifTe  P<  rfo- 
nen,  tbeüs  dem  (ierücüie  aaclt,  jempfangi  n  ha« 
Ifea  feilen;^  davon  aber  «neb  em  grofser  Tiietl 
ganz  offenbar  blofs  aus  Vcr!aumt!«ni:^  l.icla,  und 


chen,  erdichtet  find.   Der  Betrag  ift  aogeafdirii> 

lieh.  Der  Titel  g^iebt  ihnfchou  zu  erltenaea:  den 
das  rothe  Buch  w^r  bekanntlich  gar  nicht  dlie 
Lifte  vonPenßoneq.  Fernrr  lind  dar^m  die  B'itie:, 
welche  die  Ausgaben  u.  fiewiUiguoeea  aaierittti 
XV.  Regierung  angeben ,  vor  der  llitdieiloaf  iti 
Originals,  auf  Verlangen  des  Königs,  vcrklf'u 
den,  und  die  Natiaaalverfamatlung  hu  die  Biueib 
Monardbea «  diefe  veralteten  Recboiiagea  aick 
durchznfebeti,  rrfpectirt..Iudeni  angeblichen  Lim 
rouge  aber  find  eine  Menge  Ausgaben  entbal(rD,die 
aus  jener  Zeit  herrfibren  müfstrn  :  z.  £.  gleich  13t' 
einem  der  erftcn  Blätter:  dem  Abbe  Vffonimiat 
nac,  jetzt  ßifchof  von  Agen,  .auf  EntpfcIhR^  ia 
MadHme  Diibamj ,  40,000  Liw-^.     In  Parij  -;: 
der  Betrug  daher  nur  wenige .  Tage  fciac  Wir- 
kung fbna  körnten.    Die  Snc&e  muß  akrd» 
noch  hier  ersehnt  werden,  weil  dieCes  uotfrs^ 
fchobene  Werk  durch  eine  Ueberfieaung-ia^jo 
Stücke  der  unkritifchen  Compifarion,  diemitr 
dem  Namen  frun:  ißfrke  Stnatsanzeigen  b^3$- 
kummt',  und  deren  in  Nro.  3oI  dtefer  Blattfr  l^ 
wühnone  gefchehen ,  auch  in  DeutfchJicd  ^ 
kannt  g^erdea  ift:.  und  Ree.  mifiiaasCdt^ 
rung,  wie  leicht  alles  Gedruckte  imter  aas  is* 
fehcn  erhält;  wie  riele,  auch  verftindige  Mi* 
ner,  fich  durch  falche  Schriften  tibfcfaea  bUeo. 
wetdie  die  Seandabi  von  HbAm  aEDg^Kdi 
hüllen,  und  wie  nothwen'dig  eSlhherifti  PS^, 
folche  Fahricate  za  warnen. 

Ree.  bat  in  einem  frühem  Blatte  verfprochfii. 
Von  den  englifchen  Schriften  RccbenfelJsff  iap- 
hcn,  welche  etwa  in  Beziehungauf  dicfraalöfift*» 
Revolution  erfeheinen  möchten. 

£9  fey  vergönnt,  hier  eine  täigtmeinejf 
mcikut>g  übei^'  die  poKtffebe  Lireratar  i!er  Un- 
länder vorausztirchicltcn.  Es  J<om»r.en  inEnglai» 
von  Zeil  «u  Zeit  fehr  lehrreiche  Sebrifien 
politifiebeOegenftKnde  heraas  r  wi^  ficht  von  ei- 
ner durch  ihre  StaarsvcrfalTnng  feit  fo  bn.:^?f«j| 
fo  aulserordenflicb  ausgebildeten  Natsua  aa* 
anders  erwarten  lafat.    Aber  eben  diele  SjiiJ*- 
vorfaffung  bietet  den  grofsen  poliilfcbea 
einen  nnderu  Weg  c'ar,  uninitteRurr  aef*!'^ 
zp  Nation  zu  wirken^  als  den  Kterarift' cj, 
den  ticb  bisher  fait  in  allen  andern  VoAt'^ 
jenigen  notbwendig  einfebftfnken  »aßi««  * 
nen  et  wa  der  Beyfall  der  übirn  nicht  fi'»«?*» 
und  dürcn  buhern  Ehrgeiz  nur  da3  grofse 
cum  befriedigen  konnte.    Ei  find  daher  mci« 
I;  in  einige  kleine  Sc^srif'ien  .  \veldic  durdl r*^ 
mciUbdcüadeii  veraulafst  worden,  das  LHn***"* 
fte  der  ganzem  poHtifcieu  cngUrdeii  Lm'«'"'- 
foiKicrn  die  heften  Gedanken  der  Toriügi>f^>|5! 
Köpfe  der  N.itian  ftnd  in  diefen  Debanra  fc» 
enl.  alten.    D/ejenigen  englifc  .en  Ztitunsr"  «J 
Magazine,,  welche  unparttejifcfte  und ausi.» 
ehe  Nschrtebt  von  den  -PartemeMtverJüJi'  i^''« ' 
geben,  find  alfo  of;  weit  lehrreicber,  als  1^«"^«^ 


.Hau  didh  Maaner  verdächtig  uatf  gciialUg  zu  aar    lifche  Werke  icibtt  guter  Schriftie>l«r.  ^ 
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Auch  \n]  England  exiilirt  eitip  poUtifche  Se- 
Cte,  deren  Denkungsait  ßch  vorziigh'ch  durch 
llafs  gegfn  d:i?  Oberhüirs,  und  durch  den  VVonfch 
einer  gleicbfurmtg  rertheiicen  ReprJlfentotion  im 
UnterhauTe  auszeichnet:  die  ailo  nicht  libel  mit 
der  Fhn«!y  fasrmoQiYit  welche  in  Fni»krei«h  die 
Ob«riiiAKf  ktf.  Ihr  Üfrpniof;  rtkbt  Wt  «n  dth 
■♦orlge  Jahrhinutcrr  lunauf ,  in  welchem  die  poH- 
tifcheB  uad  religiöfen  Schwärmer,  Letellcrs  ge« 
te^iit<  eine  irrefee*  Rofle  Tpielten.  Die  Gnudfl^ 
tze  find  natürlirbcf  Weife  gemilderr.  Die  Specu- 
lationen  über  die  eriUn  Gründe  des  Staatsrechts 
ItMd  {n  Unrem  Zeiten  zueril  durch  de»  amerUca* 
Tr'Srht'-M  Krieg  in  lebhaftere  Bewefli«S  £efetst 
Spai<  rhin  durch  die  VerbeflTerung  der  Repräfema- 
tjou  »na  Unrerhaufe,  welche  Pitt  vorfchij-,  (oh 


die  ertghfche  Armee' vcrtnlaftt«  elRCn  ÄiJsBfuielr 

der  längft  iti  PrKatunterreduugen  erhitzten  Gc- 
iBüther.  £s  geschähe  feht  »«türlicher  Weife,  bcy 
Gelegenheit  JeB  enf^lifche«  WehiÄtnlies,  Franl^ 
reiche  Rcpcnwnrtigi»r  Lage  Er\vi:h:iunf::  und  dar- 
aus entikod  «üie  AUeration  unter  Männern ,  d-.e 
bb  ddii«  m  -der  e«»eu«ileii  politischen  und  Pr^ 
vitft«»»drc!iaft  gelebt  hatten.  Durch  dieZeitun^ 
gen  wurden  die  von  üurke,  Tcjx,  Sheridan  ge- 
hufsertsn  Gcßnuungrn  über  die  franzölifchc  Kc 
▼oluiioii  hcknnnt,  u«d  ßurhe  ward  dadurch  h«- 
wogen ,  fein  Urtheil  über  dicfen  Gegenßaod  ans* 
fSinrUdier  bekannt  zu  maclion  und  zu  rcchtfcrti- 
gek.  JÜtf  früher»  poiitifchca  Schriften  diefea 
grofsrit  Mannes  imdeo  in  Oenifchbiid  freylfdl 
nur  vou  ffhr  VVcnifj^n  gelefen ,  weil  fie  ficrr  ins- 


ae  fie  im  Ernlie  zu  beiretben.)  um  fich  die  QuhA    gefnnu  zunkchlt  und  uomitielbar  auf  Vorfalle  iol 


einer  Pariey  im  Volke  zu  erwerbe».  uarfsuKKst, 

t^urch  ^ic  V'crfuche  der  Diflentcrs,  von  detn  Drü- 
cke der  Telt  Act  befreyet  zu  werden ;  welche 
d^sw(>»en  nishin^n ,  weil  diefe  Paitey'  dadurch 
an  F.ii^lhirs  und  Macht  beträchtlich  frj-u  rennen  ha- 
ben warde;  uu  t  man  befürchtete,  lu- uiuchte  die- 
frs  gebrauchen ,  um  fchwärnaerifch  poliriföhe 
Oletchheit  alier  Mrnfc^en  zu  befördern.  Unter 
den  Schriftftellcrn ,  welche  fich  auf  dtefs  Seile 
»eigen,  find  Pnce,  der  Vf.  fchatzbarer  politifcher 
nntt  manaherley  anderer,  auch  theologifchcr  Schrif'. 
ftn,  md  der  bdcannte  Polygraph  Py^e/^firtf,  dior 
itterkwHrdigltcn.  Der  erll»  liatt^^  fcbon  vor  Zel- 
ten .Verbind  uugeo  mit  Turgot,  wie  ein  mehrere» 
male  gedruckter  Brief  diel^s  vorireHlichen-Mtaiw: 
fters  beweift.  Als  politifcher  Anführer  ift  unter 
andern  Lord  Stanli»pt  bekanm,  der  umer  dem 
Namen  Lord  Mähe»,  den  er  vorhin  fährte,  durch 
pbyfikalifche  Scbrifl»«  einige  Autoerifamkcic  er- 
regt hat,  urtd  defl%>n  ffoMfdicr  Sehwarmefey  in 
frühem  Jahren  in  d  Ivernoii  vortrf michcni  Tu- 
^itmt  des  dtux  dtrnierts  itevoUtSiwis  de  Gentve  Er- 
wtfbnnng^fcbieht.  Er  ift  gegrnwäriig  Präfidrnt 
derSocietat,  die  fich  unter  drm  Namen  lirvolu- 
tion  ^ori«;)/  verbunden  hat,  das  Andenken  der 
•nglifchen  Revolution  vom  Jahre  1688  zu  fryern  : 
die  durch  die  Acinlicbkeit  der  (irundfütze  mit 
denen  in  der  Airemblee  nationale  herrfchcndcn 
zu  aMerlcy  Verbiudungen  in  Fraiikreich  veran- 
lafst  worden  iki  und  mit  der  fielt  das^  legislatori* 
fehe  Corp»  von-  Fnmkreidi  felir  feltfimer  WeiT« 
iu  Corrfelpondenz  eingelaflen  hat.  Diefe  Gefell- 
ficliait  hat  ihre  unbedeutenden  VeriiaadJungcn  un-- 
crr  dem  Titel  JItts  qf  Übe  Rwafa^  fieütif  drti- 
«kea  lailetk- 

Einem  neuem  Vorfalle  vcflankt  das  Publi- 
Kam  erwaslnterelTanteres.  Diegrofse  Revolution 
in  Frankreich  hat  in  dem  durch  fo  mannichfaltige 
Veriiaitnilfe  dabey  inter^lfirten  England  ,  und  in 


Farlamente,  oder  aaf  UmftSnde  der  einheitnifchen 
Gefchichre  Englands  beziehen.  Sie  enthalten  abef 
zugleich  die  trefllichfte  ßelehrung  üocr  die  wich- 
ti'ilcn  politifebrn  Angelegenheiten  und  über  daS 
Wcfen  irerer  VcrfaiVungen.  Bey  der  gegcawür* 
Ilgen  VeranlalVuug  erfchien  von  ihoi  Zttteft  OA^ 
vo^a6g  eiae  klein«  Sctilifi» 
**■ 

Sub/Imce  of  tht  Speech  of  tiit  Rifftit  Hott, 
mund  Burh,  m  thc  Dcbatf  nii  t':c  .iiintj  F.flt- 
tiutesr  in  ihe  kot^e  ojf  Consmons,  on  'ltiesdti0 
tht  gdt  Dag  of  Ptbr.  irj^  •  eomprektmlinß  a 
<Mscufj\Qn  of  ihe  prefent  Situalion  of  yißairs 
in  truttce.  London,  b.  Debrett.  17^0.  ^6  Sei- 
ten ia  8« 

Sie  enthnlt  aufser  einigen  fehr  wahren,  lebhaf- 
ten, und  fo.  wie  man  es  von  dem  Vf.  gewohnt 
tll,  vorziiy/ich  trofTend  gefugten  ürthrilm  über 
das  Ganze  der  il&volutioo,  und  über  die  fchrcck- 
Xcfaen-Gefiibren  emer  Armee  »bne  Subordlntifioiff 
(welche  die  neuen  Vorfalle  in  Frankr.-ich  iiiiiuer 
mehr  bcÜAtigt  haben,;  chie  Vcrclcicbung  der 
Revtthitien  mit  der  gleichfnir«  fo  benannten  Bc>. 
gebenbeit  in  Eoglandf  da  Wilhc  Im  III.  den  Thrort 
beüieg.  Der  Vf.  zeigt,  dafs  beide  in  allen  Stü- 
cken einander  geradezu  entgegengefetzt  find,  in- 
dem England  alte  VerfaiTun^  und  innere  Ruhe 
l  ehiclt ,  ja  vcrJi.irJtTe ,  und  nur  die  Perfoi*  des 
i\Ionarcheh  wecb.'^clte;  Frankreich  aber  die  Per« 
fenca  betuilt,  und  alle  alte  VerbaUnilTo  zerfhirt, 
fn  einem  Pifacre  fQbrt  die  Abneigung  ge%fn  gro*- 
fse  Veränderungen,  und  die  fehr  ^e^rundcte  Lie- 
be zu  feüen  ,  durch  Alter  und  Gewohnheit  ehr- 
wfirdigen»  Verfiiitbagea,  dei)  \*ortreinichrn  VK 
iu  %veit.  Er  behauptet,  Frankreich  habe  einö 
gute  VerfaH'ung  gehabt»  als  die  drey  Stautlc  be- 
rufen worden  wai^n.  Und  antingen,  in  drcy  fe' 
parirten  Kammern  zu  deliberircn.  Frey  lieh  war 
das  Anfebn  des  Tiersetat  überhaupt  damals  fcho» 
fo  grofs  geworden;  und  hatte  durch  die  verdop-- 


«liefem  t*feyheitsiiebea(den  VoUte*-  deflen  iiauptitt'!  peUe  Zahl  feiner  DepütirtVn  in  den  Augen  der 

peteUtdle  Voliak  ift',-  die  allgaaeinfte  Tbeilaab"  Pubijkuihs'fo'  viel-geAröaaen*  dafs  na» walil  l%e- 

jae  erMltgr*  '  ISifle  Debatie-  in  Btatcfiaiift  iXM  luupten  kann^'^er  wflide  in  JtSuc  1789  nicbt  fo, 
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uic  *on  den  erften  Stlode«  «»lerJrfldEf» 

und  mit  feinen  gegrimdc-tni  Fodorungen  abgc- 
wiefen  w  ordrii  fej  n.  Anfange  des  vor.  Jahrh. 
hatte  dtfr  Adel  ein  gan*  amtervt  Gewicht  im  Staa* 
je.  Er  '«■-Jr  vor  der  Eiiitübrunp  des  Aeb^ndca 
Militairs  wirklich  aoch  die  Stüii«  des  Vaterlands, 
In  ganz  addpl»  Yerttande,  »It  gegenwärtig.  Die 
alte  arillokratifdje  Denkungsart,  die  ficb  hierauf 
Crüt^dete.  war  von  ganzanderm  Gehalte  und  an- 
ders kräfiifo»  Einflulfe,  aSs  die  immer  ohnmäch- 
lißcr  werdenden  Vorurtheile,  i^ch  LwfOB,  Mo^ 
fclavcrey  und  Indolen»  enrnervtw  GroTfen.  Dar' 
firofste  Stahl  des  Anüofscs,  die  Exemtion  von 
Au  na  gen,  war  durc^  die  wahrhaftig  patriotikae 
EntfcUiefsung  des  Adels  eelMben,  yiad  phucll 
delTen  Eprfaguiig  auf  foinc  Privilegien  hatte  die- 
fer  ganze  Siapd  zu  fe»ner  grüfiten  Ehre  bewie- 
feo.  dafs  er  de«  tkitigfien  Antheil  au  der  noth- 
vcndigen  Regeneration  des  Keicbs  neboaen  woll? 
te  A*>«^  '^•^  ZerihLiluiiß  der  Stande  in  drey 
Kamtbern  fiand  diefer  grofi^en  Yerbeflerung  im- 
mer  noch  fcl:r  im  Wege.  Sie  war  fiim  JM«c*i- 
fehlcr,  der  ganz  nothwendig  gehebe«  werted 
muftte.  Depu  foUte  zu  jedem  Entfchlufs  Ein- 
ftimmung  djefey  drey  KaRmer»  erfoder t  >vcriicp, 
fo  lafst  Och  kaum  denke«,  wie  e»  mOghch  feyji 
foUie.  diefe  in  drc)en  Verfammlangcn  zu  erhal- 
ten .  deren  eine  jede  aUe  durch  eigene  Verhalt- 
■jffe  und  Vorurtheile  ausgezeichnete,  einander 
entpepcng>fet7.te  Perfoncn.  Hi  fich  yercungte, 
yoii  unfeüibarvon  difcordanten  Efprit  de  Corps 
befreit  worden  wäre.  Sollten  aber  gar  die  Bc- 
fcblülTe  zwejar  Kammern  die  dritte  biiidfii,  fo 
waren  die  unvermeidlichen  Folgen  die  fcbrecfc- 
licbfte  Uneinigkeit.  Wulcrlct/licbkeit  und  «ochn 
vahrfchcinlich  grofse  Unruhen.  Pie  Uerducuie 
von  Schweden  und  die  Verhandlangen  der  deut- 
fcbcn  Landfchaften,  welche  fo  conftituirt  find, 
und  welche  doch  in  gawilVcr  Ilücklichl.  und  ei- 
ni.,.^Mnafben  zum  Be> fpUl  dieuen  köd«eii.  bewei- 
fcn  'uasfolche  Del.Uerationen  mehrerer  verfchie- 
jlcncr  Stände  für  Folgen  haben,   Es  ift  wahf.  d»? 


Vereinigang  te  dtte  ehtflf«  VcifttnOaBg  bat  d- 

1p  nämme  eiogcrilTcn,  die  der  Fluth  der  Ne^^ 
rungsfucht  entgegenllanden.  Durch  ile  hat  cje 
alles  sSvftören dp  Wutb ,  zu  reformirn.  dieKnft 
erhalten,  der  alles  hat  rnrhgeben  icülTcn.  Akf 
jene  alte  Verfaffung  der  Eiats  gCiieraux.  wrlcb« 
dem  Syftem ,  das  unter  Ludwig  dem  XIV.  uod 
XV.  geberricht  bat,  ywar  iinftreUig  i^ruiticbfa 
war,  kann  an  und  für  iSdi  felbft  dodi  nno;» 
lieh  gebilligt  werden.  Bcy  derfelb->n  wiire  die 
3ta«tsipai^iie  /(iehwerli^li  in  richtigen  Gaag  g^ 


Die  angefülirtc  Stellf  in  Rurke's  Schrift» 
greift  i^enn  auch  der  bereits  erycÄhnte  LoniSoa 
Hßfe  te  dacff  Idetee«  Adurift« 

Letter  M  ä§  flighf  pMoani^s  IShiiwI  M 

ke,  etc. 

Ajiftatt  aber  Ais  Unbequemlichkeiten  u«ea(in> 
ekeln,  welebe  in  der  Form  lagen,  nntttiitte 

Stände  berofm  warpii.  zahlt  fr  einige  teh* 
kaanieften  Mtsbriuche  Muf ,  unter  deiea  Dncte 
die  rn««6fir|die  Nation  Ms  dahin  gefeufzt  hiae; 
deren  Aban^'erung  a^>er  eror^eHilieils,  wenijften» 
auch  hey  jener  erltep  Form  der  Stande,  luiu 
bewirkt' wetdep  können,  und  gewifs  beviib 
worden  wäre.  Die  jiprfonliche  Freybeitgrps 
wiükübrliche  VcrriattbefchU-  zu  Ikbcrn,  w»«- 
ne  viel  zu  driagende  und  laute  Fodening  dt» 
Natio«.  alflcdafs  ücbs  denken  lafst.  dpfsdatab 
Verftihren  mti  der  Baftille  noch  httte  foitwitF« 
höuncD.  Statt  /u  zeigen  ,  daTs  oine  Revoludos 
nothwendig  gewefe^,  um  die  Vrrfaffunp  •!« 
Stinde  an  verbelTem.  und  was  für  Quellea  voa 
Ungemach  für  die  fran^.ofifchc  Nation  in  dirfn 
Vertagung  lagen,  verfallt  er  in  eitle  and  le«i« 
Declaroatipnen  Qber  die  Dedaration  des 
u.  f.  w.  Ein  ausfabrlieberes  Werk  voa  " 
welches  feitdem  erfcbienen  ill.  wird  aik 
gcwtgt  ircrden. 


XLEIl).^  SCHRIFTEN, 


niiMiKwo«».  „,^iufio,  qua  ad  Caput  lA.  Gtr- 
ra Übt fieh  hat  Ree-  MOn.tkti  wai 


rM  betrifft,  fo  i<l  e»  eine  aichf  l awalfclfc.Vy''^ 
unog  :  „Tacitui  ftge,  di«  DeudäMB  MMtM  •"•""JT 

ten  der  Römer  verehrt,"  wenn  er  gleirt       ihr«  «»T 
tung  eine*  Merkurs.  Herkqles  und  M»rs  fpricht,  M«i 
tich  in  derThat  wundern,  diii  die  '•W«'Ff^^V;''r 
tBS  tuf  alle  mögliche  KcUlirui  gen  ,  "«"■  ** Ja 
tüilichOc  und  nftchfle,  veifiücn  limI,  f»™""  ** V,!^ 
„er  dts  Gottheiten  drt  UciuuUcn ,  weil  «t  »«» 
„nicht  Wulste,  mit  dem  Nanieo  /.•i>if  Göuef, 
..tenfchaften  ienea  am  ähnlichft.-n  w:ren,  ^  «• 
„machen  wollte."    Ree  erUubt  «  h'er  d«-  "r* 
sehr  ru  Uten  ,   «bcr  er  hofft  snderiwo  die 
ein  Wort  zur  Kruk  dn  U lucrfuchungeß  über  üiciw 
heiten  der  altea  Ocat(«h«a  beybriafaa  lu  kooati- 
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ALLGEMEINE 

LIT  ERATÜR-Z  EITUNG 

Donnerflags,  den  i6*«  December  17  9 


STAJITSWISSENSCHAFTEN. 

(^Utffhlufs  des  Nmthtwmgt  tu  der  Rtcettßun  der  Sehrt/- 
.Um  mhtr  iit  JrmHZfßJtht  Jtg»9lutuii» p  in  Ar».  192  bis 

Die  Fertftttuog  der  In  liiftorifidieii'AlBtiuch 
fürs  Jahr   1790.I   (in    der  Braunfcbwei- 

> rtfchen  Schulbuchhandiane)  enthaltenen  Ge- 
Chichte  der  fraiizöfifchen  Revolution,  und  der 
Schulzifchen  Gefchichie ,  (wtlche  bcyde  bis  zu  ei- 
nem Zeitpunkte ,  Neckers  Zurückkehr  im  Julius 
1789.  geführt  waren),  ift  ronUn.  Schiitls  geUcftrt 
worden  in  einem 

Hiftorifch  Gtneatoglfehtn  Almmaek  für»  aH 
^akr  der  ft  tyheit  enthaltend  die  fortgefetztt  Ge- 
J'chichte  der '  fraiuoßfchtn  Staats.-  Umwälzung. 
BnuHfehmlg  i7V.  w  dtr  Säudhuhtumdha^, . 

'  Differ  Titel  enthält  eine  fehr  fthfimie  Ankun- 
diguoEj.  Fürs  iweytejahr  der  Freyheit!  Deutfch- 
tond  hat  keine  Reröluüoa  erfahre» ,  ujid  ift  nicht 
Aeycr-ab  TOrhin.  Die  fhUKÖfiTche  Üevoliudoa  foU 
•IIb  wohl,  allgemeine  Epoche  der  Freyheit  für  alle 
mit  Frankrcicli  bekannte,  cultivirie  Nationen  teyn  ? 
Ei  gri)  alfo  vorhin  auch  in  der  ihrigen  Welt  keine 
Freyheit?  Und  was  heifst  denn  diefs  Wort  wohl 
l»ey  dem,  der  den  Titel  angab?  Freyheit  beftebt  i» 
einem  Volke  nur  durch  allgemeine  durchgän^ge 
Gefetzmlfsigkeit.  Denn  nur  dadurch,  daüi  otta 
den  Qefetzen  unterworfen  find ,  wird  Freylwit 
jedes  einzelnen  ,  gegen  Gewaltthätigkeiten  Mächtt- 

Et,  (rey  es  wichtiger  Grofacr  oder  übermachtiger 
ttler)  gefiebert  Die  Revolution  im  Jahre  1799. 
kann  vielleicht  nach  Jahren  als  die  erde  Quelle  eu 
aer  folcheu  glücklichen  VerfaiTung  angefehen  wer- 
den ,  wciui  diefe  erft  exiftiren  wird.  Aber  eines 
folchcn  Zuftandes  zweytes  Jahr  wäre  fchon  itzt  in 
Frankreich?  Diefe  üeberfchrift  contraftirt  fehr, 
fdbft  mit  der  Erzihlung ,  die  im  Buche  enthalten 
iftt  wenüd^ms  in  den  Augen  jedes  Lefers,  der  nur 
fo  vieler  Ueberlegung  ond  kaltblütigen  Nadidtniceiif 
fähig  ift,  dafs  er  eine  Vergleichung  unter  den  Ge- 
waltthätigkeiten,  davon  diefe  äefcbiclu*  voll  ift, 
und  der  gcfOliBittn  Freylieit ,  anivfteilen  'vermag, 
welche  fchon  durch  die  Furcht  vor  folchen  Gewalt- 
thliigjceiten  zerftört  wird.  Aber  das  ßuch  felbft 
A.  L.  Z.  179».  yürttr  Mwi. 


beweifet  atirh,  dafs  der  Vf.  nicht  fShig  oder  nicht 
aufgelegt  war,  jene  Vergleichung  auzuftclleu.  Die 
Üeberfchrift  ift  elenden  ParifcrBrofchären  aboofjiR; 
Es  foll  durch  diefelbe  in  dem  Publico,  welches 
Almanache  liefert,  oder  deren  Titel  hört,  wie  es 
fcheint,  der  Gedanke  recltt  lebhaft  gemacht  werden, 
dafs  die  frnnzöfifche  Aevolution  eine  der  gröfsten 
Wohlthaten  für  die  MeriTthtaeit  Cey.  Aber  w  ohin 
fuhrt  diefer  Gedauke?  Je  gröfser  das  Puldiciim  ift, 
welches  ein  SchriftfteUer  im  Gefichte  bat,  defto 
vorfichtiger  mufs  er  in  folchen  Dingen  feyn. 

Was  übrigens  dos  Werk  felbft  bctrift,  fo  kann 
das  Urtheil  des  Ree.  über  die  erfte  Gcfchichte  des 
VerfafTers,  füglich  auch  aut  die  Fortfetzong'  aus- 
gedehnt werden.  Nur  dafs  in  jenem  die  Erzäh- 
lung merkliche  Vorzüge  hat.  Man  ficht  diefer  Fort, 
fetzung  an.  dafs  fie  eine  aufgegebene  Arbeit  ill. 
Oer  Cürcliterlicbe  Auftritt  am  «ten  und  6ten  Ocbr. 
wamit  fie  fchliefst,  hat  fcfawerhch  in  der  Gekhich- 
te  feine«;  Gleichen  ,  und  wird  in  jeder  Erzählung 

£ofsen  Eindruck  machen,  iiio  und  wieder  ^ndet  ' 
Ii  tudi  vofher  etwas  von  der  eignen  Darfteilung, 
wodurch  die  erfte  Gefchichte  fehr  anziehend  ward. 
Im  Ganzen  ift  fie  aber  matter,  und  wird  es  noch 
mehr  (1  urcii  die  eingerückten  Reden,  dio  in  ndi 
zum  Theil  fehr  luibedeutend  find. 

Die  Schiiderung  der  politifcben  Partheyen,  der 
Triebfeder  der  grofsen  Begebenheiten,  und  der  ein- 
zelnen Charaktere ,  ift  eben  fo  wenig  befriedigend, 
ab  in  der  erften  Gefchichte.   Diejenigen  franzöfi« 
fcben  SchriftfteUer,  wf  Uic  offenbar  am  tieften  ÜB* 
terrtchtet  find,  geben  oftmals  Winke  auf  einen  ge» 
lieiflMn  Zttfamneiiiiattp  nnd  TriebMem,  die  fie 
felbft  mehr  errathen  als  enträthfeln  können.  So 
fagt  der  vorficbtige  Mounier  bey  jeder  Gelegenheit, 
dafs  er  geheine  Verbindungen,  Jntrignen,  abficht- 
voUc  Bewegungen  deutlich  pefehen ,  aber  ohne  an- 
geben zu  kuunen,  woher  fie  eigentlich  gerührt, 
wer  fie  veranlafst ,  und  durch  was  für  Faden  die  * 
Mafcliine  in  Spiel  gefetzt  worden.   Es  ifl  of- 
finbar,  dafs  noch  fehr  viele  einzelne  Emdeckun-  . 
gen ,  die  vielleicht  der  Zukunft  vorbehalten  find, 
dazu  gehören ,  die  ganze  innere  Gefchichte  der  Re. 
▼oltttio«  klar  an  naden;  «nd  vieOeicht  wird  das 
Publicum  nie  ganz  vollftändige  Einficht  erhalten. 
Eine  gute  Gcfchicbte  kann  alfo  bis  jetzt  nichts  mehr 
Tttt  lei, 
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]c\(\cn  .  als  alle  Lück-en  forgfälrig  anzeigen  ,  die  In  redet,  nnd  ihre polftifchen  Grundflbze  ludböriifi 
uoixcr  Kciiiitiiifs  noch  immer  Hüil.  Hr.  aber  anvollkommeii  vorgcßellt.  Die  eignen  politifthfn 
WeiM  fclioii  jet/.t  guuz  genau  di-ii  Innern  Zufam-  Ideen  des  Vf.  al»cr  fiad  fo  unhcftimrat,  dais  liuiti 
ttenhang  aii/iii!;e?>en.  Anfangs  foU  tler  Parlier  Pd-  zufolge  fogar  (S.  sä.)«  m^'C  arirtokratifthe  Pilr. 
tei  nach  friflcr  Erziihlutti;  nur  Mirabcau's  Mario-  „they,  zu  nett  frien^,  wenn  fio  den  Tobel  gaai 
-aette  (ein  eigner  Ausdruck)  gcwefen  fcjn.  Er  „von  den  Rechten  der  Nation  ausfthlofs.  - 
weifä  fci-iipr  nur  \cm  zwo Parthoyen.  Diels  wider-  ,,lie  da?,  war,  er  gethan  hatte,  als  durchaus  :>r.bj- 
brytVä  ganx  offrobar  der  Cefchichte.  ,/ugt  erklärte,  wenn  fie  ilia,  fotrald  er  fich  inlija. 
wer  Mtrabeau's  Betragen  beobachtet  hat,  wie  t»  ,ifen  tnrammenr.og;,  flir  fchuldig  ,  der  Mmmj, 
in  den  auth.-iuif.  h- n  N'athrichten  von  den  Debat-  ,,uiiJ  für  Sriiu  r  einer  hOchft gefährlichen Anarrte 
teu  in  der  XatiOiialverfamniliiiig  crfcheint,  weifs,  „eridareu,  und  durch  nachdrückliche  Mursrcgtta 
4|ÜS  «r  fo  wcnii;  jemals  Herr  des  I'arifcr  Volks,  „wie  Ruhe  vertvciren  wollte."  Die  Hioriditn^ 
oder  auch  des  Panier  I'oIk-Is,  o  Ut  der  i'iurioten  des  Aufruhrers  Hordier  zu  Rourn ,  ftellt  er  In  fj- 
Tom  Palais  Royal  (wie  fie  ücli  Itlbit  ncni'.cn ,  und  raüele  mit  dem  iUcle  des  Oberften  lielfunce ,  ic 
l  ■}  Ii  1.  St.lii)!z  heifnen)  «;ewcfen,  dafs  er  vielmehr  Ohneürthcil  und  Kecht.  rom  Volke  ermordet  nari, 
fear  manniebfaltige  Wege  einfchlagen  mäßen,  un»  „weil  beyde  Unglückliche  fith  in  die  neue  Lage 
den  Wind,  der  von  Paris  bt?r  braofete,  für  ficU  nicht  zu  finden  gewuCst-'*  Bordier  war  dotä 
7.U  gewiiincii ,  un-!  ,  T  .virhuiv::^  Teincr  chri;rl/i-  ordentliche  Richter,  nach  G^  Iim/cu  der  Njnsrd- 
gen  AbTichtci^  zu  nütmi.  Die  zwo  Parcbeveu,  von  Terfammlutis;.  für  fchuldig  erkaput.  Urbcriuift 
denen  er  redet,  find  die  Demokraten,  ood  d|e  To»  herrfcht  in  denr  ftamgen  Buche  der  Mibvdbi  | 
geiiar.ntcn  Ariftokraten  ,  zu  denen  er,  .Hloanhr,  dem  zu  folge,  die  Nutionalvcrfammluiif;  feil  ß.  »f!-  | 
LaUy,  CieriuotU,  Tonnevre  u.  f.  w.  zahlt.  Alfo  che  doch  nach  den  Gruiulfatzcu  der  itren<;iu:iD<-  ' 
cniruuit  Ar  nicht  einmal  der  eii^cnilichen  AriAo*  moeraten,  gefetzmäfsige  Vertreter  des  Vuiksiv'^t- 
l^raten,  und  von  allen  maniiichraltigcn  Eevvc^un-  ben  foüte,  nicht  mehrfrt-s  rc(  lunuif^  Ljcs  j\n:clii;a 
gen,  dadurch  Partheyen  entftanden  und  rergicji-  haben  iulUen,  als  das  re^eilii.^ /.urainiiii'iii,e.>aiii« 
gen,  weifs  er  nichts.  Ciegi-u  das  Ende  d<'r  Eniih*  Gemifch  TOn  Bürgern  und  Fdbel.  Wenn  difü^- 
hing  nimmt  er  mit  eben  fa  dreiiler  Aumafsung  de»  fchichte  grofaer  politifcherBegebeiitaeUeD  waidiu 
entgcgengefctzcon  Weg.  Aofanc^s  ift  ein  geheimer  weirer  dienen  foll ,  ais  gleich  einer  laUsn»  Mff* 
Zul'ainmeuhang  da,  dc-n  der  Vf.  an:;icbt,  als  wjrc  ca  ,  allcricy  Voiftcilungen  nach  einander  vor/JlV- 
er  in  die  gebeimften  Machinationen  inititrt  gewe'^  reu,  ohne  dafs  ihn:  Be^iichung  auf  die  wichut^«» 
fitn,  ley  den  fchret^chen  Begebenhoiten  imOftCh.  Angelegenheiten  des  menfchltdien  defddcciiHt 
iec  liugner  er  hinge^^en  eben  fo  zoverficblli^allm  die  Verhhltuinc  der  bärg^rrlit  hen  GereUfchift,  0> 
feheilBcn  Zufanmienhang.  zcigr  werden,  fo  kann  ii«:  zum  Zeitvertreibe  roiiui* 

Ein  Gefchiclurchrt-iber  der  franzöfifdien  Revo-  ger  Stunden,  (eigentlich  zum  Zeityerderbe)  g«*  ■ 

lution,   dcflcn   Eiv. ,  ;Ii  nj;    (!.T(lurch   vorzäglicheu  braucht  v\ crdeu  ,  und  ßtichcr  jii  diefem  Gf ifte  to' 

Werth  habeii^  füll,  dals  er  icllji't  als  Au.^eni:cugc  den  daher  inuntr  eine  iMeiijc  Lefcr  u:id  Kaufer: 

auftritt,  hlitte  die  Mittel  haben  mün'en,  fich  fulche  aber  He  ift  nicht  lehrreich, 
Ketuiinifle  z»  mft  haiKrn,  die  man  nie  ht  ohne  man«.       £uuehie  Charakteae  der  merkwiirdjgäca  laa^ 

mfcht'alttge  Verbindungenr  hr  Pari»,  und  Tielleicbt  delnden-Perfonen  finden  fich ,  weder  b  beftwi» 

nicl.r  ülu'.c  fel'^ft  da  gc  >. cfcn  zu  r<*yn,  bd'icn  kann:  Schilderungen,  noch  in  die  Erzählung  eingew<i^ 

die  inau  aber  uowb  gar  nicht  fthou  deswegeo  hat,  in  diefer  Fortletzuag.   Nur  eine  £utvtickliuig 

weil  man  d»gewefen  \9l,  Hat  man  fie  aber  nicht,  Nediere  Charakter  nie  StaataaMun  tm  Eiif^^- 

fo  mait  iino  im.nerliin  die  öffentlichen  Orte,  und  Sehr  ausfiibrlich ,  aber  '-aut  fchicf  grfiriili  » 

die  ytlViiclu  hcn  Pc-foneii,  i'iumge ,  Groise,  Red-  wird  zum  gutmüthigen  weitiijicr/.igeH  Maua 

ner,.  MäUchen  ,  und  wer  fic  alle  lind,  befchroi-  /if^ig*«t,  gemacht.    Wenn  hat  je  ein  Zuz  if 

tien  .  wi<'  m,m  lle  gefchen  hat :  aber  mau  belchrän-  Betragens  ein  folchesUrtheil  gercchtfer:i(;i?Scb!» 

ke  lieh  aui  cias  gefchene,  und  wohl  bekannte.  def  verwickelte,  gefuchte,  verlchobeiie  Vortrtf* 

Die  ErzaWung  der  Mordfcene  in  der  Kjcht  ilu  fcr  Schilderuns beweifet»  deTs  dar  Vfrihriw 

vom  ?ten  apf  den  6ten  October  weidit  von  Mou».  gewachfen  vräcm- 

luer's  Er/.:^blung  ab ,  es  fehlt  ihr  aber  a»  der  gehd*         Er  vernricht  im  Afmanaehe  für  kital^ 

rigen  lle :;l  iu'ji'^'u«g.    Der  Vf.  war  doch  nicht  da-  Jahr  eine Fortfetzun^;  d-  r  Gtfchichte.  Da  (iieVoikf- 

hey.  als  der  Anblickv eines  C»r4«  du  Corps  die  begebcnheiten  nuniuchro  wenker  be4eu;eBd  wer-  | 

*  Verfolgung  diefes  Corp»  vertt•l«chte^  nnd  «*iie  ,fr  den.  und  es  liauptiacblidi  auf  die  hmuß  GeTcbicIi- 

es  gewelen ,  woher  könnte  er  fo  pevvifs  fhcjen,  f?  f5'.^r  xN'arionalvtTrümmhirif^  astkomiBeB  wirdtl* 

dafs  diefer  einzige  ümftaud  die  wiithende  Verfol-  lii  tlavoa  leiis  wenig  ^u  erwarten, 
gang  verurfacht  habe?  Ein  andrer  vorhergegange- 
ner Auftritt  zwifchcii  der  Königin  und  einer  i*o//r,        -  , '.        Q BSCHX CüJE» 
/urdr  iil  nicrkHinrdig  und  charaktenftifch^  Aber 

W^hcr  weife  man ,  dafs  er  wahr  ift?  -Lki6ei«,  b.  ?am.  a.  Job.  Lucbtmans:  Jihrilzl 
Die  »Wo  goMftfdWft  l?ttrtbeyett »  r.oa.  denen  e«         biftoha  afguM  Islmftuorvm  i»  4^iuMa  't 
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Idferprt^ratol  eflr  er  «n»  cwA  Abalfedae  dercrip* 

tioiie  FCi^iouuni  Niprtiaruiit  e  codd,  bibliorh. 
Leidcnüi  arahice  cdidit  tnäericus  Thcophtlus 
Jtiuck,  philofuphiae  dottor,  liberal.  «rtifUI 
magifter  et  reg.  ibcict.  teuton.  quaeRet^romon* 


ti  eil  adfcr.ptus.  17,0.  4- 
birchcr  'i'ext  des  Makri^i . 


Vorr.  X.  S.  Ära- 

36  S.  Laicinilche 


Ueberfelztmg:  kann  ef  nicht  Aprcifen.    Sic  Wirif 

dem,  der  d:is  Original  nicht  verftehen  kann,  nicht 
febr  brauchbar  /eyn  können;    denn  fic  ift  nicbs 
Mien.  theils  nicht '^enaa,  tfaeilsnidtt  dnoiil 
1%.   Hier  iA  der  Beweis: 

S.  3.  heifst  es:  Sunt  etiam  in  Jbtfssinia  du»- 
rum  freiieiiim  peciides,  utticolorts  e<  vcrirgataf. 


Ueberfetzuug  41  i>,  AxfhiSctuis  Text  des  Alnil>  auae  Joeturas  habentt  quibus  neq^eitiAeg^ffio,  nequ» 
"  '  iH  Siftia,  necin  Irak  inveniuttturß«^,  Weldie 

Gewak  gefchiehi  kier  des  arabifthen  Worten,  die 


frda.  if  Seirrn. 

j4.  M  ikrii.',  * '::  ar-il)ifch«*rSc!rr:ri1r!lrr  MJiPaal- 
heck  inSyrifn.  uiiccr  deni'n  binterlalii-ncn  ö( brüten 
ein  Werk  über  Egypten  vomenUrii  ^rcMtitr  wird, 
ift  nie  felliH  na  h  Abefsinien  rpkoinmrn.  Er  war 
att  flhkkuh,  tu»  J.ihf  dir  li-äfnma  'Si  .wo  er  von 
Augenzeugen  Na«  hrichten  ülver  dieles  L^nd  ,  vor- 
nemlich  in  Rücküchi  aul'  ieme  doriitreu  Glaubens- 
gcuolFen ,  iaraoielte ,  und  daraus  ein  Wcrkieia  ver« 

fertigte,  das  d.nlitt!  hat:  pU-J^f  V,p>Ia£ä 

.  A.  —  Stamtui^  vom  Ifack* 

fichte«,  Islamitifckn  Kov.ige  in  Abessinien  betref» 
fend.  Tier  erftc  Alifchnitt  i;icbt  eine,  freylich  nur 
unvollftiindigc  Nachricht  von  dem  Lande  fclbll, 
feinen  Eigenheiten  und  oberftcn  Beherrfcbcni ,  die 
den  Tic«l  Hati  Hibren .  der  fo  viel  bedeutet .  als 
das  attAffche  A»/(tm/  dei*  andere  mähh  die  Bcge- 
lifiilfitf  n  di-r  mohameiIji)ir<  Iifii  Jbessinier ,  und 
ihre  Kriege  mit  den  Ctirinüchcn  IJatis.  Diefe  Nach* 
rfcfiten  erftrecken  ficb  bia  auf"  du  Jahr  der  IVtd* 
fchrah  830. 

Hr.  Ma?».  Rinck  von  Königsberg  wollte  dem 
Publikum  eine  Prol)e  feiner  IJefchäftigung  mit  der' 
srabifchen  Literatur,  die  ihn  «ach  leiden  gczojjen, 
vorlegen,  unJ  wählte  ila/.u  jenes  kur/.e  hiltorifche 
Werk,  wovon  die  dortige  Biblioiiick  2  Excnplnre 
befiizc «  die  aber  einander  fo  £l«:ichlau(end  find, 
dafs  das  zweyte  ans  dem  erftea  unmirtelfear  eopin 
zu  ft'yn  fcheint.  Um  von  der  ihm  koflbdren  Zfit 
nicht  zu  viel  auf  diefe  Probearbeit  zu  verwenden, 
begnügte  er  fidr,  den  arabifchen  Ten  ohne  aUe 
Erlaufcningeii ,  die  er  ahvr  kiinftig  nachzugeben 
nicht  abgeneigt  wrirc,  blofs  mit  einer  ücbfrfetzung. 
SU  begleiten.  Diefe  war  fchou  grüfstentheits  au»' 
gearbeitet,  als  Heb  noch  auf  der  ßüdiothek  eine  von 
I^evinlf^amer,  abernach  allem  Anfehen  eilfertig  ent- 
worfene und  unvoililandige  Ucberrtn/.ung  vorfand. 
Nicht  unglücklich  war  der  ücdanke ,  auf  Abuije' 
rfnVOeographie  die  XXVif.  TafVI ,  von  dnto  Lande 
der  Schwarzen  ,  bry^nfp-^rn.  n")ic  !:i  f  iiifi he  Ue- 
berfetzuug  dazu ,  von  dem  feel.  Kcibke,  lieht  khoi» 
n  Btifehtnga  Magazm «  V.  &  S.  3^3.) 

Was  nun  die  Arbeit  des  Iln.  M.  Rinck  betritt;' 
,ftf  ift  die  von  ihm  gctroilene  Aus-vahl,  mit  Vor« 
iKdadit  oder  zuf  illiger  Vt'oifc?  den  ^itumländen' 
gut  anj^cmeffen.     Den  arabifchi-n  Text  hat  Ree. 
aieoilich  corrcct  gcfundeu.-    Aber  die  luttfuiilche 


.$,3.  To  lauten: '(^L-^j LUtH  ^JtC^ry 

U jjjs  t  ^Ll>c  j»-^^  vJ'c^L«' 

^  piiüf  ^         LK>^W  Wicganr 

natürlich  irt  der  Sinn  dicfer :  die  Abeffinier  luben 
oucli  Rohr,  und  zwar  von  doppelter  Art,  dichtes 
und  hqlcs;  überhaept  habe»  fie  Pflanzen,  dio  man 
anderswo  in  Egypten,  in  Syrien r  in  Irak  nicht- 

JCenne.  DieTelben  Worte     —  komme« 

weiter  taten  wieder  vor ,  und  wcYden  S.  f  3.  rldi' 

tig  iiberfetzt.  —  S.  4.  Sunt  et  präeßigiatores  (fiif 
impediant  ventum ,  quo  minus  Jpiret,  unde  hati 
W  verlterari  jubet ,  et  tarn  diu  verberantiir,  do* 
nec  ventus  fpiret }  tiine  fraudes  Juas  miffas  faci'^ 
unt.  Sonderbar  I  Wann  der  Wind  bereits  weht ; 
fo  mufs  ja  dieZaiiberkraft  noch  vorher  aufgehoben 
ieyn.    Der  Herausgeber  bemerkt,  beyde  Uattd>- 

rchrfftim  haben r  {^ji(J^/ 

er  nrmmf  dafOr  an  ,  —    jM^*  Vnd^ 

jene  Lesart  fo  natürlich  ,  und  fo  füglicii.  I7nrf 
nnn  weifs  man  ,  dafs  ße  /losheit  getrieben 
haben,  —  S.  6.  des  arab^ciien  Textes  ift  edirt : 

/tatiiim  fpteuJRdlore  veßitn  a  fuhditis  dißinxtt^ 
dabey  ift  angenfcrk« ,  bcyde  Codices  haben  dicLes^ 

art         J^^*     Und  gerade  das  Wort  ^ 

Aufzug,  ift  hier  fo  fchicklich.  —  Die  Abeffinier 
lieben  das  I'leifch  roh  zu  elfen.  Makrizi  fagt: 
Mir  ei%3lf(1te  jcmaiul,  feihft  pefehen  2u  haben,  dafa? 
der  Ulli  David  einen  friftr.cii  nclifLMimagen  fpei- 
fte,  dte  natijriiche  Fülle  deJfelben  hei  ihm  über  das- 
Kinn  herab  j  ebenderfelbfr  feh  einen,  qiti  gaBinam 
fomedetet  jäm  eonenttm»-  .  SL  f.  ArabUcl« 

hoiraees:  ^i^  'i:jX^  (}^^*  h 


er  liielfte  eine  Heme',  die,- da  fic  angebifli«  wart!.- 

vor  Schmerlen  fchrie.    -    S.  g.  IiOifst  e? :  Pyae- 
J'uit  quoque  regioiu  ^mimricae  rex  iemaloddtH  Ben 
^^«»*>  ...  Äw* 
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Iw^  «Mf/ra/  «orn^  na  .  (Hp/  dflevit » epptivam  ah.  y  J 

Hiurtt  hominuni  tuwuni,  auue  mrios  terrae  tra-    i^wi^^'l  ift  nicht  (kutlich  genug  überfmt  S,  17. 
ttiu  nphnt,  vetutt  Ärwam  felicem,  Indiam, 
Hejaz,  Jeßyptum,  Suriam  et  Graeciam.  Wie 
Wir  es  möglich ,  Uafs  der  Ueber/etzcr  den  lemalod- 


lUn  ( (jJi-^^  )      einem  Feind  der  Mox/e- 

rien  machte,  da  gerade  Er,  von  S.  32.  der  Uebor- 
fctzuug  au.  als  d»fr  furcbtbarfte  Fciiid  der  AnUiarer, 
iumI  iler  giücklichHe  Verthi'idiger  dt>s  Isi"iii  gt^tic- 
fen  vnr4t  l^U«  Steile  nuls  (o  Umcn;  firntmiiit 

(laW   AtftlaW)   r*tf  iUehem^  iddin  Am. 

harenßbus,  pluribus^M  90s  pratliis  adortut, 
gentes  delevit  etc.  Man  vergleiche  dumit  die  an- 
dere Stelle,  weiter  unten  5.   36.  der  Ueberle* 

^    S.  g.        »i«bilclif|i  Tcjtn  ficht; 


Herum  Abyssimcarum  in  tello  contra  Chnf.u. 
nos  flatm.  Es  luufs  beifsen;  Nachricht  icü 
dem  Staat  (  der  Mo$lenien  ) ,  wie  er  mit  den  cfani 
liclien  Abchinieni  Kriege  geführt  bat.  -  Vm  dn 
vorhergenanntm  Dsckemat  FJdin  wird  fiilgfgder 
Beweis  feiner  ftrengen  Gerechtigkriisptlegr  ancf- 
führt:  Einer  ffiner  jungem  Sohne  Tpieiie  mitAo- 
dern  feines  Altert ,  imd  «erfchmerierte  tima  m 
diefcn  dr.rrh  einen  Schlag  die  Hand.  AlsdwVi. 
tcr  nach  eiu'per  Zeit  diefes  erfuhr,  beftundwjsf 
dem  ^-enauellen  Wicdervergeliungsrethi ,  ur.dliffc 
ficb  durch  keine  Voibitre  wankend  machriL  Et 
legte  dir  ILi\d  feines  Sohnes  auf  einen  Sicin,  m- 
fchmetterte  He  durch  eisen  Schlag  mit  einemEifes, 
und  fprach  dabey  •  nach  der  Ueberfetsniigt  dide 
Worte :  Sfnti  ntnu  ipfe ,  ijuoä  «iias  fmmm,  d 


fentiret ,  fecißi.    Das  Original  fagt  S.  33.  Uj, 


liCJLAj  Ji^UUSj  1:^4^  U»*^^  ^:J^^^  (^i»«^*wi* 

,lxJi  mit  aer  Anmerkung  «1  M  Wort  «JUi  fchmecken  liefTeft    der  auch  Merfch« 

^  •*  C  Eltern  bat,  —   Endlich  S.  41 .  ^itiio  tr^{^  i» 

,,videtur  legendum  ejf^  »JLäS*"  äie  Ueberfeuug  der  ^  •  ut  permogna  wt  Motlmmm  rt  O* 

»♦  *  *  ßutnorum  vuiUitudo  perient ,  et  Uati  ipfe  obzt, 


ati  fuccedebant  pueri  parvuii,  qui  ut  etSuuh 


Stelle  ift  daher  S.  9.  diefe :  Deindt  late  grassanU 
peße  nbjumebantur  Abijssinime  incolae.    Ea  pri' 

muri  enipic  anno  octinpentefino  trieesitno  not:o.    ,^         .  r  ,     ^  r     i  »  .  f  \'S 

HuUiJ^Apeße  occubuit  ttc.    Ohne  Zweifel  mufs  arabifche  Text  he.fst  Ly^  oüJi^  U<Üj 


M««  ptßU  magna,  foedct  anno  ^39  qua  fJati  etiam 
•friit. In  der  flefchreibiuig  der  Frovinx  ZmUl 

gX^,  heifipt  C9  S..  10. ;  MiflSt     yiwf  |MN|il«  er 

/ora  ronvenfuj,  ^uo  incolae  religionir  tenacissimi 
ad  KutUm  pubii(um  (Qttveiuant, .  Das  Original  hat 


inäm,'  JJm  Wort  f^XA  ift  TCidichtIgi  Mfi* 

leicht  tlA^^  heiHtm 

"Der  trabifche  Text  des  Abulfeda  iA  oidtt 
ganz,  rein  von  Schreib  -  oder  OrnckKhlem.  Gt^'f* 
auf  der  erften  Seite  Aehen  swcj  ncbeacinwlff« 


S.  10.  dwGegeiltfaeii^  ^  O^L.*lf.V0£^  ^  Ma^W?*  das  »«a^^,  md  W^» 
01«  Aiiffchcift  de»  awcjtcn-  4bldimiif  S.  sy.  Umwa^  hetim 


KL  B  INI  SCHRIFT  EN. 


KuDBtscuHBUMG.  Bmunftkmtig,  im  VerUg  dier Srbal- 
buchh.  .■  SiihstU/(igtr  Aufenthalt  tiit$  KngUl»äfrt  in  d*r 
Sf  inatidif,  vom  ty,  bis  tum  35.  ^«//u> Au«  dem  Eng» 
lifchen  i'vo.  88  S.  8.  (i  Gr.)  Wir  bofi'tea  zufolge  der  auf 
dem  Titel  bemerkten  Tage,  neue  und  intcrcfTaateSeobach* 
tODgen  und  Ireymiithigen  Bemerkun^Di  fiber  die  Wirkoa« 
gnB  der,  wtnigc  Ta|«  snr«r,  in  Pan«  vogefallfnfn  wichtU 
gt«  BegabenhtittQ,  tB  der  bereiften  PT*«iiLz  FraakraiciM  w 
»Itreffcu ;  abar  wiMbatL  Was  der,  al*  ein  Epglfta^cr 
tacnuublicb  nar  matqairte,  Vf.  S.  66.  von  das  lacat»» 
gn Maar  flüchtigen  Reife  fagt:  >.cr  habt  alle* mit  ehiar 
EMfapotalfiMflaa  EitftttiiiMt  t/Mm**  j^ltvuHbinm 


WirthshUtifrrn  ,  bnclit»  «  *• 
wenigen  ReilVtiie  «u:  —i  ■ 


der  Landftrafse  und  id 

grßftten  Tbeil,  feiner  '   -■-  —  , 
aftwirtbccaDekdoten,  Küchenzetteln,  PoSilloofn- ,  Aiii- 
wirter-  ,  und  ScbiflFer -  SpUfsen  ,  u.  d,  f L  b«fi*f'»f»«« 
eip  grefser  Theil  feiner  Nachrichten.  Weier  foi;f( 
toigt.  ift  »ben  to  wenig  nam  eis  lefeuvcnl.  lim  ^ 
'  '  i4ut  Proviai  aa^mgandeo  Votkiilhroo««»' 
ie  nud  da  Zettgt  WW,  an  bcanbcilra.  iM« 


Tan  er  fakv  wrm*  »  mm  •»■•»— --7  ■  - 

dem  VC  ani  BrobacbtaagMtilt  «ai  in  Kanotoif«  der  » 
t  bin*  Nacbciahixn  ifinnMi  gaUfwi  «><)••  »^l. 
hnngUHKUriclitfli.  Aach  Sbtr  dea«i|t<^ 
Ben  nanan  Krlegtbafen  zu  Cherbeun  dMU  « 
«ad  Mab  ttarAOffite  DeankaageB  aSt 
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Nnmerö  376. 


ALLGEMEINE 

L  I  TERATUR'ZEIT  UNG 

Freytags,  den  17«»  December  179a 


GESCHICHTE. 

Balle,  b.  Gebauer:  DiV  aügfineine  WrUhißor!e 
m  eitum  voll/iandigeH  und  pragmatijchm  Aus- 
SMgv.  Vrifaflitt  tob  M.  fyfwfr.  U  Bret.  — 
Neue  Ililbric  XXV  B.  74»  S.  vm»  XXVI 
B.  558  i>-  8-  1790.  (sRtbIr.) 

Der  vorletzte  Band  diefer  Gefchichte.  von  de- 
rtn  BefUuiffinibeit  und  Umerrcliied  von  dem 

SröfSern  Werke  fcbon  ^cy  der  Receisfion  der  er- 
ern  Theile  das  uotiiige  bemerkt  wurde .  fangt 
mit  dem  I3ten  Buche  an,  welches  vonli.  Htm- 
tichs  I  II.  Schief; f>ilfn  in  Italita  bandelt.  Die  er- 
ßen  Wune  :  „Die^  Gibclliiiert  waren  dummch  *»r 
wmals  in  einer  bedenklichen  Lage"  beziehen  fich 
auf  ctwu»  das  man  nicbi  an  Scblaflie  des  i:ien 
Bachs,  (vro  von  Sardinieaund  Cotfica  die  Rede 
ül,  aber  nichrs  von  Gibcllincn  vt  rVoimiir.)  fon- 
dern viel  weiter  riickwärts  im  XXIV  Bande  auf- 
fudieil  taub.  Die  angeblicba  Vergiftung  licin- 
richs  durch  einen  Dominicaner  wird  auch  biec 
aus  tüchtigen  Gründeu  verworfeil.  Die  fo'j^cn- 
den  Bücher,  bis  zum  17ten.  welches  das  letzte  ift, 
enthalten  die  Perioden  der  U'äßJ'clun  «nJ  Gibdlini- 
Jchm  Cfi»:/o(femlfowii,  der  Zertrüwimerung  otunör- 
tiger  Gr.t  alt  in  Lal  iH,  des  ungarifcJien  iuui  bJm- 
Uhen  SiHjiußes  in  Italien,  und  der  l'isco>UiJcUn 
Macht  in  Vtmn  Glänze,  bis  zum  Anfang  des  15»'» 
Ja' rhiiudertp.  Unter  du  fcn  Ruhr»ken  findet  fich 
alles,  was  Italien  übprbaHjn  und  was  d«c  einzcl- 
■  nen  Suaten,  und  darunter  auch  die  kleinften, 
■befoudcrs  angehet.  Die  Uebcrfichi gewiiTer  Haupt* 
veräntlerungen  in  politifct  eo,  mnitÜrirchen  und 
liter-sfifctcn  Dinpcn,  die  zwifci  f-a  die  Erzählun- 
gen der  Begebeniieiten  au  fchii  kltchen  Orten  ein- 
gerdwUet  irt,  enthält  in  frachtbarer  Kürze  eine 
Meuge  beiiii-rkensu  ür('iger  N'a' !irichti-n.  wie  z.  E. 
5. 3'«2  ■  3^**  Vfr^.ienuf  enu'S  Uanse,  Pe- 

tWtc'ha  und"  Boccarciu  fntwick-lt  und  die  erften 
Fortfchriitc  der  Aufklärung  in  .len  WifTenfchaftcn 
befchrielten  w.  r  »  n,  -  Das  iSf«»  l'uch,  (das  er- 
fte  im  XXV 1  ß)  bt  grrift  dio  Kr-  l'>',  d.f>  in 
die  Zt  ;t  de  r  gtamtHden  AegfrrtrMf  da  K.  Laduiaus 
von  .Nrii^tl  iiclcn.  In  einer  Nore,  S.  sg.  f.  findet 
fich  eine  lonct-ntrirn'  Kar  ri<  t  von  u.  r  i  amiliv 
-itll»  Scala,  und  denjt  ni^eoliaufetninluucu»  uie 
if.  L.     i?vo.  Vurtw  JMNrf; 


mit  Wahrfcheinlichkeit  behaupten ,  davon  abt 
fiaramen.  Das  ijpte  Bücb  enthih  die  Periode  der 
emporflrebtmden  Vemetiumfchen  Macht.  S  etc. 
wird  das  Buch  des  P.  Düuoi!  de  lugcnnll'.  et  — 
i'tlids  V.  —  controverßii  ang'fülirt  unddabeydie 
BemerkiiBf  gemacht:  „Wenn  wir  diefes  Bud»  le> 
fen,  fo  finden  wir  freylich  einen  ganz  andern  Bc- 
^rifF  von  der  Bedeutung  des  Worts  (Ausdrucka) 
faire  la  RipaiUe,  als  einige  dSlTclbe  erklaren  wol- 
len.  £s  heifst  alfo  nicht,  an  einem  berrlicheu 
Orte  und  in  einer  bezaubernden  Gegend  fich  gute 
Tage  machen,  fondern  einfam  und  rergniigtfeyu, 
und  üch  dabej  den  andächtigen  Hebungen  wid- 
men.** P.  Doaod  mag  fagen , '  was  er  will ,  fo 
heifst  doch  im  franz.  fanf  ta  ripaüle  nichts  au* 
ders.  als  dem  WoUllebea  im  EiTen  und  Trinkea 
ergeben  feyn ;  und  dafs  die  Lebensart  des  Retw 
7.u;jis  Amadeus  zu  Kipaille  zu  diefer  Redensart  An- 
lafs  geben  ko«n:e,  beweifet  das  Zeugnifs  Mon- 
ürelets,  welcher  fagt.  er  habe  20  Bediente  bej 
fich  behalten,  qui  U  trMtoünt,  non  de  radnes  et  lie 
dam  ttm  defontame,  vioMdes  tt  breuvagu  d'hetmv. 
tes,  miis  de  viandes  exqmfes  tt  dt  vins  drliäeux,  INe 
zu  £ude  die£es  Büchs  5.  196  aia  vorkooimeo« 
den  Anmeritungen  fiber  die  italienifehen  Gebrin- 
che  und  Gewomheiten  verbreiten  fich  über  viele 
Gegenftaude  und  find  fcür  iniereflant.  S.  197. 
nennt  der  Hr.  Kanzler  die  Italiener  eine  Narion, 
weldie  vielleicht  zu  vtcl  uetfs.  Das  contraftirt  merk- 
lich mit  dem  Behauptungen  des,  Hn.  v.  Archenholz, 
der  fie  fo  jammerlicn  unuidend  macbt.  S.  204 
f.  wird  bemerkt,  dofs  die  franzoTilci'en  Knegr  in 
Italien  Geh  gcnbeit  znm  Cictsbeat  gaben,  „und 
„man  hat  wenigftens  beobaclitct,  duls  feit  jener 
,,Zeit  die  Gev\-ohnaeit  autkam,  dafs  jede  Dam«  ' 
„iuren  Gcfelifchafter  und  Begleiter  hatte.**  Das 
2orte  Bucö  füürt  die  Rubrik :  Epoche  des  Cosmus 
Mtdtci,  und  endigt  mit  einer  vonrellichen  Scbil* 
detUng  der  damaligen  itaJirnifcnen  Literatur,  S. 

i 10— 337.  Das  2ll\e  B.  erilreckt  lieh  ubrr  den 
>itraum  der  üründung  d<,r  Medicijdnn  Mcuiu^ 
und  fcbliefst  mit  einem  Abnfh  der  Kuuii-efchid^ 
te  und  des  Anfangs  der  Üftchdruckerey  in  Italien. 
Das  letzte  endlich  in  diefem  Bande,  das  2jile. 
cr/.  r  It  Ji>'  ßrgf'benhciten.  welche  in  der  Periode 
der  erßfnjyanzoJllJun  JOinJtdle  iich  ercignetciu  S. 
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J13  wird  PS  für  eine  hiftorifch  erwiefene  Wahr- 
heit erklärt,  dafs  P.  Alexander  VI  dnek  natürli« 
eben  Todes  geilorben  und  'keineswegs  TPrt^iftet 
worden  ilt,  und  S.  540.  wird  anj^cfübn,  'däfs  die 
CartiinjU-  lieh  der  neurn  Krankheit,  die  von  den 
Franzolen  den  Kamen  bekam  *  fo  weqij  fcbim« 
ten,  dab  iSe  relcne  hfj  dem  Ptbft«  zur  Entfdial* 
d!|r:ung  gebrauchten,  'Urnn  fie  nicht  in  das  Con- 
liltonam  kommen  konnten,  üie  Sckilderung  der 
Sitten,  die  ani£ndebe)rgefüg:t  id,  Zeigt,  wie  berr« 
fchend  damals  Graufamkeit  und  andere  Lader  wa- 
ren,  und  berührt  die  BedrnLlicbkcttdesP.  Alexaii* 
des  VI,  der  es  nicht  ratbfam  fand,  zu  viel  zu  re« 
formiren,'  weil  fooft  die  Kircfce  um  ikre  Ffejbcit 
koadne«  kSanie. 

Obne  Druckoft :  De  rebus  geflis  rrieiterici  Mag- 
ni,  ßorufforum  Regis,  junctis  cohaereoobus 
eis  reruiD  in  Germania  ge  tarum  hiAonü. 
Pars  I.  1781«  23i  S.  g,  (13  gr.) 

Der  anfenannte  Vf.  Üehte  ron  Jugend  auf  die 
fömifcheu Schnttitcller,  YOfzü»lich  die  HiUoriker, 
ttfld  bewunderte  dicTbaten  Friedrich<;,  Beides 
erzeuffte  bejr  üu»!  den  Gedanken,  der  G  -fchicht* 
fcbreiber  dtefes  Köni;;s  in  ia  c-inifcber  Sprache  za 
werdcu     Kr  Ins  in  diefer  Aiiicht  «on  iifurrn  den 
Gifar,  Salluftius,  Livius  e;c«  vergiicb  das,  was 
jhni  aitt  der  Geicliiehte'dea  Könifa  Helaont  war, 
mit  manchen  Stellen  feiner  römifchen  Qefchicht* 
fchreiber,    und  merkte  ilch  die  Ausdrücke  und 
'Wen^ungen,  die  er  bey  feiner  Arbeit  gebrau' 
chen  konnte.     Der  Auyenfcbrin  lebrf,  dafs  er 
«iie  Begebenheiten,  die  er  erzählet,  nach  einer 
«der  der  andern  Stelle  eines  Römers  drehet  und 
4|e  Sachen  den  fdioa  rorhergewahlten  Worten 
«n^apaflTea  rächt,  tHe  tu  den  ehemal  gen  finitatio* 
nen  il^er  den  Cornelius,  Curiius  etc.  zu  gefche 
ben  f  Hegte.   Alles  gehet  feinen  natürlidienitang 
md  die  RtehtiKkeit  nnd  Vollftindigkeic  der  Qe* 
fchichte  halt  mir  der  A*chtheiti  und  Feinöeit  der 
Sprache  gleichen  Schritt.      Die  Erzählung  fanjl 
•n  her  dem  Regierun^Haiitritr  Friedrichs  II,  und 
gehet  hier  bis  zum  Dresdner  Frieden,  174S.  Die 
XJeuvrrs  pojVtwnei  des  Kunigs  waren  noch  nicht 
erfrhientMi.  als  der  Vf.  fcfarieb:  aber  andere  zu- 
verlaflige  Nacimcbten  hat  er.  wie  manjeicht  fin* 
det,  fleifsi^  zu  Rathe  pe/open ,  ob  er  H«  gleich' 
nicht  anfuhrt.    Die  imi-re  Land.'sregierung  und 
die  darauf  lieh  beziebi-nden  Anllalten  liegen  .an* 
fser  feinem  Plan  \  er  befehretbc  nur  die  Kriefe« 
mit  ihren  Veranlanr.m'fn  tind  Folrtri»,  Senrwo'il 
fah  Jcr  Vf.  ein,  dalü  i-r,  um  allfs  deutlich  zu  ma- 
Clien,  eigentlich  eine  GefcJucnie  des urtreichifchen 
Erbt'ülgekriegc  fctire  hen  müfstef  er  beobarbtete 
ahcr  ilab^'v  das  £^''i:origc  Veraalcnifs.    Aufset  den 
Tlmtt-'ii  Fuct'nc'is  werden  die  andern  Begeben» 
heuen  in  Ueutfcniand  am  ausfn  'rlicbfU'Ui  und 
4aa»  was  in  ltalieiinad  in  den  Niederlanden  ge- 
Hbikt  nur  AhWci^  ala  aMiig»  bcratart*  Bewuit^' 


dem  raufs  man  die  Leichtigkeit,  mit  welcher  oft 
lange  Stellen  au<  Manife{\en  ,  Tractaten  und  to> 
dern  Urknnden.  die  in  der  deutfche»  Siaaisfpra« 
^Ke  daiitnliger  Zeit  aufgeftclh  find,  in  achtem  Ij- 
tr'in  au'^gedrückt  \\  i*rtlrn.  J'^ uch  in  Ablici  i  auf 
MnzuGfcb  gedachte  uivd  gefagte  Dinge  iii/$te 
fich  diefer  GHchiehcTcbreiber  mt  t4  helftii.  Zf» 
Friedrich  fchrirb  an  Ludwig  XV.  nach  demTtff" 
fen  bey  Friedberg:  act^tte  a  Tiitdhtrgit 

lettre  idei  (hange,  qw '  Vous  Ckvtz  tirie  Jw  meia 
Fontenoi.  Das  heifst  S.  191  :  Niiinfroii  fnti- 
berqae,  ijuäe  Funteniaci  ut  folvam  (  folre tfu ,  ] 
perj:ripßfli.  Kritifiren  könnte  mw,  Wtxm  «« 
au(h  angAlieh  darauf  ausginget  tn  Sukt 
und  Atisdrücken  nur  wenig;  und  berriacBW- 
eben  Werke  wire  es  ein  leidiges  Gcfchafte.  D  r 
nngenanntt  Vf.  ift*  in  Abficht  auf  die  SckrctbiK, 
dem  fir  fb  nraflertiafr  !n  deucfehen  Zekngmg^ 
priffenen  Schulz  von  Acherade  ficher  vonuliffc* 
Diefer  verletzt  nicht  fetten  die  Kichtigkdi  in 
Sprache;  nnd  die  Bbiiier  dea  Tacitus,  die  er ' 
WJhlre,  gelingt  ihm  auch  nicht  immer.  Jener.dft 
i  n  Geftbtnack  der  be(reru  Zeitei  der  rotnifci« 
Literatur  zu  fchreiben'fuchte,  rerdient  einen  Ci« 
Arucciüs  Bonamicus  zur  Seite  zu  ftehea.  I^. 
verfprocbene  Fortfetzung  wird  hoffcadiA  Hdt 
auilüleiben. 

WEItMfSCttTE  SCfflttfrSN. 

• 

Leipzio,  b.  Beygang:  Begebenheiten  mdScM 
du  fnenji  hlichm  LaAmr.  Erfter  Band.  17J» 

S7oS.  8- 

Die  kleinen  Erzählungen  diefer  Sammlung  fi™ 

alle  auf  lauter  wirkliche  Begebenheiten  »efrün- 

det,  und  die  Quellen,  aus  denen  der  Vf.  fi^öpf:«; 

«raren  SelbftgeiHi'Ddntire.  Zeufniffe  glaulwär* 

ger  Perfotien  .  Erfahrungen  beobachtender  SeeS- 

^rger«  und  Criminalacten.     Bald  in  paftmiut' 

hMrigende'r  Erskhluag,  bald  ia  dmautifchen  Skii* 

zen  Itellt  tt  wahre  Charaktere  und  Handlung«! 

dar,  verfolgt  jede  Handlung  bis  zum  erüen 

roe,  füiirt  jed'en  üinlland  an,  derfiezurH  " 

bringen  half,    ora  dadurch  die  KenaWÖ  <''* 

tnenlc  tlichcn  Herzens  zu  befördern.  nndÄ**!*^ 

nichfalligen  Niiancen   der  roenfchi'cben  HsM" 

Inngea  darauÜellen.    Diefer  erjie B.inii be llebuia 

fblgenden  Erxfihlungen :  i)  Die  gttcgtnütAtlf» 

H^TMMg.  ein  kurzer  Dialog,    Ein  aln  r  Wacbim«' 

fter  i/innert  lic;t  des  Ung^^macbs,  das  er  ini|^* 

iiem  Q«'neral  vordipni  einmal, Im  Pekte •o«k<m>' 

den,  und  diefe  Erinnerung  \erleiiet  ihn,  derW 

funlt  nie  betrinkt,  mehr  zu  trinken,  als  er  »f"* 

gen  kann.      Er  foll  deshalb  nach  nnluanfitiff 

S.renge  beftniff  werden;  als  es  aber  \ox  itmbt- 

neral  kömmt,  croalt  er  Verzei  ung.  i) 

mili'arifclnr  PääoQogiK.    Em  G  n-^rjl  ^'il  ci 

jutogeu  Menrc:>ea ,  der  aus  Vtrzwt  tflung  HuUf 

Irird,  Ctt.  einem  bftioic  batt'B  Mann,  «ad  »friojs^ 

iha  aUJ^an  »ober  dem  SpldateaÜMulA  V  ^ 

•••• 
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«•N  tus  dm  Lehen  »kef-  T^ßlHgt,  •4m  befte  Stflck 

dirfer  Sammlung^,  wo  i>i  einer  Reih*  von  Dialo» 
gen  die  Unjr'*rec^tigkei(en  eine«  hflrrn  Minifters 
gefc''filderf  werden,  4)  Die  ErhoUing  auf  (Um 
Lande,  ein  l  ie-il  eines  vortreflicbcn  Miniftcrs,  der 
auch  in  f»'inerEr  olun,»5/.eit edle  ILmdSungen  aus- 
übt, s)  Kart  Will,  ein  Opfer  des  Kei  les  wui  der 
yeriamidiMgi  neidifcbe  anü  büfe  Menfcbe»  ver- 
fblgvn  efnen  koflFbungsrolt^R  ond  liebettswOrdt- ' 
gen  Jüngling  fo  lange,  ibis  er  ein  Üa  ib  der 
Verzweiflung  wird.  6)  IVülftldt  ein  Die.i  und 
Mörder  aus  Liebe,  (p^fstentheils  aus  Crhniaal' 
teten  gezogen,  eine  fchauder  afte  Erzählunp. 
9^Waimjinn.  als  Folge  einer  üblen  Erziehung.  Der 
Unierricht,  den  ein  Jüngling  in  der  Religion  be- 
kömmt, fchilden  ßc  ihm  liets  von  To  fchrecilicben- 
Seiten ,  dafs  er  darüber  de«  Verttand  verliert,  g) 
Die  Rauberfatnilie,  aus  CrimiaaUcifn.  dieGefchich- 
t€  eines  Menfchen,  der  wider  feinen  Willen  genö> 
ttaigt  ward,  Rtf  uber  zu  werden.  Der  Vortrag  des 
Vf.  iß.  in  allen  dicfea  EtsibMcaa  JciCftK  vui 
ongezwungen.  ' 

BlKi-iN,  ^  Tlimbtirj:  Tl'.ixUn  nnl  Feinheiten 
jmummirtev  hrajt  •  und  Kmjgtmes.  £rÜer 
jBand.   1790.  408  S.  8. 

Unter  diefetn  elwis  affectirfen,  Titel  findet  man 
beyrammen:  1)  Gefi'uih^c  .Jonathan  Wilds  def 
Grqfse»,  einen  beiunaien  Roman  voa  Firiding, 
deffen  Held  ein  Spintmbe  tft.  Er  wurde  feiton 
Koppenuagen  17,9  ins  deutfrhe  überfft/t .  aber 
nicut  mit  der  Laune  und  der  Lebhaftigkeit,  die- 
(egenwirtige  Ueberfetzuag  empfiehlt.  Doch^hac 
diefer  neue  IJrjberfetzer  nIcDi  immer  bucbftäbliche 
Treue  beobachtet.  )6uweileo  lafft  er  einiges  weg, 
fb  beifst  t,  IL  a  tvi^timmalU  knowledge  of  human 
mat%re  blefs  em  «Mgjmtimi  GmaJidt  der  menJMi-' 
chen  Natur,  we  wouU  not  be  vnäerßood  toastet 
ßiving  tlie  nader  a  pattem  blofa  wir  wollen  un  fe}^ 
L^er  kein  Mufitr  geben  t  «ogerly  ifUtate  blofa  nach- 
'  t^kmen.  Zuweilen  fem  er  Mqzu ,  fo.  ift  c.B.  pr> 
tept  durch  tsdtes  moralifehes  Gefchwatz  gegebon. 
Sehr  oft  üocrletzt  er  uur  z.u  frcy  z.  B.  as  it  u  ere 
4m  «  pUtur*  gicbt  er  durch  gteichjam  m  ttnum  BlU 
cfer;  a  Vt-rtj  accurate  juägment  durcp  äujfrrjie  Brhut- 
Jimktit;  colovr'd  ever  durch  vcgvt  t,  äifingenuilg 
duren  /ißerwicz.  —  3)  Leben  Ntkel  Lißs,  des  be* 
iMMuen  Riubers  der  goldnen  Ta^el  in  LOneburik 
der  aber  bler  nicbt*  wie  in  den  Sehrtfien.  die 
vordem  über  il  n  erfcbienen  waren,  blofsvonder 
Seite  betrachtet  v\  ird,  al«  er  den  ({rofsen  Raub  an 
der  goidnen  Tafel  begeben  lielfeat,  oderdie  Haupt> 
pt  rlou  '•.abt'y  gewefen  ;  fondern  aus  deflen  Leben 
Bi'ubaciMuugrn  geiatnnich  werden,  um  zu  zeigest, 
dafs  er  nicbis  werngt-r,  a\a  durcb  Eraietaung  zn 
fciH  Mii  fcnon«tlii- ;fij  H..ndwcrKe geneigt  gewefen, 
uiiil  dais  ihn  tigt  iiihcn  die  Spirzbübereyen,  die  man 
an  U'iit  r>t-ga"i,'  n ,  1  r:t  /um  Üiebe  eingeweiht  ba- 
bea«  JJa  uie  Aanvueht  ituekiogngäeu  fefttoden^ 


da  Roquoles  eine  ganze  SammUitig  bcrübirtrr 
Betrüger  aufi^eftelU.  fo  verdienen  die  Isihei  Uße» 
Liys  lulUane  u.  f.  w.  eben  fe  gut  ihre  GefcWcbt- 
fchreibrr,  und  das  um  defto  mehr,  da  die  vordem 
über  dergleichen  Spitzbuben  erfriüenenen ,  ge- 
fchmackloren  und  albernen  Schriften,  dienwdordi 
Detaillirunp  der  Kniffe  und  /.um  Tncil  durch  ufli 
geheure  Ueberireibungi  zu  unterhalten  fuchtent 
eine  febr  fchidliebe  ToIkslMidre  geworden  find. 
Se  wie  in  jenen  an  keine  Entwicklung  der  Cha- 
raktere ,  an  keine  Beurtbeihing  von  dem  Gange 
der  pfinliehen  Ünierfuchungen  zu  denken  war,  .  . 

fo  vrrdiriit  hinj^egen  in  diefer  Ruckficht  gegen- 
wärtige Biographie  von  ^itkel  Liß ,  eben  fo  fehr 
empfoUen  ZU  werden,  als  das,  neu'.icb  in  der  A. 
L.  Z.  angezeigte,  Leben  des  Konftanger  Hans;  .  , 
und  infofern  wünfchten  wir  der  ganzen  Sanaalnng 
einen  trriilhaficrn  Titel.  Sehr  heterogen  find 
übrigeHS  die  beiden  Schriften,  die  in  dieferaer- 
ften  Ran-ie  grpaart  worden ,  ei«  Ronan  xor  ae* 
luftigung,  uuM  eine  F,r/3Slung,  die  wahre  Fncta 
enthalt.  Unkundige  Lcfer  könnten  leicht  dadurch 
▼erteitet  werden ,  den  Roman  fflr  Wabrheit»  9oA 
die  Wabrbtü  fiir  Koimm  ünsufehen. 

B«atiM.  beym  Vf.!  2»^<wAJl«/lll^^rfer  Orf^«»/rl»► 

»»«•Ige«  nach  den  Pußcvrfen  nehß  tiner  a'ige^ 
meinen  Portoberechnung  von  lierttf.  ah  nuf  all* 
.  HandlungSfflatze  Deutfcläands  und  tvf  die  vor- 
nelmlien  Städte  in  Europa ,  welchen  JuntmUtcht 
in  den  Konigl,  Preufs.  ÜtacUen  belegene Pofltfäf^  . 
.tereijen  hiiu-ugefüii^!  jin  l.  Entworfen  von  Otto 
Ckriftian  Elteßer  ,  K.  Pr.  General  Poftaratafc- 
cretar.'  J78>.  ;io8  S.  gr.  g.    (14  gr.> 

Nach  Verhältnifs  der  Wichtigkeit  des  Poftwc« 
fen»  für  Handelsleute  und  Cameraliiten ,  ja  über- 
haupt für  jedermann,  find  darüber  durchgangig 
noctiVielzu  wenig  Schriften  vomanden.  Daheif 
ilt  jeder  neue  ßeytrag  dazu  vcrdieuftüch  ,  zumal 
wenn  die  Nadmditen  mit  folcherZuverlaffigkeic 
gegeben  werden  als'  Hr.  E.  in  feiner  iStelle  ütnm  ' 
konnte.  Dea  Anfang  macht  er  mit  i)  dem 
gewöhnlichen  Bericht  von  Abgang  und  Ankunft 
der  Porten  in  Berlin.  Darauf  folgen  a)  die  ein- 
zelnen Curfe  mit  Angabe  der  Meilen  und  Perfo- 
nenfractit.  3)  Allgemeine  Grundfaize  zu  Berech- 
Wu^  des  Porio  von  Gold  und  Siibergeld,  Kauf- 
■ninnswaaren  und  Victualien.  4)  Aiptutbetifcbcs 
Verzeicbnifs  einer  Menge  von  wohl  laooOeltero 
in  ganz  Deutrcl',l:iiid  und  Europa  mit  Bemerkung  ,  ' 
der  £ntfernuog .  von  Berlin  ,  des  Curfes  und  des 
Porto  von  Briemi',  fo  weit  f^nkirt  werden  fcana 
und  von  Gelde  und  Paketea  innerhalb  Landes, 
Den  Befchlufa  macht  endlich  5)  ein  Vetzeichnifa 
dar  übrigeh  Curfe  im  Lande  mit  Angabe  des  Ab- 
gangs der  Zwifchenpoltarntrr,  derMeilenzah}  aud 
üer  Ankunft,  welche  ficn  über  4^  belaufen.  Au-  'r 
fser  dem  l'ext  kann  man  auch  noch  einePoitl^ar* 
le  von  Preufsea  £üt  6gr.,  TO«  Sddefiea  Bkt^g'-t 
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und  die  Ilomaunifchen  von  DeutfcMtnd  in  T< 
Blatt  für  1  RtUlr.  8  gr-  haben.  Zu  mehrfr.'r  \.'oll- 
üandigkcit.  wäre  noch  wohl  zu  wünfrhen  gewe- 
fen ,  dafs  Hr.  E.  einen  kernbaften  Anszufp  der 
Poftordnung  und  eine  Nachricht  von  -'em  prakti- 
ifli^ft  Betrieb  der   Poftgrfchälte   im  Eintragen, 
Spediren  and  dem  Rpcnnungswefen  hiiizuRefügr 
batre.     IndcHen  ift  da";  Wrrk-c-cii  dorh  urr  i  ir'T't 
fcboa  in  maiK!i<*rley  Auijciit  brjü-hbar  für  anhe- 
bende Poft'  iil  pnte  fowoiil.  als  In'and  r,  Naca- 
barn  iii  d  Reifende,  wclcbe  iicti  i^er  iVeufsifctien 
i'üiton  bedienen  niaflen.     Inronderheit  kano  es 
auch  dem  Unbefangenen  AniaTs  zu  ollgenicuirii 
Betfi|cbma£eii    über   naacbe  Aaouuiliea  ge* 


beil.    Dahin  fehört  z.  B.,  dafs  das  Bricfporo 

nur  nac  i  d  n  I'o'variKprn  gcreciinci  wirUunddi« 
tier  oft  nacit  naher  .gelefcaen  üenern  deflUbtt 
CurfiM  bisher  ift,  als  naca  den  weirerniifrnneii 
Ein  gleicbeä  Gewicht  Victualien  nach  OatVitsUnd 
hin  kommt  hoher  zu  Ue  .ea  \un  doribfr  nick 
Berlin.  Die  Extraputt^el  ier  fteigen  jeufrii  dtt 
RScins  gleich  um  die  Ha'.fte.  In  Oitpreafica 
niulj  roti  jcdfin  lirief  aufscr  dem  ordendjui« 
noch  9  pf.  Traiilitparto  bez-ahlr  werden.  Vonit 
«er  fo  biiligeo  Kegie(uo£,'«lsdiePreul]siXci)ckiu 
man  in  fotobea  t^lUeii  iniiker  leicht  VtMbntf 
hüiT-u  uad  der  crfte  Souitt  d^»  ift  die  M: 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Schäme  KiiKsrn.  Frjrltfurt  u.  Ltipi'.p  (Kie:cm\.  Prag 
In  (^-T  \V  idunsui..  I  Ii  11  !l..u;.r-.  >  -  A  kj^ip)'  /"ai  hü/i  in  fmif 
|_it.dcrn  eiUiulicn  d  :  f-J-i>ie(>m  Orahf  e}''jep4  {  sj  1 1.  Der 
jfbfchifJ  Lüudont  \.iM  !■  liier  Geinahiiti;  Die  Eroberung 
vun  üelgrüd  ;  Üt  ii  .«>i(^'  cetf  .Variift-eßir ;  Ui<d  den  guten 
£aih  «iiwt  GrenaJiirt  an  die  Türken.  Her3U4>;c^'(.'ln'n  \  oii 
f.C.U.  i7>o.  5  i  8-  Ganr  uiiaiuVhiilithp  bi  si'er  ,  in 
dentn  wir  nach  dem  Aeufserlichen  tit-rfeiben  mehis  er- 
warteten, das  lieh  iiber  da*  Gemeine  «rliube.  N^tli  Durch- 
leruiig  diefer  fiiuf  Lieder  aber  niiiflenwir  nun  anders  iir- 
thcilen.  Die  vier  trllen  üiid  b^'nahe  »on  gleich? m  \\ ei^th. 
Vollendung  haben  tle  nicht ,  c«  fclieini  eine»  der  erltsn 
^sOuKe  ins  l'iiblicuin  von  einem  juiiRen  üiihier  iiife)«, 
auch  die  Sprache  ill  nicht  ausgebildet  und  hJt  oberdeui» 
IbiM  FroviiKij]i»inen;  aUvin  gleiekMohl  zei^a  lieh  in  dtt» 
Ihi  nnrollkouimeiien  Proben,  dafc  den  Vf.  Uicbcerfemr 
MMt.  i)M  Efhirvmg  Belgrads  kann  noch  einft.  wenn 
fr  dl«  Feil«  «ichi  fchoiu ,  eiti  Meifterftüdt  werden.  Di« 

Sine  Anlai!«  ift  lyriCdi  und  ktibii,  Gadankm  und  W«n> 
infea  diineiiaat  graft,  oft  erhsban*  «ttwiOen  naiv*  Zum 
.  Biwcift  nögea  folfenda  SlMflitn  dicnao  t 

Umrgnft  empören  fich  die  flolzen  ThSnie  CTbUnM) 
Es  rauCdit  der  Kugeln  fchwerer  Occi^n  { 
JSs  iß  aUtik  thribifh»  Cm  im  «liirii^f 
JUS  MMC  im  Zmr»  Ar  Tfßkttttr  «■» 

Ei  ift  als  wär  dtr  ganu  Himmtt  auf, 
Wi  tutkie  jeder  Ety^tl  izt  fein  Sthuerdtg 
Jlls  gojje  Gott  den  ttufrhÜck  äaraujf 

it»  mm  mittM'titimUHfMrukr»» 

Dtr  rvhupp'ge  ^tr  terckt  dem  QHtti/fpht, 

£r  J\lilä£t  vor  J  urcht  fri»  MMipt  an  die  GeßaJt ; 
Crjchrtekt  vom  Bien »  dM  ibm  iu  Schooft  tut  fiel« 
.  jfujpü»  JUm  Wf^t  «fr  Vit»  fit  wm  (Nöda  C-O 

Er  etit  ins  Meer,  in  feiner  Mutter  Schoos, 

Ur.d  kli.^.t  ihr  n.it  Zitieri)  füine  Xoth: 
^Üit  Erde  tieft  itzt  timett  Riefen  lot, 

.  •*Xbr  d^sMawtiknMi  <$iciU<ndaiaife^diitr«d. 


„O!  birg  mkh  —  iirg  meh  du,  gelithtt  MiMirl 
„Sein  Btnner  folget  meinem  Fu/te  nach  ; 
t,£r  gibt  ihm  g*m9*  Stkdtt  mls/M  futwi 
„Ihm  wänMk  mrnr 

Ganz  die  nai\«  Sprache  der  Furcht  eine«  gtUndM 
Kiodcal  Und  fefahrt  er  fofts 

„0  decke  uber  mi(h  dein  blau  ßtu  anJ, 
'„Üamit  miAnkktfiim  grimmes  AntlitifthndUi 
„Zehnjucht  Mtn  kiU$  er  in  der  Nmlid, 
ult^*mit  er  riianw  ivif  ttn  A*tf/rBlr/f«cba.Cft 


Grenmdiert  Ift  «fai  «Undaa  Biuktlüaft- 
Uad,  undau«  GelicwoiildaiaiM,  dal«  diaVt.  .Ma 
Se«l«  ins  Erhalcnc  Aiauat,  kein  Sehen  voa  dicftr  G» 
tung  («liiifeii  wird.  Uebrigens  ▼erdient  er  pwQ 
die^n  Proben  all«  mögliche AufmiuKeniiig;  awrw^jwtt 
iil  ihm  auch  dl  Stttdiiu»  detKritiit  ia|ii(yniliit  r» 
«mpCchlau. 


Vchm.  Sc  hb.    Demig,  gedr.  b.  Müncr:  b*% 

der  in  .\antcn  Sr.  K.  M  von  Pole, i  Sianislai  AngA/*" 
liehen  Uiberreichur^;  dtr  Buß^Heetlu,  den  Hechäi.H«** 
Herren  dek  Kath-i ,   und  Lmein  \V .  \V .  Gerichtf 
Stadl  Danzig  gehalten  auf  dem  Alni.ui'ü  luaKifi>b»>'fcJ* 
3ten  Nov.  1^93.  vom  l'nedf.  Ernjl  I  .  Hinntg,  Kiail'- '* 
wirkl.  Lf^anonsrath  ,   i.Mii  bey  dicfer  Staoi  fij^fifi- 
n>ilTanu.n    I!  S  4.  —    üvx  Titel  ift  zirinüeb  uniin«'* 
fik  Hede  fclLft  erzählt  faft  bloft  die  G^fchichie  Hu  tw- 
zen  Vorf  alls .  C^crel.  .1  Bl.  der  .\.  L.  Z.  d.  J.  N.  16U  » 
aber    vieileiclu  eben  d*«>lulb  weiiiiltcii«  tat  AulJ'™* 
iwccKüiafsie     Verdien  Ii  der  Schreiben  hit  tl»  nun  W 
Ii,  Ii   h;Lli(,  zuni.il  ift  die  .Apunr'.»;ili..-  jh  li^  i  J*»«'»'«:''** 
Köiiit'(_bi.  I    )  faft  etwa»liiehfrlich.  Merkttiirdis»l>wj"* 
dafi  d.i  man  keinen  Marmorblock  zum  Piedelbl  in  D»"^'* 
«rhal  en  konnie,  Hr.  üelarhre,  Lfibant  de«KijrAfn  LJ-* 
mirki,  auf  den  iiUandtlchen  Granit  »ufmertv/jm 
der  auch  daau  scwahli  und  nach  ftiafc  MwffnH 
nit  fciner  Berhüub  paUn  waid. 
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JRZNErGELjtHATHMlT. 

WuZBUSG.    b.  Stabeis  Wirtwe:  Iffttn. 
ßrÜHmnghaufen  übfr  den  Bruch  des  Sciienkel- 
■  bemhatfes  itherhaupt ,  und  inshefondere  (ii^t^er) 
eine  ncHc  Methode,  denfelben  ohne  JHiuken  zh 
heiitn.    Mit  4  Kupfern.  120  S.  /leblt 

S  S.  Vorrede  gr.  g.   (16  gr.) 


D 


icfe  Schrift  empfiehlt  fich  fowobl  durch  die 
Wichtigkeit  itires  Gegenftandes,  als  durch  die 
yoUdändi^r  unr!  iiufserft  lobrreicbeBehandiungdef- 
/elbeh.  Es  w  are  zum  Wohl  der  Menfcbheit  und  zum 
Ruhm  lierKunft  zu  wanfchen.dafs  dieKenntnifs  und 
Ueiluacsart  aller  chirargUjchen  Krankheiten  auf 
r»  dentbche  und  efnfkche  GrundDitie  zarack^ 
führt  werden  koniitp,  als  es  hier  in  dicfem  ein- 
zelnex  Fall  gefcheheu  ift.  JLiani  foUte  mau  es 
glauben .  dafs  eine  fo  «Mft  vt^onmende  Krapk« 
heit,  ala  der  Bruch  des  Schenkelbeinholfes  ift, 
bisher  fo  unvollftündig  und  fchwaukcnd  befchrie- 
ben  ,  und  /elbft  von  den  grofscen  Wundärzten  fo 
toft  verkannt  und  übpl  behandelt  worden  ift.  Ge- 
WMinlidl  vcrwecbfehe  aian  dicfcn  Knocbeobruch 
mit  der  V^errenkung  des  Schenkels ,  und  die  Folge 
war,  wenn  alles  abrieens'gUlcUichabliejr,  wanig- 
ftens  das  Hinken  und  die  VerkOrzung  des  Beins. 
hcißrr.  Plattier,  Sabotier',  Callifen,  Brtt  und  andern 
der  neuefteo  und  vorzügUch^oSchriftfteiier  mufs- 
ten  die  Unvollkömmenheit  der  Kunft  in  di<#teii 
Fallen  einf^cftehcn.  Hicvon  nahm  Hr.  Br. ,  der 
diefen  Bruch  im  Spital  zu  Wirzburg  mebrnial  zu 
beobachten  Gelegenheit  hatte,  VeraolalTung,  dar- 
über nachzudenken,  und  fa  licl  er  auf  die  von  ihm 
ong^gebcie  febr  einfache  Heilart.  Sein  berühm- 
ter Lehrer,  Hr.  Hofr.  Siebold,  dem  er  feine  Ge- 
danken darüber  vorlegte^  Jiilljigte/eiiijRnPlan,  und 
gab  ihm  Gelegenheit,  fefne  Metliode  an  eineni 
C9]ährigen Mann  zu  verfuchen.  Der  Erfolg  u.ir 
fo  glücklich,  dafs  der  Patient  in  Zeit  toii  lieben 
Wochen  voUkommm  gelnrilt  ward. 

Zuerft  liefert  der  Vf.  iu  diefer  Schrift,  die  er 
feinem  verdienten  Lehrer  zugeeignet  hat,  eine 
kurze  anatomifche  Bcfchreibung  des  Schenkelbein- 
balfes,  undgiebl  füwühl  die  \ orbereitenden ,  als 
die  geieeentlicben  üriachen  des  Bruchs  dciTelben 
.A.  L.  Z.  1790.  VmUr  ßtmit ' 


an.    Die  fcbicfe  Lage  Hiefcs  Thdls.  die  AusliCk. 
lung  feiner  äufsern  Flacbca.  feine  fchwammickte 
Subftanz  und  ungleiche  Oickc»  .die  leichte  Bed«^- 
ckung  des  grofsen  Trochanters,  u-nddiefcfte  Eio- 
ienkung  des  Scbenkelkopfs  im  Hüftgelenk  gehp* 
ren  zu  den  vorbereitenden  ürfachen.    Daher  ift 
beym  werblichen  Qefchlecl|c  die  Dispodtioa  dazu 
'gröfsef  als  l»eyni  mjinnliellnn.   Alte  Perfonen  find 
diefera  Bruch  bauptfachlich  ausgefetzt;  Auch  fah 
Hr.  Br.  ihn  nur  bey  folchen.   Die  Gelegenheit»- 
urfache  \i\  vorzüglich  ein  Fall  oder  Schlag  auf 
den  grofsen  TrocbanU'r ,  nur!  riu  Sp.-ung  auf  die 
gerad  ausgeftreckten  lieiiie.    Die  Kennzeichen dig, 
fes  Knochenbruchs  kommen  theiU  mit  den  2ei> 
,chen  .der  Verrenkung  der  Hüfte  und  dem  Bruch 
#er  oWrn  (Segend  des  Schenkejknocüens  übcreio. 
theils  kommen  Tie  dem  Bruch  des  Scheiikdbela* 
halfes  allein  za.    Jia  die  erOe  ^alTe  kann  man 
rechnen  :  die  gellinderte  Wirkung  des  Glieds,  die 
Gefchwulft  an  einer  und  die  Vertiefung  an  einer 


andern  Stelle,  die  veränderte  Lage  und  Länge  des 
Schmerz  und  die  Entzündung  mit  ih< 


i»leda»  den  Seht       _      ^  ^ 

ren  Folgen.  Zur  zwoten  KlaHTe  gehören  folgen- 
de: der. ichmerz  in  dem  Schenkelauge,  die  Un- 
fähigkeit, das  Bein  aufzuheben  und  auf  demfel' 
.ben  zu  ftehen,  die  Beweglichkeit  des  grofsen  Tro- 
ebanters  bey  der  Bewegung  des  Beins,  und  das 
dabt'v  zu  vernehme  11  de  Knarren,  die  Verjcitrsanr 
des  Schenkels,  fobald  .raan  .die  Ausdehnuni»  nach- 
jÄfst,  der  Sehnerz  Imy  der  Entfernung  kran- 
ken Schenkels  vom  f^rfunden,  und  die  Linderune 
wenn  man  den  kranKen  Schenkel  dem  gefund^ 
nalhert,  die  ralfsige  Bi^gung  des  Knies  und  die  Di- 
cke des  hintern  auf  der  verletzten  Seite.  Hjupt 
fachlich  aber  erkennt  man  den  JBruch,  vvcuu 
man  die  Spuze  des  Fwfses  leieltf  nsch  innep  «nd 
^uTsea  wenden  kann^  ^nd,  wenn  das  Kaie  und 
die  Spitze  des  Fufses  auswürts  fällt,  das  verletzte 
Bein  aber  kürzer  ill,  als  das  gcfunde.  Vondem  Kiiar^ 
ren  oder  von  der  Crepiution,  welche  man  bey  Kno- 
chenbracben  bameriit,  wenn  man  die  zerbrocbnea 
Enden  pegen  einander  bewegt,  fagt  Hr.  ßr.  dafs 
;nan  uberaaupi  mehr  durch  das  Gefühl,  ajs  ilurcü 
das  Gebor,  yernebme^  und  dafs  er  fich  nicht  erin- 
nern könne,  fie  je  gehjrt  zu  haben,  fo  ofr  er 
auch  KnodsenbrücJie  zu  uaterfuchen  Gelegenheit 
•  ^Xxxs  gdiabt, 
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■eutUcb  gchiTt  werden,  wenn  die  Knochrucndcn 
leicht  beweglich  lind;  Ree.  bat  es  aber  nie  ver- 
»ifst^  wenn  es  ihm  daram  zu  tbun  war,  dieser* 
brocilneo  Enden  ftark  gegen  einander  zu  bewe- 
tW.  wvlcbes  iedacb  Hichr  immer  ratbfam.  und 
in  dem  Fall  uberfliiffig  i(f ,  wenn  man  (leb  fchon 
durch  di«  abrigea  Keanzeichen  von  der  wirkli- 

•  ckcn  ExiAniz  einer Fractur  Cfcerzeugen  kann.) 

Die  Vorhrrfagu^  Üt,  ftitdem  Iln.  Br.  vortrif- 
«cbe  Methode  bektaat  geworden  ift,  weit  gün- 
uiger  zu  flelleu.  als  cbÄnalf,  wo  die  berubmteßcn 
Schriftlleller  darin  übereinkamen,  dafs  diefer 
Knochenbrucb  nie  ohne  Verkürzung  des  Beins 
^^ntJ  Hinken  geheilt  werden  könne.     Dife  faieber 

*  tehöngeii  Stellen  ,  aus  Lvi1v>ig,  Dwi-rrn«;  und  an- 
■  'J«ni,*aie  derVf.  anführt,  ftellen  die  Wichtigkeit 

feiner  Entdeckung  und  das  Verdicnft,  das  er  (ich 
dadurcb  erviorben  hat»  in  das  heJJe&e  Licht.  Dafs 
eine  ft>hr  heftige  Contufib«  nnd  Bltttrerg.iefbung 
bedenklich  ift,  und  dafs  bey  kachektiichen  oder 
fonft  kranken  Perfoncn  die  Compli^ation  gcfähr- 
ja  gar  todtlicb  feyn  kann«  rerAebt  ^ch  von 
diefem  Knochcnbruth  fowohl,  als  von  jedem  an- 
dern übcrtaupf.  Je  kleiner  die  Gewalt  ill.  wel- 
obc  den  Bruch  bewirkte,  deßo  fchwerer  ift  die 
Hciian^  weil  olsdenn  nemlicb  eine  innere  dispo- 
Alrtnde  Urfacbe  7.um  Grnnde  liegt.  W^enn  der 
Kopf  des  Schenkels  innerhalb  feiner  überkiuir- 
J^lten  Flache  roro  Hälfe  abgebcnchen  ilt .  oder. 


lafst,  die  Reduction  einige  Wochen  hindurch  tl». 
lieh  ein  paarmal  zu  wiederholen.  Die  Meihig 
des  Hn.  B.  ift  folgende:  Er  Ikftt  dt  n  Pan'ntm 
auf  eine  fefte  Matratze  gerad  austrcftr.  ck-  »uf 
den  Rücken  legen,  und  verrichtet.  \venn(3^-F>fm 
verkürzt  ift,  die  Reduction.  Um  diefe  zu  bfiT:r- 
ken»  wird  ein  bVeites  fiarkes  Band  zu  ifdira  «in 
Beinen  Aber  die  eefnsde  Seite  weg  geTo•r^  mri 
von  einem  Gehülfen  gehalten  ;  ein  h.n 'rrrGriiij!- 
fe  unifafst  das  Knie.  Der  Wundarzt  feM,  wel- 
cher aufaen  ftehen  »nft»  gtatfl  mit  der  räi 
Hand  unter  dem  Schenkel  weg,  und  legt  ßfotff- 
warts  an  defft'n  innere  Seite,  mit  der  8B(!-ti 
Hand  abrr  umfafster  den  Schenkel  uberrfrirKiiif. 
WÄhri^nd  dffTen,  dafs  die  Gehülfeti  aüjnähjip  die 
Ausdehnung  und  Gegenausdehnung  vfrrirfii'a, 
zieht  der  Wundarzt  den  Schenkel  au.-v3rt$ 
und  vom  andeni  Schenkel  ab.-  Wroa  im 
da«  GHed  bis  xur  nflttfrUdien  Linge  aosgfMM 
werden,  fb  drückt  der  Wundarzt  mit  d^rlh^', 
welche  unter  dem  Schenkel  lag ,  aaf  den  gnim 
Trochanier,  nrit  der  andern  Hind  aber  Abner 
den  verletzrcnl  Schenkel  f»egen  den  gcfundra  fc'«, 
und  Iflfst  ihn  in  diefer  Lage  erhalten. '  Di« R^ 
(luction  fallt  ganz  weg,  wenn  das  zerbrortifD« 
Glied  nicht  verrückt  und  folglich  nicht  verkünl 
ift;  in  diefem  Fall  nemlirhifteshlnlänglirK  wfim 
der  rerletzte  Schenkel  an  dm  grfniii'fn  pcbncbt 
und  in  diefer  Ijige  erhalten  \Yinl,dai&itderScfaca> 


Wenn  derKt^f  bey  jungen  £e  Uten  inderEpiphy   Itel  aber  nicbr  wieder  aus' der  Lageloanafi  ft" 


bindpt  man  beide  Beine  über  den  Knien  und  üVfr 
den  Knöcheln  zufamnien.  Dicfes  iA  alles,  vt<, 
aufser  der  Anwendung  der  ge«  öhulicben  äufso- 
heben  Mittel,  hier  zu  beobachten  ill.  Zurtteli' 
rern  Sicherheit,  und  um  zu  verhüte«,  iihiet 
Ibvnke  das  verletzte  Bein  nicht  bcvcgrn  od 
vom  gefunden  eniferneu  könne,  hat  Hr.  Br.cine 
fehr  einfache  Art  von  Bandage  vorgefcWagm. 


vom  Hälfe  getrennt  ift,  fo  heilt  er  wohl  nie. 
Beobachtungen  an  Leichen ,  auf  die  ßcb  der  Vf. 
feruftV  Ichäncn  diefes  zu  erweifen.  Wenn  der 
Wucb  bey  einem  jungen  Menfchen  fo  gebeilt 
■trird,  dafs  ein  Hinken  zurückbleibt,  fo  pflegt  fich 
in  der  Folge  das  Rückgrat  zu  krümmen.  Nach 
derHeilung  bleibt  gern  eine  ödematufe  Gefchw  ulft 
des  Reins  znrOck,  welches  theils  der  Schwache 
des  paii/rn  filicilps,  theils  aber,  nach  3Iorgagi'is 

wiedrrbolter  Beobachtung,  einer  Verengerung d«r  der  Kranke  u  ahrt-ud  der  KtirausgeßreckiaJ>ita 
Blutadern  Cwabifcheinlieh  auch  der  StHmnie  der'  RQckeii  liegen.  dö<Sb  fo>  dafs  der  Kopf  und  di; 

abforbirenden  Gefäfse)  zuznfchreibcn  ift  Dafs  Bruft  iitc!>t  zu  hocn  find.  Unter  die  Achiüfsfer 
das  Alter  des  Patienten  die  Vorherfaßiuig  »icLi 
angünflig  mache,  bewcifet  ein  merkwürdiges  Bey» 
flpiel,  das  Hr.  Br.  S.  5,3  anfuhrt.  Ein  7'-iährip(  r 
Dachdecker,  der  nach  umi  nach,  durch  uftere 
Falle  von  Dach  er  n,  faß  alle  lange  Knochen  der 
fjAreniiiütea  und  mehrere  Rippen  zerbrochen  l^t-, 
t»,  brach  endlich  auch  den  Hals  des  Schenke'!-- 

b":n?  nebft  ein  paar  Rippen.  In  Zeit  vonisWc-  Rr.  ilvn  F.MiriHrn.  c^effen  bereits  oben  Er u  jtnuoff 
eticu  verliefe  er  das  Wiczburger  Spital,  fo  v^ü- 
kommen  gebellet,  dafs  er  mir  vieler  Fertigkeit 
wieder  atif  den  D'ichem  herumMetiern ,  undluh 
zu  einen  ahenualigen  Befuch  des  Spitals  anfchi- 
llken  konnte. 

Bey  der  Kür  kommt  es  eben  foj  fehr  auf  die 
Xifirichfcng  des  zrrbrocl  nen  Knocjicns,  als  auf 
die  n  Jtilige  Erlialtung  in  der  Lage  an.'    Dos  letz 
th  hat  iomei^  die  g^ato  Schwierigkeit  .gpaiaqtu^ 


und  fie  Flg.  2.  3.  abbilden  lafTen.  Ue^ristiiicm': 


nen  winl  eine  weich  zufamnicngerolite  l-""'' 
wand  gelegt,  auch  werden  die*  Knie  und  fc^c^f' 
mit' Coir.pvi  fTen  uutrrliüfzt.  Wenn  der  Ktl»^» 
ein  natürliches  BiOürfnifs  vcrricliteu  will,  f»l^ 
fith  auf  die  pt  funde  Seite:  auch  kann  er.  »all- 


er 


wnd  der  Kur,  feine  Lage  bisweilen  o^ne 
rtieil  vertindem.       -  Äirf  die«  Wrife  heilte  Hr. 


gefcheben  ilt.  Ute  hur  erzählte  Kraiiki-eusge« 
Ichichte 'verdient  ganz  gelffen  wi  werden,  vfi' 
fie  in  mehr,  als  einer  Hinficht.  ftl.r  Ic! rtewailt 
Zuletzt  handelt  der  VÜ  von  der  verfcmede' 
nen  Weife,  wie  diefer  Knbchenbruch  heilen  ianB. 
nnd  bat  r in :rre  Zeichnungen  ij'er  j\rt  nach  l'iW*^ 
r.^ifn  aus  Ilu;  Hofr.  Siebolds  Sa.T.ailung.  ati5 
t/./^v  bekannten  Programm  und  aus  Ruiß  ''-^J 
Xüef.  l^L  bejßjrfufil.  ALt,  diefem  köoacn  .iK 
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bildunpfpo,  xrefche  in  ChffUens  Ofteographij.  Tab. 
1*  F'S-  3  ""«^  '«  Bauns  Tab%dii  vffunn  morboforum 
jjfofc.  Ii.  Tab. X(V.  TergÜchen  werden. 

Am  Ende  der  Sebrift  bat  Hr.  Br.  noch  eine 
GpAbiebt«  von  einem  Bruch  desSchenkelbeiahtt» 
ffs  bi-ygpfiigr.  Aufaiij^s  war  der  Hrucb  fo  fchwer 
2a  erkeaoen , ,  dars  Hr.  B.  felbft  zweifelhaft  war« 
Das  Qtied  ward,'  als  der  Broeta  fidi  deiMlfcherz» 
erkennen  gegeben  hntre,  nach  der  oben  anpege- 
benen  Methode  bebaadflr,  der  eigcnlinnige  Kran- 
ke aber  wollte  fich  den  Zuan^  der  Lage  and 
des  Verbandes  fchlechtcrdings  nicht  gefallen  laf- 
fe«.  Er  war  bey  dem  Abdruck  der  Scbrifi  noch 
nicht  gebeilt,  uud  wird  obnc  Zweifel  eine  Ver- 
kiirAing  des  Fiiisef  daroa  getragen  haben.  So 
fang  er  da«  kranke  6ifed  in  der  gehörigen  Lage 
frhii-!f,  war  es  von  ch-.'n  (l'.r  Lange,  wie  i^as  ge- 
funde,  and  beftitigte  aifo  den  VertbeU  der  hier 

Ree.  fchliefst  die  Anzeige  diefer  vortreflicbett', 
Schrift  mit  den  Worten  des  Hn.  Hofr.  Sieboldi, 
die  derfelbe  nach  S.99  Hn.  B.  fagre ,  als  fein  er- 
fter  völlig 'geheilter  Patient  das  Laqcr  verliefs: 
.»Sie  »haben  lieh  wahrlich  durch  dicfe  Eriindung 
ein  Verdienil  ura  die  Menfchheit  geraachr.  Ich 
mufs  fagen .  ich  habegioch  keinea  diefer  Brüche 
9a  pit  und  fo  gefchwifldeheNea  gdUi^n-.  mä 
vielleicht  irt  diefer  der  erftp,  der  jemals  auf  eine 
fo  voilfioinmene  Art  gebetit  worden  ilL"  Jeder 
•nfinerkfame  Lefer  wird  diefer  AetlfiMni8g»d^ 
^fitca  i^i&ns  gern  bcjrflinHiefl^r 

Erfurt,  b.  Keyfer:  Chambon  de  H/Tonfaux.  Drs, 
und  def  Königl.  Societat  der  Aerzte  ru  Parit 
Mitglied-,  HUäieiH^  •  praktifi:h<  Ahhanüttng 
mem  dm  KraidHieitm  der  Prcaim'.  Atu  d'em 
Friatofifchcn  überfeizt  von  D.  C.  }l.  Spuhr, 
Herzogt.  Braunfcbw.  Liioeb.  Land-  und  Siadt- 
pbyfikiu  ifl  Seefen.  *  ZwegUr  Amd»  1790. 
300.  S.  g.    (16  gr.) 

In  diefem  Rand  hnndelt  der  Vf.  erft  von  den 
Zutaileu,  welche  hey  WuchnertoAcn  und  noch 
lange  nach  dem  Wocucnbett  von  verfetzang  der 
Gebansreiaieung  undi  der  Milch  entAehen  ,  von 
(bichen  Krankheiten,  die  von  einem  kleinen  Tbeil 
dicfc'r  Flüfligkpit  herrühren,  die  iiirbr  zur  Zt^it 
de&  Wochenbettes  aus  dem  Körper  gcfchalfi  wird." 


LEi^zro.  b.  BüfcbclsWwe:  Dr.  idmutiiGood' 
wyn's  nfahrungsniujsige  Unterfuckung  de*  Wif^ 
hingen  des  Ertrinkens .  Erdrojfetns  uyui.dunh 
Jfhälüeltt  Ut/tarten  erf<U^en£rßicke»Sf  nehji 
,  dm  wirtfamflen  Mittein,-  Sfhrititöde  wikUrher^ 
zuflellen.  Preisfchrirt.  welcher  die  Uvmatie 
Societij  die  goldne  Denkmünze  zuerkannte. 
Aus  dem  Engfifcbea  fiberfetzt  von  Dr.  Cht- 
ßrifdrich  Hiiehailis ,  Arzt  a:n  Jobännisborpital 
zu  Leipzig.  X790.  96  S.  8-  2  Kupfern. 
(8  ßr  ) 

Vor  vielen  andern  rerdientcdiefe  merkwürdige" 
Schrift,  in  welcher  der  Vf.  eine  febf  fonderbare 
Hypothffe  durch  viele  VcrKitho  und  fi ! -^rffinni-' 
ge  Gründe  ^unierituut,  eine  Ueberferzung  uud 
dtefe  ift  in  die  Hünde  eines  I^annes  gefaKen,  bey 
dem  ficii  Sach-  und  SprachkeiiüiniiTt' vercini;;ten. 
um  feiner  Arbeit  die  möglichlte  Güte  und  Voll- 
ftiftdigkeit  so  gebeov  , 

4*  ■ 

tBRMISdHtE  SCiiRiPTEJf,  ' 

MAHNHEi.n ,  i).  Schwan  u.  Götz:  Jllgeniiines' 
-  pharmacevtifckes  ch'jtmfdifs ,  wuir.-:ilo:;[f^'het' 
Wvvtetlntdi,  ode^alphabrtifche  Anleimng  aum 
Gebraodie  IlBr  Apotheker,    Chvreifteit  andl 
Mineralogen,  cnuvorfeu  von  /üirl  li'v.hclm- 
fiedUr.    Erller  Band  A  —  D.  nebft  eiuer 
karates  Anleitiing  zur  Pilanzenkenamift*- 1787*' 
.  746  S.  gr.  8-    Ci  Kthlr.  20gr.) 
Diefes  Werk  verdient  unter  den  Schriften,  die" 
für  Apotheker  in  der  Apothekerkunit  und  Chemie* 
heJlimmt  And ,  eine  der  erften  Stellen ;  es  enthälc* 
amftündttche  und  gröfatcntheils  richtige  BcfcbteK' 
bungen  (Irr  natürlichen  und  künftlichen  Kurpor,- 
die  der  Qiemiil  kennen  mufs.  fowehl,  als  auch 
der  phanoacevdfch-mecbanifcheii  und  dtemilUieiii' 
Werkzeuge,  der  uiancherlcy  Operationen  und  an- 
derer Arbeitcu,   mit  denen  man  fich  in  chemi-^ 
fditfn  WeikAMtten  befcbäfcigt.  und  es  kann  atfo*  ' 
von  denen,  die  fich  mit  (ücfen  Gegen ftänden  be- 
kannt machen  wollen,  in  den  mcilhju  Fallen  mit 
gröfserm  Nutzen,  als  die  Werke  eines  SommerHüß, 
ErnfitHS  und  IVoydt,  (die  leider!  das  »un  pim  ^ 
fra- viewr  Apodteker  find.)  um  Rath  befragt  wer-' 
den.     Wir  haben  mchrtT!^  Artikel  diefes  cffteu" 
Bandes  mit  Aufmerkfamkeit  geicfcn,  ^nd  wir' 


Bleib  Kftnkhehea  find  Ahzebning.-  Verftrzangea'   atfifleo  gefiebfenv  dttft>lie  niF  vletein  Fleifse  tfus- 

der  Milch  auf  mehrere  Ti)eilc .  fchü-fg  Lage  der 
CtbarmuHer.  Gliederjlufs,  Kachexie.  Alsdann  wird 
von  den  KrankUeiten  der  Frauen  bey  demAufeen- 
bleibeu  df-r  monatlichen  Reinigung  gehandelr.  und 
da  koinmr  untt-r  andern  aucii  ein  Kapitel  von  dem 
ZiiAaiid  der  Gebärmutter,  welcher  eine  Begierde 
»um  BeyXchlaf  erregt  und  ein  anderes  yom^miM- 
drr  Gtbänmnter  von  de«  WOrmern  ia  derfelb^n 
vor,     die  man  nach'  dCS  Vf    Vorfclilag  durch 


gcnrhriret  find  und  als  Belege  des  fo  eben  gefall-' 
ten  iJrtheils  angefehen  werden  kunneii,  und  tiafs 
der  Vf.  überhaupt  nn  den  mciitLn  ^Mellen  ilie  Er- 
wartungen feiner  Lefer  gröfsrcnthcils  bcfriedip. 
hau  Einige  Artikel  fcbeineu  uns  indeffen  do;  kl- 
einer Verbefferung  zu  bedürfen ;  wir  wollen  da- 
her, nicht  fowohl  um  den  Vf.  xu  tadeln,  als  viel- 
mehr, dhi  ihn' Ztt' vertinlkflVn ,  dafs  er  bey  der 
Ausarbeitung  der  übrigen  Bande  tÜL  le  ;  nütr.licben' 


Raucaeni  tudtei)  foll.-^  Die  Ueberfetzungfcbeint  Buches  olle  nur  mögliche  Sotgtait  an;vemle,  eint- 
aiclit  ohae  Fltilt  «bgefftbc  su  itym,-  ge  diefer  Airtikel  äeflnea«-  und  zngleifeli  dieEriiiv 
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jicrungcn  beyfügpn .  die  wir  widfr  verfchiedene    lüfungen  niederfcblage  r  ab«rdaserftereSaUlHiii|^ 


wenn  es  r  in  ilt,  diefe  Wirkung  oie  iierror.  D» 
FlOcbtigkeit  det  urinären  Salzes  Wfrd^.  i6(  tvi 

einew)  feiir  feineaOele,  ilaTs  Hr  F.  für  einen  B.-ft;^! 
the  l  diefcs  Salzes  hielt,  hergeieiiet,  diei«>k). 
nunj  ilt  aber  febr  UDwahrfcueiolich,  «enigikll 

ilt  ihr  die  Erfatirung  fc:  I'^chierdings  nichi  fia- 
itig.  Das  Hley  ;ii  aucii  Bi.  III,  wie  S. 036  jtfajt 
wird,   der  i-mzige  meiallifche  Körper,  dtrfaa 


Sti'ilen  derfc^lben  zu  iiiacbeu  uns  für  berecbiigt 
kalten,  f n  dem  Anikel ;  Aeefnfelta  hat  Hr.  F.  der 

Oxiills  corniiuhta  nicht  ppdacht,  ob  es  gleich  be- 
luinut  ecuug  ilH,  dafs  diele  Pllanze  in  manchen 
Apottawen  ftatt  der  0.  acewfeUa  aogetrofTen  und 
auch  fo,  wie  diefe,  an  einigen  Orten  auf  Sauer- 
kleefa'z.  benutzt  wird.  S.  13.  behauptet  der  Vf. 
dab  alle  blaue  Pilanzenfafte  ,  die  nicht  durch  die 

Gahruni;  entftanden  find,  durch  Sauren  roUi wer<  >reaobarea  Wden  out  der-gröfcteii  GefcwlAdij 
den ;  aber  es  i^t^t  aaebrere  blaue  Blumeiibtltter,  keic  Trrlien  and  fiek  mit  pudern  uoedleo  Mettl- 
die  dicfe  Veränderung  nicht  erleiden  ,  we  nn  man  Icn  in  Gläae  verwandelt  oder  in  den  Zutaadd« 
ib  mit  einer  Süure  befprützt,  und  Jene  U^baup-  Verglalung  übergebt }  der  Wismutii  yeiUi^ 
tanr  ift  bICo  S"""^  richtig.  ■  Der  Artikel  :  Jm  Feuer  el»en  fo.  wiedps  Btey.  avitrkmkr 
AmWttU  iß  nicht  fo  for;:f3ltis:,  als  er  verdient  her  eben  fo,  wie  diefes,  zun  Feinbrennnies 
bittet  aasgearbeitet;  wir  würden  die  vertcbiedc-  .Geldes  und  Silbers  angewendet  werden.  In  dm 
neu  Arten  der  Verwandt fcbaften  einzeln  ange-  .Artikel:  DefliUatio  ptr  d^feemfim,  hatteenniiRt 
und  unter  dicfem  Worte  auch  der  roroiit- 


tcln'len  ,  und  der  einfachen  and  doppelten  Wahl- 
ver  .vandftbaft  u.  f.  w.  gedacht  La'ien  ;  die  letzte- 
re hat  der  Vf.  zwar . unter  dem  Worte:  Attractio 
dirJex  befchrieben,  allein  die  meiften  Leftr  Tu- 
chen diefe  Eritlarung  gewifs  nicht  in  einem  be- 
foodewi  Artikel.  S.  161.  me)  nt  Hr.  F.  dafs  der 
würRichte  Salpeter  durch  die  VerpaflFung  mitKob» 
icnllanbe  ein  fehr  reines  Mineralalkali  gebe ;  es 
itl  al?er  doch  mit  dem  vegetabilifchen  Laugeafal- 
'  «e  und  der  £(de  der  Kohlen  vermiCelK^ind  bedarf 
folglich  fo  gut,  wie  das,  welches  mau  durch  die 
Einafcbcrung  verfcbiedener  Tangarten  und  ande- 
rer Pflanzen  erhall,  einer  forgüiltigen  Reiiiiijung. 
Die  Weife,  den  verftärkteu  ßrandtewein  durca 
Schiefspulver  zu  prüfen,  iftS.  173  nicht  genau 
genug  befchrieben ,  und  einijro  andere  Veriiiche, 
Rurich  die  mau  lieh  vou  der  Starke  des  U  eingei- 
fte»  ttberzeugcn  kano,  fad  ganr  mit  St illlch wei- 
ten übergaKgen.  S.  323,  wo  von  den  fSäderndic 
Rede  iftt  jiWC  aucu  der  memllifcheu  ßader  aus 
QueckClber,  »der  einer  Mifchung  aus  VVismuth, 
Zian  uad  niey  gedacht  und  ihre  Anwendung 
liey  rerfchiedenen  chenüfchcn  Operationen  be« 
fcbrieben  werden  foHen  u.  f.  w.  3  253.  behauptet 
der  Vf.  dafs  fowohl  der  blaue  Vitriol,  als  das  lo- 
ßcuannte  Kupferwaffer  das  Gold  nuc  ieineii  Auf- 


werden  follen,  dafs  man  in  mebrern  .\ir.:  ::r : 
hötten  das  QueckHlber  durch  eine  u■tervlilmf^ 
hetide  Dcitiilation  von  den  edlen  Metallea  «lif&i- 
dere,  und  an  andern  Onen,  z^B.  S.57,  ittL 
2</6,  453  u.  r.  w.  faäaea  ebenÜU  maBcheYciM 
ferung'n  angebracht  und  mehrere  niBtzJicbe 
.merkungen,  die  wir  ungern  ver<Dt£st  Itakeo»  cior 
gclcbaltec  werden  kAnneo.  Mebiere  Edtfn» 
gen  und  Befchreibuugen  fcheioen  auch  nicht aa 
recnten  Orte  zu  liehen :  So  bat  z.  ß.  der  Vf.  iw- 
tCf  den  Worten :  /fcidum  Aceti,  Adamas, 
regia,  vfcuiwn  bßracis  u.  f.  w.  ve/fchifdenePt»- 
ducte  aut'gefübrt,  deren  Befchreibuugen  die  nKt* 
ftcn  Lefer  un  ganz  andern  Onen  fucben  wffiifn- 
In  der  That»  der  Plan,  den  der  VL  bey  deriLiis- 
arbeicuog  verfcbiedener  ArtUrel.  htmkflki 
Sauren,  befolgt  bat,  lafst  fleh  nicht fUli Rtb' 
fertigen,  und  wir  wünfcbeu  nur,  iiktf^V!» 
derholungen  zn  rermeidcn  fad»,  zndeceifiä 
bey  jenem  fehlerhaften  fiane  leider!  uuriilzti)'' 
üelegenheic  tindet^  Man  vergleiche /<f«<i»i 
ti  und  ^rcanrnn  Tartari,  /ies  und  Aes  »flvm  - 
w.)  —  Die  bc>liegen^e  Anleitung  zurPÄUB» 
kenotnifs  ift  etwas  kurz,  gerathen  ,  äocbUnk 
von  denen,  die  lieh  die  erlten  AnfaogsgrüniJfiJf' 
Bounik  beJ^aHU  machen  woUeai  mit  liasii»F 


KLEINE  SCHRIFTEN.- 


Vehm.  ScHm.  Rom,  h.  Monaldini:  Rigguaglio  d'un 
Bavarcfe  della  fua  Dtmora  in  (Jut  Li.idi.itr,,  ajH'  originale 
letiefco  da  Luigi  Enrico  Ttuch.ero  ,  Cjnouu;u  m  Giurispru- 
deiizJ.     I,'90.    16  Ü-   S  Held  »Us  hier  erzählt«!! 

Abenteuers  Zundt,  welcher  tfineii  tuii^sii  GrJtcu  auf  die 
Uiurerlitüc  üui  führte,  bekam  Lull  Uucror  juris  in  wi^c- 

und  wollte  zu  feiner  Kmpich hing  dem  Uirecior  der 
FaCttlt.U  ,  Don  Mi^uf'  Hudriguti  dt  /'atmaftdaral  Suear  y 
4t  ttfiientt,  Doctur  der  rheologie,  Stifuhcrra  und  kötii- 
'riichrä  Iiiquiiiiur.  cinvn  Auszug,  der  LandMCefeue  naph 
Ofdauag  der  ]fa|;idecten  zueignen.  Aber  er  ward  damit  auf 
mm  grobe  Art  abg«wi«{ien,  fchrieb  deswegen  eineoipiind- 
Sdii^  und  IfSKukke^  tbfc  deck  eiieudidk  oiriic  belMdjk* 


geiioes  ,  Biliät,  wurde  von  T).  A.  V.  verkli«  uiidtii«!* 
um  Vergel*uiitf  bitten  «njl;.-,  nitiii  vorgelalTen.  Dot> 
here  Tribunii  verurthciiti.  1.1:1  zur  Abbitte  «ni  "■'ITJ'" 
thentlichen  Gefangnif»,  .n.s  m  "it.iieai  -t  jbtr  entwi«*" 
und  güicklich  nach  ;eii.eii»  Vaäeri.iude  iuriic*i*J»  ^ 
appellirt  daher  ans  l'ubliiii.ni  und  diefe*  wird  iB»*< 
Gerecbiigkei:  iiichi  vcrri^t-n;  i.tir  ill  zu  belorpfii,  tä^'' 
viaileiclll  lein  UeberlVtztr  durch  Dcuktn;  J;il  ci  .fi".  i 
hern  Vorfall  noch  mehr  aiilloiseu  wird:  In  eiu«  Ai  ßf" 
kung  wird  noch  erzahlt,  w  ie  er  auf  einer  b*riJifflten  Ff»" 
ulfauitifchen  Uniwrüut  in  «iMer  ÜtftU^Eliait ^ ^^llf? 
Mnn  den  Pabll  als  uabhicUicbeeir*'^  t^i^^üm' 
«M  ttr  Thiir  hmaua  gMraKfta  Ivw 
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ALLGEMEINE 

L.  I  T  E  R,.A  T  Ü,R>  Z  E  I  T  ü  N  G 

Sonntags»  den  iptci  Dedeitober  1790. 


tLECHTSQELAHJL  THßlT, 

Mainz,  b.  d.  typogr.  Gefellfch.  u.  gedr.  von 
Kiafi:  De  vetujhs  Canomtm  colleiliombus 
diflerntioaum  fyUoge  —  CoUecit ,  rccenfuit  et 
prae/stioocm  aiKeeitifiMlrwu  GalUundius,  Pres- 
byter  con»regationis  Oratorii.  Edilio  in  Ger- 
mania priiua,  variis  dHTertatioaibus  aucta.  Tuir. 
L  pngg.  «4  et  SSd.  Tom.  U.        f  54*  ^*  4- 

I7ben  die  GefcUfchaft ,  \v<Jchc  bisher  die  neuen 
und  üerlicheo  Abdrücke  der  berükatcAea  ica- 
nonfftifchen  Sdmftfieller  ,  Thomaflüls«  Boffiiets, 

du  f ;  .  %'eranftaltet  hat,  liefert  hier  dera  von 
einem  Ree.  in  der  A.  L.  Z.  geäursertcii  Wuufche 

E>mlGl,  eins  der  wichrig(ten  Werke  zur  Gefcliichte, 
itcratur  und  Kritik  des  kanoiiifchcn  Rechts.  Diefe 
Sammlung  von  daiiin  einfchlagenden  ausericfenen 
AbIl*ndluogcn  (fie  erfchien  zu  Venedig  177g  in 
einem  Foliobande)  war  von  ihren  Uerau^eber ,  P. 
Gallaiidi ,  zur  VorlMuferinn  eines tiodi  grUtem  und 
fchätzbarern  ,  aber  leider  nicht  zu  Stande  gphr.ich- 
teu,  Werks  bcilimint,  einer  Ausgabe  aller  älterer  vor 
Qntlen  herftegahgener  Sammlungen  von  Kirchen- 
gcfetzen.  Man  Hndct  nun  hif r :  i.  Vetri  Coti- 
ßant  dtff.  de  cnnquis  canonum  colU^iombus,  c/c- 
aite  W-Jvi/x  epißolaruni  Poittifictim  editionibus ;  die 
Vorrede  zu  diefes  Vf.  bekannter  Edition  der  Briefe 
Romifcher  ß.fchufc  von  Clemens  I  bis  Xyftus  HI.. 
ß.  Petri  de  Maren  di[f.  de  veleribus  cotltniO' 
tubus  cmonum.  3,  Fetri  et  Hieronymi  fra- 
tnm  Halleriniorum  d*  äntiquis  tim  eaitit, 
tum  ini>ditis  colUnionibus  et  coUeHoribus  canonum 
ad  (ifuiiajtm  ufqite  tratiatus  in  quatuor  partes 
dsflribiüttSi  bey  weitem  das  hefte  Stück  diefcrgan- 
ten  Samml'jn!^,  aus  der  von  diefen  beiden  gelehr- 
tea  iirudeni  beforgtcn  Ausg.  der  Werke  des  R.  B. 
TÜeoI.  (Veacd.  I7S7.) abgedruckt.  4.  Car.  Sebaß. 
Serardi  dijf.  de  varüs  fßcrorum  canonum  coU 
UtVionibiis  ante  Gratiamm.  5— 7^  Pcfehaf. 
Ouefiielli  diirrTtatt.  tres:  i.  /)t'  codi-e  cano. 
«^m  Romanae  iccleßae}  3.  De  vanis  fideiiibcUis 
In  onfi^KO  Roerano«  erm/.  eoJ&ce  contentis ;  3.  De 
prin»  >ifu  codicis  canonum  Dioniißi  Exigui  in  Gal- 
Uea^  regioaibus.  Auch  eine  vortreffliche  Arbeit, 
.  .  A»CZ*  iTfO.  FUfUr Band,  . 


vornehmlich  wenn  man  dabey  die  Iiier  aiiG;erügtert 
Bailerinifcheu  Anmerkujige»  zu  Rathe  zieht.  So 
weit dcrerfie Bend.  Im  Kweyteiiiulpr:  (t.  CtttjoU 
Blafcide  colle£fione  canoniwi  [ßdmi  McrcctUh 
ns  commentarius i  eine  der  griindlichftcn  undfrejw 
miiihlgften  Untcrfuchungrn.  dioRümifcbkathoiirche 
Reell t<:[>clrhrten  üb*r  die  Perfon ,  den  Zwt- rk  und  ' 
betrug  des  Pfcvdifidorsangeftellt  haben.  Sehr  witzig 
wtrd  mit  der  dunkeln  Gefchichte  deflielbrn  die  Gr. 
ziblnni^  von  der  Päpftinn  Johanna  in  Verbind«o|» 
grl>-rzr;  ttttd  flBr  eine  Atyrifche  Fabel,  dieauf  den  ' 
IJ  cictalcnmacher  gthn ,  erklär;.  Angehängt  ift 
noch:  Dimtriba  de  capituiis  ad  Angeirammm, 
Hadriano  I.  papae  tributif,  ^.  Franc,  Flortn- 
tis  dijf.  de  nieihodo  atfjue  außoritate  colieffionis 
Cr  itiami  et  reliquaritm  ontnium  coUeüionum  decre- 
talium  paß  Gratiamav.  Acceßt  oratio  4»  rtSa 
iuris  canonici  dJcendi  ratione,  tibi,  quae  maxime 
in  Gratiam  cofleciione  ßnt  cavenda,  oßendttur.  ,. 
10.  /tnton.  A  u fr  ußini  de  emendatione  Gratiom 
ni  dialogoruni  libri  du\  Gallandi  trog  Bedenken» 
die  Anmerkungen ,  welche  Baluze  friner  Ausgabe 
diefes  Huchs  (l  aris  167a)  beygefüf^t  harte ,  mit  ab- 
drucken zu  lalTeu,  weil  nach  Fontauiuis  Urtheil« 
Jtalutit  ifif  efliMM  fan^ati  apoßoUca»  fedit  haui 
feirper  aequim  «t  proinde  a  reda  via  nnn  raro 
drflcLiens  in  «a  editione  fe  prodit ,  weil  fie  daher 
auch  in  dos  Verzeichnir8.vf»otencr  InKhrr.gefetii; 
und  von  Aguirre,  Lupus  u.  a.  fcharf  mitgf^nom- 
men  fey.  Der  Mainzer  Merdusg.  bat  fich  nun  über 
alle  diele  Scrupel  hinweggefet« ,  und  das  Augulli- 
nirche  Buch  mit  Baiuaens  und  Maftrichts  Noten« 
auch  allem,  was  die  von  Qof.  Ant.  v.  Ri*pger  be- 
tOTi^'c  Ausgabe  CWien  1764.)  enthalt,  abdrucken 
lalTen;  nur  mit  Weglaflung  des  dritten  fehr  nüti« 
liehen  Regifters ,  ftatt  deflcn  wir  Treylith  noch  lie- 
ber am  Ende  des  Werks  ein  a!lReirirni''q  Tu  ;!rf fi- 
lier über  die  fämnitlithen  Abljandlun;  *  <i  gt  lLnden 
hatteu.  Einen  andern  Vor/.u'j  aber  bi  haup;rt  die» - 
Ter  Mainzer  Abdruck  vor  der  Vrnetiaoir4,hi,n  Ao^ 
gäbe  t  er  enthllr  noch  folgende  fehr  fcMtzbare  Ab- 
hanJlungt^n :  n.  Stephan.  Uaiuzii  diß'.  de- 
Cniniulanum  Regum  I  rancoritm  novüne,  di^Hita»  • 
te,  aaßaritcite  et  uju  tarn  in  rebns  eccltßaßicis^ 
quam  politicis ,  uec  ron  de  earum  colU-awnib.  et 
editiomb.  welche,  wie  bckauut,  der  von  diefem 
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treffliche«  Gelehrten  veranftalteten  Edition  der 
Frankifcheii  Capitularea  vorgeretztift.  Wenn  unfre 
Wiinfche  bey  den  H  •rausj;e!)crii  «was  gehen  .  fo 
wcnlfH  fie  fich  dercinft  um  ihr  PuLücum  dasidauk- 
wtird  Verdienft  rrwerben ,  einen  Abdnifrk  die- 
tu  Capiuiiarea  irlbft ,  nach  der  beften; Aus?,  von 
diniiae.  zu  tieforgen,  ond  darinn  einem  Sudler 
von  Na<hdrucker  luvorkomnicn.  12.  Franc. 
Aiit.  Zaccaria  di(f.  de  äuabus  antiqitis  cano> 
mm  coÜfffwmhus  ineaitis;  tvaAttTnliiprkixioni 
«Wrte  a  ßo>  ia  t  .  t  leßaßua  appiu  t*  i  tt'.U  T.  n.  Die 
Hede  ift  iTlilich  von  einer  KewiflTen  Modencfifchcn 
Caaononfdminlung.  und  rweytens  von  derjpnigeu, 
wetcbe  der  Cardinal  Heusdedit  im  eilfteu  Jahrhund, 
verfertigte.  Ueyde  Sammlungen  find  ganz  einge- 
rückt. 13.  Elii-ndelTelbrn  inß.  de  iwd  tncumniim 
coiießlonet  a  Caidinaie  Laboratttt  feculo  XIL 
ewHpößta,  tm  den  tttffertt.  Lat.  äe  rebus  ad  hü 
ßartam  ati/ite  antlqtätates  ecclefiae  pertinent.  14. 
^odoci  le  Plat  (Prof.  d^  kanoo.  Recbts  vor- 
mals zu  I^tren ,  jetzt  zu  Rrtiflei)  diff.  de  fpuriir 
in  Grathino  cwoii  b.ts.  Sie  ift  die  Vorrede  zu  des 
Vf.  Aus-abe  von  van  Efpen  cuminentar.  in  decre- 
Um  Gratiain.  (Lovan.  V/77.')  —  Es  wäre  noch 
wohl  ffut^r  Stoff  genug  zu  einem  drirten  Hände  die. 
fer  Conectfon  vornandea ;  die  Herausg.  verweilen 
aber  auf  den  bi.-küi;ntPii  "^i hinidtifchen  Thefaurus 
iuris  ecciejta/hci  und  auf  ein  anderes  vooi  Ha.  Prof. 
'Cckoa  in  fianbeiy  «o  mnrteaäet  lluüiches  Werk. 


.  PMrLOLÖSIS, 

LOMDOV ,  h.  Johnfon  :  Obfervations  on  the  fub^- 
jeil  of  the  fomrtk  Ecioffut,  ihe  AUrgory  in 
the  third  Georqic  and  the  primaria  d'-ßgn  of 
the  Aeneid  of  l'tif^tl.  ITith  tnctdental  Re- 
markt  on  /o"  e  Coins  of  tre  ^eu  s.  By  Sam. 
Uen.eu.  F.  S.  A.  Rector  of  Aendlesham ,  Suf- 

S.'Ibft  nilchoff  Lou  th ,  drfTen  äfthetifchem  Sinn 
überhaupt  in  Teutfchland  von  einigen  Gelehrten  zu 
vielfComplimente  gemacht  worden  find,  war  in  fei- 
nem bekannten  Buch  de  Sand  Pnpfi  Hfhr.  in  der 
XXI.  Pralection  über  den  Bezug  der  VirgiliTchen 
El  lu^e;  Potffo,  fo  fehr  verlegen,  dafs  er  deufel- 
beu  durchaus  nicht  in  der  Roraifrhen  Gefchichte 
finden  Ztt  kSnnen  glaubte.   „Senfus,  Tagt  er.  ima' 

Suei  diciio  etiam  cum  facris  rntihits  mirum 
nwduiu  congruensi  res  ipfa  veiin  ft  tarn  etat* 
^•magtiifica  vti  poHus  a  Mta,  omnium  tieet  ww 
tKUmißmo  ac  feverißmo,  in  eani  altintdinem  ex* 
9ggevuta ,  utmtht  n  ullotn  Odo  per  fu  ädere 
!»<»//<•»,  om«  fubfit  aliquid  fivuxtart- 
"•V,  quod  primae  hyputhefi ,  ipfov^fte 
rfcto  nec  opinante^  furtun  quodani' 
modo  accrevit  toti^ue  operi  atitnos  qiiosdam 
eolures  iaduxit  e<  mafmßcenttam,  modum  et  men- 
faram  irgummuHoxg^  exfiipenmttm»"  £r  erklärt 
•BiJEiuie  dudi:*  funminfw  vollends  gar  durch  4» 


rermuthung,  dafs  dem  Hr^^il  durch  eine  Jrt  m  ' 
wahrer  Injpiration  geu-{iff  Bilder  und  /deca  m. 
terpefchoben  worden,    »eiche  auf  ettras  kSkent  ' 
tauf  die  iturea  aetas  Meßice  nehmlich')  habttiä- 
ien  foüen.     Der  Vf.  hiui^t'gcn  /ei^t  panr.  au^jl. 
kod,  dds  durch  die/^e  vorgebitch«  WdKatuf 
eine  neue  grofse  Vertegenheit  fnr  ckrifbiclieEiUl. 
rer  entftehen  wQnIc,  da  das  hier  gepricfriif  Kirf 
untpr  ConfuI  PuUio  a.  U.  714.  (alfo  a.  C.  40.)  * 
noch  «icht  gebohren  v.  6— to.  befchriabea  «iit 
Seine  Erklärung  ift  vieiraehr  diefe:  Da  untf r  ifa 
Confulat  lies  PoUio  durcli  diefen  felbft  und  rofr 
andere.  Freunde  von  beyden  Pairtheyen  zwiui« 
Octavianus  und  Antonios  ein  FretindfchafufCfui| 
errichtet  worden  war,  durch  welcben  Ocnrnn 
Herr  von  Italien  ,  Sy^uiicn  und  GhUicu  wnnle.  ü 
femer  um  eben  diefe  Zeil  Octaviap/zu  .^düb; 
des  J.  V.  C.  714.  die  Sertbonia  zurGemabKa  «In, 
welche  fruh  im  folgenden  Jahr  ihm  eine  Tottfer 
Qulia)  gebahr,  fo  nahm  der  Poet  von  detScbwa- 
gerfchaft  der  Scribonia  Anlafs,  dem  OcMMM 
einen  Sohn  als  künftigen  Weltbehcrrrchcr  0;  poA 
fcfxer  Spruche  zu  itunjchen,    ü.  h.  glea'-y.im  £l 
fchon  gewtfs  zu  befchreiben.    Dals  eme  Tcttirfr 
ertchien,   war  dann  (^eylich  ein  tnal-i'ftf^ 
fiir  den  Dichter  (das  aber  bekanniltchDicliffr.«*  , 
w  riin  fie  w-'ilTjgrii.  wie  WcifTager,  wcon  He  ('  eil- 
ten, nicht  zu  bedenklich  nehmen.)    Den  M 
Ito  flodic  Virgil  Mf  .ciAe  frhr  gute      arit  «■• 
Weiler  durch  ihn  dem  Oiiavianus  bekanntwor- 
den war.    Das  Eige|ith»nnlichc  in  dielcr  AuClIii  j 
erhellt  aus  Vergleii  hung  mit  ikt  Heyntfchtu  b>  j 
Icituug  zu  diefer  Ek!u-c  S.  301.  39-  der  erften  .ii> 
gäbe.    Vergl.  dellen  /'  »77;/;-  vUa  per  aMOS  äi^'ßt  ; 
ebendaf.  S."  CI.I.  ff.  und  hat  allerdings  lehr  >  <  | 
Wahrfcheinbchkeit.   Der  Zweifel,  dals  Puilii>  , 
fOr  Antonios  Frennd  bekannt  fey,  ift  gluck! '  h.  | 
die  Jiemerkung  gi'lofst :  dal's  dJinalen  gi  rado  .An  i«  j 
nius  uad  Ociaviauus  im  neuen  verbundeaitm  Ii '^  1 
refle  Hunden.   Antonius  hatte  zu  gleicher  Zeit  >rt 
letztem  vortreffliche  SchweÄer,  Octavia.  seh"»* 
Incr.    Oiefe  war  damals  auch  fchwanger. 
ihrem  vorigen  Mnnn.  Marcellus,  ünmöpliri"*^^ 
tc  aifo  Virgil  diefe  Verbindung  bey  der£c*«f/'" 
Sinn  haben,  wie  doch.  vergL  auch  änH^tF'* 
Virgil  I.  Ausg.   gewiahnhch  angei.onimra 
Seiha  wenn  der  Sohn,  welchen  Antonius  r&n  w 
Octavia  danalen  Sil  erwarten  hatte,  f<^>° '^'J'" 
Sohn  gcwefen  wäre .  fo  würde  es  von  Virgil  m 
unpoütifch  gewefen  feyn ,  dem  Sohn  des  .wowv 
ein  goldenes  Zeitalter  zn  weiflagen .  da  mcht .« 
tonius,   fondern  Octavianus.  der  Befirzer  iwl'f»^ 
durch  Zurnckgabe  feiner  Güter  bey  W»'*'"* 
D'thtai»  Wohlthüer  war,  und  als  "«•"^^^'V'S. 
Befitzer  %'on  Italien,  für  VirgU  jrtzt  uwi'.!"^ 
tender  wurde.    Eine  grofse  BeiHtisoflg  luf 
Vf.  ift  es,  dafs  Hr.  Heyne  in  der  neuen  Au  ^- 
Virgils  vom  J.  17«!,  C  welche  der  Vt.  ab ü  ^i»  ^^  ^ 
in  England  wohl  noch  nicht  nütz«  •""'"'^.J  cct 
tn  die.ScnbonIt  crinMrt,  udd  die 
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IV.  Ecloge  auf  ihre  Schwtngtrrchaft  bezieht  Nur 
Uk  die  Dentunr  (5*  CXCIII.  der  Hcynefchen  Vita 

Virftitii  per  antws  di^fß«.)  nicht  fo  umftSndlich 
■iMeinaQder  gt-fetzt,  als  hier  bpy  dem  Engl.  \'t., 
welcher  iihrif^ews  in  dieler  Erklärung  fchon  Boula- 
ere  in  der  Hibiiotheque  francoifa  T.  XX ^ III.  p. 
«43.  und  Naufe  Tom.  XXXI.  der  lUemoires  de  /' 
ylcad.  des  IiiJ'cript.  zu  Vorgänfjcrn  hat.  Uebt  r 
Huug  des  L  Jahrb.  zo  grofsen  Erwartungen 
tntd  Weiflagungen  vergleicht  der  Vf.  audi  Sdliitß. 
Oittl.  c.  47.  (p.  4  /.  eil.  Ripont.^  Die  Dichtung; 
Tällc  übrigens  noch  in  die  Zeit,  eifi  Pollio  am  Ende 
des  J:ilirf  gegen  die  Parther  zu  Feld  zog.  Da  Au> 
gufls  l!ütiiiun£^en  zu  einem  Sohn  (pntprhin  i.'nuahr- 
fcbeinlicher  wurdt-n  .  lo  änderte  aiM  li  dt  r  l'ates 
feinen  Ton ,  und  itimnue  in  der  Atneide  alle  Er- 
wartungea  des  goldnen  Zeitalters  auf  den  Auguft 
frlbft  am.  —  Die  Anmerkungen ,  mit  welchen 
'Hr.  H.  ein/elne  ThiMIe  der  Ekloge.beleuchtet ,  ha- 
ben meift  eben  io  viel  empfehlendes,  als  diefe  Ein- 
leicaag  felfift.  Nur  darüber,  dafa  er  doch  die  Vir. 
gtlianift  hen  Bilder  zumTheilaus  Bekanntrrhaft  mit 
altbebrlifchen  Uichtungen  ableitet,  ilimmen  wir, 
fo  gewifs  auc  b  (S.  i^.  15.  vergL  Cicero  pro  Flaeco 
c.  201.)  die  Autmerkfamkeit  d  r  Körner  feit  Pom- 
pfjus  Zeit  auf  die  vielen  Eigenheiten  der  Juden 
ift,  doch  lieber  der  Heijnffchm  ErJcllrung  bey, 
dals  die  Bilder  von  zahmen  i'hieren,  unrcbädUchen 
SHilangen  u.  d.  gemeinfchafVIiche  Dichruagen  aU 
kr  Nutionen  vom  goidnen  V\>ltalter  feyen.  In  der 
Stelle  Tuns  Juni  regnac  Apollo  v.  jo.  erklart  der 
Vt".  das  t»ut  t  inrotVrn  /IpoUo  Gott  der  Weiflagua* 
pi-ti .  allo  auch  Gott  der  Cimiäikhen  Sibylle  fey. 
Iii.  livyiie  tritt  lu  der  1.  Ausg.  auch  dem  Sfrvius 
bey,  aber  imt  dem  Zufatz;  donec  venus  qinä  edn- 
eear.  In  der  z^^  eyten  bemerkt  er,  dals  Apoll  der  Dia- 
na, oder;  Lttcina  Bruder  tey  u.lagt:  fenter.tia  uaeo 
ej! :  fave  nufci'i  tl  pui'xi,  aiter  die  Apullo  eß. 
Sollifu  nicht  jene  Worte  mit  der  folgenden  Anrede 
an  PdIHo  zu  verifinden  feyn  ?  „Dein  ApoH,  o  Pol- 

liu  !  weil  V'irt;i!  den  Pullio  ,  feinen  bcfchurzcr, 
al.s  ß  tc  hüt/.er  ■der  ü  Cater  ruhnicu  will.  Apoil  ift 
alsdann  Auguft.  Jnibit  fc.  vttam  v.  11,  (virdvon 
der  Emptängnifs  erklart,  vcrfjl.  I.uinv  IiI 
und  Senec.  Ep.  CXXll^.  weil  Augult  erit  unter 
Pollio's  Coiilulat  Iplbft  die  Srnbonia  geheurathet 
hatte,  V welche  er  auch  gleich  das  Jahr  darauf  wie* 
der  TerftieTa.  um  ron  einer  andern  OemablinmSnn- 
|iche  Na(  hkomnieufchaft  zu  erhalten  '<  v  61.  Wird 
als  ProUplli  des  Dichters.  >•  ekher  das  Nachküaf- 
tige  fchon  ala  Gegenwärtig  Sehe,  angefelieu,  vergL 

das  Futurum  :   aie  r  it  jaiti  {etupn-,  v.  .^jj.  — 

Die/,  eyte Skizze  bezieht  fich  auf  Geargic.  III, 
8—13.  Der  Vf.  findet  indem  Ausdruck  Jäumaeas 
(^Pfimm  lUunuuiM  nferam  tibi,  m<intua ,  pain  as) 
•iae  AnO>telttDg  auf  dieSiltylle.  deren  Weiirapun- 

SSM  vom  güldenen  Zeitalter  Virf;il  in  di  r  rltnt.s  aaC 
ugafl:  anwenden  wollte  und  welcher  man  orienta- 
lU'cliea  Urfprwig  zufcJiricb.    Dieft  deni«  der  Vf, 
.  WD  §9  atitt  auf  Joda«,  weil  m$a  dmulea  tm  ^ 


.  däa  einen  Wehbeherrfcher  erwartete,    ^ofepk.  de, 
9,  /.  FJ,  5.  Sueton.  in  Fefpaßan.  4.  Tacit.  Hiß. 
c.  13,    Hier  führt  die  Combiiiarionskraft  denVf.za 
weit.    Idumäifche  Palmen  verfpricht  fich  der  Dieb-  , 
ter.  weil  diefe  Gattung  TW       fcbönftea  war« 
Plinius  H.  N.  XIU.  9.V 

Richtiger  ift  die  drittt  Bmnkung :  dafs  dio 
Acne, de  den  Zwerk  gehabt  habe,  dem  Römifchcii 
Volk  deu  Auguft  und  die  Familie  der  •  Caefare  als 
ein  durch  ferne  Ahnungen  mdGOtterzeichen  fthon 
geweiflägtes  Herrfchergefchlecht  verehriinpsiverth 
zn  mahlen.  S.  Aeneid.  VI,  790.  Daher  habe  Virgil 
ftU'ß  III.  97.  für  jenes :  rputstt  dem  Homer  f/iarf. 
XX,  3f  7.  ein  x.-v (rT<  {cunctis  dominabitur oris^ 
untergcIVhohen.  (Hatte  aber  erft  Virgil  diefs  ge- 
than,  hätte  er  nicht  viehnehr  diefe  zur. Sc hineichc- 
ley  der  Römer  überhaupt,  vermuihlicb  von  de« 
praenilis;  welche  ihre  littnäas  graeca»  V^wm. 
empfehlen  wölken,  eine  gute  Z*"''  vorher  erfundene 
Variante  nun  blols  genauer  auf  gentem  ^uitam  an- 
gewandt,  ftf  würde  .«r  feine  Abficht  bev  feinen 
ZeitgenoOhi  eher  von  di«ferScii»  berdem^lachcA  ' 
ausgefetzt  haben.) 

Auch  beu  dem  vierten  Auffatz  über  einige  Judi- 
fclie  Münzen  liefs  der  Vf.  feinem  Witz  etwas  zuviel 
Spielraum.  £r  letzt  vorau«:  derPalmlMOm  fey  ab 
etgentUches  Symbol  von  Jiidäa  gebraucht  worden, 
gwadt  weil  ^iofe  Devu  XXXU,  49>  XXXIV.  3.  in 
den  Anrflhmungen  der  Fruchtbarkeit  von  Judlia  ihn 
vcrziiglich  genannt  habe.  Auf  den  Munzeu  von  Si- 
mon liehe  ein  fruchttragender  Palmbauin,  leitdcm 
die  Independenz  von  Jodla  entfchieden  war.  Wah- 
rend hingegen  Judäa  gegen  ein  fremdes  Volk  in  Ab- 
hängigkeit ftuiid,  fey  blofs  ein  l^utnizwe  g  auf  die 
ftiän/.rn  geletzt  worden;  UM*  einem  Lorbeerkranz 
als  Einblcm  des  Sief^ers  umgeben,  wahrend  der  Ab- 
liäni^igkfit  von  Rom;  mt  einer  goldenen  KroM 
aber  cin?efafst,  w:4hrend  der  Unterdrückungen 
von  den  Syrifcben  Königen,  welche  eine  goldene 
Krone  unter  dein  Tribut  von  den  Juden  mit  foder« 
ten.  So  finnrcich  diefe  üuterfcheidungen  an  fich 
ausgedacht  lind .  fo  wunden  es  uns  doch ,  dals  der 
Vf.  fich  bey  S.  5».  wo  er  eine  Münze,  »aus  dem  vier- 
ten Jahr  nach  der  Befreiung  Zinns"  au«  Player  gifbt, 
nicht  zugleich  eriumne,  fe  ine  eigene  W  iderlegung 
dadurch  gegeben  zu  habru.  Denn  diefe  Mnnze 
hat  —  gar  nichts  vom  Palmbauni ,  weder  den  gau« 
zen  Baum  ,  noch  einzelne  Zweige,  fondem  auf  der 
einen  Seite  zwey  l^üfc  hei  von  Oelzweigen  mit  Früch- 
ten, auf  der  andern  eine  Cittooe,  welche  fonit, 
nach  einer  S.  50.  geftochenen  Mun^,  zwifchen 
den  Biifcheln  von  Od  z  weigen  zu  flehen  pflegt.  Tic 
Münze  S.  5a.  «Ho  beuciüst,  dais  der  Palmbiiiim 
oder  Palmzv.-fig  nicht  ein  unentliehrlich  Symtrut 
von  Judäa  war.  Die  Abwechslung  bald  diefes  bald  . 
jenes  Emblems ,  z.  Ii  auch  der  Trauben ,  und  auf 
andern  Miinzen  das  Zufammenfeyn  von  üiM/.wci- 
gen ,  Wimen  und  Citronen  zeigen ,  dafs  diefe  Paii» 
fiinifi  he  Gewächfe  tibcrhaupt  blo^s  als EmUeroe gu- 
ter Zeiten  geletzt  wurden,  ohne  dafis  eine  fo  kuoft. 
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tnSfsig  abgemcPTene  BeJeutfamkeit  in  jrncn  ZeitCS 
vorausgefet/.t  werden  darf.    D  e  Cirrone  in  Vcrbiit» 

^dong  mit  den  übrigen  Früchten  und  Zweigen  criii> 
nert  jeden  Kenner  der  Jiidifchen  Alferthümer  an 
die  Veriicruiigcii  aus  dem  üewächsreich ,  welche 

,  die  Juden  gertdc  an  dem  Laubhüttcnfeft  lieben.  — 
Mit  grÖTserer  Wahrfcheinli<;bk«it  denkt  der  Vf.  bei 
dem  aüf  raehrern'Mtinzen  torgefteDmi  Becher  "u 
dasalre  Hfld  vom  r\^VW  CO  Pf.  1 16,13.  Auch 
etu  Eoiblcia  ix  s  \\  ohlbelindeus.  Gerade  fo  emble- 
matifch  ift  die  Kinnare  mit  3.  Saiten  auf  einer  Mun* 
ze  mit  der  Umfchrift  D^^ül^  HT^HS  -  pVtStÖ 
Blofs  wieder  ein  anderes  Symbol  der  Freude.  Der 

'  VF.  fetzt  diefe  Münze  ins  erfte  Jahr  Simeons ,  weil 
dn^  >  formativurn  in  D^U^n^  darauf,  wie  auf  an- 
dern Münzen  von  diefem  Jahr  fehlr.  Die  Vcrmu- 
thuug,  dafä  fie  gerade  nach  Eroberung  der  Cita- 
delle  von  jerufalem  gefchlagen  fey,  itt  ohne  Be< 

"  wiBis.  Das  Wort  ßxLri  I  Macc.XIII.  51.  (oacb  dem 
Cod.  yatic.  der  Aiexandr.  hat  fini-jj,  weldhesder 
Vf.  für  bisher  unerklärt  S.  57.  halt ,  und  doch  aber 
ohne  weitem  Beweis,  für  nlmbaum  annimmt,  ift 


das  Adjecfivum  von 


Werftein  führt  bey 


\  perlu  caüed  Tamul  or  ihe  Tamul'm  Lin^. 
'  ge  bif  the  Englifh  Mißsomut  of  MvkoL  ad. 
Edit.  1789.  «3  jS>  gr.  8.  ' 

Bey  der  Beilimmung  diefer Sprachlehre,  mim 
mündiiciia)  Unterricht  im  Lande  gehraucl»  ^u  wer- 
den ,  kann  man  ihr  die  Kürze  und  .Ma^ericit  nitlit 
zum  Fehler  anrechnen.  Europaifche  Utki- 
ber  werden  Heb  frejiich  aus  üie^enha!gs ^mi^'.- 
tica  äamuüco,  lUUk  1716.  4.  über  die  Natur  dtekr 
Spraelie  ▼ollfländigernhterrichtenkSnam.alierliier 
doch  auch  manche  dort  fohlende  Bemcrluiij  h- 
den.  So  werden  z.  ß.  die  vier-üeclinationea  iiet 
bequem  in  eine  zufammenge7.ogen  uud  bey  detiVff> 
hi-?  über  die  Bildung  der  Teinporusn  bcll  rüt« 
Regeln  fiogcben.  Auch  enthalten  die  Uaupili  .i: 
vom  Gebrauch  d<^r  Cafuum  ,  Verbindung  der  Vk> 
bornm  u.  f.  vf.  eine  aeoauere  Syntax.  Daiiitsd 
letzte  Hauptftiick  ift  eine  Sammlung  voq  SjnAr 
Wörtern,  unter  welchen  n -luhe  ^^ai:/.  cbIa^■!^ 
riftifch  iiud,  z.B.  Jcaau  man  auf  einem Elephas« 
dnrdi  eine  Pforte  reiten  f  Giebt  naa  Lahn  fit 
Zuckerroh  refleii 
zeigt  iidi  uinTii 


Weuu  der  Zepter  ki  u:;  :r.  :t!,  {o 

Jüta.  Xii.  12.  einige  Stellen  vomCiebrauch  delVeibeu    zeigt  lidi  uin-rali  J\runinae.    Ein  Skurpiou,  ücrins 
an.  —  Eine  beygefÜgte  feine  Kupfertafel  giebt;S  '  Feuer  fallt,  iücht  felbft  den.  wekhei  diuüruj- 
Münzen,  3  ans  Bayer ,  t  aus  AtrcAer  und  t  aus    zielit.    Selbll  ein  Kriegshecr  zittert  be,Di 
Frölich,  alfü  nichts  Neues.  ,   '     .  einer  Schlange.   Frilist  ein  Xyger  wuhiüru, 

ViPERv  bey  Madras  :   J  Gratr.mar  for  learning    Ihn  liungert? 
the  Priticipies  of  the  Malabar  Language  prO'  •  • 


KLEINE  S 
Obkonomh.  ScUwtrin  u.  /Tinmrin  dar  BOda«rrch«o 
Bacbb.  Für  Lithhakeräer  Kanariemtiigtl.  Er6hrun|(cn  ron 

'  /,  P.  Friedrieh,  Prediger  so  Catnmin  im  Mccklenburgircbto, 
1779.  X  und  77  S.  8.   In  diefer  kicinea ,  gaiz  auf  tigo» 

'  Ejrfahruiigcn  gegrflndeten  ,  nur  etwat  zu  wortreich  und 
gefdcbt  gefchrieMnea  Abhandlung  iA  die  ganze  Wartung 

'  MT  KamriciiTbgel  ciotach  ,  und  der  Natur  gemär«  ange- 
geben.  Der  «rffaiAbftlmilt:  der  Kmaritnvcgtl  im  Ki-ßiht 

•  gum  Singtn,  handelt  von  dtnKaDarl«nvüge]a  überh.iupt, 
dtn  UnterfcheiduafCMichM darMlanclwn  von  den  Weib- 
chen .  (welch*  doch  nicht  gaas  att*«rlsr«is  find.J  ,  von 
d'^r  ^arbe  Tnicht  die  gelb«,  wit  der  Vf.  cUub^  rttadegn 
dl«  ^riinlich'e  i(V  die  ei|reathiunliche;  aaeli  fiad  dta  Ver» 
fchicderili^iren  derftllen  bey  den  KanaritnvCgelii  nicht  To 
inannichi.iltiir,  wie  bey  »nderii  Haiiithierea ,  z.U  'l  au. 
ben,  Hülmern,  Putern  etc.;  auch  ift  es,  vie  des  Vf. 
wichtige  Erfahrungen  beftatigen ,  läni'ft  b.jkannr,  d»C^ 
das  Futter  vi*l  zu  ihrer  AbSr.i^erung  tiey;r:ij^f ;  und  H:m 
Schlau;«,  vom  Ki.r.che,  von  Fuiur  und  T;  ^ge,  von  den 
Krankheiten  (Ale  la.ltnde  Sucht  rührt  doch  [juth  n  anch- 
inal  von  Isiuur  e!  an  Geleeei-hrir.  den  G>lch!echtstri«b  2u 
befriedigea.    h:r  ,  vcn  dri  Vorßcht ,    wtmi  man  einen 

?Mten  SSnger  hn|;e  gut  behalten  will,  vom  Einfaagcn 
er  entflohnen  VOjel ,  und  ihrtni  Niiizfn.  In  dem  zwey- 
•tn  Abfchnitte :  dtr  Kanaritnfp.l  in  der  J/ecke,  lehrt 
der  Vf. ,  vro  die  Hecke  am  btitcn  jin^uVgen  ,  welche  Vö- 
mI  data  zu  wählen,  wie  viele  bineinzutetzen ,  wenn  Ce 
■«anfangen,  wie  die  NeQer  anzulcReo ,  welche  Bautna- 
Mfialian  dua*  «eich«*  IfalUr  den  Alten  in  der  Hecke  zu 
Mban  b9,  wie  viel«  Ejtr  gelegt  werden,  womit  die 
.  fangaar  aa  Oum  §kjm  »  wann  fii  aaaflieffan,  via  laaga 
die  Hecke  «ttsa,  und  woa«  fle  aa»e1 

Vamv.  Scn.  £ainl0ii(bbfticbaidfMt  JVfealeFärlft 
flu  ßi^  Ii  ^Mh  »UKtg,   Aa  AddMB  t»  faepla  af 


 '  ■  r^T 

C  H  R  I  F  T  E  N. 

Rank  ard  Fortune.    Dedicaied  io  ihe  BiH-op  of  t-CD*:n. 
By  a  Member  of  Pailiamcnt.  i-j;,.  '9  ^  iT  *-  0**'t 
3  gr.^    Aus  der /iufchrift  an  den  yifch.'S  roii  UiiöMli--i 
tich  die  Tendenz  ditfer  Sciirifcleiebc  eirathen,  ,,\VjJ>i*w 
'  des  letzten  tiaurigen  futerregnam.   Tagt  ätt\i, 
den  diif  Hcforgmfle  des  weitem  >    frnifhifieii  asJ  M^' 
denkenden  Ihe-l»  des  Pubiicümg  nitlil  wenig  flwch  w 
Ungeßüin  bauarahigt,   womit  di*  beiden  groOt  Pl'- 
thc)pn ,  ia  dia  iua  England  getbeilt  war.  feM»  f  ^ 
der  findan  **  Vwtfljlkh  rdiwn  dabaj  der  ktafi<6<B- 
gcfebantr  FarlbacB  aaf  dia  Siitra  und  MDkastiit 
fwriofKa  VatkaUaffan  dabajr  in  Bniaehiang  » 
mea.    Uad  es  Ifcbeint  dem  Vf..aielic  weaig  f'*'^ 
feyn  ,  unter  folchen  Bewerbern  nm  Msdit  aai 
zu  w&hlen ,    die  Sraatsklagheit  ollltta  M«»'*''' vITT 
tät  ohne  Religion .   und  Rettgion  aboe  Metd»» 
fitzen  ;  die  ihre  geheimen  LaHer  tnit  6ffeBdkbfiii*¥*^ 
chcn  befchöoigen  wollen,    oder  alle  menfclili*««  "* 
g' tilicl.e  Verbindlichkeit  la  bloGe  Form  nod  fc«vWli 
verw  Midcln.      In    diefem    Ti'nc    eifert  er  WWIwWm 
und  legt  es  dann  dem  iiil'ciiote  vcn  London  uwMa"" 
licii  an.s  Herz,   dorn  Uebel  durch  Rroi^er» 
und  Aufrechthitltung  der  Religiciu  iteuern. 


Abhandlung  felbll  zeig^t  er  z  erft,  wie  ijro  s 
flufs  des  Btyfpjels  der  Grof.en  iev  ;   M^on  eniwifW 
er  die  \  or»heile  einer  btllcrn  lu-lision^frziehoiif ; 
auf  beft.mmt  er  die  l'flichfn  de»  laa^licJin 
BifTes,    bei.jiiders  drr  Untergebnen  und  der 
gegen  ihre  Obern  und  Ht-rrlchaften  ;  und  cuöJicfl  fi^" 
er  die  Pflichten  der  Datrkbaikeit  und  der  \  a  r/  i  ^>i"* 
be  dringend  einzufcbärfen.     ütt  redliche  und  «•tlmef- 
Sende  Eifer  des  Vf.  ilt  nicht  zu  rerkeniifn;  fc««"«» 
abar.mSchta  fich  auf  diefem  dognutifcM  Vll«t*  t"^- 
aielM  Wickuag  ftgekh^  lüffn* 
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;        A  L  L  G  E  M  ;E  I  N  B 

L  i  T  E  R  A  T  ü  R  ^-  Z  E  l  T  V  .N  G 

Montags,  den  20**  Pmm1)$r  jy^. 


'  HiAUNtCHweie,  Im  Verlag:  Scbtithoctihand- 
lung:  G.  friidr.  JlUdelna^Td  l  chrhch  lit-r  /ind' 

.  JtomßAks  Mumfckciu  Efßtr  ßawi.  171^.  638 
Seitra  ln  S<  ohne  Titel  und  Vorvew.  ><- 
^weittr  BaMdL  »Tljj).       jSeiMiO.  (3  jUhlc 

Es  %vürde  iiBjpreclit  fpyn ,  wenn  man  die  ße- 
mühungeii  des  Vf.  in  diefem  zuuacbd  für  fei- 
ne Zuhörer  beAimiuten  I^hrbuche,  DeuUiddwil^ 
%ei^ciitigkeit  und  Präcifion  dpr  Rcfchrcibunf^pn  /u 
.Tereinigen,  .die  Kenntnifle  und  Eiudcckunßen  /fi- 
lier Vorgänger,  befonders  in  neuera  Zeiten ,  mit 
^inlidtt  »oA.  Aaswakl  zu  benutzen,  yerke.nMjt 
wellte.  Das  Ganze  Toll  in  xehn  Buebern  abgehan- 
delt vcerden,  tiorcn  die  beiden  etilen  Thcile  viereat- 
liaUen.  I.  die  £inleitoti|;  jaebft  der  Literatur  .der 
'Anatomie,  und  allgeoetae  fietmciitoiiff  des  ji^ 
K'  I[.  die  Knochenlehre.  III.  die  X^hre  von  deu 
MufkeLn,  und  IV,.  der  Hnut  oder  den  Decken  des 
meiifchlichen  Körpers.  Die  Kapitel  gehn  in  fort- 
iaufeoden  Zahlen  durch  die  Bücher.  I.  t)  Allge- 
meine Betrachtungen  der  Anatomie,  ihrer  Verbiu> 
dung  mit  Pbyilologie  und  Naturlehre,  und  ihres 
befondern  vcrfchicdenen  Vortrage».  2)  Vtrzeich- 
tüSf  dtruiichtigjicu  anatomifchmSchrißflelter.  (Sehr 
gut  bearbeitet;  nur  hie  und  da  wohl  ein  Werk  auf- 
geführt, welches  jnaebr  ^n  Rückficht  .a uf  fh/fio« 
lope  merikWürdig  ift.'  Scorifteii  Aber  einzetne 
Theile  des  m.  K.  find  jedesmal  an  ihrem  Orte  be- 
fonders aufgeführt.)  3)4")  Fem  Korper  du  Men^ 
fchen  im  /lUgemeinen,  mdfekim  ftften  Theilm  über- 
haupt.  (Zu  den  erften  organifdhen  Stoffen  dep 
.Korpers  reebnet  der  Vf.  blofs  Fafern  und  Plat- 
chcn ;  nach  unferer  Ueberzeugung  formt  die  Na- 
jtur  die  erfte  ^at^rie^uch^ch  j;n  pmiidKrley  an- 
jdem  Klümpehien  Von  niniler  tegelmirstger  Ge- 
fialr.  Der  Unterfchied  des  Zelleneewebes  in  kur- 
zes und  langes,  ift,  uoferes  Pawrhaltens,  febr 
gut  bellimrot.  Unter  den  ▼erfbbledenen  Arten 
der  Tbeile  des  Körpers,  welche  am  Ende  diefes 
Kapitels  durch  allgemeine  Befchreibungen  be- 
ftiramt  werden,  veraiffen  wir  die  OrQfen,  wel- 
che der  Vf.  wohl  wahrfcbeinlich  mit,sa  döi  |Bia* 


neiden  reeltnete.)  II.  S)  Knochen  undihreTh«!,' 
berhattpt.  (In  Anfebung  der  Eutllehuf'g  der 
Knochen  halten  wir  für  gewifs,  dafs  ihre  erfte 
Bildung  au5  einem  Netz  verknöcherter  oder  mit 
erdichte^lJMUtede  -gedrüpgt  angefüllter  kleiner 
Pnlsademi»  fowohl  In  breiten,  als  langen  Kno- 
':Gben ,  4^nKlehc,  und  dafs  nur  allcrerA  aus  diefen 
dann  die  Knochenplätt che«  entflebn.)  6)  Kfuuiien 
4a  iUiftfs,  wobey  zaerft  von  der  GeAalt  desScMt* 

^pIs  und  ihren  Vp^fc^^P'Jcnheiten  geredet  «  ird. 
)  fom  Rürltgrate.  Die  Rückcttuirhelbeine  nennt 
er  Vf.  Brußwirbelbrine.  (  Eine  neue  Benennung; 
der  wir  nicht  be)  pflichten  können,  1  die  Ge- 
nend, wo  fie  liegen,  eigentbiiinlirti  iuickcn  im  _ 
Deuifchen  heifst,  ,und  überhaupt  Jen?  altere, 
aidit  .un.ricbtige  Benennung,  bereits  allgemein 
eingefabrc  ift.  Jede  VenrlelfÜttigunp:  und  Verän- 
derung der  Kunftwürter.  ohne  (!r:r<^rn(le  Neth, 
Jialten  ,wir  immer  .der  Erlernung  und  dem  Wacbe« 
.tbmne  der  ^Tiirenfehaften  hinderlich.  Eben  die» 
fes  gilt  auch  ron  der  Rrnennung  Sctuchwirhelhei- 
ne,  .welche  in  der  /olgenden  Abhandlung  den 
JCnochen  gegeben  .wird,  welche  bisher  Ijfnim' 
wirbdbeme  und  beffer  auch  Hüftnv.rirbelbeine  hie- 
fsen.)  8-  9-  10)  Knochen  der  Bruß ,  dej  Beckent, 
der  Ärme  mit  ihren  Bandern  und  Knorpeln.  CBeym 
Schl^ATelbein  kitten  wir  die  Bemerkung  ge* 
Vflnfebr,  dafa  diefer  Knorbefl  vnter  allen  lan- 
gen der  einzige  ift,  der,  wahrfcbeinlich  um  bc/ 
/einer  Gröfse  ^nfehlilichere  f  eliigkeit  zu  habei^ 
keine  Markröhre  liefitzt;  denn  d&  Worte:  ^nner- 
lieh  iß  Diphe,  fcheinen  diefs  nicht  df^nr'M-h  ge- 
nuganzuzeigen.) Bej  den  üHeiiken  dir  Kno- 
/Cbeo  dea  Vorderarms  und  der  Theile  der  Hand 
pnter  einander  ift  die  verfcbiedene  Beweg^ungs- 
art  und  Verbinduug  der  Knochen  vorzüglich  ge- 
nau aus  einandergefetzt,  und  eben  diefes  güc 
anch  Ton  der  letzten  AbhtncUping  Aer  Knochen- 
lehre, nämlich  der  Jm  Ute»  Xap.  bercbriebenea 
Kntchen  der  Beine,  in  Anfebung  der  Ahhaadlung 
.von  den  Bewegungen  und  Verbindungen  der 
Knochen  des  Unterfchenkda  und  dea  Fufaef. 
(Wenn  aber  ein  Lernender  an  irgend  einem  Ort 
beym  Gebrauch  eines  anatontifcben  Lebrbuchea 
Abbildungen  wüufchen  wird,  um  fich  von  de« 
piannichftlttgea  ^bigea  ßegcndea  dea  Kör« 
Zzzz  peis 
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fers  Co  ktmÜTon  und  fo  zweckmäffig  angcbrach- 
ten  Bu.uIcTu  einen  fichem  Begriff  za  mädaen, 
10  wird  es  kieg  kyn,y  -  •      • » 


ni.  B.    X2)  Von  den  Mmkeln 


Maskeis  werden  zucrft  feine  Lage,  dann  dieRicb- 
long  feiner  Farern,  feine  Bercßif^ungfn,  die  jo- 
dem  za  ihm  Bchörigen  '{heilet  Binder  *  Stfeatt- 
den  •  SehleintMurel  u.  f^w.  und  radKdi  r«!ii«  Be« 

wegungen  und  die  Bewegungen  tJer  Tiie-.k,  •aq:- 


Zueitrr  Vitil 

»nil  den  ZH  ihmn  gthorigtn  Tutüta  übtrhaugt an  er  befeftieet  iH.  nnd  feil»  Mulerweititer  NV 
Bai,  dsr  Blmhln ,  h  ifenJU^ften ,  Kräfte.   Der  Vf.    tun  brftimat.   IV.  yonjir  tO/lt  vtd  im  a  St 

glaiibr,  ibfs  alle  Toi-iie.  welcbe  der  Erfalirung 
•ach.    Erfili  ■ 


icioungen  von   lUMtbarkeit  zeigen, 
▼ielleicht  JcJeine,  genau  verwebte  und  nicbt  zu 
■merfcheidende  Fieifchfafprii  b,  Gtzf  n.  Verbrei- 
*J*ng  der  .Bhtgcfafoe  in  tkn  MmU».  —  (Iiier 
fifaciut  es  uns  allgemeines  Gefctz  zu  fern,  dafs 
-ficii  die  Stimme  dey  Bluigrfa^se  mit  4er  liich^ng 
«er  MuskellMeni  eBtwfeder  gerade,  oder  etwas 
-fchräge,  kreu/.rn.     Lipnphutifdc  Grf.:ßi  d.,-  3/«- 
Jktln  ;  Cie  emltehen  aus  deren  ZeJlen^ewt-be.  — 
Nentn  der  Muskeln}  fie  find  prSfser,  dicNer- 
■^en  der  Eingeweide.  (Auch  IVfter,  nebten  wir 
ainzu fetzen.  )    Die  Nerven  verbreiten  Jicb  zw  l' 
fchcM  (!pu  Muskelfaferu ,  fetzf-n  fich  aber  ni.bt 
■jii  die  Fafero  felbft  fort.  —   iV/üt     f  r  .Umhin. 
'£ine  Beobachtung,  wo  der  0;;,o  -  Iijüj'cus  >u 
der  Mitte  ganz  !%  iichig  war,  fcbcint  für  die  Ent- 
Aehiiug  der  S':'bnea  ans  dem  zurammengeprefs* 
*aen  Coder  aueh  dordta  Dehnen  zufamraengezoge- 
Jien  itiitl  vermulhlich  auch  in  der  Nähe  dn-  Kno- 
chen dur'h  KuorpclMMifre  vcrdicbteiera^  Fleifchf, 
•«in  wichtige.«;  Argument  darzubieten.  (Sinz 
'^tr  Vf»  den  Sehnen  die  Nerven  ni€ht  abfprccben, 
"weil  fie  im  kranken  Zuitande  bisweilen  eu.phnd- 
licb  werden  kunneu.    ßtfefliguv.gen  der  Mmieln. 
,\^'y  SchUimfacktn  der   i>«lnun  Terdiew 

'yMTonrb't  defcription  of  all  tfte  Eurfae  mueofa$  nf  the 
numan  binitj.    Ediuburgb.  fül.  17KK>  hiiizu":efiigt 
-au  werden.).—     13  — 1?)   S^utMn.dtf  Kovjt, 
hatfty .  KtcHms,  dtr  Brufl  vnddet  BifueSes.  Hey 
den  Mujkdn  dfs  Ruckt'iis  Kap.  15.  kommen  aufser 
drn  aai  Nacken  gel  genen  au<.h  die  zum  Anne 
-gebenden  breiten  Rückeamuikclji  vor.    (Mit  die- 
Jcr  Abänderung  der  geuohnUrhen  Anordnung 
^er  Miibkelleb  re  können  wir  n.cht  u'jcrc in Hi tu- 
rnen ,  und  wenn  alle  Muskeln,  welche  die  Kü- 
«kenmuskelA  bedecken,  hier  halten  befchrieben 
^Weirdett  Iblten ,  fo  bänt;  auch  der  fnnere  (bniefe 
MuchinDskel  hier  abgcbandi  It  u  t  rclLii  müiTen. 
Auch  laffen  wir  es  dabin  geücilt  feyn,  ob  die 
'^m  Vf.  neo  angenemmeanf  und  nach  ^  .Bef0> 


gchlirigemTheiltn.    2 1 )  Von  der  ffoHf  fln  /ü: 
Auch  der  Vf.  balc  es  noch  für  unausgemadit, 
die  Poren  der  Haut  nur  mit  dem  Zellgevrebr,  o^it 
ob  fie  auch  1      den  lympbatjfchen  Gefafs«a  ii 
Verbindung  itciicn,    Reizbarkeit  der  Haut  fciw 
er  von  Sphioktercn  oder  Fleifchringen  her,  irf' 
ehe  am  Oiafange  des  MiiadiMigca  der  Vaitf»  1 
ren  fichVienelcBthefinden.  nldit  aber  TOfiFkirdh 
fafcrii  ,   welche  in  der  Haut  hincii!t;c">w'b:  i '. 
( lu  vegetabiliicheu  Poren  faben  wir  KiRgc  ku- 
barer  Gefafse  deutlich.)    aa)  Vm  OMMtim 
und  malpighifcfun  Schleime.    Es  wird  erfUrf!  vc3 
den  Iljuptporen   und    Ausführungsgäogea  il^r 
Schmierdrüfen  der  Haut  durchbohrt;  die 
fondernden  Gefäfse  des  malpbigirrben  SdüdM 
aber   öffnen  lieh  unter  dein  Oberbau:chr*  a 
der    Sufseroti  Fläche   der    eigendichca  hA 
nnd  diefer  aialphigifche  Schleim  ift  auch  fui 
beftimmC.  fowoht  von  der  Ravtaasdfiaflaap.  i1| 
▼on  der  Hautfchuiier^,  vcrfchiedrn.   13;  SckmSii- 
hohlen  d.  II.    a^^  färbe  der  Haut.  Diele  Abbini' 
lung  il\  mit  ungemeinem  Fleifse  nnd  {rober 
lefenbeit  bearbeitet,  und  trj;^!  drn  Kon  fo  rirtfr 
wichtigen  hiehcr  m'ht'riC;t  ii  ütobaclnunjen  eH 
der  grüfMcn  DouilicukLit  \ur.    Es  bleibt  inncf 
die  wich'-igite  ürfacbe  der  Farben *'efandfnio{ 
Fiellerer  Hauprforfen  ig  dunklere,  die  pbfsfit 
\^'aruie  des  Kliina'.s  Ond  die  Itarkcr-'  WirScur,;  li« 
Souueiillralcn  auf  den  Kürpcr.    Dicfe  Urlacira 
-verinderif  w«brfcheinlidi  aocii  die  ianera  kürjier 
lirheil  iicrchaffenhciten ,  wefctie  gcwif?  aaf  dif 
Farue  EinHufs  haben,    nnd  vorzüglich  die  B(- 
fchalTenKeitiierüaÜe.   25)  f^oudenHatreti.  {hei 
diclvi  Kapiiel  bat  in  der  Ausfiihrung  unfern ga* 
len  13e)lall ;  nur  bnttcn  wir  gern  laebr  vom 
rzen  der  Haare  gclelcn ,  eine  wichtige  Maif'«"» 
welche  TOD  fo  vielen  Scbriftftellerot  dtc^"| 
Gegenftand  behatfdeifen ,  r.u  ■  IciHn  bearMat  «• 
SoHte  nicht  das  häufi^f  Abfcbneider.  dtr  Hj:y> 
liaare  ond  des  Bartes  den  Ivorper.-  und  bfluüilerj 
daa  Nervenf}  flem  fduvtehen?  M»  beotMclii» 


Äig^iinr:  nrn  Knochen  eingerichteten  Muskelnanieil,    oft  Neigung  zu  Schwindel  und  OhcmachttB  ttj 

Perfonen,  die  ficb  das  Haupthaar  beftaaJig  s''' 
fcbneiden .  und  man  fieht  diefe  Kraokhri((o  l 
mildern  oder  vergeben,  wefan  man  daa  Hiar»*" 
der  wacbfen  läfst.  Sollte  auch  rticbt  diefrtb** 
Truchtbarkett  der  ihren  Part  trafen!!! ;i  orie««''* 
fcbenr  Volker  hier  ^rieUeirbt  nui  in  Betracttsiii; 
iommen?  Ir  Anfehobg-d«r'Haatbaaie,  vob  d^ 
nen  der  Vf.  fagt,  dajs  atk,  nvßcr  ikntn  am  l^or- 
derattn,  abtvarts gehen i  fey  es  nus  erlaubt,  »cci 
die  Bemerkung  bibzti^iil^izeiB«  öff»  fie  lieh  2^ 


a.  Ii.  tpijitupttiCiii  des  Kopjes  Hau  gerader,  hinte- 
■rer,  grußercr  iiopfiniLshel;  —  hinterer,  imnvr 
yitlautiLiis  des  Kopfs  ftjtt  iierader,  hinterer,  kl:i- 
yter  Kopfmtsktt,  u.  f.  w.  den  Lernenden  leichter 
«nd  um  ficb  eiuen  dciirlichen  Begriff  von  diefen 
Muakel«  zu  machen,  fafslicbev leyo  werden,  afs 
diefe  bisher gebräucbijchen  ifaeh  derRtcbtung  der 
Muskeln  und  ibrer  Anrat;e  am  Kopfe  beltt.nraten 
Benennungen,  ig)  ^'<m  ZwoxUjeUt.  ig)  Mii- 
Jkein'der  Arm,  and'  So)  der  Beins,  Hehn  ttreü 


Sch^ittetk  M  MiOnnL   Bejr  ftändJunr  |dd«»  1/nteHeibe  T^n  «Uea  (i«^bd6i        dca  hW 
V  .F»—  «.•»...  aia 

pigitizeä  by  Goog 


741. " 

bin  k^ittiflen.)   s6)  Foif'dffftaki'^  KM  tmä 

Fajse  imbefondere,  —  26)  l/on  t{<-n  XugAn.  (flier 
fetzeu  wir  blof«  die  Bemerkung  ttinzu ;  dafs  dt« 
lrantiirtig:e  SubftMS  der  N^eT  immef  MHfdieA 
iwey  Fonfatr.cn  des  Obf rhiutcheiis  fortwäcllft< 
97)  l'oH  de»  iortfet!ivngeit  der  Hdut.  Hier  wer- 
ben alle  fttn«re  ForifotÄungen  und  aufsert  Ver« 
übppclungni  der  Haiir  imd  des  Obr  rh'autcheiis  be- 
fchricben,  und  beyiautig  auch  alle  äufsere  Oef- 
nungen  des  Körpers,  wobcy  wir  nur  anmerken, 
(dafs  die  Deckendes  HArpen  datdx  die  Poren  der 
Haut,  wekke'm}!  de»*Attetilen  in  VerMndung: 
ftebcn,  geuilTeCsi  ar-rn  auch  wohl  in  DafUibäutc 
«nd  foin  die  Häute  deseansen  ücfßfsfySma»  Satf 
tust  mtitn*  '  ^ 

LITERARGESCUlCHTt, 


^  'M/inRiD,  in  dor  Königlichen  Druckerey:  E«/a- 
'      uoiUunn  Miolfotheca  crpaneta  d<  los  mejores 
''    ■  t  f^itores  4d  Btgnado  de  Carlos  IIL  f>ar  D. 

■'     23g  S.  tt. 

Diefcr  Tbeil  geht  von  Ke  bis  Soc,  Wir  wol- 
len einige  der  votnehintlea  Arukel  ausziehen: 
l^go  «Nf.*  Refon  d0  5ffttir  K<tai{ßlicher  Sccnetmf 

iirt  Confeil,  hat /'incri  und  Alhertt  s  Scinniicn  toh 
der  JVJalerty  uberlnzt,  Und  mit  Anmerkungen 
heraufgegeben.  Madr.  1784.  gr.  4.  lü  »uch  Ver- 
fafTcreirt«"'^  Li  t'.rrrt  dK  ;n5  U  ftittura.  Segoria  1786. 
gr.  g.  aiiin  eines  Di>.cioHnrio  de  tos  nobles  artes* 
Segovia,  lyiiJ-  4-  linc.  Requeno,  ein  fpanifcbcr 
Exjefuit  lebi  lu  Italiea,  wo  er  die  Sag^gi  ful  riüa- 
liliineniö  Äeüa  inüca'atte  d6''Gred  e  de'ftotonni 
yittori ,  Veni'zia  ,  I7jj4.  fcbrieb.  jyianitel  Btrnor- 
äo  ünktra ,  Dt.  Ttu  und  Prof.  der  Moral  zu  Sa- 
lamancftf  ein  Trinitarier,  fchrieb  IniHiuironunr 
philufopaicarumduudpcim  Volumina.  Sai  1  in;ric;:c, 
*7»>4'  4*  worüber  er  fo  viel  Vt-rdruts  nnd  Anfech- 
tong  liatte,  (weil  er  den  Pcnpatctikern  nicbi 
ganz  anbing.)  dafs  er  nur.  aiJi»nde  beranagftb. 


def  gefclimlefcvdflen  L^riMfcd'eieeAviie  AeeÖich' 

trr£  V'iüfira'^  vor  der  Ausgabe  Madr.  1774.  uni 
des  Cervantes  vor  der  prächtigen  Ausgabe  der 
fl^niflsken  jUradendtf)  i7go.     £r  ift  Tchon  todr^ 
P.  Rtfcn,  tler  Fertfetter  der  Ffpafia  fagrada,  wo- 
für er  eine  knntgl.  Penfton  hat.    /itU.  RobUs  Ff't 
«I«,  Irönigl/  Ftnaozrnth,    ift  Vf.  der  gelehrten* 
iriutbigen  und  lobbnfrpp  Rr.i'.rffrtacion  cnnlra  H 
pfeteHdido  volo  de  .Santmgo.  que  hatc  ni  Retj  —  d 
DuM$e  de  Akos.  Madr.  i^i.  fol.    P.  Ant,  ^of, 
Rodriguitt  ein  Ciftercienfer ,  iiohrieb  fchun  im  . 
Soßen  Jahr«  eine  Paleftra  (Mtico'MediClii.  en  que 
fe  tr.^fn  introdiiir  Ii  vera  medicina,   6  Quartlu 
173S'  worin  er  alle  Svitemc  derMedifi«  verwirfb 
und  Mtflb*  fttdr  Erttbrangen  coriMiiiri^if  ivit|^ 
*i788  gah       einen  Nuevo  Afftcto  de  fjieologitt 
moral  heraus,  deren  Styl  heiler  feyn  foil*  und 
warinn  er  unter  aadm  dem  Vorurtheil  von  def 
Mach:  des  Teufel?;  ent5«'fT«'nßehf,  befoiu'pr?  wenn 
man  ihm  die  Schuld  an  der  Menfchen  Suaden 
beyleyi-r.    jlnt.  Greg.  Jtofell ,  Prof.  der  Math,  zu 
Madrid  bey  den  Eßiudios  reales,  hat  vcyrnehn)lir)i 
JnflitucfOius  Matematicas  gefchrteben.  T.  t.  f7ß<^' 
Ä.  welcher  die  Arithni'^iik.  und  Algebra  enthalt. 
0/  ilirt.  PeUim  Sajonad^t  konigt  Bibüotbpkar  ^ 
Ond  Vf.  def  SHmUea.d§  TriiiUtwes  efponoUs^ 
M'iilr.  iT^x'-  4.     Fr.  Cttg.  de  Salat,  ein  Geirtü- 
ch  r  in  Madrid^  bat  feit  1772  viel  Vcrfe  druckeji 
lafTen,  theiis  pailarale,  tbcils  geiAlicfae,  theiltf 
Lobgedkbleiiuf  Ii  rdbnjte  fpnnifdie  Gelehrte;  ha- 
h^n  alle  keinen  ionäcrüchpn  Wenb.     Dr.  I  raw^ 
S«tvd  fdlrieS  Tiel  fiir  <!ie  Inoculanoi:  der  ßlatt^tf 
Teit  1777.  n.  e.  ni.    lelisi  Maria  SaminiegOt  eiif 
GtTlhefbeftTTrrrin  Ahva,  fdirieb  Fabvtms  envetfif 
caßetlam.  Madr.  17S''-   2  Ocfnvbiindchrii.  Dr* 
Pedro  .4*>^'  Sauclvz ,  Prof.  der  Theo!,  za  Santin*^ 
go ;  Vf.  ilttt  Uißrarf,,  fobn  ia  'Bh^nemeia  fitgmätt 
en  r.fpnüa.  M;)'!r.  17"S.  fj.  woriun  er  die  Hcrftel- 
luDg  der  gcifilichrn  ncredtfafrkcit  in  Spanien  dert 
Ffunzofen  zufciireibr.    Von  ihm  tll  tfuch  ein  Vtfr* 
treflicbcr  Aufr,i;/,  in  do:i  Scbrifirn  der  Madrirct' 


l-'crner  fchrieb  er  im  Nainenp*der  Unfverlitil  ebt  '  Societar  ubt  r  die  Mittel,  die  Gerbereyen  in  Gali- 
Dictamcu  al  real  Confi-jo  de  Cartilja  über  dieStäT*  '  lien  ctnpor  zu  bfingen.  Tunrns  Attttmio  Sanchez, 
4ujig  eiiKr  Ljueinifcheu. Sozietät  in  Madrid,  1^56}  \'l^anig).  Bibliötbekaf,  Herausgebe  der  Collec- 
«»n.  anderes  aber  die  Siiftnng  .  einer  «itbemall'  „cfop  dePocfi«»  CafteHadas  anteriöreS  af  Siglo  XV. 


fcht-n  Akademie  in  Silainanca,  17  ,8.  (die  er  hin- 
tertrieb, weil  die  Untcrnebm-.'r  der  Univerluac  ihm 
.In  ihrem  WaneVorwöflVgcmarhri  aac  r;)  noch  ein 
Jülches  GuLiciueii  üb  t  die  Ac\<'<'(iiia  uniyerfal 
de  ÜMiDt'ias  y  Artes       Zuragota,  1760.  0er 
tiraf  von  Fuentes  woHri'  Ii    unter  dem  Titel,  de 
'Jiuen  Gujh  atilL>geii.    Ihr  Plan  war  uutetfnndern 
eine  Veri)eiTvrung  der  StudinnefHode,  ddfief  die 
Univcrlitat  litii  dat^t^h^t  iifrizie ,  vornehiuUch  weil 
B)an  lie  erll  hiocfiniacA  diu  Rath  iraifte!-  Ribera 
'^brb  176SI.   FietHto  di  loS  Rio*,  Cepitain  bey  den 
,  A/Hlleri<-  Ca'lL'ucn;  von  ihni  bat  rtian  lini^p  Re- 
..-den':  (obre  lo»  iluitros  Au  ores  e  inv\'<iturrs  de 
•  AftÜlhn«.  ctvJLiJpaa.  Madr.  1767..  8.:..uud  bi  y  Er- 
iCiiwig  def  AmiimtSWilt  17^  £r  ttt.nadi  MS» 


Madr.  1779  —  S2.  s  ti.  g.  mit  giuen  hiftorifcliei» 
Aufiatzen,  Anmerkungen  und  Vorreden.   £s  be- 
findet fitfb  auch  d\sr  fbhdiitf  AvfTatt  des  Margiietf  ' 
de  Snntiüaiia  über  die  äUcrc  fiitd  fljitllere  Zeft 
.der  fpanifchea  Ppefie  dahey..    Safi.  Igih  Saint'. 
•,fon$f  M.  IX  nnd  Seeretär  de^  .fiarceloncr  Mi-' 
^ydetiria  medico  prtjetica<  die  ef  vorncbmlieh  »rün- 
"denr  half,   fchrreb   eine  raedicinifche  Ab'p;md.- 
lung:   de  los  muertcs  apparentes  de  h>s  recitn 
.  nacidos  ete.  j  dnios  laedios  de  revocarles  d  Ia 
•  ♦Ida.  Barcelona ,  ITTT*.   wortnn  auch  über  die 
vormaligen  RegrifbtjitT^  viel  Gu reg  gefegt  wird. 
£r  gab  auch  zuerft  Präroieh .  auf  Wiedei1>eIeborbg' 
der  Scbtjifltodfeh.:  .IWr..p<  ||«rgH^art*i^  i\n 
&wedictti»e«  i^^  UMäi,  |K|Är  fckiirte  ^^o(lu 
-  ^zz^\       '  DigLti2^^"GoogIe 
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lliachic  fich  diTfli  feine  Demoftracfo«  cri- 

jScp-  ^polo{;ttica  (lel  1  catro  criticp  del  P.  Feyjoö 
Mädr,  1731.  2  B.  in  4.  befcdmit,  troriaii  tr  Tel- 
jpep  uurdiccn  Lehrer  gegen  die  yiclrn  AngriiTa 
dtt  DuminJif^fe  gut  rertbeidigte.  Von  feipt  ii 
pbras  poflkimas  ift  177S  zu  Madrid  der  ifte  B. 
}n  4.  crfchienen,  \vclcher  .fchätzbare,  obgleich 
gar  nicht  (cbün  gefchriebene  AUworiaf  pan  ia 
llifluria  dl  la  poefw  w  poetas  fffßßßateM  eatUflt.  |» 
dem  Smnnarh  erudito  kommt  auch  mancher  g«*- 
Ichrte  AulTatr.  aus  Sartniento's  Papieren  zum  Vor- 
fchcin.  ftlipe  Scio  äe  S.  MifpiA  aus  den  fiommen 
SihuU'n,  LoOreretner  int'autia«  eifen«  feit  17(1$ 
feiir  gegen  die  liodi  i»  Sfianien'hMTfdbeflde  Btr- 
b  iD  v,  und  führte H<n^fi'<T/ (eiclrktirche)  It^itutiones 
phtlojuphuus  zuerU  kütinltch  in  den  Schalen  fei- 
ner Provinz  ein.  1776  Iteforgie  er  eine  Aiugabe 
vpn  Qtlutl'us  de  raptu  Helenae.  Madr.  4.  mit  lirm 
Texte  pach  Lentup)  Ausgrabe  vou  i'47  und  drey 
•KJeberfetkungCB  einer  wunlicben,  eint-r  in  latein. 
Hexametern  voin  ihm  felbu  und  einer  fpanifchen 
vom  P.  Ignaz  Garäa  de  S.  Antonio ^  einem  fH- 
uer  Ordensbrüder.  Los  Jen  liinos  de  S.  Chry. 
foflomo  Jobr0  d  SaasrJoao.  Jmdmädiu  f  kngua 
"^vtdgar  eon  notat  (crttkäs.    Ed.  1.  Midr.  1779. 

6r.  4.  Mit  dem  Original.   Ed.  2.  Madr.  J776.  8- 
[q(s  fpaipifch,  bat  raau  diefem  eifrigen  Freunde 
-'der  gilecbirchen  Literatur  auc^  za  danken.  To- 
ntns  Sebaflian  1/  Latre,  kunigl.  Secrctorius.  fchrieb 
einen  Enfo^  jobrt  ei  'leatro  eJpaüoL  Zaragoza« 
VFt**  4»  ifvoniia  er  diey«nOee äubnuMSäm 


Bühne  vor  den  Cnach  feiner  Meyoung)  Hils^ 
burten  .der  l^pe  ^e  Vega,  l^aldetoa,  AJor^t^ 
Sotifl.  fion*  o.  a.  n  zeigen  fuehte.   D.  Bm 

f\'af  irre,  Jf^  i^-  I  ttzan  unl  Clavifo  \m  prnfudoT^. 
ttm  daft  auch  fciioii  etvras  gewagt«  ab«r  wk 
IHcte  b  Iflat.  p.  Sibafiikm  aberfinnw  faidi  Rati. 

fiens  ßritnnuicus.  und  arh-itctc  ein  pjsr  vhjc 
fpiole,  dt'u  Roz,xs  und  A'mxlo  zu  regplaufiijjft 
Stärk ea  um.  ^nf.  Lopez  Sedon«,  Rinrr 

\  ci  <  C.irtsordcn,  H'TBusgeber  des  p«n»j/u  ff/KföI, 
I^Ja  .r.  1768     177s  in  9  .Ocra\ banden,  ilmi 
^iUemes  ij  Fe^ice ,  Fiskal  der  köoigl.  KlpBMr, 
Vf.  der.Me»SMra|d>ac9,.  y.on  der  RoKienm^ua 

la,  Valrnri.1,  17S6.  4.  Dsnn  folgt  roo  S,  ijj 
}>\s  zu  Ende  der  Artikel;  Socieitiits  tcmiäis, 
TfWk  deren  Stljftunf »  ArlSeiteii  «Md  lK»»iB|ne<te- 
nrti  Schriften  un.ft.Ttidüch  Narhricht  sf^ff« 
wird.  Di  •  Ordnung  ill  hier  cnrQnologifch,  uck 
dem  Aircr  ii^rrr  Stiftung.  Ilr.  S.  geliebt  frejir-ü- 
thig,  iljfs  einige  f^i^er  GefcUfc  ialteii  nochDithu 
geiban,  ur.ii  nur  aus  Eittflkcit  iich  rereiniKi  bi- 
ben;  dais  »ndrru  die  ünterbeaiptea  and  Geifiü- 
chen  uaeruittdet  e«tgegea  arbeiten;  die  zu  Mfr 
drid,  SegoHa  und  Valencia  dodt  fchoatn)rBi> 
dtrn  fchr  viel  Gutes  bewirXtt»n,  und  von  dff 
Kegierunr  felbA  .oft  zu  ji>t^,  gezogen  vetdo. 
Ütee  Zweifel  miql  ^9(tf  futdkel  noch  lafoi- 
penden  BandeT'oi^lgcfetCt  werden ,  wrlchrr  ^ad^ 
Iteai»  crfcbeinen,  «ad  der  letzte  dieies  bmtc^ 
•Jiate«  liiecariTcbca  lYefka  feja-wii^ 
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Matmemati».  Hamburg,  h.  Miyn :  Pcmorflraiio 
tlieunn>aiis  fürulltlarum ,  auciorc  X.  ff^.  Sehroettertt-^k, 
U  io  et  Seiun  le  Harnburgenli ,  30  Seiren  fr.  g.  mit  eii>- 
gcdrocKien  liguieu.  179c.  £uklides  nter  Grundfatz 
wird  Iiier  A*i  Ihecrcm  der  Ftrillelen  gentnnt.  Dt  Geh 
Euklid  d<lieib«n  bi»  cur  }SI1«ti  Propofiuon  Teine»  irrften 
Buch»  nie  bedient  bat ,  To  ciiirt  «ucb  unter  Vt.  nichts« 
iti  jcofeitt  diertrr  2S(ien  FropoCtion  liegt.  Di«  Schrift 
MbH  tauge  mit  der  Aufgabe  an  :  lus  zwejrgendcn  Linien 

■  and  einem  Wtiikd.dcn  üe  einfchHeittn ,  ein  Viereck  zu 
bticbreibcn  •  wawaat  gleiche .  entseerngefetzce  Seiten 
liaL    Nadi  aimgen  nnn  folnnden  LcbrfiitMn  und  Auf- 

.  fabcAi  an  «elcbeii  wir  nicht  au  Gcringlte  autfctzcn .  viel« 
iiMbr  dit  dabcy  beobacbiat«  SwgfUt  .und  GcaaoifkMt 

'  nach  Vflidlcnft  prtifrn';'  iibrinai'  «btr  aichn^dayonlmie 
/a  erwähnen  nütbig  findan ,  Mmmt  dar'Vf.  eadlii^  f.  t/ff. 
S.  32.  auf  ein  Tbcwrem  folgende»  lobiln ,  dtvan  .^ivir  ipp 
deU  nur  den  Anfang  her/uletzen  brauchen:  Si  ex  qu«> 
cur.que  puncto  crurit  intiniri  anguU  acuü  demijfa  futr!» 
t.<ft'.  uiVii  i'.'iJrii  ad  aiteriim  crui  inßnitum  ,  tunc  etc,  Diefs 
lieiiit  ilunn  in  eiii?r  /war  freyea,  aber  ganz  treuen, 
deutfchen  t ebcifetiun);,  nicbtt  anders,  alt  wenn  man 
annimmt,  üalü  zuo  gct.tde  Linien,  die  unter  gewi0'eD 
Winkeln  auf  einev  df.ttcn  (iehcn,  genugfim  verTSiigerf, 
mit  cinan 'er  zutammcnireäeu,  lo  etc.  Nichts  ändert,  aU 
wa»  der  |iic  Enklidiiche  Grundfau  auch  fagt,   unü  zwar 

•  hMf  ant  fl«ftiii|aiaacea«  ditmcbi  cia4Ml  fi»  fcna«  find»  »l* 


die  Euklidi/cken.  Wir  wollen  un»  nlher  erkUr»:^«' 
del  Vf.  fjijt:  man  lalFe  aui  dem  Pimcre  eir.fr  Un'«.  » 
licitn  Lnd»  bereiit  eine  andere  Linie  uriifr  eitifrn  'fi'i' 
Jen  Winkd  tteht,  ein  Perpendikel  .luf  diefe  taitui*- 
iiic  herib,  io  immnt  e»  didiuch  an.  da(»  Jitf« 'Cf*!^'' 
kel  l>e)'m  ilcrablaüea  die  *uierw4hnte  andere  Lmi»""^^ 
tred'cn  werde,  denn  fonfl  körnte  man  ja  nlc^t »''Tta.  »• 
auch  da»  l'crpei  dikel  wirklich  ein  Perperd.kel  fp.  •» 
dem  all'o  dief»  «ng^nomn-.en  wrd,  wird  angcnom»«!. 
Euklid  auch  mit  leinen«  Grtmdf«».  hat  f^gen  n  illen ,  ^l*« 
abor  dabcy  ganz  unbelhmmt.  ob  in  drs  \  f.  lati^'^ 
Figur  der  Winkel  BDE  nm  dem  Wiüktl  PBE«!^»- 
men  zwey  rechte,  oder  mehr,  oder  wfniffer, 
racbt*.  gemacht ,  denn  dtr  Wjuf.  fagt  »w.  d«^  ^ 
ViriMl  P  fpirz  g  feyn  fol]  «  Ml  .dicOalfte  d«i  D  <1°('*' 
HanMinc  4<a  Facpendik«!^  «ntSahcadm .  ifi  «  uf.be 
Uamarct  lo  weit  tfcibf».  BaUid  bcy  («iiita  C»»i«3 
bliebt,  fondem  .d«  kcftmimt  nudrü^ttlüelt,  dwni  ^ 
den  Winkel ,  wie  War  tejr»  ^f«  •  «»«•  P»  ."J*"^ 
alcincr,  »Ii  7-Mro  rechie  feyn  follen.  E»  ift  wäM*  "llfr 
wundern  ,  dlf»  der  Vf. 

laft  Keine  /.«.ilt  h< 


t7A-r, 


leyn  loiien.    m  ib  wäw^»""- 

,  welcher  bey  fcia^  *''"**"ull 

^tt ,  wc/iir.n  nicht  Qiuea 


liuklui  oder  auk  Sciocn  eigenen  Parsi'Mpheä 
hier  bey  dem  Ij.       nicht  argwohpifc«  geworden  m 
er  da  gar  nichli  vitirt  hat.    So  leicht  kann  e»  g«t»«^ 

da  >  man  lattJm  Aii«       flNta«  d«a  aM,a""" 

Armnigu: 


Digitized  by  Googjle 


?4S 


Numera  380. 


141 


A  L  L  G  £  M  B  1  N  B 

ilTERATüR   -  ZEITUNG 

4 

Dienstags»  den  il**«  December  1790» 


BRD  BESCHREIBUNG. 

'LoVOON:  Svr  tfuetrjues  contrees  tU.  fF.nrope, 
Ou  tatw  d»  CkcvaL'er  ***  Tome  preoiier 
3tl4  S.  T odie  fecond  ao?  S.  17$«.  Ct  RtWr. 
zt  ßr.) 

Auf  VcrantafTung  d«r  im  erften  Briefe  ^erGfü- 
fin  **  • .  pnthaltDpfi  AufFoderung.  fafste  der 
Vf.,  ein  Malihefcr  Ritter,  feine  auf  einer,  wie  es 
dem  lubtlt  nach  Tcbeint,  (deno  die  Br.  felbfl;  find 
nicht  datirt)  vor  etwa  20  Jahren  (^eniachten  Rei- 
fe durch  Frankreich,  Spaniea,  Mattha,  Sardinien, 
Sicilien ,  Italien  und  die  Schweiz .  gerammelten 
pluloropbifchea  Bemerkuagea,  iu  ein,  wie  er  es 
■ennr,  hiftorifidieA  GrmSTde  znramnieB ,  und  gab 
lie  in  Briefform  heraus.  Die  (jrafin  ifteineFreun- 
dia  von  der  Poetle ,  und  verlangt  deswegen  von 
dtmVf.  auchVerfe,  welche«  Befeld  der »- wie  «• 
fcheint,  mit  feiner  Meynung  ziirnrnmentrifTt .  er 
dann  auch  fehr gerne,  undleidernurgarzupj  iXt- 
lieh,  i^eborcbr.  Diefe  zum  Theil  febr  niittplir.3- 
mäfsigen  Verfe,  die  beynaha.  den  4ten  Tbeil  des 
ganten  Werks  ausfüllen,  und  der  mit  dieffn  ab- 
•wechfclr.d?  Spntpnn  n    und  Epigrain;neiitr)i)  ünd 

hochü  ermüdend »  und  oiüfTen  unferer  l^mpün' 
duBgir-acli  bey  de*  melften,  weni|»ftens,  wie  wl^ 

bb.Tert.cIi'uirchen  Lefern  Ucberdrufs  und  Larj^cwei- 
Iterwcckfn.  Voltaire  fchrieb  unter  das  eriiefda- 
Bufcript  diefcr  Reifebemerkungen  unter 'andern 
folge iv'ir  Vt-rff,  die  cli^r  Vf.  getreulich,  fo  wie  al- 
les, die  H^icheiiicnhcit  oft  fehr  beleidigendes.  Loh, 
womit  er  auf  der  Reife  berXttCfaert  ward,  r.umBe» 
ften  giebt :  Totif  eß  epigrmmme  tt  chanfon ,  dam 
ce  rennwme  badinaf^r,  Dies  iltdenn  auch  wirklich 
der  nj^fMii liehe  BeurtheilunjT'ipunct  des  grofsten 
Tticii«  diefes  Werkes.  Des  Vf.  nitgeiheilte  Nach- 
richten  haben  keinen  Werth  der  maheit.  nnd 
feine  philofophiftben  und  pelitifchen  ßcnirrkmi- 
ren  lind  gar  oft  f^hr  oberßachlich  uud  leicht.^ 
Selbft  die  Driefe  über  die  Schweiz  find,  obf^eicll 
dai  Bofte  in  diefcfii  Werk,  durch  Coxc's  und  fei- 
nes ^hrrfetÄcrs  Raiuond  und  Meiners  Nachncb- 
ren,  m^Aüffig  genun  hr.  —  Was  übrigens  als 
bekannt  genug,  oder  als  unbedeotead  an  firb  foibft 
niciit  weiter  verdiente  gefagt  zu  werden»  -—  das 
;4iL,Z.  1790. ymmMatd,  .  . 


fing:t  der  Vf.  oder  kleidet  es  in  ein  buntfchä- 
cki^tes  üewand  von  fchöncn  Sentenzen  ein.  Ift 
denn  aber  das  alles  die  Originalität,  deren  ec 
lieh  fo  0olz  S.  9.  räbmt?  und  ift  bey  diefer  ein- 
gebildeten  OriginalitSe  reeller  Gewinn  für  dieJLe. 
ftr?   Manche  hic  und  da  zerftreuete  pute,  vo« 
nicht  gemeiner  Gefcbicbts- Welt-uad  Menfcbe»> 
Kenntnifs  zeugende  Bemerkung,  manches  frey- 
iijüthi^e  Urihoi! ;  (befondcrä  im  2ten,  6ten,  sifteii 
und  in  andern  Briefen  über  den  damaligen  fran» 
zülifcben  Despotismus  über  die  ,.Jcelerats  ronnw- 
nes",  einen  Carl  IX,  Ludwig  XI  und  XIV  u.  dgl. 
m.)  würde  man  gern  lefen ,  würde  man  bewun- 
dern, wenn  nur  nicht  jener  gefcbrobne  Ton  die 
0^  unleidlichen.  Prätenfionen  und  der  Egoisraus 
•  des  Vf. ,  auf  der  andern  Seite,  den  Lefer  fo  oft 
ftörten,  und  das  Ur hcri^ewicht  über  den  befleia 
Thcil  diefer  Briefe  behauptete«.  —   Das  im4ten 
Br.  enthaltene  Gefpräch  zwiCeben  zwey  vorneh- 
m-'n  Parift-rinnen.  das  aber  zu  gelehrt  und  dichte- 
nich  kiingi.als  dafses,  wie  der  Vf.  vorgiebt,  wirk« 
lieh  fo  gehalten  feyn  follte,  trägt  einigeGrondflkfi« 
der  Sittenphilofophie  diefer  Damen  vom  Range 
vor,  und  hätte  weiter  ausgeführt  zu  wertlen  al> 
lenftlls  verdient.     ßey  der  Gelegenheit  des  im 
loien  Br.  der  fpanifchen  Regierungsform  \  er- 
fdiweBderifch  eraeilten  Lobes,  nennt  er  <]ic  po. 
litifchen  Ilauptübel  eini/jer  der  voriieiimllen 
ropäifchen  Staaten ,  und  feizt  das,  was  Deutfch- 
land  nach  feiner  Meynung  verdirbt,   in  den  /e< 
g/'anj  de  ßildats  qvJ  U  JtuQrent.     Ucber  die  »e» 
waltfame  Vertreibung  der  Jefuiten  aus  SpanMa 
fagt  er  manches  Wahre,  wirft  aber  den  Englän.  ' 
dem  vor,  dafs  fie,  um  der  verderblichen  Macht 
der  fpanifchen  Inquifltion  fcbcn  langU  das  Gar«  ' 
ans  /.j  machen,  nach  dem  Be) fpiele dci  SyraJltt« 
faiiikhen  Königs  üelon.  der  nur,  wenn  fie 
die  granfame  Oewohnheic.  den  Saturn  Kinder 
zu 'opfern,   abfchaffen  würden,   mit  den  Kar« 
taginienlera  Frieden  oiicäea  wollte,  iu  dem 
Frieden  von  1762  die  Aufhebung-  derfelben  nicht 
7.ur  erilen  Bedingung  gemacht  hätten.    D 


le 


Notizen  über  Maltha  und  den  Ritterordeo  fiad 
intereiSmt.  aber  fehr  kurz.    Die  VerfaiTung  de*  ' 
letzrern  vertbeidigi  er  mit  Bitterkeit  rrc^en  den 
Ahb6  de  Lille«  der  üe  eine  ConjUtutwn  Oiiarreg^ 
▲aaaa  ^g^f 
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Bannt  -Irat.    Tn  di«  dpm.Vf.  eigne  epigr&tnmati>  immortaUfer  Jon  amour  et  fddoulew,  feiner Gelieb- 

fcbe  Sprache  mufs  alles  mit  einftiramen  ;  auch  ten  ein  Denkmal  gefetzt,    wozu  ihn  ihre  Tcii> 

die  Bauern,  alten  Soldaten  d.  d.  gU  in  Sicilien  ort  folgende,  eines  Mtcbel  Angele  würdige,  \in 

Mden  fie.  {S.  i7o.>  Hier  «in  iUerkwflrdtgesBey-  nn  die  Hand  gegeben  ba%e:  (Manweifs.  vit 

fpiel  der  dichrerilchrn  Freyfaeiten  und  Hyperbeln,  grofs  und  fci.un  der  Kunf-ltrden  Gei'nnbnd  t 


die  er  fi'  ti  fei  r  od  erlaubt.  Die  Etnwoiiner  von 
Neapel  find  In  ptus  mäigne  esptce^  de  €U  mtimaux 
•  tfamcr,  noiti  ,  ctndtes,  oUidt'es .  aux  quels  onfjl 
convmu  tie  dont  er  k  nom  '''hommm  —  un  peupU 
execrabU  —  Ut  ätai/Us  du  Dahte  dans  le  yaradis 
dbMUhmiO  -  !'>>  Giften  B.  unterLält  rr die Com- 
tefle  ziemlich  deiailürt,  von  <1cr  alten  Verebrung 
des  Phallus.  Das  an  der  Hausthür  eines  ai.tiken 
Haufeszu  Pompeji  befindiicbe  Basrelief  eines  Pbal- 
las«  ift  der  Ree.  nach  der  Lage  und  Einrichtung 
des'IIaufcs  felbfl ,  chi-r  geneigjt,  für  das  ohfcc  iie 
Zeichen  eines  Bordeis,  als,  ruic  dem  Vf.,  für  ei- 
nen Gegenftand  der  ßetjräfsung  der  Vorüberge* 
kendcn,  wie  etnn  die  heiligen  Bilder  in  l^nttioU- 
fcben  Städten,  zu  halten.  Die  Schrecken  der 
Vcnetianirdien  Staats-  Inquifition  aiahitder  Vf.  im 


Afferflthmg  der  mit  wtcm  Kinde  ZHgUi«b  ver- 
storbnen Mutterdarftdile;  und  höre  noodeafm- 

zülifcfien  Cüiinnenfaror).  7/  i'a  rtprrjmte ttfin»- 
te,  dam  un  tombtau  entr'ouvert,  et  qut  rrpoußt  n 
enfantf  ^  vieat  de  naätf,  Lts  porta  At  in  tu, 
fomvfent  pour  Pettfant ;  on  droit  etUt:kirt  coi«  i 
(a  mort  tomber  für  lu  merr,  —  Verzeihe  dcrifat- 
fche  Küniller  dem  Vf.,  dafs  er  feine  ireriii:  f  i  w. 
fo  —  franzöflrti  Ift  man  doch,  fclbt\  \oa  iru* 
zöfifcben  fogenannten  Konftkemem.  dfr^l» 
chen  (  rafTi-  K>-urtheilungen  und  ffhi,  fi^  Cc  iii  't- 
tare  über  Kuniifachen,  -.voi'l  gewohnt,  «oun 
noch  ganz  neuerlieh  der  Theil  dkr  bums  arti  ii 
der  neuen  Encvklopadie,  (f.  Nr.  204  u.  J06 
diesjarigen  A.  Z.  >  Heyfpicle  in  Aiinge  lifiVrt. 
Die  ßr.  des  Vf.  über  Holland  und  England  «et- 


Gefchmack  der  linken  Seite  des  jüngllen  Gerichts^  den  dem  i'ublicüin  am  Schlafs  des  2tenTibiUiia 


TOn  Michel  Augelo,  in  der  Sixtimfchen  Kapelle  zu 
Rom:  ohne  auch  nur  eine  von  ihrfii  ).',u;cn  Sri- 
ten»  deren  fie  doch»  befonders  in  den  luildern 

•  neoern  Zeiten  iinftrelrif  mehrere  hatf  gelten  1af< 

ftu  2u  w  ullrn.  —    Wir  haben  fchi  n  die  Vur/ii- 

ge  der  B/iefe  über  die  Schweiz  vor  den  an  er» 

crwtfhnr.    Sie  enthalten  vom  .^^  hiä  mm  s^l^en 

B.  wenn  j;!cich  nicht  neue,  doih  nianrle  irtpr- 

ellante  Schilderungen  und  Nachrichten.  hefui-.»lers 

•US  den  klrmen  Canton.«.  In  den  deuifchen  Na- 
men find  hic  und  da  Fehler;  z.  ü.  Berg  Rugi 

fbtt  RigW,  General  PfilTer  ftatt  Pftffer,  ScfteVch»' 

hörn  üatt  .bV/irrtA"- ]/üH-. —    Das  hcl  erliciu- ./;it 

pro  quo  des  Vf.  in  feinen  Nachrichten  vom  be- 

rfltYinten  Nablfchen  Gnkbnial,  der  verftorbenen 

Frau  des  Pfjrtm  Langhans  in  der  Dorfnirche, 

<er  verpllanzt  es  auf  e.n  Schlofi,  das  dort  gar 

nicht  extüirt)  r.u  Hindelbank ,  ift  fonderbsr  und 

in  pewiffcr  Uütkficht  mfrk«Qrdip  genujf ,  um  es 

hrrzulottcn.    Der  jungt  Nal  I,  fo  erzAhlt  der  Vf. 

diftVennhflungzu  dem  Grabmal,  habe  die  Tnch- 

ter  eines  mciien  Holzen  Vorneboien,  Namens  Wa* 
ber  C>hr  w  enig  vornehmer  Familienname  warW» 
ber)  geliebt,  <ey  aber  vom  Vatrr  mit  Verachtung 
surüclcgewtefi^ni  alsetn  Ecwiirer(..«ai  avotttota;'* 
Jfa,  er  ii  ar  Doi^>/!nrr«r/>  Boro«  drLang»>an8,  um 
die  Hand  der  Tochter  geworben,  und  fie,  vom 
Vater  gezwungen,  ,^  ir.n  Ijabc  r.nrat  en  muffen. 
Sie  unpidclilicüe  Äowwne  (Frau  Piurrerin  )  fi  j- 
im  erlten  Wof  hr-nbrtt  geltor^en.  Du  ?  ift  «as 
einzige  ricliiigf  i  artinn  indief  r  ErzSiiluHg,  dein 
Mai.l  «Ohnce  blofs  b  ym  Pfarrer  uitüreod  der 

•  Zeit,  dais  er  zu  Hindelbank  liaa  Mi^ument  fflr 
die  lirlati.*fcl-e  Familie  erricfitete,  und  fettre  der 
Frau  feines  gfitigen  Win  s  aus  Dankbariveit  und 
durcb  eiutgeanderCi  t-ier  zu  Heiiiauftig  aniufüü- 

Kttde.  aber  nicht  unbcfcMnirt  ßewe^gründe  ge-    nift  der  c^rilUicben  Heligioa  eetriebeu«  aber  v«r 
triebe«  da»  Oealunali  nud  auu  luu«  ti^^pintr    der  Refotiaation  aeigte.licli  W9$&g  innere 
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der  Bedingung  angrkünUiget:  wenn  dieb  äc 
gute  Aufnahne  finden. 

LKtrzio,  b.  Sch Wickert:  EtmasÜtriiU- 

^  8.  6  Bog.  Co  ^r  ; 

Diefes  Etwas  in  neben  Briefen  ift  über  die  ES- 
hen  fr.  r  wf-mcr,  und  üb-r  ihren  Aberj^lauben  frtf 
trocken,    imii  iren  meyiit  es  der  Vt'.,  waiirfcf* 
lieh  ein  Prediger,  beffer  mit  den  Elthen,  ukrtl« 
er  fchrcibt,  ab  mit  den  Leferu,  für  die  er  kbK^ 
Das  ganze  ßüchelchcn  ift  wenig  mehr,  ttotm« 
man  eiwa  die  NacJ  ric  iicn  vom  Aberplauom 
Journal  für  Deuifcbland  aUenfalU.  unter  gev,;^ 
Ftfcber  brächte ,  und  dann  durch  einige  alirns 
fche  Wciulun !;t'n    und  Verbindungsu  orier  I* 
weg  an  einander  reil-ete.  -     Den  bedauerns»i> 
digen  Zuüand  diefer  Tagelonner,  nein,  die^n 
FrohnervolKs,   kennt  man  fchon  ,  und  die  ArWl 
ihres  Aberglaubens  iind,  wie  der  Vf.  felbft  gdsfO, 
nodi  bey «eitMB nicht  voUftind  g    Deatfche.  i  ' 
noch  dazn_ztt  oen  edehlen  Deuifchen  ge)or«i 
rollten ,  lind  ihre  Herren  geworden ,  ( frr)l>ck 
fchon  das  auf  keine  edle  Art  ;  liiid  haben  itc  ii- 
bey  vom  Anfange  an  fo  benommen,  dafsdi'-Or<i' 
fiu<ig:  Ua^adttk  Uwad\  (die  Deoifdie  konaifi) 
das  hefte  Miftel  ilt  fcbre^  riide  Kinder  thil  zu  ni- 
oien.    Der  Vf.  bat  rcrgeden ,  dafs  unter  den  Ff  In- 
den der  Eftoen  dieOeutfcnen  felDft  vor  dem  IV n 
fei  den  Hang  tiabcn.  —      Alle  einzelne  Satze  ü- 
res  Aberglaubens  zu  benennen,  ilt  hier  unii.ög- 
licii ;  denn  ihrer  iii  Lef^ion.    Einen  hochlten  üoü 
hab«-a  üe  indelTen  fchoa  früh  verehrt,  unu  ii- 
nennen  ihn  JuwaL    Ihm  glelcfi  fetzten  lie 
Töor.      Bald  nach  ii  rcr  KitK'.oikun^r  im  ^pt» 
Jahrhundert  wurden  lie  zum  aulserlichen  Beketio:- 
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kanp.  —  Sie  rmlirt^n  «men  htHigen  Bach,  Wih- 
banda»  oder  PÖha  Jo^gr;  auch  den  Donoer :  aus 
einem  Gebote  an  diefen  nur  folgende  Stelle:  .»Hei« 
Ijgpr  Ooaner.  bewabte  doch  unfern  Acker,  daf* 
er  möge  gut  Stroh  üntpr.värts,  {;ute  Aehrcn  ober- 
vritxs,  und  äctitcs  (ietraide  inv\eiieiig  tragca." 
« Sie  haben  Ntdit,  wie  wir  Nixe.  Sie  gnra  febl^ 
liehen  Tlliercn  woblkUfi£ende  Nair.en ,  um  fie 
zu  befpnftigea  t  welche  Duumbcic  doch  immer 
aBfctuhUger  t£t,  ats  die  F'einbeit  niifers  guten 
Tom,  fc^ndlicben  Lailern  fcherzhafte  Namen 
zu  geben.  Ueber  Ehe  und  Gebähren  haben  fie 
bie  und  da  andere,  fcn '.verlieb  mebrere  Vorurtbeile, 
«Is  unfcr  grofser  Haufen.  Und  endlich  haben 
fie  aucb  ihre  fiarkcn  Geifter.  nichts  i^ubeji^ 
ttiid  aoioaut  iteibes. 


CMSCNICMTB. 

Hali.k.  b.  Hemmerde  u.  Schwetfcbke:  |/o 
hann  Chrijioph  Kraufe,  der  W.  W.  Magift.  u. 
öiTenil.  ordcnd.  I^hrers  auf  d.  kOn.  Pr.  Frie- 
drichs Univ.  zu  lljlle,  Gejchicltte  der  wich- 
iiglien  BegebenhtiUn  des  heutigen  Ettropa,  Ein 
U^ndbach  für  Schulnanner ,  Erzieher,  Stw 

•  ürende  nad  atitler»Ltebnaber  der  Gefchlch- 
tc  aus  aUtrii  Siaiui  n.  Erj^cv  Band.  Uoiilurz 
des  Kuib.  Keicbs ,    und  Anfang  dfr  deut- 

•  fchcn  Grfchichie.  1789.  30«  S.  in  gr.  g.  — 
Zu'fijter  ita»ä.  (jr-icuauc  dir  gruJten  Völ» 
kcruanderung  uua  de:»  Mutelaliers,  bis  zur 
Qetaacmg;  itec  Kuroimger  /.ur  Fraskifchen 
Krone.  1790.  4^6  5.  i^ie^  zuittuaieß  i 
Rt 'Ir.  21  gr  j 

Sin  Buch,  wii;  das  gef^enwarnfti' war  t^cinrrs- 
Wega  ubcrflaiTig.  Natüriicn  lenkt  £ch  lie  Wir«* 
Wgierde^  d.-r  neiiten  Lieb/iaber  der  Gefcbtcftte 
ajt  ili<»  neuere  Europ  liierte  hin  :  und  um  fu«  zu 
befriedig«  n ,  babca  in  unleru  lagen  Sc  nüliel" 
ier,  Cuiup  latoren  und  Uc-berfetzer  fchog  man- 
cberley  veriucht.  £s  ilt  iii<hraise*n  ducb  dic^ 
fe^  Iii  aics  von  4i.*n  Auslandero  enüehur,  und  das 
Manijei  alte  dorfelben  durch  .Anmerkungen  und 
ZüÜKze,  To  der  iliiomel  will,  erfetzt  worden. 
XIao  hat  grofse  Werke  Aber  die  Buropiilfhe  Staa- 
tenniuor  e  zu  einctii  zugeausjjefcririfbcn,  und 
diefen  eine  neuere  Wehg-Ichichte  genannt.  Klei- 
Aere  fehäubor«  Beytrige  co  dieTer  Gerrbiehtefind 
wo  '1  von  Z«*it  zu  Zeit  erfchirn  »  ;  aber  noch 
kein  To  volhundiges  W^rlc  voa  der  belTcrn  üat* 
cun|f,  als  wir  an  tiefem  zu  erwarten  t^ben.  Aoch 
liegt  b>;y  deuifel'ien  ein  gut  durcuge  fachter  Plan 
zutu  ürunde.  llr  Kr.  geut  vors  erite  bis  aut  die 
grofse  VöUerwdndcrung  zuruclc,  als  zu  der  ei- 
gen Itchen  UranUlage  der  geia  nutiea  aeuern  Qe- 
Icoicote  und  Venaffnng  von  üuropa.  Erunheil« 
te  iiuer  ri.uiig,  üdis  leiort  aul' d<«!.  alte  Ko.ii  liu  r 
ciaij^e  geoautrre  Kticklicbc  geMUtiunen  M-erden 
msire«  woufl  man  .fie?'  von  'er  Hiev  Ippdafbtea 
•UgenteiBcs  SiMWireiSiidcrttii»  vaäToÄ  ie'u'im 


bi 


ehemaligen  römtfeben  Gebiete  ficb  feftfetzro^en 

Nationen  und  Reichen  eisen  büadigen  BcgrHF 
machen  wolle.  Sein  Buch  wird  datJUgemtm  i»- 
ttnfftnttßb  drr  GeßMchh  da  htutigeu  Emropt^tnt' 
halten.  Er  fetzt  dabey  ein  Compendium  und  ei- 
nen Uaierricbi  in  den  erfteu  Anfangsgründen  die* 
tu  GefchicAte  voraus;  erörtert  ans  ttTiern  Zeitea 
nur  die  wichtigem  Ercignifle  mit  zweckmafsiger 
Vollitandigkeit,  uud  uimmt  zugleich  immer  Rück- 
ficht auf  zwey  oder  drey  lesbtte  ifaa|MMeher.  die 
er  wegen  4e»  Ausgelaflenen  anzufahren  aichs 
vergiTrit.  KirchengeTebicfate,  Literatur-  undKanfr> 
gefcivichte,  liar  er  fo  gut  als  gänzlich  ausgefchlof- 
fen ;  theils  aus  Liebe  zur  Kurze,  iheils  aus  Lie« 
bft  zum  Frieden.  Hierion  find  wir  feiner  Mey^ 
oung  nicht;  es  müfste  denn  diefe  feyn,  dafs  er 
Ton  jeuen  üauuugen  der  Gefcnichte  nur  To  viel 
bevbringen  woihe,  als  zum  VerltanUniflc  der 
olitHcoen  Hiltorie  unentDe:  rlich  ift.)  Sech» 
is  lieben  äaude  follen  das  Ganze  umfalTeB.  uad 
darunter  die  drey  eriten  das  Mittelalter:  ein  Um- 
fange mit  dein  man  zufrieden  feyn  kana,  wenn 
CS  anders  dem  Vf.  gelingt,  (ich  in  demfelben  eia* 
zufcbränkcn. 

Mtt  einer  aUg^memm  Uebtrjcht  eUr  romijtlutit 
WtU  tm  Ckt^  ZutMt  nacbc  er  alfb  dea  Aai'aae. 
KacU  einer  kurzen  geographifchea  und  politi» 
fcnen  Zeictinung  derfeiben,  füUrt  er  ihre  ZugO 
weiter  aus:  entlieh  durch  eine  SehäJerimg  d0tr 
MtrriKhluit  dts  rom.  Heiclis  unter  Jemen  trjitn  Kai- 
Jern,  grulstentheils  nacn  (jidoeai  Gclciuci  te  des 
Verlans  uer  K.  R.,  docn  nicht  ohne  öfters  auf 
die  Quellen  lelojt  zu  verweifen.  £iiic  menr  wt- 
iztge  als  wahre  Stelle  UHfbons  Wird  S.  35.  be> 
r  chiigt.  Scüun  unü  ircirena  itt  übrigens  üas  Uild, 
an  eiuigco  bieiicu  duch  wohl  zu  icbua,  Uarauf 
Wird  dtr  aHeße  Zufitad  in  dnafihm  and  aadnwr 
nuidiju'ien  t  «fi/icr.  nacft  ,6VA«i/Jij  Gefctu  d.  üeut- 
fcücii  uud  cigeuen  Unterfuchuugen  befchriebea. 
Ebeutalls  Iclenswertn,  bisweilen  mit  patnoiifCDce 
Begettterung  abgetalst.  Dafs  die  Bcruikerung 
de&  alten  Ueutlculanues  nur  genug  geweieu  fey, 
wird  g9.  ff.  watirt'cheinlich  gemacut.  Docu  ipre- 
chen  mancie  Tbatlacoen  dawider.  Totcüut  (cteinc 
de«  Vf.  (S.  III  fl.^  zu  viele  Alterthümer  in  fein* 
Staiiitik  eiiizuinepgen ,  und  was  zu  der  Ciilibrer 
Zeiieu  lUu  laud,  feiaem  Zeitalter  bevzulegen; 
dte  Beylptel  »A  der  WeibetanttteH  aa  Kri«gsiha- 
ten;  da  iiocufchon  ^twitiinir  feine  Tluisneitic  nicnc 
i^it  ins  i'tld  nahm.  Aber  foUte  dies  wuul  turs 
Aligemeiue  beweifend  Cefu^  Oer  Sucvifehc  Ver- 
ein, glaubt  der  Vf.  S.  115.,  mag  zuerlt  in  der 
Mark  Brandenburg .  als  einem  von  Natur  nicac 
reit;uen  ,  olFcnen  und  zugiuglicheo  Lande,  ge- 
luJfiei  worden  feyn.  Widerlegt  wird  S.  I84.  ^w- 
•oftr.Bebfeuptuag  mit  Recbr,  dflfs  die  Armutto  die 

UeutlCiiCii  duiijiii,  ir;ii;e  gmiacijt  hjtjc.  Voiai'<'Ä 
40S  tiMHiJiitun  Heuhi  im  if^<jien,  wird  nun  a. 
bjaxaiaJbade  diele*  Bande«  dergettair  geuaadall» 
d«lb  loire-J  om  altera  «ns|f«r«adf»  UrJatlMm  1»- 
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iw^  deifelben',  ürü  SdiSdlichkeit  des  Reich» 
th'j  iis,  drr  i-'jnilfche  LuKusin  feiner  fürchterlichen 
Gröfse,  und  mit  feinen  mannicbfalrigcn  traurigen 
Folgen,  infjlf teilen  die  vergeblichen  Gegenmittel 
vv-ider  dis  allgemeine  Verderbeti,  als  auch  die  neu 
hinzugekommenen  Uebel.  Weichlichkeit.  Faul- 
hieit,  Acrttp.  langer  Friede,  nebft  den  Folgen  da- 
Ton,  deaDcfpotisiDus,  dem  Verfall  des  Krieg«- 
weftns  u.  f.  w.  BQsfuhrtieh  entwickelt  werden. 
Alles  gut  und  lehrreich ;  doch,  wie  uns  dünkt, 
etWM  £11  weitlauftig  für  die  Bcllimmun^  diefes 
Werks;  *amt\  d«  wir  über  diefe  Gof^ppiitjnde  die 
fchatzbareii  Schriften  eines MeiVroffo  w.Mnners  befi- 
■  tien,  deneiiauch  derV'f.unter  einigen  Mufürfchern 
gefolgt  zu  feyo  geftebt.  Sooft  ofTenbart  es  fich 
auch  hier,  wie  an  andern  Stellen,  da fs« der  Vf. 
die  chriftUcbc  Religionsgcfchlchte  nicht  ganz  auf 
feinem  Plane  hatte  ausfchlipf-cn  füllen.  Denn 
fchon  im  Lauf  dtefer  f|Mtern  romiCcben  Gefchtcb- 
te  bietet  fich  die  Frage  von  felbft  dar :  oh  nidit 
die  Eiaführung  des  ChriÖeuthums  im  rön:..  Rei- 
che etwas  zum  Verfall  deffelben  beygetrageu  ha- 
Ea  ift  aber  auch  dicfes  wirklich  in  alten  Zei- 
ten und  rait  befonilerer  Affectation  in  den  unfri- 
gen  behauptet  worden ,  es  hatte  ali'o  wohl  eini- 
ge Untcrfudlane  Terdieat, 

Noch  im  zwevten  Bande  werden  tUi  äufiem 
L'rfoihan  vom  Vvitrganqt  det  wrJHielun  fürny^tn 
Reichs  unterfucht,  und  fowolü  in  den  Kriegen 
der  Römer  mit  den  Deutfchea,  als4n  dem  Zu- 
ftande  und  VeÄiltniffe  der  letztern  gegem  ftM 
gefunden.  Die  fogenannte  grojst  V\Akerwnnde. 
nM£  ift  S.  ik)  -~  314-  nicht  allein  ausführlich  und 
uttterhalte«/ .  foodern  auch  gründlich  befchric- 
ben.  Einzelne  Stellen,  befonders  wo  fich  der  Vf. 
v.Wühe  gegeben  hat ,  fich  witiig  und  lebhaft  aus- 
tüdradren,  geliageu  ihm  nicht  immer  ;  z.  B.  wenn 
S.  119  Honoüns  die  aufgebkAteftf  knfdoß  Mtm^ 
Jcheupßanzt,  jo  ]cma!s  auf  «mm  Thrime  vtgelitt 
hat,  genannt  winl ,  o  Jer  wenn  er  S.  igo.  Mjjo- 
rians  Tod  mit  der  Todesart  etnes  neuern  FürÜca 
vergleicht,  aber  noch  etft  eine  Pateotbelh  zur 
Erklärung  feiner  Vergleichunt^  novVit:  bat.  Die 
VermulhuogtS.  I23,«  dufs  fich  Aiojich  und  Gu:n<u 
im  Stillen  ia  das  tom.  Raidb-cetlieiU  hnbeii  iKödir 


«en«-  ift  w6hl  nur Dcbwaeti.  Die*ftlli«Min  ni 

gfuteo  Folgen  dif»fer  grofsen  Sraafsveränderunf 
find  nicht  unbemerkt  geblieben.  Nunmebrlinp 
der  Vf.  S.  215.  an  ,  dns  Interejfantejie  aus  dtrQt' 
Jchkhtt  des  Mitttlalters  ausr.uheSen  .  und  im  rrp.n 
Buche  derfelden  erzahlt  er  die  Markwürdigketten 
der  Europ.  Gefchich:e  vom  J.  f,oo  bis  zuroUatM^^  , 

(fange  der  Frankifchen  Monarchie,  ion  J.  143.  il> , 
ein  der  Vf.  lH  damit  in- dtefem  Bande  nnrbi«  tut ' 
Umfturz  der  Merovingifchen  Regierung  im  ]  -  ; 
gekommen.  Die  Gef.hicbie  des  oUliclien  kait«. 
thu  ra  s .  u  n  i  die  damit  ▼erbuadene  dontfcbe  gdit 
fummarifcli  voran;  alsdann  folgen:  BdMhn^ 
der  neuen  deutfcbeu  Staaten  zur btthglifcben Ld> 
re.  ihre  erften  Einriebtungen.  die  Gruudiüge 
der  deutTcben  Gefeti^ebung.  die  £ntwirk«luit; 
des  Lehnwefens,  die  Grundl^aats  -  und  Regie- 
rungsverfalTung,  die  Sitten  und  die  Denbr-vd« 
Deutfchen.  ihre  Fortfcfariue  au  Cuitur  aadVlVil* 
ftaii^,  und  Gegentbetl.  Dafa  hier  der  eignH& 
che  Kern  des  Werks  ft'inpn  Anfang  n«»h  i:>.' . 'jnc- 
eben  vir  nicht  erö  zu  Tagen;  aber  ecpiVlci 
können  wir  diefe  Ausführung  mit  Recht  Obflia 
gleich  Gibbon  auch  hier  den  \Ve;j  i^rbibn;  ^r, 
auf  den  er  nicht  fekcn  veru  cilet.  fu  ili  duch  fft;e 
eigene  Bckanntfchafc  nicht  allein  mit  HcaQorika 
und  deren  Gcfchichte  Jlchtbar.  foadern  er  gebt 
noch  mehrmals  feinen  eignen  Weg ;  z.  B  bryn 
Lchnwefen  S.  ■^10  IT. ,  das  er  gefchickt  erklärt, 
und,  wie  wir  gkiub^sn.  rait  Grund  »  güaßigrr  be- 
ttrtbeilt,  als  viele  Neuen.  Zum  BefcMafs  S.  314 
IT.  find  noch  Schilderungen  eiiiielner  bcrijürnfr 
Männer  und  Begebenheiten  hir)zuarekouiffieo,wi( 
Chlodwigs,  Dietrichs  des  GrofiLM.  JiiÖ{o{aas,Gifr 
eora  des  Grofsen,  Müham.Mls,  ßoniüciüs  u.  3. 
Manche  muchtc  wohl  etwas  einfeiiip  ctler  io-nt 
mangelhaft  ausgefallen  fevn.  Im  Gua/en  iü  dit 
ForcfenuDg  des  Bucbs  fehr  zu  wäiiAiieoi  hefor 
ders  wenn  Hr.  Kr.  in  der  Wahl  nntfr  fciott 
reichhaltigen  Sammlungen  un  1  Bemerkungen  et- 
was itrejiger  wird ,  feine  Sprache  durchaus  teil 
und  lUftorifch  zu  bilden  facht,  und  auf  dji'gliidi- 
förmig  z'.vrckinafsige  Behandlung  aller  BelW- 
»heile  f.  ^iuer  Gefcliichtc  einen  immer  foigf^ii^gei 
ßeil«  wendet. 


*   .  •  KLEINES 

ScnSra  KÜNKTS.     London  t    b.  PtUy:  Sanr.tts, 

writtan  diicfir  •»  ficnireCjua  %MS,  dwritig  ■  l'our.  by 
tbe  Rfv.  K^.  L.  Bouiet.  A.  B.  «f  Triniiy  Colks-e,  0».  . 
ford.  Th«  fecond  Edition  .  corrrctrd,  with  Additionü. 
ITSi».  11  S.  in  itr.  4.  C  J  Sh. ;)  Verfiliiednc  malerifche 
Küiurft«»««,  die  dem  Vf.  «iner  Rwfe  durch  dir  nörd* 
liehen  (jcgcndtn  Ennlands,  und  auOttT  En^Uncl.  befep- 
Äers  in-rkwurdi«  fchitiien,  imnlstoen  diefe  ai  Soiinete. 
Sie  verr»then  «in«n  gefuhlvallcn  Dkhtn ;  «bcr  in  den 
aitSi;edruckieii  Emphndungen  herrrdtt  doeb  «nc  gawiff« 
EinförmiRJicit,  und  in  den  Gedtnhen  und  Wendung«» 
ne  gewiff«  Armuth ;  fo,  dafi  faß  a",!«»  Vi^rdioft  d«r  «ei- 
ütm  Siiick«  in  ihrer  Oiction  >u  Tuch««  iA,     f  <dg«iidfl 

4ifg  jjagUkhtttii  daruaiatt 


C  H  R  I  F  T  F,  N. 

ff  rl$ttn  vn  a  C»tt»ge  im  HmmfMft^ 

0  Povfrtif.'  Ihcugk  ffm  thi)  haggarä  tM, 
Tliy  ckftffefi  mitm  ,  «/  ev^r^  rharm  butjt. 
Um  AroHT,  tUat  Jttft't        tratet  Ung  tun  Ifß, 
y»m  fißvtmmi'.t  /etUe  Jv«  with  ttrror  ß»: 

Th»  iwiulüß  hmttmu  mit  itJaUtt  I  feti  — 

Amd  Fiätnte»  im  th»  f^.»f  wreidttdiiA 
That  turnt  to  ih*  New»  ßerm  her  fM  'Mk 

Ami  iittjl  ,  thm»  nntr  toU  Her  wromgt 

jtfiH  THeeh  Ceitttnt,  uko/e  gritjt  n«  mmt  eMi 
jtr.d  Gerillt,   wttr  ting  Juttt  her  l«dJi*fi  Jnft 

And  .S"orr»u.,  Uß  ti,rp  f  «  Uß  fritnJ't  timtt, 

/f'kh  Ih^t  efi4  thif  utt^rundtd  itttuttt  ' 
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ALLGEMEINE. 

.LITERAT  ü  R  -  ZEITUNG 

Mittwochs,  den  22**«  Doccmbcr  I7pO» 


JiNA  b.  'Cräker:  Caroli  Frieder.  U'aUhii,  Ser. 
Oucis  Vinar.  atque  JCentc  a  confiliis  juftiriae 
Sanccioribug  et  luor  Jeaenfium  Scnioris  Glgffa» 
vbm  GtnütMteuminterpretmHmu  CmißiMiö' 
tdi  Criminalis  Carolinae  infervieni.  —  Prat- 
f&iflr«  eft  in  cjusdcm  legis  Jecöooea  ioitodu« 
ciio.  —  1790,  gr.  f.  Mg  s.  oThni  die  Vowe- 
äMmim  ladicn.  (i  Rtltlr.  ts  gr*) 


Hr.  Geh.  Juftizrath  IFalch  mackt  fich  dkrch;dte- 
fe  £rj(ljirtuig:  dunkler  Wörter  und  Redensar- 

*  tra ,  wekbe  in  der  peialichen  H*l*gericktsordnuag 
TorkommeB  ,  und  entweder  ganz  aufser  Gebrauch 
gekommen  find,  oder  zu  luifcrr  AU  im  daan  an* 
dem  Verfludc  ab  aar  Zelt  der  Eifclieimiiip  diie- 
fcs  Gffet/.cs  genommen  werden ,  ein  wahres  Ver* 
üienft  um  «Jie  Auslegung  der  ii.  G.  0.    £r  hat  iü« 

>  um  niid  gleichzeitige  deuifcbe  Gefecze  ;  die  Bam- 

•  bergifche  und  Brandenburgifche  H  Q.  0. ;  die  bei- 
den Mteften  lateinifchen  Ausleger  der  Carolinifchen 

1  H.  G.  0.  Gobier  und  Äemus,  Gloflärien  und  an- 
dre Scbriftetizu  ftinm  Zweck  benutzt,  und  Tei- 

♦  Mn  WtfrtiNliacii  eine  Einleitung  vorangcfchlckt, 
in  welcher  er  (S.  i  ~  I32)"zucrft  de  vera  Ut-iian« 
legis  indnganda ;  rodann  de  interpiretation«  C  C, 
grammatica ;  und  endlieh  J«  inttfprHoUen«  C.  C, 
loftica  mit  vieler  Geich rfarakeit  handeit.  (Der 
Buchfialjc  A.  enthält  folgende  Worte:  Aber,  ab' 
kommen,  ableßen,  abU^ung^  abtraß,  ürgeritt 
Mrfnmis,  amtuutt,  andingung,  anfechten,  an* 
feaiiiing,  annehmn^  anrichten  ^  autwortert  an» 
wenden,  anzeigiiiig ,  argwöhn,  argwotäg,  arg- 
wonigkeitt  armer,  arzenty,  atzungt  aufruKTt 
owileMft,  maburgen,  nusfchreibent  tuuimffw^ 
muifpruckich ,  austragen,  auszug).  Wie  fie  ron 
dem  Vf.  bebandelt  worden,  davon  mag  das  Wort: 
Jlufruhr  zumBeyrpicl  dienen:  „JCti  turbam,  qtta§ 
nomine  de f  Aufruhrs  defignatur,  prius  hama  co- 
gitant,  quam  ß  eum  in  ßnem  fit,  ut  magißrattd 

°  ttbeiientia  detiegetur.  Jta  qitoque  hoc  vocabulutn 
expiicant  (f.  C,  fTaehterus  Gielßaiio  *p.  82.  «t.  ^, 
G.  Haltaußut  in  Glojfojdo  gemonko  p.6j.  in  Ofw 
dinaüone  autem  criminali  Bambergeiß  art» 
ClXXXiy,  älio  fenfu  fumitur.  Ittm  fo  aber 
A,i^Z.  1790.  Fiirlw"— ^ 


.' Jer  Diafr  mit  gemettem  erßeu  DUUal  der  unter 

fünf  gülden  werdt'Jß,  u  vnd  er  an  fein  gewarfam 
kumbt,  betretten  wurde ,  oder  ajn  grfcht  ey  nack» 
eijl  oitr  aiiffrur  macht  und  doch  zum  hi'ljjhil  nif 
Beprochen  oder  geßigen  hat,  iß  ein  offntrlJieim 

Juu  und  befchwert  jene  die  gemelt  auffrur,  odtt 
beruchtigung  die  that.  Qiii  paulhdu»:  letba  kaec 
conßderat,  inueniet,  auäorem  huius  t'gis,  quam- 
vis  excitationetn  concurfus  plurinium  homimim, 

ßue  id  iure  'Jtue  iniuria  fiat  mc  cum  dolo  ßt  con- 
junlhtm ,  nomine  hoc  defignandam  ejfe  ctedidijfe. 
Ne^  ideo  reprehenßnnem  meretur ,  ejus ß  origi- 
nem  tefpiciamus Carola  V,  tarnen  id  haud  pia. 
cuiffe  non  negar«  poffumas.  Lirtt  integra  haee 
veyba  adruic  retinerentiir  in  primo  proieifo,  Verbm 
tarnen  oder  auffrur  prorfus funt  omiffa  in  fecund^ 
obfenant«  Kreßo,  -Ideotfit«  etiam  in  ipfa  deßdtm 
rantur  Carolina.  Si  idem  huic  verbo  contigifn  • 
fet  in  !oco,  quo  illud  repetiit  Schu  arzenber» 
gius,  ejus  nuUo  modo  hic  mentio  ej^tt  fgehndm g  ' 
fed  ibi  id  a  Carola  eß  haud  dttctum.  ytdhi- 
bet  potius  ibi  Car  olus  ,  quamque  per  id  declom 
rat ,  fieri  omnino  turbam ,  ßve  ein  AufnüsTt  ß 

3uis  vel  tlamora^  vel  aiio  Fitrtm  perfequatur  mo" 
0,  videmus,  ornntno  eum  probort  notionrm  iilius 
a  me  fup'ra  indicatam  ort.  CLVIII,  (Hier  hjme 
biiüg  auf  X.  Sect.  L  der  Einleitung  5.  29.  aut» 
drOfodi^  verwieTeo  werden  Mlen).  ReSfU  G; 
Remus  art.  hoc  vocat  coneurfum^  Gokie* 
ras  autem  tumultum.** 
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cWec  d'  une  Iiuroduction ,  ou  d'  uu  Tablcau 
gcncraJ  des  progres  qu'  ont  faiis  los  arts  ec  " 
les  rciencesdansuspays  qui  conftituent  la  1%. 
MCChie  pruflienne.  par  Mr.  l'  Abbe  l)emia. 
Tome  premicre.  1790.  i  Alph.  lo  Bog.  Toi 

Thalcr";''^*  *  Alph.  8.  i% 

Bbbbb  Dafs 

Digitized  by  Google 


ALLGvMt£iUTU|l-2|llTUNG* 


Dafs  ein  Ausländer  ein  gelehrtes  Preufun  pt 
Itefera  inttrpitnmt,  möchte  wohl  niebrern  Teut« 
fdien  ein  ktthiies  ünternehmeii  Tcheinen.  Aber 

man  mufs  bcdmic-n ,  rfafs  clfcfcr  Ausländer  fchon 
feit  feiner  Jagend  die  gefammtc  .j^lelurte  Gefchtch* 
90  ftiidiert«  und  in  i^drucktvn  Wecken  hcarbeftet. . 
hat,  dafs  er  feit  1782.  »"  Berlin,  und  /war  in  fte« 
tem  Umgänge  mi;  durtigcn  Gelehrten,  lebt,  und 
daCi  er' der  deutA  hen  Sprache  fo  weh  niächtij? 
«m  literarifche  Wericf?  zu  verliehen.    Er  frlbll 
fucht  auch  jener  Berorgnifs  -in  der  Vorrt-df  S. 
XVIU.  u.  f.  vorzuhciijen.     L'.'herJiefs   wird  lie 
durch  das  Werk  felbft  iiemUch  gehoI»cn.  üonn, 
ob  es  gleich,  w?e  wir  zeigen  werden,  von  Mrhijela 
uhd  Fehlern  kc::H'=\",c^^c3  Trey        IV<  ;rK;i  .1;  es  ih- 
rer doch  weit  weniger,  als  man  vemmthen  follte. 
'  Ca  iA  iocfa  nielir  etwa  ein  blofses/ trockenes  Na* 
-  peil'»  und  Bficherverzeichnifs :  fondern  das,  was 
man  eine  rUfonnirte  Gefchichre  nennet.    Viele  der 
•lÜrtheilc  des  Vf.  ucirhen  fri^yüch  von  unfern  zn- 
weiien  a'.);  a'u-r  ile  frid  eben  darum  ofr  i  itPrefTunr, 
manche  wohl  p;nr  nclitiger,  als  dif^jcni^cn ,  die 
V(\r  felbft  über  ('  -n  Zuftand  der  WiflcnfchnfieB  lo 
Deutfchland  zu  fa^n  pAccen ;  oaehder  bekannten 
.Bemerkung-,  dafs' ganze  Völker  fo  wenig ,  als  ein* 
zelne  Pcrfunen  van  uih  folhR  vollKomaicii  genau 
.und  nopartheyifch  fprcchen  können.  2<awejktt 
snnahl  in- der  Einleitung:  —  wirft *tfer  Vf.  auch 
ßlicke  auf  ^n^  Deulf^hland  und  deffeu  Literatur, 
giebt  von  viisJen  Gelehrten,  die  (ich  nur  kur/.e  Zeit 
in  den  preuffifchen  Staaten  aufgehalten ,  und  von 
folchen ,  die  zwar  dört  pelvjliren  worden,  aber 
auswärts  leben,  Nachrichten,  und  beurtheilt  ihre 
Verdieafte;  und  da  die  Regierung  Friedrichs  des 
Einzigen  r  beynshe  ein  halbe»  Jahrhundert  wahrte, 
folglich  viele  iron  den  angeftihnen  Gelehrten ,  die 
wälirend  dcrfelbeii  blüliicn  ,  tlu  il?  iaitf^c  rorhrr  ge- 
lebt, theils  noch  leben ;  fo  hat  man  in  diefem  Wer» 
ke  die  presflufdie  Getehrtengefchidue  .voo  einen 
'ftft  ganzen  Jahrhimdert. 

Deber  die  Auswahl  der  Gelehrten  und  Kuiiftlcr 
.— ~  denn  auch  diele  gehören  mit  in  des  Vf.  Plan  — 
war  Hr.  D.  A;i.''ün3s  mit  lieh  felbfl  uneinig :  end- 
lich sber  entfchlolä  er  fich  ,  auch  minder  berühmte 
mit  anzufahren,  wie  er  d<'nn  in  Anfchung  dcr'Aus» 
föhrlichkeit  eine  gute  Mittelitraf<e  hält. 

In  der  Anzeige  der  Hdtfkmitte},  deren  er  fich 
bediente,  hat  er  .  wjo       fchcinr,   von  Hrn.  /^rfc- 
lutirj  2Utfau,cn  zu  Qöcher  nur  den  erilen  Band 
kontttzt.    Vott  df  m  gelehrten  Detttfdhhnid  fcteint 
lim  (\\e  HJlwhergerf che  Aiy^^nhe  von  177?.,  der 
Akujeifche  NtoMtrag   dazu  vom  J.   1774.,  die 
'dritln<1feM/«//4rkeAu.<;gabe  von  1776.,  und  der  Nach- 
trag von  1778-  unbekannt  gewefen  zu  feyn ;  denn 
,  unter  deai  Artikel  Meufel  fagt  er,  diefer  beforge 
daa  gelehrte  Dcutfcnland  er ft  feit  I7H3  ■  f"l  ;ljch 
erft  feit  der  vierten  Ausgabe.    Auch  einige  andere 
:Hn!famir»eU  die  dem  Vf.  gnte  Üfenfte^  leim»  koon» 
•  len.  ver.iiiTrn  w"' 

Ute  aut  dem  1  uei  des  vVer),s  erwähnte  £i>ilel> 


tmg($*  X  ^  l90-^  enthält  in  funfzehti  .Wdimt. 
ten  einen  Abrifs  der  Gefchichte  der  Ktinfte  und 
Winrenfchafte%in  der  preuflifcfcen  Monarchie,  dah 

hauptfaclilich  in  ücr  Mark  IVatidenburg.   Das  l?. 
kannte  Werk  des  Hrn.  J^eibar^tea  Mohfeg,  in 
ddch  der  Vf.  za.  kennenfcheint,  (S.  loa)  hiur, 
däurhr  un?  ,  I*p(Ter  benutzt  wenlcn  können.  Scrf, 
ift  die  Gefchichte  ziemlich  richtig,  und  lafst  ta 
gut  lefen,    Bey  mehrern  Gelegenheiten  Tcnreiil 
der  .Vf.  auf  fciii  alphabetiffches  Ver/eid  nifi  prtuf. 
fifchcr  Gelciirten ,  das  auf  die  Emlfitunj  fef^ijr.  ' 
Djbey  linden  wir  es  aher  nicht  billig,  wenigilflu 
nicht  fchicklich,  dafs  Ur.  1).  hier  und  da  TCidse» 
te  Männer  nur  hcfchrciut,  aber  nicht  nenn«,  i.  | 
B.  S.  4g.  u.  82.)    D'-r  Ausfprucli  dafs  d.;  . 

W4e4ie''h^ftcliuj)e  d^r  iVkademie  der  V^illinfclutn  ! 
«n  Beriüi  dunäi  den  vorigen  Ktfnig  In'  der  ffMif 
ten' Republik  Deutfchlands  Epoche  und  ReTü:^ti-  ■ 
on  gemacht  hatte,  ift  doch  wohl  ijbcrfriebea,  -  , 
Sehr  merkwürdig  und  wahr  ift  Hn.  D.  Urdwilm  ' 
uiifrcr  Sprache  (S.  i^.)  :  Queis  que  foitni  Iti  it- 
jauis  qWon  reproche  d  laJangue  aUerr.iiidt,  ut  \ 
^  h-ptefmii  jma  ticke  qu  mueme  autre  da  iv 
gaes  europeennet ,  fans  mime  excepter  titeium  i 
et  r  efpnonole;  car  Celles -ci  ne  fe  plttnt  pointli  1 
Ai  r(,»:polition  des  niots  co>nre  /'  alhmar.de,  f.'i; 
cet  egiird  approche  beaucoup  des  ianguts  orknte- 
les ,  »vee  hi  fweffei  effe  a'  <f  piSeurt  de  'lapati. 
EUe  efl  plus  pr reife  ciie  f  angloife,  et  n  (ß pot 
a  beancoup  ptes  auß  dure  aux  orediei  etivi^ctts 
qtf  OH  /  rndfiine  lort^  onjuge  ä  f  omtrtimi 
un  Ihre.     Was  hingegen  S.  ico.  u.f.  roodt* 
fthen  Gedichten  getirtiifilt  wird,  verrärh  zu fdif 
den  Nichtkmuer  diefes  'l'hrils  uiifrer  Liirraru;; 
vnd  wenn  Hr.  ii.  das  Auflominrn  unfcrr  J^ctac 
nicht*  TOn  Hans  Sachs*  und  .Martin  Lothif  da*»; 
fo  llhrhir  rr  von  dcü  Miniufiiigem  u'.&M  7m  r' 
fen.  —  iiriöchten  doch  alle  deukfcheScärUtik^iff. 
Bochhittdkr  vnd'Bttchdrncker  zu  ^nen  aeboA 
wTis  diefer  Ansländcr  S.  151.  ton  ucfern  fotiW- 
dcutfchcn  Lettern  fagt!  Frey  lieh,  fchcineo  «ii*  i^' 
teinifchen  feit  eifrigen lubfcn  wirUfeb  atdvji Gf 
brauch  zu  kommen, 

Ueber  das  Autorenverzcicimifs  wollfn  «if «" 
ein  P.iar  Hemerkungen  anführen.    yideiuri[.  i*' 
hier  ftebt,  weil  er  ein  Pommcraner  ift,  war  »»^ 
WtfTens  nicht  fWeflbr  bey  der  UoiTerfitüt  tatt' 
fiin,  fondern  bey  dem  dortigen  e«5HgelifihenG}C' 
uafium.    Nicht  dorr.  foiM^eru  tu  Leipzig  iitfrit*'" 
und  berichtete  er  iTillmms  feUertroUea  Werk,  t' 
ift  dicf:;  eine  feiner  geringfti^n  Arbeiten,  unddofi 
fetzt  fie  Ilr.  D.  an  die  Spi:/.e  der  übrigem  D* 
wahre  Urfache,  wan:m  Adelung  die  ohne  ffif|^ 
Nahmen  bey  Gebauer  in  Halle  gedruckte 
fe  der  ^ej täten  nicht  vollendete.  ftheietHr.» 
nicht  za  wilTcn.    Ein  gewifl'cr  üV-utfcher  Hot  vi' 
Svhuld  daran.   Die  Vermuthung,  als  wenn 
rrj»e  Kifnjgr  wn  PneöflTen  dofvh  ferne  Schrift 
flinMi  '.c  T.ircTJtiir  Adeiun^rn  NnffK;«" 
der  dtuü^hcu  Sprache-  mehr  «ui'.atiKJteB, 
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tfohl  nicht  gc^tünici  fejm;  denn  der  gröfste  Theil 
feincä  dcutfchfn  Wörterbochs  erfchien  noch  vor 
.  ,f<<  da  der  Könfg  jene  Scbcift  druckrn  liefs.  — < 
bn  dem>fi¥AenW2i/r^eR  Vbrk'{}!M*r  England 
Italiin,  ifrthcilr  aurh  H  ■.  f).,  ^  ie  f'rii  Iclioii  \  on 
einem  Itaüp^uer  Tcrmmheii  Ijfsi,  fehr  uogüiiftiK« . 
Eben  fo  Ijfst  fich  leicht  bj'^treiftrtj  dÄfs  d*r  Hr. 
Abate  kein  B.'wnncirr«  r  des  un;»lücklichori ,  Ta- 
lent/olien  D.  Birm  i:;  \{'\.  Dos  Wenige,  was  er 
irXM  ihm  erzahlr,  ift  auch  nicht  granz  hiftorirch 
■^thtig.  —  Von  dem  H.-r/og  Frifdrich  Aujmf, 
9on  Braunfchu'i-irr ,  di?ncii  iVhrifrRcUcrirchcrf  Ver- 
dicnfle  jv''  gcfc ii ' uivr?-  werden,  VvS^i  es  S. 
S,  A.  S.  pSije  tpuY  etre  tres  orthodoxe,  c'  ej/  a 
'Jdire  ptkttkee  \i%  eönffj^m  tT  '/fiirffbourg, 
*l»e  mar  prüU'Sfrice  des  'ifci'.iqitrs.  —  Ven  fith 
'  felblt  hat  der  Vt.,  autKcfoJert  durch  einenU'unrch. 
den  Hr.  Meu/el  im  iftenNachtr.  eom  gtl.  Deutfch- 
land  {luHcrt*,  urrft:tnd!ichc  N.ichrirlit  rr-hfilt  S. 
359  —  4  0-  t)*^  ii^fjitrgm  Sdntancn  und  Hin« 
"dcrnilTtr,  die  dem  Vt'.hcv  dfr  vliHsarbeHuR?  tWÄße* 
'  Iwnutmichun^  feiner  Werk?  in  t'en  Weg  'g<«.tegC 
"wollen,  haben  den  Ree.  h:lu%  zum  Scttt'im  äbef 
die  ital;cniftlie  B.ic'icrtyranncy  be\',  f~^eii ,  zui;!eich 
aber  ihn  auch  da»  GiücK  ,  nicht  in  einem  folchep/ 
'ider  Denk«  ttinl  fiewiffensAv^^Üett  widr^vn,  Lsne« 
SU  leben,  beflVi',  als  voi-Ücr,  fd»iteteti  gelehft.  ~ 
"■'  ■  Im  zwt'ijten  Bande,  aus'''d^m  wir  doch  auch 
«rnfgc  Ecmcikiinjpn  anshchen  '.v(ili'';i ,  heifst  es  S* 
5/ im  Artikel  A.  Eberhard:  djefer  Gelehrte  fey 
Ton  feiner  Gemeine  irt  Chariortenbnrg  an^eftindti 
worden,  weiter,  als  ein  erai  -Hiich-Jotherifche* 
Qeiftlicbef ,  ein  evangehfth  •  rciormirtes  Ft^uen« 
Zimmer  gehearathet'hBbffj  die  Säclsr?  fey  vor  derf 
Kcni ;  prkoinmen  .  und  "dieu-r  h  i'ri-  f-t- '.lahin  <*iu- 
Ichiedfu,  äni's  eia  Diener  des  hei!.  Erangenomi, 
der  den  Socrates  nicht  in  die  NdUe  Tetasie,  aacb- 
nicht  wiirdTjj  fcy.  die  guten  Leu:.'  Clurlottcn* 
bürg  in  der  Religion  zu  uiircrrichtcn ;  und  liabe 
ihn  deswegen  zum  ProfefliW  der  Philolbphie  auf 
der  Uiiiverficät  zu  Halle  ernanr.r.  -  Der  Arrlkcl 
^oh.  Riinkoid  forjier ,  ifl  fehUr-  und  ir.iin-cl'.iaft. 
tiottheif  /litguß  ;,uicht  vV.  G.)  franke,  war  nicht 
1699.  fondern  1696«  gebobren,  und  il\  nicht  iim 
das  J.  1772.,  fondenr  am  2ten  Sept:  1769.  gcfttfr- 
ben,  wie  der  von  Hrn.  D.  citirte  Aftcliin;!;  ihn  hät- 
te lehren  kunneu.  —  Auch  der  Aitikel  (iroßng 
tat  ▼iele  LQcIcen  imd  Unrididgftteiien/  Der  je^ 
tilge  I'ifp'^':ff^r  ('t  R'-nH'ohüIe  711  Berlin.  Hr.  Audr. 
^ak.  J-I'^tkcr,  li:  üb:rg.ingcn.  da  doch  defll-n  Va- 
(»r,  Stifter  j^ner  Schule,  cn^eführi  ilK  Der  cr- 
«Ubim  Proaefa  der  Rculfchule  über  cju  Legat  dci 
fairteitx  gozetief  H  Erlanji  ift  nunmehr  geendigt. 
—  Der  Artikel ,  Joft,  Lud.  (it  af  ran  Hordt,  iS. 
aSSf  —  a66^)  iä  aus  dcifen  Mdroires  nn  gm-^ 
trtbomm  Suddois  gezogen;  llr.  D.  enMhU  aMr' 
noch  einige  dorr  uirlu  bifmdlivhe  Umftande,  — 
Von  dem  17R8.  vrrftorbeaen  i;cheinicn  Rath  voa 
ffifmmeu  leikt  es^  7/  etoit  it:Ja:u0-4^  In  fftMeh* 
ma^umtru,  *t  troj/oit  ä  f  »ppartHui  ätse/priu<e 


Ttt:  iaHrt'itiWd  S.  30«;.  der  berüklnftffe  Met»» 
pbyCker  in  Dcutfchland,  vielleicht  in  pan?,  Europa 
genennct  und  doch  hiefs  es  in  demfelben  Band  S.  r 
S.i  Hn.tEberhard  fiflicbtr  iu  dtf  Meia|>h)rflk  den. 
Abfurdiiäten  Katm  nicht  bey  !  —  Die  Hrn.  Pi  ofcf-f 
foreo  Kraus  in  Königsbe^^  ttfld  Krmrfe  in  Halle« 
find  übergangen :  vcraminltch  wifrden  fie  in  den 
auf  der  It  tzten  Seite  des  aten  Bandes  verfproche>* 
neri  Supplement  nachgeholt  werden.  —  Sonder« 
bar  kommt  es  uns  vor ,  dafs  der  Vf.  bejr-  Enrilli* 
nung  dei*,  fiteyUch  aJkuweitläafig  und  kollbarwar* 
■denden,  Ärirnftz/rften  Encyclopadie  ausruft :  Quif 
kyet  haec?  Als  wenn  diels  Werk  zum  Lefen,  und 
nicht  zum  blofaen  Nachfchiageii  gefdiall'ca  würd«i 

» In  dem  AVtikd  Ltingtrr  fiiichf  KatI  NHnrichf 
fomlcrn  /:>n/?  Theodor)  herrfrht  eine  Verwirrung 
mit  andcru  Gelehrten  dicfes  Nahmens,  (fergl.  gel. 
Deutfcblands  Nachtr-  I.  S.  74^.>  —  Der  Artikel 
Leuchfen'ing  ift  yor/tiglirh  lefrnswcfth.  Hieibeck 
wird  iiarinn  (S.  406.)  nach  dem  Vorgänge  desEuglau- 
dcrs  Maty,  auch  noch  Hnt'on  uiid  ein  Zio  nher 
Seoanut.  Dafs  beydes  unrichtip  fey,  hätte  Hr.. D.  ^ 
«ua^den  fe»/  Deucfchhmde ,  de/Ten  er  fich  doch  fo 
fleifsi;.!:  bedient,  fehen  können. 

Der  leiiie  ArtiJtel  de»  zweyten  Bandes  ift  Ma<*  ■ 
ifttX6tlmm§y  Iiln0tä0  a0s  f>hiqurs  de.  foie  du 

roi  de  Pnijf'e  (tm  Rcrliiiifrhen  Addrefskalcndcr 
heilst  er  Direktor  dcf  Fabriken  überhaupt)  etnßej' 
'  fmr  k  l,i  chartere  de  con.tnerce  et  de  inatmfi^ 
re  de  Berlin.  Die  ühriipn  f'rci.ffifthen  Gelchrteif 
und  Kiinftler  bts  Z.  werden  wenigüens  noch  auf 
x«P«7  BäKdm  9tMlS  dwfcietefl« 

Wi««ac*o .  ged^.  <i.  fiftrtbitt :  Grundrift  tinef 

Gtfc'iuciv.c  von  der  Vitirfrjitat  zu  If'irzburg, 
■  HecwLsge^ehcn  von  Chf iftno-  ßomckti  ordent«- 
Hchem  L«hrer  der  Reiehsg^ehichte  an  deren-  . 

lius-l'ni- fTfiräf.    (Erfler  ll.cir)  I78r.  9  •  Bog. 
Z-Acytcr  1  licil.  17^8-  2  Alph.  2i  Bog.  in  4. 
U|n  kf.ae  beträchtliche  Lücke  in  UnffM'  dCUf 
fchen  Litcraturpefchichte  zu  lajTen,  zeigen  \Tir  die- 
fes  fchun  l..n-tt  gedruckte  Werk  nur  kiir/,  an  .  zu- 
tiiahl  da  dciieij  erfter  Tbeil  vor  d^-m  Ai  iainT  unlvrs 
lultitiüs  erfchicnen  ifb.    Anlafs  dazu  gal»  d:e  ir.i  J. 
178;:.  r.ehaJien«  aoojälirige  Juhelfeyer  der  Uiiivci- 
fitat  /.u  Wiriburg,    ßvj  derfciben  ward  der  erße 
nur  aus  wenigeu  Bo^-cn  beliehendc,  "und  mit  der 
grofseni  jubelmedailic  geztefie  Theil  aufgr^chtn.  ' 
Man   ündct  darinn   eine  kurxe  ScJiildcrung  t^er 
Sthichlale.  die  die  l7;iiveriitJt  von  der  erftin  SmA  • 
tuijg  an.  htr,  /.u  Anfang  unrefe  Jahfhundcrts  eAalf 
reu, bat;  und  zwiJr  in  zwey  Ablchiiittrn .  \v(-von 
der  erfte  eine  kur.'e  Vorfielining  öflemhchcr  Lehr-     '  * 
anftalten  /u  Wirzburt;  vnr  Errichtung  der  Univer« 
iität  enthalt ;  dann  die  Ge£phKhte  ihrer  Errichtung 
durch  Johann  von  E^toflfein,  ihren  früfreri  Ver- 
fall;  ur.d  luTna(h  i'.c;i  Zuftand  drf  Literatur  im 
HüchfUitc  Wirzburg.  vou  diefcr  Zeit  an  bis  zur- 
WiederhcrfleUung  der  Unirerlifit  durclf  deatRfcbOf 
Juliu' .  \v  1  deof  fie  deftJNÄneftfajirti^  U^iwfy- 
Bbbbbj  ^.  •..     <M„    -  . 
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^to  iUifchrntt  wird  Aich  TTieMierfteUung  felkft 
fefffckridien ,  weiter  ilur  Fortgang  bü  zum  eidllqi 
jnbdjdir  1683.,  imd  dian  vvBtniB  Mt  1700. 

Der  rweyte  Theil  befchreibt  in  fünf  Abfchjilt- 
fga  die  Uuiverfitltsgrrchic}ue  bis  zur  zweytea  Ja* 
-idfiqrcr  i7iie.  Der  Stoff  war  hier  ergiebiger,  und 
wir  Irhen  mit  Wohlgefallen,  dtfs  ihn  Ilr.  J!.  kri- 
-tifch  bearbeitet  und  lesbar  gemacht  hat.  Die  bej 
•fiilchcn  Arbeitern  Aft  unrerroeidliche  Trockenheft 
undEiofbcmigkeit  hat  er  oft  eefchickt  zu  enkiemen 
gewofst,  yorzQglich  durch  Ntchrichten  berühmter 
Gelchrtea,  welche  Zierden  diefer  hohen  Schule 
ftnxt^,  D^hia  gehören  z.  ^  ^oh,  Georg  von£kr 
hart ,  wn  3^kßatt ,  Barthtl,  Bannitza^  Sünder^ 
maider  u.  a.  m.;  at|ch  der  Jefuit  Dande  (S.  96  a. 
f.) ,  yoQ  detn  mau  vorher  wenig  wufste ,  der  aber 
•hl  nerkwiirdiger  Bf^na  war.  Beyläufig  (f,  6$.  u. 
f.)  von  dem  berühipten  NeUer ,  aus  Aub  im  Wirz- 
burgifchen  gebüriig.  Unter  den  rieien  berühmten 
Zuhörern  des  grQfsen  Kanoniften  ßarthet  wyr 
fuch  der  jetzige,  mir  gn>f«er  Weisheit  regierende 
VürfHiitchoff  frßnz  Ludwig.  B.  verßcherte 
feinen  Freunden  öfters,  zu  eiium  Lchramte  im 
Xircbeiuedit  wUb  pf  ketnea  fähigem ,  «is  «Ua  Pi>> 
tticeltarliemi  Flrü»  I^MKvig  von  Urthal ,  wem  et 
feine  Geburt  ind jpfvM'ffltldlM»,  rO(Sllfc)|Ifl|^ 

CS,  6fi.  u.  ^ 
•  In  der  Vorrede  z^m  zwevteo  Theile  rühmt  Hr. 
^.  die  Sorgfalt,  die  der  prfeftwürdigc  Coadjutor 
von  Dalbergs  als  Rector  der  Wir zburgif eben  Uui- 
«erfitSt ,  oqd  felbd  der  FürftbifchoiT,  auf  feine  Ar- 
beit, die  wir  «uunahl  weiter.  tiMB^fMlut  febiep 
fvünfchen»  unmitteUnor  yernreadec  luilMfl, 

VERMISCHTE  SCHMIFTMiT, 
Farm*     Vifb:  Jofmutnlm  4»  Mt^t^ 


ruff/ff  ourra^  'iafakgjad  on  dfiBOBire,^!!« 
.   foitte  iiimStfM  pntrfi  les  erfans  iT  lutui- 
.  mt  ftam»  entraiae  uMfouie  de  mux 
qutt,  moraiuc  ec  phußques  ,    er  dfcirun  de 
MM.  les  doctcurs  de  la  mailoa  et  fodte 
rojale  de  NeviMrre,  für  la  PdnogcaiiBtt 
Par  Mr.  Lantlier.as,  D.  M.  de  la  focüd'to 
Amis  des  Noirs  de  Paris.  224  $.  g. 
Pie  Ausführlichkeit  des  Titels  uberhebt  Ree. 
aHc^  uahera  Anzeige  des  Inhalts.   Der  Vf.  ooec 
focht  feinen  Gegenftand  von  Seiten  der  retiali. 
chen  Verbindlichkeit,  von  Seiten  äfi  piliiifcliei 
Folgen,  tiuA  vpn  .$citea  der  ftloral  und  fidii«. 
An  erßen  K»p\pA  htmMt  er  yo»  dea  IMiMa 
d^  teftameatarifchen  Difpontioiien  und  drrSdn^ 
kungeo  überhaupt»  und  veriheidigt  die  Vortjp 
der  gefcczljdMi  ImeAetEfbfpige.  Daszvef/trSi» 
pitel  handelt  ron  den  tB«niiichf>ltigen  N:chtiirito 
des  Primogenitur -Rechts.    Im  dritten  wtrüni  die 
(Jrtheilje  mehrerer  berühmten  Schriftfleller  über 
dieftn  Gcgenftapd  gefammrU*  und  imdhercl^ 
terfuchung  gezogen.    D«s  vierte  cnthilt  Bf«?' 
enründe  zur  Abllelluflg  der  Primogenitur  inEüti- 
ficht  «pf  das  F^Uiea-iat^relSe,  auf  das  lutttk 
der  Heg^rntigt  mii  inr  die  pdgcnripe  Uirrdä 
der  Nation.    Das /wn/Ve  endlich ,  Grtinde  dfr  Mj- 
ra)  und  der  Religign  gegen  das  Pripogeniiur  Rrit 
.Awehlagt  i^  das  auf  den  Titel,  (ttVOateOunck* 
ten  der  NavarriCchen  Recht^lehref.  —  Mao  kau 
dem  Vf.  das  Urthejl  nicht  mfagen,  dafs  enlk 
Gründe  gtgtn  die  Primogepitur,  voilf^lBdij,  uni 
ip  eiitf  f  guten  yebprficht  pqpeiMpder  gietai  ^ 
Aber  es  ^fst  fich  von  der  «ndern  Seile  nfl  Mr 
yietes  fur  die  Primogenitur  aplühren  ,  woroit  if' 
Vf,  die  FrüfuK  ipid  Widefk^upjB  ^anzlipli  kW 
^gfpbÜpbcn  Pt 
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KLCIKE  SCHniFTIEir. 


'  VsmMisSHTS  Scpatmi;.  B^imi  Ditt.  ^iCtmÜliaCer- 

piama»  atvo  iMttrmfäio  cettbrata ,  cam  ftkTtta\s  ftlectis  •% 
Hin.  Hicci.  aiiivcrftli,  et  rx  HifL  particsl.  Eccl.  Coleni- 
enlli.  )n.i  Tide  Andrtm  Syilt ,  Benedict  SS.  TIhoI.  D. 
Hil».  tkJ.  l'rof.  P.  O.  %  d.  IJ.  Aug.  iTjy.  31  S.  ia  f. 
Nachdem  der  Vfi  ceztigt  hat,  daft  ttrmtuhn  «ad  Nmtir 
rat  -  SKKoäem  (*ntet  dtn  «t&em  verfteht  «r,  vaa  ai«o 
ioud  richtiger  Xrichnage  nenntX  ehedem  hüuflg  Cfbal' 
teil  worden  ünd ,  «nd  (rrofsfi  AnfeKen  erlangt  habea, 
^•üclu  er>  die  Zeil  fey  nngewifs,  da  felclie  C«nci)icn  in 
Dcutri>iland  ihren  Anfanj;  nahmea.  Dafii  fie  aber  T»n 
den  KuuigcD  und  Fürflen  ,  nicbl  vod  den  P«^eQ  xaQilD- 
ui^nVicrutrii  worden;  daf»aucbk«ia  Legat dealctiteru dar« 
a III  den  Vurfitz  gehabt  habe 3  und  gleicnwolil  diaCanoaee 
derlei ben  wahre  Kirrhengelttze  gewarden  find;  4af«  aaf 
diefen  mittlerii  dcntübea  SjrDodcn  da«  alte  Kirchearcdic 
Kom  Grunde  gelegt;  uach  denfelbca  4ia  ftc^ht«  dat 
fchüß'e  und  MetropoHtaoen  be&imail}  nitlii«  ciae 


telbare  Gerichubiirkcit  dar  Plbfte  über  Untertbancii  an» 
^r«r  Bilchöd»  nicht  anaikaant*  nnd  Telbfl  (bgcaaaat* 
em^  .«»^«r«  «af  |aMft.  CoifUia^  UffJwxhw»  fHu» 


ab«r  vcca«  Itt^arar  aio  Raeara  nach  Rom  |eMip«»i 
worden  uy  ;  da«  alle»  ift  defto  gawiller ,  wie  Jn  V£  « 
gDter  Kenntnirs  aad  vieler  Oelefenbsit  enrierea 
Schreibart  kSnvta  hia  und  wieder  reiner  fejfBit.^^ 
17.  ß4  aa^t  Cmmntt  r tf  iet%io porut.  Die  bnpPt* 
tea  Pmrtrg»  aatfaalcaa  anefa  manche  Proben  ictfcf* 
aaüthigkeit,  a.  B.  e«  fey  ¥nb*ftimmt  ptU^fn  irrrärti«* 
ätr  R.i'nijshi,  udrr  ein  anderer  ß  jcki  '\  ä/r  .'<■'' 
Fiiri  im  Primat  ftvn  JeHtt ,  man  iur:lieila  lu  miie.  >* 
vider  alle  tcbte  Qel^hicbte,  wenn  man  niciit 
daff  d»r  P»hß  Uotwriut  alt  ein  Mtitoththi  txctmm»^" 
u.  oTdfn  Jty ,  die  Meynuag  der  Scli&Ufnker  ron  der 
fththrnrhit  der  Pakfle  fey  noch  ju  üffisft  Zeit«n  w»" 
Kaaat gewafn  I  n.  dgl.  mehr.    Nocli  »ine  Mpfi;*iiW 
kah»  S.II.    „E^quis  crt4frtt,  Htnruas Rhnnc!fi>",  n"! 
„IftÜrr    SQf.  S'/u  ,  pftitral  Uctnti*m  rebay 
tofi/t/Jo  Mmg»,   Pttr»  Hiaibrtnd  <r. 
.fSUnktiAeim  —  bafftixstoi,     teßt'ur  p-  ^'f^'' 
ufiftptm  feriinamdi  n^ßri»  if3>  5- 
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.  '   .  ponnerlla^s,  den  23'^"  Dccember  1790. 


SCHOBlfS  KPNSTE, 

Leipzig,  in  der  VVeygandifciien  ßucbh.:  UtUto» 
Biffhofvom  üfaip«,  «ine  Jagende  des  xdta' 
,  teojahffbttndettt.  171^  960  $,  t* 

Der  unccnannte  Vf.  hat  einiges  aiM  derwihrea 
Gefdftichte  zum  Grand  felegt,  um  feineiB 
Kationi(roiii«n  defto  mehr  Wahrfcheinllddraic  xu 

p.'heii  ;  i'.i  die  Gofchichte  aber  hier  ein  Jahrhun- 
dert betri/T(,  tvo  Fubei  aad  Wahrheicauckbey  den 
betten  Hiftorikern  noch  fo  of^  mk  cfnaader  Ter^ 
oiircbt  waren,  fo  batr<«  er  dvlio  grüfs^re  Freyhrit, 
eigne  Dichcungen  hinzuzuthun.  So  gcdeokt  die  Ge* 
fctiichte  wickiicb  der  meucheimöfderifcbtn  Kette, 
die  das  erßemal  S.  79  Torkömmt;  aber',  der  Vf. 
bat  He  zu  feinem  Plan  zu  bc-nurzen,  und  mit  dem 
Ganzen  zu  verllechteii  gewufst.   So  kömmt S.  463 
der  berdcbtigte  Müufetluifni  vor,  aberUa^togiebc 
aicht  darinnen  unter  den  ZißHien  der  MXufe  fei> 
■cn  Griß  auf,  fondrrn  in  dicfem  Thurm,  einem 
alten  mayazifcbea  Siaausgefangnifle,  das  der  Pö- 
bel den  AnüniibaU  der  Maufe  zu  nennen  pflegtet 
niufs  Uaito  nur  einige  Zculanj  fchmachten  ,  um 
alädanii  deu  Genufs  der  Freybott  defto  höher  zu 
.lUifitzen.  Hatto  ßürztficfclricr  S.Sfg  zuletzt  aus  Ver- 
ztvpinung  in  einen  Brunnen,  urü,  weil  dies  niemand 
g( Ti-nu,  und  man  ihn  lange  vergebens  ycfuchr.  fo 
hatte  man  Gebeine,  ^ie  in  einem  Kf-Uer  gpfundeii 
.worden und  dici  einen  ganz  ai\4ern  UrfDrung 
tuatce»,  t&r  lUe  feintgcn  geAalten.  ^IKrfer  Fund« 
fagt  der  Vf.,  „gab  vcrtT.utblich  der  Sage  den 
.„Grund,  Hatto  Ccy  von  den  Maufea.  weiche  aus 
ndea  Körpern  dar  nenlid  im  Feuer  verdorbnen 
, .Armen  entfprangen  u-arcn,    »\irct«  den  Rüein 
.„nach  feiner  Burg  verfolgt,  un*  «iuf<^lbfi  verzehrt 
.„worden.**    Die  Mühe,  die  l^cU  *ier  Vf.  durchs 
..gängig  gegeben  t  4ie  EattUhangsart  aker  Mahr- 
chen nnd  Volksfagen  «n  mnthisiijbe« ,  rerdiente 
TOu  raaucben  GL>fc5iicMsforfc\ern  nacVigeahoit  zu 
werden.   Etwas,  das  oft'enhar  a»^tteitM*  kfingt, 
fBr  ein  Mhrcheii  erkl&ren  iil  leichf;  aWr;  wir 
eine  Sa»e  veranlafst' worden  ft7n  möf^e,  z'.  t> 
rathen,  erfodcrt  Scltarfflnn,  und  wir«'  oft  «.ine 
Ebrrnreitung  <iet  graue*  Alterthums.   Dtfs  der 
Vf.  übrigebs  aber  keine  hiilorifdie  Biographie  iie* 
'     if.  L.Z.  1790.  yimtrBtmi. 


fern  wollen,  bekennt  er  fn  ^Anmerkuntr  S.  5«;^; 

wo  er  fagt  :  „äaCs  Hatto  il<rm  cu  e  jU-n  my  Ruitbnt- ■ 
„und  diefem  U'tüigis  auf  dem  erzbifchoilichea, 
^Stuhle  zu  Maynz  folgte,  ifrgewfth;  öb  aber  die* 
„fer  Hatto,  dicfcr  Ruhbert,  und  dicfer  Willigis  ^e- 
„nau  diejenigen  waxen ,  die 'ich  fchildre.  kana 
„ich  nicbt  ve  rbürgen ;  ich  war  nur  der  Nacbrcbrek 
„ber  einer  Legende,"  Denn  eine  un?f druckte 
Legende  fingirt  er,   vor  ßiA  gehabt  zu  haben. 

Mehrere  biftorifche  Anmerkungen,  welche  den  der  '  ' 
Gefchichte  des  Mittelalters  unJEoadigen  Lefern  fehr 
mn  ttMlM  komaen  nfllTen.  geben  den  Roman  da- 
durch, dafs  fie  ihn  mit  der  Gefchichre  in  Ucbpr- 
eiuftimmung  bringen,  einen  hohen  Grad  too  Ulli« 
fion.  Der  Vf.  privilegirt  fich  zu  allen  Arten  ron 
Dichtungen  dadurch,  dafs  er  ihn  eine  Legend* 
nennt ,  welches  defto  fcbicklicher  ift ,  da  lauter 
geiftliche  Perfonen  die  Hauptrolleti  dariOu  fple- 
tea.  Erfcheinungen,  TCrmeynte  Wunder,  fröm- 
mle Bctrügereyen .  Abfldungen.  Weifsagungen, 
kurz,  alles,  was  zum  Wefentlicben  einer  Leg^'n- 
de  gehört,  iil  daher  zur  Verzierung  des  Werks 
angebracht  worden.  Weil  man  fich  aber  imge« 
rr^pin  unter  l  egenden  erdic^-teip  Erzählungen  von 
Heiligen  und  Wunderthatcra  denkt,  die  zur  Er- 
bauung bcfiimmt  find,  fo  unterfchddet.der  Vtl 
unter  Legenden,  welche  für  Laven  zur  Nachah- 
mung, und  unter  folcbeo,  welche  für  die  Klcrifer 
zur  Uuterhaltung  gefclirieben  worden.  Mit  dei 
letztern  vereleicbr  er  feinen  Roman,  in  weirbem 
aitn  keine  Heiligen,  rondem  alltägliche  Menfchen, 
wenig  Wunder,  fondern  meiftens  gani  natürliche 
Fugungen  des  Gefchieks,  Sinei».  Cnaraktere.  Lel- 
dcnfchafieB,  Vorurtheile,  wie  fie  ungefllbr  ia  da- 
maligen Zeiten  gewöhnlich  fpyn  mochten,  findet. 
Das  ■  :inz  '  Werk  geht  den  Gang  einer  au.sfü  rli. 
eben  lind  pragmatifchen  Lehcnsbefchreibung,  din 
die  jScWeklile  des  Helden  durch  die  Ausbildung 
feines  Charakters  und  die  Mi:wirkung  der  Perf^ 
HLMi,  i5ie  li.n  umsaben,  erklart.  Es  wird  von 
den  Aalicia  Hatto  des  zwcyten,  der  urfprünirlich 
Huge  »seifst  ausgehöhlt,  fodann  feine  Erziehung 
f«me  Leiden  und  Gefaiiren  ,  feine  EruartuugS  , 
und  laufoiuflgcn,  fem  fii-benjaiirigesGefancuilk 
feine  üelangung  zu  der  rrzbifchöSlcheffl  WOide 
all»,  von  feiner  ^lAdMi  bis  99  ieiam  To^ 
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^Ür                        AUC  Umt ATOR  •SEITVN4L  ^ 

de  vM  nmfti^nilMk  trBlUt  und  llle  andere  Per-  tanehaen,  Htüto,  von  »Xlm  Freunien  vfrUHsn. 

fonc n  ,  die  »ebrn  ihm  aufrreten .  errcbcinen  nur,  und  von  feinem  GewifTen' gefoltert,  Tfriien  ^ea 

infofera  fle  auf  ihn  ij;nd  feine  Schickrale  einige  Vcrßand,  und  erfaufi  fich.     Die  leutea  Sccbm 

Beiiebung  babrn.     Seiner  wabren  Enrftpliuii^  HndUa  d^r'TiratJlurserS  tragiTch,  fo  wie  derVt 

»arl«  j|t  f  f  r!nc  Frucht  vcrbotncr  I.ii  bp  iwifchen  überjaupt  in  cIpit.  fuITcti  g^obildf-tcn ,  ini>;rl?itf- 

Waliirada.  p\nc  Toicbter  II  Hto.fU's  trjlen .  und  ei-  tcn,  und  rtets  andi-rn  uufcruürfigeaSd'w^cWinj. 

e^-H  iflon  U'crinha',   abep^lange  "bleibt/ihm  Hntto  nicht  einen  Helden  zur  6e«raiidleT0iK,foii-  ! 

••IC  f»*iitc  iVbkunft  V^rSorfjpn.     Durch  eine  vol-  dem  einc»n  Geecn.land  c!es  Mitleidpns  aulgrfteiit  ' 

?                  Erziehung  w  ir^l  er  bey  einem  na-  bat.  den  man  dcJio  rarbr  bfdaufrr.  je  inc!;r  mao 

türÜch  gutpn  Hirzen,  und  eing:ef6)ltNinkteiA  Ver-  die  Eftftcbung  feln«r  Verirrunqon brobac^uihtt. 

nandc  zu  einem  gurmüthigeu  Scliwürmer  obneal  Die  Zeicbriune  der  übrigen  Per  fönen  des  Rosuiai 

le  Welikenntnifs  gchillet.    In  dit-fem  Enthufias-  bat  yiel  Walii^eir.  ond  die  Geiftifchke»  )pnfrZ({> 

nius  tr(i<4mie  er^^^gp,  von  l;Ki!rr  Heiligen  unlge-  fpn  ift  darihn  oben  fo  TrrdrrM  gorchilJfrriiar- 

bt'ii  zu  (e)ii.  unJ  leidet  nur,  infoteru  er  iiberre*  den,  als  tnan  iie  in. der  G-^fcbicbte  jener  ifoo* 

Aet  wird,  fip  ntdit  etrcichrn  zii  k6iitoen abei*  finder.   DuaimeuBdrchw^l^AfiAQ ergülMni 

riirchifrlirh  ift  Tfin  Kr,^  arhrii  aus  jcni'm  1'raunie,  beimtiictifchc ,    woHü  lige  und  unternehnfn'f 

als  er  nach  und  nach  die  geheimen  Lafter  und  IhaiFen  Itnd  nacb  der  Natur  gezeichn«.  D  rVi. 

Verbrecben  derjenigen  entdecitt,  die  er  für  reii#  beobachtet  fehr  geaaa  das  Coflume  des  Mittdd* 

.und  untadelhaft  geoalten  hatte.    Er  verliert  faft  ti-r«;,  und  zeigt,  gute  Bekanntfchaft  mit  der  Dcii' 

feinen  Verfland  diirüher,  ab  er  die  Glorie  am  die  kuo^'.sart.    <ten  Sitten  und  G.nrohnaeiiea  aüfi 

in  ip:rr  dorjemi;.»«  erlöfcteft  ficbtt  die  er  fich  SrKnde  in  drraf.-lben.    Afle  Handlungen,  die  Vfr 

MuUer  vorgettellt  l  atte.     Eine  ndizlldi«  gifiunsen,  die  Meucbelmorde.  die  Tücke,  aadiUa- 

Warnong  für  die  Pädagogen  .   den  Kopf  ihrer  ke  baVn  das  rohe  Gs'prage  diefeir  Zeitea.  Die  | 

Zo^linjje  ntciu  mit  Mcaleii  ihitt  dr-rualiren  Mfn-  Eiiiklrnl der  ErzabluDg  Ift  cinCuhullta- 

fchetili.  nntnifs  aazulüUcn.  Nachdem  Hatto  wie-  noch  aofcbaulicli.  ! 
der  zu  ficb  (elbft  sekomiBen ,  bat  er  denmtcb  «it 

vic!  Schwacke,  als  dafs  er  {ich  von  dentn  losrel-  F^ANKFunr  am  Mayn,  b.  Andrea:  GrdkktTt» 

fsen  könnte,  die  fein  gutes  Herr  nan  ganz  verab»  Etilogius  Schneider,    Zweite  rermehrtr  All^• 

Xcbeuen  foilie.    Befonders  felTelt  ihn  noch  immer  läge  .  mit  dc^      Poririr.    179a  t9l&  |^ 

fori  eine  gewiffe  wollüllige,  gHd  -  und  ehrj^eiii-  '    (16  gr.) 

ge  Lawrita,  die  auch  felbft  vordem  von  einem  an-  ^f^  (der  durch  die  Verfolgung  feiner  Feinde 
dcrn  vrrfül  rt  worden  .  und  die  zugleich  mit  fei-  „^fc  proielbDtifchcn  Df  utfcüand  bekioBt  i 
aem  V ater  in  ftrafbarer  Vcrbioduitg  ftebt.  Dach  geworden)  bittet  in  der  Vonetle:  nrndraniu 
fiberfd  reitet  fein  Verhilmif»  mit  ibr  nie  dieGren  erinnern .  dafs  er  die  neun  fchoultm  Jahre  km 
len  mütterlicher  Wid  kindlicbrr  Zurrlic.ikeit;  Ä  Lebens  in  einem  ünftern  Klotter  zubnagen.  n:il 
wird  nur  insgeliein  woo  Liebe  zu  ihr  gefoltert,  ^„^5,  „acbher  fich  ganz  and.>m  Gefcbifien  slfdtr 
dte  er  lieh  felbft- aicbi  sa  gcfteba wagt ;  nnd  üe.  Dicbtitunft  habe  widmen  icOfli»».  EnifchuicigJ^ 
dl"  fi^enrlirh  nrhis  liehen  kann.  a!l  tirh  frliilt,  ^^^^  die  allerdin£  erheblich  fTud.  der-n  aliern 
veri^nckt  v,n  nur  in  der  Arfidu,  um  eine  flieii-  gnfer«  Vergoögen  grade  Hr.  S.  entweder  jif  , 
nehmerin  feiner  gehoft»-n  Grufse  zu  werden.  S%  nicbt.  oder  doch  fehr  wenig  bedarf.  ^  Eaileib 
bahnt  ibm  endlich  wirklich  den  Weg  zor  erzbl-  j^fj  f,,;npn  Gedichten  zuweilen  ?pofn 
.rchöfllc^eo  Wörde  durch  die  Hinwegräumung  ^er  Nachahmung  findet;  denn  fo  ift  z.  B.  .i^Är- 
feines  bellen  Frean  es  und  er.  fo  wie  er  aocb  ßa^^ng  der  BnflÜU  S.  14S.  zu  febr  .^'.fcM.W» 
Tciion  vQr.  erbey  derVorherkdndigttngfeiaesGia-  /f^„rT,„ff  äirJich.  Es  iit  wal'r.  i'nfs  man  13*"' 
ckea  ({«than  baite,  nimmt' diefe  Würde  anfKo-  •J^g  ^.njge  kleine  Harren  »n  der  Vcrfiß»«* 
ften  f.Mucs  Freim^rs  an.  fo  fehr  ibm  auch  frin  „,„1  f-hr  oft  auf  falfche  Reime.  Hiatus  uoduo- 
Gevi  iffea  i'arüber  Vorwürfe  macht.  Lo«nXakann  deiche  Siellen  ilöfar.  Einige  Gedichte  bliieti« 
li.n  zj^  ar  niciit  gaa2  zum  Freydenker  umbilden ;  ^cBipiten«  in  feinen  Verb«tn^(renticlKroll(^ 
aber  fie  verdrängt  do«  h  bey  ihm  allinablig  diefe-  drücken  foüen.  7.  R.  dm  verrotAeneii  ^Tw/iundi'oca 
lien  Ueberxeugungcn  vüu  Kelijjiou  ,  und,  da  er  ein  paar  andre,  üocü  alle  diefc  Weiaca  Fieclf« 
nicht  eher  Er^bifchof  wird,  als  bis  er  alt  und  erfetzen  gr^M^re  Vdrzdge;  and  unter alleo Didi* 
.fcuwäclihch  ift.  fo  berrfcht  fie  unter  feinem  Na-  j^^g  jpg  UthoUJchrn  Deutfchlandes,  das  fich  fref 
mto,  und  öbt  alle  mögliche  Bedrückungen  aus,  j^mer  noch  mit  demproteftantifc!  enaoDicb- 
uin  fie  •  zu  •  •reiciierii ;  kurz  alles.  wa>  diewa:  re  jp,  Qenius  nicht  za  mt (Ten  vermag,  ftclit  fr  wl- 
uefcuicbte  von  Htuto'i  lyranneyen  und  Unmenfch-  teieji».  kla.  Wrikber  Dichter,  filnoanaa  ualcl^'  1 
lichkeitea  erziblt,  fetit  der  Vf.  anf  llnnril»*^  lC|Mt,  «a  ijruaKr  «J*«er,  in««*»  | 

Ree  nung.    Eine  T..eurung,  die  i  re  Hnbfucht  •                    MiddkniFOrd.  S.'i;  . 
Verttuialst,  rei/r  endlich  das  Votk  zum  iu>ru>'r. 

lanrif«  mafa  eutweichea,  kaiferlielte  Gruppen  rfl»  *    1lidch«n  wiim  da  anig  rcyn? 

^ca       um  JicU  dar  abiirQrtlcktetf  Jdayaura»;  *  .  .  8«  fa««iHM  duaca  B*k», 

..."  •        *^  I 

\            .  '                       '  '  Digitized  by  Google 


19( 


766 


An  d«n  Ztttb«tA  «er  MuCen 
Sehllirf  d«r  Schriften  Honig  ein  I 

IVillft  du  fchön  und  reuend  ftjfn  ?. 
So  bewahre  deine  Tugend: 
Denn  mii  ihr  r«r  blüht  die  Jogttld. 

<k        Trocknet  alle  Schönheit  ein. 

Wünfcbeß  du  ge/mnd  xu  fcyn? 

Wünftrheft  lang  dich  «tt«rluj««t  ' 

Nimm  die  Medizin  der  AICMb 
HaCMgkeit  und  Arbeit,  ein. 

Wliafcbeft  du  gtUiht  *a  feyn  ? 
Such  mir  Einem  nt  gefalteal 

Niram  Vcrehi  uiip*fon  VOO  AlteO* 
Liebt^zoll  vüii  Eiiicnj  ein. 

V/ü\Stiu  ewig  gtiteUidt  (eyn^ 

LtA  drin  Pfand  nidit  iBiilbif  li«|«>l 

Wohhiidiun  fey  dein 
Liebe  fuhrt  zum  Hironiel  ein. 

f  ' 

Freylich  hat  dies  Liedchen  noch  manche  ancor- 
rccie  Stellen,  misratiiuc  Bilder,  und  zu  gemeine 
Ausdrücke,  aber  esift  «UCh  keius  von  den  Helten 
des  Dichters.  Hingegen  find  in  feiaer  Ode  aui 
Konig  Friedrich  i6.  30.)  fehr'vortfcflicbt  Siel- 
len,  s.  B.: 

•  ... 

Ja  Fnedridl«  Kerker  faulte  der  Denker  nicht. 
Sein  Oiifor  frafs  nicht,  Rftich  dim  CietraideWUl» 
Der  Schritieii  Ktrn  «us,  dals  die  Hülfen  . 
Siehfli>^te"<^en  Lerem  den  Gaumen  riicMB. 
Sein  Gl.iubc  \v.ir  nicht  kiinftlici  es  \Vori«eweb, 
Katb  kiiiKS  WurnH*  dreilteni  Syllcm  gefoijnr, 
Nivhi  jiu!]ioiienfaih  curchtlothteD, 

Litilaih,  wie  Gott  und  die  W  abrbett»  Wtr  «V 
Pjs  ß<ile  ihun,  Mar  feine  Heiigion: 
Sein  (Jpfcr  raltius  würkende  'I  hatigkeit : 
Die  Wen  tbiu  l'empel :  feine  Prieftcr 

hirxkefg  und  Ciiru.er,  der  Urennen  SoTen. 
Scy  Mcnli:h ,  tey  Büiger,  fytitb  er,  da«  Inner« 
Dw>  tieixAm  und  der  Mtymutgtn  richte  der, 
Jm  weJchem'MaAi.  Zoroafter» 
ChnOus  lind  Mtdiaaiad. nSm t  tiVuwi" 

Die  Elegie  auf  den  i{aLrcr,  die  im  K.  K.  [.Juden 
wo'il  vieriual  nachgedruckt  worden,  bar  ebenfalls 
treUiche  Stauzeu.  decti  %on  diefer  Starke  nicht, 
.und  einige  matte  SwNcb  vefdienen -Ucbenibei- 
.tuiig.  Ueberhaup.  wäoJdtteawir,  ileftZcileo»  wie 
folgende  find.  S.  04 : 

Sijllcen  dieCe  Opfer  dir, 

Strom  de»  Todes,  nicht  crUecibii. 

oder  SL  f«|}       •  V 

Fraund,  da  Innft  vooi  reidwm  FMiit 

Nicht  die  .•»'ciMtrc.  di*  wir  haben, 
-  Vm  um  Deuifciien  abguho/ii'n. 


hej  einer  npu^n  Auflage  »mgemem  wijrdem  — 
Die  Rede  über  den  gegenwärtigen '/.ytßarA,  «Ä 
Hindernijf*  der  Jch  tnen  Liüratu/  im  kmthohfchen 
Deutfefdande,  die  Hr.  S.  feinen  Gedichten  beyge- 
fügt  hat,  und  die  er  hielt,  als  er  fein  Lehramt  itt' 
Bonn  antrat,  ifl  mit  f^rufsor  Offf nhf rzigkelta  .«*•■ 
iena  Mutii  und  tiefer  £taiicht  gefchriehen. 

HsUM»  n.  hurziQt  b.  Boje :  Der  Schlaftrn»Ai 
ein  Lu(hpiel  fai  tey-Aarrfigen.  Ein  Torfii 
LerOngs,  eieliBt  w6u  Dt»  Bfi*^* 

Derie/Ja/triwiift,  wie  bekannt,  ein  unvollendet 

Eebliebenes  Luftfpicl  unfers  verewigte«  Ltßngu 
«ider  inuiTcn  wir  dadurch  nicht  nur  eins  der  vor- 
BflgUchftea  Stöcke  diefes  unrereefslictiea  Schritt- 
fidlerf .  fendem  w«hl  eins  der  beften  kmulfcben 
Stüctce  Aea  Jeiufchen  Theators  üSerhaupt  entbeh.- 
ren  inüfTcn.  Da  hatten  wir  doch  wieder  ein  ei' 
gentliches,  wahres  Luftfpid  laelir,  eine  Gattung 
des  Drama,  die.  durch  die  bey  uns  zur  Mode  ge- 
wordne  Zwitterfchaufpiele.  in  denen  Tragödie 
nad  liükmOdie  Ach  fo  grotesk  mifct^cn  ,  verdr;i ngt 
immer  mehr  und  mehr  von  unfrer  Bühne  Abfcbied 
nimmt.  Man  mag  dlefe«  Leffingfche  Bradifta<!k 
aufi^hn,  von  welcher  Seite  iiuin  will,  man  mag 
auf  Plan  oderAusführune,  auf  Cbarakteriilik  oder 
Diale«  Rfltkficht  ndimen,  vmi.  allen  Seiten  iddcr 
Verluft  unleugbar,  den  unfer  Theater  durch  feine 
KicUtvollendung  gelitten  bat.  Ueberjli  ift  der 
Geitl  diefes  Tortrellichen  Daritelters  fichibar.  Ei- 
ne Wahrheit,  Trrue  und  Vollendung  der  ChanÜC" 
tere  die  nur  er  in  einem  fo  ausgezcicbueten  Gra- 
de ihnen  sa  geben  rerfVand.  Gi'drangtUeii,  Fort- 
IduntuBff,  Feinheit  and  Correctheit  dta  Dialogs, 
in  dem  auch  die  kleittft*Wettdu»ir.deadargeftell* 
tfn  Ciiarakter  verlinnliciien  hilft;  eine  Neuheit, 
ciu  Leben  und  intercfie  in  den  Siiuationen,  J(t- 
Vialität  sad  Wm,  lafTen  felbft  in  dielem  Fraf^ 
m''nr  uns  wieJer  den  zu  fruiirn  To4  eines  Man- 
nes befcufzen,  der  auf  immer  der  Stolz  unfrer  Na- 
tion leyn  wird.  Die  Ergänzung  eines  folchcn 
Torlo  nun  ilt  in  der  Tuat  ein  Wagftück,  zu  den 
eine  uiu-hr  als  gewöhnliche  Kühnheit  gehört.  Selbft 
Olli  den  hervorragendiien  Tj] entcn  zur  tlrujuati- 
f(  hen  Dichtkunü«  düokt  es  unseine  aufserü  fch«(<e- 
ngc  nnd  mifslkdie  Arbeit,  ficb  ia  den  Grift  ,  dü 
Manier  und  Darilellungsweife  diefes  fo  originel- 
ien  Kopfs  htnein^ultudurea;  nnd  fct<werlich dürfte 
lieleibit  dem  vortrefliehAea  asfrer  Jetzt  lebenden 
dramatifchen  Dichter  ganz  gelingen  ;  ©'  gleich 
der  jüngere  Hr.  Lejfing  den  eigenhändigen ,  bis 
aaf  die  letzte' Sceoe  vuUig  entworfeneu  Plan  fei- 
nes verewigten  Broders  dazu  in  feinem  beitaniu 
teil  thcatralifchen  Nacbbre  fflitgei^reilt  hat.  Ob 
diefe  raislic'.'e  Arbeit  nun  dem  fojenannten  Hb. 
Eek^ltm  ceiuogen  ?  Dicfe  Frage  kann  nun  wool 
ebrlicher  Weife  alcltt  aSi  Ja  beaatworcet  werden, 
.Ce£ced  lo^ 
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Metfen  hat  Hr,  E.  feine  Sache  doch  nicht  gtnz 
icUflClu  eemadtt.  und  »uf  der  Bahne,  wo 
■■n  dtn  Concnft  zwifcfaen  -der  Ufßngfehm 

und  F.kßtif  fchtK  Manier  weniger  bcirtcrki  ii  kann, 
werdi  a  (ich  felbft  diefe  ZufliiKe  noch  inuncr  gans 
gut.  tasnehniea.  Nur  mülkn  ficb  okfre  fniKiAii» 
lurftfB  Schaufpielrr  nicht  damit  befafiTeil,  denn  für  fie 
ift  tlic  hier  fo  nöt-iitc  Kdni\,  Feinheiten dea Dichters 
eniwickelu,  und  zu  uarhf;).  wo  erfchlaft,  lek 
der!  <'.as  gelohte  Land,  das  fic  nur  von  ferne 
|iehu.  aler.iu  das  üe  nicht  hiaeiokomiuea. 


Piaac  u.  Leipzig  ,  in  der  von  SchAnfeM'Bleifih 

nerifchen  Buchh. :  Dttr  Ehrenworf ,  I.uiMJpiel 
in  vier  Aufzügen,  von  C.  U,  Spiejs,  1799. 
151  S.  8- 

'  ETn  Pradoei,  daa  lieh  weder  dnrdb  Nenlielc  de« 

Plans  und  dpr  Char;:ki?rc,  noch  durch  fViniieit 
4er  Situationen  unii  des  Dialog;»  auszeichnet, 
^ehnehr  bat  es  alle  Fehler  des  Gegeiubeils.  Die 
Idee,  dafs  eise  Dame  die  Rolle  eines  Bauermttd« 
eben«  fpielte,  um  einen  fich  als  Wcintrlcen- 
»er  pfeifenden  Wcliinanu  durch  angcnoromeRe 
ländliche  Nolvetät  imd  Uafchutd  um  feine  Wei- 
herkeontitira  za  fceti^sen,  und  fOr  fich  zu  tnteref» 
liren,  ift  fchon  im  Mddchtii  vom  liichthcl,  und  weit 
feiner  und  anziehender  lienutzt  worden.  Derßn« 
ronis  ITnMlWfM,  4ie  hier  dielV  Stelle «bemimmt«' 
kann  es  übrigens  nur  fchr  wenfi^  Mühe  koften, 
lieh  in  diefen  Charakter  zu  verleiben,  da  iiefd^oa 
als  Dawt«  den  ganzen  Ton  und  alie  Manieren  ci> 
ner  Bäuerin  hat.  Inder  Thac  fprirht  \;n4  geber* 
det  lieh  diefe  Baronin  To  gemein,  piau  und  unge- 
zogen, dafa  ihr  Betregen  auch  nicht  die  klcinite 
Spur  Yon  Damenersiebuag  verrätb.  Sie  sankt 
mit  ihrem  Kamnemidcfaen  fo  onartig  herum, 
reifst  Blumen,  CoeffOre  und  Hut  fo  nngeildm  von 
Ihre»  Kopf  herab,  fcbimpft  und  fpöuelc  fopobel- 
.haft*  dalb man ,  Aatt  einer  Dame,  «ne  gemeine 
Bürgersfrau  zu  frühen  glaul)t.  die  mft  ihr^r  Stu- 
benmagd im  Wortw  echfel  begrifl'eo  ilt  Folgende 
Stelle  mag  als  Beyfpiel  gelten :  ..Weg  mit  dem  Hute  ! 
„burt  Sie  wieder^  nicht  V  hat  lie  ihr  Gehör  verlob- 
„rt  iiY  herunter! heninter.  (ßemfst  den  Hut  keyunter, 
„uir/f  Hin  auf  dir  Erde,  mui  fiDingt  darauf.)  Nein, 
„So  fchlecht  war  ich  in  meinen»  Leben  nicht  be- 
^dient.  Mit  der  Ofengahef  mag  Sie  wohl  beffer 
„umzugehn  wiffen  ,  als  mit  der  Haarnadel."  lu 
diefetn  'i'One  fprichi  des  Dichters  Baronin  durch- 
•OB.  Die  andern  Herrn  und  Damen  machen  es 
alditfeiaer*  Sia-uiafcbcideafidiirQBUireafi»- 


dienten  und  iCammermIdlitta  'dorch  niditt,  di 
ihre  Kleider.  Ihre  Art ,  zurede»,  Cchzutn 
gen,  zu  fchimpfen  und  zu  witzeln,  Jubeaüevül- 
lif  MiK  Ihata  $bmeia. 


Hannover,  in  d«^  Schmidtircben  Bucbhtifl.: 
iJw^matttche  ftUisUr,  von  A.  hrtifk  km  A'm^. 
M.  £(ftes  Vienaljabr.  i^tü-  Zvcna  »d 
,  dciiies  Viercdiahr.  1789.  5?a  & 

^  Diefe  dramaturgifchen  Blatter  liefern  theil«  Li 
tifche  und  hiftorifche  Nachrichten  ron  derGrofr 
manfchon  Schaufpielergefellfcf'nft.  thrils  ßf^t- 
theilungen  neuer  dramatifcher  und  raufikiiifdift 
Producre.  Die  Nachrichten  von  dem  Grojsn» 
Jchm  Theater  tiod  meiil  frhr  lobpceifead.  Rtc, 
der  rerfchiedtte  diefer  bochg  -rühmren  Htm  ui 
Damen  kennt,  kann  eben  nicht  fageo,  iii'stt 
über  fie  nii  Hn.  v.  K.  gleich  evpüoiiei  und  a> 
theilt.  Er  kann  fie  kaum  KOnftter  n*naca.  b 
handwerfcanaafsig  treiben  fic  ihren  Berjf.  AK- 
leider!  ift,  wenn  man  feine  RubeliriJt,  kfta  as- 
derer  Weg  übrig,  als  en  tweder  auch  noch  foiuatt 
aibil^n  oder Ichiecbten Schaufpielern (einn B<7« 
fblilen  beceugeu,  oder  dasKriiiliren  überfi({:]sz 
feyn  zu  lalTen.  Das  letzte  wäre  auch  wo- 1  djsb-tf, 
wenn  man  nicht  Hartnickigkeit  genug  baeTk» 
lefgrimm  an  veraditen.  Denn  woxa  foaf  ein 
fülche  Kriiik  .  die  die  Srumper  nur  noch  fffhr 
vi-rftüriipert,  und  lie  m  den  Wahn  ihrer  eingrbil* 
deren  üröfse  nur  hwaer  tiefer  einwiegt?  Lab« 
wenigftcHs  foSlte  man  diefe  Afterküartler  nie; 
nicht  einiLial  die  MiUelmißigen  fülKeu  gcpritfn 
werden.  Wir  haben  derer  leider!  fcon  graof. 
um  durch  eine  folcbc  unxeiiife  Vecxkcteiaag  ib( 
Zahl  fo  nnnöchigerweife  tu  vermehren.  Sirf 
enthalten  divfe  Blauer  luanrhrs,  was  dirf« 
Herrn  uud  Dameu  fehr  nützlich  hktte  wcniti 
können,  wenn  weifer  werden,  nar  Ahhr 
Leute  Sache  w  äre.  Tiefgefch  'pfte,  fcbatfdafti- 
daciite  luitik.  Schritt  vor  Schri-t  tntwickhi^« 
Uoterfuchong  der'  Kunil  des  D  eiters  und  Sckif 
fpielers.  mufs  man  hier  nicht  fucheu.  Sie  vir 
weder  Hn.  v.  K.  Zweck,  noch  auch  WuitÜt 
dag  Tbi>ater,  dem  diefe  Bl:!tti.'r  gewivroeiW 
Indefl'ei\  können  iie  auch  fo.  W4c  fie  fiad,  fir  4n 
grofsen  Haufen. unfrer  Sdtanfpieler  snd  DidHr 
fehr  untcrr  cbreud  feyn.  für  den  die  biliere; 
tiefer  eindringen  1e.  Kritik  doch  eine  tma  ia»t 
ntta  ift,  von  der  fie  in  ihrer  Henent* 
fieaeinfak  aichtt  «tanden.. 
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Freytaos,  den  24»«  December  1790. 


SCHOENE  KÜNSTE. 

Makkriiu  b.  Schwan  u.  Götz:  Mufeum  für 
Künßler  und  für  Kunfl Hebhaber ,  oder  Fort- 
fttzuiig  der  Mifcellaneen  ari:ßifc':en  Jnnhalts. 
}fon Johann  Georg  Meufel,  \otes  Smck^gzS. 
tlUt  Stückt  108  S.  I79e,  8-  (14  gr  ) 

Hr.  M,  erfüllt  immer  mehr  den  Wunfeh  der 
Kunftliebhaber,  durch  Anwendung  einer  Aren» 
gtm  Auswahl,  bey  der  Aufiuhme  von  AiiffJtTen 
für  diefe,  von  mehreru  Seiten,  fo  intcrcflaiucii  als 
lehrreichen  Zeitfchrift.    Wir  finden  von  dicfer  uns 
fehr  sug«i}ehinen  Bemerkung,  in  den  beiden  vor 
uns  liegenden  Stöcken ,  nur  eine;  —  sber  fieyKdi 
eine  fehr  aunaüeiu'.e  A;.i  nähme  gleich  iiq  erfttn 
.  AuHau  des  toten  Sc.  unter  der  fonderbaren  Ueber- 
ichrift:  JMuutMung  eines  Künfilers,  über  die  Grup- 
pe des  Laocoon  ,  worin  die  Fehler  der  beiden  A'na« 
ben ,   uie  auch  deren  fchickiichen  yerbefferuHg^ 
nebß  vielen  UiifchiekiieneHt  was  über  die  Grupft 
gejagt  worden  iß ,  angemerkt  wir c^.  —  Niclns  ge- 
riu^crs  iß  diefe  fugenannte  Abhandlung  eines  fogc- 
nniincen  Küiiftlers,  als  eine  derbe  Abfertigung  und 
Zurechtweifung ,    unferer  gröfstcn  Kundlchrer» 
eines  Winkelmann ,  Mengs,  Heyne,  Leiling  und 
Cayluä ,  unter,  ivclclicii  der  Vf.  befoiiders  den  er- 
Aeu ,  2uai  Gegenüand  feines  Haders  wählt.  Knc- 
weder  leuchtet  es  dieTem  guteäMann  gar  nicht  ein, 
4afs  ,  um  als  Tadlrr  und  Verbellkter  folcher  Män- 
ner  auftreten  zu  wollen,  lAan  doch  auch  die  tiefen 
KenntnifTe  und  den  afthetifchen  Sinn,  den  hellen 
philofoiihifchcn  Gcift,  unddit  fcharffinnige  Urrhcils- 
kral't,  den  feinen  Takt  und  den  umfaiVenden  Bück, 
derfelben  haben  müiTe;  oder  feine  Eigenliebe  fpiel* 
te  ilun  bev  diefem  Unternehmen  «inen  hlUsttchen 
Srreicht  denn-diefe  ziemlich,  entfcheidende  Probe, 
beweifst  des  Vf.  Armuthan  allen  diefenEigenfchaf- 
ceu  eine«  bewährten  I(i}nllrichtets.  —  Pnd  nun  noch 
dazti  feinverivorrner,  nn?erftandlidiin>,  idclit  fei- 
ten in  haaren  Un (Inn  ausgearteter,  und  undeutfchcr 
Stil  j  —  Unfer  Kimfller  mufs  ja  beym  Mecbamfchen 
feiner  fCunft  bleiben ,  w  orin  wir  ihm  guten  Fort- 
g-ang,  um  einen  beflern  Gefchmack  als  in  feiner 
Sciirififtellerey  wiiufchen.  —  Befonders  lefenswcfth 
Oud  —  in  dieicm  lotenjSt.  Nr.  3.  die  ^?■cMchtfa11a| 
A.         1790,  ^ieitef  fißnd, 


Kunfifachen  und  einigen  altern  und  neuem  Kiinft»  ^ 
lern  zu  Nördiingen  und  Nr.  6.  des  Hr.  v.  Beroldio« 

ffa  geiftvolle  Befcbreibung  eines  nach  Vemet  in 
afchnumier  geftochnen  Seeftnmw*  —  Unter  den 
vermifchten  Nac?iriclitLn ,  ift  eine  franzo/irdie  Au- 
i^eige  der  bevorilehendea  Verai^fTerung  der  vortreiF« 
Üdieta  Kupferftich-Sanmilnn^  von  49000  BlSttemj 
des  Hn  Hofr.  Brandes  za  Hannoi  er. 

In  dem  grofstentheiis  iutereflantcn  uten  Siück, 
zeichnen  fich  aus:  N.  i.finc  Biographie  Adam  £|z» 
hcimers ,  verbunden  mit  einem  raifonnirten  Ver- 
leichnifs  feiner  bellen  Geoiflbide,  und  einer  Nach- 
richt von  den  nach  ihtn  gcflochenen  Blifttern ,  und 
Ton  feinen  ScbtUern,  Die  Zahl  und  du  Gewicht 
''der  tetziem,  {ftfo  anfehnlidt,  dhfs  fie  wohl  den 
Nahmen  einer  .^r/i«/«  verdienen  .  welchen  mehrere 
franzoilfche  Ivunftrichter ,  und  Mitarbeiter  der  Ea^ 
cydopädic,  der  deutfcben  KnnJl  abrprachen.  •^•Die 
darauf  folgende  Befcbreibung  einiger  in  der  hithe« 
rifchen  Pfarrkirclie  zu  Marburg  vorhandenen Kuotift* 
denkmale,  und  Epitaphien,  hat  das  Verdieuit  einer 
grofien  Genauigkeit ;  dabey  wir  aber  des  gefchick- 
ten  Hn.  Vf.  angewandte  grofse  Mühe  geivillitr* 
mafsen  bedauern ;  '  indem  ivir  nicht  ganz  feiaer 
Meynungiind,  dais  durch  folche  fiefchceibungen  ,  . 
von  Ueberbtetbrefai ,  des  kteinlichen  nnd  geilUofon 
gothifclicn  GcTchmacks  in  der BiU'haucrJcui.rt,  deren 
(D,an  von  ähnlichen  Stil  in  fo  vielen  al|en  pcoteitan* 
tifchen Kirchen,  eine  grofseMenge  findet,  diedeut» 
fchc  Ivun%e(rhic!;Te  befonders  gewinnen  und  glän- 
zen würtle.  Dergleichen,  auch  vielleicht  in  ein«  * 
zelnen  Theilcben  gan?.  gut  ausgeführte  Gegenftttni 
de  des  fchlcchtesn  Gefchmacks  in  der  Kunft  fchön 
tu  nennen ,  heifst ,  fich  der  Entweihung  diefes,  im, 
artiftifchen  Vcrftandc  befonders,  fo  vielbedeuten- 
den, und  nur  o/t.  g^ifshrauchteii  edlen  Wer« 
tes,  theBhafHg  machen.  —  Anch  die  übrigen  Auf« 
fatze  und  vermifchten  Nachrichten  diefira  Stückes, 
fi^d  von  manntchfaltigem  Incerellß.  vUuter  deaJets« 
«eraift  eine  kurze  Anzeige  einiger  meifterhaAenAi^ 
beiten  des  Hn.  Di reptors  Fügers ,  diefes  treulichen 
deutfcben  Kunftlers  zu  Wien,  die  er  uniängtt  in 
feiner  Vateefladt  Ueilbronn  verfertigte.  Mit  hets* 
lieber  Ueberzeugung  fiimmt  Bcc.  in  die  Schlufsn  or^ 
te  diefer  Nachricht  des  Einfeudcrs  ein  ^  „Füger  ift 
fin  grüiser  M|ial|/*  4et  feharidcpde  Z««än  aber,  •      .  ^ 
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ALLe.  LfTKKATVS«ZEIT0Na: 


'Jf^  ^^^^^  kleinftädtifche  Prätenfiooen  Alle  Schaufpielcr  foUen  mit  Sehiffucht  auf  dit  Et- 

und  Jvach rede,  veranlafst  ward,  ift  feiner,  auf  fcheinung  eines  Blattes  gewartet  haben;  wo«* 

perfönliche  und  genaue  mitdiefem  lie&enswardigea  höchfte  und  wirkfamfte  Strafe  war— nicht  ^rmt 

Mann,  vor  7  Jahre«  iii  ftaüra  gemachte  Bekannt-  zn  werden.  —  Liegfdoch  in  jeder  Artiron  Bldüig 


fchaft  gpgrüDderen  Meinung  von  ihm  w  iderfprc 
chcnd.  Nie  hat  Ree.  in  F. ,  der  gerade  damals  xa 
Neapel,  in  einer  für  ihn  glänzenden  Periode ."^oof 
Hofe  g«Uebt  und  -pfchätzt,  lehtc,  einen  „ftolzen 
Mann"  (im  uuedlen  Verftande  des  Worts),  wohl 
aber  einen  offnen  und  freundfchaftlicfien,  durch  fei- 
nen Umgang  mit  der  grofscn  Welt  felir  gebildeten. 
Mann  gefunden ,  deflen  Kopf  und  Herz  eines  un- 
edlen Stolzes,  ganz.  unempftiDglich  fchienen,  deflen 
echter  zu  Jaui  betchtiidi^t  wird ,  um  feine  Delica- 
mtimük  'jtaB,  ww  w»  dagegen  eiagewandt  Ixu- 


alles  daran  ,  wie  man  dem  Zöglinge  den  U>g  'ut- 
,  reiictf  auf  dem  tr  zuriiekkebMn  kaap.  im  tnii. 
mÄfVier^  iv»  jede  Ruge.fifentlidien  fidmf 
von  dem  Künftler  fodert.  Sollten  auch  f\c  Schn- 
fpieler  diefer  feioem  Wendiiog  nicht  wertb  Itjo 
(and  dae  wlic»  voa'iäner  g>ni«eaBükne,  dodi 
hart  geurtheili!) ;  To  i(l  der  Draipatarge  £A\ai 
dem  Publicum  dtefe  Urbanität  fchuldig.  — 
den  Gedichten  hat  uns  —  Unfterblichkeit  -  b^ 
fonders  gefallen.  —  Die  Recenilon  der  ScbacTpdi 
ift  gut  und  treffend.  Unter  den  Theaterfchrifm, 
wünfchten  wir,  der  Vf.  hätte  lieber  Vorfchh^f  .: 


.OhnelDlnKfccM; 


LectOie  £Br  Sehanfpiafer  getban ,  ab  Aiuxigt  da 
TagAveh  der  UMnze/  SekaW"  AniialeB  eie.  und  ndeKr  &hrlAen  geg^n.  4« '» 


bühne.  i~88.  ^os  S.  g. 
irr'r,       Vorrede  an  das  Publikum  verfprichi  der 
Vf.  Urtheile  über  den  Werth  der  SKIcke,  Übet  da» 
'  die  intereffantcÖenCb.nrakfpre,  einzelne  Be- 

neiKimgeß ,  Anzeige  neuer  Thearerfchriften ,  und 
zur  Abwechslung,  Gedidfte-  —  Der  Zweck  drefei^ 
ii^;ebuche»  ift  fielekraag.  Nicht  leicht  wird  die- 
«r  Amft  den  To»  erreicht ,  in  welchen  der  Vf. 
Off  geräth ,   Das  Publicum  .  wird  ernigemahle  com- 


Jedermanns  Händen  find. —  Vorzüglich  dänlen 
dem  Vf.,  dals  er  auf  Aoftand  und  feines  dpid.  >-'*^ 
OeirMiMlMftigivit  hä^t^    Die  Errnnetwig  S.  m 
wo  ein  Sohn  feiiien  Vater  ftrcichelt,  um  detTeoEiB- 
williguiig  zu  erhalten,  iftfehr  an  ihrer  Stelle,  uo 
fo  mehr,  da  die  meiAm  jetztgva Dfamaturgni, dn^ 
gleichen,  als  unbedeutend,  überfchPH.    DfrVf. » 
lauhc  uns  noch  die  Frage:  warum  loben  und  l*' 
merken  die  Dramaturgen  niemals  das,  wa$«if''f 
geleitet  werdeofoHt^lnfultiri  (bcy   gefpielt  wird  ?  Es  find  Entfagungen,  die  oft  da 
KänfierJ  WD^ e«  etiler  emften  Erin-    gröfste  Gliiik  des  Dichters,  und  dat  gröfste  ?er. 
Minai^  bedurfte,  und  wo  eine  Appellation  an  di«    ilimll  des  K.inftlcrs  ausmachen.    Aber  frey lieh fis^ 
Aunicht  de»  beffpren  Tfaeils  über  den  Ungezogenen    fie  feiten,  wie  jedes  andre  befcbeideo  aiiücb«' 
«öelir  gewürkt  haben  könnte.  Der  W.  zeigtfichal»   tendo,  {ich  felbft  rerUugnende  VefdieA 
genoicr  wd  geübter  Zufchauer  r  aber  die  Art  fei- 
J****'  mifsfillt.    Sie  ift  nicht  mit  Achtung  füj 
diß  Ganze  verbunden*   Oft  ift  der  Ton  ündeted, 
riewWam  abßchtüch:  nechüfsig,  und  einigcmale 
wfI?'*"P*  ^^^^  fcheltend  als  zurechtwei- 
S^iftdie  Lehre  leider  zuweilen ,  wenn  der 
Mmr  ncht  feine  Würde  zu  behauptenr  verfteht, 
*       »Warum  ricbeen  fie  (die  Schanfpieler) 
Kneiftens  ihre  Reden  an  das  Publicum  ?  Hat  der 
i^Schaufpielef  etwas  mit  demfeiben  abzuthutt?*' 
Statt  diefes  Vcrweifes,  wdre  eittBewei»^  wie  üni- 

jorcbeilhaft  diefe  Manier  dem  Schaufpieler  ift.  bef-        ....  u„  .....v  .^..ww  xu»^..... 

»r  gcwefeir.  _-  IFat  Jcmaud  ganz  unrichtig  ge-    Herausgebers  ift  nach  der  Vorrede  (S.  5  g«''>PP"'' 
ipieit :  foftelleder  üramat<irge.  —  ohne  das  ui»'   tlirils  der  AildieMiden  J.M»p«d  eine  angeaek»«  ^ 
mS!SF3*         berühren  .  eine  Schifderon-  dt-s    teintfche  Lccture  in  die  Ihiid  zu  geben  ,  tkeils 
fr^'        «'»'^ynfollte,  hin.    Dann  kajin  fith  der    Öefchiilack  an  de»  lilndlichen  Vergnügungen  00« 
RunHler  miT  Ehren  beffern.    Nennt  man  ihn  abnv   Befchiftigungen  zu  belehm.     Die  in  der  Vorrfie 


WiAzBUKG,  in  der  Riennerifchen  Buchh.:  3* 
eobi  Lanier ii  Praediam  rußicum.  3^^^ 
niers  (Vaniere's)  Gedichte  (Gedieh')  von  ^' 


Landmrthfchaft  mit  Anmerkungen  ut\i 
L^eiug*/cMchte  des  Dichten  henusgrg^ 
^öir  Bonaventura  Andref,  Lehrern  (LehtoJ 
der  Beredi'ainkeit  und  klalfifchen  Liter«« 
der  Uuiverfitat  zu  Wirzbufg,  X788-  ^ 
354.  Vorr.  S.  XIV.  Zweyter  Th.  &  ai*.  1- 
Cf  Kttftr.  i3^r.)  mft  efneitf  Ka^,r 
Die  Abficht  des  fonft  fchon  rühmlich  iKlKOf™ 


aetchnet  mo»  üin  au»,  brottdu  mas  die  Worte  — 
•tWOHUtelV,  ÜMmferc;«*  dann  fithr  das  Publicum 
mch«  mehr  den  ChBra;'retf ,  foncTerü  d.cn  .  vom  Prä- 
«ptor  ge/iicfitigiett  Schüler  bey  der  ntfcbflei»  Vor- 
fSül^l  I*'*Wtt«fe''iffvevlegen,  dielltalbÄung 
fiHgefiobeu',  der  gute  Wille  verdrängt,,  dtfr  Dra- 
ÄWWgB  bewirkt  nichts  und  verliert  die  Anforüche 
•jif  feinere  vTaitr,  dahin  er  fchr  richtig  die  Scfian« 
QMdecÄwejfipf,  fich  zu  bildeir.  -  Lefling  weifet 
SSiffftüJ*'"«  Schatze,,  heb«  Künftler  und  Pu- 
momf  SebScIiwdgjeap^  mS»tmin\nv9M 


geäufserte  Idee,  dafs  die  von  Neueren  lateläW 
behandelten  neueren  Gt'genllande  difm  KmbenJte 
leichter  iutereflaht  2u  machen  feyen,  als  die  gw^ 
fremden  antiken,  hat  fehr  vieles  für  fich. 
drflett  er  Äch  darüber  glücklich  und  titftadi«; 
„Campi  'k,  nicht  Cook's,  Reifen  find  die  QacUw 
„furjijiige  Leuic^,  Wie.wird"*  Cornel,  Cicero  ftyo 
Mkfhi'ii«!!?''  £s  mfteKr  flidr  btfuH^  d*f«  leich  ^ 

den  Gegeiif^änJen  nach  nicht  /.u  weit  «us  Je^lG^ 
fichtskrcifc  der  Kinder  liegende,  Stelki)  der  .4kt» 
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•r*H.  felbft  eriifncrt.  Für  die  Lefuiig  reinfchrei- 
mder- Neu>Latc;ner  fchcini  auch  das  zu  fprecheti, 
»fs  irnn  duboy  diu  I  .ehrling  eher  von  der  Möplich- 
;it  ,  ui.ch  niOik'riH:  BcgriH'e  ai)ük  auszudrücken, 
ierzcu-en  und  ihn  zu  ei^eii  Vtrfttcheo  anfeuern 
uin  ;  4lctiii  bey  der  NachiUiiDttocE  der  in^ihrerMut- 
rrptACifefchrqibendeif  altfn  Meiner  finlnitfietllln- 
s  par  zu  leicht  .  i;r!'>doih  il\  St  hreiben,  ja  felbft 
«räfidren  Cwirfagcji  nicht  Dichten)  imLafeinifchca 
ia»  beyathe  nftthwendige  Sache  niflt  MditeniVer* 
eben  und  Fult !cn  der  Feinheiten.  Die  Abflchr, 
s  Vorbereitoiig  zur  I^fung  der  Alten  zu  dienen, 
iebt  Vaniere  felbd  zu  erkennen  T.  Ii*  141.  Der 
.  will  eine  pl  nmürüpe  Folgt?  vOn  bewahrten Neu- 
atetoern  zu  din>  m  Zwecice  beforgen,  und  bät 
un  fchon  den  Dtsh^llousfolgea  loflen.  Vauiere  er«' 
>derte  freylicii  wohl  khon  gebildeterejungeLefer, 
Is  diefer.  Für  ToicLe  tiiier  kann  das  Studiren  feig- 
es Gedichtes ,  eben  auch  in  der  gegenwärtigen 
tnsgabe»  {ehrntttzlich  fevn.  Die  EiarichtiBig  der- 
sHietr  ift  Po^gende  i  Vor  jedem  Boche  tft  eine  koN 
e  Angabe  der  darin  vorkoiniiieuden  Materien^ 
lann  Mffc  der  Abdruck  des  Buchs , .  mit  kleinea 
intef  denrext  gefetzten  Anineiiuneeri,  wekhe'ltf* 
pielungen  .  fchwere  Wörter  (manchmal  nur  aHzu- 
sichte,  welche  fchlcchterdings  dem  fo  nütz-lichen 
lufTuchcn  im  Lexikon  überlaflen  werden  müfsten ; 
..  B.  S.  ^.  falebrae ;  S.  19.  culex ,  S.  7?.  balatus) 
.uch  Pflanzen ,  nach  Linnaifcheu  Nämeu  (.man 
lönifte  fortfrageu :  für  wen  ?  zumal  S.  14.  eine  An- 
wttk*  von  JciYfMOguiUchea  PAanzea^  erklären  und 
naniMtf  ftlleheflr  flk6ifehifdied  AeäiKi'ongev  dinr 
Dichters  auf  eine  recht  edle,  ron  einem  Exjefui- 
en  bewundernswürdige,  WeUc  widerfprecben  T.  1. 
1. 18«.  N.  f.  r;    i$4t  TR» tf.  S.  I8^ T.fl. 

5.  8-  S.  179.  N.  f.  wo  der  gute  Vanicre  fogar  die 
Lobeserhehangen  auf  feinen  Gönner  Lamoignon, 
»egen  deiTen  KetMfftffidsnnc ,  einem  vivaä  cer- 
jo  für  die  Nachkommen  an  den  Hals  binden  will. 
£ine  Rüge  bitte  unter  folcben  Stellen  wohl  auch 
t.h  S.  198«  der  niederträchtig-  fchmeiehlerifche 
luddib^  grob  ' galiiciftifcbe  Ausdruck  bey  Gele« 
renünie  der  k\m  nach  eüajuier  etMgwn  TodeS' 
^älbs  des  Sthnes  und  Enkels  Ludwigs  XIV.  ver- 
iicnt  pflipu/o  ijuiä  qbirt  voieufi  Patcere  ^  utc 
taMim  mtmiPopenfaretvimmP  (ranzdfiTch  r  (denn 
-ranzönfch  mufs  man  fkh  die  Stelle  (letikrn,  um  Ae 
ni  verfietaen.)  Pour^fuoi  epargner  un  peupie,  qui 
foulott  fMf  f  Pourquoi  fMrx  raehetef  un*  tiMt 
oerte  per  (a  mort  ä'un  plus  graiid  nojubrc  de  per- 
fontiet?  Früh  mufs  jungen  Leuieti  ein  Abfcheu  vor 
okhen  Arn»feligkei^pn  .^ingepräpt  werdcb.  Jedem 
Theiie  iiud  aufsenlem  noch  umllandJichcre  Erlau- 
c.Tungen  über  jedes  der  darin  enthaltenen  Bücher 
»ngehanft.  D:crt'  /lud  meiftens  fachcrklärcnd.  und 
der  11.«  der  fich  felbft  für  einen  Layen  indtrrLand« 
«rMifdlrik  erkennt,  heiinm  darin.  K«iiiakaens.£n- 

yrlcpädie ,  Ppcknunns.  Hirft  hr  ids  und  anJi  rpr 
bchrifillciler  Werke  über  veruaildteMatcneu.  Sei- 
am- jbBgctt^  Andireoden  Leib Tac&t  dci>  V.  bey  jeder 


Gelegenheit  mit  Begriffen  vom  Ackerbau  zu  berei- 
chern und  ihn  vor  dem  Pedantismus,  der  nur  Bücher 
fchatit  und  alles  ungelehrte  Gewerbe  fpröde  bceckelt, 
zu  verwahren.    Freylich  fchleichen  ficfr  lO^rtiletf 
etwas  zu  fentimentale  Äusc'rücke  über  das  I-andle^ 
hen  ein}  s.  B.  T.  I.  S.ai8.  wo  gefagt  wird :  Jo- 
feflh  Ii  hate  lieh  darch  fem  einmtt  gefchebrne* 
Selbftpflügen  in  Mähren  ein  Dentmal  über  alle  Sieps- 
tropbüen  errichtet.    £ingeltrcut  £nd  auch  hauiig 
Sidlei  der  Aken  Oher  dW  ^GegenftSnde ,  wek^.tc 
Vaniere  berührt .  theils  überfezt,  theib  im  Original 
und  alle  fehr  gut  gewählt  z.B.  T.  II.  S.  2x4.  u"d 
zugleich  S.ai?.  *inc  herrliche  Stelle  aur.  der  wirth- 
n  bnf'lichen  Briefen  des  kurtricrifrhen  Hofkammcr- 
rarhs  Leo.    Auch  feine  aufgeklarten  Gefmnungeii 
teigi  Hr.X.  zur  wahren  Freude  eines  proteflanti- 
fchen  Lefers  mehrmals.   T.I.  S.29S.  T.II.  S.aaj^ 
S.244.  S.a49.  vortrefflich!  obgleich  den  fpeciellen 
Fall  von  den  Jefuiten  in  Paraguay  manche  wohl 
anders  als  der  Vf^  und  Meiners  (Ilift.  Mag.  II  B* 
s  tiefk)  heordkeilen  werden,  St»63.  S.  agj.  „Keine 
Schrift  lafst  die  V  im  theile  ihrer  Zeiten  ganz  ver- 
kennen/* wobcy  wir  noch  bedenken  müflien,  dafs 
VaaieiVcin  IdAdt  wan   Anf  dieft  pefytteä  An* 
merkungen  folgt  das  Leben  des  Dichters  au;  guten 
Qütlleii.    Den  Befchlufs  macht  eine  Nachricht  von 
dem  1779  errichteten  Stallfütterungsgebaude  in 
Wirzburg,  nebft  beygefügtem  Aufrifs,  worauf  vie- 
les palTet,  was  Vaniere  im  I  u.  II  Buche  fagt.  Das 
eigentlich  philologifche  bey  diefem  Werke  ift  /n- 
weilea  einer  Berichtigung  bedörfUg.    Z.  B.  Die 
AvPodie  wird  hin  und  wfedef  durch  Dmckf^hlTf' 
entftcllt,  die  in  dem:  Errata  nicl«  verbf :Tort  find. 
T.I.  S»ixj,,dapisqu»  (üt dapibusque.  S.  12g.  fehlt 
nach  Jf*er  das  Wort  täte.  SC  i g  1 .  lepum  für  legun>-  • 
que.  S.  37  J.  im  Franzofifchen  tout  /o/x  ftatt  ?ou'e- 
jois.    Ita  Errata  felbft  ein  neuer  Druckfehler.  Statt 
der  nötbigcn  Eiitrchiebotfg  2es  et  zwifchen  potens 
und  rerum ,  wo  es  S.  179  ucr^gefallen  war,  ift  es 
unrichtig  und  vcrszerftörend  zwifchen  natura  und 
potent  verwicfen.    Wo  Vaniere  die  alte  Profodie  • 
beleidigt  hat,  hatte  diefcs  angemerkt  werden  fn(. 
Icu.  Z.  B.  '4".  I.  S.  HO  üangettcus.     Die  zweyte 
S.lbc  hat  er  unrichtig  gekürzt.    S.  34.  Tredicam  die 
erfte  , Silbe  unrichtig  gekürzt,  jegen  EtymoIogÜe 
und  Georg.  1,315.  S.  1 26  undf  tm  beftündig  kommt 
ergo  Cgriech.  «pya)  hii^ten  pci.ür/t  vor  .  weh hes 
durch  keine  Autoritüc  gelchüt7.t  ift,  da,  woEr^dn« 
.voRÜMnMt«  bey  den  Akeo  Ergon'  gelefen  werdciT 
mufs.   Noch  unverbefterie  Druckfehler  fiu'l :  T.  t. 
S.  II.  ininorum  L  minorem.   S.  I8>  Alcidem  L  AI- 
ciden.    Orthogra|>hifchfalfchi  IT.'I.  S.33.aetbn8Ctf 
1.  aetqaeo.  S.  143..  mirthut  und  it:^rthus,  fo  wie  vie- 
le griechifcbe  Wörter.    T.  I.  S.  38.  ift  es  unange* 
nehm,  den  Jefuiten  Pet.  Ckric  zweyroal  verdruckt' 
Cierie  zu  lefcn.    In  dem  deutfrhcn  Ausdruck  fallen 
■auf  :  T-.I.  S.  68-  Schnnken  für  Sehinken.   S.  70. 
patriffate:  ßch  Vätern.    S.  gi.  das  yiehe  giebt  h.-  ^ 
klebt.    S.  359.  neues  Wort :  einalhmenbar,  8.565.  ^ 
entgegen  ft.  dagegen^  5.  37*.  einigß  ft.  irnipft.- 
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Unter  den  Erklärungen  hätte  T.  I.  S.  Ii.  operae 
iwOh}  in  dem  hier  ftatt  findenden"  Sinne  von  Tage- 
Jühnern  eine  Stelle  rerdieat.  S.  9;.  fagus ßcht9(f) 
S.  31.  N.  4.  dotmre  Zimmern  (?)  vidmehr  kabeln . 
S.  32.  Drefckkegel;  ift  ein  Provinzialism  fiir — 
JFi^elf  T.L  S.  196.  Die  dort  erwahate  Gefchichte 
vom  Rmitte  des  Aiihry  4e  Montdidier  hStt*  einer 
Note  bedurft.  Wir  haben  eine  artige  Ballade  von 
C'iclupgk  ül?cr  diefcn  Gegenftand.  T.  U.  S.  27.  N.  2. 
Ittvcflil  dttcch  feinen  Vers :  SanBas  gentes  qitibiu 
haec  nafctnitur  ni  lortis  Nitminä  berrchtif^t  dm 
Dichter  genugraai  /.u  der  Stelle,  woraul"  diele  Note 
geht,  und  au  den  hat  Vaniere  wahrrcheinltch  gfi-- 
dacht.  Die  Utiternekinung  der  Uerau^be  eines 
neulateinirchen  Dichters,  wie  Vaniere  an  fich ,  ift 
gewifs  fehr  zu  hilligen  und  im  GanziTti  auch  die  ge- 
genwärtige Ausführiing.  1^  wirenun  alfo  nur  /.u 
wiiQfchco ,  dafs  nicht  pHein  die  kadiallficbe  Jugend 
(wie  es ,  nach  dem  ziemlich  zahlreichen  Subfcri- 
t^cntenverzclchaifs  zu  fchüefsea,  fcheim)  fondem 
ittcii  die  proteftantiTche  fidi  diefi^k  ^egaawn  iSitl^ 
tm  Belftig;  lickaqiir  nwdite» 

dRi  iK,  b.  Rottmann:  Figtm  in  Dmißehlanä. 

Ein  L>ij]>!'vi^!  in  fünf  Anflügen ,  von  Aifguß 
Wilhehn  Jjjiand,  1790.  S.212.  (16  gr.) 

Ree.  hät  dicfs  neucfte  Prodoct  der  WatnätMun 
Mufe  mit  Vergnügen  gelefen  ,  ob  er  glcidl  damit 
weniger,  wie  mit  den  bisher  erfchienenen  droma- 
(i£dien  Werken  des  Hn.  /.  fyinpathiürt.  So  wenig 
er  aach  darin  feinen  ihm  fo  ei|enthtimHchen  Beob- ' 
achtunf^s-  und  DarftelUing<:geift  %'erkennt,  fo  vcr- 
mifsc  er  doch  den  rafchen,  lebhaften,  ungffjiünllel- 
ten  Gang  der  Handlung,  die  Rundung  und  Vollen- 
dung der  Charaktere  .  f^ie  leichte,  gefallige  und iSu- 
fchende  Spraclie  des  Umgangs  und  der  Natur ,  die 
er  fonft  in  des  Vf.  Arbeiten  zu  finden  gewohnt  ift. 
Pic  Handlung  ift  darin  fo  verworren,  verwickelt, 
und  durch  einander  geflochten,  dafs  fie  einem  felbft 
bey  der  Lectiire  nur  halb  klar  v.  irJ;  wie  viel  we- 
niger bey  der  Vorftelltme»  wo  gUes  fo  fcbneil  vor* 
überranrcht,  und  dem  Zuftbauer,  die  (Ich  einan- 
der dun  hkrr  irenden  Faden  aufzufaffen  ,  fo  wenig 
^it  übrig  bleibt.  Dazu  luinunt  ein  Rennen  und 
tanfen,  em Zu* und  Abgehn,  daa die  2Serfireuiing 
des  Zufchauers  noch  aiphr  vermehrt,  und  ihn  kaum 
^u  Athem  kommen  läist.  Die  Charaktere  des  jFi- 
güt»  uuA  der  BaronefTe  von  ßrandenroth  ausge- 
nommen, fmd  die  übrigen  nur  fkizzirt,  und  der 
I-efer  und  Zufchauer  wird  nur  zurHxif^e  mit  ihrem 
GeiÜe  bekannt.   In  dem  Dialog,  der  überhaupt  viel 

ztt  füuf  uugO^oomu      ütiii  4er  Bickttr  aUz}! 


oft  aus  feinen  Perfonen  hervor ,  ond  mu  bentdt 
darin  etwas  Gefuchtes,  Gefpiztes,  ein  iUfci»n 
nach  Wendaag  und  Witz ,  da»  eifern  iiey  Dl  i. 
ganz  fremd  ift.  Audi  ift  uns  dar  Hdd  wiSdM« 

fpiels  ein  Stein  des  Anftofses.    f  ^arD  ift 
nicius,  als  ein«  Komodieopccfooage,  und  iuit 
wM  Mer  cd  einer  wMdieba»  Periiga,  ii 

nach  Deutfchland  k5ramt ,  einen  llrherlichfc  Ilof 
za  reformiren.  Ift  das  nicht  eine  Komödie  in  iet 
Komfidie?  und  kann  diefe  Komödie  in  der  KoBi>> 
die  wirkliche  Tiiurchung  erregen?  Hr. /.  fdifl« 
zwar  diefcm  Einwurfe  durch  den  Schlufs  km 
Stücks  enff;fpeo  kommen  /u  wollen,  indem fi »af 
die  Aetrfsertjnf»  f'rr  RaroiiefTc  HrandenroÜtf  J^  A 
wohl  niciit  dir  rchte  rigaro.'*  denGtrfail* 
denrode  antworten  läfsf  ..wenn  er's  denn  nidu 
würe*'  und  alfo  den  bisherigen  Figaro  auf  eiiBiki 
in  eine  Pcrfon  venvandrft,  ttie  den  Fi^amwut^ 
fpielt  Int.  A'-pr  (Vur,'t  iPl  (!rr  1' Ir^^ urrinim?rrc»ci 
nicht  genug  gcho!)en.  Denn,  dürfte  der  Zufduso 
den  Dichter  fragen ,  wenn  dein  fJ^aro  aiA  « 
K<mbiliei\-  Fif^aro  ift,  wer  ift  er  denn?  Ditob 
aber  erfährt  er  nichts.  Und  erfcheini  fein  M 
nicht  das  ganze  Stück  durch  als  Beamarchais  Fi- 
fraro?  Chrirakterißirt  er  fuh  nicht. fo,  wiri^^ 
nicht  von  niien  IVrfonen ,  felbft  von  dem  Gr«« 
Bardcmode,  der  fich  mit  ihm  varft^«  daiu.  :-; 
gpgefjrji ,  ja  fogar  unter  vier  Augen  BMtiluDto 
genommen  ?  Er  bleibt  alfo  bey  diefcr  ^^'^ 
nur  immer  Theaterperfon,  die  uns  doch,  «Iswtrl' 
lieh  vorhanden,  üitereiTtren  foU.  Dafs  Ce  di$  ab« 
nicht  *<m«,  giebt  die  Natur  der  Stehe,  Dem  »Ii» 
ungeachtet  entl-.ilt  T^^nrf»  in  T)eutfchlaii 
Schönheiten,  manche  8n/ie|iende  Situation, 
che  treffimde  DarfteflQng  <ier  TKoriielten  kleinem 
Hofe  und  ihrer  Regiertjnf^,  und  manche  ht)i!M 
Züchtigung  uafrer  noch  immer  herrlchtod»* 
fenUebe  fOr  aUetf,  wae  inlMUftb  tfk 


Bbrun,  b.  Mauren  Annalen  des  IW* 
Heft,  tu; 

Ehthalt  ein  paar  unbefetftend«  Pralog«  oi'^ 

löge,  und  Nachrichten  über  verfchicdenc  ik<wd* 
Bühnen,  meift  leeres,  unbeftimmtes  und  lobpt«»* 
fendea  Gefthwitz,  bey  dedi  weder  iieJCur.ß.  n»ui 
der  Freund  der  Ktuift  viel  gew  innt.  Der  .AuiUtziiW 
das  englifche  Theater  verräth  einen  Sach-  «* 
Kunftverftändigen  Mann,  in  dieCem  GeilHoJ^ 
die  Berichte  von  den  deatfchen  ßühaea  g**»* 
ben  feyu ,  dann  verlohnte  es  lieh  der  MSlft*" 
lefen,  Gedichte  an  Uerm  vA  fWmSMß' 
mfcbcM  dito  BcfcUiifs* 
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A  L  L  G  E  M  E  IN  B 

I  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

*  • 

Sonnabend?»  den  25""  December  1790» 


fHJLOSOPHJE.  V 

KXllk.  irf  der  Bachhan«)],  des  WaiTenhaufes: 

Theorie  der  Jchimin  Künfle  und  IFiffenfchaftA, 
zum  Gebrauche  feiner  Vürlefungen  heraus- 


gegeben  Toa  i^Aatin  Augufl  Eberl 
te  y«t>eflrem  Aaflage.  1790.  3g6^ 


S.g. 


Durcb  4ie  .neueren  Unterfuchungen  über  die 
urfprflDgltcbe  Einricbtunf  des  loearchlichen 

Erkenntnif^  •  und  Begehrungsvermögens  find  lo 
viele  wichttjt?  AuffchlüflTe  üt»cr  die  bisher  ver- 
kannten QueHen  der  Principien,  nhter  andern 
'  auch  für  die  Theorie  der  Jchontn  üT.«*  IV.,  theaUi 
'  Iwreits  erhalten,  thetls  vorbereitet  worden«-  difs 
man  von  cinriTi  philorophiftben  SchriftItcIIer,  der 
fOfift  feinen  Zeirgeooll'eo  mit  der  Fackel  der  Auf- 
iÜtftng  voranzugehen  gewohnt  war,  nicht  weni- 

«'  Bretirarien konnte,  als  einefehr befräcbtljcheVer- 
eifernng  feines  feit  kunein  fo  vielfaitig  beleuch- 
teten und  baufällig  anerkannten  Lehrgebäudes, 
vozu  dief<>  neue  Ausgabe  VeraRlailung  und  dus 
durch  den  Abfatz  der  beiden  rorigen  bewiefene 
Zutrauen  des  Publikums  einen  Beweggrund  mehr 
an  die  Hand  gab.  Wenn  gleich  Hr.  £.  bekannt- 
lieh  den  Kantifbhen'  Pbiloropbemea  die  GrflndHcb- 
'  Iteit  und  Fruchtbarkcir ,  die  in  denfclben  von  an- 
dern $elb{ldei|kero  gefunden  und  gezeigt  wird, 
abfprecben  zu  mOffen  glaubt:  fo  war  doch  darum 
nicht  weniger  zu  vfnnuthcn,  dafs  ihn  feine  fo 
ausführliche  und  langwierige  Prüfung  des  das 

EiDze  Gebiet  der  Philofoplüe  omfaiftnden  Gedan- 
enfyftema  voa  einem  der  grOfatea  j^lofophi- 
fchcn  Köpfe  anf  manche  wichtige  Bniditigung 
feiner  eigeneu  BegrifTe  führen  würde.  Allein 
gleich  die  Biileitung  nötiiigte  uns,  diefe  yermu- 
'  thang  aoftogeben.  Hier  wird  bey  der  Enttridte* 
langder  Gru::^!ic;::ri(Tf  das  alte  Spiel  mit  dem 
\Vorte  yollkommeulii  lo  weit  getrieben ,  dafs  wir 
von  der  bisherigen  Unbeftimmthcit  und  Vieldeu- 
tigkeit tüffi  s  Worts  kaum  ein  aiinallcndere'<  Rey- 
fpitl  anzug'^ben  wüfstcn.  Nudi  immer  heilst 
'  teer  i)  ^le  Jijtl  r'ik  die  WiflVnfchaft  d  r  Ke- 
gelo  der  yollkoniintnheif  der  ßnulichen  Er- 
Inmttdfi  nnd  der  Bneirhnung  derfelben.  3)  das 
.ftrffttgtn  —  finnlkhc  l^oiß.Uung  ätr  ruHU^m 


mtnheit,  33  das  hochfle  Gejetz  «Oer  fihimen  K 
1!;  ~  '^^^  j*^"*  finnliebe  Vorftellung  der 
VollKomnienheit ,  4)  Schönheit  —  die  V oll kont' 
menheit  des  Gegenilandes ,  wenn  fic  die  fuiii.  ' 
Jich  vorgeftellte  ZuCimmenftimniimg  der  Theile 
an  einem  Ganzen  itt.  —  5)  AeflUetifchc  VolU 
■Mtmmmntit  m  engerer  Bedeutung  —  die  finn- 
lich vorgeftellteZurammenftiminung  desMannieh- 
faltigen  zu  einem  .Zwecke.  .  6)  Ar  letzte  Grund 
des  Vergnügens  —  Attfehanen  unferer  eigcnea 
V ollkommenheit.  ,  Allein  1)  wjs  heifst  in  je- 
nem angeblichen  Begriffe  der  Aelihciik  die  Väl-  '  ' 
kommenhgit  der  fimdiehen  ErHeiuUnifsf  £cwa  die 
fiimliche  Erkenntnifi  des  Vollkommenen?  wie  maa 
daraus  fchlicfsen  mufs,  dafs  Hr.  E.  die  Jint^li^ 
l  orfleüung  des  f^olikommenen  das  erJJe  unter  dem 
Gefegen  nennt,  welche  den  Inhalt  de^  AcHhpuk 
«vanwebeiiV  AHein  kann  Erkenntmfs  des  Vo\l- 
kommenen  und  voUkoramene  Erkenntnifs  einer- 
ley  bedeuten?  In  Hn,  Es.  Sprache  allerdincs» 
„Die  fcbönen  Wiflenfchaften;  fagt  er  §.  5  be- 
„fchäffigen  fich  mit  Werken,  welche  iVie  rerbtß. 
,Jerung  des  untern  Erftenntmjsvermögens  odtf  mm 
„y trgnügen  zur  letzten  und  vornebmflen  Abffeht 
«»haben.  Sie  foUen  alfo  eine  finn /ich  votU 
f,fte«Nie«e  Erkeimtnifs  hervorbringen."  5em 
man  nun  für  ßnnitch  das  in  Hn.  E.  Phllorophl« 

w  ßl'Jchbedeutende 
Wort  uwMM,  To  bat  mafr  mubuHich  vollkommen 
ne  Erkenntmfs,  VoUkommn.hnt  der  tuideutUelicntr. 
kermtnifs,  und  Erkenninfs  des  «ndeuÜieh  Volikok^ 
menen,  Redensarten,  die  oadi  Hn.  E.  eberi  dif. 
fejbt  enthalten  foUen ,  für  uns  abernülif^,  als 
ein  Beyfpiel  von  demjenigen  find  .  was  man  fooft 
voUkommenf  Vndcutlichkeit  der  Erkenntidji  ixx  nen- 
nen pflegt.  Ree.  kann  fich.  übrigens  unter  VoU- 
Ummnluit  der  famlMien  Erkenntnifs  nichts,  als 
die  Wahrheit  denkea.  in  liefern  fie  von  dem  ge-  -  .  ' 
hurigen  Grade  der  Eindrücke  auf  die  Organe,  der 
Gefundheit  derletztera  m  f.  W.^bhtngt,  und  es 
ift  ihm  unbegreiflich,  wie  .das  VtrgHiigen  und  der 
bum  jür  Schönheit  zum  Erktttntnifsvemogen,  noch 
werliger,  wie  das  letztere,  znm ^wtfmi  gezSlOt 
werden  könne.  2)  Nach  allem,  was  feit  einigen 
Jahren  über  die  Natur  des  Vergnügens  phiiofo-  • 
phin  ^^  Orden  ift,         ^jkt  W^Uftlid  Oefr 
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pUion  delTclbrn  in  der  neueften  Vcrbcflcrten  Au»- 
gabc  einer  At.nhi't:k  um  To  foi:  '  T'ijmr  sn^rjürii. 
da  man  fie  nur  u]ii,u. kehren  brauciu,  ui"  an  ihr 
eine  Erklärung  gov.-akr  20  werden ,  ilie  nicbts 
erklärt.    Wer  kann  fiigen-:  iede  futnUche^  d.  L 
mieutlitkt,  Vorftrtlunir  der  Vollkofflinratieii:  ift 
VcrgMÜRCn?  —    3)  Und  dicfe  n;iifii(/;V/;f  VorfieU 
\ung  foü  in  irgend  einem  denkbaren  Sinne  da» 
hdchfteGrundgerptz  der  AtßhHik  keifsen  köuin? 
Noch  ir.ehr  I  der  allg!mein]U  Zarck  aller  fchöneo 
Künfte  und  VViiTfiilchaffen  foU  das  rergnügen 
flberhaupt  Teyn?    V^'er  denkt  hier  uicbt  an  die 
franzöUfcbe  Kocbkunß,  die  Pacfuinerie  u.  dgl.  m. 
deren  Zweck  fVrgtKig^i/i  ift?  —   4)  Indem  loten 
-J.  .  der,  wir  willen  nicbt,  warum?  a!lgirmeii%es 
l  ßUttei  des  l/ergiiägens  überCchrieben  ift,  heiUtt  die 
SAimtuH  t.finnliä  (tndeaüieh)  ▼orgellelltc  Zafim* 
„ mpnftiinmung  der  Theile  zu  einem  Ganzen." 
(Man  prüfe  diefe  Erkliiruiig  durch  Umkehrun,!;  :  ) 
Im  gien       welcher  Btgrijfder  Sebänlmi  rubriart 
"ift,  bc  f^t  es  hingegen  :  ,,Man  nennt  eigentlich 
'■»lies       I»,  was  den  deutlichem  Sinnen  Vergnü- 
gen macht.    3)  Noch  mehr  fallt  tlicCc  CoUifion 
des  iJcutiichen  und  Vndetitlichen  in  dem  loten  §• 
angegebenen  Begriffe  der  afthetifclieit  i^oBktmmin» 
heit  in  tngerer  BtJrutnng  auf,  welche  in  der  finn* 
lieh  (d.  i.  umieutUch)  vorgeftcUten  ZuüulUBea* 
lUmmung  des  Mannidifalcigea  zu  einem  Zwüi» 
beftchcn  füll ;  da  doch  em  Zuak  frhlechterdinga 
nur  durch  Ftt  nuntt,  folglich  nicht  durcti  -das  Ver- 
inögen  itt  WHimtf^im  Vorfttüwmg  vorgeftellt  wer- 
den kann.  AHefa  vermathlich  nimmt  Hr.  £.  hier 
Sit  ßwMctie  Vtrmmfi      13g,  §.  140)  ein  bisher 
ganz  unbekanutcs  Vermugeu  dpsGemüthes,  wor- 
über %'on  ihm  nähere  Ausknnft  za  wflnfcbea  w.ä- 
r  se»  »i  HllTfe.  <)  »Die  Vollkommeakeit tiiice  Wer> 
es  §.  x:,)  kann  uns  nicht  anders /V- 
»4piAgen  machen,  (oder  nachdem  man  für  /^fi> 
tmügen  die  Ebcrhardfche  Erklärung  fuhftilairt: 
'  kann  nicht  anders  linnlich  oder  und'^utüi  Ii  s  or- 
geftellt  werden!  —  )    „als  durch  da»  AuftLauen 
„Mijertr  Vollkommenheit.      Su  inüfste  alfo  das 
,  Vergnäeen.  nicht  wie  §.     lianliche  Yorüeiluiix 
der  VoUkonmeiibeit.  rondem  unßnr  VolUciini- 
menbeit  beifsen?  —  Aber  wer  ilt  nicht  neugie- 
rig, zu  wiiTen,  worinn  Hr.  £,  .wahre  VoUkum- 
neabeit,  al&  letzte  Quelle  dea  VergnA£en8.  be-  menkmtugefShL 
flehen  laffe?    In  den  Veränderungen  uuferer  See- 
le oder  in  unfern  Vortietlungen.    U'etut  nun  iu 
'  diefen  aafere  eigene  VoUkoamenheit  beftebt:  fo 
v  ird  ein  fchunes  Werk  um  deswillen  Vergnügen 
msfhen,  weil  es  nur  {'tWe  Vorftellun^eu  gewährt. 
I)<  r  lliiiiiuel  bewaare  uns  vor  der  Vollkominen- 
hvit«  die  nichts  \^eiter»  "als  VitUuU  dar  yorßit- 
imgenitt, 

Iii .  E.  felbft  fcheint  die  ünzulänglicbkeit  fei- 
.  .acr  aug.  fü'  rLtru  Erklärungen  der  ußh  afchen 
'CrundbegrHe  gefüult  zu  haben,  indem  er  den 

'zvxeyten  ThcÜe.  der  fouft  nur  die  Poetik  enl- 


griffe  TOcanCdUckte .  die  er  mit  der  PonÜin* 

fdmmenf^rnommeq  rrnktifche  Afflhetik  zu  ocauo 
belii'!)t  har.     Ii  i  r  werden  zwar  keine  be(li!Tiiu> 
rcrt  AuffchlüfTe  über  ik^n  Begriff  des  Vergriügrti 
ttiwrüaupr»  der  Aefttiectk ,  u.  f,  wr.  aberdociiti* 
«ige  nUhcre  ErtSoterunj^i  n  Ober  einige  Arten  tifs 
Vergnügens  g'"t;ei'fn  ,   die  II.  E.  .  wie  man  ris 
den  ««riMTH  Wor'en  Einäi  ucksge/ükl ,  Sctmhtiiigi. 
flUd^  Hrnmomegefüht,  V^komikuiikätigtjm  wi 
Rührungsgefah!.    (Was  w  erden  die  Eiferer  für 
Reinigkeic  unferer  Sprache  gegen  Kant  zu  &det 
Worten  fugen?)  fchliefsen  möchte,  «ohl  (ar 
für  neuentdecktf  oder  wenigftens  von  ihn  n- 
erlt  entwickelt  hSIt.     Alte  diefej  Gefühle  vc> 
den   w  leder    nnhcßimoDt-  genug  btfcliTiibtn  \. 
117.  EindruckigeJÜd.  „Die  erftea  fietichafugBii- 
gen  der  vorfteUenden  Kraft  find  die  BapjMl» 
gm  un;!  Bewegungen  f?)  und  die  Grifte"  (So  ifl 
hier  nur  von  der  QuantitiU  die  Rede?  doch  v^oU, 
um  nicht  vun  der  C^Utai  fprechen  zu  dürfeo.) 
,,des  daraus entfpringenden  VergniigeD.sh2n^  Ata 
der  angenujfenen  Menge  und  Abvrechfeluog  cltr- 
felbcii  a'j."   §.121.  SchiinhtitsgefiiM  im  Weilern Lt- 
deiUuHg—  Me(i'odertfiefdiSfdciuigdcsy«liaBtoi 
welcher  fich  in  den  Eirdracleen  und  BiUlFniiM 
ylU^];c\ncii\e  vor.'ielit,  dclTeii  Verbindung  dir  Vet- 
nuaft  durch  Uebcreinftimmung;  der  Befcha£»bej- 
tca  und  Grüfseii  des  VerfchiedetieB  ofcaeAilbca> 
Xioxio  denkt."    So  wenig  man  hieraus  einen 
lU.uinien  Begriff  von  der  eigentlichen  ßefchirti- 
gung  des  Verltaades  beym  (Pfühle  der  Schdahrit 
zufchupfcn  vermag,  fofehr  freut  maaficb,  hierüie 
Scninillrit  au9  dem  Gebiete  des  nntem  Erkera\t:'i' 
vennugenSf  wohin  lie  im  erllen  Theile  verwiflfi 
wurde,  zurückgerufen  zu  wifleo.  Schönbruit 
air«,  eadi'  Uo.  Es.  eigeaeti»  ob  awar  fpitcm 
Ueberzeugung,  hicbt  wie  es  $.  ro  Wefs,  /i-  '  ' 
d.  i.  undeutiich  vorget^ellte  ZufammeaßiauiKH 
der  Ttietle  zu  eiacai  Ganzen?  denn  dirfsMäisK 
auch  von  den  angcnehinen  Einplindtingen  in 
Gefchmacks,  üeruci:^  und  der  Uefülilr  grii'U; 
wo  die  Theile  des  Eindrucks  znfatiunen&oim 
niUTeu.     Zur  Schönheit  gebort  alfo  giMu, 


{nacii  Ha.  E.  detnitcb  vorgeflellie, )  und  foli;^ 
nicüt  tmpftnuitm  ('undeutlich  Torgeftell.'f ]  Vol'i- 
kommcnheitl —  ^  122.  Harmafue- und  I'o.üi'A' 
„Wenn  die  Theile  des  (not^ 
„vorgeliellt  werden,  fo  werden  fie  vorgelUiif: 
„O  blofs  der  Zahl  und  Gioße  nach  uatrrfcti^ 
„den,  oJer  3)  inn<rrlic/i  unterTchieden.  Imleiit^' 
„Falle  mülTen  die  Thede  zu  einander  paffeo.  d  i- 
„durch  einen  geineinfcijafdichen  Beibmmungj' 
,,grund  beltimmt  \fcrdcn.  Diefer  tieitioiiiiungs- 
„gruud  m  eittyieddr  in  dem  Objecte,  oder  ia  den 
MVOtiteUcnden  Snbjecce.  In  dem  trften  Falle  ii 
„es  der  Zuv«/:  deffclhen ,  zu  'k-ai  d.:?  M.r.i 
„faltige  des  Werks  zufanuneuiuitiint,  unl  ca^J 
„euiitcht  feii/c  ajUietiJihe  L  oUkovitnenheit ;  initm 
„atuiern  die  VorjiiHungskraft ,  welche  di.' ./-^'a*^ 


iLieil«  nocU  einige  EfSuxtcnta^cu  ieacr  Urundbe-    i,und  iirujse  des  Ivianutchfaltigen  heftimjit, 
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,zu  einem  Ganze»  zurammengefarst  wird;  und 
todaraos  enrlkbt  feine  Schunheit  in  engerer  Bedeu- 
,tun£(  für  das  HarmoniegefiM."  Sonach  befian- 
die  äfthetifche  y«lUtommenlitit  in  deinjen'g-en 
Z.ufatiamentaange  der  innerUch  untcrrc&ie'Jen(^n 
Tlieile  eUies  Gaozen ,  >der  durch  den  Zweck  tlef- 
fetben  beftimmt  'wird.  Hier  tut  uns  der  Vf.  flb^ 
«liefen  Zweck,  von  dem  doch  der  beliimmre  8e» 

fritt'  von  äUbetifcber  YolUioiDinenheit  fcbkchter- 
in^  abhängen  müfste.  in  vbili:;er  Uiigewifsbeit 
gelafTen.     Sollon  wir  darunter  den  Zweck -des 
Kunjhverkts  verilebeu,  den  Hr.  E.  Vergnügen  pe- 
nannt  bat;  der  aber  doch  wohl  nur  äßUetifJus 
.Vergnügen  feyn  roufs,  fo  dreht  fich  feine  Erklä. 
ruug  Act  äjlhetijclien  roUkomutenheit  im  Zirkel  her- 
unn.     Sollen  w  ir  aber  deu  Zw  c(  k  überbaupt  da- 
bey  denken ,  den  das  Werk  als  Kunftwerk  nicht 
nur.  fondeni  aueh^ils' indhriduellee  Objeet,'ht* 
bei»  kann,  fo  ill  jene  ErklnruH;:  olVcnbsr  /n  wcir, 
denn   es  ift  keiaeswegs  ajinccijche  Volikoin- 
menbeit,  wo  durch  einen  Zweck  dcp.  Ganzen 
überhaupt  di«  Th'-ilc  dellL-iben  beltimmt  werden; 
man  müfsce denn  aiinebuicn,  (was  aber  zum  QJück 
in  diefera  §.  nicht  behauptet  wird,)  dafs  ein  fol- 
,cbcs 'Ganze  durch  die  blofse  wufentkc/ie  ywü^' 
'fan^  zu  dfeftm  Ranp  erhoben  wOnle.   9)  beftifn* 
de  die  S:h.n\heit  in  er.gcrtr  Bideutim;];      Act  durch 
die  VorltcUungskrafc  bcftintmten  Anzahl  und  tiru- 
'  Jxf  des  Mannicbfaltigen ,  das  zu  einem  Ganzen 
zurammciigefafst  wird."    llicr  inufs  Hr.  F..  vcr- 
gefTen  haben  ,  dafs  er  in  ebeadeuifelben  §.  den  iu 
'^der  yorfiellungskraft  vorhandenen  ße{^iromungs- 
'grund  der  Thetle  nicht  weniger,  als  den-iia  Zive- 
ckg  gegründctea  anf  die  fiemmmnnfr  der  ftnwHicA 
unierfihiedp  .1  II  'i'heilc  cingrrci;rankt  hat,  und 
dafs  er  die  Anzahl  und  ijrujtt  de$  Man nichfa [ti- 
lgen,  die 'er  durch  die  Verftelfungslcraft  beftia« 
meo  läfst,  einige  Zeilen  vorücr  von  den  innerUch 
•  anterfcbiedcnen  'i'ceilcn  mit  Recht  unierlcbieden 
bit.    Ueberdicfs,   wird  nicht  auch  der  Zueck, 
der  fich  nicht  aufser  der  Vorftellungskratt  denken 
lalbt,  durch  dicfelbe  beftinimtf  Und  durch  wel- 
ches Vermögen  der  Vorilellungskrafi  kann  diey/n« 
zaU  und  GrÖJs»  der  l'heiie  eines  üanzen  beftimmt 
werden ,  als  durch  Vertand  tmd  Vernnaft  /  von 
denen  ^.  125  behauptet  %vird ,  das  Vergnügendes 
Sclmnluü^gfjiilds  habe  feinen  letzten  üruud  in  der 
■  tayweffenen  tielchafiiguug  des  f-'crpanda  und 
der  rw«"»»/' ^'»'^  Nvonnn  kann  die  durch  Ver» 
Ibnti  und  Vemunii  beltimmte  Änz,aUi  und  üröfie 
der  Theile  beliehen ,  als  in  der  Zweckmäfsigkeit 
dicfer  Anzaül  und  Grdfse?  in,  ihrer  Tauclichheit 
aut'  diejenige  Emhelt  gebracht  zu  werden,  die 
aurch  die  LJeukkrafi  berrininic  ift?  RiiJmingige- 
fm*    ».Wenn        liJsO  die  Vorftellungen  4er 
nVonkomnenheit  und  Unvottkooinienheii  eine  bt» 
„truilitltche  Uruße  haben,  fo  erregen  fie  Leiueu- 
i^C&at'ieu,  und  lind  rüViruui.*'     Diefe  Erklärung 
M^^ihva*  beifst  fle  wid<-r  tg,n.   ihr  aufolge  mui;^- 
jeaHtf»  ww  lanft  auch  UtSüHiBf  ab«c  aichi  rüh- 


rend heifscn  könnte,  durch  unbetracfiüich  grojrg 
Vorflellu Ilgen  der  Vollkommenheit  nad  Ua?o|l» 
koinmeaheic  vorgeftellt  werden  l 

Aaf  diefe  fehr  TerunglQckte  Erfirtemn^  dar 
angenekmm  (StßMe  wird  $.  1 36  folgende  Einth^ 
lung  der  Uatiptgattungen  der  fchoix-n  Kiinlle  ge- 
gründet:  „Die  Kuatiwerke  find  alfo  angeoebm» 
„wenn  fie  das  Bindrucksgefühl,  das  Schtefaetta* 
„gefühl  uud  das  Rührungsgcfübl  be''chnfcTgen.  Die 
,;alle  drey  in  dem  angemeTenßen  Grade  befciuilti« 
„gen,  fihd  die  voUkoramenften.    Die  erÜen  find 
„Werke  der  6<r/c/ir«V»m</e» ,  die  zweiten  der  dic/t- 
„tenJen,  die  dritten  der  pathetifchen  Kunft."  — 
Was  es  nun  wohl  für  U  erke  der  bejLitrabcniim 
Kwtjl  feyn  mülHrn.  welche  das  Einärueksgt/M 
ausichKefsend,  od«r  doch  «wftr,  äts  daa  Sehäi»- 
ImtSgrfiilit ,  befcbäftigen  ,  und  gleichwohl  Uahey 
äftbctijcbe  Werke  bleiben  foilen?    Wie  die  Wer- 
ke der  befcb reibenden  und  rührenden  Kund  ala 
hio',','(t rr^t- ,    als  ß  lume   Werke,    nirht   unrrr  die» 
weituc  das  icitunücusfjffuhl  befchaüigcn ,  und 
folglich  der  dichtendt*  Kunß  gehören  foilen?  Ob 
hier  dic/iffM  nichts  änderst  als  das  Schünheif%^ 
flbi  befchiftigen .  oder  aber  nach  §.  141  in  wei- 
tet er  tedeatuii^j  eine  vollkommene  fmnliche  (un- 
dcuilicte?;  tUdtt  ddcr  in  der  eiigern  eine  voJl> 
koramene  flnniicbe  Rede,  die  den  hod^m'Gnd 
di'r  au  Sern  Vollkommeniieit,  d.  h.  Rhytbuius  und 
Sylbei  niaafä  hat,  hervorbringen  hetfse?  Wohin 
z.  H.  die  ßauXunft  gezahlt  werden  müffe ;,  ob  zur 
befcbrejbenden,  dichtenden  oder  rühmuh  n  i^unlt, 
oder  zu  allen  zugleich?  —  Sind  Fraj^en.  die  wir 
aus  den  von  iin.  E.  aufgeftellicn  J'ramifien  fiif 
iHibeantvt'ocilich  halten.   Uieber  gehurt  auch  die 
Frage:  warnnt  die      von  it6  bis  142  allgemein» 
praktifche  Ji'ßficiik  Irifscn ,  und  in  wieferne  fie 
als  der  erjle  i  'crjuch  einer  Jüchen  lyij^tnfsliafl  (wie 
llr.  £.  iu  der  Vorrede  glaubtO  angieleben  wer- 
den foUca?    Wenn  die  Ertjrteningen  der  Begrif- 
fe von  ailhetifcher  Vollkommenheit,  Schönheit» 
Harmonie,  Rührung  u.  dgl.  m.  nicht  in  die  qfl> 
gemtim  $luoretiJehe  A^kttill  gehdren ,  fo  wifif »- 
wfr  nicht,  worinn  der  Inhalt  diefer  Wiflenfchaft: 
beftehen  foll.    Durch  die  von  Hu.  E.  mehr  oben- 
hin angedeutete,  als  ausgofuhrie  Bemerkung,  daf» 
und  wie  verfcbiedene  Arten  YonSehtafadt  in  v^r> 
fcuii'd(*ticn  Kunllwerkcn  vcrtheilt  und  verbunden 
fiud,  kuunen  jene  Erörterungen  fo  wenig  zu  ei- 
ner praktiJJien  U'ißtHfchaJt  erhoben  werden ,  ala 
die  im  ertten  'l'taeile  vorkommende  Eintheilung^ 
und  Charaktertitik  der  fchonen  Künfte  und  Wif- 
fe  ifclsaften ,  und  die  in  derafeihen  häufig  cir.hnl- 
teucn»  befondere  Hüafte  betreffenden  ^tiioetkun- 
gen ,  diefen  Theil  am  den  Näaicn  des  Tluoreti- 
Jcken  bringen  kbunen.' 

Auch  in  dem  übrigen  Inhalt  des  tbeorotifchca 
Theiles  haben  wir  die  vorigen  Mängel  gtlundeu, 
von  denen  wir  nur  einige  der  mcrkwürdigften 
ausheben  woUea.  $.  2$,  inUrtffu  »Da  «iafchtt- 
£eeee  a  »s 
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«es  Werk  Vergn'ügea  teWn  foU,  deffen  letzte 
u»d  aUeem*irtfte  <Ju«Sfe  .»rfcbüfti-. 

"Ciing  unfcrer  Seelciikräftc  ift."  (Hier  wird  §.  II 
nnd  12  ciiirt,.  wo  aber  nur  von  Befcbaftigung 
^infÄ  VitU  VorfteUttLfcn  die  Rede  ift:)  ,.da 
wir  ferner  iiufeVe  Kräfte  zur  H.  rvorbringung  der 
VarfteUun^icii  nicl't  bertunmeii  können,  ah  uenn 
intir  .Von   dkcftn   VtyrtplluuKen  Vergnügen  oder 
Ümiltcbe  Vorftellung  «icr  VoUkonnoeiUieU  ipwar- 
'  ten':«*  (Diefe  olme  Beweis  8Bgenofiniliei»e  BdMtt- 
'•tung  ii't  iloch  vchl  kein  Axiom?)  lo'nuifTen  die 
'  fchoDCu  Wejkf.l^einögeii  fucceffiveodcrjugle.di. 
feycnde  Gau»  •ttSRia^un.  „fo  beTduffen  feyn, 
«lafs  fie  uns  Vergniigfii  trwartni  lalTen.  Alles 
AatiaüafiM  »W  «''j/*'*  f'^rßeilung  wir  rergwügcn 
-gmvtm*  k^tprt  etc.  liier  ift  nicht  einmal  die 


n4 

tiCt  des  Vartjhar  entbanden.  Das  OripSna!  abn 
jcinf 'der  unfnl  cbftri!  Prodi:cte  in  briii 'ct,fn 
'P  eaters,  ift  in  dicfer  wohlg- raibenci.  l'  hcrre- 
t£uug  auf  deutfthem  Grund  und  ßo^tufjugar 
.nicht  mehr  zucrkcnnru.  Hr.  i.  bai  ibu  einegiot 
«Igene  und  neue  Geßalt  gegeben »  (o,  dafsM 
furein  urfprüntjliehdeorrcbesStbrk  pälTtmi  knu. 
£s  I  rut  u(l  (Ct  alle  Einbeitrn  äufserlt  t;cnau,  oh- 
ne deswegen  an  V^'ahrCcbeiuiichkcit  uud  Intercnt 
zu  verlieren ,  und  man  findet  dari.'in  ein  gunu» 
Bild  deutrcher  SiitP  und  Thorlicit,  befondcrs  (.'er 
grüfsen  Welt.  Das  Verhalt lufs  der  beiden  durcli 
.alUiiviel  DelikateCTe  unglücklichen  Ehrlrute  iü 
eben  fo  fein,  al«  anziehend«  und  die  ibrig« 
Uauprcharaktere,  befonders  der  fles  Gräfes  KJnr^f 
herg,  find  mit  Wahrheit  und  grorberLebhiftigkfii 


•  i\c  3edeutuo£r>les  Wortes  Intrrtßiren,  in  weL    gefchiWert.  Wcnn  dieÜuntt,  folcbe  Stücke  zu  rpi6 
n   j.r  c.Ki«^.,,..        3m.  AnMioko         unter  den  meifteBameKrSiiliauriurlernittira 


cber  es».  B«  der  Schlemmer  von  dem  Anblicke 
einer wpMbtliettten  Tafel  gebraucht,  richtig  an- 
Eceebcn.    Denn  aucU  fchon  in  diefer  Bedeutung 
becteUi  es  das  Anziehende,  die  AitfmerkfniBkeit 
'  fiiui««nde,  das  in  Unglücksfällen,  Hinricbtun- 
Sn  u.  C      li^gt.  «»«r  Cch    Aber  \  ulh  nds  das 
MhttifcH*  bUmfft  Ül  der  blof^en  Er\vartun£  des 
VerKHÜgens  überhaupt  b<^iVhcn  lalTen,    ift  ei- 
'  »e  Erkläruuc  die  kaum  der  ßefciireibung  dea 
:'MenfclWtt...  •to^em  «weybeinigea.  unbefie- 

SCHOENB'  KVJ^SfS, 

fsen  Vorrath  von  Witz  und -Laune.    Za  den 

n  .ti«    b  Rottmann:  Beiitrag  zmt  deutfchm  dritten  LulWpiele;  EArgas  iiiid  Ur&r,  bat laO«- 

'      iduMme,  von  f.  X,  ÄAiruAr,    Dfit«»  /m  n!ow.«<r<<*/^orf»»«Gele|enhcit  gr^:  ^en.  Ab^^ 

Thril  i-'cjo   337  S.  g,  *vt$et  dem  Uenealofiiften  ift  nur  wenig  An 

nJfPt  ßeviraK  Ut  uro  fo  fchfirzbarer,  je  meliT  JhwiöOrehen  Srücke  genutE«  worden,  Dief««* 

—  «Slufnieler  und  Publikum  wieder  7.u  drr  fi^i-  tige  Nactafpicl  dürfte  auf  unferm  Theater  v  b 

Vnnft  zurückführt,  der  die  Lerm  -  und  Spe-  fchcinlich  am  wenigftcn  Glück  machen.  D  e  m 

«iiiftücke  unferer  Wodetbe«terdlchier  immer  raktere.  die  Situatiouen  und  der  Dialog  find  tiri 

52S  "nd  mehr  ihren  (taxUchen  Untergang  dro-  tu  fein   um  ^on  unfern .  durch  Kraftcliaraiwe 

v        Hr  'S  fcbeiikC  MOS 'in  diefem  iiandc  drejr  utid  Kraftfprache  verdorbenen  Schaufpielcrn  W 

i'rtVniSp'    bnerfte:  Ver  Ring,  oder  die  an-  geftellt.  und  von  einem  durch  überladene  aui 

Z^^llZ  Heurcuh  4t*rc!i  Dcluaufc,  ift  eine  Fort-  überfj^fiate  Volksdrameo  verleitete»  und  ifK8^ 

feinfalruSr.;  LuAfpieii  eben  diefes  Ka.  fahrteii  Ptrtm  wBm^  « 


leti,  unter  den  meifteu  ufireier  Siihaufpieler  nlcai  To 

ausgeftorben  wäre,  fo  möchte  diefer  Ki>g  überdl 
den  ßeyfail  erhalten',  der  ihm  auf  der  Uamjm- 

ß IT -und  U  iener  Bühne  zu  Theil  gewoniea  il; 
as  zweite  Luftfpiel:  DasPothait  der  M'Mttr,  £^ 
hört,  bis  auf  eine  einzige  Scene,  die  aus  cinra 
altern  Stücke.  tliePM  itan,  entlehnt  worden,  durcb* 
»US  Uo.  S. .  £s  hat  nicht  gno«  ^eff  di^lerifcfeea 
Weitii  des  ▼orig^en  Stiücks;  abier  der  origioftfe 
und  ir.it  un^cfreiner  Jovialität  gezeichnete  (Ja- 
jacter  des  lieluiu ,  niacl^  es  doch  inrnier  zu  einna 
.'fthr  unterhaltenden  Prdducte.   Nur  tuufs  aia  t» 
hauptfacuHcn  iu  Kcicklicht  auf  die  ^'oiyJrÜung  l^ 
fen.  Als  blofse  Lecture  lafst  es  etwas  kalt.  Dro!- 
'  lifä  Situationen  hat  es  in  Menge,  uad  einea  gro- 


KLEINE  SCHRIFTEN, 

PHYSIK  "  (;.Hff.Vf..  -  b.  Dtewrkh:  Sa. 


STsT  al  "'S  einigen  vouogefchkhiapiyOCC. 
ßn«Jüber*'d;s  H>y .  lern  Vcrh.li.n  'n«  F««r  »«4  i*- 

Äxt^M     E'n  einrigcr  Blick  in  di.  Expepme«. 
mit  welcher  Hr.  M.  nicht  fondcrlich  bekaiuil 
•S^fcT&Ä.  Ä  ihn  gcUhrt  haben  .  Uaft  .11.  di.fe 
JSÄTntMmn  »uf^«^«  hiDiUshufcn.  nur  V«biD. 

SS^Min  fi«  ftbriiaai  jtg«liaiU»»i  ^w«tei  wotd««  toad. 


fich  wefeBtlich  nicbt  von  cintndcr  untvrfdieideD.  DaM* 
bc  Kdt  von  fctaan  BaawtkuAgcn  Ul^u  die  Vtrbinduoi  fr> 
far  HlcytiutlöruDEen  mit  dein  W  tlier,  um  diey^n.  mt» 
minfral.  zu  vermti^eui  ein  ein»Kcr  richtiger  Satz  MCt 
ihn  dbtrceuean  kAnnta,  dafs  nur  allftin  reioe»  deAUbitii 
WalRer  mit  der  BIcyauflbfunK  verhuaden  werdrn  kaa«.  <A- 
n«  Ii«  tü  ufCtamnt  a)U  unrtiat  Waifer  emhiltcB  d>g^ 

fen  crdiKt«  MkMlAli«,  wad«rek  der  BleyelTig.  fo  «i«  <^ 
leywunct,  nffttat  «mdea  nuft.  iH  abr'|«as  Hr.  U> 
alles  tufgefammict  bit',  was  .  in  ÜdotB  Pb«  fieMm»  f 
müflien  tcine  Bem«rkunii»>en  Ar  Aetil«  uod  \V  unuZiiuc. 
feltm  mit  den  K«|eln  der  SabetdikuaA  bialtoilidi  t** 
kaaat  fmi,  iauMt  wiilkauuaaa  leTa. 
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{|ali.e  .  in  der  Buchhandlung  tles  Wiifenhaa- 
/^es :  Theorie  äff  Jehonfn  J^üHfie  tfnd  W*ßtt 
fchaften,  ctc, 

■ 

.(^ßtJMvft  dtir  im  vor.  St,  «^f^TPckfUMp  fgcpi/uu.^ 

L  A  tpJu-tifJiei  Ideal.  „Ein  Werk,  welche» 
i  V  den  liothßen  G'od  der  ^llbeüfcbea 
VollkomiDenbeit  feiner  Art  htt,  nenot  man  /f# 
finiger  Zeit  ein  äjihetifclus  Ideal,  und  wenn  e^  den 
fwchften  (jtvd  der  Scbönbeic  feiner  Art  hat,  ein 
Jäeal  der  Sckonheit.'*  Wenn  es  mit  diefer  Erklä- 
jrung  Ctinc  fUditigkeU  hätte»  fo  «rilrde  e$, 
Itetp  Werk  eines  Heofclieir  den  hficliften  find 
▼on  Vollkommenheit  erreicht  hat,  und  je  errei- 
chen wird,  weder  jetzt,  noch  jemals,  ein  (Li\tie- 
tifches  }dei)  ffeben,  uRd  der  Ausdruck:  ein  Idetd' 
Jtopf  z.  B.  wäre  ßit  einiger  Zeit  fehlerhaft  tren  or- 
den«  AUcin  die  Ausdrüclce :  fiuchßer  üraä  un4 
holiertr  Grad  haben  nachß  dem  grofsep  Hülfsiror- 
te.yoUkonmenlititt  de« Vf,  wohl  am  öfterften  flc« 
fDten  oder  fcWimipta  Dienft  ^cleiAet,  ihn  die 
Unb.  ilJii.rntbeit  feiner  Begriffe  /u  verbergan.  So 
wird  §.  st  ^  eül  huherer  Urad  der  ilidichrn 
'ßrörseia  Gedwkor  vad  Eapßpdungen  genannt* 

Sü  hcifst  es  §.  39  TOm  Erbabeneni  „Der  hikhße 
ffürad  der  ürüfse  jft  das  Erhabene,  welches  fich 
i«f9W9hl  in  den  Gedanken .  Bildern ,  Empftndun* 
„gen,  als  in  ihren  2^eicheo,  finden  kann."  §.  Sa« 
^om  äflhetifchen  Gemaldt.  „Eine  aftbetifcbe  Be« 
Schreibung  ifl  ein  Gtmäld* ^  wenn  fie  in  höherem 
^aät  lebhaft^**  ß. 66,  BiOming.  „Wenn  ein 
Icaones  Weck Termifcbte LHie njc haften  (das 
beif^t  nach  §.  ii  foleho.  welche  ans  der  flnnli" 
eben  VerltcUung  von  Vollkommenheit  und  Ua* 
Vollkommenheit  ti^lmmeiigtfetzt  find ,)  .  erregt .  To 
tieifst  es  rührend  im  en;rern  Verflande.  Das  Ver- 
mögen eiues  fchunen  Werks  oder  eiaer  yorJlMung, 
eine  Jolche  Rührung,  o  d  «  r  den  huchften 
Gr ^4  <i<->r  Rührung  hervorzubringen,  iH  das  Po- 
thos.**  (Da  nach  der  Anmerkung  zu  diefem 
eigentlich  das  Begehren  und  Verabfcheiien  nur 
%at  Lfidenrohnft  wird,    wenn  es  im  Aö/i«ri» 

ff.flid*  Ms.  Ht,  und  dfe  ibikniK.  mcb  ■1)C7 


blofsen  lebhafteren  Empfindutigen  oJcr  Vorl^cHutt' 
gen  des  Guten  und  Hofen  ftatt  findet:  fo  miil.ste, 
wenn  das  Kührende  in  nichts  weiter,  als  in  deqi 
Avevsabepea,  befändet  z>  B.  ein  Lied,  das  gt^- 
te  Gedanken  in  fclUecfaten  Verfen  vorrrfige,  in 
dem  Augenblicke  »Ä/ireiMf  werden,  als  ina:i  fich 
die  Ypllkommenheit  und  UnvoHkocnmcaheit  def* 
'feibea  Eufammengmommen .  undeutlich  ttnd  Id^- 
liaft  TOrftellte.  )  §.  74.  „Die  Ueberrajclmng  ift  dfe 
„Empfindung,  welchß  ein  höherer  Grad  von  Neu- 
„hait  beprpi^rtngt.'*  §.  76.  Das  LächaiUche.  „Die 
„io  einem  ftoA^m  Cfracb  finnlicbe  Cundcuilicbe?) 
„und  flberrafchende  VorAellang  einer  kleinern 
„UnvollkoHjmenbeit,  die  sus  f!L;ii  Co:itrafie  ent- 
..&«fat,  erregt  Utthtm»  ond  ifi, kcaeriich,"  (Eis 
kleiner  FIe«keii  gq  «Uieni  fenjl  ▼DVtreffliehen  Wer- 
ke, r.  B.  eiq  unreiner  Reim  in  einem  fonft  t*dei- 
lofen  Liede,  der  mit  der  übrigen  Vollkonmenbeic 
des  Ganzen  contraflirt,  müfstc  alfo  Ucherlidk 
ff yn.  )  §.  S7.  „Der  höhere  Grad  der  vrachtigm 
Schreibart  macht  mit  einem  huhern  Grade  des  Ed- 
Jen  die /ff/er/tfA*  und  wajc//«iijfft< Schreibart  aus.** 

99.  SimpUr  itnd  naivtr  Ausdruck.   „Wenn  wir  ^ 
unter  dem  fimplen  Ausdrucke  denjenigen  verfte> 
hen,  der  Jtcinen  merklichen  Grad  der  Anf^rengong 
fodeiti       darf  er  weder  merkiiph  viele,  nocli 
«fofse  oder  wichtige .  noch  Tehr  lehhafte'Nebev 
TOrf  fl'uü^en  unmittelbar  bezeichnen.    Der  hoch' 
fit  Grad  diefer  Simplicitai  würde  dann  die  t^aiv^ 
m  des  Axudrucks  fejrrf."  (Hier  erfahren  wir  in  der- 
Anmerkung  N.  i.  „Das,  was  durch  einen  nai- 
ven-Ausdruck  bezeichnet  wird,  iit  alfo  profsec  ^ 
und  wichtijjt  r,  als  das  Zeichen,  und  die  Vorfiel* 
lang  von  den  Bezeichneten  ift  «6en  darum 
(WaruB?)  cineas^uinmrfe,  nnd  wenn  fie  vie- 
(«  Merkmale  hat,    L'ine  fu-.nli.h  ntifchauende.  *• 
(Wenn  fie  aifo  iixmge  Merkmaie  hatte.  So  würh 
lie  wobi  t;«nidnf//^oder  übirfimiithfy  Diefe,  nnd 
fo  viele  andere  diefer  ähnliche  Aeufserungen,  ver- 
rathen  doch  wohl  keine  ßekanntfchaft  mit  der 
Natur  der  Sinnlukkeit  und  des  yerflanäes ,  diefidl 
mit  der  ICoHti/cfte»  mefTen  Jcönnte.)    §.109.  „Der 
2Cufland  der  Seele,  worinn  die EnMldun^en  einen 
buliern  Grad  der  l-ebhaftjgkcit  haben,  (wer  foUtS 
diefg  auch  feibl^  nach  allen  bisherigen  fiohen  er» 
warten?)  ift  Begeifltrvngü' 
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Auch  verfclliBlIilHr.  E.  die  Tavtoloeie  nicht. 
Piefer  Figur  b^t  er  die  Leichtigkeit  and  Vrrdand- 
Jichkeit  zn  danlrra ,  irotnit  er  unter  andern  §.  45 

die  aßlietifche  Kraft  erklärt.  „Man  Irgt  ilen'Vor- 
ftellungen  um  ihrer  Wirliungen  und  Folgen  wil- 
len, eine  Kraft  bey,  die  naeb  der  Verfehieden- 
heit  ihrer  Wirkungen  verfchicJen  brnannt  wird. 
Iii  ihre  Wirkung  Ueherredune t  fo  ilt  ihre  Kraft 
aberredtnii i  ili  fio  Rührung,  (o  ill  ihre  Kraft  rfih- 

rind;  iit  lie  die  Beförderung  und  Vermebrung  nur  in  einer  frihetii  Scbrift:  de  epntialHusm- 
in  Ltbhtftigktiit ,  fo  h\  üp  erleuchtend;  IRüeVerm  ntdlarum  ptantaram  eHanctetibtis ,  fonrfrrn  lad 
inebrunL;  der  Große,  fo  lü  lie  vtrg}  ifscrnd.  Die  vür/ui^lirh  in  dieffm  vor  uns  iie;;fti'ifn  ein 
Vorlletlungeo,  iofera  lie  die  eflte  Kraft  baben,  FaiciiLel  der  feltoerco  Qewä'cbfe  um  Neapel,!» 
find  überredende f  af^mentt  perfuadentia ;  fo  fet-    aen  Beruf  biexn  To  ▼oUftindi;  bewihrec,  d^«f 

alfo  nur  an  ibni  liegt ,  ob  er  ea  frvn  wl'l,  wfl- 


wachfe  zu  liefern  ,  fonJcm  auch  über  TfrffhiH^ 
ne  von  feinen  Vorgängern  nicht  bcfriedtgrnd  |>^ 
nog  cngefifcbene  Arten ,  AnffehldiTe  zo  geJim.  in 
StJiidc  uare.  Angene!  iti  iil  es  dahrr.  za  friifn, 
dalä  ücb  in  drr  Perlon  des  Hn.  P.  CmUo  la  Net» 
pel  der  Mann  grfundeu  babe,  wrtdWT  dif fem 
rerdienftlichert  Üniernehmen  peunchfen  ifl,  i'nd 
der  alle  in  diefer  iiinfichi  an  ihm  zu  icacbrr.dt:a 
F(»derangeii  genau  erfüllen  kann.    Er  kat  aieht 


■  ne  lie  d-!«  rwote  Kraft  haben,  riUirehde,  argu- 
menta n.ovcniia,  und  heuegetutet  fofern  fic  die 
dritte  haben,  erleuchtende,  argonfDta  illuftran- 
tia,  fofern  fie  die  vierte  haben,  vergrt^mnd§  (ar- 
gumenta au^entia)  Argumente."  — 

Ree.  fiebt  ficb  geoOcbigct,  feine  übrigen  ahn« 
liehen  BciBcrkuagea,  wi  welcben  ibn  xumal  die 
P>etik  einen  febr  reichbaltigea  StolF  aikbot,  der 
K'ir/.e  atiüuopfern ;  glaubt  aber  durcli  die  hier 
niitgctSieilten  fein  tm  Eingänge  gefälltes  UrthcU 
biitllinglieh  gereehtfertigt  zu  balwD.  Sollt«  Hr. 
E,,  wie  nach  dcfT.^n  Fehden  mit  mehrern  Keccn- 
feaien  der  A.  L.  Z.  zu  vermutben  iteht ,  das  Gc- 

Ktbeil  behaupten,  fo  werden  auch  jene  Bemer- 
gen  in  irgend  einer  andez«  X^eMouaU  dein 
Publikum  vorgelegt  werden, 

,  .  <. 
KATVReESCHlCHTE, 

^KiAPEi. :  Dürti'md  CijrUii  in  Neup.  Lyccc  Med. 
Tteor.  I'rüf.  etc.  Piantanm  y.rnonim  Regni 
I^eapoliiam  feiß  iedus  primtj.    Cuot  lab.  «e^i« 
1788»   39  Seilen.  12  Kui»tertafeln  is  FoUo. 
(  2  iit  apol.  Diic. ) 
Es  mufstc  allerdings  jeden  aufiRerkfainen  Na* 
turfurfctier  befremden,  duis  tä  feit  den  2^teD 
des  CiAumua  und  Im^itratiu  niemand  unternatnn, 
die  in  dem  Königreiche  Neapel  einbcinufcben  iic 
wScbfe  aufzufatbea  and  bekannt  zu  antcbea« 
Dinn  was  uns  auch  Rai  in  feinem  VV  rke  äbeiT 
Terfcniedeae  in  Caint-rieu  eotdeckce  üew^bf«^ 
Wnd  MwväietwaA  Üoecone  in  den  ihrigen  bciiannfe 
joaditen,  fo  war  es  doch  nur  bloi's  frai^ineiita- 
rifch,  und  e$  liei's  lieh  daraus  doch  noch  keine 
JlenpoHtanifcüe  Ci>ioris  zuUmmenlefen,  büchltcna 
nur  folgern,  dafs  in  litefcr  üegend  iiocb  weityei^ 
zü^dc.ere  und  zahlreici'ere  i>otanifelie  Sehönhef' 
ten  und  Selienneiten  ungekanni  v<-rborgi'ij  lie- 
fen möciiien«    Is'otawenuig  uiufstc  dieltrr  Um- 
Ünad  fcbon  feit  tenger  Zeit  de«  Wirnfcb  edtit«- 
llen  iaifeu ,  e&  mocUie  lieb  in  lUeieru  KuoigreiCiie 
ein  ftlauu«  auägeruUet  mit  den  ca/u  uutlngen 
JCennuiiflen«  i<ervortuuo«  der  uns  nicht  nur  em 
jpv.gac  11  vüllüandjgei,  rieh  iges  Ver/.i  r  snf^  der 
itg  «va^uUuMUi^B.  fiabejiuikü«r  uc* 


eher  die  fo  oft  und  laut  geaufserten  'tViiiiccc ^er 
Krauterkenner,  eine  möglichft  vollrtaaiiige  Aot 
zalilung  der  Gewäcbfe  feines  Vaierlnn.!  -;  ?ii  b^ 
iiizen,  unerfüllt  Isflen  will,  oder  nici:.  Dsfj 
Hr.  C.  für  die  feltnerH  ncapolitanifchen  Gewichfe 
ei*  eigenea  Werk  beftimmt,  and  una  dariaaifecr 
foicbe,  die  von  feinen  Vorgingem  nlebtUalh» 
lieh  bteriChtiget  worden ,  genauere  AaflieUiM 
giebt,  ill  zwar  au  lieb  allea  Beifalls  wcrA;  aber 
ea  wire  dabejr  febr  zu  wdnftben  •  dtfa  die  Fafci- 
kel  defl'elben,  deren  crlhrr  I7J8  abgedruckt,  rrll 
feit  kurzem  im  l'ubliko  erfcbieoen  iä,  ttvii 
Ichneller  auf  euiunder  folgen  möchten,  wozawir 
•ber  leider  feiner  Erklärung  in  der  Vorrede  iufi{> 
ge  wenig  Hoffnung  haben.  Auf  den  dazu  gfb^ 
rigen  12  Kupfertafeln  werden  nui-  diejcnigr»  ffl- 
teneu  neapolitaui/c&en  Gewkcbfe  vorgrllelit«  w'l' 
cbe  •Hr.  C.  in  dem*  Werk*  fdUk  beTcbrribt.  8i( 
fiud  mit  fehr  vielem  Fleifs  und  Gefcfaft)a<'k  behas- 
deit,  uenmen  iich,  da  iie  mit  aller  erfoderlickra 
Qenavigltejt  ganz  in  Kupfer  geftAchen,  und  sd 
»onreflriicbes  Papier  ftbr  rem  braun  »bgedradl 
iK^erden ,  überaui»  reizend  aus,  und  machrn  dm 
Zei-tincr,  lln.  i*.  Cn-ilo,  fo,  wie  deia  KopiVr- 
Detter»  Üa.  Angtl  de  dener,  Mkt  viele  tMtt. 
Mit  und  neben  jeder  einzelne«  Pflanze  find  aadl 
die  zur  Cttarakteri.lik  derfelben  dienlict  cn  FfO« 
ctibcsiionstbeJe  angebaacht.  Zuweilen  lieht  tuf 
niner  Kui^rtnfel  d«iB  Ranin«  wvgeir  m^r  ils  «• 
ne,  zuüKil  w  enn  es  kleinere  abzubildercJe  G<» 
wac;ile  iiotüwendig  macuten.  Die  Berchreiita* 
gen  hHlien  die  golüene  Mictelßrafse  zwifc^ien  vf* 
gtrbü  .rlic:  er  botanifcber  Redleligkeii  und  den  üo« 
nt'ticcen  Lat^oflifmen  ;  fie  lind  genau,  und  figm 
in  mdil  rtiiier  botamfcher  Sprache  alles, 
über  den  abzuhandelnden  Gegeulland,  uai  üia 
▼olikommeM  cn  cbarac(er|firen«  gefa^  tmiM 
niufs.  Die  utucr  u- n  meiitea  Btlct  rcibungei 
Iteiiendea  Kriiilcben  Bemerkungen  eriauirra 
Gefdilckte  zum  TbeH-von  ftkero'SebrifiliiOR* 
verKaiinter  üfwaci  fe ,  uad  ßnngen  fife /du  ft^' 
vK'Kui  2iinar>tiiiu  ms  Reine.  Die  notbigeh  Sy 
uunyiucn  hud  mit  wetfer  Sparfamheit  angelracct, 
ob^ictiD  Lir.  C.  luntt  gute  Hekanntfcnafi  Ott  dra 
altera  luwshl»  ai^  ti<:uera  vorzuglichent  tiw*^ 
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'•cHen  Sc'rififtellern,  verriih.  Noch  I'ab.n  »vir 
iie-  abgcbil  Iffpn  iinJ  bcfthrifbfiipn  tii^warhle  iu 
lennen.  Tiib.  1.  l\ti  etta  foetiäißim^  Ciulihus  \i- 
^nods  proruuibcnt.hiis,  floribui  COiymUoiis.  Sie 
ift  Sherordia  jQttidtßfM ,  die  Hf.  C.  fcbon  in  ffU 
iir  r  obL  ngedachtcn  Stbrifr;    tic  effrnt.  noiuv.iU.pl, 

char,  p.  54  unter  diirfcm  Naiucb  befdirieben  bar. 
Auch  ift  ne  das  nindiclie  Qewidn,  welcfmt  das 

pnon7.riifiipp1rinrnt  S.  ISO  aatrr  dem  Naiven  /t/pe» 
y~uia  caiattia  antübrr.    Man  battr  damals  nur  ein 
getrocknetes  Exemplar  vor  fich,  duram  fiel  die 
Beltiintnunfr  «Vierer  Pflanze  fo  fchi»f  aus.  DicSe- 
sniiia  duu  tiinc  convexa  inde  plann,  die  iir.  C, 
fithf  ircranlafsten  ibti .   ihr  ihren  Standort  ricbti» 
ger  unter  Pavetta  anzuweifea.    Voa  der  Ajptru% 
ttt  cY  'D'ifnHa  L.  frye  fie  Tolllkoroinni -Terfcbiedeoj 
Jßcy  trw  a'.Miurp   lies  niüthcül'atidrs  würde  fich 
Ree.  der  Ausdrücke  Jlores  cor^bofi  und  corymiH 
fiorttm  oidit  bedient  habe».   Tab.  If.  Mrownuam' 
ht^iiiT,  cuimo  bafi  penicul^to,    panicula  creco, 
ftriilis  divancatts.    Viclleicbt  neu.    Dem  ßium» 
gemeiäat»  L»  (doch  aur  in  etwas)  abnlirh.   T.  III. 
Sciibioßi  cnnata^  coroIluHs  quadrifidis  crenatis, 
C/rr/atu,)  folüs  primortbus  (radicalilna )  Tpoiu- 
laiis  tridentatis,  reliquis  piunuiis,   piiinulis  ple> 
rutnque  tripariitia.    Ks  ift  diele  Scabiofe  bisuet 
nnr  vom  (%tmmm  (Phyrobaf.  part.  3a.  f.  31  oltl 


cibus  palmato  -  fpinofis,  folüs  finuato-  dentatiHr 
ijifcr  oribus  petiolaiis,  fupcrioribus  fcmiamplexi- 
caulibi-s.  ,Nctt!  Der  Cent,  fanchifol.  L.  ähnlich, 
doch  .von  ibr  verfchieden.  CoroUamm  ndor  te- 
tmt,  c^mUes»  Tuh.  IX.  Cardatis  gnaphatoidef, 
foli's  felTiijbus  fub\crticillat:s,  lanceolatis,  inrc- 
gvrrimis  fubius  tomeoloii?.  Neu !  In  dem  jea« 
feitigen  Calabrien  zu  l&ufe ,  itod  vom  An^ik  A- 
/drri'i  ?.uerft  entdeckt.    In  dem  Hcrbario  des 

Impciatiis  (indct  fie  fich  unter  dem  Namen  la» 
cea  raefpitofa  foliis  rorts  niarini,  s  nemtne  ni  fal' 
lor  adiluc  defcripta.  —  llabitits  i^iaphal.  Stiim 
shad.  L.  Tab.  X.  Ihjpochueris  minma ,  foliis  fi- 
nuira-  lyratis,  caule  fuperius  appendicibus  fqua- 
mofis  inlbucto.  Ift  des  Qtimm,  (Ecphr.  pan.  3« 
p.  3  g.  tab.  37. )  Hieraciain  »Iterom  laevias  mt^ 
rimuin.  —  Infecta  concretiunes  ex  natwa  pal'n- 
ruM ,  ctrca  eaules  tfformant .  unde  caules  Jatpe  Mon« 
ßnsfi,  pra^fittHrnmaritlis.  Tab.  XL  fig.  i.  Mim- 
twjionitttna  L.  —  Hatt  ulum  Mout.  fönt. ,  in  qua 
obßfuauur  floves  wn  moäo  folUarii  oyyojiti,  wt 
paj;»  I  ift/bthuifur.  fid  reperitur  etiam  ratemnf 
ßarana  umifhu  eermtis ,  qmtiior  vel  quimrue ,  obfcr* 
patioms  tttro  appojuimus.  Fig.  2.  C'^mpkr.itla  fra- 
gilis,  caulibus  procud.bcntibus,  raiuis  fccundis 
utuUiüoris.  foliis  radicahbus  reaiforiliibus. --7  Plmt» 
ta  aämddum  jragüu,  copiojo  laeti  turget.  —  Rui 


ma  operis)  unter,  dem  Naiiten:  Piiyteuina  minus,    und  L'arrdur  gedachten  fclion  ihrer.    Fii».  Ltf" 


Scabiofa  parra,   iloribus  ocyn>i  laciniiyis  atque 
odoris  erwübnt  worden.    Tab.  iV.  jlUtum  neopo- 
iitanum,   fcapo  nudo  ancipni,    toliis  lanccohitis 
csnaliculacis .  umbella  fparfa.    Neu!    Man  culti- 
virr  diefen  Lauch  femt-r  ic.'iöiibcit  wegen  f  hon 
In  der  (segead  am  Neapel  in  den  Garten;  oboge' 
achtet  er  auch  an  fonnenrrichen  PN(z«a  ''afelb^ 
frcywillig  gut  fortkommt.     Ta'».  '/.  C<iH<okulus 
ßolot^fermt  caaiibus  Itolouiforuiibus.  CO  loltU 
■Jlifenoribus  bilobis,  foperioribaataaftaHs,  pedun* 
tttliS  QDifloris.         /wi;it»-jrM5  gedaclite  fcJ  on  die 
fer  Winde.    In  den  Linneifctw«  Schriften  wird 
fie' nicht  Mgcfiitrt.    Sie  hat  viel  Aeonlichei  mit 
Cont.  pes  fctptM  L.    luzta  methodmn  Lumtamam 
fotiut  ad  Ipf  matam,  quam  aä  Convak  fertitifnt, 
naw  ßig^  haftet  «o#»  tijidim  uti  Coni'olv. ,  fed  ca^ 
munvm  Mt  ipumoMm    Tab.  VI.  A.  RjattbocUiM  itt» 
curattMi    Der  bebannte  jlegt^ops  meunata  ^ 
}?   ll.  'ImcotijUmtaiis,  foliis  reniformibus .  rcpan» 
do-erenatis  naiuntibus.*  lA  der  Ranuaculiis  aqua* 
dcos  amWlkato  folio.     Cotumn,  ecpbr.  i.  p.  31^. 
tab.  3  6.  und  darf  mit  dem  Hydrorot^  in-'^an  L» 
nicht  vcrwerbfeli  werden.    Die  Folii  lind  nicht 
peliata  emarginaia ,  fondern  reniforniia  iubloba» 
ta.  Caules  craiTi.  Peüoli  folioram  admodao  car* 
nofi.  Auch  Tagt  Hr.  Cnoetit  Ad  H.  amnie: 

piititU  utceäere  vitUtur.  Fjb.  Vif.  Latnium  lufU 
dam,  foüis  cordatis  acuminatis,  corallae  labio  fu* 
perlorebtfido*  lacini»  divartiatisk    Neul  thm 

qtuim  lariiit,  tdcrujuc  pro  fpecie  grnuina  habti  i  ifr-- 
btt,  ifmmvts  a^'uU  rtcen  unes  botaniros  nunquam 


cüpjii  ouitaca,  foliis  lanceolato- ovatis  bifpidis  bul« 
iaiis,  caule  procumbente.    Neul    Ä  hjropjidä 
arvcnfi  L.  dijjtrt  tjfentialtur  (?")  Joh  t  o^ifjiauttr 
buäatis.  und  docti  fragt  Hr.  C.  nnm  d'rcrj'a  fpc 
fifj?    Tab.  Xil.  J^/iormitim  öWfri/riKKi,  fcapo  r»> 
ccmofo  fiinplici .  floribus- nutantibuj.  LoraMjf- pe- 
talo  dortall  fupra  bafin  affixo.  -  -    \ou  !  hx  ho/- 
Lindia  annis  Jupr/iortbus  aliata,  forfan  C>p.  botu 
^.  tmdigena.    fioret  ab  Initio  ^anuarii  usqm  tÄ 
totum  jere  FOrnKrimm  mmfevt.    Ui/rmes  nofttates 
jujiuHi  j ■:'.■€  ßmper  in  acre  aperto.     Hr.  Pttaf^na 
(Inltit.  bot.  vol.  j.  p.  585.)  bat  diefes  Gewäch» 
nur  mit  Ungebfibr  iüt  die  Aletru  aspenßs  L* ,  voia 
der  es  fowohl  gei.ere,  als  fpeda,  fiä  verfcfaie- 
den  auszeicbnet,  gehalten. 

LoNOON.  b.  White;   Flora  lotidmenßss  er  /^a- 
'e«r<nidp«'/cript/on  0/  Juck  P.'axtr  as  grMvu  ilA 
m  the  Enviruns  of  London.     Wiih  tiu-ir  üc- 
fcription  in  Latiaaad  Eoeltsb,  tbeir  Ufes  ia 
Medic ine  etc. by  MfWitmGuHs»  Demoaaratar. 
of  Bo-.any  to  the  Coaipaay  of  AjppiliacaricSt. 
Fol.  (  150  Ktblr. ) 
Es  konnie  der  A.  L.  Z.  aam  Vorwurf  gemacht 
y"den»  wenn  wir  langer  eines  der  erllen  und 
koAbarilen  Werke  in  der  Botanik  mit  Stillfchwei*- 
{,-.'11  übcrgipiijcn.     Nidli  nur  die  richtige  Zeich* 
nuDg  und  getreue  Illumination  derjenigea  Ptian«  ■ 
aea .  die  nngßfähr      Meilen  um  London  beraol 
wackre«,  fondcni  aucli  ibre  gpiiauc  und  voHäan« 
digc  Hefchreibungen,  erttieilea  diefem  W'-rk  vor 


ryiiMw;.  Tab*  ViU.  Cntdun»  tw^ßfüt^ »  calyw    vielen  andern  det  AitiglM^caJ'abr  tttsgcte.ctiattft 
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Vnrafig*'  Da«  grofse  Format  enthäU  für  die  na-  tato,  interne  alto,  por??  irmfitifürris,  CBolft, 
t  nicUc  G'nlitf  f  inpr  jeden  Pflanze  Kau nn  genug,    rugojuit  l«cq.  »uftr.  und  vou  noch 

■hre  bcvgefteUten  Zergliedrrungen  find  ^rdfsten«   «oderii  crAeilt er  uiMrft  M^rlcitt  usd  fpecifiqt« 

fibrofa  9nnua, 


«keils  'wenn  auch  nicht  allc:ual,  vollfhindi^, 
doch  'eewifs  richng;  nur  fcheincn  uns  manche 
püan^eu  im  Iwarlös;  wir  »»chten  faft  fagen  g.. 
«n.ifch.  abgebildet.  Da  d.cfeB  Werk  noch  be- 
Lndie  fofißefeia  wird,  und  wegen  feines  hohen 
Prrifet  woW  in  wenig  deuifcbe  Hunde  komme« 
)  .^^  f-.vir  erinnern  uns  auch  nicht,  es  in 
lieutfchcn  Schriften  benut?.t  und  angeführt  gefe- 
I*n  iuliaben.  welches  in  der  Thnt  zu  bedauern 
fft  Vfo  wollen  wir  noch  einiges  für  Liebhaber 
der  Pflanzenkunde  daraus  bekannt  wtcken.  Ge, 
eeJwirtig  haben  v.  ir  63  Hefte  vor  uns  em  je- 
f'rnefi  enthalt  in  einem  blauen  Umfchlag  6  7  a. 


z,  E.  Ranunc.  hirjutus,  riäice 
caule  hirfuto ,  calyc.  papiliofo» 
bifpidis  acuminatis.  demum  reflexis,  (kunnal 
auch  in  Deutfcbland  vor,)  —  EprI'li.  h.rü.-ttm, 
fol.  ovatO' lanceolatis  femiaiTjpkxicauiibus  birfu* 
tis,  caule  ramoiinirao,  radice  repente  —  Spaip« 
niuro  ßtitpin»  (o\.  ^afi  iciangiiJarit^s,  lateribui 
pianis ,  pedunc.  finplieifMis»  *~  Agaricus  ofiroh 
tili,  fubiKp.  fafciculaio  •  inibricarus,  pileo  cinctio 
obfvato  niargiue  involuto.  lameUis  aibidis  decoc' 
reut,  bafi  fubanaftomorantib««.  Agarieu  » 
lutipeS,  fafciculofus  ,  pileo  planiufculo  fulvo,  ßi- 
pide  nudo  tenerruue  villofo.  fuliglnofo.  (Agar, 


^   ^  _  tenerruue  \ 

f  ^1*  ^*a\fo"'ufammcn  3^^  Auf  einer    ^p/uiw,  Nomeclat,  fong. )    Tab,  371.  Salix  t au«. 

fein,  aiio  icdcsnir.!  nur  eine  Pflanze  in  ih-    rfra,  ift  wohl  oicht  die  Sal.  hiandr*  L 

5;PvoÄi^  Grofse  dargeftellt. 

««a  die  Moofe  ausgcBommen,  dereo  ge«"hnl.ch 
™t'  aber  im  Ganzen  nicht  viele,  und  nicht  fo 
ricSiundfchon.  al.  die  «Odern  Pflanzen  .^auf 
•!..,*r*frl  dargeftelU  find.  Gegenuber  auf  ei- 
•  «  hefondern  Folioblau  fteht  die  Befchreibunc 
,em  befondeni  btcinifche,  Hnnäifche  uni 

"  "  '      ■  dp5;ma!  die  Syno 


iüaÜfche  Name,  auf  diefem  irde.ma!  die  Syno« 
*      na  Hauotwerken.  dann  folgen  m  gefpal* 

Jfr^Jin  Befchr^bungen  einer  jeden  Pnanze  nach 
H?*  ?hrerTteUen.   Unten  in  forüaufeudenZei- 
H  Mofa  in  englifcher  Sprache,  wird  der 
&,ii"o«  Sft  n'ühefcit.  der  (SebraucbderPflilJU 

S.::  cÄ^.  Kri.  .  .(clben  beygebracbn 
£-«d«  Arien  bemmau  lir.  C.  genauer,  z.  E. 
ff*?.  ac-uliä  fol.  petloHaqueiJirfnila.  bra» 

SS?iSS'me^-u.  pedunculi;  andere  fct.t  er 
SÄr  aufeinander,  als  bisher  gefchehen .  E. 
S!.  „  Ji  Äor.  hexandris  fnbmonogyms, 
S^^aeÄce  "an;,  caule  bafi  -pente  (V^, 
RPoWaon.  Ar^oria  Linn.,  die  auch  m  Peutfdi, 

^""J  7ibrT  iicnlis^etibus  fublinear.bus  IQ 

"^^"^'^^^f:  »oft  florefcentiar«  retrofle. 

Sjr^ii^iul  f^bl  nS^^^^^  fubquinquefior.  (Var. 
Ä.  Hudf.)  -  Stellar  a,  «rs^m-ra.  fol, 
0^.  calloiii.  «or.  fubpanu 

ovato.  lauceolans.  ap  breviorlbus. 

5i'"'  .Vmuer^l  rchiedcnen  iJ^en  deutfcb« 
(die  auch  "'«^^ j  ^  Ca^ex  r^«.  fyi' 
'  St^atÄ^U«^^^^^^  n.gricanuju.  acu- 
as  '"-""'"f/-,:fta,o.  acnrcinatis,  c«pf.  fubiofla^ 
*''JSbus    (C  ncuw.  Hadf.  Li«drf.  Mi«h. 

-  cÄU  lu^idp..  /ttl««  CW«»J«nba.  n«»- 


.iiia.,  fun» 

dern  Sal.  amMgicJLina  ,  oder  eine  nöch  nicht  b^ 
ftirtimin  Art  von  S.il.  fr^^iiij.  Die  Tafela  feM 
fiad  niobt  beziXTert.  um  Xalclie  in  jede  Wtrbigi 
Ordnung  fiellen  x«  kftnnen;  dedi  ift  iedcnal 

It  Heften  ein  alphabetifcher  und  ei«  uacb  dm 
Linoäifcben  S^Ücm  geordneter  la4e;i(  bejl^fufl 


ScHU'caiM  u,  Wismar,  in  der,  nt^iloprifclwl 
Bucbhandl. Sav^iaktH^  von  Seh<^fpittt»fln 
fUmburgifcht  Theater,  '  Heran  Bg^jtbea  TQI 
^fbröäef,   Erfter  Thcil.  1799.  3+8  S.  %. 

Die  in  dicfer  Sammlung  enfhaltenen  Scllau^pi^ 
le  find  famrtitlich  eoglilcUcu  Urrpi  ungs.  Das  tt' 
fte  irt  5'/iaA  ,  :  £,ii  Mtafure  formra.fiire,  ir.it  vitltT 
Einficbc  bcfcbnitten.  und  für  den  deutfcbeaQei 
nufs  eingerichter.  Maajs  für  i)Iaa/x  gehört  aar 
ftreitig  zu  Hn.  Schröders  \  or/;üglich(ten  Ptodob 
ten.  fabeln«  Chacaktere  und Siuiationen^adiii 
tereflbm«  m4  Ten  wid  Manier  dqmliaaa  9^ 
thiimli(he  Art  und  Weife  dea.  brittÜTckan  Üdb 
ters.  Das  zweite  Stupid  Die  EtffrJiUhtioi»tif 
hevter  litU  Jbcftt*  dankt  fein  Uafeja  MwflaisA 
ia  the  If'rong,  von  dem  es  eine  freye  und  ^acki 
liehe  Bearbeitung  iiL  Gut,  d.  h,  charak.cpri:;ifck, 
rafcb  und  lebhaft  gefpielt.  mufs  es  auf  derBüb- 
ne  gfofac  Wirkuiis  man.  -  Das  dritte;  U'tt'ßß'f 
pmA  Montt  Fomdimg,  ift  ein  LuAfpiel  drrfn- 
nern  Gattung,  das  eben  dt^swerrcn  »ur  «idsffft 
feiten  auf  dufercr  Bühue  eri'cbeuien  wird.  Die- 
fe  drey  Bearbeitungoi  fiadJJfaMndieh  voa  Ü  -  f 
Die  letzte:  Die  U^ereilun^ ,  nach  Murpi^'i  W 
Maid,  hat  Hn.  Prof.  Meyer  in  Gwiingeo  zum  Vf. 
Eine  feht  «uitetkaheaie  Poffie  vaU  kxHnifcljei  Mis- 
verftamliiiflBe ,  und  mk  pWlH  jWiiC  iHi  WfM 
Sjtfavhe  ubergenagca« 
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A  t  t  tt  B  H  E  l  N  B 

I  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 


jCöfios"«*«' .  ^-  Härtung:  Prüfung  der  Kan- 
tifchtn  Critik.dfr  wntn  ytrjiunft,  xoa^O' 
)uam  Sek»h,  fOnM.  'Botpnd^n  und  or^ 
jiead.  ProfefTor  der  Mitbematik.  JEtfterTlk 
f'7t9-        S.  ia  gr.  g.  (i6  gr.) 

In  England  dürfte  das  etwa  «och  fchwtnkende 
äufsrre  Scbickral  von  eiaem  dafelbft  einbeimi- 
fcbcn  und  rnifsverftandenenMeifterwerliedcs  pbi- 
lorophifchrn  Griftes  darch eine  Prif^KH^,  anedit 
gegen vvärtig«?,  im  kurr.en.  und  twar  Inf  ehl(^  fBr 
den  verkannten  Scbriftfteller  iiiul  frincn  Verthel- 
diger  gleich  ehrtnvoUe  Weife.  entfcbie4cn  fern. 
Bey  uns ,  WO  da»  WoU  iittd  Vckder  nUofiofilüe 
rröfsteotbeils  von  ihren  Lehrern  auf  uufem  vicl- 
Jeicbtzu  zahlreichen,  Univerfi^aten  abhängt;  wo 
die  VfifleBfchafi  durch  ihre  vieien  bervftmn  Fte-' 
jger  immer  ein  Beträchtliches  von  dem  jenige«  Ver- 
lieren rnufs.  was  fie  durch  die  wenigen  AuttrWlhU 
Un  gewinnt;  wo  auch  felkft  nt  r  den  Letztern 
naa^er  durch  jieles  und  langwieriges  JLeh> 
«nd  Sdneibcn  nadi  b{itl»r  angenommeilc» 
Yorftellungsarten  die  Empranglichkeit  für  jede 
Ijlcoc  einbü&t,   und  die  fpateren  Fortfchfitte  fei- 

?ee  2Eeittlten  O^  iriel  an  ihm  liegt)  mit  eben  dem 
;ifer  auHlSlt^  womit  er  die  früheren  beft^ern 
half;  —  bey  uns  wird  der  Erfolg  des  hier  anzu- 
zeigenden Werkes  freylich  weniger  fcbnell  und 
glänzend ,  aber  durch  feine  unvermetdlicll  Vto'üf 
thütige  Wirkung  tnf  linbefangene  Forfcher,  nnd 
vorzüglich  auf  angehende  und  zukünftige  Pkilo- 
fpphen  yvn  Profeffion ,  njchc  weniger  eptCche;- 
^nd  attaftllen.  Ree.  wtiiigft^t- hit  ia  demfci* 
ben ,  nachdem  er  es  wiedcrnolenilich  mit  durch- 
^ngiger  Zuftimmuug  gelefen,  oder  rielnehr  fia- 
diect  Ml',  viele  neue  AufrchiaiTe  uBAnmM$3tm 
Bdebrunp  j^efunden;  und  ungeachtet  erzurDar- 
ilellung  der  Elemente  der  khtiCcl^u  Philofophje 
'für  fich  eipen  andern  Weg  gewählt  hat :  fo  glaub; 
er  eben  in  der  f  nf  diefem  WcM  trhaJtcfitti  fie- 
fhitigung  der  fnn^rtn  WahfAm  det  ^stMlftheja 
Syl^ines  nur  noch  um  einen  Grund  mehr  zu  ha- 
ben, Itch  innigft  sa  freuen ,  dafs  aacttdnr  erfle 
' «ad  iö  d«r  Kritik dtr  rtiMmVernättftdmtwit^ 


liehe  Pfad^  ^er  *b«r  «nerieiner^uveriaffigkek 
gleichwohl  durdi  Jnne  erfte  ErOlfllbung  nicht  al- 
le Schwierigkeiten  verlieren  konnte,  durch  Hu. 
S.  fo  glücklich  geebäec,  und  mit  fo  rielcm  cig«- 
neu  Lichte  feinet  Oiiltts  aufgehellet  wiid.  * 

Der  geftenwärrige  £rße  Hand  befchafti^r  /ich 
"ganz  mit  der  Prüfung  der  Einleitung  zur  tCr,  ^ 
jr.  V.,  als  demjenigen  Tbeile  diefes  Werk^f^  'ift  • 
welchem  das  grofse  Gefchüft  der  Kritik  auf  die 
jpinzige  wichtige  und  fiebere  Aufgabe;  IVie ßnd 
f^Hthetifche  IJrtheile,  oder Sütze  t^jpriaHiMgSelit 
zurückgeführt  jft^  and  geMtjoi 

§.  i.)  Von  der  Briratwortnng  d^rTrage  jüTti^ 
find  Urtheile  a  priori?  aus.  Hi(  r  w  ird  die  Kan. 
tifchc  Erklärung  der  Erkenntfiijfe  fl  priori  ß]^  fol- 
eher:  „die  fcmechterdings  von  ^er  Erfahrung 
unabhängig  ftatt  finden"  gegen  mchrerr  Mlfsdcu- 
tungen,  insbefoadere  aber  gegen  diejenige  gcfi- 
.cherr,  zu  welchen  Kant  felbft  dadurch  Veranlar» 
fungtBjgPb«»  zu  haben  fchicn,  dafs  er  den  Satz:  - 
ffeit  Veränderung  hat  ihre  Urfache  S.  3.  für 
nicht  rein  erklärt ,  S.  5.  aber  als  ßeyfpiel  eines 
reinen  UrtkeUt  anfCJhirt.  jDi^e^  fcheiübare 
4giipmdlt  wird  durch  die  Bemericung  gehoben» 
dafs  in  einem  Urtheile  die  J'eyknupfung  zvvifehes 
Subject  und  Pradicat  a  priori  bcllipimi  feyn  kön- 
ne, wenn  auch  das  Subject  aus  dier  Ecfahrntig  ««e. 
fchöpft  ift,  und  folglich  durch  einen  empirifcb^n 
Begriff  vorgeftelit  wird;  wie  diefes  berm  Begrif- 
fe der /'errtnrfm/f?^  wirkliehxler  Fall  iß, 

$.  a.)  An  welchen  Merkmalen  kdn/t  man  erken- 
nen, dafs  ein  Urtheit  a  priori  fey  f  In  der  Ant-  ' 
wort  wird  gezeigt,  dafs  und  in  wie  fern  diefe  in 
^etNnihffiendigkeit  nnAAägemeinheit  h|»ftehen .  Der 
eig^nriiche-Sinn  nntf  die  Gewri^Ml  diefer  Kenn- 
zeichen der  Piorität,  wird  durch  eine  ausführli- 
che Beleuchtung  der  vergeblichen  V^erfuche  der 
H.  H;  Feder  (jiber  Kaum  und  CatsJfatHäty'  and  Tf. 
tet  (^Kantifche  Denkformen') ,  die  Nothwendiglcclt 
und  Allgemeinheit'  aus  der  Erfahrung  uud  Em- 
pfindung abzuleiten,  zu  einer  iingemeinen  EvK 
denz  eriioben.  Folgende  febr  geerufldetc  Berich- 
tigung  einer  Behauptung  dC'rKr.  d.  r.  V.  darf  hier 
nicht  unangefdhrt  bleiben.  S.  27.  „Beide  Mer^ 
male  (der  jPuorhar>  gehören  upzectrennljch  so 
•hMiWei^.  ^tPehlt  wirnhfflfaihmihwaidlgfcip'aA 
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iti  ift  jede  Ausoatime  fchlechterdings  unmfiglicb, 
und  wo  diefes  ift,  da  mufs  abfolutc  Notb'tt'eBdig- 
Jceit  fejii.    Da  aWr  jedes  fät  üch  j^unfeklbar  iB, 
fy  feih  Erna,  at  itfhftm ,  eiii'iedai  fttr  IGch  ca 
^branchen,  je  nachdem  /Ich  entweder  dieNoth- 
wendigkeit  oder  die  A^Igtmeiiiheic  ernrs  Satzes 
llequemer  iMtd  «ioleatbceitder  zeigen  läüu  AI« 
lern  hicrinn  kann  ich  unTerin  Philofophen  nicht 
iKytreien .   foudern  nach  meinem  Unheil  mufs 
ircon  man  auch  felbft  bey  eine«  dUggti^ca  Sa« 
tMbeweifen  will,  dafa  er  ein  Satz  a  priori  iü, 
Jedesmal  ^rft  feine  abrolute  Notbwendigkeit  ge* 
zeigt  werden.     Denn  ßrtngt  Allgemembcit  jft 
xwar  aUeiiiiiigs  fdr  fictt  ictuw  eiji  unleitlbare* 
'  Xeimkeiclicii.  dtCi  8er'Saä  nicht  c^Bpiri^ek  ift. 
Aber  dafs  diefelbe ßrtngettj,  mkvAdix  etwa  auf 
l>ioiser  Iiutuction  beruhe»  bieron  kenn  ousblofs 
■iiS»  abJbUa$  Nothwead^cU  det.  Satccs  vttf^ 


trn. 


§•  3  )  ßnd  fynthetifcfu  Urtheile?  Vata 
^dem  Fallt  bey  Gelegenheit  diefer  Erurierung 
4las  Schwankende,  das  mäa  in  der  JCanürdkeB 
Erklärung  des  UnieifclHeiles  zvrlfdrni  deaa  amh 

Jijtifchen  und  fijnthi  lifclien  Unheiic  iu  fo  fern 
XU  bemerkea  glaubte «  ab  der  Begriff,  den  ilcb 

-jemaad  y«n  dem  Sobjeete  eines  Urtheü»  machr, 
.mehr  (»der  weniger  ausführlich  und  folglich  eben- 

^alTelbe  Urtbeil  analytifch  «der  rytidietifcb  feyu 
'kftnfte,  —  durch  die  Beme^iiug  hiuweg,  dafs  iu 
^ener  Erklärung  unter  dem  Begrilfe  dea  Subjects 
aiur  der  Grundbegriff  gemeyot  ift;  der  crfte  Be- 
TB^f  den  man  von  einetn  Sabjecte  erhalt ,  und 

.  tSer  alfa  nur  diejeuigeii  Merkaate  begreift,  die 
*ctiA  Uncerfcheideit  des5abjecte«  tob  ander»  Ge« 
;^culbadeD  unentbebrüch  ßud.  Uebrigens  wird 
^e  bisher  fo  fehr  verkannte  Gründlicnkcit  der 
lAttftrfiehdtfaaf  swU^hen  den  a.  und  /.  Urtheiieu 
■4'n  diefen  $.  wohl  am  gliicküchflen  oarch  die  Wi- 
•^erlcguHR  der  Linwürfe  zwcycr  Gegner  erlau- 
*tert,  von  denen  der  Eine  (ein  Hr.  U^.  in  den 
yhitofophifchtn  Unterkaltuiigen)  «öe  eigentlichen 
Urtheile  für  fyntbettfcii ,  und  der  andere  (Ik« 
.bornträgtr  in  Iciner  Scnrilc  iit^er  das  hafe^nOot- 
ßtes)  alle  fär  ai>alyt*(ai  gebaiien  wiflen  wollte. 

§.  4.  )  6i«*t  et  theotrOtfik»  WiJJ'enfchafte»^ 
'^slctic  fijntketifche  Urtheilt  a  priori  enthalten? 
JDie  UiKorfucnung,  weide  durch  diefc  Frage  har- 
3hey  geii  hi  t  wird,  zerfätlttn  folgeudeAbCcDiiitie» 
I.  In  der  allpemeirten  Logik  giebt  et  einen  rei- 
xnen  Jketi ,  der  aus  lauter  Sätzen  ä  pr  iori  be- 
Jßektr  äi<i  abtr  alle  analytifck ßvd.  Vorzüglich 
lehrreich  ill  hier  der  von  /CiNit  auf£efleUteAe£r|if 
der  allgemfincn  rernefl  llogik  weiter  «ttageAlbrrr 
-und  erwicicii ,  ilüTs  C.cv  rnhalt  Jicfcr  WifTenfchaft 
'««Uircbaus  k^in^radicat  entbaitep  kunne,  welches 
'^ttS-dbfötfjferir  EsHb^une^  !nfte  l|f.  Titel  fonder- 
'Imt  da/ur  hit-lt,  noch  auch  felbH  aus  licr 

^nnetan  .vflclues  fuh  dooh  n^t|Niigfr  S«hp>n- 


II.  DU  Gtornetrie  hefthl  ma  Uiuter  /«^/fiett. 
fchen  UrtheileH  ä  priori.  ,.Die  tcinc  Geoirctrie 
bdcbüfiift  fieh  hiofii  »»(.  dem  Raum  und  feinta 
Gntnzin^  den  flläta  Unicn  und  FoMten  du« 
llückfi  ht  aiif  einen  Gpgenftand,  det  Jüch lia Ran- 
ne befände.  Allein  die  Vorflelliin^  dibderGe» 
raelar  td«  Mnei  Kttfparn .  Hdche« ,  Linien 
Puneten  hat,  bot  er  aus  keinem  allgerre^ncn  5^ 
griffe,  oder  irgend  einer  I>e/f«j*ion  gcfcbopft.fon- 
dera  fetzt  fie  tielmebr  a»  etwas  uDmiiirlbzr 
(dnrch  Anfchauung)  bekanntes  voraus."  Nadi 
einer  genauen  Prüfung  der  euklidifdun  Drfiai- 
tionen  und  näheren  Erörterung  der  UmDC^rtch- 
keit  jeder  Sacber/äanag  ttm  Raum  and  icinca 
Grenzen ,  wird .  das  Refnltat :  «iMt  die  VoiHrt- 
lung  d<?s  Kaomes  cirve  Anfcbanung  ff-y ,  dir>'- 
dem  Begriffe  von  dtefem  Gegen ftande  voTberg^ 
hen.  and  ihm  frinai  Stoff  üefera  mAfTe,**  dinh 
die  Bemerkifn<>  beftsifigcr:  dafs  „der  panze  uo« 
endliche  Raum  mit  allen  feine«  Theileu  uni]  Gren- 
zen nicht  nur  in  Anfehung  ihrer  Quaptiiat  cr-d 
Qualität,  fondern  auch  ihres  Ortes  und  ibier  !> 

?;e  völlig  beftimmt,  folglich  ein  TiMdthum  kf* 
n  Rück/icbt  auf  die  Große  wird  dieies  durch  fol- 
geiMlcn  nerkw&rdifen  Bewein  gezeigt,  S.  59' 
„Oer  Algebrift  kann  fyik  viele  Ördnungrn  itcs 
Unendliche»  denken ,  als  er  w  ill.  Nicht  fo  fti 
Geometer.  Ourcb  die  Mrßkunß  des  Unendiuh- 
größen  ift  es  namifhr  cntfchiedeif.  dafs  ai>ch  dii 
Grofse  des  Raums  ungeachtet  feiner  Üneudlic^ktif 
eiwos  Gegebenes  und  vöUig  Beßimtntes  i(t  Weas 
unter  «o  eine  gerade  Linie  verliebt,  die  voa 


r>  . 


I jies^encn  Fiwcie  av  S|t»  an  ciaer  Seiir 
•btae  lSideror^ebt;  onddas  VerhätaifadcsDaih' 

meffeffs  zur  Periplieric  des  Cirkels  =z  1:  v,  ieiui 
fo  iü  JMUHnehr  ausgeuaachi,  daC^  die  grufste 
bebe  Linie  s  a       die  grbline .  wigKche  ebeat 
Flache  =  x ac' ,  und  der  ganze  uiiendUctie Raun 
z=:^  T  ao\  oder  4,  l887j>     .^oo^  ift.  DiefeGr* 
(se  iä  da»  non  ^lu  ^Ur•,  das  abfolute  MaxinBm, 
wo  die  Geometrie  ficb  an  ihrem  Ziele  fiefat"  Nsdi 
diefer  Vorbereitung  gebt  der  Vf.  zumBeweiCc«''' 
erften  Hälfte  feiucs  Hauptfatzcs  ubrr:    daß w 
geonietrifcher%  Säue  Jmthetifcke  Urtheile  »f>*^ 
Ti  ßnd.   Der  fllifetiweir«  Fortficbritt  sv  da  i«*- 
fchietleiven  Arien  geomerrifclipr  Sütze,  die  htt* 
fammilich  nach  ihrer  iloilc  auf  dem  Gebiete  <lf' 
.VViflenlebaft  gewärdiget ,  entwickelt,  und  in 
rer  fj  t.theiifchen  Eip;enfcltaft  enthüllt  werdt* 
jll  eiue  ÄJüiÜerarbeit ,  die  wir  liier  nurfebrno- 
gerua  blofs  im  Allgemeinen  auzudeuten 
tbigiT^^,  und  durch  welci^e  anC die  daiatft'  jjj' 
gende  Ajrfi^fung  der  Zweii^l  deis  H.  H>  'JW»' 
r\inn  (in  d<ua  Utffifihen  Be'ifirtigetO  und  7vf.'«'i»' 
t  HS  {  ulier, di%  Gnquts^  der  n'Mßcl^Uchett  Erk»'^ 
Hiß)  elien  fo*  rieC        TRrhieitet  wWr  ab  «» 
feihß  wiec]<  p  dufch  idicfc  Auflofung  erhälft. 
-jBey  «fem  ikvveHe  der  zweiten  Hälfte  des  H-Jup*" 
^Ua. werden  die  Gründe,  durch  welche  A««;''** 

ffhnm  der  fynihetUif^MR  Säim  dusetbaa 
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in  folgender  Ordnung  Erläutert,  uÄd  r^gen  fol- 
gende Gegner  verthei«flgt.    i)  ITeil  aue  geome- 
tri/che  Sätze  abfulute  Nothifiandigktit  mitßch  fuh- 
ren, gegfD  di«  il.  tl.  Feder,  Titel,  Tiedemann  h. 
Relmarus.     Befoiiütrc  Aufmc rkAmikcit  fchcint 
uus  dasjenige  zu  rerdiie«en,  was  ficgen.  den  Ein- 
warf dct  Ceftttai :  nMk  NötltwvMtgkeit 
iter  g-comptfifchen  Sürze  blofs  hupothetifch  Xey," 
erinnere  wird.     ]i)  iF'eil  der  Raum  fihon  an ßch 
eine  notklhtid^  mi  unveränderliche  t^orßelluug 
(beftlamiler:    Gegen ßand  ctacr  folchcn  Vor- 
flelluQg}  u>{J  ein  hing  iß,  deß'en  Nichtfeun  oder 
Andersfeun  für  uns  feit  echtenlings  undenkbar  iß. 
Gegen  me  H.  II.  ITeUkaupt  ^  Zweifel  Uber  di* 
KantifcHmt  Mejgriffe  von  Raun  und  Z^it),  Tiedt- 
mann,  Feder  und  Titel.    3)  Aus  der  EinzelnhtU 
iwd  Unendlichkeit  des  Aaum«!  e'egcQ  die  beidefl 
Letztgeniunien.    4)  ^us  der  SttUi^ttft  miU  itm 
endlichen  Theilhiirkei't  des  Rinanes ;   und  s)  dar- 
Itus ,    daß  die  ü^ahntehtKitnjj  der  »nißeTn  Dui^e 
St^ß  Wßt-  durchdie  roißf'.iung  des  Jiauvies  thog- 
lieh  wird,  geecn  die  Ii.  H.  Tiedenianh,  Fedtr,  7V-> 
#e/«  .jiltel  {Pinn  einer  f^ematifchen  Metaphußky 
Seile  ((jriindfjcz^  der  reinen  Phiiofophie)  Ae'ima- 
tus,  ä^eisiiaupt  und  radUch/o|;ar  gegen  de»  SUftt- 
hrfcht»  Jtfltik'aft.    Ungeacbtet  Ä'efe«  Buch 
inUückilciJt  auf  fein  umpeliehrica  Vfrhalrijifs  zw! 
fehlen  l/K-ke  und  Brauchbarkeit  aufier  dein  ht- 
kannten  Werke  über  Krtfptokatholicismuj  in  ieu- 
«rn  i^eucn  kaum  fernes  ;;loichcn  aufzuweifen  har, 
liud  üpf  in  demfelben  bis  zum  Ekel  gefchwätzige 
•  litcberliche  Eigendünkel  (der  unter  .andern  „oie' 
Uerro  Kanics  maagelnden  GrundfceomaiATe  eintf 
Ipreft  Logilr  und  Netaptiydlc  fdr  efae'  rtcbtigli' 
Rriiik  der  Venunift  tuerrt  geliefert"  niiJ  den  al- 
les zermalmenden  zermalmet  za'  ba^n  bcbaui>teO 
^obl  die  aetileÄ  £«fer  gfeiek  im  Eiogange'  zu- 
fiif  V.balten  muf»;  fo  tft  doch  nicht  zu  lä;jgn?n, 
dat.  Puter  Stattler  mit  unter  Einwürfe  vorbringt, 
die  felbil  einem  Eberhard  keine  Scbande  machen 
Hvücdeo.  .  Die  Meynung  des  Ha.- Plattners,  der 
(l.  9.  €ef  phUofophifchen  Aphorismen  N.  A  )  „den 
Raum  für  eine  Gejtchtsvorßeüung  erklärt,  die 
abfr  urfprüoglich  vom  Gefühl  netrühre"  wird 
AicKl  iiii^ 'dardi  ^  Amw^mt  ^er  VoAer  enV^ 
tvickeUen  Siftze  über  die  Natur  des  Raumes,  fon. 
dern  »och  über  diefes  durch  eine  irefliche,  dem 
'«ttipirifchenPr|^cbo)ogen  vor/distidi  wichtige,  Ge- 
iteßs  unferer  CielicbtsvorflcHung  vom  empinfchen 
Räume  widerlegt;  und  dicfcr  pfycholegifdiu  Ver- 
fuch,  To  \Tle  der  darauf  folgen.ie„übi>r  die  Ent- 
'    ftebung  und  Befchai&nbeir  de^  Vorßelkog  Tofli 
]UiMe'be¥'Blmdge1ioriiefi  »duirdi  miduere  «nerc- 
'  jNrOrfiBe  Bifthriin^a-  i^iitecftäüc  üad  erliitiei^' 

HL  Die  ganz«'  reinig' Apithme^i','  vnd  atpfe- 

mdiie  nJathf/iT  iiheth.::!^:  t/leine  ganz  vrtne  fl^-T- 
fenfchfc.  die  aus  i'a.n'  r  fimtketijiht-n  Sv.zfn  a 
prior i  c<ßeht*    Hii  rvsird  iii^htronderr  die  fvn- 

ihetiicbc  Nacur  imü  J^noiitai  der  mathmatifdutt 


Satze  überhaupt  (bey  welcher  Veranlaffung  übt/ 
die  allg  emeine  'Matheßs  oder  Wiffenfchaf» 
i»t  ^dßä  iUterkdupi  nwai«^  Neue  fe£i§t  wi«d> 
tfndde#«rlMM«e(fdktirA<iome  and-PoilttlatoCaadi 

eben  derfelbfn  Metbdde  wie  oben  bey  den  geo^_ 
metrifchen)  eAMttet.  Durch  diefe  beiden  daA 
Fand4«Rieflt  «Her  «ntberaftiTckeii  WifTenrchafte« 

hiebt  n:!r  brleijchtertdcn ,  fi/ndefo  <»rfrhupfcn^'eii. 
UnterTuchungen  ift  nicht  nur  für  die  Begrun  Um^i 
der  JUMSfdten  Theori«  der  fHnen  Sumlicbkeit 
vieles  gewonti'en,  fondern  zngteich  auch  de« 
Grund  zu  einer  gUm  neuen  und  wicbtif^ea  WiP« 
fe/ifcliaft  gelegt,  wekhc  Piulofophie  an  Mjtius-. 
mmMbeifsen konnte,  uaddem  Mathematiker»  dem 
es  dafai*  gelegen  iftj  iri  den  Geiß  (elhtr  Wiffen* 
ifehafretr  völlig  eitizodriagen  ,  nicht  wrni^er  als 

itdcm  Freunde  der  kritifcben  Philofopbre  wiilr 
ommea  feyn  mnfa.  Mächte  doch  der  Vf.  Luft 
and  Mufse  hifbrn,  auf  dicfem  finindc  aocb  da? 
Oebaude  felbü  aui'/ufuhreu,  das  uufserdem  wohi 
noch  lange  aul  eivea  AniiiieiAer,-  wie  er*  war* 
len  darftel 

W.TIß»  nyßk  fetzt  tltiM  T^nänTklttvtltmiß,'  . 

der  mit  Recht  KutmuHJ'eiifduift  Mßti  md  out' 
funthetifchen  Sätzen  beßektm 
,  '  V.  m  metaphußkfß  rau*  ITiffcnfcha/^i  dUf 
aus  lauter  funthetifchen  Sätzen  u  priori  beßeht. 
Diefe  flauptfatzc  werden  nar  fehr  ktrrz  and  in» 
Allgeineinrn  entwickelt;  indem  ihre  nÄbere  LFn- 
terluchung  der  iir  den  könftigen  Banden  folgen-" 
den  Prüfeng  des  Kirntifchcn  Werkes  aafbeb8Uen^ 
Werden  mufste.  Der 

&r  s-  befchlicfs  den  |.  Bl  aj^il  der  aot  alieqB  vor-', 
liefgelfeMles  gefolgerte«  tTkhtiMt  dtf  VnÜr^ 
furhu,i(^ :  »Id  fymiitti/clu'VnMk  a  prtvri  mßgr 
HehßndF" 

Wir  glauben  bfe^  üMb  de#  reineib  M^ekün-  . 

ßehen,  Nchtvollen  und  gedrongcncn  Scbfcibait 
des  Vf.  am  ftfmeht  crwahnctr  zu  muffen  ;  iciaebr* 
bey  det  üfl  ifuftcrft  feinen  Zergliederung  de#Bt>'  . 
^rtfle ,  welehe  Äe  Jt»(t»fche  Phitofopbie  aoihwen- 
dig  macht,  int  üie  V^aM  und  den  Gebfaitch  iet' 
Ausrlrücke  ankömmt  r  je  mehr  ü^cr  diefen  Piiiict 
den  bisherigen  Streiifchriftea  der  Freunde  fowobt 
der  Se^ne/  dfefe^  PhHoropbje  zurl^liegr,> 
und  je  mehr  die  Bturtheiltr  philofopbifeherSchrif- 
teu  gewohbt  werden,-  weder  auf  die  geuobulj- 
che  NachläiTigkeit,  noch  auf  die  fcitene  Sorgfalt'  , 
in  dir  eigentlichen  Kunft  des  Schriftßeliers  Kück- 
£cbt  zu  tiefamen.'  Nicht  weniger  mufterhafc  WX 
der  g^lpicJimürbtige  rabige  Ton  des  unpartcyi-' 
fcheii  Forfchera,  der  durch  das  Qmvs  )ierrf«hc,-. 
«itod  der  i^dl,  wentf  man  dfe  BeRhaffiralHrif 
nancben  der  bdantwdrtefen  Einwürfe  erwägt,  g«-" 
wi  fs  nicht  immer  von  felbJt  fand .  lind  ohne  .Mü> 
ftd  ainiff&nien  riefs.  Kür  dn  einziges  Bey^iel 
bierühcT,  v.'rlrhf5  zufileich  als  Probe  dienen  mag,' 
wie  fehr  auch  «och  fo  fcichte  Einfalle  dc^r  Geg»' 
dw  unser,  den  Hindcu  uHfers  Vf.  wichtig  undf 
](h  rrirn  wurden.  ^Isk  heik;r«t  Lichte  Qinf^r  rj' 
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4S.  80.)  ICum  i<A  das  Unxulia^licbe  einer  eropiri- 

/chcn  Dedactian  der  abfotuten  Nothwendigkeit 
ktum  zeigen .  als  wenn  man  fie  fogar  bev  dem 
Stades  U'iderfpnuhs  verfucht.  Ilr.  Feder  er- 
ktfirt  indcTs  wirklich,  auch  diefen  /ür  empiriiTcb* 
^K'hoir,  fagt  er  ,  aus  der  menfchUcben  Erkennt- 
uff«  Schluß,  rermuthiing  nach  der  Analogie  weg; 
ObA  iclKi  .WM  euch  übrig  hleittt.  Nicbt  de/r  Sat; 
det  'Wiaerf^mchs,  fofem  er  eine  aÜgemeim  Ait»> 
flge  ift."  Ferner:  „Dafs  wir  kü  nftig  auch  den 
Sfttz  votn  Widerrpracb,  und  was  aus  ihm  evident ' 
folge,  fÄrFobrt.*"'^"  werde  n,«  ijfen  wir  rig^entUch 
nicht;  fondera  glauben  es  nur,  und  find  fe- 
iiötl<igt,  e»  zu  glauben."  Und  woher  find  wir 
.dicfes}  mWcU  fleh' aof  Clrterirche  Bebau- 
ptuag:  Cotc  hätte,  wenn  er  ^e^olU  hättet  vaar 
^en  können,  dars  etwas  zugleich Cirkel  nn4Vfe^ 
eck  wäre,  nichis  weiter  antworten  lalTe  :  als  daff 
fie  keinen  Grund  hat,  und  alle;n  Griinäeu  unkrt 
Denkens  auwidtr  iit^CD  Wenn  4aB  ^id^t Mifs- 
verrtandnilTe  find,  fo  giebt  es  überall  keine.  Der 
Sa^  ides  Widerrpxuchs  foli  auf  dem  Satze  des  zu* 
fftfiAnden  Qnnäeß  facrnlieii;  —  eine  Behau- 
die  in  einer  antlern  Stelle  ausdrücklich 
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iu  der  nemlicUen  Gröfse.  (3  Rihlr.  g  gr.) 

EbendafclNft:  jCar.  Ludw.  JL'fferitier  fertm 
tmglkum,  fea  pteNtae  rariorrs  qoae  in  hortb- 
juxra  Londinnm,  irnprintis  in  faorto  rrgio 
^ewenfi  exroluntur ,  ab  auno  I786  ad  tn- 
Dum  1757.  obfen  atae.  178g.  S.  36.  in  Atlai 
Formiit^  dazu  geböreoi.  auf  Koftea  d«sV£ 
Sertirm  an^tUcutn.  Pascicnlitt  fectiirfos^  m> 
tinPi>^:  tab.  3.  campanula,  Prismatcca^pyj, 
t.  4,  l.'ghtfootta  o)[tjcoccoideSt  L  S-JM»!^ 
f.  6.  Rpfiti«.  dtcvrrens^  t.  7,  Hamelit,  |n» 
difiorn,  t.  g,  Rhamn.  latifoH.  L  9,  prinoft/f j ,  L 
10.  CdaArus,  caffinoides^  t.  1 1,  Fitearaia  !*«• 

,  mtiaefolit,  t.  13,  Tradercantit^  j^uMlir)  j| 
fjiltkilimFoaM  (7  AdürO  " 

Durch  nichts  kann  nietkrlidt  in  der  PfliBzei- 
künde  verbreitet  werden,  als  durch  Bearbeituag 
.eiascbier  jOattirngfen ,  Torauagcfetzt'.'daft  ToidK 

mit  der  gehörigen  Sacbkenmtiirs  und  Geniuig- 
keit  unternommen  wird.  Wir  müfTeo  Hn.  L'lli- 
ritier  in  Rückficht  der  erftern  Abhandlung  dirfts 
Verdienft  zugeftehen.      Folgende,   zum  Tbeil 


ptung ,  äte  m  einer  anuern  areile 
iwiderholt  wird.    Aber  welche  Haltbarkeit  könnte 

i«h  wohl  der  letztere  haben wenn  der  Erftere  v        ,°    i»     •     1  "    J"'  "\i 

«•cu  www  w>  r.fla::_j*  m,..  f^.nnJ  neue  Arten  des  Hartriegels  werden  aof  MS  voU- 
nicht  f^^<>V^'«^5"^f„^"°^'J,,JW«^  nändigfte  gefchUdert:   f,  C.  fuecica;  2.  C  ca» 

^ch  kein  Grund,  «««J^*^«^  A«/u  (tab.%.  .bgeb.);  3.  C  Jorirfa;  4,  C  aiajb. 

ClSTind  auSt  1»rs,  C.Sansu:^a;  6^. /.tf..«  Ctab.\  abgeK 

iNet  wird,  dals  jene«  eine  Folge^T««  «efem  fcy,    ^^^.,.„1,^^^  ^„5^^,  toroentofis  canis.  cyms  dcpref- 

Ü»  (t.  9.);  9.  Cflrietttt  ramis  ftrictis,  foL  Ortttl 
concoloribus  iiud'turcuü?,  CTin!<^  panicuhtis  (t 
C.  AmpmuraO  10,  C.  pamcuiata}  ramis  W 


wie  kanu  denn  diefcr  erft  eine  Folge  von  jenen 
feynl  Bev  demjeaiceik  Satae,  der  allem  Denken 
«Ifhe  Ausiiahiae  tttiü  Graad  liegt ,  nach  einem 

'<?r««ie  fragen  :  jarum  es  wrt;  ?  '^"„iS'S!  «is  ,loKTtä;is7ubcürc"aniVc)^is>U'Äi. (C 
wahrhch :  n.cht  w.ncn .  w  as  map        ^.^"j?«         5.) ;  „.  C  dtemijviia  ^  t.  6. )    ZulJtzt  aar  kort 


einzig  richtige  Antwort,  die  fich  auf  die  Trage 
Ob  Gott  auch  den  Satt  des  Widecrjprachs  aiiÖM^ 
ben  könne  ?  wofern  fie  anden  eine  iiilwoct -vcr^ 
diente,  geben  liefse,  wäre  wohl  diefe:  dafs, 
wenner  diefes  tbitc,  daraof  ungleich  folgen  wür- 
de, er  Litte  es  ntdu'  gethaa.  '  Wenn  aber  ferner 
der  Satz  des  Widerfprucha  nur  Sckhif^.  nur  I'er- 
HIHttumgn*^  der  Analogie  feyn,  und  daher  nicbt 
auf  Wifftti,  fwßiern  auf  Glauhien,  berukea  A>U  — ; 
fo  Tcrgifst  man  erßlich:  dtf«  die  Form  eines  je- 


Ton  dem  Gebrauch  verfchiedener  Arten.  DteKu> 
pfcrtafcln  fitiit  eben  fo  fch6n  geftorbrn,  wieii.f 
sa  dem  zvetftm  Iferk»  in  welchem  Ut.  L'ijicriiia 
fetme  pflanzen  aa»  den  englifcheb  G&tnit'vg^ 
züglich  dem  zu  Kew,  befchrt-ibt  und  abbiUei 
lafst.  Witheringia  und  Chlorantktu  find  zweyofoe 
Pflanzengattnngen  aus  der  4tea  Linndifcbealßi/- 
fe.  Erßere  findet  man  in  Südamerika,  uoiSttt 
hielt  ihren  Namen  von  Dr.  ll^thtrmg  zif  Biraii^ 


fo  Tcrgifst  man  er/«f«.-  «tf«  a^^^  ^Si^VU^rhZ  !«■».  di«  «wcyte  brachte  Dr.  I,ind  Ciün«,  tA 
den  Schlafes  lediglich  vom  Satze  des  Widerfpru-  L  p  .    ^  BiQibil». 


^es  abhängt  u.  f.  w.  „    «. . 

Wahrheitliebend/!  Gegner  der  kritü^ien  rht- 
lofopbie  werden  nicht  weniger  ri«  die  Freunde 
deffelben  der  Fortfetznjif  «ttcft»  ^Vaikc«  lUk  Tcf^ 
gnagcn  eatfegealdub 

KATUR^ESClilCHTE.  - 

•  VAtti.  *.  Pldot :   Cä*w  ImL  L'HarW«'  Corm» 
SpMiM  hjNiaicin  ^ificaa  dda^timm  et 


wurde  nach  der  frflnea  Partie  filiUbn  ^ 
nennt.    Es  kommen  noch  mehrere  nese  Chtma- 

grn,  oilf  r  wenigftens  neue  Namen  zu  fch^B|b^ 
haonten  Pflanzen  vor,  bey  denen  wir  um  1r^ 
nigm'  jrvrwfilen ,  da  indelTrn  Hn.  Axtoiit  bortu 
Kcwicnfis  erfchienen  iß,  darauf  wir  uns.  fo  Trie 
auf  Ha.  Curtü  boianical  Magazin ,  (wovoa  aidn 
lleni  eiait  ^ihete  Aaseige  ^ges  al^>  ciilt» 
toi  - 
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A  L  U  G  E  ME  IN  E 

LITE  RAT  ü  Ä  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

....  «  _ 


:€OTTBSeBLABRTHEIT, 
Wtinoii«,  %.  lUenaer:  JUfwiuni^PrM^fcr 

zw  BefÖr<krvv(T  des  praUifihen  Chriftenthvms 
und  der  populären  /lufHarunü,  herausgegeben 
von  Bonaventura /Itidreft ,  ProfrlTor  an  der 
Ünivcrfir^ir  zu  Wirzburp:.  ErfterBand.  49^5. 
ZwcyterBand.  511  S.  g.  1785.  {2  Rtblr  ) 

DM  Predigtwden.  bat  «nter  den  Katholiken 
noch  lange.die  Achtung  and  Ausbildung  nicht 

erhalten,  die  es  nach  feinem  wichtigen  Endzweck 
h$ben  folUe.  Hr.  A.  giehc  davon  oi^r  diefe  Ur- 
fncfae  an,  -dafs  man  die SpredAnMc  der  Alten, 
welche  ganz  nach  der  gerichtlichen  Form  und  an- 
dern politirrhen  VerhältHiHen  der  damaligen  Frey- 
ftaatensttgeldinkiiB  war ,  zur  Norm  der  Kanzel- 
vorträje  angenommen  habe;  woher  denn,  da 
dies  mit  fo  wenig  llückficbt  aaf  die  verfchiednen 
Zwecke  eines  alten  Redners  und  chriftlicben  Pre- 
«tiffers  eefchehen  fey,  die  fchteföc  Anwfhdunc 
der  an  Ich  vortrefllidien  R^eln  nnd  Mafter  lin> 
be  erfolgen  inülTcii ;  die  meiften  LehfbBdier  hac- 
cen  diefen  Unterfchied  Temacblaffigt»  Afil  der  al- 
te Sedner  nur  durch fdin eile  Ei ndrflclE»ttnd  durch 
eine  glücklich  getroffene  Taufchung  fein  Glück 
machen  konnte,  wo  der  [Prediger  die  fanfte  Mo- 
rel Jefo  allmihlich  an  die  Henea  legen  .  und  ei- 
ne folide  und  dauerhafte  Tugend  cinflöfscn  mufs. 
So  richtig  diefe  Bemerkung  ift,  und  io  wenig  fie 
die  katholifchen  Predigten  allein  bcirifit;  fo  glaubt 
doch  Ree .  dafs  der  VerroUkomnuiang  des  Pre- 
digt\vefens  bey  den  Katholiken  ein  weit  c^^'^se- 
res  Hindcrnifs  entgegenftehe ;  nemlich  der  Wahm 
des  katholifchen  Layen  und  Priefiers.  d^fs  das 
Predigen  nnr  ein  ttawcTendiciier  Tkd!  dei  in- 
fsern  Gottesdienftes ,  und  daher  nur  eine  zufällige 
Gai>e  .des  Priefteramtca  fey.  Diefer  Wahn  wird 
fo  Innge  nicht  ganz  vertilgt  werden,  als  die  hohe 
Idee  des  Priefterthums,  nach  wclcner  der  katholi- 
fche  Priefter  durch  einen  Macbtfprudi  die  Sün- 
den vergeben .  und  B«ed  und  Wein  ia  den  Laib 
und  das  Blut  Cbrifti  verwandeln  kann,  die  berr^ 
fchende  bleiben ,  fo  lange  die  Praxis ,  fo  viele 
Cieiftlicbe  blofs  zum  MeiTelefen  zu  ordiniren  und 
subefolden,  beftehen.  und  fioVtngedcrOsIWBMbb 


den  jungen  Mann  durch  fo  viele  Stufen  dergeift- 
ichen.  Weihungen  zum  Prieilertbum  vorzubereiten 
und  deefelben  öbne  weiterePrÜfenfznm  Predigt» 
amter.uzuUlTen,  beyhehalten  werden  wird.  Dieka- 
tholifche  Kirche  fetzt  den  Werth  des  Predigtamtec 
noch  dadurchhenh^  und  thut  dem  äufsern  Gortcs- 
dienlle  nach  feinem  wefeatlichftcnTheile,  welcher 
in  dem  Unterricht  beilehr.  Abbruch,  dafs  fie  bej  dee 
Sonntagsfeyer  die-  MelTe,  und  nicht  die  Predlf^t' 
zom  GeCetz  gemacht  hat.  £a  haben  swar  fi^e»> 
«an  und'BirehAflb  fchon  befendn  Lehrftdbleder 
geiftlichcn  Beredfarakeit  errichtet,  und  durch  ver-  ' 
fchiedne  andre  Anilalten  den  Volksunterricht  wieh- 
tig  zu  machen  gefncht;  allein  dasfdUldlidieVbr- 
urtbeil  wird  nicht  aus  der  Wurzel  gehot)cn  wer- 
den können,  fo  lange  die  vorhin  genannten  Hin« 
derniiTe  nicht  befeitigt  werden.  Ünterdeifen  ver- 
dtifni  das  Bellreben  des  Hn.  A.,  beffcre  Begriffe  . 
von  dem  Volksunterricht  unter  den  Katholiken  zu 
vrrbreicen,  um  fo  mehr  Empfehlung.  Das  Ma- 
gazin, das  er  hierzu  anlegt ,  fo'.l  eigne  ./4&/uin^- 
Unngcn,  Mußer  von  guten  Predigt»  11.  Auszüge  aua 
guten  Predigten.  Nuclirichten  und  /injla'ten  zur 
VerbeiTerung  des  Predigtamtes*  ßtytrage  zm  Fo* 
ßont  tmd  &Mmgsauflaltm,  nnd  endlich  Afe- 
grapfaen  beräbmter  Volkslehrer  enthalten.  Jeder 
Band  befteht  aus  vier  Heften ,  die  einzeln  init  ei« 
nem  blauen  Umfchlag  erfcheineo.  Die  Abband-^ 
lungen  find  in  diefem  Magazin  bey  weitem  das 
Wichugfce;  wenn  man  auch  dariun  nicht  fehr  viel 
Neues  aatriHV;  fo  werden  doch  auch  die  bekann- 
ten Wahrheiten  fehr  deuilich  und  gründlich,  und 
ganz  nach, den  Bedürfniffe  der  Prediger  vorgc* 
tragen. 

.la  dem  »rfifi*  Bande  kommen  drer  Abband» 
Iniigen  vor.   1)  0h^  umi  wk  d»  fHMgiw  dks^gßm 

tneirwr  Volk  aufklären  JoU?  Aufkld'rung  ift  nicnta 
anders,  als  Entwicklung  der  Vernunft,  Veredlung 
der  Seele,  wodurch  der  Menfch  weife  und  klug, 
und  in  den  Stand  gefetzt  wird,  in  jeder  Verbin* 
dnng  des  I«bens  fich  und  andre  glücklich  zit 
SMcbeo.  £s  ift  daher  PBicht  des  Ldirers,  diefdbe  ' 
zu  befiirdeni.  Er  hat  Gelegenheit  genug  hierzu. 
Der  Geiftliche  mufs  die  Aufklärung  des  gemeinen 
Mannes  mit  Tilgung  feiner  Vorurtheile  anfangen; 
er  felhft  muS*  tmakiui,  befcbeidca  und  klus 
MhUhtL  •  fey£^,  , 
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feyn.  11)  Ucber  dtn  Werth  und  Gebrauch  gfdnuk- 
Ur  Prtügten.  Die  geif^lichen  Vwiigefinüffenmu 
•iaer  gewilTen  Fülle  de«;  Hertens  endlphen»  wenn 
fie  den  Zuhörer  rühren  follen;  fie  möflon  auf  die 
Zuhörer  uml  ihre  Ver^ältniffe  paffen.  Nach  die- 
fen  GraBdfatzrA  dätSen  die  gedruckte  Prodig- 
le»  nicht  Ib  ^cnTÜeza'ttuswrndi^  ^elernr  werden, 
wei!  He  weder  aus  dem  ilrrzcn  c'rs  Predigers 
homoiea  •  noch  für  die  Qemcinde ,  vor  welches 
ieTorgeii«Ben  werden*  hidfHdualifirt  wurden.  Sie 
können  blofs  als  Vorbercitungslectiire  nützen. 
Wie  man  «Jiefe  Leciäre  anfteilen-,  witr  man  gute 
Mußer  lefen,  verarbeiten  una  nacbahmen  könne» 
eline  die  Ori;:ir,ali!af  zu  rerlicr^'n  ,  uird  fehr  gut 
gezeigt,  III.)  l  Oft  l  trfinrüichung  u:>d  I  Vwifjjc/jaa- 
Uclutng  ehrißlicher  IVahrheütn.  Dvr  Vürtreg  dc$ 
Yolksliebrers  mufs  praktifch«-  populär  und  herzer- 
liebeDd'  feyn ;  es  müfTen  daner  die  Wahrheiten 
finrlich,  d.i.  zu  Gcgenßanden  der  Empfindung:, 
und  0J{/(,7KUiiü;/i.j(ein8eüt.  d.  i.  mit  klaren  uoU  leb- 
haften Empfindungen  rerbunden-,  durch  Anfefafnp 
nng  der  guten  orfer  liöf-^n  Fcltjcn  der  llandlun- 

§eo,  durch  Beyfpiele  dargeitelit  werJcn^  Der 
lediger  mufs  daher  fcbon  bey  der  Auswahl*  fek 
acs  Thetnn  dafauf  fehen.  finfs  er  kcitie  blofs  fpe- 
Aulative  oder  gelehrte,  fordern  foJche  Gegenftan- 
de  wanle,  die  ver/innlifht  werden  kunnen;  er 
mufs  fich  bey  der  BearSfiumjr  der  HilJer,  d.  i. 
der  Bey  fpiele  und  Vcrgieiciuinpen ,  und  im  Wot- 
anige  klarer  und  richtiger  Ausdrücke  bedienen. 
,   In  dem  zwuften  Bande  l.  Abb.;  Ob  der  ßei(faü 
ti»  SMirsnVrm  friß  dafs  der  Prediger  Pruch^jUj- 
U ,  und  ivtiran  v\in  ikn  u  ol:i  in  ^u!Z^  n  dtr  Piidig- 
tgn  wahnuhtnen  kmnu?  Nicht  der  Ru/^  fondern  die 
-  Wirkungen  der  Predigt  find  ein  I^eis  deiC  in* 
.  nern  Beifalls.  Die  Ker.irzeichen  des  i\ ai^ren  Bey- 
£alls  iiud  daher  a)  die  Zuneigung,  die  die  Zuhu- 
a^  in  der  Folge  dem  Prediger  fclienken,  b)  die- 
eignen  Gefühle  des  Preiügers,  wenn  er  mit  Wnr- 
me  fp eicht,  (dicfc  dringen  w  ohl  eher  ans  Herz,  als 
kalte,,  fade  DeclamntrQn;  beweifen  aber  an  (ich 
nicht,,  dafs  die  Herzen,  der  Zuhörer  ruit  jenem  des 
Prediget«  fympathifiren  werden,  j   e)  das  Betra- 
gen der  Zu^^rer  unterdcr  Prcdi|it,  (\  rrr.u.h  ni(  lits 
al&  Aufoierkfatukeit;  auch  die  Thriuen,  wie  Hr. 
A.  andeeswo-  beroeilK;.  lind  blofs  ein  Beweis  des 
ralthen  Eindrucks),  d)  vorzüRlicb  die  .lüf  .^ie  Prr. 
dig;  erfolgten  guten  liandJungeUi    (Wenn  aber 
auch  diefe  nicht  t^rfolgten,.  kdnnte  der  Zuhörer 
iiichr  murr  dem  Vortracn?  über/euirt  und  gerührt 
geucfcnrt  yaO  II.  I'on  der  Kuhm»^.  Derfrcdi* 
gec  mufs  nicht  allein  belehren.  fonJern  auch  tOflit 
Handeln  bewegsm    (ik.  Ak  höhlt  hier  weit  aus«, 
j^nterfncht  die  Nnttipdesidenfcblieben  Handlung» 
•wer/nügen-;,  beiiiinint  die  Scibfliieho  als  den  Qrund- 
tri-?b  tlc&.  WilleaS',  und  der  abgelcitsten  Trieb?,. 
äkn.  Trieb,  der  SeJbfteebaltiing,.  den  geiiii^^en 
(jrundtrieb  zum  Dciiken.   den  GedfUigkeit^incb, 
und  den.  muraitfchen-  Trieb er  nimwt  dicfe  Toeo- 
afc  nach  &der  als  aus^maciit  an und  dM  Ut  fih 


doch  nicht.     IndefTen  giebt  er  doch  die  Mirtel, 
wie  fler  Redner  durch  feine  Kunfi  und  die  Kraft 
feiner  Zufprache  rühren  foB',  richtig  tn.)  Der 
Redner  mufs  aj  die  Wahrheiten  auf  die  eignen 
Empfindungen  der  Zuhörer  zurü^kbriogeo ;  b) 
er  mufo  duicb  lebhafte  Schilderung,  und  durrh 
eigne  WÄridb  die-  WabVheften  feSn«^  Zchorem 
ans  Herz  le;^en.  III,  L'i-her  dm  U'nt^.  der  Pjmpn- 
digt  vor  Jeder  andern  t  tuid  von  den  Vrjackt», 
rant  dir/Sbf      Städted,  ^h^/bncbrf  een  dm  Mini 
Standen,  gemMIg^h  verahfattmet  v  ird.  Dif  Pfiirbi, 
die  IYarri»re«Kgt  anzuhören  ,  (bey  den  Katholikin 
iß  ja  nur  das  Mefsb^ren  geboten  !)  wird  aur  lol- 
genden  Gründen  bewiefcn.    i)  F  irdi  m  uafste 
man   von   keiner  andern  Zufammciiiiunfi  zum 
Gottesdienft,  als  in  den  Pfarrkirchen.  (Seiidem 
aber  in  den  Stiftskirchen  ,  Kloüem  and  Kapeilra 
Gottesdienft  gehalten  wird,  bat  die  Kirche  ff'cä 
die  urfprünplichc  V'crfaflung  g''.in Jcrt.j    ;)  Drr 
Cbrift  empfangt  iu  der  Pfarrkirche  die  Taute  uad 
den  erft^.  Vntersicht^  er  mufs*  fish  daher 
an  derfi  ISen  halten   (woz  i  denn  der  tJnurrfbr 
und  die  Ausfpendung  def  Sacramente  in  den  übri- 
gen Kirchen?  Soll  der  gemeine  Cyrill  pefchtidt«' 
thun  als  die  Kirche?)  3)  Der  Pfarrer  ill  iiiciitigfr 
zum  Predigtamt,  laebr  darzu  ausgebildet,  mt'u 
von  gutem  Willeu  und  Piliclidraog  beli-bt,  als 
der  OrdensgeiiUiche.    (Man  dürfte  aifo  ia  eiset 
fremden  Pfarrkirebe,  oder  in  einer  KJoßei4tiiclier  | 
wo  ein  beriihn»ter  Prediger  aufiritr,  mit  Wrcacli- 
Ikfiigung  der.  Ffarr^edigt  Gottes  Won  aiciu.u»' 
hftnen  f  WOrde  nicht  derZwang  in  diefrai Stitlr  | 
dte  Aufmcrkfaifkeit ,    und  oft  da^  Zumuen  itr  < 
Zuhörer  fchuacttea?  Warum  foll  das  Prarrkinii, 
wenn  fein  l-i'arrcr  kein  guter  Prediger  Iii,  \in  ' 
und  Stroh  dem  Gold  lutd  Siltier- vorzi.Mii  ji  /  ■  a 
Die  Verbrüdci^ung  untirChrilU-n  von  loiiuuc.  r 
]ty  Ständen  seigt  lieh  recht  fü<  Ibar  bey  dem  Zo- 
fammenkommen  in  der  Ptarrkirche  (nicht  aodi 
bey  den  Verfammlurgen  in  andern  Kirchen?)  5) 
Man  ift  fctiuldig,  dns  ATiCehiti  und  Zutrauend« 
Pfarrera  bey  fieiaer  üerosinde  zu  verftarkea; 
(muf»  dies  gerade  durch  das  Anhtfcen  der  Mir 
predigt  gtTrhehen?)  Die  Urfachen  des  vernai' 
lalligten  Piarrgottesdienftes  in  den  Si3d(rn  tiodtt 
Hr;^  A.  in  dem- engen  RatimderPfarrkircbeD.wt^  ' 
che  die  Volksmenge  nicht  mehr  faden,  in  dcruo' 
beqiietiicn  Zeit  und  dt.'r  Einfachheit  desPfarrjot- 
tesdienftes,  in  dem  GkiR.  der  Zeit,  nacii  wttciira 
der  Prediger  fchärfer,  als  funit,  bcuribciJt,  l»i 
der  Pfarrer  in  feinem  ganzen  Betragen  lekhtnv  | 
aläderMuncb,  beobactitct  wird,  en. :)uh  in  dri 
QemiU^lichkeit  der  Predige«,  und  Uvizea  idM' 
fsung 'eines  ungebtibranden'Anfebeoft  (Mi* 
ficht  leicbr,  dafs  einige  dieler  Gründe  den  fiirv' 
gottesdieuil  und  das  Px^dtgnvefcu  über!  1k" 
Ut^ßeajk-  Dcn'Pfarrgpuesdteafte  kann  in  Siadira 
nt'fgeholfen  werden,  wenn  1)  in  denfcUea  äir 
P/Srreyci\  vermehrt,  a}  der  GoucsCt  uii  ui:d 
leaM  ia  do^  Kclicafckchea.  den.  ffarrifci  a 
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auf  gleiche  Art  gebildet,  (in  diefera  Falle  dürf- 
te «AB  tlfo  Predigt  heren,  in  welcher  Kirdi« 
«an  wollte !)    jj)  Die  Ne^entfAdiditeif  vef^ 

bi  lTert,  und  auf  die  Feyertagi'  verlegt,  4)  die 
Stunde  der  Pfarrpredjgt  bequemer  gefetzt,  und 
f )  tu  Vlkn^nt  In  Siidtenrlaoter  muüerbafie  Män- 
ner gewählt  werften.  —  Die  Predigten  in  die- 
fein  Maga/.ia  hüben  meiücns  den  Hn.  Herausge- 
ber zum  Vf.,  und  find  durchaus  gute  Mufter. 
Kur  follte  Hr.  A.  nicht  fo  leicht  fremde  mittelmä- 
fsige  Arbeiten,  ohne  feine  Kritik bey zufügen,  auf- 
jiehmen.Die  beidi  n  von  doiti  YrdmlskancTRaps  rer- 
leriigten  Reden  vordieiueu  ihre  Stelle.  SaiUrtJf^Sto- 
nidirottfgie wijrdta  febr  eriioben.  Uebrigens  »Af* 
fcn  wir  noch  bpiiierken.  dafs  Hr.  A.  auch  aus  Re- 
den protcRaoiifcher  Prediger  z.  B.  aus  ZoUikofer, 
Seilitz,  Rau  Auszüge  mittheilt,  und  BradlftlIclOB 
aiis  ZoUikoüets  fliif nfhie  tiagetikHu  bMU 


VEAMISCHTB  SCHAJ^TElC 

f  * 

Baaonscbwcio,  im  Wrfi^  Xer^  Scbulbuchh.: 

(inneinini  '  rr  Spazier gdn^^e  auf  nUe  Tage 
im  ^alne,  j«>  f.hnn.  lloj meißer,  ^»gendlth- 
rtr  und  Erzhiur.  Zur  ßefurderung  der  an' 
JkhJ>nttiden  Erkenntnißt*  beJoKkrt  am  dm  Gfi^ 
biete  tkr  flatw  Giweihi  der  Hw&f^  «mI 
Laitilu-irthfLluilt,  Von  Chr.  Carl  Anthe  und 
3<jh.  Matth.  Btcl^ei»»  1790*  S6  u*  3^  5.  g.- 
(20  gr.)  ■ 

■  Die  Abficbr  der  Vf.  die  Jugend  mit  Qcgenftän- 
d"en"  der  Natur-  und  Gewerbkunde  fo  wie  der 
Baus  -  und  Landwirthfchaft  nicbb  blofii  durch 
nfiitjunicheH' Vortm^;  cittiiittA  Abbildttug^ir^e- 
knniu  zu  machen,  reranlafste  den  Plan,  die  Ma*' 
terien  fo  auf  die  Monate  lu  vertheileo »  dafs  da- 
durch die  VoneiSung  di^r  Ge^nflfnderclbft  mög- 
lich würde,    ßey  einer  folchrn  Behandlung  laf- 
£en  fich  aber  frcjlicb  die  Materien  in  keinem  Zu- 
l^miaeahang  vortragen,  und  es  würde  auch  ober* 
llAupt  zu  früh' feyn,  dergleichen  Zögl^ge  ohne- 
ftsrbergehende  Sachen  -  KcnntniiTe  mit  den  Ein- 
richtungen der  Syfteme  bri^annt  zu  machen.  Die 
,WaUI  und  Abhandlung  der  Gegcnftiude  bleibe 
liier  das  wiiditigfte,  und  die  Vf.  babea-  Toldie' 
gröf  iteiithcils  zweckmäfsi^  rin':erirhtct ,  und  die 
Keineinuiiuigften  Kenntniir^  vor  Augen  bebalten^-. 
wobejF  fie  ni(±t  bloft  zarninimngetnfen)  fonderti- 
'XMcles  durch  eigene  Beubacbtiingen  geprflft*  ha« 
beiu    Hr.  B.  welcher  vorzüglich  die  naiurhiih)n- 
fchen  Artikel]  ausgearbeitet ,  fucbf  den  Zögling^ 
befondera  an  wichtige  vollflandigc  Befclireihun- 
l^en ,  nicht  etwa  einzelner  Theilc,  fooderu  dca 
ganzen  Gegenftandes  zu  gewöhnen  t  jond  J(inder 
xur  eigenen- 3eobachiung  au^uBuntern.  Man 
wird  -  oft  mit  ErftiUMM  finden ,  lagt  Hr.  A.,  n  ie 
Mid^  jbf  .flUckift».  wic-ficDütgftcoideckea,  die 


m  «of  fmaer  eAtftbKpft  fe^  n  wtfreieff,  Wi^  lvir 
fo  leicht  durch  «ne  naive  Bemerkung  Schwierig- 
keit heben.  —  Da  inzwifcben  nicht  alle  abge- 
famdelie  QegetfRittde  jedem  Erzieher  beyzubri»' 
gien  möglich  feyn  möchtert,  fo  empfiehlt  Hr.  A. 
in  Anfebung  der'i  Naturhifiorifcben  Gegd^üande" 
IIa.  H iibnns  za  Halle  Infecten«- Kabinette!,  und  er 
felbrt  ift  erbftrhig  durch  einen  Freund,  für  diefc* 
Werk  eingerichtete  Herbarien-  nnd  Mineralien* 
Sammlungen- veranftaken  zu  hrfifen.  —    Der  ge- 
genwärtige Band  geht  bis  auf  d«t  Ende  des  Ju^ 
mus.    Btj  jeiem  erften  f afe  dev  Mtfnitsv  wird 
t'ie   Etymologie  ffiv.Ts  Namens  erläutert,  und 
die  brauchbarftea  Witterungsregeln  für  folclieii 
beygebradit.   IIb  •  ein  Beyfpitt  von  der  Wahf 
der  Materien  zu  liefern,  theilen  wir  den.Inhaltdes 
Jenners  mit.    Die  bier  eiltbaltenen  Artikel  find«- 
der  Frort,  der  Steinmarder,  Dünße .  der  Schnetf 
und  defTcn  Nnt/en  ,  Froftfigufen  ,  die  Fichtenza- 
pfen ,  der  Seidenfcbwanz,   Kreutzfchnabel,  die 
Biene,  das  Kalb,  (wie  es  von  der  Kuh  fo  eben  ge- 
werten wird),  wiederkäuende  Thiefe,  Eis.  die: 
Ratze,  der  Bär,  der  Winierfcblaf  der  Säugthierc, 
die  kleirtc  Pimpernelle   (füllte  aber  fiaft  dicfcr 
erüern  Päanze,  von  welcher  blofs  de»  ökonomi-  * 
ftbe' Nutzen  angegeben  wird,  nicht  bdTer  eine* 
im  Zimmer  zu  erziehende,  leicht  zu  unterfuchen- 
de  Blume  gewählt  worden  feyn?)  Fihr:cn  oder 
Ffirten  der  Thiere,  die  KrOneb-Ammone  (nach  ih- 
v^r  Kultur),  der  Luchs,  von  Löchern  in  G.irien 
und  itn  Walde,  der  Hamller  im  Winterfthlafe,- 
der  Kuhftall,  der  KrammcfS%ogel ,  das  Aufgchcii' 
der  FiüfTe    eine  F^ofchrcibung  aus  den  Rheinge- 
genden), dit'Jag  H,  der  Maykafer,  Dünger,  dag 
Treibjagen.  Von  Bergen.  Bey  raehrero  Artikeln,"' 
möchte  man  wobl  wänfcben ,  dafs  fie  nicht  fi^^ 
Hehr  getrennf  wlreu,  nnd' in  Anfrhung  der  b«tanl>* 
fchen ,  dafs  nicht  wie  bey  der  Ebenvurz  im  Fe- 
bruar blofs  ihre  ATZUCvkra]ffeangegeben,  fondern' 
fulcbe  zur  Zeit  der  BlOtfae.-  ihrer  Befehreibdng^ 
bey|>ef£3gt  wären  ,  fo  wie  ferner  auch  manche  in- 
terelTantere  Gewachfe  als  im  May  die  Ajuga  rep- 
tans  hälteil  gewählt  werden  können.    Zu  frdh' 
fcheinc  es  uns  aucli.  mit  folchrn  Zöglingen  fchom'  ' 
die  Lichenfs  vorzuueiimen ,  wovon  im  April  ein' 
Artikel  vorkommt.-    Oft  läfst  ficb  auch  nicht  fo' 
deutlich  einfebeut- warum- manche  Artikel  in  die* 
fem  o4er  jenem  Monate  Heben.     Sollte  für 
küDftlichen  Luft-  oder  Gasartcn  ,    der  Ociol»ei5* 
wo  die  Bebandinng  des  Weins  vorkam^  i^tcbteiii' 
Heffiei^r  Ptata  dte  der  Pettrdftr  feynf  -r  Ih  Anfe»- 
hung  der  deutfchen  Nomen  würdert  wir  folchtf' 
wie  Goldfchffiid  verwilderte  und  dafür  goldiartiencfC 
Enofkiftrgcfttsl  babtak 

Leipzig,    b.  Schneider':'    t)er  Gefundbrunnm 
und  daf  Eaä  zu  L«uckflädt ;  hiftorifch-ph^ 
Jikalißh,  cheinifch  und  tnedicinifch  brjcliricben 
VOh  .7.  H.  J.  Koch,  der  Mediciu  Üoctor  und 
.  Badc-trieiiicus«"  Ntbft- .ciocr  Ifunca- Tone-* 
H-bhhh^      ^      .  T  -I« 
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In  der  erfte«  Abtheilung  befclireibt  Hr.  K.  die 
Stadl  La»chftÄdt  und  ihre  innere  Elnricbrun^. 
Ihr  Namt  kon»me  voa  dem  üe  durcbfliefsendeu 
Bach.  4ie  Lauge  hef.  Sie  III  ÜAr  unrepelmäfelg 
^eWuet,  ili  aH^r  von  fumpfigten  Gegenden  ganz 
Ükt,  iiaü  (toller  fteta  mit  einer  gefundcu  Lufc  er 
Ittl»  V.  t  w.  Im  zw«ytai  Abfchn.  wird  der 
I^aachÄidter  Gcfundbruiinen ,  n«ch  feinen  Äe- 
-  ftandtbri]«n  und  inedicimfclien  Kräften  bcfchrie- 
Üen.  Die  pan/.e  Gegend  um  Lauchftadt  ift  mit 
einer  lockern  fettigen  Ecde  erfüllet,  die  man  elic- 
dem  mit  Vortheil  auf  Salpeter  bennttte;  aucli  fi«-. 
det  fich  in  der  Gegend  gr<rrabnes  Holz,  und  ein 
Steinkohlen  •  Lager ,  ia  eineoi.ttouigten  Boden, 
und  mehrere  Salzquelle«  in  der  NShe.  DicI^acU- 
^tfP  Quelle  liegt  300  Schritt  Ton  der  Stadt,  in 
einem  Ocherartigen  Boden  und  wurde  1710  zu- 
erft  gefaifctt  ond  1776  mit  den  fcl  önltcn  Anla- 
gen .  und  andern  Bequemlichkeiten  geziert.  Die 
d»einifcbe  Prüfung  des  Mineralwaffers,  hat  der 
Mch  Weftrunibs  Anleitung  unteraomoeo. 
ÜBs  Waffer  quillt  16  Fufs  Ii  Zoll  tief  ancer  der. 
fläche  des  Bodens,  aus  einem  ktefelichten  Boden 
■fcerror,  ift  ToUkommen  durcbfichn<^ .  und  füllt 
durch  feinen  fich  in  jeder  Jahreszeit  fileichcn 
fchnellen  Zuflufs,  in  einer  Stonde  und  agMinu.- 
ten.  einen  Raum  von  5679  Pfund  aus.  Seine  ge- 
wöhnliche Temperatur  itt  Reaum.  feine  fpec. 
Schwere  ift  gegen  deftiUirtcs  Waflbr  wie  i.t»; 
i.ooo;  und  bev  der  gänzlichen  chej«.  Zerlcgunf^, 
die  der  Vf,  canx  nach  Weftrumb  befolgt  hat.  fand 
er  aa  Mmi  and  flüchtigen  Beftandtbeilcn  m 
10  geroeinen  Pfunden  diefes  Waflersöi^Ss  Cubik- 
soll  LufU^ure;  püran  Lufifaures  Eifen;  islÖr. 
Bitterfiite.  S^Gr.  Bitter-  und  Kochfalz i  35  Kalk- 
erde;  V  Bittererde;  5  Kiefelerde*  sScleait.  und 
2'  Extraciivßioff.  Hier  hütte  der  ?f.  doch  ge- 
uaucr  beftimmen  follcn ,  ob  die  Kiefelerde  wirk- 
lich als  Beftandtlteil  des  Wailcrs.  oder  als  zufkU 
lig  zu  betrachten  fey.  Den  grOMea  Thea  die- 
fes  kleinen  den  Badegnften  befonders  zu  empfeh- 
leaden  Bschfr«  füllt  die  Abhandlung,  von  den 
medicinifcheii  Iftlftea  uad  der  Anwendung  des 
Laucbftädtcr  WafTers  aus,  wobey  hin  und  wieder 
aber  das  Verhalten  der  Patieoteo*  gute  Bcuer- 
luiBgen  eiDgeftrawt  fiaA 

I^MGO  a.  Lairzia ,  in  der  MeyerUchea  Buch- 
feaadtt  Vfues  IVtßphalifches  Uagazt»  zur 
Geographie,  Hißorit  tmiSuuifiik,  Des  £rftea 
Bandes  jtes  und  4tet  Heft,    (so  grO 

Im  geographifchcn  und  ftatlftifchen  Fache  find 
cxhebUch:  Die  topi>gn^lt{ftlu  (toptfcbe)  fiat^i^ 


U 

fehe  und  anli^tutrifcke  BefchreUmig  der  S!^ 
Xanten  t  urfprüaglich  «Simctm  geaaaat,  miltu 
eogchnm  Cleve.  Sie  hatte  oacb  einer  AnfnahiDe 

vom  J.  I>S4.  471  Häufer  mit  Zi.'ueldacicrn  und 
Soiy  Perfonen;  Verztkkr.,Js  allrr  Pade^omfckn 
PfarrßrUm.     Von  welcfu-m  Jahre  und  «anm 
nicht  funiiniri?  'Der  llerausjl-  bittet,  ihm  tb« 
die  Volksiuenge  des  Bistbums  Paderborn,  wie 
auch  über  die  2llahl  der  biellgieB  Fcuerllelltt, 
fiebere  Naclirichtcn  tnit^utUeüen.  —  Bebant- 
lieb  geht  die  Schätzung  bal.i  auf  Go,ooo,  bald  auf 
100,000  Einwohner,  ü'>nc  dafs  jemand,  fo  rid 
wir.wUTett.  zuverlriffige  Data  desfalls antcil^ 
bat.  Di^  erfte  Zahl  wird  vnter  aadem  na 
ting.  hiftor.  Magazin  B.  VI.  St  4.  S.  7^3  ton  ei- 
nem guten  Beobachter  angegeben.     Die  seiie 
Auflage  ron  Büfcbings  £rdl>efchreibang übereck 
den  Bevölkerungszuftand.     Di:u  Z<rccfce  nad 
hat  das  eben  angebende  Magazin  iur  ü  rciiidli> 
te,  Statiiiik  etc.  der  fiimtltcben  deu'.kCt  u 
liehen  Staaten,  den  Beruf  auf  Cich,  diefcm  Grgra- 
Itand  näher  zu  treten.  —    ßefdireibuag  detStOik 
Aitaui  in  der  GratTcliaft  Mark.     Von  welchea 
Jahre  ift  deoa  aber  diefe  fibrigena  ziemlich  toU* 
ftitadige  and  oeoe  Naehrichct  Oiefe  geogn]d»< 
fche  ünterlalTungs  ■  Sünde  komiBt  in  diefe m  .Ha> 

fazia  oft  vor.   BeJclireibuHg  4tr  ^Stadt  Lühä. 
ie  ift  fdir  atnfiihiiich  und  (tlt  ab  eiaembe 
der  neu  umgearbeiteten,  in  der  Odertaeire  d.  J. 
erfchieneneu  Befcbreibung  der  Lippefchen  Lto* 
de.  FabrUtetizu/ianii  des  Fürflenthums  Mmdtn,i» 
gleichen  der  Graffchaft  Kavensbrrg  im  j,  ijtt- 
Ja  jenem  war  verarbeitet  für  ijj.s,  $»42  Rt^^'^' 
davon  aufaer  Lande  dcbitirt  für  74,359 
In  diefer  war  verarbeitet  für  4ig,944lilXblr,  Da- 
voa  aufser  Lande  debitirt  für      137  Mdt.  Oh 
letztere  Anzefge  findet  »an  ausführlicher  io  drs 
Ho.  Weddigen.fiefchieibtti)s  der  (iraflcbaft 
Tcaiiberg  1790. 

.   Aurserden  find  bramMera^Mhanmihttt 

neue  Paderbornifche  Schulreform  vom  %i  Auf 
r78g ;  die  woblchäiige ,  bald  nach  dam  Bl{i^ 
ruugsantritt  des  Jetzigen  Fürftea  all  Lippe  tt" 
Uflene  Erklärung  über  dif  Steuern  vom  3  NoT. 
1789  >  die  Erziehung  des  Lippt'icben  Laaduttsalf 
das  Clev  -  Markifche  Provincial  -  WÖrterbock;  ^ 
Fortfetzang  des  WeftphaUfcben  Idiotikaasi  ^ 
Leben  Chriftoph  r.  Donopc ,  von  ihn  feMto' 
fchrieben  ;  eiu  für  die  Ichichte  de«  i6ti:ii  Jabr- 
Ittiiderts  nicht  ganz  gieich(aiti£es  DocuiaeiK. 
Uncer  andern  wird  an^ftbrt,  daCi  IltlMUlni 
ein  Auditorium  Tonl3ooo  Zuhörern  hatte;  tiM 
Nachriebt,  die  mehrece  fchoa  als  üheraicbea  be* 
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MittwochSf  den        Oecember  1790. 


mOTTBSeELjnJtTHMIT, 

Rica,  b.  HuikiiOdkt  N«w  Prüfung  und  Bfklll- 

rang  der  vorzüglichien  Bewtife  für  dietf^ahr- 
hei$  und  den  gotthchen  Ur/pru»g  des  Chri- 
ßtnthtmt,  wU  dtr  OfmMmmg  üherhaupt. 
Zweyter  Theil,  welcher  eine  Kritik  der  neue- 
ßsn  Philofophie  der  Religion  enthält.  Von 
-    ;^ohann  fridM  JKtmkfn  1719*  37»  ^*  8* 

Die  Unterruchung  ober  die  letrten  Gründe  der 
Erkenntnirs  und  des  GJaubens  in  Sachen  der 
wahren  ReligioH ,  hat  an  flHi  Tcuft  ftr'  jedes  «ruft* 
Juften  Menfchcn,  der  nur  irgend  fähig  ift.  fich  da- 
«U  2U  befchüftigen ,  ein  fo  erorses  Gewicht,  und 
§K  Ift  eei«d»<der  Qmnftud^  worüber  unfer  auf- 
klärendes Zeitalter  nch  in  einer  fo  Ihiflerft  merk- 
trürdi{;en  Krife  befindet,  dafs  jeder  Verfuch  ci- 
ries  felbßdeakenden  und  gelehrten  Maanes ,  der  je- 
ne NachforfchuH»  befördern^  und  diefc  Krife  Ihrer 
Rntfcheidung  nähern  könnte.  Och  eine  yorzöglidtfl 
>\.ufinerkfaiakeit  vcrfprechen  kann.  Hr.  Kl.  fühlt 
fich  Ton  •chtiiogswürdieea  Eifer  durchdroiigen, 
fich  diefaVerdlmft  um  fttne  ZeiigeBoflhi  und  um 
die  Nachwelt  luzueignen.  Manjcann  feinem  guten 
Willen  in  diefer  Abficht  alle  Gereditigkeit  wider- 
fthren  kflhl«  nad  dcamocli  zweifeln,  ob  es  ihm 
auch  gelungen  fcy ,  oder  wahrfcheinlich  »[clin^^en 
•vrerde.  Andersdenkenden,  die  fich  über  den  Sinn 
der  Frage  bcftiivntere  Begriffe  gemacht  haben,  feine 
Ueberzeugung  mitattlieiMn ,  oder  auch  nur  durck 
neue  Gedanken  einen  wirMtdien  Beytrag  r.u  wei- 
terer Führung  und  endlicher Entfcheidung  des  gro- 
f§tn  Streites  über  den  Eikenutnilsgrund  aller  Kcli- 
gfon  tn'lleftm.  . 

Man  erwartet  vor  allen  Dingen  von  dem  Ver- 
tfaetdiger  einer  guten  Sache ,  der  (ich  ihres  inaem 
CMitlts  vnd  der  |Cnft  ihrer  Beweisgrüf^e  bewufst 
jft,  dafs  er  ruh]er  unterfiM|)ie,  ftrcng  beweife,  oder, 
wenn  er  es  mit  beweifenden  Gegntrn  tu  thun  bar, 
liGadig  widerlege.  Der  wortreichen  und  gedan- 
kenleeren DeclamatiOB,  welche  remiathlidi 
ttnc  Stelle  gründlicher  Argumente  TertrrtCfi'  ftOte, 
der  BitterkeiteÄ  und  Sputtereyen,  wodurch  man 
liluie  fflabfame  Prüfung  fich  die  Laft  der  gegneri> 


fchea  Vemunftgriinde  rom  Hälfe  zu  fcha£Rni 
te  «  diefer  Dinge  ift  die  Welt  onendüch  miide  wor- 
den; Ae  iHll'neta  tnfMmabl-  wiede»4totie  mä 

eben  fo  oft  in  lop:ifchen  Anfpruch  «^rnommenc, 
fchwankende  und  fchimaaemde  Schetngründe  nicht 
mehr  anfs  neue  vorfagen  Jaflen ;  de;:  Unwille  gegetf 
uahof^immfe  Bc*griffe,  wodurch  fich  eben  fo  vid». 
dcutige  Behauptungen  erfchleichen  laflen,  fteigt 
immer  höher,  und  man  fühlt  fich  nicht  mehr  be- 
friedigt ,  wenn  man  auf  Am  halben  Wege  der  Un. 
terfuchung  ftüle  liehen  foll.  —  Wir- wollen  dar- 
ftf^llen,  w^s  Hr.  Kl.  fiir  eine  Sache  gethan  ha^ 
.  deren  Vertheidiger  iiir  gewtf«  no«fc  nicht  alle  mte. 
Sehen  Dienftegeleifiet haben,  und  die  Sdhlmiy 
des  (acwlnnes.  den  das  Chriftentbum  Ton  diefer  ApO* 
logic  daron  tragen  dürfte,  andern  dberlallen. 

Hr.  Kl.  hat  erßlick  die  mae  krUifd»  fUh. 
fopkie  der  Religion ,  und  namentlich  die  Rein- 
holdifcken  Briefe ,  die  im  TeutCchen  Merkur  ftan- 
den,  worinn  fich  die  innigfte  üeberzcngnng  des 
Vf.  von  der  Walujieit  und  fein  lebendiges  Gefühl 
TOn  Äe»  Werth  des  Vemunftglaubens  an  Gottheit 
und  Unfierblichkcit  gegen  feine  ZeitgenofTen  er. 
giefst,  —  mehrusrch  mitÜrnäUgnS^poit  und  beif- 
Jende  Verßflng»  ztt  cMwcttn,  und  durdf  feyerli- 
cheDedamation  über  ihre  vorgeblichen  Folgen  ver- 
dachtig imd  verhafst  zn  machen  ,  als  durch  ttvSt- 
hafte,  rahige  and  genaue  Unterfucfaung  ihrer GrOn- 
de  zu  erörtern  gefucht.  Ift  diefs,  —  was  den 
Hauptinhalt  des  ganzen  Buches ,  und  fogar  der 
Vorrede  ausmacht,  —  woM  wfli^g  einet  Mannes, 
der  fich  in  einer  fo  h^ügen  aad  die  ^«nze  Menfcb- 
heit  angehenden  Sache 'zom  Sprach»  aufwirftf 
der  als  Herold  und  Arwald  eben  derfelbpn  Ueber» 
zeugtinaen,  nemlich  von  Gottes  D«b;yn  und  von 
UBfierbttchkeit,  nur  toe  rerfthiedenen  Gründen 
auftritt?  der  fleh  (Vorr.  S.  i  )  dafür  ausgiebt,  dafa 
CS  ihmunißeforderung  gründlicher  Einficbt  in  die. 
Natur  und  BefchalFenfaeit  folcher  Dinge,  tfe  lllr' 
menfchlicheErkennmifs  undmenfchlichen  Glauben 
Ton  grofsem  Gewicht  find ,  um  Wahrheit  zu  thu« 
fcy ,  dafs  er  das  Inrerelfe  beyder  PaHheyen  kenne, 
und  ohne  Sdb^lufchung ,  ohne  verhehlte  Schwle- 
rigkeiteninidSdiwIdien,  ohae  feibft*  undlpartbe^- 
i'üchtige  Abfichten  der  eigeatlijAmi  Wdundt  aef 


den  Qruttd  jn  Jcrauau  (iichsf 
'  Hill 
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JHt[er  Spott  aber  h»t  nicht  nur  die  neuefte  Philo- 
fophie  An  Religfon«  fondern  luch  zweutens,  die 

menfchliche  Vernunft  ItWii'zMm  ise^ennknA.  Per- 
fiflage  über  die  Vernunft  und  Erhebung  des  hillo- 
rifchen  Glaubens  auf  Koften  derfrlben  in  der  Inhalt 
^es  gÄU»n  erjtcn  Ah  fchnitts,  der  iiberfth rieben 
ttt:  FortHufig«  iJarßuUung  und  Beantuertuiifr  der 
ittt  fo  uicktifren  Frage: ti  tathfam,  etiiEvtm* 
g^ium  Gottes  durch  ChriNam  in  ein,  Evauetiinm 
der  menfcMiAen  Ftmunß  iu'wtwafidih?  Was 
liier  envu  Grünflcn  ijhniirh  firht  tüt-  Fra;(\  cüe 
der  Vi.-aut'tMci't  ^uveicbes  ift  die  Vernuntt ,  die 
Münfeni  dnufifn  an  Gontirit  and  Unftfrblirbkeic 
(ifrrJMfw ,  und  jrilp  andere  BeHaubi^;iii  ('iTtcllu-n 
»«eilibehrliih  matkeii  foH  in  es  ilu^  ailgiiucnie 
«kMciiUheBverniuift  ?  o<!er  die  (gelehrte  Vernunft  ? 
..O'!!'!"  loU  PS  ilie  Vrrnunü  d'  r  Kanctfchrn  Ph'iol'o 

iie  ffjn  ?"  Wir  fftlithcn  ober  unverhokn, 
^ttfo  uns  die^  Fragen  jimilos  fchein«  n  ,  u  ril  ans 
«ur  tÜM  mi^thiiche  i/<tnuiif't,  diele' aber  aMf 
verfchiednwa  Staf»  ihrer  Ausbildungr  brkounr  ift^ 
Quelle  dtT  Roli|riun  ill  t'i  r  jeden  Mi  nli  iu  ri  die  Vor- 
yytift  auf  dcrjcuigeu  Stuft:  t  worauf  er^ch  jedes- 
nalil befindet,  und  die  er  in  feiner  Lage  erreichen 
konnte.    Will  jen-nm!  i  h'^r  t'if  Vrrfchiedcn!i»"it  ih- 

Prüducte  mit^t  r  Vtruunü  thicanin-n:  fo  lalsc 
fitrh  i»  dalTelbe  Siaphisma  mit  gleichem  Fuge  dem 
VrrthPidiger  der  übervcrnünltigen  R<-li^ionsqilelle 
zurii(  lc,;ebeu,  und  mlifste  nicht  iliefer.  geletzt  dafs 
finniAhl  eine  folchc  Di'inmrwnfc  ^clv-n  (oll.  in 
f leJbhe  Vertegenbeit  gcraihen,  wcuu  man  ihn  traj;;- 
te:  an  ve/ribr  Offenbabntng?  wek^her  Gottheit? 
diirih  weLlif^n  Propheten?  iia>  h  welcher  .-Nusle- 

Euug feiner  Spriicbe  follrn  wir  ujis  iiahru  ?  —  U't  h  tc 
icht  >a  denken*  feine  Antwort:  an  die  i»Btire 
OfiVnl.a'-.run(T,  des  M-ahrcu  Gottes,  durch  einen 
jähren  i'ropbeten,  nach  der  rechten  Aikikgiuig  — 
fo  wifC»  da^u  doch  Gründe  der  Vernuiijt  neth» 
wendig ,  utn  die  Antworc  ZU  geben  und  Anwend- 
bar /.ü  machen.  Und  wenn  man  mm  weiter,- wie 
oben,  fragte:  wel<  iio  Vernunft  un.l  wclT.  n  Vcrmnüt 
fpU  diefa.ausmacbcu  ?  die  Vernunft  der  rolicn  Wil- 
den? der  Mahimedanerf  des  Chriften  u.  f.  f.? 
Ititte  die  Frage  w  ohl  melir  oder  weuir'.cr  Sinn  als 
jene«  wodurch  unler  Apologet  die  Vornunitircun- 
de  KU  verwirren  neynte  ?  -  Mit  dem  aw^i/'r/t 
fehntit  S.  %t  —  80.;  kheiut  die  ilaupcuuterfuchung 
felbli  zu  btginm-n:  »enn  ui.d  in  uirfem  hedayf 
der  Mn'if'h  finer  wahren  Reiiuton  ?  Ucbt-r  dielen 
Pun  t  find  die  PartUey^u  fiavtjrllauden  i  die  Erör- 
UTUüg  ira»t  alio  nUbis*  luf  Enifcheidung  bey ; 
wv  \  Ü'kT  doch  in  dr^'k-in  Abl.  hnat«?  am  weniglten 
pol  mtCurt*  und  die  yuie  l^leuithcnvcmunU  mit 
spo«  am  meiftt"  wrffbont  wird:  (9  itt  er  wohl 
der  l.  sl'iullo  im  ^-anzen  liuche  für  den .  wel.  her 
din-)Mhl  nithts  editr'.s,  als  Jic,  im  beliuc»  fi<  hübt  r- 
fedet.  Wfim  afarlgens  der  Vf.  4"'ch  eine  ang«  ft.  11- 
le  »AT-ik-ahuiij,  auLinaci  t,  dalö  unter  den  berüboi- 
teft-u  Öng'naÜL'breru  der  Uciition,  nebmlich  JMU>* 

ZoMMilUy»  Confucius»  AMMiMd  uad^e/W 


tu 

Chrijhu,  der  lecstere  unftreitig  den  Vorzug  veidi» 
ne,  weil  feine  Sitten  pnd  Rettgionilelm  nl 

ihre  wechfplleitige  ''Verbindung  den  nedürfnillfa 
der  Menfcbheit  am  volillandigften  abhilft:  fo  iftji 
diefa  eine  Entfclieidang  der  Vernunü,  die  muein* 
fhmnen  ksnn ,  ohne  fich  dem  hlüorikhn 
Gtauhc-ii  Preis  ui  geben,  die  aber  nicht  recht iH 
Hn.  Kleukers  eignes  Syfiem  hinein  pafst,  irorin 
er  die  Vernunft «  wenigftens  nicht  die  eewitt 
iftenft^liche ,  noch  die  freiehrte .  noch  iw  Ibatf» 
frhe  zum  Richtoramte  in  R  •lijMüii-jUuhfn  zubiTea 
wollte ;  man  müfste  denn  den,  iliülchweisrndn 
Vorbelialc  annehmen,  daft  Ha»  XL  Venunftmc 
bcfondere  Eigenfrhaft  befitze,  wodurch  fie  ciibt 
nur  für  ihre,  funtlcrn  auch  für  feine  X-ticr,  in  dtr- 
gleichen  Sachen'entfcheidcnd  wird ! 

Auf  die  dritte  Frage:  uodurrh  wird  »aHtt 
Erkenntnifs  und  Ue'^erzeuguu^r  in  Suchen  der  Ri- 
iigion  mb^luk  ?  kommt  am  meiftcn  an.  LVcrVf. 
erkiarilkh  tnerüher  allö.  Die  fpecuiauve  Vm>:itift 
lun*  u-eder  das  Dafcyii  Gottca.  noch  die  Uufie||riitb< 
keit  (Jf-r  Seele  alio  eine  der  «  rfton  Grunduahri  eiifn 
aHer  R.  iigiou  ,  beiveifeu.  Wir  erkeanoi  zwai  dis 
ik-dürfiiiis.  thcils  zur  vernQnftiifen  CknrüieilBs; 
der  Natur  tmd  Wile,  theils  zur  völligen  Befeftifung 
der  iMoralaät ,  Gottheit  und  üi.fterblichtceit  ma- 
qe^^mcn;  aber  d  u  '  .  BedBiÄiif* .  känne  £ch  felbft 
uitht  abhalten  ,  iuiideru  es  errege  nur  den  WuaJdi 
nach  Brweifen,  und  na«h  iMittcln.  welche  die 
Sache  fclbft  un»  k^>Illl^'n  lelirten.  I'klan  fieiit,  wie 
Hr.  Kl,  aus  Kant  gegen  ihn  felLft  ftreitei;  wk  a 
•lies«  was  ilf^i«ennr(ittN  mit  SchBrfe  nnd  Tiefe  te 
G«' l<"s  wider  den  n.oraliRhcu  Vernurftglaucta 
eriiuurt  hat,  %a  feiMcm  V'orrbeil  zu  vcrw^^i 
flicht,  und  wie  wrn^ir  SchariTtnn  er  sufWcadct^ 
das,  w    A^  uüi  aftcn  eben  dicfeiG!aubcn5  -c.!- 

fa^i  lijt.  iur  ^ruiuliofü  i'rablercj,  llcbcriicbf 
Schwiirinerey  und  ärgerliche Llftertin|f  atiszugcbfir 
Wie  iebr  er,  aUe^  Proteflationen  ungeachtet,  d-it 
beftritteiie  Pbtlofophte  mifsverflanden  habe ,  firlii 
jeder  Kenner  derli  iben  fihon  d.irnus  dafs  er  oiVfu- 
bar  voiausfetxt.  Kaut  wolle  ganz  wider  feine  üiin- 
geirGrandfätze,  piis  leeivn,  MoTtfen  Begrtfinene 
Thcoloi;ie  Tufauunenfetzen.  da  er  doch  von  TU» 
fachen  au.^cht,  die  theils  in  der  Natur  aufüt-runs, 
ÜieiLs  in  de»  bmes&en  nntiers  GcmOths  voiKrheo, 
und  wahrgenommen  werden.  Wrrdiets  übrriirht. 
mufs  treyJii  h  die  nioralifche  Glaubenslehre  n^icii« 
foiiü  bilia.iptt  ien  Unniöglichkeit ,  ohne  Aafthas* 
ung  «US  btui^(?n  ^egrißen  eiwas  au  erkennen,  oartf' 
ct'nbar  Gtiden.'wre  es  anCsfr  lln.  Kl  noch  mehrers 
begegnet  ill.  Ware  es  al.er  auch  dem  Vf.  u  irkiifh 
gelullten .  den  Grund  diejjet  religi^fm  Giaubras  m 
unttrgrabeu :  fo  liätte  9  docb  dadurch  fBr  die 
ii1)('rint.iirlichc  Eike nntnifsari  nichts  piwonnf-n, 
und  HL-'!er  ihre  Möglichkeit  noch  U  irkiiii'lc't, 
noch  auch  ibreNoiJiwendi^^keir  bewiele».  fttüSn 
es  Xbwfachen  Teyu,  worauf  Relit:]^  beruhen  itU. 
nndfoti  Muraltiat  ein  natürluhrji,  iwifr.s  o^ii 
dod»  nicht  bini»  fiiinBcties ,  fasuim  — •  aidudaiiir 
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frelien;  fo  Aad  ja  die  narurlichen  Facta^  aus  der 
Sinnenwelt  noch  übrig,  deren  Werth  in  thcolo^i- 
fidKriUhfichl  keine  kritifche  Pbilofophie  anr^efoch» 
fofldrm  vielmehr  nlher  befthnint ,  uml  gegen 
erdacht  erMfende  Mifsdeutung  verwahrt  hnr, 
«0(1  die,,  wenn  euch  keine  apodictircbe ,  doch  ei- 
ne Adrhe,  Eritennniifs  gewähren,  als  fich  von  kel. 
rrn  ülMrnatiirlichen  Fartis  holfeii  läfsr.  Nichts 
iana  wohl  erhnrmlitlifr  ffyn,  als  der  Triumph  des 


mögliche  Erkenntnifs  der  Wahrheit  zn  Stande 
lümmt;  fie  mufs  nach  eben  den  Geretzcn  geprüft 
werden.  Durch  Vefawoftatäfsiekeit,  d.  h,  durclt 
Coiifequenz'n^il  fefmmafsigen  Zbfbinmenhang  mii^ 
allen  andern  geprüften  Findt  hren,  mufs  ftc  fich  voi» 
wiltkührlicben  Zufamineiirctzungen  und  Träume- 
reyen  def  PbentflAe  imterfcfielden ;  diefs  kann  lie^ 
nur  dann,  wenn  fleaus  der  natiirlidicn  M'irkfair.kcit 
dem  natiirlichen  Vermögen  allec  incnfchlichen  Er- 


Ifypnphyfikers.  wenn  er  die  WalTt  ix  feines  Strei-  ^enntnifle  erklärbar  und  begreiflidl,  alfo  felbft  na- 

les  vou  i)er  fu  h  fellift  richtenden  Vernunft  entlei|uic.  fürlich,  und  zTwar  Vernunfrerlcertntnifs  ift.  weH 

Ull  i  ihr  i'ann  Holm  (pritht  ;  wenn  er  ihr  'dfanes  Sie  Sinne  uns  onmittelbar  keine  Gottheit  vorftelleii 

GeAäti'nils,    tiafs  fic   niiht    ül'ts  v.  iukis;.  mit  ki-nnen.    Gehen  wir  von  diefeft  Bedingungen  ab : 

deii  fpottcndtn  Frahlere^eii  feines  Sieges  efw'fc-  fo  ift  kein  ficherer  Priifftein  fiir  Wahrheit  und  Ein« 

dcrt.  als  w'ire  ffurch  ihre  Hgrne  Kraft  der  Streit  ge-  hiUTuifj^  mehr  üSrig,  and  die  Gottheit  kann  felbft 

woaticu  und      konnte  die  kritikhe  Vt'nntnft  r.irht  durch  Allmacht  dasjenige  nicht  möglich  und  wirk-- 


ebeu  fo  fcbarf  und  Itreng  d:e  Schwäclie  und  Un- 
j^btrkeit  reines  eignen  Gebäudes  entdecken  und 
kund  machen.  Die  vierte  Liiterfirrhuiig ,  kann 
Ovtt  M''nft  t\en  etuus  lehren ,  und  lut  er  dtefef 
getkai'  ?  Es  verdith  Mfs'rnuen  und  Vetw^ffenheit, 


lieh  machen,  noch  machen  weilen»  was  fie  durch 
dSe  Einrichtung  des  natüflidien  EtkenntnirsfernKii' 

gpns  des  Menfthen  ihm  unmöglich  gemacht  hat, 
wenn  man  ihr  Gebiet  nicht  über  das  Unmögliche 
uiid  Widerrprechcnde  ausdehnen  will.   Der  zweyter 


hgi  der  Vf.,  diele  Frage  fcbleihtbin  zu  i'i^rneinen.'   Theil  der  Frage:  hat  Gott  ei gethan?  maü,  uo» 

"  "  *  -»  einen  menfchlichen  Sinn  zu  bekommen,  dem  erftetf 


Es  iviiif  fchon  Vermefleuhelt  an,  liu  ym  Ree.  fie 
in  diefer  G  "rtalt  nur  otifzuu  i  > Jen  ,  u;;t!  r;oth  grö- 
fsere,  Tie  liblcihihtn  zu  lejuhm,  es  verrät h  aber 
«in  beTcheidiics  Mifstraiien  in  feine  Krtfte ,  fede  he<' 

jaheutl«!  Ant  vorr  auf  eine  foiihc  Fr;rTP  7»  rt  zu  t'i- 
J!idn.  L)a  wir  die  Gotchcit.  (ivie  H:.  A".  fril'tt  cm-" 
fäunit^,  nicht  durch  unmittelbare  Auf«  hauiiiijr  er» 
kcalien;  da  v.ir  (narh  fdn-.m  >yflpm)  die  Erkenrt- 
aifil  von  ihrem  Dafryn.  miijna  auch  von  ihren  Ei- 
yntCetpften  erlt  «lurcr  Olli  iiLuhrang  erhalten  füllrn 


Thcilc  gpmaTs  ,  ilie  Bj(!cL:t'jiij  l  aben:  hat  der 
M<nfch  Ojfenbahruiig  von  Oott  empfangett?  und 
iSe  ift  fchon  mit  dem 'erilen  Theile  beantnOrtety 

w  pnn  anders  iiiier  die  Wirklichkeit  defTen  keine  Fr»*' 
ge  mehr  feyn  kann ,  w  as  von  Seiten  der  Menfchen 
unmöglich  ift,  und  fich  nur  aus  einem  menrchii^ 
chi  n  Sraii(>punktc  von  Menfchen  beurtheilen  läf«t> 
Hr.  hl.  ib'lU  indfffon  die  ßibcl  als  ein  Docu(nenlf 
von  'J'hatfachen  und  Erfcheinungen  in  der  mornli» 


odef  wenigftcns  (n^ch  jedem  andern  Syftem)  ohne   fchen  Welt,  vOTi  folchen  Einfichten,  Handlunge* 


DatH  der  &"ftthruii^  von  untrer  eij^enwi  Natnf  unA 

von  der  U'tlt  nimmenr'hr  iVx:\i  g'.  '.'ii^'^cn  !'öi;iien: 
fo  ift  die  Frage:  „was  Gott  wollen  und  thun  kön- 
,,ne**,  in  Abficht  auf  religiäfifn  Unterricht  dcrMen. 
^fchen..  unbeantworth'cb  ,  wenn  mati  vtin  dem  Bc- 

triflfe  und  von  den  Eigenfchaftt-n  Guites  auj^j^eht. 
lief^r  Weg,  den  nnfer  Vf.  herkömmlich  betritt, 
iA  7Ts  ar  Hnyft  von  den  meillcn  Apologeten  der  Of- 
fenbahruug  ausgetreten ,  fcheint  aber  defTen  unge- 
aclttet  der  nicht  /.m  fcyn.  den  der  iMrnlVh  in 

/eine«  natüt liehen  Lage  betreicu,  und  worauf  er 
Äum  Stiele  gcl;ingeu  Icönnte.   Es  fehlr  der  beftintm« 
tc  Punrt ,  von  wo  er  ai;  ;^'iciij^ ,  und  n;sn  rtniffue, 
■um  diefeu  ^u  finden,  eben  dasjenige,  was  gpfucht 
vvinl^  fdioii  getunden  haben.   Dürrh  eme  kleine 
gramoiarirche  UiruMiderung  der  Fra^e  wird  de^ 
— ajjjre  Gang  d  r  Unterfuchurg  anf^«TS  ".eleiter ,  fie 
^^irdT  nufuniilich  und  beant^ortl-'h ,  wßil' fie  von 
der  crkennhari  n  Natur  der  MtnfchcQ  oad-leinefte£t^ 
JcenotHifsvirmogen  ausj^chf.   Man  Itanft'  tii^hililMlt 
^'rBgWS  kann  ärr  Meiijch  uiif  rin«-  übfr/eugeii'Je- 


und  Gelhinon^  aof.  die  ohne  äbernatürlichenf 
Einflufs  durch  die  hefte  Wn kfair.keit  Jer  Vernunft 
und  der  übrigen  natürlichen  ErkeuutniftiYermögen 
unmöglich  «nrd  nnbegreiHich  feyn  wurden.  Eai» 
freyliih  fonclerhar  f^cn:ig,  um  einer  Unbegreiflich*' 
keit  willen,  die  doch  nur  relativ  und  aus  zvfaUU 
gen  Einfchrimkungen  Onfrer  Erkenntnifsvemfiiiige» 
gar  begreiflich  ift,  eine  andere  abfolute  Unbegreif- 
Uchkcit  anzunehmen ,  als  die  Entßebung  menfchii^ 
eher  KenntiiilTe  wider  die  Ge  fetze  Ibreruatilrlichei» 
Vermö};en  feyn  Wörde.  G<  ftehen  wir  immer  an^ 
ft^rm  Apologeten  die -ürimöglichkeit  ein.  manchetf 
aus  de-,  hi  tifchen  Buchern  bekannte  Pliänomcn 
von  reiigiötcr  Eitofidit  und  Gefinnung  ius  ander» 
hift«rir<ni  - ervi^efenrtt-Tltaflkchra  voMftändig  nvd 
penii;',fhuend  7.»  erklären:  fo  wird  uns  diefs  noth 
keinfsw»>ges  nöihi-en,  den  Knoten  in  der  Natur 
ond  Gi'fchichtt-  ffurch  eitf  ühematürlirbes  und  an* 
hiftorifi  hes  Werk/.eug  zu  zerhoven .  den  man  ent* 
weder  löfen,  CH!er  un-^elolot  und  nnz.crhauen  lafTen 
nidlste     Mag  die  An.,  eudung  hiltonfth  inötrhche^ 


Ar" von  (Joit  beiehrt  usrdeni  uml  «  rät,  e^u^ik^  Uypothefen.  die  man  Tonft  hey  der  ünvoMftandig- 
ti.  hP  Man  legt  nun  bey  der'iliirwofk  den  l>»rH|^  kfit  «iid  Ehi^ftrkrit  der  Hocurtente  jedem  For- 
untl  dir  ErfordciiuilV  euK'"- B -iefrrung  zuniGrru;,(Ie,  fr'ier  ftllri  fi  frh«thfcn  verftartet.  auf  unfre  frag- 
il« %virJaich  doch  m  .  r/euL-end  .  nicht'  aber  täu^  »eniarrfcbi-Gcfcbichte,  um  ihr  bejgreifliche  Vorhin* 
ch^iM»  iuhJ  zwcydeun-.  IVyn  fo«.  ;  fflitr;  «MMclt  dülMß  xh  fthlr»^  dnrch  •  fltirslun^  Verfudie. 
iakslffl|0|("ui&*>^^^^^^  C^ifUldnin^  trttHach  ift  f).  in  den  ^itfeiiitbir  du  MiM  im  reihtov  u. 
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AgJL  fAriftea  4««  WiliMidIcbefidei  Pobliciuo 

noch  To  fehr  verleidei  worden  feyn  :  Hehjeibt  doch 
der  Sache  angemelTcn.  Will  mäii  ficb  hier  keine 
folche  bedingte  natiirliche  AuRörimg  te  Wlioder- 
baren  gefalleu  lAHen;  fo  mufs  man,  um  iinpärlhey- 
ifch  tu  feyo,  ixt  (ich  auch  nirgend  bey  andern  auT* 
ferbiblifchen  Gefchichten  erlauben ,  und  fich  zum 
liiAori£clieB(ilaubca  an  aUeWimderhuJceiten  uodLeb» 
xm  des  Mterthu^s  entfditlefivii.  Auf  diefe  Weife 
würde  aber  freylich  der  gefuchte  Zweck  einer  hi- 
fiorifchea  Reiigionseinficht  güniliqh  rereitelr.  Uebcr 
iiefiiH/te  frage:  kann  die, Bibel  gls  Erkenntnifs- 
gpmd  i«  Sachen  der  Religion  dienen?  wird  der 
Vf.  alle  diejenigen  befriedigen,  die  er  im  Vorigou 
iibt'r/.eügt  hat.  Enthalt  die  ßib(#  Gcfchichte  und 
Kcfultate  eines  wirklich  gefchelieacn  göttlichen  Un- 
terrichtes ,  fafst  fic  diefeu  nicht  uur  wirklich  in 
fich,  fondern  führt  fic  uns  auch  auf  eigeiulTiim- 
liche  Grüude  ihrer  göcUidieii  ßeßätiguagMQi  Be> 
glaubigung  :  fo  karni  und  imft  lie  ttterdioff  nicht 
nur  als  Eiken  ntnifs  mit  tel ,  fondern  auck  als  £r- 
kemtmftgrun  d  und  (Qualle  beilfamer  RcHgip 
oaserkenntnifs  dienen.  —  In  dem  folgenden  drit- 
ten  Thede  foll  die  hißorifche  Glaubuürdigkcit  der 
biblifcizen  Urkunden  und  befonders  des  neuen  Te- 
famients  unterfuci\t  werden  ,  wobey  wir  den  Vf. 
um  Anwendung  der  ftrengfton  hiflorifcheu  Kritik 
nach  Stufsern  und  innern  Gründen  erfucben  möch- 
ten ,  weil  man  fich  foull  öfters  erlaubt  hat ,  die  ei- 
|Wtt  oder  die  «ader«.iiicM  crwigeo,  nad  von 
den  Gegnern  eine  hiftorifdie  Entfcliredailieit  tbrer 
Grfnide  zu  fordern,  deren  die  Sache  nicht  fähig  iil 
und  die  man  feioerfeits  ebe^  fo  wenig  m  leifteu 
Tennag.  — -  Diefer  Thetl  het  ttoch  «r«rpdemifche 
Zugaben,  die  wabrfcheinlich  den  Vf.  näher  intcrff- 
firtcn,  als  leine  Lefer.  Sic  beftehen  l)  aus  Bemer- 
kungen über  JUendelsfohns  ^erufalem ,  die  zwar 
wichtige  Punctc  berühren ,  aber  wenig  Wichtiges 
darüber  fagen  und  wenig  autliarrn.  Das  fchnanken* 
kende  der  Mendelsfohnfchcn  Begriffe  und  feiner 
Ijnterfdieidung  zvrifchenf  eo/en^soAiten  Gefchiehu- 
vakriteften  und  Cefetzen,  und  zwifdlen  geoffen- 
bahrten  l)ngi»  -i< ,  ift  aulFallend ;  aber  hier  wird 
die  Sacli»  nicht  au£  dem  Grunde  erkliirt.  M.  Par* 
tbcylichkeit.fUr  da8]riidetttbiaai  wird  dnrdiPart^ej* 
lichkeit  für  dasChriftenthum  erwidert.  Was  wird 
die  Sache  der  Wahrheit  dabey  gewinnen?  a)  lie- 
ber Leßnps  Erziehung  des  Menfcken.  Diefe  Let 
fingifche  Schrift  ift  nur  Entwurf;  es  ift  leicht,  die. 
fcn  ein  wenig  z  erweiiern,  und  einzelne  Sttllen 
darin  zu  tadeln.  Aber  in  den  Geld  LelEngs  cin^ 
drinno,  ift  minder  leicht.  3)  Ueber  clniee  nwh- 
tigePunkti  4er  Kvntifchen  Theorie  der  Sittlichkeit, 
Unwichtige  Zweifel  über  wichtige  Functc  ;  fchwan- 
kende  Declamatioo  über  b^mmte  jüjfoanemfnts  ^ 
SfkiM  mh  dueeln  beraoneridbiea  Sitten»  Wor« 
tcn  und  Ruchftabcn,  die  fich  leicht  meiftem,  dre- 
ien und  deutehi  lallen ,  wenn  man  den  Qei&  nicht 
&fst,  der  das  Ganze  befeelt.  Es  wurde  ein  Bock 
nicht  hinreichen  ,  um  diefs  Hn,  Kl.  begreiflich  zu 
macheu.  Ihm  mufs  djefs  unfer  Ur^h  Machtfpruch 
«...      -        4Mtoniloroplik  km  «•  Bidit^ 


foba'd  ße  nur  die  einzige  Stelle  erblick««,  «rOf^ 
aus  feine'  Art,  dergleichen  Din^e  nnrurrhcn,  r^. 
lig  hervorleuchtet :  (S.  294.)  -tlf^odurch  wurdtder 
MiMfaif,  Säta»?  durch  nichts  anders ,  a's  durA 
„Autonomie?  und  trat  erhält  ihn  in  ftntti  qu§ 
„als  eben  diefe  A iit onoiftef**  4)  Vtbtr 
eine  zwiefache  Anzr.f^e  uvd  EfKrtheHur'fr  des  er- 
Jen  Theils  diefet  IF/trkSt  den  ßeritmfämd> 
gßm^Mm  jKottgM  ßtfrürifdm  Mattt. 

TECHUOL0miB, 

Braiwschweic  in  der  S^ulbuchfi.:  Der  hfm 

ders  in  einer  Haushaltung  niitzliehe,  ater 
auch  zum  Gewerbe  brauchbare  Stiii>  f,tia, 
Ltfht zieher  und  Starkemacher.  Herausgege- 
ben von  J.  ir.Keydel.  1790.  8-  »59  S.u;?r) 
Der  Vf.  liefert  aus  feiner  eigenen  Eriahrang 
über  die  auf  dem  Titel  genannte«  Gewerbe  irehrfn 
aüalicheßemerkoogen  und  befch  reibt  vorzii^icb  ia» 
Seifenfieden  für  Ilaushaltungen  ,  unihfiiditdi  «•* 
drai  ganzen  Gange  der  Arbeit,  in  Auff  hung  der  G^ 
räihfchaften,  der  Wahl  der  Afche  und  des  Taik«, 
der  VerhUtnift  de*  Arfchers  gegen  eine  gewifife  Wm 
ge  von  Fett,  derMen^^e  der  daraus  in  rerfcbiednaf 
Stärke  zu  erhaltenden  Lauge,  und  deren  Geb««* 
bey  dem  Kocheoder  Seift;  des  Abfalzeiis  derfelbei, 
ihrer  Formiing  und  Fnrbung;.  fo^wic  itbcchugC  di| 
Bereitung  der  Kernfeifc ,  als  auch  dieVwwflBÄ» 
gpng  derfelbeu  nftch  verfchieden«»  Verfihren  f^ 
zeigt  wird.  An  einigen  Stellen  findet  majuberauit 
die  gleiche  DeoiMchkeft.  Sd  hefdaeibt  der  Vf.  i« 
1 1 .Kap.  ein  hellgelbes quadratförmiges  dutchfichlige* 
Salz,  welches  aus  der  erfienftarkenSeifcnUiige  nach 
4  —  6  Tagen  anfchtefse,  und  nach  weitererAattifi^ 
ein  ucifscs  crjftallifchcs  SaU  gebe,  welches  toffl 
aus  der  nach  dem  Seifenkochen  zurückgebliebenen 
Lange,  welche  mitKücheufalz  vermifcht  iß.  fri^' 
ten  werden  könne.  Von  dicfem  fagt  der  Vfjilofej 
es  werde  im  chymifchen  Fache  nicht  ohne  N«ai 
gebraucht,  auch  könne  man  bey<krley  Sorten,  je&s 
aber  nach  feiner  Art  fdbft wieder  zur  Seife,  lu' 
vorzüglich  zu  feiner  Wlifdie  und  dei^leichea 
brfluchcn.  Das  I.iihter/.iehen  -  und  Ciefseii  brbn- 
dcli  der  Vf.  ebenlalls  als  einen  Gegenßand  dcrlian.- 
ludtungen,  fo  wie  ftine  Anleirang  zur  Stirkcbeitf 
tung  aus  ungcfchrotenem  Weizen,  welche  auch  ai 
einem  grtifsern  Betriebe  genutzt  werden  kana.  W 
der  Vorrede  berichtigt  der  Vf.  verfchicdenes  in  Hb. 
Hallens  Seifenfiederkunft.  befonder»  das  Vethdta 
bey  dem  Ueberfteigen  der  Seife,  uclchefnWltdmdj 
Bedeckung  des  Keffels  verhindert  werden kinn. ufli 
andere  HandgrifFe  fodert.  Nacl|  mehferoUerichtigiiB- 
gen,  fagt  der  Vf.,  kann  man  fttr  wahr  «nnchrofli.  m 
bey  jener  Befchreibung  von  dem  Berliner  Seifen»' 
chca  tfif^  ßOcUicbt  auf  wahre  Belehrung  des  Pa- 
tdikooM  genonuiieii  i0.  So  ausführlich  übrigens 
Vf.  Anleitung  zur  Seifenbereitung  ift,  fo  ftJVjJJ 
dochzttwÜJ>fcben,darsbey  dergleichen  Befcur«» 
maichtellttsdieProTinzialmafse  zum  Grunde 
denVerhlltnilfeo  gelegt,  fondern  folche  towolübg 
ilüffieen.  als  feften  Materien  nach  Üutm  .O"^**  , 
-  "  '         Digitized  by  Google 
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Dönnerflags,  den        Deceinbcr  179c, 


0MSCHICHTS, 
f.  ljn»i«,  in  der  VeMwomircNB  BaehfiMiAmif : 

Aügemeint '■  Schilderung  des  Othemjnifi  hen 
Bfichs,  auf  dem  Franzäßfchen  des  Herrn  von 
Muradgea  d^Ohffon,  mit  »inigtir  Abkürzung 
überfetzt  und  mit  Anmerkungen,  Zufatzen, 
einen  Gloff*rium  und  Regißer  verfehen  von 
Chrißian  Daniel  Beck,  f.rßer  Theil.  Mit  Ku. 
Bfem  uad  TabeUea.  1788.  XXiV  S.  Vorrede 
des  UriKfüMMvr  «nd  faihaitsvencidHiift.  605  S., 
Btott  Regifiar,  fr*  |.  (aRthk,  f fr«) 

.    i*  Bayriutk  .  in  der  Zef nmgfldrodterey  und  in 

Commillran  b.  Fleifcher  In  F-np/.in  :  muradgea 
ifOhJfon's,  Ritters  drs  Walaordens,  Jvupigl. 
/  .  Sclm'edifchen  Secretairs  und  vormaligen  üe> 
fchü'tsträgers  am  Hofe  zu  CouAantinoprl,  voll' 
ßändige  Befchreibung  des  Otbomanifchen 
Reichs  in  zween  Theiltn  (vielmebr  Abiheiluiu 
geiC  d$ren  erßer  die  Makometanifctte  Gefeti-» 
gtibung  und  deren  tweyttr  (der  Kweyte)  ^ 
Ctfchichte  des  Othomanifchen  Reichs  enrhnit. 
A'*s  dem  franzößfchen  über  fetzt,  £tßen  TbeU 
Us,  erßer  Rand  1788.  XXXIV  S.  Vorbericht 
des  Ueberfetzeic ,  Inhairsanscige,  Vorennnc- 
f  un^  des  Veriitflers  und  Nachru:ht,  330  und 

Gewifs  wirees^Ioe  Fehx  verdienftliche  Bemühung 
gewefen  ,  wenn  ein  ,  mit  den  erforderlichen 
ReuntnifTea  auuKrüftcter  aod  in  hinreich^dcr 
iMvTs«  lebender  tmehtter  eeeof  lieh  geoomtneii  häs> 
te,  diefes  fo  yorziiglichc  ausländifche  Erzeugiiifs 
.«uf  deutfcheii  Boden  z.u  verpHaozep,  von  drlTenGe- 
jiufle  manchen  iiaf  die  Sache  feibß  nur  allzu  begie» 
jfigeq  Forfcher  fthon  die  Koftbarkeit  der  Urlchrift, 
(man  fehe  A.  UZ.  i/gg.  i  ü.  633.  S.)  abhal- 
ten aiurs.  Es  war  auch  nicbtt  weniger  als  uaer> 
wartet ,  dafs  zu  |;leiäher  Zeit  n  zwey  Orten  zur 
jliutfiihrang  einer  folchen  Uatemduming  gerchrit- 
teii  und  eine  Coucurreoz  veraniafst  wurde ,  über 
velthf  Hr.  Prof,  Beck,  (S.  Y.  wad  VI  der  Vorre- 
^e)  vielleicht  mit  mehr  LeUitfti|SlM»t  fich  herana- 
läfst,  als  ia  dtefev<  F^lle,  wo,  wenn  beydeUeber- 
fetzuD^eugut  geraiben  wären,  fic)iedic)k  beide  ihr 
Ji  U  Z.  1796:  ^"tcrterRMdl 


Publicam  finde«  wttidep,  /«lue  Feder  bftt»!^  • 
rei^sen  foUe«, 

Oerl  Tb.  der  ]>ipzig.  Ueb,  die  wir  mit  L.  bezeicb» 

nen  enthält  bis  S,  533  alles  was  der  erAe  Theil  des  Ori- 
ginals in  fich  begreift,  uemlich  df*n  a!)j?ekür£ten  Vor» 
bericlu  und  tüe  Einleitung  destranz.  Vf.  die  58  vo« 
Omer  N'elTöfy  gefammehen  Glaubensartikel  des  dog- 
roatifthen  Theils  (Itikadaih)  des  moslemifchen  RelU 
gionsgefetzbuches ,  und  den  rituellen  oder  liturgi« 
fchen  Theil  ((badath)  der  aber  hier,  fo  wie  in  der 
ürfchrift ,  noch  nicht  beendigt  ift,  pnd  der  Anlage 
S.  6  und  7  des  Vorberichts  nach  zu  urthrilen,  eiaen 
^eichiUrkeu  zweyteuBaud  iu  der  Uebcrleczungait. 
Wien  därfte,  ehe  es  noch  zn  dem  dritten  oder  moralü 
fchen  Theil  (Muam^lath)  kommen  wird.  Die  Bayreo- 
ther  Ueberfetz.  die  wir  durch  B,  andeuten, begreift,fo 
weit  wir  He  in  Händen  haben,  aufser  der,  (eine  $ai 
die  deutfcheüeberf.  nicht  anwendbare  Stelle  S.  8.  dea  ' 
Originals  ausgenommeu, ;  volUtandig  gelieferten 
Vorcrinnerung  und  Einleitung  des  franz.  Vf.  nur  die 
ttfte  A^hcilw»;  des  Reli^oosgcfetzbuches ,  nehft 
Graimentar  und  Avmerfcinisen  des  VT.  ohne  Ver>itrw 
zung.  Das  Original  hat  in  dem  dogmatifchcn  Theil 
des  Religionsgefet^buches  diefe  Euirichiung ,  dafs 
auf  die  Qberfetzten  Textesworte  des  NcfTfMy  ein 
Comm^ntar  ,  d.  i.  eine  zufammcngedrängteDarftel- 
lun!^  verfc!  iedener  aus  dem  den  NcITety  commenli- 
tenden  Sad -  ed  •  dinn  gezogener  Er'.-.urerungen  folgt, 
^uf  dicfc  fodapn  erft  die  ei|sencn  Anmerkungen  (Ob* 
fcrvations)  des  franz.  Vf. ,  die  nicht  (bu  bhl.  wen>f* 
fteus  nicht  immer,  die  an  dcrSpir/c  iV  hmdpuTi  i. 
4e8worte  unmittelbar  eriäutetn,  aU  vulmehr  ,  uad 
diefiiifacli  dem  aiMdrfldtHchett  GeftÜndnifs  din  Vf. 
felbll,  um  der  mit  Recht  befiiri  hteicn 'IVoi  kcuheit 
auszuweichen ,  reichhaltige  h'treiü-reyen,  deren  im- 
mer eine  aus  der  andern  er«\  3i-b(\  ,  dun  h  das  gan^ 
ze  Geliirte  d.-  r  arabitch  -loahümednnift  hcn  Uolipion, 
Philofophic,  Koluiogt-uie ,  G'-It  hichfe,  l  iter  uur 
und  StaatsverfafTung  aufteilen  ,  w  o/u  iu  h  der  frauz; 
Vf,  der  Uoiv.crfalhillürie  des  Ahmed  Efeiid)- brdtcni 
hat.  zuweilen  auch ,  ganze  aus  den  ntehomedani- 
fthi^n  Jahrbüchern  pe/o-r-ni- Urkunden  l  iunebfn, 
iiisgcfammt  aber  dtis  ReiuUat  feiuts  aus^^brciti  tea 
Stttdtwn*  imd'lÜMer  aipgcAellMn  iinemtä-  etm  Por>< 
fchungeu  find.  Hier  hat  nun  L.  dio  lührnsuTrihe 
Vorlicht  beobachtet ,  dafa  weder  dte  dogwaiitrhoa 
Kkkkk  ,         Apho.  / 
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Sad'-ed-dinn  gezogenen  Auslegungen  ,  noch  auch  Fülle  der  Ideen  ,  die  U'ahrheit  einer  Folgerung  a«. 
die  beylaufig  aufgeführten  Gefchichtsotkuudeii,  fon«   fchaulicher  zu  macheo ,  oder  durch  eiuen  guiaog^ 


dem  blor»  die  von  dah  firun.  V£  hen^hreaden 

Eicurfioncn  hin  und  wieder  abgekürzt  wnrilcn 
lind.  So  mirstrauifch  wir  auch  gegen  ein  folchrs 
VnfkhMB  überhaupt  zu  feyn  pflegen,  fo  wenig  wir 
wünfrhen ,  dafs  aäe  Ueberfetzcr  fich  dergleichen 
erlauben,  ja,  fo  fehr  wir  auch,  bey  Gegcneinan- 
derhaltuug  des  Originals,  fo  manchen  fchönea 
Zweig,  der  dem  M^er  t^rhalten  mulle.  zuweilen 
euch  wohl  die  mit  ihm  zugleich  abgerißene  Bluthe 
oder  Frucht  bedauerten:  fo  müiTcn  wir  doch  im 
Ganzen  genommen  ,  zugeftehcn ,  dafs  diefes  Ver* 
fahren  eben  nicht  zum  Nacfatheil  der  Sachen  ausg^ 
fallen  fey.  Wenigftens,  nicht  öfter,  als  wir  es 
rürchteten :  denn  über  einzelne  Steilen  find  wir  doch 
jiicht  ganz  mit  dem  Epicomator  zufrieden,  der  uns 
bald  einzelne,  bald  mehrere  Glieder  verlohren  gehen 
liefs ,  deren  Erhaltung  xum  richtigen  beflem  Ver- 
ilündnifs  dcsGaii/,cn,  oder  fonft  zur  Vollftandipkeit 
aotbwendig  gewefen  wäre.  Bald  entziehen  uns  da- 
lier feine  AMcSrzungen  gewifle  vorbereitende,  das 
weitHufttge  Ganze  fummarifch  darftelleiide ,  Einlei- 
tungen ,  wie  r.  B.  die  S.  71.  des  Orig.  beiindliche, 
•vor  der  allgemeinen  Vorftcllung  des  Khalifhats 
und  den  dahcy  obvTaltcnden  Erbfolgsrechteo,  ver?;l. 
X.  S.  135.  u.  B.  160,  l6l.;  bald  wird  durch  lie 
«in  ganz  anderer  Begriff  erweckt,  als  der  ift.  wel- 
chen das  Original  ectheilt.  Von  einem,  den  Verfol- 
gungen des  graufimen  Abd'oUih  I.  tvs  dentühde 
Abas  encrouncnen  oniBiadifthCa  FrinzCB^  AM'lKw 
Rahman ,  heifst  es  - 


S.  191  JU 
<r  «Hilm  —  iMrfi  i%«iifni 
wo  er  timt  m«»  9mb^t 
Htrrjchaft  mMir  difM  Nwm 
mtn  dtr  ßtnm»  ümm§§* 
fiijtttt. 


S.  79  des  Originals. 

B  paQm  —  tn  Efya^ttt 
'.il       rttrhn  Ii    nom  dtt 
^39m9»ummti)i   pur  /• 
JondaÜtH  d'uM  nouytlle  Mo- 

Starch'it    Jtrmht  damt  eettt 

Aber  der  Name  einer  neuen  Herrfcbaft  war  diefea 
ja  nicht ;  denn  «Be  vierzehn  Ommiadifclien  Khalt' 

pheu,  fo  w  ie  fthon  Muawiyf  I. ,  fiihren  diefen  Na- 
^en .  fondern  er  rettete  nur  den  Namen  der  Om« 
jn laden  vom  gänzlichen  Untergang.  Auch  heifst 
diefer  Abd'ur-  Rahman  auf  der  nach  S.  76.  des  Orig. 
befindlichen  Tabelle  A  fchlechtbin  le  Fondateur  de 
la  Monarchie  dOI  hntn  en  Efpagiie,  ohne  des 
Kanena  Btno-rnrnrnt^e^  als  eines  nen  aufkommeth 
dtn  Meldung  zu  thun.  Koch  h8u%er  find  dadnrcli 
geu  iiTe,  dem  biftorifchen  Vortrag  mehr  Ausbildung 
gewahrende,  und  von  dem  Ganzen  der  Erzählung 
iddK  woU  tftnnlMfe  Wiste  vtfflohna  gegangesi 


L  S.  6«. 

Aiir  bald  entßmndin  KtiZtf 
(eigentlich:  SectenlHn«r) 


.    Orig.  S.  u- 

Mail  tifhiot  divtri  h/r/fi- 
vrqyes  naißi-nt  du  miliitt 

tir    l    /  ;  i     y;  ij  rn  e. 

Der  Beyfatzi  aus  d^Schooft»  des  Iflamismus 
M  hiflnnfcli  iwAw«B0(}  UA*etl^,  Mco  giebt  ei 


brachten  ZwifdiengcdankiKi  die  Stirlie  eines  Kai. 

fonncmcnfs  zu  heben  gewufst,  dfren  Wff^ucrfung 
man  der  A.  ohomÖglich  verdanken  jcano.  S.  ^, 
betrachtet  Muradgea  das  VOrurtheil  des  Faraliftrius 
von  feiner'  guten  Seite :  „<?otix  ce  point  de  ii:e** 
heifst  es  ,,on  dnit  ccnvenir  que  ces  Kernes  pnjii(;ei, 
y,qutlqufs  fiDifßes  qu'ils  foier.t  ,  pvoduifetit  /oa« 
.,i;<n(  d'iieureux  ejjets:  iis  doniunt  au  cotur^i 
„ttfprit  de  puiljans  rejforts,  «t  ä  FEM  dtfpnadi 
„avantages.  Iis  foutiennertt  et  rethver.t  tdvaieuTi» 
f,ia  nation  ,  naturellenient  belliqueuft,  et  gart»- 
tttiffent  queiquefois  l'Etat  de  ces  donvulßotit  ki 
„ihiilkeurs  ynihiics  cntrairent  ordinah er  'rt  april 
„eiix;  en  un  mot ,  c'eji  a  cette  opunon  dn  jutalif- 
„nie  -■  que  ton  doit  pnncipalemetit  attribuer  cu 
„exploits  hermques  etc,'*  Dtefs  alles  drückt  L  S. 
104.  mit  den  Worten  aus:  t.Oft  werden  aljofot- 
„(he  J'üniytheiie  fdOT  VOrtheiihaft.  Ihr  Mr,\Mg 
„vom  Jr'ataltfuius  —  ^  •^mufs  mandü  iieroi/(kt» 
„  TTu/ten  zufchreiben  etc."  So  find  auch  nterdni 
Abkürzen  und  Zufammcnzirhen  in  I.  gewifTe 
Zuge  durchgefallen .  die  das  ganze  eines  Gcnnli!« 
des,  einer  CharaktMfcMIderaBg.  einer  dar^efldli 
fen  Mayiire  frappanter  machen,  oder  den  rithtigcn 
Gcüchtspunkt  eines  Cofiumes  lixiren  helfra  fol- 
leu.  Nach  Mohammeds  Tode  erfuhr  fein  Kacil'ol- 
ger  £bu-Bekir  groüen  Widetftand.  £in  angricto» 
ner  Meccaner ,  foa  *Amir.  eridirte  fich  fSir  Üia. 
„Place,  heifst  es  S.  33  u.  34  des  Orip-. ,  ci'jfcrf« 
„du  fanäuaire ,  Keabe,  il  aßenibU  lesCuuttj^ikt, 
-«,e#  Mirr  tMtt  tm  difrourt ß  attimd,  ß  tohrfan^/ 
•f^alarrt  aht  fitr  let  defaßrcs  dont  ils  etoientJUM' 
ftCrs,  qii'ti  ies  enttaine  a  Jon  avis ,  fxe  leurs^' 
„plexiteSf  et  les  raffermit  dans  leur  foi."  Nach 
L.  S.Cl-  ,.ßeUt  er  ßih\an  das  Thor  des  Htilq- 
f,thums ,  Ktaüe ,  und  hielt  un  die  Kureifchiten  cnt 
ij'o  ruhrende  Rede ,  dafs  ße  in  ihrem  Gtaubengt' 
^ßärkt  wurden,*'  Orig.  S.4o.{  n^^s  äibaackit 
„ßt  ies  vif^ueurs  du  Kkaüpht  AbdFttUah  IV/Mmt 
conih.c  a  rette  defolation\  L  S.  72.  die  Strtt' 
,^0  des  Kkaltphen  A,  yu.  trieb  dstft  reraußtif 
aufs  kbt^**  Im  Abfichc  auf  richtigrs  Ver* 
ftdndniis  und  gerrpue  Uebenragung  des  Sinnf?, 
auf  die  damit  zu  verbindende  Freyheit,  Gefchmei* 
digkeit  und  EigenthQmlichkeit  des  ^\usdruck9  näf* 
fen  wir  grertehen  ,  dafs  uns  die  Vergleichunp  bei- 
der Ueberlet/.ungcn  mit  der  Urfcbrift  ein  Mifsm^ 
gniigen  von  einer  ganz  eigenen  Art  verurlarbt  hi« 
bcfl.  Einmal,  weil  wirAnea  der  ^czuglichflea 
liNlIndifclieB  WM»  von"  befden  lA^wrfeRera  ia 
fthr  vielen  Stellen  auf  eine  Art  bebandelt  ftliCfl. 
die  wir  nicht  einmal  fchiechtern  Producten  ainriin- 
fcheti  wollten ;  dann .  weM  ficb  rtfr  einer  derff il^'s 
ein  Minn  ^riininer  hat ,  den  wir  feiner  anderw  riti- 
gen VerdicMilie  halber  aufs  hoihfte  fchäi.'.en  o^d 
von  den  ^vlr  um  feiner  eigenen  Achtang  will« 
wiiiilUutn,  dBb  <t  Ach,  Uf  (üatAyit^  u«! 
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manaichfittigeil  BefchÜftigungen ,  einer  Axbctt  ii^  vielinebr  auf  rempüszu  ziehen  wäre,)  ueu  ein  Thei 
her  gar  nicht  nntereogen  hitt»,  der  er,  ais  ÜebtT'  der  Moslemin  fie  erftiUk  B  hingegen  S.  32.  •*  Diefl» 

'" *       vitr  einem  TJieil  der  Mufelmänntr  obiiefrenden 

Pflichten  Chiefs  fagt  aber  wieder  das  Orig,  uichQ 
werden  auf  Rechnung  der  ganzen  politifchen 
ftüfihoft  gcfchrieben.  Ueberhaupt  iß  das..  dem 
Deutfchen  wird  angefeben  als  ob  entfprechende  ofc 
iii  dieretu  Werke  vorl(omineDde  cenfe,  faft  nirgend« 
Bit  dtefer  pafl'endcn  Formel  «uagedräckt.  So 
S.  15g.  verg],  Oripr.  s.  91.  Cft  Iumm0gt  rwdu  por 
les  grands  —  t//  tv  ^  V  j  endu  par  la  nationentihei 
L.  überfetzt :  vian  nimmt  an ,  dafi  von  d$r 
ganzm  Nation  geleißtt  wo^dw  f  vielmehr :  winl 
angefchen,  als  ob  fie  etc.  /?,  S.  211.  giebt  ea 
eben  fo  unfchicklich :  Man  hält  dafür  etc.  Orig« 


fetzer  aus  drm  Fratrzößfthfn  bnrachtet,  wenig 
flens  itzt  noch  nicht  völlig  gewachfpii  war.  Baru 
loün,  dafs  wir  bereits  das  Pablicum  durch  vfr- 
'fchicdenp  Kritiken /i<r  feine  Arbeit  fo  Tortheilhaft 
geflimtnt  fahen  ,  tlafs  uns  nur  eine  äufserftgenaue 
Beweisführung  und  das  geprflftefteBetvufstfejn  un- 
ferer  lautern  Ahüchten,  die  rnliige  Erinnerung,  die- 
fem  Manne  nicht  cn  vW  gediui  zv  heben .  gewäh- 
ren  konnten.  Die  hlufigen  und  groben  Fehler  in 
beiden  Ueberfeuungen  aber ,  und  zwar  in  L,  faft 
noch  hiofiger  und  gröber  als  in  K.,  waren  uns 
umfoaunallender.dadie  ürfchrift  ftiftdurchpehrnds 
plan  und  fafslich,  in  einem  gleichbleibenden  nur /.u- 


weilen  durcb  Bilder  und  Blumen  ausgefchmucktcn    S.  13.  La  t^ftd^  danr  fts  difpoßtions,  etablitdeß 


hiftorifclien  Vortraj^  abgeßlfst  und  bey  weitein  leich- 
ter ia  jede  andre  Sprache  überzutragen  ift,  als  ein 
Werk  des  Wiries  und  der  Laune.    Wir  haben  die 
tfeberfettung  B.  ganz ,  und  L,  bis  S.  234*  oder 
To  weit  n.  auch  geht,»  Seite  für  Seit*  nvA  mit 
gröfstcr  Aufmf  rkfamkeit  gegen  das  Original  gehal- 
ten und  glauben ,  aus  dem  was  wir  iiber  den  ver- 
glichenen Thell  von  L.   anzumerken  gefunden, 
mit  ziemlicher  Qewifshcit  auf  dasUebrige  Ichlief- 
fen  zu  dürfen.    Hr.  Bfck  fagt  ausdrücklich  (S.  VII.  u. 
'Vni  Vorr.) :    ..üebcrfetzun«:  und  Auszug  fey  ganz 
„von  feiner  Iland ;  alle  Fehler  icommen  alfoauf  feine 
„Rechnung .  —  er  habe'fein  Original  fehr  religiös 
•„mit  Achtung  für  den  Vf.  und  für  das  urtheilende 
.publicum  behandelt.*'    W  ie  weit  der  Jufolgdiefe 
Verltchcrung  betätige,  mögia  mtfett  JLefer  sos 
einer  kleinen  Anzahl  von  ßeyfpiclen ,  fchliefseu. 
Wir  mülTen  aber  freylich  bitten  zu  erwä«n,  dafs 
Hvir  fijnf  Blltter  der  A.  L.  Z.  mit  einer «eoenlion 
beider  UeberfetzmiKen  anfüllen  müfsten.  wenn  fie 
auch  nur  die  fämmrlichen  excerpirten  Stellen  auf 
gleiche  Weife,  wie  die  folgenden  kritifiren  follte. 
^.11.  des  Orig.  wird  von  der  ungteicbea  Verbind» 
lichkeit  der  im  Codex  Miiltdüi  enthaltenen  fcano- 
iiifchen  Verori^nuniNMi  gcrcder  und  ihre  verfchie- 
denen  Claflcn  und  ürade  nahmhaft  gemacht.  Von 
•einer  derfelben.  den  Fart  >  Kifayetfi .  heifat  ea^t 
rcf'A-,-/  (,b'.ipent  tout  le  Corps  deS  fidhles  en  gene- 
rßi  i  c'eß  la  guerre,  la  pnei  e  funebre  etc.:  ces  de^ 
'vt^rt,  rempns  par  une  partie  des  MufuimanSt 
font  ceiifes  fftre  par  tnut  le  corps  de  la  fociete 
politique.    Die  letzten  Worte  haben  nicht  die  min» 
defte  Schwierigneit:  Wenn  nur  ein  Theil  der  Mos« 
letnin  diefe  Art  7on  Pflichten  erfiiUi.  fo  ift  dicts  fO 

6ut,  als  hätte  fie  der  ganze  StMf  erfilttr.  Zum 
elxirflufr  beftitii^t  dicTcn  Sinn  der  L.  S.  391. 
vorJcomoieRde  Commentar,  wo  es  von  eben  diefen 
Farz  -  kifiijreth  im  Gegcnfatze  heNiK  1  dafr  dteUnte** 
InfTunf^  eines  folchen  Gelef;*<'S  durch  einen  einzigen 


differences  auß  riarqnees  entre  t§us  les  ahjets  etCw 
giebt  L.  S.  31.  dtefe  bisher  befchriebenem 
Ferfchiedenheiten,  welche  das  Gefetz  beobachtet^ 
anftattt  das  Gefetz  macht  fo  genau  boßifnmtm 
'Vnterfrkiede.  j5.  S.  24.  ift  hier  ohne  TadeL 
S.  Ig  des  Orip.  empfiehlt  der  Ret  h;  -j;<-!e'i:rre  iLralun^ 
das  Studium  der  Geletze :  «»C^  la premiere  äe  toutes 
Jes  fchmeott  am  daffrtrmftdataet  tamiiuufet  ak 
tJien  fort  et  facre  entre  Dieu  et  l'homne  etc.** 
Hier  überfetit  L.  S.  39.  ,,t>ie  erfte  aller  IFißen- 
„fchaften  iß  eine  richtige  und  deuttiche  Glaubengm 
„lehre,  ein  ftßes  und  geheiligtes  Band  zwifchea 
„Gott  und  Meiifchen."    Wie  ganz  veikehnl  J? 
'Überfetzt  S.  37.  vollkommen  gut :   ^Sie  (die  Erler- 
„nong  der  Gefetze)  iß  die  erße  aller  IFi  ffenfchaf» 
ten ,  eine  heilige ,  lichtvolle  Lehre,  etc.  S.  4$.  haC 
L.  recht  [eigentlich  fluctus  in  fimpulo  erregt,  da 
ße  die,  S.  3p.  des  Origtnals  befindliche,  Steile  au» 
•der  Dniverrafiiiflorie  des  Ahmed  Efendy  gänzlt^ 
mifsdciiter ,  nii5  !VIirsc!eu!uti|2^  inrcrpolirt  und  noclt' 
da/.u  üurrh  die  den  Schein  ^iner  beJondern  Gewif- 
fenhaftipkeit  veranlaflende  Provocation  auf  ihP; 
diniklrf;  Orip;inal  l.efer  und  Beurtheilcr  irre  fiihrt» 
Hier  luid  die  Worte  des  Orig. ;  es  heifst  von  Adams 
Cabil  et  Habil  furent  (es  premiers  eufans.  its 
Cneml.  enfans,  aicht  wer  Cabii  und  Habil,  wio 
L  angenommen  hat)  naijfoient  jumeatix,  niälß 
et  fenieile  (der  Sinn  ifl:    Eva  gchuc  ihm  aUemal 
Zwillinge,  uud  zwar  beyderley  Gefcblecbts) 'i/ eu^ 
oinß^  d*Aw,  en  120  roucAes,  240  en/onr.  Iis 
s'auioient  entre  eu.v  ,■  les  freres  dpoufoient  leurs 
foeurSt  niais  jnniais  leur  jumelle.    (Nichts  kann 
deutlicher  feyn,  diefe  Kinder  verheyrarheteaficii 
unter  einander;  dieBrüder  nahmen  die Schwefteru,; 
aber  nicht  die  von  gleicher  Geburt,  alfo  nicht  ihroi^ 
ZwUiingsfchwefter)  Catn  —  vouloit  epoufer  Ik^ 
ßenne,  (nerafich  jOrneUe)  ^öfTu/- iWoHg/iixx,  ä  raii* 
fe  de  fa  praade  beaute  et  la  difputer  d  AM  (dent 
b  gehnrt  hätte,  da  er  feine  cipeneZw^l« 


_        fie  ei[;dulicl 

Moslem  von  Gut  tan  dem  ganzen  Volke  beAraft  wer.   lingafchwefter  nicht  heyrathen  konnte.)  Iv!un.  n»ch- 
de.    CHeichwohl  verftehen  L.  u,  Ä.  aiefe  Bf  ftiftl.  ''defR'MndiS ,  was  die  L  tu  ihrem  dgenen  Kach- 
ntUig  unrichtig  und  jene  überfetzt  S.  30. :  Man  hält    theil  verwickelt  hat ,  au?  cinont^er  gewickelt  haben 
die/s  für  Pflichten  der  ganzen  politifchen  Gefell-    kfe  »uan  ,  wie  dort  die  Steile  behandelt  tft :  Cabil 
feh^s,  ^ich  «ls,Qb  das «'iirf  vHdeymi  ünd  niete  md  Habil  waren  fttat  ttfim  KM^r»  Si$  }furd^n 
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Mit  ZmUingt  zugMtkmA  tbm  Tochter  gebohren   fouUvement  da  mUket  «nlrtnM- h  £Amui 

(Wo  ftcht  ein  Wort  TOn  der  mit  beyden  zugleich    du  Grand- Vezir ;  vcr Jcjtfrh: :   die  SulUun^ 


•gebohrnen Tochter?)  Adam  erhielt  überhaupt  von 
■der  Eva  —  240  Kinder.    Sie  verheijrathettH  fich 
WKUrwmnder,  aber  alUmal  heyratheten  die  tini- 
'dtr  iknZ»Ulingsfchweßern  (!!!)  (lafen  wir  ntcht 
eben  das  gerade  Gegcuthcil  im  Original  )  Cain 
WioUti  dit  JtUiig»  heifrathent  und  ße  dem  Abel  ßrti- 
•Kjf  Marten,  ludi  fldchea  onBlanUiclieii  Menge« 
reyen  vrill  ojan  fich  noch  über  das  dunkle  Orii^iiial 
•kelchweren,  das  bier  nichc  deutlicher  fe^u  kanu  ! 
B.  hat  fleh  bievS.  si.  ohne  die  mindefte  Sihwie< 
rigkeit  aus  der  Sache  gefunden.   S.  41.  des  Orig. 
•wird  von  dem  im  J.  1394.  zu  dem  Mosleniifmus 
übergetretenen  MoguHfcben  Fürüeii  Ghazan-  Khati 
erzählt ,  Mobamned  uad  Aly  fey  Um  drahalb  in 
Trauna  erfchienea ,  am  tho  zu  fl^nen.    Utid  difl- 
■fe  Erfcbeinung  habe  den  Erfolg  gehabt,  dafs  der 
Fürft  «Ue  iu  feinen  Staaten  lebende  vqib  Aly  ab. 
'fiamneiMle  Emin  vorzüglicher  Qttdanbeteaguogen 
gewürdigt  habe.    „Cette  mfion'*  heifet  es:  „/« 
^^rendit  tres -favorabie  ä  tout  iet  Emirt  defcen- 
\,dans  d'  Atif,  et  toujeurt  dureße  de  fet  fitjeu 
,,piir  des  tirnfmtJ.     L.  bemerkt  nicht,   dsifs  /a» 
voraW*  attivifch  fleht,  und  ubcrfetzt :  „Alle  Emirs, 
„die  vom  Aiy  abßammen ,  —  -  h»ben  die/es  Ge- 
■^ßchtswf^en  ihn  fthr  geliebt.''    .ff.  ift  S,  t«,  hi^r 
jjleickfalis  gefcheitert :  „Dirfet  Geßcht  MOrM*  iAn 
„öfle  von  Aijf  abßammenden  und  m  feinem  Reiche 
Jiabtndi»  Bjmt  ftlar  ßf^kigt,  $.  %2.  Orig,  £ia 


,u/erbimg  zos  die  Ungnade  des  üiofsvtmi 
Marhßck**^  ft«((:  der  Ajififtand  der  Trupp«,  oder 
dit  Empüritng  4$K  Miliz,  wie  B.  S.  3^1.  uVr. 
fet?r.  Wir  haben  bey  weitem  noch  mcnt  j  e  l'u. 
richdgkeiten  diefcr  Art  gerügt,  und  lalleu  es  b.i- 
iig  bey  den  nur  scciu^cn  bewenden  i  glauben  ib(( 
wahi^Domaien  so  nihnn.  diGi  L  370  L.  396. 
während  dem  Unberfetzeo  erft  mit  manchctr.  fraatö. 
fifchen  Ausdmtke  vertraoter  eewordea,  weil  ia 
frühern  Stellen  darin  feftUe,  in  Ritten aUr  te 

{.Der  Bt/tkü^i /*l^t.l 

SCHOENE  Kc/NSTE. 

WiiN  u.  Liir>i«»  b.  DoU  u.  Schwirr;  JUar- 
SckaU.4t»ti»  Uiid  ßin  Sohn,  eiaTimiftM 
in  dnjrAkieti.  1*790.  63S,C«ip4 

WahrfcheinUch  dasEzetcitium  eines Aiiflhi|m| 

der  aber  noch  überdiefs  fthr  junf  fevn  miiCw, 
wenn  man  holTen  follte,  jemals  etuas  anders ,  ib 
Schulexercitien  von  ihm  erhalten  ;  denn  das grieii. 
jvirtige  Stück  \&  ein  erbärmliches  Chaos  von  Frh> 
■lern,  BombaA  nnd  Unwahrfcheiukeittn.  tiu'lrtwr- 
fpiel  httifsc  t  >  lr<  sluh  mir  Recht  ^  denn  füntPtrfo. 
_  „        _       _  n«n  werden  in  ittim  getodtet.  und  iwar  alle  foiuni 

&lti>h  verlMftt  au?  die  ^orfteiiung  eines  mftlndi«  neriich .  dnTs  man  nothwendtjg-  mit  ibnenMiMfa 
~  ■    ■ ■  '*  '     haben  ninTs.     üuftav,   Marftliall  Rcbiiis  a!:eßo 

Sohn ,  kommt  .fogar  ekich  als  eine  toäte  Uich$ 
(wie  dtr  Vf.  fchrciwa  beliebt)  auf  denSciuo« 
platz.  Dennoch  könnte  es  auch  eki  blulses  Drm 
beifsen ,  denn  der  Haupthcld .  der  zwty  hleokia 
durch  feinen  Degen  und  einen  durch  feinen  blofsn 
Anblick  tödtet,  fieigt  am  i^de,  weil  feio  Vaicr 
Mirfcha]V<ift.  von  dem  Srhafpt  herab,  um  die  Ki>> 
gel.  die  er  wohl  verdient  hat,  erlt  im  n.i fallen 
Treifen  lldi  zu  holen,,-»-«.  Wie  glückhcb 
den  Fades  des  Sifltita  Ibmtti^itvncn  Terflebt.  In* 
weifst  unter  andern  der  fünfte  Auftritt  im  z  epta 
Ackt.  Aduit  Kubto ,  der  unter  fremdeu  Nasm 
den  Bruder  feiner  Braut  e^llucheo ,  tritt  10t  ibr 
berufen  ins  Zimmer;  ihr  Vater  erkennt  d^nMorilrr 
feines  Sohnes  ;  fallt  hin  und  —  ftirbt.  DäS  Mäd- 
chen bittet  ihren  Adolf  zweymal  um  Verzeihung: 
daipi  fittbcem  Vnte^  dgc^etHeTiiriineweifcr.  uod- 
lieyrMliet  ihn  dam.  Ein  Freuqd  des  EeHodiaKB, 
ein  Schurke  von  Profellton,  kennt  Adoüeii  fehr 
.gut,  .TCrfpricbt  aber  zu  fcbweigcu;  und  fo^kt 


gen  Schcifkh,  den  Verburlaal ,  wo  leutercr  ßch 
Ycrantworten  foUte :  „il  fvtt  auffnöc  de  4*  appur^ 
■,jtement^i  bey  L.  S.  59.  heifsi  dieis :  er  b^^ubt 
'jSch  gleich  in  fein  Zimmer  zurück,    S.  53.  Orig, 
jEin  Cazy-ttfker  entfernt  fich  über  eine  ihm  wider- 
-fidime  Befchimuog  nt  der  Stelle  aus  dcmDivan; 
„cedant  ä  la  honte  et  au  defit  tout  enfemble,  iU) 
„flui««  fa  plac0  et  fe  retira  brufquemnt.**  Diefe 
■flberfetzt  L.  S.  jj.:    „hafs  er  fogleith  feine 
„Stelle  niederlegte."   B  verßeht  »war  das  f«t^ 
'terfa  place  S.  116.  befler,  ftUc  aber  wieder  ia 
'dem  brufq^ement:  und  fich  trotzig  entfernte. 
S.  73.  Orig. :  „V  aäc  ea  fut  drtsse  dans  le  camp 
'£  Aty  en  prefenn  det  deux  armees.''  Es  ift  von 
einem  Friedenstractat  die  Rede,  und  w  ie  follte  man 
auch  aufier  dem  Zufammen hange  diele  V\  orte  falfcU 
iObcrfetsen  ktaaen?  Aber  L.  tbut  es  S.  128.  fogar 
■hnZufammeuhang  und  uberPetzt^  a^eais  obs  adifu 
fcieTse:  „die  Handlung  wurde  im  Lager  —  voüzft- 
**•  ftiitS  dill  Infcfument ,   die  Vergieiihsur- 


,.geri  ,   

künde  wurde  im  Lager  ausgefertiget , 


^   W»e.es  .    _   .       _  _ 

S-  165.  richtig  überfetH.  L*  S.  9i6.  find  fogtt  —  fteylicli  nur  rop  der  JVotor  ein«  f«tt« 
di«  S.  118.  4m  Otjg^.wtommfndrn  Wooie;       OKDMcf  mSt^ät^^  fchr  utwiuk  vh 
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LITERATUR  -  ZEITUNG 

Frey  tags,  den  31*«»  peccmber 


GESCHICHTE, 

LsiPziG  ,  in  der  Weidmannifcben  Buchluadl.: 

Bxklu,etc.  etc. 

BAvtiEL'Tn.  in  der  Zeitunp-^driir^prey  und  in 
Coiiuiiiiriun  b.  Fleifcher  in  Ltic/ao:  Murad- 

Sia  tFür./ün' s  —  vrßlljläMi^üBeJi^eüimgdif 
thomani  u  urii  Rrichs.  etc. 

(^Be/chiu/t  dtr  im  ii«r.  St,  abgebrochnen  Rectnßon.') 

Ein(;auz  unglaubliches  Gati.-naibias hat  dasMifs» 
verttanduifs  einer  einzigen  Partikel  S.  iS3. 
34  in  L.  vensUifct,  weiche  Stelle  keiu  Menfch 
verfteheii  IraHn«  wena  ihm  nicht  das  Original  aus 
der  Verlegenheit  hilfr.  Der  .^^Üe  Glaubensartikel 
lautet  S.  US-  ^f^^'  Originals  f o :  „({uei'lmutM  doit 
t^tr$  vißUtt  fuü  ne  dj^u  paj Je  detober  aux  rtgards 
t/iupMkt  -  ni  itre  non  plus  l'objet  de  fott 
f^att  int  f. "  Jeder,  der  weiis.dafs  t- 1  r  r  non  plus 
■  heiCse;  töenjo  tieniirJeifH,  hat  die  ganze  Schwie- 
rigkeit diefer  Stelle  Aberftfegen.  Ein  Imam  mufs 
iich  dem  Volke  zeigen ,  mufs  fichtbar  vorbanden, 
«nd  nicht  blofsdcr  G^genlland  feiner  Erw  artung 
feyn,  welches  letztere  der  dort  befdiriebene  Pro- 
phet AIeUi4v  war,  der  fich  iu  einer  Huhle  ver- 
barg, um  «i«  Erwartungr  ^  Volks  zu  vergrö* 
fsern,  und  es  durch  feine  Erfcheinung  7.11  tii-pi  ra- 
fclien,  daher  aach  Muradgea  von  ihm  ebeudaf. 
'fagt:  txfon  retOHtßoH  tobjH  perpetud  4e  teur  aMm- 
te"  oder  de  warten  auf  ihn.  wie  ungefaur  ..'ie  jö- 
difche  Natioo  auf  ihren  Meffias.  In  diefem  V^cr- 
ft  tnde  alfo  JoU  ein  Imam  fich  nicht  erwarten  Lijfm! 
L'  verlteht  ^Jrr  non  ulus ,  nicht  tvehv  (fitn  oiler : 
muf't>ren,  und  bringt  folgenden,  füllen  wir  fagcn  : 
'Ferjioiul  tf  heraus  :  Doß  der  lunum Jichibarfryn  mu/x, 
li\fs  $r  ß'  k  nicht  4!fnAi^en  des  PMkums  entzubem, 
noch  aufhöiren  darf,  der  Ge^infinnd 
Jtiner  HofJ'Hungzufe  iK.  H.  iV>  rf;  :  S. 
,  so2<  diefe  gar  nicJit  fcnv\Tre  Stelle  voUkommea 
iricotig.  und  in  andern  im  Verfolg  des  Orig.  vor- 
kommenden  Steilen,  ftÖfsc  auch  L.  nicht  weiter 
an  dem  nun  plus  un.  S.  52.  des  Orig.  beweifea 
ein  paar  Call  •  aOcrrs ,  die  einen  verraejntlichen 
Kt^tzer  widerlegen  follcn,  eine  befcIliilBCBda  ÜJ|r 


ßhigkeit;  der  Grofsvezier  giebt  ihnen  in  pleo* 
einen  Verweis  darüber,  und  nun  fahrt  das  Orig. 
fort;  „Lei  Caß.afkers  intetdits  remtiUnt  au  Und*-. 
„i«ain  l'examen  de  la  proeedure,"  der  Sian  iü:  be- 
troffen vpJihiOem  dü  Casiafkgrs  dit  Pwcedur 
bis  auf  den  folgenden  Tag;  btßurtt,    wie  B. 
es  S,  115.  ausdrückt,  iftfchun  oi'Aas  ,)nders.  AJber 
iL.  macht  es  S.  94.  am  allerbeliea :  J^ie  inki» 
birten  (er  fcheint  es  auf  das  Verbot  dea  ihneit 
die  GericiJtspflege  unterfageut'en  Grofsveziers  7.11 
ziehe«;  Co»  'ofkers  verjclioben  etc.    Eben  diefea 
interdli  Jtoaimt  £  117.  des  Orig.  in  ÜbnUcher  Be> 
deufung  T«r;  „ce  vieiUard  dcmeura  int  er  dit,'* 
wo  L.  S.  199.  ganz  richtig  iiberfetit :    Der  Alt» 
blieb   wie   verftummt.     Auch i  die.  Kenntnifs 
des  Lateina  hat  die  L.  ein  oder  ein  paarmal  ir* 
re  fiSbren  mOflTea.  wo  B.  glücklich  d  u  rchge- 
kommeo  ift.    S.  loi.  des  Orig.  Keifst  es  von  ei-  • 
ncm  vorzüglich  verehrten  Ofmanifchen  Prinzenr 
^,mortäta  ^ume  tt  inhume  pris  dtCotftmm-lUf. 
farij  en  Aßt.    Uaglücklicher  Weife  mufs  dem  A. 
das  iiiliumiitiis  einfallen,   und  nun  haben  wir  S. 
173.  den  Prinzen ,  der  im  Krieg  umkam ,  tmd  ««• 
begraben  liegen  blieb  betj  Cr>'-nunn-  ihjfary  in  Aß- 
en.   B.  lafst  ihn  S.  235.  aui  angezeioiea  Ort^ 
wie  billig,  begraben.  —    Nacli  falchf  n  Beweifen, 
die  wir  über  den  bemerluea  Mangel  an  hia rei- 
chender j^mddtenntnirs  bey  L.  geführt  haben, 
wird  man  uns  hoövDilich  die  Rüg,-  unnatürlich, 
fteif,  matt,  kraftlos  und  mit  gänzlichem  VerJuA 
des  Sinnes  überfetzter  Steilen  um  der  Kiru  wH»^  • 
If«  fchenken  ;  füllten  wir  aber  anderwärts  her  da« 
zu  aufgelodert  werden  ,  fo  flehen  wir  auch  hier 
unfern  Mann.     Auch  fehlt  uns  hier  der  Rann,  " 
eine  liemlicbe  Anzahl  bemerkter  NachlufTigkeiren, 
Flüchtigkeiten,  üebereilungen  und  Druckfehler, 
in  /..   auszuzeichnen.     |irrihQmer  in  Zaolea 
und  Namen  haben  wir  auf  den  334  verglichenen 
Seiten  atcbt  viel  gefunden ;  ein  paar  fehr  auffal- 
lende zeigen  wir  an.  _S.  57.  des  Orig.  wird  dec 
Marfch  des  Kbaliphen  Omer  gegen  Syrien  iosgia  • 
Jahr  der  Hedfcbra  gefetzt,  ..fROiietanC  ronrr»  • 
Üijrie  ran  i  Mic  VHtgire"'    L.  fetzt  ihn  S.  102, 
ins  I8tc.    ß.  S.  i2jj.  ins  gte.    Der  Encei 
bricl  utinete  nach  S.  66.  des  Orig.  dem  MoImub-^ 
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mm)  He  Braft;  md  erfSHtV'feiii  Vm  mit  ktnmti' 

fcben  T.ifhtc.    narli  L.   S.  117.  thut  er  es  irn 

,  3gilcu  Jahre  Mohammeds.  WabrfcheiDlicki  bat 
er  ihn  fchon  als  Kind  Äleuclitee,  und  wir  finden 
nicht,  dnfü  das  Original  in  den  vorgefet/.fen 
Di^ucktVhl^ra  hier  etwas  geändert  wifTen  wolle. 
■S."^  122.  Orig.  „  )/  hamifud  II —  le  feptieme  SultUH 
de  fa  fcnrnlU  L.  S.  207.  Dtr  fvbmte  Kh\aliph 
uns  feiner  Famüu  u.  a.  m.  Nun  auch,  uro  felbd 
«Uen  Verdacht  einiger  Partbeylichkeit  abzuleh- 
nen) geben  vrir  ein  jse  Proben  von  Fehlern  an.  ß. 
^veta  juüeMns  S.VI.  des  Diseonrs/VelfcKiiMirt 
überfem  B.  S.  XVf.  ..gerictu'idie  Aiisfpr&che" 
Aatt  gericItUichtn  fugen  (der  Parteyen L. 
41.  9.  'ttlierfetzt  geriektnM  Geflandnifft ;  Femmut 
■^fdavei ,  weibliche  Sklaven,  giebt  £.  S.  \cj  Skia- 
mtuveiber,  welches  etwas  ganz  anders  lÄ;  L. 
vielui^S.  II.  Sklavinnen.  S.  fX.  vrrfpricht  Mu« 
ratlgea  ,  feine  Othmanifche  Gefchichte  werdedar- 
-ücUeo  „les  hommti  de  ge.iie,  qui  ont  brille  Jur  le 
UtAm;  e9f»x  fmiayuliiMafvüduus  dans  ies  dif- 
j^ertns  0t drei  etc.  Oflfenbar  find  dies  Männer 
mu  a'Im  Stünden,  die  fich  empor ^ejchivungen  ho- 
hen, ß.  S.  XXill.  find  es  M. inner i  die  aus  vet' 
lekieäenen  Orden  liervorgi^e».  Airo  wobl 
Derwirebe  v.  dergl.  P  L.  fiberTrtzr  S.  13.  üleieb* 
falls  richtig.  Fall  lai:hen  haben  wir  inüiTi-n,  als 
wir  bey  der  A<jffünrung  einiger  Muftis,  wo  das 
Orig.  S.  Ig.  ibre  Abfetzungsjahre  mit  den  Wor- 
te :  depnfi'  atulcutcr,  hcy  B.  S.  36.  Hiefea  depo* 

.  /e  übcrfetzt  fdnJtüi ,  einmal:  „entjchiief*  das 
andcremal:  flarb;  da  fich  der  Vf.  v.  B,  wenig- 
ftens  bey  dem  Mufti  Yeuy  Scbehcriy  Aly-Efen- 
<^  nnteMMahomed  dem  W.  über  fein  Abfeizun^s- 
jähr  aus  de  la  C>oiz  3  Tö,  S.  79.  hntte  belehren 
Jcenneu.  S.  21.  0.  Ü  en  appuye  Vauthauieife 
fiberfetzt  A  S.  40.  er  erhöht  ihre  (SanbioSnlip 
htit,  S.  34.  beif  t  PS  piri:n:il:  ..apres  l'n  furpa- 
4,tion  de  cette  dignite  Jac  erdotale  (<^w 
tthhcliphiff)  par  les  Ommiades  für  la  mai- 
„foH  d'  A  l  if  le  Mahometifme  fut  dans  le  catme 
upres  ri'an  jxecU  etc.  Was  kann  deutlicher  feyn, 
als  dii'fer  Sin.i :  ..Xachdeni  die  OoUniaden  diefe 
^.Würdc  dem  Haufe  Aly  entzogen  und  anfichgc- 
„riflfen  hatten,**  Bey  ß.  mufsl  diefca  mit  einem 
entfetzlicben  chroDologifchen  Schnitzer  S.  170. 
lieifacu:  „e/r  diefe  geijlliciu  U^ärde  von  den  Ommia* 
„den  wearethtmofsig  auf  dts  Haut  Altf  abtr^i-t  t  agen 
worden  war."  Man  fi  'ht  olfenbar,  dafsB.  das 
•Jkr  nic|it  treritandea ;  aber  wie  war  es  möglich, 
Üner  folcben  Vervrirroits  der  Begebejnheiten  nidht 
auf  die  Spur  zu  kommen,  rfa  gleich  die  näch- 
Ite  Seite  darauf,  S.  71,  rop  lUiii  Uebergang  des 

.  Kbaliphats  von  Aly  auf  die  Oaimiaden  fpricht, 
Upd  S,  'it.  die  S.  38.  des  Orig.  befindliche  Stel- 
le: „l'epoque  de  l'nftf  paHon  (  Ju  Khalipbat)  par 
jjff  (>m)r,iades  für  JUf*  Qberfctzt:  „Die  Epodte 

^.  t,der  von  den  Ommiaden  ^kef  da$  ^  emmgeneiß 
pAtHnaßung?"  S.  ){2,  wird  isiil  IlcVipM  Tdn  Ye* 
;^]f.  2iriichk«ic  be^  dem  fisddt^bitf  gdkbttm 


H^wUi  efgeMblt   Deatltdi  geang  ftrht  es  da :  „vi* 

venifnt  affer'e  de  in  mort  fuhitf  ffnnf  jeane 
efclave  favorite.** .  Wir  wiffen  oiciu,  ob 
beide  Ucberfetzer  Iiier  mit  denllindenalirfiKkder 
mit  den  yVugen  ziiglcifh  übcrfetit  h-jhcn;  ilrna 
L.  (S-  1.4^.)  fowobl  als  B.  (S.  igg.)  mcutn 
einen  jungen  heftig  geliebten  Skia* 
ven  daraus.     Wenn  dns  Oritr.  S.  1:4.  fagt,  ria 
Sultan  habe  einen  Kno^  unternommen,  um  die 
SüCJc  Gottes  zu  vertheidigen  (po«r /c/<wti«n(fi* 
ne  caafe  cdeüt ) . .  fo  macbc  J,  S.  39t.  lim 
Krieg  aut  Btwe ggr ünden  detJmtidthr' 
aus,  und  L.  l.Tfst  S.  210.  faft  die  panie  Siflle 
wcjr.     Doch  wir  find  es  müde «.  in  diefem  Zug« 
fortzufabren*  ob  wir  vna  gletch  nocb  eise  KTOfsc 
Meiif^e  fülchcr  SprachCuoden  angeftricht'n  baricn. 
So  können  wir  auch  eine  grofse  Menge  vonNids- 
läfngketten,  Namensverwirrungen ,  Auslaffun»« 
von  Jahrzahlen,   eben  fo  wenig  als  tlio  »n  Itdi 
zablxcichen  Druckichter  hier  anführen .  in  wrf« 
eben  allen  die  Bayreuthirche  Ueberf-uunf;  <lie 
Leipziger  bey  weiten  übertrilTt.    Di  der  üebett 
von  L.  feine  Arbeit    durch  einige  aodrte  Voc 
Züge  vor  ß.  7.a  heben  gefucht,  fo  mülTfii  »if 
auch  diefe  nicht  äbergelieo«     Das  erAe  fiad  dit 
den  flberremen  Text  der  Urfcbrift  m  wAm« 
Stellen  unter^efetztcn  Anmerkungen.  Siee«ila|' 
ten  kurze  Sprach»  und  Sucberkiarungen,  zuwct' 
len,  wie  S.  3f,  78,  $2.  140  u.  f.  w.  geben  fie  die 
im  TeTt  angeführten  Stellen  des  Korans  näher  M» 
eine  verdieniUicbe  Hemühung,  welche  die  hekt 
auch  aa  andern  Orten  mit  Dank  erkannt  babfa 
wärden ;  v/orinn  aber  Hr.  Pr.  B.  fich  nicbi  gleick 
geblieben  ift.    U»rberlianpt  beüeben  diefe  Aa«* 
kungen  und  kurzen  Naciiweifungen  auf  Jfn  iSf"* 
fcben  Uerbeiot,  uadHoaingcr,  Gohus.  PiciaRii. 
AflTehianni,  Reifte,  De  Quignes,  Cardo.ne.  Kie 
buhr,  ijjnrnllXhl,  Lüdeke.  de  Tott.  Sav.v  .V 
ney,  Paiioret,  Todertuit  das  Eichhorr  fcte  litpsr- 
torium  und  ahnlicbe  Bücher.    Von  den  neueiM 
dicfer  flüchv  r  hat  Hr.  B.  S.  XIV      XIX  drr  Votf. 
eine  beuttheilende  Nactiricbt  gegeben,  and  Am 
relativen  Werth  zu  beftiinnie«  gefucht,  von»" 
ihm  Kec. ,  der  auch  fünft  VeranlalTung  g^^% 
die  ir.eilten  derfelbeii  zu  brauchen.  gröfstcaAttb 
beytreten  mufs.      Den  Porter  kennt  er,  wie« 
fcbeiut,  nur  nach  def  erften  engüfchea  Atifga^ 
V.  }■  176g.  in  iween  kleinen  Bindeben;  aber** 
zwQte  Aiitlage  v.  J.  1771.  in  einem  4'/4  S.  As'^ 
ken  Grofsociavband  iit  beträchtlich  vcrmom  u>^ 
verändert  Von  dem  Vf.  j  aueb  en^ftii  fir  voa  > 
353  —  464.  noch  einen  befondem  aus  lo  AbfcRBIJ* 
len  belteftendcn  Aiitfacz:   The  Stuteoftne  Jw* 
key  Cvmmerte  lonjUered}  from  tts  ortgin  to  tkl 
prefeut  Tm.e,  der  dem  StatilUker  nie-«  g'p'cfTgäl- 
tig  feyn  kan.i,  und  iusbefondere die  Wichtig*''"^ 
deb  tiirKifcfiCQ  Handels  für  ürofsbritannien  er"'"'- 
fen  rpll.  £•  fdiein^.  als  ob  Hn.  B.  wvdet 
ne*  no^  die  andere  der  endircheft  A|is^be»tin 
Hand  gewefen  fejr.  J^fi^er^fl^  ttKO«.«^ 
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fich  auf  Befehl  Aes  Königs  uni  der  Rppublik  Po- 
len in  Conftantinopcl  zum  Dulimctfcher  pe!)il  let. 
im  J.  1782.  u.  ff.  auf  der  Stelle  gemacht^  gar  nicht 
erheblicJie  ObfenvJcye  pnlityctne  Vanßwä  Turt- 
ckiego  (PoUtifc^ie  Ucmt-rkungen  über  das  Türki- 
fcbe  Reich)*  ^  Warfcbau  im  J.  1787.  in  3 
Octavbtfiiden  erfcUenc«,  aidit  gekannt  hat.  wol- 
len wir  ctncHJ  fo  febr  bcfcbäftigtcn  Gelehrten  auf 
fiocr  d^tffluu  Uuiverfität  bey  der  herrfchen- 
^kn  aber  itst  tirenigi^ens  ganz  uogetecbteti 
VernacbÜtligung  der  pelnifchcn  Literatur  nictic 
%nr  Laft  legen.  Aufser  den  unter  dem  Texte 
Itehenden  Anmerkungen  find  noch  von  S.  533 
—  SSO  wcitbuftige  ZoTitze  oder  Excurfuft  bey- 
gefij^t,  wornnter  der  erfte  der  iBflbramfte  und' 
erheblich fte  i  l.  Er  enthält  eine  Darftelluiij  der 
Lehren  des  Koran  nach  der  ßoyfenfchon  üeber- 
fetxung  (Tel.  ri  Lu.  Htenof  folgt  S.  58t  -  60$ 
noch  ein  liluüariiim  der  vornehmilen  ausMandi- 
fchen  Wörter  und  Namen,  die  in  diefL-m  Theile 
vorkommen,  und  aus  Golius,  Herbelot,  Menins« 
ky.  Lüdeke.  Niebuhr  u.  a.  erläutert  werden»  ber 
deflen  Abfaffung  Hn.  B.  feine  ßekflnntfdiaft  mit 
dem  Arabirchen  vorzOgUch  zu  fbtcen  gcko.nmen 
ift,  und  das  wir  alaeiaefebr  fcoäizbare  Zugatf« 
«nfehen.  Bequemer  wSre  freyllch  ein  Üniverfal» 
gloffarium  crJt  anj  Sehiune  des  ganzen  Werks 
gewcfen ;  denn  wenn  jedem  Tüeile  fein  eigenes 
anuenangt  werden  Mi*  wird  das  Auffinden  der 
Wörter,  wenigllens  aUdcnu  >Tahe  machen,  wenn 
unabhängig  von  den  Stellen  un  i  ext,  wo  ein  er- 
IrlanesWort  vorkömmt,  nachgefchlagen  werden, 
foH.  Auch  hätte«,  wie  Ludeck« getuan .  durcbc 
weg  die  Arabifchen  und  Türkifciien  Benenann* 
gen  mit  dem  eigentüümlichen  Sehnt ichdt  jkter 
beygefugt  werden  foUen.  Oea  Zeitung^icürei- 
beru  und  Periodifteo,  die  bey  der  fUcbtfchrei- 
buiig  türkifcner  Worter  zuweilen  verlege»  fin«!. 
Wird,  dieiea  ülotTarium  befouders  zu  eiupicalen 
tefiu  Aber  auch  beym  Lefen  dea  Werkes  felbil 
rrihcih  es  deai  Lefer  vollkommene  Auffchlüffe. 
So  wenn  z.  B.  S.  133.  ein  übermüthi^er  Conque- 
Mnt  dem  fcuwacacrii  J'heil  droiiet,  er  wolle  ihm 
dLis  l'amr'ba,  den  Stempel  feiner  (AJdMlogigkeic 
aaulru.k  .1,  fo  ilt  S.  6o3.  des  Gtonariums  gut  be* 
merkt,  dul^  dies  einen  Müniilcmpfl  oder  einZei- 
,  chcneifen  bededte  u.  t  w.  E  ne  grofse  Anzahl 
Worter.  die  In  dem  Werke  fdbil  voritommt«  und 
die  wir  unferm  E\ei:iplar  beygefchrieben  habeut 
fiiiden  wir  doch  indem  LilofTanum  nicht  angezeigt, 
wovon  wir  die  Urftebe  nicht  errathen.  Andere 
find  auch  nicht  durch  die  beygefetzte  Seitenzahl 
a^f  ihre  Stelle  verwiefeu,  bey  andern  find  falfche 
Seitenzahlen  angegeben,  auf  de^en  Berichtigung 
wtr  uns  hier  nicht  einlaffett  können.  S*  588* 
Ghadd^rö  ö^-*a>  erklärt  i  ätturnd*  Lame,  Wurf- 

foieCSt  wa«  e«  aber  nicht  iß,  eben  fo  we* 
iia  atedte,  von  einem  Ree  in  der  AUg.  deutfcb. 
BiU.**  W.    SiS*  «UfOt  voiitfchlagene,  P/er- 


dederh,   Ed  Jftanfeblbar  der  »ange  fchmale^  fift 
)an  ."nformige  Degen,   die  der  türk.fche  Keuter 
am  Sattel,  aber  nach  des  üenerMmajor  i.""  f  ^ 
kery  BemeAnng.  ganz  unl.enu.7t  ""'^  .^'J'"^^^^''. 
Parade  l>Sngrn  hat.     Wir  hatten  diefe  Wrmu 

des  Ori.r.betindhche Stelle:        f<!,^'' Z^^t 

feOe  i  &  wimiirt  des  ertenfaii*- darfhu  beß.t .gt 

wurden.    Eine  Pferdedecke  hangt  «an  bekannt 
lieb  nicht  an  die  Seite  des  Sattds.  f«"«^«"*,?*'' 
den  Sattel.   S.  604.  Voivode  ift  ift  »'^J'  .  f^. 
woda,  fondern  :  Woiewoda  ;  als  ein  "»Pf^^gy^^ 
polnifches  Wort  gebort  es  auch  weiter  nicm  w 
elaVerzeiebnifs  arabireh'tfirkifcherQloffen. 

Vo»  iUen  bisher  erwähnten  Vorzügen  hat  B, 
keinen.  Ihr  Vf.  entfcbuldiget 
hunfe  der  utttertaffenen  Anmerliutigpn  f  "fJ^ 
er  feinem  Uuche  kein  gelehrtet  Anfehn  habe  geOett 
wollen;  zuweilen  wjire  aber  doch  gewifsefne  W 
klärende  Anmerkung!,  gar  nicht  um  des  bioisea 
^fuft-hens  willen,  nothwendig  gewefen,  wie  z.ö^ 
wenn  S.  90.  oben  von  Mohammed  Khan  gelaß« 
Wird,  er  habe  die  j  erlten  KhaHpben 
ausgeftrichen:  wie  nel  Lefer  werden  willen,  dais 
dies  eine  öffentliche  Gebetsformel  war^  Vioox 
davon  abgefehea,  begreifen  wir  nicht,  wte 
B.  die  beiden  hiaorifchgenealogifchen  labei- 
len  habe  weglaflen  können  .'  die  <5^"»  .^"""J 
fcblecbterdings  unenihchrlich  find.  Es  i»t  aucn 
wenig  üoiTuung  vorhanden,  «l.ifä  Ä.  bey  dem 
Verfolg  derUeberfetzanjr  fie  vielleichi  noch  iiacü- 
liefeni  wrr.?e,  Ai  S.  I7>  felbildie,  «Jiefc  UOC^ 
ien  ai.fagende  Worte  des  Originals  'veggclalie« 
find.  Unfer  Refume  über  beide  Ueberfetzungen 
wäre  alfo  kürzlich  diefes :  H.  bat  Schaden  gc- 
fiifiet,  und  fich  felbft  an  feinem  Lobedit»  g«- 
liraft.  daftesdlcL.  zu  einer de,n  Werke  felbll?."« 
Nachtheil  ceitichenden  Eile  viellcicnt  gcnothig« 
hat.  und  L.  bat  nicbi?  vorflchtig  tind  nicht  mit 
gehöriger  .Acbtunp  ee[;fii  (la<^  Pi!i>licum,  gPRP'* 
fem  Original,  und  gegen  ü^h  ülbJ;-  geham-elt, 
daCier  Achverielten  Uflen.  eine  fo  übereilte, 
mangelbafie  und  durch  fo  viele  Flecken  vetun- 
Üdltete.  ArWit  von  einem  fo  wichtigen  werM 
der  Welt  vorzulegen.  ,Ea  ift  eine  ganz  unltatt- 
bafte  Eiufciiul;Iic;ung,  wenn  der  Vf.  der  L.  dieles 
Untcrnehii.en  aU  cin  Werk  der  Erholung  ail- 
gefenen  haben  will;  denn  was  hat  das  Pumt- 
cum  g^tban,  dafs  ihm  ein*  mit  fo  vieler  ti* 
whrtung  angekündigtes,  uiid  mit  fo  allgemf*»^' 
Zufriedenheit  aufc;enoramenes.  Original  blofs  «ar* 
um  fchlecbt  gedoÜmetfcht  wird,  weil  ein  Mann 
ea  zu  doUmetfcben  anf  ikh  niinmt,  der  Ihm  nur 
feine  Erbohlungsftunden  widmen  kann?  Von  den 
^9  Kupfern,  Tabellen  und  Vigucttcii  des  Orig.. 
die  aber  noch  nicü«  ßimmtlich  geliefert  find,  bat 
B.  nicht  me.ir  als  die  grofse  erile  Vignette  ge- 
liefert, und  die  Uinuaelfarth  Wahpmmadt  well 
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Geraten  Platte  clfi«|Orlgina]s.  L.  hingeg^ri  lie- 
|{erc  mehrere  zwedtinäfsige.  z.  B.  arabifcbe  Schrifi- 
Züge  und  zwey  genealogifche  und  chronotogi- 
Tafeid  etc.  Trotz  der  Gründe  aber,  womit  Ur. 
B.  Ae  Wegltflung  verfchiedener  anderer  Kupfer 
des  Ortg.  ZU  rechtfertigen  gefudit  hat,  hätten  wir 
doch  ein  paar,  das  wahre  üufscre  niid  fnnere  Co- 
ftuin  türkifcber  öfTenilicher  G -baadc  vorl^ellendc 
Blatter  gewunrcbt.  z.  B>  den  Betplai^,  das  Maufo- 
leum  de§  Groftvetier  Raghii  Pafcha,  die  Mo- 
Kcheen.  die  Begräbnifscapellen,  die  Bibliotheken; 
wenigftena  bitte  die  ohnehin  fo  viele  Aufopfe- 
rungen, bey  einem  fo  billigen  Preife  machende. 
Vcriarsbandlung,  womit  fic  die  Bayreuther  Zel- 
tuogsdruckerfv  i;ar  fehr  bcfchaint ,  lioch  die  Be- 
«äbnifscapclle  ^  Kb.J  -Eyüb,  die  der  franz.  Vf., 
ihrer  grofsen  UeiUßlieii  wiegen,  nur^  auf  den 
Raub  und  glcichfam  verRobienerWeifedurchWo« 
Mobgomedamrcbe  jlahif  r  aufnetuMala0«alEiiniip 
le ,  sqOi  biuiuthuu  iLuuaeo. 

SCMOENE  KisNSTE. 

Mankheim,  in  der  neuen  akademifchen  Buch« 
haudl.:   Curd  von  Spartau.   Ein  Schaulpiel 
•  in  vier  Aufzügen ,  von  Itovid  M  >790>' 

103  S.  8.  (10  gr.) 
Rührende  Sitaationen,  und  ein  nAtafiidier«  on- 
gekünftelter  Dialog  tind  das  vor/ii;Wichfle  Ver- 
dient diefes  Sctaaufpiels.  Unnuchigcrwcifc  hat 
e«  Hr.  B.  zu  vier  Acte»  «ttsgedvhnt.  Dadurch 
fchleppt  lieh  die  Handlung  nüzufchr.  und  unfer 
InterelTc  ermattet.  Am  h  hcrrlctit  in  den  Sceuen 
der  Marth«  und  dea  J'njlors  zu  viel  Frörameley, 
4le  auf  di'in  Theater .  wie  im  gemeinen  Leben, 
Langeweile  macht.  Daun  bleibt  IVIarthe  fich  im 
Ausi'ruck.  ihrer  üefinnungen  nicht  gieicb.  B.ild 
fpricht  11  wie  es  einer  fiauerfrau  zukommt,  bald 
erlebt  lie  lieh  mcrklicb  über  ihren  Stand.  Die 
Scene  ZWifcben  i'ilow  und  Spartau  im  Zelte,  ift, 
fo  manche«  Schöne  £e  auch  enthält .  lür  die  Jiuh- 


ne  zu  lang,    Diefer  Vorwurf  trifft  Hn.  B.  ofrer. 
Er  kann  oft  das  Ende  nicht  findeo.   Abrr «!  rfe 
Plaud<>reyen  ermüden  den  Zafcbauer,  Mad  etkaU  ' 
ten  feine  Tbennabme.  DieKataftrophe.  Hiercron 
im  zweyton  Act  ganz  klar  dam  Zl-Tc  üucrvorAu- 

ten  liegt,  wird,  ganz  grgeu  dea  Vortheii  <ie$ 
lOdn,  viel  zu  lanffe  hlnanagefcboben,  an<f  vfly 
lieri  da'lurc'i  die  Fl  ilfif  ihrer  Wirkung.  Völlig 
ü'K'rdiiiTig  find  die  komiichen  2>cenpu  zwifcUca 
dem  Küfter  und  dem  Ltiiierieeinnehnier,  IT mg, 
Sie  thun  ganz  Jind  gar  nichts  zur  EntwcUimc:, 
und  halten  alfo ,  ohne  alle  Npth  die  üandiaoe 
auf,  die  Hier  TöUif  Biite  flskl. 

Xbifzio,  bey  Kummer :  Die  Indianerin  England, 
Ein  Scbaufpiel  in  vier  AüfzOgen«  von  Au^ 
guß  von  Kßtzebue.    17^.  ii^jS.  g. 

Wenn  Hr.  v.  K.  im  dramntifrhrvt  Fache  mitdia- 
f^n  Indianern  in  England  debuiin  iiaite,  wünie 
er  rcbwerlich  die  Aufmerkfamkeit  des  Publicoan 
fo  erregt  haben,  wie  er  fie  erregt  hat.  Den  da« 
zigen  Cbaracktcr  der  Gurli  ausgenommsa.'bu 
diefes  Scbaufpiol  nichts .  das  feine  Talente  fui 
diefe  Gattung  der  Dichtkuuft  fonderlich  auszcicii- 
nete.  Und  Telbft  dtefer  Drarakter  ift,  fo  ^^itin 
ganze  Plan  des  Srücks,  voller  Sprünge  und  La- 
wahrfcheinlichkeitpn.  Kitberdars  Scbilderang 
nimmf  fich  nacii  Gnrii  noch  am  heften  aus.  Ro- 
bert und  ^ak  find  nirht  original,  fondern  ronilrra 
engliichen  Scliaufpielen  abgebergi.  ÜieSceBemit 
den  beiden  Kotaren  bat  viel  Komifche«,  undmufi 
bey  der  Vorilellung  Wirkung  timn,  ob  üfglwk 
etwas  übertrieben  iiL  ünftreirig  gebSrt  ik» 
Sctaufpicl  7.11  di'S  Vf.  frühem  Arbeiten,  wen\;- 
fteos  üeht  man  ihm  fo  etwas  an.  Uebrigens  et- 
klärt  Hr  ».  K.  die  gegenwärtige  Ansgabe  fur*iit 
allein  achte.  Dieand.ri'.  unter  der  Finna, /"Jii- 
ft4rt  und  Leipzig,  ill  gejimtlnes  Gut»  und  noch 
obeudrein  durch  die  ahfciieulidlfiea  UanAUki 
vnd  Au.<ü«ffungeii  vcrunftaitet. 
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Dectmber  1790. 

I.  Vcrzcichnifs  der  im  December  der  A.  L.  Z.  1790.  rcccnfirten  Schriften* 

di«  afts  Zi&c  idigt^  Mumar,  die  nrcyiie,4ie  Seite,  an. 


A. 

Abc*a«titfch«t.  I.  aTli.  iiebß 

Altninach  p3ra  o  anno  1790. 
Andref!  Mjtr»t.  f.  Prediger.  1.  3  8» 
Annalen  d.  Theaters.  1  H. 
*»^Uinalcs  de  Chitnie.  3  —  5  T. 


358.  5«9 
•  a«"^,  So' 

361.  593 


NoimiBdie.  37^>  7" 

B. 

S*€i*r  i»  nfernaode  ÜMologi«  jnoralL  3'^9>  66i 

BefebeRbeitcn  u-  Scomb  4  nranfBU.  LtScna. 

I  B.  yj6,  "jti 

Bell  hurt  V.  Spirteu.  ifOt  fyt 

Bcytoii*  s.  Beföfdcning  d.  vartiünft.  Denkene 

in  der  Rctigfon.  12.  13  H.  370^  tSt 

BeiaerkuoBea  a.  e.  Reifer.  Thorn  mdl Sackfim. 36?» 64t> 
B*tidifen  Spc&  txcreitat.  crit.  in  V<  Taft.  3?o>  669 
Btmzenhtrg  AMimt  Mif  Glimmt  MiflUlg.  96i 

>-    —  difcaurt  fbr  to.cHoifi.  — 

protellatioD.  •**  ^ 

»—     —  lettre  ii  fe«  Commettant.  —  — ■ 

—  —  recherche«  für  le  Coromerca.  '       —  — 

BafclireibjiiK'  d.  nan  «ntdcduw  SuikHMfliiii  k 

Liebwetda.  ¥71,  67Q 

Biblioihek ,  oaot*  4.  tA,  W.  n.  KuBflt.3#  — 

39  B.  3^3.  foi 

Bönickt  Gefch.  d.  Univerfität  U'iriburg.  i.  2  Th.  331,  758 
Borheek  it  MtTcurio,  Herculc  etc.  Germaoonim.  3741  703 
Bowlft  Sürii.ct-.  _  380,  7$l 

Braun  Ferdiiiuui  U.  Elite.  36;,  611 

ßrUinhgliau/tm  ib,  i.  Brach  A,  Sdrtnlialbno- 

kalCet.  377.7" 

da  Cb/aw  SIa^wiLed«rid^d*iiMGanflIcution;  361.  679 


dkniHl       ftirl»  paptermaftaayaw  373,  «94 

OtarteN  if#  JHMfa«»  V.  d.Kraiililiait.  d.  Frauen. 


377.  7JS 
307.  Ö41 


Ckffttdnt  Anatomie  dea  menfch!.  Körpen. 
Guifttuni  Unterricht  f..  4.  %,  KMlflsm*  ' 

JÜHRlinge.  j  Th.  359,  5Si 

Cicero  de  off.tiii.  '  "  561, 

Code  polit.  de  Is  Frtoce.  373,  6^9 

C«Uection  generale  dea  OeCNtt  iwidu  fUt  VAC' 

fembUe  nat.  —  — 

de  Condorctt  für  la  forme  d'^lire.  37}>  485 

Correfpondance  du  Comite  des  Per.fioni.  i— 3N.  3?3.  65.0 
Curtii  flor»  Londinendf .  3*(,';,  790 

Cfiriäi  plaaur.  rartor.  regot  Keapolit.  t  irVc.      331«  717 


LtBbrUck  Ariflotelia  Ethicor.  Nicomacheonun  ad« 

iimbraiio.  36f,  60O 

Btnima  la  Pruffe  Hitefaire  foua  Fredetic  U.  i.aT.  3811754 
Pf  wbvt  gwiit  Fritlacki  M.  37«»  715 


Jr<i(  comaModa^  flnplicitttii  io  ««Abo»  3Sg. 
Ehrenim>n>  daa.  3g j, 

Eitejltr  Nackireirun^  d.  Ortaentfemviiifan.  376, 
EmmeJtne.  i  —  4  Th.  -0^^ 
Erkenntnifa  d.  Kamtnergerichta  a,  Berlia  (golra 

n.  u'Urtif.  j«3, 

Efptr  füansenthicre.  5  Lief.  3*3, 
Etiai  nftminacif  des  Pentions  für  le  Trefor  r^yal.  373, 
—      —      —    qui  fe  psytiitfrä'auiretCaiiTea.  — 
Etats  de  Comptant  de  1  annee  178}. 
de  St.  E:ienne  coiiilderatioQa  fi|S  iea  laUSaM  du 

Tiers  •  Etat.  *  371 , 

Stier  Farben  d.  Xelken.  ^6}, 
fitw«  ub.  d.  ElBn*  .  •  'i$Ot 


»7J 
707 
7»! 
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«13 
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690 


673 
74t 


Faefi  Abhandl.  üb.  d.  Gefch.  d.  rrledensfchlulTef 

X.  Utrecht.  jfy,  5gg 

Feige  Anweif.  s.  V«rtiM|uag  d.  Blutenwickkra.  ist,  St9 
Feft  Auswahl  d.  huL  TtofgeCaage  f.  Leidende.  3tft.  «sf 
Hedltr  pharmaG«iit.»clqfflk«  flünanlAf,  Wän««> 

bj.ch.  i  B.  177.  n« 

Freunde,  die.  .     ifi^  «^O 

frieJ/ich  f.  Li^rbhaber  d.  KaoariaafägaL  *  37t,  73s 
j?t|l|ijiiiigUDg«  jedes  Ikiodac  «07 


GtülanJlut  de  retullia 

Gatterer  naturhiffor.  Abc  Buch.  H^'Sf 
Grammir  for  learning  the  Principles  of  the  Mala- 

bar  Languaire.  371; 
Grimm  Prüfung  d.  Gedanken  Erntenhergs  überd. 

Erklärung  d.  Prophet,  lotias  3^9,  fg^ 

GturiMt  EnCiy«  de  uoabibliMhec«  «feaSoU  V  T.  370,  74t 
MrtlMMdalUyiidkrabBUCtJiib       ^74. 697 


73S 


Tlit  ffam. 

Karte  Btichof  r.  Mainz, 
//errrn  lib.  d.  EiofluA  d.  IVocoMattMi  &  d. 
Salach«. 

Mwalf  obfemtlotoa  on  —    ~  «TViffd. 
^miri^  Red«  b.  d.  BiUto  J^avilll. 
L*  ifarfdar  Csiaiii. 
—  —  —  UMteaM  «n^üenab  3  Falb 
/Tnef  earm.araUe«ri  t  ^pae. 
Hitdthrand  Lehtk  d.  AaacaniB  d.  Uaafiiea. 
I.  3  ü. 

t.  % 

'  ^.}c<juin  collectanea  ad  botanicam,  ehem.  et  hirt. 
iiar   fyecrant.  I((  \'o). 
Siegen  appct  dix  obferrationum  ad  paaegyticoa 
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373.  tf91 
378.  ^iS 
376.  791 
385,  700 

—  190 
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veitrcs. 

Jßland  Figaro  in  Deutfchlaud. 
Sfojephi  Grundrifs  d.  Naturgeftllg-ii 
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XaHiBi  kleiner«  Gedicht«. 
Kttfdtl  i.  Seiftfnfieder. 

JLÜuUr  Prüfung  d.  U^weif«  t       Wahrfuit  A 

CbriS«iiüium».  ]  Th. 
Satk»  Krbfdiafuileuer. 
«,  Knlggi  dramatifche  Blatter.  I— i  Vüj. 
JTocA  d.  Gefundbrunnen  i.  LtudllMIt 
JlÄdlbucb.  Braunfchw.  i  B.  - 
ti»  KtftU^ut  Indianer  in  Eufilaod. 
Jjmi/r  GeCch.  4.  widuigft.  Beg«b«iihei(.dJieuug, 

X* 

Lant%nat  !ncoar«niena  du  droit  d^aineiTe. 
Lauvtriat  neue  Methode,  d.  Kaiferfchnitt  x.  ma- 
chen. 

Le  Brtt  alldem.  Welüiiilorie.  25«  i6  B. 
Letter  to  Burk«t 

Liberal  ity. 
Libert) .  Gi'lic. 

Linni  amoeintat.  tcad.  6.  1  VoL 
—  —  Termini  boiankU 

Livre.  le.  rouij».  |73,  f^o. 

Lorenz  fiib  l  -  .  i^arediiin.-hGcDM'a.Leftbdch. 
Lotichena  Lifder- 
Jjudnt  de  iuM  pdariiiilft. 


3(1.  599 

M8.  8>5 

;8S.  809 
360.  591 

}I7'  So? 

319.  SSO 


3tl*  TS» 

lej,  ««5 

37ß-  7«3 
37-»'  7^4 
3äa.  633 
3«tf.  637 
36y,  «Si* 
—  «60 
374.  «99 
36:.  63; 
364«  <2i 
}<i.43i 


Klacrlz'i  hifloria  re;7tim  Ia!iimiticorum  InMjrlBBiib  37St?09 
Maeaiin.  nenea  VVefiith«!.  i  B.  3.  «  Sb  3(7,  I07 
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